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Großbritannien. — Grantreig. (Budget für 1816. 
Deutihland, (B 


Nachrichten aus Paris.) — Italien. (Schreiben aus Palermo.) — 
ef aus Dresden.) — Preußen. — Oeſtreich. 





Großbritannien 

(Aus Londoner Zeltungen vom 19 Dec.) Konfol. 3Proz. 
geſchloſſen; Omnium 134. — Die Regierung fezt ſoviel Ver: 
trauen in bie Zejligkeit der Ordnung ber Dinge in Frankreich, 
"daß eine fehr betraͤchtliche Reduktion unfrer Armee unverzäg: 
lich hatt Haben wird. Fünfzchn Batalllone follen den 24 d. 
aäfgelöst werden; die Offiziere erhalten ihren Selb bis zum 
24 Febr. Wehnlihe, eben fo frarfe Neduftionen werden fünf: 
- tigen Monat erfolgen. Zabel will man nech jedes beibehal: 
tene Kegiment bis auf ſechs Kompagnien vermindern. (Pilot.) 
— Dian fagt, Korb Caſtlereagh fen entſchloſſen, bald nad Er: 
' Dfuung des Parlaments zu Regulirung der Angelegenheit ber 
- ieländifhen Katholiken zwei Bills einzubriugen, über deren 
Inhalt er während feines Aufenthalts zu Wien in häufigen 
Konferenzen mit ben Kardindlen Pacca und Eonfalvi überein: 
selommen ift. 

: — Frankreich 
Die Ppalreolammer nahm den 23 Der, den Geft 


zeſentwurf 
wegen Aufhebung der Stellen von Subſtituten der General: 


profuratoren einmäthig, und den wegen Merlängerung ber 
Friſt ruͤkſichtlich der unverfanften Güter der Emigranten, nrit 
123 gegen 5 Stimmen an. 

In der Sitzung ber Deyutirtenfarımer am 23 Der, wurde 
dor lang erwartete Befegedentwnrf über dad Dubget bes fünf: 
tigen Jahres vom Finanyminifter Grafen Corvetto überbradt. 
Mir Heben aus feiner hiebei gehaltenen Mebe das Mefent: 
lichſte aus: „Der Dienft von 1816 erbfnet fi unter der Laft 
eines großen Ruͤlſtandes. Diefer betrug bis zum ı April 
1814, 553 Mil. Fr., von denen zwar 131 bezahlt wurden, 
und der Reſt durch dreifache Hypothet zufolge der Ordonnang 
vom 23 Sept. 1814 gebeft fit. Allein in den Ausgaben von 
1814 und 1815 zeigt fih ein neuer Müfftand von 233 Mill, 
Groß ift die Verlegenheit, welhe die Ereigniſſe des lezten 
Jahres berbeiführen, aber wir werben unfer Unglüf nicht da: 
durch entehren, daß wir ed zum Vorwande der Bortdrüdig: 
keit nehmen, Der Befezesentwurf, ben ich mittheilen werbe, 
betrift wicht nur bie beffere Vertheilung des erjwungenen An: 

lehns von 100 Millionen (verfügt durch bie DOrbonnang vom 
16 Aug. 1815), fondern auch Erleichterung und Ruͤtzahlungen 
an bie Provinzen, die am meiften gelitten. Der Dienft von 
1816 wird fih frei von jedem Räkftand eröfnen, Die or; 

dentlichen Bebürfniffe diefes Dienites find: 


Binfen der Staatsſchuld (mit den fieben Mil, Franken. 
welche durch den Vertrag vom 20 Nov. dagu 
famen) . er 7 ne 11 5,000,000 


Franten. 
Eivillifte (wovon jedoch zehn MIl., worauf J. 
Mai. und die Prinzen für bis Jahr verzichten, 
unter der Einnahme wieder bereinfommen,) „ _ 33,009,008 
Die Pairslammer, auf die Hälfte ihrer Dotas 
tion hberabgefct 2 2 2 em nn 000,900 
Die Deputirtenfanmer, fir Berwaltungsaus: 
... . 700,009 


gaben » 0. . 
Minifterium ber Gerechtigkeit . 
des Sirieged . » » 
des mern . . + 


— 17,00,009 
« . 180,000,000 
« »  70,000,008 


— des Seeweſenus. 48, ooq, ooo 
— ber auswärtigen Angelegenheiten. 6, 500, 000 
— der Finanzen Pe er Be ve 16,000, o00 
— der Polizei .» * * * * * * 1,000,008 
Mmortifationsgelter - 2 0 0 2 0 0 0“ 14900,008 
Geldauftreibungstolten + 0 0 0m 0. I200mag6 
Datereſſea für Kantinen. » = 0 0. +. Bodaoae 
Jutereſſen fürÜöniglihe Obligationen . . .  1,500,008 
Außerordentliche Bebärfnaife: 
Erftes Fuͤnftheil der. Kriegskontribution von : 
OMU. 2 ee een ee. 140,000,008 
Unterhalt der verbündeten Truppen . ... . L30,000,000 
Zahlung an die Grdfen v. Bentheim. . . . 800,090 
Unvorhergefeheue Ausgaben 2 2 2-00 -4500,000 


Summe der Ansgaben 300,000,009 
Die Einnahme muß auf dleſelbe Summe gebracht werden; 
außerordentliche Beiftenern find nothwendig. Au 
wenigſten laͤſtig ſchlen uns ein Zuſchuß zu deu Kautiouen der 
Staatsbeamten. Eben fo muͤſſen die Zuſazcentimen, die für 
oͤrtliche Ausgaben beſtimmt find, aber im vorigen Jahre in 
ben Öffentlihen Schaz gezogen wurden ‚sand diefes Jahr nad 
dahin fließen, Diefe Maafregel hat eben fo beredte Verthei— 
biger ald Gegner, aber jezt it der Augeublit nicht darüber zu 
ftreiten.” — Der Staatsrat Dudon erfezte den Minifter auf 
ber Tribume, und las ben Gefezedentwurf vor, —Sodaun 
beichloß die Kammer, nad einer langen und fehr ürmifchem 
Diefuffion, einen Antrag des Grafen Seemalfons: „die 
Minifter dee Juſtiz und der Polizei zu Anftlärungen Aber La: 
valette's Entweihung aufjufordern” , in Erwägung zu ziehn, 
und felbigen zu bem Ende an- ihre Buͤreaux zu verweifen. 
Einige Redner hatten laut den Groffiegelbewahrer (Barbe’- 
Marbois) befhufdigt, daß er, wenn auch nicht Lavalette's 
Flucht begänftigt, doch um ihm Zeit zur Erwirkung von bes 
Koͤnigs Onade-zu zerfhaffen, die Vollziehung des Todesur 
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sheild verzögert habe; der Minifter des Innern unb ber Ge: 
neralprofurator vertheitigten jedod den Großfiegelbewahrer 
lebhaft. Ueberhaupt fand der ganze Antrag, als verfaſſungs⸗ 
widrig, große: Oppofition. 
"Ron Seite des Parifer Polizeipräfeften erfhien unterm 
21 Der. folgende Belauntmadung: „Nah Anjıdıt des heuti: 
gen Schreibens Er. Excel. des Miniſters Staatsfekretärd 
beim Departement der Generalpolizei, fo wie der Gefeze und 
Holizeivorfhriften in Beziehung auf entwihene Verbrecher, 
wird allen Gigenthämern, Hauptmiethleuten und Einwohnern 
son Paris hiermit befohlen, binnen 24 Stunden entweder in 
anfrer Präfeftur, oder vor dem Polizeitommiffär ihres Quar⸗ 
diers, Anzeige von allen bei ihnen wohnenden Perſonen, die 
fih nicht gehörig answeifen können, zu mahen. Jeder, bei 
dem man Perfonen findet, bie von der Juſtiz verfolgt wer: 
den, und der nicht in oben bemerkter Friſt die geforderte An: 
zeige gemacht hat, wird nach Anleitung bes Art, 248. bes 
yeinlihen Geſezbuches und_des keine Ausnahmen gejtatienden 
Geſezes vom-lejtverwihenen 29 Ott. beitraft werden.” 
Man verfihert, ſagt ein Pariſer Blait vom 23 Dec., daß 
der nad Lavalette's Eutweichung arrerirte Beſchließer im 
Gefängnif der GEonciergerie. heute noch feftfige, und der ein: 
ige ſey, von welchem gemuthmaaßt werde, daß er Theil an 
der Flucht des Gefangenen genommen. Man fügt hinzu, baf 
Kran v. Lavaleite heut Abend noch in ber Gonciergerie fev. 
Sie bewohnt · daſſelbe Zimmer, welches ihr Gewahl iune hatte. 
— Gin audres bemertt: Zu einer Zeit, wo große Verbre— 
qhen die Gerichtshoͤfe beſchaͤſtigen, bat die Regierung es ſich 
zur Pflicht gemacht, den Geſezen ganz ihre weife Lanaſamteit 
und die vollfäudige.intwifelung jener ſichernden Formen zu 
laſſen, — * den ſtrengen Urtheilsſprüchen das Giegel der 
uUnparteilichtelt aufdruͤlben. ‚Man hat die Friſten reſpettirt, 
welche nad gefaͤltem Urtheil bewilligt werben toͤnnen, um 
der Guade Raum zu geben, und fein Zwiſchenfall darf be: 
dauern laſſen, daß man über dieſe der. Gerechtigkeit und 
Meunſchlichteit fhuldigen Ruͤkſichten ſich nicht hinaus geſezt hat. 
Der Prozeß des Hrn. v. Lavalette iſt durch bie gewiſſenhaf— 
teſte Beobachtung aller rechtlichen Zormen bezeichnet. Das 
urtheil gelangte am 18 d. an den Juſtizminiſter; deſſen Bol: 
gichung wurde aber ausgeſezt, weil der Miniſter am nemli⸗ 
den Tage von dem Werurtpeilten eine Bitte um Aufſchub 
erhielt, die er am folgenden Tage Er. Majeſtaͤt vorlegte. 
Keine diefer Friſten kounte oder burfte unbeachtet gelaſſen 


gung. Man erwartete ſchon Telt beinahe acht Tagen die Hin: 
rihtung des Grafen, die in ben erften vierundzwanzig Etuns 
den nad der Urtheitsbeftärigung hätte eintreten follen, und 
das Intereffe war aufs Höchfte geſtiegen, als vorgeftern um 
8 uhr Abends das Gerücht audging, Xavälette wäre aus der 
Eoneiergerie entrounen. Die Sache verhielt fih wirklich fo, 
Der Verurtbeilte war, indem er fih in dem Kleidern feiner 





fran jtüzte, ohne Verdacht hinausgelaffen worden. Madame 
Zavalerte blieb zuräf, und der Betrug wurde in fünf Minus 
ten entdeft. Allein Hr, Lavalette hatte ſich fhon im ein ihm 
erwartendes Gabriofet geworfen, und fi in den Straßen der 
ungeheuern Stadt verloren. Bis heute ift- die Polizei; troz 
aller Bemühungen, bem Entfiohenen nicht auf die Epur ge: 
fommen. F 

Engliſche Blätter enthalten noch folgende Angaben Aber 
Ney's legte Augenblite: „Bei Vorlefung bed Todesurtheils 
fagte er: Es wäre militärifher gewefen, wenn man mirfurge 
weg fagte: Sie muͤſſen ins Gras beifen (il vous faut mördre 
la peussiere). Der Offizier, welder die Erefution fomimans 
diren follte, Eonute kein Wort hervorbringen. Geueral d'Es⸗ 
vinon , Befehlshaber ber Mrilitärdivifion,, welder ſelbſt zuge⸗ 
gen war, fagte bierauf: Offizier, wenn Sie nicht kemmandi⸗ 
ren können, fo mwillich es ſelbſt thun. Der Offizier blieb aber 
‚fortbauernd ſumm. Da rief der Marftall felbit: Evidaten, 
thut eure Pflicht! Feuer! worauf das Yeloton Feuer gab, 
und der Marſchall niederfturzte und alfobald tedt war, Der 
Offizier kam jezt wieber zu ſich, und rief: Hier ift noch ein 
"Weloton, laſſen Sie auh mid erſchießen! Er ift arretirt. — 


von Nep feine Stimme zu geben, „Zweimal (fagte er) ward 
Äh vormals als Emigrant, wie ih bei Calais Schifbruch gelit: 
ten hatte ıc,, von einem Tribunal zum Tode verurtheilt, und 
die Angit, die ich damals ausgefianden habe, erlaubt mir jezt 
nicht, für den Tod eines Individuums zu flimmen, welches 
ſich iu derfelben Lage befindet, fo ſtrafbar bafelbe übrigens 
auch ſeyn mag.” 

Die Mainzer Zeitung macht folgende Betrachtungen: „Die 
Aufmerkfamkeit der Welt it in dieſem Augenblik befondere 
auf Frankreich gerichtet, . micht allein weil das Schauſpiel, 
welches daffelbe darbietet, allgemeine Theilnahme erregt, ſon⸗ 
dern auch weil ed für die Kultur ber Wölfer wichtig it, wel⸗ 
che Grundfäze dort fiegen werben. Wer möchte fagen, wie 
Deutfhe ſeyen bei der Umgeſtaltung dieſes wichtigen Nac- 
barſtaates bloße Zufhauer? Bei der ewigen Wecfelwirkung, 
in der gegenwärtig alle Nationen mit einander jtehen, kau es 
uns fogar nicht gleichgültig fenn, welhe Grundſaͤze jenſeits 


werden. 

Die Yarifer Zeitungen vom 24 Dec, melden, daß ber Ju⸗ 
firuftiousridter Hr. Dupuis Tags vorher die Informarion 
gegen bie Perfonen, welde Lavalette's Entweihung begin: 
frigt, angefangen habe. Die erſten Verhöre dauerten von 
8 Uhr Abends bis 2 Uhr im ber Nacht. 

“.mparis, 22 De. Das Eindringen ber Frau v. Lavalette 
in die Taillerien und bie vor ben König hatte, wie man fagt, 
eine Geimndheitserfhätterung Gr. Majeftät, die Kaſſation 
der vor feinem Gemache wachthabenden Garde du Eorps, der 

u die fi an dem Herzog von Raguſa hängende Fran nicht ab: 
spielt, umd für ben Herzog feld rinmonatlihe Arrefiftrafe 
zur dolge. Diefe Begebenheit ſezte deu zanzen Hof in Bewe. 


deuteuder ift der Eiufluß Frankreihs auf das übrige Europe, 
dur feine Macht, dem Standpunft feiner Aultur und bie 
weite Verbreitung feiner Sprache. Auch nimmt jeder, bes 
ishäftigen ihm Öffentliche Angelegenheiten auch mod fü wenig, 
Antheil an dem, was gegenwärtig in biefem Staate vorgcht. 
Es iſt als zeige eine infinftartige Ahnung dem Menfchen, 
wie entiheidend bie Geſchichte unfrer Tage für das Gluͤt der 


Frau wie halb ohnmächtig auf die Tochter und eine Kammer: _ 


Der Herzog von Choifeul weigerte ſich pei dem Todesurtheil 


ber Pprenden und Alpen berrihend werben. Noch viel bes 


Raqweit wird; obgleich man ziemlich allgemein detheuert, 


anes gehe vortrefich, und und: Kinne es ganz aleichtültis feyn, 
wie und. von- went: Frankre ich regiert werde. Merkwuͤrdig ift 
ed, mis weldier Erditterung auch fremde öffentliche Blätter 
Blut in Franfreich fordern. Wäre die dffeutlihe Sache dort 
mit Blut zu retten, dann lieſſe es fich begreifen, wie auch 
das edelſte Gefühl dem Verſtande dieſes Opfer ſchuldis ſeyn 
‚und es ihm bringen kan. Nichts zeigt vieleicht entſcheidender, 
his zu welcher Tiefe der öffentliche Geift und die Moral durch 
die erfhätternden blutigen Ereigniſſe unfrer Zeit gefunfen 
find, ald die Wuth, mit der dffentlihe Blätter die Graufam- 
feit der Strafen als ein zuverläfliges Mittel empfehlen, bie 
gefelfchaftlihen Tugenden wieder herzuftellen. Bor der Nie: 
volution haste Beccaria's menfhenfreundlihe Mäpigung eine 
fo aligemeine Theilnahme gefunden, daß die Iodesitrafe fo: 
gar von Vielen ald ungerecht verworfen warb; jezt glaubt man 
nur in ihr Sicherheit gegen das Verbrechen zu finden. Die 
Geſeze, welche jedem Vergehen durch eine neue Strafe zu be: 
gegen ſuchen, und gegen bie anwacfende Kühnheit der Miffe: 
‚that fein Nettungsmittel, als eine firenge Zuͤchtigung Feunen, 
. gleichen der verderblichen Wirthſchaft bes Bürgers, der jeder 
unvcchergefebenen Ausgabe ein Stuͤk Hausrath zum Opfer 
bringt, um ſich wenigftens von ber dringenden Noth bed Au— 
geublifs zu befreien. Das Haus, wird ung jeder Sadıver: 
fändige zugeben, iſt zu Grunde gerichtet; auch ber Etaat iſt 
es, der fid; gegen das wahſende Verbrechen immer nur durch 
dee gefieigerte Strenge der Etrafgefeze zu wehren weiß.” 


Zu Paris fell eine. Flugſchrift heimlich in Umlauf ſeyn, 


worin zur Wiedereinjezung ber vorigen, Dynaſtie in Schweben 
geratben wird: = me were PIE 
(aus Pariſer Zeitungen vom 24 Dee.) Konfol; 
5Proz. 63 Fr. Bankaktien 1067 fr. 50 Genf. — Auf Befehl 
des Königs fol an der Etelle bes vormallsen- Magdalenen- 
tird hoſs, da wo die Aſche Zubwigs XVI. und feiner Gemahlin 
ruhte, eine bem heil. Ludwig geweihte Kapelle gebaut, und 
der Kirchhof mit einem Säulengange umgeben werben. — 
Die lezten dftreihifhen Truppen baben erſt vorgeftern Lyon 
verlaffen. Die Hauptguartiere ber in Frantreih bleibenden 
- aulirten Truppen find burd bie feste Uebereinfunft fol: 


op au. 


gendergeftalt feſtgeſezt: das englifche formt nah Eambrai; 


das ruffishe nah Maubenge, das öftreihifhe nach Colmar, 
bad baierifhe nach Nancn, das wirrtembergifhe nach Weiſſen⸗ 
burg, bas prenfifhe in irgend eine Stadt zwiſchen Maubenge 
und Nancy. — Das Hauptquartier ber franzöfifhen aten Mi: 
- Sitärbivifion wird von Mezieres nach Chalons an-der Marne 
verlegt. — Das Journal Le fidele ami du Roi, {ft unter: 
brüft worden‘; auch bat die Polizei die eben erſchienene Hi- 
stoire compläte du 'Procös du Mar&chal Ney, in zwei Baͤn⸗ 
den, konfiszirt. — Der Wicomte v. Marignp ift an des Con—⸗ 
« treadmirald Truguet Stelle zum Kommandanten ber Marine 
au Breft ernannt worden, u 
gtalflem co 

» Palermo, 28 Nov. Um einen Begrif zu haben, mie 
weit man in politifher und litterariſcher Bildung in Sizilien 
äuräf iſt, leſe man die Bemerkungen, weiche ein Oppofitions: 
blatt, I Giornale patriotico (Palermo, Tipugrafia di 
Francesco Abbate qu. Domenico), mithin. ein eiftiger 


ber ‚Konfiitution von 1812, über denjenigen 


Artikel der neuen Bafen zur Konflitution macht, ber bie 


jezige Preßfreihelt auf den Fuß der unter -Zubwig XVIII. in 
Frankreich bewilligten zuräfführen fol, woräber jenes Blatt 
zu Eagen ein Recht zu haben glaubt: „In Frantreih, ſagt 


es, ift die Zahl der Schriftfieer unendlich groß, und uneuds 


lich zahlreich find auch die Werke, Ziugfchriften und Tags— 
blätter, bie fie and Licht fördern. "An jenem Seide wie im 
Englaud, iſt Lefen eind der Vedürfniffe des Lebens, es gibt 
fait feinen Handwerfer ober Bauern, ber fih nicht einige Au—⸗ 
genblife des Tages bamit befhäftigte,. Bei uns (in Sizilien) 
ift die Zahl der Schriftfteler geringe, und doch beinahe der 
ber Leſer gleih, Drei Viertheile ber Bevölterung ſind ver⸗ 
dammt, nicht lefen zu lönnen, nud bas Vierte begreift we 
nige in fih, bie Gefhmat daran finden. Man hat Flugſchrif— 
ten brufen laffen, bie in mehrerer Hinfiht geeignet waren 
Sizilien zu intereffiren, obne daß man ein einziges Exemplar 
berfelben verlaufen konnte, Die am meiften Släf machten, 
wurden zu 70 bie 80 Eremplaren abgefezt. Die Zeitungen 
baben kaum eine hinreichende Zahl Abnehiner, um die Unko— 
ten zu beten, und eirfuliren im Innern bes Landes nur we— 
nig. Die Franzoſen haben eine brennende und elaitifhe (7) 
Ginbildungetraft, find’ Ichhaft und faſſen leicht; es iſt viel 
öffentlicher oder Gemeingeift unter ihnen. Niemand unter 
ihuen hält fh für unberechtigt über Politit zu reden, ober 
wuͤnſcht niht von den Vorgängen bes Tags unterrichtet zu 
ſeyn. ‚Unter und herrſcht ungläfliherweife eine gewiſſe Apa= 
thie und Schlaffudir; wenige Klaffen von Staatöbärgern ind 


im Stande die poliriihen und öffentlichen Gefhdfte zu be⸗ 


gteifen, wub unter ditſen Befhäfttgen Ph wenige damit.’ 
Denis die Negiermg wünfhte, hier wirtfih dauernd die Kon⸗ 
Ritution zu begründen, follte jie fih bemühen, den öffentlichen 
Geiſt zu ſchaffen, und hierzu gibt es Fein Erdftigeres Mittel 
als volle Preßfreiheit.“ (Uns beduünkt, vorder noch Cin⸗ 


führung von Voltsihulen, damit man häufiger leſen und deu— 


ten lerne!) — Eins ber größten Uebel unter denen Sijilien 
feufjt, ift nad ber allgemeinen Ausſage, die geringe Faͤhig— 
feit und Smverläffigkeit ber Inftizbehörden. Die Beamten 
der Gerechtigkeit wurben dis 1812 großentheife won den mädıe 
tigen Baronen gewählt, und fröhnten gegen deren Hntergebehe 
meiftens ihrem Willen. Um fie noch abhängiger zu machen, 


hatten jene Barone eine merkwuͤrdige Prozedur ausgedacht ; 


fie nötdigten ihre Juftigbeamten wemlich gleich bei der Emn— 


ſezung, ihnen eine Entfagung anf die ihnen verlichene Stetle 


mit’ bem Datum in blaneo einzwreiten; benahmen fie fich 
nun nit nad ihrem Gefhmate, fo machten he jenes Entlafs 


ſungsgeſuch gegen fie geltend... Sizilien hat eigentlich hoc) 
feinen Yönaltoder (Strafgefegbuh), nud das ehemalige Par— 


lament wiberfegte fi ober verſchob es, fo oft von der Anfertis 
gung die Rede war; fo mid dieſes duch im Jahre 1810 gefd dh. 
Die Kouftiturionen Friedrichs, einige Pragmatiese und bie 
Eirfulare mehrerer Tirefönige dienten dew Richtern zur Bors 


ſchrift. Das römifhe Recht fuppiitte, Der fogenannie Kies 


des Alphons verttat die Gerihtsorduung, von Gerichts— 
brauche hin aub wieder geändert. Man hatte eine Art Ker— 
fer Dammuf genannt, Geftändnife zu erpreffen, Es wid 


genug ſeyn zu erzählen, daß ein Abvokat des Fletus Guginl, 
in feinen Istruzioni, auf eine Merbefferung biefer Dammuſi 
am Ende bes ısten Jahrhunderts drang, und zu dem Ende 
begehrte, fie follten wenigftens 3 Palmi, im Eubns, und 
das von Baljteinen gemauerte Bett 24 Yalmi Länge haben. 
Zweitens follte man den Angeklagten wenigſtens Innerhalb 
24 Stunden ein wenig Waſſer und 24 Unzen Brod geben ; 
drittens follten die Handſchellen und Fußelſen beffeiben nicht 
über 40 Motoli oder 100 Pfund wiegen duͤrfen 1, Durd bie 
Konftitution von 1812 haben num zwar bie Barone bie) Ju: 
risdiftionen auf ihren Gütern verloren, und es fleht zu hof: 
ſen, daß man mit Ernft darauf beftehen werde, fie ihnen 
‚nicht zurüfgugeben, Aber die Richter und Juſtiz gaͤnzlich dem 
.Einfluffe der gerehtern Regierung zu entziehen, dazu häft fie 
‚bie öffentlihe Meinung nicht für felbitftändig, unparteilſch 
‚and unbeftehlih genug, zumal da bie Konftitution nur 
Biennialrichter (auf 2 Jahre) eingeführt hat ıc., die aus der 
„Klaffe der Advofaten genommen find, und als folhe faſt fämt: 
lich von ben Baronen penfionirt, wach zwei Jahren and wie: 
ber zu. jener Klaffe zurüffehren, Alle diefe Mißbraͤuche und 
fo viele andere, bie Sizilien:nicderdräfen, werden hoffentlich 
bald unter den weifen Mintftern Ferdinands IV., unter denen 
man Männer wie Medici und Temmafi zählt, allmählig ver: 
ſchwinden, und ftufenweife Verbefferungen Play machen, bie, 
wenn auc Jangfamer, doch fiherer und umfehibarer durch bie 
‚Hand guter Negenten und Huger Staatsmaͤnner, als durch 
ſtuͤrmiſche Volksverſammlungen ober aufräbrerifhe Barone 
entftehn. * 
Dentfhland,. 

Zu Würgburg trafen am 27 Dec. 4 rufliihe Dffigiere 
mit 220 Mann Mefonvalescenten auf ihrem Wege nad Muß: 
land ein. 

Berichten and Hamburg zufolge hat ein fremder @rbland: 
marfchall das Unglüf gehabt, von feinem Schwager an ber 
preufifhen Graͤnze am ı Dec. im Zweifampf erfhoffen zu 
werben. 

Aus Sachſen, 24 Der. Das in Dresden anmefende, 
beim König von Sachſen affreditirte diplomatiſche Korps hat 
noch manden Zuwachs zu erwarten. Der franzöfifhe Mini: 
fter Fouche‘, Herzog von Dtrante, und der fünigl. wuͤrtem⸗ 
bergifhe Gefchäftsträger v. Reinwald find die einzigen, bie 
bisher ihre Beglaubigungsfhreiben übergaben. Fouche“ lebt 
änferit eingezogen, fait blos mit feiner Familie; er gibt und 
aimmt feine Befuhe, Man erwariet als öftreihifhen Mi: 
nifter den Veteran, Marquis v. Bombelles, als englifhen 
den Hrn. Joſeph Morier, der, yon einem Water geboren, der 
ein teiches Handelshaus in Smyrna hatte, früher mit Lord 
Elgin und Hamilton in Konftantinopel war, dann zu den antes 
ritaniſchen Freiftaaten gefchikt wurde, dann, als Caſtlereagh 
mit Cook in Paris war, unter Hamilton an ber Zeitung der 
auswärtigen Ungelegenheiten in London felbft Theil hatte, 
und fib wor Kurzem erjt mit einer Anverwandtin des Lords 
Gaftlerengh vermählte; einen noch jugendlichen, abet erfahr: 
nen Diplomaten, In diefen Tagen wird auch Graf Lurburg 
als Gefandter vom baierifhen Hofe eintreffen. Mom Dres: 
bener Hofe ift der Geheimeraty Baron v, Slobig, der Yon 
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ſaͤchſiſcher Seite an der Gpize ber Friebenswellzichungdteim: 
miffarien ſteht, ald Geſandter nah Berlin gegangen, in Bes 
gleitung des fähfifhen Legationsraths Breuer. Der Geheime⸗ 
rath Bavon v. Juſt, fräber Geſaudter in Paris, iſt zu einer di⸗ 
plomatiſchen Sendung nach Londonu beſtimmt, wohin er in der 
Mitte Januars über Calais abreifen, fpäter aber feine ge: 
woͤhnliche Refidenz In Hannover haben wird. Belm Bundes: 
tag in Frauffurt ift Graf Goͤrz affreditirt. Sein Legationss 
rath ift Gebhard, der früher unter dem Grafen Bruͤhl bie 
fähfifhen Kanzleigefhäfte in London beforgte. Graf Georg 
Einfiedel it zum Gefandten nah St, Petersburg befimmt, 
wo er ſchon früber einmal ſaͤchſiſcher Minifter gcwefen, von 
dort aber nah Parks gefandt worden if. Dem Veruehinen 
nach wird er in Privarangelegenheiten auch jezt erſt noch eine 
kutze Reife nah Paris mahen. Die Gefandtfhaftspoften in 
Wien, Paris, München und Stuttgart find ſchon früher bes 
ſezt gewefen, und ihre Perfonal ift ganz das vorige geblieben. 
Yreußenm 

* Berlin, 23 Dec. Heute Nachmittag Fam ber Hr. Mi: 
nifter v. Altenftein aus Paris bier an. Der Ctaatdrath Hr. 
Baron v. Gruner wird num, wie man hört, nicht als Geſand⸗ 
ter nach Dresden, fondern zu einer andern Beſtimmung ab: 
gehn. — Gejtern trafen hier einige und zwanzig chemalige 
großherzogl. darmftäbtifhe Soldaten ein, deren Geburts: 
orte an Preußen gefallen find. Sie werben ben Garden ein⸗ 
verleibt, 

Deftreid. 

” Mien, 24 Der. Die neulih angezeigte Wbreife d 
fatferlihen Staatsminifiers Grafen v. Etadicn nah Italien 
it durch eine Unpaͤßlichkeit dieſes algemein verehrten Staats: 
mann verhindert worden, weswegen bie heute der Tag feis 
ner Abreife noch wicht angegeben werden fan, Nachrichten aus 
Mailand vom 17 d. zufolge traf man dort bie groͤßten Anftal- 
ten, un den Hof aufs glänzgendfte zu empfangen; die Ctadt 
Mailand hat ein goldenes Tafelfervice zu 8 Perfonen verfer: 
tigen laſſen, um bdafelbe Ihren Majeftäten ald Geſchenk zu 
überreihen. Man glaubt, daß fi der allerhoͤchſte Hof ſechs 
Wochen dort aufhalten wird, Man erwartete bafelbft ben 
fönigl. fardinifhen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
um mit Sr. Durdlaudıt dem Fürften Metternid, wegen Ruͤk⸗ 
gabe von Novara und befinitiver Abtretung von Aleſſandria 
au das Haus Deftreich zu unterhanbeln, welcher fegtere Punkt 
für Deftreih von großer Wichtigkeit fen wirde, — Seit 
einigen Tagen befuht Ihre k. Hoh. die Erzberzegin Hen: 
riette, Gemahlin des Erjber og Karls, alle Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten unſter Hauptſtadt, wobel Se. f. Hoh. ber Herzog Albert 
von Sachſen Sie begleitet. Die Tiebenswürdige Prinzeſſin 

heint bereits die Zuneigung dleſes ehrwürdigen Greifes im 
wei Grade erworben zu zu: Bor einigen Tagen über: 
reichte er ihr ale Vermählungsgefhent fieben Een Perlen 
von ungewöhnlicher Größe, und fieben Ellen gefaßter Diamga: 
ten in Schnären; von unfhäzbarem Werth. Auch bemüpker 
fi auf ale Art derfelben ihren Aufenthalt angenehm zu 
machen; in der biefigen reformirten Kirche wird bereits ein 
Dratorkum für die Prinzeffin gebaut, worin Ihre k. Hoheit 
dem Gottesdienfte heiwohnen wird. Geftern nahmen keide 
kaiferl. Hoheiten bie Eour des hoben Adels an und wohnten 
Abends dem Gercle bei Ihrer k. Hoheit der Erzherzogin Ma- 
tie Louiſe bei. . Ten 


allgemein 


* 


—8 X 














era” — rn 
sing 3 x u 7 1177 re. Harte 
ww mnudr BO Br bean ande We 
aus Londoner Seitungen ‚past 20 Dec.) Die Herzogin 
son, Wellington ift am Montage, vantiParis fommend;, zu 
Dover and Land geſtlegen. Am-nemfihen Tage trafewıdie 
Erzherzoge Johann und Ludwig wieder zu London ein. — Ei⸗ 
nige der erſten hiefigen Handelahaͤuſer, die mir Fraukreich im 
Verbindung ſtehn, haben geſtern @feften für eine Milion 
Yf. Sterl. in unfern Fonds verkauft. Man vermutber, fie 
feren gegen Iuferiptionen im großen Buche für die franzöfifte 
Regierung, heſſiumt. — Der General Lamarque, der in ber 
Vendee gegen «la ode: Jaquelin Fommandirte, hat bem Koͤ⸗ 
ig von, Franfreih eine Denkſchrift mit merkwuͤrdigen Entdes 
‚Fungen ‚über: Bonaparte's lezte Minifter des Kriegs und des 
Innern überfandt. Er behauptet von ihnen Befehl erhalten 
zu haben, alle Dörfer in der Veudee zu verbremmen, — Ein 
sewefeuer Obriſt der englifhen Fußgarde, der nachher im 
Seneralſtabe diente, bat ſich vernoffeue Bone zum-Dinter 
nus in der anglifanifhen Kirche weihen laſſen. — Die Nach⸗ 
richten aber Garthagena find noch immer widerſprechend. 
Granfreid. 

Das Amtsblatt vom 24 Dec. enthält nunmehr dad von ben 
Kammern genehmigte Geſez wegen. Errihtung von Prevotals 
gerichtshoͤfen in jedem Departement. Sie beftehn aus ı Praͤ⸗ 
fidenten, ı Prevor aus dem Militärftande, und 4 Richtern, 
und fprechen ohne Appellation über alle Aufrubrs s und Ruhe⸗ 
förungsverfuche,, felbit über Verbreitung verbotener Schriften. 
Ihre Urtheile werden binnen 24 Stunden vollzogen. 

Als in der Sizung ber. Pairdfammer am 15 Dec, Graf Fer: 
wand, Namens einer Spezialkommiſſion, Beriht über den Ge⸗ 
fezentiwurf diefe Prevotalhoͤfe betreffend erftattete, erhob er 
nah einer ausführlichen Prüfung aller einzelnen Artikel, wos 

“gegen der Kommiſſion Feiner der.gemacten Ginwirfe Stich 
zu halten geſchienen, das Geſez im Ganzen, aus dem Geſichts⸗ 
yunfte der Nothweudigleit unter ben gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
den. „Nur von denen wird ed gefürdtet, fagte er, bie feine 
Wirkung treffen foll, den Freunden ber Ordnung ift es wills 
kommen. Das erfte und hoͤchſte Geſez aller konſtituirten Ge: 
ſellſchaften, durch welches jedes andre, wo es fih nicht mit 
ihm verträgt, aufgehoben oder abgeändert werben Fan, ift 
jenes der Selbſterhaltung. Es it ein Recht, fa eine Pflicht 
aller Regierungen, ſich in Sicherheit zu ſezen; auf biefen 
Grundlagen beruht der vorgeſchlagene Entwurf. Nah Auhb⸗ 
zung dieſer Gründe verlangte ein Mitglied das Wort, und 
fuchte die vom Berichterftatter zu Gunſten des Gefezes anges 
führte Gründe zu wiberlegen; es ſah dafelbe.als einen une: 
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Ih Marge an, die ber fränzöfifhen Geſezgebung eine 
Argädgide Bemwegnng‘geben, die Foftbaren Freiheiten ber 
Bürger vehihten und tie Majenät des Throns durch eine: 
weber- den Gefinnungen mod bem waren Iutereffe des Kb⸗ 
ige entſprechende Strenge verlegen würde. Das Verfah⸗ 
werdet Yrevotalgewält, welher dech ſchon im ıötem Jahrs 
hundert die Gewalt der ordentlichen Gerichte vorging, und bie 
fich auch niemals über die im Lande wohnhaften VBürger ers 
ftrette, Laffe dem Wngeklagten zu wenig gefegmäßige Sid er». 
beit, da man bo diefe, in Frantkreichs gegenwärtiger.polle 
tiſcher Page, eher zu ſtaͤrken als zu ſchwaͤchen ſuchen follte. 
Das vorgefhtagene Geſez werde ftatt die alten Erbitternagen 
zu befänftigen, nur neue erzeugen, und die Wuth der Mars 
teien, die man dämpfen wollte, noch mehr reizen.” Dee 
Entwurf wurde im derfelben Sizung mit einer mm vos 
za gigen sı Stimmen zu -Defez erhoben. 

Bei Neberreihung bed Gefezesentwurfg wegen der — 
Organiſation der Wahlen (Allg. Zeit. vom 29 Dec.) In bet 
Deputirtenfammer am 18 Dee., entwitelte der Minifter bes 
Innern Hr.v. Daublanc in einer fangen Rede bie Gründe, 
welche die Megierung zn ben Verfügungen biefes Entwurfs bes 
wogen hätten, und verbehlte der Kammer nichts „bdaß 
einige derfelben ber Verfaſſungsakte zuwider 
feven; bas Heil des Waterlandes feine ihm aber vom 
arößerer Wictigfeit als die ftrenge Wefolgung des Buchſta⸗ 
bens, der bisweilen im Widerſpruche mir dem wahren Beilte 
der monarchiſchen Inftitutionen ſey.“ (Im ber That! ik der 
umſtand, daß die Wahlfollegien and 250, wenigitend ve aus 
150 Yerfonen beſtehn mäffen, und baf dabei nur 60% , die 
übrigen hingegen Staatsbeamte ſeyn follen, wohl —* um 
die Ueberzeugung hervorzubriugen, daß bie Repraͤſentation 
mehr in den Händen bes Monarchen als des Wolks ſeyn wird.) 
„Die gegenwärtigen Wahlkollegien, ſagte daher der Minifter, 
find fehr alt. Der Titel eines Wahlherrn (electeur) iſt faſt 
bleibend (inamovible) geworden. Sie haben gefehen, daß 
bei dem lezten Wahlen auferorbentlihe Mittel 
angewendet werben mußten, um ben Einfluß aufzu⸗ 
wiegen, den der Geift, in dem fie gebildet waren, auf fie 
haben konnte, Aber diefp burd die Umftände autori—⸗ 
firten Maafregeln können nicht wiederfepren. Man muß 
ein neues Geſez⸗ haben.” Der Minifter fejte hierauf die 
Beweggründe des Geſezes aus eimander, und ſchloß feine 
Mebe mit folgenden Werten: „Indem Sie diefes Gefez prä 
fen, verweilen Sie vor allem bei dem, was die Monar 
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arhetſcht; trennen Sie deren Intereſſe nie von dem des Va⸗ 
serlanded ; bedenten Sie, daß bie waͤhlende Gewalt (pouveir 
electoral) deren gefäbrlihfler Feind werden fan. Ju diefem 

„Bugenpeire enticheider, mehr als im jedem andern, die Ahnen 
Porackgte wiehtige Arbeit über Frantreichs künftiger Schitſal. 
Sie felren zwiſchen jener Ihren Vätern ſo theuern, alten Mo: 
narchte und einer Regierung, die unter fo vielen Drangfalen, 
unter den Auſpizien der auf dem Throne fizenden Tugend, be: 
ginnt ; das neue Gefez möge, indem es biefen Throu befe- 
ſtigt, der entfernteften Nachwelt eine und diefelbe Monarchie 
übertragen, eine Monarhie, welche feit 25 Jahren verhun: 
selt worden, aber mit ftrablendem Glanze die trüben Wollen 
des Unglüfs durddrinat, welche, neue Grundſaͤze annehmeud 
body die alten wärbiat, alfo ſtets biefelbe ift, ungeachtet 
menſchlichen Wehfeifeiffals, und auf einem Eide beruht, 
weiber @ins ift mit dem, den Ühre Väter, Jabr: 
Zunderte hiadurch, den Söhnen des heiligen 
Andwigs geleiftet. Vereinigen @ie aliv die Vergangen— 
Seit, die Zukuaft, bie Geloͤbniſſe Ihrer Vater, die Ihrigen, 


"and die Ihrer Söhne ; und Sie vor allem, die Lie, in Ihres 


Lebens Jugend, das Unheil beginnen fahen, bas uud dar: 
siedergebeugt, bereiten Sie lid, die Ehre. und das Glüt vor, 
einſtens mit edelm. Stolze fagen zu fünnen: Wir find von 
denjenigen geweien, die ben Wagen. ber Revolution im fei: 
nen Laufe aufgehalten haben!’ 

In der Deputirtenfipung vom 23 Dee. kündigte, wie gejtern 
erwähnt, Hr. v. Ersmaifons einen. Vorſchlag die Entweinung 
Savaletie's betre ſend für nähflen Kienitag an. Nach Härmi. 
fen Debatten.über die Zuläfligfeit die ſes Dorf lages wurde er 
durch die Mebrbeik der Verſammlung aufgefordert, ihn anf 
der Stelle zu machen. Er lautete fo: „Wenn ein unvorgefe: 
henes Ereiguiß die öfentlide Sicherheit, bedroht, fo erbei: 
fen Püior und Politik ftrenge Unterfuhung ber Urſachen 
deſelben. Lavalette's Flucht iſt vielleicht aur eine Wirkung 
eneliger zaruichleit; aber es iſt and moͤglich, daß der. Der: 


‚ fwörer vom 20. März alte oder neue Mitverſchworne geſun— 


ben habe, und die Ruhe des Staats neuerdings bedrohe, 
Franfreihe Stellvertreter muͤſſen darüber Gewißheit haben, 
Die firenge -Eutfdeidung des Gerichtshofes fand allgemeinen 


“ Wehlallz die Nation ratifizirte fie; woher famen bie Zögerun: 


ger im. zuſendung bes Urtheils an den Kaſſationshof; woher 


- bie in bir indfertigung der Entfheidung dieſes Gerichtshofes 
nud in ANükſendung der Alten? Selbſt ein gemeiner Verbre⸗ 


der. wire vom einem Kerferwärter bewadt worden, und hätte 


* giht ohne Zeugen jemanden ſprechen fünnen. Ein Marſchall 
von Franfreich hat fein Verbrechen mit dem Kopfe bezahlt, 


and- fein eben fo jtrafbarer Mitfhuldiger entfommt. der Na: 
tienafgeresrigfeit. Es iſt unſre Picht, uns bei den verant⸗ 
wortlicien. Miniftern über die Urſachen eines ſolchen Ereig— 
niſſes zu erkundigen, Möchten fie, durch ihre Aufklärmgen, 
fig von. der entſezlichen Verantwortlickeit befreien, Die, auf 
ihnen. Inter!” — Or. v. Bonvifle; Alle Umſtaͤnde laſſen 
ein hralüsres Einver ndniß vermuthen, Die xift an ſich iſt 
gemein, Sie konnte ein diker Mann, in. bie Kleider einer 


4 garten. und Heinen Frau verkleidet, mehrere Gefangnifpfor: 
Vigo, burgeben, ohne in feinem grotesten Unzug erlaunt zu wer: 
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ben? ohne daß fein Schluchzen, das die Kerkerwärter gerührt 
haben fol, ihn verriety? Seine Frau hatte die Erlaubniß ihm 
zu befuichen ; wer bat fie aber feiner Tochter und Magd er— 
koehir? ug kommt ed, daf mar Ein Befangenwärtcı fompros 
mittirt I? Ya verlange, daß die Kanimer eine Kommiffon 
zu; Knrerfagann.bes Betragens der Miniſter in Didier Lüge; 
lege.iheit ernenuc. ion Tim. In und Nein burdeinaus 
der. — Hr. Belfart: Ein großes Unglül ift allerdings vors 
gefallön ; aber es iſt fein andres ald die Wichtigfeit, die man 
auf Lavelette's Entweichung legt. Hr. B. ſuchte Hierauf zu 
zeigen, daß die Verzoͤgerungen Friſten waren, die man nach 
dem Kriminalgeſezbuch auch dem gemeinſten Werbreger zuge⸗ 
ſeht. Der Grorichter⸗ Siegelbewehrer wäre demnach ent: 
ihuldigt, Nach laͤſſigkeiten nüdgen iur Gefaͤngniſſe vorgefallen 
vevir, und es find nicht einer, fondern mehrere Aufſeher im 
Unterſachung, berfa Gang ich nicht Hier aufdeten fan. Man: 
kan ırch auf das oͤfentliche Miniſterium in biefer Hinſicht vers 
safen. Erwarten wir den Erfolg feiner Unterfudcungen. Ich 
"halte den Vorfa za meines Kollegen für unftitlid:- (&er 
murmel.) Gin itied lad einen. Arrifel auf dem Sonrnal des 
Debatd vom: 22 Dec., werin augebeuter wurde, ber Sitgel- 
sewwahrer habe Lavalerre begünfiigt. Man ruft: Keine Per: 
iönligfeiten! Zur Ordnung! Hr. Johlivet finder weder die 
:erfon bed Flüchtlinge wicdhrig genug, noch die Sicherheit bes: 


' Staates fo gefährdet, daß cine aufergrdentlide Inter: 


fusung nötbig wäre. An. v. Vaublanc hoft die Auftläs 
rungen, die Ar, Bellart gab, ſollten beruhigen. Es fen im 
ver evolution gebrauchlich geweſen, die Mrinifter anzugreis 
fen, um den König zu verderben... Hr. Bordbeaur: Die 
Kammer bat nicht dad Mecht, die Minifter zu verbören, fie 
kan fie vor bie Pairsfammer fordern, und das nur im Kalle 
von Hochverrath und Coucuſſion. Die Kammer beſchloß end⸗ 
lich mit. Majorität, ben Vorfchlag des Hrn. Gesmaifon in. 
Erwägung: zu zieben, und ihn ihren Somite”s zur Prüfung zu⸗ 
äuftelten.. 

Die Gazette de France will wiſſen, Lavalette fey unter ber 
Muste einer fremden Dffiziersuniform aus Paris eutlommen, 
Der Ami, du Roi behauptet ,. [hen am.20 Dec. Nachmittags 
um „Uhr habe man. fi zu. Paris ind Ohr gefagt, Lavalette 
ſey aus dem Kerler entwiſcht; obgleich biefe Entweihung.erft 
Abends nad 7 Uhr erfolgte. Hieraus ſchließt er, baf eine gewiſſe 
Wartet, die noch immer der Reglerung entgegen arbeite, auch 
bier die Hände im Spiel gehabt. haben möge, und nimmt da⸗ 
von Gelegenheit, abermals Entfernung aller mit Bonaparte 
oder der. Republit irgend in. Verbindung geftandener Männer 
aus den Öffentlichen Aemtern zu: begehren. 

Die Büreaur des Staatsſekretariats follen:mit: Ende. De: 
cembers abaefchaft werben: Baron. v. Vitrolles iſt ale Se⸗ 
fretär des geheimen. Raths bes Königs beibehalten. 

zu Nimes wurde am 13 Dec. bie im dortigen Etabt: 
hauſe aufgeitellte Buͤſte Bonaparte's, in. Gegenwart ber Mus 
nizfpalität und vieler Zuſchauer, zertruͤmmert und weggeſchaft. 
Dieſe Buͤſte war von ſchͤnem Marmor, und galt für ein 
Meifterftüt der Bildhauerkunſt. In fämtlihen Departements 
wird: feit einiger Beit in. der nemliden Abſicht von Obrigteite: 
wegen. dergleichen Buͤſten, wie auch Gemälden, nadgsjpärk;, 
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„ar ehtigen Orten find {erst Erflärungen von den Einwohnern 
: gefordert worden, daß fie beren feine beiigen. 
Staltien 


Die Zeitung von Neapel erzaͤhlt, eine etlauchte Meifende, | 


die kürzlich zu Portoſerraſo einr;t, und ſich Monaparre'i 

Mehnisig zeigen ließ, (ev im Saale bei Anblite von deſſen 

. Bildniffe in die Morte ausgebrochen: „Napoleon, ich grüre 
did. Ah Hatte für dich DMegrdite Uhtung, und werde fie 
immer gaben!” Aus dem Billardzimmer habe fie Bonaparte's 
gewoͤhnliches Queue ald Andenken mitgenonimen. Diefe Reis 
fende habe in diefer Wohnung gefpeidt und übernachtet, und 
am andern Rorgen vergnügt ihre Seereiſe weiter fortgefezt. 
1 DBeutföoland 

Durd eine fönigf, baieriidhe Verordnung vom 19 Der, 
wird, die Knöpfe wit dem gefriuten Löwen ausgenommen, 
ben Herrfhaftsricter: die nemlidhe Uniform, wie den König: 
Uchen Landrichtern bewilligt. 

In den Kirchen dis Ereßherzogthums Baden haben am 
24 Dec, bie dffenrluden webere, wegen ber gefegneten Lei: 
Besumftände I. 1. H. der Großgerzogin, ihren Anfang ge: 
nommen. 

Durch Masınheim paflirten Lärzlih wieder, aus Frank⸗ 
reie fommend, mehrere Heine Abtheilnngen ruſſiſcher und 
baleriſcher Truppen; beſenders viel baierifi;cd Fuhrweſen und 
ein Artillerierrain. 

Zu Frankfurt übergab am 13 Der. Hr. v. Etrafenheim 
den Senate fein Areditiv als königl.. großbritanniſch hanud⸗ 
verfher Geſchaͤſtstraͤger. 
—* Frankfurt, 26 Dec. Nachrichten aus dem Naffauifhen 
zufeige werden zwei aus dem Feide zuruͤtkkonnuende Regimen— 
ter am 28 in Wisbaden eintreffen, und mit vielen Felerlich— 
keiten empfangen werden... Sie find etwas über 4000 Mann 
ftark ; das ganze Korps foll auf bffentliche Koſten gefpeist und 
für bie Offiziere cin Mittagmapl zu 175 Gedeken im fodnen kur: 
ſaal gegeben werben. Am 29 wird Frelball ſeyu. Ein Me: 
Biment bleibt in Belgien zurük, die Laudwehr wird demnaͤchſt 
eutlaffen werden. Die Zahl der bei Belle: Alliance Geblie: 
benen beträgt 800 Mann, worunter verhältnifmäßig viele Of: 
fisiere; der Werwundeien aber waren mehr. — Man glaubt 
nicht, daß ber Erzherzog Karl vor dem naͤchſten Sommer wie: 
Ber in Mainz einiveffen werde. — Vom 27 Der. Fuͤrſt 
Bluͤcher und der größte Theil der fremden DH. Gefandten be: 
fuchten verſteſſeae a. t den Rafinchall ; der Girkel war eben 
Te glängend als ungt zwungen. — Diefer Tage langten- wieder 
‚mehrere fchr grofe. und rei befracstete Rhelnſchiffe, bad hohe 
Naffer ſich zu Nuze mahend, bier an, umd mehrere find, wie 
wie vernehmen, unterwegs, — Die Territorialausgleihunge: 


ſache wird nicht fo ſchuel beendigt ſeyn, als man. Anfangs: 


glaubte. Die Infirüftion der HH. Konmiſſarien reiht bei 
14 widtigen Angelegendeiten niht immer jur Euntſcheldung 
aus, fie muͤſſen alfo an ihre hohe Kommittenten refurriren, 


und dieſes veranlaft einen Kourierwesfel, welcher hier mehr. 


geit wegnehmen wird, ale am Kongreß zu Wien; wo die 
meiften Sowverains felbft gegenwärtig. waren. — Mit dem 
Bevorfichenden Jahre feilen im Königreich der Niederlande die 
- Hölle für eingeheude Waaren fehr. erhoͤt werden ;, dagegen if 


' fortdauernd unter den Schriftitellern. 


erfrenfiäh zu Tefen, dat die nafſauiſche Megierung die meiſten 
SrÄnzzötc aufpebt, und nur rerorjionsweife zu deren Anords 
nung zu fhreiten fih ertlärt. — Vom 29 Dec. Die bielige 


Landſturmskavallerie will dem Fürfien Blücher am 3 Jan. eis . 


nen alänzenden Dal im rorben Kaufe geben, wozu über 
300 Yerfonen gefaden werben ſollen. 

Der hanndverifd,e Laudtag ift vom 19 Dec. bis zum 3 Ian, 
vertagt werden. Der bannöverifihe Staats und Konferenz: 
miniſter Graf v. Münfter wolte, nach nun erfolgter gänzlis 
ser Herfiedung von der erlittenen Beinverlezung, dem Ver: 
nehmen nad eheſtens nad Loudon abgehn. 

Ppreußen. 

Wir daben zeither ſchon manche und zugelommene Briefe 
und Aufſaͤze, in Bezug auf die in Preußen ausgebrochene poli: . 
tifh » lirteraxiiche Fehde, bei Seite geleat.." Da iuzwiſchen die: 
ftr Gegeuſtand noch immer dort die Köpfe fehr zu befehäftigen 
fmeint,, und baber auch für das übrige Deutfcland nicht ohne 
Iutereffe ift, fo laffen wir die lezten drei Briefe von drei uns 
frer Korrefpondenten, bie, wie man leicht fehen wird, ver: 
fhiednen Meinungen zugetban find, zum Beweiſe uns 
frer Unparteilichkeit unverändert und hintereinander bier ab: 
drufen, 

* Vom Niederrhein, 17 Dec. Der Kampf der Yar: 
teien Im preußifhen Staate in Hinfibt der geheimen Geſell⸗ 
ſchaften, und ob dieſelbe wirklich exiſtiren oder nidet, wütbet 
Endlich hat ſich num 
auch am 8d, der große Athlete Rheiniſche Merkur, der bisher 
den Athen angehalten und bie Kraft aufgefpart bat, in dem 
Streit gemifht, und die Tugendrieder mit der Pritſche zu 
Boden. zu fhlagen gefutt, indem er fie in einer ſſmulirten 
Korreſpondenznachricht aus Berlin auf die Kalte Spize vor dag: 
Volk bingeiworfen, wo öffentliher Hohn fie treffen fol. Es iſt 
In der That ein ſonderbar und ſeltſames Ding um den Nheint- 
ſchen Merkur. Es iſt eine Art von litterarifher Pla yotrida, 
In welche eine der Parteien alles fihätter, was man ſouſt nicht 
unterbringen Fan; dis wird fobann in. ber altteftamentarifchen: 
Manier verarbeitet, mit Bitterfeiten. gegen Monarchen, ver: 
ehrte Fürften, Etaatemänner , Senerale und Prlvatmaͤnner 
wohl vermiſcht, und alfo im die lefegierige Menge geworfen. 
Beſonders wirb das Fehlerhafte in dem leztern Friedenstrat: . 
tat, und bie Noth und Gefahr, welche von ibm ber und be- 
droht, und bie Echlaffdeir der Miniſter, die ihn abichloffen, 
in ein recht grelles Licht gefiellt, Damit die nöthige Angit. und: 
Furcht vor fünftigen Uebeln fo recht die gläublgen Serlcu un: 
ter ben Leſern erhize, auf daß ſie nie zur Ruhe und aufer De: 
ſorguiß fommen mögen, Der Umfiand, daß diefe Zeitſchriſt 
in einem Orte erſcheint, der feit mehrern Monaten Preußen. 
angehört, bat hier und da den Gedanken erzeugt, die preußi⸗ 
ſche Regierung beguͤnſtige dis Unweſen; aber dem iſt nicht fo, 
Man weiß im Gegentheil aus guter Quelle, daß der König. 
ſich mißfälfig darüber geäußert und die Unterdräfung des Bei; 
fies in dieſem Blatte anbefohlen bat. Daß diefer Geiſt, trop: 
den königlihen Befehlen, now feinen Spuk treibt, tft unges- 
fähr eine Erfheinung, wie die gegen des befien Könige Wil— 
len vollgogene Unternehmung Eritie im Jahr 1809, und wäre: 
ſaſt Fabia, auf. ben. Gedanlen zu Bringen „ daß es in. Preufen 


wirklich eine Yartei gibt, bie ihrer Anfiht und ihren Grund: 
fägen folgt, felbit wenh fie der Beftimmung des Monarchen 
ſchnurgerade entgegen wären, und feine Regierung fompromit: 
tirten, wie der Geheimerath Schmalz in feiner Schrift fie ge: 
zeichnet hat. Indeſſen läßt fih aus dem Vorhergefagten fol: 
gern, daf der Rheiniſche Merkur bald in die Echranfen der 
Maͤßlgung umd ber Ordnung zurüfgebradt werden, oder zu er- 
feinen aufhören duͤrfte - 6 

* Berlin, 23 Dec. Vor Finigen Tagen find in ber hie: 
figen Realſchulbuchhandlung zwei Schriften gegen ben Gehei— 
meurath Schmalz erfhienen. Die eine hat zum Verfaſſer den 
Profefor Ruͤhs, und it betitelt: „Das Mähren von 
ben VBerfhwörungen.” Die andre ift vom Profefor und 
Prediger Schleiermader ald unmittelbare Zuſchrift an Herrn 
Schmalz gerihtet, und — 56 große Dftavfeiten ſtark. So 
rein ſich, von der gyften Seite an, ber Leztere auch im All: 
gemeinen ausgefprohen hat, fo ift doch andrerfeits nicht zu 
längnen, daß ber größte Theil gedachter Schrift mit Perſoͤn⸗ 
lichleiten angefüllt ift. Ob es übrigens einem Geiftlihen zu: 
ſtehe, diefe Verfönlichkeiten in bas Gewand eines fo bitterm 
Wizes zu Heiden, darüber fünnen des Verfaſſers angeführte 
Beifpiele wohl nicht hinlaͤnglich entſchuldigen; und es dürfen 
nur diejenigen beftimmt darüber entſcheiden, welche zwiſchen 
den fireitenden Parteien rubig mitten inne ſtehen, und deren 
Herzen, entfernt von aller Zwietrachtſtiftung, von der Liebe 
für Gott, König und Vaterland tief durchdrungen find. 

“ Berlin, December. Die allgemeine Aufmerkfamfeit 
fängt bier an, fi mit ftärferer Lebhaftigfeit auf die Werfaf: 
fungsaegenftände zu richten, die durch die Föniglie Verordnung 
vom 22 Mai über bie zu bildende Mepräfentation bed Nolte 
im Publikum angeregt worden find. Die Bewegung, die dies 
ferbalb in den Köpfen herrſcht, iſt vor ganz eigener Art, 
Durch bie Abweſenheit einer fo großen Anzabl von andges 
zeihneten und tüchtigen Männern, bie theils der Krieg un: 
mittelbar, theils die ihn begleitenden Gefhäfte dahin gerufen 
batten, wo es Muth und Einfiht galt, hatte eine gewilfe 
engherzige und verſtolte Stimmung, wie deren in jedem 
Staate mehr oder minder unter allem beſſern Geiſte ihr Da: 
feyn zu frijten weiß, einen unerwarteten Spielraum gewon: 
men, und fih zur Partei ausgebildet, deren erſte Angriffe 
beftig genug hervortraten. Die Abjihten bes Könige und die 
Wuͤnſche des Volts enthielten Vieles, das mit den Anmaapuns 
gen uud dem Dünfel einer unfver Seit, faum noch angehörigen 
Deukungsart In geradem Widerfpruhe jleben mußte, wie 
dieſe leztere, die nur noch in einer Anzahl Individuen fort: 
vererbt werden, mit den gerechten Anfpräden Aller, Eine 
Verfaffungsurfunde, meinten fie, wäre wohl guf, aber fie 
felber möchten fie abfaffen ; eine Vollsvertretung möge ſchon 
gelten, aber fie kdnuten den Mehrtheil davon am befien über: 
nehmen; mit einem Worte, bas Vorurthell folle die Ober: 
hand haben, da Geiſt, Einſicht, Keuntniß und Talent lelcht 
denjenigen von ihnen gefährlich werden dürften, die fig noch 
fin Bein eines Tbeils der Oberhand finden, und wehl fühlen, 
daß fie dleſelbe nicht mit jenen genannten Kräften befizen. 
Aus diefer Urſache it erflärlih, warum auch fo viele Nicht: 
adeliche fh in fo manchen Auſprüchen bes Adels wiederer— 


8 


", und ihre Sa eh „ber eines ſich een 
rd elches fie nun gemeinſchaſtlich 
ſtreiten und ſophiſtiſtren. ie Frage wegen des Adels iſt 
eigentlich der wahre und einzige Juhalt aller politiſchen Span⸗ 
nungen der Gemuͤther im Preufifhen, und wenn man eſt 
gerade davon am wenigften geſprochen haben will, fo hat mon 
es eben zu allermeift im Sinn gehabt. Daß eine Verfafung 
volfsvertretender Art gebildet werben folle, if des Könige 
Wille, und beinape Alle ſtimmen darin überein ; wenu Gegner 
vorhanden zu ſern forlnen, To ifi £6 bloß die Art, wie ſit 
glauben, daß die Aufgabe gelöst werben fünnte, womit fie 
unzufrieden find. Die Abtheiluug der volksvertretenden Mäns 
ner in ein Oberhaus mit erbliben Pairs, und in ein Untere 
haus mit jährlich wechfelnden Abgeordneten fol für das Het 
aller Verfaffung gelten, und es gibt Leute, die aus der Ver— 
fäumniß diefer Abtheilung das ganje nachherige Umſchlagen 
der franzöfiiten Revolution berleiten mödten. Gleichwol 
möchte die Errittung eines ſolchen Oberhaufes bei uns, fo 
wie jede neue bevorrechtete Aufſtellung des Adels, gerade das 
mißlihite Wagniß ſeyn. Cin Eammelplaz für alles verjährte 
und noch neu geboren werdende Ariftofratifhe, würde das 
Dberhaus erft recht den Abel dem Fuͤrſten wie dem Molfe ent: 
gegenfezen, und beide getrennt Halten; die Fuͤrſſen ſanden 
ſelten in dem Adel eine Stuͤze, viel dfter einen Feind, wie 
fehr man auch das Gegentheil ihnen einreden möchte. Die 
allgemeine Stimmung in Preußen fan jede zu große Beſchraͤu⸗ 
kung des Fuͤrſten nur fürdten, ibm Fan fait nicht geung 
Macht verbleiben, und gewiß wird ed dem Sraate heilſam 
fevu, wenn namentlich die Attributienen eines fegenannten 
Dberhaufes Lieber in Form eines Veto dem Fuͤrſten augehöds 
ren. Waß Nacillon neuerlich vorgetragen hat, wiirde weder 

von philofophifhem Geiſte noch von hiſtoriſchem Einn bei 
ihm zeugen, wenn es nicht größtentheils aus andern befanns 
ten und vielfachen Aeußerungen entlehut wäre, und ihn als 
blos MWiederholtes weniger zugerechnet werden Kante, Im 
alle Dinge diefer Art bärfen wir hoffen bald Ordnung foınmen 
zu fehen; die Ausſpruͤche der Vernunft leben feft, und wers 
den durch leeres Geſchwaͤz nicht erfhättert; das fie am Lliebjcen 
ganz ablängnen möchte, Der Wille des Königs iſt groß und 
ſchoͤn, für fein Volk bat er ſtets fiber und leicht das Rechte 
erfanut und gethan. Die Nülfebt fo vieler edler und kundi⸗ 
‚ger Männer nad Berlin wird es an anderibeitiger Erleuch⸗ 
tung nicht fehlen laſſen. Die vorfünten Anniaafungen find 
ſchon jezt größtentpeils zur Muhe verwiefen, oder werben es 
in Kurgem fepn. Der Fuͤrſt Staatefahzler Feht umgeben von 
aller Bereitwilligkeit, allem Zuttauen und von allen Hofnun⸗ 
gen der Beſſern, bei ihm hört alle Parteiung auf. Wenn bie 
-Thorheit nicht unerwartete Kräfte gewinnt, wenn fie nicht 
überfpannte Anfirengungen und abenteuerliche Seitenfpränge 
macht, fo dürfen wir fon jest das Ende einer Kriſis verfüns 
den, die man fo gern zu wahren Verfaffungsftärmen erboben 
hätte, umd wir können getroft die Maahregeln unfrer Diegles 
rung abwarten, in die wir ein zu großes Vertrauen fezen, als 
daß felbft Jahre der Bögerung mug irrien, 
Deftreid. i 
tien, 27 Dec. Kurs auf Augsburg Ufo 372}, zwe 
* 3674. Konventionsmänze sost. (Abends 6 ihr 371.) 
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br über die Grängbeftimmung. 
efchl an die deutſchen Bundestruppen.) 


Großbritannien 

CAus Londoner Zeitungen vom 22 Dee.) Nah Briefen 
aus Brighton von gefieru hatte es dort heftig geftärmt, und 
bie Fifher waren den ganzen Morgen beſchaͤftigt, die Truͤm⸗ 
mer, von benen das Meer bedelt war, aufjufammeln. — Zu 
Liverpool machten am verfioffenen Montag die Matrofen einen 
Aufſtand, um die Schifeeiguer an ber Anwerbung fremder 
Matrofen zu bibern. Er wurbe jebdoch bald unterdrüft, und 
ſechs der Unruhigſten verhaftet. — Nah Berichten aus Ja: 
malta vom ı Nov. hielt jih Gartbagena zu Ende Dftobere 
noch. General Morillo hatte die Kriegsbrigg Godo nach Jas 
malka geſchikt, wahrſcheinlich um offiziell eine zweite Lebend: 
mittelfendung zu begebren, da feine Truppen durd den Mar 
gel aller erſten Beduͤrfniſſe ih in einer fehr ungewiffen Lage 
‚befinden. (Eour.) — Das vorgeftern bei der Inſel Wight 
angefommene oftindifhe Retourſchif Bomban hat bei Et, 
Helena angelegt, und biefe Inſel am ı2 Nov. verlaffen, 
Mehrere Dffiiere davön faben Bonaparte, der ihnen die 
Hand ſchuͤttelte, und lange mit ihnen fprad. Er ſchien ſehr 
.gefund und zufrieden. Doch klagte er über zu ſtrenge Be: 
wachung; er dürfe nicht ausreuten, ohne von mehrern engli« 
ſchen Offizieren begleitet zu feun. (Cour.) 

Am 14 Dee. bielt ber Gemeinderat (Court of Commpn 
‚couneil) der Stadt London eine Sizung zu Erwilgung 
ber Mittel, die verfolgten Proteftanten in Franfreih in 
Schuz ju nehmen: Hr. Walthman begehrte „, nachdem die 
Aufforderung wegen des Gegenſtandes verlefen worden, das 
Wort, und fhilderte nach den auf Zeugenerflärungen beru: 
henden Berichten der Diffenter : Geiftlihen in England, die 
Kage der Proteftanten im fübliben Frankreih. Seit dem 
Qunius d. 3. find die Proteftanten in Frankreich, mit And: 
nahme einiger Zwifhenrdume von trägerifher Ruhe, ber Ge: 
genftand ber größten Verfolgung und Mezeleien gewefen. 

Biele find in ihren Häufern, viele auf offener Straße ermor: 
bet, oder zur Flucht gezwungen worden. Cine Vorftellung 
an den König blieb fruchtlos. Freiwillige wurden unter eine 
Bahne, die nicht die des Königs ift, gegen fie geworben, und 
die Geſeze fhüzten nicht gegen diefe Gewaltthätigkeiten ; 600 
Perfonen ungefähr wurden ermordet, feit Anbeginn diefer 
Verfolgungen ihr Eigenthum zerſtoͤrt, und 16,000 Menſchen 
haben ihr Heil im den Gebirgen ſuchen muͤſſen. Die frangöfi: 
ſche Regierung, welches auch ihre Gefinnungen fern mochten, 
war zu ſchwach, den Unordnungen zu fteuern. Es ift alfo bie 
Frage, ob England dazwischen kommen kan? (Hört!) Der 
Herr, welcher Hört ſchreit, iſt, ich weiß es, nicht biefer Mei: 


Nachrichten aus N 


mes.) — Italien. — Deurfgland. (Zürk Blügers Tagte 


nung. Jubeß, ohne das Prinzip feiner Aafiht anzutaſten, 
Fan man es doc nicht fo weit ausdehnen, daß es unerlaubt 
ſey, daß zu Gunften der Neligion nnd Menſchlichkeit ein 
Staat dem andern feine guten Dienfie anbiete. - Hier aber 
haben wir ein befondres Net dazu, (Nun führt Hr. Walth⸗ 
man bie Opfer an, die England gebracht, um den KAbnig von 
Sranfreic wieder auf feinen Thron ’zu fezen, umb die Erflds 
rungen, die er von ſich gegeben, Meligionsfreipeit fhüzem zw 
wollen.) Englands Blut und Englands Schäze haben dem 
König von Frankreich feinen Thron wieber gegeben, und hal: 
ten ihn aufrest darauf. Können wir mit Gleichgültigkeit ans 
fehen, daß unfre proteftantifhen Brüder als Opfer zügellofer, 
fanatifher Wuth fallen? Ih babe immer das Mecht aller 
Menfhen, Gott auf ihre Weife zu verehrten, ohne barum 
nicht nur nicht an ihrem Eigenthum und ihrer Perſon ge> 
fränft, fondern au von der Ausübung des bürgerlichen oder 
politifchen Mects ausgefhloffen zu werben, vertheidigg, umh 
das Gegentheil davon als die größte Tirannei angefehen, weit 
das ewige Heil über alle zeitliche Betrachtungen erhaben ift, 
Ich habe diefe Grumdfäze in Hinficht der Katholiken in unferm 
Neid vertheidigt, und Fan alfo um fo wärmer fie für unſte 
protejtantifhen Brüder in Franfreih geltend machen, denen 
nicht nur der Verluſt politifher Rechte, fondern von Eigen: 
thum und Leben droht. (Hort!) Die Stadt London kan nicht 
gleihgültig in ſolchen Augenblifen ſeyn, und ich fhlage daher 
vor: „Daß eine offene und ehrerbietige Addrefe Sr. königl. 
„Hoh. dem Bringen Megenten überreicht werde, um Hoͤchſt⸗ 
„denſelben die Befühle des Gemeinberaths in Betref ber 
‚„‚graufamen und uumenfhlihen Verfolgung unfrer proteftan: 
„tiſchen Brüder im füblihen Franfreich audzubrüfen, in wel: 
„hen deren Leben aufgeopfert, ihr Eigenthum geplündert 
„und zerftört wird durd; die fhorungslofe Wuth blinder Bi: 
„gotterie und Aberglaubens (by the merciless rage of infu- 
„riated bigotry and superstition), und Se, fönigl. Hoheit 
‚hu bitten, ſolche Maaßregeln zu treffen, welche am. beften 
„geeignet feven, biefe ungeheuern Uebel zu heben.” Here 
Davis untegitügte die Motion. Hr. Oldham ebenfalls, 
mit Hinzufügung,' daß Hrn. Wilberforces Aeußerung über 
den Stklavenhaddeige daß er den Krieg ohne den Sklavenhan: 
bei dem Frieden mit Beibehaltung beffelben vorziehe, hier 
ebenfalld anzuwenden fey, Die HH. Diron und Favell 
unterffügten die Motion. Lezterer lad Auszüge aus Briefen 
proteftantifher Prediger in Franfreih, worin auch folgende 
Stelle: „Die Details des fhnöden Undanks, der rohen Obfee: 
„ität, des widrigen Aberglaubens und ber hoͤlliſchen Grauſam⸗ 


* 


N 


Yeit, welche während biefer erfchütternden Verſuche, bie re: 
formirten Kirhen vom frauzoͤſiſchen Boden zu vertilgen, aus— 
geübt worden, aufzuzaͤhlen, würde jest eben fo unflug als un: 
nüs ſeyn. Glüffihe Proteſtanten in Ihrem begimitigten Ban: 
bei In Ihren Städten und Dörfern ruft Fein rehet, wuͤthen— 
Ber Poͤbel: Gebt uns proteſtantiſches Blut!? laßt und in 
vproteſtantiſchem Blute unfre Hände waſchen! Es lebe die 
Bartholomaͤusnacht! . 2... "» Hr. Yads haͤlt bie Ab: 
dreffe für politifh uncatyfam, und glaubt, man könne fi 
bei dem befannten Karafter bes Königs von Frankreich be: 
zubigen, Alderman Hepgate mürde berfelben Meinung 
feyn, und glauben, daß ein folder Schritt ven der ent- 
gegengefezten Wirkung feon müßte, wenn er nicht bedächte, 
Bas 150,000 Mann unter dem Kommando bes gröften britti= 
ſchen Generals in Franfveih jmd, um den König und bie 
Verfaſſung aufrecht zu erbalten, welche leztere auch allge: 
meine religidfe Freiheit ſichert. Daher fan England allerdings 
in der fraglichen Hinficht einſprechen, und es iſt Pilicht diefer 
Verſammlung, „als der größten im Meih nad dem Parlas 
ment," vor der Melt ſich gegen bie Verfolgung unſter prote: 
ſtantiſchen Brüder in Franfreic gu erklären. Er materftüzt 
daher die Motion, jedoch mir dem Veifügen, daß man (ich ta: 
deinder Aeuferungen gegen die franzbfifhhe Megierung entbal: 
ten muͤſſe. Auch Hr. Beford unrerfiägte die Motion, umd 
die Addreſſe ging ohne Widerfprud; durch. 
granftreid. 

In Öffentlihen Blättern erjheint num auch nachſtehender 
Muszug des Prototolss über die Grämpbeftimmung ber 
von Fraufreih durch Art. 1. 2. und 3. des Vertrags vom 
20 Nov. abgetretenen Gebiete und Zeitungen: „Die Miniſter 
ber taiſerlichen und koͤniglihen Höfe von Denreih, Rußland, 
Grofbritannien und Preußen, nad Erwägung der, dur bie 
Yusgleihung mit Frankreich zur Beendigung des Kriegs noth: 
wendig gewordenen Verfügungen, find übereingefoumen, in 
gegenwärtigem Protololl Beſtimmungen über die, von Franf- 
reich zu mahenden Gebietsadtretungen und über bie, zur Be: 
feitignug der Vertheidigungslinie der Gränzjinaten beitimm: 
ten Kontribntionen zu treffen. Art. 2. Königreih der 
Niederlande, In Erwaͤgung, daß Ge. Mai. der König 
der Niederlande in einem richtigen Werbältniffe an den, aus 
der jezigen Anseinanderfezung mit Frankreich eutipringenden 
Vortheilen Theil nehmen muß, in Erwaͤgung der Lage feiner 
Graͤnzen auf der Seite dieſes Landes, iſt man übereingefom- 
wien, daß die Bezirke, welde zu den belgiſchen Provinzen, 
dem Bisthum Lüttich und dem Herzogthum Bonillen gehörten, 
fo wie die Städte Philipperile und Marieubourg mit ihrem 
Gebiet, die Frankreich den Verbiindeten abtritt, Sr. Maj. 
dem König der Niederlande zugetheilt werden follen, um ſie 
mit feinen Staaten zu vereinigen. Außerdem erhilt Se. 
Maj. der König der Niederfande von dem Theil der von Frank— 
reich zur Befeſtigung einer Vertheidigungslinie der Srdnzitan: 
ken zu bezahfenden Kontribution eine Summe von 60,009,096 
Sr. zur Befeſtigung der Gränzen der Niederlande, nach den, 
den den Mädıten zu dieſem Behufe zu entwerfenden Planen 
ad Beftimmungen. Man if überdig übereingefommen, daf, 
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Niederlande durch dieſe Anordnungen erhaͤlt, ſowol hinficht ⸗ 
lich der Vergrößerung, als der Vertheidigungsmittel feines 
Geblets, der Theil der von Franfreih zu bezahlenden Gelb: 
entfmidigung, auf welche Se. befagte Mafeſtät Aufpruch ma⸗ 
“on konnte, dazu bienen foil, bie Entſchädigung Oeſtreichs 
und Preupens in ein richtiges Werbälenip zu bringen, — 
art. 2. Zuwachs Preuyens. Die, dura ben neuen Ver⸗ 
trag mit Fraufreih vom frauzöfifüen Gebiet getremuten Bes 
sirte im Saat: und Mofeldepartenient, die Feſtung Saarlouis 
mit inbegriffen, follen mit den Staaten des Koͤnigs von Preufs 
fen vereinigt werden, — Art. 3. Zuwachs Deftreichs. 


Die Gebiete, welche Franfreic, im niederrheinifwen Departe⸗ 


ment abtritt, die Sıadı und Feſtung Landau mit inbegriffen, 
werden mit ben Beſtzungen bes linfen Mheinnfers vereinigt, 
weise nah dem Schlupinſtrument des Wiener Kongreffes Er. 
t, £. apoftol, Majejidt als Antheil zugefallen find, Se. Ma: 
gerät Ban über dieſe Beitzuagen des lintca NHeinufers bei der 
Kanderausgleihung mit Batern und andern Staaten bee deut⸗ 
ſcheu Bundes verfügen. — Art. 4. Edmweizerifge Eid» 
senoffenfhaft. Werfeir und der von Frankreich abgetres- 
tene Theil der Landſchaft Ser fell mit ber Schweiz vereinigt 
werden, und einen Theil des Genfer Kantıns bilden. Die 
Neutralität der Sweiz wird ſich bis zu dem Landſtrich er— 
ſtreten, nördlich von einer Linie liegend, bie fh von Uniga 
(bieje Stadt mit inbegriffen) bid zur Mündung des Ere 
Aunerp, uud von da bis zum Sonny und zur Rhone ſich erſtrekt, 
auf eben die Art, wie fie dur Art. 92. des Schlußiuſtru⸗ 
mente des Wiener Kougreffes auf die Trovinzen Chablais uub 
Adurigny ausgebdehnt wurde. — Urt. 5. Sardinien, Damit 
Er, Din. der König von Sardinien in einem richtigen Verhaͤlt⸗ 
uife au den, aus ber gegemwärtigen Auseinanderjezung mit 
Ftantreich entipringenden Mortbeilen Theil nehmen, it man 
übereingefommen, baf der Theil Savovens, welcher Kraft 
bes Vertrags vom 30 Mat ıgı4 bei Frankreich verblichen iſt, 
von Neuem mit den Staaten Er. befagten Majeftät vereinigt 
werben folf, mir Ausnahme der Gemeinde Et. Julien, welche 
dent Kanten Genf gegeben wird. Die Kabinette ber verbünz: 
deren Höfe werden fib dafür verwenden, Se. fardiniige Ma: 
jefrät zu bewegen, dem Kanton Genf die Gemeinden Ehesne: 
Thout und einige andere abzutreten, welche nothwendig find, 
damit der Kanson Genf das Schweizer Gebiet Jaſſy nicht wie= 
ber von dem, zwiſchen der Straße von Euren, und dem Eee 
gelegenen Gebiet abtrete, welches von Er. fardiniiben Ma: 
jeſtaͤt durch das Inſtrument vom 29 März 1815 atgetretem 
worden war. Da die franzoͤſiſche Regierung eingewilligt bat, 
ihre Dowanenlinie nad dem Jura zu von ber Schweiger Bränge 
zu entfernen, fo werden fih bie Aabinette ber verbindeten 
Maͤchte dafür verwenden, Se. fardinifhe Majeſtaͤt zu bewe- 
gen, feine Douanenlinie nah Savopen zu gleichfalls wenig: 
ſtens um eine Stunde von ber Schweizer Öränze zu entferz. 
ner, fo wie von ber dufern Seite ber Heerſtraße von Saleve 
und der Berge Eion und Vache. Se. Mai, der König vom 
Sardinien erhält uͤberdis von dem, zur Befefligung einer Ver: 
theidigungslinie der Grängfinaten Frankreichs beſtimmten 
Theit der franzoͤſiſhen Kontributionen eine Summe var 
10,000,009 Är. zur Befeſtigung feiner Graͤnzen, nad. bew, 
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won den Mächten zu dieſem Behnfe zu entwerfenden Plan und _ der Ergatde, fo wie ber belden Rarabinierregimenter, iſt zu 
den Deftimmungen, Auch ift man übereingelommen, daß, in | Tours endlih vor fih gegangen. — Der Präfeft des Iſere⸗ 
Erwägung der Vorthelle, welche Se. farbinifhe Majeſtaͤt durh | departements hat ein Girfular am die Maires gegen die feges 
diefe Anordnungen erhält, ſowol binfichtlic der Vergrößerung, | nannten geheimen königlichen Aſſociationen erlaffen, „die lich 
als der Vertheidigungsmittel feines Gebiets, der Theil der, | im Süden von Franfreic gegen ben aucbrüflihen Willen des 
von Frankreich zu bezahlenden Geldentſchädigung, anf welden | Königs immer weiter verbreiten, und deren Stifter ſogar ven 
Se. Majeftät Anfpruch machen könnte, dazu dienen fol, die | erbabenen- Namen tes Monardien mißbrauchen, indem fie 
Entſchaͤdigung Oeſtreichs und Preufens in ein richtiges Ver: | Imftruftionen von Sr, Majeſtät felbit zu haben vorgeben.” — 
haͤltniß zu bringen.” Die Epnration der Poften bat guten Fortgang; feit einigen 
Nach einem halboffizielen Artifel in allen Warifer Zeitun: | Tagen wurden wieder vier Diviionshefs abgeſezt. — Man 
sen hatte man zu Avignon, burch eine Maafregel der hd: | hat ohne Grund erzählt, Hr. v. Lavalette's Toter fige im 
bern Polizei, einen Mann verhaftet, der befdhuldigt war, | Gefängniß; fie it nah der Entweihung ihres Vaters in ihre 
ein Haupturbeber eines Volksaufftandes gemwefen zu fepn, | Penfion zurüfgetehrt, mo fie fich noch Befindet, (Conſtit.) 
welcher einen Gerichtshof zwingen wollte, firenger zu verfah— ° Darid, 21 Der, Nah ben neueften Nachrichten aus 
ten, als er es ſelbſt für recht hielt, Diefer Mann ward aber | Nimes ift gegenwärtig die Ruhe in diefer Stadt und ber 
durd einen zweiten Volksauflauf in Freiheit gefegt, worauf | umliegenden Gegend ziemlich wieder hergentelt. Die Prote— 
der Vräfeft, der fih ehne Autorität fah, feinen Siz nach } ffanten Gaben, um bes Friedens willen, angeboten, vor der 
Earpentras verlegte. Diefer Entſchluß brachhte das Welt zur | Hand fih nicht zu verfammeln, Did wurde von den obern 
Belinming; es führte den Arreſtauten, der die Veranlaſſung Behörden angenommen, und noch find die proteſtantiſchen 
zum Tumult gegeben, wieder ins Sefängnif, wo er durd die j Kirchen gefhloffen. Der Herzog von Angonleme bemunz; ch 
Nationalgarbe bewacht wird, und das Munlzipalferpe fifte |-die Proteftanten wieder aufzurichten. Zu Toulouſe foil er 
eine Teputation nach Carpentras, die den Präfeften um feine | fogar ihren Gottesdienit- befuht, und fih geiufert habeır, 
Mäftehr nach Avignon birien foilte, So werden alfo (ſchlleßt er wirde gern in Nimes ein Gleiches thun, wenn er glanben 
der Artitel), bie von der Regicrung faleunig nad Avignon | dürfte, dadurch zur Wiederherftellung der Ordnung beitragen. 
beorberten Truppen nur anfommen, tm Zeuge ber Neue bes ! zu fönnen. Bei fo-bewandten Umfäuden iſt natürlih an die 
Volts und ber ruhigen Herrſchaft der Geſeze und der koͤnigli- Miederkehr ber Ausgewanderten vor der Hand nicht zu ben» 
den Aurorität zu feon, H ten; ihre Zahl iſt aber fehr betraͤchtlich. In Nimes allem 
au Bordeaur beendigte am ız Dec. das Aſſiſengericht beiduft Ne fid, wie man verfihert, auf 10,000 , bie fih in Die 
ben belauuten Prozeß gegen die Aufrüßrer von!la Reöte, El— {umliegenden Segenden, auch wohl in fremde Länder, naments 
ner, Namend Barret, wurde wegen Verſuch den Bürgerkrieg lich nad Italien und der Schweiz zerfirent haben. Die Zurik 
zu erregen und die Einwohner gegem einander zu bewafnen, fo | gebliebenen wurden mehr durch Mangel an ben zur Reife er— 
wie wegen Pländerung, zum Tode, mehrere feiner Gefährten | forderliben Mitteln als durch Anhänglichkeit an eine Stadt, 
aber, wornnter auch eine Frau und mehrere Neger, zu 32, lo: ı wo fie feinen Schuz genleßen, und jeden Augenblit mit Weib 
und zojähriger Zwangsarbeit verurtbeilt; Andre aber loöge: } und Kind für ihr Leben zittern müfen, zurüfgcbalten. \ ie 
ſprochen. Varret hörte fein Urrbeil mit Gleichmuth au, ſichtbar auch die Regierung fib der Unglüklichen annimmt; es 
ein Schreiben and Paris in englifhen Blättern fagt: iſt, als vereitelte eine unſichtbare mädtigere Hand ihre nch‘s 
„Dad Amneftiegefez, fall ed durchgeſezt wird, ift ein voll- ; thätigen Abfichten. Welche Aufſchlüſſe wird bereinn tie vice 
fändiger Triumph für die Minifter und die Konfitutionellen. | fehichte über dis Gewebe einer im Fiufern waltenden Argliſt 
Die Kammer der Deputirten hatte bereits eine Kommiffion | geben! Ciniges Licht verbreitet ſchon folgender Auszug. aus 
über de la Bourdonnave's blutigen Ammeftieverihlag nieder: { dem Briefe eines ſeht achtbaren Mannes aus ber dafinen- 
gefest, und einige Mitglieder bes Gouvernements follen fie | Gegend: „Vom a3 Nov. Sie willen, baf man die Abſicht 
auch darin bejtärtt haben, fo daß die Wirkung ber befannten | hatte, eine Deputation mir bem Auftrag nah Paris zu ſchi-⸗ 
Königlichen Botihaft vom 8 Dee. fhwer zu beſchreiben ift. | fen, dem Könige eine Deuffihrift über die hieſige Lage der 
Ein Mitglied der Deputirtenfammer fol bei dem Vortrag | Dinge vorzulegen. Uber man fonnte ſich die Aufft Lüffe, deren. 
des Herzogs vom Richelien wirklich in Konvulfionen gerathen | man bemöthigt war, nicht verfhaffen, noch über die Abfaffung 
fevu; die Verſammlung beobachtete ein tiefed Schweigen, und | der Schrift ſich verfiändigen. Man hätte Aufammenlänite 
damit ihre Geſinnung gang deutlich werde, braucht blos ange: | verauftalten, gemeinfam berathſchlagen müffen, man fürds 
führt zu werden, daß als bald darauf die Peritiondfommifs | tete Argwohn zu erregen, ſich in Gefahr zu ſezen, und vers 
fion deu Inhalt eines Wittfchrift verlad, worin darauf ange: | einzelt, wie Jeder dba. ftand, war es unmöglich einen- feſten 
tragen ward, alle Güter der Agenten des vorigen Gouverne-Entſchluß zu faſſen. Judeſſen wuhs das Uebel mit jeden: 
ments zu fonfisziren, der Ruf von allen Seiten erſcholl: Um: | Tage. Nicht mur warb geplündert, gemordet, unfer Eigens 
terflügt, unterſtuͤzt! obgleich ein felwer Vorfhlag im offen: | thum verbrannt; man grif au unfern guten Namen an, 
daten Widerſpruch mis der eben angehixien königlichen Bot: | man verläumdere nnd, man Hagte uns als Ruheſtoͤrer an, 
ſchaft fand.” als Feinde bes Throns, unwürdig des Schuzes ber Gelege 
(Ans Parifer Zeitungen vom 26 Dec.) Die Entlafung | und der Gunſt bes Fürfien. Unfte Mörder waren geehrt, 
Bus Geueralſtabes und ber drei een Cotadrous Gleuadiere geachtet, je gingen mis aufgehobenem Haupt und ruhmten 


ſich oͤffentlich ihrer Verbrechen; vor ihnen melgte ih bad 
Schwerdt der Gerechtigkeit nnd ungeſtraft wurden fie täglich 
anternehmender und blutdärftiger. Einige nah Paris gefluͤch⸗ 
tete Bürger von Nimes mahmen fi der Vertheidigung ihrer 
unglötlihen Landsleute -ernitlih an. Allein bie Schriften bie 
fie herausgaben, laſſen Manches zu wuͤnſchen übrig. In ber 
Dentichrift, welche ich gelefen, iſt ber biftorifhe Theil zu 
turz abgefertigt. Die Graufamfeit deringeheuer, melde feit 
vier Monaten Schrefen, Abfheu und Werwäftung im Depar: 
tement verbreiten, ift bei weitem wicht wahrbeitgemäß ge: 
ſchildert. . . Warum Hat. man die Lage einer Menge Uns 
glüfliher in den Städten Nimes ımd Uzes nicht befannt 
gemacht, welche gebeugt unter der Lat der Jahre und 
der Gebrehen von Jedermann verlaffen, und Aberdis bes 
Troftes der Neligion, bes Zufpruchs ihrer Pfarrer beraubt, 
dem Mangel Preis gegeben, und vom Schmerz verzehrt im 
einem finftern Kerker ſchmachten, und ringe umher nichts ats 
Kodesurtheile vernehmen? Warum wird nicht gefagt, daß 
man biefen Bejammernöwerthen: Brod und Fleifhtrübe zur 
Eriftung ihres Lebens nur infofern reicht, als fie ihren Glan: 
ben abſchwoͤren, und daß man mit einer Art von Triumph die 
Schwaͤche zweier oder dreier dieſer Ungluͤllichen auspoſaunt 
hat? 
(Die Fortfezung folgt.) 
gtaliem 

Ihre Faiferlihe Majeitäten von Deftreid trafen am 23 Dec. 
zu Mantua ein, wo Sie anfs Feierlichſte empfangen wur: 
den. Die Gouverneurs von Mailand und Venedig, Grafen 
Saurau und Goes, ber Mardefe Ghislieri 16. waren ihnen 
voransgereist. Der Hr. Fuͤrſt von Metternich langte amı 24 
(bon zu Mailand an, wo ihn am folgenden Tage die erſten 
Behörden fomplimentirten. Auch Lord Stuart und Graf 
Stackelberg befanden fih zu Mailand. 

Am ı6 Dec. hatte die Uebergabe von Chambery und bem 

„übrigen, an Sardinien fallenden Theil von Eavopen dur 
ıden Eaiferl. dftreihifhen General Baron v. Steffanini an ben 
Tönigl. fardinifsen Kommiſſaͤr Ritter Provanı di Colleguo 
flatt. Am nemlihen Tage begann der Abzug der kaiſerl. dft: 
reichiſchen Truppen von Chambery, der am 20 Dec, beendigt 
feyn follte, 

Zu Genua ift durd eine königl. farbinifche Verordnung vom 
12 Dee. ber ehemals dort bejtaudene fogenaunte Losfanfungs:- 
"magiftrat unter dem Namen, fronme Junta jur Erlöfung der 
Sklaven, mitZuräfgabenailer feiner ehemaligen Einkünfte, die 
unter der frauzöfifhen Regierung einem Hofpitale zugewiefen 
waren, wieder bergejiellt worden, 

Zu Livorno lief am 18 Dec. dad englifhe Linienſchif 
Boyne von 100 Kanonen-ein, Der Leviathan, auf welchen 
die Prinzeffin von Wales ſich zu Genua eingefwift hatte, war 
Thon am 26 Nov. zu Palermo angekommen, wo die Prinzeffin 
durch Abgeordnete des Erbprinzen begrüßt- wurde, aber erft 
am 2 Dec. and Land ftieg, um dem Pallaft des Principe di 
Buttera zu beziehen. . 

Der König beider Sizilien hat durch einen. Beſchluß vom 
6 Dec. alle unter der vorigen Regierung- bewilligte Civiluni⸗ 
formen, mit Ausnahme der vom Könige feit feiner Zuruͤttunft 


das Strengfte ohne 


12 


durch Spezialbe fehle beſtaͤtigten, abgeſchaft. — Durch elnen 
Tagsbefehl werden alle nicht mit ausdruͤklichen Urlauben ver: 
febene neapolitanifche Offiziere anfgefordert, bis zum ı San. 
wo eine allgemeine Muſterung ftatt finden fol, zu ihren Fahs 
nen zurüfzufehren, — Ein kürzlich bei bem Marcheſe Ruffe 
verübter Diebſtahl hat der Polizei von Neapel Gelegenheit ge: 
geben die Urheber von noch 160 andern Diebſtaͤhlen, die feit 
einigen Jahren begangen worden, zu entdefen, und Viele da: 
von zu verbaften. 
Dentfäland,. 

Zu Augsburg gab am ı Jan. der Handeleftand dem 
Dffizierforpe der aus Frankreich zurüfgefeprten braven Garınle 
fon einen glänzenden Dal, bei weldiem über 400 Perfonen zu: 
gegen waren, und die ungetrübtejte Froͤhlichkeit herrſchte. Der 
Saal des Gafthofs zu den drei Mohren war Behufs dieſes 
Feſtes befondere beforirt. 

Der König von Sachſen hat am 23 Der. die erfte Werthels 
fung eines Givilverdienftordens vorgenommen, ben Er. Mas 
jeftät unterm 7 Jun. d. 9. zu errichten fi bewogen gefunden, 

Ehe die deutfhen Bundestruppen, die unter dem Oberbes 
fehl des Feldmaärſchalls Bluͤcher gefianden hatten, den Ruf: 
marſch aus Frankreich in ihre Heimath antraten, erlich ders 
felbe folgenden Armeebefehl: „Hauptquartier Compiegne, 
ben 28 Dft. 1815. Nach dem Abſchluß der Unterhandlungen 
in Paris bredien jest die alliirten Hcere aus Franfreih auf, 
um nad ihrer Heimath zurüfzufchren. Die Ruhe und Si: 
&herbeit von Europa war von Neuem gefährdet, ber gemein: 
fhaftlihen Gefahr ift durch gemeinfhaftlihe Anftrengungen 
begegnet worden, und ber Sieg hat unfre Unfirengungen ge: 
troͤnt. An die preußiſche Armee haben fih die kurheſſiſchen, 
medlenburgifhen, fabfen=weimarifchen und gothaiſchen, ol: 
denburgifhen, anhaltſchen, ſchwarzburgiſchen, lippeſchen und 
waldeciſchen Truppen augeſchloſſen, und ich habe die Ehre 
gehabt fie unter meinem Befehle zu haben. Tiefe braven 
Truppen haben auch im jezigen Ariege erneuerte Beweife ihrer 
alten berühmten Tapferkeit gegeben, und ihrer Ausdauer ift 
es mit zugufchreiben, daß ein anfehnlicer Theil der Feſtungs— 
linie an der Gränze Frankreichs von und erobert worden ift. 
In dem Augenblife, wo der Ruͤkmarſch beginnt, und wo ic 
aufhöre der Oberbefehlshaber diefer Truppen zu feyn, erthelle 
ich ihnen das Zeugniß des ehrenvolliien Benehmens. Ih 
werde ein Vergnügen darin finden, es gegen ihre Fuͤrſten und 
vor dem gemeinfhaftlihen Waterlande auszuſprechen. Ich 
danfe den Herren Generalen, den Herren Stabs- und Obers 
offigieren, und dem Unteroffizieren und Gemeinen diefer bra: 
ven Truppen für bie Unftrengungen, die und vereint zum 
Siege geführt haben, Bluͤcher.“ 

Nadı öffentlihen Blättern hat der General Graf Bülow 
an das ste Armeeforpe unterm ıı Dec. einen Tagsbeſehl er: 
faffen, worin er fagt, „ie * es ihn erfreute, dem Vater» 
lande Truppen zurüfzuführen, die fid fowol auf dem Schlacht⸗ 
feide als bei den feindlihen Einwehnern, ſelbſt auf fremdem 
Gebiete, bobe Achtung erworben bäften, mit befto gröferm 
Unwilen habe er das Vetragen erfahren, daß einige Offiziere 
im Schaufpielhaufe zu Frankfurt aller Ordnung Hohn fpreden 
und die Achtung für Damen ganz aus den Augen fezen Fünnen. 
Er werde diefen Vorgang aufs Gehauefle unterſuchen, und auf 

—8 der Perſon beſtrafen u.” 
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Taſtlereaghs Nore vom ır Sept. 1815, über bie Zu 
aus Sachen.) — Ankündigungen, 


1 Grohbritsennhenm. - — 
Cus Londoner Zeitungen vom a22 Dec.) ‚Man verſichert, 
die nach St. Helena beſtimmten Komuriffarien der großen 
Maͤchte würben fih zu Lendon vetſammeln, um kuͤuftigen 
Mounat in Geſelſchaft des neuen Gowwerneurs der Infel, Sir 
Hubfou Lowe ‚ deritärzlich geheirathet hat, dahin abzuſegeln. 
— Die Gefeufhaft zu Brighton iſt fortwährend, ſehr ‚glän- 
dend. Heute walten indeſſen die Ahnigin und die Prinzeilin: 
neh nad. Windfor zurülkehren, wo auch die Prinzefiin Chare 
dstte von Weymouth zuräferwartet: wird; . Der Duc be la 
Ehatre iſt nach Lonbon zurukgekonnnen. —: Die aus Franfı 
reid nad Irland befimuten Megimenter ſchiffen ſich zu Bou⸗ 
logne direlt nach Cort ein. —: Rahdemmufre Zeitungen ben 
König Ferdinand von Spanien bald mitreiner nordiſchen, bald 
mir etuer oͤſtre ichiſcheu Yrinzeffin' yattenvermählen-wolten, 
wird es jezt für gewiß audgegeben, daß eine brafilifhe Prin⸗ 
zeſſin den ſpaniſchen Thron befteigen werde, — Das Morning: 
Chronicle liefert Auszüge aus der Zeitung von Kingfiow (Ja: 
maica)/ nad welcher Gen: Morillo ſich gendthist gefehen ha⸗ 
ben fol, nach erlittenem beträchtlihem Verluſte die Bela— 
gerung von Carthagena aufjuheben. Ein Theil feiner Flotte 
war hiernach ſchon in herrübtem Zuſtande nah Santa : Martha 
surüfgefehrt. Morillo ſcheint auf eine Verraͤtherei gered,net 
:zu haben, bie. nicht gelungen it. — Nach Privarbriefen aus 
New: York haben bie öreeksiudianer [ih bes Forts Jackſon durch 
:Weberfall bemaͤchtigt. And ben ſuͤdlichen Provinzen marfeir: 
ten aber ‚viele Milizen gegen fie. Der Praͤſident Maddiſon 
foll die feit einiger Zeit in Norbamerifa aufommenden Frans 
zoſen nicht mehr fo freundlich empfangen, als er es vor drei 
Zahren gethan haben würden. ı | 
In Londoner Blättern liest man,. in Bezug’ auf. die Ab: 
Thaffung des Sklavenhandels, mahftebende drei neue Akten— 
Päte: 1. Eine Note bes Lords Caſtlereagh an den Für: 
fen vom Talleprand vom 27 Jul., in welcher der englifche 
Minifter fagt-,. die englifhe Megierung hoffe, da ber 
Stlavenhandel der That nach in Frankreich abgefhaft fey, 
die franzoͤſiſche Negierung werde ihm durth feinen Akt wie: 
ber :perfiellen. 2. Eine’ Mote des Fürften Talleyrand an 
Lord Eaſtlereagh vom-30° Jul., folgenden wefentlihen In: 
Haltsı der König habe voriges Jahr gewuͤnſcht, dieſe Ab- 
ſchaffung auf einige Zeit zu verſchieben, weil damals in Frank: 
reich noch ein Vorurtheil zn Gunſten dieſes Handels beitanden, 
als ob er den Kolonien nothweudig fen; da aber feitbem viele | 
Schriften über dieſe Sache beraudgetommen, ſo ſcheine man 
srunmehr aufgetlaͤrter zu ſeyn. Man habe überbis.eingefchen, 


gemeim 
Mit alterhöhften Privilegien. 
| Nero, 4 
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daß bie Wohlfahrt der Kolonien durch die unmittelbare Abs 
ſchaffung keineu Nachtheil leide, fo daß fih Se, Mejeftät frei 
fühen „dem Hange Ihres Herzens ju-folgen. ‚Ed ſeyen Deus 
nah, da man die von dei Ufurpator ausgefprochene Abſchaſe 
fung durchaus für nichtig anfchn muͤſſe, Befchle ausgefertigt 
worden, -anf imucer und überall in den frauzbſiſchen Beſſzuu⸗ 
gen den Sklavenhandel abzufiellen. 3. Cine Note des Lord 
Saitfereagd , in welcher er der franzöfifhen Negierung dault, 
daj ſie dieſe Maaßregel ergriffen, und beifägt, fie habe nicht. 
thun Ehunen, das dem Pringen Regeuten nnd ber ganzen engr 
fischen Nation angenehmer wäre, * 
12 39 Granfreid. —— u. 
<  Falgenbes iſt der weſentliche Juhalt des Gefezesentwurfk 
für das Budget des Jahrs 1816, weldes der Finauzminiftee 
am 23 Dee. ber Depntirtenfammer überbracdter „Art, I. II. 
Die Einuahme.der neun lezten Monate von 1814 iſt auf 
533,745,940 Sr. 4 Cent. ; die Yusgabe auf 637,432,362 Fr, 
15 8.5 die Ginwahme vom 1815 auf 814,567,000 Fr., Di 
Ausgabe auf 945,020,000 Er. feſtgeſezt; dad Defizit beibee 
Jahre wird durch außerorbegtliche Mittel gebeit, — Art. IH. 
Außerordenthiche Kontridutionen für 1815. 1. Das 
durch die Ordonnanz vom 16 Aug. 1815 verorbnete Zwangs⸗ 
anlchen von 100 Mill. Fr.und die oͤrtlichen Steuern; 2. au 
Bufagrentimen als aufersrdeuilihe Beiſtener (sub- 
sention extraordinaire) die Hälfte des gamen Betrages 
der Grunds, ‚perfönlihen, Meubel:, Thären: und Fenfterz 
fteuer und ber Patente. Der Reſt biefes Artikels orduet bie 
Art der Erhebung und folgende Erleichterungen an: bie Kapfe 
taliſten, Patentirten und Grunbdeigentpämer, bie zu bem er: 
zwungenen Anlehen heitrugen, können mit ben dafür erhaltes 
nen Quittungen dem fie treffenden Anthell an der außerorts 
dentlihen Beiftener bejireiten. Der Srtrag biefee 
Steuer flieft in den Schaz, und wird verwendet, a. um die⸗ 
jenigen, bie mehr an Anlchen gegeben, als fie an Bei— 
fteuer zu geben angefezt find, zu entihäbigen; b. um bie 
in den Departementen erhobenen Kriegskoutributionen aller 
Urt, welche fpAter ben verbündeten Mächten in Rechnung ge⸗ 
bracht unb von biefen an Zahlungsftatt angenommen wurden, 
zuruͤt zu erftatten; c. um die Departemeute zu eutfhädigen, 
die am meiſten durch feindliche Beſezung gelitten, Dagegen» ' 
wärtige außerordentliche Beifteuer durchaus nicht mit anderw 
direkten Steuern in eine Klaſſe gefegt werben fan, fo wird fie, 
bei Landgätern, zur Hälfte vom Eigenthümer, zur Hälfte 
vom Pächter, unabaͤnderlich geleitet. — Art. IV. Die Ruͤt⸗ 
fände vom 1814 und 1815 werben auf die in der Ordonnauz 


vom 23 Sept. 1814 feſtgeſezte Art getilgt werden. Die zum 
Verkauf beftimmten Staatswälber koͤnnen bie anf 400,000 Hel: 
Yaren fteigen. An Zablungsjtatt werben für biefelben wie 
wich“ für die zu verlaufenden Gemeinbegäter, königlihe Obliz 
gaticnen bis zu vier Fünftheilen des Betrags der ganzen Kauf: 
femme angenommen, — Art. v. Budget der Einnahme von 
16. Eie iſt auf g0oo MW. fefgefezt. Die Grund, per: 
lihe, Deukel:, Tohren: und Fenſterſteuern unb die Ab: 
gabe für Patente dauern fort, wie fie 1815 waren; bie Ver: 
fügungen 2. 3. 4. und 5. ber Ordonnanz vom 23 Sept. 1814 
find bei Kraft erhalten; die Generaltonfeils ber Gemeinden 
Hmen auferdem faknltative Steuern zu 5 vom Hundert 
der Grunde, perfönlihen wab Möbeltteuer ausfhreiben, bie 
fe der Unrortifationetaffe einliefern, welche fie zu 4 Prozent 
vergindt nnd zur Werfügung des Departements bereit hält — 
Yrt. VI Einregiftrirungefteuer. Außer den alten 
Verfügungen wurden folgenbe neue verordnet: Alle gerldits 
lichen Aften in bürgerlichen Fällen werben einregiftrirt. Die 
vermuthlichen Erben von Abweſenden zahlen (im einer 
Friſt von ſeqe Monaten) die Exrbiteuer von ben Gütern ber 
Abweſenden eben ſo, als bie Erben von Guͤtern wirklich Wer: 
ſtorbeuer; bei Müffche ber Abweſenden wird jene Erbftener 
zuruͤlge zahlt. — Bel Erbfälen in aerader Linie werden (wie 
bisher bei Schenkungen unter‘ Lebenden) 2 Fr. 50 Ceut. Pro: 
jent von unbemeglihen Guͤtern, und ı Fr. 50 Gent, Prozent 
won beweglichen bezahlt; Kolfateratetben zahlen: auch für lez⸗ 
tere.2 Fr. 30 Eent. Proz.; bie Einfsreibungrgebihr für bo: 
vothezitte Schulden iſt 25 Gent. für 100 Fr. chne Unterſaled, 
eb die Schuld vor oder nad dem Geſez vom 11 Drum. VL. 
gemadt wurde, — Art. VH. Abzüge von ben Befoldungen 
aller Beamten, Die zu dem Ente in 33 Klaſſen getbeilt wer: 
den. Rur bis 500. Fr. find die Befolduugen frei, Jede 
Klaffe zahlt einen Gentim mehr als die vorhergehende; 
Die Tabelle daruͤber wurde nachzutragen verſprechen. — 
Art. VI. Die Kautionen aller Klaſſen von Cinnehmern 
werden von x Ian. 1816 nah beiſolgeuder Tabelle erhöpt 
werden ; jene ber @innehmer in den ı8 gröften Städten bes 
Reichs um ein Viertheil des bieherigen Betrages; jene ber 
Gemeindeheinnehmer auf ein Sehntheil ihrer gangen Ein: 
wahme; jene der Schaͤbeamten, der nlederfien auf 30,000 Fr., 
der höditem auf 80,000 Fr. ; bie der Motariew find gefteigert 
4 Orten wo Gerihrehöfe find, im Minimum, von 2667 anf 
goco fr., im Maximum, von. 24,009 auf 30,000: Sr... mb 
in geringern Orten verhältnifmäsig; bie Schäz- und . 
kommifläre legen von 4 bie 20,000 Fr. zu ic. ic. — Art. IX, 
Amortifationskaffe. Die bisherige wird liquidirt und 
mit dem Staatsſchaze verſchmolzen, ber ihre Schulden über: 
wimmt, re ernenerte Aufſicht vom ſechs Kommiſſaͤren, nem: 
“fi einem: Palr als Yräfidenten, zwei Deputirten, einem der 
drei Praͤſdenten des Mehnungshofes, dem Gouverneur der 
Bank und dem Praͤſidenten der Handeldfanmer von Paris, 
wird errichtet. Sie bleiben drei Jahre im ihren Eteilen. — 
‚Die Poſteintunſte, bis zu einem Betrage von 14 Drillionen Fr.,. 
Bleiben diefer Kaffe angewiefen. Der Präjident. wird jaͤhrlich 
über den Zuſtand der Kaffe ben. beiden Kammern Bericht ab: 
Ratten. Die Auch das Geſen vanı 5 Dec. 2824 Bei Zurüß- 


24 . u 


fielung ven Cmigtantengäterw, welche der Amsrtifationdfaffe 
zugetheilt waren, zur Pflicht gemachte Bedingung ift aufge: 
hoben; jene Bürer follen zurüfgegeben werben, fobalb die ans 


„bern Förmlihfeiten des Seſezes erfült find. — Rach Endigung . 


"Ver Vorlefung diefes Gefegesentwurfs über das Budget beſtieg 
Hr. Barente bie Bühne um einen andern über bie dreits 
reunis vorzufragen. Nachdem er von der Unmöglichkeit get 
fprochen, gegenwärtig an den Taxen felbft, ober an ber bie: 
berigen Eintreibung (exereice) (einige Milderungen ausge: 
nommen) etwas zu ändern, Äußerte er, daß die Miniſter ſich 
in der Lage befänden, wo Zubwig XIV. zu den Geinigen fags 
te: „Wenn Sie es durchſezen, fo werden Sie mir großen 
Dienft erweifen, und ich will ihn Ihnen verbanfen; fallen bie 
Ereigniffe unglütlih, ſo will ich fie Ihnen nicht anrechnen.“ 
ber die Voͤller ſeyen felten fo gerecht als die Könige.’ dr 
theilte hierauf folgende Daten mit: Die indirekten Huflagen 


‚belaufen ſich auf 147 Mill, Franken, worunter bie Getraͤnke 


56 Millionen eintragen. Die Karen auf Eifen, Kupfer, Pas 

piere und Oehle find vermindert. Won gewebten Zeugen ſoll 
eine Abgabe nur. dann entridytet werben, wenn fie im bie 

Wallmuͤhle fommen. Der ganze Gefegesentwurf hat 378 Ar—⸗ 
titel. Hr. v. Sr. Ertcg, Direkter ber Zollmauthen, las 

ſodann über feinen Gegeuſtand einen Gefegesentwurf, ber 
nur wenig. von dem von 1813 abweiht. Man hat darin ſol⸗ 
gende Einfuhrzölle bemerkt: von frauzöfifhem Kaffee (aus den 
Kslonien) so Fr. vom metrifhen Gentner (200 Pfund), vor 
ftemdem 100 fr; von franzöfifhem Rohzuker 45. Fr., vw 
fremden. 70 his-So Fr. ; von frangöfifihem Sucre terr& 60 bie. 
80 fr., vor frembem 100 hie 120 Fr. Der Verbot. ber Ein⸗ 
fuhr raffinirter Zuter nad Frankreich dauert fort... Franzbiis 

fer Cacao zahlt 100, fremder 120 Fr. ; Thee 3 Fr. das Al⸗ 

(ngramm (2 Pfund) ; franzdfifher Pfeffer und Piment 120, 

fremder 145 Fr. — Saͤmtliche Gefegesvorfahläge find an. bie 

Büreaur verwiefen. 

Die Palrelammer nahm in ihrer Eljung am. 26. Der. bie 
beiden Gefezesentwärfe, wegen, Verlängerung bes Moratos 
riums der Koloniften von St. Domingue, unb wegen. Verel« 
nigung der, bisher zum Oberrhein gehörigen Kantone Mont⸗ 


belllard und Andincourt mit dem Doubsbepartement, durch 


große Stimmenmehrheit an. — Die Deputirtentammer befchäf: 
tigte fich am diefem Tage mit Hru. be la. Rochefoucaulds Vor⸗ 
flag wegen einer allgemeinen Trauer am zı Jam, womit 
auch noch ber Vorſchlag verbunden ward, auf Koften und im: 
Namen Frankreichs Ludwig XVI. auf bem Plage, ber feinen: 
Ramen trägt, eine Statde zu errichten. Hierauf entwitelte 
Hr. Bonald feinew Vorfhlag wegem Aufhebung ber Verfuͤgun⸗ 
geu des Geſezbuchs, wodurch bie Scheiduug zwiſchen tattoti⸗ 
ſchen Cheleuten erlaubt wird. 

Das Journal des Debats erhebt fih in einem langer #: 
titel gegen bie verfaſſungswidrige Anmaafuug, zu weicher 
man die Deputirtenfammer verleiten mellr, die Minäfter über 
einzelne Handluugen ihrer Abminiftration (wie Lavalette& 
Bewachung) jur Rechenſchaft zu ziehn, ohme fermlid als Aa-⸗ 
Eläger gegen fie vor ber Pairslammer aufzutreten. Lavaletie'& 
Kerlermeiſter und Befhliefer marem aus ber — — 
ash dem Gefängnife la Gerer achtacht marden. 


15. 


x. "Beam Der. in den Tuillerlen ſtatt gehabte Cour mar 
feht zahlreih. Auch ber Prinz von Sonde’ und ber Fürft 
Kalleyranb. fanben ſich dabei ein. 

Der kaiferl. ruſſiſche Gefandte zu Paris, Graf Pozzo bi 
Borgo, gab am 25 ein glänzendes Feſt zur Feier bes Geburts⸗ 
dage feines Monarchen. Die franzhfishen Minifter, bie 
fremden Gefandten ; der Herzog ‚von MWellingten, . mehrere 
ruſſiſche Generale und andre Perſonen von Rang waren gegen: 
märtig. Das Gefandefhaftshotel war prädtig erleuchtet, fo 
wie die Wohnung des ruffifhen Generaltonfuls. . 

Der Herzog von Angonleme wurde am 28 Der. zu Bote 
deaur erwartet. 

Als Urſache, warum die Polizei die vollſtandige Geſchichte 
Bes Neyſchen Prozeſſes in Beſchlag bat nehmen laſſen, führt 
man an, daß darin Nachrichten über die geheime Sizung ber 
Daitstammer mit nameutlicher Anführung ber Pairs, welde 
aeſprochen, gegeben worben. ei — 

Der Vicomte v. Chateaubriant, Pair von Frankreich, 
ſcheint fo wenig: Willens, auf den ihm ertheilten Geſandt⸗ 
Ahaftepoften nad Stodholm abzugehn, daß er bemjelben 
vielmehr niedergelegt haben fol, R 

Paris; 26 Det. Konfol, 5Proz. 63 Fr. 30 Cent; Want: 
ettien 1076 fr. 25 Gent. t 

In der Straßburger Beitung Liest man nachſtehende Aus— 
güge aus einem Girkwlarfhreiben, welches der Präfelt des 
Niederrheing am 22 Der. au die Maires erlaffenbat, um ihnen 
die Ankunft des Generals ber Kavallerie, Daron v. Frimont, 
and feines Armeekorps in den beiden Mbeindepartementen an- 
qujeigen. „„Seven Sie anf Ihrer Huth gegembie Einfibfterun: 
geu derjenigen, welche anf Koften der Ruhe Franfreid,s fowol 
Haß gegen bie Fremden als Uneinigkeit im Innern zu erres 
gen fuchen wollten. ... . Zeigen Sie der Bebörde fowol den 
Franzofen an, der gegen die in Frantreid fit, aufbaltenden 
Truppen nicht ift, was er feyn foll, als auch den Fremden, 
von weldher Nation er immer ſeyn möge, welcher burd ‚feine 
Meden das Vertrauen auf die Regierung bes Konigs zu ſchwaͤ— 
sen fuhen, und den geringften Zweiſel über ‚bie Autegrität 
des Gchiets aͤußern würde, welche dur‘ die Konvention vom 
zo Nov. Franfreic ausdruͤklich garantirt worden Kit, Nicht 
ohne Urſache biüfe ich mich alfo aus, walere Bewohner des 
Mieberrbeing! Ich fannte eure Beſorgniſſe; ich weiß, daß 


‚man ſie zu unterhalten ſuchte: ihr fevd aber Franzoſen, ımb 


ide werdet unterthanen des beften Königs bleiben, Aufſicht 
“4a der Polizei, aͤußerſt große Pünktlichkeit in der Berichtab⸗ 
ſtattung über die geringſten Vorfälle, unbegraͤnzte Gefällig- 
lelt und -Beiheidenpeit gegen bie in Ihrem Gemeinden Emm: 


tonnirten Truppen, aber auh Wiberfiand, "um das nicht zu 


Biefern, was nicht geliefert werben foll, dis, meine Herren, 


Find die Pflichten, bie Ihnen obliegen 1e. sei”. — Diefem Eir: 
lularſchreiben ift ber Tarif vom den Lebensmitteln, Fourage, 
Quartier, Helzimg ıc. angehängt. — ‚Der Theil des dftreicht: 


ſchen Armeekorps, uuter den Befehlen des Generals der Ka: 
vallerie, Baron v. Frimont, der beſtimmt iſt, die Militär: 
Knie ins niederrheinifhen Departement zu Defezen, mird fol: 
gendermangen kantomuirt fepn: Das Hauptauartier des Ober: | 
General, Bazam v. Trimont, ift zu Colmar, Hanptfadt des 







oberthe iniſcher Departemenitd; » Kavallerie: Huſaren, 
Eriedrid Wilhelm, : 4 Estabrond, in Markolshe im und Iims 
gegend, im Schlettſtadter Bezirl. Unter ben Befehlen des 
Generakmajerd Grafen Desfours, beffen Hauptquartier im 
Kelmarik. Dragoner, Erzherzog, 6 Estadrons, zu Erfein, 
Benfeld ud Umgegend, Schlettſtadter Bezirks. Dragomer, 
Max, zu Geifpolspeim: und Umgegend, Straßburger Bezirke, 
Dragoner, Rieſch, 6 Esſskadrons, zu Biſchweiler, Drufens 
beim und Umgegend, bis nach Gambsheim, Straßburger Ber 
zirks. Der EME. Baron Mohr, deffen Hauptquartier zu Er— 
fein ſeyn wird, ift Oberlommandant der Kavallerie Eine 
Batterie leihter Artillerie zu Erſtein, ac. in eben biefem Ber 
dicke. Infanterie: Benjowsto, 4 Batalllons, zu Fort⸗ 
louis Reſchwog und Umgegend, Hagenau, Brumath and ber 
nachbarten Dörfern, Willgotthe im und Umgegend, Straßbur⸗ 
ger Bezirks; zu Hochfeld, Buchgweiler und Umgegend, im 
Baberner Bezirl. Ignaz Giulay, 4 Bataillous, zu Neuwei⸗ 
ler, Zabern, Mauersmänfter und Umgegend, Zaberner Be— 
zirts; zu Waßlenheim, Marlenheim, Wangen, Weſthofeun, 
Molsheim und Umgegend, Straßburger Bezirls⸗ ‚Eine Are 
tilferiebatterie zu Doxlisheim, nemlichen Bezirks, Erzherzos 
Mainer, 3 Bataillıus zu Scherweiler, Dambach, Epfig, Barr, 
Oberehnheim ꝛtc., im Schlettſtadter Beurk. Dieſes Regiment 
ſteht unter den Befehlen bed Generalbrigadierd Baron Folzeis, 
zu Kolmar, Das Hauptquartier des FME, Baron v. Mars 
fhal, der dem Oberbefehl über alle drei Negimenter führt, 
wird zu Molshein; das bes GM; v. Seniger, ber die Regie 
menter Benjomstg und Giufap befebligt, zu Hagenau; und 
das bed GM. v. Naigeconrt, der über. bie. zwei Dragonerres 
gimenter Mar und Rieſch den Befehl fuͤhrt, zu Biſchweiler 
ſeyn. — Würtembergiſches Korps, Mier den Befehlen 
des GEL. Baron v. Wollwarthe Das Hauptquartier iſt zu 
MWeiffenburg; ebendaſelbſt befindet. ſich auch der Brigadegen. 
Mifani. Das Infanterieregiment Nro. 3. Liegt an Weiſſen⸗ 
burg und in der Umgegend, zu Beinbeim 16... Das, Megiment 


Mo. 8. zu Sultz und Umgegend. Das Regiment Niro, 2. zu 
Niederbroun, Oberbronn, Reichhofen und Umgegend. Das 


Neiterregiment ro. 4. ift zu LZauterburg und Umgegend. Die 
Artillerie, zu Sulg. Ale diefe Gemeinden gehören zum-Weifs 
fenburger Bezitk. — Die Deitreiher haben Kehl jeit etwa 


acht Tagen verkafem Es Liegt daſelbſt mur. noch badiſche 


Garnifon.” \ 
Deutfsland. 

"Die Stuttgarter Hofzeitung fhreibt unterm # Jan.: 
„An dem heutigen Neniahrstage wurde das Undenten der an: 
genommenen Königewärde Morgens um g Uht durch 100 Kaug- 
nenſchuͤſſe und das Gelaͤute aller Glolen, fo wie buch 
hen Gottesdieuſt, welhem Gekön. Meichdt ju ber 
Shloftirhe mit dem Hofſtgate beiwohuten, in 
Mefideuz gefeiert. Um 12 Uber einpfingen Ullerhd 
in dem Ehronzimmmer cine Teputation ber Stänbeverjam 
welche Sr. kin. Majeſtät die Gluͤlwuͤnſche des Königreichs, und 
die. Huldigung der Treue und Anhänglihkeit Ihrer Unterthas 
nen darbrachte. Allerböhfidiefelben erwiederten die gehaltene 






Autede folgendermaaßen: „Mit Erkengtlichkeit und Rührung 


erhalte Ich durch bie Staͤude meins Ahnigreihe Die Weruger 


rang der Anhaͤnglichtelt, ver Lieberund Treue Meines Volke 
Möge die görtfihe Vorfehung Meine innigften Wünſche und 
Bitten erhören, daß die Bemühungen Meines herannahenden 
Alters ebenſo geſegnet ſeyen, als die Meines maͤnalichen Alters 
es waren, fo werben die außern und innern Berhältniffe Bar: 
tembergs immer fefter begründet, das: enge Band zwiſchen 
König und Waterland immer feſter gelnuͤpft, das allgemeine 
Wohl, fo wie das ber Einzelnen erhalten. und gefidert/wer: 
Den. - Indem Ich Sie perfönlih Meines königlihen Wohlwol: 
dens verfihere, gebe Ich Ihuen auf, biefe-Meine Gefinnum: 
gen Ihren Aommitteniten befaunt zu machen.“ — Hierauf bat: 
ten bie Staats und Kouferenzminiſter, bie Staatsraͤthe, die 
Dberhöfämter;- bie Generalität,, die Offiziere ber töniglichen 
Garden, Die ſamtlichen koͤnigl. Kollegien und die Deputatiomen 
des Ober : Appellations:, des Kriminaltribumald und der Unirer⸗ 
ſitaͤt Tübingen die Ehre Br, fün, Maj. ihre Gluͤlwuͤnſche abyıftat: 
ten. Das biplomatifche Korps und die uͤbrigen bei Hofler: 
fcheinenden Perſonen wurben von Allerhoͤchſtdenſelben in den 
gendynlihen Gemaͤchern empfangen. - Mittags war Familien, 
Tafel; und Abende wurde das Dratorium.,,bie: Schbpfang” 
in dem großen weißen Saal ‘des Töniglichen Schloſſes aufge: 
führer,” 3: — BE | van le 
Mom Miederkhein, 26 Dec, Wir haben jezt Hof- 
ung ‚die Durchmaͤrſche und. zahlreihen Einquartierungen bald 
Beeidigt zu fehen. Seit acht Tagen ift der Uebergang ber 
Truppen über den Rhein in großer Anzahl bewertitelligt wor- 
den. Dadurch wurde auch für die noch au der. frauzoͤſiſchen 
Gtaͤnze fichenden Abtheilungen Plaz Am Vorſchreiten gewon: 
nen.’ Die ıheintfhen Landwehren,"rbie den Veſchluß der 
Marſchtruppen machen; find in unfern Gegenden angetommen. 
Geſtern ift das jweite rheinifhe Landwehr : Kavallerieregiment 
An Auchen eingeräft, und morgen am 17 zieht das ste Landwehr: 
regiment zu Fuß daſelbſt ein. — In Köln Fündigt, auf das noch 
geltende frangbfifhe Gefez fußend, der Buchhändler Spis von 
Neuem den Naqhdruk von Matthiffons Gedichten an. - Der 
jezige Oberptaͤndent bat während des proviſoriſchen Zujtandes 
duf fo manche Weife drutende Verhaͤltniſſe, die aus dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſez entſprangen, durch nuͤzliche Modiñkationen ge: 
hoben. Hatte er doch auch den In den preußiſchen Staaten 
mit Verachtung und Strafe belegten Nachdruk verboten; es 
“Scheint indeß, Er babe den Ausſpruch ded Wiener ‚Kongreffec 
abwarten wollen! . u 

— Ppreußen? 

"Berlin, 26 Der. 
eihe Heine anonnmie Schrift anfihtig geworden, deren Berfaf: 
fer mit unbegreificher Dreuftigkeit geradezu Auftuhr prebigt. 
Sie führt den Titel: „Was haben wir Deutſche zu 
Kenktent And einen Schreiben aus Paris.” Man meint, 
"Bag the 


hen ansnpme Schriften nicht fürdten, da fie ihre Handlungen 
Sn das efremole Gewand der Oeffentlichteit einkleidet, und 
nachſtens hiervon, durch Ergreifung der gemeſſenſten Maafi: 

regehrgestnt alle geheimen Geſcufchaften, einen abermaligen 


Seit einigen Tagen iſt man bier ' 


ere Exemplare zur heimlichen Vertheilung hierher 
s gefaittt mmrfen. vaß der Verfaſſer ein Mitglied jener @mie: 
per — iſt, ſteht wohl nicht in Abrede. Indeß 
Kärf eine fo liberale Negierung, wie bie preußiſche, derglet⸗ 
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Beweid ablegen wird; ” Leiber glauben Irregeſtinumte mnd Ir⸗ 
regeleitete, es ſey hauptſaͤchlich die Kraft eined. geheimen 
Bundes gewefen, welcher .in den beiden leztern Kämpfen 
bew Sieg erringen habe. ° ‘Uber wahrlich , dem iſt nicht fo. 
Der durch fremden Druf aufgeregte beutfhe-Bolksgeift 
war es, ber Thaten beitand, von welden anh die ſpaͤteſte 
Nachwelt mit Chrfurcht und Bewunderung fpreden wird. Die 
Liebe des deutſchen Volks zu feinen Fürften ift eine feiie, uns 
erſchütterliche Burg gegen jede geheime Verbindung; denn 
wuͤrdige Männer ſtehen zunaͤchſt den Thronen, verwerfend bad 
Schlechte, dad Verderbliche, und waͤhlend das Gute, das 
Heilbringende. Und wenn, wie bei ung, die Wahrheit ſich 
Aberall dem Throne freimäthig naͤhern darf, ſo iſt jede ge: 
beinte-Berbindtmg fo nuzlos, als gefaͤhrlich; und es iſt dann 
doth wahrlich heilſamer und der wahren Volksfreiheit eutſpre⸗ 
beider, von oben herab, als gleichſam von unten hinauf re⸗ 
giert zu werben. . —X 
. Deftreid. F 

emwten,.27 Dec. Der Hr. Feldmarſchall Fuͤrſt Schwar⸗ 
zenberq, welcher Serk. Hoh. den Kronprinzen auf ſeiner Reiſe 
nach Italien begleiten ſollte, gebt in Folge einer Einladung 
Sr. Maj. des Kaifers ‚bereite übermorgen nah. Mailand ab, 
Mährend feiner Abwefenheit wird der Viceprafident bes Hofs 
friegsrathe , Baron Stipficz , ben Vorſiz führen. Ueber den 
Tag der Abreift des Krenprinzen iſt nichts Sicheres .befanut, 
indem noch ein Konrier Deshalb erwartet wird; Einige glau⸗ 
den, daß ſich bie Familie Er. Mai. nicht nach Mailand, fon: 
dern gerade. nach Florenz begeben werde. — Der kaiſerl. ruf: 
fifhe Staatdminifter Graf Capo d' Iſtria, welder ſich feit ei— 
nigen Wochen hier aufhält, gab fchen mehrere Mahlzeiten, 
wozu befonders das diplomatische Korps eingeladen war, Mau 
bemerkt, daß aud bie zahlreichen bier anwefenben Grieben 
ſich häufig bei ihm.einfinden. — Heute eingegangenen Nad- 
richten aus Padua vom 20 d, melden, daß beide Majejtäten 
daſelbſt mit bem größten Qubel empfangen wurden, und ſih 
des andern Tags nad Mantua begeben wollten, um. mM en; 


Chriſtwoche in der Stille zugubringen. Den 31 ſollte der feier 


liche Einzug in Mailand ſeyn, wozu ber ganze Abel der Kom 
bardei nach diefer Hauptſtadt römte. Der neapolitaniſche 
Botſchafter Fürft Nuffo uͤberbrachte Sr. Durchlaucht dem Fürs 
‚Ken Metternich das Diplom eines neapolitaniſchen Dusa mit 
einem. jahrlichen Einfommen von 6990 Ducati, welges Se. 


JMajeſtaͤt der Kaiſer dieſem Kürten anzunehmen erlaubte, 


Nach Mailand ift Befepl ergangen, die Quartiere für das 
bem ‚Hoflager folgende diplomatiſche Korps auf einige Monate 
in Miethe zu nehmen, woraus fih eim längerer Aufenthalt 
bes Hofs daſelbſt ergibt: — Seit einigen Tagen faͤllt der Kurs 
wieber mertlich, woran wohl das arofe Bedürfnip an, Silber: 
münge ins Ausland, ſo wie bie bevorftehende Erhöhung aller 
nothwenbigften Lebensbeduͤrfniſſe Schuld ſeyn mögen. Dom 
neuen Jahre angefangen wird das —— ner = 
nd das Prod leichter, Durdi.die erlaubte 
Tri re engen —* find die Preiſe aller Getreide⸗ 
gattungen bedeutend geftiegen, IM daß ein Wiener Mezen Weis 
en 28 biE 30 fl. WW. und ein Mezen Korn 22 it. koſtet. 
Diefe preife laſſen fich faft nur durch den gleichzeitig getriebe: 
„nes Wuücher erklärten... . wir. . J 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerftag 


Neo. J. 


4 Ian. 1816, 





Grohfhritannien 
In Londoner Blaͤttern liest man jezt mod folgende ältere ' 
Note des Lords Eaitiereagd an bie Minifter der verbäns ; 
deren Mächte in Bezug auf bie Zurüfforderung ber Aunftges ! 
aenftände: (In die Protofolle eingetragen, Paris, den ıı 
Sept. 1315.) Deu Minlftern der verbündeten Mädte find | 
von Seite bes Yapfied, der Souverains von Toscana, dem 
Niederlanden. a., Vorftedungen gemacht worden, es möchten 
die Statuen, Gemdide und audere Kunftgegeuflände, melde 
Franfreihs legte revolutionäre eng ag Aa Staaten na 
und nah und ſoſtematiſch gegen alle Redtsgrundfäze und 
neuern Kriegsgebraud genommen bat, ihnen durch Daywiichen: 
fuuft der verbündeten Mächte zurüfgegeben werden. Hater: 
gen bat dieſe Worftelungen feinem Hofe vorgelegt, und 
aranf vom Prinzen Megenten Befehl erhalten, den Verbün⸗ 
deten folgende Bemerfungen über biejen intereffanten Gegen⸗ 
ftand ni Berathung vorgutragen. Zum zmweitenmale find Euros 
end Maͤchte gendthigt worden, nach Frankreich zu ziehen, um ihre 
eibeit uud den Weltfrieden zu erobern, und zweimal haben 
e jene Hauptſtadt befezt, wo diefe Spolien vom größten Theile 
Europa’d aufgebänft find. Der rehtmäßige Herrſcher von 
ankreich ift zweimal in den Staud geſejt worden, auf feinen 
zu fteigen, und durd feine Wermistlung für fein Belt 
einen Frieden mit den VWerbänbeten zu erhalten, ber günftiger 
ift, als daffelbe Ihn, feinem Betragen gegen feinen Monatchen 
und die audern Staaten nad, zu doffen ein Recht batte. Es 
eſchah unfteeitig ans er Achtung für Qubmig XVIIL., aus 
chonung für fein altes und erlaudtes Hans und aus 
@brfurdt für fein Unglät, daß die Werbündeten im vorjährigen 
Griedensfhlufe Frantreih feine ge € ä— erbielten; 
und noch mebr war bis ber Fall, als ke diefelbe das lestemal, 
nach araufamer Taͤuſchung ihrer Erwartungen, dem Weſen nah 
aufrcht erbielten, und blos mit einem Spfteme temporalrer, 
für Die Ruhe ihrer Völker adthiger Sikerbeitsmaafregeln in 
Merbindung ſezten. Aber ed wäre ber Bipfel der Shwäte 
0 »zechtigkeit, und man würde nur Frankreichs Volt vers 
irren, store e6 zu friedliben und moralifhen Gewohnheiten 
—— wenn bie Verbündeten, von denen das Weltall 
mis Uengſtlichkeit Schuz und Ruhe erwartet, nicht auch auf 
andre Voͤller, ibre Werbändeten, (und vorzäglih auf bie 
Schwachen nud Squzloſen darunter) denfelben Grunbfaz ber 
tesritdt anwenden wollten, den fie einem Molke zum zwei: 
eumale zugeſtehen, gegen das fie fo lange Arieg führen muß: 
ten; and welben Grunde kan Franfreik fib am Ende eines 
—— Krie;s verſprechen, dieſelden Beſizungen, wie vor der 
esolution, und Fr aleiher Zeit die erbeuteten Zierden aller 
andern Länder zu behalten? Etwa weil ber —— des Kam⸗ 
pfes zwelfelhaft geblieben, oder weil die Verbndeten nicht 
bie Magt haben durdzuſezen, was Gerehtigkeit und Politit 
fordern? Oder ans weichem Grunde könnte man Franfreig 
alle feine meuen Eroberungen nehmen, ihm aber die Spollen 
leſſen, die noch alle neueren Eroberer ald ungertrennlid von 
deu Ländern, denen fie gehörten, umangetaftet liefen? Die vers 
dandeten Herrſcher find vieleicht Europe einigen Erfay für idt 
Betragen zu. Paris im vorigen Jahre fhuldig. Es if zwar 
wahr, daf fie.nicht fo weit gingen, jenes Pländerungsfpftem 
darch einen feierlichen Mertragsartitel zu deiligen; egen 
haben fie ih immer gefträubt; aber fie baben do burc ihren 
Einfiuß alle Raͤtforderungen niederzeſchlagen, boffend, Frans 
relch durch ibre Wrofmurh eben fo fehr als durch ihre Siege 
bezähmt, werbe einen Frieden unverlejt halten, der darauf ber . 
tehuet war, das Voll mir feinem Könige zu verföhmen. uch 


fie, ınan würde dem König rathem, freiwiltg einen Theil , bebaltung oder auf Yufgebung der revoluti 
der Bente den rechtmäßigen Eigeathämerw zuräfjuftelen, Nun | Glaube der König feine Warde erhöht, feine 


iſt die Frage ganz anders geſtellt, umd fie auf diefelbe Wet löfen, 
wäre, na ber Meinung bes Prinzen Megenten, unäbexlegt 
entiihtlid Franfreihs, und ungerecht gegen unire dabei intercfe 
firten Bundesgenoffen. Indeffen wil Er. königl. Hoheit fi 
bei Wenperung biefer Meinung vor jeder fallen Ansiegung 
ſicherſtelen. Während berfelbe es für Pflicht der Berbänderen 
bält, die Mäftche der geraubten Gegenftände an ihre vorigen 
Staudorte nicht nur nicht zu erſchweren, fondern zu erieh a 
tern, ſchelut es bem Zartgefäble ber Werbändeten augemeflen 
nicht zu geſtatten, daß die Unmwefenbeit ihrer Hrere in Fraut⸗ 
rei, oder Die Weguabme jener Grgenftände aus dem Louvre 
weder mittel: mod unmittelbar ein Mittel werde, ia ibre 
Staaten einen einzigen Segenſtaud hinwegzuführen, der früber 
weder ihren Privatfammlungen noch den dern hörte, 
über die fie gegenwärtig faktiſch berrihen, So viel Werth 
auch der Prinz Regent auf jene Meifterwerte legen würde, 
konnte er fie auf andre Art erwerben, fo wänfbt er doc nicht 
ihren Beſtz auf Koften Frautrelchs oder vielmehr ibrer recht» 
mäßigen Befizer zu erlangen, vorzäglih um nicht einem Grund: 
faze Rechtekraft zu ertbeilen, den man fo eben ber Narion, 
bie ihn angenommen, zum Vorwurfe gemacht, und weit eute 
fernt, die Gelegenheit zu bemizen, verihiebene Gegenſtande 
ihren reatmäßigen Beſtzera, die fi In Geldnoth befinden Finn 
tem, abzulaufen, ift Se. tönigl. Hoheit vielmehr geneigt, bie 
ttel herzugeben, um fie in die Tempel und Ballerien zuräfs 
aufähten, deren Sirrden fie fo lange gewefen, Wäre es 
id, daß die Sefienun Sr. koͤnigl. Hoh. gegen die Perfon 
und Sade Eubrtge' H. heidentlg ausgelegt werben fhnu- 
tem; oder daß Se. allerchriſtliche Maieltät in ben Augen Ihrer 
Untertbanen verlöre, fo wärbe der Prinz Megent zu dieſer Ent» 
f&liefung nur mit dem äußerften Wiberwilen geſchritten feyn ; 
aber Se. königl. Hob. glaubt fe, daß Ihre Majeftät bie Liebe 
unb Achtung ihrer Unterthanen in höherm @rade erwerben wer⸗ 
den, menn fie von allen biefen Erinnerungen am bie Mevolus 
tionstriege ſich losgemacht haben. Diele Beuten, die eine 
motaliſche Unsföhnung zwiſchen Frankreich und dem einft von 
ibm überzogenen Ländern biubern, find zur Kortbauer des 
Ruhms feiner Heere nicht nötbig, der trag der Sache, im der 
er erworben ward, immer bem franzdfiihen Waffen Achtung im 
Yuslande verfhaffen wird. Aber fo ge bieie Grgenftände 
da Paris bleiben und fo zu fagen Urkunden und Nehtsanfprähe 
auf die aufgegebenen Länder vorftellen, fo lange wird der Ge⸗ 
danke, diefe Länder noch einmal mit Frankreich zu vereinigen, 
niemals gang erldfhen, und ber Geulus des frangbfifben Volks 
eb fih nie mis dem befhränftern Dafepn vergefellihaften, 
weldes der Nation unter ben Bourbonen angemwiefen if. Wet 
Menserung biefer Meinung bat ber Prinz Regent fein Berlans 
gen die franzöfiihe Mation zu bemüthigen. Die allgemeine 
litit Er. fünigl, Hobeit, das Betragen feiner Truppen in 
ranfreich, fein Beeilen unmittelbar nad ber Eraebung Bonas 
parte'6, Fraukteich feine Hanbelsfreibeit a und über 
ales das fein memeftes den, Branfreih feine Integrität 
(mit aewiſſen für die Sicherheit der Mahbarftaaten nöchigen 
Beſchraͤnkungen) befinitiv in erhalten, find die beiten Bemwelfe, 
daß jene Entflichung einzig von ber, andern Nationen ſchul⸗ 
digen Gerechtigkeit, und dem Werlangen, bie von ber Wevolns 
tion gef&lagenen Bunden zu heilen biktirt, nit aber von ir» 
gend einer iNiberalen Gefinuung gegen Frankreich eingegeben 
worden ſey. Die ganze Frage befteht darin: Schließen alle 
Mächte der Erde gegenwärtig mit Mufrichtigtelt einen bieibens 
den Berglei mit dem Könige? uud wenn Dis ber Fall If, auf 
welden Srundfäzen wirb er abgeſchloſſen? Wird er es duf Bei⸗ 
ondren Spolien? 
Redtsanfpräde 


verftärft, menn er von Dentmälern der Kunſt nmachen iſt, 
welche eben fo ſeht die Leiden ſeines Haufes ale Die der auderu 
Nationen Furopa’s ind Gedächtnis rufen? Wenn das franyöfl: 
ſche Bolt das Vergangene vergeſſen machen will, fan es da 
vernünftigerweife wünjben, jene Quelle von Gebäfigkeit zwi: 
fben ihm und andern Völkern detzubehalten ? Und wenn es 
Dis nicht wünkbt, ift es politiſch, ſeiner Eiteifeir zu ſchmei⸗ 
deln und Hoinungen zu nähren, welche die Betrachtung biefer 
Kropbien jedesmal ermeten muß? Kan das Heer vernünftiger 
weise did wäniten? Das Undenfen an feine Feldzüge kan nie 
erlöiben. Sie find in die Krieasannalen Europens eingetra: 

en. Sie find den dffentliben Dentmälern feines eignen Zan« 

es aufgedrüft. Warum foll es jeinen friegeriihen Ruhm mit 
einem Syſtem von Plünderung verknuͤpfen, durch deſſen ben 


neuern Kriegsaefezen zumwiderlaufende Unnabme der Feldhett, 
der es in die Schlachten geführt, in ber That nur den Glanz | 


feiner Waffen verdunfelr bat. Wenn wir wirtiih zum Frieden 
und zu den alten Brundfägen zuchktebren wollen, ſo fan es 
nicht weile ſeya, von allen Mißbraͤugen der Vergangenheit ge: 
zabe diefen beisubehalten, und ber König fan noch weniger 
wünfben, unter ben Trümmern ber MNevolution, deren vor: 
8 Opfer seine Familie war, in feinem Haufe jenes 

onopol ber Kunfigegenftände zu verewigen. Die glänzen» 
de Sammlung, bie Franfreih vor ber evolution befejen, 
vermebrt dur die feitdem erlaufte Borgheſiſche (rine ber 
f&daften im ber Weit), wird dem Könige reichliche Mit: 
tel darbieten, bie Hauptftadt feines Reichs auf angemeis 
fene Art zu fhmäten, und Ge. Majeſtät fan fib von 
bieier trüben Quelle der Auszeichnung los machen, obue ber 
Pfllege ber Künfte In Franfreih @intrag zu thuu,. Weun man 
nun diefem f&reienden Webel abbelfen will, fo ſcheint es nicht, 
daß man einen Mittelweg einfhlagen fünne, der nicht bie zur 
Binerkermung einer Menge Ansplünderungen führe, die unter 
dem Detmantel von Verträgen wo möglih noch anflößiger fand, 
als der offenbare Maub, darch den der Ueberreſt zuſammen ge» 
brast wurde. Der Graudſaz des Eigenthums, geregelt nach 
den Rechten der Länder, aus benen jene Meiftermerte weg: 
geiäbrr wurden, gibt dem fiberften nad einzigen Wegweiſer zur 
Derechtigkeit, und nichts kam vielleiht gegenwärtig zur Beru⸗ 
bigung des Gemelugelſtes in Europa mebr beitragen, als eine 
foibe Huldigung, die der König von Frankreich einem Gruudſaze 
dr Zugend, der Verföhnung und bes Friedens bringt. (Unterz.) 


Kaftlereagb. 
Deutfdlamb. 

-* Aus Sabfen, 283Der. Zu ben wichtigern Ereigniſſen 
in der innern Staatsverwaltuug gebört die volle Befldtigung 
der zuerſt unter dem Beneralgomvernement im Mai 1814 ers 
dfneten Arieneverwaltungslammer als einer oberfien Abmints 
frationsbehörbe. Sie trat damals an die Stelle des Ariegd: 
zarhstellegiums mund der Landeskommiſſſon. Sie wird aud fer: 
mer in sänf Departements nicht nur alle innere Militärangeles 
genheiten (mit Ausſchluß der Kommandofaben), fondern auch 
Die Darchmaͤtiche und Verpflegung fremder Truppen leiten, und 
aus einem Präfidenten, vier geheimen Kriegsfammerrätben, 
den Generalintendanten der Armee und einem Beifizer befteben, 
die den Titel Kriegslammerräthe führen, Mit Beibehaltung 
der ibm bereits übertragenen Direktion der gebeimen Kriegs: 
tanzlel ift der Generallieutenant v. Zeſchau zum Präfidenten 
der Aricgsverwaltungslammer ernannt worden, beffen ſtreuge 
GSewiſſenhaftigkeit und feltene Uneigenmäzigkeit ſich feltft bei 

‚bieier Eruennung aufs Reue darthat. Neben den drei ſchon 
Beftebenden gebeimen Ariegslammerrätben v. Erdmanus dorf, 
v. Carlowitz, v. Broigen, und dem ihnen gleichgeſtelten Gene: 
zalintendantrn v. Lindemann ik auch noch ber Ariegetanımer: 
rath Becker zum geheimen Kriegsfammerrath ernannt worden. 
Die HH. Brahl, Heinze, Landsberger und Geyniß find zu Uf: 
feforen und KAriegelummerräthen betätigt worden. So wie 
nun bierdurd weit größere Einheit und ein Bräftiger Geſchäͤfts⸗ 
gang in einer der wihtighen Landesbehörden bewirkt werben 
muß, fo ift durch die MBiederberfkelumg der frübern Landes kom⸗ 
milfion anter ber Direktion bes einfintsvollen und zaftlos: 
thaͤligen Konferenzminifiers Roftig und Jäntendborf mit 


| 


Suorbuung einizer Mitglieder der Krlegsverwaltunadtammer 
und ftindifhen Depntirten auch jeder möglihen Beſorznih bes 
aegnet worden, als töune beim Ausſchreiben und Erheten der 
Yeräquationsanlagen, bei der Verzütung und Audgleichung ber 
Krienslaften und bei ber Leitun,; des bierza aehörigen Kaffens 
und Rechnungsweſens irgend eine Unzleichbeit veranl-pr werden, 
und die alte, wohl erprobte ftändifde Vertaſſaug erbält dasurd 
eine neue Stüze. Einen Barren Beweis Cavon dr das neue 
von dem Minifter Neſtitz und Jantenderf ſignirte Autıchreis 
beu nach dem reiflih erwouenen Wersdiäsen der Im November 
berufen geweienen ſtäändiſchen Drputation zur Drfung die ders 
maligen außerordentlicen Geldbedatſe bei ber Perdguutionde 
faffe vom 27 Nov., worin Die Perſenal⸗-⸗, Boiclduugs: und 
Venfionen: und Kap:taibrfteurung ſowol, ald die Hiirise von 
den Gewerbsertiägen und Yıdtunzen neh mörlicjt billigen 
und geringen Anfäzen suegeworien fiad, Wohl mögen dieje⸗ 
nigen, weite allee auf Eentralften en begichen, bier manches 
zu tabeln finden, Wber fie erwägen wenig, dd gerode vielleicht 
die bier getroffene Modalttat die ausemielerte Art ser Eins 
omactu⸗ſteuer 1ür Diutibe Straren, und ihre leidlieſtes und 
ausiuhrbarites Errioaot ift. Hier Tab man mwintaftens fiat, 


welche Grundlage uad Sraudaͤze man anzunchmen und zu bes 


felgen habe; darübır (dw br aber ine die Centtaliſten ein vom 
ihnen felbit kaum au entieruendes Dunkel, in audres Aus⸗ 
fhreiben vom 25 Nov. gibt vie Arıftung an, die von Hafen, 
Steuerſcholben und Quatembern gu entrioten find, worei {m 
Eingang ausdrätli bemerkt wird, daß Dazu and von ber Mit: 
teriwait und vom der mod nick zur Areisverfoflung vr jogruem 
Dberlaufig verbältwißmäpige Beiträge geuchen werden ſollen. 
Bei den zeitherigen faft unermepiimen Einguartierangs: und 
Lieferungslaften, wodurch viele Drte auf den Etappenſtraßen 
gänzlich erfaöpft worden, dürfen biefe blos zur Peraͤqu⸗tion 
beſtimmten außerorbentlihen Steuern, felbft bet einem reinen 
Ertrag von ein:r halben Milton, freilig kaum zulaugen. 
Ulein der vaterlich geſiunte König wollte durchaus fürf erfie 
eine höhere Aulage nicht geftatten, umd mit treuer Geweſſen⸗ 
baftigkeir wird aud durch den Erirag Diefer Steuer vieles ger 
deft und ansgeglihen werden konnen, Mit biefem ganzen 
Verwaltungszweig hing die Britimmung der Kreis: und Amts⸗ 
bauptleute in dem vier Kreiien aufs Genaueſte zujanımen, 
Auch dieſe ift erfolgt. Die Wadl ift auf treflihe Männer „es 
fallen, worunter fi aud der edle, nie ermüdende Wehnraͤtet 
feiner bedräugten Mitbürger, ber, Burggraf v. Dobua, zur 
Uebernahme einer ſoichen Stelle wilig finden ließ. Ateit baupt⸗ 
mann im erzoebirgiſchen Kreiſe iſt der Hof: und Yuflizrach 
Fifcher geworden zur Freude aller fählihen Watrioten, die 
feine auftändige und raftlofe Thaͤtigkeit für dem obern erzaebirs 
iſchen Kreis, ald er noc dort Beamter geweien, umd jein für 
Menfhenwohl reges Befühl kennen und ehren. 





Stetbrief. 2 i 
Der nachdeſchriebene Dieuftineat Joſeph KAräy au 

Dentlingen, Landgerihts Buchloe, hat 3 eines Diebſtahls⸗ 
vergebens in Schwahfoien ſchuidig gemachht, und nach bereits 
einbefannter That die Flucht ergriffen. Aus böhftem Auſtrage 
föniglihen Wppellationsgerihte des Illerkreiſes vom ı4 I. M. 
werden alle föutglinen Woligeibebörben erfuht, gedadten Jo: 
fepb Kräz auf Betreten verhaiten, und hicher abliefern zu 


en. 
Schongau Im Sberngir A - y —— —— 
igl. baierifches Landgericht. 
— * Bener, Zandricter. 
verſonalbeſchtteb: — 
oſepyh Kraͤz aus Deuklingen ik 5 Schub 9 Zoll groß, ba 
— ‚ bergleihen Augendrauuen, boye Stirne, ſpl⸗ 
jige Rare, kleinen Mund, länzlihtis Geſicht, biane Augtn, 
fpizgiues Kinn, auf dem Letbe trägt derſelbe lange Etistl, 
turge lederne Hofen, void: Weſte mit weißeu Kuopren, famwerz 
feidenes Haisiud, graue Zate mit beineruen Andpjen, ohne 


fonftige Kennzeichen, 


3 


Da fi rhffihtlih der am 22 um, db, 9. im Öffentlichen Blättern ansgefhrichenen, der vormaligen domkapltelſchen Wiit- 
wen- mar Nanentite: Verwaltung angehörigen, gu Werluft gegangenen Obligationen, deren Verzeichniß bier beigefügt if, 
kein Beier angemelder, so werden folge hiermit zur Folge des bedrchten Präjudizes als Fraftios audurch erflärr, 


sburg, deu 23 Die, 1815. 
EEE ENTE Königl, baleriſches Stadtgerict. 
v. Caspar, Direktor. 


Mie lach. 
Berzeichnulhß 
der bei der bomfapitliihen Wittwen : und Walfentafe in Augsburg vermißten Schulb-Urtkunden. 






i Datum. |, Die | uns | 
| Bortran. der sr Dülige = Debiteor Krebitor Binszeit. 
on ’ Audftellung. tion. | 
NRummsi j fl. pro. _ 
ı |Obligat. |. 437 |51 Jan. 1799. 3150 4 | Domfapitel, Durd : Amt |Domkapitel, Wittwen: und) ı Jam. 
b modo MWatjenkaffe in Augsburg. 
Königl, Syuldentilgungs: 
a taſſe In Augsburg, 
2 lObligat. 438 |28 Jau. 1801. 480 4 Wie oben, Wie oben, 14 Mat. 
3 |Obligat. 552 |22 $ebr. 1793. | 12000 4 |&hemal. fawäbiige Kreis: Wie oben. 1 April. 
l modo 
Shuldentilgungslaffe in 
Augsburg. 
4 jDBigat.]| — 129 März 1794. 1100 4 — ſchwaͤbiſche Kreis Domkapitel Augeburg. ı April, 
aſſe. 


Augsburg, den 19 Jun. 1815. B 
Königl. baterifhe ehemals bomtapitel. Wittwen: und Walſenkaſſe. 
j . Rubdorfer, Kaſſſer. 


— — —— — — — — — — e —ñ— — — — — — — — — — — — 


Am Mitiwod ben 10 Jan. 1816 werden auf diffeltigem | überſchreltet, die Saut beſchloſſen, und will daher folgende 


Amtslokale folgende Stropyattungen au deu Meiftbietenden | drei Ediftätage beflimmt haben: ad producendum et un 
verkauft: dandum —— den 17 Nov. 1815, und falls Im Laufe bes 
15 Schober Feeſenſtroh, erften Ediktdtages ber Guteverſuch miflingt, ad excipiendum 
ı4 Schober Roggenfirob, Mittwoch den 183 Der. 1815, baun ad concludendum Mitts 


28 Schober 40 Barb Serfteuftroß, woch den 17 Yan. 1816, und zisar in dem Maafe, daß ale der 

4 Soobert 30 Garb Haberſtroh. terminus ad quem binfihtlid der Konflufion Dounerftag der 

Kaufslichhaber werden eingeladen, ſich an befagtem Lage Bor: |: 15 Horumng 1816 feftgefezt ſey, inner welchem Konflufiouss 

mittaas um 9 Uhr disorts einzufiaden, termine bie eine Hälfte ad replicandum, und die andere 
Augsburg, deu 29 Dre. 1885. Hälfte ad duplicandum zu verwenden komme, 

Sönizlihe Armmunal: Abminiftration. Es werben fobin alle diesenigen, welche an dieſe Gantmalfe 

Dit, Abminifirater, eine rechtliche Forderung zu maden haben, biemit aufgefors 

— dert, an ebem erwähnten Ediftstagen entweder in Perfon oder 

3 dem Gchuldenweien der Bierwirth Heinleberifhen | darch gemugfam bevollmächtigte Auwaͤlde jedesmal um 9 Uhr 

Eheleute zu Mauchen bat man auf Andringen der Gläubiger die | Vormittags bei naterzeldäneter Stelle zu erfheinen, und ihre 

Sant beialoffen, und will daber folgende drrı Ebikistage be | Forderungen nebit dem Vorrecht eg anzubringen, 

ffinmt haben: ad producendum et liquidandum den 24 Jan. | als fie außerdeſſen nice mehr bamit gehört, fondern ipso facto 

1816, ad excipiendum den 23 Febr. £. J., dann ad conclu- 


prafludirt'’feon ſollen. 
dendum din 26 März, und zwar in dem Maofe, daß als ber Augsburg, den 10 Dt. 1815. 
terminus alquem binfihtlih der Konktiufion der 24 April feft: Königl, balerifhes Stadtgericht. 
geſezt fen, inner weidem Kenktluſſonetermine bie eine Hälfte \ v. Caspar, Direltor. 
al repiicandum, and bie andre Hälfte ad duplicandum zu \ v. Stetten. 
vetwenden ſey. 

Es werden fobin alle diejenigen, welche an dieſe Sautmaſſe 
eine romtlide Forderung zu machen haben, biemit aufgefor- 
dert, an eben erwähnten Ediftstagen entweder in Perfon oder 
du.» aenuafsm bevollmäctiste Auwalde jedesmel um 9 Uhr 
Lormittage bei materzeichneter Stelle zu erfheinen, und ibre 
Feroerungen nmebit dem Worrehi rebtrgenugend anzubringen, 
ale fie superdeifen nicht mehr damit gehört, fondern Ipso facto 
präklurirt ſeyn follem, 

Müngen, deu 33 Dre. 1815, 

Königl. baieriihes Stadtgeriht. 
‚Gerngrof, Diteltor, 
Bauer, 


Kaſpar Sroh, ehemaliger Gerichtsbiener: Bchälfe von 
‚bier, wird, da er gegen die diffeitige Erlaubaiß ſich nicht nad 
Bamberg begab, aud gegen dem ibm beftimme geacbenen Aufs 
traı, jelmen gegenwärtigen Aufenıbalteort anzuzeigen, gebans 
beit, biemit unter Androhung ber geſezlihen Etrafe aufacıors 
dert, ſich dahler wugeldumt zur Pmblitation des gegen iba ges 
faßten Eivil Sirafertrunsuifer bes königlichen Appellatiousge⸗ 
ricdte des Megenfreifes d. 
einzufinden, j 
Degensburg, den 22 Der. 1813. 
Aönigl, baleriſches Stadtgericht. 
Freiherr v. Werger. 
Baron v. Hertwich. 


Es hat ber leythin verftorbene ledige Bürger und Krämer, 
Johann Beorg Englers, au Gammesfeld, ein Teſtament 


+ 30 Okt. et praes, 14 Nov, a. c. 


Zu dem Schuldenwefen des diefigen Handiumgehaufes Un- 
ton Bermardın Pebdri bat man anf Undringen ber Glaͤu⸗ 
biger, und da der Parliofand das Mitivvermögen beträcilid 


— — — — —— — nn — — — — nm 


ie 


binterlafen, worin fein Bruder Konrad Engkert zum Univer⸗ 
falerden eingeiezt it, feine uährten Verwandte aber demfel: 
den nad würtembergiihem Nest inftitwirt find. 

Da nun von den beiden Inteftaterben dee Teftators, und 


war 
⸗ a. dem Bruder Georg Chriſteph Euglert, geboren im Jahr 
1741, weider in ber Gegend von 
Lebt babe’ fol, und 
b. Bruder GSeerg Michael Englert, 
weiber nach Holland gegangen, und längft verſchollen ift, 
nichts Näheres in Erfahrung gebrabt werben kan, uud 
vieleicht mod welter nabekannte Jateſtaterben vorhan · 


ben find; 
fo werden ıdiefe, ober, im Fal ihtes Todes, deren Aluder 
jemit vorgeladen, ihre Einwendungen gegen das gedachte Te⸗ 
inner einem Blerteiadt von heute am, ‚bei der unter: 
jeidueten Stelle vorzubringen, widrigenfals fe bamit nicht 
mehr gehört, und das Wermögen nah dem Teflament dem 
Univerfalerben übergeben werden würde 


Gerabronn, in der Landvogtel au der Jart, den 6 Der. 1815. 


Königl. würtembergifhes Dberamt. 


—— — — — — — —— 


So chen If im meinem Verlage erſchienen, and in allen 
Buhhandlungen Deutf&lands zu haben: 


Essai historique, politique et moral sur les R&volu- 


tions Adciennes et modernes, par F. A. de Chateau- 


briand. 2 Fol. 2 Thlr. 


Souvenirs d’Italie, d’Angleterre et de l Amérique, 


par F. A. Chateaubriand. ı Thlr. 8 gr. 
im November 1815, 


Leipzls und Altenburg, 
5. a. Brochaus. 
(HM bei Cotta und in allen Buchhandiuugen zu haben.) 


Bei uns find erſchienen uad an alle Buchhandlungen verſandt 
worden: 


— Kunſt, kuxus und Mobe. 1815, 

119 Stuͤk. 

MNeuefie Ränder» und Voͤlkerkunde. 18r Bb. 26 Stäf, 

Suriofitäten der phyſiſch · Litterarifch · artiſtiſch » hiſtoriſchen 
Vor. und Mitweit. IV. Bd. 68 Stuͤl 

Nemeſis, Zeitfchrift für Polirit und Gefchichte. Heraus · 
gegeben von H. Luden. V. Bd. 49 Stuͤk. 
Kortfezung des allgem, deutſchen Gartenmagazins. L Bbo. 


46 Stüf. 
Weimar 





im November 1815. 
Srofpherzoal. Sihfiihes priv. Landes: 
Yubuftrietomtoir, 





Es iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen gu haben: 

Wenige Worte vom Untugenbbund, in Bemer: 
kungen zu ber Schrift des Hrn. Seheimenraths Schmalz: 
Ueber politifche Vereine und deren Ricenfion in ber all» 
gemeinen Litteraturgeitung, September 1815. 
Broſchitt 3 gr. 


Bon dem mit Beifall aufgenommenen 


Lateiniſch⸗ deutfchen und deutfch +» lateiniſchen Taſchenwoͤr· 
terbuche, mit einer Vorrede, von K. G. Broͤder. Preis 
ı fl. 8 gr. 

t eben die vierte Auflage erihienen, und in allen Buch: 

—2 zu baden. De Ab mit Baarer Zahlung an bie 

Bauerfde Buchhandlung in Beine 

plare zuſammen almmt, Der t das ote als Freiezemplar, 

und überbis ale auf weißere und beffere Papte 


erlin als Invalide ger 
eboren im Jaht 1744, 


ge. 8. 


felbft wendet, und 5 Exem⸗ 





Liz —4 * 


Jeohaun Lane Buhbanans 
Miffiondes der ſchottiſchen Kirche 


Reifen 
- durch 
die weftligen Hebriden 


. während der Jahre 1732 bis 1790. 
Ans dem Englifhen. 
gZweite Auflage mit einem ilpminirten Tftelkupfer. 
8. Berlin, in der Manrerihen Buchhandlung: 
Geheftet Preis 16 gr. 


Medisimnifh + praftifhen 
Kafdenbuh 


für ı 
Felbärste und Wundärzte deutfher Armeen. 
Don 
ft. Ertebrih Heder. 
r Zweite Auflage. 
8. Berlin, In der Maurerichen Buchhandlung. 
Gehefter, Preis ı Mthlr. 


D. Yugu 


Karldber GroYe 
Shaufpielinz5 Aufzügen 
von 


Karl m. F. Fuchs—. 
3. Lelpzig, bei Hetutich Sraͤff. 
Preis 12 gr. 


Bei den Brüdern Hahn in Hanmover if fo eben 

erfchlenen ; 

Breiger's, ©. C., Troſt und Kehre bei dem Grabe ber 
Unfrigen. zte verm. Auflage. 20 gar. 

Holfcher's, 3. 6.9., Worte der Beruhigung bei dem 
Tode unferer Freunde im heiligen Vertheidigungs⸗ 
fampfe. 6. 6 gar. 

Bittermann, J. €, dad Wiederfehen der Unſrigen 

in einer. beffern Welt. 8. 3 gr. 

Es gibt gewiß Viele, die fih mac Troſt und Berablaung 


über den VBerluf der Ihrigen umfeben; dieien fan man mir 


vollem Mecht obige Bücher als zwetmäßig empfehlen. 








Hiermit gebe t& mir bie Ehre bekannt zu machen, daß Ih 
meine bieherige Firma Zfeael Dfer aufgehoben, und künfs 
tighig unterzeichnen werbe 

Joſeph Alımann. 


Unsbab, den 21 Dec. 1815. 

Yu Beziehung auf bie in Nro. 115. ber Beilage zur Als. 
Zıhtung für 1815 eingeräfte Anzeige wird hiermit befamnt ges 
macht, daß die Öffentliche Ausfplelung des auf 4000 fl. geridt» 
It eingefhästen Laudguts zu Obermenzing bei Nompbens 
burg, und eines (hönen, dur Sadverftändige auf 1100 fl. ge» 
würbigten Mineralientabinets, mit 16, die Summe von 1400fl. 
betragenden Nebengewianfen verbunden, bis dem 30 Mär; 1816 
unfebibar ftatt finden werde. 

goofe zu ıfl. 30 Er. und Plane find noch zu haben, bei Hru. 
dann Bottfried Neidel, Litt. H.Nro, 403. anf dem mittlern 


ben 23 Dec. 1815. 
Der Eigeuthämer bes 2a 


adauts. va 


Allgemeine Zeitung 


| Mit allerhöhften Privilegien, 
Freitag - Neo 5. 5 San. 1816, 





"Spanien. — Großbritannien. (ueber die Deputirtenklubs Paris.) — Franfreih. (Kommiffionsvorihlag wegen Abaͤnde⸗ 
- rung der —88 u Landau, * dem 8 — Itallen. — Niederlande. — Deutſchland. — Oeſtreich. 
































Kammer, in welcher allein fie biefutirt werben follten, vor: 
gelegt werben; und in der That firebt er, aus der Deputir: 
tenkammer wenig mehr denn eine Kammer zum Cinregiftriren 
der Edifte und Entfceidungen des Klubs zu machen. Er 
iſt im Einklang mit der Regierung, und die Regierung geneh⸗ 
migt ihn volltommen, Es ift wahr, er fan Hand in Hand 
mit der Regierung geben, bis er feine Aräfte geprüft, und 
Beſtand und Achtung erworben hat. Iſt es umnatirlich zu 
vermutben, baf er alsdann fireben wird, allein zu ſtehen, 
und. die zu fontrolliren, denen er früher gehorchte und folgte. 
Ueber den Werth des Geſezes, welhes der Klub der Straße 
St. Honore’ verlangt hat, ift es um fo weniger nöthig, uns 
ſtaͤndlich zu fprechen, weil es bis jezt noch sub judice if, 
Die Kammern werden es zu disfütiren, und nah aller Wahr 
ſcheinlichteit abzuändern haben, wie fie dieſes mit beinae 
allen, ihnen durch den König vorgefhlagenen Gefejen gethau 
haben. Judeſſen dürfen wir eine Bemerkung wagen, ju Chin: 
ten eines Individuums, dem man ſchwerlich je bat Gerechtig 
teit wieberfahren laffen. Wir meinen Ludwig Bonaparte. 
einen ſeht liebenswuͤrdigen und rechtliben Mann, den das 
Land, über weiches er einft herrſchte, noch immer und wit 
Mecht llebt, und gegen welches er feine Pflichten auf eine ſel 
tene und eremplarlfhe Weife erfüllte. Diefer Mann iſt dur 
bas vörgefhlagene Gefez in bie allgemeine Verbannung feiner 
Gamilie begriffen, indeß feine Frau, bie Mäbelsführerin des 
Komplette, welches Elend und Verzweiflung über Franfreich 
brachte, diefes Land unbehelligt verläßt, und ihre burch ihren 
Mann reflamirte Söhne mit ih nimmt, Cine andre Bemers 
fung muͤſſen wir der Erwägung des englifchen Publikums üßer; 
laſſen: Soult, Alix, Ercelmans, Lamarne, Vandamme uub 
zwei andre Generale follen nad; Diefem Gefeze verbannt werdet, 
Die meijten gehen nad Amerika; und was für Plane fie iw 
jener Halbfugel gegen unfer Intereſſe Aushefen mögen, ſtedt 
der Regierung zu, zu erwägen, Goults Haf gegen alles wad 
engliſch iſt, iſt unbegrängt; umd er ift außer allenı Zweifel 
der geſchikteſte aller frangöfifchen Generale, Wäre es von unfree 
Seite nicht ein kluger Schritt geweſen, zu verlangen, daß 
diefe Leute nicht nad Amerifa gehen dürfen. Gibt es doch 
eine Menge luͤftiger und geſunder Inſeln im Mittelmeer, 
wo man fie hätte eben fo gemächlich unterbringen fönnen, wie 
Savarp und Lalemand in Malta, oder wie Bonaparte und 
feine Genoffen in St. Helena, Veſſer doch fie leben dort, 
als dag wir fie in einem Jahr an ber Spije einer amerifani- 
fen Armee feben, um Canada wegzunehmen.“ 

Mach dem Morning: Chroniele deſtaͤnde zu Paris, zur 


Spanien. 
:, Rah Verſicherung der Gazette de France iſt bie Vermaͤh⸗ 
hung des Koͤnigs Ferdinand VII. mit der Infantin von Brafi: 
‚Ken zu Madrid fein Gebeimmiß mehr, und die Reibgarben, 
welche die Prinzeifin begleiten follen ‚ fo wie mehrere Perfo: 
‚nen vom Hofitagt, waren bereits nad Cadiz abgereist, Eine 
Schweſter der Prinzeffin ſol von einem andern europaͤiſchen 
Fuͤrſten zur Che begehrt worden ſeyn. — Der sum Botihafter 
beim franztfifen Hofe ernannte, Herzog dei Barque befand 
fit immer noch zu Madrid, 
* Großbritannien 
Ein Minijterialblart macht folgende Betrachtungen über 
bie Angelegenheiten in Frankreich: ‚Seit News Tode ſehen 
bie Franzofen, daß Ausfluͤchte nicht gegen die Verfolgung der 
Megierung fihern ; und bie, welche fie erſt noch als ſchwach 
verlachten, preiſen nun laut die erbliche Milde ber Bourbone. 
‚Mir machen und nicht an zu entfcheiden, wie weit die Anfor⸗ 
derungen der Gerechtigkeit in dein gegenwärtigen Zuftande 
Frankreichs ausgedehut werben müſſen, da die Repraͤſentan⸗ 
sen ſelbſt über dieſen Gegenſtand verſchiedenet Meinung zu 
ſeyn ſcheinen; und die Miniſter haben ein Geſez vorgeſchla⸗ 
gen, welches ziemlich tief unter ber Vorftellung eines großen 
Theils der Deputirtentammer ruͤkſichtlich deſſen iſt, was fie 
für bie kuͤnftige Ruhe des Staats noͤthig glauben. Ein Pri: 
vatſchreiben von Paris in einem Abendblatt dußert: „Das 
vorgefhlagene Gefez fen eine durch den Klub in ber Que 
St. Honore‘ von den Miniſtern verlangte politifhe Buͤrg⸗ 
ſchaft. In diefem Falle it es Her, baf ber Klub,der Straße 
St. Honore“ die bermalige. frangdfifce Regierung leitet. 
Wie weit biefes mit der Fonftiturionellen Eharte beftehen mag, 
müfen wir den franzbfifhen Politikern zu beſtimmen uͤber laſ⸗ 
fen. Unfte engliſche Politiker wärbe es ein wenig befremden, 
su hören, daß ber Pitt: Klub, der Woig: Klub, oder irgend 
eine Andre Geſellſchaft biefer Art von ben Miniſtern ein bes 
fondres Geſez verlangt Hätte, Mir baben bei andern Gele» 
genheiten vor ben Gefahren ber Klub: Regierung im Allge⸗ 
meinen gewarnt; und wir finden in dem angeführten Blatte 
- folgende triftige Bemerfungen über dem Klub ber Straße 
St. Honore': „Es iſt vergebens, ſagt der Herausgeber, daß 
unfer Korreſpondent feine Partei nimmt, und und zu bereden 
trachtet, er habe mit den-alten revolutiondren Klubs feine 
Aehnlichteit, er babe die reinite Grundſaͤze, und die beften 
Abſichten.“ Diefes ruͤhmten alle Klubs bei ihrer Entftehung 
von fih. Allein er übt ein gewiſſes Anſehen über die Geſez⸗ 
aebung er verfügt über geſezgebende Fragen, ehe ſie der 


— 


—* 

Grgenwirtung gegen den vorerwaͤhnten Klub der konſtitu⸗ 
tienell-geſinnten Deputirten in der Honorxe ſtraße, in ber 
Therefienjtrafe ein zweiter Klub von ſolchen Rovaliſten, 


deren Winſch dahin gch?, Frankreid mit Schaffotten zu be: . 


defen, Präafident fen Sr. Sube de Neuville, und bie Mil— 
alieder neunten fid die Schreillhen. Hier wärben die anti« 
konfisutionelten und terrorikifsien Vorſchlaäge vorbereitet, die 
xachher in der Deputirtentammer vorkimen, 

Erantreid. i 

m ber Sizung der Depntirtenfammer am 27 Dec. erſchien 
ser Herzog von Michelien, begleitet vom Grafen Wanblanc, 
Miniiter des Innern, Hru. be Caze, Minifter ber Polizel, 
und Hrn. Duboudiage, Marineminiſſer. Die Tribunen waren 
mir angefehenen Snbörern angeführt; in der bes biplomatifchen 
Korps fah man foger deu türkifchen @ejandten. Hr. Ger: 
Biere, Berichterſtatter Ber Kommmiflion über Das Amueſtiege- 
ſez, hielt eine lange Kebe, aus der wit Folgendes ausheben: 
„Der König Hat durch feine Erklaͤrungen von Chateau Cam: 
breſis und Cambrai alen Franzoſen Verzeihung deſſen verſpro⸗ 
den, was von Tage feiner Abreiſe von Lille bis zu feiner Ans 
Zunft in Eambrai vorgefallen; mit alleiniger Ausnahme ber 
Anjtifter und Urheber jener fuͤrchterlicen Verfhwörung. Won 
diefem Grundfage ausgehend, bezeichnet die Ordonnanz vom 
24 Zul. in einer erften Lifie 19 Perfonen, bie abgeurtheilt 
werben, und im einer zweiten 38 Terfonen, bie in befiimmten 
Wohnplaͤzen bie Entſcheidung der Kammern erwarten fellen, 
»b fie verbannt oder abgeurtheilt werden würden. Der vierte 
Artulel deſagt, daß diefe Liſten gefhloffen wären, und daß 
andre Jnbividuen nicht zur Verautwortung gezogen werden. 
Einntin, als in der gewöhnlichen Nechtsſorm. Daraus 
folgt, daß zwar bie ungewöhnliche Form ber Nehtspflege, 
welche jene Ordonnanz den Kammern zugeftand, ſich nur auf 
die Begeichneten eritrefe, daß aber andere Schuldige 
uch den gewöhnlichen Geſezen beitraft werben koͤnnen. 
Eie befaifiigten fi, meine Herren, feit Anfang Ihrer Ei: 
gungen mit dieſem wichtigen Grgenftaude ; eine Kommiſſion 
war im Begriffe Ihnen Bericht baruber zu erjlatien, als bie: 
Megierung ploͤzlich ihren Eutfhluß, Ihnen die Initiative zu 
laſſen, änderte, und am 8 d. einen Geſezesvorſchlag 
über die zn ertheilende Amneſtie Ihnen mittheifte, Man 
könnte zuerſt fragen, welder Macht es zuſtehe fie gu erthei- 
ken. Eine Amneſtie ift nothwendig, aber mit Ausnahmen ; 
die dort angeführten Beilpiele von Auguſt und Heinrich IV. 
find nicht überzeugend, weil bei Erſterm Proferiptionslifien, 
bei dem Andern billeis d’exil und Arrets de Coudamastion 
der Amnejie verausgingen. Bei Prüfung jeues Geſezesvor⸗ 
ſchlags haben ſich Uns folgende Bemerkungen aufgedruugen: 
Die Regierung faligt Ihnen vor, über die Bezeichneten in 
der zweiten Kite die Verbannung auszuſprechen. Allein 
find Eie Richter? Nein. Ahnen fommut alſo Nichts zu, ft, 
alle diefe Zubividuen vor bie Gerichte zu ſtellen. 
Bei Ergreifung biejer Manfregel muß folgender Grundſaz 
Eie leiten: Nur bie offenbar Schuldigen zu ftra- 
fen, und zwar Alle, die bei ber lesten Verſchwö— 
tung ſehr fhuldig waren, und für bie Zukunft 
zefahrlich ſind. Hier bietet Uns der Geſezesvorſchlag 


Schwierigkeiten bar; jene zweite Liſte begreift erſtlich, 
neben großen Schuldigen, einige wenig befaunte perſonen, 
die man wegläffen könnte ; fie begreift fedann nicht alte Pers 
fonen, die als große Verbrecher befannt find. ‚Ind Ungewlſſe 
hfneinfhlagen, it wech unpelitifber als eine allgemeine Am⸗ 
nette; Daher wäre nad unfrer Meinung dem Geſezesvor⸗ 
ſchlage einzufgalten: 1. dab neh gewiffe Arten 
von Verbrechen (nicht Perfonen) bezeichnet würden, 
die von ber Amneſtie ausgenommen wären; 2. daß, ftatt Ver: 
bannung, die Vorgerichtftelung aller in der zweiten Liſte ver: 
seichneten Perfonen angeordnet würde; 3. daf beide Liſten 
noch einer Durchſicht uud Abänderung fähig wären, und zwar 
unter doppelter Mütfiht (des Auslaffens und des Hinzufes 
zens). — Von allen Seiten bat man und zugerufen, Gelbfiras 
fen gegen bie vorzäglihfien Theilnehmer der Mevolution aus: 
jufpreben; wir haben dem Wunſche entfproben; wir haben 
diefe Maafregel zuerft auf Bonaparte's Familie, ſodann auf 
Jene angewendet, die fi des doppelten Verbrechens bes Kb: 
nigsinordes und der Theilnahme an der lezten Verfhwörung 
theilbaft gemacht haben.” , 
(Die Fortfezung folgt.) 
Eine Töniglihe Verordnung vom zo Dec. ſchaft aus Ruͤl⸗ 


fihiten der Sparſamfeit die Unterpräfeften in ben Hauptorten 


ber Departements ab, und überträgt bie Werrichtungen der 
dafelbft angefteliten Unterpräfeften ben Departementepräfelten, 
ohne daß jedoch dadurch bie Kanzleikoften ber Leztern erhöht 
werben bürfen. 

Zu Paris wurben am 23 Der. in der Kirhe St. Sulpice 


auf einmal 94 Gelfilihe (werunter 14 Priefter, 13 Diafonem,.. . , 


13 Subdinfonen ıc.) orbinirt; 
Der Abnig hat für den Helsbebarf ber Parifer Armen 
320,000 fr. auf die Eiwillifte angewiefen. 
Der Moniteur äußerte, man fprede in Wien mit ein 
Art Buverfiht von ®ermählungen mehrerer Prinzen und Prins 
zeſſinnen der kalſerlichen Familie ; bie kaiſerl. Prinzefiin Lens 


‚poldine (geb. den 2: Jan, 1797.) ſey für den Sohn bes Prinzen 


Marimilian von Sachfen, vermuthlichen Erben ber ſaͤchſiſchen 
Krone, verlangt worden. - 

Der Schu bed verhafteten Gefangenwärters ber Conciers 
gerie, Rocquette de Kerguidu, vertheibigt im Journal de Das 
ris die Unſchuld feines Vaters. Nur fehs Minuten. nach Las 
eelette'6 Entweihung habe er alle Hüter und ibn, den Sohn, 
(der auch auf dem Quay bes Drfenres die leere Sänfte einges 
bolr) dem Catwiſchten nachgeſchikt; er ſelbſt, ber Vater, fer zum 
Poliyeipröfetten geeilt, um ihm von bem ungluͤklichen Vorfall 
Anzeige zu machen. Dort fen er aber verhaftet worden, Wuͤrde 
er wohl mit der Ungeige fo geeilt haben, wenn er mit dem 
Gefangenen in Einverſtaäͤnduiß geweren? — Bei der Entweis 
chung ſelbſt babe fein Vater am Gitter geftanden. Lavalette 
few in die Kleider feiner Frau gehüllt gewefen; er babe ich auf 
feine Toter und eine alte Magd gelehnt; alle drei hätten 
geſchluchzt, was fehr natuͤrlich gefhienen. Man fage jest, er 
bätte ihm das Tuch vom Gefihte wegreißen ſollen. Aber 
würbe wohl Einer feiner Tadler biefe Härte gegen eine Frau 
verübt haben, bie üch ebeu von ihrem, morgen fürs Schaffot 
deſtimmten Gatten getrennt hätte? Uebrigens fey es mumägs 


Pe 


19 


MA geweſen, awder Geſtait zu erkennen, daß es ein Mann 
fep; Frau Lavalette habe bei jedem Beſuche im Gefängniß 
eine weite Wildſchur, dem Anſchein nad Kraukheits wegen, 
getragen, unter welcher der Wuchs völlig verfteft geweſen. 
Daß fein Vater unfähig ſey, feine Ehre zu verkauſen, zeige 
der Umſtaud, daß ibm den 17 Nov. Abends die Marſchauin 
Mer in einer Privarınterredung vergeblich ihr halbes, und 
zulezt ihr ganzes Vermögen angeboten habe, wenn er mit 
ihrem Manne entfliehen wollte, 

Nah Werfiberung aller Parifer-Zeitungen find bie prote: 
fantifhen Kürten zu Nimes am zı Dec, Vormittags wie: 
der eröfnet worden, und eine zablreihe Verſammlung bat 
zum erftenmale wieder ihren Gottesdienft öffentlich und ohne 
Etdrung gehalten, Der Maire hatte Tage zuvor eine Be: 
tanntmachung erlaffen. 

Yu der Mainzer Zeitung licdt man nachſtehenden Auszug 
eines Schreibens aus Landau vom 18 Dec.: um. . Biel: 
leicht glaubft du, daB unfre Stimmung noch immer die nem: 
liche it, und daß wir nur mit wehmäthigem Herzen zur neuen 
Ordnuung der Dinge übergeben? Duirreft dib; denn die Ver: 
haͤltniſſe haben üb um uns gar fehr geändert. Uebrigens 
mußt du von alten Zeiten ber wiffen, was ed eigentlich mit 
dem allerdings anfänglich heftigen Wibderftande der Elſaſſer 
gegen bie fremden Heere für eine Bewandtnif hatte. Wbäe: 
rechnet von dem Umitande, daß es nicht Inder Macht des feind: 
lichen Feldherrn ftebt, immer die Robheit des gemeinen Arie: 
gers zu bezaͤhmen, fo fochten bie Eliaffer einmal nicht für Ras 
poleen, nicht einmal für die Franzoſen, fondern für die Ab⸗ 
wenbung ber Ausgewanderten, der verfolgenden Priefter, der 
Zehnten, der Frohnen, für Erhaltung des Beſizes der Na: 
tionalgäter, ber gleihen Wertheilung der Abgaben, der 
Gleichheit vor dem Gefeze, ber Religions: und Gewiffens: 
freipeit, furz für mandes Gnte, was fie unftreitig ber Re— 
volution verdanken, und für Abhaltung des Böfen, was, zu: 
mal die Proteitanten nicht ganz ohne Unrecht, von der Wieder: 
Schr der ehemaligen Ordnung der Dinge fürdteten. Diefe 
Lezten daten befenderd außer den Schnten, Frohnen, Gül: 
ten, an die vormaligen Bedrüfungen. Daß übrigens die El⸗ 
ſaſſer ein gefunder, Erdftiger, fernhafter Menſchenſchlag, zu: 
mal auf dem Lande, noch nicht fo ganz entdentfcht und ver: 
waͤlſcht waren, zeigt der Umftand, daß bei dem Aufange der 
Merolution unter unfern lauten Wünfchen in den Cahiers die 
volige Herrſchaft der deutſchen Sprade aufgefiellt, baf wir 
einen Procureur du roi, einen Franzoſen, der nicht deutſch 
verhandeln konnte, zwangen feine Stelle aufzugeben, und 
endlich, daß bei und noch lange vor den Gerichten deutſch pld: 
birt wurde, als in den Mheindepartementen die Franzofen 
biefe Sprache fon in denfelben verbannt hatten, Noch gibt 
es im Elſaß Familien, die auf keine Weiſe fih mit Franzoſen 
vermengt haben. Noch iſt endlich im Elſaß eine Vorllebe fuͤr 
das oͤſtreichiſche Haus, und für einen, ehemals als Prinz 
durch Herzensgüte und Popularität unter uns beliebten deut: 
ſchen Fürften, ber jezt einen Königsthrom ziert, von Jebeni 
zu bemerfen. Genugl diefe Betrachtungen, verbunden mit 
dem Gedaufen, daß. anfre ditere Mrüder uns doch nur für 
Etiefbrüder und tetes carreis gehaften Haben, find jo ein: 


leuchtend, daß unfer neuer Lanbetherr fiher auf 19 Zwanzla⸗ 
theif herzlich ergebener Unterthanen rechnen fan. Die Otund⸗ 
ſaͤze der deutfhen Regierungen find uns Bärge dafür, daR 
man nicht mehr nad Movaliften und Bonapartiften ſuchen, 
nicht mebr fih darım befümmern wird, ob einer le bon par 
devant, oder le bon par derriöre für geſchltter hielt, einem 
zerrätteten Lande Ordnung zu bringen, fonbern daß jeder nur 
das gelten wird, was fein Kopf und fein Herz werth find; 
daß Religlons⸗ und Gcwiffensfreiheit erhalten, und das be> 
ſtehende Gute nicht blos aus dem runde vernihtet werden 
wird, weil es nicht alt ift. Das tft alles, mas wir wuͤn⸗ 
fhen. Swar lefen wir in den Beitungen, die nnd aus dem 
ehemaligen Waterlande zufommen, und deren liebliche Klänge 
von Zeit zu Zeit in einigen deutſchen Blättern wieder ſchwaͤ⸗ 
her nadıhallen, wie einig und ruhig dort alles zu werden bes 
ginne. Nur Schabe, daß wir auch in den befannten Briefe 
des Hrn. v, Chabannes an ben Hrn, v. Blacas den weif: 

Rath gefunden haben; „man müfe den Franzofen nur alle 
Tage das vorfagen, was man wolle, daß fie glauben follen, 
und fie würden es am Ende glauben. So habe mau immer 
unter Napoleon von freudigen Beleuchtungen gefhrteen; und 
obgleich jeder gewußt, da in feinem Wohnert kaum ein Laͤmp⸗ 
hen gebrannt, ſo babe doch am Eude jeder am die alfgemeing 
Illumination in gan, Franfteih geglaubt.” Wenn nıan eins 
mal diefen Grundſaz Fennt, fo weiß man ſchon, wie man es 
auch gegenwärtig zu nehmen hat, wenn alle Gränel im St: 


ben gelaͤugnet werben und man bie angeblichen Berfolgungen 


der Proteftanten für Gabeln erfläut, Freilich fudet man beuh 
einmal eine Nahriht von einigen Meuchelmorden oder gar 
eine königliche Orbonnang zwifhen ben Ibilipfhen Gemälden, 
bie damit in grellem Widerſpruch ftehen; aber bas thut nichts. 
La France est censee tranquille et beureuse. Es ift fähers 
fih nur von Parteiem zur fprehen, es gibt darin feine, alle 
Franzofen haben einerlei Sefinnung. Won politiſchen und 
Metigionsverfolgungen iſt gar feine Mede mehr; die Staata— 
ämter find alle dem reblichiten Händen anvertraut, und’ alle 
ehemalige Jakobiner, Napoleoniften, Rovaliſten ıc, find volls 
fommen darin einig, daß fie daraus mur „die Bemapartiften” 
verjagen. Daß freilich jeder feinem Gegner jezt fo nennt, 
baß vielleicht fogar zu Zeiten der nemlihe, bem eg frähet 
nicht gelang, feinen Feind als angeblihen MWiderfaher Hapr 
leons zu erbrüfen, ihm jest als deſſen Anhänger zu Grunde 
rihtet — das liegt in den angenommenen Formen. So rei: 
nigt jezt ein gewiſſer Prubddomme, ber vor etwa zwei Jahren 
als Unterpräfeft im Saardepartement der ewig thaͤtige Des 
nunziant der Napoleanifhen geheimen Polizei war, und dik 
Buͤſte des Herrſchers unter dem Baldahin, der bei kirchtichen 
Geierlichteiten gebraucht wurde, umher tragen ließ, dag Ober⸗ 
Elſaß von Bonapartiſten, und wurde nur dur Zufdiigkeitem 
verhindert, fünfzehn Famillenvaͤter in ihren Stellen duch zu⸗ 
rüfgefchrte Ansgewanderte zu erſezen.“ 

” Dom Mbeinftrom, 27 Dec. In den verfhichenen 
Bezirken des Elſaſſes iſt nunmehr bie Anzahl der oͤſtrelchiſchen 
Truppen vom Korps des Generals Frimont angezeigt worden, 
die dort den Winter zubringen ſelen. Die Vertheilu— 
gzeſchieht fo, daß keiner biefer Bezirke zu fehr überlege wirh, 
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Das MWelffenburger Arrondiſſement ift davon gänzlich ausge: 
nommen, weil dafelbe den Würtembergern ausfhlichlih an: 
gewiefen it. Dieſe find. am 26 Dec. aus den Gemeinden, 
wo fie bisher fantonnirt waren, aufgebrogen, um fih in den 
Meiffenburger Bezirk zu begeben, nachdem ber lejtere von 
den Truppenkorps des EML. Wimpfen völlig geräumt worden 
war. Die erften Truppen vom Frimontfihen Korps zieben 
gegenwärtig durch das oberrheinifhe Departement, nnd be: 
"geben ſich in das untere Elfaß. Andere Kolonnen werden ih: 
nen unmittelbar folgen. In den eriten acht Tagen des Ya: 
mars foll die ganze Dislofation zu Etande gebradht fern. — 
Auf das biöherige Kriegsgewuͤhl und bie Truppenmärfhe wird 
nun mit Eintritt des neuen Jahrs Stille folgen, denn ber Rüf: 
marfch der verbündeten Heere ift jezt völlig beenbigt. Die 
für diefelben errichteten Brüfen über den Rhein bleiben fteben, 
am bie Militärverbindung der zurüfbleibenden Truppen mit 
‚adren Staaten zu fihern. 

I WVom rechten Rheinufer, 28 Dec. Den vom Feld: 
marſchall⸗Lieutenaut v. Wimpfen eingetroffenen Befehlen zu: 
folge haben fich bie feit dem 30 Nov. zu Kehl und ben benach— 
barten Ortſchaften auf beiden Ufern der Kinzig einguarticrteu 
ditreihifken Truppen in Marſch nad ber Murggegend gefezt, 
um dort wieder zum MWimpfenfhen Korps zu ftoßen, und mit 
demſelben den Nüfmarfh nah Böhmen anzutreten. An ber 
Kinzig find Feine Öftreichifhen Truppen zurüfgeblieben. In 
Kehl befindet fih, wie immer, eine Heine badifhe Garnifon. 
Der Zwiſt mit dem oͤſtreichiſchen Generalen fol nur einige we: 
nige, ehemals im Kehler Fort befindlih gemefene Känonen 
betroffen haben, und für wichtiger gefhildert werben ſeyn, als 
er ed. in der That war. Jezt ſcheint Alles ind Meine gebracht. 
— Das bei Hüningen geitandene Korps bes Gen. Volkmann, 
dad über den Rhein zuräfgefommen ift, und in den lezten 
Tagen das Breisgau durchzogen bat, iſt jest auf dem Marſche 
von Offenburg nach Raſtatt begriffen, von wo es, wit man 
verſichert, nah Mainz marfhiren, und dort in Befazung 


bleiben fol, 
* Stalien 


Die Mailänder Zeitung enthält eine ausführliche Werord: 
nung der Regierung der Lombarbie Äber die Einrichtung ber 
Beburts: und Sterberegifter, welche wieder bei allen Pfar- 
relen, ‚Natt der fraugöfiihen Eivilregifter, eingeführt werden 
olley. 

‚ —* engliſche Generalmajor Philinps, der bie engliſchen 
und ſardiniſchen Truppen zu Marſeille kommandirte, iſt, nad 
vollzogener Räumung dieſer Stadt, am zo Der. zu Genua 
augclommen. - 

Der König von Neapel hat, in Erinnerung ber heldenmä: 
thigen Verteidigung von Gaeta durch ben Prinzen vom Hei: 
fen: Philippsthal, befohlen, deifen Wohnung in Meapel auf 
Koiten des koͤniglichen Schazes zu meubliren. 

Niederlande, 
Junu der Sizung der zweiten Kammer der Generalftaaten am 
21 Dec. wurde ber königlide Geſezvorſchlag, wegen eines 
Dem Prinzen von DOranien zu gebenden Merktmals der National: 
banfbarfeit, einmüthig angenommen, In ber Sijung am 22 
Wurde eine Königliche. Botſchaft verlefen, welche dahin ging, 
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daß bie Natlonalmiliz noch über die zu ihrer Wbldfung Bor 
ftimmte Friſt beifammen bleiben folte, und zwar ganz bis 
zum ı April, und zur Hälfte bis zum ı Jul. 1316. — Ge⸗ 
neral Aravenhoff war am 24 aus dem Haag nad Paris abge: 
reist. Man glaubte, daß feine Anträge auf die Befeſtigung 
der Graͤnzen gegen Frankreich hin Beziehung haben. — Am 
20 Dec. wurde, im Namen des Königs der Niederlande, 
Beſiz von Philippeville genommen. Balenciennes, Conde“ 
und Bouchain waren noch immer nicht von den Alliirten be: 

ſezt; es ſchienen ſich binfichtlih dieſer Feſtungen aͤhnliche 

Schwierigkeiten, wie bei Laudau, erhoben zu haben, und 

man erwartete Befehle zur Hebung derſelben von dem Her: 

zoge von Wellington. — Der König überließ durch einen 

Beſchluß vom 12 Dec. der Stadt Antwerpen die bortigem 
Handelsbaſſins eigenthämlich und frei von allen Abgaben. — 

Der franzöfifhe General Gerard befindet fit mum auch zu 

Bruͤſſel. 

Deutſchland. 

Oeffentliche Nachrichten aus Frankfurt ſagen: „Allem 
Anſcheine nach wird der Bundestag erſt am erſten Februar er— 
oͤfnet werden. Die Sizungen werben in dem Taxisſchen Pa; 
lais ftatt finden. Baden und Würtemberg haben noch feine 
Gefandten geſchikt. Der franzoͤſiſche Abgefandte v. Reinhard 
it, wie man vernimmt, dermalen noch nicht zugelaſſen. — 
Preußen bewirbt ſich, wie es heißt, um denjenigen Theil des 
Mefterwaldes, welhen Nafau bisher beſaß; unter Anderm 
Montabaur ıe. — Der Direktor der öftreihifhen Kanzlei be: 
findet fih noch zu Mainz, Mehrere Herren Ubgefandte, welde 
fih vorher im Gafthöfe einlogirt hatten, beziehen jegt nach 
einander, da bie Sadıe den Anfcein gewinnt, als ob fie etwas 
weit ausfehend werden wolle, Privatwohnungen, Wegen der 
zerrätteten Gefundheit des Freiherrn v. Albini fol, dem 
Vernehmeun nah, der Faiferl. öftreihifhe Gefandte und be: 
vollmächtigte Minifter am hanndverfhen und Eurbeffifchen Hofe, 
Graf v. Buol:-Echanenftein, einfiweilen die Gefhäfte als 
bevollmaͤchtigter Minifter proviforifch beſorgen.“ 

Vom Niederrbein, 29 Dec, Durch bie abwechfelube 
Witterung von Thaumetter, Schnee und Regen find in Hollaud 
die Wege fo ſchlecht und tief geworden, und die Möglichkeit 
ihrer Brauchbarteit für Ariegsfuhren und Artillerie it fo une 

ewiß, daß man es höhern Orts für zweimäßig gehalten hat, 
ben üfmarfh der haunbverſchen und hanjearifben Truppen 
durch das Großherzogthum Niederrhein zu leiten. Auch der 
Ctand des Waſſers in der Maas ift ein Hindernif für ben 
Marſch der Truppen in Holland geworden, Desbalb wird ber 
größte Theil jener Truppen, die durch Holland rüffehren folls 
ten, nun über Aachen und Kdin, oder Dufeldorf marfsbiren, 
Da aber diefe Straßen jezt noch mit Preußen und rheinfſchen 
Landwehren bedeft find, fo bleiben jene Kontiugente noch in 
Belgien ftehen, und werden erft mit bem Anfang des neuen 
Jahts in unfre Provinz eintreten, 

Mehrere beutfche Blätter erzäblen,, ber Profeffor Martin 
zu Heidelberg, der ih für deu Öffentlich dargelegten Wunjd 
nah einer landftändifhen Berfaffugg mit intereffirt hätte, 
und deshalb in Verdruͤßlichkeiten gerarben fen, babe bem Ver; 
nehmen nach feinen Abſchied genommen. 

Deftreid. 
Kurs auf: —3 375, Wwei 
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Monate 369; Konventionsmuͤnze 3703. (MM 


Gefangene aus. Newgate ua den neuen , für Schuldgefangene: 
‚gebauten Gefängntife gebracht. Es befaud fi ein gewiſſer 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 
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Großsritanuten. 
"Mus Londoner Beitungen vom.24 Der.) Kenfol, zProj. 
werhlofen;  zebug: 5945 Ommium 134. -— Mie gewährte 


Brighton.einen glänzendern Andblit als in den lezten Wochen. 
Der Pavillom. des Prönzen Regenten war ein. uunterbrochener 
Schauplaz her Freude, und von Feſten aller Art. Die Königin ' 
will gegen den 6.Jan. wieder hinfommen, und die Prinzeffin 
Eharlotte mithringen. Auch erwartet wan die Erzherjoge von’ 


Seſtreich, und ſpaterhin auch den Felbmarſchall Wellington. — 
Sedsjehn Transportfiffe haben aus Franktelch 1000 Mann 
and 170 Pferde nach Dover gebradt. — Geftern wurben 180 


Hayes dabei, der ſeit 30 Jahren Schuldenhalber fiat. Sm 


Newgate bleiben fünftig nur die Kriminalverbreder. 


folgende, angebliche Umftände. In feiner Vertheidigimgsrebe. 
"babe Hrclerryer eine —— 
Betragen Ludwigs XVIII. und des Marſchalls angeſtellt; der 


Das Morning-Chronicte erzaͤhlt noch über Nev’s Prozeß 


König ſey, als er allen Widerſtand für vergeblid, ja für ger 
faͤhrlich gehalten, ben Umftänden gewiden, und habe Paris 
verlafen. Nev habe ſich in derfelben Lage befunden und babe 
baffelbe gethan. Diefen Theil der Vertheidigungsrede zu er: 
wähnen, ſey aber von ber Pollzei allen Parifer Zeitungen ver: 
boten worden. Als die Palrskammer zur Berathung in ben Res 
benfaal getreten, habe Gen. Collard eine heftige Mede gegen bag, 


was er das leidenſchaftliche Betragen ber Majorität, and be;' 


Fonberd ber in ber Pairslammer figenden ehemaligen Emigran⸗ 


‚tem uannfe, gehalten, und habe ſich nachher entfernt, Nie: 
wmaud habe hierauf etwas erwiedert, ein tiefes Still ſcwelgen 


dabe einige Augenblike geherrſcht, und die Kammer babe ihre: 
Deliberation fartgefegtt Um der Mauer, wo Ney erſchoffen 


worden, habe: main nach einigen Tagen eine aufräbrerifche, 


% 


wur Race anffordernde Zuſchrift gefunden, welche aber bie 
Pofizei fogleih weggenommen, :% 
Das Admiralitaͤtegericht hat: kurzlich einen jungen Schott: 
länder, Namens Johauu Swinnv, der bei der Marine ange: 
Felt war, zum Tode verurtpeift, weil er überführt wor./ 


den, dab er an Vord der amerlkaniſchen Gregatte Eſſer wäh: 


rend bes lezten Krlegs 

Ein Brief aus Dublin vom 16 Dee; erzählt, feit einem 
Jahre jeven in Irland fieben Prokuratoren und acht andre Per: 
fonen, in welche man ein großes Wertrauen fezte, zur Ver: 
Bannung nach Botanp: Bay verurtheilt worden, weil fie fal⸗ 


ſches Stenpelpaplet · Fabrizirt und verkauft haͤtfen. 


ſam den 
gehindert; (Die Art, 3., 4., 5., und ber ate Paragraph des 
Ften Art. enthalten die Nendernugen.) 1. Art. Volftändige 


gegen Großbritannien gedient hatte. 


aus Soulch 


a , 
5 Frauftreilq. 
Beſchluß der Verbaudlung der Deputirtenkaumer ag 

27 Dee, 
„Sie find, meine Herren, zwiſchen ber Nation, weiche 
Gerechtigkeit verlangt, und dem König, der nur feiner erſten 


Verzeihung fid erinnern will, geftelltz hören. Sie pen 
Gefegedvorfhlag an, wie Ihre Kommiffion ihn ab 


Unmeftie allen Theiluehmern an ber Rebellion und Ufurpatioe 
Bonaparte's, mit deu unten begeichneten Ausnahmen. 2. Die 
Drbonnau vom .24 Jul. wird. in Hinfiht der Yerfonen dee 
eriten Lifte aufreht erhalten. 3. Der König Lan innerhafs 
zwei Monaten alle Individuen von ber ten Lifte, bie 
nicht vor Gericht gezogen waͤren, verbaunen und ihre une 
gelblich erworbenen Güter, Penfionen und -Titel. einziehen ; 
nicht ohne ausdrüflihe Erlaubniß des. Könige na 
äurüftehren, bei Deportationdftrafe. 4, vn 
ber Amneſtie andgenommen: «a. Die, welche bie Rüffehr des 
Ufurpators von Elba bewirken ober erleihterten; b. welche 
vor dem 23 März zu Miniftere oder Staatsraͤthen von 
Ufurpator fi ernennen lichen; e. die Präfelten, welche, von 
König ernannt, dem Ufurpator vor bem 23 März aner⸗ 
kannten; d. die Marſchaͤlle und Generale : Diyifionkfommans 
danten, die fih für ben Uſurpator vor. feinem Einzuge 
in Paris erklärten; e. die Obergenerale, die ihre Truppen 
gegen die loͤnigliche Heere führten. Alle dieſe Judlviduen 
tounen, in Folge des —— Oxdonaam. vor 
gewöhnlichen Gerichte gezogen werben, edoch iſt bie gefejt 
Verjährung von zehn Jahren ‚in Mükficht iprer auf, 
Monate herabgefest. 5. Bei tagen, die in Folge des 
vorigen Urtitels ftatt haben »irb ber Stantsfhas 








als Yartei auftreten, um den ——— auf 
ben ber Staat Anfpruh machen kau. Diefer Crfaz wird zne 
Veftreitung der Krlegskontributioneh uber. 6, Die ze⸗ 
gen Privatperfonen begangenen Verbrechen find nicht in diefer 


Amneſtle begriffen, fie unterliegen den beflegenden Geſezen. 
7. & Die Eltern, Kinder und Na 


men Napoleon 
Vonaparte's, feine Dheime und Bafen, ſeine Meifen un 
Nichten, feine Brüder, ihre Frauen und Nachtommen, 
feine Schweſtern und Ihre Männer ſind auf inner vom Kinig 
reich ausgeſchloſſen, muͤſſen es in einem Monat verlaſſen, 
fonnen kein buͤrgerliches Recht daſelbſt ausüben, Leine ihnen 
unentgeldlich verliehenen Guter, Penfiönen, Titelic. befizen, 
und uͤſſen ihre dafelbſt erlauften Guͤter innerhalb ſechs Me: 


- ** 
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waten verkaufen. b. Diejenigen rögicides —— 
die troz der ihnen früher ertheilten koͤniglichen Verzeihung für 


die Zuſazalt e geftimmt, ‘oder vom Ufärdafor Würden and |’ 


Benter augenommen, nud ih dadurch als unverföhnliche Feinde 


Grahtreihs und des geſezmaͤßigen Herrſchers gezeigt Haben, ſind 


auf ewig aus dem’ Koͤnigreiche verbaunt, muͤſſen ed in einem 
Monat verbaffen, können fein buͤrgerliches Recht oder unentgelb: 
#0 erworbene Guͤter ıc. daſelbſt befizen.” — Man rufte von 
allen Seiten: Unterſtuͤzt! und’ es draͤngte fh zwanzig Minus 
ten lang ziemlich tumultuasifh eine Menge Mitglieder zum 


Gefretariatsbürenu hin, um ſich ald Mebner für oder wider 


Den Bericht einſchreiben zu laſſen. (Ihre Zahl eritrekte ſich zu⸗ 
Yet auf 102.) Die Diskuſſion ward auf den 2 an. feſige ſezt. 
Noch ehe diefe, von der Depntirtenfammer begehrte Wer: 
Shärfung des Ammeftiegefeges in England bekannt ſeyn koun⸗ 


de, fagten die Londoner Zeitungen diefelbe voraus, „Gleich 


Das erſte Scharmüzel”, bemerkt eine derſelben, „fiel zu Gun⸗ 
fen der reinen Rovaliſten, and gegen deu Premierminifter, 
ud. Es welang ihnen ſechs Depntirte (aus den neun die zur 
Berichterſtattung, Einer aus jedem Buͤrean, gewählt werden) 


“ernennen zu machen, bie dem Gefezesentwurf, wie ihn Riche- 


Nien vorſchlug, notorifh entgegen waren... Diefe ſechs find 
Bitale, Pardeffus, Cardonnel, Bertier de Sausigup, Eor: 
"piere mud Ehiffet. Die drei miniferiel Gefinnten waren 
Graf Germiny, Eotton, mud Duvergier de Hauraine, Alſo 
“Sr ee fiber, daß der Berichterftatter der Eentralfommigfien 
r zungen vorfhlagen wird. Alle Minifler werben ben 
VMebatten beimohnen, da fie and Ule bei der Leberreihung 
"gugegen waren. Es dürfte einen dartnaͤligen Kampf geben; 
"Graf Arteis hat ſich offentlich für Miceliew’d Entwurf ers 
Hirt, Es wird eins ber merkwärbigften Zeichen unfrer Zeit 
eyn, die Depntirtenfammer ein Geſez verwerfen zu fehn, 
das von den Miniſtern abgefaßt, vom König fanktionirt, von 
"zen Prinzen gebilligt, und vom Publikum mit Enthußasmus 
aufgenommen wurde. Die Lage der Parteien in ber Depu- 
Kirtenfammer it wehrlich fa umerflärber. Der König, bie 
Miniker und das Yubtitum fordern und fanftioniren eine 
Maafregei, aber bie reinen Moyaliften, melde vorzugsweiſe 
oval für deu König gefiunt feyn wollen, widerſezen ſich, 
erklären ihrem Unwillen gegen ‘die Minifter, nud bejweifeln 
fegar deten Anh auglichteit für das Haus der Bourbons.” 
Am 2s Dec, erbrterte die Deputictenfanımer in geheimer 
ESijnng Hrn. be la Roche feucaulds Vorſchlag wegen der Tod: 
;tenfeier am 2ı Jan... Er wurde auf Vorſchlag der Kommifficn 
"einmäthtg angene and fogleic der Pairdfammer über: 
. Falter. Neben beim eisen religlenfen Trauerfefte ſott auch 
“anf einem Ylaje ber KHauptftadt dem werewigten Mounarchen 
"eine Statäe ertichtet, und auf deren Fußgeſtell gefhrichen 
werben: „Das freie Fraukreich Ludwig dem XV” 
uunterm 26 Der. hat ber König dem Grafen Etienne de Da: 
mas, erkem Hojfavalier bes Herzagd vom Ungeuleme, bie 
derzogliche Würde verliehen. 
Die erſte Kaffe bes Inſtituts hat am 26 Der, ben mathe⸗ 
metifhen Yreis einem Srauenzimmer, Sophie Germain, zu⸗ 
ertaung. Die Yreiöfenge betraf die Echwingungen ber elaſti⸗ 


: 
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(hen Oberflähen, und war ſelt ſechs Jahren (chem dreimal 
aufgegeben worden. 

(Ans Parifer Zeftangen vom 29 Dec.) Kouſol. 
5Proz. 60 Fr. 75 Eent. Bantaftien 1030, Fr. Schazobliga⸗ 
tionen 7 Prozent Verluſt. — Baron Mäffting, der bisherige 
Gouverneur von Paris, wird am zo nah Gambrai abgehn, 
wo ex als preußiſcher Bevollmaͤchtigter in Lord Mellingtons 
Haupsquartiere bleibt, Die Abreiſe diefes Leztern, deren 
Tag nod nicht fefigefezt ift, wird das Signal der -gänzs 
lichen Räumung von Paris durch die englifhen Truppen 
fepn. Geſtern brach ein Theil der englifhen Befazung von 
St. Denis auf, — Bu Thionville find die Preufen, 2000 
Mann ftark, eingeräft. Der frangdfifhe Generalſtab hat ſich 
uah Men begeben. — Bom ı Jan. an wirb der Dienft ber 
Sensdarmen, Chevauxlegers und Monsquetaires in den Tuif: 
lerien aufhören, Die Drganifation der neuen königlichen 
Garde macht rafhe Fortſchritte. — Zu Avignon if ein Bas 
talllon vom Megimente Royal⸗Louis eingerält. — Der Herr 
3098 von Ungouleme ift am 20 Dec. von Auch nad Bayoume 
abgereist. — Fran v. Lavalette befindet fih fortwährend 
im Gefänguiffe. 

Weiſſenburg, 26 Dec. Zu Landen iſt mod feine 
Veränderung in der Verwaltung vorgefallen. Oeſtreichiſcht 
Kommiffäre bereifen bie neue Graͤnze, die bem Lauf der Lau⸗ 
ter folgt und reguliren bie aͤußerſte Scheidlinie in Hebereins 
Funft mit franzöfifhen Beamten. Bei Neuburg, unweit Lats 
terburg, wo ein Arm ber Lauter abgeleitet worden war, um 
der dort befindlihen Mühle mehr Waſſer zu verfhaffen, it 
man über die eigentliche Feſtſezungen ber Grängen uneinig 
geworben, indem dftreihifher Seite verlangt wird, Nenburg 
als zum abgetretenen Difirift gebdrend auzuſehen, während 
man franzöfifher Geits darauf beharıt, daß dieſer Ort mit 
feinen Umgebungen Fraukreich verbleiben foll. Zuverläffig 
fcheint es, daß bis jezt Neuburg mit feiner Muͤhle immer, ale 
anf dem rechten Ufer der Zauter gelegen, angefehen worden 
it. Man fagt jedoch, es fey von beiden Seiten an höhere 
Behörden referirt worden. Auf ber Seite bes Gebirge, 
unfern dem Urfprung ber Lauter, hat man ſich aud nicht 
vollfommen vereinigen können ; doch findet bergleichen bei der 
Beſtimmung aller möglihen Gränzen ſtatt, und dergleichen 
Anftände, denen man gewöhnlich größere Wichtigkeit beilegt, 
als fie verdienen, muͤſſen einer künftigen genauen Meftififa- 
tion aufbehalten bleiben , bie ohnedis durch bie Parifer Kon⸗ 
vention angeordnet ift. — Die oͤſtreichiſchen Truppen haben 
jest den ſranzoͤſiſch gebliebenen Theil unfers Bezirks geräumg, 
und find durch Würtemberger abgelöst worden. Mad neuern 
Befehlen wird das Hauptaquartier des Generallieutenants 
dv. Woͤllwarth niht nah Sulz, wohin es beftimmt war, fons 
berm hierher verlegt, fo wie wir bemm auch würtsmbergifde 
Befazung haben werben. Derielbe Ball ift mit Lauterburg 
eingetreten. Wie biefed mit der Parifer Konvention zuſam⸗ 
menbängt, die ausbräflich feſtſezt, da Weiffenburg und Lau⸗ 
terburg, als im die Reihe der frangöfiihen Fefungen gehb: 
tig, auch fraugöfifche Befazungen erhalten, alſe wicht von bem 
verbündeten Truppen befezt werben follen, wird vie Zeit leh⸗ 
sen, Manche glaubeu, es ſey durch tiue zweise hefenbie Mi⸗ 
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ntattenvention, die noch feine Yuhfizität erhalten Hat, bier: 
über etwas Näheres beftimmt, und‘ die beiben erwähnten 
Städte würden fürs erſte Feine franzöfifhe Befazungen er: 

“Bonder franzöfifhen Graͤnze, 29 Der. ine 
ftarke Abtheilung äftreichifcher Truppen, worunter fi viele 
Kavallerie befindet, durchzieht gegenwärtig das nieberrheint: 
ſche Departement ‚- um fib an feine neuen Beſtimmungsorte 
gu begeben. Cie gehört zum Armeelorps des Gen, Frimont. 
Eine Kolonne hat bie Gebirgsftrafe nah Obernai, Mold: 
beim und Waflenheim, die andre hingegen die Rheinftrafe 
eingefhlagen. In alle Kantone der Schlettftadter und Straß: 
burger Bezirke, mit Ausnahme der Feftungen und deren traf: 
tatenmäßige Umfreife, werden Truppen verlegt. Daffelbe ift 
im -oberrheinifhen "Departement ber Fall. Dagegen dürfen 
nun auch, wie man verfibert, die Legionen des Ober: und 
Miederrheins gebilder werben. Die nähern Berabredangen 
Darüber find noch micht befannt. Man fließt es aber aus 
‚der Ankunft vieler für dieſe Legionen ernannten Offiziere und 
»felbft deren Obriften zu Kolmar und gu Straßburg, 

Stalien ’ 

Nah Berichten aus Mom bat die Prinzeffia von Wales 
am 5 Dec. Palermo wieder verlaſſen, und ih auf dem Le: 
vlathan eingeſchift. 

"Das Diario Remano verkündigt, daß aun auch zu Vi: 
terbo bie lang erſehnte Erbſnung bed Jeſuiterkoölegiums vor 
ſich gegangen fen. Die nah Spanien berufenen Jefuiten wä- 
zen am 24 Nov. zu Madrid angelommen, und von bem Mo« 


narchen aufs gnaͤdigſte empfangen worden. 3 


de Schweißz. 

Baſel, 2Jan. Inder Neujahtéenacht ward unſre Stabt 
ber Schauplaz unangenehmer Auftritte. Es entitanden über 
einen geringfügigen Aulaß Streitigfeiten zwifhen ben blauen 
Soldaten von nnfrer Sarnifon, und zwiſchen ben fogenannten 
Mothröfen, ben aus Fraukreich zuruͤlgekehrten Schweizern. 
Es wurbe geftern früh in dem Kafernen foͤrmlich gefochten, und 
tro5 aller Bemühungen ber Dffiyiere fingen die Händel geltern 
Abend und felbft heute an verfhicbenen Orten immer wieder 
an. Die Soldaten find aufs aͤußerſte gegen einamber erbit- 
tert, und ein Theil derinteroffiziere macht mit ihnen gemein: 
ſchaftliche Sahe. Die Zahl der Umgefommenen und Verwun⸗ 
beten iſt aoch nicht genau bekannt, 
ir Deutiblenb, 


; Ns i 
"Se Maj. der König von Walern haben, jum Bewels 2 


er Sufrlebenheit-mit den bei der —— hen Laube 
abıninikrätton der Laͤnder des linken Rheinufers angeſtellten 
kaiſerl. öftreichifchen Mitgliedern, dem dftreih. Geheimenreth 
and vormals Präfidenten bel befagter Adminiſtration, „Freie 
‚heren v. Heß, bad Großkreuz, dem oͤſtreich. dermaligen * 
ſideuten, Hofrath v. Droßdit, das Kommandenrkreuz, den 
dᷣſtreich. Bankalaffefor, Ritter v. Mofbard, und dem öftreih. 
Kreisrath v. Sonnleithner‘, ‚das Mitterfreug des dalerifchen 
Eivilverbienftordens zuftelleu laſſen. 
.. "Erantfurt, 28 Des. Dieſe Woche wurden in den 
‚wermaligen öftreihifhen Heffammerobligarienen,. weiche jezt 
wi Belgien übergegangen find, bebsusende Gefhäfte gemanı; 


diefe Yaptere ſtanben früher auf 13, und jest werden fie zu 


28 gefuht. — In der Territorlal-Ausgleichnugsſache haben 


bis jezt nur erft einige vorläufige Konferenzen frett gehabt, 
man kan daher vom Gange diefer Verhandlungen noch nichts 


wiſſen, am wenigften fan von Mefultaten zur Seit bie Rede 


feon. Ueberhaupt dürften fi diefe dem eigentlihen Bundes 
tage vorangehenden Gefhäfte, ihrer Ausbehnung und Wide 
tigteit nah, mehr in bie Länge ziehen, «ld man Anfangs 
glaubte; ſoviel ift gewiß, daß der Anfang bes Bundestages 
felbft weder beitimmt iſt, noch wohl ſchon beitimmt werden 
fan, und daß die regelmäfigen Sisungen in der Territoriale 


Ausgleichungsfache erft dann ihren Anfang nehmen, wenn bie 


zwiſchen einigen Mächten feit drei Wochen ſtatt findenden 
Separatverhaublungen beendigt feun werben. — Der Faiferl. 
ditreihifhe, beim Bundestage affreditirte, mub ben Vorfiz 
führente Minifter Freiherr v. Albini liegt feit einigen Tagen 
gefährlich Frank auf feinem Gute, bad hohe Alter bes Patien 
tem laͤßt mur entfernte Hofnung zur Genefung bes bieder 
Greiſes. — Mit der Gefundheit des Fuͤrſten Bluͤcher geht es 
ſehr gut; ex fährt alle Tage aus, und hat ſich auch fhon eints 
gemal zu Fuß und zu Pferde Bewegung in der frifhen Luft 
gemacht; General Noſtiz und der Arzt find bei ſolchen Er— 
urfionen feine aewöhnlihen Begleiter. Er wird in einigen 
Tagen abreifen, and fi auf ber Reiſe nach Berlin, wie 
es heißt, einige Beit in Weimar aufhalten. Der Feldmar⸗ 
fchall Hat kürzlich eine ſehr ſchoͤne, zur Zeit des ſiebenjaͤhrk⸗ 


“gen Krieges auf Friedrich den Großen verfertigte, mit vielen 


Gemälden und dem Jahrszahlen und Namen ber vierzehn 
Schlachten jenes Königk gezierte Tabaksdoſe von Porzellaiu 
von einem biefige Bürger, der ans reinem Enthuſiasmus 


dem Helden diefes feltene Kunſtſtuͤt überreichte, mit der ihm 
eigenen Herzlichkeit angenommen. — Bomı Jan. 1816. 
Fuͤrſt Bluͤcher hat die Einladung zu ben Balle, den die Mit⸗ 


glieder der freimiligen Landfturmsreiterei auf ben 3 d. zu 
veranftalten willend waren, wegen feiner Gefandheitdumftände, 
welche ihm die Nachtwahen unterfagen, abgelehnt; dieſer 
Ball, welcher blos Ihm gu Ehrem gegeben werben follte, wird 
arte nicht ftatt Haben. Die Volldimenge, weiche ben verehrt: 
ten Manne bein Jahteöwechfek in verfloffener Nacht ein hun⸗ 
dertmal wiederheltes Lebehoch drachte, war unzaͤhlbar; die 
halbe Stadt ſchien ſich vor feiner Wohnung und in den be— 
nachbarten Haͤuſern verſammelt zu haben. — Die zum Em: 
pfange der aus dem Felde zuruͤkgelehrten herzogl. naſſauiſchen 
Truppen in Biberich and Wisbaden verauſtalteten Feftllchtei⸗ 
ten find. ſehr glänzend. ausgefallen, auch wurden bei dieſer 


Gelegenheit mehrere Milktärbeförberungen vorgenontmen und 


viele Ehrenzeichen ausgetheilt. Zu dem Bälle im Kurhaus 
zu Wisbaden waren viele Fremde von. Diftinftfom eingeladen. 

Se. Mai: der-Abnig von Sadıfen hat, wie neulich er— 
wähnt, einen Civilverbienftorben gefliftet, der aus drei Klaf- 
ſen befteht:- Srofkreuzen, Konthuren und Mittern. Die 
vierte Klaſſe begreift diejenigen im ſich, welche die Civilme⸗ 
daitte erhalten. Dad Ordenszeihen It ein goldeues, wei 
ensaittiries Wierefiges Arenz, in deſſen Mitte ein rundes weißes 


Saild mit gofdewem Meife, auf der Borbeifeite das (ädffde 


Mayen und die Nuskhrift; Briedrih Auguſt, Aönig von Sad: 
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fen, ben 7 Yun. 2815. Auf ber Näffeite ein Eichenkranz mit _ 
‚der Infhrift: Für Verdienſt und Treue ꝛc. Der Tag ber! 
Muͤttehr des Königs ift als Stiftungstag bejeichnet, ‚um-bder 
‚berzligen Liebe, womit Se, Majeftdt von feinen Untertha- 
nen empfangen wurde, ein bleibendes Denkmal zu ftiften. 
‚Bei ber am 23 Dec. gefhehenen erſten Vertheilung diefes Dr: 
dend wurden 8 Perfonen zn Großfreugen, 17, werunter der 
‚Dberhofprebiger Dr. Ammon, zu Komthuren, und 27 zu Rit: 
‚tern ernannt, Die goldene Eivilmedaille erhielten 14, bie 
‚Älberne 6 Perfonen, 

Eine im Hanndverfhen ergangene Verordnung über die 
‚einitweilige Fortdauer der bisherigen Steuern im ganzen Koͤ⸗ 
‚nigreihe üft folgenden Inhalts: „Demnach die zu algemei: 
‚nem Sandtage durch die berufenen Deputirten verfammelten 
Staͤnde des Königreichs Uns vorgeftellt haben, daß fie mit Be: 
‚rathung über zweimäßige Abänderungen der gegenwärtigen 
Steuern befbäjtigt fepen, daß felde aber noch noch nicht 
fo weit gediehen, daß bie Votſchlaͤge darüber. zu Un: 
frer Genehmigung vorgelegt werben fünnten, und daher zu 
Befriedigung der taͤglichen Beduͤrfuiſſe der Landeskaſſen erfor: | 
derlich ſey, die in dem gegenwärtigen Augenblike beſtehenden 
‚Aufagen bie dahin fortbefichen zu laffen, wo ein von und ge: 
nehmigtes Steuerſoſtem im Laufe des Jahrs 1816 zur Voll: 
‚siebung gebracht werden koͤnne, fo verordnen Wir hierdurd, 
‚und gebieten den Obrigfeiten ıc. , die bis jezt in Stenerfachen 
bejiehenden Verordnungen bis zu deren mit Rath und Ein: 
willigung Unfrer getreuen Stände erfolgende Abanderungen zu 
beſolgen.“ 

Die dermalen auf dem allgemeinen Landeskonvent verſam⸗ 

‚melte meglenburgiſche Ritter- und Landſchaft hat beſchloſſen, 
dem Fuͤrſten Bluͤcher in Roſtock, feinem Geburtsorte, ein 
‚Keiner und feinen Thaten wuͤrbiges Denkmal zu errichten, 
wozu auch die Regierung den ermunterndſten Beifall gegeben 
bat. Hr. Geheimerath v. Gbthe hat verſprochen, ein Modell 
zu biefem Kunftwerk zu ſenden. 

Sn Preußen, 

Ein Schreiben aus dem Vrandeuburgiſchen vom 22 Dee., 
in Hamburger Zeitungen ‚ meldet: „Des Königs Majejtät ha 
‚ben zu beftiimmen gerubt, daß die Landwehr auch im Frieden 

beibehalten werde, und-follen die desfallfigen nähern Beſtim⸗ 
mungen in einer allgemeinen Landwehrordnung, deren Publika— 
tion man naͤchſtens erwartet, feſtgeſezt werden." 
Deftreid..- „ 
Wien, 30 Dee, Nach heute aus Padua eingegangenen 
Berichten vom 23 war, J. M. die Kaifcrin bald nad Ihrer An: 
lunft daſelbſt von einer Kranfpeit befallen worden, ſo daß man 


‚einige Stunden bang ernſtlich beforgt war. - I. M. »ift jedoch |ed 


auf dem Wege ber Beſſeruug, indeß wurde Die Ubreife nach 
Mailand dadurch um einige Tage verzoͤgert. In der Kathedral⸗ 
titche des heil. Antonius von Padua wurden, als Se. Maj. 
der Kaiſer am 21 d. zum erſtenmal in dieſe Kirche eintrat, an, 
dreißig Altaren zu gleicher Zeit Meſſen geleſen, wobei auf: 
‚einige Jeſuiten, welche von Modena gekommen waren, ‚ben! 


heiligen Dienft verfaben. — Fortdauernd ziehen durch unjrei |; 


„Gegend, zuffehrende Infanterie s und Kavallerieregimenter,' 
welqhe ſich, nach ‚gehaltenen Naftägen, nad ihren Spandauer! 
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tieren in Ungarn zub Mähren begeben. I ber Gegend um 
Sarljtadt in Kroatien haben ſich Spuren der Pet gezeigt, fe 


daß au der Save ein Militärfordon gezogen wird, weßhalb 


alle aus Itallen zuruͤkkehreuden Truppen den Befehl erhielten, 
über Agram zu zichn. — Die Gräfin Silenzka erhielt dieſet 
Tage Paͤſſe von der Regierung, und wird ſich ins Aus laud 
begeben, nachdem fie ihr gauzes Haus auf einige Jahre ver- 
mierhet hat. — Wergangene Woche erfhien in der biefigen 
Staatsdruferei der kaiferl. öfreicifhe Hoftslender, zum See 
braud des Faiferlihen Hofes, worin wir unter Auderm Fof- 
gended bemerken; Nach der Genealvgie der Faiferligen Fam⸗ 
lie (worin bie Erzherzogin Marie Louife gleiy nah Dem 
Kronpringen folgt und alfo angegeben wird; „Maria Zubovica, 
„Kaiſerln, Herzogin von Parma, Piacenza und Guaftalle, 
„Sternfreuzordens : Dame, geb, deu ı2 Der, 1791, vermäßft 
„durch Profuration mit dem damaligen Kaifer Napoleon. 
Kind: Napoleon Franz Joſeph Karl, geb. 20 März 1811.97 
folgt der fämtlibe Hofftaat 33. MM. und aller Erzherzoge 
und Erzberzoginnen, wobei feine Verdäuderungen vorkommen, 
außer bei J. M. der Kalferin, allwo 8 neue Vall aſtdamen bes 
lombardiſchen Koͤnigreichs angezeigt ſind. Hierauf folgen die 
in⸗ und. auslaͤndiſchen Mitglieder. der dſtreichiſchen Orden. 
Als neue Mitglieder des goldenen Vlieſſes find Se. Maj. ber 
König von Balern, Se. k. H. der Prinz Megeut von England, 
als Nleinfreuze des Militär: Marien : Therefien «Ordens 
33. MM. ber Kaifer von Rußland und der König von Preußen, 
unter den andern Mittern aufgezählt. Die Groffreuze des 
wugarifhen St. Stephan » Ordens find nah alphabetiſcher Ord⸗ 
nung, wobei unter dem Artikel Baiern Se. Hob. der Prinz 
Eugen, unter Dänemarf Se. Mai. der König von Dänemark 
geſezt find. Hierauf folgt Frankreich, wo nach Sr. Maj. dem 
König von Frankreich als übrige Großkreuze diefes ehrwürdis 
gen Ordens der Herzog von Parma, der Fürft von Ehling, der 
Fuͤrſt von @tmühl, der Herzog von Baflano-und der Fürit Tal: 
leyrand genaunt find. Unter Parma fteht als Großkreuz dies 
fed Ordens der junge Napoleon folgendermaafen: „Se, Mis 
„ſerliche Hoheit der Erzherzog won Parına", fo daß auf einer 
und der,nemlihen Seite ein Herzog „und ein Erzherzog von 
Parma vorkommen... Unter den auswärtigen Großkreuzen das 
Leopoldordens find die Herzoge von Eadore und Otranto. 
Türtei. ’ 
Die Hauptpunfte des zwiſchen der Pforte und den Gerviege 
abgeſchloſſenen Traktats folen in,folgenden beſtehen: 1. Ser- 
view ette nut den Grofberen als Oberberin, 3. Es behalt 
„feine bisherige freie Neligiongübung und Deriaflung. 3. Ser 
„des Familienhaupt zahlt jährlich, einen; Dufasen, und außer⸗ 
dem jeder SH eiuen Pigſter. Es darf ji kein Gerste 
in ber Türfei hduslich niederlaffen, und unıgelehrt; doch wir 
"ber Aufenthalt wegen Handelsverhaͤltniſſen geitartet, 5. Yeloradı 
bleibt von Beliſch Paſcha beſezt. 6. Der Großberr Dat Fu 
Friedenszeiten freie Verfügung über ein- ſerviſches Drupptn: 
örps von ‚12,000 Maun. 7. Servien hat einen beftändigen 


Hui 


beglaubigten Agenten beim Dir an. 
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Sobnabendee Aro.2. 6. Yan. 1816, 
= —— er me 


Theil werben, die mit Gefahr ihres Lebens, mit Aufopferung 
ihrer Ehre, die Beurbone geft Y datten? Wird nicht ins: 
—* ein Mann, der zu dem hoͤchſten militäriſchen Grade 


ranfreid. 

» Der Marihall ec ult, deffen Namen fih auf der zweiten 
Liſte der Drdonnanz ppm 24 Sul. — — hat eine Verthei⸗ 
dneeſ rift drufen laſſen. Nah ber Einleitung, worin er 
feine m rifde Laufbahn kurz na und wie.er, fern 
von allem Parteiweren, wohl zu dem leeren Geſchrei der Miß⸗ 

nit und des Neides ſchweigen können, aber in einen Augen⸗ 
Blüte veden:zu müffen glaube, wo die Dreglerung ibm beſchul⸗ 
Dlaeı oder vielmehr zuſchlage, ehe fie ihn beſculdige, und ibn 
3* rqh Frantteich und ganz Europa als einen gel rlichen 

enfhen bezeichne, drüft er die Sofaung auf, die Anklage 
niederzufhlagen, wenn er bewiefe, 4 er ſeiner Pflicht immer 
etren und der oͤffeutlichen Achtung w rdig ſich betragen habe. 
Er gebt ſodann zu feiner Verwaltung des Kriegsminifteriums 
im Jahr 1814 über, woraus wir Folgendes ausziehen: „Der 


angt war, binreihend Zutranen Ruf befaß, und unter 
eſtuͤrzten Regierung ein Ministerium verwalteie, das ihm 

bie Mittel an die Hand gab, das Gelingen der Unternehmung 
des Ufurpators vorzubereiten, wird nicht biefer Mann zu dee 
böcten Gunft und den erſten Würden des Staates berufen 
werden? Nun wohl, id war diefer Mann, wenn mau der 
Verläumdung glaubt. Vergleihen wir nun dat, was in die: 
fer VBorausfezung gefheben ſollte mit dem, was wirklich ge: 
ab. Ponaparte zog am 20 März Abende in den Zuilerien 
ein; Denfelben Tag ve ich mich mit meiner Familie aufs 
Land zuräfgezogen. Vor dem 26 war ich noch nicht vor ihm 
ienen wenn es au diefem Tage setheh, [9 gie ich der 

n 


geb unft, wo Bonaparte zu Cannes landete und fo fhnell | zweimaligen Aufforderung, die ex mir duch afen Elaus 
ud und den Herzog von Ropigo zukommen lieb. Bis sum 


Kranfreiche Departemente vordrang, mußte notbwendig ſel 

Gelegenheit geben, meine Gefinnungen an Tag zu legen. ; ıı Mai blieb ih allen Gefhäften fremd. Un diefem Tage 

Man bat mic befhuldigt, alles für die Nüftehr des Erfaifers | wurde ic zum Major-General der Ariegsbeere ernannt. Ich 

eingeleitet zu haben. Wie kam es num, daf die * Dir green, und unterzeichnete in dieſer Eigenfhaft einen Tags⸗ 
efehl am die Soldaten, ein Werf der Regierung, der ih ge= 


ung, die er auf feinem Wege findet, die von Antibes, L 1 
—* Ih detaͤmpfte die Engländer und die Preußen zu 


m nicht nur nicht ergibt, fondern fogar feine Soldaten ge⸗ 
angen nimmt, die gelommen waren, fie zum Abfall aufjufor: 
ern? Das Departement des Mars ift das erfte, Das er 
durchzieht, und fein General, kein Offizier, Fein Soldat von: 
allen, die dort angeftellt waren, geht zu feinen Fahnen über! 
Ein General war mit einem Negtmente im Hanptort der Nie: 
deralven, gerade auf feiner Straße Iehen und dieſer 
General iſt Loverdo, deſſen Anpängliateit an den König fo, 
bekannt iſt; und diefes Megiment liefert Bonaparten tehrem 
‚einzigen Anhänger. Bprl. egimenter wurden aus dem De: 
partement der Ahonemändungen genen ihn abgefaitt fie zo⸗ 
en bis Gap und Famen bis Air zurüt, ohne daß ein Maun 
— en wäre. Die Stadt Grenoble war in jener Ge: 
end die wictigfte Stadt, die man dem Ufurpator hätte liefern 
dnnen ; und zu ihrem Befehlshaber war ein 363 ernannt, 
der alles — verdiente, der feine Seht igleit getban, 
und der feine Bertheidigungsmaapregeln gegen den Ufurpator 
af ai einen jener Zufälle ſcheitern fab, die keine menſch⸗ 


feurus und zu Waterloo. Wenn das Verbrechen — ſo 
n ic fhuldig. Der Buͤrger, der ſich der beſtehenden Obrig⸗ 
keit unterwirft, iſt durd die Umftände eutſchuidiat. Die eng: 
(ifhe Sefezgebung erfeunt diefe Megel ausdraflib an, und 
"daben nicht Se. Majeſtaͤt felbit fie, ‚die fo mot wendig zur 
Mube der Staaten ift, gebeiligt, als Diefelben bet der Ruͤtlehr 
ins- Mei in Ihrer Proflamarion vom 28 Jun. verfündigten, 
daß Sie uns TUE HR HEN uurinden 
Anffifternund urheberm der.fürhterliben Berfhwörun 
ew, die Sie aus dem Reiche zu entweiden geywungen, da 
& aber einen Schleier über Alles werfen wollen, was von 
demZage Ihrerubreife ausLille bis pr — 
rer Müftunft nah Cambrab vorgefatlen? Don dem 
Mugenblit der Abdaufung Bonaparte's an habe ih Alles jelbft 
mit perfönliher Gefahr angewender, um die Truppen , die 
Bürger und die & atebehorden zu.igrer Pflicht gegen der 
rehtmäßigen Für zurätzuführen. Habe ih vielleicht da⸗ 
durc-e® verdient, an die Spise einer Profcriptionslifte ge— 
fezt zu werden ? — Je mehr ich über mein Betragen nahdeufe, 
je mehr bringt Aa mir die Betrachtung auf, dap Ge. Maietät 
bintergangen wurden, und mein Betragen gar nicht gefannt, 
daß Verldumdung und Umveffenbeit alein meinen Prozeß ein- 
geleitet haben. Ach hoffe daher, dab Se. Majeftät, befer uns 
tereichtet, einen Ärrthum, deſſen Opfer id bin, gut maden, 
oder wenigfieng , dap Sie, (wenn Ich ungluͤtlich genug bin, 
nicht von Sr. Majeftät, fondern von Audern ‚nerichtet zu werz 
den), ohne längern Verzug mid; vor die Nichter flellen werz 
de, die uber mein Loos entfheiden ſollen. Was id begedre, 
J eine ——— der Gereitigfeit; ich will fie aber als eine 
obitbat aufnehmen, weil fie mix ſchneller und fiberer, Die 
Mitrel verfraffen wird, mich zu-recbtfertigen. „Der Ang 
ift geredt, einen Angeflagtem- hindern, ſich zu vertheidigen, 
oder ihn verdanmen, ohue ibm gebbrt zu haben, wäre tiran- 
nifds ;. ib fan denmnach ruhig fern.” — Der Marfhall wer: 
fibert am Ende, daß, fein irtheil möge ausfallen wie es wolle, 
er als treiir Umtertban fein geben für feinen König nud fein 
Land aufzuopfern bereit jen; ein Gefühl, was weder Migluf 
nod Ungerechrigfeit in ihm vertihgen fünuten., Sein Wahl: 
fpruc fen von jeber gegeien: fai cc que doi-advienne.que 
pourra! Die ganze Ehrift iſt, N nad dem Urtbeile mis 
nifterieller Parıier Journale, mit Anſtand, Freimütpigieit 
und Kraft geſchrieben. 


lab Klugheit vorausfehen Fan. Lvon war wegen feiner Be: 
völferung und feiner Befazung nach Grenoble der weſentlichſte 
Punkt, und ih war es, der ©r. Majeftät vorſch lug, Monfieur 
die Sache anzuvertrauen, den Eifer der Lyoner anzufenern, 
und die Truppen in ihrer Priicht zu erhalten. Die- Treue der 
Generale unter feinen Befehlen war nichts weniger ale zwei: 
-deutig.” — Hierauf erklärt der Marſchall, warum ſich fo viele 
—— auf Vonaparte's Wege befanden. „Dieſe Magß— 
regel ward vom Staatsrath vorgeſchlagen, und vom Könige 
gutgebeißen, wegen der Bewegungen in Italien, gegen welche 
man einen Heerbaufen don 30,000 Mann zwifben Lvon umd 
Chamber zufammenzuziehen für nöthig fand. Hätten fih in 
x Gegend feine Truppen gefunden, fo wurde die Berldum: 

ung biefen Umſtand benüzt, und mid nicht obne einigen 
Schein von Grund befhuldigt haben, daß ich mit Bonaparte 
Im Einverftäudnifte ſey, weil ich beforgt war, alle Hinder: 
nie zu entfernen, die den Lauf der Fübnen Unternehmung auf: 
alten oder fie felbit vereiteln konnten.” — „Der Marichall 
ätte bier feine Vertbeidigung fhliefen können, weil die Or: 

. donnan, vom 24 Jul. nur auf die Greigmife, die vor der 
Wiedereinführung der Eaiferliben Megierung ſtatt batten, 
ſich bejiebt. Aber der Marſchall fürdrer nicht, auch fein nad: 
beriges Betragen der ftrenaften Prüfung zu unterwerfen. Der 
Ufurpator, fährt er fort, war wieder auf dem Throne, uud 
. man konnte fragen, welhe Belohnung wird nun Jenen zu 
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Etraſen zu verbängen. 


In der Mainzer Seitung lleat man auf Anlaß der in Frank⸗ 
reich verbängten und noch geforderten Todesftrafen folgende 
Betrahtungen:, „Den Unglütlihen treibt ein quälendes Be: 
bürfuip, die Leldenfhaft zur unerlaubten That. Hier mat 
der gereizte Zorm zum Mörder, die Noth zum Strapenräuber; 
dort würgt die verzweifelte Mutter im Wahnſinn des Schmer: 
sed, den Echande und Dürftigteir über ſe bringt, ihr eignes 
Kind, und der ausgeplünderte Vater, von dem die bungernde 
Familie die Nahrung als ein Recht fordert, wird zum Diebe. 
Mangek uud Unwiſſenheit, der rohe Ausbruch einer wilden 
Keidenihaft, der Rauſch, bie unglüllide Entfheidung eines 
serbänanipvollen Augeublils mahben zum Verbrecher, zum 
Mirber. Wie aber toͤdten Seſez und Richter? Mit kalter, 
deſonnener Ueberlegung, aufgeklart durch lange Prüfung, durch 
kein Beduͤrfniß gerel t, durch Leine Leidenſchaft verblendet. 
— Streite erſchlaͤgt der Moͤrdet feinen Feind. Mir wen find 

ter und Geſez im Streit? Mo wäre der Feind, an dem 

e Nadıe nehmen wollten? Wie oft begeht der überrafchte, 
etäubte Menſch, in einem Augenblife der Schwaͤhe uberwäk 
tigt, die That, die er durch Diewe und die gefezlide Strafe 
büfet? Das Beiey nur und ber Richter uehmen bier ein Yes 
ben, dort die Ehre, ber Familie den Vater, denn Weite dem 
Mann — ohne AUngft und ohne Reue. Selbſt in der Strafe 
iſt kein Verhaͤltniß, wenn ibr auch Leben für Leben und Aug 
pi Ange nehnit. Oder wäre der Tod, der den Unglüflicen 
einem Streite auf der Landiirafe unerwarter meuchelnidr: 
derifch überrafcht, ihm noch die Gegenwehre erlaubt, fogar bie 
Moͤglichkeit der Mertung gejtattet, berfelbe, welder den Ver: 
urcheilten mit der Todesangft vom Verhoͤre bis zur feierlia en 
formlihen Hinrichtung hundertmal morbet, leidend und hof- 
nungslos, und ihn und die Seinigen zugleih der ewigen 
Ehande, dem Haffe, der Verahtung und dem Hohn zahlrei⸗ 
er Zufhauer und Bekannten Preis gibt? Wie! und das jollte 
Kein. Geſezgeber, kein Richter fühlen? — Vielleicht aber for: 
dert das Nee der Gefellfaft graufame Strafen, und man 
bringt dem offentliben Wohl einige blutige Opfer, um durch 
Das Veifpiel die Uebrigen zu fhhrefen? Nichts weniger. Ge— 
tade die biutigen Gefeze gewöhnen den Menden an das 
Blutvergiehen und machen ön gleid guͤltig gegen jede mildere 
Etrafe, jelbit „- bie des Todes. Saben wir nidt, wie 
in unfern Tagen Xeute, mit den Schrefen des Schaffots ver: 
traut, erſt eine brennende Pfeife aus dem Munde, dann ben 
Kopf unter das Mefler der Guillotine legten? Giugen nicht 
— zum Richtplaz, wie zum Abſchied auf eine lauge 
eife?. Befonders in der Zeit, wo der Menſch fi * pe 
inen Glauben und feine —— zu fggben, An ie haͤu⸗ 
gen und ftrengen Strafen gefährlic. Tropfen Blur eis 
nes Maͤrtprers fällt wie cin Saamenforn in fruchtbare Erde ;, 
was man verweilen ftebt, ſteigt mit hundertfadem Leben wieder 
auf, Nichts zeigt mehr die rohe Verwilderung unfrer Zeit, 
als die granfame Freude, mit welcher Hinrihtungen angehin: 
Digt und gefördert werden. Wer von Milde fpricht, wird zum 
verworfenen Komplott herabgeſtoßen, das ih gegen die gemille 
Erlöfung des menfolihen Geſchlechts, und gegen die Küffehr 
Ber goldenen Zeiten Saturns, die ung handgreifiic nahe lie— 
en foilen, verihmoren hat. Gerade dieſe wilde Rohheit, die 
en. Geift mit der Keule zu beherrſchen glaubt, und den Frie- 
Bra mur in der Einbeit des Kirghofs ſieht, iſt für eine beſſere 
Zutunft eine ſolecte Buͤrgſchaft. Hören wir deu großen Mon: 
teögulen, der doc hofientlim nicht im Verdacht ftebt, im Ge— 
eimuiß der Verihwörung von Elba gewefen zu ſeyn! Er fagt 
feinem Geifte der Geſeze: Die Strenge der Strafen zeigt 
eine despotiihe Regierung, welde durch ben Schreien herrſcht. 
n den gemaͤßigten Etasten find die Waterlandsliebe, die 
chaude und die Furcht des Tadels hinlaͤngliche Mittel, einer 
Wenge Verbrechen zu begegnen. Die größte Etrafe für eine 
foledıe That wird die ſeyn, derſelben übenwicfen zu werden. 
n. felden Staaten wird Fin guter Geſezgeber mehr daranf 
enten, ben Verbrechen juworzufommen, als fie zu betrafen; 
er wirh fi mehr bemühen, Dem Volke Sitten zu geben, ale 
) Es ift eine immer wiederkehrende 
Bemerkung der ſiueſiſchen Schriftſteller, daß in igrem Meiche 


. 


| 


eine Mevolution um fo näder war, je mehr man bie Todes: 
ftrafen fih vermehren ſah. Man vergrößerte die Strafen 
nemlich in demfelben Berhältniffe, als die Siiten abnabınen, 
Es wäre leicht zu beweifen, daf in allen, oder doch beinahe in 
allen Staaten Europa’s die Strafen zu: oder abgenommen has 
ben, fo wie man fid der Bean näberte, oder von ihr ent⸗ 
fernte. Die hoͤchſt glüklihen oder hoͤchſt unglüflihen Mens 
ſchen find auf gleihe Weife zur Härte geneigt, Wie es ih 
mir den einzelnen Menſchen verhält, verhält es ſich auch mit 
deu Nationen. Dei wilden Völfern, welhe eiu ranhes fedhr 
befhwerlihes Leben führen, uud bei den despotifhen Regie: 
rungen, wo das Gluͤk nur nen Meuſchen unmaͤßig begünftigt, 
während es die Lebrigan mißhaudelt, iſt man glei graufam. 
Die Milde herrſcht bei gemäßigten Negierungen. Die Erfah: 
zung bat gezeigt, daß in den Laͤndern, wo die Etrafen gelind 
nd, fie auf das Gemürh des Buͤrgers wirken, wie in andern 
frenge. Man darf noch hinzufügen, daß Graufamfeit in fei= 
nem Staate die Herrfhaft der Geſeze, die Moral und Ord⸗ 
nung wieder bergejftellt hat. Zu dem freien Rom waren die 
a weniger ıtreng als unter ben Kaiſern. Zu was führs 
ten Die zahlloſen Morde unter Sulla und Marius? Sie ber 
foleunigten Noms gänzliben Verfall. Unter den tollen Kats 
fern wurde mehr Blut vergoffen als feir der Entftebung ber 
Weltjtadt bis zum Tode Edfars. Die verewigten Trajan, 
Titus, Mark: Aurel und Hadriau regierten mit Milde und 
waren glüklih wie ihre Volt.” 


Deutfäland, 
* Aus Sahfen, 27 Der. Die fähfihen Kaſſenbillets 
werden ſehr bald in Ausgaben wieder den vollen Nennwerth 
erreiwen, ein zur —— der Staatsdiener und zum 
Wohlſtand des Laudes ſehr weſentlices Creigniß und eine 
neue Bürgſchaft für das unwandelbare Zutrauen, deſſen Sad: 
feus Staatspapiere durch die Gewähr feines gewiſſenhaften 
zu. bald wieder im volliten Maaße geniepen werden. 
Vetanntli übernahm die königl. preupiſche Megierung vom 
den nad und nach gefhoflenen 5 Millionen Kaffenbikeıs (wos 
vonAedod eine Million nar in Kurs gefezt wurde) durch eine 
am 25 Nov, publizirte uebereinfunft zwiſchen beiderfeitigen 
Striedens = Lolziebungsfommiffarien die ganze Nummer A., 
oder jamtlihe einthalerige Kaffenbillers, nıd gab, da dadurd 
die fiipufirte Summe von 1,510,000 Thaler nicht ganz eriule 
wurde, uod 60,000 Thir. baar dazu. r fihnellern wnseins 
anberfezung und —— alter ſonſt nicht zu ungehender 
Reibuugen mußte eine ganze Nummer von den drei vorhaude— 
ven Nummern A. B. C. von Preußen übernommen werden, 
und da konnte füglic keine andre als A. übergehen, Der völs 
lige Trennungstermin iſt dabei bie zum 31 Jan. 1816 beſtimmt 
worden. Die gemeinfwaftlibe Ausweche lungskaſſe in Leipzig 
bat zur wahren Zufriedenbeit aller, die dort Wechſelgeſchäfte 
miachen und den Kurs beſtimmen, ‚aufgehört, und ijt num 
in Dresden im Brüpligen Palais wieder eröfnet worden, we 
die Kaffenbillets von B. C., oder von 2 und 5. Ihalern vom 
18 Dec. 1815 an fon wieder in Eingender Münze nah dem 
angenommenen Quantum von 23.98. 6 pf. der Thaler, aufge: 
wechſelt worden find. Um nam auch dem Yublıkamı den Yin: 
taufa; der auf das Herzogthum Sachſen überwiefenen Kafen- 
billets möglichft zu erleia,tern, iſt nicht nur in der Auswechs⸗ 
lungstafe zu Dresden eine Hanptumtaufbungsanftalt vom 
18. Dec. an errichtet worden, ſondern es wurden aus in den 
drei Hauptpläzen Bauen, Chemnis und Plauen äbnlide Aus: 
taufhungsbüreaug eröfnet, und dadurd jeder Schwierigteit ab: 
geholfen. Diefe ganze, fehr einfahe und mmehmdßige Opera⸗ 
tion bat ıım auch ſchon die erfreuliche Folge gehabt, daß die 
verhaßte —8 mit den Kaſſenbillet, wodurch fie oft ab⸗ 
fihtlih niedergedrüft wurden, alsbald aufhoͤrte. Sie gelten 
jejt überall wenigiiens 22 gr., in vielen Theilen Sacens 
aber auch fhen für voll, eine höcfi erfreuliche Erſcheinung für 
Fabritverfehr, der zum Troſt des er Landes jest ſehr 
jewungpaft it. Matürlih muß darauf Bedacht genommen 
werden, eine uterimsercation von 400,000 Thlr. in neuen 
einthalesigen Kafenbilers zur Yuseinanderfezung und für den 


zu weranftalten, die auch allgemein gewuͤnſcht 
wird. Min der Epize der Kaſſenbilletgslommiſſſon fteht der 
wegen feinen Einfihten in allen Zweigen der Etaatsverwaltung 
howgeachtete und um Kirgen⸗ und Studienwefen vielfach ver: 
diente DOberfonliftoriafpraident Baron v. Ferber. Alee übri- 

n fähliisen Staatäpaptere find gleichfalls im Steigen, die 
Keinsiaer Stadtobligationen find befonders preiswärdig. Un: 
erfaüftert ſteyt jede Leiſtung des Staats, und fo ift voraus 
nu feben, dap der Mredit diefes fo vielfah gemißhandelteu 
Pandes unter der Aegide Friedrich Augufis noch ferner feſt 
beitehen werde, 


erhäftegeng 





Stetbrief. 

nachbeſchriedene Dienfituenst Joſeyh Kraͤz aus 

Dentl Ru Landgerichts Buchloe, hat fi eines Diebflapis: 
vergebens In Shwabfolen fhnidig gemaht, und nad bereits 
eindefanuter That die Flucht ergriffen. Aus hochſtem Auftrage 
öniglien Uppellationsgerihts bes Nerkreiies vom 14 1. M. 
werdem alle föniglihen Polizelbehörben erfuht, gebadten Yo: 
ob Ardz anf Betreten verhaiten, mub hicher abliefern zum 


en. ‚ 
Schongau im Illerkreiſe, deu 23 Dee. 1815. 
‘ 3 baieriſches Landgericht, 
Bauer, Landrichter. 
Verſeunalbefarled: 
Jeſerd Kraͤz ans Deutlingen It 5 Schub 9 Zoll groß, bat 
fAwarze Haare, dergleichen WUngenbraunen, hohe Stirne, ſpi⸗ 
ige Rafe, kleinen Mund, laͤnglichtes Geſicht, blaue Augen, 
aes Kinn, auf dem Leide traͤgt derſelbe lauge Stiefel, 
kurze lederne Hofen, rothe Weſte mit weißen Knöpfen, ſchwar; 
feidenes Halsiub, graue Jake mit beinernen Knöpfen, ohne 
fonftige Kennzeichen, 


4 


Auf ew der Gläubiger der verfiorbenen CTaͤudlers 
witıwe, Marta Ugues Diet, wird die zu deren Nachlaß 


endrige, in der Eifenmannsgafle HB. Nro. 149. gelegene 
vaufang am 7 Febr. künftigen Jahre Wormittags von 9 bis 
33 Uhr öffentlich verfteigert. 
Kaufsliebbaber haben fi am befagten Tage Im Geſchaͤfta⸗ 
Bofale dir uuscrfertiaten Bendrde sınzufinden, 
Münden, den 20 Dee. 1815. 
’ Königl. dalerifches Stadtgerict. 
Gerngroß, Ditettor. 
bein. 


ur 
—— folgende Sttohgattuugen au den Meiſtbietenden 
vertauft: 
1 Schober Feeſenſtroh, 

14 Scober Moggenftcob, >» 

28 Schober 40 Garb Gerſteuſtroh, 

4 Schober 30 Garb Haberſttoh. 
Kaufsliebhater werden eingeladen ‚ ſich am befagtem Tage Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr Disorte einzufinden, 


Wugsburg, den 29 Dec. 1815. 
Knigge Kommunal: Adım! u. 
Ott, Abminiftrater. 
Am Montag den 22 Yan. 1816 werben die zur Werlaſſenſchaft 


Des verfkorbenen Hojrarts uud Patrimonialbeamten Bob im 


temetsbaufen gehörigen Mealttäten, befiebend In einem zur | 
ertſchaft Sepiriedsterg reutgältigen newen Haufe nebft Wurze” 
Fi Ichrt. Uler mb | 


garten und der Gemeindegerechtigkeit, daun 
. Taomet Mine ran deu Meifbietenden Öffenslih verſteigert 

erden. 
Kaufsliebhaber, wovon fih auswärtige mit Wermögend: 
nnb —— — zu verichen hdaben, mögen fi au obl 
gr Taye im Wirtöshanfe zur Krone im Biemershanfen, wo 
e Verftelgerung vor ſic geden wird „ einfinden. 

Ussberg, ben 23 Dec, 1815. 

Köntgl. baleriſches xaubgericht. 
Dt, Laudrichter. 





1 


— — — — — — 


mittwoch deu Lo Jan, 1816 werben auf diſſeltigem 





Um die Berloffenfhaftämaffe des verlehten Audre Mau 
rer, Müllers von der Deiermüble bei Neukirchen beiligem 
Bluts, berichtigen zu können, werden alle Jene, welche biers 
auf teotliche Univrüäue zu machen haben, unter. dem Priäjudig 
des Ausialuffes voraeladen, fib damit an bem ad liquidan- 
dum et praeciudendum anberaumten Tage als Montag deu 
27 März 1836 hierorte zw melden. » 

Abkting im Degentteife, deu 21 Dec, 1315. 

Koͤnigl. baieriſches gericht. 
Sreid. v. Pehmaun, Landrihter, 


Kafpyar Grob, ehemaliger Gerichtsdiener »Bchälfe vom 
bier, wird, da er gegen die diſſcitige Erlaubniß fi wicht made 
gen begab, and gegen den ihm beſtimmt gegebenen Auf⸗ 
trag, feinen gegenwärtigen Aufenthaltsort anzuzeigen, achame 
delt, ger unter Androhung ber geſezlichen Strafe aufneror⸗ 
dert, dahtet umgefdumt zur Yublitatiom des. gegen ibn ger 
fapten Eivil Straferkeuntuifes des königlichen Appellationsge» 
richte bes Megeufreifes d. d. 30 Dft, et praes. 14 Nov. u ©, 





ei. 
en den 22 Dec. 1815. 
Königt. baierifhes. Stadtgericht. 
Freiherr v. Derger. 
Baron v. Hertwid. 





Nachwelſung über eine für Landbwirthe wnb 
Forftmänuer ſehr wihtige Beitfarift, 
water dem Titel: 
Belonomifde Neuigkeitena 
md 
Berhandlungenm 
Zeitſchrift 
für ale Zweige ber Laud⸗ uud Hauswirthfchaft, bes Forft⸗ 
und Jagbwefens ic., 
herausgegeben 
vom ' 
Chriftiaw Rarl Unbrer, 
fürfl. Salmſchen Wirthſchaftsrath, Mitglied mehrerer 
gelehtten Geſelſchaften und Sekretär der mährifch : ſchlefi⸗ 
{deu Uerbangefelliaft in Brünn, 
2815 und 1816, gr. Mit Kupfer. 
Yrag, bei J.. Ealve, 

Di tur empfiehit ſich dadurch, Daß es vorwe 
von re —— Na u u gegen nd 
fpondenten und Mitarbeiter in und außerhalb der oſtreichiſchen 
Monarchie theils intereffante Neuigkeiten, Erfindun- 
gen oder Werfude und Erfabrungen aus der Land 
und geriet mistheilen, thells über wichtige Ge» 
gze de beider Sicher debattiren. . 

der fo lebhaft auch bie gegeufeltigen Meinungen und 
Säjevertheidigt werden, fo wenig wird doch das Ziel: Er 


torfaung ber Wahrheit, Förderung der Biifen 


28 und bes GSemeiuwohlée verrütt oben ber Anſtaud 
tlezt. 
Bon dem außerordentlichen Meihtdun an dlonomiſchen mE 
etdaten , Notizen, Beledrungen und Erfohrungen in diefer 
eitfegrift, die ununterbroden fortgefegt wird, fan man 
aus dem jo Seiten ftatfen, euggedrukten Juhaltevergicniß 
der erften vier Jahradnge (I8ır— 14), weldes im den vorzägs 
lid ſteu Buchhandlungen um ı F an haben if, und and yir 
alei für die Wefiger der Defowuomifden WNenigkeisen 
als Reprrtorium dienen Fau, überzeugen. ' 
Dieie gehaitreibe, Zeit ſchtift wird auch für 1816 Fortaefegt, 
der Jahrgang 1816 Ecker fo mie jeder ber frühern Jahrg 
5 Mile, fädf., und elle folide Buchhandlungen konnen diefe 
Beltiariit auf Beftelung verfhaffen, 


gen, Anfragen, Aufündigun: 
2 2 4 gen, 


s 


Die gelsbergie medizinifh: dirurgifäe 
tung, bie ältere unter Dein jegt beftehenden mebdistimi: 
Hem Beisfhriften im Deutiland, hat, wahden fie mit dem 
Yrgange — erſte Viertel eines Jahrhunderts beſchloß. 
en hatte, mit dem Jahre 1915 eine "neue Bolge nah dem 
allgemein bekannten Plame begounen, den zurükgeleaten 
26 Jahren find von biefer 9124 Bände (18 ——— 
daͤude aud z Univerfalreperforien mitgerechnet) erfhienen, die 
mebr als 9,700 kritiſche Um n von menen mebigintfben umd 
qitutgiſcea Schriften bes In: und Uuskandes (im Jabhraange 
1815:jad allein von englifhen Werken mehr als 20 der neue: 
ſten und melftens auserlefcnften, wornater fi vier der ausge: 
Journale Großbritanniens befinden, a ejeigt), 
zu biefem Bade gehörigen, befannt gewordenen Yreieire, 
gen, Berordnungen, Wnftalten, Einrihtungen, Etichtun 
gen, sen, Wmerbietun 
gen, Bitfen, Erfindungen, erangen,, Streitigfet: 
ten, Warnungen, Beförderungen, Belohnungen, Ehre 
zau ” und Todesfälle enshalten. Mebfidem find Mer: 
zei ale der Vorleiungen von verfdriedenen Univerfitäten bei: 
sefügt , Biograpdien, uud mande eigene Aufſaͤze und Deob» 
adtungen eingefchaltet, und das bus Wepertorien zum 
Nachſchlagen brauchbarer gemacht worden. Diefes ift das vers 
einge Werk von mehr als 40 Mitarbeitern, die arö entheils 
Lehrer der Medizin oder Chirurgie auf Univeritdten find, 
Unparteilihfeit ſowol gegen ausländire, als einbeimifde 
SäHrirstellen und gegen die HH. Mitarbeiter feidit, war eis 
das Ziel, das fib die Heransgeber diefer tung vorgeftett 
batten, und von dem auch mie ber Gefihtäpuntt abaewendet 
werden fof, Da jedem Hru, Mitarbeiter sugeicrieben wird, 
welde Schriften er zu beurtbeifen babe; da jedes Fach ber 
geek medrere dazu beftimmte Mecenienten hat; da feine 
ecenfionen, zu denen die HH. Mecenfenten ‚nicht auigeior: 
dert wurden, angenommen werden; danach weniger ein Me: 
cenfent es wagen darf, Anzeigen feiner eigenen Werke einzu: 
fenden , und.da keine gnonpmifche Mecenfionen abgedruft wers 
deu, ſo tft, fo viel ee möglich ik, dafıkr geforgt, Parteifust 
und Perfonalbap bei aller Beiftes eiheit zu entfernen. Der 
gegenwärtige Herausgeber bat £# fidh felt Jahren gleich feinen 
Torfabren zur Diliht gemacht, am dem irtheilen der Herren 
Mitarbeiter aichts abzwändern, bömftens erlaubt er ſich bier 
und da einem harten Husdruf zu mildern, Nah diefen Brund: 
fägen wurde die mebizinifc : birurgifche Zeitung feit 26 Jahren 
geführt, amd mad dleſen follfie ftete geleiter werden, Pie 
Namen der HA. Mitarbeiter werden, mit Uusnahme der ſich 
wi neunenden, fiets ein Geheimniß bleiben, 
iebbaber, welche dieſe medizinife » birurgifde 
Beltung balten wollen, Lönnen fie nad Belieben ent: 


weder pofttäglic ftüfwelie, oder monatlic beftweife, 
oder vierteljährig bandweife empfangen, Jene, welche 


diefelbe 
I. —“ 3 su erbalten wuͤnſchen, muͤſſen ge bei dem 
löbliden Voitamte ihres Wohnortes beftellen. er zu was 
Immer für einer Zeit no& unter dem Jahre als rg 
eintreten will, erhält fle ebenfalls, nur muß jedesmal der 
ganze 2— —i —— * pr a * 
en Nhrganges ne em Ergänzyungsbande (zu: 
dnde) beträgt bei dem tuigite 


* 


amme Ober 1; 
zu —— 4 Neihswährung, Die ——— 
eſchie tig, 
IL Mona tie beftwelfe geſchleht die Verſeudung durch das 


a. Salzburger medizinifh : birurgifhe 
Bern für die ganze Schweiz umd das füdlihe Granfreid; 
b. dur das burger 


mediziniſch⸗ dirurgiice Beitunge» 
fomtoir in Köln; 


c. durch das Salzburger medizinifh : birurgifhe Seitungss 
fomtoir in Eranffurt am Main; 

d. dur das urger medizin : hirurgiſche Zeitungs: 
fomtoir in Leipzig beim Hr, Buchbändler Köbler, 
9* —* —* ——“ so * allein - re 8* 

utihland und für Preußen, fondern au 
Daͤne mark, Schweden, Polen und 54 beſorgt; 


Zeltunge komtoir in 


| 


| 


©. Durch das Salzburger medlziuiſch hltutgiſche Beltungd: ' 
fomtolr in Vaderborn, und 
ren 
fomtole in Wien bei den —— 
und Wembrufter, welches die Se un U —328— 
II. Bierteliährig banbweiſe kan man fie in alen edenge: 
nannten Zeitungstomtoirs erhalten; fermer 
Salsburg; 
b. durch das mebiziuifd « Girurgifhe Zeitungefomtöir im 
ar; ; 
©. dur das mebizinifd « *728 eitungdtomtoir iu 
e 
— ———— 
utch bie Maprſche Buchhaudlun alsbur 
—— —* mit 
ihren Beſtellungen an diefelbe zu wenden haben, 
Hirurgi eitungstomtölre und die Mapı'ihe Bubdandiung. 
in Saljburg ver yo 4 


$. dur das Salzburger mediziniic : Hleurgifhe 
9. Bud 

Böhmen, Mähren, faiferl, Säleflen ıc, endet 

a, burh das medizimifch: dirurgiidhe Zeitungstomtoir in 

eſth, für Ung 

Arco, * Noveredo; für ba Zirel und ganz 
welde fie au alle HH. Buchhändler 

53* ang monat : umd baudwelſe durch Die mediziniſch⸗ 

N) 
als bei den pofttdalihen Berfenduagen. Auch den jed tz 


eu Crgäuzungsband erhält man durd diefeiden, menn man 
ihn befonders beftent umd bezablt, fo wie and die frübern 
Jabrgäuge von 1803 am Dis 1815 Imel,, einjeih, ader mehrere, 
oder ale zufammen, mit oder ohne Ergänzungebände, 
Vorf@läge zur Vervoltommnung diefer Zeltiaprift, ‚gelehrte 
Auffdze, wichtige Beobastungen, Verordnungen, neue Uns 
Ralten, Beförderungen, Todesfälle, Biogropbien ıc. kommen 
von allen Gegenden ber andenehm, mund man wird den Gelehr⸗ 
fen, Die das Institut mir dergleihen Nabricten berbren,., 
dautbarft verbunden feyn; von Anfändigunsen und Yatikritis 
ken ader müfen, wie gewöhnlich, die Infersionsgebühren mit 
6 Kreuzer für die Zeile bejabit werden Ja alle litterariichen, 
biefe Zeitung betreffenden Angelegeuheiten wendet mıan ſich im 
bie an Die Gränzen des Königreihs Vaiern franfirten Brie⸗ 
fen unter der Ubdrefe: Um die Medaftion der medizi⸗ 
niſch qirutgiſchen Zeitung in Salzburg, an 


Dr. Job, Nepomuck Ebrhart, 
Vtofeſſor der Medizin und Aſſeſſor des koͤnigl. 
Mebtzinal: Kommittee in Salgburg, 





Erufte Moris Arndt 
ber Storch und feine Famitie 
Eine Tragödie in drei Auſzugen. Nebſt einer Zugabe. 
Mit einem Kupfer, 
Zweite unverdäuderte Auflage, 
8. Reipzig, bei Heinrih Sräff. 
Geheftet Preis 1 Rthlr. 8 gr. 





Bei Endedunterzeihnetem find mie bis auhlu alle einzelnen 

um Bau der mebanifhen Spinnftühle erforderlihen Besen: 
äude, aus den beften Fabrifen berrübrend, ‚immer vo 
u haben, als: von allen Gattungen und Dimenfionen 8ı 
er tür Garden, Laminoir, Müll: und Throfelmafbinen; 
Spindeln von verfbiedenen Qualitdten für Borwerk:, Mull: 
und Throfelftäble; die zu dieſen Merken nöthigen Supporte, 
Chapeaus und Mäder mebft übrigen Wetifelu; bolfändige Gars 
bengarnituren, Gardendrarh, SGußmefling u. f. w. Er übers 
nimme auch jum Kauf oder Verkauf in Kommmiffion einzeine 
Stüble ober ganze Sortimenter, und bittet befmaben allfäl- 
lige Käufer ober Verkäufer von Spinnereien fi am ihu zu 
adbdreifiren, 

Zutich, ben ı Jan. 1816, 


Heineih Uli zum ſchwarzen Horn, 


kommt durchaus efwas mohlfäiler, 


Allgemein 


Sonntag 


e Zeitung 


6 


Mit allerhböhften Privilegien Ä = 
Nro. 7. 


7 San ı 816, 
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Sroßbrltannien. — Frankreich. 
VPalermo.) — Schweiz. — Deutſchlaud. — Preufen, 


(Beſchluß des Schrelbens über: die Vorgänge zu Nimes.) — Italien. 


(Schreiben aus 





Großbritannien 


(Aus Londoner Zeitungen dom 24 Dec,) Auf den kana: ' 


riſchen Inſeln muſſen alle ankemmende. Felleiſen zum Gouver⸗ 
aeur gebracht werden, der Die. Briefe öfnet, ehe man fie 
ausgibt. Vermuthlich It diefe Strenge noch dur Porliers 


Unternehmung veranlaft, det von den fanarifhen Infeln ges 1 
bürtig war. — "Zu Brigbton wurde ein Fremder verhaftet, 1 
ber ſich in die Zimmer des Prinzen Regenten zu ſchleichen 


ſachte. Beim Verhöre nannte cr fick Frledrich Graf v. Liode, 
Rittmeiſter im Huſarenregtmente des Kailſers von Rußland. 
Er war ohne Paͤſfſe und Geld. Er behauptere von London zu 


‚Bub nad Vrightou gefommen zw fcon, um bei dem Abel | 


Geldunterjiüzung zu ſuden, da er wibrend feines Aufenthalte 
mit der Armee zu Paris über 5000 Pf. Sterl. im Spiel ver: 
loren habe. j 

J Fraukreich. 

Der Moniteur enthaͤlt uͤber die Feierlichteiten, welche am 
Menjahrötage in dem Schloſſe der Zuillerien ſatt haben wer: 
den, ein ausführlices Programm, Es wird cine grofie Eeri- 
monientafel gehalten, au welder nur diejenigen Perfonen 
Theil nehmen können, welde von dem Oberfammerberrn durch 
befondre Billets dazu eingeladen werden. Diejenigen Da: 
men, welde bei Hofe die Chre des Tabourers acnlefen, er: 
balten, wenn jie an diefem Tage dem Könige ihre Aufivartung 
macen wollen, hierzu von bem Obertammerberrn eigene Bil: 
lets. Diejenigen Herren und Damen, welche etwa in Trauer 
find, dürfen in derſelben bet Hof erſcheinen, muͤſſen aber, 
menu biefe Trauer erſt feit drei Wochen angelegt und noch 
ganz tief lit, ‚vorher die Erlaubniß des Könige dazu haben, 
Ale Damen muͤſſen in ganz großer Galfa erfheinen, und alle 
Herren in Uniform oder in Gallakleidern, 

Durch eine Ordonnanz vom 25 Dee. erklärt der König die 
Pairöwärde und ben Fuͤrſtentitel des Hru. v. Kallevrand, in 
Ermangelung männlicher Abkimmlinge von ihm, für trans: 
miffibel auf beffen Bruder. den Grafen Archambaud Joſeph 
v. Talleytand⸗ Perigord, und deſſen maͤnnlide Nachkommen. 

In der Sizung der Deputirtenlammer am 23 Dee. ſprach 
Hr. Kergorlay (bei Gelegenheit des vorgefälagenen Trauer: 
feſtes aim 21 Jan.) mit Heftigteit gegen bie Königsmdrder, 
befonders gegen Einen (Fouche⸗), dem der König dad gröfte 
Dpfer gebracht, das einem Bruder und Koͤnig möglich fep, 
ber aber dennoch fih zum Vermittler zwiſchen dem Volle und 
dem Monarchen habe aufwerfen, und den König über die 
Liebe feines Voltd tänfhen wollen; der zugleich durch ein 
Wahitolegium in die Deputirteutannmer gefommen I ET 


Sr. Hude de Neuville machte verfhiedene neue Anträge, te 
ter andern den; die Inſchrift unter Ludwigs Bildfänle fo au 
faſſen: „Das befreite Fraatreich Ludwig dem XVL.”, und auf 
N der gegenäherjichenden Seite des Fußgeſtels eine en 
I gegen bie Theilnahme bes ſranzoͤſtſehen Volls an dem Könlge⸗ 
morde beizufügen. Mehrere Reduer machten ahnliche Ale 
' träge, j . j 
! Dai Unternehmen der Wicderherftellung der Be 
j Heinvihs IV. wird eifiig betrieben. Das Modell ins Große 
| foil im Laufe künftigen Aprils fertig werden, fo daß der Gießer 
im Anfange Mai's feine Operationen anzufangen hoft. 
Die neunzehnjaͤhrige Echweier der kuͤnſtigen Königin von 
| Spanien, Maria Jiabella, glauben Parifer Blätier für einen 
andern Prinzen aus dem Haufe Bourbon beiiimmt, und 
wollen eine Beſtaͤtigung ihrer Meinung in’ ber Ernennung 
bes Herzogs von Luremburg zum franzoͤſiſchen Votfhafter g 
braſiliſchen Hofe, in den häufigen Konferenzen bed au 
fen Votſchaſters za Nom mir dem doriigch portügtel 
Botſchafter, und in der von lezterm für feinen Souverain 
gemadten Beſtelung des Bildniſſes Ludwigs NVLT. finden. 
- ‚Diefelben Bfätter melden aus Spanien, bie jezt finde d 
die Herſtellung der Jeſuiten noh manche Schwierigkeiten: F 
wären bejahrt und wenig zahlreich, auch ſchleuen ſich 
wenig Novizen zu melden; die Zuruͤkgabe ihrer Güter fabe 
den Finanzen ſchwer, und die übrigen Möncsorken arbeiteten 
unter der Hand aus allen Kräften ihrer Wiedereinſezung ent: 
gegen. Inzwiſchen werde hoffentlich die Staudpaftigkeit X 
Königs alle Hinderniſſe verſchwiuden machen. — Dagegen fo 
zu Neapel die zum Beten der Jefuiten eingeleitete Unterhand- 
Inng geſcheitert ſeyn; ber roͤmiſche Hof habe es nicht dahin 
bringen Fonuen , fie dort zu maturalifiren. Die neapplitapi: 
ſche Geiſtlichteit zeige ſich dem Könige duferft ergeben, und 
der Koͤnig habe befuͤrchtet ihren Eiſer zu ſchwaͤchen, wenn er 
gegen ihren Wunſch einen Orden einfüprte, der ihr furchthar 
werden fünute. . s 
Das Journal du Los erzählt, das neue Merk des Hrn. 
be Pradt (sur le Congrös de Vienne) fep ſchon von den Eng: 
Ländern überfezt worden. „Haben wir boch auch, ſezt ed ſpot⸗ 
tend hinzu, viele von ihren Romanen überſezt.“ 
"Waris, zı Der. Geſchluß. S. Allg. Zeit. vom 3 Yan.) 
„Es müſſen ferner der Welt die Mifhandlungen, die jedes 
menſchliche Gefühl empdrenden Ermerdungen ohne Rathalt 
offenbar werden, welhe man an Samilienvdtern, Kindern, 
Greifen, Jungfrauen,, fhwangern Weibern verübte, Wiſſen 
muß man, wie die Spam befeidigt, die heiligitten Regte der 


26 


Menſchheit verlegt wurden. Herzzerreißend wird ohne Zweiſel 
das Gemaͤlbe ſeyn; aber ed muß erſcheinen. Die Nachwelt 
wird es fordern. Mehr als man benft, gehoͤrt es ber Ge: 


ſchichte, Fan es zu Berichtigung unfrer Begriffe von den Fort: 


fhritten der Auftlaͤrung und der Civilifation nuͤzlich werden. 
Ich glaube, es ift nicht weniger nothwendig zu zeigen, daß 
wan ung in das 15te Jahrhundert zuräfzuführen ſucht, daß 
war, um einen Neligionsfrieg zu veranlaſſen und und ber 
Dedbte, welche bie Konftirution und zuſichert, zu beraus 
ben, die nemlihen Mittel aumwendet, deren man vor ber Be: 
gebenpeit von Dreux und vor der Aufhebung bes Edikts von 
Nantes fi) bediente; daß bie Fuͤhrer den nemlichen Weg ein: 
ſchlagen, wie bie Prinzen des lothringifhben Haufes, deren 
Ehrgeiz und Graufamkeit den Staat und dem Aönig fo nad: 
thellig wurden; daß fie, wie jene Prinzen, die Frechheit 
hatten, anzufündbigen, fie würden mit ber Schärfe bes 


"Schwerbted die Befeze gerhauen, welche ung fchiigen *; daß fie, 


wie jene, bie Abſchaffung dieſer Geſeze verlangt und öffent: 


‚Bd der Bekanntmachung berfeiben fi widerſezt haben ; daß 


‚jene, bie oberfie Gewalt an ſich geriffen, und, ungeachtet der, 


fie, wie jene, ſich bie Wertheidiger der Kirde und die ©tü: 
gen des Thrond nennen, während fie mit ber nemlichen Ver: 
ractheit die beiligften Nedte der Menſchheit verlesen, und 
wit dem nemlihen Eigenſinn dem Willen des Königs ımdb der 
Vollziehung feiner Orbonnanzen fich widerfegen; daß fie, wie 


ausdräftihen Verbote des Monarchen, diefelbe behalten ; daß 
Ge endlih, wie jene, im allen Bezirken bezahlte Vollsauf- 


‚wiegler, Heine Tirannen ausgefandt haben, weiche nur had 


ihren Anweifungen handeln, und daß ihre Herder die mem: 
Hhen Zeichen und Symbole, welde die Soldaten von Mapenne 


"tragen, (ein weißes Schnupftuch am Hut, und die Binde am 
"rm, beren Schleife ein Kreuz bilder). Wer follte nicht ber 
dheuchleriſchen Politit Franzens von Lothringen, Herzogs von 
‚ @uife fid erinnern; des Verbots, welches er an die Brote: 


* 


ftanten von Waſſi ergeben lieh, ihren Gottesdienſt in ihrem 
Kempel zu feiern, weil er behauptete, der Gefang ihrer Pfal: 
men förte ibn im feiner Andacht; des abfheulihen Mordes 


‚ diefer Unglüflihen, welcher wenige Tage darauf erfolgte, in 


der abfiht, das Land in neue Unruhen zu verwifeln, die-Pro: 


teſtanten ihre Gewilfendfreibeit, diefes heiligfien unveränfer: 


Uchſten, Fürſten felbit unantaftbaren Rechtes zu berauben; 
wer erinmert nicht unmälltührlic ſich folcher traurigen Bege— 
denheiten, wenn er bemerkt, daß an bie Proteftanten von al: 


viſſon das nemliche Verbot, und aus den nemlihen Gruͤnden 


erging; wenn er fieht, wie am barauf folgenden Sonntag 


dte 1 22 Nov.) ungeachtet bed befoudern Schmzes des Herzogs 


“yon Angouleme und der felerlichjten Erflärungen, bie Prote: 


fanten von Nimes in ihrem Tenipel ſelbſt von einem bewaf: 
neten Haufen überfallen werden, deffen Drohungen und Ge: 


druͤll Schreten verbreiten und den verfanmelten Gläubigen 


den Tod drohen, wenner ſeht, wie biefe Unglüklichen, dedug: 
ftigt durch die Vorbereitungen zum Brand ihres Tempels, in 
der größten Verwirrung und wuter einem Diegen von Steinen 
————— 


* Drobung Fr. von Guiſe gegen dem Richter van Waſſt vor 
dem Gemeiel, 


, entfliehen; wie Frauen, Greife und Kinder, von der wätben: 


den Volfömenge aufgepländert, durch Säbelpiebe und Bajo: 
nettſtiche verwundet, zwei Pfarrer, deren Treue gegen ben 
König allgemein anerkannt ift, beſchimpft, mit Laͤſterworten 
bebeft und gefhlagen werden; menn er beobachtet, daß an 
bemfelben Tage, zu derfeiben Stunde die Protefianten zu 
Alaix und zu St. Umbroife das nemliche Schiffal erfahren, 
wie die zu Nimes, dap in allen Gemeinden, wo Protejtanien 
find, die nemlihen Drohungen nnd das nemliche Merdgeſchrei 
gegen fie gehört worden; wenn er bemerkt, mit welcher Ueber: 
einftimmung und Zuſammenhang die zur Fortſezung oder Ers 
nenerung der Unordnungen gebildete Herden zu Werfe gehn, 
wie fie gefchäzt, und bei ihren unverzeihlichſten Ausſchwelfun— 
gen entfhuldigt werden; wenn er diefe Horden ihre moͤrderi⸗ 
fbe Hand an denjemigen legen ficht, der im Namen dee Kb: 
nigs die Öffentlihe Gewalt leiten fol, und den Willen feines 
Fürften durchzuſezen verfuht (General Lagarbe); wenn er 
endlich das verehrte Haupt der Verwaltung tief befümmert 
über eim ſolches Unwefen fih aͤußern hört: „vergebens hätten 
bie obrigfeitlihen Gewalten und treue Arieger die väterlichen 
Abfichten des Monarchen befannt gemacht, man babe ihnen 
wicht gehoert !” (Proklamation bes Präfeften von Nimes, 
12 Nov. 1815.) wer muß nicht vermuthen, es wirle in 
bem Garbdepartement eine zwar verborgene aber flärfere, 
durchgreifendere Macht als die des Königs! Indeſſen berricht 
in den ganz reformirten Gemeinden, welde die Agenten der 
geheimen Gewalt eines anfrährerifden Geiſtes beſchuldigen, 
voifenmene Nube, Ordnung und Gchorfam gegen König und 
Geſez. In dieſem Zuftande wurden fie von den öſtreichiſchen 
Truppen gefunden, die man, um fie zur Unterwerfung zu 
zwingen, dahin beorbert hatte" ıc, 10. — Nach andern weniger 
interefanten Tetails fließt der Verfaffer diefes Brieſs ans 
Nimes fo: „Und nun, was bürfen wir befien? Wird ber 
Prinj, der unfer Departement bereist, dem Hebel gänztich 
abhelfen? Merben bie Gefege und wieder (hüjen, ober neue 
Stuͤrme über uns losbrechen7 und in diefem Falſe, ſellen 
wir verſtummen unter dem Meffer derer, die ung würgen?. . 
tnfre Ehre, unfre geſellſchaſtliche Eriſtenz, unſte Religions: 
grundſaͤze, Die der Druf uns theurer gemacht bat, alles legt 
und die Pflicht auf, den Schleier zu beten, Bei dem Schims 
mer unfrer in Flammen ſtehenden Häufer, mit dem Blut 
unfrer Maͤrtyrer, muͤſſen wir unfre Rechtfertigung fhreiben. 
Wenn dann unfre Feinde mächtig genug find, um und vom 
Throne unferd guten Koöͤnigs zuräfzuhniten, fo bürfen wir 
weiter Fein Vedenfen tragen; es bleibt und Fein Rettungs— 
mittel übrig, als der Weit unfern Jammer fand zu fhun, und 
das Meuſchlichleitsgefühl Aller, bie fh für und verwenden 
können, anzujlchn.” 

* kolmar, 28 Dee. Seit voriger Made haben wir 
farfe Durchmaͤrſche von dfreihifhen Truppen bes Frimont: 
fhen Arnieeforps, die fich thells In das untere Elſaß, theils 
in unfern Bezirk begeben, um bafelbft Kantennirumgen zu 
nebmen. Die Truppen beobachten gute Mannszucht. His 
fre künftige Cinquartierung an Soldaten wird nicht ftark 
feon, die Zahl ſoll nidt 1800 überfteigen. Dagegen werden 
wir weuigfeus 300 Offiziere Haben, Die imdgefamt in unfıer 
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Stadt untergebracht werben muͤſſen. Unfer Munizipalrath 
hat mehrere Sizungen gehalten, in benen man fih mit den 
zwekmaͤßigſten Mitteln, für biefen Unterhalt zu forgen, bes 
fehäftigt hat. Es wurde beſchloſſen, die für die Generale und 
Dffiziere zu llefernden Quartiere im Namen ber Stabt zu 
mieten. Zu gleicher Zeit wird man fih aber an die Megie: 
rung wenben, um Wiedererfiattung dieſes vorläufig bezabl: 

‚ten Miethzinſes zu erbalten, weil bie @inguartierungsfaft 
"Leine kotalbeiswerde mehr ſeyn, ſondern nad ben Grundſaͤzen 
der abgeſchloſſenen Militärkonvention von ganz Franfreic ge: 
tragen werden foll. Es bejtätigt ſich, daß wir hier aufer dem 
Generalbauptquartier und deffen Kanzkelen ned ein Diviſſons⸗ 
Hauptquartier und zwei Brigadehauptquartiere haben werben. 
Zu jedem gehört ein nambaftes Perfonale, Das zweite Divi: 
-fionshauptguartier wird zu Altkirch aufgefchlagen. Muͤhlhau— 
fen erhält, wie man vernimmt, dad Hauptquartier bes, bie 
Kavallerie fommandirenden Generald. — Alle Deftreiher, bie 
nicht zur Urmee des Gen, Frimont gehören, haben num unfer 
Departement verlafen; auch find die noch zurüfgebliebenen 
wenigen Sachſen dem Lenferifhen Korps nach dem Norden 
von Franfreid gefolgt. Es wird in denjenigen Städten des 
- Oberrhein, we fi Deftreicher befinden, (alfo allenthalben, 

- außer zu Neubreiſach,) fo wie auf dene Lande, feine National: 
garde hergeftellt. Die vormals befrandene wurde beim Einzug 
der oͤſtreig iſchen Armee zu Ende verfloſſenen Junius aufge: 


löst und entwafnet. Die oberrheiniſche Legion fol nun, wie" 
es heißt, nicht hier, ſondern zu Neubreiſach ergantfirt werden, 


‚um alte Berührung zwiſchen franzöfifben und ditreichifchen 
Korps zu verneiden. 
. bleibt in Thaͤtlgleit, allein man fpridht von Veränderungen 
im Perfonale deffelben, worüber aber noch nichts Zuverläfſi⸗ 
ges bekannt it, — Nach Briefen and St, Diez dürfte das Wo: 
geſendeparte ment bis zum ı Jan. von den verbünbeten Truppen. 
völlig geräumt fern; allein das Menrthedepartement bleibt 
noch von denfelben beſezt. Es iſt nicht bekannt, wie lange 
biefe Befezung dauern wird. 

“Dom Mheinftrom, 31 De. Das Hauptquartier 
bes öftreichifhen Feldmarfchall » Lieutenants v. Marſchall, der 
dad Oberfommando im untern Elſaß führen wird, Ift zu Mols- 
Beim angefommen, Eine ſtarke oͤſtreichiſche Infanteriefolonne 
son Ginlay und Benjonsti ift über Molcheim auf der Berge 

“ firafe weiter gezogen. 
- &taliem 

Der Pedeſta von Mailand erließ unterm 30 Der. eine 
Belanntmadung, worin er ben Eluwehnern ben auf den fol: 
“ genden Tag Nachmittags um 3.Uhr feſtgeſezten Einzug Ihrer 
kaiſerlichen Majeftäten ankuͤndigt, und fie zu allgemeiner 
Beleuchtung ihrer Hänfer ermahnt. 

Yeltere Nachrichten aus Turin melden: „Unfre Armee 
iſt nun ganz verändert, indem man mit wenigem Unterſchied 
das preußifhe Spitens bei derfelben annahm. Die 12 Pro: 
- vinziafregimenter wurden ben 12 Orbonnarzregimentern ein: 


verleibt; dieſe Korps werden aus vier, 1000 Maun ftarfen 


Bataillonen beſtehen. Die Grenadierfompagnien der Provin: 
: gKlalregimenter werben dem königliben Gardegrenadierregimient 
einverieibt, Das erſte Bataillon eines jeden Regiments bleibt 
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beftändig in Aftivität, und bie andern 3 Löten fich elnander im 
Dienfte ab, fo daß beftändig 2 Bataittone dienftleiftend find. Zu 
biefen Eommen noch 6 Bataillone Jäger, 1 Bat. Veteranen, 


‚drei Bataillone noch Dienfte thuende Iuvaliben, bie Kavalle⸗ 
‚tie, die Aönigskarabiniers, das Artillerieforps und ein Korps 
der Marine, 
: Mann-betragen, von welchen 4 Fünftheile neu ausgehoben 


Der effeftive Stand ber Armee foll uber 70,000 


wurden. Nach biefem Spftem wirb bie Armee Immer auf den 


erſten Muf unter den Waffen fiehen können, und es wird für 
bie Finanzen fehr viel erfpart ıc.” 


® Palermo, 3o Rod. Der Zufand Sizifiens in diefem 
Augenblike Fan denen wohl zur Lehre dienen, bie immer noch 
Konſtitutionen für Wölfer herbeirufen wollen, bie ihnen nicht 
anpaffen, oder bie mit ihrer moralifhen Bildung in Mißver⸗ 
haͤltuiſſe eben. Dis Reich ift beinahe der Anarchie preisges 
geben, Die Barone und grofen Eigenthämer feiften dem Kö— 
nige und Staate faft gar nichts, fahren aber troz aller ſchö— 
nen Worte und Formen ber Konfiturion fort, ‚ihre Untertha⸗ 
nen zu brüfen und zu beeinträchtigen. Ehe ber Koͤnig Kerdis 
nand IV. im Mai 1815 Palermo verlieh, um nad Meſſina, 
und von dert nadı Neapel zu geben, verfammelte er am 28 
April die beiden Kammern bes Parlaments im großen Jeſuis 
terfollegium, und kuͤndigte ihnen durch ben Protonotar bes 
Reichs, Bringen von Valbina, an, daß er befchloffen, Theil 
an dem wiber bad Wonapartifhe Franfreih abermals‘ aus— 
gebrochenen Kriege zu nehmen, und ſich deshalb zu feis 
nem Heere begeben werde. Er fordre mithin das Yaras 
ment auf, ihm fräftigen und freigebigen Deiftanb an Geld zu 
leiten, weshalb er die möthigen Bubgets ihnen vorlegen laſ⸗ 
ſen wolle. Er warf bei dieſer Gelegenheit dem Unterhauſe 
vor, daß es nicht immer bie Geſeze beobachtet, noch die fie 
nigliche Prärsgative gefhont habe, indem es z. D. ohne zu 
zablen fieben Monate lang über das übliche Budget debattirt, 
wodurch nicht allein ber Staat einen empfindlichen Stoß gelit⸗ 
ten, fondern auch die Thränen vieler Familien geflefen wis 
ren, bie hierdurch in Noth und Elend Heratben, Er laſſe ben 
Parlamente nod eine furze Erift, bie noͤthigſten und ſchweben— 
den Verhandlungen zu beenden, dann merbe er daſſelbe, da 
er ald integrirender Theil fih ans ber Hauptſtadt entierne, 
auflöfen. Am 16 Mat verfammelten fi bie Kammern auf 
königlichen Befehl von Nenem, nnd man verlag im jeder ders 
felben die verſchiedenen Bild, die in diefer Parlamentsſizung 
angenommen waren, nebjt dem koͤniglichen Placet oder Veto 
zu denfelben, Hierauf wurden ber Präfident und die Mitalie= 
der des Unterhaufes eingeladen, fid in deu Sizungsſaal der 
Pairs zu begeben, und nachdem die Vollmacht des Prinzen 


von Campo franco als Fönigl. Kommiffär vorgelegt ' worden 


war, hlelt berfelbe eine Iräftige Anrede, im der er bie frü— 
bern Ermahnnngen, Dankfagungen, wie auch Verweiſe de& 
Königs an die Kammern wiederhofte, unb nun auch bie Abſicht 
des Monarchen fund that, bie Ubanberungen ber Konſtitutien 
nur wach ben Grundzägen annehmen zu wollen, bie er dene 
Parlamente ſelbſt mitzucheilen gefonnen ſer, nach deren Beens 
biguug ex das Parlament auflöste. Hier cine Steike aus der 
Rede bes Prinzen von Campo franco, die nicht unwürdig iſt 
musgehoben zu werden; „Was das Verlangen der Kaumetu 
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„wegen Bildung nener Befezbächer und Matifitation ber Kon- 


„ſtitution betrift, fo ertlären Se, Mojefiät, daß Höcftdie:' 
„ſelben fogleih einen Ausſchuß von Sizilianern, achtungs- 
„werth buch Rechtſchaffenheit, Talente und die oͤffentliche 


Meinung aus ben Pairs, aus den wärdigfien Mitgliedern 
‚bed Haufed ber Gemeinen und aus den ausgezeiänetefien 
„Leglſten und Gelehrten hierzu auswaͤhlen werden ; Se, Ma: 
„ieſtaͤt werben biefem Ausſchuſſe auftragen, mit ber gröft- 
„moͤglichſten Schnelligfeit an der Abfaffıng der erwähnten 
„Geſezbuͤcher und Berichtigung der Konftitution zu arbeiten; 
und um vellftändig für bie Erfüllung des allgemeinen Wunz 
„ſches zu forgen, werden Höcftdiefelben ihnen die Linien 
„ſelbſt vorzeichnen,, "die möthig find, dainit die Kouſtitution 
2 „endlich alle Sicherheit erhalte, die die Nation begehrt, daß 
:2.Ne jenen Grad von Feitigfeit und Kraft gewähre, deren 
‚die Yutorität der Regierung durchaus bedarf; daß fie chen 
ſowol der Fortſchritte der Aufklärung als der Beduͤrfniſſe und 
‚„,der politifhen Lage des Stantes entipreche; daß fie des heil- 
„ſamen Einfluſſes derjenigen unter den alten fizilianifchen 
„Geſezen nicht entbehren, deren Meisheit und Nuzen, and 
„mitten unter den Veränderungen und den nenen Verhältnif— 
„ſen der Zeit, einleuchte; daß fie endlich wirklich und wahrhaft 
sgeeignet fepn, unfre dauerhafte Glüffeligkeit zu begründen.” 
(Die Fortfezung folgt.) 

i Schweiz. 

“Mom 2 Yan, Der Nepräfentantenrath der Mepublit 
und des Kantons Genf hat in ben lejten Tagen des Jahrs 
zu Srubies für dad Jahr 1816 die Herren Schmidtmeyer (als 
Premierfondie) , Abr. Aug. Saladin (als Syndic bela Garde), 
Albert Turretini (bisherigen Staatsfchreiber), und Dav. Karf 
Ddier ermannt.. Diefe und bie übrigen neugewählten Beam: 
ten treten ihre Verrichtungen am 31 Dec, an, welder Tag 
fürdauernd als religidfer und politifher Fefttag der Reſtaura— 
tion Geufs gefeiert wird. Dem Hrn. Picter von Rochemont, 
der auf feinen Sendungen in Wien und Paris feiner Bater: 
ſtadt ausnehmende Deenſte geleiftet bat, ward, nachdem er 
feine Entlafung aus dem Staatsrathe genommen, die für ibn 
eigens unb zuerft erfchaffene Stelle eines Gonseiller d’etat 

. d’'honneur ertheilt,.uab mitteft eines überaus ſchmeichelhaf⸗ 
ten Belobungsbefrets fund gemacht. Er iſt jest als anferer- 
deutlicher eidgenoͤſſiſcher Befanbter nach Turin abgereidt. Um: 
tändlihe Gefezesvorfhläge für die neue DOrganifation der 
Mectspflege, ein ausführliches Finanzgefez und ein Dekrets— 
vorſchlag für den Imterhalt der Straßen und Wege find Ge: 
genftände der wirklich angehobenen Diskuffion des Nepräfen: 
tantenrathd. Der Staatsrath hat eine Kommerzkammer ers 
zichtet, Die, von einem Syndic präfidirt, aus zwei Mitgliedern 
feiner Behörde und ben Gliedern des Handelsgerichts beſteht. 
Hr. Eandole » Boiffier, Mitglied des Nepräfentäntenraths, 
bat eine bemerkenswerthe Eleine Schrift unter dem Titel; 
„Genöve consideree sous le rapport de ses importations 
de grains avec un projet d’ctablissement publie pour cette 
denröe ‚” befannt gemacht, das auf die modifizirte Herſtellung 
fräherer Cinricptungen, durch welche Genf berühmt war, anz 
trägt. Ein in St, Julien am 24 Dec, befannt gemacter Be; 
fchluß des Staatsraths von Geuf ordnet die proviſoriſche Ad⸗ 


miniſtration dieſer Stadt an, hedt bie droits reunis auf, 
führt bas Genferifäye Stempelpapier und. die übrigen Abgaben 
diefes Aantond ein, und weist die Stadt für das Gerichts⸗ 
und Hypothetenweſen an bie Geuferifhen Gerichtsſtellen. 
Deutfhland. 

Am 3 Ian. Abends trafen Ihre koͤnigliche Hoheiten der 
Kronprinz und die Krenprinzefiin von Batern im enwünfdh 
teften Wohlfepn von Salzlurg zu Münden ein, 

Der Staatsrath Graf Reinhard überreichte am 2 Jan. feim 
Kreditiv als konigl, franzbüfher bevollmädrigrer Miniſter bei 


‚ber freien Stadt Frankfurt dem dortigen Senate, und 
‚ purde in dieſer Eigesitaft auf die hergebrachte Weiſe be- 


tomplimentirt. 

Die Frankfurter Zeitungen enthalten folgende Anzeige, 
den deutſhen Bundestag betreffend. „Se. Mai. 
ber Kaiſer von Oeſtreich, befcelt von dem Wunſche, den Au— 
fang der dbeutfhen Bundesverhandluugen Ihrerfeits auf jebe 
Weiſe zu befördern, haben auf bie erbaltene Nachricht von 
dem fordbaueruden Kraukheitszuſtande bes Freiberen v. Als 
bini zum Stellvertreter deffelben und einfweiligen bevol= 
mächtigten Minifter am deutſchen Bundestage deu Grafen 
v. Buol-Schaueufſtein, gegenwärtig kaiſerl. oͤſtreichi— 
ſchen Geſandten bei dem koͤnigl. baundverschen und kurheſſi— 
ſchen Hofe zu Kaſſel, ernannt. Ge, Excellenz werben bis zum 
6 oder 7 in Frankfurt erwartet.” 

Preußen. 

Se. Mai. der König hat bei dem Miniſterium ber auswär: 
tigen Angelegenheiten, wegen der durch Vergroͤßerung der 
Monardie vermehrten Anzahl der Geſchaͤfte, folgende Wer: 
theilung der Gefhäftszweige angeordnet: „Ven den unterber 
oberiien Zeitung bes Staatslanzlers ſtehenden drei Settionen 
bearbeitet bie erjte die eigentlich politifhen Geſchaͤfte und die 
Eenfurfahen, wie aud die den deutihen Bund betreffenden 
Ungelegenbeiten: Der wirtlihe geheime Legationsrath v. Rau— 
mer, welder wie bisher die dem Staatsfanzler in dem Orga 
nifationspatent vom 27 DEt, 1810 vorbehaltenen Haus-⸗, HP: 
heits: und Lehnsſachen demfelben vorträgs, und ale vortra— 
gender Math bei der erfien Seftion eintritt, iſt zugleich Chef 
der zweiten Geftion, welde die Privasıngelegenheiten ber 
Gefandten, die römifhen geiftlihen Angelegenheiten, bie 
Poft:, Lehns⸗, Emigrations:, Abfahrtgeld- und Abſchoßſa⸗ 
den, die Fragen von Auslieferung ber Verbrecher und die De: 
pofitalfahen, zum Gegenftand ihres Gefhäfisfreifes hat, 
Der wirflihe geheime Legationgrath Jordan ift Chef ber brit: 
ten Seftion, welde zum Geſchäftökreiſe hat: die Territorial: 
verhältniffe, Laudes-, Gränz: und Parifilationsfaden, Saul: 
dentheilung mit dem Auslande, Geldforderungen des Staate 
im Auslande, Gartel:, Durhmarfh:, Verpflegungs- und 
&riegsgefangene betreffende Sachen, Palz, Erepaß:, Han: 
dels? wud Konfulıtfanen, Quarantaineangelegenpeiten, Dif: 
feitige Privatreflamationen im Auslande und auslandiſche 
Privatreilamatiouen im Lande, auch Ynfinnation gerihiiiger 
Verfügungen ausländifher im Lande und inländifher im Aus⸗ 
laude. Die Beteiligten werden demuach in Sagen ber ers 
ten Seftion an beu Staatsfanzler, fu Sahen der zweiten 
Seftion an den Chef der zweiten Sektion, und in Eadıen der 
britren Settion an den Chef der dritten Seftion zu ſchreiben 
haben.” m) ae en 
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Großbritannien. — Franfreih. (Verordnung wegen der Nationalgarden.) 
Baſen ber neuen fizilifven Konftitution.) — Deutfhland. — Deftreid. 
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8 Ian. 1816, 


— Stalien. (Schreiben aus Palermo, mit den . 





j Grofbritauniem 

_ (Aus Londoner Zeitungen vom 25 Dee.) Der Prinz Ne: 
gent hat die verfhiedenen Kommifarien ernannt, welche fih 
in Folge bes Parifer Traktats vom 20 Nov. mit der Liquibas 
tion und Feſiſezung der. englifhen Forderungen an Franfreich 
beſchaͤftigen ſollen. — Der Geburtstag der Prinzeffin Char: 
torte wird den 7 Jan. zu Brighton fehr feierlich begangen wer: 
ben. — Zu Dover find wieher zwei Neginienter aus Frankreich 
angefommen, Zwei Transportſchiffe, die im Sturm vor der 
Rhede gufammenftiefen, verloren ihre Maften, und wären 
‚untergegangen, wenn man ihnen nicht ſchleunige Hülſe gelei- 
ſtet Hätte, Auf dem einen befanden fih lauter Pferde. Diefe 
wurden durch das heftige Schwaulen des Schifs losgeriffen, und 


hätten e8 durch ihr Toben ſiuken zemacht, wenn man nicht den 
Eutſchluß gefaßt hätte, fie zu tödten und ind Meer zu werfen. — | 
‚Der Courier bemerkt, daß Lady Nitbisdale mach der Rebellion. 
ibren Gatten and dem Londoner Tower ‚auf eben bie Art be⸗ 


freit hat, wie neulich Frau’ dv, Lavalette den ihrigen aus der 


‚Eoneiergerie. — Der geſtern erwähnte angeblihe Graf Mode / 


iſt von ber Polizei zu Brighton, da er ſich in der größten Ent: 
bloͤßung befand, mit Poftpferden nad London ans Fremden: 
‚amt befördert worden. — Das zu Falmouth eingelaufene Pa: 
ketboot Georg bat Mio Janeiro am is Ott. verlaffen. Lord 


Beresford war bafelbft am 30 Sept. angelangt, und man ſagte, 


er würde mit den ausgedehnteſten Vollmachten über die Negent: 
ſqaft nad Portugal zuräffehren. Zwei brafikifche Prinzeffins 
nen folten aud nah Liſſabon kommen, um fih mit dem Könige 
‚non Spanien ‚und deſſen Bruder zu vermählen. — Das von 
dem 8 Kotzebne befehligte ruſſiſche Entdekungsſchif 
Kurich iſt auf dem Wege nach der Inſel St. Katharina unweit 
der Linie geſehn worden. 
ner vu Grantreid. 
Als Hr. ©. Bonald in der Deputirtentammer feinen Bor: 
ſchlag wegen Abſchaffung der, Chefheidung entwilelte, fagte 
er unter Auderm: „Dieſe gefährlie Lehre, welche die katho— 
liſche Religion mit fo vieler Mühe verbaunt habe, ſey äwar 
im ısten Jahrhundert durch die Reformation wieder auf die 
„Bahn gebragt, aber auch die menſchliche Geſellſchaft dahurch 
bis in ihre immerfie Grundiggen erfhüttert worden. Durch 
die Eheſcheldung babe man in die Familien die-Revoiu: 
s —— a 2 en in die Staaten übergegangen; 
mofratifbe Grundf ätte ⸗ 
Hreitet!” und dergl. a £ LIU SIE, 
Um 30. Der, befhäftigte ſich die Deputirtenfammer mit! 
‚ Worberaihungen Äher das. Budget, und mit bem Gefegenewt: 








wurfe wegen der Wahlkolleglen. Auch murben die neun Mit⸗ 


glieder der Geutralfommifiion ernannt, welche über Hrn. Ste: 


maiſons Antrag, Lavalette's Entweichung betrefiend, be— 
richten ſoll. 


Die Kammer der Pairs und bie ber Deputirten etnannten 
jede am 30 Der. eine Depntation, jene von 20, dieſe ber 
25 Mitgliedern, um fi, bei Gelegenheit des neuen Jahre, 
zum Könige zu begeben. 

Eine föniglihe Ordonnanz vom 27 Der., In 4 Kapiteln 
und 20 Artikeln, baudelt von der Nationalgarde: „Art. rn 
Die Offiziere der Nationalgarde werden von Uns, in Unferit 
Konfeil, auf die Prafentation Unfers vielgeliebten Bruders, 
Monfienr, Generafobriften, nah den Kandidaienliften er— 
nannt, welche mit Beiſtimmung Unfers Minifters Staates: 
fretärd des Innern in der unten beftimmten Form in 

vie 


worden, 2. Wenn von Erfezung der Genoralinfpeftoren, u 


des Sekretaͤrs des durch Unfre Ordonnanzer 
lejten November niedergefegten und 
Frage iſt, fo fellen die Kaudidatenliiten unmittelhar von Hn« 
ferm vielgeliebren Bruder, in Verbindung mit Unferım Mini: 
fer des Innern, entworfen werben, 3. Ju jeder Präfektur ſol 
ein Juſpeltor der Nationalgarde des Departements feyn. E 
wird aus einer durch den Präfelten verfertigten Kaudidatene 
liſte ober aus einer Ergänzungslifte gewählt, wenn Unfer viel- 
geliebter Bruder und Unſer Drinifter des Innern es für nö» 
thig erachten, eine folhe zu begehren. Nach dieſen Liſten 
wird Uufer vielgeliebter Bruber, im Cinverftändniß mit Uns 
ferm Minifter, die Uns zu machenden Präfentationen in Ge⸗ 
maͤßheit bes erſten Artikels feſtſezen. 4. Für alle Grade une 
ter dem feinigen fol der Inſpektot bes rtemenis eine 
Kandibatenlifte entwerfen, in boppelter Ausfertigung, wovon 
‚er bie eine dem Präfeften überreicht, die andere dem Prinzen 
Generalobrift aͤberſchikt. Der Präfeft fügt diefer Lifte feine 
Bemerkungen, oder eine Ergänzungslifte bei, und ſchitt alles 
an unſern Diinifter des Innern. Aus diefen Liften wird Unfer 
vielgeliebter Bruder, im Einverftändnif mit Unferm Minifter, 
die Uns vorzulegendben Ernennungen berausziehen. 5. Uufre 
Ernennungsorbonnangen werben, ber Gewohnheit nah, von 
Unferm Miniſter des Innern Eontrafigniri. Den befagten 
Ordonnanzen zufolge werden bie Diplome in Unferm Namen, 
von Unferm vielgeliebten Bruder, dem Prinzen Gemeralobrifk, 
ausgefertigt. Die. oben vorgefhriebenen Formen, für die Er: 
nennungen, werden in ben andern Theilen des Perfonals be⸗ 
folgt. Im zten Kapitel wird verordnet; Außer einem dringen: 
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den „Babe. können. Die Natiomalgarden nicht andere für einen 
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anferordeutfihen Dienft requirirt werben, als auf Unfern 


Durch Unſern Minifter des Innern an bie Wräfelten erlaffenen 
Befehl. In einem dringenden Falle können die Präfelten, 
die Unterpräfeften und bie Maires von Amtöwegen oder auf 
das Begehren der militärifhen Befehlshaber diefe Aufforde: 
sungen vornehmen, aber mit Beding, auf-ber-Stelle davou 
Recheuſchaft zu geben, nemlid;, die Präfekten Unferm Mini: 
Ser des Innern, unb die militärifhen Befehlshaber Uuferm 
Ariegsminiſter. Außer den Fällen, wo bie Nationalgarde 
wermöge des Geſezes vom 10 Jul. 1791, und des Detrets vom. 
24 Dec. 1811, von Rechtswegen unter bie Befehle der Mill: 
dartommandanten treten, können dieſe lejtere fie zu feinem 
Dienfte, als vermittelt der Magiftratsperfonen auffordern 1c."” 
Als der Graf von Artold, General: DObrift der National: 

garde, am 30 Dec. dem Könige die ſes Korps präfentirte, ſagte 
er: „Eire, dieNationalgarde ihrer guten Stadt Paris fommt, 
um zu ben Füßen Ew. Majeftät die Huldigung ihrer tiefen 
Ehtfurcht, ihrer unveränderlihen Treue, und ihrer unbegraͤnz⸗ 
seh Ergebenheit gegen den geliebteften der Könige niederzule: 
gen, famt den fenrigften Wünfhen, bie fie für:den Nubm, ” 
die Wohlfahrt, Ihrer zum Gtüfe der Franzoſen fo nethwendl: | 
sen Negierung, gen Himmel fdift.” — Der Koͤnig autwor— 

tete: „Ich empfange mit der lebhafteſten Sufriedenhelt die 
Verſicherung der Befinnungen der Nationalgarde ; wäre ih um: 

glütlih genug, wm daran zu zweifeln, fo dürfte ich mir nur | 
Ten Tag meiner Abreife und den Tag meiner Wieberkunft ins 

Gedaͤchtniß rufen.” x 

Das Amtsblatt vom 30 Dec. enthält das achte Verzeich⸗ 
weiß der von mehreren Offiziere der königlichen Armeen zu den 
Seduͤrfniſſen des Staats dem Kbuige angebotenen Summen; 
Be betragen 62,315 Ir. 54 Eent. 

Am 29 Dec. ging ein Detafbement wiedergenefener preuf: 
ſiſcher Soldaten von Paris ab. Am 28 war bie ate Diviſion 
Ber englifden Urmee, aus 273 Offizieren, 3790 Unterofft: 
zieren und Soldaten, 996 Pferden, und zwei Brigaden Artil⸗ 
Serie und Fuhrweien befichend, von Berfaillee, wo fie in Gar: 
wifen lag, nad St. Denis anfgebroben, um von ba nad 
Cambrai und Walencheunes zu marfbiren. . 

Am 30 Dee. rüfte das Regiment Jaͤger zu Pferd der nenen 
Yniglihen Garde, dem Herzog von Berry an feiner Spize, 
und fpäter ein Jaͤgerbataillon der ehemaligen Bonapartefchen 
‘alten Garde, zu Paris ein. Als lezteres über ben - Karrouf⸗ 
felplaz zog, rufte ed: Vive le Roi! Der Künig, ber am 
Fenſter fand, fagte ihnen, ober Lich ihnen fagen: „Meine 
Freunde, ich fehe euch mit Werguägen; bewahrt die Fahne 
‚gut, die man euch gegeben hat; ihr werdet fie, ih bin beffen 
der, immer unbefeft erhalten.” Nm 31 follte vor bem 
Tultllerien große Parade aller zu Paris befindlichen Eüniglichen 
‚Barden und andrer Linientruppen ſeyn. 

Im Menitene liest man-folgende Anzeige: „Die Mister 
der verſchiedenen Orden nud die Perſonen, welche ſich gu Bei: 
trägen für Zufammenlegung der zur Abſchaffnug des Handels 
‚wit ſchwarzen und weißen Sklaven im nördlichen Afrits Leines 
"Handels, ber ned gegenwärtig ber Neligten, der Menfchlich- 
geit und der Ehre der Ehriftenheit zuwider getrieben. wird) 
udthigen Teuds unterfhrieben Haben, werben hiermit beuach⸗ 














richtigt, daß der Praͤſſdent des Vereins bie Ehre haben wird, 
ihnen feinen jaͤhrlichen Bericht über die Fortſchritte zu erſtat⸗ 
ten, bie man hat machen können, um zum dem vorgeſezten 
Zwele zu gelangen; er wird ihnen zugleich ben Beftand der 
feiner Verwaltung von den Souverainen und andern erlaud: 
ten Subfcribensen duvertrauten Fonds angeben, und ihnen die 
Papiere, auf die fid diefer Bericht gründet, zur Elufiht vors 
legen. Der erfte Bericht wird zu Paris an dem Tage und 
dem Orte, bie man bezeichnen wird, erjtattet werden, wenn 
Se. allerhriftl, Majeftät (Hoͤchſtwelche als Großmeifter des 
St. Ludwigsordens zu fubferibiren gerubten) ſich disſalls wer: 
ben geäußert haben. (Unterz.) W. Sidnep Smith, Prds 
fident der Mitter Befreier der weißen Sklaven In Afrika.” — 
N. S. Die Eubferibenten erhalten nad dem Jahıdtag ber 
erften, ben leztvergangenen 29 Dec. in Wien gehaltenen Ber: 
fammlung die Papiere gedruft. - Man unterfchreibt zu Paris 
bei den HH. Perregaur umd Lafitte, in Wien bei den HH. Fries 
und Kompagnie, in Genua bei ben HH. Gebrüder Gaulis, 
in Brüffel bei Hrn. Schumsder, In Frankfurt bei den HH. 
Bethmann.” 

Die Fürzlih erwähnte Unterredung der Marfhallin Nep 
mit dem Auffeher der Eonciergerie, Hr. Rocquette, erzählt 
deifen Sohn im Journal de Paris fo: „Es war am 17 Nov. 
Abends um 6 Uhr, ald Madame Ney in das Schreibzimmer 
kam, wo ich mich befand, Sie fagte zu meinem Vater, fie 
wuͤnſche ihm unter vier Augen zu ſprechen, worauf ich ins Bor: 
zimmer ging. Nachdem fie ſich gefegt, redete fie ihn fo an: 
Hr: Mocquette, ich weis, dab nur Ihre auf St, Domingue 
erlittenen Unglätsfälle Sie gemötbigt haben, bie Stelle eines 
Gefangenwärterd anzımehmen. Sie haben eine zahlreiche Fa⸗ 
mitie; fie könnten dieſelbe, wenn Eie wollten, reich machen. 
— Wie das, Madame? — Mau brandt ein Schlahtopfer, 
und-nıein Mrarm iſt dazu beitimmt. Eie können ihn retten; 
reifen Sie mit ihm ab; es wird Ihnen Nichte zuſtoßen, vers 
laſſen Sie fi darauf. Ich habe ein beträhtlides Vermöds 
ger, ich biete es Ihnen halb, oder wenn Eie wollen gang 
an. — Vie, Madame, Sie fhlagen mir vor bie Ehre zu 
verlegen? — Wenn man einen Unglüflichem rettet, fo verlezt 
man fie nicht, mein Herr. — Nein, Madame, Nihts fan 
mid vermögen gegen meine Pflicht zw handen. Ihre 
Schmerz rührt mich ; aber ich bitte Sie hiftändig, nicht mehr 
von einem Vorfchlage mit mir zu ſprechen, der mich höclich 
traͤnkt. — Vie, Fan denn nichts in der Welt Ste zum Velten 
einer umgfüflihen Famikie erſchuttern? — Ich theile aufrihtig 
Ihren gerechten Schmerz; aber weiter Fan ih Nichts thin. — 
Nun fo geben Sie mir wenigſtens Ihr Ehrenwort, daf Ste 
von meinem Vorſchlage dem Marfſchall Nichts fagen wollen; 
er weiß Nichts davon. — Das verſprach meim Vater, und 
Rand auf, um der Unterredung ein Ende zu machen. Sie 
fagte beim Herausgehn: Richt wahr, Sie überlegen ed not 
einmal? — Madame , id Habe Alles überlegt; ich bitte &ie, 
nicht mehr daran zu denken. — Von mm am vernle mein 
Vater, fi mit der Fran Marſchallin allein zw finden; aus 
Furcht fie moͤchte ihre Anträge wiederholen.” 

Londoner Blätter erzählen nad vom Marſchall Ver: Als 


- fehue. Gattiu das leztemal zu ihm Fam, mahun er fie auf dem 


gt 


Schodf, und fügte Ihr! „Das iſt ein coup Pirat, ein Unglär, 
meine Liebe, nicht fo groß vielleicht, wie mandes andre, das 
Dich ſchon feit unfrer Revolution betroffen: fie hat dich ſchon 
unfre Mutter gekoſtet; (Ste war in Dienſten der Königin 
von Franfreih, und ſtuͤrzte fi aus Verzweiflung vom Fenfter 
herab, da fie beren Todesurtheil vernahm); eim ſchreklicher 
BZufall hat dich deiner Schweiter beraubt; was mir zuſtieß, iſt 
auch nur fo ein Zufall — meine Ehre habe ich ja nicht verlo⸗ 
zen.” Sie zerfiof in Thraͤnen. ee 

“ MWeiffenburg, 28 Des, Das Hauptauartier des Ge: 
nerals v. Wollwarth befindet fich jest bier und wird den Win: 
ter über hier bleiben. Auch haben wir bier das Hauptguar: 
tier des Gen. Mifani, der unter Wölwarth fommandirt, fo 
wie einen zahlreichen wärtembergifchen Generalftab und eine 
Abtheilung bes zten wiärtembergifchen Linienregiments in Be: 
fazung. Die Deftreicher find insgeſamt abgezogen. Die [este 
faͤchſiſche Kolonne hat aber in ihrem fernern Marſch cin um: 
vermuthetes Hinderniß gefunden, da man, wie es heißt, 
nicht zugeſtehen wollte, daß fie ihren Marfch durch bie ditrei- 
chiſchen Kantonnirungen fortieze, bedfalld an den Herzog von 
Wellington berichtet werden fen, deſſen Entſcheldung bie 
ſaͤchſiſhen Truppen abwarten mäfen. Unſte Gegend hat de: ' 
ber verdoppelte Cinguartierung, die jedoch nicht lange dauern ' 
Fan. An Landau ift ber Huldigungseid an bad Haus Oeſtreich 
wit vieler Feierlihfeit geleiftet worben. Alle franzoͤſiſchen 
Mititärs, die fid dort und im abgetretenen Diftrift befanden, 
Haben fi daraus entfernen müfen, wenn fie auch bisher dort 
wohnhaft waren, Mur bie aus der Gegend gebürtigen find: 
von biefer Maafiregel andgenommen; alle Reklamationen ge: 
gen biefelbe waren vergeblih. — Die franzgöfiihen Kommiffäre 
Befinden fih noch immer zu Landbau, weil bie Ausentarien 
üben fämtlihe Magazine noch nicht haben zu Stande gebracht 
werden Fönnen, 


meinben gebracht werden. Jede Kammer iſt befugt ben König 
zu bitten, über was immer für einen Gegenftand einen Ger 
ſezesvorfchlag zu machen, oder bad anzuzeigen was ihrer Meis 
nung nad das Gefez enthalten ſoll. Se. Majeftät wird, nach 
gemacter Prüfung des Vortrags, das Befey vorſchlagen, 
wenn er ed für raͤthlich hält und alsdann beginnt die regels 
mäßige Berathichlagung der Kammern. Der König allein 
fanktionirt die Gefeze und macht fie in feinem Namen bes 
kannt. Die Pairsfammer befieht aus allen gegenwärtigen 
Pairs. Werden neue Bisthämer errichtet, fo werden bie neuen 
Biſchoͤfe und ihre Nachfolger geiftliche Pairs ſeyn. Der Kb> 
nig ift berechtigt, ſo viel weltlihe Palrs zu ernennen als 
ihm gutbänft, nur muͤſſen fie Sizilianer ſeyn, und ein reines 
@infommen von 2000 Unzen haben. Huch werden bie neuen 
Yairs, wie die Nahfolger der gegenwärtigen, erſt mit 25 
Jahren Eintritt in die Kammer und und mit z0 Jahren erſt 
beratbfhlagende Stimme haben. Alle Prinzen der königlichen 
Familie find Pairs durch das Recht ‚der Geburt, aber erlars 
gen erft mit 25 Jahren berathſchlagende Stimme, und koͤunen 
in bie Kammern nicht gehen, ohne am Anfange der Varla- 
mentöfizungen die Erlaubmih des Koͤnigs erhalten zu haben. 
In der Paitskammer follen immer, aber nie mehr als ſechs, 
Mechtögelehrte figen, welche auf Lebenszeit aller Ehren und 
Vorzüge ber Pair deniehen. Der König wählt fie aus der 
Klaffe der hoͤchſten Magiſtratur. Die Kammer ber Gemeine 
benvertreter wirb fortfahren nach ber eingeführten Art gebil⸗ 
bet zu werben, ohne daß bie Beamten ber vollgicheuben 
Macht ausgefhloffen werben könnten, wie did aud im brittis 
fhen Parlamente ftatt hat. Kein Molkävertreter kan in die 
Kammern zugelaffen werben, ber nicht 33 Jahre aft it. Dem 
König freht es ansfchließend zu, dad Parlament zuſammenzu⸗ 
rufen, zu erftrefen oder anfzulöfen. Die vollgieheude Gewalt 
ſteht nur dem Könige zu, Der König iſt bad Oberhaupt des 
Staates, oberfter Befehlshaber der Land: und Seemacht; 
erflärt'die Kriege, ſchließt Buͤndniſſe, Friedens: nnd Hans 
delsvertraͤge; ernennt zu allen politifhen, bürgerlichen, ge: 
richtlichen und militärifhen Aentern; erlaͤßt die noͤthigen 
Verordnungen zur Vollſtrekung ber Geſeze und zur Sicher⸗ 
beit des Staates; übt die apoſtoliſche Legation und alle 
Rechte des koͤniglichen Watromats ber Krane ans. Die. Pers 
fon des Königs it heilig mb. umwerlesfih. Die Minitse 
nnd Staatsraͤthe find verantwortlich. Die Ihronfolge wird 
wie blsher, nach ben Verfügungen. ber Abtretungsurlunde 
König Karls des IE. vom 6 Oft. 1759, fiatt haben. Der 
ausgebehntefte und feite Genuß der bürgerlihen Freiheit, 
der Sicherheit ber’ Perfonen, bes Eigenthums und ber Rechte 
‚der Eisilianer wird volltändig verbürgt. Ein neuer Cober 
Börgerliher Geſeze und ber Gefeze gegen Verbrechen, bed 
Gerichtsverfahrens, des Handels, der Geſnudheits aufſicht, 
und eine neue und angemeſſenere Einrihtwrg ber Magiſtratur 
follen die Handhabung der Gerechtigkeit ſichern, erleidtern, 
und fie feſt, reim und ansparteiifh machen. Die riöterfige 
Macht Ateht vom Nönige aus, und wird im feinem Namen von 
Magiftraten und Richtern, bie der König: bles aus Stzilia⸗ 
nern wählt und einfezt, Jeübt. Die immerwäprenden und die 
ſogenaunten zweijährigen ihrer Sub, na erhaltenes Hinige 








gtalienm 
Mehrere hehe Perfonen hatten Zimmer im Jeſulten⸗ 
wortziat bezogen, um bort bie Welhnachtsfeiertage mir geifte , 
lichen Uebungen zugubringn, Die Damen (worunter bie 
Königinnen von Spanien nud Hetrurien), haben zum mem: 
Uchen Zwel das Alofter ber Dominikanerinnen gewählt. 
«Au Pompejk iſt vor Kurzem ein Babjaal aufgebeft wor: 
den, worin man einen Antonin (?) und einen Ugrippa im 
Eebens zroͤße und von der treflichften Arbeit fand, 
valermo, zo Mor, (Beſchluß.) Dieſe Baſen ber 
Keonftitution iman find in dreißig Artikeln enthalten, nub lau: 
ten wie folgt: „Das Königreich Sizilien wird fortfahren ſelne 
Verfaſſung zu baden, und jene Nationalvertretung beizube- 
beiten, die gegenwärtig mittelft gweier Kammern ber Palrs 
and ber Gemeinden katt bat. Die Neligion muß ausfhlüße 
Ach die fatholifhsapoftokifherämifche ſeyn, und der 
König ift verpflichtet diefeibe Religion zu bekeunen. Die ge⸗ 
fesgebende Gewalt wird gemeinſchaftlich vom Könige und den 
Beiden Kammern ausgeübt, aber die Gefeze werben vom Kb: 
nige vorgefchlagen, in jeder der beiden Kammern erörtert, 
mb frei nah Stimmenmehrheit beichlofen. Der Vorſchlag 
eines Geſezes Fan nach Gutduͤnken des Königs entweder nor 
bie Kammer ber Walsh aber nor sur Bew Vertreter ber Ge- 
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licher @infeyufg , mabſezbar, bie erſten auf Lebensdauer, bie 
andern für den Zeitraum der zwei Jahre, mit Ausnahme ber 
vom Gefez zu befiimmenden Fälle. Die Freiheit der Geban- 
ten und der Preſſe wird mit jenen Vorſichtsmaaßregeln auf: 
recht erhalten, welche im vorigen Jahre von Ludwig XVIII. 
in Fraukreich zur Sicherung der öffentlihen Ruhe ergriffen 
wurden. Die Staatseinkünfte beiteben in erbentlihen und 
außerordentlihen Steuern. Die erftern maden das blei: 
bende Staatseintommen aus, und werden zur Bezahlung der 
GStaatögläubiger, ber Eivilfifte, der Land: und Seemacht, 


ber Magiftrate und Beamten verwendet, und zur Beſtreitung 


aller nöthigen Ausgaben ber Staatsverwaltung. Sind fie ein: 
mal mit Einſtimmung ber Kammern fetgefegt und vom König 
fanftionirt, fo fan man in der Folge ihren Betrag nicht mehr 
abändern, jedoch muͤſſen fie alle vier Jahre in ben erjien Si— 
äungen jedes neuen Parlaments beftätigt werben; bie allen: 
falls nöthigen Abänderungen müfen verfaffungsmäßig eingelei: 
tet werden. Die Steuern ber zweiten Art beftehen in zeitli- 
«en Hülfsgeldern, 
bracht werben muͤſſen; fie werden frei von ben Kammern zu: 
geſtanden, und zwar für bie von ihnen fefigefegte Zeit. ‚Die 
Eivillifte wird für die ganze Dauer ber Negierung von dem 
erften Parlamente, dad nah der Thronbefteigung des neuen 
Königs zufammienberufen wird, feftgefest. Die Verwaltung 
der Staatseinfünfte fommt ganz ber vollziehenden Macht zu. 
Der Finanzminifter ift verpflichtet, jedes Jahr dem Parla⸗ 
mente einen umftänblihen Bericht über Einnahmen und Aus: 
"gaben vorzulegen, welcher gedrukt, mund befanut gemacht wers 
“den fol. Die Feudalität, fo wie bie feudalen Gerichtsbar⸗ 
keiten. und Rechte bleiben abgefhaft,; in Folge Parlaments: 
befchluffes von 1812. 
‚feines Reiches von Neapel treten, fo wird die Sowwerainetät 
on Neapel und Sizilien (wie vorher) vereinigt bleiben in der 
Perſou bed. Koͤnigs und ber Gomveraine feiner. Nadıfolger. 
Sollte jener Fall eintreten und der König feine Mefidbenz nad 
Neapel verlegen, fo wird er, als feiner Perfon Vertreter, 
einen Prinzen aus feiner Familie, und in Ermangelung deſſen 
einen ausgezeichneten Gizilianer zurüflaffen, und bem 
<@inen oder Audern die Ausübung jenes Theils der Souve⸗ 
zainetätsrehte anvertrauen, ben er zur ſchnelleren Eut⸗ 
ſcheidung ber innern Ungelegenheiten Sizlliens zu über 
tragen für dienlich halten wird. Der Stellvertreter bes Kö— 
nigs wird, mit Zurathezichung des geheimen Raths und in 
‚Nebereinftimmung mit den Verfafungsanorbnungen, alle jene 
Mechte ber vollzichenden Gewalt ausüben, die ihm vom Kb: 
nig übertragen wurden. In demſelben Falle der Reſidenzver⸗ 
“fegung nah Neapel wird der König in Sizilien immer, 8000 
Mann regulärer Truppen aller Maffengattungen, bios von 
- „feinem eignen Kriegäheer, laffen ; dieſe Truppen werden aus 
‘dem Schaze Siziliens mittelit ‚befondrer dafuüͤr augewiefener 

Summen unterhalten werden. Der Koͤnig fan fie ablöfen 
laſſen, wur muß. die Zahl von sooo Mann immer vol blei- 

ben. Gleichfalls wird in befagtem Falle in Sizilien eine Xb- 

tbeifung von der Eöniglichen Flotte verbleiben, ſovlel nemlich 
gur Bewachuug ber Kuͤſten erforderlich iſt. Sie wird nach In: 


haltı des voxigen Artilels vom Afenslihen Schaze Sipitiens _ 
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welche ebenfalls im Gefezesform vorge: - 


Wird der König wieder in den Beſiz 


unterhalten werben. Wlle Stantsämter, von welcher Art ins 
mer , auch fo die buͤrgerlichen uud geiſtlihen, die zur inuern 
Verwaltung Siziliend gehören, muͤſſen ausſchließlich Sizilia 
nern anvertraut, und koͤnnen mie an Fremde vergeben wer⸗ 
den; auf diefelbe Urt, wie keinem Siziliauer irgend eine 
ſtaatsbuͤrgerliche oder gerichtlihe Etelle, die zur innern Vers 
waltung des Königreichs Neapel gehört, übertragen werden 
fan, wenn ber Koͤnig wieder zum Belize deifelben gelangt, 
Die Hofwürben, bie Nitterorden, bie Adelstitel, die mili— 
tärifhen Grabe und bie Etellen des auswärtigen Minifles 
tiums fan der König nah Gutbefinden, und wie er ch dem 
Staatsbeſten am zutraͤglichſten halten wird, ohne Unterfäieh 
an die Unterthanen aler feiner Bejizungen verleihen.” — 
Wer die figilianifhe, unter Lord William Bentinks Einfluſſe 
im Jahre 1312 entftaudene Konfiitution fennt, -weiß, baf fie 
eine faſt ſtlaviſche Nachahmung ber englifhen iſt. Diejenige, 
deren Grundzüge hier der König Ferbinaud IV. aufftellt, ds 
bert. ſich mehr der Charte eonstitutionelle Ludwigs XVII, 
Aber weder bie englifhe noch franzoͤſiſche Konflitution ſcheint 
brauchbar für Sizilien; wo Bürger und Bauernſtand roh und 
ungebildet find, und wo bie einzigen Verbefferungen, bie 
man zu ihrem Heile wünfhen Fan, nur zum Zweke haben füns 
nen, den Einfluß der Barone dem ber Krone unterzuordnen, 
damit die Megierung endlich ernfihaft daran deufen fbune, 
durch beifere Ausübung bes Rechts das Volk gerechter, durch 
Schulen und Unterricht es Häger, durch Theilung des unges 
beuern, ganz unter ben Händen bes hoben Adels ſich verfüns 
mernden Landeigenthums, und ber Fidei-Commißgüter unter 
bie akerbauende Klaffe, es wohlbabender zu machen. Die 
niedergefezte Kommiffion hat aber bis zu dieſem Ungenblife 
ihre Arbeiten nicht beendigt; ja nad ben beiten Berichten F 
noch nicht einmal angefangen. Die Kouſtitution ift burg die 
Auflöfung der Parlamente und durch mehrere Erklärungen und 
Thatfahen zwar aufgehoben, ‚wenn man will, aber ihre mei: 
ften Vorfhriften und leider Mißbraͤuche im Face der Juſtiz, 
der Finanzen und der Polizei dauern fort, und droben den 
Zujtand diefes vom Himmel fo gefegueten, von den Einwoh: 
‚nern fo lange vernachlaͤſſigten Landes noch immer mehr und 
mehr zu verfhlimmern. 

Deutſchland. 
Am 3 Ian. bat man in Kehl an Wiederherſtellung b 
Theile der Bruͤke über den Rhein zu arbeiten angefangen, we 
der zu Anfang des legten Feldzugs auf der Seite von Deutſch⸗ 
fand zerfiört worden ift. 

Deffentlibe Blätter erzäblen, zu Franffurt fliegen die 
Miethen zu ungemefenen Preifen, da wohlhabende Kaufleute 
fi nicht leicht um ber Miethe willen einſchraͤntten. Viellelcht 

ebe es noch aus North diplomatifhe Cinguartierungen, wenn 
ie militärifhen aufgehört hätten. ; N 

Cinem umverbürgten (vielleicht abſichtlich ausge 2 
“"Serädste nach ſollte Lavalette am 27 Dec., in die Uniferm 
ner nordiſchen Macht gekleidet, durch Brüſſel gereist feom, 
und während des Umſpannens einen ſeit Kurzem in Brüfel 
befindlichen fremden Krieger befucht haben. 

Deftreid. 

Zu Wien zählte man im abgewihenen Jahre 12,3 
febendig«, und 489 todtgeborne Kinder (712 Geburten mehr 
als im Jahre 1814); 11,520 Sterbfälle,, (3289 weniger ale 
1814), Und 2437 Trauungen (239 mehr als 1914). 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Dienftag 


(Neue Mühzregufirung.) — De 


Nro. 9. 


Sroßbritannien. — Franfreih, (Nachrichten aus Paris.) — Ztallen. Schweiz. — Niederlande. — Deutfhland. — 
eich. — Beilage Nro, 3. 


9 San. 1816, 


fi —— 
ranfreih. (Tabalsverordnungen im Elſaß.) — Deutſchlaud. 


er aus Dresden.) — — (Grundlagen ber Konſuͤtution.) — Preußen. (Feſtungekommandanten.) — Autun—⸗ 
ungen, 





Grohbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom Dec.) Bei den De: 
pots von Kriegsgefangenen zu Forton und Dartmoor if Be: 
fehl eingegangen, alle gefangenen Franzofen nad) ihrer Hei: 
math zurüfzufgiten. Zu Forton wurden im diefen Tagen 600 
eingefhift, die Ale bei Waterloo verwundet wurden, und Alle 
ihr Vaterland wiederfehn werden, bis auf @inen, ber an der 
Schwindfuht geftorben it. — Der Herzog von Dorf muferte 
geftern im Park von St. James in Beifepn der Erzherzoge von 
Deftreih das ſchoͤne Gardegrenadierregiment ‚-deffen Obriſt er 
iſt. — Bu Gibraltar find von Ceuta vier Spanier angefont: 
men, die vor zwei Jahren vom General Campbell der fpani- 
Then Regierung ausgeliefert wurden, ſich aber nun nenerbingd 
gerettet haben. Nach den durch jene Auslieferung veranlaften 
Yarlamentsverhandlungen find fie num vor einer weiten Aus: 
lieferung ſichet. Da ihre Gefundpeit in den Gefängniffen 
fehr gelitten hat, ſo wollen fie ic eine Zeitlang-yu Gibraltar 
aufhalten, ehe fie fih mad England begeben, 

Sraufreid. 

Hr. Hyde de Neuville ſchlug, in der Deputirtentammer, 
als Infhrift des Fußgeſtells der zu errichtenden Etatie Lud 
wigs XVI., auf einer Seite die Worte: Das befreite Etanf- 
reich Ludwig XVI., und auf der andern, folgende von fämtli- 
Gen Mitgliedern der Kammer im Original eigenhändig zu un: 
terzeihnende Erklärung vor: „Vor Gott und ben Menſchen 
erlären, betheuern wir, bie Depntirten der frangbfifden 
Nation, daß diefe fo lange Zeit ungtüklich und gefeffelt ge: 
weſene Nation feine Schuld au dem verrudhten, am 21 San, 
‘1793, biefem Tage ewiger Trauer, Schmerjes und Abſcheu's, 
veräbten Königömorde hat; bei dem Blute des erhabenften 
Schlachtopfets, vor Gott und ben Menfhen, fhwören wie 
für und, für unfre Kinder, für unfre Enkel, für Franfreig, 
beffen Stellvertreter wir find, unverbrädlihe Treue unfern 
rehtmäßigen Königen, fhwören wir, daß wit nis heiliges 
Grundgefez das von Gott in der Familie Zudwigs bes Helll⸗ 
gen, Heintiche IV. und Ludwigs XIV. angeordnete unver: 
‚anferlihe und umverjäprbare Recht der Erblichteit nad ber 
Drduung ber Eritgeburt in dem männlichen Geſchlecht aner: 
tennen; mer nuter ans je feinen Schwur bricht, oder davon, 
ihn zu reden, ſpricht, werde ehrlos erflärt, umb fep von 
Sott und den Menichen verfluht!”" In der Rede, womit ‚Br. 
Hode de Neuville auf diefen Antrag vorbereitete, fagte er 
uater Underm: „Eine Fluth von Werbrechen beburfte eines 
wroßen Suͤhnopfers, und das reinte Blut allein konnte ſich 
mis dem des unbefleften Lammes vereinigen, um ein ganzes 
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Volt zu erlöfen.” Hr. v. Marcelus flug eine Abbreffe a 

den König In dem nemlihen Sinne vor. Hr. Domingon exe 

klaͤrte ed zur Rechtfertigung ber Nation hinfihtlich des 21 Jan, 

für hinreihend, auf dem zu errichtendben Monument daran 

zu erinnern, daß die Mörder Ludwigs XVI. die Berufung au 

Das Bolt verwarfen. Die Vorfhläge der HH. Hyde de Neu⸗ 
vide und v. Marcellus wurden an eine Kommiffion zur Ber 

tichtenftattung verwiefen 3. 


Slnem von dem Minifter des Junern an die Erzbiſchofe und 
Birhdfe des Königreichs erlaffenen Eirkularfhreiben zufolge 
fol am 21 Jan. bei dem jährlichen, in ben verſchiedenen Abb: 
den zu feiernden Amte Leine Trauerrede auf Ludwig XV 
gehalten, ſondern blos das Teftament biefes unglüfligen 


-Monarhen abgelefen werben, 


Als am 30 Dec. burd den Grafen von Artols das Offtzier 
Eorps der YariferNationalgarbe dem Könige vorgeſtellt wurbe, 
richtete Se. Majeftät verbiublihe Worte au jeden der Leglond: 
unter aubern iu ‚Dem. Kernaus, Chef ber zten 
Legion; „Der Name des Batallons der Ailled+ Et! Thomas 
wird in ber Geſchichte leben. Ich fehe biefe Herren mit Ders 
grügen in einen Uugenblife von Ruhe; ich wärbe fie mit Wer: 
trauen in einem Augendlike fehen, ber einige Gefahr darbie- 
ten Einnte.” Zu dem Chef der ıoten Legion, Hrn. de Bois: 
gelin: „Ihre Legion it eben fo gut, als ſchoͤn; ic ſelbſt ger 
börte ehemals zu berfelben; mie werbe ich dis vergeffen ;” unb 
zu Hrn. Acloque, Chef der sıten Legion: „Ich fehe Ihre Les 
gion mit großem Vergnügen; dieſelbe ift würdig, Sie an ig 
rer Spize zu haben; die Geſchichte wird ſagen, daß meine 
Familie ſtets die Ihrige wieder gefunden hat, am 20 Jun, 1793 
und am 20 März 1315.” 

Am 31 Dec. hatten die beiden großen Deputationen der 
Valrs⸗ und der Deputirtenfammer bie Ehre, dem Schnige im 
Thronfaale ihre Glatwuͤnſche zum neuen Jahre dar zubtiugen. 
Der Kanzler hielt im Namen der Pairs zuerſt eine Aurede, 
auf welde der Kbnig antwortete: „Ich empfange mit um fo 
mehr Wergnägen und Empfindung die Zufiherung der Gefln: 
nungen ber Pairdlammer, als biefelbe mir täglich neue Be- 
melfe davon gibt.” — Der Präfident der Deputirtenfammer 
beſchraͤntte ſich auf bie Furzen Worte: „Gire, Ihre getreuen 
Unterthanen von der Deputirtenfammer waͤnſchen Ihnen ein 
glätligeres Jahr, und bereiten es Ihnen vor.” Der Königer: 
wiederte: „Ich empfange immer mit Vergnügen die Zufice: 
rung der Geſinnungen der Deputirtentammer. - Sie ſprechen 
davon, mir ein gluͤtlichetes Jahr vorzubereiten; das jezt be: 
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ainnende wird mit einer fehr wichtigen @rörterung Cüber die 
Amneſtle) eröfnet, Ich babe Ihnen meine Abfichten durch 
meine Minifter befannt machen laffen; ich zähle mit gänzli: 
dem Vertrauen auf die Ergebenheit und ben Eifer der Depu—⸗ 
Urtenkammer, um den theuerften meiner Wuͤnſche, ben nad 
Herftetlung der Ruhe in Franfreih, zu unterſtuͤzen.“ 

In der Arauer Zeitung liest man folgende Korrefpondenz: 
nachrichten aus Frankreih vom 29 Der, : „Seit einigen Ta: 
gen ſchwebte man über die Geſundheit bes Könige etwas in 
Unruhe; indefen war feine Unpaͤßlichkeit von feinen gefähr: 
lichen Folgen, Ale guten Franzoſen wuͤnſchen herzlich, daß 
er noch lange leben möge, obgleich einige auswärtige Blätter 
behaupten, er fey nicht fo geliebt, als fein Bruder, ber Graf 
won Urtois. Man weib, baf lezterer nicht den fejten Karakter 
bat, wie Ludwig XVIIE und in der Lage, in welcher ih Franf: 
reich befindet, ift bie Erhaltung des Souverains, den es be: 
fizt, ‚feinem Intereffe hoͤchſt angemeſſen. Mit Erftaunen 
lad man daher im Courier vom zı d, einen langen Artikel 
über die Vortheile, welche Frankreich daraus ſchöpfen würde, 
wenn der Herzog von Orleans fein Sonverain wäre, Freilich 
hat daſſelbe Blatt diefen Artikel in ber daranf folgenden 
Nummer widerlegt; allein diefe Widerlegung genügt nicht, 
den übeln Eindruk zu verwifchen, deu der vorbergebeude Ar: 
ditel herverbringen founte, — Man bat die Bemerkung ge: 
macht, daß englifhe Journale, indem fie von Kommilfären 
fprehen, die naͤchſtens nab St. Helena reifen werden, fid 
des Ausdruts bedienen: „die an den Hof von Et. Helena be: 
fimmten Miniſter.“ Die Yatifer Journale, mit Ausnahme. 
det Journal General de France, haben biefed Spottes niqht 
erwähnt, — Es ſcheint ein Plan vorhanden zu ſeyn, die Kam: 
mer ber Deputirten zu erneuern. Sie bewirkt nicht alles das 
Sute, was fie bewirken fönnte, weil fie nicht einig ift, und 
die Mitglieder, deren eine große Anzahl aus alten Edelleu— 
teh beſteht, fib wenig um die Intereſſen des Volls befäm: 
mern. Nah englifhen Sournalen haben die ultrasroyali: 
flifhen Deputirten in der Strafe Therefe Nro. 1. einen 
Segenflub gegen ben ber Etrafe Et. Honore‘ errichtet. 
Hr. Hude de Neurllle, welcher Chef deffelben ift, foll nah 
fhrer Behauptung der nemliche ſeyn, ber die Höllenmafdine 
erfunden hat. Dis ift aber ein Irthum, indem deren Erfinder 
ein Bruder des Deputirten iſt. — Hr. Bellard vertheidigt mit 
aller Wärme das Minifterium , welches die überfpannten 
Köpfe gern geftürgt füben, weil ed weife if, Man tan -bie 
aus den Angriffen eines Sournals (le fidele ami du Hoi) 
fließen, weldes geradezu verlangt, daß man feinen Beam: 
aen in Dienften laffen follte, welcher unter Bonaparte's Me: 
gleruug angeftellt geweien fev. — Man hält ſehr fleipig Na: 
fuhungen, um Lavalette wieder zu finden ; aber bis jest find 
fie fruchtlos gewefen. Anbeffen haben fie wenigjiens dazu ge: 
dient, daf eine Menge Anbividuen entdeit wurden, die bie 
jet der Aufmerkfanfeir entgangen waren. Lavelerte's Flucht 
fieß an eine Aenderung der Minifter glauben ; bis jest find 
fie allen Angriffen glüflih widertanden, weil fie fih wechſet⸗ 
feitig unterfilzen. 
blanc und Hr. von Richelien einen lebhaften Auftritt mit 
einander gehabt haben, umb zwar im Betref des Hru. v. Aſtre, 











Präfekten des Departements der Seine und Dife, welden der 
eritere feiner Stelle entfezen wi, der andre aber in Stu 
nimmt. — Das Individuum, welches einige Tage früher als 
Lavalette aus ber Eomeiergerie entwifchte, ift ein Menfch, der 
zu fünfjähriger Kettenfirafe verurtheilt war. Die Wer: 
urtheilungen Webelgefinnter, die anufrührerifches Geſchrei aus: 
ftießen, vermehren ſich bis ins Unendliche, ſowol in Parls ald im 
ben Departementen. Die Berurtheilten ſind indeh faft lauter 
alte Militärs oder Menihen aus ber unterften Klaſſe. — 
Man verliert, daß die Grabmäler von Ney und Labedopere 
feine Inſchriften haben und aud) feine befommen werben. — 
Die Histoire complette du marächal Ney, bie von der Yo: 
lizei weggenommen worden, erregt bie Neugierde um fo 
mehr, als darin aud Nachrichten über die geheimen Sizungen 
der Kanımer der Pairs und Die Stimmen ber- verfchiedenen 
Mitglieder vorfommen. Man glaubt jedoch nicht, daß ſich 
auch die bes Hrn. Lind Darin finden werde, ber gefagt haben 
fol, er fände, daß die Guillotine noch eine Gnade für einen 
Verraͤther jev. Wenn man den Gerüchten glauben darf, fo 
folf der Ciudruf, welchen der Prozeß bes Marſchalls Ney auf 
den Hrn. dv, Eruffat, Pair von Frankreih, machte, ihm ben 
Tod zugezogen haben.” 

Folgendes waren, nah englifhen Blättern, ‚bie Palrs, 
welde gegen Ney's Tod flimmten: Dur de Montmorency, 
Fontanes, Malleville, Gouvion, Werthollet, Chafeloup, 
Duc de Broglie, Lan: Tolendal, Eurial, Porcher de Ri⸗ 
chebourg, Eollot, le Noir la Mode, Lanjninais, Klein, Mers 
eier, Nerwind uud Ehollet. Nachſtehende weigerten fih ihre 
Stimmen abzugeben, weil ber königliche Profurator die Sach⸗ 
walter ded Angeklagten gehindert hätte, ihre Vertheidigungs⸗ 
gründe vollftändig vorzubringen: Nicolai, Brigode, d’Aligre, 
Et, Suzanne, Duc de Choiſeul. 

C(Aus Parifer Zeitungen vom 1 Jan.) Pe war In 
den Tuilferien ein aͤußerſt glänzender Zufammenjluf von Gluͤk⸗ 
wünfhenden. Die angefagte Revuͤe wurde deshalb auf nid: 
ſten Sonntag verſchoben. — Der Herzog von Angouleme ift am 
23 Der. zu Bayonne angekommen; er wollte fih am 24 uach 
St. Jean de Luz begeben, dort einen Tag zubringen, und am 
26 nad Borbeaug abreifen. — Die zweite englifhe Divifion, 
5000 Mann ftarf, bat Verſailles verlaffen, um nad ber belgi: 
ſchen Sränze zu marfhiren. — Der Ami du Roi, ber felt dem 
23 Dec. unterdrüft war, erfheint feit vorgeſtern wieder. 

Auch das Journal de Paris, bas zwei Tage fuspenbirt war, 
darf wieder ausgegeben werden. Der Fehler des Leztern bes 
ftand darin, daf es bei vorläufiger Ausziehung bes Kom: 
ıkfionalprojefte bet Deputirtenfammer wegen Verſchaͤrfung 
der Umnepie, aus Irthum eine Verfügung bineinfezte, 
wonach die Paird, die dem Ufurpator anerkaunt haben, von 
der Amneſtie ausgenommen fepn ſollten. — Nah Brüffel iſt 
ein Kommifär abgereist, um bie noch dort befindlichen Ge: 
mälte aus der franzoͤſiſchen Schule, bie urfprüuglic —— 


ſches Eigenthum waren, zurükzuforderu. 
Man ſagt demungeachtet, daf Ht. Vau⸗ 


Italien. 
Franzoͤſiſche Blätter ſchrelben aus Mom vom 11 Dec.: 


Die Perhaltniſſe zwiſchen unferm Hofe und dem oͤſtreichifchen 
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ſchelnen ein wenig zu erfalten, Se, Ercellenz ber öͤſtreichiſche 
Gefandte hat der legten Verſammlung bei Sr. Eminenz dem 
Kardinal : Staatsfefretär nicht beigewohnt, Man behauptet, 
das ausgezeichnete Wohlwollen, womit Deftreih die Mefor: 
mirten behandelt, und bie Anforderungen , die diefer Hof er: 
neuert bat, den Rütheranern in Mailand einen Tempel dfnen 
zu dürfen, haben den päpfilichen Stuhl unwillig gemacht. Man 
weiß jest, daß die Ungelegenheiten, welche bie italieniſchen 
Bisthämer betreffen, auf unbeſtimmte Zeiten ausgefezt find. 
Die Reife des Kaiſers wird vielleist Die Harmonie wie: 
der berjiellen, die bisher geherrſcht; aber dieſe Relſe ift noch 
fehr entfernt,” 
Shmweiz. 

*» Mom 2 Jan, Der fouveraine Math des Standes 
Mern hat lich im den lezten Tagen des verfiofenen Jahre 
sebenfalts mit konſtitutionellen Geſezen befchäftigt. Die Wah— 
len der Oberamtmaͤnner wurden einem beſondern Wahlkolle— 
gium übertragen, das im Augenblike jeder vorzunehmenden 
Erwaͤhlung jedesnial erfi aus der Mitte ber Rathsglieder be: 
zeichnet wird. Er beſteht aus 24 Bliedern, deren 8 aus dem 
tleinen und 16 aus dem grefen Rath mittels des Loofes aus— 
gehoben werden. 
baten, welche durch offene Umfrage im verfammelten großen 
Math vorgefhlagen wurden, wozu jedes Mitglied berechtigt 
ift, vorgelegt, durch eine, erſte Wahlhandlung reduzirt ed 
folhe auf vier; in der zweiten Wahlhandlung fallen die zwei 
weg, welche die mindeften Stimmen haben, und in der drit⸗ 
ten entſcheidet das Stimmenmehr zwiſchen beiden uͤbriggeblie⸗ 
benen. Die Herſtelung bes permanenten Sechezehnerkolle- 
giums iſt nun ebenfalls durch ein organifhes Geſez beſchloſſen 
worden. Die 16 Glieder bes großen Raths, welche folches 
bilden, werden dem kleinen Rath beigeordnet, wo organiſche 
Gefezesentwürfe zu verfaſſen find, und nad altem Herkom: 
men in der Ausübung des jährliden Cenſurrechtes. Die feit 
dem 2ı Dec. mir Bern vereinigten vormals Bifchof: Bafel: 
ſchen Lande follen, nah Erfauntniß von Rath und XVI., 
Künftig die Leberberg (Aura:) Wogteien heißen, fo wie 
die dahin beſtellten Amtmaͤnner, nah alter bortiger Sitte, 
Dbervögte benannt worden, Der franzöfifhe Gefandte 
Graf v. Talleprand traf am 27 Dec. in Bern ein, — Ein 
Proklama der Negierung des Kantons Unterwalden nib 
bem Wald, zu Stans am ıı Dec, erlaffen, verkündigt dem 
Wolfe, dab die eidgenöffiihen Mitſtaͤnde großmüthig genug 
waren, bie Ruͤtzahluug dersbeträchtlihen, durch die Nid: 
‚waldner Unruhen veranlaßten Kriegstoften nicht zu verlangen, 
und daß die Negierung nunmehr zur Bernhigung und War: 
nung des Landmanns befhloffen habe: ı. „daß uber ftatt ge: 
fundene Umtriebe und Verirrungen eine vollfommene Amne: 
fie und Vergeſſenheit des Vergangenen unter den YParteien 
ausgeſprochen und Im ber Folge gehandhabt werden folle. 
‘2. Da im Land vielfältig ausgeftremt wird, als wären bie 
Brundſteuergelder (vom Jahr 1799, als Stans durch Die 
Frangdfen abgebrannt ward, und in den Kantonen zehn Steuern 
eingefammelt wurden, über beren damals geſchebeue Vertheiluug 
zeither ſtete Relbungen ſtatt fanden, indem eine politiſche 
Yartei ſich durch die audre benachtheiligt achtett, und Scha— 


(8: | gefest. 
Diefem Waplkoilegium werben die Kandie 


benerfag verlangte) zum Theil binterhalten werden, fo 
wird allen denjenigen, die da glauben, daß Jemand unrecht⸗ 
mäßig folde Brandgelder in Handen habe und befise, ein 
Termin von drei Monaten eingeräumt, um biefe vermeinten 
Zuräfbaltungen und Kusfprähe vor dem kompetenten Richter 
geltend zu machen; fpäterbin aber auf ſolche Reklamationen 
fein Mecht mehr gehalten, fondern jede disfällige Aufmärmung, 
bei Wein oder Waffer, wo und wann ed immer wäre, als 
Berläumbung und Ruheſtoͤrung angefehben und firenge geahn—⸗ 
det werden, 3. Wer fid überhaupt zu Schulden kommen laͤßt, 
durch Wort ober That die Ruhe zu fiören, den Frieden zu 
breden und die Gemüther zu beunruhigen ober aufjubezen, 
der ſoll der ſtrengſten hoheitlichen Verantwortung gewärtig 
ſeyn.“ 
Niederlande. 

Ein niederlaͤndiſches Blatt ſagt unterm 30 Dec.: „Seit 
vorgeſtern hat man in Bruͤſſel das Geruͤcht verbreitet, Herr 
v. Lavalette ſey dafelbit eingetroffen, und habe mach einer Konz 
ferenz von einer Stunde mit einem frauzöfifhen General, den 
dis limftände dahin gefährt, feine Neife nah Deutſchlaud fort: 
Diefe Geräte find unfiher, nnd es iſt in dieſem 
Augenhlite rathfam , in dieſer Hinſicht der Taktif einer gewiſ— 
fen Partei zu miftrauen, welde ihre fehr guten Urfahen hat, 
ihren Planen verfhiedene Geſtalten zu geben, So hatte man 
auch Reals Ankunft in Belgien angekündigt, um dafelbit einem 
Sufluchtsort zu ſuchen; indeſſen ift an ber Sache nichts, info- 


fern ſich dieſer ehemalige Prokurator des Ehatetet”uen Paris 


nicht allenfalls in irgend einen bunfeln Winkel verborgen bält. 
Neal iſt einer derjenigen Meuſchen, melde, ünter Bonaparte, 
durch feine inguijisorifhen Maaßregeln, feine fubalterne Tis 
tannei und bie engherzigen Unfihten eines Profurators, un: 
form Baterlande die größten Uebel zugefügt hat, nachdem er, 
wit in rothen Müze bekleidet, morbbrennerifher Journaliſt, 
Klubiſt und Vertheidiger der Mirglieder des abſcheulichen Re— 
volutionstribunals von Nantes gewefen, und am Ende mit 
allen Orden des großen Reichs deforirt war. Es it überhaupt 
ein merfwärbiger Umftand, daß die drei Männer, welde in 
den lezten Zeiten von Bonaparte's Megierung große Rollen 
ſpielten, früher Jowrnaliften geweſen find: Der Herzog von 
Baſſano (Maret) bat feine politifche Laufbahn mit der Bear: 
beitung des 2ugographe begonnen; Neal redigirte das Jeurnal 
fe Yatriote de 1789; Regnault de St. Jean d'Angely ſchrieb 
ebenfalls in jener Epoche eine, den bamaligen Revolutionsgrund- 
fäzen gewidmete Zeitihrift, und alte drei wurden fpäter Werl⸗ 


zeuge der unerträgliciten Tirannek 1c.” 


Deutfhland. - ' 

Eine Bekanntmachung des großhetzogl. Stabtamts z 
Mannheim vom 23 Dec. befagt: „Vermoͤge eines am arofs 
herzegf. Direktorium des Nedarkreifes ergangenen Screibeng 
des kaifert, ruſſifchen Generals du Jour, Hrn. v. Oldentopp, 
vom 8 Dec., iſt dad von Er. Durchl. dem fommandirenden 
General: Zeidmarfdhal Barclay be Tolle befiätigte Eriegsges 
rihtfihe Urtheil gegen ben Kuiraffier Genradjer, wegen tödte 
licher Mißhaudinug ber Frau des hieſigen Bürgers und Wirths 


Thomas zum König von England, weldes bereits am 10 Nod. 


Öffentlich bekannt gemacht wurde, au bem Chäter vollzegen 


worben ; welches hiermit zur äffentlihen Kenntniß gebracht 
wird.” 


ftebende Bekanntmachung: „Se. Durchlaucht der Feldmar⸗ 
ſchall Fuͤrſt Bluͤher von Wahlſtadt haben dem Unterzeichne⸗ 
neten bei Hoͤchſtihrer geſtern Morgen erfolgten Abreiſe von 
bier aufgetragen, ben Bewohnern Frankfurts für die liebevolle 
Aufnahme zu banfen, welche fih während Seines ganzen bie: 
figen Aufenthalts anf alle Art geäußert habe, „„Sagen Sie, 
dis waren des Fürften eigene Worte, den braven Franffur: 
tern, daß ihre mir perfönlich bezeugte Liebe und Anhaͤnglich⸗ 
kelt mich wahrhaft gerührt, und mir meinen hiefigen Aufent: 
"haft Hhödft angenehm gemadt hat. Meine Gefundheit hat 
fih bier um vieles gebeffert, und ih fchreibe bie vorzüg: 
lich der vielen Sorgfalt und ber zarten Aufmerffamfeit zu, 
bie man mir überall, und im jeder Hinficht gezeigt bat. Wer: 
fihern Sie die Frankfurter, daß ich mit herzlichem Dauf von 
ihnen fheide, und ftets dem innigften Antheil an allem neh⸗ 
men werde, was fie betrift.”" — Es gereiht bem Un— 
terzeihneten zum ganz befondern Vergnügen, daß Er. 


Durchlaucht geruht haben, ihm die Bekanntmachung dieſer 


Daukenden Worte aufjutragen, um fo mehr, ba er ſelbſt bas 
ahtungswerthe Benehmen bed Hiefigen Publikums ſchon früher 
in fo vielen Beziehungen zu ſchaͤzen Gelegenheit fand, und 
ibn auch jezt wieder bie herzvolle Aufnahme bes hochverdien⸗ 
ten Feldherrm ebem fo innig gerührt als glüflih gemacht hat. 
Der koͤnigl. preußiſche, bei der freien Stadt Frauffurt allte⸗ 
ditirte Geſchaͤſtstraͤger, DOtterftebt.” f 

* Franffurt, 4 Ian. Geſtern Mittag kamen mehtere 
Wagen mit Montirungsftäten für die öftreihifhe Belapung 
zu Mainz ans Wien unter Eskorte hier an, und fezten heute 
ihren Weg dabin fort. — Das Treibeis macht den Main aufs 
Neue unſchifbar, inzwiſchen find in den legten vierzehn Tagen, 
da er frei war umd hoch mit Waffer ging, über 20,000 Cent⸗ 
ner Maaren auf Rheinfiffen hier abgeladen worden, — Heute 
früh um 9 Uhr reiste Fuͤrſt Bluͤcher ab, und zwar nit, wie 
man gefagt hatte, vorerſt nah Weimar, fondern unmittelbar 


über Kaſſel nach Berlin. Er hat fi zwar hier ziemlich erholt, . 


beſonders durch den Umgang mit vielen feiner fruͤhern Bes 
"Tannten, allein feine Gefundheit it immer noch ſchwankend. 
Sein Einzug in Berlin wird einem Triumphe gleihen; man 
fagt, die Föniglihe Garde werbe ihn vor ben Thoren erwarten; 
der König hat ihm mehrere Briefe eigenhändig hierher ge: 
förieben , und es ift fein Zweifel, daß biefer Monarch, ber 
das Berdienit zu ehren weiß, dem würdigen Greife fein Recht 
antdun werde. Geftern Abend wurde dem Feldmarfhall noch 
eine Nachtmuſit bei Fakelglange gebracht, und heute begleitete 
ihm die freiwillige Landfturmsrenterei in Galla unter Vivat: 
tufen der Anwefenden und den Segenswänfhen aller Einwoh⸗ 
ner; erift Willens im Frühling wiederzufommen, und feine 
Gefundheit durch Bäder und Klima wieder herzuſtellen. Noch 
nie fand hier ein großer Mann allgemeinere Theiluahme als 
Er; wenn der Held, dem die Strahlenlrone des Ruhms vom 
greifen Haupte blist, Bewunderung erregte, fo floͤßte der ein: 
fache, lentjelige Mann Zutranen und Muth ein; der gewoͤhn⸗ 


iiche Menſch fahte ſich gar leicht ein Herz zu dem reinmeaſch⸗ 


36 


lihen Gemäthe bes Biebermannd. — Vom 5 Jan. Der 


‘ Sgnat und das Bürgerfolegium haben rüffihtlih unfrer fünf: 
In den Frankfurter Zeitungen vom 5 Jan, liedt man nad: | 


tigen Verfaſſung und der Wahl der Nepräfentanten eine Des - 
putation niedergefezt, man ſieht dem Mejultate ihrer Betath⸗ 
ſchlagungen mit Nächjtem entgegen. — Einige Zeitungen 
machten und halb im ſcherzenden, halb im weiffagenden Tone 
auf die Möglichkeit einer diplomatiſchen @inguartierung auf: 
merffam, wir haben darauf im Crnfte zu erwiebern, baf wir 
unfern Propheten nicht den hundertiten Theil unfrer militärl: 
fen wuͤnſchen. d. 

Nah Berichten aus Dieburg befindet Gh der Minifter 
Freiherr v. Albini bereits wieder in voller Öenefung. Man 
glaubte der Erbfnung des Bundestages auf ben ı Febr. ent⸗ 
gegen fchn zu können, N 

Die aus Franfreid zuräffehrende haundverfche Armee wirk, 
18,000 Mann und 6360 Pferde ftark, vom ı bis 11 Jan. burg 
Düffelborf ziehen. 

Yolen 

Durch ein f. Defret vom ı Jan. wirb eine neue Drganifa- 
tion bes polnifhen Münzwefens feſtgeſezt. In Anfehung des 
Golbes, Silbers und Kupfers fol das fogenannte Kölnifche 
Gewicht beibehalten und bas Gelb nad dem ruffifgen Fuß ge— 
prägt werden. Die Gold: und Gilberftüfe werden auf einer 
Seite mit dem Bildnif des Könige und mit der polnifhen 
Auffrift: Alexander I. Cesarz, i Samowladca Wszech 
Rossyi, Hrol Polski ete. (Alexander J., Kaifer und Selbft: 
herrſcher aller Reuſſen, König von Polen ꝛtc.), und auf ber 


„andern mit dem polnifhen Wappen, und mit ber Jahrs zahl, 
wie auch im der Peripherie mit Benenndug des Werths und 


des Kölnifhen Markgewicts, geprägt werben, ausgenommen 
bie Heinen Silberſtuͤle von 5 und 10 Groſchen und die Kupfers 
ſtuͤte, die auf einer Seite nur mit dem polnifhen Wappen 
und mit ber Jahreszahl, und auf der andern mit Benennung 
bes Werths verfehen werden. Es werben folgende polnifhe 
Gold:, Silber: und Kupferſtuͤle geſchlagen: Die Dufaten zu 
25 polniſchen Gulden (oder 6 fl. 15 fr. rbein.), und bie dop⸗ 
pelten Dufaten zu 50 pol. Gulden (oder ı2 fl. 30 fr. rhein.); 
die Silberftäte zu ı pol. Gulden (oder 15 Er.), zu 2 poln. 
Gulden (30 kr.), zu 5 poln. Gulden Cı fl. 15 Er. rhein.), zu 
3 polm, Grofhen (24 fr.), und zu 10 poln. Grofchen (5 fr.); 
die Aupferftäle zu ı poln. Grofgen (4 fr.) und zu 3 poln. 
Groſchen (ı4 fr.) 
Deftreid. 


Der durch feine menfchenfseundliden Zwele und feinen 
allgemein anerkannten Eifer in Erfüllung derfelben eben fo 
ehrwärbige als verdiente Orden der barmberzigen Brüber bat 
nah einem gedruften, von dem Ordensprovinzial, Er. Par 
ſchalis Fiala, unterzeichneten Verzeichniſſe in den 27 Spitaͤ⸗ 
lern, welche dur die ganze üftreihifhe Monarchie zeritreut 
feiner Pflege anvertraut find, vom ı No». 1814 bis lezten 
Dftober 1815, zuſammen 11,241 Kranfe aufgenommen und 
verpfiegt. Darunter befanden fih 1137 Alatholiihe und 29 
Sfraeliten. Geftorben find von jemer Gefamtzabl 10745 folge 
fi 10,567. beim Keben erhalten worden. 

Wien, 3 Jan. Kurs auf Augsburg Ufo 3766, zwei 


Monate 371; Konventionsnzunge 373. „ (Mbends, 6 Uhr 3734.) 


Beilage sur Allg 


emeinen Zeitung. 
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9 San. 1816, 


Franftreid. 
BAus dem Elſaß, 28 Der. Der Präfeft des nieder: 
rbeinifhen Departements bat einen für daffelbe ſehr wichti—⸗ 


sen Schluß er afen, der zugleich die Sorgfalt zu erkennen ! 


ibt, mit ber diefer thätige Beamte bei jeder Gelegenheit 
ber das Intereffe feiner Verwalteten wacht. Diefer Schluß 
betrift die, mit Bewilligung der Regierung , geitattete Aus— 
r des noch vorräthigen Tabafs während einer gewiſſen Zeit 
und mit beftimmten Mobififationen. Er iſt jedoeh nur auf 
den von der Erndte von 1814 herrährenden Tabak anwendbar, 
und der freie Transport und die Ausfuhr diefes Produkts find 
Dis zum ı März 1816 geftattet. Aller anszuführende Tabaf 
muß in die Magazine von Straßburg, Hagenau, Benfelden 
oder Schlettftabt abgeliefert werden. Die Vermwaltungstom: 
miffion der — — iſt dann berechtigt, ein Drittel 
deſſelben für ſich zu behalten, und dafür 45 Francs vom me: 
frifchen Ceutner zu bezahlen. Die übrigen zwei Drittel dür: 
nt, vermittelt fogenannten Bürgfcheinen (aoquits A caution) 
ogleich gr. hrt werden, Jedoch darf die Erportation nm 
uch die beiden Mauthbäreaur von Strafburg und Rheinau 
att an. Den Landleuten, Die im Ausland Feine binlängs 
e Verbindungen haben, um felbit ihren Tabak dahin ver: 
führen zu lafen, Finnen denfelben an inländifbe Kaufleute 
veränfern, und biefen wird dagegen geftattet, diefen Tabak, 
unter der Anffiht der Beamten der Kegie, im —* eigenen, 
- 40 Straßburg ober ing b mligen agazin 
biterlegen, Yeboch muß diefer in Laufn 
interlegte Tabak von einem Bürgfhein —X 
durch der verlaufende Landmann feiner Wer ode, eit entle⸗ 
Digt, der Faufende Handeldmann hingegen verbindl 4 emacht 
wird. Die Magazine, wo Tabak hinterlegt ift, befinden ic 
unter der unmittelbaren Aufficht der Beamten der indirekten Ab: 
re Es ift jedoch fejtgefegt, daß der Abgang von folbem Ta: 
, während er in den Magazinen liegt, den Kaufleuten nicht 
angerechnet werden fan, weiler 4 unter der ſteten Aufſicht des 
Verſonals der — befindet, das auch die Schluͤſel zu 


tet ſeyn, wos 


den Magazinen befist, nzwiſchen find alle diefe Verfügun: 
ir nur big auf den künftigen ı M v4 gültig; nad Verfluß 
iefer Zeit darf fein Tabak weiter in die Faufmännifchen Ma: 
geyine Binterlegt, nnd auch nicht mehr ausgeführt werden ıc, 
t diefem Schluß bat der veöfen ein Umlaufsihreiben an 
bie Maires erlaffen, um ihnen die wohlthätigen Abfichten der 
Megierung in diefer Hinfiht auseinanderjufejen. Denn nad) 
den feither beftandenen Gefezen war alle und jede Verführung 
von Zabaf, die nicht in die Magazine der Regie ftatt hatte, 
fo wie alle und jede Ausfuhr diefes Produkts fhledhterdinge 
verboten. Durd die Eriegerifhen Ereigniffe des verfoffenen 
Eommers wäre es alfo, bei der Stofung, in welde die ge: 
brifation des Tabats getommen ift, unmöglich gewefen, den 
Zandleuten den nothwendigen Abſaz deffeiben zu verfchaffen 
—A Ä u Kr gran en 
‚ t ihnen die Verguͤnſtigung verfchafte 
ben Lanat (ne Bedlans ausführen zu dürfen. > e 


Deutfhland, 

* Dredben, 24 Dec. Geftern am Gebugtetage bed Kö— 
ige zeigte ſich die treue — der —2 aufs 
Neue in ihrem ſEoͤnſten Lichte. Die Reſidenz ging, wie bil: 
lig, mit ihrem Beifpiel voran. Man erinnerte 7 an bag, 
was im vorigen Jahre um diefe Zeit erlaubt ober nicht er- 
laubt gewefer war, nicht ohne Nacgefuhl, und beeiferte fi, 
bas dismalige Feſt um fo feierlicer zu begehen. Schon frü- 
Kr war unter den eriten Staatsbeamten eine bedeutende 

feripfion dazu veranitalter worden, 


| fig geordneten 


en 
nn —E F 


| 


Konzert follte in einem ber geräumigiten Säfte 
eine glänzende Abendgefellfhaft verbunden werden. Allem 
man 308 es vor, die unterzeichnete Summe (über 1200 Thir,) 
wohlthätigen Zwelen zu widmen, ber trefliben Gefellfhaft za 
Rath und That umd den Waifeninjtituten davon zuf cjen 
laffen, und fo ein Beifpiel aufzuftellen, welhes am Tage 
er felbit in eg Vereinigungen, wo man zuſammen 
nig hoch leben lieh, mit ergiebigem sole 
Mannicfaltig waren die Feftlichkeiten 


€ 
Bei und den K 
nachgeahmt wurde. 
bes geftrigen Tages felbit, ie Kaſerne in der Neuftadt, 
jegt erit ihrer urfprängligen Beſtimmung ‚urätgeaeben, und 
ei richtiger Plazvertheilung in ibrem geräumigen Vieret zur 
Au von 2000 Ariegern gefhift, machte ben Mittelpunkt 
der militärifhen Feier diefes Tages; denn wo bat fih bee 
reine Patriotismus ber Sachſen feiter erprobt, als bei der 
Armee, deren aus Frankreich zurüfgelehrten Abtheilu ibe 
—5 — Anführer, der Senerallieutenant Lecod, bei 
Dlauen Voigtlande an eben diefem Tage entaegen gegans 
en war, um das Feſt des Könige mit ihnen zu begeben, Alles 
n Dresden befindlihe Militär, das ſchoͤne und treuerproßte 
Gardebataillon an der Spize, mit bem ganzen Artillerie: und 
Ingenienrforps und der ganzen Generalität, fdloß früb um 
9 uhr im Innern Vieret der Kafernen um einen Vaterlande- 
aftar, der mit Stieseinfionien geſchmuͤlt war, ein lebendiges 
Vieref. Mit Gefängen begleitet, vom. heiterften > 
nitigt, hielt bier der oteftantifhe Garnifongprediger eine 
m angemeffene Dankpredigt, welcher in Unwefenbeit 
einer — ftohen Volksmenge auch die königlichen Nefe 
en, bie Prinzen, wovon die zwei ältern vor Aurgem erſt aus 
em Felde or man find, in der Uniform ihrer Kegimen- 
ter andächtig beiwohnten, Miele r oder weniger feier: 
liche & ler vereinigten an dieſem Tage die Staatsgewal- 
ten unb die ** Dürger aller Klaſſen. Beim Kabinetsmin— 
er Grafen Einfiedel war ein offizielles Gaftmal, dem 
aß ganze diplomatifhe Korps beimohnte, - In den Sälen des 
Lintifhen Bade fpeiste das ganze aftive Dffizierforps, derem 
Toafts Kanonenſchuſſe der Stadt verkündigten. Unterdeſſen 
war In allen Hdufern Vorkehrung zu einer ganz freiwilligen, 
aber glänzenden Veleuchtung serofen worden. Der hochge 
eierte, allverehrte Monarch kam bei Anbruch der Nacht vor 
er Jap, die er an diefem Tage dem Feftgepränge abfichtlic 
vorzuziehen pflegt, durchs a Thor in der Neuftadt her: 
eingefahren, und fand fowol die Kafernen, als alle Käufer 
auf der Hauptitrafe, mebit dem Gouvernementshaufe an der 
Brüfe, feierlichſt beleuchtet. In der Mitte des zur Haupts 
ſtraße ausftebenden Flügels der Kaferne prangte unter grünen 
Laubgewinden und mit gefhmafvollen Transparente eingefaße 
die Büfte des gelichten Königs, und die darunter aufgeielitem 
Negimentsfänger ſtimmten: der König lebe Koh! nah einer 
zweimäfigen Dichtung an, welches fpäter, als auch die Eönigl. 
Prinzen diefe wohlgeordnete Beleuchtung befaben, wiederholt 
wurde, Mufif ertönte von dem Balkon des altitädtifhem 
Rathhauſes. Mit der Beleuchtung ber Häufer wetteiferten 
die zierlih gefhmäften Buden des noch fortdanernden Eprift- 
marftes. Frohes Gewimmel ftrömte auf den Strafen, An 
mebreren Orten vernahm man frobe Tanzmufif, und die Bälle 
verlängerten ſich bie zu ben erſten Morgenftunden, Der aute 
Vater wohnte ja wieder im Waterbaufe, in der Mitter feiuer 
geliebten, treuausharrenden Ainder. Er hatte beute in fri- 
fber Gefundbeitsfülle, unerſchuͤttert durch die Vergangenheit, 
muthig in der Gegenwart, zuverfichtlih auf die Zukunft, fein 
ſechsundſechs zigſtes Jahr erreicht, Was war natürliser, als 
daß dieſer Tag auc dadurch noch eine neue Bedeutung erbieit, 


Mit einem zweimd: j dap von ihm der zum 7 Jun, 1815 geftiftete Civil:Verdiengts 


.» 4 ; 


erden für Verdienft und Trene (aus drei Alaſſen, 
Großfreuzen, Komthuren und Kittern beitebend, wozu noch eine 
sierte Abthellung ald Ehrenmedaille kommt) zum erftenmal 
verlichen wurde. * 
—— Polen. 
Oeffentliche Nachrichten aus Warſchau dom 7 Der. gu: 
ige wird naͤchſteus die ECinrichtung der polniſchen Regierung 
att finden. Der General Bajonezgek iſt zum Namteitnit 
Statihalter) des Königs vom Polen ernannt. Die am ı3 
25) Mai ı815 von den Eaiferliber Seits ernannten Kommif: 
firen Lanslov, Adam Gzartorysti, Nowofilzof, Wawrzeci 
und Lubecki in Wien entworfenen, von Kaifer beitätigten, und 
der neuen interimäftiichen MNegierung des Landes zur Richt⸗ 

nur dienenden Grundlagen der Konftitution des Aönigreide 

ofem bejiehen aus 37 Wrtifeln. Sie lauten fo: 3. Dies 
jenigen polniſchen Prov ‚ welde, nah dem Vorſchrif— 
sen des Wicner Kongreſſes, Rußland zugelegt worden: jind, 


Io 


göibigung um Öffentfihen Beften abzutreten. — VII. Die 
uflagen,, Abgaben, Taren und allgemeinen Laften, wie fie 
durch das zu eröfnende, und in dem Zeitpunft der Einführung 


‚ der feiien konftitutionellen Regierung zu beitätigende Generaks 


werbem unter dem befondern Namen bes Königreichs Polen 


für immer unter dem Suepter diefes Reichs vereinigt, und 
eine, auf die Grundfäge der Ordnung, der Gerechtigkeit und 
Freiheit gegründete, nationelle Mer “fung haben... . Das jezt 
nocd —— Statut der Konſtitution de 
gleiv en die Verordnungen, welche aus demſelben hervorgehen, 
werben in allen denen Vunkten beibehalten, —* ag! gegen: 
wärtigen Alt nicht, abgeändert ober bemerkt ; überdem 
mit Au ve derjenigen Derbefferungen: und Aufäze;. welche 
fir nöthig.eraditet werden, nm die nene, dem Königreih Pas 
Anzupaffen, und, fo viel es die Beitumftände erlauben „ der 
—81 vom 3 Mai 1798 zu naͤhern. — U. Die roͤmiſch⸗ 
atholiſche ee u der ſich feit bem ältejten Zeiten die bei 
item geöhere Zahl ber Einwohner als Religion des Belts 
Befanht, wird aud „ wie ehedem, aus die ſem Grunde ben be= 
abern: Schuz der Megicrung genteßen, olme daß daburch je= 

ch int Geringſten die Freiheit anderer Religionen beſchraͤntt 
ich,’ welche alle, ohne Ausnahme, die völlige unk Öffentliche 
Ausabung diefer Freiheit unter der Aufſicht des Geſezes ge: 
nießen werden. r Unterfhieb der chriſtlichen Religionen 
eht feine Verſchiedenheit in dem Genuß der geſellſchaft lichen 
ecwte nach ih. — Il. Die ausübende Gewalt und die Re— 


sierung find völlig in der Derfon.des Negenten vereinigt; jede | 


andübende und verwaltende Behörde Fan nur von: ihm. ausge⸗ 
ben. — IV. Das alte Grundgefey: Neminem captivabimus 
misi jure viotum, wird el 
zen, und ar nach folgender Regel. 
verhaftet werben, als im gefezliber Form, und in beim durch 
das Geſez beftimmten Fällen werben der verbafteten. Perfom 
auf der Etelte ſchriftlich die Gründe eröfnet, welche ihre Ver: 
Haftung veranlaft haben. — Jede verhaftete Perfon muß fpd: 
teſtens im drei Tagen vor das gehörige Gericht geftellt, und im 
ber allerfürzeiten Zeit gerichtet werden, wenn die erſten Verhoͤre 
e nicht gleich von Verdacht gereinigt haben. Wer eine voll» 
andige Buͤrgſchaft ſteut, wird fog im Freiheit geſezt, 
wenn er ſich nemlich nicht in: dem: Kalle befindet. wo dad Ge— 
‚fe3: ſolches verbieter. Keim Vergehen fan anders als durch 
ein Erfenntuiß, des kompetenten. Gerichts. beitcaft werden. 
Niemand kan über die Grängen des Königreichs geführt wer— 
den, ſondern jeder wird nad Urtheil und Recht in 


dem Lande er ſeyn mag, wird, fobald er die Grängem des 
Königreich® Polen betr 
lejtern,. Enz: der Gefeye und die dur ſolche verficherten 
Bortheile geniefem. Er kam im Lande bleiben;, daffelbe ver- 
baffen und wieder zurüffehren, Er kam Grundeigruthum ers 
werben und das Indigenat nachſuchen. — VI. Alles und jedes 
Cigenthum, weicher Gattung, Natur und Benennung as fey, 
aber ob es ſich über ober unter der Erbe befinden mag, iſt bei: 
dr und unverlezlid.. Keine Behörde iſt berechtigt, dafelbe 
mit Gewalt zu entreißen, oder auf die geringite Weife anzu: 


taften.. Das Gefez beſtimmt bie Form, unter welcher jemand 
grymnugen werben: dauf, fein@igenthum; nad vorheriger Ent: 


aſſen der Einwohner gleich ſchuͤ—⸗ 
Niemmd kan. auders- 


Herzogthums, im= | 


zu verleihende Konftitution völlig: dem Geift der Nation | 











Laube bes |; 
Kraft. — V. Jeder Ausländer, weſſen Standes und aus: wel- | 


gleich. dem: übrigen: Einwehnerm des |; 


budget der Einnahmen des öffentlihen Schages befimmt wers 
den, bleiben das Abgabenfoitem (Prawo Skarbowe, Schaz— 
gefed des Staats. —— in dem 
er Auflagen, Abgaben, Taren oder aUugemekren Laſten, wel: 
her Niatur fie auch ſeyn n, nichts abgeändert oder feſtge⸗ 
t werden, ohne Genehmigung des nach ber. .Eonititutiowel- 
n Form. berufenen und verfammmelten allgemeinen Reis etags.. 
— VL. Die jezt beftehenden Civil: und Kriminalgefeze An: 
foweit fie dur die Beflimmungen des gegemwärtigen Ute 
nit abgeändert find, oder durch befondere, von Unjerer 8 
Air Behörde ‚ausgehende, Erlenutniſſe algeindert werden) 
leiden fo. fange in Kraft, bis die neuen Gefegbücher, berei 
Anfertigung Wir befohlen haben, UnfereSanftion und Tubli: 
batton erhalten haben, welche nöthig ift, um ihnen Geſezes— 
Exaft zu geben. In Zukunft werden alle Civil: und Ariminal: 


' gejeze, imgleichen die Gefeze über Gegenftände des Sqazes, 


nicht minder aber bie Eigenfchaften (Virkungskreis, Ätiry- 
bueya) der konjtitutioncilen Xaudesbehörden, dem verfammelz 
ten. allgemeinen Relchstage zur Prüfung. —**8* und nicht 
eher Kraft erhalten, bis ſie die Genehmigung dieſes Reiche: 
tages und die Betätigung des Megenten erlangt haben, Die 
Verordnungen über das Munzweſen, wie d orſchriften 
über bie Benennung, das Sewict und den Werth der Muͤn⸗ 
zen, muͤſſen gleichfalis dem Reichstage zur Prüfung und Bes 
ftätigung. vorgelegt werden. — IX. Seffentliche Aemter koͤn⸗ 
nen nur durch Cingeborne und durch folde Verfonen verwals 
tet werden, welhe im Lande angefehen find, unbewegliches 
Gigentbum erworben, und bas Judigeuat Tun haben. Ge⸗ 
wife Aemter werben. nur buch Grundeigenthümer verwaltet 
werden können ; die Verordnungen wegen folder Stellen wer: 
ben. beitimmen, wie viel Grundeigenthum cin. jeber dazu bes 


en. muß. 
u (Die Fortfezung folgt.) 
Preußen. 
Die Berliner Zeitungen vom 7 Dec. enthalten: folgendes 
namentlibe Werzeihniß der koͤnigl. Fekungstommandanten: 
n Yilau: Obriitlieutenant v. Trabenfeld. Graubenz: vası 
2 Thorn: Obriſtlieutenant VBendendorff v. Hindenberg. 
Danzig: Generalmajor v. Gaudi. Kolberg: Obriſt Streit. 
Stettin: Generalmajor v. Bismark. Küfrin: Obrift v, Greile: 
beim. Spandau: Dbrift v. Brochauſen. 255 Se⸗ 
neralmajor v. Horn, Glogau: Generalmajor v. Valentini. 
Meife: Generalmajor v. Unruh. Nofel: Generalmajon 
v.Kamps. Glas: Dbrift v. Anhalt. Schweidnitz: Obriftlien: 
tenant v. Hüttel, Wittenberg: Obrift v. Brodhaufen. Tor⸗ 
ur Generallieutenant v. Schüler. Wefel: Obriſt v. Per: 
vand. Minden: Obriftlieutenant v. Schwichow. Zülic: 
Dbrift v, Boden. Köln: Generalmajor v. Ende, Koblenz: 
DSdriit v. Hoffmann. Mainz: Generalmajor v. Krauſeneck. 
Erfurt: Generalmajor v. Bronitowstn. Eilberberg: Obrift: 
lieutenant v. Glan. Luremburg: Generallientenaut Prinz 
von Heffen- Homburg, Weichſelmunde: Major v. Brochaus. 
Saarlouis: Obrift v. Langen. Trier: —— v. Kotebuſch. 
Memel: Major v. Petersdorf. Stralſund: Obriſt Kempten. 





Stetfbritef. 
a Bude Da cat Diele 
Hingen 0. ⸗ 
— den fir Schwabfoien ſchul "gemacht, und nad bereits 


‚ einbefanuter Thät die Flucht ergriffen, Aus höcftem *— 
töniglihen Uppellationsgerichte des Jülerkreiies vom 14 I. M. 
h olizeibebörben: erfucht, gedanten Jo⸗ 
—* ——— —— und hieher abliefern zu 
en. 
Schongau im: erkreife „ dem a1 Dec. 1815. 
* aaa Landeeriot 


Banner, Laubrichter. 


r 


. IT. 


Perfonalbefärleb: 

Joſeph Kraͤz aus Denflingen if 5 Schub 9 Zoll groß, Yat 
ſchwarze Haare, dergleigen Augenbrauuen, hohe Stirne, ſpi— 
zige Naje, Kleinen Mund, Iduglictes Geſicht, blaue Augen, 
fpisiges: Kinn, auf dem Leibe trägt berfelbe lange Stiefel, 
Burze lederne Hofen, rothe Werte mit weißen Kuöpfen, fdwarz 
feldenes Halstub, graue Jale mit beinernen Andpfen, ohre 
fonftige Kennzeichen. 


Der . diffeitige Hanptmaum Joſeph Anton äülbert 
v. ee zu beu im ruffifhen Feldzuge feit dem 
December 1812 vermißten Difizieren. Wuf Verlangen feiner 
Mutter, Barbara v. Paflaner, verwittweten Landgerihteicret: 
derin v. übeusberg, dermal u Reaensburg, Litt. E. Niro, 92. 
wohnhaft, werden mum alle diejenigen, welchen von dem enb 
lichen Schitſale dieſes Hrn. Difisters aus eiguer Erfahrung, 
oder auch nur vom Hörenfagen etwas befannt iſt, den 
eingeladen, ihr Wiſſen feiner Grau Mutter, zefp, zur weitere 
Einieitung bieber, anzuzeigen. 

Augsbutg, den 27 Dee. 1815. 

Königl. baieriihes Kommando des Zten Linlen⸗ 
afauterieregiments (Dein) Karl). 
Graf v. Kattendbad, Bbriſt. 
Holz, Rrgimentsaubiter. 


David Martiw, Wirth am Ser zu Nonneuhorn, bat ſich 
sehlunskunfätig erflärt, zugleich aber um Machlafbebandlung 
gebeten 


Drau fezt daber auf Dommerftag ben 1 Febr. 1816 Tagfahrt 
Yrobuftion, Liquidation uub Dergleichsverfuche, Down h 
.- 29 Febr. zur Ereeption (wenn der Wergleih mißlängt): I 
Donuerfiag dem 14 März zur Mepii md nuerflag den 
28 März zur Duplif am, 
t@ Krebisoren werbem vorgeladen, an diefen Tagen, bet | 
ug der gefeslihen Ractbrile, ſelbſt, oder. durch gebbr) 
er Versleich Bevollmaͤchtiate vos Landgerigf zw 
men, 
Lindau, den 29 Der. 1815. 
Königl, baierifhes Landgericht. 


lidfeit gepriefewen, vorzugswelfen Gemeiumägfgkrit, weitere 
Rübmens bedurfte. ; 

Qufgemunters hlerdurch war Hr. Werfaffer bemüht, ſowol 
für das gebildetere 0: —— und Liebhaber, als. auch für 
bie untere Klaſſe von Zörftern und Jäger, fo wie für Uufduger 
in ber Forftiwiffenichaft Sin gest: und YJagblalender 
auch die Geftalt feines Namens zu geben, weldes aub voll 
Iommen giüite, da Diefer Kalender num eine 2 Schub lange, 
und beinabe eben ſo breite Tafel, vom ſtarkem Pappendrfeh, 
barfteüt, und durch einen mechanifch angebrachten Zug für 1er 
den Monat ales, was nur in demielben vorfommen fan, bis 
auf das Mleinfte Zetall zu lefen gibt; überdis find die im Forſt⸗ 
kalender vom Jahr 1812 bemertien orſtetrinnerungen bier nady 
ben meneftem königl, baieriihen Dienftesinftruftionen verfaßt, 
fo daß dadurch die im Kalendes von 1812 aufgeführten beinabe 
unbrauchbar werben, 

Welch ein Nuzen und Beiterfparnif hieraus entfieht, gebe 
aus der Natur der Sache hervor, ba es fowol dem höber als 
wenig gebildetern Forfimann, meld Bepterm es oft an Mufe, 
dfterd an dem Miftelu fehlt, fein Fad aus tofifpteltgen gröfs 
fern forfiwiffenfhafslihen Werken zu indieren, größtmöglicfte 
Bequemlihleit gewährt, einen folhen Kalender ſtets vor Yu: 
ge zu baben, und ſozuſagen auf einem Biit ale Ferft: und 

agtverrihtungen eines ganzen Monats zu überfeben. 

Da jedoch diefes Unternehmen dur die äufere, malerifch 
28 Verzierung ſowol als den großen Vepietenfwnd , und 

e Müpde In der Zufammenfezung beträditlide Koften verurs 
fabt, fo will Unternehmer, und zwar auf Andringen feiner 
reuude bei Herausgabe diefes Werkes ben Weg der Eubs 
‚feription einfhlagen. j 

Jadenv ex dieies hiermit feinen hohen Sdanern und Freun⸗ 
ben, ben Liebhäbern ber edeln Jäger: und Förfterei, fo wie 
allen feines Standes bekannt macht, fegt er den Guferiptionsters 
min * — deſes — ae mit * 
Prehſe en en. Forſt⸗ mm ender von fl, 
für beide Stüfe fe, mac; beifen Mer ber £abenpreis mar 
‚ ein Drirtdeil erhöht wird, 

Bud: und Kunftdandlaungen, fo wie jeber audre, welcher 
ſſch dem a nen : an —— unterzieht, ers 
hält das ste Exemplar na deu Eubferiprionsprehie frei. 














v. Braunmüßf, Münden, deu 20 Dec. 1815, 
— Hof. Sid le ———— 
Kafpar Sroh, ehemaliger Gerichtsdkener-Gehzülfe von = Mofengaffe, Rob, 608, 
a A EEE HE a ſatenen· und im fie Buchheubiungen 
m , egebenen Aufz |: e u 
fraa, feinen — m Aufenthaltsort — nehau· Deutſchlauds zu Haben: 


beit, biemit unter Androhung der defe ziichen Strafe au efor: 
dert, fi dahier ungefäumt zur Yublifartow des gegem ihm ges |. 
faßten Eivit- Straferfeuntwifies des Föniglichen Uppellationsges | 
uoats des Megenfreifes d. d. 30 Oft, et praes. 14. Row, a. c; 


"Die neuen Obfenrantemim Jahr rörs. Dem 
Hrn, Geheimenrath Schmalz, im Berlin und deffen Ges 
noffen gewidmet. (Preis 6 gr.) 





u b - n 9 — 
ein fin in Bat Bier | Seipgig und ultenburg, im — — * 
Aönigl. —— —— * or in der J. ®. Eotkafgen Buchhandlung zu Stuftgary 
Barom ». Hertwid, | umb iw allen dortigen Buchhandluugen au haben.) 
EEE Zübingen. BA Uuterzeihwetenm hat fo ebem die Prefe 
Uuwjeige verlaffen ; 


einer wewen werbefferten Uuflage Bes Gore: | Meuffer G. 2) auserlefene Igrifhe Gedichte, 
und Jagbtalenders vom Eönigl. baterifchen Htu. Me: | gr. 8. Schreibvrlinpapier fl. 48 fr. Drukvelinpa · 
ge erden sw Ursberg. pier nfl. 24 fr. 
ereite es im Jahre 1812 vom dem Aönigf,. Hru. Me: | 2än war es wie Abſicht, eben meinen Drukgeſchäfte 
vierförfer Wilhelm Hobemapdel su Ursberg — — mlch > auf eigewen Verlag. rar Knie rt * 
bene Forit: nnd; Jagdtalender, Um im der Stettint: |, erfolgten allgemelmen Frieden nehme ich Anlaß, mit obiger 
Wen Busbandlung, zweite verbefferte und vermehrte Auf | @:dihrefumminng den erſten Verſuch zu maden, Der Name 
age, über bie im ganzen Jahre vorkommenden monatligen | tes Weberieger der Meneis wird den Werth dirfer geiflreihen 
Derri@tungen ber For: und Jagdgefidfte für Börfter und | Sammlung verbärgen, und fo mande den @reiunifen der vers 
er, auch Gork: und Jagblichhaber, ebd dem Unhange: | hängnifvolen Zeit geweipsen Beiduge vol Araft und Würde, 
2— Ay og . AL, um jede —— als 3 dere sum we mit —— * —— — F— 
pe 9, Jabrgang | allen denjenigen ria are ent fen, bie für da 
1812 Nio. 325. ©, gız. mit aber Wahrheitallehe ui Gr J Leid und die Greude des Beitalsers eim offenes Herz gehabt 


haben, Ich bemerfe baber nur in Hinfit des Druke, daß, angeach⸗ 
tet Verhältnife mir das Beginnen und Beeudigen befeiben 
während eines furzen Zeitraums von nicht vollen 14 Tagen zur 
Nothwendigfeit mähten, ich denuoch glauben darf, am biefer 


Yusgade nicht nur geleiftet gu haben, was den Erwartungen | 


eines refp. Puiltkums zu entfpreden vermag, fonbern auch ei: 
wen dußerſt billigen und gerinaen Preis angefest zu haben. 
Wilch zu gefälligen Aufträgen böfichft empfeblend, erſache 
ich alle gute Buchhandlungen geziemendft, Beſtellungen auf 
Diefe auserlefene Iprıfhe Gedichte anzunehmen, Die 
edlerihe Buchhandlung in Stuttgart bat bie Kommiflio 
ernommen, 


Im December 1815. 


m 
a 
Die 
Erzeugungstunfl, 
ober wie ſogleich 
beim Beifchlafe dab Geſchlecht bed Kindes zu 
beftimmen fey, 
mebft einer kritiſchen Beleuchtuag aller Zengungstheorien 
und einem vollkommenen Syſteme biefes fo wichtigen 


Naturgefhäfts, 
von 
J. A. Million 
Aus dem Fraunzbſiſchen 
von 


D.®. W. Beder, 
Deitte einzig redgtmäpige und des Mambruts wegen wohlfellere 
Ausgabe, 
Mit 9 Aupferm . 
a. Reipsig, bei Helurich Bräff. 
preis ı Mthlr. 


Dr. 8 ®. Beder 
die 
Gcheimniffe des weibligen Gefhlehtb, 
feine KRrantheiten und bie Mittel bageger, 
Zweite einzig rechtmaͤßige —— Nachdruks wegen wohlfeilere 
gabe. 
8. Reipgig, bei Heinrig Graͤff. 
Yreid 12 gr. 
Auch unter dem Titel: 
ziffors 
Heimlichkeiten bes weiblichen Geſchlechts, 
für unfer Beitalter gänzlich umgearbeitet und braudbar 
gemadt. 
Dritte eingig rehtmäßige und des Nachdruks wegen 
‚mwohlfellere Undgabe, ' 


Mehliß, G. E., (Inſpektor des Seminariums in Hans 
nover.) Handbuch der gemeinnäzigen Kenntniffe. ar. 8. 
Hannover, bei den Brüdern Hahn. 10 gr. 

- den Unterricht ber Jugend beftimmte, bw 
Rn end Deuttiätelt did 83 —2 —— 
meude Werk erfält ganz den beabſichtigten Zwek, und man 
tan es daher allen Lehrern, fowel für deu 9 als Sqhul⸗ 
unterricht, mit vollem Recht empfehlen, 


‚I ner Yarteim 
‚vor, und —*8 unetwarteter —* über je sehe 
J bisher räthfelhafte Worgänge, bie vielen 


 faugenuehmung uud Hturichtung bes 096 von 
‚ Unelboten aus ber ar — 
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Im Werlage des Unterzeichneten Hit erſchlenen: 
—Umſtandliche Auftlaärungen 
der 
bentwürbtasften Sreignifſe, 
Empörungen, Beidsüne, Schlachten, Belagerungen, Berfhwds 
tungen, Gräuel: und 3 ngeicenen, welche durch bie 
ya Revolution fett ihrem Ausbruch bis auf bie neuc⸗ 
fe Seit veraulaßt worden find. 
Aus den neueften und beften Quellen 
gefammelt und herausgegeben 
von 
Eruft Ferdinand Buchholz. 
5 Bände mit fhönen Kupfern und Umſchlag. 8. 1815. 
F vreis Rtydlr. 
Dieſe Sammlu iſtoriſcher Auffd det 
—*8*— beſten ee ae —2344 
eroig dentwardigen Revolution, deren geheime Triebfedern fo 
lange im Dunkeln lagen und nun gegenwärtig er 
treten fönnuen, nachdem diejenigen, welche fie fbufen, förbers 
ten uub leiteten, vom ihren Yidzem abgetreten find, und alfe 
bie Yufdetung berfelbem nicht mehr hindern können, Frank: 
reich, in deſſen BWulkanen der Bährungsftoff alter Erfbätteruns 
8 er ’ als das eigentlihe Archiv autbent 
tungen über biefe Revolution zu bdetrahten. Nachdem 
jene Bultane ausgebranut find, dfner ſich dleſes Arhiv; bie 
Bahrbeit, von keinen Leibenfhaften mehr üb von kels 
mebr verfolgt, tritt nunmehr freimäth 


fiat biefi bi Ereigniff: deffen Urfaden —* 
en von em und jenem oniffe, en Urſachen u 

man bisher faͤlichlich als ergrändet anfah, werten bie 
keſer biefer Sammlung in aunen ſezen, und das Yuterefe 
iebes ee Menſchen weien. 

Die bie jegt erihienemen fünf Bände enthalten aachfol- 
ffäze, Teineswegs im Auszuge, ſondern volftändig: 
aum es elung bes Feldzu 3*8* — Bona⸗ 
arte in St. Cloud am 13 Brumalre. — Geſchichte 
nghien. — 
eſchichte Gefaͤagulſſe in Franfreih 
während Bonaparte’d Herrſchaft. — Warum übbe Sieyes das 
Kbnigthbum bafte. — Die Belagerung und WBertheidigung ber 
Stadt Danzig im Jahre 1313. — Moccas Memoiren über 
ben Feldzug der Franzofen in Spanien, — Züge aus dem Bew 
beeftieg und dem Keben Charettes. — Giikjale ber Prinzeflin 
@lifabeth,, vom Staatsminifter Ferrand, — Wufllärungen über 
das Mißverfiänduiß zwiſchen Bonaparte und dem jezigen Krons 
pringen von Schweden und das damit verbundene Eril bes Pas 
Hzeiminifters Fouche“. — Prouffinals geheime GSeſchicte bes 
Revolntionsiribunale. — Ueber Bonaparte's ausfhweifende 
Hertſchſucht. — Napoleons Taͤuſchungen über die poluiſchen 
Ungelegenheiten von Pradt u. f. m. 

Diefes Werk tan durch alle ſollde Buchhandlungen bezogen 
werben, unb es wird unnnterbroden fortgefet. 

Veſth, den 15 Rev, 1815. 

Hartleben. 





Erlebigte Delonomies» Bermwaltersttelle. 

Ein aanz erfabruer Oekonom, welcher fomol Aber feine 
Kenntuiſſe, ald auch über Die in feinen vorigen Verwaltungen 
erprobte Ä baftefte Treue vongältige Zeugniſſe aufzu⸗ 
mweifen, eine baare Kaution von zooofl. zuleiften verma 
kau fogleich auf einem fehr bebeutenden, mit Bräuerei, 
Brennerei, Schaͤferei ic. ze. verfehenen Gute In Balern in 
Dientte treten, wenn er ſich darinnen auszeichnet, lebend 
länglide BVerforgung erwarten, und feine Zeugniſſe 
und für den Anfang mäßige Bedingungen, müuter 
Auffärift an L. M., an bie Erpebition der Wig. Zeitung In 
Augsburg frankirt einfenden. - 


Allgemein 


Mit allerhöhften Privilegien, 
Nr. 10, 


Mittwoch 


e geitung. 


10 San, 18106, 


— ——— — — EEE CE BEE 


Spanien. — Srofbritannien, — Franfreic, 


— Stalten. (Begnadigu 


der Begleiter Miürats.) — Schweiz. — Niederlande, 


— Deutſchlaud. (Falkenorden zu Weimar.) — Dänema.f, — Rukland. — Preußen. — Deftreid, 





Spanien. 

In Öffentlichen Blättern liest man :. „Juͤngſt bat fich zwi⸗ 
ſchen dem Minifter Ferdinands VU,, Don Pedro Cevallos, 
und dem portugiefifhen Abgefandten am Mabrider Hofe, über 
die vom Wiener Kongref befhloffene Abtretung von Dlivenza 
an Spanien ein weitläuftiger Notewwechfel angefponnen. Ce—⸗ 
vallos fagt, bei dem Frieden von Amiens babe die portugiefi: 
ſche Regierung den Grundſaz der Neutralität aufgeftellt, und 
dm iten Artikel des Vertrags von Badajoz eingewilligt, bie 
brittifhen Kriegsſchiffe nit in ihren Häfen zuzulaſſen. Doch 
babe fie 1801, nah Spaniens Ariegserkflärung gegen England, 
als des leztern Bundesgenoffe gehandelt, was dann die Meg: 
nahme von Dlivenza zur Folge gehabt habe. Spanien mache 
alio auf diefen Plaz, Kraft des Eroberungsrechts in einem 
gerechten Kriege, Anſpruch, den auch der Wiener Kongreß an- 
erkaunt babe. Auch habe Vortugal dad von Buenos- ayres ab: 

geriffene Gebiet noch nicht wieder herausgegeben tr." 
BGrohbritnnmiem on. 
(Aus Londoner-Zeitungen vom 23 Dec.) Wegen bed Feler: 
tags wurde fein Kurs notirt. — Die Erzherzoge von Oeſtreich 
‚find nach Brighton abgereist, wo fih auch der ruffifche Bot: 
fhafter befindet. Beim Prinzen Regenten iſt täglich Tafel von 
24 bis 30 Perſonen. — Man bezweifelt jest wieder die Nach⸗ 
richt von einer Vermaͤhlung des Königs von Spanien mit ei: 
ner Jufantin von Brafilien. Sie fol allerdings im Werte ge: 
wefen, aber zurüfgegangen ſeyn, weil der König zuc Bedin- 
‚gung machte, Portugal folle zut Vezwingung der fpauifchen 
Kolonien mitwirken. — Die Beleuchtung durch Gas hat im 
Junern des Eoventgarbeutheatere wegen des übeln Geruchs 
„wieder aufgegeben werben muͤſſen. — Da der Newcaftle von 
74 Kanonen, der. die Kommifarien der alliirten Mächte nach 
St. Helena bringen fol, nicht vor zwei Monaten fegels 
fertig feyn wird, fo bat sr. v. Stürmer beſchloſſen, vor: 
her no mit feiner Gattin eine ſchnelle Meife nah Mailand 
und Florenz zu machen, wohin er am 25 Der. von Lon⸗ 
don abgegangen iſt. Sir Hudſon Lowe reist um die Mitte 
Januars nah St. Helena ab, Rufland und Preußen haben 
ihre Meinung geändert; fie fdifen Feine Kommiffdre; fo daß 
nur England, Franfreih und Oeſtrelch deren dort haben wer: 
ben. Nah Briefen aus St. Helena vom 17 Nov. wohnte 
Bonaparte damals in einem Fleinen Haufe, Ronces genannt, 
drei Meilen im Innern der Infel, ba er einen großen Wider: 
willen gegen ben Aufenthalt in der Stadt bezeugt hatte. Gr 
fol fih bei dem englifchen Minifiern in den ftärffien Ausdru— 
ken bellagt haben, 


daß man ihn nach einem -fo abſcheulichen 


Aufenthalt verbanne. Wirklich macht ber Wundarzt des Note 
thumberlands eine ſehr traurige Beſchreibung von der Inſel. 
Bonaparte bringt einen großen Theil feiner Zeit bei Hru. Bal⸗ 
come, feinem Wirthe, zu. Dieferift ein gebilderer Kaufınaun, 
mit zwei ſchoͤnen Töchtern. Abends wird Karte gefpielt, aber 
nur umQuferwert, Keiner feiner Offiziere it bei ihm. Bon 
engliichen Offizieren erhält er Befuhe, aber nur felten, da 
der Weg nad Ronces aͤußerſt beſchwerlich iſt. 
Fraukreich. 

Eine koͤnlgliche Verordnung vom 20 Dee. beſagt: „‚ı. Die 
in unfrer Verordnung vom 16 Der. 1834 enthaltenen Verfü- 
gungen räffihtlich der im Frankreich gebornen Offiziere, die 
damals in fremdem Dienjte ftanden, bleiben in Kraft. 2. Die 


? 


Militärs, die nad) dem 15 April 1915, jemer Verordnung zus 


wider, nad Ftankreich zurüfgefommen find, haben fih zu mel⸗ 
ben, um ber dadurch ſich zugezogenen nadtheiligen Folgen eut⸗ 


hoben zu werden, und es wird ihnen bierzu eine Frift vom’ 


gwei-Momaten bie zum 1 Maͤrz anberaumt ww 

Am 29 Det. hatten Lord Saltoun, Obriſt Mac: Denell, 
Obriſt Mac: Kinfon und Hr. 3. Hamilton, Deputirten der 
Geſellſchaft der ſchottiſchen Bergbewohuer, die Ehre, dem 
Könige ein Driginaleremplar der Gedichte Offians. in celtiſcher 
Sprache zu uͤberreichen. 

An ı Jan. wurde die neue Garde, ſoweit fie bis jezt er- 
richtet iſt, bei den Tuiferien gemuftert. Der König mit der 
Herzogin von Angouleme durchfuhr felbit ihre MReihen. Nach⸗ 
ber ldeten dieſe Truppen die Nationalgarden in der Bermks 
Kung des Schloffes ab; doch wird vor dem Kabinet Sr, Mike 
jeftdt immer ı Garde du Corps und ı Natlonalgardiſt Schild⸗ 
wach ſtehn. ü 

Das Journal des Debats vom ı Jan. meldet: „Hr. Fon- 
de’, Herzog von Dtranto, iſt von feinem Gefandtfhaftspoften 
zu Dresden abberufen. Man verfihert, daß die Nüffepr nad 
Sranfreic ihm unterfagt ſey. — Obrift Faudoas, Bruder der 
Herzogin von Rovigo, ift, wie es heißt, arretirt, und nach 
der Abtei gebracht, auch Hr. Yons, Erunterpräfekt von Nyons, 
am 14 Dec, auf höhern Befehl verhaftet worden.” 

Die preußifhen Truppen, welche Givet am 22 Dec, ge- 
täumt hatten, erhielten am folgenden Tage Befept, ihre vo⸗ 
rige Stellung wieder einzunehmen. Als fie aber vor Bidet au⸗ 
famen, weigerte fih der Kommandant fie wieder einzulaffen, 
worauf fie bei Dinant Kantonnirungsquartiere bezogen. 

Das Journal de Paris meldet aus Heidelberg ein Feen: 
mährhen, von dem unterirdifhen Marfche zahlreicher Ara 
meen, mit Militaͤrmuſit und Artillerietrain, auch Schlachtge⸗ 


- 
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tämmel, bad man kurz vor Weihnachten vier Tage hang im 
Schloſſe Moterburg, bei Sidheim, vernommen, und barüber 
ein mit zahlreihen Zeugenunterſchriften verfehenes Protokoll 

anfgefezt babe. 
. Ftalien. . 

Vorlaͤufigen Nachrichten aus Mailand zufolge hatten 
pre kaiſerliche Majeftäten am z1 Dec, daſelbſt Ihren feier: 
tigen Einzug gehalten, Am ı Jan, empfing der Kaifer die 
YAufwartung der. Negierungslommiifion, der Civil-, Militär: 
und kirchlichen Autoritäten, bes Inſtituts, des Adels ıc.;z 
Die Kalferin blieb wegen Ermüdung von der Meife in Ihren 
Zimmern. Am 2 Ian. hatten bei beiden Majeſtaͤten nene Praͤ⸗ 
fintationen ftatt. + 

Am 27 Dec. kam die medizäiihe Venus, nebit den übri- 
gen, Toscana zuräfgegebenen Aunfwerfen, zu Florenz an. 
Eine Truppenabtheilung holte fie mit Muſik ein, und brachte 
fie unter großem Bolfsiubel nadı der Afademie der ſchoͤnen 
Kuͤnſte. 

Bei Aufſtellung der vier antilen Pferde von Bronze auf 
Abrer vormaligen Stelle über dem Bogen der Markustirche in 
Venedig, erfhien in bem größern Bogen folgende Inſchrift 
im Stein gehauen: 

UATUOR EQUORUM SIGNA 
A VENETIS BEYSANTIO CAPIA 
AD TEMP. D. MARK. 
A. R. 5. MCCIv. POSITA 
QUAE HOSTILIS CUPIDITAS 
A. MoDCcllic. ABSTULERAT 
FRANC. L IMP. 
PACIS ORBI DATAE TROPHAEUM 
A. MDCUCKV. VICTOR REDUXIT, 

Kerner erzählen Nachrichten aus Venedig: „Am 26 Der. 
datten wir das Vergnügen, die fünigl. baieriihe Kammer: 
fäugerin, Mad. Harlas aus Münden, zum erfienmale in 
der Oper Zoraide von Farinelli, bier auftreten zu ſehen. 
Mehr als fehsmal mit bem rauſchendſten Beifall herausge⸗ 
zufen, drängte fi ihr das entzüfte Publikum felbit bis zu 
ibrer Wohnung nah, einem fo feltenen, glänzenden Talente 
nod, einmal zu huldigen.” 

Zu Neapel hielt Gen, Nugent am ı7 Dec. große Muſte— 
rung über bie öftreihifche Befazung, bei welder Gelegenheit 

„2. goldue, 44 filberne Medaillen und 200 Dulaten, wegen 
Auszeichnung im Felde vertheilt wurden. — Die Zeitung von 
Neapel meldet, dad der König den, ungefähr hundert Mann, 

welche Mürats Bande bei feiner Unternehmung bildeten, und 
bisher auf der Infel Ventotiene aufbewahrr wurden, ohne 
Ausnahme fköniglibe Guadeubrieſe habe ausfertigen lafien. 
Diefe enthielten keine andre Bedingung, als dap fie ewig aus 
Sr. Majefidt Staaten verbannt, und bei ihrer etwanigen 
MRuͤllehr von neuem wegen bes ihnen jezt verzichenen Ver: 
brechens vor Gericht gefiellt werben follsen, Der König habe 
anf feine Koſten ein Schif für fie zur Rülkehr nad Korſila 
mierhen, und ihnen bie nöthigen Beduͤrfniſſe zur Müffehr 
reichen lafen. „Die Gewichte (ſchließt die Zeitung von 
Keapel) wird biefen neuen Zug der Guade unter die ſchoͤn⸗ 


Re des Lebens Er, Majeſtaͤt zäplen; er fegs diefen erhabenen 





; ; n y « 
Monarchen jenen Fürften gleih, die den Thron durch ihre 
Tugend zierten, und einft die Wonne des menfchlichen Ge: 
ſchlechts waren.” F 

a Schweiz. 

"Bafel, 4 Jan. Ueber die tumultuariſchen Auftritte 
unter unfern Befazungstruppen iſt jest ein Kriegsgericht nie: 
dergeſezt, und mau hat die nöthigen Vorkehrungen getroffen, 
um deren Erneurung zu verhuͤten. Schon lange berrfäte zwi: 
fhen der Beſazung unfrer Stadt (dem blauen) und den aus 
Frankreich zuräfgetehrten Schweizern (den rothen) ein heim: 
licher Groll; jene follten biefe wegen ihrer nahen Verabſchie— 
dung verfpottet haben. Am 31 Dec. gab es darüber auf ber 
Hauptwace einen heftigen Wortwechſel. Am folgenden Mor: 
gen um 3 Uhr verfammelten lich die Rothen auf einem öffent: 
lichen Plaze, und warteten bis um 7 Ubr bie. Kaferne der 
Blauen gedfnet wurde, wo fie dann eindrangen, und da fie 
die zahlreihern waren, die Blauen aber fi vertheidigten, 
viel Unglüt anricteten. Es gab mehrere Todte und viele 
Berwundete, — Die bisherige dtreihifche Befaguug von His 
hingen iſt nun durch Truppen von Gen. Frimonts Korps, das 
im Elſaß ſtehn bleibt, abgelöst worden, 

Niederlande. 

Am 28 Dec. trafen 400 franzoͤſiſche Ariegegefangene, aus 
dem Junern Ruplands fommend, zu Brüffel ein, welde 
am jolgenden Tage ibren Marſch nach Fraukreich fortſezten. 

Deutſchland. 

Seit der Beſezung von Landau durch die Oeſtreicher kommt 
daſelbſt ein Amtsblatt heraus, welchesſdie Vertündigungen 
der dortigen Öffentlichen Behoͤrden enthält, An dieſem Blatte 
vom 28 Des. ijt den franzoͤſiſhen Offizieren auf halbem Solde 
befoblen, dieſe Stadt und das abgetretene &ebier innerhalb 
acht Tagen zu räumen. Den frauzoͤſiſchen Milirärperfonen, 
die in diefem Gebiete geboren find, iſt der fernere Aufenthalt 
unverwebhrt; fie unterliegen nur den allgemeinen Poligeigefe: 
zen. Allen Individuen, welche einen militärifhen Grad im 
der frangbüfben Armee hatten, if Tragung ihrer Uniferm 
unterfagt. Die Unteroffiziere und Soldaten der franzöfifhen 
Armee, in diefem Gebiete geboren, bleiben unter einer befon- 
dern militaͤriſchen Aufſicht. 

»Aus dent Badiſchen, 3 Ian. Die Veſehle zur Räu⸗ 
mung der Kinziggegend find unmittelbar von Seite Sr. Mai. 
des Kalſers von Deitreich ergangen, welder das Betragen fei: 
ner Generale in Betref der Beſezung eines Theile der groß: 
berzeglich = badifhen Lande gemißbilligt zu haben ſcheint. Die 
Truppen mußten ungefäumt aufbrehen und Baden verlaffen. 
— Das Voltmannifbe Korps, das Anfangs nah Mainz be: 
ſtimmt war, bat Befehl erhalten, fih nad Böhmen zu bee: 
ben, und dem Wimpfenfben Korps zu folgen. — Se... Hoh. 
der Grofberzeg von Baden hat dem Vernehmen mad erklärt, 
das feine Staten zuverläfig eine landftändifhe Verfaſſung er: 
halten foilen, dad man aber nichts übereilen könne, und Er zu 
feiner Zeit das Nöthige desfalls veranftalten werde, Es heißt, 
man wolle deßfalls die Nefultate ber Verhandlungen in Frank⸗ 
furt abwarten. — Bon der badiſchen Megierung it Befehl 
erteilt worden, ben duch dem Pariſer Traftat vom 20 Nov, 
badifch gewordenen Theil der Kehler großen Rheinbtuͤle wie: 
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der herzuſtelen, damit derſelbe yroviforiich gebraucht werden 
töuhe, mas für das Land als ein großer Vortheil angeſehen 
werden fan, da bei der bieherigen fattifchen Unterbrechung ber 
bireften Kommunitatien die fo notbmwendigen Verbindungen 
zwifben beiden Rheinufern vielfach gelitten haben, denn die 
bloße Kommunikation vermittelt ber Schiffahrt ift nicht bin- 
laͤuglich. Ye unfern Gegenden ſieht man die Verfügung bes 
Pariſer Eraftats wegen der Kchler Brüfe ald einen großen 
Wortheil an. Es ift irrig, wenn in Öffentlichen Blättern be: 
hauptet wurde, daf in diefer Hinficht Altes auf denfelben Fuß, 
wie vor ber franzoͤſiſchen Revolution, bergeftellt worden fey. 
Denn vor diefer Epohe war bie ganze Brüfe franzöfifh, das 
beiit, fie gehörte von alren Zeiten her der Stadt Straßburg, 
die daher auch für deren Unterhalt allein zu forgen hatte, aber 
auch allein den beträsbtlichen Brüfenzoll bezog, und in biefer 
Hinſicht fehr dadurch gewann, Waͤhrend der Revolution ift 
hierin feine Aenderung eingetreten ; erft jezt ift jenes vorma— 
lige Privilegium, das der Stadt Straßburg vormals zuſtand, 
und das fir ſich ald Reichsſtadt erworben hatte, aufgehoben, 
und Die natur: und voͤlkerrechtliche Ordnung der Dinge ein: 
geireten, Uebrigens hatte Straßburg während ber Revolu— 
tion, durh Eingriffe der verſchledenen Mevofutionsregie: 
rungen in ihre Rechte, die prfuniären Vortheile, bie ihr 
duch den Bruͤlenzoll zu Theil geworden waren, beinahe 
gänzlich verloren, fo bafı ihr das neue eingetretene Nerbält: 
niö wegen der Bruͤke wenig nacthbeilig if. Man glaubt 
ohnchin, daß das Publitum allein bei der neuen Veränderung 
verlieren wird, indem es in Zukunft einen doppelten Brüfen: 
zoll, menrlich- einen auf deutſcher und einen auf frangöfifcher 
Seite bezahlen muß, und wahrfcheinlih der auf dem linken 
Mbeinufer bisher beftandene nicht herabgeſezt wird, Die 
Hofnung ber unglütliben Bewohner von Kehl, in Paris eine 
Entſchaͤdigung für ihren großen Merfuft wäbrend ber Mevofu: 
tiondfriege, oder doch wenigftend die ihnen zugeſicherte Indem⸗ 
mitt für die Niederreißung ihrer Wohnungen im Spätherbfte 
von 1813 zu erhalten, iſt bie jezt nicht in Erfüllung gegangen, 
obgleih ihre Sache von einem befendern Abgeordneten in 
Paris betrieben wurde, 
Unterm 20 Dee, iſt ein herzogl. maffauifches Editt erfhie: 
nen, durch welches im dem alten und new arauirirten Landen 
‚alle Gräng: und Binnenzölle, mit Ausnahme der Rheinoktroi 
und bed Wegzells bei Hoͤchſt, aufgehoben werden, 
iſt der Stempel für bie Kalender abgeſchaft, und der Etem- 
pel auf Spieltarten auf bie Hälfte heruntergeſezt worden. 
Von Weimar erhält man unterum 27 Dee. nachſtehende 


sroßberzogliche Verordnung: „Wir Karl Unguft ic. Ein:- 


gedent der durch bie Gnade der göttlihen Vorſehung und durch 
deutfibe Kraft und Tugend dem gefamten Reihe deutſcher Na: 
tion wiedergewonnenen unb jezt aufs Neue geſicherten Unab: 
hängigleit, und um auch Unfrerfeits Männern, welde durch 
Matb und That zu diefem großen Werke ausgezeichnet beige: 
tragen haben, ein Zeihen der Würdigung ihrer Werdienfte, 
deren Folgen ſich aud unferm großherzoglihen Haufe nnd Un: 
fern Landen vorzuͤglich wohltyätig erwiefen haben, zu widmen, 
haben Wir beſchloſſen, den von Unferm in Gott ruhenden Nor: 
fahren und Gropherru = Vater, dem durchlauchtigſten Fuͤrſten, 


Eben fo 


Herth Ernſt Auguſt, Herzog zu Sachſen ic. zu Ermunterun⸗ 
ber Treue und zu Belohnung ber patriotiſchen Geſinnungen 
für das deutſche Reich und deſſen Oberhaupt, mit Genehmi⸗ 
gung der damals regierenden röm. kaiſ. Majeftät, ben 2 Ang. 
1732 geftifteten, und feit jener Zeit von mehrern Fürften und 
boben Stanbesperfonen getragenen Orden ber Wachſam— 
feit oder weißen Falkenorden, in feiner wefentliden 
Beziehung, doch mit den dur bie veränderten Zeitverhält: 
niffe nörhig gewordenen Mobififationen, zu erneuern ; erneuern 
denſelben hiermit, und fügen der ihm mefprünglich ertheilten 
Bedeutung noch bie Beftimmung binzu, daß derfelbebefonders 
auch denjenigen Unfrer Staatsdiener und Unterthauen zur Er: 
münterung und Belohnung ihrer durd Treue, Talent und ges 
fegmäfige Amtethätigfeit geleiteten Dienfte foll ertheilt wer: 
den, welche Wir durd die erwähnten Eigenſchaften ausge— 
zeichnet erachten, oder in Zukunft erachten werden. Dei: 
zufolge verordnen Wir 16.”  CHier folgen die Drbensfia: 
tuten.) 

Einer großberzogl. medlenburgifhen Verordnung vom 
ı Nov. zufolge foll vom ı Jan, au der Tranfitogoll in den 
großherzoglichen Landen anfbören. 

Am 2 Jan, mufterte Se. Maj. ber König bei Dresden 
bie aus Franfreich zuruͤlgekehrten ſaͤchſiſchen Truppen. 

Diänemart. . 

In einem Kopenhagener Blatte liest man folgende Preis⸗ 
aufgabe, welche zu beweifen fheint, daß man in Schleswig 
die deutfhe Sprache auszurotten ſucht: „„ı. Wie weit hat in 
aͤltern Zeiten ſich die daͤniſche Sprade, als allgemeine Landes» 
forache, zur holfieinifhen Graͤnze erftreft? 2. Von welcher Zeit 
an, und durch welche Veranfaffung ift auf biefer Seite jener 
Graͤnze das Gebier und bie Herrſchaft der bänifhen Sprache 
nach und mach verdrängt und eingeſchraͤnkt, und auf welde 
Meife hat die Einſchränkung Fortfchritte gemacht? 3. Weldes _ 
iſt im gegenmwärtiger Zeit das Verhaͤltniß im Schleswigſchen 
jwiihen der Ausdehnung der bänifchen und deutſchen Sprache, 
und welche Iinzuträglichfeiten folgen aus ber Mifchung beider? 
Welches find bie Mittel, wodurch die dänifche Sprade, als 
bie ältefte und allgemeine Landesſprache, zugleich wieder bie 
allgemeine oͤffentliche Unterrichts⸗, Verhandlungs- und Ger 
richtsſprache, und Schleswig ſolchemnach wieder in Hinfiche 
ber Sprache das werden fan, was es vorher war, eine dänis 
fche Provinz? — Fir die Beantwortung dieſer Aufgaben wird 
eine Prämie von 100 Spezies, und anferdem eine Acceſſit 
von ioo bis 150 Rthlr. Silbermünge ausgeboten; eine höhere 
Prämie, als in vielen Jahren für irgend eine gelehrte Ub- 
handlung ausgeſezt worden. Wis Termin zur Einlieferung 
der Abhandlungen ift der ı Jul, kommenden Jahres beſtimmt. 


‚Der Prämienausbieter hat ſich felbft fo wenig als die, welche 


die einfommenden Abhandlungen beurtheiten ſollen, genannt; 
die Gyldenaliſche Buchhandlung aber jteht für die richtige Aus— 
zahlung der Prämie, fobald ſelbige von dem befugten Ceuſoren 
zuerlannt tft.” 
Nußlenb, 

Die Stuttgarter Hofzeitung ſchreibte „Nachrichten aus 
St. Petersburg vom 15 Dec. betätigen die daſelbſt bei 
beitem Wohlſeyn erfalgte Aufunfs. Sr, Bonigl. Hoh. bes Kreu⸗ 


o 


ringen von Wärtemberg. Am 12 Dee, langten auch Ihre Mai. 
bie Kaiferin Eliſabeth, und Tags darauf Se. Maj. der Kai: 
fer Alerander ohne alles Gefolge in einem einfahen Schlitten 
daſelbſt an, Allerhoͤchſtwelche Sich ſogleich in bie Kaſauſche 
Kirche, um mit der daſelbſt verfammelten Geiſtlichkeit das 
gewöhnliche Dantgebet zu verrichten, begaben, Die Nachricht 
von ber am 20 Nov. v. 9. zu Paris unterzeichneten Konvention 
der alllirten Mächte wurbe zu St, Petersburg durch gedrufte 
Bulletins unter Glofengeläute und Abfeurung der Aanonen, 
dekaunt gemadt. Mittags war eine Parade in der Manege, 
welder Se. k. H. der Kronprinz beimohnten, nad deren En: 
Digung des Kaiferd Majeftdt mit Höchftdenfelben zurüfritten, 
und Sr, fönigl. Hoheit in Hoͤchſtdero Appartements einen Be: 
ſuch abftatteten, In den Zimmern der Kaiferin Mutter war 
‚an diefem, fo wie am vorhergehenden Tage, Familientafel, 
und Abends FleinerGirkel; auch waren mehrere ber bedeutend: 
fen Straßen und Palais beleuchtet,” 
Yreußenm. 

Im Nürnberger Korrefpondenten liest man ein Schreiben 
aus Berlin vom 31 Dec., worin ed unter Anderm beißt: 
„Seit mehrem Wochen find. bie Durhmärfche der zurüffehren: 
den Regimenter an der Tagesordnung, die freilich fehr vielen 
bart mitgenommenen Hauseigentbämern nicht gefällt. Die 
Degimenter der. Landwehr werden allmählig aufgelöst; nur 
Heine Stämme berfelben bleiben, Gin großer Vortheil für 
die afer= und gewerbtreibenden Klaffen, bie oft der nothwen: 
Digften Arme zum Betrieb ihrer Sefhäfte entbehrten. — Die 
feit Napoleons Anwefenheit in Berlin im November 1306 
beitebende Bürgergarde ſieht endlih, zur großen Freude der 
meiſten Mitglieder derfelben, ihrer nahen Aufdfung entge: 
gen; ein nened Verdienſt des Minifers v. Schudmann. — 
Die von dem Konig in Parid für 100,000 Rthlr. gefanfte 
Giuſtinianiſche Gemäldegallerie ift vor einigen Tagen ange: 
Zommen, und wird iezt in den Zimmern ber Akademie ber 
Künfte aufgeftellt, — In dem Verzeichniß ber Prediger bei 
den bhiefigen deutfhen Gemeinden wird, nah einem Befehl 
des Departements bes Kultus, feit drei Wochen die Fatholifde 
Hedwigsfirhe nicht mehr bemerkt. Wie man fagt, fo haben 
die wiederholten Klagen der proteftantifhen Prediger über 
Das hoͤchſt ſichtbare Abnehmen bes Befuhes ihrer Kirhen und 
über das Zuftrömen zu dem allbeliebten Pater Siegert biefe 
im ıoten Jahrhunderte hoͤchſt merkwuͤrdige Maafregel veran- 
laßt. — Wie man vermuthete, fo hat bie Schrift des hiefi- 
gen Geheimentaths Schmalz, über politifbe Vereine, mehrere 
Gegenfgriften veranlaft, die durch Vitterfeit einander zu 
übertreffen fuhen. Die wichtigſten find bie von Niebuhr, 
Koppe, Ruͤhs und Schleiermacher. Schmalz wird nädhftens 
fein „Leztes Wort” in diefer Sache erfheinen laffen, in ber 
‚alte Freunde ber Ordnung und des Rechts mit ihm überein— 
ftimmen;”euch haben des Königs Majeftät durch Weberfendung 
Des rothen Adlerordens zter Klaffe, fo.wie früher bes Königs 
von Mürtemberg Majeſtaͤt durch Ueberfendung bes Civil⸗ 
verbienftordens feine gute Abſicht zu. belohnen gefuht. Der 
Kieutenant v. Blöwe, vom aten Garde : Infanterierenimient, 
‚der fi durch eine grobe Beleidigung im Haufe des Geheimen: 


raths Schmalz an, ihm raͤchen wollte, wegen der, feinem£chrer . 


Arndt sugefügten Aränfungen, ik’ mit gweitägigem Arreſt 
befiraft worden, — Eine neuere Schrift des Profeſſor Ruͤhs 
zrüber bie Aufprühe der Juden an dad deutſche Bürgerrecht? 
greift die Juden von einer fehr empfindlihen Exite au, und 
behauptet, daß dieſe mofaifhen Glaubensbefenner in ihren 
alten gedrüften Verhältnifen bleiben muͤſſen. Wahrſcheinlich 
wird aud fie zu zablreihen Gegenfhriften Weranlaffung ges 
ben, wie big feit einiger Zeit in Kopenhagen ber Fall ift.” 

Die Generale v. York: Wartenburg und v. Pirch I. haben 
ben, Arankheits halber begehrten Abſchied erhalten. 

* Berlin, 30 Dec. Geftern war bei Sr. Mai. dem 
Könige große Mittagstafel. — Ein märlifhes Marfhbataillon 
wurde am geftrigen Tage hier aufgelöst. — Einer königlichen 
Kabinetsordre zufolge ift der geheime Staatsratb Sad, Ge— 
neralgomverneuf des Großherzogthums Miederrbein, zum 
Sberpräfidenten des bisherigen Herzogthums Schwediſch- 
VPommern ernannt worden. 

Deftreid. 

* Wien, 3 Jan. Der vergangene Neujahrstag wurde bei 
Hof ganz in der Stille begangen, weder die Erzherzoge noch 
die Erzberzoginnen nahmen Gratulation des hoben Adels am, 
fondern bielten fih in ihren Zimmern en Retraite. Geftern 
murbe bier in Beifeyn Er, Durhl. des regierenden Herzogs 
von Sachfen : Koburg die Vermaͤhlung feines Bruders bes Prins 
zen Leopold mit der jungen Gräfen Cohary mit vielem Glanz 
in der Ehurfapelle ber hiefigen Metrepolitanfirde zu St. Ste: 
phan nach Eatholifhem Mitus durch unfern Erzbiſchof Grafen 
Hohenwarth vollzogen. 33. ff, HH. die, Ersherzoge Anton und 
Mudolph, fo wie der größte Theil bes hoben Adels wohnten 
diefer Feierlichkeit bei, und der Herzog Albert von Sadıfens 
Teſchen fo wie der Herzog von Koburg führten die Braut zum 
Traualtar. Cie war mit Diamanten gleichſam überfät; 
man rechnet, daß ihr Brautkleid gegen 500,080 Gulden werth 
gewefen. Das Ehepaar bezog fogleih nad der Trauung dem 
Graf Fuchſiſchen Pallaft, und wird feinen bleibenden Aufenthalt 
in Wien nehmen. Der Vater der jungen Braut, einer der reich⸗ 
ften Kavaliere der oͤſtreichiſchen Monardie, hat ihr als jährliche 
Appanage 30,008 (oder nad Andern 100,000) Gulden Kom: 
ventionsmminge ansgefest. Der Bräutigam nimmt den Nas 
men Koburg: Cohary an. — Eine Vermählung andrer Art 
ift im Werte. Se. Durchlaucht der Prinz Karl Eugen vom 
Lothringen, lezter Sprößling bes Hauſes Lothringen = Ar: 
magnac, geboren ben 25 Sept. 1751, fuchte bereite feit eini⸗ 
ger Zeit bei dem Kaiſer um Erlaubnig nad, fih mit der ver 
wittweten Gräfin v. Golloredo, geb. Erenevile, Gemahlin 
des veritorbenen ditreihifhen Staatsminifters gleihes Na: 
mens und gewefenen Erzieherin ber Erzherzogin Marie Louife, 
zu vermäblen, welche Erlaubnif nun Ge. Majeſtaͤt von Padua 
aus ertbeilt haben. Da jedoh der Prinz vom Faiferlisen 
Dun als Prinz von Geblät anerkannt Ift, und gleich nach den 

rzherzogen im Mange folgt, fo hat jih dem Vernehmen nad 
der Hof vorbebalten, daß die fänfrige Prinzeſſin von Zothrin: 
gen nie im diefer Eigenſchaft bei — erſcheinen ned font 
eines diefer Vorrechte genießen dürfe. Am Jet der Erpbers 
zogin Marie Youife wird diefer Tage eine Verfieigerung der 
entbebrlihen Zug: und Haudpferde gehalten; indeſſen ſgeint 
der Tag der Abreife nach Ztalien bei allen Erzherzoginuen 


‚mod upbefcimupt, 
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Großbritannten. 

(Ans Londoner Zeitungeh vom 29 Dee.) Wlles befchäf: 
tigte ih in Granbournloge mit dem Empfange der Prinzeſſin 
Charlotte, die zu Anfang künftiger Woche dort eintreffen 
ſoute, als Nachrichten von Wepmouth eingingen, daß die 
Prinzeſſin von einer Unpäpfichfeit überfallen worden fey und 
ipre Meife nicht fortſezen kͤnne. Doktor Bailie ift abge: 
veist, um Ihre Eönigi. Hoheit zu beſorgen. — Die Ankunft 
der oͤſtreichiſchen Erzherzoge Johann und Ludwig in Brighton, 
am vorigen Dienftag, war der Anfang zu den Weilhnachts⸗ 
feierlichkeiten im Schlofe. Alle auwe ſende Staudesper⸗ 
ſonen wurden zur Taſel geladen. — Der Graf v. Funchal, 
anßerordentlicher Geſandter des Prinzen Degeuten von Por: 


fugal an unfernm Hofe, hat fi am zı in Dover eingeſchift. 


Er begibt ſich über Frankreich nach Rom, um dem heil, Vater 
zur Wiedereinfegung in feine Staaten @Lüf zu wuͤnſchen. — 
Briefe aus Eadiz vom 4 d., welde wir gestern erhalten ha: 
ben. berihten, daß zwei Regimenter eingeſchift worden find, 
un die Rovaliſten in Lima ju verfiärfen, Diefe Nachrichten 
fuhren uns auch von Morillos Unternehmen gegen Earthagena 
die Meinung eingufößen, daß man, was ben Erfolg berfelben 
betrift, noch nicht ale Hofnung aufgeben müfe. (Tour.) — 
‚Der Wagen und bie Pferde, das Silberzeug, das Meifege: 


raͤth u. f. w., welche Bonaparte in der Schlacht bei Waterloo‘ 


abgenommen worden, find in dem Londoner Mufeum, Piccas 
billvitraße, fürs Publifum ausgeſtellt. — Man’ fieht- jest bie 
Wichtigkeit der Entdekung ein, die vor einiger Zeit augekuͤn⸗ 
digt worden, und welche darin befieht, den Schifbruͤchigen 
einen Strif mittels eines Mörfers zuzuwerfen. Die Brigg 
Leipzig, welde an ber Käfte ven Yarmouth firandete, war im 
Begriffe zu verſinken, die Manuſchaft hatte ſich fhon auf die 
Spize der Maften geflüchtet, um nicht vom den Wellen fort: 
weriffen -zu werden, Hätte man nicht von obiger Methode 
Gebrauch gemacht, fo wäre fie wahrscheinlich umgefommsen, 
denn es wütete ein fo fürdterliches Wetter, daß es unmdglic 
war ihnen Böte zu Hülfe zu fenden. Der Lieutenant Woodper, 
von der Föniglihen Marine, hatte das GLük bei biefer Gele: 
genheit zehn Menfben das Reben su retten; er hat fchon auf 
biefe Art 116 Matrofen gerettet. — Englifhe Zeitungen 
enthalten folgende Anzeige: „Kuͤnftigen Freitag wird im 
Brirtifh: Forum, New: Bond: Strafe, Nro, 23., folgende 
drage erörtert werden: „Iſt es wahr, wie es der franzöfi: 
„ſche General Pillet verfiert, daß die engliſchen Damen, die 
„den Mebeton befolgen, ſich betrunfen zu Bette legen; ober 
„iſt dieſe Behauptung eine ſchaͤndliche Verläumbung?”. Die 


Thären werden um 7 Uhr geöfnet. Die Damen find einges 

laden ber Sizung beizuwohnen, weil ein Brauenzimmer barie 

zu Gunften ihres Gefchlechts fprechen wird.” 
Frankreich. 

Sa ber Sizung der Depufirtenfammer am 2 Yan, beſtieg 
ber Minifter des Innern, Graf Waublanc, die Rednerbägn 
um einen Gefezesentwurf vorzufhlagen, nah welchem 
durch ben Tod getilgten lebeuslaͤnglichen Renten, der Geiſt⸗ 
Uchteit heimfallen follen. — Der Präfident zeigt hierauf um, 
dap die Berathung über ben Sefegesentwurf wegen ber As 
neftie ihren Anfang nehme, Graf Germini tritt im Mamen der 
Minderzahl der zur vorläufigen Unterfuhung des Entwurf 


"nannten Kommiffion auf, und vertheibigt den Vorſchlag, 


ſo wie er vom Könige vorgelegt werben. : Hr. v. Choiſeul 


‚meint hingegen, Strenge fey für die Erhaftung der Ruhe: in 


Franfreih noͤthig, und ſtimmt für die Genehmigung der ven 
der Kommilflon vorgefchlagenen fhärfern Modiſikationen. 


‚Hr. Simeon erhebt fih gegen dieſes Syſtem der Strenge ;.se 


Halt os für smgeitig, für gefährlich, und erblitt aur in einer au⸗ 
gemeinen Berzeihung bie Beruhigung aller Woltstlefen . Die 
Ausföhnung der Irregeführten mit der Regierung, dieWie⸗ 
berberftellung bes Zutrauend and der Drbuung ; er ſtimmt daher 
für den Vorfhlag, wie ervon den Miniftern vorgelegt werben, 
Hr. v. Labourdonnaie behanptet, fo lange das Verbrechen uns 
beſtraft bleibe, werde ed an Kuͤhnheit und Gefäprligteit zus 
nehmen; er fagt, Rathſchlaͤge der Milde feven Eiulispefuns 
geu, beuen der König nicht trauen bürfe ; er Flagt bie Minis 
fter einee unerträglihen Fabrläffigteit in Handyabung alles 
deffen, was Das wahre Jutereſſe der Nation und der Monarchle 
erheifhe, an; und ſtimmt für den Entwurf mit ben ſcharfern 
von ber Kommiſſion vorgefälagenen Zufäzen. Hr. u. Vau⸗ 
blanc beſteigt die Nednerbühme, aufwelber er mit fraftuonee 
Würde die Minifter vertheidigt, und beweist, daß nicht Leis 
benfhaft, ſondern Alugbeit, und Kenutnif der Nation, dee 
Megierung zur Richtſchnut dienen mäffen; er befteht auf Gut⸗ 
beifung bes Entwurfs, wie ihn die Minifter vorgefegt haben, 
Die HH. Ganild und Moyer Eollard ſtehn ipm Eräftig bei, und 
unterftügen ihre Meinung mit allenı dem, was Edelmuth und 
DBerebfamkeit bervorgubringen im Stande find. Lezterer er- 
hebt fih befondere gegen bie vorgefchlagenen Vermögens: 
konfistationen, Die HH. Blondel:Auber und Roucherolle wi⸗ 
derſprechen in viel kürzern Vorträgen. Die Sizung wird aufe 
gehoben und bie Fortſezung ber Berathung auf morgen feſt⸗ 


t. 
har einem Privasbriefe von Paris, and guter Quelle, 


Dat der König bie Depntation ber Deputirtenfammer, bie 
ihm den 31 Der. zum Neujahr glütwänfhte, nachher im Gr: 
ſpraͤch, bei ihrer Zuneigung zu feiner Perfon, nnd bei ihrer 
Sisbe zur Ruhe und zum Wohle Franfreihe beſchworen, ben 
Seſezesentwurf wegen der Amneſtie ohne Abänderung 
anzunehmen. Einer ber zugegen gemefenen Deputirten hatte 
dieſes dem Schreiber unfers Briefes felbit erzählt. 

Det bekannte Geograph, Eduard Menteile, Mitglied bed 
Inſtitute, ift am 29 Dee. zu Paris geftorben, j z 

Im Journal des Debats vom z Ian. liedt man folgenden- 
Artikel: „Stuttgart, 26 Des. Mehrere Parifer Zeitun- 
gen haben unterm ı Der. einen ans Stuttgart vom 16 Nov: 
batirten Artifel befannt gemacht, der verfhiedene irrige, ei» 
zer Beriätigung bebärfende Behauptungen enthält. Gleich 
muerſt iſt es falſch, daß Se. Maj. ber König den alten Stän: 
Ken des Laubes Borfhläge gemacht habe; denn der König hat 
wie die alten Stände feiner Erblaude verfammelt, und bie 
eu erworbenen Provingen hatten zu verfchiebenartige Elur ich-⸗ 
tungen, um bafeibit eigentlihe Stände zufammenberufen zu 
Kounen. Der König, hat demuach in ber Abſicht, feine Laͤnder 
ia Ein Mei zu vereinigen , die Rotabeln felner Erblande, für 
wol ald die ber neu erworbenen Provinzen, verfammelt, - Die 
Motabelu des Abels hat Se. Majeftät feldft erwannt; die des 
Bürgerjtandes wurden vom Volle auf eine Art gewählt, die’ 
5 vortheilhaft von der alten Mahlart unterfheiber. Bei 
Werfammlung diefer Notabeln haette ber König die Abſicht, 
eine Verfaſſung aufzufiellen, die mit der gegenwärtigen Lage 
des Reicht verträglich wäre, unb im welche aus der alten Ber: 
ſaſſung der Erblande Alles aufgenommen werben folte, was 
nach ben in ber Lage unb Politif des Staates eingetreten. 
nen Veränderungen neh anwendbar fehlen. — Ferner ift bas 
Worgeben uncihtig, daß Se. Majefidt in den Unterhandluns 
gen mit den Rotabeln in feinem Punkte nachgegeben habe, Der 
König hat im Gegentheile vom Uinbegin der Verhandlungen 
bie. anf diefen Uugeublik feinen Ruhm darin geſucht, bei allen 
Gelegenheiten zu erklären, daß er jedem garechten Verlangen 
feiner Unterthanen Genäge leiften werde. Es if wahr, daf 
Se. Mei. der König zu gleicher Zeit für das Wohl des Staats 
felbft erflärt dat, daß er nie einem weſentlichen Rechte feiner 
Krone eutfagen., und noch weniger geflatten werde, daß man 
Abm ein ſolches Met abdringe. Eben fo hat der König er: 
riart, daß er nicht zugeben werde, daß anerkannte Gebrechen 
ber alten Verfaffung feiner Erblande in bie nene übergopflangt 
würden. Ge. Majeſtaͤt hat enblich erklärt, daß weſentliche 
Yuntte der alten Verfaſſung niemals willkuͤhrlich als Gebre: 
en hargeftellt werben follten, umb er bat bie ſchoͤnſte Buͤrg⸗ 
ſchaft feiner Erklärung, in Aufſtellung der organifhen 
Srundlagem gegeben, bie allein fhon hinreichen wir: 
Ben, eine der beiten Berfaflungen zu entwikeln. — Es fällt | 
Shwer, den Sinn der im folgender Stelle enthaltenen Be- | 
hanxtung zu begreifen: „Aber es bleibt noch eine andre ' 
„sehe hartnaͤtige Oppofitiandpartei übrig, die um fo gefähr: 
„licher ift, als fie des foͤrmlichen Beiſtandes einer audwärtir 
„ioen Dane genieht. Es find bis die mediarifieten Neichsſur⸗ 
„ſten und Neihögrafen, bie vormals Seuveraine ober unmit- 
Aelhare Olieder bes dentſchen Reichaes waren.” Nie hat man. 
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bier erfahren, daß diefe Mreblatifirten eine eruftlihe-Oppofi- 
tionspartei gegen bie Werfaflung bilden, ober daß diefe Par: 
tel, wenn fie beitände, gefährlich werden könne. Eben fo we: 
nig weiß man bier von einer auswärtigen Macht, die Beruf 


oder Luft fühlen Eönnte, die Anfpräce einiger jungen Leute. | 


diefer Klaſſe gegen den Staat zu uuterjtügen, dem fie in Folge 
völferrechtlich gefhloffener Verträge unterwerfen iind, Der 
König hat in den organifchen Grundlagen jur künftigen Wer: 
fafung des Königreihs (die der Crblande wußte von feinem 
tonftitutienellen Abel) die ausbrätlihe Verſicherung ertheilt, 
daß die erjie und zweite Klaſſe des Adels, jede in ihrer 
Kategorie, eine liberale und dem gegenwärtigen 
Zuſtande bes deutſchen Adels angemeffene Ver: 
fafung erhalten folen. Indem Se. Majehät diefe Werfiher 
rungen gaben, festen Sie ausbrüflih voraus, daß der Adel 
nicht auf Vorrechte Aufpruc machen würde, die mit dem Wohl 
bes Staats unverträglih und für bie übrigen Unterthanem 
erniedrigenb wären, Wollte man aber je, bei dem künftigen 
MWerbandiungen über die deutſche Bundesalte, dem Adel fe 
gefaͤhrliche Borrechte einräumen, wie z. B. das Recht der Kri⸗ 
minalgerichtebarfeit, fo wuͤrde fih der Sönig folden Verfü⸗ 
gungen mit der ganzen ihm elgnen Seelenftärte eben io ges 
wis widerlegen, als er mit der gewiffenhafteften Treue Ners 
bindlichfeiten erfüllen wird, die er wirtlich eingegams 
gemift. Und das iſt vielleiht ber Beweggrunb, der Ge. 
Majeſtaͤt gehindert bat, fo ſchnell als Sie in audern Hinſich⸗ 
ten gewuͤnſcht hätten, ber Bitte einiger Mediatiſirten zu will⸗ 
fahren, bie in unſchillichet Form und Zeit überreicht wı rde, 
und von der im oben angeführten Artilel die Rede iſt.““ 
"Vom Rheinftirem, 5 Ian. Die Unterbringung der 
in. immer gröferer Zahl ind Elſaß einrüfenden direiniidem 
Truppen vom bem Frimont'ſchen Armeelorps geht jest ohne 
Schwierigkeit vor ſich, da im Voraus desfalls alles Noͤthige 
amgeorduet worden. Nur die allertleinſten und aͤrmſten Dorfs 
haften bes Elſaſſes erhalten keine Finquartierung; alle nicht 
in. biefer Kategorie begriffenen Ortfhaften erhalten ibr Kon: 
tingent. Wa ſich öffentlihe Gebäude befinden, bie disponibel 
gemacht werben köunen, verwender man fie, um bie Soldaten 
eiuguquartieren, und blos bie Offiziere zu ben Einwohnere 
zu verlegen. Da biefes aber nur in wenigen Gemeinden ber 
Fall it, fo bleibt die Militaͤrlaſt, wenn mau ih and immer 
in Anfehung der Verpfrgung firenge an das Militdrreglement 
hielte, doch ſehr groß. Nähere Unterhanblungen deshalb fin 
ben in biefem Augenblif zwifchen ben Behörden ſtatt. — Aus 
Landau erfährt mar, daß Gen. Mazzuchelli dort als oͤſteich. 
Pilitärgouverneur bleibt. Mit der neuen Organifation [preis 
tet mandafelbft taſch fort. — Perfonen, bie aus Straßburg. kom⸗ 
men, verfihern, daß man dort ungefäunit eine frauzoͤſtſche 
Sarnifen erwarte, namentlich eine Abtheilung ber königlichen 
Garde, die dorthin in. Beſazung verlegt werben fol. Die 
Garnifon wird- dann durch die niederrheiniſche Legion und 


| durh das Hufarenregiment, die im Departement bes Nies 


beriheins gebildet werben: follen, anf bie Zahl von zooo Mann 
gebracht werden, bie Frantreich, nach ber Milisäckonveutiom 
som zo Mov,, in Straßburg unterhalten fan. Uebrigens 
hextſcht im aedachter Stadt bie axbiite Vuhe und Drbnung, 


— 
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und bie Gefchaͤfte Haben alenthalben begonnen. Für die Un— 
bemittelten ift die Arbeitsſchule im Thätigkeit, die beſonders 
unter den jegigen Umftänben dort von großem Niuzen ift, und 
deren Einrichtung mufterhaft genannt zu werden verbient, 
Stalien e 

Ani 15 Dec, gab der frangöfifhe Votfchafter zu Nom ein 
sroßes Gaſtmahl, welchem ber Staatsfekretär, Kardinal Eon: 
falvi, das gauge diplomatiſche Korps, verſchiedene engliihe 
Kords, mehrere Prälaten und andre ausgezeihnete Perfonen 
beiwohnten. — Am zı Dee. litten 4 Schiffe an der Mündung 
ber Tiber, unfern der Trümmer des alten Hafens bes Tra—⸗ 
jans, Shifbrud. 

"Mom, 28 Dec. Geftern wurde hier bie Che zwiſchen 
ber Alteften Tochter des Hrn. Lucian Bonaparte und dem dl: 
teſten Sohne bes Prinzen Gabrielli vollzogen; der Pfarrer von 
5. Lorenzo in Lucina, zu deffen Kirchfprengel Lucian gehört, 
verrichtete die Einſegnung. — Die neue Oper vom Hrn, An: 
gellmeifter Koffint, Dorlisfa e Torvaldo, mit welder bier das 
Cheater Valle nach dem Abvente eröfnet werden, bat nur 
fehr getheilten Beifall erhalten. Leider fängt das Genere 
Semiſerio auch in Italien an die Oberhand zu gewinnen, — 
Man fährt fort auf dem Monte : Gavallo die Wohnungen für 
die hoben faiferl. oͤſtreichiſchen Herrſchaften, und für bie 
Souverains, die mit ihnen zugleih in Nom eintreffen follen, 
in Ordnung zu fejen, obſchon man von Zeif zu Beit im Bar: 
Blifum das Gerücht ausfprengt, ald würden Se. Mai. ber 
Kalfer Ihre itaftenifhe Reiſe nicht weiter als bie Zlorenz 
fortfegen. Das Geſchaͤft ber Meubfirung und Einrictung der 
Uppartements.ift deu Prinzen Barberimi, Chigi, Sagarola, 
Bltieri und PVracchano (Zorlouia) übertragen. — Der Adi: 
zol Lord Exrmonth iſt bier angefommen, um feinem Freunde 
Kord William Bentinf einen Beſuch abzuftatten. 

i Schweiz. 

Am 3 Jan. kam Ihre Durchl. bie Fuͤrſtin von Thurn und 
Zaris mit zwei Prinzen, moron Einer. üch einige Zeit in Hof: 
mel aufhalten wird, zu Schafbanfen au, fubz kurz darauf nad 
den NRheiafall, und feste am 4 ihre Reiſe weiter fort, 

Niederlaudbe. 

Oeffentliche RNachrichten aus Namur vom 29 Der. erzaͤh⸗ 
deu: „Die preußiſchen Truppen, welche bie beiden Gtvet 
deſezt hatten, haben am 22 dieſen Plaz verlaſſen und ihre 
Michtung nach Dinant genommen. Am 23 ſezten dieſe Trup⸗ 
zen ihren Marſch nach Lurenburg fort, als fie aber zu Cinep 
anlamen, erhielten fie Befehl nebſt ber Artillerie und dem 
Wepäk ihre erften Pojitionen zu Givet und in ber Gegend wie: 
ser einzunehmen, welches mit ſolcher Schuelligkeit ausgeführt 


wurde, daß fie am Abend des nemlichen Tages km Angeſichte 


aon Give eintrafen. Indeſſen waren bie Thore Diefer Fe- 
Bung geſchloſſen, bie Augbräfen aufachoben und ber Komman- 


dant weigerte fh, fie einzulaſſen; ein preufifher Obrift er- 


hielt allein die Erlaubniß in Die Stadt zu kommen, um ſich 
mit ben engliſchen und ruſſiſchen Kenunlffarien, die ſich fon 
ſeit einigen Tagen daſelbſt befanden, zu beſprechen. Nach 
«iner fangen Konferenz verlieh der Obriſt Givet wieder, und 
Lefahl jeinen Truppen, fi wieder in Marſch zu fegen, um 
Br Dinant. und in ber Gegend i an beaiehen. 





Es ſcheint gewiß, daß bie rufſiſchen Truppen Charlemont, 
Landrecies und Maubeuge beſezen werden, wo fie am 6 Fa. 
Morgens eintäten follen. In uufrer Stadt haben wir gegens 
wärtig eine ſtarke preußiſche Garnifon, welche mir des 
niederländifhen Truppen gemeinihaftlihd. deu Dienft vers 
fiebt. Am 6 Jan. fol der feste Durdmarfch der Prenßen 
ftatt haben.” 

Zu Bräffel ſchlug fih am 25 Dee. ein engliiher Stabes 
offigier nÄR einem der gefiäcteten feangdfifgen Generale auf 
Piftelen. Beide wurden verwundet, ber englifhe Dffizier 
leicht, der General ſchwer, durch eine Kugel in ber Seite. 

ee Deutſchland. 

Nachtichten in Muͤnchener Blaͤttern zufolge bat der Eis—⸗ 
gang zwei gewoͤhnliche Jochbruͤlen der Donau, bei Paſſau unb 
Deggendorf, abermals zerſtͤrt. Bei ber leztern, welche vom 
dei Stadt Deggendorf erhalten wirb, wären ohne die muth⸗ 
volle Hälfe einiger Schifleute fünfzig Perſonen ertrunfen, 
deun fie befanden fih auf bem noch fteben gebliebenen Heinen 
hell ber Brüfe von großen Cismaſſen umgeben. 

Am 4 Ian, erfolate die gänzlihe Räumung ber nach ie 
fogenamnten deutichen Hans zu. Frankfurt befindlich gewe⸗ 
fenen enffifhen Militärfpitäler. Dieſes Gebäude fol num 
unverzüglich ‘in bemohnbaren Staub. gefest, und, wie man 
eig zur Kanzlei des deutſchen Buubestages beſt immt 
wer en. " — 

Wegen vorlaͤufiger Verwaltung des Fuͤrſtenthums Oſtfries— 
land uud des Harrlinger Laudes iſt folgende Belanntmachung 
ergangen: „Seorg, Prinz Megent x. Nachdem die vertrags⸗ 
mäßige-Uchergabe des Fuͤrſtenthums Dfifrirsland und des Harr⸗ 

r Landes au Uns von bem dazu verorbueten Eönigl. preufie 
ſchen Aommifarius am geßrigen Tage feierlich vollzogen, au 
fofort burd Publikation unfers Patents vom 28 Olt. d. 3. 
ber wirklide Beüz folher Provinz für Uns ergriffen worden 
it, fo haben Wir Unfre erſte Sorge dahin gerichtet ſeyn Laf- 
fen, daß der Geſchaͤſtsgang ſowol im Zufiz : als Verwaltungs: 
fache keine Unfern uunmehrigen getreuen Untertbanen ſchaͤdli⸗ 
he Störung erleiden möge. Bu diefew Ende haben Wir die 
gefamten, bisher in der Provinz beftanbenen Ein. preußiſchen 
Yutsritäten, als gegenwärtig En, großdritanuiich < hannoͤver⸗ 
ſche Behoͤrden provlſoriſch in alen ihren Funktionen befktigt, 
und diefelben augewieſen, ihre Amtsfuͤhrung vorerſt gaͤnzlich 
nach ‚den beſtehenden Geſezen, unter gewiſſenhafter Beobach— 
tung ihrer früher überuommenen Dienſtverpflichtungen, ferner⸗ 
weit fottzuſe zen. Wir machen ſolches Unſern gefamten. Untere 
thanen Oftfrieslands und bes Harrlinger Landes hiermit bes 
tannt, und haben dleſelben bemaufolge ihre etwaigen Vortraͤge 
und Geſuche, welche biäher an die Behörden diefer Provinz 
verfaffungamäßig gerichtet zu werben pflegtew, aud künftig 
unverändert an bie, nemlichen jezt von Uns Beftätigten Behör 
den gelangen zu laffen, wogegen fie fih in allen ſolchen Fällen, 
wegen welcher die Antzäge und Bittſchriften bisher an das 
königl. preußiſche Eivilgenvernement zu Münfter , oder an die 


konigl. preußiſchen höhern Wehörben zu Berlin, oder an bie 
Perſon des biäherigen Staatsoherbauptes gehen mußten, bin: 
: fort am Unier Kabinetsminifterium zu Hannover wenden were 


ben, und zwar bis auf anberweite Peſtimmuug, duch Unſetn 


unterzeichneten, zu Aurich anmefenden Kommiſſarius, welcher 
von Ans autorifirt ift, mäc Lage der Umftände das Wehufige 
ſofort felbft zu verfügen. Aurich, ben 16 Dee. 1815. Kraft 
hoͤchſten Auftrags Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen Megenten, 
©. 9. Graf v. Hardenberg.” 

Yreußem . 

Ein unverbürgtes Gerüht fpriht von Errichtung einer 
zweiten Staatstanzlerftelle, bie dem verbienien Minifter 
Beyme ertheilt werben folle, 

* Berlin, 2 Jan. Soeben ift in ber Praurerfhen Bud: 
Handlung erfhienen: „Leztes Wort über politifche 
Vereine, vom Geh. Rath Schmalz”, fo mie auch ebendafelbit 
gegen Hrn, Schmalz folgende Heine Schrift erſchlenen it: „Bon 
der Begeifterung des preußifhen Volks im Jahr 
1813, als Vertheidigung unſers Glaubens.” Der 
Verfaſſer iſt Fr. Foͤrſter, Doktor der Philofophie, Königl. 
greußifher Lientenant und Ritter des eifernen Kreuzes zweiter 
Klaſſe. Wir heben von diefer Schrift zu Bezeihnung ihres 
Geiftes nahftehenden Schluß aus: „Wenn er (Schmalz) ſich 
zein fühlt in feinem Gewiffen, jo mag er feinen Feinden Tag 
und Stunde beftimmen, wo er im feinem Hörfaal, wie es ei: 
nem freien Profeffor der hohen Schule zufommt,- dffentlih 
feine Theſes vertheidigt, Will er nicht fordern, fo fey er 
hiermit von uns vorgeladen, daß er ſich ftelle zur Stunde, bie 
wir ibm beftimmen werben, und fih verantworte, benn wir 
Hagen ihn an aus feiner eigenen Schrift. Würde mir dann 
vergönnt, mit ihm in bie Schranfen zu treten, wollte ich alfo 
anheben: Mein Herr Gott und Vater ! Wenn id fonft in bem 
Streit gegangen und die Gefahren ber Schlacht mih umdrob: 
ten, hab’ ich zu bir gebetet, und du mwarft mir guädig, und 
meine Wunden find heil worden durh deine Kraft. Siehe, 
es hat fich gegen mich ein Feind geitelt, der deinen Namen 

aͤſtert. Laß deinen Geift bei mir wohnen, daß id ihm zu 
Schanden mahel... Duaber mein Widerpart, bete nun 
auch zu Gott, wenn bu es vermagft; wo nicht, fo rufe zu den 
Gözen, denen bu beine Seele verſchrieben, ob fie dir wohl 
belien '—” — Das unlängft in Öffentlichen Blättern angekün: 
Digte beutfhe Nationalmufeum errihter ein geborner 
Franzoſe, ber früßer unter Napoleon als General: Kriege: 
tommiſſaͤr bei der. franzöfifhen Armee fand, Sein eigentii: 
Ser Name ift Ravatlle‘, Durch ben Anfauf ber an ber'fchle: 
ſiſchen Gränze gelegeuen Fönigliden Domaine Frauendorf hat 
ex ſich ſpaͤterhin im preußiſchen Staate angefiedelt,, und von 
St. Majeftät die allergnädigfte Etlaubniß erhalten, den Na— 
men v. Frauendorf führen zu Dürfen. Zu gedahtem Muſeum 
find von dem Ebengenannten unter Andern die Herren Schabow, 
Wichmann, Raud und Simony für die Bilbhauerarbeit ; die 
Herren Weitfb, Schumann,- Kolbe, Herbig und Herbt für 
die Malerei eugagirt worden, 

Deftreid. 

* Wien, 3: Jan. Der 6 Jan. iſt zur Abreiſe bed Kron- 
prinzen und der übrigen kaiſerlichen Kinder nad Italien be: 
ftimmt. In dem Haufe ber Erzherzogin Marie Louiſe be: 
merkt man wohl einige Reiſeanſtalten; doch feinen fie noch 
nicht fo weit 'gediehen, daß man ihre Meife als ganz nahe 


vermuthen dürfte, — Zür uns hat das neue Jahr ziemlich 
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truͤbſelig begonnen. Brod und Fleifh find theurer geworben. 
Die Semmeln um ı fr.’ haben gauz aufgehört, ihre Stellt 
vertreten jene um 2 fr., welde wieder durch jene von 3 ri 
erfezt werben, Wenn es fo fortgeht, fo werden wir bafb 
feine kleinere Münze mehr bedürfen, als die Kupfergrofchen, 
da man um ı fr, gar nichts, um 2 fr. fo viel wie nichts bes 
kommt! Selbft der Bettler, dem man einen Kreuzer reicht, 
sieht ſchon bisweilen ein fhiefes Gefiht. Das Pfund Flelſch 
hat nur um ı fr, aufgefhlagen, aber das hohe Aerarium 
bezahlt den Fleiſchern 2 fr. auf jedes Pfund als Vergütung, 
— Ueber bie in Dalmatien und in einigen froatifhen Orts 
fhaften herrſchende Pet haben wir folgende zuverläffige Nache 
tihten erhälten: In Macarsca, dem eigentlichen Heerde dieſer 
Seuche, ift feine Spur davon mehr vorhanden. Die Neinis 
gungsanftalten find dort vollendet und die Sanitätsyerorde 
nungen in voller Wirkfamfeit. In Zara, Raguſa und in einis 
gen Froatifhen. Dörfern in der Gegend von Agram, werben 
noch bisweilen einzelne Familien von der Seuche befallen, 
Dis iſt die natärlihe Folge der tärfifhen Nahbarfhaft, und 
ed wird wohl nie möglich ſeyn, vollftändige Abhuͤlfe zu tref⸗ 
fen. Die Handelsthätigfeit zwifhen den ungarifhen und türs 
fifhen Graͤuzproviuzen ift zu groß, und das Antereffe der 
Handelnden mit der Heimlichkeit der Gefhäfte zu fehr vers 
fiochten, als daß man, befonders im Winter, hoffen fönute, 
durch Errihtung des Kordons die Einfhwärzung des Peſt⸗ 
ftoffes mit den ausgefhwärgten Waaren zu verhindern. Der 
Korbon beiteht daher fortan als dufere Siherheitsmaaßs- 
regel; aber das Auge ber Negierung ift vorzüglih wachſam, 
ber Verbreitung der Seuche, dort wo jie ausgebrochen, vor⸗ 
zubeugen, und wirflic find die Maafregeln in dieſer Hinſicht 
fo vortrefih, daß fih nur wenige Veftfalle ergeben und die 
Seuhe an ber Stelle, wo fie ausbricht, wieder gedämpft 
wird. Auch bie Sanitätsbramten werden vom Kaiſer durch 
Belohnungen ermuntert, in ihrem Eifer zu verharren. — Die 
Berichte aus Ungarn find leider ruͤkſichtlich der bort herrſchen⸗ 
den Theurung fortwährend unangenehm. In den Provinzen 
jenfeitö der heiß, gegen das Farpathifhe Gebirge und die 
polnifhe Graͤnze, fteigt die Thenrung bie und da bis zum 
wirklihen Mangel. Die armen Einwohner müfen ſich vor 
einem Brod ernähren, wobei fih nur ein Eleiner Zufaz von 
Kukuruzmehl befindet; die übrigen Subftangen geben eine wes 
nig nahrhafte und der Geſundheit nachtheilige Speiſe. Obwol 
bie Ueberfhwemmmungen zwei Sommer hindurch ben Feldfrähs 
ten bedeutend Schaden gethan, fo läßt fih doc biefer Grab 
von Mangel in fo gefegneten Provinzen faum aus natürlichen 
Verhältniffen erklären, und man muß eine aus dem Zuräfs 
halten bes Getreides refultirende Wuchertheutung vermuthen. 
Dis ift aud die Anficht des raftlos thätigen, für das Wohl 
Ungarns unabläffig beforgten Erzherzogs Palatinus, welcher 
bei feiner Zurhffunft nah Peſth fein Mißvergnuͤgen hierüber 
dußerte und Befehl gab, den Urfahen-biefes unerflärbaren 
Mangels fhleunigit nachzuforſchen. — Nachſchrift. Künf: 
tigen Sonntag reist der Staatsminifter Graf Stadion zu 
bem Kaifer nah Mailand ab. Er fol Weberbringer eines 
fehr umfaffenden Finanzplanes ſevn, von _deffen Nealifiru 

man fi die beiten Folgen verfpriht. — Feldmarfhall Für 


‚Schwargenberg in fhon am-ı Dan, nad Mailand abgerelöt, ; 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
s Nro. ı2, 


Freitag 
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12 San. 1816, 


Spanien. (Könfgliker Ursbeilsforwd gegen bie Liberalen.) — Großbritamien. — Fronfreib. — Stellen. (Schreiben aus . 


Mom.) — Soweißz. — Niederlande. — Deutſchland. — 


. » AFortfezung ber Grundlagen der Konilitution.) — Deftreich, (Weber das ungartſche 





Spyanten. * 


Nah Berichten aus Madrid vom 20 Dec., In ber Se: 
aette be France, hat der Koͤnig, ermräbet durch die Weltlduf: 


‚rigfeit bee feit dem Mai 1814 dauernden Unterſuchungen gegen 
‚die Mitglieder ber Eortes und die mit ihnen in Verbindung 
geſtandenen Perſonen, beſchloſſen, dieſer Sache durb einen 
Att feiner ſouverainen Macht ein Ende zu machen⸗ 


dbllzirt mad vollzogen wurde. Hiernach ſoll nur noch Einer der 


Verhafteten das Leben auf dein Blutgeruͤſt verlierem; er war 

ſouſt unter den Nanien Coro (der Lahme) von Mallaga bekanut. 
‚Einige und dreißig Perſenen, worunter die drei Mitglieder der 
Nesentichaft, viele Depatirte, einige Miniſter, Generale, brie 
Ketr uud Belchere, werden zu 6:.bid ızjäheiger Einfperrung in 


Feſtungen, Kloͤſtern oder in ben. afrifanifhen Yräfidien ver: 
urtheilt. Außerdem verlieren mehrere Offtziere und Civil: 
beantte ihre Stellen, und find unfähig erfiärt, dem State 
‚ie wieber zu dienen. Die Zeirfeift der Einſperrung in den 
Draͤſidien kan nach bes Königs Wätlkätrr verlängert werden, 
: <n_ Broßbristenniem R 

(Aus Londoner Zeitungen vom 30 Der.) Kenfol: 3Proj. 


‚geichfoffen ;; reduz. 591; Duminm 245: Prämie. — Amerika: 
niſche Zeitungen bis zum ı Dec. „ 'welhe wir biefen Morgen 


erhalten, melden, daß die Miniſter und das diplomatifche 
‚Korps: zur Erbfunng bes Kongreffes in Waſhington angefom: 
men waren. Det Präfident. beweist ſeinen unſch, mit Eng: 
land im gutem Vernehmen zu leben, and dadurch, daß er ben 
mag Amerika geflüchteren Frauzoſen mit großer Kälte begeg 
‚net, (Times) — Zu: Liverpool: haben ſich drei ber größten 
AHdufer für infolvent erildrt. . Ma fürchtete, baf ihnen noch 
andere nadfolgen möchten. — Man beſchaͤftigt ſich jezt in ver: 
shiebenen Grafſchaften mit ber Entwerfung von Petitionen, 
worin: die Lords der Schazkammer erſucht werden follen, init 
‚ber Erhebung der Einulommensſteuer bis zur Wiederverfamm: 
“lung bed Parlaments. inne zu halten. — Nach Briefen aus 
‚Paris ſoll der Kaifer-von Rußland nicht nur Carnot einen Bu: 
fNucht sort in feinen Staaten: beivilligt , fondern ihn aud zum 
‚zuffiihen Generals Lieutenant ernannt, und ihm eim Militär: 
‚bepartement anvertraut haben. Eben dieſe Briefe erzählen, 
"ber Herzog. von Wellington babe am 23 Dec. eine glänzende 
‚Befellfhaft gegeben, zu welcher er den, bei Hofe in Ungnade 


'gefallenen Marſchall Marmont eingelaben, und ihn mit mehr 
Aals gewoͤhnlicher Aufzeichnung behandelt Habe, Man glaubfe 


Vteußen. — Yolem — Seſtreich. 


er Bat: 
ſich alle Prozeduren; Die nicht ſchon früher durch Strafurtheile 
‚abgerhau waren, vorlegen laſſen, und.imder Nacht vom 17 gm 
‚38, Dee. eine allgemeine Sentenz gefällt, welche ſoglelch pue 
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— Meilnge Nro. 4. Polen.. 
ationalmufeum.) — Antändigungen, 





9 vari⸗ daß wenn · die Deputirtenfammer bad von ber Re⸗ 
:gleräng-vorgefchlagene Amneſtiegeſez, wie es das Anſehen bat, 
nicht unverändert annimmt, entweder die Miniſter ihre Ente . , 


fafung geben, oder die Depntirtenfammer aufgelbsr werbem 
bürfte. (Sonr.) — Dis Morntıtg : Ehrentiie kündigt auf eine 
dunfle Art, und wohl noch fehr unverbärgt, die Berunihluug 


der Prinzeffin Charlotte von Wales mit einem hohen Reiſen⸗ 


den, weicher der Farkoltfchen- Mefigion-entfagen werbe, a... 
° tree Ki Ba 
Die Wichtigkeit der Frage, fast das Journal des Debath, 


welche am 2 Ian. bie Peputirtehlaminer befhäftigte, hatte 


eine zahllofe Menge vor Zuſchaueru herbeigeführt: Der Tom 


Ser Weieheit ud der Wipigung, "welder inter Diskufſton 


vporherrſchend var, machte allgemein einen lebhaften Cindruß, 
Ein einziger mebner\entferute ih etnen Augenblir davon durc 
eine Mndfhweifung, die nicht an ihrer Stelle war (wahrſcheine⸗ 
lich find hier Hrun be la Bourdonane's Ausfaͤlle gegen die mi 


"Mirter,: wobel auch wieder LTivalettees Weisung erwähnt 


wurde, gemeint); lautes Murren ließ ihr ihr Recht wleder⸗ 
fahren, und der Irthum eines Einzigen diente wi dau, dem 
auten-Geift, ber die Mehrheit der Werſammlung belebt, miete 
bervorzubebein, - ——— Dei 
Am '3 Jan, dauerte in der Deputirtentammer bie Wer 
rathung über das Umnefriegefey mit größer Rebhaftigtelt for 
Für: die von ber Aommirfioh vorgeſchlagene Werfhärfung 
ſprachen die HH. Caſtel⸗Bajac, Bonnie, de la Malſonforth 
für einige Feine Abaͤnderungen, ohne Ruͤkſicht auf bie vda 
der Kommiſſton augetragenen Zufdze, die HH. Reucherolles 


und Dürfort ‚für dem Entwirf ehdfic wie ihn der König 


vorgefhlagen, Hr. Pardeſſus und der Poligeiminiſter de:Cafek 
Die Diekuffion fol. morgen fortgefegt werden. — 
in Bericht des Juftisminifters ad ben König, bit Staats 
räthe und Meqnetenmeifter für ben ordentlichen Dienſt im lau⸗ 
fenden Jahre betteffeud, ſchließt mit folgenden Worten: Ich 
verfprede, Site, im Namen der Magiftratsperfoken, die 44 
Muen vorzufhlagen die Ehre habe, uuverbruͤchliche Anhditge 
lichteit an Ihre zeheiligte Perfon; unverbtuͤchliche Treue ges 
gen’ die Lehre der rechtmaͤßigen Erblichkeit in Ihrer erhabes 
nen Familie, unverbruͤchliche Treue gegen die Verfaſſungsur 
tunde, bie Sie und gegeben haben, welche die ganze Nation 
befhworen hat, welde dieſelbe werth Hält, und welche vod 
nun am ber Mettungsanter der Monarchie if. Ohne fie wire 
nichts ald Spaltung im Inuern, und Gefahr von Außen. 
Alle Franzofen mm deu Thron und um dieſes Grundgeſez zu 
ſammeln, die Moral auf · den Grund der Meligion zu befeſti⸗ 
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gen, bie Feinde der Ordnung und des Friedens unter ber Hand 
einer unpartelifhen und ftrengen Juſtiz zu halten, allem, mas 
won Ihrer fonverainen Gewalt ausgeht, jenen väterlihen Ka: 
after aufzubräfen, welder das ftete Glät und ben dauernden 
Druhm der guten Regierungen bewirkt; bis, Sire, iſt Ihr 
Wunſch und Ihr Wille; dis if bie Pflicht Ihrer Minlſter, 
Dis wird der ſtete Zwek des Beſtrebens und der Urbeiten Ih⸗ 
res Staatsraths feyn.” — Der König hat auf diefen Bericht 
unterm ı Ian, folgende Staatsräthe für den ordentlichen 
Dienft ernannt: Gefesgebungstomite‘: Die HH. Simeon, 
Mover:Sollard, Portalis, Mole’, Mounier, be Gerre, 
Mitglied der Depntirtentammer. Komite‘ für bie Streitſa⸗ 
Ken: Die HH. Ballainvillierd, Belmont be Malcor, Delas 
male, Zaure, Benoist, Allent, be Blalre. Komite“ des 
Dunern und des Handels: Die HH. Berquep, Zaporte-Zalaune, 
Suvier, Degerande , b’Hanterive, Bourrienne. Finanzko⸗ 
mite“: Die HH. La Bronillerie, be Colonia, Berenger, 
de St. Cricq, Dubon, Laumond, be Capelle. Mariuefomite‘: 


Die HH. Begouen, Foreſtier, Durant-de-Mareuil, Pottal. 
Bei der Muſteruug am ı Yan, beſtand die neue königliche 


Marde bereits aus 6 Megimentern Infanterie, aus 2 Megi⸗ 
Mmentern Srenabiere zu Pferd, 2 Auiraffieren, und ı Jäger 
au pferd; endlich aus einer reutenden und zwei Zußbatterien. 
Die Infanterie ward vom G. 2. Grafen Lauriſton, die Ka: 
Aallerie vom Grafen Borbefonlt, das Ganze aber vom Mar 
dal Bictor Herzog von. Belluno fommanbirt, * 
Am a San. hatten bie Yarifer katholiſche Geiſtlichtelt und 
die Konfikorien der Lutheraner, Meformirten und Afracliten 
»ie Ehre, dem Könige ihre Gluͤkwuͤnſche zum neuen Jahre 
»arzubringen. ' 

Der Dronitenr erllärt, ber nah Et. Helena- beitimmte 
saifiihe Kommiffär werde mis den Kommifarien von Oeſtreich 
und Franfreic an Word des Newcaſtle abgehn, Preußen habe 


war nod- keinen Kommiſſaͤr ernannt, aber es fey nicht ent: 


ſchie den, daß es keinen fenben wolle. 
Der berühmte Guyten de Morveau, Mitglieb des Juſti⸗ 
tuts, ein Hauptgränder ber neuern Chemie, if zu Varis am 
3 Yan. in feinem Boften Jahre geftorben. ’ 
Nach dem Journal des Debats wollte ber Herzog von Wel⸗ 
Bugten am 3 Jan. feinen legten Ba geben, und vor bem 
8. Ian. Paris verlafen. 
Paris, 3 Ian. Kouſol. sPrez. 6a Fr. 50 Erut. Bank 
atien 1038 rt. 75 Gent, Schazobligatlionen st Beruf. 
— "ans Lothringen, ı Ian, Mile ruflifhe Truppen 
Haben und nunmehr verlaffen und find in die Ardennen und 
ds Norbdepartement aufgebrochen, wohin überhaupt viele 
altiirte Korps verlegt werben. Die beiden Departemeute 
vom Norden und Das de Calais werben nemlih von den Kon: 
Hingenten Englands (wobei die von Hannover an England 
aberlaſſenen Truppen; mit einhegtiffen ſind), Sadıfens, Di: 
nemarts nud Rußlands beſezt. Im diejenigen Feitingen bie: 
fer. beiden Departemente, die unter den Garantiepiägen bee 
griffen ſiad, werben aber ausſchließlich Engländer und Ruſſen 
verlegt, ſo daß die Stellungen der Truppen biefer beiden Ma⸗ 
tionen die meifte Sicherheit Haben, Die Dinen kommen zu 
ben Sachſen in das Departement des Pas. de Calais (der 





Durchzug ber legtern durch Lothringen zu ihrer nwen Beſtim⸗ 
mung ijt bereits beenbigt). Im den Ardenuen bleiben keine 
Rufen. Dagegen verfihert man, daß leztere diefen Winter 
über zum Theil sub in denjenigen Diftrikten von Champagne 
bleiben werden, die nah der Militärkonvention vom 20 Nev. 
weder von verbünbdeten noch von franzoͤſiſchen Truppen befezt 
feon follen. Es triit Hier derfelde Fall ein, wie im Menrtbe- 
bepariemient, wo gleichfalls feine verbuͤndete Treppen bleiben 
folten, und wo nunmehr das baleriſche Korps für die: Dauer 
des Winters feine Stanbquartiere haben foll, fo wie ſich beum 
bas Hauptquartier des Gen. Delamotte fortdauernd zu Nautv 
befindet. Die neue Verthellung ber baieriſchen Truppen ſoll 
durch eime beſondre Arbeit regulirt werben und fo erfolgen, 
daf keine Gegend zu ftark belegt wird. Noch kennt man die 
Uebereinfunft nicht, nach welder die Militärkonvention vom 
20 Nov, in Bezug auf ben, von den Wertündeten zu beiez 
zenden Umfreis ausgedehnter, als Unfangs verabredet war, 
mobdifizirt worben if. Nach @inigen ift die desfalle mit-ber 
franzöfifhen Megierung getroffene Webrreinfunft nur temporär 
und nimmt mit dem Zünftigen Frühjahr ihr Ende. Das 
Nähere darüber wird man in Kurzem erfahren. — Es iſt num 
eutfhieden, daß feine Abtheilung der oͤſtreichiſchen Truppen 
vom Armeekorps des Gen. Frimout nah Lothringen verlegt 
wird, wie Anfangs beſchloſſen geweſen. Der Umfreis diefes 
Korps fol ſich ausfhliehlih auf das Elſaß befhrdufen, doch 
fagt man, daß bet der oberfien allitrten Militärbehoͤrde in 
Srantreih - der Antrag gefchehen iſt, das würtembergifdhe 
Korps, das gegenwärtig ben nörblicjien Theil des unten 
Elſaſſes bejezt, nach Lothringen zu verlegen. Ned fol auch 
nicht entſchieden ſeyn, ob bie preußiſchen Truppen das Moſel⸗ 
departement befegen werden, wie ibre Chefs zu wuͤnſchen 
ſchelnen; den Preufen waren vorläufig’ die Ardennen und 
Mansdepartemente gu ihren Standquartleren angewiefen, bie 
fie auch jezt ollupiren. Wegen Saarlouis und des Saar⸗ 
brüder Landes waͤre ihnen das Moſeldepartement gelegener. 
An der Saar. ſteht noch eine ſtarke preußiſche Kolenne, die 
bisher, man weiß nicht aus welcher Urſache, ihren Aufenthalt 
in jener Gegend verläugert hat. Mit ber Organtjation bes 
Saarbruͤckiſchen, wozu jezt Saarlouis mit feinen Umgebungen 
geſchlagen it, wird raſch fortgefahren. Die Dettififation. ber 
Gränzen foll in Kurzem erfolgen. Bu Gaarbräden hätte man 
gewuͤuſcht, daß auch diejenigen Theile des Saarbruͤciſchen, 
die in dem erſten Jahren der Revolution ſcon mit Trantreich 
vereinigt worden find, und ſeltdem zum niedercheiniften Des 
partement gehören, von dem. fe Anfangs einen beſondern 
Bezirt bildeten, nachher aber mit dem Bezirke Babern vers 
einigt wurden, wieder an Gnarbräden zurukfallen möchten. 
Die fe füanzöfifh gewordenen Saarbruͤciſchen Gebietsthelle find 
jezt unter dem Namen der Kantone Saarunion und Diemerin: 
gen befannt, und da fie größtentheils in ben Wogefen und 
auf der Weſtſeite diefer Gebirgetetie liegen , fe gehören fe 
in topographiſcher Hinficht nicht zu Elſaß. Allein da fie, auf 
der einen Seite von altem franzöfifhen Gebiet umgeben, bie 


"Quellen der Lauter im Rüten haben, alfo ſich auf ber Säbs 


feite diefes Fluſſes befinden, fo bärften fie. nad; dem Inhalt des 
Yarifer Traktats vom ao Nov. wohl bei Frantreich verbleiben. 
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Der Veäfert zu Nancy hat in einem Schreiben vom ı Yan. 
den Maires angezeigt, daß ihm ein Tags vorher eingetroffe: 
ner Adſutaut des Kriegeminiſters Nachricht von dem Abmar⸗ 
ſche der fünigf. baleriſchen Truppen im Mentthedepartement 
äberbrenht Habe; fie begeben ſich in die durch die Konventiv- 
nen angeniefenen Kantonnirungen, Diefer Offizier, fügt er 
bei, iſt bewte mir dem Chef des baierifhen Etabs nad Mes 
gereist, um mit dem Praͤfelten des Mofeldepartements die 
künftige Vettheilung 'befagter Truppen zu verabreden, Er 
wird morgen zurüffommen, und die Näumung bes Meurthe⸗ 
departements wird unmittelbar darauf erfolgen ıc. 

— gtalien. — TR 

Mom, December. Mau bat beim Abreifen eines 
verfalenen Heubodene, um die Auficht des’ Edloſſeums freier 
zu machen, in biefem Henboden Fresfogemälde entdert, die 
aus dem ı4ten Jahrhundert zu ſeyn ſcheinen. Man will un⸗ 
ter ihuen auch ein Bild eines Papſtes ald Hon'@totte’s Hand. 
erfanne Haben, welches man von der Mauer, um cd zu er: 
baiten, abgefägt. Diefer Heuboden war, den Bermuthungen 
biefiger Antiquare zufolge, einſt eine Kapelle, von fpanifchen 
Filgeru dem Heil. Jatob geweiht; * ſtieß an ein Hoſpital, 
den Armen eben dieſer Nation be t, und lag auf dem 
Mege von S. Giovanni del taterano nach den Innern der 
Eradt zu. Die Freskogemaͤlde/ die man vor ber Demotition 
jest abzeiäner Nad ſalecct und vohne allen Rumfiwerth. —. 
In und unfern der Billa Mattei hat der Friedensfürſt Na: 
grabungen augeſteut NAußer einem Jußbeden von Meſalt, 
Sarkophagen, Säufetifragnrenten'te. Hat wlan eine Buͤſte des 
Seneca gefunden, mit der Unterſchrift ſeines Namens, mit: 
bin voͤllig authentiſch Der Friedens fuͤrſt Hat dieſe, jezt ihm 
gehorende Billa mit einer habſchen Lggla verziert, die eine | 
ber veigendfiem Ausſichten über Rom darbietet. — Die merf: )) 
wuͤrdige Eutdekung eines antifen Gaaled mit Niſcheu nnd Sta: ; 
tuͤen bei Valeſtrina, von der man fach ſeit Iwei Mendten 
ſprach, welche man aber aus leicht begtelfiden Gründen ge⸗ 
heim zu halten ſuchte, hat ih vollfomimen beftätigt 5 Ea⸗ 
moncini ſoll im Mitbefize diefer Mine, reicher als eine Gold⸗ 
mine, ſeyn — Die Nachricht, daß der Wagen, auf welchem 
Ach der Lasfoon befunden, auf der Hide des Montceni® um: 
geworfen und diefe Stethe befcäbigt worden fen, Hat’pler 
‚fgeineined Intereffe erregt. ‚Man hielt eitander auf der 
Straße an, wm fi gegenfeitig nah dem Befinden diefes be: 
rühmten Kranken zu erfundigen. : — Der hieſige ſardiniſche 
Miniſtet Marquis S. Saturnino geht in gleicher Eigenſchaft 
wach Neapel, — Dem Vernehtmen mac werd die grofe Karbi- 
walspromosion Eingangs Märs bier akt finden, Man nennt 
28 Vrälaten und Geiftlihe,. die den Hut erhalten werden. 
Sechs jedoch will der beil, Vater im petto behalten, nnd 4bie 
5 befinden fi auf Nuneiaturen oder abwefend, ſo daß die Zahl 
der ſich etwa auf 17 oder ı8 belaufen 
Die Promotionen der' Kronen follen fpäter erfol: 
gen. — Die Afademie von St. Luca hat mehrere Sizungen 
gehalten, in welchen lebhaft-über die Ehrenbezeugungen de: 
battirt worden ift, die Ganova bei feiner MRüttehr ‘erhalten 
ſoll. Eine Büftevon Bronze,’ eine Kantate, ein Triumph: 
sug waren unser den vorgeſchlagenen. — Se. „Heiligfeit follen 










„wie im päpftlihen Gebiete 


bafb: I’ 


ten herausgegeben worden, Für 


75,000 Seubi zur Erweiterung bed vatlcaniıhen Muſeums beo 
ftinmmt haben, indem man geſonnen it, den aus Paris zuräfs 
fehrenden Stattten wit wieder völlig ihre alten Pläze anzu⸗ 
weifen. — Die Wege wiſchen Rom und Neapel. werden j 
immer fiberer. Man bört nur felten, daß Reiſende vi 


| berumfäweifendem Gefindel angehalten worden find; beniı die 


eigentlichen Räuberbanden feinen gerftreut, Zwiſchen Terras 
eina und Neapel begegnet man faft alle taufend Schritte einem 
Öftreihifhen Wactpifet. Auch Fam man im meapolitauifcden 
auf Verlangen eine Kavallerie Es⸗ 


AA rei 
"Vom Jan. Zu Stanz ward am 26 Mov. der als ei» 
ner der Chefs der disjäprigen Untetwaldner Anruben berüh» 


forte erhalten, 


‚tigt gewordene. Altobervogr Belger, als Falſarius, we 
Verfertigung eines fingitten Schuldinſtrume uts, von.d 


Malcfij: Landrath in comtumaciam verurtheilt. Et iſt a 
feiner Wemter und Chrenſtellen entfest, unfähig erkfdet je wies 
der ein Amt oder eine Ehreuftele zu befleiden, und sch Jahte 
lang aus der Eidgenoſſenſchaſt verbaunt. . Die Kagfazung 
batte durch ihren Endbeſchluß dem Vororte den Auftrag ers 
tpeilt, Gutachten und Entwürfe zu Vildung und Verwaltung 
der eidpendffirhen Ariegstaffe, zu reglementarifhen Militär 
Ordnungen, wie fie der neue Bund erheifcht, ‚und für Reri⸗ 
fon der Scale der Bımdesbeisräge und Nontitgente bearbeis 
ten zu lafen, bie den Ständen zu Ertheilung ihrer Inkrufs 
tionen mitgetheilt und von der Tagſazung des Fommendem 
Jabrs eudlich berathen werden follen. Dazu beruft nun die 
Regierung von Zürich eine eidgenöfiifke Köminirfion ein, die 
am 8 Tau, unter dem Votſtz des Bürgermeiftiers v. Meinbarb 
ihre Sizungen eröfnen wird. Die Glieder derfeiben find ber 
Generalquartiermeitter Findler von Züri, der Squlthein 
v. Mulinen von Bern, der Schulthelß Ketter von Luzern, der 
Värgermeifter Wieland von Pafel und der Bürgermeifier 
Feter von Argau. — Die Bibelgeſelſchaft in St. Gallen bielt 
m 2 Oft. ihre zweite Jahresverfammlung. Aus der da ei 
gehaltenen Rede des Detan Scherer erhellet neuerdings, wie 
fehr. die Meife des Paſtors Steintopf, Gefretärs der großen 
Bibelgeſelſſchaft in London, die Aufmertſamen anf diefe Wer: 
eine und ihre eigene Thaͤtigkeit zu befördern beitrug. 
Genf, Lauſanue und Herifau wurden menerkid Bibelgefeh: 
fhaften geftiftet; zu Bern und Konftanz find fie im Ehtfichen. 
Jene in Bürih hat eine neue Bibelausgabe mit großer Schr 
veranftaltet. Ihre zweite Jahresrechnung zeigt 1406 Pi 
Beiträgen, und in zwei Jahren 4250 fi. Bufteuer von der brit- 
Hinen. Veſonders thätig iR die Vihelgefeifaaff gi Barel, 
ein Zweig der Altern deutſchen Gefeufhaft für das Chrifter 
thus. In fieben Jahren wurden zu Bafel 30,340 Bibeln ab 
2500 neue Teftamente gebruft; über 10,000 find für Katholi⸗ 
Bündten wurden 2000 in to⸗ 
manifcher und 3008 in italienifher Sprade gedruft, und ie 
Ehur ſelbſt bildere ſich eine Bibelgeſellſchaft. Die in Shaf 
haufen gründete ihren erftew Fond auf ben Erfrag von 200 
durch den Paſtor Steinkopf erhaltenen Bibeln; fie theilte 
feither 376 aus und befize unn 684 f. an Kapital, Die in 
Sr, Gallen has in’gwei Jahren 363 Bibeln und 983 neue Te; 


„Namente verfhenft, und 259 Bibeln nebſt 2056 neuen Teſta · 


menten zu wohlfellen Preifen verlauft. Ihre Einnahmen be: 
Tiefen fih..auf.5658.f., die Ausgaben auf 34235 unter den er: 
„gen befinden fich 440 R. vom faufmäns 
„Et. Gallen und 150 Pf. Eterl, von der britfifhen Befellfhaft. 
"Str. Vaſtot Steinkopf beſchentte ſie jüngft mit Evangelien in 
"Der Cöfimaur; und der Mohawl: Sprade und einem äthispi: 
„fen Pfalter. Die Traktatengefellfhaft in mn theilt Eleine 


> “ Erbauungsfhriften aus. 


“a 


rt A Gormaliger päpftliher Nurcius bei der], 


Mieberlande. 
Am 29 Der. verfhäte fih der ‚Sinanzminifter ‚be 
von den Staatsräthen van Gennep und Zreiheren v. Fe F 


„bie Verſammlung der Generalſtaaten, um deuſelben das |. 
Die Ausgaben dieſes Jahrs 


. Budget für 1816. vorzulegen. 
„belanfen fih hlernach auf 32 Mill, Gulden, 
ad Verfiberung der Genter Zeitung iſt der, ‚Kardinal, 


rl nalen zu Vrüfel) jezt auch zum Legat 
— der Niederlaude ernannt worden. 
Deutfhland,... . 
3 ch traf am .7 Jan, 3.8. H. die verwithwete 
* Herzogin von Pfalz: Iwepbrüden aus Neuburg ein, 
"Eranffurt, 6 Jan. , Das bitper hier beſiudlich gewe⸗ 
a iu ben lezten Zeiten Meer brigens — tuſſiſche 
Sözaretd. iR nun ganlich evacuirt; dagegen treffen 
au eit vreußiſche Rekonvaleszenten ein / weiche aus Fraut⸗ 
reid fommen, und, ſobald die Umſtäude es zulaſſen, ‚ihren 
Wes fortfegen. Die in Mainz ſehende ditreichkihe Garniron 
"Besieht * Gelder aus einer hier angelegten Kaffe , weßwe: 
eh, RR N Hi er 4 Wochen eine ftarke, immer mehrere Tage 
Estorte bei und eintrift. ‚Unfer  Eünftiges 
Br u nicht mehr, wie dis zu, reihefddtifhen item 
der Fall war, and fremden geworbenen Soldaten, fendern 
„vor der Hand aus dem Laudſturm und dem Reſte unſets, * 
nur @ingeborne enthaltenden Linienbataillons befteben ; -wie 
„und ob übrigend bie Dienfipfliätigteit für eine gewiſſe Reihe 
"von Jahren beftimmt werben wird, ſteht zu erwarten. — Das 


Sourual de Paris vom 2 b. gibt eine umftändlige Beicveibung 


Kuh ich erfolgt feyu follenden Wiederanfunftdes unfiptbaren 
erirdifhen Heers zu „Noterburg”'; deſſen Getoͤſe und Waf- 
"fengetiir von allen in.der Gegend anwefenden Perfonen beut: 
lich ommen, auch ein gerichtliches Protokoll über. die 
Wahrheit des Vorfalls eingefendet worden ſey. 
—— gründet ſich ohne Zweifel auf, die alte Vollslage 
“york wilden Jäger zu Rotenfteii im —— der. jedes; 
"mol dor dem Ausbruch, eines ſchretlichem Ge⸗ 
‘tbfe mit feiner unſſchtbaren ie 1; ‚die 
‚branfe und in fein altes verfallenes Sälof e siehe. 

"Ende vorigen Jahres bat ſich wirklich dieſe Ba —5 


and ol darüber, wie bis ſeit mehrern Jahrhunderten bei} 


ahnlichen Veraulaſſungen der Fall war, ein gerichtlices Pro- 
"sofol du die obere Wehdrbe, eingefendet worden fern. — 


„ Diefet Tage kim der bekannte, zu London ald deutſcher Pre- , 


Opiger angertellte Steintopf, welder fih die, Verwendung der 
preiswärdigen engliſchen, für bie {m Kriege verarmten deut- 
fen Familien befimmten Gaben, mit loͤblichem Eifer ange⸗ 


ſchen Direftorium in 





von Zeit | 


Er — —— Werks 


Die ganye | 


üfte, en } 


Segen feon Tloh, von feiner Schweiger Kelje bier an, und lu⸗ 


ſtallirte die bier, beſeheude und einen Zweig. der Londener 


bildende BVibelgefelfhaft, — Usber unfre dermalige Werfaf: 
fung ift , wie. man vernimmt, eine Kritik unter. der Preſſe. — 

Der Sohn. des verftorbenen. hieſigen reforurten Pfarrers 
Haußkuecht, bieher Prediger in Hanau, ſoll ben Nuf- zur re⸗ 
formirten Yredigerftelle zu Wien erhalten haben; fein Wer: 
gänger im Amte daſelbſt Cleynmann, gleihfails ein Frank: 


„furter, ift befanntlio ber Gemahlin des, Erzherzogs Yaların 


als Hofprediger nad lingarn gefolgt,.. 

Der pertngiefifhe Minifter Graf Funchal traf, auf ſei⸗ 
nem Wege von London nad Raue⸗ n von 7 Jan. zu — 
furt ein. 4* 

Die Zahl der. Gebetnen. Betrug im — Jahre zu 
Franffurt und Gahfenhaufen 1313 Individuen, die der Ge: 
jiorbenen 1112; es waren alſo 200 mehr sehen als geſtor⸗ 
Getraut wurben 316 Paar. 

Fuͤrſt Bläder wurde am.7 Ey zu Kapel erwartet. 
Ppreu 


Nach einem aufpeutifhen Berzeinife find- durch die Er⸗ 


plofion des Vulverthutms zu Danzig 44 Menfchen umgelom⸗ 
‚men, nemlid 14 vom Militäe mud zo, ** Die Zahl der 
Verwundeten beträgt St. , 
— EEE WERTET ZEN 
Ynı 24 Dee. wurde zu Warfchau die neue — Son: 
ſtitution und das Faiferl, Fönigl. Dekret der Ernennung des 
Divifionsgenerals Bajonczef zum Namiefimit (Statthalter des 
Königreichs Polen) in dem Senatsfagie im Schloß bekanut 
gemacht, Es waren alle Mitglieder des bisherigen einſtweili⸗ 


‚gen polnifhen Gouvernements, die Senatoren, die Miniftet, 


die Staatdräthe, die, Generale, die ‚Deputirten von dem De: 


partements, die Deputirten von den Städten, und bie Gerichts: 


und Adminiftrationsbepbrden dafelbit verfemmelt. - Die Logen 
and bie Gallerie, dem Throne gegenüber, waren für die Da: 
‚men, und. die- Galerien für die Zuſchauer beſtimmt. Nah 
Vorleſung der Konftitution und bes Ernennungsdetrets des 
Statthalterd ward. der Divifionsgenerel Zajonchet, von zwei 
Minikernseingefübet „der. bei dem fönigl. Throne, laut der 
ar Bie-Ronkisurion vergefaeisbenen, Eidesformel, den ih 
niert eine Aure 

Mo Berfa 

die — um der Andacht —8R dem Tede 
—2 — Yın nemilhen Tage ward auch Warſchau 
———— des Kaifers gefeiert, und Abends bie —2 


Stadt illu — Nah Abtretung; eines Theile des 
athums behaͤlt das alas Kunert olen a 
Aber 2,500,000 Einwohner, folgt ei. 
hi eihhe Kafan das größte unter J ieh —* 
“ran bat 3,289,598 nwohner.) 
"yof : rei! 


ev ‚Schönfeld zu Prag berichtigt die in * 364. * 
BL eit, vom vorigen Jahre enthaltene Nachricht von x 
nem 2 ologifhen Mufeum zu Wien, ‚dabin: dab nicht a 

frembe — und Minikter, ſondern nut einige, vr 
— mit ihren Beſuchen eebrt bätten, und da nie ein 
—— elnzeln verkauft worden, noo je BEHaaTt wer: 


Am 6 Jan, wurbe des Fefttags wegen fein * notitt; 
die Zwanziger ſtanden Abends. mm 6 Uhr zu 368: = i 


e 
& 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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»olen 
Fortſezung der GrundlagenderKonftitution, 


x. Die Preßfreiheit wird zugeß anden. Ihre Beſchraͤnkung 
und die ihr anhaͤngende Verantwortlichteit wird durch beſon— 
dere oxganiſche Geſeze beſtimmt werden. Cine Abtheilung des 
Senats wird gemeinſchaftlich mit der Kommiſſion der Volls— 
aufflärung über ihre Ausuͤbung wachen. — Al. Alle öffentlichen 
Verhaudlungen der Abminiftrationen und Gerichte, ohne alle 
Hissnabme, werden in polniſcher Sprache abgefaßt. — XU. 
**8 der Sefeze und die Verwaltung des Reichs wird 
einem Staatsrath übertragen, der in — feinen Si 
hat, ımd in welchem Unſer Statthalter praͤſidirt, mi 
befondern Kommifliongu für jeden Hanptzweig der Admini- 

ation unter Feitung eigener Minifter, nemlic : der Kommif: 
bes Innern und der value: der Kriegskommiſſion; 
et Schazlommiffion. Außer diefen wird noch eine Kommifs 
fion der dffeirtlihen CWolfs:) Aufklärung ſeyn, welche ſich zu⸗ 
BE Bi den Mechten der Neligiondparteien befhäftigen, und 
mit Staatsrath, in Rüfiar ihrer Berwaltungszweige, in 
Werbindung treten fol. — Die Zunktionen des Aujtiginint: 
2 ** bier aufbehalten ift, (,,rachowane") wird dem 
ten Tribunal übertragen. — Das Minifterium des Staats⸗ 
efretäriats ift aufbehalten, = wird fortwährend b 


fon verwaltet werben. ußunhe des -Dieide ab 
es Reichs ab, ge 

grindet auf die eingereichten Hehnungen und Mapporte 7 
fonderır er Adminiſtration. Dieſe Rechnungen 
den dem Senat vorgelegt, und durch ibn geprüft, aluch 
durch den Meihstag — wenn folder verfammelt wird — 
ben Drut Öffentlich befannt gemacht. Die Gefeze wer: 
den beftiutmen, in welchen Fällen und nah welchen Formen die 
Miniger nnd die —— des Staatstaths verautwortlich 
—— 
ung ‚Nation in u 
dieſer Art — XII. Das Kbnigreich Polen wird in Wolwod⸗ 
—— eingetpeilt, —— nach. der Lokalitaͤt be⸗ 
nt wird, Die bisherige Eintheil des Landes nad 
reifen wird 6108 in Mäkfiht der Nationalreptäfentarion und 
ber Wahlen beibehalten. — XIV. In jeder a 
rn Tel N Onmennta ig 

agen, imgleihen au rdnungu 

— * im dffentlihen Dienjt in allen ie ber Komalı ra: 


u wachen bat. Präfident derfelben iſt ein befoudere bes 
vo tigter , und mit gewifen Befugnifen als ausäbender 
Beförberer befleideter Beamter: — XV. In jeder Woidwod⸗ 
nie werben Bezirfstommifarien ſeyn, deren Zahl durd den 

mfang der Woi —* eſtimmt wird, und deren eingige 
zus es fepn wird, Befchle ber Woibwodfdaftstommifs 

"zur Ausführung zu bringen, — XVI. Die Eigenthämer 
ist te Stellvertreter in den Dörfern, die Dorfsgemeinden 
„ die Mimizipalitäten in den Städten, bilden das lejte 

lied der Verwaltung und exefutirem die Befehle der Wois 
wodfchaftstommiffion,, welche ihnen duch die irtsfommif: 
fionen zugejtellt werben. — XVEL In jeder — 
wird ein Rath der @inwohner (Kads Obywatelka) fern, welcher 
aus Mitgliedern befiehen wird, die durch die Mehrheit der 
Stimmen auf den Sreistägen und Gemeindeverfanmlungen 
(„Seymiki') erwählt werden. Außer dem Wirlungstkreiſe 
welcher den heutigen Devartementsräthen angewiereu-ift, ut 
biefer Math befugt, die Liſten ber Kandidaten .r Stellen in 
der Adminiftration anzulegen. Weber die Art, wie ſolhes ge: 
giant, wird noch eine befondere Verordnung, erfolgen. — 
» Alle oͤffeutliche Beamten in der Adminiftration können 


IB 






meter. — — — — — — — 
⸗ 7 


emp eibt dev Konſtitution nicht u 
t 


J 
J 


durch den Willen der Behoͤrde abberuſen werden, welche ſie 
ernannt hat. Aue, ohne die zeringſte Aus nahme, find-für ihre 
Verwaltung veraniwortiich. — XIX. Die Entſcheidung der 
Drozefft in Uhminiftrationsangelegenheiten, welche bisher nach 
der Konftitution den Vräfekturalrätben und dem Staatsrath 
beigelegt war , gehört künftig vor die Tribunile und gewöhns 
Liien Gerihtähbfe, — XX. Ju jeder Woidwodſchaſt wird, nad 
Manfgabe ihres Umfanges, eine gewile Anzahl’ Xandgerichre 
eriter Yuftany für die Civil: und Grodaericte für, die Krimi: 
nalfaden fern.‘ Es follen zwei — — unale für dus 
ganie Aöniareih und Ein hoͤchſtes Tribunal lezter Juftanz für 

as ganze Königreich in Warfhau ſeyn, weldes mit dem Ser 
nat, in der bei Drütnijatien der Justiz zu beſtimmenden * 
derbunden wird. — XXI. Die von Regenten ernannten Nice 
ter bleiben auf Lebenszeit, und fönnen vom ihren Aemtern und 
Würden nicht entfernt werden. Zwei Drittbeile der Richter 
bei den Gerichtshöfen der beiden erſten Inſtanzen werden er⸗ 
wählt, und köunen gleichfalls nicht während der beitimmfen 
Dauer ihres Amts eutfezt werden, Kein Richter. kan ander 
als in dem Fall eines. erwiefenen Deren abgeſe jt werden. ⸗ 
XXI. Die Verwaltung der gewoͤhnlichen und der Beſſerungs⸗ 
gellel wird den Drtsbehörden der Adminijtration anvertraut. 

L. Es wird Friedensrichter für alle Hafen der Eiuw 


i Unferer ben; —— 
er Staatsrath legt —3 im F unbe —** wicht iſt blos die Verjöhnung 


ownictivo. rostaie Konstytucyinie nie podleg- 
nterworfen. Die Dis ziv⸗ 
ten und die Aufſicht auf die vollſtan 


ang entliden 


unal, egnadig —FX 

n bie Strafe erlaffen oder —— — WX * R 
oreh darf auferbalb Landes geführt werden. — XXVI: Das 
neue Gefezbuch über das Berfähren (Berictsordnung und Die 
———— welches ſſch dem alten polniſchen Eivil- 
rechte nähern, und von einer durch Uns elgends dazu ernaun⸗ 
ten Kommittee- entworfen werben fol, wird das —ã 
ven . vertreten. Die niederulintergerichte, die difent» 
4ihen Rotarlen, wie fie jezt elageriaiet ind, und die Civil» 
bzamten find aufgehoben. — XxXVII. Die dffentlihen Bü- 
cher, ‚befannt unter dem Namen Landesaften (Acta Ziemians- 
kie) werben wieder eingeführt. - Die Landesfefretaire ‘(Pi- 
sarre riemianey), welde fie 2 chin haha 






tvor das e 
dem 2* 


und Aufſeher der Gerichtsrepoſitorlen ſind, werden auf dem 
Kreisverfammlungen. zum. Reldstage (Seymicky) erwählt, 
und mäßen Kaution leiſten. — KXVHL Das polniſche Mili— 
tär-bebalt die eigentpiimliche Farbe feiner Moniut, Feine eigne 
Bekleidung, alles, was ſeine Nationalität bezeichnet, Es 
wird betrachtet als einesBerfammlung bewafneter Einwohner, 
zur VBertheidigung des Monarchen bes Vaterlands geord⸗ 
nets Die Nation unterhäft es. Zur Beit des Friedens wird 
daß. ftebende Heer auf anzen Sold. nur einen Theil der Streit: 
fräfte ausmahen und jtets-fblagfertig fenn. Die Einrichtung 
der Miligen gehört zur allgemeinen Militdrorgauifation. — 

XIX. Das Militär sur Bert ee ber Graͤnzen Po⸗ 
tens. beitimmt; es wird. im Sande Sfandawartier haben, und 
bios in Europa gebraucht werden, — XXX. Wenn (nah Bes 
—— jezigen Ariege) das ruſſiſche Militär, der aͤußern 
politifhen. Verbaltwille wegen, durch das *38 Polen 
mariciren,. oder darin einige Zeit ftehen bleiben ſollte, fo 
wird daſſelbe auf Koften- Unger kalſerlichen Schazes unter: 


Der Befbluf folgt.) 


-Deftrretd. 


Bie vier Gutes In-turger Zeit durch Liebe zu den Willens 


.r 
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haften und dem Vaterlande dewirtt werden könne, beweist | fo fehr zu beaeiftern, daf viele Behörden und Staatsbürger 
folgende fleine Schrift, die unter dem Titel: „Ueber das | bedeutende Geldbeiträge einfandten. Im Jahre 1808 beratp: 
wugarifbeNatiomalmmfeum zu Perth,” imMten bei | fhlagtem fih die Meihsftände aufs Neue der biefen Gegen: 
Strauß 1824 gedruft, allein nicht in den Buchhandel gelomunsen: | Hand, trugen die Schentung des Füriten Grafaltoufcs in das 
iſt. Erfter Abſchnitt. Gründung des Ratio: | Gefejbud ein, *— ie Oberaufjihs über das National: 
nalmufeums. Im Nabre 1802 feeufte der Graf Franz | mufeum dem Reichspalatin, und beftimmten zulest, daß alle 
Sede’uni, Dberfitäimmerer des Könkgreit® Ungarn, feinem | Behörden und Privaten zu Beiträgen für diefe gemeinn 
Baterlande eine beträdtlihe, wohlgeorduete, und von ihn | Unitalt — werden ſollten. So erhielt das National: 
felbji gefammelte —* ungarifher Bücher und Handſchriftren, mufeum die gefealiie 2. Hanns, und ein Fond, ungefähr 
jedad mit der Bedingung: * fe unter dem Ramen der | von 500,000 fl. B. 3. wurde binnen wenigen Monaten zuſam⸗ 
Eredeiuv’isen Landesbibliothek in einem dapn gewidmeten | mengelegt — eine binreihende Summe, um bei aänfigen 
Sebdude zum öffentlichen Gebraud) anfgeiielit werde, uud die | —— Verhaitn fen den Bau der nothwendigen Gebäude 
Ernenunng des Vorſtehers und der übrigen. Beamten am der: | au beftreiten. ZJu den Jahren 1810 und 1811 wurden alle 
fe'ben ihm und feinen Nahtommen vorbehalten bieibe. Diefe | Sammılı deẽ Nationalmufenmsd durch aufepniige Ge: 
Shenfung wurde durch ein Eönigl. Diplom defiätiat, im Jabr | fdeite fe Betzächtlich vermehrt, dab fowok die Mineralien um 
1804 die Saum lung nach Peſih gebracht, in dem Wibkioihet: | Folien, für die ein eigener Auffeher ernannt wurde, ale, 
faale des ehemaligen Pauliner-Kloners aufgefellt, und der | auch die alten Dentmäler nnd ungerifchen —— in 
Kefewelt gebſnet. Durd mehrere Beiträge von Vaterlauds- en Zinmern aufgeteilt werden fonnten. Wis durch die 
den und Berehrern der haften wuchs —* SammeHerabſe zuug des ————— der Fond zur U zung der 
fo bedeutend an, daß man im gene 1805 Bei Wieder: | notbwendigen Gebäude völlig ungureihend ward,. legte man 
berfiellung des vPeſther General:Senlnariung , dent dad eher | Im Jahre 18,1 den verfammelten Neicheftänden einen umftänds 
malige Taulinerklofter ——— wurde, auch Bebacht nabın, | lichen Verihr über den Fortanug und den gegenwärtigen Zus 
» et ein, ihrer Wichtigkeit und Größe mehr entfpre- | fand des Nationalmufeums vor, und fügte zugleich Vorſchlage 


er Biblio 
chendes — eimzurdumen, und dis glaubte i ur b inrichtung: deffelben, zur Vermehrung des Konde 
k glaubte man in dem | zur deffern Einrichtung: —**— Gebäude, hinzu. dein 


an bie mes Paulinerfirhe Kopenden Theile des arogem | umd zur Auffkheung der ziwe 
Eeminar algehdnbes finden, im fie im € 1806 | and auf diefom Reichetage wurden die Reihsftände durd wide 
übertragen wurde. Sonal —*8* — — tigere — © erinder, diefem Gegenftande nad 


ariſchen Werken, welche die Moni on von Zeit zu 9⸗ Würde ihre Unfmerkfam 

erhielt, als and durd häufige Wefabe von inla — ten Beihmirteks mapte man lid Daber begnügen, die vorhau⸗ 

bebrten und auderm angefebenen Männern, witrde.man in. der | denen Samnfungen nur im guten Stande zu erhalten, fie 
—— —— * ei her under Wichtigkeit die- J* —* — eng Den nah A nd 

; Li ’ 5 j n t v k ei 

rit, und fahte den Geban Br de Cinfommen zu — ———— 


ken, ihr einen gr eine 8 und jur Erhalt 
mit einen —26 au —— — —— un —* u⸗ — 


8 ſchenlen. Bei den beſchraͤnt⸗ 









und qh einen ihrer v verwenden. zu —5 wurde im 
angemeffenern Namen zu geben, 13: durch atrietifhen Eifer uns 
—— Natio mal rent Klallane B ben Sayıen iz um 2, md durch die Thätigkeit feiner 
—— nermenrt; de Diklithet,. «Die, Gammbng. ungark 

M = ehrt; D L s 
Ache Anſtalten, auch ————— Er gen Aher Deünpen, und die Mineralien wurden nüht allein ber 


h 8 ! 
he Nationalmmfeum: 2 Laube tinder ahl und dem innern Werthe nadı weſentlich bereichert, ſon⸗ 
mit ihrem. Raterlande um ſo bee sit Hr ——— a 3 erw auch ganz neue Sammlungen gebitdet, von welchen die 
man. i8 den: Entſchlußz gefaßt hatte, alle Natut a der grienifhen und römifben Münzen uud anderer im Lande 
Kunfferzeugnife von-Ungarmn darin aufgufiellem: Auf die Grün: | aufgefundenes Alterchämer in Hinfihr der Kürze der Zeit bes 
per! eines Fends zur Dekung der eg An und: j tractlic genannt zu werden verdienen. —— 1813 wurde 
auf den Ankauf eines dem boden Zwete der Anftalt und der |; das pe amt dem Gartem des Grafen hvany in dei. 
Nationalwürde entfprehenden. Gchäudes mußte als umerkäße | das ehem fo fehr dur feine bedeutende Größe ald durd die 
liche Erforderniffe vor allem. Andern gedacht werden; denn | vortheilbafte Lage ganz dem hoben. Zwete eut ſpricht, für das 
nur dadurch gewann biefe neue Anftalt an derjenigen Achtung, | Mationaimufenm gekauft, der botaniſche Warten dagegen zum 
worauf fih ale Hofnung jur Unterfihsung:, mmd folglich zur’ | Wortheil des Fonds veraußert, Die betraͤgtliche Vermehrung 
pn: und Vervollfonrmuung derfelben gründet... Durb |, aller Sammlungen, für welche der cbemals augewiefene Raum 
iefe Betrachtungen geleitet, unterbandelte man daber bereits. | viel zu Mein war, machte es nothig, deu Bau eines eigen 
im. Nehre er mit dem: Fuͤrſten Oraflalkovich, um deſſen im | Gcbäudes für das un. Natisnalmnfeum anzufangen, felbit ; 
den Vorfadt liegenden Garten gagen den botanifchen,. welcher | ehe die des $ # die Vollendung des Ganzen nad ge: 
ber hohen: Schule gehörte, umd- Im der innern Stadt Veh tag, | ftattetem. Mam begamı daher im: Frübjahr 1814 dem begern 
einzutaufiben, und feytern dann zur rung eines- I der gekauften. Gebäude berzuftellen, um die zahlreichen. - 
Se af ur De | Wann Wi, Hk Woran ale 
andinng war au n ‚dap db ; unterbringen, die braudsbaren. Woh ⸗ 
Vaterlauds llebe —8 —* ng fe een - as It notbwendigen. Beamten und Die: 


i li Anſta 
ten dem Nationalmufeum-gro e. lm eben Diefe wiſſenſchaft * ſt 


hat. Das ungari 





egen alle: baufäflige und: nicht feuer feſte 


« 


ner. zu. ben 
eit. wurde auch der Entwurf‘ gen Einrichtung ebäube zur Erfparung der Erhaltungstojten: und ur Vermei⸗ 
nfalt,, zur Begründung. des Fond um Bau —5 8 — De nieberzuteißen. —* 1814 ward, 
wenbigen: Gebäude den. verfammelten: Reid inden zur Bera⸗ | diefe Arbeit beend * — —— Samm lungen in die 


tbungumd Veitätigumg: vorgelegt... D rben ymar durdy | bergeftellten. Geha 
dringendere und wigtigere Schh ———— Be Ense in Der Befchluß folgt.) 


gehitiae, Erwägung: zu ziehen; feihwol: die — *8 
es Grafen: Fra e’npi und die Gründung bei. — — — 
nrufsums ben Beleıne inerfaniter, & Biete Algrfeabie an N nf Wntrag der Föniglihen Udmintfiration der evanzeliihen 
U galt» und Shulfittungen, daun der katholtſchen und evam 
Wohlth — das Haus ber verſtorbe⸗ 








Hirten zugleich: Siewärembereit, für biefen: Herriihem 
Geldbeiträge zu: bewilligen:. Die in Heim | Ifpen ätigte 

renden Silee dee ——— — a nem Kramersmitte Marta Unna Weib in der Bätengafe: 
das Nationalmufeum:gewähren könnte, fd einfeutend auseine | Bitt-Ak. Niro, 337. gelegen, Freitag den 19 Jan. Na 
anderzufejem,, und mehrere ihren Mikbiirger für diefe per; |. mittags von 3 dis Ale uns einer Eönisligen Stadtaett 


2.0 
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font om an den Meifitietenden gegem baare Bezahlung vor⸗ 
rer ber ati in Öffentlich verfteigert werben, wozu 
— * —— werden, 
ur eu 2 "an. 1816. 
—— bateriihes Stadtgericht. 
». Caspar, Direkter, 
Prot, Langenmantef. 


er d e fmann Gofepb Autos Wibert 
v. 5 ſa —— den — feit dem 
Desember 1812 vermißten Difizierem. Muf Verlangen feiner 
Mutter, Barbara v. Ballauer, verwittweten Bandgeribtsiäret 
betin v. Übensberg, —— Megensburg, Litt. E. Ro, 92, 
wohnhaft, werden nun alle bietenigen, melden von dem eud. 
Uchen Schitſale diefes Hrn. Difisters aus eigner Cıfa 
oder auch nur vom Höreniagen etwas befannt if, dringend 
eingeladen, ibr Wiffen feiner Fran Mutter, tefp, sw weiters 
—* — ——— 

ugsburg, be . 

— ——— baleriſcaes Kommando des zteu Linien 
Infanterieregiments — Karl). 
Sta v Littendas, ft. 
Holz, Me auditor, 














Es werben denmad ale Adleuigen, welche an deu Hru. Ger 
meinfhnldner eine gegruwdere Gorberuug zu haben vermeinen, 
zu deren Liquidation auf deu 
» Gebr. 1816 Vormittags um y Uhr } 
vorgeladen, in weldem Termine fie alcht nur, und zwar bei 
Strafe des Kusihiuffes von der Komtn » ihre Forderus⸗ 
em augubriugen, fonbern auch bie sur Herſteluug der LAqui⸗ 
Disks owol, als au des Worgugsrehts in Handen babenden 
Beweismittel vorzulegen Haben, % 
Sur Ein teingung der dagegeu fiatt habenden Eiureden wid 
u auf den 
- 2 März 1816 Vormitsags um 9 Uhr, 
und yum Sidluß der Gase ein weiterer Termin auf den 
unter dem —— —— ie —* welche im 
aug ienıgen, € 
Dem ztem und ztem Zermine Rn mit Dem fie terj- 
fenden sungen ausgeihlofen werben folen, wo fodaun 
— Rage 20 so ſowol über die Sıquidisde als Pripritär er: 
werben wird, 
eid werden ale Diefewigen, melde fänder oder 
PR :ften von dem Geneinf@ulduer — daden, 
MS ia ri arte 
em Konfu um fo <E unver R 
abzulisfern, als fe aniomft als Verbeimi fremden 
thums augefehen and bıflraft werden joleu, 





Nachdem durch die Difeitigen Berhandfuugen in der Wer 
— — von verftorbenen ons ». Brom Bambırz, —* Gradrgeriät 
tano, penflonirtem Pflegere zu Saaber wu Luppurg, fid erge⸗ "Danges Stahtriäter 
ben bet,. daß felbtger auch iu der Ferae in Verblabuugen ge — Burger, 
fanden fep, fo va * — Hure — — * * 
ei köeungue filulo an 
> ——— aufarfordert In Brit (ea Hioden. A Berlaffenfhaftemaße des verleßten Wudre Mau 
te he an — su — Fer, von der Deihermäble bei tcheu 
ven nit jureichen jalte, ihre Erklärung aim Be 


. tönnen, werben alle Jene 
eines | anf — —6 


e Präjudis 
des — voraeladen, ſich damit am denr ad 


Nachlaſſes abzugeben, 


Regensburg, den 15 Dee. 1875. #eolulondum anberaummsen Zage gl6 Mo deu 
ee. | en 
e v erget, ( e, Deu 22 I 
— Haufer, Sonlgl. $ tbiches Landgericht, 


Breip. v. Promwann, xandrichter. 


es Sefrembeub Bi 
er —2 an 
| ein — kein Ta ale 


ofeph Humdanfer, Krämer in Ommind, Sat fir 
FOR ah heller nad feine Fafolvenz in aud siraula 
* werden daber zut Ein uud UYnsfübrung der 
FA gende Edittstage anderammt: Montag ber un ad pro- 
ducendum et Eiquidandum, Donueritaa der 7 März ad exei- 
iendum, Montag ber $ April ad concludendum, und rt 
bis sum 22 pril ad replicandum und Die yam 7 Deiadan. 
licandum, wobei alle diejenigen, welde an benannten Je 
sb Humbanfer aus mas immer für einem Titel eine Forde: 


ebfatt har, dem es Leben und 

Förderung versdelrer Humanitäs fer Zw %, Nur am 
polltifpen Zeitungen ift e8 rei, und gwar reicher, ald irgend 
eine andre Provinz.ded deutisen Baterlauden, eriunere 
der Bamberger, Batreurder, Erlanger, MNürnderarr und 


den, water dem t6 sburger Zeitungen; alles geabtete, diei gelefene Blätter 
— I rin abe bare ek en und ui —* das Michkige jener Behauptung nicht bezweifeln, 
erorts zu en haben, ; 
lei wird man Samftags dem 10 Febr, iur Wi Die Waffen sußıw, des Krieges Stürme (Aweigen 
das Unwefen des Fer welches pr I f a — 


blutge tem folgt d Tanz! 
EEK, are any 
nedr v n 8 Ll 
Dr Au och ein andre 


würde, a j 


und einem adgeionderten Kramladen am Kirche eb 
im Wirthehauſe a Omuad salva —— ——— 
mit oder ohue bem vorhandenen Waarenläger plus offerenti 


verkaufen, ſid undefanute Kaufeiu über —* Auf · Bow dieſein Seſſchte puntte auggehend, Haben ſich mehrere 

führung und Vermdden dutch geritlide ewerthe Gelehrte entfle in toldes Kagkları ; 

gem haben. — ea —— a 
3 Jan. 1816.. Kitelz 

Königl, baleriſche⸗ Brdent. v Dreafeiiges Herrſchaftegericht Dertſche— 


@ifendofer, Herrſchaftsrichter. 


Gegen dem königl, Natertichen Mautdı und f . 
Beamten Hrn. Hevdel zu Bamberg ift bei ber Ks He 
int —— — —— gegen: 

14 $ 
tig ertannk werden. aBee der no 


Buserpgalenngonrare 
fie 


Behtidere Lefer aus allen Stränden, 

im melner Buchhandlung erſcheinen zw laffen, ms 
‚ Geutii femmen wentgftens swei Gräfe beraus, ausar 
Dellagen uud Intereffanten Kupfera. Der Drei dee canıen 
Jahrgangs if bier nur 6 ſl. ehr, auf fmelihen Yellamtsr, 


des Konlgreiche 6 fi. 30 ke., und ia feruften Yuslande nicht 
- über 3 fl. Dob macht man fih blos auf eim Wierteljahr mir 
1 fl. 30 fr, Worauszablung verbindli, und Jedermann Tan, 
wenn er feine Erwartungen nicht erfüllt feben folte, "wieder 
abtreten. Die Hauptipedition außerhalb Nürnberg dat bie 
biefige töniglihe Ober : Poflamte: Zeitungserpetition uͤbe raom⸗ 
men, an welche ſich alſo die auswärtigen ddl. Poſtaͤmter mie 
ihren Beftelungen gefäligk wenden wollen. In Monatshef: 
ten aber durch alle Budhandlungen Dentichlands zu beztehn. 
Nichts was für bem gebildeten. Menichen Jakereſſe haben 
fan, fol diefem Umterbaltungsblatt fremd ſeyn; nur 
die Yolteit bleidt ihm fremd! 
Und (6 waniche ic denn, daß biefes gut gemeinte Unter: 
nehmen, als Eritling eimer beffern Zeit angefeben,, und vom 
jedem Leſer einer politiihen Zeitung, wie geiktreibe Bellage 
son bleibendem Wertbe, gebalten werden möge. Da für tus 
terefante Reichdaltigkeit geiorat iſt, fo wird niemand bie 
<heilnahme — wie Zeier oder Mitarbeiter, wozu ich hiermit 
diejenigen einlade, welche Beruf dazu in fig fühlen — ber 


reuen. 
 Mürnberg, im December 1815. 
Frledrich Campe⸗ 


— 


In der Srertimifhen Buchhandlung in Ulin iſt zu 


baten : 
Friedrich Hetarich Jacobis 
Werke. 
iſtet und eter Band. ar. 8. Leipzis, bei Fleiſcher. 
Preis 5 Ntblr, 
Da bleſes tlaſſiſche Wert keiner weitern Empfehlung bedarf, 
{6 begnügen wir uns bios damit, eine kutze Anzeige des Tür 
balss biefer beiden erften Bände zu liefern; 
nbalt des erften Bandes, 1. Almils Brieffammilung. 
Sendisteiben an Erbard D * *. 3. Zufällige Ers 
4. Die feinfte aller Has 


Pi 


2. Jugabe, 
diehungen eines einfamen Denker, 
derfänfte, eine Anekdote, 5, Swiits Bettachtung über einen 
Bejenftiel, und wie fie entftandr ı tt, 6. Briefe au Mar 
riane * » *, Wilheim Heinſe und Johanu Georg Hamann, 

Juhalt des zweiten Bandes. 1. David Hume über ben 
Släuben, oder Zdealismus und Realismus. Ein. Geſpraͤch. 
». Worrede, zugleib Einleitung in des Merfallers ſaͤmtliche 
philofopbifhe Sariften (gaus nen). Dis Gefpräd. 
©. Beilage über dem transicendentalen Zbealidmus. 2. Ucher 
die Ungertrennlichkeit bes Begriffes der Freiheit und Mor: 
fehung von dem Begriffe ber Bernunft. 3. Etwas, das Leiling 
defagt bat, Ein Kommentar zu den Melfen der Paͤpſte. 4. Au⸗ 
bang zu dem Etwas. 5. Ueber das Buch: Des lettres du 
Gachet und eine Beurteilung beffelben. 6. Einige Betrach⸗ 
tungen über den frommen Berrug und über eine Meruunft, 
weiche nicht die Vernunft iſt. Un Johann Georg Schloſſer. 
. 7. Un Heu, Friedrich Nicolai in Berlin. 8. Un Hru. Laharpe, 
Mitglied der franzöftihen Akademie in Paris, 





Im Verlaze bes unterzeichneten iſt erſchienen: 
Neuer Plutarch 

oder kutze Lebensbeſchreibungen ber berühmteften Männer und 
Frauen aller Nationen, von dem älteften bis auf unfre Zei: 
ten. Nas dem Frauzoͤſiſchen des Peter Blandard, Auſehn⸗ 
fich vermehrt, verbeffert und fortgeſezt von Friedrich Kraft, 
Fünf Bände mit 250 Portraiten, 8. 1815. 7 Rthlr. 12 gr. 
Diefe aeue durhaus verbeſſerte und vermehrte Auflage 
eines Wertes, wie die deutſche Litteratur fein abnliches bat, 
ift von zu anerfanntem Nuzen, um einer befondern Empfeb: 
lung zu bedürfen; denn was ift für gebildete Leſer von böherm 
Yutereffe, als In volftändigen, faßlihen und an icbenden 
Darftelungen bie Lebendgemälde ber berübmtefien Männer 
und Frauen aller Nationen und aller Zeiten, ver 
bunden mit dem nad ben beften Drigimalen verfertigten Por: 
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—, — — — — — 


traiten besfelden, latereſſaut nud Ichrfeich aufgeſtellt zu be: 
fijen? Mit gieichem Erfolge verweilt die Jugend uud das 
reifere Witer, der Geftäftsmann und ber Künftier, ber Yhts 
oph und der Staatsmann bei dieſen Schilderungen, in denen 
wir die nabahmnngswärdigften Mufter erfennen, die und auf 
den Pfad dpter Lebensweishelt führen. 
, “ © 


Handbuh bes Reiter 
Zum Behnfe ber Dffigiere hei der Kavallerie und anderer Pets, 
dellebhaber; von der Keuntniß der Pferde, vom ihren ges 
wöhnliäften Krankheiten, den einfaditen und wohlfellſteu 
Mitteln dagegen, aebſt Erklaͤrung ber uͤdllchſten und noth⸗ 
wendigften Operationen bei ber Pferdetut. Bon Mar nie 
de la Barthe, vormaligen f, 8. dttrelchiſchen Rittmeifter, 
Zweite verbefferte Auflage, 8. 1315. 18 41. ki 


Hier erhalten bie Yierbebeflger eim gedrängtes und doch voll⸗ 
Räudiges Hanbduc über die Arantgeiten Bieier Zdiere uch 
bios einfahren und fihern Vorihriften. Medrjäbrige Dienfte 
als Difizter ber Kavallerie, geuaue Kenntuiß ber Thlerarz 
kunde-im Franfreid, ber beften in mihrern Spraden erichienee 
nen Schriften über Diefem Benenftand, virljähriaet Aufenthalt 
und dadurch erlangte Ke iffe der beruͤhmteſteu ſtute Im 
Ungarn, enblid eine vielfah erprobte giätliche Undbung ſel⸗ 
ner Orumdfäje, machten dem Merfailer vor vielen andern 
möglich, ein müzlicet, volfommenes Werk antjmarbeiten, 
wobet er die @rlaubniß erhielt, daſſelde Er. kaiſerl. Hob. dem 
eroderie Hofepb, Palatin des Königreiht Hagarn, zuciguen zu 


en, ) 

Böige Werte flad In allen ſollden Buchhaudlungen vorräthig 
oder gegen Beftellung zu beuiehen.. ge 

Rd, den 15. Rob, 1815. 


5 J 


Hartlebem 


— 


zorhenbug 


t 
and mund u I; 
sur Bermeibung beutfäer Spradf 
E In alphabetiiger DOrbnung 


4 . 
ehlet 


von ; 
Samuel Ehrirtopb Wagener; 
Herausgeber der Gefpeafter ic. 
Zwelte ſiatt vermehrte Auflage | 
12. Berlin, In ber Maure r'ſchen Buchhandlung. .. 
Preis 9 Hr. \ 


Deutſche und franzdfifde 

BDorfhriften zu. 0m 
in eingelnen Linien für Anfänger und zum dm 
braud der Schulen gefhrieben 
i von 
Sohbmaunm 
Berlin, in der Maurerfgen Buchhandlung, 

x Preis, tob 6 gr, — — 

Vrels, im Zutteral 8 Hr. 


— — 


— eines geſchm 
ifenfhaften In Shaihaufen wırd dareidft am 
—— Gefdichte und ihöne 
ung deutlich verauftionirt 
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Spanien 

Am 18 Dec. wurden 32 fogenannte Liberaled, die zit Ma: 
drid gefangen. geſeſſen, gefeſſelt in verfchledene Provinzen ge: 
bracht, um alida in Staatsgefdängniffen aufbewahrt zu werden. 
Die Kommifjion hatte Fein Urtheil über fie geſaͤlt, fondern 
der König einen fouverainen Machtſpruch. Folgendes find die 
Namen der zur Einfperrung beftinimteun Verfonen: 
trava, „Depntirter, auf 3 Jahre nah ben Feſtungswerken zu 
Melilla; Ramaio, Journaliſt, auf 10 Jahre ehem dahin; 
Sanchez Barbero, Gelehrter, auf 10 Jahre eben babin; 
Golfin, Deputirter, 10 Jahre nad dem Schloß Alicante; 
Santa Maria, Deputirter, nad Cadiz verwiefen; Traver, 
Advolat, Deputirter, eben fo nah Valencia; Arguelfes, eben 
fo anf 10 Jahre nah Ceuta; Garcia Herrerog, eben fo auf 
8 Jahre nah Gomera; Martiney de la Roſa, eben fo auf 
8 Jahre nach Venen; Ulvarcy Guerra, Minifter des Innern 
ber Certes, auf 10 Jahre hab Ceuta; Teran, Deputirter, 
auf 6 Jahre nah Mahon; Agar, Sceoffizier, einer der drei 
Megenten, auf 6: Jahre nach St. Jago; Capez, eben dis, 
Deputitter, aufs Jahre nad dem Schloß St. Petri; Qutn— 
tana, Gelehrter, auf 6 Jahre nad dem Schloß zu Pampe— 
una; Vila Eampa, Generalmajor, auf 6 Jahre mach dem 
Fort Moutjuich; Gallego, Priefter, Depntirter, Gelehrter, 
auf 4 Jahre nach der Earthaufe zu Zerez; Gepero, eben fo, 
6 Zahre nad der zu Sevilla; Larrazaval, amerikaniſcher De: 
putirter, nah Cadiz, einitweilen, bis er feinem Biſchof zu 
Buatimala ausgeliefert werden kan; Ollveros, Kanonifus 
von St. Iſidot, ins KAlofter von Caprera auf 4 Jahre; Nil: 
lauueva und Garcia, Page, nach dem Kloſter von Ealceda, 
auf 6 Jahre; Zorraquin, Deputirter, auf 8 Jahre nach der 
Zeſtung von Alhutema; Torrero, eben die, auf 6 Jahre in 
das Kloſter Pron in Galizien ; Felice’, eben bis, auf 6 Jahre 
in das Schloß von Sarragoffa ; Ramos Arifpe, eben bie, 
auf 6 Jahre in die Garthanfe zu Valencia; Cisca, Geeoffi: 
sier, einer der drei Megenten, nach Pentscola; Eajetan Val: 
bes, Generallieutenaut, 10 Jahre in das Schloßgu Alicante; 
Zumala Garregni, verwiefen nad) Valladolid; Dueſſas, nad 
Valencia; Canga Urguelles, Deputirter, auf 8 Jahre nad 
Peniscola; Manz Nomanillos, eben fo, nad den Eanarifchen 
Inſeln; Thomas Gonzalez Carvajal, Generaloffigier, auf 
10 Jahre in das Schloß zu Pampelima. 
Großbritannien, 

(Aus dem Star vom 31 Der.) Nach eben angefomme: 
nen New: Yorker Blättern wollte man dert über Savannah 
authentiſche Knude erhakten habden, daß-- Die amerifanifdre 


Gala: 


Krlegsbrigg der Sperber, auf ihrem Ruͤkwege and dem mits 
telländifdhen Meere, durd ein englifches Linieuſchif von 74 Kar 
none, dem fie auf fein Anrufen nit antworten wollen, in 
Grund gebohrt werden ſey. Diele Nachricht fchien zu Newe 
Vort außerordentliches Aufſehn zu machen, 
Frankreich. 

Die Frage über Die Amneſtie iſt fo wichtig, und Fan fo 
folgenreih werden, daß wir noch Einiges Nähere über bie 
disfällige Diskuflion in der Deputirtenfammer nachtragem 
Der Sizung am 2 Jan. wohnten die fonigliben Minifter, 
Herzog von Nidelieu, Vicomte Dubondage, Graf v. Baus 
blanc, Gorvetto und de Gazes bei. Der Präfident zeigte an, 
dab in dem Falle, wo die (ans allen neun Büreaur beſtehende) 
Gentralfommiifion nicht einftimmig wäre, nad 
der eingeführten Ordnung die Reihe zu fpreisen an Bet 
Minderzapl der Kemmiſſſon fen. (Dieſe Minderzahl win 
den Gefezesentwurf, die Amneftie betreffend, fd laſſen, 
wie ihn die königlihen Minifter überreicht haben; die Mehr: 
zahl dringt anf ftrengere Zufdze zu dem koͤniglichen Vor 
ſchlag) Graf» Germinn (von ber Micderfeine) ſprach 
im Namen der Minderzahl der Tentrafkommiſſton. Nachden 
er die Nothwendigteit einer Amneſtie nach großen politiſchen 
Stuͤrmen im Allgemeinen gezeigt hatte, fuhr er fort: „Aue 
Buͤreaur der Kammer find von dieſer Nothiwendigfeit über: 
zeugt ; alle geiteben ein, daß bei jedem- Schritte die größten 
Schwierigleiten aufftoßen, fobald man Ausnahmen machen 
wi. Wir mähten, um volltändiger babei zu Werfe zu gehen, 
20 Revolmionsjahre weniger haben, bie lezte Kataſtrophe 
vom 20 März müßte nicht eingetreten, und die Ausſicht einek 
ruhigen Zukunft bet des Könige Milde weniger gewiß fen 
Der Bericterftatter der Centrallommiſſion Cim Sinne det 
Mehrzahl) hat ſich veorzäglich gegen den zten Artikel bes Ges 
fegesvorfhlags erhoben und gefags, daß bie gefezgebende 
Macht nicht uamentlih über Menſchen (die der zweiten Lifte) 
die Verbannung ausfprechen könne, ohne fie vor Gericht zu 
bringen ; „denn Geſezgeber wären feine Richter.“ Diefe 
Meinung ift au ſich nicht unguläffig, aber fie müßte auf andre 
Art geſtellt ſeyn. Ich theile Dagegen ben Vorſchlag der tom: 
miſſion nicht, die inter zweiten Lifte Benaunten ihrer Titef 
und Yenfiouen zu berauben; werben fe veruntseilt, fo werden 
die Gerichte bie nöthigen Strafen über fie verbängen; werden 
fie es wicht, fo ſcheint uns die Verbannung cine hinreichende 
Strafe. Der zweite Punkt des Anftofes ift bie vorgeblihe 
Unzufänglicfeit der Liſten; allein die Klaffififation, melde 


die Konimiſſton euch vorſchlagr, vermehrt nut die Schwierige 
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selten. Die belben Liſten wurden entworfen, um vor den 
Augen vom Franfreih die großen Schuldigen bed Monats 
März zu bezeichnen; wie lommt es, daß ber Zufazattifel der 
Sommiffion neue große Schuldige und nene vorzügliche Urhe: 
ber des Aufitandes bezeichnet ? Wie fommt es, daß die Kom— 
miſſion, da doch bie Ordonnanz vom 24 Jul. als außeror: 
dentliche Manfregel bereits die vorzäglichjien der in jener 
Klaſſißkation Bezeichneten trift, euch nun ordentliche und 
lonſtitutionelle Maaßregeln gegen dieſelben Menſchen vors 
Ihlägt?.— Alles beweist die Unmöglichkeit an dieſen Liſten 
etwas zu ändern, bie vollftändiger zu machen ber König 
Telbft fih verfagt bat, Das Uebel rührte ohne Zweifel 
von einem Matbgeber Her, den wir um fo mehr für treulos 
halten möäffen, als er nun and bie wenigen Anſprüche 
»erloren hat, bie und zum Stillihweigen zwingen fonnten, 
Die Kommiffion wid alle Minifter und alle Staatsrärhe 
frafen, bie vor bem 23 März (Tag der Abreiſe des Könige 
aus Lille) von Bonaparte Stellen angenommen hatten. Diefe 
Etreuge wire wohl gereht, und die Meiften derfelben befin- 
den fih auch auf den Lilten; audre aber wurden aus Eraais- 
urſachen nit, darauf gefezt. Eben fo können wir nicht mehr 
bie Staatdräthe, welche die Erklärung der Wiedereinſe zung 
Bonaparte's auf den Thron unterzeichneten, erreihen; denn 
dieſe Erklärung ift vom 27 März, und der oben angegebene 
Normaltag ift der 23. Rum aber will die Kommiſſion jene 
Praͤfelten firafen, bie vor dem 23 Stellen annahmen. Sind 
fie fhuldiger ald die Erfigenannten? ... Sie mil ferner 
die Marſchaͤlle und Divifionsfommantanten treffen, die jih 
für den Uſurpater vor-feinem @inzuge in Paris erklärten, 
Allein bie erfle Lifte enthält ja beinahe nur folde Namen, und 
siner davon hat feine Schuld fhon mit dem Kopfe bezahlt, — 
Eie fpricht ferner-von deu Obergeneralen, die gegem die ld⸗ 
niglihen Heere kaͤmpften, Wie ift das zu verfichen?. Vers 
muthlich von jenen, die franzöfifches Blut durch Franzofen im 
Buͤrgerkriege vergiefen liefen? Allein find die, welde bie 
Ruͤlkehr unferd geliebten Herrſchers zu hintertreiben ſuchten, 
weniger ſchuldig, als jene, welche einen unfrer Prinzen aus 
dem Süden vertreibenwollten? Ach, wenn ic beijedem Schritte 
auf Schuldige ſtoße, fo begegne ih auch bei jedem Schritte 
meinem König, der ihnen verzeihen will — Ich gehe zum 
sten Artitel über. So gerecht ed auch wäre, auf die Urheber 
unfrer Uebel einen Theil davon zu wälgen, fo wäre doc ber 
Erfolg dieſer Maafregel der gänglice Berluft aller ihrer Guͤ— 
ter. Sie haben fie vieleicht mit unfern Thraͤuen erfauft — 
allein, ſtellen wir doch die Konfisfation nicht wieder ber, die 
durch die Eharte auf immer abgefhaft it. Der ste Ariitel, 
wie die Negierung ibn vorſchlug, forgt hiurelchend für bie Si: 
sherheit des Staats, und macht die von der Kommiflion vor: 
seichlagene Klaflififation überdäffie. — Sol ih nun ned von 
Senen, von Frankreich Verworfenen ſprechen, die ein ſterben— 
Ber Bourbon nit der Gerechtigkeit, fondern der @üte feiner 
Nachfolger empfahl? Der heilige Schatten bes beſten Königs 
verlangte vermuthlich Verzeihung für fie vom feinem Bruder, 
and derſelbe Schatten nmjhwebt mid auch hier und gebietet 
mir Stilfhmweigen über den Abſcheu, den fie mir einnögen. — 
Ber Staf v. Bolderu (vom Morbihan) ſprach im Namen 
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ber Maloritaͤt der Kommiſſion. „Ohne Zweifel, ſagte er, 
bedarf es einer Amneſtie, um Beſorgniſſe zu zerſtreuen, die 
nur zu wohl gegründet find; allein wir muͤſſen die große Ir: 
funde nur nad der ausbrüflihen Inſtruktion unfrer Kommit⸗ 
tenten abfaffen (Bemurmel), beren Meinungen wir felgen, 
deren Intereſſe wir beforgen müfen — ic meine, daß Ihr Ins 
tereſſe fein endres tft, als das des Königs und des Staates. 
Den Uebeln, die ung drüfen, wird nicht mit Sophismen und 
jener traurigen Philantropie abgeholfen, worein fich die Feinde 
der Regierung Heiden, um fih und ihre Anhänger der gefürd: 
teten Gerechtigkeit zu entziehen — jener modernen Philan— 
tropie, bie ganz Enropa mit Verbrechen, Blut und Thrönen 
bedekt hat. Es ift eine Täufhung, Beifpiele in ben griechi⸗ 
fhen und römifben Mepubliten zu fuhen, die nicht mehr: bes 
ſtegen, und an benen wir feit 25 Jahren wohl die Verbrechen, 
aber nicht die Tugenden nachgeahmt haben, — Will man unfre 
lange und graufame Revolution endigen, fo wird jede Zoͤge⸗ 
rung von Seite der Regierung zum Fehler, zur Schwäde, 
und die Schwäche ſtuͤrzt, wie die Tirannei, die Reiche in bins 
tige Gefahren. Ja, eine Ammerie ift nothwendig, aber mit 
den Verbefferungen der Kommiffien. Die Verſchwornen vom 
20 März begehren gerichtet zu werden — o ja! von ihren Mit: 
fhuldigen! Schon fliehen fie den franzöfifhen Boden, unb 
wollen nur dahin zuräffchren, um Mache ausjuüben. Mir 
find fchuldig unferm König neue Beweiſe unfrer Anhaͤuglich⸗ 
teit und Liebe zu geben, Indem wir ibm auf unſre Seelen und 
Gewiſſen die Mitrel anzeigen, feinen Chrow zu befeſtigen. 
Ich ſtimme daher für die von ber Koınmifon werbeiferten 
Artilel.“ 
(Die Fortſezung folgt.) - 

Die Debatten in der Sizung ber Deputirtenfammer am 4 
waren wieder fehr lebhaft. Die HH. Colomb uud Pasquier 
fprachen für den koͤniglichen Entwurf, fie.wurben aber mehr: 


mals durch Zeichen eines beftimmten Misfallens unterbroden, 


da hingegen die HH. WBencit und Micelet, welche in dem 


Sinne der Kommiffien rebeten, mit ftiler Aufmerkfanıkeit aus 


gebört wurden. Als die Sizung vier Stunden gedauert hatte, 
begehrten einige Mitglieder deren Schliefung, und obgleich 
der Präfident anmerkte, daß es erik halb fünf Uhr fen, fo 
wurde fie doch mit Mehrheit befhloffen. Die Beratung fol 
am 5 fortgefezt, und vermuthlich geendigt werben. 

Ein Schreiben ans Paris in rheinifhen Blättern fagt: 
„Hier dauert ber Kampf der Parteien nad der beliebten Weife 
fort. Man glaubt, bie alten Nebertreibungen burch neue wies 
der gut zu machen. Mäfigung und Gerectigfeit empfehlen 
die wahren Freunde bed Vaterlauds und des Könige; aber 
der Leidenfhaft fheint die Sraufamfeit noch mäßig und bie 
größte Gemaltthätigteit gereht. Die Sünden gegen Zub: 
wig XVI. feilen nun abgebüft werben durch Suͤhnopfer und 
Gerimonien. Eine feierlibe Proflamation fol ed der Welt 
verkünden, die Nation habe feinen Theil an feinem Morde, 
ben fie verabfchene mit ganzer Seele. Iſt dem fo, dann wirb 
es wenigitend ber Proflamation ınicht aufs Wort geglaubt, 
gerabe weil fie es proflamirt. Das Proflamiren ſteht in übelm 
Rufe, feitdem man alles, felbit das Daſern Gottes und den 
Glauben an ihn und bie Unſterblichteit der Secle, proflamiren 
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hoͤrte. Die wahre Beſſerung und den rechten Glauben zeigt 
die ſchwer zu uͤbende That, nicht das leichtgeſprochene Wort. 
Man iſt an das Theaterweſen ſo gewoͤhnt, daß man bei jedem 
ſelerlichen Alte den Komoͤdianten wittert, wenn es auch viel⸗ 
leicht von Herzen geht." 

Den durh die Ordonnanz nom 24 Jul. aus Franfreih ver: 
banuten Perfonen, welche nah Uebereinfunft mir den verbün: 
deten Mächten in Deftreih, Rußland und Preußen Zuflucht 
finden follen, find, wie man fagt, Mähren, Schleſien und 
eine Provinz füdlich von Moskau zum Aufenthalt angewiefen, 

(Ans YParifer Zeitungen vom 5 Jan.) Der Herzog von 
Angouleme, der am 28 Dec. zu Bordeaur angefommen war, 
machte am 30 eine Spazierfabrt auf der Gironde nach Blaye, 
die Witterung war aber nicht guͤnſtig. Das zu Touloufe ef: 
richtere Jägerregiment Angouleme ift nad Paris aufgebroden. 
— Nah Berichten aus Nimes find einige Landſtreicher, mit 
Elinten bewafnet, an den Grängen des Gard: Departements 


über die Ardeche gegangen, und in die Wälder geflüchtet. 


Man hat ihnen eine Anfanterieabtheilung von Pont St. 
Esprit entgegengeſchilt. Es foll zu Beruhigung der Ge: 
müther zw Nimes im Werfe feun, die Proteftanten das 
bin zu vermögen, daß fie ihre beiden Kirchen, welche frü- 
her karholifche waren, und melde fie blos kaͤuflich an ſich ge: 
bracht, zurüfgeben, und fich dafür an Plägen, die man ihnen 
'anweifen wird, neue Kirchen bauen. — Zu Valenciennes find 
endiih am ı San, Vormittags -banndverfhe Truppen eitige- 
züft. — Frau v. Lavalette bewohnt in der Eonciergerie das 
Simmer, das zulezt der Marſchall Ney, früher ber General 
Georges inne hatten. . 
Ftaliem 
. "Der feierliche Einzug Ihrer kaiſerlichen Majeſtaͤten zu 
Mailand hatte am 31 Dec. Nahmittags unter unbeſchreib⸗ 
lichem Voltäjubel ftatt. Der Zug bielt an der Domtirche, 
wo Ihre Majefiäten, ehe Sie fi in den königlichen Pallaſt 
begaben, dem Tedeum beiwohnten. Abends war bie ganze 
Etadt aufs glänzendfte erleuchtet. Au den folgenden Tagen 
wurden die Behörden, der Adel ıc, Ihren Majejtdten vor: 
geſtellt, welche am 4 Jan. Abends das Theater bella. Scala 
mit Ihrer Gegenwart. beehrten. Schon früher hatte der 
Kaifer die Ambrofianifhe Bibliothek und viele Öffentliche 
Gchäube in Augenfchein genommen. Die bisherige provi: 
forifhe Regierungskommiſſlſon der lombardifhen Provinz 
wurde am 2 Jan, aufgelöst, und das neue, aus zehn Näthen 
beitehende Gubernium trat, nachdem deſſen Mitglieder am 
nemlihen Tage ihren Eid in die Hände des Gouverneurs 
Grafen Saurau abgelegt hatten, feine Amtsverrichtungen 
an. - Präfident bes gedachten Guberniums der ‚Lombardei 
iR Graf Sauran, Vicepräfident der Graf Giacomo Mellerio, 
Zu Nom pontifizirte der heil. Water am erfien Weib: 
wachtsfeiertage öffentlih. Außer vielen Karbindien und Bi: 
ſchoͤſen waren auch der König Karl IV. von Spanien, der 
Herzog von Sahfen: Gotha, und viele andre Fremde zugegen. 
Der toͤnigl. würtemibergifhe Gefgäftsträger, Hr. v. Keller, 
hatte am 26 Dec. feine Autrirtsaubienz bei St. Heiligkeit. 
Schweiz. 


⸗ Bm 4 Zaun, Der Projefor und Erzichungsrath Jo; 


hannes Schultheß in Zuͤrich hat durch eine eben andgegebene 
bemerfenswerthe Schrift: „Das Undriftlihe und Wernunfts 
wibrige, geiftlic und -fittlich Ungefunde mehrerer Buͤchlein, die 
feit einiger Zeit befonders von der Traktatgefellihaft in Baſel 
und ihren Freunden heimlich ausgeftreut werden. (Zürich, 
Neef. 120, 8.)“ vor dem Unfuge verfchiedener pietiftis 
fher Vereine gewarnt, die unter dem vom den Britten ge— 
borgten Namen ber Traktaten = (Büchlein :) Gefellfhaften 
ſich an die florirenden Bibelgefellfhaften anſchließen, um 
unter berfelben Proteftorate ihre Waare zu verbreiten, des 
ren Aberwiz und Unſinn der Vernunft Hohn fpriht, und 
das Meich des Mberglaubens anf alle Weiſe unterftäsr 
und beförbert. Hr. Schultheß liefert, um Anfmerkfams 
keit auf bis geheime Verderben zu welen, die ausführlide 
Keitit mehrerer von der Bafeler Gefellfhaft ausgetheilter 
Schriften diefer Art, und fordert die Freunde der Erziehung 
ber Jugend und der Moltsbildung auf, durch eine zwelmäßige 
von ihm näher entwilelte Gegenwirkung jenem Webel zu ſteu— 
ten, und zu verhäten, daß ihre dffentlihen Bemühungen nicht 
durch jenes heimlihe Wirken des Unverftandes oder einer 
ſchlimmern Abfiht — zerſtoͤrt werdem, 
Deutſchland. 

In den Monaten Mal, Junius, Julius, Wngnft und 
September 1815 wurden in Bamberg und den beiden dazu 
gehdrigen Landgerichten verpflegt: In der Stadt 52,596 Offi⸗ 
zlere und 151,246 Gemeine. Landgericht Bamberg J.: 1159 
Dffiziere und 34,077 Gemeine. Landgericht Bamberg 1. ; 
2196 Dffiziere und 36,782 Gemeine, In Summa 55,951 
Dffigiere und 242,099 Gemeine, Der Anfpannsbedarf betrug 
für dje Monate Julius; 479 Wagen; Auguft 1024 Wagen; 
Seprember, 648 Wagen ; Oltober, 1423 Wagen... In Sums 
ma 3574 Wagen. 

Am 5Yan., ließ die großherzogl. badifhe Regierung bef 
Kehl mitten im Rhein auf einer Sandbanf am Thalwege ei— 
nen Gränzpfahl ſteken, bei welchem eine Schildwache ſteht, 
um bie Graͤnze zu bezeihnen. Bis zu Heriiellung einer Scife 
brüfe werben bie Fußgänger bis auf diefe Sandbanf gebracht, 
und beiderfeitig vom bort abgeholt; Fuhrwerke und Pferde 
aber werben fowol von ben franzoͤſiſchen als von den badiſchen 
Schifslenten bie ans andre Ufer geführt. 

* Frankfurt, 4 Jan. Das neue Jahr hat begonnen, 
ohne daß die Bundesverfammlung ihren Anfang genommen 
hätte. Gleichwol it von Seite Oeſtreichs durch die provifos 
rifhe Ernennung des Hrn, Grafen v. Buol: Schauenjlein an 
bie Stelle des fortwährend. kranken Freiherrn v. Albini- zung 
Gefandten am Bundestage die baldige Erdfnung deifelben ere 
leichters worbem : Es fehlen noch der königl. preußiſche nnd 
toͤnigl. baterifhe Minifter. Man gibt bie wahrſcheinlichen 
Ernennangen anf verfehiedene Weife au, — Der Minifter 
Freiherr v, Stein bringt bier fortwährend mit feiner Familie 
den Winter zu. — Der ebrwürdige Held, Fürft Bluͤher, hat 
und geftern verlaffen. Der reutende Landiturm begleitete ihn 
bis ang Stadtthor; er verbat fih eine weitere Begleitung. 
Bel jeder Gelegenheit har derfelbe deu Frantfurtern für die 
ihm beiwiefene liebevolle Gefinnung mit der ihm eigenen Herz⸗ 
lichlelt gebauft, — Die hiefigen Einwohner freuen jih über 
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bie ihrer Stabt gemorbene Ehre, zum Mittelpunkt der allge: 
meinen deutſchen Staatsverhandlungen aufs neue beſtimmt 
au ſeyn. Von politifhen Gegenftänden befchäftigt fie fort: 
während ihre eigne Verfaffung am meiften. Gie theilen übri: 
gend mit warmem Gefühl die allgemeinen Wiünfche bes Van: 
terlandes. Die beiden vorigen Jahre riffen viele Schugwehren 
der Tirannei und Siegeszeihen ein, über welche falfche Prie: 
ſter des Zeitgeiftes die Weihe ausgefprodhen hatten. Möc: 
zen das nun angetretene und bie kommenden Jahre aufbauen ; 
möchte man mit vereinten Kräften ſtreben, unter Hütten bes 
Friedens Tempel der Wahrheit und Gerechtigkeit zu gründen, 
— Juͤngſt verbreiteten fih bier beunruhigende Gerüchte aus 
Paris; das biefige Publikum ift für derartige Geräte noch 
immer nicht unempfänglid, — Die bier anwefenden diplo- 
matifchen Perfonen, fowol die vom erſten als die vom unter: 
geordneten Range finden fih ziemlih haufig in Geſellſchhaften 
Bei biefigen Einwohnern yufammen, welde dem minifteriellen 
Vertehr günftig find. Gleichwol iſt die Politit nod nicht 
Hauptgegenitand der Unterhaltungen geworden, Mehrere der 
* anweſenden Herren Miniſter find noch nicht binlänglic 
n ihren Wohnungen eingerichtet, um zahlreiche und glaͤn⸗ 
zende Geſellſchaften bei ihnen ſelbſt zu veranlaſſen. Ueber— 
haupt- glaubt man die Geſinnung wahrzunehmen, daß ber 
Blanz des repräfentativen Lebens dem Ernſt der Geſchaͤfte 
Auf feine Weife wachtheilig werden dürfte, — Die Sitte am 
Neujahrstage, Beſuchkarten umherzuſchiken, iſt ſowol unter 
den hieſigen Einwohnern als Fremden dismal nur ſehr wenig 
beobachtet worden, Man freut fi über das Abkommen der: 
felben, infofern fie zur leeren und läftigen Foͤrmlichleit ges 
worden war. 
»®* Hannover, 30 Dec, Der Welfenorden wird. morgen 
in feierliber Sizung verliehen werben, und mehrere ausge: 
zeichnete Männer aus allen Theilen des Koͤnigreichs find: dazu 
bereits angefommen, auch der braunfhweigifhe Staatsurinifter 
Graf v. Schulenburg trift fo eben ein. ı Ueberhaupt feinen 
“ für Hannover die Zeiten wiederzufehren, wo Georg der Andre 
bier fein glänzendes Hoflager bielt; Jeder wetteifert, um am 
Neujahrstage bei Hofe des Hauſes alten Prachtſchmuk im 
neuften Gefhmat zur zeigen. Dem Bolfe aber ift am ı8 Dec. 
ein angenehmes Weihmahtsgeihent dadurch gegeben, daß es 
im Laufe des Jahre 1816 eine fette Steuerordnung erhalten, 
und nur das jezige Abgabenweſen bis dahin fertdauern, bie 
Rechnung nad franzdfiihem Gelde aber ſofort aufhören ſoll; 
fo wie dadurch, daß feine Forderungen gegen Fraufreic im 
Laufe des Jahrs geltend gemacht werden follen. Es find 
14 Arten von Schuldforderungen, zu deren Eritattung ſich Frauf: 
reich dur die Zuſazkonvention zum neueften Frieden verbind: 
fi gemacht hat: Depofita, Kautionen, Lieferungen uud Leis 
ftungen aller Art auf Kontrafte ober Zah lIungsverdeif: 
fung, MRütftände an Gehalt und Dienftvergätung, fo wie 
an Yenfionen, Verpflegungstoften für franzöfifhes Militär im 
fädtifhen Aranfenhänfern, auf den Pofien verloren gegangene 
Gelder, Zahlungsanweiſungen au franzöfifhe Kaſſen, die nicht 
gezahlt haben, Anleiben von franzdfifhen Behörden, Eutſchaͤ⸗ 
digungen der Domaluenpaͤchter u. ſ. w., Vorſchuͤſſe aus ftädti: 


en Kaſſen, Eriaz für entzogtnes Grundeigenthum, jnſoſern— 
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er nad dem Geſez vom 10 Jul. 1791 ſtatt findet, Erfayfür 
Kolonialwaaren, bie nah dem Dekret vom 3 Mai 1813 
genommen find. Alſo werden nur eigentlide Kriegs— 
ſchaden nicht vergütet: feine Vländerungen, Kricgsfuhren, 
Verpilegungen und Steuern. — Am 135 Dee. iſt Dfifriesland, 
dur die Bekanntmachung vom 28 Dft,, mit dem Harılingers 
lande von ders Landdrojten v. Hardenberg in Befiz genommen, 
Die Bekanntinachung bezieht fih anf den Reichenbacher Vers 
trag vom 14 Jul. 1813, die Kongrehprotsfolte vom 13 und 
21 Febr. 1815, und den der Kongreßatte einverleibren Traftag 
vom Mai, Am Seluſſe heißt es: day die Beſtznahme Dies 
fes Laudes um fo erfreulicier ſey, als daffelbe „die Erbverbrü— 
derungen Unfers Haufes mit dem im Jahr 1744 erloidenen 
Stamme ber Fuͤrſten von Dftfriesiand Uns fon damals zus 
fihern zu mäfen geſchienen batten”. Worläufig bleibt in £ fts 
iriesland alles, wie es bisher war, und jeder Beamte an feis 
ner alten Stelle. — Die Truppen, welde aug Frankreich zuruͤk⸗ 
formen, werden nur folange auf den bisherigen Fuß verpflegt, 
bis fie in ihre Standfreife eingerüft find, alsdann erhalten 
fie nur Brod geliefert, und ſtatt des Fleifäes eine Geldvergi: 
tung; auch werden fie überhaupt auf den Friedensfuß geſezt. 
Die Werbung für die engliſch-deutſche Legion bat mit dem 
18 Dec. aufgehört, und beſchwert fih die Bekanntmachung vom 
12 felbft darüber, daß diefe Werbung den Landftreidern einen 
guͤnſtigen Vorwand gegeben habe, nicht allein: fid ind Laub 
einzuſchleichen, fonderu aud darin fi auf deſſen Koſten herum 
zutreiben, * 
Deftreid,. 

* Wien, 6 Yan. (Aus einem Handelsfhreiben.) Seit 
fanger Zeit herrfte keine ſolche Stille auf dem biefigen Han+ 
deisplape,, als im gegenwärtigen Augenblite. Die Kolonial: 
waarengefhäfte beihränfen ih blos auf den Konfumobandef 
für das Inland, indem aller Tranfitohandel durqh die Wieder: 
eröfnung der Seehaͤfen der nordifhen Staaten laͤngſt aufges 
hört bat, und in Folge der zunehmenden Verarmung dee »rite 
telftandes wird kaum die Halfte von Kaffee und Zufer, fo wie 
von den meiften Lurusartifeln fonfumirk, wie vor Ausbrum der 
Mevolution. Während der hiefige Plaz mit ungehewern Nor: 
rärhen von Kolonialwaaren, und vorzüglich Zufern auer Gat⸗ 
tungen überfhwemmt ift, wodurd deren preise ſeht herabge⸗ 
drüft, umd niedriger als in London und Hamburg jind, erhält 
man mit jeder Voft aus Triet Nachricht von neu in dortigen 
Hafen eingelaufenen Schiffen, welche theild aus Amerika, theilẽ 
aus England mir Kolonialwaaren beladen eingeben, und den 
dortigen Plaz gleihfalls fo überfäwenmen, daß 5. B. den 
ı Jan, gut ord. Kaffee zu 37 fa und fein mitrel Kaffee mit 52. 
leicht einzufaufen waren, ein feit zyaquzig Jahren nicht erhoͤr⸗ 
ter Preis, der wirklich geeignet ſeÿn durfte, bie Spelulatleg 
der füddeutfhen Kaufleute rege zu nahen, indem von Trieft 
die Fracht nach Salzburg nur 64 fl.- beträgt, und in feinem 
Handelsplaze des europdiſchen Kontinents bie Kaffeepreife im 
geaenwärtigen Hugenblit fo billig zu erhalten wären. 4 

iefe Nachrichten drüfen natürlich auch die biefigen Plazpreife 
noch mebr herab, fo daß gut ord. Kaffee bereite zu 47, und 
fein mittel zu 60 verfauft werden, und vieleiht noch meht 
berabgehn.. Man fiebt mit fehnfuchtsvoller Erwartung den zu 
ergreifenden Maapregelu der Regierung in Berref ber Sina: 
en entgegen, woburd bei einem etwas ſicherern Stand der 
iener Währung der Handel mir den vovinzialiädzen lebz 
hafter und icerer werden wärde, det ind aue Geſchafte faſt 
gänzlich eingefteilt, bis die verhaäliniſſe des Papiergeldes fe— 
jteg veguligs ſiadd. Pop ER Pe Ger Br - 
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Deutſqhland. 
»Wittenberg, zu Dec. Wie ſehr iſt unſer Plaz mit 
all me univerfal:biftorifben Ahnentafel zu beklagen, Er 
‚ Sagen die tiefgetränkten Bewohner, aus den Händen 
des Feindes gerifen, um nachher feinen Todesſtreich zu em⸗ 
pfangen. Nah der genaueften Berechnung gab der Fond der 
Univerfität jäbrlich 40,000 Thlr. Zinfen, Diefe find ganz für un: 
fere Stadt verloren. Man rechne dazu den leiblihen und geifti: 
gen Nahrungsverluft, Glaubwürdige Briefe aus England ver: 
ſchern uns, daß der fo germ Gutes ſtiftende Erzbiſchof von 
Santerburp entfhlofen war und ſchon Einleitung dazu getrof: 
fen hatte, um Luthers Lehrſtuhl und Grab zu ehren, eine Un: 
terzeichnung für unfere Univerfität bei deu hohen Klerus der 
engliſchen Kirche und bei den Univerjitäten zu bewerkitelligen, 
die gewiß 8000 Pf. getragen hätte. Daran iſt num nicht zu 
denten. Unſer Probft Dr. Schleußner, jest, nah feiner am 
7 Dec. beim Fürfien Hardenberg gehabten Audienz, Di: 
teftor und Kommiffarius, wird fobald als möglih bier das 
theologifhe Kandidatenfeminarium für das Herzogrbum Sad: 
fen inauguriren. Da auch felbit der alte Ordinarius der Yu: 
‚riftenfafultät und Direktor des hiefigen Kouſiſtoriums, Wie: 
fand, nah Halle gegangen fit, ift Klügel an feine Stelle ge— 
treten, Mit ihm wirft der Generalfuperintendent Dr. Nitſch 
ſehr thätig für Ordnung und Fromme Anjtalten, Seine Dank: 
rede am ı8 Dit. in der biefigen Pfarrfirde ge: 
alten, ift im Druf erfbienen und enrhälr — — 
taͤnde des ganzen Sergssegums haben dringend um Erhal⸗ 
‚zung ibrer Yutegrität gebeten. Was wir fo eben in einem 
nr bog einifhen Blatte über die Art, wie bie 
„preußiihen Sachſen durch Sachſen, und fürs erfte noch nad 
a fen Gefezen regiert werben mbhten, ift jedem unter ung 
aus der Seele 7 chrieben. Möge es huldvolle Dass ung 
ben. Der m nude gebrandmarfte Verfaſſer des Kibelte 
ehtfertigung eines in preußiſchen Dienflt 
übergetretenen fähfifhen Mathe N., ——— 


nur darauf berechnet, um deu preußiſchen Oberbehoͤrden 
redlichen Sachſen, die au der Verwaltung u nehmen, ver⸗ 
geborue Vreußen zu 


daͤchtig u machen, and alle Stellen für 
ſichern, iſt, nachdem der iegige Oberpräfident des ———— 
v. Bülow in Nro. 1 es Gouvernemeutsblatts die Ein⸗ 
2 biefes derik lichen Blattes verlangt hatte, ent: 

t uud geziemend abgelohnt worden. Es war, wie man all: 
gewein verfihert, ein mit vielem Zutrauen augeftellter preu- 
Piiber Staatsbeamter aus Berlin. Möchte doch ber herzer: 
m Aufruf für die im Eleud ſchmachtenden Haus und 


hälfiofen adter Wittenberge, der unterm 27 Oft. 1815 am 
alle Menſch ergangen ift, eine gute Aufnahme finden! 
vollen 


Beſchluß ber Grundlagen der Konftitution. 


XXXI. Die Roͤmiſch⸗Katholiſchen, imgleihen die Geiſtlichen 
der 2* unirten Kirche, erhalten anftatt der —— 
welche ** die Merierung unter den Titel von Kompetenzeu 
nahlte, jährlich eine beftimmte Einnahme von zwei Viillionen 

olniſcher Gulden in Nationalghtern angewiesen, Sie werden 
Ihe als völliges unverlierbares Eigenthum benuzen. Diefe 
neuen Fonds, verbunden mit andern, welche die Geiftlichfeit 
chon befah, werden unter fämtliche Kirchen dergeitaft verteilt, 
aß das Loos der armen Priefter verbeffert, und die gehörige 
Unterhaltung des Kirchendieuſtes, der Seminarien und Erzie: 
Be Aufer gefibert wird. Die geiſtlichen Guͤter werden die- 


‘ 
3 
i 
| 


| folgung dienen. 


‚bisherigen Geſe ze und Verordnun 


ben und Nachkommen, Die in gegenwaͤrt 
nen Beftimmungen fprechen Unſere wohlthätige Abfihten mir 


werden, mm die Weferkultur zu erhöhen, Die 


ter v 
MWiefen, welhe den Geiftlihen in den Nationnlgä: 


—— 


tern ab, ** — di —— ——— worden, 
werden n. Yu bisherigen 
rd Verordnun rd alles das entfernt werden, Di 


geiſtlichen Disziplin oder den anerkannten Mediten der Kirche 
Eintrag thun Eönnte,. — XXXU. Die Summe, die Ne: 
gierung zur Unterjtügung der reformirten und evangeliſch⸗ luthe⸗ 
rifhen Geiitlichkeit bezahlte, wird ‚auf 100,000 fl, poln 
jaͤhrlich — XAXIHM. Der dffentlihe unterricht w 
nabional und unentgeldlich ſeyn. Die Kommiſſion, welcher 
diefer wichtige Gegenſtand und bie 768 ten der Reli⸗ 
neparteien anvertraut werden, foll ſich die gehoͤrige Ver- 
eitung der Aufklärung und der Wiſſenſchaften unter allen 
Klaffen der Einwohner, die Vermehrung mäzlicher Kenutnüffe, 
die Verbefferung des Unterrichts in Künften und Wiſſenſchaf⸗ 
ten angelegen feon laſſen. Sie nimmt ben erſten Paz in der 
Meihe der Kommiflionen der Landesverwaltung ein, und wird 
zu ihrem Prafidenten einen Senator haben. im die Mittel 
zur hörigen Ausübung ihrer Pflichten zu erleichtern, wird 
Fr der Ogentiinen gesiefung äuf zwei Millionen Gulden 
polnisch erhöhet. — XXXIV. Alte und jede bisher beitehende 
Seftfezungen, welde den Städten gewifte Mechte, eiten 
uud Privilegien beilegen, werden In aller Kraft beibehalten. 
Das Kommunalvermögen der Städte witd durch ihre befon: 
dern Beamten verwaltet. Die Aufbälfe der Städte und die 
Erhöhung ihres Wohlſtandes ift Unfer ernites Beftreben, und 


wird ein ‚Gegenftand — — ————— 


erer 
rang R t zahlreichen um nhıflare 
Klaſſe der Landleute wird ihre perſoönliche Freiheit und das 
Recht, Grundeigenthum zu erwerben, in voller Kraft erhalten. 
— wird ſicherer — und wohlfeile („niekostowna”) 
echtspflege zngefihert. Der Geift der die betreffenden Gefeze 
fol Unfere befondere väterliche Vorforge athmen, und die Be- 
rderung ibrer Gläffeligteit wie die Erhöhung des Wohlftan: 
es biefer Klaſſe zum t — XIXVI. Der jüdifchen 
Nation werden die Givilrechte belaffen, welde ihr durch Die 
zugefibert waren. Be 
udere Vorfchriften werden die Bedingungen beftimmen, un- 
ter welchen es deu Juden erleichtert werden fol, an den Vor: 
sgügen und Woblthaten der bürgerlichen Ge ellſchaft Theil 
nehmen. — XXXVIL. Das große Buch der Konftitution („wiel- 
ha HKsiega Konstytucynia”), weldes Mir den Bewohnern 
Unfers Koͤnigreichẽ Polen verleiben, foll auf ewige Zeit als 
das yo Band betrachtet werden, durch welches dis König- 
reich für innmer und unauflöslich mit dem ruſſiſchen Reiche ver- 
einigt wird, ſowol in umferer Verfon als in allen Unfern @r: 
r Alte eutbalte- 


Regie ſeyn 


den Bewohnern des Königteichs Polen deutlih aus. Diefe 
Beltimmungen: werden in der Folge durch beftimmte Deflara- 
tionen erläutert werden. Wir vertranen der Anhänglichkeit 
umd dem Eifer Unferer neuen Untertbanen, daß fie, angefeuert 
durch Unfer Beiſpiel nnd befeelt von reiner Vaterlandsliehbe, 
Uns —— erleichtern werden, ihr Glüfzu gründen und 
zu erhoͤhen. 
Eigtabdndiger Zuſaz Sr. Majeftät des Kai: 
* und Königs. Dbige Grundlagen der Konſtitution 
es Köniareichs Polen follen der neuen interimitifchen Negie- 
rung diefes Landes zur unabänderliben Richtſchnur und Be— 
Wien, den 13 (25) Mai 1315. (unterz.) 


| Alerander. — Die Ueberfezung ſtimmt mit dem Original. 


inrihtung erhalten, weiche Wir in Abſicht der Krongil: ſiltzoff. 


Adanı fuͤrſt Ezartornefi. Nowo— 


(Unterz.) Lanskop. 
Xaver Fuͤrſt Lubecki. 


Tomas Wawrzeci. 
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Staats : Meferendar und Generalfefrenir der Megierung, I. 
8. Staniawedi. — 
* — „.Deftreid. * 
—Befſchluß der Notiz über das ungariſche Na: 
—  _tionalmufeum. 22 > 
weiter Abfhnitt. Gegenwärtiger Zuftand 
de ATTIMEL, Nationalmufeume. Die Schäze 
"des ungarischen Mattonahnmfenms wurden im drei Hauptfächer 
—— n Gegenſtaͤnde der Litteratur; In Dent: 
er; AU. in Naturs und ——— 1. Zwden Ge⸗ 
—— der Litteratur gehdren: 1. Eine vollſtandige Samm: 
ng aller im Drut erfhienenen Werte, Kupfer und Landkar⸗ 
ten, welche Ungaru en von ungarischen, theils 
von autländiiben Schriftitellern und Künftlern, und nah den 
derſchiedenen Wiffenfhaften ſoſtematiſch geordnet; fie enthält 
Felge Bände. 2, Eine Sammlung von Aushälfswerten für 
te Geſchichte und ———— für die Muͤnz⸗ 
und Altertbumstunde, 2222 Bände ftarl, 3, Eine Sammlung 
verfchtedewer, nad der Jahresfolge ſowol als nah ihrem In: 
ite geordueter Handſchriften 21,210 Stute ſtark. U. Die 
enfmäler zerfallen in zwei Klafen, in ſolche: 1. die auf 
ad Alrertbum, und 2. die auf die mittleren und neueren 
er Bezug haben. — Zu den erften gebören: a. eine Samm⸗ 
ng griechiſcher, römischer und anderer alter Münzen, welche 
in Ungarn und. in den angrängenden Ländern gefunden worden 
find. Dieſe betragen; 


I. Griechiſche * ” . Rn * ü * 1 Stüfe, 
2 iſche 8 — 
3 arbariſche * . * 67 Ne 
4. Nömifbe Konfular:, Familien: und. Kai: 

Mimtanien 50 5, ne 2: A Bm 


*. Bopantiueet +... 0. 2: 130° u 
——— * Imma 5046, 
‘bs Eine —* ſcher, im Ungarn gefundener Vdfan⸗ 


Ken; Werkzeuge, Gefaſſe und Waffen. c. Mehrere rmiſche 
Auferiften ;‚&rabmäler und Meilenze iger, we —35336 
n Ungarn gelesen worden. d. Eine Sammlung roͤmſcher 
256 Siegelringe. 2. Zu den Denkmaͤlern, die auf 
te mittleren und nemeren. Zeiten Bezug haben, gehören; 
a. Eine faitvolfdndige Sammlung ungarifher Münzen vom 
2772 Stuͤlen, nah der Folgenreihe der Fürften georduet. 


b. Eine ‚Sammlung ungarifder Infiegel_ und Siegelringe, 


se, Eine Sammlung ungarifher Waffen, Kleidungsſtüle umd 
Geraͤthe. Diefe Kunſtſchaͤze find nad der Zeitreibe aufgeitellt, 
die Sammlungen reis da man fie erft jͤngſt begonnen, nod) 
in:ibrer Kindheit, 1 t, Die —— — des dritten Haupt⸗ 
faches zerfallen wieder in zwei Klaſſen — 1. in Natur:,-a. in 
—— Zur erſten Klaſſe gehören: 1. Eine ſehr 
vollſtaͤndige foftematifh geordnete Sammlung von Minera⸗ 
lien und Foſſilien, in welcher die ungarifden Stufen als Schau: 

üfe, und die in Ungarn feblenden durch Ländifche ergänzt 

nd. Sie beftebt aus 52350 Stuͤlen. 2. Eine Stufenfamm: 

ung, in der alle Erzeugniffe aus dem Minerafreibe Ungarns 
topographifh nach dem —532 aufgeftellt find. Von 
biefer Sammlung find indeß nur die eriten Verſuche zu feben. 
3. Ein Herbarium aller im Ungarn einheimifben oder, dahin 
verpfianzten Kräuter und Gewädie. 4. Eine vollſtaͤndige 
Sanmlung aller ungariiben Holzarten. 5. Eine erit- vor 
Kurzem angefangene — der in Ungarn lebenden vier: 
füpigen Thiere, Vögel, Amphibien, Fiſche, Infelten. und Ge: 
wurme. 6. Eine Sammlung mertwürdiger in Ungarn ausge: 
grabener Thierfnohen. Zur zweiten Alafe ge ae 
Sammlung von den Erzeuguiffen des Aunftfleipes in Ungarn, 
2. Eine Sammlung verfhiedener Modelle von Mafginen und 
Gebäuden, die in Ungarn theils entworfen, theils ſchon ge: 
braudt und aufgeführt find. Die beiden festen Sammlun: 
gen ſind —— erſt im Beginnen. - Die Sammlungen der 
— und zweiten Hauptabtheilung, mit Ausnahme der groͤ— 

ern rimifhen Denkmäler, befinden fih einftweilen nod in 
einem Theile des ehemaligen allgemeinen Priefterhaufes, da 


eo 4 art 
werde 


i ⸗ eo 
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der Mangel an hinreihendem Fond den Bau eines biefer An: 
ſtalt eftfprebenden Gebäudes no immer verzögert, und öfs 
tere —— litterarifher Schäze ſelten ohne Beſchaͤdi⸗ 
inden, daher fo ſelten als möglich vorgenommen 
Die er Sammlungen von Natur: und 
n dem dazu eingerichteten Theile des 
jüngit gefauften Gebaͤudes einftweilen anfgeiteilt; bier finden 
fie auch bei einer anfebnlichen Vermehrung binlänglih Kaum, 
und können, felbft wenn der neue IR unternommen werden 
follte, unbefhadet ihrer Erhaltung verbleiben, — Die größern 
römiihen Denkmäler find in dem neh gekauften Garten 
—— in Aufſicht und Leitung diefer Anſtalt find einſt⸗ 
eilen, bis durch DEOREDEUNG des Fonds der Perfonalſtaud 
deffelben wird gehörig beftiimmt werdem fönnen, unter der Auf: 
fiht des Reichspalatinus folgende Beamte und Diener ange: 
fielt: 1. Der Direftor (gegenwärtig Jalob v. Müller) mit 
2000 fl... Gehalt. Diefer führt die Oberleitung der ganzen 
Unftalt ; er erftatter über fie Bericht an den Reichspalatinus, 
uud erhält unmittelbar von Ran ben die erforderlihen Be: 
febfe; er führt dem wifenfhaftlihen Briefwechſel für diefe 
Anfalt mit den Mehörden oder Gelebrten, berichtigt die 
Heinen Auslagen, und legt hierüber Rechnung ab; ihm iſt die 
Dihr auferlegt, allen Sammlungen des Nationaimufeums 
dfters nacdzufenen, und das ganze Perfonale diefer Anftalt un: 
tergeordnner. Debit diefen Pflichten, die and feinem Amte 
entfpringen, führt der gegenwärtige Direfter wegen Mangels 
an Beamten au noc die unmittelbare Auffiht über die Bi: 
bliotbet und die Sammlung der Handichriften. 2. Der erite 
Kuftos (gegenwärtig Ludwig v. Tehel) mit 1200 fl. Gehalt, 
Diefer bat unter der Oberleitung des Direktors die unmittel: 
bare Auffiht über die Sammlungen der Natur: und Kunfter- 
zeugnife, und zugleich die Dia, einige Ausarbeitungen über 
Gegenftände feines Faches jährlich zu liefern. 3. Der zweite 
Kuſtos mit 500 fl. Gehalt gaegenmärtig Anton v. Halicykv) 
welter die Aufücht über die Sammlungen der Münzen und 
andern Dentmäler führt, und gleich dem erjten Kuſtos ihmliche 
Ausarbeitungen zu liefern hat. —— fe des erſten Kuſtos 
für bie Ve ag a Sammlungen (gegenwärtig 28 
», Jonas) mit 500 fl. Gehalt. WUuper dieſen Beamten 
au noch vier Diener angeftellt. Alle Beamte und Diener 
aben in den Gebäuden des Narionalmufeums freie Wohnung. 
as Etammvermödgen dieſer Anftalt beläuft ſich egenwaͤrt 
ar die Summe von unge dr 140,000 fl., die, auf Zinfen an: 
elegt, ein jährlihes Einfonmien von '3400 fl. abwirft. Die: 
es wird durd geitiftete 3* Beiträge von 2600 fl. auf 
11,000 fl. vermehrt. Aus diefem Eintommen werden vor Al⸗ 
fem die Befoldungen der bei dem Rationalmuſeum angeftell: 
ten Beamten und Diener mit 5295 fl. jdhrtid berichtiget, Der 
Weberfhuß wird zur Defung der laufenden Ansingen, als: 
im Autauf einiger gelehrten Hülfsmittel, zu Ausbefferungen 
er Gebäude, Fubrkoften m. f. w,, verwendet. Sowol das 
Stammtapital als das jäbrlide Einkommen wird unter der 
Sherauffiht des Reihspalatinus durch das Landzahlamt ver: 
waltet;, er veranlaft auch die Durchſſat der Regnungen, wel: 
de yon dem zahlauite jährlich gelegt werden. Am Ende eines 
jeden Jahres wird eine Ueberfiht diefer Anftalt, ihres Ver: 


u follen. 
Kunfterzeugnifen fin 


"mögend: und Medmungswefens aus zugswelſe den Lan esbehör- 


den mitgerbeilt; auf dem Reichstage bingegen wird den 
Neihaftänden ein umfafender Bericht über diefe Anftalt, über 
ihre Yeiting und Verwaltung jur weitern Beachtung und Ber: 
fügung vorgelegt, Um nun die im Nationalmufeum befindli: 
den bescuköude gemeinnäzig zu maden, iſt der Zut Nr 
denfelben an beitimmten Wochentagen in deu Morgenitunde 
edermann geitattet. Der, Antrag, eine Gefelihaft von 
reunden der Wilfenihaften in ua zu bilden „. deren N9T- 
suglihften Zwei fen follte, mittel diefer Sammlungen wis 
tige Dunfte aus-der vaterländifhen Geidicte, aus der Alter; 
thumskunde und Naturgeſchichte aufzuflären, uene Erfindungen 
in allen den wifenfhaftliben Zweigen, welhe das. Mufeum 
umfaßt, zu maben, und die ſchon gemachten zu verbreiten, 
ift bereits Sr. Majeftät zur Allerhögſten Genehmigung vor⸗ 
gelegt, und es üit nicht zu zweifeln, dab Unſer a erguädigfter 


19 


sfürft, ein fo grofier d, und. Befi ber Wiffen: |... - 
—— en A en gehörig —R uns|. 


Susi 


„senküzen werde, 


Auf Undringen der Gläubiger bes in 
harl Krieger, Söldner anf der Hätteg 
tönigl, — —5 *22 — 8 
richt gruudbar aebörige engut zu en 
16 Behr. 1816 entiie in biefiger Laubgerichtekanzlel verftel: 
gert werben, 


Diefed Anwefen beftebt in einem Wohnhaus mit Stadl und; |.-- 


Stal, 9 Tagwert Feld und‘ 5 Tazw. Wieſen, dann einem Au⸗ 
theil Ale Klee Holz mit ber Gemeinde Miltad , wel⸗ 
as a Ausnahme des fireitigen Holzes anf 1075 fl, geſchät 
wurde, 

Bon diefem Söldengute werben zum Löntgl. bateriihen Pa 
trimonialgerihte Miltach jäbrlih af. 45 fr. Erift verabreicht, 
und die landesberrlige Eiewer zum -königl, Rentanite Kökting 
nad 1200 fl. Etenerfapital bezahlt. . 

Sämtliche Kaufsliebpaber werden biermit eingeladen, am 
obigen Tage in ber könial. Landgerichtstkanzlel zu erfhrinen, 
ihre Ungebote zu Protofol zu geben, unb fodaun die Genehmi: 
gung zu erwarten, 

Unbefannten Kaufsliebhabern Ift es daher zur Pflicht, daß 
fie fi über Aufführung nnd Bermögen ausmwelfen können, 

Kösting im Negenfreife, den zı Der. 1815. 

Königl. baierifched Landgericht. 
—28 v. Pechmann, Landrichter. 
Vertenhammer. 


Der bdiſſeltige Hauptmann Joſeph Anton Albert 
v.-Yaffauer gehört zu dem fm rufſſiſchen Feldzuge feit dem 
December 1812 vermißten Dffizieren. Auf Werlangen feiner 
Mutter, Barbara y. Paſſauer, verwittweren Laudgerlichts ſchrel. 
berin v. Wbensberg, berimakzu Megensburg, Litt. E. Nro. 92. 
wohuhaft,. werden nun alle diejenigen, welchen von dem end: 
Haben Stitjale biefes Hrw. Dffizierts aus riguner Erfahrung, 
ober auch nur vom Höreniagen etwas bekannt iſt, Dringend 
eingeladen,.ihr Wiſſen feiner Frau Mutter, reip. zut -weitern 
:@inleitung bieher, anzuzeigen. 
Mugsburg, den 27 Der, 1815, 
Königl. baierifhes Kommando des 3ten Linlens 
Infanterieregiments (Veins Karl). 22 

Bun li Braf v. Tatten dach, Obriſt. 
Holz, Resimentsauditor. 


+ Radbem durch bie diſſeltigen Verhandlungen in der Wer: 
laſſenſchafts ſache des babier verkiorbenen Freſherrn v. Brems| 
ano, penſionirten Pflegers zu xaaber und Larpurs, ſich erge⸗ 
‚ben bat, daß felbiget auch im der Ferde in Verbindungen ge 
„Kanden fep, ‚(6 merden alle jene auswärtige Intereifenten, 
‚melde ex quocunque fitulo au denjelben rehtlihe Aniprüde, 
‚pn haben glauben, hiermit anfgefordert, in * ſechs Wochen 
‚Ihre Anſpiache sub poena praeclusi hiexoris zu Häuidiren, | 
an — 

ttlarung zum. Behufe ‚eines | 
R —— a o ‚eines 
uls3 = st 









‚sone, 
* 





rg, den 15 Dec. 1815. 
es Stadtgericht. 
teihere v. Berger. 
Hanfet,, 


"ER AP ey 5 — 
Michael Dit vom virmaſens, augeblich Soldat in frau—⸗ 
None Dienfien, wind aumit aufgefordert, binnen Sur, 
IR vom heutigensan beinder untergeichneten Stelle um-fo de 
wiſſet zu erigeinen, - undı feine Eırbsanfpräche an die Metlat: ı 
fenfhaft der zu Diersburganerftorbemen .Lomife v," Räder‘ 
Staf geltend 328*2* nach Umflap dieſer Friſ die Mbri: 
en Erben in. den Beſij des ibm aus benanniem Nadlaf zu: 
mmenden Bermögens gegen Kautiom eingefegs werben würden, 
Dffenburg, den 3 Nov. 1815, 
Gtopderzeol. badlihes Stadt⸗ und etſtes Lanbamt, 
Geeidere 9, Sensburg 


HL 


Gcnt gerathenen Ri | 
wird deifen zum | Achter Jahrgang mit 10 Kupfern zu Schillers Mäubern, mad 


lzE M ae ee, 6: ft v % 
Mi Nelken Tafſch e n buch 
fuͤr 


Bas Jahr 181% 


Ramberg, von A. W. Böhm, H. Schmibt und Andern, 
12. Leipzig, bei ®&: Fleiſcher. Preis, orbinairer Band 
2 Rehlr. ; Marroquiabaud 3 Rthlr. i 

Mit Recht darf dieſer Jahrgang in die Meihe feiner mit 
‚Liebe und Achtung aufgenommenen NWorgdnger. eintretem, 
Schiklers Bakderie; dismal „Ate Rduber”, mir Nam» 
‚bergs berrlihen Gebilden, begleitet von Bottigers geiftvollen 
unbdtiefiinnigen weitsreiiended Erfldrungen, ift fortgefest. Das 
finnvupde allegoriſche Kiteltupfer bes Erftern muß befonders er» 
wäbut werden, fo wie vom Leztern bie Skizzen zu Alopfiods 
Portrait von Bolt? ? die mit manchem Neuen und Ungedrufs 
ten, über und von dem Sänger des Mefllas ausgeftattet find. 
— Karol. Pichler gibt uns einen. eiguen Liebes: und Leldeus⸗ 
fall, der die Junigkelt und Meränderlickeit bes Menihenges 
müths darlegtz Das artige Liederbougurt von Ladw. v. Ger 
mar wird gern gelefen werden; Garoline Fouque“, unb der 
Name ihres Gemable, wie Auguſt Lafontaine's Name, braus 
Ken nurgenannt zu werben, um die Lefer wiſſen zu laffen, wie 
viel Iuniges, Geiſt- und Gemüthvolles fie zu erwarten bes 
rechtigt find. — Kinds Liebes fchdnes ſchwermüthiges Nacht⸗ 

üf, Langbeins leicht erzählte alte anziehbende Mährden, Koͤb⸗ 
ers (Bis. Herrmanng dv, Btenee) ernft gebaltemer Bujtav 
Waſa, Buris Gedichte, Haugs Ep zes; Kinds, Theod, 
Held u. a. Aarionien, Tramers gebaltvolles biographifdes Ge⸗ 
mälde des Lukas Kranach, im welchem ber Altvater Lutherus 
im alter Kraft und Gerechtigkeit auch auftritt, braunen nur 
aufgeführt zu werben, 

es erite bis vierte Jahrgang biefed Taſchenduchs tft auch 
nö“ für den Herabgefegten Preis von 3 Mithlt. zu befommen, 
fo wie auch der fünfte bis firbente Jahraaug In-allen Bude 
bandlungen, a Bänden 2 Rtblr., um 6 Rehlr. zu erhalten iſt. 
Saͤmtliche Jahrgaͤnge enthalte Kupfer zu Schiders Werten, 
In der Maurerfhen Buchhaudlung in Berlin 
Neo. 29.) find nachſtehende Schriften erſchleuen: aid 
0 Leite Wort 5 
über 


yolitifde Vereine 


vom 
Behelmenrath Schmalz. 
ar.8. gebeftet 491. 


Bon der 
Begriſterung des preußifhen Volks 
ERFEISTETT Te ig 
“is Bertheidiguus unfers Olaubend 


von FR 
Br Fdeften 
at. 8. Preis gehefter 4 gr. 


SED natürliche Selbftmord. '" 
— eEilre aryädingiige Ubdyandlumg 


— von 
+ Dr. 8 F. Schultz, 
Hofratb und Arzt zu Berlin, 
Mit einer fhönen allegotiſchen Mignette, 
8. geheftet 8 gr. 
Ein ſich vor Kurpem erelgueter kraurkger Sal, welcher allge: 


meine Thellachme erregte, aub u 77779 


sw diefer tleiu⸗n Sarift Ber: » ’ 
— Sir iſt fürden Deuter ſo wie für den Brit glei | gain 


en Wirte uud Zuregtoeiſungen zu d 

and Me Belihte felbn die zu ber wäh 3 Druts vor: 
sgerhlten a anne der Feftungswerfe aus zudehnen. Niet 
eg ai au —— deu Werth dieſer neuen Ausgabe 

das ugabe beigefügte, ofi ren Tagebuch ber von dem eids 
| Be 06 Dt Bere auhhhrten —— ——— 

en nie in den Buchhandel, und fo 

"auch midt anter das größere Yablitum gelommen if, 














iuterefla 


Einige wenige Crewplare auf Velinpapler find nad ä 1298. 
„Ja haben, 


Gebihte von T. F. Fricbril. 
(Merfaffer des ſatyriſchen Feidzuge,) 
12. In einem ſaubern Umſchlage brofairt LE Se 
2 alt. 1. Ablatoriz und feine Söhne, aber der Bruders }' 
. pi , 1. Baterland und greipeir ! — Gebigtet in den Tagen 
‚der Shmad. All. Des Knaben Mbikied von der Mutter. 
IV. Kriegeriſcher 324 V. Welbgefang bes elfernen 
Be a era 0 Bi 
'Dde, IX, Ghlders Manen. Eine Cirgtr. 


Ode 
Gr, Esselenz dem bnigL preufiigen Stantsminkter, Ober 
präfidensen and Mitter des ebfernen Kreuges, 
Sreiberrn 
Eari Helnrih Ludwig v, Ingersiehen 
am 27 Nov. des 1815ten Jahres 
‚ In Ebrerbietung dargebracht 


von . 
derUniperfität zu Greifswald ſaͤmtlichen Gtudireuden, 
Dritte verbefferte Undgabe, 

8%. 3. Tu faubern Umſchlag gebeftet 8 er. 
Diefe Ode, welche den Hru, &, €, Rofegarten sum Mer: 
faſſet dat, it uns yon ibm ja mebrerer Merbreituung 
‚Drute übergeben worden. MW glauben, daß bie jedem 





@itterarifhe Ungeige 
für Sreunde der Poefie, 

Die Samuel Flieſſche Budhandiung in Bafel 
xfuͤndigt hiermit De der Dibstunft die fo eben 
ans Ihrer -Preffe bervorgefommene und in ihrem Verkage fi 
ndende zweite, perbefferte und vermebrte Auf— 
ag8 Er Bedihrte des alfatiiden Dichters, sum. Ebrem 

ed Stöbers, am, Die im Jahre 1811, unter dem einfach 

anfpzublofen Titel: Sprifhe Gedichte, dei Treuttei 
“ud Würz is Straßburg aedruft wurben, und bei diefer ihrer 
erften Erieinung (bon, befonders am vaterländifhen Rhein⸗ 
Rrome, als ein fbönes, Sieblihes Produkt unfrer neuern dichs 
serifgen Litteratur, überall verdienten Bella nnd herzlich 
‚wohlwollende Aufnahme fanden. 

Diefe jegige Ausgabe, in Dusdesformate veranftaltet, 
beof&irt und mit einem niedlisen Umſchlage verfehen, tft mit 
lateiniiden Leitern auf Schönes, weißes Papter gebruft, und 
mit einem allegorifhen, von Zix ge zelchneten, und von Gis 
nion in Straßburg geftodenen feinen Titeltupfer gezlert. 

asvoBße Liebe amd treue Dankbarkeit des Dieterd 
weibese e⸗ den unvergehlihen Mauen Dberlins, Dfeffels 
und Wintless, irner großen amd berühmten Bierben ſeines 
alſatiſchen Baterlandes, ' ‘ 

Sie enthält bei der Weihe des Wertchens, vom WBerfaffer 

einen Freunden gebeiligt, und in eimem Leinen Bors 
te von ibm, auf 235 Belten fänfundfesjig vers 
fhiedene Digtungen, In deueg der Lefer, ber fie feiner 
» Sogleih auch deu (önen Karalter 
erkennen wird, dem fie frei, Öfemtlip und umnverfeunber am 
ihrer Gtirme fragen, Sehen und fühlen wird er e6 nem» 
li 9— Slaube au das Bellige — an bas, was 
ewig bleibt, feib in der wanbeibarken gelt — daf Geh» 
ftesunabbängigfeit, Liebe, Greundfhaft und ana 
fresutifhe Freude fe geidaffen babe; und daß biefe 
“bfihten zu biefeu Swelen . berail in den zartrften @e- 
bilden, in den en, uftendften Bläthen der Auuft 
fo eldklim, fo En 8* —* une ger A 
ubers er Schmelzer, mad je 
N und, ber auf Reifen fhom A ben Säbnbeiten uud 
Mertwärbigteiten diefes heimathliden Mlarfiihen Bodeus der 
ze: — riffen watd, den reinen Emypfindnugen 
| —* m ER e “ — ey * * * ers 
rluen‘ en und Seen, nad feine nu eis 
gen feinem efen, bege @rfüple eutfrömsen, und die 


idres Die Grabt Bafel berngenden Dafepps, — 


L) ‘ 
h te 1) 
Nebft dem len An ee * —* für bie Seele 
Tagebud ber Belagesungsoperationen 


zu malen fo weifterhaft vergfaud 
anf dem bei eidgendffiihen Truppen übergebenen rechten Auch die, aus dem Gramgdfiihen von Jean Jaques 
Rhelnufer. 


Rouffean dergenommene, fdöm bebandeite lytiſchẽ Scene: 
Zwelte verbeſſerte, vermehete und berichtigte Ansgabe. Ale an Blilduer, mit — die Sammlung fi 
Ein Btoſchure in ar. 5. A 8 Ba en, 


dem Kenner biterifher Gentalität -bobes 
Gi Ä usereffe, feld für die gartempfundene ‚Erfindung und Eins 
Die günfige Aufnahme, melde die erſte Uuflage Diefer | 
Särift bei fremden und einhrimifhen Leſern gefunden bat, be: 


dung bes hocfinnigen [15 71 17 Posen 9 — 
Ueberhaupt darf al allen Rechte voraus verſſchert weis 
mwog bie Verlagsdaudluug eine Sweite zu veranftalten, bie wir ap apt Darf alfo mit 
biemit, mit vielen Verbefferungen, Bermebrungen und Berl: 


et daf niemand diefe Stöberihen Gedichte mubefrie: 
tigungen perſehen, einem verehrungswürdigen Publikum # Ale ler ei Verfaffer in feinem Herzen das unzwei: 


Derfe augebrachten allegsrifhen Bi netten sing db 
ſtaudes würdige Verzierung abgehen, 


— 


‚Briefe über den Ideslismus 
datirt 
von Aachen und Berlin 
(von van Alpen, O. C. Präsident in Stollberg.) 
Berlin, inHommission der Maurerschen Buchhandlung, 
und Köln, bei Rommerskirchen. 
5 Preis 30 gr, |: 


u ber Fli en Bu lun aſel iſt erfcienen 
in HR er el EEE 2: 
Dis Fsftung Abningen 
non ihrer 
Unlage bis zu ihrer Shleifung - 
“ine gefaihtliße Darfteilung 


ans ber Hand legem, fondern jedermann vielmehr dem 
übergeben bad Vergnügen haben. felbaftete Den beuticher, Danfbarer Liebe and Adtung 
Der Herr Verfaſſer hat es fi Hierbei zur flicht gemacht ifte de. 
uicht die verfptedenen Aber Veen ea 8 a 


- 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 14. 


14 San, 1816. 





Spanien. (Gerücht von einem Verſuche gegen das Leben des Königs.) — Großbritannien. — 
der Depatirenfammer über die Amnejtie.) — Niederlande, — Deutfhland. — Preußen. 


Frantreih, (Berhandlungen 





Syanien. — 


Eine Variſer Zeitung entlehnt ans englifhen Blättern for- | 


genden Artitel: „Madrid, 4 Dec. Während des lezten Auf: 
enthalte Könige Ferdinand im Schlofe zu Aranjuez fiel, als 
er im Garten fpazieren ging, ein Schuß, der anf feine fönig: 
liche Perſon gerichtet war. . Ein nahe ftebender Garde: di: 
Korps war das Opfer davon. Diefes Ereigniß bat zur Wer: 
baftnehmung mehrerer Verfonen Anfaf gegeben, — Der Man: 
sel, den die Regierung an Allem leidet, war nie ſo fihtbar 
als in diefem Augenblife. Die Mönde allein ſcheinen dad 
im Umlauf befiudliche Geld zu befizen. Die Truppen find jeit 
einigen Monaten ohue Sold und gehn ‚beinahe natend, Die 
Miniiterien find mit Klagen wegen Rüfjtänden von allen Gel; 
ten belagert. Die Diegierung bezicht keinen Dollar aus Ame: 
rila; ales von dort angefommene Gold war das Cigenthum 
son Privatperfonen, zugleich iſt bie Regier 

nur dad geringfte Antehn aufzubringen. König Ferbindi 
fühlt jezt dem Unterſchied zwiſchen einer unumfheinften 
und einer populären Reglerung. 
dem Hofe in Verbindung ſtehen, fuͤſtert man fi dag Miß⸗ 
lingen von Morillo's Expedition ins Opr; und die fubirte 
Meife, wie man biefes Ereigniß geheim hält, erregt für 
deffen Folgen nur noch mehr Pangigteit. Die tranrigften 
Verhängniffe feinen über Spaniens Zukunft zu walten, fo 
fartift in alen Klaffen die Entfremdung der Gemüther,” 


Großbritannien 


(Aus Londoner Zeitungen vom ı Jan.) Die Yeinzeffin 
Charlotte it von ihrer Unpäßlichkeit hergeſtellt, und wird fünf: 
tigen Dienftag von Weymouth in Eraubournlodge erwartet, 
Um Sonnabend wurde im Pavillon zu Brighton ein Kabinere: 
tath gehalten, worin, mie man fi ind Shr fagt, von einer 
Vermählung der Pringeffin die Rede gewefen ſeyn fol. (Mor⸗ 
ning : Ehronicle.) — Die Erzhetzoge Johann und Ludwig find 
von Brighton nach ihrer Wohnung auf dem Stratforbplaze in 
London yurkkgefommen. — Unfre Marine iſt jezt, mit @in: 
ſchluß aller Hofpital:, Gefängniß - und Trans portfahrzeuge 
auf 248 Schiffe (worunter 26 von der Zinie), und dad See- 
Soldatenlorps von 35,000 Mann auf 6300 herabgeſezt. — 
Nah Briefen aus Macao in Ehina vom 6 Jul. hatte eine ame⸗ 
ritaniſche Goelette von Poklabelphia, mach der außerordentlich 
kurzen Ueberfahrt von 108 Tagen, die Nachricht vom Frieden 
berthin gebradt. Die feit zwei Jahren abgetatelt dort lie: 
genden amerifanifhen Schiffe (diften ſich hierauf fogleih au, 


mit Ladungen in ihr Vaterland ‚zuröfgufchten, 





In allen Cirkeln, diemir 


Fr nt rei 
Fortſezung der Deputirtenfammerfigung am 2 Jgmer. 
Herr Simeon: „Wer firafen fan, fan auch werzeiben; 


nit machte man dem Herrſcher das Begnadiguugstecht ftreitig. 
Hat er auch bad, Amncſtie zu ertheilen?' Die Frage finnte 
numdkz fheinen, da der König im’ Geſczesform eine Maabregef " 
vorfhlägt, die er aus riguer Machtvollkommenheit geben 
Pönnte. 
von denen man ausging; man wirb dadurch in Stand gefeit, 
den Gefegesentwurf beſſer zu wuͤrdigen. . . Begnadigung iſt 
eine Privatgunſt, Amueſtie eine allgemeine Beguͤnſtigung, eine 
‚öffentliche Wohlthat. 


Indeſſen win id die Grundſaͤze auseinanderfeien, 


Beguadigung erlaͤßt bie Strafe nach 
gefaltem Urtheil; Amneſtie hebt bie gerichtlichen Verſol⸗ 


‚gungen auf, und kommt dem Urtheil zuvor; fie iſt eine auti⸗ 


zipirte Gnade, aber immer eine Gnade, und als ſolche ein 
des Herrſchers. Erſtere beruht auf Dienhenliche, 


T und tar ohne nachtheilige Folgen verfugt werben; Beytere bat 


polirifhe Gründe, und iſt mehrentheils für das Wohl der 
Staaten unentbehrlich; fie ift das einzige Mittel, dem bür- 

gerlichen Unruhen ein Ende anzumeifen. Wie ſollte der Kö⸗ 
nig, der mit den dußern Feinden Friede machen fan, mit feiz 
nen inneru Gegnern ſich nicht autſoöhnen dürfen? Als Anflägee 
und Berheiligter fan er von feiner Anklage abſtehu. Vor 
der Verfaſſungsalte war dieſes Recht unftreitig; ſoll es ſeit 
der Aklte abgeändert worden ſeyn ? Keineswegs; Amneftie if 
feine geſezgebende Verhandlung; fie iſt eine Verfügung der 
obern Staatsverwaltung, die dem König als Fürforger ber 
Öffentlichen Sicherheit obliegt. Dat Geſez ſpricht frei oder 
beftraft, es verzeiht nicht; Aumeſtie fhlägt daher in das Fach 
ber ausübenden Gewalt; fie iſt eins ihrer Verrechte. Wenn 
bie gefezgebende Gewalt jur Mitwirkung eingeladen wird, 
fo geihieht bie, um die Amneftie wirkfamer nnd feierliher zu 
maden. Die Kommifiion glaubte deu zweiten Artifel des Eb- 
niglihen Geſezentwurfs deswegen nicht annehmen zu Fönnen , 
weil die Kammer keine richterliche Befugniß habe. Allein ma 
verlangt ja fein Urtheil; richten Heißt unterſuchen, freifpres 
den ober verbammen, nachdem nemlic die offenbaren Beweife 
bervorleudten. Hier ift vom feiner ewigen Verbannung bie 
Rede; biefed Wort ward unrichtigerweife gebraucht; das Ganze 
ift nur eine Maafregel der vorfehenden Staatspofizei. Der 
Entwurf fprict nur von einer Verbannung, deren Dauer der 
Autorität des Königs Aberlafen ift. Die Konmiffion ſchließt 
vier Kategorien von Generalen und öffentlihen Beamten von 
ber Amneftie aus. Ih wundre mich nicht, daß nach langen 
Gaͤhrungen und großen Unbilden das Gefühl der Erbitterung 


fo Tebhaft it; allein muß man Haß und WVeforanäffe verewi⸗ 
sen? Deffentlihe Unruhen Finnen blos durch Erſcheinung eines 
Frledens zeichens im politifhen Horizonte beeubigt werben, 
b diefes Zeichen ift Amneftie, Schon wurden drei Urtheile 
rohen; bie andern Beſchuldigten werben naͤchſtens auch 
auf biefelbe Weiſe oder als kontumazirt gerichtet. Hat man 
denn mit fechsjchn Kriminalurtheilen nicht genng? Hat man 
wit mit achtunddrelßig genug, die von ber Amneſtit ausge: 
ſchloſſen und and dem Waterlande verbaunt werden? Barum 
ſeute man die Zahl derjenigen ins Unendliche mehren, welche 
au befürchten bitten, von ben Werfolgungen erreiht zu wer: 
deu? Warum will man nod drei Monate die Augit derjeni⸗ 
gen verlängern, bie fih im den augeführten Kategorien be: 
uden, oder fürdten müfen darin gefezt zu werben? Diefe 
Kategorien verſtummeln und vernichten in gewlſſer Hiuſicht 
Die ganze Amneftie. Wir müffen fürdten den öffentlichen Ares 
Bir zu gefährden, fürchten bie habfühtigen und graufamen 
Hofnungen derjenigen zu nähren, welche uns ausfpähen und 
auf unfre Iımere Zwiefpalt zählen, um Nuzen davon zu zie⸗ 
en. Was bie Schadloshaltung betrift, womit, nah bem 
VWorſchlage der Kommiflion, die Guͤter der Verurtheilten be: 
kat werden follen, fo ift fie eines Theile zwellos; es wäre 
aur ein Tropfen Inden Dcean ; andern Theilöberuht fie auf dem 
*gehäfiigen Soiteme der politifhen Koufisfationen. Im Hin: 
Bst aufdiejenigen , welche die Kommiſſion in den zten Arti⸗ 
Lei ihres. Vorſchlags einfhaltet, wid ih mid wohl hüten, 
eine laute Verhandlung über dieſen traurigen Gegenſt and zu 
erweten. Nur Ein 


Ehrfurcht für die legte Willensmeinung des heiligen Königs Chr⸗ 


vnurcht für deſſen erlauchten Bruder, ber allerdings dieſes Ver⸗ 
maͤchtniß ber Güte hätte beftreiten können, der ader geruhete daſ⸗ 


feibe gänzlich zu entrichten. Ich ſtimme für bas Geſtz ohne Zuſaͤ⸗ 
ae, — Hr. de [a Bourbonnane. Die gegenwärtige Frage 
ÜR eine der wigtigiten, welche Geſezgeber beſchäſtigen kan. 
&ie wird, einmal entſchieden, Cigenthum ber Geſchichte, und 
als ſolches die Nachwelt belehren, ob das frauzoͤſiſche Volk für 
immer über die Verbreten, deren bie Melt es autlagt, 
erröthen,, ober ob die Schmad davon auf eine aufruͤhreriſche 
rinderzapt fallen ſoll, der es gelang ſich der Herrſchaft zu bez 
meiftern; ob wir, nach errungener Freiheit ben Naticnalwils 
deu an Tag zu legen, unfern ganzen Haß gegen unfre abfheu: 
gen Unsesdrüfer bezeugen Finnen oder wicht. England hatte 
wor 150 Jahren ein gleiches Unglüf; aber es erhob mit Ruhm 
feine Etime; es rächte das Blut feiner Könige und zwar, da 
8 glüflidyer mit feinen Soldaten war, chue fremde Dazwi⸗ 
. hentunft. Fraukreich vom Glüfe verrathen, einen Ecepter 
don Gifen gebrewen, erhielt von dem gauzen Europa das 
Hand feiner Ruhe; es hatte Grund, fie für bauerhaft zu 
halten, aber der 20 März ſtuͤrzte es im einen Abgrund von 
Bebeln, Wir müffen der Nüftehr ähnllcher Orduet vorbeugen, 
indem wir waruende Beiſpiele auffichen. Eudlich bat die 
götilihe Gerechtigkeit die Urheber unfrer erſten Verbrechen 
und unter lezten Leiden im unſce Hände geliefert, gleichſam 
als wollte fie jeigen, wie falſch ale menfglide Alugpeit, 
wie sreulos Herzen ohne Gewigensbige fub. Crleunt ihr au 


° 


1 Gefühfbefeelt mich: Ubfaeu, hundertfauer, 
Ab ſcheu gegen ben Königsmerb | Aber Ehrfurcht, und tauſendtache 
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biefen Sägen nit bie Mörder eurer Könige, bie Schlaͤchtet 
eurer Familien, die ewigen Unterbräfer ber frauydfiichen Freis 
heit? Defiegt und entwafırer rufen fie um Großmnth, die fie 
nie kannten, um das Wergeffen einer Wergangenbeit, bie im: 
mer ihrem Gedächtniffe gegeuwaͤrtig ift. Und ihr, kleinmuͤthige 
Magifirate, unverfid;tige Gefeggeber, Ihr ſaͤhet ihre böfen Ans 
fbläge, und wolltet fie nicht aufer Etanb zu ſchaden fezen ? 
Einige ohnmaͤchtige Erimmen wollen ben Geſezesentwurf der 
Miniſter mit den perfönlichen Befinnungen des Königs fiügen, 
gleichſam als könnten diefe nicht durch die Berathſchlagungen 
der Kammern noch mobifizirt werben, oder ald wäre es er: 
laubt, des Königs Gedanken Hier zu offenbaren, ohne entwe: 
der der königlichen Wuͤrbe zu nahe zu treten, oder auf eure 
Meinungen Einfiuß ausjmüben. Nicht ohne Schmerz beftteite 
ih dem Vorſchlag der Minifter, aber find fie im Stande euch 
eine andre Buͤrgſchaft zu leiten, als das Minifterium vom 
2 Märgt Wollen fie die Folgen ihrer Maafregel anf ihren 
Kopf nehmen, uohmal das Gluͤt eines ganzen Volkes an Were 
ſuche wagen? Haben Sie die Leichtigkeit vergehen, womit 
unfer Ungluͤk vollbracht ward, weit der Uſurpator weniger das 
Dberbaupt, als der Wereinigungspunft, bie Fahne einer Par: 
tei war? Haben bie Minifier nicht bereite zu viel Nachſicht 


und Lauigkeit ſich vorzuwerfen? Diefe Flucht Lavalette's — 
C(CMurren. Mehrere Stimmen: Laßt ibn reden!) dieſe ge: 
heimnißvolle Flucht, floͤßt ſſe ihnen Feine linrube ein? Macht 


die ihnen feine Vorwürfe? Und jegt wollten die Miniſter die⸗ 


- feiben Grundſaͤze befolgen, dieſelben Fehler begeben, wie 
ihte Vorfahren; wollten biefeiben Schuldigen ſchönen nnd 


feine weifere Vorfiht streifen? Diefelbe Urſachen erzeugen 
immer Diefelben Wirkungen und diefe Kammer, die Auswahl 
der Na.ion, wäre nur dba um Zeuge neuen Unglüts zu ſeyn? 


Nein, meine Herren, Ihre Energie wird fie bauer bewahren. 
"Die Königemörber find um fe gefährliher,, weit fie. bie 


Hänpter ihrer Partei find; weil fie ſeibſt mehr. die Hdupter 
als die Miniſter der Neglerung des Ufurpaters waren, Und 
ihre Helfer, waren es nicht auch Königemoͤrder? Und jene, 
fo die Wapltollegien zufammenriefen und zu den Föderationen 
aufforderten, waren es nicht auch Königsmörber ? Und if 
fi da noch zu wundern, wenn die Nationalgerechtigkeit fie ale 
Opfer fordere? Ich ſtimme für ben Entwurf der Kommiffion. — 
Hr. v. Vaublanc (Minfter des Innern): Da der Redner 
den Gegenſtand verläßt, welder Sie beſchaͤſtigt, um die Mis 
niſter angugreifen, fo glaube ih wird es mir auch erlaubt 
feon, mich von felbigem einen Augenblit zu entfernen, um 
auf die gegen fie gerichtete Anklage zu antworten. Ich rufe 
Sie alö Zeugen auf, meine Herren, und frage Eie, in wels 
chem Zuſtande wir Frautreich gefunden haben, in den Augen⸗ 
Blife, wo wir die Zügel der Staatsverwaltung ergriffen. Er⸗ 
innern Sie ſich, wer damals in uufern Städten und in-unfern 
Dörfern war. Freilich haben wir nicht altes gethau, was wir 
zu thun wuͤnſchten, aber die franzöfiihe Ehre haben wir we: 
aigſtens befüirmt. Glaubt man, daß bie Verabſchiedung eis 
wer ganzen Armee mit einer beifpiellofen Ruhe, keine ers 
ücht, keine Mühe, keine Klugheitswaaßregel gekoſtet habe, 
nud wenn ein großer Theil des Erfolgs dem Generale zuge⸗ 
forieken werden lan, der dieſes Untexuehmen leitete, Lünnen 
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dann die Minffter nicht auch anf einen Theil dieſes Erfolgs 
Auſpruch machen? Und bie Vertbeilung neuer Auflagen, tros 
der druͤlenden Laft , melde Die Auwefenheit ber Ulltirten über 
ganz Franfreich vebreitete. Hal Ohne Zweifel würben bie 
Männer, die bie alles angeitellt , miehr Bewunderung noch er: 
segen, als Das Gute was fie geftiftet ; aber bag Phänomen felbt 
di einzig das Werk der franzöfifsen Nation, 


Dig fen, bie ihr der Himmel vergoͤnnt hat; doch .. ift biefes 


Wunderwert erzweit, von deu Miniſtern erzwett und begün: - 
fligt werben, bie ſich dadurch bed Könlgs, der Nation und ih⸗ 


rer ſelbſt würdig gezeigt haben. Ja, meine Herren, bie iſt 


Frankreichs treues Gemälde; dis find die einzigen Anſpruͤche, 
welche die Minifter zu ihrer Losfprechung vor ihrem Auklaͤger : 


geltend machen. ine Begebenheit, es ift wahr, eine trau: 
tige Begebenbeit bat fi ereignet, und notbwenbigerweife zu 


Vermuthungen und Smeifeln Aulaß gegeben; aber bie Hrfa- 
chen diefes Greiguiffes follen Ihnen enthält werden, und 
Sie werden alsdann bie Heberzeugung erlangen, daß biefelben : 
ben Miniſtern fremd find. - Die Unfmerffamteit, die Sie mir" 
ſchenlen, bewegt mic in einige Erörterungen über -bas vorge:' 


ferlagene Geſez einzugehen... Jede Ammeftie ſezt zugleich Aus: 
nahmen vorand, Welche follen dieſe Ausnahmen fen? Die 
iſt die Frage, bie Eie beſchaͤftigt. Die Verſchiedenheit, die ſich 


bei diefer Gelegenheit zwiſchen Ihrer Meinung und ber uuſti⸗ 
gen au den Tag gibt, laͤßt ſich leicht erflären. Die Minifter; 
vdetrachten bie Geſeze aus dem Gefihtepunfte ihrer Bolgen ;; 


‘der Gefejgeber betrachtet nur ben: inneen Werth derſelben, 
ben eblern Theil, ‚ bie ibealifhe Seite; fo führen oft zu dam: 












Ihr war es 
vorbehalten zu bemeifen,, daß fie der zweiten Wohlthat wär: ' 


den-Dienft verſehn. Marſchall Wietor Herzog von Bellune 
bat am ı Zan.- fein Vierteljahr angefangen, und von dem 
Uppartement, bas.den Marſchaͤllen im Florafluͤgel beſtimmt 
iſt, Beſiz genommen... * 

Das Tempelgebaͤude, das für des Miniſterium ber gelite 
lichen Ungelegenheiten beftimmt war, wird nun zur Aufnahme 
tined Nonnentlofterd eingerichtet, an beffen Spize die Prins 
seilin von Eonde’ ſtehn wird. Er 
Nach dem Journal des Debats betätigt ih bie Nachricht 
von Hru. Fouche“s Abſe zung vollfommen: 

Ein rheiniſches Blatt ſchreibt aus Paris unterm ı Jan.: 
„Die Entweihung Zavaletie's war lange ber Gegenftaub der 
allgemeinen. Unterbaltung, und wirb es noch ſeyn, bis im 
diefer beweglihen Welt Aüctiger Erfhbeinungen eine andre 
Mähre die frühere verdrängt. In Einem find die Meilen 
einig, daß fie der ebelmäthigen Fran, die alles an das Leben 
ihres Mannes fezen konnte, Gerechtigkeit wiederfahren laſſeu. 
Wenige, bei denen die Partelwuth jedes eblere menfhlice 
Gefühl eriitte, rufen Wehe über das Weib, das, wie fie 
fagen, verwegen genug war, ben Verbrecher unter dem Beil 
des Geſezes wegzuſtehlen. Auch der Wiz, dem es allein ge⸗ 
liugt, das Hoͤchſte herabzumärbigen und das Schöufte zu ent⸗ 
fielen, findet es luſtig, daß eine Fran für den Mann ſo viel 
wagen founte. Den füßen Herren wäre es natuͤrlicher vorge» 
kommen, hätte es eine Geliebte für ihren Liebhaber gethan. 
Gerade was der Handlung ihren Werth gibt, möchten bie 
Solechtern von ihr trennen. Wiele glaubien, bie Miniger, 
za der König ſelbſt hätten bet Weruriheilien bie Flucht er⸗ 
leichtert. Bon diefer Meinung, für die es wohl ſchwer ſen 


traurigfien Folgen die Geſeze, die bei ihrem Entftehen eim | möchte, haltbare Gründe aufzuſinden, ift man jezt ziemlich 
göttlided Gepräge tragen. Der Gerechte ift gefiorben, nad | allgemein zuräfgetomnten. Bekannt ift, welde Mühe der 
feiner Henter Verzeihung if fein lejted Wort geweſen. Es Marſchal Marmont Hatte, der Gattin feines Freundes die 
ſcheiut mir erlaubt, biefen Willen zu ebren, ohne fi deshalb | Chüren des Pallaſtes bis zum Monarchen zu öfnen, und wie 
eines Verdachts, einer Anklage ſchuldig zu machen, Könnten | Abel diefer verwegene Schritt aufgenunımen ward. Ob er 


Eie glauben, daß es nicht ſelbſt unfer Trieb gemefen fep, 
woch mehr Schuldige zu erreihen? Es war unfer Wunſch; 
alle in . .. die Erwägung ber Folgen bat unferm Merlangen 
Schranken geſezt. Die Miniſter des Königs verbinden ſich: 
wicht ihe Verragen zu aͤndern; fie glauben ſtets dem Wege 





gerade darum in Iingmade gefallen fep, können mir nicht bes 
baupten. Daß er für Lavaferte'd Begnadigung inſtaͤndigſt bat, 
fie aber nicht erhalten fonute, iſt kein Geheimniß. Er bat 
jur Mettung feines alten Freundes alles aufgeboten, was ihm 
in feiner Lage möglich war; doch hörte ih noch niemand fa= 


ber Ehre und der Pflicht treu geblieben zu ſeyn, aber eine | gen, er habe feine Entweihung deguͤnſtigt. Jk dem fo, 
anermüblihe Beharrligkeit in der Erfüllung ihres Amtes au | dann mag ein-andrer- den Marſchall tabeln; wahrlih, es ik 
seigen, ihr Verſprechen war, bie königkihen Rechte aus allen | das Schlechteſte nit, was er im feinem Leben getban har. 


ihren Kräften zu umterfilgen, und and jejt erneuern fie den 
Schwar, diefem Verſprechen mit unumfhräunftem @ifer nad: 
sulonmen,” ’ 
(Die Fortfezung folgt.) 

In der Sitzung der Deputirtenfammer am 5 Yan. ſprachen 
St. be Serre und ber Marineminifter Dubouchage für, Hr. 
' Genillant gegen deu königlichen Aumefievorfhlag. Die Vers 
ſammlung befhloh die Diefuffien zu enbigen, nachdem fie 
ben Berichterſtatter Hrn. Corbiere mergen nmech einmal 
würbe angehört haben. Hierauf bejchäftigre fie ſich im gehei: 
wer Sizung mit dem Vorfslage wegen der Trauerjeierlic: 
ar am 21 Januar. 

. Einer Verordnung über die Einigliche Garde sufolge fol: 
Sen vier Marfhälle, jeder brei Monate. lang, —— 





Die edle Gattin if achtungewuͤrdig, und lobenswerth ein 
ſolcher Freund. Wem das deſreindend ſcheint, dem verſage 
der Himmel beide, und wir halten ihm für belohnt nach fel⸗ 
nem Verdienſt. est later alien Verdacht noch einzig auf 
bem Zaftigminifter (Wasbe’- Marbois) weil die Wonziehung 
des urtheils wicht ſchnell genug vor ſich gegangen iſt. Sehr 
weife wird bemerkt, daß, wenn man ihn den Tag vorher 
hingerichtet hätte, er am folgenden nicht mehr eutfommen 
wäre. Ob fih ber Miniſtet, auf ven in der Kammer der Der 
putirten uud im einigen Biditern ſchon tuͤchtig kosgegugen 
ward, sechsfertigen fan, febı zu erwarten. Noch hielt er es 
unter feiner Würde, ſich öfentlih zu vertheidigen, vbglelch 
man ihn fogar in den Zeitungen als einen Beganſtiger ber 
Bouapartiſten bejeiimeie, des als Delorittet vom der Hand 
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Mapoleond feine alten Verwandten nicht vergeffen Tonne. 
Gegen Barbe’: Marbois haben die Schreier indefen einen 
Adweren Stand; der Maun ift ehrlihb und unerfhütter: 
lih. Er bat Bonaparte in der Zeit feiner hoͤchſten Macht 
ine fefte Stirn geboten, 
Minifkterium entfernen, als daß er dem Millen feines 
Herrn, wo er ihm ungerecht ſchien, Folge geleiftet hätte. 


Der König achtet ihn feiner anerfannten Redlichkeit und feiner 


‚Talente wegen; das fau ihn aber nicht gegen die Verfolgung 
einer Partei fihern, bie weit königlicher als der König ift. 
Barbe’ : Marbois gehört zu den Meufchen, welde bie Stellen 
deichter entbebren, als die Stellen fie. Lavalette's Flucht bat 
abrigens, bei aller Uchtung für die Gefeze, keinen unange: 
nehmen Eiudruf auf die Mehrheit des Publilnms gemacht. Er 
genießt den Ruf eines ehrlihen Mannes — was jejt gewaltig 
viel fagen will, — unb war fehr beliebt. Die Gerechtigkeit 
Sonnte ihn verdbammen, auch das Verdammungsurtheil an ihm 
volziehen laſſen. Der Bürger achtet ben Ausſpruch des Geſe⸗ 
308, aber ber Menfc darf den menſchlich bedauern, ber dur 
eine Handlung ftrafbar wurde, Ohne Zweifel ift er jezt eut⸗ 
Zommen, und hat die Nachforfhungen im Innern nicht mehr 
zu fürdten. Der Plan feiner Entführung war zu gut vorbe⸗ 
zeitet, ald daß man nicht auch alle Mittel, ibn ſchnell über 
bie Gränzen zu bringen, follte,ergriffen haben. — In ber 
Dairdtammer fol der Graf Lanjuinais noch immer mit nahbräf- 
licher Beharrlichkeit die Uebertreibungen ber Ultra = Nova: 
liſten befämpfen. Man bat gar mauches gegen ihn ge: 
ſchrieben, um ihn beim Publifum in übeln uf zu bris: 
sen; ed will aber nicht geben. Wer dem befhmuzenden Ge: 
zebe ein reines Leben entgegenfezen fan, laͤßt die bienft- 
baren Zungen nach Belieben klatſchen. Jezt, wo die Quelle 
aller Gnade und Herrlichkeit der Welt wieder vom königli- 
Ken Throne der Bourbone ausjtrömt, will Alles in Mutter: 
leibe ſchon rovaliſtiſch geweſen ſeyn; umd die es am wenigiten 
waren, und Bonaparte mit derfelben Stirn dad Gegentheil 
betbeuerten, denen-foitet die freche Lüge gerade am wenigjten, 
Es ift fein Wunder, wenn die Mächtigen der Erde in. fi 
ſelbſt und in Yudern irre werden, ba fie bie Schlange ber 
Schmeichelei bei jedem Tritte umfhleiht, um fie mit (ham: 
fofen Zügen zu vergiften. So haben fie ed Napoleon gemacht; 
warum ſollten fie es an. Ludwig XVII. fparen? Der Fuͤrſt 
braucht eine große, beinahe übermenfhliche Kraft, um gut, 
gerecht und menfhlic zu bfeiben. Sonft it es, wenige Ne— 
tereien gegen die Proteftanten, und bie Prozeſſe wegen aufruͤh⸗ 
zerifhen Geſchrei's abgerechnet, ziemlich ruhig. Die meijten 
und beiten Blätter führen einen mäßigen, vernänftigen Ton. 
Sie ſchweigen lieber, als daß fie fih durch luͤgneriſche Be: 
richte entehren. In fehr wenigen wird man bie lang gewöhnte 
Sprache der leidenfhaftlihen Parteilichteit oder der boshaf: 
ten Denunciationswuth finden. Darin find ſelbſt die mittel: 
mäfigen toleranter, als manche deutſche Zeitung, die ſich nicht 
ſchaͤmt, als Anflägerin gegen ihre Mitſchweſtern aufzutreten, 
die daran zu zweifeln wagen, daß alles vortreflich gehe. Hört 
man fie, dann fteht die Erde gerade jezt unter der Mittags: 
hbhe ihres Glüfsiternd, der fie von allen Eeiten nah Wunſch 
beleuchtet und erwärmt, Wer von feinem eignen Wohlſeyn 


und dies fib lieber von dem 


t 


nicht ganz überzeugt ſeyn will, der wird beim langen Schweife 
Napoleons oder Robespierres angeheftet, und aus ber allein- 
ſeligmachenden politifhen Kirche weggeſtoßen, weil er ſich 
nicht felig fühlt, Wiel Gutes, ijt feit kurzer Zeit geſchehen. 
Europa zählte noch felten eine fo große Anzahl treficher Die: 
narchen zu gleiher Zeit. Wichtige Berbefferungen wurden 
vorgenommen, und mande lang genährte Hofnung ift erfüllt. 
Aber die Behauptung, bie Völker feyen am Ziele ihrer 
Wuͤnſche, Fan nur die plumpe Schmeidelei vor ber plumpen 
Einfalt wagen; fo gedenken wir die aufgeflärten und wohlthäti: 
gen Fuͤrſten nicht zu ehren, weil wir fie wirklich ehren wollen.” 
Nieberlande 

Der König war von einer am 30 Dec. wegen der ftarf an: 
gewahfenen Gewaͤſſer zur Befihtigung ber Dämme unternom: 
menen Deife nah Vreelwyk, Utreht, Gorenm x. am 2 Jan. 
wieder im Haag angefommen. Die lezten Berichte Aber den 
Waſſerſtand lauteten beruhigend. 

Nah Berichten aus Brüffel müfen bie im ber Verord⸗ 
nung vom 24 Zul, begriffenen Franzofen, welche fih in die 
Niederlande flüchteten, in Folge des bekannten Befchluffes 
ber alliirten Mächte dieſes Land nunmehr bie zum 15 Febr. 
verlafen. Zu Brüffel befinden ſich deren drei; Merlin von 
Douap, Garnier und Excelmans. 

Die Brüfeler Zeitung das Orakel erflärt das Gerücht, 
daß Lavalette durch Brüfel gereist fey, für völlig grundlos. 
Dagegen behauptet das neuefte Journal be Paris auf dem 
Glanben eines Privarihreibens aus Brüffel neuerdings, 
Lavalette fey am 25 Dec. Abends durch gedachte Stabt gr» 
reist. Er babe hannöverfhe, fein Keifegefelfhafter eine 
andre bdentfche Uniform getragen. 

Deutſchland. 

Nachſtehende Erklaͤrung befannt zu machen find wir aufge: 
fordert: „Da mehrere öffentlihe Blätter eines Schreibeng er: 
wähnen, welches Se. Eönigl. Hoheit ber Prinz Paul von Wiürs 
temberg an mid ald den Präfidenten der Ständeverfamminng 
im Königreid Würtemberg unter dem 8 Nov. v. J. erlaffen 
haben fol, fo bin id fowol Sr. koͤnigl. Hobeit als mir ſelbſt 
die Erklärung fhuldig, daß ih ein bergieihen Schreiben nicht 
erhalten habe. Stuttgart, 3 Jan. 1816. Unguft Fürft 
zu Hobenlohe » Debringen." 

Der kaiſerl. ditreihifbe Minifter Graf v. Busl: Schauen: 
ftein langte am 3 Jan. von Kaſſel zu Franffurt an, 

Nach der Neumwieber Zeitung fol zu Frankfurt ein Iwie: 
fpalt unterden Mitgliederndes Magiſtrats herrſchen, welchet ſich 
in eine arittofratifhe und bemofratiiche Vartei zu tbeilen fheine, 
und noch nicht habe dazu gelangen können, fih uber irgend einen 
Yunft zu vereinigen. Das unzufriedene Volk murre laut. Man 
fprede ſchon davon, daß eine fremde Kommiffion werde nie: 
dergefezt werden, um die Streitigkeiten auszugleisen, und 
fogar von einem Truppenforps einer gewiſſen Macht ic. 

Preußen. 
eitungen vom 2 Yan. melden die Ankunft 


Die Berliner i 
nfanterie Grafen Tauenzien v. Wittenberg 


ber Senerale ber 


‚und Bülow v. Dennewiß, dann des Gen, Lieut. v. Thiele: - 


main, ' Erfterer hat am 2 die während feiner Abwefenheir von 
den Gen. Heut. v. Brauchitſch interimtftifh verwalteren Ges 


:fäfte des Generallommando's in ben Marfen rechts der Elbe 


und Pommern wieder Abernommen, 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Montag 


Neo, 15 


15 San. 1816, 





Nordamerika. — Spanien. — Großbritannien. — Franfreib. (Werbandiungen und Entfheidung der Deputirtentammer über 
die Xemerle) Itallen. — Niederlande. — Deutſchland. — Preußen. (Beſiznahmspatente gegen Frantreich.) 





Nordamerita. 

Die Nachticht von der Verſenkung ber amerikaniſche 
Kriegebrigg der Sperber, durch ein eugliſches Linienſchif von 
«74 Kanenen, wurde zu New: York nch bezweifelt; ſie war 
am 16 Nov. durch einen Echiffer von url: Island nah Sa 
vannah gebracht. worden, Dort hatte er fie von einem eng⸗ 
liſchen Handelsfhiffe erfahren, ' . : 
s Us zu New:Dort das Mumisipalforpe am 25 Nov. 
Üblinermaapen den Jahrstag der Raͤumung der Stadt burch 


die Engländer Cim Jahre 1733) durch eine Mahlzeit feierte, |- 


Ind. ed auch Jofepp Bonaparte und Regnauld be Et. ran 
d’Angely bazu ein. Bezterer erichien ; Eriterer aber eutfſhul⸗ 
bigte fih ſchriftlich, daß er als Neuangelommener, und irhE: 

« Shtlig feiner befondern Lage, es für uuſchitlich hielte einem 

ı potitifhen Mahle beizuwohnen. . 

Syaniem - ] 
Das Journal bes Debats bemerkt, daß bie Nachricht von 

“einem. zu Mranjuep gegen den König verſuchten Meuchelmorde 

and dem Mörtings Eprontete, und d ? 


Jev⸗ 
Eine Perſon vom hoͤchſten Mauge, die Madrid erſt am 23 Der. 


: werlaffen habe, verfihere, daß der Kbnig bamals gar nicht au 
Araujuez geweſen; daß er die befte Gefunbheit genieße, und 
daß man von keinem Meuhelmordsverfud etwas gehört Habe, 
: BGroßbritannien- - .. 
- (Uns Londoner Zeitungen vom 2 Jan.) : Konfol. 3prez.: 
* 614; reduz. 594; Omnium 14 Prämie, — Im vorgeitrigen 
' Kabinetsrathe hat Lord Amherſt feinen Eid als Botſchafter in 
China abgelegt, und ſich nachher beim Prinzen Regenten beur: 
laubt. — Der Courier haͤlt das von Oppofitionsblättern ver: 
„breitete Geruͤcht von einer nahen Vermaͤhlung der Prinzeſſin 
„Charlotte für: grundlos. Eben dieſes Journal fucht die Wer: 
‘ muthung zu wieberlegen, daß Lavalette in England (wo-feine 
Kochter mit einem. Verwandten - des. Kanfmannd: Mredeot” 
verehlicht it) verſtelt ſey. Die Frembenbüresur wären: zu 
aufmerkſam, als daß er fih ohne ihr Vorwiſſen hätte aus: 
foiffen künmen.. @her möge er fih in den Niederlanden ver; 
borgen halten. — Das Morning: Chronicle will wiffen, Jele 
„be France wäre durch eine Verſchwoͤrung ber frangöfifhen Ein⸗ 
wohner beinahe verloren gegangen ; das Komplot fey aber durch 
bie Ankunft des Mindens geſcheitert. — In London und beffen 
Vorftädten ſind im verfioffenen Jahre 23,114 Kinder ‘geboren 
worden. — Die Banferotte zu Liverpool wurden durch die Schwie: 


risteit herbeigeführt, die nah Nordamerika verfandten Mann 


fatturwaaren fo gefhwind als man es gehoft Hatte, in baar Geid 
au verwandeln. Man rechnet, daß feit dem Frieden Kiver:: 





pool für 16 Mill., alle engliſche Häfen zufammen aber für nıche 


als 35 MN Pf. Sterl, dergleihen Waaren auf Spefulatiom 


nach Amerika gefayift haben, — Die Oppofltionsblätter machen 
wmit Emphaſe auf den Kontrakt. aufmerkſam, daß das bis: 
jaͤhrige Budget des überwundenen. Fraukreichs mit Einfluß 
aller Kriegslaften und Kentributionen 26 Mill. Pfund Sterl., 
das des fiegreihen Englands wenigftens 76 Mid. Yf. Stert. 
betraͤgt. 
dranktreilich 

Beſchluß der Deputirteulammerſtzung am 2 Jannar. 

Hr: Blondel und Aubert: „Der König hat, bei fei: 
ner Beriftunft, außer bem Boden, bem Klima und der frau: 


ſiſchen Ehre alles verändert gefunden, Sitten, Grundfäpe, 


Gewohnheiten ; und doch lagen darin bie Hauptftügen unfrer 
alten Megterung; wie muͤſſen fie ihr wiedergeben. Der Ges 
ſezesvorſchlag würde dis nur unvollftändig thun, die Werbe 


»ferungen der Kommiſſion helfen hieraus; fie will nicht, daß 
Sie dle angezeigten- Klaſſen Menfhen im Maſſa verurthel- 
len, ſondern 


Sie die arefen Squlbiges ſachen ſolleu 
in Allem möchten es noch 45 ſevn, die dadurch 3 

unterſuchung kaͤmen. Wir muͤſſen wicht gauz Frankreich in 
Varis (chen; wir muͤſſen unſte entvoͤlkerten Doͤrfer, unfee 


verarmten Stäbte, umfer ungeheures Budget betrachten, unb 


dann fragen: „ſind wir zu_reng?” Ich ſtimme füt bir Were 
defferungen der Kommifflon, — Hr, Noyer Collard: wis 
der Aönig zum zweitenmale Frankreich betrat, wuͤthete bee 
Aufruhr noch im Mittelpunfte des Reichs; die Lrämmer des 
„Heeres, alles was ans der Mevolution übrig geblieben, hatte 


Ab vereinigt ihn zu verlängern. In diefer Lage wollte dee 
‚König bie Aufrührer von den Verraͤthern trennen, bie jene 
»feiteten, und gab feine Ammeftie von Gambrai. Die ertheilte 


Werzeihung kan ohne Schande und Gefahr nicht verlejt wer. 
den; eine einzige Ausnahme wärbe bes Königs Milde verei: 


eln; -CHier ging ber Redaer In eine buͤndige Darftellung der 
Beweggruͤnde des Geſezes ein, und fodan auf die von bee 


Kommiffion vorgefhlagene Konfisfation der Güter uber.) 
Konfistationen, fagte er, find ber Nero ber Revolutioneu. 


Nachdein man konfis zirt hat, weil man verurtheilt hatte, verur: 


theilt man, um zu konfisziren. (Semurmel des Belfalis und 
bes Tabeld.) Ich rede von ber Vergangenheit, nicht von ber 


‚Gegenwart, Der Blutdurſt Fan geftillt werden, die Habſucht 


nie, Konfiskationen find fo verhaft, daß felbit die Revolu⸗ 


‚tton darüber erröthete; fie, die uͤber nichts erroͤthete, hat 


bie Güter der Berurtheilten zurüfgegeben. Und jegt will man 


ein ruͤlwirlendes Konfislationsgeſez geben, und. biefes ‚Gef 


wit man eine Ammeftle nennen!! Schon haben einige große 
Schuldige die Todesitrafe erlitten. Sol fie mun auch die 
Sonfisfatien treffen? Laßt fie dod aus ben Gräbern.hervor- 
fteigen, damit fie von ihren Richtern dis Urtheil hören, das 
ihnen bet ihrem Leben nicht angekündigt wurbe! Was- bie Na: 
tion unter den gegenwärtigen Umftänden wuͤnſchen fan, if 
vollitändig durch den Entwurf bes Geſezes erreiht. (Stim: 
men Ja! Nein!) Wenn die Kammer biefe Maafregel, welche 


bie öffentlihe Ruhe herftellen fol, verwirft, fo wird ihre. 


Derantwortlihteit vor Europa und ber Nachwelt groß fern: 
Ich will nicht weifer ſeyn ald der König; meine Verantwort⸗ 
Uichkeit lege ich an feinem Chrom nieder; ich ſtimme für ben 
Entwurf. — Hr. Roncherolles meinte, man Könnte ben 
Verbannten ihre Titel laffen, wenn man Aur ihre unentgeld- 
lich erlangten Penfionen und Güter einziehe,” — Die Eizung 
ward auf ben 3 vertagt; es waren nod mehr als hundert 
Medner eingefchrieben, 
Sizung der Deputirtenfammer vom 3 Jan. Diefe Sizung 
begann mit einem lebhaften Streite über die Abfafung des 
Verbalprozeſſes der geftrigen Sizung, in welden man nicht 
eingerüft haben wollte, daß Graf Germinp im Namen ber 
Minderzapl der Kommiffion gefprohen, weil eine 
‚Kommiffion nicht zwei Berichteritatter haben könne, und bie 
Meinung der Mehrzahl überall für die des ganzen Körpers 
‚gelte. Man feste endlich anf Worfhlag des Präfidenten 
hinein: „Ein Mitglied der Kommiffion bat das Wort ber 
‚ ‚gehrt; da Niemand widerſprach, fo wurde es ihm geflattet.” 
Hr. Berquey. Ein Theil ber Schuldigeg ift gerichtet oder 
auf der Flucht; ein Gefez hat den andern Theil unter ſtrenge 
‚Yolizeiauffiht geſejt; wir haben ein Geſez gegen aufruͤhreriſche 
‚Meden, uud die Prevotalhöfe find ‚wieder errichtet, um bie 
Schuldigen ftireng ju beftrafen. Ohne Gefahr für den Staat 
konnte demnach bie Regierung eine Amneftie- ertheilen;. fie 
mahın davon 38 Perfonen in ihrer zweiten Bifte aus. Wei 
dieſem Punkte verfiel die Kommifiion in Irthum ; ftatt die 
Maapregel ale Thatſache zu beurtheilen, hat fie ſich mit den 
Namen der Verfomen beſchaͤftigt, die fie nicht einmal kennen 
ſoll, und will noch neut hinzufügen. Hieße das nicht zu ben 
Schuldigen, die fih nicht auf jener Lifte befanden, fagen: „Die 
Verzeihung, die euch der König erthellte,  ift keine, Ver⸗ 
zeihung; die Hand, die ihr bereits fegnetet, ſtuͤrzt euch wie: 
der in den Abgrund, eure und eurer Familien Freudenthränen 
fellen fih im Chränen des Schmergens verwandeln!” "Neue 
Todesurtheile würden bie Folgen ber Verbeſſerungen ber 
Kommiffion ſeyn. Ih ſtimme für den Entwurf, — Hr. be 
Caſtel Bajac. Man if der Nation eine Buͤrgſchaft ihrer 
Fünftigen Ruhe, und jenen Menfchen, die fo lange Zeit wegen 
Ährer Treue geächtet waren, eine Sicherſtellung zegen neue 
Adsbrühe der Wuth der Aufrührer ſchuldig. Man muß end: 
Sich jene unfinnige Unterfheidbung zwiſchen ber faltiſchen 
Macht und derlegitimen Macht aufgeben; alle follen wif- 
fen, daß es Immer ein Verbrechen fen, für irgend einen an: 
‚dern als-für dem legitimen König zu kämpfen. Was die Ad: 
nigsmörder betrift‘, fo verlangte ganz Frankreich ſhon 1814; 
daß das Blut des Unſchuldigen geräht werde. Einer ihrer 
Cotyphaͤen fagte 17935 „Die Raqſſicht iſt eine gefährliche 
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Shwäde, nur gemacht, um verbrecheriſche Hofnungen auf: 
recht zu erhalten.“ Iſt es eine Ungerechtigkeit, ihre eigne 
Grundfäze auf ſie anzuwenden? Ich ſtimme für die Verbeſ⸗— 
ferungen. — Der Marquis be la Maiſonfort bielt eine 
lange Rebe, worin er die Gefhichte der zweimaligen Neftau: 
tation des Königs burdging und folgendes Mefultat zog: 
„Die Amneftie von St. Duen vom 2 Mai 1814 war nur eine 
Webereinkunft mit einer fterbenden Partei; die Erklärung von 
Sambrai ein Tagsbefehl, um die Empörer unter Waffen zu 
freten die Drbonmanz vom 24 Zul. ein Opfer, das man 
ber Furcht vor einem Bürgerkriege brachte; ale biefe Urkun⸗ 
den wurden unter bem Einfiuß gefährliber, verbrecheriſchet 
Umftäube gegeben; ber vorliegende Gefezesentwurf allein 
trägt jenem Föniglichen Karafter, der ihn Ihrer würdig made. 
Bon der Güte bes Konigs ausgefloſſen, bedarf er bios 
Ihrer Sauftion, um vor ganz Europa mit bem Stem⸗ 
pel ber Natiomalitdr zu erfheinen. — Hr. Bouvbllle. 
Seit einem Monate ift der von den Miniftern vorgelegte Ans 
trag wegen der Ummeftie nur als Entwurf betrachtet worden, 
und als folder wurde er auch abgeandert. Und doc iſt ed, 
einigen Rednern nah, kein Sefezesentwurf mehr, ben man 
den Berathungen der Kammer vorgelegt; es iſt, fagen fie, 
eine Verfügung der hoͤchſten Gewalt, welcher bie Kammern 
nur ibren Beitritt zu geben haben. Dieſes Evficm muß als 
beſchimpfend für den König und feinem Willen entgegengeiezt 
verworfen werben. Beſchimpfend, weil man baraus ſchließen 
bärfte, man wolle ung mit der&harte zum Despotismus fühs 
ren Cheftiges Murten) ; bem koͤniglichen Willen entgegen: 
geſezt, weil er der Eharte nicht weniger, als dem Anfange 


‚des Entwurfs zuwider lauft, worin es beißt: „Gegeuwaͤr ⸗ 
'T tiger Gefegesentwurf fol ben Kammern zur Erörterung vorge: 


legt werden.” Die Freiheit berKammern iſt volſtaäudig; vers 
geben hat man uns das Worgefühl der perfönlihen Weinung 
Sr. Majeität beizubringen verſucht. Mir wien Ude, mit 
welcher Medlihkeit diefer Monarch oft In die Abänderungen 
gewiligt,, die von den Kammern :vorgefdilagen worden waren, 
Es iſt daher unfre Price, feine Meinung zu beleuchten, ins 
dem wir und mit völliger Freimnspigkeit erklären, Taͤuſchen 
wir ung nicht über die Abſichten der Minifierz; pe wollen und 
in einen Gerichtshof verwandeln, um ein Urtheil zu ſprechen. 
Und was für ein Urtheil? Ein Urtheil gegen 38 Beſchuldigte, 
ohne vorläufige Unterfuhung, ohne die Thatſachen zu lennen, 
die man ihmen aufbärder. Wir wien nur burd die Darfiels 
fung der Beweggründe, daß ed eime Art von öffentlichem Klag⸗ 
geſchrei geweien, das fie angegeben hat. Könnten wir wohl, im 
Augenblife wo wir ung der entfheidenden Urne näherten, bie 
Formel der Gerichtegeſchwornen ausfpredien ;. Auf meine Ehre 
und mein Gewiſſen ift der und ber fhuldig? Was mic betrift, 
fo antworte ih im Voraus auf meine Ehre und mein Gewiſſen, 
daß ich wicht hinreichend aufgeklärt bin, um hierüber zu ur⸗ 
theilen. Mögen die Minifter nicht über den Widerfiand ers 
ftaunen ; den fie in biefer Kammer finden. Man fpriht zu 
und von Staatsjtreihen, von politifhen Umfiänden, man 
ſtellt falſche Theorien auf, und wir — wir ſprechen im Namen 
der Ehre (Gemurmel; Stimmen: Alle, alle!) und bes wahren 
franzoͤſiſchen Gefüple, das ſich gegen das Werbregen bes 


20 März fo laut erflärte. : Die-Rame hat alles vereini: 
gen wollen; fie hat.ipee Verbeſſerungen in Uebereinſtimmung 


mit.den ausdruͤtlichen Worten Sr. Majeftät gefegt (Mehrere > 


Das ital”); fie hat in allem nachgegeben, wag, nicht 
gegen die Ehre); die Grundfäge,, und dem Karakter der Nation 
verſtieß, aber fie hielt hartnaͤlig auf mehrern Punkten, nas 
mentlidy auf dem der Entihadigungen, die man. nur mittelit 
Sophlsmen mit dem Namen Konfistationen ‚belegen Fan. 
Sie find aber eine Haldigung, der ewigen Gerechtigkeit bar: 
::gebramtz. eine Drohung für künftige Unfrährer;. eine 
Vefriedigung der Nationalgefühle.. Es iſt ein geſezlicher 
Grundſaz, daß der Mülfall das erite Verbrechen zuräfs 
:zuft, wäre es auch vergeben worden. Ich ſtimme für 
die Verbeſſernugen. — Hr. de Caze (Polizeiminikter) 2 
‚Der von ben Miniftern vorgefchlagene Gefegesentwurf erreicht 
egiel jiherer den Zmef als bie Iufdye der Kommiffion, Diefe 


swar dberMeinung, man müffe noch beitrafen, und. wir meinen, 


cman müffe verzeihen. Sie fhlägt und Kategorien vor, . bie 
wir nicht gutheißen koͤnnen, weil ſolche die ſchretlichſten Res 
< fultate haben wuͤrden. Alle diejenigen, welde erreicht werben 
: fonnten, jind es durch die Verordnung vom 24 Jul. geworden. 
Hat die Kommiffion bie Gefahr nicht eingefehn, Perfonen vor 
Gericht zn belangen, bie hernach freigefproden werden dürften ?| 
‚Man bat behäuptet, die Liſten fenen unvollſtaͤndig; allein. man 
weiß, daß die jezigen. Miniſter feinem Antheil an Berfers 
tigung derfelben gehabt haben, Einige Irthämer moͤgen fie 
enthalten; ber König hat fih aber das Recht ‚vorbehalten meh⸗ 
tere von denjenigen zuräfzurufen, bie ſich darauf befinden. 
Die Miniper fürdten wicht, ihre ganze Verantwortlichteit ans; 
aubieten; ihren Kopf würben fie fogar barbringen, wenn die⸗ 
fes Opfer für den König nöthig wäre, Ich ſtimme für die Out: 
heifung des Entwurfs ohne Zuſa ze — Hr. Dufort meinte, 
wenn Ludwig XYI. feinen Henfern, der König den Aufrährern, 
and die königliche Prinzeffin (Madame) ihren Berfolgern vers 
geben habe, fo kaͤme Niemanden das Met zu, auszurechnen, 
wie weit ihre Milde geben folle. — Hr. Parbeffäs verthei- 
bigte die Verbefferungen ber Rommiffion, Die Wuͤnſche des Me: 


marchen, fagte er, find blos individuell; Teidender Gchorfam |- 


: verträgt ſich aicht mit der Freiheit unter dein Geſez, mit den 
" Yihten bes Geſezgebers. Wir fichen zwiſchen bem Zutrauen 
des Volle und dem des Monarchen mitten inne (Murten) ; 
wir haben die Wahl entweder ben einem zu betrüben,, oder das 
andre in feinen Erwartungen zu taͤuſchen; erheben wir uns 
über ale persönlichen. ihffihten! Die Oppofition,, die ih 
bei und gegen bie Minifter zeigt, rührt aus einem ganz neuen 
' Grunde, aus graͤnzenloſer Liebe fürden Monarchen ber; wir 
wollen feine Autorität ftärfen, ftatt daß andre Oppofitionen 
fe zu ſchwaͤchen ſuchen. Keine Opfer follen ung zu viel often, 
wir wollen unfern Theil Steuern bezahlen, wir wollen den 
‚Meft uuſers Erbes verkaufen, wenn es fepn muß; Europa 
fol in nnd die alten Franzoſen wieber finden, Beifall.) Die 
©ijung wird auf morgen vertagt, 
(Die Fortſezuug folgt.) 
Die entfheidende Sizung der Deputirtenfammer am 6 Yan, 
Dauerte von ı2 Uhr Mittags bis 7.Uhr Abends, Nah Au: 
Yirung des Hrn, Corbiere beſtieg der Herzog yon Rigelien 


Kdnigsmoͤrder befinden. 
de Morveans hatte: aud in ber Konvention für Ludwigs XVI. 
‚Ed geitimmt.) - ; } 
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die, Tribune ımb kandigte an, daß der König mit in drei Der 
von ber Kommiffion vorgeſchlagenen Infäze willigen künne, 
nemlih: 1. daß es dem König frei ftehe, bie 38 in der Ver⸗ 
ordnung vom 24 Jul. bezeichneten Individuen zu verbaunen,, 
ſtatt ſie vor Gericht zu belangen; 2. daß das. Mort Kinder 
fm gtem Nrtitel, wo von der Verbannung der Bsnaparte'fcem 
Familie bie Rede ift, audgeftrichen werde, und nur der Aus⸗ 
drut Nachkommen fichn bleibe; 3. daf die MWerbannten 
nicht ihrer Titel, fondern nur ihrer nmentgeidlich erworbenen 
Güter. md Pehlionen beraubt werben. Mach lebhaften Des 
batten wurde über die einzelnen Artikel abgeſtimmt. Der. 
Vorſchlag der Kommipfion, mehrere Alaffen der Strafbaren zu 
bilden, warb mit 184 gegen 175 Stimmen, nnd eben fo auch der 
Untrag wegenben Bermögensfonfistationen mit einer ſchwacen 
Mehrheit, aber unter. lautem®itvatgefchrei,verworfen. Hin⸗ 
gegen warb dem Geſeze ‚beinahe einſtimmig ein achter Artifef 
beigefügt, der Diejenigen Nichter bes Königemordes, die fih dem 
Uſurpator angeſchloſſen, oder für die von ihm vorgefhlagene 
Verfaſſung geſtimmt haben, auf immer aus dem Koͤnigreiche 


- verbannt, und Allerunentgeldlih erworbenen Güter und Jens 
ſionen verluſtig erklärt. Im diefer Geftalt wurde dann eudlidy 


ber»£önigliche Umneftievorfchlag im Ganzen mit 334 gegen 32 


‚Stimmen angenommen. Man ficht, daß durd die Berwer: 


fung der beiden Vorſchlaͤge, fünf Kategorien von der Amnefie 


auszuſchließen, und bie Schuldigen zur Schadloshaltung zu 
verpfliäten ; bie Partei des Aönigs und der Minifter im We⸗ 


fentiihen den Sieg bavon getragen bat. >». r 


Nagq dem Journal des Debats hat der König. ſich ge⸗ 
wrigert die Neuſahrewünſche bes Infisuts anzunehmen, 


weil dieſes bie einzige Staatsbehoͤrde ſey, worin. ſich nach 
(Der eben . verftorbene - Gupton 


* 


Die Damen vom Fiſchmarkte wurden * Neujahrstage, 


als ſie dem Könige und der Herzogin von Augouleme aufwars 


sen wollten, -zurüfgemiefen, worauf. fie ihre Glaͤtwuͤnſche 
ſchriftlich zurutließen. wi ’ 
’ Die Gazette de France fheint bie Nachricht von Fouche“s 
Wherufung noch zu bezweifeln. — 
Das Journal des Debats macht bie Erfindung der Dampf⸗ 
mafhinen, wodurch Schiffe in Bewegung gefezt werben, d 
Amerikaner Fulton freitig;. fhon im Jahr 1781 fen diefelbe 
vom Marquis v. Jouffrop, einem Zrangofen, befannt ges 
macht, und mit bem beiten Erfolg zu Lyon in Anwendung ges 
bracht worden. 
ar st? Htralten 2, Re? ? 
Nach Werficherung franzöfifher Blätter follen kuͤrzlich zu 
Rom ı7 Lutheraner, meiſt Gelehrte und Künftler, die feit 
wiehrern Jahren dort wohnen, in ber. Kirche der. heiligen 
Apoftel zur kathollſchen Religion‘ übergegangen , und wem 
getauft (7) worden feyn. Vier davon, Turnet, Kemple, 
Stöbel und Niemann waten in die Propaganda zugelafen were 
den, um die orientaliſchen Sprachen zu ftubiren, nud Dame 
als Mitglieder von Sir Sidney Smiths Geſellſchaft „der 
arifiligen. Eranten” bie Dieligion bei den Ungläubigen zu vers 


Ineiten. Nach Wethnachten Hofte man auch eine Schaar Zus 
‚ben zu taufen, 
Niederlande, 
Eine Brüffeler Zeitung fchreibt: „Nach Privatbriefen aud 
Amieus war am 3ı Der. ein englifhes Truppenkorps daſelbſt 
. angeforhmen, mitder Beitimmung, die Garnifon diefer Stadt 
den Winter über zu bilden. Diefe Maafregel fällt um fo 
mehr auf, da bie Stadt Amiens in der Linie: wicht mirbegrif: 
ten ift, welche bie alliirten Truppen in Frantreih, in Folge 
Des Parifer Krattats, befezen follen.” — „Man melbet aus 
xile,. daß bie nun beendigte Entlaffung ber franzöfiiden Ar: 
mee deutlih ben Geiſt zu erfennen gab, wovon fie beſeelt 
bfieb. Als man dafelbit das Detafhemeut verfammeln wollte, 
das für die königliche Garde beſtiumt war, weigerten ſich bie 
meiften Soldaten, einen Theil davon auszumachen, unb meh: 
. zere hatten die Dreuſtigkeit, Laut hinzuzufuͤgen, daß fie wicht 
Willens feyen den Bourbons zu bienen. Es gibt Megimen: 
ter, wovon nicht ein einziger Maun Dienft:nehmen wollte ;. 
alle verlangten ihren Ubfhied-ic,” 
. Deutſchland. 8* 
Se, Mai. ber König von Baiern haben dem Direltor und 
Dffizial des erzbiſchoͤſlichen Generalvitariats und Metropelis 
tangerichts zu Aſchaffenburg, Hrn. Chandelle, das Mitters 
- $renz des Eivilverbienftorbend zu ertheilen gerubt. 
Nachrichten. aus Frankfurt vom 8 Dec. zufolge hat 
: der dortige Senat; alle biejenigen, welche au das Quartier: 
Upprovifionirungsfuhrwefen: und Militär: Hofpitalarıt For: 
derungen zu machen haben, aufgefordert, fi) binnen acht 
. Tagen zu melden, indem bis dahin alle biefe Aemter aufge: 
kbst werben. . 
Aus Frankfurt wird and gemeldet, daß man jezt eruftlich 
darauf bedacht ſey, eine Kommiffion von den Bevollmaͤchtig⸗ 
ten aller dabei betheiligten beutichen ‚Höfe wieberzufezen, um 
‚bie Ungelegenheit und Werforgung ber fämtlihen Geutralbie: 
ner des chemaligen Großherzegthums Frankfurt endlich zu 
zequliren. Gei biefer Gelegenheit gibt die Baireuther Bei: 
tung den zahlreihen Freunden und Werehrern bes Hrn. Lega⸗ 
tionsrtaths Jean Paul Richtet die angenehme Nachricht, daß 
"Se. fünigl. Majetät von Baiern alergnäbigft gerupt haben, 


den detraͤchtlichen Jahrgehalt, welchen der um bie Wiſſen⸗ 


schaften fo verdiente ehemalige Großherzog von Frankfurt je⸗ 
. nem Lieblingsſchriftſteler ausgefezt hatte, nicht nur für die 
Zutuuft zur Zahlung zu übernehmen, fondern auch die feit meh: 
reren Jahren rüfftäudige Summe nachzahlen zu lafen.) 
Am 8 Jan. verftarb der kaiſerl. dftreigifhe Miniſter und 
Generalbevolmächrigter am deutſchen Bundestage, Freiherr 
v. Albint, auf feinem: Landgute zu Dieburg an ber Waſ⸗ 
.  fetfuht. . ze ? 
Die hannbverfhen Truppen kommen nun nicht nah Düfs 
: feldorf, ſondern nehmen den Weg nad ihrer Heimath durch 
: das Holländifhe, aber Zutphen und Arnhe im. 
m ı Jan. wurbe zu Dannmover ber Herzog vom Cam⸗ 
Hridge durch ben Minifter von derDeden, im Namen und Auf: 
+ trag bes Prinzen Negenten, feierlih und mittelft Reis: 
ſchwerdtſchlags zum Broßfreuz bes neuen Fönigl. hannöverfhen 
Ordeus det Gyelfen- aufgenommen, . und. dann. durch dem aus 


60 


London angelommenen Ordensherold als ſolcher feierlich aus: 
gerufen. Der Donner des Geſchuͤzes und bad Gelaͤute aller 
Gloken verfündigten der Stabt den feierlihen Alt. Am g 
ertheilte hierauf der Herzog einer großen Zahl yon Staats— 
dienern vom Militär und Civil dem Nitterfälag. Die Zahl 
der Kommanbeurs und Mitter bärfte ſich vorerit auf mehr als 
100 Perfonen belaufen. Unter jenen befinden ſich bie Minifter 
und geheimen Kabinetsräthe ıc., unter diefen mehrere Landes⸗ 
beputirte; Beamte, Gelehrte ıc., und unter legtern nament: 
fi die Profefforen Gauß, Heeren und Blumenbach zu Goͤt⸗ 
tiugen. . 
YSreufen. 

In den Berliner Zeitungen liest man abermals zwei Beſiz⸗ 
ergreifungspatente. Das eine, nom 30 Mov., betrift die Be- 
ſiznahme der nah Inhalt des zwifhen den hoben verbündeten 
Mächten und Franfreih geſchloſſenen Friedenstrattats vom 26 
Nov., Art, 1. Nto, ı., und. Art. 2. und. ber Konvention Aber 
bie Militärlinie von bemfelben Tage Art. 9., fo wie nah 
der zwifhen Preußen und den äbrigen Hohen verbündeten Maͤch⸗ 


ten getroffenen befondern Hebereinkunft an Preußen abgetres 
.tenen Gemeinden Gaarbrüden, St. Johann, Meljtadt, Bur: 
bad, Rußhütte, Halberg, Arnual, Brevah, Gübingen, 


Bübigen, Bifhmisheim, Febingen, Scheit, Scheiderberg, 
Nendriſch, Stahlhammer, Bliesransbah, Kleinblittersdorf, 
Auersmachen, Hanweiler, Rilchingen, Gersweiler, Alarens 
thal, Ottenhauſen, Kruͤghütte, Ludweiler, Karlsbrunn, Naß⸗ 
weiler, Emmersweiler, St. Nikslaus, Lauterbach, Grofrof: 
fein, Voltlingen, Werben, Fuͤrſtenhauſen, Knausholz, Dutt: 
weiler, Sulzbach, Fiſchbach, Neuhaus, Schwalbach, Derlen, 
Buß, NRittenhofen, Kichenbach, Sellerbach, Engelfaugen, 
Sprengen, Köln und Elm. Das zweite Patent, vom 2 Dec., 
betrift bie Beſtznahme der Stabt und Feſtung Saarlouis und 
aller übrigen von Franfreih durch den Friebenstraftat vom 
20 Nov. abgetretenen und. burd eine befondre Hebereinfunft 
den preufifhen Staaten einverleibten Derter ber Kantone von 
Saarlouis, Rehlingen und Sir des Mofeldepariements. 
Nah einer deutſchen gelehrten Zeitung follen die Herren 
v. Chin, Scharnwebrr, Schmalz und Jaufe gemeinſchaftlich 
an eimer vollſtaͤndigen und kritiſchen Geihihte der Vehmge⸗ 
richte, des Iluminatensrbeus, des Tugendbundes und der 
jezt mod beftehenden geheimen, Verbindungen biefer Art 
arbeiten. f 
*Berlin, 6 Jan. Das ste Uhlanen: und das zoſte Linien 
Infanterieregiment, welche vorgeſtern und geſtern auf ihrem 
Marſche aus Frankteich ‚hier eintrafen, bildeten, im vorlezten 
Kampfe gegen Napoleon; bie fogenannte ruſſiſch-de nt ſche 
Legion. Diebabei —— —— un 
iſchen o e ußbatterle einverleibt wor: 
— * en Beneis'ber fönigliben Huld und 
Anerkennung der Verdienfie, welge die Landwehr in dem leg: 
ten Kämpfen fih um die Selbftitändigkeit des Vaterlandes 
erworben baf, mag die authentiſche Nachricht gelten, daß des 
Königs mei: unfern hofmungsvollen Thronerben , io wie 
die andern föwiglihen Prinzen, zu Landwehrchefs in den 
verfchiedenen Provinzen der Monarhie zu ernennen gerubt 
haben, — Heute ift das zte neumaͤrkſche — — 
regiment von der grofen armee eingetroffen, und wird hier 


« zwei Tage lang. verweilen, - -- 
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Neo. 6. Der großherzogl. Weimarifge 


Saltenorden. — Frantreich. (De Pradt über die liberalen Ideen.) — Ankündigungen, _ 





Grohbritanntien 

(And Londoner Zeitungen vom 3 Jan,) Konſol. 3Proz. 
624; Omnium 154. — Geftern find fünf Transportſchiffe mit 
Truppen von Portsmouth nach St. Helena unter Segel ge: 
gaugen, Nah Erzählung der legten von dort angefonmenen 
-  Meifenden wird auf diefer Infel eine fo ftrenge Drititäranfficht 
ausgeübt, daß ſelbſt die Einwohner nah Sonnenuntergang ihre 
Käufer nicht verlaffen dürfen ; die Kafernenthore werden ver: 
ſchloſſen. Kein Kauffaprteifchif, die der oftinbifhen Kom: 
pagnie ausgenommen, barf In den Hafen einlaufen. — Zu 
New: York war eine amerifanifhe Brigg mit 37 Pafagieren, 
worunter 5 Frauenzimmer, von Havre de Grace angefommen, 
— Bei Lavalette's@utweichung fol derfelbe auf den Blumen, 
marfte aus der Sänfte feiner Frau in ein Kabriolet geſtlegen 


fevn. Diefes brachte ihn nad der Straße Grange: Bateliere,. 


wo er im ein Haus trat, und englifbe Hufarenuniform anzog. 
Sodann foll er zu Pferde geſtiegen, und nach der Barriere von 
Elihy geeilt ſeyn, wo er eine Abtheilung von engliſchen 
Huſaren (oder von Freunden, bie Möfe Uniform angezogen 
batten,) fand, unb mit Irmen Paris: vertieß. Mn ar: Dei 
‚fol hierauf, nach Briefen von dort, in der Salle des. eonfe- 
rences im Pallaſte ber Deputirten rin Argerlier Auftritt 
vorgefallen feun. Es waren vor Erbfuung der Sitzung ziem 
lich viele Deputirte darin verſammelt, als die Minifter Ries 
lieu und Vaublanc eintraren. Gogleih ruften mehrere 
Stimmen: „Nieder mit den Miniftern, fie find Verraͤther, 
fie haben Lavalette eutwiſchen laſſen, fie ſollten bes Hochver⸗ 
raths augetlagt werben!” Wergeblih ſuchten die Minifter zu 
ſprechen, die Hyde de Neuvilles, die Labomrbonnave's und 
ihre Freunde machten cin zu beftiges Getös. Die Minifter 
ergriffen alfo deu Ausweg fi zu entfernen; die gemäßigt: 
. beufenben Deputirten folgten ihnen, und die reinen Ropali⸗ 
ſten blieben allein, um über die Art, bie Minifter zu denun⸗ 

sliren,, ungeftört zu berathſchlagen. (Morning: Eptonicle,) 
— Der von hier nach Dom gereiste portugfefifhe Botſchafter, 
. Graf Funchal, fol den Auftrag baden, bei Er, Heiligkeit Die: 
penfation zur Vermaͤhlung der portugiefifchen Prinzeffin mit 
bem Könige von Spanien auszuwirken, da ihre Mutter bie 
Schweſter Ferbinands VII. if, 

Franfreid, 

Sizung ber Deputirtenfammer am 4 gan, 
st. Eolomb aus den Oberalpen: „Ich geftehe freimäthig, 
bie großlautenden Worte: Das Vaterland iftin Gefahr! können 

mich nicht mehr fhrefen, feitbem fie fo vielen Leidenſchaften 
gedient. Ich ſage zu mir ſelbſt: Ganz Frankre ich iſt dom Ko⸗ 


nig; das Vaterland iſt alſo nicht mehr in Gefahr. Was aber 
daffelbe binein fezen dürfte, wäre die Ungewißheit, welche 
feit langer Zeit in dem Provinzen herrſcht. Cine Menge 
Familien zittern für. die Zukunft, und ber dfenrlihe Ares 
bit hat bereits viel darunter gelitten. CHeftiges Murren.) 
Worte der Beruhigung müffen aus unfrer Mitte hervorſchal⸗ 
len. Was verlangt man von ins? Neue Hinrichtungend. Wer- 
den wir damit unfre zerftörten Städte aufbauen? Sollen 
wohl die Bürger dem Vaterlande ihre Boͤrſe öfnen, wenn fle 
brei Monate lang nod im Zweifel find, ob ihnen baffelbe die 
Arme offen halten wolle? Wir müffen nuferm König nachah⸗ 
men, welcher bem allgemeinen Wohl feine perfönlihen Kraͤn⸗ 
ungen opfert. Die Zufäge der Kommifiion haben freilich das 
Gute, ben Tadel der Nation auf frafbare. Männer zu wers 
fen; allein it es bann Eing, fie fo geächtet. unter ihre Mits 


“bürger zu fhlendern? Diejenigen, welde bie Zahl der Schlacht: 
opfer, die von ben Kategorlen getroffen werden follen, 
‚auf 40 beftimmmen zu bürfen glauben, finde ich glütlih, eine 
folhe Berechnung fo geſchwind machen zu Ebunen; ich glaube, 
daß meus- Unduahınen bie ganze Wirkung jener friedfeligen 


Manfregel zerfiören wärben,. und wir wiürbem blefes Geſez 
ein Amueſtiegeſez helßen Es würde eher ein... ... Ib 
halte ein... . Grlauben Sie, daß ih bas gehäffige Wort 


‚nit nenne (Murren.). Die zweite Berbefferung tft noch ges 


fährliher, denn fie erwelt, unter dem Vorwand dem Schaze 
Entſchaͤdigung zu verfhaffen, das gehäffige Syſtem Der Kous 
fiöfation wieder. Man bedrohte mus geftern mit Despotis⸗ 
mus; biefe Furcht kau unter Ludwig XVIII. nicht beftehen ; als 
fein wenn ich denn doch unter Ketten wählen muß, fo siehe ich 
vor ein Sklave der Güte als einer der Härte zu feyu. (Mur: 
ren.) Ich ftimme für den Gefegentwurf, — Hr. Benoift 
(von ber Maine umb Loire) fuchte zu beweifen, baf alle vom 
Könige feit feiner Räffehr erlafenen Urkunden feine Anneftie 
enthielten, ſondern daß biefelbe erit im vorliegenden Gefe- 
jedentsurfe vorlaͤme. Diefer Entwurf, fagte er, ftellt zugleig 
Ausnahmen auf, und wir find aufgefordert, die geſezliche 
Santtion dazu zu geben. Allein um dis thun zu Föntem, 
müßten wir über jebes Individunm insbefonbre richten ; 
und das ift unfre Sache nicht. Ich bin daher der Meinung, 
bem Könige bie Befugniß, fie zu richten, zu überlaffen ; nicht 
um die Laſt ber Verantwortlichkeit von und abzuwaͤlzen, fons 
bern um jene Hand, bie und regieren foil, fo ſtark als moͤglich 
zu wiſſen. Die Aommiffion beabſichtete ohne Zweifel ein 
großes Intereſſe, fie wollte zur öffentlichen Mei: 


nung ſprechen, und die Öffentlihe Meinung hat 
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tie vernommen, Die Kommiffion wußte, daß gu viel 
Schwaͤche in Grundfägen den Fall ber Dinge mac fich zieht: 
fe kaunte die große Arankheit unfers Jahrhunderts. Man hat 
stfunden, ed wäre zu ſtark, biefe Krankheit mir bem Namen 
Schwachhelt zu belegen; id finde, daß fie durch dieſes 
Wort nicht genug ausgedräft wird. Der herrſchende Karakter 
unfter Nation befteht in "Sorglofigkeit, in Gleichgültigkeit 
für das Gute und Böfe, für das was recht oder unrecht iſt. 
(Man murrt.) Aus biefer traurigen Stimmung ift all unfer 
Elend entfprungen, und diefe Stimmung wollte die Kommif: 
fion befämpfen; fie wollte bie Bürger zur Kenntniß beifen zu: 
rütrufen, was recht und wag unrecht iſt. Dis iſt geſchehen, 
and ich halte nunmehr die Berbefferungen der Aonmiffion für 
unuüz. Dem König fteht nad dem ıgten Art, der Charte das 
echt zu, alle zur Sicherheit des Staates bienlihen Maaßre⸗ 
gein zu ergreifen, Daburd wird erreicht, was bie Kommif: 
-fion bezwefte, und ich fehlage baber vor, dem Geſezeseutwurf 
“06 folgende Verbeferung einzuſchalten: „Der König fol, 
„während der zwei Monate, welde auf Bekanntmachung ge: 
„gegenwaͤrtigen Geſezes folgen, aus Frantreich verbaunen, 
- „oder im Innern des Königreichs unter Aufſicht ftellen kön: 
„wen, alle Verfonen, die auf eine mittel: oder unmittelbare 
„Weiſe an beim Frevel vom 20 März Theil genommen haben, 
' „und baburch als der Sicherheit des Staats gefährlich erkannt 
„würden. Die Berbaunten follen binnen zwei Monaten das 
„Köulgreih verlafen, und diejenigen, bie ſichs beigeben 
„tieben es wieder zu betreten, mit ber Deportationsfirafe 
- „belegt werden.” — Hr. Miche let (vom ber Creuze). Am: 
neſtien verhalten fih zu den Bürgerfriegen wie die Ariedeus: 
traftate zu den auswärtigen Kriegen; ber Sieger ehrt ſich in 
Diefem durch Mäpigung, im jenen durch Milde. Richts Um: 


gerechters kan es geben als jene Auflagen in Maſſe! Gleid nad 


der eriten. Kategorie, welche die Kommifiion erſonnen, duͤrften 
wohl fehstaufend Perfonen angefochten werden. (Murren.) 
Yene Kategorie bettift Ale, die ua Elba forreipondirten, 
Bonaparte hatte 1500 Yerfonen mit; wenn jede nur an vier 
. Menden in Fraufreich ſchrieb, fo find badurd ‚6000 gefährdet. 
Mach der zweiten Kategorie würden jene, welche den 22 März vor 
Mitternacht Stellen ald Minifter oder Staatsräthe vom Uſurpa⸗ 
ter annahmen, geftraft, und diejenigen, weiche am 23 um 2 Uhr 
des Morgens ed gethan hätten, würden frei bleiben, CHefti: 
. gesMurren:) Wir dürfen uns nicht zwiſchen den Strafbaren 
und dem Könige anfftellen ; ich ſtimme für Den Gefegesentwurf, 
— Hr. v. Salabervy. Nicht gegen die Amneſtie wid ich 
mic auflehnen, fendern gegen ben Geſezesentwurf. Die 
Verſchwoͤruug vom 20 März fand nicht in den Kafernen ihren 
- "Yrfprung. Die Hdupter ber revolutiondren Schule, die der 

faiferlihen Schule traten zufammen, um Offiziere und Solda⸗ 

ten mit bineingureißen; bie wahre Verſchwoͤrung iſt von Ci— 
vilbeamten angezettelt worden. Noch beſteht die Eivil: 

verſchwoͤrung, allein fie wartet; wollen Sie einen beſtuͤrzen⸗ 

den Beweis davon haben? Das militärifhe Oberhaupt fiel 

unter des Gefeges Schwerdt; das Civil: Oberhaupt ward durch 
‚ bie Fürforge and Anfirengungen feiner Partei gerettet. (Men, 
gavalerte.) Die Verfhwörer find leicht zu errathen, Sie 
gönnen fie am ihrer Sprade erkennen; geheime Zeinde des 


Königs, ohne Feinde bes Königthums zu ſeyn, bärben fie ges 
fäprlihe Gefinnungen den Freunden des Königs auf, welde 
nicht einmal bie Wodesfirafe für bie größten Verbrechen vers 
langen, welche niemals ihr Intereffe beabſichteten; fie wiſſen, 
daß Verläumbung der Kohle gleih ift, die, wenn fie auch 
nicht verbrennt, doch ſchwaͤrzt. . . Sind dis nicht bie Maͤn⸗ 
ner, welche Milde nicht gebeffert hat, und nichts ausföhnen 
fan? Laſſen Sie uns Frankreich reiten, indem wir bie Etrafs 
baren außer Stand fezen, fernerhin zu (haben; laffen Sie 
uns jene Männer in die Ahr erklären, welhe den Tirann 
mit den liberalen Ideen zurütgebraht, ber zu fagen 
pflegte, die Menfhen ſenen dazu gefhaffen umgebracht zu wer: 
ben. Erbliche Rechtmaͤßigleit führt ben Begrif von Meligion 
und Moral mit fi; Abſcheu ‚gegen biefe Rechtmaͤßigkelt iſt 
das geheime Band der Aufrührer, und fie würden faunı eine 
lebens laͤngliche Rechtmaͤßigkeit ertragen. Die Wirkung bes 
Amneſtie- Entwurfs, fo wie er iſt, wäre die Hofnungen ber 
Nuhefiörer neu zu beleben, und bie Triebfebern ber Regie⸗ 
rung ju ſchwaͤchen. So fprad der große Richelien nicht, als 
er jenen politiſchen Lehrſaz, Der feitdem ein Ariem geworben 
ift, auffiellte: „Wenn man aud feinen audern Grundſaz bes 
„folgte, als den: mmerbittlih im Strafen umb gewiftenbaft ' 
„im Belohnen zu ſeyn, fo würde man ſchon nicht ſchlecht res 
„gieren.” ... Vergeſſen wir nicht, daß anı 2o März nicht 
bie Arme den. Befehlen , ſondern bie Befehle ben armen ges 
fehlt haben ; und jene trenlofen Präfekte, jene unredliden Beam⸗ 
ten, die keinen andern Eid hatten als ibren Stellen getreu zu 
feon , follten auf fremden Boden ihre Reichthümer verzehren 
dürfen, währeud Taufende von Franzofen durch fie den, Elende 
vub dem Hiurichtungen befiimmt waren! Ach beſchwöre Eile 
darum ‚ melue Hercen , Inffen Ste und den Monarden, ber 
ſich durch feine Milde über die meuſchliche Bewunderung jest, 
erfuhren, ja nicht zu vergeffen, daß Ströme des frauzoͤſiſchen 
Bluts wicht feit fünfundzwanzig Jahren gefloffen wären, bitte 
fein erlaudter Bruder zu fırafen gewußt. Ib ſtimme für 
ben Gefegesentwurf mit den Zufäzen der Kommiffien. _ 
(Die Fortfezung folgt.) 

Am heil, Dreitönigstage war Familientafel bei Hofe, ber : 
Zufall machte den Prinzen Eonde‘ zum Bohnenkönig, mels 
er hierauf die Herzogin von Angouleme zu feiner Königin 
wählte. Der Abnig war der erite, auf die Gefundheit beider 
zu trinken. 

Am 7 Jan. war vor den Tuillerien Mufterung, wobei ber 
Graf von Artois und der Herzog von Berry zu Fuß die Mei: 


ben burdgingen. 


“Bon der lothringiſchen Graͤnze, 5 Jan. Es 
zeigt ſich aun, daß in Unfehung ber Meurtbe- und Vogefen: 
departemente Feine befondre Webereinkunft mit der frangöfi: 
ſchen Regierung abgeſchloſſen worden iſt, ſondern daß dieſel⸗ 
ben jezt auch von dem verbuͤndeten Truppen völlig gerdumt 
werben. Auf des Herzogs von Wellington Befehl ſollte die 
Näumung auf den ı Jan. vor fi geben; ba aber nad mebz 
tere Verfügungen zu treffen find, bevor die Räumung vor ſich 
gehen fan, fo wird diefelbe erit bis zum 10 katt haben. Das 
VBogefendepartemeus fol bereits verlafen ſeyn. Das Kuıps 
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ch königl. baleriſchen Generold Delamotte wird un In das 
Mofeldepartement verlegt, wo während der Zeit feines Auf: 
‚enthalte feine andre verbündete Truppen einquartiert wet: 
den koͤnnen. Die Preußen dürfen nur den nordweſtlichſten 
Theil von Lothringen, d. b., das Mansbepartement, jedoch 
mit Ausnahme von Berbun und feiner übrigen Feftungen, be: 
„Tesen. Nah Naucy kommt, wie man jezt mit Beſtimmtheit 
„erfährt, eine ſrauzbſiſche Garnifon und die Legion des Meurs 
thedepartements wird dort gebilber. 

“ Bon der frangdfifhen Graͤnze, 8 Jan. Die im, 

ı Unfehung der Rheinbruͤte durch ben Parifer Traktat verfügte 
Veränderung hat einige Folgen, die für deu benachbarten badis 
{hen Bezirk nicht angenehm find. Bisher, und feit mehr als 
einem Jahrhundert, batte Frankreich zwar den ausſchließlichen 
Genuß der Kchler Brüfe, allein ed mußte nicht allein die be—⸗ 

traͤchtllchen Unterbaltungsfoften tragen, fendern aud die Alu: 
ziobräten auf bem reiten Mbeinnfer in ber Umgegend vom 
Kehl, fo wie ale andre Brüten bis nach Kings (zwei Stunden 
rheinabwärts), zudem die Straße bie dorthin und den Fafchi: 
neubau längs dem rechten Hiheinufer in gutem Stande erhal: 
ten. Die Kofen aller diefer Gegenftände waren ſehr betraͤcht⸗ 
lich. Bei der jejt eingetretenen Veraͤnderung muß nun der 

» badifhe Hof dieſe Ausgaben beftreiten. Uebrigens iſt jezt 
der Artitel ded Friedens, ber auf die Rheinbruͤle Bezug bat, 
in Vollzlehung gefezt, indem Baden feine Hälfte vom heim 
förmlich in Beſiz genommen hat, — Nach einem Bericht von 
babifchen Beamten ift erwiefen, daß fürs erſte an die Her: 
felnng der ſehenden Vräte nicht zu denken ift, ba die dazu 
erforderlichen Arbeiten viele Zuräftungen und eine günftigere 
Jahrszeit erſerdern. Man bat daher beſchloſſen, vorläufig 

. eine Schifbrüte zu ſchlagen, wozu die Hälfte von badiſcher, 
Die andre Hälfte von franzöfifher Seite geliefert wird. Bas 
diſcher Seite find jezt die erforderliben Schiffe aufammenges 
bracht und. bie Arbeit fol nddftens beginnen, Doch fan es 
damit noch vierzehn Tage anſtehn.. Die Ueberfahrt in Schif⸗ 

+ ‚fen, deren man ſich zegt nor bedienen muß, hat manche Unbes 

„'quemlichkeit, zuweilen auh Gefahr, befonders bei heftigen 
‚Etärmen, wie feit einigen Tagen ber Fall it. Das Breis— 
gan ausgenommen, fieht man jezt feine dftreihifhe Truppen 
mehr im Badiſchen, und es heißt, daß auch dieſe Gegeub im 
Kurzem gänzlich geräumt werden wird. — Privarbriefe aus 
Straßburg melden die dafelbf erfolgte Ankunft des neuen 
Oberbefehlehabers der Stadt und Citabelle, des Generals 
Haitrel, — Noch immer fommen im untern Elfaß viele öftreiz 
hiihe Truppen vom Frimontfden Armeelorps an. Sobald 
biefelben alle kantonnirt find, wil Gen, Frimont fämtliche 
SKantonnirungen bereifen. 

Deutſchland. 

Der nm Befoͤrderung der italieniſchen Litteratut in Deutſch⸗ 
land, and ber wiſſenſchaftlichen deutſchen Sprachtunde im 
Baiern befonders verdiente Ober-Kircheurath Wismanr zu 

» Münden ift von Sr. Diaj. bem Köuig zum ordentlisen Mit: 
„gliede der Akademie der Wiflenibaften und der neu augeord: 
weten Minifterial: Stubienfommifiion, von des Hertu Her: 
zegs Wilhelu in Baiern Durchlaucht aber, ale Großmeiſter 
des louial. balerlſcen Hausordens des heil. Michaels, mit kin, 


allerhoͤchſter Genehmigung zum. Ehrenritter dieſes Ordens 
ernannt worden.:. 

Nah einer Anzeige im Königl, würtembergiihen Regie⸗ 
rungsblatte wirb zu Stuttgart vom ı Mal am drei Wochen 
eine Austellung, von Kunftwerfen in einem Saale bes vorma= 
ligen Heinen Hoftheaters ftatt haben, 

Das unter. dem faiferl, dftreihifhen Feldmarfhall « Lleus 
tenant Baron v. Wimpfen nun auch aus Fraufreich zuräfges 
kehrte Armeelorps hat feinen Merih nah Boͤohmen durch das 
Koͤnigreich Wuͤrtemberg über bie Station Schwaigern begonnen 
und vollendet, und zwar ben 23 Der. 3 Esladrons Kleugu 
Chevanrlegers, ı Kavalleriebatterie mit 6 Stüfen, ı Batallon 
Säger Niro. 5.5 ben 24 Der. mit Raſttag 2 Bataillone Froyn 
Yufanterie, eine Sechöpfünder Batterie mit 6 Stüfen; den 
26 Der. 3 Bataillsne Alois Lichtenftein Infanterie, eine ſechs⸗ 
pfündige Batterie mit 6 Stufen; den 27 Dec. 3 Bataillone 
Menzel: Golloredo Infanterie ; den 28 Der. mit Naittag 6 Es⸗ 
Fadrond Kaifer Chevauxlegers, ı Bataillon Jaͤger Nr I. 
nebſt dem Hanptquartier bes Korps. Eodann am 5 Jan. mit 
Rafttag, unter bem Generalmajor Baron v. Vollmann das 
Regiment Reup: Plauen 3Bataillone ; umd endlich den 7 Ian. 
2:@slabronen von Kaifer Chevauxlegers, ı Kaballerie⸗, 2 Bris 
gäbe: und 2 Zmdlfpfänder- Batterien, nebſt mehreren Artille⸗ 
rietempagnien. ann urn mie b 

Der Fönigl. großbritannifh : bannönerihe Staats: und Ka: 
binetsminifter Graf v. Münfter traf ben 11 Jan. zu Zranfs 
furt ein. t f 

* Eranffurt, ıı Ian. Ein von Malland batittes 
Schreiben Sr. kaiferl, königlichen Majefdr, weldes bie Vers 
mählung Allerhoͤchſtdero durchlauchtigſten Brüder kaiſerliche 
Hoheiten notiſizirt, iſt vorgeſtern bei Math verleſen worden. 
— Dad Geruͤcht, daß dad deutſche Haus in Sainfenhanfen zu 
ben Verfammiungen bes Bundestags eingerichter werde, ers 


uneuert ſich; wir glauben jedoch, der Umftand „ daß das dariu 


befindlich gewefene ruſſiſche Lazareth nun gänzlich aufgehoben 
und alles dazu gehörige Geräthe verkauft und weggeſchaft iſt, 
babe vor ber Hand allein hierzu Veraulaſſung gegeben, — 
Dad Quartieramt bat mum endlich aufgehört, das fünftig 
durhpaffirende Militär fol im einzelnen Gafthaͤufern, mit 
deren Eigenthuͤmern besfalld Fontrahirt werben wird, unters‘ 
gebraht werben. Schwerlich dat während der verßoſſenen 
23 Jahren irgend eine Stadt in der Welt burd den unerbärs 
ten, von der frauzoͤſiſchen Revoluzion ausgegangeuen, ſpfle— 
matiſch angeordneten und zum gäuzlichen Verderben jedes 
einzelnen Bürgers willkuͤhrlich angewendeten Druk der unchts 
geldlihen, Einquartierung mehr gelitten ale Frankfurt, und 
es kit wicht übertrieben, weun man, die öffentlichen unb die 
Privattoften zufammengerednet, eine Gcianttaufgabe von 
60 Mil. Gulden während dieſes Zeitraums anuintiat. — Ein 
oͤffentliches Blatt laͤßt das diefige Volk, wegen Fortbauet des 
proviferiigen Zuftdndes, laut murren, eine Kummifktı er— 
nennen uud Truppen in aller Cile auf unſte Etadr loasmur— 
fbiren. Es braucht kaum bemerkt zu werden, Va) un bieten 
Nachrichten, wenisfiens au dem beiden Fesicon, kein Torır 
wahr iſt; übrigens leiber eu keinen zweier, dakench ber auuee 


meine Wunſch, man mbge endlich Hand and Merk ber neuen 
Berfaffung legen, täglich deutlicher ausfpricht, aber von Un: 
ruhen iſt auch nicht die mindefte Spur zu entdelen, Während 
"die aus fünf Mitgliedern ded Senats und fünf des Buͤrgerkolle⸗ 
giumd beftehende, mit einem neuen Projekte zur Werfaffung 
und MRepraͤſentation beſchaͤftigte Deputation beinahe täglich 
Sijungen erhält, erſchienen diefer Tage von einem hieſigen 
- Rechtsgelehrten Anmerkungen über den vierten, zum Leitfaden 
' für die Tünftige Verfaſſung vorgeſchlagenen Konftituttongent: 
wurf. Der Werfaffer verwirft denfelben als mangelhaft und 
‚ zwefwidrig,, und empfieblt Dagegen unfre alte Verfaſſung, bei 
welcher fib unfer Glaͤt und unfre Epre ſowol befunden hät: 
- ten. Er findet die Trennung ber Juſtiz von ber Werwaltung, 
' welder Grundſaz AÄbrigend dermalen nur auf das untere, 
- nit obere Juſtizgericht angewendet worden), bei einer ein: 
gelnen Stadt unnöthig, und halt die Befezung bes — ebemals 
: aus 43 Mitgliedern beſtandenen Senats mit 27 Verfonen für 
- anzulänglid und gefährlich; er beitreitet dem Mathe die We: 
fugwiß, ſich felbft zu ergänzen, Richter und Stellen zu kreiren 
und Gerichts: und Prozeforbnungen zu machen, fpricht von 
- dem großen Einfiuffe der Spnbiter und ift der Meinung, bie 
Beiſizer des erfien Inſtanzgerichts eigneten fih fo gut, wie 
die bes Obergerichts, zu Mitgliedern des Genates ic. — Der 
Freiherr v. Albini iſt am 9 d. geſtorben; ber fhönfte Lohn diefes 
um Deutichland, befonderd feit dem Kongreſſe zu Raſtatt, 
fehr verdienten Staatsmannes, war fein Ruf zu dem ehren: 
vollen Poften eines Präfidenten am beutfhen Bundestage, 
ein Ruf, bem er leider nicht mehr Genäge leiften konnte, 
Der Verwigte hinterläßt feiner Familie ein beträdtlihes 
‚ Vermögen ; er war ein Mann ber viele Keuntniſſe befaß, und 
Scharfblik mit ſchueller Fafungstraft verband; über. feine 
moraliſchen Figenfhaften in ben mannichfaltigften Berufsge⸗ 
ſchaͤſten ift nur Eine Stimme. 


um 9 Yan. ging zu Weilburg der regierende Färft 
zu Naffen, Friedrich Wilhelm, (geb. 1768) mit Tode ab, 


Su Weilburg erfhien hierauf nachſtehendes Edift: „Wir 

‚ Wilhelm, von Gottes Gnaden fouverainer Fürft zu Nafs 
fan ıc., fügen hiermit zu wiſſen: Es hat der göttlichen Vor⸗ 
" fehung gefallen, Unfers geliebten Herrn Vaters Gnaden, den 
fonverainen Fuͤrſten Friedrib Wilhelm, beute aus diefem Les 
ben abzurufen, und Wir haben nad den Geſezen Unfers Haus 
ſes und der Verfaſſung Unſers Herzogthums die bisher von 
Unſers nunmehr in Gott ruhenden Hetrn Baterd Gnaben ges 
 meinfhaftlih mit Unfers Herrn Wetters, des fonverainen 
. Herzogs zu Naſſau Liebden geführte Regierung in eben biefer 
rt anzutreten. Indem Wir biefes Ereigniß Unfern Dienern, 
Untertanen und Staatsangehörigen erdfuen, verfehen Wir 
Uns zu denfelben, daß fie den, Uns und Unferm Haufe gelei: 
 fteten Eidespflihten gemäß Und eben die Treue und Anhäng: 
" ficfeit beweifen werden, mit welcher fie Unferm nunmehr in 
Gott rubenden Herrn Bater zugethan waren, Mir merden 
Uns dagegen betreben, fo weit ed am Uns iſt, mit Anftrens 
gung aller Unfrer Kräfte dad Wohl Unfres Landes zu befür- 

. bern, defen Berfaffung zu bandhaben, und die auf Uns über: 


gegangenen Megierungsrechte" zum Beten Aller auszuüben. 
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Gegeben zu Weilburg, ben 9 Yan. 1816. Wilhelm, Für 
zu Naſſau. Vdt. Freiherr v. Marfhall.” - 

Der EM. Fürft Blhher traf am 3 Jan., unter Begleitung 
der ihm entgegengerittenen Abtbeilungen des bürgerlichen Mi: 
litärs, zum Kaffel ein, fezte aber feine Reife, ohne fih auf⸗ 
zuhalten, weiter fort. 

* Braunfhweig, 28 Dee. Die Ungemwifheit, worin 
die Gläubiger ber Landesſchulden, und der Schulden, welche 
zur weftphälifhen Zeit von ber Stadt Braunſchweig zum Auss 
bau des Schloffes gemant find, fhwebten, ift durd die Ver: 
orbuung vom 4 Dec. geendigt, wonach die Zinfen, bie im Lauf 
bes Jahre 1816 faͤllig werden, fofort gezahlt werden follen, 
und verheißen ift, daf man für bie Berichtigung der räfftäh- 
digen Zinfen gleichfand forgen werde, Die zum Schuldenwe⸗ 
fen ernannte Kommiſſion hat fich bereits unterm ı5 Dec. in 
Thaͤtigkeit gefezt, und fo ift denn ein Wermögen von mehrere 
Millionen, das bis jest in todter Ruhe lag, ploͤzlich wieder⸗ 
belebt, erwelt, und dem Merfehr mwichergegeben, welches 
ſchon auf dem Preis der Grundſtüke feine wohlthaͤtige Wirkung 
zu dufern anfängt. Auf gleiche Meife find bie Geldfräfte des 
hiefigen Leihhauſes, welches indeß eher den Namen einer Are: 
ditkaffe für fräbtifhe Grundbefiger und Gemwerl: Inhaber vers 
biente, bis der Arieg es yerrüttete, wieder geordnet und im 
Wirkfamteit gefezt. Die hlefigen Truppen find am 6 Dec. aus 
ihren Standblagern in Frankreich anfgebrohen, und werben 
um die Mitte Januars bier erwartet. 

Yreußen. 

Die Voffifhe Berliner Zeitung enthält ein an diefelbe ein 
gefandtes Eyigramm gegen den rheinifhen Merkur und eine 
„Gloſſe“ über ben Mißbrauch des Wortes Patriotienme, Am 
einer andern Nummer enthält diefelbe Zeitung Folgendes: 
„Drei Thaler Belohnung. Es hat Jemand vorgeftern umfer 
den Linden ein Pater diverfer Flugfhriften, welche in einem 
uUmſchlage mit der Auffhrift: Schmalz wider den Tugendbund, 
gefammelt waren, verloren. Ju ,diefem Vaket war zugleich 
eine beinahe ganz ausgeführte Zeichnung befindiid, werduf 
mehrere Gelehrte, ziemlich getroffen, mit großen Federn im 
der bizigften Anftrengung gegen einander ftebend, mit ber 
teberfchrift vorgefteßt waren: „Wir halten um bie Hülfe 
Schlacht.“ Miht weit von den Fechtenden war ein and bem 
Felde zuräfgefehrter Landwehrmann, welcher feine Armatur 
mit bew Juftrumenten feiner frähern gewöhnlichen Beſchaͤf⸗ 
tigung, als Landmann, fo eben vertaufht hatte, mit ber 
Unterfchrift befindlich: „Der Kern ift Diefem zugedacht.“ Mer 
diefes Patet unverfehrt in der Voſſiſchen Zeitungserpedition 
abliefert, erhält 3 Chaler Belohnung.” 

 Deftreid. — 

Die Waͤrzburger Zeitung erzaͤhlt von dem jungen Napoleon 
folgenden Zug: „Als derfeibe kuͤrzlich unter andern Spiel: 
fachen einen Heinen mit vergoldetem Silber befhlagenen unb 
auf 15,000 Fr. gefhäzten Wagen erhielt, gab er auf die 
Frage, wie ihm berfelbe gefalle, die Antwort: „gut! aber ich 
wollte doch, er wäre weniger ſchoͤn und dafür größer!” Auf 
die Bemerfung, daß er ihn dann nicht werde brauchen Fön: 
nen, verfegte er: „der Wagen bleibt gleih groß, aber ih 
werde wicht immer Klein bleiben !” h 


* 
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Der großherzoglich Weimarifche Falkenorden und neue 
Bandesverwaltung des Großherzogthums. 


In Sachſen, welches ſeit den Entſcheidungen des Wiener 
Kongreffes außer den Altenburg-Gothaiſchen und Schwarz: 
burgifchen Landen in drei groͤßere Theile zerfällt, ind Königreich, 
Herzogthum und Großherzogthum Sachſen, werden bald au 
drei Sivilverdienitorden beftehen, da vorher das Civilverdien 
dort gar keines Ordens weiter zu bedürfen ſchien. Bekannt 
ift, was der König von Sahfen an feinem oziten Geburtstage 
anı 23 Det, 1915 publizirte, die Stiftung eines Civilverdienſt⸗ 
ordeng in drei Klaffen und eine Zugabe von goldenen und fils 
bernen Ehrenmedaillen für Vaterland und Treue, Es 
mögen In allen vier Graden ungefähr 70 bis 80 Ordenddefor 
rationen vertbeift worden feun, Man glaubt und hoft, daß 
auch der König von Preupen für das feiner Monardie einver— 
leibte Sachſen einen eignen Givilverdienftorden des Flelßes 
und der Treue fliften werde, eine Idee, die viel Einfluß auf 
die noch immer bewegten Semüther haben könnte, und in der 
Vorausfezung, daß der König von Preußen die von den Staͤu⸗ 
den des Herzogthums fo dringend geforderte, mit fo halt: 
baren Gründen motivirte Integrität zugeftünde, manches 
für ſich hätte. Endlich hat and der Großherzog von Weimar 
fhon am ı8 Dft. 1815 den Mittererden der Wachſamkeit oder 
vom weißen Falten genine- oder erneuert, Zwar war 
er fhon 1732 von den 
en Dee ‚ vom Herzog Ernft Auguſt, aus Patt 
fü das deutſche Reich und deſſen Oberhaupt geftifter worden, 
a Weimar damals zwei tapfere Negimenter dem Kaifer nad 
Italien und anden Rhein zu Hülfe fwifte, und der. Herzog auch 
gür Anerkennung feiner Treue gegen Karl VI von dieſem 
zum fommandirenden General feiner Kavallerie ernannt 
wurde. * And diefer Orden wurde damals, wie aus den äl: 
tern Nachrichten darüber bervorgebt, gar ſeht in Ehren gebal: 
ten, Allein die Ordensglieder waren nach und nah fait alle 
audgeitorben und nicht wieder erneuert worden.. Er fonute 
aber zu feinem intereffanternZeitpuntte und zu feinem hoͤhern 
Zwete von dem jegigen Großherzoge wieber erneuert werden, 
als eben jezt, wo das deutſche Gefamtvaterland der Wachſam⸗ 
feit, defien Symbol der Falk it, mehr ale je nad dem Um⸗ 
ſturz tirannifher Ufurpation bedarf; der erhabne Stifter 
pricht in den Statuten, als wahrer Deutfber, die Tendenz 
beffelben aus. Es verdient aus den DOrdensitatuten * der 
en F. befonderd angefübrt.zu werden: „Die Hauptpflichten 
er Orbensrftter aller Klafen find ı. Treue und Ergebenbeit 
egen das gemeinfame deutihe Vaterland und gegen die 
jedesmalige rehtmäpige Nationalbehörde: 2, Jeder fol nach 
Maafgabe feines Standpunftes dabin wirken, daß vaterlän: 
difhe Geſinnung I Art und Kunſt, Vervollkommnung 
der geſellſchaftlichen Einrichtungen in Geſe zgebung, Verwal: 
tung, Staatsverfafung und Rechtspflege fich immer weiter ent: 
wltlen, und daf auf eine geandige und des Ernſtes des deut: 
fhen Nationalktarafters wurdige Weiſe ſich Licht und Wahrbeit 
verbreite. 3. Jeder hat die Werbindlichkeit, fich feiner be— 





"©. Sammlung ausgefndter Stüfe der Geſell— 
fhaft der freien Künfte in Leipzig. Theil IL, 
S. 29, ff. 

"* Die Statuten find abgedruft in den (zu Weimar im 


geostapbifwen Juſtitute erfcheinenden) geographischen 
heineriden,. 1815. December, &, 344 ff,, wo auch 


die Abbildung befindlich iſt. 


orfahren und Großvater des jen⸗ 
—X v. Voigt, 


drängten, und durch den Krieg in Nothſtand verſezten Mit⸗ 
bürger, befonders aber ber im Streite fürs Vaterland Der: 
wundeten, und der ‚Hinterlaffenen der im Kampfe für daſſelbe 
——— Krieger wohlthätig anzunehmen.” Darum iſt eben 
as Spmbol des wachſamen, ſcharfſſchtigen Falken gewählt, 
welcher weiß emaillirt mit goldenem Schnabel und Fängen, auf 
einem adtefigen, goldenen, grünemaillirten Sterne, zwifchen 
einem Eleinern vierefigten Stern zu fehen if. „Unter dem 
Stern befindet ſich eine goldene Fönigl. Krone, und anf der 
Nüffeite cin blauemaillirtes Schild mit dem Wählſpruch; 
Vigilando ascendirmus. Damit dieſer Werbienftorden and 
an Militärperfonen gegeben werben. kan, iſt dis Sthild für 
*66 mit einem Lorbeerfrany, fürs Militär mit Ars 


mature eingefaßt. Es gibt Großfreuge, Kommandeure und 
Drdensritter, Das Ordensfeſt it jederzeit am ıs Oft. Wenn 


jährlich die Freipeiteffamme auf allen deutſchen Bergen lodert, 
fol Kapitel’ gehalten werden, und jeder Drdensritter foll au 
diefem Tage im Sinne des & 3. feiner Orbengpflihten bans 
dein, Welch ein berrliher Sinn liegt in diefer alle Periön- 
lichkeit entfernenden Stiftung! Das erite, reich brillautirte 
Großlreuz empfing der. bodverehrte Fürft von Hardenberg, als 
er in der Mitte December durch Weimar nab Berlin zurät: 
ing, aus den. Händen des Großherzogs. Kanzler des Orbens 
ft der Präfident des neuerrichteten Staatöminifterlumg, ber 
durh Weisheit und Wahfamfeit nun fhon fait zum de 
beifenior im weimarifhen .Staatädienft gereifte Minifter 
Nach der unterm ı Dec. 1515 emanirten Ber: 
—“—*5 die Organiſatlon des Staatsminifteriums, betreffend, 
beiteht daſſelbe fortan aus drei Departentents, Juſtig Ne» 
und Hobeitsfahen, Landesverwaltungspolizei, landſchaftliche 
und Steuergeſchaͤfte, Militärdfonomie und Werbungsangele⸗ 
genbeiten bilden das erfte; Kammer: und Domainenfahen, 
Ehul: und Kirchenweſen das zweite; Hofſachen, und aus— 
wärtige dahin einfchlagende Artgelegendeiten das dritte De: 
partement, Chef des erſten it ber Staatsminifter, Freiherr 
v. Fritſch, Chef bes zweiten der Staatsminifter, Freiherr 
v..Gersdorf, Chef.des dritten der Staatsminifter und 
Dberhofmarfhal, —* v. Ed ling. Reſervate des Praͤſi⸗ 
denten, des Gtaatsminiiters v. Voilgt, find die Führung 
der Staatöforrefpondenz und Leitung ber Gefhäfte In deut: 
ſchen und Bundesangelegenbeiten, die Kuratel der Univerfität 
Jena, das DOberfammerpräfibium, Dazu find ‚drei geheime 
Dieferendarien, Conta, Adermann, Hellig ernannt, und ein 
doppelter Regiſtrant in jedem Departement angeordnet wors 
den, Wenn ein Staateminifter zugleih Prafident eines Laus 
desfoleaiumg ift, fteht ihm noch ein.Viceprälident zur Seite, 
Ueber dieſe Landesfollegien iſt unterm 15 Dee. nun auch eiu 
neues, in jeder Mülfiht mufterbaftes, Mealement er: 
Singen Am Großherzogthum Sachſen-⸗Weimar⸗Eiſenach nach 
feiner jezigen Vergrößerung befieben vom ı Jan. 1816 —* 
ende einander coordinirte, dem Staatsminifterio ſubordinirte 
andeskollegien: 1. als Rechtsbehorde zweiter Juſtanz, fir 
bie Schriftfäfigen erſter Inſtanz, ‚für den Lehnbof und Kuras 
tel des Vormundſchafts und Hupothefenwejens beftehen zu 
Weimar und Eiſenach bie Landesrenierungen, 2. Zandesver: 
waltungs: und Yandespoltzeioberbehörde ift das (ganz neuorgas 
nifirte und in diefer all’ eingreifenden Kompofition in deutſchen 
Staaten bie jest vielleicht einzige) Kollegium der Landes: 
bireftion. (Das Gefcäftögebiet aller Xandespolizei unters 
liegt ibm.) 3. Für die Verwaltung der landfhafrlihen Kaffen, 
der Kriegstaffe und Militäröfonomie, des Steuerwefens, der 
Landesvermeſſung, forgt das Landfhaftsfolegium. 4. Mega: 
lien, Forſten, Domainen gehören dem Kammerfollegio, 5. 
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hat: ſie nicht trennen Fönnen: Dort, wie überall‘, ift Gerech⸗ 
ik ehbt; das Barbariihe, die Verlezung der Volksrehte, 
hat übfchen erwelt,. und rg worden; was an ſich gut 
amd. der Wohlfahrt der Bölfer angemeffen befunden worden, 
9; Beauftragter alled außererdentlih DBors- | fhwamm. oben,. it gefammelt, und bleibt unter den Schägen 
fommende ; ee jebeömaliger. Berathung: Nationew aufbewahrt... Alle —— das Gefuͤhl ihrer 
———— vorge egt.wird.. Sehr —— — Rechte und ihrer Würde erworben. wiſſen / daß ſie der 
dt ee daß in.allen-diefen. Kollegien,, mit geringer Musnahme,, | Grundfay und.die: Bedingung. des geſelligen Vereins und feis 
me. die: — und. Vicepräfidenten. vom. Laudesherrn: | ner Macht: ſind; daß fie nicht je eingelne Individuen , fon 
Br nn Bee Aſfe ſſoren und.anderr Stellen. | dern dap Biete. Sndivinen für e eriftiren.. Daher die Roth⸗ 
ir ‚ Berfonalbeftandes jedes eg m wendigfeitieiner. Anftalt,, wodurd die. Nationen fih über ihre 
du - präfentirenden: und: prüfenden: Kollegia jelbft. befezt: | Wugelegenheiten beratheny, und davon unmittelbare Kenntnif 
werden,, und dab die Ernennung: zu. einer "Seit. erlangen.. Gerne mag ſie nad allen. Berhältniffen, welche die 
dem, Ernannten unmittelbar das Mecht. gibt,. den. etatämäfi-, en Böhler auszeichnen, geregelt feon; aber daß ſol⸗ 
Perg hin A. ziehen, und da. er; falls er. feine | he berathende: Hebereinfunft. ſtatt finde, unerläßlih. Es 
it: thut,, inamovibel’ift, Das Kolleginm der Fandesdi-: u. & in:jedem Lande eine neue Macht erhoben, die man die 
te — die Cenſur der Wocenblätter. und Almanache, einung:nennt, deren Herrſchaft jih nichts entziehen kan, 
indem,alle andere. Schriften. keiner GCenfur untermwors: | und’an deren Richterſtuhl ſelbſt die Regierungen ohne Unter: 
find.. — eh —— folben:Ordens, wie: | Taf appelliren; denn alle ihre Wften-find, wo. nicht eine Bitr: 
—— At, die Drganifationıriner folben: | farift, doch eine Appellation / an dieſe Macht, welche die fan 
Landesverwaltung, wie die: im Reglement: vom: 15. Der..ange: | fortträgt.,. fo. ihrem Strome folgen ,. die aber verfhlingt, f6 
ordnet: iſt, befonders KL, 45; ,. tft. groß und ehe: a Baar BE ae Sie ift ed, die in Europa eine 
ed das ganze. deutſche Wolt.. Bon Weimar ging’ das Licht änderung einführte, velche alle Beſtehende haltbar macht, 
und die. Bläthe, her Kultur, und — ed 8 fell: ı, vielem andern aber — — Das kit offenbar ihr 
undvon.damoh eine, zweite. Morgenrötbe. anbrechen! I Wert. Altenthalben, woman den Böltern Aunftitutionen gibt, 
x oder verbeifit, allenthafben, indem man in faſt gleihen Ent: 
, — Ber man © Gefellfbaftsvertrag. (conträt social) ausgeht, 


Die: Oberfonfiftorien: zu: Weimar und Eiſenach awer bie. 
Oberbehoͤrden im Kirchen: und a de unter. 
dem Staatsminiſter des Kultus vierteljährlich wenigſtens eine 
mal eine ediatfemmiffion, worin, mit. Zuziehuig einzel⸗ 










‚ baldige man der. Öffentlichen: Meinung, und daber. it an ibr 
‚die. Meibe.au herrfwen.. Sie. trat. in Wirtlichfeit, als 1798. 
General Bonaparte,, von Campo⸗Formio zuräftehrend, vor 
‚dem Direktorium: fagte::- ‚das Zeitalter der vepräfentativen: 
Regierung tft eingetreten,” So ind die Nationen im Befis der 
Ausübung von Mecten, wovon fie.vor hundert Jahren noch 
feiner Borftellung hatten !—- Die Voͤlter verdanfen der Eivis 


Eramtire üd;. ’ 
Das: Yonrnal! be Paris liefert: folgende. Stelfen: aus d 

en. ‘des Hrn. —6 den Wiener Ko Le 

„„Es war nicht die Koalition,. die mich. —— 
ſondern * 





es waren die liberalen. Ideen,* ou 

als er die EI Eiba: verlieh u er. en ie 3 lifation die wichtigen Fenntniffe, welche, je allgemeiner fie 
r : mich wicht: wieder. Ach binden. Ballen. werden, um. ſo mehr zu. Aller. Wohlfahrt dienen. Es if fo» 
w ‚armwardent”""" Rölteri'Hörtl.— Gurer: "ummöglic,. da unter, den Nationen ein Irrthum über derem: 
gift in: viefemMortenieuthaften,. Jener war. | wahres Anterefie entftebe,. ais einer in der Geometrie ,auffoms: 

ß Te daß er, weilier:der arfelligen: }' * kan, Sie haben einen ſo ſicern/ ſo feinen Takt etwor⸗ 
—* iner Zeit. anftößig-gemprben,,, den Thron verloren: ben, daß, fo. wien die Megierungen den Fuß auf eine uns 
* der von allen en. am meiſten ausgerüftet: | rechte: Straße ſezen, fie ſich auf der Stelle zuruͤlziehen; 3 


ien, über fie-gu-triumphiren,, wenn dis traurige Morrechtr | dirch ihr Zurüfjiehen:und. Schweigen reden und hren 
tgend Einem. unter ihmen znfommen konnte, @lauber Dielen, iſt Aa nee — anzunehmen, vo die. Nätionen eins 
Worten, weil ein’ Mann: fie: ausfprach,, dem wielleiäht;keiner. | willigen, weil fie füweigen;. harter ein Meilen, umd ihr wers 
nals‘an Semwandtpeit.glei Eimmt, weil’ein. Drann:fie aus: : | det feben,,ob es.nicht,dann das fen, was fie mit lauter Stims 
— — ehe, mur Durch Das Gefüpt: | me forbern, @s ift.eben un wir daß, die: Nationen nicht 
aren Folgen feines‘ Irthume zu:einemsfolhen: Ge:: | in dem verhältniß, daß ſie aufgetlaͤrter wurden; au fawiertz 
re . like selaurtiee. der. zu regieren geworden ſind nur wollen fie dann auf eine 
rale Ideen gef — nudib fterbei: das ift fein. | perfbiedene Weiſe regiert fen. Schlägt wicht daffelbe dem 
ee B,. eine: wärdige' Bnfe für den größten Krieger, ndigen: und dem: Uumwiffenden: vor,. fegt- nicht: dem: wilden 
den: mäntigien Memarcen;, ex Hat alles:umgefehrt, alles. | Menner:umd dem jugeleruten dtoſſe gleiches Sebiß an. Um die 
unterworfen, . Wölfer und-Nönige; aber: er-hat.fib an liberalen: | Nationen,, die aufgeklärt-find, leicht zusregieren, muß manie 
deen;verfündigt, umd fiehe; ‚er färbt ! — Merkennet. nun noch | ihrer. Aufklärung’ gemäß. regieren; lenkt: man: fie: anders,. fr 
eSewalt der.Eivilifation,, die Tendenz Eures Jahrhunderts,, || baumen fies fich.” 
den Geiſt, der. Alles treibt und lentt, ir, die ihr; umter.wels- |; . 
Sürncn ser anal 2 I am em ie welae | F | 
es htmer. ein Reich, we u er R ſamt 
anen es auch führe, wdlanf eo antonmnt re { Die srigstäffier Bau itt:.E —* — ie, 
alles was ihr’thut, fo. mie-ales, wng-ihr reder,. denn heutzu-. || St: Stepbansplag dabler E- —— uine ale Bodens 
tage hat jede Hintanfezung [hwere -Folgen.. Jedes Molk:aufi | Str. von jedem ı:@ulben —— a A. Waſſer⸗ 
— ——— Seibe-traf? ebt dee nil | Sind. banm: 33 — imo den. —— 
e die- Meihe fie.trift; ‚Au ihrer Ieit:ibre: Herrfhäft:. Man, Kom —— et wine ‚Kommiffionsgimmer auf 
Hlge:nut dem Gange:der, Gefbicte: der. Menfäbeit;, bisber- | ae er Tan —* — ——— 
tten Krleg und Religion die Hauptbefbäftigung der er der ⸗e bentlich verſtelgettz, worn 
ausgemacht; die Meltgefhiähte: redet: aut daron die -Civilis, seladen werden. 
ei, iſt nun an Die. Reihe gefommen;: keinem einelnen Actumıben'ta Jan· 1816, 
dtunst deßhalb die Ehre: re — ge eifteti.)  Möalgl, baier. Kommandantfdaft: der Stadt’ Augaburg. 





— 


Dit Erziehung aller. Nationen iſt zugleich vollendet Normale: |) greih: ©; > 
verkauben fi einander ohne ſich zu ſprechen; beuszutage.verz: |. u welssdhetsr — 
fichen: fie. ſich nachdem ſie durch das: Organ der Revolu⸗ * 


tion fünſuudzwanzi re ‚mit ei hi — 
ben, Diefer I Pe A ⏑ — — ⏑ — —— er j 
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— ER wusrrttarfonsertrn — 
die mangelade artiv⸗ Obligativnen des vormaligen Reichs ſtift⸗ — betrefead. 


dulgl. balerlſche Staatsfhulden: mazstoimiiſida 10 Manchen mittelſt X benz: vom 2 ir 
3 r 3 vos. Anfenen = —8 der ihn se in’ dem 2. ebenden Wer Kr len RL 
ſo werben die unbefannten Inhaber derfelben biemit ——— blunen —— ermine von fechs Monaten vom beutis 
Datum aufangend bei dem unterzeichneten Gerichtshofe Die ——— a vorzuwriſen, widrigenfalls diefelbe ſar 
— I Bes Bi 1815; 3 
— Kdaigl;. ug —8B at 
; — ii Col Eeki. degelin 


Vergetiäutp 
über die mangeluden' Metkv: Obligationen des vormaligen: MEihsftiftE" Wertedgnben. 





— — — 










Name bes v'origen 
Nrus. |) 
curr, 








—— — 
betrag. 
Oläubigers, | Schuldners. Schulddofuments. 


Ziusfuf. 










u fEreifrau v. Grußdorf, refp.iAdam Schwaiger, et uxor' Bauer zu 2 März‘ 1758 4 
Stift Berchtesgaden.  Mütergraimwielen' = 

2 h Dit 2 Maͤrz ı75Bi 4 
3 | Dit. Derfelb 27 Upril 1767. 4 
+ | Dit. Wöllgang Staudinger, am Klanslehen. |: 27 Jan.: 1764 4 
5 Dito: |: a an. 1764. & ri 
6 Dito, Dominit — am Klopflehen. —— 1764 4 
7 Dito: Derſel * dito 4 
8 Dite, Derfelbe 7 Mai’ 1785: 4 
$ Dito; Johann Amort, am' Wirntgut. 19 Nov: 1766. 4 
10 Dito.- rrfelbe; .. 29 Wprll' 1768; 4 
11 Dito. Sebaſtiau Sean, am gichlauttlehen. 3. ki. 1778, 
12 Dito ei ne Dito! r 
13 Dito. Der 18: Mai- 1783, 4 
14 Dit: PERLE —32 am Panlehen. 7 Jan. 1775. 4 
15: Dite.- Bein | t 7 Jau. 1776, 4: 
16: Dito.. 4 ia Mat 1778:- 4 
17 Dito; Jopanı ol ih Br der Hintern Thaun. * 10 Jan. 1775. 4 
18 Dhbo. I. Dito 4: 
19' Dite, Derfel 7 24 April 1776: f 4 
20 Dite.. Shrifiopb grameifter;. am Steynleden. 290 Aptil 1776. 4 
21 Dite. —* Grabt, Fleiihbate J HN: 1796 ji 4 
22 Dite, obaun Kurz .. am Sthngrrlehen. | 4 ıı Mai 1782 | 4 
23: Dite: Derfelbe —— Dite, 4 
24 Dito:. Wolfgang Holz,- am Sommerauerlehen. 82 |, 12 Malızae. 1.4 
25: |Berdtedgaden Kaffieramt: 58 ENDE dannı Bergvermwefer |! 3 183Uptil 1795. —4 
26, veter Kbllerer, 5 Meichs beten tu). von Gſchwaud, Lehen: Wi  Mäliırer. 00] - 

I fife Berchtesgaden. ” * * 
7 —88 Berhtesgaden.. Wolfgang: Amort, am ———— = 28 Whril-1795. g—| 4 
28: Reiaeiie Werdresgaden,. |Balthafar Brandner, am Lipperg " h 55 Mat 1800, 3001-1: '4 
29 Dito;- Doferh Brafl,-am Bohrndilehenn N 13 WVop. 1799. 178384 4 
30 Dito. Luguſtin Prautuer, am Hbprandiehen, 1 3’ Mal 180L:- 3001-|i 4 
38 Dito.. Anton — am Kälberftein:- |; 26 April 1802: sol) ; 
33 Botiendaut "St. Andrä, ref Johann Ch — rn on * ei) 

‚ . a D .L f} 

; Stift: Berchtesgaden. g — zur | "de: ir —* 4 
Dito: ei 
| Seren vom’ 29’ Mprillı 0-17 
j 1798, Fi 
34: (Stift ——— Tomas’ Heiferee; an“ Wötndllhen; 2 April 1798,- 60! 4 
— | Die Ge Barca — DEREN m $ 
an, am Hainzenbaus, 2 1798, 200 
37 su. —— refp. Stift — Pranmer, am Alppengat.- 7 Jan, 1796. 200 4 
38: |neiaenift Werdtesgaden. Midarl Hedenrieder;. Glafermeifter, 15 Mat 1801 400| - 
Kirhenverwaltung, teſpett. Joſeph Pranptner,. am Jägerlehen, 24 Mpril 1708, 250|— ‘ 


Neiqeſtiſt Bergtesgaden. 
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Name des vorigen 














23 Wpril ı8or, 


Nrus, Ausitellungezeit Rapitale 5 
eurr. des betrag, = 
Gläubigers. Sähulbuers. Skulddofuments, A 

< 1. le 
40 Reideſtift Berchtesgaden. Michael Kurz, am Spinnerlehen, $ Mai 1796. 200 | 4 
4 Dito, Derſelbe. Dito. zoe 4 
42 Dito, Derjelbe, 13 4 Mai 1773. 100 4 
43 Dite. Chriſtoph Hinterbrandner, am Shwar: | 3 28 Ypril 1773, 1201 -| 4 

zengut. +" 
4 Dite, Derfelbe, 2 Dito 6s0 4 
45 Dit, Yofeph Angerer, am Eklebew. = ı8 April 1796. . | Gool—|. 4 
Schönauer Guotſchaft, reip.| Mathias Prantuer, am Hpprandiehen, 3 20 April 1763, 4oc 4 
Reideſtiſft Berchtesgaden, # s 
47 ar Berchtesgaden, Seorg Koller, am Thürlehen. * 23 Upril 1796. 00 4 
474 Dito. Derſelbe. » ito. 100 4 
48 Dito. tbarina Grauvogel, Gattin bes Anton! 5 ı Jan. 1797. 2000[—11.4 
Shranf, Neubauswirth, 1:3 

49 Dito. St. Andrä, Gotteshaus, Z 23 den: 1798. ool-|! 4 

50 Peter Staffuer, refp. StiftiUndrä Menoth, am Meiſterlehen. = 23 März 1796. 400| - 

Verhtesgaden. 5 27 April 1797. 56 

= 25 April 1798. 501. 4* 


5ı |Stift Berdtesgaden. 


Mathias Lindner, Mühlgaebät. " 


17 april 1796. 





Spix, Cephalogenesis sive capitis ossei structura, for- 
matio et significatio per omnes animalium classes, 
familias, genera et aetatesdigesta atque tabulis illu- 
strata, legesque simul psychulogiae,. cranioscopize 
ac physiognomeniae inde derivatae. Typis Hübsch- 
manii. Monachii. 1815. 


D Unter dbiefem Kitel wird dem Publikum ein Werk Äberge: 
ben, welches fo eben vollender und, durch ein eignes Programm 
angefändigt, die Refultate vieljähriger Unterfudungen enthält, 
Der Kopf, betrachtet im feiner genetiihen Entwillung durch 
die ganze Thierreibe, vom Menſchen bis zum Juielte, und 
dur ale Perioden des individuellen Lebens vom ansgewad: 
fenen Alter bis zum Embryvo — fein Berbältnig zu dem übri- 
gen heilen des organifhen Körpers — feine Funktion als 
Hauptorgan ber Geelenfähizkeiten (der Pſochsloale, Era: 
niofcop ie uud Phoftoanomit) — nebft Fritiiher Wär: 
digung der von bem Matnrforfhern aller Nationen bieher ge: 
Ueferten Vorarbeiten über diefen @egenftand, ift der haupt: 
—— Inhalt des Ganzen. Dieſes umfaſſende, feinem In: 

Ite na für.alle —— menſchlichen Wiffens fo wichtige Wert 
it in Imperialfolto, begleitet mit 13 von der Meifterbaud 
des Vrof. Kö verfertigten Tafeln, melde theils ganze, theils 
durchſchaitteue, tbeils gerlegte Schädel von beinahe 500 ver: 
f@iedenen Thlerarten im Abbildungen darftellen, wobei ber 
nemlihe Theil des Kopfes bei allen —— .. Menihen 
bis zum Infekte au mit dem nemlihen Zeichen bemerkt ift, 
Die Exemplare find auf-fein Belin: und auf etwas geringerm 
gl die Tafeln vom beiden auf fein Velin, Bertellungen 

nd zunädit bei dem Merfaffer oder bei bem dieſes Wert In 
Kommiifion übernebmenden Buchhandlungen, Lindauer in Mün: 
hen, Perthes und Beſſer in Hamburg und bei allen foliden 
Buchhandlungen zu machen. 


Bel Craz und Gerlach In Freyberg iſt erſchieuen und 
au ale gute Buchhandiungen gefandt worden: 
Becker, W. G. E., Kournal einer bergmännifchen Reife 
durch Ungarn und Siebenbürgen. iſter Band, mit 
Kupiern. 8. 1 Rthlr. 8 gr, 


— 2 ’ 


EN 3u * —— — —— * Stel wirb 
nen Aurzem eriärinen und im allen auten 
ber Schweiz und in Deutſchland zu daben ſeyn: * NR 


Gallerie 
ber neuen Chamäleone 
oder 


Leben, Thaten mub Meinungen aller Perſonen, bie in ber 
ftanzoͤſiſchen Mevolution feit dem 14 Jul, 1789 bis zum 
Ende bes Jahrs ı815 eine Molle gefptelt haben. 


Diefed Wert tft eine treme Weberfezung bes kürzlich gm 
Paris erfcpienenen 
Dietionnaire des Protdes modernes 


und barf nicht mit dem früber berausgelommenen Dictionnaire 
des Girouettes verwechfelt werden, mit dem es zwar bie Bes 
handlung der Gegenftände gemein hat, fi aber durch gebrängs 
tere Kürze bei den einzelnen Mubrifen und größere Volltäns 
diatelt im Banyen, vor demfelben fchr vortbeilhaft auszeihnet, 
indem es mebr mit mweninern Worten fagt, bie Leſer auch 
wicht wie ijemes durch beitändige Wiederbolungen ermüdet unb 
dabei-mocd mebrere bedeutende Lälen ausfüllt, die ber Aufs 
mertſamkeit des Dietionnaire des Girouettes entgangen find. 
Wir glauben daher, daß dleſes Werken allen Zeitungslefern 
fowol, als überbaupt jedem, ber mit den Perfonen, bie feit 
dem legten 25 Jahren an den Ereigniſſen in Franfreih miftels 
oder unmittelbaren Autbeil genommen baben, etwas näher 
bekannt ſeyn möchte, febr willfommen ſeyn wird. 

Sobald e# bie Preſſe verlaffen hat und die Nerfendungen 
vorgenommen worden find, wird foldes in diefen Blättern ans 
gezeigt werden. 





Beridtigung. 


In der legten Beilage Nro. 5. ift &. ı9 bei der Untändi- 
gung des Talhenbuhs „Minerva” zu bemerken, daß felbls 
ge lu der Stertinifhen Buchhandlung in Ulm zu haben iſt. 


> — 


Al gemein 


e geitung 


Mit allerhböhften Privilegien ' 


Mittwoch 


| Nro. 17. 


17 Fan. 1816; 





Mordamerita, — ro 


nnien, — Franfreic. (Fortfegung der Verhandlungen der Derutirtenfammer über bie Ammeftie.) 


_ Jratien. — Deutſchland. (Plözliger Tob des Füriten von Nafau. Betrachtungen ber Mainzer Zeitung.) — Velen, 


— Deftteid, 





Nerbamerita, 

Am 5 Dee, eröfuete ber Präfident die Sigung der beiben 
Kammern des Kongrefied zu Washington burc eine Botſchaft, 
weihe gewoͤhnlichermaaßen eine- Schilderung der dufern und 
Innern Lage der Freiſtaaten euthält. (Wir werden diefelbe 
nachtragen.) Unter anderm kündigt der Präfident den Abſchluß 

"eines Handelstraftatd mit Großbritannien an, ber bem Kon: 
greife vorgelegt werben fole. Den großen, in Europa neuer: 
lich geendigten Kanıpf, und die Verbäftuifle der vereinig: 
ten Staaten mit Franfreid erwähnt die Botſchaft mit leinem 
Worte, 


weggeführt: worden ‚waren. - Der Commodore winfht, baf 
Ayulihe Maafregein, wie bie feinigen, auch vom andern 


europäifhen Seemädten genommen werben moͤchten, um 


dem Unfug der Raubſtaaten an der Küfte von Afrifa ein 
Ende zu machen. 


Großbritannien 


Aus Londoner Seitungen vom 4 Ian.) Konſol. 3proj. 
624; Omnium 154 Prämie. — Nah Berichten ans Jamaila 
vom 7 Nov. hatte Gen. Morillo wirklich in der Nast vom 
15 Dit, feinen Poſten zn Turbaco, vor Carthagena, verlaffen, 
und am folgenden Tage ſah das englifge Schif Yopa 63 Se⸗ 
gel von ber fpanifhen Estadre bie Auker lihten, woraus es 
fhloß, daß bie Armee ih wieder eingefhift Habe, und nad 
S. Martha ober Portobelle zuräftehre. General Bolivar 
ſchilte ih an, von Jamaika nach Caraccas abzugehn, woher 
die Nachrichten wieder fehr günftig für die Infurgenten laute: 
ten. — Das Schif Eliſa, welches Mabras am 6 Sept, verlieh, 
berührte das Kap am sNoy., Gt. Helena am 2ı Nov. Nach 
ben mitgebrachten Nachrichten befand ſich Bonaparte fortwaͤh⸗ 
rend unter Aufſicht im Inuern der Iuſel. Er zeht alle Abend 
mit feinem Sekretaͤr las Caſes fpazieren. Die juͤugſte Toter 
feines Wirths fheint ihm befondere zu gefallen. Bertrand, 
Montholou und Borgaud dürfen ihr Geld an der Küfte verzeh⸗ 
ren. Frau Bertrtib iſt die einzige Perſon von der ganzen 
Befelfhaft, welche engliſch verftcht. — Man ſpricht davon, daß 
Hr. Vanſittart die Stelle eines Kanzlers der Scapfammer au 
Hra. Hustlſſons Gunften niederlegen werde. — Das Morning: 
Chronicle ſchlaͤgt das franzoͤſiſche Budger zu 26 Mil, pf. St. 


= 





{ 
an. . Hierbei waltet ein Heiner Irthum vom 7 Mill. oh, beum 
800 MIN. Franten mahen 334 Mil, Pf. Sterling, (Eour,) » 

Ein Schif war in fünf Monaten aus Neu: Säbmwales im 
England eingetroffen, Gin feltfamer Streit hat fi in dieſet 
aufbluͤhenden Verbrecherkolonie erhoben. Die verbannten Ad» 
volaten behaupten nemlich, auch dort berechtigt zu ſeyn, Pros. 
zeffe zu führen, fo wie ie die Werte und Handwerker In der 
Berbannung von ihrer Kunſt fih nährten, Der Gouverueut 
unterftüzt diefe Forderung, der Oberrichter widerſezt fih. E— 
fe» eine Schande für brittifhe Gerechtigkeitspflege, fie vom 


1 veturtpelften Verbrechern handhaben ju laffen; befonders da 
ı Der amerifanifhe Commodore, Decatur, bat bem Ser: 
bepartement von Nordamerika angezeigt, daß er vom Dep 
von Tunis 46,000 Dollars als Schabloshaltung für zwei ame: 
ritauiſche Prifen erhalten habe, welche durch ein engliſches 
Ariegsſchif in dem Gebiete bes Dey im Befis genomimien unb ; 


es eine hinlänglihe Anzahl von ber Regierung ernamnter Ude . 
vofaten in ber Kolonie gebe, welche dadurch jenen gleichges 
ſtelt wuͤrden. Der Streit baräber iſt fo heftig geworden, 
daß aller Rechtsgang unterbrochen if, bis die Entfheibung 

‚en Negierung aulangt, fo daß biefer.feltfane Zu⸗ 


Rand mehr als ein volles Jahr dauern muß. 


Der von jeber fehr königlich gefinnte Courier de Londres 
nimmt bo räffihtlich der Amneſtie in Fraufreich die gelindere 
Meinung in Schuz. „Die von ber Kommiffion ber Deputirtens 
kammer vorgefhlagenen Beſchraͤnkungen (fagt er) zielen darauf 
ab, mehrere Strafbare, benen bie Verzeihung des Königs 
ſchen förmlich bewilligt war, wieder vor Gericht zu forberm, 
Würden fie angenommen, fo folgte baraus eine ewige Unge« 
wißhelt in den Gemäthern aller Volkaklaſſen, befonders derer, 
bie In dei Worte bed Königs bie Sicherheit ihres Standes, 
ihres Eigenthums, ihrer Zufunft erblitten. Go fehen alle 
Vermünftige von jeber Partei die Sache au. Sie halten es für 
gefaͤhrlich, bie Beforgniffe derer wieber zu erweken, bie im 
Vertrauen auf des Königs Ordonnanzen und Geflunungen bis 
jegt mis aufrichtigem Eifer zu Befeftigung des Tprones mit: 
wirkten. Alles was bem König und feiner Reglerung die Ye- 
pularität rauben Fan, iſt nah ihrem Dafürhalten forgfältig 
ju vermeiden, und ein offener Zwiſt zwiſchen der Krone 
und einem Zweige ber Gefezgebung wäre ein wahres Uugiät 
für Frankreich.“ 

Fraukreich. 


Beſchluß der Deputirtenfammerfizung vom 
4 Jan. 

Baron Pasquier: Eine Ammeftie iſt nicht blos eine 
Handlung der Güte, fie iſt auch eine Handlung der Stärfe. 
Sobald fie gegeben it, tritt der ordentliche Lauf der Gered: 
tigteit ein, und der Abnig fan, je gütiger er war, um fs 
firenger feon. Ich muß Sie nochmals auf Heinrich des IV. Beis 
fpiel verweifen. Eine aufrährerifche Verſammlung wollte den 
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Thron deanz des 1. einem fremden Bärften übertragen. Heinz , rism's: „Wenn der Kbnlg will, mil aud das Geſez.“ Ich 
rich der @rofe ruft am 22 März in die Hauptftabt ein, und ſtimme, wie ber König, für bas von ihm vorgefhlagene Ges 
Ben 4 April wird ſchon feine Amneſtie veitändigt. Und wen | ſez. — Hr. Ehifflet ſprach gegen den koͤniglichen Entwurf, 
verlieh er diefelbet: Bemafneten Arlegern, Stäbten bie noch und behauptete, Konfistation ſey wiht das., was bie Noms 
feinen Truppen wiberftanben; er fagte Alen: „Ich gebe euh |’ miffion bezweie, fondern Schaden-Erſaz, wid z.B. bei 
einen Monat, um euch zu ergeben, und dann verzeihe ich allen | Falſchmuͤnzern, deren Güter nicht Eomfiszirt würden, die aber 
Empörten.” Und iſt ed nicht bie allgemeine Weimung, baß | bis zum festen Heller die ausgegebenen falfhen Münzen er: 
durch dieſe Maafregel Franfrei gerettet ward? Ich fürdte | fezen müßten. Die Sizung ward auf deu 5 vertagt. 

nicht ed zu fagen, wir find ftrafbarer als unfre Väter , biefe Sizung ber Depntirtentemmer am 5 Jan. 
hatten Heiurichs Regierung noch wicht verfucht ; ung hatte ſchn br. de Serre (vom Oberrhein) ſuchte zuerſt zu beweis 
Ludwig XVIII. neun Monate lang mit feiner Regierung bes | fen, daß der König ſchon vor gegenwärtigem Geſeze mehrere 
wär. Allein weit wir ſchuldiger find, weil Unfeer mehr | Umneftien erlaffen habe, daß die Orbonnanz; vom 24 Jul. in 
Schuldige find, fo kit getabe deswegen bie Amneſtie nothwen- | zwei Klaffen die Ausnahmen davon enthalte, und baf beide 
Vger. Man fagte Ihnen, es wäre gerecht von ben Guͤtern | Kammern bem Abnige bei ihrer Erdfnung in ihren Addreſſen 
Ber Strafbaren eine Schadbloshaltung für das Uebel zu nebe | für feine grängenlofe Milde feierlich gedankt hätten. Ans 
wien, das fie dem Staat zugefügt hätten. Babel Liegt frei: | allem dem folgt (fagte ber Nebner), daß der König bas Met 
ich ein Gefuͤhl von Gerechtigkeit zum Grunde ; allein Gerech« | hat Amneftien zu ertheilen, und dab die Kammern in den 
Higkeit muß auch moͤglich ſeyn; Schabloshaltungen fordern, | ertheilten feine der Sicherheit des Staats nachtheilige Maaß⸗ 
Wäre das fiherite Mittel ben Bürgerkrieg anzufachen. Der | regel erblitten. Die Alaffen der Ausnahmen mögen mangel: 
Nachbax märde feinen Nachbarn, bie Stadt einer anbern Stadt | haft feun, allein ein Theil des Heeres jtand noch unter dem 
fogen: „Ihr müßt bezahlen, und ih nicht,” Sie fühlen ges | Waffen, unb man mußte mit mehrern grofen Schuldigen unters 
wiß zu wie vielen einzelnen Streiten eine ähnfihe Maafregel F handeln. Man mußte diefe fhonen, um allen übrigen die 
Deränkaffıng geben märbe; und ih befhwbre Sie, im Ranıen $ Waffen aus ber Hand fallen zu machen. Der König bat im 
der Wohlfahrt Frankreichs, biefelbe zu verwerfen. Man fagt, F jener Ordonnanz gefagt, daß er das grofe Verbrechen beftras 
daß man nur an die Werbrechen, nicht an die Werfonen will. F fen, daf er aber finfenweife zu Werte gehen wolle. Daraus 
4 finde aber kein Verhaͤltaiß beobachtet. Präfelren, bie Bo= | erheilt, daf der König nah Ruͤkſichten handelte, die ihm eine 
zaparte'n am 22 gehorchten, würben bejiraft, jene aber; bie F.hhhere Staatstlugheit gebot. Wenn Etrenge nothwendig ift, 
wegen größerer Qutferwung von Paris ihm erſt am 24 huldige | fo fol fie nicht ohne Maas und Ziel ſeyn. Und was ift der 
ten, wären frei? Man hat das Gehäflige des Werrarhs fo | Maaßſtab zur Strenge? Die dffentlihe Meinung, Mau bat 
«ben auf die Civilbeamten werfen wollen; es mag unter ihnen | bereits ſeht richtig bemerkt, nicht die Zahl der Strafbaren 
bie Hauptanfrührer geben „ allein ber allgemeine Schwung ging | müfe man in Erwägung ziehen, ſondern ihren Rang, ibren 
vom Heere aud. Und doch wäre bie vom Tage bed Cintritt& | Kredit, und es gibt einzelne Staatsverbreiyer, deren Fall 
des Uſurpators in Paris am eutſchuldigt; die Ginilbeanten | unendlich mehr Auffehen erregen und wefentlihere Wirkungen 
aber erſt vom 23 au. Ich nahm mir vor, Ihnen zu fagen: | nad ſich ziehen kan, als der Tod taufend andrer gemeiner 
Alles was die Kammer thun wollte, fev unnuüßz; da ber Kb: |- Individuen, auf welche die allgemeine Aufmerkfamfeit nie 
nig elumal fein Wort verpfänbet, fa werden bie Kategorien | gehefter war. Die von ber Kommiffien vergefhlagenen Abs 
wicht fratt haben. Wie kan eine Sache gut ſevn, bie nnndy | änderungen find von ber Art, daß fie die Amneſtie gänzlich 
AR?... Ih komme unn au den ſchwierigſten Punkt diefer | zerftören. Durch bie erite will bie Kammiſſion, ftatt der vom 
eropen Ange legenheit, ih meine an die Ausnahme, melhe | Adnige vorgefhlagenen Verbannung, daß man Gr. Majeftär 
jene mit dem größten ber Verbrechen belafteten Mäuner betrift. | die Befugniß gebe, das Loos jener Verbrecher nah Gutduͤn⸗ 
Mar hat Ihnen gefagt, fie Hätten Stlaven, Menfben um fi, | ten zu beftimmen. Ihre Kommiffien fagt Ahnen, baf Sie 
die um ihre unit bettelten; man bat ſich geirrt; Franfreih | anf folhe Art nicht richten werben, ftatt daß fie mac der au⸗ 
ſicht ſie ur mit Verachtung m. Die Dreinung, daß fie ver: | dern Weiſe fih zu Richtern aufgeworfen hätten. Aluein ift es 
daunt werben müßten, beruhte alfo nicht auf der Urfacbe, baf | dann, fobald der König ſich fhen zweimal über das Scitfet 
fie gefährlich wären, fonderm daß ihre Gegenwart die öffentli= | dieſer Männer bedacht, fobald er fie zur Verbannung ver: 
be Moral beleidigte. Waͤhrend wir ung darüber berarheten, | dammt hat, nicht eine große Unanftändigfeit,. dieſelben Sr. 
ruͤtte Ludwig der XVIII., den legten Willen feines -erlauchten |’Majeftät zu einer dritten Unterfuchung zuräfguwelfen, Iht 
Bruders in ber Hand, heran. Bei diefem Anblite neigt fi. | zwei Monate Zeit für dieſe ſchon vollbrachte Unterſuchung zw 
meine Berrumft , und ich fage zu mir felbftx „Die Wirger me: | geben, und Sie in die Mothwendigkeit zu verfezen, biefe - 
ben den Schlahtopfern rubig laſſen, ift das erfte ber Wunder, |-Strafbaren vor Gericht zu Belangen, obgleih das Staats: 
die ein Königmärtorer thut.“ Nicht von Ihrer Vernunft alfo, intereſſe es Ihr vielleicht vermehrt. Man hat miht genug: 
nicht von Ihrer Weisheit, Ihrer Politik, ſondern von Ihrer | überlegt, daß die vorgefhlagene Maaßregel feine Gerechtig 
Ehrfurht, Ihrer Aubetung für Ludwig XVL forbre ich die | keitsverfügung, ſendern eine Sicherheitsmaahregel iſt; dab 
Verwerfung diefes Zuſazes det Kommiſſion. Der König mitt | e# wicht daranf ankommt Schuldige aufzuſachen, um fie 
die Amneſtie, er wilk fe volftändig; und mit befonderer | zu betrafen, ſondern gefährlihe Männer zı entfernen. 
rende made ich hier bie Mamenbung jenes pelitiſchen Wphax I- Ich: Kan. nicht begreifen ; mie bie Cammiſſian ihre Ausnahmen 
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Patenoriönmeife auddtäfen donute. Diefe Methode verlezt alle 
angenommenen Begriffe. Namenweife muͤſſen immer die Aus⸗ 
ſchließungen von ben Amneftien vorgenommen werben; wie 
fan man nad fo langen Urtheilen, nad fo allgemeinen Irrun- 
gen, ſich ſchmeicheln Umtreife zu bilden, deren Außenlinke 
richtig genug ausgezeichnet ſey, um diejenigen zu faſſen, bie 
man zu erreichen wuͤnſcht. Zuerſt flieht die Rommifion Dies 
jenigen aus, welde vor dem 23 Märy vom dem Ufurpator 
Bemter angenommen haben. Alſo ber Minifter, ber am 22 
wur wider Willen fein Amt übernommen, nur aus Schwaͤche 
sefehlt bat, würde fihreflich beitraft, der es hingegen dem 
#3 erbettelte, unfhuldig ſeyn? Eben fo verhält es fih mit 
den Präfekten, welde fih auf ber Etraße von Bonaparte be- 
fanden, mitten unter feinem Heer und feinem Anhang. Wie, 
Generale, Marfhälle, hätten ſich nach dem zo März unbe: 
firaft für den Thronränber erklären fönnen, während man and 
der nemlihen Urſache Praͤfelten nah dem Blutgeruͤſte (hiten 
würde! (Großes Murten.) Es freut mich, daß dieſe natkr- 
liche Schlußfolge fo viel Eindruk anf Sie macht. Es iſt augen⸗ 
ſcheinlich, daß wenn Sie die Praͤfelten, die den Ufurpator er: 
kanut haben, ben Gerichten als Aufwiegler übergeben, fie zum 
Tode verurtheilt werden. in andrer Widerſpruch befteht 
noh, Man beftraft viel ſtrenger Diejenigen, welche im mit: 
tagigen Frantreich ihre Truppen gegen bie königlichen Heere au⸗ 
geführt, ald Jene, die In ben nördlihen Provinzen gekämpft ha⸗ 
ben, um dem König den Eingang in feine Staaten zu verweh: 
zen! Die Vergebung beftebt aber nicht im ben Haubfungen der 
Einzelnen nad der Anerkennung des Uſurpaters, fondern in 
dieſer Anertenunng felbft. Sobald einmal der Fehler began- 
gen, fobalb ber Eib verlezt worden, und die Generale den 
neuen Eid geleitet, fo mußten fie Allem geboren, was ihnen 
anbefohlen ward, (Grohßes Murren.) Gehorcht haben fie 
feider, und Diejenigen, welche man nad Norden geſchitt hat, 
‚wären eben fo gut nad Süden gegangen, wenn man es Ihnen 
angebeutet. hätte, Sch finde alfo nichts im diefen Zuſaͤzen, was 
nicht gerade dem Zwel der Amneſtie entgegen wäre, und dahin 
abzielte, diefeibe gänzlich umguftofen. Der Zuſaz wegen der 
Schadloshaltungen fheint mir nicht annehmbar zu ſeyn. Diefe 
Maapregel ift nit allein eine Konfistation, fondern hat noch 
verderblichere Folgen, indem bei Gütereingiehungen der Fuͤrſt 
bas Recht bat, bem Kindern des Verurtheilten zuräfzugeben,, 
was bei ben fraglihen Echabloshaltungen nicht einmal ſeyn 
kounte. Es find der Guͤtereinzichungen nur zuvlel vorgenom: 
men werden; wir waren die Opfer; aber gerade aus dieſem 
Grunde muͤſſen wir ein eutgegengeſeztes Benehmen befolgen, 
and all’ das Gehäffige ihrer Vergehungen denjenigen auflegen, 
bie ſich biefelben haben zu Schulden kommen laffen. Die 
Aönigsmdrder endlich verabſcheue ih wie jeder andre, und fie 
vergingen ſich fehr, Aemter von Bonaparte anzunehmen, ober 
Die Zufazafte zu unterfchreiben. Allein diefe Verbrechen: find 
durch die Amueſtie von Eambrai vergeben. Sie Einnen Sie 
Deshalb niht mehr helangen; Sie würden fie alfo blos ihres 
arſten Verbrechens wegen (des Königemsrbes) nor ‚Gericht 
Beben, und bie wäre eine ausbrüflice Verlezung der Charte. 
3 ſtimme für die Genehmigung des Geſezes ohne Zuſhe. 

. Die Fattſezung folgt.) 


Yader Slzung am 3 Yan, beſchaͤftigte fi bie Deputirten⸗ 
tanımer in geheimer Sizung mit Emenerung ihrer Buͤreaux. 
Auch befchloß fie mit Stimmenmehrheit den Vorſchlag in Er 
waͤgung zu ziehen, wonach die Werfertigung :ber Geburtd:, 
Heiraths- und Todtenliſten der Geiſtlichkeit wieder anver⸗ 
traut werden ſoll. Ein Mitglied ſuchte vergebens geltend zu 
machen, daß bie Kammer andre und wichtigere Geſchaͤſte 
Babe, und daß bie etwanigen Vorzuͤge ber vorgeſchlagenen 
Eintichtung die Nachıtheile nicht aufwoͤgen, welche damit ver⸗ 
bunden wären, Alles Criſtirende umguftspen und das Mer 
geffene wieder hervorzuholen. 

Hr. Lebreton, Sekretär ber vierten KAlaffe bes Inftitute, 
war nah Havre abgereist, um fi von dort mit 25 andern 
Perſonen, Künftlern, Handwerkern und felbit einer Modes 
hänbferin, auf einem ameritaniihen Schiffe nah Brajilien 
zu. begeben, Neben vielen andern Dingen nimmt die Kara— 
vane ein Panorama von Mom mit. 

Das Journal bed Debats bemerkt zur Mechtfertigung das 
Anftituts, die darin ſigenden Kbnlgömorder wären durch Er⸗ 
nennung ber frühern MNegierungen Fraukreichs, nicht dur 
«Wahl pineingelommen,. und das Juſtitut habe nie das Recht 
beſeſſen, aus feinem Schoofe Mitglieder auszuſtoßen. ’ 

Paris, 6 Zaun. Konfol. 5Prog 62 Fr. co Cent. Bau 
aftien 1060 Franken, 

au Rheims wurde am 3 Jan., in Folge obrigkeitlihen 
Befehls, auf dem großen Plaze vor dem Stadbthaufe eine 
Menge Büften, Fahnen und andre am bie Bonaparteſche Mer 
sierung erinnernde Zeichen theils zertruͤmmert, theils ver 

: Jralten. 

Nach Verichten aus Mailand von 10 Jar. fuhr Ge 
Mai. der Kalfer täglich fort, bffentlihe Auftalten, Gebäude, 
Fabriken und andre Merkwürdigkeiten in Augenſchein zu nchs 
men. ‚Er hatte befoblen, bie vom Paris zuräfgelommenen 
Kunftwerte vier Wochen lang dffentlih ausuſtellen, worauf 
fie insgefamt ihren vorigen Eigentbämern zurüßgegeben. wer= 
dem follen. Der Felbmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg war vor 
Wien, ber Bönigl. fardinifhe DOberfammerhere Denon von 
Turin zu Mailand angelommen ; Ihre 1. Hoheit die Erjber: 
‚zogin Beatrir von Eite, Mutter ber- Kaiferin., wurbe am 1» 
von Mobens her erwartet. 

Der Mitter Canova kam auf feiner Mäfreife von London 
nah Rom am 24 Dec. durch Verena, am 31 duch Forli.. 
‚Berichte ans Nom melden, baf der-Kardinal Utta, welcher 
Sr. Majeftät dem Kaiſer vom Oeſtreich zu Venedig ein päpft: 
liches Breve zu Äberreihen die Ehre gehabt, demfelben nach 
Mailand vorausgereidt few, Zugleich widerſpricht das Diarie 
Romano ausdruͤklich allem Gerüchten vom einer Unpaͤßlichteit 
bes heil. Waters. 

Eine franzöfifhe Zeitung will willen, Se. Maj. der König 
von Neapel habe am: 1% Dee. in feinem Gtantsrathe erklärt, 
ex fen geſounen ben Wänften feiner Unterthanen nadzuges 
ben, und aud feinen: Staaten-biffeit ber Meerenge die Dot: 
theile einer repräfentativen Regierung: zu gewähren. Es waͤ— 
ren mehrere Entwürfe zu Staatsverfaſſungen im Publikum er= 

lenen, deren Umlauf-die Polizei nicht hinbere ; einige dar 
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won wären ſelbſt dem Erbprimzen bebizirt. Man erwarte 
eine, aus ben drei Ständen zuſammengeſezte Depntation aus 
Sizitien, um einen Plan in Erwägung zu ziehn, wie beibe 
Meiche burch einerlei Geſeze zu regieren wären. 
Deutfhland. 

Uns Megensburg wird unterm ıı Ian. geſchrieben: 
gr Borgeftern traf ber k. k. Feldzengmeiſter Baron v. Wimpfen 
hier ein. Das Hauptquartier bed Armeekorps felbit, welches 
durch unfre uörblihen Gegenden nah Böhmen zieht, kam ge: 
fern an, umd hält heute hier Raſttag. Auch iſt ein Bataillon 
Säger hier eingetroffen, ben morgen ein Bataillon vom Re: 
giment Frohn madhräft.” RR: 

Nah dem Abſchluſſe des Einguartierungsamtes zu Nürn: 
berg trug biefe Stadt vom.ı April bis legten Junius d. J. 
:64,986 Maun oder Vortionen; vom ı Jul. 
22,085; vom ı DEt. bis lejten December 80,902 ;. in ben ley: 
ten Dreivierteljahren bes verfioffenen Jahres alfo zuſammen 
167,973 Mann oder Portionen, 

“Bom Malin, 13 Ian. In bem franzöfiihen Journal 
be Francfort vom 12 Jan. finden fih unter dem Wrtifel: 
Weilburg, den 10 Jan., die Umftände, melde ben pfäzli: 
den Tod des Heren Fürften von Nafau begleitet Haben, un⸗ 
zichtig angegeben. Folgendes iſt ber wahre Hergaug: Am 
35. um 11 Uhr Abends trat der Werewigte in voller Gefund: 
beit und mit befondrer Heiterkeit aus den Zimmern feiner 
Gemahlin, um fich in bie feinigen zu begeben. Der Weg 
führte ihn an einer Treppe vorbei, bie zu einem tiefer gele: 
genen Theile des Schlofes führt. Während bes Woräberge- 
bens an bdiefer Treppe wurbe er vom Schlag getroffen, und 
ſtuͤrzte hinunter, In dleſem Zuftand wurbe er wenige Minu⸗ 
ten nachher von feinem Sohne, dem nunmehr regierenben 
Fuͤrſten, gefunden. Durch den Schlag und ben Sturz, ber 
Folge deffelben war, waren alle Theile bed Gehirns fo ver⸗ 
Test, daß das Bewußtſeyn von dem Augenblik des Falles an 
nicht wieder zuräffebren konnte, Alle willkührliche Bewegumg 
hatte aufgehört, und nur das Athmen dauerte noch ungefähr 
zwölf Stunden fort. Jede ärztlihe Hilfe mußte fruchtlos 
bleiben. un 

Der Hamburger Korrefpondent ſchreibt: „Das Haus 
Helfen : Homburg fol, dem Vernehmen nah, eine Stimmen 
dem Plens der Bundesverfammlung erhalten, wohurd bie 
Stimmen im Plenum von ber bisherigen Anzahl von 69 auf 
die von 70 erweitert werden märben. Unbeſtimmt ift es nod, 
zu welcher Kuriatſtimme der minbermäctigen Fürfenhäufer 
die Stimme von Helen: Homburg in der engern Bunbesyer: 
ſammluug von ı7 Stimmen gerechuet werden foil.” 

Sie Kaffeler Zeitung liefert eine Ueberſicht bes politifchen 
Staudes am Eube bed Jahrs 1815, worin folgende Stefe 
vorkommt: „Frankreichs Geſchichte nimmt jezt ganz den tragi: 
ſchen Karafter an, den große Reiche in ihrer Kufdfung offen: 
baren. Vlelleicht gelingt es doch, Frautreich ein jugendlich 
frifses Daſeyn zu geben. Ganz Europa bat die Augen auf 
daſſelbe gerichtet. Was wir biöher dert erlebt, ift vieleicht 
das tingeheuerfte nit, was wir erfahren ſollen. Das erfte 
ut der Gegenrevolution iſt gefloffen. Sie geht einen feſten 
Säritt. — Dentfhland uud feine verbäubeten Mächte fiehen 
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geräftet an ber Schranke, Was Frankreich felt mehr ald einem 
Sahrhundert fein nennen Fonnte, hat es geben müffen, und 
bafür die Zwietracht in fi aufgenommen, und bie Ausſſcht 
auf ftufenweife Verarmung. Deunsch aber genügt den Bil; 
fern der Ausgang bes Friedens wicht, weil er mit ihren us 
ſpruͤchen außer Verhaͤltniß ſteht. Tie große Bewegung dee 
erken Zahrs ber europdifhen Freiheit hatte einen anderg 
Karstter. Das lezte Biel war damals nubewufter, und das 
nächte Beduͤrfniß dringender, Gier gingen, die MWeltherts 
ſchaft zu zerfibren. Jezt kamen fie, ihre elgne Freipeit zä 
ſichern, ihre verfaunten Auſpruͤche nicht etwa zu erfehten, 
fondern deren Urkunde lesbarer zu machen, und zu verfiegeln 
mit neuem Blute. Uber das Bebärfniß ber Zeit iſt von Oben 
etlaunt worden, Das offenbart fih fhem in bem ausgebro⸗ 
denen Meinungsftreit in Preußen. Die Werhaͤltniſſe waren 
vor dem Kriege noch nicht rein gefhieden, verworren liefen 
bie Liniamente durch einamber, unb es beburfte ber feſtern 
Auspraͤgung erft im zweiten Krieg und im zweiten Frieden, 
Auch betrachteten blos die Meinungen bis bapin fih ſpaͤhend, 
sleihfam, ald wolle man erft ſich überzeugen, ob ed Eruſt ſey. 
un aber die Vorbermänner fich herzhaft infultirt, iſt bas 
Waffenfpiel in der That begonnen, und eine Meglerung bie 
gerecht iſt, weife und erleuhter — eine Regierung, bie das 
Große gethan, und in ber Mit: und Nachwelt unfterblih iſt — 
wirb es beendigen im großen Frieden der vollendeten Gefezs 
gebung. Herrlich haben viele Negierungen biefen Geift mehr 
oder minder bereits erfannt. Mirgends als in Deutſchland 
reift bad Gute langfamer. Dafür thut ed bier allein fait nie 
wirtliche Ruͤtſchritte. Ein großes Beifpiel, wie in. Deutſch⸗ 
fanb gerade Mecht und Tugend bie groden Fragen Ibfen, bie 
anderdwo Unheil, Gränel und Zerfiörung erzeugen, it Wuͤr⸗ 
temberg. Ueberall vervolfommner fih das Einzelne. Ein 
jeder Staat bereitet im Stillen Stiftungen für bas Wohl 
feiner Bürger. Es bricht eine Zeit an der Beruhigung und 
Sicherung, der allfeitigen Vorſorge für die theuerften Intereſſen, 
und es gibt keines, ſelbſt bas Nachne, das Beſonderſte, das 
nicht überrafhende Schöpfungen von der Weisheit viterliner 
Fürften, als würbdige Garantien für bie künftige Wohlfahrt 
zu hoͤherm Lebeuswerth gereifter Voͤller erwarten ließe. Der 
Bundestag iſt gründlicer vorbereitet, als der Kongreß im 
Wien es war." A 
Dolen. . 
Nachrichten aus Warfhan vom 28 Dec, zufolge find zw 
polnifhen Miniftern erwannt: Graf Stauis lans Potodi (ches 
maliger Präfes bes Staatsraths des Herzogthums Warfiau) 
zum Minifter der Religionsangelegenheiten und, der öffent: 
lichen Aufklärung; Senator Graf Wawrzeiti, zum Jujtismis 
nifter; Graf Mostowsti, zum Minifter des Innern; Divi⸗ 
ſtonsgeneral Senator Wielhorsfi, zum Kriegeminijier, und 
Graf Sobolewsti, zum Minifier: Staatsfelrerär. Zu polais 
fhen Hofbeamten find ernanut: Graf Alerauber Potoai, zum 
Krongrofttallmeiiter; Hr. v. Batowefi, zum Kronoberjägers 
meifter nad Hr. v. Broniec, zum Hoſmarſchall. 
Oeftreic. 
Wien, 10 Jan. Kurs auf Augsburg Ufo 3721, zwei 
Monate 36615 Komwentionsmänge 371]... (Mbends 6 Uhr 374-2 
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Donnerftag 
Spanien. — Großbritannien. — Franfreid, CF 
Annahme derfi 


i ng Spanien 

Die Gazette de France Schreibt aus Madrid unterm 
22 Dec.: „Die Regierung hat ihren. wiethebifchen und fried: 
ſamen Gang wieder eingeſchlagen. Die Obrigfeiten erfüllen 
rubig ihre Pflicht, und folgen-dem alten Geleife; unfre aus: 
wärtigen Verhältnife find beruhigend, und felbft ber betrübte 
Zuftand eines grofen Theils unfrer Kolonien ſcheint gänftigere 
Augfihten darzubieten. Offizielle Depefhen von Vera :Erug, 
wovon die Älteften vom 4 Yul., und die neueſten vom 9 Sept. 
find, melden, dad unfre Marine Vorthelle uͤber die Körfaren 
bavon getragen hat, welche die Kuͤſten von Merico unſicher 
machen. Diefe Korfaren fichen mit den Infurgenten jenes 
Landes in Verbindung, in deſſen Hauptſtadt jedoch das könig: 
lihe Auſehen no geachtet wird, Morellos und andre Hdup: 


ter der Infurgeuten durchſtreifen die innern Provinzen; der 


Infurreftion mangelt aber durchaus Zuſammenhang in den 
Operatiouen, von welchem man vielleicht eutſche ide nde Reſul⸗ 
tate befürdten müßte... Die in Lima 


. J Ar vie no ı 
lien Perfonen haben Sr. Majeſtat die ® — 5—— 


Treue eingeſchitt. Wudrerfeits haben wir Kinen Grund zu 
zweifeln, daß das Unternehmen bes Gen. Morillo gegen Gar: 
tbagena gelingen werde. Der Mangel an beftiimmten Nach⸗ 
richten gibt den engliſchen Zeitungen ſortdauernd Mittel, bie 
widerfprecbendften Gerüchte daräber zu verbreiten. Nach einer 
Köuigligen Verordnung vom 27 Dec. fol von den iu den Pro: 
vinzen zerſtreuten, und zum Theil ſchlecht verwendeten Stif⸗ 
tungen und andern Huͤlfsmitteln für die Erziehung des jun: 
gen Adels ein Verzeichniß gefertigt, und alsdann unterfucht 
werden, ob biefelben-vereint hinreichen, um in der Haupt: 
ftadt jeder Provinz eine ſolche Erziehungsanftalt zu errichten. 


Samtliche Verbanute find nad ihren Beiimmungsorten abge: 
gangen. Täglich gehen patrivtifhe Gaben ein, . Man er. 


wertet mägitens die Ankunft eines Schiffes aus Brafilien, 
welches, wie man alle Tage lauter ‚verfihert, Perfonen von 
Wichtigkeit mitbringen fol ac.” ; 
Nach fpätern Berichten in der Gazette de France hat der 
König deu einzigen, jezt noh zum Tode verurtheilten Libe: 
ralen, Lopez von Malaga, mit dem Beinamen der Hinfende, 
‚begnadigt ; ‚er foll für unbeſtimmte Jahre anf die Galceren 
geihift werben. 
Grohhbritanniem 
(Ans Londoner Zeitungen vom 5 Jam) Konſol. 3Proz. 
62; Ommium 148 Praͤmie. — ‚Die Erzberzoge Zohann-und 
Ludwig haben London verlaffen, um eine Reife in die Provinz 
Wales zu machen. — ‚Die Prinzeffin Charlotte, wird morgen 


Nero 18. 


esung ber ® 
ben durd die Paird.) — Itallen. — Deu hlan 
. Miscellen aus England. — Norwegen. (Meichsafte jwifhen 
grehübereinfunft wegen des Range der diplomarifhen Agenten.) — Ankind 
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erhan der Deputirtentammer über die Amnejttei 
d. was nr Pas Oeſtreich. — Beilage Nro. 1. 
orwegen und ——* — Preufen. — Oeſtreich. GGou⸗ 

ungen. 


| % Geſellſchaft der Königin und ber Prinzeffinnen dem Megens 


ten zu Brighton einen Beſuch abſtatten. Das Moruiugs 
Ehronicle äußerte fürzlich fehr geheimnißvoll: wenn man höre, 
baf ein erlauchter Meifender den Lehrfägen der Fatholifcen 
Kirche entſagt hätte, .fo habe man zugleih den Schläffel za 
der ger pen Gamilienverfammlung,, die am 7 Jan. zur Ger 
Pe rt ber Prinzeffin Sharlotte ftatt haben werde. Gas 
zwifchen find die zwei erlaudten Fremden, ftatt ‚jener Ges 
burtsfeier beizuwohnen, nadı Wales gereist, und wir begrei- 
fen nicht recht, wie. dag nöthig fenn follte, um das Irrige 
ber Lehrſaͤze der katholifhen Kirche einzuſehen und ihnen zu 
entfagen I (Eonrier.) — Ein Schreiben and Dover vom 
4 Ian. fagt: „Nach Werfiberung eines franzbfifben Be— 
dienten in einem der hiefigen Wirthehaͤuſer waͤre Lava- 
fette vor einigen Tagen bier ans Paud zeſtiegen, und 
fogleih nach Louden weiter gereist." (Eour, be Loudres.) — 
u.lesten Berichten aus Brafilien zufolge ſtand bie Gemate: 


indes bringen Degen {m Bea, „AS tier inte" 


'zufhiffen. Die Prinzeffinnen follen beide feht Thin fenn. — 


Die ſpaniſchen Liberales, welde der König Ferdinand, In der 
angenommenen @igenfhaft eines Oberrichters, verurteilt 
hat, faßen ſchon jeit 18 Monaten im Grfängnif; allein dieje 
‚Zeit fol ihnen auf ihre feutensmäßige Strafe nicht angerech⸗ 
net werden. (Morning : Ehronicle,) — In ber brittiſchen 
Marine wird jegt eine Bittfhrift an dem Prinzen Regenten 
veranftaltet , welche die Lords Melvilie und Keith, Sir Ale: 
zander Cochraue, und über 300 Offiziere unterzeichnen woll 

um die nemliche Behandlung und Vortheile rüffihtlih des 


‚Ranges , des halben Sofdes 16., zu begehren, welche neulich 


der Landarmee bewilligt worden, 
Die alliirte, von bem Hetzoge von Wellington klommandirte 


‚Armee hat den Namen Ölkupationsarmee angenommen. Ge— 


nerallieutenant Murray. ift zum Chef, ihres. Generalftabs 
ernannt, eh 

. Die Kolonialverfammilung. von Jamaica bat ben Vers 
ſchlag des Hrn. Wilberforce zu einer BIN in Erwägung ge> 
zogen, welcher dahin gebt, eine neue Cinregijtrirung der 
Stlaven in ben Kolonien einzuführen, damit man deſto firen- 
ger jede Verlegung ber Gefeze, welche ben Sklavenhandel 
abſchaffen, bewahen könne. ‚Die Verfammlung beſchloß biers 
auf: „daß die Engländer, bie ſich in Jamaica niederlaffen, 
die nemlichen politifchen und bürgerlichen Rechte hätten, wie 
die andern Unterthanen ber Krone; daß folglich, fo lange dag 


Volt von Jamaica nicht im brittiſchen Parlamente durch feine 
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Kitter und Bürger, wie bie anbern Thelle bes brittifhen 
Woltd vertreten werde, es das Recht beſize, eine beſondre re: 
präfentative Megierung zu haben; daß biefe Regierung aus 
®r. Mai. dem Könige von Großbritannien als Monarchen 
son Jamaica, dem Megierungsrathe, ber vom Könige ernannt 
wird, und aus ber Werfammlung der Wolkävertreter, welche 
die Kolonie zu ernennen hat, beftehe; daß es biefen brei 
gefezgebenden Zweigen allein zufomme, für bas Innere ber 
Kolonie gültige Gefeze abzufaffen; daß ber Vorſchlag über die 
Einregifirirung, der anf bie innere Verwaltung ber Kolonie 
einen unmittelbaren Einfluß habe, nicht von Seite des brits 
tifhen Parlaments, in welchem bad Volt von Jamalca keine 
Vertretung hat, als Gefez aufgedrungen werben koͤnne; daß 
die Berfammlung von Jamaica nie das Recht des brittifhen 
Parlaments verkannt habe, Geſeze zu geben, die bem allge: 
meinen Intereffe bes Reichs und den dufern Verhaͤltniſſen 
der Kolonie angemeffen find; daß fie fib im Gegenthelle 
Maafregeln unterworfen habe, deren konftitutionellen Karat: 
ter man hätte bezweifeln koͤnnen; daß fie treulich über bie 
Vollziehung bed Geſezes gemacht habe, welches den Sklaven: 
dandel abſchaft, fo nachtheilig au immer bis Geſez dem 
vᷣrivatvetmoͤgen mehrerer Einwohner wäre, und daß ſich bie 
Berfammlung auheifhig made, durch eine Öffentliche Unter: 
ſuchung darzuthun, daß niemals elue verbotene Einfuhr von 
Ellaven ftatt gefunden habe.” 
graufreid. 
Beſchluß der Deputittenfammerfizung vom 
5 Jan. 

Hr. Feuitlant behauptet, haß bie Amneſtie nicht in das 
Fach der gefezgebenden Gewalt ſchlage, und daß es biefer eben 
Jo wenig zuſtehe, ein richterliches Urtheit auszufprehen, ins 
Dem die Vertheilung der Gerechtigkeit ein Löniglihes Vorrecht 
ft. Die Kammer würde daher gut thun, den Zufaz zu geneh⸗ 
wigen, nach welhem dem Koͤnige die Befugniß eingeräumt 
wäre, alle Schuldigen binnen zwei Monaten ver Gericht zu 

ellen. Die in diefer Friſt nicht belangt würden, traten 
wahher in den Genuß der Umneftie. IR es denn nicht and: 
gemacht, daß die Ihnen von der Kommiffiou vorgefhlagenen 
fzig Gedchteten die Mathgeber, die Minifter des Ufurpa: 
I find? Kan man ſolche Männer im Schoofe des Vater: 
ndes laſſen? If es nicht einlemchtend, daß fe fih alle Mühe 
werden, das Ruder ber Gewalt wieber an ſich zu zie⸗ 
den? Und in ber Eyade, wo der Staat bedroht wird, trägt 
au dn, dieſen fünfzig großen Verbredern zu verzeihen! Der 
edner unterfuht, ob ed chen fo wahr fen, als es die Mint: 
ger behaupten, daß bie öffentliche Meinung dieſen Zufäzen 
entgegen ſey. Er wuͤnſchte, daß die Minifter ſich vor biefer 
Meinung häteten, welche weiter nichts als eine Wirkung des 
Vangs fep, ben eine fo große Anzahl von Strafbaren inne 
ehabt, und ber perfönlihen Dienfie, melde fe geleifter ha—⸗ 
en; er fürdıtet fogar, daß perſtuliche Ruͤtſichten auch auf die 
Minifter ſelbſt wirken, ohne daß fie es wien. (Murten) 
Er ſtimmt für die Zuſaͤze der Kommiffion. — Hr. bu Bon: 
"Sage (Minifter des Seewefens): „Allerdings gehört ein Am⸗ 
neftiegefes zu ben Vorrechten bes Könige; und diefe hauen 
weder gefhmälert mod abgeändert werben, Die Amneſtie if 
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Ahnen in ber Form eines Geſezes vorgelegt worben, weil fie 
gefeggebende Verfügungen enthält, welche zu den Verrihtuns 
gen ber beiden Kammern gehören. Als der König die DOrbons 
nanz vom 24 erließ, hätte er aus eigner Machtfuͤle die 33 In⸗ 
bivibuen ber zweiten Lifte verbanuen können; allein das wäre 
ein unpolitifher Staarsfireich geweien; Leine frembe Macht 
hätte jene Perfonen aufnehmen wollen; es mußte bie geſezge⸗ 
bende Macht einfgreiten, eben fo wie bei ber Vertreibung der 
Glieder ber Familie Bonaparte. Was follen bie Kategorien 
ber Kommiffion besweien? Sie enthalten nicht lauter Schul⸗ 
dige; fie zeigen nur an, woman fie fuchen fol. So enthält die 
erfte Lifte bereits ı7 Generale; bie zweite 6, — Man bat ges 
fagt, bie größten Verfhwörer befäuden fi unter den Eivils 
beamten, Ja man muß es zum Ruhme, zur Ehre bes Heeres 
fagen: der Soldat iſt verführt worden, bingeriffen von ben 
bärgerlihen Verſcwoͤrern, die fo tief in die Revolution ſich 
getaucht, bie bie Monarchie umftoßen, die alles wollen, aus⸗ 
genommen ben rechtmäßigen König und feine Dynaftie, (Gros 
der Beifall.) Nun, von biefer Klaſſe gibt ed 30, bie von ber 
Unmeftie ausgenommen find. Mag der Köuig immer feine 
Hand voll Milde öfnen, bie andern find hinreichend gewarnt; 
vergebens wender man ein, fie würden dutch bie Straflofigs 
keit aufgenmntert, neue Verſuche gegen den Thron zu wagen; 
wir kennen fie und haben, eben nad der Amneſtie, das vollſte 
Recht, fie um fo ſchaͤrfer zu treffen, wenu fie fi rühren, 
Die große Maffe ber Franzofen will ihren König und die Le⸗ 
gitimitär, wir wollen fie au, und werben eher jierben als 
zugeben, daß man fi von diefer geraden Zinie entferne, die 
allein die Ehre uhb die Ruhe der Nation macht.” Allgemeiner 
Beifall.) Dig Sitzung wird auf den 6 vertagt, ungeachtet ber 
Bemerkung bes Hrn. Domingen de Brongac, daß morgen bad 
Feſt ber Heil. Dreitönige ſey, das er immer zu felern pfiege, 
und ſelbſt 1793 gefeiert habe. 

Sizung der Deputirtenfammer am 6 Jan. 

Dem Beſchluß der Kammer in der vorigen Sizung zufolge, 
folte der Berichterftatter ber Kommiffien, Hr. Eorbiere, 
nochmal gehört werben. „Die Kommiffion”, begann er, 
‚hielt vier Werbefierungen bes Geſezesvorſchlages für nöthig, 
und alle vier find fo eng miteinander verbunden, daß fie mits 
einander angenommen oder miteinander verworfen werden müſ⸗ 
fen. Auch glaube ih, daß blos aus dieſem Grunde die erſte 
(die Ueberlaffung der Beftimmung bes Schikfals ber 38 an ben 
König) angegriffen wurde, Die zweite eilt mehrere Kate: 
gorien auf, die man zwelwidrig gefunden. Allein bie Furdr 
wegen des Looſes ber Korrefpondenten nad Elba wird durch 
den Text der Verbefferung (er betrift nur diejenigen, welche 


die Abfiht Hatten, die Düffehr Vonaparte’s einzuleiten) ges 


hoben. Den Normaltag vom 23 März, ruͤkſichtlich der Minis 
fer und Yräfekten, feste nicht die Kommiffion, ſoudern ber 
König feld. Die Generale haben einen frühern Mormaltag 
(den 20), weil ihr Gehorfam mehr paffiv it. Die Bekaͤm⸗ 
pfuug der königlichen Heere im Süden ſoll deswegen ſtrenger 
befiraft werden, weil es ein größeres Verbrechen iſt, gegen 
einen geliebten Prinzen nnd feine durch Treue und Ungluͤt 
ausgezeichneten alten Diener, Frankreichs Stolz, zu küms 
pfen, als gegen fremde Here, Drau hat uns vorgewarfen, 


TI. 


une nah Blut und Blutgeräften zu dürften; indeſſen techtfer: 
tigte ung ber Polizeiminifter felbit, als er fagte, daß wir 
durch Berwerfung deg sten Artifels die gerichtlichen Verfol— 
gungen befüränfen, Schwerer ift der Vorwurf, daß wir mit 
dem Willen des Königs und Im Widerfpruche befinden. Mir 
baben das Hecht unfre Meinung auszuſprechen; auch wenn fie 
wücht der des Königs zuſtimmt. Hätten wir, wie bie altem. 
Parlamentspöfe, nur das Medit Vorfielungen einzureichen, 
fo wäre unfre Arbeit bald gethan; aber wir follen zur Bildung 
des Geſezes jelbft mitwirken. Alle Einwärfe gegen bie Schab: 
loshaltungen bes Staatsſchazes geben dahin, fie als Konfids 
fation vorzuftelen; allein leztere ift eine Strafe, bie nicht 
immer Beſchaͤdigung vorausfezt, erftere hingegen blos Der: 
gütung für zugefügten Schaden, und daß die Verſcawornen 
Schaden geftiftet, ift fühlbar genug. Unfre legte Verbefferung 
betraf die Königemörber. Alle verabfhenen fie, aber ber 
Wille des Königs ficht und im Wege; wir find zufrieden unfre 
Veweggründe gerentfertigt zu baben, Ich flimme für bie Au⸗ 
nahme des Geſezes mit den Berbefferungen.” — Man verlangt 
den Ziruf feiner Rede; ber Präfident bemerkte aber, daß nach 
den Statuten der Kammern nur Berichte in Finanzſachen 
auf Koſten der Kammer gebruft werden follten. Hr, Corbiere 
will fie auf eigue Koften druken laffen. Die Erörterung wirb 
hierauf dutch Stimmenmehrheit für geſchloſſen erklärt. 
(Der Beſchluß folgt.) 

Der Yalrdlammer überbrasten am 9 Jan. die Minifter 
den am 6 von ber Deputirtenfammer angenommenen Gefejes: 
entwarf wegen ber Amneſtie. Der Herzog von Nihelleu feste 
in einer Rede bie Gründe auseinander, welche den König vers 
‚ modt bitten, troz feines Widerwillens, auch den von der 
Deputirteukammer hinzugeſezten achten Artifel wegen ber Ab: 

nigsmdrder zu genehmigen. Die Pairstammer beſchloß, ſich 
in Hinfiht diefes Gefezentwurfs über die gewöhnlichen Fore 
men hinwegzufegen, und ihm nicht erft an ihre Buͤreaur zu 
verweilen. Es murde alfo auf der Stelle baräber abgeſtimmt, 
und er mit 120 gegen zı Stimmen angenommen. Zugfeid 
wurde ber Präfibent beauftragt, dem Könige den Dant ber 
Kanımer für die. ganz freiwillige (gratuite) Güte darzubrins 
gen, mit welcher Se. Majefiät die Kammer einem bloßen Alte 
der koͤniglichen Gnade habe beigefellen wollen. 

Der König fagte am 9 zu einer Depntation der Depntirs 
tentammer, bie Ihm aufmwartete: „Ich bin fehr zufrieden ; 
I% fanktionire das Umneftiegefes mit Ihrem Zuſaze, und 
bofie, die Deputirtentammer werde nie im Zale fepn, aus: 
Aurufen: Es lebe der König; wenn gleih .. .„ 1” (Unfpies 

lung auf einen Ausdrut des Grafen Berhifp ig der Deputir- 
teufammer.) 

(Aus Yarifer Zeitungen vom 10 Jan.) Konfol, 5Proz. 
6ı’är. 90 Gent. Baukaktien 1057 Fr. 50 Gent. — Die 
Fhniglihe Garde ſtellt jept taͤgllch zum Dienfte in den Tuitle: 
zien 300 Mann Infanterie uud 100 Kavallerie, Bis zum 

25 Sebr. foll fie vollitäudig fern. — Der Gen. Breton und 
der Genddarmerichauptmann Thomaflin find verbafter und in 
bie Abbave gebracht worden. Lezterer darf mit Niemand 
ſprechen. In gedachtem Militärgefängniß fizen jest die Ge: 
nerale Belligrd, Otuano, Eambrone, Droust, Debelle, Du⸗ 


font, Decaen, Admiral Linois mit feinem Sohne, bie Obri⸗ 
ften Boyer und Faudoas. Am 20 Yan. foll Gen. Debelles 
Prozeß anfangen, und dann der des Gen. Drguot folgen. — 
Das Tebesurtheil gegen Maria Chamans be Lavalette wurbe 
geftern auf bem Greveplage in Contumwaciam vollzogen. An, 
der zu Hinrichtungen gebränhlihen Stelle wurde durch den 
Scharfrichter ein Pfahl mit einer Tafel errichtet, auf ber 
man bes Entwihenen Namen und Uriheil lad. Swek 
Stunden lang bfieb diefe Tafel unter Aufſicht von zwei 
Genddarmen hängen. — Der Herzog vom Angouleme hat 
auf Bitte bes Yräfekten von Borbeaus eine Reiſe nah 
ber Eleinen Stadt Sainte-Foy gemadt, um bie bort und im 
ber Nachbarſchaft durch beſondre Umſtaͤnde anfs Hoͤchſte gefiies 
gene Erbitterung zwiſchen den beiden Meligiousparteien durch 
feine Gegenwart zu beſaͤuftigen. Sein Zwet wurde auf das 
Volllommenſte erreicht. — Zu Nimes hatte am a6 Der. eine 
ruͤhrende Cerimonie ſtatt: Zwei proteſtantiſche Familien, am 
20 Perſonen ſtatk, haben öffentlich ihre Rellgion abgefcwps j 
ren, und find in ben Schooß der fatholifhen Kirche zuräfges 
ehrt, Schon waren ihnen einige Familten hr andern Kirch— 
fpielen vorangegangen, und andre fchifen ih an, ihrem Bei— 
fpiele zu folgen. Das find doch endlich Eroberungen, auf die 
man ſtolz ſeyn darf, die der Menfhheit keine Thränen lo— 
ften ıc. - (Journal du Gard.) ° 
Ein Hamburger Blatt ſchreibt: „Die verfhichenen Mächte, 
welche Theil an ber Kriegsſteuer von 70% Millionen Franfen 
haben, fuchen dieſelben zu veräußern. Mehrere bieten ſolche 
zu 60, 65 und fogar zu 75 Prozent aus. Unterbeffen finden 
fih feine Abnehmer. Preußen hat mit mehrern Vankiers, 
Gontard und Söhnen in Frankfurt, Delmar und Komp., Zordis 
Brentano in Berlin, Rothſchild und Ebhnen in London (ges 
‚genwärtig aber als englifhe Komifäre zu Paris), und Rother, 
einen Kontraft abgefhloffen, laut welchem biefe bie von vier 
zu vier Monaten eingehenden Nenten zu Paris einnehmen und 
Vorfauß auf diefeiben leiſten. Diefer beträgt jedesmal 


‚22 Milionen Franten, welche fie im guten Wechſeln nadı Bere 


lin üdermanen mäßfen. Die jäprlihe Summe beläuft ſich auf 


36 Mil, Franken.” 


gtalien. 

Ein Varifer Blatt meldet ans Turin: „Auf Piniglihen 
Befehl find die Güter verſchiedener Perſonen mit Seauefter 
belegt worden. Das Vermögen dieſer Menſchen if eine von 
ben Wirkungen der Revelution, und iſt fo fanell erworben 
worden, daß fie vielleicht Mühe haben werden, zu retfertis 
gen, auf welden Wege fie dazu gelangt find. Man bemerkt, 
daß fie fih vorzäglid mit Kirchenguͤtern bereichert haben. 
Einer ber vornchmften Eigenthümer, ber zugleich der erfte 
Beamte ber franzdfifhen Finanzverwaltung zu Blefandria 
war, hat biefe Stadt verlaffen. Man verfihert, er fen nach 
Turin gegangen, um feine Klage vor den Senat zu dringen. 
— Man hat zwei Fremde eingezogen, die fh für lrauzoͤſiſche 
Aaufente ausgaben.” 

Die Frau Baronia v. Etael erklärt öffentlih,, daß fir bie 
Prinzefiin von Walch nur einmal im ihrem Leben gefchen, 
und nie die Abfiht mit ihr zu reifen gehabt habe. Sie (Frau 
v. Stack) gebente biefen Sommer, ſobald bie augenehme 


‚ra 


Jabräzeit in Stalien vorüber ſey, mach ber Schweiz zurüfs 

zukehren. 

Engliſche Blätter erzaͤhlen, (wohl ziemlich unwahrſchein⸗ 
lich), nad Briefen ans Neapel vom 5 Dec., der Poͤbel in 
Vizzo, wo befauntlig Mürat gefangen und erfhoffen worden, 
habe von dem Stadtfpnditus verlangt, deſſen Leihnam aus: 
giaben und verbrennen zu lafen, und, als diefer fid Hierzu 
nit verfiehen wollte, denfelbeu ermordet, Muͤrats Leihnam 
felbt ausgegraben, und ihn mir dem des Spubdikus iu die 
Flammen geworfen. 

Deutſchland. 

In der Düffeldorfer Zeitung liest man nachſtehende 
Bekanntmachuug: „Von mehrern Orten find Klagen über das 
Benehmen der preußiſchen Truppen eingelaufen. Bei ihrem 
Eintritt in die diſſeitigen Provinzen haben mehrere Truppen— 
theile nicht allein ganz uagebührliche Forderungen wegen Ihrer 

Verpflegung gemacht, fondern fi bei nicht erfolgender Ge: 
währung fogar eine ungebührlihe und öfters harte Behand: 
lung ihrer Quartiergeber erlaubt. Da vorgefchrieben ift, was 
dem Soldaten auf feinem Marſche in den Quartieren geleiftet 
werben foll, fo muß er, wenn ihm dleſes gereicht wird, fich 

damit begnügen, auf feine Weife ihm aber nachgeſehen wer: 

‚ben, ein Mehrere erzwingen zu wollen, Mit dem größten 
Misfallen über ein folhes Benehmen haben Se. Mai. der König 
jene Klagen vernommen, uud mir aufgetragen, benen, bie 
fit deffen zu Schuld fommen laffen wärden, Ihre hoͤchſte Un: 

gnade zu erfennen zu geben, unb ihnen zu ertlären, daf Aller» 

hoͤchſtdieſelben nicht nur ein ſolches ungebührlices Benehmen 
ſtreng ahnden, fondern aud bie Kommandeurd und übrigen 
Dffiziere, bei deren Kruppentheile fo wenig Mannszucht 
herrſcht, daß dergleichen Erzeffe vorfallen können, alles Ern: 
ſtes deffen anfehen werden. Berlin, den zo Dec. 1815. Königl. 
preußifher Kriegsminiiter, v. Bopen.“ 
Dänemark, 

In öffentlihen Nachrichten aus Kopenhagen vom a Jaun. 
lest man: „Im verfloffenen Monat kämen zwei angefehene 
maroktaniſche Kaufleute zu Kopenhagen an, welche Aufträge 
vom Kaifer von Marokko an unfern Hof haben follen, der uns 
ter allen Zeitumftänden immer mit Maroffo in freundſchaftli⸗ 
hen Verhältniffer geitanden Bat. Weide Regierungen haben 
ſich fhon in frühern Zeiten gegenfeitig Geſcheule als Beweis 
der Freundfchaft zugefandt ; fo zeigt man im Mofenburger 

Sshloſſe ein koſtbares Kunſtwerk, nemlich einen kuͤnſtlich gear: 

dbeiteten Weinſtok, deſſen Trauben aus einem einzigen Sma⸗ 

ragd geſchnitten find, und das ein Geſchent bes Kaiſers von 

Marolko ſeyn fol.” — „Das eiferne Zeitalter ſcheint jezt recht 

ernfihaft feinen Anfang zu nehmen. Statt ber Halsketten von 

Gold, verfertigt man nun in Deutfhland Ketten und andern 

dergleichen Shmuf von blofem Eifen. Die Arbeit ift vertref- 
fi, und der Preis, wie man leicht deuten fan, fehr billig. 
Diefe eifernen Ketten find jezt der Shmuf unfrer Damen, und 
fanden als Neujahrsgefhent ftarken Abſaz; daſſelbe fol im 
Schweden der Fall feon, wo man um Weihnachten dergleichen 
Geſchenke unter bem Namen von Juleklap zu geben, und darin 
zu wetteifern pflegt, fie feinen Befannten auf eine recht ver: 
fette Weiſe zuguftellen.” 


feſtern Stand des Papiergeldes herbeizuführen. 


gen erklärte. . 
Italien und Frankreich gebildete Fond folle zum Beſten ber 





Der fpanifhe Vicekonful zu Kopenhagen, Hr. Lonis de Bas 


bin, hat befamut gemacht, dab Se. katholiſche Majeftät Ih: 


ren Unterthanen erlaubt haben, von allen europäifhen Häfen 
aus, wo fih fpanifhe Konfuln befindeit, bireft mit Portoricco 
zu handeln, und daß ein jeder Weife oder Schwarze fih in 
biefer Infel niederlaffen dürfe, wenn er von ber Landesreli⸗ 
gion iſt. 

DSeftreid. 

Die Bräuner Zeitung meldet: „Die Durdzäge der ie 
ihre Friedensgamifonen marfhirenden t, f. Truppen von bee 
Armee aus Frankreich dauern no fort. Den 30 Nov, fahen 
wir bier durhfommen: Schwarzenberg Ublanen nah Gayaz 
deu 2 Dec. ein Grenadierbataillon, beitehend aus Grenadieren 
ber Negimenter Straub, Bellegarde und Hohenlohe «Bartens 
fein, wach Lemberg; den 8 Dec, Bellegarde Infanterie nach 
Gallizien; den 26 Dee. Erzherzog Johann Dragoner nad 
Gallizien; den 30 Dec. Großherzog von Toscana Jufanterie 
nad 2eipnif, und den 31 Dec. das Yägerbataillon Niro. II. 
nah Jaͤgerndorf.“ 

* Mien,.ıo Jan. Uebermeorgen gebt endlich ber Finanz: 
minifter Graf Stadion, in Begleitung des Hofraths Kübed, 
nah bem SHoflager bes Kaifers ab, und fomit fmeint man 
wohl feine Finanzoperation zu DBerbefferung des Kurfed vor 
Ruͤkkunft dieſes Staatömannes, welhe im Monat Februar ers 
folgen fol, erwarten zu dürfen. Die Segenswünſche aller 
Meblichgefinnten begleiten ben verehrten Staatsminiiter ; Yes 
dermann überläßt fih den angeuehmften Hofnungen, mit ber 
Ueberzeugung, daß wirklich die Plane, mit welden er fich ſeit 
einigen Monaten befchäftigt, geeignet fern werden, einen 
Ueber ben 
Inhalt diefer Plane liegt wie natürlich ein undurchdringliches 
Dunfel, und Ulles, was in auswärtigen Zeitungen von Zwaugs- 
anlehen, Zwangslotterien, oder fogar von neuen Nebuftionen 
verbreitet wurde, dürfte wohl zu voreilig ſeyn, und dient nur 
dazu, die Gemätber zu beunruhigen. Daß zu einer Neduftion 
ſchwerlich mehr gefapritten werben wird, dafür bürgt ber edel: 


‚ müthige Karakter des Monarchen, welcher im Jahr 1811 nur 


hoͤchſt ungern diefes Mittel ergrif, umd ſich feitdem fejt dage: 
Man fagt, der von ben, Kontributionen aus 


Staatsfinangen verwendet werben. Uebrigens gewinnt die 


Agiotage bei der Wahrfheinlickeit, daß vor Ruͤllehr des Gta⸗ 


fen Stadion nichts zu Gunfen der Finanzen unternommen 
wird, nod auf einige Monate freien Spielraum für ihr Uns 
wefeh, wobei alle mögliche Gerüchte zum Vorwaud dienen mäfs 
fen, um ben Kurs bald fallen bald fteigen zu machen. — Die 
Abreife Sr. E. H. bes Kronpringen und der Erzherzoginnen iſt 


dem Vernehmen nad wieder auf unbeftimmte Zeit verfhoben, 


und fol erſt im Februar ftatt finden. Hierans felgert bus 
Yublifum mit Bebauern, daß ber allerhödfte Hof noch länger 
als man Anfangs glaubte, in Italien verweilen wird, Mor: 
geſtern wär große Cour bei Er. k. H. dem Erzherzog Karl, 
wobei das diplomatiſche Korps der Erzherzogin Henriette feine 
Aüfwartung machte. — Der bier eingetroffene Fuͤrſt Raſu— 
mowolv bat feinen Yallaft. in einer Morftadt wieder bezonen, 
und wird fich nicht nach Italien begeben, indem der Graf Sta⸗ 
teiberg als Faiferl. zuffiiger Miuiſter dem Höflager folgt, , 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Donnerftag 


Neo. 7. 


ı8 San. 1816, 





Misceellen au Engiank 

Die drittifche Nation ehrt ſich felbft durch die Erdftigen 
Maafregeln und lauten, durch gang Britannien ertönenden 
Stimmen in Betref der Blutfcenen und Ermordungen, welde 
politifhe Reaktion und blinder Fauatismus in den legten Mo⸗ 
naten im füdlien Frankreich unter den dortigen Proteſtanten 
angerichtet haben, Erſt jezt werben durch Priwatbriefe diefe zwei 
Monate lang —— Graͤuelſcenen ganz befannt, Man 
erfährt 3. B., daß in Nimes und der Umgegend an jo angefchene 
Proteftanten ermordet worden find, damit feiner von ihnen zum 
Deputirten nad Paris gewählt werden könne. Das Benehmen 
des Herzogs von Angtuleme erfheint ſelbſt da, wo er dem Schei⸗ 
ne nah Schuz werfprad, immer zweideutiger. Der Präfident bes 
proteitantifdien Konfifteriums in Nimes, der zojaͤhrige Predi- 
ger 3. D. Desmonds, von welhem in dem merkwürdigen Pam: 
phlet, weſches Cobbin über die Drangfale der Protetanten in 
Franfreih beraudgegeben hat, S. 93., ein interefanter Brief 
abgedruft iteht, dit gleichfalls ermordet worden, Groß und 
wirtfam find die Maaßregein, welche in den Hauptitddten Lon⸗ 
don, Edinburg nnd Dublin und in allen andern voltreien 
“ Stäbten des brittifhen Reichs durch feierlihe Zufammenfünfte 
egen diefen Fanatismus ergriffen worden find, Am wirkfam: 
fen ift eine Kommittee gewefen, welde aus den Diffenters der 
rei Benennungen unter des edeln ZT. Morgan's Leitung in 
"William's Library, Redcerofs-street feit dem Anfang Decem: 
bers fich verfammelt, und unter der Benennung French pro- 
%estant subscription nicht nur mehrere Tanfend Pf. Sterling 
ur unmittelbaxen Unterftügung derer, weiche im ſuͤdlichen 
tanfreich um ihres Gewiſſens willen leiden, {dem zufammen: 
ebracht, fondern auch in allen Theilen des Reichs Töchter: 
Tommittee’s errichtet haben. Mührend iſt es, wie die famtli- 
hen Katholiken in Großbritannien und Irland aus allen Kräf: 
ten dazu wirken, daf diefem Fanatismus Einhalt gethan wer: 
de, und wie ſtark und laut fie ſich dagegen erklären. Freilich 
wiffen fie felbit aus eigener Erfahrung, wie unangenehm auch 
der geringere Druf ſchon ift. (Ein eben erfhienener Roman! 
The Vietim of Intolerance, on the Hermit of Killarney, 
by I. Torrens, 4 Vol,, enthält die interefanteften Details über 
die gegenwärtige Lage der Katholifen in Irlaud.) Auch wurde 
fhon am 8 Dee. in der großen Debating Society im foge: 
nannten brirtifhen Forum In New:Bond:Gtreet vor einem 
fr zahlreichen Auditorium die Frage Scharf diskutirt: jind die 
Dgle’8 Pamphlet über die Maſſatre der Proteftanten im 
füdlisen Frankreich glaubwürdig erzählten Thatſachen für ober 


wider die Emancipation der irlaͤndiſchen Karbolifen? wobei , 


aber die Meinung, daß die im gar-keine Beziehung mit dem 
irifhen Katholizismus ſtehe, fiegreich erwiefen wurde. 
Den größten Cindruf hat wohl die Zufammenberufung der Lon— 
doner Bürgerfhaft am 14 Dec. zu einem Court of Common 
Couneil in Betref der Proteftanten im füblidien Frankreich 
gemacht. Hier war wur Cine Stimme zu einer höcjt feierli- 
hen, einmuͤthigen Deputation an den Prinzen Negenten, um 
die zwetdienlichiten Maafregeln zu beſchleunigen. Die Ant: 
wort des Prinzen Negenten ıft volllommen befriedigend ausge: 
fallen, und hat durd die dabei ſtatt gehabten Aeuperungen die 
Größe jenes Gräuels volkommen beitätigt. Unter den Zei: 
tungsſchreibern bat fih eine lebhafte Fehde deßwegen ange: 
fponnen, indem befonders der Courier und die Times diefe 
Cinmifhung ale unzuläig tadein, und überhaupt die Aus: 
Brühe jenes: wilden ger smus, ber in England allgemein 
ewiffen jefuitifhen Gewiffensräthen und Weichtnätern zuge: 
chrieben wird, zu verfleinerm ſuchen. Dagegen kämpft das 
Morning:Chronicle mit gewoͤhntem Nachdruf. In dem Blatte 
vom 16 Dec, wird fogar aus Neal und Burner ausführlich. er: 


zillt, wie Hliver Erommell im Jahr 1655 und 1656 fi deu 

erfolgungen, die theils der fanatifche See son Savoyer 
gegen die Hugenotten in den Thälern von Piemont, theils 
der Bischof von Nimes gegen bie dortigen Proteftanten ange: 
fifter hatte, To kräftig wiberfegt, daß der Kardinal Mazarin 
ſelbſt in grope Augſt gerieth, und die fhlcunigfie Mbftellung 
alter Bedruͤkung aubefahl. Denn der Protektor erklärte lauf, 
daß er den proteftantifhen Glauben in Eeinem Theile der 
Welt ungeahndet anfehten laſſen würde, In andern Blätter 
erlaubte man ſich fogar bittere —— gegen bie augeb— 
liche Lauheit proteautifher Könige und ihrer Minifter auf 
dem Kontinent, und wanſcht zu willen, ob diefe für ihre Glau—⸗ 
bensbrüder auch wirklich etwas mehr, als biplomatifhe Phra- 
fen, angewandt hätten. 


— —— — 


Norwegen. 


In nordiſchen Blättern liest man uunmehr folgende 

Reichsakte, errichtet wilden dem Storthing des norwegi⸗ 
fhen Reihs und den Ständen des ſcwediſchen Reichs eut⸗ 
baltend die nähern Beitimmungen über das zwiſchen beiden 
Reichen eutjtandene Eonjtitutionelle Verbältniß. 

Wir Kart ıc. t., thun kund hiermit: daß, naddem das 
Storthing des norwegiſchen Neiche, und die Stände des ſchwe 
difhen Reichs in Webereinftimmung mit Unferer guddigften 

ropofition übereingefommen find und befhloffen haben, zur 

eftimmung des zwifhen Norwegen und Schweden entitande- 
nen Eonjtitutionellen Berbältuifes eine befondere Reichsalte zum 
e gi ‚ wie fie Wort für, Wort fin: „Wir rg 
uen tKepräfentanten des norwegiihen meihs, hier n Ehri: 
erg au dem ordentlihen Storthing verfammelt, und 

ie Stände des ſchwediſchen Reichs, Grafen, Freiberren, Bi- 
ihöfe, MRitterfhaft und Adel, ber Prieſter- und Bürgerftand 
und dad Volt, welde nun hier in Stodholm zum ordentlichen 
Meihstage verfammelt find, thum fund: daß, nachdem dur. 
den wichtigen Beiltand der Worfehung zwifhen dem Wolfe 
Scandinaviens ein Vereinigungsband gläffih zu Stande ge: 
tommen ift, welches nicht durch die Waffen, fondern durch freie 
Ueberzeugung zu Wege gebracht, allein durch gegenfeitige Ans 
erfeunung ber gefezmäßigen Rechte der Wölker feftgebalten 
werden Fan und muf, zum Schuze ihres gemeinſchaftlichen 
Throns; und da wir unterfchriebenen Stände bes ſchwediſchen 
Reiche, in Anleitung der gnädigften Propofition Gr. Majeltät 
bes Si vom ı2 April, in Betref bes neuen fonftitutionel- 
Ten Verbaitniffes, welches durch bie Bereinigung yoifchen Nor: 
wegen und Schweden entflanden iſt, erfannt, und mit unferer 
einftimmigen Einwiligung, die ruͤkſichtlich biefes Eonftitutie- 
nelen Verbältniffes in der norwegiſchen Reichskonſtitution 
vom 4 Nov. ı814 enthaltenen Beftimmungen, welche, unter 
Vorbehalt unfers tonftitutionellen Rechts, in den Theilen, 
welche eine Veränderung oder Modififation im ber Regierungs— 
form des ſchwediſchen Reichs mit ſich führen, befräftigt haben, 
und biefelben von unfern alleranädigften Könige und Herrn 
unterm 10 daranf folgenden November angenommen und be- 
fdworen worden; fo haben wir, als gefezmäßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte der Einwohner bes norwegifhen und ſchwediſchen Reiche, 
geglaubt, auf feine würdigere und erhabenere Weife für koms 
mende Zeiten die Bedingungen für die zwiſchen Norwegen und 
Schweden getroffene Bereinigung ımter einen gemeinfcaftlis 
den König, oder mit verfhicdenen Regierungsgeſezen, zu bes 
ffimmen, ald darüber übereinzufommen, in einer beſondern 
Reichsalte die gedachten Beſtimmungen zu befaſſen und einzus 
fähren, wie fie nachſtehend Wort fürMort folgen: $. 1. Das 
Adnigreich Norwegen fol ein freies, Telbiindudiges, untheil« 
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bares und unveräußerfihes Reich ſeyn, vereint mit Schweden 
unter Einem Könige. Deflen BETONEN * eingefhränft 
und erblih monarhifh. 9. 2. Die 54 e foll in herunter 
——— Anie und agnatifh ſeyn, auf die Weiſe, w fr {m 
er don den fbwediihen Ständen beſchloſſenen und von dem 
Könige angenommenen ſſionso rduung vom 26. Sept. 1810 
—— re > * —— wird — lern 9 
orne der gleich feine ihm zufommende Stelle in 
173 —I einnimmt, wenn er nad N biterben des Ma: 
ters zur Welt fommt. Wenn ein zu der vereinten morwegi: 
fen und ſcwediſchen Krone —— Prinz geboren 
wird, ift fein Name und feine Geburtszeit dem eriten Stor— 
thing, weldes gehaften wird, anzuzeigen, und in deſſen Pro- 


tefoll —— & Iſt kein erbberechtigter Prinz vor- 


handen, und fol d nes Thronfolgers engeren wer: 
den, fol das Storthing in Norwegen und der Reidketag in 
Schweden an Einen Tage zufammenberufen werden. Der 


König, oder — falls die I des Thronfolgers unter der 
Thronvatanz eintritt — beider Reiche gefezmäßige Interime- 
A ol vor dem adten Tage hac dem Tage, da das 
Eforthing in Norwegen gefegmäßtg eröfnet it, und der Reiche: 
tag in Schweden auf den Reichsfaale feinen Anfang genom: 
men hat, au Einem Tage am beiden Stellen Vorſchlag zur 
Thronfelge machen. 
Gtorthings, als des Tamekifäch Rei 
einen T —2 vorzuſchlagen. il jemand von ihnen 
I Motionsreht ausüben, ift er verpflichtet, davon vor Ab: 
Tauf der beftimmten Zeit Gebrand zu machen. Das nermwegi- 
ſche Storthing und die Stände des fhwediihen Heise beitin- 
5 hiernachſt, ein jeder für ſich, den Wahlt 
——— anı zwölften Tage; nach dem zur übgebun 
v 
'umad 


Btags haben das Recht, 


ition beftimmten Termine muß die Thronfslgewa 
"umgänglih vorgenommen werden, Am Tage juren, 
diefe Weife von —*8 Storthing und Schwe 
Thronfolg 
wing unter fe * Im, 
Die. ittee wählen, der e# wird, € 
Wahl des eg und der ſchwediſchen Stände auf ver: 
h ne Perſonen fällt, zuſammen Lin treten, und, mit dem 
Mect der Nepräfentanten beider Meike, dur Stimmenge: 
bung die Wahl auf Eine Perfon zm beftinmen. ’ An dem gur 
‚Baht beitiinmten en folten das norwegiſche Storthing md 
die ſchwediſchen Stände, in Hebereiufrimmung mit der In der 
Konjiitution eines jeden der beiden Reiche beftimmten Weiſe, 
jedoeh bles Eine Perſon unter den propsnirten Tandidaten 
wäblen. die Wahl beider Meihe auf eine und diefelbe 
allen, fo ift dieſe gefchmäpte Jim Thronſolger er: 
It dagegen die Wahl beider Meithe auf verfhiedene 
‚Derfenen gefallen, fo wird diefe Verfchiedenheit dur Stim: 
menabgebung der vereinigten Kommittee beider Reiche abge: 
macht. Diefe Kommittee fol aus fehsunddreikig Verfonen 
von jedem Meiche und aus acht Suppleanten beitehen, weiche 
auf die von dem norwegifhen Storibing und deu ſchwediſchen 
Meicheftänden beſonders beſtimmte Weife gewaählt werden, 
Die Suppleanten treten in der beftimmten Ordnung den Ver: 
bandlungen bei, aber nur in dem Falle, wenn jemand von den 
ordentlihen Mitgliedern bei der Wahlverhandlung nicht zuges 


geu ſeyn follte, 
(Die Fortfezung folgt.) 


Yreufem 

Der König hat bekanntlich befohlen, daß die Laudwehr auch 
im Frieden beibehalten werden folle. Zur Vorbereitung die: 
‚fer Maähregel iR Folgendes verorduet! Die Landwehr foll ei: 
nen Theil der bewafneten Mact-bilden; jedods nur bei ais- 
brechendem Kriege und bei den jährlichen Nebungen zufammen- 
treten. Die fämtlihe Landwehrmannfdsaft wird daher, mit 
Ausnahme der Bataillousſtabe, in ihre Heimath zu ihren Ge: 
werben entlaffen. Jeder —— der verſchiedenen 
Provinzen erhält einige Megimenter des eriten und zweiten 
Kufgebots, und nah Verhaͤltniß aud eine gewille wer Sa: 
valleriejhwadronen, Jedes Regiment befommt feinen Bezirk, 


un: 
ber auf 
eus Staͤn⸗ 


Sowol Mitglieder des — 


bitag, aber nicht 
der ; 


jedes Regiments wird aus den Offizieren formirt, 
die nah dem ſpeziellen Beftimmungen bei der Landwehr 
en. Die Landwehrmänner werden in: ihren Uniformen 
beurlaubt, um bei den Einforderungen vollftändig gekleider er: 
iheinen zu können edoch follen Gewehre, Vatrontafchen, 
Tornifter, Mantel und andere Armaturen in den Batatllong: 
aeugh fern aufbewahrt bleiben, Die Landwehr:Kavallerie 
wird in anlicher Art in Schwadronen formirt und entlaſen. 
Die Pferde werden den Kreiſen und Gemeinden überfafen, 
dagegen die —— bei deren Einforderung mir * 
den Wit den Mobilmahungspferden d 1 e 
m äufer 


und jedes Bataillon und Kompagnie feinen Unterbezirk. Das 
Dffizierkor 


fo schulen; Fuhrwert und Gefbirr jedoch in die 
abgeliefert. Auch Artillerie wird bei den Laudwehrregimen: 
tern formirt. Ay jedem Regierungsdepartement wird ein Ge: 
neral oder Sräbsoffiler als gene der beiden Aufgebote 
augeftellt, der die Uebungen, Militärergänzungs: und Mobils 
mahungeangelegenbeiten mit den Givilbehörden gemeinf 
lich, unter dem Oberbefehl des fommandirenden Generals der 
rovinz, leitet, Das eriie Anfgebot der — wird jaͤhr⸗ 
wei, das zweite Aufgebot eine Friedendübung haben. 
Die Landwehr fteht, wenn fie verfammelt ift, unter deu. Arie 
gefegen, in ihrer Heimath aber unter den Ortsgefezen. Offi⸗ 
Jiere umd Landwehrninner, welde im Dienfie invalide ge- 
—— werden gleich den Invaliden des ſtehenden Heeres 
ehandelt. 

untere 31 Dee. ift folgende Eönigl. Verordnung polen: 
„Wir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ic. Der nunmehr beendigte Krieg hat nicht nur die 
Anefübrung des Edifts vom Sept. ‚1811 Aber die. gutes 
herrlichen und bäuerliben Verhaͤltuiſſe erfi *9 Re 
Deranlafıng geneben, daß eine von Uns beabjichtigte Derla- 


' ration über einige Beſtimmungen deffelben noch uſcht hat er: 





— — — — — — nn 


beſtimmt int, ſollen ſowol das Stor⸗ | gründete Verzögerung bei Unſern getreuen 
— „ale N Kwediihen Stände | 3 
a übertr 1 ale de 


den Verh 


folgen können. Damit —* dieſe in. ben Zeitumftänden be: 
ntertbanen weber 

ie Beforgnip errege, daß das Editt felbit übera nicht jur 
Ausführung kommen werde, noch weniger aber zu dem irrigen 
Slauben Anlap gebe, daß, weil der im Edilt feſtgeſezte Ter: 
min zur Aufhebung der Dienfte beinahe abgelaufen it, muns 


| mehr den Dienftpfiihtigen die Vefugnif zuftehe, ohne vor: 


ängige Negulirung die fernere Dienjtleritung zu verweigern, 
o 49 aͤren Wir hierdurd aufs neue, daß die Ausführung des 
GEdikts von 14 Sept. 1811 über die guteberrlihen und bäuers 
dient € Unfer. landesvdterliber unabänderlis 
her Wille it, und Wir diejenigen Beſtimmungen deifelben, 
von welden fe Erfahrung gezeigt bat, daß fie entweder die 
Ansrübrung erfhweren, oder mipverftanden worden find, Durch 
eine nähftens zu erlaffende Deklaration vervollfiäudigen wer: 
den, befeplen aber zugleich fo guädig als eruſtlich, dab Nie— 
wand fih unterfangen fol, ſih eigeumäctig feinen Verpfiic- 
tungen zu entziehen, bevor nicht das bisherige Verbäftniß durch 
gütlihe Einigung oder durch kommiſſariſche u re voll: 
fländig aufgehoben ſeyn wird. Wir verweifen deßhalb aus— 
deütlic anf den F. 1. des fogenannten Edikts, und werben je 
den Uebertretungsfall Lg — Ein jeder Unſerer ge⸗ 
treuen Unterthaneu wird ji —— daß Wir uur aus 
fandesvärerliber Fürforge den Erlap der Deflaration ne eine 
kurze Friſt ausfezen, damir bei der Wichtigkeit des Ge euſtan⸗ 
dcH uk die Gutachten der interimiftifchen Landesrepräfentans 
ten, ald die eingegangenen einzginen Borftellungen gehörig er: 
wegen, und, fo wie es das allgemeine Beſte und die Gerech⸗ 
keit des Staats etfordern, fefigefegt werden loͤnnen. 


Deftreid. R ec 

In Öffentlichen Blättern liest man jest auch noch folgende, 
— eevoneslatigten Miniftern der acht Mädte, welche 
dew Parifer Friedensvertrag vom 30 Mai 1814 unterzeichnet 
baben, auf dem Wiener Kongreß am 19 März 1815 geſd loͤſſe⸗ 
ne „Uebereintunft uber den Raus ber — 
fhen Agenten. Um den Schwierigkeiten, die ſich oft dar⸗ 
ebeten haben, und die noch jezt wegen bes Vorrangs unter 
den verfiedenen Diplomatifhen Agenten eutſtehen Funniem, 


27 


gu begegnen, find die Bevollmächtigten Unterzeichner des Pari⸗ 
fer. Tratınıs über folgende Punkte äbereingefommen, und. lie 
glauben, die Bevollmädtigten der andern gefrönten Haͤupter 
einladen zu müfen, die nemliche Rangordnung anzunehmen, 
Art, ı. Die dipiomatifhen Beamten find in drei Klafen ein: 
etheilt, in die der Ambaſſadenre (Botfchafter), Kegaten und 
Ötuncien; in die der Abgeſandten, Miniſter oder andern bei 
den Souverainen Altreditirten; in die der Gefhäftsträger, 
welche bei den Minifterien der ausısdrtigen Angelegenheiten 
affreditirt find, — 2. Die Votfwafter, Legaten oder Nun: 
eien befizen allein den repräfentativen Karakter. — 3. Die di: 
plomatifüren Beamten baben- als ſolche gar kein Recht auf ei: 
ven Morrang. — 4. Die diplomatiſchen Beamten nehmen ihren 
Rang in den verfwiedenen Klaſſen nach dem Datum der offi: 
iellen Nachricht ibrer Ankunft. — 5. Ju jedem Staat wird 
ür den Empfang der diplomatifhen Beamten jeder Klaſſe eine 
gleihförnige Anordnung verfaßt werden. — 6. Verwandt: 
ſchafts⸗ oder Familienbande, unter den verſchiedenen Höfen, 
geben ihren diplomatifhen Beamten feinen Rang. Eben fo 
verhält es ſich mit. den. politifihen —*82* Bei Alten 
oder Buͤndniſſen zwiſchen mehreren Mächten , bei benen glei- 
er Rang ſtatt fuden fan, foll das Loos über die Ordnung 
entfheiden, nad welcher die Unterſchriſten auf einander fol: 
en. — Gegenwärtige Nangorduung iſt dem Pretofoll der 
evollmähtigten von den act Hauptmädten, die den Parifer 
Kraftat unterzeichneten, in i rer Sizung vom 19 März 1815 
beigefügt worden.” «(Folgen die Unterfhriften mac alphabe: 
tiſcher Ordnung der ‚Höfe.) 
— — — ann 


Da bie nasbenanuten zur Fundation des hleſigen Goller⸗ 
und Schlutter· Beuefizums bei Allerbeiligen auf dem Arenze 
ebörigen, und zu Werluft gegangenen Papiere von dem allen: 
alfigen unbekannten Juhaber digorts nicht produziert wurden, 
‚fo werden felbe in Gemäßheit @dikts vom 20 Jul, 1814 bier: 
mit für kraftelos und amortifirt erfannt. 

1. Ein Zinszahlamtshrief über 4000 fl. (wovon gedachtes Bene 

sium jedoh mur 500 fl. befiit), d. d. 15 Nov. 1628, von 

Autfürſtl. Durchlaucht Marimilien T. ausgeftellt, und 

auf Granz Füll, als dem urfprüuglichen Kreditor lautend, auf 
beu 15 Nov. zu 4 Proz. verginelic, 

11. Ein Zinszablamtsbrief über 500 fl., d. d. 14 Mov. 1620, 
von Sr, derzoal. Durdl. Marimilian ausgeſtellt, auf den 
Mark Abach, als urfpränglicen Kreditoren lautenb, Zinszeit 
Lätare, Ziusfuß 4 vom Hundert, 

III. Ein Hofzablamtabrief von 370 fl. 24 Er. (wovon das Be; 
nefisinm jedod mur 17 fl. 18 fr. beijt), von ®r. kurfuͤrſtl. 
Durgl. Marimilian I, am Georgetage 1625 andgeftellt, uud 
auf die nemlihe Zeit zu 24 Proz. verzinslic, bei dem Ans 
Bauf der Graf Nigaithen Arbaufung übernommen, 

Münden, ben 8 Jan. 1816, 
+ Königl, baieriihes Stadtgericht. 
Gerugrof, Diteltor, 


. 


Stuttgart und Tübi . «©, "den 
Buchhandlung ift —— —— * 
Morgenblatt für gebildete Stände, Neunter adrgang. 
' December 1815. dehrgeng 
Inhalt, 

Mdapfodle eines Sonterlings über Liebe und Ehe. Den 
Wetfier. — Lord Eigins sriediihe Aunftiammlung, Bon 
Bötriger. — Korrefpondenjnahrihten aus Berlin; aus Pa: 
rie. (Beſchl.) — Drr Zühkter, Ron Ha. — Die erite Meife 


auf einem Dampfboote von Tublin nach London, Von Ffaat 
Weld. 1. — Heldengröie. Von Ha. ——— 
zihten aus Wien — Mätbiel. Mon . — Eharade, Von 


D’iambab. — Auflöfung des Märbfels In .282, — 
erfte Reife auf einem Dampiboote * Dar u. — 
(Bortf.) 2, — Wiworie der Esanipielerin Arnanld, 7. „8. 


* 10, 11. 12, — Korrefpondenzuahrichten ang Sondershin: 


Korreſpoudenzuachrichten aus Mannheim, ar) _ ee 
te 


fen, aus London. — Franzesto’s Lieb, Mon Be. — Die erfte 
Reife auf einem Dampiboote von Dablin nad London, (Forts 
fezung.) 3. — Mufiihe Beitfriften, — Bizworte der Sans 
fpielerin Arnould. 13. 11.15. — Korrefpondensnahricten 
aus Straßburg. — Uneldoten. (Mus les animaux celebres 
par A. Antoine. T.1. et IL.) Der Hund als Anfläger. — 
Die erite Meife auf einem Dampfboote von Dublin nah Lou⸗ 
bon, (Beihluß.) — Nero. Bon Hg. — Bel Stella's Tode, 
Bon Edend. — Korrefpondenzuadriäten aus Parie, — Kindlis 
he Liche. Don Conz. — Die Gardonbrüfe in der Naͤhe von 
Nimes und Avignon, — Muffiihe Zeitfriften, (Fortf.) Bon 
3. Striomsty. — Ueber Delille'6 Weneide. Bon Di — 
Smum, Bon Ebend, — Korreipondenzuahrihten aus Berlin. 
— Eine &oldoujge Zuftfpiel: Scene. Bon Weifier. — Die 
Gartonbrüfe in der Nähe von Nimes und Aniguon, (Beſchl.) 
— Der Stabſteln Rudolphs von Habsburg. Kon Us 
bau Lo ew. — Korrefpondengnahricten aus Berlin; aus 
Straßburg. (Forti.) — Freie Nacbildungen aus dem Alma- 
mac des Dammes für 1816. 1. Un die Brajien. 2. Agnes an 
Alonzo. V. Ha. — Mungo Part, — Tagebuch des im 
Jahr 1810 zur Aufſuchung des Hrn. Mungo Part abgejands 
ten Mandingo + Priefters, Ifaato, im Aus zuge. — Ausjäze 
aus den Memoires des Amelot de la Houfiape, — Korea 
fpondeuzuariaten aus Straßburz, (Beil) — Unaaramm. — 
Chbardde. An Zouifen vor der Abreiie, — Lonogropd. Bon 
DUmdbad. — Uuflöjung des Mäthfeld und der Charade im 
Nro.288. — Meld ior Lang. Ben Juftinus Kerner. 
— Tagebuch des im Jahr 1810 zur Aufſuchuug des Hrn. Muns 
go Part abgefandten Mandingo:Priefters, Jſaako, im Aus⸗ 
dugt. (Zorti.) — Un Pomvus, Won Sn. — Korrefpondenzs 
nacht ichten aus Wien, aus Berlin. — Der Trieb nad Borts ı 
bauer. Won Urleder. — Meine frühe Sehuſucht nah dem 
füdligen Himmel, Bon Molius. — Allerlei aus England, 
Hohe ODifeln. Milder Borfaz der Damen, Kirenftüble, 
Bon Dg — Korrefpondeingnacricren aus Warzburg; aus der 
Schweis. — Uphrodite Melanis. — Tagebuch bes im 
Jahr 1810 zur Äufſuchuug des Hrn, Mungo Park abgefands 
ten Mandingo : Priefters, Ifaato, im Aufzug, (Fortf.) — 
Aorreipondenzuaßridien aus London. — Der Savoyard und 
iein üfe. Brei, nah Driarte. — Zweite Nacht icht von dem 
Prinzen Marimiliau von Neumwied, aus Brafilien — 
Munge-Parts lejte Briefe au feine Gattin, 1, 2. . — 
ytreſpondenznachrichten aus Manndeim. — Brusftite aus 
„A narratiye of the events which have lately taken place 
im — — with an account of the present state of society 
and public opinion, etc. 4. 3. — Auszug des Berichts üb 

die dufährigen Arbeuen der Klaffe ber Künfte, am Beil ya 
uftitute, von Hrn. kebreron, — Korreipondenmmar. aus Wien. 
Wuszug des Berichts über die Disidhrigen Mrbeiten der Klaſſe 
ber Kuͤnſte, am tönigl, Warijer Juftitute, von Hrn. Lebres 
ton. (Fortf.) — Bruchſtate aus „A narrative ofthe events 
which have lately taken place in France; with an account 
of the present state of society and public opinion, etc, 
3 4. 5.6.7.8. — Wizworte der Sıaufpielerin Urabuld. 
1. 2. 3. — SKorrefpondenznachricten aus London. — Kaas 
gramm. — Homonyam. Boa D’ämbad. — Unllöfung des 
Unagramms, der Chnrade und des Koaogrpphs in Niro. 29, — 
Bruchſtuͤte aus „A narrative of the events which have da- 
tely taken place in France; with an account of the pre- 
sent state of society and public opinion, ete, (Fortf.) — 
Auszug des Berichtä über die biejährigem Arbeiten der Kaffe 
ber Künfte, am königl. Parifer Jaftitute, von Hra. Kebres 
ton. (Horti.) — Korrefpondenzuschrichten aus. Wien; aus 
Veſth. — Et, Stefano die Eamaftro Sizilien. Mon Graf. 
— Wuefdeien, 1. Erund Ib. 2, Xoote über ein ihlechtes 
Theater. 3. Frau Schalps umd der Prob. Voun Ha. — 
Brahitüfe aus „A narrative ofthe eyents which have la- 
tely taken place in France; with an account of the pre- 
sent state of society and public opinion, etc, (Beihl.) — 
fandsleben vom Laudmann. + Einiges aus &t, fano zur 
Cdatalteriſtit der Menſchen und des Lebens munter ihnen. Won 
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Sra — Korreſpondenzuachtichten aus Leipzig; aus Berllu. 
Beilage: Ueberſicht der neueftem Litteratur Nro, 23. — Pas 
rodien und Kraveftien, — Theſtandéleben vom Lanbmanz. 
(Fortf,) — Erinnerwugan®, Ehr. v. KAleift, (geboren 1715, 
oeiallen bei Runersdorf 1759.) — Bon Kari Seib. — Kor: 
refpondenznahrichten ans Paris. — Sonnenaufgang. Dikters 
Morgenlied, Bon Deinharbdbftein. — Das Lieb von ben 
blauen Ungen, Um 2 Dec. 1815. — Eheftandslchen vom Land: 
mann, (Fortf.) — Uns Kapitän Tuckey's maritime Geo- 
raphy. — Wijmworte ber Schaufpielerin Arnould. 3.4.5 
. 7. 8. 9. 10. — Korrefpondbenznabrihten aus Berlin; aus 
Paris. — Geheime Nachticten aus einem Schlaraffenland. 
Bon BWelffer. — Ehefaudbsleben vom Landmaun. (Befhl:) 
— Korrefpondenzmadrichten aus London; ans Kaſſel. — Lo⸗ 
ogruph. — Charade, — Aufloͤſung des Anagramms und ber 
omonpme ia Nro. 300. — Famblih. Bon J.®, Shmweig: 
bäaufer. — Fragmente über Arloft. 1. — Korrefpondenz: 
nadrichten aus Nahen. — Das Rheinthal, Won U. Schrbr. 
— Fragmente über rioft. 2. Bon —o—, — Mabbinerieh: 
ren. 1.2.3. Bon Ru 8. Hd, — Suum culque. Mon 
D—tr. — Korrefpon nachtichten aus Aachen. (Fortf.) — 
Sleine Gedichte. 1. Dem blinden Tonfänfller. Franz 
v. Sonradi. 2. Liebreiz. 3. Baskonnade, 4. Septem mi- 
racula mundi. Bon Hg: — Fled nad. Iffland. Ein Um: 
riß. — Korrefpondenznahrihten aus Paris; ans Machen. 
weſchi.) — Flec uno Fffland. (Befal.) Von W. B. — 
efang au die Deutfhem. Im Erüblinge 1815, Bon Cz. — 
Korrefpondensnahrihten aus Berlin. — Der Taufvatbe. Aus 
dem Frauzöfiiwen, Bon B.R...t. — Große Wirkung aus 
Heinen Urfaben. Bon 3. 8. Hd. — Glas: und Stahlper: 
lenftriferei, eine Erinnerung an das fhöne Geſchlecht. Bon 
Dr. 3—d. — Alte Sage. — Notiz. — Korrefpondenzuad: 
rihten aus der Schweiz. — Briefwechfel aus den Papieren 
sweice Liebenden. Bon Wetffer. — Hlftorlide Eragen. 
Don Froͤrch. — Züge aus dem Leben, — Korreſpondenzuach⸗ 
rihten aus Yarid. — Un das ſcheidende Jahr, — Wuflöfung 
des Logogtyphs und ber Eharade in Nro. 306, 


Bei 8. u. Hartlceben, Buchhandler in Peftd, iſt neu 
erſchienen; 

Auckdotenſchaz, ber, ober 600 Villen gegen üble Laune und 
Langeweile. Befammelt von Friedtich Kurzwell. 2 Theile 
mit Kupfern. Dritte verbefferte Auflage. ı Mtblr. 8 gr, 

Aufflärungen, umftändlihe, ber bentwärdiafien Ereignife, 
Empörungen, Feldzüge, Schlachten, Belagerungen, Ber: 
fhwörungen, Graͤuel⸗ und Serftörungsfcenen, ebelmäthiger 
Aufopferungen und ausgezeichneter Heldenthaten, melde 
durd die framgbfiihe Mevolntion feit ihrem Ansbrudh bis 
zur Wiederherſtellung des Throns unter Ludwig XVII. ver: 
anlaft worben find. Aus den neueften und beiten Quellen 
gefammelt und herausgegeben von Eruft Ferdinand Bachhoiß. 
5 Bäute mit fhönen Aupfern. 8. 1815. 5 Mtbir, 

Blumen des Guten, Schönen und Mahren zur Erbeiterung in 
Stürmen des Lebens und zu Deutſchriften in Stamm: 
bachern. Gejammelt von Schwaldopler. Dritte verbefferte 
Auflage. 8. 1815. Io gr. 

Brunn, Fried, Ung., einige Predigten auf Weranlaffung der 
hoben Vermäblung Sr. kaiferl. Hobelt des —** Jo⸗ 
eph, Pelatinus von Ungarn, mit Ihrer dochfuürſtl. Durch⸗ 

t ber Färftin Hermine von Anhalt: Bernburg: Schaum⸗ 
burg gehalten. MNebft der Feier des heil. Adendmahls. gr. 8. 
1815. Mit Umfchlag, 8 F 

Emilie oder der Frauenzwik. Aus dem Enalifhen der Miß 

Edgeworth, überfegt von Theodor Blum. Mit Kupfern. 8. 


vıgı5. ı Mtblr. 

Helenshal, 8. &r Huͤlfsbuch für ZBeinbefijer und Mein 
bändier, oder der volkommene Welukellermeiſter, euthals 
tend eine volftändige Belchrung, wie man ben Moft, fo 
wie man ihn von ber Preife erhält, behandeln muß, um 
ans bemfelben guten, edlen und haltbaren Wein zu erhalten, 
Zweite verbefferte Auflage. 3. 1815. 16 gr. 

Herzmann, Ladwig, kleine 


Bliderwelt, oder Orbis:pietus , 


in acht Sprachen, nemli im deutſcher, Tateinifcher, framı 
söffber, englifher, italienifger, ungarifher, böhmifder 
und polnifder Sprade, mit austährliher deutſcher und 

- frangöfifber Erklärung. Mit 150 Abbildungen anf ı2 folo- 
eirten Kupfertafeln. Rafhenformat, 1815. Sauber ger 
bunden. ı Rthlt. 

— Mufter der Höfibkeit oder Sammlung von Kupfern, 
welche Kuaben und Mädchen mit dem Megelm der Höflichkeit 
und dem anftändigen Betragen in Gefellihaften bekauut 
machen. Mit einem erklärenden Tert im deutſchet unb 
frangdfifher Sprage. Tafhenformat, 1815. Niecdlich ges 
bunden. z Mthlr. 

Kunft, die Frauen aus ihren Geſichte zuͤgen zu erfennen,. in 
girfognemiiaee Taſchenbuch nach Lavaters Grundfäzen. 
Uns dem Frtauzoͤſiſchen überſezt. Zweite verbeſſerte Aufs 
lage. Mie 33 illuminirten Kupferm, Taſcheuformat. Ger 
bunden, ı Mtbir. 

— die Männer aus Ihren Gefihtözägen zu erkennen u. f. w. 
weite verbeflerte Auflage, mit 33 ilumiwirten Aupfern und 
avaters Portrait. Taſcheuſormat. Gebunden. ı Miblr. 

Labarth, Pittmeifter Marquis de, Haudbuch des Menterd, 
von der nöthigen Kenataiß der Pferde, von ihren gewöhns 
Uchſten Kraufdeiten, ben einfahften und wohlfellten Mit: 
teln dagegen, mebft der Erklärung der äbliaiten und noth⸗ 
wendigften DOperatiomen bei ber Pferbefur. Zweite verbefs 
ferte Auflage. 8, 1815. 13 gr. 

gäbet, D. Joh., die Kollette der @ragien oder bie Auuft, die 
Schönheit der Damen zu erhalten, zu erhöhen, bie mangel« 
bafte zu erfezen und die verlorne hetzuitellen. Ein Geſchent 
als Leſebuch für alle gebildeten Frauenzimmer. Mit einer 
föuen Mignette. 8. 1815. Auf Schreibpapier. ı KRthle. 

Plutarh, Neuer, ober kurze Zebeusbeihreibungen der beräbms 
teften Männer aller Nationen von ben aͤlteſten bis auf unfre 

eiten. Nah dem Franzoͤſiſchen des Peter Blandarb, bear 
eitet mund fortgefegt vom Friedrich Kraft, 5 Binde mit 250 
Vortraiten. 8. 1815. 7 Mtbir. 12 gr. 

Vivian ober der Mann ohne Karafter. Aus dem Engliigen 
ber Miß Edgeworth. 2 Bände mit ſchoͤnen Kupfern. 8 
Auf Schreibpapier. 2 Miblr. 16 gr. 

Waldinger, Prof. H., über Beftätte.- 8. 6 Hr, 

Winterfreuden. Eine Sammlung geiftreiger Erzählungen, 
Heine Romane, Unekdoren n.f.w. 3 Thelle mir Vignetten. 
12. 1815. Gebunden. ı Rthlr. 16 at. 


Claire d’Albe, par Mad. Cottin Nouv. edit. in ı2. 1816. 
broche. ı2 gr. 
Conseils ä ma üille par Bouilly. avol. avec fig. 8, 1815. 


broche, ı Rthir. Ber. 
Contes merveilleux, choistis des ouvrages de Mme. d’Aul- 
noy et Mille. de la Force avec fig. 8. 1615. broche, 


ıb gr. 
Malviaa, par Mad. Cottin.. Nouv. edition. 3 vol. 12. 
1815. broche. ı Rthir. i2 gr. 


Nouvelliste frangais, le, ou fecueil choisi de m&moires, 
itineraires, reflexions morales et critiques, biographies ' 
modernes „ Caracteres celebres, romans, Anecdo- ; 
tes ete etc. pour l’Amusement et l'instruction des ama- 
teurs de la litterature frangaise. Redige par Henri er 
Richard. L’Anne ı815 en 24 Livraisons. grins. ®Rtblr. 


Dbige Werte find im ber Cotta'ſchen Buchhaudlung in Stutts 
gart zu befommen oder gegen Beitellung zu erhalten, 
— — — — — — | | — — 


Das obere Schloͤßchen in Juningen, kdulglichen Landgerichts 
Gögaingen, eine Stunde von Wugsburg gelegen, famt da zu 
gehörigen Mealitäten,, beftebend In 34 Tagwert Hk: und Ge⸗ 
mäßgarten , welche mit einer Mauer umgeben find, ferner in 
27 Yaucert Mer, 254 Tagmwert Wiefen, 224 Jauchert Wald, 
nebft einem 5 awafer In dem Sinfelbad, wird ganz ober 
theilweife au * Hand zu verfanfen oder auch in Yadt zu 
— defucht. Das Nähere hierüber iſt bei dem Eigenthämer 
au erfragen. 


allgemein 
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Mit allerhböhften Privilegien. 
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Freitag 





Spanien. — Großbritannien. — 
Htalien. (Schreiben aus Parma. 


Nero. 19, 


19 San. 1816, 





kb. (Beſchluß ber — 2—* der Deputirtenfammer über die Umneitie.) — 
— Deutſchland. — Preußen, — 


eftreich. 





> Spanien 
Die Gazette de France fhreibt: ‚Der König, der Madrid 
Brgünjtigen, und diefer Stadt die nörhigen Mittel verſchaſſen 
will, fih mit Kohlen und Fleiſch zu verfehen, bat befäloffen, 
diefem Zwete einen Theil der Waldungen und Weiden auf: 
auopfern, bie bisher dem Vergnügen des Monarchen vorbe: 
halten waren. Das Jagdgebiet fol um ein Betraͤchtliches ein: 
seihränft werden. Der. Staatsminiſter Gevallos, und der 
hohe Rath von Eaftilien, find mit einer Arbeit beſchäftigt, 
die. auf dieſe Gegenſtaͤnde Bezug hat. Madrid hatte ein drin: 
gendes Vebärfnif diefer Wohlrhat. Unter den vorigen Mes 
gierungen hatte es fih niemals getraut darum anzubalten, 
weil die Könige von Spanien leidenſchaftlich die Jagd liebten. 
Ferbinaud VIE. if den Wünfhen der Einwohner zuvorgekom⸗ 
men. Diefe wahrhaft nuͤzliche Maaßregel dat eine lebhafte 
Dankbarkeit erregt. Er. Maj. der König hat gleichfalls den 
Lohn für feine dem ungläflihen Lopez erwiefene Gnade er: 
dalten; mean daß das Wolf darüber auf 
eine ungweidentige Welſe feine 
gegeben habe, — Die Jefuiten fangen an ihre Unterrictäme: 
thoden für ihre Zöglinge im Druf herausingeben. Der Pri- 
fett des ehemaligen Kollegiums von Billa: Garcia de Campes 
bat die alte Einrichtung und den Studienplan, den man in 
biefem Haufe befolgte, aufs Neue drufen laſſen. Man ſieht 
mit Vergnügen das Wiederaufleben gruͤndiichet Studien, 
wuͤnſcht aber doch, daß die Negierung feine andre Dienfte von 
der neuen Societät verlange.” 
Ein englifhes Blatt erzählt: „Das Hauptquartiet des 
‚Generals D’domnel iſt noch intmer in Vittoria, und feine Ar- 
mee in dem erbärmlichften Zuftande. Bon der Noth gezwun⸗ 
sen, verlangte er neulich von der Stadt Bilbad die Summe 
von 2 Millionen; aber die Stadt weigerte ſich diefer Forderung 
Genüge gu leiften und antwortete, fie habe alle Steuern, die 
‚ihr aufgelegt worden, abgetragen, und fep ohnedis im lezten 
Kriege fehe hart mitgenommen worden. Der General kom 
darauf felbft nad Bilbao und lief den Maire rufen, welcher 
aber fagen lieh, er könne dieſer Einladung nicht gehorchen, 
weil er im Dienfte des Königs befhdftigt wäre. Der General 
ſchitte ihm auf diefe Antwort ein Pilet Grenadiere ing Haus; 
„aber fie fanden den Maire nicht, und O'donnel, der einfah, 
daß er feine Zeit verloren hatte, lehrte nad feinen Haupt: 
quartiere zuruͤt. 
Großbritannien 
(Aus Londoner Seitungen vom 5 Jan.) Der Prinz Me: 


tent hat an den Herzog yon Wellington nah Paris teinen. 


Sufriedenbeit zu erkennen 





nungen des Königs Hier enthuut zu yaben, 


Staatsboten gefäift, um ibn zu.einem großen Feite einzula⸗ 


den, welches Se. Eönigl. Hoheit am Geburtstage der Prike 
zeſſin Charlotte Fünftigen Drontag im Pavillon zu Brighton 
geben wird. — Die neueſten Nachrichten aus Arlınd, in Be⸗ 
zug auf diejenigen Theite diefes Landen, welche im Aufruhr 
waren, find berubigender; man verdankt diefen beffern Zu⸗ 
ftand den vortrefihen Maafregeln, welche bie Regierung er» 
griffen bat, und der Thätigkeit, mit welcher die Obrigfeiten 
felbige in Ausübung gebracht haben. Das Beifpiel, welches 
der Graf v. Donougbmore und audre obtigleitliche Perfonc® 
gaben, bat weſentliche Dienſte geleiftet. — Bei einem grozen 
Fefte in der Gegend von Neweaftle, auf welhen fi die Ka⸗ 
tbolifen verfammelten, war der erfte Toaſt, den man tranf, 
für die bürgerliche und religiöfe Freiheit auf der ganzen Erde. 
— Das fünigl. Schif, der Wellesfen, ift bereit ind Meer zw 


ſtechen, und wird fünftigen Sonntag nah Trinconomafe abe 


Die See anſtalt von Diabras Toll madı der Turer Eer 
an verlegt werden. Der Gen. Tavlor verläßt feine dafige 
Stelle als Präfident, um das Kommande der Urmer bed Ceu⸗ 
trums zu übernehmen. Fullv Hpbur, ber dltefte Sohn bes 
Sultans Xippoo, ift am 30 Jul. in Ruſſapugla geftorben, 


Im Laufe deſſelben Monats find in Galcutta zehn amerilanis 
ſche Schiffe ledig angefommen, um in biefer Hauptſtadt Us 
"dungen zu holen, 







uns vom 
6 Jan. , + - 


Nach Kurzer Unterbrechung beftieg ber Minlfker Herzog vow 
Nichelieu die Bühne, um des Könige Entſchlu die Ber: 
befferungen der Kommiffion mitzutpetlen, Der Herzog trug 
hierauf die drei Berbeiferungen vor, in die deeMönig, mac Er 


‚wägung der Meinungen für und wider, willigen zu könne 


glaubt Ci. Allg. Zeit, Nro. 15.); ber König es über 
fih, die 38 zu verbannen oder vor Gericht zu ftellen, da die, 
Kammer fih einen Strupel made ale Richter aufzutreten; 
und der Ausdruk Kinder fey übler Auslegung fähig, und 
überdis im Worte Nahkommen begriffen. Das gegenwär: 
tige Gefez ſchreitet über die gewöhnlichen hinaus; es iſt zu⸗ 
gleih eine Handlung der Souverainetät und eine fegislative 


Handlung. Des Königs Recht, Amneſtie geiwäpren, wurde 
fat einmäthig anerkannt, wollten Sie die. ablehnen, 


feine Milde zu theilen? Die Amueſtie iſt einIinnerer Fries 
densvertrag, vom Sonverain verfünderz Manuten fie ihm uit« 
ſtoßen? — Mau hat den Miniftern vorg ‚ bie Geſin⸗ 
bis war des 
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Koͤnigs Mite. Mar Ihre Erdrterung deswegen weniger 
frei? Hat nicht gerade der Wiberfpruc; dieſe Freiheit bewies 
fen? Die Minifter find weit entfernt fih darüber zu bekla— 
gen, denn fie fürdten fie nicht. — Ihre im gtem Artilel auf: 
geitelten Kategorien find uundz, weil die vorzäglihften Schul: 
Digen fhon unter ben 38 begriffen ; fie find auch graufam, weil 
fie wahre Todesurtpeile find. Denn jener Artitel erklärt die 
in den Kategorien bezeichneten Verfonen für Urheber und Be— 
günftiger der Mebellion; ber Artikel felbft fol zum Geſeze ge- 
macht werben, und fobald er es ift, laͤßt er den Gerichten 
Zeine andre Wahl, als ben Ausſpruch bes Straffober gegen 
Aufruͤhrer auf. fie anzuwenden, und ber lautet Tod. Sie 
wollten nicht Richter ſeyn; erheben Sie fih dadurch nicht zu 
Mihtern? Wird die Wuͤrde des Geſezes nicht durch ſolchen 
Misbrauch (die Herabwuͤrdigung zu einem Anklaggeſeze) ver: 
lezt ?— Der ste Artifel verhängt Konfisfationen, Allein fie trä- 
‚fea nur die, welche vor die Gerihtshöfe gebracht würden, 
und nicht jene, bie zufolge Urt. 3. und 7. aus dem König: 
relche vertrieben werden. Koͤnnten hier Berechnungen in Un: 
ſchlag fommen, fo würde id fagen, daß biefe Konfislationen 
wenig eintragen würden. Allein es gibt höhere Ruͤtſihten. 
. Bon Tiber bis Bonaparte wurden Konfisfationen unter dem 
Samen der Shadloshaltungen ausgefproden, und un: 
ter biefem Namen kamen fie felbit in ben Straffoder. Se, 
Majeſtaͤt hat den Ruhm, fie durch Seine Eharte daraus ver: 
ſchwiaden gemadt zu baben. Zerfiören wir diefen himmli— 
ſchen Ruhm nicht! — Wie können Sie es endlich noch wagen, 
»on jeuen Menfhen zu ſprechen, Die ber 7te Artikel trift? 
richt unter Menfben, nicht auf Erben muß man die Gründe 
ſluchen, darauf zu antweorken. Vom Himmel herab, vom Ed: 
niglihen Maͤrtyrer kommt ihre Verzeihung, und der König 
bat erklärt, daß er die jhom einmal ihnen verliehene Verzel⸗ 
kung bei Kräften erhalten wil. Wer Fönnte feinem Herzen 
&ewalt antbun wollen? — Schließlich beſchwoͤre ih Sie, laf: 
fen Sie ein Gnabengefez nicht zur Quelle der Zwietracht 
werben, und damit ich mid Ihrem Worte bediene, madhen 
Eie, daß nad der Sündfuth von Hebeln, bie Frantkreich 
überfäwemmten, dieſes Geſez als ein Zeichen ber Verföhnung 
xud des Heils an unferm pofitifhen Horizonte erſcheine. — 
Der Präfident ging hierauf in gebrängter Ueberjiht alle Mer: 
beſſerungen uohmale durch, Dis auf jene, „welde bie Men: 
"fhen detrift, gegen bie fid Die Erbe empoͤrt, und die den: 
„neh der Himmel durch die Hand zweier Könige verſchont, 
„welche unfre Borfahren Vilder der Gottheit auf Erdew nen: 
„nen würden.” Die Artikel des Geſezesvorſchlags wurden 
danıı nohmals einzeln erörtert, und feftgefegt. Die langen 
und heftigen Erdrterungen darüber bieten außer einigen Gruub⸗ 
fügen und Medensarten, die ſich durch ihre Sonderbarkeit 
auszeichnen, wenig Unziehendes dar. Wirmollen das Weſent⸗ 
lichſte davon anführen. Der ıfte nnd te Artikel wurden chue 
zrohe Schwierigkeiten angenommen. (Sämtlige Artilel fol: 
gen auten.) Beim zten Artikel (ſ. Ag. Seit, Nro. 16.) be: 
fand Hr. Ronderoltes barauf, die Worte einzufhalten, 
weise der König (anf der Lifte der 33) beibehalten 
wird; denn ed ſey anerfaunt, baf mehrere Namen, wenn 
wicht aus Laune oder aus Rachſucht, bed mit fehr grofem 


Leihtfinn auf jene Lifte gefest worden. Der Herzog 
von Richelieu erflärte, daf der König vollfommen biefe 
Verbefferung genehmige, und der Artikel ging mit biefer 
Verbefferung durch. — In dem ten Artikel (gegen die $as 
milie Bonaparte) wollte Hr. Lacheze-Müret das Wort 
Kinder fichn laſſen; das Wort Nahfemmen fey kein, 
Synonym davon, denn man babe wohl Adoptivfinder, 
aber keine Ubsptivnadhfommen. (2) Die Kammer ent: 
ſchled, daß das Wort Kinder ftehen bleibe. — Der Ste Ars 
titel ging dur. — Bei dem sten * bemerfte Hr, v. Trins 
quelague, „daß man ihn gegen jene wakern Rovaliſten bes 
Südens mifbrauden könnte, Die, dur die Umtricbe ihrer 
Feinde erbittert, ſich auch ihrerfeits einige Ausſchwei— 
fungen erlaubr haben möchten. Sollen die Kerfer in jenen 
getrenen Departementen ſich neuerdings dfuen?” Er ſchlaͤgt 
daher vor, als Verbefierung einzuſchalten: „daß die Ammneitie 
„Sc auch auf Verbrechen ausdehnen felle, die felbft gegen 
„Privatperſonen begaugen wurben, und die eine Folge waren, 
„entweder der linternehmung des Ufurpatord, oder der Meat: 
„tion, wozu dieſe Unternehmung Anlaf gegeben.” Auf bie 
Bemerkung ded Voliseiminifters (Hru. de Caze), „daß 
Amueſtien nie etwas auders als Rebelliensrerbrechen beträ— 
fen, und daß es eine Ehaude fer, vorauszufezen, es gübe 
Mörder und Rauber unter den Vertheidigern der Sache bed 
Könige,” ward die Verbefferung des Hrn. Trinquelague verk 
werfen. — Die vorgefhlagene Werbeferung der Kommiſſiou, 
rütjichtlih der Shadloshaltungen, erregte den Ichhafı _ 
teen Streit für und wider. Hr. Elaufel’dbe Eonffers 
gues fagter fie fegen der Wunſch eines grofen Theils bet 
MWahltollegien, „Das thut nichts!” riefen mehrere Stimmen. 
„Die Güter bes Kanzlers, ber die Charte redigirte, (fubr er 
fort) find aud während des dreimonatlihen Zwiſchenreichs 


.tonfiszirt worden!” (Große Bewegung im Saale.) Hr. Eors 


net d'gucourt fhlägt vor, bie Konfisfationen nur bie 
aufzmwölf Jahre der Einkünfte von den Gütern 
der Verurtheilten, bie unterbeffen unter Beſchlag biie: 
ben, aus zudehnen. Hr. be Serre fagte, bad wäre chen fo 
gut als zwölf Zwanzigtheile ihres Grundvermögend zu konfis- 
jiren. Hr. Benoift meinte, Schadloshaltungen füunten 
nur von Gerichten vorgeſchlagen werven, bie Kammer ſey dazu 
nicht befugt. Minifter Baublanc war derſelben Dreinung, 
und forderte die Kammer im Namen der Ehrfurdt, die fie 
für die Eharte bezeuge, auf, bierin nicht vorfchnell zu ur 
theilen. — In Hinficht des lezten Artilels, die Berbanunug 
der Königemörder betreffend, glaubte Hr. v. Betizp: „der 
König könne freilich nur milde ſeyu; das füße Blut ber Bour: 
bone rolle in feinen Adern, und er fen ber erftgeborne Sohn 
der Kirche. Allein die Deputirten Eönnten und müßten ſtrenger 
ſeyn, ald der König. „Wir, (rief er aus) die wir deu alten 
Boulevard ber Monarchie wieder aufgerichter, müfen auf bie 
Breſche fteigen, und das Leben des Koͤnigs vertbeidigen. .. 
Wie? wenn ein Lafterhafter die Hand gegen deu Velten der 
Könige aufhöbe, und der Koͤnig nah dem Beifpiele feines 





* Welcher die Umnehie auf Verbrechen gegen Privatperſo⸗ 
nen nicht ausdehnt. 
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Ahnherrn, jenes vierfaden Teufels anbetungs- 
würdigen Andenfens CHeinriäs EV.) ansrufen wolte: 
Gnade bem, beu ber Galgen verfhont! würden Sie 
- da fürdten, firenger als der König zu fern, und des Water: 
-mörbdere fhonen? Gewiß, ed muß ung ſchwer fallen, im ent: 
ſcheldenden Widerſpruch mit dem Könige zu fen; ung, ‚die 
wir ihm fo viele Beweiſe der Liebe und Treue gegeben , alles 
für ihn aufgeopfert — unſer Blut für ihn vergofen haben; 
ung, deren Wahlipruch feit 25 Jahren war: für ben Kb: 
nig zu leben — und für den König zu fterben. .. Wenn 
ſelbſt der König, über unfern Widerftand böfe, einen Augen: 
blit feine Blite, unfre fhönfte Belohnung, von ung abwenden 
wollte, fo würden wir noch augrufen, wie jene ebeln Soldaten 
bes Throns und des Altars: Es Lebe der König, wenn 
gleib...!"*— Der Artikel gegen die Königemörber ging 
demnach mit groher Mehrzahl und unter lebhaften Beifall durch; 
'aur drei Stimmen erhoben fih dagegen — aus Ehrfurcht 
für ben König, fagten fie. Hierauf wurde äber das ganze 
Geſez noch einmal abgeſtimmt, amd daffelbe mit 334 Stimmen 
gegen 32 argenommen. Die Siyung wird aufgehoben. — Folgen: 
bes iſt ber Tert des angenemmenen und verbeffertem Geſezes: 
„Art. 1. Bölige und unumfichräufte Amneſtie ift allen benje: 
nigen zuerkannt, bie mittel= oder unmittelbarerweiſe an dem 
Aufrubr und der Ufurpation Napelcon Teusparte's Theil ge: 
nommen haben, folgende Fälle ausgenommen: Art. 2. Die 
Ordonnanz vom 24 Anl. wird, in Hiuſicht der im ıften Artifel 
derfelben bezeichueten Perfonen, ihre gaͤnzliche Vollziehung er: 
halten. Art, 3. Dem Koͤnige ift das Recht vorbehalten, 
im Verlaufe der erfien zei Monate nach Bekanntmachung 
bes gegenwärtigen Geſezes alle in dem aren Artikel der be- 
fagten Orbonnanz bezeichneten Perfonen aus Frankreich zu ver: 
weiſen, die er für gut befinden möchte auf der Lifte bei- 
subebalten, und die noch nicht vor die öffentlihen Gerichte 
arsegen worben find, Alle biefe Perſonen find verbunden, das 
Königreic in einem feitgefegten Termine zu verlaffen, ohne 
daß es ihnen erlaubt wäre, baffelbe wieder zu betreten, und 
awar bei Strafe deportirt zu werben, Der König fan aufer: 
dem biefen Perfonen alle jene Güter und Penfionen entziehen, 
die ihnen gefhenkt oder freiwillig verliehen worden find. 
Art. 4. Die Eltern, Kinder und Nachkommen von Napo⸗ 
leon Vonaparte, ſeine Oheime und Baſen, ſeine Neffen und 
Nichten, feine Brüder, deren Gemahlinnen und Abtimm: 
linge, feine Schwejtern und deren Minner, find auf Immer 
aus dem Aönigreiche verbannt, und gehalten, daffelbe bei der 
in dem Art. 91. bes peinlichen Geſezbuches bezeichneten Strafe 
(ber Todesſtrafe) im Verlauf eines Monats au verlaf: 
fen. Sie find zugleich aller bürgerliben Rechte verluftig er: 
klaͤrt, fo wie aller jener Güter, Titeln und Penfionen, die 
ihnen unentgelblic verliehen oder gefchenft worden. Auch 
find fie gehalten, binnen ſechs Monaten alle jene Güter zu 
veräußern, bie fie wirklich angefauft haben. Urt. 5, Die 


segenwärtige Amnejtie kan nicht von den Perfonen angerufen 


* Vive le Roi, 
Baner aus ber 


uand möme! Mon einem robaliſtiſchen 


endee, ber fi über b i ⸗ 
gen hatte, aber deumod für ibn font, Eye 
und feitdem zum Sprüdwerte geworden, 


werben, bie ſchon gerichtlich verfolgt find, ober gegen bie ſchon 
vor ber Belanntmacung dieſes Gefezes Urtheile gefällt wer= 
den, Der gerihtlihe Gang Fan gegen bie erftern nicht unters 
drohen, und die Vollziehung ber Urtheile gegen die zweiten 
nicht aufgehoben werden, Art. 6. Auch find von der gegen 
wärtigen Amneſtie alle diejenigen aufgenommen, die, zu wel⸗ 
der Zeit ed auch war, gegen Privatperfohen Verbre— 
en oder Ausfhmweifungen begangen haben; die berfelben bes 
ſchuldigten Perfonen find ber gewöhnlichen Gerechtigkeitspflege 
unterworfen. Art. 7. Jene Königemörder, Die, einer Milde 
ohne Grängen trozend, bie Iufazafte zur Konſtitution (Acte 
additionnel ä la eonstitution) anerkannt und unterzeiduer, 
oder Stellen von dem Uſurpator angenommen, und durd dies 
ſes Betragen fih als unverföhnliche Feinde des Staats nnd 
der rechtmäßigen Megierung erklärt haben, find auf Emigfeit 
aus dem Koͤnigreiche verbannt, und gehalten daſſelbe binnen 
einem Monate zu verlaffen, bei ber im Art. 33. des peinliken 
Geſezbuches bezeichneten Strafe, (Der Deportation.) Amb 
find fie aller bärgerlihen Rechte, fo wie alter det ihnen ge— 
f&entten ober freiwillig verliehenen Güter, Titel und Pens 
fionen verdufig erklärt.” j 
(Aus Parifer Zeitungen vom ıı San.) Man bat be— 
merft, daß ber Tag, an weldem bie Beſtrafung der Königss 
mörder, durch Annahme des Ammejtiegefeged, beſchloſſen 
murbe, gerade der Königstag (6 Jan.) war, und baf die 
Zahl der dafür Stimmenden in ber Deputirtenfammer gerade 
biefelbe (366) war, wie die ber Mitglieder des Nationalfon- 
vents, die an der Ermordung des „„Königemärtorere” Theil 
nahmen. — Frau v. Lavalette ift fortwährend in der Gonctets 
gerie, Ein Juwelier vom Quai des Drfeures bat vor deminz. 
ſtruirenden Richter ausgefagt, die Sänfte, in welcher ſich La— 
valette befand, babe vor feiner Thuͤre ſtillgehalten; es ſey 
eine Frau, oder wenigſtens eine als Frau gekleidete Ber: 
fon berausgefommen, und ſogleich in ein Kabriofet geitie: 
gen, das fhon einige Stunden vor felnem Laden wartete, 


— Der kaiſerl. oͤſtreichiſche Kammerherr, Baron Geramd, 


iſt am 4 d. zu Laval angekommen, um ſich in dag benachbarte 
Kloſter be la Trappe zu begeben. — Mat verfihert, der Er— 
direftor Barras habe Bonaparte’s berüchtigte Zuſazakte nicht 
unterzeichnet, und gehöre alfo nicht unter die, durch die Ams 


neftie Verbannten, 
$taltien. 


Nach Parifer Zeitungen iſt am 26 Dec. zu Mailand bie 
nene, von Paer fomponirte ernfthafte Oper, Veroismo im 
amore nur fehr kalt aufgenommen werben, obgleih Parıs 
Greunde es nach dem erften Akte durchſezten, daß er heraus— 
gerufen wurde. Deito mehr erwartete man von Weigls nener 
Oper, die naͤchſtens gegeben werden fol. Seine lejte Hatte 
ſolchen Beifall gefunden, daß er bie erften drei Abende nad 
jedem Alte.mit dem größten Enthuſtasmus vorgerufen wurde, 
Man fand diefes deſte merfwärdiger, da Weigl ein Deutfcher, 
Paer befanntlih ein Italiener iſt. 

* Yarıma, December 1815. Im ber kalferlichen Dru— 
ferei, und in einer fehr zierlichen Quartausgabe, 26 Seiten 
itart *, ift bier bie Rebe erihienen, welde Hr. Pietro 


» Titel; Perle ixe logazioni riaguistate dal soune 


Biordani im Julius dieſes Jahrs zu Bologna, bei Veran⸗ 
lafung eines Feſtes gehalten, das die Kafinogefellfhaft zu 
Ehren der zuräfgefehrten päpfilihen Negierung dafelbjt feierte. 
. Giordani, Erbenediftiner, war damals Lehrer an einer ber 
dffentlihen Erziehungsanftalten, die der päpitlihe Delegat fpd: 
ter aufhob, worauf fih Eriterer, ein Ausländer, nah Mai: 
laud begab, wo er Anftellung gefunden haben fol, ‚Meine 
Mebe,” fagt ber Verfaſſer, Cin der Einleitung und Zuelgnung 
derſelben an den Kardinal Gonfalvi) „gefiel ben Meiften, 
Andern wurde fie ein Stein des Anſtoßes.“ Zu Leztern 
fheint der Delegat Monfignore Giuftiniani felbft gehoͤrt zu 
haben, indem Giordanl es für nöthig halt, in einem ange: 
haͤngten Briefe d. d. 2 Aug. ſich gegen benfelben zu rechtfer⸗ 
tigen. Hier einige Auszüge, Schluß der Bueiguung (vom 
20 Ang. 1815.) „Ich made, Eminenz, keine Auſpruͤche, ein 
„‚beredter, wohl aber ein ftandgafter und aufrichtiger Freund 
„des allgemeinen Veſtens zu fenm Ich fühle, daß in dieſen 
„zeiten des Jammers das Genie und die Güte ber Mächtigen 
„nicht mehr ausreihen, und daß fie fih auch noch mit Ge— 
„duld und Muth zu wafnen haben. Dennoch hoffen alle, daf 
„Ew. Eminenz einen Geift befize, ftarf genug, fo viele Hebel 
Au heilen, fo viele Erwartungen zu erfüllen, fo vielen fhon 
„erworbenen Ruhm zu behaupten. Gern enthalte ich mic 
„daher bes Lobes, welches id Ew. Eminenz willig fpenden 
„möchte, boffend, daß diejenigen, die es unternehmen wer: 
„den, ber Nachwelt biefes beweinenswerthe Jahrhundert zu 
„ſchildern, mehr und beffer als ich davon fchreiben follen.” — 
Aus der Rede felbit: „Nachbem fie (bie zum Kongreſſe zu 
„Wien verfammelten Souverains) jenem Fuͤrſten (7) Be: 
„ſcheidenheit und Milde anempfohlen, weicher (unter manchen 
„‚Beifpielen gelinder Regierungen) fid der einzige als offener 
„Felud bürgerliher Freiheit gezeigt; nachdem fie über bie 
„Ruhe, Sicherheit und Glüffeligfeit Europa’s verfügt, und 
„sie, fo gut es fih thun ließ, hergeſtellt, wandten fie ihren 
„Sinn zur Erwägung der Tugenden, die im Haupte der &pri: 
„ſteuheit hervorleuhtend find und feyn mäfen, und gaben 
‚„‚(diedero) ihm ald dem Wärdigiten diefen beften Theil, Ita⸗ 
„liens zu beherrſchen, der, obſchon er gut unter ihnen eine 
„‚Beranlafung zum Swiefpalte werden konnte, wenn fie (biefen 
„Beſiz) ihm nicht vielleicht deshalb (dom zugeftanden, daf 
„es ihm nicht am Gelegenheit ermangle fih als treflich zu er: 
zweiten.” 2... ‚Und wer dürfte an feiner (des Papſtes) 
„Einſicht und Güte zweifeln, wenn fchon dem bloßen Mufe 
„feiner Tugenden freiwillig jene edein, fruchtbaren, lich: 
lichen, volfreihen Provingen verlichen wurden, bevöltert 
‚mit Einwohnern, nicht roh ober beſchraͤnkt, ſondern von ben 
„‚seiftreichften und gebildetiten in Italien, gelehrig wenn gut 
„geführt, ihwer zu hintergehen, nicht leicht zu zwingen? 
„Rein, nicht zur Schmeichelei, aber der Wahrheit zur Steuer 
„wiederhole ih es, daß biefe Provinzen dem blofen Rufe 
„seiner Tugenden zugeftanden wurden; denn er (der Papft) 
‚hatte keine Waffen fie zu erobern, und was half es ohne 





ntefiee Pio VII, orazione e lettere del Sienore 
| State Giordani, Nobile Piacentino; Parma della 
Stamperia Imperiale ı8ı5. 
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Waffen fle brohend zu ſordern, ober eitle Werwänfchungen 
„gegen Fürften fo verfhiedenen Glaubens auszufpreden.” — 
von. „Man hat zuweilen gefehben, daß Religion bie 
„ſchwachen Köpfe einiger Priuzen verwirrt, und fie zum 
„Verderben des öffentlichen Heild den Raͤuken der Heuchler 
‚preis gegeben; aber wie könnte jemals die Neligion in 
„ihrem Hohenprieiter, der fie am innigſten kennt, und Allen 
„Lehrer derfelben fit, sum Aberglauben werben!” „ . . „Es 
„haben 26 Jahre die Welt die Gränzen zu gehorhen und zu 
befehlen gelehrt ; ober wollte man fagen, daß er (der heil. 


„Vater) nicht wife, was wir und bie ganze Welt wiſſen, baß 


„der Umfhwung menſchlicher Dinge und ſo weit geführt, daß 

„er, wenn er nicht der Treflichfte, gar nicht befiehen Fünne ? 

(che s’egli nen & ollimo, non puö stare ?) - 
Deutſchland. 

J. k. H. die Prinzeſſin Auguſte, Gemahlin Er, H. des 
Prinzen Eugen, iſt zu Muͤnchen am 16 Jan, des Morgens 
von einer Prinzeffin glüklich entbunden worden. 

Zum Bevollmächtigten amı Bundestage für die freie Stabt 
Frankfurt ift der Syndikus Dr. Dany ernannt. 

Su dem zu Landau erfheinenden Amtsblatte vom 4 Jan, 
wird befannt gemacht, daß bie Offiziere das Recht nicht has 
ben, von ben Bürgern, bei welhen fie Iogiren, Wein zu 
begehren, 

Um 3 Yan, traf der General v. Alten, Befehlshaber ber 
aus Frankreich kommenden hannöverfhen Truppen, mit feinem 
Stabe zu Düffelborf ein. 

Die zu Weſel befindlihen franzoͤſiſchen kriegegefangenen 
Offiziere find von dba am 23 Dec. nach ihrem Materlande abs 
gegangen. 

Die Bremer Zeitung verfigert aus zuverläfiger Quelle, 
daf bie von mehrern Blättern verbreitete Nachricht von einem 
zwiſchen den verbündeten Mächten in Fraukreich gefhloffenen 
Traftate, die Vertilgung ber Barbaresfen betreffend, völlig 
grundlos fev. Hoffentlich fep jedoch der Zeitpuntt einer fol: 
den Verabredung nicht mehr fern. 

Ppreuben. 

Aus dem nun oͤffentlich befannt gemachten Fhniglihen Pas 
tent (datirt Paris den 28 Eept. 1815) die Laͤnderabtretungen 
an Hannover betreffend, erfiebt man jet beftimmt, daß nicht 
nur das Fürftenthum Oftfriesland , fondern auch bas Fürften: 
thum Hildesheim, die niedere Graffhaft Lingen, nebft einem 
benachbarten Theile des Fuͤrſtenthums Mänfter, ferner die 
bieher zum Eihefelde gehörigen Nemter Lindau und Gieboldss 
gen nebft dem Gerichte Duderftadt, und bie Stadt Goß— 

ar, an befagtes Königreich abgetreten find, & 

Eine Berliner Zeitung erzählt eine Fabel von zwei Hähs 
nen, wovon der eine, als er ein Johanniswürmchen dem 
Dache nahe fliegen fab, Feuer! gerufen, der andre, ber ben 
Wurm nicht bemerft, ihn darüber ausgezanft: es fpnfe blog 
in feinen: Kopfe; der Hauswirth fen Dazu gefommen, und 
habe, als er das Würnihen im Sande liegen gefunden, bie 
erboften Hähne zur Ruhe verwiefen, mit den Worten: „So 
Lang’ ich wach und Licht im Haufe leide, wird's Häuschen 
nimmermehr ber Flammen Raub.” ‚ 

Deftreid. 

Wien, ı2 Ian. Kurs auf Augsburg Ufo z7ı5. Kom 

ventionsminze 3704. (Mbends 6 Uhr 369.) — 
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20 San. 1816, 


Norbamerita. — Großbritannien. — Frankreich. (Rede des Hergo 36 von Micelten bei Weberbringung der Anmeitie in ber 


Vairstammer, 


über den Wiener Kougreß.) — ntundiguugen. 


u Mhmerriten , 

Nachdem am 5 Dec. in beiden Kanıniern bes. Kougreffes die 
Bot ſa aft des Prajidenten verlefen worden, verthellte ſich der 
Kongief in Ausſchuſſe/ qm über Die davia entpaltenen Gegen: 
fände zu berathſchlagen. Am? beſchaftigte er ſich mit einem 
Gefez, vermöge deſſen der Siz des Kongreſſes in das neue, 
von deu Bir von Walhingtoht errichtete Gebäude auf dem 
Pr. st werben fol. Inder nemlichen Sizung wurde: 
auch Hr Dallas, Sckretär.des Finanzweſeus, augehört. Um 
die Ausgaben für das Jahr 1816 zu betreiten, jchlägt er vor, 
mai. {ole während den erſten ſechs Monaten diefes Jahrs die 
bappeftetiuflage ‚nf die Einfuhr beibehalten, desgleichen die 
gegenwärtige Auflage auf den in den vereinigten Staaten raf⸗ 
finirten Zufer, auf den Stempel, die Verkeigerungen und die 
Pojien;. ferner ſchlägt er ‚vor, Die direkten Auflagen / von 
6 Millionen Dollars auf 3 Millionen zu reduziren ;' nach dem 
—* 1826 die * Au die — Waſſer nme 
draten/ ach die eltranım die, Auflage auf die Licen⸗ 
en IR Bike Te ehernbeeler iin ut ; Lie 
cenzen der Kaufleute, welche im Eingohien: verfaufen,. auf 
dasjenige zu reduziten, was im Jahr 1813 dafür entrichtet 
wurde; eudlich, die Auflagen gänzlich abzufchaffen, womit 
man die in den vereinigten Staaten fabrizirte aͤnde, ſo 
wie die Mobilien nad Uhren, belegt hatte adelphia 
fol eine Bank errichtet werden, deren Ka zu & in 
Gold oder Silber, zu } in&taatspapieren beftehn würden, 

Grofbrirannaien 

(Aus Londoner Zeitungen voms Yan.) -Vorgeftern brachte 
die königliche Familie den Tag zu Frogmore zu. Geftern 
machte bie Prinzeifin Charlotte der Königin ihren eriten Be: 
ſuch feit ihrer Rükkunſt von Wermontd. Heute wollte fie 
mit Ihrer Majeftät nad Brighten fahren. — Der gewefene 
Generalgonverneur von Cauada, General Sie George Pre: 
voſt, iſt mir Tode abgegangen, als eben ber-gegen ihn einge: 
leitete friegsgerichtlide Prozeß feinen Anfang wehmen follte, 
— Nach Erzählung eines Londoner Journals werden zu Bir: 
mingbam für Bonaparte zwei prächtige Jagdinten (Guns , 
niht Kanone, wle einige deutſche Zeitungen überfejen) vers 
fertigt, welche 600 Pf. Sterl. koiten follen, 8* 

ur . 

Folgendes war Die Mede des Herzogs von Mihelien, 
als er am 9 Jen. den Geſezesentwurf wegen der Amneſtie den 
Yairs Überbradte. Es war die einzige, welche bei diefer Ge: 
legenheit in der Palrdfammer gehalten wurde, „Meine Hers 
ven! Nachdem der König die Kammer der Deputitten aufge: 







Königliche Verordiiung wegen Nimes.) — F ien. — Niederlande. — Deutſchlaud. — Preußen. — 
‚Mapland, — Deitrein. — Bellage ro. 3. Miscellen au 


England, — Frankreich. (Uuszüge aus de Pradis Schrift 


zufen, zu der von ihm verliehenen Amneſtie mitzuwirken, 
hat er uns beauftragt, Ihnen den Gefezegentwurf vorzulegen, 
der dieſelbe -im fich fließt. Im Laufe der darüber bei ber 
Depittittenfammer vorgegangenen Verhandlungen. hat Gt. 
Majeität in zwei —* ngen gewilligt; allein am Eude der 
Berathſchlagungen ward von diefer Kammer bem Entwurfe 
ein wichtiger Artitel zugefezt. Er beiteht darin, jene Mäns 
ner auf immer aus Frankreich zu verbannen, welche, einer frhs 
bern Aeußerung der gränzenlofeften Nachſicht böhnend, feinen 
Anftand genommen haben, ein zweitesmal Ve 
eines gebäffigen. Thronraubs zu werden, _ Ungeachtet, diefes 
verbreherifcen Ralfalls konnte die unerfhöpflihe, auf deu 
Wunſch des als Maͤrtyrer geftorbenen Königs gegründete Gute 


St. Majeſtaͤt den Gedanken nicht falen, - die Sache dieſer 


Männer von jener der andern in dieſen legten Zeiten ſtrafbat 
gewordenen oder irregeführten Frangofen zu trennen... Allein 
der nahdrätlihe, und man kan es fagen, ber elnftinmrige 

her von einer aus Deputirten fämtlicher Provins 


td zufammengefegten Berfammlung geäußert 
fe je Rah ud ber Wrafe vom 
t dem übereinfimme, ben bereits diejeni- 


gen 'fb laut verfüudigt Haben, welde auf eine beftinumtere 
Beife beauftragt find, dem Könige die Gefinnungen und Bes 

fie feines Wolts zu offenbaren. Es war nilbts weniger 

Bebereinftimmung einer Nation mit ihren Depitirten 
9, um das ‚Herz bes. großmüthigſten ber Monarchen 
rwinden. Der allgemeinen Stimme, die fih von allen 
selten erhoben, nachgebend, hat Se. Majeſtaͤt befohlen, dag 
man bie zugefezte Verfuͤgung in den Gefejvorfchlag begreifen 
foß, beifen zter Artikel felbige ausmachen wird. Sobald der 
erfie Staatstörper den von Fraufreihs Deputirten geäußertem 
Wuunſch deftätigt haben wird, wil Se, Majeftät die fo jtrafbas 
zen Unterthauen gereihte Hand von ihnen abziehen, und fie 
werden alödann. ihrem Schitſale überlaffen. Ein Umſtand gibt 
‚Er. Majeftät die Ueberzeugung, daß die göttlihe Gerechtig⸗ 

















eit ſich durch die Stimme Ihres Volks offenbare, der nemfic, 


daß diefes Wunſches Aenferung bei der Kammer der Deputirs 
ten das Zeichen der Eintracht gewefen iſt, und daß fogar von 
diefem Augenblike an alle die Meinungsverfiedenpeiten, die 
bei den Beratungen laut geworben, aufgehärt haben. Als 
Beugen des hoben Schwungs, welder fi bei der Sizung vom 
6 ber Gemüther der Deputirten bemeifterte, glauben wir fas 
gen zu Fünnen, daß am diefem Tage die Kammer einen Ans 
blit darbot, der ſchoͤnſten Zeiten der Monarchie wiirdig. Die 
Wereinigung der Einfihten, . fo augenfheinlih geworden, als 
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bie, welche ſtets in den Geflunungen geherrſcht, verfpridt 
hinlänglih; daß bad gute Einverftänbniß der beiden Kammern 
wit der königlihen Megierung nicht geftört, und daß wir ge: 
nieinfhaftlich nah dem Siele fhreiten werden, mo die Kam⸗ 
mern. und das Minifterium binftreben, und ber nichts anders 
it, als bes Thrones Ständigkeit und Europa’s Ruhe. Wir 
mwoiten, meine Herren, Ihre Aufmerkfamfeit. nur anf dieſen 
Theil. des Geſezesentwurfs heften, weil die andern Punkte 
Zhnen befannt genug find. Die feierlige Offentundigkeit der 
mehrere Tage hindurch ftatt gehabten Verhandlungen überbett 
und der Mühe, Ihnen bie Beweggründe nochmals vor Yugen 
zu legen, burd welche der von der andern Kammer genehmigte 
Geſezesentwurf ſich ber Ihrigen empfiehlt: Die unerineßs 
liche Mehrheit, die fi beim Abftimmen über das Ganze des 
Geſezes geaͤußert hat, veranlaßt uns zu glaußen,. daß Sle 
hem Beitritt einer. Verſammlung nicht widerſprechen werben, 
weich? es ſich zur Ehre gerechnet dat, bes Königs Gnade zu 
anteritigen, und eine große Pflicht. zu erfüllen.” 

Die Mainzer Beitung macht folgende Betrachtungen: 
„Die Verhandlungen ber Kammer der Deputirten, über das 
Amnmmeſtiegeſez boten ein anziehenbes unb Ichrreihes Schau: 
friel. dar, Wir feden, daß die Menden. immer biefelben 
find, Durch ihre Neigungen, Leidenfhaften und ihren Vorthell 
geleitet werden, mo fie verfihern, und vielleicht auch felbft 
glauben, nur ber Wahrheit zu folgen, bie eine fpäte Frucht 
ber Erfahrung ift. Wo fähen wir die Lehren der lezten fünf: 
undzwanzig foftfpieligen Jahre in und außer Franfreih be: 
aut? Gereist, und erbittert. wurben die Gemuͤther durch die 
Mergangerbeit,. die wohl. fhnterzliche Erinnerungen, Haß und 


Zwietracht, aber Feine. fruchtbare, nüzlise Wahrbeit im Le: 


Ben zuruͤklleß. Diefelbe Leidenſchaftlichkeit ſehen wir in der 
Gammer ber. Deputirten,, die wir in den fräheften Verſamm— 
lungen der. Stellvertreter des Molfs faben, diejelbe ſtuͤrmi— 
ſche Bewegung, nur für einen. andern Gegenfiand und zu 
einem andern. Zwel, Man. will das Fönigliche Anfeben auch 
gegen den. Willen des Königs erheben, und glaubt den Mo: 
hacken zu ehren, Indem man ih mit. feiner Ueberzeugung 
nd feinen. Abfihten in. offenbaren Widerſpruch ſezt. Der 
Abnig.ielbit it Dielen nit genug föniglic gefinnt. In Einem 
aber unterſcheidet fih die Kammer der Deputirten von ber 
Mattonal- und konjtirnirenden Verfammlung; darin nemlic, 
baf fie feinen ausgezeichneten Staatsmann, feinen ungewöhn: 
lien Redner aufzumeifen hat. Wer den Dieknffionen bie 
dest mit Aufmerkfamkeit gefolgt it, muß geſtehen, daß fie 
auch nicht Ein: großes Talent ankündigen. Welchen Neid: 
thum, welche Fülle fhöner Kräfte. entfalteten die frübern 
Jahre der Nevolntion, die einen. Vergniaud, Barnave, Mi: 
rabeau, Briffst, Gondorcet und ned fo viele andre, die ihnen 
tzleich klamen, bewunderten?: Nicht ale wollten wir rähmen, 
was diefe Männer thaten, — darüber mag eine bifligere 
Macwelt entfheiden — ſondern nur von ihren. ausgezelchne— 
ten Gaben ift bie Rede, die ſich in Franfreih nicht fortgeerht 
au haben. ſcheinen. Auch von dem Guten, das die Kammer 
ber Derutirtem ftiften wärbe, wäre fie fo unabhängig wie 
bie. ſtuͤhern Geſezgebungen, ſoll bier feine Sprache ſeyn. Sie. 
it glürlihermweife. durch die.-Kammer. der. Paits gezügglt,, die. 
+ 


dem Braufen. bes beweglichen. Gewaͤſers zuſehen fan, wie 


‚Neptun dem Unmefen, das die Winde in feinem Neice trie— 
ben. Das franzdfifhe Oberhaus hat ſich bei manchen beden: 


tenden Gelegenheiten mit vieler Würde und Verſtand benom: 
men, und iſt ganz geeignet, die leichte Beweglichkeit des 
Haufes der Gemeihen zu firiren. Wären die frühern Geſez⸗ 
gebungen aus zwei Kammern beftauden, dann wirde es ihnen 
auch nicht fo leicht geworden fern, Frankreich durch bie wech⸗ 


 felnden Revolutionen von mehr als zehn Jahren zu führen. 


Die Kammer ber Deputirtem fhnnte der Mube des Staates 
vielleicht gefährlich werden, wenn die Tendenz der Majsrität 
bie dffentlihe Meinung für fi hätte, Das ift aber keines⸗ 
wegs ber. Fall, und barum zerfhelten auch die Wogen, bie 
der Eturm zu Zeiten in dem Sizungsfaal erregt, an ben. 


Thuͤren deſſelben, und das Volk nimmt an dem, was vorgedt,. 


feinen Autheil. Eelbft die Sitzungen bes Tribunals baten: 
ein ungleich größeres Intereffe dargeboten, und waren oft 
für dad Ausland fogar unterrichtedd, Das ganze geraͤuſch⸗ 


‚volle Kunitwerf der Veredfamfeit, bie man jezt bewunders 


barf, dreht fih um einige Eurfirende Ansbräfe, wie um ihren 


‚befebenden und bewegenden Mittelpunkt; als ba find: der 


heil. Ludwig, der Ufurpater, die Adnigembrder und Ludwig 
der Märtorer,. Liest man bie Verhandlungen und die öffent: 
lichen Blätter, danı follte man glauben, c6 fen von einem 
weltfremden Molke oder wenigftens von einer, Jahrhunderte 
entfernten, Generätion bie. Rede. Aber es iſt daſſelbe Bes 
ſchlecht, es find diefelben Menfhen, es ift daſſelbe Volk Sie 
wählen. in ihren eignen Eingeweiden, fprechen von der Stande: 


ihres eignen Hauſes und wütrhen gegen ihr eignes Fleiſch und; 


Blut, um Gerechtigkeit, Friede, Eintracht. und Orduung zu 
begründen.” ® 

Eine Ordonnanz des Königs vom to Jan, lautet fo: „Wir 
find‘ benachrichtigt, daf Unfre Ordonnanz vom 2ı legten No— 
vernbers in der Stadt Nimes bie Ehrfurcht und Iintermers 
fung gefunden hat, die Wir erwarten muften, Wenn der 
Miſſethaͤter, ben. die Gerechtigkeit fordert, mod nicht in ihrer 
Gewalt it, fo find itrenge, von der Nationalgarbe und ben: 
Bewohnern unterſtuͤzte Nachforſchungen angefiellt worden; al⸗ 
les zeigt an, daß der Mörber des Gen. Lagarde in der Stadt: 
Nimes weder Zufluchtsort noch Beſchuͤzer hat, Mon einer ans 
dern Seite wurde der Artikel der Verfaſſungsurkunde, welcher, 
indem er bie Fatholifge Neligion als die Religion des Staats 
anerfennt, ben andern Gottesverehrungen. Freiheit. und Schu. 
verbärgt, getreulich vollgogen. Der Tempel der Proteitanten: 
tft geöfuet,, und fie genießen ale Sicherheit, welche ihnen bie: 
Geſeze fibern.. Nah einer fo auffallenden Müffehr zu dem 
Grundfäzen und zur Ordnung; wollen wir es nicht länger au⸗ 
ftebn laffen, bie ftrengen Maaßregeln zurükzunehmen, melde: 
und die Nothwendigkeit abgebrungen hatte. Wir haben daher: 
verordnet und verordnen, was folgt: Die bei.den Cinwoh— 
nern zu Nimes in Garniſon gelegte Truppen follen unverzug⸗ 
dich zuräfgezogen, und in die Kafernen und andre Orte beis 
Garddepartemente vertheilt werden, welche Unfer Militärfoms: 
mandant bazu für dienlih hält. 2. Unfer Präfekt ſoll dem 
Einwohnern und der Nationalgarde. von Nimes bezeugen, baß 
Wit. mit dem Cfer, womit.fie. zur. Handhabung der Nuhr. nude 


gr Wicherherftelfinng der Ordnung im Unſter befagten guten 
Stadt mitgewirkt haben, zufrieden find.’ 

Zugleich melden bie Parifer Zeitungen, ber Präfett bes 
Garbdepartements habe zwei Prediger der proteftantifhen Ge: 
meinde, zwei Mitglieder des Könfiftorkums berfelben, ben 
Maire von Nimes und deſſen Adjunften, zu ſich Fommen, laf: 
fen und ihnen bekannt gemacht: "Die franzdfifhe Negierung 
nehme an der Wiedereröfnung ihrer Kirchen einen ſehr led: 
haften Antheil, und habe ſelbſt ihn, den Präfeften, bei dieſer 
Gelegenheit der Nachlaͤſſigkeit beſchuldigt; daher ertheile er 
ihnen den Math und trage ihnen fogar auf, mit ihrem Kir: 
chengotte sdienſte fortzufahren, wobei er fie auf das Nachdruͤk⸗ 
lichſte fhügen wuͤrde. Er fügte jedoch hinzu, daß es bie Ka- 
theliten ungerne ſaͤhen, daß ihre Kirchen, welche vor der ie: 
eojutien ihnen angehört, dermalen bem proteftantifhen Got: 
tesdienfte gewidmet feyen; es ſey daher befaloffen worden, 
um jeden Morwand zu fernern Unruhen aus dem Wege zu 
raͤumen, zwei nene Kirchen für die Proteſtanten zu erbauen, 
wozu die Stadt den Grund und Boben hergeben würde. Eine 


dieſer Kirchen Fime nah Norden und die andre nad Süden. 


zu ſtehen. Die Erbauung derfelben würde 140,000 Franfen 
foften, und der Herzog von Angouleme zu diefer Summe aus 
den Seinigen 135,000 fr. beitragen. Diefer Antrag fer mit 


Dank angenommen, und fhon fen man mit Worbereitungds | 


anjtalten zu bem Baue befhäftigt. Die beiden Kirchen fimen 
außer der Stadt zu fteben, und bis zu deren Vollendung 
Wieben die Yroteftaufen in dem völlig ruhigen Beſize detjeniz 
gen, welche fid dermalen inne hätten, r 

„Der bevolmächtigte Minifter von Hamburg, Epudifus 
Gries, hat mit der frangöfifhen Regierung eine Uebereinkuuft 
In. Betref der Meflamationen diefer Stadt für. die aus ber 
Bauf.genemmenen Smmmen unterzeichnen. Diefer Ueberein: 
Funft gemäß follen diefe Summen in Francd verwechfelt wer— 
den. Man zieht davon 50 Prozent zu Gunſien Franfreide 
‚ab und das Uebrige wird in 5 Prozent konfolide‘s bezahlt. 

Zu Paris bilder fih, mac dortigen Zeitungen, eine Ge: 
ſellſchaft, um Dampffciffe zu bauen, Man verfibert, das 
erie werde zu Rouen unter ber. Leitung bpdraulifher Inge⸗ 
nieurs und Schiffers gebaut. werden, und fey beftimmt, als 
Paterboot zwifhen Paris und London zu dienen. Man will 
fon berechnen, daß biefe Ueberfahrt, welche eben fo regel: 
mäßig als bei einer. Geſchwindkutſche gefhehen wird, nid. 
mehr als go Stunden von Paris nah Londor, und von Kon: 
don nad Yaris erfordern wird. Dergleihen Schiffe fegeln 
gegen Wind und Ebbe oder Fluth. 

Die Fregatte, l'Emulation, it mit Geſchenken für die 
Hforte von Toulon unter Segel gegangen. Der Marquis de 
Miviere, Fönigl. franzdfiiher Großbotfhafter, der fie über: 
reihen foll, wird in Kurzem aus Korfifa zurüferwartet, wo 
alles volllommen ruhig zu ſeyn ſcheint. 

Die Straßburger Zeitung vom 14 Ian. fhreibt: „Man 
berbreitet das Geruͤcht, als ob ſich die Alliirten dem Marfc 
ber Detaghements junger Leute, die fich für den. Dienft des 
Aönigs anwerben laffen, um fi ins Innere zu ihrer Beſtim— 
mung:zu begeben, mwiberfesten. Diefe durch Uebelgeſinnte 


verbreiteten Geruchte find. um deſto gruudloſtr,, da.die: Dbers- 
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generale gemeſſene Befehle gegeben haben, Ken Marſch Diefder 
Angeworbenen zu erleichtern,” — Se 

(Aus Parifer Zeitungen vom ı2 Jan.). Man verfihert, 
der Herzog. von Angouleme werde gegen den 18 d. in Paris 
zurüf. ſeyn. — Zu Galais find 34 engliſche Transportfdiffe 
zur Abholung von Truppen eingelaufen.. — Die Sizung ber 
Yairsfanımer am 9 d. war fö ſchwach beſucht, weil man nicht 
gewußt hatte, daß die Miniiter an dieſem Tage das Amne= 
ftiegefez überbringen würden, Jezt folf eine Kommiflion nie= 
bergefezt werden, um bie Individuen auszumitteln, die im 
Folge des tem Artilels als Köuigemörder auf ewig Franke 
reich verlaffen muͤſſen. — Man weiß, welden gehäffigen Ne— 
benbegrif man feit zehn Monaten mit den Veilden verbindet. 
Diefer Tage vertheilte der König. deren mehrere,. bie auf feis 
nem Kamine lagen, an Damen, und da biefe fih über das Ges 
ihent. wunderten, fagten Ge. Majeftät.: „Nehmen Sie 
nur, ich habe das Veilchen in bie Amnejtie eingeſchloſſen.“ — 
Die Kriegsgerichte gegen Admiral Linois und Gen. Boyer were 
den naͤchſter Tage ihren Anfang nehmen. — Der Baron Ges 
ramb foll, als er auf Bonaparte's Geheiß zu Vincennes eins- 
gelerfert war, das Gelübde gethan. haben, Trappiit zu were 
den, wenn er. das Zeben davon braͤchte. . 

Ataliem 

Am 6 Jan, wurden zu Mailand die Behörden und der 
Adel der von Modena angelangten Erzherzogin Beatrix vorges- 
ftelt, Am 12 Abends befuchte der Hof das Theater della Gas 
nobbiane, wo Ihre Majeftäten wieder mit bem höd;ften Enthu⸗ 
fiasnıus empfangen wurden, Cin aus Wien vom 17 Oft. 1815, 
datirtes, aber jezt erſt zu Mailand bekannt gewachtes kl. Pa⸗ 
tent verotdnet, daß im lombardiſch-venetianiſchen Königs 
reihe kanftig folgende Großmwärdenfräger ſeyn ſollen: Ein 
Oberſthofmeiſter, zwei Kronkapellane (der Erzbiſchof vom: 
Mailand und der. Patriarch von Venedig), ein Oberkammer⸗ 
here, ‚ein Oberſtſtalmeiſter und ein Oberſeneſchal. Diefe 
Hürden werden auf Lebensjeit ertheilt, ihre Verrichtungen 
ergeben fih aus der Benennung, und befhränfen fi auf dem 
perfönlihen Dienft bei Er. Majeftät, 

Der heil. Vater hat durch eine Verordnung vom 27 Det. 
bie bisherige Buͤrgergarde, in Betracht ihrer geleifieten trefe 
lichen Dienfte, doch nur für bie Etabt Rom, aufrecht. ers 
halten, und ihr verfhiedene Vorrechte ertheilt, 

Iu den festen Jahren haben die Engländer dem Aetug fo‘ 
häufig befuht, daß fie, um es mit Bequemlichkeit zu thun, 
gerade unter dem oberften Kegel des Berges, 9600 Fuß. über 
der Meeresflähe, ein Haus mit brei Zimmern und einem: 
Stall, aus freiwilligen Beiträgen von Offizieren und andern 
Meifenden, errichten Tieftn. Es wird von den Einwohnern 
Casa inglese genannt. 

\ Niederlande. 

Am 5 Jan. nahm die zweite Kammer der Geueralſtaaten 
einmütbig einen Fönigligen Geſezvorſchlag an, wornach die 
durd frühere Gefeze zur Ermunterung der Schiffahrt: nad 
Grönland und der Davisftrafe, fo wie bes Wallfifh- und 
Sechundfauges ausgeſezten Prämien allen Provinzen des Kb: 


‚ nigreich® zu gut kommen follen.. — Bon Namur wird unterm: 


5, gemelderz. „Die preußifhe: Garniſon, welche feit: einem 
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halben Jahre hier eingnartiert war, bat ung endlich biefen 
Morgen verlaffen. Wir verdanfen diefes Greigniß bem bel: 
giſchen Generalmajor und Oberfommandanten der Provinz, 
wegen der befondern Sorgfalt, welde er auwendete, um, 
fo viel möglih, uns von der Laſt ber drüfenden Einquartie⸗ 
rung zu befreien,” ö 
Deutfdland. 

In öffentlihen Nahrihten ausKaffel liest man! „Won 
Seite der biefigen Negterung it, außer einem merlantiliſchen 
Agenten in London, noch feine diplomatifche Ernennung nad 
bem Auslande erfolgt... Die Entwerfung einer neuen Verfaf: 
ſungsurlunde ift einem Verein von vier, größtentheild mit dem 
oͤffentligen Vertrauen beehrten adelichen Geſchaͤftsmaͤnnern 
uͤbertragen, und ſoll dann von dem Miniſterium, unter dem 
perſoͤnlichen Vorſize des Kurfürften,, in ihren einzelnen Ga: 
zungen geprüft werden. Man verſpricht ſich davon, neben der 
Erfüllung mander andern gerechten Wünfche, befonders auch 
Erleichterung des Landmanns in Hinficht auf die, bisher noch 
Iebenslduglige Militärpfichtigkeit, welche von jeher in Hef: 
fen den Gewerbfleiß großen Abbruch gethan, und zu der auf: 
fallenden Armuth des Landes wefentlic mit beigetragen hat. 
Eine zweite Urſache derſelben liegt freilich in dem Verwal— 
tungsgrundſaz, einen bedeutenden Ueberſchuß der Staatsein: 
nahmen jährlich zur fogenannten Kabinetskaſſe zn ziehen, aus 
welcher derfelbe dann, eigentlih nur zum Wortheil einiger 
Unterhändler, in auswärtige Anlehn über :, und alfo für den 
Umlauf im Lande verloren gebt. Doch foll eben jezt eine 
laͤngſt dringend nothwendige Verbefferung aller Beſoldungen, 
nit für den Ariegsdienft allein, ſondern auch für die ver: 
ſchiedenen Zweige der Verwaltung, bereite beſchloſſen, und zn: 
gleih eine Werminderung ber bisher meiſt als Gehaltebeftand: 
theil beguͤnſtigten Sporteln im Werke ſeyn.“ 

Preußen. 

Auf eine von dem Könige aus eigener Bewegung getroffene 
Anordnung wohnt der Krouprinz feit Nufang biefes Jahrs ben 
Konferenzen ber Minifter und des auswärtigen Departements, 
welche woͤchentlich einmal bei dem Fürften Staatskanzler ge: 
halten werden, bei, 

* Berlin, 9 Ian. Zwifhen heute und dem 5 Febr. wer: 
den hier noch 14 Kavallerie : und Infanterieregimenter von 
der großen Armee ans Frankreich nach ibren Frievensgarnifos 
nen durchwarſchiren. — Madame Milder » Hauptman, vor: 
malige erſte Sängerin bei dem kaiferlihen Theater zu Wien, 
ift in eben diefer Qualität bei dem hiefigen Theater mit einem 
bedeutenden Jahrgehalt angeftellt worden; fo wie aud ber be: 
rühmte Violiniſt Hr. Seidler, als weiter fönigliher Kammer: 
mufitus, und deffen Gattin ald erge Sängerin bier engagirt 
worden find, 
r Rußland, 

Die Petersburger Zeitung vom 26 Dec. meldet die 
Ankunft des Prinzen von Oranien (am 22), des FM. Fürften 
Barclai de Tolly und des Generald der Kavallerie Grafen 
v. Wittgenſtein. — Nah YPrivamadridten in Hamburger 
Seitungen ift feit der Nükfunft des Kaiſers in der Tagesord; 
nung am Hofe die Veränderung getroffen worden, daß die Fai- 
ferlige Tafel, fatt um 4 uhr, wie bisher, jegt um Uhr 


fervirt wird, Der Kaifer fteht jeden Morgen um 5 Ihe auf, 
und ift ununterbrochen befchäftigt. Der Gen. Graf Langeron 
hat bereits, au ber Stelle des Herzogs von Richelien, feinen 
Poren als Kriegsgouverneur von Eherfon und ald Stabtober: 
befeblöhaber in Odeſſa angetreten. 

Deftreid. 

”" Mien, ı2 Jan, Nah heute and Mailand vom 6 b, 
eingegangenen Nachrichten beſchaͤftigten fih Ihre Majeſtaͤten 
fortwährend, die Merkwürdigkeiten diefer Hauptſtadt in Aus 
genfchein zu nehmen. Nädfte Woche wollten fi beide Maije- 
fläten für einen Tag nah dem koͤniglichen Luſtſchloſſe Monza 
begeben, Abre f, Hoh. die Erzherzogin Marla Beatrir, Muts 
ter der Saiferin, war in Maltand eingetroffen, ımd man hofte 
binnen karzer Zeit auch den König von Eardinien dort zw 
fehen. DerAufenthalt des Hofs dürfte bie zu Ende Februare 
dauern; dann kehrt das fämtliche Hofperfonale, welches von 
bier nad Mailand berufen wurde, nm allda Dienfie zu vers 
feben, bierher zurüf, weil Ihre Majeftäten nur mit einem 
fehr Eeinen Gefolge ihre Reiſe nah Todcana meiter forts 
fegen wollen, Der. Jubel, mit dem der Kaifer und die Kal: 
ferin in Mailand und in allen Städten der Lombardei empfans 
gen wurden, ift unbefhreiblid; er änferte fich befonders leb⸗ 
haft, als diefelben bei ihrem Einzug in der Hauptitadt, nad 
Auhdrung des Tedeums in der Katbedralfirhe, zu Fuß in den 
königlichen Pallafı gingen. Ihre Majeſtät die Kaiferin ſchien 
fehr gerührt, und brach einigemal in Thränen aus, wozu 
auch manche Erinnerungen ihrer Jugend Veranlaſſung darge: 
boten haben mögen. Jedermann in Italien uͤberlaͤßt ſich den 
angenehinjien Hofuungen, befonders da Er. Majefiät dem 
vorzüglihiten Wunfhe der Mailänder, ihnen einen Erzherzog 
zum Wieefönig zu geben, zu willfahren geneigt ſeyn und dieſes 
am Neujahrstage den Deputirten der Lombardei erflärt Das 
ben-follen. Viele Wuͤnſche vereinigen ih in Mailand für Se. 
kaif. Hoheit den Erzherzog Johann, welwer ſich während feiz 
ner lezten Anmwefenheit die allgemeine Lieke umd Vereyrung 
erwarb, die diefer liebenswürbige Prinz aud in Oeſtreich im 
hohem Grade befizt. — Einige Briefe wollen wien, die Ads 
nige von Sardinien und Neapel, welche bles durch die öftreis 
chiſchen Waffen in Ihre Staaten wieder eingefezt worden find, 
würden eilen ihrem grofmüthigen Befreier perſonlich ihren 
Dank darzubringen. Ge. Heil. der Papſt hat fit darauf bes 
fhränft, den Kaifer nad Rom einzuladen, Es fol jedoch 
entfhieden ſeyn, daß die Dieife des Monarchen ni bie Flo— 
renz gebt, welches fih auch durch Zurüffendung des nad; Mais 
land berufenen Hofperfonalg zu bejtätigen fbeint. Ce. Mai. 
der Kaifer haben dem Prinzen Ferdinand (nicht Leopold, wie 
neulich unrichtig angezeigt wurde) von Sachſen-Koburg die 


Anwartfcaft auf die Güter des Grafen Coharv verlichen, 
welches eine ausgezeichnete Gnade it. Nach den ungariſchen 
Grundgefezen fallen. nemlih bei Crlöfhung des Mannojlans 
mes eines Magnaten alle Güter deifelben ber Krone, eder 
wie man zu fägen pilegt dem Fiskus, anheim, auf weiches 
Recht jezt der Kaifer bei Vermählung der jungen Gräfin Co⸗ 
barp nıit dem Prinzen von Koburg Verzicht leitete, weil der 
Mannsjlamm jenes Geſchlechts aus zuſterben droht, Es bils 
det ſiſch demnach eine Nebenlinie des Haufes Sachſen-Kobutg 
in Ungarn, deren Einkünfte leicht bie bes regierenden Herzogd 
überjieigen dürften, 
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Misceellen aub England. 
- Die dur einen förmlihen Traftat erfolgte Abtretung der 
(hen Infelrepublit unter das Yroteftorat oder vielmehr 
er Oberberrichaft von Großbritannien erregt In England viele 
ende, Ihr Beſtz it nicht nur der Seiäfel des adriarifhen 
3 eerbufeng, durch welchen ber dortige Littoralhandel nad 
Wilfkhr verfiegelt oder. eröfner werden fan, fondern man fan 
—* da and in wenig Tagen auch Morea und den Ardipelagus 
efeien, und, was bie Dauptfache iſt, Eorfu und Zante fin 
die Bräfen, auf welhe man durch Albanien und Mracedonien im 
fürzeiten Zeitraum felbft zu Lande dem Deuptf des ottoman⸗ 
nifden Neihd Gefeze vorfhreiben wurde, Zugleich bietet diefer 
duntt der brittifhen Landmacht eine freie Verſtaͤrlung u 
eine Urt von Seapoys für Europa an; denn die Mainotten uud 
Albanefer fommen baufenweife nnd laffen $ anwerben. So 
wurde ebruar 1813 fhon ein ganzes, inZante ererziertes 
Regiment unter dem Namen des erften grlecht⸗ 
hen Regiments nah Sizilien übergeihift. Die Engländer 
erwerben fich dur ihre Willfährigfeit, die Ausuübung des arie: 
hifhen Kultus zu unterftägen, und durch die ftrenge Polizei 
dort ſchon feit 1810, wo General Dewald bie * Zante, 
Gephalonia, Ithaka, Cerigo und Santa Maura im Befiz nahm, 
allgemeines Zutrauen, und es leider keinen Zweifel, wenn 
man aud mur das neuefte Werk über diefe * el und des an⸗ 
geinnend Albanien vom Doktor Holland liedt, woraus jejt 
ben enalifhen Papieren fieifig Auszüge geaeben werben, 
daß bie Eorfisten und übrigen Juſelbewohner bald in einen 
ſeht blühenden Moplftaud verfezt, und daß den übrigen Grie⸗ 
hen von Ithaka aus, wo eine — —6 geſtiftet 
werden fo r —— Lichtfunken aller Art zufiegen werben. 
Des franzöfiichen Konfuls in Jannina, Pounuerolles, 
eifen durch Morea und Albanien, die unftreitig die gründs 
—* en Nachrichten über dieſe jest fo intereffante Infelgruppe 
ttheilen, find fo eben in einer guten Heberfezung von der 
befannten Anna Plumptree in einem Quartband mit Kupfern 
dei dein walern jungen Buchhändler Eolburu erfhienem Die 
Aefferei ber Franzofen befhentte jene u ne 
mit Olompiaden und olompifhen Spielen. Brittifhe Huma⸗ 
nität wird die Berwilderten erit zu Menfhen zu mahen fuchen. 
— Ueber den Antheil, der von der großen Waterloo:Subferip: 
Ban. die 450,000 Pf. beträgt, au die Kontinentaltruppen, 
und befonders an bie tapfern Preufen kommen fol, Cam lez: 
tere 200,000 Thlr.) hertſcht in den englifhen Blättern feld 
viel wiefpalt der Meinungen. ud bier Fämpft liberale 
Gro Dergigteit mit beſchraͤnktem Kraͤmergeiſt. So viel tft 
beutlih, daß die Subfeription, faft mehr, getragen bat, ale 
Beduͤrfniß in Enalonı da _ift, weßwegen auch. ſchon im 
Scherz aefaat worden iR, daß ſich a 
chen melden moͤchten, die ihre zutuftigen Männer im jener 
mörberifben Shlaht verloren hätten. — Unter die neuen 
Erjheinungen für die Länder: und Möltertunde, wohin Mic’s 
Babylon, Lord Elphingſton's Caboul, Drafcolm’s Sefhbichte von 
Veriien mit, zuerſt gezählt er Ah nüfen, find die von dem 
— ae or ji pe Men Oriental Memoits, die 
urrad erfihienen, wohl das vorsüglihite 
und toſtharſte Werk, welches feit —* elt die ven —* 
ger verließ. Es find.die Früchte einer fiebenzebnjährigen 
Drre —5 aus und in Oſtindien, enthalten vier Reiſen 
nach Indien, berühren auch in vielen Punkten Afrika und End: 
amerita,-und find. mit 93 
* Be Va h 
ni . 16 — r die Frenude der romantiſchen 
Mufe des Lords Byron 9 dem fetten Sande wird 66 ange: 


25* Kupferrafela geſchmuͤlt. 
Ropal⸗Quart foiten auch zuſam⸗ 


nehm ſeyn zu erfahren, dap feine fämtlihen Gedichte, die in I gan Dolen, Sacſen und Italien derſelben unterworfen. 


uch die Franen und Maͤd⸗ 


| 
| 


der großen Prachtausgabe wohl 14 9f. St. foften möchten, num 
in 4 Oftavbänden jufammengebruft, nit mehr ald 3 Pf. often. 
Er iſt vor Kurzem wieder er einer gefunden ge⸗ 
worden, und bat ſchon drei Kinder, gehört alfo auch in dieſet 
Müffiht zu den fruchtbaren Dihtern. Zu dem 22 Gelegen: 
heitsgedichten, Oben, ——— und. deseriptive poems 
auf die glorreihe Schlacht bei Waterloo geſellt 4 nun auch 
noeh Emilie v. Lindenan, oder das Sglachtfeld bei Leip⸗ 
Emilia of Lindenau or the Field of Leiprig, ein Ges 
’ ih vier Gefängen von Houghton, (bei Wittinghanı, Pas 
ternoſterſtraße) 11 Sch. 





grantreid. 
Wir liefern bier noch einige Bruchſtaͤle aus Herrn de 


Yrabdts anziehender Schrift über ben Wiener Kongref : 
England. 
gen hat feine S —* gewechſelt. alten die Als 
ten, die man und zu Gefiht fommen ließ, die Wahrheit, banm 


war England es em Entwürfe, Sachſen mit Prenfen 
u vereinigen, beigetreten; exit auf bie Neflamationen, die 
ie darüber in dem Parlamente erhoben, und anf bie @inge: 
on pi Fraufreichs nahm es eine andere —— Auch ſein 
Spitem uber Italien ſcheint bedeutende Modifikatlonen fr» 
litten zu —* denn von dem Proklamationen bes Lords 
Bentinf, die deu Genuefern die W ——— ihrer Unab⸗ 
re anfündigten, zum denen des Generald Dalrpmple, 
erfeits die üebergabe dieſes Landes an den König von 
Sardinien angeigte, iſt ein großer Abſtand. er dleſen beidew 
Fällen erkennt man eine frühere perfönlihe Richtung, bie eis 
ner fremden mahgab, die man nicht voransfah, und über 
welhe man nicht Herr werden konnte, Der engliihe Gefandte 
hatte ein fhönes Feld von Mubm für fein Land und für * 
felbſt, wenn er die Nothwendigkeit einer allgemeinen und des 
tiven Anordnung für ganz Europa ankündigte, da fie der 
wer der Anftrengungen Englands geweſen, mun and dee 
obn derfelben fenn mußte; es, das fi fo fehr rübmte, Eu⸗ 
ropa gerettet zu haben, bat fein Werk nur zur Hälfte vollen» 
det, da es diefen Welttheil in der Verwirrung lieh, in welde 
ber Kongreß ibn ſtuͤrzte. Die englifhe Politik bitte darauf 
binarbeiten mäfen, Rußland jenfeits der Weichſel zu halten, 
Deftreic von Ftalien zu fondern, Preußen ftärfer zu mahen, 
die vereinigten Provinzen bis an den Rhein auszubehnen und 
dem fpanifchen Amerika die Freiheit zu Are v.. Die@it: 
wendungen der Sppoſition haben das brittifhe Kabinet über 
die Vereinigung Sahfens auf andre Gefinnungen gebracht. 
Warm beftand fie nicht mit noch groͤßerm Natdruf auf der 
Freiheit von Europa? Das franzöfifhe Parlament mußte ſich 
febr —— üblen, daß es über Gegenftände nicht ſpre⸗ 
den durfte, über die das englife feine Meinung ehne Zutüf- 
haltung fagt, welches von dem ftolsen Vorrechte, dag zu deueu 
gehört, welhe die Nationen am wenigſten re folten, 
ehren ehrenvollen Gebrauch macht. Die Oppofition würde eis 
nen naffonimenen Ruhm geerndtet haben, wenn fie zu dem 
— Unwilten,/den fie über den Tauſch und das Berſchmelzen 
er Völker inferte, ein Schaufpiel, das die Menſchheit mit 
Trauer erfüllt, noch die erbabenere Sorgfalt für jene allgemeinen 
Anterefen von Entopa gezeigt hätte, melden der ——8— zu 
nabe getreten it, Man darf nicht überſehen, daß England 
die einige Macht ift, deren Vergrößerung der Berathſchlagung 
des Kongteſſes uiht unterworfen wurde, und deffen Garantie 
nicht erhielt, Rußland, Brenfen und Oeſtreich baten fi Fi 
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Span — erbten. Nicht auf die Neigung der 

Son yeriß das euer Trek a et, ei heEBIh ri —— — sten ntereffen Fran die 
Verbältniffe der Staaten auf eine bi Art ge 


von Paris das Loos jener Macht beftinmte, diefe aber ihren bee 
werben. an 0 demnach feine Maafregela ohne Präkjice 


ea Zuftand nicht verändert ‚hatte. England aber war 
rc die Befejung von Helgoland, Malta, dem Mergebirg-der 
guten Hofnung und mebrern andern Punkten auf dem ſten 
von Dflindien und Amerika bedeutend vergrößert, und dei 
wurde bei dem Siongreffe davon feine Erwähnung gethan. 
Wurde dis von ibm vergeifen? oder ift ed ein Beiden der an: 
erkannten Webericgeuheit Englands? ä 


‚VBreusen, 

Ein Jahrhundert ſah dreuden entitehen, fi erheben, fal⸗ 

1 —39 efeſtigen. Diefſer —— 

erften Mächten und zu den erften Bedärfnifen von Europa. 

a Preußen, mehr betäubt als geiclagen, im feinem eriten 
| utreffen mit Frankreich zertrammert ward, war e# 

wirtlic merkwürdig die Urfahen zu hören, denen man feinen 

Fall zuſchrieb. Ein ausgezeichneter Schriftfteller fand fie ſo⸗ 
t infriedrid, Er teitete:04:n her. Man Fannte, 

fi diefem Könige, 


u ende Eintracht nehmen. Preußen mu 
auf diefe vorüberge be Sata ho { in, — kin 
i vereinigen. „Preußen ha urch 
rent bes — thums Warſchau über eine Milton Eins 
wohner verloren; es hai zu erwerben und zu befefligen, Dass 
waren die beiden Zweige feines Spftems, Erben * wag: 
es getban bat, um babin gelangen. Am Ende des fegtem 
Sabrbunderts fund rufen an der DRM des Proteftorats 
vom nördlichen Deutfäland ; fein Schuz dehute ſich auf jedem 

Theil Diefer Gegend aus, der angeariffen wurde... "Man 
ben batertfen Krieg im Jahre 1778 und die Demarkarionds: 
linie non 1795. In dieſen beiden ER: handelte 
ohne Näffihr auf Droteftanten und Katbolifen ; fein 75 
"ward Allen auf gleiche Art zu Theil, Der Norden von 
land, als Medlenburg, Hannover und Heſſen, bildeten mit ihur- 
eine Urt von Föderation. Seit dem Kriege von 1756: 
& diefe Verbündeten laum mehr getrennt. Bis zur 
—9* und während dem größten Theil ihrer Dauer, war 
renfens Haupbtzwet, das deutſche Neich aufrecht au erhalten, 
—* zu fultiviren und ſich Oeſtreich zu — Das 
alles hat fih num für daſſelbe wir für die Andern geändert, und‘ 
is Urfache biefer Veränderung It Rußland, Se wie Ru h 
ch 


darauf er A 


t gepenwärtig zu 


gr en Patriotism nicht, weldber in dem 
tzen der Preußen lebt, was ihnen die Vegierde der Nahe 
eingab, und die fo lange unbeflefte Ehre ibrer ; ahnen; man 
hat geiehen, ‚in welchen Strömen von Blut fie Ihre Schande 
— man wußte nicht, wie viel Aufklärung von Königs: 
B Berlin hertiht. Da lag das Nettungsmittel, Mit 
weicher Kraft hat fi diefer Staat auch wieder aufgerihter! 
Ihm verdanft Europa feine gegenwärtige Haltung; dem Ge: 
neraf York, der, ungehorſam gegen den iduig, dem Seife der 
Nation ge e. Shne Preufen das, über feine Herabmär: 
bigung erbittert, von Eifer und Verlangen gl bte, ſich wieder 
zu feiner frübern Größe zu erheben, bätte are ben Sieg 
nicht fo weit vo. t; den es dem Schwindelgeifte feines Fein: 
bes und dem Klima verdanfte; chne Preufen wäre De reich 
nod unentfhloffen, und Wien hätte feinen Kongreß aefeben, 
Bei biefer Verfammfung mußte Preußen fein heat begründen 
und feine Zukunft fchern. Dieinnioften Bande umf lingen 
die Beherrfher von Preußen und Aufland. E& iſt eine an: 
fer aus den Heldenzeiten zwiſchen Halbgöttern, Preuf 
wie es gegenwärtig tft, be Ar aus drei Preußen ; dem yolni: 
fhen, dem deutſchen und dem von Rhein und Maas. es if 
ein Staat, von dem man feine ‚Definition geben fan, Das 
fühlt Srapes vol; allenthalben ſieht es gene, nirgende 
u 


toga mehr näherte, fühlte jedermann neue 
v mit Bieter Madt und ben 38 die fie droht, —— 
man fich beſchaftigen. Mit Rußlaud berhält es ſich nicht, wie 
mit den übrigen europäifhen Staaten, die man exreichen und 
nöthigen kan, zurüfzugehen. Ruflaud thut feinen Schritt 
Die ie Erfa rung bat jeden Berſuch ‚gegen daſſelbe 


ange Zeit verleidet. Wird man von einem eur: 

Ken ocht, dann bleibt man in Europa. Unter i r 
Ruflands ift — er a * 

agen, ü eu ‘ 

N — 258 Strom a In einem a über dd 
en gebt er. Der Weg über Deftreih ift abgelegener 
fhwieriger zwifhen ben Gebirgen von Böhmen und Ungarn, + 
Aber Preußen it ohue allen Schuz. Die Oder-fängt erft uns 
ter Breslau an, eine Schuswebr zu werden. Berlin liegt 


feibt bins 
Gränzen. Bei Memel und Königsberg dr Hland mit | zwifhen ihr und der Elde. Das königliche Fehgen © von dem 
der Spize feiner Staaten auf dafelbe. Deitreid dur ihneis | ter der Monarchie; alles was ſich dort befinder, ift 

bet. e6 Im der Mitte feiner eiljungen ; —* —* omen‘ | eigentlinen Stastetörper getrennt. Yreuben if deninad ih 


Knmt, ift in einem Augenbiif in dem ‚Herzen von Preu en; | beitändiger Gefahr; und doc ift es die Vormauer von Entopa, 

Srantrei ** enden däuferfien € feiner ehhm 9* Ka ir ie a id er 5* TEA un, 
u, bie von dem Kern der Monarbie getrennt find; es liegt rien, em 

i fleinen Stüäten auf einer ——— Eine ohne Berbin; durch die Leichtigkeit, die zerſtreuten Theile der Monarchie 


erbinden. Preußen ift für Europa eine be: 
ae a Fr I —— —*2** time ganzen Sinne des Wortes; es ft für die: 


änge Boltaire ausdrüfte, es fen ein i 
Daar Strumpfbänder. x reufen sid: den Hd fern Al "Ber. fen ®elttpeil an der Oder, was der Shnig von Sartinien am 


ider⸗ 
fin, bie nur gegen die Strafe hin gebaut find; bieſer Staat | Fuße der Alpen für Italien war, Diefe geswungene, w 
he’ erf eine Worberfeite feines Gebäudes. Frantieihe aie | Sarrliwe kage von Preufen IR; er A Aa 
undesgenoffe von Preufen zu Berlin, wird fein Keind an | das Merf Mapoleons. Cr bat air erfte Ubficht ein 
der Maas, Es eröfnet den Krieg gegen diefe Macht dur die | fehlimmer beratben als das * * “A —*8 —95 
— des Theils der Monarchie, der zwifchen Der Maas | auf die Entfermung Rußlande von den fe d, davon ausſchlie⸗ 
und Rhein biegt. Rußland, im Beige von Polen, fängt | Welttheils. Erwolte.es, wie aud Englan entfernteiten Zbel: 
den Krieg gegen Preußen an der Oder, vor ben Thoren feiner | Pen, und jenes nach Allen, dieſes nad den laug ihm fo wenig” 
Hanptftadt an, Seſtreich drängt es eben fo mabe durch alle | Ien der Erde verweifen. Der erite Plan ge et unsttelbar 
Ausgänge von Böhmen. Es ift ſchwer eine verlegenere Stel: | als der zweite, en England ** —“ * 
Jung zu kombiniren. drenien befand nahdrüflih auf der | wirken; aber gegen Rufland fehlte . hm kund, feine game 
dnslihen Vereinigung Sabfens. €s ſah bie NRacipeile.der | tel, wenn es auch nicht in feinem & a nte "einen Damm 
euung feiner Glieder, fo wie die, weiche der Mangel | Wbfiht gegen dafelbe Durchzufezen. Er ne anfzubalten. 
einer Verbindung unter ihnen zw Folge bat, wohl ein. Es | gegen daffelbe anführen, ber jtarf gemug Dieter Staat befafi 
fühlte, ae feine Annäherung gegen Franfreih die Natur fet: Das Mittel war fogar da in Preu Alte nr aft das Mißliche 
ner Verbältnife mit biefer Macht verkehrte, und fie aus einer | damals einen heil von Polen; er nd Ann en 
eundin zur Feindin macht, mag eine endige Wirt von Ruflande Nahbarfcart, und w ei (en Bamale 3 
er Nahbarfgaftift; denn bei Mächten find Nachbar und feon, fi} Dagegen verwahren zu Kane, Karı Ten; durfte alfe 
gleich bedeutend. Preußen konnte fih unmöglich fehme ein, | feiner Yotitit, und fie war die rechte. Wi —— 
dad bie freunbfhaftlihen Verhäftnife zwiiten feinem Könige | auf fie zählen. Aber anftatt zu denmen, wa idhelei von Ä 
und dem Kaifer von Mupland sum feibenden fand beider | fand, warf er fi, nad einer verfiellten ng iner Kräfte 36 
£ander würden, und fih von Gefcleht zu Gejälecht bei dem | Jahren, auf dafieibe, um es mit des Mafle fe 


— — — 


erdräfen. ; Es machte fhm Beranügen ‚and feinen Krümmern 
ein ea Warſchau zu Plden, Er gab Rußland einen 
Theil der Pe Vefizungen in Polen, und rief die Me: 
yublif Danzig wieder ins Leben, ald wenn er nichts Beſſeres 
than wühte, a beim Ser gegen Oeſtre ich, im J. 1809 
— er Rußland abermal mit einigen Theilen Gallizieng. 
Er vermehrte alfo die Kraft von dem, dem er zu ſchwgen bie 
Abſicht hatte. Es ift wahr, daß er, was Rußland von ibm er: 
telt, weniger wie ein Geſchent als wie ein Darlehn betrachtete, 
ine treuloſe Abſicht begleitere feine Wohlthaten; denn er 
batte im Sinn, auf die ſe Geſchenke einmal wieder zurkfzufom« 
men, wie er es aud wirklich that, Er wollte in fie den 
Keim der Eiferfuht zwifhen Rußland, Vreußen und Deitreic 
legen. Uber um der eriten Macht die abgetretenen Länder 
der jun ehtreißen, mußte er ara führen, und diefer 
Krieg hat ihn zu Grunde gerichtet. Hätte Napolcon im Ge: 
ntheil, dem alten Evfteme Frankreichs gefren, die Bande 
eier gefnäpft, die ed an Preußen fhloffen ; hätte er fo viel 
Sorgfalt auf die Erhaltung und Befeſtigung diefes Staates 
als auf feine Unterdrülung verwendet, da er ibn beraubte, 
demuͤthigte und-auf taufend Arten guälte, banıı wirde er in 
ihm den Damm nden haben, den er gegen Rußland auf: 
führen wente; ibm-wäre ein treuer Verbündeter geblieben, 
wo ihm ein Todfeikd ward. ine große Lehre, daf die Men- 
chen in Staatsangelegenbeiten fih nicht von erfönligen Rüt: 
Iren, Sciaunaenn 2eidenfhaften follen ——— laſen! 
apoleon haßte Pr ; vielleicht wäre er felbft verlegen ze⸗ 
wefen, die Urfahen davon anjugeben. Das ganze Benehmen 
Preufens in dem Laufe der Revolution, feine beitändige Wei: 
erung, feit bem Jahre 1795, am irgend einer Koalition gegen 
Sranfieih Theil zunehmen, mußten für feine guten Gefinnun: 
bürgen,. Er wollte es zertrümmern ; er wollte den Genuß 
Seien, feinen Ariegsrudm 1% arm. der ibm webe * 

Europa — einen er. Da dus — 

drenßen uud Rußland zufammenführte, und diefe Mact 
— u a a ale nen Ihe 
r machen; u err ofen, fo: 
* egen das wetürlice Spften von Preußen, als gegen das 
von Europa, + 


(Die Fortfezung folgt.) 


—— 
me n 
at beftimmt, daß zur Y -, 


’ und Belebung des 
delsvertehre auf der 4 über Branbehunn der bißherige er 
gl ‚und vom ı Jan, fünftig au 


en 
von auf ber Elbe über Magdebur 
Gütern ohne Unterigied der Qualität — 


a. ftromaufwärts immung nah dem Au 
lande lints der eihe Page gute Srofatn: 
b. uieberwärts aber indirkinfte nur 4 gute ben 


Erjaygoll pr. Gentner brutto, und zwar bei der Bers 
y ber Waaren vom Padhofe, entrichtet wer 
intereflirten Handelsftande wird biefe, dem 
Magdeburger Tranfitoverkehr gänftige Abduderung der bisde» 
bierdur delauat gemacht, 

Halbertadt , den 29 Des. 1815. 
preuftiher gedeimer Staatdrath umd 

Eivilgouverneur, 
cn 8 1 ew it. 
DBefaunntmadiung 

Vermög welder zu Jedermannus Wiſſenſchaft fund gemacht 
wied, deß aufohde ER höher boffriegeräthlider 
en bei dem £& FE. dftreihiihen onsurs: Hauptfelbdepet 
su Ulm erliegenden verfdiedenen Monturd, fo auch Betserfor: 
ten, baum mehrere Holzgeräthfchaften, Montag als den 22 d, SM, 
durd; den Wen der Sfentlien en 
tenden Kuna alſogleichen 38 
an ge werden, wozu id 


erords 


an den Meifbim 
in baarem ®elde werden bind» 
ie Anuftinfigen am dem yorbe> 


uf 
furfürftii 
mpf 
Da 
animation des Di 
, Renb 
R 
J 


nannte Tage jur oten Stunde Morgens ini dem Ef. ditrelbie 
füen Monturs:Depotgebäude zur Lizitirung und Adwabme dies 
fer Sorten einfinden molen, ; 

Don dem f. k. oͤſtreichiſchen Mouturss Hanptielddepot zu 
Ulm, den 16 Jan. 1816; 
v. Racher, Feld: Kriegstommiifär. 

Udolph, Nittweiſter. 


Auf Andringen der Gläubiger wird die Behauſung des bär⸗ 
gerliben Bierwirthe Kaspar Delling in der Augergaffe 
am Gebaftiansplage .B, Nre, 737. wiederholt dffentiih sur 
Verfteigerung anggeboten. n ; 
Kaufsliebhaber Haben ſich am 22 Febr. d, 3. in dem Se⸗ 
(@äftelotale der unterfertigten Berihtsftelle vom 9 biß 12. Upe 
Morgens einzufinden, 

M n, ben 11 Jan. 1816, 

Königl, baieriſches Stadtgericht. 
Gerngroß, Direttor. 

Hapbır, 


Die Kriegdlaffier Ba urfhe Behauſung famt —3148 
Et, Strodandplag dabter Litt. E. Nro. 147., woraus idbelih 
6 fr, von jedem Hundert Gulden des Kaurfsitinge ale Bodens 
sind, dann 2 fl. 35 fr. ordinaire Etewer, und 14 fl. Wallers 
ns zu entrihien fimmt, wird Weittwocd den 14 Febr. b. 3. 


ormittage von 9 bid ı2 Ubr in dem Kommtffionszimmer auf 
ber —— atlich verſtelgert; wern Kaufsl dor, 
gt erden, 


Aetum den 10 1816, ' 
Königl. daler. Rommandantfhaft der Stadt Wugsburg, 


aft 
Greih, v. Reigersberg enieurobrift. 
| a 





sittung ausgeftet bat. 
num eben biefe Quittung ſich dermal mit mehr 

bet, fo von der königl. allgemeinen Sti 
Diſtrittes Neuburg unterm 7 d. bieber ges 

Rellten Untrag der undelfannte Inhaber der oben erwä 

Hanptlaffeguittung vom 5 Oft. 1502 biermit aufgefordert, ſolche 
biunen jch6 Monaten - 

bei dem umterfertigten Appellationsgericht vorzumeifen, wibrt; 

genfans diefelbe für Praftlos erklärt werden wurde. 


euburg, dem IT Dee. 1315, 
Königl. baterifes Appellationsgericht für den Ober: Donanfreis, 
Greiherr v. Baffus, Präfident. 


dann Maria 
Haberihaden, Gefretär, 


u Schuldſachen der Georg Spedifhen Eheleute in Neus 
tlecben mad bereits abgehaitenem er. Editrdtag wird a. der 
weite Ediktörag ad excipiendum auf Donnerftag den 20 Bebr.,' 
« ber dritte ad replicandum et concludendum auf Don 
netftag den 28 Märy 1816 auberaumt, und fdmtithe Jatereſ⸗ 
fenten nuter Strafe des Ausſchluſſes biezu vorpeladen. 

Augleih wird Mittwone den 28 Febr, in der Gerichtöfangs 
let zw Köpting das fümtlih liegende und fahrende Vermögen 
salva ratificatione au die Meifipietenden verfieigert; wozu 
Aaufsllebhaber eingeladen werden. 

Das liegende Wermdgen befteht im » 

eimem eingädig gemtanertem Haus nehft Stafung, und Braͤu⸗ 
gerechtigkeit im Kommundıduhauje; 
einem feinen Gärten ; 
3 Tagwerk Feld und Wieſen; 
Tagw, Wirtenberg, und 1) Kagmw. Sawarztolj; 
Holztecht Fr 4 ern im den angränzeuden Gtaatsiwal: 
dungen Hobenbegen, 


2 


PR By e wird am Werfteigermmgstage eröfuet. Die 
——— en 
Et} e eriſches Landgericht. £ 
— v. Pechmann, — 


— — 


Naddem ber Ht. Pfarrer, Karl — — —— zu 
UVtheim, vor einigen Wochen ab intestato geſtorben iſt, und 
Die Nealabtheilung über das von bemfelben hinterlaffene Ber: 
wmdgen bereits begonnen bat, fo werden feine naͤchſten Seiten; 
verwandten anburh aufgeforbert, inuerbalb ſechs Wochen fih 
Aber den Grad ihrer Derwandtihaft mit dem Verftorbenen 
bei der unterzeichneten Behborde zu legitimiren, wm beufelben 
Darauf das nah Abzug ber Schulden und Bene übrig blei⸗ 
* BDermögen * — gefezlihen Wege einzuantworten. 

en 13 
—E Wiriembergifäet Obrramt iehliagen, 
Dberamtmann Bäuerlen, 





- m Berlage dee Stettinifhen Buchhaudlung in Ulm, 
fo wie in allen guten Buchhandlungen, ift a 45 fr. zu haben: 
W. Hohenadeld Forft» und Jaadkalender 
über die im ganzen Jahre vorkommenden monatlichen 
Verrichtungen ber Forft» und Jagdgeſchaͤfte. 
Nebft einem Unhange: Der holzgerechte Förfter 
über die Benuzung ber Holgarten, Zweite vermehrs 
te Auflage. 4. Gebunden, 1812, 2 


Won ber kürzlich erfätenenen ge gehaltreihen Schrift des sr. 


be Ptabt: 

. Du —— de Vienne, 2 Tom. 
wird nähfteng eine deutſche Ueberfegung In 2 Bänden, late | 
3 fl, die DE : Die ber Hohen Be; 


Darftellun 
— einzig in ber —— als Wie⸗ 
—— — uns ® sn bes europaͤlſchen Gemeinwefend, 
fang beffelben machen gg enhand 
Nefer er ne KR Name des berühmten, durch Seht, 
Karalter und Merbältnife gleih ausgezeichneten "Bert 
ge gi die Wichtigkeit feines Gege des, welcher 
en Bürgers neh. fißern 
berfezung bie beite Ubnahme. 
Imst cr if 3 + 4* —— — su haben, 


“utündbigung 

ber Gortfezung 
des 
allgemeinen 

— Staatd- und Abreßhandbuce 
für das Jahr 1816. 
abre 1809 erſchlen bie erftere Ausgabe untere — 
Ir Europdiiden nn 4‘ wbdrefbands 
babe. Die unglüflihen Verhaͤltuliſe, welche nach dem 
den zu Preßbhurg den ganzen Kontinent gefangen bielten,, 
zwangen uns, bie verfprodene jäbrlihe Lieferung bes and: 
wärtigen Theis bis auf beifere Zeiten zu verfchieben, und mur 
den uns Deutſchen am naͤchſten Itegenden Theil der rheints 
{ben Bundesftaaten in ben Jahrgängen ı8ır, den 


uud 1813 rafch auf einander folgen zu laſſen. Auch 
Der Friede zu Yaris gab im Jahre 1814 Europa ſich ine 





Theil mußten wir leider von da an ruhen laffen, 

wieber , und wir würden num bereits 1815 fowel den Eurdp 

ſchen, als deutſchen Theil unferd Werks dem Publikum vo 

legt haben, wenn man hit erſt abwarten mifen, wie nad 

ve — a Tu au Bien | 
ege 

is geftalter haben wuͤrde. 
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Diefe Hinberniffe find gegenwärtig größtenfhells and dem 
geräumt, und wir fehen uns Im Stande, unter Euros 
(des Staats: unb Ubbrefbanbbud im zu des 
* 1816 von Neuem fortzufegen. Es wird in wei 
heile zerfallen, aber nach unirer nunmebrigen Einttets 
dung foll ber erfte ben Mitselpunft Europend, die Staus 
- Deutfhlands mit feinen beiden Karbinalmäcdten, 

Deitrei und Preufpen, umfaflen, nmb fib auch über die 
mittelbar gewordenen ** bed deutſchen Bundes, 
berem Vorrechte ber ı4te Mrtifel der Bundesalte — 
verbreiten. Der zweite beſchrelbt dann die abri 
@uropdifben Staaten, und wird auh Beerilien 
und Nordbamerita aufnehmen, 

Die tunere Cinrihtung des Werts, berem Vorzuͤge das 
—*— auerkannt bat, bleibt im Sanjen dem fräbern Jahr⸗ 
gäugen ei: nur haben wir beim von mehrern Seiten * 
ſerten Wunſche madgegeben, vud werden Die geneal 
(den Artikel mit größerer Wusfährlihkeit des 
swelmäßiger Beitiiändigtett bearbeiten lafen. Wie 
vorhin , follen jedem Bande fehs, aus der Heralbif oder 
Münztunde entiehnte Kupfer, und wo es zur Erläuterung 
ber Hmiltennerbältnife nöthig fhelnt, gemealogifhe Stamm» 
tafeln beigegeben werben, 

Die Ausarbeitung felbft abernehmen zwei deutſche wärdige 
- Gelehrte, deren Namen bem Titel vorgefegt werden follem. 
Der erfie ya Deutſchland, erfgeint zur naͤchſten Dfter 


meſſe gewi 
Weimar, deu 2 Des. 1315. 
— ©. gei% Landes» Ind 
ftriefomtsin, 


& Biriuchs Bilderbuch für Kinder mit deutschen und 
französischen Erklärungen Nro. CLV, und CLVI., 
—* te Kupfern. ‘gr. 4. ı Rtälr. 8 gr. 

ra fl. 24 kr. rhein, Dieselben Hefte mit 
hen Kupfern ı6 gr. od. r fl, 12 kr. Der aus. 
führliche Text oder Kommentar dazu, gr. 8., 8 gr. 
oder 36 kr, 
Diefe J tar fo eben erfhienen und verfandt werben, 
und en ai * — — Darſtellungen: 
Ben V. Eutwitelung unb Fortpflau— 
— Re Ense. und Schlaf ber Blätter, 
— Zuſtaud der Blitter der Sltunpflanze * 
— zu verſchledenen Tageszeiten. af. IE 
Entw Tretung dberHübmer, Tauben und Salan 
fi ausbden @iern. Fig. ı. bis 6. Das Hühner: @i. 
gi ?. Die Tauben: @i, 3. 8. bie 10, Das Schlangen» 
Taf, Hi — Krabbenarten, Fig.ı. 
Die gemalte "Rrabbe, ig. 2. Die platte Wandertrabbe. 
gie 3. Die afhfarbige Krabbe, et: 4. Die faotige Lichts 
—9 Rd 5. Der Manlaffe. Fig. 6. u. 7. Der Mat 
earol. Taf. IV, Der Moggen ober Dvarium bes 
Karpfen unb ber Malermufcdel, ober Entfitw 
bung besgiihes uud bes Malcrwnlgel, Taf, V. 
Die epantrae Tigerli 
Heft * Taf. I. Der Sram Taf. II. Das 
Setanı; ı er Darftellung der menfblidben 
aut. Taf. HI. Der Neufeeländifhbe Flabst, 
af IV. Berſchledene Krabbenarten. Fia.ı. Das 
aarſchild. Fig, 2. Der Breitfuß. Fig. 3. Die Sammets 
abbe, #ig. 4. Die Stachelktabbe. Fig. 5, Der 
Fig. 6. Die — — Sie. 7.. — 8. Der 
tentöpf, "Xaf Shifbau. Fla. 1. Das — 38 
eines ieh von 120. Kanonen, Fig.z., Ein feitt⸗ 
Ar Kriegsfhif, das vom Stapel laufen fol. 
Auch find ſowol dotaudiae er als einzelne Hefte, 
vom 31* an, beſtaͤndig bei uns zu haben. 
De er ben 1 Dee, 1815. 
DT S. priv. Landed:Jubu 
ftriefomtoir, 





Allgemein 


e geitung — 


Mit allerboͤchſten Privilegien re) 


Sonntag 


Fbeitannien. ( Wellingtons Schreiben über die Vroteſtantenverfolgung in Fraukreich.) — 
(Briefe von ber 


Gro 
litärbiotfionstemmanbanten.) ventſo land 


wegen der geheimen Gefeliſchaften.) — Oeſtreich. 


Großbritannien. 
(And Londener Zeitungen vom 8 Jan.) Konfol, 3Proj. 


404; Dinnium · 15. — Die Königin, die Prinzeffin Charlotte 


und die übrigen Prinzeffinnen find geſtern zu Brighton auge: 
fonnnen. Die Prinzeffin Charlotte hatte geitern. ihr ⸗oſtes 
Jahr zuruͤkgelegt, 
sibt. Der Herzog von Wellington wird bis zum 14 dafelbft 
erwartel. — Lord Amherſts Ubreife nah China ift bis zum 
20 d. verfhshen. — Lord Cochrane fol abermals ans ber 
Aingsbench eutwiſcht fen, indem ex fic in einem großen Sofa, 
dad angeblich sur Reparatur fortgeſchaft wurde, verbarg. — 
Sir George Eotburn läßt anf der @ierinfel, eine halbe Meile 
»on St, Helena, zu Vertheidigung der Rhede eine Meboute 
anlegen, Rapoleon hat zwei Einladungen zu Feften bei Pri⸗ 
»atperfonen, die an ben General Bonaparte gericter wa— 
zen, ausgefchlagen. Bon den Töchtern feines Wirths, mit 
denen er Karten fpielt, und ihnen Geſchichtchen aus Europa, 


and von feinem dortigen Treiben und Weſen erzählt, iſt die 


eine 15, bie andre 13 Jahre alt; gegen dieſe, iſt er fehr artig, 
‚gegen feine übrige Umgebung dußerft ſtolz, ganz als wenn er 
og Kaiſer wäre. Der künftige Gouverneur von &t, Helena, 
Sir H. Lowe, befinder fi wo zu London. 
Det Eourier macht jezt erft folgenden Brief des Herzogs 
von Wellington an die HH. T. Wilts und X. Pellatt, 
Sekretäre der Geſellſchaft zur Beſchuͤzung der zeligiöfen rei: 
heit, befaunt: „Paris, 28 Nov. 1815. Meine Herren, ich 
Hatte die Ehre Ihr Schreiben vom 24 b. zu erhalten, und 
xile jelbiges.zu beamtworten, Ich babe Grund zu glauben, 
daß das Publikum und die Gefellfhaft, deren Geftetäre Sie 
Find, ſchlecht von dem unterrichtet worden find, was fih im 
ſadlichen Frankreich zugetragen. Es iſt naturlich, daß in ei: 
nem Lande, in welchem das Volt nicht allein durch einen Un: 
terfhied in der Religlon, foudern auch durch einen im ber po⸗ 
Litifhen Meinung getheilt it, es heftige Streitigkeiten ge: 
den mußte; daß bie Religion der verſchiedenen Perfonen im 
Mlgemeinen für das Zeichen ber politischen Partei gehalten 
wird, zu welcher fie gehören; und daß ferner in einem Augen: 
blite befondern politifhen Jutereſſes, wo es ber Regierung 
darch ben Abfall der Armee an Kräften mangelt, die ſchwaͤ⸗ 
‚here Partei leiden mußte, und mande Ungerechtigfeiten und 
Gewaltthaͤtigkeiten von ber bei weitem "anfehnlichern iberwie: 
genden Yartei begangen wurden. 
au ber ih während meinem Aufenthalte an biefem Hofe im 
vorigen Jahre, and feit dem Einzuge der Verbündeten in 
Varis gelangt din, Hat Die. Meglerung Alles gethan, was in 


Nro. 21, 


weshalb heute ihr Water ein großes Feſt 


Aber nad der Keuntniß, 


ar Jan. 1816, 
antreld. (Ernennung der 22 Pin 
uelh und aus Landau.) — Preußen. (MWerorbuung 





ihrer Macht ſtand, um ben im ſuͤdlichen Frankreich ausgebro⸗ 
chenen Unruhen ein Ende gu machen, und allen Unterthauen 
Sr. Majeſtaͤt den Schuz angedeihen zu laſſen, ber ihnen im 
der föniglihen Eharte, was die Ausäbung Ihrer religidfen 
Blihten, wie felbige niit ber Ueberzengung eines jeden übere 
einftimmen,- und den Genuß ihrer verfhicdenen Vortechte, 
welches auch ihre religidfe Meinung ſeyn möge, anlaugt, vers 
Tproden worden. Neuerdings wurde ein Offizier, der Gew; 
Lagarde, mit bem befondern Huftrage ber. Neglerung nah Nie 
med gefhikt, die Rage der Dinge im dlefem Laube zu unter⸗ 
fuhen, und auf feinen erften Bericht erhielt er Befehl, die 
proteſtautiſchen Tempel zu dfnen, welche man während den 
Streitigfeiten zwiſchen beiden Warteien verfchloffen hatte, Er 
wurde, ale er biefe Befehle vollziehen wollte, fehwer verwuus 
bet, ich bin aus glaubwärbiger Quelle unterrichtet, daß Se, 
#önigl. Hoh. der Herzog von Angsuleme feitben au der Spije 
eines Truppenforps gegendiejenigen marſchirt it (7) welche fi 
ber Vollziehung der von ber Megierung au den Gen. Lagarde 
erlaffenen Befehle widerſezten. Ich lege eine Abſchrift dee 
bei diefer Gelegenheit ergangenen Töniglihen Verordnung bei; 
fie unterrichtet hinlaͤnglich von dem Abfichten und Geſinnungen 
der Megierung. Ich muß Ihnen ferner melden, daß es nicht 
wahr it, daß der König von Frankreich aufgehört hat, deu 
proteſtantiſchen Geiftlihen ihre Befolduing auszahlen zu Fafe 
len. Ich glaube, daß das, was ich eben geſagt habe, die Ge— 
ſellſchaft, von welcher Sie die Sefretäre find, überzeugen 
wirb, daß der König vom Franfreih- wegen des im füblichem 
Frankreich burch ungläflihe Umftände herbeigeführten @reigs 
niffes Teinesweges zu tadeln iſt. Ych-habe bie Ehre u, f.w. 
(Unterg,) Wellington.” — Der Courier macht der Geſell⸗ 
ſchaft lebhafte Vorwürfe, daß fie ihre Verhandlungen fortger 
fest, ohne biefen Brief, welder wenigſtens die Schuldlofige 
keit ber franzdflihen Reglerung an dem Unordnungen im Ss 
ben volllommen bewelſe, dem Yublifum vorzulegen. 
Frantreic. 
Um 11 Yan. berathſchlagte die Deputirteulammer in ge⸗ 
heimem Ausſchuß uͤber den Zuſaz ber Pairskammer zu dem dle 
Trauerfeietlicleiten am zı Ian, betreffenden Beſchluß erſte⸗ 
ver Kammer. Diefer Zufaz, der dahin geht, daß der König 
gebeten werden foll, zu befehlen, im Ramen:und auf Koſten 
ber Nation, dem Andenken Lubwigs KVIL, der Königie 
Marie Antoinette und der Prinzefiin Elifaberh gleichfalls ein 
Monument zu errichten, wurbe nit aur angenommen, fon: 
dern auch auf Antrag des Hrn. Hyde de Reuville und des Priu⸗ 
wen.de da Tremouiſle, aufden Herzog von Eughien ausgedehut 
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In der hierauf öffentlich gewordenen Sizung uͤberbrachte ber 
Groffiegelbewahrer und Juftizminifter ben von der Deputir⸗ 
genfammer anusgegangenen und von- ben Paits genehmigten 
Seſezesentwurf wegen Berläugerung der durch das Geſez vom 
3 Dec. 1814 bewilligtem Zahlungsfriſt Hinfichtlih der nicht ver 
kauften Emigrantengäter. Diefer Entwurf erhlelt auf ber 
Stelle die ſchließliche Genehmigung ber Kammer. . 
Durch eine Königliche Verorbanng vom Io Jan. wurden 
sahbenannte Perfonen zu Gouverneurs der zweiundzwanzig 
Militärdivifionen ernannt: In der ıften Marſchall Periguonz 
2. Duc de Damas: Erur; 3. Marſchall Duc be Reggio; 4. 
Graf d'Escars; 5. Marfhall Graf Gounion St. Eyr; 6. Graf 
@tienne Durfort; 7. Marfhall Graf Jourdan; 8. Graf Mal: 
fon; 9. Sraf Yupfegär; 10. Graf D’Autihamp; 11. Duc 
be Grammont; 12. Graf Bethifp; 13. Graf Biomenil; 14. 
Duc de Feltre; 15. Marfchall Duc de. Trevife; 16. Marſch all 
Dur de Bellune; 17. Graf Karl Damas;, 13. Graf Roger 
Damas; 19. Marquis de Lagrange; 20. Marſchall Duc be Ta: 
zeute; 21. Graf Dupont; 22. General Willot. 

Das Dffizialblatt vom 13 Yan. enthalt nunmehr das Am: 
neſtiegeſez in feiner legten, von beiden Kammern genehmig: 
ten Form. - Der ate Urtitel Sautet hier nunmehr fo, (wenach 
Die Ueberſezuug in Niro. 19. ber Allg. Zeit. zu berichtigen if) : 
nDie Ufcendenten und Defcendenten von Napoleon 
Bonaparte, feine Oheime und Baſen, feine Neffen und Ric: 
sen 1.” 

Der Yräfelt des Departements ber oberw Garonne bat el: 
wen Schluß gefaht, des JIuhalts, daß jede Perſon, die fi er: 
Jaubt, „eine politifge Nachricht zu verbreiten, die nit 
„in den Journalen zuthaltem ift, ober demjenigen, 
„weiche die Zeitblätter enthalten, eine Ausdehnung zu ge: 
ben,” fogleih in Werhaft gezogen und verhört werben fol; 
and wenn fie denjenigen nit angibt, von welhem fie die ver: 
Breiteten Nachrichten erhalten Hat, fo foll fie ald deren Urhe— 
Ber angefehn werden, und der Präfekt wird alsdann nach Er: 
Yerberuif der Umftände eine Entiheibung geben, oder die Sa: 
she an bie Gerichte verweifen. 

Der nah England beftimmte neue franzöfifhe Botſchafter 
sing am 5 Jan. von Ealais nah Dover über, Hr. v. Mon: 
tglembert, bisheriger franzbfiiher Geſandtſchaftsſekretaͤr zu 
Sonden, fol zu Hrn. Fouche“s Nachfolger in. Dresden bes 
Aimmt fer. i 

Ueber Lavalette's Aufenthalt weiß man nod immer nichts 
Eidered. Nach Einigen hat ihn ein englifher Offizier in 
feinem Wagen auf die erfie Poſtſtatien von Paris gebracht, 
und · ihn unter dem Vorgeben, er fen fein Bebienter, mit ben 
Worten entlaffen: Jad, reite vorand und beftelle Pferde! Nah 
Audern entwifchte er unter ber Eskorte augebliher Gensdar⸗ 
wen, unter der Maste eines nach dem Schloſſe Ham zu briu⸗ 
geuben Ötaatsgefangenen, . . Ein englifhes Blatt erzählt: 
Nichts glich der Werwirrung der Miniſter, ald bie Kunde von 
Savalette's Eutweihung zu ihnen drang. Der Juftizminifter 
lant zuerft ins Gefaͤngniß, mac ihm ber Polizeipräfett, und 
dann erſt der Staatsanwalb Hr. Bellart. Lejierer wollte eben 
gu Bette gehn, als er die Rachticht erhielt. Ohne Kot, mit 
afener Weſte, und herabhängenden Gtehmpfen liej et fa, 


präfentirte fih in biefem fonberbaren Aufjuge feinen Kol: 
legen, und wollte fofort das Werhör mit Madame Lavalette 
beginnen. Diefe fing an zu laden. „Lachen iſt nicht antwor: 
ten, (fagte jener erzuͤrnt) lachen Sie niht — „Ich habe 
lange genug geweint (entgeguete dieſe), jezt iſt die Reihe an 
mir zu laden.” Sie gab auch auf feine Frage.eine andre Ant: 
wort, ald: „Holt ihn wieder ein, went ihr Iduntl”. 

Das Yarifer Gericht erſter Juſtanz bat den Hru. Mer 
vel in feinem berüchtigten Prozeſſe gegen feine gewefene Bat: 
tin, Frau v. Luxburg, (wegen behaupterer Nufitkt ber Ede: 
ſcheiduug) abgewieſen, und feine unter dem Titel: Bonaparte 
und Mürat, Entführer einer jungen Frau ıc. gedrufte Denk: 
forift, wegen der barin enthaltenen Verläumbungen gegen 
Frau v, Zurburg und deren Advokaten, zu unterbrüsen befohlen, 

, Deutfhland, 

"Bon der Quelch, 11 Jan. In dem Lande zwiſchen 
der Zauter und Queich haben fi feir einem Monate wihtige 
Veränderungen ereignet, die auch In unfre Privatverhälmmiffe 
tief eingreifen. Die Befezung ging ohue Schwierigleit vor 
fh, mir Ausnahme ber von Landau, bie einige Diskuſſtonen 
»eranlaßt bat, Es iſt wirflih an bem, daß die preußiſchen 
Truppen Landan Anfangs hatten befezen follen, nnd man vers 
fihert auch, daß die erſten Befehle, die der franzoͤſiſche Koms 
mandant ber Feſtuug wegen ber Uebergabe von feiner Regie— 
rung erhielt, dahin lauteten, daß er ben Plaz ben Preußen 
übergeben follte. Diefe hatten fo ſeht darauf gerehuer, daß 
bereits der Oberappellationsrathb Simon, ber bag Saarbrüdt- 
fhe anf preußifhen Fuß organifirt, zum Generallommilfie 
für Landau ernaunt war. Die preufifher Truppen waren 
auf dem Punkt, jun bie Feſtung eingarüfen, als der dreihiihe 
General Mazzucheli von Weiffenburg dahin eilte, und ger 
gen das Einruͤlen der Preußen proteſtirte, auch dem franzöfls 
fhen Kommanbanten vermochte, biefe fürs .erite nicht einzu⸗ 
ofen. Ihm folgte General Wimpfen, und bald eine ganze 
Divifion Deftreiher, bie Laudau eng einfchloffen und alle Vers 
bindung zwiſchen den bei Moth poftirten Preußen und ber 
Stadt abfehnitten. Durch biefe Stellung wurde au bie Ber: 
bindung Landau’d mir Weiſſenburg und dem Elſaß unterbre- 
hen. Die frauzoͤſiſchen Uebergabekommiſſarien erwarteten 
inzwiſchen neue Juftruftionen, und konnten nicht verhindern, 
daß fi die Defreiher waͤhrend dieſer Zeit in deu Beſiz der 
Außenwerke festen. General Wimpfen hatte einen Stabsoffi- 
sier ald Kourier au den Herzog von Wellingten abgefhilt, 
um bie Mechte Deftreihs auf Landbau geltenb zu machen; bie: 
fer Offtgier reiste mit größter Eile, und Fam eudlich mit ber 
zu Gunften des oͤſtreichiſchen Begehrens ausgefallenen Entfhei- 
dung zuräf. Sogleich theilte Gen. Wimpfen ben franz, Kom 
miffarlen diefe Entſcheidung mit, denen ed int Grunde gleihgük 
tig war, ob Preußen oder Deftreicher bie Stadt beiegten, und 
ließ, eine Abtheilung feiner Truppen in Landau einrüken; bie 
Preußen, bie dieſes nicht verhindern konnten, verliefen nun 
bie Umgegend. Seitdem Hat bie Organtfation bes abgetrete: 
nen Landes von Seite ber Deftreiher ohne Hinderniß ſtatt ge- 
habt. Sie wird von Hru. v. Dreßdyl geleitet, ber gegemwär- 
tig einer der Chefs der zu Worms niebergefegten oͤſtreich iſch⸗ 
Inierifhen wermighten Negieruugs lammi ſſjan iſt, hie mach im⸗ 
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mer bie Verwaltung bed Donneksberzedepartements beforat, 
nd deren Aufldfung ſchwerlich ftatt haben wird, bis die Ter⸗ 
witorialangelegenheiten zu Franffurt völlig ind Meine gebracht 
And, Für den Diftrift zwifchen ber Lauter und Queich, ber 
sroviforifh einen befondern Kreis bilder, iſt in ber Perfon 
des Hm, Siebenpfeifer ein eigner Kreisdireltor eingefezt. 
Es war vor allen nothwendig, die Gefhäfte nicht in Stofung 
gerathen zu laffen. Man mußte desfalls die Verwaltung im 
den von ben Kantonen Weiffenburg und Lauterburg abgerife: 
nen Parzellen (die übrigens beträctliher find, als die von 
diefen Kautonen bei Franfreic verbleibenden Theile) regull⸗ 
zen, weil bie beiden Hauptorte nicht in der Abtretung be: 
sriffen find, Man hat deshalb bie Meiffenburger Parzel: 
len mit dem Kanton Bergzabern, und bie Lauterburger 
mit dem Kanton Kandel vereiniat, ſo daß auf biefer Seite 
nicht für mörbig befunden-wurde, nee Kantone zu errichten, 
— Man bat geglaubt, dab bie Errichtung eines befondern 
Tribunals für den cedirten Diftrift in diefem Augenblit mit zu 
großen Schwierigleiten verbunden wäre, und bat daher, aber 
blos in gerihtlidger Hinficht, den Bezirf Speyer ba: 
bin erweitert, daß das Land zwifhen der Queich und Lauter 
jezt in.alem, was auf judizielle Gefhäfte Bezug bat, unter 
‚dem Tribunal von Speyer fieht, mit Vorbehalt, nähere 
Deftimmungen gu treffen, wenn einmal das definitive Sit: 
‚fal dieſer Länder eutſchieden feyn wird. Ju Anfehung ber 


-Sriminaljurisdiktiom, der Sppotbefeneinrichtung n. f. w., fins’ 


bet biejelbe Einrichtung ftatt, wie im bisherigen Bezirk von 
Epever. Die Verwaltung bleibt aber von diefer lejtern uns 
„abhängig. — Mit ben franzölifhen- Kommiſſarien waren zu 


Landau mannichfaltige Diskuffionen über ben Zuftand der Ma— 


:gasine; da wo man fi nicht vereinigen konnte, bat man, ba 
doc, die Uebergabe za Stande gebracht werben mußte, fi auf 
‚Worbehalte, Erklärumgen und Proteftationen befhränft, die 
in den Verbalprogeß-eingeräft wurben, und jedem Theil feine 
echte and Begehren zu weiterer Erdrterungen zwiſchen den 
:Megierungen fihern. Nachdem alles, nad vielen Schwierig: 
keiten, beendigt und die Uebergabe vollzogen war, fit einer 


der frangdfiiben Kommilfarien, Hr. Morlet, abgereist; ber. 


Artillerieinſpeltor vorläufig aber noch, wegen einiger minder 
‚wichtigen Gegenftänbge, bie wo tegulict werben follen, im 
Landau zurüfgeblieben; “ 

(Der Befhluß folgt.) - 

” Granklfurt, 13 Jam, Mehrere auswärtige Blätter 
fachen fo gefliſſentlich, aud man möchte fagen mit fo haͤmi⸗ 
fer Schadenfreube, bie durchaus grundfofe Nachricht, ale 
ob hier Unruhen unten dem Wolfe ftatt fänden,. zu verbreiten, 
daß man mit Leidwefen erfennt, wie entfernt wir Deutſche 
mod, von ber ung fo nahe and Herz gelegten und hochgeprie⸗ 
fenen Eintracht (ind, Kaum hat uns diefe aus ber allgemeinen 
augen ſcheinlichſten Gefahr errettet, fe glauben wir nichts 

Wichtigeres zu thun zu haben , ald ung feindfelig gegen uns 
ſelbſt zu wenden, und, Flpinfich-und unedel genug, baupt: 
faͤchlich da anzugreifen, wo die Angriffe mit Straflofigfeit 
verbunden find. Zu ben lezten Zeiten ber Fürft Primatiſchen 
Megierung waren wir zweimal. ähulihen Gerüchten audgefest; 
Was Aahre 1812 verwumberten ſich Die Sruse, DIE HRS AuicHie 


‘anfrer Unglütspropbeten gu liegen. — Vom ı4 Jam. 


ten Städten hieher kamen, anferordentlih, daß fie dies 
ganz ruhig und nicht vielmehr in traurigfter Werwirrung und 
Zerſtoͤrung fanden ;. gleichfalls Hatte ein von bem damaligen 
franzdfifhen Gefhäftsträger über die Neujahrsnacht von 1813 
ängftlich abgefaßter und nad Paris. gefhikter Brief bie dor⸗ 
tige Meglerung veranlaßt, dem eben mit feinem Korps durch 
Franffurt nah Rußland marfhirenden General Souham Ne> 
benaufträge, rüffihtlih der angeblihen Unruhen zu Frans 
furt, mitzugeben ; der franzöfiihe General fand ums, wie wir 
es auch jest find, In der tiefften Ruhe und war rechtlich genug, 
diefes fogleih an feine Kommittenten zu berichten, und vom 
ber Rage, im welcher er fih gegen und befand, durdaus keiuen 
Gebrauch zu mahen. Daß unfer gegenwärtige innere polls 
tifhe Zuftand Spannungen und Parteien veranlaßt, iſt wahr, 
und daf wir nicht zu Ende lommen Fönnen, und nnd -ciner 
unbequemen , uns zu nichts frommenden, Deffentlicfeit hin» 
geben, ik eben fo gewiß als verbrieflih; allein es liegt im 


Allgemeinen im Karakter des Menihen, daß fi mit der Bes 


fugniß, zu wählen, gewöhnlih die Unfhläffigkeit verbindet, 
and unfre deutſchen Landsleute follten nimmermehr eine Freude 
daran haben, alles: bis ind Gefährliche hinein zw übertr ‚ 


“denn diefe Ungnade haben wir am Ende doch nur, ungefähr 


wie die Schweiz, dem Glüfe zw verbanfen, das uns durch 
bie allerhoͤchſſen verbündeten Mächte und durch ben hoben 


Kongreß zu Wien zu Theil geworben; daß wir uns aber, wie 


billig , diefes Gluͤles immer wärbiger zeigen mödhtyn, bis 
fheint eben nihr, ‚wie doch fehr unbillig, in den Wuͤnſchen 
Ge⸗ 
ſtern kamen wieder viele Montirungsſtuͤle für die oͤſtreichiſche 
Garnifon in Mainz unter Eskorte bier an. — Unſern Frei: 
willigen, Aber welche heute Infpoktion gehalten wird, it als 
Belehnung eine fehsmonatlihe Freiheit vom Wactdienfte 
äuerfannt worden, nad Verfluß biefer Zeit werben fie im den 
Zanditurm eingetheilt. — Eines unfrer benachbarten Blätter 
enthält ein durchaus ungegrünbetes Geruͤcht von dem ht 
Burg erfolgt ſeyn follenden Tode des Fürften Blücer; was 
hierzu Veranlaffung hätte geben können, haben wir mod 
nicht erfahren. ' 

Der königl, großbritaunifd : haundverfhe Mintkter, Graf 
v. Muͤnſter, if am 13 Jan. von Frankfurt nach London ab: 
gereist. B 
In Öffentliden Nachrichten aus Hannover vom 8 Jar. 
liest man: „Die landftändifhen Berfammlungen haben, nach 
einer vierzehntägigen Unterbrehung, am 4 d. wieder ihren 
Ynfang genommen, und man ift mit Bearbeitung eines neues 
Steuerſoſtems fortbauernd beſchaͤftigt. Für bie Unteroffiziere 
und Soldaten, welche in den legten beiden Felbzugen ſich auss 
gezeichnet haben, und Lünftig ſich auszeichnen werben, iſt eine 
Medaille beftintmt, welhe am dem Bande des Gnelfenordend 
getragen wird, und dem Inhaber derſelben eine Penſſon zu⸗ 
fipert. Die Infignien des Großkreuzes die ſes Ordens find beis 
beiden Prinzen von Braunfhweig, wie auch dem Herzog Ans 
guſt von Braunfhmweig und dem regierenden Fihriten von Lippe: 


‚ Bügeburgvon dem Prinzen Regenten uͤberſchikt worden 1.” 


Preußen. 


Die Derkiner Zeſtungen bringen nunmeht folgende „Bess 


ordnung vegen ber angeblihen geheimen Geſelll⸗ 
Ihaften: Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden 
König von Preufen ic . Haben den Parteigeikt mit gerech⸗ 
tem Mipfallen bemerkt, welcher fich bei bem Streit ber Mei: 
nungen über bie @rittenz 'geheimer Berbindungen in Unfern 
‚Staaten Aufert. Als das Vaterland, durch Unglüfsfälle hart 
betroffen, in großer Gefahr war, haben Wir Selb deu fitt- 
lich wiſſenſchaftlichen Verein genehmigt, welher unter dem 
Namen des Tugenbbundes betaunt iſt, weil wir ihn als 
ein Befdrberungsmittel des Yatriotismns unb derjenigen 
‚igenfhaften anfahen, weiche die Gemäther im Ungluͤt erhe⸗ 
‚ben, wub ihnen Muth geben: konnten, es zu überwinden. 
‚Wir fanden aber bald in ben Uns zur Beitätigung vorgelegten 
Entwürfen einer Verfafungsurfunde jenes Vereins, fo wie 
in der bamaligen politiſchen Lage des Staats, Gründe, ihn 
aufzuheben und ben Druk aller Disfuffionen über denfelben 
‚gu unterfagen. Seitdem haben diefelben Grundfäge und Ge: 
finnungen,. welde die erite Stiftung deſſelben veranlaßten, 
‚nicht blos eine Auzahl der vorigen Mitglieder deſſelben, fon: 
beru die Mehrheit Unfers Volts beſeelt, woraus, unter der 
‚Hülfe bes Hoͤchſten, die Nettung bes Waterlaudes und bie 
’ ‚und ſchoͤnen Thaten hervorgegangen find, burd welche 
Sie bewirft.wurde, und jest — wo ber Frieden alienthalben 
hergeſtellt ik, und jeden Staatsbürger nur Ein Gelft beleben, 
„jeder nur Einen Zwef haben wuß: durch einträchtiges pflicht⸗ 
‚mäfiges Beftreben, deu fih fo Herrlih bewährten National: 
‚Fun zu bewahren und dem Gefezem gemäß zu leben, damit bie 
Wohlthat bes Friebend allen gefihert ‚bleibe und der Wohlftand 
‚aller, welder Unfer unverräftes Ziel iſt, bis zur moͤglichſten 
Volllommenheit gebracht werde, — jest koͤnnen geheime Wer: 
‚bindungen nur fhäblih und dieſem Ziele entgegenwirken. 
Wir bringen demnach 1. die Beftimmungen Unſers allgemeinen 
Landrechts Theil IL. Titel XX. Abſchnitt IV., F. 164. „bie 


itgfieder aller Geſellſchaften im Staat find verpflichtet, ſich 


er den Gegenitand und bie Abſicht ihrer Sufammenkänfte 
‚gegen die Obrigkeit auf Erfordern auszumeiien.” F. 185. 
„Heimliche Berbinbungen mehrerer Mitglieder des Staats 
müfen, wenn fie auf den Staat felbft und deſſen Sicherheit 
Einfluß haben fönnten, von den Werbumdenen, bei Wermet: 
bung nachdruͤklicher Geld» ober Leibeeitrafe, der Obrigleit zur 
Pruͤfung und Genehmigung angezeigt werden.” — 2. Unfer 
bier beigefügtes @dift vom 20 Dft. 1798 wegen Verhütung 
und Beftrafung geheimer Derbindungen, welde der allgemeinen 
Sicherheit nahtheilig werden koͤnnten, bierburd in Erinne: 
zung, und wollen, dab baräber in allen Unfern Provinzen 
unverbrochlich gehalten, and von Unfern Gerichten darnach 


ertaunt werde. Bei diefen gefezlichen Merfügungen wirb ber , 
in öffentlichen Drakfhriftenige führte Streit über bie @xiftenz 


‚geheimer Geſellſchaften und über ihre Zweke unnuͤz, beun- 
ruhigt Unfre gerreue Unterthanen, und nährt eimen ſchaͤdlichen 
Parteigeift. Wir wollen und verorbnen alfo: 3. baf von nun 
an, beinambafter:@elb+ ober Leibesitrafe, von Niemand in 


Unfern Staaten etwastbarüber gebrnft oder verlegt werde. 


Gegeben Berlin, ben 6 Jan 1816: (Br.)iFiriedirich 
Bilbelm.— E. Fürſt von Harbeuberg. 
uter Neo. a. erwähnte Edift vom ao. DEE 37986:)- - - 


(Folgt das) 


4 


s Detftreik. * 
»Wien, 13 Yan. a) Heute Nachmittag reiſt ber 
‚Minifter Graf Stadion in das. Taiferlihe .Hoflager ab, wohin 
‚kam ‚der Hoftath v. Aühbee ſchon vor, einigen Tagen vorange: 
saugen, Bon der als ganz nahe angekündigten Abreife der 
‚noch bier befindlihen Laiferlihen Familie verlautet nichts 
mehr. Man glaubt vielmehr, daß fie Wien nicht verlaffen 
werde, und nährt deshalb bie Hofnung, auch des Kaiſers Ma— 
jeftät früher, als anfänglich beſtimmt war, bier eintreffen 
iu ſehen. Ju dem Haufe der Herzogin von Parına find 
jedoch die Reiſeanſtalten no nicht eingeftellt. — Daß unfer 
Kaifer auch Rom beſucen werde, iſt unter deu dermaligen 
Umſtaͤnden nicht ſehr wahrſche inlich. Es ſollen zwiſchen unſerm 
und dem paͤpſtlichen Hofe einige Differenzen obwalten, und 
der Kaifer von Oeſtreich entſchloſſen ſeyn, die Rechte feiner 
Krone mit unerfhätterliher Standhaftigkeit anfrecht zu en: 
halten. — Zu Prefburg ſtarb vor einigen Tagen ber reihe 
jüdifhe Handelömann Biedermann, ber Sohn, in. einem 
Alter von einigen und: vierzig Jahren. Er binterläßt ein 
fehr großes Wermögen, welches auf 16 Millionen (uach Papiers 
geld berechnet) angegeben wird, worunter fi freilich viele uneins 
bringlihe Schuldſcheine befinden follen. Er hatte, ganz ohne 
Vermögen, einen Kleinhandel angefangen, und ſammelte ſich 
bierbei ein Kleines Vermögen. Nun fing er an, mit Wolle 


“und andern türfifchen und. ungarifhen Produften zu bandelm, 


welhes ihm, wie man ſieht, treflih gelang. Sein Wuter 
hatte fih im vergangenen Sommer bei dem Einſturz der eifet: 
nen Brüfe in Baden beide Beine abgebrochen. — Dis Groß: 
handlungshaus, Heinrih Ehimper, bat bie ihm drohende 
Gefahr glüflich abgewendet, Es hat ſich mit ben Plazaldus 
bigern, welche Papiergeld zu fordern haben, dahin abgefun« 
den, daß diefe fih Matenzahlungen gefatten laffen ; die Augs— 
burger Glaͤubiger Hingegen werben fogleih und voll bezahlt, 
‚wozu die großen Weinvorräthe biefes Haufes, bie jest vers 
fteigert werden, die Mittel-an die Hand geben. — Diefer 
Tage war auf ber biefigen Börfe ein ziemlich luſtiger Auftritt: 
Die Chefs zwei hiefiger Handelshäufer,, wovon der eine ein 
Jude, zankten fi an ben Schranten, innerhalb welchen die Sen: 
falen ihre Gefhäfte verrichten, über ein abzuſchließendes Ge: 
Kchäft. Es tam bald. zu Schimpfworten, und der Zube nannte 
in beleidigenden Ausdräfen den Namen bed Schwiegervaters 
des andern, zu weldem jener brühwarm lief, um ihn zur 
Mache aufzufordern. Der Schwiegervater [hwur, ben Schimpf 
durch Nafehitäber rächen zu wollen, die er dem Beleibi 
auf deffen eigenem Komtoir beizubringen gedachte. Sigthe 
frattete er ihm auch einen Beſuch ab; diefer aber Unrath met: 
kend, worte der Selbſtrache ansbeugen, war aber hierin fo 
unglüflic, daß er. ſtatt der Nafentüber Maulſchellen ‚erhielt. 
Nun fing er. ein es Zamento au, meinte, es nöffe ihm 
Blut aus der Nafe und fein Gegner habe ibm einen Haat« 
Büfhel bis an die Wurzel ausgeranft. Er will nun fein Recht 
Weiter fuchen. — Unſer Kurs lavirt im — 2** 
die da fommen follen, zwiſchen 368 und z70. Es ſind in ber 
fegten Woche keine bedeutenden Veränderungen bamit vor⸗ 
‚gegangen. 


a) Auf Verlangen dieſes — —* werben feine Mit: 
theilungen , um fie von —— aus Wien zu unter⸗ 
ſMeiden, luͤnftig mit zweil „bezeichnet werden. 
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: i ıMNerbamerita, 
Det Matkonaf : Inteligencer enthält Folgendes: „Mit 
mwahrem Leidweſen bitte ih Sie, Ihren Lefern folgenden Aus: 
zug eines Briefes mitzutheilen, den ih von einem meiner 
Zrenude aus Patterfon in New⸗PYerſey erhalten habe, Weun 
wir nicht ſehr irren, ſe muß die Regierung den Manufaktu⸗— 
ren der vereinigten Staaten zu Hülfe kommen, damit das 
Schikſal von Patterfon nicht das nemlihe fen, das viele an- 
dere Privatanftalten trift, die zu einer großen Ausdehnung 
gelangt: waren. Der Brief meldet, dap zwei der augefehn 
fen Manufakturen in Patterfon fallirt haben. Der hohe Preis 
der Baumwolle und der Ueberfuß an euglifheh Warten find 
Schuld daran, Die Pächter und Landbewohner geben uübrigens 
feinen Kredit, und mise mit dem Gelde in der Hand kan man 
fie bewegen ; ihre Etzeugniſſe zu verkaufen.” —— 


en 8 Ban Ten) 


391; Dmmnium Perg ‚ briftifdeen" 


nifter bei den vereinigten. Staaten, wurde geftern in Ports: 
month erwartet, mm auf dem Niger nah Amerika abzugehn. — 
Vorigen Freitag wurde mit dem Einſchiſſen der franzöfifben 
Gefangenen der Anfang gemacht; 500 beftiegen fon früber 
Pateiboote von Portsmouth und Plymonth, und fegelten nad 
Sranfreih ab. Die Regierung Hat von den HH. Franklin und 
KAfnpagnie 19 Fahrzeuge gemiethet; ſie zahlt für die Tonne 
78.4D.; für drei Mann rechner man zwei Tonnen. Mir 
Nädftem folen 7000 Mann eingefhift werden. — Nach bem 
Morning: Chroniche, das dergleichen Neuigkeiten unftreitig 
am befien wien muß, fol der Marſchall Grouhp in Guernes 
ſey angelommen ſeyn. (Eour.) — Ein Brief aus Charles; 





town vom’ 25 Nov. meldet > ,,Um 9 d. kam bier der ſpaniſche 


Schooner Apodaca von den afrikaniſchen Kuͤſten mit einer 2a; 
dung von 276 Sklaven an. — Unter den von Ferdinand VIEL 
neuerdings ‘gegen die Liberales gefällten Sentenzen bemerkt 
man das Urtheil, welches den beredteu Arquelles verurtheilt, 
als Soldat zehn Jahre im Regimente von Geuta zu di r 
um fih die Natur diefer Verdammung erklären zu können, 
mus man ſich erinnern, daß Arguelles, ald die fpanifche Re: 
volution ausbrach, freiwillig als Soldat in ein Korps. trat, 
welches im Aſturien, feinem Geburtslande, errichtet wur: 
de; er diente in dieſem Korps ſo lange, als es feine Ge: 
fündheit erlaubte. Die Provinz Afturien ernannte ihn 
nachher zu ihrem Repräfentanten bei den Cortes. — Die 
tatholiſchen Bifhdfe von Irland Haben den Yrinzen Megen: 
ten ‚eine Addreſſe überfandt, in weicher fie,. nachdem fie ihre 
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Dankbarkeit für bie Milderung der ſtrengen Geſeze gegen ihre 
Glanbensbräder und bie Hofnung einer baldigen gaͤnzlichen 
Abſchaffung au den Tag gelegt haben, ihre Verwunderung 
äußern, daß man ie zwingen wolle fih, im Fall einer Emans 
jipation der Katholiten, der Maafregel zu unterwerfen, daß 
bie vornehmiten Diener ihrer Kirche von obrigfeitliben Pera 
fouen eines andern &laubens gewählt würden; woburd ihre 
Sklaverei nur verfhliiumert, aber teineswegs verbeſſert wärbes 
Sie fliehen die Weisheit des Prinzen Negenten an, fie. vom 
jebet Bedingung zu befreien, die einen ‚Theil der getreuem 
Unterthanen des Königs erwiedrige n. f. wi Der Lorblieutes 
nant bat diefe Birtihrift dem. Prinzen Negenten vorgelegt, 
Folgeade Antwort kam dem fehr ehrwuͤrdigen D. Troy zur 
Ich zeige Ihnen au, daß Se, Ercellenz ber Lorblieutenant, 


it, die Nachricht ı A 

ehrift der roͤmiſch⸗kathollfchen Präfaten een 
miaufgenemmsn ‚bat, CUuter).) Gregory.” — Die 
en Nachrichten Pi vom, Voll # Dec, tr Vezgug auf 
iſchen Katheliten melden, daß ber Kardinal Lirta, 
uptbefhäzer, von Nom nah Mailand mit einer Sens 

ung an den Kaifer von Oeſtreich abgehen.folte, Diefer um: 
Bo | batte die. Unterhanblungen unterbrochen. Det Kardinat 
Eonſalvi, von dem man weiß daf er zu Wien, mud noch mehr 
bei feinem nachherigen Beſuche in Engkand, ganz in die Anſich⸗ 
tem der brittifhen Minifter eingetreten ift, hat den irläud, Ab⸗ 
geordneten angezeigt, che Se. Heiligfeit eine apoſtoliſche Er⸗ 
‚Härung von ſich gäbe, wänfhe Sie zu wiſſen „ob das Parlaz 
ment -in feiner nähiten Sizung Die volltändige Gleichftellung 
der Katholiten beſchließen würde. — Vorgeftern waren zu 
London die Duden aller Kaufleute, welche der Pringeflin Char: 
‚Torte Waaren liefern, illuminirt. Verſonen, die ie in der 
Nahe faden, verſichern, fie fen durch ihre Krantheit ſehr mas 
ger geworden, — Auf unfrer füdliden Küfte von Landsend 
bis Plomouth find die Signalpoften aufgehoben worden. 

FBranfreid,. 

Die Pairdlammer nahm den 13 Jan. dem Sufaz der Depn: 
tirtenfammer, in Betref des Herzogs von Enghien, zu dem 
Geſezesvorſchlag wegen der Trauerfeierligkeiten des ar Yan. 
an. Der Präfident berichtete der Kammer, ee Habe dem Ad» 
nige ihren Daut für die feeimillige Güte aberbracht, mit wels 
Ger Se, Majeftat die Pairefammer dent blos Föniglichen Guas 
denalt, den das Amueſtlegeſez enthalte, babe beigefeken wolz 
fen. Der König habe geantwortet: ,‚Ichweiß, daß ih dag 
Gute allein thun konnte, aber id wolte die Kammeru daran 
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Shell nehmen daſſen, damit der SIE der allgemeinen Merföh: 
wung nicht bios eim Fönigliher, fondern ein Nationalaft fey.' 

Die Deputirtentammer beſchaͤftigte fih am 13 Ian. mit 
einem Vorfchlage zum Beſten der Pfarrer, und mit Perl: 
sionen. 

(Aus Yarifer Zeitungen vom 13 Jan.) Konfol. 5Prez. 
“ı Fr. Bantkaktien 1047 fr. 50 Gent, — Der Herzog 
won Angoufeme, welcher am 8 Borbeanr verlaffen hat,. wirt 
morgen in Yarid erwartet; feine Equipagen find bereits an—⸗ 
getommen. Er wird den 15 zum erfteumale bffentliche Aubdienz 
geben, — Der Duc de Eoigny, Bair von Frankreich, ift ſtatt 
des Marſchalls Serrurier zum Gouverneur des Invaliden⸗ 
hauſes ernanut. — Man iſt jezt überall mit Auſtalten zur 
Todesfeler Ludwigs KVL, welche die ſesmal des Sountags 
wegen am 20 ſtatt haben wird, beſchaͤftigt. Im Chor ber da: 


Shedraltirhe wird ein fehr großer Katafalt gebaut. — Der 


König hat ben berühmten Maler, Hrn. Guerin, zum. Dis 
weltor der franzöfifhen Auuftfhule zu. Rom ernannt. — Ein 
won Buenodzapres (dad er am 27 DEt, nerlieh) zu Dorbeaur 
eingelaufener Schiffer verfihert, dab Montevideo, Buenos⸗ 
ayres, und überhaupt alle Provingen am la Plataſtrome unab⸗ 
häugige Ruhe genfehen, und nicht wur Bertheibigungsanftal- 
ten gegen etwanige Angriffe aus Europa, ſaudern aub Ofen: 
Üvanftstten gegen den Gouverneur won Peru machen, wo bie 
Mehrheit der Einwohner gleihfalls eine Natiouairegierung 
wünfht. Es fol fih naͤchſtens ein Kongreß von Nbgeorbueten 


aller am ka Plataſtreme liegenden Provinzen verfammeln: 


pre Häfen ſehen bereite deu Flaggen aller Nationen uffen. 
In deutſchen Blättern Liest man folgende, zum Theil 
wohl noch fehr der Behätigung bebärfende Nachrichten: Eiue 
Yartei, die fortwäprend fchr thaͤtig iſt, hat das Miffe auge: 
wommen: „Für ihn, unter hm und felbit wider feinen Wils 
len.” Man erräth leicht, von welhem mp Prinzen 
bier die Rede it. — Das Gerücht, ba der Hetzdg von Dr« 
leang ſchon biefer Tage zu Paris wieder eintreffen würbe, iſt 
zu voreilig. — Der gewefene Miniſter Geuche‘ Hat, dem Ber: 
uchruen nad, ehe en Frankreich verließ, fein geſamtes unbe: 
weglihes Vermögen, was er in Frankreich befaß, für ı MW. 
300,000 Fr. an bie ftanzoͤſiſche Regierung verkauft, und ſcheint 
alſe fhon im Voraus auf einen andern Zufluchtsort gedacht 
zu haben.” (Eine Bruͤſſeler Zeitung will wiſſen, bie Abſe⸗ 
zung Fouche'’4 habe nacı einem Beweiſe, den die franzoͤſiſche 
Merieruug erhielt, ſtatt gehabt, daß derfelbe mit merreren 
ihrer Zeinde in Elmwerjidubuih ſtehe. Als er wach Polizeimi⸗ 
niſter war, eriheilte er mebreren großen Schuldigen, unter 
falfgen Namen, heimlich Paͤſſe, fo da dieſe aus Frankreich 
ieicht enttommen können, wenn fie es für gut finden.) „Man 
fagt, zufolge cines Vefehls des Polizeiminiſters habe man 
fh zu dem nermaligen Etzlauzler Cambaceres begeben, um 
ihn zu werbaften; ba er aber einen Naturallſatiensbrief 
ale uſſe vorgezeigt, fen biefer Befehl nicht vollzogen wor: 
den. Dem folgenden Tag babe man ihm angedeutet, Frank: 
reich gm verlaſſen; allein auch biergegen habe ex feine Ernen- 
mung als zuffifher Gefaudtſchaftsrath zu Paris vergejeigt.” 
(Sambaceres hatte im Jahr 1703 deu Aduig Ludwig XVL für 
fauldig exllatt. Cr maqte zwar bahei dem Nationallennent 


das Met freitig, ihn zu richten, ſtimmte aber bad anf deſ⸗ 
fen einfkweilige Verhaftung, und im Falle eines ſeindlichen 
Einfalls für deffen Tod.) 

Ein niederländifhes Journal macht bei Gelegenheit der hefe 
tigen Debatten über bad Amueftiegefey folgende Bemerkung zur 
Karalteriſtik der Deputirtentamımer ; „Weld e peinlihe Empfins 
dungen erregt es, wenn man flieht, dafı das moderne Geſez gegen 
die Verdächtigen umd die aufruͤhreriſchen Reden, fo wie bas Ge⸗ 
ſez über bie Prevotalgerichte, faft ohne Berathſchlaguug anges 
nommenwurben, während bas Begnadigungsgeſez drei Wochen 
Lang det Gegeuftand einer buufeln Beleuchtung war !” 

In einem andern Blatte liest man nachſtehende Anekdoten: 
Als der Yaftisminifter Lavalette's Entweihung dem Könige 
binterbrachte, autwortete Se. Majefdt: „Man muß geftehn, 
Mabame Lavalette unb ih, wir haben unfre Schuldigfeit ge= 
than; könnte ich das von gewiſſen Perfonen auch fagen!” — 
Nah demfelben Blatte ward am 9 Dec. an ber Stelle ber 
Mauer, wo Matſchall Neb erſchoſſen worden war,. folgeube 
Jaſchrift augefdlagen gefunden: „Hier ward der heldenmäs 
thigſte Dertheitiger feines Vaterlaudes ermordet! Frauzoſen, 
bie ihr blefes Namens noch werth ſeyd, fhwört, ben Tob 
diefes erhabenen Kriegers zu raͤchen; möge euer Eid verfiegelt 
ſeyn durch das koſtbare Blut, das feige Werrätper hier fhänb« 
lich vergoffen haben.” Die Polizei lieh diefe Jufhrift fuel 
wegnehnien.’ » 

Laralette foll num wieber über Nancy die beutfhe Graͤnze 
erreicht haben. Yu Paris cirkulirt eine Karrilatur, wo ber 
Yukizminiter Barbe’ « Marbois ihm nebft dem Marſchall Mar: 
ment aus dem Kerker in der Sänfte fertirägt, unb ber Poligeiz 
minifter Cazes mit der Falel dazu leuchtet. 

Kaundverfhe Zeitungen melden: „Das hanndverſche Kon⸗ 
tingent zu ber in Frankreich zuruͤlbleibenden alliirten Armee 
bat nachſtehende einftweilige Kantonnirungen bezogen: Die 
Artillerie und das Hufarenregiment Priugtegent in ben Dör: 
fern um Gonbe’; bie Feldhatallions Herzog von York und 
Grubenbagen in Goude’ ; das Feldbatalllon Verben in Daten: 


ciennes, mo aud das Stabsquartier des Obriſten v. Berger 


if; das Felbbatailon Bremen in Bouchain; das Feldbataillon 
Galenberg in Cambrai. Das Feldbataillon Lüneburg bleibt 
bis zur Aufiöfung in Peronne, und wird demmädit nach Eonde‘ 
zu liegen kommen. In den genannten Plägen find die Inte⸗ 


rimd : Waffenfommandanten ernannt: In Eambral ber Obrif: 


Lieutenant v. Bot vom Felbbatailten Ealenberg ; in Bouchalu 
der Obriſtlleutenant v. Schkopp vom Feldbataillon Bremen; 
in Valenciennes der Major v. Eſtorff vom Hufareuregiment 
Prinz Regent, und in Eonde* ber Obriftlieusenaut v. Kleucke 
vom Feldbataillon Lüneburg. In der Folge wirb bas ganze 
Kontingent in Conbe‘ garnifoniren.” 

* Hom Rheinftrom, 25, Jan. Nah Wetfiherung von 
Netfenden beſchaͤftigt man fid jest zum Straßburg mit bem 
Vrozeß des franzöfifchen Generals Grupere, ber zu Anfang 
März v. I. in Befort tommandixte „ bie Proklamationen Bo: 
naparte’s und Nev's verbreitet, auch die ſranzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen, die unter feinen: Kommanbe fanden, asıfgeforbert ha: 
den folt, den Dienft des Kdnigs zu verbaffen und bee Sache 
hei Ufurpatore a bienem. Ein befaubered Sriegdgericht fol 
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in Kurzem diefen Prozeß entfcheiben, deffen Iuformatlon be⸗ 
reits weit vorgeräft if. e 
Staliem 
Eranzöfifhe Blätter melden aus Nom vom25 Der.: „D 
griedensfärft hat eine Privatandienz bei dem Kardinal-Staats- 
feketär erhalten. Man glaubt, es fev darin von einem neuen 
Seſezbuche für die Inguiürion Die Rebe gewefen, welches Se. 
Heiligtzit in Spanien einfübren wolle, um diefe Anfalt zu 


tegularifiren, und ihre Jurisprudenz von Allem zu ſaͤubern, 


was dem bermaligen Zuftande der Sitten entgegen läuft.” — 
„Ein am Tage des heil, Thomas von Er, Helligteit erlaſſe⸗ 
wes Delret zeigt am, daf man mit Sicherheit zur Seligſpre⸗ 
hung des ehrwiätbigen Dieners Gottes, Wlphens Marie 
v. Lignori, Stifter der Kongregation bes Erlöfere und Bis 
ihofs der heil, Agatha der Gothen, fhreiten Ehune.” 

3 Schwelz. 

*Baſel, 18 Yan. Zu Hüningen ſcheinen jezt Me Epren- 
gungen aufgehört zu haben; man arbeiter nur noch an Ebnung 
des Brundes. Mehrere Einwohner fangen ſchon an, Gärten 
anzulegen und Bäume zu pflanzen. Ju wenigen Jahren wirb 
Huͤningen ein freunblihes Städtchen feyn; beſonders wenn 
es gegründet ift, daß fih mehrere Kaufleute dort niederlafen 
wollen. — Unter unfrerBefazung herrſcht jest; nad dem das 
Bataillon Bleuler mit einem andern vertauſcht worden , bie 
‚größte Ruhe. — Meifende bie aus Frankreich kommen, ver: 
Puern, ge! dort auch die Gährung nad und nach ſich zu legen 
anfängt. Die neuen niglihen Truppen erhalten ihren Solb 
ziatig, welches vor Napoleons lejter Mükkunft zum großem 
Nachtheil der Bourboniſchen Megierung nicht der Palf war. 

Deutfhland, 

* Bon der Queich, 11 Jan. : Geſchtuß.) Es erglĩn⸗ 
gen mehrere Verordnungen, von welchen die eine für ung be⸗ 
Ponders merkwürdige, die unter dem Namen Enregiftrement 
Befannte Indirckte Auflage betrift. Sie befagt im Wefent: 
lihen: „Das Euregiſtrement iſt zwar mit der noch beſtehen⸗ 
deu buͤrgerlichen Geſezgedung iu einem: fo engen Sufanımen= 
bange, daß jenes aur mit biefer eine gründliche Umbildung 
erhalten fan. Um inbefen jest ſchon die Einwohner biejes 
Gebiete von ber gehaͤſſigſten und ihrer Bedeutung wegen bri: 
tendften Gattung der mit dem Enzegifirenient verknüpften 
Abgaben zu befreien, wird hierdurch befoblen (die MWerord- 
mung ift vom k. £, Generalfommiflär v. Drofdie unterzeic: 
net): 1. Die gefezlihen Gebühren für die Uebertragung bes. 
beweglichen und unbewegtihen Gigenthums oder Ruzniefung, 
wenn folhe durch Sterbfall in: gerader Linie, oder zwiſchen 
Seitenverwandten, ober endlich zwifhen Eheleuten geſchieht, 
find aufgehoben. 2. Eben fo werden künftighin keine Enregl⸗ 
Rrementögebühren mehr erhoben für den Uebergang eines be: 
weglihen oder unbeweglichen Eigenthums odet ber Nuzuleßung, 
wenn ſolches durch eine Schentung unter Lebeuden begruͤudet 
wird, die bei Abſchließung eines Heirathsdertrags von Seite 
der Eltern oder andrer Aczendenten ader wechfelfeitig von ben 
taͤnftigen Ehegatten zum WVartheil derſelben ader ihrer Kinder 
werhicht.is- Es iſt verboten, bie Ziwangigfrauteniiüte vom 
Jahre 1815, welche auf einer Erite das Bildnig des Königs 
Magen, ben Namen das Grapeurs alex nicht euskgabten, um 


auf deren Mätfeite das Franzöfifhe Wappen unb bie Jahrs⸗ 
zahl 1815: mebit dem Wuchftaben A befindiic ft, bei dffentli= 
hen ober Gemeindekaffen anzunehmen oder auszugeben, Diefe 
Maafregel gründet ſich auf bie neuerlich von ber franzöfifhen 
Regierung erlaffene Verordnung, nad welcher dieje Goldftüte in 
Franfreih mit einigem Verluſt in deu Ehniglichen Muͤnzſtaͤtten 
eingewechfelt werben, und vom 31 Jan. au gerechnet, feinem 
Kurs ‚mehr haben follen. Eine audre Werfügnng betrift das 
Muͤnzweſen überhaupt, und enthält Maafregeln, um fomst 
bei dem Geldverkehr der öffentlichen Kaſſen, als bei benjenis 
gen unter Privatperfonen bie Nachtheile eines unbeſtimmten 
oder auf imrichtigen Berhältniffen beruhenden Münzmerthes zu 
vermeiden, Ihr ift ef weitläufiger Tarif beigefügt, der dem 
‚zefpeftiven künftigen Werth ber oͤſtreichiſchen und aubern beut« 
fhen Münzen gegen franzoͤſtſoes Geld euthaͤlt, und feit dem 
ı Zan. bei allen Kaſſen in verbindliche Kraft getreten it. Die 
barin nicht genannten Münzen werben künftig bei keiner Kaffe 
mehr angenommen. Die deutſchen und franzöfifhen Scheide⸗ 
münyen dürfen nur als Aufgel& bezahlt werben, haben aber 
teinen andern" Kurs, 

Frankfurt, 14 Jan. Der kaif. öftreihiihe Herr Mir 
nifter Graf. Buol: Schauenftein, ber feit einigen Tagen hirr 
iſt, wird, wie es heißt, in Kurzem das fürftl. Tarisiche Pa⸗ 
tais bewohnen. Der Eönigl. wuͤrtembergiſche Herr Minifer, 
Sraiperriv. Linden, wirb als eriter Gefandter feines Hope 
am Hape bleiben; gleich jezt macht berfelbe nah auf 
fehr kürze Zeit eine Reife nach Hannover, um benr dortigen 
Hofe, bei weldem er ebeufalis beglanbigt iſt, fein Krebitie 
zu überrsihen. Und einigen andern Mintſtern erlaubt bie 
Verzögerung ber förmlichen Eröfuung des Bundestags Entfer: 
nungen, aber mir auf wenige Tage. Man erwartet bie bal- 
bige Ankunft des toͤnigl. baieriſchen Minifters Hrn. Grafen 
Mehberg; — Schon duch bie getroffene Wahl ihrer Bevoll⸗ 
machtigten beweifen, ſcheint es, bie meiſten Regierungen den 
Ernſt, welchen fie ben wichtigen Natlonalangelegenheiten 
Deutſchlands widmen. Der ruhige und vernuͤnftige Theil des 
Volts, welcher Hinderniſſe zu wuͤrbigen, und Die Erfahrung 
zu hoͤren ſich gewoͤhnt, und überzeugt iſt, Inf bie ſchuellen 
Entwltelungen keineswegs immer bie beſten find, glaubt ſich 
darum um fo mehr berechtigt, von ber Otgantſation des Bnu⸗ 
des ſich Vieles verſprechen zu duͤrfen, ba fie Frucht einer rei- 
fen Berathung, und ihre möglihe Wolltommenpeit Gegeuſtand 
ber erleichteten Staatskunft unb bes eben Ehrgrizes der Re⸗ 
gierungen ſeyn wird. ! 

Ein niederrheinifhes Blatt fehreidt aus Aach en vom 
-ıE Jan: „Nach wieder bergefiellter Ruhe im Europe tretem 
bie alten und beibehaltenen Verhaͤltaiſſe in ihren Friebense 
fand zucäf, während bie neuem, ald- Folge ber großen Welte 
begebenheiten,. ſich täglich mehr ardnen und kanfolidiren. 
Di wird auch im Kurzem der Fall mit dem Grängen zwiſchen 
den Königlichen Rheinpravinzen und dem benachbarten Aöufg- 
reihe ber Niederlande ſeyn. Zufolge allerhoͤchſter Bomadie 
ift der Herr Oberpräfidene Sat beauftragt worden, Einigl. 
preugifher Seite über die traltateumaͤßige Feflfegung der 
ganzen Gränglinie zwiſchen Preufen und den Niederlanden, 
uud deren allenfalige, Dusch oͤrtliche Verhaͤltaiffe zut mech ſel⸗ 


Feltigen Konvenlenz nothwendig gewordene Mobififation, fo 
wie auch über die Auseinanderfezung wegen der finanziellen 
Verhaͤltniſſe diefer Provinzen zu unterhanbein und zu fon: 
trahiren. Auch find die koͤnigl. nieberländifhen Kommiffarien 
bereits Hier in Aachen angefommen, und die Unterbandlungen 
haben nach ibrem Antrage nunmehr begonnen, weshalb alfo 
gu erwarten fteht, daß die Ungewißheit, welche bisher über 
einige wenige Punfte der Graͤnze ſtatt gefunden, zur Zufrie: 
denheit · der beiderfeitigen Grängbewohner baldigk aufhören 
werde. Wenn dagegen (vielleicht durch die eben erwähnte 
Veranlaſſung) fib das Gerät verbreitet hat, als ob von 
bedeutenden Veränderungen, Austaufhungen ober Eeffionen 
in biefigen Gegenden bie Rede wäre, fo koͤnnen wir biefem 
Gerüuͤchte aus zuverläfliger Quelle widerfprehen und daſſelbe 
für völlig grundlos erflären.” 

Schweden 
s Unterm 20Dee. erging ein koͤnigliches Plakat an bad ſchwe⸗ 
diſche Hofgericht, auf Veranlaſſung der allgemeinen Klage über 
ben Mißbrauch der Eonjtitutionellen Preffreibeit zum Nadı: 
sheil der Ehre und des guten Namens. einzelner Perfonen, 
ſo wie zur Beihlennigung der Entfheidung einer unlängft da> 
Aelbſt anhängigen Sache zwiſchen dem Freiherrn Boye und dem 
Oberdirektor Grevesmäblen, gegenfeitig behauptete Verant⸗ 
wortlichkeit wegen Verlegung der Preffreibeits : Verorduung 
betreffend, 
„N ya Rußland, ö 
"7% Unterm 12 (24) Dee. bat Se. Mai. der Kaiſer folgenden 
Memeebefehl erlaſſen: „Sur Adminiftration aller Ariegsdepar: 
tements wird bei Mir ein Generalftab nach einem eignen 
Meglement errihtet. Diefen Stab bilden der Chef deg Gene: 
ralſtabs, Generaladiutant Fuͤrſt Wolchonsky; ber Ariegemi: 
nifter, Generalabjutant Konovnizin; der Inſpeltor von ber 
Artillerie, General Baron Meller : Sakomelgfp ;.der ftellver: 
sretende Infpeltor des Ingenieurforpe, Ingenieur : General: 
Hieutenant Oppermann; der Generalguartiermeiiter, Gehernl: 
Tieuitenant Toll; der Dejour:General,. Generaladjutant Sat: 
krevsto. Der ftellvertretende Kriegsminiſter, General von 
der Infanterie, Fuͤrſt Gortſchakov, wird auf feine Bitte von 
dieſem Amte eutlaſſen und zum Mitgliede des Reichsraths im 
: Militärbepartement ernannt. (Unterz.) Alerander.” 

Der perfifhe Gefandte hat eine Privatandienz bei Er. 
Maj. dem Kaifer gehabt, da die anhaltende Kälte den feier: 
lichen Einjug verhindert, indem die Elephanten, die dazu ge: 
hörten, diefelbe nicht würden ertragen können. 

\ & Preußen. 

Am 5 Jan. Fam aufdem Wege nah Berlin eine Heerbe 
Yon 1500 fpanifhen Schaafen aus Frankreich in Burg an, wo: 
‚bei fib über 100 Zimmer befanden, welche gefahren wurden. 
Näaͤchſtens foll eine zweite eben fo ſtarke Heerbe folgen. 

* Berlin, 13 Ian. Die Proviantfolonne Nro. 8. ift ge: 
ftern von der Armee bier eingetroffen. — Am nemlichen Tage 
wurde, auf Befehl Sr. Majejtät des Königs, die ſaͤmtliche 
hier gegenwärtig befindlihe Landwehr öffentlich -gefpeist. 
Auch erhielt jeder Zandwehrmann ein halbes Quart Wein, und 
eine Gratifilation von ı2 gr, Kourant, — Nach Briefen aus 
göwen, bei Brüfel, werden 75 genefene preufifche Offiziere 


bie dafigen Lazarethe Binnen Kurzem verlaffen, @iner dleſer 
Briefe ruͤhmt das Betragen der Einwohner jener Stadt gegen 
die Nefonvaleszenten außerordentlich. 

e Deftreid. 

* Wien, ıı Ian. Geit einiger Zeit wird in öffentlihen 
Blättern von dem zu Paris über das künftige Schitſal ber 
Joniſchen Infeln gefhloffenen Traktat in Ausdruͤken ges 
ſprochen, durch welde der Theil des Publikums, ber immer 
geneigt ift, an neue Unruhen und Zerrüttungen, Eroberungds 
und Theilungsplane zu glauben, zu den abentheuerlichſten 


Muthmaaßungen und Beforgnifen verleitet werden tan... Es 


beißt 3. B. — und biefes grumbdlofe Gerücht feinen felbft 
englifhe Zeitungen veranlaßt zu haben — Großbritannien 


habe, aus Dankbarkeit für das ihm überlaffene Proteftorat 


diefer Infeln, in einem geheimen Artikel des Traktats vers 
ſprochen, ben Unternehmungen Rußlands gegen die Pforte 
nie hinderlich zu ſeyn. Es ift aber eine zuverläffine Thatſache, 
daß es bei dem Traftat über die Jonifhen Inſeln nicht nne 
feinen Artitel dieſes Inhalts (und wie läßt fich auch denfen, 
daß England einen folben unterzeichnet haben würde!) fons 
dern überhaupt Feinen geheimen Artikel gegeben hat. 
Ungefähr in die nemliche Kategorie gehört, was in der Allge⸗ 
meinen Zeitung vom 4 d. M. über den Aufenthalt bes kaiferf, 
ruſſiſchen Staatsfefretärs Grafen Capo d’Iftria in Wien, 
von ‚mehreren Mahlzeiten, zu denen er bad biplomati- 
fhe Korps eingeladen habe,” und wie „die zahlreichen bier 
anwefenden Griechen fich häufig bei ihm elugefunden hätten” 
gefagt wird. Der Graf Capo d'Iſtria verweilte auf feiner 
Mütreife mad Rußland hoͤchſtens acht Tage in Wien, be: 
wohnte ein Zimmer im Gaſthofe, dachte an feine diplomatiſche 
Mahlzeiten, und bat, außer mit einem feiner Bermandten 
ans Eorfu, mit feinem Griechen in Verbindung geftanden,. 
Der Befhluß über die künftige Verfaſſung der fieben Ins 
fein, der allerdings großentheild das Merk dieſes auf: 
geflärten und thaͤtigen Staatsmannes war, hing auch nicht 
aufs entferutefte mit irgend einem für die Pforte gefährs 
lichen Projekt zufammen; die Pforte wurde ja fogar ein: 
geladen, dem Traktate beizutreten. Der Graf Capo 
v’Iftria glaubte feinem Vaterlande Leinen beſſern Dienft 
leiften zu können, als indem er daran arbeitete, es unter 
brittifhen Schuz zu ftellen; als Patriot, nicht ald ruſſiſcher 
Minifter, entwarf er diefen Plan, dem nadher ber Kaiſer 
Alerander Seine hohe Genehmignug ertbeilte. So wenig 
aber als er daran date, mit diefem Plan die Türken zu 
beuurubigen, fo wenig war es feine Abſicht den Enzländern 
mit den fieben Iufeln ein Geſchenk zu machen. Alerdings 
ift das Schugrecht über diefe Infeln Fein unbedentender Vor: 
theil für England; fie erhalten aber eine; freie Konitirution, 
werden durchaus mad eignen Geſezen und von nationalen 
Obrigkeiten regiert, und And auf feine Weiſe ald brittiiches 
Eigenthum zu betradten. Da der Fall eines Aufhoͤrens der 
—— zwiſchen Deftreih und England unter bie 
aum denfbaren gehört, fo fieht man auch nicht ein, wie eine 
ſchwache brittiihe Garnifon auf Eorfu den Staaten am 
adriatifhen Meere Beforgniß einfibien fönute; hingegen fan, 
aus andern politifcen. Geſichtspuntten betradıtet, dieſe Bes 
ftimmung des Schikſals ber Bm zur Aufrechthaltung 
des Friedens unter den großen ten dereinſt von wefent: 
lichem Nuzen ſeyn. ar 


Allgemein 


e geltung 


Mit allerböhften Privilegien . 


Dienftag 


ndigungen, 


Greßbritannien 
In einer am 22 Des; zu Dublin gehaltenen Verſammlung 
der Katholiken ward ein Brief verlefen, dem der Kardinal 
Litta, im Namen des Papſtes, als Antwort auf die Vorſtel⸗ 
lungen ſchrieb, welche man Sr. Heil, gemacht, um eine Ver 
frändigung herbeizuführen, Kraft deren die engliſche Regierung 


bewogen werden möchte, den Katholiten alle Regte englifber 


Unterthauen einzuräumen: ‚Die Punkte, auf welde es Haupt: 
ſaͤch lich anlonnut, ſchreibt der Kardinal, find £. der von den Ka⸗ 
tholiten zu leitende Unterthanen⸗ Eid, 2. bie Art der Ernen; 
nung der Bifchhfe,. 3. bie Nevifion aller. pApftlien Referipte, 
Breve's umd Verfügungen vor Vollziehung derſelben. In 
Hinficht des erftern ihmeihelt ih Se. Heiligkeit, daß die 
englifhe Regierung feinen Eid fordern wird, der ſich nicht mit 
den Grundfäzen der katheliſchen Meligiom verträgt. Wenn 
die Emanzipation 9 für die Katholiken of 

Je erlaubt eii Kan 1 

ten drei Eidesforneht zu Towören, weidhe der-Megierung am 


vaſſendſten ſcheint. (Diefe Formeln enthalten die-Gekohung 


des Gcherfams und der Treue gegen den König Georg IM., 
mit dem Verſprechen, an nichts Theil zu nehmen, was gegen 
die oͤffentliche Mube oder gegen die Thronfolge gerichtet ſeyn 
Eöunte, und alles. zu eutdelen, was man über dergleichen Koms 
plotte itgend erfahre.) In Betref der Ernennung der Bi: 
ſchoͤſe befichle Se. Heiligkeit deuen, die den heil. Stuble die 
Yerfonen in Vorſchlag zu bringen haben, ftreng dafür zu for: 
gen, baf unter die Kandidaten nur ſolche aufgenommen wer: 
den, welde außer ben übrigen geiſtlichen Tugenden fi au 
durch ihre Treue gegen ben König auszeichnen. Much fan die 
Lifte der Kandidaten jedesmal den Eiuiglihen Miniftern vor: 
gelegt werden, damit dieſe die ihnen etwa nicht anftändigen 
Yerfonen ausſtreichen. „Das Recht aber, die römifhen Me: 
ſeripte zum fehen, um fie zu genehmigen oder zu verwerfen, 
kan Se. Heiligkeit der Regierung nicht Juerkennen, und 
wenn es auch wirklich ausgeübt wird, fo iſt das ein Mißbrauch, 
den der heil, Stubl, um größere Nebel zu vermeiden, dul: 
den muß, aber feineswegs ausdrütlich beftätigeu Fan 16.” 
Su Hinſicht des. legtern Punktes werben jedoch unter andern 
Formen Bufiherungen gegeben, welche, wie man glaubt, der 
englifben Megierung genügen werden. 

Der Eonrier erzähle: „Die legten Nachrichten von St. He⸗ 
lena kündigen an, daß auf Isle de France eine gefäprliche 
Verftmwörung gefhmiebet werden, die darauf abzielte, bie 
brittiſche Megiggung zu ſtuͤrzen, und Bonaparte alsKaiſer 
anzuetleunen. Die Haͤupter des Komplotts hatten von Boua 


Nro. 23. 


Orofbritaunien. (Ueber Die Derhältnife der Natholifen.) — 
ET 
h +9: or na der Bru ec au a rift.) — Nordamer 
5 Dec.) — Yreußen. — Kr e\ 


‚Erfolg beinahe gewiß war, ale das Schif, der. 





23. Jan, 1816, 


Bekanntmachung des 





— — Ztalien. — Niederlande. 
andtſchaften zu Frankft — MRußland. — Deitreid, — 
a 


CGoiſdaft des Präfidenten vom 


parte, mährend der drei Monate feiner lezten Ufurpation, 


Kommiffionen erhalten. Sie hatten den Augenblil gewählt, 
wo gerade der größte Theil der Truppen abweiehd, umd, der . 
‚ aus 
tan und die Nachricht von Bonaparte's Sturze brachte. Die 
vorzüglichften Rebellen find ‚num verhaftet, Es int fonberbar, 
daß diefe Nachricht kurze Zeit, nachdem Bonaparte. als Gpe 


‚fangener auf St. Helena angefommen war, dort eintraf. Sie 
‚bat die Einwohner nit günfkig fir ihn geffimmt. Man ik 


nicht frob, ſich in feiner Nahbarfaft zu wien, Die Schaͤrſe, 
‚mit welder er bewacht wird, beſchrantt auch die Freiheit dies 
fer Infelbewohner, Admiral Coahurn behandelt ihn mit 
Falter Sttenge.” : — 


Clus Londoner Zeitungen vom 10'9an.) Kouſol. 


‚598 Omnlum 144. — Die Kbuigin, 
mach Windfer zurüffehten. Die Prinzefin Sophie‘ 
ſelbſt am Magentrampfe krauk, amd konnte daher am 
der. Meife nah Brighton feinen Theil nehmen, Die Prinzefe 
fin | e bat, ehe fie Weymouth verlieh, der Mufittruppe 
des dott ſtehenden Megiments 100, und deſſen Soldatenfhule 
20 Guineen geihenft. — Nah einem Briefe aus Guernefen 
war der Marſchal Group, der in das königl. fraugöfiihe Der 
fret vom 24 Zul. beariffen it, zu Anfang Decembers dort an« 
getommen, Aber bald an Bord des Schiffes Brothers, Kapi⸗ 
tin Brown, nah Nordamerifa weiter gefegeit. Die Geue⸗ 
zale Lefeure und Gilly find ſchou früher zu New: Dorl ein- 
getroffen; auch Bory Et. Vincent und Felir Desportes ſollen 


ſich dort befinden, — Nach Briefen aus Madrid vom 23 Den. 


bat ber König nah Veracruz Befehl geſchitt, daf bie mer» 
taniſchen Miliztorps, welche den Namen ,‚Patrioten des Könige 
Ferdinand’ führen, die Beneunung „lodale Mopaliften” au— 
nehmen follen, da Se. Majeität den Ausdruf Patriot uͤberall 
abgeſchaft willen wollen. — Nichts geht über die Macht der 
Gewohnheit. Der nad Brafilien ausgewanderte portugieſiſche 
Hof befolgt dort mit folder Strenge feine alte Etiquette, 
daß bei jeder Traner alle Hofleute mehrere Monate lang erft 
Atlas, dann Taffent, dann Tuch, endlid Sammer tragen 
muͤſſen, und das im heißeſten Klima der Welt. VBermuthe 
lich werden aub, wie im Schloſſe zu Lifabon, am ır Nov. 
zum erftenmale die Kamlue geheizt ? — Die Erzherzoge Johann 
und Ludwig befanden fid am 2 d. zu Oxford. — Vor ihrer Ab» 
zeife nah Brighton, fpielte die Prinzerfin Charlotte zu Wind⸗ 
fox im Cirtel der Königin zum erftenmat vor einer zahlreichen 
Zuhdrerſchaft ein Konzert auf dem. Vlauoforre, Die am 7 


Abends zu Brighton erfolgte Wiederzuſammenkunft ber Prins 
zeffin mit ihrem Water war äuferft rährend.. Zum Andenken 
des am folgenden Tage gefeierten Feſts hat man eine Me: 
Paille mit dem Bruſtbild der Prinzeffin geprägt. 
grantreid,. 
. (Aus Yarifer Beitungen vom 15 Jan.) Geftern Abend if 
„ber Herzog von Ungouleme zu Paris angefommen. Sein Ba: 
:ter empfing ihn am Thore der Tuillerien unter dem Jubel⸗ 
geſchrei zahlreicher Zuſchauer mit einer Umarmung. — 
Der König empfing geſtern den ſpaniſchen Botſchafter, bie 
Großwuͤrdetraͤger, die Minifter, viele Pairs und Depu: 
tirte, bie Generalität ꝛc. — Man fagt, Gen. Eolbert fev 
nicht mehr im Gefängnif. Hingegen find geftern Sir Robert 


Wilſon, Sir Michel Bruce und Sir Huthinfon, in ihrer 


Wohnung auf Befehl des Yollzeiminiftere verhaftet worben, 
und follen vor Gericht geftellt werben, um über das ihnen 
angeſchuldigte Vergehn geſezliche Rechenſchaft zu geben. 
EGWorin diefes Vergehn beftehe, fast das Journal bes De: 
Hart, aus welchem diefe Nachricht gezogen iſt, miht.) — Zu 
Ealais warteten vor einigen Tagen über go mit Truppen bela⸗ 
bene Schiffe auf guten Wind, um nad England überzagehn. — 
Man fagt, obwol ziemlih unwahrſcheinlich, die engliſchen 
Kriegsſchiffe fm mittellaͤndiſchen Meere hätten. Befehl erhal: 
ten, die Flaggen aller Nationen gegen die Varbareslen zu 
ſchuzen. — ia Drittheil der neuen ftanzöfiihen Armee iſt 
iezt ſchon organiſirt, das zweite wird es bis zum ı April, und 
das iezte Drittheil bis zum ı Jul. ſeyn. — Beim Koͤnige gehen 
jezt viele Bittſchriften von ehemaligen Mitgliedern des Na: 
tienalkonvents ein, welche behaupten, daß fie für Zub: 
wigs XVI. Tod nur bedingungsweiſe geſtimmt, und daher die 
durch Das neue Geſez ausgeſprochene Verbannung auf fie nicht 
“anwendbar fer. 
Etienne Blin, Gewärzfrämer in Pontsa:BVesle, wurde 
am 5 Yan. vom Gerichtshofe in Bourg zu ſechsmonatlicher 
: Gefängnifi : und 200 fr. Gelbftrafe verurtheilt, weil er in 
« bösliher Abfiht eine vorgeblide Proflamation. vom Napos 
<feon, aud Belgrad vom 14 Aug. 1815, fa Umlauf gebradt. 
„hatte. 
i $taltiem 
Das Varifer Journal des Debats meldet, bad Loos ber 
zu Mantua aufbewahrten Staatdgefangenen (meift. in. Mürate 
- werwegenem. Unternehmen. im Märy 1815. verwilelt) fey noch 
nicht entfäieden. Ge. Maj. der Kalfer habe fih der Erthei⸗ 
lung einer Amneftie, nad eingeholtem Gutachten Seiner Mi: 
niſter, niht abgeneigt gezeigt. Es befänden fih Einige unter 
dieſen Gefangenen, .bie vom Kaifer Wohlthaten empfangen, 
und: ihım den. Eid der Treue abgelegt hätten. 
Niederlande. 
Nach Brüffeler Zeitungen vom. ı1 Jan. hat ber redite Fü: 
- gel: der unter. den Befehlen des Herzogs von Wellington in 
Frantreich zuräfbleibenden Offupationdarmee nun. größtentheils 
: bie ihm angewiefenen Pojitionen: vom Charlemont bis Amiens 
: bezogen. Dieſer Flügel befteht aus 25,000 Engländern, 
16,000. Ruffen ,. 5000 Hannoveranern und eben fo viclen. DA: 
nen. Won leztern find am 3. und 9 Jan... zwei Kolonnen durch 
. Bräfeki gezogen. 






Niemanden und noch beweint man ibn. 


Sie begehen. ſich varerit nad, Vauchalu, 


90 
"Die Feftungen Manbenge, Landrecies und Quesnoi find von 


Rufen befezt. 

Nah einer andern Brüffeler Beitung iſt das franzöfifche 
Nord: Departement, worin nun die Diuffen Eantonniren, ders 
geitalt an Zebensmitteln erfhöpft, daß nichts mehr vorban- 
den war; zu Maubeuge ift es unmöglich, fi eine Flaſche 
Mein, felbit für vieles Geld, zu verſchaſſen. Pille und Arras, 
die am wenigiten von den Kriegsübeln litten, erhielten Ber 


fehl, dem fremden Truppen der Befazungsarmee Lebensmittel 


zu fenden. 

Der Koͤntzsmoͤrder Garnier (von Saintes), ber mit bem 
Königemörder Merlin (von Dowat) und mit dem Gen, Ercel: 
mans zu Brüfel fih aufhielt, und nun mit diefen beiden, nad 
der Entſcheidung ber vier verbuͤndeten Mäcte, dis Königreich 
verlafen und fih in den Norden zurüfziehen muß, lieh in eine 
Brüßeler Zeitung ein Lebewohl einräfen, worin er unter Ans 
berm fagt: „Drei Männer mit granen Haaren, deren ganzes 
Verbrechen ift, ihrem Vaterlande alles Gute zu wuͤnſchen und 
den Fürften zu fegnen, fiöfen eine folhe Unruhe ein, dab man 
glaubte, die Einfchreitung der vier großen europdifwen Mächte 
nachſuchen zu müfen, um uns aus Belgien zu verweifen. 
Sind einige unterbrüfte Proferibirte deun auch eine Macht, 
um bie Dazwifhenfunft der erſten Souveraine nothwendig zu 
machen? Wie mußte man die Thatſachen entftellen, ihre Ums 
ftände übertreiben, um fie zu einer Maaßregel hinzureißen, 
welche die Unabhängigkeit der Staaten verlezt! Die Furdt 
der franpbfiihen Prinzen beftimmte fie, fagt man. Diefe 
Furcht liegt ganz in der falfhen Stellung, ‚in bie fie ſich ſe— 
zen; und. wenn fie eine Strafe ift, warum legen fie dieſelbe 
durch fo Abertriebene als unpolitiide Strenge auf, da man 
durd Güte die befte Sicherheit ſich verſchaffen fan? Es gehört 
biezu Größe der Seele; allein foflet es dem, ber Groß vom: 
Geburt ift, viel, ed auch in Gefinnung zu ſeyn? Durfte Dez 
tavind bereuen, dem Ginna verziehen zu haben? oder Heins 
rich IV. feinen.gegen ibn empörten Unteribanen? Er firafte 
Bezahlte bag neapo⸗ 
Utaniſche Volt, das Mürat zuruͤtſchlug, nicht feine Schuld 
der Dankbarkeit gegen. feinen König? Wenn der Fuͤrſt zu Scha⸗ 


' fotten und Verbannungen feine Zuflucht genommen hätte. 


glaubt man, daß Joachim zuräfgeichlagen worden wäre? Berz 
goß die Mevolution nicht. genug. Blut? Muß nenes fließen, 
um bie Rade zu fättigen? giebt dieſe Made nidt neue: 
nah fih? D Ludwig! Ludwig! Nicht zu Brüſſel ſind beine 
geinde „... .. weißt du nicht, daß. bie Beſtimmung einer Ne: 
gierung. ift, immer zu dauern, die Leibeufhaften aber mit 
dem. Feuer vergehen muͤſſen, das fie verzehrt? Du fpielft um 
deine Krone mit Beſeſſenen, die nur ihre Rachgefuͤhle aufs 
Spiel. fegen;. jeder Erfolg, den fie erringen, ift für deinem: 
Thron ein tödtliher Schlag. Id vergeſſe meine Lage, um 
mic mit der deinigen zu befhäftigen; denn meine Werbanz. 
nung ift nicht dein Werk; aber erinnere dich, dab andre, als 
die Uebels thun, die Opfer find. „... Ih gebe in mein zwei⸗ 
tes Exil; aber ich Eau biefen Aufenthalt wict verlafen ,.chne: 
bem König. der Niederlande und feiner Familie meine Huldi⸗ 
gung. und Iebenslängliche Liebe, und ben grofmiüthigen Einwohs 
nmern Bräffeld meim Lehemahk darzubringen.. Man fagk, ich 


— 


foo der Verfaſſer der Blographle ber Familie ber Bourbone, 
die zu Geut gedruft werden fol. Ich bin es nicht. Daß man 
verfolgt, iſt begreifih; aber daß man den Werfolgten läftert, 
das beißt ibn mit einem doppelten Dolde verwuuden, und 
feldft der Böfewicht mordet nicht fo granfam 10." 
Deutfihlamb, 

@iue Einigl, baierifhe Befanitmadhung vom 9 Jan, be: 
trift die Indigenatsgenude für Gewerbstonzefionen. 

» Mon der Aueih, 13 Jan. Die Reklamationen der: 
jenigen frangöfifhen Offizlere, die and nuferm Landesdiftrift 
gebürtig find, und denſelben in Gemaͤßheit ber vom Generals 
ko nimiſſaͤr v. Droßdif, und vom Generallommandenten 
v. Mazzucchelli erlaffenen Verfügungen verlafen mußten, ba: 
ben keinen günftigen Erfolg gehalt. Sie wurben abgewiefen 
and zwar in Gefolge höherer Anfiruftionen, die bereits bei 
der Eivilbefezung bes cedirten Landes ertheilt, und feitbem 
wiederholt find, Man ertlarte diefen Milirdrs, daß, da fie 
auf halben Sold gefezt in ihre Heimath zurükgeſchilt worden 
find, fie nech als frangtlifche Krieger augeſehn werben müͤſſen, 
die jeden Augenblik wieder zu ibren Fahnen gerufen werben 
tönnen, denen man alfe den Aufenthalt in einem jezt Frauf: 
reich fremben Lande unmoͤglich gefiatten könne, wenn fie auch 
aleich in bemfelben geboren find , oder daſelbſt anfäffig waren, 
Allein man will ihnen, wenn fie fib in dieſer Kategorie befin: 
den, dennoch ben ungebinderten Aufenthalt geftatten, fobald 
fie ihre voͤllige Entlafung aus frauzoͤſiſchem Militärdienft 
nehmen, fo wie denn denſenigen, bie blos einem Retraite— 


gehalt genichen, der feruere Aufenthalt bereits jezt unverwehrt, 


iſt. Allein bie franzoſiſchen Offiziere, die in Michtaktivität 
find, wollen, mir wenigen Ausnahmen, den Tienft nicht ver: 
Soßen , indem fie fonft ihrer Anſpruͤche und ihres fernern Ge: 
: halte beraubt würden. Die Zahl der in diefem Fall befindiis 
Ken Dffiziere iſt beträchtlich; fie überfleigt, wie man verfihert, 
nur in biefem Bezirk 300, bie jezt alle ihre Heimath haben 
verlafen muͤſſen, und in das Elſaß zuräfgefehrt find. Allen 
Verſonen, welde vormals einen militärifhen Grad in ber 
franzdfifhen Armee hatten, iſt das Tragen ihrer Uniform um: 
. terfagt. Die vormaligen franzöfifhen Unteroffiziere und Sols 
. Daten, die aus unſerm Diftrift gebürtig und in ihre Heimath 
+ gurüßgefchift find, werben burch bie Abtretung ihrer Dienite ald 
entlebigt,angefebn, find aber einer befonbern Aufſicht unter: 
worfen. 

Nah Verfiherung des Nürnberger Korreſpondenten iſt der 
rheiniſche Merkur eingeftellt, und erſcheint vorläufig nicht 
mebr.. 

+ Der König von Sachſen bat dem kaiſerl. Bftreichifhen 
Staatsminiſter, Fürften von Metternich, ben loͤnigl. fächfis 
ſchen Hausorden ber Rautenkrone ertheilt, 

Der Großherzog von Sahfen- Weimar hat den Orden bes 
weißen Falten zuerjt dem Staatskanzler Fürften.von Harben: 
“ Berg verliehen. 

Es heift, daß bet dem hannoverſchen Armeekorps manche 
neue Einrichtungen im Laufe der naͤchſten Monate erfplgen 
bürften. Demzufolge wird eim Regiment Auirafjiere, zwei 
Garde ⸗Kavallerieregimenter, aus —— und. Dragenern 
Keftchend ac., errichtet merken, — 





Im abgewlchenen Jahre find zu Hamburg, mit Inbegriff 
von 46 Schiffen, welde noch in Cuxhaven liegen und nach 
Hamburg beitimmt find, 1309 Schiffe angefommen, und, aufs 
fer. mehrern Heinen ‚Fahrzeugen, 1052 Exiffe von dort im 
See gegaugen, 

Aus Hamburg melden öffentlihe Nahrichten unterm 
13 San, : „In ber geftrigen Verfammlung unfere Ratbs wurs 
ben Hr. Johannes de Ehapeauronge und ber hamburgijd;e Mes 
fident in Paris, Hr. Abel, zu Commissaires liquidatsurs 
ernannt, um die Meflamationen von Selte unfrer Stadt und 
ihrer Bewohner in Yaris anhaͤngig zu madıen. Hr. Chapeau⸗ 
ronge hat dieſes ſchwierige Gefhäft aus reinem Patriotiemus 
übernommen, von bem er fehon früher ruͤhmliche Beweiſe ges 
geben hat. Uebrigens ficht es jedem MNeklamanten frei, fein 
Intereſſe noch durch befondre Bevollmädtigte wahrnehmen zu 
laffen. — Die HH. Bautbürger haben heute befannt gemacht, 
daß nähften Montag den 15, früh um 10 Uhr, im großem 
Saale der Boͤrſenhalle eine Berfammlung, in Betref eines 
den Intereffenten der Jahre 1913 und 1814 weggenommenen 
Bankfonds, gehalten werben wird, Bei biefer. Gelegenheit 
foßen zwei nah Paris zu ſendende Depntirte in Vorſchlag ge> 
bracht, ermäblt und bevollmaͤchtigt, und ciue beſondre Kom⸗ 
miſſion für biefe Angelegenheit hierſelbſt niedergefegt werden. 
Abwerenheit wird als flillfhmweigender Beitritt zu den Bes 
fhläfen der Stimmenmehrbeit angefehen.” 

Ein Schweizer Blatt fhreibt: „In den Grobherzeathamern 
Maſſau und Meckleuburg find bie Binnen: und Ttanfitzille ab⸗ 
geſchaft, und dis ſchrint die Aufmerkjamkeit audrer deutſchen 
Megierungen eben fo zu verdienen als zu erregen. ol mar 
darin bereits eine Maaßregel erkennen, die unter Die liherae 
len Ideen: gehört, welche künftig die Baſis des deutſchen Sun: 


‚besjiaates ausmahen werden, um den Handel und Werteht, 


die Nationaibetziebfamteit, möglihft feffellos fi entwiteln, 
und die Deutiden es fühlen zu laſſen, daß fie Einer großem 
Nation, Eines großen Staatsinterefle feven ? Die Folgen würs 
deu nicht zu. beredinen fenm Die Deutfhen,. von welden 
Raynal fagte , daß fie allerwärts Paradieſe fhaften durc ihre: 
ſinnige Berriebfamteit, (Mapnel hat befonderd Nordamerite: 
im Auge), haben unter ben engbersigften Finanzfoitenıen. for 
viel geleiftet; was würden fie erft bei ſolcher Freiheit vermoͤ⸗ 
gen, und bie Kriegsmunden heilen?! Momentan möchte es 
einen Kafenausfall machen, aber indirekt würde er bald ſich 
vergüten!" — „Das Werk des Hrn, v. Pradt: Du Con- 
grös de Vienue, erregt in Deutſchland wohl einige Senſa— 
tion; man finder aber... dafı ein Franzoſe, der nicht zur ſiegen⸗ 
den Partei gehört, gerade io habe fchreiben muͤſſen, daf aber 
von eigentlich liberalen Ideen, das heißt, we nicht unter afs: 
len. Farben die’ franzoͤſiſche Grundfarbe und das Beziehen aller‘ 


: Anfihten. und Intereffen auf Fraukteich als ben Mittelpunfte 


der Welt hervorſchimmerte, mwenig.barin zu finden fey. Denm 
dazu genügt nicht, Menſchen, wie der Verfaffer voranſtellt, Sa⸗ 


chen (die wieder auf und von. Menſchen ausgehn), unterzuords 


nem bem Scheine nach. Was aben über Sadjeas Iheilung ges 


fagt iR mit vielem Scharfſinn, das unterzeichnen alle Deut: 
; {hen ,. die prüufend fih aus ſprechen und wicht. in Dresben:won- 


nen. arımı en bad aber fagt, barin. werden, ihun Wenige 


92 


Beiftimmen: damit newllch Preußen Franfrelhs getreuefter 
Altirter fepn könne und möge, deshalb habe man ihm Sachſen 
geben follen. Dis mwürbe wenigftene bei der jegigen Genera- 
tion ſchwerlich je der Fall gewefen ſeyn. "Eben fh fehr geht 
von Frankreichs Intereffen and, was über oder eigentlich wi: 
ber Deftreichs Befiz in Italien gefagt ift, wo er neue Revolu— 
tionen und Kriege, als von Franfreih mit ber Zeit angezet: 
teilt, breift verkündet. Ja er hält dis fogar für die Bourbons 
für nothwendig und natürlih, und obſchon er felbit die War: 
mung gibt, daß zwei Zuftände fi felten oder nie ganz gli: 
hen, zieht. er feine Schlüffe von dem Kampfe Franz L und 
Karls V. her.” 

Die Oberpofamts : Zeitung von Frankfurt liefert folgen: 
des Verzeichniß der gegenwärtig dort anwefenden Gefandt: 
fhaften: a. „Geſandtſchaften ber vier verbünde: 
ten Mächte zur Berihtigung ber Territorialan: 


.gelegenbeiten. Deftreid: Der wirklihe Geheimeratty 


und Minifter, Freiherr v. Weſſenberg; Graf Palfo, E. k. Kam⸗ 


merer und Gefandtfhaftstavalier. Preußen: Der Fönigl. 
prenfifhe Staatsminifter, Freiherr v. Humboldt ; Legations: 
rath, Graf v. Flemming; Legationsratb, Hofrath v. Boide— 
laude. Enaland: Der königl. großbritannifte, am Fönigl. 
niederländifhen Hofe alfreditirte außerordentliche Botichafter, 
Graf Elaucartv; Hr. Edward Dawkins ıfter, Hr. Gunning, 
ater, Hr. Er. George, zter Legationdfekretär. MNupland: 
Der taiſerl. ruſſiſche witlliche Geheimerath und bevollmaͤch⸗ 
tigte Geſandte, Freihert v. Anſtetten; der kaiſerliche Staate- 
rath v. Kreidemann; Legationsſetretaͤr, Graf v. Weronzow. 
b: Gefaundtſchaften, welche bei dem Bundestage 
attreditirt find. Oeſtreich: Der k. k. wirkliche Ge: 
heimerath und an den Höfen zu Hannover und Kaſſel bevoll⸗ 
mäctigte Minifter, Graf v. Buol-Schauenſtein; ber fi k. 
Hofrath v. Handel, Kanzleidireftor ; der k. f. Legationsrath, 


v.Schlegel; Hr. Wolf, Legationsfefretär, Preußen: (Mod 


nicht befannt.) Dänemark: Der königl. daͤniſche wirkliche 


- Seheimerath und bevollmaͤchtigte Minifter am koͤnigl. preußi⸗ 
ſchen Hofe, Freiherr v. Epben; Aammerjunfer Baron v. Pech: 


* 


laͤndiſche wirklliche Geheimerath, 


Staats- und Kabinetsrath v. Martens, 


fin, Legationgfefretär. Sachſen: Der königl, ſächſiſche 
Etaateminifter, Graf v. Goͤrz⸗Schliz, bevollmächtigter Mi: 
nifter am deutſchen Bundestage; koͤnigl. ſaͤchſiſcher Legations: 
rath v. Gebhard; Legationsſekretaͤr, Friedrich Wilhelm Graf 
v. Gorz. Baiern: Mob nicht befamnt.) Hannover 
und Braunſchweig: Der Königl. hannöverſche geheime 
Wärtemberg: 
(Noch nicht-befaunt.) Niederlande: Der fönigl. nieder: 
bei dem deutſchen Bun: 
destage und bei der freien Stadt Frankfurt bevollmädtigte 
"Miniter, Freiherr dv. Gagern; ber koͤnigl. niederländifche 
gegationsrath v. Cd, Legationdfelretär; Freiherr v. Ga: 


‘ gern, Sohn, bei dem Territorial: Ausgleihungsgefhäfte 


verwendet. Baden: Der großherzogl. badiſche Geheimerath, 
Freiherr v. Berſtett; der großberzogl, badiſche Kammerjunfer, 
Baron v. Plittereborf, Aurbeifen: Der Gcheimerath und 
Kamimerpräibent, Freiherr v. Carlshauſen; der kurfürſtl. 
beifiice geheime Regierungsrath und Kammerhert, v. Lepel, 
Bevolimädrigter für die Territorialausgleigungen, Graf: 


herzogtham Heffen: ber zroßherzogl. hefſiſche Geheime: 
tath, v. Harnier, auferordentliher Gefandter am fönigf. 
baierifhen Hofe, Bevollmäctigter zur Territorialanggleichung 
und bevollmaͤchtigter Minifter am deutſchen Bundestage; der 
Geheimerath Freiperr v. Mind, SKoflammerdirefter zu 
Gießen, zweiter Bevollmähtigter zur Territorialausgleihung; 
geheime Sekretär Dörr, als Legationdrath ; Kammeraffeffor 
Geiger. Großherzogl. und Herzogl. ſaächſiſche Hau— 
fer; Der herzogl. Sachſen-Meinungiſche Geheimerath, Frei: 
herr v. Heudrich; Legationsrath Gruner. Medienburg: 
Schwerin und Strelitzet Der großherzogliche Staats— 
und Kabinetsminiſter, Freiherr v. Pleſſen. (Noch abweſend.) 
Herzogl. und fürſtliche Hänfer Holftein, Olden— 
burg, Anhalt uud Schwarzburg, auch intertmi— 
ſtiſchdie fürſtl. Häuſer Waldeck und Schaum— 
burg:£ippe. Der berzogf. oldeuburgiſche Ober: Appella: 
tions = Gerichtspräfident, v. Berg; der herzogl. Holftein: 
Dfdenburgifhe Legationgfekretär, v. Starkloff. Naffan: 
Der herzogl. nafanifhe Staatsminifler, Freiberr v. Marfchall, 
Unbalt: Der berzoglidh = anhaltifhe Kanımerpräfident , 
v.Wolframsdorf. Lippe: Dettmold: Gebeimerath v. Hels 
wing. (Nohabwefend.) Hohenzollern: Sigmaringen: 


"Geheimerath v. Frauk. (Mod abwefend.) Hohenzollern: 


Hechingen: Gebeimerath v. Geßler. (Noch abweſend.) 
Fürftl. Neufifhe Häufer und Lihtenftein: Der 
fürftt. reußifhe Vicelanzler, v. Wiefe. Frankfurt: Son: 
difus Dany. Bremen: Senater Dr. Emibt, Hamburg: 
Spudikus Gries; Legationdfekretär Numpf. Lübeck: Senator 
Hab, ec. Sonftige zu Frankfurt anwefende affıe: 
bitirte Gefandte: Der Fönigl, franzöfifhe Staatsrath, 
nnd dermalen bei ber freien Stadt Frankfurt bevollmädtigte 
Gefandte, Graf Reinhard; ber loͤnigl. preußiſche bei ber freiem 
Stabt Frankfurt affrebitirte Gefhaftsträger, Freiherr v. Dt: 
terftedt; der £önigl. haundverfhe bei ber freien Stadt Frauf: 
furt akfrebitirte Gefchäftsträger, Freiherr v. Stralenheim; 
der Eönigl. wärtembergifche bei- ben Eöniglihen Höfen von den 
Niederlanden und Hannover affreditirte Gefandte, Freiherr 
v. Linden; Freiherr v, Blomberg, koͤnigl. wärtembergifher 
Legationsrath ; der Baron v. Weſſenberg,“ Koadjutor bes Bid: 
thums Konſtauz für bie Angelegenheiten der katholifhen deut: - 
ſchen Kirche; der fürftl. Schwarzbura⸗ Sondershauſiſche Gehei⸗ 
merath und Kanzler, und Konſiſtorialpraͤſident v. Weiſe, in 
beſoudern Aufträgen feines Hofes.” 
e Rußland, 
Nachrichten aus Petersburg zufolge war die Feier bes 
Geburtstags des Kaiferd am 24 Dec, äuferft glänzend. Die 
Kaiferin Mutter gab an biefem Feſte einen Ball, welchem alle 
Mitglieder des Kalſerhauſes, die anwefenden fremden Prine 
gen, alle Hof: und Meicsdignitarien nebft den vornehmiten 
Damen, imgleichen das diplomatifche Korps, worunter auch 
ber perfiihe Gefandte, beiwohnten. Die Tafeln beim Sou: 
er waren von 850 Gedeten, fämtlich von Silber; die Tafet 
be faiferliben Familie war auf Gold fervirt. Zur Erleuch⸗ 
tung der Säle wurden 36,000 Wachslichter gebraucht. 
Deftreid. 
Wien, 17 Ian. Kurs auf Augsburg Uſo 37ck, zwei 
Monate 367; Konventisnsnuinge 3704. EGAbeunds 6 Uhr 378.) 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienſtag Nro.9. 23 Ian. 1816, 
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; } - 
Fortfegung der Bruchftäfe aus Hrn, de Pradts Schrift und dem Gefamtinterefe von Eueopa eine Anfmerkſamteit 
über den Wiener Kougreß: , ſentten, die perfönlihe Gefinnungen nict auffommen liepen. 
Se Dann hätten ſie erkaunt, in welche nachtheilige Verbältnife 
‚Rupland, eines Tags ihre Staaten fowol ald Europa durch eine Ordnung 
Wir haben öfters Gelegenheit gehabt, von den Sefahren der Dinge Fommen mäffen, die ihr Werk iſt; fie würden ein: 
kr fprehen, mit denen Rupland duch fein regelmäßiges Uns geiehen baben, daß es durchaus nötbig war, Rußland nicht 
tingen gegen das ‚Herz von Europa biefem Welttheil droht, ber die Weicfel genen zu lafen, ſeüte Preußen und Europa 
Durch das ——— 39 oder die Einmifhung des Kougreſſes auch nur ein Schatten von Freiheit bleiben. Un der Weichiet 
ſteht es auf einmal diſſeits der Weichſel, und berührt Schles + war feine Graͤnze; da fing Quropa an, So bat ſich ber Kampf 
en und Mähren. Auf dem Nüfen und in feinen Zlanten fan gegen Fraufreih für die .Unabhingigleit unfere Welttbeils 
es nicht .beunzuhigt werden, weil alles Land ihm von dieſen mir der Unterwerfung deifelben unter Rußland arendigt. Das 
Seiten angehört. Rußland hat demnach die Steile von Frank: | war doch fo viele Anjtrengung nicht werth! Die Verpfichtune 
reig eingenommen ; der Drut fam von Weiten, nun wird er | gen, welche Rußland freiwillig gegen die Polen. übernommen 
von Oſten fommen. Darüber wollen wir ung erklären, Gebe; hatte, bauden es auf feine Weife; gegen: Europa hatte c# 
rein:euttopdifhe Armee iſt etvilifirt, jede ruflifne aber it e8 | ganz andre übersommen; denn es batte ihm Gluf und Ruhe 
unt in ihren Anführern. Welche Fortſchritte die eivilifation aub | verſprocen, die diefer Welttheil doch wahrhaftig nicht genießt, 
in Rußland gemacht haben mag, fo wird diefer-Unterfhied | fo lang er Rußland mit Miefenfaritten auf ſich zukommen 
iwifhen den Befehlenden und Befehligten doch ned lange | fiebt. Vergebens bemerkt man, Nußland babe rin held. 
währen, Uber gerade darin liegt die Gefahr. Eine kräftige.) Wann bat cs je Geld gehabt, umd wann hat es feinen Arieg 
und gehorfame Barbarei ſteht immer unter der Leitung der | geführt? Zählt man endlich fo viel Soldaten, wie Hußland, 
oͤchſten Etvitifarion. Rußlaud gleiht Mom unter den Kaiz | Dann ift das Geld der Nachbarn auch nicht in den fiheriten 
ern, wo es die Eroberung der Welt mit galliihen Legionen äuden? Die Uebermaht Franfreihs, gegen die man fih fe 
und germanifher Neuterei vollendete. Wären die Rufen noch | fehr und mir Recht ereifert bat, war bei weitem nicht fo ges 
gr Barbaren und bedienten fih der Pfeile, dann wäre die | fahrlich. Man konnte Fraufreih in feine Scranfen weifen, 
fahr nur Bald fo groß. Europa würde ihm mit feinen Küns | was: auch gejarben ift > wie aber das mit Rußland anfangen ? 
en bald Schranken fezen; aber die europaiſchen Künfte dies | Die Per) ide Nation wirkte zur Begründung diefer Herr— 
N * gegen Eurepa. Welgen Unterſcled har may wis fh, obgleich fie nicht nach ihrem Geſchmate war; ‚au ik 
fhen den rufiifhen wid franzöiigen Offijieren gefunden? | Ne in der bar felbit nur ein Werfzeng. derfelben geweſen. 
Fünfzig Millionen Menfgen, zur nordifsen Disziplin und | Aber in dem rufifven Geſchmate it fie ganz.  Micts zieht 
dem orientalifhen Gehorfam gebilder, ſtehen Männern zu | die Franzofen nad dem Norden, cher die Ruffen treibt 68 ges 
Befehl, welde den Gebildetgen ın Europa an Givilifation | walrig nad bem Süden. Gegen die Vergrößerung Ruflande 
nicht nachſtehen. In den Auſtalten jeder Art, die in allen hatte denmmach der Kongreß alle Gründe einer vernünftigen 
Theilen Rußlauds errichter wurden, ſchmiedet man eben fo fehr | Politik, alle, nahdräflice Gegenvorkellungen aufbieten follen. 
als in feinen Zeughänfern die Ketten für Europa. - Eine neue | Dieje Bertheidigung der Rechte des füdlihen Europa, wie es 
Swöpfung der KAunft und des Handels in Odeſſa ſigßt mir | in den Morden dringt, damit er endlich aufhdre, ihm Weforg: 
niffe einzufdßen, und einmal jtille ſehe in bem Lauf feinee 


mehr Furgt ein, ald Suwarow mir feinem Heere in Italien; 
die Heere geben, die Künſte bleiden. Rußland hat den Weg | Erwerbungen, batte wirklich ein anziehendes Schaufpiel darge: 
boten, Das war wohl ein größerer Gegenſtand als Sadhfen, 


nad Süden genommen, und rüft mit einer muthigen und kraft: 
vollen Bepdlterung, mit den Werkzeugen der Küufte und unter | und andere noch Fleinlichere ntereffen, Zudem der Kpngrep 
diefen Hauptpunkt vernachlafiigte, bat er in Beziehung anf 


eben jo gebildeten Anführern, als die@uropaer find, vorwärts. 
Man hat unaufpörlic gefagt, die Ruſſen feven Barbaren, | das wefentlicite Intereſſe von Europa einen fhreflihen Miß— 
grif Bean, Er Fannte den Schlußftein von dem Gewölbe 


Wollte der Himmel, es wäre dem fo, dann wärden fie weni« 
feines eignen Gebäudes nicht. So gefäbrlih aud dieſe Be» 


ger furchtbat ſeyn. Weil fie fa mit jedem Tage civilifiren, 

uud ihre Anführer im der Eivilifation eben fo weit vorgefhrit= | granzung Nuflands durd die Weichiel war, und gerade weil 

ten find, ald die übrigen Europäer, darum eben haben wir fie de gefährlic war, fo gewann man doch wenigſtens, wenn diefe 

au fürchten, Die Strelizen hätten den Weg nad) Paris nicht | Macht da ftille ftehen mußte, einen Damm mehr; und es Fam 

gefunden, wie die rufſſſche Kaiſergarde. Mupland berührt, | wahrhaftig nicht zu viel Dimme geben zwifhen Rußland und 

feit der Befezung von Finnland, Schweden nur noch unter den Europa. Die allgemeine Sicherheit machte es zur Palit, au 
diefen Strome Feſtungswerke aufzuführen, ungefähr fo, wie 


Eisfeldern des Pols. So {f es dann eine unangenehme Nach: 
barfaft los geworden. Die träge Unttitigfeit der Türken | es Franfreic im Clfahb gegen Deutialand und Deutfhlaud 
wieder am Rhein gegen Franfreich gethau hat. & 


fihert Rußland von Konftantinopel aus, ie Tuͤrlen haben 
zu fürdten, nicht bie Rufen. Nupland grängt an Oftpreußen, (Die Fortfegung folgt.) 
Nordamerita. 


und überflügelt es auf der ganzen Linie des Konigreichs Preus 
kei Königsberg liegt mehr in Rußland als in Prenfen; es 
Folgendes ift die neulich erwähnte Botſchaft bes Praͤſiden⸗ 
ten, womit am 5 Dee. der Kongreß eröfnct wurde: ‚Meine 


rt andı die Öftreihifchen Graͤnzen, und wen es über die 
Weichſel geht, fteht es gerade dem Herzen von Europa gegen: 

Mitbürger vom Senate und der Kammer ber Kepräfentanten! 
Ich babe das Vergnügen, diefer Verfamminug den glüflihen 


über. Gab es je etwas Gefährlicheres ? Es ſcheint, daß die 
Bas haft und Dankbarkeit von Preußen diefe drohende Yage 
** des Kriegs mitzutbellen, den die vereinigten Staa: 
ten der Reglerung von Algier erflärt batten ; Das Gefhwader 


eguͤnſtigt hat. Man mochte wohl glauben, dem nichts frei: 
des Sonimodore Decatur verlor bei feiner Ankunft im mittel: 


tig machen zu diärfen, dem man vielleicht alles fhuldig zu 
landiſchen Meere Feinen Augeublit, und bemeifterte fih zweiee 



















feun dachte. Es ift fehr zu bedauern, daß diefe Verbindung 
nicht eine andere Richtung nahm ; daß die erdabenen Freunde 
nicht fi felbit vergapen, und ihren Staaten, der Zufunft 


34 / 
nommen; er hat in bern nemlichen Delttaume für 12 Millionen 
Billete ausgegeben, und bat ein Anlehen von 9 Mill, erhalten; 
was mit den in Reſerre gebliebenen Geldern eine Summe von 
334 Millionen ansmaht und einen Weberfhuß von 3 Win. läßt, 
dn nimmt jedod an, —* unabhängig von den Rükitänden 
ür den Dienft und die militärifhen Besärfnife, die S “ 
ammer am ı Yan. 5 Mill. Dollars II bezahlen haben wird, 
um die Koften des laufenden Jahrs Hi erichtigen. Die gegen- 


Schiffe, auf deren einem der Admiral von Algier war. gi 
biefem Gefechte behauptete die amerifanifhe Marine den be: 
ben kn u rfeit, den fie fih ermorben batte.:- Der 
Gonmiddore begab fihrnah Algier, wo der Frieden bald der 
Preis des Siches wär. Der algefafte Vertrag ijt den Red: 
ten und der Ehre der vereinigten Etaaten angemeffen. Der 
Der bat für immer Verzicht darauf getban, und einem Tribut 
abzufordern. Mit den Negierungen von Tunis und Tripoli 
wurden neue Verabredungen gercoffen, und die Grideinung 
——— er “s — * ans ferordentlihen Ausgaben zn beſtreiten.“ 

ainbridge beredytigt uns zu der Hofnung, daß unfer e er u , 
in — nihr von den Barbaresten Bert werben wird, EDER TA 
* 5 neue ey ———— —* —— preußen. 

rieden tag mit Großbritaͤnnien up-einer Hans 

elsübereinkunft zwiſchen beiden Nationen jr fi gezogen | ; De Baia). — * J ut: = 
bat. England hat in diefer Unterhandlung eine Erimmung | [9m v. Dennewis, b um 27 Dec. von Leipzig ds ⸗ 
Ay t, Die mit der unfrigen eins ift, umd man darf hoffen, gendes an die Truppen des während des Feldzuges im Jahr 
a 
































wärtigen Mittel und Wege werden binreihend feyn, diefe auf: 


| 1815 ibm untergeben gewefeiien vierten preufiihen Armee, 
Am vun A ——— —Re——— —* en: —— geipjig, "am 27 Dec. 1815; _ 
2 — ir ein" — hiunern fern | Kameraden, von den Gefilden ab, mo vor swel Jahren Den 
RR A yelben, ob — — v großen Kampf für Deutſchlands Freiheit und Unabhängigkeit 
Ereigniß befeitigt würde, wenn man b[os Amerifaner in unfes wir ‚fiegrei, beitanden, trennt fi nufer bisheriger Werein, 
N — —— —— el, Die um —— und auf den verſciedenen, in die Heimath führenden Stra: 
lern ängi a Te hen febrt ihr in den Schoß des daufbar euch erwartenden Was 
2 rn mat ne — > h — —5* vertärtie, | terlandes zurüf. Mir, dem es befhieben war, an eurer Spize 
—— 9 en en en — 34 | den Ruhm zu theilen, deu ihr euch in diefem dentiwärdigen 
der Die Iubianer betrift, fo wie dad wm Die IR Een Beldäuge ermarkt, gebieten Pliht und Neigung, bei unfern 
Gränzen zu fihern, find mit einigen Stämmen, welhe am | AuSeinandergehen euch) den herzlichen Dank für die Liebe und 
Kriege Theil genommen hatten, Verträge abgefchlofen wor; | DAS Vertrauen gm fagen, vom dem ihr mir fo vielfade, fo 


i . f Aus 

den; diejenigen Stämme, die denfelben wegen einer zu gro; | Mredende Beweiſe gegeben habt 38 sole dieſen Dau 
naͤchſt den Herren Generalen und Brigadefommandeurs, deren 
den entfernung an it beigetreten find, ladet man ein, um. Surtalofenbeit und Thätigkeit fo viel zum glüfs 


ere ir Hi über diefen Gegenftand zu —— 
men; auf jeden Fall wird in Hinſicht ihrer zu den Maafregeln 
gefarig u werden, weldhe die Stimmun —— machen 

ürfte, die fie in Zukunft an Tag legen fönnten. D ejenigen 
ind 9 Stamme, wolche im Süden an unfre Gränden oen 
und die wir eh waren, zu züctigen, um fie zum Krie: 
den zu bringen, zeigen ſich in einer folben Bewegung, daf 
wir gepwungen find, Maapregeln zu ergreifen, um, wenn ed 
nörbig dft, fie zuräfzudrängen, und die Kommiffarien zu be⸗ 
fhüzen, welde den Auftrag haben, die Artitel des Friedend: 
vertrags in Vollgiehung zu bringen. Die Kur des 


lichen Erfolge beitrug; ich widme ihn gleichfalls den Herren 
Regimentgtommandeurs und allen. übrigen böbern und niedern 
Offizieren, deren Beifpiel und raftlofer Eifer nibt winder 
‚ die jiegreihe Entſcheidung herbeiführte; ich fage ihn allen Un: 
teroffisteren und ®emeinen, deren Mutb md — 7 
DE überwand.. Heil unferm Herrſcher, Heil den deut: 
hen Volte, deſſen heilige und geredite Sache von den Sbhnen 

s Vaterlands fo ES vertheidigt wird! Heil auch euch, 
‚meine Waffenbrüder, daß ihr mit dem Senuftiern in eure 
Heimath zurrüffehren nut, zu denen zu gehören, die num 
zum zweitenmale Quropa den Frieden erfämpften! Den Lohn 
eurer Thaten gewähre euch die Zufriedenbeit unfers erhabenen 
Monarben, der Dank bes Vaterlands, die Achtung der Mit- 
und Nahwelt! Erfreut euch diefer fhönen Ueberzeugung , bei 
dem Kuͤttritt in den friedliben Kreis unfrer —— walern 
Mitbürger, mit ber Beſcheidenheit, die dem verbienftvollen 
und erfabrnen Krieger geziemt; und wenn einit wieder Das Va— 
terland eures Scuzes ven fo fev fie auch ein Sporn, um 
aufs neue zu bewähren, dab Einheit, Muth und Ausdauer 
ung ftets zum Siege führen werden. Lebt wohl! Erbalter - 
mir euer Andenfen, und fevd des meinigen, fo wic meiner 
aufrichtigen Achtung und Anbängliateit ſtets feſt verſichett. 
Graf Buͤlow v. Dennewitz, kommandirender General in 
Oſt⸗, Wejipreufen und Litthauen.” 


Beſchluſſes, weider unfere militärifhe Stärke in Friedens 
—— beſtimmt, bat Schwierigkeiten gefunden, weiche die Ge⸗ 
esgebung allein entfernen Fan; die Wahl der Offiziere, die 
Verabfhiedung und die Befeldung der Truppen, die Verfamm: 
lung der Heerhaufen, fo wie alle andere Mittel, um die Me: 
duftion zu bewirten, haben nicht am ı Mai, als dem Zeit: 
*—* er dazu beftimmt war, abgethan ſeyn kdnnen; fobald 
ie Umjtände es erlauben, wird man fie beendigen; aber die 
zur Zahlung des Soldes und der andern Theile des militäri: 
fhen Dienges befiimmten Gelder find nicht zulänglich geweſen. 
Im empfehle dieſen Gegenſtand der Aufmerkfamkeit des Kon: 
grefiee, fo wie die Notbwendigkeit, den Generalitab, der vor: 
Aufig beibehalten worden, im Dienfte zu erhalten. Ob wir 
gieih gehörig zu würdigen wien, was das amerifanifhe Heer 
n dem lesten Kriege für das Vaterland etban, fo bat ung 
die politiihe Notbwendigkeit, es zu — nicht die Frei: 
heit genen, die alten nnd verwundeten Krieger nad dem 
Maape ihrer geleifteten Dientte aus zuzeichnen. Mebrere ver: 
dienftvolle Offigiere find redugirt worden. Der geſe zgebenden 
It fommt es zu, Gelder mins, um fowol den Be: 
teranen als den Inpaliden zu Hülfe zu kommen, und von der 
Gerechtigkeit und. den —8 Geſinnungen der Regie: 
rung Beweife zu geben, damit im Dienfte ein friegerifber 
Eifer auflodere, wenn die Creignife die Entwillung deſſe ldeu 
ordern. Die Schwierigkeiten, welde aus dem Mangel von 
Einförmigfeit in der Rationalmuͤnze entfpringen ‚. find ſeit 
dem Re Kongrefle nicht geringer geworden. Wir fehen jer 
doch mit Vergnügen, daß der Öffentliche Kredit wieder auflebt 
und unfere Kinanzmittel gefihert find. Der öffentlibe Schaz 
bat in den lezten neun Monaten 12] Million Dollars einge: 





legstaſſter Baurihe Bebanfung famt Saͤrtl anf bem 

— dahier Litt. E. Nro. ı47., woraus jährlich 
6 fr, von jedem Hundert Gulden des Kaufızilings als Boden- 
sind, dann = fl. 35 fr, orbinalre Steuer, umd 14 fd. Waſſer⸗ 
dins zu entrichten fömmt, wird Mittwoch ben 14 Febr. h. 9. 
Wormittags von 9 bi8 ı2 Uhr in dem Kommiffionsziaumer auf 
der Hauptwache Öffentlich verfteigert; wozu Kaufsliebhaber vor 
geladen werben, 

Actum den 10 Jan, 1816. 

Königl, daler. Kommandantfhaft der Stadt Augsburg. 

Freih. v, Meigersberg, Ingenteurobrift. 
Schoͤnn, Audltot. 


— — — — — — 


Donnerflag ben 13 Febr. Wormittage vom 9 bie 12 Uhr wird 
im ——— R—— das Haus des duͤrgerlichen 
Eſſigſtedete Virgtl Eder am Müger Mro, 813., dem Ber 
bäude der ſtaͤdtiſchen Feueriöihanftalten —* öffentlich, 
salva rätiicatione der Arediteren, verfteigert werben, 

Aanfeliebhaber wollen fih demnach am ebenbeftimmtemkage 
und Ort einfinden , und ihre Anbote zu Protofon geben, 

Münden, den 16 Jan, 1816. 

* Koͤnigl. era on Stadtgericht. 
erngroß, Direktor. 
Raucenberger. 


Auf Andringen der Gläubiger wird die Behaufung des bir: 
nerliben Blerwirthe Kaspar Delling in der ln taafe 
am Gebaftiansplage A. B. Nro, 737. wiederholt öffentlich zur 
Verftelgerung ausgeboten, 

Kaufsliebbaber haben fi am 22 Febr. d, 3. in dem Ge: 
fbdftsiofale der unterfertigtem Geristsftelle von 9 bis 12 Uhr 
Morgens einzufinden, 

— —F sides Etat ericht. 

n aier abtg 
Berugrof, Direktor, 
Hapber, 








Ya Konkurdfahen ber Barbara Shöfmann, Geifen 
fiederswittwe von Stadtambof, werden nad ebende, derfeiben 
angedteige Grundftäte öffentlih am die Meiftbietenden vers 


* Die Setfenſtederbehauſung zu Stadt⸗ 
Nro. 43 


ambo . 43. 
—— rer aus einem Morder: und Hintergebäube, er: 
er 4 
a ” einen gefhärrten, mit Schindeln eingedeh: 
en Dachſtu 

Zu ebeuer Erde in derfelben befindet ſich ein rl awei 
Kammern, eine Küche, ein Laden und ein eller. 

Im zweiten Stot find zwei Zimmer, eine Kuͤche, eine Kam: 
mer, und unter dem Dach ein immer, eine Kammer, 
und ein Boden, 

Das Hintergebäude faßt 60 Schuhe in der Ränge und 30 
Schute in der Tiefe, if jwei- Stofwert hoch gemauert, 
bat einen gedrodenen, halb mit Taſchen, und halb mit 
Schindeln eingedetten Dabfiudl. 

Zu ebener Erde ift, außer einem Hof, eine Dungſtaͤtte und 
Brunnen, die Geifeuftederei, dann swei Gewoͤlber. 

Im erften Stofiwerk find zwei Zimmer, zwei Kammern, ein 
5. v. Abtritt, uud unter dem Dach zwei Bimmer, 2 Kam: 
mern, und cine Küde, 


1. Ein anftopendes Behäude mit Ars. 44, 
bezeichnet. 

Dleſes tft 64 Schuhe lang, 35 Schuhe tief, ein Stokwert 
bob gemauert, mit einem gefhärtten Dachſtuhl, der mit 
Tafben eingedeft iſt, verfehen. 

Es enthält ein Vorſteh, einen Hof, Prunnen, eine Waſch⸗ 
gelegenbeit, einen Einfaz: Dungftätte, und s. v. Loca, 
ein Blumen, einen Stall, und unter dem Dach einen 

oben, 

IM. Ein Garten von ungefähr J Tagwerk zum Gemädbau, 

Sämilid diefe Grunbftäte gebören zuſammen. 

ine erdrechtbare Bebanfun zu Rumpfmidl Mro, 23., wor: 

auf ebenfals die Selfenjiedere ausgeübt wurde, 

Diefe Behauſang iſt 30 Schuhe lang, 54 Schuhe tier, 
2 Stotwerke Doc geiatert, bat einen oeſchaͤrrten Dach⸗ 
ſtuhl mit Schindeln zedelt. 

Bu ebener Erde defiuder id ein Zimmer, eine Kammer, 
eine Küce, eine Lihterkammer, mit einem fupfernen Kef: 
fel, ein Stall, ein Reber. 

Ju erftew Stofmwert ein Simmer, eine Kanımer, ein Strop: 
boden, und unter dem Dach ein Woden, 

Zu dieſer Behaufun⸗ gehört ein Stabi von 26 Stube in 
Der Länge, und 27 Echube in der Tiefe, der ein Stof: 


ube lang, 30 Schuhe tief, 2 Stokwerie 


‚nerfiag ben 28 März 1816 anberauktt, 


35 


merk hd a. Vultdach verfehen, und mit 


Etindein ringedett 
Derfelbe enthält eine Dr tenne, ein @etreidvierti,. und 
ein’ Vödel, bat einen Anbau, die Seifenfiederwerkftätte 
von 20 Schuhe Länge, und 16 ube Ziefe, bie ein 
Stofwert doch gemauert, nnd mit Schindeln eingedett ift, 
Daran befinder fih ein Hof, worin eime Dungftait, nebft 
s. v. Lhiritt, und gemeinfhaftl. Brunnen angebracht ift. 
Bel diefet Behaufung befinder fid ein Garten, von wigrs 
fähr 24 Tauwerk; außerdem hat dieies erbrechtbare Auwe⸗ 
fen noch einen Gemeindeth von 4 
Saͤmtliq vorbeſchriebene SGrunbftüte, mebft der darauf haf⸗ 
teuden Seifenfiedergerebtigkeit, werden anmit öffentlich feil- 
ehoten und zum Werkaufe: 1. der erftem drei su Stadtamhof 
efindligen Grundftüte auf Donnerftag den zı März Vormit⸗ 
tags von 10 bis ı2 Uhr; 2, bes zu — gelegenen 
erbregtgbaren Auweſens Samftag den bie 
12 Uhr Tagfahrt augefept, als an welden Tagen he die Meifts 
bietenden mit ihren Angeboten und Vermögens, fo wie hbris 
gene hg er Ausweifen bei unterzelcueter Stelle 
einzufinden, und dem Zuſchlag salva ratifieatione zu gewir 
tigen baben, ! 
Diegensburg, ben 8 Jan, 1816. 
König. baterifhes Gtadtgerit, 
Sreiderr v. Berger, 
Haufer, 


“ 


dem —— der Barbara Sabfmann, Set— 
fenfiederin zu Stadtambof, bat man von Seite des unterzeid: 
meten Stadtgerichts die Erbfnung des Gantverfabrens befhlofs 
fen, und da biefer Beſchluß als redtsträftig iu betrachten i 
fo werden nunmehr die gefezlichen Ediftstage in folgender 
nung angefezt, nemlib ad producendum et li uidandum 
Nr Bien den 13 Behr; Ad excipiendum der —S den 
16 Märy; ad concludendum der Donnerflag dem ı3 Uprit, 
und zwar in dem Maafe, Dr für das Konflufionsverfahren im 
Ganzen 30 Tage anberaumt fepn follen, deren eine Hälfte 
ur Ubgabe der eplif, die andere aber zur Abgabe der Duplit 
eftimmt ift, 

Sämtlihe Gläubiger oder fonftige Interefenten werben 
daher aufgefordert, in diefen Terminen vor der jur Verbands 
lung diefer Sache niedergejeiten Kommiffion, entweder in Vers 
fon oder durch binteichend bevolmäctigte Anwälde, Vormittags 
um 9 Uhr auf dem biefigen Stadtgerihtsgebäude su ericheinen, 
und ihre Mebtsnotbdurft gehörig zu beobachten, widrigenfalls 
ii —— Praͤtluſteneſtrafe gegem fie verfähren wer: 

en wird, 


Negensburg, den 8 Yan, 1816, 
Aönigl, balerifhes Stadtgericht. 
Breiherr v. Berger. 





Haufer, 


In Shuldfagen der Georg Spedifhen Eheleute in Neu⸗ 
firden na& bereits abgehaltenem erften Ediftdtag wird a. der 


‚weite Ediftstag ad excipiendum auf Donnerftag den 29 Febr, 


. der dritte ad replicandum et concludendum auf Dous 
und ſamtliche Iaterefr 
fenten unter Strafe des Uusiaiuffes biezu vorgeladen, 
Bugleih wird Mittwochs den 28 Febr. im der Berichtstang» 
lei zu Rösting das fämelih liegende nnd fabreude Berniögen 
salva ratificatione an die Meifthietenden verſtelgert; wozu 


Kaufsllebhaber eingeladen werden. 


Das liegende Wermdgen beſteht In 

einem einzädtg gemanerten Hans mebft Stalung, und Braͤu⸗ 
gerechtigteit im Kommundräudaufe; 

einem kleinen Gartchen; 

3 Tagwerk Feld und £ Lay. Wiefen; 

4 Tagw, Birkenderg, uud ıL Tagw. Sa warzholz; 

Holztecht auf 4 Alaftern iu den angrängenden Staatewals 
dungen Hohenbogem, 
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Das Nähere wird am Verfteigerungstage erdfuet, 
Einfiht kan an Drt und Stelle genommen werden, 
Koͤtzting im Megenkreife, den 30 Der. 1815. 
Koͤnigl. baierifches Landgericht, 
reiberr v. Pehmann, aaa 
€ 


Die 


l. 





Um dle Verlaſſenſchaftsmaſſe bes verlehten Unbre Maue⸗ 
ter, Müllers von der Deſchermühle bei Neukirchen —— 
Bluts, berichtigen Ir tdanen, werden alle Jene, welche bier: 
auf rechtliche Anſpruͤche zu machen haben, unter bem Präjudiz 
bed Ausſchluſſes vorgeladen, fi damit au dem ad Jiquidan- 
dum et praecludendum anberaumten Tage als Montag dyu 
27 März 1816 hierorts zu melden. 

Koͤtzting im Megenfreife, ben zı Der. 1815. 

Königl. baletiſches Landgericht. 
Greid. v. Pehmann, Landrichter. 


Auf Abſterben des Thomas Saudgruber, bürgerlichen 
Kaͤßhaͤnd lers vom bier, - wird deſſen Sohn Johann Sausarnber, 
mwelder im Jahr 1789 von dem damaligen kurfärftl. baierifhen 
aräfl. Wal'fhen Dragonerregiment feinen Abfchied erhielt, dann 
nah Wien und.in der Folge nah Schwaben ſich begeben haben 
fol, biermit eufgtfordett, feine Erbsanſpruͤche bei diſſeitiger 
Bebör binnen drei Monaten a dato der Cinräfung um fo 
mebr geltend zu machen, als man außerbeffen ben Rüllap dem 
u — bes Deinuften gegen Kaution ausfolgen 

affen wird. 
Münden, den 9 Jan, 1816. j 
Königl, baleriſches Stadtgericht. 
Berugrof, — — 
e 


Bom koͤnigl. baleriſchen Stadtgerichte Regeneburg wird zu 
vernehmen gegeben, nahdem Johaun Gottfried Schwab, 
Sohn bes biefigen ehemaligen Bürgers und Schueidermeifters 

ohann Martin Schwab, geboren den 5 Mug. 1742, fi don 
. bier entfernte, und feit 30 Jahren von feinem Aufenthalte, 
Leben oder Tod keine weitere Nachricht ertheilt hat, befwegen 
exit kürzlich ih einige Verwandte um Werabfolglaflung des in 
deposito judiciali fi befindligen, aus circa 100 fl. befteben 
den Vermögens gebeten haben, daß erwähnter Schwab oder 
feine rechtmaͤßlgen Dedzendenten, fo wie auch bdieienigen, 
melde ex quocunque capite rechtliche Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, hiermit aufgeforbert werden, binnen einer an 
von drei Monaten a dato fi bei dem yo töuiglihen 
Stadtgerihte entweder felbit, ober durch binldugli& Bevoll 
2* zu melden, und ihre vermelutlichen Anſpruͤche um fo 
suverläffiger geltend zu machen, als im entgegengefegten Falle 
nad Abfluß geraten Termlas ber Abweſende bereits das Tofte 
Lebensjahr Überfhritten, Johann Gottfried Schwab für ver: 
ſchollen erklärt, Die ih Nichtgemeldeten mit ihren Unfprühen 
präfludirt werben, und das vorhandene Vermögen nad Hieii: 
gen, zur Zeit mod gültigen Statutengefegen den bisher fi 
—— Kollateralerben ohne Kaution ausgehändigt wer: 
u wird, 
Megendburg , ben 6 Des. 1815, 
- Königl, balerifhes Stadtgerict. 
Freihert v. Werger, ae 
afer. 


et. 





Nahdem bie zu Unfange bes Jabra 1813 geſchehene öffent: 
Ude Feilbietung des gräfl. v. he erfhen Gutes Braw 
denburg keinen gänftigen Erfolg gehabt, auch die feit biefem 
Zeitpuntte eingsleiteten Verſache zu ——z— autlicher 
—— — ber graͤfi. een ſcheu Debits 
angelegenbeit fehlgeihlagen find; fo ift vom königlichen Ober: 
ze uo&mals der bffentliche Werkauf des ermeldten 

utes angeorbnet und beſchloſſen worden, baffelbe nebit Zube: 
hörden dem Meiftbietenden wintiih zuzuſchlagen. Es Uegt 


dleſes Gut Im Oberamt Wiblingen an der Iller, Intelner rei 
— und milden Segend an der Straße von Wiblingen wach 
eutkirch, nur 4 Stunden von Ulm, und 6 Stunden von Mems 


 mingen, und mat ein zufammenbängenbes Gauzes aus. 


Die Wohngebäude fteben auf einem ſchoͤn anaelegten, nit 
hoben, und baber leicht zugdugtihen, bie fönfte 20 bi 30 
Stunden umfaſſeude Auslicht gewährenden, Berge. Es beftehe 
daſſelbe A. An Gebäuden: Aus einem geſchmakvoll erbans 
ten Bohn» und Nebengebäude auf dem Berge; einem bewohns 
baren Defonomiebanfe und einem Badbäusden am Berge; 
einem Dienerihaftsgebäude nebft Wiebitallung, einer Yferdes 
Rallung zu 16 Pferden, und einem mafliv gebauten, mit Wafs 
ferleitung, Kellern und alem Iugehör verfehenen Bräubanfe, 
am Fuße des Berges; ſodaun auf bem entgegen ftebenben 
Berge in einer Ziegelyätte, mit befonders augebautem Brenns 
ofen und einem Draugericbaufe; endiib in einem .Hofgebände 
auf bem Felde. Der Unfblag dieſer famtliben Gebäude ber 
trägt mehr wicht als 15,140 fl. B. An Bärten: 20; Jauchert 
baierifhen Maaßes Luftanlagen, Baum:, Gras: und Wurz⸗ 
garten, mur angefhlagen zu 1900 fl. C. Un BHefern: 
2835 Jauchert baierifden Maaßes, größtentheils zehendftei 
binter den Gärten zu einem Hofgute angelegt, mittelt Vers 
mebrung des bisher allzu geringen Vlehſtaudes und Benuzung 
bes In ber Nähe befindliben Märgels, großer Berbeferwngen 
fäbig, zur Seit aber mur angeichlagen um 10,025 fl, D. Un 
Balbungen: 1143 Jauchert balerifhen Maaßes, ungeachtet 
ſolche zum Theil ichlagbar find, und ber übrige Theil in einem 
(hönen Nachwuchſe ſteht, nur dftimirt für 47,375 fl. E. Ja 
einem großen Zagbbezirke: augeſchlagen zu 2000 fl. Zus 
fammen, uud zwar nach der bisberiaen geringften Schäyung, 
[6-40 fl. Die Bezahlung des Kauffhillings wird duch DR 
erverwilligungen und zugugebende Meräuferungen möglich 
erleichtert, wenn ein Kauftliebbaber dur Undmwelfung baarer 
Mittel, oder dur Imländifhe Boörgen oder Unterpfäuder, 
hinlaͤngliche Sicherheit zu leiften vermag. Sollten id diemaf 
anh zu einzeluen Beftaudihrilen bes Gutes, 5. DB. zu bem 
Bräudaufe, der Ziegelbütte,, der Gärten, oder zu Theilen au 
bem Hofaute und den Walbungen Lirbbaber finden; fo wird iq 
Ermangelung eines annehmlichen Mäufers für das Gange auch 
ein Werfuh gemacht werden, das Gut theilweife zu perlaufen, 
Der Verkauf geſchlehdt auf Ratifitation des aiglichen Ober⸗ 
Iuffiztolleginms Donnerftaa den ı4 März d. 3. in dem erſt⸗ 
genannten Wohngebäude, woſelbſt nit nur bie Kaufsltebhaber 
mit Vermögenszeugniffen veriehen, fondern auch bie dabel 
überhaupt, und, eines etwa zu treffenden Axxaugements wes 
gen, noch befonders Intereflirten Arebitorag -Bormittans wm 
8 Uhr fih eimzufinden eingeladen werben, Juywilhen aber 
fan auf vorberiaes Anmelden bei dem zu Dieteubeim wohnen» 
den Dberjdaer Majer das Sur in. Uungenſchein genommen wers 
ben, ſo wie aud bei dem Unterzelchneten die vorläufig ent» 
worfene Verkaufspunttation nebit einer umftändligern Gute» 
befäreibung zur @infiht bereit liegt, 
Ulm, den 2 Jan, 1816, 


Stadt: uud Umtsfhreiber, als alergnäbigft aufgeftelter 
proviforifher Maffekuratot, 
Saufter. 





a Gemäßbeit einer allerhoͤchſten Enticliefung vom 
14 Oft, v. 3. iſt mir alpter-die allerguädigfte Dewilligung zur 
Ausübung der landärztlihen Praris, melde bie geeigueten 
medizintfch : hirmeaifhen und geburtsbäliliben Fäle in fi 
einfhließt, sugetheilt worden, Ich erdfue biefed meinen vers 
ebrungswärbigften Freunden und Gdnnern, nnd empfehle mid 
eines geneigten Zutrauens und Wohlwollens. 
Augsburg, ben 17 Jan. 1816. 
- ob. Georg Shillinger, Laudarzt; 
wohnt in ber —— e im Maler 
Woßifgen Haufe Litt, B. Nro. 137. 
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Großbritannien, 

(Aus Londoner Zeitungen vom ıı Jan.) Nah Briefen aus 
Paris bat der Kriegsminiſter Herzog von gelte dem Mars 
Thal Augercau augedeuter, daß in Folge feiner Protiamation 
“ Bom zo Whdiz der König jeiner Dienfie nicht mehr bedurfe, und 
er dabei feine Penjion verliere, Einige Tage nachher har der 
Minifier'den Marfhäuen Lefebore, Soult, Sucet uud Maf: 
fena den nemlichen Beſehl bekannt gemacht. (Aus dem Cou⸗ 
tier, aus weldem auch das Parifer zonrunl des Debais bie: 
gen Artitel überjejt.) — Zu Dpver und VKamögate ind nun 
einige Taufend Mann von den fo lange dur widrige Winde in 
Calais zuräfgehaltenen Truppen ang Land geſtiegen. Die 
Schiffe kehrten fogleich nad) der franzofiihen Küjte zurüf, um 
andre Truppen ad Bord zu nehmen. — Das Schif, der Gold: 
fint, Hat Nachrichten bis zum 29 Oft. aus dem la Platajtrome 
nad, Liverpool gebrant. Zu Buenos: apres herrſchte bei der 
arm große Beftärzung, weil ihr Admiral mit vier ihrer 

efien en und vielen dien verſawunden par, 
Diegermaiirat if ein Engländer, Wanne Brown, der fi 


von einem bloßen Abentheurer durch Seſchitlid keit und Muth im 


Dienſte det Inbependenten bis zu jenem Grade empor geſchwun⸗ 
ger Hatte, uud das ganze Vertrauen feiner Partei befag, 
Man beforgre zu Buenbe : apıes, er babe fid von den Höfen 
Spaniens ind Brafiliend fur ihre Luiwärfe zu Bezwiigung 
der füpamerlfanifgen Infurgenten gewinnen Laffen. 

In ugliſchen Blättern liedt man folgende ältere Korte: 
ſpondennachrichten aus Paris: „Bom ık Dee. Der 
Amnenie : Eutwurf des Königs hat die ganze Reattionspartei 
in Unrupe geſezt, welche nichts als Kade athmet. Es cirtu⸗ 
lirte unter ihuen hen eine Lifte von 400 zu aͤchtenden Per: 
fonen, morunter aud Fouche“ Cie bilden die Mehrheit in 
der Kammer der Abgeordneten, Über die Minorität hat das 
ganze Volk für "bh, Darum verfangten aud die erfiern, daß 
die Debatten nicht öffentlich fepn folten, Ye nod in Paris 
befinditgen Mitglieder des vorigen Minifteriums, desgleihen 
Marbois, de Cazes und Gorvetto, find Mitglieder des Klubs 
in der Strafe St, Honore‘, Mau wunderf fih, daf der Mi: 
nifter Vaublauec, der bisher für einen Aonfitutionellen galt, 
ſich der Yartei ber Prinzen Cd. d. den Exageres) in die Arme 
geworfen Hat. " In den Provinzen ift die Spaltung der Par: 
teien noch größer. Die rovaliſtiſchen Präferten treiben ihren 
Eifer aufs. aͤußerſte. Einer iſt foweit gegangen, von feinen 
Untergeordneten zu verlangen, daf fie ihm Que denunziiren, 
von denen he glauben, daß fie feine Ropaliſten feven; ein 
andrer drohte jedem, Der das Bild des Uſurpators bepielte, 


4 
mit Gefängnifftrafe. Wergebens bejteht der Yoligeiminifteg 
—— feines Eirkulars. Die Exagores wiſſen, 
da, wenn fie ihm micht gehorchen, fie am Hof unterftügt werg 
deu, Wenn diefes alles fo fortgebt, und die Unbellbarcg 
(les Kematen, eiu andrer Beiname der ee i 
Wefen fo forttreiben, fo gibt es nur zwei Wege; en 
der König muß fh ganz den Kammeru überläffen und die Mir 
nifter fortſchiken, oder gar die Krone niederlegen. Ein dritten 
Weg wäre die Auflöfung der Kammer der Abgeordneten, um 
Vildung einer neuen Volksrepräfentation,. Die Autibourbo⸗ 
niften haben über alles diefes, fo wie über die Spaltung det 
Parteien des Königs und der Prinzen (oder mit andern Wors 
ter: des Minifteriums und des Hofs) ihre geheime Freude, 
weil fie glauben, daß es den Fall beider um fo wirkfamer beta 
beiführen werde, — Begierig ift man jezt auf ben Prozeß des 
Generals Drouot, Er war mit Bonaparte Bi —— 

gen, und wieder mit ihm gelaudet. auptet,- gap 
alas: bersemmerstic yon. einem Fuel. ftanibttäen Prane. 
zu ſeyn, indem er. nie in Dienfien des Königs geftanden, und 
blos feinem Herrn, als diefer den König von Frankreich feinds 
lid übergog, gefolgt wäre. — Die Exageres find würbend 
über Lavalerte’s Eutweichung. Die Herzogin von Augouleme 
bat allen Bitten, ſich für ibn zu verwenden, widerftanden; 
Vergebens. fagte man ihr, daf er, mit Gefahr feines Lebende - 
am berühtigten 3 Sept. ihre Hofmeifterin, Frau v. Cours 
celles, gerettet, Sie blieb unerbittlich. Ihre Antwort war 
nur: ih miſche mih nicht. in Staatsangelegenheiten! =‘ 
Vom 2ı. Das Minifterium bat in der Ernennung des Ben 
richterſtatters der Centraltommijfion der Amneſtieb eine volle 
tommene Niederlage erlitten, weldes von übler Worbedeus, 
tung it, Hr. v. Corbiere, der dazu erwählt worden, ift ein 
wortreicher, wo nicht ein beredtfamer Advofat, kuͤhn und ges 
wandte, und eine wichtige Perfon in der Gruppe der exageres., 
Dienitag war ber Herzog von Richelien in der Sizung des 
Kommiſſton, and als er ſah, daß allen feinen Bemühungen 
zum Troz, fünf gegen vier das Geſez modifiziren und ausdeh⸗ 
nen wollten, fagte er: „Meine Herren! da Ihr Entſchluß ge- 
foßt iſt, fo fan ib nicht länger bei Ihnen bleiben; muß Apnem 
aber mit Dezeugung meines Leidwefens offen erklären, daß ich 
in die vorgefhlagenen Zufäze niemals einwiligen werde. Aufs 
ferdem bin ich noch ermächtigt, Ihnen von Seite des Könige 
zu fagen, daß er nur mit Schmerz von den Königemördern 
ſprechen hören würde, weil fein Gewiffen feine Maafregeln 
billigen fan, welche den Willen jeines Bruders und feine 
eigeuen Verſprechnugen ummerfen.” — Einer von den Zufäzen, 
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Den bie Kommlſſſon vorfhlagen wirb, iſt, daß der König bie 
38 exiliren Tan, fatt, daß ber Geſezesvorſchlag fagt: fie 
feven erilirt. * Diefem Spielen mis Worten fheint bie 
Abſicht unterzuliegen, das Gehäffige ber Maafregel vom ber 
Kammer zu entfernen, und auf ben Hof zu werfen. Es gibt 
keine größere Widerſpruͤche als bei der Distuſſion. Wenn bie 
Deputirten des Königs offenbare Feinde wären, konnten Sie 
nicht anders handeln. — Bom 24, Marfhall Oudinot, den 
Die. prinzlihe Partei für fih gewonnen bat, ſprach bei 
Gelegenheit von Lavalette's Entweihung fehr nachdruͤllich mit 
Dem König und fehr heftig gegen die Minifter, bie er beſchul⸗ 
Digt, dieſe Entweidung begänftigt zu haben. Diefer alte 
Krieger Bonaparte’s fieht jezt Franfreihs Mettung nur im 
Gtrenge und Blutgeräften, und fagte dem König unummonns 
Ben, er fege feinen Thron aufs Epiel, wenn er dem gegen: 
wärtigen Miniftern fein Vertrauen nicht entzlehe. Das alles 
war vorbereitet. Denn gleih nah Dudinot wurben lautet 
Hofleute des Grafen Artois eingeführt, bie des Marſchalls 
Worte beftätigten, welche deſſenungeachtet feinen Eindruf auf 


den Khnig zu machen ſchlenen. Alle Freunde Lavnlette'g wer: - 


ben verfolgt. Vier Divifionshefs ber Poften, denen er ge: 
neigt war, find entlafen worben.” 
Die Zeliung von Sidney in Neu: Sübwales lieferte im 


Sunius vorigen Jahre einen umſtaͤndlichen Bericht über bag ' 
hinter den blauen Bergen neuetlich in biefer Kolonie ent⸗ 


Hefte Land. Nach der Ruͤkkehr des H. Evan, welcher der erſte 
war, ber dieſes neue Land im Jahre 1813 und 1814 beſuchte, 
Beihloß der Gouverneur einen Weg dahin anlegen zu laſſen. 


Draw bediente fi Hierzu der Verbanuten, benen man Die Frel⸗ 


Breit verſprach, fobald fie dieſes große Unternehmen ausgeführt 
Haben würden. In fehs Monaten war bie Strafe über bie 
Bisher unzugänglihen Gebirge durh bie Bemühungen des 
Hrn. Eor zu Stande gebraht. Im Monat April 1815 nahm 
der Gonverneur, in Begleitung eines anfehnlihen Gefolges, 
Diefelbe in Augenfhein. Er fah ein fruchtbares und maleri: 
ſches Land, wo fuͤrchterliche Berge den reizendften Ebenen Plaz 
machten, und mehrere Gegenden bie Erinnerung au England 
gurüfriefen. Un verfhiebenen Orten wächst ber Flachs frei⸗ 
willig. Die Berölterung if nicht betraͤchtlich, und die Einge⸗ 
dornen haben viel Wehnlihleit mit denen aus der Gegend von 
Sidney Core, obgleich ihre Sprache fehr verſchieden if. 
Auch unterfheiben fie ſich durch ihre Tracht; fie. befleiden fi 
wit Feuen vom Kängurn, die fie Rünflich mit Fäden aneinan- 
der nähen, bie fie aus den Nerven eines Thieres nerjertigen, 
welches fie Cum nennen ; das Pelzwert it inwendig, und ber 
ämpere Theil dieſer Aleidung-ift regelmäßig mit Figuren ver: 
niert, unter welchen man Kreuze unterfheiber. Dieſes Bolt, 
meihes fehr heiter und gutmuͤthig fheiut, zeigt amd nicht 
den kriegerifhen mb wilden Sinn ber @ingeboruen ir ben 
Gegenden von Sidney Eove. ie haben zahme Hunde bei 
#6, die im Lande.erzeugt find; bie Reifende vermuthen, daß 
fie Äh derſelben bedienen, um die Käugurus zu fangen. Ihre 
Wurfipiehe ind Kart mad ſower; auch werfen fie felbige bios 
auf eine geringe Entfernung, und, wie bie Einwohner von 
Neuſeelaud, bios mit Hälfe ber Haub. An dein Tage, fagt 
einer her Reiſenden, we wis bie Ebenen yon Bathurf vers 


lieben , ſchilte der Gouverneur Hrn. Evan, den Ubjunkt ded 
Dberfelbmeifers, nebſt zwei Manu und zwei Pferden, mit bem 
Befehle ab, weitlich fo weit vorzubringen, als es ihm mögs 
ld wäre. Hr. Evans kam zuräf, nahdem er 115 Meilen 
weſtlich von Bathurſt in das Land eingedrungen war, und bes 
richtete, dab das Land, das er durchſtrichen, weit mehr be; 
völfert wäre, als das was feine Vorgänger unterfuht hatten; 
er ſchrieb diefes den beträchtlihen Heerben von Kaͤngurus 
und Eums zu, denen er allenthalben begegnet war ; biefe 
Thiere dienen ben Einwohnern zur Nahrung, welde auch 
fonft noch von Fiſchen leben, bie ihnen ein in der weitlichen 
Gegend fliefender Etrom in Drenge liefert. Diefer Fluß 
ſcheint ungefähr fo groß wie der Fluß Hamwfesbury, und man 
fan ihn auf einem Kahn längit dem Ufern, bie von einer lahens 
den und fruchtbaren Ebene begränzt find, leicht beſchiffen. 
Hr. Evans hat eine Menge ſchoͤne Manna mitgebracht, die er 
auf dem Grafe und auf ben Haiden, welche in Braud geſtelt 
worben, und wo fie fi in Kleinen Stüfen befand, gefammelt 
hatte; er ſchloß, daß dieſe Manna die Erzeugniß einer Art 
von Heuſchreken wäre, Ein blauer Kalkitein ift bie Grundlage 
aller Berge in diefem meuen Lande; Hr. Evans fand auch 
bafelbit Kiefelfteine, Topaſen und gemeine Arvftale. Das 
Land tft fehr waldigt; man fieht eine Menge Fichten, deren 
Stamm, ohne einen einzigen Zweig zu haben, 40 Fuß ho 


tie. Der Boben ift auferordentlih frattbar und die Weiden 


fehr fett: Als der Gouverneur auf dem füblihen Ufer bes 
Fluſſes Maquarie angeloımmen war, wurde er burd ben reis 
senden Anblit, der fih ihm barbor, fo entzüft, dad er bes 
fdlof Diefen Ort zu wählen, um eine Stadt anzulegen „ ber 
er im Voraus den Namen Bathurit, Dem gegenwärtigen Etaats: 
fetretär des Marineminifteriums zu Ehren, gab, Sie if 
unter dem 33°24’30° füdliher Breite und unterm 149°37°45° 
dalicher Länge von Greenwich gelegen, und 27) Meilen von 
der Wohnung ded Gouverneurs von Sidney. Die Gegenden 
umber wimmeln von Kängurus, Caſuars, Schwaͤuen, wilden 
Gänfen, Enten, Tauben u. ſ. w. Der Fluß ift mit einer 
einzigen Art Fifhen angefüllt, bie den Barſchen gleihen. 
Die künftigen Einwohner ber neuen Stadt werben einen Bo: 
ben finden, der zum Anbau aller nuͤzlichen Erzeugniffe bes 
Phanzenteihs tauglih if. Aber man bat noch Feine Etein: 
tohlen und keine Steine zum Bauen eutdekt. Am 19 Mat 
war der Gouverneur in Sidney zurüf, Gr hat über biefes 
neue Land einen Beriht nah England gefßift; bevor er Ant: 
wort von den Miniftern erhält, kan er über Teinen {heit bes 
Bodens verfügen. Diejenigen Perfonen, welche das Land in 
Augenfhein nehmen wollen, können hiezu bie Erlaubniß vom 
Gouverneur in Sibnep erhalten; ohne diefe Erlaubniß darf 
Niemand, er fey vom Bürger: oder Militärfiande, über die 
blauen Berge geben. Der Militärpoften, der den Eingang 
in das Gebirge bewacht, hat Befehl, Niemanden ohne Er: 
laubnig weiter reifen zu laſſen. 
Frautreid. 

(Uns Yarkfer Zeitungen som 16 Jan.) Konfol. Vroz. 
60 $r. To Eent. Banfattien 1090 Gr. — Die Miunifter 
hatten geitern bie Ehre bei Er. Mai. zu ſpeiſen. — Die drei 
auf Befehl der frangöfiihen Megierung verhafteten euglifchen 
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Dffisiere,, die HH. Wilfon, Bruce und Hutchinſon, find ange: 
Hagt, dem Hrn, Maria Chamand Lavalette miehrere Tage 
einen Zufluchtsort geftattet, und ſodann feine Flucht aus bem 
Königreiche begünftigt zu haben. Man wird fie vor bad Kris 
minalgeriht ftelen, wo ihr Prozeß unftreitig die Meugierbe 
des Publikums ftark reigen wird. — Nach Briefen aus Gre⸗ 
noble iſt auf königlichen Defebl General Marhand verhaftet 
worden; man weiß daf er daſelbſt am 20 März fommandirte. 
Er wird nach Befanson gebracht. — Hr. Hyde de Neuville 
Ceins der Häupter der ultra ropafiftifhen Partei in der Des 
putirtenfammer), iſt zum franzöfifhen Gefandten bei den 
vereinigten Staaten von NRordbamerifa ernannt, — Der be: 
kannte Gelehrte Alpbonfe Leroy ift geftern Nachts mebit ſei⸗ 
nom Bedienten in feiner Wohnung ermordet worden. Man 
bat einen von dem Doktor früher fortgefhiften andern Be: 
dienten in Verdacht. — Mabame-Ney hat ihren Haushalt 
ſehr eingefhränft; fie behält bios einige alte Diener bes 
Marſchalls bei. — Man erzählt, Hr. Eambaceres habe neu: 
ih einige in feinem Hotel beihäftigte Tagelöhner ernfihaft 
über politifhe Dinge fpreben hören. Er fep hinzugetreten, 
und habe zu ihnen gefagt: ‚‚Cht, trinkt, ſqlaft und oweiotʒ 
fo muß man leben!” 

"Paris, 14 Yan, Die Auszüge, welche die hiefigen Heitun: 
gen aus verfhiebenen Neden der Deputirtem bei ber Berathung 
über das Ammeftiegefez mittheilten, gewähren feinen wollftän: 
digen Begrif von dem in dieſer Verſammlung herrſchenden 
Geifte. Sie wurden beim Drufe gemildert, und logiſcher 
gemacht. Aufmerkfame Zuhörer fanden, daß belle Bernunft: 
faldffe nad Marimen gefunder Politit Hatıptfädtich in den Nes 
den derer, die für ben Entwurf des Köntge frimmten ; »aei- 
beufchaft und Werfolgungsgeift aber,” weiche das Andenfen 
fang erduldeter Demüthigungen zum Grunde haben, bei den 
Vertheidigern der VBorfhläge der Kommiffion hervorleuchteten. 
Es Lieben ſich aus den Meden diefer leztern manche fonber: 
bare Stellen aufheben. Hr. Micelet fagte zum Beiſpiel in 
der Eizung vom 4 Jan.: „So follen demnach die großen Ver⸗ 
drecher unverfchämt trozend ihre Meihthämer fortgentefen, 
indeß die Männer, welche für die Sache des Königs Alles auf- 
spferten, ein Fümmerlihes Leben führen!” Wöllig biefelbe 
Sprache führten ehemals die Jafobiner, wenn fie bie Armuth 
der Plebejer deu Anmaafungen der Reihen nnd Adelichen ge— 
gemüber fellten ; auch haben wir heute wie damals nufre Mor 
berirtem und unfre Terroriften, die einander treufofe | 
Mäpigung oder withende Rachſucht vorwerfen. Der König f 
und fein Minifterium fuchen zwifhen beiden die Waagſchaale 
su halten; und die thaͤtige Einwirkung der Megterung hat in 


ber Deputirtenfammer endlich zw Gunſten des Amneftie: Ent 


wurfs, aber mit Mühe, den Ausſchlag gegeben. — In einem 
Wert, la Mackdoine revölutionnaire betitelt, werben die 
Yerfonen, die während der Mevolution ſich bereichert haben, 
ihrem Namen und Stand nad aufgeführt, md angegeben, wie 
viel jede zu den Kriegsloſten beitragen könnte. Die Zetal: 
Tunıme gibt zulezt 700 Millionen. Dieſes Wert wurde wach 
turzem Umlauf von der Polizei anterdrüft. — Geteru dm 
13 Jan, wurbe der englifche Obrik Wilfen, Bruder des Gent: 


Teom gefhrieben, in feinem Hotel, Rue de la Pair, von bet 
franzöfifben Polizei nebſt feinen Papieren ergriffen, und in 

gebradt. Die Urfahe weiß man nicht mit Ges 
wißheit anzugeben. Es follen noch einige Engländer verhaftet 
ſeyn. — Seit Kurzem erſcheint ein neues Journal unter bem 
Titel; Annales politiques,, morales et litteraires. Dieſes 
Beitungsblatt fieht unter dent befonderm Schuze ber vpo li⸗ 
sei, und wird von ihr forgfältig an dem öffentlichen Orten ver⸗ 
breitet, 


gtaliem 

&. Mai. der Kalfer fährt fort die oͤffentlichen Anftalten 
mit Seiner Gegenwart zu beebren. Am 14 Ian. Abends bes 
fachten auch Ihre Majeftäten, in Geſellſchaft der Erzherzogin 
Maria Beatrir, das Theater della Scala, — Nach einer Bes 
tanntwachung des Grafen Saurau vom 13 Jan. haben mit 
Eintritt der neuen gerichtlihen Organifation auch die Amtes 
verrihtungen des Kaſſationsgerichtshofs zu Mailand aufges 
hört. — Hr. Melzi d'Eril, Duca bi Lodi, verftarb am 15 zu 
Mailand durch einen Unfall der Gicht. in der Bruf, 4 

Bu Genua find alle italienifhe Truppenlorps in englis 
ſchem Solde aufgelöst worden; bie Offiziere erhielten noch 
für 13 Monate, bie Aabetten für 5 Monate, die Soldaten 
für 3 Monate Gold ausgezahlt, und leztere zugleich ihre 
ganze Aleidung zum Gefhent. Auch werben Alle auf Koften 
der englifhen Megierung im ihre Heimath geſchaft. Die zu 
Genua befindlichen englifhen und hanndͤverſchen Truppen 
machten Auſtalt ſich einzufchiffen; der größte Theil, nebſt dem 
Beneral' Philips, iſt nach den jonifhen Infeln beftinimt. 
— g uund die Forts follen nachſtens den —— 

wren übergepent werben. 

Der Ritter Eanova Fam ben 5 Jan. Abends zu Kom alt, 
wo ihn die verfammelte Uademie von S. Luca feierlih Toms 
plimentiren wollte, welches aber die Beſcheldenheit des Künfts 
ers ablehnte. Am folgenden Tage erhielt Eanova Audienz 


‚beim Heiligen Bater, dem er ein Schreiben des Prinzen Degen- 


ten von England überreichte. Der Papſt ftellte dagegen dem 


‚ Künftler eine Schrift zu, nad welcher fein Name, als hoch⸗ 


verbient um dem Ruhm von Mom, in das goldene Buch des 
‚Kapitols eingetragen, and ihm ber Titel eines Marcheſe 
dgechia, mit einem jährlihen Einfommen von 3000 vömifgen 
Geudi, zugefihert iſt 

Die Zeitung von Neapel publizirt einige Sanitätsberihte, 

zw Beruhigung des Yublitums wegen einer zw Noja tu ber 
—8*— Bari ausgebrochenen auſtekenden Ktautheit. 

Deutſqdlaub. 

Die Stuttgarter Hofgeitung meldet unterm zı Jan.: 
„Aus Veraulaſſuug der Bermählung Er. kbuigl. Hohent des 
Kronprinzen von Würtemberg mıd Ihrer Falferl, Hoheit der 
Groffürkim Katharina, verwittwereu Prinzeffin von Dibens 
Big, welche heute in St. Verersburg gefeiert werden fol, 


‚wohnten Ge. tönigl, Majeſtaͤt, fämtlihe Mitglieder des fönig- 


lichen Haufes, Ihre Mai. die Köwigts allein durch Undaß lich⸗ 
keit abgehalten, mit dem Hofkaat, med fänıtlihen Teparte⸗ 
ments uud Kolleglen und der Staͤndeverſammlung dem Get: 


rals dieſes Namens, welcher vormals ein Merk gegen Maps  besbieu in bes koniglichen Schloßtirche umb dem bafebk ab— 


| 
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gefungenen Tedeum bei, Veim Lener enpfingen Se, fhnigl. 
Majeftät die Glütwänfhe des in Bala verfammelten Hofeg, 
bes diplomatifhen Korps, der oberfien Civil: und Militärs 
behörden, und eiger Depntation der Stänbeverfamminug, an 
deren Spize lich der Präfident derfelben, Fürft von Hohenlohe: 
Dehringen, befand. Mittags war große Tafel, während wel: 
her, als Se. königl, Majeität die Geſundheit des Kronprin: 
zen und der Kromprinzefiin f. £. Hoheiten ausbrachten, 50 Ka: 
nonenfhälte abgefewert wurden. 
woſelbſt Ferdinand Corte, mit allem Aufwand gegeben wurde, 
fo wie in dem königlichen Dedoutenfaale, war der Zutritt frei.” 
- * Frankfurt, 16 Jan. Die Kommunikation des rebten 
Mdeinufers mit Mainz wird, da der Eisgang nunmehr vor: 
Aber ift, durch die Wiederaufführung der Schifbrüfe dafelbft, 
welche geitern ihren Anfang genommen bat, wiederhergeſtellt; 
von Mainz aus beſchaftigen fi die preußiſchen, und von 
Kaſtell die oͤſtreichiſchen Pontouniers mit diefer Arbeit, wel: 
che um fo dringender wird, da feit mebrern wochen, wegen 
Ueberſchwemmung des Leinpfades, bie Waſſerdiligencen nicht 
mehr geben, — Von der preufifhen Garnifon in Mainz iſt 
ein Theil beurlaubt worden; vb derfelbe. ſogleich wieder erfezt 
werden wird, iſt nom nicht betannt. Die Garniſon ber Seftung, 
‘ Kaftel mir eingerechnet, beträgt ungefähr 10,000 Maım, e6 
liegen nemlich vier Regimenter dort, zwei öftreihifhe, ein 
preußifhes uud ein baierifhes. Wie wünfhenswerth ädrk: 
gens deu Einwohnern die baldige Wiederherſtellung der fehr 
geräumigen Kafernen ſeyn müfe, Läßt ſich wohl begreifen, 
wenn man bedenft, daß in manchem Haufe 24 und mehr Sol: 
baten liegen. — Wenn es gleich feinem Sweifel unterliegt, 
daß die Graffhaft Kadenelnbogen von Preußen durch Lauf 


an Naflau » Ufingen werde abgetreten werden, fo glaubt man. 


doch, dab auch diefe Sade zu den Verhandlungen des Territo- 
rialausgleiqqungs⸗ Geſchaͤfts dabier gezogen und definitiv ent 
ſchieden werde. — Ein Theil unfrer fraugöfiihen Kriegsfteuer ik 
bereits bezahlt. — Der bei biejiger Stadt aftrebitirte frauz. Ge⸗ 
ſaudte, Graf Reinhardt, wird auf den 20 d. ein Todtenanu 
für rudwig XVI. in der Domtirche veranftalten. — Das Ne 
fultar der Berathſchlagungen der für Verfaffung und Volks: 
repräjentation miedergefegten, aus fünt Senatoren und fünf 
Mitgliedern des Bürgertollegiums befiandenen Deputation 
wurde geſtern, bei außerordentlichetr Rathsſizung, genehmigt, 
nad davon dem Buͤgerkollegium ſogleich die Unzeige gemact. 
So viel man bis jezt weiß, iſt das gebrufte Projekt des Buͤr—⸗ 
gertolleglums vom 6 Nov. 1815, jedoch mit einigen Mobdifi- 
tationen ‚von Seite bes Senats angenommen worden. m 
19 d. wird eine Proflamation des neuen Entwurfs im Drut 
erſcheinen, mit beigefügtem vierten Konftitutionsprojeft. Am 
22 folten ſich ſaͤmtliche Bürger ber 14 Quartiere bei ihren Ka: 
pitains verfammeln, um die 56 Wahlmänner zu erwählen, 
Durch bie Wahl diefer 56 Perfonen werden diejenigen fleben 
Bürger bejtimmt, welche mit ben drei Senatoren und drei 
Mitgliedern des Bürgerfollegs die Wehdrde der Dreizehner 
pilden, bei weisen jeder Bürger feine Monita über den neuen 
Entwurf fhriftlih einreihen fan. Ueber den Umfang des 
wirkungskreiſes, fo wie über bie Araft der Beſchluͤſſe dieſer 
Dreipenn Männer, laͤßt fih, ehe jenes Publilandum erſchienen, 


Im königlichen Hoftheater, ® 


nihts Befttimmen,,.. fäiwerlih aber bäcfte ihnen bie befiniting 


Eutiseidung bei diefen wicrigen Gegenftänden zukommen, 
Dap übrigens der Grundfaz der Trennung der Juftiz von der 
Verwaltung auch in dieſes neue Projeft aufgehenmen fep, if 
leinem öweifel unterworfen, 

* Hamburg, 30 Dee. Das Sciffal der Hamburger 
Danf macht gegenwärtig bier viel Senfation. Die allirten 
Höfe haben für gut gefunden, den Punkt des Erfazes derfels 
ben zu einer Privatfonvention zwiſchen sraufreih und Ham; 
burg zu verweifen, Das Reſaltat derfelben war: 1. Daf 
Hamburg die-Hälfte feiner Forderung nadläft; 2. dafı Frank; 
reich die andre Hälfte in Papieren bezahlt, die nicht 50 Pros 
zent werth find, fo daß Hamburg am Ende, wenn überhaupf 
etwas beraustommt, kaum } erhalten wird, So fteht jezt bie 
Sache; die Konvention foll nun den Banfinterefenten zur Ra: 
tifitation vorgelegt werden. Manche vermuthen, die Mehr: 
beit werde fie verwerfen. In den lezten Tagen find hier meh: 
rere Flugſchriften über dieſen Gegenjtand erſchienen, die aber 
in den biefigen Zeitungen nicht erwähnt werden. ine derfels 
ben ſtellt „Europa zum Naddeuten” folgende vorläufige Fra— 
gen auf: „„ı. Warum müfen Hamburgs Reklamationen in Bes 
trefder geraubten Bank, den Gegenfiand einer befondern Kon— 
vention zwiſchen Frantreih und Hamburg ausmachen? 2. Iſt 
nicht vielmehr diefe, als ein geheiligtes Depofitum aller fonm 
merzirenden Völker fib qualifisirende Bank ein Gegenftaub 
ber allgemeinen Reklamation abfeiten aller ihre Völler reprd- 
fentirenden Mächte? 3. Geſezt, Frankreich hätte befondere 
Punkte mit Hamburg auszugleihen, können ſolche Punkte 
als ein Kompenfationsmittel gegen jene ganz liquide und alls 
gemeine WVölferfahe anzuwenden ſeyn? 4. Zit nicht gerade 
jest der Beitpunft, die bisher mie bezweifeite Unverleptichfeit 
unferer Bank, durch bie eben fo wenig zu bezweifelnde Schuz⸗ 
nahme aller hoben Maͤchte auf immer zu firiren? 5. Haben 
einzelne Nationen die ihnen geraubten todten Schäjr vom 
Kunſtſachen wieder erhalten; warum folte der alle Nationen 
gemeinfhaftlic Intereffirende, allgemeines Leben ausbreitende 
Schaz der Hamburgifhen Bank nicht vor allen Dingen zum 
Bollen hergeftellt werden 7” 


Deftreid. 

* Wien, 17 Jan. Geit zwei Tagen bat unſer Hof Trauer 
für ben abgeſchiedenen fouverainen Füriten von Nafau:Meil: 
burg, Water ber Gemahlin des Erzherzoge Karl, angelegt. 
Auch die Erzberzogin Marie Lonife hat deshalb bei ihrem Hofe 
eine Trauer auf acht Tage angeorbuet, — Die Abreife des 
Herzogs Ferdinand von Würtemberg nad feinem Generalgou: 
vernement von Gallizien fit, nach eingegangenen neuem Bes 
fehlen Sr. Maj. des Kaifers, auf den 24 d. feflgefest; der 
Herzog begibt ſich zuerſt nach Lemberg, feinen zufänftigen 
Siz; von da will er eine Meife in die von Rufland zurüfge: 
gebenen Kreiſe feines Gouvernements unternehmen. Der 
EME. Biandi gebt morgen nah Hberöftreih ab. Bon der 
Abreiſe Ihrer Laiferl, Hoheiten der Erzherzoginnen verlautet 
noch nichts Gewiſſes; es heißt, fie fen auf ben Februat vers 
färben. Auch bie Reife des Kronprinzen ſcheint noch uns 
beſtimmt. 


Allgemein 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 
Nro. 25 | 


Grantreih. (Verhaftung von drei englifhen Offizieren wegen Lavalette's Befreiung. 
aris.) — Italien, (der su Noja.) — Deutſchlanb. nen: Entſchluß der 


Donnerftag 


Grrübritanuien. — 


reupen, — Deitteib. — Beilage Nro. 10. Fortfe 
Beſchluß ber Votſchaft des Päfidenten.) — Kürfei. — 


Großbritannien, 

: (Hus Londoner Zeitungen vom ı2 Jan.) Konfol. 3Mroz. 
305, Ommium 141. — Das Morning : Chrenicle will willen, 
ber Kanzler ber Schazkammer, Hr. Wanfittart, ſey gefonnen, 
die fo gebäflige Cinfommenstare von 10 Prozent auf dem 
Buße von 5 Prozent auch für die Friedenszeit permanent zw 
machen. Eben dieſes Journal hatte behauptet, Hr. Vanlittart 
wolle zu Aus fuͤllung des naͤchſten Budgerd abermals 7 Mill. 
Pf. Sterl, aus dem Amortifatiönsfend ‚nehmen; dieſes er: 
Hlärt aber der Courier fuͤr durchaus grundlos. — Nach Briefen 
aus Malta vom 29 Nov, war der bortige Gouverneur auf dem 
Bombay nah Tunis gefegelt, um von biefer Megierung 
Genugthuung für einige, ber brittiſchen Flagge sugefügte Be: 
Seldigungen zu fordern, And hatte man zwei Krlegsbriggs 
als Patetboote zwiſchen Malta und Smprna aufgeftellt, welche 
zug leich ben Handel gegen die Varbaresten ſchazen ſollen. — Zu 
Dublin Hat ſich eine Altleuge ſellſchaft gebildet, um Dampf: 
böte zur Poſtfahrt zuiſchen Dublin und Holvhead einzurichten. 
— Bu New: Port dat Jemand’ ein Crfündungspatent für einen 
neuen Telegraphen erhalten, der jtatt einzelner Buchſtaben 
Banze Phrafen mit großer Schnelligkeit weiter befördert, 

Das Morning : Ehronicke enthält aus Driefen von Paris 
zwei Nachrichten, die wohl noch fehr der Beſtaͤtigung beduͤr— 
fen. Nach der einen ſoll auf den Herzog von Angouleme, als 
er zu Kouloufe ankam, geihoffen, und er au der Wange ge: 
freift worden fevu, worauf man deu Thäter, einen Solda— 
ten, ſogleich ergriffen, an einen Pferdeihweif gebunden, und 
ind Gefaͤngniß gefhleppt habe, — Nah der anbern ſoll 
der frauzoͤſiſche Marſchall Victor den Lieutenaut Broughton 
von der engliſchen Garde, der auf dem Boulevard aus Ver⸗ 
ſehn mit dem Ellbogen an ihn ſtieß, aber ihn fogleih um Ber: 
zeihung bat, dennoch mit empfindlichen Vorwürfen uͤberhaͤuft 
haben. Hierauf ſoll der Lieutenaut den Marſchall mit einem 
Fauſtſchlage niedergeworfen, Lezterer aber ſchriftlich beim 
FM. Wellington Seuugthuung begehrt haben, Diefer, fährt 
bie Erzählung fort, übergab die Sache einem Ariegsgerichte, 
das den Lieutenant mit einem leichten Verweiſe entf iep. 

Franfreic, 

Die Deputirtenfammer beſchaͤftigte fi in den festen Te: 
gen haupt ſaͤchlich mit dem Binanzbudget, Der Geſezesent⸗ 
wurf wegen neuer Drganifation der Wahlen fol in ben 
Büreaur fo ſtarken Miderftand gefunden haben, daß ihn bie 
Kommiflion, im Einverſtaͤndniß mit dem Minifterium, ganz 
nen abfaſſen teill, ' 

Einer Ordonnanz vom. 10 Jan, zufolge behalten die fran⸗ 


— 


Feit inſtruirt. 


t3eitu I g. 


25 San. 1816, 


Armenfchnlen zw 
amburger Bank-Fntereffenten.) —: 


er Bruchitäte aus de pradts Schrift, — Norbamerifg., 


»fifhen Prinzen Iebenslänglih den Ehrentitel Eofonelges' 
neral der verſchiedenen Waffengattungen, fo wie er ihnen’ 
bei DOrgantfation der Armee im Jahre 1814 ertheilt wurde. 

Hr. Guerin it zum Direktor der ftanzoͤſiſchen Kunſtſchule 
zu Nom mit 6000 Fr. Gehalt ernannt. ; s i 

(Aus Parifer Zeitungen vom 17 Jan.) BVorgeftern wurbe ' 
die Gräfin Peralada, Gemahlin bed fpanifchen Botſchafters, 
bei Hofe vorgeſtellt, uud fpeidte nachhet auf Einladung des 
Königs bei der Gräfin D’@scard an einer Tafel von 50 Kon- 
verts. Geſtern zatte das auswärtige diplomatiſche Korps die 
Ehre bei Hofe zu ſpeiſen. — Die drei verhafteten Englaͤnder, 
Hr. Robert Wilſon, Bruder des Generals biefes Namens, 
Michael Bruce und Major Hutchinſon, waren bei ihrer Bere 
baftung am 14 iu bie Polizeipräfeftur geführt worden; bente ! 
brachte man fie in das Befängnifi (a Force. Der Prosep gegen 
fe wird bei dem Gerichtshof erfter Inſtanz mit großer Thaͤtig⸗ 
Wie man hört, iſt es ſchon erwieſen, daß Einer 
davon (Wilſon, von welchem auch der ganze Plan herruͤhrt), 
Lavalette's Flucht perſdulich unterftiügt, ihm eine engliſche 
Generalsuntform und einen Paß von der Gefandtfhaft gege: * 
ben, und ihn felbft In feinem eigenen Wagen, in der Unis‘ 
form feines Grades, und in Begleitung eines andern engli⸗ 
ſchen Ofñziers bis am bie Gräme (nach einem Sournal bie 
Bruͤſſel) gebracht hat. Die 99. Hutchinſon und Bruce waren 
mit im Komplott,. Ohne Zweifel werben die Regierung und 
das Volt Englands bie Handlung einiger Individuen miß⸗ 
billigen, die dem Völkerrecht fo fehr, al dem guten Einver⸗ 
ſtaͤndniſſe zwiſchen beiden Ländern entgegen iſt. Die eng 
liſchen Militärs werden ihre Ehre verlezt fühlen, daß eine 
englifche Generalsuniform zum Schuze der Straflofigfeit ei: ‘ 
ned großen Nerbrechers gemißbraucht worden it, Uebri⸗ 
gens fol man-in den Papieren des einen Verhafteten das mit 
vielen Korrekturen verfehene Originalmanufeript der beruͤch⸗ 
tigten Denkſchrift über ben gegenwärtigen politifchen Zuſtand 
von Frankreich gefunden haben, die felt Kurzem in England 
fo viel Auffehn erregt, und im Morning : Chroniche vom ir 
Jan. abgebruft ſteht. Mean bat die laͤcherliche Dreuſtigkelt 
gehabt, dieſe angebliche Denkſchrift, die nichts iſt als eine 
ſchwache Nachahmung des berühmten Fouche“ ſchen Berichts — 
dem jezigen kaiſetl. ruſſiſchen Miniſter in Frankreich, Grafen 
Pozzo di Borgo, zujufchreiden. Das erſte Verhoͤr der dref 
verhafteten Engländer dauerte am 15 bis m ı Uhr in ber 
Racht. — Gen, Decaen ift geftern zum erfienmale im Verbör 
gewefen. Auch Gen. Morgan iſt verhaftet, und befinder fig 
in der Polizeipräfetun, Zahlreicht Patrouillen durchſteeiften 
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a ber verfiofenen Nacht Yaris. Geftern fräh zogen 1500 Di. 
Engländes auf ihrem Wege nah Flandern buch Lavilette. — 
Hr. Fouche“ Duc d'Otranute hat am 10 Yan, die Gefanbdten: 
Belle beim tönigl. fähfifhen Hofe zu verfehen aufgehört. 
Seln Setretär, Hr. Babe, iſt von Paris zu ihm abgereist. 
(Sourn. des Debats, Gazette de France, und Eonftitutionnel.) 

: *Yarid, 14 Jan. Vorigen Mittwoch bielt die Geſell⸗ 
ſchaft für den @lementarunterriht eine allgemeine Verſamm⸗ 
Jang unter’ bem Worfiz bed Hrn. Degeranbo,. u einem 
Beriht über bie Arbeiten der Seſellſchaft zeigte der General: 
felretär, Graf v. Laborbe, welchen Zwei man fi vorgefezt, 
und wie man bemfelben in den verfloffenen erften ſechs Monas 
ten fih genähert babe. Fünf Schulen wurden in Paris nad 
der neuen Lehrmethode eingerichter, worin gegenwärtig unge: 
{ddr 500 Schuͤler Unterricht erhalten. Außerdem ertheilt noch 
Hr. Martin, Lehrer der zuerft errichteten und bisher noch 
ſtaͤrtſten Schule, der das neue Syftem aus England nad Franf: 
seid brachte, erwachfenen Perſonen Unterricht, bie ih zu Zeh: 
sern bilden wollen. Diefer Unterricht wird von Deiläufig 30 
2ehrern und Lehrerinnen befucht. Die Geſellſchaft nahm für 
ihre Schulen: feine ber beiden englifhen Methoden aus: 
ſchließend an, fondern nahm aus jeder bad Beſte, vereinfachte, 
Servolllommnete manches, und verbaud damit noch verſchie⸗ 
deues aus der Peftaloszifhen Methode. Die 5 der Mit⸗ 
glieder der e ft, wovon jedes jaͤhrlich wenlsſtens 
20 Franten beiträgt und das Recht bat, brei Kiuder in eine 
»der bie andre Schule zu ſchiken, beläuft ſich wirklich ſchon auf 
445, worunter Männer vom hoͤchſten Rang, Patrd, Minifter, 
ausgezeichnete Gelehrte, auch Fremde und Damen. Unter den 
Eremden wannte der Berihtesftatter insbeſondre den ruffifchen 
Dhriften Kriuftof, der abühtlih, um bie neue Lehrmethode zu 
#ndiren und diefelbe in fein Baterland zu verpflangen, feinen 
Anfenthalt in Yaris verlängert, und allen Eiguugen ber Ge⸗ 
felihaft beimohnt. Unter den Damen zeichnete er bie Herzo⸗ 
sin von Duras. ans, bie feldit in einem Saale ihres Haufes 
eine der Schulen errichtete und die vier erften Monate behielt, 
Bis fie diefelbe, wegen Mangeld an Raum, in ein audres 
Kokal verlegen mußte. Der Berichtſteller zeigt zulezt noch, 
wie ſehr die neue Methode fih von Seite ber Defononiie em: 
giehle. Die Erfahrung hat und überzeugt, fagt er, daß bie 
erfien Koften einer Schule vom 500 Kindern für Tifhe, Bänte, 
&sieferplatten, gebrufte Tafeln u. ſ. w., im Paris felbit, 
wo alles theurer iſt als in den Provinzen, nicht mehr als 
112081, betragen, wovon die Zinfen, uebſt den jährliben Aus: 
lagen für die Bezahlung bes Lehrers, 1200 Fr., Heizung 200, 
Bleinifte 200, Federn, Dinte und Papier 130, die Bezahlung 
der Schüler, dieAuffeher (Moniteurs) 200, ber Unterhalt des 
Ltals zo Fr., ungefähr 3000 Fr, ausmachen; thut für dem 
Unterricht eines Kindes 4 Fr. jaͤhrlich, und diefe unbeträht: 
tihe Summe muß noch fi vermindern, fo wie die Zahl der 
‚Edler, die bis auf 1000 anwachfen fan, fich vermehrt; deun im 
diefem Fall dürfte man nur zu der Summe.von 3000 Fr, einen 
nenen Zins. von 56 Fr. für die erſten Einrihtungstoften beifüs 
gen. Nun aber Eofter der jährliche Unterricht eines Kindes in 

anfreih allgemein swifchen 18 und 30 Fr., und diefe Summe 
—52 durch die Unvolllemmenheit des Unterrichts 


und die Zeit, welche derſelbe verlleren macht. Das Verhaͤlt⸗ 
niß zwiſchen der alten und neuen Methode iſt fomit nicht von 
etwa 2 zu 18, Sondern von 2 zu 36. Diefe Berehuung, 
angewandt auf die gegenwärtige Auslage für die Freiſchulen 
in Paris, gibt folgendes Reſultat: Es finden fih in diefer 
Stadt ungefähr 60,000 Kiuder, welche den Unterricht nicht 
bezahlen künuen. Bon diefen Kindern werden in 120 Frels 
faulen 10,000 auf Koften der Hofpitäler unterwiefen, und 
toſten jährlich 180,000 Fr., thut für ein Kind ıg Fr. Die 
neimliche Summe wire aber, aach unferm Softem, mehr als 
binreihend, um Allen oune Ausnahme den für diefes Alter 


"und diefe Volksklaſſe erforderlichen, fittliben, religidfen und 


wiſſenſchaftlichen Unterricht zu verfhaffen. Der Graf v. Las 
borde ſpricht zulezt noch von der traurigen Zeit, in welder 
die Bemuͤhungen der Geſellſchaft einen fo ausgezeichnet glut⸗ 
lien Erfolg erhalten haben: „Unter dem Getümmiel der 
Schlachten, fügt er, habt ihr biefe Friedens: und Glüfsans 
ftalt gegründet; in Tagen allgemeiner Noth habt ihr einem. 
Aufruf an den Ebelmuth eurer Mitbürger ergeben laffen; zu 
einer-Beit, wo jede Neuerung verdaͤchtig gemadt und unguͤn⸗ 
ftig beurtHeilt wird, ſeyd ihre mit der kuͤhnſten Neuerung bers 
vorgetreten. Alle diefe Hinderniffe vermochten nicht das Ges 
deihen eures Werkes aufzuhalten, weil eure Abfichten rein, 
euer Eifer glühend, eure Unftalt tadellos waren.” Non dem 
Erziehungsjournal, welhes die Gefelfhaft beransgibt, und 
worin über ihre Arbeiten und alle wichtige Vorfälle berichtet 
wird, bie fi auf die Erziehung beziehen , erſcheint monatlich: 
ein Heft. Der Jahrgang koſtet 15 Fr. für bie Mitglieder, 
30 für die Fremden. 

Ein Privatſchreiben aus Paris vom 16 Jan. enthält bie- 
Nachricht (weile wir jebod zu verbürgen ung nicht getrauen), : 
dab wieder englifhe Truppen nad Paris zuräffehrten, ohne 
daß man bis dahin die Veranlafung dazu mit. Gewißheit 
kenne. 

Die Straßburger Zeitung enthält folgenden Artifek: 
„Die Denunciationsfucht dauert im diefem Departement noch 
immer fort, und es iſt nicht zu verwundern, daß viele Nas 
men oft unter der Art Schriften jtehen, weil der Landbewoh⸗ 
ner, von-Natur allzu leichtglaͤubig, und nur zu fehr geneigt: 
it, fih von einem jener verſchmizten Menfhen leiten zu lafs 
fen, welche ihre eigennüzigen Abſichten unter dem Scheine des 
dffentliben Wohls verbergen. Der Präfelt war benachrich⸗ 
tigt, daß in einer Gemeinde einer diefer unrubigen Köpfe lin: 
terfhriften fammelte, um die Ortsbehörben anzugeben, und 
die Wichereinfezung derjenigen zu begehren, welche während 
bes Ufurpation gewählt werben, und nachher, der Werorbnung 
vom 28 Jul. zufolge , entfernt worden waren. Er lieh feine 
Sihritte beobachten, und als berfelbe fich diefen Morgen bei, 
feiner Audienz einfaud, ließ er ihn arretiren und als Anftif: 
ter der Streitigfeiten in der Gemeinde auf der Stelle in Ber- 


‚wahrung bringen. Möge dieſes Beifpiel den veräctlichen 


Menfhen diefer Art zur Lehre dienen !’* 
Diefelbe Zeitung fhreibt unterm 20 Jan: „Heute 
warb in: ganz Fraufreih ber allgemeine Xrauertag began-. 


‚gen. Heute wurde in 40,000 Kirden das Teſtament des. 


Mästyrerlänigs atltſen. Mögen bei biefex trauxigen uub 
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stoßen Felerlichtelt affe Feindſchaften erlöfhen, alle übers 
fpannten Meinungen fi legen, alle Erinnerungen des Chr: 
geises.und ber Rache verfhwinden! Der Beſte der Könige be: 
sehrt zum Lohn des Bluts, das er.auf dem Schaffot vergoß, 
aus der Tiefe feines Grades, oder vielmehr von der Höhe bes 
Himmels, die Wieberverföbnung aller feiner Kinder, bie 
Ruhe und das Gluͤt Frankreichs. Die Nahfommen bes heil. 
Zudwigs find wieder in den Beſiz ihres Erbes getreten. line 
Hegt ob, es zu erhalten. Sie wachen für und; laßt und auch 
für fie wachen. Die ganze große Familie der Franzofen liegt 
im Herzen des Königs; der Koͤnig fol in allen Herzen ber 
großen Familie Ichen. Laßt und Ihm Liche mit Liebe vergel: 
ten, und die gluͤllichen Zeiten biefes fehönen Frankreichs wer⸗ 
den es tsieder tröften, und unfre Opfer und unfte Ungläfsfälle 
ans unferm Gedaͤchtniſſe vertilgen.“ 
Italien 

Franzoͤſiſche Blätter melden aus Neapel unterm 3 Jan. : 
„Röblige Sparfamkeit hat Ge. Majeſtaͤt beftimmt, eine eins 
fahere Hoftracht vorzufcreiben. Der König ſelhſt trägt im⸗ 
mer einen Rok von blauem Tuche. Hr. Banbini ift vom rd« 
miſchen Hofe nah Neapel gefandt worden, um mit der Me- 
sierung über die zwefmäßigften Mittel, die Lanbfirafen von 
den Räuberbanden zu befreien, Ruͤkſprache zu nehmen, Die 
Kommiffion zu Entwerfung ber Staatsverfaſſung hat ſich ges 
fern verfammelt, um dem Könige ihren Bericht abzuftatten, 
Das Publikum best die größten Hofnungen.. Man verfihert, 


ber König werde für fein Volk nicht weniger thum wollen, ald. 


die nordiſchen Fuͤrſten für ihre neue Unterthanen. Die Partei, 
welche eine Staatsverfafung wuͤnſcht, iſt zahlreich ,. nub wird 
vom Könige fehr guädig behandelt. — Die Bettelmoͤnchsorden 
hatten deu König in einer Supplif um die Zurkfgabe ber ih⸗ 
neu zugehörigen Käufer gebeten, bie unter ber lejten Regie⸗ 
zung verfauft worben. Der König ſchikte das Geſuch dem Dis 
niſter des Junern zu, nachdem er an ben Rand gefhrieben: 
„Ich bin nicht im Stande die zurüfgeforderten Güter zu Eaus 
fen; es wäre ungerecht fie ohne Bezahlnug wegzunehmen.” 
"Neapel, 2 Jan. ‚Durch ganz uujweideutige Berichte 
bat man erfahren, daB in Apulien, zu Hoja, einem 3 Dieilen 
som adriatifchen Meere und 9 Meilen von Bari entfernten 
Dorfe, fih die Peſt gezeigt bat. Seit Ende Novembers 
mit ben balmatifdhen Inſeln getriebene Kontrebande ſcheint 
dlieſes Ungläf berbeigejogen zu haben, das anfänglih, wie 
gewöhnlich, überfehn wurde, und auf welches man erit aufs 
mertſam ward, als der Tod eine auffallende Zahl Indivibuen 
megrafte, bei denen unverlennbar Peſtbeulen fih zeigten. 
Die Kegierung ſchilt nunmehr booo Mann nad Apulien, um 
bort einen Peſtlordon zu ziehen, durch welchen dann freilich 
die beite und fruchtbarſte Provinz bes Königreihe, die Terra 
bi Dark, für eine Zeitlang außer Verhältnif und Verleht 
mit Neapel geſezt wird. Es ſcheint indefen (und dis möchte 
mohl das Trönlihfte an dieſer ſchrethaſten Nachricht fepn) 
wen wolle ernſtlich Alles aufbicten, um das Uebel im Keime 
zu erſtiken. 
"Mom, 12 Jan. Das Lehngnt Iſchia, von weldem Se. 
iligleit.dem Ritter Canora den Titel Marcheſe dIſchla er: 
it, Ueat in. der Mast uufern. von Dionialn, Eansya das 


für Se: Heftigtelt ein fehr verbindliches Screlben des Pins 
zen Megenten von England mitgebracht. Ein Gleiches von St. 
Majeftät dem Könige von Preußen aus Paris. Auch haben 
die. Minifter Fürft Hardenberg und Lord Caſtlereagh demjels 
ben Briefe an den Kardinal: Staatsfetretär mitgegeben. Der 
Prinz Regent von England hat beim Mitter Canova ein Monus 
ment. für ben vor mehreren Jahren zu Rom verfiorbenen Kars 
dinal vom York, Testen Sprößling der Stuarts, beftellt. — 
Man bat hier Vorkehrungen getroffen, daß die zu Noja, Pros 
vinz Bari im_Adnigreihe Neapel, ausgebrochene anitefende 
Krankheit, welche aber keinesweges die Symptome der Peſt 
an fi tragen fol, nicht ins päpftlihe Gebiet bringe, Die 

Briefe aus Neapel werben zu Terracina geraͤuchert, und bie 
Reifenden muͤſſen mit Zeugniffen verfehen ſeyn, baf fe aus 
einem gefunden Orte kommen. 

” Genua, 14 Jan. Man fürdtet hier immer noch eine 
Erpedition der Tunefiner gegen den Hafen von St, Peter auf- 
Sardinien, wozu an ben Kuͤſten ber Barbarel Worbereitungen 
gemacht worden waren, Leider bat fih der Abſchluß eines alle 

g:meinen europdifhen Traftats gegen bie Darbaresfen, vom 
dam franzdfifhe Blätter nnlängft ſprachen, nicht beftätigt. 
Auch haben bie englifhen Kapitäne von Krlegsſchiffen nicht 
den Befehl erhalten, fich mit Gewalt ben Seerdubereien uns 
ter ihren Augen zu wiberfegen, ſondern blos bie Korfarem zu 
warnen. Bor einiger Zeit begegnete Lorb Ermonth ſelbſt im 
mittelänbifchen Meere einem Algierer Korfaren, welcher einen 
Mann an feinen Borb ſchilte und ihm um Lebensmittel für 
200 Chriſtenſtlaven erfuchte, die er von ben Stüften von Nea⸗ 
gel and der Mark Ancona weggeführt hatte, mit ben Beifaze, 
daß wein er feine Bitte verweigerte, er bie Gefangenen in® 
Meer werfen wärbe. Die Provifionen wurden gegeben, und 
die Ungluͤtlichen zu ihrem harten Schiffale, vielleiht lebens; 
laͤugliche Gefangenſchaft, verurtpeilt, 

Deutſchlaud. 

Oeffentliche Nachrichten ans Frankfurt vom 18 Yan. 
fagen: „Man behauptet mit vieler Wahrſcheinlichteit, daß 
der Bundestag am ı Febr. mit großen Feierlichkeiten eroͤfnet 
werden wird. — Nah Berichten aus dem Heſſiſchen ſollen bet” 
dem karheflifhen Armeekorps die Haarzöpfe wieder eingeführt 
werben, — Dom 14 d. an hat alle militärifhe Einguartierung 
bier aufgehört. — Borgeftern ift bie Fürftin von Rohan mit 
ihrer Prinzeſſin Tochter, von Prag lommend, hier eingetrof⸗ 
fen, um ſich nah Paris zu begeben. — Am nemlihen Tage hat 
ber; £önigl. aiederlandiſche Minifter, Freiherr v. Gagern, in 
feiner Eigenſchaft ald Bevollmächtigten bei der freien Stade 
Sranffurt dem Senate berfeiben fein Beglaubigungsihreibee 
überteicht, und’ wurde auf bie gewöhnliche Weife bewillfommt,; 
— Der preußiſche Gefhäftsträger zu Frankfurt, v. Otterſtedt, 
macht in den Zeitungen bekannt, daß in Gemäßpeit einer Ver— 
fügung des fönigl, preußifhen Finauzminiſteriums, von der 
nachſten Franffurter Neminiscere: Weile an, die Mefaccifee 
gefälle vom bes fremben ganz feidenen Zeugwaaren wor 
6 Rthlr. auf 4 Rthlr. für dem Eentner heruntergefegt worden 
fepen.” 

Vom Main, 16 Jun. Die politifhen Eyannungen im 
dem Eirinen Grantfuster Staate Ihunen im Einzelnen mus den 
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bottigen Bürger anfprehen, ber unmittelbar davon Berährt 
wird, Doch baben dieſe Werhältniffe auch manche allgemei: 
gere Beziehungen, die für jeden Betrachtenden fehr merkwär: 
big feon müffen. In biefer Ruͤkſicht iſt ohme Zweifel die Ers 
ſcheinung die wichtigſte, daß durch die erwelten Streitigkeiten 
über die Diegierungsverbäftnifte in Frankfurt die Minifter 
der beiden erſten deutſchen Mäcte fi veranlaft gefehn ba: 
ben, gegen die noch fortbeftebenden obrigfeitlihen Behoͤrden 
den Grundſaz, daß die Hobeit (Sonverainetät)-bei der Ge: 
famtheit ber Bürger fep, mahnend auszuſprechen. In einem 
Freiſtaate iſt freilich faum eine andre Rechtsquelle der höcditen 
Macht deufbar, und es war daber wohl unmöglich, eine an: 
dre als bie obige Auslegung davon zu geben, wenn man nidt 
alie geiunde Vernunft vor den Kopf ftofen wollte. Allein die 
Sache it auch nicht fo fehr an und für fich felbit wichtig, als 
vielmehr durch das Beifpiel der Anerkennung, melde bier 
zum erjieninale von monarchiſchen Minifterk für republifani: 
niſche Ideen auf eine amtlihe Weile gegeben wird. Die 
Eolgerungen, welche bie allgemeine politiihe Deufart aus die: 
fer Erſcheinung ziehen fan, leiten auf die tröftlihe Ausficht, 
daß Grofbritannien bald nicht mehr der einzige große Staat 
‚Quropa's feon wird, ber bie Vortheile beider Regierungsfor: 
men ohne ihre Nactheile vereinigt. Daß ein und baffelbe 
Grundgefez für jede Staatsgattung, nicht ein andres für biefe, 
ein andres für jene ftart finden müͤſſe, iſt jest-niht mehr 
bie einzelne Einfiht blofer Deufer, ſoudern wird ſchon nad 
und nadı zur That. Das, was man in Frankfurt als vermänf: 
tig und recht anerkennt, fan man nun, wenn es z. B. in. Ber: 
lin oder Wien zur Sprache, gebracht würde, wenigiiens wicht 
ale empörenden Unfiun oder leere Schwärmerei: verwerfen, 
welches leztere das belichte Unathem ber Obfeuranten gegen 
freiüinnige Begriffe, zu ſeyn pflegt. Nicht weniger als dieſe 
Anerkennung ift ferner aud die fihtbare Zurütpaltung wichtig, 
mit welcher die erwähnten Maͤchte die Eranffurter Angelegen⸗ 
heir behandeln, um derjelben alle Zeit und Gelegenheit zu lafs 
fen, fib wo möglich aus felbiteigenen Mitteln zu entſcheiden. 
Dieſe Schonung zeigt, wie fehr der jezige Geift der Kabinetier 
bie Unabhängiafeit auch des Heinfien Staats zu reſpeltiren 
ſucht, und diefelbe ia mehr blos auf Eruppenzahf gegründet 
willen will. 

“ In öffentlichen Blättern proteftirt Hr. Karl Ludwig Au: 
guft Ferdinand Emanuel Herzog von Looz, Corswarem und 
von Gorswarem:Xonz, bdeutfher Reichsfuͤrſt durch das Recht 
ber Erſtgeburt, Obriſt in Dienſten Sr. Mai. bes Königs der 
Niederlande, gegen die von’ feinem Bater in Folge des ı. Art, 
deifen Teſtaments feinem nachgebornen Bruder gemachte Ueber: 
tragung feiner Hanptländer und Güter, mamentlic des Lan: 
des Mbeina: Wolbeet, das derfelbe neulich an die Stelle des 
an Frankreich abgetretenen Hetzogthums Looz erhalten hat, 
„So lange, fagt derſelbe, bis der Bundestag verfammelt kit, 
erkläre ih dem erhabenen deutſchen Kongreffe, ber in Franf: 
furt eröfnet werden foll, auf Diefem öffentliben Wege, baf 
ich an denſelben appelliren werde, um ald rechtmäßiger Na: 
folger des Herzogs Wilbelm, meines Waters, anerfannt und 
in den wirfliben Beſiz des Furſtenthums Rheina-Wolbeed 
mir dem Hang, den, Rechten und Praͤrogativen, die damit 


verbunden find, eingeſezt zu werben; auch Tege ich in der wis 
fhenzeit meine Anfpräde Er.-Maj. dem Kaifer von Deftreid, 
als Yräfidenten dieſes erlauchten Körpers, vor.” 

* Hamburg, ı7 Jan. Die Sache unfrer Bank bat bie 
erwartete Wendung genommen, daß die Intereſſenten die Kou⸗ 
vention mit Franfreich nicht ratifizirt haben, Es find aus des 
ren Mitte Deputirte nach Paris ernannt, und man hoft, daß 
bie hoben alliirten Mächte fih von Neuem für Hamburg ine 
tereffiren, und das Prinzip der Unverlezlichleit feiner Bauk 
auf immer fejtftellen werden. — Der dur des Hrn, v. Heß 
Agonieen der Nepublit Hamburg veranlapte Fererftreit wirb 
mit Animofität fortgefegt,. — Die guten Einwohner unfrer 
Stadt zeichnen ſich durch milde Gaben für bie BEEINIIEN 
in Danzig vorzüglich aus, 

Preußen.“ 

Berlin, 16 Jan. Es geht bie Mebe, daß blunen ſur⸗ 
sem ein Uniform-Editt für ſaͤmtliche preußiſche Civil⸗Staats⸗ 
beamte erſcheinen werde, mad welchem biefe Künftig zugleich 
mit dem Militär rangiren follen, Bekanntlich fand diefe 
Einrihtung in Rußland fen unter Pauls Regierung ſtatt. 
Eben fo follen auch für die Zukunft die Karafter: Staatsrath, 
Steuerrath ıc., gänzlich wegfallen, und dafür ber eines Fi⸗ 
nanzraths, fo wie im Allgemeinen folgende Abitufung anges 
nommen werben, nemlich für-geh. Staatsrath —, würtlicher 
seh. Ober-Finanzrath; für Staatsrath — geh. Ober: 
Ginanzrath; für geh. Steuerratb — geh. Finauzrath. 
Hohe Civil: Staatsbeamte, 3. B. Oberpräfidenten ıc., were 
ben das Prädikat Ercellemz erhalten. — Aus zuverläfiiger 
Duelle können wir die Nachricht mittheilen,- daß der Rhei— 
nifhe Merkur auf Eöniglihen Befehl unrerbrüft worden 
it. — Der Fürft Dlüher wird, wenn es feine Gefundheits; 
umftände uur irgend zulaffen, am 18 Jan, bei uns eintreffen, 


‚unb.fo bie Freude aller Berliner am biefem an und für fich 


ſchon hoͤchſtwichtigen Tage noch um ein Großes erhöhen. 
Deftreid. 

” Wien, 13 Jan. Der Staats: und Finanzminifter 
Graf v, Stadion ift heute abgereist, um fih über Veuedig 
nach Mailand zu begeben, wo er Sr. Mai. dem Kaifer einen 
völlig andgearbeiteten Plan zur. Regulirung bes Geldweſens 
in der Monarchie vorlegen fol. Wenn auch, wie fih von felbft 
verfteht, vor erfolgter Genehmigung nichts darüber ins 
PYablitum kommen konnte, fo ift doc Grund genug zu glauben, 
dafı diefer Plan die ſaͤmtlichen feit einiger Zeit in oͤffentlichen 
Blättern verbreiteten Angaben und Gerüchte Lügen firafen, 
und daß weber von willtührlider Rebuttion oder Herabwuͤrdi⸗ 
gung des Yapiergeldes, noch von geswungenen Zuſchuͤſſen zu 
den Staatsohligationen, noch von Einlöfung durch Rotterien, 
noch von irgend einer Maafregel, die eine ploͤzliche Erfchätte: 
rung berbeiführen könnte, die Rede feyn wird, Mer mit 
dem von gewaltfamen Operationen und ſchwachen Palliativs 
mitteln gleich weit entfernten Spitem des Grafen Stabion- 
einigermaaßen bekaunt it, weiß genug, um zu beurtheifen, 
in welchem Geifte feine Vorfhläge abgefaßt ſeyn werden, und 
darf mit Suverfibt für die Staats: und Privatdfonomie, 
für den dffentliben Kredit, und für alle Geldverhaͤltniſſe der 
Mouardie die heilfamjten Wirkungen davon erwarten, 
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Fortfezung der Bruhftäte aus Hru. be Pradts Schrift 
über deu Wiener Kongreß: ’ 
»olenm , 
Burke fagte, bie Theilung von Polen werbe den Uchebern 
derfelben und Europa thener zu feben foınmen, Die Weif: 
ſazung diefes großen Staatemannes iſt in Erfüllung gegangen. 
Diefe Theilung fojtet Nupland fhon Mostau; fie lojlere Na= 
poleon feine Krone, und wird Europa fein Gleichgewicht ko: 
fen. Es ift gewiß, dab Napoleon, welcher Herr. vom ganzen 
wertlihen Europa bleiben wollte, Nupland davon zu entfernen, 
und nah dem Oſten diefes Welttheils zu verdrängen fuchte, 
Um diefen Zwek zu erreisen, mußte eine Scheidewand zwi: 
ſchen diefen beiden großen Abtheilungen aufgeführt werden, 
und Polen folte ale folbe dienen. Das Herzogihum War: 
hau war unr ein Theil des unpoltendeten Baues; Brucftüfe, 
e man Preußen durch den Vertrag von Tilſit abgendtbige 
hatte, oder die von Deftreih nach dem Wiener Frieden von 
1809 zurüfgegeben worden waren, hatten ed gebildet. Einige 
abgeriffene Stüfe von den preußiſchen und öftreichifben Belt: 
sungen, wie Bialvſtock und Tarnopoi waren an Rußland abge: 
treten. In dieſem Zuftande begann der ir 4 Er vernichtete 
bie Macht des Schöpfers des Herzogtbums Warfhan; dieſes 
fiel in die Hände des Keindes. Der Großherzog felbit war nicht 
üflicer; weit entfernt, fein Herzoathum retten zu können, 
jiete es ihn viel Mühe, einen Theil feines Königreichs zu 
retten. Diefe Bildung des Herzogthums Warſchau, und fpd: 
ter die ruſſiſche Erpedition hatten bei den Polen alle Ideen 
ber Unabhaͤngigkeit wieder gewett nnd entzündet, Man atb: 
mete daſelbſt nur noch, um wieder eine Nation zu werden; 
alle Klaſſen, alle Menihen befeeite baffelbe Gefühl: Wie fehr 
mußten fie durch die neuen Verbältniffe leiden, die auf Polen 
lafteten! Es fiel zufolge des Kriegs beinabe ganz an Rußland, 
Diefe beträchtliche Vergrößerung einer Macht, die ſchon zu 
ui war, verlejte zu viele und zu fichtbare Intereſſen, als 
ap fie ihe bleiben konnte, Man ſuchte dem Uebel zu begeg⸗ 
nen, indem man 1. an Preußen den Theil des Herzogtbums 
abtrat, der dem Kern der preußiſchen Monarchie ande liegt, 
Dieſes Yand wird babei gewinnen; denn die Polen haben die 
preufifhe Monarchie ſchon fehr vortheilbaft fennen gelernt, 
2. Indem man an Deftreich das angränzende Gebiet von Galli: 
zien wieder zurüfgab, das durch den Wiener Vertrag von 1809 
war abgetreten worden. Krakau wurde zu einer freien Stadt 
erklärt. 3. pen man Rufiland alles überließ, was von dem 
Herzogthum Warſchau übrig blieb. So wurde dann Polen, 
anjtatt vereinigt zu werden, wie mande ed erwartet hatten, 
nod mehr gerheilt. 4. Sezte der Kongref fe, daß die Por 
len, fie möchten num Untertbanen von Rufland, von Oeſtreich 
oder Preußen ſeyn, eine Mepräfentation und Nationalinftitu: 
tionen erhalten follten, wie. jie die verfhiedenen Staaten, zu 
denen fie gehören, für diefelben am amerfmäßtaften und zutrag⸗ 
lichſten fänden) Dieſe Verfügung —— den ing ma en 
Geſinnungen, welche die Monarchen diefer Linder beit ndig 
gereist haben, Sie wollten, die Polen follten einen gewifen 
rojt darin finden, daß fie wenigitens einen Schatten ihres 
Vaterlands umarmen könnten; fie hatten die wehithätige Ab: 
ht, fie nicht ganz von den Gebraͤuchen zu trennen, in denen 
e das theute Bild deſſelben wieder fanden. In dem Laufe 
er Unterhandlungen börte man über das künftige Schikſal von 
Polen die verfhiedenartiaften Gerüchte. Männer, welche ihre 
edelmuͤthigen —— die dem gewoͤhnlichen Gang der 
Angelegenheiten aber urchaus fremd ind, zum Maapjtabe 
derfelben machten, bedachten fib gar nicht, Polen zu sinem 
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unabhängigen State zu erheben, der alle feine früher abge⸗ 
riſſenen Provinzen wieder in fi 2* MRußlaud, dach⸗ 
ten ſie, beguüge ſich mit dem Ruhme, die Ungerechtigleit der 
fruͤhern Zerftüfelung Polens auf dieſe Urt wieder gut gemacht 
zu haben. Diefe gutmuithigen Polititer bemerften aber nicht, 
aß gerade dis der Plan war, gegen den Rußlaud fi bewafr 
net, und der es Mostau gefoftet hatte; berfelbe, welcher es 
auf immer von den Angelegenheiten unſers Welttheilstrenute; 
wohin ibm fein Weg mehr blieb, Hatte es Poleu verloren ; 
denn Polen, in feiner Integrität hergeftellt, macht Rußland 
3 einer aſiatiſchen Madht. Wie konnte man übrigens auf 
n Einfall fommen, dab der Kaifer von Rußland Zuft babe 

* ſchouſten Provinzen mit einer Bevoͤllerung von mehr als 
eben Millioneu Menihen freiwillig hinzugeben? Das war eiw 
abentheuerliber&infal. Es ift eben nicht erwieſen, daß Muß⸗ 
land für ſich gur gerechnet hätte, vereinigte es ganz Polen At» 
ter feine Herrfbaft; denn das vereinigte Polen bildet eine 
bedeutende Bevblterung und ein großes Land. Polen in dem 
Gefühle feiner Kraft, von dem Bebärfaiffe feiner Unabhaͤn⸗ 
gigteit, und dem Verlangen gequält, wicder eine Natienal⸗ 
eriftenz zu gewinnen, lief Gefahr, Ri feinem frübern unruhi⸗ 
en Zuftande zuräfzufehren. Die Maͤchte aber, welde ihrem 
ortheit dabei finden, Rußland in Verlegenheit zu fezen, wuͤr⸗ 
beu nicht ermangelt haben, die Gelegenbeit zu benugen, um 
au der Arbeit Napoleons Fre Der Haß gegen den 
Werkmeiſter darf nicht auf fein Werk übergehen; und bas 
Wert war —— zu verachten. Nie eutſprach etwas den 
Intereifen Europa's mehr, als der Gedanfe, einen Damm ge= 
en eine Macht aufjuführen, die in fo vieler Hinfkht ſurcht⸗ 
art Man bat auch von ber Erhaltung Herzogtbume 
Warſchau als eines abgefonderten Staates gefproden ; in die⸗ 
fem Falle müßte man es. mebr bedauern ald ihm Slät wälts 
Den denn nichts wäre unglüflicer, als biefer Heine; 
en drei großen Mächten Rußland, Deftreih und Preupen ein⸗ 
aat, den Streitigkeiten und Forderungen biefer 


* 
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geengte 
dreifachen Nachbarſchaft blosgegeben. Die Regel ftebt 
Entweder Polen gen, oder fo bald ald möglich unter feine 
Nachbarn vertheilt. Nur in diefen beiden Fällen Fan es zue 
Erbaltung des Gleichgewichts von Europa dienen. Aber unter 
feiner Bedingung darf Rußland über bie Weichfel lommen, 
font ift der — der Sicherheit von Europa unheilbar 
ver 8 und doch iſt bis bie Lage von Europa und fie das 
des Kongreſſes! 


(Die Fortſezuns folgt.) 


Rordbamerifa, 


Veſchluß ber Botfhaft des Präfidenten vom 5 Der, 


„Die Nationalſchuld belief fih am ı Dft, gi 120 Mill. 
(655 Mil. Franten); wahrfheintih wird man diefe Schuld 
vergrößern mäfen, um mehrere freitige Forderungen zu lis 
quidiren; wenn man aber erwägt, daß diefe Öffentlichen Aus— 
gaben, vorzüglich das Seewefen, bie ——— 
fowol auf dem faden Lande als in unfern Häfen, die Verpro— 
viantirung unferer Zeugbäufer und Magazine zum Zwefe ge: 
abt haben, fo ift der Betrag diefer Ausgaben unbeträchtlich 
m Vergleich mit dem Zweke, den wir dadurch erreichten, und 
auch mit den Hülfsguellen, bie wir in —— Lande finden. 
Die Einrichtung der Finanzen anf den Friedensfuß wird noth— 
wendigerweife ein Gegenftand der Berathfchlagungen des Kons 
greſſes ſeyn. Es in wahr, daf der günftige Zuſtand der df: 
fenilichen Einkänfte der hegierung die Mittel verſchaffen wird, 
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ihre Verpflichtungen treulich zu erfülten, und hie-Zaften ’ em unfre Bevdlferung fi fhnell vermehrt; den Gr: 
ge der Krieg aufbärbete, n erleiötern. «se wäre fine 2 rar —* den Kunfideif Ari —ãe— ein be: 


dig, die Nation der Wohlthat wieder theilbaftia zu madgn, 

Dow der Eiufdrmigteit in der —— er Ä 

angel an foftbärem Metall wird für einige Zeit ein df- 

—— Ta nn Shah 
' es 

Kongreffes zu, jelbiges durch ein audres ng 


ei e 
welches gleichfalls —3 — erhalte, en zw erfezen, 


und für die Bedürjuife 


er Staatsbürger Dinreice, u die Overation der Staats⸗ 
anten dieſes Reſultat nicht haben kan, fo wird es eine 
Nationalbank Bedirten ‚können; und ie feines von 


den beiden Mitteln je hinreichend eradtet wird, fo wird. es 
een feun, ſich zu verfibern, ob die Regierung nicht 
Billete ausgeben fönnte, die als Umlaufsmittel dienen wärs 
den. Obglelch die Liebe zum Frieden und eine jtere Achtung 
r dieMedte anderer Nationen den vereinigten Staaten einen 
gen eo kt müffen, ſo hat uns doc der Geift des 

a —— die heilſame 23 daß wir, um der 
r vorzubeugen, = age, © abzuwenden, nidt unvorbes 


darauf-bleiben muͤſſen. Dieſe Erwägung wird ⸗ 
wih ben Kon »beftimmen, Gelder — * vet die 
fowol auf dem Meere ald an Öränzen unternommenen 


unfern nz 
Arbeiten ausgedehnt und beendigt werden fönnen. Der Nous 
wird auch entfcheiden, ob es nicht zutedglic wäre, ein 
ps Invaliden zw errihten, und es zwgebrauhen. Ich 
empfehle ihm aud die Vergrößerung der militärifihen NAlades 
mie, und die Anlegung neuer Kriegsſchulen in andern —— 
des Staatenvereing; vorzüglid empfehle ic ihm die Miliz fo 
—— ren und einzurichten, daß ſie das Bollwert und der 
tem eines freien Staates werde. Wenn die Erfahrung 
durdy die Heldenrhaten unfrer Miliz bewiefen hat, von wel: 
Werte dieſe Anſtalt ift, fo hat fie auch zugleich darge: 
an, wie — es — & der Waffen zu bedienen 
wire, und den Vorſchriften der militärifhen zucht geporce, 
was man von den vorhandenen Berordnungen-in diefem Augen: 
bite nicht erwarten fan. Die ausgezeichneten Dienfte, weile 
und unire —— geleitet hat,“ müren die Wachſamtelt 
des Kongrefits erregen, und ihn vermögen, unfre Kriegsihife 
in — Stande zu erhalten, den Bau der neuen Saie be: 
endigen, und die — welche es bedürfen, ausbelern zu 
laffen. Uuter den Mitteln, welche unfern Nationalreihtbum 
vermehren Einen, iſt bier Gelegenheit, die Aufmertfamfeir 
det —— darauf zu leſten, wie außerordentlich wichtig 
es wäre, die Panditraßen und Kanäle anlegen zu lafen, wel: 
de von dem Staate unternommen werden —5 Kein Ger 
 genftand-der Staatswirthſchaft erftatter reichliher die darauf 
verwendeten Koften. DerAugenblit ift günftig, um dem Kon: 
greife die Errichtung einer Nationalafademie in dem Diftritte 
a Columbia vorzuftelen. Diefe Anftalt erfordert den Schu 
er Di als ein Denfmal feiner Sorgfalt für die Fort⸗ 
an tfe der Kenntniſſe, ohne welche die Wohlthaten der Freiheit 
* oten geben. Judem ich dieſen Bericht endige, fan id) 
nicht unterlaſſen, BR freudiges Gefühl, woran Sie ebenfalls 
Theit nehmen werden, auszudruken, wenn id febe, wie groß 
8* Güte der Vorſehung für uns gewefen ift. Indeffen ber 
wen Teil des Menſcheugeſchlechts von dem Unheil des 
rieges gebeugt wird, oder die, Widerwärtigfeit unter andern 
Ornien zu bekämpfen bat, geniehen die vereinigten Staaten 
nes chrenvollen Friedens. Wenn wir auf die Scenen hiu— 
bliten, welde wir erdulden mußten, um ihn zu erlangen, ſo 
müfen wir und Gluͤt dazu wänfsen, daß unfre politiihen Ein- 
———— ung unfre Rechte, fowel während den aufamen 
Pro > * Frlegs, als in den gewöhnlichen Zeiten der Nuhe, 
erhalten Finnen. Die Nation hat die Früchte der Erfahrung 
eingreindter, umd des Mufes, den fi unfre Land: mıd Ger: 
Bun: erworben haben; fie hat Im sten. eine immer mehr 
Fri ie zunehmende Achtung und cin geredites Zutrauen in 
Er ei gewonnen. Diefes find die ſcherſen Vürafhafren 
* Fortdauer ded Friedens. Wir koͤnnen noch als Vorzeigen 
von dem biipenden Zuſtande unfers Kandes den Bortheil anfuͤh⸗ 
ren: cin eben fo großes als fruhtbares Gebiet zu befijen, 


träbtlines Einkommen endlih, welches uns die Minderung 
- der Öffentlichen Laſten ſihert, obne ung der ittel zu berau⸗ 
"ben, die wir draucen, um unfern Öffentlihen Aredir aufrecht 
zu erhalten, unfre Staatsſchuld abzufragen, für die Sicherheit 
‚umfers Gebiets rege die ‚Unteruebs 
mungen unſrer Mitbürger zu 5*5 Den Waͤchtern bes 
dffentlihen Staatewobls liegt es ob, in der Sereihiigfeit und 
rm gegem die andern Nationen zu beharren; dieſes 
‚wird und — die nemliden Gefinnungen fihern, vB 
die ——————— zu halten, bien 


komnit es ihnen zu, 
fe Freibeit verbürgen, 


unfre bärgerlibe und rellgi 
einem: liberalen Handelsfoteme mit dem Audlande die Wer: 
geöferung unferer natürlichen Vorteile und Sie Husdehnu 
er Hülfsquelen zu ſachen, bie uns unfer gläklies ——— 
darbletet. Ich werde * immer bereitwiig fiuden laſen, 
treufich allen Maahregeln beizutreten, welche auf die Gegeu⸗ 
ftände abzweten, die id Ihnen vorgezeichnet habe. «iinterz.). 
James Madifon.” Kris 


und in 


% 


Türken 


Der Deftreibifhe Beobachter hatte im November v. I. die 
Nachricht gegeben, „daß der engliihe Arzt Macheau, nachdem 
> ex. feine Heilungsverfuce in dem Pins Peſtſpitale zu Kon: 
- fantinopel angeftellt hatte, felbik von der Seuche erariffen 
werben ſev, Ih zwar wieder auf dem Lege der Beſſerung bes 
fände , aber, wie man verfihere , durch Bee erſte Probeſtuͤl 
alfe Lͤſt zu weiterer Fortſe zung feiner beabſſchtigten Verſuche 
nzlic verloren habe.” Hr. Maclean bat hierauf von Wien 
aus diefer Angabe, als habe er die Luft zu fernern Verſuchen 
diefer Art verloren, im einem Schreiben au die Medattion des 
Journal de Fraucfort auf folgende Urt widerfproden: „Weit 
Entfernt, dieſe Luft verloren zu haben, machte ic alfogleich 
nah meiner Wiederberitellung den Behörden in der Levante 
den förmlisen Antrag, meine Unterfuhungen fortzufezeh, ums 
ter der Bedingung, dab man die Kofen einer zu jenem End: 
Wwei geeigneten Anftalt übernehme, indem i mic binkinglidh 
überzeugt hatte, daß die fogenannten griehifben Peſtſpitaler 
mit den Mitteln, die Behandlung diefer Krankheit zu vervollz 
fommuen, durchaus unvereinbar nd. Troz allen niederfihlas 
genden Hindernifen, die mir entgegen handen, Fan ih vers 
ſchern, daf die Merhode, welche id mebrere Sabre hindurch 
mit Erfolg bei der Vehandlung bögartiger Fieber in andern 
ändern angewendet habe, gleihmähig anwendbar auf die Peſt 
der Levante fev. Diefe Ueberzeugung, fo befriedigend fie für 
nich feyn mag, kan das Publikum jedod) nur interefiiten, wenn 
die Anwendung derfelben allgemein wird. Mein Hauptzwet 
in diefem Augenblite, den.ich bei meiner Rütleht in mein 
Vaterland auszuführen hoffe, iſt, die Mittel aufzufinden, auch 
Andern dieſe Ue ——— ein zuſohen, ind ihre Nuzbarleit 
auszubreiten. Bis dahin erkläre icb, daß ih, vol Vertrauen 
in den Erfolg, mit einer mitten unter den Sranfen eröorbes 
nen &rfabrung, bereit bin, den Veſilranten in ——— 
der Erde beizufpringen, voransgefsjt, Daß ia der thattgen 
Mitwirkung der reipeftiven Megierungen, welche allein meine 
Arbeiten unternkzen fan, verſi ert bin. Ic babe mir vorge: 
fezt, zu feiner Zeit das Nefultet meiner in der Türkei gemach⸗ 
ten Beobad lunzen betannt zu machen, bie Urſachen anzuzei⸗ 
gen, welde in jenem Laude die Unterſuguagen I Hinſicht der 
Pet verhindern, und die Mittel, dieſem Uebel abzubeljen, 
ansudentem, Ein Werk diefer Art erfordert aber viel Zeit 
uud nene Arbeiten. um diejes Ziel zu erreichen, erſuche ich 
alle Aerzte des Kontinents, mir die Bemerkungen milzutheis 
fen, welde fie in Wetref die ſes Gegenſt andes zu maden Se: 
fegenheit: hatten, wenn. fie anders diejelben nicht ſelbſt bes 
fauut machen wollen. Mein gewöhnlicher Aufenthalt iſt zu 
Greenwich bei London. Charles Maclean, a. Me, 


— ——— — 
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"WVWelanstmadüung 
de Militärkonfeription für das Jahr 18316 betreffend), 


Gm Namen “ 
Sr. Maſeſtaͤt bes. Könige 

wird dem Publikam bierdurd fund gegeben, daß die Sizungen 
Fed Kouicriptiongratbes Montage den 29 biefes Monats um 
10 Uhr Vormittags in der Lotalität der unterfertigten Stelle 
idren Anfang nehmen werten, nm nach dem geſezlichen Beſtim⸗ 
mungen die biszährigen Kon’eriptionsverbandlungen zu prüfen 
wud abzufhliefen, Wer demmach einen auf rechtlicken Grin: 
dew beruhenden Melurs gegen die nn der Lokal⸗ 
Konferiptionsbebörde,. die disjdärige Konfeription betreffend, 
vorgubeingen hat, mag ſich am befagten Tage um bie bejtimmte 

Stumde gebührend melden, ‚ 
Augébura, den 20 Jar, 1816. 
Königl, baterifhes Lotaltommifarfat der Stadt Augsburg 

ale Konicriptionsrath. 

Sreiherr v. Hettersborf. 
k Stiwel. 


= 
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» Wider den Schneldersgeſellen, Chriſtoph Ernit Aus 
Steinkübl bei Nürnberg, wurde von ‚dem föniuliden Appellas 
tionsgerichte für den Maiufreis, ale Kriminalgeridt sub da- 
to 8 et praes. 13 d. M. die Speylalinguifition erfannt, 

. Da num biefer Chtiſtoph Ernſt am 3 Jul. d. J. unter dem 
Schuze eines vom dem füniglichen Polizeitommilariate dahier 
erhaltenen Wanderbuches, anf der Straße über Nürnberg, 


Mottenbach, Allersderg nad Mohr, Föntaliden Landgerichts 


Neumarkt, feine Wanderſchaft fortfegte, deifen dermaliger Auf⸗ 


 enthaltdort unbefannt it, und die am 17 Sept. d. J. gegen 


ibn erlaſſeuen Stefbriefe den beabfiktigten Zwek nicht erreich⸗ 
ten; als wird derfelbe audurch vorgeladen, Tunerbalb 3 Mos 
naten, und zwar längftens bis zum L F 
14 a 1816 
verfönlih vor dem unterfertigtem Pniglihen Stadkrerlchte zu 
etſchelnen, um fi wegen der ibm vorliegenden Anichuldiaumg 
binfichtlih eines vom ihm verühr wordenen gemaltfamen Dieb: 
ſtahls zu verantworten, Bamberg, deu 14 Nov. 1815. 
. König, baterifhes Stadtgericht. 
. Dangzel, Stadtridter. 


— — — meet — — — — — 
Auf Anſucden der koͤnalichen allgemeinen Diſtrikts⸗Stiftu 
haber der abhanden gekommenen Schuldinkunden über die in unten 


masadminifkration Mindlheim werden die alenfalligen Ju— 
rue Verzeichniſſe näber bezeichieten 17 bet dem Acrar 


anliegenden Stiitunastapitelten aus biffeitigem ®erihrsbezirte andurch öffentlich aufgefordert, diefeiben im dem geſezlichen 
Termine von s Monaten vom Tage der Einrükung bei dem unferfertigten Gerichte vorzuwelfen, und ihren Mectstitel darauf 
barzutbun; midrigeufang fir nach Umſtuß dieſes Termind für Eraftios erflärt werben würden, 2 


Deer. den ı Dec, 1815. 


Köntgl. baterifches Landgericht Türkei im Illerkreiſe. 
* v. Predl. 


VBerzeiqhuifſß 


"über die von nachbeſchtiebenen, bei Dem allerhoͤhſten Aerario verzinslich anilegenden ımd Hquibdirten Stiftungetapltalten, 
in Verluft gegaugenen Obligationen, . . 
































elauida Namen Namen Datum Groͤße 
a. ten⸗ des des der bes. | 5 | Binsgelt, 
z — vorigen Debitord, bermaligen Kredltors. Sbligation. |Kapitale. = 
. CC 
2 1. | ir 
1 3610 Die vormalige Furfürftlihe Land. |Pfarrlichenftiftung zu Stodheim.lı Zul, 1770. | 5 | — 1 Julius, 
idaft Mindelheim, 3 k . ” 
2 3611 ito. a ee ai Unter = Jrelı Jul. 1779. 200 —i 4 Dito. 
ugen. 
3 3087 Dito, Pfaarkircheuſtlſtang zu Stodheim.ia2 Nov. 1788. 125001 — | 4 | 29 Sept. 
4 3088 Dito, Pfarrlirenftiftung zu Beckſtektten 23 März 1790| zo] — | 4 Dito. 
5 3096 Dito. Vfartkirchenſtiſtuug zu Stockheim. 23 Maͤrz 1799| 270 — | 4 Dito. 
6 3637 Dite, —— —— Unter: Jrr lt Jul. 1779. zo0| — | 4 Dito. 
steh, 
7 3107 i Dite, |Piarrfirhenfliftung zu Stedheim.iz4 Febr. 1301.| 205 — | 4 ı April, 
8 3450 Die vormalige Steuerfaffe des Die ehemalige Pfarrlirde, nun! 5 Yan. 17961 sol — } 
usg- aufgelösten Meihsftifts St. U) mehr Schulfoad zu Sherrftet-|28 Sept. 1798| sch — 4 Dite, 
3152 rich in Uugeburg. _ tem. 29 Sept. 1800| 45) — J 
9 | 2813 |Dievermalige Furfürjilige Haupf |Prarrkirhenftiftungzu Becſtetten _' 100 — | Dite, 
| laſfe in Münden. A 
10 | 3643 Die vormal, Reichsherrſchaft An |Prarrtirhenftiftung zw Zeiferts — wol · 4 Dito. 
gelberg. hofen. 
11 | 3640 Dito. Dierrlirhenftiftung zu Tuſſenhau — zo —| 4 Dito. 
en. 
12 3641 Dito. Dito. — 1050| — 
13 | 3642 Dit, Dito, — loch — s Bike 
14 | 3644 Dito. Pfarrtlrcheaſtiftung zu Türkhelm 1803, 2501 —| 4 Dito, 
15 | 3639 Dad Uematiae Kofler Stein: |Dfarrfirdenftiftung zu Simmuas. — soo] —41December. 
n. ü 
16 —  |Die Bergwerks Direktlonskaſſe Filialkapelle zu Ober: Neifnab. 16oht. 1786. 169) ı2 | zul U 
| zu Schwab, mare u on 
17 — Eben dieſe Kaffe. Filiallapelle zu Souerzhofen. ı März 1787.1 03| 6| 3} Dite, 


Koͤnigl. allgemeine Diftritts: Stiftungdabminiftration Mindideim, 


— — — — — 


Bach, Admiuniſtrator. 


“u Schaldſachen der Georg Spebifhben Eheleute in Mens 
firhen mach bereits abgehaltenem erſten Ediktetag wird a. der 
per Eviftätag ad excipiendum auf Dounerftag deu 29 Febr,, 

. der dritte ad replicandum et coneludendum auf Don: 
nerfkag deu 23 März 1816 amberaumt, und ſaͤmtliche Juteteſ⸗ 
fenten unter Strafe des Ausſchluſſes biezu vorgeladen, 

Augleih wird Mittwochs den 28 Febr. in der Serichtskauz / 
lei zu Röbtina das ſamtlich Uegende und fahrende Bermösen 
salva ratıfieatione an die Meiftbietenden verfieigert; wozu 
Kaufsliephaber eingeladen werden, 

Das liegende Vermögen befteht in 

einem eingädig gemanerten Haus nebft Stallung, und Braͤu⸗ 
gerebtigkeit im Kommunbräuhanfe ; 

einem tleinen Gärtchen ; 

3 Tagwert Feld und f w. Wiefen ; 

4 Zagw, Dirtenberg, und 14 Tag. Sawarzholz; 

Holjredit auf 4 Kiaftern in dem angräugenden Staatswal⸗ 
dungen Hohenbogen. 

Das Mäbere wird am Merfteigerungstage erbfnet. Die 
Einfibt fan au Ort uub Stelle genommen werben, 

Köpting im Megenfreife, den 30 Der. 1815, 

Königl. baieriihes Landgericht. 
$reigere v. Pech manu, —— 
eh 


 — 


In dem Schuldenweſen des verftorbemen kdalgl. baleriihen 
en, Kruchleß Philipp Ehriftoph v. Stetten warde von 
eite dee idalal. Dberappelartonggericts die unterm ı8 Mai 

1815 don dem biefinen königl, Stabtgeribte befchloffene Gant 
betätigt. Man will daher folgende drei Edikrstage beftimmt 
haben: al produsendum et liquidandum ben 21 Febr; 1816, 
ad escipiendum den 22 März 1816, bann ad concludendum 
den 22 April 1816, und zwar fm dem Maaße, daß ale der 
terminus ad quem binfihtlid der Konkiulion der 2ı Mat 1816 
feftgefest feo, Inner welbem Kontinfionttermine bie eine Hälfte 
ad replicandum, and die andre Hälfte ad duplicandum zu 
verpenden ſev. 

&s6 werden fobln ale biejenigen, welde an diefe Sautmaſſe 
eine rehtlihe Forderung zu machen haben, biemit aufgefors 
dert, an eben erwähnten Ebdiftstagen entweder in Perfom ober 
durch genuafam bevolmädtigte Anmälde jedesmal um 9 br 
Vormittags bei untergeichneter Stelle zu erfheinen, und Ibre 
Forderungen nebſt dem Morreht rebtsaenügend anzubringen, 
als fie außerdeifen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
— ——* 

urg, den 16 Jan. 1815. 
* Konigl. baierifhes Stabtgeriät. 
v. Saspar, Direktor, 
v, Neblingen, 


— — 


Johann Georg Hoffmann, geboren In der Vorſtadt 
St Johannis bei Nürnberg, iſt feit 25 Jahren abmweienb, 
und dat feitdem von feinem Leben und Aufenthalt Leine Nach⸗ 
richt gegeben. 

Da nun deffen Bruder, der Kellner Jeremias Hofmann zu 
Mdgeldorf deffen Tobeserllärung nachgeſucht bat, fo wird er 
rebft den etwa von ihm zurüfgelaffenen Erben und Erbnehmern 
bierdurch Öffentlich vorgeladen, fib binnen 9 Monaten, und 
zwar laͤngſtens in dem anf deu ı Zul. 1816, Wormittage um 
9 Mör, anberaumten Termin vor dem biefigen Königl. Landges 
riet fhriftlich oder verfönlih zu melden und bafelbit weitere 
Anweiſung su gewärtigen. 

Scibteht Diefes nicht, fo wird er für tobt erflärt und fein 
Vermögen an feine legitimen Erben ausgehändigt werden, 

Nürnberg, den 12 Sept. 1815. 

Königl. baieriiched Landgericht. 
Kohlhagen, Landricter. 
Kirchner, 





dub: 


Yu der Konkurdfahe gegen Michael Enginger, - 
ags⸗ 


ler und Sieinguthändler zu Steinsberg, wird hiermit 


49 
fahrt 1. ad’liquidandam und zum Merfuhe einer aätlien 


Yusaleihung auf den ı4 Kebr.; 2. ad ereipiendum auf den 
14 Märyz; 3. ad eoncludendum auf den 16 April angefejt, 
wozu fämtlihe Keeditoren dlemit vorgeladen werben. Deus 
felden wird biebei beimerft, daß mad ber gerichtlichen Schdyung 
das ganze Vermögen des Gantleiders nicht mebr als 350 fl., 
bie bekannten Schulden aber 1242 fl, betragen, worunter 342 fl, 
als bevorzugt angefptonen werden, 
Burglengenfeld im Megenfreife, ben 8 Yan. 1316. 
Kbnigl. baierifhes Landgericht. 
Lie. Kaftenmalr, Fin. Math und Landricter, 


Nachdem der De zen: Karl Yrielmater za 
—— einigen Wochen ab intestato geftorben iſt, und 
die Mealabihelung über das von bemifelden hinterlaffene Vers 
mögen bereite begonnen bat, fo werden feine adoſten Seiten⸗ 
verwaubdten andurd aufgefordert, innerhalb fehs Wochen ih 
über deu Grad ihrer Berwandtfhaft mır dem WVerſtorbenen 
bei der unterzgeihneten Behörde zu legitimiren, um benielben 
darauf bas mad Abzug der Schulden und Kojten übria biels 
ua —— * Fa gefezlihen Wege sten, - 

en 13 . 1816, 
Kbnigl. würtembergirhes DOberamt Mieblingen, 
Dberamtmann Bäuerlen. 


le feit dem ruffifhen Feldzuge von 1812 und den fruͤhern 
Kriegen vermißten großberzogl. babiihen Militärperfonen wers 
den biemit aufgefordert, bis zum 31 Des. 1816 in ihre 
Hrimath zurätzufehren, uud ſich bei ihrem vorgefezten Bes 
dem zu melden, oder wenigkens glaubbarte Nachticht vom 

ch zu geben; wihrt enfalls fie für todt angenommen werben, 
und alle bierans und namentlih in Bezug auf ihre ehrlihen 
Berhältniffe entipringende rechtliche Wirkungen eintreten fols 
len. Die Nähe und ber Grad ber Berechtlauug zur Wermös 
gendvererbung fol — wo fein früherer oder ſpaͤterer 
Zobestag erwiefen wird, mad dem Tag beuriheilt werben, 
der in in bigfer Werorduung als Terminzur Wichereinfiu 
vorgefhrieben if, _ . 
Karlsrube, ben 8 je 1816. 
Auf doqſten Befehl Sr. künigl. Hob. bes — 

Grofherzogl. badiſches Arlegsminiſterlum, 

v. Schaeffer. 
Dr. ©. W. Beder 
Ueber Pollutionen 
> unb bie 
unteägliäften Mittel bagegen 
Für Nidhtaͤrzte. 

Mit ı Aupfer. 

Dritte einzig rehtindhige und dee Nachdruks wegen weohlfellere 
Uudgabe, 
8. Reippig, bei Heinrih Graͤff. 
Preis 4 gr. 


Begebengeiten bes Mitters 
Dolftam von Veldigk. 
Ein 
Beitrag zur Geſchichte der Möndsintriguen 
vormaliger- Zeiten, 
Herausgegeben 
von ber FGrauv. Ballenrobt. 
Sweite vermehrte Ausgabe. 

Mit ı Kupfer 
8. Merlin, In der Muurerfhen Buchhandlung. 
dreis 1 -Mthle, 
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Crophritannien, (Schreiben des Hrn. Marron über die Yroteftanten 
lingtom) — Sranfr } “ ) Deutſch 


eich. — Yualien. (Brief aus Co 


b alartitet 2 os von Mele 
er alas. _ —*— * — Oeſtreich. 





Großbritannien 

(Aus Londower Beitungen vom 13 Yan.) Lord Caſtlereagh 
und Graf Liverpool find von Brighton nach London zurüfge: 
kommen. Der Prinz Regent lirt am Yodagra, wovon er jedoch 
doffentlich bald durch feine traftige Konſtitution befreit ſevn 
‚wird, — Ein mit 63 Kriegsgeſangenen von Plymouth nach 
Frankreich abgefegeltes Transportſchif iſt am zı Jan. in ber 
Bap von Digburp verloren gegangen; man weiß noch nicht, 
wie viele Menfhen umgekommen find, — Cin ſpauiſcher Ab: 
 georbneter If von Madrid zu London angefcwmen, um Schifs 
bebärfniffe für Die onfglie Drarine eluzufaufen, Inzwiſch en 
ſoll er kein Geld mitgebrahrhaben; vermuthlich wil.er mit 
Wechſeln auf den ſpaniſchen Sdaz bezadlen, die nad Wieder: 
eröberung der Bergwerke von Merito fällig find | — Die Ge: 
f@ißte von deg Admirals Browu heimlicher Eutweichung von 
Buenos-abres fheint ein Maͤhrchen zu feon, das man deu Ti⸗ 
nied aufgebunden har. Brown fol mit verfisgeiten Beichlen 


‚au J mung en frpn (DER 
ning =Cdronigle,) — Mac den lejten Briefen aus Malta ge: 


ben ung die Varbaresten gute Gründe an die Hand fie zu zuch⸗ 
‚ Hgen. Alle haben ung verſchiedeutlich infultirt; Tuntfer has 
ben neulich, ein Maftefer Schif aufgebrast, und die Manns 
ſchaſt in Ketten gelegt; ber Kapitän des Pilot wurde fogar, 
als er zu Tunis andkand flieg, vom Wöhel mit Steimwirfen 
verfolgt. n 
Naar dem fon mitgetheilten Briefe des Herzogs von 
Welllugten publigirt der Gourier nun auch nachſtehende Zus 
fhrift des Hin. Marron, Präfidenten des proteitantifchen 
Konfitoriums zn Paris, vom 7 Dee,, an die Committee für 
"die Angelegenheiten ber fraugöjifgeh Proteftanten zu London: 
Meine Herrens Ih babe es mir zur Price gemacht, 
jedem Vorſchlag, der dahin zielt, eine Dazwiſche utunft der 
Gremden in den angelegenbeilen der franzbfifhen Proteftans 
ten zu bewirken, mid zu wiberfezen, Ich fan alfoniht ans 
ders, ald mit Wergnügen dasjenige betrachten, was über 
biefen Gegenftand in England gefaicht, aber ih kan auch das 
bei nicht mitwirken, Wenn der Eifer Ihrer väterlichen Lieb⸗ 
mic erbant und rührt, fo ſcheint es mir jedoch, daß er dabei 
bie Graͤnzlinie, ja felbit den Geiſt der wahren Chriſtenliebe, 
überfareitet. Die lezte dieſer Tugenden pofaunt nicht auf 
dieſe Welfe ihre Huͤlfe aus, beſonders wenn fie dadurch das 
Intereſſe derjenigen Sache, welche fie zu unterfiügen umd zu 
vertbeidigen unternimmt, aufs Spiel fest. Ich bin weit 
entfernt zu behaupten, dab etwas Feindfeliges, wie Sie 
wohl glauben mögen, in dem Vefragen oder in den Abfichten 





der fransöfifhen Regierung gegen die Proteflanten zu Grunde 


Nimes zu erdulden hatten; aber dieſe Lelden find oͤrtlich und 
oͤrtliche Urſachen, obzwar ohne allen Griid, tonuen zu hrert 
Verlängerung beigetragen haben. Die franzöfifke Reglerung 
beweint dieſelben fo gut als Sie und ich. Der König bat auf 
die unzweidentigite Weife feinen Unwilen und feinen Abſcheu, 
rüßfichtlich der lezten Ereigniffe, zu erfennen gegeben, 

Münfh und feine Auftrengungen, um dem Uebel abzuhelfen, 
die beneinungewürdige Erbiiterung ber bffentlihen Meint: 
gen zu ftillen, find durch feine königliche Befehle hinlaͤnglich 
bewiefen durch dasſenige, was der Herzog von Angoufeihe 
den Deputirten des Konfiftoriumd gefagt bat, nnd durd die 
ſchine ichelhafte Aus zeichnung, mit welher Einer der proteitans 
tifhen Geiſtlichen aus den Cevennes (Malines) aufgenommen 
warde, indem er die Deforation der Ehrenlegion erbielt, Ich 


Am Groß waren allerdings die Leiden, welche diefelben in 


weih nicht, meine Herten, wer unter Ihren es unternehmen 


Weit, das Mitleiden rege. zu wagen über * —* 
welchen die Diener der reforwirten Religlon In. der Wezab: 

lung ipres Jahrgehalts erdulden. Das wad wir in diefer Rüf- 
ſicht auszuſtehen haben, ift mit allen denjenigen, welche iu 
Öffentlichen Aemtern ftehen, gemein, und Sie fihreiben bie: 
fes, fo gut wie wir, Feiner andern Urſgche, als der bewei⸗ 
nungswärdigen Lage, im welche wir verfezt find, zu. Wir 
fouren vielmehr der Regierung danfen für das was fie gethan 
bat, fast fie zu tadein für das was fie nicht gethan bar; 
und ih muß hier abermals aufs feierllchſte jede Berufung auf 
frensdes Mitleiden mipbinigen. Ib bitte Sie mithin, mie 
nicht mehr in dem Styl, den Sie angenommen haben, zu 
freiben. Ich ſchaͤze umd ehre die Unterfarift Ihres Briefe; 
ich laſſe den Bewegungsgründen aller derjenigen, bie denfels 


ben unterfhrieben haben, Gerechtigkeit wiederfahren, umd ih 


e es zu hoffen, daß Sie ſich über die Aufrichtigteit meiner 

hbiltigung nicht beleidigt finden werden. Ihr ic. ic” 

Auf diefe Anklage richteten bie Sekretaͤre der proteftanti. 
fen Gefelihaft folgende Gegenerklärung an die Redakteurs 
mehrerer Journale: „In Ihrer Zeitung vom heutigen Tage 
werden wir. beſchuldigt einen Brief erhalten zu baben, der 
nad dem franzöfifden Original, weldes Hr. Marron, Prä- 
ſident des Konſiſtorlums der Proteftanten in Paris, gefchrichen 
haben fol, von Ihnen befannt gemacht wird. Unfre Antwort 
fol kurz aber beſtimmt fepn. Wir kennen den Namen diefes 
Herrn. Mir haben ihn in dem Werke, Erzäblung der neues 
ften Ereignife, welches Miß Helena Maria Williams heraus⸗ 
gegeben hat, und im Lexikon ber Wetterfahnen (des Girouettes) 


gernhen. Wit haken gehört, daß er der Reihe mach der Lob⸗ 
redner jeder Macht war, die in Paris herrſchte, und daß er 
während dem Beſuche, den er vor Kurzem England abftattete, 
üb bitterlih über die wenige Theilnahme der vornehmſien 


- Glieder der brittifhen Regierung an bem Antereffe ber Prote: 


‚ welitändig zu überfezen Bedenlen tragen. 
lagt es: Die Gefellfhaft habe allerdings des Herzogs merk: 


fanten in Frankreich beklagte. Aber bie prerefiantifhe Ge: 
fellfhaft hat weder auf eine. individueke noch offiziele Weiſe 
Den Brief von Hrn. Marron erhalten, den Sie nah dem 


franzoͤſiſchen Original publizirt haben. Auch bat fie nie in 


irgend einer andern Gemeinfhaft mit ihm geftanden; aud 
Haben wir nicht gebört, daß irgend jemand anders einen aͤhn⸗ 
Uchen Brief von ihm erhalten hätte 

Ueber das neulih (Allg. Zeitung Nro. 21.) mitgetheifte 
Schreiben des Herzogs von Welliugtom hat fih die Geſell⸗ 
ſchaft zum Schuz ber proteftantifhen Neligion nad nicht ers 
Hört. Dad Morning: Chronicle antwortet in feinem eigenen 
Namen mit folher Bitterkeit darauf, daß wir den Werrifel 
Im Wefentlihen 


„würbige Zuſchrift erhalten, aber aus Schonung für feinen 


‚ Wopithätern gut beufen unb zu deren Beten reden. : . 


Nuhm nur auszugsweife befaunt gemaht. Der edle Herzog 
ſey bekanntlich immer glüflih, außer wenn er die Feder an: 
feze. Sein Brief few lediglich auf bie fogenannte authentis 
fe, aber hoͤchſt einfeitige und unrichtige Erzählung der Vor⸗ 


. Hänge im Süden gegründet, welde der franzöflihe Hof zn 
‚ Yarig bekannt machen lie. 


„Wir willen (fährt fodann das 
Merning: Chronicle fort) bem tapfern Herzog zu ſchaͤzen, 
aub feinen Heldenmuth zu würdigen, wenn Gefahr und Va— 


tertand rufen; aber wir kennen aud feine Auslegung der. Paris 


fer Konvention und feine Aeußerungen über die Verfolgung. 
Fechten Sie, möchten wir fagen, und frönen Sie fih mit 
Lorbeeren , edler Herzog, aber werfen Sie fi nie zum Kom: 
mentaror oder Advokaten auf. Elzend in: Pallaſt Elpſe“e⸗ 
Bourbon, mit dem Bande bes heil. Geiftorbeng geziert, iſt 
«8 kein Wunder daß Ew. Gnaben von Ihren Freunden und 
. Der 
Herzog gefteht im feinem Briefe ein, daß Gewaltthätigkeiten 
"und Ungerstigfeiten von den Katholiten begangen worden 


ſeyen, aber, meint er denn zu behaupten, daß dis Verfahren 
allein aus der Politik floß? Meint er zu laͤugnen, daß relis 


giöfer Grob, wuͤthender Aberglaube, heilloſe Bigotterie haupt: 


achlich und fait gang allein die Urſache dieſer Gewaltthaten 
waren? Menu der Herzog did meint, warum wurden deun 


nicht bie kathelifgen Bonapartijten ven dem latholiſchen Koyaz 


Men angegriffen? Waren wicht faft ale Unterſtuͤzer und Agen⸗ 


tem Bonaparte's Katholllen? Wurden fle ermordet, geplän: 
dert? Winden ihre Kirchen gefglefen? Wenn nicht religiöfe 
Bigetterie im Spiele war, warum wurden bie Heiligthümer 
der Protefiauten vernichtet und verbranat, bie Geiſtlicen miß— 
hanbelt uud ermordet? Warum ruften die Fanatiier: Nieder 
mit den Hugenstten? Warum ruften be ben heil, Bartholo⸗ 
mans und nict einen politifhen Dämon an?.. Bes Her: 
zogs große Seele verabfhent religiüfe Verfolgung ; aber ik 


“er fißer, daß cs wicht andre Keute gibt, bie fie lichen? Hörte 
"ee nichts von grünen Kolarden und geheimen Verbindungen 
in Sühent ... Der Hering fagt auch: cd fey wicht wahr, 


daß ben proteftantifhen Seiftlichen ihr Jahrgehalt zurüfgebaf: 
ten werde. Mir aber wagen neuerdings, zu behaupten, daß 
A 4 Jahren biefe Geiſtlichen nichts ausbezahlt erhalten 
aben,” 


Frankreich. 

Eine loͤnigliche Ordonnanz vom 9 Fan, betrift die Depar⸗ 
terıentalfompagnien. ie find von 5 Klaffen; in der iſten 
Klaffe find fie 160 Mann ftarf, in der zten 120, in ber zten 
100, in der gten 60, in der sten 36 Maun. Der Koͤnig er« 
nenut bie Dffigiere auf Vorſchlag bed Kriegsminiſters; bie 
Uniform ift weiß, ohne Umſchlag, Kragen und Aufſchlag fas 
ftanienbraun; gelbe Knoͤpſe mit dem Namen bes Departe: 
ments; Schako's mit einem gelben rantenfdrmigen Schild, 
werauf eine Lilie erfcheint. 


Eine Ordonnanz von eben dieſem Tage betrift bie Einkünfte 
der Invalidenlafe: Art. ı. Die Einkünfte der Kriegs : Ins 
valibenfaffe, welche durch Unſre Ordounanz vom 12 Dec. 1814 
ihre Entftehung erhalten bat, follen in folgendem Verhaͤlt⸗ 
niffe vertheift werden: nemlich dad Heel und die dazu gehb⸗ 
rigen Anvalidenanftalten Stel; die Militärfhulen „tel, 
Im Falle ber Ungulänglichkeit des Ertrags der ‘Doration wird 
aus ben Fonds des Kriegsbubgets dafür geforgt. Die Pens 
fionen, bie Wir den Großfrenzen, Kommandanten bee ki: 
nigliben und militaͤriſchen St. Ludwigsordens zu eribeis 
fen für dienlich eraditen werden, „tel, Der ote Artikel bes 
ffimmt deu Gehalt bed Gonverneurs bes Invalidenhetels anf 
49,900 $r., ben bes rechnungspflichtizen Verwalters auf 
10,000 $r., ben Gehalt bes Direktors der Dotation auf 
15,000 $r, , den des Schazmeiſters ber Dofätion, Zahlers bes 
Hoteld, auf 10,000 Fr. 7. Das Verwaltungstsufeil bes Ins 
validenhoteld wirb Fünftig aus folgenden Perfenen beſtehu: 
dem Generallientenant, Gouverneur, bem Kontmanbanten ; 
a retirirten Generallieutenauts, ober Marehaur de Camp, 
welche von Uns auf den Borfhlag des Ariegsminiftere auf 
fünf Jahre eruannt werden; jedem wird eine von der Dotas 
tion zu bezahlende jährlihe Gratififatien vom 3000 ft. zuge- 
franden; einem Mujlerungsinipettor u. 

(Aus Parifer Zeitungen vom ı8 Jan) Konſol. 5Proz. 
6o Fr. 85 Gent. Banlattien 1045 Ft. — Geftern wurde vor 
gahlreihen Zuhörern aus ben hoͤchſten Ständen in der Kirche 
St. Sulpice ein Todtenamt für den am 4 Jun. 1815 auf dem - 
Felde der Ehre gebliebenen Marquis de la Mode: Jaquelln 
gehalten. — Kavalerte ift, wie man jezt erfährt, aus ber 
Helderfirafe abgereidt, wo Hr. Hutchinſon wohnte, Diefer 
drachte ihn in feiner Kutihe bis Gompiegne, wo Hr. Wilfen, 
der Erfinder von Lavalette's Verkleidung, ihn erwartete, und 
Bis am bie franzöfifhe Gränge begleitete. Es fit merkwuͤr⸗ 
dig, dap Sir Hurdinfen gerade in des Hrn. Dupuis Haufe 
wohnte, der jejt die Unterſuchung gegen die Mitſchuldigen 
von LZavalette's Eutweihung führt. Ohne bie Wahrgeit zu 
verbürgen, geben wir die über bie Verhaftung ber drei englis 
ſchen Offiziere gangbaren Gerüchte. im Agent ber Polizek 
hatte, jagt man, im einem Haufe in der Vorſtadt Et. Honore* 
mehrere Wagen bemerkt, von benen man keinen Gebrauch zu 


| machen füien, bie aber fe unterhalten wurhen, als mären fie 
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zu einer langen Beife beſtimmt. Der Yolkzeiagent feste fi 


„mit dem Pförtner des Haufes in Verbindung, von dem er er: 


fuhr, daß man fih diefer Wagen nicht gewöhnlich bediene, daß 
fie ober ganz kuͤrzlich das Haus verlaffen hätten, und erft nach 


Verlauf von so Stunden zuräfgefommen wären; daß er aber- 


nicht wife, wohin man fie geführt, Er feste hinzu, der 
Kınmerdiener des englifhen Generals, der in dem Haufe 
wohne, werde hierüber beitimmtere Auskunft geben können, 


. Diejen Bedienten gewann man; er entdefte, daß feine Herren 


* 


ſten Nachſuchungen anjiellen. 


eine ſehr ausgedehnte Korreſpondenz führten. Man verlangte 
von ihm, er moͤchte ſich derſelben bemeiſtern, und am folgen: 
ben Morgen brachte diefer Kammerdiener einen langen Brief, 
ber an eine ſehr befannte Geſellſchaft in London gerichtet 
war, umd alle Umjtände von der Flucht des Grafen Lava: 
kette enthielt. Die Polizei ließ auf der Stelle die ſchaͤrf⸗ 
Man verfibert, daß unter 


: ben Wapieren, welche man bei diefen Fremden gefunden, 


mehrere find, die Beweiſe von gewiſſen Thatfaben in 
Bezug auf bie Flucht aus der Infel Elba enthalten, — 


. Hr. Garnier de Saintes hat in die Brüffeler Zeitungen ein 


heuchletiſches Lebewohl einrüfen lafen. Man erinnert ſich, 


daß dieſer Wann am 22 Dft. 1792 Todesſtrafe gegen alle 


ſich na» Rom begeben, 
. feines Eefretärd erwarten, 


Emigranten, ohne Unterfhicd des Alters. oder Geſchlechts, 
forderte. Er war ed, ber die Motion machte, Pitt für einen 
Bein) des menſchlichen Geſchlechts zu erklären, Die Gefin: 
sungen der Gemäßigten nannte er Damals eine. pitic meur- 
triere. Gournal des Debats.) — Hr. David, welder 
unn auch als Königsmörder Franfreich verlaffen muß, will 
Hr, Fouche“ folk nur die Autunft 
um feine, Zuflucht nah Eng: 
land zu nehmen. — Viele Zeitungen haben einem Bruͤſſe⸗ 
ler Journal nachgeſchrieben, daß der Marſchall Soult mit 


‚einem Vermoͤgen von 27 Millionen in den Niederlanden an: 


gekommen ſey. Wir können verfihern, daß diefer Marſchall 
fh zu St. Amand im Tarndepartement, feinem Geburtsorte, 
aufpalt, wohin er fih vor Erfheiuung der Ordonnanz vom 
24 Jul. zuruͤkgezogen hatte. Alſo ift die Nadrict von feiner 
Ankunft zu Brüfel fo falſch, als die Schäzung feines Wermös 
gend lächerlich übertrieben. (Conſtitutionnel.) 
“MWeiffenburg, 14 Jan. Wir haben noch immer in 


xnſter Stadt das würtembergifhe Hauptquartier des General: 


kieutenants v. Wöllwarth nebſt einem zahlreichen Seneralitab 
und einer wärtembergifhen Beſazung. Man verninmmt, daß 


* Vorftellungen darüber gemacht worden find, weil nah der 


4 


beſezt werden. 


Militärtonvention vom za Nor. in Weiſſenburg, das als be: 
fefigter Ort angefehen wird, eine Heine framdſiſche Befas 


‚ sung feyn fol, alfo unfre Stabt nicht unter denjenigen be: 


griffen it, die von Garaifonen von Seite ber Verbündeten 
Allein das würtembergifhe Oberfommande 


- befolgt bie Befehle des oberiten Heerführers der Alliirten, 
das ihm zu jeinem Stanbauartiere ben MWeiffenburger Bezirk 


’ göfifher Seite IR, dem Vernehmen nad, den biefigen Behoͤr⸗ 


und zum Hauptquartier unjre Stadt angewiefen bat. Fran 


beu zu erlennen gegeben worden, da vorläufig noch die wür- 
tembergifhe Beſazung hier Meiben, allein in Kurzem eine 
Beuderung erfolgen, und die Milisäskonvention in Wolziehung 


gefest werben folle, Alsdann dürfte dad wuͤrtembergiſche 
Hauptquartier wach Sulz. verlegt werden. Man hat bem 
verweigerten Durchmarſch von Sachſen durch deu Diftrift zwi⸗ 
fhen ber Queich und Lauter, von öftreichifhen Militärbehörs 
ben, zu viele MWictigfeit gegeben. Es war ein fächfifdres 


Truppenkorps, das durch dieſe Gegenden ziehen follte, fons 


deru nur eine Abiheilung reutender Artillerie, die Anfangs 
dem ſaͤchſiſchen Kontingent nah dem Pas-de-Calals folgen 
folite, ‘aber auf dem Marſche Gegenbefehl erhalten hatte. 
Die übrigen fächfifhen Truppen waren ſchon längit nad) 
Deutſchland abmarfhirt. Diefe Batterie wollten Anfangs 
bie Deftreicher nicht durch den vom ihnen befezten Diſtrikt 
siehen laffen, und die Mannfchaft mußte daher auf bie rechte 
Eeite-der Lauter zuräffehren, wo fie einige Tage einquar⸗ 
tiert wurde, Allein es ward bald darauf wieder alles ins 
Deine gebracht, und die Sachfen haben fih feitdem auf das 
rechte Rheinufer begeben. — Die biefige Stadt Hit mit ber 
Auflöfung der in derfelben refidirenden oberften Behörden bes 
droht. Man findet, wie es fcheint, daß jie fih, ald nun⸗ 
mehr am aͤußerſten Ende des Landes gelegen, nicht mebr zum 
Siz einer Unterpräfeftur und eines Tribunals eigne, de 
ohnehin beinahe die Hälfte ihres Bezirks in der Abtretung 
begriffen if. Dis gibt nathrlich zn Aenderungen in der Terri⸗ 
torialeintheilung des niedercheinifhen Departements Anlaß. 
Es iſt nemlich im Werte, die Zahl der Bezirke auf drei zu 
reduziren, nnd bie Stabt Hagenatı zum Hauptort eines diefer 
Diftrifte zu erheben. Mit diefem neuen Bezirk von Hageuau, 
der einen Theil der bisherigen Bezirke von Straßburg und 
Babern in fich begreifen fol, würbe dann ber bei Franfreid, 
gebliebene Theil des Weiffenburger Arrondifements vereinigt 
werben. Daburd würde auch ber jezige Diftritt von Zabarın 
aufgelöst, Der Sornfluß fol nad) diefem Projekt künftig bie 
Gränze zwifhen. ben Bezirten von Hagenau und Strajhurg 
bilden. Wahrſcheinlich wird Diefer Gegenſtaud in dem allge: 
meinen Departementaltath des Niederrheius, ber jezt ver- 
fammelt it, verhaudelt, um der Regierung die zweimäfisiten 
Vorfhläge zu mahen. Die endlihe Beftimmung fan aber, 
nah den beſtehenden Berfaffungsgrundfägen, nur durch ein 
Gefez erfolgen ; alfo muß die Sache den beiden Kanmıern zur 
Entfheidung vorgelegt werben. Auch ift die Rede von einem 
andern Borfhlag, mad welhem ber Ueberreſt des MWeiffenz 
burger Difirikts gleichfalls aufgelöst, und unter die jesigen 
Bezirke von Zabern und Straßburg vertpeilt wirde. — Yus 
unfrer Gegend ſind die bienftfähigen, in ihre Heimath zuräf: 
geſchikten Militärs nach Straßburg berufen worden. - Der 
Zwei diefer Maaßregel it bie Auswahl derjenigen, die in dei” 
neu zu errichtenden frauzoͤſiſchen Milttärforps angeftelit wer⸗ 
ben follen. Es wird wemlich jezt die niederrheiniſche Jufan⸗ 
terielegion mit Thaͤtigkeit zu Straßburg gebildet, und es 
werden zugleich Kavalferieabtheilungen zujammengefezt, die 
nad) ben Depots der neuen Aavallerieregimenter ins inuere 
Frankreich abgehen. Das niederrheiniſche Huſareureglment 
wird zu Provins bei Paris Lund nicht zu Hagenau, wie Anz 
fangs befhlofen war) organifirt, vermuthlich weil man im 
deu von deu Verbündeten beſezten Orten feine ſolhhe Organi— 
fotion zukißt,. Dielenigen Militärs, bie zu ben Karabiniers 
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sehbrten, werben nach Tours, bie Kuiraſſiere mach Lille, bie 
Dragoner nah Befaugon m. f. w. inftradirt, 
Ftalien, 

"Meapel, 10 Jan. Der Prinz von Scilla iſt von un: 
ferm Hofe zum Minifter in Spanien, der Marquis Sparra: 
forno zum Minifter am fardinifhen Hofe ernannt worden, 
Außerdem begaben fih Gefhäftsträger von Neapel nah dem 
Haag, Florenz und Kopenhagen; Don Earlo b’Ambrojio fol 
für legtere Stelle beftimmt ſeyn. 

* Eorfu, 20 Der. Die fruͤheſte Nachricht von ber Wie: 
derheritellung ber Republik der jonifhen Infeln kam ung bier 
durch einen Brief des ehrwurdigen Nanatius, vormals Me: 
tropolit zu Arta, and Florenz zu, und wurde mit unbefchreib: 
lichem Aubel aufgenommen. Die glükllchen Folgen für ung 
find kaum zu berechnen, Erlöst von Netereien ber Natbarı, 
serhäzt durch Großbritanniens überall triumphirende Flagge 
vor ber Raubfucht der Barbaresfen, werden unfre Schiffe das 
adriatiihe und mittelländifhe Meer bedefen, und ung Ueber⸗ 
finf und Berriebfamteit zuführen, den unfre. foftbaren Pro— 
dufte, fobald ihr Abfay nach atten Gegenden bin offen ift, ung 
zuſichern. MWerfhnrelzen durch eine gemeinſame Verfaflung, 
von England ertheilt, mäffen die Segnungen der Freiheit, 
Wohlſtand und Thaͤtigkeit, die fähigen Einwohner des jungen 
. Etaates bald und unfehlbar auch zu einer böhern Stufe gei: 
ftiger und fittliher Bildung erheben, die von hier aus ſich 
über dem ganzen griehifhen Kontinent verbreiten fan. Yu: 
fluchtsſsort für jeden Griechen, ber in ber Fremde erworbene 
Vermoͤgen rubig geniefen, oder fih den Bedrüfungen ber Tür: 
ten entzieben will, wacfend zugleih an Macht und Bevölfe: 
tung, werden wie ftolz darauf jeon, dem Süden von Europa 
die Beifpiele und Früchte politifdyer und religidfer Duldfam: 
feit darzuftellen, und fo einen Ring der Kette bilden, bie 
Nationen des Nordens und Mittags zu umfchlingen und ein: 
ander näher zu bringen. — Wir würden ben Vorwurf der 
fhwärzeften Undanfbarkeit verdienen, wenn wir bei fo heitern 
Ausſichten in die Zukunft nicht hier desjenlgen mit tiefer Räb: 
rung gedaͤchten, bem wir fie hauptſaͤchlich ſchuldig find; der 
die Blife mächtiger Monarchen zum Guten auf ung geleitet, 
ber von brennender und altgriechifcher Waterlandsliebe beſeelt, 
alle firaft der Beredfamkeit, alle Beharrlicfeit der Tugend 
aufgewendet, und eine Selbſtſtaͤndigkeit zu verfhaffen, deren 
wir und werth zeigen wollen; der im Getümmel des Krieges, 
in der Verwirrung der Hauptguartiere, im Scheinen des H0: 
fes und der Feite, unter den wichtigften Arbeiten bes Frie— 
denskongreffes, nie das kleine Eyland aus den Augen verfo: 
ten, bas ibm bas Leben gab; der mit den Empfindungen ei: 
ner befern Seit im Bufen fih zu ben Wohlthaͤtern der Mäl: 
fer rechnen darf. Wir reden von unferm Landsmanne und 
Freunde, bem Grafen Eapo d’Iftria. — Dentende Beobachter 
haben in dem vier deutſchen Haufeftäbten, haben in dem zwi: 
ſchen großen Staaten eingefperrten Krakau bie Punkte andenten 
wollen, wo fi von Neuem der Handels: und Gefchäftsgeift 
entwiteln könnte, der mit ben Republiken Holland, Venedig 
und Genua zu Grunde gegaugen fheint. Wir hoffen mit 3u: 
verſicht, jenen Städten wetteifernd vorzufhreiten. Möge die 
maͤchtige Hand der. Vorfehung, die und unbewußt. und ſchlum⸗ 


mernd in den Hafen geführt, und auch vor dem Schwindel, 

den Zwiftigfeiten, dem Hochmuthe bewahren, an benen wur 

zu oft keimende Nepubliten ſcheitern! j 
Deutfdhlanb, 

Nahrihten aus Nahen vom 12 Ian. erzählen: „Vor we: 
nigen Zagen find einige und fiebenzig auf Befehl des Königs 
in der Normaudie und Bretagne mit Sorgfalt ausgeſuchte, 
und für die Stutereien des yreufifhen Staats durchgehends 
koſtbar angefaufte Pferde, eils Hengfte, theils Ernten, 
nach einem Aufentbalte von 14 Tagen in ber biefigen ehenta= 
ligen Stuterei des Moerbepartements zu Wickerath, dem. Orte 
ihrer Beſtimmung über Düfeldorf weiter zugegangen.” 

Bon Defifau wird unterm 12 Jan, gemeldet: „Unſerm 
Fürfenhaufe und dem ganzen Lande fteht eine große Freude 
bevor. Se. Durdl. der Herzog bat bei Sr. Maj. dem Koͤnig 
von Treufen für umfern Erbpringen, ber fih ſchon im verwis 
chenen Herbie während der Anweſenheit bes Kaifers von Muß 
land in Berlin befand, um die Hand ber liebenswärbigen 
Yrinzeffin Friederike, des verftorbenen Prinzen Louis Tochter, 
angehalten, und die koͤnigliche Einwilligung ift bereits erfolgt. 
Der herzogliche geheime Legatlonsrath und Kammerherr v. Leh⸗ 
mann bat fih nad Berlin begeben, um bie Ehepalten vors 
länfig zu verabreden.” 

Rußland. 

Am 27 Dec. wurde bei Hofe die Wermählung der Groß⸗ 
fuͤrſtin Anna mit dem Prinzen von Dranien förmlid befannt 
gemaht, und das hobe Paar nahm die Gluͤkwuͤnſche darüber 
au. Die Bermählung wird, wie es bieß, zu Anfang Februars 
oder in den lezten Tagen des Januars gefeiert werben, da bes 
reits am 10 Febr. die großen Faften begiunen, wo Feine 
Trauung verrichtet werben fan. 

Dolenm 

Durch eine MWerordnung des Statthalterd wom 31 Der, 
wurde die Ausfuhr des Getreides ins Ausland, bie bisher 
verboten war, gegen gewöhnliche Bollgebühren erlaubt. — 
Laut Tagsbefehl vom 13 Dec. haben über 200 polniſche Offi⸗ 
ziere, die bisher nur mit Urlaub nad ihrer Heimath entiaffen 
worden, auf ibr Anfuchen Abfhiede erhalten, — Es hieß, daß 
Warſchau bis zum ı Febr. von ruflifhen Truppen größtentheils 

räumt ſeyn werde. Es follen nur zwei Batalllons rufjifher 
Garde daſelbſt bleiben. Auch bleiben Se, Laif. H. ber Großfuͤrſt 
Konjtantin als Generalifiimus ber polnifhen Armee, nnd des 
Senateur Hr. v. Novofilsomw als rufliiher bevollmichtigter 
Hoftommifär, Lezterer nur auf unbeſtinimte Zeit bie zur Been⸗ 
digung der Negierungsangelegenheiten,, zu Warſchau. Des 
Großfürk wollte jedoch auf einige Zeit nah St. Petersburg 
abreifen, um den dafigen Zamiltenfejten beisuwohnen, 
Preußen 
u Berlin war am 11 Ian, Nachricht eingelanfen, daß ber 
öniglihe Staatsminifter,, Freihr. von der Rec, berim Hers 
zogthum Sachſen die Stelle eines Civilgouverneurs befleidet, 
und bierndcft in den dltern und nenern wetphälifhen Provins 
zen als königliher Kommifarius die Huldigung eingenommen 
bat, in Merfeburg vom Schlage getroffen worden iſt. 
«Berliner Zeitungen melden die Auflöfung der ruſſiſchen 
Südarmee, unter General Bennigſen, ald zuverläffig. 
Deftreid. 

Wien, 19 Jan, Kurs auf Augsburg Ufo 3765; Kom 

ventionsuminge 376. (Abends 6 Uhr 378.) ‘ 


Allgemein ztltung 


‚Mit allerboͤchſten Privilegien. 
NRt0,.27. | 


— des Geruͤhts von Kattehr der englifhen Truppen.) 
ee ne eher Salfers 


Sonnabend 


* 
Deutſchland. (Konftitut 


Dreußen. — Deitreib. — ** Neo. it. Fortſezung des Bruchſtuͤte aus de 


i Aede) — Deutfchland. — Ar udigungen, 


BGrofhbritanniem _ ’ 

(Ans Londoner Zeitungen vom 13 Jan.) In den Dünen 
U geftern das Schif Afia von Bombay angefonnheh ‚ based 
am 16 Sept. verlaffen hatte. Ueberhaupt hat die Afla zu Ihrer 
Dreife nad Dftindien und zuruk, nur 9; Monat gebraucht, denn 
fe verlieh Portsmouth am 23 April. — En Hr. Nomajo ifk 
aus Spanien zu Liffabon angefommen, Man hoft, dafi ed der 
uemlide Nomajo, der Heraudgeber des Eoncifo, ſeyn wird, 
der in Spanien zum Gefängnif verurtbeift war, (Morning: 
Ehronicle.) — In den Zeitungen von Buenos⸗avres, die wir 


bis zum ı7 DIE, erbiekteu; fefen mir, daß die Narichten ven 


der Armee in Ober - Peru fortwährend" günfiig wären, und 
wian fogar eine Kapitulation der föniglihen Truppen fir 
wahrſche inlich halte. Den Talenten des Gew. Ronden, wel: 
Her das Heer der Infurgenten befehligt, legen alle Briefe 
oroßes Lob bei.. (Star,) * 


PR 
ATI EN 


TER PR. Brantreid. > 

Das Gerächt von der Wiederkehr engliſcher Truppen ins 
Yunere vdu Frankreich, welhes wir ebegeftern ermäbnten, 
ſcheiut zu Paris ziemlich verbreitet gewefen zu ſeyn, da das 
Dffigialblart uud alle Parifer Zeitungen vom 19 folgenden Ar: 
titel aus dem Kriegsminiſterium zu. deffen Widerlegung ent: 
halten: „Ein Theil eiues zahlteichen Korps englifher Trup: 
pen bat ſich zu Calais eingeſchift; die feit einem Monate herr: 
ſchenden widrigen Winde haben aber deſſen Einſchiſſung fehr 
verzögert, fo daß man aus Beſorgniß, die fhlimme Witte: 
rung möchte dieſe Operation noch verlängern, und dadurch die 
Gegend von Boulogne und Calais ganz erfhöpftwerden, ei: 
nige Korps anf ihrem Wege Hat ſtil halten laffen. "Die Anz 
Kunft einiger Ergängungsabtheifungen bei den Megimentern 
der Dkfupationsarmee hat zu dem Gerüchte Anlaf gegeben, 
nis ob die fremden Truppen ing Tunere zurüffeprten, Alle in 
bie notbwendigeu Maͤrſche der zur Dffupationsarmee- geböri: 
gen Truppen der verfchiedenen Nationen find beinahe zu Ende, 
und man fan verfihert fepn, dab im Kurzem im biefer Hin: 
fiht alle Bedingungen des Traftats vom 20 Nov, vollftändig 
vollzogen feyn werden,” 

Ein föniglihes Dekret vom ı7 Yan, behält alle, in dem 
aten Artitel der Ordonnany vom 24 Jul. 1815 benannte In: 
dividuen auf der disfälligen Lifte bei ; fie find verpflichtet 
längftens vor dem 25 Febr. Frantreic zu verlaffen, und bür: 
fen nicht ohne königliche Autorifation, bei Vermeidung der im 
aten Artifel des Geſezes vom 12 Jan, feftgefezten Strafe, 
in dafelbe zurüffepren, i 


27 San, 1816, 
san zwei — 


weiz. 
—8 
vadis Schrift, — Fraufzeig, (Defeze's 





u (Aus dariſet Zeitungen som 19 Ian.) Man behauptet; 


Graf Lavafette fen nah feiner Flucht aus dem Gefangniſſe 
noch wanzig Tage in Paris geblieben, und habe ih erſt am 
Tage, wo fein Kontumazurtheil auf dem Greveplage wellzer 
dem wurde, guf den Weg gemadt, um Franfreic zu verlaffent 
Hr. Lemonnier, Yolizeitommifär des sten Arcondifements; 
wär det Erfte der die drei englifhen Offiziere verhörte, und 
ihre € in Beſchlag nahm. Der Herzog don Wellington 
fol! vorher von allen gegen fie ergriffenen Maafregeln unters 
richtet worden ſevyn. Muh fast man, ed mären bereite über 
do fit Diefe Sache verwitelte Yerfonen in Verhaft. Inzwiſchen 
bet Hr. Wilfon Erlaubnif erhalten, feine Gnttin bei ſich su 
fen, Briefe zu jhreiben, und in dem Hofe feines Gefäng: 





uttes fpazieren zu gehn. — Bu Montpellier iſt mit viele 
Seierlidgfeit an — Orten eine I mung für dfe Eins 
i erdfuet worden, um ben atzufhw 


= Der Ytrag des Yin, Bptald wegen Worhaff 
foetbung, Hd ie ir Depuriteitäunnen 1 a6 
Sitzungen beichäftige, geht dem Vernehmen nach d ‚n bie 
Eyefseidung allen in Franfreid gedulderen Neligionen zu ver 
bieten I ß 

Ein öffentliches Blatt bemerft; „Die Kammer der Pairs, 
ein ber Beſtimmung nah ariſtokratiſches Kollegium, iſt es 
dom weit weniger als die Kammer der Deputirten. Die ur⸗ 
fadhe ift leigt eingufehn, Als die Depufirfen ermähft werden 
ſollten, fand ſich, daß die Wablkollegien, welche unter Yonas 
parte niemals erneutet wurden, zu einem Dritthell — nad 
Andern um die Hälfte — gefhmolzen waren. Die Reglerung, 
um ihrer Sache gemiß zu fepn, befahl den Pedfeften, * u 
ergänzen. Dieſe ernannten die eifrigften Rovaliſſen, bie ih⸗ 
nen betannt waren. Die anderu Mitglieber der Wahltolier 
gien wollten größtentheils mit dieſen nicht zuſammentreten, 
fo daß fie alfo reines Feld hatten, und wieder Lauter Leute ihrer 
Vattel zu Deputirtenerwählten. Das damalige Minifterkum, 
das diefen Weg vorgefchlagen, iſt in feine eigene Falle gefals 
len, Denn biefe Deputitten haben es vertrieben, und fie 
laffen auch jezt bie Mintfter mit einer ſchwachen Vartei gegen 
fi; über ſtehn, und der Hof hat Alles zu thun, um ihre Uns 
bängigfeit in mäßigen Schranfen zu halten. Von 450 Mit: 
gliedern ber Deputirtenfammer, deren aber nie 450 drgem 
wärtig find, find 150 Mopaliten Cexagöres, wie man ‚fie 
nennt), die alle alte Privilegien wieder hergeftet und alle 
Beamten abgefezt haben wollen, 200 mehr oder weniger ge» 
mäßigte Royaliſten, etwa 30 Konftitutionelle und 14 bie 
20 alte JZafobiner. Der wene Entwurf aAber die Wahltollegien 





ud * I 


N .rob 
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gefält delaem von dieſen alen, weil die Miniſtet dadurch die meinſam mit den Gardes du Cotps, die Wache im Jnnern des 


Zuſammenſezuug ber Kammer in ihrer Gewalt haben.” 

Eine Schweizer Zeitung meldet aus Nimes vom 6 Jan.: 
Ein Yrofeffor beidem Kollegium von Alais, Namens Perrin, 
befannt:durd feine Gruandfäge und feine Ergebenheit für feinen 
König, it in ber Nacht vom ı auf den 2 b. ermordet worden. 
Man kennt bie Thellpaber noch nicht, fpärt ihnen aber nad.” 

$talliew 

Se. Mal. der Kalſer befuchte am 16 Jan. zu Mailand bie 
Münze, das Seminar und das abelihe Wittwenhaus, am 17 
die Gebäude des Gerichtshofs 10. Wei einer Fenersbrunft, 
welche am 18 ausbrach, eilte der Monarch ſogleich zu Pferde 
herbei, worüber das Volt in laute Beifalsbezeugungen aus: 
Brad. — Ge. kaif. Hoh. der Erzherzog Ferbinand traf am ı8 
Abends zu Mailand ein, — Dur eine 8. £. Werorbunng vom 
13 Jan. wirb in den ehemals venetiauifhen Provinzen ber alte 
venetianifhe Abel neben dem neuen italienifhen beibehalten, 
Dec mäfen beide fi bei einer dazu wicbergefezten Spesials 
Sommiffien über ihre Titel ausweiſen. Zwiſchen bem patrizi- 
ichen Adel in Wenebig und bem Adel der venetlaniſchen Terra: 
ferma hört aller Unterſchied auf; bed dürfen bie ind golbne 
Bub eingefhriebene Familien keinen befonbern Ubelsbeweis 
führen. — Die Stadt Mailand bat auf den Einzug Ihrer 
Majeftäten eine Medaille prägen laffen, anf beren einer 
Seite man bes Kalfers Bilduiß, mit der Umſchrift: Fran- 
eiseo 1. Austriaco Pio Aug. Felici, auf ber andern in Ge⸗ 

it einer weiblihen Figur bas ben Monarchen empfangende 
—— mit der Juſchtiſt: Adventu Augusti Faustissimo 
Orde et Populus Mediol. Die XXXI Dee. MDECCKV, 'fieht. 
variſer Zeitungen wollen wien, daß ein Prinz, ber im 
Stalien große Güter befaß, diefelben dem kaiſerl. ditreihiihen 
Hofe gegen bie Zufiherung eines jährlihen Einkommens von 
2 Mil. Franten befinitiv abgetreten habe. 

‚ Bu Rom traf am 4 Jan. bie erſte Abtheilung ber vom 
Karis zurüftommenden Auufigegenftände ein, und wurbe einige 
Heilen von den Thoren durch viele KAünfler und Kumjilieb: 
aber feierlih eingepelt. — Das Diario Romane vom 
10 Jan. verfihert, daß bie leiten Nachrichten wegen ber Epi: 
demie zu Noja fehr beruhigend wären. 

gm Neapel hatte man augefangen ih mit Mäfungen 
gegen ‚die Barbaresien zw befhäftigen. Vorlaͤufig waren 
zwei Fregatten ausgelaufen, um einige Konyond zu befgüjen, 
Die durch die Furcht vor dem Korfaren au den Küſten zurütge: 
halten wurden. Es bieß, mehrere Haudelshaͤuſer, worunter 
man die Gebrüder Tedesco, Piloti, Giulio und Giovauni 
Buone nennt, hätten durch Attien ein betrdgflihes Kapital 
zum Kriege gegen bie Seeräuber zufammengebracht. 

esdhwel,. 

“Rem 10 Jam. 

her framgöfifgen Leibwache der Hundert: Schweiger, Herr 


x. Matkarde; aus Frydurg, bat ſich am ſaͤmtliche Kautonsre:' 


gierungen mit dem Wnfuhen gewandt, für jenes Korps auf 
ihrem Gebiete freie Werbung zu gefratten, indem foldes, fh: 


wiglinen Eutjaliefuugen zufelge, die ihm der Herzog won. 
Wiertemer, als Chef und Hauptmann befelben übermacte, , 


yon 100 aufzoo Mann joll vervoliändigt, uud ihm and, ge: 


Der eriie Lieutenant ber Kompagnie i 





Vallaſts ausſchließlich fol anvertraut werden. — Der General: 


Quartiermeifter Finsier dat das von ihm feit Ende Julius 
befleibete Oberlommando der eidgendffiihen Truppen nieder: 
gelest; hinwleder aber ift ihm dur einen Beſchluß der Mes 
sierung des Vororts ber gedoppelte Auftrag, theils der Ober: 
aufſicht über die militärifhe Rechtepflege und die aunoch ver: 
fammelten Kriegsgerichte, theils des Oberkommando's über 
die vier, aus ben franzöfifben Megimentern gebildeten Bar 
taillons ertheilt worden. Man glaubt, diefe leztern duͤrften 
annoch während drei Monaten in eidgendffifhem Dienfte bieis 
ben, alsdaun aber anfgelöst werden. — Nachdem nun ſowol 
bie Dereinigungsurkunde bes größten Theils des Bisthums 
Bafel mit dem Kanton Bern am zo Nov. zu Delsperg dur 
die Zuftimmmng ber Bisthumsdeputirten zu benienigen Mo—⸗ 
bififationen, unter welchen ihr der große Rath von Bern bie 
MRatifilation ertheilt hatte, als hinwieder die Bereinigungsurs 
kunde von 9 Dorffhaften bes vormaligen Bistums mit bem 
Kanton Bafel ihre Vollendung und Gültigkeit erhalten haben, 
To find folche durch die Degierungen von Bern und Baſel beim 
Worsrte Zürich mit dem gedboppelten Vegehren zugeſtellt wor⸗ 
ben, daß die Uebergabe des Landes an die von Ihnen ernannt: 
ten Kommmiffarien angeordnet, und jenen Urkunden die eldge⸗ 
nöffifhe Garantie möchte ertheilt werben. Der Heine Rath 
von Zärkh bat unterm 7 Dec., auf ben Antrag bes Staats⸗ 
raths, dem zwiefadhen Begehren entiprohen, und einerfeite 
dem eidgendffiihen Generallommiffär v. Eſcher unter Velobung. 
feiner vorzägliben Dienfte und trenih geführten Zwiſchenver⸗ 
waltung bevolmädtigt, die Landſchaft an einem von ihm 
mit ben Kommiffarien von Bern und Bafel einwerftandenen na⸗ 
ben Tage biefen Ständen burd einen feierlichen Uebergabsalt 
zu übergeben und einzuverleiben, und feine eigene Sendung 
damit zu (liefen; andrerfeits finb die zwei Bereinigungsurs 
kunden in beglaubten Abſchriften allen Ständen mit der Einlas 
dung übermacdt werben, fit möchten ihnen diejenige Sewaͤhr⸗ 
leitung ertheilen, melde bie Erklärung bes Wiener Kongreffes 
verlangt, und die nun aud weiter feine Schwierigleit finden 
dürfte, nachdem in eben jenen Urkunden alle burc die Kongreß: 
ertlärung dafür bezeichneten Grundſaͤze geuan beobachtet, und 
die gleichen politifhen uud bürgerlihen Rechte mit ben alten 
Angehörigen ben Bewohnern ber neu erworbenen Lanbidiafe 
ten find erteilt worden. Gleichzeitig hat die Regierung yon 
Zürich endlich diefe Merſuͤgungen fomwol als bie geſchloſſenen 
Vereinigungsurkunden den Miniftern ber vier Mächte mits 
getheilt. 
Deutſchland. 

Schon ſtuͤher iſt in der Allg. Zeitung der Verhandlungen 
gebadıt werben, wodurch bie von Mom nad Parts gelommes 
nen 38 Heidelberger Haubfchriften ihrer alten Cigenthämerin, 
der Univerfität Heidelberg, zurülerſtattet worden find. Jezt 
meldet bie grofherzogl. badiſche Staatszeitung: „Die Univers 
fität Heidelberg wurde durch ein ungemein huldreihes Schrei⸗ 
ben des königl. preufifhen ‚Hru. Staatsfanglers Fuͤrſten von 
Hardenberg, batirt Yaris ben 22 Nav. 1815, benachrichtigt, 
daß der Papit den wehlgemeinten Abſichten ber koͤnigl. preußfs 
ſchen Negieruug feine Zukimmmung eriheilt habe, unb aljo jene 
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33 Cobices zur Verfuͤgung der Univerfität geftelt worben feyen, 
Am 16 Yan. find nunmehr diefe Handihriften aus Frankfurt, 
wobim der Generalmajor Freiherr v, Muͤffling aus Paris fie 
befördert hatte, und mo fie von.dem Prorektor, Hofrath Wil: 


Een, ſelbſt, aus den Händen des großherzogl. badifhen Hru. 


Gefandten, Feiheren v. Berftert, in Empfang genommen wur⸗ 
den, in Heidelberg eingetroffen. Indem man fi der Nüffchr 
diefer  größtentbeils fehr wichtigen wiſſenſchaftlichen Schaͤze 
nah Deutſchland, nah einer fait 2oojährigen Entfremdung, 
erfreut, barf man zugleich: mit großer Zuverſicht hoffen, daß 
Se. päpfil, Heiligkeit, nachdem die Gerechtigkeit ber von ber 


Univerfität Heidelberg erhobenen Reklamation auf eine fo 


preiswärdige Weiſe anerkannt worden, gleichfalls geneigt ſeyn 
werben, auf bie ferner gefhehene hohe Werwendung bie 
übrigen noch zu Rom befindlichen Heidelbergifhen Schäge ihrer 
rechtmäßigen Eigenthümerin zuräfzugeben. Diefe Hofnung 
darf um deito zuverſichtlicher ſeyn, als bie Unlverſitaͤt Heidel⸗ 
berg une eben die Gerechtigkeit in Unfpruh nimmt, welcher 
der römifhe Stubl die Wiedererlangung noch viel koftbarerer, 
und ſelbſt durch einen förmlichen Friedensſchluß abgetretener 
Kunſtſchaͤze verdauft.” 

" Frankfurt, 19 Jan. Der kinigl. mwürtembergifhe, 
Fürzlih nab Hannover abgereidte Gefandte Freiherr v. Lin⸗ 
ben wird, dem Vernehmen nah, bald hieher zuräffommen, 
aud erwartet man ben Hrn. Grafen v. Rechbecrg. — Heute 
erſchlen die bei der anferordentlihen Rathoſtzung am 15 d. 
beſchloſſene, bie neue Verfafung und Volkswahlen betreffende 
Bekanntmachung von Seite des Senats im Drut. Im Eins 
gange heiũt es, daß nah Wiederherftellung unfrer Freihelt 
die Stadt in ihre alte Verfaſſung, jedoch mit der Erlaubniß 
und dem Auftrage der verbuͤndeten Maͤchte, zuräfgewiefen 
worden, die bem Zeitgeifte eutfprebenden Abänderungen vor: 
nehmen zu dürfen, Wenn einerfeits die Wiederherftellung 
jener alten, ehrwärdigen Konftitution das Ziel der allgemeinen 
Wünfhe fen, fo müßten andrerfeits veränderte Zeitumftände, 
die Erfahrungen der fieben legten Jahre und ſelbſt der deut- 
liche Wille der allerhoͤchſten verbündeten Mächte mande, 
theils nothwendige, theils räthlie und gemeinnäzliche Abaͤn⸗ 
derungen herbeiführen. Die ans dem weftphälifhen Frieden 
bervorgegangene Eigenfchaft unfers Staates als eines blos 
proteftantifhen, fo wie die Verſchiedenheit der drei chriſt⸗ 
lichen Konfeffiouen in Beziehung anf Theilnabme an ber 
Gtaatsverwaltung und auf bürgerlibe Gerechtfame babe auf: 
gebört, und während der fürftlihen Regierung feven in Hin- 
ſicht der ſtaͤdtiſchen Verwaltung manche Einrihtungen getroffen 
worden, welde man, ohne fih eines blinden und ungerechten 
Haſſes gegen das Neue fhuldig zu machen, nicht habe auf: 
Heben können. Diefe Umftände, fo wie der Mangel an einer 
foitematifch geordneten Darftellung unfrer alten Gerihtever: 
ſaſſung, bätten manderlei Projekte veraufaft, bis man ſich 
endlih mit dem Bürgerkollegium über dem jezigen, von der 
alten Verfaffung fo wenig ale möglich abweisenden Entwurf 
babe vereinigen Finnen. — Als theild nothwendige, theils 
dem gemeinen Beſten eutſprecheude Ubänderungen der alten 
Verſaſſung find folgende angeführt: 1. Trennung der Juſtiz 
von ber Derwaltung, (Brüher hatte jeber der deiden Burger; 








melſter eine fogenannte Audlenß, werde bie erfte Inftanz bil⸗ 

dete, der Fürft Primas führte aber dagegen das Stadt: und 

Landgeriht. — jegt Gericht etfter Inftanz genannt — tin.) 

2. Vereinigung der früher unter mehrere Stadtämter ver 

theilt yennefenen Pollyeigegenfiände in Eine Central: Polizeis 

ftefe. (Dieſe war bereits feit der fürftlihen Regierung ein⸗ 

gefühtt.) 3. Vehandiung der Kirchen: und Shulfahen. (Die 
frühere Trennung rüffihtlih der verfhiedenen Konfeffionen 
fol aufgehoben, und das Kirchen⸗ und Schulmefen in eine 
Innigere Verelnigung verbunden werden.) ‚4. Berwaltung bee 
milden Stiftungen. (Statt der nach der alten Berfaffung aus 
Nathsdeputirten und bürgerlichen Pflegern beftandenen Aemter 
fol die Verwaltung ber hier fehr beträdtlihen milden 
Stiftangen befowdern, aus Bürgern beftehbenden, Konmifs 
fionen, welchen ein gemeinfhaftliher Rechtskonſulent beie 
geordnet iſt, übertragen bleiben.) 5. Wereinigung bes 
Neuner: Kollegiums mit dem Bürgeransfhuffe in Ein Bär: 
gerfolegium, Die Nemer hatten im den reichsſtaͤdti⸗ 
fheu Zeiten bie MNehnungsrevifion zu beforgen.) 6. @ine 
Anjträgalinftang im Falle einer Vetſchiedenheit der Anfich- 
ten zwifhen Rath und Bürgerfollegium, an bie Stelle der 
vormals oberft = reichsgerichtlihen Behörde; übrigens Toll 
räffihtlih der Verwaltung des Gemeinenweiens in allen Faͤl⸗ 
len, wo fruͤherhin faiferlihe Entfheldung eingerreten, fo wie 
rüffichtlih ber Gefezgebung, mit gefamter Bürgerfhaft eine 
zum Gunbamentalgefez künftig dienende. Norm andgemittelt 
„werben; — Um die Anfichten der Bürgerihaft über den Ber 
‚faffüngsentwurf zu vernehmen, if eine dinlängliche Amaht 
von-Eremplarten unter die Qnartiervorftände, zum Gebrauche 
der Bürger, verteilt und, rüffihtlih der Wahl, Folgendes 

‚verordnet: Montag ben 225. Vormittags von 8 bis ı12-Ihr 

tan fih jeder Bürger der 14 Quartiere bei feinem Vorſtande 
einfinden, um durch den Weg bes Serutiniums vier Bürger 
von feinem Quartiere, welde einer der drei chriſtlichen Kon 

feifiorien zugethan und über 25 Jahre alt find, zu wählen, 

Wer nicht in Perſon erfheint, hat keine Stimme, aud mat 

ber Stand Feinen Unterfhied bei diefer Wahl. Die auf ſolche 

Art aus den 14 Quartieren erwählten 56 Bürger erwählen, 

am folgenden Tage nah ihrer Wahl, ihrerfeits fieben Bürger 

aus allen Ständen und Quartieren gleichfalls ohme Unterſchied 

der chriſtlichen Konfeffionen, wozu nod ber Math drei Mit: 

glieder und das Würgerfolegium brei Mitglieder aus ihrer 
Mitte erwählen. Diefe Kommiſſion ber Dreizehner hält bis 

zum 29 Bebr. d. I. regelmäßige Sizungen, redigirt die vom 

ihr angenommenen, von jedem Verfaſſer eigenhändig unters 
zeichneten Monita, mud erjtattet über die definitive @infüßs 

tung der Berfafung gzutachtlichen Bericht. Dis ift der Haupts 

inhalt diefer Publikation; morgen wird der Entwurf der neuen 

Verfaffung im Drute eriheinen. — Die baleriſchen Lotteries 

Obligationen, welche feit ungefähr 14 Tagen fi um einige 

Prozente gefezt hatten, fteigen wieder mehr wie biäher, und 
ſtehen heute auf a7. — Täglich paſſiten noch Militärs, meiſt 

Preußen, jedoch nicht im fehr ftarker Anzahl, durch; fie werbem 

gewöhnlich im mehrere Kofihäufer eingetheilt, und auf diefe 

Art vor der Hand auf Koſten der Stadt verpflegt. — Die ruf 


fifpe Liquidasionstommilfen befindet ſich Immer noch hier, = 
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Es iſt ungegtändet, wenn mehrere Blätter neuerdings wieder 
behaupten, die Eröfnung bes Bundestags fey auf den ı Febr. 
Feftgefegt, indem der Anfang beifelben von dem Ende der 
Separatverhaudlungen einiger Mächte abhängt; daß Abri- 
gend bie Sizungen in der Territorial : Ausgleichungsſache 
‚wohl bald beginnen dürften, ließe fih mit mehr Wahrſchein⸗ 
lichleit ankündigen, — Vom 20 Jan. Der heute im Druk 
herausgekommene Cutwurf führt den Titel: „Gedraͤugte Dar⸗ 
ſtellung und Inbegrif der wefentlichften Beſtandtheile der al⸗ 
‚ten, durch kalſerliche Privilegien, VBürgervertrag und aller: 
hoͤchſte kaiſerliche Eutfgeidungen regulirten Verfaſſung der 
‚freien Stadt Frankfurt, wie folde bis 1806 in Vebung gewe: 
fen, und mit MWiedererlangung ber: Selbitftänbigteit am 
.ı Jan, 1814 nad) der Verordnung der allerhöchften Maͤchte 
wieder eingeführt worden iſt; nebft Einſchaltung ber aus hoͤch⸗ 
ſtet Autorifation zwifhen Math und Bürgerkollegium im 
SZabr 1814 verglihenen, dem Zeitgeifte entſprecheuden Modi: 
fitationen, Mit Vorberiht auf Verordnung @. E. Raths ges 
bruft.” Die Vorrede befhäftigt ſich hauptſaͤchlich mit dem, 
was feit dem November 1813 binfichtlih der Verfaſſung ge: 
ſehen it; der Entwurf felbit bat 105 Varagrapben, und 
ſpricht in ber erften, die Behandlung der Regierungsfachen 
betreffenden, Wbtheilung vom Genate,“ von ben befondern 
Mentern, wodurch derfelbe mittelbar die Hoheits⸗ und Ber: 
waltungsrechte ausübt, und vom Bürgerfollegium. “Die zweite 
Abtheilung handelt von Juſtizſachen und bezeichnet die Ge: 
Ihäftötreife des Stadt: und Landamts, Gerichts erfier In: 
Tanz und Schöffen: (Uppellationg =). Gerichts. \ 
Drffentliben Nachrichten zufolge fol im Laufe dieſes Jahre 
au Hannover ein meues königlihes Reſidenzſchioß erbauet 
werben, weil das bisherige alte Schloß zu befhränft und fei> 
mer gehörigen Meparatur fähig iſt. Nach dem durch’ den Ur- 
Witeften, Hru. Labes, entworfenen Plane, welher durch deu 
Minifter Grafen v. Münfter dem Prinzen Negenten vorgelegt 
werden wird, dürfte der neue Pallaſt dicht vor der Stadt, in 
ber Gegend zwifhen dem Stein und Glever CThore, erbauet 
werben, eine Breite von 700 Fuß und eine Tiefe von 450 
Fuß erhalten, und an einem Flügel von einer Hoftapelle, an 
dem andern vou einem Opernhauſe begrängt, auch ein Part 
mit den Schloffe in Verbindung geſezt werden. Es heißt zu⸗ 
gleih, daß zum Bau der ganzen Anlage von dem Prinzen Res 
genten die Summe von k Mil. Pf. Sterl. werde bewilligt 
werben. t 
Bei dem vor Kurzem aub in Göttingen gefeierten Frie: 
densfeſt ward dur eigene und einftimmige Bewegung aller 


Mrofeforen, Studenten und übrigen Einwohner der Koften-, 


betrag für die Erleuchtung der Häufer zufammengelegt, unb 
ber dortigen Armenanftalt überliefert, 
: Rußlaud. 

Se. Maj. der Kaifer hat unterm 24 Dec, an den Metro: 
politen von Nowgorod und St. Petersburg ein Mefeript fol: 
genden Juhalts erlaſſen: „Hochwuͤrdigſter Merropolit von 
Newgorod und St. Petersburg, Ammwroßji, Bei Meinem 
erſten Eintritt in Die Hauptftadt Frankreichs wuͤnſchte ih bis 
Ende des heiligen Krieges mit einem Denkmal der die Welt 
Defiegeuden Religion, zu Ehren bes oberften Gührers, der bie 


Siege gibt und kroͤnt, Ehrifti des Erläfers, zu bezelchnen. 
In biefer Gefinnung uͤbermache Ich Ihnen gegenwärtig die 
auf Meinen Befehl in Paris felbit verfertigten Gefäße, die 
von unfrer rechtglaͤubigen Kirche bei Vollziehung des Safıas 
ments des heil. Abendmabls gebraucht werden. Etellen Sie 
biefelben in der Kathedrale der heil, Mutter Gottes auf deu 
Altar, am defen Stufen Ich den Anfang und dag Ende der 
Meifen beſchloſſen habe, bie von der Worfehung fo guädig ger. 
leitet worden. Ja, möge vor den Geber alles Guten zuſamt 
mit biefem Dankopfer auch diefes fefte Erkenntuiß fommen), 
daß in dem großen Haufe Seiner Macht Et allein bie befeelten 
Gefäße Seiner @äte mit Kraft erfüt und in Wirfung fejt sur, 
Vollzlehung Seiner Heilfamen Rathſchluͤſe! Für die in den 
Zempel Kommenden möge dis Geſchenk eine ftumme Auffor⸗ 
derung feyn zur Verberrlihung des Almächtigen und zur Bes 
ſtaͤrkung in dem beilfamen Vertrauen auf Ihn! In der tröfts 
lihen Theilung biefer Empfindung mit Ihnen, als dem Vor⸗ 
fteher des Altars, verbleibe Jh Ihnen wohlgewogen. Alerans 
ber.” — Früher, nemlich am 18, batte der Kaifer an deu 
Erzbifchof Auguſtin zu Moskau ein Nefeript folgenden Inhalts 
erlafen: „Hochwuͤrdigſter Erzbifhof Auguftin. Die hier bei« 
folgenden Gefäße weihe ich der großen Wrariä» Himmelfadrtss 
Kathedrale zu Moslau, Mag bis Opfer zeigen, daf fie mitten 
in ber Reſſdenz besjenigen Feindes gearbeitet find, der durch 
bie wunderbare Kraft des Allerhoͤchſten aus dem Innern Unfers 
Baterlandes vertrieben worben ift! Ich verbleide Innen wohls 
gewogen. Alexander.“ 
i E Preußen. 

In Abſicht bed Plazes, wo die Gedaͤchtulßtafeln der im 
Kriege gebliebenen Vaterlandsvertheidiger in den Kirden 
aufgehäugt werben follen, ift von der Negierung beſtimmt 
worden, daß diefe Tafeln an einer fhiklichen Stelle der Wand 
an der Hauptinauer ber Kirche, da, wo man gewbbnlih Grabe 
maldenfimäler oder Gemälde findet, aufgeſtellt werden follen, 
Außerdem wird in jeder Gemeinde dem Andenken der Geblie— 
benen ein angemefleuer religiöfer Vortrag gewidmer, und die 
Hinterbliebenen auf öffentliche Koften unterfküzt. 

Deftreid. > 

. au, te f, H. die Erzherzogin Henriet 
—— hie 9 er + Tode ie m un 
ters bed Fürjten vou Be PERmE RE erfhüttert wors 
deu, befindet ſich jest wieder beffer. Die Abreife Ihrer kai: 
ferlihen obeiten der Erzberzoginnen nah Mailand ſcheint 
von den Greigniffen abzubängen; big jezt ift der Zeitpunfg 
Dazu noch nicht feſt beftimmt. 9. k. % bie Erzherzogin Marte 
Louiſe lebt fehr fill in Schönbrunn, fpender aber fortdanernd 
wahrend ber ftrengen Jahrszeit den Armen reihliche Gaben, 
wodurch fie immer mehr alle Herzen gewinnt. Vor einiger 
Da wurden mehrere Franzofen in ihrem Dienft wegen unge: 

übhrlicher Neben weggeſchilt, und noch vorgeitern feche derfels 
ben, welche fib Zänfereien mit dftreihifhen Offizieren in &is 
nem Gafthaus erlaubten, und zulezt Einen berfelben beleidigs 
ten, verhaftet. Es heist, fie follen nach dem eignen Wunfc 
der Fürftin unverzüglich über die @ränge gefhaft werden. Die 
Meife Ihrer kaiſerl. Hoheit nad Parma fceint noch auf uns 
beitimmte Zeit verfhoben. — Die —— der Graͤfin 
Colloredo mit dem Prinzen von Lothringen wird kuͤnftige Woche 
vollzogen werben. J. Mai. die Kaiferin foll jelbit an die Graͤ⸗ 
fin gefchrieben haben, dap Sie mit Wergnägen ihre Einwillis 
gung zu diefer Werbinbung gebe. i 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Fortfesung der Bruchftüte aus Hrn. de Pradts Schrift 
über den Wiener Kongreß: 

Das dentfhe Neid. 

Das deutſche Meich hat den Abfihten der Vermittler des 
mweftphälifben Friedens nie entſprochen. Beſtimmt, das Gleich⸗ 
- gewicht zwifihen Oeſtreich und Frankreich zu erhalten, war es 

Beinahe immer nur ein Werkzeug in den Händen diefer beiden 
Mächte. Viele Streitigkeiten, die Deutſchland mit Blut ge: 
dinge haben, waren deu meiften Färften fremd, die dieſe Ver: 
bindung bildeten, welde große Erinnerungen aber durdand 
feine wirklihe Kraft beſaß. Die Shwähe von Schweden; die 
steigende Mat von Preußen, und die Erfheinung von Muß: 
land hatten die Geftalt des deutſchen Reichs verändert. a" 
den großen Kriegen — XIV. theilte ſich das Reich. Seine 
Fürften hoͤrten auf ſich a 
pers zu betrachten, um als a Sonderaine zu handeln, 
je nahdem ihr Auterejfe fie für Fraukreich oder Seſtreich be: 
timmte, Die Kurfürſten von Baiern und Köln verloren 

urch dis Beuehmen auf mehrere Jahre ihre Staaten. In 
den Ariege, den die Erbfolge des Kaifers ‚Karl VI. veran: 
lafte, war das deutſche eich weder Hlüger noch einiger. Ein 
Theil rief die Franzgofen zu Hälfe, die Schäze und Menfhen 
verihwendeten, um dem Haufe Baiern die Kaiferfrone zuzu⸗ 
wenden, die jejt niemand mehr mag. Das war die Politik 
der Zeit. Seit der Hälfte des vorigen Jahrhunderts theilte 
bie Eiferſucht von Oeſtreich und Preußen das deutfhe Reich. 
Es gab ein Ober: und Niederdeutſchland. Der ganze Norden, 
und im Süden alles, was Deitreih fürdhtete, hatte ſich 
an Preußen, als feinen natürlihen Beſchuzer, angefhlofen, 
ohne auf ben alten Unterſchied zwiſchen dem Fatholifhen und 
proteſtautiſchen Deutihland Nütfiht zu nehmen. Das fab 
man in dem baierifhen Kriege von 1773. Es gab nicht allein 
fein deutfhes Reich, Sondern felbft keine Deutfhen mehr; 
denn ſeit Friedrich zählte Deutſchland eigentlih nur noch 
Deftreiher oder Preußen; und die leztern fogar. zahlreicher 
als die eriten, Das deutſche Reich war ein erbabener, feier: 
liher Stäatskörper, ſtets behandelt, nie felbit handelnd, 
Man glaubte einen alten Pallaft zu ſehen, in dem es ſich nicht 
gemählih wohnen läßt. Er flärzte größtentbeils durch die 
Erſchuͤtterungen der Revolution ——— Sein Oberhaupt 
at ed aufgegeben; ein Thell feiner Glieder fuchte feine Zus 
ucht auterswo. Ganze Alaffen von Gewalten, wie die Kur: 
ürſten und die übrigen zeiftliben Etaaten, verfhwanden ; 
andre fielen in dir iMeihe der Untertbanen. Das deutſche 
Reich hatte alfo aufgehört, und in biefem Zuftande fand es 
der Kongreß. Es ſchien demnach, als habe man fih nicht mehr 
mit ihm, ſouderu einzig mit der swermäßigen Auorbaung der 
Maͤchte zu befhäftigen, aus denen es beiteht, oder die viel: 
nd das Gebiet inne haben, welches ehemals das deutſche 
Neid ausmachte. Die Mächte fühlen gegenwärtig das dop⸗ 
pelte Bedürfnis, ſich auf aleihe Weiſe gegen Franfreih und 
gesen Rußland zu verwahren, und der Erneuerung der @infälle 
er erfien, und dem Unfange der Invaſionen der zweiten 
Macht zuvorzufommen; jede mit dem linterfhicde, daß, 
wenn jene die Unabhängigfeit des deutſchen Reichs angrif, 
diefe leicht feine Eriftenz bedrohen kͤnnte. Man mußte dem: 
nad Deutfhland fo organijiren, daß Frankreich fowel als 
Rußland von ihm ausgefhloffen blieben. Es hat’von dem 
Ehrgeige Deftreihe und Preußens nichts mehr zu fürdten, 
Bei dem erſten Schritte, bem eine von den beiden Maͤchten 
wagen follte, würden fih alle gegen die, melde angreift, er: 
fären, und fid von Frankreich und Rußland unterftägt ſehen. 
Das Spftem der Theilung von Deutſchland Founte erträglich 


8 Slieder des deutfhen Staatsför: . 


fheinen, als es nur die Laſt einer einzigen Macht wie Defts 
reich zu tragen hatte; als es nur von Seſtreichs Nebenbuhler 


unterſtürt wurde; da half Franfreih den Mängeln ber deut: 


ſchen ab. Aber jezt, da zu Oeſtreich noch Preußen 
und beſo ußland kommt, wie will man fo neuen Ber: 
aͤltniſſen die alte Ordnung der, Dinge anpaſſen? Die Zeit, 
ie man fo ** an eine Menge kleiner Reklamationen 
verfhwendeie, welche die Feſtſtelung oder Behauptung eini— 
ger allgemeinen Grundfäze —— hätte, mar demnach für 
die europaiſchen Intereſſen eine-verlorne Zeit. Es ift eine 
allgemeine Regel: Man muß ‚das. Spftem von Deutjchland 
zu vereinfahen fuhen. _ Der Wiener Kongreß hätte ſich ber 
mäben follen, das durch den Lüneviller Vertrag begonnene 
Wert zu vollenden, 


Der Papft. 

Nah einer Menge Borfihläne über bie Beſtimmung bee 
"taaten des Papftes hat ih ber Kongreß endlich eutſchloſſen, 
e ihm alle wieder zu geben. Man bat davon nicht einmaf 
die Fürftenthämer Benevent und Pontecoroo ausgenommen. 
Deftreih Halt eine Garnifon in Ferrara. Durch ben Vertrag 
von Tolentino hatte der Papſt die Legationen abgetreten, 
Man ftellte diefes Land als von dein römifhen Hofe aufgeges 
ben, ald wiebererobert dar, das man demmach wie die übris 
gen abgetretenen und wiedereroberten Länder vertbeilen kdune, 
Ein Zuwachs von 400,000 Menfben war dem Könige vor 
Neapel verſprochen, ſie follten von den Marken genommen 
werden; und der König beſtand nachdruͤklich auf bieferBebins 
gung feines Mertrags, Der Kongreß faßte einen viel ehren— 
vollern ml, und den einzigen, dem er faſſen konnte. Er 
dachte, es fen lächerlich, N das Anſehen zu geben, als glaube 


man, der Papſt babe Krieg geführt, und er inne das DOpfer-: 


eines Kriegs werden, den er weder geführt noch geleitet yalles 
er verfezte demnach bie Dinge wieder in diefelbe Lage, in der 
fe fih immer in Beziehung auf den Part befinden follen, im 
ie der Unverleglichkeit nemlih. Alle dieſe Beraubungen des 

apſtes 2 eben fo unanſtaͤudig als In gr fie beleidigen 

eiſt umd Herz zugleich. Ju dem Stande, den der Katholis 
ziem in der Welt einnimmt, muß bee Glanz feines Ober- 
bauptes alle Blike auf fib ziehen. Die Wejte diefes berrli: 
hen Baumes, der einen fo wohlthätigen Schatten uber die 
Welt verbreitet, fan kein beraubter Stamm tragen. Den 
Papft darf in Europa, wie die Leviten in Jfrael, kein Krieg 
erreihen, Man bat in Beziehung auf ihn beftändig ‚einen 
Mifgriff begangen. Immer fabman nur fein Land, da man 
im Gegentbeil ſich mit ber guten Ausübung feiner geiftlichen 
Macht beſchaͤftigen follte, 

(Die Fortfezung folgt.) 
Franfreid. 

Unter ben Pairs, welde bei Beratbung bed die Trauer: 
feierlihfelten am 21 Jan, betreffenden Gefezentwurfe in der 
Sizung am 9 Yan. fpraden, bemerkte man vorzüglich bie 
HH. Defeze, Ehateaubriand und Laliv: Tolendal. Des erftern 
Mede, welche einige vepatatlige Umftände enthält, lautete 
fo: „Meine Herren, Sie gen wohl, daß ich, deffen Herz 
feit fo vielen Jahren durch die Erinnerung an meine vergeblis 
hen Bemühnugen in der heiligen Sache 5—— iſt, daß ic, 
deſſen Schmerz ewig dauern wird, nicht blos zu ſprechen vers 
lauge, um eine Sühnungemanfregel zu unterfiügen, die, Ice 
der, Feiner Unterftüzung bedarf, bie an fi felbft fo gerecht, 
fo weife, fo notbwendig, dem Wunſche der Nation fo ange: 
meſſen, und feit fo langer Seit von den Franzofen fo eifrig 
gewuͤnſcht worden ift, dat fie unmöglich den mindeſten Wider: 
fpruch bei Ihnen finden fan, Da aber diefer Augenblit end» 


* 
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ti gefommen fft, meine Herren, fo will id ihn nicht vorüber , gerehteftem, tugendhafteften und beftem der Könige führen 
aehen laffen, ohne dieſe grope Gelegenheit zu ergreifen und | follte, dem der Himmel vieleicht je der Erbe gezeigt bat. Ih 
Innen an diefer majefiätiihen Etätte eine Thatfache zu ent: | babe micht die Kraft, meine Herren, Ihnen mehr zu fagen; 
deien, wovon ib alle in Kenntnif habe, und die zugleich genau ‚| die An derung diefer Umftände dfnet und gräbt aufs Nene im 
in jene Magftegel eintritt, deren Hanptabficht it, die franzd- | mein Herz eine unglüflihermweife ſchon zu tisfe Wunde, die 
fihe Vation von ber verläumderifcen Beionlbigug u rei: | niemals beilen wird , alein ich habe geglaubt, ich bürfte einen 
nigen, als habe-fie, wenigitend filfehweigend, an den abfaijen: | fo mertwurdigen Umſtaud nicht verhehlen; er ij ar bie Nas 
tihen Verbrehen Theil genonimen, bas fe viel Blur und | tiom fo wichtig, und unterküzt auf eine fo natürliche Art das 
ur ng bat; fie iſt für die Natiom zu ehrenvoll, als S gsopfer, das Ihnen die Kammer der Deputirten vor⸗ 
dap fie fänger verfhwiegen: bleiben folte.. Ic werde Sie, } geihlagen hat u.” 

meine Herren, in eine fehr traurige Epode zumüfführen; fie 
märfen aber deu Muth haben, fih mir mir in felbige 5* 
feyen. m jener, für Frautreich, und, ich Law fagen, fAr die 
ganze Welt fo fhreflinen Zeit, wo einige Menſchen, die Die: 
fe6 Namens unwürdig waren, und die menſchliche Natur fo 
—— den Gedauten des grauſamſen Vatermordes 
a 


Deutſhland. 

Aus Sahfen. Ende Decembers. An keinem Orte, 
außerder Reſidenz, if ber 65ſte Geburtstag bes allgelichten 
Königs fo rührend und fo feierlich Degangen worden, als in 

fauen, in der Kreisitadt des voiglländiften Kreiſes. Das 
on beim@intritt in die fächfiihe Graͤnze durd eineu bedeut⸗ 
famen Ehrenbogen herzlich bewillfommte Militär, weldes bis 
auf 5000 rantreich verbliebenen Truppen ins MWaterland 
zurht£ehrte, beging diefen Tag im Bruderbunde mit alfen Ci⸗ 
vilbehörden. und Einwohnern der Stadt und Umgegen? unter 
Zeitung des dazu von Dresden herbeigeeilten u \ brers der 
fähfifhen Bnudestruppen, unter dem Oberfeommando bes Her; 
4096 von Koburg, des von allen Sachſen nad Verdienſt had: 
aeachteten Geuerallientenants Lecog, fe zwelmaͤßig und ger P 
ergreifend, daß man bag Zeit ſelbſt eine Stiftungsfeier f Pr. 
fher Treue nennen mag. Dem Ganzen wurde Durch die Ver: 
anftaltung und eingreitende Ganzelberedfamfeit des vielfach 
verdienten Superintendenten Dr. Tafqer in Plauen ber 
Stempel wahrer Keligiofitat auſgedruͤtt, der dem fäcfifhen 
Seiten bisher eine fo vielfeitige Wirkfamteit und Fruchtbarkeit 
gab, Nach einem zwetuaßig geordneten Fruͤhgottesdieuſt in 
der Hauptfirhe, mobei eine militäriihe Kirhenparade ftatt 
fand, war ein fhönes Bundes: und Freudenmal geordnet, pa: 
trivtifhe Gefäuge, die der von mehr als einer Muſe begei: 
fterte Diafonus Engel gedichtet hatte, tönten mit Kanonen: 
donner amd Faufaren dazwiſchen; eine Fehr reihbegabte 
Armenfammfung fand ftatt, und ein Ball, ber das vielfach 
beleuchtete und gefeierte Feit * ihlog den Bund dee 
zarten Krauenvereins mit Mannekraft und Vürgerirene noch 
fefter. Der Monard ſelbſt gab —** für ganz Sachſenmerke 
würdigen Tag dadurch eine feierlibe Aus zeichnung, daß er 
an ihm die eriie Vertheilung des unterm 7 Jun. 2815, als am 
unvergeflicn Tage der Aütfehr, geftifteten Eivilverdienft: 
ordens nornabm, womit die hervorgehsben werben follen, wel: 
de treue UnpändtLateit an dem Kürten und einfichts: 
volle Dienflleiftung im Dienfte des Vaterlandes und des fönigl. 
Haufes vorzüglich bewiejen baden, ein bleibender Juſtitut der 
ehrenvallten Beſtrebung und Naheiferung. Es wurben bei 
der eriten VWertbeilung 8 Groffreuge, ı7 Nomthure, 27 Mit: 
ter eruannt, auperden erhielten 14 die goldeme, 6 die ülberne 
Ghrenmebdaille, da als die vierte Klaſſe des Ordens die zu 
hetrabtem find, welden eine Givilmedaitte ertbeilt wurde, 
Ein goldenes emaillirtes arhtetiges Kreug, in beifen Mitte ein 
rumdes, 1ait einem goldenen Reif eingefaßtes Schild, auf der 
Rorderfeite das fählifhe Wappen mit der Umſchrift: Fried: 
rib Auguft, Aönigven Sachſen, den7 Jun. 1815 
auf der Hinterfeite deu Eichenfrany und die von ibm um: 
X eue Infhrift: Für Berdienff und Treue, zu 
feben tft, wird vom den Groffreugen mit Stern und einem 
x Zolf breiten gewäfferten weisen Bande mit zwei grasgrünen 
Streifen zur einfafung von der rebten Schulter berablanfend, 
von den Komthuren au eben diefem Band um den Hals, von 
' den Nitterm mit einer Schleife im Anopface getragen. Dr: 
densertheilungen und Befoͤrderuugen werden künftig in ter 
degel ſtets am Stiftungstage, an 7 Jun. zum Andenften des 
; berzlihften Empfanges, den Untertbanenliebe bereitete, jtatt 
finden. Ordenstanzler ift der Kabinetsminifter und Staats: 
fefretär, Graf v. Einftedef. Auch Auswärtige, welhe — 
des Königs und des Staats Ertenutlichkeit m Anfpru 
erlangt haben, könıfen die ſen Orden ee Unter den Groß⸗ 
freuen befinden fi ber Konferen ter Graf Hopenthal« 














en, eutwarfen fie auch den abfheuliden Plan, das frangds 
(de Volt diefem Verbreben beizugefellen, Zu jemem Augeu⸗ 
veritieg fich iht Wahnfinn nacht in die Höhe, ſich mit die⸗ 

fen Berbrechen allein belaften zu wollen; fie u gewänfct, 
Frautreich möchte mit ihnen die fhändlice qmach theilen ; 
aber ungeadtet alfed Uebels, das fie Frankreich [hen var 
ungeabier e8 ſchon ihr Schlabtopfer geworden, und die öffent: 
the — urch ihr Bemuͤhen im hoͤchſten Grab verdor⸗ 
den war, hielten fie es doch nicht für gewiß, daß das franzd: 
fifhe Volt einmwilligen würde, ſich durch feine Zu ng zum 
Mitihnidigen ihres fehreflihen Freveld zu maden. Sie 
wünfbten ihm ihr Wrtheil zu unterwerfen; fie fuchten bie 
hterlihe Werantwortlichteit die ſes Urtheils im den ſpaͤten 
ahrhunderten vom ſich abzuwalzen. Sie hätten gewuuſcht, 
je Nation in Mafe möchte diefes ürtheit ratifiziren; aber fie 
— fib nicht, um dieſe Natififation auzuhalten, ohne 
Voraus des -Ereiguifes gewiß zu ſeyuz ſie ſuchten alſe 

ad defelben zu verfibern. Sie faikten im den guöften Theil 
er Departements Kommifarien, die ausdrütlich beauftragt 
waren, inegebein die Geuuther zu prüfen ud zu arforicen, 
weides der @ifolg feum würde, wenn man fid deu Ver— 
erlaubte, md fih ans Volt wendete. In andern Devar- 
tehents kegnügten fie ib, blos den Obrigfeiten, bie fie darin 
angentelit Hattem, dem nemlichen Befehl ſchriftlich Bat 
Zum Glüf für Fraufreih, meine Herren, waren ch alle 2 
worten aus allen Thellen diefes großen Königreihs glei, und 
ädı habe die unläugbarften Beweiſe davon damals vor —*— 
gehabt; man € ihnen, dab, wenn fie bie abſcheuliche 
hnbeit hätten, ihrem König zu richten, ihn zu werurtheilen, 
und mar allenthalben die Urverfammlungen beriefe, wm ihnen 
das Verdammmuugsurtbeil vorzulegen, es nie ratifizirt merdem 
würde. Danır, meine Herren, als fie bie Verderbniß der 
Nation nicht fo weit treiben fonnten, ſuchten fie ſich unter 
einander feibft zu verderben; fie arbeiteten daran, umter ſich 
eine überwiegende Etimmenzabl zu Gunſten ihrer Meinung 
vereinigen, und eg gelang ihnen. Am ı5 Jan. wurde die 
* anfgerent uud erörtert: Soll dag Urtheil des Natio⸗ 
nallomvents gegen Ludwig der Matifitation des Volls nuter⸗ 
worfen werden % Gorlamg als biefe frage erörtert wurbe, hatte 
man die Hofmung, meine Herean, daf die Ratifitatton des 
volts zugelaſſen werden fonnte. Die Wertheidiger des Kö- 
nigs weniakeng, durch ihren Eifer getaͤufcht, hatten ſelbſt diefe 
Deinnug der König tbeilte felbige mit ihnen. Der maglüt- 
fibe Monarch trug mir damals auf, während der Naht, ge: 
zade als man zum mamentlihen Stimmenaufruf über diefe 
gar fehritt, eimem Aufſaz zw verfertigen, wm ihm auf ber 
teile allen Urverfamminngen zuzıfciten, fobald jie beifam: 
men feyn würden. Ich entwarf diefem Unffay, meine Der: 
‚zen . ...z allein am folgendem Morgen kanute nam das Me: 
fnftat des wamentlihen Etimmenaufrufe,, und ganz Frankreich 
eriuhr daß fih aur 283 Stimmen zu Gintſten des Rechts er: 
hoben hatten, welches mar ihm wicht ſtreitig machen konute, 
uud das feine Dawiſchenkunft vor 424 Stimmen verworfen 
werden war. Go wurde gegen die Nation diefes Privamer: 
drechen vollbrabt, welches zu dem noch abfcheulihern Verhre⸗ 
-bew eines Verbammungsurtheils. ohue Appellation gegen den 
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önigabräd, der Präfibent des F Kegiums, $reiderr 
rn Butihmibt und der Kanzler der Regierung, Frhr. v. Wer: 
thern. Athtungsvoll erinners ſich jeder Sache, daß dieſe drei 
es waren, welche der König unter andern in dem eutſcheiden 
den Augenblif nah Wien und Prefburg berief. Auch freuet 
fih jeder Safe, deu ehrwuͤrdigen Diplomatifhen Veteran und 
eifrigen Vaterlandsfreund, deu Grafen v. Schönfeld in Wien, 
in der erſten Klaſſe bes Ordens zu finden. Zu Romthuren 
wurbe anter andern der proteitantifhe Dberhofprediger und 
Kirhenrath Dr. Anmmon und ber Vicarius apostolicus und 
Beichtvater Er. Maieftdt, Dr. J. Aloys Schneider, fo wie 
ber ach. Kabinetsrarh Wend nnd der Erzieher ber’ Prinzen, 
Gcheimeratb Freiherr v. Weffenderg, ernannt. Unter den 
Mittern wird niemaub den unerfhrofen thätigen Hofrath Dr. 
Biſchoff überfehen. Der geh. Legatiousrath Günther und bie 
Legationsrärhe Biedermann, Breuer, Gebhardt, Griefinger, 
Mever, Wirfing befinden fih dabei. Der proteitäntifce 
Etadtprebiger ju Dresden, M. Gramer, ber Diakonus 
M. Lommatzſch in Zittau, der Weichtvater der Königin, Dr. 
Joſeph Preisier, und der um die katholiſche Schulanitalt ver: 
Biente. Hoftapelfan Dr. Kunis find, fo wie die geb. Kabinete: 
rathe Kohlſchutter und Kriebigſch, uud die Leibärzte des Ab: 
nigs, Dr. Kreyſing und Br. Leonhardi, auch zu fittern er- 
nannt, Die goldene Ehreumedaille habeır’unter andern bie 


‚Braven Viertelsmeifter der Dresdener Buͤrgerſchaft erhalten. 





Betanutmadung. 


onmerftag deu zı Gau. wurde bei ber Stegmauſcheu 
— dem Aliakerthot, im Waſſer eine todte Weide 
derſon gefunden, welche aber von nieinand erfanut werden 
Fonnte, Dieſelbe war dem Auſcheln nach umgefähr 26 bis 28 
Jahre alt, batte eine Bröße von 5 Schub, war propsrtionizs 
and gut acbaut, batte arte draumtotbe Haare, eim rundes, 
mit Sommerfproffen unterlaufenes volles Geftht, Länglichte 


Maſe, etwas anfaeworfene Lippen mud no gute Zähne, trug | 


ein altes grobes Hemd odme Zeichen, einen alten weiß: danelles 
nen Unterrof, ein Paar blau Baummollene Strümpfe, ein weiß: 
und roth gefirelites Goller, ein altes weißes Moufelin: Hals 


sub, einen Dberrot vom rot, dlau und gelb gekreiftem @ins | 


gang, ein blau Banellenes Korfet, ein Baar Schuhe. 


Man erſucht ſaͤmtliche Eivildebörden, Im Falle felde Kennt: 


wiß von fo einer vermißten Weibsperfow erhalten, auverweilt 
Nachricht hieher zu ertheilen, 
Yugsdurg 


‚den 20 Fan. 1816. 
Abuial. baierifhe® dr. 
v. Cabpar, Direltor. 
v. Reblingen, ° 





Auf Auſudhen ber Exrdeintereflenten wird im Der Verlaſſen⸗ 
f&aft der babier verſtorbeuen Barbara @ewertn, Brücdlers: 
witttb, eime Aommifjivr zur Liquldatlon des Maffabefrandes 
auf Samſtag den 17 Febr, Nahmittage um 3 Uhr angeordnet, 
zud Herzm jeder zur Zeit disorts mmbefaunte Bläubiger umter 
der Bedrohung vorgeladen, daß, falls deifen Forderung entwe: 
der in Verfom oder durch einem Devolmäßtigten am dem feftge: 
feptem Termin alcht augemeldet umd liquidirt würden, feiner 
Racforberwng nıehr ftatt gegeben, ſohin hiermit die Vraͤtlu⸗ 
bon angefündigt werde. 

WUugsburg, den 16 are 1816. 

 Königl. baterifhes Stadtgericht. 
© Eabpar, re. 


4 





— 


„Bow dem mit fo vielem Verlangen erwarteten ten Theile 
Wed Kouverfatiows : Ceritoas* verläßt ebem dew Gyfke (ber 
lezte) Bogen die Preſſe, und wich biefer Band nun. unnerzäge 


“Der eigentliche Titel iſt Romwerfatioud:Lesikom, 
aber enchflopddiihes Handwörterbug fürgebil: 
dete Stände, Ju zehn Bänden komplett. Feder Band 








' umputaufhen, 


fo bat fi der einzelne Abnehmer 
‚ weder auf das Eine noch anf das Andere 





lich au alle bie Buchhandlungen und Yrivatabonwenten verfaudt, 
en —— Berdiudlichteiten gegen bie Berlagshanbiuug ers 
en, 

Derfelbe enthält Die reihen Buchſtaben DO, P, Q, und ik 
fat um das Deppelte fo ftark, als der Unternehmer ns 
fpränglic zugeiagt hatte; das geehrte Yublitum weile bariız 
ben Dant deffelben für die allerdings im Ihrer Art auch 
einzige Uufuahme,“ womit es dieſe Unternehmung beehrt, 
erfennen, fp wie fein Beſtreben, in dieſer bentfhen Emcoflos 

ätte (wie der eigemtlibe Titel feya follte), in jeder Htu⸗ 
— * in Umfang als Gehalt), das dedlagt Sbchne zu 
u”. * 

Die jeit noch ſedlenden dret Bände, welhe die Bud ſtaben 
R— 3 enthalten werden, erfheinen beſtimmt zu Johaunis 
umd im December 1816, und Johauuis 1817. Daß eine fhuels 
tere Beendigung auch bei der auperordensliciten Ebätigkeit, 
die im Wahrheit von dem SHeransgeber, det ebaftiom nub 
dem fänıtlinen Mitarbeitern augemwendet wird, wit möglich 
iſt wind jeder Eiufkhtsvole, der mis dem Werte befaunt if, 
feld eingefichn, 

Da bie dritte Auflage des iſten — zten Bandes argen die 
—— Auflage des 1ſten — aten Bandes viele uud wefentlihe 

süge bat, "" fo hat der Verleger d entſchlofen, mie 
don beim 5ten Bande aurezeigt wurde, Erftere gegen gejtere 

menu für Drufpapier 3 Chir. und für Sireißs 
papier 4 Thir. ı2 gr. Zuſchuß gegeben wird, wud ibm die zu⸗ 
rütgedenden Exemplare fraute eingeliefert werben. Seſchieht 
dieſe Eintieſeruag und Vertanihimg bar Bucbäubler,. 
wegen bed Porto’s mad der 
Entfhädigung mit diefen zw berednen, Da —— — 4 

e n fan. 

zub wie übrigens dieſe zurut zugebenden Theile gebunden ſiud, 
Hi ganz aietankate, da fie vom Werleger auf keine weiſe weis 
ber beungt werben tdanen. Dap aber bemuugeachter die Zins 








enthält 52— 64 Bogen Petitſchrift, 54 Zeilen bie Seite.) 
Der Pränumerariomspreis bleibt Die zur Vollendung bes 
Buanzen, für ale zehm Bände auf Drufvapier 12 Zhlr. 
2 pr. (za. Zofr. thein.), und auf Gcreibpapier a8 Thlr. 
a8 91. (33. F. 45 tr. cheim. ), * es in allen deutichen Ducs 
handlungen in: und aufechalb Drutialeub zu erbaltew 
‚U Wer fiir ung auf 3 Bände, als der Aufangs befiımnrs 
‚gen Zahl, abonuitt Das, it gehalten, wenmw er au die bei- 
Deu beiten Bände veslaugt, beim Empfang des Sten ihr 
Diefe memmlih, Dem gem and ofen für elır Cremplar auf 
Drufpapier 2 Edle. 12 gr., md für ein Exemplar anf 
Sareitpapler 3 Ihle, 185 gr. (4 A. 30 fr. oder of, 45 tr.) 
aad zuzahlan. Gammser, bie fiy mnmirtelbar an dem 
nuberzeihnesen Derkeger wenden, erhalten auf 6 
das ie Exemplar frei, " 


*Es find feir Johannis 18477 affe feit etwa 
gegem 10,000 Exemplare abpejezt worden, ein Wbfap, vom 
dem im deutſchen Buchhaudel bei eimem Werk von 10 Bis 
den in einer fo turzen — uad dabei welden Kitr—e, 
fo viel ums befaunz, Leim zweites Veifpiel gibt, 


"" Ale bloße Worterkldrumgen find im ber deitten Auflage 
des iſten — gen Bandes weggelaffen, — alle Wrtikel, die 
im ihrer Abfaffung au den Brißesdruf während der Frans 
zeſeaherrſchaft in Deutihland eriunersen, ff) wingeerbeis 
get und iſt bie Geſchichte Der Zeit mar ı bie 2 Jahr weis 
zer bias geführt; ale-Nachrräge anıb Audaͤnge ind ge 
börigen Drss elngeihalter; — e Menge tiger des 
titel (mb wen aufgenonmmen nd andre, die nur he 
Worserkidtungen deſtauden, haden die Orftair wr ſen chaft⸗ 
Ucher Abhaudlungen erhalten; fo ehtbielt 9». vr Ir 
eitel Woramis nur wenige Bellen, umd er umfapt jejt 
von E. Sprenges bearbeiter, 10 Seiten. Dadurch id 
auch * dritte Auflage des Pin bie —* Bandes um ein 
Dritthei geworben, # zweite Auflage des zen 
Dis tem Bandes, = . 


drei Fahren, 


Meferung felbit, ber Drbuung wogen, nötbig fit, wird Jeder 
felbit einfehen. ’ 

Bom fünften Bande an find beide Huflagen volllommen 

el findet Daher auch für beide nur ber Titel ate Auf: 

e . 

ri Verleger gibt endlich dem jezlgen und früͤhern Känfern 
die feite Zufage, baß in ben erften Jahren durchaus Leine neue 
verdaderte und weſentlich verbefferte Auflage ericbeinen werde, 
fondern, wenn eine Auflage einzelner Theile oder des Banjen 
möthia feyn möhte, blos fogenaunte Nachſchüſſe (unveränderte 
Abdräfe) vorgenommen werben folen. Wei einer etwa Fünf: 
tig eintretenden vermehrten und umaearbeiteten Auflage aber 
wird für die zahlreichen Beſizer bar einen Supplementbaub 
sder auf & n durch mebrere gehörig geforut werben, 


Um bier wenigftens einige ber wichtigſten Artikel des eben 
fertig gewordenen 7ten Baudes anznführen, nennen wir fols 
ende: Defer, Defterreib, —— Dpyer, 

phthalmie, DOppofitions : Partei, Dptil, Orche⸗ 
fter, Orden (Witters und geiftlihe), Drgame, 
Drtent, Drienutaltiide Spraben, Driginalität, 
Drieans (3), Ortboborte, Dffian, Dtabheltt, Dvib, 
Yapftrbum mund Päpfte, Pädagogik, Palafos, Pa 
lais:Moyal, Palm der Buchhändler), Yanbelten, 
Panorama, Yantomime, Paoli,-Paris, Parador, 
Poften, Patrietismus, Yr Yapue, Pedanterie, 
Penn, Perkintsmng, Perſiſche Sprache und Littes 
ratur, Peftalogzi, Peitglossifbe Methode, Per 
trarca, Phantafie, Phantasmen, Pharmacie, 
DOpflantropie, Pbilpp Il., Philologie, Pbilofpbie, 
DObhofiogmomil, Picard, Dihegru, Piranefi, Pifa, 


Pirtorest, Pitt, Pins VL, Pins VIL, Platner, 
Ylato, Plinins (2), Plutarch, Boefie, Poetif, 
Polen, Poluiſche Sprache und gitteratur, olizei, 


Vombal, Pontatomsli (2), Pope, Popularität, 
Portugall, Portugiefifae Sprache, Zitteratur 
uub Poefle, Voftwefen, Praga, Preßfreibeit, 
Preußen, Priefter, Briefterweihbe, Profodtie, 
Oroteftanten, Proteftantismus, Poyso bi Borge, 
Dufenborff, Politik, Proged u. ſ. m. 


» ®eber biefer Artikel, wie alle andern (im Ganzen befinden 
ſich gegen auf 1000 Seiten) enthält fo viel ald auzunchmen 
it, das ein mebildeter Befbäftdmann und Militär, gebildete 
Frauen und Jungftauen, über deu behandelten Gegeuftand zu 
wiffen wänfben werben. Webrigens ift beim Umfang der Urti: 


Bel auf ben Relchthum des Stoffs die verftändigfte Mütiht ge: 


uommen; fo entbält z. B. Deitreih 15, Pitt 26, Paris io, 
‚royal 4, Plato 20, Preußen 24, Pröteft: und Pre: 

teftantidmus 10 Seiten und dagegen andre Wrtifel (doch 

darunter feiner der vorher augeführten) kaum fo viel Zeilen; 


Der Herausgeber wird im Vereins mit ber Redaktion 
und den erlohrnen Mitarbeitern auch ferner beeifern, diefem 
Werte fein Unfehen und ben Ruhm zum erhalten, baf (hm, wie 
man gefagt bat, und bier, nicht ohne Beforanif der Ruhm 
zebigteit befchulbigt werben Pe fönuen, wiederholt wird, durch 

f eafältige Mükfiht auf die Bebärfuife ber Zeit, durch die 
Auffaſſung des jebesmal menrften Staubpunktes des Darge: 
ſtellten und durch fat Immer gebiegenen, kritiihen und pragmar 
tifhen Inhalt, bei der moͤglichſt frrengfien Auswahl, an aͤchtem 
utereße für das Leben und die Bildung, wohl in keiner Lit: 
teratur, troz des eigentiih fu ber Idee des Werks liegenden 
Mangelbaften und Beihränften, ein @leiches entgegengeitent 
werden könne, nud es daher in Wahrhelt, tnsbefondre für 
Geſchaͤſtslzute, Militärs, junge Männer von Stande und Er» 
ziebung, für gebildete Frauen und Fungfrauen, unb Familien 
aufbem Lande, bei deuen die Anfhaffung einer ganzen gewähl- 
ten Bibliothef a ger age babe, fein Werk in unfrer oder 
irgend einer Sprache gebe, bas bei einem fo geringen Prelſe 
(in Berbältuis mit dem was geliefert wird) und fo gebrängs 
tem Fnbalte, es fo fehr verdiene, von biefen ober für fe anges 
ſchaft zu werden als dieſes. e 0 


Codesnachricht unfern verehrten & 
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Der untergelänete Unternehmer und Verleger bemerft 
ſchließlich nod, _ bas fogeuanute „Eleinere Kom 
verfationd:Lerifon”, welches im einer andern Handlung 
erfhtenen iſt, nicht als Auszug aus dieſem Werke. anzufchen 
if, noch mit demfelben dem gerinaften Zujammendang, 
fondern jenes eine ganz andre Tendenz hat. 

Leipzig und Altenburg, den ı5 Jan, 1816, 

F. A. Brechaus. 


(Dieſes Werk ift in alen baterifhen, mwärtember 
Ifden, badifhen und überhaupt in alım deutihen Wachs 
andlungen in und außer Deutſchland zu erhaiten.) 





* 


Tobesanzgeigen. 


Geftern Abend nach 4 Uhr befbloß, mit allen helllgen Sterb: 
falramenten verfeben, unſer geliebtet Gemahl, Sohn und Bas 
ter, ber toͤnigl. baterifde Kämmerer und Dberpojtmeilter dabier, 
Herr Zofeph Heinrich Freiherr v. Pietten, aufWarth- 
und Ramspau, fein theures Leben an einer Lungenfrankheit 
und gänzliger Eutkräftung im kaum augetreteuen 36ften Jahre, 
Bir verebren in Demnth den Rathſchluß einer unerforfklis 
Ken Weicheit, und finden Troft für unfern tiefen und getech⸗ 
ten Echmerz in dem fhönen Nachruhm feines vorwurfgfreien 
Lebens, und in dem Glauben au eine beifere Welt. 

Zudem wir uns der fhmerzlihen Pflicht entiedigen, biefe 
teunden und Verwandten 
mitzutheilen, empfehlen wir den Aen ihrem frommen Uns 
denfen, uns aber, unter augelegentlichet Werbittung aller Weis 
leibsbezeugungen, ihrem fortbauernden Wohlwollen. 

Münden, ben 22 Jan, 18166 


Joſepha ———F— Vfetten, 
eb. obeil, 
sugleic im ihrer Gamiegereiten und Aluder Namen. 





Die Unterzeinete erfüllt ſomit die fraurige Pit, ihren 
verehrten Sbnnern und Freunden das mad vieljährigen Araufs 
beiten erfolgte Ubfterben ihres Mannes Jobannu Karl 
Sombart, Juhabers der Gombartiihen Muſſthandlung aldier, 
anzuzeigen, und ergreift zugleich dieſe @elegenbeit, dem vers 
ebrien Yublitum bekannt zu machen, daß die Mufifhanblung 
unter ber alten Firma: Gombärt und Komp., unter der 
Leitung ihres Sohnes, Kati Gombart, fortbeftchen werde. 


"Ste empfiehlt ſich dahero zu fernerem aemeigten Zufprub und 


Zutrauen, umd verfibert, daß man fi bemühen werde, dem 
nit unbedeutenden eigenen Verlag mit neuen Auflagen zw 
verftärten), wie auch in Mufit and auswärtigen Werkagehaubs 
lungen immer neu affortirt zu ſeyn, um dadurch allen im dieſes 
Fach eiufßlagenden Verlangen möglihft ſchnell Benäge zu leiften, 
Ungsburg, am 25 Jan. 1816. 
Bilbelmine Gombart,, 
geb. v. Hoesiin. 


— — 


Endesunterzeichneter macht anmit allen ** unb Ja⸗ 
babern von Spinnmafchinen bekannt, daß bei ihm jederzeit alle 
Sorten ſelbſtfabrizirte Garnituren zu Bor: und Ausfarten ia 
billiaſten Vreiſen du baben (ind, Und da biefe Karten von aus 
tem und bawerbaften Leber verfertigt find, fo fan man biefels 
ben, wenn die Dratbzähue daran abgebraucht find, im ganzen 
Garnituren, ober einzelne Blätter nub Banden um febt bifis 
gi Preis wieder nen beftelen laſſen, weiches fehr vortheilhaft 
ft. Id werde es mir äuferft angelegen ſeyn laffen, alle Freunde, 
welche mid mit ihrem gütigen Zutrauen beebren wollen, zur 
5* Zuftledenheit zu bedienen, Gute nud folide Mrbeit 
wird ih aber von felbft empfehlen. 
Yeter Pfau 
sum Windegg in Winterthur in ber 
. Schweiz. 


” 


. ‚Allgemeine Zeitung. 
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er Mit allerhöchften Privilegien | 


Sonntag 


aus Frankfurt) — Hu 


BGrohhritannien, 
- (Wuß Londoner Zeitungen yom 26 Jan.) Konfol, zProj. 
89; Dmmium 144. — Der Prinz Negent leider noch am Po: 
dagra, 
zeſſin Eharlotte iſt beſtaͤudig bei ibm. Cr lleß am Freitage 
1500 Pfund des beften Mindfleifches unter die Armen zu 
Brighton austheilen, (Cour.) — Man fprict in dem Hof: 
zirleln allgemein von einer angeblich ſchon beſchloſſenen Ber: 
mähfung zwiſchen der Prinzeffin Eherlctte von Males und 
beim Prinzen von Koburg. Der Prinz Regent und die Prin⸗ 
zeſſin ſollen ſchon eingewilligt haben. Dieſe Verbindung wird 
ber eugliſchen Nation deſto angenehmer ſeyn, da fie uns an feine 


der Hauptmaͤchte des feſten Landes tnupft, die und in ihre Zwiſte 
 Eumwriaung alcht “zu fuͤrchten iſt. * ver Sı 
felbſt jedes Fifherbeot, wird von ein Slvikcnöfkiler bet 


veruitelu Tonne. Das engitfihe Volt wird mit gerechte 


fehn, daß feine Chronerbin bei ihrer Wahl Keinen Anwachs 


von Macht, Meichthum oder Cinfluß geſucht hat. (Aus dem 
Morning⸗Chreniecle. 
von dieſer Verwaͤhlung.) — Der neue franzoͤſiſche Botſchaf⸗ 


ter, Marquis d'Osmond, iſt zu London angekommen. — Wir 
kbunen nach ber achtungswuͤrdigſten Autorität beſtaͤtigen, was 
ſchon fruͤher vermutheten, daß nemlich der angebliche 


wir 
Bericht des ruſſiſchen Miniſters am franzoͤſiſchen Hefe, Gra- 
fen Pozzo di Borgo, von einem Ende sum andern erbicter, 
und aus argliftiger Abſicht fabrizirt ift. (Courier.) — Don 
den 65 franzöfifhen Gefangenen, die fih auf dem in der Bay 
von Bigburp gefheiterten Parlamentair Betſv befanden, find 
28 ertrunfen, und die übrigen haben meiſt ſtarke Kontufionen 
erhalten. 

In engliſchen Blaͤttern las man neulich folgendes Schrei: 
ben aus St. Helena, vom 5 Novp. „Wir, die wir mit 
Bonaparte nach dem abſcheulichſten, einfamften Flek der bes 
wohnten Weit in die Verbannung gefchift find, haben guten 
Gruud, feinen Namen zu verflugen; bier leiden ‚wir, im 
buchſtaͤblichen Sinn des Worts, hunger, oder Ichen von har: 
dem irlaͤndiſchen Poͤtelfleiſche, welches wir Ratlonsweiſe 
a Pfund taͤglich bekommen, und das fo bart iſt, daß es glei 
Mahagonvholz polirt werden fönnte, Der Mangel den wir 
leiden, ift fehr groß, und fingen wir niht zuweilen Fiſche 
(denn fie zu faufen it unmöglich), fo wüßte ih nit, was 
aus und werden follte; fünf oder ſechs gewöhnliche Fifche täg: 

llch zum Mittageffen und Fruͤhſtüt und vielleicht eine oder 
swei Mafrelen für jede Mahlzeit. Aber Cie muͤſſen nicht 
glauben, daß biefe gleich denen in England find, denn fie find 
taum halb fo groß. Es war Luftig, bie Dffizierddamen des 
’ Höfen Regiments, welche im Schiffe Canton 10 Tage nad) uns 
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Großbritannien. (Sage von Vermäblung ber Yrinzeffin Charlotte mit einem Prinzen von Koburg. Schreiben aus St, 
lena.) — Franfreic. — at wegen der Trauerfeier am zı —— — 
land. (Vertreibung der Jefniten aus den Ha 


doch nimmt der Schmerz ftufenweife ab, Die Prin- 


Die Miniferialbiätter fagen noch Nichte 
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Rieberlande, — Deutfhlaud, —— 
upiſtaͤdten.) — Preußen. — Seiteiq. 


anlangten, nach dem Markte fragen zu hoͤren; ſie erſtaunten 
nicht wenig, daß dieſer gar nicht vorhanden fey. Ste finb 
uͤbler daran als wir ſelbſt; die Offiziere haben nur drei Mar⸗ 
fetenderinnen bei ſich, und dieſe liegen 4 Meilen von der 
Stadt. Napoleon befindet fih in einem Landhaufe oder viel⸗ 
mehr Hütte, deun er bat nur Cine Stube, welhe ihm als 
Schlafkammer, Beſuchzimmer, Küche und Borzimmer dient, 
In Longwood, ungefähr 4 Meilen von der Stabt, wirb ein 
Haus für ihn eingerichtet, Die Generale und ihre Frauen 
find jezt in einem Haufe in ber Stadt, bis das für Napoleon 
in Longwood fertig wirb, mo fie dann fdmtlic hinziehea. 
Kapitän Maden debt bei Napoleon; Lezterer darf nie von der 


Stelle, obne 2 Sergenten neben fih zu haben, fo daß feine 


Jedes. Boot der Iufel, 


Sonnenuntergang feſtgelegt, und dem Kommandeur darüber 
Bericht erkattet. Alle Truppen find von Sonnenuntergange‘ 
bis zum anbredienden Tage unter ben Waffen, Zug bruͤten aufs 
gezogen, und fo viele Vorkehrungen getroffen, als ob wirt⸗ 
lich ein Feind fi im Angefiht der Infel befände; Fein Kauf⸗ 
fahrteifhif irgend einer Art darf vor Anfer geben, und des 
Vlaz fheint im engfien Blokadezuſtaud. Es iſt moraliſch 
unmdglih, daß er entfliehen kan, ohne ein Schif zu haben, 
das ihn im einer Heinen Entferuung vom Plaze aufnimmt; : 
und jebes Segel fan bei einlgermaaßen hellem Wetter 6o Mel: 
len weit gefehen werben. Zwei Schiffe find wegen Worräthen 
nad dem Worgebürge der guten Hofnung gefandt, deren Ans - 
tunft fehulichft erwartet wird. Die Infel‘ bringt wur einige 
Gemuͤſe hervor, und hängt alfo blos von Zufuhten ab, Ohne 
allen Verkehr, ber dem Mangel ber Einwohner im etwas abs 
beifen könnte, als was fie aus den öffentlichen Magazinen 
faufen koͤnnen (weiches nur gleich einer Nation für die Trup⸗ 
pen it), dürfen die Fiſcherboͤte nicht bei Macht auf den Fang 
ausgehen, welches die Lage ber unvermögenden Einwohner 
noch ſchlimmer macht als die unfrige; auch murrem fie nicht 
wenig. Ich glaube, daß die Volksmenge mit Inbegrif von 
500 Mann Kompagnietruppen fi auf 3500 Menſchen befduft, 
Der gefellige Umgang iſt bei weiten das nicht, was man von 
einer englifhen Kolonie erwarten follte, Man finder faft keine 
Gefellfhaft, als die Töchter der Kompagniebeanten, und biefe 
wiften nur Ja und Nein zu fagen. Sie find wag wir Yams 
ftods nennen. Es gibt ein Theater, welches aber lange vor 
unferer Ankunft gefhloffen wurde, Wir bauten ung zuerſt 
eine Barale und num ein Hoſpital. Eine Buchbruferei wer⸗ 
den fie, wie fie ſagen, in ſechs Monaten befommen, Mir 


iIo 


Und anf deun-g dein Gouverneur zu Mittage eingeladen, man 
ſchaͤzt ihn 76,000 Pf. St. reih; er hat einen Sohn und eine 
Tochter. Eir George Eokburn wird nähfte Woche im Sch loffe, 
we er wohnt, einen Ball geben; werner Damen finden fan, 
werden wir vieleicht hingehen. Sir George ift bei feiner als 
ten Lieblingsarbeit, ber Befeftigung, die er viele Jahre in. 
Amerika betrieb, Er baut eine Redoute auf Egg: Gsland, 
eine halbe Meile von St. Helena, um die Bay oder Bucht 
zu vertheibigen, in weicher bei fehr ftilem Wetter Leute lan: 
ben und ſich im einer Höhle verbergen könnten, am welcher 
Bucht die Artilleriften wegen der über fie hinſchlagenden Branz 
dung beinahe ertrinten, weil fie derfelben ‚nicht entweiden. 
Können, inbem das Felsgeſtade viel zu fteil ift 6.’ 


Eranfreid. 
Folgendes iſt das Geſez wegen der Trauerſeierlichkeiten 
am a1 Jan.: „Lauis, von Gottes Gnaden u. ſ. w. Urti— 
telı. Der zı Jan, fol im Koͤnigreiche ale Jahre mit einer 


ſe zen wollen; diefer Tag: foll ein Feiertag fepn. — Art. 2. 
An demſelben Tage fol, zufolge dem von Uns im vorigen 
Sabre erlaffenen Befehl, ein feierliches Leichenopfer in: allen 
Kirchen Frankreichs gehalten werden, Art. 3. Um das Ver: 
breden diefes unghitliben Tages zu verführen, fol im Na: 
men und auf Koften. der Nation, an dem Orte, den Wir bier: 
zu befimmen wollen, ein Denkmal errichtet werden; die Art 
deſſe lhen werden. Abir serocbnen. ATL 4. Es wird gleichfalls 
io Aumen und auf Koſten der Nation zum Yndenten Ludwigs 
des Siebenzehnten, ber Königin Marie Anteineite und ber 
Madame Eliſabeth ein Hentmal errichtet werden. Art. 5. Auch 
zum Andenten bes Herzogs von. Eughien. feil im Namen und 
auf Keſten der Nation ein Deukmal errichtet werden. Gege— 
ben in, Paris, dem. 16 Jan. 1816. (linterg,) Louis. — 
af Befchl des Könige, Barhe!:Marboie.” 

Vorfichendes Geſe; wurde in biefer definitiven Abfaffung 
von der Deputirtenkammer im ihrer Eigung am ı> Yan. , fo: 
gleich nad deffen Verlegung, einmürbig, und ebeu fo am ı8 
von den Patrs angenommen. Am leztgenannten Tage befbäf: 
tige ih Die. Kammer der Depatirren zum Theil in algemeinem: 
Ausſchuß mir Geſezesvorſchlaͤgen wegen Aufbehuug der Ehe: 
fgeidang, Wiederherfieilung der Kirchenbuͤcher, Verſtrgung 
der im verfioffenen Jahre verwunbeten Krieger von der roha 
liſtiſchen Armee, Burktnahme ber Penfionen, welche verhei- 
ratheten Prieſterna, und ſolchen, die ben geifilihen Stand ver— 
laſſen haben, bewilligt worden ſeyn koͤnuten. Auch unterzejch⸗ 
neten ſamtliche Mitglieder dev Kammer eigenhaͤndig die an den: 
Koͤnig votirte Wödreffe.. 

r (uus Pariſer Zeitungen vom 20 Jan.) Der gluͤlliche Ge: 
banie der Stadt Montpellier hat die Einwohner von Verſall— 
lee veranlaßt, glelchfalls bei allen. Notarien Regiſter zu eröf: 
nen, worin Jedermann durch feine Unterfchrift. alle Theilnahme 
am Morde Zudwige XVI. abfdwören fan, — Die bei dem. 
Todtenamte bes Hrn, Mode» Jacguelin vorgeſtern gemachte 
Sammlung trag 14,000 Fr. ein. — Auf ben Wuuſch vieler 
TDeputirten wird Fünftig In der Kapelle des Pallafts Bourbon 
vor Exrdfanng, der Sizung täglich eine Meile geleſen werden, — 


* 


tiſchen Hauptkirche aͤußerſt impoſaut. 





Bu Nimes find viele ber bisher verhafteten Perſonen, mach 
vorgängiger fummarifher Unterfuhung des Präfetten, in Freis 
heit geſezt worden.. Hingegen. bat man andre, bie fih auf: 
rübrerifhe Neuferungen zu Schulden fommen laffen, neu vere 
haftet. Mebrere proteftantifhe Familien find wieder jur far 
tholifhen Meligion übergegangen. — Der Herzog von Hide: 
lien hatte vorgeſtern mit dem Herzog von Wellington eine 
Konferenz, die über eine Stunde dauerte. Un demielben 
Tage ward ein. Mann in englifher Dffiziersuniform, dem man 
Haudſchellen angelegt hatte, durch zwei Gensbarmen nadı der 
Volizeipräfektur gebracht. Man verfihert, daf burdı Die Ver⸗ 


ı höre der drei verhafteten Offiziere noch fein einziger Franzos 


fompromjttirt worben ſey. Huthinfon iſt der einzige unter 
ihnen, der bei ber englifhen Armee in Frankreich in Dienfts 
aktivitaͤt ftand, — Die Breiter Zeitung enthält zwei Briefe 
mit angebliben authentifhen Nachrichten über Laperoufe's- 


und feiner Gefährten Schikſal nah ihrem Schifbruche. Sie 


allgemeinen Trauer begangen werden, wovon wir die Art feft: verrathen aber eine ſolche Unwiſſenheit in ber Erbbefhreibung 


und Schiffahrtslunſt, daß ihre Aechtheit wohl höcft verdach⸗ 


. tig wird. ? 


Nach dem Journal des Debats foll der Herzog von Baſſano, 


gegenwärtig im Oeſtreichiſchen, geſonnen ſeyn, eine „Denke 
ſchrift über ſein politifhes Leben” in Deutfhfand drufen zw 
‚ laffen.. 


VWVom Mbeinftr ome, 2ı Yan. @eitern Haben fit aus 


"dem Badifchen viele Verfonen nah Straßburg begeben, um 


bafelbit der großen Trauercerimonie beizumohnen. Nah ih— 
rem einftimmigen Zeugniß waren bie Feierlichkeiten in der ka— 
tholifhen Katbebraltirhe bes Münfters und In der protejtan: 
Auch in allen. andern. 
latholiſchen und proteftantifhen Kirchen warb Gottesdienit ge: 
halten , und, ber Vorſchrift bes Königs gemaͤß, bas rührende 
Teſtament feines geopferten Bruders verlefen. Man bemerkt 
mit Bergmügen, daß hei biefer Gelegenpeit Proteftanten und 
Katholiken vereint bie beiden. Hauptlirhen. ihrer Konfeffionen: 
beſuchten, und die dffentlihen Beamten, mit ihrem militaͤri— 
fen Geleite, ſich gleichfalls in. beiden Hauprfirchen zur Gerts- 
monie einfanden,. Weberhaupt herrſcht im Elſaß, und uament: 
tb in Straßburg, bie größte Eintracht zwifhen Kathofifen, 
und Proteftanten,. und von ber Auimofität, die in einigen 
Gegenden Frankreihs unter den verfdiebenen. Neligionsver: 
wandten herrſchen foll, weis man. bort nicht bad Mindefte. — 
Bet diefer öffentlihen Eerimonie- in. Straßburg ſah ntan zum: 
erſtenmale eine abteilung der neuen niederrheiniſchen Legion, 
die in der dortigen Citadelle gebilder wird, und fi über brei: 
hundert Mann beläuft... Diefe Abtheilung war bereits unifor: 
airt, and nahm. fi fehr. gut aus. Die neue Uniform des fran- 
zoͤſiſchen Linienmilitärs If weiß,. mit farbigen Auffalägen ;, 
die niederrheiniſche Legion bat. blaue Auffchläge:. 
Nteberlandbe, 

Bruͤſſeler Zeitungen: vom: ı7 Jan.. melden: „Derjenige 
Theil. der deutſchen Legion in ruffifhen: Dieuſten, welter bei 
dem von bem Gen. v. Woronzow im frangbjifchen Norddeparte:. 
ment befehligten. Korps ſteht, fol: verabſchiedet werden ;. alle: 
Soldaten. erhalten. Reiſepaͤſſe, um nah Deutſchlaud zuräfzu: 
tehren. Dieſe Legion mard waͤhrend dem, beruͤhmten Feldzuge: 
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von Moskau errichtet. — Die Artillerie und bie Magazine von 
Kriegsmunition aller Art, welche bie allirten Truppen in ben 
Seitungen Valenciennes, Eonde‘, Bouchain und Eharlemont 
gefunden haben, find ungebeuerz es wurden darüber von den 
beiderfeitigen bazu ernannten Kommiffarien Verzeichniffe aus⸗ 
gefertigt, Zu Thienvile hatte der franzdfifhe Kommandant 
tarz vor dem GCinräfen der preufifhen Truppen einen Theil 
der Feitungsartillerie nach Mez geſchikt, welcier aber auf eine 
förmiihe Reklamation wieder zurüfgefommen ift.” 
| Deutſqchland. 

Frankfurt, 2 Jan. Gefiern kam ein großes Straf: 
burger Schif, größtenteils mit Wein befrachtet, bier au, 
eine feltene Esfheinung zu diefer Jahreszeit. Auch aus Fraufen 
find diefer Tagen mehrere beladene Schiffe angelangt. — 
Schon feit geraumer Zeit wird über Errichtung eines neuen 
Gebäudes für unfre Stabtbibliothet, zn welchem Zweke ein 
reiher Mann ein fehr bedeutendes Kapital in feinem: Tefta: 
mente andgefezt und ein andrer einen beträhtlihen Beiträg 
verſprochen bat, geredet und debattirt; die Schwierigfeit be: 
freht barin, dab das Innere der Stadt, wo allein nur ein 
ſolches Inftitur zwelmaͤßig angebracht werden fan, zu wenig 
Raum dardietet. Auch eine neue Münze foll angelegt wer— 
deu. — Die Frage, ob es nicht räthlich ſeyn möchte, für die 
vier freien Städte ein befondres Ober : Appellationggericht zu 
ſchaffen, ſcheint wieder in Antegurig zu Eomnien. Nach Auf 
bebung der Meichsgerichte und der fürttlihen Regierung ver: 
treten bei ms bie deutſchen Univerfitäten, wohin die Appella⸗ 
tionen in vim revisionis verfendet werben, die dritte Juſtanz, 
‚und auch ber Schatten einer Parteilichkeit muß bei einer Bes 
börde verihwinden, welche die litigirenden Parteien eben fo 
wenig kennt, als fie vom ihnen gekannt ift, zumal jeder Theil 
drei Univerſſtaͤten ausnehmen kan. Hebrigens dürfte ein foldes 
Ober : Appellationsgeriht unter ‚einem jährlichen. Koftenauf: 


wande von 26 — 28,000 fl. ſchwerlich zu beitreiten ſeyn auch 
iſt der Gefhäftsgang, nach welchem die Univerſitaͤten unfre | 
britte Juftanz bilden, immer eim Vehikel mehr, ung mit dem: ’ 


geſamten deutfben Vaterlande, das uns befonders in. dem. 
nucueſten Zeiten fo theuer und werth geworden, und an weiches 
wir und immer enger auſchließen muͤſſen, in fteter Verbin: 
bung zu erhalten. — Man ift begierig auf die Abftimmung: 
füntlicher Bürger über ben neuen Berfaffungsentwurf,. welche 
morgen vor fih gehen ſoll. Den möglichen Fall von: Prote⸗ 
fationen. fheint bie Bekauntmachung von ehegeſteru nicht: 
vorausgeſehen oder daran geglaubt zu haben, und träte diefer 
ein,. fo könnte man. mit dem aufgeſtellten Saze, baf bie Nicht: 
orſchienenen auch nicht ſtimmberechtigt feven.,. in einige Ber: 
legenheit geratben.. Wie dem auch feyn mag, fo glauben wir 
uns doch verbürgen zu können, daß auch dieſe öffentliche Hand: 
lung, wie alle früpern, ruhig und anftändig vor. fich gehn, 
und der gute, der. Frejheit und einer liberalen Behandlung fo 
würdige Seift ber Frankfurter auch hier und zu einer Zeit, 
wa er. bie ebelſten Maͤnner aus fo vielen’ Nationen. unfers 
Welttheils zu Zeugen: feines treuen Bürgerfinnes bat, ſich 
Beurfunden: werde. Sämtliche Buͤrgerſchaft, ber Senat und 
das Vürgerfollegium wänfhen, fo weit fih folhes bew-: « 
Religen. (äht,, Die. alte Verfaſſung, und. hierauf, find. wir. Auch, 


von den aflerhöchften verbänbeten Nächten ſchon im Decembet 
1813 bingewiefen worden; es frägt fib alfo nur, wie bie 
Grundſaͤze eines nun für ſich beitehenden freien Staats, f6 
wie bie ber Thehuahme der drei chriſtlichen Konfeffionen an 
feiner Verwaltung auf jene — fouft fo weit möglich beizube⸗ 
baltende — afte Verfaſſung angewendet werben fönnen, und 
das fheint weber fehr ſchwer noch verwifelt, wenn nur jeder 
das Kleine feines Ichs bei Seite, und das Grohe des allge⸗ 
meinen Wohle zum Ziele fest. 

Nah einem fpätern Berichte aus Frankfurt fol aus der 
Abftimmung in den vierzehn Quartieren, welche am 22 Yan, 
ſtatt haben ſollte, Nichts geworden ſeyn, da die vom Eenate 
in feiner Proflamation aufgeftellten. Grunbfäze ber Bürger: 
ſchaft 'miäfielen. 

Oeffentliche Nachrichten aus Sahfen äußern „ ein zu Kos 
burg eingetroffener englifcher Kourier, der von da nach Berlim 
eilte,, babe: zu einem erfreuliben Geruͤchte Aulaß gegeben. 
(Bergl. den Artikel Großbritannien.) ‘ 

“ Diefer Tage, ſchreidt man aus Hamburg: unterm ız Jan, 
Hatten. wir bas um dieſe Yabrszeit ungewöhnliche angenehme: 
Shaufpiel, gegen zo Serfchiffe aus England, Fraukreich, 
Portugal, Amerika und andern: Gegenden. mit reichen Ladun⸗ 
gen eintreffen: zu: fehen.. 

j Rußland. 

Durch einen Ukas vom 20 Dec. Cı Jan, &t,) befahl der 
Kaiſer, die Jeſuiten, wegen Profelvtenmaderei und Beeiu⸗ 
trachtigung ber rechtglaͤubigen griechiſchen Wieligion,, aus 


St. Petersburg fortzuſchiken, und ihnen ben Zugang zu beiden 


Hauptſtaͤdten Rußlands zu unterfagen.. 


Yreuben. 

Durch eine föniglihe Verordnung vom 17 Jan. werden: die‘ 
bisherigen Berbotsgefeze gegen die Ausfuhr: des: geprägtem 
Goldes, und bes Kourants, aufgehoben. 

Deftreid. 

Die Klagenfurter Seltung meldet aus Agram vom 

20 Des! „m io d. erhielten wir die Nachricht, daß das 


Peſtuͤbel aus der Tuͤrkel in unfre Gegenden, nah Dubitza, 


Koſtainitza und Jehenowar: eingedrungen ſey, und fi auch 
in Petrinia einige Spuren davon: zeigten... Im türfifihen Du⸗ 
bißa. fep ſchon ales ausgeſtorben; aber im Öftreihifchen Dus=: 
bttza und den übrigen genannten Orten fepen nur Wenige das 
von befallen worben, und bios ein Paar Haͤuſer wären geſperrt. 
Die Kranten werben in den Spitälern behandelt. Nach Petri: 
nia: hat ein 10jaͤhriger Anabe biefes Uebel gebracht, welcher 


. aber felbit auch nicht daran geftorben ift, doch ift das Haus big: 


jezt noch zeſchloſſen. Im. diefem: traurigen Uebel Einhalt. zu⸗ 


thun, und es ganz auszurotten, ſizt unausgeſezt eine: ver⸗ 
miſchte Kommiſſion, unter Vorſiz bes Hrn, Obergeſpans, als 
ernaunten koͤnigl. Kommiſſärs, und des kommandlrenden Ges: 


nerals in: der milltaͤriſchen Graͤnze, beiſammen, welche die 


noͤthigen und zwekmaͤßigſten Auſtalten dazu verorbnen; weß— 
wegen laͤugs des Saufluſſes ein militaͤriſcher Kordon gezogen, 
‚und die Kommunikation verboten iſt; und Niemand darf auf’ 


der Brüfe hin⸗ oder hergehn. Die nemlichen Vorſichtsmaaß⸗ 
segeln. find: auch, in. dem Karlſtadter Geueralat am Fluß Kulpa: 


- 
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anbefohlen worden; und fo hoffen wir, daß bei der num ein: 
getretenen größern Kälte, die dieſem Nebel fehr entgegen ft, 
und bei ber raftlofen Sorgfalt der erwähnten Kommiffion, wir 
bald von diefer Angft befreit feym werden.” (Oeſtr. Beob.) 
*" Wien, 20 Jan, Unfre Stabt bietet gegenwärtig, mo 
ber größte Theil des Hofes famt vielen Herrſchaften abwe⸗ 
fend iſt, wenig Stoff zu wiſſenswerthen Notizen für das Aus: 
land, Die Negierung, ihren ruhig: befonnenen Gang- fort: 
fegend, arbeiter unabläfjig daran, die Mittel vorzubereiten, 
am den Völkern jenen Wohlſtand zu verfchaffen, welder ihre 
Ergebenheit, ihre Opfer, ihre Ausdauer in ben fchwierigften 
Verbältniffen fie fo würdig machen. Mol Vertrauen und 
Sehnſucht ſind unfre Blife gegen Mailand gerichtet, wo unfer 
Kaifer mit dem verehrungswärhigen Grafen v, Stadion an 
traftvollen Maaßregeln zur Herfiellung des Staatskredits ar: 
beitet, Jedermann ift überzeugt, daß eine bauernde Beſſe—⸗ 
rung des Vapiergeldes der Schwerpunkt ift, an dem alle übri: 
gen Verbefferungen, wie gemeinſchaftliche Glieder einer Kette 
au einem großen Ninge hängen, und daß daher jedes Mittel, 
Wohlſeilheit herzuftellen, vergebens ſeyn würde, fo lange der 
grdfte Austanfhgegenitand für Waaren, das Geld, nicht ei: 
nen firirteren Werth erhält. — Die Militäreinguartierung 
bat ziemlich nachgelaſſen. Von den noch im Rukmarſche be: 
griffenen Truppen find bie meiften in Böhmen ftationirt, und 
berübren folglih unfre Hauptſtadt nicht. — Der Winter ift 
im diefem Monat ungewöhnlich gelinde. Was aber dadurch 
an theurem Brennholz erfpart wird, wandert giofentheils 
in die Ugothefe, da die feuchte, nebelige Witterimg die Zahl 
der Kranken vermehrt. — Vor einigen Tagen entfernte fih 
ein Augejtellter aus dent Haupt: Münzamte, welcher, mad: 
dem er fi das Vertrauen des Kaflierd erfchlihen, und von 
diefem die Verwahrung der Schlüffel erbalten hatte, mit ei: 
nem anfebuliden Betrag an Gold und Wiener Währung 
(man ſchaͤzt das Ganze auf 80 bis 100,000 fl. in Papier) bie 
Flucht ergrif, aber, wie feit geitern verlauter, bereite in St. 
Pölten (3 Meilen von bier) ertappt worden ſeyn fol. — In 
dem gefirigen und heutigen Blatte bes Öftreichifhen Beobach⸗ 
ters befindet fih ein langer Aufſaz, welder einen Artikel des 
rheiniſchen Merkurs Eritifch beleuchtet, Der Verfaſſer zer: 
gliedert feinen Gegenſtand in zwei Hauptfragen. In ber ers 
ften unterfuht er, ob der Vorwurf des rheinifhen Merkurs 
binfichtlic Frankreichs gegründet ſey, und ob es, aus der dop⸗ 
pelten Anfiht des Rechts und der Politik moͤglich gewe: 
Ten, von Frankreich im legten Frieden größere Opfer, befon: 
ders au Länderabtretungen zu fordern, als wirklich geſchehen. 
In der zweiten Frage erörtert er dem Zuftand Deutfhlaude, 
welchen der rheinifhe Merkur als anarchiſch geſchildert. Die- 
fer Theil der Abhandlung iſt vorzüglich befriedigend, und 
überhaupt der ganze Aufſaz mit politifhem Scharfblif und 
Mäfigung gefhrieben. Er zeichnet ſich im jeder Hinfiht vor 
jenen aus, die dur ihre leidenſchaftliche Heftigkeit dem öͤſt⸗ 
zeibiiben Beobachter nur Gegner zuziehen fonnten. + Kenner 


ri susanne rer 
+ Wir bolen bei diefer Gelegenheit die Bemerkung nad, 
daf auf unfre Erllärung vom 31 Dec. vor. Jahres der 
öftreihifhe Beobachter in feinem Blatte vom 6 d. eine 
Antwort geliefert hat, die aber eigentlich Feine Antwort 


des Stils wollen in bem geruͤhmten Muffaze bie talentvolle 
Geber bee Hrn. Hofraths v. Gen; erkennen. — Der FM, 
Baron Bianchi ift vor einigen Tagen nach Oberdftreich abge: 
reist. — Ein Theil ber Faiferliben Dienerſchaft if bereits 
von Mailand nah Tirol abgegangen. Man zieht daraus deu 
Schluß, daß der Aufenthalt des Hofes in jener Hauptitadt 
nicht mehr von langer Dauer ſeyn dürfte. — Die Anweſen⸗ 
beit öftreihifcher Truppen im Neapel ift Vielen ein Raͤthſel. 
Die Meinung, dab zwifhen unfrer und ber neayolitanifchen 
Regierung noch Mandes, ruͤkſichtlich des legten Feldzuges, zu 
berichtigen feyn möge, gewinnt baburh immer mehr Wahrs 
ſcheinlichleit. — Im Theater an der Wien wird feit einigem 
Tagen ein neues Schauſpiel nah dem Franzoͤſiſchen, „bie 
Eifer”, aufgeführt. Es ift ein Seitenftüf zu dem berühmten 
und fogar befungenen Hunb bes Aubri, will aber dem Publi⸗ 
tum nicht fo behagen als fein Vorbild, Es ift zwar an fig 
völlig gehaltlos, hätte aber doch wohl Beifall errungen, wenn 
der Hauptihaufpieler feine Rolle natürlicher gefpielt haͤtte. 
Diefe, die Elfter, ift nemlich nicht, wie der Hund, ein les 
bendes Geſchoͤpf, fondern aus ber Hand bed Maſchiniſten her: 
vorgegangen ; wirklich finder man aud feine Bewegungen fehr 
mafhinenmäßig. 





ift, ‚da fie den Gegenftanb bes Streits! bie Unmaafung 
bes öftreichifchen * uns und alle deutſche Bots 
tungen vor feinen Nic erftühf siebn, und uns Vorfarifs 
ten geben zu wollen, ganz umgeht. Wir baben alfo auf 
diefe Antwort wenig zu erwiedern. Der oͤſtreichiſche 
Beobachter verfihert mit vollkommener Ruhe zu erwarten, 
daß es der Allg. ring „Ffalls ne es für nöthig era: 
ten follte,” gefallen möge, ihre Aufbuldigungen dur 
Stellen des oͤſtreichiſchen Berbadters aus den lezten 6 
oder 8 Monaten zu belegen, Uber wir achten dis keines: 
weges für nöthig, halten es im Gegentheil für ſehr über: 
ftäffig, und haben nicht bie minbefte Luft, die undanfbare 
Mühe, dem öftreih. Beobachter feit 6 oder 8 Monaten 
durdzublättern, freiwillig zu übernehmen, ſobald ung 
der djtreich. Beobachter nicht durch eine ausdrätlide Auf⸗ 

orberung dazu zwingt. Die Teubenz der Allg. Zeitung 

ft nit polemiſch; wir laffen gern den öftreich, Beobach⸗ 
ter ungeftört feinen Weg wandeln und fein Syſtem ents 
witeln, infofern er nur ung unbebelligt läßt. Die liber 
talen Ideen — oder wohl richtiger: die Nefultate ber 
fortihreitenden Verftandeskultur in Europa — bedürfen 
unfrer Neberzeugung nad durhaus feiner Vertheidigung; 
ihre re iſt langfam aber unwiderftehlid. .. Der 
dfireih. Beobachter befhwert fi über den „weit vorneh⸗ 
mern Ton, in dem wir ihm mit Artigfeiten. zum neuen» 

ahre befhenft hätten,” Unfre Sprache war die ernjie 
es gerechten Unwillens Über feine Anmaapungen und dem 
unveranlaßten Angrifgegen die Allg. Zeitung. Uebrigens 
trieben wir doch die Wornehniheit noch nie fo weit, den öftr. 
Beobachter oder gar alle beutfche Journaliften in Maffe vor 
unfern Nichterftubl laden zu wollen! .. Der ditr. Beobs 
achter fhlieft mit dem Wunſche „daß ung der Himmel 
im Laufe diefes Jahres beffere Korrefpondenten, nas 
mentlih aus Wien und Paris, beſcheren möge.” Wir 
—— in den Wunſch, daß wir überall gute Korreſpon 
enten für unfer Inftitut gewinnen mögen, aufrictig mit 
ein; koͤnnen jedoch nicht umbin, die Gemügfamfeit unfers 
Gegners au bewundern, der feit Jahren fein Blatt unaufe 
börlih mit dem Nadhdruf unfrer,. feiner Meinung nah ſe 
jchlechten, Korreſpondenzuachrichten aufült ! 
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Großbritaunien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 16 Jan.) Nachrichten aus 
Baltimore vom ı7 Dee. zufolge glaubte man nicht, daß der 
Kongreß vor Weihnaditen wichtige Gegeniläude vornehmen 
werde, Die amerifanifüen Manufafturiften find durch bie 
Farte Einfuhr von engliſchen Waaren, die zugleich beifer gear: 
beitet und wohlfeiter als die ihrigen find, in große Unruhe 
verfexi;, beim Kongreffe gehen häufige Dittfchriften um Herab⸗ 
ſezung der Zaren auf die Inlinbifhen Mannfakturen ein Die 
Baumwollfabrikauten begehren fogar gänplihes Verbot ober 
doch hohe Belegung der fremden Baumwollfabrikate. (Cour.) 
— Die zu Dertford ausgerüſtete Erpedition zu Unterſuchung 
bes (fuͤr eins mit dem Niger gehaltenen) Congo— oder Zayre⸗ 
fuſſes wird bald zu ihrer Beſtimmung abſegeln. Sie nimmt 
ein Dampfboot, das den Strom aufwärts fahren fell, und ei: 
nige von den Ufern des Congo gebürtige Schwarze ald Dell: 
metiher mit, Pilot.) — Der Herzog von Wellington, wel: 
der vom Prinzen Regenten zu den Feſten nad Brighton einge: 
laden war, ſoll geautworter haben, die gegenwärtige Rage 
der Dinge im Frankreich erlaube nicht füglich feine Entfer— 
nung, (Star.) — Nah Berichten aus Jamalca vom 19 Nor, 
und aus Garihagena vom ı7 Oft, eriftirte damals Morillo'g 
Blokade nur noch bem Namen nach; feine Seemadt lag fechs 
Meilen weit von Garthagena in ſchlechten Umſtaͤnden vor Anker; 
er ſelbſt mir den Truppen ftand au der Seekuͤſte. Die Regie⸗ 
tuug in ber Stadt beharrte bei ihrem Plane, fein Gefecht zu 
wagen, fondern bem Klima und der Jahreszeit die Vernichtung 
der ſpaniſchen Armee zu überlaffen. (Morn. Ehron;) 

Nach Verfiberung des Morning: Chronicle Hat der König 
von Spanien feit Kurjem in Madrid ein Tribunal der öffent: 
lihen Sicherheit errichtet, und felbiges mit aller Macht eines 
Dbergerichtöhofes aufgeräfiet, Don Ehavarri war im Anfange 
au der Spize diefec Tribunals. Eines Abends hatte derfelbe 
die Ehre, mit Sr. Majeftät zu Nacht zu fpeifen; aber als er 
nach Haufe am, ſah er fih von Soldaten umringt, die Be: 
fehl hatten, ihn nach dem Schlofe Alhambra, bei Granada, 
au bringen, 

Franfreid. 

Die meiften Parifer Zeitungen find am 21 Jan., wegen ber 
Tage vorber ftatt gebabten Trauerfeier, nicht erſchienen. 

Die von der Kammer der Deputirten votirte Addreffe in 
Beziehung auf ben zı Jan. wurbe am 19 Morgens von einer 
großen, aus dem Praͤſidenten, den Sekretarien und 25 Mitglie: 
— der Kammer beſtehenden Deputation dem Könige über: 
bracht. 7* —— 


(Aus Pariſer Zeitungen vom 20 Jan.) Wie man ‚vers 
nimmt, it von ben drei verhafteten Engländern Hr. Wilſon 
Obriſt, und Bruder des Generals biefes Namens, Hr. Bruce 
Generalmajor, und Hr. Hutchinſon Neffe des Generals, der 
bie englifche Armee in Aegypten kommandirte, Unſre Kaffee⸗ 
bauspolitifer fpreben mit geheimnifvoller Miene von febt 
tief liegenden Gründen zu ihrer Verhaftnahme; fie machen 
fie nemlich zu Gliedern einer fon ziemlich weit gedichenen 
Verfhmwörung gegen dem König und die zu. Paris anweſenden 
Yerfonen von deffen Familie. — Gen. Morgan iſt verhaftet 
und auf die Yolizeipräfeftur gebraht worden, — Die Ber 
kenntniſſe Napoleons (zwei Bände in ı2., Yaris bei Pillat), 
wurden geitern von ber Poligebweggenommen. — Allen Provis 
feurs der Lugien ift-befohlen worden, den Schülern jedes Buch 
wegzunchmen, das fie an ben Erfaifer erinnern koͤnnte. «+ 

Bei der ſonderbaren Abſchwoͤrung des Königemorbed, wel⸗ 
he gegenwärtig in Frankreich Mode zu werben fheint, wurde 
zu Dontpelier, welcher Stadt bie Ehre ber Erfindung gebährt, 
folgende Formel gebraucht: „ik Unter zeichnete, Einwohnee 
von Montpellier, fawören vor Gott dem Aumaͤchtigen und 
auf fein Evangelium, daf wir nie weder mit That noch Wil⸗ 
len je den. gottlofen und rebellifhen Grundbfägen beigetreten 
find, die von einer aufrübrerifhen Minorität in Frante 
reich eingeführt und gelebrt worden, baf wir den Tob des als 
lerchriſtlichſten Königs Zubwig XVI. für das abfcheulichfte aller. 
Verbrechen halten; baf wir erkeunen, wie die Plagen, bie 
Gott über unfer armes Vaterland ausgegoſſen, hie gerechte 
Strafe dafür find, und erflären unfer großes Bedauern, daf 
wir nicht ben legten Tropfen unferd Blutes haben hingeben 
fönnen, um ben ungläflihen Streich aufzuhalten, ber auf fein 
geheiligtes Haupt fiel." 

Ein öffentliches Blatt macht folgende Betrachtungen: „Es 
iſt droflig zu fehen, in welden abenthenerlihen Entwärfen 
und Vorſchlaͤgen fih bie franzöfifhen Publiziſten erſchoͤpfen, 
bie zu allen Zeiten ihre Federn im Bewegung geſezt baben, um 
von ben jtatt findenden Negierungsveränderungen und Staates 
ummälzungen irgend einen Vortheil für ihre Haut zu ziehn. 
Sie bemühen ſich zwar nicht mehr viel um neue Erfindungen, 
fondern begnügen id damit, ihre Hochachtung gegen das Alter 
darin auszufpreden, daß fie alles auf die erfien Beiten der 
Monarchie zurätbringen wollen. Um ben Vorwurf ber Neues 
rung von fid abzuwälgen, würden fie zn den eriten Weltaltern 
ihre Zuflucht nehmen. Hr. Fieve“e will durdaus die von Mas 
zarin zerftörte Gemeinde: und Provinziairegierungen wieber 
perftellen. Hr. v. Montholon fieht Ruhe, Gluͤt und Weitdns 
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digkeit nur in der MWicderherftellung der Feudalität. Man 


minß die Frangofen um einige Jahre hinter Ludwig ben Dilen 
zuruͤkverſe zen. Hr. Maltebrun ijt eigens von ben Ufern ber 
Oftſee hergefommen, um zu beweifen, daß es unmöglich ift im 
einer auſtaͤndigen und fittliben Ordnung zu leben, man theile 
denn die Fraugofen nah dem Beifpiele der Indier oder der 
alten Anwohuer des Nils In Gaflen. Hr. Maltebrun hoft, 
man werde ibn wenigſtens nicht in die Klaffe dee Pariahs ſe— 
sen, fonjt bleibt ihm noch ber Ausweg übrig, nach Kopenha— 
gen zurüfzugehen; es ift ihm daher ein Leichtes dieſe Eins 
theilung anzupreiſen. Aber alle diefe modernen Reſorma—- 
foren verfhmwinden vor bem Hrn. Grafen v. Baruel, Diefer 
neue Bölfer: unb Königserzieher liebt die Liberalen Konſti— 
tutionen niht. Er erklärt, er würde feinen Mölfern nur die 
unter Ludwig dem Großen beitandene Konftitution gegeben ba: 
ben, er würde, uns feinen Erben das Königthum rein zu bin: 
terlaſſen, alle Nenerungen feit ben verberblichen ötats - gen-- 
zaux faffiren umb vernichten; er wuͤrde im jeder Provinz einen 
hohen Gerichtshof, eine Art von Slut: Kammer eingefezt has 
ben, beitebenb aud dem Adel bes Degens und bed Barets; er 
wuͤrde alfeim Nepräfentent bes Volkes gewefen feyn, und allein, 
nebft feinem Kath, Gefeze geben. Er nennt in feiner from: 
men. Begeliterung die Phlloſophen ſchwanger mit liberalen 
Ideen, nnd ladet fie ein, ihre Muheitätte zu bereiten. Dey 
Hr. Graf will alle Freimaurer in zahlreihen Kolenien nad 
Eiberien, Botany-Bap, Madagadcar und auf bie Subfceinfeln 
ſchilen. Er wuͤrde eine Steuer von zo Centimen für den Fran- 
ten zur Wiederherſtellung des Kultus erheben; er würde alle 
Eivil: und Militärantoritäten bis auf die Thuͤrſteher und 

immeraustehrer fortiagen und erneuern; alle feit der Revo— 

tion reich gewordenen. Individuen müßten durch bie haben 
Gerihtshöfe verfolst, ber Pranger, bie Peitſche, bie 
Galeeren, bie Güterfonfisfation, das Scheidewafer, bie 
ftarten Mittel, wieder in Anwendung gebracht merden. 
Mer ohne deſondere foͤrmliche Erlanbnig be: Regierung 
über Staats augelegenheiten zu ſchreiben oder auch nur zu 
ſprechen wagen ſollte, müßte ber Strafe der Verſchwörer un— 
terworfen werden. Im Falle einer Zuſammenrottung von 
Sklaven, die er zu bilden gedenkt, ſollen alle Bürger gehal— 
ten ſeyn, gegen fie aufzuftehen uud alle umzubringen. Mer 
Bonaparte's Bildnis, auf eine andre Weife verfertigt, als 

ie es von Leichnamen ſehr aͤhnlich zuſammengeſezt eirku— 

rte, aufbewahrt, ſoll verurtheilt ſeyn, das Bild dieſes Ti— 
rannen, von einem zwei Pfund ſchweren Stein verfertigt, 
alle Sonntage als Dekoration. um den Hals zu tragen, und 
damit vor der Kicchthäre feiner Pfarre zu erſcheinen. — Die: 
fen läderligen Zräumern fan man wohl nichts entgegnen, als 
ein ſtilſchweigendes Bedauern. Sie werden nie begreifen, 
daß die Frangofen des ıgten Jahrhunderts ihr Heil weder in 
der Monarchie Clodwigs, noch im ber Karls oder Ludwigs des 
Großen finden Die Unfflärung und die Bildung aller Bölter 
fit bereitd auf den Grad gediehen, wo fie die Unzulaͤnglichkeil 
ber alıen Einrichtungen und demzufolge bad Bedürfniß, fie zu 
modifizieren und neue berauftellen, füblen. Alle europaͤlſchen 
Monarchen werben zulest von den Seiſt der Freiheit fi er- 
heben. füylen, beffen ahäklihes Beiſpiel. Englaub gegeben, 


Nichte vermag bie Fortfaritte der Aufklärung aufzuhalten, fo 


“gefährlich, fo verberblid ihr Ausbruch auch werden fan, dur 


jeden MWiderftand werden muß. Dem materiellen Lauf einer 
Revolution kan die Gewalt Einhalt thun, aber man fan ihrem 
moraliſchen Fortgang nur fdwahe Damme entgegenfejen. 
Mau mus den Strom nicht zurüfhalten wollen, fondern ihm 
die gehörige Leitung geben.” 

” Voh der lothringifhen Gränge, 20 Jan. Die 
tönigl. balerifhen Truppen haben bie Feſtung Vitſch, als 
sum Mofeldepartement gehörig, beſezt. Ein Bataillon liegt 
daſelbſt in Beſazung. Die Raͤumung ber Vogefen: und Meurthe⸗ 
departemente iſt vor ſich gegangen und die Kantonnirungen 
ber Balern in den Diſtrilten der Moſel find ſeſtgeſezt. Es iſt 
jest beftimmt, daß feine preußifhe Truppen dahin verlegt 
werden, Mit den preußiihen Behörden wird die Rettiſila— 
tion der Gränzen vorgenommen. Naucy und Epinal erhalten 
franzdfifhe Garniſon; and werben bort die Legionen biefer 
Departemente errichtet. 

Schweiz. 

*Vom ı6 Jam. Der große Kath bes Kantons Züri 
bat die Erhebung einer Bermögensiteuer won 200,000 Fr, au⸗ 
geordnet. Aus ber von ihm ratifizirten Staatdrehmung. vom 
Jahre 1814 ergab ed ſich, daß die ordentlihe Staatseinnahme 
dieſes Jahre 671,537 und die orbentlihe Ausgabe 670,323 Fr. 
betrug. Die außerordbentikne Aricgsiteuer des nemlihen 
Jahrs von 300,000 Fr. hatte die auferorbentlihen Ausgaben 
gebetr, unter welden bie Militärkagarethe von ZArih und 
Rheinau mit 100,000 Fr. erfheinen. Die disjährigen außer⸗ 
ordentlihen Ausgaben an die eibgenöflifhe Kriegskaſſe und: 
für eigne Militärfoftem belaufen fih auf 900,000 Fr. und 
werben burc die früher beichloffenen 400,000 Fr. Kriegsſteuer 
und: 400,000 $r.. enthobenes Darlehen nicht: gedeft, worauf 
dann dad Bedürfniß der neu zu enthebenden Vermoͤgensſteuer 
gegrindet ward. In der nemlihen Sizung hat ber große 
Rath von Zürich nunmehr auch die wichtigſten organifhen 
Gefeze für die Einführung der fhen vor anderthalb Jahrem 
angenommenen neuen Verfaſſung beſchloſſen. Oberamtmänner- 
in dem eilf Amtsbezirken des Kantons vereinen künftig die 
bisher getrennten Stellen ber Statthalter und der Gerichts— 
präfidenten; mit fünf (in den Stäbten Zuͤrich und Winterthur 
find es mehrere) Beiſizern bilden fie die erſtinſtanzlichen 
Siviks,. Polizei: und Kriminalgerihte, von denen alles Wide 
tigere an das Dbergericht appellirt wird. In ben Gemeinden 
find nur Friedensrichter für gütlihe Ausgleichung. Wichtigere 
Kriminalfälle kommen, wie bisher, alſogleich an das Oberge⸗ 
richt, das, ohne Kriminalgefege, in erjter und lezter Inſtaußz 
zugleich fie beurtheilt. Die Oberamtmäuner fowol als bie 
Amtsrichter ernennt ber Fleine Rath auf beftimmte Amtsdauer. 
Die Unter: Volljiehungsbeamten. in ben Gemeinden find zu: 
gleich Präfidenten: ber Gemeindräthe, biefe ernennt ber Heine 
Rath auf einem: breifahen Vorſchlag der Gempinde. 

Deutſchlaned. 
Kehl, 25 Jan. Heute iſt zwiſchen bier und Siraßbutg 


eine folibe Schiſbruͤle, welche halb von Frankreich, halb vom 


Baden geſtellt wurde, fertig, und ſchon befahren worden. Zur 
ſchnellern Beſorderung d uud um. allem Hufe 


. Bertb iſt. 
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enthaft in der Nacht zu vermeiden, iſt die Bärforge getroffen, 
daß die Schlüffel an den Choren bleiben, 

YAm-zo Yan. Abends traf der regierende Herzog von 
Sachen: Koburg zu Dresden ein. Erin jüngfter Bruder, 
ber Prinz Leopold, iſt ruffifher General, und befindet ſich 
gegenwärtig zu Berlin. 

* Braunfaweig, 18 Jan. Zwei preufifhe Armee: 
korps find fhon duch die hiefige Gegend in ihr Vaterland zu: 
ruͤlgegangen, und in biefen Tagen wird nod ein drittes ers 
wartet. Auch Fuͤtſt Bluͤcher iſt durch Wolfenbüttel, wohin 
fi unfre Prinzen währeud feiner Anweſenheit begaben, ge: 
tommen, Die Näffehr der hiefigen Truppen kündigt fih ſchon 
durch Vorbereitungen zu ihrem feierliden Empfange au; fie 
wirb bei Landbau und Gewerben nm fo fehnliher erwartet, 
jemehr man dabei den Mangel an Arbeitern fühlte. Die 


Rruppenzahl beträgt ungefähr 5 Prozent vom ber ganzen Be: 


völterung. Die and Frankreich zuräfgefommenen Kunftfahen 
haben durh das Hin: und Herwandeln zum Theil gelitten, 
namentlih die Sammlung von fogenanntem Maiolita, (bes 
Sanntlic glafirten italienifhen Thongefhirren, welche Raphael 
in feiner Jugend, als er für eine Fabrik arbeitete, bemalte.) 
Nach den ankommenden Waaren und Beftellungen zu fehliehen, 
wird die bevorfiehende Meſſe ſehr lebhaft werben; auf ben 
Ueinen Verlehr mus den wohltbätigfien Einfluß haben, daß 
in allen umfiegenden Ländern die Zinszahlung von fo vielen 
Millionen Landesfchulden ben Geldumlauf neu belebt und ge: 
ſtaͤrlt bat. 

* Hamburg, 19 Yan. Unter dem vielen nor ber vernei— 
menden Entfbeibung ber hieſigen Bankintereffenten im Drut 
erfchienenen Nuffägen befand fi aud folgender: „Wichtige 
Frage. Laͤßt ih dad feit Jahrhunderten von der ganzen 
Haudlungswelt refpektirte Heiligtbum ber Hamburgiſchen 


Bant, ohne feige Ergebung in den Maub derfelben, auf irgend. 


eine andre Art, als mit deffem ehrenvollitem Erſaz kompenfi- 
zen? Antwort: Nein! Die Hamburger Baut ijt ein Etablif- 
ſement, worin feit ihrer Entſtehung alle Nationen, ſowol im 
Frieden als auch befonders im Kriege, mit aller Sicherheit 
ihre Gelder dbeponirten, indem fie für die Bariationen ihrer 
Kapitalien gefibert waren, weil, wie befannt, das Hambur: 
ger Bankogeld eine Valuta von durchaus unveraͤnderlichem 
Hieraus laͤßt ſich die Definition des verſchiedenen 
Jutereſſe des geraubten Bankofonds herleiten. Jeber geraubte 
Bantofond hat ein Follum und jebes Follum repräfentirt einen 
namentlichen Intereſſeuten. Ber auf einem: folhen Folio und 
Namen ſtehende Bankoſaldo ift ſelten dns alleinige Eigenthum 
Ber repräfentirenden Banfoiutereffenten, weil das Eigenthum 
sieler und fat aller Nationem in die Bank gelegt wird, und: 
der namentlich genannte Banfointereffent nur der Repraͤſen⸗ 
tant aller derjenigen iſt, die Gelder auf fein Follum in die 
Bank gelegt haben... Num aber ift es häufig der Fall, daß ein 
Bantointereffent unter den ihm geraubten Bankofaldo auch 
Gelder von folhen Fremden bat, die in. den gehabten Unter: 
Brätungsjahren, 3 ©. nah Umerifa, Dftindien und andern 
Bläzen geflüchtet und vielleicht geſtorben find, oder von deren 
Aufenthalt nichts zu erfahren, ober Gelder von Schiffern, die 
ſich auf; entferuten Reifen befinden, deren Konſens es bedarf. 


ber aber auch nicht einzuholen ift, und wofuͤr alfo der Meprä: 
fentant nicht fonfentiren fan. Hieraus folgt, daß das vers 
ſchiedene Intereffe an bem geraubten Baukofond nicht dahin 
zu vereinigen ift, um darüber Vergleiche einzugebn. Und ba 
alle geranbten Bankoſaldo's Privateigenthum find, fo kan aud 
darüber per Vota majora nicht entfhieben werden, weil feis 
ner das Recht bat, über eines andern Kaffe zu disponiren. 
Ans diefem Grunde fan auch der Staat feine Konvention abs 
fhliegen, worin die geraubten Bankofaldo’s als Privateigens 
thum ber. Banfkointereffenten gegen anderweitige Forderungen: 
Frantreichs an bie Stadt Eompenfirt werben folen, wenn fi 
der Staat nicht fompromittiren will. Wenn nun erwiefen ift, 
daß bas verſchledene Intereffe der Bankointereſſenten nicht da⸗ 
bin zu vereinigen it, wegen bes geraubten Banlofonds einen 
Afford eimugeben, au Vota majora hterin nicht entſcheiden 
können ; fo laͤßt fib, ohne feige Ergebung. in den Raub beffelben, 
folher auf feine andre Art kompenſiren, als mit dem abzus 
mwartenden ehrenvollſten Erfaz deſſelben. Aud der Folgen wes 
gen muß weder Kompenfation noch Allord ftatt finden. Seit 
Entitebung der Bank refpektirte nicht nur bie ganze haudelude 
Melt die Hamburger Bank, fonbern auch bie Erlegführender 
Mächte, vom denen Hamburg öfterer befezt worden iſt, und 
warum? — weil gleihfam eine jede Macht bad Eigenthum: 
ihrer eigenen Unterthanen mit anzutaften befürdten mußte, 
und weil an von bem großen Einfluß und Nuzen der Hamıbure 
ger Bank auf die Geſchaͤfte aller Handelsſtaaten durchaus über: 
zeugt war, Man fah den Nuzen ein, im Kriege einen Ort 
gr wiffen, wo man feine Kapitalien mit aler Sicherheit depo« 
niren Zonnte, wemit jedem Staat fehr gedient feon mußte. 
Beim Ausbruch eines Krieges legten bie Ausländer und be— 
fonders Interthanen ber Eriegführenden Mächte ihre Kapita— 
lien in diefe fibere Depofitiondtaffe; nicht bes Wuchers we: 
gen, denn bekanntlich werben Beine Zinfen bezahlt, ſondern 
blos der allgemein befannten Sicherheit megen. Diefes Ufnf 
ſuchten Frankreichs koͤniglichgeſinnte Emigranten in den 
laugen Revolutionsjahren, und fanden vollkommene Sichere 
heit. Wie ganz auderd aber wirb es nun Beim Ausbruch 
eines Arieged ſeyn, wenn wir nicht auf bem ehreqvoliften 
Erſaz halten, und uns auf eine das Prinzip der Dank 
fo ganz verlezende Kempenſation einlaffen ; anftatt da: 
fonft bie Gelder in bie Bank gelegt wurben,. wird bei fol- 
dem Kriegsausbruche eim jeder bas- Silber and der Baut 
holen, und die Bank ſich von felbft anfldfen;.. aber ınan 
bedenke den Nachtheil, ber für alle handelnden Staateh dar: 
and entjiehen wird, da bekanntlich die Kurfe in allen großen 
Handelsftäbten nach dem ummeränberlihen Silberwerth des. 
Hamburger Bankgeldes ſich reguliren, weldes bann nicht ger 
ſchehen fan, und wodurch die Gefhäfte aller Staaten ine. 
Stoten Eommen müfen. Uns dieſem Geſichtspunkt erheiſcht 
es auch das Antereffe der verbünbeten Mächte, daß von den 
Bankintereffenten: feine berabwirdigende Kompenfation ein- 


' gegangen, ſondern lieber ein ehrenvaller Erſaz abgemartet 


werbe. Die Erfahrung wird es lehren, und in Zukunft wird: 
man noch einfehen: lernen, daß der Erfaz bes geraubten Bank: 
fonds eine Kothwendigfeit ſey. Mir it es unbegreifich, wie 
die Herren Regociateurs bie befanute Konpention haben ent⸗ 
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degennehmen können; Indem fie ben rechten Gefihtspuntt 
von der Bank ganz verfehlt haben. Auch Gewalt Fan ſolches 
nicht entihuldigen; denn wenn fie aud zur Anhörung der wi: 
derfinnigiten Argumente zwingen fan, fo fällt die doch in Be: 
tref der Interfchrift weg. Man erlaube mir noch eine Be: 
merfung : Würde die Konvention wirklich genehmigt, fo 
dürfte der Kompenfarionspunft den Unterthauen fremder 
Mächte die Befugniß einräumen, ſich für die ihnen geraubten 
Baufgelder fogar noch an die Hamburger zu halten.” 
Rußland, 

Der geftern erwähnte kaiſerliche Ukas am ben birigirenden 
Senat wegen der Jefuiten lautet vollfiändig fo: „Bei Unfrer, 
nad glüfliher Beendigung der dußern Angelegenheiten erfolg: 
ten Ruͤkkunft in das geliebte von Gott Uns anvertraute Vater: 
land haben Wir ins aus vielen zu Und gelangten Nachrichten, 
Klagen und Berichten von folgenden Umjtänden überzeugt. 
Der katholiſche Möndhsorden der Jefuiten war durch eine 
päpitlihe Bulle aufgehoben worden, und da der Papſt felbit 
die Mitglieder diefes Ordens aus feinem Gebiete verwiefen 
hatte, und alle andre Mächte hierin feinem Beiſpiele gefolgt 
waren, fo hatten jie nirgend einen Aufenthalt. Mufland 
alein, geleitet durd Beweggründe der Menſchlichkeit und 
Glaubensduldung, lich fie ungefidrt in feinem Scheoße, gab 
Ihnen einen Zufuchtsert, und gewährte den Fluͤchtigen Sicher: 
beit unter feinem kraͤftigen Schuze. Es befhränfte ihre Wirk: 
famfeit im Kreife ihrer Glaubensſachen auf feine Weife; ed 
ſuchte fie von demfelben weder dur Gewalt, uch durch Des 
druͤlungen, nod durch Verfuͤhrungen zu entferwen; es erwars 
tete aber auch dafür von ihrer Seite Treue, Ergebenbeit und 
Nuzen. In biefer Hofnung ward ed ihnen erlaubt, ſich mit 
der Erziehung und dem Unterricht der Jugend zu beſchaͤftigen. 
Väter und Mütter vertrauten ihnen unbeforgt die wiſſenſchaft⸗ 
Tide und fittlihe Bildung ihrer Kinder an. Jezt aber zeigt 
Äh auf eine unwiderſprechliche Weife, dab fie, uneingebent 
ber Hit der Dankbarkeit und entfernt vom Geift der chriſt⸗ 
lichen Milde, ſtatt als friedlihe Bürger in einem fremden 
Staate zu leben, ſich unterfangen haben, die feit Alters ber 
in Unſerm Reiche herrſchende rechtgläubige griechiſche Religion 
zu beeinträchtigen, auf welcher, als auf einen unerfcütterlis 
en Feifen, der Friede und die Wohlfahrt der Unſerm Scepter 
unterworfenen Völker ruht. Sie haben das Zutrauen, "das 
man ihnen gefhenft hatte, dadurch zu mißbrauchen angefan: 
gen, daß fie Zünglinge, die ihnen anvertraut waren, und 
einige Perfonen des ſchwächern weibliben Geſchlechts von un- 
ferm Glauben abwendig gemacht und zu dem ibrigen verführt 
haben. Uber einen Menſchen dahin bringen, daß. er feinen 
Glauben, den Glauben feiner Väter, verläßt; in ihm bie 
Kiebe zu feinen Glaubensgenoſſen, feinen Mitbürgern, erfti: 
fen; ihn dem Geifte feines Vaterlandes entfrembden; Zwie— 
tracht und Erbitterung in den Familien ausſaͤen; den Bruder 
vom Bruder, ben Sohn vom Vater, bie Tochter von ber 
Mutter losreißen; Zwiefpalt unter den Gliedern einer ge: 
meinfhaftliben Kirche erregen; ift dad die Stimme und der 
Miite des friedliebenden Gottes und feines eingebornen Soh⸗ 
ned, bed Gottwenſchen Chriſtus, der fein heiliges und reines 
Blut für uns vergofen hat, damit wir ein ſtilles and friedli⸗ 


# 


hrs Reben führen möchten? Nah folhen Thatſachen wundert 
ed Uns nicht mehr, daß biefe DOrdensgefellfhaft von allen 
Mächten verjagt und nirgend mehr geduldet worden iſt. Wel⸗ 
her Staat mag in feinem Schoofe Erreger der Iwietradt und 
Uneinigfeit dulden? ... Bei biefer Bewanduiß ber Unflände, 
geleitet von Unſrer Sorgfalt für das Wohl Unfers treuen 
Volks, und da Wir es für eine heilige und vernunftmäßige 
Diegel halten, das Uebel bei feinem Entfiehen ausjurotten, 
damit es nicht reifen und bittere Früchte tragen möge, fo be: 
fehlen Wir wie folgt: 1. Die Hiefige roͤmiſch-katholiſche Klr⸗ 
che foll wieder in ben Zuftand verſezt werden, in weldem fie 
fig zur Zeit der Negierung Unfrer höchftfeligen Großmutter, 
der Kaiferin Efaterine der Zweiten glorreiden Andenkeus, 
und bis zum Jabr 1800 befand. 2, Alle Monde des Jeſuiten⸗ 
ordens follen nuverzüglihd aus St. Petersburg forigefhikt, 
und 3. es fol ihnen der Zugang zu Unfern beiden Hauptſtaͤd⸗ 
ten künftig unterfagt feun. Am die nöthigen Maafregeln zur 
ſchleunigſten Vollziehung diefes Beſehls zu ergreiien, und ung 
die vom Jeſuitenorden verwalteten Käufer und Schulen untes 
Auffict zu nehmen, haben Wir dem fiellvertretenden Yolizeis 
minifier fo wie dem Minifter ber Volksauftlaͤrung fpezielle 
Vorſchriften zufommen lafen; dem römifc = Fatholif.en Mies 
tropoliten aber ifnaufgetragen, den Gottesdienit unauegeſezt 
fo lange durch bier auwefende römifch : fatholifhe Prießer bes 
forgen zu laſſen, bis zu diefem Behuf Mönche von einen ans 
dern romifch : fatholifs,en Orden hier angelangt ſeyn werden, 
Das Driginal ift von Sr, kaiferliben Majefiät Hochſteigen— 
haͤndig alfo unterfhrieben: Ulerander, — St, Petersburg, 
den 20 Der. 1815." E 
Yyreuden 

Zu Berlin wurde am ı7 und 18 Jan, bas Friebendfek 
mit dem Krönungs: und Ordensfeſte, fo wie in der ganzen 
Monarchie das Friedenddanffen feierlic begangen, Der sönig 
verlieh bei dieſer Gelegenheit zablveihe Orden, Ehreuzeiden, 
Standes: und Titelerböhungen. Unter auderu wurden aus— 
getyeilt: ı fhwarzer Adlerorden, dem Staateminifer greiberrm 
v. Stein; i5 rothe Adlerorden erjier Klaſſe; 23 rothe Adler⸗ 
orden zweiter Klafe; unter Andern dem franzöfiiben Gen. 
Lieut. Yagarde zu Nimes wegen ſeines verdienſtlichen Beneh— 
menge bei den unrubigen Auftritten dafelbit; as rotbe Adleror⸗ 
den dritter Klaſſe; 22 Offizieren, Unteroffigieren und Gemei— 
nen, nadträglih für die Feldzüge 1813 und ı814 eiferne 
Kreuze am fhwarzen Dande eriier Alafe; eben fo 70 derglel⸗ 
en zweiter Klaffe; 69 eiferne Kreuze am weißen Bande zwel⸗ 
ter Klafe; 9 Jobanniterorden; 15 allgemeine Chrenzeiden 
erjier Klaffe; 4 allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſe (daruns 
ter 2 Hausknechten im Gaſthofe zum Karpfen zu Leipzig). 
Der Finanzminifter v. Bülow und 14 andere wurden in bem 
Grafenftand, der Großfanzler Bevine, der geh, Staatsrat 
Stägemann, der geh. Legationsrath Jordan, der Staatsrat 
Grumer nebit 9 Andern in den Adeljtand erhoben. er 

i melden, am 14 Ian, few in Gegen: 

N rn gefamten —E Haufes die 
Gräfin Zulle von Brandenburg (natürlibe Shweiter Er. Mas 
jeftät) mit dem Fürften Friedrich Ferdinand zu Anhalt-Köͤ⸗ 
then : Ppleß vermählt worden. — Der geh. Staatsrat) Eat, 
Generalgonvernenr des Großherzegthums Nicderrhein, der 
Fürzlic zum Oberpräfidenten des bisherigen ſchwediſchen Ponte 
mernd ernannt worden, fell, naddem die Stände ſich ihn 
verbeten, in koͤn nieberländifge Dienſte uͤbergetreten ſeyn. 
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Großbritannien 

(Und Londoner Beitungen vom ı7 Jan.) Konſol. 3Proz. 
ol; Dmnium 144. — Bu Dover find jezt ftarfe Truppen: 
trandsporte von Ealals und DOftenbe angelommen; andre lagen 
noch, burh ben Wind gehindert, in den franzöfifhen Häfen. 
— Nacq der, Dubliner Zeitung hat fi der Papſt beftimmt ges 
weigert, die Abgeordneten ber irländifhen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichteit vorzulaffen. Se. Heiligkeit lief ihnen durch einen 
Unterfiastöfekretär fcreiben, fie follten im ihr Waterland zus 
ruͤtleyren, und durch Froͤmmigkeit ihre Treue gegen ihren 
restmäpigen Zürften an dem Tag legen. — Aus Malte hat 
man Briefe, daß der Gouverneur, Gen. Maitland, von felr 
wer Erpebition nad Tunis mac erreichtem Zwei juräfgefom: 


men war. — Der Neweaflle von 50 Kanonen wird naͤchſtens 


nad St. Helena abgehn, um das Admiralſchif Northumber⸗ 
fand, das nach England zuräffehrt, abzuldfen. Der aus Oſt⸗ 
iudien znräffommenbe Ariel, der Et. Helena am ı Dec, vers 


‚bed, ſegelie am 6.bei der fonk unbewohnten Infel Aſcenſtou 


vorbei, wo er die euglifhe Flagge auf einem keinen Fort aufs 
serfaust ſah, Das den Namen Cechurn führt, und 10 Ser: 
foldaten unter einem Lieutenant zur Befazung bat. — Der 
Prinz Regent wirb, wenn es fid mit feiner Krautheit befiert, 
gegen den 26 in London erwartet. — Ludwig XVIII. hat bes 
foblen, munter die englifchen Offiziere, welche fi bei Waterloo 
am meijten ‚ausgezeichnet, eine Anzahl frangdfifher Ordens: 
zeichen zu vertheilen. Der Ariegsminifter bat baber dem Her: 
sog von Wellington fehriftlih um ein Verzeichniß ſolcher Of: 
fisiere erſucht, biefer bat aber-dem Begehren noch nicht ent: 
fproden, woraus man ſchließt, daß er darüber bii der englis 
fhen Regierung angefragt hat, 

Der Eourier und das Morning: Ehronicle find in Fehde 
über bie Angelegenheit der drei zu Paris verhafteten englis 
ſchen Offiziere. Rezteres hatte gedußert, die englifche Regie⸗ 
zung föune die Perfonen und das Lehen braver Landsleute nicht 
ber Willfähr des Gerichts Aberlaften, das Nep verurtheilt Habe, 
Der Conrier hoft, baf die erwahnten Herren unfchuldig fepen, 
weil er nicht glauben könne, daß ein engliſcher Bentleman ſich 
fo weit vergeffen werbe, daß er einem bes Verraths halber 
verurtheilten Manne beiſtehe. Grfrägt bag Morning » Chros 
uicle, warum es früher nicht feine Stimme zu Gunften von 
Sidney: Smith erhoben, und wirft ihm die Behauptung vor, 
die englifhe Megierung verftehe ſich in dieſet Sache heimlich 
mit ber frauzöfifben, und die verhafteten Offigiere würden, 
ba fie zur Oppofitionspartei gehörten, feinen Sauz finden. — 
Webrigens fügt der Courier noch folgende jattifhe Umſtaͤnde 


Hinzu. Der verhaftete Bruce fen ber ältefte Sohn bes Bahr 
Fler Crawford : Bruce Esqu. Diefer habe fih ſogleich m 
den englifhen Gefandten zu Paris, Sir Charles Stuart, ger 
wendet, und ans den von diefem bei der franzoͤſiſchen Megie- 
zung eingejogenen Erfundigungen gebe hervor, daß die drei 
Offiziere angeklagt wären, Lavalette's Flucht begünftigt, ihm 
einen Vaß als englifher Offizier verfhaft, und ihn bie Mons 
begleitet zu haben, wo der engliſche Kommandant Lavaleiie’s 
Yap vifirte, und fie mit einem Fräpftät bewirthete, worauf 
die Offisiere nah Paris zurüffehrien, Lavalette «ber feine 
Heife fortfete. Diefe Umftände Habe der Gefandte au dem 
englifhen Minifterium einberichtet. " 
Grantreid.. 

Ale Yarifer Zeitungen liefern ausführlihe, und zum che 
fehr rednerifhe Beſchreibungen der Trauerfelerlihkeit am 
20 Yan, Wir wählen die des Moniteurs als bie eiafachſte. 
„Der Oottesbieuft, (fagt er) welder jäyriih ben Mauen Lud ⸗ 
wigs XVI. und der Königin deſſen Gemahlin gewidmet wirb, 
hatte heute in der Kirche der Abtei von St, Denis ſtatt; 
demfelben wohnten Monfieur - der Graf von Artois, ber 
Herzog von Ungpuleme, dec Herzog vom Berrv, ber Pring 
von Eonde‘, die verwittwete Frau Herzogin von Orleans, und 
die Fran Herzogin von Bourbon bei. Die Frau Herzogin von 
Angonleme war auch gegenwärtig, fie verbarg aber ihrem 
Schmerz in einer mit Vorhaͤngen verfehnen Trihune. Im 
Chor der Kirche befanden fi bie großen Deputationen ber bei« 
den Kammern, jene bes Kaſſationshofs, der Nebnungsfammer, 


des Königlichen Gerichtshofs, des Munizipafrathe von Paris, 


des Tribunals ber erften Jaſtanz, und der Handeldfammer,: 
In der Mitte des Chors erhob fih das Trauergeruͤſt. Diejes 
nigen Mitglieder der Kammer der Palrs und Mitglieder ber 
Kammer ber Deputirten, welde wicht zu der großen Deputa: 
tiom gehörten, mehrere Marſchaͤlle von Franfreih, Ritter der 
töniglihen Orden, Großfreuze und Kommanbeurs des Gt. Lud⸗ 
wigsorbens, Großfrenze und Grofeffiziere der Ehreniegion, 
eine beträcbtlihe Anzahl von Generallientenants und ans 
dern Stabsoffizieren nahmen bie für fie beftimmten Pläze ein. 
Die noch lebenden und in Paris anwerenden alten Diener 
Ludwigs XVI., deren Treue und Eifer bewährt find, waren 
gegenwärtig, um den Tribut ihrer Verehrung barzubringen, 
and ihren Thränen freien Lauf zu lafen. Kurz, alles was 
Frantreih Erhabenes und diefer Beter beigumohnen Wuͤrdiges 
befizt, war in der Kirche von St, Denis verfammelt. Diefer 
in ihrer Art einzigen Berfammlung wurde bad Teftament des 
föniglichen- Maͤrtyrers vorgelefen, welches für alle Könige ein 
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Geſez und für alle Voͤller ein Lehrbuch iſt. — Die Suͤhnungs⸗tdie Pflicht der Konſerlption ein elgnes Kapitel einnahm. Auch 
feier, welche ber allgemeinen Trauer dieſes Tages zur Weihe | die Infhriften, Zeichen und Bilder, die auf derglelchen Dinge 
dienen follte, wurde in Gemaͤßheit der ertheilten Vorfebriften | Bezug haben, werden durd andre, bie der jezigen Ordnung 
in der Metropolitanfirde vom Paris und imallen übrigen Kir- entfprechen, erſezt. An die Stelle der urfprünglichen Inſchriſt 
chen der Hauptſtadt abgebalten. Alle Eivil:, Militär: und der Eäule auf dem Vendomeplaz tritt eine unbeſchriebene 
Qujtizbebörden des Eeinedepartements waren in der Kirche Erzplatte. Die N am eifernen Gitter des Chors der Kathe: 


Motredame verfammelt. Ein ungebeurer Zufammenfuh von 
Einwohnern füllte in allen Kirden den Chor unb die Neben: 
ginge. Die Anführer der Nationalgarbe ſtunden um bas 
Krauergeräft, Abtheilungen von Eftten bildeten Spalier nnd 
batsen innerbafb und außerhalb ben Kirchen In großer Yarade 
die Wache, Mährend ber ganzen feierligen Handlung 
Berrichte tiefe Stile und fromme Andacht. Das Teſtament 
endisige XVI. wurde vorgeleſen, und machte auf ale Gemuͤ— 
ther waͤhrend dem Anhoͤren und beim Anblik der ſchmerzhaften 
und zugleich troͤſtenden Eindrüfe, Die es bervorbrachte, eine 
amausiördfihe Wöhrkung; man überzeugte ſich, daß es ein 
Unger und zugleich frommer Gedanke war, an biefem Tage 
dem fhnigliten Märtsrer keine aubre Zobrede zu halten als 
diejenige, welche ex felbit mit beiliger Beredſamkeit ausge: 
ſprochen hatte. Den ganzen Trauertag über bemerkte man 
auf den Geistern der Einwohner der Hauptſtadt diejenigen 
Eiudrüfe,, welche fie während der heiligen Cerimonie am Mor⸗ 
gen erhalten hatten. Ein tiefer Schmerz fprac fi überall fo 
beutlich aus, daß er felbit durch die Trauerkleider feinen Zuſaz er: 
bieit. Ale Schaufpielhäufer waren geſchloſſen, alle öffentliben 
Verfanmmiungs « wıd Berguägensorte waren leer und eiufam; 
beinahe jede Kamille fhien das Beduͤrfniß zu fühlen in bem 
Anuerır ihrer Wohnung ſtillſchweigend über die bittern Lehren 
der verfioffenen geit, und über bie Gruͤnde zur Hofnung einer 
deſſera machzutenfen, welche einem großmürbigen und treuen 
Volte, das ſich unter ben Gefezen eines Koͤnigs verfaumelt, 
der das Muſter aler Tugenden ift, immer noch übrig: bleibt. 
Wille übrigen Religionsgemeinden chne Unterfhied habem Im. 
ihren Kirchen und Synagegen diefen Trauergottesbienfk nadı 
den Vorſchriften ihrer Liturgien gleich andaͤchtig und zahlreich 
begengen, und uͤberall wurde das Teſtament des koniglichen 
Martyrers abgeleſen.“ 

Zu. Paris wurden. am 20 Jan. vierzig Perſonen, bie wer 
gen Schulden unter 20,000. Fr. im Gefängniß fahen, durch 
eine unbekannte Hand, welche ihre Schulden bezahlte; in Frei: 
heit geſezt. Das nemlice foll in mehreren Departements ges 
fischen ſeyn. Die Parifer Zeitungen geben zu verſtehn, und 
eine fagt ausdrütlich, daß die Herzogin. von Angouleme biefe 
edle Woblthaͤterin fen: 

General Colbert, der: auf Befehl ber Regierung: verhaftet, 
und dann- wieder in Freiheit gefegt worden war, hat. nad ber 
Gazette be France Erlaubniß erbalten ,. auszuwandern. 
® yaris,. 19 Jan, Die Negierung bemüht fih, alles 

was. an die Revolutionsepoche und au Vonaparte erinnert, 
nach Moͤglichkeit zu vertilgen. Nach Berorbuung der Präfeften 
werden in: verſchiedenen Departementen bie Geberbücer auf⸗ 
ge fucht, worin Gebete für ben ehemaligen. Kaifer ſtehen; biefe 
merben andgefchnitten.. Das: nemlihe Schilſal erfährt der 
katholifhe: Katechlsmus (Catöchisme a. l'usage des. öglises. 


de. krance),, in. welchem ber. Gehorſam aesen Napplron.und, 


* 


mittaͤgliche Frantreich, 





draltirche, wie auch bie Freiheitsmüzen und Piken an den 
Mauern des nemlichen Chers wurden in dieſen Tagen abge⸗ 
nommen. Ein Menge Straßen erhalten wieder ihre alten 
Namen, was einige Verwirrung macht, denn dieſe Aenderung 
und Wicberveränderung bat ſchen zu wiederheltenmalen ſtatt 
gefunden: nemlich das erſtemal in der erfien Mevolntionds 
epoche, Bann in der Bonapartifben, danu im April 1814 bei 
ber Rüffchr der Bonbons, dann wieder nad der Zurülkunft 
Bonaparte'd, und endlich unter der jezigen Reglerung. — Die 
Zeitung von Nimes kündigr abermals an, zwei proteſtautiſche 
Familien diefer Stadt hätten öffentlich ihren Glauben abge: 
fdworen, und jenen in den Schooß ber roͤmiſchen Kirche zu: 
ruͤkgekehrt. Daffelbe, fezt fie hinzu, hatten einige Fami— 
lien in der Pfarrei St. Baubdile-getban; und meh andere 
ſchilten üh an, Diefem-Meifpiele zw folgen. Man bes 
greift nihr, “woran es liegt, daß, ungeagtet der Könige 
lidien Ordennangen. und ber Verficherungen bes ‚Herzogs von 
Qrgouleme, ber. ben. Proteftanten, bei feiner Meife durchs 
überall Schuz und Hülfe verſprach, 
biefe aleihwol noch immer von den Autoritäten felbit we— 
der mehr geſchüzt, ned beruhigt werden. Wahr iſt es, daß 


an verſchiedenen Orten. der Herzog von Angeuleme befimme 
erklärte, die Proteftantem follten, nach bem Willen: ber Negies 
rung, nicht länger gebräft werben, fondern wieder mit Sicher: 


beit und Freudigkeit ihre verlafene Geſchaͤfte und ihren unters 
brochenen Gottesdlenſt abwarten, @in Schreiben diefes Prints 
jen.an den Vorſteher ber theologiſchen Falultät zu Montaubam: 
ift voll der wohlwollendften. Aeußerungen gegen diefe Fakultät 
fowol, als gegen die Proteftanten überhaupt. Demungeachtet 
dauern.bin und wieder bie Bedrüfungen fort. Ein Vrief einer 
febr achtbaren Dame von Nimes an ihren. Bruber,. einen 
öffentliben Beamten in Paris, berictet, daß in: Nimes ſelbſt 
immer noch eine Menge Proteſtanten gefangen: fie; und 
dad, wenn ihre Verwandten um. ihre Loslaſſung bitten, man 
zu verſtehen gebe, nur benienigen, welde ihren. Glauben: ab> 
ſchwoͤren und. in den Schoop der katholiſchen Kirche zurüf: 
fehren,. könne die Freibeit geſchenkt werden. Von ungefähr 
zwanzig Proteſtanten, fehreibt diefe Dame ferner, Die bei den 
Zolteinnahme ber Stadt angejtelt, waren, unb in den ver- 
fiojfenen Schrefendtagen davon entfernt. worden, hat auch nic 


' einer feine Stelle wieder erhalten... In. zwei fleinen Eräbten,. 
Mais und Sommieres, erfie ungefähr 8,. legtere 3 Stunden 
von Nimes, brachen: neuerdings Unruhen ang, In Sommieres 
" tonnte man fie vorberfehen, und bie Broteftanten wallten ſich 
nicht in ihrer Kirche, fondern,. wie vormale, unten freiem: 
' Himmel verfanmeln, 


Auf: höhern Befehl verfammelten fie 
ſich jedoch in. der Kirche, Hier wurden fie überfallen ; Thüͤren, 
Fenfter,. Bänke zerbrochen, mehrere Parfonen. und der Pfarrer 
ſelbſt, Hr. Nibaub, ein; ehrwürbiger Greis, geihlagen, eine 
ſchwangete Aran. ſchwer. mißhandeiiu, We. emeinde apsftent. 
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Kreitih findet man zu ſolchen Seenen hintennach Immel'einen 
Vorwand oder eine Rechtfertigung, und zuwellen werben die 
Unfäuldigen, Geäugfteten,‘ Verfolgten noch dazu geftraft. 
Auf die Angabe eines Bettler bin, man habe vive l’Empe- 
reur gerufen, wurden bei diefer Gelegenheit zwei ber ange: 
ſehenſten Bürger verhaftet, Während indeſſen bergleihen 
Dinge, ohne Iweifel gegen den Willen ber Regierung, vor: 
geben, benrühen- fi die Pariſer Journale jeden widrigen Ein: 


drut, den die Ereigniffe im Mittag hervorbraditen, zu vers 


wiſchen. Faſt täglich liest man darin Andjüge aus dem Con: 
rier von London, der aus Parteigeift zu beweiſen fuht, es 
fev an der ganzen Sache ber Proteftantenverfolgung nichts. 
Huch der befannte Brief des Herzogs von Wellington und 
Briefe verſchiedener proteftantifher Konſiſterialpraͤſidenten in 
Frankreich, mehr oder weniger aus Zwang oder Scheu in dies 
fen Sinn gefhrieben, an die zum Schug der Gewilfensfrei: 
beit in London verbundene Geſellſchaft, werben darin ſorg⸗ 
fättig mitgelheilt. Diefes alles zufammengenomnien führt 
auf fonderbare Betrachtungen und Muthmaaßungen. 

* Yom Rheinftrom, 23 Jan. In Straßburg if 
68 feit einiger Zeit fehr lebhaft durch die große Zahl von ein: 
zelnen Milltaͤrs, die aus ihren Gemeinden dahin. beorbert 
worden find, um im ber Zegion ober in den verjaiedenen Ka: 
vallerieregimentern, wozu das Elſaß Abtheilungen liefert, 
Dienste. zu nehmen, 
wurden für die geſchmakvoll unlformirte königliche Garde aus— 
eriefen, und find nah Paris abgegangen.. 
merft. man. mit Berguügen. ben. unter dem. nenen franzöflihen 
Militär berrichenden Geiſt. Die wieder errichteten Truppen, 
fo wie die Dffigiere. ber neuen’ Korps, zeigen viele Anhaͤnglich⸗ 
feit für ben König und deffen Dunaftie „und verbürgen dadurch 
auch Europa bie Fortbauer der Mube, die burh Bonaparte’d 
militaͤriſche Anhänger immer aufs Nene geftört worden waͤre, 
wenn man nicht bie durd; bie Umſtaͤnde nötbig gemachte Maaß⸗ 
regel ergriffen hätte, das ganze biäherige frangöfifbe Heer 
aufjuldfen, und ein neues zu bilden. Dadurch allein konnten 
bie unruhigen Kdpie befeitigr, fo wie der bis babin beftandene 
esprit de corps, ber mitber Nuhe von Fraufreid und Eu: 
topa in feinem Einklang war, gänzlich vertilgt werden. Man: 
de durch Beifpiel und Gewohnheit. hingerifene Militärs, die 
Bisher mehr verführt „‚ald wirflich gefäbrlih waren ‚und bie 
man. baher in andern Berhältniffen wieder anftellen. fonute, 
find nun.von Itren vormaligen. Gefährten getrennt, und auf 
bicje Art feinen weitern neuen Berführungen ausgefest. So 
wird eine von. gutem Geiſt befeelte nene franzöfifhe Armze 
gebildet, auf die der König, zählen fan, und die. weder Frank; 
reich noch bas Ausland beunruhigen wirb.. 

Deutſchlan d. 

Im Fönigl., baleriſchen Regierungsblatte Befindet: ſich eine 
Ueberſicht des Zuſtandes ber. Penſionsauſtalt für die Wittwen. 
und Waifen der. Advokaten., Das Vermögen diefer Wobithäs 
tigfeitsanftalt. betrug. am. Scluſſe des. lezten Etatsjahres 
- — fl... die Ausgaben 7302 fl., die Verwaltungsfoften 
27 il. 

Nach Frankfurter Blaͤttern iſt nicht: der großherzogl! badi 


far. Miniſſer deu: auswärtigen: Angelesenheiten, Welhert.Gooe Mann: von dem Korys bes Generals Frimout im Gebiete 


Die ſchoͤnſten und erprobteſten Leute 


Weberhaupt be⸗ 


v. Hade, fondern der Geheimerath Mrefherr v. Berſtedt, zum 
großherzogf. badiſchen bevollmaͤchtigten Minifter am Bundes⸗ 
tage ernannt. 

»Frankfurt, 23 Ian. Derjenige Fall, den man im: 
ber Bekanntmachung vom 15 d. nicht vorhergefehen, und von 
welbem wir in unferm legten Berichte geſprechen haben, bat 
ſich bei der geftern ſtatt gefundenen Abſtimmung über den 
Verfaſſungsentwurf wirklich zugetragen; einige nemlich haben 
geſtimmt, viele find ausgeblieben, und fehr viele baten pros _ 
teftirt ; uͤbrigens tft das Ganze ohne die mindeite Unterbre⸗ 
hung der dffentlihen Ruhe vorübergegangen, was beſonders 
dem weniger gebildeten Publikum zur größten Ehre gereicht. 
Seit heute früh gehn nun Unterfchriften für den Vorſchlag 
bes Bürgerkollegiums vom 6 Nov. 1815 (S. ig. Zeit, 
Neo. 324.) in den Quartieren herum, und der leidenſchaftliche 
Tom, in welchem berfelbe abgefaßt ift, mag allerdings geeigs 
net fepn, ihm im jezigen Zeitpunfte viele Anhänger zu vers 
fhaffen, Daß übrigens jenes Gutadten viel Gutes habe‘, 
wird, niemand ldugnen, und mit folgenden Modinfationen 
beffelben kämen wir vielleiht am beiten ins Meine, Mam: 
laſſe die vorgefhlagene Worbereitungsbehörde ber Dreizehner, 
an beren Berathſchlagungen bie Einundactziger ohnehin nicht 
gebunden find, ganz hinweg, und fehreite fogleih zur Wahl 

der Leztern, melde nach Ständen geſchehen und wobei eine’ zw: 
beitimmende Anzahl. von Mitgliedern. bes Senats und bed 
Bürgerfollegiums fonfurriren muͤßte. Zur eigenttihen Vers 
bandlung erwählten fodann bie Einundachtziger aus ihrer 
Mitte eine aus Mitgliedern des Senats, ber Vürgerfnaft 
und des Buͤrgerkolleglums zufammengefezte Deputation, welte' 
unfre alte Verfofftung‘ beim ganzen Geftidfte zum Grunde zu 
legen und fo wenig als möglich davon abzuweichen bätte; tie 
abfolute Mehrheit ber Stimmen der Einundachtziger würde 
fodann die Vorfhläge ihrer Depntation zum Gefez erheben. 
— In politifhen Meinungen erhizen ſich die Köpfe leitr, 
ed ehre der Bürger bie Obrigfeit und diefe handle ſtete nach 
dem Grundſaze, daß fie um des Bürgers willen vorbauden ift; 
wenn fih die Parteien nähern, fo finden fie jedesmal bie 
Mahrbeit in der Mitte, fllehen fie fih aber vom Mißtranen 
getrieben, fo wird bie Wahrheit ſchon um deswillen nicht ers 
kannt, weil fie aus des Gegners Munde gelommen, Mon: 
bie verbündeten Mächte und der Kongreß zu Wien ung bie 
@bre erwiefen , unfre innere Einrigtung ung felbft zu ver: 
trauen, fo follten wir, ber menfchlihen Ternunft zum Preiſe, 
feinen andern Stolz befigen, als bie Moͤglickteit des Vor— 
murfd zu vermeiden, daß man fih in uns geirt hate, Es 
gebe uur jeder nad, was er vermänftigerweife nadtarden fol 
‚und muß, fo wird unfer gefährlihfier Feind, die Parteiſucht, 
von und entfernt fern. — Vom 25 Jan. Im einer befi 
Stotftadt; unweit Aſchaffenburg, einfam gelegenen Oelmühle 
hat ich kurzlich eine graͤßliche Mordſeene zugetragen. Raͤuber! 
überfielen das Haus bei Nacht und ermordeten den Miülter,. 
' fein Weib, Kinder und Gefinde; ein Kind, weldes Ad wähs: 
rend des Tumults unter das Bette verfroben hatte, erfanute: 
i mebrere der Räuber als bekannte Leute; fie follen bereits all 
eingezogen ſeyun — Rom: linfen Nbeinufer hören: wir, dafı 


* 
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des Donnerberges ſtehen, aber von Fraukrelch verloͤſtigt wer: 
den. — Einige wollen behanpten, der cheinifhe Merkur wers 
de, wiewol mit mehr Maͤßigung, wieder beraudfommen. — 
Bom 26 Jan. Geftern erſchien eine kleine Drukſchrift von 
Fichard „an meine Mitbürger” betitelt, welde unentgelblid 
in allen bieiigen Buchhandlungen zu haben ift; er zeigt darin, 
was übrigens früher ſchon befannt war, daß fih bie fieben 
Doktoren der Rechte im ihrer an deu Senat gerihteten Bor: 
teilung von 7 DE. 1815 ein Verſehen in bem von ihnen alle: 
girten $. 46. ber Kongrefafte,. weldes allerdings den Sinn 
deſſelben verändert, zu Schuld kommen liefen; bie Hanpt: 
tenden; der Schrift gebt auf Wieberherftelung ber adelichen 
biejigen Geſchlechter in ihre früheren Privilegien, welde ber 
Verfaffer, felbft ein Patrizier, in Schuz nimmt. Das Ganze 
iſt gut und mit Maͤßigung geſchrieben. Es wäre übrigens 
fehr zu wuͤnſchen, baf wir mehr in Eintracht handelten als 
fhrieben, damit außer ben Buhhändlern und Buchbdrufern 
auch wir übrigen Bürger einen Nugen verfpiren möchten, 
weiber und der Nothwenbigfeit überhöbe, die Golbkörner 
unſrer Rechte in fünfzig verfhiebenen Schriften aufzufiſchen. 

Aus Hannover wird gefhrieben: „Dem Vernehmen nad 
erhält dad Koͤnigreich Hannover künftig noch Zuwachs an Flaͤ⸗ 
cheuinhalt durch neu binzufommende Landesbezirke, weshalb 
auf dem Bundestage zu Frankfurt bad MWetreffende verhandelt 
werben wird. — Dem Herzog von Gambridge iſt von dem 
Prinzen Negenten die Domaine Rotenfirhen im Grybenhar 
genfhen, unweit Einbet, mit beren Pertinenzien, jur Be: 
nuzung eingeräumt worden. Se. koͤnigl. Hoheit werben das 
dortige Hanptgebäube zu einem Jagdſchloſſe einrichten laffen, 
and im Sommer verfchiedene Monate hindurch wegen ber fehr 
reizenden Gegend baffelbe zum Auſenthalte wählen. — Das 
Landwehrbatalllon Hannover ift am ı7 d. Nahmitrags iu hie: 
figer Stadt eingeräft, Die Beier dieſes für die Einwohner 
Hannovers erfreuliben Tages wurde noch baburd erhöht, 
bad 125 Invaliden von Waterloo auf Koſten der verfammel: 
ten Sandftände im Harmonieſaal ein fattlihes Mittagsmahl 
mit Wein gegeben wurde, bei welchem jeder Baterlaudever: 
theidiger, von Seite bes Franenvereind, und perfönlich vom 
einigen Mitgliedern deffelben, Hemden, Strümpfe und Bin: 
den empfing. Am ı3 erhielten die ſchwer Bleffirten jeder 2 
viſtolen, und die übrigen jeder eine Piftole aus der Kafe 
des Franenvereins. — Das englifhe Gouvernement hat er: 
faubt, daß die Offiziere der koͤnigl. deutfchen Legion, mit Bei: 
behaltung ihrer halben eugliſchen Gage, in haundverſche 
Dienſte treten koͤnnen. — Es wird naͤchſtens eine Kommiffion 
son drei englifhen Wundaͤrzten hier eintreffen, welche bie Bes 


Rimmung hat, alle Unteroffiziere und Soldaten der Legion, 


die durch Wunden ober andere im Dienft erhaltene Gebrechen 
dienftunfähig geworden find, zu unterfuhen, und dem engli- 
jhien Gouvernement Bericht abzuftatten, welde von ihnen 
fid zum Genuß der englifhen Penfion eiguen. Da aber bie 
Neduzirung der Legion in englifhen Dienften früher erfolgen 
möchte, als das englifhe Gouvernement über bie Berichte ber 
gedachten Kommiffion entſcheiden fan, fo bat erſteres den Leus 
ten, welche zur Yenfion vorgefhlagen werden, ben Genuß ber 
Bezahlung eines haundustigen Soldaten, bis über ihre Pen: 


fion entfliehen if, zugeſichert. Dietenigen Unteroffiziere umb 
Mannfhaften der Legion, weihe, ohne Penſion zu erhalten, 
entlaffen werben, erhalten bis mac ihrer Heimath ein beſtimm⸗ 
tes Reiſegeld.“ ’ 

* Haunover, 20 Yan, Unter ben Mittern bes neu ges 
ſtifteten Guelftuordens befinden fih zwei berühmte Namen, 
worauf Böttingen ſtolz it: ber Geſchichtsforſcher Heeren, und 
ber Aftronom Baup ; auch ein um das hantbverſche Bergwefen 
verbienter - Frauzoſe, Heron de Villefoſſe, deſſen Wert sur 
les richesses minerales bfeibenden Werth bat. Diefen mag 
68 zum Theil auch dem Umftand verbanten, daß ber Berfaßer 
feinen Aufenthalt auf bem Harz mit deutſchem Fleiß und frans 
zoͤſiſchem Beobachtungsſinn benuzt bat. Ein mittelbares Lob 
für ihn iſt in ber Kammerbefanntmahung vom 4 Jan. enthal⸗ 
ten, woburd auf die Harzbergwerte eine Anleihe eröfnet 
wirb, um ben Gewerfen die Audbeutegelder gehörig auszu⸗ 
sablen, weiches ohne außerordentliche Mittel nicht geſchehen 
tan, wegen ber Verluſte ber Berghandlumgs-Adminiſtra⸗ 
tion in ber legten Epoche ber nfurpireuben Lanbedoftupss 
tion (worin man auch bie bisherigen frändigen Betriebsvors 
räthe verfllberte). Beiden immer höher fieigenden Holzpreis 
fen, woran auch zum Theil bie Frangofen Schuld find, it das 
Verbot gegen bie Workäuferei des Holzed unterm 27 Dee. gex 
ſchaͤrft. Die Kriegslieferungen nah Magdeburg auf frangbs 
ſiſche Empfangfeine folen nun auch, nach der Bekanntma⸗ 
Kung vom 19 Der., gegen Fraufreih geltend gemacht werden. 
— Ein Theil der Landwehr wird fortbauerad im Dienjt bleiben, 
unb die Dieuterei, nach der Verordnung vom 28 Dec., wieber 
wie vormals aufs Kand verlegt und von bem Gemeinden vers 
pflegt werden. — Im Osnabruͤckſſchen haben ſich falſche ditrets 
chiſche Zwanzigkreuzerſtaͤle gegeigt. — Kippe und Walde wer⸗ 
den fih mit Braunfchweig zur Bildung eines gemeinfhaftlihen 
Appellstiousgerichts im Gefolge der beutfchen Bunbesafte vers 
einigen. 


Rußland. 

Privatuahrihten aus Petersburg vom 3 Jan, In Ham⸗ 
burger Blättern melden: „Die Jefuiten mußten binnen 24 
Stunden Petersburg verlaffen. — Der Reichskanzler, Graf 
Nikolaus Romanzomw, Hit von feinen Gütern bier angeforhmen. 
Man glaubt, daß er wieder ins Minlſterium treten wird, fo 
wie man auch zum neuen Jahre mehrere Veränderungen in 
den Ubminiftrationsbehörden erwartet. — Vorgeſtern fand bee 
feierliche Einzug bes perfiigen außerordentlichen Botſchafters, 
Mirza Abdul Haſſan Chan, im bie Reſidenz mit dem gemöhn: 
lihen Pompe ftatt. Geſtern hat ber Botfhafter bei bem Mi⸗ 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten Audienz gehabt, und 
morgen wird bie feierliche Audienz dbefeiben bei bem Kalfer 
ftatt finden, wo er die Ehre haben wird, Sr. Maſeſtät auf 
dem Throne fein Beglaubigungsfhreiben und die Geſchenle 
feines Herrn zu überreigen, — Für ein großes Quantum 
Tuch zu den Uniformen ber Garberegimenter iſt in England 
Eontrahirt worden.” 

Deftreid. 

Wien, 24 Jan. Kurs auf Augsburg Ufo 374, zwei Mes 

mate 3693. Kouventionsmänze 371. . (Mbenb6 6. Ude 3694.) 
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Fortfegung der Bruchftüfe aus Hrn. be Pradts Schrift 
über den Wiener Kongreß: 
Deftreid. Ri 
Deftrei rte über zwanzig Jahre Krieg gegen Krank: 
— *— 1792 bis zum 3 März 2: Er wurde 
nur von Zeit zu Zeit durch einen kurzen Waffenſtillſtand unter: 


brochen. In diefem Kampfe war Defireih beharrlicher ale 
luͤtlich. ab feiner Gewohnheit hatte es von allen feinen 
Bertundeten das Salachtſeld zulezt verlafen. Die Beſtän— 


digkeit. ift die karakterifiifhe Eigenfchaft diefer Macht. Sie 
übernimmt nicht leicht eine —A aber den uͤbernom⸗ 
menen bleibt fie getreu; eben fo feſt beharrt fie bei ihren 
Entwürfen; und gerade diefer Feftigfeit in ihren Sefinnungen 
bei dem Schwanten der Zeiten verbanft fie die Mittel, ihre 
Serifhaft zu erweitern umd zu befeftigen. Deftreich iheilte 
bie allgemeine Verändernug, welche die Revolution hervorge: 
bracht bat. Man ſah es feine Macht aus — nach las 
lien übertragen, der Kalſertrene als einer Buͤrde entfagen, 
und fein Mißtrauen gegen Preufen ablegen; von diefer Seite 
Tonmen feine Beforgatiffe nicht mehr, fondern vom Norden, 
Deftreih bat wie Preußen feinen andern Feind mehr. Seit 
langer Zeit fühlte Deftreich die Laſt der Niederlande. Diefe 
entfernte Beſtzung brahte es in die Lage, mit aller Welt feind- 
felig zufammenzutreffen, und foftete in einem Kriegsiahre 
mehr,- 048 fie in aehn tiedensiahren einbrahte. Diefed Ver: 
bältulf mar Anct rdglih, Oeſtreich fühlte es wohl; da es 
aber nicht gebraͤuchlich iſt, daf man fein Vermögen für nichts 
und wieder nichts_bingibt, fo ſuchte Deftreic dafür eine Eut: 
fbädigung. Im Jahr 1778 batten es Frankreich und Preußen 
verhindert, fie von Baiern ir nehmen. Es fonnte ſich nicht 
verbergen, daß es immer dieſe zwei Mächte auf feinem Wege 
finden würde, bereit,” ſich jeder Ausfuͤhrung eines Bergröfe: 
er in Deutfhland zu widerfezen. Italſen allein 
blieb übrig. Der Vertrag von Campo: fermio gab ihm den 
anzen venetianiſchen Staat; es verlor ihn zu Prefburg und 
ien im Jahr 1809. Es bat i n wieder erlangt, und mit ibm 
die Lombarbei, wozu es noch das Veltlin und die Thaler von 
Bormio und Ehlavenna fügte. Auc erwarb es die Infeln des 
adriatif.oen Meeres. So it denn beinahe das ganze nörd: 
liche Jtalien ein Elgenthum Deftfeihe, das den Süden diefer 
Halbinfel erbrüfen oder fadgen fan. Es berrfht demnach 
unmittelbar oder durd die Seinigen von den rufjifhen und 
türfifben Graͤnzen bis zum Mittelmeer. Seit der Trennung 
des oͤſtreidiſchen Haufes in die 86 und fpanifhe Linie 
hatte es ih nie wicder r diefer Stufe von Macht erhoben, 
Es hat dabei gewonnen, daß es die Kaiferfrone aufgab, biefen 
alten ehrwürdigen Hausrath; eine Auszeichnung ohne Nealt: 
tät und doch mit vielen Beſchwerden verbunden. Deftreic 
darf deu Verluſt einiger Heinen Beſtzungen, die es in dem 
Meiche zerſtreut —5 faum bedauern. 
meubang und cine Konfiftenz feiner Staaten gewonnen, Die 
ihm nie geworden waren. Im Beſize der Küften des adriati: 
fhen Meeres, von ben eier des Po bis zu denen von 
Eattaro, findet es in der Verlängerung diefes Seftades und 
den Juſeln des adriatifchen Miecres große Mittel für den Han: 
bei feiner ungariſchen und deutfhen Staaten. Andrerfeite it 
gie Spitem viel einfader geworden. —— es ſich von den 
iederlanden entfernte, hat es mit dem Norden, mit England, 
Holland und Frankreich nichts mehr zu fhaffen, Seine Zeind: 
ſchaft mir —* bat ein Eude, und verwandelte ſich in eine 
emeinuſchaftliche Beobachtung Ruflande. Es hat von den 
ärfen nichts zu en einem von Natur friedfertigen 
Volle, das man lange fpornen muß, bis man es in Bewe: 


Es bat einen Zufam: 


Neo. 12, 


Seitung. 
5o San. 1816, 


ung fest. Statt der großen Anzahl Feinde, die es früher 
atte, und der vielfachen VBerührungspunfte mit audern Staa: 
ten, bat Oeſtreich demnach nur nod Einen wirklichen, nemlich 
mit Rußland. Betrachtet man die Gefahren dieſer Nachbar: 
ſchaft, dann dringt ſich einem immer die —5** auf, wie Oeſt⸗ 
reich zugeben konnte, daß Rußland die diel über critt; 
denn dadurch berührt dieſe Macht Mähren, das heißt, fie fteht 
vor den Theren von Wien. 
einigung von Sachſen zu erheben, wie Deitreih tbat, mußte 
es feine gtaze Macht an Vorftellungen, Wiberftand und Buͤnd⸗ 
niſſen 4 um eine ſolche —— von ſich zu eutfernen. 
Da waren ſeine Mittel gut angewendet. eſtreich bat das 
deutſche und italienifhe Tirol, Vorarlberg, Krain, und was 
es von Kaͤrnthen verloren hatte, Iſtrien und ganz Dalmatlen 
wieder erhalten, wozu dann noch die Juſeln des adriatifhen 
es fonımen. Daß es fo Foitbare Befisungen wieder er: 
langte, mußte ihm das nicht ein hHöhft günftiges und unerwar— 
tetes Ereigniß feinen? Mußte es fih nicht Glük dazu win: 
ſchen, eine fo beunrubigende Nahbarfhaft [os zu ſeyn, wie 
Jüprien, als eine franzöfifhe Provinz für daffelbe war? Mit 
allen diefen Befizungen, glaubt der Verfafer nun, bätte ſich 
Oeſtreich begnügen fönnen. Machte es aber noch Anfprüde, 
8 wuͤnſcht er, man babe fie lieber gegen die Tuͤrkei hin, afs 
Italien befriedigt. Wosnien, fagter, Arontien und Ger: 
vien-follten zur Vergrößerung diefer Macht dienen. Die ges 
nannten Länder aränzen an Dalmatien und das Öftreichifhe 
Slavonien; fie us den Sultan von Konftantinopel nur 
f 


dem Namen nah, deffen Gewalt daſelbſt ewig wiberfprag 
und bejtritten rt Diefe Vereinigung ründete — 
vortreflib. Lange war ed damit bef 


ir da es bei der 
Sonnenhoͤhe des franzoͤſiſchenGlals nihtsDringendereg fannte, 
als fih von einem fo furhtbaren Nachbarn zu entfernen. Diefe 
Vereinigung wire aud dem Spfteme Eurdpa's hoͤchſt ng 
lich gewefen. Was mit der Türkei zufammenhängt, iſt für 
den Staatenförper diefes Welttheils fo gut als todt. Im die- 
fem Lande verſteht man nichts, als ſich zu zerfleifhen, einzig 
zu dem Swele, um Herr eines verwäfteten Landes und ent: 
menſchter und ausgeplündeter Bewohner zu werden. Alles, 
was man demnach dieferBarbarei entzieht, um es für die eu— 
ropdifbe Givilifation zu gewinnen, {ft zum Vortheil Euro- 
as. Darauf muß man bei jedem Entwurfe Nütjiht nehmen, 
er auf den Zuftand unſers MWelttbeils Cinfuß haben Fan. 
Wenn man für fih bandelt, muß man auch für Europa ban« 
deln, und es mit neuen ag age pie bereidern. Seit jebhn 
Jahren hat Servien gegen die Türken einen biutigen und 
—— beſtanden. Da bie Unternehmung Napoleons 
gen Rußland diefe Macht nöthigte, den Serviern ihren 
eiftand zu entziehen, konnten die Türken ihre — Kra 
egen fie wenden. In einigen Monaten verlor Servien die 
Auer edler Anfirengungen. Es batte Talente und Entichlof: 
enheit gezeigt; aber was konnte ed thun — eine fo über- 
legene Macht, befonders da es von allen Seiten eingefhloffen 
war? Es mußte unterfiegen. Die Häupter fanden, wie das 
immer der gel ift, anderewo einen Zuſſuchtsort und Auszeich— 
nungen; aber das Land hatte alles zu erdulden, was Meaftio: 
nen zur Folge haben, befondere wenn fie von Türken fommen. 
Die Vereinigung diefes Landes mit Deftreih wäre alfp für 
ſolches felbit, fr Europa und für Deftreih ein großes Gut 
Ay kei teleiht war aud der Augenblif gefommen, ale 
ie Streitigteiten zu enden, welche die Wallahei und Moldau 
feit vierzig Jahren veranlaßt haben. Mereinigte man diefe 
Provinzen mit Deftreih, das fie civilifirt, und durch ihre Gi: 
vilifarion zu europäifhen Ländern gemadt hätte, dann ent: 
ftund nur Vortheil für jedermann daraus, und man mußte 


Anſtatt fi alfo gegen die Vers ' 


Pr 


a6 * * ı 4 
- w Fi 


Diefer Maafregel feinen Beifall 
eiten fhlägt man ſich um dieſe Länder, 
ben.fie nur dem Namen nah; denn welche andre Benennung 

foll man der Herrfdaft der Hospodaren geben, die unaufhör: 

lich aus dem Pallafte von Buchareſt und Jay in die Gefaͤng⸗ 
nie von Konjtantinopel, und aus diefen. nah. bem Peters: 
burger Zah wandern ? Man muß der immer drohenden Bes 
feauns iefer beiden Länder durh . Rußland zuvorfommen ; 

rch die Erwerbung von er bat es ſich denfelben 
noch genäbert, Ihr Verlu feiner für die Türken; er 
ne ihr Reich durch die Donau, die feine ‚natürliche 


if. 
— (Die Fortſezung folgt.) 


Deuntfhlanbs 
Die am 19 Jan. zu Frankfurt von Seite des Senats er: 
fhienene Defanntmahnng lautet vollftändig fo: „Wir Bürger: 
meijter und Math der freien Stadt Frankfurt fügen einer loͤbl. 
Bürgerihaft hiermit en: Sogleih nah Wiederberfiel: 
fung der Freiheit Hieliger Stadt durch die Gnade der aller: 
ten verbündeten Mächte, und deren verorduetem Muüftritt 
re alte eng. jedoch mit der Erlaubnif und dem 
Auftrag, in Aufehung derfelben dem Zeitgeifte entfpredende 
Mopdififationen und Berbefferungen vornehmen zu dürfen, war 
es unfere erite und angelegenfte Sorge, diefe leztere im Eins 
lang mit.dem verfafungsmäßigen Burgerkolleg auf eine ſolche 
Weiſe feitzufezen, wie es die neuen Verhaͤltniſſe des wieder 
anfebenden Staats, die veränderten Zeitbedürfniſſe und das 
wahre Beſte des hiefigen Gemeinwefens zu erfordern (dien. 
vormalige reichsſtaͤdtiſche en, hatte ſich nemlich 
eit beinahe einem Jahrhundert fo zwekmaßig und wohlthatig 
ewährt, daß es ald der ungeröe te — efamter löblicher 
en augfiehee werden fonute, d —* alte, ehrwurdi⸗ 
Gebaude wieder aufgerichtet zu ſehen. Durch dieſe Merz 
aſſung, fo wie durch den treflichen Sinn feiner B 
tanffurt unter dem ſegenreichen Walten der göttlihen 
Borfehung zu einem: ſolchen — erhoben, welchen 
felbit die harten Prüfungen der beiden lezten Jahrze hnde zwar 
tief zu erihüttern, aber nicht ganz zu jerfiören vermochten. 
In der. Wiederherſteluung diefer Verfaſſung mußten ſich alfo 
nothwendigft die Wuͤnſche Aller vereinigen. Indeſſen machten 
bie veränderten —— die Erfahrungen der leztern 
Heben Jahre und die mit dem gefamten deutſchen Waterland 
vorgegangenen Veränderungen, a — der beſtimmt ausge⸗ 
——— Wile der allerhoͤchſten verbuͤndeten Maͤchte, ve 
Dänderungen in derfelben theils va gr theils rathlich. 
Die aus dem weitphälifhen Frieden für hieſige Stadt hervor⸗ 
gegangene Cigenihaft eines blos: proteftantifhen Staates un: 
veränderter Augsburger Konfesfion hatte — ibn 
dann die früher gefezlich beftandene Verſchiedenheit der dre 
chriſtlichen ——— in Beziehung auf Theilnahme an der 
Staatsverwaltung uud auf bürgerliche Gerechtfame nicht wies 
Der statt finden konnte. -Während der fürfilihen Megierung 


eben. Seit undentlichen 
Die Türken beherr: 


waren Am mande zweimäßige Einrihtungen in der ſtaͤd⸗ 


tiſchen Verwaltung offen worden, deren Bedürfnis man 
ſchon früberbin empfunden hatte, ohne daffelbe befriedigen zu 
Zönnen,. deren Wiederaufbebung alfo nur einen blinden und 
tabeinswertben Haß gegen das Nene, felbit wenn 28 fih als 
aut erprobt hat, verrathen haben würde. — Diefe Umftänbe, 
verbunden mit dem weitern, daß man die Grundzüge ber alten 
Stadt: und Geridytsverfaffung nirgends in einer fpftematifchen, 
eine kurze Heberfiht des Ganzen gewährenden Ordnung vor: 
getragen antrift, ebgleih bie Stadtfundamentalgefege ſelbſt 
«ld die Quellen, in hinlänglich befannten Werken und Samm: 
Jungen im Drufe vorliegen und in Jedermauus Händen find, 
machen es leicht begreiſtich, daß mehrere Entwürfe verfertigs, 
und diefe gar * ei Abaͤnderungen unterworfen werben 
muften, ehe man fi über einen Entwurf vereinigen fonnte, 
der von der alten Verfalung möglicht wenig, uud nur in fol: 
eu Yunften abwich, welde theils die Rotbwendigkeit gebot, 
tbeils ——5 — Beagtung des gemeinen Beſſen —— 
ich allem die ein Fan die übl. Bürgerfchaft, weicher W 


ürger, hatte, 


in 


jezt den Entwurfder fünftigen Verſaſſung hleſiger Stadt vor: 
legen, bierin ——* eine neue Echöpfung * ſondern viel⸗ 
mehr eine gedrängte, bisher noch ganz fehlende, Darſtelung 
Der Grundjäge der alten reichsſtaͤdtiſchen Werfafung erwarten, 
deren wefentlichite Abänderungen jih auf folgende wenige Ge: 
enftände befhränfen; 1. Trennung —54 von 
rt, Merwaltung. Diefe in allen wohlgeordneten Staa- 
ende Einrihtung, die wir in der uralten biefigen 
Stadtverfafung Fhon antteffen, und welche erit fpäter, nicht 
um Wortheil des gemeinen MWeiens, und gleich ſam zufäl: 
m und planfos aufgehoben worben, war unter ber fü 
Regierung jeher zwetmäßig wieder eingefärt worden, und 
wärde ohne unfere Verantwortung niht w haben abge: 
{haft werden fönnen. ‚Andere Kenntwiffe erfordert die Nedhte- 
fliege; andere die täbtifhe Verwaltung. Mur feltew finden 
hie Biere ans verfhiedenartige Kenutniſſe in einem und dem: - 
feiben Eubie gepaart, und wer in dem einen diefer Geſchaͤſts⸗ 
weige feine Stelle ehrenvoll zu behaupten weiß, Fommt in 
dem andern oft in wicht geringe Verlegeuheit. Auch erfordert 
jedes diefer beiden Fächer befondern itaufwand, fo daß de: 
ren Vereinigung nicht ohne Schaden eines oder des andern ger 
ſchehen fau. Die * ahrung hat alles dieſes während der 
reichsitädtifben Verfalung oft bewleſen. Hiezu fommt-aber 
nod) der wichtige Umſtand, daß durch die unpaſſeude Vere ini⸗ 
gung diefer beiden Verwaltungsjweige unter der reicheftädtiz 
ben Verfafung, in allen zum. ordentlihen prozeſſualiſchen 
Derfabren geeigneten, folglich in den meiſten und wichtigſten 
Saben, welde bei dem Schöffengericht fogleih in erfter In: 
any angebrabt werden mußten, es an einer zweiten Juſtanz 
ß hiefiger Stadt anzlich mangelte; während für die peinli- 
hen Falle nicht einmal eine eigene Inſtanz beftand, fondern 
diefe auf gutächtlide Worträge der Spndicorum, von dem 
Matt, deiien wenige Mitglieder der Rechte kundig waren, 
entfhieden werden mußten. Wir haben daher nad reifer Er⸗ 
wägung und im Einver dubnif mit dem Bürgerfolleg hierin 
die aulejt uftig 


ten beſte 


beftandene Einrichtung beibehalten umd die 
trennt laffen zu müſſen geglaubt 

De en De e —53 den Beifall alter 
I. Bereinigung der fra: 


0 
find feft re * die 
er erhalten — 
pet mebrere Stabtämter pertheilt geweſe— 
nen Polizeigegenftände in eine Gentralpolizei: 
ftelte. Auch diefe Einrihtum wiärde, wenn man von ber 
Allgemeinheit 43 die —— igfeit ſchließen wollte, ſchon das 
durd) fi empfehlen, daß * € in allen wohlgeordneten Staa: 
tem angetroffen wird. ber jeder Unbefangene wird in der 
Sache felbit nod viele £riftigere * nde finden, 
menn er bedenkt, daß in diefem wichtigen Zweige der dffent- 
fien Verwaltung das Prinzip der Cinbeit mehr als in jedem 
andern ein wefentlihes Erforderniß iſt, und daß die Verthei⸗ 
fung der Polizei unter mehrere Stellen, welche nicht nad) vdl« 
fig gleichen Grundfäzen und in fteter Wechſelwirtung handeln, 
diefe ganze, zur Erhaltung der allgemeinen Ordnung jo wefent: 
Jibe inſtalt nur laͤhmen fan. Ans fo erheblichen Gründen 
glauben wir in gleihmäßigem Einveritäudnt6 mit dem Bir: 
gertofieg die während der lejten Megierung getroffene Einrich⸗ 
tung jedoch mit Vorbebalt der nähern innern Drganifation 
i u müflen. 
— Bei Beſchluß folgt.) 


Allgemeine ee ee ER 

iau Bed, von Balerfeld, aus an e 

— —* Dieuſtinecht bei dem ſogenganten Ochſen wirth 
in Neuburg an der Donau, murbe am 28 Der. 1815, Ubende, 
swiihen 6 und 8 Ubr, auf der er:, Pfaffenbofers 
e, eine halbe Stunde unweit Schwabing, jwiſchen dies 

(em Dorfe und der fogenannten falten Herberge, graufam 


—— Ang Aa go * 
eraub au 

2 —— Ausforfhung derſelben Naaa⸗ 

hiermit zur allgemeinen Sruntnif gebracht, und zugleig wer⸗ 


alutlich 
E Pferden 


den alle Voliset:, Wellitär: und Juftigbehbrden gebeten, gur 

—— —— Thaͤter bie — 
tige u leiften. 

mn. erfomatberhreibung eines Thäters.- 

Nın dem Wageben viniger Jadividnen, welche unweit 
Schwabing einen Thäter mit den geraubten 4 Pferden in der 
Mast bei einem matten Lampenfhelu auf der Straße fahen, 
war berfelbe ein Burſche von 26 bis 27, hoͤchſtens gegen 30 
Jahten, vom ſchlanker Statur, ungefähr gegen 6 Schuh & . 
mehr bayern als ftarfen Wuchſes, hatte eine lange ſpizige Naſe, 
lanuglicht eingefadenes Gefint und blafe Brfihtstarbe. 

Am Leibe trag er einen fognaunten Kommißmantel, von 
lichtgrauem Tube, ſchon etwas abgetragen, mir einem halb 
langen, über die Scholtern bängenden, aufgefülten Kragen, 
Diefer Mantel ward von unten etwas ausgebefert, und an 
bemfelben aud etwas barangeftüft, Auf dem Kopfe trug er 
einen alten Hat, mit breiter Scheibe und niedern Kupfen; 
auter demjelden eine weiße Haube, Auch wurde bemerkt, ba 
er eine kurze lederne ‚Hofe trug, welde Base abgetragen 
und an der zehten Laie gerriffen war, esgleihen wies er 
auch ein gar fleines lederaes Beldheutelben, weldes noch 
ang neu war; unter dem Mantel [len rin Kleid, mit rothem 
Se deſezt, gen 
Beideci ung ber vier geraubten Bugpferbe, 

Un ber Deichſel waren zwei Wappen; an ber rerhten Haub 
eine Nonne, zwiſchen 9 und zo Jahre alt, Der Sattelgaul 
war eim Wallach, ungefähr 9 Zahre alt, grobgliebrig, hast 
einen vollfommen biten Kopf, etwas lange Haare, iſt an ben 
bintern Füßen etwas überkdadig, uud fpizt gerne bie Ohren, 
Der Sattelzaul beißt Hanns, die Nonne an ber Deichiel, Lang, 
and erkennen ihren Herru bei biefem Mufe. 

Der vordere Miemgaul ik auch ein Mappe, eine ungefähr 
3 bis 9 jährige Stutte; am vordern rechten Fuße anfdeinend 
Reif, und dos gut gu Fuße; ik (hbn (dwarz nnd Larphaa 

et wordere Handgaul if ein fedsiähriger 
einer Heinen weißen Blaffe auf ber Stirn. Diefer Fochs fhomt 
ben linken Hintern Zuß, wenn er müde tft; anf bem Müfen bat 
er von dem Gatteldruf einen weißen Kleinen Fleten. Der 
Miemganl heißt Lief? umb ber Zuhs Füchfel, und erkennen 
— als an diefem Rafe ihren Herta. Der Fachs if aus 
Rotbenfelier Seſtuͤtte. 
Reberwert, 

Das Leberwert it sn ſchwarz, und nur, wo die Leisfelle 
Laufen, find meffingene Winge daran. Hintere Befdirre find 
zelne vorhanden. Die Zeiber unter bem Komumet find mit 
Moßhaaten ausgefättert. 

dmtlihe Civil: amd Militärbebörben werben baber wie 
derbolt Höflichft erſucht, auf Entbefung und Habbaftwerbung 
des Thäters und Auskundſchaftang der vier vorhin befapriebes 
nen Pferde alles Möglibe anzuwenden, und es wird dem Ent: 
deter der Pferde, fo wie worzägli dem Habdaftmaher (Er: 
seiten) bes Maubmörders Hiermit Hffensti eine angemeffene 
elohnung zugefldest. 
Dränhen, den 22 Jan. 1816. 
önigl. baleriſches Laudgerlcht. 
Steyrer, a hehe 
t. 
’ 
no 

Nabdem der Hr. Pfarrer, Kari Prielmaliee zu 
Atheim, vor 24 ee eh geſtorben u 
Die Mealabtheilung Äber das von demſelben hinterlafene Wer: 
mögen bereite begonnen hat, ſo werden feine nädften Seiten: 
verwandten andurd anfgeforbert, inuerhalb ſechs Wochen Ih 
Ater ben Brad ihrer Verwandtfchaft mit dem Werftorbeuen 
bei der muterzeidineten Behörde zu legitimiren, um denjelben 
Darauf bas nah Abzug der Schulden umd Kojten übrig bleis 
u Fe auf dem geſezlichen Wege sinzmantworten, 


13 Jan. 1816. 3 
Kdulal. wärtembergifhes Oberamt' Mieblingen, 
Dberamtmaun Bänrılen, 


— — — .. ’ 


cwelßfuchs * 


konnte. 


votigen Ausgabe auch 


gabe ne he naar 


en 
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Da fib zu deu durch Öffentliche u 
v.9., melde durch Anſchlag an bie Thären bes Gerichts und 
der Alnfentaffe, nad durch inrüfung im das Megendburger 
Bochendlatt vom Jahr 1815, Stut 9. 14, und 18., in die Hugs+ 
burger orbinaire. Poftzeitung vom Jadr 1815 Rro. 54. 80. und 
104, und in bie Allgemeine Beitung Nro. 29. 41. and-52. zur 
allgemeinen Keuntniß gebracht worden ift, ausgeibriebenen der 
sendburger Schuldentilaungsfonds : Obligation Litt. M. N. 327. 
auf 250 fl. a 34 Vroz. lautend, und auf bie Mathias Meperio 
(de Erben ausgeſtellt, in dem gefegliben Termin von 6 u 
9 Monaten Miemand gemeldet hat; fo wird diefe Urkunde hie⸗ 
mic für amortifirt, und ale Aufpräde Hierans für jeben drit⸗ 
ten Befizer für erloichen erflärt. 

Megensburg, deu 17 Yan. 1816, 

Koͤnigl. daterifhes Stadtgericht. 
erger, Direktor, 


Freihert v. 
von v. Hertwid, 


ug vom ı7 Febr. 





Yutändigung 
eiluer neuen Andsgabe 
von 
GSGoethes Werrken. 

De eine ſchon längft bereitete Ausgabe der Werke 
Hrn, Geheimenraths v. Goethe dara Sir Beltumfände —* 
tmdert worden, fo konnte es alcht fehlen, Das volltdudi 
semplare Derfelben im Buchhandel fehlten, auf vielfäls 
ziges Nahfragen den Freunden damit nieht a werden 
© geſchleht dader mit beſouderm Vergnügen und Zu» 
verfiht , baf unterzeichnete Werlanshandiung hiermit auzutũn⸗ 
digen im Stande Hit, daß eine neue Undgade gedachter Werte 
Elena Dobetn, unse ua a tt 

u a e 
mmelnere F J 2 : @ 
in erſeden, daß alcht nur der Juhalt Ber 
ber neuen Ir ünden ſeyn wird, forwie 
"dab, was von bemfelben Verfaſſer bisher im Druf erfchlen 
infofern 26 dem Afthetifhen Fade augehoͤrt, fonberm baf an 
Manches mitgeteilt werden fol, was Dur bie Befenntuife 


Aus demfelben 


‘aus bem Leben bes Werfaſſers eingeleitet und ſowol faßlich 


— — worden, and tuuftig no harmon iſcher in 
werden fan, 

Da andysieher mehrmals Klage geführt worden, dag man, 
befondbers im den festen Jahren, Felue A rm 
papier ÜG anſchaffen Lbunnen, fo wird, da eine eigentliche 
Prabt:Unsgabe in dem gegenwärtigen Moment wobl nicht räths 
lich ſevya möhte, mebeh den andern Ausgaben auch reine Gubs 
feription auf Belin : Eremplare Hierdurch eröfnet, unter fol 
genden Bebingungen; 

1. Ausgabe auf Beliupapier für 66 fl. Voraudbezahfung fürs 


Ban 

2 —* anf ſchones ge nr 324. — Ein Wier- 
tel beider Unterzeihwung, € iertel bei Ublleferung der 
Pina ein Viertel bei Mblieferung der zweiten, und ein 
MBiertel bei Ablieferung der dritten a 

3. Uusgabe auf ſchoͤnes — Drutpapler für 40 l.z de 


gleigen Bierteln ven . r 
Sem Verbäitaif gahldar. Br  ita vα 


4. HUuspabe auf ge x 
Werdie Zabinng auf @inmälfelften wiß, datf für bie Su 
— ſchonem weißen Drutp = * 
— —0—0— 
sa wien 
—— — aka Ba 
e Namen der r n werben fest 
beigefügt, damit man-in Einer Urberfiht ——— —— 
Deutſchland feinen werthaehaltenen Shriftfteler ehrt. 
tejenlgen, welche fih dem Sammeln der Subicribeiten, 
ber Binziehung der Gelder nud Abgabe der Eiemplare nusezs 
sieben wollen, erhalten auf 6 Eiemplare Das 71: guatid, 


geferet: Sie ftellen ihren erften Band bei Seite, und au 
= 9 Statt die gegenwärtigen zwei erſten Bände unter dem 
el: 
Erfter Band, erfte Abthellung. 
@rfter Band, zweite Mbtheilung. 
Alddann ginge die Bändezabl der erften Augabe fort big 
zu breischn,, welde die Wahlverwandtfcaften enthält, 

Nun wird ein elgner ı3ter Band für fle gedruft, worin 
basjenige aachgetragen wirb, was Im bie vorhergehenden Bände 
eing et worden, Vom ı5ten Bande an ſchließen ſich Die 
ſeche legten Bände der neuen Ausgabe ununterbrochen an, 
fo daß die Beſtzer der erftem Uusgabe auf biefe Meife 
neun Bände abgeliefert erhalten. 

Der Yränumerationuspreis für biefe wäre baum; 

Belinpapier » . 2 2. 30 fl. 
Schweigerpapler :. . . 20 fl, 
Schönes weißes Drukpap, 15 fl. 
GSewoͤhuliches Drutpap. „9 fl. 36 ir, 

Wer blos fubferibirt, zahlt bei Empfang ber erſten Llefe⸗ 

gung von 3 
Velinpapier AR et I * 33 fl, 
Shweizerpapier  . . . 35 fl. 
Schönes weißes Drufpap. 18 fl. 


Bänden: 
. Gewoͤhuliches eig ug . 13 fl. go im 
- Stuttgart und Tübingen, im — 1816. 
3. ©. Cotta'ſche Buchhandlung, 
Inhalte⸗Berzeichniß 
ber zwanzig Bände Goet h e'ſchet Werke, 
I Banb, —— 
ieder. 
Geſellige Lieder, 
Balladen. 
Eleglen. 
Eolſtelu. 
Epigramme, 
Sonnette, fünfzebu, 
Vermiſchte Gedichte, breiunbbreißtg. 
Untiter Form fib wähernd, vierundzmwanzig. 
An Perfonen, fünfzehn, 
Kunft betreffend, zwölf, 
— —— eilf. 
R tt, Gemüth und Welt, über fünfzig. 
ı  Gpridmwdrrlih, über zweihunbert, 
Eplarammatiſch. 
Wilhelmn Meiſter, drei Bäder. 
Wildelm Meiſter, vier Bäder, 
Laune des Verllebten. 
Die Mitſchulbigen. 
Die Geſchwiſter. 
Mahomet, 
Eoeetralffüe @elegenbeitsgediäte 
eatr e Grlegenbe % 
Goͤh von Berlichingen, . 
@oamont, 
Stelle. 
Clavigo. 
phigenta auf Tauris, 
orquato Taſſo. 
Die watärlige Toter, 


@iyonoe. 

Giaudine von Villabella. 
Erwin und Climire, 
den und Bätelp. 


zila. 
s a d Made 
er), un . 
Der Janberföte zweiter Theil, 
Mastenzüge. ; 
Karlsbader Sedichte. 
Des Epimenides Erwahen, 


u. 8b, 
IV. ®b. 
V. Bd. 


— 


VII. ®». 


48 
Für die Beflser der erſten Yusgabe wird auf folgende Art 


IX. ©), Kauft. 
QOnppenfgiel, 
Feſtuacht piel. 
Das Neueſte aus Plunbersweilern. 
Pater Bray, 
Satyros, 
Bartb, 
Parabeln, 
Legende. 
ans Sachs. 
leding. 
Künftlers Erdenwallen. 
Künftlers Apotheoſe. 
Epilog zu Schiltre Blofe, 
Die Geheimniſſe. 
Der Groß: Cophta. 
Der Triumph der Empfindfamfeit, 
Die Wözel. 
Der Bürgergeneral, 
Die Zeichen der Zeit, 
Meinefe Fuchs. 
Zum uud Dorsthee. 
eb, 


x.» 


xI. ®b, 


Pandora, 
Wertber, 
Briefe aus der Schweiz, I. und II. Abthellung. 
Das roͤmiſche Karneval, 
——— über Stalten. 
aglioftro Stammbaum. 
Unterbaltungen deutſcher Ausgewanderter. 
®. Die Wahlverwandſchaften. 


:9B7 } Celint. . 


x. 
XII 


Ss, 
Bd. 


XVI. 
XVI. Bo.) 
XVII. Bd, ) Uns meinem Leben, 
"XIX. ®b. 

AX. Bd. Miscellen, 





@rtlärumg. 


Der dritte Band meiner Weltgefhichte 
und Wießner) ift gefhlofen. Unverzuͤglich 
Ds boͤchſt erfreuliche Hribeil, welmes Hr. Hofrath Hreren ia 
Göttingen and Hr. Konfifterialrach Böttiger in Dresden über 
mein Werk ausgeſprochen haben, friiht meinen Much zur 

etfegung an. Ueber den Frevel, den der Meceuſent im 

ro. 193. der Jenaer Allg. Litteraturzeitung an mir begangen, 
babe ich mic ausführlis ku einer Erklärung gedußert, welde 
mein Verleger an alle foliden Buchhandlungen verjenden wird, 


ürnberg, Riegel 
eginnt der vierte, 


Kavier, 
Vrofeſſor am Lönigl. Synnaflum zu Augsburg, 





Tobesangeige 

Tief gebeugt vom bittern Gefühle bed Schmergeng geben 
wir uns die Ehre, unfern hoben Verwandten und Freunden 
anzuzeigen, daß es ber allerhöditen Fuͤrſit Gottes acfiel 
unfre Innigft —— einzige ter, Therefia Gräfe 
v. Pletris, In ein befferes Leben vom dleſer Welt abzurufen. 
Sie ftarb dahler nah empfangenen beiligen Sterbiaframeuten 
mit Ergebung in den Willen bed Ulmdhtigen Samſtag ben 
20 Yan. Nabmittagd um 2 Upr an elmem nerndfen Lungenbrand 
im 2ıften Fabre ihres Lebens, 

Wir empfehlen die Berblihene dem frommen Andenfen unb 
verbitten und, überzeugt von der innigen Theilaahme, ale 
Belleidsbezengungen. 

Münden, ben 21 Jan, 1816. 

Anton Graf v. Pletrich, Eönigl. Kam⸗ 
merer und quteszirender Forfimeifter. 
Maria Anna Oräfin v. Pletrid, a 

borne Frella v. Krei 2 


.. 


Mittwoch 





Mit allerhoͤchften Privilegien. 
Neo, 31. 


31 Jan. 1816, 


Grofbritannien, (Frflärung der proteftantifhen Geſellſchaft.) — Fraukreich. — and der Kaſſeler Zeitung.) —- 
Italien. — Deutſchlaud. (Schreiben aus Franffurt,) — Preußen, — Defireih, 





i Brohbritannien 

(Ans Londoner Seitungen vom 17 Yan.) Wir Tönnen mit 
Bergnägen melden, daß ber Prinz Regent weit weniger lei- 
det, und Alles eine baldige Genefung vorausfehen läßt. Die 
Königin und die Prinzeffim Charlotte Haben fih entichloffen, 
ihreu Beſuch zu Brighton bis zum zo d, zu verlängern. Der 
Diegent deuft vor Erbfnung bes Parlaments nah London zurüf: 
zukommen. — Nah Briefen aus Benares vom 20 Jun. fheint 
in Oftindien ein neuer Krieg feinem Ausbruche nahe. Zu Bom⸗ 
bav hatten am 14 Sept. ale Offiziere Befehl erhalten ſich zu 
ihren Regimentern zu begeben, an fprict don einer großen, 
durch zwei Armeen von Bengalen und von Bombay aus zu 
veranftalteuden Unternehmung zu Unterjochung der Maratten, 
von denen noch immer einzelne Stämme unfre Grängprovin: 
zeu zu beunruhigen fortfahren. — Nachrichten aus Buenos: 
ayres bis zum 6 Nov, erwähnen Nichts von Abmiral Browns 
augebliher Entweigung. — Die Vermaͤhluug der Prinzeffin 
Charlotte mir dem 


gewiß gehalten. (Sun.) 

Die neueiten Londoner Heitungen bringen folgende Erffä- 
rang: „Die Kommittee ber proteſtantiſchen Gefellf haft 
sum Schuze der Glaubeuslehre wurde mit von Par: 
teifucht beſtimmt, fi der franzoͤſiſchen Proteftanten im Süden 
anzunehmen; nie hat fie ber Parteiſucht Raum gegeben, Der 
eignen Regierung ergeben, begt fie für Die franzoͤſiſche feine 
andern Wünfhe, als daß fie durch die Auhänglichkeit ihrer 
Voͤlter dauerhaft, und diefe Anbänglihkeit ſelbſt durch dem 
Genuß bürgerlicher und religidfer Freiheit begründet werde, 
Sie wird von heiligen VBeweggränden geleitet, die Mechte der 
Gewiſſen zu vertheidigen und Mitleiden und Beiſtaud allen 
Dpfern der Verfolgung anzubieten, wenn fie gleich in fremden 
Lande leiden. Die Notdwendigkeit folder Bemühungen ift 
augenfheinlih, und eben fo iſt es unzwelfelhaft, daß fie ſchon 
unendlich viel Gutes geftifter hat. Much follen jene Bemuͤhun⸗ 
gen aufhoͤren, ſobald bie Gefahren, durch die ſie veranlaßt 


wurden, verſchwunden, und die Proteftanten zum Genuſſe 


jener Neligionsfreipeit gelangt find, auf die fie ein Recht ha: 
den, und bie ihnen die Charte zufihert. Dis dahin wird die 
Kommittee ihren Zwek beharrlich verfolgen, ohne fi durch 
Verlaͤumdungen oder Briefe, welche die Furcht vor Strafe 
erpreßte, abſchreken zu laſſen, und blos in der Abfiht, bie 
Mäüftehe veligiöfer Freiheit, des Gluͤts und Friedens zu be: 
Ichleunigen. Zu biefem Beſchluſſe ward die Kommittee durch 
neuerliche Verſuche beſtarlt, die öffeurfice Deinung izer zu 


"Prinzen Beopold. von Gahfen:Koburg 
geb. den 16 Dec. 1790) wird in allem politiſchen Zirkelu für 


| führen, die Aufmertſamtelt der Regleruagen von jenen Vet 


fäßen abzuleiten, bie Wahrheit durh Deflamation.niederzus 


ſchlagen, die Vernachlaͤſſigung der Unterbräften zu verewigen. 


wed den Arm des Unterdrüferd zu ftägten, Solchen ſchaͤdlichen 
Abfihten muß widerftanden und eutgegengewirft werben, und 


dazu ift nichts dienlicher ald die Darſtellung folder hats 


ſachen, welde unfre vergangene Theilmahme rechtfertigen und 
die gegenwärtige Lage unfrer verfolgten Brüder, welde die 
Geſellſchaft zu beſchuͤzen befhloffen, aufbefen. Die Kommite 


see will demnach ohne weitere Bemerkungen folgenden Brief 


mittheilen, der von einem ausgezeichneten uud glaubwürs 
digen Manne aus Frankreich gefchrieben, und ihr von «is 
nem Parlamentsgliede mitgetheikt wurde. Die Thatſachen, 
die er enthält, werden mehr beweiſen als alle Redens⸗ 
arten ; es find Chatfahen, die den Menfhenfreund uit 
Schauder erfüllen, er mag welchem Molte Immer anges 
hören, umd.die endlich die franzoͤſſche Regieruug zut ſchleunig⸗ 


Freu Abhuͤlfe beftimmen werben, London, den i3 Jan. 1816.” 


(Beilage) „Au bie Kommittee der. Gefrlifibaft zur Bes 
ſchuͤzung der Glanbensfreiheit. Paris, 30 Der. 1515. Die 
lebhafte Theilnahme, die Sie an dem Schikſale der verfolge 
ten Proteilanten im Süden Frantreids nehmen, hat bei alen 
biefigen Einwohnern, welche jenes keunen, die dantbarſten Ges 
fianungen hervorgebracht! Ich babe mit Vergnügen den ge» 
drutten Brief gefeben, den, Sie den Beſchluͤſſen Ihrer Gefek- 
(haft beifägten, und an mehrere Mitglisder des proteflautie 
ſcheu Konfiftoriumng in Paris richteten. Eiuer darunter, ber 
mein Freuud iſt, Hätte Ihnen gern geantwortet, um Ihaen 
feine vote Dankbarkeit zu bezeugen, aber bei ber gegenwär« 
tigen Lage ber Dinge iſt er nicht im Stande ed zu thun. IE 
erfahre au, daß Sie einen aͤhnlichen Brief an Hru, Darren, 
Vraͤſidenten des proteftantifhen Konſiſtoriums im Paris, gecich⸗ 
tet, und daß bieier Geiftliche Ihnen eine Antwort gefchift, der 
ven Ausdruͤle fein Gewifen verwirft, bie ihm aber die Furcht 
vor perfönlicer Derfolgung diftirte, Denn nad feiner Zurut 
Zunft: von feiner neulihen Meife nach London wurde er vom 
Yolizeiminifter heimlich vorgefordert, um über die Weiprgs 
gründe dieſer Reiſe Recheuſchaft zu geben, weil man glaubte, 
daß fie mit dem Unliegen der Proreftanten in Verbindung 
ftünde. Seit dieſer Zeit wird cr von der Megierung iharf 
beobachtet. Aus aͤhnlichen Urſachen find Eie vieler wichtigen 
Machrichten aus andern Gegenbeu Granfreihs beraubt, Das 
organifhe Geſez des protefiantifhen Gottesdieuſtes vom 
18 Germinal Jahr X. verbietet dem proteſtantiſchen Kirchen 
und ihren Minutera mit Auswärtigen Machten oder Behördeg 


rar 


On Briefwechfel zu treten. Sie werben wohl vermathen, 
melde Ausdehnung diefem Gefeze gegeben werben kan; hier⸗ 
gu lommt noch bie enge Verbindung bes politifhen und religid« 
fen Intereſſes in Frankreich, welche eine fo frenge Aufſicht auf 
die Proteftanten in ber Hanptftadt zur Folge hit, daß 
bie Furds vor Verfolgung bier beinahe jo ftark if ale im 


Biden” 

(Die Fortſezung folgt.) 

Granfreid. ö 
(Ans Parifer Zeitungen vom 23 Jan.) Konfel. 5Proz. 
60 5r. Bo dent, | 
das der König während der ganzen Zeit der Verleſung bes 
Keitaments feined Bruders, in der Hoffapelle, auf beu Anien 
Ing. 
Herzogin von Angonleme losgefanften, auch feinerfeits in 
Paris und in den Departements febr viele, wegen Schulden 
unter 20,000 fr. verhaftete Perſouen in Freiheit ſezen laf: 
fen. — Der Poliyeiminifter wurde in den Grafenſtand erho— 
Ken. — Hent inftalliet Hr. Agier ben Prevstalgerichtehof von 


Varis. — Eins unfrer Journale (der Sonftiturionnel) erzählte 
ehegeftern einen fenderbaren, ja unwahrfheinlichen Zweikampf, 


der beiden Fröres provengaus, Reſtaurateurs im Palais:royal, 
awifhen einem englifhen und einem franzöfifben Offizier ſtatt 
‚gefuuben haben jolte, Wir haben an Ort und Stelle Exrkun: 
digung eingezogen, und können mit Vergnügen bas Ganze für 
eine Erdichtung erllaͤren. (Journ. be Paris.) — Der Herzog 
vqu Maſſa, Praͤfelt des Cherdepartements, hat feine Entlaf- 
"fung genommen... Der in ber Abtei gefeffene General Draano 
iſt wicher in Freiheit gefest werben. Man verfibert, Herr 
Cawmbaceres wolle ſich zu Florenz wicherlaffen. Hr. Tallien, 
ec ein Theilnehmer am Todesurtheile Ludwigs XVI., fol 
Krankyeits halber vom Könige elnen Auffaub feiner Werban- 
una erhalten haben. Man weiß, dab Tallien das Haupt: 
werfjeug von Robespierre's Sturz war. 

Rach nicherländifhen Blättern iſt Ar. v. Lafavette auf 
feine Güter zuräfgelehrt, um im Schooße feiner Familie, 
eiirferut won Gefhäften, einer Ruhe zu genichen, die boffent: 
lid, feine Umwaͤlzung mehr foren wird, — Der gewefene Di: 
zefter Darrad war nad Bonaparte’s Nüffehr auf einen Augen- 
Bit in der Hauptſtadt wieder erſchienen, hatte fie aber, ohne 
eiue Stelle anzunehmen, furz darauf wicher verlaffen. Cam: 
daceres, der Juſtizminiſter, lebt zurüfgezogen. Ueber Mar: 
ſchall Maſſena weiß man uichts Beſtimmtes. Einige glauben, 
er ſchite ſich zu einer Neife nach den vereinigten Staaten von 
Rordamerika an; Andre glanben ihn ſchen auf dem Wege ba: 
Yin. General Vandamme lebt zu Kaſſel Cim Nord : Departe: 
went). , Marfhall Soult befaud ſich mod vor Kurzem in 
et. Amand (im Tarndepartement) ; feinem MWruber, dem 
Baron Eoult, einem der unerihrofenften Offiziere der Armee, 
Yat der König das Ludwigslreuz ertheilt. General Grduchp, 
Befchure s Desneurttes und Gen. Elauzel haben ſich allen Nach⸗ 
ferigungen zu entziehen gewußt (nah englifhen Nachrichten 
wären die beiden leztern in Brafilien). Der von Bonaparte 

Yair ernannte Alex. v. Lameth iſt feit bes Königs Ruͤr⸗ 
ĩehr ohne Stelle; fein Bruber Karl Lameth aber befindet fich 
mug der zide ber Generahlientenanig, Maria Suchet lebt 


Banlaftien 1045 Fr. — Man hat bemerkt, 


Se, Majeſtaͤt haben, noch aufer den durch die Frau, 


ohne Kommando auf bem Lande. Ben. Pnthod, and Beurg, 
lebt zu Kolmar im Schoofe feiner Familie. Gen. Deſſaix 
wohnt zu Ehamberp; auch er befinder ſich noch auf der Lifte der 
Generallientenante, Gen. Deſſolles, der Krantheiis halber 
das Kommando der Pariſer Nationalgarde nieberlegte, lebte 
einige Stunden von Yaris auf einem Landgute, wurde aber 
vor Kurzem verhafter. Sen. Duchesue lebt feit der Schlacht 


| von Waterloo auf feinen Gütern. Gen. Dumonceau , aus 


Brüfel, wo er Steinſchneider war, einer der Bererancn ber 
Revolution, befindet ſich noch auf ber Lifte der Generallientes 
nants. Boulay de la Meunrthe wurde erfi Nancy als Eril an⸗ 
gewiefen; er befindet ſich jezt zu Saardräden. Marer iſt in 
Rinz. Wierzehn oder fimjzehn Generale ſind in den Parifer 
Gefängnifen , worunter Drouot, ‘Debelle, Bertrand, wer: 
wandter bes im Gefolge Bonaparte's auf St. Helena befind: 
lien Generals, 

In der Kaffeler Zeitung liedt man folgende Betrach⸗ 
tungen: „Die Verhandlungen über das Ammejtiegefez haben 
sur Geuuͤge bewiefen, daß die Partei der Prinzen nicht blos 
in der Kammer ber Deputirten, fondern auch im Kabinet zahl: 
re ich iſt. Der König, welcher durch ſeine Miniſter den Tepu⸗ 
tirten ſeine Geſinnung auf das Beſtimmteſte verſichern — weh: 
cher, Privatnachrichteu zufelge, ſogar die Kommiſſton der 
Kammer vor ber Verhandlung zu ſich berufen laſſen, und ihnen 
geſagt, daß ed nicht blos feine fefte Weeinumg, ſoudern auch 
feiner Politik angemeſſen fen, Feine andern Ausnahmen der 
Umneitie zuzulaffen, als die im Gefezeseutwurf enthaltenen, 
— der König empfängt mit umverftellter Freude bad von ber 
Kammer vermehrte Gefesprojeft ; fein Winifter legt es der 
Kammer der Pairs mir jenem Zuſaz vor, und aͤußert dabei, 
felbige werde fiherlih dem Wunſche der Deputirten und 
Hang Frankreich wicht zumiderleben. Entweder der König und 
das Minijterium haben dieſe Spiegelfechterei veranjteltet, um 
ſich in den Augen von Franfreich nicht mit einer Maafregel zu 
befajten, auf die, fo gerecht fie auch ſeyn mag, fie feierlich 
Derzicht geleifter hatten, — ober der Koͤnig fteht gegen fein 
eignes Minifterinm in berfelben Art von heimlicher Oppofi: 
tion, wie fein unglättiker Bruder, und das Minifterium ift 
aldbann, ba ed weder das Vertrauen bed Königs, mod; das der 
Kammer ber Deputirtem befizt, in einer fo mißlichen Lage, 
das bie Popularität, der ed Vergleichungsweife zu geniefen 
ſcheint, nicht einmal ein Gut zu nennen it, weiles fie nur 
zum Machtheil des Könige beſizen fan — oder aber, wie bie 
Einhelligkeit der Abſtimmung zeigen koͤnnte, — der Sieg ber 
Partei batirt erft vom Vorabende des Schluſſes ber Diskuffion, 
und der König hat, um ſich nicht zu widerfpreden , ungeach⸗ 
tet ber oftenfiblen Botſchaft von Ridelieu, erit an jenem Tage 
bie Eonfigne dnbern laffen.” . 

(Die Eortfegurg folgt.) 
Ytalten. 

guMaitand trafam zo Jan. Se. E Hoh. der Erzherzog, 
Franz, Ershergog von Modena, mit jeiner Gemahlin ein. 
Am 24 Morgens wurde ihnen ber Adel vorgeſtellt, und man 
ſchme ichelte fih, fie nebſt Ihren Majeſtaten Abende im Thea⸗ 


| her della Scala zu fehen, 


228 


ge Kom find mehrere, Im Diatio Romano berelts ge: 
wemte Yrälaten von ihrer nahe bevorftehenden Promotion 
zur Kardinalswuͤrde benachrichtigt worden. — Die irländifhen 
deputirten Biſchoͤſe, Murray und Murphy, verliefen nad 
‚einem breimonatlihen Aufenthalte, in Gefellfchaft des Alte: 
Ken Sohnes des Herzogs vom Bracciano, Nom, um nad ihrem 
"Waterlande zuruͤtzukehren. — Das Denfmal bes Kardinals 
Dort, deffen Verfertigung der Prinz Megent von England 
dem Mitter Ganova übertragen hat, foll in der Peterokirche 
"aufgeitellt werden, 

Nach einer Bekanntmachung aus bem neapolitanifhen Mi: 
niſterium des Innern vom 11 Jan. behält die zu Noja aus: 
gebrochene anſtelende Krankheit ihren erften gutartigen Karaf: 
ter, und beſchraͤnkt fih auf den Umkreis biefer Gemeinde, 
welche mit einem ftarfen Truppenkordon umgeben if. Zu 
Triggiano, vier Meilen davon, ift zu Leitung der Sicherheits: 
aufalten eine Santtätstommiffion niedergeſezt. 


Deutſchland. 

Das erfreullche Namensſeſt Ihrer Majeſtaͤt der Königin 
wurde am 28 Jan. zu Münden, wie überal in Baiern, 
feierlich begangen. Die innigiten Wuͤnſche aller Baiern ver: 
einigten fid für das dauernde Wohl der erhabenen Fürftin. — 
‚Am 29 legte der Hof wegen des Hintritts des Fürften von 
Naſſau-Weilburg eine achttägige Kammertrauer an. — Ihre 
Durdlaugten ber Für und die Firfiin von Wrede waren 
Yon Ihrer Herrfhaft Ellingen zu Münden augekommen. 

Das Salzachkreisblatt und die Salzburger Seitung enthal⸗ 
‚ten folgende allerhoͤhſte Befauntmahnng: „Wir Maximi— 
tian Joſepheuc. Wir haben mit Wohlgefallen die mit den 
Fort :efezten Berichten Unſers Generallommiffariats des Sals 
za dtreiſes eingefandten Erklärungen mehrerer. Landgerichte, 
Städte, Landgemeinden, Gutsbeſizer und Privaten als eben 
‚fo viele Beweiſe feiter Anhänglickeit und Unterthandtreue 
aufgenommen, und überlaffen Und der gerechten Erwartung, 
daß Unſte getreuen Unterthanen noch ferner mit ftandhafter 
Nuhe das Vertrauen bewahren,. daß Wir aud unter den ge: 
‚genwärtigen Werhältniffen nur das Wohl des Vaterlandes als 
beiligtte Richtſchnut Unfrer Handlungen vor Augen behalten 
werden. München, ben 15 Jan. 1816. Mar Jofeph. 
— Graf v. Montgelas. — Auf königlichen allerhoͤchſten 
Befehl, der Generalfefretär v. Baumüller.“ 
v ‚Die Stuttgarter Hofzeitung enthält eine ausführliche 
Beſchreibung der am 3 Jan. zu Petersburg bei ber Werlobung 
Sr. k. H. des Kronpringen mit der Großfürftin Katharina 
Vawlowna, verwittweten Prinzeffin vom Oldenburg, ftatt 
gehabten Feierlichkeiten. 

* Frankfurt, 2r Jam, (Mom einem andern, als un⸗ 
Ferm gewöhnlichen Korrefpondenten zn Frankfurt.) Am biefi: 
gen Verfaſſungswerle wird unnnterbroden gearbeitet, Die 
von Senat und dem Bürgerfollegium gemeinfam niebergefejte 
Kommiffion hat fih In einem Beſchluß vereinigt, der dem 
Gegenſtand des Rathſchluſſes vom 24 DEt. v. J. vorläufig Hinz 
ausſezt, und bie Worfchläge bes Bürgerfollegiums vom 6 Nov. 

Aber bie Cinfäprungdmeife der neuen Verfaſſung größteutheils 
aufgenommen hat, Im jenem erſten Watheberhiug murbe der 


+ 





Vorſchlag zu ler kuͤnſtigen Theilnahme der gefämten Bärs 
gerfhaft au der Gefezgebung gemacht, ber ben Virilſtimmen 
aller hriftlihen Bürger unterlegt worden, und über ben jeder 
mit ja oder nein entfheiden follte. Das Buͤrgerkolleglum vers 
langte dagegen, daß biefer Gegenſtand zugleich mit ber gefams 
ten Konftitution verhandelt werde, und daß nicht auf den Wege 
der einzelnen Stimmenfammlung, fondern dutch gewaͤhlte 
Nepräfentanten der Bürgerfchaft über ein und andres die md- 
thigen MWerbefferungen vorbereitet und demuächft entſchieden 
werde; wobei es ben auffallenden Grundſaz aufftellte, daß 
weber der Wiener Kongreß, noch irgend eine fonftige Behörde 
auf bie innern Verhältniffe hiefiger Stadt einen Einfluß habe. 
Gene gewählte Mepräfentation ber Bürgerfchaft follte aus 56 
Gliedern (aus jedem ber vierzehn Quartiere wären vlere zu 
wählen) befteben; diefe follten aus ber gefamten Buͤrgerſchaft 
7 Einzelne auswählen, welche mit 3 Deputirten des Senats 
und 3 bes Bürgerfollegiums eine Kommiffion bilden follten zu 
Anhörung und Begutachtung aller, über die feither proviſoriſch 
befolgte Konftitution, die zu dem Ende als Leitiaben abge= 
bruft werden follte, einfommenden Monita. Weber die befini- 
tive Annahme diefer fo erörterten nnd umgeaͤnderten Konftis 
tution mit ber zu treffenden Fundamentaleinrichtung für die 
künftige Theilnahme gefamter Buͤrgerſchaft an der Geſezge— 
bung follte wieberum eine aus 56 Gliedern befiehenbe Meprä= 
fentation der VBürgerfchaft zulezt entfcheiden. Der Senat har 
num jenem erften Vorfhlage des Bürgerfolleginms vollfommene 
Folge gegeben, und unterm 15 Jan. die ſeither proviſoriſch 
befolgte, ſchon im Jahe 1814 bei Eihenberg gebrufte Konftis 
tution, begleitet mit einer geſchichtlichen Vorrede, wieder 


! Abdrufen laſſen; zuügfeih init dem feit den as Jun. v. J. in 


wirtfibe Anwendung gekommenen Theile der Entfheldungen 
des Gentraldepartements; mit Erwähnung ber feither angeord⸗ 
neten Farholifhen Kirchen: und Schulbehörde; and mit dem 
Projekt des Bürgerfollegiums vom 21 Ang. über kinftige Er⸗ 
gaͤnzungsweiſe deſſelben. — In: biefem neuen Abdruf jeuer 


Konſtitution ift auf die Entfheidung bes Wiener Kongreifes 


über das hiefige Gemeinweſen, welche eben fo viele Bedin⸗ 
gungen ber bergeftellten Unabhängigkeit deffelben enthalten, 
und auf die liberalen Grundſaͤze, die berfelbe in dieſer Hin- 
fiht aufgeftelt hat, keine weitere Rüäkfiht genommen; auch 
find die 19 Punkte, welche im: Jahr 1814 weiterer Verfügung 
vorbehalten worden, eben fo jezt gröfitentheild noch unent⸗ 
ſchieden geblieben. — Ueber biefen Konſtitutivnsentwurf num 
ſoll die genau nach bem Vorſchlag des Vürgerkollegiuims ein- 
zurichtende Kommiffion: Monita anhören, und Begutachtun⸗ 
gew abgeben; — und zugleich einen Vorſchlag barüder machen, 
wie die definitive Einführung ber Verfafung und des neuem 
Eundamentalftatuts über Theilnahme der Bürgerfchaft ander 
Geſezgebung auf eine mit den Rechten ber Bürgerfchaft aur 


‚ meiften übereinttimmende Weiſe zu bewertitelligen fen. — 


Vom 22 Jan. Die am heutigen Tage zur Erwählung dee 
56 Nepräfentanten , melche bie Kommiifion der Dreizehner er⸗ 
nennen follten, verfammelte Bürgerfhaft bat einem Aufichub 


: vom 24 Tagen verlangt, um: ſich in ihren Befhliefnngen und 


Wahlen nicht zu übereilem Die großen Echwierigfeiten,. 


welge dieſes fut hieſſae Stadt ſa michtige Geſchaft hat, ent⸗ 
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geht der Wenrtheilung der melſten dleßgen Einwohner nicht. 
Es iſt nicht zu bezweifeln, daß manche der einzugebenden Mo- 
mita auf eine vollommene Umaͤnderung der vorgeſchlagenen 
Konftitution zielen, und das im Anfang des Jahrs 1813 ent: 
worfene Projekt der 13 Bürger oder andere auf den Grund 
der Kongreßbeſtimmungen gebaute Vorſchlaͤge an ihre Stelle 
fezen werden. — Jenen wirb die Bemerkung jur Seite ſtehen, 
daß das erwähnte erfte Projekt vom damaligen Generalgouver⸗ 
nement nur darum auf die Vorftellung bes Senats ald un: 


genügend anerkannt worden, weil ed dem Geiſte ber alten Ders ' 


foffung nicht trem genug geblieben fey;. indem mach der Mei— 
mung vieler Sachkundigen das legte Werfaffungsprojekt ſich noch 
viel- weiter von demfelben entfernt hat. Als den wefentlich: 
ſten Gegenftand der Verfaſſung fehen viele bie Beſezung 
des Senats und die Behandiungsart der Geſchaͤfte in dem: 
felben an. . Hierauf beruht ed, daß ber Senat der wahr: 
hafte und wuͤrdige Mepräfentant.der Bürgerfhaft fep, und 
feine Stimme als die der beffern Mehrheit biefiger Ein: 
‚wohner betrachtet werben könne, Man begreift leicht, daß 
hierzu weber eine oligarhifhe Beſchränkung der Wahlform, 
noch eine ſolche Geſchaͤſtsbehandiung ſich eignet, melde 
‘De Entiheidung ber gefamten: Gefdhäfte oder. einzelner 
Zweige derfelben ausſchließlich in den Händen einzelner Indi⸗ 
viduen läßt. — Die Beftimmung, daß immer weniaftens Ciner 
von jeder Koufeſſſon im Mathe feyn muͤſſe, thut. dem Prinzip 
‚einer. völligen Gleihheit der hriftlihen Religionsbekenntuiſſe 
‚bei weitem fein@enäge. In mehrern Fällen dürfte es für die 
eine ober andre biefer Konfeffionen zuträglicher ſeyn, keinen, 
als nur, einen einzigen aus ihrer Mitte im: Mathe zu haben, 
ber die ausſchließliche Leitung ber, ihre Jutereſſen betreffenden 
ngelegenheiten in Händen haben, und vielleiht minder ge- 
neigt ſeyn würde, . als ber gefamte Math, die eigentlichen 
Wuͤnſche ber beifern Mehrheit der, dieſer Konfeſſion angehöri: 
gen Bürger unbefangen zu erforfhen und zu befriedigen. 
Säwierigleiten andrer Art ergaben ſich bei Erwägung der 
Frage, mer ber neuen Verfaſſung das Siegel der Gültigkeit 
aufzubrüfen vermöger ob eine einfahe Majorität der Viril⸗ 
ſtimmen hritliher Bürger? — ob ber proviſoriſche, in der 
gahl feiner Glieder und in ben Graͤnzen feiner Befugniſſe erft 
neu zu beftimmenbde Senat, und das proviforifhe Buͤrgerkol⸗ 
legium? — ober. ob eins, auf die Anordnung dieſer provifori: 
fhen Behörden ernanute auferorbentlihe Mepräfentation der 
Bürgerfhaft? Andre glauben im Innern der biefigen Berfaf- 
fung eine ſolche Autorität nur einer vereinten Mepräfentation 
der beitebenden Korporatisnen, Kollegien. nnd» Konfeffionen 
als folher, und alfo der ganzen Buͤrgerſchaft als eines ge: 
‚gliederten und organifhen Gangen beilegen zum Finnen; und 
-hberdem glanben Viele, daf nad außenhin auch im Falle einer 
enblihen und wahren Vereinigung das lezte Reſultat noch im⸗ 
mer dem Bundestag zur Beitätigung vorgelegt werben muͤſſe, 
‚für deſſen Reſſort ja einzig und allein bie über die hiefigen Wer: 
haͤltniſſe entitehenden Diskuffionen nach Beſtimmung bes Kon: 
greſſes gehören. rn. 
Hr. Fouche“, Herzog von Dtranto, hat am 23: Yan. in einer 
Yrivataudienz Sr. Idnigl. Mai. von Sachſen fein Kbberufungs: 
foreihen als Fhnigl..feangbliiher Geſaudter überreicht, 


... * — — Vereu den. —V 

Der Fuͤrſt von Bluͤcher ift am 21 Jan. Nachmittags unver 
muthet zu Berlin eingetroffen, Er wurde von bem vor dem 
Eenftern- feiner Wohnung verfammelten Einwohnern mit eine 
Lebehoch empfangen, verbat ſich ater ſonſt alle Empfangsfeiete 
kicpkeiten. 

“Berlin, 20 Jan. Es wird für durchaus grundlos er⸗ 
Härt, daß der Fuͤrſt Bluͤcher an bie Gräfin Lavalette eine Dank⸗ 
add”ife gefandt habe. — Das am 6 Jan, hier erſchienene 
Edikt über geheime Geſellſchaſten hat unfre ſtarken Zeitgeiften 
ploͤzlich von: ihrer Ihwindelnden Höhe- herabgeſtuͤrzt. Mit 
aͤngſtlicher Scheu fragen fie num einander: Was wird ats und 
‚werben, da unfre hochfliegenden been und Plane durch einen 
‚betäubenden Donnerfchlag vereitelt find; da foger unferm Goͤt⸗ 
terboten am Rhein, in welnem — wie einft inNapolcon die 
franzöfiibe Revolution — das Archiv unfrer Gefinnungen forgs 
fältig aufbewahrt lag, die mit elaftiiher Spanufraft weit auds 
gefpreizten Flügel gelähmt wurden? — Denjenigen Kaufleus 
ten, „welche zur Einführung fremder Eeidenfabritate Paͤſſe ers 
halten hatten, find diefe wieber abgefordert worden. Man 
sieht dis als eine vorlanfige Anzeige an, daf die Einfuhr ſaͤmt⸗ 
licher ftanzöfifhen Seidenfabritate verboten werden dürfte, 
— Der König hat geruht den General v. Borfteli :u bes 
gnabigen, und benfelben zum Divifionaie der in und um Mags 
beburg liegenden Truppen huldreichſt zu ernennen, — In ter 
biejigen Graͤff'ſchen Buchhandlung it nun auch der zweite Theil 
der Heinen Schrift: „Die deutfhen Roth: und Siwar;nidnt: 
fer,” erfbienen; besgleihen bei Heinrih Auguſt Ma fe in 
Schleiß eine neue Schrift in zwanglofen Heften, betitelt: „„Der 
Fürken: und Volköfreund.” — Man fagt, ber Staatsrath 
Hr. v. Gruner werde als preufifcher Gefandter nah Rom oder 

Neapel gehn. 
Deftreid. 

* Mien, 24 Jan. Geſtern Abend um 6 Uhr wurde in dem 
Pallaſt des hiefigen Erzbiihofs Grafen v. Hobenwarth bie 
Vermählung des Pringen Eugen von Lothringen mit der ver: 
wittweten Gräfin Gollorebo geb. v. Ereneville vollzogen, wo⸗ 
bei ein großer Theil des hoben Adels zugegen war. 93, k. H. 
bie Erzherzogin Marie Louife ließ ber nunmehrigen Prinzeſſin 
von Lothringen bei dieſer Gelegenheit einen Foibaren Shawl 
als einen Beweis ihrer fortdbauernden Zuneigung überreichen, 
Am Hofe der Erzherzogin Marie Lonife ift alleö zur Abreife 
in Bereitſchaft gefezt, und J. Er Hoheit erwartet nur nod 
einen Brief Sr. Mai. bes Kaiſers. Ueber die verzögerte Ab: 
reife gibt man verſchiedeue Urſachen an; Einige wollen wiffen, 
diefe erlauchte Prinzeflin babe um die Erlaubniß angefudit, 
ihren Sohn mit fih nah Pre zu nehmen, worüber die Ent: 
fheidung Sr. Mai. bes Kaifers erwartet werde. — Die Ab: 
reife der kaiferliben Prinzeffinuen und des Kronprinzen ift auf 
fünftigen Monat verſchoben; fie gedenken bis zum 24 Febr. im 
Florenz einzutreffen. — Die Auflöfung der dftreihifden Lands 
webhr nimmt wieder rafhen Sortgang, und mit Ausnahme ei- 
nes Armeekorps foll die ganze Öftreihifhe Armee am ı Febr. 
auf den Friedensfuß gefezt fenn. — Madame Mürat, welche 
fich fortbauernd in Haimburg befindet, läßt feit ber eingerre: 
tenen Kälte an die dorfigen Armen auperordentlihe Unterjtä: 


ya, anstheilen; fie hat zu biefem Ende monatlich 900 fl. 


ausgefezt, wodurd fie fih ungemein die Zuneigung 


N der, Einwohner, erwirbt; 


Allgemein 


e zeitung 


Mit allerböhften Privilegien 


Donnerftag 


Nro. 3% 


1 Febr. ı 816. 
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Spanten, — Sroßbritannien, (Beſchluß der Erklärung ber —— Geſellſchaft zum Schuz der Glaubensfreigeit.) — 


Srantreih. (Beſchluß ber Betrachtungen aus der Kaffe 


re Zeitung.) — Deutfhland, — Polen. — Beilage 
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—— Gefchluß der Franffurter Senatsbetauutmachhung.) — Norwegen. (Fortſezung der Reichsatte. — 
ündi en. 


gung 


Spanien 

Die Hofzeitung vom 7 Ian. macht einen andführlihen, 
freilich nicht gauz neuen Offizialbericht des Generals Pablo 
Morillo befannt, Er it aus Torrefillas, bem Hauptquartier 
ber Blokadearmee vor Garthagena, vom 17 Sept. 1815 datirt, 
und verliert, daß felt dem ı Sept. die Stadt zur See und 
su Lande vollftändig eingeſchleſſen ſey, und unftreitig in Kurs 
zem in die größte Hungersnoth gerathen werde, Die Lebens: 
mittel der tönigliben Armee hingegen ſeyen für ein Jahr ger 
ſichert; ber Himmel ſelbſt ſcheine den Fortgang der Unterneh: 
mung zu begünftigen, die Witterung fep.bie ſchoͤnſte, die 
Truppen litten Nichte von Krankpeiten,. und die Kavallerie 
habe jich neu beritien gemacht. Man babe tarfe Abtheilun⸗ 
gen zu Herſtelung der Ruhe ins Innere bes Landes ausge: 


ſchitt. 
GSroöübritanufen. 

Eord Eaſtlereagh hat au alte Glieder des Unterhauſes, bie 
für das Miniſterium ſtimmen, unterm 11 Jan. Cirlularſchtei⸗ 
ben erlaffen, worin er ihuen feine Hofnung ausbrüft, daß fie 
fi bei der Wiederverſammlung des Parlamente am ı Febr. 
zahlreich einfinden werden, da fogleic Öffentliche Angelegen: 
heiten vongroßer Wichtigkeit verhandelt werben würden, Der 
Eourier nennt als foldre befonders die Konventionen mit Franf: 
reich, und deu Handelstraftat mit Amerifa, 

Beſchluß der Erklärung der proteſtautiſchen Geſellſchaft 
sum Shuze der Glaubensfreibeit. 

Die Erwägung diefer Umſtaͤnde und des Vortheils, der 
baraus entſpriugt, daß Sie von Allem, was auf Ihren Zwei 
Bezug bat, gut und ſchnell unterrichtet werden, hat mi be: 
wogen, Shnen bie Anfklärungen mitzuteilen, bie mir theils 
von Flähtlingen von Nimes ſelbſt, theils von Perfonen mit: 
gerheilt wurden, welche noch mit jener Stadt in Briefwechtel 
eben. Auch bin id ermächtigt Ihnen zu melden, daß der 
proteftautifhe Geiſtliche, der vor einiger Zeit ben Muth hatte, 
bie Mömoires pour les Protestants du Bas-Languedoc heraus: 
zugeben, neuerlich die Scelenftärfe bewies, einem Nundfcrei: 
ben an die Proteftanten, das unter @influß des Yolizeiminifters 
verfaßt wurde, feine Unterfhrift zu verweigern. Folgenden 
Thatſachen können Sie vollen Glauben fhenfen: In Folge der 
tn. Ordonnanz vom 21 Nov, Cbefannt gemacht zu Nimes den 29) 
wurden mehrere von den Mördern und Pländerern der vrotx 
ſtanten in Verwahrung genommen, aber am 6 Dee, wurden 
fie alle in Freiheit gefezt. Um 7 verbreiteten fie fi über die 
ganze Nahbarfhaft. Ein Theil davon erſchlen im Hanfe des 
Hın. Sepron, eines reichen Pichters zu Brouffen, der vom 


Wufange der neuen Revolution an dee Wuth ber Fanatiter 
ansgefezt war, WIE fie ihn wicht fanden, fagten fie feinem . 
drei Söhnen, fie müßten ben Bater für verloren geben ober _ 
30,000 fr. zahlen. Als die Söhne die Summe nicht aufe 
bringen fonuten, wurden fie von deu Ungeheuern fürdteriie - 


leſchiagen, einer für tobt liegen gelafen und Haus und 


Vachthof geplündert. Denfelben Tag kam ein andrer folder 
Haufe in ein Landhaus, was brei Brüber, ſchon bei Jahren, 
bewohnten Na das Gefindel fie mit Beſchimpfungen 
überhäuft hatte, ſchritt es zu Gewalttpätigleiten. Die Brä-.. 
der fuhten Widerftand zu leiten, wurden aber Mebellen 
geoen ben König gefhimpft und als folde vor den königlichen 
VProturator, umb da biefer keine Urfache fie zu verhaften fand, 
vor- ben Praͤfekten gebracht, der fie aus Siherheitse 
maasregel ins Gefängniß führen lleß, wobei die Bande 
Vive le Boi ſchrie. — Folgendes ſchreibt man von Uses un⸗ 
term Io Dec.: „Die vornehmſten proteſtantiſchen Familien 
baben ſich aus ihren -Wohnungen geflüchtet, bie betraͤchtlich 
gelitten. Unſte Kirche liezt im tranrigften Zuſtaude, teim, 
Gottesbienft wird gefeiert, Bekenner unſers Glaubens za 
Yaris, die Ihr fo nahe ber Negierung ſeyd, vergeft nicht eure 
Brüder im Suͤden! Wir haben Hrn. Ricoutt, Präfidenten 
des Konfiitoriums, verloren; bie fegten Ereigniffe haben feim 
Ende befchleunigt; aud er wurbe zuerft aus der Stadt, dann 
vom feinem Laudgute getrieben, Tejteres geplündert.” Bez 
Uses, deufelden Tag: „Viele von unſern ungluͤklichen Glau⸗ 
bensgenofen, die Ach in bie Wälder geflüchtet und daſelbſt 
mehrere Monate lang verborgen hatten, wurben bei Ihrer 
Nüftehe verhaftet und bieher In die Gefängnüfe geſchleppt. 
Mir durften uns vom ber königlichen Proflımation und ben, 
in deren Folge ergriffenen Maafregeln bie beiten Früchte ver⸗ 
ſptechen. Wlein wer diefe Proflamation aufmerkfam durchgeht, 
muß daraus folgern, daß die Gefege vor der darin angeführe 
ten Ermorbung Lagardes durch gar keine gewaltthätige Hands 
fung verlegt worden fepen. Und doch wurden vor jenem Zeit» 
punfte mehrere Hundert unfhuldige Proteftanten von fogee 
nannten Königsfreunden gefhlachtet, und beiläufig 130 von 
den umliegenden Landhäufern vollfommen gerkört und nur 
jene der Katholiten gefhont. Man hat mir verfihert, daf, 
auf die Anfrage ber engliſchen Regierung beim franzöfifaen 
Hofe um Aufklärung über diefe Verfolgungen, die Herzogin 
von Ungouleme angerathben habe, von Hra. v. Berrius, 
einem Deputirten bed Carb: Departements, einen Bericht 
über biefen Gegenftand: abfafen zu lafen, Diefer Bericht 
wurbe nun in dem erwuͤuſchten Geiſte abgefaßt und darin be: 
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hauptet, daß al’ bie übertriebenen Erzählungen von den zu 
Nimes begangenen Unordnungen fi auf 16 oder 17 Mord⸗ 
thaten beſchraͤnken liefen, unter denen mehrere Katholiken 
und befannte Bonapartiften fi befänden, Die Pariſer Jour: 
wale vom 28 Dee. fagen, daß am zı ber proteftantiihe Ort: 
tesdienſt in dem Kirhen von Nimes mit großem Pomp ge: 
feiert wurde. Dis iſt wahr, und es feheint, dab die Abbreffe 
her Stadt London, bie Ihre liberalen Bemühungen unter: 
ſtuzte, diefe Manfregel veranlaßt hat. Aus Privatbriefen er: 
fahren wir, daß jene Feierfichteit mit bem ausdruüklichen Bes 
fehle ftatt hatte, daß katholifhe Prieiter an den 
Kirchthüären Play nehmen follten, um Unerd: 
engen zuverhinbern, Auch beißt es, daß bie beiden 


Kirchen, melde die Proteitanten gekauft: hatten, den Kathos . 


kifen zurüfgegeben und für jeme zwei andre erbaut werden 
folen, Der Herzog von, Ungouleme habe, zu dem Ende 
15,000 Fr. unterſchtieben. Triſtalllon und Quatretaillen, 
zwei berüchtigte Anführer der katholiſchen Banden, find ver: 
haftet unb nad) Lyon vor Gericht geführt worden, Gin Brief, 
den ich jo. eben als Antwort: auf. meine Erkundigungen erhalte, 
meldet: „Nichts It übertrieben in ben Erzählungen. aus dem 
„Biden, wohl aber fagt man, und nicht Alles. Man: fürchtet 
„fi uns zu ſchreiben. Mas man. davon gebruft bat, 
„bat dem Uebel wenigitend etwas Einhalt getban. 
„Erbalten Sie und Ihre gütigen Gejinnungen,. fagen Sie 
„aber. niemanden, baf id Muen geſchrieben, Sie märben: 
„mid dem Verdachte Preis geben.“ 

- Der Präfident der. Geſellſchaft zu. Beſchuͤzung ber franzdx 
ſiſchen Proteftanten in.Gladgow hatte ſich an.den Staatsſelre⸗ 
dar Lord- Liverpon] gewendet, um ſich zu erkundigen, welden. 
Erfolg die Bemühungen, ber engliſchen iegierung zu Gunften 
dieſer ungluͤtlichen Glaubensgenoſſen gehabt hätten. Korb Li⸗ 
verpool antwortete hierauf unterm. 11 Jan.: „Mein Kerr, 
id erhtelt Ihre Zuſchrift vom 4 d. mit den Beihlüffen, der. 
Glasgower Geſellſchaft ꝛc. In Antwort auf Ihre Fragen bes 
auuge tes mich zu bemerten, daß eine neue autpentifhe Mad: 
richt volltommen: bie Wahrheit. der ſchon früher gefapten Mei— 
nung beitätigt, daß die Unyuben,. von denen. Sie ſprechen, 
nie durch irgend eine Handlung. ber franzöfifhen Megierung- 
erregt ober ermuntert worden. find, daß felbige vielmehr ihr. 
ganzes Auſehn und, Einfluß angewendet hat, um- ihnen ein: 
Ende zu machen, und ihre Erncuerung moͤglichſt zu. hindern. 
Ja Habe die. Ehre ıc,. Liverpool,” Gus dem Courier.) 

. i Frantreid, 

Folnendes iſt der woͤrtliche Juhalt ber. ſchon mehrmals er⸗ 
waͤhnten Addreſfe der Deputittenlammer an. ben. Koͤnig in Bes 
ziehung auf den a1 Jan... „Site, Ihre treuen Unterthaueu 
von. der Kammer. der Deputirten: bringen. Ew. Majeſtät bier 
eine fehr. fhmershafte Huldigung dar. Um Frankreich das Ders. 
brechen zu erſparen, deſſen Andenlen der heutige Tag erneuert, 
hatte Ludwig XXIL., Ihr erhabener. Bruder, an das Volk: ap⸗ 
peitiet, Nach 23 Jahren von Kunechtſchaft und Unglüt. kan das 
Franzoͤſiſche Voll, der. Freiheit und. ſich ſelbſt wiedergegeben, 
endlich auf: Die Appellation feines Königs antworten. In. ſei— 


nem Namen, im Angeſicht Curopa's, vor dem verehrten Throne: |, 


Heiatichs IV..und, des heil, Ludwig⸗e, laugnen wir, daß es 





Theil an dleſem Frevel Habe. Nein, Sire, er war nicht bat 
Verbrechen Frankreiche. Wir berufen nnd auf das Vertrauen 
bes Märtprerfönigs, auf bie zahllofen Schlahtopfer, deren 
Blut nah dem feinigen floß, auf das Euytzäfen, das Ihre 
Ruͤtkehr erregte; wir berufen und auf den Abſcheu, ben die 
Urheber diefer Gräueltbat der Nation einndfen. Sie glaub: 
ten das alte Band zu zerreifen, das unfre Schikſale an Ihre 
erhabene Familie kuhpft; fie machten es heiliger. Es ſey 
und erlaubt, Sire, beute die Verſicherung, bab es und. ums 
verlezlich ſeyn wird, zu erneuern, um ung für die Erinnerums. 
gen zu tröflen, welche biefer verructe Tag zurükruft; erlauben 
Sie, daß wir, als Organ Franfreihs in Lrauer, Ihnen far 
gen: Sire, wir find in Anfehung der Biederfeit umfrer Wors: 
fahren, nicht ansgeartet. Go lang Ahr erbabened Geſchlecht 
bejiehen wird, werden: wir. ihm treu, feun;z. ſtets werben wir 
ald unfre rechtmaͤßige Könige nur die daraus. entjproffenen 
Prinzen, nah Ordnung ber Erfigeburt, anerkennen, Wir 
ſchwoͤren es vor Gott und den Menſchen. Eher gebe der. frau—⸗ 
zoͤſiſche Name unter „als daß biefer Schwur ber. Ehre gebrodem 
werdel Mir legen ihn zu Ihren Füfen nieder, Gire, und 
bitten Ew. Majeſtaͤt zu. beſehlen, daß er, eingegraben in Erz. 
mit der Namrnsunterfchrift fämtliher Mitglieder der Kammer 
der Deputirten, dem Ehbhnungsbenkmal beigefügt werde, 
das der Schmerz. der Nation vorbereitet, um auf die eutferns- 
tee Nachwelt die Proteftarion des franzdfifchen: Vollks gegen: 
den Frevel vom. 21 Jan., und das feierliche Zeugniß der Sefinz. 
nungen, bie ung. befeelen ,. zu bringen.” 

(And Pariſer Zeitungen: vom:24 Jam), Hr. Dupuis,. In⸗ 
ſtruktions richter über Lavalette's Entweichung, bat feinen: Bes 
richt noch nicht erſtattet. Ob diefe Sache gleich eigentiih nur 
vor bie forreftioneile Polizei gebört,. fo weit fie frau v. La⸗ 
valette, ihre Magb und bie drei; engliſchen Offiziere betriſt, 
fo: glaubt. man doch „, fie werde vor bad. Affifengeriht gebracht 
werben, ba zwei, vielleicht einer infamirenden: Strafe unters: 
worfene Verfonen , der. Gefaͤngnißaufſeher und: fein Schlleßer, 
mit darein verwifelt find. — Gen, Pire’, ber fi in dem er⸗ 
fen Verzeichniß der königlichen. Ordonnanz vom. 24 Jul, befin: 
bet, und Gen. Belair, find zu Paris verhafter,, und in die 
Abtei geführt worden, Außerdem: wurden gejiern: früh um" 
sehn Uhr 24 Perfonen,. worunter. mehrere, während ber Revo— 
Iution eine Rolle gefpielt haben, in der Vorſtadt St. Marcean 
verhaftet... Die Grafen. Öregoire und: Sieves ſollen im Begrif 
ftehn, nad Amerika abzugehn. Der ehemalige Kommandant: 
vom Gonde’,, Gem Bonnaire, ift von Lille, wo er gefangen: 
ſaß, zu. Paris-in ber Abtei.angefommen.. — Hr.. Maubreuil 
der augellagt war,. bie; Diamanten. der. ehemaligen. Königim: 
von: Weſtphalen mit gewafneter. Hand. geftoblen: zu haben, fit 
nebjt feinen. Gefäbzten: vom koͤniglichen Gerichtshoſe losgeſpro⸗ 
chen, doc wegen: verlejten. Zutrauens anı bag: Tribunal ber; 
korreftionellen. Yolizei: verwiefen werben. — Ban: ııa.zu N: 
mes verhafteten: Unfrährern und: Uebelthaͤtern hat: ber. Praͤfekt 
auf. Befehl; des‘ Polizeiminiſters am 29 Dee: nach · verf&ieder 
nen. im Gefängniffe abgehaltenen: Verbören: abermals 32. auf; 
: freien. Fuß geſtellt, die übrigen. aber an die Gerichte verwleſen. 
Nah; Bertichten aus: Brüfel: war. ber. bekannte Sieyes das; 
ſelbſt. angglommmen., Manı ſprach, won einem, Fanta. fran ſt⸗ 
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ſchen Detret, wodurch bie Marſchaͤlle Souft, Sucher, Maſſena 


und ein vierter, deſſen Name noch nicht befannt ſey, entlaffen 
und auf Lebenszeit aus Frankreich verbannt würden. (Eden 
früher machte man bie Bemerfung, dafı ſich der Marfchall Mar: 
ment nicht unter ben vom König ernannten Militärdivifions: 
Kommandanten befand, Doch bat er, foriel man weiß, 
feine Stelle als Gardekapitain ned nicht verloren.) 

Die Zeitung von Marjeile vom 13 Jan. ſucht gegen Gerädte 
zu berubigen, bie ſich über den dortigen Geſundheitszuſtand 
verbreitet haben; die herrſchende Krankheit fen blos katarrhas 
Kider Natur, und eine Folge ber abwechſelnden Witte: 
rung; auch fepen in dem erſten 10 Tagen dieſes Jahre 66 Ver: 
fohen weniger geſtorben, als in den erften 10 Tagen bes vos 
tigen Jabra. B 

Beſchluß der Betrachtungen aus der Kaf 
Beitung. f 

„Dem fey wie ihm wolle, das ganze Verfahren iſt nichts 
"weniger als geeignet, ber Bourdom’'fchen Regierung die Pos 
aularität zu verfhaffen, die ihr zur Stunde noch abgeht, und 
bürfte vielleicht die Partei, die es durchgeſezt, burd erfte 
Eriolge bis zu einem Grade blinder Aumaaßung treiben, 
der ihr verberblih werben fan. Ihre Neuperungen bereite: 
ſteigern ich in unfinnigem Wusdruk, und ihre Schriftſtel⸗ 
fer und Redner kehren fo fehr alle Ideen um,. die mit 
ben Worten. verbinden find, daß fie fo ziemlich auf dem 
Wege iind, ihrer Sprache und Litteratur dem: Karakter bes. 
Verſinkens im barbariſchen Unverfand zu geben.: Man höre: 
nur eins dieſer Blätter: „Die Kraft und Staͤrke der Abgeord⸗ 
necen in dieſem ſchwierigen Umſtand beweiſen Curopa, daß 
ber König ſich auf die Mitwirkung feines Volls verlaffen. fan,, 
in Betref der Wiederberftellung. oder Aufrechthaltung 
ber föniglihen Praͤrogative, und baf die Kammer ftets mir 
ih eins feon. wird, wenn. es gilt, ben Thron gegen.die Phi: 
Infophie und Anarchie zu vertheidigen, die immer aller Motaf. 
und jeder gerechten Idee von Wiederherftellung ber Monardie: 
miderjtreben!” Es frägt fi bier, was denn. wiederhergeſtellt 
werden DU? ... Hr. v. Chateaubriant, welcher, nach dem 
Ausdrufe eines deutſchen Blatts, nunmehr, da: Negnault: 
be ©t. Jean de Angely nah Amerika gegangen, ber. erfte: 
Baraderedner: von. Franfreig if, hielt bei. Gelegenheit des 
Vorſchlags zu einem Monumente für die konigliche Familie, 
welche in.berfeiben. Sizung,. wö das Amneſtiegeſez debattirt. 
wurde, vorkam, eine fehr brillante: Rede, Im Anfang: der:: 
ſelben fagt: er, es fep ihm. voriges Jahr ein.füher. Lohn feiner 
Treue an ben: König zu. Theil worden. Wenn man aun— wif:: 
fen will, worin diejer Lohn. beſtand, fo.erfäprt man:, daß er. 
offiziell. beauftragt: wurde, Die. Leichenfeier zum. Anbenfen: 
Ludwigs. XVI., und die Errichtung: feines. Dentmafg’ anzufün: 
bigen ; weiches Gluͤt er einem: Minifter zu danken hätte, def: 
fen Feinde. (beiläufig. gefagt): mur die. Feinde dee Königs: fepn. 
tonnen.. „Sie haben: gewiß,. meine Herren: — fährt en be: 
ſcheidentlich fort, — das. Programm,. das ib über. das Rei: 
chenfeſt auffegte,. vergeſſen, oder. vielleicht: es gar. nicht ge: 
lefen. Da. es nun dem. gegenwärtigen Vorſchlag betreffe, 
fo. bittet. er,, eimige Züge aus dem. Gemälde wiederholen: 
am: durien. Machen en das den Länge: nach, 


feler 


für. Wort: gethan, und erinnert; mie damals um biefelber 
Zeit, wie jegt, zur Trauer des Vaterlandes ſich fo viel 
Hofnung gemifht, wie aufrihtig damals die Meue einis, 
ger Menfhen gefhlenen, und wie gern ber König ihnen vers 
sieben, fährt er mit wahrbhafter Beredſamkeit fort: „Als 
aber ihr zweiter Verrath uns vertrieb, hätten fie da ges. 
glaubt, ums um biefelbe Zeit, ben 21 Jan., wieder gut Suyr, 
nungsfeier- bier zn finden! Sie hoften nichte mehr zu verneh⸗ 
men von jenen Todten, die fie anklagen vor dem lebenbigem 
Gott. Diefer Bott aber hat in eines Jahres kurzer Frift Ereige. 
niffe vereint, die faum ein Jahrhundert fafen mag. Menſchen 
und. Sachen find herangeſtuͤrzt und verſchwunden, wie eim 
Bergſtrom. Die ganze Belt gleichfam- ift zwifchen zwei Leis 
chenfe iern durch Franfreih gegangen. Ein Grab verlaffend,: 
find wir zuräfgelehrt au ben Fuß deſſelben Grabes, und vom 
fo vielen: Worfäzen bleibt jegt nur der eine noch, ben Ludwig: 
für die Aſche feined Bruders faßte.“ Späterhim aber fagt era 
beinahe faſelnd: „Ich habe gefehen das Gerippe von Marie 
Antoinette, unverfehrt, weil es durd ein. Gewölbe geſchuzt 
war, mas ber Zufall wie durch ein Wunder-erbaut hatte ;. nur: 
ber. Kopf. lag: nit an. feiner Stelle, aber in feiner. Form: 
konnte. man noch — o ber. ſchmerzlichen Erimerung ! — bie“ 
Füge erfennen. C!),. in welchen ſich die Grazie des Weibes und 
alle Maijeftät einer Königin zum fbönften. Bid vereinten. 
Das iſt es, meine Herren, was ich gefeben , das find: die Er⸗ 
innerungen, für die ih nie Thränen genug. haben: werde.” . „ 
Der. Schluß. lauter fo: „Ein wichtiger. Punkt ſcheint jedoch 
allen; benen.,, welche feither den Gegeuftaub berührt ben; - 
über. den ich heute ſpreche, entgangen zu ſeym D ber ſtraf⸗ 
baren; Bergeffenheit 1: Gebährt nicht: dem: Tribut: unfrer Chrde 
nen. eine: gleiche Vertheilung? Warum: wurde. bis jezt dest 
tönigfichen: Kindes, jenes jungen. Maͤrtyrers nicht: gebacht, der: 
im: fenrigen. Ofen: das Lob bes Herrn. fang. Sollten: wir. ihr 
barum. vergefen dürfen, weil: er nur. einem: Heinen Plaz im 
Leben, fo. wie in: der Geſchichte ausfüllt? Aber wie: fang: mds: 
gen ihm die Tage herber Leiben geworben feyn; ein: langer! 
Schmerz war feine kurze Megierung!. Nie hat ein unter: der; 
Laſt ber Jahre gebeugter Konig, ber. des Thrones überbrüffigı 
iſt, einen: ſo ſchweren Scepter getragem. Go: bat: auf demt 
Haupte £ubwigs XIV., als er nach einer. mehr ala fünfzige 
jährigen: Regierung: in die Gruft: feiner Wäter hinabſtieg, biet 
Krone nicht gelaſtet, ale: bie-Binde der unfhuld um bie Stirner 
Ludwigs XVII., der faum der Wiege entwachſen war !! Wo Fk: 
der Ungluͤlsgefaͤhrte, der Bruder, der Walfe des Tempelßet 
Wo ſoll ich mich. mir der ſchrelllchen und: nur zu beknunten 
Frage hinwenden; Capet, ſchlafſt du! Ernebe dich“ — Elepnt 
da: erhebt: er. ſich, In: feiner: ganzen. himmliſchen Glorie und 
bittet um ein Grabmal,.. Fluch über die Ungebeuer, die alles 
das verſchuldet! Sie verdorre, bie vatermoͤrderiſche Hand die: 
es wagte, ih.grgendie Familie des heiligen Ludwiga zu era 
heben! Frankreich ſtoͤßt endlich die Menſchen von ſich aus, niet 
eine nie erhoͤrte Nachſſcht von: fih ſtieſen. Sie haben ihrem 
zweiten Vater. verlammtz;. darum erkennt das Vaterland fie 
nicht, mehr. Ihre eigne Wuth bat. die Klauſel in: dem 
; Teftamente Zutwigs XVI. ausgrloͤſcht, bie fie. geſchüzt Kae 


und inc ben. wärde,. Die Gerahsigfeit tritt wieder in. ihre, wech⸗ 


te, und das Verbrechen hat aufgehört uaverlezlich zu feon.” 
Der Ariftargue (ein Fonftitutionehes Blatt) enthält dagegen 
einen Traum, welchen Hr. Millevoie angeblih in der Neu: 
jahrsnacht gehabt haben will, worin er den Schatten Zub: 
wige XVI. erblift, weicher alfo fpricht: z.. » » Das Jahr er: 
menert ſich ... Franzoſen, meine Kinder, ich fegne euch Alle. 
Keinen nehme ich aus. Bereits hat ein tröftender Gott euch 
gefegnet, beun mein Bruber regiert, — Heilig find die Ge: 
kübde, Die aus dem Grabe auffteigen. Hört bie Mteinigen. 
Hört fie zu eurem Glüfe. Beklagt das harte Herz, deſſen 
Haß mit dem Jahre fih erneuert; denn ber Haß gebiert Haf, 
und die Nahe verewigt das Ungluͤk. ... Schließt euch alle 
um den Thron; eim jeder lerne das Intereffe eines Tages — 
dem des ganzen Lebend — dem Glüfe feiner Kinder, feines 
Waterlandes aufopfern. ine aufruͤhreriſche Ungeduld zerftöre 
nicht unwiederbringlich, während fie fhonungslos herfiellen 
will. Grofe Staatswunden heilen au langfam, Unendliche 
Mebel, traurige Ruͤkfaͤle würden bie Frucht blinder @ile ſeyn. 
Die beleidigende Feder werde zerbroden, bie Treue fey duld⸗ 
fam, nicht fanatifh. Freunde des Throns, fürdtet durch 
das Uebermaaß eures Eifers ſelbſt gefährlich zu werden. Be: 
Denkt, daß bie wahre Stärke wicht zürnt ; ruft Durch verfpätete 
Berhuldigungen das Verfhwundene nicht zuruͤl. Achtet bie 
Nation, die gehorhen mußte. . .. Tapfere aller Schlachten, 
Bürger aller Parteien, umarmt, einigt euch! Ente Eintracht 
verwirre die verwegenen Pläne und die Hämifchen Rathſchlaͤge. 
D, mein Bruder, ich vernehme die lezte Stunde bed Jahre; 
ich grüße dich für das beginnende ald Bruder und als Freund. 
Wenn bem Erlöfer gleih , die Dornenkrone deine Stirn drüft, 
tröfte dich. Deine Güte, eben fo vaͤterlich, aber fefter als 
bie meine, wird die Macht gewährleiften u.f.w.” 

Wom Rheinftrom, 23 Jan. Es foll jezt zu einer 
neuen Dislofation der im Elſaß befindlichen dftreihifhen Trup: 
pen geichritten werben, befonbers im oberrbeinifhen Depar⸗ 
tement, wo mande Diftrifte nach Verhaͤltniß zu ſtark belegt 
find. Mau fucht-in diefer Hinſicht moͤglichſt eine Ausgleichung 
gu Stande zu bringen. Dbgleih die Truppen im Ganzen 
gute Mannszucht halten, ſo find doch bie Klagen über das 
Drütende der Einquartierung allgemein, um fo mehr dba, auf 
Dem Zande vorzüglich, bie Soldaten noch immer an vielen Dr: 
ten von den Einwohnern genährt werben müffen, obgleich der 
Unterhalt nad den beitehenden Konventionen, fo wie nah ben 
Weifungen der frauzoͤſiſchen Verwaltungebehörben, nicht mehr 
den Bürgern zur Laft fallen fol, An vielen Orten Hagen da: 
gegen die Soldaten über ſchlechte Befhaffenheit und Quanti: 
tät der aus den Magazinen der Lieferanten ihnen gereichten 
@ebendmittel, was denn die Einwohner entgelten müſſen. 
um für die Zukunft ber perfönlichen Laft ber @inguartierungen 
möglichft vorzubeugen, hat man in mehreren Gemeinden eigne 
geräumige Wohnungen gemiethet, wo die Soldaten einquar⸗ 
tiert werben follen. Diefe @inrihtung wird von ber franzöfi: 
fhen Regierung und, wie man glaubt, aud von ben oͤſtreichi⸗ 
ſchen Heerführern begänftigt. Die franzöfiihe Negterung will 
zu dem Ende in denjenigen Gemeinden, wo fib Gebäude be: 
finden, die ihr zugebdren, biefelben zur Dispofition ber Vor: 
Geber überlaffen, Wo feine vorhanden find, „was. freilich auf 


dem Bande beinahe überafi der Fatl ift, ſolen die Gemeinden 

felöft Yrivathäufer mietgen, um biefelben für den Aufenthalt 

der verbündeten Truppen einzurichten, Dieſes Kafernirunges 
forem hat große Vortheile; es vermindert das Läftige ber 
@inquartierung, ftellt die Truppen unter beifere Aufſicht, ge⸗ 
währt.alfo für die Erhaltung der Mannszuht vielen Nuzen, 

und verhindert zugleich mannicfaltige Mifverftändnife. 

Wahrſcheinlich wird daffelbe in alten franzbfifhen Departemens 

ten eingeführt, die von den Verbündeten befezt bleiben. —* 
Man verfihert, es werde gegenwärtig an einer acuen Ueber: 
einfunft gearbeitet, um dem Umtreis um die Feſtungen in den 
offupirten Provinzen, die nad ber Militärkonventien frans 
sbfirhe Beſazung haben folen, mehr auszudehnen, als bie 
nach ber befagten Konvention, in ber nur y ein Umfreis von 
taufend Toifen feftgefezt worden, der Fall war. Man wird 
durch diefe Ausdehnung mande Berührung, die font unver 
mgidlich ſtatt haben müßte, wenn bie Militärfonvention ſtrenge 

vollzogen würbe, auf zwekmaͤßige Weiſe vermeiden, — Ja 
bem beiden elfaffiiden Departementen waren die allgemeineh 
Departementalräthe feit einiger Zeit verfammelt, um ſich mit 
Finanzfachen und andern Gegenftänden bes Staatswehls zu 
beſchaͤftigen. Wuc dafeldit, fo wie .alfenthalben in Frankreich, 
werden die neuen Strafgefese wegen aufrübrerifber Reden 
fireng vollzogen, was denn bereits die gute Folge hat, daß 

bie Webelgefinnten fidy ruhig verhalten. 

Deutſchland. 

Aus Minden wird unterm 10 Jau. gemeldet: „Die 
fönigl. preufifbe Gefanbtfchaft zu Petersburg bat es über⸗ 
nommen , über das Schiffal der während bes lezten Feldzugs 
in Rußland von den weſtphaͤliſchen, bergiſchen uud frangdfifen 
Truppen vermißten Landestinder, aus den in einer beſondern 
Kanzlei bei dem Kriegsminiterium über die Gefangenen ges 
führten Liften Nachrichten einzuziehen, und falle fie noch am 
Leben find, ihre Mäffehr zu bewirken, Alle Famtlien bes 
Gouvernements zwiſchen Wefer und Rhein, welche dergleichen 
in Rußland Vermißte zu den ihrigen zaͤhlen, find daber durch 
eine oiffentliche Kundmachung aufgefordert worden, den Lau—⸗ 
desbehörben die zur Nachforſchung dienenden Nachrichten mits 
zutbeilen, damit über jene Individuen Liften angefertigt wers 
dem konnen, welche au die zweite Geftion bes koͤniglichen Mis 
niſteriums ber auswärtigen Angelegenheiten zur Weiterbefdr« 
derung einzufenden find.” . 

Im Fuͤrſtenthun Schwarzburg-Rudolſtadt wird 
man auch eine landſtaͤndiſche Verfaſſung eingeführt, Die Volks⸗— 
vertretung befteht aus 13 Perionen, wovon 6 Nittergutäbes 
figer, 6 vom Bürger: und 6 vom Bauernitand find. 

olenm. . 

Der Großfürft —** war am 12 Jan., nach Ankunft 
einer Stafette, von Warſchau auf kurze Zeit nad Petersburg 
abgereift. Worber übergab der Großfürst das DOberlommanbo 
der polnifhen Armee bem Statthalter Gen. Zalonczek, und 
das Kommando ber fleinen nod zu Warſchau befindlichen Ab⸗ 
theilung ruſſiſcher ——— dem General Kuruta. Die polnis 
ſche Armee foll in Verhaͤltniß der Staatseinkünfte vorläufig nur 
auf z0, 000 Mann gebracht werden. — Der befannte General 
Garnot kam mit feiner Familie ee der Reife nah Petersburg 
u Ben an, wo ihm der Statthalter dem Großfuͤrſten vore 

t. e J 
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Dentfbland, 
ar der Franffurter Senatsbefanntmadhnng. 

IM. Behandlung der Kirden: und Schulfahen. 
DaB Kirgenweſen, weiches für die obrigfeitlihe Behörde ein 
michtiges Augenmerk ſeyn muß, war fräherhin viel zu fehr 
m, und gehoͤrte deifem innere Vereinigung, fo weit da= 

ti die Grundfäge ber verfhicdenen Konfeffionen unangetaftet 
bieiben, zn den wefentlihften Beduͤrfniſſen. Eben fo wenig 
fan die (rüber bejtandene re, des Schulmefend dem 
Beifall derjenigen erhalten, welche in den oͤffentlichen Bil- 
dungs= und Erpiehungsanftalten ein Gemeingut aller Stände 
und Konfeflionen erfennen. — Der liberale Zeitgeift und die 
Beier Auftlärung — erforberten auch hierin eine engere Ver: 
bindung. Diefen beiden Bedärfnifen glauben wir durch die mit 
bem Bürgerfolleg fpäterbin vereinbarte Faffung des $. 25. 
des Konjtitutionsentwnrfs abgebolfen zu haben. — IV. Ber: 
waltung der milden Stiftungen. In ber frübern 
reinstddtifhen Verfaſſung war die Verwaltung der milden 
Stiftungen magiftratifhen Deputirten und bürgerliben Pie: 
gern übertragen. Weil indeſſen jeded Rathésglied fhon ein 
oder mehrere Hauptämter zu verwalten hatte, fo konnte ed 
nicht fehlen, daß bei dem beiten Willen und dem regſten Eifer 
die Verwaltung der milden Stiftungen nicht immer mir dem 
jenigen Zeitaufwande beforgt werden Fonnte, welchen deren 
Wichtigkeit allerdings erforderte, Der im Jahr 1311 gemachte 
Verſuch, die Adminijtration der milden Stiftungen befondern 
Berwaltungstommiflionen,, welbe aus Buͤrgern beftanden, zu 
übertragen, und denfelben-einen gemeinſchaftlichen Medbteton: 
fulenten beisuördnen , hat fi durch deu wieder hergejiellten 
Flor diefer Stiftungen fo bewährt, daß wir es mit unfern 
obrigkeitliben Phichten nicht zu vereinigen gewußt haben wär: 
den, wenn wir hierin das alte Syſtem wieder eingeführt, und 


das für fo gut und —— erfannte Neue wieder aufgeho— 
er t 


ben hätten. Auch bierin theilte dag Büärgerfolleg unſre Ueber: 
gen. — V.Bereinigung des Neunerfollegs mit 
em Eassransianf in Ein — —— Unter 
der reichsftädtifhen Verfaffung beitanden zwei bürgerlicie Kol: 
legien, das der Cinundfünfziger und der Neuner, Jede Ver: 
handlung über Gegenitände, worin der Math an bie Zujtim: 
wung der a der gen Kollegien ——— gebunden 
war, mußte mit beiden gepflogen werden, welche den Gegen: 
cn abgefondert diskutirten, ihre Erflärung aber vereint 
bergaben. Die Voritellung, daß die zwelwibrige Weitläufig: 
keit einer ſolchen Gefhäftsbehandlung ein offenbares Uebel 
fev, welches noch dadutch überwogen werde, daß eine Berfcie: 
benheit der Anfıcht zwifchen diefen beiden Kollegien, welde 
doch nicht immer zu vermeiden war, die Stofung des ganzen 
Gefhäftes, von weldem es ſich handelte, zur unmittelbaren 
Folge hatte, weil nur das Finverftändnif der beiden Kollegien 
mit dem Math dem Gefhäfte Fortgang geben fonnte, bewog 
das oberfte Verwaltungsdepartement, um den gedachten Ans 
ftänden abzubelfen, für die Vereinigung diefer beiden Kolles 

en zu entfheiden, Der aufgeldäte Reichsverband und die 
arand folgende Aufhebung der Einwirkung des Reichshoftaths 
lieg für den Fall einer Verſchiedenheit der Anfihten zwiſchen 
Marh und Vürgerfollen eine wichtige Lüfe, welche —— 
dings ausgefüllt werden mußte. Wir glauben für dieſen Kalt, 
fo lange die Herfiellung einer oberſten Reichsbehoͤrde noch zu 
erwarten fand, eintweilen VI: eine Aufträgalinftang 
aufftelien zu muͤſſen, deren ſchiedsrichterliche Entiheidung an 
bie Stelle der vormaligen oberjtrihterlichen Kaiferliben Ent: 
fbeidung treten folte. Nachdem nun aber dieſe oberite reiche: 
gerichtliche Behörde ermangelt, wird es allerdings dringend 
abthig, daß fowol für biefen, als für ale andere Eile, in 


welchen bei der Derwaltung bes Hiefigen gemeinen Wefens 
Horhin die allerhoͤchſte kaiferlihe Entiheidung eintreten mäf- 
fen, wie nicht minder in Auſehung der Gefesgebung mit der 
sefamten loͤbl. Bürgerfchaft eine desfallige, zum Fundamen- 
talgefez; künftig dienende Norm ausgemittelt werde. Dis find 
nun die wefentlichiten Abweichungen der von und gemeinfhafte 
lich mit dem Bürgerfolleg entworfenen Verfaſſung von der als 
ten reichsitädtifhen. Es it —* fruͤher erwähnt worden, daß 
ſolche nicht willtührlich beſchloſſen, fondern theils durch ver: 
anderte Zeitverhaͤltniſſe gr tbeils durch Erfahrung raͤth⸗ 
lih erachtet worden find. Wenn wir nun gleich auf folde. 
Meife den gerechten Wünfhen und Erwartungen biefiger loͤbl. 
Buͤrgerſchaft durch diefes unfer Verfahren eütſprochen zu has 
ben Bere, fo ift es gleihwol Unfer und des Bürgerfollegs 
aufrihtiger Wunſch, die Anfiht loͤbl. Buͤrgerſchaft über dem 
vor uns gemeinfhaftlih verfaßten Konftirutionsentwurf zu 
vernehmen, welche wir zu allenfallfigen Abänderungen und 
Verbefferungen gerne benuzen werden. Zur@rreichung biefes 
enter haben wir daher eine binlängliche Auzahl Eremplarien 
iefes Entwurfs drufen laffen, und unter die Quartiervoritinde, 
vertheilt, bei welchen jeder biefige Bürger, welcher ſich dazu 
berufen, und ein Intereffe babei findet, ben Entwurf zu beur: 
tbeilen, ein Eremplar abholen fau.. Demnäcit aber verord⸗ 
nen wir hiermit: 1. am Montag den 22 Tan. 1816 Vormit⸗ 
tags 3 bis ı2 Uhr haben fi alle hiefige Bürger der drei «hrift: 
lien: Konfeffionen aus den vierzehn Löblihen Quartieren 
ein jeder bei feinem Quartiervorſtaud einzufinden, um durch 
den Weg bes Scrutiniums nach vorgelegten vollitäubigen Quars 
tierliiien vier Bürger zu wählen. Zu diefem Ende haben die 
Quartiervorfrände, und zwar ein jeber vier im Anartier wohz 
nende Bürger als Beifizer zu fi zu nehmen, welche der ganz 
zen — und beſonders auch dem Eröfnen ber Stimm: 
zettel beiguwohnen haben. Nur ber in Perfon erfheinende 
Bürger iſt bei diefer — er 2. Die zu 
erwählende Bürger muͤſſen einer der drei hriftlihen Konfefiios 
nen zugethan und in dem Quartier wohnhaft feun, welches jie 
wählt. Bei Stimmengleihheit entfdeidet bad 2008. 3. Unter 
ben verfhiedenen Stränden ift kein Unterfchied; 4. um 
unter bie vier gewählt werben zu fönnen, iſt das zuräfges 
legte z5fte Jahr erforderfih. 5. Sogleih nad getroffener 
Wahl ift von den Quartiervorftänden dem Altern Hru. Bär: 
germeifter das Namendverzeisbnif der Gewählten einzureichen. 
6. Diefe alfo aus allen Quartieren erwählte 56 Burger vers 
fammeln fit Tage nach ihrer Wahl in einem ihnen naͤher be— 
ftimmt werdenden Zimmer des Roͤmers, um fid über die Wahl 
von ficben and en verfhiedenen Ständen, ohne Unterfhied 
der chriſtlichen Konfeffionen und bes Quartiers zn erfiefenben 
Bürgern, zu vereinigen, deren Namensverzeichniß fie dem Al: 
tern Hrn. Bürgermeiter zuftellen. 7. Zu biefen alfo erwähls 
ten fieben Bürgern werden wir, der Math, drei unirer Mitz 
glieder, und das VBiürgerfolleg drei feiner Mitglieder gleichs 
falls ernennen, und diefe Kommiffion der Dreizehner bar die 
Beltimmung, bis zum 29 Febr. d. J. regelmäßige, nodı näher 
befannt zu madende Sizungen zu halten, um die WBuünſche 
und Auſichten der einzelnen hiefigen Bürger über den Konſti— 
tutiondentwurf zu vernehmen. 8. Diefe Menita können jedoch 
nur unter eigcabändiger Namensunterfrift und Bemerkuug 
der Litt. und Num. der Wohnung eingereicht werden, und 
werden von der Kommiffion zum Protokoll regifirirt. 9. Die 
Kommiffion der Dreischner hat alle eingehende Monita forg= 
filtig zu prüfen, und die Gründe der Werüffibtigung oder 
dichtberüfſichtigung auf die Eingaben zu fezen, Sofort die zur 
nähern Erwägung geeigneten in paſſender gutaͤchtlicher Me: 
daltion einem durchſchoſſenen Konjliturionseremplar beizus 
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fhreiben. Wir werden ſolche alsdann nochmals erg de 
ih mir dem Bürgerfolleg prüfen, und jedes gerewte und aus: 
führbare Monitum gerne aufnehmen. 10. Endlich ift die Kom: 
mifjion der Dreizehner beauftrast, zu demmächitiger gleichfalls 
weiterer ge | und endliser Keitfezung Gutachten zu er: 
ſtatten, wie die definitive Cinführung der Konftitution auf 
eine, den Gerechtfamen loͤbl. Buͤrgerſchaft vollfommen entfpre: 
„ende und befkiehigenbe Böelfe verzunchmen fen; auch ſolches 
auf das nach Num. Vi. obem zu entwerfende Fundänientalgefez 
zu erſtreten. Bon felbt verſteht es ſich übrigens, dap bis zu 
jenem nicht mehr entfernten Zeitpunfte der definitiven Ein: 
führung der Verfaſſung biefiger Stadt der vorgelegte Ent: 
wurf für alle hieſſge Angehörige volllommen verbindende ge: 
fezlihe Kraft haben muß, indem ein anardyifcer Zuſtand, wel: 
der ohnebin nie in dem Geiſte der biedern und befounenen 
. —** Buͤrgerſchaft liegen konnte, und ben fein rechtlicher 
ürger wänfhen wird, nur das allgemeine Nerderben nad lich 
ieben müßte, mithin niemals jtatt finden darf, Mach allem 
eiem zweifeln wir.nicht, gefamte ————— werde 
von dem aufrihtigen Wunſche, welcher uns und das Bürger: 
lolleg bejeelt, allen ibren Wünfchen zu entiprehen und felbit 
zuverzufommen überzengt fern; und jeder einzelne Bürger 
werde bierans ſchon einen binreihenden Grund entnehmen, 
die Monita, welche er zu machen gedentt, forgfältig vorher 
zu prüfen, und die Achtung nie außer Augen zu fegen, welche 
er den öffentlichen Behörden, feinen Mitbärgern und fich felbit 
jederzeit, befonders aber in einer fo ernſten und wichtigen 
Sache, fhuldig iſt. Geſchloſſen bei Rath, den 15 Jan. 1816. 
Norwegen. 

Fortſe zung der Reichsakte, errichtet —* dem Stor⸗ 
thing des norwegiſchen Reichs und den Ständen des 
fhwedifhen Reichs. (S. Beil. Nro. 7.) 

Beim Etimmengeben fol der Wortführer der Kommittirs 
tem eines jeden Meihs das Dofument, welches die auf eine 
Derfon rer Wahl feiner Kommittenten enthält, verle: 
fen und auswechfeln. Darauf fol die Norirungepropofition 
nah demſelben eingerichtet werden, und bie Namen beider 
Thronkaudidaten dach folgendem Schema darin aufgeführt wer: 
ben: Die Deputitten des norwegiihen Storttings und der 
ſchwediſchen Reichsſtaͤnde votiren gemeinfhaftlih, um einen 
Throuſolger zu den vereinigten Thronen Norwegens und 
Earmwedens zu wählen. Vom norwegifhen Storthing it N. N. 
dazu vorgeſchlagen; von Schwedens Meihsftänden N. N. 
Wenn die meiften Stimmen auf N. N. fallen, fo ift er recht⸗ 
mäßig als des Königs Nachfolger zum Aönige der vereinten 
Throne ernannt, Wenn die meijten Stimmen auf N. N. fallen, 
fo ift er rechtmaͤßig alsdes Königs Nachfolger zum König ber ver: 
einten Throne ernannt, Bevor der Anfenf zum Stimmgeben 
geſchieht, follen alle die Beſtimmengen, welde die Votirung 
angeben, laut und deutlich verlefen werden. Der ar! bei 
diefer Votirung foll fo geſchehen, daß, wenn der MWortführer 
ber vereinten Kommitteen ein Norweger iit, die fhwedifen 
Kommittirten zuerſt aufgerufen werden, und hre Stimmen 
geben, und darauf die norwegifhen, und umgekehrt, wenn der 
Wortführer ein Schwede it. Das EStimmgeben gefhieht 
durch Zettel, die alle einander game gleich find, und wor: 
| ber Name eines jeden Thronfandidaien mit gleihen Buch— 
Raben gedrutt it. Der Wortführer, welcher nit dem Ge: 
waͤfte vorſteht, verfieht die Zettel mit feinem Namen, bevor 

den Kommirtirten überliefert werden. Um gültig zu fepn, 
follen diefe Zettel einzeln, —— * zugemacht und zu: 
fammengerolit ſeyu. Tinzelne Yluralität gibt den Ausſchlag. 
Bevor die Zettel eröfnet werden, foll der Wortführer einen 

herausnehmen, und verfiegelt bei Seite legen. ‘Wenn, nad 
gefhehenem Aufruf, bei Sroͤfnung der Zettel einer gefunden 
wird, welcher zufolge obiger Beftimmungen nicht angenommen 
werden Fan, jo foll er auf der Stelle vernichtet werden. 
Sollte die Folge davon fern, daß gleihviele Stimmen wären, 
fo joll ber bei Seite gelegte Zettel eröfuer werden, welcder 
aledann deu Ausſchlag gibt, wenn er die angeführten Eigen— 
ſchaften hat; kan er.aber nicht angenommen werden,. [0 wird 


das Geſchehene ald ungültig angefehen, und gleich zu einer 
neuen Stimmgebung gefüritten, Iſt die Mehrheit ohne die: 
fes Mittel fon beftimmt, foll der bei Seite gelegte Zettel 
gleid unerdfner vernichtet werden. Das Protofeil über das 
Stimmgeben foll von einigen‘der Kommittirten geführt wers 
ben ; in norwegiſcher Sprade, wenn der Wortführer ein Nor: 
weger; in ſqwediſcher, wenn er eim Schwede ift. Dis Proto⸗ 
foil fol gleih nad Abſchluß der Stimmgebung deutlich vorge: 
lefen und angenommen: werden, worauf zwei gleichlautende 
Eremplare verfaßt, von der ganzen Wahltommirtee, bevor fe 
auseinander gebt, unterſchrieben, in ihrem Beiſeyn verfiegelt, 
und durch WVeraufialtung der Wortfügrer der Kommittirten 
beider Reiche deffelben Tags abgefaudt werden, das eine am 
dasNorweger Storthing, unter Addreſſe an deifen Präfidenten, 
Das andere an Schwedens Meihsftände unter Addreſſe an den 
Landmarſchall und die Redner. Dieſe Prorofolle follen fo uns 
terfhrieben werden, daß das Eremplar, weldes an Norwes 
gend Storthing gebt, erjt von Norwegens und Darunter von 
Schwedens Kommittirten unterfährieben wird, wogegen dag 
weides an Schwedens Stände gebt, erit von Schwedens und 
daranf von Norwegens Konmmittirten unterſchrieben wird, 
Nad Empfang diefer Wahlatte an beiden Orten fol jie ſogleich, 
oder fpäteflens am folgenden Tage, dem Storthing in Norwes 
gen und deu Reicheſtänden in Schweden vorgetragen werden, 
Und follen denn Norwegens Storthing uad Schwedens Reichs— 
ftände gleih das Nothweudige beobachten, um dem Könige, 
oder im Fall Se, Maſeſtaͤt mit Tod abgegangen, der recht— 
mäßigen juterimsregierung diefen Entjälup der Nepräfentans 
ten beider Reiche wirzurbeilen. J. 4. Der König fol berech— 
tigt ſeyn, die Truppen zujammen zu rufen, Arieg und Frie⸗ 
deu zu befhliepen, Bündnife einzugehen und zu löfen, Ges 
fandte zu ſchiten und zu empfangen. Wenn der König einen 
Krieg anfangen will, fo fol er der Regierung ın Norwegen 
feine Gedanfen mittheilen, und fih iht Bedeufen darüber, 
nebft einem vollftändigen Bericht über den Zujtand des Reichs 
in Hinficht der Finanzen, Vertheidigungsmittel derjelben 
u. f. w. vorlegen laffen, Wenn dis gejhehen, ruft der Kbnig 
fowol die norwegiſchen Staatsminiſſer und die norwegiihen 
Staatsräthe als die ſchwediſchen zuſammen, bildet einen aufs 
erordentlihen Staatsrath, und traͤgt die Grüude und Ums 
Künbe, welche bei dieſem Ereigniß in Erwägung gezogen wer: 
en fönnen, vor, wobei zugleich die Erklärung der norwegischen 
Megierung über den Zuftand des norwegifhen Reiche, jo _wie 
ein gleihmäßiger Berihr über Schweden vorzulegen find, 
Ueber diefe Gegenjtände fordert der König dann ihr Gutachten, 
welder jeder für ih und muter der Derantwortlichfeit, welde 
in dem Grundſaz beftimmt ift, zu Protofoll gibt; der König 
bat dann das Recht, den Entfhlup, welden er für den Staat 
dienli erachtet, zu nehmen und auszuführen, 


(Der Beſchluß folgt.) 





Beltauntmadung. 

Leonhard und Michael Köppel, von Euljlirden im 
diffeitigen Landgeridt gebürtig, oder deren allenfallſige Des; 
zedeuten wurden mittels öffentliger Ladung unterm 16 Jun. 
vorigen Jahrs aufgefordert, ſich binnen 6 Monaten bei dem 
difeitigen Landgerichte zu melden und ihre Auſptüche auf die 
Derlafenfhaft des zu Sulzkirden verftorbenen Leonhard Schuell 

Iteud zu machen. 
” Da Sen wäbrend ber feftgefegten Beitfrift ſic Riemand gr» 
meldet bat, jo wird das ın den öffentlichen xXaduugen aufges 
drufte Präjudiz nunmeht realifirt, und die Dieje beide Brüder 
treffende Erf&aftsquote dem übrigen Verwandten auf deren ger 
ftelite Bitte gegen Kaution binausgegeben. 

—— 3 3. ah eriht Neumarkt 

igl. baierifhes Landg . 
RN Mols, Kanbridter. 
gint, cold. 





kurdiaden der Barbara Shöfmann, Seifen 
PR Re yon Stabtambof, werben mahfiehende, derſelben 
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ert: 
1. Die Setfeufieberbebaufung zu Stadt⸗ 
amhbof No. 43: 

Diefelbe beſteht aus einem Morder: und Hintergebäube, ers 

eres ift 45 Schuhe lang, 30 Schuhe tief, 2 Stofwerfe 
er uud bat einen gefhärrten, mit Schindeln eingedetr 
ten Dachſtuhl. 

Zu ebener Erde in derfelben befindet fi ein Zimmer, zwei 
Kammern, eine Küche, ein Laden und ein Keller. 

Im zweiten Stok find zwei Zimmer, eine Kuͤche, eine Kam: 
mer, und unter dem Dad ein Zimmer, eine Kammer, 
and ein Boden, 

Das Hintergebäude faßt 60 Schube in ber Länge und 30 
Schübe in ber Tiefe, if B Stofmwert hoch gemanert, 
dat einen gebrodenen, bald mit Taſchen, und halb mit 
Skindeln einardeiten Dachſtuhl. 

Su ebener Erbe it, außer eimem Hof, eine Dungftätte und: 
Brunnen, die Seifenfiederei, dann zwei Gremwölber. 

Im eriten Stofwerk find zwei Zimmer, zwei Kammern, ein 
s. v. Mbtritt, und nater bem Dad zwei Zimmer, 2 Kam: 
mern, und eine Kuͤche. . 

11. Ein anftofendbes Gehbäube mit Nro. 44. 
. bezeichuet. 

Diefes iſt 64 Schube lang, 35 Schube tief, ein Stokwert 
och gemauert, mit einem geihärrten Dachſtuhl, ber mit 
aſchen eingebettet ift, verfeben, 

Es enthält ein Borflch, einen Hof, Brunnen, eine Bald: 
gelegenpeit, einen Einſaz Dungflätte, und s. v. Loca, 
— einen Stall, und unter dem Dach einen 

den, 

11. Ein Garten von ungefähr 4 Tagwerk zum Gemäsban, 

Saͤmtlich diefe Orunbjtüfe gehören zuſammen. 

Eine erbrechtbare Bebanfung zu Kumpfmihl Nro.23., wor⸗ 
auf ebenfalls die Selfenficberei auegeübt wurde, 

Diefe Behauſung ik 30 Schuhe lang, 
2 Stotwerte ho gemauert, hat einen geihärrten Dach⸗ 
ſtuhl mit Schindeln gedett. 

Su ebener Erde befindet fih ein Zimmer, eine Kammer, 
eine Kühe, eine Lichterkammer, mit einem Inpfernen Kef: 
fel, ein Stall, ein Keller. . 

Am eriten Stokwerk ein Zimmer, eine Kammer, ein Stroh: 
boden, und unter dem Dad ein Boden, 

Zu diefer Behanfung gehört ein Stadl vom 26 Schuhe in 
ber Länge, und 27 Schuhe in ber Tiefe, der ein Etof: 
wert bo —— mit Pultdach verſehen, und mit 

. . GShindeln eingebett iſt. 

Derſelbe enthält eine Dreſchtenne, ein Grtreibviertl, und 
ein Boͤdel, bat einen Aubau, die Seifenficderwerkftätte 
von 20 Schuhe Länge,. uud 16 Schuhe Tiefe, die ein 
Stokwerk bob gemanert, und mit Echiadeln eingedekt ift. 

Daran befinder ſich ein Hof, worin eine Dungftatt, mebit 
s. v. Qbtrltt, und gemeinihaftl. Brunnen augebtagt It. 

Bel diefer Bebaufung befindet fib ein Garten, von unge: 
faͤht 24 Zaıwert; außerdem bat dieies erbrehtbare Unwe: 
fen noch einen Gemeindstheil von 3 Tagwerk. 

Saͤmt lich vordeſchriebene Orundfäfe, mebit der darauf bafs 
senden Seifeuficdergeretigkeit, werden anmit äffenılio feil⸗ 
geboten und zum Merfaufe: 1. ber erften drei zu Stadrambof 
drfiadiigen Grundftäte auf Donnerflag den zı März Wormit: 
tags vom 10 bis 12 Ubr; 2. des zu Kumpfmihl gelegenen 
erbreditsbaren Auweſtus Samftag deu 23 März von io bis 
12 Uhr Tagfahtt angefezt, ald au welden Tagen Ad die Meift- 
bietenden mit ihren Ungeboten und Vermögens, 10 wie ubri 
gend vorfhriftsmäßigen Auswelfen. bei unterzeichneter Etelle 
einzufinden, and den Zuſchlag salva ratificatione zu gewär: 
tigen baben, 

Regensburg, dem 8 Jan, 1816, 

Königl. baierifches Stadtgericht. 
Sreibere v. Derger... 
Hauſer. 


ehe Grundftäte oͤffentlich am die Deeifibietenden ver⸗ 


— 


54 Säube tief, 


’ 


eitag bem 9 fünftigen Februar werden in dem Pfarrbofe 
bönberg bei Neumarkt an der Mott eine Quantitdt Weis 
jen, Korn, Gerite und Haber, ſo wie auh Strob und Heu 
gegen fogleich haare Vezablung oͤffentlich verfteinert werben. 

Kaufslietbaber beiteben fib daher au diefem Tage bis um 
10 Uhr früh in bem genannten Pfarrbofe einzufinden, und ihre 
Unbote zu Protokoll zu geben, 

Muͤhldorf im Iſarkreiſe, den 22 Yan. 1316. ; 

Koͤnlgl. baterifches Landgericht. 
Gerbl, Laudrichter. 


Es bat Loͤw Maler in Sonthelm (bei Heilbrouu) noch 
vor feiner Yufolvenzerfldrung nag beſchrlebene Liegeuſchaſten 
am die Summe von 11,000 fl. unter dem Vorbebalt verkauft, 
fie binnen eines Biertelishrs um den nemlidhen Preis, jedoch 
mit Vergütung der Zinie, wieder an ſich Faufen gu fünnen, 

Da nun in Kolge oberamtsgerichtliben Befhluffes ein Ders 
ſuch gemacht werben fol, ob nitt eın höherer Kaufichiling er» 
zielt und alio zum Bertbeil der Maffe von jenem Wieder» 
aufsreht Gebrauch gemacht werden könnte, ſo Tadet ber unters 
zelchnete Kurator der kw Maieriden Malle die Liebhaber zu 
diefem, auch einen angenehmen Aufenthalt gewährenden Gut 
ein, fib vom jest am bie zum o bes nächflfünftigen Monats 
Februar mit ibren Unerbieren an ihn au wenden, am gebads 
tem Tag, Freitag ben 9 Febr, felbft aber, Nabmittags um 
2 Uhr, auf dem Rathhaus zu Sontheim der Auiftreigeverhands 
lung, wobei man fi vortheilhafter Bedingungen, aud rüfs 
fihtli der Bablung des Kaufſchilings, zu gewärtigen bat, 
anzuwohnen. 

Befhreibung des Buts und ber GSebaͤude: 

Auf ungefähr 4 Morgen Maum befinden fih ein von allen vier 
Seiten freiftebendes, erſt vor einigen Jahren neu aufgebaus 
tes zweiſtoͤtigtes Wohnhaus mir 8 beigbaren Zimmern, meh» 
zeren Kammern nnd dergl.; eim gleichfalls zweiftdkigtes Kar 
bats: Kabritgebäude mit 3 — Zimmern, Kammern 
and Boden, Etallung zu 5 Pferden, Remiſen unb Mage: 

sine, Dlumen:, Gemäs:, Baum: mub Srasgärten, mit 

einem Pavillon und 2 Springbrunnen. 
Heilbronn, den 23 Jan, 1816. 
Maffeturator, Advokat Laudauer. 


Nachdem die gu Anfange bed Jahrs 1813 geſchehene öͤffent⸗ 
Side Feilbietang des ardf. v. Fuager'ſchen Sutes Bram 
beuburg feinen gänftigen Erfolg gebabt, auch die feit dirfem 
Beltpunkte eingeleitsten Verſuche zu —— auͤtlicher 
Aus einanderſe zang der gräf. Fuager: Brandenburgliben Debit⸗ 
angelegenbeit ſehlaeſchlagen find; fo iſt vom königlichen Ober⸗ 
—— nocmals der oͤffeutliche Verkauf des ermeidten 

utes angeordnet und beſchloſſen worden, daſſelbe nebſt Zube: 
hoͤrden dem Meiſtbieteuden wirtlich zuzuſchlagen. Es liegt 
dieſes Gut im Oberamt Wiblingen an der Iller, in einer reis 
rin und milden Segend an der Strafe von Wiblingen nah 
euttirch, nur 4 Stunden von Ulm, und 6 Stunden von Mems 
mingen, und- maht ein zmfammenbängendes Ganzes aus, 
Die Wohngebäude ſtehen anf einem ſchoͤn angelegten, niat 
en, und baber leicht zugänglichen, die fhönfte 20 bid 30 
tunden umfaffende Ansficht gewährenden, Berge, Es befteht 
daſſelde A. An Gebduden:“ Aus einem gefhmatvoll erbaus 
ten Wohn: und Nebengebäude auf dem Berge; einem bimobns 
baren Dekonomiehaufe und einem Badbäusgen am Xetye; 
einem Dienerfbaftsgrhände nebft Viehſtalung, einer Vierdes 
ftalung ‚u 16 Pierden, und einem mafjiv gebauten, mir Wafs 
ferleitung, Kellern und allem Zugebör verfebenen Briubanfe, 
am Fuße des Berges; fobann auf dem entgegen fiebenden 
Berge in einer Ziegelpätte, mit befonders anaebautem Brenn» 
ofen und einem Drangeriedaufe; endlich in einem Hofgetäude 
auf bem Felde. Der Aufhlag diefer ſamtlichen Gebäude bes 
trägt mebr nicht als 15,140 fl. B. An Bdrten: 204 Yaucert 
baierifhen Maaßes Luftanlagen, Baum:, Gras: und Wurzs 
garten, nur amgeflagen zu 1900 fl. C. Un wekern; 
283% Jauchert baieriiten Maaßes, größtentheils jehendfret 
hinter den Bdıten zu einem Hofgute angelegt, mittelt Vers 


su 


wehrung bes bisher allzu geringen Dichftandes uud Wennzung 
bes in der Nähe rer großer Berbefferungen 
fäbig, ger Zeis aber uur angefcblagen um 10,025 fl. D. Un 
Walbumgen: 1143 Yaucert balerifhen Maaßes, ungeachtet 
ſolche zum Theil ihlagvar find, und ber übrige Theil in einem 
fdöuen Nachwuchſe ſſeht, wur dftimirt für 47,375 A. E. Ja 
einem großen Jagdbezirke: angefhlagen zu 2000 fl. Bus 
fommen, und ſwar uah der bisberigen geringfen Schäjung, 
76,340 fd. Die Bezahlung des Kauffbilings wird durch Bier 
lerverwilliguugen und zuzugebende Veräußerungen möglidf 
erlelätert, wenn ein Ranfsitebbaber dur Ausweiſung baarer 
Mittel, oder durch inlänblihe Wärgen ober Unterpfänber, 
binlänglihe Sicherheit zu leiften vermag, Sollten ſich dismal 
and — einzelnen Beſtandtheilen bed Gutes, z. B. zu bem 
Bräubaufe, der Ziegelbütte, der Gärten, oder zu heilen au 
bem Hpfaute und den Walbungen Liebhaber finden; fo wirb in 
Ermangelung eines annehmlichen Käufers für das Gange auch 
ein Verſuch gemacht werben, bas But theilmelfe zu verlaufen. 
Der Berlanf geſchleht auf Matifitation des Königlichen Ober: 
Auftizfollegiums Donnerflag den 14 März d. 9. im dem erft: 
genannten Wohngebäude, woſelbſt nicht nur bie Kaufsliebhaber 
mit Vermögenszenaniffen verſehen, fondern auch die dabei 
überhaupt, nnd, eines etwa zw treffenden Arrangements we: 
gen, no befonders latereſſirten Kreditoren Vormittags um 
s Uhr fih eiuzufinden einaeladen werden. Inamwifdhen aber, 
tan auf vorheriaes Anmelden bei dem zu Dietenbeim wohnen: 
dem Oberjdaer Majer bas Ent in Augenihein genommen wer: 
den, fo wie au bei dem Uaterzeichneten bie vorläufig ent- 
worfene Berlaufspunftation ach einer umſtaͤundlichern Guts⸗ 
beſchreibuug zur Einſicht bereit liegt. 
Ulm, den 2 Jan. 1816. 
Gradi: und Amtsfchreiber, ald aflergnädigft aufgeftellter 
sroviforifher Maſſelurator. 
Säuiter 


© dem Schuldeunweſen der Blerwirth Heinleberifhen 
Eheleute zu München hat man auf Andringen der Gläubiger die 
Saut beſchloſſen, und will daher folgende brei Ebittstage be: 
ftimmt haben: ad producendum et liquidandum ben 24 Yan, 
1816, ad excipiendum dem 23 Febr. f. J., dann ad conelu- 
dendum den 26 März, und zwar in bem Maaße, daß als ber 
terminus adquem hinfihtlid ber Konkluſion ber 24 April feſt⸗ 
geiezt fen, inner welbem Konklufonstermine die eine Hälfte 
al replicandum, und die andre Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden fep. 

Es werden fohin alle diejenigen, welche an dieſe Bantmafle 
eine rechtlihe Forderung zu mahen haben, biemit aufgefor: 
bert, an eben erwähnten Ediktstagen entweder in Perſon oder 
dur geungfam bevollmäctigte Auwaͤlde jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei untergeihneter Stelle zu eriheinen, und ihre 
Forderungen mebft dem Morreht redtsgenägend anzubringen, 
als ſie auperdefen nicht mehr Damit gehört, fonbern ipso facto 
präfludirt ſeyn follen. 

Münden, deu 23 Dec. 1815. 

Königl. baleriſches Stadtgericht. 
Gerugroß, Direktor. 
Bauer. 


Der Anton Ehriftel von Broßfög, Landgerichts Op 
burg, if bereite vor 29 Jahren unter das öftreihifhe Milit 

z * und dat feit diefer Zeit mie mehr etwas von ſich hoͤ⸗ 
ren laflen. 

Derielte wird daher aufgefordert ,„ ſich dahier binnen ſechs 
Monaten yerfönli zu ftellen, oder feinen Aufentheitsort les 
gal anzuzeigen, widrigenfals befen unter Kuratel ſteheudes 
MWermögrn von circa 70 fl. feinen nähften Unverwandten auf 
deren Anfuhen gegen Kaution binausaegeben werden wird, 

Günzburg an der Donau, den ı8 Jan. 1816. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Bohinger, Landriäter, 
Umpofer, 
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Matbeusd uud Johann Georg Auer von Brasbeuten, 
dann Joſeph Fäale von Mimmenbanfen, traten vor beis 
Häufig 30 Jahren in Faiferl, bſtreichiſche Kriegedleuſte, uud has 
ben feither feine Nachricht von ihrem Leben und Aufenthalt bies 


gelangen laffen. 

Diefelbe ober ihre erbberechtigte Rachlemmen werben aufs 
neforbert, fi iunerhalb Jahresfriſt um ihr unter Vflegſchaft 
febendes Vermögen zu melden; widrigenfals daffelbe ihrem 
näcften Werwandten in füriorglicden Befiz gegeben werben 


wird. 
Salem, beu 20 Jan. 1816. 
Grofherzogl. dadiſches Wesirkdamt. 
Hoftath v. Sepfrieb, 





Bel Joſeph Fängl, bürgerl. Buchdruker am Färbergraben 
Nto. 1056. in Münden, ift zu baben: 


Nationalgarbe + Almanach für das Königreich Baiern 


1816. Achter Jahrgang, mit 6 Kupfern, gebunden 
auf Schreibpapier 2fl. 12 ke., auf Drufpap. ıfl. 24 fr. 


Der Betrag für bie überfeudeten Almanache wird portofrei 
u. 





Vor Kurzem iſt bei mus erſchlenen, und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

Ein Beitrag zur Encephalotomie von Dr. Fr. Rofen 
thal. Mit 2 Kupfertafeln. gr. 8, 12 gr. fächf. oder 
54 fr. rhein, 

Enthält:-ı. Neue Methode, bas Gehirn für den Unterricht 
swetmäßiger & — 2. Neue Entdekungen in ber 
Struttur des Bebirns überhaupt, und insbefondere des Müfens 
— 3. Berichtigung ber Gallſhen und Meilſchen Gehirn 
ehren. 

Weimar, im November 1815. 

Sroßherzogl. ©. priv, Landes: Indus 
ftriefomtoir. 


Botanifern und Gartenfrenuben 

maden wir befannt, daß jezt der zweite Band der Nachtraͤge 
zu D. &r. Gottl. Dietrich vollftändigen Zerifon 
der Bärtnerei und Botanik gebruft und zu Dftern zum 
baben ſeyn wird, Augleih bemerken wir, daß auch noch vollftäus 
dige Exemplare von biefem wichtigen Werke zu haben find, 
nemlid der iſte Die vote Band, das beutfhe Beneraltegiiter 
dazu, und ber iſte Band ber Nachtraͤge, zuſammen für 35 Rthlt. 
Auch laffen wir dem 5ten bie 1oten Baud a 3 Mehir., das Res 
giſter gu 2 Rtbir. und die Nachtraͤge zu 3 Meblr. noch einzeln 
an diejenigen — enten ab, welche durch den Krieg sechlus 
dert worben find, fi felbige auzuſchaffen. Einige voll 
ftändige @remplare auf Schreibpavter für 48 Rthle, 
find ebenfalls zu haben, werben aber nicht im einzelnen Theilen 
abaelaffen, Wer fih mit baarer Zahlung an uns feltft wendet, 
befemmt alles um den vierten Theil biefes Betrages mohlfeller 
ober noch um den Praͤnumerationspreis, und auf ben 2ten Band 
ber Nacträne wird dann zualeih 2 Mtbir. 6 ar. pränumerirt. 
Andre Buchhaͤndler fönnen bis Werk oder einzelne Theile vom 
sten Baud an ebenfalis für biefen Preis verfhaffen, wenn 
lau ihnen beufelben fogleih einbäudigt, 

Buchhändler Gebräber Bäbile 

in Berlin. 


In allen foliben Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu haben; 
Die dbeutfden 
Roth» und Schwargmäntler. 
Cine Seitenpatronille zu ben franzöfifchen ſchwarzen unb weißen 
Yalobinern, , 
Neubrandenburg und Leipzig, geheftet 6 ar. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhoͤ 
Freitag Zu 


Hften Privilegien. 
Nro. 33. 


2 Febr. 1816, 


———— ——— 
Nordamerita. (Handelstraktat mit England.) — Großbritannien. — Fraukteich. (Megierungsäuferungen zu Beruhigung dee 


Vroteſtanten.) — Stalten, 
‚Deitrei. 


— Niederlande, — Deutſchland. (Schreiben aus Frankfurt.) — Mupland, — Preußen, — 


“ 





Nerbamerite, 

Die amerikanifhen Zeitungen enthalten mm den am 
4 Jel. 1815 zwiften England und den vereinigten Staaten 
abgeſchloſſenen Handelstrattat, fo wie er vom Präfidenten dem 
Kongreie vorgelegt worden ift. Er befteht aus fünf Artifeln. 
Es wird darin eine volllommene Gleichheit der Eins umd 
Ausjuhrsabgaben auf die Erzeugniffe und Manufafturwaaren 
beider Känder füipulirt, und den Sciffen beider Nationen eine 
Wechſelſeitigkeit der Vorrechte in den beiderfeitigen Häfen 
bewilligt. Die Guͤltigleit des Kraftats If auf vier Jahre be⸗ 
ſchraͤnkt. Beigefüͤgt iſt eine ſpatere, von dem engliſchen Ge: 
ſchaͤſtstrager, Htn. Bater, am 24 Nov. übergebeue, und 
vom Praͤſidenten gleichfalls ratifigirte Geparatbeklaration, 
nach welcher es dem amerikaniſchen Schiffen nicht erlaubt ift, 
bei St, Helena anzulegen, folauge der General Napoleon Bo⸗ 


naparte auf biefer Iufel wohnen wird, (Weide Verträge fol« | 


den vom Spnate beinahe einmäshig angenommen werben feyM) 

Der Kriegsiekrerär ſalug in einen, bem Senate vorgbs 
legten Berichte vor, die amerilaniſche Marine jährlich mit 
1 Schiffe von 74, 1 Fregatte von 44 Kanonen, und 2 Kor 
vetten zu vermehren, auch bie ganze Militaͤrſeemacht in einem 
ober zwei Haupthaͤfen zu vereinigen, wo zugleih See zeug⸗ 
haͤuſer anzulegen wären. 

Um 12 Dec, überreichte der neue königl. ſpaniſche bevoll⸗ 
mädtigte Minifter bei den vereinigten Staaten, Ritter Onis, 
dem Praͤſidenten fein Beglaubigungdfsreiben, _ 

Die Yarteien in Umerita, fagt der Courier, find jegt mit 
Vorbereitungen befgäftigt, bei der nahen Wahl eines neuen 
Yräfidenten ihre Kandidaten zu diefer Stelle zu unterftägen, 
Dan fpriht ſtart von Hru. Monroe; es iſt aber wahrfheinlis 
Ser, daß Hr. Mabifon aufs Neue gewählt werden mwird, 
Die unglällihe Erfahrung, die er gemacht hat, ale er Eng: 
land angrif, iſt Bürge, daß er nicht wieder in einen ähnlichen 
Fehler verfallen wird.- Hr. Madiſſon hat feine Neue darüber 
und feine Ruͤlkehr zu den Grundſaͤzen einer gefunden Politit 
zu erlennen gegeben. Hr. Monroe, im Gegentheile, iſt fehr 
für die Marimen der franzöfiihen Revolution eitgenommen. 

Großbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 19 Jan.) Geftern wurde 
du London wie im ganzen Lande das angeordnete religienfe 
Danffeft wegen des Friedens feierlih begangen. Zugle ich 
wurden die bei Waterloo eroberten franzoͤſiſchen Adler in feier: 
lichem Zuge nad ber Kapelle des Pallafts von St. James ge: 
bracht, wo ber Biſchof von Londom eine Predigt hielt. — 
Die Schmerzen des Prinzen Regenten hatten nach dem legten 


"Bulletin aus Brighton völlig aufgehört. — Der Prinz vor 


Koburg, der zum Gemahl der Prinzeifin Charlotte beſtimmt 
ſeyn fol, war im verfloffenen Sommer im Gefolge ber Sons 
verains in England; er fit ein ausgezeichnet fhdner Mann. — 
Man hat eine Menge Congreveſche Maleten nad Oftindien 
geſchilt, wo dieſe furchtbare Waffe noch unbelannt war. Ilnfre 
Armee von Bombay fol bereits durch rafhe Maͤrſche in Poor 
nah, ber Hauptftabt bes weſt⸗marattiſchen Reicht, eingeräft 
feyn. — Der Gemeinberatb von Zonben hielt am Mittwoch 
eine Verfammlung, um eine Glütwinfhungsaddrefie an den 
Vrinzen Negenten wegen bes Friedens mit Frankreih in votie 
ven; man konnte fih aber nicht einigen, und da auch aubre 
driugendere Gefchäfte dazwifchen kamen, beſchloß det Lotd⸗ 
mayor auf einen andern Tag eine neue Verſammlung zuſam— 
menzurufen. — Einer unfrer politifhen Schriftſteler erhebt 
ſich gegen den Finanzplan des Grafen Corvetto in Franfreih. 

t behauptet, es fey unmöglich, bie für fo große außerordente 
de Bernefuire ubthige Summen bios. durch Erhöhung bee 
alten Abgaben herbeizufhaffen. Er ſchlaͤgt eine Einfommense 
tare vor, 

Authentifhen Verzeichniffen nah, bie dem englifhen Parc 
lamente im Jahre 1814 vorgelegt worden, betrug damals bie 
Bevölkerung in ben gefamten Beflzungem ber oftindifhen Koma 
pagnie 40,058;400 Seelen, unter denen man nur 45,246 Eurer 
vier zaͤhlte. Die Zahl der im Dienfie ber Kompagnie Stehen⸗ 
den belief ſich auf 201,477 Verfonen, nemlich im buͤrgerlichen 
Fade 15,564, wovon 3202 Quropder und 12,362 Eingebowne; 
im Sriegefahe 160,000 Mann, mworunter 20,000 Guropiee 
und 140,000 Gingeborne ; 913 in ber Marine, 800 Eingeborne 
und 113 Europaer; und 25,000 europaͤiſche Matroſen und 
Lascars. Zu dieſer Zeit war das Uftivfapital der Kompagnie 
49,064,694 Pf. Sterl., und das Paffivfapital 46,114,293 Pf. 
Sterk, Die Bilanz betrug alfo zu ihrem Vorthelle 2,950,40& 


Yf. Sterl, 
granfreid, 

Der Minifter des Innern erlich au bie Praͤfekten made 
ſtehendes Umlauffchreiben, batirt Paris den 17 Jan.: „Ein 
zu London gedruftes, und von dort batirtes Umlauffchreiben 
it, Hr. Praͤfelt, von einer vorgeblihen proteflantifhen Ges 
ſelüſchaft an bie frauzoͤſiſche proteftantifhe Geiftlichkeit geſchltt 
worden. Dieje Schrift fan, unter bem Vorwande von Vers 
folgungen, welche nah ihrem Vorgeben gegen die lejtere 
ausgeübt worden feyn ſolen, Beforgniffe unter ibnen bewirs 
ten, und fie zur Auswanderung verleiten, Ich habe die Ants 
worten der HH. Präfldenten mehrerer Konfiftorien vor mie, 


# 


Alte zeichnen fih durch dem guten Geiſt aus, der in denſelben 


bericht, und durch die darin ausgebrüften Gefinnungen ;. und: ; 


ich zweifte nicht, daß diejenigen, die mir nad nicht zugelom⸗ 
men find ; mit dem nemlichen Uuwillen jene gefährlige Ein— 
flüfterungen werden von ſich geſtoßen haben. Ich bitte Sie, 
mein Herr, mir eine Abfchrift von allen diefen Antworten zus 
zuſchiken, ich werde fie bem Könige vorlegen. Se, Majetät 
werden darin. mit Wohlwollen ungweideutige Zeugnlſſe bes. 
Zutxauens ber Proteftanten in Hoͤchſtdero väterlice Regierung, 
ihrer Ergebenheit an ihre Perfon und ihrer Vaterlandsliebe 
wahrnehmen. Die Proteftanten Finnen auch ganz auf dem 
Schuz bes Könige. rechnen, welcher in allen feinen Unterthanen, 
won welcher Religion fie auch ſeyn moͤgen, nur Kinder erblikt, 
gegen welhe er eine gleiche Zuneigung. heat. Ich babe bie 
Eure, Hr. Präfeft ıc. Der Miniſter, Staatsfekretär. im 
Departement hes Innern, (unterz.> Banblanc."" 

Shen früher las man im franzdfifhen. Zeitungen. nad: 
ſtehendes Schreiben, weldes der Herzog von Angonleme wäh 
rend feines lezten Aufenthalts in. Borbeaur an. ben Vorſteher 
des proteftantifhen Konfifteriums zu Mantauban, Dekan ber 
tbeologifhen Falultät, erlaffen hatte: „Borde aur, ben 
1 Jan, 1816. Hr, Froſſard! Ich habe bad Vergmägen gehabt, 

das Schreiben, welhes Sie an. mich gerichter haben, und- das 

von. Ahnen und allen Ihren Kollegen. untergeichnet war, zu 
erhalten, Ich bin fehr gerührt von ben Geflunungen, melde 
Sie mir ansdräten,, von ber Mittheilung, des Cirkularſchrei⸗ 
dens, das Sie aus England erhielten, fa wie von ber Wir: 
kung „ welche dieſes Schreiben. bei Ihnen hervargebrast hat, 
Schr froh bin ich, zu. ſehen, daß Sie den näterlihen Abfichten 
und der Sorofalt des Kbnigs in Hinſicht Ihrer, volltommene 
Gerechtigkeit wieberfahren. laſſen; es find Gefühle, bie wir 
alle theilen , indem mir in Ihnen nur treue Unterthanen ſehen. 
Mir Alle fand Frangofen, und haben. nur Einen, Wunſch — 
das Gluͤk bes Vaterlandes. Ih hege das Vertrauen, dafi 
wir, unter Gottes Beiſtand, keine fremde Huͤlfe bebärfen: 
werden, um barin ben. Frieden und bie Eintrabt, auf welhe 
alle unfre Gedanfen nnd Wuͤnſche gerichter. find, zu erhalten. 
Senn Sie, Hr. Froffarb,. ſo wie alle Ihre Kollegen, meines 
ganzen. Wohlwollens verfihert.. Ihr mohlggneigter. (unterz.) 
Louig Anroine.” 

(Aus Yarifer Zeitungen vom 25; Jan.); Geftern: wurde 
Bas Pariſer Prevotalgericht von. dem. dazu ernannten Rome 
mifir, Hrn. Agier, koͤnigl. Appellationsgerichtepräfidenten „ 
feierlig eingeſezt. Dieſes neun Gericht, welches aus ben. 
Herren: Gen. Marquis v. Meilen, als Prevot, Ehretien de 
Pelv, als Praͤndent, und Dupuis,, Harangnier. de Quincerot, 
Delshave und Bergeron.db’Angup, ald Richtern, beſteht, wirb- 
nähen Montag feine. erſte Sizung halten, und feine. Berriche- 
tungen mit der. Prozedur, gegem: einen Straßenränber. eröfnen.. 
— Su, der. heutigen geheimen, Sizung der Denutirtenfammer: 
Has dirfeibe den Grfegeseutwurf vorläufig genehmigt, nach 
weitem. die Geiſtlichkeit berechtigt. wird Schenfungen ‚; ſey es 
in Geld ober Gründen, angunebmen,. und darüber: zu. verfü: 
gen. — Va Italien, dürfen, die Verbannten. ihre Zuflucht. 
nicht ſachen; Preußen, Oeſtreich und Rußland allein ſſud ihnen 
ofſen. Kr. Cambacetes das Raſſee mad; Preuten. um nicht 


auf das Blutgerüſt gebracht worden fen: . 
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nach Italien verlangt. — Rah einer miniſteriellen Entſchel⸗ 


bung. mäffen ale bei den oͤffentlichen Kanzleien angejtellten 
Perfonen zur Nationafgarde treten. — Derjenige Theil ber 
töuiglihen Garde, welcher den Wachtdienſt nicht verſieht, 
muß täglich acht Stunden lang ererzieren. Zu Anfang Fes 
Druard wird bie Garde fchon einen wirklihen Beſtand von 
mebr als 15,000 Maun aufweifen. — Es heißt, baf bie Sum⸗ 
men, weldhe von der Frau Herzogin von Ungonleme zur Be: 
freiung einer großen Anzahl wegen Schulden verhafteter Per: 
ſonen verwendet worben, ih auf 250,000 Fr.. belaufen. — 
Der Graf v. Shee, ein reiher Eigenthuͤmer aus: der France: 
Eomte,. ift wieder zum Präfelten des Doubsbepartements 
ernannt. " f 

Sm. Fonrnal bed Debats som 23 Jan, liedt man: ‚Here 
®.de M .... bat eben unter beide Aammern die „Aeuße⸗ 
rung, bed Wunfhes, das bie chriſtliche Apotheoſe mit dem 
Feierlichkeiten, womit bad undenten des Königs Lud⸗ 
wigs XVI. geehrt werden fol, verbunden werben mödte,"" 
anstheilen laſſen. DieferNationalwunfd ift fon in ber Des 
putirtentammer in geheimen Ansfhuß geäußert worden. Hr. 
be Yunmaurin bemgrite in ber Sizung vom 17 Jan. „ Ludwig 
der Heilige ſey ald Opfer feiner wriftlihen Liebe, und Lud— 
wig, XVIL. ale Opfer feiner Tugenden umgekommen. Er erins 
nerte daran, daß Philipp der Kühne die Heiligfprehung Lud⸗ 
wigs IX. nachſuchte, und glaubte, daß bie Kammer. in ihrer 


Addreſſe den nemlihen Spruch ausſprechen möchte... Hr. Mars 
auis be. Malfenfort fagte,. daß der König. dieſem Gedanken 


fhon. entgegengelommen ſey, ald er neulich dem Buͤreaut der 


. Kammer angetinbigt. habe , daß. in. kurzem. ber Traueriag: bed 


21 Jan,. ein Tag der Freude und des: Trinmphe- für. frankreich, 


feyn wuͤrde. Hu. Clauſel oudlich brachte in: Erinnerung, daß. 


Yind VE in. einem Konſiſterium erklaͤrt habe, Ludwig XVI. 
ſey als Märtyrer geſtorben. „„Kan man zweifeln (ſagte das 
Oberhaupt der Kirche), daß Ludwig, XVI. nicht aus Glaubens⸗ 
haß, nicht aus Verſolgungsſucht gegen. das katholiſche Dogma 
Seine Feiude 
haben ſich zwar bemähr, mehrere: aus politiſchen Geſichtspunt⸗ 
ten. geſchoͤpfte Anklagen gegen: ihn vorgubringen ;, aber: ber 
Hauptbeweggtund war die unerſchuͤtterliche Feitigkeit,,mir wel⸗ 


her er die Sanktionitung des Deportationsdelrets gegen bie: 


tren gebliebenen. Prieiter verweigerte... » .... Iſt dis nicht ges 
ung, um zu glauben. und zu erklären, daß Ludwig, KV... März 
inter armefen: fen. ?"""" 

Die Gazette be France ſagte „Läcerlibe: Geruͤchte fint im: 
Umlauf.. Der Montmartre (dev einen Theil der: Haupiſtadt 
beherrſcht) fol mit, Geſchuz bepflanyt werden... Ein: engliſcher 
Artillerieparf,,, ber bei. In. Chapelle auf der Strafe nah St. 
Denis fand, gah ohne Zweifel Anlaß zu. dieſer falſchen Sage.” 
— Die Quotidienne fhreibt:. „Seit. einigen: Tagen. find die 
täcerlicften: Geruͤchte im Umlanfı. Im deu. Provinzen erzählt: 
man, Paris few untuhig; bier fagt. man daſſelbe von den Des 
partementen.. VPaniſche Schreken, von —— und» 
Unwiffenden. verbreitet,, beuurnhigen. die guten, Sirger.. 


Furchtſame Meuſchen wittern, beim, Anblik: jeber. Patreuille 
. eine Verſchudrung, in dem: unbebentenditen Larm ein Aufruht⸗ 


arihreim. 6m)” Weitar ehem hie Macisa Blatten über dier 
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Lage der Hanptitabt Tele Ausfunft. Indeſſen melden fie, daß 
die naͤchtlichen Patrouillen verftärft, und am 2ı in der Vor: 
ſtadt Sr. Marccan 24 Perfonen, die zum Theil bei Bonas 
parte's leztem Erfheinen eine Molle gefpielt, verhaftet wors 
den jenem, Eine Befanutmabung des Kriegeminifteriume 
fagt: das ed Uebelwollenden gelungen, mebrere Soldaten von 
ber Depariementslegion des Eharentedepartements zur Defer: 
tion zu verleiten — in Dijon war bei Gelegenheit der Ber: 
haftung eines Nationalgardiften ein Auflauf — eben dajelbft 
mußte der Präfekt gegen ein Geräht: Bonaparte fey wieder 
anf dem Schauplaze der Welt erfhienen, unterm 13 Jan. eine 
Yroklamation erlaffen, und die Beamten zu Verdoppelung ib: 
rer Wachfamkeit auffordern ıc. Ferner Hagen. die Pariſer 
Blätter: die Wuth zu läftern fen zügellofer als je, Schmaͤh⸗ 
ſchriſten, falſche Briefe, alles feze der Geift der Unrube in 
Bewegung, felbfi in verfhicdenen Ländern Europa’s befänden 
ſich Revolutionsagenten u. ſ. w. 

In der eben erwähnten Proflamation des Praͤfekten bes Gold⸗ 
bögeldepartements,. v. Choijeul, aus Dijon vom 13 Jan., heißt 
es unter anderm: „Abgeſchmatte Gerüchte haben jich in einigen 
Gemeinden verbreitet. Der Name des durch die nemliche Vor⸗ 
fehung gejiärgten Idols, welche deſſen Wiedererfdeinung auf 
bem Schauplaze der Welt erlaubt hatte, biefer den Feinden 
ihres Vaterlandes fo theure Name ſcheint anfs Neue im: 
Munde derfelben zu ſeyn. Alle Verwaltungebehörben 
müffen ihre Wachfamfeit verdoppeln, und: uörbhigenfale die 
Nationalgarben, dieſen durch treue @rgebenheit und Eifer fo 
empfehlängswirdigen Theil der Einwohner, zum Beiſtaud auf⸗ 
äurufen, um die Störer der dffentlihen Ruhe uud Sicherheit. 
zu verbaften, Auch mögen fie fih empfohlen ſeyn laffen, alle, 
auch die Fleinften Aemter nur. fo. reinen. Händen: als möglich 
anzuvertrauen 16." 

Eine aus franzdfifben und auslaͤndiſchen dffentlihben Beam: 
ten beitehende Kommiffion: fol bei jedem. Urmeeforps ber 
alliirtem: Truppen: gebildet: werden, um über dem Dienft zu 
wachen ,. bie Mißbraͤuche zu verhindern‘, und über die Rekla⸗ 
mationen ,. bie: fich erheben fönnten;,. zu entfcheiden.. ' 

? Mi ta fiem 

Die Gazette: be: France: meldet: aus Nom: vom: 11 Jam: 
nDer heil.. Vater hat: im ber geftrigen Kongregation ,,. wo manı 
Staatsangelegenheiten: abhandelte,. den. Bericht. des Kardinal: 
Staatefetretärd über die Unterbandlungen: angehoͤrt, bie mit: 
dem Berliner und wetersburger Hofe angelnäpft worden;. Man. 
verſichert, Se. Helligkeit. habe die. beiden. Monarchen erfucht,. 
zur. Wieberberitellung derjenigen Kirchen: und Klditer. beigntras 
gen, die: während. den: Unruhen: in: @uropa: verſchloſſen oder. 
zerſtoͤrt worben find;. Man: glaubt, die Bisthäner in: Polen 
ſollen wieder hergeftellt werden.. Die Unterhandlungen unfers 
Hofes mit.dem Wiener Kabiner ſtoßen auf (ehr große Schwierig: 
feiten, Die Konferenzen haben feinen Vergleich zu. Stande ges 
vbrachtt — Se: Heiligkeit‘, fagt man’, hat.bei-den katholiſchen 
Fuͤrſten um: bie Wiederherſtellung der Moͤnchs orden in-ihren 
Staaten, beſonders um: die. der. Bettelmͤnchsorden, nad: 
geſucht.. Dieſes Geſuch folk: felbit an: den: Prinzen Megenten 
fan die Katholiken: in Irlands ergangen: ſeyn — Die Adnigin 


.e 


von Reteutlen if ſtiti einiget: eit ltantlich unde lebt. in · groß 


ter Eingezogenheit; ſſe wohnt nicht mehr ben Konzerten bei, 
welche bei dem Könige Karl IV. gegeben werden, ber feiner- 
ſelts auch ſehr ernſthaft fcheint, und fehr felten feine Zimmer 
verläßt. Mehrere berühmte Werzte find der Königin Marie 
Leuiſe vorgeftelt worden; man fagt fogar, daß der berühmte 
englifhe Arzt, Hr. Bulter, und die HH. Gall und Sejovand, 
berufen werden follen. — Man erwartet hier die Prinzeſſin 
Antoinette von Bourbon, Urfulinerin in Parma; fie fell, jagt 
man, in einem Klofter ihres Ordens in Nom refidiren. Es 
tft, fo behauptet man, der Wunfd ihrer föniglihen Familie, 
weldem fi politifhe Gründe beigefellen.’” 

Eben diefes Blatt fhreibt aus Genua unterm 10 Jan.* 
„Die Arbeiten, welche die Engländer zur Bertheidigung unfrer 
Stadt und des levantifhen Gebietes angefangen, und mit vieler 
Thaͤtigtleit betrieben Hatten, find feit drei Tagen eingeftellt, 
Den. Grund davon weiß man nicht. Man bat bie Arbeiter, 
die man aus der umliegenden Gegend dazu berufen. hatte, res 
gelmaͤßig bezahlt, ihnen einen fünftägigen Sold gefhenft, 
und fie verabfeiedet. Es ift vieles über diefe Arbeiten ges 
ſprochen worben ;. als fie unternommen wurden, gaben fie zu 
lebhafter Unruhe Anlaß; jest da fie aufhören, ift ed ein Uns 
glät, wodurch viele Familien ins Elend gerathen, — Es find 
Schriften in Umlauf, die aber bie Regierung forgfältig weg⸗ 
nchmen.läßt ;, man. verſpricht darin dem. Bolte eine nahe bes 
vorfteßende Veränderung: und die Ruͤllehr der Unabhängige 
teit. Wir find micht gläklich,. aber der König von Sardinien 
vernachlaͤſſigt nichts, um-unfer Schitſal zu — uud. den 
Haudel zu beleben." 

Niedberkbande. 

Bis zu Anfang diefed Monate befanden ſich noch preußiſche 
Truppen: in. Maubeuge,. die aber nun 1500. Ruſſen mit 
800 Pferden Plaz gemacht haben. Gen, Graf Woronzow hielt 
am 3 Jan. feinen Einzug daſelbſt. ' 

Deutſchland. 

Eines der ſchoͤnſten und blelbendſten Denkinafe: (liest man 
in Frantfurter Blaͤtteru) welches der. verewigte Fuͤrſt von 
Naſſau in den Herzen ſeiner Unterthanen ſich errichtete, iſt 
das am 5. und 6 Jan.. erſchienene landesherrliche Edikt über 
den: Wirkungsfreis der herzoglichen Landesregierung. Wen 
der Umfang diefes in dem lezten Verordnungsblatt erſchiene⸗ 
nen Edilts bie Mittheilung: bes ganzen: wörtliben Inhalte: 
deffelben nicht erlaubt, fo halten wir es doch für Pfliht, eine 
Stelle baraud anzuführen, welche den darin herrſchenden Geiſt 
auf eine den Wuͤnſchen und Erwartungen der Unterthauen-ents 
fprehendite Weife zu: erfennen- gibt: „„Werwaltungsnormem 
für. die Regierung: F. 23. Unfre Landesregierung bat’ fi im 
allen: Fällen: nach ben. beitehenden Geſezen, Verordnungen: 
und Vorſchriften imiihren Beſchluͤſſen zu richten ;- wo diefe feine 
hinreichende Auskunft: geben ,. verfährt fie nach dem Herlom⸗ 
men, der Aualogie und den allgemeinen Grundfägen, melde: 
Unfre Staatsverwaltung, leiten. Sie wird.niemals vergeſſen, 

! daß Wir das größte Maaß der Freiheit des Einzelnen, wels: 
ches mit: der. Sicherheit: aller vereinbarlic iſt, Unfern Unters: 
thanen und: Staatsangehdrigen unter Unfrer Negierung durch 
; eine fefie Verfaſſung und durch eine wohlgeordnete Verwaltungt 
zu erhalten Uns. vorgeſezt haben, und daß Wir die möglichiti 
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vetommene yhofiche, Intellektuelle und moralifhe Ausbil: 
dung aller Staatsglieder und Befoͤrderung ihres groͤßtmoͤg⸗ 
lichen Wohlſtandes als oberiten Zwel des Stantsvereind aner: 
Tenuen ; fie wird alſe ſtets darauf bebdacht ſeyn, Uns bei Uus⸗ 
bung und Verwaltung der von der göttlihen Vorſehung für 
diefen. Zwel Und anvertrauten Megierungsredhte in dem ihr 


zugetheilten Dienftkreife Fräftig zu unteriiägen, und, fo weit 


23 an ihr ift, Unfre Uufmerkfamteit auf die Mittel und Wege 
in dem verfafungsmäßigen Gange gewiffenhaft binleiten, wie 
derfelbe befördert werben fan, und mit reblicher Offenherzig⸗ 
Felt, ohne andre Ruͤkſicht, Uns alles bezeichnen, was deſſen 
Beförderung entgegenjtehen möchte.” 

Bu Franffurt erwartete man nächftens Se. E, Hoh. ben 
Brosherzog von Weimar, ber fih dem Pernehmen nah eine 
Zeitlang bafelbft aufpalten will. — Hr. Fabry pafürte als 
franzöfifher Kourier, von Dresden nah Paris zurültchrend, 
durch Frauffurt. 

* Granffurt, 27 Ian. Vrivatbriefe aus dem Naſſaui—⸗ 
fhen melden, daß bafelbit durch bie neue Drganiiation eine 
um vieles erhoͤhte Stempeltare eingeführt worden fen; fo 
Tofter 3. B. der Stempel zu einer Klage über ein Objelt von 
hundert Thalern ı fl. 45 fr., und für die Erlaubniß zur Kos 
pulation, deren Stempel font mit 10 &r. bezahlt wurbe, 
werben 4 fl. entrichtet. — Wie man hört, wird Staatsrath 
9. Klüber die künftigen Verhandlungen bes Bundestages im 
Druf herausgeben; auch fagt man, vom Legationsrath v. Schle⸗ 
gel werde naͤchſtens eine, bie ſtaatsrechtlichen Berhältnife 
Fraukfurts betreffende, Schrift erfheinen. — Die v. Fichard⸗ 
ſche Brofhäre, welde bie ehemaligen Vorrechte ber biefigen 
Yatrizier in Schuz nimmt, bat bereits von Seite eines hieſi⸗ 
gen Rechtsgelehrten eine Antwert veranlaßt, in welcher jene 
Privilegien, hinſichtlich der neuern Verhaͤltniſſe und ber Kon 
grefafte, beftritten werden. Wir find der Meinung, daß 
Nütgriffe im die alte Verfaſſung von Site einzelner Stände 
ohne Beeinträchtigung des Ganzen durchaus nicht geſchehen 
Eonnen, Wenn übrigene die Vortrefichfeit.jener reichsſtaͤdti⸗ 
hen Konftitution auch nicht durch eine mehr denn hundertjaͤh⸗ 
zige Erfahrung beurfundet wäre, fo würde fie doch durch unfre 
meuefte, vom November 1313 fi datirende, Geſchichte voll⸗ 
gültig dargethan, denu es iſt unwiberfpredlich, daß wir von 
den allerhoͤchſten verbündeten Maͤchten darauf zurüfgewiefen 
worbeu find, und baf fie durch das beſtandene Generalgouver: 
nement, buch ben Senat, bad Bürgerfollegium und ſelbſt in 
deder Flugſchrift, welcher Partei aud ber Verfaſſer angehören 
mag, laut anerkannt und gepriejen wird, Wenn nun. bierin 
noch der deutlich ausgefprocene einmuͤthige Wunſch der ſaͤmt⸗ 
lihen Buͤrgerſchaft übereinitimmt, fo frägt man fi verwuns 
bert, werau ed denn eigentlich liege, daß jene treftiche Ver: 
fafung, bie ung allen aus der Noth bälfe, nicht wieder Cfrei- 
Lich mit den Abänderungen, weiche die Kongrefafte nothwens 
dig macht) eingeführt werde? — Vom 28 Jan. Heute 
wurde eine fernere, in einer außerorbentlihen Sizung geſteru 
befhloffene Bekanntmachung des Senats im Druf mitgetheilt. 
Sie ſezt, da ſehr yiele Bürger eine Verlängerung des Ter— 
mins zur Wahl gewuͤnſcht hätten, einen andern Wahltag auf 
den ı Gebr, d. I. ſeſt, und erfordert zur gültigen Wahl eines 


Siebeners, baß er wentgitend bie Hälfte ber gegenwärtis 
gen Stimmen ber 56 aus allen 14 Quartieren erfohruen Wahl: 
männer vereinige; fie erflärt, def die Kommiſſion der Dreis 
sehner durchaus zu Feiner Eutſcheidung ermaͤchtigt, fondern 
bios zu Prüfung der über Stadtverfaſſung und bürgerlicdie Ge⸗ 
rechtſame eingereihten Erinnerungen, au Bemerkungen tige: 
ner Anſichten, und zu Einfendung bes geführten Protofois 
uebſt umſtaͤndlichen Gutachtens an Scaat und Buͤrgerkollegium 
berufen fen; für die Eizungen der Dreizehner ift der neue 
terminus ad quem auf den 15 März d. 3. feſtgeſezt. Da es 
nie bie Abſicht des Senats gewefen, eine desfailfige endliche 
Entſchließung allein mit dem Bürgerfolfeginm zu verabreden, 
vielmehr jede, die höhere Entfheidung dee Bundestags her⸗ 
beiführende Veranlafung zu verhindern, fo werde das Gute 
achten der Dreizehner, nebſt barauf gefaßter Entfchliefung bes 
Mathe und Birgerkollegiume, demmnaͤchſt zur öffentlihen Kennt⸗ 
niß gebracht werden, um ſodann eine eublihe Vereinigung 
mit eigenen zu dieſer Handlung zu erwäblenden Kepräfentans 
ten der Buͤrgerſchaft zn bewirken, — Nachtraͤglich wird na 
befaunt gemacht, daß dad Bürgerlollegium auf bie eigne Wahl 
ihrer drei Mitglieder zur Kommiflion der Dreizebner verzichte, 
und folhe gleihfals ben 56 Wahlmännern überlafe, wogegen 
der Senat nichts zu erinnern habe, 

Zu Koblenz wurde am 18 Jan. befannt gemacht, baf bie 
fernere Herausgabe des rheinifhen Merkurd in den preufifhen 
Staaten unterfagt fev. Schon feit dem 10 waren die vorräthis 
gen Blätter unter Siegel gelegt, und der Drufer verbaftet. 
(Einigen Nachrichten zufolge fol ber Nedakteur fid früher (om 
von Koblenz entfernt haben.) 
RNuflend, 

In Folge bes Kaiferlihen Ulaſes vom ı Jan, wurden am 
3 alle zu Petersburg befindliche Jeſuiten unter Begleitung 
von Polizeiwache aus der Stadt gefhaft. Seit dem ı waren 
ihr Haus und Zellen mit Militaͤrwache befegt geweien, * 

Preußen. 

* Berlin, 23 Jan. Bei@elegenheitber vor Kutzem bier 
ftatt gehabten Fahnenweihe der Landwehrgarde lieh Se. Mais 
ber König während der Tafel zwei Unteroffiziere und ſechs Ger 
meine erwähnter Truppengattung aufs Schloß fommen. Als 
dieſe in ben Speifefaal traten, erboben ſich Allerbäcitdiefels 
ben von Ihrem Size, reichten einem Unteroffizier ein Glas 
Wein, und gerubten auf base Wohl der braven Landwehr hulb⸗ 
reichft ampuftopen, worauf bie acht Laudwehrmaͤnner an der 
föniglfihen Tafel Plaz nehmen mußten, Gin foldes Beiſpiel 
der Föniglihen Huld iſt wohl die fhönfte Anerkennung ber um 
den Thron und Vaterland fih verdient gemachten Wehrmänner, 
und ſchlingt immer fefter das Band um den Monarden und 
fein geliebtes Volk. — Se. fhnigl, Hoheit ber Kronprinz wohnt 
feit einiger Zeit allen Staatslonferenzen bei. — Das Givifs 
uniform Edilt ift bereits unter der Preſſe, und foll, wie man 
fagt, vierzehn Abſtufungen enthalten, deren eritere fieben eine 
grüne Uniform mit geftiftem, bie leztern fieben aber mit une 
gefiftem rothen Kragen vorzeichnen. 

Deftreid,. 

Wien, 27 Ian. Kurs auf Augsburg Ufo 373F, zwei Mo⸗ 

nate 370. Krnyentionsmünze 374. (Abends 6 Uhr 3724.) 
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Nordamerita, 
Die geftern erwähnte, von dem brittiſchen Gefdhäftsträger 
‚zu Wafbingtom abgegebene Supplementarerflärung zum Han: 
deistraftate lautete fo: ‚„‚Wafhington, den 24. Nov. 1815. 
"Ertlärung. Der Unterzeichnete, Gefhäftsträger Er, brit: 
tiſchen Majefiät bei der Megierung der vereinigten nordames 
titanifhen Staaten, hat von Sr. LH. dem Prinzen Neger: 
ten, derim Namen Sr. Majeflät:handelt, den Auftrag erhal: 
sen, bei der Auswechslung der Matififationen der den 3 Zul. 
1815 zu Beſtimmung der Handels > nnd Schiffahrtsverhaͤltniſſe 
swifcen Beiden Ländern in London abgeſchloſſene n Konvention zu 
erfeunen zu geben, und zu erklären, daß, in Folge der in Eu: 
ropa nad dem Abſchluſſe diefer Konvention vorgefallenen Er: 
eigniffe, Im Einverftändniffe mit den verbändeten Sonverais 
uen für gut gefunden und befhlofen worden iſt, daf bie Ius 
ſel St. Helena der Münfrige Wornfiz des —— * 
Bonaparte ſeyn ſoll unter ſolcden Mangregeln, die man 
ubthtg erachten werde, im ſich feiner Perfon vöNig verſichert ju 
balten;, und es iR disfalls ausgentachr worden, daf alle und jede 
Echiffe und Fahrzeuge, engliſche oder andre, bios-mit Aus⸗ 
nabme der der eſtindiſchen Kompagnie zugebdrigen, von allem 
Vertehr mit diefer Infel ansgefsioffen ſeyn, und fi ihr nicht 
nähern ſollen. Es iſt demnach unmdglic; geworden , die Klau⸗ 
ful des zten Artikels des Vertrag beizubehalten, welde: auf 
die Freiheit, gu St. Helena einzulaufen, um Provtant einzu⸗ 
nehmen, Bezug Hat. Auf folge Art wird die Matififätion 
des befagten Vertrags mit der ausdrütlihen Erklärung umd 
dem Vorbehalt ausgewechſelt werden, daß es den. Fahrzeugen 
der vereinigten Staaten nicht erlaubt ſeyn fol, au der befag- 
ten Juſel auzuhalten, oder irgend einen Verkehr mit ihr zu 
baben , fo lange als diefe Iufel der Aufenthalt Napoleon Bo: 
naparte's feyn wird. (Unterz.) Anton Johann Bater” 


Als der fpanifhe Gefandte, Mitter de Dnis, am ı2 Der, 
ben Präfidenten fein Beglaubigungsisreiben überreichte, rich⸗ 
tete er eine fehr ſchmeichelhafte Anrede au ihn, worin erden Kur 
genden des anglo » ameritanifhen Volls die größten Lobſpruͤche 
beifegt,, und feine Ueberzeugung auddrüft, daß die Lage und 
das Jutereſſe beider Nationen auf ewig das engite Band zwi: 
fhen ihnen gränden müßten. Die Weigerung der-amerifani: 
fhen Meglerung, wäbrend des lezten ſpaniſchen Krieges einen 
Geſandten des Königs Ferdinand anzuerkennen, und bie Hülfe, 
welche amerifanifge Bürger ben Infurgirten ſpaniſchen Kofo: 
niſten leiten, ſchleu alfo vergefen. Einige wollten daraus 
folgern , daß Spanien geneigt ſey, indie Wünfde der nord⸗ 


- Armee gute Magazine, 


getreuen Eimwohner gegen die Wanditen zu beichägen, 
‚vor iſt duch eine Diviion unter den Befehlen des Brigadiere 


ametitaniſchen Freiftaaten wegen Br nf Der a 
eingutreten, 


Syanten, 

Folgendes iM die gefterm erwähnte offizielle Depeitte von 
Don Yablo Morillo, Generaltapitain der Provinz Vene zuela 
und der Erpeditionsarmee : „Die Erpedition, welche am ı2 Zul, 
von Puerto: Cabello abgiug, anferte am 13 nnd 14 deifelben 
Monats bei Santa: Martha; es wurden ſogl fügum: 
gen getroffen, um zu gleicher Zeit den Frieden im Det größe 
ten Theile des Wicelönigthums von Sauta= Fe h %, 


fi) des Magdaleneufuffes zu bemeiftern, und Carthagena zu 


blofiren. Den 11 Ung. gingen die Vortruppen über ben Fluß; 
fo wie die andern Divifionen in Galera de Bamba und Punta⸗ 
Canoa and Land ſtiegen, wurde die feindliche Armee zurütae ⸗ 


trieben. Die Truppen ber Rebellen, ſchon beim Au⸗ 
blit der Vorttuppen erſchralen, wurben auf Flageln an · 
gegriffen. Einige Gefangene und waren.das 
Mefultat des erfien Angrifs en nn 


die Erfigelnumg der koͤnlglicen Truppen'war befenbers niert: 
würdig; die Rebellen nahmen jedoch alle Leute mit fort und 
fteften die Dörfer in Brand, wie foldes mit Pafacabelle, 
Truana, Turbaco, Terunga, Santa: Mofa und andern Drten 
geſchah. Man map jedoch bemerken, daß die ter diriee 
Banden ihr eigenes Intereffe nicht dabei vergefen, und das 
was ihnen gehdrte verfchont hatten. So benahm fi der Gou⸗ 
verneur Amador, in Hinſicht feines Eigenthums zu Cospique 
und Albornos, und Garcia: Toledo mit den Seinigen in Bat— 
ragan. Sowol die einen als die andern verſchaften unſret 
Um ı Sept. warb Garthagena vom 
der Land: und Serfeite eingeſchloſſen. Wir haben Yafacabeile 
befezt ; ungeachtet der Heerden und der Meisvorräthe, welche 
die Belagerten in ben lejten Tagen mit weggeführt haben, 
wird ſich bei ihnen in kurzer Beit der fürdterlihftie Mangel 
einfinden , und die Verzweiflung wird an bie Stelle ber unver= 
ſchaͤmten Verachtung treten, mit welcher fie die ihnen vom 
Sr. Mai. angebotene Gnade verihmäht haben, Mir haben 
bie Zeitung wicht auffordern wollen; es ift nicht ſcillich. Die 
Lebensmittel fr die Armee find ſelbſt auf ein Jahr geſichert. 
Es ſcheint der Himmel begänftigt unfer Unternedmen. Die 


"Truppen find von Feiner Krankheit heinigefuct ; nie ſah man 


fo fhöne Witterung. Die Kavallerie ift aufs Reue beritten 
gemacht; fie durchſtreift die Länder zwiſchen dem Magdalenen⸗ 
fluffe, Sinu mb Cauca, um die Ruhe herzuſtellen uud die 
Mom: 
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Don Yebro be Vorras verſtaͤrkt worden, welcher den Auftrag 
bat, diefe ungläfliben Gegenden zut Ruhe zu bringen, und | 
duch eine andre Divifion, Die fih nah Sinu begeben bat. 
Man tanteine abgefchmaltere Mähren erfinnen als diejeniz 
aen, welche die Anführer in Carthagena in Rükficht unfer vers 
breiten; alle möglihe Verbreben, Mangel an Mannszucht, 
Pluͤnderung, Brand, Mord und Todfiblag, fagt man dfefen 
Unglütlichen, bätten fie von ung zu erwarten. VProffamatio- 
nen in dem Geſchmak derer, welche Napoleon erfheinen lieh, 
werden altentuaiben gefunden; aud; gleicht nichts der Ueberra⸗ 
ſchnug der Eiugebornen, wenn fie fehen, wie menſchlich unfre 


Soldaten verfahren, "Diefe,, ſtatt fie zu mishandeln ober ihre 


Wohnungen zu verbrennen, beeifern ſich felbige deu Flammen 
zu entreißen, und find. .bamit Sejchäftigt fie wieder aufzubauen, 
sehe fe an ſich ſebſt denken. Diefes Betragen ift bem der In: 
furgenten, bie mehrere Familien in den Flammen haben um: 
Fommen laffen, ganz entgegeugeſezt. Im Hauptquartiere 
Worteiillas, vor Garthagene, 17 Sept. 1815. (Unterz.) 
Pablo Merilio.” 

. — Brohhbritanniem 


(Aus Londoner Zeitungen vom 20 Jan.) Konſol. sure. 


395; Omnium 1344 Prämie, — Der Staatsbote Williams, 
weiter ben ratifigirten Handelstraftat von Waſhington über: 
bradte, hat feine Ueberfaprt wach Kalmonth in 20 Tagen ge: 
macht. — Die oftinbifhe Kommpagnie. hat zwar über fand De: 
:yefhen aus Bombay erhalten, es iſt abet von ihrem Juhalte 
noch nichts betanut geworben. Die Beſizuahme von Poonah 
iſche iut alſo mod ungewiß. — Lord Caſtleteagh ſoll in einer 

" pioeiten Cirkularſchreiben feinen Freunden im Vertrauen an: 
. gefünbigt haben, daß er Willens ſey, im Parlamente anf 

‚Beibehaltung der Einfommenstaxe unter gewiſſen Wrobifilatio: 
- nen anjutragen. 

Berichte and St. Helena ersähten: „Dr. Balcolm, hei 
welden einftweilen Bonaparte zwei Stunden im Juuern von 
Et. Heleua wohnt, if ein Shifsageut. Er hat zwei Toͤch⸗ 
ter, die frauzoͤſiſch ſprechen, unb die Bonaparte, ber, ihnen 
fehe wohlzuwollen ſcheint, gewoͤhnlich Feine kleinen Pagen 
nennt. Des Tages über beſchaͤftigt er ſich meiſtens, bie Se: 

ſchichte feines Lebens zu ſchrelben. Nach dem Mittagseſſen 
geht ex ſpazieren, und fpielt bes Abends Karten ober hält 
“Keonveriationen. Ban politifhen Gegenſtaͤnden ſcheint er jezt 
nicht gerne mehr zu ſprechen. Seinen Anzug vernacläffigt 
er keinedweges. Neue Plane und Hofnungen feinen ihn fort: 
dauernd zu befeelen. Weiten und Jagd maden woch fein be: 
fondres Vergnügen auf St. Helene aus. Er ift gegen bie 
‘Einwohner ſehr populär, gegen alle feine Umgebungen aber 
fortdanernd ganz falferlih. Auf der Relſe nah St. Helena 
‘tieß er fi alle vorräthigen Nachrichten über diefe Inſel vom 
Lord Valentia, Hrn. Johnſon und andern vorlefen. Auf dem 
Northumberland befanden ſich während.ber Ueberſahrt zuſam⸗ 
wien 850 Menſchen. Es war natürlich, daß unter dieſer Menge 
Beim Yafiiren der Linie Kraukheiten entſtauden. Entjün: 
dungsficher und die heftigſten Kopfihmerzen waren an ber Ta: 
gedortuung. Es wurden dagegen häufige Uberlaffe und reini- 
gende Mittel verorbuet. Bonaparte aber, der fi, wiber 
Kine Gemahuheit, gegen alles Aderlaſſen erklärte, meine, 


: zum Aufbruch erhalten. 
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daß blos die Brownlaniſche Methode gebraucht werben muͤſſe. 

Indeß kam ber Northumberlaud gluͤtlich zu St. Helena an, 

blos mit 9 Kranken, und ohne — einen Mann vers _ 

loren zu haben,” . 
Frankrei —* 

Der Moniteur enthält Folgendes: „Der v von dem Könige 
zum Gouverdenr der ıften Mitttärdieifien ernannte Hr. Mat: 
{ball Perignon verſieht dermalen diefes Amt nicht. Nach der 
föniglihen Verordnung vom 4 Sept. v. J., wodurch die alten 
Gebräuche des Königreichs in die ſer Hinſicht nur erneuert wors 
den find, können die Gouverneurs das Amt, wovon ber König 
ihnen den Tirel verliehen bat, nicht verfehen, als vermöge 


‚eines Speziafbefebis, der zugleich die Dauer ihrer Miffion 


beſcrantt. Dieſen Grundſaͤzen zufolge find, fo lange Sr. 
Majeſtat nicht anders entſchieden haben, alle Geſuche und Bes 
nahrichrigungen, welde ben Dienft und bas Kommando der 
iſten Militärdivifion angeben formen, an ben Hrn. General: 
lieutenant Despiuois zu richten.’ 

(Und Parifer Zeitungen vom 26 Jan.) Konfol, 5Ptoz. 
61 Fr. 40 Emt. Bankaktien 1060 Zr. — Ein halboffizieller 
Artikel in alten Parifergeitungen fündigt an, daß bie engliſchen 
Truppen, welche wicht auf dem fejien Laube zu bleiben bes 
ftimmt wären, ſich num nad eingetretenem beffern better eine 
geſchift hätten, oder dod im Vegrif fründen ed zu thun. Alſo 
fönnten fih nun aud bie zur Dffupationsarmee gehoͤrigen 
engliſchen Truppen mad Flandern in Marfch fezen, unb die im 
und ‚bei Paris kantennirten hätten beinahe insgefamt Befehl 
Bis zum ı Febr. würden alle eng» 
lifche Truppen, wenfge ansgenommen, in: ihren befinitiven 
Kautonnirungen fiebn. — Dem Vernehmen nad wird die 
Offizialzeitung aufhören, und der Monitenr, wie vormals, 
das einzige offizielle Journal bleiben. Wegen ber erhöhten 
Abgabe auf die Zeitungen baben fat alle Parifer Journale 
vom ı Febr. an auch ihren Preis erhoͤht. Er beträgt jezt bei 
ben meiften 72 fr. jährlich. — Borgeſtern, am Geburtstage 
bes Herzogs von Berro, gab der Oberfammerherr Herzog von 
Moban ein artiges Feft, welchem auch ber Herzog von Wel— 
lington und viele Fremde von Stand beiwohnten. — Der König 
bat der Marguife de Tourzel, ehemaligen Gouvernante ber Kin: 
der Ludidigs XVI., benen fie aud in bas Tempelgefängnip folgte, 
deu herzoglichen Titel verliehen, mit dem Rechte ber Vererbung 
auf ihren Enfel.— Der Marechal de Camp, Graf Heiner. Taſcher 


de la Pagerie, iſt kürzlich, 32 Jahre alt, zu Paris geſtorben. 


Frau v. Lavalerte hat proviforifh, gegen Leitung der geſez⸗ 


üchen Kaution, die Freiheit erhalten, und am 23 Abende bie 


Gonctergerie verlaffen. Bor dem Gefaͤngniß la force, wo 
die drei engliſchen Offiziere aufbewahrt find, fieht man den 
ganzen Tag Autfhen von Engländern: halten, melde ihre 
Landsleute beſuchen. Man-bemerkt, daß nur die Mänuer zu 
ihnen gelaffen werben; die Frauen mäffen in ben Kutſchen fisen 


. bleiben. — Hr. Gambaceres folk am 23-einen Pak geferdert 


haben, um fich nach Schlefien zu begeben; bie HH. Nealuub 
Mehee wollen ſich nad Komftantinopel, Hr. Courtin und 
Benjamin Eonftant nad London, Gem. Braver nah Deutſche 
faud begeben. — Der Herzog von Broglie, Pait von Sranfs 
reich, it ua Mailand abasreist, um ſich dark mit her Tode 
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ter der Baronin v. Etael zu vermählen. — Die von ber Na: 
tionalgarde und den Linientruppen zu Paris befesten Wachtpo— 
Ken find feit einigen Tagen beträchtlich verftärft, — Bon ber 
gezwungenen Kriegsanleihe von 100 Mill, finb (dom do Mill. 
in den öffentlihen Schaz eingegangen. — Zu Rouen hat man alle 
Deufmäler und Embleme der verfaichenen, in Frankreich beitan- 
dercu republifanifhen und Bonapartifhen Regierungen öffent: 
Ki verbrannt. — Das zu Herjieiluug ber Ruhe nah Nimes 
marſchirte Bataillon bed Regiments Marie Therefe iſt nad) er: 
reintem Zwel den 17 Jan, nach Toulonfe zurufgelehrt, wo ed 
fehr feierlich, empfangen wurde. — General Mapp ift zu Paris 
angefommen. — Der frangöfifde Sergent, ber im vorigen 
Jahre zu Straßburg einige Tage fommandirte, fol dem Ber: 
nehmen nach vor ein Kriegsgericht gefiellt werden. — Zu Pa: 
‚ris bar ſich unter Hrn. Kafıire's Borjiz eine Gefellfchaft zu Er: 
richtung von Dampfböten zum Waarentransport auf allen ſchif⸗ 
baren Slüfen des Königreichs gebildet. Sie ſucht ein Privi: 
legium für 15 Jahre nad, und will mit einem Poſtſchif zwi: 
‚Shen Paris und Nouen den Anfang machen, 

Der firiegeminifter bat eine fehr beftimmte Verordnung 
über den Patrouillendienſt der Nattonalgarde erlaffen, da „die 
langen Winternächte ben Umtrleben der Webelgefinuten befon: 
ders ſoͤrderlich ſeyen.“ Die Gazeite be France erzählt: wie 
in einem Wirkböhaufe brei „Apoſtel der Anarchie” 2 Grena⸗ 
biere ber Garde von ihrer Pflicht zu verführen geſucht, mie 
aber diefe widerfianden und die Elenden zur Haft gebracht. 
Zugleich klagt fie aber, daß die Deferrion immer mehr unter 
‚ben aud den Regimentern des alten Militärs gebildeten De: 


-partemeutallegionen einreife. In Mochelle erließ. ber Yräfett- 


- eine Proflamation, worin es heift: „Im Ganzen if ber Geiſt 
bed Departements gut. Die Uneinigkeiten, bie man etwa noch 
bemerft, bilden keine Oppofitionspartei. Die Zahl der unru— 
bigen und rebelliſchen Geifter nimmt von Tag zu Tage ab. 
Ihr Einfuf auf bas Landvolt, welches fie durch die Lügen des 
Khronräubers von Ruͤlkeht ber Sehnten, des Feudalfvitems ıc.. 
in Schreten gefegt, vermindert ſich.“ Zugleich aber ſchaͤrft 
ber Praͤfelt feinen Untergebenen die duferfte Strenge gegen 
jede Spur von Unruhen ein und bemerktibnen: „daß bei einer 

— politiſchen Kriſis Fraulteichs Eriften; auf dem Spiel 

‚ Rünbe.” 

Aus Beaune im Goldhügelbepartement wirb gemeldet: Un⸗ 

‚ fer Unterpräfeft hatte bem Befehl gegeben, einen Tambours 

‚ major der Exgarde, welcher in die Departementallegion ein⸗ 

‚treten follte, augenblitlih ins Gefängniß zu dringen, weil 

‚ berfelbe fich bedeutend gegen die Subordination vergangen 
‚hatte, Fünf Mann Nationalgarbe waren im Begrif, ihn in 

Verwahrung zu bringen, als fih ein Auflauf von etwa 300 

ı Einwohnern und Golbaten bildete, und den Arreftanten mit 
Gewalt in Freiheit ſezte. Sogleih wurbe die übrige Natios 
walgarde zufammenbefufen, ber Unflauf zerfireut, und bie 
Orduung hergeſtellt. Man hat die nörhigen Vorlehtungen 

gzur Beſtrafung der Urheber dieſes Unfugs, wie auch zur Mies 
dereinholung bes fluͤctigen Tambourmajors, getroffen. 

In der Kaffeler Zeitung liest man folgende, aus eng: 

Uſchen Blättern gezogene, zum Theil wohl ziemlich unver: 
hürgs ſchelnende Nachrichten aus Waris uam 5 Jam; „Die 


Dietufflonen über die Amneſtiebill Haben auf eine, dem größten 
Theil ber Depntirten unerwartete Weife, geenbigt. Im der 
That aber war ber herrſchenden Partei nichts weniger In den 
Sinn gekommen, als eine eigentliche Amneſtie; doch warb bie 
Maafregel der Kammer vorgefchlagen, einzig in der Abfıcht, 
um Zeit zu gewinnen. Es war augenfheinfid, daß ber König 
gar nicht mbthig gehabt hätte, die Kammer bei diefer Maaß⸗ 
regel zuzuziehen. Die Kammer ging in bie Falle. Eiugw 
Monat war das Gefez in der Disluſſion, und würde noch laͤn⸗ 
ger gedauert, und Zeit gelaffen haben zu all den zahlreihen 
Verhaftungen, bie zu verbindern fein Swet ſeyn follte, wäre 
nicht ein andrer Umfiand ind Mittel getreten. Mißvergnis 
gen, Angft und Verzweiftung hatten ſich nemlich eines großen 
Theils der Gefelfchaft bemäctigt. Die Bevollmäctigien ber 
alliiıtem. Mächte faben biefed, und übergaben dem Herzog 
von Mihelien eine offizielle Note, worin fie denfelben bie 
beinahe unfehlbaren Folgen ber vorhabenden blutigen Pläne 
beberzigen ließen. Der Herzog weilte diefe Dazwifchentunft 
erſt übel nehmen, Sie aber, die die Gewalt haben, beilan= 
den auf ihrem Verlangen... Mau hielt einen Kabluetsrath. 
Das Nefultat ber Berathung war, den Deputirten zu erflärkı, 
daß, ob man gleich fie über biefe Sache debattiren laſſen, es 
fie doc eigentlih wenig anginge, indem die Sache blos dem 
Köuig zulomme, Wie die Sache ablief, weiß man ans dem 
Zeitungen. Man fagt, der Herzog von Nidielien fep Te aufs 
‚gebracht über die Geſaudten geweſen, daß ex gefast, fie wolls 
ten feinen Herrn zur bloßen Puppe machen. Der König berief 


‚Schnell, den Herzog von Augouleme aus dem Eüden zurüf, 


und zankte mit der Herzogin, die ihm geantwortet -haben-foh z 
fie wife wohl, welche Yartie im Fat eines Btuchs zu erateiigır 
wäre, und binzufügte: „der Herzog ift im Süden bellebt; 
wer aber im Norden beliebt ik, weiß ih nicht.” Der König 
vergoß Thränen ıc. — Der Einfluß der Ultras Movaliſten 
fieigt immer mehr, Die Käufer der Nationalgäter fagen jezt: 
„Le premier pas est fait contre nous, et ce n'est que je 


‚ premier pas quicoute.” — (Aus dem Courier.) Die Konſti⸗ 


tutionellen thun, als feven fie ganz mit dem Unsgang der 


Debatte über das Umnefiegefez zufrieden... Die Stof: Movalis 


ften aber trinmphiren noch lauter, und fagen, fie hätten durch 
eine Kriegsliſt, die gelingen mußte, den Artitel über die Hö— 
nigswoͤrder durchgeſezt, alles Webrige wäre unbedeutend. Die 
Klafien, entgegnen die Diinifter, find verworfen worden; 


„vergebend habt ihr euch bemüht, dem Urt. 3. jur nernicten ; 


abgleich ihn die Kommiſſton unterhrätre, die Kammer bat ihn 
angenommen. Das Konfisfationeprejeft If gleihfalis fehlge— 
fehlagen. Die Urt, wie der Artilel über, die Königsmörber 
durchgeſezt wurde, ift bemerfeuswerth. Der Graf v. Beihif, 
ein guter, lopaler Edelmann, umste eine, von Ghatemis 
briand verferrigte Rede halten, und zwar wach Beendigung 
der Debatte, nach Lefung des Artifeis über die Königsmor— 
der, Sofort kamen die Leidenſchaſten in unfregung; die Rede 
wurbe mit einem allgemeinen: „Es lebe der König!” aufges 
nommen, und ihr Eindruk war fo mächtig, daß, obgleich des 
Königs Gefinnung und Wuͤniche bekannt waren, und die Mi— 
uiſter erklärt hatten, fie würden Himmel und Erde dagegen 
in Bewegnug freien, und eher abdauten als eiuwiligen, o.4 
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“ae drel Depitirte dagegen ſfimmten. uf biete drei Mit: 
glieder geſchahen ſolche heftige Ausfälle, daß man glauben 
folte, fie hätten eine Verſchwoͤrung gegen ben König ange: 
gertelt. Hr. Pasquier, der Anfangs auf der Seite der Mi: 
nifter war, ging gleichfalls zur andern Partei über, und 
Inüpfte, um nicht mifverftanden zu werden, fein Taſchentuch 
am feinen Stof, ſchwang ihn über die Köpfe feiner Nachbarn, 
and rief unaufhoͤrlich: „Es lebe der König!” Das größte 
Uebel, das daraus hervorgeht, iſt jedoch bie Beforgniß ber 
Adufer der Nationalgäter und ber unzähligen Menge Unter: 
zeichner ber Sufagafte, Die Stof:Moyaliften antworten ihnen 

: zwar: „Euch ſchüzt bie Werfaffung.” „Aber, ventgegnen 
jene, wer bürgt uns dafür, daß ihr nicht neue Angriffe auf 
diefelbe macht? Denn, wenn die, vom Adnig verkändigte, 
und von den Miniftern unterfiügte Verzeibung nichté half, 
wer foll die 175 andre Perſonen ſchuͤzen, welde bebingt für 
Ludwig XVI. Tod ſtiumten? Mir alle werben noch bas Opfer 
Eurer unverfönlihen Rache werden.” 

Staliem 

Eine Megierungsverorbuung in dem Amteblatt zur Mai: 
lLander Zeitung hebt alle von der vorigen Regierung angeord» 
megen gerichtlichen Taren auf, und führt dagegen bie in den 

: Abrigen dftreihifhen Staaten beftehendben ein, — Eine andre 
Verordnung theilt das lombarbifhe Gouverkement in neun, 

durch fönigliche Delegationen zu verwaltende Provinzen: nem: 
lich Mailand, Mantua, Brescia, Eremone, Bergamo, Como; 
GSondrio, Yavia und Lodi. Hicbei werben bie Gränzen ber 
Biäperigen Departements beibehalten, mit Ausnahme von 
Mailand und Cremoua, von welchen bie Gebiete von Pavia 
und Tobi abgerkffen werden. Die vormals venetianifhe Pro⸗ 

vin; Srema wird zu Lobi gefhlagen. — Der Kardinal Litta 
zeiste am 24 Jan. von Mailand nah Mom zuräf, 

Der heil, Vater hat den Duca b’Altemps und. den Mar: 
ee Maffimi zu Dbriften der zwei Regimenter rbmifcer 

. Würgergarbe ermannt, und die Prämie von ı Scudo zo Ba: 
joehi auf jeden Mubbio eingeführten fremden Getreides bis 
gum 15 Febr. verlängert. . 

Deffentlihen Nahrichten zufolge war ber Graf von Hol: 
fein: Gottorp von Eorfu nach Prevefa übergefegelt, wo ihn 
li: Pafıa mit vielen Ehrenbezeugungen empfing. Es bieh, 

“er ſey Willens, ſich Aber Urta nah Janina zu begeben, 

Deutfhlanb,. 
Der König von Sachſen bat dem Faiferl. ruffifchen Gene⸗ 
eal, Plinzgen Leopold von Sachfen: Koburg, den Orben der 

- gRantenfrone verliehn, 

Nachrichten aus Hannover vom 19 Yan, melden: „Ge⸗ 

- ftern iſt die erfte Abtheilung der aus Franfreih gurüffommen: 
den braunſchweigiſchen Truppen bier eingetroffen. - Dem Ber: 

" nehmen nach wird das ganze braunſchweigiſche Korps nahe bei 
Braunſchweig fih fammeln, um in Maſſe feinen Einzug in die 
Hauptſtadt zu halten." 

Rußland, 

Die Vetersburger Zeitung vom 9 Jan, macht folgenden 

. Eaiferliben Parolebefehl vom 2 befannt: Won den Meferve: 
Kavalleriekorps. Das ate, zte und gte Aavallerieregiment 
werben zur. Maſſe der erſten Armee gefhlagen, und-kosimen 


unter bas Kommando bes General: Feldmarfhats Fürften 
Barclai be Toly. Von ber Venennung der abgefondertem 
Korps, Die Truppenbefehlshaber der ıoten, zcften, zıften, 
29ften und zoſten Divifion, die gegenwärtig nuterſchledliche 
Benennuungen führen, follen von jezt an genamıt werben: 
ber Oeneral von der Infanterie Meifhtihew, Kommandeur 
des abgefonderten Grufifden Aorps; der Grnerallieutenaut 
Graf Steinheil, Kommandeur des ahgefonderten Fiunlänbis 
fen Korps; ber General der Kavalterie, Fürft Molkondtji, 
Kommandeur bed abgefonderten Orenburgſchen Korps; ber 
Geuerallleutenant Glafenap , Kommandeur des abgeſonderten 
Sibirifhen Korps ıc. ' 

Am 9 Jan, wurde zu Petersburg durch ein kaiſerliches Mas 
wifeft eine zu Paris am'ıy (26) Sept. 1515 zwifden Ruß⸗ 
land, Deftrcih und Preußen abgeſchloſſene ſehr merfwärbige 
Konvention befannt gemacht, worin biefe drei Souverains im 
Ungefiht der ganzen Welt ihren unerſchaͤtterlichen Entſchluß 
zu erleunen geben, fowol in ber Verwaltung ihrer Staaten, als 
in den politifhen Verbältuiffen mit jeder andern Megierung, 
bios die Vorfriften ber heiligen Religion unfers 
Hetlandes, nemlid die Vorſchriften ber Gerechtigkeit, der 
ritlihen Liebe und bes Friedens zur Richtſchnut zu nehmen, 
bie, weit entfernt blos auf das Privatleben anwendbar zu 
feun, vielmehr auf die Entſchlüſſe der Fürfien numittelbaren 
Einfluß baden, und alle ihre Schritte leiten müffen, da fie 
das. einzige Mittel find, die menſchlichen Eiarichtungen feſt 
zu begründen, und deren Unvollfonmenheiten abzubelfen. 
Seder Macht, welche biefe Orumdfäze feierlich anerlenuen wih, 
fteht der Eintritt im Diefe heilige Allianz ofen. (Wir 
werben bie Atte felbjt morgen liefern.) . 

Defitreid,. 

Wien, 27 Jan. Dem Bernehmen nah bat Hr. Fouche“, 
Herzog von Diramto, won der hieſigen Landesregierung die 
aus Dresden nachgeſuchte Etlaubniß, ſich in die oͤſtreichiſchen 

- Staaten begeben zu dürfen, erhalten, und wird ſich detanach 
in Prag niederlaffen, wo fib bereits feit Läugerer Zeit Hr. 
Thibaudeau befindet, Privasbriefe-aus Warſchau vom 135 er: 
zählen, ber Exdireftor Carnot fey bort mit vorgüglicher Ach⸗ 
tung in ben erjten Familien aufgenommen worden, und ſelbſt 
der Großfürft Konftantin habe ihn zu einem Mittagmahl, dem 
alle anwefenden polnifhen Generale beiwohnten, eingeladen, 
— Eben diefe Briefe briugen bie Nachricht, daß burd einen 
taiſerlichen Utas die, Jeſuiten aus den Hauptſtaͤdten Rußlands 
verbanmt worden ſind. Als Miturſache dieſer Maaßregel ge⸗ 
ben obige Briefe, doch nicht ganz verbuͤrgt, an, ber Geueral 
ber in MRufland wohnenden Jeſuiten habe vor einigen Mona⸗ 
ten, als ſich der Kalfer Alerander noch in Paris befand, bef 
bemfelben um bie Erlaubniß angebalten, fich nah Roman 
begeben, um mit bem roͤmiſchen a Rüffprade über die y s 
ere Ausbreitung des wieder hergeiiellten Ordens, ſowol in 
ußland als in andern Staaten, zu nehmen. Allein das ruf: 
fire Kabinet habe diefem Prälaten die Reiſe nach Mom nicht 
geftattet, mit dem Andeuten, daß er. in keinem Kal Befehle 
aus Mom zu empfangen habe, fonbern wie bisher allein den 
tuſſiſchen Geſezen unterworfen bleiben mälfe. Hierauf pr ber 
efultengeneral erflärt haben, feit der förmlichen Wiederhers 
Tetung eines Drdens erfenne er im geiftlihen Dingen mur 
. en Herzu, Au des Perfon des Heiligen Waters, über fi. 


- 


* 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Fortſezung ber Bruchftüfe aus Hrn. be Pradts Schrift 
über den Wiener Kongreß: - 


Die Revolution hat die Aufflärung und die Mittel der: 
felben fehr verbreitet. Was man aud nach dem Gefihtspunfte, 
von beim man dieſe Frage betrachtet, oder wach den Einlifpe: 
lungen, denen man Grhdr gibt, dagegen einwenden mag, fo 
bleibe die Thatſache nicht weniger gewiß. Ueber die Natur 
dieſer Aufklärung, oder die Wirkungen, die man ihr mit Necht 
oder Unrecht zuſchreibt, laſſen wir uns nicht ein; fie ſelbſt iſt 
aber da. Mau barf nur bie Menfhen betrachten, Die gegen: 
wärtig die Erde bewohnen, fie hören und fehen, was ſie mit 
ihren Vaͤtern gemein . Es gebörte aber auch ein gar zu 

ober Grad von Einfalt oder Berblendung dazu, wenn inan alau: 
en tönnte, fo viele Ereiguiſſe, fo-viele Erdrterungen, fo viele 
Gefhäfte, Schriften und Kämpfe hätten den Meuſchen aufder: 
er Steile gelaffen, wo er vor zwanzig Jahren fund, Sie bas 
en ſich verändert, darüber ift fein Zweifel; ob fie aber dabei ges 
mwonnen baben, das iſt eine andere Frage, Set eine größere ımd 
ausgebreitete Aufklärung and das SLäf erböht und allgemeiner 
gemacht? Bietet Europa nicht im Gegentbeil das Schaufpiel 
einer Gefellfhaft dar, die mi vervollfommnet bat, aber Dt 
leidet? Wir find febr geneigt, das zu glauben, und finden bie 
Duelle diefer Leiden in vier Hauptürſachen: ı. in der Auzahl 
von Truppen, bie alle Regierungen unterhalten ; 2. In ber im⸗ 
mer fteigenden Lait der Abgaben; 3. in dem Drufe der Regie: 
‚rungen und 4. in der. Ungleichheit, die bei den meiiten @urs- 
ern zwiſchen der 
ropa tik eine Kaſerne geworden, und dieſe ſeht Tree 
geitattete Kaferne erihöpft Europe. Dieſer Weittheil zähle 
33 die Tuͤrken ungefaͤhr 150 Mil. Bewohner, und diefe Be: 
lterung Liefert beiläufig 3 Mill, Land: oder Seetruppen, 
Das iſt von 50 Menfhen einer und folglich das Doppelte von 
dem, was eine gute Staatslunſt für den Kriegsdieuſt auszu— 
heben erlaubt, . Hundertliebenundvierzig Millionen Menſchen 
arbeiten, quaͤlen fih und bringen Kinder zur Welt, um drei 
Millionen armfelig zu bezahlen, zu mähren und zu Heiden, 
Es wäre wohl intereffant zu wien, was jeder Krieger genen 
jeden friedliben Menſchen fofter; man würbe einen furdtba- 
ren Unterfhled finden, und doch zerftört jener, und biefer baut 
aud befruchtet, „In Europa, fagt Montesauien, bat fi eine 
neue Aränkheit verbreitet; fie bat unfre Färften ergriffen, und 
macht, daß fie eine unmäßige Anzabl von Truppen unterbal: 
ten. Die Krankheit hat ihre defsigere Unfälle und wird noth⸗ 
wendigerweife anjtefend ; denn wie ein Staat feine Truppen 
vermehrt, thun es bie Uebrigen ſogleich auch, fo daß dabei 
nichts gewonnen wird, als das gemeinſchaftliche Verberben. 
Auch ift Europa fo zu Grunde gerichtet, daß Privatleute, die 
fa in der Lage der drei reihiten Mächte diefes Welttheifs 
efänden, wicht zu leben bitten, Mit den Schäjen und dem 
Zn des ganzen Erdbodens find wir arm, uud vor lauter 
‚Soldaten, die wir halten, werben wir bald nichts mehr als 
Soldaten haben, und wie Tartaren ſeyn. Die Folge diefer 
Lage ift die ewine Vermehrung der Abgaben.” Alle Staaten 
mögen die Anzabi von Truppen unterhalten, die zu ibter innern 
und dufern Sicherheit nötbig iſt; dieſen Grundſaz wird fein 
Menfch beitreiten. Daß aber die — dieſer Truppen keine 
Gränze haben ſolle, als die des Vermögens der Unterthanen 
und das Beiſpiel der Nachbarn, das ift wahrhaftig unbegreif: 
ih; und doch iſt es unglütlicherweife nicht anders. Lud⸗ 
wig XV. bietet gan Europa Troz, Eonfisjirt und vereinigt 
alles, was ihm in die Hände fallt; will in Brüffel, in Madrid 
berrihen und die Holländer nad Batavia verweifen. Gin 
Seiud der gauzen Welt iſt er gegen die ganze Welt geräjtet, 













infiht und bem -Siäfsjitande berr er j 
h a Ar berriät eine gleihe Nabeiferng. Weil der eine 
viel &o 


und 


md fo häufen 


Europa wirft id mit feiner ganzew 
Macht auf diefen Fürften; er.ver igt mit jeinem ganjem 
Molke, Lefet die Geſchichte, und ihr werdet finden, daß er 
mit ı8 Millionen Franzofen Heere unterhalten hat die zahl⸗ 
reicher waren als die Armeen Napoleons, im Berhältniife ſei⸗ 
ner 42 Millionen Unterthanen. Das Reich bielt viele Jahre 
rg biefe Anprengung aus, und der terbende König glaubt 

ine Sünden gegen as Ahzende und entvölferre Fraukreich 
abgebüßt zu haben, da er feinem Nachfolger fast: Ich habe 
den Krieg zu fehr geliebt, Es ſcheint nit, daß biefe Worte 
einen befonders tiefen Eindruf auf den gewarnten Nachfolger 
machten, weil er 400,000 Mann in dent Kriege gegen aria 
Thereſia, und 350,000 in dem für fie unterhielt; denn dieſe 


und diefe gegen ihn. 


beiden Kriege zeigen nur das Shaufpiel des Uebergangs von 
V. fi 


einer Partie zur andern, Ludwig bt, unvermögend 
eine Summe zu bezablen, die jest viel Milliarden übe en 
würde, Ludwig XV. ftand bei feinem Tode nicht viel beſſer. 
Im Laufe des lezten Kriegs wurde die Bad ber Soldaten anf 
eine Art vermehrt, die ale Vorſtellung überfteigt. : Gurop« 
it ein wahres Lager geworden. England, das nie bedeutende 
eere unterbielt, hatte ein fehr bedeutendes. Den 25 Dec. 
1814 ehr es 32% ı Mann, Seine Marine bat ing 
—*— liche vergr Ferse man fab, daß ein Staat, deſſen 
evdlferung nicht ı7 Millionen Einwohner übe ‚ dem 
Kriege über 400,000 Mann Land: und Seetruppen beitimmte, 
zu deren Unterhaltung, wer follte es glauben! 1100 Mil. 
28; etwas Aehnliches hat die Welt no nie gefehen, Mit 
Tenppen ging es wie mit dem Lutus; bei de un 
® 

at, muß der andere ——— 
ich die Konſtriptionen, dieſer SA andet 
der Europäer, die Auflagen and alle Laſten, die in ihrem Ges 
folge find, erbrüfend auf ben Wölfern. Die wahre Stärke der 
Heere Tiegt nicht in ihrer Anzahl. Was thutdie Menge, ſobald 
man ihr eine gleihe entgegenfegen Fan? Die größten Angeles 
enbeiten tönnen durch Feine Armeen wie dur die zahlreich 
en entfchieden werben, die Menge thut zur Sache uihte. 
Ein Heer von 22,000 Mann gibt Caſar, in ben pharſaliſcheu 
Gefilden, die, Herrfhaft der Welt. In der Ebene von Yorp 
verdankt Heinrih IV. den framzölifhen Thron einem Heere 
von Iyooo Mann. Man hatteCuropa mit ber et einer 
allgemeinen Verminderung der Truppen gefchmeichelt, die zu⸗ 
leich in allen Staaten jtatt Haben folte. Es war ein mens 
Asenfrennbticher und beilbringender Gebanfe, deſſen Unsfüh- 
tung die Verathfchlagungen des Kongreffes fehr geehrt hätte; 
und nun liest man benn, gen feine Macht auf 300,000, 
und Preußen auf 209,000 Mann berabfest, fo, daß nad vor= 
enommener Mebuftion Enropa noch unter Waffen ſteht. Es 
heint; daß man in diefem Punfte wie in vielen andern nicht vom 
dem Grundfaze des Vermögens der Völker, fondern von dem 
Gebraub, den man von ihnen machen will, ausgeht. Elu Uns 
füt zieht immer ein andresd nad. Die Auflagen geben Sol» 
aten, und die Soldaten Yuflagen; das wiſſen die Regierun⸗ 
sen fehr wohl, und es iftnicht der geringfte Theil ihrer Wiſſen- 
fhaft. Sobald man Soldaten hatte, mufte man auch Aufla— 
gen haben; und fo umgefehre; je _ mehr Auflagen man batte, 
eito mehr Soldaten hatte man; das war unvermeiblih. Man 
at demnach die Nationen nicht darüber befragt, was fie zu 
rem Wohljtande für möthig hielten; man lich es dabei be— 
wenden, zu verfuchen, inwieweit fie bezablen könnten! Mau 
beſtimmt die Forderungen nicht nadı bem Bejten der Bülfer, 
fondern nah den Kraͤften, die man bei ibnen vorausſezt, La— 
ten zu fragen. Darum ſehe man aud den Finanzzuſtand von 
Europa; er macht Schaudern, Seit zwanzig Jahren gibt es 






daten 


nur Banferotte und Papiergeld — eine andere Art beftändigen 
Bankerotts — Konfistationen, Requiſitionen, bernd eg ze 


Be en und Antizipationen: die Reit geht Immer einer Aufunft _ 


gegen, die fhon voraus aufgezehrt it. Gnaland- bieret 
. mitten unter feinen Triumphen und Reichtbäniern ein Scan: 
nic —— das Beherzigung verdient. Es hat jaͤhrich zu 
aſen feiner Staats ſchuld mit . 800/000/000 Frauf 
Su ie Landtruppen . °. =  500,000,000 e 
die Marine  . .. 25% 102.0..600,000,000  — 
an Deftreic hat man feit zwanzig "Jahren feine Ordnung in 
J—— bringen toͤnnen. Diefer Staat, der immer Regel: 
mäfigfeit, ie aber Ueberſſuß hatte, ift in Finanzmaaßregeln 
wicht glüflih. Alle drei Monate wird ein fhöner ‚Plan ange: 
tündigt, der Die Lage der Finanzen unfebibar verbeſſern Soll, 
und alle drei Monate geht es bei den fhönen Plaͤnen mit den 
Finanzen ur um fo fchlechter. Alte deutſche Fürsten find ver: 
ſchuldet. Von einigen italienifben Staaten und von Spanten 
‚wollen wir gar nidıt reden; in die ſen Ländern hat man gauy 
—— en zu thun, als ſich mit einer guten Verwaltung 


Norwegen. 
Berhluß der Reichsatte, errichtet zwifhen dem Stor⸗ 
thing. des norwegifben Meibs und den Ständen des 

ſchwediſchen Neichs. 


8.5. Sowol ber norwegiſche Staatsminiſter als die bei⸗ 
‚den norwegiſchen Staatsräthe, welche dem Könige folgen, ba: 
ben iz und deliberative Stimme im ſchwedifchen Staats: 

— 5 Gegenſtande aut Verhandlung Eommen, die beide 

‚Meike angeben. In ſolchen Sachen mus auch die Meinung 

der uerwegisben Megierung eingeholt werden, es ſey denn, 

14 die Baden eine jo fhleunige Entideidung erforderten, 

dan feine Zeit dazu wäre, So oft beim Könige im norwegi: 

Then Staaisrathe, wann und wo er auch verfaurmelt-fepn mag, 

Soden verhandelt werden, die beide Heide angeben, ı 

ien aud drei Mitglieder des ſchwediſchen Staa " 

und Stimme darin haben. F. 6. Wenn derKönig ftirbt, um 
der Throuſolger nod unmiündig ift, fo foll der unrwegifhe und 

Ewediſche Staatsrath vereint fogleih die Einberufung jam 

Storthing in Norwegen und zum Reldſetag in Schweben an: 

en. . $. 7. Bis die Mepräfenfanten beider Reihe verfan- 
melt find, uud die Megierung während der Minderjährigleit 
des Königs angeordnet baben,- Toll ein aus einer gleichen Ans 

‚sab! ven norwegiihen und ſchwediſchen Mitgliedern zufunnen: 

geiezter Staaterath, unter dem Namen einer Ynterimsregie: 

zung für Norwegen und Schweden, die Verwaltung der Reiche 
mit Beobahtung der beiderfeitigen Grundgefeze beforgen. 

Diefer zufanmengefezte Staatsrath foll aus zehn Mitgliedern 

von jeden Reiche beſtehen, Bun für Norwegen: aus dem 

norwegiſchen Stagtsminiſter und den beiden Staatsräthen, 
wide in Stodholm find, ſechs entweder gewöhnlichen oder 
befonders dazu perordneten Staatdräthen — melde im Kall 
der Thronerledigung, oder während der Shiuberlähristeit bes 

Königs, von der in ge befindlichen Regierung aus ihren 

eignen Mitoliedern erwählt werden — in deren Stelie wenig: 

Kens drei Staatsräthe in Norwegen zuverordnet werden, fo 

wie aus einem Staatsfefretär, welcer in den den angeführt: 

ten Fällen ge als von der Negierung ernannt wird; und 
son Seite Schwedens:.aus deu beiden Staatsminiftern, ſechs 

Stäatsrätben und dem Hoffanzler, und bei Verhandlung von 

ſchwediſchen Sachen dem vortragenden Gtaatsfetretär, oder 

wenn noxrwegiſche Sachen vorkommen, einem won den fhmedi: 

(ben Staatsfefretären wechſelsweiſe nah ihrem Dienftaltet. 

Sowol bei der Vorbereitung ald beim. Unterſuchen norwegi⸗ 

jder ſewol als ihwedifher Ungelegenheiten wird nad den In 

jedem Reiche geltenden VBorfariften verfahren. Während der 

Auterimsregierung werden die norwegiſchen Saben von dem 

acrwegishen Staatsſekretaͤr vorgetragen, in der norwegifchen 

Sprache protofollirt umd erpedirt, wogegen die ſchwediſchen 

Sachen von dem fhwediihen Staatsfekretär, zu deifen Ant 


ben, folfen, die norwegtihen für das norwegiſche Sterthing 
folgenden Eid ablegen: „Ich gelobe und farwöre, die Megie- 


fie gehören, vorgetragen, und im der fhwediihen Sprache 
protokofirt und —5238 werden. Sachen, welche beide Reiche 
angeben, und nicht zufolge ihrer Natur zu den Verrihtungen 
einer befondern Staatserpedirion oder eines Befonderu Depar: 
tements gehören, werden vom Staatstanzler vorgetragen, 
und an jedes der Meihe in deſſen Sprahe und durch den 
Staatsfetretär deffelben expedirt. Diplematiſche Sachen wer: 
den auch vom Hoftanzler vorgetragen, und in cin befonderes 
‘Protokoll eingeführt: Die Sacher werden durch Stimmen: 
mehrheit abgethan, und, wenn.die Stimmen gleich find, gibt 
der Wortführer ben Ausſchlag. . ausgefertigte air io⸗ 
nen (Mefolutionen) werden von ſaͤmtlichen Mitgliedern uhters 
fhrieben.. Der ——— Staatsrath (die Jnterims⸗ 
zegierung) foll feinen Siz in Stocholm haben. Der uorwe⸗ 
ife Staatsminifter uud der ſchwediſche nähe i⸗ 
ker follen bei der erften Zufammenkunft beider Staater 
arum loofen, wer von beiden zuerit das Wort führen fo 
Nadı diefer durchs Looſen beftimarten Ordnung ir bie Wort: 
übrer naher jeden achten Tag abwechfeln, jo daß jeder der 
Staatsminifter, einer nah dem'andern, doch nur in Eimer 
Mode jedesmal, das Wort führt. In allen Fällen, wo, nad 
den Grundgefezen Norwegens und Schwedens, die Neihever: 
waltung vom Staatsratbe geführt wird, follen fih die Staats: 
rathe beider Neice in gleicher Anzahl und nach den augeführten 
' Grundfäzen vereinigen, $. 3. Die Wahl der Bormänder, welche 
die Negierung für den unmuͤndigen König verwalten follen, ge: 
ſchleht nad) den elben Regeln, und auf diefelbe Art, wie oben 
+.» R für die Wahl der Thronfolger bejtimme iſt. 6.9. Die, 
welhe unter obenbenannten Umſtaͤnden der Megierung vorftes 


rung in Webereintimmung mit der Konftiturien und den Ge⸗ 
‚Äejen zu verwalten; fo wahr mir Gott beife und fein er 
* Die Schwedischen legen den Eid vor den ſchwediſchen 
— ab, Wuird eben fein Storthing oder Reichstag 
4 halten, fo wird der Eid fhristlih in dem Staatsrathe uies: 
bergelegt, und nachher auf dem nähften Stortbing oder Meitte: 
‚tag wiederholt. 8; 10. Die Aufſicht auf die Erziehung des 
unmändigen Königs wird auf die im F. 8. vorgefhriehene Art 
'beftl uß eine imabweichbare Regel ſeyn, dap dem 
binlängliher Unterricht in der norwegi⸗ 
‚Iben Sprache ertheilt wird. $. ı1. Iſt der wännlihe Könige: 

anım ausgefterben, amd fein Thronfolger ernannt, fo ſoll 
ein nenes KRnigsgeſchlecht auf die im F. 2. vorgeſchriebene 
Art nr werden. $. 12. Da de Befiimmungen, welche in 
dieſer Reichsakre euthalten find, theils Wiederholungen des 
rundgefejes des Königreihs Norwegen, theils Beilagen zu 
'deinfelben jind, welche ih auf die diefem Storrbing im — 5* 
ey dazu gegebene Bolumacht gründen, fo follen ſie, in Ruhr 
auf Norwegen, diefelbe Araft haben und bebalten, welche das 
Srundgefez dieſes Reichs bat, und nicht anders als auf die im 
$. 112. defelden jeitgeiellte Art verändert werden Einen, 
Au nod mehrerer Bekräftigung, 2: wir alles dis fo für gut 
befunden und beicloffen haben, haben Wir, des Neihs Nor: 
wegens Stortbing umd Wir fämrliche ſchwediſche Reichs ſtaude 
Tiee Meichsafte mit unterſchriſten und Unfern Siegeln beftd: 
figt und befräftigt; weldes geſchehen im at Valag am Mon- 


ni 
pe neigen Sönise 


tag den einunddreißiaften Tag im Monat Julius, und in 
Stodbolm deu fehsten Tag im Monat Aus 
Shrifti Geburt Cintaufendagthundertundfi 


die Unterfriften.) 


ut im Jahre nach 
nfzehn: Eolgen 





Belanntmahbungen. 

Da fih zu den durch Öffentliche edetung vom 17 Fehr. 
v3, Weide dur Unſchlag an die Thuͤren des Gerichts und 
der Shifentaffe, und durch Einräfung in das Regensburger 
Wohenblatt vom Jahr 1815, Stüf 9. 14, und 18., in bie Augs⸗ 
barger ordinaire Poftzeirung vom Yabe 1815 Nro. 54. So, und 
104., und in die Allgemeine Seitung Mro. 29. 41. Und 52, zur 
algemeinen Kennrniß gebracht worden be ansgeihrichenen Mer 

ga 


‚gensburger Shuldentilgungsfonde Ob tiomLirt, Mi, R.327, 


55 


auf 250 fl. aä 31 Pros. lauteud, und auf Die Mathias Meyeri⸗ 
fe Erben ausgefellt, in dem geſezlichen Termin von 6 reſp. 
9 Monaten Niemand gemeldet bat; fo wird bieje Urkunde bier 
mit für amortifirr, and ale Auſpruͤche hieraus für jeden drit⸗ 

ten Beſzer für erloſchen erklärt. 
Regensburg, ben 17 Jan. 1816. 

Königl. haterifdes Stadtgericht. 
Freihert v. Berger, Direltor, 

Baron v. Hertwid. 





Mach einer Ungeige bes Hrn, Jofeph Bruninger, ebemalis 
gen Pfarrers in Miding, ging. bie Land: Anlehnsobligation 
per 70 fl. 55 fr. vom Sabre 1796, ber Pfarrei Miding gehörig, 
verzineli zu 4 Droz., zu Verluſt. 

Auf die geitellte Bitte des Hrn. Pfarrerd Bruninger ns 
Mmortifirang diefer Urkunde wird der unbefaunte Juhader bier 
wit aufjeferdert, felbige in Beit ſechs Monaten bietorte vor⸗ 
‚quzeigen, und feine Auſpruͤhe geltend zu machen, außerdem ſolche 
mach Verlauf dieſes Termins für kraftlos erllärt, und der Ins 
daber damit nicht mehr gehört werden würde. 

Erding, ben 27 Yan. 1816. 

Mönigl. baleriſches Landgericht. 
». Inama, Laudrichter. 





Johaunn Baptift Huber und Barbara Köplinn, 
sgemeinfame Beſizer ber Kaltbrenner: Mealitdten naͤchſt Hallein, 
haben, durch viele Ungläte verfolgt, ihre Juſolvenz erklärt; es 
werden demnach zur Behandlung ihres Schuldeuweſens nad: 
Rehende Edittetage anberaumt, als der 23 Zebr. l. J. um 9 Uhr 

orgens zum Eindingen und Ziquibiren, fo wie aud nach be: 
reits geäußertem Wunfde mehrerer Gläubiger zum Verſuche 
aätliher Webereinfunft water der Kreditorfcaft, bei ihrem 
sißitugen aber ber 23 März l. 3. zu ben Einreben, und der 
23 April I. 
shrilung. 

Brm 


derung zuftebt, bat diefelbe unter den gefezlihen Mactbeilen 
der Vrätiufion entweder feitft oder dar hinlanglich Bevol: 
mädtiate un erwähnten Kagen ihrer Rechtͤnothdurſt nach zu 


behandeln. 

Am Zigutbatiomstage um 2 Ahr Nachmittags wird fobann 
‚Für jeden Fall, die unter den Slaͤubigern werfunse Heberein: 
tuunft möge gelingen oder wicht, zur öffentlihen Merfteigerung 
nahftchend Huber ſchen Geſamt Mealbefizes geirirten, als: 


Ein ganz gemauertes Haus mit Neubau, dad Kaltbrenuuerhaus 


genannt3230 I. 
Ein Kalk⸗ und Bakofen am Hans » 200.0 300 — 
Der Dierd: und Wiehl . . — u 900 - 

!Der Kreiberftal obenanf mit einer Wohnung . 700 ⸗ 
wel neu gebaute Hütten  . . — — 600 — 
in ganz nem angelegted Gaͤrtl am Ga .» .» — 

Der Baumgarten FR a 50— 
Die Wafferleitem beiläufig 2a ZKagban . . .» 33— 
Die Balgenleiten beildufig 3 Kagbau » . .» 375 — 

-Die Kellerleiten beilänfig 2 Zagbau .». 250 — 

Die Bellelten O2 10 

Das Mezgerhaus * * ” “ ” * . 3000 — 

Ein Kallofen Dabei * P} * 150 — 


Ein ſoldett 


ae ee 250 ⸗ 
Die Zieglbrennerpoiut bei Kaltenhauſen pr, 4 Tagbau 


100— 
Die Peunt am Mezaerbaufe a 4 Kap . .. 300 — 
Die Siebenleiten pr.  Eaabauı . x 150 — 


@in Treiberlall . 5 E j .. 0.0 —- 
Aanfsliebhaber möscn erwähnte Merkaufsobielte beangen⸗ 
‘feinen, und bie.baranf haftenden Bichigkeiten allda 'einfeben, 
Wer unu um Sala; 4 Uber Nachmittags mach gefezlicer 
"Umfrage über den Gefamt: Mealansrufspreis pr. 8628.f. das 
‚Höhe Aubot gelegt haben wird, bem werben obige Werfaufs: 
*— 7 —— * —— —— —* 7 Glaͤu⸗ 
— “ n»e ufes, jo'wie wach frellung 
der Kaufsbedingnife, ofewttetbt, ’ 


3. zur Beplif und’ Duplik in geſtallcher Unterab · 
immer an obige Huberrhe Edelente irgend eine For⸗ 


* 


Lebende und todte Haus: und Waumanndfahrnife dermäl 
‘fu einem Werihe pr. 2370 fl. 34 Mr. unterliegen einer befon« 
dern Debandlung. 

Heber Kauffzuldffigkeit ift fi gerignes anszumweifen. 

Hallein, ben 20 Jan, 1816, 

r Königl, balerifches Landgericht. 
Leithner, Landrichter 


Es bat Löw Maier in Sontheim (bei Heildrsun) uoch 
vor felner Iafolvenzerflärung nawbeidriebene Liegeuſchaften 
um die Summe von 11,000 fl, unter Dem Morbebait verkauft, 
fie binuen eines Vierteljahrs um den nemlichen Preis, jedoch 
mit Vergütung der Zinfe, wieder an fi Banfen zu können. 

Da unn in Folge oberamisgerichtlihen Beſchluſſes ein Ders 
ſuch gemadt werben ſoll, ob nit eim höherer Aaufihiling er» 
Pen} und alip um Veortheil der Maſſe von jenem Wieder: 

aufsredit Gebrauch gemadıt werben Sönnte, fo ladet ber unter: 

— Kurator ber kom Maierfhen Maſſe bie Liebhaber zu 
ieſem, auch einen angeuchmen Aufenthalt gemährenden Gut 

ein, fib von jezt an bie zum 9 des ndhftlünftigen Monats 

Februar mit ihren Uuerbieren. an ihn zu wenden, am gedach⸗ 

tem Tag, Freitag den 9 Febr., felbit aber, Nabmiiflgs um 

2 Uhr, auf dem Rathhaus au Sontheim ber Auſſtreichsverhand⸗ 

dung, wobei mau ji vortbeilbaiter Bedingungen, auch tüfs 

ſiotlich ber Bablung des Kauffhilings, zu gewärtigen bat, 
anzuwohnen, 
Beihreibnug bed Suté und ber Gebäude: 

Unf ungeiähr 4 Morgen Raum befinden fih ein von allen vier 
Seiten freiſteheudes, erjt vor einisen Fahren nen aufgebans 
tes zweiitötigtes Wohnhaus mit & beisbaren Zimmern, meh» 
zeren Kammern und dergl.; ein gleichfalls zweiltöfigtes Tas 
hats: ZabrifgebAude mit 3 heisbaren Bimmern, Kammern 
und Böden, Stallung zu 5 Pferden, Remiſen und Maga: 
am, Blumen», Gemüs:, Baum: und Grasgärten, mis 
‚alnem Pavillen nub 2 Springbrunnen, “nk 
» Hellbronn, den 23 Jan, 1816, 

Mafekurator, Mdvolat Lanbaner, 


Zur grändliben Herſtelung eines fihern Staras ber Bor: 
laffenjhait des neriebten Mahltaechts Ulrich Briffl dahler 
wird es nothwendig, daß hiemir alle Diejenigen, welche aus 
irgend einem Rechtsgtund einen Anfprud zu machen gedenken, 
umd fi bisher jezt mihr mehr gemeldet haben, aufgefordert 
werben, binnen peremtoriicher Friſt von 30 Tagen vom Tag 
ber Einrüfnung diejer Aufforderung bei Wermeibung des Uus» 
fayluffes mis ihren allenfalfigen Unfpräden unb deren zeatli- 


en Nachweis bei mnterfertigter Serichtbehörbde fih anzu: 


* zebur b 16 
geburg, ben 27 Jan. 1816. 
 Kinigl. Die 


Stadtgericht. 
v. Caspar, “Direktor. 
v. Stetten. 


Der vorliegenden Erflärung bes hieſigen penfionirten fuͤrſtl. 
Kemptiiben Aammerdieners Jakob Maper gemäß ift ihm 
ſchon vor 7 Zabren eine Ale Femptiſche, auf Leopold Liebhert 
lantende Obligasion vom 250 fl. sub Nro. 5604. abhanden ger 
tommen, uud es wirb baber auf das geitellte Anſuchen obiaen 
Yatob Mapers ber allenfallfige Beſizer dieſer Obligatlou bier 
mit migefordert, Diefelbe in eimer Zeitfrift von ſechs Monaten 
von dem Tage gegenwärtiger @inrälung au gerechnet, um fo 
aewiffer bierorts vporzumelien, und feinen Ermwerbstitel darzu⸗ 
thun, als widrigenfalld bie in Frage befangene DObligation für 
Sraftios erflärt werben würbe. 

Kenipten, den 23 Jan. 1816. 

Königl, baleriſches Stabtgerict. 
Lie, Kellerer, Stadtridter. 
v. Erobn, 


Bon dem TFinigl, baleriſchen Landgerichte Gefrees in Ber 
wer; tn Maintreiſe, wird anf Anfuchen feiner nähen Ver⸗ 





\ 


wandten ber VBilergefelle Johann Thomas Haut aus 
Yuit, den 3 Aug. 17948 — welcher vor 38 Jahren wie 
derboft nah Unzaru ia egeben bat, und feit dieſer Zeit vom 
deſſen Leben vud — nit in Erfahrung gebracht wer: 
den konnte, mehft feinen etwa zuräfgelafenen Erben und Erb: 
nebmern dergeitals difenzlih vorgeladen, daß er ih binnen 
9 Monaten, und längfiens in dem amt 23 Aus. 1816 anbes 
sanften peremtoriihen Termin im —9 Landgericht bei 
dem Deputirten Wdjunkt Muller verfdulig oder fhriitlih zu 
melden und daieldit weitere Unmwelfung, im Falle feines Mus: 
bleibend aber zu gewärtigen babe, daß er werde für Kobt er: 
Flärt, und daß fein Wermögen , welches nad der beten Med: 
nung in 629 fl. 39 fr. beftebt, feinen nädften Erben, welde 
fi als folde gejegmäßig legitimiren können, werde ausgeant: 
wortet werben. 
Bernd Pe —2. * * 
baier Land Gefte 
Lentz, Landrichter. 
Batſch. 





Die Uaterzeichnete gelat aus febr dewegenden Hrfas 
BR &- das fie NB, allein und ausfahlieplib den 
Verlag und das Werlagsreht des eriten uud 
zweiten Theils des Harl'fhen Steuer: HanbbuhH 
— daß bereits.über 1250 seit: HH. Yränumerauten 
ae — befist; daß der zweite Theil zuMürnberg 
a Eranı Hofmannihen Duhdruterei, mo au 
“der erfte Theil gedruft wurde, ſchon feit längerer Belt unter 
— nur aod bie ame baldigiten Abllefe 
zung des sweiten Theile bed Gteuershandbuds 
fol jtdo& no der Dränumerationdpreis von 4 fl, fatt finden, 
ND. wenn man fib direfte an die Untergeimete 
wendet, melde nunmebr von 4 fl. feinen Mabatt bewißigen 
fa. Der @adenpreis beträgt fie den Gulden. — Die beibem 

wetten Tbeil des Harlihen Stener Haudbuns 
he befindlihen fieben Formularien Vermögendange: 
en der Einzelnen, der Kommunitäten, für Gemeinderegifter, 
Steuerbiftrifts: Verzeichniffe Amts», Kreis: und General: 
tabeen, dürften Alles, was bisher in biefer Infiht aufge⸗ 
rent worden tft, am Wolftändigkeit, Gründfihkeit, richtiger 
Stufenfolae, genauer. Zufanmenfellung unb foitematifder 
Heberficht übertreffen, — &s mbhte fon allein das Formular 
Nro, I., weldes eine im ihrer Art einzige Alaffifitation aller 
ſteuerbaten Obiefte: 1. an nubewealiherm Eigeutbum, 2. am 
bewerlichhem Eigenthum , 3. an Einfommen aus mad immer für 
Erwerbsquellen, liefert, — nad dem allein gültigen 
Uerbeil.unparteiifher Keuner — mehr Brauchbares 
enthalten und alfo aus mehr leiften, ald mande einzelue 
Steueribriften zugleich, die zufammen weit mehr often, 
alt die beiden Thelie des Steuer Handbnas, felbft in ihrem 
Ladenpreife von-7 fd. — Die Unterzeinete uhmmt auch no 
för das Harlide allgemeine alphabetiſche Reper— 
torium des Neueften, wiſfenewürdigſtes und 
Unmendbeariten aus den gemeinufzinften und widtiaften 
—— ber Statiſzu, Polljei, Staats-, National: umd 
Yrivarötouomte, politiihen Aritbmetif, Finanz, oͤlonomiſchen 
Maturgeisiäte, Land: und forſtwirthſchaft, bes Berghaues, 
der Technologie, dee Mandele, wie auch der Gelb» und Wed: 
felwirtbfpaft für Geibäftdmänner und gebildete Leſet auf allen 
Ständen, Vränumeration au Der Pränumerations 
reis für diejes mene Mepertorium iſt 6fl., der nahmalige 
Merkinftprets aber 12 fl. _ Die Kit. Hereen Pränumeranten 
beyablen daber nur die Hälfte des Berlanfpreiies , und erbals 
ten alle drei Bände für bie — im Verbältuib um Wer: 
faufspreis,und zur Gröhe und Reichhaltigkeit des Wer — 
änferft geringe Voraustezahluug von 651. Diefer beifplels 
Io nirdrine Preis 'f watärlih une unter der ſihern Voraus⸗ 
fegung zahlreicher Drinnmeranten beftimmt worden. — Die 
Pranamerationsgeider werben an die Erprbition bes Kamerals 
Korrefpondenten oder am den Berfafler in Erlangen elngeſendet. 
Auch fihere Aumelfungen auf Handeispäufer in Nürnberg wer: 
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den angenommen, — Diefet newe Repertorlum zählt fhom ae- 
gen 459 Herten Pränumeranten, deren gedruftes Berzeihulß 
ereits ausgegeben worben if. Uuparteliibe Sahbver: 
ftändige und ——— Keuner mögen aus dem 
Drohebogen (die eine auferordentlih günftige Nufuabme fanden, 
und wovon bereits zwei große Huflagen gedruft wurden) auf 
den Umfang und die Meidhaltigkeit der drei Groß: Dftavbände 
dieſes Mepertoriumd fhliehen, das ein Meines Surrogat einer 
aarswilfenfwaftliben, fameralitifhen und dfonomtihen Bl⸗ 
fiothef werden dürfte, 
Die Eryedition bed Kameral:Korrefpow 
deuten in Erlangen, ’ 
Die Melodien zum Mildheimifhen 
Liedberbude, 
deren vierte Auflage im Jahr 18:0 erfienen, befinden fm 
den Haͤuden fo vieler — der geſeligen ——8 
deren Herausgeber bei der neuen fc vermehrten Husgabe des 
Textes, die dem Publikum im Laufe dieſes Jahres abergeben 
worden, darauf Mulſicht zu nehmen nicht umhin fonnte, Ge 
bat daber, um dem Befljern der Altern Meiodien diefe nidt 
unbrauchbar zu machen, die Melodien der nen binzugelommes 
nen 2isder, 210 an der Zahl, befonders vereinigt, und fie uns 
ter dem Titel: ' 
Melodien zum Mildheimifchen Liederbuche für das Pianos 
forte oder Klavier. Anhang, Gotha, in der Becker⸗ 
ſchen Buchhandlung. 1815. 366 ©. in Quem-Dftav 
sufammendruten laſſen. Der Preis biefes Unbangs if 
1 Tbir. ı2 ar. ; bie ditern Melodien, von denen wenige Erem» 
plare vorrärbig find, koften 2 Thlr. 3 ar.; beide zuſammen ale 
ein Ganzes, zur meuen Text Husgabe des Miitheimifhen 
Llederbubes grbörlg, 59 Bogen Notendruf, 3 Thlr. 20 gr. 
und find dur® jebe gute Buchbasdiung zu bezichen, 
Gotha, Im Januar 1816. ’ 
- , Bederfhe Buchhaublung. 
Contra Schmalz. 
Ya untergeihneter Buchandiung ik eine neue, vermehrte 
Auflage erfhhtenen von 
Bemerkungen gegen die Schrift des Geheimenraths Schmalz 
in Berlin über politifche Vereine. Pebfi einem 
Anhange über des Sonvernemntsratdd Koppe „Stime 
me eined preufifchen Staatsbürgers.” Von Ludwig 
Wieland. Zweite Auflage. 8. geheftet 6 gr. 
Auft urue if fertig geworden: 
Ueber bie Schmalzifhe Vertheibigungsſchrift 
go den Hrn. Staatsrat Niebuhr in Berlin, 
Ein Geſpraͤch zwiſchen Scharf, Warte und Kind. 
Sgerausgegeben von Ludwig Wieland. gr. 8. 
geheftet 6 är. 
Die Schriften des Hrn. D. Wieland beachten ment 
die PVerfbnlichkeit des. Hrn. Gebeimenrathe, als die Sabre des 
reubifben Bolfs und des gefamten bemtfhen Vaterlaudes; 
ndeh werben fic Mich body vorzualih auch dazn eignen, die vers 
breitete irrigen Meiunngen zu berichtigen, und die Hiruges 
fpianfte mnberufener Geiſterſeher ins rechte Licht zu ſtellen. 
Erfurt, ben 12 Jan, 1816. 
8. U. Keyfers Buchhandlung. 





Yaris, StrafeSt. Denis, Nro, 242., hinten im Hafe rechts: 
Hendler, Fabrikaut der beltebteften modifhen febern und 
Blumen, verkauft feine Meiberfedern, feine nnd alle Eorten 
von Federduſchen; verfiebe die Kommilfionebäiufer und andere 
Kaufente im Großen; fabrizirt aud Federbaſche für die Mill⸗ 
tärs, macht Sendungen In die Provinzen und ins Uuslaud. 


» 


allgemeine Zeltung _ 


| Mit allerhböhften Privilegien. u: 
Sonntad. Neo, 35. A Febr. 1816, 


Spanien. fender.) — ritanni ote des Herzogs von Micelieu über die ftung der beit 
MB Se RN ER re u 
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gelmäßig um halb 2 Uhr zu Mittag, und orbnet fein Eſen 
ewöhnlich felbit an, wozu alle Sonntage ein Mofibeef gehort. 
‚Bor dem Effen läßt ih der König aufleiden, und die Deforas, 
tionen feiner Orden anhängen. Gegen ıı Uhr begibt ſich die 
Königin gewoͤhulich in des Könige Zimmer, in welche Nies 
maud als die Aerzte zugelaſſen werden, um ſich mit Sr. Mi: 
jeftät zu unterhalten. Die Lage biefer Bimmer ift vortrefiie 
und fie haben die reinfte Luft, manchmal leidet ber König am. 
ben Augen, und geht deswegen auf der Terraſſe vor ſeinen 
Benftern nidht ſpazieren. Oft verrichten die Kamnierberren, 
die Pagen und mas zum Kammterdienfte gehört, ben Diem 
bei dem Könige, als wenn er vollfonmen gefund wäre, — 
J. M. die Königin, die Prinzeſſinuen Eliſabeth und Marie, 
‚wad die Prinzeffin Charlotte, find am 26 von Brighton made 
Mindfor zurüfgefehrt.. . Der Prinz Negent hatte wieder nf 
vom Podagra. Die Sherifs von London 
8 mia en, um ſich zu erkundigen, ob ©. 
f H0d. die Bittſchrift der Stadt London wegen der Proteflaus 
tenverfolgung im füblidhen Franfreich annehmen wolle, — 
Wir fönnen verfibern, daß die angebliche vertraulihe Eräfe 
nung des Lords Caftlereagh an feine Freunde, wegen Forte 
bauer der Einfommendtare, eine Erfindung des Morning- 
Chrounicle ift. Eben fo grundlos find’ bie Geräte von einem 
neuen Kriege in Oftindien, und von der Cinuahme von Poonak, 
(Eourier.) — Hr. Pozzo diBorgo hat fich nicht begnügt, den 
ihm zugefchriebenen Bericht über die Lage Frankreichs zu desa, 
avouiren, fondern er nahm auch Maaßregeln, um deifen Ver⸗ 
faffer zu entdefen. — Man fagt, es feven zwei franzöfiigei 
Dffigiere zu London angelommen , um im Namen ihrer Mes- 
gierung Erläuterungen über bie Arreftation der drei Engländer 
zu Paris zugeben. — Der neue Gouderneur von St. Helena, 
Sir Hudfon Lowe, ift mit feinem Privatfefretär und dem ers. 
nannten Oberarzt ber Jufel, Hrn, Baster, geftern nach Ports⸗ 
mouth zur Einfhiffung abgereist, — Nah Briefen aus Cadig 
vom 24 Der. war if dortiger Nachbarſchaft eine nach Amerita 
befiimmte GErpeditionsarmee von 10,000 Mann verfammelt ; 
da aber die Defertiom darunter einriß, fo hatte man angefann, 
gen fie in kleinen Abtheilungen nad den kanariſchen Infeln, 
als. einer Art von Depot, abzufsiten, (Morn. Ehren.) 

Der Eourier macht folgende Note des Herzogs von Nichte 
lien an den englischen Botihafter bekannt: „Paris, 13 Jan. 
1316. Mit dem lebhafteſten Bedauern und Schmerz fieht ſich 
ber .Untergeihnete gendthigt, Ge. Ercrllenz Eir Charles 
Stuart zu benachrichtigen, daß mehrere Unterthanen Sr. große 
britännifgen-Majehdt einen hätigen Autheil an verbrecheri⸗ 


’ Syauien, 

Mabdrider Nacrichtea von 9 Jan. ündigen bie Erſcheinung 
des königlichen Staatstalenders für 1316 an; Seit 1808 hat 
NG in Spanien beinahe alles erneuert ; faft alle widtigen Ders, 
foner unter der lezten Regierung find verfhmunden; dag 
Ktärz, Zuſtiz⸗ und Verwaltungswefen it mit ganz neuen 
men augefuͤlt. Bwei neue militdrifhe Orden find. pefiftet 
worden; von dem des Heil. Ferdinauds find fdiem-29 Groß: 
kreuze, die königliche Familie mitgerechnet, mıd von beim der 
beil, Hermenegitde 33 vertheiltworden.. Ginew dritten Nitter: 
orden hat man unter dem Titel: Mitter des thnigl. amerika: 
niſchen Ordens ber latheliſchen Jfabele, ‚eingeführt; von die: 
fem hat man 21 Groffrenge vertyeilt, ‚die föniglise Familie 
mit einbegriffen. Der Militdrftaud zäblt.s Generaltapitäne, 
werunser ſich vier Yusläuder, Marguis de St. Simon, Karl 
Beresford, Wellington und Blade, befinden, ı Generals. 
lientenante,. 185 Generafmtaiore, 412 , 
z10 Oberfoimmiffire, 240 Kriegsfommirfdre „146 ‚Regimenter 
Linientruppen zu 3 Bataillons, ı italienifhes Infaterieregi: 
ment, 3 Regimenter Schweizer, 13 Negimenter leichter In: 
fanterie zu 2 Batailons, 5 Artillerieregimenter, 5 Bataillone 
vom Geſchüzfuhrweſen, 6 Eöfadrenen reitenber Artillerie, 
2 Negimenter Kuiraffiere,. 15, Kavallerieregimenter, 3 Dra- 
gouerregimenter,. 4 Jdgerregimenter; 4 Dnfarenregimenter 
und 74 Negimenter Driliz aus den Provinzen, jedes zu un: 
gefähr 750 Mann, befinden, Die Seeracht beiteht aus 2 Ge: 
weralfapitänen, 23 Generallieutedantd,. 21 Estadrechefs, 50 
Brigadieren, 105 Schifstapitänen und 154 Fregattenchefs. 
Der Hofitaat des Königs macht ein beſondres Minitterium ang; 
der Srofmeljter, oder Majordomus des Yallafteg, Grafv. Mi⸗ 
tanda, ficht an ber Spize deffelben, feitdem der Herzog von“ 
Et. Earlos abgegangen ik. Der Herzog dei Parque fteht im 
Almanach nod als Ambaſſadeur in Paris, und der Graf v. Pe: 
talada «als Ambafadenr in Neapel, Man bemerkt, daf bie 
Prälaten und geiftlihen Würdenträger, welche ſich ins Aus⸗ 
land geflüchtet haben, in dem Almanach nicht mehr als Staats: 
beamte aufgeführt find, Die Wilitärperfonen, die in dem 
Eirkularfbreiben vom 35 Mai 1814 genannt worden, find 
sleihfalls darin weggelaffen. 

Großbritannien 
(Aus Londoner Seitungen vom 22 Jan.) Konfol. 39roz. 
607; Dmnium 15% Prämle.. — Seit einiger Seit bemerft 
man an dem Könige, da er, obgleich die Geiftestraniheit ſich 
nicht vermindert hat, doch von Zeit zu Zeit einer ruhigen und. 
ſegar zufriedenen Stimmung geuießt, Der König ſpeißt per 
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Wen Mänten gegen bie Megierung bed Könige genommen zu 
Yaben fheinen. Se. Errellenz werden aus beiliegenden Schrei: 
ben des Yolkzeiminifterd an den Unterzeichneten ſehn, daß Eir 


" Mobert Wilfon, Hr. Bruce, und mod eine Perfon, die man 


für eimen englifchen Edelmann hält, angeklagt find Lavalette's 
Entweibung begänftigt zu Haben. Ihr Prozeß ift feiner Er⸗ 
Fa mabe, aber der Unterzeichnete, indem er biejes dem 

ir. Charles Stuart anzeigt, eilt ihm zu gleiher Zeit die 
Verſicherung zu geben, daß fie zu ihrer Mectfertigung voll⸗ 
Tommen alle, durch unfre Geſeze bewilligte Erleichterungen 
genic,en, und die ſchuͤzenden formen der Gerechtigkeit rüf: 
Abtlich ihrer gewifenhaft Beobachtet werben follen. Der Un— 
terstihnete macht dem englifhen Botſchafter biefe Mittbeis- 
Iung in Folge der ausgezeihneten Hochachtung, weisse fein 
Hof bei jeder Gelegenheit für die Lönigl. großbritannifche Re— 


» gierung an den Tag zu legen ſucht, und bat bie Ehre 1.” 
ı +" Der Prinz Leopoeld von Koburg, welden Londouer Cirkel 


als künftigen Gemahl ber Brinzeffin Eharlotte von Wales nen⸗ 


‚Mei, iſt der jängfte Bruder des regierenden Herzogs von Ko— 
-Burg, Geuerallieuteuant in rufſiſchen Dieniten , und Verfaſſer 


einiger ſtatiſtiſcher Aufſaͤze. Ju der Schlacht bei Leipzig 
Darde er gefangen. — Zu England. ift bie Erbfolge in gerader 
Sinie, mänulih und welblich. Die Prinzeſſin Eharleite, als 


. einstges Kind bes Prinzen Regenten, beſteigt alfo nach deſſen 


Tode beu Thron, und von ihr hängt ed ab, ob fie ihren Ge— 


- mehl, der bis. dahin blos ſeinen Stammtitel führt, ale König 


— und der Natien vorſchlagen will, 
EBrantreid. — 
Am 25 Yan. nahm bie Deputirtenkammer in geheimer Si— 
ums mit 139 gegen 113 Stimmen beu Vorſchlag des Hru. Ca⸗ 
Helbajae, Schenkungen zum Vortheile ber Geiftlichkeit betref: 
feud, mit einigen Abändernungen und Zufäzen an. 

Eine königlihe Verordnung hebt vom ı Febr. au die Kems 
nifion auf, welhe den 9 Jul, 1816 niebergefegt werben, um 
über bie Reklamationen der Perſonen in ben Departementd 

gu ſprechen, welche der Pariſer Zraftat von 1514 von Frank: 
—* getreunt hat. 

Ein Beſchluß des Praͤfelten des Golbhägeldepartements 


beſiehlt, im Betracht daß noch im mehreren Gemeinden foge- 


wanute Freiheitsbaͤume auf den Öffentlihen Plaͤzen uud vor 


ben Kirchen ſtehen, welche bie traurige und ſtuchwürdige Zeit 


ine Gebaͤchtniß zuruͤtrufen, wo zahllofe Morde, und nament: 
Bi der Ludwigs XVL., im Namen einer beträgerifben Frei: 


deit begangen worden ic., daß alle biefe Bäume am 21 Jan... 


und dem Gottesdienft, umgehauen, und das Holy davon un: 
ter die Armen der Gemeinden andgerheilf Tberden foil, 

s (Aus Pgrifer Zeitungen vom 27 Jan.) Der Monitenr 
geigt jet felbit au, daß in Folge einer königlihen Eutſchei⸗ 
dung, bie offizielle Zeitung vom ı Febr. an zu erfheinen aufs 
hören, und der Monitrur aus zwei durch ben Druf ganz unter: 


. fdiedenen Hälften, einer offiziellen und einer nichtoffizielten, 


deſtehen merbe. — Chegeſtern hatte der Herzog von Micelien. 
eine Konferenz mit Lord Wellington. Geſtern war bei Lezterm 
ein. glaͤnzender Ball von mehr ald 500 Perſanen. Wan ver: 
fichert, er werde unverzüglich abreifen, um die Standquartiere 
Rev Olfu paklondarımen ba Augenſchein an nehmen. Die El 


‚ ton unterdrüft werben, 


fhifung der nach England guräftehrenden Truppen dauert zw 
Calais und Boulogne fort. — Man verliherr, daf die Sums . 
imen, wehhe der König aus feiner Privatlaffe unter die Dürfs - 
tigen vertheilen laſſen, fi über 5 Mid. Franken erfretein, 
Der Graf von Artois hat dew Maires von Paris and feiner 
Privatlaffe 12,000 fr. für die Urmen gefhift. — Der farbis 
nifhe Gefandte iſt vorgejiern zu Paris angelommen, — Die 
HH. Wilfon, Bruce und Huthinfon haben jeder ein ſchrift⸗ 
liches Begehren eingereiht, gegen Kaution proviforifh im 
Freiheit gefegt zu werden, ba das ihnen angefhuldigte Wer: 
sehen nur eine korrektionelle Polizeiftrafe nah fih ziehen 
könne. Diefe Begehren fimd dem ködiglihen Profarator zur 
Erfidrung vorgelegt worden. Frau v. Kavalerte hatto anf ein 
ähnliches Begehren ihre Freiheit erhalten. (Conſtitutionnel.) 
— Zu Lyon haben mehrere Verhaftungen ftatt gehabt, und 
sablreihe Patrouillen durchſtreifen alle Nächte die Etadt. 
Indeſſen ift durch die ruͤhmliche Thaͤtigleit ber Obrigkeiten die 
Öffentlihe Nube feinen Augenblik geftört worden. 

Eine deutſche Zeitung erzählt and Paris: „Kürzlich war 
das Journal de Paris auf Verlaugen des Herzogs Von Welling⸗ 
weil es eine Paratlele zwiſchen ber 
Politik ber Garthager und Engländer entbielt, welche ber Her» 
sog anftöjig fand, Much in andern Stufen geben die Englaͤn⸗ 
der zu Paris ald Sieger zu Werke, Sie laffen 4. 8. bie 
Schaufpiele, Bücer und Gemälbe verbieten, welche ihre Ra⸗ 


‘tion in ein laͤcherliches Licht ſtellen. So verfhwand am 6 Jan 


ein Merk aus dem Buchhandel, welches ein gewiſſer Pille, 
als striegsgefangener in England, über England verfaßt hatte, 
Die Eremplare find fämtlid von dem Herzoge aufgekauft, und 
dem WVerfaſſer ifi bei harter Strafe angedeutet worden, keine 
zwelte Auflage bavon zu veranftalten. Karritaturen anf Eug⸗ 
länder, beren man vor Kurzem noch viele fah, find ebenfalls 
unfigtbar geworben.” 

In niederländifhen Seitungen liest man folgende Privat: 
nachrichten aus Parts: „Die Ultra⸗-MRoyaliſten find in ber 
Kammer der Deputirten fo zahlreich und unwiberſtehlich, daß, 
wenn fie den Umfang ihrer Kraͤfte ganz Fennten, die Miniſter 
nicht eine Stunde länger an ihren Stellen blieben. Die Pra- 
fidenten und Sefretäre aller Büreaur, mit Ausnahme eines 
einzigen, find doppelt feine Ropaliſten. Die Moberirten ha— 
ben nur Fin Buͤreau für ih, worin fih bie Herren be Serre 
und Pasquier befinden. Es bleibt den Miniftern fait keine: 
andre Wahl ald ih, Einer nach dem Anbern, zuruͤlzuziehen. 
Sie machen keinen Vorſchlag, ber nicht immer wuͤthenden und 
gänzlich fiegreiben Widerllaud fände. Man bedroht. fie ſchou 
bei Gelegenheit bes Budgets mit einem allgemeinen Angeif bins 
fihtlih des Verfaufs der zum Theil dem Klerus gehbrigen. 
Waldungen; Inzwifhen iſt diefe Aneignung zum Wortheik ber 
Krone und bes Staats keine Folge ber Revolution, fonbern 
fie verbanft fehon ihren Urfpruug der Motabelmmerfanmlung: 
unter Calonne. Uebrigens herrfcheuunter den Miniftern felbik 
wieder Zwiſtigkeiten. Hr. v. Eazes und Sr; v. Vaublanc find 


 unverföhnlide Feinde, Die Partei. des Erſtern lieh zwei Mes 


ben, welche Vaublauc 1791 ald Mitglied ber geſezgebenden 
Berfammilung. gehalten bat, emſſg verbreiten. Die Abſicht 
dieſer Merkreitung legs. Kar. am. Tage, mann. man falgeube 
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Stellen darim Iledt. "Sm ber Sigung vom 8 Nov. 1791 fagte 
Hr. v. Vaublanc: „Ich fehe nur mit der größten Enträftung, 
daß Fürften, die der Staat mir fd viel Koſten ermährt, unge: 
ſtraft feinen Untergang bereiten.” Er fchlägt fobann ein @efez 
für diefeiben vor, deffen dritter Artitel folgendermaaßen lau: 
et: „Die franzoͤſiſchen Prinzen, welche am ı Ian. abweiend 
fiad, folen der Berftwöruug gegen das Vaterland ſchuldig 
erklaͤrt und mit dem Tode beftraft werden.” Diefe Stellen 
werben offenbar nur zum Beweiſe ber Feindſchaft bes Hin. 
v. Baublane gegen. bie Bourbons aufs Tapet gebracht. — 
Man. ipriht davon, daß einige alte Mevolutiondmdnner die 
Verbannung Fonche“s theilen ſollen. Man nennt unter ihrer 
Babl vier Marſchaͤlle: Soult, Suchet, Maſſena und einen 
andern, beffen Namen mir entfallen it; ihr Verbannungs—⸗ 
befrer fol ſchon verfapt ſeyn. — Der Prozeß der wegen 2a: 
valette's Entweichung verhafteten Engländer erwelt allgemei: 
nes Jutereffe, welches die Perſoͤnlichkeit der Augetlagten noch 
erhöht, Hr. Bruce it dur fein großes MWermögen and durch 
feine Neifebefhrzibung durch Arabien (?) delanut. Hr. Wils 
fon. ift Verfaffer der Nelation über dem Feldzug von Hegppten, 
in welcher er fich als Bonaparte's erflärter Feind zeigt. Auch 
sr. Hutchinſon if ein Dann von ausgezeichnetem Verdienſt, 
und man lan fi nicht erklären, was diefe Männer bewogen, 
die Geſeze eines Landes zu verlegen, deſſen Zwiſte ihnen fremb 
fepn mußten. Hr. Bruse ſoll im erſten Verhoͤt die ihm vor⸗ 
gelegten Fragen folgendermaaßen beantwortet haben: "Frage: 
pr Name? Antwort: Nur bie Pariſer Poltzei weiß Ihn nicht. 
Ge. Aus welchem Lande find Sie? Antw. Aus dem, welches 
Frankrefch heitegte. Fr. Haben Sie jur Entweihung Lavas 
teite’s beigewirtt? Autw. Hier iſt zu unterfheiben: War es 
die Eutweichung aus dem Gefaͤngniß? Mein! Aus dem Ks 
nigreich Frautrelch? Ja! Ich könnte auch Nein fagen, aber 
ich fage Ja. Fr. Welde Gründe bewogen Sie, fo zu handeln? 
Antw. Meine Gründe waren: 1. ein verfolgtes Individuum 


zu vetten; 2. ber Meuſchheit zu dienen; 3.dem, an. bie eugli: - 


ſche Restlicleit gemachten Aufruf zu entfpreben, die noch 
wie vergeblih angerufen ward. Lavalette fam zu mir; er 
fagte: „Ich bin Lavalettel Ich entwiſchte fo eben; man verfolgt 
mich; ich fehe am Ende ber Straße einige Gensdarmen; ich 
wage nicht weiter ju gehn, aus Zucht von Menem angehalten 
‚ Ju werben; ih fluͤchte mic zu Ihnen. Ich vertraue auf bie 
engliſche Nebrfchaffenheit: Retten Sie min!” Nun zog ich 
meine Uniſerm aus und bekleidete Lavalette damit. Der 
Plan, ihm aus dem Koͤnigreiche zu bringen, ward mit Fteun⸗ 
ben verabredet; ich ſelbſt bewerkſtelligte ihn und führte Lava⸗ 
betie im mieinem eigenen Wagen aus Franfreih ıc. Es wird 
bemerkt, daß man, am das Vergehen der drei englifhen Offi⸗ 
ziere zu entdeken, ein andres Vergehen (das: ber Verlegung 
des DBriefgcheimniffes), begehen mußte. Das erinnert om 


die Arantheiten, bie mit Gift geheilt werben; aber die Aerzte 


hüten ſich doch, ige Rezept befaunt zu machen; was des Der 
‚sorums wegen ber Varifer Polizei auch anzurathen geweſen 
wäre. — Die Klaffe der Hibeur iſt nicht wenig beſtürzt über. 
dieſe glöflihe Wendung ber verzweifelten Lage eines Werne 
theilten, beffen Haupt fie bereits unter dem Henkerbeile ſah. 
Die Ernennung irren mäsbigen Chefs des Hen. Hyde be Baus 


ville, ruͤhmlichen Aubenlens In ber Geſchichte der Depatirtens 
fammer, zum Geſandten in Norbamerita fan fie nit elumal 
tröften. Hr. Hude wird von bem zahltelchen Franzoſen, denen 
er dort einen Aufenthalt angewiefen, fehr freundjih bewills 
kommt werben. — inige fanftmäthig gefinnte Serien, die 
immer zum Deften reden, freuen fich fehr, daß man ben Ge⸗ 
neral Bachelu feines Verhafts in den Grfängniffen ber Adtel 
eutlaſſen bat, wo er feit drei Monaten geſeſſen. Juzwiſchen 
bar man ihm einen Gendbarınen zugefelt, der ibm auf allen 
‚Schritten folgt. Es fheint, man gebe den Verdaͤchtigen im 
Grantreich die Freiheit in einem fo ſpaͤrlichen Maaße wie man 
dem Blinden, dem erft ber Staar geftochen werben, das Licht 
gibt. Während auf einer Seite bie zu St. Germain en Laye 
:Hafernirten Garbescbü: Corps bie Buͤſten Ihrer F. Hob. der 
Erzherzogin Marie Lonife und bes jungen Napoleons füfkirem, 
seht die Nekratirung im allen Theilen von Kranfreih nur febr 
langfam von Ratten. Man könnte eher zwoͤlf Marſchaͤlle bes 
kehren, als einen einzigen Zinienfolbaten. — Die dem Veilchen 
zugeſtandene Amneftie bat eine gute Wirkung hervorgebracht; 


* man riß fhon im allen Gärten biefes Frühplingdblämden aus, 


wahrſcheiulich um nicht für verbächtig gehalten zw werben, 
mb die. Gärtner bemuͤhten fi die Lilie im Mat Hlühend zw 
machen. — Man erzählt folgende Antwort eines Ropaliſten⸗ 
Unführers im füdlihen Frautreich; Ein vernänftiger Rovaliſt 
redete ihm zu, feine Heldenthaten zw endigen, und erinnerte 
ihn an dad Teftament Ludwig XVI. ‚Halten Sie mic denn 
für einen Teſtameuntsvollſtreler 7” — Eine vornehme Perfon 
beklagte fi, daß merachtet aller firengen Maaßregeln bie abe 
ſurdeſten Geräte und die beunruhigendſten Nachrichten ſich 
in der Stile verbreiteten: Das ruͤhrt daher, ſagte ein Freund 
ber Konjtitution, weil bas immer ſchlimmer ift, was man fidy 
ins Ohr fagt, als was man laut ſpricht.“ 

“ Weiffenburg, 24 Jan, Man hat nnd immer Hof: 
nung, daß bie Kantonnirungen bes wuͤrtembergiſchen Armee⸗ 
forps ausgedehnter als bisher werben, wodurch unſer Bezitk 
im maucher Hinfiht Erleichterung erhalten dürfte. Eo bes 
ſchwerlich übrigens auch biefe Einguartierungen find , fo geben 
wir dennoch, der Wahrheit gemäß, den mwärtembergifden 
Truppen mit Wergnuͤgen das Lob einer fehr muſterhaften 
Mannszuht, ſeitdem fie in unferm Bezirk ihre Kantonnirun— 
gen bezogen haben. Auf gemeffenen Befehl des Generaflien- 
senants v. Wöllwarth bürfen weder Offiziere noch Soldaten von 
ben Einwohnern Unterhalt begehren, da fie and den Magajiz 
nen verpflegt werben. Un bie würtembergifhen Kanteunirun—⸗ 
gen im. weftlihen Theil unferd Bezirts ſchließen fih die 
der Baiern an. Diefe halten das zum Mofeldepartenient ges 
hoͤrige Land in ber Gegend von Bitſch beſezt, uud dehnen ſich 
faͤblich bis in die an die Kautone Luͤzelſteln und Zabern, öͤſtlich 
aber bis au die zumächft dem Kanton Niederbronn gelegene 
Ortſchaften, wo fih Würtemberger befinden, aus, mo fie daun 
and das ſegenanute Bärenthal unb die ganze Kerte der Po— 
gejen befezt halten. Da wo das Moſeldepartement fin gegen 
Pirmafens und Zweobrucken hin von bem vormaligen Donners⸗ 
bergdepartement ſcheidet, beginnen bie Kautounivangen einer 
andern baie viſchen Abtheiluug, deren Befimmung die forts 
dauernde Okfupatinu bes ſdlichen Thells des Donnerobergs 
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über folgende Artikel Aberehtgefommen: Art. r. Den Wit: 


bt. "Hier bilden fie eine Linie, "die am Rhein auf dem Tinten 
Bfer ber Queich beginnt, und fih von Germersheim bis an 
die Oränzen des Saarbrädichen, das vormald zum Saarbepar: 
Sement und nun zur preufiihen Monardie gehört, fortzieht. 
Der und benachbarte Kanton Dann, der durqch den Barifer Frie⸗ 


ben von 1814 vom Elſaß abgeriffen worden, fo wie das An: 


weller Thal, find ebenfaus fortdauernd von königl. baterifhen 
Truppen befezt. Auch über. das mufiechafte Berragen biefer 
Truppen iſt nur Eine Stimme. Die Befazung von Landau ift 
fortwährend fehr sahlreih, mab da wegen ihres Unterhalte 
uch feine definitive Einrichtung getroffen iſt, fo fällt derfelbe 
den Einwohnern jur Laſt. 

. Niedberiandbe, 


Die nad Oftindien beftimmte niederländifhe Eskabre unter. 


ben Befehlen des Contreadmirals Bupstens, befand ſich am 
23 Nov, zu Port: Praya auf der Infel San Jago; fie hatte 
alfo die Reife aus dem Terel bis zu den Yufeln des grünen 
Worgebirgs in weniger als drei Wochen zuräfgelegt. Die 
Benerallommeifarien, bie Beamten, die Truppen und bie 
Sgcifsbeſazung genoſſen ber beiten Geſundheit. 

Der General Ornano, der Exconventionnel Verlier, nebſt 
mehreten Perſonen, welche rautreich verlaſſen muͤſſen, waren 
gu Bruͤſſel angelommen. 

Deutſchlaud. 

Bon Kaffel gingen am 28 Jan. Kommiſſarlen ab, um 
bie mit ben furheffifhen Staaten vereinigten Zulba’ihen Lans 
destheile in Befiz zu nehmen, und hingegen bie Stadt Vacha 
mit ihrem Bezirk an Sacfen : Weimar zu übergeben, 

Rußland, 
: Die geftern erwähnte Konvention, welche zu Petersburg 
En ruſſiſcher und frangbfifber Sprade befannt gemacht wurbe, 
lautet vollftändig for „Im Namen der hochheiligen uud uns 
theilbaren Dreieinigkeit! Da Ihre Majefiäten, ber Keifer von 
Deitreih, der König von Preußen und der Kaifer von Rußland, 
tu Folge der großen Begebenheiten, welche bie lejten drei 
Sabre In Europa auszeichnen, unb befonbers in Folge ber 
Wohlthaten, die es ber göttlihen Vorfehung gefallen bat, 
aber die Staaten zu verbreiten, berem Regierungen ihr Zus 
trauen und ihre Hofnung auf fie allein ſezen, bie innige Ueber: 
geugung von der Nothwendigkeit erhalten haben, den von den 
Mächten in ihren gegenfeitigen Beziehungen zu beobadtenben: 
Bang auf die erhabenen Wahrheiten zu gründen, welche und 


Die heilige Religion unfers Heilandes lehrt: So erklären Sie 


geierlih,, daß gegenwärtige Akte nichts anders zum Gegen: 
Rande hat, als im Angefihte ber ganzen Welt Ihren uner⸗ 
ſchuͤtterlichen Entſchluß zu erlenuen zu gebeu,. ſowol in ber 
Verwaltung Ihrer reipeftiven Staaten, als in ben politifhen 
Verhaͤltulſſen mit jeder andern Megierung, bles die Mor: 
ſchriften jener heiligen Religion zur Richtſchnur zu nehmen, 
nemlich die Vorſchriften ber Gerechtigkeit, der chriſtlichen 
Liebe und des Friedens, die, weit entfernt, blos auf das 
Privatleben anwendbar zu ſeyn, vielmehr auf bie Entihläffe 
der Füriten unmittelbaren Einfiuß haben und alle ihre Schritte 
leiten möfen, da fie das einzige Mittel find, bie menſch⸗ 
lien Einrichtungen feſt zu begründen, und deren Unvolllom⸗ 
wenheiten abzuhelfen. Dem jufelge find Ihre Maieſtäten 


iss dieſe Heilige Allianz aufgenommen werben. 


ten ber heil. Schrift gemäß, welde verorduen, daß fid alle 
Menſchen ald Brüder anfehen follen, werben bie drei kontra⸗ 
birenden Monarchen durch die Bande einer wahren und unzers 
treunfihen Bruͤderſchaft vereinigt bleiben, und da Sie fid als 
Landsleute betrachten, fo werben Sie fih bei jeder Gelegen⸗ 
heit und im jedem Falle Hülfe und Beiſtaud leiſten; da Sie 
ſich ferner in Hinfigt Ihrer Unterthauen und Ihrer Armeen 
als Famllienvaͤter auſehen, fo werben Sie feibige in chem 
dem Geift ber Brüderlichfeit feiten, wovon Sie zum Schu 
der Religion, bes Friedens und ber Beretigkeit befeelt find, 
Art. 2. Der einzige Grundſaz, der fowol zwiſchen befagten 
Regierungen, als zwiſchen Ihrem Unterthauen im Kraft ſeyn 
muß, wirb demnach ber feon, fi gegeuſenig Dienſte zu lei⸗ 
ſten, ſich burc ein unverdnderlihes Wohlwollen die gegenfeis 
tige Zuneigung zu bezeugen, wovon fie befeeit ſeyn muͤſſen, 
ſich alle nur ald Mitglieder einer und berfelben chriſtlichen 
Nation anzufehen, indem ſich bie drei alliirten Monarchen 
felbft nur als Benolmädtigte ber Moriehung betrachten, um 
brei Zweige einer und derfelben Familie zu beherrſchen, mems 
lich Defireih, Preußen und Rußlaud, wodurch Sie mithin ers 
flären, baf bie ariftlide Nation, wozu Ste und Ihre Vbl⸗ 
ker gehören, in ber That feinen aubern Gouverain, als bens 
jenigen. bat, dem allein bie Macht gebührt, da fih in Ihm 
alein alle Schäge ber Liebe, der Wiſſeuſchaft und der unends 
lichen Weisheit befinden, nemlich in Gott, in unſerm götts 
lichen Erlbfer Jeſus Chriſtus, dem Worte des Allerhoͤchſten, 
dem Worte bes Lebens. Ihre Majeſtaͤten empfeblen daher 
Ihren Wölfern mie der zaͤrtlichſten Sorgfalt, als das 
einzige Mittel, biefes Friedens zu genichen, ber aus 
einem guten Gewifen entfpringt, und allein bauerbaft 
iſt, ſich täglich mehr im dem Grunbfägen und in der Aus⸗ 
übung der Pflichten zu beitärten, welde der göttlihe Hele 
faub bie Menfhen gelehrt bat. Art: 3. Alte Diejenigen 
Maͤchte, weiche die heiligen Grundſaͤze, von denen gegenmwärs 
tige Ufte eingegeben worben, feierlich anertennen wollen, und 
die einfehen werden, wie wichtig es für bad Gidf ber nur zu 
lange beunruhigten Nationen ſey, daß diefe Wahrheiten Fünfe 
tig anf bie menfhlihen Schikſale allen gehörigen Einfluß has 
ben, werben mit eben fo, vieler Bereitwilligfeit ald Zuneigung 
Drelfach aus⸗ 
gefertigt. und unterzeichnet zu Paris im. Jahre des Herrn 1815, 
ben 14 (26) Sept. Franz. Friedrich Wilhelm. Miles 
sauder. — Dem Original gemäß: (Unterz.) Alerander. 
St. Yetersburg, am Tage ber Geburt — Heilandes, den 
25 Dei. 1815." 

Der gewoͤhnlichen Triple-Quabruple- 1c. Allanzen (bes 
merkt bei biefer Gelegenheit ein Hamburger Blatt) waren fo 
viele, daß die Geſchichte fie größtentheild vergeſſen hat. Aber 
eine Triple: Alliany wie die obige iſt bie eriginellſte aller Kon⸗ 
ventionen diefer Art, und einzig in der Geſchichte ber Diples 
matif, Cine folhe heilige Allianz der verehrteſten und trefliche 
fien Monarchen bleibt eine unvergäugliche Dentwurdigkeit une 
fers Zeitaltere, 

Braf Stroganoff fol mit einer auferorbeutlihen Sendung 
nach Kouftantinopel.ahgegaugen ſtyn. 


Allgemeine Zeitung 


Mies allerboͤchſten Privifegten, 
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\ Syanien 
Die Madrider Zeitung vom 6 Jan. enthält folgendes Um: 


Immfföreiben des neuen Finanzminifters, 9. Ibarra, vom 


26 Der.! „Nah einen biutigem und verbeereuben Kriege, 
ber über Taufende Tod und Werberben brachte, die Felder zu 
‚Grunde richtete, und den Woplitand einer Menge von Stäb- 
ten und Dörfern jerüdrte, wird Europa endlich des fo fehr 
erwänfgten Friedens genlefeu, und Spanien, welches durch 
einen bartuäfigen, ungleiben Kampf, durch unerhörte Un: 
Rrengungen den Mıdın ſich etwarb, den großen Nationen des 


feften Landes. Dem Weg. zur Unabhängigkeit zu zeigen, bedarf 


mehr, als jede andre, jemer Fräftigen Hilfsmittel, bie deſſen 
Einwohnern den Genuß der Vorthelle und des Reichthums, 
die fie verloren, mebit dem Glanze und der Macht zuruͤter⸗ 
fatten können, die fie dur ihre edeln Mufopferungen zu Gun⸗ 
fen diefes Friedens, aus welhem dad Gluͤt der Welt enffprin- 


sen fell, verdient Haben. Der König, unfer Herr, fängt: 


wieder am, freier zw athmen. Au die Stelle der fm 
umftände, welde deſſen Rechte zu gefährden, bie Sicherheit 


des Statt, den Ruhm der Nation und die Ruhe der Völtek 


su bedrohen fhienen, tretem nun Tage des Glats und Der 
‚Hofnung, Juden Se, Majeftät den Himmel um die Begün: 
Migung Ihrer väterlihen Wuͤnſche anruſen, wenden Sie ſich 


an Ihre treuen Unterthanen, wm fie zu ermahnen, die Bande 


der Redlichteit, des gegenfeitigen Butrauens und des Nation: 
nalgeiftes enger zu fnüpfen, damit um fo wirkfamer bas gfäf- 
lie Gebäude ber allgemeinen Wohlfahrt aufgerichtet werben 
könne, melde des Monarchen Dankbarkeit, feit feiner Erbes 
bung auf den Thron, fi ſtets zum einzigen Zwete vorgefejt 
bat. Diejes Gebäude wird bes unjterbliden Helbeumurhs 
bes ſpauiſchen Volls würdig fepn. Jener verderbliche Krieg, 
wach weldem die Vorfehung ung eine ber Gerechtigkeit auges 
medene Orbuung ber Dinge verliehen hat, brachte den Wfer: 
bau um alle feine Wirfungsmittel, den Gewerbfieiß um feine 
Werkitätten, den Handel um feine wohlthätige Betriebſam⸗ 
teit. Auf biefe Welfe verfiegten die Hauptquellen der Metios 
naleriitenz. Wein auf dbiefer, von ber Natur fo ho begän: 
ſtigten Halbinfel brauchen Regierung und Bolt nur zu wollen, 
um felbit das Andenken ber verwidenen Drangfale ju vertils 
gen. m ganzer Hingebung vereinigt, ‚können fie größe Bor: 
sheile ziehen aus bdiefen Drangfalen felbit, fo wie aus den 
leidigen Irthämern, welche biefelben veranlafit haben, Eben 
fo fruchtbar, als an eigenen Hälfsquellen reich, bedarf Spa- 


nien nur Thätigfeit, um feiner einheimifhen Schäze froh bu 


werden, mut einer guten Derwältüng, um ſolchen die pwet⸗ 


‚die fie verborgen hält, daß thätige und Funftreiche 
‚Formen der Urftoffe vervielfahen, daß der unermädlihe Hans 


vBetref wii 
idre 


mäßtgite Leltung zu geben. Der Abuig weihet ſich gay dem 


Woͤhl feiner Völter. Er wuͤuſcht ſehulich, daß der Werdau 


aus dem Bufen der Erbe jene unermeßlichen —— 


dei ſich mit Sicherheit mit den kuͤhuſten Spekulationen abgebe, 
daß endlich der Tauſch und Umlauf unferer Produtte unferı 
Kredit bei den auswärtigen Mationen befetige, und ein heil: 
fames Gewicht im die Wagfhale unfrer Intereffen lege. Ihe 
terfeits muͤſſen Se. Majeftät über die Erhaltung des ianern 
und äufern Friedens wachen; Sie werden dei Rationatruhm 
befüzen,; Sie werben das fpanifhe Bolt in Anſehen zu ee⸗ 
halten wiffen, welches fo würbig iſt, eine ausgezeichaete Stelle 
unter allen andern Völtern Europa's einzunehmen; Sie wers 
den die Staatswirthſchaft nah unwandelbaren Grundlagen 
fehfegen. Die Auflagen werden —— Gerechtigteit und nad 
billigen Verhaͤltuiß ausgeſch werden; wur 









Udeme inen Bedürfniffem bei; es fev die öffentlihe Wohlfahrt 
J Zwet aller a at Einwohner des König: 
reis; bis find die @&e unfers Fürften, welchen Gott, 
zu unferm Glate, in einem Sraftvollen Alter auf deu Throm 


er 

geiamäft Hat, ein und feiner denfwärbigen Regierung 
fo würbdiges Werk zu voleuden. Se. Majeſtaͤt befehlen, daß 
Sure Gefinunngen, Ihre Wauſche öffentlih befannt gemacht, 
daß alle Ihre Unterthauen davon unterrichtet werden. Sie 
wollen, dap im ihmen die Eimialiche Wilensmeinung in diefem 
„damit fie durch ihr Beifpiel, ihre Kürforge, 

un langen Erfolg‘ der angegeigten 
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Maafregeln beitragen, und bie Friebensepoche, bie zweite 
feit der Megierung unfers, katholiſchen Monarden, durch 
das Gluͤt Ihres Vollks geheiligt werde, Gott erhalte Sie 
lange Jahre 10. 
— Sroubritannaien. 
(Aus Londoner Zeitungen vom 22 Jan.) Die Sherifd von 
London find zu Brighton von der Königin und der Prinzerfin 
Charlotte fehr huldreich aufgenommen, und von Erſterer zur 
Mittagstafel und Konzert eingeladen worden, Der Prinz 
Menent, als noch bettiägerig, ließ fie nicht vor, fondern ver: 
ſprach nur ihnen in einigen Tagen, wenn er nad London zu: 
aülfeunwärbe, einen Tag zur Annahme ber Addreſſe der Eity 
gu bdeſtimmen. — Nah Berichten aus Nordamerila war zu 
Heu: Orleans Don Joſeph Manuel Herrera, als ſich nennen: 
der Sefandter der meritanifhen Mepublit bei den vereinigten 
Freiſtaaten, angefommen. Dan zweifelte aber, daß ibn der 
Vraͤſſdent Madiffon in diefer Eigenfhaft anerleunen würde. 
Die von Hrn. Herrera mitgebrachten Neuigkeiten lauteten 
sünftig für bie. Inbependenten, (Star.) — Rab Berichten 
aus Jamaica vom 29 Nov. hatte Gen. Morillo die Stadt Gar: 
thagena acht Tage lang bombarbirt, fi aber mir Verluſt zu: 
sütziehn müfen. Im Hafen von Garthagena waren mehrere 
Schiffe mit Vorräthen eingelaufen, und bie dortigen Kaper 
datten ein von Cadiz nah Portobello beſtimmtes Palerbont 
und einen Schooner von Morillos Erpedition weggenommen. 
Star.) — Man fagt, ber Herzog von Welliugton uud Lord 


Stuart hätten jeder für fih, aber in ganz entgegengefeztem , 
Sinue, unferm Minifterium über bie Verhaftung der brelengli: , 
int: I 


(den Offistere berichtet und Juftruftiomen begehrt. Das 
Rerium ſcheiat nom feinen Cutſchluß gefaßt zu haben. (Suu.) 
.. $ranftreid. 

(And Yarifer Zeitungen vom 28 Jan.) Konfol, 5hroz. 
60 Fr. 59 Gent. ‚Bankaftien 1060. — . Der englifhe Poſten 
hei dem Elpſee-Vourtbon it feit geſtern früh zurüfgezogen, 
fo wie aud die Aafernen der Rüg-verte,geräumt find. . Ju 
der Nähe von Paris fautouniren jedoch mod viele Engländer. 
— Eine große Muferung yon 10,000 Maun der königlichen 
Garde, welche heute auf dem Karrouffelpläge ſtatt haben ſollte, 
iſt anf deu 4 Febr. verſchoben, weil mod nicht alle Korps voll: 
Maͤndig equipirt find, — Der Herzog von Berry hatte fi mit 
‚eigigen Verfonen von feinem Hofe auf bem lezten magfirten 
Wale bei Lord Wellington eingefunden. — Det Praͤfekt des 
Matuadasdepartements hat die Nattonalgarbe von Caeu aufge: 
löst, und eine neue zu organiſiren befohlen, — Die Uebelge— 
Aanten verbreiteten zu Lvon die beunruhigendſten Gerüchte, 
die indes von der unwiſſenden Klaſſe nur zu leicht. geglaubt 
werden. Die Stokung bes Handeld, fo, wie viele Verhaftun— 
‚gen, bie biefer Tage vorfielen, fchreibt man dieſen Raͤnken zır. 
Am 2ı Jan. Nachts wurde auch der Papierfabrikant Rouſſet 
werbaftet. Die Thüre feines Hauſes mupte mit Halen einge: 
fülagem werben, worauf Noufer fi im feine Fabrik Hüähtere, 
bafelbk noch einige Stunden Widerſtaud leitete, und als er 
nicht mehr ausweichen konnte, ſich noch mit einer Flaſche Schei⸗ 
dewaſſer wehrte, womit er bie ihn Angreifenden begoß. Er 
kiegt jet Im Stabtgefänguif. 
dreh Orden wurde am folgenden Morgen perhaſtet. 


s 

Det Vräfekt des Gardbepartements erlleß unterm 20 Jam, 
an bie Einwohner von Nimes eine Proflamation, worin er 
ihnen die Zufriedenheit des Königs mit ihrem Vetragen zu ers 
kennen gibt, und ihnen erklärt: „‚fie hätten nunmehr einige 
Verirrungen, zu welchen treulofe Ruheſtoͤrer ithhren Nova⸗ 
lismus verleitet, volllommen ausgeloͤſcht.“ 

“WDaris, 25 Yan, Ein hleſiges Journal berichtet mit 
einer Art von Triumph, in Nimes feven im Laufe des ver 
widienen- Monats November 18, und im darauf folgenden - 
December 28 Proteftanten in den Schooß ber katholifhen Kirche 
zuruͤlgetreten. Man febe voraus, fügt es hinzu, daß bie 
Zahl der Uebergänger im Monat Jaunar nod weit betricht- 
licher ſeyn werde. — Englifbe Offiziere verſihern, in Zeit 
von drei Tagen werde kein Soldat von ihrer Nation mehr im 
Innern von Paris gefehen weiden. Dis Geräht ficht im 
Widerfpruch mit einem andern, nad welchem der Kinig Lud— 
wig, Unruben beforgend, den Wunſch geäußert haben follte, 
es möchten um und in ber Hauptjiadt 15,000 Engländer vers 
theilt bleiben. Was an dieſen verſchiedenen Behanptungen 
wahr ift, wird fi bald zeigen. Aber fo viel fünuen wir, als 
gewiß; unbefangene Augenzeugen, verfivern, daß in Paris ſelbſt 
die Gemütber nichts weniger als beiänftigt find, daß vielmehr 
bie Zahl der Mifvergnägten eher zu: als abuimmt. Selbſt 
viele von beuen, welche über die gegenwärtige Ordnung der 
Dinge ſich am meifen freuten, und dem König mit reinem 
Eifer ergeben find, faugen an zu murren. Bu mmrren, 
fagen wir, deun die Phyſiognomie von Paris im Jahre 1816 
it ganz eine andre als die von 1789. Damals wurden alle 
Klagen, alle Wünfhe laut; jest verſchlleßt je jeber fheu im - 
feinem Junern, oder aͤußert fie uur im engen Krelfe weniger 
Vertrauten; aber da brechen fie auch um fo heftiger hervor; 
da Eennt der Tadel feine Mäßigung oder Graͤnzen. Zwar 
trift derfelbe ziemlich allgemein nicht deu König, bei dem man 
fo gern gute Abfihten vorausſezt, und beffen gezwungene 
Lage man bedauert, als die Kammern, in welchen bei weiten 
die meifien Mitglieder, ehemalige Ausgewanderte, jeder rubis 
gen Ueberlegung unfähig, nicht ſchuell genug glauben ihrem 
lange zurüfgebaltenen Groll gegen alles, was die legten ſechs⸗ 
und zwanzig Jahre herbeiführten, befriedigen, nicht fünell ger - 
ung, was der Geift der Zeit fchuf, niederreigen, was er zer⸗ 
fiörte, wieder herftellen zu fönnen; die übrigen aber ſchweigend 
geſchehen lafen, was zu hindern nicht in ihrer Gewalt ſteht. 


"Mit Unmwillen bemerken Viele der wärmften Koͤnigsfreunde 


diefes unkluge Derfahren, welches, wie ſie meinen, da es 
im geraden Widerfpruhe mit ben gegenwärtigen Wuͤnſchen 
und Bedürfniffen des Volks ficht, nur die Eöniglibe Sache 
verbaßt machen, und dem Staat neue Stürme, neue Erfbät« - 
terungen bereiten muß. Die Franzoſen (die if bie Sprade 
ſelbſt der treuen, aber gemmdfigten Freunde des Königthums), 
die Framzofen wiſſen doch zulezt fehr wohl, was bie Mevoln: 
fion ihnen hätte bringen folen, Sie kennen bie Quelle ders 
felben; fie wien, daß nicht alles, was man damit beabſich⸗ 
tigte, verwerflich iſt, daß mandes, was man zum Wohl des 
Landes unternahm, zwar entjlellt wurde, ausartete, aber 


Ein ungenannter Obrift mit. | darum nicht weniger erhalten zm werben verdient. Mas fie 
m Jahre 2789 wollten, wallen fe nad, und es ik waht ſcheln⸗ 
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Hd, bad.mir derjenige, welcher ed ihnen zu verſchaffen verfteht, 
fih in den Tuillerien feftfegen wird. Die Schrefensmänner 
von 1793, die ihnen nachfolgenden Direktoren, Bonaparte, 
verſtanden es nicht; darum fielen fie. Man darf glauben, 
fügen fie hinzu, dab Ludwig XVII. die Dinge fo anſieht, und 
feiner Einſicht gemäß handeln möchte; aber leider teilen feine 
Anſicht viele von denen nidt, die ibn nabe umgeben, und 
großen Einfluß haben. Der gute Fürft ſcheint nidt immer 
thuu zu duͤrſen, was ihm ſein beſſerer Genius eingibt, und 
er thut zuweilen, was er nicht billigt, was mißfält und 
ſchaͤdlich iſt. Die Folgen davon laffen fi berehnen, und es 
„bewährt fih das Wort von Lallv:Tolendal: „Es fehlte Frank: 
reich nur Eine Thorbeit noch, und aud die haben wir; nem: 
lih, die Königsfreundbe den Königsthron erfhüt: 
tern zu ſehn.“ Vielleicht ließe ſich fragen, ob fie ihn nicht 
auch ſchen früber erfdüttert haben, und eb nicht fein zweima⸗ 
liger Fall durd) ein andres Benehmen von ihrer Seite hätte 
verhindert werben können. — Die Diegierung ergreift alle er— 
ſinnliche Mittel, um der Noth, welde die Zeitumftände für 
die aͤrmern WVoltetlaffen herbeigeführt haben, abzuhelfen. 
Die in ben verſciedenen Quartieren von Paris niedergeſezten 
Wohlthaͤtigkeitskommiſſſonen machen biefes Jahr auferorbent: 
lite Kolletien von Haus zu Haus. Der König ſelbſt bat in ihre 
Haͤnde eine bedeutende Summe von feiner&ivillifie niedergelegt. 
Auch in mehreren Kirchen werben auferordentlibe Steuern 
veranitaltet, Ganz befonders zeichnete fih in dieſer Hinficht 
bie lutherifhe Gemeinde aus, Sie befteht größtentheils aus 
Küuftlern und Handwerkern, deren Verbienft, wie man ben: 
Ten fan, gegenwärtig fehr gering ift.: Man mußte daher fürds 
ten, bie jährliche außerordentlihe Winterfieuer würde. fehr 
ſchwach ausfallen; fie war aber ftärfer als je in frübern Jah: 
ren, und betrug am Tage der Cinfammiung, bei einer Ber: 
fammfung -von vielleicht nit mehr als 4 big 500 Menfchen, 
über 1700 Franfen, — Nie vielleiht und um fo geringen Preis 
wurden in Paris fo viele Aunftwerfe, Gemälde, Bafen, fel: 
'tene und foftbar gebundene Bilder u. bergl. zum Kauf audge: 
boten, wie gegenwärtig. Nicht nur diejenige Perfonen, welche 
durch die neuern königlichen Ordonnanzen des Landes verwie: 
fen find, fondern auch fehr viele, ehemals in hoben Nemtern 
fiebende, gegenwärtig von benfelben ausgeſchloſſene Militärd 
und Eivilbeamten fuchen fhleunig Gegenſtaͤnde diefer Art zu 
Geld zu machen, und verlaffen entmeder Fraukteich, oder zit: 
ben fi auf ihre Ghter zurül. Bon Monat zu Monat verliert 
die Hauptitadt viele ehemals bedeutende, und reihe Familien, 
Deutfäland,. 
Der großherzogl. badifhe Staatsminiſter, Freiherr 
v. Berlheim, if mit einer Miſſion von Karlsruhe mach 
Mallanb abgegangen, 
* Worms, 14 Jan. Unfre Stadt, bie einft ber Shan: 


plaz der deutfhen Heldengefhihte war, wo die Nibelungen . 


in der Berähmteften Gegend des deutſchen Mittelalters Haud- 
ten, erfreut ſich jegt der Nachticht einer in ihrer Nähe wieder 
‚aufgefundenen alten Handfürift des Nibelungenliedes, aus 
dem dreizehuten Jahrhundert, nahbem und in neuern Zeiten 
Kunde and Mittheilnng von biefen: hertlichen Gedichte mid der 
Auch baffelde perewigten.peiden mus aus ensferuten Grgenden 


Deutſchlands zu Thell geworben. Diefer wahre Hort der Niber 
lungen konnte von Feinen beffern Händen gelöst werden, ale vom 
Hundeshagen, der bisher mit dem größten Anftrengungen und 
Aufopferungen der Topographie der mittelrheiniihen Gegens 
ben, und der Erforfbung und Erhaltung ihrer litterariſchen 
und artiftiihen Denfniäler (wie früberhin in den nntern Maine 
gegenden) obgelegen. Möchte ein ferner glätlieres Schilſal 
(er verlor leider durch das Bombardement von Hanau feine 
Bibllothet mif 20 Eodices alter Klaffiter, deutſcher Reim⸗Chro⸗ 
niten und Dichter des Mittelalterd, wovon nur ein Terentius 
sufällig gerettet ward), welches ibm auch ſchon einen Coder 
von dem felb dem Namen nad unbekannten altbeutfchen Hel⸗ 
dengedicht: „Alpharts Tod,” zumwandte, ibn auch würdigen, 
die Gegenerwiederung altdeutſcher Sänger, vorzuͤglich vom 
Frauenlob und feinen Genofen am Rhein, im Wettſtreit vom 
hohen Frauen unter Kaifer Konrad II. in unſerm benachbarten 
Mainz gefungen, zw entbelen, wovon unfer Landsmans 
Gloͤcle in dem Dunkel der vatilanifhen Bibliothek bie anders 
feitigen franzöfifhen Dichter aufgefunden. ur 

* Franffurt amMain, 30 Jan. Ein Korrefpondent aus 
Berlin hat neulich im beutfhen Beobachter der früher in die⸗ 
fer Zeitung aus Frankfurt mitgerheilten Nachricht, dap der 
verehrte Held Fürft Blücher von Wahlſtadt eine Dantaddreile 
an Frau v. Lavalette wegen ihrer fhönen Pflichterfulung ges 
fhrieben, - anf eine Art widerlegt, die dem Korrefpondenten 
ſelbſt jezt ſehr übereilt vorfommen muß, wenn er inzwifchen 
die Wahrheit erfahren hat. Die Sache ift nemlich diefe: der 
Für Blüher bat wirklih eine Danfaddrefe an Fran v. Las 
yaleste diktirt und unterzeichnet, und wollte diefelbe au dei 
rheinifiben Merkur zum Drufabfenden, welches leztere ſedoch 
unterblieben. In Srantfurt iſt dieſe Sache, fo wie die fräfs 
tigen umd benfwärbigen Sprüche, wodurch der edle Held feine 
gefunde und freie Anfiht der Dinge auf eine ehrliche deutſche 
Weiſe offen und geradezu kund gab, Eeiu Geheimniß, und es 
wird jenem Korrefpondenten jezt, da ber Fürſt Bluͤher in Ber: 
lin angetommen it, naht ſchwer werden, fi aud dort vom 
ber Waprheit zu überzeugen, indem der Fuͤrſt glüflihermeife 
fein Mann ift, der jemals fein Thun und Neben zu verläugs 
nen Luft oder Urſache hätte. Uebrigens wäre es doch Höcfk 
feltfam, wenn bie deutfhen Obfeuranten einem freien deut 
fhen Manne verwehren wollten, eine Thar zu bewundern nud 
zu lobpreiſen, ber felbit ber König von Frankreich oͤffeutlich 
feinen Beifall zu geben bewogen war! (In der Meußerung z 
„Ich uud Frau v. Lavalette haben unfre Pflicht getdan ; wollke 
Gott, daß ic dis von Jedermann hierbei jagen könnte!) 

Am 20 Jan. ftarb zu Ladwigsluſt die frau Crbgropperzogim 
Koroline Louiſe von Metlenburg: Schwerim, geborue Prinzefffs 
von Sadhfen: Weimar, im zoſten Jahre ihres Alters, 

RNufland, JF 

Das am Tage ber Feier der Geburt Ehriſti erlaſſene kaifet- 
fihe Manifeſt lauter fo: „Von Gottes Guaden Mir Wle- 
xander der Erfte, Kaifer und Selbflberrfwer von ganz 
Rußland ze. ic. Thun allgemein kund: Da Wlr ans der ers 


fahenug und aus deu betrübren Folgen für die gauze Welt ers 


kanut haben, daß der Bang ber frühern pelitiihen Verhaͤlt⸗ 
nie in Europe voiſchen den Maqtten nicht die zeuigen wahren 
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"Orundfdze' zur Bafis gehabt, auf melden bie Weisheit Sottes 
in ihrer Offenbarung bie Ruhe und ben Wohlſtand der Wölter 
befeftigt Hat, fo find Wir, gemeinſchaftlich mit Ihren Maje: 
ftäten bem Kaifer von Deftreih Franz dein Erften, und bem 
König von Preußen Friedrih Wilhelm, zur Feſtſezung eines 
Bündniffes zwiſchen Uns (zu dem auch die übrigen criſtllchen 
Maͤchte eingeladen werden) gefhritten, in welchem Wir Une 
gegenfeitig verbinden, ſowol zwiſchen Und, als auch In Be: 
zus auf Unfre Unterthanen, als das einzige zu demfelben füp: 
zende Mittel, ben aus den Worten und ber Lehre Unfers Hei: 
Landes Jeſu Chriſti, ber ben Menſchen predigt, ald Brüder, 
nicht in Felnbfhaft und Groll, fondern in Frieden und. Liebe 
gu leben, geſchoͤpften Grundfag anzunehmen. Wir wänfden 
und beten zu dem Allerhoͤchſten um bie Herabfendung feines 
Segens; ja mbge biefer Heilige Bund zwifhen allen Mächten 
‚gu Ihrem allgemeinen Wohl befeftigt werden, und möge Nie: 
mand, durch bie Einhelligkeit aller übrigen abgehalten, ſich 
'ertühnen von demſelben abzufallen. Diefem zufolge befehlen 
‚Wir, indem Wir eine Kopie diefes Bundes hier beilegen, den: 
felben allgemein befannt zu machen, und ibn in den Kirchen 
‚abzulefen. Gt. Petersburg, am Tage der Geburt unfers.Hels 
"Sandes, den 25 Dec. 1815. Das Driginal ift von Sr. kaiſerl. 
Mai. Hoͤchſteigenhaͤndig alfo unterfhrieben: Alexander.“ 
(Rum folgt.die Akte des Heillgen Bundes.) 
Yreußen. 
Nachrichten aus Berlin vom 23 Jan., in Hamburger 


Beitungen, melden: „Am Sonntage bat der regierende Her⸗ 


zog von Anhalt: Defau bei Sr. Maj. dem Könige in Potsdam 


einen Beſuch abgeitattet, und iſt mach aufyehobener Zamiliens. 
«afel wieder nach feiner Reſiden; zuräfgefehrt. Die felerlide | 
Merlobung bes Erbpringen mit der Prinzeſſin Griederite wird i 


raͤchſtens erfolgen, Der König hat ben Fuͤrſten Bluͤcher nad 
deffen Ankunft zu Berlin mit einem Beſuche beehrt. Die 
Kraufpeit des Fürften beftept in einem heftigen Anfall von Haͤ⸗ 
"morrhoibden.” 

Durh eine koͤnigliche Kabinetsorbre wird beitimmt, daß 
ben Dffigleren, Unteroffigieren und Soldaten, welche in dem 
Testen Kriege im Gefecht geweſen find, und nicht fhon für die 
frühern Zeldzüge bie Deufmänze tragen, ſolche auch für den 
iezt beendigten Krieg mit ber Jahrszahl 1815 durch bie Fb: 
niglihe General: Orbenstommiffien verabreiht werden fol. 
Mittlerweile iſt jenen Kompetenten bie Tragung. des Bandes 
"geftattet worben, 

Nah Briefen aus Berlin follte ber General v. Krufe: 
mark mit einem befondern Auftrage des Königs von Preußen 
nach Mailand zum Kaifer von Oeſtrelch abgehn. 

Deftreid. 

“ Wien, 27 Ian. Die älteften Leute erinnern ſich Fei- 
nes fo unangenehmen Winters als der gegenwärtige it. Im 
ganzen Januarmonat hatten wir noch Fein Eis, fonbern inımer 
Saulihte, ungefunde Winde und Nebel. Grit 30 Tagen 
ſahen wir die Sonnenfheibe niht. Diefe Witterung veran: 
laßt fehr viele Krankheiten, befonbers find jezt bie Lungen⸗ 
entzändungen häufig und gefährlih. Auf dem Lande find 
mande Häufer, worin anftefende Fieber wuͤtheten, ausgeftor: 
beu und daher geſchloſſen ; Idle Augſt verbreitet fogleih We: 


rähte von ber Herannahenben Veſt, und bie Leichtgläublgkeit, 
diefe vorzüglihe Schwachheit der Großftädter, nimmt die Lüge 
für Wahrheit, Manche gehen fo weit, zu behaupten,’ es 
wäre heute bie legte Tanzmuſik, und bald würden auch die 
Theater gefhloffen werden. Gluͤklicherwelſe haben wir nichte 
dergleichen zum beforgen; doc heißt es, daß naͤchſtens öffent: 
liche Gebete angeftelt werben follen, um von bem Himmel 
eine günftigere Witterung zu erfieben, — Nach der Berech⸗ 
mung der Preife des Rindviehes follte das Fleiſch im naͤchſten 
Monat um 6 fr. theurer werben, folglih das Pfund 34 fr. 
often. Man glaubt aber, baß das hoͤchſte Aerarlum, welches 
ſchon Im jezlgen Monat den Fleiſchern 2 fr. auf jedes Pfund 
als Entfhädigung bezahlt, abermals 4 Ir. übernehmen werde, 
fo daß ed dem Publikum nur 30 Fr. koſtet. Diefe Maaßrezel 


iſt allerdings fehr vortpeilhaft für das Volk; deun die Art, 


wodurd das Banfale ſich dieſe Ausgabe erfezt (uenlich ein 
tleiner Aufſchlag auf einige bei den Linien einpaffireube Le⸗ 
bensmittel, die nicht zum erſten Bebürfuiß gehören) it wends 
ger fühltar, als ein direkter Zleifhanffalag. — In voriger 
Woche war im Hof: Dpernrheater naͤchſt dem Kaͤruthner Thore 
ein naiver Auftrirt. Der Obrijt des Hufarenregimzuts Heffens 
Homburg nahm ji vor, einer hier garnifonivenden Eoladron 
feines Regiments ein Werguägen zu machen, indem er fie 
indgefamt ind Theater fuhrie. Um bie gewöhnliche Theaters 
funde marfdirie die Eskadron, 120 Mann jlark, auf bem 
Plaze vor dem Schauſpielhauſe auf; ein Adjutaut ging zur 
Kaffe und begehrte von vem erfiaunten Kaflıer 1x0 winirittds 
billers auf die Galierie; hierauf vertHeite er dieſe unter bie 
Mannfhaft und bevurderte jie, Paarweiſe aber die Treppen 
zu beiden Seiten hinauſzugehen, und die leeren Plaͤze der 
erfien Reihe zu befezen. Zuglelch trug man ihnen auf, fi 
rubig zu verhalten, und kein Zeihen bes Belſalls oder Miß— 
fallens zu geben. Bei den Borfpiel ging alles aut; als aber 
das Ballet begann, und einer der Tänzer ein ungarifdes 
Solo tanjte, da vergahen die watern Krieger bes Wefchlö, 
ſtrichen fi die Bärte und bracen in ein frohes Hurrah aus. 
Das Publikum ergözte ſich nicht wenig an diefem Auftritt, — 
Am a24 d. verfiarb zu Prag die Fürftin Karoline von Lobkowitz⸗ 
Raudnultz, geborne Fürftin Schwarzenberg, im goften Jahre 


ihres Alters nah einem kurzen Krantenlager au der Lungen⸗ 


eutzäudung. Das Joſeph Lobtowitz'ſche Furſtenhaus verliert, 
an der Verewigten eine unſchaͤzbare Mutter von 10 lebenden 
Kindern, das Auersberg'ſche und Windiſchgraͤz'ſche Haus eine 


'tiefbetrauerte Schwiegermutter, die Schwarzenbergſchen Hätte 


fer eine geliebte Schweſter und ber hobe Adel eine feiner edel⸗ 
fien Zierben. Die Verewigte wird als vorzüglichte Begrüns 
derin und erfte Präfidentin der durch fo viele gute Werle ber 
dffentlihen Wohlthaͤtigkeit um Wien und das Inlaud vers 
dienten, und iin Auslaude fo nielfältignadgeahmten Geſell⸗ 
[haft der adeliden Frauen, in der GSeſchichte ber from. 
men Näcitenliebe, fo wie In den Herzen aller derer, die ihre 
feltenen Tugenden kanuten, ewig unvergeßlih bleiben. — 
Unfer Monarch hat für Ungarn drei königlide Kommilfarlen 
ernannt, welde Sorge tragen follen, day ſich das Peſtübel 
aus den angranzenden türkif Provinzen nihr in unſte 
Stagten verbreite, Sie relidiren zu Matam (in Gratin), 


"und u @feg (in Slavenien). 
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ge Neo, 15. Saweiz. (Werhandlungen der fatholifhen Konferenz zu Luzern.) — 


Grossbritannien 
(Aus Londoner Zeitungen vom 24 Ian.) Konſol. 3Prog. 
604; Omminme 154 Prämie, — Nah neuer Berichten aus 
Brighton it der Prinz Megent noch immer fo unpaͤßlich, daß 


man beforgt, er werbe nicht vor dem Maͤrz nach London kom: 


men können. Indeſſen kündigen die Bulletins feiner Aerzte 
täglich Beſſerung an. — Die Erzherzoge Johann und Ludwig 
waren zulezt zu Plymouth, wo fie. bie Schifswerfte aufs Ger 
uaueſte in Augenſchein nahmen. — Die Nachrichten über Mo⸗ 
rille® Expedition, die wir über Euraffao befommen, find eben 
fo ſcwantend umd mit Widerſprüchen angefüllt, wie wir fie 
immer aus biefen Gegenden zu erhalten gewohnt find, — 
Die unter Commodore Browu von Buenos ayres ausgelau⸗ 
fene @stadre von 4 Schiffen fol um das Kap: Herm nad der 
Suͤdſee gefegelt ſeyn, um die Küften von veru zu beuntuhi⸗ 
gen, wo Spanien gegenwärtig Fein einziges Kriegeſchif hat. — 
Nat einem Priefe aus Mio: Janeiro vom 25 Nov. waren 
bort die Auſtalten zur Einfhifhing der — Spas 
Man bemerkte Kriegsräftungen, und &8 famen Truppen von 
Liſſabon an, die das Gerücht für beſtimmt Hielt, Montevideo 
und überhaupt alle Yrovinzen am la Plataftrome im Namen 
bes Königs von Spanich in Depot ju uehmen. 

Ehe Sir Ch. Stuart die vorgeftern mitgetheilte Note des 
Herzogs von Ricelieu erbielt, hatte er deinfelbew feinerfeits 
nachſtehende Note zugefandt: „Paris, 13 Jan, Mein Herr, 
ich erfahre niit Erftaunen, daß mehrere euglifhe @delleute, wor: 
unter fih ber General Sir R. Wilfon, Hr. Erawford: Bruce 
und Hr. Hutchinſon befinden, diefen Morgen auf Befehl des 
Volizeiminifters verhaftet, ihre Papiere weggenontmen, und 
fie ins Gefaͤngniß geführt worden find. Da ich Ew. Excellen; 
dftere verſichert habe, daß ih entfhloffen few, den Schuz mei: 
nes Souverains über Niemand auszudehnen, deſſen Betragen 
die Sicherheit der frauzoͤſiſchen Megierung gefährden könute, 
fo hätte es mir gefhmeigelt, wenn ic als englifher Bot: 
fhafter am franzöfiihen Hofe mit einer Mittheilung von 
Seite Ew. Ercellenz beehrt worden wäre, um ber Nothwen⸗ 
digtelt einer offiziellen Erplifation über die Beweggründe ei- 
nes folden Verfahrens gegen Verfonen, deren Dienfte und 
Mang einigermaapen ihre Rechtlichteit und Betragen verbär: 
gen, zuporzufomimen. (unterz.) Charles Stuart.” — 
Nachher aber, fügt der Courier hinzu, wurden dem Botſchaf⸗ 
ter fo augenſcheinliche Beweiſe über die Theilnahme der drei 
Verbafteten an Lavalette's Entwelchung vorgelegt, daf er be: 
ſchloß/ſich nicht mehr für fie zu verwenden, ob ihm gfeich 


feine perfdnfige Denfungsart und feine Yrivatyerbindungen 
dazu anrelzten. i * 
Der Courier enthält über die bedorftehende Erbfnuug 


I bes Parlaments einen langen Artikel, welder im Voraus 


einen Begrif von dem disjäprigen Spftem der Miniiter, und 
über die Lage des Landes Auffhläfe gibt, Mir heben das 
Weſentlichſte aus: „Die nächte YParlamentsfizung wird nicht 
minder intereffant ſeyn, als die vorhergehende, Dean ob» 
gleich wir nicht mehr für ben Krieg zu forgen, und bis⸗ 


herigen auf eine glorwurdige Art deendigt haben, ſo find die 


Maafregeln, die wir für den Frickkaszuſtand zu distutiren 
haben, doch von befondrer Wichtigkeit und Delitatefle: Nichte 
ife in der That fhwieriger, als der Uebergang eines Landes 
aus dem Kriegs: in den Friedensitand. - Um wie viel ſchwie⸗ 
tiger muß er es aber and dem fo unetmeßlichen, wie der lezte 
war, ſeyn, in welchem Großbritannien das große Belebungde 
jfp war u. f.w. Die erfte Pertode eines Friedensfiandes 
winder koftfpielig, als der Kriegsſtand; er hat fait 
alle des Kriegs, ohme deſſen Glanz zu haben. - Es ik 
unmdgtic, alfogleic auf die Arrangements des Friedensflans 
des einzugehen. Daher bann die fehlgefhlagene Hofnung und 
die Unzufriedenheit derer, welche ſich mit ber Idee eingewiegt, 
daß der Friede alsbald alle Vortheile hervorbringen werde, 
denen er fähig iſt. Wieleiht wird biefes jezt mehr nad, als 
bei frübern Gelegenheiten, der Fall mit vielen Perfonen ſeyn. 
Denn die Verringerung der Fructpreife hat die Einfünfte der 
Landeigeutpämer wie der Pächter vermindert; der Handel mie 
dem Auslande hat feinen ganzen Ihmfang, feine ganze Thaͤtig⸗ 
keit nicht wieder erhalten; die andern Nationen nehmen jeyt 
Antheit an dem, was und fonft ausſchließlich gehörte, und 
unfre Laften find ſchwer. Diefes iſt unverhüllt unfre Lage, 
und wir mäfen fie nicht mit den Seufzern der Verzweiflung, 
mit einem, edelmuͤthiger Männer unwärbigen, Schreten, 
wiewol die Oppofition es möchte, fondern mit der Feſtigkeit 
und Entſchloſſenheit von Männern betrachten, welche es fühe 
en, daß, wie groß auch bie Laften feyen, fie und niht aus 
übelm Betragen erwachſen find; daß unfre Sicherbeit fo wes 
nig ald unfre Ehre ihre Ubfbaffung erlaubten, daß der vers 
gangene Krieg ein Krieg für unfre Exiſtenz war, und def aur 
die großen Opfer, die wir gebracht, ihn auf eine erwänfhte 
Art beendigen konnten, Die Eriftenz Großbritanniens war 
dom Unfange des Kriegs, am ı Febr. 1793, bis zum 31 Märg 
i814, unaufhoͤrlich bedroht. Während diefer ganzen Periode 
{ft Taum ein Tag verlaufen, wo nicht Großbritannien einer 
gingen Zerftörung - gewidmet gewefen wäge, - und zwar, 
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1. auf tevolitionäre Weife, während der Konventlon und Bes 
Direftoriums; und 2. politifherweife bis zum Jahre 1814. 
@ugland bat fi bei Todesſtrafe gerettet, befannte einer ber 
geſchitteſten Schriftteller unfrer Seit. Wozu biefe Demer: 


Fangen? wird die Oppofition uns fragen. Gewiß nicht, daß 


fie ſolche denuͤze; aber damit fie ihre Wirkung auf den ge ſun⸗ 
den Meuſchenverſtand des engliſchen Volls thue. Indem wir 
ihm zeigen,_ welchen ungemein großen Uebeln es entgangen, 
werden ſie ihm beifen, bie vorhandenen mit feinem gewohnten 
Murbe zu ertragen; vor allem, wenn man ibm zeigt, daß 
leztere nicht permanent find... .. Betrahten wir einmal 


anire Lage zu Ende des ameritaniſchen Kriege, Wie verthei: ' 


Digte man ben Frieden von 1783? Man fagte, unſte Loge 
Küude ſchlecht, unfre Marine ſey zu ſchwach, umre Worrätbe 
erſchoͤpft, unfre Angelegenheiten in Oftindien betrübend; die 
Fouds ſtanden unter 58, die Parteien waren erbittert. Da 
erichien ein Daun (Pitt), welher bie größte Wohlthat war, 
bie der Hoͤchſte feinen Gefhdpfen in feiner Güte bewiligen 
lonute. Gott gab ihn und zum Miniſter, in eimem Alter, 
wo andre Menſchen kaum ihre eignen Angelegenheiten Leiten 
Sonnen. Unter ibm erhob Englaud ſich von feinen Leiden, und 
kaum waren 10 Jahre veriioffen, als es im Staede war, jenen 
forefligen Kampf zu beſtehen, ber nun 20 Jahre hindurch 
ehe Unterbredung gedauert hat. Diefer große Mann ift und 
zwar geraubt worden, aber er lebt noch in deu Anftalten, bie 
er gegründet, in den Grundfägen, bie er aufgeftelit, in den 
Männern, denen es gegeben ift, das begonnene Werk mir 
einem Nuhme zu beeudigen, worauf er ſelbſt ſtolz hätte ſeyn 
Hunen. Die erte Beihditigung des Parlaments wird die 
Erwägung bes Friebenstraftats mit Frankreih und der ange: 
Banatın Verträge feyn. Der Handelstraktat wit Amerila 
wird ihm vorgelegt werben, und wahrſcheinlich bald auch ber 
Sufand der Finanzen, weldhes vor allem udtbig ift, wegen 
der Gerüchte, bie in Berref der zu nehmenden Finausıngap: 
ergeln in Umlauf find; deren eines — daß 7 Mil. Pf. Sterl. 
aus dem Tilgungsfond genommen werben würden — wit zu 
widerlegen beauftragt waren, und deſſen Ungrund wir bier 
aufö Neue verfibern. Was bie Abſichten der Miniker in Be— 
tref der vorgeihlagenen Fortfezung eines Theils der Eigen— 
thunıstare berrift, fo find wir verſichert, daß fie felbige nicht 
haben kaut werben Lafen. Große Neduftionen find in unferm. 
See» und Kand: Etat gemacht worden und werben fortdauernd 
gemant. Die Vortpeile berfelben können aber nicht alfobald 
in der Maſſe unfrer Yusgaben werfpärt werden. Die Lage 
now Irland bilder einen Hauptgegenftand, und alles bezeugt, 
daß bie Reglerung nichts vernachlaͤßigt bat, um den beitchen: 
ben Ucheln vorzubeugen. Und wir können jezt mit Gewißheit 
fagen, dah Bewilligungen auf die Vorſtelluugen der Katbeliten 
nicht deu windeften Einfluß auf deren Abitellung haben wer: 
den. Die Minifter werden alles thun, um bie Staatslaften 
zu erleisteru, und das Volk aller Wohlthaten des Friedens 
geniejen zu laffen, und biejes aus dem zwiefachen Grunde, 
weil es eben fe fehr ihr Intereſſe, als ihr Wunſch ik. Mas 
bie Oppolition betrifft, fo maaßen wir ung nicht an, die Maa: 
regeln wien zit wollen, die fie ergreifen wird; aber wir find 
verliert, das wie fe gegen den Grieg geſchricen, ſije gegen 
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Sn Au 
ben Frieden’ ſchrelen wird, weit es thr nicht erkaubt worden, 
ben einen zu führen, und den andern ab zuſchließen.“ 


Frankreich. 

Einer kön. Verordnuug vom ı7 Jan. zufolge find. die Konſeribir⸗ 
ten, ober Verwandten von Konſcriberten, Die ihres Eigenthums 
verluſtig gewerden, und ihre eigenen Guͤter geſteigert haben, 
fo wie deren Kinder und Erben, nicht gehalten, die Summen 
zu bezahlen, die fie vom Steigeruugspreife diefer Guͤter noch 
ſchuldig ſeyn mögen. Die von einen dritten Ant aduſer auf 
ſolche Güter fhuldig gebliebenen Summen ſellen an die Domats 
nenfaffen abgeführt werden, melde fie ben ehenialigen Eigen: 
thämern, ihren Erben oder Erbnebmern, vermöge Beſchluͤſſe 
‚der Präfetten, vom Finangminifier gutgeheifen,' zuitellen 
werden. 

Vermoͤge Entfheidung vom 14 Jan, hat der Finanzmiuiſter 
beſchloſſen, dab der Tabak, deffen Ausfuhr erlaubt, und im 
Niederlagen gebracht worden iſt, bis zum ı Sept. in benfelben 
bleiben kan; derjenige aber, der nit in Niederlagen ffr, muf, 
im Gemäsheit bes Beſchluſſes des Miniſters vom 27 Oki. v. 3. 
vor dem nachſten ı März ausgeführr werden. 

(Aus VYarifer Zeitungen vom 29 Jan.) Geſtern war 
deim Könige eine zahlreiche Präfentation. Man bemerkte uns 
ter den anwefenden Perſonen dem Prinzen Auguſt von Preußen, 
den Prinzen Paul von Wurtemberg, den fardinifhen Botſchaf⸗ 
ter ic. Der Herzog von Angouleme beſuchte ehegeſtern uner: 
wartet mit dem Marſchall Bieter die Kaferne der Garbejäger, 


Es waren nur Wenige zugegen, mit denen fi aber der Prinz . 


aufs Guäbigfte unterhielt ; er ſtieß zulezt auf bie Geſundheit 
des Koͤnigs ein Gas Wein mit ihnen an. — Vorgeſtern find 


die metiten, weh gu St. Denis, Marty, Neullv befindliche ' 


englifhe Truppen von dert aufgedroden. Aus Parig marſchir— 
ten geſtern 300 Mann, ihre Muſik an der Epije, dur bad 
Thor von St. Denis ab, Im wenigen Tagen wird nur noch 
Lord Wellingtons Generalſtab hier ſeyn. — Der Herzog von 
Ungouleme und der Herzeg von Nichelieu haben durch den Prä: 
fetten von Toulouſe dem Hrn. Chabraud, Wräfideuten des 
dortigen reſotmirten Konſiſtoriums, ‚Ihre Zufriedenheit über 
die gute Geſinnung, welche er fo eben bei einer wichtigen Ge: 
begenpeit an den Tag gefegt hat,” zu erfennen geben laffen. — 
Der Sen. Lient. Travor It, wegen eines Verbrechens gegen 
die rechtmaͤßige Autorität, zu ’ Orient am 14 Ian. verhaftet wer: 
ben, und foll zu Rennes vor ein Kriegsgericht geitelit werden. 
Eben fo wurde ber Erpräfeft St. Enzanne zu Montargie verhaf: 


tet und mach Paris gebracht. Zu Lille hat ınau Deu Gen. Char: ' 


tran, der ſchon früher unter Sürveillance war, in ber Citadelle 
eingefperrt. Hingegen wird es für ungegruͤndet erklärt, 
daß die ehemaligen Senatoren Barat nnd Gregolre nah Nord: 
amerifa auszumandern gedähten. Gie find in Eeinen deu 
ausgenommenen Fälle des Anmeflicgefezes begriffen. — Die 
Vermaͤblung des Herzogs von Broglie mit Fräulein v. Staci; 
Holdein wird vicht zu Mailand, fondern zu Floreus ver 
fid gehn. 

Eine große Menge wegen politifher Vergeben auf der 
Yolizeipräfeltun Verhafteter find in das Gefänguif la Force 
gebtacht marben, Am 25 Jan. vexhafteten zuel Grenadiere 
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„ber Barhe einem Menfchen ‚ber Im Malaid :topal Neben gegen 
bie Regierung führte. Dagegen mufte an felbigem Tage ein 
königliher Gardiſt wegen ähnlicher Aeußerungen zur Haft ge: 
bracht werden. Der „treue Königsfreund” beklagt fih, daß 


„Uebelwollende” (die jezt mac einer kurzen Verborgen- 


heit wieder zum Vorſchein fommen) biefen Vorfall vergrößer: 
ten, tröjtet fich jebod) damit: „daß, wenn auc in einige neu: 
gebildete Armeetorpe, namentlich in die königliche Garde, 
einige Feinde der Regierung fih eingeſchlichen hätten, fo 
werde man fie doch erfennen und ausmarzen.” Zugleich be— 
lobt dis Blatt, mir welchem Eifer die Nationalgarde allnaͤcht⸗ 
lich in der Stadt berumpatrouillire, die Bürger freuten fih 
ſelbſt darüber, dap man fie fo nüzlich gebrauche. Noch eine 
andere Thatſache berührt diefes Blatt leife. In der Nähe 
eines Wadrpoftens war die Büfte des Königs entflellt wor: 
den. Der wacthabende Storporal wurde abgelöst, und ing 
Gefängnih geſchilt, nad dem ihm der Marſchal Oudinot derb 
die Wahrheit gefagt, weshalb denn dieſer Marſchall auch von 
dem Koͤnigsfreund ungemein gelobt wird, 

Der Mioniteur füreibt aus Nancy vom ıg Jans, bie df: 
fentlige Stimmung habe ji in diefer Stadt um Vieles gebefs 
fert, feirdem die Alliirten abgezogen jeven. 

Der Eonflitutionnel behauptet, es fey unwahr, daß ber 
General Belair verhaftet uud in die Abtei gebracht wor: 
ben fev. 

Die deutſche Pariſer Zeitung fhreibt: „Seit einigen Ta— 
gen waren beunrubigende Gerücht über £yon. in Umlauf; bie 
angeführten Thatſachen waren von den Uebelgeſinnten unge: 
mein vergrößert und übertrieben worden. Ginigen Hizköpfen 
war ed gelungen, bier uud da unangenehme Auftritte zu vers 


urfahen; allein die Ruhe wurde, Daul ſey ed den Behörden 


und der Hauptmafe ber Einwohner, bald vollkommen wieder 
hergeſtellt, und alle Anftalten find getroffen, daß fie keines: 
wegs mehr geftdrt werde.” 

Der Moniteur meldet aus Lyon vom 23 Jan.: „Starke 
Patrouillen durditreifen allnaͤchtlich unſte Stadt, Dan der 
Sorgfalt unfrer Behörden! wir geniefen der tiefften Ruhe.“ 
Er „treue Königsfreund” berichtet: „Zpou, 22 Jan. In 

aris war man einige Tage wegen Lyon beforgt. «Einige Bo⸗ 
napartiſche Föderirte ftreifen moch in den Gegenden von Lpon 
herum, bie mittelft faliher Nachrichten, welche fie ausge: 
fprengt, fi einige Anhänger zu verfchaffen fuchten. Lyon ift 
eine uoltreihe Statt. Den Feinden ber Regierung wirb es 
daher leiht, fich hier zu verfiefen, ja felbft mit einigen alten 
Brüdern und Freunden zu forrefpondiren. Die Polizei, von 
einigen verbrecheriſchen Umtrieben in Kenntuiß gefezt und über 
bie einigen verbährtigen Fremden gegebenen Zufludtseorte bes 
nacrichtigt, hatte feit ein Paar Tagen mehrere Verhaftungen 
vorgenommen. Am zı traf die Reihe einen Hrn. Bouffet, 
Beſizer einer Papierfabrik, die viele Arbeiter befhäftigt. @r 
war fon c.ımal während der Uumefenheit der Oeſtreicher in 
Koou feiner aufrühreriihen Meinung wegen verhaftet worden. 
als die Polizei mit Soldaten vor feinen Haufe erfdien, 
wollte er nicht aufmachen: Man flug die Thüre ein. Nun 
warf ex ſich in feine Fabrik, mo er mehrere Stunden lang Wi⸗ 
derſtand leiſtete. Als man endlih daran war, ihn iu greis 


fen,. hatte er ſich einer Flaſche mit Scheidewaſſer bemrächtigh, 


womit er alle, bie ihm nahe kamen, begoß. Zulezt nahm man 


ihn dennoch feſt und ſchleppte ihn ins Gefängnif. Un demſel⸗ 
ben Tage verhaftete die Polizei auf der Strafe von Paris 
nad Lyon einen Mann mit drei Ordeuszeichen, ben man zung 
wenigften für einen Obrifien hält, deffen Namen ‚man aber 
noch nicht weiß. Er wurde unter Gensdarmeriebedefung nach 
Lyon ins Gefängniß gebradt. Die Patrouilen wurden fofort 
vervielfältigt uud die Poſten verfiärkt, nicht etwa aus Furcht 
vor einem Vollsaufſtand (denn dergleichen ik in einer Stadt 
wie Lyon, wo die Mehrheit ber Einwohner dem Könige fo 
ergeben ift, gar nicht deulbar), aud nicht aus Beforgnif vor 
etwanigen Streihen der Parteimänner, fondern blos in ber 
Abfiht, einige revolntionaire Menſchen zu verbaften, deren 
Namen und Signalement bekannt iſt.“ — Der Prevor von 
Lyon, der in Paris war, ift dahin abgegangen. Am 24 rüfte 
and) das Degiment Angouleme Zäger zu Pferd in Evon ein, 
von wo ihm bie Dffiziere der Nationalgarde entgegen kas 
men, und dem Negimente auf bem Stadthauſe ein Mittag⸗ 
mahl gaben. 
Nieberlande, 

Nacriäten dns Brüäffel vem 27 Yan. zufolge Hatten alle 
noch in den Niederlanden befindlige enalifte Truppen Veſchl 
zur Rütfehr in ihr Vaterland erhalten, Die Truppen follen 
zu Dftende, die Artillerie und Ariegsvorräthe zu Antwerpeis 
eingefhift werben. 

au Bräffel waren wieder mehrere franzöfifhe Geretale, 
einige Erpräfeften, und ber Obrift Deffair (Schn des bet 
Marengo gebliebenen Generals) aus Frankreich angefommen. 
Der gewieheng Erztanzler Gambaceres wurde naͤgſter Tage et⸗ 
wartet; fr hatte bereits ein Hotel miethen laffen. 


Deutfhland. . 

Der königl. würtembergifdhe Gefandte Frelhert d v. Linden 
Fam ben 30 Jan. von Hannover nah Frankfurt zurif. 

* frankfurt, 1Febr. Im den verwichenen Tagen dauer: 
ten die, die biefige Verfaſſung betreffenden Verhandlungen 
and dadurch veraulafte Gährung fort. Unterm 28 erließ der 
Senat eine nähere Erläuterung feines neulichen Concluſi, 
worin er dem Mifverftändniffe widerfprict, als ob die Drei- 
zehner nur befiimmt fenen, über die Verfaſſuug Entideiduns 
gen zu machen, ba biefe nur nach Beendigung ihrer Beguts 
achtungen Vorſchlaͤge thum follten, wie die Entfheidung auf 
eine mit ben Rechten ber Bürgerfchaft ganz übereinftimnende 
Reife zu treffen fer. — Der Eenat hat ben in einer vor 
mehr als 2000 Bürgern, gröftentheils aus ben unterm Klaſſen, 
unterfchriebenen Petition gemachten Antrag zu Veraulaſſung der 
Deputation vbn gı Gliedern, welcde definitiv über bie Verfaſe 
fung entfcheiden, und ganz nah dem frübern Vorſchlag des 
Bürgerfollegs konjtitwirt ſeyn follten, nunmehr in einen ge— 
beuften Gonclufo verworfen, wobei ſich derſelbe nun auch anf 
die Entfbeidungen des Wiener Aongreffed beruft, Am heutigem 
Rage find die Wahlen der 56 Wahlherren nunmehr vor fich gegamis 


F 


‚gen. Man glaubt zu bemerken, daß die Gemählten von ſehr ver: 


fhiedenen Anfichten befeelt ind; und es wird fi zeigen, im 
wiefetn fe und die übrige Bürgerfhaft in.ipren fernern Schrit⸗ 
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sen Ordnungsliebe, Miäßigung, Achtung der rechtmaͤßigen Be: 
Hörde, richtige Wuͤrdigung der Kongrefbefhläffe te. zur Richt⸗ 
Schnur ihres Benehmend maden werden. 

In einem Frankfurter Blatte finden wir nachſtehende Be: 
richtigung, welche wir bier aufjunehmen für unfre Pit hal: 
ten; „Der Unterzeichnete findet fih nah genommener Einfiht 
des in Nro, 21, der Allg. Zeitung unter ber Mubrit: „Won 
der Aueih vom 1ı Jan. d. J.“, eingeräften Artikels veranlaft, 
gu bdeffen Berichtigung folgende Aufklärung zur allgemeinen 
‚Kenntniß zu bringen: Der Unterzeichnete hat nie von Seite 
des Fon. preufifhen Gouvernements einen Auftrag binfihtiich 
der Feftung Landau erhalten, und derfelbe war nie zum Gene: 
rallommiffär von Landau ernannt, Ge. Ercelenz der künigl, 
preußiſche Staatdminifier Freiherr v. Humboldt hat ihn durch 
:ein Schreiben vom 9 Dec. v. 9. unterrichtet, daß der frangd: 
ſiſche Kommandant der Feſtung Landau die Lebergabe diefes 
Plazes an den kaiſerl. Öftreihifhen Feldmarfhall: Lieutenant 
d. impfen aus dem Grunde verweigert habe, weil er einem 
Befehl des frauzöfifhen Kriegeminifters vom 2 Der. zufolge 
denfelben an den Unterzeichneten übergeben folle, - Darauf hat 
Se. Ercellenz der Herr Etaatsminifler Freiherr v. Humboldt 
Ab beauftragt, dem Kommandanten von Landau feinen Ir: 
thum zu benehmen, und bemzufolge hat er nun bem ihm als 
Aoutier zugefandten kaiſerl. oͤſtreichiſchen Dffigier anf der 
‚Stelle die Ertlärung mitgegeben, daß fein Auftrag gar nicht 
die Feftung Landau betreffe, daß in der Ausfertigung des 
Franzöfifhen Kriegsminifters ein Irthum obwalte, und die Fe: 
fung Landau nah ber Hebereinfunft ber hohen alliirter Maͤchte 
an Deftreih übergeben werden müfe. Saarbrüden, am 
28 Jan. 1816. Der Ober » Appellationsrath im Großherzog: 
thum Niederrhein, und koͤnigl. preufifher Kommiſſarius in 
Saarbruͤcken, Simon.” 

Am 30 Jan. waren es fünfjig Jahre, daß ber Landgraf von 
Heſſen-Homburg (geb. deu 30 Jan. 1748) bie Regierung an: 
getreten bat. 

Die Kaffeler Zeitung vom 3ı Jan. enthält Folgendes: 
Nahftehender Urtikel ift und zum Eluruͤken in unfer Blatt 
gugefandt worden. Wir haben um fo weniger ihm einen Pla 
in demfelben verfagen zu dürfen geglaubt, da wir Feiierlei Be- 
rufung auf die dffentlihe Meinung hindern mögen, welcher 
allein, nachdem fie das Für und das Wider vernommten, der 
lezte Ausfprud zufommt. „„Goͤttinugen. Eine in ben An: 
nalen der deutſchen Univerfitäten unerhörte Begebeuhelt hat 
fich Hier in diefen Tagen ereignet,- Der Geheimerath v. Da: 
beiom, welder ſich feit Michaelis vorigen Jahres hier aufhält, 
um die Bibliothek für feine litterarifhen Unternehmungen zu 
benuzen, hatte am Schluffe des vorigen Jahres eine Piece, be: 
titelt: „Ueber den dreizehnten Artikel ber deuffhen Bundes: 
„akte: bie landſtaͤndiſche Verfaſſungen betreffend”, drufen 
laſſen, worin gezeigt wird, daß die projekticten landſtaͤndi⸗ 
(den Verfaſſungen wohl fhwerlid bie ehemaligen Landftände, 
noch viel weniger aber bie fogenannten Volksrepräfentationen 
der neuern Zeit ſeyn dürften (indem wie bie Gefchichte lehre, 
die eritern dem Wolfe gar nichts genugt, fondern nur immer 
das eigne Intereſſe berüffihtigt, und die lestern zu Revolu⸗ 


tionen geführt), ſondern daß man nad bem Geiſte der Bun: - 


desatte eine ganz merie den MWölteen wahres Heil dringende 
Inſtitutlon anzunehmen habe. Hr. v. D. findet alle Oppofl: 
tion gegen bie Megierung eben fo unnatürlih ald zwetwidrig, 
und fchlägt daher vor, blos berathende, bie Ehre bes Throne 
und bad Slüf bes Volks gleichmäßig fördernde, auf die Baſis 
ber ältern deutfchen Verfaſſung gegründete, ftändifhe Einrich⸗ 
tungen zu treffen, und aus den vorzüglihften Männern bed 
landitändifhen Perfonale einen (eigentlichen) Staaterath zu 
bilden, der bei allen wichtigen Diegierungsangelegenheiten lon⸗ 
furrirt, und zugleih eine nahbdrüflihe Interceffion für das 
Bolf ausübt. Dabei war nun die Frage, ob die Herrfder be: 
fugt feven, fo ganz frei zu handeln, befonbers ob ihnen das 
Recht zuftche, die bisherigen Landitände, aufzuheben oder zu 
reformiren? Hr.v. D. nimmt an, daß aus der Bundesatte 
(als einem blos unter den Souverainen abgefchloffenen Ver— 
trag) die Voͤlker feine Rechte erworben Hätten, den Herrſchern 
über die zu errihtenden ftäudifhen Verfaſſungen etwas vorzu⸗ 
fhreiben, bie alten Landjtände fih auch nicht mehr auf bie 
ehemaligen Vorzüge und Privilegien bei dem ganz veränderten 
Rechts zuſtande und der erworbenen Sonverainetät, berufen 
Fönnten. Daraus fchlieft er, daß die Herrſcher völlig: freie 
Hand hätten, eine dem Volksgluͤt möglihit angemeflene Ein: 
richtung zu treffen. ‚Die Schrift, welbe mit Genfur der Jus 
riftenfakultät war gedruft worden, nnd in den Rechte prinzipten 
nichts weiter enthält, ald was in unfern Tagen von den Mes 
gierungen allgemein angenommen wird, mißfiel einigen jun— 
gen Braufeldpfen unter den Studierenden, welche fie in Pros 
zeſſion aus dem Dietrihfhen Buchladen holten, öffentlich ver: 
hichteten, und Hra. v. D. in feiner Wohnung infultirten. 
Alles das gefhah am bellen Mittage gegen’ einen fremden, 
bier in ruhiger Zurüfgezogenheit lebenden Gelehrten und auf 
eine fo gemeine Weife, als nur der Auswurf des Pöhels zu 
handeln vermag, Der energifche, zeitige Prorettor Baner 
traf die ndthigen Vorkehrungen gegen weitere Erzeffe, auch 
wird die Mädelsführer der Schlehtigfeit gewiß die verdiente 
Strafe treffen, Hr. v. D. foll einige Tage ver dem Auflauf 
einen Brief zugeſchikt erhalten haben, worin ihm vorgeworfen: 
worden: „er fev ein niedriger Fuͤrſtenknecht“, auch foll an ib 
eine foͤrmliche Yrofeription von dem Bunde für Volfdfouves 
rainitaͤt und Molksthämlichkeit ergangen fen, woraus zwar 
von ihm ein Scherz gemadt worden, deren Bekanntmachung 
aber doch für die Regierung von Wichtigkeit ſeyn dürfte, Uebri⸗ 
gens meint man noch immer, der Handel ſey mehr von biefi: 
gen litterarifchen Feinden des Hrn. v. D., als von den Stus 
dierenden felbit ausgegangen: denn offenbar will Hr. v. D. ber 
Randesrepräfentation mehr Nechte beigelegt wiſſen, als ihr 
je eine Regierung einräumen dürfte. Das würden auch bie 
jungen Braufeföpfe bald gefunden haben, wenn ihnen das Ding 
wicht abfihtlic wäre verdreht worden; überall dürften fie wohl 
anf die Piece nit aufmerffam geworben feyn, wenn fie nicht 
darauf hingeleitet wären; auch fol Hr. v. D. darüber fon 
wapiere in Händen haben, bie er befauns zu machen wohl 
nicht unterlafen wird.” 
Deftreid, 

Mien, 30 Jan. Kurs auf Augsburg Ufo 37I%, Konvens 
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Säweiz 

2Luzern, 28 Ian. In einer katheliſchen Konfe 
renz waren vom 8 bie zum 18 d. M. Abgeordnete fämtliher 
von dem Bisthum Kounſtanz getrennter Kantone bier ver: 
fammelt, um ſich über die Herkelung eines Nationalbisthums 
zu berathen, das der apoſtoliſche Generalvifar, Herr Göldlin 
von Tiefenau, welcher einftweilen bas Bifhofsamt darin ver- 
waltet, in dem für 1816 von ihm veranftalteten geiftlichen 
Almanab (Directorium Romano Vindonissense 
etc. Lucernae, Thüring. 72 ©, 8.) bereits wieder das 
Bisthum Windifc von feinem nralten Si; genaunt, und 
darin aub, ſeltſam genug, fo viel man weiß ohne DBeiftim: 
mung oder auch nur Borwiffen der Megierungen, auf ben 
10 Jan. ein Eirblihes Danffeft für die Treunung von ber 
Didzefe Konftany (in memoriam peractae separationis 
helvetieae a scde constantiensi) veranftaltet hatte. Inter 
dem Dorfiz des Amtsſchultheiß vom fatholifhen Vororte Lu: 
en Hrn. Vince Rüttimaun, bildeten die Gefandten ber 

tholifhen Stände Uri, Schwyz, Unterwalden, Bug, Solo: 
thurn und Appenzell:Innerrhoden, nebft jenen ber paritätifchen 
Kantoue Glarus, St. Gallen, Argau und Thurgau diefe Kon 
ferenz, welcher au im Namen und aus der Mitte der evans 
gelfäen Fegpttreitn der Stände Zuͤrich und Schafhaufen, 
enen 


etlihe der Didzefe —— katholiſche Ge⸗ 


meinden befinden, ein Ubgeorbneter beiwohnte. Dieſe Er: 
Freinung uud die Thellnahme eines Nepräfentanten proteftan: 
tifcher Regierungen an bei Berathungei uͤber latholiſche Kir 
&entinrichtungen am Vororte ber — * Schweiz, duͤrfte 
als Merkmal ſolcher zwiſchen ben vaterlandifhen Kirchen be: 
ftebender Verhältniffe gelten, die beiden zur Ehre gereichen, 
und die aud uͤber mande, wohl allzuleicht aufgefaßte Beforg: 
niſſe über bevorjtehende Müftehr eines religidfen Fanatiemug, 
ber im Sreislaufe menſchlicher Thorheiten nunmehr den poli: 
tifhen abzulöfen beitimmt ſeyn -follte, Beruhigung gewähren 
märffen. In —— Sinn gedachte ihrer auch, als einer er: 
—— Erſche ber Praͤſident der Konferenz in feiner 
t 


nung: 
dfnungsrede, . e mehreren Gefandtihaften waren, um’ 


anzugebören und au berichten, abgeordnet worben, indem ſchon 
bie Ungewißpeit über. den Umſang und bie Beſtandtheile des 
reorganiiirenden Bistbums, und bie damit zuſammen— 
ngende Unbelannticaft feiner dkonomifhen Kräfte, die Er: 
theilung fpegieler Infteuftionen gehindert hatten. _ Neben 
bem aufgelösten Bisthyum Konftanz ſchien ib auch das 
Bisthum Baſel in ähnlicher Lage zu befinden, und die am 
Wiener Kongreß verfammelten Mächte hatten in ihrer Erklaͤ— 
zung über die Schweizer Angelegenheiten der Tagſazung aud: 
dräflih die Entfheidung der Frage übertragen: ob es ern 
lich fev, ein Bisthum in demjenigen Theil der Schweiz beizu: 
behalten, welcher von den vormals Bisthum Vafelfhen Land: 
haften ben Kantonen Bern und Bafel durch die Verfügungen 
6 Wiener Kongreffes einverleibt ward, oder ob dieſes Bis: 
tbum mit bemienigen — werden Fünne, das in Folge 
neuer Auorduungen aus den bis dahin zum Bisthum Konjtan 
* eu ſchweizeriſchen Gebietstheilen gebildet werden font 
ie Idee eines a — aus allen ſchweizeriſchen Beſtand⸗ 
tpeilen ber Bafelihen und Konftanyiiben Diözefe zu bil: 
benden Nationalbisthums kounte in mehr als einer Beziehung 
wohlthätig, und ihre Ausführung wänfhenswerth erfheinen. 
Dazu kam, daß die Megierungen mehrerer Stände glaubten, 
es möchte rathſam ſeyn, die bevorſteheude Organifation der 
deutſchen Kirche abzuwarten, die mit ber ſchweizeriſchen der 
Natur der Dinge nah in genauem Zufammenbang und in man: 
Gerlei Verbindung ſtehen ſolle; uud übrigens dafür hielten, 
ed fonnten, bei ber ohne beſoudere Nachtheile betchenden, 


und nun einmal eingerichteten provifsrifhen Bisthumsserwat- 
tung, unbedentlih noch einige Zeit die weitern Entwillungen 
abgewartet werden. Yu abweichender Anfiht trugen hingegen 


-bie Gefandtfhaft bes Fatholifhen Vorortes Luzern und jene 


einiger bemofratifher Stände auf die beförderlihe Reorgani- 
fation bes Bisthums an, indem ihnen ber proviforifhe Zu: 
ftand ungewiß, ſchwankend, und fowol in religidfer als poli= 
tiſchet Hinfſicht bedenklich erfhien, fie auch weiter der Meinung 
waren, bie Schweiz werde in ihren kirchlichen Merbältnifen 
beſſer felbittändig handeln, als dußern Impuls abwarten, 
und ed würde infonfequent feyn, mahdem man von Nom die 
Bewilligung für Errichtung eines Nationalbistbums, und nur 
für diefen Zuet die Trennung von Konftanz verlangt hätte, 
jezt, da man diefe erhalten, bei bem nicht verlangten provifo- 
Hhles Zuftaud, oder der Zwifhenverwaltung ſtehen bleiben 
gu wollen. Der Autrag einer Kommifjion zu Entmerfung des 
noch mangelibden nähern Entwurrfes über die neuen Bisthumse 
einribtungen fand um fo eher Beifall, als ein folher Ent: 
wurf allein deu Stoff und Leitfaden weiterer Inſtruktlonen 
und Diskuffionen liefern konnte, und ſchon die erfte, allem 
übrigen zum Grund liegende Frage über Ausbehnung des 
neuen Bisthume, und das Mereintbleiben ber bisher Konſtan— 
ziſchen Didzefanfantone, von den zu treffenden Einrichrungen 

bängig und durch biefe bedingt erfcheinen mußte. Der Ge- 
fangte von Solothurm allein hatte erklärt, fein vormals 
n.brei Bisthämer gerheifter, Türzlich aber durch einen Ent— 
[held des römifhen Hofes dem Bisthum Bafel ungetheilt ein- 
verfeißter Kanton heit t, ber Fortbeitand bes Bisthums 
Bafel dürfte keinem Zweifel unterliegen ; er ſehrt ſich dem⸗ 
nach auch als bemfelben —— an, und werde un Bera⸗ 
thungen über die Meorganifation eines andern Blathums keis 
wen Theil nehmen. — Die aus ben Gefanbten der Stände 
&nyern, Uri, Schwpz und Unterwalden gebildete Kom: 
miffion bearbeitete in wenigen Tagen ein Gutachten, das vom 
ber Konferenz felbit niht in Diefuffion genommen ward, ſon— 
bern zur Kenntniß ſaͤmtlicher Megierungen gebracht werden 
ſoil, bamit daraufhin in einer fpätern — unteren) bie 
eingreifende Berathn ey! nftruftionen erfolgen -Köune, 
Manches ſchien durch d efen chritt gewonnen, und die ee 
geebnet zu ſeyn. Der päpftlihe Nuncius hatte in vertraulis 
chen Unterredungen feine Zuftimmung für alle entworfenen 
Didzefaneinrihtungen gegen bie Mitglieder dergFommiſſton aus⸗ 
geiprochen und unumwunben erflärt. Die Verhältniffe zwiſchen 
Staat und Kirche ſcheiuen bei diefen Unterredungen von feiner 
Seite berührt worden zu fenn, und bei den mehreren Kanto: 
men ift bie Ueberzeugung vorherrſcheud: es bedärfe eines nenen 
Kontordats mın fo weniger, als bie beftandenen Verbäftniffe 
mit tonf di Arad von felbft auf das neue Bisſthum über: 
sehen und vollfommen beruhigend feven. Diefes Betenntniß 
gereicht beinebens der Konftanzifcen ———— 
jum Ruhme, und muß vollends unzweideutig im Munde deree 
erfheinen, welche die Trennung von Konftanz verlangt und 
erhalten hatten. — Die Konferenz berieth fib noch weiter 
über die im Jahr 1376 zu Mailand von bem Kardinal Borros 
maͤus für die Schweiz und Graubindten fundirte, unter dem 
Nanien collegio elvetico befannte Stiftung, worin bie 
um Jahr 1797 ein halbes Hundert fhweizerifher zn 

reipläze für Erziehung und Unterricht in theologifhen Wiſ⸗ 
fenfhaften genoflen hatten. Ein Machtſpruch des Generals 
Bonaparte bob am 7 Jun, 1797 bie Stiftung nf: und übers 
gab ihre Wermögen dem bürgerlihen Hofpital in Mailand. 
Die ——— fo vieler gefräntter Rechte, und bie 
Grofmuth Sr. Mai. des Kaifers begründen —— für die 
Tilgung auch diefer gegen bie latholiſche Schweiz veräbten Uns 
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Ei, — Das erwähnte Kommiffünnalgutabtem über die 
künftige Didzefanrinrichtung, geht davon aus, daß die Wieder: 
2—— je eizeriſchen Kantone, die unter dem Bid: 
thum Komftany geſtanden find, das Unternehmen der.neuen. 
Bisthumseinrihtungen. erleihtern und begünftigen würde, 
‚Mäbere Betrachtungen, druͤkt fih der Bericht aus, über die 
daraue ſich ergebenden religiöfen, pelitifhen und dfonomiihen 
Vorthelle erhöhten. die Wichtigkeit dieſes Zufammenbleibeng,, 
wo hingegen bei Trennungen in nichtere Fleine Bisthämer, 
die Beſorgniß entitehen müßte, daß abweirbende geiſtliche —* 
fitutionen,. widerſprechende bifhöfltbe Verfuügungen, bier 
frengere dort. nahfichtigere Aufitellungen lirchlicher Anorduun: 
gen, Verwirrung: in den re Begriffen, Schwaͤchung des 
SGlaubens, Laͤhmung der möraliſchen Kraft bewirlen dürſten. 
Der Zuſammenhang einer politiſchen era gg märe geho⸗ 
Ben, und in. gleichem Verhaͤltniß Eunten fi die Neibungen 
and Kolifionen durch wecfelfeitige Eingriffe vermehren. die 
im. engern:Kreife duch Perſonal⸗ oder Kokalverbältniffe einen 
groͤßern Spielraum: erhalten, und dadurh ſelbſt veranlaft 
würden... Die —— endlich, die Pen Hhlide 
— 6 m —* gegen Vereinzelungen um fo. ſtat⸗ 
fer. warnen,. da fie ſelbſt auch I den größern Umfang Bes 
fiwerfichfeiten barbietet.. Diefe Gründe bewogen. die Kom. 
mifjiom anzutragen,. daß die ehemaligen Konftanzifhen. Did 
sefanftände ſch wieder in.das neu zu errihtende Blsthum ver⸗ 
einigen, möhten.” In. Hinfiht der Prganifationund Erfor— 
Derniffe des berzuftellenden: oder neu zu errichtenden Bisthums 
wird vorgeihlagen :. Demi Bier follen zwanzig am. Hatıptfig; 
deſſelben ununterbrochen refidirende Domberrew. beigegeben. 


werden. Zehn: beim Stift St. Leodegar zu; Eiigerm angeſtellte 


Chorherren machen die: Grundlage dieſes Domtapiteld aus, 
welchen dam den. übrigen. ehemald” Konſtanziſchen Didzefan= 

fänden zehm Domberren. beigeorbnet werden... Diefe merden. 
in Hinfihk der bundeswilligen. Souverainetätsäverbältnife,. in 
Verbindugg, mit. den: Beitrag. den katbolifhen. Beublterung: 
und der Nata von dem ihnen zufonımenden. Didjefanfönd, den 
fie an: das heue. Biéthum abgeben,. * auf. folgende löblibe 
Stände vertheilt,, ald:. Urt, Schwöz, Unterwalden,. Glarus, 
Aug,. Solothurn, Appenzell, St. Gallen, Argau und Thurgau, 
. von. welchem jeder. bei dem: Domfapitel: einem Domberen- er⸗ 
Kalt... Ein 2— und ein: Domdekan werden: in dieſem 
Domkapitel: einftweilen als Dignitarien aufgeitellt.. In ſeinen 
tUrchlichen Verrihtungen foll das Domkapitel: durch Aufftellung: 
einer verbältnigmäßigen: ** bepfruͤndeter Kaplane unter: 
ſtuzt werden, unter. denen ſich ein Kapellmeiſter befinden ſollte. 
Den: Dibzeſanſtanden ift uͤberlaſſen, Kaplaneipfründen, beim: 
Domkapitel zu: ftiften und — votiren. Die Ernennung der 
Domberren und Kaplane gefchieht durch die Regierungen ber. 
Staͤnde, denen. fie. zugetheilt wurden, inner 30 Tagen. nach 
Erledigung der Stellen... Mehrere Pfründen gleicher oder ver: 
ſchiedener Arr dürfen auf: Eine. Perſon nicht. vereint: werden.. 
„Die Wichtigkeit: der Wahl des Bifhofs (beſagt der Bericht) 
veranlafte die reiffie Prüfung, um:jene hoͤhern Zwele zu er: 
reichen, die der ftomnme Sinn der Nellgion;. und. der Verband, 
der zwiſchen der Kirche und dem Staate beiteben ſoll, gleich 
fräftig in Anſpruch nimmt.. Die Betrachtung derfefultate.diefer‘ 
oder jener, On op rg die Erwägung: der: damit. ver-- 
Kundenen. und gemöbnlich angeregten Leidenfcaften,. die Nüf: 
fihten republifanifcher. Verfaſſungen, und der Nothwendigkeit: 
Keim: Abgang. phofifcher. Stärfe,_ die Maffe der. moraliihen: 
Araͤfte zu vermehren,. um: defto ficherer. der. Anforderung: der 


® Das Verhaͤltniß der: Fatholifhen Bevölterung der Kon: 
ag Nele Ic Diözefantantone, wonach im: Jabr 
1811. ihr. Autheil an. dem: Didzefanfond feſtgeſezt ward, 
war folgended;: Enzern hatte Kommunilanren. 74,212; 
&t.. Gallen: 47,576 5. Argau 28,995; Schwyz 23,9195, Un: 
terwalden 16,383; (Obwalden! 7253, Nidwalden: 9125); 
Thurganı 14,364;5: 19: 10,0165. Urk 74655, Solothurn 
6311 ;, Appenzell 7180; Ölarus 2119; Zürich 644; Schaf: 
haufen. 136. Gefamtzahl der. Konftanzifhen Diozefanbe: 
volferung (die: Minderiährigen. ungerechnet) 239,370.- 





) tungen der mit 








geſezlichen Ordnung: und des fortdauernden innern Friedens 


 zuentfpreden, haben in der Kommifiton die eintimmige Ueber: 


daß die Wahl des Biſchofs durch die Negies 
dem: neuen. Bisſsthum vereinigten Nantone, 
welde beim Domfapitel Domherrenſtellen erhalten haben, vor: 
diefem Ende wird vorgeſchlagen: 


jeugung. bewirkt, 


genommen werben foll.:” 


‚ Bei Erledigung: der Biſchofsſtelle machen die Megierungen der 


betreffenden. Stände jede, einen einfahen Vorfhlag aus der 
Mitte des Domtapitels, mit welchem fie einen Deputirten 
wach Enger: feuden, wo in —— onferemy'diefe Vor⸗ 
f&läge erdfnet werden, Ergibt ſich daraus feine Mehrheit vou 
asei Drittheit Stimmen, fo wählen. die. Deputirten durch das 
Stimmenmebr aus den vorgefhlagenen Kandidaten den Difhof 
‚ mit zwei Srittheil Stimmen. Das farholifhe Vorort Luzern 
fol bei Erledigung: bes birhöfihen Sizes jedesmal innerhalb 
40 Tagen: die Wahlfonferenz einberufen. Die Ernennung des 
nenenBifchofg fol innerhalb drei Monaten Er. papftl. Heiligkeit 
ur Betdtigung: ober. Verwerfung angezeigt, und von Derfel: 
be innerhalb 6 Monaten der —— erwartet werden. Für 
das Prfale und die Innern Einrichtungen des Seminarinms 
oder Prieiterbaufes fol der Stand Luzern forgen, wogegen 
durb Mitwirkung: der Alumnen vermittelt Abreihung eines 
mäßigen Koſtgeldes, die Beftreitung des Haushalte foll ers 
feihtert. werden... Das Seminarium fteht unter. der. ** 
I des Biibofs. . In Hinfiht auf die Gehalte bemerkt 
as Gutachten, man habe ih nad den vorhandenen Se 
neuen befhränten müſſen, und diefe einzig, in dem Fon “ 
Anden können, welcher bei. der Uchereinfunft mit dem Gro 
berzogthum Baden vom 16 Febr. 1304 für die Diözefanfantone. 
ausgemittelt: ward, und fhonende Ruͤkſichten hätten geboten, 
die Stände nicht mit: neuen. Laſten zu bedruken, welche dem 
Erfolg der Bisthumaserrihtung, erfhweren würden, noch Opfer 
für das Mehrere zu. fordern, mo für den Anftand in republita⸗ 
nifcher Befbeidenbeit geforgt werden tan. Der Umftand, daß 
die zehn Domberren des Stiſts St, Leodegar in Luzern bereit® 
Dirt. find,, und — — e nicht bedürfen, erleichterte⸗ 
© Aufgabe. Für die durch die übrigen Didzefanftande zu ers 
uennenden. gehn Domberren wird der Gehalt von. 1000 fl.,. und 
fe dem: Biſchof 5000 fl- — Zur Detung diefer jaͤhr⸗ 
ihen: Ausgabe von: 1500 fl. ift der obgedachte Fond: vom 
\ 300,009 ff. angewiefen; fo. wie die Epoche eintritt, wo die Verfu⸗ 
über foihen den Standen ganzlich anheim fällt, Cıo,ooof.- 
ind dem. Bi 


Fi 


fat von. Konſtanz, vormaligen: Großherzog von 
lebenslaͤnglich, nnd 3000 fl.. dem Konſtauziſchen 
omſtift bie 1820 zugelibert)... Durd Verwendung der Me: 

gierung vom Luzern fol die Stiftskirche bei: St, Leodegar ale 
Domtirce eingerdumt. werden; die Didzefanftände follen ins⸗ 
fir für das Gebäude des Bifhofs, und jeder insbefondere , 


rankfurt 


fr die Wohnung des von ihm zu. ernennenden. Domherrew 
ürforge: treffen... Der Unterbalt.ber Gebäude und Wohnun⸗ 
ol den Benuzern obliegen.. Für bie Koften des Gotteß— 
dienſts ſoll der — Fond der Stiftskirche bei St. Leode⸗ 
gar dienen, und wenn diefer bei vermehrten Koften unzureichend 
erfunden wird, foll das Erforderliche von der Fabriea Ecclesiae‘ 
abgereiht: werden, in welche bie Carenziahre abgeftorbener' 
Domberren fliefen würden. .... Zum Mohnfiz: des Biſcofs 
wird die Stadt Luzern vorgefhlagen.. Für alle dieſe Vor⸗ 
blägeertlärt die Kommiffion ,. daß ſolche ganz mit: ben An 
bien Sr. Ercellenz des päpftlihen Hru. Nuncius überein» 
'ftimmen, mit welchem eine Aborduung, der Kommiſſion vers 
traulibe Nüffprabe nahm, und daß deſſelben einſichtsvolle 
‚md reiferwogene Bemerkungen: weſentlich gang jedes 
Schwanfende in den Begriffen zu entfernen und erubiaende 
Ueberzeugung zu. bewirten, fo daß diefer Einklang Buͤrge eines 
glei guten Fortgangs des Geſchaͤfts ſeyn ldune. Weiter⸗ 
bin befagt dann das Gutachten: „Es lag der Kommiffion nun’ 
‚noch ob,. die Verhältniſſe, welde zwifhen: dem Staate und 
"dem nenen Vifof, fo. wie zwiſchen diefem und der Geiſtlich⸗ 
feir befteben follen, in Berathung zu sieben, Sie prüfte jeue, 
| weise früberhin unter den Biſchoſen von Konftany beftanden 
|baben, nicht in.abftraften Unterfuchungen, fondern nad, dem 
| Erfiheinungen ihrer. Wirkungen, und es ergab ih: das genüs- 


gen f 
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gende Reſultat, daß felt Jahrhunderten diefer Theil ber far 
tholifhen Schweiz Beweife feiner Unhänglichkeit an Neligion 
gab; daß unfre Väter fih durch fromme Sitten und unbeſchol⸗ 
tenen Glauben augzeichneten, daß Stürme und Beifpiele ber 
Verirrungen fie nicht erſcuͤtterten, und daß felbft in unfern 
eiten, die Staat und Meligion umwälzten, unter allen 
tangfalen , denen beide ausgefejt waren, diefe ſich doch noch 
rein erhielt und ſich in der Maſſe des Volkes durch feite Treue 
und die Heiligkgit des Eides in dem lezten —* erprobte, 
Der Staat hätte feinen Stuͤzpunkt und der Frie 
feine fidere Stätte, Im Laufe von Jahrhunderten. find die 
Differenzien gehoben und alle Anſtaͤnde ausgemittelt worden, 
Keine Klage ward darüber von irgend einer Seite geführt, 
Die Kirche und der Staat bewegen fib in-ihren eigenen Bahnen 


und vereinigen fih um ihr wechfelfeitiges Anfehen am unter: |. 


kun und die Beglüfung des Volls zu befördern... Die Geift: 
icfeit fand Schuz beim Biſchof und fand ihm bei der Megie: 
rung, unter Geſezen, bie durch ihre Gerechtigkeit und den 
Bert der Maͤßigung Achtung uud Gehorfam gebieten. Es 
ift fein Grund vorbanden,. Abänderungen: zu verlangen und 
Neuerungen zu fuchen,. deren Wirfungen ımmer unbekannt 
find, und es ift fein Grund der Beforgniffe vorhanden „ daß 
die Fatholifhe Schweiy in. den. bisher beftandenen- Verbält: 
niffen beeinträchtigt. werden könne, Deren Wirkungen. ſich bes 
währt zeigen.” — Ueber den Gefamtinhalt' diefer Vorſchlaäge 
werden die Didzefanitände erſucht, ihre Entihliefungen bis‘ 
Ende kommenden Brachmonats dem fatholifben Vororte 
Luzern: abzugeben, welches daum nach Erfordernis. eine mod: 
malige fathofifhe Konferenz im- Laufe des: Jahren in Luger 
sufammenberufen foll,. um jene definitiven Maafnahmen zu: 
ergreifen, die für. Faſſung und Vollziehung ber: endlichen Be: 
ſchluͤſſe erforderlich fepn werden:. 





Berfauntmaedwwgent 
Da ſich zu’ den durch ——* Aufforderung vom’ ı7 Jebr 
© 3, welde durch Auſchlag an bie Thüren des Gerichts und 
der Zinfeufaffe,. und durch Einräfung in das Regensburger 
Wochenblatt vom Jahr 1815, Stäfg: 14..und 18 , indie Kugss 
Barger ordimaire Poftzeitung vom t 1815. Nro. 54: Bo,.umb' 
104., und’ in die Algemeine Zeitung’ Nitro. 29: gr. und 52; jur 
allgemeinen Kenntnip gebracht: worden Ift,. ausgefhriebenen Re+ 
geusburger Schuldentilgungsfonds : Obligation Dirt. MN, Mr 327: 
auf 250 fll.ä 34 Vron lautend, uud auf die Mathias Meperl- 
(de Erben: ausgeſtellt, im: dem geieglihen Termin von 6'refp.. 
F Monaten Niemand gemeldet bat ;. ſo wird dieſe Urkunde bie: 
mit für’ amortifirt,. und ale Auſpruͤche hleraus für jeden -drits 

tea Befiger für erloſchen erflärti 
Regensburg , den- ı7 Jan. 1816:- 

Königl; baterifches Stadtzericht 
Sreipere u Direlter: 

rom vw; Hertwich. 


Das !önial.. baleriſche Laudgericht Waldmünden: hat ſich in 





der Streitfage der Anne Rullandin, Gchueiderstocter |, 


von Waldmönden‘, gegen Johann Mulland,. Schneiders: 

gefellen von Grigant, wegen Schwängerung umftäudlicen 

fSriftiiben Vertrag ablegen laffen, und erfennt ee Recht: 
Daß Johann Rulland mit der Reſponſiodn auf die Weifungs 
fäze der Klägerin, ſo wie mir feinen! Begenbeweife prä: 
!udirt, fohin ſchuldig fen, der Klägerin für @enugthuung 
Über ſchon empfanzene 25 fl.. weitere 15°fl., und für das 
von: der Müullandim geborne Kind derfelben bie in das 


zwölfte Jaht des Kindes jährlich 10 fl: zu. bezablen.. Die |) 


often werden, (oweit' fie das Aerar und die Anna Nullanı 
din betreffen, nadaelaffen, 
Waldmunchen, den 29, Dec. 1815:- 
Königl.. baieriſches Landgericht: 
Arembs, Landrichter. 


Zohan Baptift Huber und Barbara: Köpdinn;- 
semeinfame Beier der Kaltbreauer⸗ Mealitäten: nänft Hallen, 





e ber Kirde |; 


lung 
ſianio 
— auzuwohnuen. 





Haben, durch viele Unnläfe verfolgt, Ihre Joſolpeuz erflärtzi e# 
werden demnach zur Behandlung ihres Schuldenweiens uud: 


ſtehende Edifrscage amberaumt, ale der 23. Gebr. I. Jı um o Ihr‘ 
Morgens zum Eindingen und Liguidiren, fo wir auch nad bes 


reits‘ gedupertem Wunſche mehrerer Släubiger zum Werſuche 
gütlichet Uehereiufunft unter der KArebitorichaft, bei ihrem! 
 Mipitngen aber der 235: März I. I zu: den Einreden;, und der 
2 ade 1.3: zur Deplif und Daplik in geſezlicher Unterab: 
theilums.. 

Wem immer an obige Huberſche Cheleute irgend’ eine For⸗ 
dernug zuſteht, hat diefelbe unter dem gefezlihen Nacthellen 
der Praͤkluſion entweder ſelbſt oder durch hlulduglich Bevoll⸗ 
—** an erwaͤhnten Tagen ihrer Rechtsnothdurft nach zu 

ehandeln. 

Am Liquidationdtage um = Uhr Nachmittaas wird ſodaun 
für jeden Kal, die unter ben Glaͤubigern verfuchte Ueberein⸗ 
kunft möge gelingen oder nicht, zur öffentliden Werftelgerung 
nachſtehead Huber'ihben Geſamt Mealbefiged geſchritten, alt: 
Ein ganz gemanertes Haus mit Nenban, das’ Kaltbrennerbaus 

genannt . j .. 3300 il. 


Ein Kalt: und Batofen am Sau 4 300 — 
: Der Pferd: und Wiebftall: . “_ eo’. 900 — 
Der Treiberftal obenauf mit einer Wohnung „ 700 
Zwei nrw gebaute Hirten . . . . . 000 ⸗ 
Elin ganz neu angelegtes Gaͤrtl am Sau - . 30 — 
Der Baumgarten.. 4 50 ⸗ 
Die Waſſerleiten deildufig 24. Tagbu 313 ⸗ 
Die Galgenleiten beildwfig. 3 Tagbau 75 — 
Die Steßerleiten beiläufig 2 Taghaaa 250 — 
Die Bockleiten— ⏑—⏑— — I 
Das Meerbaud - = ee ee Too 
Ein Kaltöfen be 5 oo Er e . 150 — 
Ein folder . . 00 . . \ 


Die Ziertereanervolut bei Kaltenbanfen pr, I 
Die Denur am Mesnerbaufe A  Zagbau . 
Die Suͤchenleiten pr... Kaaban . - } 
@in ——— ee ei. . 50 — 
Kaufsliebhader mögen erwähnte Verfaufsobjekte beaugen⸗ 
feinen, und die darauf Haftenden @tebigkeiten allda einieben.. 
Ber nur um Schlag 4 Udr Nahmittagd ma geſezlicher 
Umfrage über den Grfamt: Mealausrufspreis pri. 8628 fl. das‘ 
böcdfte Andot gelegt haben wird, dem werben obige Vertaufs⸗ 
objekte zum @igentbume eingeräumt, mwobel jedody ben Glaͤu⸗ 
bigerm die Natifitation des Haufed) ſo wle auch die Feſtſtelluug 
der Kaufabedinanife, offen bleibt.. 
.. 2ebende und todte Haus: und Waumanndfahrnife dermal 
‚In einem Werte pr. 2370 fl.- 34 Er. unterliegem einer befon: 
: dern Behandlung. 
Ueber Kaufs zulaͤſſigkelt iſt ſich geeiguet‘ auszumelfen:- 
Hallein, dem 20 
König 


j 250 
gan: 10 — 
* —1 Ba 


Jan.- 1816;- 
ki daletiſches Landgericht. 
Leithner, Laudrichter. 


8 bar tim Mater in Sontheim: (bel Heilbre ın) noch 
vor feiner Yufolvenzerklärung nag beſchriebene Liegenfchaften 
um'die Summe von ‚11,000 fl, unter dem Morbebalt verkauft, 
; fie binnen eines Vierteljahrs um den’ nemlihen -Preif, 1cdo& 
‚mit Vergütung ber Sinfe, wieder am ſich faufen zu fönnen. 

! Da. nun in Folge oberamtsgerichtlichen Beſchluſſes ein Ver⸗ 
ſuch gemacht werden fol, ob nidt ein höherer Aaufichilling er» 
zielt, und alio zum Vertheil der Maſſe vow jenem Wleder⸗ 
faufsredt Gebtauch gemadıt werden könnte, fo ladet der unters 
zeichnete Kurator‘ ber dw Malerſchen Mafe die Liebhaber zu 
ı Mefem, auch einem angruedmen Unfentbalt gewährenden Gur 
ein, fi vom: jezt am bis zum-g des mäcftkänftigen Monats 
‘Februar mit ihren Anerbieten an ihn zu wenden, am: gedach⸗ 
tem: Tag, Freitag den 9 Febr., felbft aber, Nahmirtans um' 
:2.Upr, anf dem Matbbaus su Sontheim ber Aurftreicheverbands 
wobei: man ſich vortbeilbafter Bedingungen, auch ruf: 
ber Zahlung. des Kaunfichilingd, zu gewärtigen har, 


Beshreltung des Gutée und der Bebäube: , 
nf ungefähr 4 Morgen Raum befinden fid ein vom allen vier 
Gelten freifteheudes, erit vor einigen Fahren nen aufgebau: 
tes zweiftötigtes Wohnhaus mit 3 beizbaren Zimmern, meh» 
zeren Kammern uud bergl.; ein gleichfalls zwelftäkigtes Tas 
bats: Fapritgetäube mit 3 beizbaren Zimmern, Kommeru 
and Böden, Stallung zu 5 Pferden, Memifen und Maga: 
sine, Blumen:, Gemüs:, Baum: und Grasgätten, mit 

einem Pavtllon und z Springbrunnen, 

Heilbronn, ben 23 Jan. 1816. 
Mufekurator, Advokat Ranbaner, 


Die zweite Häfte der Strafen: Materialbeifuhr für das 
Taufende Etatiahr wird man Montags den 12 Febr. an ben 
Wenigfinehmenden verpachten. 

Die Vecturanten wollen ib am befanten Tage Vormittags 
am 9 Uhr auf diffeitigem Amtslofale einfinden, 

Wugsburg, den 29 Jan. 1816. 

Söniglihe Lommunal« Adminiftration, 
j Det, Eönigl. Adminiftrator, 


Michl Ufhendbrenner, Söldner von Ditenzell, d. ®,, 
hat dermalige Zablungsunfäpigkeit erflärt, und um Musgleis 
nr feinen Glaͤubigern gebeten, 

an bat baber anf Freitag den 23 Febr. Kommiffon zur fis 
quibation, zum Suͤhneperſuch oder weitern rechtlihen Verfü⸗ 
gung anberaymt, wozu alle, welde au denfelben etwas au for» 
baben, unter Strafe bed Ausſchluſſes, vorgeladen werden. 
Mößtiug im Regenkteiſe, ben 16 Jan, 1816. 
f Königl. batetifges Laudgericht. 
. Breihere v. Pehmann, Landrichter. 
ESG R Schwarz. 











Bel Joſeph Zängl, bürgerl, Buchdruker am Faͤrbergraben 
ro, 1056. in Münden, tft zu haben: 
Rationafgarde » Almanach für das Königreich ‚Baiern 

1816. Achter Sahrgang, mit 6 Kupfern, gebunden 

auf Schreibpapier 2, 12 ke., auf Drufpap. ıfl. 24 kr. 


Der Betrag für die überfenderen Almanache wirb portofrei 
erbeten, 


Beiträge 


sur 
Anatomle und Phoyfiologie ber Mebufen. 
aebſt einem Verſuch einer Einleitung über das, was bem Altern 
Raturforfhera in — dieſer Thlere bekannt war, 
on 
5. M. G ä d % 

Mit Kupfern, 
Berlin, In der Manrerfhen Buchhandlung, 

Preis 16 gr, 


Anzeige für Freunde ber altbentfhen 
Litteratur. 
So eben iſt erfhienen, und in allen deutſchen Buchhand⸗ 
tungen zn erhalten: a 
Der Rohgefang auf den heiligen Anno, im 
der Grundfprade des elften Jahrhun— 
derts, und mit einer Einleitung, Ueberfes 
zung-und Anmerkungen heraudgegeben von Dr. 
8.3. 5. Goldmann. (20 gr.) 
iſch⸗-lyriſche Hochgefang gehört” su ben wichtlaſten 
— rd di ocie. Seitdem ihn 
Dpis merſt befaunt machte, mund dadurch vom Uutergange 
rettete, erwarben ſich unfreittg Bodmer und Breitinger 


ur 3. 





bo 


durch Ihre: Orläuterumgen das arößte Berdienſt um bdenfelben, 
Immer aber blieb eine befriedigende Vearbeitung dieſes &es 
dichte noch zu wünfden übrig, wie fie bier von dem Herrm 
Dr. Boldmann geliefert wird. Im einer Einleitung wird 
zuförberft von dem Gedichte ſelbſt Nachricht gegeben, uud dem 
Leſer der richtige und würbige Geüdhispuntt befimmt, aus 
welchem er tis Wert » betradbten und zu beurtbeilen bar, 
ultdann folat das Gedicht, ſowol im Driginal kritiſch berich⸗ 
tigt, als au in einer Hebertragung in unfre beutige Sprace, 
welche das Driginal nie erfegen, ſondern deſſen Verſtehen 
nur erleichtern fol, Den Beihluß machen Eritifhe und erliäs 
rende Anmerkungen. Sewlß wird der alte Lobgefang In biefer 
— ag rei für alle Freunde nuſter Rationalpoefie eine 
erfreulibe Erſchelauug fepn. 
Leipzig und Altenburg, Im December 1815. 
5% Brockhaus. 


Su MNegeudburg wird ben ı7 Upril db. 3. bie ſechste 
Werfteigerung ber färftl. Palmifhen Bibliothek ibren Aus 
fang nehmen, Dieſer Unfchnitt enthält vorzäglich das tbeos 
logiſche Fach, die Werke katholiſcher Gottesgelehrten, das fas 
nonifbe Recht, alte Haudiäriften (daranter eine beinahe taus 
fendjährige und eine vom 8oo Jahren), verſchledene Jucuna⸗ 
blen, feltene und prädtige Bibelausgaben, eine ziemlich volls 
fländige Sammlung von Kirgenvdtern, Eonecilien und Baullas 
rien, bie Kircheugeſchichte aller Länder, eine intereffante Samms ‘ 
lung jefwitiiher und autitefuitifher Shriiten, viele Memol⸗ 
te’s über die frübern Verfolgungen der Proteflanten in Franfs 
relch, eine reich befegte Haglologie der katholifhen und mors 
genldudiihen Klrchen In grlechiſcher, arabiſcher, foriiher, ars 
meniiher, fpanifher, vortugleſtſcher und in andern Sprachen, 
mebrere jüdirh-rabbinifhe Büher, und eine fo große Menge 
foftbarer und answehmend feltener Werte, daß bie Sammler 
von Seltenbeiten, vorzägli& in diefer Urtheilung, volle Bes» 
friebigung finden werden, — Hataloge find zu erbalten im der. 
Cotta’fhen Buchhandlung zu Stuttgart, in der Flelſchmann'⸗ 
ſchen zu München, im ber Wolfifgen zu Augsburg, bei dem” 
Herren Zr. Barrentrapy zu Franffurt, Zeh zu Nürnberg, 
Verthes su Hamburg, ber edition bes Auzeigers zu Gotha, 
und vorzäglich bei dem Kommirfionatr der Montag: und Weißi« 
ſchen Buchhandlung, Hrn. Gleditſch zu Leipzig. 





Da fowol das in: und ausländifche Yublitum dftere im bem 
Fall kommen dürfte, bei den Behörden nad allerhoͤchſten Mis 
nifterialftellen der biefigen Reſidenzſtadt, theils Rechte, theils 
andere Angelegenheiten zu beforgen, fo erbiete ich mid in als 
len bergleihen Fällen, fie betreffen freitige oder nicht ſtrel⸗ 
tige Gegenftände,, als Infinuatlonsmandatar zu bieuen. 

Ich werde die vorfallenden Gefbäfte mit aller erforberlichen 
Genauigkeit beforgen, ale Termine auf das pünttlihfte eins 
halten‘, und meinen Titl. Pinzipalen durch geeignete Korres 
fpondenz fo ſchleunig als möalib Nachricht ertbeilen. 

Da ic bereits mit mehtern Infinuationsgefhditen zur voll⸗ 
kommenften Zufriedenheit meiner Volmachtsgeber peforgt habe, 
und zum Theil mo beforge, fo fche ich daher recht bald gefdls 
ligen Wufträgen in franfirten Briefen, und bei Wabelannten 
gegen biligen und verhältnigmäßigen Vorſchuß, amf Berech⸗ 
nung, entgegen. 

Mäuden, am 30 Jan. 1816. 

Karl Yus, Schreiber, 
wohnhaft wor dem Schwabinger Thor, in det 
Eintenftrape Nrö. 410, über zwei Stiegen. 


Dass, Strafe St. Denis, Nro, 242., hinten im Hofe 
te : 

Hensler, Fabrikant der beliebteſten modiſchen Febern unb 
Blumen, verfauft feine Meiherfedern, feine und alle Eorten 
von Feberbäfben; verficht die Kommilfionsbäufer und andere 
Kaufleute im Großen; fabrigirt auch Federbuüͤſche für die Mills 
tärs, macht Sendungen in die Provinzen und ind Ausland, 


Allgemeine Zeitung. 


Mir allerhöchſten Privilegien 


Mittwoch 


Neo. 38. 


7 Febr. 1816. 





Groũbritannien. — Frautrelch. — Stalien. 
„ über die Parteien in Preußen.) — Oeſtre ich. 


(Maapregeln gegen bie Peſt.) =; Schwelz. — Deutſchland. * Preußen, (Briefe 
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6Greßbritaunien. 

Das Morning-Chronicke publizirte ein augebliches Aftens 
ſtut unter dem Titel: „Betrachtungen über die Frage der fran⸗ 
zoͤſiſchen Jutegzritaͤt, von dem hollaͤudiſchen Miuiſter, Baron 
Bagel.” Moch am nemlichen Abead wurde in mehreren Bläts 
tem ertlatt, baß dieſe welrachtungen nicht von dem Baron 
Fagel, niederlaͤndiſchen Miniſter beim frangöfifgen Hofe, und 
überhaupt ven deinem Ariniger dieſes Namend, wären, 

Ein andres Journal win wifen, die Prinzeſſin ven Wales 
werde in Kurpem, vermuchlih nech während der naͤchſten Pars 
lanentejijung, nadı Euglaud zuruffehren, ba ihre freunde fie 
von den Gerüchten benachrichtigt Hätten, die über eine angeb- 
line Korrefpondenz zwiſchen ihr und ber Müratſchen Familie 
in Umlauf gebract worden wären. 

Folgendes it der Juhalt einer Belanatmahung, bie von 
Eeite des Geuerals Maitland, Gouverneurs von Malta, 
am die bristifgen Konfuls bei den Barbaresten: Staaten ers 
gängen iſt. Man folgert aus den barin gedußerten freunds 
ſchaſtlichen Gejmiungen für diefe Negierungen, daß die brit⸗ 
tifüenviniter wenig geneigt find, dem von Sir Sidney Smith 
entworfenen Mitterzuge beizutreren. „Walletta, 12 Dit. 
1815. Da Sr. Ccelleuz von den Miniftern Er. Majeftät 
ben Befehl erhalten Hat, bie verfhiebenen englifhen Kons 
ſuls, die bei den Staaten ber Berbaresten refibiren (den von 
Marokko ausgenommen), unter feine unmittelbare Direftion 
und Aufiücht zu nehmen, fo macht dieſes Se. Excelenz bes 
kannt, damit die Verfonen, bie einige Forderungen in dieſer 
Hinſicht zu machen hätten, fih au den erſten koͤniglichen Res 
rt auf biefer Infel wenden. Und da Se. Excel: 

u; aufs lebhaftejte wuͤnſcht, das Syſtem der Eintracht und 
Freundi&aft, welches zltlicherwelſe fheom fo lange zwifhen 
der englifhen Regieruug und den Staaten ber Barbaresten 
befteht, aufrecht zu erhalten, fo laber fie durch Segenwärtiges 
die englifhen Konfuls und andre Perfonen, die diefe Nach⸗ 
richt angehen fönute, ein, ihr über alle Puntre Aufſchluͤſſe zu 
geben, welche dieſe Staaten und Srofbritannien zugleich ins 
terefjiren können, und ertgeilt ihnen die Verfiherung, baf 
alte feine Bemühungen dahin zielen werden, das Softem von 
giberalität, Rechtlichkeit und Bieberfinn zu erhalten umb fort- 
zupflanzen, wodurd ſich Die englifhe Negierung ganz befons 
bers auszeichnet.” z.h 

i — 7rantreich. 

(Aus Pariſer Zeitungen vom zo Jan.) Das Worgeben 
einiger Zeitungen, daß Lord Wellington Paris bereits verlaf: 


Volizeitommiſſaͤrs, nachdem ifre Vorgänger abgefegt werben 


inftallirt. — Dan fpricht viel von den zu Lyon ftatt gehabtom 
Verhaftungen. Einer der Ungellagten iſt ein Sergent. Durch 
bas erfte Verhoͤr ift mar auf Spuren von heimlichen Zuſam⸗ 
menfünften geleitet worden, welche mehrere Arreftationen zur 
Folge hatten. Man weiß noch nichts Sicheres von den Yla> 
nen diefer Faftioniftien; aber es fehlte ihnen durchaus an 
mitteln. Die Polizei befhäftigt ſich mit naͤhern Nach⸗ 
forfhungen in diefer Angelegenheit, bie nur das verzweifelte 
Unternehmen einer kraftlofen Uebelgefinntheit zu feon fheint. 


yon ift völlig ruhig. (Journ. des Debate.) — Nach Derichtem 


aus Petersburg glaubte man der kürzlich dahin zuräfgefoms 
mene vormalige Reichſskanzler Graf Nikolaus Momanzom 
werde wieder ind Minijterium treten, und überhaupt mehrere 


Berjuderungen ſtatt finden. (Gazette be France.) 

Bon ben 336 Mitgliedern bes Kouvents, welche für Lud⸗ 
wigs XVI. Tod geſtlumt, leben noch 210; 70 flarben eines 
natürlichen Todes, 33 unter der Guillotine, ıı ale Selbſt⸗ 


mörder, 6 wurden umgebracht, 15 ftarben in Guyana, wobim. 


man fie deportire Yatte, a farben im Wahnſinn, mub einen 


Das Hauptquartier der in Frankreich zurktgebliebenen 


tdnigl. baieriſchen Divifien unter Gen, Delamotte befindes 
fi gegenwärtig zu Saargemuͤnd. 
Ftaltem: 

Der Hr, Stastöminifter Graf v. Stabion war am 28 Jam, 
Abends zu Mailand eingetroffen. 

Eine im Namen der „„Kaiferin Marie Lonife, Erzherzogin 
von Deftreih”, zu Parma ergangene Verorbuung bes Grafen 
Magawll⸗Cerati ſezt die direklten Steuern und bie Zuſaz⸗ 
Gentimen für 1816 auf 2,641,333 Franten fe, 

Bu Mom find wieber mehrere Yrälaten von ihrer nahe bes 
vorfiehenden Erkebung zur Kardinalswärbe benachrichtigt 
werben, i 
Der Yrincipe di Eanofa ift vom Könige von Neapel zum 

Miniſter der allgemieinen Polizei ernannt worden. Der burg 
die. Verteidigung von Gaeta berühmte Fürft von Heſſen⸗ 
Philippsthal lag fat ohne Hofnung Franf. 

Rah ber Zeitung von Neapel berrihte zu Moia forts 
während die @pidemie, aber durch die getroffenen zweimäßigen 
Maaßregeln waren ſelbſt die benachbarten Dörfer frei geblie⸗ 
ben. Der König batte deu Marſchall Mirabelli ald Kommiſſaͤr 

‚mit den ausgedehnteſten Vollmachten an Drt und Stelle ges 
faitt. Auf das Gerücht, daß fi die Seuche in Dalmatien 


fen habe, -ift grundios. — Geſtern wurden zu Paris 21 nenen ‚immer weiter verbreite, und ſelbſt bis in die Nachbarſchaft 
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von Flume und auf die Halbinfel Aftrien vorgebrungen fen; 
daß fie ſich aud zu Eorfu gezeigt babe, und felbit bie Juſel 
Tremiti verdaͤchtig ſey, war (nad einer offiziellen Publita— 
sion vom ı7 Yan. in eben-biefer Zeitung) ein mehr oder min⸗ 
der firenger, von Trieft bis an die Suͤdſpize von Jtalien- rei: 
Sender Saritätsterden mit Kontumapfriften von 2ı bie 28 
Tagen gezogen, und überall von den Civil- und Militärbe: 
tebishabern die ernftlihften Maaßregeln zu Abhaltung ber 
Eeuhe,getroffen worden. 


Schweiz. 
"Vom ı Febr. 
Bat durch eim Kreisikreiben vom 20 Jan. den Kantonsregie: 
rungen bie von ben fchweizerifhen Handelskonſuln in Trieſt, 
Kivorno unb Neapel empfangenen Berichte von den Fortfarit: 
sen bes Peſt⸗-Uebels auf verfchledenen Infeln und Küſtenlaͤn— 
dern Dalmatiens fowol, als In der meapolitanifhen Provinz 
Apalien mitgerheilt, und fih vorbehalten ‚’ infofern weitere 
Berichte bie gehofte Beruhigung nicht Bringen ſollten, alsdann 
den Kantonen für gemelneidgendfiiihe Verfiatsanftalten die 
geeigneten Unträge zu machen. Den neueften Berichten aus 
Neapel von 16 Jan, zufolge ftarben in dem augefleften apuli« 
fen Dorfe Noja, auf eine Bevblkerung von 3000 Seelen, täg: 
lie 6 aber 7 Perſonen; weiter hatte fich Das Uebel nicht ver: 
dreitet, unb ein freisförmiger, nm Noja gezogener Graben 
webit dreifache Militärkordon ſchuͤzte die Nachbarſchaft. 


° Deutſchlandb. — 
— Frankfurt, ı Gebr. Mm 29 Jan. kamen über drit 
halbtaufeud Unterfhriften bei Rath ein, welche fi zwar zu 
det auf heute feilgefegten Abſtimmung für bie Wahl ber Gehe: 
undfünfziger umd Dreizehner bereit erklaͤrten, hinſichtlich der 


Repräfentation aber den Vorſchlag bed Bürgerfolleglums vom 


6 Nev. v. J. als Grundlage augenommen willen wollten; ba 
aber jened Projekt unbilligerweife die Mitglieder des Senats: 
und Bürgerkolegiums, fo wie alle befoldete Staatsdiener von 
ben vorgeſchlagenen gı Nepräfentauten ausſchließt, fo mar es 
voraus zuſehen und natürlich, daß ſich ber Math im, feinem am. 
3> Jan. im Druf erfhlenenen Eonciufe darauf nit einließ. 
Selbſt heute fruͤh wurde bei Senat eine Schrift eingereidt, 
in welcher lich die ziemlich zahlreichen Unterfchriften megen der 
künftigen Repräfentation vermehren, übrigens ging bie Ab: 
ſtimmung der 14. Quartiere für die Wahl der 56 Wahlmänner 
a heutigen Tage fehr vollftändig, und, mie das Iegtemal, 
ſeht rubig vor ih, und von den Scihdundfänfjigeru wird dems 
naͤchſt die Wahl ber fieben Bürger und der drei Mitglieder des 
Dürgerfollegiums ;. welche mit drei Senatoren bie Kommiffior 
ber Dreizehner bilden follen, vorgenommen werben. 

Hr. Profefer Widmann im Karlsruhe erklärt im einem 
Franffurter Blatte die Sage, daß er von-feiner Megierung 
gir Unterfuchung bes @eifterfärms im Odenwalde beauftragt 
gewefen, für grundlos. 

Am 29 Yan. verlieh ber regierende Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg Dresden wieder. Se. Majeftät der König von Sachſen 
bat dem Grafen Georg v. Einfiedel zu feinem. Gefandten fm 
wetersbutg, und ben Greiberem v. Juſt zu feinent Befandten: im 
Lunhben. exnanat. ’ 


Der Staatsrath des Borarts Zuͤrich 


Yreunbem . 

Am 22 Yan. wurde zu Berlin iu der katheliſchen Kirche 
als Sühnfeft zum Todesgedaͤchtniß Ludwigs XVI. eine Trauers 
feier abgehalten, der ein großer Theil der Mitglieder ber ka⸗ 
tholiſchen Kirche uneingeladen beimohnte. — Am 16 ſtarb au 
einem Schlagfluß der Schleßbauptmann Graf v. Wartensleben, 
Mitter des rothen Adlerordens erſtet Klaſſe und Kommandeur 
und Senior des Johanniterordens. 

Am 25 Jan. maxte der Fürft Bluͤcher, der bis dahin durch 
feine Unpäplicheir daran verhindert worden, dem Könige feine 
Aufwartung, und wurbe unmittelbar nachher von Sr, Majeftät 
mit einem Beſuche in feiner Wohnung beehrt, Am 26 war 
große Parade der gefamten Garnifon, welcher des Königs Ma— 
jeftät unb alle königlichen Prinzen beiwohnten,, die der Zürfe 
Blüder aber, feiner Ardnklidleit wegen, bios vom Zeniter 
aus in Angenfihein zu nehmen im Stande war. — Die Ber: 
liner Zeitungen vom 25 Jam, nennen 31 Frauenzimmer von 
allen Ständen, melden auf ben vom Könige genehmigten 
Vorſchlag des Kapitels des Louifenordens dieſer Orden vers. 
lichen worden if. 

Dem Grundjaze ber Umparteilicteit getreu, welhen wie. 
in ber Ag. Zeitung vom 2 Yan. d. 9. ausfpraben, liefern 
wir hier wieder drei Briefe von drei unferer Korrefpondeuten 
in Preußen, ohne und im Mindejten die darin eutwikelten 
Anjichten oder Behauptungen aneignen zu wollen. 

° Sble, Anfang Januars. Seit Kurzem find von Vers 


‚lin der wieder zwei Schriften gegen bie des Gcheimenrarhe. 


Schmalz bier eingegangen, von denen eine den Geihichtfhreis 
ber Ruhß, bie andre ben Philoſophen Schleyermadher zum 
Berfafer bat. Und es läßt ſich mit hoͤchſter Gewißpeit vorauss 


ſehen, daß biefe nicht. die lezten ſeyn werden, denn Hr. Schmalz 


hat in Preußen faft Ale und im Nuslaube Diele wieder ſich. 


Am meiften hat er dadurch wiele Gemüther gegen ſich aufge: 


regt, daß er im feiner zweiten Schrift geftebt, er babe mans, 
cherlei benunciirt. Diefes Wort iſt ſchon gebäflig; die 
Sache noch weit mehr. Entgegnet die Schmalz'ſche Parteit 
Er that es zum Wohl des Waterlandes, fo fagen feine Wider: 
ſacher. Hr. Schmalz ift wur Patriot, wenn er für fih im 
Trüben filhen fan; ex ſuchte eine Stelle im Departement bee 
auswärtigen Angelegenheiten, „und glaubte diefe dadurch zu 
erreichen, daß er ih. den Männern anſchloß, die ſtets gegen 
ben ehemaligen Tugendhund und feine Prinzipien waren, und 
die@innuaß haben. ‚Darum nur denunclirte er; deßhalb ſtieß 
er, ber Erfie, in bie Lärmtrompete gegen einen Todten,. 
bein der Tugendbund befteht nit mehr; und wem Schmale 
nicht bie Leiche riecht, fo bat er den Schnupfen. Nah ben 
von Schmalz; angegebenen Zeihen eines Tugenbbünblers laͤßt 
fih der Beweis jnriftifh führen, daß er felbft-Writglieb dies 
ſes Vereins ift, ben 1. bat er eine Stelle und Einduf geſucht, 
und 2. gehoͤrt er zu benen, bie Andre, zu Opfern ermahnen 
und. felbft nichts thun. Als Beleg gelte folgende, in Berlin 
ganz befaunte Thatſache: Als im Jahre 1813: in Werlin ber, 
Landſturm aufgeboten wurde, erhielt Schmalz darin eine Kom⸗ 
pagnie. Nach einigen Tagen harangnitte ex eines Nachmit⸗ 
tags feine Kompagnie ;. er machte es ben: Mitgliedern zur heis: 
Vaterland 


liaſten Vllicht, Gut and Mlıs und Reben für das Makı 


. 
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Binzugeben ‚und tein Opfer, feine Unftrengung,, feine Gefaht 
zu ſcheuen. Und er ſelbſt — Eine Stunde fpäter übergab, 
er die Schaar einem andern Hauptmann, blieb fein in feiner 
Bequemlichkeit zu Haufe und ward, wie Goͤthe's Fiſcher, 
nicht mehr, geſehen; wahrfheinlih um der Vaterlandsliebe 
feiner Kompaguie mehr Maum zu geben, that. er ſich hinter. 
Die Front erheben. „Mer zu des Vaterlaudes Heil — fagen, 
ferner feine Gegner, denuneliren ‚will, deu. muß zuvor Far 
von. ber Richtiglelt feiner zu machenden Anzeige überzeugt jeyu; 
das war aber Hr. Schmalz gewiß nicht, denn es gibt weder in 
Preußen noch in Deutſchland jezt einen geheimen Bund, 
Einen Bund kennen wir alle fehr wohl, aber der ift nicht ge⸗ 
heim, fondern fehr öffentlich ; das. iſt der Verein rechtlicher, 
Ktajtvoller Männer, der gegen alles Schlechte und Unedle bes 
wafnet iſt, der die deutſche Nation dahin leiten will, daß fie, 
unter ihrem rechtmäßigen Fürften, ein Volk ſey, das nicht 
‚mehr, wie ehedem, der Einbeit der auslaͤndiſchen Eroberer 
zum Naube und Ihnen tributbar werde; fie will Sinn für 
Voltstyämlihkeit und Nationalchre erwefen, und die Kraft 
und den Stolz des deutfhen Volkes aufregen, daß es, feinen, 
Werth fühlend,, ſich bem drohenden Auständet nicht leidend 
bingebe, fondern ſich ihm widerfege, wenn fein Begehren. ung 
machtheilig und fhimacvol ift. An der Spize diefes Vereins 
in Preufen fieht die Majefiät des Königs beweistic felbft; 
dann folgt der Staatskanzler, Fürft Bluͤcher, General Graf 
@neifenau, und hundert ruhmvolle befannte Namen, unter 
welchen wir nur Groilmann, Eat, Stägemann und Gruner 
wollen. Zudem Bunde find fie alle, und mehrere Taitz 
e in allen Ständen, die man zu dem beften und guten 
Köpfen zaͤhlt, aber in feinem gebeimen. Lacherlich ift die An⸗ 
gabe, daß der Verein dem Umſturz der bärgerlihen Ordnung 
und eine Ummwälzung in Deutſchland beabſichtige. Hat ber 
Deutſche je Unlage zur Empörung befundet? Wo fagt die Ge» 
fbicte, daß ſelt Jahrhunderten in Deutſchland, auch in drii- 
Eeuden ‚Jahren, bedeutende Unruhen ausgebroden wären? 
Und jest? Wer, ber feine Ohren und Nafe liebt, möchte wohl 
einem Deftreiher, einem Preußen, einem Baier den Antrag 
machen, irgend etwas gegen feinen hochgeliebten Monarden 
und bie befiehende Degierung zu unternehmen? Hier und de 
and dort würde man bem Thoren handgreiflich die Wege wei: 
fen, oder ihn nad Befinden feiner Geifterjerrüttung ins Tolle 
Baus ſtelen, wohin er gehört. Darum fol man nicht Lärm 
ſchlagen, wo ein Beſeſſener Geifter ſſeht, umd nicht zum füng« 
fen, Tage pofaunen, wo hoͤchſteus der Kuhhirt blafen ſollte. 
Benn ein junger Freiwiliger im Vollgefüpl feiner Kraft bei 
einer bewegten Zeit einmal einen anonymen Brief voll mpfti: 
fer Phraſen abfendet, wenn ein Seitungsfhreiber am MRhein 
etwas rauh mir der Preßfreiheit umgeht und ein andrer öffent: 
liger Schriffteler ungewoͤhnliche Wortfügungen fertigt, um 
neu zu ſeyn, fu bedeuten das nicht immer geheime Vereine, 
Verbrechen And Staaten» Umwälzungsentwärfe, fondern auc 
sumweilen nur Heine Itrthumer und Thorheiten, bie allerdings 
ber Yufmerkfamteit werty find, aber nicht Denmmeiationen, 
—— — und Verfolgung verdienen. Go 
| rave er die Erſcheinung des Streits der 
Meinungen in. Preußen, 








* Berlin, 20 Jan. Ueber den Warteifampf,. der ſich lu 
Preußen entfponnen hat, und au weldem nicht blos die Haupt⸗ 
ſtadt, fondern auch die entlegeniten Provinzen den regſamſten 
Anteil nehmen, find bisher die fonderbarften Anſichten ers 
dienen, die verwirrteſten Urtheile gefält worden, Soviel 
leuchtet jedoch den Meiften ein, daß der Streit ih nur zu⸗ 
fällig auf die, Frage von geheimen Bänden geworfen bat, und 
diefe keineswegs der rehte Gruud der Sache iſt. Weldes nun 
diefer rechte Grund der Sache fen, darüber finnen die Leute 
bin und. her, und fönnen, befonders im übrigen Deutfbland, 
wo fie mit dem oͤrtlichen und perfönlihen Detail diefer preufs 
fiihren“ Verhältniffe unbekannt find, nicht reht zum Schluß 
fonmen,. Neulich fand ein, wie und dünft, nicht übel unter: 

‚richteter Korrefpondent der Allg. Zeitung den Grund der gau⸗ 
' zen, durch den Geheimenrath Schmalz nur zum Ausbruch ger 
'förderten, ‚und feider von der Hauptſache fogleih auf Neben: 
dinge geleiteten Bewegung in ben. wiedererwachenden Aufprüs 
hen des Adels, oder vielmehr, da auch Bürgerlihe in biefer 
Nutſicht mit deffen Denkungsart übereinftimamen, des Arifioz 
tratismus und Obffurantismns überhaupt, welche beide immer 
nothwend ig zufammengehn. Soviel Wahres and in die ſer An⸗ 
gabe ſeyn mag, und fo ſehr die Vorgänge In andern Ländern, 
‚wo.diefe Gegenjtände ſchon in lebhaftere Wirkfamfeit getries 
ben werden, damit zufammenfommen, (0 ſcheint die ſe Exflds 
zung doch zu allgemein, und für die augenbliflihe Geftaltung, 
welche der. Streit jest angenommen bat, nicht heil und befrie⸗ 
'digend genug... Bielleihe it mit folgenden wenigen Worten das 
"VBerkändniß, and für den Auslaͤnder deutlich und binzeihend 
'eröfnet,. Die fiebeniädrige Unterdrüfung, welche Preußen vom 
den Frauzoſen zu erdulden hatte, machte auf die verſchiede⸗ 
nen Menfhen eine verſchiedene Wirkung, die beſouders unter 
den Vornehmen und Beamten fihtbarlic zweierlei Denfungss 
arten und Kandlungsweifen bemerkbar werden ließ. Die eine 
Art wollte von den Franzofen durchaus nichts wien, fab nur 
immer ben. Feind in ihnen, firebte ihnen auf alle Weife ent: 
‚gegen, hielt Geiſt, Kraft und Muth für bie vaterländifne 
Sache wah, verachtete jeden Vortheil, ia bie eigene Sicher: 
beit des Lebens und der Freiheit, und zog eine freiwillige, 
aber ehrenvolle Kümmernih und ſelbſt Verbannung aller Gunft 
des Augenbliks vor, die der Feind allmächtig austheilte. Die 
andere Art ſchitte fi in die Zeit, fand ſich in die franzoͤſiſche 
Oberherrſchaft, die unerſchuͤtterlich gegräudet fhien, mit 
fhmiegfamer Leichtigkeit, bennzte ihre Verhaͤltniſſe, und übers 
‚nahm ohne Vebenfen die von ihnen herräptenden Amtsoblies 
genheiten, Ehren und Begünftigungen, wobei fih deun vom 
felöft verſteht, dab ihr die Anfihten und Bemuͤhungen ber 
erfibezeichneten fehr thoͤricht, laͤcherlich und fogar ftrafbar er= 
ſchlenen, worin ihnen das herrihende Syſtem volles Recht gab. 
Die Ereignife fröuten aber dem treuen, ausharrenden Muth 
jemer hoffenden Vaterlaudsfreunde, die im Vertrauen auf die 
beffere Sache durch die Verachtung, Schmach und Verfolgung, 
der fie andgefezt waren, ſich nicht hatten irre machen Laffen. 
Die friegerifhe Begeiſterung vereintgte plözlid alle Preufs 
few zw einer und derfelbem gemeinfamen Kraftanftrengung, 
und jebe frühere Spaltung war vergeffen. Niemand brauchte 
ſich des frühen zu ſchaͤmen, es galt nur das, was jeder 
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gulest gethan und geleitet, Die Aufiht, welche geſiegt, 
welche die Andersdentenden zum Sieg gleibfam mit fort: 
geriffen hatte, überhob fi ihres Gluͤks nicht, fie firebte 
nur immer mit gleichem Eifer vorwärts, ohne an das Ver— 
gangene zu denken, feine Verfolgung, feine Angeberei fand 
ftatt, fo günftig auch die Umftände dazu einladen fonnten. 
Nahdem nun die Ariegsaniirengung nadıgelaffen, dieſelbe 
Anſicht zum zweitenmal geflegt, die Gefahr entfernt, und dem 
Sieg mit dem Blute von Zaufenden ihrer Anhänger bejiegelt 
hatte, lehrte mit der gewöhnlichen Ordnung der Dinge, mit 
dem ruhigen Bejinnen und Heberlegen auch wieder das ſchlechte 
Gewiſſen derjenigen zuräf, bie weder bem eiguen Bewußtſeyn 
noch dem Mitwiffen Anderer das offentundige Bekenntniß ent: 
ziehen fonnten, daß fie eigentlih gegen ihre Meinung und 
Anſicht in den Sieg der Gegenpartei hineingerathen, daß diefe 
es fen, der bas Vaterland feine Rettung verbanfe, und bei 
jeder nenen Gefahr abermals verdanken würde, Mehr ale 
je (ind daher jezt die im Anfange genannten Denkungsarten 
aus einander gefhieden, mehr als je feindlih einander ent: 
gegengefezt. Die eine, bie ganz in Ruhe gelaffen war, aber 
niemals etwas Gutes glaubte hoffen zu dürfen, wählte ben 
Ungrif, Das Wihrigfte war, der Begenpartei den Ruhm bes 
Gefhehenen ftreitig oder fruchtlos zu machen; die Anklage 
geheimer, ftaatsgefährliher Buͤndniſſe, bie Zuräffährung 
deſſen, was Wirkung der Begeifterung und großer Anſicht 
war, auf etwas andres, gemeineres, das aud dem eugher: 
zigen, falt Berehnenden offen wäre, diefe Beiden Stüfe konn: 
ten freilich für den obigen Zwek als die entfheidendften Mittel 
gelten. So fteht num ber Kampf, auf ber einen Seite bie: 
jenigen, die, weil fie es ganz und unter jeder Bedingung 
mit König und Vaterland halten, vor allen Waterlandefreunde 
zu heißen verdienen, auf ber andern Seite diejenigen , deren 
Geliunung vieleicht urſpruͤnglich eben fo rein, aber nicht ſtark 
genug ift, um nicht auc der Zeit und den Unsftäuden fich ohne 
Mühe zufügen. Wie der Kampf fi entfheiden wirb, laͤßt fi 
bismal klar vorausſehen; auf dDiefem Begeititande iſt er fhomfe 
gut wie erlofhen, er wird aber ohne Zweifel fih tm der Folge 
noh an andern Gegenitänden wieder entzünden, und bie 
Geiſtes- und Gefinnungsfraft ber Beffern nur erhöhen und 
ftärfen für das Ganze, 

* Berlin, 27 Jan. Ein anonymer Zeitgeift Hat unfre 
gitteratur mit einer Schrift vermehrt, welbe er „Welt und 
Seit” nennt. Der Verfaffer hat darin bie ernfthafteften, ehr: 
wuͤrdigſten Gegenftände durch dem beißendften Wis und nie: 
drigften Spott befubelt, gleich einer Fliege, die aud ben Koft: 
Barften Diamant beſchmuzt. Ueberhaupt ift es für einen Preuf: 


fen efelhaft in manchen oͤffentlichen Blättern das finnfofe, 


unwahre und rechtlihe Männer ſchwaͤchende Geſchwaͤz, in Be: 
zichung auf Tugend: und Antitugendbund, zu lefen: baf es 
3. B. hiet zwei Parteien gäbe, eine übelwollende, alles Alte 
und Nerjährte feſthaltend, und eine wohlwellende, Liberale 
Ideen ſchuͤzende Partei, eine Verfaffung wuͤnſchend, die man 
mißbrauchsweiſe Tugendbund nenne, ber laͤngſt vergeifen fev. 
So bief ed in Nero. 351. bes Mheinifhen Merkurs: Schmalz, 
Scharnweber, Coͤlln und Janke hätten fib vereinigt gegen bie 
wohlwellende, konſtitationele Partei; uub- in dem nemlichen 


Blatte wird die Schrift von Clin: „Erelgniſſe, stes Kerl”, 
woria die Gefdichte der geheimen Verbindungen in Preufen ; 
enthalten ift, übertrieben gelobt, Dis beweist, wie wenig ' 


| man unterrichtet it. Alle befferunterrichtete Männer willen 


bier, daß aus bem Tugeudbunde 1809, nachdem er offiziell 
aufgehoben war, eine Fortfezung unter dem Namen „Charlot⸗ 
tenburger Verein’ entitand, und mit ihm zugleich der deut: 
fhe Bund; ſie wien ferner, daß beide 1811 unter fib eis’ 
nen Traftat gefülefen, ber fie zur Befreiung Deutfhlande 
und Bewirkung einer Einheit dieſes Reides nnter einem Hute 
vereinigte. "Die Allianz Preußens mit Napoleon 1812 vertrich 
eimen Theil biefer Brüder; ein andrer blieb und arbeitete, für 
fremde Rechnung, ben Franzofen entgegen, übertrich aber bis 
Spiel, und nörhigte die Regierung die Hdupter einzufperrem 
und ihre Papiere wegzunehmen, worin man ihre Grunbfäze 
fand. Im Gahr 1813 erhielten diefe Bündner freies Epiel. 
Aus ihnen ift nun bie befannte Partei hervorgegangen, bie 
Deutſchlands Einheit heute noch laut und öffentlich erſtrebt. 
Eine Thorbeit wäre es, dieſer Partei das Prabifar geheim 
beizulegen, obzwar in ihrem Schoofe ſich vielleidt Thoren fins 
den, die noch mit geheimen Orden fpielen. Diefer Partei ger 


'genäber ftehen freilich Ariftofraten, die den alten Feudaltram 


zuruͤk wänfben und erftreben; damit find aber die Sharnwe—⸗ 
ber, Göllmse. nicht zu verwechfeln. Cs gibt Niemand bei ung, 
der mehr für liberale Ideen und für fonftitutionelle Freiheit 
eingenommen wäre, als eben tiefe Minner; doch nicht mins“ 
der ftimmen fie auch für die Heiligkeit der erblich-Hohenzel⸗ 
lerufhen Donaftie.  Siefireben aberder fogenannten Tugend= 
buhdspartei entgegen, Infofern dieſe revelutiondr wird, und 
Srundfäze dufert, wie die Schriften: „Welt und Zeit” und 
„Nemeſis, vten Bandes iſtes Stüf,” enthalten. Wir haben 
bier alfo nicht zwei, fondern Drei Partelen: Arijiofraten, 
Konfirutionelle und Tugendbindner. Die Eritern haben den 
Beifall der Werntinftigen nicht; die Konftiturionelien haben 


den rechtlichen Theil des Yublitume; bie Leztern die Jugend‘ 


auf ihrer Seite, 
“2 Deftreid. rn, 

“Wien, 30 Jan. Geit einigen Tagen ift der Kontier: 
wecfel mit Italien wieder ſeht lebhaft; geitern traf der Obriſt⸗ 
fleutenant vom Generalitab des Fürften Schwarzenberg, Graf’ 
Paar, als Kourier von Mailand, weldes er deu 25 verlaffen, 
bier ein, und fezte fogleih feine Neife nah Petersburg, wo⸗ 
hin er mit wichtigen Depefhen beauftragt ſeyn foll, fort, 
Es heißt, der Fürft Alovs von Lichtenſtein werde das Kom: 
mando eines Korps, das ſich in Böhmen zufammenzichen 
fole, erhalten. — Privatbriefe aus Et. Petersburg vom 

Yan. melden als Grund der Fortſchaffung der Jeſuiten aus 
der Mefidenz, daf ſich ein Jefnit, welder als Lehrer bei der 
Fürftin Nariftfin, Tochter des faiferl. ruffifhen Oberfammers 
dern, angejtellt war, erlaubt babe, diefer fehsichnjäbrigem 
Dame die Grundſaͤze der katholifsen Meligion, ‚ohne Wiſſen 
ber Eltern und während deren Abwefenheit ,, fo eluzuprägen, 
* fie den Glauben der griechiſchen Kirche formlih abſchwur, 
und ſich dadurch die Ungnade ihrer Eltern und Er. Maj. des 
Kaiſers zuzog. Der Vorfall wurde ſtreng unterſucht, und man 
foll befunden haben, daß bereits 72 junge Männer und Maͤd⸗ 
den, meiſt aus angeſehnen Haͤuſern, ihrem Glauben entfagt 
hatten, worauf denn jene Maaßregel gegen die Jeſuiten vers 
fügt wurde, i 
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Srohbritanniem 

(Aus Londoner Zeitungen vom 25 Jan.) Konſol. 3Yro4. 
“2A; Dmnium 181. — Da bie Unpäßlichfeit des Prinzen 
regenten bemfelben noch nicht fo bald erlaubt Brighton zu ver: 
taten, fo wird das Parlament durch eine Kommiffion eröfnet 
werden. — Wir glauben befimmt verfihcen zu fönnen, daß 
die Bermählung der vermuthlichen Chrenerbin von Sröfbri: 
tannien mit dem Prinzen von Sachſen⸗Koburg beſchloſſen iſt. 
Sie fol im naͤchſten Frühjahr vollzogen werden. — Bei den zu 
Varis verhafteten Engländern ſoll die franzöfifche Polizei unter 
Undern folgende Papiere gefunden haben: 1. Die Rechnuug 
bed Schneiders, ber bie Uniform, worin Lavalette entwifchte, 
verfertigt bat. 2, Ein vom 5 Jan. batirted Billet Huthinfond 
an Bruce, worin er ihn-frägt, ob er feine armen Freunde in 
ber Heinen Kammer vergeſſen habe, und ihn au einem Beſuche 
um ı Uhr einladet. 3. Ein Biller von Wilſon an Hutchinfon, 
werin ef fagt, went man die vorgefchlagenen Mittel anwende, 
ſo fen der gute Erfolg fiber. W. . und H. „5 (Engländer 
vor Rang) ſeven Aber Ney's Schtefat witendr ao Miekrert 
Noten von Milfon, rüffihtlib auf Cinfendungen in ein eng— 
lifhes Journal zu Nep's Gunften. Lavalette blieb zur Paris 
verjteft bis znm-9 Jan., wo er mit feinem Beſchuzer bie 
Hauptſtadt verlief, Yu Senlis verweigerte ihnen der Poſt⸗ 
meifter Pferde, weil-fie keinen Paß vom Ober-VPoſtdirektor 
hatten ; als er aber Lavalette's Beſchüzer vertraulih mit dem 
dort garnifowirenden englifhen Offizieren fpreden fah, fo 
entſchuldigte er ſich, und erflärte, ihnen aus Achtung für bie 
englifbe Uniform Pferde geben zu wollen. Zu Gambrai 
wurden bie Meifenden abermals 3 Stunden fang daurch Die 
englifhen Truppen aufgehalten. Eudlich langten fie glüflich 
gu Mond an, wo der Engländer nad Paris umfehrte, nach⸗ 
bem er nur do Stunden abwefend gemefen war, Diefer Ent: 

ſchluß ſcheint fonderbar, aber er vertraute zu fehr dem Kredit 
felnes Namens, und ber Unthaͤtigkeit der Polizei. Die Sache 
wurde durch einen anfgefangenen Brief entdekt, nahbem Jes 
mand fo tmvorfichtig gewefen war, in einer Gefellfdyaft zu 
äußern, er wiſſe mehr als irgend Jemand in Fraukreich über 
Lavalette's Eutweichung. Rob bat Gen. Wilfon auf feine 
Frage des Yıitruftionsrichters geantwortet; bie audern bei: 
bei geben alle geforderte Auskunft. 

Der Eonrier enthält folgendes Schreiben aus Paris: 
‚Ber Juftisminiter Barbe’: Marbois wird, dem unglaubli« 
hen Anftrengungen zum Troy, bie man gemacht, um ibn in 
Ungnade zu bringen,. fiber nicht entlaffen werden. Wenig: 
end wird er feine Stelle folange behalten, als der Herzog 
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Rubland. 


von diichelien bei feinem jezigen Soſtem verharrt. Die Mie 
nifter haben baräber eine Beratdung gehalten, wovon miam. 


diefes als Reſultat angibt. Sie werben ſich viellelcht über 
die Wictigteit wundern, bie man biefem Maune beilegt, 
aber Sie muͤſſen bedenfen, daß er fozufagen das Symbol dee 
fonftitutiomelen und gemäßigten Partei if, und daß, folange 


er felne Stelle hat, die Eigenthämer ber Nationalguͤter alle. 


beunruhigenbe Einfläfterungen barüber-von ſich weifen, unb 


die zahlreichen Perfonen, welche in ben verſchiedeuen Zeiten - 


der evolution eine Molle gefpielt haben, und in der Konſtitu⸗ 


sion eine hinlaͤngliche Garantie für fi fehn, ihre zanze Si⸗ 


cherheit behalten werden. Webrigens ift Wärbe’» Marbois dns , 


tafter fehr achtungswerth. Mad beim 13 Eructibor warb er 


nach Cayenne werwiefen, 


wichtet, and feine Mufhuld difentliep erklärt fen. Diefer Sfrn« 


‚nel verlängerte fein? Berbannung um-ein ganzes Jahr.” 


Das Morning : Ohreniete, welches fid befnimtiich fetd im 


‚Offener Oppofirion gegen bie jezige franzöfifhe Megierung be> 
finder, geht fo weit, den Marſchal Ney auf folgendem Gefihtss . 


punkte zu verkheibigen: „Man kan unmöglid bie Handiız 
eines Menfhen gehörig würdigen und ein geſundes Urthi 


Er zeigte bei diefer Belegeubeit je . 
viele Achtung für die gefezlichen Formen, daß er, aach der Zu⸗ 
rütberufung in fein. Baterland, fih weigerte dahiu guräfjme | 
kehren, bis bentfettsäifsfprum, ber ihn verurtheilt Hatte, verk , 


fällen, ob er ib gegen die Gefege vergangen. ober nicht, 


wenn man nicht alle mit jener Handlung in Verbindung 
lebende Umſtaͤnde forgfältig beachtet. Iſt diefer Grundſaz 
im Allgemeinen guͤltig, fo tft er es beſonders im dem 
Falle, wo Beſchuldigungen des Hochvetraths obwalten, 
unb beſonders eines Hocverrathe gegen eine Megierung, 
deren Autorität wirklich zweifelhaft ift. Unterſuchen mit 


u 


demzufolge die einzelmen und Rhwierigen Umftände, im welz . 


hen fich der umgläflihe Marſchall befunden. Daß Napoleon 
techtmäßtger Souverain von Fraufceid; war, wird doch faft 
Niemand (äugnen, wub nm fo weniger demnach auch, daß Zub» 
wig (fo wie dieſes erft jegt wieber ber Fall geweſen) einzig 
durch Gewalt der verbünbeten Waffen auf feinen Thron wies 
der gelangte. Ich weiß wirklich keinen Fall, wo die Mehrheit 
bes Bolts ihre Einwilligung weniger ausgedrüft, oder wo ſich 
biefelbe uneigentliber hätte muthmaaßen laſſen. Ich wid 
nicht in Ubrede ſeyn, daß nicht Zeit und eine allgemeine Her⸗ 
ſtelung der Ruhe eine Regletuug deunod rechtmäßlg machen 
ſollten, ob fie gleich keinen andern als einen ſolchen Urſprung 
genommen. ber man erlaube mir auch zu behaupten, da 
ein durch ‚fermde Gewalt ſeines Koͤnigreichs entſezter Sou⸗ 
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werain bas Mecht beſſzt, baffelbe durch was immer für eine 
Gewalt wieder zu erobern, vorzüglich aber durch bie Einwilli⸗ 
gung und Mitwirkung derjenigen, welche während der vorigen 
Lage der Dinge, feine Unterthanen gewefen. Was noeh mehr 
iſt, man fan fogar ben, welcher einen Chron einzig durch 
fremde Beipälfe gegen den Willen bes Volks beflzt, ben aller: 
aͤrgſten von allen Ufurpatoren benennen. Daß biefes bafelbe 


Verhaͤltniß mit Lubwig im Maͤtz des vorigen Jahrs geweien, | 


iſt hinlaͤnglich durd die Thatfahe bewiefen, daß Napoleon 
sein Befisthum, ohne daß man einen Flintenſchuß thun durfte, 
ſich wieder verfhafte.” 

Daſſelbe Journal fhilbert aus angebliten Pariſer Nach⸗ 
richten die Hauptitabt Fraufreihs in einem Zuſtand dumpfer 
@ährung, die deſto bedenkliher fheine, da man deren unmit⸗ 
telbare Duelle nicht fenne, „Ludwig XVII, fagtes, ſol von 
Wellington die Ruͤlderufung von 6000 Engländern verlangt 
Haben, und wirklich -fpricht man von Mükbewegungen verbüus 
Beier Truppen gegen Paris hin, Die Wahen am koͤniglichen 
Yailaft wurden verbreifadt auf das Gerücht von einem Kom⸗ 
plött, bie Königlihe Familie aufzuheben. Paris ift im einem 
Snjtanb, als fände ber Feind vor den Thoren. Morziehen 
sin Ketten, Gperrungen u. dergl. wird angewandt, Jede 
Stunde gebiert neue Beforgniffe unb beunrupigendbe Gerüdte, 
Yu 17 Yan. fielen befonders viele Verhaftungen vor. Man 
acunt barunter ben ehemaligen Gouverneur von Paris und Bes 
wirhterftätter in Ney's Gabe, Gen. Grundler; 170 @eneral- 
-nffiziere find abgefegt. Maſſena, Nugerean, Suchet und Les 
febore verkoren ihre Yenfion, Marſchall Serrurler it auf hal⸗ 
ken Solb gefezt and Davouf fol Befehl erhalten haben, Pa 
zis in 24 Stunden zu räumen. Das Betragen ber alten 
Kterführer ift geheimnipvod und drohend, Heiner erſcheint bei 
Hefe, uud fie ſellen geheime Zufammenfünfte halten. Trog 
der ſtreugen Wachfamkeit ber Polizei zeigt ſich Überall Aue 
daͤnglichkeit an den gefürgten Ufurpator. Neulich rief ein 
Dann, ber im Walais:royal fpeiste, zu dreienmalen: Es 
lebe der Kaifer! und das in ber Mitte einer zahlreihen Ber. 
fammkung 3e.” ö 

. Erantreid. 

und Parifer Beitungen vom ı Gebr.) Konfol, zproz. 
4 Fr. 10 Cent. Bankaltien 1060 Er. — Am 30 Jan, war di⸗ 
piomatiihe Aubienz, bei welcher Gelegenheit der koͤnigl. baie⸗ 
riſce Geſchaͤftstraͤger, Hr. Pietet de Nobemont, unb ber 
groüherzogl. Meglenburg⸗ Schwerinſche Gefhäfteträger, Hr. 
Oerthling, durd den Zutroducteur ber Gefanbten Hrn. Lalive 
dem Könige vorgefieht wurden. Nah der Meſſe überreichte 
sr, Bel Sr. Majeftät in einer Yrivataubienz fein Beglan- 
bigungsfchreiben als Mefibent- der freiey Stadt Franffurt, 
Un Abend deehrte ber König in Begleitung der Prinzen die 
Oper mit feiner Gegenwart, — Der Praͤfelt von Lyon, Graf 
ehabrel, hat die dortige Mationalgarde in einer Proflama= 
tien vom 96 Jan. wegen ihres Wetragens belobt. Mach Pri- 
varkrieien war es ſchon am 20 Jan., dab der Militärkons 
mandant von Lyon einen Gergeuten verbaften lief, durch def: 
fen. Ausſagen man einige Nachweiſungen erhielt. Am folgen: 
Deu Rage wurben daher mehrere Perſenen, unter Audern ber 


’ 
3 


| 


Doktor Montain, der Yapierfabrikant Roſſet, und ein gemer 
fener Yufpettor der Nachtwache verhaftet. Zu Noanne holte 
man einen. ihrer Anhänger ein. Im ber Nacht vom 23 zum 24 
holten 50 berittene Natioualgarden von Condrleux 140 vers 
fteßs-gewefene Zlinten ab. — Hr. v. Ste. Suzanne, ber nur 
wegen Mangel eines Paſſes zu Montargis verhafter worden 
war, erhiels auf Befehl des Minifters bei feiner Untunft zw, 
Paris feine Freiheit wieder, E 

: Yu ber Gazette de France liest man folgende Bemerkun⸗ 
gen: „Beim Vorfhreiten ber öffentlihen Meinung treffen 
Perioden der aͤngſtlichen Beforgnife ein, denen man feine ans- 
fheinende Urſache anweiſen fan; Perioden, wo vergehlige 
Furchtſamteit entiteht, wo abgefhmalte Gerüchte in Umlauf 
fommen; welhe die Einen nachfagen, ohne daran zu glanben, 
dinen bie andern Glauben beimeffen, ohne im geringfien dar⸗ 
nad zu finnen. Die Uebelgeſinnten fündigen auf diefe Bieg« 
famteit ber Gemuͤther; fie zählen fogar bidweilen auf die 
übertriebene Unwahrſcheinlichleit der Nachrichten, bie fie aus⸗ 
ſtreuen; denn fobald es in Hinficht auf Politik gelingt einer- 
Albernheit Slauben zu verfhaffen, fo bauert ſolche etwas Län: 
ger ald eine verahuftige Ausſage; allein diefer Triumph der 
Vebelgejinuten iſt überhaupt von kurzer Dauer ; und wenn man 
endlich fiebt, daß die gebegten Beſorgniſſe auf keine beftes 
benden oder nur wahrfcheinlihen Thatſachen beruhen, daß Alles, 
mit Ausnahme einiger Gehirne, ruhig if, fo verfiegt die ge⸗ 
babte Furcht, und vergeht gänzlich, ſodald man nur den Gtund 
auffuchen wi. Die Regierungen thun wohl daran, biefe eie 
genfinnigen Irthümer nicht zu theilen, und ihre Zuverfiht muß 
dazu dienen, ſolche zu verſcheuchen. Eeit drei Tagen find 
keine fremben Truppen mehr in Paris; der Wachtdienſt im 
Gebäude‘, dad Lord Wellington bewohnt, wird von der Natios 
nalgarde verſehen. Eine ſolche Lage der Dinge zeigt binlängs 
lich, daß man die Möglichkeit der geringften Unordnung nicht 
gemuthmaadt hat. Was vermoͤchten in der That Die Uebelge⸗ 
finnten, mitten unter der Exgebenbeit birfer großen Stadt, 
nnter den Augen der Nationalgarde, und jener könlalihen 
Garde, deren Zahl und WUnbänglihteit täglih zunehmen? 
Den Feinden unfrer Negierung bleibt nichts übrig, als falfhe 
Nachrichten auszufreuen; es ift das einzige Uchel, was fie _ 
uns noch zufügen können, und biefes Uebels Cindruk ſchwaͤcht 
ih immer und immer mehr. Alle Ausfihten ber Dauer, ale 
Beftandtpeile der Ständigteit vereinbaren fi zu Gunften der. 
gefezmäßigen Behörde, duch die Klugheit und bie Kraft der - 
Mittel, die fie anwendet, buch Zrantieihs allgemeinen 
Wunſch, durch das einftimmige und norhwendige Einverfiduds 
niß der europdiften Mächte. Jeder gute Bürger, der biefe 
Betrachtungen erwägt, muß das Butrauen in feiner Gerle wach⸗ 
fen fühlen, und ſich mit dem Gedanken verwandt machen, daß, 
fobaid ‚er daffelbe theilt, er and zu deffen Befekigung beiträgt. 
In diefer Hinſicht bildet Glauben eine aͤchte Staͤrte; Zuver⸗ 
fiht eine wahre Waſſe; allein dieſe Zuverſicht datf nicht müßlg 
bleiben, oder die Regierung muß vielmehr ſich wachſam zei⸗ 
sen, indem die Bürger ruhig find; das Zutrauen muß thaͤtig 
und nachdruͤllich ſeyn, und nur dazu dienen, einen ſtets zu⸗ 
uchmenden Grad von Gelatſenhzeit uub Feſtigleit im ihre Maaß⸗ 


regeln gu legen." 
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" Der Für von Tallevrand fof turzlich für mehr ald 80,000 
Liores von feinem Silbergeräthe verkauft haben. 

® Waris, zu Jan. Das vorgefhlagene,, in der Deputir⸗ 
tentammer bereits mit einiger Modiſikation durchgegaugene Ge⸗ 
fez, vermöge deſſen die katholiſche Geiſtlichkeit in Frankreich mies 
der rechtsfaͤhig werden ſoll, Guͤtervermaͤchtniſſe von frommen 
Glaͤubigen anzunehmen, und auf dieſe Art neuerdings ein vom 
Staate unabhaͤnglges, keinem Eigenthumswechſel unterwor- 
fenes Vermoͤgen zu ſammeln, erregt im Publikum großes 
Aufſehn. Man beſorgt vorzüglich, es ſey darauf abgeſehen, 
Die dermaligen Beſizer von Nationalguͤtern, bie vormals ber 
Kleriſer zugehoͤrten, durch die Schrelen ber Religlon auf dem 
Todtenbette zur Herausgabe derſelben zu zwingen, und übers 
haupt alle Revolutionsverbrechen dur folche leztwillige Ver: 
fügungen zum Nuzen der Kirhe und zum Nachtheil der natür: 
lichen Erben buͤßen zu lafen. Der große Haufe zu Paris 
ſpricht vom dergleihen Gegenſtaͤnden, infofern er fih zu fpre= 
en erlaubt, mit lachender Verachtung; die höhern Klaffen 
find ſchon mehr getheilt, je nachdem Erziehung, Stand, Alter 
und Intereffe andre Unfihten darbieten. — Die Vorfälle zu 
Loon werben durch das Gerücht wahrſcheinlich fehr übertrieben. 
Wenn man Ihn tramen bürfte, fe hätten zu Lvon große Unruhen 


geherrſcht, und die breifarbige Fahne wäre aufgefteft worden; 


bie Regierung aber hätte die Bewegungen dur Truppenmacht 
und lieberrebung wieber gebämpft; doch würden inımer noch 
Nationaltofarden getragen. 


 Deutidland 
*BVom Main, a Gebr, EinYatrizier zu Frankfurt, Hr. 
v. Flchard, hatte eine Heine Schrift deuten laffen, worin er 
feinen Mithuͤrgern dringend die Beibehaltung bes Patriziate 
an bas Herz legt, und beffen Vorrechte fogar aus der Kongreß: 


alte fügen will; den in dieſer enthaltenen Artikel Frankfurt : 


betreffend gibt er im einer andern, angeblich beglanbigtern, 
Lesart, als bie ir ber Petition der fieben Mechtögelehrten ges 
lieferte feon fol, und leitet aus diefem Unterfchiche die wid: 
tigften Folgerungen ab. Darauf hat nun einer jener Rechts— 
gelehrten, Doktor Died, geantwortet, nur mit 14 Druffeis 
ten, aber es möchte fchmer ſeyn and Im dem weiteſten Epiels 
zaum mehr fiegendes Uebergewicht, mehr treffendes Talent 
au entwifeln, als auf diefen wenigen Blättern geſchehn iſt, 
Die vorzüglich and deshalb nierfwärdig find, weit fie zeigen, 
welch· immer yablreichere und rüftigere politiſche Faͤhigkeit in 
Deutſchland kund wird, und mweilh’” einen Schaz von beilen 


Einfihten, freiem Muthe und wirffamer Geſchitlichteit dieſes 


in / jedem Winfel begt. Doktor Dieg that fiegreih dar, daß, 
abgleich noch nicht aue gemacht ſey, welche von ben beiden Les⸗ 
arten in dem obigen Artilel ber Kongrefafte für die richtige 
gelten mäfe, doch für bie baraus zu entlehnende Folgerung 
ber Glelchheit der Rechte Fein Unterſchieb erwachſe, daß von 
dem Patriziat, als einem bereits felt Jahren eingegangenen, 
durch den Beitgeift verworfenen und ber Bürgerfchaft Idngft zu⸗ 
wider geworbenen Vorrechte durchaus nicht die Rede ſeyn könne, 
Er verweist feinen Gegner ſodann mit feinen Wuͤnſchen und 
Klagen an bie zu erwartende Wepräfentation ber Bärgerfhaft, 


wo ale Senfiitutionche Fragen entihieben werben mägen, Ueber 


den Artftofratismug überhaupt mb Aber feine einzelnen Arten,/ 
über bie von dem Gegner herbeigezogene Erwähnung bes Abe 
nigsmorbes in Franfreih, wovon ber Frankfurter allerdings 
nicht begreifen mag, wie fo Ungeheures in bie Streitigteiten 
feines Heinen Staats verflohten werben koͤnne, über die Hinz 
weifung auf die Schwelz ıc. kommen bie geiſtvolſten Züge vor, 
welche die Eleine Schrift einer größern Bekauntwerdung volls 
kommen werth machen. 

In Hamburger Blättern llest man folgenden Tagsbeſehl 
für-die kurheſſiſchen Truppen: „Ordre. Kaffel, den 12 Jan. 
1816. Un ben Brigadechef der eriten Infanterichrigade, Ge⸗ 
neralmajor v. Möller, ı. Die Offiziere follen Montirnnges 
begen, wie die Offiziere der Leibgarde, baden. und feine Saͤ⸗ 
bei mehr tragen, Die Regimenter muͤſſen, damit die Degen 
egal werben, Alkorde fliegen. 2. Die Dekel hinten an dem 
Tſchako's ber Offiziere fallen weg. 3. Die Uhfelllappen cefs 
firen bei fämtlihen Offizteren gänzlih. 4. Die filbernen Ace: 
felfndten besgleihen, ausgenommen bei Generalsuntformen,. 
und werden nicht anders ald weiße Beintleider dabei getra⸗ 
geh, auch bie Achſelbaͤnder oben auf der Schulternath, und 
nicht vorne heraus und Mugehängt getragen. - 5. Auf die bes 
ſtimmte Friebensftärte werben weiße Hoſen geliefert werben; 
außer dem Dienfte aber köunen bie Leute auch blaue Beintfeis: 


; ber tragen, und bie Benrlaubten müfen fowel die blauen 


Beintleider als die Montirungsftüte fehr fhonen. 6. Die: 
Hinterhaare werden bei den Leuten nicht mehr gefhnitten, und 
ſollen, ſobald es nur möglich, wieder, wie fonft, Bäpfe eine 
sebunden werben. 7. Wei der Leibbrigadbe werden ſolche bin- 
nen vier Moden wieder eingeführt, 8. Alle Bärte nud Bas 
kenbärte fallen bei den Musketiers und Füfilierd gang weg; 
die Grenablers alleln tragen aufgefezte Kuebelbärte, aber feine: 
Bakenbärte. 9. Diejenigen Regimenter, -welde zuerſt nad: 
meiner Ordre angezogen ſeyn werben, erhalten and puerſt 
meine Approbation, und deren Kommanbeurs werben ſich be⸗ 
fonders refommanbiren. 10. Die Offiziere follen jederzeit, 
die Unteroffigiere und Gemeine aber bei allen Wadt: und 
übrigen Yaraden gepubert fevn. Die Kommandeurs ber Re— 
simentee und Vataillone folen Feine Zfhafe’s, ſondern Mona: 
tirungsbäte ohne Treffen tragen; bie Häte werben nie vers; 
lehrt aufgefezt, weiches ein: für allemal verboten wird. Die: 
Grenabiermajors tragen Feberbäfche auf den Hätten. 11. Die: 
Megimentd: und Kompagniechirurgen follen ebenfalls, wie fonf,. 
weiße Beintleider, und bie Farben bes Regiments, auch feine‘ 
Tihato’s, fendern Hüte tragen. ı2. Bom.ı Der. v. 9. am 
werben menatlid die Brigaberapportd, nad Votſchrift der 
ehemaligen Jaſpeltionstapports, fpätefteus den s jedes Mowats: 
und fofort eingeſchitt. (Unterz.) Wilhelm, Kurfürk.” 

Der kaiferl. ruſſiſche Befhäftsträger Hr. v. Struve hat bewi 
Hanfeftädten am 26 Jam. eine Note überreiht, worin er ih⸗ 
nen Namens feines Souversing die Vertreibung der Jeſulten 
aus deu Hauptſtaͤdten Rußlands befannt macht, die Gründe 
davon, nemlich die Jutrigen der Yefulten gegen die griedie 
fe Religion, und ihre Gut Profelpten zu machen, näher 
auseinanderfegt, und mit der Verfiberung ichließt, baf biere 
dur in ben bisherigen Grundſazen der Tolsranz gegen bie 
latheliſche Religlan in Außland aicht bie mindefte Menderung 
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hervorgebracht werben folle. Min vermuthete, daB ähnliche 

Noten allen enropäifhen Höfen übergeben worden ſeyen. 
Rußland. 

— Su Petersburg iſt eine gaͤnzliche Veränderung im Arlegs: 
Departement vorgefallen. Der bisherige Minifter, Yrinz 
Gortſchaſchoff, iſt auf fein Gefud verabſchiedet, und an deffen 
Stelle der Generaladjutant Konownihin getreten. Zum Ehef 
des Generaljtabs hat ber Kaifer ben Generaladiutanten Prins 
zen Wolkonsky ernannt. Zum Generalinfpefter ber Artillerie 
ben General Meller Zalomelsky, zum Infpektor des Jugenleur⸗ 
Korps ben Gen. Heut. Oppermann, zum Generalguartiermeifter 
ben Gen. Lieut. Toll, und zum bienftthuenden General ben Ge⸗ 
weralabjutanten Zakrewsto. 

: Ym 2 Jan. hat Se. Maj. der Kaifer einen Ukas an ben 
birigirenden Senat erlaffen, folgenden Inhalts: „„Der Her: 
ausgeber ber Zeitung, genannt: Der rufiifhe Iuvalide, Kol: 
legienrath Pefarovius, ber dieſe Arbeit einzig aus @ifer für 
bie tapfern Bertheidiger bes Materlandes unternommen, bat 
Mir eine Bitte überreicht, das vermittelit der erwähnten 
Zeitung erlangte Kapital, welches bie jezt 305,000 Rubel be: 
trägt, unter Kronverwaltung zu nehmen. Indem Ich biefer 
rühmlihen Handlung bes Kollegienraths Pefarovius Gerech⸗ 
tigteit wiederfahren laffe, babe Ich ihn mit dem Orden der 
beil. Auna zweiter Klaffe mit Diamanten geziert belohnt, und 
um ihm Mittel zu geben, auch in Zufunft den verftümmelten 
Sriegern nuͤzlich zu fepn, befeble Ich dem birigivenden Senat: 


ı. Den Peſarovius bei ber auf Meinen Befehl von 18 Aug. 


1814 errichteten Komität als Mitglied anzujtellen, und bie 
Kanzlei der Komitär feiner Direktion zu übergeben. 2. Die 
Zeitung, mit deren Herausgabe er fih drei Jahre befchäftigt, 
fol auch für die Zukunft unter dem Titel: Roſſiſcher Invalide 
oder Kriegszeitung, fortgefezt werden. 3. Außer ben Gegen: 
ftänden, die gegenwärtig in diefe Zeitung kommen, follen auch 
in berfelben bie Parolebefehle und aubre Kriegsnachrichten, 
nah dem Ermeflen der Komität, 
4. Die Ceuſur ber Kriegszeitung wirb ber erwähnten Komität 
nach ben allgemeinen Borfhriften überlaffen. 5. Die zufam: 
mengebradhte Summe fol unter ‚die Verfügung der Komität 
abgegeben werben, um fie zu dem übrigen Invalidenkapitale 
zu ſchlagen, bas im Kommifferiatdepartement aufbewahrt 
wird ; auch ſollen in Zukunft alle Darbringungen, bie an ben 
Herausgeber des Ruſſiſchen Juvaliden gelangen, unter bie 
Verfügung ber Komitäs kommen. 6. Mit dieſer Anorbmung 
fol aud das Geld, bad zur Herausgabe der Kriegszeitung 
erfordert wird, von ber Komität felbit angewiefen werben, 
7. Und da von bem Kollegienrath Pefarovius 1200 Invaliden 
Yenfion erhalten, fo fol die Ertheilung derſelben auch für 
bie Zukunft gleihermaafen ber Komität überlaffen ‚werben. 
(unterz.) Alexander.” 


Der deutfhe Beobachter hatte die in Nro. 11. ber Allg, 
Zeitung enthaltene Korrefpondenzuahricht aus Berlin, in Be: 
tref bes von bem Hrn, Baron v. Frauenborff zu errichtenden 
Beutihen Nationalmufenme, faft zu gleiherZeit eben: 
falls gegeben. Bald nahher publizierte er nachſtehende Mekla: 
mation, welche wir auf Verlangen bes Hrn. Baron v. Frauens 


aufgenommen werben, 


Preußen. . 


darf gleicherniaaßen einguräten Teinen Anftand nehmen: „Ver⸗ 
gönnen Sie mir zu bemerken, daß die mid betreffende Anzeige, - 
fowol in Betref ber darin vorfommenden Namen, als auch 
der darin erwähnten Thatfahen, ziemlich unvolftändig iſt. 
Ich würde dis, mein Herr Nedafteur, gar nicht erwähnen, 
wenn dieſe Anzeige nicht etwas enthielte, was, fo lange ich 
lebe, ſtets mir meinen Grundfäzen in Widerfprud geftanden, 


ich meine die Behauptung, als fep ih, während der Regie⸗ 


rung Bonaparte's, in deffen Dienfien gewefen. Dis. war nie 
ber Fall; indeß fan mein kurzer Aufenthalt bei einem meiner 
Greunde, welcher in Niederichlefien als Intendant angejtelle 
war, zu biefem Irthum Meranlafung gegeben haben, und ifk.. 
es biefer Aufenthalt, welchen Ihr Herr Korzefpoubeut dem 
geehrten Publikum aufs Neue ins Gedaͤchtniß zuräfrufen will, 
fo bin ich ihm dafuͤr aufrihtig verbunden; benn bie Erinnes 
rung an benfelben ift meinem Herzen noch heute theuer, unb 
bie mannichfaltigen Beweife ber Achtung und Liebe, bie ich 
bamals von ben guten Schlefiern erhielt, laffen mid mit Grund 
vermuthen, daß fie fih meiner noch immer freundlich erinnern 
werben. Die andern kleinen Unrichtigkeiten, bie außerdem 
noch in ber erwähnten Anzeige befindlih find, will ich nicht 
weiter erwähnen; denn ein Partikulier, welcher einige Buͤſten 
und Gemälde verfertigen läßt, verdient Dadurch wahrlich nicht 
den Vorzug ber öffentliben Erwähnung. Empfangen Sie ic. 
Baron v. Frauendorff. Berlin, deng Jan, 1816.” 
Deftreid. ; 

Die preßburger Zeitung vom 26 Yan. fhreibt: „Das Ge: 
ruͤcht von einigen Ortfchaften an der tärfifhen Gränze, in welchen 
fih-Spuren ber Peſt gezeigt hatten, iſt, wie gewöhnlich, durch 
mündliche Sagen fo vergrößert worden, daß einige Furcht⸗ 
fame ganz Yüyrien davon angefteft glaubten, und noch nähere 
Gefahren dazu erbichteten. Wir koͤnnen auf dad Zeugniß eines 
im öffentlihen Anfehen jtebenden Mannes vom 9 Jan. vers 
ſichern, daß die Pet, deren. Spuren .fib in-Natfa, Jeszeno⸗ 
vacy, vetrinia, Dubiha und Syeocfan zeigten, durch die 
augenbfiflihen Bortehrungen der Militär und Civilbehoͤrden, 
fit) nit weiter verbreiten fonnte, folglich alle andern Graͤnz⸗ 
ortihaften davon befreit blieben, und die Bewohner des Syr⸗ 
mier Komitats der beiten Gefundheit geniefen. Ju Rakſa 
gab es 5; in Dubisa 113 in Jeszenovacz nebit einem Vers 
ftorbenen und einem Genefenen 8; in Szkocſan 6 Kranke daran, 
Yetrinia aber, wo man keine Spur davon gefunden, iſt wies 
der gedfuet worden. Damit aber die ganze Monarchie um fe 
zuverläffiger vor biefem Uebel geſichert bieibe, haben Ge. 
Mai. der Kaiſer, ans Liebe und Eifer für bie Wohlfahrt Ihrer ' 
Unterthanen, drei Eöniglihe Kommiffäre ernannt, welche bie: 
fem Uebel Schranken fezen follen; und zwar den Dbergefpan 
bes Borfoder Komitats, Hru. v. Klobufiezlv, ale oberſten 

offommifär, welder mit den übrigen in Eſſeg das ‚ganze 
deine feiten fol;. dann ben Adminiftrater des Veroͤtzer 
Foinitaͤte, v. Adawovies, welcher dieſe Sache im dem Verößer, 
Voſſeganer und Baranver Komitat, ſamt den daſelbſt befind⸗ 
lihen Städten, zu beſoxgen bat; und den koͤniglichen Rath und 
Micegefpan des Sprmier Komitat, Hru. Barcfetics v. Rakotz 
für das Syrmier und Bacfer Komitatse. Der Nicebannd und 
Dbergefvan des Agramer Komitate, Hr. v. Lucondzfp, bat 
diefed Geſchaͤft in den drei froatifhen @efpanfhaften ſchon 
‚vorher mit raſtloſem @ifer beſorgt. . _ ’ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Nro. 16. 
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Deftreid. 
— iſt der, in der Allgem. Zeitung bereits mit Lob 
erwähnte, vom Geruͤcht dem Hrn, —8 Gen; zuge: 
—— Aufſaz über ben Pariſer Frieden, im Oeſtreichiſchen 
e er: 

„Die Bemerkungen über bie Friedensunterhanblungen zu 
Yarld im Oejtreihifhen Beobachter vom 5 Dec. v. 3. * ha: 
ben dem Nheinifben Merkur zu fharfen Gegenbemerfungen 
Anlap gegeben. Mit dem Herausgeber diefer Zeitfcprift tre- 
ten wir ungern in einen foͤrmlichen — wenigernoh wegen 
ber Schwierigkeit bes Unternehmens, ale weil in feinen merf: 
wirdigen Arbeiten das Falſche und Gewagte mit dem Wahren 
und Großen fo wunderbar gemifcht ijt, daß beſondere Gefhik- 
lichkeit dazu gehört, jenes herausjubeben, ohne fib an dies 
fem zu verfändigen. Wir deufen von ihm, wie eiuſt Gold⸗ 

fuich von Burke fagte: 

His genius is such, 


We never can praise him nor blame him too much. 


Gleihwol dürfen wir die Meimmg, als bitten wir im je 
nem Auffüze das Publikum mit einem leeren Gaufelfpiel ge: 
taͤuſcht, nicht ungerägt laffen; und uberdis ift der Gegenitand 

wichtig, jede uäbere Erlduternug deffelben ihren Werth 

aben muß. Der Verfaſſer des Auffazes im Mheinifhen Mer: 
Zur kan ſich wicht — darüber wundern, daß, da doch auf 
ben Schladtfeldern alle Umjtände fo gänitig geweſen, die gelb: 
herren wicht einmal gefragt, ob es auch möglich fev, Napoleon 
u bejiegen, ſoudern „in Gottes Nanten drauf losgeſchlagen 
dtten,” gleich nachher, als es zum Unterhandeln gefommen, 
er unfelige Widerjtreit zwifhen den Möglichfeiten und Une 
möglicfeiten wieber habe beginnen muͤſſen. Wir vermundern 
uns nur, wie einen erfahruen und einſichtsvollen Mann.diefer 
Kontraft fo befremden Eonnte; er ift fo alt wie die @efchichte, 
und gebt unmittelbar aus dber'ungleihartigen Natur bes Krie: 
es und ber Diplomiatil hervor. Zwar befinden ſich auch große 
eldberren fehr oft in dem Fall, die Möglichkeiten und Un— 
möglihfeiten Vergfälcig gegen einander abmägen zu müfen; es 
gibt aber Augenbilfe im Kriege, wo ein rafcher, felbft ein verwe: 
gener Entihluß allein oder am ſicherſten * iele führt. Da: 
gegen liegt ed im Weſen eines biplomatifhen Gefhäftes, ba 
es niht Schlag: nicht Sprungweife, nur in gemeffenem un 
—* Gange gedeihen fan, Wenn zwei Heere einan⸗ 
ber gegenüber ſtehen, nud ber Feldberr bes einen das Signal 
zum Angriffe gibt, muß der andere die Shlaht annehmen oder 
fliehen. So einfahb entfcheiden politiſche Kämpfe fih nie, 
Der Gegner, mit welchem man unterhandelt, muß, in welder 
Lage er aud fen, bas Mecht behalten, den an ihn gerichteten 
Anträgen auszuweichen, fie durch Gegenanträge zu mildern, 
im engere Schranfen zurüfznfübren. Wäre dis ibm verfagt, 
bliebe ibm wur die Wahl + ben unbedingter Unterwerfung 
und offenem Widerftande, fo fonnte man ſich die Mühe erſpa— 
ren, Kanouenfhüfe mir Kabinetsverbandlungen zu vertau: 
fben; benn bei jener Diplomatik würde wabriheinlich jeder 
Sriedensfougred nach wenig Sizungen mit neuem Blutver: 
giehen enden. Selbſt in gewöhnlichen Kriegen, wo es blos 
auf gegenfeitige Entkräftung ober —53 een iſt, 
kan der Sieger oft, nah großen milikariſchen Erfolgen, nicht 
die Hälfte der Vortheile — die er vor der ünterhand⸗ 
fung in Auſpruch nahm, oder die ber müßige Zuſchauer ibm 
gelihert glaubte, Und in einem Kriege von fo auferorbentli: 
Fr Art, we’ die Sieger durd eine Mannicfalligfeit von Rük— 
ten — auf das befiegte Land, auf ihr Verhaͤltniß zur Re: 
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sierung deffelben, auf den Zuftand von Europa, auf ihre eigene 
wechfelfeitige Stellung gebemmt und gebunden waren, follte 
es fo leicht gewefen ſeyn, jede Bedingung, bie von einer oder 
der andern Seite als ———— nüzlic geſchildert were 
den mochte, durchzuſezen? In dieſem * hatten bie ge⸗ 
famten europdifhen Mächte ſch vereinigt, nicht um Eroberuns 
en gegen Frankreich auszuführen, fondern um dort bie lezte 
achgeburt der Hebel, die ung fo m gebräft haben, gu vers 
tilgen. In dem Friedensfchlufe, der biefer Unternehmun 
folgte, tam es nicht, wie nach einem gemeinen Kriege, dar 
an, Sranfreih fo viel Land, oder fo viel Geld abzudringen 
als allenfalls gefordert werden konnte, ohne ben Krieg felb 
bis zu verzweifelten Extremitäten zu verlängern. Cine höhere 
olitit mußte jeden Schritt ber —— leiten. Die 
orderungen mußten nad einem doppelten Maaßſtabe beftimnt 
werden. Einmal fo, daß nicht über ben Opfern, die man ver» 
langte, der große Hauptzwek, ben franzöfifhen Thron zu befes 
fligew, und neuen Erfhätterungen, von denen ber Nuffchlag 
uns alle treffen mußte, — verfehlt ward. Und dann 
nad Grundfdzen, über weiche die en: bereu 
Jeder wohl gleich befugt war, feine Anficht geltend zu magen, 
vernünftigerweife einig werden fonnten. Es ift fein Wider: 
ſpruch, wenn wir gefagt, „bei jedem Punkte fey das Aeußerſte 
verfucht worden ;" und zugleich verfihert haben, „der Gang 
der Kabinette ſey durchaus übereinftimmend gewefen.” Denn 
darin eben beitand die Meisheit der verbändeten Höfe, daß 
das Aeußerſte, was fie verfuchten, nur immer das war, was 
fie gemeinfhafttih für das Befte erkannt haben. Ob eine 
oder bie andere Macht, wenn fie einzeln unterhandelt hätte, 
auf härtere — 7* gehalten haben würde, iſt eine ettle 
Trage, mit der wir und gar nicht befaſſen wollen. Eine ein- 
‚Macht konnte ze weber befiegen, nach Geſeze 
vorfchreiben. Sobatb aber ein Unternehmen durch vereinte 
Kräfte vollbracht werden muß, Fan das Eudrefultat nicht nach 
der Willführ oder dem Yutereffe eines einzelnen Theilhabers, 
auch nicht eier einzelnen mitwirfenden Nation, wie zahlreich 
und achtungswerth fie feon mag, ausfallen. Geſezt alio, es 
fen in den Parifer Verhandlungen nicht alles geſchehen, was 
„den Wünfchen und Erwartungen des beutihen Volles” Ge- 
müge leiten fonnte, fo wäre das allein noch fein Grund zu 
birtern Vorwürfen gegen die, welche an der Spize der Geſchaͤfte 
ftanden. Es muͤßte num erft noch gründlich unterfucht werben, 
ob jene Wänfdhe und Erwartungen nicht etwa mit andern, 
durchaus nicht abzulehnenden Nüffihten unvereinbar waren, 
und ob die deutfhen Höfe wohl getban hätten, wenn ſie ge— 
wife Vortbeile für Deutſchland, unbedingt, um jeden Preis, 
ſelbſt auf die Gefahr eines endlofen Krieges, einer abermalk 
gen Mevolution in Franfreih, oder einer Trennung von ihren 
—— Bundesgenoſſen haͤtten verfolgen wollen. iemit 
hängt die Frage von der praltiſchen Moͤglichkeit der Sache =» 
genfcheinfih zufammen, Ob diefe Frage num durch Wutoritd- 
ten und Mactiprüde, ob fie durh dad perfönlihe Gewicht 
des geiftreihiten und beredteiten Schriftftellere, wenn er dem 
Geſchaͤften felbit gänzlich fremb war, ob jie anders als mit 
der vollſtaͤndigſten Kenntniß aller Umjtände, und des ganzen 
Bufammenbanges ber Unterhandlung in allen ihren Haupt: 
und Nebenzweigen eutſchieden werben fan, das ftellen wir dem 
Ausfpruc aller kompetenten Nichter, und felbft unfrer Gegner, 
infofern fie zu diefer Alafe gebdren, anheim. Wir ſchreiten 
jezt aber zu einer aubern, weit wichtigeren Frage; nemlich, 
ob denn das, was in Paris geleifter worden, in der That jo 
tief wuter aller gerehten Erwartung, fo durchaus unbefriedis 
gen und men war, daf der beutfhen Nation nichts 


brig bleibt, ale „in Hofunng beiferer Zeiten, und im Wer: 
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trauen auf Gott ihr abermaliges Unglük zu tragen?” Wenm 
nir das, mas über die vorgebliche Unzuldänalichteit oder Ge: 
brechlichleit der 5 Parifer Verhandlungen im Rheiniſchen 
Merkur und in andern deutſchen Blaͤttern geſagt worden iſt, 
niſammenfaſſen, fo ergeben ſich zwel — — als 
Unfange = und Endpuntte aller Kritik. Die eine, daß man 
nicht verfchiedene, im frübern Zeiten. mit: Deutfchland verbun— 
Bene Vovinzen, befonders Elſaß umd Lothringen, von. Frank: 
reich getrennt, die. andere, daß man. abermals Deutihland 
ohne eine ehr gelaften habe. Hin und wieder liest 
man: auch wohl noch die groden Zahlungen 
geleat worden, wären hoͤchſtens als „mäßil 
ze —— Summen zu betrachten; doc. ſcheint es, 
h-feit Bekanntmachung der’ Traktate über. dieſen Punkt mil: 
der geurtheilt wird... Inder Anklage wegen. Elſaß und Loth⸗ 
fingen, (benem Andere: noch) einen. viel, berrähtlihern: Land⸗ 
er beigefügt: wiſſen wollten) wird den. Ministerm nicht blos 
erblendung und: Schwäche, fondern offenbar. Pflichtvergeſſen⸗ 
"beit: zur. Laft geleat;. fichaben: und: um unfer heiligſtes Recht 
gebracht... Jene Provinzemgehörten: in. fruͤhern Jahrhunderten 
——— viele ihrer Einwohner ſprechen heute nech 
eh folglich iſt es fonnentlar,. dafı wir fie dismal wieder 
einziehen. mußten. „Vernichtet if — ſagt der. Rheiniſche 
Merkur — was feit den Mevolution. vom: Raub des Auslaudes 
geſtiftet worden ;. alle@roberungen wieder weggenommen ;. nur. 
was. unter dem Lilien: geſündigt worden, iſt noch in feiner. 
Weiſe abgefhlofen ;; was unter diefem: Zeichen. geraubt und 
geitoblen: wurde, if noch nicht zuruͤlerſtattet.“ Wer follte 
uhen, daß ein Mann,-wie ber Herausgeber des Rheiniſchen 
erfurs, folden: armfeligen: Argumenten. feine Feder leihen, 
und dabei von: den. wechſelnden Schiffalen der Staaten. und' 
Soller in: Ausdrüfen fpreben würde, womit man font nur 
Die Thaten den gemeiniten: Verbrecher zu bezeichnen: pflegte ?' 
Wenn das,, was durd die bündigiten Verträge aufgegeben, 
durch oft erneuerte Friedensihlüfe al&unabänderlih abae: 
treten, beitätigt worben;, über deſſen Verluſt ſich Jahrhundert: 
Lange Wörjäbrung: bingemäht bat,. noch fortbanernd Unfer 
Recht heißen: foll,. fo gibt: es in ſtaatsrechtlichem Sinne überall 
Teinem giftigen: Erwerbstitel ,. feine Sicherheit: des Beſſzes 
wehr. Nach biefer Lehre it heute fein großer noch kleiner 
Staat in Europa, der nicht einem Theil‘, oft die Häffte,. oft 
mebe ald die Hälfte feiner Provinzen’ als halb-verfallenes Gut 
betragten, und jeden Augenblik erwarten, muͤßte, daß einer 
Ber: ehemaligen Befizer diefer Provinzen. ihm zumutbhe‘, die 
„nie abgeialoffene” Rechnung: zu: berihtigen.. Es war nicht 
möglich ‚. den: Anfprud an die vormals deutichen: Beiizungen! 
Frantreichs, wenn: er einmal’ verfücht werden follte,, auf eine 
ſchlechtere Grundlage zu ftellen ;. und doc wurde dis Lieblinge: 
‚argument: der. Zeit: mit. Bise Schonung: behandelt, daß, ob 
es gleich täglich. in allen. Gaffen,. und in hundert: Zei: 
tungsblattern und Flugſchriften geprebigt ward, feine nam: 
bafte Stimme ſich erhob, um die deutſche Nechtlichteit darüber 
verſtaͤndigen, wie es ſich mit dieſem eingebildeten Rechte 
s deutſchen Volks verbielt;. Inwiefern mit dem: Urſprung 
und laut verfündigten Zwet des ſezten Krieges ein Eroberimgs 
recht im firengeren Sinne ſich vererug wollen wir bier nicht 
unterſuchen. Es ift genug, das, fobald Unterhandlungen ein: 
geleitet waren, auch Abtretungen verlangt‘ werben fonnten, 
"nnd ohne alle Berufung: auf jenes, alle Rechtsbegriffe zerftd: 
rende unveraͤußerllche Recht, ober auf ein durch Eroberumg be: 
era das mit: manderlei Cinwuͤrfen zu kaͤmpien gehabt: 
atte, ftand der diplematiſche Weg’ offen, um: felbit. die für. 
Franfreih er u als nothwendige Bedingun⸗ 
a eines gruͤndlichen Definitivfriedens, ala Entfchaͤdigung 
hir die Vergangenheit, als Garantie für die Zufum Wir for: 
u. Wir wollen: es auch nice für durchaus unmoͤglich er: 


diefraufreih auf: 


Hären,. daß die franzöfifhe Regierung in ihrer. damaligen hülf⸗ 


Ibfen'Zage ſich zulezt nicht in noch härtere. Bedingungen gefügt: 
tte, als die, im welche ſie gewiligt hatz Weder der Ge: 
itlichleit des frangöfifchen Kabinets, (die unter dem obwal⸗ 
nden Umſtaͤnden von. feiner Wirkung, ſeyn konnte) ,. nod etz 

ner. geheimen: Vorliebe diefed ober. jenen. verbändeten. Hofes 


ge. Binfen’’ der ung ! 





lirten unter e 


ı ner Hauptplane durchzuſe zen; die lezten fünfzehn 


für Frankreich, noch der Furdt vor einem Natlonalanfftande, 
noch irgend einem andern. verborgenen Motiv if. ed zuzuſchrei⸗ 
ben, day Elfaf und Lothringen bei Franfreidy geblieben find. 
Eben fo wenig. erklärt fih die Sache durch Eiferfucht der Al: 

832* Nah gemeinen: politiſchen Maximen 
hätten fie vielmehr fämtlih daruach treben muͤſſen, die Maſſe 
der Zerritorialabtretiingen Franfreihs fo fehr als möglich zu 
vergrößern; weil jeder wohl. wußte, daß ihm auf den befann: 
ten. Degen der Kompenfationen, ber Theilungen, der Aus: 
dauſchangen wi fu f.,. das Seinige zulezt niht entgehen konnte. 
Wenn: dis mum. alles wicht Stich balt, was bleibt am Ende 
übrig, um das Verfahren der unterhandelnden Höfe, ihre $ 
meinfchaftlibe Genägfamteit begreiflih zu madien? * — ©ie 
müffen: durch: Gründe beftimmt worden fen. Diefe Gründe 
find nicht einmal Staatsgeheimniffe.. Wen auch einige ders 
felßen: wohl‘ erft fpäter. Im ihrer ganzen Volftändigfeit möch⸗ 
ten. entwitelr werden fönnen,.. fo gehen doch andere, und gerade 
die färkftem,. fo-unmittelbar aus der. Sache felbit,. aus allge> 
mein befannten Verhäleniffen. und Begebenheiten hervor, daß 
man fie ohne alle Gefahr darjiellen. darf. Die wichtigſten der 
—— die Franfreic entriſſen werden ſollten, hatten beim 
Audbruc, der Revolution feit: mehr als hundert Jahren zu 
feinem Gebiet: gehört... So fehr es aud zur Zeirtudwigs XIV, 
Deutfehland' fhmerzen, und mit Recht Ihmerzen mochte, fie 
verloren zu.baben, fo hatte doch der Beſiz derielben das Gleich⸗ 
gewicht der. Aräfte nicht in dem: Grade gejtört,. daß es jenem 
unternehmenden Monarchen gelungen- ware, auch mır einen fei: 
Ba. feines 
gungen und 


Bebens waren! vielmehr eine Reihe von Demütb 
IV. batte 


Drangfalen für ibm. Seit. dem. Tode Ludwig 


Frankteich, wenn: auch gelegeufiin Theilnebmer an Kriegen, 


on: welben: Deutſchland, die Niederlande oder Italien der 
— — die benachbarten Staaten nie weſentlich 
bedroht, neue Eroberungen kaum verſucht, viel weniger aus⸗ 
geführt, und in den. Grökten Verhandlungen der Zeit eine um: 
entibeidende, oft. untergeordnete Rolle ge pielt. — 
des. nemüchen Zeitraums hatten alle übrigen. europäiſchen 
auptmächte ihre ne — en Wilktänfan, ihren poli⸗ 
in em Ein * in. ſolchen Verhältniffen- gefteigert, daß Frank⸗ 
reic, fon: daburd auf der Wagfihale relativer Macht: merklich 
leichter: werden: mufte.. Am. Schlufe der Megierung Lubd- 
wigs XV.. war dieſer Staat: fo ohnmädtig, daß. er den kuͤhn⸗ 
ſten —— Höfe laum noch mit einer Pro⸗ 
teftation zu begegnen: wußte. Damals und während der fuͤnf⸗ 
zehn eriten: Reglerungsjahre Ludwigs XVI. würde man den 
einen Träumer genannt haben, der in. der alten, fo lange be: 
elienden (Bereinigung gewiſſer, ſonſt deutſchen @änder auf dem 
infen &heinufer mit Frantreich, eine für die Ruhe und Sicher: 
heit. von. Dentichland und. Euro a.furhtbare Konftellation zu 
fehen geglaubt. hätte... Wäre fie an und für fih fo gefahrnell 
gewefen,. als fie in den. legten Zeiten ge childert worden iſt, 
wie hatte fie ein Jahrhundert fang unſchaͤdlich, ungefuͤrchtet, 
ja unbeachtet bleiben: können?" Als der gewaltige Strom dev 
anzöfifhen Revolution, und fpäter die verheerenden Fluthen 
er aus ihr entfprungenen eroberungsfüct a Militärberre 
fbaft, fid über alle denachbarte Länder ergeffen, konnten höd: 
end in den.eriten Perioden: diefer großen. Erfhätterung die’ 
Bertraritte der franzoͤſiſchen Waffen: durd eine mehr oder. wer 
— — — — — — * 
In dem Artitel des Rheiniſchen Merkurs, auf welchen wir 
uns bier zunächit beziehen, wird von. unſern frühern Aeuſ⸗ 
ferungen Aber die Einftimmigkeitder. Maͤchte in die ſer Frage 
efagt: Deutfchland fep urkundlich des Gegentheils ver: 
dert.” Wenn dad iſt, fo babe wir das Yublifum aus 
Unwirfenbeit. oder gefſiſſentlich falſch berichtet. Ehe wir 
und aber eines fo. ſhweren Vergehens ſchuldig befennen, 
wollen: wir. die Bekanntmachung. der. Urkunden. erwarten, 
welihe die. von. ung behauptete. Tbatjahe widerlegen. Es 
veriteht. fih von felbit, daß man uns nicht: verfälfchte und 
verftämmelte Auszüge aus Privatgutachten, die nie der 
Gegenftand einer minifteriellen. Verhandlung geworden: 
find,, als Urkunden. wird aufbringen: wollen,- 


— — [nn — 
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er vorwärts-Hegender@rdnge elnigermaaßen erfeihtert: oder 
erfchwert werden. Wer aber, ber in der Geſchichte Diejergeit 
nur mit balb offenen Augen gelefen bat, wird jezt noch glau: 
ben, das Gefchehene wäre abgewendet worden, wenn Fraufrelch 
einige beaueme Angrifspuntte weniger befeffen hätte? Eine 
Macht, die weder der bein, mod die Elbe, noch die Weichſel, 
noch die Alpen, noch die Pyrenaͤen in ihrem ungeſtumen Vor— 
dringen. aufhalten konnten, hätte ſich gleich Anfangs an den 
ihwasen Shraufen einiger Grängpläge gebrochen ? Die wah: 
ren Urfahen. des Unheild, ſowol die, weiche ben Augreifenden 
ihre unnatürlihen Kräfte verliehen, als die, welde auf allen 
Vunkten den: Wideritand hemmten, find heute fo volllommen 
befanat, daß cd uberniäffig wäre, dabei zu verweilen, Wir 
wien. alle, daß es weder die eigeuthämlihe und bleibende 
Stärke Franfreihs, noch die nothwendige Schwäche der andern 
Staaten, fondern ein beifpiellofer Zuſammenfluß polisifher 
und milirärifcher Vortheile von. einer, politifher und milird: 
riſcher Ine von.der andern Seite war, was fo tiefes Ber: 
derben uber Europa brachte. 

(Die Fortfezung folgt.) 


nn nn — — — — ——— — — — — 


Nachtrag 
zu der allgemeinen Belauntmahung: unterm: 
22 Jan. 1816 
(den unweit Schwabing vorgefallenen Maubmord' betreffend.) 
Gemäß einem allerhoͤchſten Mefcripte, dd: zr v. M., wird 
für die Eutdefung und Verhaftung eines oder mehrerer Chäter 
eine Prämie von’ 100 fi, und für die Entdefung eines ober 
mehrerer: der geraubten Pferde eine Belohuuug von 25: fl.- zus 


deſichert. 
Maͤnchen, ben 3 Febr. 1816;- 
Ya Topalkt Ahnsejondeit. bes Ranbgertchrenorflande 
'legaltt ejen "Rau orftandes.: 
Ho, Aſſeſſor. 





Die zweite: Häfte ber Straßen- Materialbelfuhr für bat 
laufende @tarjabr wird man Montags den: ı2 Febr; an: dem 
Werigſtuehmeuden verpadten.- 

Die Necturanten wollen ſich am befaaten Tage’ Vormittags 
am 9. Uhr auf diſſeltigem Amtslofale einfinden.- 

Wugsburg,. den 29 Jan. 18161 

Königliye Kommunal: Adiminiftration.- 
Str, königli. Admintffrator.: 


Tohanm Baprift: Huber und‘ Barbara: Köplin,. 
‚aemeinfame Befizer der Kaltbrenner: Realitäten nähft Hallein, 
Haben, durch viele Unglüfe verfolgt, ihre Infolveng erklärt ;. es 
werben demnach jur Behandlung ihres uldenwefens uach⸗ 


ſtehende Cittstage anberaumt; ale der 23-Febr. I. Gum 9 Ube: i 


Morgens zum: Eindingen und Liquidiren, fo wie auch nach be⸗ 

reitd: geäufertem Wuufdre mehrerer Gldubiger zum Verſuche 

gätliher: Hebereinkunft‘ unter: den Areditorfcaft,. bei: ihrem 

Miplingen-aber der 23 Maͤrze l. Fi zw den Einteden, und der 

en 1. 3. zur Replik und Duplik in: gefeglicher: Unterab⸗ 
eilung.: 

Wem immer an obige Huberſche Eheleute irgend’ eine Kor: 
derung zuſteht, hat diefelbe unter den gefezlidgen Nachthellen 
der Präklujion entweder felbjt: oder darch binlänplich Bevoll⸗ 
—— an erwähnten Tagen ihrer Rechtönoihdurft nach zu 

andela. 

Am Liguldatlondtage um 2 Uhr Nahmittans wird fodaun: 
für jeden Fall, bie unter dem Gläubigern: verjuchte Uthereins 
Fanftimöpe gelingen ober alcht, zur Öfftntligen Werfteigerung: 
nachſte heud Huber’ichen Geſamt Mealbejiges gefritten, als: 

Ein ganz. gemauertes Hans mit Neubau, dab Halttrennerhaus‘ 


genannt: . — P .'t.,0 3360" fli- 
Ein Kat: und Bakofen am Hu 300 — 
zu. heran. —— RR so “oe Ko 
Ire all obenauf m er unug: — 
Zwei. nen gebaute Hütten.. — a 


Umfrage über den Gefamt: 
Höfe Undot zelegr haben wird, dem werben obige Verkauft⸗ 
' objette zum Cigentbume eingeraumt, wobei jedod den Glaͤu⸗ 
‚ bigern die attfilation bes Kaufes, jo wie auch die Feftftellung: 
: der Kaufsbedingniife, offen bleibt. 


den 23. Xyril 1816, und zwar in: dem Maaße, baß 


feſtgeſezt fep, 1 
. Hälfte ad replicandumy. und’ die andere Hälfte: ad' dupli- 
' eandum zu verwenden’ fep.- 


als fie auperde fen nicht mehr damsit: ge 
: präfludtet: ſeyn follen.- 





Ein: ganz: nen augeleates Gdrtl au Eau: » 30’ Me, 
Der Baumgarten „ . . [re 50 ⸗ 
Die Waſſerlelten belläufig 24 Taabauu 33 — 
Die Salgenleiten beiläufig 3 Tagbau , .» “ 375 — 
Die Kellerleiten beildufig 2 Kagtan . .  « 250— 
Die Bodliiten . 8 ee. et. 10— 
Das Mesa 5 ee ee Too 
Ein Kallofen dabei eo. “ ” 0.000 150 — 
Ein ſoidee. 250 — 
Die Zieglörennerpoinf bei Kaltenhauſen pr. Taubau 100 — 
Die Peunt am Mezzerhauſe a Tagbau 100 — 
Die Sirteuleiten pr. 1 Tagtau . .. . 150 — 


Ein Treiber: > = oo : ee te 50 — 
Kaufsliebhaber mögen erwähnte Derkaufsobiekte beaugens 


feinen, und die darauf baftenden Giebigleiten alba einfeben.. 


Wer nun um Schlag 4 Uhr Nadimittage nach geſezlicher 
Mralausrufspreis pr.. 8628 fl: das 


Lebende und todte Haus: und Baumaundfahrnife dermall 
in einem MWertbe pr. 2370 fl. 34 fr. unterliegen'eluer beſon⸗ 
dern Bebandlung.- 

Ueber Kaufszuläffigteir iſt ſich grelzuet aue zuwetſenl 

Hallein, den 20 Jan. 1816 

Adwigk;- baleriſches Lanudgericht. 
Reithuer, Landrichter. 





dem: Schuldeuweſen! des Oekdudnen Joſeph Neue 


u 
m lo babier bat: man auf Andringen der Bidubiger die Sant“ 
beſchloſſen, und will: baher folgende: drei @diktstage beftimmt‘ 


baben: ad! producendumt' et liguldandum: den'22 Febr. 1316, 
ad'excipiendum' ben: 23. März: 1816), dahtı! ad’ concludendum! 
ald der ter- 
du‘ der 22: Mal 1826 


mnus · ad’ quem: hinfichtlich der Kontl 
inner weldem' Konklufionstermine die: eine‘ 


Es werden fohin: alle diejenigen; welche au dieſe Gautmaſſe 
eine: rechtlice Forderung zu machen haben, hleult aufgefors 
dert, an eben erwähnten: Ediktstagen eutweder im’ Perſon oder 


durch geuugſam bevollimäctigre Auwaälde jedesmal um g’lihe 


Vormlttags bei untetzeichnetet Stelle zu etſchelnen, und ihre‘ 
fordetuugen uebſt dem: Vorrecht rechtszeugeud anzubringen; 
‚fondern'ipso facto" 
Maͤnchen,, den 23: Jar. 1816;- . 
a baleriiges: Gtabtperiäkt. 
&erugroß, Direktor; 


fü 





Die bet Denn zeiten @hetl den Harfe Steuer 
Handbuhs fi befindliden: fleben: Formwlarien für 
:Bermdbgensangaben der Eluyelnen, ber Kommu 
nitäten, für ee Steuerdiſtritte 
Verzedchuatſſe, Amtes, Rreiss und Seneraltiar 
bellen, dürften: Mi:s,- was bieher in dieſet Hinſicht aufges 
fteüt werben: ift, an Wolftändigkeit‘, Gruͤndlichkeit, richtiger 
Stufenfolge,. gewauer: Zuſammenſtellung aud feftemarifgyer: 
Ueberſicht übertreffen — Es mowie ſchon allein‘ das Formular’ 
Nro: 1: ,. welches eine’ in’ threr Are einzige Klaffifitarion: aller’ 
teuerbaren Odjekte: 1, an unbeweglichen Gigentbum, 2. am! 
be weallchem Eigentbum, 3. an Eukommen aus was immer für 


' Erwerbsquellen,. liefert, — wadg dem alleim gültigen: 


Urtheil unpartelifber Kenner — mehr Braucbares‘ 
enthalten’ und alſo auch mehr leiften,. als mandie cinzelne' 
Steuerſchriften augleich ,. bie: zuſammen weit: mehr ?oftem,- 
als die beiden Thelle des Steuer: Haudbuchs, feibft in ihren 


: Rabenpreife von 7. fl. — Rur neh bie zur balbigitem 
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Mblieferung des zweiten Theild des Steuer 
audbuchs ſoll jedoch mod der Pränumeratiouspreis von 4 fi. 
fatt finden, NB. wenn man fi direfte an die Um 
terzelsnete wendet, welbe nunmehr von 4 fl. feinen 
Rabatt bewilligen fan. — Die Untergeiäuete nimmt auch noch 
für das Harl’ihe allgemeine aipbabertifhe Meyer: 
torium des Neneften, Wiffenswärbigiten unb 
Anwenbbarftenic. In drei Theilen Pränumeration an 
Dieieb aeue Repertorium zählt ſchon über 450 Herren Pränu: 
meranten, deren gedruftes Verzeichniß bereits ausgegeben wors 
en Ki. Der Yränumeratiouspreis für biefes neue 
Mepertorium iſt 6fl., — der nadhmalige Werkaufspreis aber 
ı2 fl. Die kit. Herren Pränumeranten bezahlen daher nur bie 
Ifte des Berkaufpreifes, und erhalten alle drei Bände 
ür bie — Berhältniß zum Verkaufspreis und zur @rdße 
nad Meihdaltigkeit des Werts — Außerft geringe Bor: 
erg yore von 6 Gulden. Diefer beifptellos nie 
brige Preis ift natürlich nur unter ber fihern Woraudfegung 
* Vranumeranten beſtimmt worben. — Die Pränu: 
erationsgelder werben au die Erpebition bes Kameral: 
Kortefpoudbenten oder an den Verfaffer in Erlangen 
eing:fendet. Wu fihere Unweifungen auf Hanbelshäufer in 
Weransiijgniung Baden —— 
ezablung können nicht tigt werben, u 
als nicht zeſche hen zu betrachten, — 
Dis Erpedition bes Kameraleo⸗Korreſpou⸗ 
deuten in Erlangen, 


Bel uns find erſchlenen und an ale Buchhandlungen werfandt 
worben: 


— Ritteratur, Kunſt, Kuxus und Mobe. 1815. 

12 

All zemeine geographiſche Ephemeriden. 1815. 108 und 
119 Stüf, 


ara Io allgem. deutfchen Bartenmagazind, J. Bd. 
55 


Nemefis, Zeitfchrift für Politik und Geſchichte. Heraus⸗ 
gegeben von 9. Luden. VI. Bd. ıd Stüf. 
Belmar, im December 1315. 
Sroßherzogl. Saqſiſches priv. Laubes⸗ 
Jaduſtrietomtolt. 


— — 


Rußlands und Deutſchlands Befreiungsktieg von ber Frans 
Zoſenherrſchaft unter Napoleon Bonaparte in ben Jahren 
1812 bis 1815. Don D. Karl Venturini, An vier 
heilen, Erſter Theil; Krieg in Rußland ı8ı2. Mit 
.6 KRupfern und einer Karte. Leipzig und Altenburg. 
Fr. U. Brockhaus 1816. 2 Zhlr. ı6 gr. (4 fl. 48 Er.) 
— und 503 Seiten außer ber Kupfererflärung , 

n gr. 8, 
Was Archenholz als Wahlſpruch feiner Minerva vorfepte ; 


— —— To shew 





'Fhe very age and bedy of the time 
Its form and pressure, 


werbient mit vollem Rechte als das Karalterlſtiſche biefed &es 
ſchichtwerka audpezeihnet zu werden. Gin Deutider nur 
konnte den Sinn der Begebenheiten fo fallen, das Zeitalter in 
einer Erbärmlichfeit, mit feinen Gebrechen und feiner Noth, 
n feinem Erwachen, feiner Unftrengung nnb plösliben Erbe: 
bung fo darſtellen, wie der Verfaſſer. Zuerft legt berfelbe dem 
Gruudriß feines biftoriihen @ebäubes vor, fp weit er es in 
dieiem erften Theile fon aufgeführt hat. Die Morrebe, 
melde bie Idee des Werks ausſpricht, enthält eine Karakterts 
fit der vier Hanptadianitte dieies wnierjährigen Krieges, 
„Der große Befreiungefriea (ſagt ber Verfaſer ©. XXVI) 


während der leztverfloſſenen Jahre macht ein Ganzes and, das 


nur Dur ſcharfen Ueberblit der fett dem Yabre 1792 mittels 
der frangdfifsen Mevolution Herbeigeführten, ungebenern @rs 
eigniffe völlig begriffen, mund in feinem pragmatifden Zufams 
menbange erfaßt werben Fan,” Diefe üäuſſcht des Verfaſſers 
iſt in Betref der Richtigkeit bed Planes volllommen begründet. 
Cr führt nemlih an, daß fih bie Aber eines wahrbaften Mes 
eiungsfrieges in dem Seiſte der Völker, und aus diefem, wie 
urh Gottes Stimme, aud in dem Beifte ber Herrfcher und 
ihrer Rathgeber, allererft im Jahre 1813 entwilelte, baß bie 
Idee blos von Deutſchlands moralifch » intelleftneler Kraft aus⸗ 
sin; daß nicht Muplande rober Bollsfiun, obglein er Moskau 
a Hlammen Preis gab, fondern der deutſchen Voͤlker geläus 
terter Heldengeift der Franfen alte Kraft brab, und daß Alles, 
was in Spanien gefhah, ohne dis Erwachen deutſcher Kraft 
dfolire, und für Europens Befreiung fat nuplos geweien wäre, 
Der vorktegende erfte Theil dieſes Werts if vorldufig als ein 
abgefhloffenes Gauze zu betradten. Man findet bier die Dars 
fellung ber angitvollen Lage Europensd am Schlufe bes Jahrs 
1811 und im WUniange des Jahrs 1512, wit Kraft und aus 
beutfhem Gemüth miebergefhrieben. Daun folgt eine Ents 
der Urſachen bed Krieges, and in dem erſten Abſchnitt 

ber Geſchichte deffelben die Schilderung bes Zuges nah Moskau. 
Diefe und die folgende Darftelung der Kriegsvorfälle tft ein 
wahres Flamm ‚ eim Kölenbrengbel, uud dabei nichts 
weniger ald Vbantafiegemälde nder biteriihed Worszepränge, 
Der zweite Abſchnitt geist dem franzoͤſiſchen Kaiſer in Moskau 
unb auf der Fincht aus Mufland, Der Bericht von Mestau's 
Brand, in bem großen Sıpie biefer That geihrieben, iſt mit 
forgfamer Prüfung aller vorhandenen Nachtichten abaetaft. Mit 
Ben Kapitulation und deu Folgen des grapen Feldzuges ſchließt 
tefer Theil. Wollender ber Veriaffer fein Werk tm diejem Kas 
after und mit der prüfenden Brunzuug der manulhiah zer⸗ 
ern Hülfswirtel und Nachtichtea, fo befist die deutſche 
ou bie erſte, das Banze, wie das Atmgelne, umfallende 
kräftige Daritelung der furhtbaren Jahre 1812 ib 1815, Die 
Kupfer, von denen zwei die Dldnife Hieranders, Bars 
slat be Koliy’s, Kutufows, Witrgenftein’s, Pia 
tom’s, Reputus, Czeraitſchefſis, Dorts, Moftop- 
Idhiws mud Bennigfews barftellen, find von Kraget und 
Sottſchick vortrefic gearbeitet, Daffeibe gilt vonder, vom 
Hrn. v. Schlieben mit Genauigkeit gezeichneten Katte unb dem 
drei iluminirten Kupfern, melde ſchoͤn gruppirt, mad Beide 


-wung von Daniel Berger, Kofaten, ruffiibe Auirafs 


fiere und Infanterie barſtellen. Das Liteltapfer mit der 
Unterſchrift? Wölktertreme ober Napoleons HUdlunft vor 
Moskau iſt nach einer herrlichen Zeihnung bes genialen Opitz 
forgfältig ausgeführt, und fo kan dieſes Werk als ein wahres 
Nationaldenfinai betrachtet werden, bas in keiner deutſchea 
Buͤcherſammlung fehlen ſollte. 

Iſt in allen deutſchen Buchhandlungen in⸗ nad außerhalb 
Deutisland zu erhalten.) 





Mit auäbigfter Erlaubniß hate Ih die S erle'fche Weln⸗ 
(deufsgerechtigkelt babier taͤuflich an mid gebraut, und im 
meinem Hauſe auf dem Marimiliansplaz Litt, B. Nro. 42. er» 
dfuet, Ich empfedle mic zu einem gütigen Zuſpruch, und vers 


ſoteche gute und billige Bedienung, 


Yugsburg, den zo Fan, 1816, 
"Edriftien Shmwaberer, 
Weinwirth. 


Yarld, Straße St. Denis, Nro. 242., hinten im Hofe 
rechts: 


Hensler, Fabrikaut ber bellebteſten modiſchen Federn und 
Blumen, verkauft feine Meiherfedern, feine nnd alle Sorten 
von Feberbüfhen; verſteht die Kommiſſſonsbaͤuſer und andere 
Kaufente im Großen; fabrizirt auc Feberbuſche für die Mills 
tärs, macht Genbungen in die Provinzen and ind Auslaud. 
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Allgemeine Beltung 


Mit allerhböhften. Privilegien, 
Treitag Mrro. 40, 9 Febr. 1816, 





Spanien. — Großbritannien, (Nachrichten aus Südamerita.) — Fraukreich. — Niederlande, — Deutſchland. (Schrelben aus 
Srantfurt.) — Preußen, 

























ten, — Man bat zu Paris ein englifhes Armee: Poftamt et: 
richtet, aus welchem wochentlich zweimal Kouriere nad Calais 
abgehn. — Unfre Minifterialjournale fpotten über die ameri« 
kaniſche Regierung, daß fie durch Matifilation dee, bie Infel 
Helena betreffenden Zufazartitels zum Handelstraltate jezt 
nicht nur indirekt die Verhaftung Bonaparte's, ihres altem 
Freundes, genehmigt, Tondern felbft gewiffermanfen Theile 
vehmerin an feiner Gefangenhaltung geworden fer. 

Der Star fagt: „Briefe vom z Nov. aus Carthagen« 
in englifhen Zeitungen berihten, daß der General Morlie 
nach einer achtzigtägigen Belagerung ſich zu bem Verſuch eut ⸗ 
ſthloſſen habe, die ſtarke militärtihe Stellung von Peopa mir 
Sturm wegzunehmen ; er bediente ſich biezu eines Korps von 
300 Maun der beften Truppen, denen er, wenn ihnen ihr Ins 
ternehmen gelänge, große Belohnungen verfprab; aber nad 
einem hartnäfigen und bintigen Kampfe waren die Angreiſen— 
den gezwungen fid mit großem Verluſte zurüfzuziehen. Die 
Earthagener Ylieben Meiſter vom Schlachtfelde, und fanden 
darauf eine Meuge Todie und Berwundete. Die Spanier ha⸗ 
‚ben eine noch größere Anzahl berielben mit ſich forrgeführn, 
Eine Proflamation dee in Earthagena Fommandirenden Gene- 
rals gefteht ein, daß die Bewohner diefer Stadt viel vom Hum⸗ 
ger und ber Entbehrung mehrerer Bebürfnife litten; er fack 
darin, fie hätten Beweife einer heldenmüthigen Standbaftis- 
keit abgelegt, und ermahnt fie zur Ausdauer in der Verthel⸗ 
gung. Noch wird nichts von der Einſchiffung der Armee des 
Generals Morillo darin erwähnt, welche man in andern Br- 
richten hatte verfihern wolen.” 

-Franfreid, f 

(Aus Parifer Zeitungen vom ı Febr.) Als der Kdulg um 
bie Prinzen am 30 Jan, in der Oper erfhlenen, wurden fie 
vom Publitum mit außerordentlihen Beifallsbezeugungen em⸗ 
pfangen, welche nad dem erſten Üfte wieder anfingen, we 
Nourrit Strophen zu Ehren des Königs abſang. — Hr 
de la Tour du Pin, Adjutant des Marſchals Victor, iſt 
von einem andern Adjutanten diefes Marſchalls, Hrn. Mar 
landin, im Duell erftohen worden. Der Anlaß dee Streits 
war eine Dienftfahe, Der Marfhall hat Hra, Malaudia 
von fih entfernt. — Zu Vollognat, bei Nantua, Hat 
man am zı Jan. einen tevolufiondren Priefter, Frater Joe 
bann, verhaftet. Es hielt fchwer ihn aufzufinden, deun er 
hatte an 5 bis 6. Orten Verſteke. Als man ihn endlich über: 
raſchte, ſprang er 20 Fuß bob aus dem Fenfter, und fiel ſich 
den Fuß aus. Dennoch ſuchte er die Gebirge gu gewinnen, 
- mußte ober, vom Schmerze überwältigt, Hinter einem Strauche 


Syaniem 

Nachrichten aus Madrid vom 16 Jan. in der Gazette de 
Frauce ergäblen: „Der Generallieutenant Herzog von Sedavi, 
vormaliger Kapitaͤn der Gardes du Corps, hat der Schazkammer 
feine jaͤhrliche Penſion von 9000 Fr., und den ganzen diütſtand 
feit 1805, der ſich ungefähr auf 100,000 fr. belief, abgetre: 
ten. — Die Liquidation der Anforderungen an den Staat, die 
die von den beiden Anleihen von 160 und 240 Millionen Rea⸗ 
len herrühren, follen künftigen ı Febr. in alten Schazkammeru 
ber Armee und in der Staatsſchaztammer ihren Anfang neh: 
men.  Diefe Maafregel hat auf unfern Kurs, der in einem 
ſchmachtenden Zuftand ift, feinen Einfluß gehabt; wir hoffen, 
wein biefe Operation erftgehörig gekannt und geſchaͤzt ſeyn wird, 
daß er ſteigen muͤſſe. — Raͤuberbanden beunruhigen die Si— 
cherheit der Straßen, Ausreißer von der Armee durchſtreichen 
Galizien. Es find die erbaͤrmlichen Ueberbleibſel von den 

Korps, die Porlier im feinen Auftuhr gezogen hatte, Die 
 Megternitg hat noch nit die bewafnete Gewalt in Bewegung, 
gefezt, um biefer Zanbitreiherei ein Ende zu machen. Die 
oͤrtlichen Obrigteiten haben bios den Auftrag erhalten, biein- 
glütlihen auf dem Wege der Güte und der Ueberredbung zu 
ihrer Pflicht zuräfzuführen; indeſſen iſt es unvorſichtig ohne 
militärifhe Bedekung zu reifen,” 

Srohbritauniem, 

(Aus Londoner Zeitungen vom 26 Jan.) Ehgeſtern war 
bei dem Grafen Liverpool eine Konferenz in Bezug auf Fi: 
nanzmaasregeln, Obgleich bie Plane der Minifter in biefer 
Hinfiht dem Publkum noch nicht bekannt find, fo feinen doch 
- einzelne Eroͤfnungen ftatt gehabt zu haben, welche in dem lez⸗ 

ten Tagen den Kurs der Staatspapiere beträchtlich in bie 

Hoͤhe trieben. — Gejtern wurde eine zweite Werfammiung 

bes Kondoner Gemeinderaths in Betref der dem Prinzen Re: 
genten zu überreihenden Gluͤtwuͤnſchungs addreſſe wegen des 

Friedens mit Frankreich gehalten, und nach einer langen Dis: 

kuſſion mit Mehrheit beſchloſſen, eine Kommittee zu deren 

Entwerfung nieberzufegen. Als aber diefe mit ihrem Ent: 

wurfe fertig war, hatten ſich fo viele Mitglieder entfernt, 
daß die Zahl der Anwefenden nicht mehr hinreichend war, einen 

Beſchluß zu fallen. Die“ Sache mußte alfo abermals vertagt 

werden. — Nah Berichten aus Paris hatte Lord Kinnkird 
vom franzoͤſiſchen Pollzeiminifter Befehl erhalten, diefe Hanpt: 
ſtadt binnen 24 Stunden zu berlaffen, Er fuchte eine kurze 

Verlängerung der Friſt nad; fie wurde ihm aber abgefchlagen, 

Hr. Bruce folt fib and, gleich dem Gen. Wilfen, weigetn, 

die Fragen des franzoͤſiſchen Infteuftionsrichters zu beantwor: 
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Hegen Heiben, — Hr. Arnaud dat Pie nad Yeteröburg be: ¶ ratgelaſen. Man bürbet ifuen entgegängefhjle Abſichten anf, 


gehrt, Hr. Ramel (Finangminlfter unter dem Direktorium) 
will fih nah Deutfchland begeben. — Dan fagt, die verhaf: 
teten drei engliſchen Offiglere wären gegen Kaution in Freiheit 
geiezt worden. 

Die Quotidienne, das Journal bed Debate und andere 


franzoͤſiſche Blätter (auch der Monitenr) enthielten vor Kurz 


gem folgende Betrachtungen: „Volitiſche Müfenfänger (gabe- 
möoucles) Jafen fi in erufte Erörterungen uͤber abgeſchmalte 
Gerüchte ein. Der Cine, wie ber Abbe‘ Trente-mille-hom- 
nos verfügt-über alle Streitträfte bes feiten Yandes, erräch 
die Norfäze derjenigen Macht, welcher er zugethan if, flieht 
Merträge ab, veranftalter feindliche Eiubrüche, und vertheilt 
Koͤntgreiche. In feinen Anfichten minder erhaben, wird ein 
Anderer über-die Schritte einer Streifwache beſtürzt, träumt 
Verſchowettungen; und balt ben geringiten Laͤrm für ein Ungſt⸗ 
stihrei. . Beruhigt Euch, um Gotteswillen, Ihr Her: 
ren, in Frankreich verſchwoͤrt fih Niemand, oder beifer gefagt, 
tan ſich Riemand verfhwören, und was Qurepa betrift, fo be= 
darf daffelbe wenigſtens eben fo fehr der Ruhe als mir felbit, 


Der Gang der Regierung ift feit und ſtäätig; bie Eisilbehörden 


werden geläutert; das königliche Heer fchreitet nach feiner el: 


- fändigen Einrihtung; die Wirkfamkeit ber Verordunugen er: 
- fangt ihre ganze Kraft wieder, und ber vollfommenfte Ein: 


Hang berrfcht unter ben drei Zweigen ber Gefezgebung. Uns 


zufriedene gibt ed, bad mag feyn; allein eigennüzige Alagen 


siöffen verihmäpt werden. Nach einer allgemeinen Umwäl: 


’ zung muß wohl alles in feine alte Stelle wieder treten. Wen: 


ter, Reichthümer und Würden erbeutet haben, ift no kein 
NRecht biefelben ewig zu behalten. Die Monarchie ift auf ins 
wier durch ihre eigene Schwere hefefiigt. Um ihren Pfeiler 


fließen fih diejenigen an, welche ohne zu erroͤthen in bie 


Vergangenheit rüfbliten dürfen, diejenigen, denen es fein 
Nuzen ſeyn kan, von vorne wieder angufangen, biejenigen 
endlich, die nech etwas zu verlieren haben. Des Schuzes be: 
Dorf der Eigenthämer; ber Sicherheit der Kaufmann; ber 


’ dfentlihen Wohlfahrt der Handwerker; des Friedens ber 


Landwirth. Auein Schuz, Sicherheit, Friede und Wohlfahrt, 
werden nicht von Revolutionen erzeugt; bie hat ung eine nur 
zu blutige Erfahrung gelehrt. Der Mevolutiondfreund ift der 


» geind des Menſchengeſchlechts; Drangfale find feine Helfer; 


Zrrthum iſt fein Führer; Verbrechen ſind fein Gefolge. In— 
deſſen ſtiftet man Mevolutionen, indem man die Beſorgnlſſe 
abertreibt, die Regierungen verläumbet, und bisweilen in 
den entfheidenden Augenblifen zw fehr auf die Seite geht. 
Nicht allein Vermögen und Leben ift ein Bürger dem Staate 
ſchuldig, auch Beiſpiel und Muth. Der Freund der gefell: 
ſchaftlichen Ordnung, des Throns alfo, muß demjenigen fa: 
gen, der Beſtuͤrzung ausfireuetz Eure Weforgniffe find unge: 
gründen, und man kan fie verfheuchen, wenn Ihr es redlich 
sieintz; eim wahres Verbrechen find fie, wenn Ihr dieſelben 
mit Vorſaz zu vergrößern fuht. . .. Eine feierlihe Bun: 
Actalte vereinigt Europa’s Fürfen; fie haben ſich gegenfeitig 
den Frieden der Welt zugefhworen; umb ıicht minder für bie 
Sicherheit ihrer Staaten, ald für die Erhaltung unfrer innern 
Rute, hahen fe auf wafern Grängen zahlteiche Rxpppeu ja 


"pe kennen. 


man eignet ihnen einander in Widerfprud ftehende Intereffen 


zu, und doch war diplomatiſche Einheit in ihren Berathungen. 


Die geringfien Auskuͤnfte über den legten Friedensvertrag bes 
meifen, daß die Erlangung der allgemeinen Ruhe, mit wahrer 
hintanfezung der einzelnen Privatabſichten, zur einzigen 
Richtſchnur gedient hat, Sind wir beun wicht Richter über 
bas, wad um mus vorgeht? Iſt der leichtefte Grund zu Bes 
forguiffen vorbandeg? Iſt die Ordnung nicht velllommen? 
die Ruhe völlig ungeftört? Ergebt es uns denn, wie jenen ver: 
ftoßenen Böltern, die mit Augen nichts fehen, die mit Ohren 
nichts hören? Die Uebelgefinnten find leicht an ihren Reden 
Wir müffen, während wir die Hebertreibung wiürs 
digen, mit ber fie von den Ereigniffen ſprehen, die um ung 
vorgeben, ein gerestes Miftrauen in die Farben fezen, mit 
weiten jie uns die Gubrung ver Wölter Dentſchlaude und die 
Vorfäze ihrer Regenten vormalen. Iſt auch unfer Horizont 
nicht ganz wolkenrein, fo muſſen wir deswegen doch nicht im⸗ 
mer an Gewitter glauben ; klug iſt es indeffen, fi gegen ihre 
baldige Ruͤkkehr vorzuiehen. Im Hafen ſelbſt fan man noch 
das Undenlen der beitandenen Gefahr behalten, allein Alein- 
muth ift ein Gefühl, der Franzoſen unwürdig, und für ihren 
Karatter eben fo als für den Monarchen beſchimpfend, ber 
jie fo meife xegiert."” — 

Oe ſſentlichen Blättern zufolge cirkulirten zu Paris neulich 
die „Feldzuͤge der Leibwache”, welde folgende Kapitel eur: 
balten: 1. Feldzug von Paris nah Gent im Zaufe, 2. Feld⸗ 
zug von Gent nad Paris; fie begleitet die Ocdfenparts ber 
verbündbeten Armeen; 3. Gefecht im Kaffeehaufe Montanfier ;, 
mebrere Kalter, Glaͤſer, Flaſchen ıc. bleiben aufden Schlacht: 
felde; 4. und 5. Angriffe auf ein Seitungsbüreau (des gels 
ben Zwergs) und auf die rotben Nelken; die Blumenhaͤndle⸗ 
rinnen werden befiegt, und 1000 Nelken bedeten das Schlacht- 
feld ;.6. gefährliche Erpebition, wobei bie Büflen ber Erz⸗ 
herzogin und ihres Sohnes, mit Kugeln durchlöchert, fallen ; 
7. heue Helbenthat; die Sänfte, worin Lavalette entjloh . 
wird mit Unerfhrotenheit erſchoſſen; 8.lejte Helbenthat, Die 
Poſepferde, welche Kavalette's Entweichung begänftigten, wer: 
den zu Kriegsgefangenen gemadt. 

“ Paris, 31 Jan. Das vor Kurzem erfchlenene und fox 
gleich von der Dolizei aufgegriffene Werk: „Die Beleunt: 
niffe Rapoleons“ betitelt, haben wir mit Mühe zu Ge: 
ſicht befommen. Es führt zum Motte: Ein Wann und 
gany Europa, Der Herausgeber will in feiner Vorerinne⸗ 
tung die Leſer glauben machen, der Verfaſſer fen wirklich Bo: 
naparte, ber es gröfteutheils auf Elba geſchrieben, dann zu 
Darid, dann zu Rochefort fortgefegt, und endlich auf dem. 
Schiffe Bellerophon dirch einige ausführlide Noten vollſtaͤndig 
gemacht hätte; fein Vorhaben wäre gewefen, cd in ben vereis 
nigten Staaten auszuarbeiten und zu publigiren; bie Wen: 
bung feines Schikfals hätte ihn aber bewogen, dieſes Portes 
feuille einen feiner treuen Diener angwuertrauen, der hierauf, 
ba, er feinem Herten nicht weiter folgen dürfen, nah Franka 
reich zuxükgefehrt ſey u. ſ. u. — DasMerk ſelbſt, welches 
mit einer Einleitung anfängt, ahmt fa zienuich den zerhalten 
Styl des ehemaligen Saifera und das Abgetiſſene in. feinen 


159 
Mdeenftellung mach. - Mund ber. Einleitung: führen wir als | ihre Handlungen , kein ‚anflagenbes Gewlſſen In ihr Exil ver⸗ 


- 


Beiſpiel folgende Stelen an: . .. „Die politifhen Ereig: 
niffe, die, feit fuͤnfzehn Jahren befondere, alle Theile Euro: 
gend betroffen haben, find unrichtig beurtheilt worden; man 
bat fie nur nah ihren jezigen Reſultaten betradtet, Die 
Kenntnif ihrer wahren Urſachen und des Zwels, werauf fe 
jielten, gehört in das Feld der Zukunft, Europeus gegenmwär: 
tige Lage gleicht Feiner andern Gefhidtsepote. Kine mehr 
gewaltfame als bejtinmte Bewegung hatte ſich alten feinen 
Staaten mitgerheilt ; diefer wolte ih mid bemädtigen, uud 
dadurch das ganze politiihe Spfiem verändern. Es war nicht 
unſinaig, an den glüklien Erfolg zu glauben. In meinem 
gebeuslaufe trift man auf Dinge, wovon fein Andrer den Ein: 
fall gehabt hatte; die ich ausgeführt habe, beren Urfachen und 
Hergang ich allein aufdelen fan, . .. Mein Gang, über bie 
gewoͤhnliche Linie hinaustretend, konnte leicht infonfequent, 
thoͤricht und vol Widerſpruͤce fheinen. . . . Mit der Zeit 
geigend wolte ich ihre müzlike Anwendung durd anhaltende 
Chaͤtigkeit vervielfähligen, copferte wenig bavon dem Gebrauch, 
wenig deu Bedurfniffen des Lebens, weniger noch benen bes 
Herzens. Diejes Soßem unabhängiger Wirkfamkeit verzehn⸗ 
fadıte zugleia, mein Taſeyn, meine Diittel und ihr Gelingen, . » 
Eigentliche Miniſter hatie ih nie; es waren blofe Selretas 
rien.” — Don den Belenutnifieun felbit wollen wir ein 
andermal einen Begrif zu geben verfucen. 

Die Strafburger Zeitung vom 4 Febr. enthält Folgendes: 
„Der Präfekt hat eben aufs Neue die Aufmerkfamkeit ber 
Unterpräfeften auf bie von Uchelgefinnuten ausgeftreuten abge— 
ſchiualten Gerüchte und auf ihre Urheber gebefter. Die Unters 
präfeften follen mit der größten Sorgfalt über die Bierſchen⸗ 
ken, Kaffeeſchenlen und andre öffentlibe Orte wachen, unb 
auf der Stelle diejenigen arretiren, und vor ihn führen laffen, 
yon welcher Klaſſe fie auch ſeyn mögen, welde übermwiefen 
wären, ſalſche Nachrichten, die ihrer Natur nach geeignet 
wären, Furcht und Zweifel gegen bie Ruhe und das Zutrauen, 
die im ganzen Umfange des Königreihs bereichen, einzus 
Rößen 1.” — „Einer in Paris abgeſchloſſenen Konvention 
äufolge werden die Offiziere der Oftupationdarmee, fo wie 
auch die dazu gehörigen Individuen, die ihrem Grade nad 
den Dffizieren gleichgefest find, vom ı db. an die Mationen 
von kebendmitteln nicht mehr in Natur erhalten, und fie ſollen 
keine mehr fordern, unter welchem Borwande ed aud fep, 
Die Nationen von Lebensmitteln werben von diefer Zeit au 

‚ buch eine Entſchadigung erſezt, deren Betrag in Maſſe jeden 
Monat von dem Eöniglihen Schaze bezahlt, und durch die 
Oberkommandanten unter die Offiziere unter ihren Befehlen 
vertheilt werden wird, welche alle, vermittelft dieſer Eutſchaͤ— 
digung, für ihren Unterhalt felbit forgen miffen.” 

- Nieberlande, 

Der ehemalige frauzoͤſiſche Reichserzlanzler und Herzog von 
Parma, Hr. Eambaceres , der Maler David, die HH. Thea: 
baut, Cavaignac, Delalande, und andre Verbannte, waren 
zu Brüfel, Gen, Vandamme zu Gent angelommen, Kine 
Bruͤſſeler Zeitung vergleicht biefe geamungene Auswanderun: 
gen mit benen im. der frauzoͤſiſchen Schrefenszeit, und rufi 
Ana aus: „&bitlih bie, welcht keine teuige Erinnerung au, 


folgt!” 
Deutſchland. 

Se. Mai. der König von Baiern ernannten unterm 23 Jar. 
ben Hrn. Gen. Lient. Joſepyh Grafen v. Nehberg zu Allee» 
hoͤchſtihrem außerordentlichen Geſaudten und bevollmächtigten 
Minijter beim königl. preußifhen Hofe; ferner unterm ı Febr. 
Allerhoͤchſtihren Kämmerer Grafen Friedrich v. Lurburg 
zum außerordentlichen Geſaudten und bevrollmädtigten Mis 
niſter am Eönigl. fähfifben Hofe, den bisherigen auferordeut: 
lien Gefandten und bevollmädtigten Minifter am königl. 
würtembergifhen Hofe, Willibald Grafen v. Rechberg, in 
derfelben Eigenſchaft bei dem König von Sardinien, und end⸗ 
lid den Legationsrath Freiherrn v. Gie ſe zum auferorbeuts 
lien Gefandten und bevollmädtigten Minifter am königl. 
nieberländifdien Hofe. 

In einem Korrefpondenzartifel aus Eranffurt hatte die 
Allg. Zeitung im verflofenen Jahre gemeldet: „Da burd die 
„zielen Kriegsjahre das edlere Wild im Epeflart beinahe aus« 
„gerottet fit, fo werden aus dem Innern von Baiern einige 
„Hundert Stuͤl Rothwild bahin — und die Straſen 
„gegen die Wilddiebe geſchaͤrft werden.“ Wir find aus bee 


deſten Quelle autorifirt, dieſe Nachricht für völlig ungegruͤndet 


zu erflären. 

Die großherzogl. badiſche Amtsſtadt Lörrach hat bei 196 
Häufern und einer Bendlferung von 1927 Erelen im erſten 
Ariege vom 22 Nov. 1313 bis 1 Sept. 1514 bequartiert und 
verpflegt: 327,962 Mann und 41,540 Pferde; im zuweisen 
Kriege vom zı März 1815 Bis zum ı Dan. 1516: 82,955 M. 
und 12,778 Pferde; zufanımen alfo 410,917 Mann und 31,118 
Pferde, Die Umgebung hatte gleiche, zum Theil noch haͤrtere 
Zaften zu tragen, und in ber nemlichen Gegend fehlte ſeit 
drei Jahren ber Herbft, die Haupternäbrungsgquelle derfelben, 
gänzlich. 

* Frankfurt, 4 Febr. Die am ı d. von fünıtliher 
Bürgerfhaft auserkohrnen fehsundfüufjig Wahlmaͤnner find, 
wie es fih in einem Freiſtaate geziemt, aud allen Klaſſen age 
griffen und haben fib, auf vorbergegangene Einladung des 
ältern Bürgermeifters, bereits geflern im Römer unter ſich 
verfammelt, und zu ihrem Präfes den aͤltern Freiherrn 
v. Leonhardt, vormaligen Senior bes Bürgerkollegiums, zum 
Vicepraͤſes den Doktor Jafoy und zu Sefretarien die Doktoren 
Claus und Kappes erwählt. Daß ſich mehrere von dem ange: 
febenften Männern der Stadt in diefem Wahlkelleglum befinz 
ben, dafür bürgen, anfer ben genannten, die Rameu ber 
Baufiers Bethmaun, Muͤlhens, Dufay, Schwendel, der Dok— 
toren Brack, Dietz, Melber, Uſener, der Geiſtlichen Kirduer, 
Stein und mehrere andre, auch ging, wie ſich vorausſezen 
ließ, diefe erſte Sizung mit Würde und Anſtand vor id. Die 
zeit, wo nur ewig entworfen und verworfen wurde, wo jeher, 
um. feinen Lieblingsibeen, feine Privat: Ar: und Abſichten 
zu Tage zu fördern, fih zum Schreiben berufen wähnte, iſt 


‚vorüber und wir fehen nunmehr der Periode entgegen, im 


welchet das Handeln zum Endzwele führen und der Gruudſaz, 
dem. Bürger und Senate zu geben, was des Senats und Bürz 
aers iſt, mit Stetigfeit und Mäfigung verfolgt werden wird, 


160 


Nun iſt auch unſer erſtes, unter den Auſpizien des General⸗ 
gduvernements im Jahre 1314 von dreizehn aus verſchiedenen 
Ständen erwählten Männern entworfenes Konftitutions- 

: ‚projekt, welhes aber den Beifall bes Senats nicht erhalten 
hatte, und deswegen auch nicht unter die Preffe gelommen ift, 
im Druf erſchlenen. Ungeachtet manches Gute, was es ent: 
hält, nicht zu verfennen ift, fo wäre doch wehl nuftreitig 
beffer, daß dergleichen, einander oft gerade entgegengefezte, 
Entwürfe nicht zur Kenntnif des größern Publikums gelang: 
ten, welches fih einer gänzlihen Verwirrung der Begriffe zu 
erwehren faum im Stande ſeyn bürfte; bas find ohne Zweifel 
nur Srefulationen bed Buchhandels, die und eher rüf: als 
vorwärts bringen. Weber unfre alte Verfaffung , in welcher 
alle Gewalten fo vorfihtig getheilt waren, iſt fehr wenig ge: 
fhrieben, aber wir übten fie deito forgfältiger und, was die 
Hauptfahe ift, wir befanden uns gluͤklich und wohl dabei. 
Bor dem Yahre 1806 Fam dad Wort Berfaffung nicht Aber 
unfre Lippen, benn weil die unfrige fo gut und paffend war, 
fprah man (wie dis nah Schiller bei einer walern Hausfrau 
der Fall ift) nicht viel davon, Jezt beſtuͤrmt man uns meit 
Prinzipien und gelehrten Säyen, aber die Prinzipien hängen 
nicht zufammen unb bie Säge fegen nichts Erſprießliches. Daß 
die Maſſe des Volls bei fortwährenden politifhen Streitig: 
Reiten an Werth verliere, ift etwas Bekannte, und wir 
müfen bald zu einer feften Ordnung zurüffchren, wenn wir 
nicht felbft noch zum Beleg biefer Erfahrung dienen wollen; 
jede Neuerung findet ihre Gegner, das Alte aber haben alle 
Staͤude gelobt und hochgepriefen,, und es hat aud eine mehr 
denn hundertjaͤhrige Probe gehalten. — Mom 5 Febr. 
Adam Müller, der bekannte prophetifhe Bauer von einem 
Hofe, 2 Stunden von Heidelberg, iſt, einer neuen Erfheinung 
zufolge, fpornftreihs hierher gekommen, um den Herren 
Bundesgefandten einen neuen blutigen Krieg für bevorftehen: 
den Frühling anzufändigen, Der Geift, ber den ehrlichen, 
ſchlichten, aber gemüthsfranten Mann befizt, findet hier An 
bänger bei manden Leuten, welchen man gröftentheils bie 
gefunde Vernunft bis hieher noch nicht abgeſprochen hatte. 

Eine unterm 9 Jan. an fämtlihe bannöverfhe Truppen er: 
laſſene Generalordre enthält Im Wefentlihen: „Das Wort 
„Waterloo“ folen amihren Kappen tragen: 1. die beiden 
Batterien Artillerie unter dem Befehl des Obriſtlieut. Heife; 
2. das Feldjägerforpg; 3. Hufarenregiment Bremen und Ber: 
den; 4. Hufarenregiment Prinz Megent; 5. bie Feldbataillene 
Bremen, Verden, Herzog von Dorf, Lüneburg, Lauenburg, 
Grubenhagen und Galenberg ; 6. die Laubwehrbataillone Bre- 
mervörde, Werden, Osnabruͤck, Quackenbruͤckk, Lüneburg, 
Gifhorn, Hameln, Hildesheim, Peine, Ealzgitter, Dfterode, 
Münden, Bentheim, Nienburg, Hova. Aber nur bie Offi⸗ 

ziere und Soldaten biefer verfhiedenen Truppengattungen, 
welde bei der Schlaht wirklich zugegen waren, find zur Tra: 
gung des Zeichens berechtigt. Es wird die genau muterfucht 
werben rc. 

Se. Mai. der König von Sachſen bat niht nur dem kaiſerl. 
zufiisen General, Prinzen Leopold von Sacfen : Koburg, 
den königl. fähfifhen Hausorden der Mautenfrone, fondern 
such dem kaiſerl. dtreihifgen General, Grafen v. Mensderf 


(Gemahl der Altern Schweſter biehes Heinzen, Yrinzeffin 
Sophie Friederite von Sahjen: Koburg), dag Kommandeur: 
treuz bes Militdr: St. Heinrichsordeng verlichen. 

* Dresden, 29 Jan, Die Gegenwart bes regierenden 
Herzogs von Sachſen-Koburg hat bei Hofe und in der Etabt 
lebendige Theilnahme erregt, und ift Veranlaffung zu einigen 
Feſtlichkelten geworden, die man zu Ehren eines Fürften ans 
ftelte, welcher eben fo fehr durch feinen Biederfinn als durch 
feine offene Natürlichkeit und mannicfaltige Kenntniffe ge: 
faͤlt. Der König gab ihm eine mufifalifhe Afademie und eine 
Assemblee dänsante, weran der ganze Hof Theil nahm, 
nebft allerlei Jagdiuftbarteiten. Ein fhön geordneted Feſt war 
bei dem Dberftallmeiter, Grafen Vihthum, ihm zu Ehren 
angeftellt. Das fählifbe Militär, das er beim lezten Feld» 
zug nah Franfreih anführte, beeiferte fih von allen Seiten, 
ihm feine Huldigung und Danfbarfeit zu beweifen. Einen 
Morgen bradte er mit Befihtigung der Mitterafademie oder 
des adelihen Kabettenhaufes zu, wobei auch die drei jüngern 
fähfifhen Prinzen gegenwärtig waren. Ale gaben der Ord⸗ 
nung und dem Fleiß, ber bier bemerkt wurde, ihren Beifall, - 
— Die Ausgleihungs: und Theilungskommiſſion ſchreitet, To 
groß auch die Schwierigkeiten eines fo verwilelten Geſchaͤfts 
ſeyn mögen, mit unermädeter Thätigfeit vorwärts, Man 
hat neuerlich bie ungemein fhmwierige Diekuffion über bie im 
Urtheil fhwebenden Prozeſſe und die ganze Mechtspfiege been: 
digt, und alles an bie neuen preußiichen Behörden zuruͤkgege- 
ben. Saͤchſiſcher Seits führte in Abmwefenheit des nun zurüßs 
gefehrten Geheimenraths v. Globig, der ſich ſehs Wochen auf 
feinem Gefandtfdaftspojten in Berlin befand, der geh. Fir 
nanzrath v. Bünau den Vorſiz. Der nunmebr in ben Grafen: 
ftand erhobene Baron v. Spiegel, ber dftreihifhe Kommif: 
farius, it von feiner Reife nad Miünditer in Weltpbalen, we 
er feine Faniliengäter bat, zurüfgefommen. Aber von einem 
Eönigl. preußiihen — ber beim hieſigen Hofe alkre⸗ 
ditirt worden wäre, iſt bisher noch nichts zum vernehmen ge: 
wefen. — Den 22 an. übergab nad Ankunft des franzöfiiber 
Gefandtfchaftsfekretäte, Fabry, der Herzon von Otrauto, 

ouche“, feii Mefreditiv beim Kbnig. an glaubt, er werbe 
ürs erite als Privarmann mit feiner zahlrelchen Familie noch 
einen längern Aufenthalt in Dresden nehmen, unb mit dem 
Eintritt der beffern Jahrzeit entweder ein Landgut beziehn, 
wo er fih mit Abfaffung der Deukwuͤrdigkeiten der lezten vier 
rege Jahre beichäfligen wolle, ober in die boͤh⸗ 
miſchen Bäder gehn. — Der geiſtreiche Schriftſteller uud Kennet 
der Staatswillenfhaften, ber Faiferl. öftreihifhe Negierunge: 
rath, Adam Müller (feine zu Wien ı8ı2 in der Camefinas 
ee rer vermifhten Schriften über 
Staat, Philofopbie und. Kumft in zwei Bänden ent⸗ 
balten einen Schaz tiefgefhöpfter, fianceih gefagter Bemers 
kungen) ift vom Kaifer von Oeſtrelch zu feinem Generaltonful 
im Königreih Sahfen ernannt, und vom König von Sadfen 
in diefer Eigenſchaft feierlih amerlannt worben, Er wohut 
feit Michaelis in Leipzig. 
Preußen 

Nachrichten aus Berlin vom 27 Jan. in Hamburger Blaͤt⸗ 
tern melden: ‚;Der Prinz von Sachen: Koburg, welder das 
Siuͤt haben wird, mit der Prinzeflin Eharlotte von Wales 
fi zu vermäblen, iſt zu Berlin angefommen, Es beißt, er 
werde fi von dort über Koburg und Paris nad London bege⸗ 
ben. — Der Pring Regent bat aus feinen englifben Stute: 
reien bem Fuͤrſten von Blucher ein präctiges Meitpferd zuge: 
färift, uud Ihm bei deifen Ankunft hier übergeben laſſen. 


„allgemeine Zeitung, 


Mit allerböhften Privilegien. 
Mro. 41. 
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Großbritannien 

(Ans Londoner Zeitungen vom 26 Jan.) Mad Briefen 
ans Et. Wetersburg bat der Kaifer eine Kammittee nicderge: 
ſezt, um über ben Zuſtand bes Handeld und einen vom Staates 
rath genehmigten neuen Boltarif fein Gutachten zu geben, 
Hiernach follten alle hoch impornirte Waaren blos durch den 
Hafen von Petersburg eingeführt werben fünnen, ba man 
glaubt, daß in ben verfoffenen Jahren die ruſſiſchen Zolleine 
fünfte durch die fremden Schiffe in den entferntern Häfen um 
bie Hälfte defraudirt worden jind. — Die Unruhen in ber ir: 
ländiichen Provinz Munſter dauera leider fort. Jeder Brief 
meldet neue Graufamkeiten. Das Soſtem von Privatermer: 
dungen greift ſchretlich um ſich, und beweist, wie erbittert die 
Gemuͤther ind. Wir hoffen, daß die Reglerung im Stande 
feun wird Die Ordbuung nach und nach herzuftellen, und durch 
firenge aber nochweudige Beifpiele die untern Bolfsklaffen 
zu beiebren, dab es noch Geſeze, and Mittel fie in Ausäbung 
zu bringen gibt. (Cour.) 

Ju englifhen Blärtern liest man folgendes Schreiben ei: 
nes Dffiziers,, ber mir Bonaparte bie Heberfahrt gemacht, Da: 
tirtöt. Helena vom 20 Nov.: „Das beim Aundhern au biefe 
ſchretliche Inſel erregte Intereffe Fan beifer empfunden als be= 
ſchrieben werden, Id bewadite mit großer Aufmerkfamfeit 
bie Blife jedes Individunms, dad feing Tage bier müßig vers 
leben fol, Madame Bertrand bat mich mit thränenden Au— 
gen fie mit Mitleiden zu betrachten ; fie richtete ihre Blife 
aufihren Manu, dann auf ihre Kinder, welche unſchuldig 
auf den Verdel jpielten, Napoleon betradtete den Ort mit 
Erelenftärke; er fchlen mehr Angenehmes zu boffen, als er 
vorher erwartet hatte. ch hielt es fiir meine Pflict dem ges 
ſtuͤrzten Kaifer in feiner Wohnung Briar meine Aufwertung 
zu machen, vorzüglich da die Befuhe von Fremden ihm unans 
genehm und zum Theil von Sir &, Cocburn verboten waren. 
Aus der Leichtigkeit, mit der ih Zutritt befam, zu ſchließen, 
farien ihm dieſe Aufinerffamfeit nicht unwillkommen. Er ift 
ftundenlang mit Lad Cafes, einem Manne von ungewöhniikhen 
Faͤhigkeiten, eingefbloffen, man glaubt, daß er ſich entweder 
mit einer Vorſtellung an bie brittifche Megietintg; oder mit feiner 
Lebensgeſchichte befchäftigt, Longwobb, fünf Meilen vom 
Dorfe, ift 2000 Fuß über die Meeresflaͤche erhaben, und das 
Alima genau 10 Ihermometergrade von dem am Deean ver: 
ſchieden. Dad Innere ber Infel bietet dem Auge weniger bar, 
Als das Aeußere verfpriht; Napoleon duferte fih bei feinem 
erften Spagierritt in fehr ungiinftigen Ansdräfen darüber, Bein 
Hinadfteigen des Berges hielt er bei einem. Fleinen Haufe; 


10 Febr, 1816 


ſchland. (Briefe aus Sachſen.) 
Seſtreich. (Beſchluß des Wuffages über deu 


Briar genannt, an, bier bat er um Erlaubniß bleiben zu büro 
fen, und hat ſich feitdem nicht soo Schritte davon entfernt. 
Natur und Kunft baben den Boden etwas verdeſſert. Die Lava 
iſt fruchtbares Erdreich geworden, und das Auge wird duch 
ein angenehmes Grün ergöpt, Es gibt bier einen Garten mit 
Fruchtbaͤnmen, der von einem riefeinden Bache durchfloſſen 
wird, wo Bonaparte mit feinem Freunde Las Cafes fein ein: 
fames Leben zubringt. Er ift den Bliten des Publikums gäny: 
lich entzogen, weshalb er wahrſcheinlich biefen Aufenthalt 
wählte, bis feine Wohnung in Longwood vollendet if, Gene: 
ral Bertrand, die Gräfin, General Montholon. und Gouviet 
wohnen in einem Haufe in der Stadt, mo id fie täglich bes 
ſuche. Sie find fehr unruhig. Nach ihrer Gewohnheit moͤch⸗ 
ten fie gerne in Ueberfluß fhmelgen; aber der Admiral if febe 
fparfam , und feine Einfhränfungen ſcheinen ihnen nicht zu be⸗ 
hagen. Napoleon nimmt alles fo an, wie er ed findet; ben: 
noch haben die Alagen feiner Begleiter fein Ohr erreicht, und 
er bat nm Erlaubulß gebeten, fie verforgen zu dürfen. &e 
will nit, daß fie der brirtifhen Regierung zur La fallen. 
Er hat eine Heine Reibung am Borderarm, welde bedeuten» 
entzündet ift. Er nimmt Salzwaſſer und wäfcht ſich damit, ans 
dere Mittel will er nicht gebrauhen, Er fpeidt immer mit 
Las Cafes in feiner Schlaffammer. in Kapitän vom z3ſten 
Degiment, der mit ihm in Einem Hanfe ift, und zwei gemeine 
Sergenten erlauben ihm nie aus der Hütte zu gehn, obue 
ihre Begleitung ; das hält er für zu ſtreng, und gejlern, fagte 
man mir, babe er darum angehalten, daß doch wenigfiens bie 
Unteroffiziere von ihm entfernt werden möchten, meil fie ibm 
immer an fein Unglüf erinnerten. Sollte das nicht angeben, 
fo möchte man fie wenigfteng anders Heiden, So weit muß 
fih der vormalige Alleinherrſcher herablaffen!” 
granfreid. 

Unter den neulich in der Deputirtenfammer gemachten Vor⸗ 
fhlägen bemerkt man untet Anbern die, dem Maltefer-Orben 
feine Güter, foweit fie nicht verfauft find, zurüfzugeben, bem 
verbeiratheten Prieftern die ihnen bewilligten Penfionen zu 
entziehn, und jeden Journalitten, ber eine falſche Nachricht 
aufnehmen wuͤrde, zu einer Geldbuße von 1000 Fr. zu verur⸗ 
theilen. (Ein Hr. Sauvage machte dieſen legten Vorſchlag, 
über den die Verſammlung jedoch nur lachte.) 

(Aus Yarifer Zeitungen vom 2 Febr.) Konſol. 5Proz. 
do Fr. Bantaktien 1050 Fr. — Unter Bonaparte war es 
Sitte geworden, daß, fo oft er fih ins Theater begab, ber 
Yolizeiminifter dem Maire des Urrondiffements eine Summe 
Geldes uͤberſchikte, um dafuͤr Billets zu kaufen uub ſie am 


ı6a Zu Pa u ; 
Yerfonen zuverkheiten,, Die zugleich für die Ruhe forgen und 


Beifall klatſchen mußten. Als das leztemal ber König in bie 


Oper fuhr, äberfchikte der Yoltzeiminifter bie nemlihe Sum: 


me ben Maire zur Austheilung an die Armen. — Es iſt un⸗ 
#egründer, daf die HH. Wilfon, Bruce und Hutdinfen pres 
wiforiich in Freipeit gefezt ſeyn ſolten. Wielmehr ift ihnen 
ihr disfälliged Begehren darch eine Verfügung der betreffenden. 
Abtheilung des Staatsraths, ben WUnträgen bes königlichen 
Srofuratord gemäß, ber das proviforifche Begehren zur Hanpts 
verbaublung verweist, abgeſchlagen worden. Die Offiziere 
folen willens feyn, gegen biefe Verfügung: zu appelliren, und 
Haben dabei die Dazwiſchenkunft des englifhen Botſchafters 
ugerufen, um ihnen ben Genuß ber nemlihen, Wortheile zu 
verſchafſfen, welde ihrer Meinung nah bie frangdlifchen: 
Geſeze ben Eingebornen: zugeſtehen. Miſtreß Wilſon hat 
die Erlaubniß, ihren Mann im Gefaͤngniſſe zu. beſuchen, und 
Ba fie ungluͤkllicherweiſe blind ift, fo begleitet. fie jedesmal ihr 
' Wermandter, ber Marguis v. Budingham. — Der vor Kur: 
sen zu Zoon verbaftete Militaͤr war General Lavalle’e, der im 
Beqrif ftand, ſich nad Paris zu begeben, 

Der rechte Flügel der von dem Herzog von Wellington fom: 
htanbirten Offnpationdarmıee ift gegenwärtig damit befchäftigt,. 
die ihm angewleſenen Sarnifonen, und Kantennirungen zu. bes 


ziehen. Die Kontingente von Dänemark und Sachſen befesen | 


eine Linie in: der Mitte der Feftungen von franzdfifch : Flandern 
und Artois; bie Hannoveraner find zu Eonde’ und auf dieſer 
Eeite derSchelde; bie Ruſſen zu Maubenge, Avesues, Char— 
ſemont, Lanbrecies und ipre Kautonnirungen erſtreken fich weit. 
über legtere Feſtung hinaus; die Engländer vereinigen; betraͤcht⸗ 
Nie Streitträfte zu Peronne,. Cambray, Bauhain, Eatenn, 
Balenciennes.und Quesnot.. Bid zum 10 Febr. wird derjenige 
ganze Theil. der Ottupationsarmee, welcher fi von. ber Maas 
kis an die Nordſee erſtrelt, die durch den Parifer Traktat und 
rie Befehle. bed Obergenerals feſtgeſezten Pofitionen bezogen 
haben. 

+» Ans dem Ober⸗Elſaß, 26. Jan. Aus Kolmar er⸗ 
fährt man, daß bie Inſpektiensreiſe, welche Gen. Frimont im 
Elſaß halten: wallte,, um uͤber die,, feinem, Oberbefebl unter: 
gebenen Truppen, Muflerung zu. balten „ verſchoben iſt, und 
wahrſcheinlich erſt gegen das Fruͤhjaht ſtatt haben. wird. Dies 
fer General unterhaͤlt bie freund ſcaftlichſten Verhaͤltniſſe mit 
ben Prafelten brider Rheindepartemente und dem übrigen. Bes 
börden.. Er fucht allen: Beſchwerden fo viel möglich abzuhel⸗ 
fen Wenn ſchon die gute Manns zucht, weiche bie Truppen 
Beobadten, fehr iobenswärbig iſt, fa if doch gleichfalls wahr, 
af an den meinten, Orten: die Einguartierung wegen der. das 
mit. verbundenen. Beköftigung ber Cinquartierten ſehr beſchwer⸗ 
Bi gefunden wird, Zwar erhalten bie Truppen ibr Vrod, ihr 
gieiſch und einige andre Beduͤrfniſſe, allein fie finden die ge: 
reichte: Quantität nicht hinlauglich, und fuchen ſich deshalb 
von: ihren Hauswirthen ernähren. zu: laffen, indem fie ihnen. 
hie gelieferten Gegenſtaͤnde als Entfhädigung reihen... Allein 
bis: wirb im bie Länge für. bie. Hauswirthe ſeht drütend. — Ju: 
Alien Stäbten: bes oberrheinifhen: Departements: wirb jeit für 
die Verlegung: ber. Iruppen. in: geräumige Gebäude, bie zu. 
Salernen eingtrichtet werden, atſorgt. Gen. Frimont. begau- 


Zuverlaͤſnges fagen läft, 
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ftigt dieſe Maaßregel. — Die noch zurätgebliehenen Meinem 
ſaͤch ſiſchen Detafhements haben unfre Gegenden jezt gleichfalls: 
verlaffen, um nad bem Pas de Galais aufjubreben. — In 
Mäblyaufen, im Münfterthale und in unfern übrigen gewerb⸗ 
reihen Gegenden ſind die Fabrifen wieder in vollem Gange, 
und bie burd ben Krieg unterbrodenen Handbelsverbiadungen 
nit bem Ausland in Thätigkeit. Doc iſt ber Geldmangel ſeht 
fühlber, um fo mehr, dba wir feine ergiebige Weinlefe gehabt, 
und überhaupt feit dem Herbſt von. ısıı die Bewohner bed 
Weinlandes in. ihrem Hauptprobuft mehr Schaden als Bor: 
theil erlitten haben. Die Getreidepreife find weniger gefties 
gen, als man es vermuthet hatte, wozu bie fireng verbotene 
Ausfuhr nicht wenig. beiträgt. — Die Garnifon von Kolmar 
verhält fi (ehr ſtille; bier ſewol, als in den Fabrikgegenden, 
legt des fremde Militär der Induſtrie feine Hinderniffe im. 
den Weg. — Die keorgauifation des Kolmarer Ober: Appellas 
tiousgerichts hat noch wicht. ftatt gehabt, wirb aber naͤchſtens 
erfolgen. Man fpricht von vielen Veränderungen im Perſo⸗ 
nal die ſes oberften Gerichtahoſs, worüber fich jedoch noch nichts 
Das Kolmarer Eivilgeriht ift bie 
jezt das einzige Tribunal des Oberrheind, das von. der königs 


lichen Regierung neu ernannt wurde. 


Rtalien. 

Am zu Yan. geruhten Ihre kaiſerllche Majeftäten. einem 
Balle beizuwohnen, welden der Handelsftand im Theater della 
Canebblanua veranftaftet hatte. Am ı Febr. war ein. zahl: 
reise: Mittabsmahl bei Hofe. Uebrigens fuhr ber Kaifer 
fort, täglich öffentlibe Auſtalren und Gebäude in Augenſchein 
zu uehmen. Der Minifter Magawli: Gerati war von Parma 
zu. Drailand angefommen. Der von Mailand nach Turin zu 
Belomplimentirung. der koͤnigl. ſardiniſchen Herrſchaften abges 
fandte Kapitän der adelichen lombardiſchen Garde, Graf 
Litta, batte dafelbft am. 24 Wudieny beim. Könige und ber: 
Königin erhalten,, worin er Ihren Majeftäten: zwei freund« 
ſchafiliche Schreiben des Nalfers und der Kaiferin. zu übers 
reiben. die Ehre hatte. 

Im Golf von Speyzia ging. am 27 Jam, bie franzöfifhe Fre: 

gatte Nereide vor Anker. Sie hat, ben Auftrag zum. Schußz 
des frangdfifhen Handels an ben Küften der farbinifhen Staa: 
ten zu frengen.. 
Durch eine Publikation vom 23 Jan. bat der. päpftliche Son: 
vernene zu Bologna, in Betracht. der beunrubigenden Ber 
rihte aud Gattaro „ den. joniſchen Infeln, Dalmatien, Kroa: 
tien, Iſtrien und Apulien ,. längs der. Küften des Kirchenſtaats 
anferordentlihe und: ftrenge Sanitaͤtsmaaßregeln gegen ale 
aus biefen. Ländern. fommende Schiffe und: Waaren ange: 
ordnet. 

Der. heil, Water: hat. befohlen ben. Taglbhuern auf dem 
Bande, ſo lange. das ungewöhnlich heftige Regenwetter fie. et« 
was zu verdienen hindert, täglich 1: Pfund: Brad: auszutheilen, 
— Es vergeht; ſelten eine Woche, mo. niht ber großbritannis 
ſche Geſchaͤftstraͤger zu Rom,. Hr. Taplor, dem. Papite einige: 
reifende: Engländer vorſtellt. — Der Karbinal: Camerlenge 
bat. dur eine im: Namen Sr;. Heiligkeit. erlaſſene Publika⸗ 
tion; hie Merfügungen. bes: Wunde wegga. ber Kirchenzncht. des: 
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GSeiſtllchen neuerdings eingenbärft. - Cie follen-Teine Theater, 
Konzerte noch weltliche Gefellfhaften beſuchen, und ftets ihre 
geifilihe Kleidung tragen, Munde Hüte und abgeſchnittene 
Haare find ihnen ftreng verboten, Es hieß, der heil. Stuhl 
sehe auch mit einer Vereinfahung bed Nitus um, vermöge 
deren unter anderm abe Blasinftrumente in den Kirden unter: 
fagt werben follten. e 

Eine franzöfifhe Zeitung erzäblt, die Jeſuiten hätten ſich 
erlaubt, einige Schriften von Meligiofen ihres-DOrbend, die 
fruͤher im Inder ber verbotenen Bücher fanden, namentlich 
Berruyers Geſchichte des Volles Gottes, neu auflegen zu 
laſſen. Die Inquiſition habe fie aber dem Buchhändler weg: - 
nehmen laffen. Bei biefer Gelegenheit habe man einen 
Almanach für bie italienifhen Freimaurer gefunden, worin, 
bofentlih nur aus Bosheit, ı7 Kardinaͤle als Freimaurer 
aufgefuͤhrt ſtuͤnden. 


Schweiz. 

Baſel, 6 Jan, Am z d. Abends wurden im Gaſthofe 
zum Storch zwei eben angekommene Franzoſen, bie am fol: 
genden Morgen Ihre Meife fortfezen wollten, verhaftet, und 
ihre Papiere weggenommen. Sie befinden fih nodı heute ,- 
aber unter Wache und in verfhiedenen Simmern, in gedachten 
Saſihofe. Ihre Verhaftung geſchah auf Meauifition. des 
franzöfifhen Gefandten, der deshalb von Bern eine Stafette } 
mad; Bafel gefchift hatte, Das Gerücht gibt fie für Theile | 
nehmer an einer gefährlichen Verſchwoͤruug in Franfreic aus. 
Einer nannte ſich Montaufter;; aber vermuthlic reisten Beide 
unter falfhen Namen.. : 


Deutſchlandb. 

Die Stuttgarter Zeitungen enthalten eine ausführliche 
Beſchreibung der Feierlichkeiten, welde zu Petersburg bei ber 
am 24 Jan, volgogenen Bermählung des Aronpringen von Wir: 
temberg mit der Großfuͤrſtin Katharina ftatt gehabt haben.. 
Die Einſegnung geſchah zuerft nad dem Ritus der griechiſchen, 
rue barauf nach dem ber evangeliſch⸗ Iutherifchen: 

e. 

Am.27 Jau. hatte die Stabt Hamburg die Freude, ihr 
hanſcatiſches Kontingent: aus dem Felde heimkehren au feben.. 

Die Leipziger Zeitung enthält: folgende Bekanutina— 
ung: Daß zufolge allerhoͤchſter Anordnung der Debit. der 
unter bem Titel: „Briefe aus Sachſens unglüflihfter Pe: 
Kiode’, und, „der 23. Dec. 1814, ein Traum ‚ber. 23. Dee.. 
1815 ,. fein. Traum”, erſchlenenen Druffriften. in den. koͤnigl. 
fachſiſcen Landen bei zo Thaler Strafe für jedes Eremplar 
—— —* wird hierdurch Öffentlich befaunt ges 
n resden, den 15 Yan;. 1816.. f 3 
tath und Obertonfiforin- — 
Dresden, 31 Jan. Bisher war es herkoͤmml v baf' 
tie Kunſtausſtellung in ben Saͤlen der ——— am ae 
fage: am 5, März ihren. Anfaug nahm. Die noch raue, win» 
terhafte Jahreszeit und mande andre Umſtaͤnde fhienen einer 
Schauſtellung, die am: liebſten im Bund mit. wärmern Klima- 
ten ſteht, weniger guͤnſtig. Es bat alfo. die von dem jezigen I 
Generaldirektor. der. Künfte und Kunftafabenien. in. Dresden 
uud Selpgig,, dem: Hafmarihal: Grafen Vihthum, ausgsgau 


gene oͤffeutliche Bekanntmachung, daß in dieſem Jahre die 
Ausftellung am 3 Aug., als am Namensfefte bes Koͤnigs, ib: 
ren Anfang nehmen werde, große Zufriedenheit erregt, und 
man fan mit Met erwarten, daß bie Ansftellung dismal 
auch von auswärtigen Künftlern fleißig beſucht und begabt ſeyn 
werde. Im Auguft iſt ber größte Zufammenfuß der Fremden 
in Dresden, die theils aus den köhmifchen Bädern zurütleh: 
ren ..theils in Heinen Aaravanen die romantifhen Thäler und 
Selfenpartien an der Ober: Eibe beſuchen, die unter bem Nas 
men ber ſaͤchſiſchen Schweiz befannt, und in go großen Aqua⸗ 
reüblättern in Aberles Manier beim Kunfrhändler Rittner im 
Dresden zu haben find. Auch für diefe wird die Kunſtaus— 
ftelung auf der anmuthigen. Bruͤhl'ſchen Terraffe einen neuen 
Meiz gewinnen. Uebrigens werben bie Stubien im biefiger 
Kunftatademie diefen Winter über mit größtem Eifer betrie⸗ 
ben, Außer den gewöbnlidhen Alten: und Modellgeichnungen 
und den Lehritunden in der Anatomie und Mathemarif hat aud) 
Profefor Hartmann dismal öffentlihe Worlefungen über die 
Geihihte der Aunit im großen Saaleder Akademie mit dem: 
verdienteften. Beifall erdfnet. Profeſſor Müller (aus Stutt⸗ 
gart) , eine Zierde der hiefigen Aunftafademie, wird in wenig 
Tagen fein: unvergleihlihes Blatt: nad unfrer berühmten Ma: 
bouna von Rafael, nach einer mehrjährigen raſtloſen Arbeit, 
vollendet haben. Der Herausgeber, Kunſthaͤndler Rittner 
im: Dresden, wirb den: Druk der fofibaren Platte unter fels 
nen. Augen in. Paris veranftalten, uud daum eine Aunftreife 
nad England machen. Zu Oſtern wird auch die Hirfhjagd von 
Mupsbael, gleichfalls ein beruͤhmtes Blatt der Dresdener Gal⸗ 
lerie, von dem gefhitten: Landſchaft⸗ und Kupferſtecher, Pros 
feffor Günther, in der Eräftigiten Linienmanier behandelt er: 
fheinen. Gin fruͤheres Blatt, gleichfalls im größten. Format 
und in Linienmanier geftohen, die Jaͤgerin Migal auf dem 
Selfenfiz am Strome Luber vorftellend, eine Scene aus Oſſian, 
von demfelben: Meifter, wurde zu Michaelis ausgegeben, 
Yrenfen j 

Bei ber Aufldfung. der Infanterie und: Kavallerieregi: 
menter ber Landwehr, welche gleih mach der Ruͤlkehr der 
Truppen aus dem lezten Beldzuge in dem: verfhiedenen Pro: 
vinzen ftatt hat, find folgende hoͤhern Orts feſtgeſezte nähere: 
Beſtimmungen eingetreten: „Die Unmdglicfeit,. worin ſich 
ber Staat. befindet, das ganze Dffizierkorps: ber Landwehr: 
im Srieden. zu befolden,. machen deffen Beurlaubung, außer 
ben: jährlichen Uebungen ber Landwehr, bem Zwete derſelben 
gemäß, nothwendig, dergeftalt jedoch, daß ein befoldeter Stab, 
ungefähr in derſelben Art, wie bei. den eugliſchen Miligregis 
mentern,. gebildet wird.. Der Stab eines Regiments bes erſten 
Aufgebots fol. in Friedenszeiten beftehen: aus einem Kom— 
mandenr, einem: Ubjutanten, bei aub Rechuungsführer iſt, 
einem Bataillonschlrurgus, einem Bataillundfgreiber und einem 
Buͤchſeuſchmid. Für ein Bataillon. des- zweiten Aufgebots bes 
ſteht der Stab nur aus einem Kommandeur und einem Adju⸗ 
tanten,. Wußerdem. werben noch beſoldet und verbleiben im; 
Dienfte'ein Feldwebel, ein Kapitän: d'armes und zwei Ge: 
freite.: Denjenigen Off zieren, welche bereits außer den Jahren: 


: ber. Landwehrpflihtigkeit find, bleibt ed überlaffen,. ob fie gan; 


ausſcheiden, oder infofern: fie. dazu faͤhig find, fortdienen mol 
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Ten. Sind fie noh Tandwehrpfihtig, wänfhen aber in ihre 


Helmath zuräßzufehren, fo werden fie fogleih beurlaubt, und 
wenn ihr Wohnort in einem andern Megimentebezirk liegt, 
auf ihr Verlangen su dem leztern verfest. Diejenigen Dffi: 
ziere des ſtehenden Heeres, die nur im Laufe des Atiegs jur 
Landwehr verfezt find, werden in der Regel wieder dei dem 


ſtehenden Heere angejtellt, und erhalten nach Maaßgabe ihrer- 


künftigen Beftimmung entweder Traftament oder Wartegeld. 
Mac nun die Offiziere betrift, Die erft feit Errichtung ber 
Landwehr in das Militär getreten find, fo koͤnnen alle die, 
welhe das elferne Kreuz erhalten haben, oder im Laufe des 
Ariegs verwundet wurden, wenn fie weiter dienen wollen, in 
Das fichende Heer eintreten. Die übrigen, wein fie weiter 
dienen wollen, mäffen fib, Infofern fi Gelegenbelt zu deren 
AUnſtellung im ftchenden Heere findet, den in der Arınce übli: 
chen Prüfungen des Offiziereramens unterwerfen. Alle übris 
gen Landmwehroffiziere, bei denen diefe Falle aicht ftatt finden, 
treten mit unbeftimmtem Urlaub in ihre frübern Verhaͤltniſſe 
zurüf. Sie follen indeffen in ſelchen Fällen, wo es ihnen er: 
weislich unmdglih wird, fegleih im ihre frühern Beſchaäͤfti⸗ 
gungen zjuräfzufehren, nod auf einige Zeit den halben Sold 
erhalten, und zwar bie, welche bereits in ben vorigen Feld: 
zügen eingegreten find, den halben Sold bis auf zwei Jahre, 
und die, welde erjt in biefem Feldzuge in Dienft gefommen, 
bis auf ein Jahr. Nah Maafgabe ihrer Fäbigkeiten fol es 
ihnen auch erlaubt feon, bei den Civilbehoͤrden mit ihrem 
halben Solde bie zu einer fünftigen Unftellung zu arbeiten, 
oder auch ihr Stubinm fortzuſezen. Die von der Gensbarmerie 
zur Landwehr übergegangenen Offiziere kehren in ihre Korps 
zurüf. Die Mannfhaft der Landwehr wird ebenfalls auf Ur: 
laub entlaffen, und diejenigen, welde Halbinvalide find, Fön: 
nen auf Verlangen in die Garnifonsbataillons oder in bie 
Geuddarmerie eintreten. Es wirb ein Hauptaugenmerk blei> 
ben, daß die Auswahl zu Offizieren immer auf die adtunge: 
wertbeiten Landwehrpflichtigen bes Kreiſes falle, und diefes 
als eine Ehrenſache der gebildeten Klafe angeſehen werde, 
Die Auswahl der Megiments: und Bataillonsfommanbeure 
baten fih jedoch Se. Mai: der König felbit vorbebalten, Für 
die Verſorgung der imvalide gewordenen Offiziere und Spl: 
Daten wird nad den beftehenden Grundfäzgen verfahren wer: 
den, Auf diefe Art iſt mit möglichfter Schonung der bürger: 
lihen Terbäftnifle, mit der dem preußiſchen Staate eignen 
Beilfamen Erfparniß in allen Sweigen des öffentlihen Dien— 
ſtes, und zugleich mit ber Liberalitat und Humanität, welche 
die Aufprüche verdienter Offiziere und Landwehrmänner erhei: 
fen, für die Aufrechthaltung eines Nationalmilitärs geforgt 
worden, welches fih in der Zeit ber Gefahr, dem Aufruf 
des gelichten Monarchen gemäß, mit bem regften Water: 
landsfinn bildete, und in ber Seit der Siwerheit und Selbit: 
ftändiglelt des Staats, ſtets geräftet, bewafnet und Krleg 
geübt bleibt, um den Frieden zu fibern, ihn aber auch anf 
den eriten Wink gegen jeden Feind, ber ihn verlegen möchte, 
mutbvoll zu behaupten.” 

* Merlin, 30 Jan. Der um bie Bequemlichkeit in uns 
frer Mejidenzitadt verdiente Hr. Mortgen wird die Anzahl 
feiner Droſchlen nähftens verdoppeln. Diefe beſtand zu Uns 


sn — — 


fange nur aus ſechszehn, ſpaͤterhin "aus zweiunddreiflg, u 


wird mun auf vierundfechszig vermehrt werben, Da die inter: 
nehmung, außer dem Gendunten, noch von einigen bemittels* 
ten Männern geleitet wird, fo läßt fih erwarten, daß fie 
von Beſtand feun werbe, Gebr löblich ift es von unfrer Mes! 
sierung, daß fie dem Unternehmer ein Monopol auf mehrere 
Jahre verliehen bat. Zwar find bie hieſigen Fuhrberren dies 
fer gemeinnäzigen Anftalt ſehr gebäffig, und find deren ei⸗ 
nige, wegen eines aͤhnlichen Etabliſſements, bei der Megie? 
rung f&riftlich eingefommen, follen aber abfelägige Antwort 
erhalten haben, — Unter die biefigen, jedoch nidıt zu verbürs 
genden, Gerücte gehört: daß fämtlite Korps der unifermirs 
ten Bürgerbataillone im preußiſchen Staate aufgelöst werben 
ſollen. — @in unverbärgted Gerät fagt, der geheime Staats⸗ 
rath v. Gruner werbe in rufliihe Dienfte treten. 
Deftreic. 4 
" Mien, 3 Febr. Bon Seite bes Hofkriegsraths find 
mebrere kürzlich angeordnete Truppenmärfdte eingeſtelt wors 
ben, Auch bat berfelbe geitern die Auflöjung des Armeeſuhr⸗ 
weſens angeordart, — Die Aarnevalslufibarkeiten, welche 
Aufang dieſes Jahre fehr fill zu bleiben ſchienen, fangen num 
an etwas Ichharter zu werden, weldes jedoch nicht von öffent: 
lien Vällen, fondern nur von Privatbällen der reidern Klaf— 
fen zu verfeben it; erftere, fo wie die Redouten, find ger 
woͤhnlich leer, wozu bei den Redouten vorzüglich die Abweſen— 
heit bes Heſs beiträgt. Die Fremden fühlen bei diefem Yns 
laß vorzüglich den Mangel eines Baurbali oder Gajıno, wie 
fie in fo vielen Städten Deutſchlands erifiiren. Es beſteht 
zwar im Saale des roͤmiſchen Kaifers eine geſcaleſſene Geſell⸗ 
fhaft, welche wöchentlich einmat Val haͤlt; ber Zutritt zu 
berjelben iſt jedoch ziemlih erfihwert. Dagegen veranfalten 
Privatgefelifhaften fogenannte Piqueniques unter ſich, welche 
jezt eigentlich jur Mode gehören, indem auf öffentlichen Baͤl⸗ 
fen, wie überall, Leute von gutem Ton nicht tanzen, — Seit 
Anfang dieſes Monats ift Fleifh und Brod abermald theurer 
geworden; eriteres foftet 30, in den benadbarten Dörfern fos 
gar 34 Krenzer, welde Gunft für die Bewohner der Reſideug 
nur durch einen Beitrag von 4 fr. für das Pfand ven Seite 
des Aerariums an bie faiferlibe Fleiſchregie erzwekt wird. 
Dem Vernehmen nad hatten fi vor einiger Zeit alle milden 
Stiftungen, fämtlihe Kloſtergeiſtlichen, männlichen und weib: 
lichen Geſchlechts, durch den allverehrten Erzherzeg Raluer, 
Stellvertreter Er, Maj. des Kaiſers, an Allerhoͤchſidenſelben 
gewendet, und um Unterſtüzung bei dieſer zunehmenden Theu⸗ 
rung gebeten, worauf von Seite des Monarchen bedeutende 
Privatunterfiizungen mit dem VBeifügen angewiefen wurden, 
daß Se. Maleſtaͤt unablaͤſſig befcdftigt feven, deu Drut der 
Zeiten, der ald Nachwehe diefer fhrefliden 25jaͤhrlgen Kriege 
zu betrachten fen, möglichft bald aufhören zu maden. — Die 
neulich angezeigte Hoftrauer für ben Fürften von Naſſau fängt 
beim Hofitaat Ihrer Majeitäten des Kaifers und der Kalferin 
erft ben 5d. an, und dauert bie zum 13; blos die Erzherzo⸗ 
ginmen hatten bereite früher aus Achtung für bie Erzherzogin 
Henriette Traner angelegt. 
Mien, 3 Febr. Kurs auf Augsburg Ufo 37045 zwei Mie 
nate 3674. Konventionsmuͤnze 3083. (Abends 6 Uhr 372.) 
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Deftreid . 

Beſchluß des Anffazes über den Pariſer Frieden, 
„Nachdem durch die Auſtrengungen des gropen enropäifchen 
Bundes das kolofiale Gebäude serart war, ertanuten die 
Fübrer, dab, um die Wurzel des Uebels auszurotten, Frank: 
reich im feine alten Gränzen verwiefen, vor allem aber neuen 
Erfbütterungen und Mevolutionen in diefem Lande wirkfam 
vorgebenat werden mußte. Das teste glaubten die verbünde: 


ten Höfe durch die Wiedereinfezung des Haufes Bourbon am | 


ſicherſten erreihen zu fönuen; nud obgleich über die 2m und 
die Bedingungen der Ausführung diefer Maaßregel die Mei: 
nungen unter den Werftändigen getheilt waren, und es jezt 
noch find, fo fand doch die Maaßregel ſelbſt allenthalben lau: 
ten und einftimmigen Beifall. Auf diefen beiden Grundlagen 
ward der Friede von 1314 geitvfen, an weldem allerlei ge: 
Yingfügige Nebenfahen mit unverdienter Bitterfeit getadelt 
worden find, während der einzige Vorwurf, der ihn vielleicht 
treffen konnte, faum je zur Spracde gelommen iſt. Die Kit: 
tebr Napoleons, obgleich nichts als eine vorübergehende blu⸗ 
tige Erſcheinung, die ein einziger entfheidender Tag vernich⸗ 
tete, hatte doch den Stand der Dinge in Frankreich wefentlich 
— Von einer Seite hatte fie dieſem ungluͤllichen Laude 
"wenig Monaten viel tiefere Wunden geſchlagen, als es une 
ter dreijährigen Niederlagen davon trug; und gewiß ift, daß 
die Nothwendigkeit, Frankreich dur eine bedeutende Gebiets: 
sermiuderung unfhddlich zu machen, in feinem Zeitpuntte 
weniger einleuchtete, als nah jener Kataftropbe, Wowder 
andern Seite hatte die zweite, dem Range nach d —* Haupt⸗ 
bedingung eines dauerhaften Friedens, die Wiederherſtellung 
und Aufrechthaltung einer f en Orbnung der Dinge im In: 
uern des Landes * jest ungleich größere Scwierigteiten, als 
im Jahr 1314. Die königlihe Macht hatte den größten Theil 
ihres damaligen Anſehens und ihrer damaligen Volk m 
verloren. Die Öffentlihe Meinung ſchrieb dem Hofe (m 
Fecht oder mit Unredt, tft bier nicht der Ort: zu prüfen) die 
Hauptſchuld der unfeligen Unternehmung Napoleons, und aller 
daraus entfprungenen Widerwärtigfeiten zu. Der König und 
feine Rathgeber wurden für jedes harte Opfer, das Franfreic 
emuthet werden mußte, verantwortlih gemacht. «ine 
enge der föniglihen Partel ungünftige Umſtände waren, 
während der legten Arifis and Licht, eine Menge bedenklicher 
Pragen zur Erdrterung gelommen, welche Unruhe und Gährung 
alle Gemuͤther be Mer Frankreich in dieſem Zeit: 
zaum gefchen, und deifen wahre Lage gefaunt bat, der weiß, 
wie fhwierig e8 war, unter folhen Umjtänden den ren u 
befeftigen. Und dennoch bielten die verbändeten fe bie 
blechterdings fir das ardfte und bringendfte Gefhäft. Wenn 
e bierin irrten, fo irrten fie wenigfteng mit vollem Bewußt⸗ 
eyn, mit Selbftftändigteit und Konfequenz ; ug. fie ireten, 
hüfte durh Thatſachen und Argumente, nicht durh Kraft: 
worte und Epigramme — werben. Mit diefer Kae vor: 
mehmften Aufgabe aber ftand bie Frage von Territorialabtre: 
tungen Frankreichs ge eliebigen Vergrößerung Deutfhlands 
nicht nur in Feiner Gemeinfhaft, fondern in unvertennbarem 





* Dis allein verfianden wir unter der politifhen Wiederge: 
burt Franfreiche,; woräber im — Merkur eben 
—5* als bitter geſpottet wird. Nicht aus falſcher 
ärtlichkeit für Franfreih (einem Motiv, welches deu 
achten nur aus reinem Muthwilleg angedictet werben 
—* —— u —— — Selbſtliebe, ip Sor⸗ 
e für das gemeine Wohl von Europa mußten wir alle au 
iefer Wigdergeburt arbeiten, 


der Selbſtbeherrſchung, der Werzihtleiftung auf fche 


wWiderſpruche. Die Ihwerften Belbopfer werben verſchmerzt 
eg Demüthigungen vergeffen; über den Zen 
dujt einzelner Ordngbezitte und Gränjfeftungen Lieben ſich nod 
Berubigungsgrinde —— nie aber wäre dem Haufe Vours 
box die Losreifung betraͤchtlicher Yrovinzen vom framzdfifhen 
Gebiet verziehen worden. Es hätte ſich zwiſchen ber regieren: 
den Familie und der Nation ein unbeilbarer Bruch ergeben u 
and dem Könige und feinen Nachſolgern wäre nur die Wa 
geblieben, ſich durch — und Kal sein u bes 
daupten, oder auf Koften der freundfaftliben Verbältnife 
mit den Nabbarn um die Volksgunſt zu werben, und im ev: 
en günftig fcheinenden Augeublit nah Wiedererlangung des 
erlornen zu trachten. Bon biefer Wahrheit waren diejenis 
gen nicht am wenigiten überpeugt, die am beftigiten dara 
tangen, daß die vortheilbafte Gelegenbeit Cals wenn die 
allein die Stelle aller rechtlichen uud politifben Gründe vers 
treten könnte!) * undenuzt bleiben, und alles Land zurut 
gefordert werden müßte, dag jemals deutſche Stämme bewohnt 
hatten. Gerade diefe ſprachen von einem abermaligen Kriege, 
von einem dritten und lezten Kriege, wie von einem ganz has 
türlihen Ereigniß, wugefäbr wie von der Müffehr des Some 
mers nad dem Winter; belebt von der — daß es dann 
vieleicht gelingen mochte, „ein Wolf, das für — 
er nicht geboren waͤre,“ ganz zu —— oder wen 
deſſen Laud unter die Nachbarn zu verthellen. So aber dadyı 
ten und rechneten die verbünderen Höfe nicht. Sie ftrebten 
vun einem datierhaften Frieden. Nur was diefen verbärgen 
Are, wat ihnen wilfomnen, was ihn untergraben, was 
früher oder fpäter —— mußte, die Hauptklippe, der 
ausweichen wollten. Sie waren nicht gekemmen, um Frant⸗ 
reich zu rg oder aufzureiben, fondetn, um es mit Eu⸗ 
ropa gründlich zu verföhnen. Jenes war einfach und Tefcht, 
und hätte wahrlich weder großer Kunft noch außerordentliche 
Mutbes bedurft; biefes founte nur ein Werk der Dana 
are 
Gewinn, eines reifen und durhdahten Entfhlufes fern. 
Nihtedeftoweniger wäre es wubillig, zu verlangen, daß über 
diefe wichtige Frage überall nur Cine Meinung bereichen, 
dab das ganze deutfhe oder europäifhe Wubliium deu 
Grundfäzen, nah welden in Paris verfahren worden, ohne 
Pen, ohne — blind und unbedlugt Hufdigen 
ollte. Die Ironie, mit welcher im Mbeinifhen Merkur ges 
fagt wird, ‚‚die Minifter hätten ja nur die Stimmen; die im 
Namen Aller geiproben, zum Stillfhweigen bringen dürfen, 
um des Beifalls Aller gewiß zu feun,” Tchlägt —* elbſt zu 
Boden; daß fie den zügellofeften Deflamationen freien Ba 
gelaffen, bemweifet eben, wie wenig fie fie gefürchtet, Kei 
aufgeflärter Staatsmann wird ia dem Wahne Gingeben, ba 
vor feinen Berhlüffen alle Kritik verftutmmnen mäfe, No 
weit weniger wäre es und zu verzeihen geiwefen, wenn wir d 
in öffentlihen Blättern ausgefprodenen Urtbeile deßhalb vor: 
eilig und anmanfend genannt hätten, weil fie den Reſultaten 
der Unterbandlung nicht günftig waren. Wenn fih aber, an: 
get ruhiger Erdrterungen, befheidener, fey es auch ftrenser, 
ritif, motivirten Tadels (die freilih vor dem Abfhluf wicht 
ftatt finden konnten), nichts als Unmuth, Bitterkeit, Hohn, 
amd die feindſeligſten Auslegungen vernehmen laſſen, wenk 
von Gränden und — gar nicht die Rede iſt, wenn 
man kaum vorausfezen oder zugeben will, daß die handelnden 
Verfonen fib überhaupt nah Gründen beftimmt hätten, fon: 
dern ihr ganzes Werk als reines Erzeugniß der Gedanken: 
lofigteit, des Leichtünus, der Gleihgültigkeit gegen Na 
tionalehre und Nationalmohl ‚ ‚der duferfien Edmädht, 
Verbiendung oder Feigheit verwirft, — fol es auch dans 
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xnoch nicht erlaubt ſeyn, über Anmaafung zu lagen? Die 
—— der wichtigſten Angelegenheiten Deutfd: 
lands iſt ein rer Haupttert zu heftigen Befhwerden, be: 
ren Gemibt, wenn fietrgend gegründet wären, ausſchließend 
ef die Minifter der deutſchen Höfe fallen mußte. Als Ta: 
dei der Konferenzen zur Parts iſt e6 kaum der Mühe wertb, 
f u deautwerten; denn, wer hätte erwartet, daß man ſich 


iefen. Konferenzen mit deutſchen Aonititutionsproblemen- 


befchäftigen follte? Da diefer Gegenſtaud aber der große Verei: 
nigungspunft aller Mißvergnügten iſt, da er befonbers im 
Diheinifen Merkur allen andern Klagen zum Grundton und 


zur fortlaufenden Begleitung dient, und da er felbit in dem. 


gen uns gerichteten Auffap die erfte Role fplelt, fe 
önnen wir, ohne im die Frage von der politifhen Einheit 
Deutfchlande weiter einzugeben, ald ſchlechterdings nothwen⸗ 
dig it, wenigſtens die Art, wie fie bier mit den lezten Frie: 
Bensimterhandlungen verflohten wird, micht unbemerkt und 
ungerägt lafen. Die Stelle, melde hierüber die härteften 
Yenverimgen enthält, ift wörtlich folgende; „Dieſe zarte, 
feinfinnige Yolitif, die neben der Wiedergeburt Afrika's jo 
emfig für die bes benachbarten Wolfes forgt, das für Deutſch⸗ 
land beifer nicht geboren wäre, dat aber gar nicht nachgefragt, 
ob denn die Wie * des eignen Vaterlandes moͤglich fer, 
nachdem Rupland in Polen, und England in Hannover und 
Belgien ben fharfen Keil hineingerrieben, und bat vielmehr, 
nandem fie notbdärftig und eine Anarchie ftatt einer Werfafs 
fung bereitet und übergeworfen bat, fich —* umzuſehen davon 
gemacht.“ Was unter der Wiedergeburt Frankreichs 
are fep, glauben ‚wir hinreichend erklärt zu haben, 

it. diefer findet fi bier bie. Wiedergeburt Deutfhlands auf 
eine und biefelbe Linie getellt; fo. daß ed. den Schein gewinnt, 
als fen Deutfchland ungefähr in eben dem Zuſtande ber 3er: 
rüttung und Unardie, aus weiber bie verbünderen Mächte 

tanfreih rifen. Die einzelnen deutſchen Staaten können 

mit u eint ſeyn; benn, was auch von ihren Ge⸗ 
drechen zu fagen ſeyn mag, der innere Friede, und bie gefes- 


liche Ordnung find bie jezt, Gottlob, in feinem geitört. Folg⸗ 
en ie Parallele umr auf Deutfchlaud als ein Ganzes 
eben; 


e bat nur Einen Sinn, infefern fie die Abwefenheit 
einer deutihen öderativ: Verfaffung andeuten fol, und nicht 
einmal einer Köderativ: Werfaffung überhaupt — deun ber 
Grund dazn ift in der Bundesatte gelegt — fondern nut einer 
felden, die allen Forderungen Feiner und großer Schriftiteller 
geredit werden, mad allen wahren und eingebildeten VBedürf- 
niſſen Genüge feiften tönnte. Anarchie beipt alſo im Spread: 
gebrauch des Mheinifhen Merkurd der Zuſtand, im welchem 
Deutfbland diefer idealifben Verfaflung beraubt ift; und 
Wiedergeburt des eignen Vaterlandes ber wundervolle Akt, 
der eine ſoiche ans taufend ungleihartigen Elementen, und 
eben fo viel mit einander ftreitenden Theorien. plözlih her⸗ 
soripringen bieße.. Es ift grammatiih und logiſch unmöglich, 
mit jenen Ausdräfen einen andern Sinn zu verbinden., Nun 
aber fchreiten wir zu einer Qenifenöfrege: bat ein politifcher 
Exrififteller das Recht — wir meinen nicht das äußere Recht, 
welches wir in feinem Fall befhräntt wien wollen, fondern — 
Bad innere, bie moral fae Befugniß, durch willtührlibe Ver: 
wecslung und Vermiſchung der Worte und Begriffe. eine 
grundfaliche Anfiht der Dinge zu verbreiten, aus welher nichts 
ald Unzufriedenheit mit der —5———— überfpannte Forde⸗ 
rungen au die Zukunft, Herabwuͤrdigung und Geringſchaͤzung 
deſſen, was für dag Öffentlihe Wohl unternommen, und wirk 
Kicy geleiftet worden, und eine feindfelige Stimmung gegen 
afles, was ung umgibt, hervorgehen fan? Oder iſt es etwas 
anders, ald gewaltfame Sprach: und Ideenvermiſchung, wenn 
mau Worte, wie Zerrüttung, Anarbie, Wiedergeburt, uach⸗ 
dem man fie von einem Staate, der fo eben. in einer wah⸗ 
sen politiiben Auföfung befand, gebraucht hat, in bemfelben 
Diedefaze auf Deutihland anwendet, blos weil es biefem 
ach am einem Foͤderativſpoſteme mangelt, das alle deutihen 
Ctaalstkünſtler befriedigte? Wenn man in einem Tone, ale 
wäre die deutfhe Nation in den Unterhaudlungen zu Parig 
aufs Groͤbſte zemißhandelt worden, von ihr ruͤhmt, „ſie werde 


im Vertrauen auf Bott ihr abermaliges Unglüt erfragen ?" 
ft Deutfhland in einem Zujtande der Auardie, weil bie 
Mafle von — und geſchloſſenen Staaten, bie 
Deutfhland genannt wird, kein gemeinſchaftlihes Oberhaupt 
oder feine gemeinfhaftlihe Gefezgebung oder Gerichtsverwal⸗ 
tuug bat, jo fan man mit gleihem Rechte fagen, nf au 
Europa fich in der Anarchie befindet, fo lange es ein bloßes 
Aggregat unabhängiger Staaten, ohne ein oberfied Tribunal 
und eine oberite vollziebende Gewalt dbarbietet. Oft genug 
bat man ſich in nrüfigen Spekulationen damit berhkftinte wie 
eine enropäifhe Vundesverfaffung zu ftiften wire, die Natur 
der Dinge, gewaltiger ald alle eitlen Verſuche politifher 
Goldmanerei, bat fih dagegen aufgelehnt, Ob fie eine deut⸗ 
fe Bundeseinheit im Sinne des Rheiniſchen Merkurs eher _ 
auffommen laſſen follte, als jene europäifhe, mag die Zus 
funft lehren. Höcit auffallend iſt es ferner, bebaupten zu 
bören, daß die Aufgabe —— geworden ſeyn foll, ſeitdem 
Mußland in Polen, und England in Hannover und Belgien 
den fharfen Keil bineingetrieben” hätten! Wie viel lee ſich 
über diefe Zufammenftelung fagen: Hannover uud Belgien, 
jenes ein nralter deutſcher Staat und eine Zierde des deutz 
fben Namens , diefes, eine für Deutſchland weit mehr noch 
als für Englaud errichtete Vormauer gegen Frautreich, follten 
unfere Lage fo verfalimmert haben, daß es defhalb zweifelz 
baft geworden wäre, ob eine deutſche Bundesverfalfung beftes 
ben fan? Doc, wozu länger bei folsen raͤthſelhaften Aeube⸗ 
rungen verweilen? Es iſt faktiſch gewiß, day weder die Ver⸗ 
grögerung Ruplande in Polen, u. bie unbedeutende Erweiter 
rung des Königreichs Hannover, mod die Errichtung des Kb: 
nigreichs der Kiederlaude, auf die Regulirung der innern po% _ 
lirifhen Angelegenbeiten Deutfhlands Einfuß gehabt, und 
daß Rußlan wenig als England, der Stiftung eines deut⸗ 
ſchen Föderativfpitemd ie irgend ein Hindernip in den Weg 
gelegt hat. Dieſer einzige ftreng hiſtoriſche Umland gibt den _ 
Maapftab zur Beurtheilung einer zer Menge unnüjer De⸗ 
Hamationen, womit das deutſche Publitum feit Jahr und Ts 
beunruhigt worden if. Wer, der die Gefwihte der politiz 
(hen Unterbandlungen der lejten Zeit nut aus dem Rheini⸗ 
ſen Merkur gelernt hätte, müßte nicht glauben, in allen dies 
en Verbandlungen fen das gutmäthige, arglofe, verlaffene 
utfhe Mol immer wechfelsweife Franzofen, Engländern und 
Rufen zum Spiel und Epott überliefert worden. Was bleibt 
aber von dergleihen Schilderungen, wenn man fie mit dem 
wabren Verlauf der Sadıen vergleiche? Nicht blos die Haupt⸗ 
umeife, und die bervortretenden Figuren bes Gemäldes, 
aud das Licht, in welches das Ganze geftellt ift, auch der Ka: 
rafter, der Ton, das Kolorit, alles iſt anders, als es in ber 
MWirklichfeit war. Wir find weit entfernt, den Herausgeber 
des Mbeinifhen Merkurs zu befhuldigen, daß er feine Leſer 
je abfichtlich getäufeht hätte. Wir glauben, daß er größten: 
—* aus unfihern Quellen gefhöpft, auf Prüfung und Be: 
richtigung der Thatfahen viel zu wenig Werth gelegt, und im 
der Daritellung der Reſultate feiner @inbilbungsteaft oft mehr 
ugeftanden hat, als im biftorifhen und praltiſchen Felde er⸗ 
laubr ift. Den Vorwurf, dem er dem Verfaſſer des Artikels 
im Beobachter gemacht hat, nemlich, gegen jeine Ueberzeugung 
geftrieben zu baden, geben wir ihm nicht zurüf. Ders 
gleichen Kutla en follten Schriftiteller von gewiſſem Gehalt, 
was auch die Verfhiedenheit ihrer Anfihten feun mag, des 
gemeinfbaftliben Jutereſſes der Aufressthaltung ihres Anſe⸗ 
beus und ihrer Wirde eingedenf, nie gegen einander ausſpre⸗ 
den. — Die Herausforderung ‚uber fünf Jahre" uchmen 
wir, wenn bas beiderjeitige Leben fo weit ‚reiht, ohne die 
mindeite Bejoranis an. Es fünnen bis dahin neue Streffe zu 
gefährliben Krantheiten ſich eutwitelt, neue, jejt noch unge⸗ 
abnete Plagen die Menſchheit beimgefuht haben; daß aber 
keins der Uebel, womit ber *t— Merkur in ſeinen er⸗ 
ihätternden Weiffagungen uns bedroht, eintreffen we.de, das 
von find wir ſezt wie zuvor, obgleich immer bereit, bie Gruͤn⸗ 
de unferer Hartnatigteit darzulegen, überzeugt. Zum Schluſſe 
müfen wir noch auf eine Stelle des frahern Artitels zuräß: 


‚ tommen, woran viele xeſer Anjop- genemmen zu haben. fheie. - 


men; Die, wo von einem goldenen Aeitaltet, oder vielmehr, 
von der Ausſicht auf ein goldmes Seitalter die Rede war. Der 

anze Zufammenbang lebrt, daß wir das Wort im feinem an: 
a inne gebraucht Haben‘, als, infofern damit ein langer 
amgeftörter Außerer Friedensftand Beyeihnet wird. Vermeſſen⸗ 
get wäre es, auch mur biefen bejtimmt verbärgen zu wollen. 

a wir aber der feften Meinung waren und find, daß bei den 
heutigen Verhaͤltniſſen der * Maͤchte unter einander, und 
nach allem, was in. den zwei legten Jahren geſchehen iſt, ein 
Hauptfrieg in Europa nur dur eine der gewaltfamjten Revo— 
Iutionen, die zu beforgem wir feinen Grund feben, veranlaßt 
werden fönnte, fo ſcheint uns allerdings der Friede der Welt 
im Ganzen beffer geſichert, als er es vielleicht feit einem Fahr: 
hundert war. Dis nannten wir die Ausſicht auf eine goldene 
Zeit. Selbſt fo werden freilih Viele fie nur für einen golde: 
nen Traum gelten laſſen; am Ende ift ja auch wohl diefer noch 
fo viel wert als eine leere und finftere Prophezeibung.” 





Zu Folge hoͤchſten Muftrags des küniglihen Kommifartats 
Der Stadt Augsburg vom 4 d. M. wird die dermalige Amtk 
fotalität und Wohnung der materfertigten föniglihen Bebör: 

Litt. B. Nro. 36. auf dem Marimiliansplaz Freitag den 
2 Mär, d J. Vormittags von 9 bit ızUhr, mac den allerbödift 
vorgefhriebenen Vertauft modalitaten vom ı Febr. 1808, auf 
diffeitigem Umtslofale an den Meiftbietenden, salva ratifica- 
tione, verfteigert werben. Diefe Mealttät deſteht in dem — 
ohne das Erdzeſcheß — zwei Stofwerte hohen Hauptgebäude 
mit zwei Abſeiten, dann einem größern und einem Llöinern 

ofe. Im erften Stot find vier heizbare und eim mnbeigbares 

Immer gegen die Sırape, dann Kühe, Speis: und Maab: 

mmer nebit einem Holzhebältmiß. Der zweite Stof enthält 
drei beizbare und ein undeizbared Zimmer gegeh die Straße, 
ferner drei unbeigbare Zimmer, und eim Holzdebältnif. Das 
Erdaeſchoß beſteht in zwei aroßen, auf die Straße fiofenden 

immeru, wovon eines beizbar iſt, fobann im einer großen 

nfabrt, einen großen Holzgewölbe, und zwei Meinern Pie: 
een; ferner find zwei abgefonderte, geräumige und gewölbte 
Keller vorbanden. Die eine Abjeite eutbält eine Walhküche 
nebft einer Badftube, und ein daran fopeudes Gewölb, dann 
im erften Stot eim heizdares Zimmer, umd drei Kammern, 
Auf der andern Seite find zu ebener Erde mebrere Piecen mebft 
einer Stallung, und im erften Stof zwei heizbate und zwei 
unbeizbare Zimmer. Der größere Hof bat laufendes Waller 
und einen Gumpbrunwen, ber Heinere Hof hat eime Musfahrt 
negen bad Armenhausgaͤßchen, eine Wagenremife, daum zwei 
Bebältniffe und einen Heuboden. Un dem großem Hof Nößt 
ein ungeiähr Taawerk großer Hausgarten, an deffen Eude 
ein maffiv gebantes Lotale if, das zu ebener Erde einen Gars 
tenfaal, und oben einen Trofenboden enthält. Sowol an dem 
Hauptgebaͤude, als am den beiden Ubfeisen find alle Dat: 
und Ablanfrinnen von Kupfer, der Wailerfafien von Eifen, 
und die Wafferröbren von Biet. 

Kanfsliebhaber werben eingeladen, zur eben beftimmten 
e- bei der Derfteigerumgsverhaudlung zu erfbeinen, mund ihre 

ubore zu Vrotofol zw geben. Inzwiihen aber fan das Ber: 
Bauf6:Objeft täglich befichtigt werden, fo wie bie umftändlidere 
Beihreibung deſſelden nebft ben Werkaufsbebingungen zur Eins 
Üht bereit liegt. 
Augsburg, den 5 Febr. 1816, 


Königl. haieriſche Adminiftration des proteſtantiſchen 
Fe AH nn 
ev n Wo gte gem. 
* Mofer, Adminiſirator. 


Auf Erfenntnig des Arbouſchen Diſtrittagerichts wird Hr, 
Kourad Bär, Altlieutenant fel. Sohn yon Kefwul, Diftrifte 
Urdon, Kantons Thurgau, welder {dom über 40 Jahre -abme: 
fend, obme dap feisher von feinem Leben oder Tode etwag in 
Erfahrung getommen, oder auch deifen anfälline Nabtentinen 
öf mafgefördest, inner 3 Monaten vou Dato an ch Aber 
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en Leben öder Tode tiſch andgumel ent 
—* dieſer Zeitfriſt ————— Sn * wegen 
fanute rehtmäpige Erbem gefeplich extradirt würde, 
en — des Diſtriktsgerichta Arhou. 
Seratoſchee ber S 





wi machen hiermit defannt, daß wir folgende umfrer Bers 
ea relfen eraf of man Te ol u 
aſſen, wornr man e 
als durch alle gute Buchhandlungen beulehen — = 
I. Heidelbergifhe Jahrbücher der Litteratur. 
aſter dis und mit ter Jahrgang, oder 1808 Bis 1814, 
Kabenpreis sufammen 43 Rihlr. 16 gr. fädhf. oder 74fl. 
36 Er. chein. Herabgeſezter Preis: 2ı Rthlt. zo gr. fühl. 
oder 36 fl. xhein, | 
Einzeln foftet der iſte Jahrgang im ı 6 the, 16 
dr * Riese, ter Ai s 1 
2 en — ’ ” 
jest 4 —* 6 gr. oder 7 fl. 36 * EEE INT 
Der zte Run Taang in 52 Heft. 3 Mble, 12 gr. oder 15 il. 18 fr. 
— ate DI8 te Sahraang Adna ir 
En u ntntua ng den 
e drei eriten Jahr ef, 
fünf einzeluen Mbtdeilungen ı ———— — " 


1. Für Theologie fopdie und 2 2 
— ea Rthr. an % k. er * 

ater und 3ter 1 1809 uud b 
4. für Jurisprudenz und Staatswifenibaft. ri ra 
\ A — * Eu. ı Rtbie 8 a fl. fi * m * 


ar und 3r Yadra. 1809 und 1810. jeder 8 Hefte, a * 
20 gr. —* 3 fl. 12 fe. jeyt 22 at. oder 143 * 

% Gür Medizin und Naturgefcicte, iſter Jadrgang 1858, 
3 Hefte. ı Mh, 16 gr. od. al. jet 20 gr, oder 1 fl. Zofr. 

ater und 3ter Jabra. 1809 md 1810, or S Hefte a2 th. 
49t. oder M 48 fr. —8 1 Mb. a ar. od. 3 fl. Ac. 


4. Er Mathematik, Bay umb Kameratwilfenidaft. ‘ after 
r 808, 
Sen sans 2 * Deite, A Oshlr. 16 gr. ober 3 fl. jejk 


ater und ztet Jabra. 1809 und 1810, jeder 8.Hefte & zieh. 
20 gt. oder 3 fl. 12 fr. Teig 22 ar. * IE En 
5. Gür Vhllologie, Hiftorie, fhöme Littegatur wud Kımf. 
u Fa Hg — 1% Mike a Rthir, 16 gr, dder 3 fl. 
ater umd 3ter Jahrgang 1809 und 1810, feber 16 te ä 
3Rth. 22 98, oder-6 fl, 2488, jet Ra 18 de * 


3 fl. 12fr, 

Bon 1811 aw erſchlenen folbe wieder gemiſcht in 12 Mo; 
natsbaften, deren jedes auch einzelm au ; h 
laffen wird, eben foviel koften ——2 See bs ke 


gange von 1308, uud 


1810 foftet jedes eimgelne Heft 4 gr. oder 1 dr. i 2 
* dreh, fowol im Ganzen, als * den heine de 


Diefe Jahrbäcer der Litteyarı enthalten durch die Theil⸗ 
nahme der que zezeich ueen war gerbäjteften ee 
unfers deutſchen terasdes einen Schag vom Shettifen über 
die wicrigiten Werte de# In: uud Auslgudes, melde im Kaufe 
der Jahte 1808 und folgende eriwienen find, ud auch mehrere 
ee Beh anhdeibe haben dadurch eine folme biels 

k Imaen IBertb e eu, 
eta Jaſtitut der Wer rähınen faw, — — — 


Der Jadrgang von 1805, fo wie der 


4846 , boßem jeder & Nihi odıt zo fi, Pin Äh ar 


Hieenalt ſteht folgsubes Wert zum Theil ta befonderet Vers 


Bindung: 


TI. Studien. Herausgegeben von Karl Daub und 


Friedrich Kreuzer. 6 Bände mit Kupferm. gr. 8, 


Zadenpreis 43 Rthlr. 10 gr. ober zofl. 9 kr. Herabge · 


ſezter Preis 8 Rthlr. oder 12 A. . 
Der ıfte Baud oder Jahrgang 1805 bievon: Kadenpr. 2 Rthlt. 
»ber 3. fl. jegt ı Midir. 8 gr. oder zfl., 
Der zte Band ober Jahrzaug 1806, Ladeupt. 2 Rthl. 12 gr. 5». 
-3f. 45 kr. deze 1 Miblr. 16 ar. oder 2 fl. 30 fr, 
Der 3te Bawd oder Jahrgang 1807. Rabenpr, 2 Rthir. »b: 3fl. 
jet ı Rtbie. 8 ar. oder 2. fl, 
Der ste Band oder Jabrgang 1808, Rabenpr, 2 Mible, ob, 3.fl. 
jest a Mtbir. 8 ar. oder 2 fl. 
Der Ste Band oder Jahrgang 1809. Labenpr. 2 Mthle. 16 gr. 
oder 4 fl. jet ı Miblr.. 8 gr. od 2 fl. 
Der öte Band oder Jahrgang 1810. Pabenpr. 2 Rthle. 6 gr. 
oder 3 fl. 248r. jegt ı Mible. 8 gr. oder 2 gr 
Vom zten bis sten Band iſt jeder in zwei Hefte abgetheilt, 
deren jedes jezt zu 16 gr. oder 1 fl. erlaffen wirb, 


II. Des Knaben Wunderhorn. Mle deutfche Lies |. 


- ber, gefammelt von &, U, v. Arnim um 6, Brem 
tan, 

Bon diefem Werk geben wir den zten und zten Theil mit 
einem Anhang von Kiuberliebern, welde zufammen tm 
Ladenpreis 4 Mtblr. 12 gr. oder 6 A. 45 fr. Toten, jest für 
2 Role, 6 ge. ober 3 fl. 24 fr., uud noch ale Zugabe 24 alte 
beutihe Lieder aus bem Wunberheorn, mit befänm 
ten meift Altern Weifen, beim Klavier zu fingen. 


IV. Den Anhang zu dem Wunderhorn, ober die Kin, 
berlieber, befonderd. Ladenpr. 16 gr. od. ı fl. jezt 
für 8 gr. oder 30 Pr, 


Zulezt ſehen wir uns der verluberten Zeitverhaͤltniſſe wegen 
veranlaßt: 


Dr. 8. ©. 3Babarid Handbuch bed franzdfl- 
ſchen Civilrechts. 

Auflage in 4 Bänden. gr. 8. 
von dem bisherigen Labenpreis von 8 Mtblr. 12 gr. oder 13 fl. 
jegt auf 4 Mtblr, 6 at. ober 6 fl, 30 fr, herabzuſezen; überzeugt, 
daß dadurch mancher Geſchäftamann und Rechtögelehrte, bem 
dieſes zur Kenatniß bes ſranzoͤſiſchen Rechts Immer wichtig und 
weſentlch nothiwendig bleibeade Werk noch fehlt, ſich eher bes 
ſtimmen wird, es anzuſchaffen. 

Nach Verlauf von dleſein Jahr tritt ber Ladeupreis ſaͤmtll⸗ 
cher bier ange zelaten Werke wieder ein, 

Eine ausfuͤhrllche Auzeige, den Juhalt dee Jahrbuüͤ⸗ 
d er d. L. und ber Studien betreffend, iſt in jeder Bachhand⸗ 
lung ya erhalten, auch Im iſten Heft der Jahrb. von 1816 ab: 


En — — fm Jannar 1816 
\ ' Mohr uud Winter 


Karlsruhe im Sroßherzogtham Waben; WBerftel: 
gerung vou Aupferftihen und Haubzeihnnungen. 
Die auserlefene Sammlung von Aupferfilhen und Hand: 
eihuungen Des in Durlab verfkorbenen Hofmebailenr Büdle 
fein deſſen Erben Dienftag deu 16 April 1816 im Karlstuhe 


verſteigern. 

for diejentgen Herren Liebhaber, welche alcht ſelbſt bei 
ber Verſteigerung ſeyn Lhnnen, auch feine Bekannte dahler 
haben, mehmen unter den im dem Katalog bemerkten Bebin: 
oftupferfteher Halden: 
Die Kataloge 
Ennen eingeſehen werben in Karlsruhe bei Hrn, Hofbuchbänd» 
ler Braun und bei dem Unterzelchneten, in Mannheim bei 
Ha. Dom, Urtaria, im Ungsburg bei Htm, Mebailleur Renp, 


gungen Kommiſſſen an, nemlib Hr. 
mwang and Hr. Hofbuchhandler Braum dahler. 


bei Hru. 


!den 


Zweite gänzlich umgearbeitete. 
a der Looſe, wozu fie das verehrlihe Yublitum 





haͤnfenen Waferihläuden allhier etablirt babe, 
jährigen unermäbdeten Fleiß babe ich dleſes 
olchen Perfektion aebracht, daß ſolche alle, 
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bei Hrn, Krappfabritinbaber Fried, Im Stuttgart 
nzmebsileur Waguer, ia Shhafhauſen bei’Hra, 
aun J. F. Amann, in Züri bei Hru. Fuühll Kumftdands 
in Frankfurt in der Herrmaunifhen Buchhandlung,‘ im, 


in Heibelb 
M 
Kau 


Jung, 
| — et Hrn. Buchhaͤndler Lindauer, in Leipzig bei Hru. 
‚Karl Kuobloch. 


Karlerupe, den 9) Yan, 1816. 
zand: Umtd: Mevifor Rheinläutder 





: Kundmachung. 

Mit allerhoͤchſter töniglicher Bewilligung wird das mit 
ro. 300, bezeichnete, fhöne, eine halbe Diertelftunde von 
der Stadt Ulm in der reijendſten Gegend gelegene Landgut zu 
Neu »!llm auf dem Wege-einer Loiterie durd 7500 Roofe nad 
ber Bablenordaung vou ı bis 7300, das Loos zu 2 fl. 24 fr, 
rbeiniich im Elingender Münge vrräupert, womit noch zehn Nes 
bengewinnfte mit 1000 fl. — von 300 fl. abwärts bis 20 fl. — 
verbunden find. 

In der ausfährliden Kundmachnug refp. Plan vom 30 Dec. 
1815 wirb biefes Anweſen uud bie Urt der Anspielung ger 
naner beſchtieben. 

Der Zag ber Ziehung ift vorläufia anf den 23 April 1816 
unter Unifiht und Leitung des Löniglihen Polizeitommifariate 
su Neu: Ulm befkimmt, 

Im Falle der Ziehungstag wegen gu geringem Abſaz ber 
Looſe verſchoben werden müßte, wird ber verlängerte Termin 
dur die Zeitungen befanut gemacht werden. 


. » BDiefes Landgut wird dem Jahaber des gewinnenden Lonfes: 


14 Tage nad ber Ziehung ihulbenfrei übergeben, die baarem. 
Beldgewinnfte aber unmittelbar na der Ziehung ausbezabit; 
Die Emiffion der Loofe bat das Großbaudlungspaug: 
Herrenv. Molo und Komp, in Gunzburg an ber Douam 
übernommen, weldes auch bie baaren Seldgewinnfte ausbezaplt, 
und hiefär fowol, ale im jedoch auwahrſcheinlichen Falle eines: 
Mältritts für die Lofkenfreie Rakzahluag der veräußerten Looſe, 
die Haftungs: Erllärung bei dem Lönigligen Yolizeitommiffas 
tiate zu Neu: Ulm hinterlegt hat. 
Die umverleundbaren Bortheile biefer Lotterie, die ſehr 
e Auzahl der Loofe, unb bie geringe Einlage verſprechen 
mittenten Herren v. Molo und Komp, in Ganzburg einem 





Ungefige 
von einer Schlauch ⸗Mauufaktur. 


Mit Segeumwärtigem habe ich bie Ehre einem hochverehrll⸗ 
hen Yubliftum, insbefondre aber den wohllöblidhen Keuerlöfge 
direftionen, desgleihen auch allen denen, bie fib mit Verfer⸗ 
tigung vom Feuerſptizen befaffen, ergebeuft lem, daß 
ih eine Manufaktur von gezwiruten, obne Math gewirkten 
Dura mehr 
abrifat > einer 
ereits allgemein 
konftatirten Worgänlichke:ten, melde fonft biefe Art Schlinge 


' gegen bie bisher üblichen, aus Leber verfertigten befizen, ges 


wip im hoͤchſt mönlichiten Grab In fi vereinen, alfo, da 

su mehrerer Empfehlung derfelben nichts meiter beizufügen 
glaube, als daß ich völlige Garantie für deren ——— 
diermit verſyreche. — Auch verfertiae ib aus dem nemlichen 


Stoff gie fagonirte oder zum Zufammeulegen eingerich⸗ 
tete ddl 


eimer, welche, fo wiedie Schlduche, an Solidi» 


tät igkeit unb Wallerdictbeit die von Leber gemadten 


wett übertreffen, mnd von welchen auf Begehren Mufter eins 


gefandt werben. 
Da id noch überbis pänktlihe unb billige Bedienung ver: 
ſpreche, fo darf ich mir um fo eher eines zahlreichen haben Zus 


 fprudıs ſchmeicheln. 
Sſchafhauſen, im Februar 1816. 


3. 3. Sprenger, Schlauqhfabrllant. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonntag 


Großbritannten. (Anerbotene Ilnterwerfiing von Carthagena.) — 
.  — Niederlande. — Deutſchland. (Erklärung des Prinzen Paul von Würtemberg. 
bei den Hanfeftäbten ,. wegen ber Yefuiten,) — Preußen, 


Srehhbritenniem 

(And Londoner Zeitungen vom 3o Jan.) Konfol, 3Proz. 
%2. Omnium 1843. — Die Miniiter haben geftern die Rede 
entworfen, welce die Eöniglihe Kommiffion bei Eröfuung bes 
Varlaments halten fol, und heut begeben fie fih nad Brigb: 
tons um fie dem Prinzen Regenten zur Genehmigung vorzus 
legen. Sir Th. Autland wird dem Vernehmen nah im 
Unterhaufe den Antrag zur Danfabdreffe machen, und Herr 
Paul Methnen ihn nnterfiüzen, — Won Portemouth find 
am 26 Jan, adıt Transportfciffe mit Truppen nah St. Be: 
lena abgefegelt, und Sir Hubfon Lowe wollte ihnen heute an 
Bord des Phaeton mir einer fompagnie Gappeurd folgen. 
Unfer Minifter bei ben vereinigten Staaten, Sir Henri 
Baggot, iſt am 25 auf der Fregatte der Riger nad feiner Be: 
-ftimmung abgegangen, — Die Gefelfchaft zu Beſchuͤzuung ber 
Religionsfreiheit hat endlich erflärt, auf bie erhaltene Weber: 
zeugung, dap bie fraugölifhe Negierung die Berfolgung: ber 
Proteſtauten im füdlichen Fraukreich mißbillige, und derſelben 
gu ſtenern ſich eruftlihe Muͤhe gebe, kuͤnftig von aller aktiven 
Verwendung in dieſer Sache abſtehen zu wollen; doch, fügt 
fie hinzu, werde fie ſtets einen lebhaften Antheil an ihrem 
Fünftigen Sciffale nehmen, und ihnen auf authentifche Be: 
gehren, ober wenn es fonft unvorgefehene Umftände forderten, 
herzlichen uud ſchnelſen Beiftand leiſten. — Briefen aus Ja: 
maifa zufolge hat das bfofirte Carthagena, durh Mangel 
an Lebensmitteln und andern Gegenftänden bewogen, in ei: 
ner am 13 Oft. gehaltenen Verfammlung beſchloſſen, ſich 
und die ganze Provinz unter ben Schuz von Großbritannien 
zu geben, Es wurde eine Deputation mit den disfaͤlligen An: 
trigen nach Qamaifa abgeſchitt. (Cour.) — Der Star, wel 
her bie nemliche Nachricht enthalt, ſucht bie Notbwendigfeit 
zu beweifen, bad Großbritannien diefe nie wiederkehrende Ge: 
legenpeit benuge, und ben Antrag annehme, wenn es fid 
nicht von ganz Enropa wolle verlahen laſſen. Garthagena 
babe zwar am 13 Oft: nur no für 29 Tage Lebensmittel ges 
habt; feitbem aber wären deren auf vier Monate hinein ge: 
bracht worben; alfo ſey keine ſchnelle Uebergabe zu befürd: 
ten k. . » e + 

de Frankreich. 

Vermoͤge einer koͤniglichen Verordnung vom 13 Yan. ſoll 
bie alle fünf Jahre vorzunehmende Erneuerung. ber Maires 
und Adiunften, welhe im Jahre i818 ſtatt Haben follte, im 
Jahr 1816, 1821 16. vor fih gehn, und die zehnjaͤhrige Er: 
neuerung ber Munizipalfonfeils, welhe im Jahre 1823 ge: 
ſchehen ſollte, im Jahre 1821, 1831.30. ſtatt haben. F 


Nro. 42. 


11 Febr. 1816. 


alten. (Schreiben über bie Peſt zu Noja.) 


Note des ruſſiſchen Geſchaͤftstraͤgers 


Ein konigliches Dekret vom zt Jan. enthält vier neue Er⸗ 
Rennungen oder Verſezungen von Präfeften. 

In der geheimen Siyung ber Deputirtenfammer am 31 Jan. 
Ward unter auderm ein Worfhlag des Hrn. Michand, „ben 
Franzoſen, welche zur Zeit der legten Ufurpatien Treue und 
Anhaͤuglichkeit an den König bewiefen, den Dank ber Nation 
gu votiren,“ berathen, allein, auf ben Antrag des Bericht: 
erftatters, Hrn. de Bonnald, durch die Tagesordnung beftie 
tigt, indem nah ber Weigerung Monfleurs, den Ausdrutk 
des Dante und der Verehrung, welche die Pairskammer dem 
Herzog von Angouleme zugedaht, anzunehmen, bie Kammer 
der Deputirten keinem Franzofen eine ehrenvolle Meldung bes 
willigen könne, und überbis bie Mehrheit ber franzdfifhen Na⸗ 
tion ſich treu bewiefen habe. In dem nemlichen geheimen Aus» 
fhuß machte Hr. de Murard be St. Romain folgende Vorſchlaͤge: 
Die Religlon fol die wefentlihe Grundlage der öffentlichen 


Erziehung fepn; die Kollegien und Penfionen ſollen unter dee 


unmittelbaren Auffiht der Erzbifhöfe und Bifhäfe ſtehen; 
die Bifchbfe kdunen, nah Maaßgabe der Bebürfniffe ber Re⸗ 
ligion,; ber Hülfsmittel und der Bevoͤllerung der ‚Diözefen, 
die Zahl der Seminarien vermehren ; fie ernennen bie Wors 
fteher der Kolleglen und Penfionen, und fhnnen unfähige oder 
durch ihre Grundſaͤze gefährlihe Subjefte verabfhieden; bie 
Univerfitäten bleiben, wie fe bermalen find, unter der Auf: 
fiht des Minifters des Innern, und es wird Kefonberer Be— 
dacht darauf genommen werben, Neligion und gute Sitten mit 
ber Sorge für gelehrte Bildung zu vereinbaren ıc. Hr. Hyde 
de Neuville unterftüzte ben Medner aufs Lebhaftefte, j 
(Aus Parifer Zeitungen vom 3 Febr.) Konfol. 53Proj. 
60 fr.:95 Eeut, ‚ Banfaftien 1055 Fr. — Geſtern wohate 
ber König mit feiner Familie, einem alten Gebrauche gemäß, 


der Faitenpredigt bei, melde ein Erjefuit von ſehr ausges 


zeichnetem Talent, Hr. Abbe‘ Richard, hielt, Am newlichen 
Tage weihte der Biſchof von Chalons bie Kapelle ein, wels 
che die Yalrs für fih in ihrem Pallafte haben einrichten laſſen. 
Im Hotel der Juvaliden wurde das Bruftbifd bes Könige 
feierlib aufgeftelt. — Der Marquis. v. Villenenve bat 
aus Gründen, bie und unbefaunt find, bie Präfektur des 
Eherdepartements ausgeſchlagen. Eben diefes hat Hr. Guerin 
rüffihtlih der Direftorftelle der frauzoͤſiſchen Akademie zu 
Rom gethan. — Bu Lvon herrſcht die volllommenfte Ruhe. 
Die Gemeinden Gevois, Eontrieur und Mevedegier find euts 
wafnet, die Wolksaufwiegler eingefperrt, und die Macs 
famteit der Nationalgarden und Linientruppen verbürgt die 
Erhaltung der öffentlinen Ruhe» .. .... ., 


* u 


Ein Barker Blatt melbet ans den Departements! „Es 
wird aus Avignon gefhrieben, baf ein Webelgefinnter in geiſt⸗ 
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Stallen \ 
Die Malländer Offizialgeitung meldet Me am 30 Jan. 


fider Tracht die Gemeinden des Vardepartements durchſtreife, Abends daſelbſt erfolgte Ankunft Er. koͤnigl. Hoheit bes Kron⸗ 


and den Landbewohnern bie baldige Müffehr des Uſurpators 
wertünde, Die Gensdarmerie fezt ihm wit Thaͤtigleit nach, 
au) wird ihm wahrſcheinlich bald erreisen. — Zu Rouen und 
in der Gegend Hatten fih ebenfalls die thoͤrichten Getuͤchte 
verbreitet. Es wurden etwa 30 Perfonen in Merhaft genoms 
men. — Auch im Gersdepartement haben Uebelgeſinnte die 
albernſten Gerüchte zu verbreiten gefuht; allein diefes leiste 
Huͤlfsmittel einer ſterbenden Partei it bald zerftört worden, 
Dant fen es der Thätigkeit ber Behörben, und ber firengen 
Handhabung der Gefege.” 


Eine Privatuahriht aus Paris erzählt folgende angeb⸗ 
Bite nibere Umftände über Lavalette's Entweihung: „Der 
werbaftete englifhe Kapitän Hutchinſon hörte in Geſellſchaft 
die Frau des Entflohenen, fowol in MNükiht ihres Gelies, 
sis idres Herzens außerordentlich ruͤhmen, und äußerte, es 
gibe noch Mittel, ben Verurtheilten zu reiten, wozu er ſelbſt 
deitragen moͤchte. Am folgenden Tage erhielt der Kapitän 
einen Brief ohne Unterfhrift, in weldem man fi auf feine 
edeln Sefinunngen und die Aeußerung derfelben berief, und 
ihm meldete, daß, wenn er ernftlich zu belfen gefonnen ſey, 


er an einem bezeichneten Drte feinen Maun finden würde., 


mit diefem hat er dann alles, was den Gefangenen reiten 
4sonte, verabredet mund angeorbnet, fo daß er Lavalette felbft 
bei ſich bebaufete, alt felbiger feine Haft verlaffen hatte. Die: 
fer ik drei ganzer Tage lang in ber Wohnung bes Kapitän 
geblieben, mund baranf in deiſen Magen aus Paris und über 
die Gränze gebracht werden. Lavalette war ohne Paß, des⸗ 


halb begleitete ihn der Kapitän als Aide de Camp ſelbſt, nach⸗ 


dem er ihn die Uniſerm eines englifhen Generals hatte ame 
ziehen laffen. Allenthalben, we biefer nach einem Paß befragt 
werben fonute, muste er fih fhlafend und frank ſtellen; man 
Burfte ihn nicht weten, und der Adjutant antwortete „uf die 
gemachten Fragen. Es fol ſehr ſchwer feyn, etwas aus der 
geittreihen Zrau Lavalette herauszubriugen; an ihrer Klugheit 
feitert die Geſchillichleit der inquirirenden Richter, und ihre 
Eriwieberungen bringen fie aus dem Konzept 16." 


“Mon ber franzdfifhen Graͤnze, 30 Jam. Auf 
den ı Zebr. find alle im Elſaß befindliche oͤſtreichiſche Truppen 
deerdert, fh Kegimenterweife zu verfanmein, um gemuſtert 
zu werden. Die Divifionnaire werden diefe Muſterungen 
feibk halten. Bei biefer Gelegenheit follen, wenn die Trup⸗ 
gen wieder in ihre Quartiere zurüffchren, neue Dislofatie: 
wen ftatt Haben. — Nach Briefen aus Hagenau hat die Kafers 
nitung der Truppen im untern Elſaß vielen Fortgang; bie 
Befazung biefer Stadt iſt bereits im dem dortigen geräumigen 
Fafernen einguartiert. Die ehemalige Seuatorerie zu Mols— 
beim, ein febr grofes Gebäube, fü wie das fogenannte Stech⸗ 
felder Kloſter bei Brumath, follen zu bemfelben Zwel verwen: 
Bot werben. Lezteres iſt ein weitläufges Gebäude, in bem 
die Fidel: und Waiſenlluder unterhalten und erzogen wer⸗ 
ven. Diefes Juſtitut wird einitweilen in cin ehemaliges. Klo⸗ 
fier zu Strafburg verlegt. 


pringen von Baiern, in beffen Gefolge fi der Graf v. Rech⸗ 
berg, fönigl. baierifcher Grfandter am k. k. Hofe, und der 
Graf v. Neuß, Generaladjutant Er. Mai. des Königs von 
Baiern, befanden. Ge. königl. Hoheit ſtiegen in dem Hotel 
Crivelli ab, wo ſchon vorher eine Wohnung für Hoͤchſtdie ſelben 
bereitet war, und bie Kammerberren Graf Glam: Martinit 
und Baron Imhof wurden Ihnen vom E. k. Hofe zum Dienft 
zugegeben. Ge. königl. Hoheit wohnten am 31 Abends im 
Geſellſchaft Ihrer kaiſerlichen Majeftäten dem großen Balle 
bei, welhen der Mallaͤndiſche Handeisitanb im Theater della 
Sanobbiana gab. 


Der Graf Borromei, welcher mit Aufträgen Sr. Mai. 
des Kaifers, vom Dejtreih von Mailand nad Nom gekommen" 
war, wurbe am 26 Jan, dem heil. Vater vorgeftellt, und hatte 
die Ehre ihm die mritgebrachten Briefe zu überreichen. 


“ Neapel, 19 Jan. (Karakterifiit der zu Noja, Pros 
vinz Bari, berrfhenden Krankheit, Aus einem offiziellen 
Schreiben.) Schon im Oltober des eben verfloſſenen Jahres 
hertſchte zu Noja unter bem gemeinen Volke eine fehr anjter 
tende Krankheit, die man für eine Wirkung der ſchlechten Les 


bengmittel hlelt, mit welchen ſich diefe Uuglätlicen bei der 
Theurung zu ernähren gezwungen waren. Am 23 Nov. wurde 


man aufmerffamer, indem ein wohlhabender Mann an derfels 
ben Kranfheit farb; aber erit am 28 Der. erlannten hinge⸗ 


ſchitte Aerzte fie für das, was fie iſt, die Peſt. Die Sompto⸗ 


me derfelben find bei den meiften Ungeftelten: Fieber mit Des 
lirium, Durchfall, Abfpannung aller Kräfte, Unthaͤtigkeit 
oder Unfchwellen der Drüfen um ben Unterleib nnd den Achſeln; 
bei Anden Gefhwüre (Carboncelli) und Petechien in dew 
Haut, fo wie auch bei genauerer Unterfuhbung Peſtbeulen. 
Daß die Krankheit durh fhweißtreibende Mittel bereits vers 
mindert worden, wird durch bie Todten, bie ihr Opfer gemorz 
den, widerlegt, ba deren Zahl ſich im ben festen Tagen iu 
ungeheuerm Berbältuiffe vergrößert bat. Weiber und Kinder, 
als weiche in den Häufern mehr mit den Kranken in Beruͤh⸗ 
zung kommen, fund vorziglih von der Auſtelung ergriffen 
worden. 
Bom 23 Dee. bis 8 Jan. 1816 ſind von 
einer Bevoͤllerung von 5400 Seelen 


Binnen 
geliorden . » 0 en ne + 
krank im Spitle - - >»... 37 16 Tagen, 
im Beobahtungsiagaretfe - - - +» 153 
Bom 7 Yan. bis 11 Jan. 1816 find 
geſtorben.22439 binnen 
im Spitale krank60 foter Tagen. 


unter Obſervation im Lazareth. - » 155 
So fehr die neapslitnifbe Regierung fich jest ber Vorfihtd: 
maaßregeln eines Grabens und doppelten Kordous um Noja 
ruͤhmt, fo wie and daß fie die früher aus jener Stadt entflos 
deuen Einwohner überall unter Beobadtung gefest, und bie 
wusgeführten Waaren fequeftzint babe, daß fir alten anfummenden 
Sqhiffen ons dem adristifhen Deere eine gakägigr Quratan⸗ 
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d 
eine auferlegt, und daß die um Noja herum- liegenden Städte 
Sch ſelbſt und freiwillig forbonnirt, und die ernannten Gefund: 
beitsausfhüfe in voller Thätigkeit wären, fo wenig fan man 
bie gänzlich von dem Vorwurfe losſprechen, das Uebel fo lange 
she Vorkehrungen haben wüthen zum laffen. Reiſende aus 
Bari behaupten, die Einwohner von Noja hätten einen Ausfall 
mit gewafneter Hand auf den eriten Truppenkordon gemadt, 
and diefer ſey mithin felbft unter Beobadtung genommen wor: 
den. Mir hoffen dieſes fey ein vom ber Furcht erzeugtes 
Mähren, und dürfen das Zutrauen zur Gutmütbigkeit des 
Königs von Neapel und zur Umficht feiner Minifter hegen, 
daß fie die ungluͤtliche Stadt nicht allein reichlich mit Lebens⸗ 
mitteln, fondern auch mit Geld und Bequemlichkeitsgegen: 
fänden verfehen werden, um derfelben in ihrer fürdterlihen 
Loge fo viel Erleichterung als moͤglich zu verſchaffen, und fie 
nor Verzweiflung zu bewahren. 
Niederlande, 

Die Nahriht von Gambaceres Ankunft zu Brüäffel war 
nad Berichten vom 31 Jan. zu voreilig; doc erwartete man 
ihn täglich, — Aus den belgifhen Provinzen ziehen jet viele 
Ungeitelite mit ihren Familien nah dem Haag, wodurch danıı 
die einf ganz verfhwundene Lebhaftigteit diefer Mefidenz 
wieder fehr zunimmt. 

Deutfdlanb, 

Wir fäumen nicht nahitehende, uns eingefandte Erklärung 
gur Keuntniß des Publikums zu bringen: 

„Benahrichtiget, daß ein an den FZürften von Hohenlohe⸗ 
Dehringen, als Prafidenten der Stände Würtembergs, gerichtez 
tes Schreiben, beffen verſchiedene öffentliche Blätter Erwähnung 
thun, feine Beſtimmung nicht erreicht hat, verfihern Wir bie in 
Beitungen (Morning: Ehronicle, Journal ge’ne’ral) ertheil⸗ 
ten Abfchriften, gleihlautend mit deffen Inhalt. Die Stände 
Mürtembergs werden in diefer Erklärung, der wiederholten 
Abſendung des obengenannten Schreibens, eine Aufmerkſam⸗ 
keit, einen Beifall erfennen, der jeden Deutfchen, jeden Bür: 
ger des Staates befeelen mınf, dem bie Schwierigkeiten bes 
Bannt find, welche befeitigt, einen rühmlichen Ausgang ver- 
foreden. Paris, den 28 Jan. 1816. (lnterz.) Prinz 
Paul von Würtemberg.” 

Der Graf Wilhelm v. Hochberg, Generallieutenant, und 
sr. Klüber, Staats- und Kabinetsrath im großherzogl. 
babifhen Dienften, find von Granffart nah St. Peters: 
burg abgereist, 

Oeſſentliche Blaͤtter melden aus Fulda unterm 5 Febr.: 
Heute erfolgte hier bie feierliche Befizubernahme des noch in 
Beſiz Sr. Mai. des Königs von Preußen zum größerm Autheif 
befindlih geweſenen Zürftenthums Fulda für Se. Eönigl. Hos 
heit den Kurfuͤrſten von Heſſen. Diefe Befisnahme gründet 
fi auf einem jwifchen des Königs von Preußen Majeftät und 
Er. königl, Hoheit dem Kurfürften von Heffen unterm 18Ott. 
ebgeſchloſſenen Staatsvertrag. Kurheſſen erhält in Folge die- 
ſes Dertrags, anper dem genaunten Theile vom Fürftentpum 
Fulda, Die angränzenden, im preufifhen Beſtz befindlichen 
weiheritterfchaftliben Entlaven, tritt dagegen bie niebere 
Grafihaft Katzenelleubogen, die Herrfbaft Viele, bie Aem⸗ 
der Weuengleihen, Uechte, Muberg, Greubenberg, bie Probfiek 


Göllingen an Preußen, und die Aemter Frauenſee, Wolleres 
haufen, Vacha, nebft einem Theil ber Wogtei Areusberg und 
bes Amts Friedewald, an das Großherzogthum Eahfen: Weimar 
ab, Die Uebergabe des Fürftenthums Fulda erfolgte dur den 
fönigl. preußifsen Präfidenten, Hrn. v. Mes, und die Uebers 
nahme burh den kurfuͤrſtl. heſſiſchen Präfdenten, Freiherru 
v. Schenk zu Schweindberg. Se. koͤnigl. Hob. der Kurfürft 

von Heffen bat, in Werfolg bes Beſizes von Fulda, den Titel 
eines Grofherzogs von Fulda angenommen, Gämtlide Eins 
wohner bes Fuldaer Landes fühlen es mit Schmerz, daß ihre 

Wuͤnſche, mit dem preufiihen Staatenbunde vereint zu wers - 
den, unerfällt bleiben, wohl aber finden fie darin Beruhigung, 

daß fie nunmehr mit einem achtbaren deutſchen Nachbarvolle 

verbunden werben, mit weldem fie ald Graͤnznachbaren von 

jeher befannt waren, und unter die Regierung eines Regenten 

treten, welder die Macht und den Willen hat, in nanmehrie 

gem Friedensftande ihren frühern Wohlftand herzuftellen, wels 

her durch vieljäprigen Kriegsdruk, durch Krankheiten und Epi⸗ 

demien — und die wiederholt erlittenen politifgen Verändes 

zungen viel gelitten bat.'” 

Die Kölner Zeitung enthält Folgendes: „In einem ber 
legten Blätter des jezt fchlafenden Rheiniſchen Merkürs vers 
fihert eine gewiffe Fran v. Ehefp, daß ſaͤmtliche von hler nach 
ihrer Heimath abgehende Invaliden aus dem Fond des edeln 
Granuenvereins dasjenige zugereicht erhielten, was ihnen am 
‚Kleidungsftäten abgebe. Dis nun veranlaft mich zu ber öfs 
fentlihen Anzeige, daß die Verſicherung gedachter Fran v. Cheſp 
Yalfdy und tingegründer iſt, indem fämtlihe Invaliden, welche 
von ber biefigen Iuvaliden : Prüfungstemmiflion anerfannt 
find, aus einem königliben Magazin durch mic alles erhalten, 
'was ihnen au Vekleidung fehlt. Köln, den 24 Jan. 1816. 
Der Kommandant bes koͤnigl. preufifhen Haupt: Beldlajas 
reths Nro. 8. v. Kaufmann.'” 

* Aus Sahfen, 10 Jam, Seit längerer Zeft find vers 
ſchiedene Schriften bei und ausgebreitet worden, welde Au⸗ 
griffe auf die preufifhe Regierung in Müfficht der, zum Beften 
Deutfchlands angeblih, von Wiener Kongref verfügten Theis 
lung unfers Waterlandes enthielten. Man erfuhr, daß folbe 
Sariften von einer preußiſchen Unterbehörbe an die Regierung zw 
Berlin denunciirt, und den gehaͤſſigſten undeutſchen Gefinnuns 
gen der Sachſen Schuld gegeben worden. Es wollte Indefieg 
feinem fähfiihen Vatrioten in den Sinn, baß folde Schrif⸗ 
ten, welde nur dazu dienen können, ber Daß unfduldiger 
Völker anzufeuern, aus fähfifchen Federn gefloſſen feven. Denk 
der eiuſichtsvolle ſaͤchſiſche Patriot rechnet nicht mehr auf Mens 
fen, am wenigften auf menihlide Leidbenfhaften, des Haffes 
gder bed Enthufiasmus, von welhen die betrogenen Voͤller 
fih wohl nie wieber werben taͤuſchen laffen. Dagegen war uns 
Alten bekannt, welcher Aunftgriffe man fi bebiene, den Karate 
ter der fähliihen Nation zu verläumden, und felbit den Zürs 
ften zu verunglimpfen, an welchem wir mit fhulbiger ahtdente 
ſcher Treue hängen. Jezt ift es aber auf eine gauz unwiderz 
ſprechliche Weife au ben Tag gefommen, daß eine folde Schrift, 
unſtreit ig eine der boshaftefien, von einem, bei einer prenfis 
ſchen Poligeibehörbe angefiellten, Schriftſteller entweder ver- 
foßt ober doch ber Hauptfahe mac gefertigt, ausgebreitet, 
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und dann mit ben gehaͤſſigſten Aeußerungen bei ber hoͤchſten 
Behörde denunciirt worden fey. Die nähern Umftände follen 
Sie erfahren, fobald fie altenfundig geworben find, Aber jezt 
ſchon entfieht die Frage, ob irgend ein rechtlicher Mann folde 
mehr als jefuitifhe Unternehmungen billigen möge; und wel: 
dien Namen das Verbredyen verdiene, deſſen ſich derjenige 
fhuldig macht, welcher im Namen eines unglüfliben Woltes 
Shriften gegen den mädtigern Nachbar, deſſen Diener er ift, 
verfertigt, und denn biefe Schriften bei feiner Megierung 
denuneiirt? Wir find nicht im Stande, in ſolchem politiihen 
Meuhelmord deutfhen Sinn zu erfennen! 

Folgendes ift die Note an Bezug auf die Jefuiten, welche 
der Faiferl, ruſſiſche Gefhäftsträger, Hr. v. Struve, an bie 
Senate der freien Hanfeftädte Hamburg, Fübet und Bremen 
erlafen hat: „Hamburg, 14 (26) Jan. 1816. Der ver: 
ehrlibe Senat wird aus dffentliben Blättern wiffen, welche 
Maafregeln Se. Maj. ber Kalfer aller Reußen wegen bes in 
Mußland errichteten Jefuiterordens zu treffen für nöthig erach⸗ 
tet haben. Ohne Zweifel werben diefe Maafregeln im Aus: 
laude Aufmerkfamfeit. erregen. Um nun allen falfhen Deus 
tungen. der Beweggründe und der Umftände, weiche biefes 
Ereigniß herbeigeführt haben, vorzubeugen, glaubt der unter: 
zeichnete Charge’ d’Affaires Sr. Maj. des Kaifers bier einige 
Aufklärungen geben zu müffen. Die Grundfäzge der Toleranz, 
welche in Rußland beobachtet werden, find in gauz Europa 
allgemein befaunt, fo daß es feiner Mertheidigung bedarf, 
aber ein vielleiht unbekannter Umftand, ber in Erinnerung 
gebracht werben muß, iſt ber, daß es in Mufland ftreng ver: 
boten it, Proſelyten gegen die herrfchende Religion zu ma: 
hen. Billig hätten die Diener eines nur geduldeten Gottes» 
bienftes dieſes Geſez beilig halten follen. Aber Ee. kaiſerl. 
Majeftät erhielt die unangenehme Heberzeugung, daß es von 
dem Zefuiterorden hoͤchſt ftrafbar überfhritten wurde. Diefer 
Orden, der aus ben wichtigften zur Keuntniß von Europa ge: 
- braten Beweggründen aufgehoben worden war, hatte nir: 
gende als in Rußland einen Zufluchtsort gefunden. Nicht ge: 
nug, das man bie Jeſuiten in den Provinzen des Reihe; wo 
fie waren, an ber Beobahtung der Ordensſtatuten nicht bins 
berte, man erlaubte ihnen fogar ſich in ber Hauptitadt nieder: 
zulafen, die dortige katholifhe Kirche zu verfehen und ba: 
felbit ein Inftirut zum Unterriht der Jugend zu erridtem, 
Ihr Betragen Ydundern Ländern mußte zwar Mißtrauen erres 
gen, aber dennod wich bie ruffiihe Negierung in Anſehung 
ihrer nicht von ben Grundfäzen der Duldfamfeit, bie ſtets 
alle Schritte berfelben in Angelegenheiten der Religion leite 
ten. Anfangs rectfertigten ihre Handlungen diefes Ver: 
trauen, welhem auch das Publikum fih überließ. Die erften 
Familien fhiften ohne Beforgniß ihre Kinder in das von den 
Sefuiten errichtete Inftitut und man war weit entfernt, zu 
befürdten, daß fie fo viel Vertrauen und fo viele Wohlthaten 
misbrauben würden. Der Kaifer erbieft ſchon während feiner 
lezten Reiſe mehrere Berichte und Nachrichten von ben Män- 
fen der Jeſuiten gegen die griehifhe Meligion. Bei feiner 
Surüffunft erlangte er durch die uͤberzeugendſten Beweife bie 


Gewinheit, daß fie nicht aufbörten, die thätigfte Sorgfalt | 


anzuwenden, um Profelpten zu machen, und. daß fie diefen 


Endzwer mit ber ftrafbarften Beharrlichtelt verfolgten. Schon 
war es ihnen gelungen, einige ihrer Erziehung anvertraute 
junge Leute und einige eraltirte Franen zur Meligionsveräns 
derung zu bringen. Diefe Thatſachen, welche Schrefen in bie 
Familien braten, belehrten die Megierung, welchen Ent: 
ſchluß fie zu nehmen habe. Die Stimme des gefamten Yubli« 
kums fprah laut gegen einen folben Mißbrauch des Vers‘ 
trauend, und ber Kaifer mußte feit feiner Zuräffunft an die: 
dringende Nothwendigfeit denken, ber Hinterlift ein Ziel zu 
fegen, welde die traurigiten Folgen nad fid; ziehen, uud bie’ 
Ruhe und den Wohlitand feiner Unterthanen auf immer ſtören 
koͤnnte. Se. Majeflät haben deswegen befohlen, die Jeſniten 
and Petersburg fortzufhifen und fie nah Polozk, wo fie big! 
zur Regierung des Kalferd Yaul waren, zurätfchren zu laſſen. 
Diefer Entſchluß wurde durch den, den öffeutlihen Blättern 
eingerüften Ukas befannt gemadt, und bie Erläuternugen, 
welde ber Unterzeidinete fo eben gegeben hat, werben biefe 
Maafregel im ihrem wahren Licht darſtellen. Sie betrift 
nichts als ben Jefniterorden, und die Hariten Srundfäze dee 
Duldfamkeit find in Unfehung der katholiſchen Religion unauf- 
börlich beobadıtet worden. Da bie Stelle der Jefr'ten augens 
biitlich erfegt ward, fo ift auch ber Dienft der Kirche feinen 
Augenblik unterbrohen worden, und bei dem Vollzug der 
Manfregel bat man fih bemüht, durdaus die möglichfte 
Schonung zu beobachten, damit die Regierung die der katho— 
liſchen Religion fhuldige Achtung feinen Augeublit aus dem 
Geſicht verliere und ſich darauf befhränte, unter den Predi⸗ 
gern dieſer Kirche nur diejenigen zuräfguweifen, welche bie 
Grundgeſeze des Reichs verlezt haben. Der Unterzeichnete 
benüzt dieſe Gelegenheit, dem verehrlichen Senat die Ber: 
fiberung feiner Gelinnungen und hoͤchſten Achtung zu ers 
neuern 1c.' 
Breußem 

Der regierende Perg von Sadhfen: Koburg, mwelder von 
Wien über Dresden zu Berlin eingetroffen war, flieg dafelbit 
auf dem Schlofe ab, Am ı Febr. gab der König ibm zu Eh— 
ren eine nr Mittagsrafel, und am 2 reisten Se. Majeftät 
und Se. Durhlaudt nad Potsdam, wo am 3 Schauſpiel ſeyn 
folte. Der Bruder bes Herzogs, Prinz Leopold, welder in 
den englifhen Zeitungen ald künftiger Gemabl der Thron: 
erbin bezeichnet wirb, hatte zu Berlin am 27 einen vom Prinz 
zeu Megenten eigens an ihn abgefertigten Kourier erhalten, 
der ihn veranlafte nah London abzureifen. 

Die Etadt Berlin ließ am 3ı Yan, bem Fürften Vläcer 
—* eine Deputation die Urkunde uber ihr Buͤrgerrecht über: 
treiben, 

Der Veteran aller europäifhen Feldherren, General: 
———— v. Möllendorf, ift am 28 Jan, zu Havel⸗ 
erg im gziten Jahre feines Alters geftorben. g 

Die Berliner Zeitungen enthalten Folgendes: „Die Fort: 
fegung der in Koblenz ansgegebenen Beitihrift: „Der 
NRbeinifhe Merkur”, ift auf alerböchfien Befehl für bie 
Zukunft unterfagt worden, weil ber Verfaſſer, ber am ibn 
wiederbolentlih ergangenen Warnungen und Welfungen uns 
geachtet fortfuhr, ſich öfters in feinen Blättern gegen auswärs ° 
tige Höfe, und ihre Megierungen anftögige und beleidigende 
Aeußerungen zu erlauben, hie das gute Vernebmen zwiſchen 
befreundeten Staaten, und bie gegenfeitigen Verhaͤltniſſe ibs 
rer Unterthanen beeinträchtigen Fonnten, und folglich der als 
lerhoͤhſten Willensmeinung Er. Mai. des Königs, und den 
Grundfäzen feiner Regierung ganz zuwider liefen.” . 


—Allgemeint Zeitung 
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miſſion fegelte nah Jamaica ab, umb der Gouverneur erlieh 


Nach Briefen aus Madrid vom 22 Jan. im der Gazette | im Namen Sr. großbritaunifhen Majeftät eine Proflamation. 
de France ftreiften nicht blos in Galizien, fondern aud in Vorher hatte man über die Seltenheit der Lebensmittel und, 
Navarra bewafuete Tagabunden herum, welche von den Uebel— den ſchlechten Gejundheitszuftand der Truppen berathſchlagt. 


gelinnten mit dem Beinamen Partifans beehrt wurden; man 
bofte aber von der Feſtigleit der Provinzialfommandanten und 
ihrer Truppen, daß biefe Jubividuen bald vor Gericht geſtellt 
werden, und Porliers Schitſal theilen würden, Zu Corunna 
lagen noch 70 in Porliers Sache verhaftete Offiziere in den 
Gefängniffen, und ihr Prozeß wurde initruirt, Der König 
Ban fie, fagt die Gayette de France, vielleicht begnadigen ; es 
ſcheint aber er will vorher das Urtheil gegen fie gefaͤlt fehn. 
Ueberhaupt ift man ohne alle Beforgniß ; diefe Ueberreſte des 
großen Brandes werden von felbit verlöfhen. — Ga Spanien 
bereite ein fehr ürenger Winter, 
Großbritannien 

in Journal will wien, eine der erften, vor das Yarlar 
ment zu bringenden Angelegenheiten werde die (in der vorigen 
Sizung abgeſchlagene) Vermehrung der Uppanage des Herzogs 
von Cumberland feyn. Der Prinz Regent und die Minifter 
. wolten alles Möglihe auwenden, um ben Antrag dismal 
durchzuſezen, und man koͤnne um fo mebr hoffen, daß es ih⸗ 
men gelingen werde, als das Sinten des Ertrags vom Land: 
eigentyum, und die Schwierigkeit von den Paͤctern Zahlung 
zu erhalten, viele Landeigenthuͤmer hindern würden, ſich zum 
Wufang der Eizung einzufinden, Gerade biefe unabhängige 
and ſchwer zu leitende Männer aber wären es geweſen, bie 
das vorigemal aus Unhänglichkeit an die alte englifhe Strenge 
* Sitten, in dieſer Angelegenheit mit der Oppoſition votirt 
haͤtten. 

Es hieß, bie Regierung wolle das Hotel des Marquis 
v. Buckingham zur, Reſidenz für bie Prinzeſſin Charlotte und 
ihren Gemabl kaufen. 

Die geftern erwähnte Nachricht aus Garthagena erzähtt 
der Courier fo: Diefe Stedt warb durd Mangel babin ges 
bracht, daß in einer am 13 Oft. gehaltenen außewordentlihen 
Verfammlung der Gouverneur vorſchlug: „Die Provinz einer 
weifen und mächtigen Nation, die im Stande fey fie au ret⸗ 
ten und zu regieren, anzubieten, und fich bem Schuze und ber 
Leitung Großbritanniens anzuvertrauen.“ Diefer Antrag 
wurde angenommen, und hierauf Inſtruktionen für Deputirte 
verlefen und genehmigt, die man nah Jamaica fhifen wollte, 
um Geld und Waffen zu begehren, und die Provinz den Eng: 
Ländern zu übergeben, bis man ben Erfolg der Ju London ans 
zuknupfenden Unterhandiungen: erfahren würde, “Diefe Koms- 


Die Leztern hattew fi; gegen eine Kapitulation mir den Spa: 
niern erklärt. 

Der Star enthält einen langen Artikel über den nemlichen 
Gegenftand: „Carthagena, fagter, hatte wur mod für 29 Tage: 
Lebensmittel, aber nad fpätern Berichten vom zı Nov. war 
ein auf vier Monate hinreihender Konvoy eingelaufen, fo daß 
man feine Uebergabe aus Hunger beforgen darf. Auch von 
Jamaica waren Schiffe mit Lebensmitteln dahin abgegangen; 
die Stadt Fan fi alfe halten, bie das Schikfal des „den Be: 
figungen ber Krone England einzuverleibenden Laudes“ ent—⸗ 
ſchieden if... Wielleiht fennen viele unſter Lefer den Werth 


+ biefes, unterm Monarchen freiwillig angebotenen Gefheufs 


nur unvolllommen. Es begreift micht nur dte etgentliche Pro - 
vinz Carthagena, fondern alle unter bem Namen der vereinigs 
ten Staaten von Nen:Brenada und Venezuela befannten Laͤu—⸗ 
der; ein Gebiet von gröferm innern Werth, ald Nordamerika 
zur Zeit feiner Losreifung von Großbritannien, Lezteres 
zählte damals hoͤchſtens 2,450,000 Eimwöhner, morunter: 
420,000 Sklaven. Nen:Grenada allein hat 2,500,000 @in: 
mohner, worunter unr 26,000 Sklaven, :Gein Fläheninbalt: 
beträgt 69,200 Quadratmeilen. "Möge kein böfer Geulus diefe 
Ausfiht Kören, und den Becher von unfern Rippen reifen! 
Verfäumen wir biefe Gelegenheit, welde zurüfzurufen außer 
unſter Macht liegt, fo wird Europa unfre Thorheit verklagen.” 


grantrei 

@ine Föntglihe Berorbnung vom ıı Yan. Pefagt unter au⸗ 
derm: „Im Fall, wo Wir, oder bie Prinzen, in ben Deyar: 
tements des Norben oder Pas: de: Galais Und aufhalten wer: 
den, foll bie dortige Nationalgarbe eine Chreuwache ftellen , 
welche, in Gemeinfhaft mit Unfrer Zönigliben Garde, dem 
Dienft, nad den für die Parifer Nationalgarde beſteheuden 
Verorbunngen, bei Unfrer Perſon verfehen fol." 

In der Rede, melde Hr. Murarb de St. Romain in dee 
geheimen Sizung der Deputirtenfammer am 3ı Jan. zur Be: 
gründung feiner (geftern erwähnten) Worfchläge über deu df: 
fentlihen Unterricht hielt, bemerkt man folgende Stelle: „Es 
gibt Fein Heil für den Staat, als in der vollftändigen Zernich⸗ 
tung von allem, durchaus von Allem, was die Revolution 
Religionswidriges zu Tage gefördert, und Bonaparte beibe: 
halten md verbreitet Hat - Hm: Dasergier de Hautanne 


* 
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srantte nicht, daß die Kammer bie Vorſchlaͤge feines Kollegen 

In Betracht ziehen ſollte; fie feyen voreilig und felbft gefähr: 
lich; 25 Jahre von Mevolution hätten Franfreihs Sitten, Ges 
wohnheiten und Meinungen geäubert, die Maffe der Nation 
dinge an manchen der neuern Einrichtungen, und werde durch 
Mntaftungen derfelben, wenn fie audy noch fo geringfügig fie: 
nen, in Unruhe verfest. Die HH. Hude be Neuville und 
de Marcellus unterftügten bie Vorfhläge des Hru. Mutard 
de St. Romain, und auf ihren Antrag beſchloß bie Kammer, 
biefelben in Betraht zu sieben. Eriterer fagte mmter an: 
derm: „Nur die unmeralifhen, mar bie mit ber Religion 
und den wahren Srundfägen, worauf jedes geſellſchaftliche 
Gebäude beruben fell, unverträglihe Geburten der Nevolution 
wollen wir zernihten; alles was nuͤzlich iſt, alles was bie 
Konftitutionsurfunde und ber König und zufikern, wollen wir 
beibehalten; fo wollte fiher auch unfer ehrenwerther Kollege 
werftanden feon ic.“ 

. Der Yolizeimintfter hat ein Umlaufſchreiben an bie Prä: 
Jetien des Kbnigreichs erlaffen, worin er unter Anderm ſagt: 
„Ihre häufigen Berichte, bie vortheilbaften Mefultate, welde 
Diefelben feit einem halben Jahre täglich mehr barboten, Die 
mit gehdriger Weisheit bei den verſchiedenen Zweigen der df: 


fentligen Verwaltung vorgenommenen Abänderungen, die ohne 


Binftrengung und als ein Zol der Treue und Liebe zum Beſten 
der Fürften, troz ber harten Zeiten, entriäteten Steuern, 
Dis Alles ſchien mir dazu geeignet, eine neue Buͤrgſchaft der 
rüffehrenden Orbuung und bes volllommenen Zutrauens ta 
Abſichten ber eben fo ſehr burd ihre Gerechtigkeit als ihre 

« Güte farfen Negierung zu ſeyn. Diefe Lage der Dinge hat 
#4 nicht verändert, und Fan fih nur noch befern; allein Sie 
haben mich von geheimen Kompletten in Keuntniß gefest, 
welche die Webelgefinnten zugleih auf alen Punkten des Kb: 
nigreichs gewagt haben. Zuerſt auf dem Lande verbreitet, 
#andın die abgefhmatteften Nachrichten in beu Städten fogar 
Slauben genug, um in bdenfelben aufgenommen zu werden, 
Diefes fo bekannte Berfahren eines thätigen Hafes, ber 
durch Wehlthaten nur erbittert wird, ſollte eigentlid nur dazu 
dienen, been Ohumacht um fo befer zu beweifen, und nur 
Derachtung erweien, wenn die obere Behörde alles gering: 
ſazen dürfte, was dahin abzwelt, eine ſchaͤdliche Gaͤhrung 
in den Gemüthern zu unterhalten. ... Sie werben in dem 
wichtigen Voſten, auf den Ste das Zutrauen Er. Majefdt 
Berufen hat, keine Gelegenheit verfäumen, ihren Berwal: 
tangspflihtigem deu wahren Zuftend ber Dinge zu ertennen zu 
geden; ihnen den König zu ſchildern, umringt von der Yiebe 
feiner Unterthanen, von der Treue ber beiden Kanımern, von 
der Verehrung der auswärtigen Regeuten, von einer koͤuig⸗ 
licen Garde, die täglich zahlreicher wird, und endlich vom 
jener g0,000 Yiaun fierten Natiomalgarde, die fehs Monate 
ang den Thron fo sortrefih bewacht hat; Ihnen zu zeigen, 
wie Fronfreih unter ben andern Nationen die Stelle wieder 
eitmimmt, die ihm gebührt ; wie die Nationalgerechtigkeit die 
größten Verbrecher erreicht, zu welchem Range fie aud gehd- 
gu; ihnen deutlich zu machen, wie bie Reglerung Staͤrte 
genug befiz, um zu vergeiben, weil fie ſtart genug iſt, um 
zu befirafen, wie fie aber für Die Zukunft um fo feſter, um 


fo firenger, um fo unerbittfidher ſeyn wird, je mehr Nachſſcht 
fie für das Vergangene gehabt Hat 1.” 

Ein Schweizer Blatt fhreibt: „Ueber die Werhaftung der 
drei englifhen Offiziere Au Paris iſt befonders in englifhen 
und franzöfifhen Zeitungen eine große Verkehrtheit ber Ans 
fit der voͤllerrechtlichen Grundſaͤze zu Tage gegangen, bie ed 
begreiftid, macht, wie oft Handlungen, welde diefen Saͤzen 
gerabe widerfpreben, ind Werk gefezt und auch gut gefunden 
werben. Engliſche Minifteriaiblätter gingen fa weit zu bes 
baupten, daß felbft wenn diefe Individuen zur engliinen Ges 


ſandtſchaft gehört hätten, der Gefandte verbunden gewefen 
‚ wäre, fie den frangbdiifhen Gerichten auszuliefern. Das ift 


mit ihrer Erlaubniß nicht wahr, und wäre ein ganz neues 
praftifches Voͤllerrecht. Doch mas hat man in den neuern 
Zeiten, was haben namentlid die Meduer diefer beiden Nas 
tionen nicht alles Bald nah dem Wölferrecht, bald wider bad 
Vödlferreht gefunden, weil diefe Leute eigentlich gar feine 
Idee von diefen Rechte haben, fondern es nad Befallen und 
Bedarf ſich modeln, Unfre publiziſtiſchen Anfichten find fols 
gende: Entweder die Merhafteten find Glieder der alllirten 
Olkupatlonsarmee, oder fie ſind es nicht. Im erſten Fall war 
ihre Verhaftung ſchlechthin widerrechtlich Cinfofern le nicht 
augenblitli dem Herzog von Wellington ausgeliefert wurden), 


denn die fliegende Armee macht einen Staat im Staste, und 


ihre Glieder dürfen ganz wefentlih feiner anberu als ihrer 


wmilitaͤriſchen, und Diefe ihres eigenen Souverains Gerichts⸗ 


barkeit unterworfen ſeyn. Gehörten fie aber auf Feiue Ark 
‚zu jenem Heere, und eben fo wenig zur englifhen Geſaudt⸗ 
ſchaft, uud wohnten als bloße Fremde in Frankreich unter dem 
alleinigen Scuze der franzöfifhen Geſeze, fo kan gar kein 
Zweifel feyu, daß jeder Staat bas Recht hat, Frembdlinge im 
feinen Gräuzen vor feine Gerichte wegen Polizel- oder pein⸗ 
lichen Vergehen zu ziehen, und daß fie dem Befegen biefes 
Staates dafür unterworfen find, und in Diefem Falle bedurfte 
ed weder ber Anzeige, noch der Einwilligung bei den engli« 
fhen Behörden, welche ſich ja nicht in bie innere frauzoͤſiſche 
Staatdverwaltung zu mifhen befugt find. Erf dann könnte 
der engliiche Geſandte rechtlich einfpreiten, wenn feinen Lauds⸗ 
feuten bag Geſezliche, mach franzdfifhen Formen, verfagt und 
fie winfäprlich ‚behandelt wärden; denn dann wäre eine Vers 
lezung bes Mölferrehts wie bes Naturrechts vorhanden.’ 


Die Gazette de France Schreibt: „In Grenoble bat man 
ſich ſehr gewundert über die falſchen zu Loon ausgejtreuten 
Geruͤchte, nach denen es auch im Iſere-Departement (Haupt⸗ 
ott Grenoble) aufruͤhreriſche Bewegungen gegeben haben fol.” 

Eine englifhe Zeitung meldet, angeblich nach ſichern Prie. 
vatbriefen aus Paris: „In Lyon ift es fehr ſtuͤrmiſch herge⸗ 
gangen, Eine große Menge Bonapartiften, Föberirte und ans 
dere Jakobiner, hatten ſich zuſammengerottet und Durdrauns 
ten bie Straßen unter Drohungen, alle Rovaliſten ju ermors 
ben. An ihrer Spize ftand ein verabfchiebeter Offizier von 
ber Roirearmee, ber bas Bruftbilb des Königs von Nom trug 
und rief: Es lebe ber Kaifer! es lebe ber König von Nom! 
Nicht ohne Blutvergie ßen wurden bie Mebellen zerſtreut; meh⸗ 
zere Yerfonen- (ud dabel umgefommen. Indeß if bie Ruhe, 
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wicher- hergeftellt, Inter ben Mädelsführern bemerkte man 
viele Angeftellte.” och 

„Das zu Brüffel erfheinende Journal Le Suryeillant 
macht eine duͤſtere Schilderung von dem Innern Zuftaude 
Sranfreihs. „Dabei, fügt eshinzu, fheint noch zwifhen Eng: 
Land und Rußland ein Mißverſtaͤndniß zu berrfhen. Das in: 
nige Verhaͤliniß zwifhen dem ruflifhen Botihafter, Hrn. 
VPozzo di Borgo, und Hra. v. Richelien, mißfaͤllt England, 
Man ficht einer Erklärung entgegen. Der König neigt ſich noch 
immer aufdie englifhe Seite. Seine Familie aber drängt ihn. 
Und doch fürdter man nach einem Bruche mit England bad 
Uebergewihr Rußlands. So lebt man in einem unfchläffigen 
Zuſtaund. Man wänfht die Ruͤlkeht des Hra. v. Blacas; ber 
König miftrant Allen. Die Ruͤtkehr diefes Minifters würde 
ohue Zweifel eine Katafirophe herbeiführen, Die fhlimme Ge: 
ſinnung iu ben Kafernen verurſacht Unruhe, und man verſichert, 
daß felbit ein Prinz jede Nacht im Pallaft die Runde macht. 
Die königliche Garde hält ſich durch Worziehung der Leibwache 
und ber Hundert: Schweizer für beleidigt, Man fpricht von 
einer großen Veränderung im Polizeiminifterium, das, um 
ſich zu halten, ſich jezt beſchaͤſtigt, eine Berfhwörung zu 
fabriziren, deren Schauplaz Lyon ſeyn fol. Man bemerkt, daß 
ber Herzog von Raguſa den Marfhallsftab verloren hat, daf 
der Herzeg von Karent, nachdem er die Armee verabfciedet, 
auch felbft den Abſchied genommen zu haben fheint ; bdap 
ber GrafMaifon der Gouverneursftelle von Paris entfejt, der 
‚Herzog von Dtranto verbannt, felbit der Fürft von Benevent 
. verbärig iſt; ja daß der General Marchand, der zu Grenoble 

nicht zum Ufurpator übergehen wollte, num auf Befehl des rechte 
mäßigen Königs verhaftet it. Man frägt fi, was in den 
Grundfäzen des franzoͤſiſchen Kabinets heller hervorleuchte, 
Milde gegen bie Verräther oder Dankbarkeit gegen bie Ge: 
treuen?" 

Dagegen fhreibt bad Journal de Franefort: „Nach Pris 
vatbriefen aus Paris find es die, durch das Ammeftiegefez ans 
Gvrankreich verbannten aber noch nicht abgereisten Königemdr: 
ber, welde Himmel und Erde in Bewegung fegen, um dieſen 
Streich abzuwenden, und ihre alten Raͤnke wieder anzufnüpfen, 
Daraus entjieht nothwendig eine gewilfe Gdhrung in den Ges 
müthern; aber ift nur einmal diefer ‚Zeitpunkt vorbei, und 
das Reich von dieſen Feinden befreit, welche unverſohnlich 
ſſud, weil die Abſcheulichkeit ihres Verbrechens fie nicht an 
die Gnade des Königs glauben läßt, fo wird diefer Monarch 
fefter als je auf feinem Throne fizen.” 

” Uns Lothringen, 26 Jan. Es verlauter, daß 
preußifder Seits noch einige Anftände in Lothringen, wegen 
Befezung mehrerer Diftrikte, ftatt haben, und daß desfalls an 
bie oberen Militärbebörden Berichte gemaht worden find. 
Auch in der Nachbarſchaft der Ardennen haben fih aͤhnliche 
Unftände ereignet. Es foll, wie man wien wil, zwifhen den 
Befehlshabern einiger Tryppentorps der Werbündeten eine 
lebhafte Korrefpondenz veraulaßt worden ſeyn, die ſich auf 
gegenfeitig befirittene Ofkupationen bezieht, die aber wahr: 
fHeinlig in Kurzem eine Ausgleihung zur Folge haben wer: 
den. Es fheint, der Herzog von Wellington, der als ober: 


Bez Belehlshaber Des alliirten Heeres im Zrautteich Gewalt, 


t, alle Biefe Mnftände durch feinen Ausſptuch gm entfheiben, 


siehe vor, biefelben dur die Korpstommandanten felbkt ins 
Reine bringen zu laffen, und vermeide fo viel möglih, von 
feiner, ihm durch die Monarchen verliehenen Autorität Ges 
braud zu machen, fo wie er fih denn äuferft human gegen bie 
ihm untergebenen Heerführer beträgt. Doc hat ein neuerlich 
im Norden Frankreichs ſtatt gebabter Vorfall bewiefen, daß 
erba, wo es nöthig ift, mit Nachdrul zu verfahren weiß. — 
Noch find immer einige franzöfifhe Difirifte beſezt, bie nad 
Jquhalt der Militärfonvention vom 20 Nov. nicht im Fall find, 
von Truppen der verbünbeten Heeresmacht offupirt zu fepn. 
Es find darüber Vorfiellungen gemacht worden, die ohne 
Zweifel das erwuͤnſchte Reſultat herbeiführen werden. Jedoch 
befinden ſich in den meiften Bezirken, die nach der erwähnten 
Konvention in militärifher Hinfiht im Zuftand einer gewiffen 
Mentralität ſtehen follen (d. b., daß fie weder von alliirten, 
noch franzoͤſiſchen Truppen befezt werden dürfen) bereits feine 
Verbündete mehr, mit- Ausnahme des nördlichen Theils der 
Champagne und ber ganzen Picardie, bie noch immer offupirk 
find. — In dem, ans den bisherigen Kantonen ded Meofels 
bepartements beftehenden Diftrift, ber buch ben Pariſer 
Frieden an Preußen abgetreten worden, find noch immer viele 
preußifche Truppen verfammelt, und es find besfalld an dem 
preufifhen Befehlöhaber in Trier, fo. wie an ben Obergeneral 
Graf Gneifenau, Bittfhriften abgegangen. Jezt ik aber eine 
neue Dislokation der anf. ber linken Rheinſelte befindlichen 
—** Armeekorps angeordnet, wodurch die Zahl der am 
ber Saar geftandenen Abtheilungen nahmhaft vermindert, 
and feit acht Tagen bereits eine Erleihterung eingetreten iſt. 
Die Befazung von Saarlouis ik aber noch immer fehr zahl⸗ 
reich, und weit betraͤchtlicher, als vormals unter ber frangöfi> 
fhen Herrfhaft. Es follen Befehle zur Husbehnung und Ers 
weiterung ber Vorwerle biefer Feitung ertheilt fepn, und bie 
in biefer Hinfiht vorzunehmenden Arbeiten mit dem Fruͤhling 
beginnen. Auch fagt man, es folle in der Nähe von Trier, 
unfern bem Zufammenfiuß ber Saar und Mofel, auf Koſten 
ber preußiſchen Regierung eine neue Feftung angelegt werben, 
um das auf diefer Seite, wenn einmal die franzöfifben Ga⸗ 
rartiepläge wieder gerdumt find, offene Land befer zu fbüzen. 
Wahrfche iulich wird Eonfarbrüf zu diefer Feftung auderfehen. 
Man erwartet preufifhe Ingenieurs, um das Terrain zu 
bejihtigen. - 
Stalfiem 

* Nom, 26 Jan, Die große zu Unfange des Maͤrzmonats 
bevorjiehende Kardinalspromotion ift für das roͤmiſche Mole 
ein angenehmes Ereigniß, weil dadurch eine bedeutende Sums 
me Geldes (die man anf mehr als 2 bis 300,000 Scubi aus 
fhlägt) in Umlauf gefezt und vielen Brodloſen, durch dem zu 
vermehrenden Hausſtaud der neuen Porporati, geholfen wird. 
Blog die Sporteln und Trintgelder, die jeder der Leptesu- zu 
erlegen hat, belaufen fi auf 3 bis 4000 Scudi. Ehemals 
madıten glänzende Beleuchtungen, Feſte und Gaſtmahle eine 
ſolche Standeserhöhung noch koftfpieliger, nnd zumeilen dien⸗ 


‘re fie den Paͤpſten, das Volk bei theuern Zeiten zu zerſtreuen 


und zu tröften. Schon an 25 Praͤlaten und Geiſtliche find 
burd Se. Heiligkeit felbi, oder in defen Namen durch dem 
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Gtaatsfefretär, von ber Ehre benadrichtigt worden, bie ihrer 
Barrt.; und das heilige Kollegium, das feit 1801 nicht ergänzt 
und auf 29 Mitglieder geſchmolzen war (worunter der vier: 
undneunzigiäprige Kardinal Garaffa Traietta noch von der 
Ereation Klemens XIV., und gandre von der Pius VI.) wird 
nun, zumal wenn auch die Promotionen der Aronen mad al⸗ 
tem Gebrauche fpäter ftatt finden *, beinahe feine volle Zahl 
erreihen... Da viele von dem neuen Karbindlen weder eignes 
beträhtlihes Vermögen befizen, nod vom reihen Käufern 
appanagirt find, fo wird man fie mit Bisthämern verforgen, 
um aus deren Ertrage zu leben, Wufer dem Padre Fontana, 
Barnabiten Calfo nicht einmal-eigentlib Moͤnch, ſondern mır 
Chierico regolare) ift fein Srate oder Kloſtergeiſtlicher unter 
den neuen Kardindfen; und unter den Alten nur ein Einziger, 
der Kardinal Eafelli, vom Servitenorden. Diefes iſt um fo 
merfwärdiger, da Se. Heiligkeit felbit dem WBenediftiner: 
orden angehört hatte, und fogar eine (zwar wenig geachtete) 
Bulle Sirtus V. feitfegt, daß vier Regelari unter die Aarbdi- 
ndle aufgenommen werden folen. Aber der Papft, welder 
mehr auf das wefentlihe Wohl der Kirche ald auf Herkom: 
men fieht, hat wahrfheinlic Feine Moͤnche gefunden, die fi 
durch Tugenden und Talente zugleich des Purpurs würdig ges 
macht. Hier die Namen der meuen Kardinäle: Die Monfignori 
1. Severoli, Nuncius zu Wien; aus Faenza. 2. Gravina, 
Nuncius in Spanien; aus Sizilien. 3. Galeppi, am Hofe 
zu Brafilten. 4. della Genga, vormals in Frankreich und den 
Niederlanden; aus Spoleto. 5. Arezzo, in Perereburg und 
Florenz; aus Yalermo, 6. be Gregory, Segretario delcon- 
silio; aus Palermo. 7. Pater Fontana, General ber Barna: 
Biten, unb Consultore del sant’ uffizio; aus dem Mailändis 
fen. 8. Gacciapiatti, Uditore dellacamera; aus Novara, 
9 Bibont, früher Delegat zu Ancona; aus Eremona. 1o, 
Mavo » Patrizi, Maggiordomo; ans Mem. 1ı. Aleſſandro 
Lante, früher Schazmeiſter; aud Nom. 12. Miganti, Segre- 
tario dellaConsulta; aus Mom. 13. Malvadia, Assessore 
del santo uffisio; aus Bologna. 14. Pelagallo, Uditore 
della camera; aus Fermo. 15. Bauli, Segretario dell’ Im- 
munitä; aus Faenza. 16. Eavalhini, fräber Pro-Gover- 
natore di Roma; aus Toscana. 17. Morozzo, Segretario 
dei Vescovi Regolari; aus Turin, 18, Musconi, aus Bo— 
logna; 19. Gardoqui, aus Spanien; 20. Barbari, aud Spa: 
nien; alle drei Uditori di Rota. 21. Gaftiglioni, Bifchof von 
Montalto, 22. Alliata, Uditore santissimo; aus Pifa. 23. 
Gefari, Decano della Rota, aus Perugia; 24. Qnarantetto, 
Viceprefetto della Propaganda, aus Nom; 25. Antonio 
@ante, Decano dei Chieriei, aus Nom; bie lezten brei find 
noch einigermaaßen ungewiß, 
Shwetz;. 

“Mom zt Yan. Briefen aus Genf snfolge hatte das 
frauzdſiſche Polizeiminiſterium über eine im vorigen Jahre 
bei dem Buchhändler Paſchoud gebrufte Schrift: Gonsidera- 
————n G — — 


* Die Kronen, die zum Hute vorſchlagen, find: Roͤmiſches 
Meich (jezt Deftreih), Ungarn, Franfreib, Spanien, 
— ehemals die Republiken Venedig und Polen. 

ie Maͤchte welge vorſchlagen, beſorgen aber auch bie 
Dotirung ihrer Kardinaͤle. . j 


Anhaͤngl 


tions sur la eonstitution morale de la France, Beſchwerde 
geführt. DerStaatsrath von Genf hat, dadurch veranlaft, dem 
Reſt der Auflage konfisziten laffen, und ber Werleger hatte 
den im Waadtland feit mehrern Jahren angefefenen ruſſiſchen 
Grafen v. Golowkin als Verfaſſer genannt. Die Schrift 
ift bereits im Auguft erfhienen, und fie ward, während ſich 
Ludwig XVIII. in Gent aufbielt, geſchrieben. Vermuthlich 
find es die etwas freimäthigen Rügen des Berragens der Hof: 
partei und einiger Perfonen der königliben Familie, während 
bes erſten Zeitraums der Reſtauration, welie berfelben bie 
etwas ſpaͤte Beachtung der Parifer Polizei zumandten. 
Niederlande. 

Aus Gent wird unterm ı Febr. gemeldet: „Seit einigen 
Tagen feben wir viele englifhe Truppen hier anfommen, 
welche nad) ihrem Waterlande zurüftepren ; fie übernachten 
bier, und fezen dann ihren Marſch nadı Dftende fort, um 
dajelbit eingefhift zu werden. Wie man vernimmt, wird 
biefer Durhmarfch ungefähr 14 Tage dauern,” : 

Deutfäland. j 

Das Autelligenzblatt des Mezatfreifes enthält folgendes 
Yuhlitandum: „Im Namen Sr. Majeftät des Koͤnigs von 
Baiern ic. Unf die, wegen der Verbältniffe der Zeir au Ge, 
toͤnial. Majeftät gerichteten alleruntertbänigfien Anträge und 
Bitten der Städte Ansbach, Dünfelsbühl, Erlangen, Fürth, 
Rotheuburg und Schwabach, und ber Landgerichte Anebach, 
Dünfelsbähl, Erlangen, Neuſtadt, Nürnberg, Rothenburg, 
Schwabach, Ufenbeim und Windsheim, welchen feitdem auch 
die Laudgerichte Altdorf, Markt Bibard, Cadolzburg, Mtt. 
Erlbach, Feuchtwang, Forchheim, Graͤfenberg, Heilsbroun, 
Herrieden, Hersbruck, Herzogenaurach, Höhnädt, Leuters— 
hauſen, Wafertrüdingen, und die Herrſchaftsgerichte Burg— 
haßlach, Mir, Einersheim, Schwarzenberg, Seehaus und 
Sugenheim beigetreten find, haben Se. koͤnlgl. Mai. unterm 
20 Jan. mit hoͤchſteigener Namensunterfhrifr erwiedert, baßı 
Alterpöcitdenfelben diefer neue Ausdruk treuer Ergebenheit 
Ihrer frantiſchen Städte und Gemeinden zum befondern Wohl: 
efallen gereihe, und das föniglibe Vertrauen oh bie feite 

keit Ihrer geliebten Untertbanen erhoͤhe. Mit 
gleihem Vertrauen dürften aber auch diefe Untertbanen ih 
fortwährend ber beruhigenden Ueberzeugung überlaifen, dab 
Se. fönigl, Majeftät auch in der gegenwärtigen Nationalange: 
legenheit fein andres Gefez vor Augen behalten würden, aid 
das allgemeine Wohl Ihrer getrenen Unterthanen. Ansbach, 
ben 31 Jan. 1816. önigl. baierifhes Geuerallommiſſariat 
bes Nezatkreifes. v. Jang, Direkter.” 

Sollen 

Bom ı Zul. d. 3. am werden die Juden im Königreich, 
Polen das Ausfchenlen der Getränfe in den Dörfern (die ſo⸗ 
genannten Arrenden) aufgeben und die Krüge verlafen müfs 
fen. Die Abfiht des Gonvernements geht dahin, daß die 
Juden ſich and der Landwirthſchaſt und dem Feldbau wid⸗ 
men. möchten ; weil fie feine Militärdienfte tbun, vermehren 
fib ihre Familien in großer Zahl, inzem leiner in Kriegs: 
eiten ums Leben Eomint. Ju Alt: Mufland find bekannt 
lie feine Juden, deſto mehr aber in Polen und Litthauen. 

Preußen. 

Oeffentlichen Nachrichten aus Berlin zufolge fol die Aus: 
arbeitung des neuen Verfaffungsentwurfs für Preußen dem 
Minifter von Beyme übertragen ſeyn. Der Freiherr v. Hum⸗ 
boldt wäre beftimmt, nach Ausgleihung der Territorial⸗ 
angelegenheiten nach Paris zuräfzufchren, i 

Der Profefor Görres ſoll von Koblenz nach Delle get 
feun, um wo möglich Zurüfnahme bes Verbots bes beini- 
ſchen Merlurs zu.bewitten; 
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Srofhbritanniem 

(Aus Londoner Zeitwugen vom zu Jau.) Konfol, z3Proz. 
6ıl; Dmmium 171. — Der Gefanbheitszuftand des Prinzen 
DMegenten ift noch immer nicht ganz erwänfct, die Gichtſchmerzen 
Eommen von Zeit zugeit wieder, — Mehrere Journale fagen 
bereits den ungefähren-Inhalt der morgenden koͤniglichen Er: 
oͤfnungsrede voraus, Der Courier zweifelt, ob die Oppofition 
ben Muth haben werde, eine Abänderung in der Dankaddreſſe 
vorzufhlagen, da nie ein Souverain unter gluͤklicern Aufpis 
zien vor den Nepräfentauten berNation erfhienen ſey. Uebri—⸗ 
geus will der Kourier willen, daß an Hrn. Ponſonbys Stelle 
Hr. Tiernen jejt die Leitung der Dppofition übernehmen 
werde. — Nach einer Zeitung von Charlestowmm hat der Lieu— 
tenant Cockling den erften Lieutenant der engltihen Fregatte, 
welde unweit Cadiz mit einem ameritanifhen Schiffe focht, 
fagen hören, er glaube gewiß, es fen die. Ariegsjloop bie Weſpt 
geweien, uud ſie ſey nach bem Borfalle gefunten. — Naben 
festen Berichten aus Jamaica bat Gen. Morillo, nah deu 
mißlungenen Angriffe gegen die Popa, das Schloß dei Angelo 
(eins der drei Forts, welche den Eingang der Boca⸗Chica vers 
theidigen) wegzunehmen verfuht, war aber mit Verluſt von 
120 Mann zurufgetrieben worben. 

Grantreid. 

Das Journal des Debats enthält folgenden, mie es ſcheint, 
zur Vertheidigung der Jeſuiten gefhriebenen Artikel: „Pe— 
tersburg, 6 Jan. Hier ift ein Donnerwetter gegen bie 
Sefuiten Iosgebrohen. Es drohte ihnen ſchon lange, ba fie 
bei dem Kultminifter, Färften Gallisin, in Ungnade gefallen 
waren. Er wurde fehr aufgebracht, als er ins December 1814 
erfuhr, daß fein im Jefniteninftitut erzogener Neffe, ber 
junge Fürft Alexander Gallizin, Fatholifch geworben war, Er 
nahm ihn fogleid beraus, um ihn unter- die kalſerlichen Pa- 
gen zu verfezen, und machte dem Yefuitengeneral, ben er zu 
fih holen laffen, die lebhafteſten Morwärfe. Diefer rechtfer: 
tigte ſich durch Erzählung des wahren Hergangs, vermochte 
aber nicht den Fürften zu befänftigen, der dem Kaifer Bericht 
erftattete, und auf Vertreibung des Ordens aus Petersburg 
antrug. Unter diefen Umftänden wandten die Jefwiten alle 
von der Klugheit gebotene Maafregeln an, vermieden jede 
neue Urfache zum Argwohn, und beſchloſſen fogar, nur Katho— 
liten in ihr Inſtitut aufzunehmen, Dennoch ſcheint der Mi— 
niſter ihr Feind geblieben zu feun. Die Bulle Pins VII. we: 
gen Herftelluna der Jeſuiten batte in Rußlaud mißfallen ; man 
wollte dem General nicht einmal erlauben fib auf den Muf 
des Papſtes nad) Italien zu. begeben, aus Furcht die ruſſiſcheu 
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Schweiz. — Deftreig. (Altertpümer bei Hola.) — 


— Deutiälend. (Kurfürftt. Hefte Patente > 
igungen, 


Jeſulten mödten unter einen, im Austande reflbirenden Ges 
"neral zu ftehen kommen. Man bewachte ihren Briefwechſel, 


man kundfchaftete ihre Haublungen, man hinderte bie Arbei⸗ 
ten ihrer Miſſſonarien in Sibirien und in den Kolonien am 
der Wolgs. Die Proteftanten und die Sriechen vereinigten 
fi zu ihrem Verderben, Endlich reiste die Belehrung einige 
ruſſiſchen Damen ihre Gegner aufs Hoͤchſte, und als der Kai⸗ 
fer wiederfam, verflagte man bei ihm die Jeſulten abs Kube- 
förer. Daher ber Ukas vom ı Janmar." 

Die Austidienne meint, den Jeſuiten gereiche die Urſache 
ihrer Vertreibung aus Petersburg, die Belchrung einiger Nufs 
fen zur katholiſchen Religion, eigentlich jur Ehre; fie hofte 
ber Kaiſer Wlesauder werbe ih wohl eines Beſſern beiinuen. 

(Bus Varifer Zeitungen vom 4 und 5 Febr.) Am 4 war 
auf dem Karroufelplage große Muſterung der koͤniglichen 
Garden. Der König durchführ, in Geſellſchaft der Herzogie 


wen Augeuleme, bie Meiben; ber Graf von Yrtris and 


ber Herzog vom Berry begleiteten feine Kalefhe zu, Pferd. 
Die Truppen unb die Zuſchauer bezeugten durch Vivatrufen 
ipren Euthuſiaemus. — Erit vor einigen Tagen find 6r 
refemvaleszirte ruffifhe Soldaten von Paris nad Maubeuge 
abgegangen. Im Hotel Dieu Ilegen noch 300 Belgier, die 
nur auf ihre Genefung warten, um ebenfalls nah Haufe jur 
eäfzutehren. — Erft am 3 Morgens iſt Hr. Eanıbaceres mit 
einem Sekretär und zwei Kammerdienern von Paris nad 
Brüffel abgereist. — Die englifhen Offiziere haben gegen die 
am 30 Jan. ergangene Entfeheibung bes Gerihts, wodurch 
ihnen die Befreiung gegen Kaution abgefhlagen wird, bie 
Uppellation ergriffen. 

Noch nie, feit bes Königs Ruͤkkehr, fanden fih in ben Par 
rifer Beitungen fo viele Verfiherungen von der im Innern 
berrfchenden Ruhe. Gleihwol liest man fait täglich darin 
(auch im der Straßburger Zeitung) lange Namensliften von 
neuern Berhaftungen und Strafurtheilen über Unrubftifter. 
Der Yolizeiminifter hat an alle Präfekten ein Umlaufſchreiben 
erlaffen, worin er jie zur möglichiten Wachſamkeit gegen Ver— 
breiter falfber Nachrichten uud Anftifter von Unruhen anffors 
dert. In vielen Departements mäfen neue Gefängnifhäufer 
zu Unterbringung der zablreihen Verbhafteten eingerichtet 
werben. Der Prafelt des Gersdepartements fagt in ei: 
nem Aufruf: „Das Evitem der falſchen Neuigkeiten zeige 
fi wieder verwegenier als je; bald lafe man zu Lyon die 
dreifarbige Fahne aufpflanzen, bald Bonaparte landen, als 
lein dieſer ſey auf. feine Inſel für ewig verbannt, und 
achtzehuhuudert Stunden‘ von. der frauzoͤſiſchen Küfte ente 


fernt u. f.m.” Sehr viele Wräfektenftellen werben neu deſezt. 


aufgeſtekt, verhaftet. 
ber fönigl, Garde haben vier Kameraden angegeben, welde 
Sieden gegen die Reglerung geführt. Zu Elermont wurden 
zwei Menfüsen wegen ftrafbarer Korreſpondenz mit Paris ver: 
Kaftet. Am Iferebepartement (Hauptſtadt Grenoble) it man 
wmit ſcharfen Unterfuchungen gegen die Webelgefinnten befchäftigt. 
Zu Bourg wurde ein Geiſtlicher zu einjährigem Gefängniß ver: 
urtheilt, weil er Im verwidenen September eine angebliche 
Trotlamation Bonaparte'd, datirt aus Belgrad, verbreitet, 
und mit derſelben Strafe drei andre belegt, die mit eimer breiz 
farbigen Kokarde am Hut, und einer weißen am entgegengefeze 
ten Enbe bed Körpers, Aufruhr geprebigt hatten. 

Aus Frankrelch, 20 Jan. Unfre und bie Londoner Zei- 
tungen [pressen faft täglich von den drei verbaiteten engliſchen 
Sifisieren, Ihr Prozeß wird bald anfangen ; inbeffen burften fie 
ſchwerlich anders ald mit Werbanuung oder mit Gefängniß von 
einem bis zwei Jahren beftraft werben. Frau vı Kavalette, 
obgleich in. Freiheit gefezt, wird auch in biefen Prozeß verwi⸗ 
felt werden. Da die englifgen. Zeitungen mehrmals. wieder: 
holten, daß ter franzöfifhe Pollzeiminiſter, wenn.er nicht 
am Zavalettes Entweichnug gewußt, wenigſtens beweife, daß 
er ſchleqte Auffiht halte, zumal ba Lavalette noch über vier: 
jenn Tage in Paris geblieben fey, fo hat der Yolizeiminifter 
Angefangen, jene Zeitungen auf ber Poſt zurüfbalten zu laſſen; 
fogar ben. Parifer Zeitungsſchreihern wurden jie feit einigen 
Tagen nicht. verabfolgt,. weldes dann eine Wirkung, auf fe 
bervorbringt, mie eine große Därre in einem ohnedis nicht 
ſehr frucdtbaren Laude. Mie lange biefe Neuigleitsſperre 
dauern wirb, weiß.man nicht. — In der Deputirtenfammer 
Batten vorige Mode fait Feine Öffentlichen. Srebatten. ſtatt. 
Man ift begierig zu fehn, wie das Budget für biefes Jahı, das 
ihr der Finanzminiſter vorgelegt. bat, aufgenommen werden 
wird. Einige glauben, es werde batt. angegriffen werben. 
E oviel ift gewiß, daß eine harte Spannung zwiſchen den Dex 
gutirten und den Miniſtern obwaltet, weil jene immer weiter 
gruen wollen, als das Minifterinm. Dad Publilum ift zwi⸗ 
{sen Leiden Parteten getheilt. Won der einen Eeite wirb bes 
baupter, man märedelind verfahren, um nicht noch die Zahl 
der Mißvergnuͤgten zu vermehren, und mandes aus Politit mit: 
gem Mantel der Vergeffenheit bedefen. Von der anden er: 
wiebert man, Frantreich leide an einer tiefen Wunde, Die man 
ganz ausazen müſſe, da man dod einmal daran ſey, fie 
zu heilen; eben dieſelben Seilungsmirttel hätten. im 
März vorigen Jahrs den Rükſall des Kranken in fein Me— 
velutiensfieber veranlaft, daher muͤſſe jezt eine Hauptfur 
unternommen werden, Welche von beiden Parteien Recht ha— 
ben mag, iſt ſchwer zu entfcheiden. 
taffen ſic wohl: anführen, allein damit ift eben nicht viel ge: 
thau. Marfönnte alauben, es fer.genug-, die in, Frankreich, 
herrſchende Grfinnung recht zu fenuem Allein auch dis iſt 
nisısYeitbtes; denn unter allen den: verfiiedenen Meinungen 
möchte es wohl. ein unaufldslihes Problem ſeyn, bie berr-. 
ſchende zu erfahren. Freilich ericheint im: ben. fremden Zei: 
timgen. Manches hieräber, ‚aber. Alles was man aus Frankreich 


Gruͤude für und wider | 
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anfuͤhrt, enthaͤlt Privatgefinuungen, nicht affgemein berr- 
Zu Mouen wurde ein Kapitän, ber bie dreifarbige Flagge . 
Die Kuirafitere vom iſten Regiment ; 


ſcheude. Shen die Schwierigkeit, bie richtige Geſinnung zu 
feunen, beuter auf eine gänzlihe Spaltung der Meinungen. 
Es iſt ein politiſches Schisma wie es ehemals ein religibfes 
gab, Rechnet mau nun die Unruhen, welche durch alerhand 
falfhe, von Uebelgeſinnten verbreitete Nacrrichten verurſacht 
werden, die dem Einen zurcht, dem Andern Hofnung eins 
flösen, ſo fan man denfen, wie wenig @inigfeit bei uns herr- 
fhen muß. Judeſſen gelingt ed doc der Megterung, nach und 
nach die Armee wieder zu organifiren; die koͤnigliche Garde tft 
beinahe ganz zufammengebradht, und bildet eine anſehnliche 
Macht um den König. Sie beträgt fi ruhig und gut. Die 
englifseh Trüppen, die. noch bier lagen, - ziehen in biefen 
Tagen alle ab, woburd denn die Gerüchte widerlegt werben, 
dap die fremden Truppen in Eilmaärſchen wieder auf, Paris 
Isgräften, ’ 

* Aus Kothringen, 3 Febr. Die Bewohner bes preufs 
ſiſchen Großherzogthums bes linken Rheinufers fenfjen noch 
immer unter einer proviſoriſchen Verwaltung, ſo wie die der 
uͤbrigen Provinzen, dieſes fhbnen Landes, Die endliche Drgas 


niſation ber preufifen Provinz, die fchon zu verfchiebenens 


malen angekündigt war, iſt aufs Neue verfhoben worden. 


Es ſcheiut, die urfprüanglih entworfenen Arbeiten, naments 


lich der auf Befehl des Gouverneurs Eat entworfene und 
von ibm felbft wieder veränderte allgemeine Organifationsplan. 
babe in Berlin mehr Schwierigkeiten gefunden, ald man erwar⸗ 
tet Hatte. Doch baben.die preupiihen Unterthanen des linken 
Rheinufers nodı mehr Hofnung als die übrigen, endlich zu 
einer feften Ordnung ber Dinge zu gelangen. — An Saar 
brüten bat man. ſich endlich überzeugt, daß alle Hoffnung, zum. 
Bes der deutſch-lothringiſchen, mun zum Elijah gebörigem: 
Kantone Saarunion und Drullingen zu. gelangen, vergeblich 
war. Da der Kraftat vom zo Nov. in diefer Hinſicht gang, 
beutlih nnd Elar iſt, ſo duͤrfte hierin. feine weitere Aenberung: 
efutreten. Man behauptet, es fen franzdfifcherfeits im: 
Werte, diefe Kantone vom Elfah zu trennen, und mit dem: 
fotheingifchen Bezirk. von: Saarguemined (im Mofeldepartes: 
ment)- zu vereinigen. — Das baieriſche Hauptquartier. iſt jezt 
definitiv zu Saarguemines,. und niht zu Bar-le-Duc, woniw 
es Anfangs verlegt werben follte.. Gen. Delamotte befindet 
ſich mit feinem Generalſtab zu Saarguemines. Es hieß, dapı 
fih fein Kommando auch über. das, Zweibrüdenihe ausdehuen 
follte, wird-aber vermuthlich unterbleiben, wenn es ſich bes 
ſtaͤtigt, daß die beieriften Truppen. das Zweibrädenfihe ver⸗ 
laſſen haben. — Mes hat eine tleine franzoͤſiſche Befazung ers 
halten, die auf 3000 Maunn verfiärät werden fol. Won der 
Legion. des: Mofeldepartements wird. dort: vorläufig, nur elu 
Bataillon. von. 509 Maun gebildet. 
Schweiz. 

“Mom.ı Febr. Der große Rath des: Staudes Brernı 
war ben ganzen Monat: Janıar dur in. zahlreichen Sizungen: 
mit. Konftitutionsarbeiten. beſchaͤftigt, die ih theils auf Be— 
ftimmung ber. Wahlformen,, theils auf Feſtſe zung ber weis: 
felfeitigen Verhältnife und Attribute des großen: und bes: 
Heinen. Rathes bezogen: Der große Math -wird-fünftig: nebem: 
feinen. fängern. halbjaͤhrlichen. Siznugen. ſich, au, monatlich 
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Serfammeln, um über den Gang ber dffentlichen Angelegen⸗ 
beiten Berihterftattungen am erhalten. Nahdem buch bie 
früher erlafene Urkunde und das damit zuſammenhaͤngende 
Reglement. die Wahlart der 99 Abgeordneten ber Heinen 
Gtädte und ber Amtsbezirke in den großen Math angeordnet 
war, fo wurden nun die Mablformen für die 200 aus ber 
Bürgerihaft der Stadt Bern zu ernennenden Glieder des 
fonverainen Rathes alfo beſtimmt, daß ihr Wahlrecht auf 
eine Probe von 10 Jahren einer Behoͤrde zuftehen foll, bie 
theild aus den Mitgliedern des feinen Rath, infofern folde 
aus ben 200 ber Gtadtbürgerfhaft genommen find, theils aus 
16 durch das Loos beffimmten Gliebern bes großen Mathe 
mit Ausſchluß der 99 Glieder von Städten und Landſchaften 
gebildet iſt. Diefe Sebszehner (die nicht mit dem bleiben: 
den, jebeemal für ein Jahr gewählten Sehsjehnerfollegium, 
das für gewiſſe wichtigere Verhandlungen dem Kleinen Math 
beigecrdnet iſt, verwecfelt werden dürfe) werden immer 
nur für die befondre Wahlhanblung bezeichnet, Diefes Wahl: 
tolegium ergänzt nun vorerji die fehlenden Glieder ber 200 
im großen Math, wobei vor allem zu beräfjihtigen ift, daß 
immerfort 80 bürgerlihe Geſchlechter im grofen Rath ſizen 
muͤſſen. Nach Vollendung diefer Rathsergaͤnzung ſchreitet das 
Wahlkorps zu weiterer Ernenuung von 35 Kandidaten, aus 
benen künftig nad Altersrang jede erledigte Stelle ber 200 
bis zu Erſchoͤpfung der Lifte ergänzt werden foll. Diefe Wahl: 
Sperationen find wirtlih in den neueſten Tagen. zum erfien: 
mal vorgenommen worden. 
Deutfdland. 


Der als königl. preußiſcher außerordeutllche Gefandter ſich 


nah Mailand begebende Generallieutenant v. Kruſemark 
uͤbernachtete am 11 Febr. zu Augsburg. 
gleitung befand ſich der Legationsrarh Graf Henlel v. Don: 
nersmarf.. 
. * Franffurt,. 6 Febr. 
ner, nachdem ſie einen Präldenten, Wizepräfidenten und zwei 
Sekretaͤre gewählt hatten, mit 5ı Stimmen den Beſchluß ge: 
faft, um die Wahl der gehn Mitglieder zu. der Kommiffen 
ber Dreizehuer im Geiſt ihrer Kommittenten vornehmen zu 
können, beim Senat auf eine beiiimmte Erflärung. angutra=- 
gen: „daß es nie fo angefehen werden könne und folle,. ale 
habe. fi die Buͤrgerſchaft durch die vorgenommene oder noch 
vorzunchmende Wahlen. das mindefe au jenen Gerehtfamen: 
vergeben, die Ihr aus ber Wiener Kongreßakte oder überhaupt 
aus dem alten und neuen Staatsrecht hiefiger Stadt zuſtehn.“ 
Es wird binzugefest, daß wenn die der Bürgerfcaft von jeher 
allein. anstehende Hoheit. von. neuem in Frage geſtellt, erſtere 
alfo ruͤlſichtlich ihrer politifchen Rechte wiederum: auf die er: 
fien. Grundlagen zuruͤlgeworfen werben. folle, die: Wahl auf 
ganzandre Männer würde füllen. müſſen, als wenn nur 
mod von Ausgleichung der formen: Rede ſey. In der erbete: 
nen Ertlärung des Senats wirde übrigens bie ficherfte Ge— 
wäbrleiftung liegen, daß die. Stadt: während der Dauer des 
Berinaligen Proviſorti eben fo fehr gegen anardiſche Borgänge 
als: gegen: bie verhaßten Folgen) berfelben geſchüzt bleiben 
—*— Der fernern Eutwikelung der Thaͤtigkeit der, wie fie 
ih: ihrem; Protsfollauszug; ſich nennen, zum Kallegium der 


In feiner Bes 


Geſtern baben bie 56 Wahlmaͤn⸗ 


Sechsundfuͤnfziger ernannten Bürger fieht man entgegem. — 
Folgendes möge bier aus der politifhen Litteratur über die 
biefige Vefaſſung nachgetragen werden. Belanutlich hatte Hr. 
Schoͤff v. Fichard in ber Schrift an feine Mitbürger ins Licht 
geitelt, daß der F. 46. det Wiener Kongreffes von Gleichſtel⸗ 
lung aller Bürger fprede. Gr batte den Wunſch dargelegt, 
dag die alte Verfafung, melde dur kein Geſez aufgehoben 
worden, foweit es die gefezlich gewordenen Zufäze zulafen, 
und die Rechte der biefigen Stände, insbefondre bes Patris 
ziats, aufrecht erhalten werden mögen. Leztere nahm er übers 
dis aus politiſchen Gründen in Schuz, und ftellte fie ald Ges 
gengewiht gegen die Dligarhie des Meihthums bar, welche 
ber gelehrte Stand, als minder unabhängig, nicht zu geben 
vermödge. Er hatte unter Underm ben Ausdruf der Selbjtitäns 
Digkeitsafte ‚- „daß auf Erbaltung aller weblerworbenen Rechte 
jeder Klaffe von Einwohnern von den allerhödjten Maͤchten bes 
fanden werde”, auch auf die alten Gerechtſame des Parriziats 
ausgebehnt. 
des’ Doftors Dies und bed Geheimenraths Wilemer (Willemer 
an Hrn, Schoͤff v. Fihard) wird, wiewol in verfehledener Rich 


tung , die Andentung gegeben, daß die aus dem jezigen durch‘ 


die Bundesafte begrändeten ſtantsrechtlicen Zufiande Deutfche 


lands und den Entfceidungen des Kongreſſes bervorgebenden. 
Aenderungen hieſiger Verfaffung nit bios Zuſaͤze und leicte 


Modifitetionen enthalten, foudern fait in ale weſentliche Vers 
bältnife eingreifen. — So aͤußert eriterer, daß mit dem fon: 
grefbeihlufe bie Vorrechte der biefigen Geſchlechter unvereinbar 
wären ,. „wenn. man in die neue Verfaſſung nit aud latholiſche 
und reformirte Limburger and Zrauenfieiner einführen. wollte.” 


Der lejtgenaunte Herr Verfaffer jtellt als eins der weſentlich⸗ 


ften Bedürfnife auf, daß zum. Erfay des Reichshofraths ein 
Surrogat gefunden werde, wozu. ber vorgefhlagene „„Aufträgals 
taiſer“ nur geringe Hofnung gewähre‘, „ſintemal es nicht ges 
‚mug: ſey, baß-diefem ein Heer von Gaftverwandten zu Gebet 
„ſtehe, da er auch noͤthigenfalls muͤſſe dareinfchlagen Eöunen,' 


Uebrigend iſt der größte Theil der Schrift gegen die Aufhebung 


der Simpla, einer in der alten Verfaſſung mit kaiſerlicher 
Genehmigung: eingeführten Vermdgensbefteuerung, gerichtet, 
Die Simpla unbedingt. abfhaffen , fagt der Verfaſſer, würde 
heißen, die Staatslaft dem Reichen abnehmen, und fie dem 
Armemauflegen:. 

Dei Uebernahme bes’ von: Preußen: an Kurheffen abgetre⸗ 
tenen Theils bed vormaligen Departements Fulda hat Se. 
fönigl.. Hoheit. der Kurfuͤrſt folgende Yublifationen erlaſſen: 
I. „Bon Gottes Guaden, Bir Wilhelm der Erſte, 
Aurfürft und fouverainer Landgraf von Heſſen, Großherzog: 
von Zulda,. Für zu Hersfeld, Hanau und Friglar,. Graf zu 
Kapenelnbogen, Dieb, Ziegenhain, Nidda und Schaumburg ıc.. 
Urkunden und befennen biermit.,. daß Mir in Folge. der Vers 
handlungen des Kongreſſes zu Wien, Behufs der. nötbig bes 
ſundenen Ausgleichungen im nordlichen Deutſchland, mit Sr. 
königl: Majeſtaͤt von Preußen uͤberelngelbmmen find, verſchie⸗ 
dene der. von. Uns bieber beſeſſenen Ländertheile abzutreten, 

und. als Entfhädigung-dafür denjenigen Theil des vormaligen: 
| Departementd Fulda, welcher des Königs von Preußen Majes: 
flät. durch bie Wiener. Kongrefafte uͤberwie ſen worden iſt, mis: 


In den auf dieſe Schrift erfolgten Autworten 


176 , 
Ausnahme der Bezirke Dernbach und Genfa, mithin nament: | zu erdfnen, wird Mein ernftlichites Bemigen fern. Mögen 


Lich folgende Bezirke: Neuhof, Weihers, Fulda mit der Stadt 
Diefes Namens, Zohaunisberg, Großen: Luder, Burghaun, 
Hünefeld, Eiterfeld, Hafelftein und Bieberftein (lestern mit 
Ausnahme der nah der Wiener Kongrepafte zur Dispofition 
Er, Mai. des Kaifers von Defireich verbleibenden Ortſchaf⸗ 
ten), mit allen Laudeshoheits-, Oberherrlichkeits-, Lehens-, 
Domanlal: und andern Rechten in Beſiz zu nehmen, auch 
von den ritterfhaftlihen Gerichten Lengsfeld, Mannsbach, 
Buchenau und Wehrda, nebft dem Dorfe MWenigentaft, den 
durch friegerifhe Ereigniſſe verlornen Beſiz wieder zu ergrei: 
fen, und im Einverfiändnif mit den hoben altiirten Mächten 
diefe fümtliche vorgenannten Vezirfe und Ortfchaften unter 
dem Titel und Namen bed Großherzogthums Fulda 
mit Unfern Staaten zu vereinigen. Indem Wir diefes bier: 
mit thun, verfehben Wir Und zu fämtliden Einwohnern er: 
wähnten Großherzogthums, insbefendre der Geiftlichfeit, 
Mitterfhaft, dem Vürger: und Bauernftande, Lchnleuten, 
Einfafen und überhaupt einem Jeden, weß Standes und 
Mürben er feon möge, daß er die ihm nun gegen Und, ale 
feinen Landesheren, vobliegenden Pflichten willig üͤbernehmen 
und folhe getreulich erfüllen werbe. Mir werben dagegen fie 
fämtlih in Unfern Schuz zu nehmen und ihnen Unfre landes— 
väterlihe Vorforge und Gnade eben fo, mie Unſrer übrigen 
Unterthanen, augebeiben zu laffen nicht entftehen. Urkundlich 
Unfrer allerhöcfleigenhändigen Unterſchrift und beigedruften 
kurfürftliden Siegels. Co geſchehen Kuffel, den 31 Yan. 
1816, Wilhelm, Kurfürk.” — U. „Bewohner des 
Großherfogthums Fulda! Durh das von Mir voll: 
zogene Patent babe. Ih Euch mir Meinen Untertdanen, Euren 
Nachbarn, vereinigt. Es iſt diefes in Folge derjenigen Ueber: 
einkunft geſchehen, welche Ich zur Beförderung ber nah den 
Wiener Kongrefverbandlungen nöthig gefchienenen Xerrito: 
rialausgleihungen im noͤrdlichen Deutſchland mit Er. königl. 
Mai. von Preufen gefhlofen habe. Ich habe darnach von 
mehrern Meiner gelichten Unterthanen Mich trennen, und 
dadurch höhern Staatszwelen ein Opfer bringen müffen, wel: 
ches Meinem Herzen wehe thut, und Mir nur daburd er: 
leigitert wird, daß Ih in Eurer Anhaͤnglichkeit, Eurer 
Treue, Eurer Unterthanenliebe Erfaz dafür zu finden hoffe; 
eine Hofnung, welche Ihr, gewiß nicht unerfüllt laſſen 
werdet ! Niedergebeugt durh bie mit anhaltenden Krle— 
gen ſtets verbundenen Laften, fehntet Ihr Euch ſchon lange 
nad) einem beifern Zuftande. Die Wunden, welde die fest: 
verstoffenen Jahre Euch fhlugen, find zwar zu tief, um als: 
baldiger Heilung fähig zu feon, doch unter des Milmächtigen 
Belſtaud wird ed Meine ftete Sorge fern, mit der wieder ein: 
trerenden allgemeinen Ruhe auch in Eure Hütten Frieden und 
bäuslihen Wohlſtand zuräfguführen; und es wirb Mir die 
ſuͤßeſte Beruhigung gewähren, zu feben, wie Ihr, vereint 
mir Meinen treuen Heffen, künftigbin eiuen in fich ſelbſt be: 
feſtigten, wohlgeordneten Staat bilden werdet! Eure Meli: 
gion, Eure kirchlichen und Schulanftalten, reinchriſtliche Den: 
tungs⸗ und Handlungsart auch unter Euch zu ſchüzen und zu 
pilegen, bie unparteiifchite Gerechrigfeit auch bei Euch verwal: 
ten zu laſſen, Eurem Fleiß und Eurer Induſtrie Huͤlfequellen 


Eure Soͤhne, in die Reihen Meiner braven Truppen treteub, 
eben fo ſehr zur Erhaltung der innern Ruhe, als, im Fat 
neuer Gefahr, zu des Vaterlandes Mettung beitragen; mögen 
fie fi würdig zeigen, ben bewährten Kriegsruhm der Heffew 
zu theilen! Ein Sinn belebe Ale, die von num an den Namen 
Heffen führen, und mit froben Gefühlen erinnere einft noch 
der fpäte Entef ſich diefer glüflihen Vereinigung. Kaſſel, dem 
31 Jan, 1816. Wilhelm, Kurfürt. — Il. Eutlafs 
fungspatent an die Eluwohner ber abgetretenen 
Landestheile: Wenn Ah, höhern Rüffihten folgend, mie 
Sr, königl. Maj. von Preufen die Uebereinkunft traf, gewilfe 
Difteifte Meines Kurſtaats gegen neue ihm einzuverleibende 
abzutreten, und in beffen Gemaͤßheit Euh, Meine in dem 
YHemtern N. N. wohuenden geliebten Unterthanen, heute Eu= 
rer Pflichten gegen Mich entlaffe; fo thue Ich diefes mit dem 
fhmerziihiten Gefühle, mit dem Gefühle bes Vaters, ber 
aus ber Mitte feiner theuren Kinder (heiben muß, Nicht blos 
eine lange Meihe von Jabren, und Verträge, von Meinen 
Abnberren gefhlofen, Banden Euch an Heſſen; nein, ein 
ſchoͤneres, innigeres, feiteres Band, das der unerfhhätterlids 
fien Treue, der ftandhafteften Aubänglicfeit, bewährt in den 
Beiten der Noth, umſchloß Euh und Mein übriged Volk. 
Sch muß diefed Band löfen, und fo, wictigeren Staatsjwe- 
fen Meine Empfindungen unterordnend, die Pflichten des Res 
genten erfüllen. In dem Bewußtſeyn dieſer Plichtenerfüls 
lung und in der feiten Hebergeugung, daf Ihr Meiner Ermah— 
nung: Eurem neuen Landesherrn eben die Treue und ben Ge: 
horſam, wie bieher Mir, zu beweifen, willig folgen werbet, — 
nur darin finde Jh Beruhigung für den Schmerz der Iren: 
nung. Und fo entlaffe Ih Euch, geliebte Unterthanen, mit 
Meinem lezten landesväterliben Wunſche: daß Ihr mit der 
wiederfehrenden allgemeinen Ruhe auch unter End den Wohl⸗ 
ftand wieder aufblühen fehen möget, den Euer redlicher Fleiß, 
Eure ftile Wirkfamfeit in fo reinem Maaße verdienen, Kafs 
fel, den 31 Jan. 1816. Wilhelm, Kurfürft.” 

. Yreußenm 
Kürzlich “ eine künig!. —— datirt vom 30 Der. 1815, 
erfhienen, im welcher die Kabinetsordre vom 10 Nov. 1814 
und die Grundfäge zur Feſtſezung der — ———— 
der ehemaligen ſuͤdprenßiſchen, nenoftpreufifhen, weſtpreußi⸗ 
fhen und neuſchleſiſchen Beamten näher beftimmt werden, 

* Berlin, Febr, Man ſpricht davon, daß die bier in 
Garuifon bleibenden Trubpen Fünftig wieder, wie in fruͤhern 
eiten, in Kafernen gelegt werden fellen. — Der Feldmar— 
ball v. öllendort, vormaliger Gouverneur der biefigen 
Mefidenzitabt, der bekanntlich ſeit mehrern Jahren ſich als 
Domprobſt zu Havelberg aufbielt, it am 28 Jan. Abends 
um 7 Uhr im gzften Jahre feines Alters dafelbft mit Tode ab⸗ 
gegangen; und bat ein fehr bedeutendes Vermögen yunehe 
fen. Schon im merfwärbieen jiebenjährigen Kriege befleidere 
der Erblichene in der preußlſchen Armee die Erelle eines Stabes 
offizierd, und hatte ih bei mebrern Gelegenheiten Friedrichs 
des Großen vorzügliber Aufmerkfamfeit zu erfreuen. — Vor 
Kurzem it der zweiten Abtheilung eried Heft von ber Seite, 
fhrift: - „Der Fuͤrſten- und Volksfreund,” bei Maufe im 
Schleiz erfgienen. 

Deftreid. 

Wien, 6 Febr. Kurs auf Augsburg Ufo 3674; Konven- 

tionsmünge 305}. “(Abends 6 Uhr 364.) 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Miscellen aus England. 


Waterloo wird noch lange die Looſung der Schauluſt und des 
Nationalſtolzes bleiben. An Egerton's Military Library, 
Whitehali, zahlte Jemand vor Kurzem 50 Schriften und 

amphlets über biefen Gegenftand. Das volltändigite bleibt 
nımer, was unter dem Titel! The battle of Waterloo, by 
a near Observer mit einem Schlachtplan nnd Kupfer bei 
Booth für 12 Eh. verkauft wird, Sohn Bull's Schauluſt 
wird am meijten duch das fogenaunte Waterloo-Muſenum im 
Val: Mal, und durch Napoleond Wagen im London : Mu: 
feum angezogen. Erſteres enthält außer einer gewaltig gro: 
fen Vinfelet, die Schlacht felbit vorftellend, worauf 40,000 
Köpfe zu zählen find, und dem famdfen Krönungsbild von 
Napoleon, eine zabllofe Menge von fogenannten Trophäen 
und erbeuteten Habfeligfeiten, deren Aechtheit freilich großen 
Bweifeln, wenigftens zum Theil, unterliegen möchte. Baron 
v. Keller hat den vielbefprohenen Wegen Napoleons, the 
military Carrisge gemeinhin genannt, in welchen der Einfied: 
ler von St. Helena feine rufüfbe Kampague, feine Reiſe 
nad Elba und feine lezte Flucht von Waterloo gemacht haben 
oll, nebft allen Bequemlichlelten und Necefaires darin nach 
ondon gebracht, wo bie Regierung did Kuriofam gekauft und 
nun von früh bis fpät in der Nacht der Schaufuft für ı Sa. 
—— gegeben haben fol. Man verkauft eine eigne Beſchrei— 
ung dazu. Unſaͤgliche Freude machte dieſe Beſchauung den 
von den — ten and Schulen zu den Weihnachts- 
Feiertagen: nach Lendon zuſammen ıden Kindern beider 
Geſchlechte. Sie verfäumten eher die zu diefer Jahrezeit ſtets 


auf den Theatern aufgeführte Tragödie von Barnwell, und- 


die Pantomimen von Eoventgarden und Drurvlane, wovon bie 
erfte allein 22 Veränderungen der Scene hatte, nur um die 
Waterlooweſen recht nach JIX— zu genießen. Noch im⸗ 
mer find die Öffentlichen Blätter voll von Projekten zur Ver: 
berrlichung diefes Sieges. Der neueſte Vorſchlag fommt wie: 
ber auf eine nugehenre Piramide von 270 Fuß an jeder Seite 
der Bafis —— nit vier koloſſalen Leoparden an den Efen, 
Triumpbbögen u. ſ. w. Das —— duͤrfte wohl die 
ewiß ur Ausführung fommende Er i 
aierei oder eines ganzen Dorfes mit Namen Waterloo feun, 
an einem der fdiönften Punkte in den Umgebungen der Welts 
metropole, bei Primrofe:hill auf ber Dee nah Hampftead 
unweit der Chalk-farm. Es if dabei auf einen Veraͤnuͤgungs⸗ 
ort abgefehen, der alle möglihe Gelegenheit zu Konzerte, 
Humination, Bällen, Wettrennen u. f. w., darbietet, und 
ch eben fo fehr über Nanelagh erhebt, als die italienifche 
Dper über den Royal Circus. Die Unternehmung geſchieht 
auf Aftien und fol im Sommer 1816 zu Stande fommen. — 
Durd des Herzogs von Wellington Brief nnd mehrere autben- 
tifhe Nachrichten aus bem füdlihen Franfreih find num zwar 
die faft in allem grogen Städten des brittifhen Reihe mit gro— 
her Vegeifterung gehaltenen Zufammenfünfte jur Vertheidi- 
gung der feidenden Glaubensbruͤder in Frankreich etwas zu 
e geworden; allein man traut noch immer nicht und fchreibt 
n verfappten Jefuiten, welche ſich bei der Herzogin von Ans 
ouleme großen Einfluß .. haben ſollen, alled aufs Kerb: 
olz. Die armen Waldenfer in den Thälern Piemonts find 
aun an der Tagesordnung. Englifhe und hollaͤndiſche Aſſo⸗ 
ciationen unterjtügten feit länger als einem Jahrhunderte diefe 
fillen Tbalbewohner. Sie befamen ihre Hülffgelder meiſt 
aus Holland. Inder neueſten Zeit konnten fie wegen der alle 
emeinen Kontinentalfperre von England aus feine a er⸗ 
alten. Allein Bonaparte's kraͤftig gehandhabtes Paritaͤts⸗ 
Cditt ſicherte die armen Leute wenigftens-vor allem Gewiſſens⸗ 


auung einer großen 


4 
zwanq. Nun bat der eifrige König von Sardinien, ſagen 


entzogen; die englifhen Miniſter haben beim Kongreß im 
Wien nicht an fie gedacht, ob fie gleich ein Memorial in ihre 
Hände gelegt hatten, und neue Drangjale werden über ſie 
ausgegoſſen. Ein im Morniug:&hronicle abgedrufter Auffaz 
fbildert diefe Menſchen als Fromme, fleißige und verfiändige 


| die Londoner Papiere, Diefen Leuten alle Gewiſſensfreiheit 


— — nn — — 


hatte. 


Leute, bie aber jezt nur noch drei Thaͤler befizen, und in die: 
fen 14 Kirchſpiele haben, 
(Die Fortſezung folgt.) 


— — — 


Grofbritanniem 


Kapitän Staines hat mit den Schiffen Briton und Tagus 
eine europdifhe Knlonie mitten in der Suͤdſee entdeft, wors 
über man Nachſtehendes fiest: Am Jahre 1739 brach befannt= 
lich auf dem fönigl. Schiffe Bounty, welches den Brodfrucht⸗ 
baum von Dtabeite nach Weſtindien überbringen fellte, waͤh⸗ 
rend ber Näfreife auf Antrieb eines gewiſſen Chriftian, cine 
Meuterei aus. Der Kapitän und feine Offiziere wurden im 
ein Boot ausgeſezt, und langten nad) einer wunderbaren Fahrer 
auf einer ber Moluifen an, wo fie eine holländifhe Kolonie 
fanden. Die Meuter führten das Schif zuruͤk nah Dtaheite, 
verfuchten manderlei Unternehmungen, wurden aber uneing, 
jum Theil ermordet, zum Theil auch fpäter von einem auderm 
englifben Schiffe gefangen genommen und nad England zurüf: 
4 + 100 fie die verdiente Strafe erlitten, * war 
Ehriſtian ſelbſt mit $ feiner Gefährten. nordwärtd geſegelt; 
er nahm von Dtabeite i2 Weiber und 6 Männer mit; allein 
da man nie wieder von diefen Menſchen gebört, glaubte man, 
fie feven laͤngſt verunglüft. Wie groß war alfo das Erfinunen, 
als'der Kapltdu Staines mit den Schiffen Briton und Tagus 
anf der Fahrt von den Marquefasinfeln nah Walparaifo am 
17 Sept. 1814 auf einer wuͤſtgeglaubten Inſel, die auf dem 
Karten Pitenierinfel genannt wird, Waſſer einnehmen wollte, 
und ein Boot voll bluͤhender junger Lzute auf die Schiffe zuruder: 
te, die Engländer in englifher Sprade begrüßend. Es ergab ſich 
bald, daß dieſe ſchöne Jugend die Nachlommenſchaft jener 
Meuterkolonie ſey, die indeß wunderbare Schikſale erfahren 

Nur einige Jahre Hatten fie dort fich niedergelaffen, 
als die ſechs Dtabeiter, ihre Sklaven, in einer Nacht fämts 
lie Engländer umbradten, bie auf Einen, der fchwer vers 
wunder übrig blieb, An derfelben Naht übten die Wittwen 
der Erſchlagenen das Wergeltungsredt, und ermordeten ihre 
Landsleute, und jener eine Engländer, John Adams, blieb 
mit den Weibern und Kindern zurüf; (eine andere Erzählung 

ibt diefe Vorgänge etwas verfhieden an.) Kapitaͤu Staines 
and nah 25 Jahren eine Bevölkerung von 46 Erwachſenen 
und eine große Anzahl Kinder, Alle waren groß und jtarf, 
von bewunderungswirdiger Schönheit, und bie Gerfabhrer 
freuten fi, in den gutmätbigen Mienen alle Züge eines ehr: 
lihen englifhen Gefichts zu finden. Am meiiten zeichnete 
fih aus ber dltefte Sohn jenes Ehriftian, der Erftgeborne der 
ujel, etwa 25 Jahre alt, der den fonderbaren Namen führt: 
onneritag Dftober Chriſtian. John Adams, ein Maun zwis 
ſchen 50 und 60 Jahren, iſt der Patriarch des neuen Voͤlldens, 
zugleich fein Lehrer und Ge —— Er hält ſtreng auf gute 
Sitten imd hat die Gefühle der Religion bei fih ſelbſt 
und bei feiner jungen Kolonie fehr ſchoͤn lebendig * 
erhalten gewußt. Die Engländer wurden tief gerührt, da die 
uerſt an das Schif getommenen Jänglinge mir einem Heinen 
able bewirthet wurben, als einer von or aufftaud, und 
mis gefaltesen Haͤnden ſtehend cin Geber ſprach. Wunderbar 
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war das Erſtannen dieſer Halbwilden über eine Kuh, bie fe 
am Bord des Briton fanden; fie mußten nicht, ob es eine 
große Ziege, oder ein gehörntes Schwein ſey. Adams war 
Anfangs voll Furt, man möchte ihn arretiren; als ibm aber 
verfidhert wurde, man wife nicht einmal von feiner Etiftenz, 
vielweniger babe mau einen fernen Auftrag, fo war bie Freude 
Diefes Vollchens ımbefhreiblfih. Der ganze Reichthum ber 
Inſel wurde aufgeboten, die Gäfte zu bewirtben, Yams, Ko: 
tosnüfe, andere Fruͤchte und Eier, Adams wollte fogar zum 
jetmahle ein Schwein ſglachten, welches man aber nicht zu: 
ich. Die Ef: aus Baumrinde Kleider zu mahen, haben 
e-von Otaheitifhen Weibern, ihren Müttern, arlernt,.die 
aft alle {don todt find. Cifen und mancerlei Gerdthſchaſten 
efizen fie no von dem Schiffe, weldes ihre Bater nadı bie- 
fer Inſel brachte, und welches gleich bei der. erſten Landung jur 
Benujung zerlegt wurde, Im Kunſtfleiß und in allen Unter: 
nebmungen zeigt fih eurspdifdhe Plaumähigkeit. Die jungen 
Mdchen ber Inſel erhalten von den Heiienden ein enthuliatti- 
ſches Yob, und Adams bezeugte, daß feit Ehriftians Tode fein 
Vergehen anf der Inſel wieder vorgeiallon fen, _ Alle Tüng« 
kinge und Madcren hatten Durhaus-englifche Seihrebildung, 
und,in.ibrer Farbe nicht jene unangenehme Möthe der Infel: 
berphner des ftillen Meeres. Die Mäbben hatten ein Möf: 
ben, dag bie an die Anie reichte, und eine Art Mantel; went 
ger zum beitändinen Tragen, ‚als um ſich gegen bie Sonne zu 
ſchuzen. Der junge Chrigian hatte ein Tuch um bie ‚Hüften, 
und einen Strohhut mit Habnenfedern auf dem Kopf. Die 
Juſel it fehr fruatbar; es finden ſchSdweine, Ziegen, man: 
erlet Geſſugel, Kartoffeln Brodfradt rc. und die Kuſte iſt 
fehr reiht an Riten, Die Einwohner reden dir Otaheitiſche 
Eprade und die engliſche; werauf Kapitän Stainee in feinem 
Berichte an den Biseadmiral Diron den Vorſchlag baut, man 
fole fie zu Miſſſonaͤren benuzen, welches aber hoffentlich nicht 
geſchehn wird, Etaines gibr die Lage der Inſel auf 25 DR 
4 Minusen fübliher Breite und 130 Grab 25 Min. weſtlich 
Länge von Greenwich an. 4 


Schweiz. 

»WVWVoms Febr. Die bei Ah Aapitula: 
tionsunterbandinngen dürften den beſchleunigten Gang, 
welchem ihnen der Miinifter zu geben wuͤnſcht, faum nehmen, 
und ohne das in vielen Kantonen tief empfundene Bebürfuig 
der Wiederanftellung oder Verforgung des — Dffizier- 
korps der aufgelösten — fapitulirten Megimenter, 
möchte das Gelingen nen“ Kapitularionen vollends fehr zwei: 
felbaft ſeyn. Die Erfahrungen der newern und der neuciten 

eit haben die Meinung derjenigen Schweizer Magiftrate it 

ohem Grabe bewährt, die dem auswärtigen Kriegsdienſte 
abgeneigt find, weil fie die Vortheile, welche einzelne Indivl⸗ 
duen und Familien daraus ziehen, durd die Aufopferung eines 
Theils der rılftigften Yünlinge, und durd die Werlegenheiten, 
Beihwerden und Vermwilelungen, in welche die Eidgenoffen: 
ſchaft überhaupt durch die ungefiberten Schitſale folder Trup⸗ 
pen im auswärtigem Dienſt immerfort verfegt werben Fan, 
and feit einigen Jahrzehnden fo oft verfezt worden iſt, viel zu 
thener erkauft glauben. Dazu fommt das ſchwache Vertrauen 
in die ruhige Entwillung und den Beſtand der innern Angeles 
— Frankreichs, und die verminderte Neigung. ſich für 

iefen Dienft anwerben zu laffen, die in vielen Gegenden der 
Sdweiz, tbeils gleichfalls in Folge vergangener. Ereigniſſe, 
theils durd die vortheilbaftern Ausfichten, welche der jezt be: 
fiebtere hollaͤndiſche Dienft zu gewäbren ſcheint, angetroffen 
wird. Mehrere Stände, insbefondere jene von Glarus, 
Er. Gallen und Argan verlangen, es jollen den von Franf: 
reich begehrten Militärunterbandlungen diejenigen über die 
Handelsverbältniffe zur Seite gefeyt werden, und. wenn 
Frantreich die Herftellung der Militärverbältniffe verlange, fo 
pa die Etweiz als Gegenfaz dafür die Heritellung der Hans 

els beguͤnſtigungen begebren. Sollten aud veränderte Zeitum: 
fände die Ruͤkkehr diefer leztern im ihrem früber weiten. Umz 
fang nicht geſtatten, fo koͤnne dad, glauben fie, wenigſtens ei: 
aerſeits die Erleichterung: der Einfuhr gewier Schweiger Ta⸗ 
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brifate in Frankreich, und rien der unbe ſchwerte Durch⸗ 
gang derfelben durch das Königreich verlangt werden. Der 
Ctaatsrath des Vororts hat über dieſen Gegenftand, wie man 
hört, ein eigenes Nreisfhreiben an die Stände -erlaffen. 
„Noch lebt (drütt fi ein Schweizerblatt aus) die theare Er— 
innerung, wie einftmal die frangöfifhen Monarden, als ber 
Kriegsdienk ſchon an ſich ſelbſt glänzende MWortheile darbot, 
doch ſoichen Wunſchen mit freigebiger Zuneigung zuvorgefom- 
men find; allein in neuern Zeiten, da ſich aller Vortheil auf 
das Vergnuͤgen beengt, dem aͤlteſten Bundesgenoſſen der 
Schweiz ihre ſaudhafte Anhaͤnglichleit zu bezeugen, ſiud auch 
die beſche denſten Erwartungen ſtets unbeachtet geblieben. . 
Und dad d wirmod bie gleiche Nation; die Treue des 
Schweizertruppen bar ſich bei —— Ereiguniſſen bes 
währt; der Diuf ihrer Tapfertelt, ferne gefunfen zu ſehn, Hat 
fi vielmehr erhoben; größere Ströme Schweizerbluts fjud ger 
flofen, und nody will die ſe reine und teiche Quelle für Frank: 
teich-uud- feinen Thron nicht verfiegen. Ludwig AVIlI.,. der 
fi feinen Abubercen den guten und großen Heinrich zum Vor: 
bilde gewählt hat, wie diefer die Anbängliafeit der Schweiz 
und dem Werth ihrer Söhne ehrt, und diefe Würdigung mif 
einladenden Gefahlen ausdrüft, iſt der geeignete Monard, 
unfer Zutrauen wieder aufzurichten, und fi deifelben mit eis 
nem tönigliben Worte zu verfihern.” Auch in den lathollſchen 
Kirchen zu Zürich und Bafel wurden durd Privaten am Ge: 
dadtnißtage des Tobes Ludwigs XVI. feierlihe Trauermeſſen 
angeordnet. ' p> 
REN Deftretd. 

Der ju dene kuͤſtenlaͤndiſchen Gubernium gehörige Theil 
bed ehemaligen Iſtrien, vormals ein Toeil Alpriens, und 
feit Augufis Zeiten zu Italien gezogen, enthält merkwürdige 
Deutwmale aus diefem glänzenden Beitraume des römifhen Kal: 
ertbumd, befonders in der nunmehr gang verfuntenen, ehemald 
Lühenden Stadt Yin, und in ben Umgebungen von Trieſt. 
Die Neberbleibfel, des römifhen Amphitheaters, das man im 
bem erfiern Orte fieht, find feit Langer Zeit ein Gegenſtand, 


“der die. Aufmerkfamfeit aller Alterthumsforſcher beſchaftigt; 


fie find vielfältig unterſucht, abgebilder und beſchrieben wors 
den; aber alle bisherigen Forſchungen waren unzulänglich ge: 
blieben. In der Zeit der lezten fremden Beherrfänug lieh 
ber damalige Landesvorfteber der illvrifchen Provinzen, Mar: 
fall Marmont, bios ans Neugierde einige Nangrabungen 
vornebmen, die ſchen mehr Auffatäfe über biefes merfwär: 
dige Dentmal der alten Bautunſt verfbaften, aber es war 
der Einfiht und dem Eifer des mun zu Trieſt angeftellten 
t. t. Baudireftors, Peter Nobile, Mirgliedes niehrerer Aunfts 
atademien, vorbehalten, dieſe Arbeiten im voriger Sommer 
fo weit zu bringen, dab dauon eben fo viel unter der Erbe 
entbeft wurbe, als bisher auper berfelben bekannt war, und 
die Möglickeit zu zeigen, zum Gewinne der Kunſt bes Alter: 
tbums diefes ganze Pradtgebäude von dem Scutte und ber 
Berwänung der Zeit zu reinigen mad fermerbiu zu erhalten. 
Eben jo bar derjelbe Hr. Mobile aus Eifer für die Kunfr die 
Ucberbleibjel von dem Tempel des Auguſtus und von einer altz 
roͤmiſchen Piorte in Pola mebr zu Tage gefordert, und nad 
Thunlichkeit in Verwahrung gebracht, um darüber den Jrrumz 
den der Altertbämer ein volftändiges Wert vorzulegen. Ders 
felbe Nobile bat auch die anf den Gebiete von Trieſt befinde 
lien, aus deu Zeiten der Nömer übrigen, bewunderungswärz 
digen Warferleitungen dem Schutte und der Vergeſſenheit ent: 
eiffen. Er hatte an mehr ald 30 Orten darnach graben taffen, 
und war zur Keuntniß der ganzen Linie diefer Mafferleitung, 
von Trieſt bis an die Quelle, aus der fie das “Waller ersieltg 
elanget: In einem ausführlichen Berichte, den Dr. Robile 
ber diefe Ürbeiten niedergeſchrieden und betaunt gemacht hat, 
heißt es am Ende: „Was Oeſtreich an Trieſt gethan, wie es 
diefe Stadt. aus ihrer politiſchen und kemmerziellen Nichtigkeit 
um-MNange einer der erſten Haudelsſtadt Europa’s J3— 
ihre Sumpfe ausgetrofnet, und zum dem ſchoͤnſten Theile der 
Stadt umgefhaffen und bevölfert var, iſt Rems glorreiduee 
Epoche. märbig, und Defizeih, welches Die jamerzlih abgeru 
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nen Theile feines Stagtenkoͤrpers wieder mit denn Heiligen 
* re Krone vereinigt fieht, wird diefen bifterifds:.merf: 
würdigen, und der dankbaren Anwendung der Nachwelt aufbe: 
mahten Gegenjland feiner väterlichen Sorge würdigen. Der 

err Grafv. Bazvan bätte während feiner Unwefenbeit in 

rieft kaum die Aunde von dem weitern Entdefungen am die: 
er Waflerleitung vernommen, als er-felbft Diefes Denkmal 
ejah, die Linie feines Laufes bis zum-Irfprung verfölgte, 
nad fo an deſſen geſchichtlicher und artiſti ſcher Dentwürdigteit 
mit der a U Antheil nahm, welde den gediegenen 
Staatsmann brzeihnet. Es laͤft ſich bofiem, daß Trieft in 
wenisen Jahren zu einer glänzenden Ausbreitung an Wohl: 
Band und Bevölkerung gehoben, ‘feine wiedergefebrre uͤtliche 
Epoge einſt damit bezeihnen wird, - biefes fchöue -Denfmal 
ber Roͤmer Hertftaft, nad 2000 Jahren, zur Ehre und Wohl: 
ahrt unfier Zeiten berzuftellen.” — Nad neuern Berichten 
EL Sr. Maj. der Kaifer, deſſen väterliche Sorgfalt nichts 
was die Ehre und den Woblfiand Ihrer Staaten betrifp, un: 


beachte: laßt, allergnädigit gerudet, dem obgedachten Bau: | 


direftor Nobile zur weirern Anfdekung der zu Vola vorfindigen 
römiihen Kunfigebäude 3000 fl. in Silbergelde , und einen 
leisen Beitrag zur nähern Unterfuhung der Alterthämer in 
RE Gegend von Trieft auweiſen zu laffen gerubt. Schon 
früher haben Se. Majejtät einen noch bedeutendern Betrag zu 
archaͤologiſchen Nach forſchungen bei Aquileja gewidmet, 


—— — —— rr — ——— 


Stuttaart. (Oeffentlicher BVerka ufeimer 
großen Nuaktitär von Gerätde von Stider, Ber 
meil, Bronze, Porzellan, 4.) Am Montag den 
4 März bis Jahr⸗ 
einem, in bem Gebäude des vormaligen Meinen Hoftheaters 
aldier dazu befimmten Saale auf dem Wege der öffentlichen 
Verfteigerum gun baare Bezahlung verkauft werden: eine 
große Quantität Brrähen, vom 
6000 Mark im Sewiäte, beitchend im grofea Terrinen, 
Stüfela mit Deteln, ZTafelplarten mir Gloͤkra, Kafferolen, 
Epeifewärmern, Telern, Beltefen, Toeemaihinen, Kaffee:, 
Three» und Milhlaunen, Zuferdofen, tiqueurgefäßen, Bow 
teillenunterjägen, @istörben und Eiskefeln, Creme: Töpfen, 
Birandoles, Salzfäffern, Del: oud Eifisgefäßen, @ierftändern, 
gifateuen und dergl., ſaͤmtlich im modernften Beihmale gear: 
eitet, und großentbeils ned gany meu; das Gilber ift von 
Vartfer Probe. Merner eine betr chtliche Unzabl von Stell: 
ubren verfsiebener Art, von Kandelabern, Gtatiten und ans 
bern Drdamenten aus Bronze, Bajen von Porzellan und an: 
bern ähnlichen Gegenjländen. 

Die Kaufsliebyaber werden eingeladen, ſich 
Kaye au Dem angezeigten Orte 
Stuttgart, den 2 Febr. 1816. 


an gedachtem 


Stuttzart. (Berfteigerung einer bedeutenden 
Quansität von Juwelen.) Am Montag den 25 März 
die Yabıd mund dem darauf folgenden Tageır wird in einem 
Saale des ebemaligen Meinen Hof: Thearergibäudes dur 
dffeutlihe Werfteigerung gegen haare Be ablung vertauit wer: 
1 R —* dedeuteude Wnzahl auserlejener Cbelfieiue, be 

chend int . 

A. Außerordeutlich f(dönen weißen Brillanten von erfier 
Ouatität, nanıentlia: ’ * 

255 Aarat melirte Brilfanten von verfbiedener Größe, 
1220 Karat einfach gefhliffene Brillanten, —228 
848 Karat doppelt aeſchliffene Brillanten water z Bram, 
192 Karat dergleichen über ı Gran, 

199 Kurat zw 2 Gran und barılben, 

147 Karat berg). in 173. Stüt entbaltem 
38 Karat dergi. in 2ı Sıüt. enthalten. 

44 Karat. dergl, in 10 Stät enthalten, 

44 Karat dergl, in 40 Stäf, 

66 Karat. era, in 64, Süß, iu 
63: Karar dergl, In 48 Stüf, 













und den darauf folgenden. Tagen wird iu | 


Silber und. Vermeil,» gegen 


zu biefem Verkaufe einzufiaden.. 


30 Harak deral. fm 19 Ehir, 
21 Narat deral- in 10 Stüf, 
23 Korot in gleiber Zabl von Etüfen, 
» VriDant zu 24 Katar, 
ı dito zw 25 Karat, 
r dito zu 23% Rarab, 
2 dito zufammen 44 Karat, 


u dito zu 27% Karar,. 

2 dito zu 25 Karat, 

2 dito jeder Ju 25] Marat, 

3. dito jeder zu 3 t, 

2 Brillänten, jeder zu 3% Karas, 

4 Dito jeder zu 3] Karat, 

2 m 3jf Karat, 

» zu 33, Karat, 

2 zu 334 Sarap, 

ı 303} Karat, 

7 gu 345 Karar, 

3 jeder zu de Sarat, 

Email Katar, 

2 zu 4% Karat jeder, 

2 zu 41 Karag jeder, } 
BU Sr BAG th! aha mr 

Tu 3] Karat, u re 
36 Karar Erüfröshen, Ye —— 
B. Garbigen Edekfteiuen, nad war - 

wer 9) Gmeragdei FRE 
8 21472 * —** 148 —— 
een, 152 Karat wägend, 
derdleigen, Karet im Gewicht, 
—— 
Fa SA a,b Rubinem 
—— por ‚79. Karat im Gewicht, , 
em, 83 Karat wigend, 4 


> d Karat Meinere, 

36 Karat noch Heinere z; j 

a ©) MWielerlei andre farbige @delfteran. 
ı „ Die Kaufsliehhaber werden eingeladen, ſſch an gekaditem 
Tage indem angezeigten Lotai au diefeum Verkaufe einzufinden, 





Wer a die —6 des feit dem tuſ⸗ 
ſtſchen Feldzuse vermißten biffeitigem, Saftlerd Kar zul, 
aus Awenbräden, rectliche Forderung oder fonftige Unfpräde 
kuma&ben bat, wird bir £ aufgefordert, ſolde biunen ger» 
—“9 Friſt von 30 Tagen, bei Vermeldung des usihlufes, 
isorte gehörig anzubringen, 

Unnsburg, den 8 Febr, 1516, 

Königl.. baleriſches gtes Shevaurlegersregitment (Hönig)s 
Bieber, DObriflieutenant, 
u. Quditon. 

Der biefige Schueidermeiſter Anton: Berftold Gar un 
nicht effektnirtem Gelbftvertaufi feines Auweſens in Kügm ih: 
 Infolvent ertlärt, um geriatline Nablofverbandlung mit fei- 

nen Oläubigeva gebetew,. und im Tale jolde viht zu Staab 
kommen folte, ſich dem Sanrverfabren unterworfen. 

Es werden dader fämtlihe Stdubtger des Anton 
sub poena praeelusi vorgelaten 
auup d. F. Wormittags um 3 U 
Kanzlei zur Nalafverhaudintg 
Ha Wevolitmdchtigte anar fo gewirfer su eridteliten , ale lın Fade 

beine Nawlapverhandiung erzmwert werden ara! 
seta Tage im Gautwere hie Kayfabıt ad Ityuidandum. 
et producendum , am Samıflaa din 33. Mätz db. S, Die Zar: 
fabit ad excipiendum;, und an Mirtwos deu 24 Wprihd, 3. ad, 
soneludendum abgehalten werden würde, : 

ikea 

’ u ge F 2a 

1720 34 BER, j Satll, Kaudrichten. 





Berttold 
‚auf Mittwoch den 28. Höre 
‚Ih der biefigen Sandgeridiehe 
In Verſou, oder durb gefey: 


gr 


Nachdem die Franz Vfefferiſchen Dreiahtel-@ütlers: 
Eheleute vom Sengenbof d. G. ihren Glaͤubigern bei vorban: 
bener Meberichuldnug Ihres Vermbgens bonis cebirt haben, 
werden nun folgende Edifistage suben Gantverhaudlungen, und 
zwar der erfle Edtltetag ad liquidandum et producendum auf 
Mittwoch den 13 März, der zweite ad exeipiendum auf Mitt: 
woch 10 Aptil, und der dritte adeomoludendum auf Mittwoch 
ben 3 Maid. 5. bieduch anberaumt; und wer irgend- eine 
Borderang an diefe Schuldeumafe zu machen glaubt, unter 
dem Mectsnachtheile des Uusihlufes-vorgeladen, - am biefen 
Tagen ihre Unfprähe und ihre Vorzugsrechte geltend zu machen. 

Kösting im Megenfreife, deu 16 Jan.: 1816, 

Koͤnigl. baieriiches Landgericht, 8* 
Fteih. v. Pehmann, Landriäter, 
Yertendanmer, 


In allen guten Buchhandlungen ift als eine fänsft entbehrte, 
seitasmäße Sammlung zu haben: 
Haupt » Urfunben ber würtembergifchen Landes · Grundver · 
vaflung. Mit einem erlaͤuternden Sachtegiſter. Zur 
hiſtotiſch · akltenmaͤßigen Kenntniß ihrer Hauptmomente 
— dem geh. Kirchenrath und Profeſſor Dr. 
B. E. G. Paulus. 2 Bände in 4 Abtheilungen. gr. 8. 
Geh, 6 Mi theia. oder 3 Rihlr. 16 gr. ſaͤchſ. 
Die erfte uud zweite Mbsheilung find bereits fertig, und 
entalten; PA 
die erfie 
Den "Münftnger und Tühtuger Wertrag'von 1482 
——— Belsbrik Dr Sabıke 9 1 
Her zoge Ehriſto riebr i ohann Frie 
nn Ylerander, den —X 4 
Jaſtruttion der landſchaftlicen Repräͤſeutativ -Delegatlon. 
Herzog Karl Aleranders Teſtament (zum Thell unge: 
druft). Yandbtaas:AUbibied von 173%  Kuifer 
Kar — — 


Dies Fr - ER 

die voruehmlich wichtige Erneuerung aller Kompaktate im 
Rezeß von 1753. Den Erbvergleid von 1770. Die 
erllärenden Reichs Hofrathegutadten,. und bie 
drei töniglihen Garantien darüber, uchk Boll: 
siehungstrefceripten über Nihteutiafbarkeit 
der Staatdbiener, u, dal. . 

Die dritte Abrbeilung aidt melft ungebrufte Berhaubs 
lungen von 1794 und 1300. Bupleih eine Samm: 
lung fürftbräderliher Vergleiche vou 1617. 28, 
29. 59. 1730, 

Die vierte ein erllärendes Sahregifter, aebſt der 
Erectio Duecatus 1595, dem @flinger Wertrag von 
13492. Privilegium der Hauptftadbt Stuttgart, 
als Feſidenz⸗, Hof: und Kanzleiftadt, von 1744. . 

(Die brei lejtern Hefte folgen unvergäglic.) 
Anguſt Oswald zu Heidelberg. 


— 





Ya der Cotta'ſchen Buchhandlung find folgende Artikel von 
ermbitädes Werken, bei Tottmann verlegt, wieder zu 


aben: 
hen: der theoretifhen und erperimentellen Chemie, 
zum Gebrand beim Vortrage. 2 Miblr. 16 gr. * 
Grundriß ber allgemeinen Experimentalchemie, iſter und zter 
Band. Dritte umgearbeitete Auflage. 6 Rthlr. 
—— derfelben zter uud ater Band, Zweite umgearbejtete 
Auflage. 5 Mthlr. 12 gr. 
Somplet mis Regiſter. 11 Mthle, ı2 gr. 
Grundriß der theoretifhen und experimentellen Pharmacie, 
Zweite Unflage, vermedrt und umgearbeitet. 7 Mtbir, ı2 gr. 
ein Papier. 10 Mthlr. . ‘ 
Katechismus der Apothekerkunſt für Anfänger. 16 gr. 
Seele, ſamtliche poyifbe und chemiſche Werke, heramtgeges 
ben von Hermbitädt. 2 Bände, 2 Dithlr, 16 gr. 


2 


Morveau, Srundſdze der hemirhen Affinität, mit Aumer⸗ 
‚kungen von Herubſtaͤdt. ı Rthlr. g gr. . - 

Fischers Handbuch der pharmaceutischen Praxis von 
Hermbstädt herausgegeben. 2 Rtlilr. ı= gr. 

So wie aud ferner aus Mottmanns Verlag: 

Klaproths Beiträge zur chemischen Kenntniss der Mineral- 
körper. 5 Bände mit Register, 10 Rthir. ı2 gr. 

Auf feinem Papier. ı6 Rthlr, 

Karstens mineralogische Tabellen mit erläuternden An- 
merkungen. Fol. a Rthir. 16 gr. 

Buchholz Theorie und Praxis der pharmaceutisch - chemi- 
schen Arbeiten. a Bände mit Register 7 Rthlr. 20 gr. 
Hufelands guter Rath an Mütter über die, physische Er- 

zichung der Kinder.“ Mit Kapfer.‘ Drukpapier. 20 gr. 

Auf Schreibpapier 'Hroschift. 'a Rthir. 13 gr. 

Auf Velinpapier.' » Rthir. 04 

Dosselben Bemerkungen über die Blattern, über die Hin- 
derkrank heiten, und sowol melizinisch- als diäte- 
tischen Behandlung der Kinder. a Rithlr. 8 gr. 

Auf feinem Papfer. 3 Rthlr. 8 gr. 

Barthez ; "Abhandlung über die Gichtkrankheiten, 
"Mit Anmerluhgen von Dr. und Prof. Bischoff. 3 Bände, 
3,RBthle, ı16,gr, 

Auf Schreibpapier. 4 Rtlhr. ı6 gr. 

Augustin Eintdeküngen aus der Arzneikunde, systematisch 
dargestellt, des ıgten Jahrhunderts, ır und ar Band 
4 Bthlr. 16 gr. ' 

nn, RKuhdmadung. 

Mir auerhochtter thanlalicher Bewilligung wird das mit 
to. 300. bezeichnete, ſne, eine halbe Wiertelkunde von 

der Stadt Ulm in der reizendften Gegend.gelegene Laubgut zu 

Neu : Ulm auf dem. Wege: einer Lotterie dutch 7500 Zoofe nach 

der Zahlenorduung von ı bis 7500, das Loos zu2 fl. 24 fr, 

rhelntfa in Mlingender Münze —6 noch zeha Ne⸗ 
agewinuſte mit iooo fl, — von 300 . Abwärts bis zo fl. — 
verbunden find, 
Zu der aus fuͤhrlichen Rundmahung refp. Plan vom 20 Dec. 

1815 wird dieſes Anwefen nnd die Urt der Ausſpielung ge» 

nauet beſchrieben. 

Der Tag ber Slehung ift vorläufig auf dem 23 April 1816 

anter Auffiht und Leitung des tdalglichen Polizeitommifariate 

zu Neu: Ulm beftimmt, 

Im Falle der Ziehungstag wegen zu geringem Abſaz ber . 

Loofe verſchoben — müßte, wird ber verlängerte Termin 

duch die Zeitungen detaunt gemacht werden. 

. Diefes Landgut wird dem Jubaber des gewinnenden Looſes 

14 Tage nad der Ziehung (huldenfrei übergeben, die baaren 

Geldgewinujte aber unmittelbar nad der Ziehung ausbezahlt. 

Die Emiifion ber Loofe bat das Großhandluugshaus 
erred v. Molo und Komp. in Günzburg an ber Doman 
bernommen, welches auch die baaren Geldgemwinnfte ausbezahlt, 

und bierür ee, als im jedoh uuwahrſcheinlichen Falle eines 

Mäftritts für die koſtenfreie Rüfzablung ber verdußerten Looſe, 

die Haftungs : Erklärung bei dem koͤniglichen Pollzeifommillas 

riate zu Neu: Ulm hinterlegt bat. 

Die unverkenubaren Vorthelle biefer Lotterie, Die fehe 

mäßige Anzahl der Looſe, und die geringe Cinlsge veripreben 

den Emittenten Herren v. Molo und Komp. in Günzburg einen 
ſchleungen Abfay der Looſe, wozu fie das verehrlie Publikum 
doͤflichſt einladen, 


’ 





@ia abfoloister. Retetandidat, der ib über hinlänglice 
Yrerin, Geſchaͤſtegewandtheit und Conduite, danu über eine 
bedenteude baare Geldtaution durch genügende Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen fan, ſucht bei einem ſich bildenden Ortegerichte eine 
Orterichtersſtele nah. Naͤhere Auskunit auf frankitte Briefe 
gibt die Expedition ber Allg. Zeitung in Augsburg. 


”) 


Allgemelme Zeltung 


Mittwoch 


ranzöfifhes Belobungsfhreiben an Die treugebliebenen 
$ Bene zu Srauffurt,) — Polen. — Deftteid. 


. BGroßbritannienm 

« (Mus dem Courier vom u Febr.) Nach Briefen aus 
Brighton von gefterm war die Beſorguiß vor einem Ruͤlfalle 
Bei ©r, königk, Hoheit dem Prinzen Regenten gänzlid vers 
fdwunden, — Heute Mittag wurde bier zu London das Par⸗ 
lament durch eine aus dem Lordianzler, dem Grafen Liverpool 
und dem Erzdifhof von Eanterburp beichende Rommiffion 
feierlich erdfnet. ı Die Rede war beinahe völlig des Inhalts, 
wie man es vermuthet hatte. Wir werden fie morgen liefen, 
Im Oberhauſe wird ber Marquis Huntlep den Antrag wegen: 
der Daukaddreſſe machen, und Lord Galıborp Ihn unterſtuͤzen. 
Die Mitglieder der Oppofition waren geftern Abend» in Hru. 
Vonfondy's Wohnung verfammelt, (er ſelbſt befand ſich noch 
auf dem Lande). 
dreſſe durch den Vorſchlag riner Abänderung, oder bios im 
den Dieden widerfegen wolle. Die Mehrheit fol ſich für das 
Erſte eutihieden haben, — Zu Liverpool haben die Bautiers 
WRodcoe Ind Elarfe einen. Baulerott gemacht, deu man auf 
swei Mill. Pf. Sterl. fhägt, ' 
 Nacfolgender Auszug aus einem Schreiben aus Pa: 
ris ftand in den meiften englifhen Beitungen. Ein Korte: 
ſpondent der Times verfihert, baf die Unterredung, deren 
es erwähnt, eine bloße Erdihtung, und nur erfonnen fen, 
um bem Mufe des ruſſiſchen Minifterd zu ſhaden; „deun, 
fährt er fort, man barf nur etwas ‚Herrn v, Talleprand fen: 
nen, um die Unwabhrfaeinlichkeit derfelben einzufeben. Unter 
alen frauzoͤſiſcheu Staatsmaͤunern wäre er vieleicht der Leyte, 
der in einer oͤffentlichen Geſellſchaft eine politiſche Meinung 
änfern, oder Streit darüber beginmen wuͤrde; noch weniger 
würde er fid zur Heftigteit oder zu Perfönlichkeiten binreifen 
laſſen. Talleyrand ift ein Mann, deffen Gefiht und Stimme 
ale durch feine innere Empfindungen verändert werden, und der, 
wenn er fihheinigen Frennden oͤfnet, ſich immer erſt verfibert, ob 
nie mand ihn überrafchen kan. Es fcheint, als ob Talleyrand viel 
bei euren Oppofitionsblättern gelte, vermuthlich weil er von 
Gor, ihrem Dratel, fo hoc gehalten wurde u. f. w.”. Hier 
der Brief. „Paris, den 22 Jan. Lezthin hatte beim Für: 
fon von Benevent eine ſonderbare Unterredung zwiſchen ihm 
und Hru. Pozzo di Borgo, das Amneſtiegeſe; betreffend, ftatt, 
Der erſte behauptete, das Verſprechen des Königs ſey förm⸗ 
lich verlegt worden, und Ge. Maſeſtaͤt wurden unendlich mehr 
wirkliche Staͤrle und Gewicht in der-Öffentlihen Meinung er: 
langt haben, wenn Sie ihr volles Mecht zu ammeftiren unan⸗ 
getafier fich erhalten „undsdie Abduderungen der Kammer ver. 
werfen hätten, Hr. Po jzzo bi Borgo dußertez Das 


Mit allerhöchſten Privifegien 
Nro. 45. | 


PFARREI EEE EL DER EIERN HERE BEER FORCE BER GERNE —— ————— ————— ——— —— — — 
5 — — Ir; r/ Schweig. 
— CAngehfise Untereebung jmifsen Tafleyrand unb Bone di Berge). Frantreis Deutigland. (Brsitolsausng, 


Man: berathichlagte, ob man fih der Ad⸗ 





14 Febr, 1816 


Ey 
Leicht ju fagen.” — „‚2eicht Ju fagen und noch leichtet zu thun 
ennisberte Talleyrand.”” — Bon biefer Antwort gereist, Fuße, 
Hr. Pozzo fort: „Dieſe Art Segenftände fönnen nur vom, 
Männern richtig gewürdigt, werden,. die im Dienfie jte 
Wenn die Polititer nicht mehr verwendet werden, fo laſſes 
fie fih oft von ihren perfönliden Empfindungen beitedene» 
ſprechen über alles ab, und nehmen ſchnell, und einzig aut 
die ſchwache Seite der politiſchen Verhandlungen wahr.” — 
Hr. Talleprand verharrte bei feiner Meinung wab ſezte lebe 
haft hinzu: „Als ich den Kduig wieder auf den Thron ſeſte⸗ 
dat ich es mit Hulfe der Königsmörder; ir Einfluß auf die 
Devolutiondmänner befeitigte die Hinderniffe, die Jonft u 
überfteiglid gewefen wären, und-menn Ich aus meiner ganzem‘ 
politifhen Laufbahn die ſchwierigſte und folgenreihite Haube⸗ 
lung herausbeben fol, bie Handlung, mo ih am meiften Tas 
lent und vieleicht Genie entwitelte, ſo iſt es bie, wodu 
ich die Mörder des vorigen Königs deſtimmte, dem gegeawaͤr⸗ 
tigen König zurüfzurufen,V — hr. Vone wiederpolte; „Wen® 
nicht ‚mehr in den Geſchaͤften il” — „Wer hat Four? 
zum Minifter gemacht?” fire Tauevraud befimmter fort; 
„‚Mouftenr und der Herzog ‚von Berrp gegen meinen 
und fürmlihen Widerforuh.” — Hr. Vono wiederholte feine 
erſte Behauptung, und erhielt darauf folgende Antwort u 
Zalleyrand: „Kein Menſch wird mit nıcht Urgmohn b y 
als. ein Franzofe, der in einem fremden Lande naturallfirt, 
wurde. Es ift etwas Mangelbaftes an «inem Meuſchen, dee. 
fein Vaterland und die Intereffen ſeines Landes verläßt, Nie, 
wolte Bonaparte einen naturalifirten Ausländer ale Geſand⸗ 
ten;. und hierin hatte er Recht. . Ih nehme Sie zum, 
Bengen, Hr. Pozzo di Borg, ob nicht voriges Jaht, in eben 
dem-Saale, wo wir jezt find, es nicht 7 Uhr Abends warb, 
che 3 mir gelang, den Kaifer Ihren Herrn zu deftimnen, . 
zur Wiederderftellung der Bourbone mitzuwirten. Alle feime 
Abſichten fhienen auf den Herzog von Orleans gerichtet.” Se 
weit die Muterredung. — Hr. Talleyrand hat den Bitten feiner. 
Freunde nachgegeben und beſchloſſen, für den Augenblit die 
Hauptſtadt nicht zu verlaſſen. Er war geſtern beim Lever, me 
er gut empfangen wurde” +.) mlsrıde 3) ' 
Srantreii- du An 
‚Unter.den neuften der noch immer von vielen eine. 
gehenden patriorifchem Gaben bemerkt man vorzöglie.die einer, 
Mile. Gareillon des Tilieres, melde 100,000 Ftanken dem 


” ” 


Staate dargebracht, und zugleich 25,000 Ft: sur Austhe ilung 


‚unter die Armenhingegebem bat > ni 
1. din Saueiben and Baftimimop plan; im Mauimur , 


% 


1 — — 1. u BE BE Se * 


fagt: „Die Yoltzel fertigt täglid Yale für die wirubigen 


Köpfe aus, welde vor nicht langer Zeit bie Fahne der Einpds 
rung fhwangen. Mürats Ungkülsgefährten find aufs Neue 
Hähtig geworben; unfre Gebirge gewähren ihnen feine Frei: 
Räte mehr. Nach der Wachſamleit der öffentliden Behkrden, 
bem Eifer der Truppen -und dem guten Geifte ber Einwoh 
ner Tan man unferfand ohne Anftand unter diejenigen zählen, 
worin die meiftew dem Könige ergebene Unterthanen fd be⸗ 
x Dnden.” J 

In der Nähe von Lvon, auf der Yarifer Hauptſtraße, 

dort, wo ber Felſen Pierre: Eife biefelbe einengt, bat fi 


am 29 Jan. Abends eine ungeheure Steinmaſſe Iosgeriffen, 


und die Strafe verf@ätter, 
infinyz. P 
Aus Parifer Heitungen vom 6 Febr.) Konfol. 5Proz. 

‚ 60 Sr. so dent. Bantaktien 1055 fr. — Geſtern Abend "gas 
ben die Dffigiere der kͤniglichen Garde den Dffisieren der Gar: 
‚bes du Corys und der Natiomalgarbe: ip dem großen, befon: 
ders dazu deforirten Sagle hes Mufeums ein, Gaſtmahl, von 
1200 Gedelen. Vierbunbers Damen befanden fh auf den Tri 
dunen; eb wurden Caupleta geſungen, Toafis ausgebracht; 
und. als der König im F Uhr ünter Kanoneudouner, in Ge ſe ll⸗ 
Maft der Herzegin von. Angeuleme und der Prinzen, elatrat⸗ 
Fieg der: Eunthnſtasnus auf den böhfen Grad, Der König 
“ermeilte ‚über ‚eine, Stunde tn dem Saale, theils herum 
aehand » .shrikd; auf Dem; fuͤr ihn errichteten Throne, 
Die aus Franfreih verbannten Yerfonen find derge ſtalt ver⸗ 
Meilt, daß die welche preußen wählen, nah Schlejien, die 
für Deftzeih-entfploffenen nad Mähren, und. die für Muß- 

‚ land nad der Krimm kommen. England will deine aufned: 
wien. — Hr. Pens ju Maifeille hat zwiſchen dem Schweif des 


Mau befürchtete einen zweiten 


Keinen Bären uud dem Kopfe der Giraffe, unter 241° gera, 


. her Aufſteigung, und 86% noͤrdlichet Abweichuug, einen fürs 
Dofe Auge wicht fihtbaren Kometen entdekt. — Am Testen 
Sonntage unterblieb zum erkenmale das Auslegen der Waaren 
in ben Strafenbuden. Die Buben, worin bas Volk für ei: 

sen Sol Zeitungen leſen kounte, (ind auf Befehl der Kegie: 
sung ganz verſchloſſen worden. 

Bon ber Lauter, 30 Jan. Mau verfidert, Lord 

Wellington Habe feldft von der franzoͤſiſhen Regierung be: 

gechrt, daß die beiten Städte Weißenburg und Panterdurg, 
she Hinſicht auf die Deilitätfonwention vom 20 Non, von 
den verbuͤndeten Truppen befezt bleiben, und habe die Gründe 
entwilett ; die ihn zm biefem Begehren vermocht Haben; 
 wbrauf auch die Einwilligung der franzdfifchen Regierung er- 
folgt jey. Auch wirb gemelder, der frauzoͤſiſche Kriegsminte 
ſtet habe bie fortbauernde Befejung biefer beiden Städte durch 
hie Atirten augetuͤndigt. Demzufolge bleiben jezt die Haupt· 
quaxtiere ber mwärtemibergifchen Generale Woͤlwarth und Mi: 
hani zu Weifenburg, das auferdem ungefähr 1ooo Mann Be: 
ſazuug und fehr viele Stads oſfiziere bepäkt; die wärtembrr- 
sifhe Knallcrie bleibt in: und bei 8 lautonnirt. 
Die wärtembergifhe Artillerie, bie von Eulz weg verlegt 
werben foßte, Bletbt aun bafelbft. — In Weißenburg und 
Lauterburg werben jest bie Kafernen zur Aufnahme der dorti- 
gen Befazungen in Can geiieät, bie Offiglese Kieiden aber 






in Bürgerhäufern einguartiert. "Der Oberbefehlshaber v. Will 
warth bewohnt das ſchoͤne Herzogſche Haus zu Weifenbuti ; 
wo Im verfioffenen Sommier einer der erlauchten allürten 
Monarchen fein Standquartier hatte. Weiſſenburg hat noch 
Immer das oͤſtreichiſche Spital vom Wimpfenfden Korps in 
feinem Mauern, in welchem fi viele Kraufe befinden; man 
wollte daſſelbe nad Landau evakuiren, wo aber die oͤſtreichi⸗ 
ſchea Behoͤrden ihre Einwilligung dazu verweigerten, weil 
das Perfonaie diefes Militaͤrſpitals nicht zu demjenigen Korps 

gehöre, das zwiſchen ber Lauter und Queid fantonnirt if, 

Es heißt nun, es werde nach Hagenau verlegt werben, uub 
dagegen das würtembergifhe Militärhofpital, das feit der 
Invafion des Elſaſſes in Hagennm-befteht, nad Weiffendurg 
transloeirt werden, wie es aud der Natur der Sache mehr 
angemeffen ift, da die würtembergifchen Truppen aus ſchließ⸗ 
lich den Weiſſeuburger Bezirt beſezt halten, Wegen Einrich⸗ 
taug dieſes wuͤrtembergiſchen Militaͤrſpitals in Weiſſenburg 
werden gegenwaͤrtig Veranſtaltungen getroffen, da dieſelbe 
auf franzoͤſiſche Koſten fast hat. Bon lezterer Stadt it eine 
eigene Depntarion am die oberſte ulederrheiniſche Werwals- 
tungsbehörde abgefhltt worden, um Fonds, -fo wie bie Liefe⸗ 
rung vom mebhrern Gegenftänden, namentlich von Mälirärs’ 
betten, aus bem großen Militaͤrdepot von Straßburg zu erhals 
ten, — Man erwartet in beu Lantergegenden mit Ungeduld 
die baldige Gränyberihtigung durch alllirte und frangbiifhe 
KAommifäre. Es wäre zu wünfhen, daß biefer Gegenftunb 
bald moͤglichſt in Ordnung gedracht würde. Weide Theile ma⸗ 

» fortdauernd Anfprüche auf Neuburg bei Lauterburg, : Der 

ayoy von taufend Tolfen, der auf der linken Seite der 

Lauter jenfeits Weiffenburg bei Frankreich bleiben ſoll, iſt 
noch nicht abgemeſſen, weshalb es in jener Gegend mit dem 
BVorpoftentommandanten ber Deftreiher vom Korps des Ges: 
nerals Mazzucchelli zu Konseitationen gefoinmen iſt. Auch 
im Gebirge iſt nam über die Graͤuze nicht gan einig. 

\ Italiem. 

Rab Erzählung der Mailänder Dffizialgeitung hatte Se. 
königliche Hoheit der Kronprinz von Vaiern mehrere Merk: _ 
wärbdigteiten diefer Stadt, namentlich am 3 Febr. ben Pallaſt 
Brera mit feinen Kunfifanımlungen, und am 4. bie Moſaiken⸗ 
ankalt des Hrn. Raffaelli beſucht. — Der Herzog von Modena 
reiste am 5 Febr. von Mailand nad; feinen. Staaten zurüf, 

. "Se. Mai. der Kaifer hat unterm 26 Jam, zu ben Grof-. 
wärben des lombardiſche venerianifhen Reichs folgende Per— 
fonen ernannt: zum Oberiihofmeifter den Marcheſe Orſini vom 
Rom ; zum Oberlammerherru ben Grafen Labbia; zum Dbere 
faitmeifter. den Grafen Botromeo; zum Großfenefhall deu 
Grafen Contarini. . 

Am 30 Jan. uͤbernachteten zu Bologna vier Kompagnie. 
vom Regimente Splenp, 700 Mann fast, auf ihrem 
Marie nah Neapel. 

Der Generäl Graf Nugent traf von Neapel zu Nom cin, 
me er bie Ehre hatte, dem heiligen Vater vorgeſtellt zu wert⸗ 
den. — Aus Epanien war Nachsicht eingegangen, daß der. 
Abnig den Jefniten zwei Callegia zu ſchleuniger Erbfnung ihres. 
Roviziets, und mehrere Güser Behufs ihrer Schulen, hatte. 
snmeifen laffen. N er Br Fe 2 
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NIE rn J 
Bom 1 Febt. Su Genf haben alle in dieſer 
oder ihren Umgebungen wohnenden Franzofen am 22 Jan., 


mit Bewilligung des Staatsraths, in der Fatholifhen Kirde 


von St, Germain Fin feierlihes Todtenamt zum Gedaͤchtniß 
und Sühnopfer des 2ı Jan. 1793 begangen, Hinwieder ward 
am 24 Jan, zu Bern in der franzoͤſiſchen Kirche, auf Werau⸗ 


ftaltung des frangöfifhen Gefandten, ein feſtliches Todtenamt 


zum Undenfen an den Tod. Ludwigs XV; begangen, welchem 


Die in Bern refidirenden fremden Minifter, eine Deputation 
ber Negierung und’ ein großes Offtzierperſonale, nebſt einer ' 


betraͤchtlichen Zahl angefehenerBewohner der Stadt, beiwohn: 
ten.» @imnfihönen Katafall warıin der Mitte) der Kirche wife 
gerichtet , und diefer fomol, als die Winde und Säulen der 
Kirche, fo wie die Umgebungen des Altars, auf eine der Feier⸗ 
lic teit entſprechende Weife deforirt: Mac einer auf die Ver⸗ 
aulaſſung biefer Todtenfeier Bezug habendenKanzeirede warb 
auch das Teſtament Ludwigs XVI. vorgelefen: Das zu Wern 
in Garniſon liegende, aus dem zten franzoͤſiſchen Saweizer 
Regiment gebildete Bataillon Bleuler paradirte bei der Feier. 
Am 26 ſchrieb der Herr Graf v. Talleyrand au den Obriſt def2 
ſelben, was folgt: „Herr ObriſtlaEs geziemte ſich von Rechts 
wegen für die Schweizertruppen, das Drauergerüͤſt Leud⸗ 
wigs XVI. zu umgeben, den fie am noıllugı «C1792)-mit fe 
vielem Heldenmuth vertheidigt Hatte! Pr habe mit unus⸗ 
ſprechlicher Zufriedenheit den Eifer. bemerkt‘, welchen Ihre Of⸗ 
figiere und Soldaten am den Tag gelegt, umnbieferitraner? 
feierlichfeit dasjenige Gepraͤuge zu ertheilen ;; deſſen fie em⸗ 
pfängfih war. Bezeugen Ste demfelden' son meiner Seite 


meinen vollen Dan; '; Die vier kapitullrten Megimenrer, in ]' 


den Fußtapfen ihrer Worfabren einbergebend ‚haben erſt noch 
am 20 März vor ganz Europa ein um fo glängenderes'Weifpiel 
getreuer Plihterfüllung gegeben, als fie fi mitten miter der 
Verderbniß umd Fallfirifen aller Art befanden, die man ihrer 
Mechtlichkeit zu legen fuchte. Der König hat mir darum auch 
aufgetragen,udiefen walern Truppen bei allen Gelegenheiten 
zu bezeugen; 'wie fehr Er wänfhe, fie fobald als möglich wie⸗ 
ber um fich zu ſehen. . Um biefelben auf würdige Art für ihre 
Tapferfeit und für ihre Geſinuung zu belohnen, bin ich ermddis 
that, Ihnen, Here Obrift, anzuzeigen, daß das, wae von 
diefem Korps übrig bleibt, beſtimmt if, die Grundfüge der 
zwei Schweizer Negimenter von ber föniglihen Garde auszu—⸗ 
machen, fofern die Offiziere und Soldaten fi geeignet finden, 
um darin aufgenommen zu werden ; die Uebrigen ſollen in den 
Linienregimentern vortheilhafte Anftelung finden. Ich Tege 
biefem Sareiben eine Anweifung auf 600 frampefifche Sranfen 
bei, die ih Sie bitte bei meinem Wechsler zu erheben, und im’ 
Ramen des Königs unter bie Offiziere und Soldaten audju: 


theilen , welche der Trauerfeierliöhteis für Ludwig XVI. beige⸗ 


wohnt haben, Sie können Ihre Truppen auch der Freude 
ficherw‘s Die nicht nur dee König und Die Prinzen von Et, 
fenderis Die ganze frauzbſiſche Natiou empfinden werben, 
die Sqweizer wieder die Stelle einnehmen ſehn/ die ihre 
erteinnöthrenneldentdaten und ihre Metlicteit! fönen. 
mugeniefen tabbıt. Vatteige iſt vera wohl "anf Ahrpe Zeit 
den frangöfiihen Soldaten irre zu leiten, allein Indem ex ücd 


‚Hr. Y; 







lelbſt ih Irwahne von dem Weg der Ehre entfetut, fo huſdigt 
Stadt 


‘er doch bewundernd dem, der davon nicht abweihen will, Ihre. 
Regimenter, Here Obriſt, konnen alfo wohl verſichert ſeyn, 
daß die Achtung, welche fie bei unfrer Armee genoſſen, vers: 
wmehrt durch ihr Verhalten im verfloffenen Jahre, fie mehr als 
je ihren vormaligen Waffenbruͤdern werth machen wird, die fie 
mit Ungeduld erwarten. Empfangen Sie insbefondre, Here, 
Shrift, die Verfiherung der Achtung und Hochſchaͤzung, mit: 
der ich die Ehre febenslänglich zu verhatren u. f. w.. (Untery)> 
Sraf Auguft Talleyrand.” + 
J Niederlande + * 

AAus Bruffel wird unterm 3 Febr. gemeldet: „Mehrere: 
in hleſiger Stade befindliche, -in dem Uumefttegefeg begrifs' 


fene Eranzofen ‚treffen Unftalten, nah Rupland abzureifen, - - 


He. Merlin Sonn, Marechal de Camp, bat feinen Paß nach 


Riga vifiten laſſen. = Der berühmte Maler David, welder = 


feit einigen: Tagen hiet wohnt, has die Werkftätse des Hru 
Odevaere Malets des Kuige befucht, und die verſchiede⸗ 


denen Prodmfte feines‘ ehemafgen'- Schülers mit- 


färritte aud das Talent bezeugt, welches er durch retfes Mache 

beufen über feine Kunft nnd durch ſeiuen Aufenthalt in Pras: 

————— 

foliten;, ——— 
zurutmarſchiren 


Peer ren ara NR, 







* ur — De u TEL EEE En Humar, «ill 1 
Eraut furttes Febr. Geſtern w n — 
leglums der Sechsundfünfziger ein Re: 
Auszug bEi’Nath überreicht, we na 
Tage im Drut erihten, ‚folgenden Yuszugs Pros: 


tokolls der Berfanmlung: der zum: oltegktinn der. Sensnuds: ' 
fünfziger ernannten‘ Bürger ; dd. Franffinr, 5. Febr.aar6.) ' 

Mitglieder ie. 10. Es wurden die: * 
verehrlichen Matpepnblitatiomen vom 15, 27, 27 und go gan. 
1816 verlefen, und sub Nro, 58, 59, 60. md'6h. hierher reso ‘ 


In Gegenwart fdmtliher 


giſtrirtz diefem vorgängig aber der Vorſchlag eines zu faſen⸗ 


den. Beſchluſſez von dem Präfidinm berbeigegehew, and a 
reigicher Prüfung und Anhbruug der Vortraͤge mehrerer MD 


glieder, nahbem fi jedod folgende fünf Mitglieder, mem> 
lich? 2, Hr. Yob. Ludwig Temme, 2. H0, 5% Gräber; 3 
Bonn, 4. Hr. Joh. Noe du Gap, 5 Hr: Phi: 
Chrit, If, ausbrüffih darwieder zum Protokoll vers: 


wahrt hatten, mit 52 Stimuren fohfender- Beſchluß gefaftzi 
es ſich unverlenudar, daß im den belobten Publitationew' 


vom 5 und 27 Jan. d. Io, weite zu ber Wahl der mm vers 
über die Stellung m die Befugniſſe biefiger öbfiher Bars - 


[N 


aetfchaft und eines hochedeln Mathe, im Bezug anf die Wahl 
und Feftfezung einer Berfafung enthalten jeven, welse zw 


Beſorgniſſen amd Mißverſtandaiffen Untap gegeben, and wow 
Seite einet großen Theils hiefiger lͤblicer Bihtgerfhaft feis ° 


‚nesmege mit Beifall anfgenommen worden, viekmehr aber, 


wie das verehslibe Rathsprenoloh vom 30 Jan. d. 9. feikik 
beyeife, eusgegengefegte Anträge von Geise einer ungerichries 


miertrandtete In fgenfähein gemphamien) aud Hpım-Ain de fhmeis 
helyafteften: Ausdräten feine gufriedenpett “über Sie: Forts. 


feintielten..56 Bürger Aulaß gegeben, politiſche Grundfäzer ' 


Er 


denen großen Menge von Bürgern erzeugt hätten. Da nun 
lezterwaͤhntes, am Tage vor der Abſtimmung bekannt gewors 
denes Rathsprototoll gleihfam Die Stelle ber Gegenverwahs 
rung eines hoche deln Mathe zu.vertreten feine, ans dieſem 
Grunde auch notoriſch ein großer Theil der Bürgerfhaft: nur 
amter vielfältigen Vroteftationen fih die in der Wiener Konz 
grehatte gegründete politiihe Rechte dadurch wicht vergeben zu 
wsolen, zur Abſtimmung gefhritten fey, aus biefen bebenfit- 
den und verwitelten Vorgängen aber für die ernannten 56 
Wahlmaͤnner wenigſtens die unverkennbar firenge Plicht her⸗ 
vorgehe, im einem Labyrinth vom Proteſtationen und Gegen⸗ 
vroteſtatlouen auf dem lokera Boden beſtritten werden wolleu⸗ 
der Rechte ihrer Kommittenten, nicht leichtſinnig vorwäͤrtä 
su ſchreiten und dadurch berem künftige politifhe- Lage zu er⸗ 
faweren, fonbern ih ver allen Dingen die ununiföfliche 
Uebergeugung zu verfhaffen, daß ein hochedler Math weber 
aus den bisherigen Wahlen, noch aus den künftig vorzunehmen 
den, irgend eine Verzichtung auf eine, der Buͤrgerſchaft aus 
mehrbelobter Kongrepafteeusfptungene, oder fonft zuſtäͤudige 
Gerechtſame zu entmehmen igefonnen fen, und: daf mithin ge— 
genwärtige Verſammlung im ihrer fortiareitenden Wirkſamteit 
Feineswegs das Werkzeug ſeyn Binne und werde, irgend ein 
politifpes Zutereffe ber Würgerihaft, ſelbſt fheinbar zu vers 
nachlaͤſſigen oder zu verkürzen, ſo fehe man fh nothgedrune 
gen, einem hochedeln Rath, unter Mittheilung eines Auszugs 
des gegeawaͤrtigen Protetols, geziemend bemerklich zu machen, 
daß, wenn die Verſanmlung der 56 Wahlmaͤnner ſich in den 
Stand gelegt ſehen fälle; die iht guformmende Wahl der zehn 
Mätglieber zu der Kemmiſſten der Dreigehuer in dem Sinne 
und Geiſt ihrer Kommittenten vorzunehmen, fie fidy dazu vor 
allen Dingen von Seite eines hochedeln Raths dutch eine hoch⸗ 
geneigte - Erklärung im den Stand geſezt zu ſehen wänfhe, 
morinnen zu Herſtellung bes gegenfeitigen: Wertrauens und 
hochſt noͤthiger Derubigung'der Bürgerfchaft, eis für allemal; 
die Berfiherung ertheilt wuͤrde: Daß es nie fo angefehen wers 
den könne und folle, als habe ſich die Bürgerfchaft durch bie 
—— ober noch vorzunehmende Wahlen das Mindeſte 

an jenen politiſchen Gerehtfamen vergeben, bie ihr aus ber 
Wiener Kongrefafte oder überhaupt aus dem alten und neuen : 
Staatsrecht hiefiger Stadt zuftehen.” 

(Der Beſchluß folgt.) 

Frau v. Chez (geb. v. Klent) hat in die Kölner Seitung) 

folgende Antwort auf die Anzeige des Kommandanten des fümiı. 


preusifchen Hauptlazareths Nro. 8.,. v. Kaufmann (Nro. 42. 


der Allg. Seit.), einrüfen jafen: „Wenn Sitte und Wahr: 


beit den Mann und Krieger ehren. ſo kan eine Frau noch we⸗ 


niger von beiden laſſen. Schmerzliher, als der Anfall felbit, 
deu Hr. Lientenant Kaufmann, Kommandant beim Lazarerh 
Nro. 8., im oͤffentlichen Zeitungen auf mich macht, würde es 
mir ſeyn, wenn ic dazu Anlaß gegeben. Die Beweiſe von 
Bertrauen und Theilnahme, mit welchen mein Baterland mic 
noch fürzlid beehrt bat, entbeben Jeben, der meinen Namen 
nennt, der Mühe, mid erſt mit dem Präbilat einer Gewiffen 
zu bezeichnen. Yu meiner Anzeige ſteht nicht, daß bie Inva⸗ 
liden beim Abgange vom Frauenverein die nötbigen Kleidungs⸗ 


fihte befommen,. fondbern -es: ſteht überhaupt: bariın, daß fie. 


bein AWgehen bekommen: · „Au Kleibumssftäten Erſaz beffem, 
was ihnen fehlt”  Worher ſteht ausdruͤklich, daß fie vom 
Fraueuverein Geld bekommen. Die Wohlthaten bes Frauens 
vereind in Köln bedürfen Feines unwahren: Zufages; fie finds 
an fi anerfannt und fegenvol genug. Sollte ich, was nie 
geſchehen, eine Unwahrheit niedergefhrieben Haben, fo wire 
es ja bo aut in einer freundlichen Abfiht geihehen, und biefe - 
Unwahrheit hätte blos auf einem Irthum berupen Fönnen, 
Wer wird fo zwellos und erbaͤrmlich lägen? Ueberhaupt war 
meine Ubfiht bei diefer Anzeige unverfeunbar gut, und ich 
glaube buch fie, felbik weun diefe Stelle hätte mißbentet wer⸗ 
ben Pommäin, Eeine öffenstiche Anſchuldigung der age *2 
zu baben. 

Bon Hannover wird unterm 2 Febr. gemeldet; „Bien 
Patente find in Betref ber Beſiznahme der Stadt Goßlar, unb.. 
auch in Mükficht der Hebergabe bes Amts Clöße und ber. Ort⸗ 
fhaften Nübigershagen und GBämfereits an das Kbnigreich 
Preußen, nunmehr zu allgemeiner Kenntniß gebracht worden, 
— Die Ouladron des braunfaweigifhen Hufarenregimente, 
welches nun bei Braunfhweig angefommen it, wird, dem 
Befehl bes Prinzen Regenten zuſolge, aufgelöst.” 

Yyolen 

In oͤffentlichen Nachrichten aus Warfhau vom 25 Jam. 
liest: man : ‚Durch ein Detret des Vicefönigs vom 20 ift die 
biefige Nationalgarde entlaffen worden. Geueral Garner ift 
noch bier, Er war unter. dem Namen eines Kaufnannd von 
Lyon angelommen.” 

Deftreid. 

* Wien, z Febr. Stemtich ſichern Nachtichten zuſo lge (Ind 
bie wegen ber geiſtlichen Angelegenheiten mit bem heil. Stuhl 
angelnäpften Unterhanblungen,, wegen ber Unzulaͤßlichteit ber 
päpftlien Ferberungen, gänzlich abgebroden worben, und der 
Kardinal Litte hat Mailand. unverricteter Dinge verlaffen. 
Man ſagt, Se, Heiligkeit verlauge, daß alle von Seite St. 
Mai. bes Kaifers bereits beſtaͤtigte Biſchoͤfe des lombardiſchen 
Meise, welche von Bonaparte dazu ernauut waren , ihre geiſt⸗ 
lichen Verrihtungen einjtellen follen. Auch verweigert Se, Heil. 
fortbauernd dem von Sr, Maje ernannten Biſchof von Laibach 
bie Inveſtitutr. Selbit im Oeſtreich find mehrere Bifhdie, 

=ıihefeit Jahren.nod nicht bie, päpftlihe Beitätigung erhiels 
tem; Man ſpricht von Ablöfung des bisherigen. päpftlichem i 
Yuncius.— Die Abreife ber kalſerlichen Familie nah Floreny, 
welche Fünftige Woche vor fih gehen follte, ift abermals auf: 


‚gefhoben, und am ‚Hofe ber Erzherzogin Marie Lonife feinen 


die Meifeanftalten auch wieder eingeftellt. — Der zweite Trande 
port der aus Neapel erhaltenen Kriegstofter: Entfhäbigung 


‚traf diefer Tage. hier ein, und fämtlice Gelder wurden im 


Münzamt abgeladben. Auch langen fortwährend Gelbwagen 
aus Franfreih hier. an. Diefer Tage wurden die Zinfen des 
im Jahr 1815 gemachten Anleihens von 50 Millionen Einloͤ⸗ 
ſungs ſcheine in Silbermünze ausbezahlt, und babei eine neue 
Silbermuͤnze von Zehntreuzeritälen in Umlauf geſezt. — Der 


‚neulich erwähnte Beamte im Muͤnzamt, welcher fih eines.Kafe 


defetts von 80,000 Gulden ſchuldig machte; iſt nicht anf. bee 


Flucht ergriffen worden, ſondern er hatte ſich bier verſtelt ger 


halten. Er wurde vorgeſtern dem Ariminalgericht übergeben. 


Allgemeine Seitung 


| Mit allerböhften Privilegien a 
Donnerftag | Neo. 46. 15 $ebr. 1816, 


—A —— — — 
S initern.) — Großbritannien. (Eröfnungsrebe bes Yarlaments.) — Erantreid, 
— ee ne U an — ranffurter Vrototollsaus zugs.) — Rußland. — Vreupen. — —— 
— Veilage Nro, 19. Miscelen aus England. — Rordamerika. (Handelstraktat mit Grofdritannien,) — Shweil. — 
Anfündigungen, ; 





Nippel — 

die Viller des feiten Landes ihre Befreiung ber inmigen Eins 
trat, Die glüfliherweife unter ben verbündeten Mächten ge» 
herrſcht dats ESe. konigl. Hoheit zweifelt nicht, daß Sie die 
äußerte Wichtigkeit fühlen werden, in feiner ganzen Stärke 
diefes Bıhudnif aufredt gu erhalten, das fhon fo viele Vor⸗ 
tbeile gebracht hat, und die beſte Buͤrgſchaft für bie Fortdauec 
des Friedens: leitet. Mer Prinz Megent hat befohlen, Jhaen 
die Abſchriften mehrerer Werträge und verfhichener Hebereiu« 
künfte norzulegem ; Die außerordentlichen Lagen ,. worin die 
enropdifhen. Mächte durch die Umſtaͤnde werfen wurden 
welche auf die franzoͤſtſche Mevolution :gefolgs: finb, und vor⸗ 
‚süglich- die Eteigniſſe des vergangenen Jahres, haben bie Ver⸗ 
‚handesen bemoncen Berihtemanpregeln zu ergreifen, die ihnen 
zur Echaltung der agemeinem Sicherheit umerläflic, molhe - 
wendig (diene, Da Berıkbnigl: Hoheit au dieſen Ma, 
‚geln.ausober malen Meberzeugung yon der Gerech j 
weiten Volitit/ die fie vorfärieben, Therl genommen babe. 
fo zählten: Sie auch feit auf Ihre Mitwirkung am allen Bere 
fügungep, > bie zur nölligen Ergänzung biefer Manfregeln er: 
forderlid feon koͤnuten. — Meine Herren von der Kammer 
der Gemeinen ! Der Prinz. Mepent hat befohlen, daß ber 
Staud der oͤffentlichen Ausgaben für Dasigegenwärtige Jahr 
Ihnen vorgelegt werden folk. Ges ki.Hob. fühlt fit gluͤtlich, 
Ihnen ankündigen zu Eimmen; daß die Manufakturen, dee 
Handel und die Einkünfte des vereinigten Königreich fich im 
einem blühenden Zuftande befinden. Die großen Anftrenguns 
gen, bie zu machen Sie ben Prinzen voriges Jahr in Stand 
festen, haben ihm bie Mittel dargeboten, zu einem rühms 
lichen und ſchuellen Ende den Kampf zu führen, in ben wir 
verflohten waren. Der Prinz Regent fieht mit Ruͤhrung 
die fchwere Lait, welche fo große Anftrengungen dem Lande 
auflegen musten, und er dat uns befohlen, Sie zu 
verfihern, daß Sie auf feine Vereitwilligfeit rehnen Fin: 
nen, zu allen Maafregeln der Sparfamfeit mitzuwirken, 
welche mit der Sicherheit unſers Waterlauds und mit bem 
Range, den wir in Europa einnehmen, vereinbar find. — 
Molords und meine Herren! Die ſchon vor Schluß der lezten 
Parlamentöfizung angefangenen Unterhandlungen, eine Hans 
belsübereintunft diefes Landes mit den vereinigten Staaten 
von Amerika bezwetend, haben einen befriedigenden Erfolg ges 
habt. ©e. £, Hoh. haben befohlen Ahnen eine Abſchrift diefes 
DVertrags vorzulegen; Sie find vollfommen überzeugt, daß 
die Stipulationen dieſes Vertrags Ihnen vortheilbaft für 
beide Länder, und geeignet fcheinen werben, das gute Einvers 
ſtaudniß, das glüklicherweife zwiſchen beiden Staaten bejicht, 
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gain Bon 11. See u 
Wach Werishten aus Madrid vom 24 Jan. hat im fpani- 
ſchen Mluiſterium eine neue Revolution ſtatt gehabt, Hr. 
v. Cevallos, der das Miniſterium der. auswärtigen Ange: 
legenheiten ſchon zu fünf verſchiedenen Zeiten verwaltete, iſt 
mit einem Ruhſtandsgehalt von 10,090 Fr. nah, St, Huber 
verwiefen. Der Jufizminifter Mopano; kt, nebit zwei ſei⸗ 
wer Staatöfefretarien nach dem Dorfe de la Gera verbauns, 
wohin er jräher felbft feinen Vorgänger-gefailt hatte. Der 
Seeminiſter Salazar gebt nech BVitteriq, und ber Finanz: ' 
gıinifter Ibarra tritt nad einer Amssführung von drei Wa⸗ 
‚Sen muter bie bloßen Zinanzräthe juckt, Die Nachfolger bie: | 
fer vier Minifter find die HH. Lugano, UbabeQueipe, Fi⸗ 
gueroa und Zopey: Aranjo. Auch ſprach man von ber Abſe zung 
bes Oberbefehlshabers der Garden, Herzogs von Alagon, und 
von der Zurüfrufuug einiger früher Berwieſenen, namentlich | 
des Aauonikus Esroiquig von Cadiz. — In Galligien und Nas 
varra waren bie GStreifereien ber Bagabunden (Partidas) noch 
aicht unterdrͤſlt. opera} 
Grofbritannien, 

Als amı ı Febr, das Oberhaus fih um 2 Uhr verfammelt 
batte, ließen die königlihen Aummifarien, ber Erzbifchof von 
Ganterburp,, der Zorbfanzler, der Herzog von Moutrofe, Lord 
Harrowby ‚und. Kord Shaftesbury, das Unterhaus davon in 
Kenutniß fezen, worauf diefes, ben Sprecher an der Epize, 
in der gewöhnlichen Art eingeführt wurde. Der Lordkanzler 
las alsdann im Namen bes Prinzen Regenten folgende Mede 
ab: „Myolords und meine. Herren! Se. k. H. der Prinz Regent 
bat und befohlen, Ihnen ben Schmerz zu bezeugen, den ihm 
bie verlängerte Krankheit Sr, Majeftät verurfadht. Der Prinz 
Degent hat und beauftragt, Ihnen feine Zufriedenheit zu ers 
Hären, daß er Sie unter Umftänden verfammelt, die ihm er: 
lauben, die Wicderherfielung des Friedens in Europa anzu: 
kindigen. Die ruͤhmlichen und entiheidenden Fortſchritte der 
Waffen Sr. Majefrät und Ihrer Bundsgenofen haben glei 
beim: Anfange des Feldzugs die Wieberperftellung der Macht 
Gr. allergriftlihften Majeſtaͤt In Ihrer Hauptftadt bewirkt. 
Von diefem Zeitpunfte au baben alle Bemühungen Sr. k. Hoh. 
auf die Auorduungen abgezwekt, welche Ihm am geſchikteſten 
fülenen, Europa eine dauerhafte Sicherheit und Ruhe zu ver: 
foafen. Es war natürlich zu vermuthen, baf die Abſchlieſ⸗ 
fung diefer Anordnungen zahlreihen Schwierigkeiten unserlie: 
ven wände, aber ber Prinz Hegchtakf, gherzuugt Asp man 
urtheilen wird, cs ſeven diefe Schwierigkeiſeg durch Mäßi: 
vung und Zeitigkeit überwunden worden. Zweimal verdanften ! 
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sa befeftisen. Der Yrlız Diegent Hat und Befohten, Ste zu 
Benachrichtigen, daß bie Feindfeligketten, im welche wir auf ber 
Sufel Ceylan und auf bem feften Lande von Dftindien verwi⸗ 
lelt waren, eutſcheidende Erfolge gehabt haben. Auf ber In⸗ 
fel Geylan wurden fie durch eine für ben englifhen Karafter 
ebrenvolle Uebereinkunft beendigt, welde nothwendig bie Gi: 
chherheit und Wohlfahrt diefer wichtigen Beflzung erhöhen wird. 
In Ditindien führten bie Ariegsereigniffe einen Waffenftilftand 
ke. vi, der den Abſchluß eines, unſerm Intereffe vortheilhafs 
den Friedens in jener Weltgegend hoffen läßt. est, wo wir 
zum Schluſſe eines fa fohwierigen Kampfes, in den wir fo 
wiele Jahre hindurch im Europa verwifelt waren, unb ber ben 
-militärifhen Karalter und Ruhm Englands anf eine in der 
Geſchichte beifpiellofe Höhe gebracht hat, gelangt find, fin: 
het der Prinz Regent Vergnügen zu, befennen, daß unter dem 
Schuze der Borfehung er den glüflihen Erfolg feiner Unftren: 
gungen. der Weisheit und Feitigkeit bes Parlaments, der Aus: 
bauer und dem Gemeingeifte bes Volls Sr. Majeſtaͤt vew 
Rauft. Es wird Gegenftanb ber beitdndigen Bemuͤ— 
Bungen des Prinzen Megenten fern, durch die Gerech— 
tigfeit und Mäfigung feines Betragens den hohen Rang 
zu behaupten, den biefes Land unter ben Völkern der Erde 
errungen. hat; und Ge. königl. Hoheit haben uns beauftragt, 
"ihnen die lebhafte Hofnung auszudräfen, daß jene Eintracht, 
Die uns fo vigle Gefahren gluͤllich beſtehen, und fo viele Hinder: 
niſſe befiegen lehrte ,,. uns auch während bed Kriedend befeelen | 
und ung deſtimmen werde, von Kerzen zu. allen. Maafregeln F 
Beizutrageu,, welche unfte Danfharleit gegen die goͤttliche Für: 
ſehung an. ben Tag: zu legen, und bie Wohlfahrt und das 
Bluͤt unſers Vaterlandes aufrecht zu. halten geeignet ind.” 

Nach Anhörung diefer Rede begaben fi die Mitglieder bes 
Unterbaufes in ihren: Saal zuräk.. Die uͤbliche Dankaddreſſe 
an. ben. Prinzen Negenten wurde noch denfelben Abend von.bei: 
den Kammern beſchloſſen; und zwar im Oberhaufe einmüthig; 
km linterhaufe mit. go. gegen. 23, Stimmen. Lord Gaftlereagh 
erklärte, die Minifter ſeyen Willens, auf Beibehaltung, ber 
&intommenstase „ doc wur zu 5. Prozent, anzutragen.. 

Erantreid. 

Die Depstirtenfammer 'befhäftigte fi in ihrer Sizung 
am 6. Febr.. mit dem. Gefegesentwurfe wegen der Wahlen. 
Unter den. vorgetragenen. Peritionen. befand fich eine aus dem 
Departement ber Rhonemuͤndungen, berem zahlreiche Unters 
zeichner begehren, daß der Marfhall Maffena ber Gerech— 
tigkeitsliebe des Abnigs als der-Strafbarite aller Nebeilen übers 
geben werden möchte, Nach einer. lebhaften Debette, worin 
einige Mitglleder geltend zu machen ſuchten, daß nadı auge- 
nontmener Amneſtie jezt dergleichen neue Denuneiarionen uns 
gläfig wären, beſchloi die Kammer mit betrährlicher Mehr⸗ 
heit, ſich die Petition: vorlefen. zu laſſen, unb überwies fie 
Bann. dem, Kriegsminiſter. 

Als der König, am 5; Fehr. in. bie Meſſe ging, überreichten. 
ihm zwei junge Nationalgarbiften. eine von allen. Schülern. 
Davids, und mehrern Aunftliebhabern. untergeihnete Bitt: 
febrift,. daß diefem Küänftler der Aufenthalt in Frankreich ge: f 
ſtattet werben. möchte... Se. Majeſtaͤt verſprachen bad. Begeh⸗ 
ten. in. Crwaͤgung zu nehmen. 









Der Prozeß Aber die Erbſchaft des Herzogs von Drontedelts 
Hat vor dem Yarifer Tribunal erjter Inftanz begonnen. 

Am 26 Jan. ſprach das Tribunal der Zuchtpolizei zu Paris 
über den Buchhändler Bauquelin, ale Herausgeber, und Hrn. 
Colau, als Verfalfer eines Werkes, das den Titel führt: 
„Geſchichte Bonaparte’d von feiner Geburt bis zu feiner legten 
Throuentfagung”, welches am 21 Ron. von der Polizei weg⸗ 
genommen worben war, Die gefezlihen Formalitäten waren 
fämtlih von ben Herausgebern beobadtet, und der Polizek 
bie gebührende Zahl von Eremplaren jugeftellt worden. Al⸗ 
lein der königliche Advokat ſprach bie Artilel 6. 9. und Io. 
bed Gefezes vom 10 Nov. v. J. dagegen an, und bezeichnete 
das Buch als aufrührerifh. Das Tribunal verurtheilte Hrn, 
Vanquelin zu viermönatliher Einfperrung und 400 Franken 
Geldbuße, und ben Hrn, Colau zu breimonatliger Einſper⸗ 
rung und 50 fr. Geldbuße, beide aber zu nachheriger Polizei⸗ 
auffiht während drei Jahren, indem beide eine tadelndiwerthe 
Gefälligkeit gegen bie Perfon, den Gegenftand jenes Werkes, 
ſich hätten zu Schulden kommen laffen, bie fie bald als dag 
Mufter tapfrer und Achter Vaterlandefreunde, bald als ein 
Opfer daritellten, das der Ruhe von Frankreich und von Eu: 
ropa. gebracht worden, und überbis aus dem Ganzen fi er: 
gebe, dad die Schrift wenigftend mittelbar dahin ziele, bie 
Regierung bed Uſurpators bedauern und zuruͤkwuͤnſchen zu 
machen ıc. 

Ntedberlanbe 

Bräfeler Nabrichten vom 4 Febr. melden: „Unter dem 
durch das Umneftiegefez aus Fraufreih vertriebenen und hier 
angefommenen Franzofen befinden fih nun auch Goupilleau, 
Cochon de (’Apparent und Letournene, — Seit einigen Tagen 
treffen zu Valenciennes und der Gegend eine große Anzahl 
englifher Truppen ein, welde beftimmt find, die Garniſon 
biefed Plazes zu’ vermehren. Auch find zwei aus ber Picarbie 
kommende Regimenter zu Cambray ang.lanat. Man verfis 
dert, der Herzog von Wellington werde, ehe er fih nach Engs 
fand begibt, eine allgemeine Heerfhau: Ader alle Stellungen 
der alliirten Armeen halten. Man erwartet ihn, vor feiner 
Abreiſe nah Galais, wo er fih einfhiffen wirb, zu Valen⸗ 
eiennes. Die Reife bes Herzogs hat fi durch Umſtaͤnde ver: 
sögert, bie nun Befeitigt find. Alles wird unverzüglich an den 
Graͤnzen anf einen feſten Fuß regulitt feun. Die Stärke der 
Truppen, welde ben rechten Flügel. der Oftupationsarmee bil« 
ben, wird auf 65,000 Mann geſchaͤzt, worunter 30,000 Eng: 
länder, 20,000 Muffen, 3000 Dänen, 5000 Sadhfen und eben 
fo viele Hannoveraner find. Die Stellungen, welche bie al: 
liirten Truppen genommen haben, find fo, daß fie zu jeber Zeit 
bie. Feſtungen, welche franz. Garnifonen. haben, von dem Jn: 
nern. Franfreihs abſchneiden können, Die nöthigen Gegen- 
ftäabe zum. Unterhalt biefer Truppen werben täglich für Ned: 
nung der franzoͤſiſchen Negierung auf Wägen: aud denjenigen 
Provinzen des Königreichs, welche am wenigſten gelitten ha: 
ben, berbeigefdaft.'” 

Deutfülanh 

* Frankfurt, 8 Febr. (Beſchluß bes Prototolls aus zugs 
' ber Sehsundfünfziger vom 5 Febr.) „Man dürfe wohl eine 
ſalche, dad allerfeitige Veſte begjelenbe Erklärung, um. ſo mar 
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nit Anwerſſcht Yofen, da ffe ohnehlu nichts enthalte, als was 
der Serechtigleit angemeffen fey, übrigens fih and von felbit 
ergebe, daß wenn die ber Bürgerfhaft von jeher allein zufte: 
hende Soheit von Neuem In Frage geitellt, eritere alfo rät: 
ſAchtlich ihrer politifhen Rechte gleihfam wirderum auf die 
erite Grundlagen zuräfgeworfen werden folle, die den 56 Wahl: 
mäunern obliegende Wahl der zehn Bürger nothwendig auf 
ganz andre Männer fallen müffe, ald wenn blos noch von 
Ausgleichung der Formen die Rede fern folle, endlih aber 
bie im Namen der Hoͤchſten Alliirten fo wohlmeinend empfoh⸗ 
lene mwechfelfeitige Eintracht in jedem Fall näher und fiherer 
zum Ziele führe, als ein Prozeß vor bem hohen Bundestag, 
wozu bag jängfte verehrliche Publifaudum vom 30 Jan, der 
von bem reinften Pflicht- und Vaterlandsgefühle geleiteten 
Bürgerfchaft die eben fo unerwartete als traurige Perfpeftive 
im Voraus zu erdfuen feine, Dieſe Beruhigung der Bürger 
fep aber von Seite Eines Hochedeln Raths“' um fo gewiffer zu 
erwarten, als der Hohe Bundestag wenigitens mit der im 
Kongrefinftrumenr felbit ſchon deutlich entfchledenen Worfrage: 
„ob fich nemlich überhaupt bie Gefamtheit der biefigen Bür: 
„gerſchaft als ſolche (zu welder ohnehin alle Glieder bes 
„Mathe und öffentliche Beamte gehören) eine Verfaſſung zu 
„geben befugt fen?’ gar nicht beheiligt werden koͤnnte, ohne 
die Achtung, die unfer Feiner Freiftaat im Auslande genießt, 
zu gefährden, und eine fehr nadıtheilige Meinung von dem 
jezigen Standpuuft der dahier herrſchenden ſocialrechtlichen 
Begriffe zu verbreiten. In den jezigen Augenbliken alfo, wo 
- fih von dem eigentlihen Zwei, memlih ber Wahl einer Ber: 
faffung, folglid von einem Gegenſtand handele, der allerfel« 
tiges Vertrauen, Billigkeit und Nacgiebigkeit erheiſche, worin 
aber gleichwol politifhe Medtsfragen zur Sprache gebracht 
worben feyen, beren Eroͤrterung wohl ganz hätte gifpart wer« 
ben fönnen, mun aber vieleicht ohme Roth die Gemäther mit 
Unruhe erfülle, fehe die Berfammlung der Sehsundfünfziger, 
zur tviederherftellung des allgemeinen Vetrauens und sur 
eignen Befipigung, das Ziel ihrer Wirkfamteit zu erreichen, 
fin jener erbetenen Erklärung eines Hochedrln Raths das ein: 
ige Mittel und zugleich — wenn anders die Orbnurgsliche 
und Vürgertugend der hiefigen Buͤrgerſchaft einen fo fhmdh- 
lihen Verdacht zulaffen finne — bie fiherfte Bewäprleiftung : 
daß hiefige Stadt während der Dauer bes vermaligen Provi: 
forii eben fo fehr gegen anarchiſche Worgänge als gegen bie 
verhaßte Folgen berfeiben geſchüzt bleiben werde ze. ıc. Nach 
geſchehener Vorleſung und Genehmigung des vorftehenden Pro⸗ 
tololls wurbe daffelbe von dem Herren Präfidenten, Bicepräji- 
benten, den Sekretaͤren und fobann von vierzehn Mitgliedern 
aus den 14 Stadtquartieren unterzeichnet.” (Folgen bie Un⸗ 
terſchriften.) 


Fraukfurt, 9 Febr. Die nach den Grundſaͤzen und 


bem Mufter der Londoner gebildete, und in Gegenwart und | 


mit Genehmigung des Hrn. Pfarrers Steinkopf, als eugliſchen 
Berelmaͤchtigten, im vorigen Monat fonftitnirte hiefige Bi⸗ 
Beigeieufhaft hat ruͤtſichtlich ihrer Berfaffung eine gebrufte 


Belauntmachung erlaffen. Der Zwet dieſer wohlthätigen Anftait, J 


welter bie brittifhe Hauptgeſell ſchaft noch türzlich eine Anwei: 
fung von. Bibeln. und: neuen. Teftamenten: für den. Werth von. 





50 Pf. Stett. uͤbermacht und feruere Unterftägung zugeſagt 
bat, iſt Ausbreitung der heiligen Schrift ohne alle Noten oder 
Anmerkungen, fo daß die Exemplarien zu eihem geringen’ 
Preife, ober nah Umſtaͤnden umfonft, abgegeben werben, 
Jeder zur chriſtlichen Meligion ih Belennende eignet fi zum 
Mitgliede der Geſellſchaft, wenn er den jährlichen Beitrag 
von 2 fl. 42 fr. entridtet. Die Mitglieder des Ausfhufles, 
wovon zwei alljährlich ihr Amt niederlegen, jedoch wieder aufs 
Neue gewählt werden können, müffen ihre Dienfte der Geſell⸗ 
ſchaft nnentgeldlih widmen. Wir zweifeln nicht, dab diefes 
lobenswerthe Inſtitut, dem Wunſche feiner redlichen Unters 
nehmer gemäß, durch außerordentliche Beiträge unterjtügt 
und unfern deutſchen Landslenten zum Mufter ähnlicher wohls 
tätiger Anftalten dienen werde, — Seit einigen Tagen geht 
das Gerücht, als ob die Graffhaft Hanau und das Fürftens 
thum Yſenburg an eine andre Macht abgetreten werben dürften, 
allein verbürgen läßt ſich biefes, da hierüber nichts Offizielles 
befannt ift, keineswegs. — Das Kollegium der 56 Wahlmaͤn⸗ 
ner wird fi nit eher wieder verfammeln, bis der Kath auf 
ben Protofollsauszug vom 5 d. ein Concluſum abgefaßt hat; 
heute wirb über biefe Sache auferordentlihe Rathsſizung ger 
halten. MNähert fi ber Senat dem Begehren der z6ger, ſo 
wird die Wahl bes Dreizehner ohne Zweifel bald vor ih gehn, 
geiteht er aber ben 56 Wahlmaͤnnern fein audres Recht zu, 
als zehn (von bem Dreizehnern) zu wählen, fo werden die 
56 Wahlmänner, welche behaupten, daß mehr als zwei Dritz 
theile von. den 3600 fiimmfähigen Bürgern nur bedingungsmeife 
zu ihrer Wahl gefhritten. feven, an ihre Kommittenten , d. b. 
an fämtlihe Bürger der 14 Quartiere zuruͤlgehen, und dann 
würde eine Ausgleichung mit mehrern Schwierigteiten verbuns 
ben ſeyn. — Ueber den Plaz zum neuen Gebäude für unfre 
Stadtbibliothek it man einigy es foll auf ber fhönen Aus ſicht 
am Main, nahe beim neu erbauten Thore, errichtet werben R 
28,000 fl. Fond find dazu vorhanden, der ganze Bau: aber wird 
wohl über 90,000 fl. zu fiehen fommen. Die einzige Unbes 
quemligpfeit der neuen Auſtalt ift die, Baf fie and Ende der 
Stadt verlegt wird, allein. biefem Umftande it wegen Mangel. 
an Raum im Indern wicht zu helfen. Die Bibliorhek enrhälg 
bei 100,000 Bände, und jährlich; werden 3 bis 4000 fl. u Uns 
ſchaffung neuer Werke verwendet ; wahrfcheinläh wird nod eine 
Kunffemmlung mit biefem Inftitute vereinigt: werden, — 
Unfre Staatspapiere fteigen, der. Diefonto It 5 Prozent. — 
Ueber die Eröfnung des Bundestags herrſcht noch Immer tiefe 
Stille. — Seit gefterir habew wir wieder viel Schnee, und 
ber Main. fäugt neuerdings au mit. Eis zu zehu. 
Ruflamd. h 
Ein: Schreiben. aus Yeteräburg vom 17 Jan. , fr Hame 
burger Zeitungen , meldet: „Dir Hofmasterade am Neujahres 
tage war. ſehr glänzend, Die prachtvolle Erleuchtung. der. Säfe 
machte es ben hoͤchſt zahlreichen Anweſenden aus allen Stäns 
ben. leicht, den erfreuenden Anblit der verſammelten hohen 


Kalſerfamilie ungehindert zu habeu, nebſt dem der fremden 


Prinzen von ber Berwandticaft. des Kaiſerhauſes. Seit drei 
Jahren war wegen der politifhen Werhältwiffe und der Abwes 


ſenhelt des Kaifers Feine Hofınasterade gegeben worden, Mit 
CEhrfurcht und Liebe waren. bie Mugen. aller Unweſenden auf 
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on, den gefeierten glorreichen Monarchen, gerichtet, bet nach 
einer fo langen und thatenreihen Abwefenheit wieder unter 
ben Seinigen erfhien. Das Souper war auf dem zu dieſem 
Gebrauche eigens eingerichteten Theater der Eremitage, ber 
Saal aufs praͤchtigſte erleuchtet, nud allenthalben mit bem 
ſchoͤuſten Blumen gefbmält. Cine Prramide von Blumen zierte 
die Tafel, an welber Ihre Majeftäten nebſt den Großfuͤrſten, 
Groß fuͤrſtinnen und den fremden Prinzen fpeisten. — Aus ei: 
ner von den Fabrilanten im Reiche gemachten Berechnung er: 
gibt fih, daß bie Einfuhr des -gefponnenen baummollenen 
Sarns jährlid 224 Millionen Rubel an Werth beträgt, und 
daß bie aus demſelben im Reiche verfertigten Fabrifate den 
Werth; von 105 Millionen Rubel haben.” 

Am 13 Jan. wohnte der Kalſer in Begleitung bes; Tage 
vorber von Warfhau angekommenen Großfürſten Konſtantin 
und der ganzen kaiſerlichen Familie, ſo wie der AKronprinzen 
von Würtemberg, Dranien pi ud de Erbpriijen von Sachfen: 

ri 






ai. ber eier tweihe AUF der Newa bei. Es 

ans ‚Grohfär Be Auch Werbe in brei Wechen nach 

en zurä Der Graf Capo dritte war zu 
worden, 







H, und der Befehlshaber des’ dritten 
Doctorow, Kranfpeits halber mit vol: 


Se 
ne ——  yreupen 


lin, 5 Gebr. Miele der * —** Satin 
Hier eine neue Synagoge eingerichtet, worin ein Ar; Jacob⸗ 
john und. verfhiedene andre jübifhe Individuen ver einer 
sahtreihen vermiſchten VWerfammimg fhon mehrmafs predig- 
ten. Det wet war: eine neue Sekte zu ftiften and ber alt⸗ 
mofaifchen Religion eine andre beinahe rein beiftifhe Form 
zu geben. Schon ein früherer königliher Befehl unterfagte 
die wirkliche Stiftung einer folhen Selte. Die Juden aber, 
in der Hofnung Erhörung zu finden, reichten ein zweites 
Gefuh bei Sr. Majeftät ein, wurden jedoch abſchlaͤglich be: 
fhieden, und ausſchließlich auf ben Gottesdienft in ihrer alten 
Spnagoge bingewiefen. — Es beißt, der König babe zwei 
Biſchoͤfe ernannt, einen für bie lutherifhe und einen für die 
zeformirte Meligion. Als Leztern nennt man ben biefigen 
Dber: Konfiftorialrath und erften Hofprediger, Hrn. Sad. — 
So eben ift das fiebente Heft der Beitihrift: „‚Freimüthige 
Blätter für Deutfche,” erſchlenen. Es befindet fi unter an: 
bern darin ein febr intereffanter: „Eutwurf zu einer preußis 
ſchen Staatsverwaltung.“ 
Deftreid. 

Bien, 7 Gebr. Nah Briefen aus Mailand vom 
3ı Jan. unterbleibt nun gewiß bie Meife bed Hofes nah 
Mom, von welcher man fo lange gefprohen bat. Die Meife 
bes Kronpringen und ber jüngern Erzherzoginnen nad Italien 
dürfte wohl aud micht ſtatt haben. Es ſcheinen ernfihafte 
Differenzien zwifhen unferm und bem römischen. Hofe zu be: 
fteden, fo viel au die Zeitungen Dagegen fagen mögen. Der 
religiöfe Bundestraktat zwifhen Deftreih, Rußland und 
Preußen wurde bier zuerft durh den Hamburger Korrefpon: 
benten befaunt, bie hiefigen Zeitungen haben ihn noch nicht 
gegeben. Auf der im Laufe des Maͤrzmonats zu erwartenden ' 


mit einen Befuhe zu begläfen, welche bereits Anftalten zu 
prachtvollen Feften trift, und unter andern das interejfante 
Schaufpiel eines durch Raketen in Brand gefteften Schiffes 
geben wird, Die Stadt hat zu diefem Zwet ein altes Schif 
angefauft, weldes fih, um dem Anblit imponirender zu machen 
und zugleich alle Gefahr zu verhäten, in einer gewilfen Entz 
fernung vom Hafen vor Unker legen wird. — Ein Frank 
furter Handelshaus hat einige Looſe unfrer Bergwerld: Pros 
duftenlotterie an ein hieſſges Haus geſchilt, welches bie Erbes * 
bung der Gewinufte beforgen fol, Unter biefen Loofen befand 
fih eines, das bereits im Jahre 1813 einen Gewinn vor 
28,000 fl, Konventionsmuͤnze gehabt hat. Da nad bem Plam 
ber Lotterie’ die Gewinnfte biunen ı Jahr 6 Moden und 3 Tas 
gen ‚bei Verfallsiirafe erhoben werden müffen, fo hat ber 


-Eigeutbümer nunmehr außer der Einlagsſumme von 50 fl. 


nichts mehr zu fordern. — Wir haben bier fortdauernd dem 
auffalleudſten Witterungswechfel, Nachdem vor einigen Tas 
gen nad einem durchaus lauen Januar das Thermometer 
binnen 24 Stunden um 7 Grade differirt hatte, und eine regele 
mäßige Winterfälte eingetreten war, bat es ⸗ſich feit vorges 
ftern ebenfalls in 24 Stunden um 9 Grade verändert und wir 
baben wieder Thaumetter und Früblingsluft, Daß es bei 
diefen rafhen Sprüngen noch gefunde Leute gibt, beweist im 
Ganzen bie gute Konftitution der Wiener, welche gewiß in jes 


dem Alima ausbanern können, da wir bier feit mehrern Jah— 
ren feine, ben Jahreszeiten angemeffene Witterung mehr has 


ben. Mau befürdtet, baf der Mangel an Schnee, indem 
er ber in ber Erde liegenden Winterfaat die Wärme entzicht, 
ber künftigen Erndte nachtheilig werden moͤchte. — Unfer Kar⸗ 
neval ift zwar nicht glänzend, doch auch nicht unbelebt. Die 
Ubwefenbeit des Hofs und feines Gefolge entzieht zwar dem 
Mebouten viel von ihrem Intereffe; doch find die Nebenfäle, 
beſouders jtue ber Borftädte, ziemlich befuht. Dis gilt auch 
von ben Theatern, welches um fo mehr Wunder nimmt, ba 
man, wie immer im Karneval, Speifen auftifht, die im 
übrigen Jahr niemand genichen mag, Nur das Hoftbeater 
näct der Burg macht hierin eine rübmlihe Ausnahme, Man 
gab dort vor einigen Tagen ein neues Trauerfpiel vom Vers 
fafer der Schuld, Hr. Doktor Millner; König Deguerb 
genannt, Es ift aus der Fabelgeit Norwegens gefhöpft, und 
im Geift der Forque“ſchen Romane gedichtet. Hier find bie 
Urtheile getheilt; gewiß aber ift ed, daß eine vortrefide 
Dichter ſprache darin herrſcht, und ber Verfaſſer große Kenut⸗ 
niß des menſchlichen Herzens bewährt. Dieſes Trauerſpiel 
wird gewiß in gan Deutſchland Auffehn mahen. Die biefige 
Direktion bat dem Dichter, welder es zuerſt an fie verfaufte, 
100 Dukaten bezahlt. — Unfre Bühnen haben binnen —— Ta⸗ 
gen zwei bedeutende Verluſte erlitten. Um d. ſtarb Joa⸗ 
him verinet, Dichter und Schauſpieler des Leopo di ter 
Theaters. Er war Verſaſſer oder Bearbeiter von mebr a 
150 Theateritüten. "Seine Parodien und die Bearheitungen 
der Philipp Hafnerfhen Polen: Sonntagsfind, Pragerſcowe⸗ 
ftern, Inftige Beilager ıc. haben feinen Namen auch im Aus— 
—* befannt gemacht. Er ftarb in —— Dichte rum⸗ 
ſtaͤnden. Um 5 wurde ung die verdlenſtvolle Hof: Theaters 
fängerin, Mad. Tremf, geb. Bender, durch den Tod ent: 
—— Sie beſezte das Fach der naiven Mädchen mit vielem 
Glüfe, Unglätlihe Folgen der erfien Entbindung zogen ihr 


Büäfreife unfers ‚Hofes geodentt derfelbe auch die Stadt Trieft | ben Tod zu, 
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Miscellen au Englanb. 
(Kortfezung.) 

n den Lieblingsdichtern der Nation gehört ber geiftreihe 
PR. Dichter, Walter Scot, den viele über Byron 
und Gampbeil fezen. Ihm verdanft Schottland eine Menge 
Umterfuhungen uber dad ältere Leben in den Hocländern, die 
patriarhalifhe Verfaſſun der Clans und bie ſchottiſche Volks⸗ 
pᷣbeſie. Seine Gedichte find in adıt Großoktavbaͤnden zuſam⸗ 
men gedruft und koſten ı2 Pf. Es iſt ein Schaz von Alter: 
thumsforfhung und Wiederbelebung der guten alten Zeit im 
den zablreihen Anmerkungen, womit diefe Gedichte begleitet 
find. Vor Kurzem wurde in Schottland auf der Ebene von 
Gartonhougb, da wo die Ettrit mit der Yarrow ji vereinigt, 
eine achtſchottiſche Erene, ein Wetttampf im Werfen des 
Fußballons, in Gegenwart von vielen taufend Zufhauern und 
unter der Leitung des erften Adels des Königreihs in allem 
Pomp der altſchoitiſchen Förmlichfeit ausgeführt, wo Die Be: 
wohner von Sellirk gegen bie von Darrow im Rudern kaͤmpf⸗ 
ten, und jede vartie einmal den Sieg davon trug. Der Her: 
zog von Buccleugh-ıwar eg und bie alten Paniere 
flatterten auf beiden Seiten; der Dichter Walther Scot, def: 
en Sohn felbit die eine Partie anfährte, Hatte Ariegslieder 
En gedichtet; erferiäungen für mehr als zooo Menfhen wur: 
den ausgetheilt und ſchon tft eine neue, weit prädtiger Partie 
auf günitigere Jahreszeit verabredet. Auf jeden Fall Hub ſolche 
snmnaftifhe Wettfpiele, wobei der Ertrag der Wetten einer 
wohlthätigen Abfiht gewidmet bleibt, viel ahtungswerther ald 
die befannten Fufgängervirtuofitäten, wovon jejt ganz Eng: 
land voll ift. Der befannte Eaton bat am 26 Dee. v. J. ſei⸗ 
nen Fußlauf in der Ebene von Blackheath, der fo viele Tage 
o viele Taufend Gaffer und Wetter berbeizog, ruͤhmlich geen⸗ 
et, der darin beftand, 1100 Meilen in eben fo viel Stun: 
ben nadeinander zu beendigen. Um festen Tage ging er noch 
zum Ueberfluß, nachdem bie Wette fhon ganz früh gewonnen 
war, bis Nabmittag 4 Uhr in vollfommener Kraft vor den Zu: 
fhauern herum. Nun bat er angekündigt, daß er für ein 
Yrämium von 1009 Pf. 10 Tage hintereinander jeden Tag 60 
Meilen geden will. Auch Frauenzimmer haben abnlihe Fuß: 
hiufe angelündigt! — Die fehr chrwärbdige Geſellſchaft, bie 
fih die Wächter zur Erhaltung der öffentlichen Sittfamteit 
nennt, (Guardian Society for the better preservalion of 
public morals) beachtet jezt befonders die abſcheuliche Aus— 
artung, nach welcher Maͤdchen vom gten Jahre an ſchon an deu 
Straßeneken und Durdgängen das verruchte Gewerbe ber 
Proſtitution treiben. Man hat in Erfahrung gebracht, daß 
fih ganze Vereine folder Infant prostitutes gebildet haben, 
die den fchnöden Gewinn gemelüſchaftlich theilen und ſich 
mit Spigbuben vereinigen, Die daun zu gleicher Zeit 
die Taſchen der Wolfnitlinge leeren. Was aus fo früh ver: 
borbenen Geſchoͤpfen daun bei reifen Jahren werden muß, läßt 
fi leicht erratben. Troz diefer Abſcheulichkeiten, die von 
einer fo überfüllten Metropole ungertreunlich find, herrſcht 
doch im Ganzen im Mitteltand, der ja auch in England der 
Kern der Nation ift, noch immer die hoͤchſte Decenz, und felbft 
‘in den obern Ständen fan eine wegen Ausſchweifungen ges 
mi sder bes Ehebruchs bezüchtigte Frau nie wieder in 
ffentlihen Zirkeln oder gar an Hoftagen erfheinen, Nicht 
ungegründet ift der heimliche Hang vieler Frauen zu bizigen 
Getränfen, da der Theetiſch im Frauen:Appartement der Ber: 
gnuͤgung ber Flaſche bei den Männern nah aufgehobener Tafel 
nicht immer das Gleichgewicht halten will, Ganz Cugland ift jes 
doch voll Unwillen über die Verlaͤumdungen, bie ein Franzos, der 
General Piller, neuerlich in einem mit frangöfifhem Dünkel ab: 


digſten Schuz um 


efaßten Buch über die Trinkluſt der engliſchen Frauen ausge 
reut bat. Es wurde daher im brittifhen Forum oder be 
Sprechtlubb, der alle 14 Tage eine große Zufammenkunft Hidt, 
—— die Frage aufgeworfen, und von einer Sprecherin ſehr 
ebhaft verneint: Hat Pillet recht, wenn er behauptet, daß die 
englifhen Frauen von Stand meiſt betrunfen zu Bette gingen 
Als fatyriſche Darftellung des Lebens, wie es jezt ift, mag die 
von bem bekaunten Humoriften, ber fib den Namen Hum— 
phrey gel (Hedgehog) gi t, fo eben erfhienene Movelle 
unter dem Titel: ı8ı5. Eighteen hundert and fifteen (bei 
ehniton, 3 Bände, ı8 Sch.) gar wohl empfohlen werden. 
r Held dieſes —— Romans iſt ein Schaafskopf aus 
der Graffchaft Gumberland, ber auf dem Kontinent eine 
bentihe Fran aufgelefen hat, und nun in feinem Waterlaub 
in uncudblihe Verlegenheiten verwifelt wird, 





Nordameritka. 


Folgendes iſt der Haudelstraktat mit Großbritannien, fe 
wie er in Amerifa befannt gemacht worden: Wafhington, 
24 Dec. James Mabdifon, Pralident ber vereinigtew 
Staaten von Nordamerika, entbieten allen ıc. unfern Gruß. 
Nachdem zwiſchen den vereinigten Staaten und Sr. brittifhen 
Majeftät ein Traltat zur Regulirung der Hanbelsverhältuife 
Iwi beiderſeitigen Staaten zu London am 3 Zul. 18i5 
durch bie —— ernannte Bevollmaͤchtigte abgeſchloſſen 
worden, welcher wörtlich alfo lautet: Konvention zur 
Negulirung der Handelsverbältniffe zwifhen 
die Gebiete der vereinigten Staaten und Sr. 
brittifhen Maieftät. Da bie vereinigten Staaten von 
Amerika und Se. brittifhe Majeftät die Handels: und Schif⸗ 
fahrtsverhaͤltniſſe zwiſchen ihren zefpektiven Ländern ıc. dei= 
geftalt feitfezen wollen, daß felbige hr beide Theile befrichiz 
gend und erfpriehlich ſeyen, fo haben fie gegenfeitig zu dieſem 
Ende mit Vollmahr zur Abfaliefung einer folden Ueberein— 
funft ernannt, nemlich: der Präfident ber vereinigten Staa⸗ 
ten mit Gutachten und Cinwilligung des Eenats, Johanu 
Quintius Adams, Heinrich Clay und Albert Gallatin, Bürger 
ber vereinigten Staaten; und Se. königl. Hoheit der Prinz 
Negent, Namens und für Se. brittifhe Majeſtaͤt ben hochacht⸗ 
baren Friedr. Joh. Mobinfon, Wicepräfident bed geheimen 
Rathskommittee für Handel und Plangungen, zugeordneter 
Sberzahlmeiter der Eönigl. Truppen und Mitglieb bee Reichs— 
yarlaments; Henr. Cotburn, Esq., Mitglied bes Reichspar⸗ 
laments und Unter-Staatsfelretär, und Will, Adams, Esa., 
Doftor ber Rechte; welche ic. über folgende Artikel übereins 
gefommen find: Art. ı. Es foll zwiſchen den Gebieten der 
—— Staaten vorNordamerifa, und den Er, brittiſchen 
Majefrät in Europa, eine wecfelfeitige Haubelsfreibeit ſtatt 
finden. Den Einwohnern beider Länder foll freiftehen, mit, 
Schiffen und Ladungen nad allen Bien, Häfen und Flüfen 
befagter Territorien fommen zu dürfen, wohin andern Auss 
Ländern zu kommen verſtattet ift, dafelbft bleiben und wohnen, 
Häufer und Niederlagen befizen und faufen können, und im 
Allgemeinen der Handelsſtand —— reſp. Nation den vollſtaͤu⸗ 

Sicherheit ihres Handels genießen, dafur 
aber deu Geſezen des Landes unterworfen ſeyn. — Art. 2. 
Die Einfubr der Landeserzeugniſſe und Manufaklturgegenſtaͤnde 
der europaiſchen Länder Sr. brittiſchen Majeftät in die ver: 
einigten Staaten (und umgelehrt) fell mit feiner höhern oder 
andern Ruflage beſchwert werden, ald derjenigen der gleichen 
Gegeuftände aus andern fremden Ländern. (Folgt die Wie: 
berholung derfelben Stelle im Beziehung auf die Ausfuhr), 
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mod) fol die Ausfuhr ober Einfuhr irgend eines Artikels, wel: 
“er ein Gewaͤchs, Produkt: oder Manufakturgegenitand der 
nereinigten Staaten, oder ber brirtifhen Befizungen in Europa 
iR, nad oder von brittifhen Belizungen in Europa, oder,nacd 
oder von ben vereinigten Staaten mit einem Verbot belegt 
werben, das fi nicht auf alle audern Nationen erftreft. Die 
beiberfeitigen Schiffe follen in ben reſp. Häfen (der verei: 
nigten Staaten und Er, brittifhen Majeſtaͤt in Europa) keine 


andern Gebuͤhren als die einheimifhen Schiffe bezahlen. Die ' 


in beiderfeitigen Ländern eingeführten ıc. Ge Pape follen 
auch diefelben pr erlegen, fie mögen einheimifchen 
Schiffen, oder auf Schiffen des andern kontrahirenden Theile 
eingeführt werben. Es ift ferner einveritanden, daf auf allen 
Filen, wo Ruͤkzahlungen auf die Wiederausfuhr von irgend 
einigen Gütern ıc, eines jeden Landes bewilligt find, oder wer- 
den, der Betrag folder berfelbe ſeyn foll, die befagten Güter 
mögen urfprünglich im brittifhen oder amerifanifhen Schiffen 
eingeführt ſeyn; wenn aber bie Rälausfuhr von den vereinig- 
ten Staaten auf einem brittifhen Schiffe, oder von deu britti: 
fen Beilzungen in Europa auf einem amerifanifhen Schiffe 
nad einem fremden Lande ftatt findet, behalten die kontrahis 
renden Theile fih das Recht vor, im biefem 


vereinigten Staaten und Er. brittifhen Majeſtaͤt Beſtzungen 
in Weltindien und dem Kontinent von Nordamerifa fol 
durch feinen der Vorbehalte dieſes Artitels angegriffen wer: 
ben, fondern jeder Tbeil ini volllommenen Defiz feiner ai 
in Bezug folden Verkehrs bleiben. — Art. 3. Se. brittifhe 
Majeſtat bewilligen, daß die Schiffe der vereinigten Staaten 
von Amerita in den vornehmſten Niederlaffungen der britti- 
fben Befizungen in Oftindien, nemlich in alcutta, Madras, 
Bombay und Prinz: Waltis:Infel zugelaffen und gaftfreundfich 
empfangen werden, auc die Vürger der vereinigten Staaten 
zwiſchen jenen Hauptniederlafungen und ben vereinigten Staa: 
ten frelen Handel treiben können in allen Artikeln, beren Ein— 
undAusfuhr nicht refp. gänzlich verboten worden. MitVorbehalt 
jedoch, daß felbi in Seiten, wo die brirtifche Regierung, mit 
welcher Macht es fen, im Kriegsſtande befindlich, ohne ſpe— 
zielle Erlaubnlß der brittiſchen Megierung, keine militariſchen 
vder See:Effelten, oder Reis ausführen duͤrſen. Die Bürger 
der vereinigten Staaten fullen für die Zulaffung ihrer Stiffe 
(desgleihen für die Ein: oder Ausfuhrladungen derfelben) 
feine böhern oder andere Abgaben zahlen, als die Schiffe (La— 
dungen) der am meiften begünfiigten europäifhen Nationen, 
Ausdruͤtlich aber iſt feftgefezt, day die Sciffe der vereinigten 
Staaten aus den befagten Hauptniederlaſſungen nur kaduxgen 
nach irgend einem Hafen oder Plaz der vereinigten Staaten, 
wo ey auszuladen find, einnehmen können, Auch eritreit 
die Verſtattung des gegenwärtigen Artikels ſich nicht auf den 
Küſtenhandel in ben befagten brittifhen Befizungen. Die 
Schiffe der vereinigten Staaten aber, welde mit ihrer ur: 
frrüngliden Zadung ober einem Theil derfelder, von einer 
ber befagten Haupiniederlaſſungen ſich zur andern begeden, 
werben nicht als Küftenhandel treibend angefehen. Die Schiffe 
ker vereinigten Staaten können auch, um Erfriſchungen einzu—⸗ 
rebnien, aber nicht um Handel zu treiben, auf ihrer Me 
nacı oder von den brittifhen Beligungen in Indien, oder den 
Nielizungen des Haifers von China, am Worgebirge der guten 
Hofnung, ber InfelSt. Helena, oder jedem audern im britti: 
(den Defiz befindlichen Plaz in den amerikanifhen ober afrife- 
nifsen Meeren anlegen, wohl verflanden, daß bie Bürger der 
vereinigten Staaten aledanın, im jeder Hinficht, den jedesma— 
tigen brittifhen Geſezen und Werordunngen unterworfen feven. 
Urt, 4. Es foll den fontrahirenden Theilen freiftehen, Kon: 
fuls zum Schuze des zen m ernenuen, um in den Befizun: 
geu des andern Theils zu reidiren, die aber vorher von berike- 
lerung, zu welder fie gehalt find, anzunehmen feven. Im 
Sal ein Konful gegen bie Geſeje des Landes, wohin er ge- 
ande kit, bandelt, foll er entweder eintretenden Falls nadı dem 
Gefegen beſtraft, oder ‚Aurätgefgiet werden, mobei die belet- 
digte Regierung der andern die Gründe darüber mittheilt. 
Bucz lau jeder vom beiden Theilen ſolche befondre Ylige von 


all, den Betrag | 
befagtst Ruͤlzahlungen reguliren. Der Verlehr zwiſchen den 


der Reſſdenz von Konſuln ausnehmen, ald er für gut erachtet. 
Urt. 5. Gegenwärtige Konvention, wenn fie debührender- 
weife von ıc. (folgt die Bezeichnung der kontrahirenden Theile) 
ratifizirt worden, foll vier Jahre hindurch, von der Unterzeiche 
nung an geredner, verbindend feon, und follen die Datififee 
tionen binnen ſechs Monaten, oder wo möglich früher, ausger 
wechfelt werden. Gegeben zu London, den 3 Jul. 1815; (Fol⸗ 
gen die Unterfchriften der Bevollmächtigten.) Daher fev fund 
und zu willen, dap ich, James Madifon, Präüdent der vereis 
nigten Staaten von Amerika, nah Anjiht obiger Konvention, 
felbige mit Gutachten und Einwilligung bes Senats angenom> 
men, ——— und beſtaͤtigt habe, in allen ihren Artikeln, 
Klauſeln; besgleichen die Ausnahme, welche in einer, Na— 
mens Sr. brittiſchen Majenät den 24 Nov. d. J. gemachten 
Erklärung, welde abjhriftli beigefügt iſt, enthalten. Zu 
beffen Urkund u. ſ. w. Geſchehen — den 22 Der, 
1815. Im goften Jahre der Unabhängigkeit der vereinigten 
Staaten. (lnterz.) James Mapdifow. — Auf Befehl des 
Vräfidenten. Der Staatöfekreiär: James Monroe — 
Erflärung. Der unterzeihuete Gefhäftsträger Gr. brit: 
tifhen Majeftät bei den vereinigten Staaten von Norbamerita 
bat von Sr. fönigl. Hobeit dem Prinzen Megenten Namens 
Sr. Majeftät Befehl erhalten, in Betref der Auswechslung 
ber Katififstionen der zu London am 3 Zul. si abgeſchloſſe⸗ 


nen Uebereiakunft über die Handels- und Schiffahrtsverhält: 
niffe beider Nationen zu erklären: daß in Folge der in Europa 


nah Abſchluß der Konvention ftatt gehabten Ereigaife es 
era ga Är oe und befdtloffen worden fit, Laß in Ueber: 
eintunft mit den alliirten Maͤchten die Infel St. Helena der 
zukünftige Auſenthaltsort des Generals Napoleon Bonaparte, 


ı mit folben Maapregeln fen, welche nöthig erachtet worden, 


um feiner Perfon völlig verjibert zu feon. Es ift demnach 
befasloffen, daß alle, englifhen und andern, Schiffe und Fahr: 
zuge, mit Ausnahme der der emglifch : ojtindifhen Kompags 
uie zuftebenden, von jeder Berbindung mit diefer Infel ausge: 
ſchloͤſen ſeyn folen, und. berfelben ſich nicht nabern dürfen, 
Es it dewnach nicht möglich, die Klaufel des Art. ;. cs Trakz 
tats beizubehalten, welder auf die freiheit, au der Juſel St, 
Helena zur Einnahme friiher Zebendmittel Anker zu werfen, 
Bezug hat. Die Ratifitation des befagten Trattats wird da: 
ber unter der ausdrütlihen Erklärung ausgewechſelt und ver— 
fanden werben, daß es den Fahrzeugen ber vereinigten Staa: 
ten nicht erlaubt fenn wird, bie Inſel zu berübren, oder mit 
felbiger irgend eine Verbindung zu haben, fo lange felbige fort: 
fährt der Aufenthalt des Napoleon Bonaparte zu fern. 
kUnterz.) Aut. St. 3. Baler. 


Shmweiz. 

“Mom 6 Febr. Die Negicrungen von Bern und Ba: 
fel find mit den Verwaltungseinrihtungen ibres durch die 
Ginverleibung der vormals biſchoͤſic Baſelſchen Landſchaften 
neuerworbenen Gebietes befhäftigt; der Zuwags der Bevoͤl⸗ 
ferung für Bern wird auf 63,000, jener für Baſel auf 5000 
Einwohner, beides vernmuthlic etwas zu gering, berechnet. Der, 
Vafelſche Antbeil bildet den neuen Bezirk Virfed dieſes 
Kantons, zu deſſen Statthalter der bisherige Negierungstoms 
miffär Gpfendörfer am 13 Jan. ernannt, und in Gewärtigung 
einer definitiven geraten —— des Bezirksgerichts, 
zu Beurtheilung ber Civilſtreitigkeiten ſowol als zu Fertigung 
von Känfen und Hopothekarverfhreibungen ein einſtweiliges 
Gericht in Arlesheim niedergeſezt ward, von weldem Der 
Returs an das Appellationsgericht des Kantons ſtatt findet. 
„Da es uns daran Kiegt, Chefagt bie Verordnung) daß unfere 
Angehörigen künftighin auch für bangende Medirshändel vor 
feinen fremden Richter mebr gezogen werben fönnen, fo haben 
wir anbei verorbuet, daß alle alte Streitigkeiten, welche bei 
dem bisher in Delsperg geftandenen Civilgericht pn ge: 
macht, umd noch micht endlich abgeurtheilt worden, zurüfgezo: 
gen uud unferm aufgeftellten Bezirksgericht neu vorgetragen, 
und zum@antiweld vorgelegt werden follen, ſo daß dic Yagehbs 
tigen bes Desirks Birfet aud im alten Prozeſſen nur vor ihrem 
neuen natuzlichen Richter Recht zu geben baden. Diefes Be: 
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jttögeriät wird alte Mechtögegenftände,, oder ſolche Yrozeſſe, 
— Entſtehung ſich auf fruͤhere Verträge oder Handlungen 
gruͤndet, nad den bisher beſtandenen Geſezen, alle audern 
neuen Streitigkeiten aver, weldhe ſich feit der felerlichen Ueber⸗ 
nahme diejer Semeinden (28 Dec.) erhoben, und ihm zur Er: 
drterung vorgelegt werden, nah der Kandesordunng und den 
Geſezeu bes Kantons Batel beurt eilen, wobet zu Jedermanns 
Machachtung verprdbnet wird, daß die Verfügungen der Landes: 
ordilung, ſowol bei Erbſchaften, bie jeit dem 28 Der, abbin 
fie zugerragen, als in allen andern Fällen, mo ein civilgefez: 
icher Entſcheid erforderlich wird, in Anwendung gebracht wer: 
ben iolley.” Die Handhabung ber Polizei und Beitrafung der 
Fehlbaren liegt dem Statthalter nad den beftehenden Gcfezen 
ob, und es iſt dberfelbe noch insbefondre in Betref der Forft: 
olizei mit außerordentlicher Vollmaͤcht verfehen worden. Alle 
H enilihe Aften, Inſtrumente und Kontrafte endlich, die nad 
afelfhen Geſezen den Bezirksſchreibereien zugebören, dür« 
en tünftig auch in diefom Bezirk nicht mehr durch gefhwerne 
otarlen ausgefrriigt werben. 





Dis In Füßen befindiihe Auweſen des verſtorbenen tdaigl. 
baleriihen Laudgerichts Phpfilus Dr. Thwingert au Dito: 
beuren, weſches in einem moblgebanten gemaurrten Haufe an 
ber relchen Goſſe, einem hölzernen DOrtonomieftadel im der Je: 
Anitengaffe, einem Garten zunaͤchſt am Augsburger Xhor, 
4 Jaucert Aker beim Galgenbichel, a Herbitjiaubert Ufer im 
Grund, ı Janert Ufer im großen Feld, einem halben Mel: 
Dad: Anger und Waafenmood: Antheil, nebkt Gemeindsantheil 
befteht, wird am 28 d. M. Vormittags von 8 Ms ı2 Uhr im 
Wege der Exekutlon an den Meifkbierenden verkauft werden. 
Simriihe Kanfeluftige werben daher vorgeladen, ihre Ange: 
bete au dent befagten Tage in der biffeitizen Landgerihtskang: 
lei zu Protofol zu geben, und fi über ihre Sabiungsfäpigtelt 
bush verihtithe Zeuantſſe auszuweiſen. 

Güßen, ben 5 Febt. 1816. 

Königl. daieriihes Laudgerlcht. 
Schill, Zandridter, 


.— 


Zu Koufurdiaden der Barbara Shöfmann, * 
derſelben 


ſtedercwittwe von Stadtamhof, werden nachſtehdende, 


angebörige Grundftüfe offentlich au die Meifbietenden vers 


dußert: 
’ 1. Die Seifenfiederbehanfung au Stadt. 
ambof Rro. 43. 2 

Diefelbe beſteht ans cinem Border: und Hintergebäude, er: 
fteres iſt 45 Schuhe lang, 30 Schuhe tief, 2 Stofwerte 
bob, und bat einen gefhärrten, mit Schindeln eimgebet: 
ten Dachſtuhl. 5 

Bu ebener Erde im derfelben befindet fich eis Zimmer, zwei 
Kammern, eine Küche, ein Laden und ein Keller. 

Im zweiten Stok find zwei Zimmer, eine Kühe, eine Kam: 
mer, had unter dem Dad ein Zimmer, eine Kammer, 
and ein Boden, 

Das Hinsergebäude faßt 60 Schuhe in der Länge und go 
Schuhe im der Kiefe, iſ zwei Stofwerk hoc gemanert, 
bat einen gebrocdenen, bald mir Taſchen, mub Halb mis 
Sgindels eingebelten Dabfubl, 

Fu ebener Erde IR, außer einem Hof, ehıe Bumphts unb 
Brunnen, die Geifenfieberei, dann wei @ewölber, 

Im erſten Stotwert find zwei Zimmer, zwei Kammern, ein 
8. v. Ubteitt, und unter dem Dad jwei Simmer, 2 Ram 
mern, und eine Rüde. 

U. Ein anftoßendes Gebäude wit Nro. 44 
bezeichnet. 

Diefes iſt 64 Schude lang, 35 Schuhe tief, ein Stokwert 
doch gemauert, mit einem geibärrten Dachſtuhl, der wit 
IT Waſch 

e ein Borfirh, einen r Brummen, eine 
gelegenbeit, einen Einfaz: Dungfätte, mad s. v. Loca, 
ein Ham, einen Etal, und uutes dem Da einen 


II. @fu Garten von ungefähr 5 Tagwerk zum Gemüdban, 

Saͤwtlich diefe Gruntfiäfe gehören zufammen. 

Eine erbresibare Bebanfung zu Kumpfmidl dero. 23., wor⸗ 
anf ebeufalls die Seifenficderei ansgräbt wurde, 

Diefe Behaufung iR 30 Schuhe lang, 54 Schuhe tief, 
2 Srotwerte Hoch gemanert, bat einem gefdärrten Dach⸗ 

ſudhl mir Saludelũ gebeft, 

Zu ebener Erde befinder ſich ein Smmer, eine Kammer, 
eine Küche, eine Lichteriammer, malt einem kupfernen Refo 
fel, ein Stall, ein Keller, 

Im erſten Stotwerk ein Zimmer, efue Kammer, ein Stroßs 
beben, und muter dem Da rin Boden, 

Bu biefer Behaufung Far ein Stabi yon 26 Schuhe im 
ber Länge, and 27 Schude Im der Tiefe, ber ein Gtofs 
wert hoch auert, mit Pultbach verfehen, und mit 
Exiudeln eingedett ſa. " 

Derfelde enthält eine Dreihteune, ein Getreldolerti, und 
ein Bödel, hat eimen Anban, die Geifenfieberwerküidtte 
von 20 Schuhe Länge, nnd 16 Edube Tiefe, bie eiz 
Stofwert bo& gemaneri, und mit’ Scindeln eiugebeft if. 

Daran brefinder fi ein Hof, worin eine Dungftatt, web 
s. v. Ubiritt, und gemeinfhaftl. Brunnen augebradt in. 

Bei diefer Bebaufung befindet fi ein Garten, von unges 

v2 Zaymwert; außerbem bat biefed erbredibare Auwer 
fen uno einen Gcmeindstheil von £ Tagwerk, 

Sawtlis vorbeibriedene Ormmdftäte, meh der Darauf daf⸗ 
senden Seifenficdergere@tigkeit, werben enmitt Öffentlia feiks 
gebeten und = Berfaufe: 1. der erften drei zu Stadtamdof 

findligen Grundftäße auf Donwerkag dem 21 März Vormit 

tage von 10 bis 12 Udr; 2, des zu Rumpfmidl gelegenen 
aa —— * je — Aue: FH 
12 Kor Tagf angefegt, als an welden Tagen € 
bietenden mit ihrem Ungeboten mad Wermögens, fo wie Abtie 
gen® vorfäriftömäpigen Ausweifen. bei naterzeihueter Stelle 


einzufinden, und den Zufdrlag salva ratißeatione zu gewigs 
u den 8 Jar, 1516 " 
Göntgt. Gtadtgertät. 
Greidert 9. Berger. 
Hafer, 





Auf Unfuhen ber nähen Unvermandten bed landabweſen⸗ 
ben Franz Losters wird hiermit Jedermann aufgeforbers, 
Dem vom dem ehemaltgen reihsftädtiihen Dberpflegamte über 

e 300 fl. amsgefkellten und zu Derkuft genanseucn Leg 
ſchetu, Datirt 2 Jul. 1805, immer fens Monaten vorzwiegen, 
wibrigenfals nad Ablauf biefer yerflörkinen riſt beaauater 
Schrein als gaͤnzlich Fraitios erfiärt werden wide, 

Augsburg, den 8 Febr. 1316. 

‘ Königl, daieriſches Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor. 
. Mi 

Wer au Be Berla aftemafe des ſeit bem lezten zufs 
len Feldzuge vermißtem biffeitigen Satrlerd Kar Vogl, 
ans Iwepbtüden, rechtliche Forderung oder fonflige Unfprädge 
zu machen bat, wird biermit aufgefordert, folhe biuntm zer» 

licher Friſt vom 30 Lagen, bei Vermeidung des Kusfhlafes, 

rt6 gehörig auzmeringen, 

« 9, ben 8 Febr, 1316. 

. baterifheh ates Chevaurlegersregiment (König), 

Bieber, Obriſtlieutenant. 
Shödan, Auditor. 


‚ Bei 
Iran upeneumter ift uns Die ‚Gifte des Sabeuyreifen im 


Encyclopedie mithodique owpar ordre de maticres, par 
une societ€.de gens de lettres, de sayaus et der. 
tistes, ; 
Dieles rohe. Wert aus mehr, a6 zo Onmibiuden, wur 
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unter gegen 50 allein mit Kupfern, beſtehend, Ift zu befaunt, 
als dap es einer weitern Empfehlung bedärfte, beſonders ba 
ed, fo weit es bis jest erſchienen, ganz komplet, fauber ges 
bunden, wohl fonbitionirt und ſehr wohlfell iſt. Der gedrukte 
Yan über das ganze Work ift bei Unterzeichneter einzufehn. 
Bohlerrihe Buchhandlung in Him. 





Necenftom 
Sournal für Deutſchland, 
herandgegeben von Friedr, Bachholz. Zweiter Jahrgang. 
Erſtes Heft. Berlin, bei Haude und Spener 1816. 

Kein Urtheil über litterarifhe Werke nub beren Gehalt und 
Werth if peremtorifcher als das, weldes som Publifum über 
Fourmale gefällt wird, weil es jederzeit eim Urtheil im erfter 
und dester Juftany zugleich, ein Urtheil über Leben und Tod 
iR. Ein gutes Zourmal ift wie der Wechfelbrief eines foliden 
Hanies; beide gehen von Hand zu Hand, von Laud zu Land, 
werden allenthalben emdoifirt, bonorirt, prolongirt, nie mir 
Peoteit zurütgeichitt, und das Beihäit dauert fo lange, als 
die Fiema deſteht. — Mit befonderm Werguägen, mit Be: 
lehrung und Nuzen, mit volem @inflang haben wir das erfte 
Heft zweiten Jahrgaugs dee vor und liegenden Journals 
für Deutſchlaud burdlefen, und freuen ums, das Publikum 
auf die Fortiegung biefer wichtigen, wahrhaft anparteiiſchen 
und im eigentlihften Siune für Deutſchlaud beftimmten 
geitihrift, aufmerkfam zu machen; bedauern aber and dabei, 
den Jahelt mur kurz angeben und fummariih empfehlen, ja 
von einigen Aufiäjen faum mehr ald bie Aufihrift herſezen au 


können: 

1. Die biftorifhen Unterfuhungen über die Deutihen 
werden ſortgefezt, ſehr recht mit größerer Ausführlichteit, je 
neuer bie Zeiten find, daher auch mit Erwähnung andrer Welt: 
begebrubeiten, weil Deutſchlaud ſtets davon berührt wird, 
Jofepbs II. Karakter; Thellang Polens; Rußlands Krieg mit 
der Pforte und mit Schweden; Englands Seemacht; Freiheit 
Amerita’s; alles gewißermaaßen Beigen des fiebenjährigen 
Krieges; wand die leate große Begebenheit wieder Urſache ber 

“ franzöftihen Revolution, 

2. Ueber bie Berfafung.bes Königreihe Norwegen. Das 
Hiftoriihe über Die Vereinigung , die faſt einzig genanut wer: 
den kan; dann das höchſt Mertwürdige ber Konftitution, die 
mit feltener Weisheit entworfen ift, und bie Rechte des 
;hrones uud des Stortbings auf das bedachtſamſte beſtimmt. 
Kein Jeſuit wird im Morwegen geduldet. Was fan das 
—— Reich einſt werden, als Seemacht, ſelbſt gegen 

aud: 

. Warnetafel; von dem geiftreihen Schriftſteller, ber ſich 
unter dem Namen Georgins zu verbergen pflegt. 


[ 
4. Uch:r Souverainerät, Mebtmäßigfeit uud Hrumfchränfts | 


heit. Diefe tubalsfchmweren Worte find gut entwitelt. Unfiun 
einer Moltsiouveraiuetät; WAbwellung der Lundesherriidkeit 
(im alten buchftäblisen Sirne); Widerſpruch zwiſchen Uaum 
fhränftheit und Erblichkeit. Wortreflic If gefagt, daß nicht 
der Beritand allein dem Menierungsgefaäfte vorfteht, fonbern 
bei dem Meaierer auch das Herz, bei dem Bu erten die Ge: 
fühle in Auipruh genommen werben; daher ie Erblichkeit, 
die wabre Nehtmäpiafeit, 

5. Bolitiihde Grundiäze des Grafen v. Montlofier. Es 
if ein Verdienſt der Zeitiheiften, mit dem mas bas Auslaud 
diefert, und was nicht Jeder fofort haben fan, ung ſchnell nah 

"den Hauptfahen befaunt zu maden, Dieje Betrachtungen, 
natürlich junachſt Franfreic betreffend, nd in ber That fehr 


anziehend und verftandreic, 

6, Ueber politiihe Parteien. Woher (nah Machlavelil's 
Ausſpruch) nur Faktionen In Mepublifen, Mebellionen in Mos 
narhien? Am Salufe ein launiaed Wort über den in unfern 
Tagen fo bitter umd lärmend geführten Streit, bas wir nit 
weiter ausbedben, eben weil es das legte Wort iſt und ſeyn 
mauß; der Verleger zeigt an, daß die Bogen lange vor Publts 


kattom ber königl. Verordnung gedruft und cenfirt waren, und 


| 


‚| oͤſlichſt einlad 


deshalb noch erfheinen durften, Treffend Ift bie Frage: war 
wohl ein Engländer zu dem ganzen Streite fagen würde? 

7. Der Wiener Kongreß; von Hru. be Pradt. — Bon dem 
Geiſte, welden man dem Wiener Kongrrh hätte zutranen füns 
nen, — Bon bem yofitiven Selſte des Kongrefled. — Bon ber 
Wiederberftellung der polltifhen Otdnung, fo wie fie im Jahr 
1789 eriftirte. — (Bon biefem Werke des Hru. v. Yradt, du 
—— de Vienne, welches Ausgaug Novembere erſchien 
find binaen Monatsfriſt in Paris und in den Departemen 
15,000 Eremplare abaeſezt, mad faſt zu gleiher Zeit in Wien, 
in der Schweinu. a. O. Ueberfezungen augekündigt worden. 

Der zweite Jahrgaug dieſer, aemif jedem öffentliben und 
Privat : Kefezirkel willlommenen Zeitfbrift aus ı2 Heften oder 
3 Bänden beftehend, in gr. 8. auf fhhnem engliihen Druk⸗ 
papier, koſtet 9 Mihlr. oder 18 fl. Vorausbezahlung, gegen des 
reu Erlegung das erfte, bereits bier in Augsburg eingegan 
er Heft in der v. Jeulſch⸗ und Stageſchen, fo wie 
n allen andern biefigen und in ben nadftehenden auss 
mwärtigen Buchhandlungen fofort im Empfang genommen 
werben fan: 

Aran, Sauerlaͤnder. 

Bafel, Flick. 

Baireutd, Gran. 

Brünn, Ball. 

Dresden, Arnold, Waltber. 
Freiburg, Herderſche Buch⸗ 


Münden, Lentner, Lindauer. 

Veſth, Killan. 

Prag, Calve, Widtmann. 

Stuttgart u. Tübingen, Cot⸗ 
ta'fhe Buchhandlung. 

Me: Stettiniſche Buchhanb⸗ 
ung. 


Wien, Geroldihe Buchhaud⸗ 
lung, am Dominitanerplag 
Nro, 711., Schaumburg und 


ger. 

St. Ballen, Huber und Komp, 
eibelberg, Mohr u. Winter, 
of, Braun. 

Landehur, Arüll. 

Leipzig, Kummer, u. In allen 
andern dortigen Buchhand⸗ 
Iungen. 


Komp, 
Winterthur, Steiner, 
Zürich, Orellſche Buchhandlung, 





Kundbmadung 

Mit allerhoͤchſter Lönialiher Bewilligung wird bas mit 
Neo. 300. bezeichnete, ſchoͤne, eine halbe Miertelftunde von 
der Stadt Ulm in der reizendiften Gegend gelegene Landgut zu 
Neun: Ulm auf dem Wege einer Lotterie burd 7500 Looſe nad 
ver Zahlenorduung vow ı bis 7500, das Loos zu 2 fl.24 fr. 
rheinifch in Klingender Münze veräußert, womit noch zehn Ne⸗ 
bengewinufte mit 1000 fl, — von 300 fl, nbwärts bis 20 fl. — 
verbunden find. 

In der ausführliden Kundmachung refp. Plan vom 20 Dec, 
1315 wird dieſes Unmwefen und bie Urt der Unsipielung ger 
nauer beichrieben. 

Der Tag der Ziehung ift vorläufis anf den 23 April 1816 
unter Aufliht und Leitung des Eöniglihen Polizelkommiſſatlats 
zu Men: Ulm beitimmt, 

Im Falle der Ziebungetag wegen zu geringem Abſaz ber 
Loofe verfhoben werben müßte, wird ber verlängerte Termin 
durch die Zeitungen bifannt gemacht werden, 

Diefes Landgut wird dem Inhaber des newinnenden Looſes 
14 Zage nah ber Ziehung fhuldenfrei überachen,. bie baarem 
Geldgewinnfte aber unmittelbar nad der Ziehung ausbezahlt. 

Die Emirfion ber Loofe hat das Broßbandlunnthaus 
Herren v. Molo und Komp. in Günzburg an der Denau 
übernommen, weldes aub die baaren Beldgewinnfte aufbezablt, 
und biefür fowol, als im jedoh unmwabriheinlihen Falle eines 
Rattritts für die koftenfreie Mülgablung der verdußerten Loofe, 
die Haftungd: ErHärung bei dem königlihen Polizeilommiſſa⸗ 
riate zu Neun» Ulm hinterlegt bat. 

Die unverkenubaren Vortbeile dieſer Rotterie, bie fehr 
mäßige Auzahl ber Lonfe, und die geringe Einlage verfprewen 
deu Emittenten Herren v. Molo und Komp. in Günzburg einen 
833* Abfez der Looſe, wozu fie das verehrliche Publilum 

tu. 


allgemeine Zeltung . 


Mit allerhböhften Privilegien 


Freitag 


Nro. 47. 


16 Febr. 1816, 





Epaulen. — Großbritannien, (Warlamentsverhandlungen am ı Febr.) — Frautrelch. — Shin — Niederlande, — 
Deutſchland. (Briefe aus Frankfurt, Nafau ir.) — Vreußen. — Oeſtreich. 





Syaniem 
Ueber die Perſoͤnlichkeit der neuen Minifter wird gemeldet, 


als nöthig laſſen, und mußten Workehrungen gegen die Ver⸗ 
ſuche treffen, die es magen könnte. Wir haben in ben Ges 


‚ab Hr. Abad- Queipo ein Geiſtlicher, Hr. Lozano (jet mur ; filden vom Waterloo gefiegt, und ich glaube nicht zu viel zu 


robiſoriſch bis zur Ruͤlkeht eines ausgezeichneten ſpaniſchen 
Diplematen aus dem Ausland mit dem Departement der aus: 
värtigen Angelegenheiten beauftragt) vormals in der Armee⸗ 
serwaltung angefiellt, Hr. Figuerea ein Marineoffigier, und 
5r. Loptz Aranjo bisher Zinenzrath nnd Kotteriedireftor war, 
Man bemerkte, dab der Herzog von Infautado, Praͤſident bes 
Rath von Caſtilien, der einzige iſt, der fih bei fo häufigen 
Gerisderungen zu bebaupten weiß. Seilte ih bes Kanonikus 
Ferviguiz Zuräfberufung beſtaͤtigen, fo wäre fie ein neuer 
Beweis, daß des Königs Zuneiguug für dieſen feinen Ju: 
‚endlehrer ftärfer als politiihe Ruͤtſichten ift. 
Grossbritannien 

Sizung des Oberhaufes am ı Febr. Nah Anhörung 
ver föniglien Rede vertagte fih das Oberhaus bis um 5 Uhr. 
Tun flug der Marquis v. Huntio bie gewöhnliche Dank: 
iddreſſe vor. Bord Grenville befte, daß bie Kammer fie 
iumüthig genehmigen werde, und Marquis v. Lansdbown 
ezte feiner Zuſtimmung bios die Bemerkung binza, daß man 
sie firengite Sparfumfeit bei allen dffentliben Anftalten ein: 
übren foilte, um das Gleichgewicht zwiſchen deu Laften und 
von Hälisonellen der Nation, das durch bie Zeitereiantfe und 
surdı das Papiergelb genört worden, wieder berauftellen. Lord 
2iverpool bemerkte, dab durch Genehmigung ber Abbdreffe 
yie Lords ſich rüffichtlich ber. verſchledenen Derträge zu nichts 
erbindlich machten, und fänbigte an, daß er dem Haufe vor: 
'hlagen werde, am ı5 ben Definitiotraftat mit Franfreih in 
Erwägung zu ziehen. Die Abdreffe ward verlefen und einmüs 
'big angenommen. 

Die Eizung bed Unterhaufes begann mit der BI ge: 
en heimliche Profeription, die wie gewöhnlid pro forma 
zum erfienmale verfefen ward. Die Dankaddreſſe Fam hierauf 
jur Sprade. Hr. Thomas Aukland fagte: „Die Nebe bes 
Prinzen Regenten Eindigt und an, daß bei den Anordnungen 
jur Feſtſezung der allgemeinen Ruhe Maͤßigung zur Grund: 
lage genommen, und eben dadurch bie Anwendung von Vor— 
fintsmaapregeln möthig geworden fer. Wir burften 
ung daher von jener nicht entfernen; ein preußiſcher Be: 
feblehaber mochte Immerhin in bag Louvre geben, um dort zu 
nehmen was feinem Lanbe gehörte; mir durften nichts for: 
bern als was der Parifer Traktat ung bereits zuerkaunt hatte; 
wir jiritten für unfer Heil, nicht für unfre Vergrößerung, 
Aber ans Vorſicht durften wir Graufreih nicht mädtiger 


fagen, wenn ih bebanpte, daß nur ein einziger Feld—⸗ 
berr und nur die Truppen eines einzigen Ranbes ber 
fürhterlihen Stoß jenes Tages beftehen Fonnten, ber alle 
frübern Heldenthaten unfers großen Feldherra Aberglänzte. 
Was waren die Folgen? Frankreihe König warb wirber ein⸗ 
gefezt, mit ihm bie Hofnung zum Frieden, und Bonaparte 
fam an unfer Ufer nicht ald Sieger, fondern um Zuflucht im 
bern Lande zu fuchen, das er fo fehr verläumber! Eine ſchmerz⸗ 


liche Anſicht, wenn man betrachtet, was er gewefen und was 


er zu ſeyn gedachte! aber Id muß unfrer Reglerung Gläf wuͤn⸗ 
(ben über die humane Art, womit fie ben gefallenen Feind 
behandelte, und zugleich Anſtalten traf ihn für immer unſchaͤd⸗ 
lich zu machen. Das Parlament wird demnach erfennen, daß 
England Eeinen ruͤhmlichern Zeitpunkt erlebt hat, als diefem. 
mit Ausnahme ber glühichen Regierung der Königin Unna, we 
wir ebenfalls für-Europa’s Sache, in beufelben Gegeüden, 
and gegen denfelben Chrgriz, unter einem Feldherta 
ſtritten, der damals nicht feines Gleihen hatte. Der Friede 
ber darauf folgte, hatte zwar nicht die allgemeine Beitimmung, 
aber er dauerte 25 Jahre. - Muf man nicht geftehen, daß 
während des ganzen lezten Kriege es Eeinen ſchiklicern Augen⸗ 
blit zur Abſchließuug eines dauerhaften Friebeud gab, als den, 
wo wir den Soldatengeift aus Frankreichs Herzen verbaunten? 
Noch einen Umſtand muß ic bemerfen, Im Utrechter Trattat 
hatten wir und das Wronopol bes Sflavenhandels für 30 Jahre 
ausbedungen; jest baben wir, wie man fagt, Franfreih vers 
mocht, die Aufhebung dieſes Handels auzuerkeunen. Wir das 
ben allerdings fo große Vortheile nicht ohne große Opfer er⸗ 
kauft; allein um jene zu wirbigen, muß man uns unferu ges 
genwärtigen Zuſtand mit den Derlegenheiten, von denen wie 
fo glätlich befreit wurden, und mit der Lage andrer Mächte vers 
gleicyen, die wie Deftreih und Preußen, anihren Finanzen leiden. 
Unfer innerer Zuftand iſt allerdings beflemmt, aber wie wäre 
er erfi, wenu wir und hätten bewegen laffen, mit bem vorige 
Dberhaupte von Frankreich einen Frieden zu fchliefen, der ung 
nicht einmal die Mittel gelaffen hätte, jenen Zuſtand zu etz 
tragen?’ — Nachdem ber Medner der Standbaftigkeit bee 
englifhen Volls feine Bewunderung gezollt, und dem Haufe 
dringend empfohlen hatte, ber großen und dringenden 
Berlegenheit fo vieler Perfonen abzuhelfen, worein fie 
der Druf der Seitumftände, die plözlihe Abdankung beim 
Frieden oder bie DOpfer verſezten, die fie während bes 
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Arlegs dem Bande mit But und Blut gebracht, ſchloß 
er mit dem Mntrage zur gewöhnligen Dankaddreſſe. — 
Hr. Methuen unterfiügte ben Vorſchlag, aber Hr. Brand 
bemerkte, daß der Redner wohl von der Bedrängtheit des Lan: 


des fpredse, aber feinen Vorſchlag made, die Ur ſache biefer | 


Alenıme aufzufugen, Er wünfde, das Haus möchte ſich das 
mit beihäftigen. Sobann müfe das Haus fih über die Mi: 
nilter des Königs beklagen, daß fie dad Parlament fo lange 
Zeit in Ungewißheit über fo außerordentlich wichtige Verträge 
gelaffen, welche auf gleihe Weife das Völkerrecht und die Grund: 
geſeze ber englifgen Komjiitution enge berübrten; er meine 
Ne Auſſtelluug einer großen Militaͤrmacht in engliſchem Soibe, 
was bem Geiſte der Bill of Rights zuwider fey; eine Maaß— 
regel, bie, abgefchen für jest von auswärtiger Politif, in 
Autſicht auf Nekrutirung und Unterhaltung der Eruppen, Eng: 
bands innern und finanziellen Zuftand, der ſchon fo bejam— 
wernswiürdig fen, noch unendlich verihlimmern müſſe. Er 
ſchlage daher folgende Abänderung vor: „daß Sr, kön. Hoheit 
worgefieilt werde, wie es die Pflicht der Minifter war, dem 
Hauje früher fo duperft wichtige Verträge mitzutheilen; wie 
dieſe Zögerung um fo tadelpafter ſey, als fie ſtatt fand, wäh: 
zend das Land in einer beifpiellofen innern Verlegenheit ſich 
befand, und neue Verhaͤltuiſſe zum Auslaude aufgefieilt wur: 
ben; daß endlich Se. kön. Hoheit von der Bereitwilligleit des 
Haufes verihert ſeyn Föune, den Civil: und Militärjtand 
bes Landes mit Nükfiht auf Sparfamteit und Etaatswohl: 
fahrt prufend durhzugehen, und nächſtens auch den gegenwär: 
tigen Zuftand von Eugland iu Erwägung zu zieon.” — Hr. 
Kuffelunterfüzte die Abaͤndernug, und wunderte fi, daf 
in der Rede wohl des Zuſtandes von Nepaul und Candy, aber 
yiht von England erwähnt merde, der fo ſchlecht fen, daß der 
vaͤchter niht dem Landeigenthämer, und diefer nicht bem 
Staate feine Schuldigkeit entrihten loͤnne; Ruhm ev auf 
Ruhm, Siege auf Siege gehäuft werden, aber vom lezten 
Tagloͤhner bis zum Lord, ber am Throne flebt, fühlten Ale, 
das die Glükſeligkeit verſqwunden jev; bei jeuen ausges 
nommen, bie vom Schaze bezahlt wuͤrden. Man ruhmt, fuhr 
er fort, daß wir bie Aufgebung des Sklavenhandels von 
Sranfreih erlangt haben, allein dis verdanten wir nit 
dem Zord Eajtlereagb, der ja. fo zärtlich -die Gelinnungen 
ber. Franzofen über dieſen Punkt fehonte, daß er behauptete, 
man müjfe moralifhe Unfihten den Menſchen 
wide mirdem Bajonette aufdringeun; auch nicht dem 
mohiwedenden König Zudiwig, der den Intereifen feiner Un: 
gertbancn nahe zu nahe treten wolite, feudern. einem Manne, 
ber, wie es hieß, von allen Warteien. gehaßt wurde, und der 
jenen Handel mir cinem Federſtriche vernichtelte, ohne deswe⸗ 
gen unpopukär zu. werden, Ein Herr (Aufland) bat Die Treue 
and Nedlicteit Ludwigs X\ II. erhoben, er vergaß, daß bie 
Nichtbezahlung ber Penfion Napalvans der Vorwand zu dem 
lezten Ereigniffiawar,, ein Audrer (Methuen) har England Gluͤf 
acwunſcht, daß es ber Vereinigungspunkt der Zegitimis 
tar gewerden! Wohl gut, daß diefer Grunbfaz nicht vor. hun: 
dert Jahren geltend gemadt wurde, als wir unſte alte Dyma: 
ſtie ind. Elend ſchilten, als Verraͤther braudmarkten, und aller 
«hren beraubten. Wäre bas ber Fall geweſen, fo. fäfe unfer. 


snäbigfter Souverain, - Hatt auf einem Lalferlichen Threne, 
beute noch auf einem kleinen Aurfürftenftuble. 
(Die Fortfesung folgt.) 
grantreid. 
Eine königlihe Verordnung vom 5 Febr. errichtet zu @ 
ſten ber Pariſer Nationalgarde, auftatt der den ganzen König: 
reich gemeinfhaftlien Lilie, ein eigenes Ehrenzeihen, wel⸗ 
ches aus einer blau und weiß emaillirten Dekoration in Silber, 
mit dem koͤniglichen Bildniß und den Worten: „Treue, Er— 
gebenheit,” auf einer, und einer Lilie, dann ben Worten: 
„I2 April und 3 Mai ıgı4, 19 März und 8 Zul. 1815," auf 
ber andern Seite, befiebt. Dieſes Beihen wird an einem 
weißen Bande mit blauen Ranbftreifen getragen, und für dies 
ienigen, bie ſich im Dienfte befonbers hervorgerhan haben 
werben, in Golb ftatt in Silber fern. Alle, welche dermalen 
bie Zilie zu tragen berechtigt find, haben Anfprühe darauf. 
Diejenigen hingegen, welche biefe Berechtigung noch nicht 
haben, können erſt nah zwei Jahren wirklihen Dienftes bef 
der Nationelgarbe zu dem neuen Ehrenzeichen gelangen. 

Am 5 Febr. befhäftigte fi die Kammer ber Deputirten 
im geheimen Ausſchuß mit einem von Hrn. Nour de Faborie 
im Namen der Gentralfommiflion abgejftatteten Bericht über 
die, die Verbefferung der Lage der Geiſtlichen bezielenden 
Vorſchlaͤge des Brafen v. Blange. Diefer Bericht war in 
der geheimen Gizung am ı d. abgeftattet worden, und ſchloß 
mit einem Reſolutionsprojekt folgenden wefentligen Inhalte: 
„Das Budget fir 1316 wird auf folgende Art berichtigt: 
Der Artitel, weldher bie penfionirte und aktive Geiſtlichteit 
betrift, folgt unmittelbar auf den Artikel von der Öffentlinen 
Shuld; den für beide Gegenftänbe bereits ausgeworfenen 
Summen werben beigefügt 6 Millionen, um: die Penfionem 
der Geiftlichen über 60 Jahre auf 600, und der unter 60 Jah⸗ 
ten auf 500 Fr., fo wie jene ber ihren Geluͤbden treu geblie= 
benen Klojterfrauen bis zu J bes von ber Fonftitnirenden Ber: 
fammlung feſtgeſezten Penjionsfußes zu erhöhen; ferner 12 
Millionen zur Verbefferung der Befoldungen der ben Kirchen: 
dienſt verfchenden Pfarrer und Vikarien; endlich ı Drill, jur 
Mermehrung der geiſtlichen Stipendien ; die Ausgaben für bie 
Geiſtlichen dürfen anfänglich nicht J, uud fpäter nicht & ber 
von der konftitnirenden Verſammlung bazu beſtimmten s2 Mitt. 
überfteigen; bie Venfionen, deren verheirathete ober ſolde 
Geiſtliche, welde ben geiſtlichen Stand verlaffen haben, noch 
geniefen könnten, werben eingejogen ꝛc.“ 

Am 7 Febr. beehrte der König mit Madame und dem 
Prinzen das Theätre francais mit feiner Gegenwart, Mar 
gab die ſchoͤne Pachterin und die Jugend Heinrihs V., und- 
die Freubensbezeugungen: des Publitums waren. fo laut wie 
gewöhnlich. 

Der Moniteur und andre Parifer Journale führen: es als 
einen Beweis, daß id der Geiſt des Volls beffere, an, „daß 
in der erften Sizung des Yarifer Prevotafgerihte, ungead: 
ter bes großen. Zudrangs, feine einzige unfchiklibe Yeuferung: 
gehört worden fen.” 

Nah dem treuen Königefreund hat: der König neulich ges 


gen Hrn. Baine‘ geänferk;. „Der Woriehung, habe. es gefallen, 
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He-Kemmer der Deputixten aus ben reinften @lemen: 

ten paſammenzuſezen.“ 

Es hieß, der Marſchall Maffena wolle eine Denkſchrift zu 
feiner Vertheidigung drufen laſſen. 

“Bon ber frangdfifben Graͤnze, 10 Fehr. Die 
unvermuthet wieder eingetretene ſtrenge Kälte bat einen ftar: 
ten Cisgang auf dem Rhein bervorgebraht, und daher die 
proviſoriſche Abtragung der Kehler Schifbrüte veranlaft, die 
Heute erfolgt iſt. Die Ueberfahrt über den Rhein wird daher 
wieder, fo lange fie möglich it, in Schiffen gefdieben,, allein 
bie damit verbundene Gefahr fönnte wohl auf einige Tage eine 
voͤllige Sperrung verurfahen. — Nad Briefen aus dem Eifaf 
war der Kafernenbrand in Hagenau ziemlich bedeutend und 
durch die Unvorfichtigfeit von fremden Militärfubrinechten ver: 
anlaht, — Wegen ber eingettetenen firengen Witterung find 
die angeordneten fernern Spezialtevüen ber im Elſaß fanton: 
nirenden oͤſtreichiſchen Regimenter wieder aufgehoben worden. 
Schweiz. 

Der Landtag (diete) bed Kantons 
Wallis war gegen Ende des verlofenen Jabra beinahe 
wihrend eined ganzen Monats außerordeutlich verfammelt, 
Die Regierung diefes Kantons fiebt im Begrif, Deputirte 
nah Turin abzuordnen, um uͤber den durd die Kongreßer⸗ 
Hirung zu Gunſten der fardinifhen Staaten und des Frei: 
hafens von Genua fejtgefegten freien Durhgang ber Waaren, 
£ebensmittel u. f. w. über die Simploniraße, die nähern 
Verpältuife zu unterhandein. Als eibgenöflifher Geſaudter 
harte am 10 Jan. der Staatsrath Pieter de Rochemont feine 
Untrittsaudien, am Turiner Hofe uud empfing babei gefällige 
Leuferungen Sr. Majeſtät, binfihtlih auf den Gegenſtand 
feiner Sendung. Man glaubt auch wirklich, es dürfte der 
Vertrag megen Uebergabe der durch den Wiener und Varlier 
Kraftat von Savoyen an Genf übergebenden Gebietstheile 
ungefdunt zu Stande fommen. — In Mailand warb am 
25 Jan. der Baron Marcacci, ſchweizeriſcher Geihäftsträger, 
Er. Maj. dem Kalfer vorgeſtellt. — Die MNegierung bed 
Standes Graubändten, deren den Heinen Kath bildende 
&lieder ſeit bem ı Jan. der Bundslandammann Jakob n, Ott, 
der Bundepräfidene Joh. Friedrich v. Tſcharuer und der Laub: 
richter Vieli find, hatte fi feit mehrern Wochen, verſchie⸗ 
bentlich und vereint mit der ihr für wichtige. Berathungen 
zugeordneten Standestommiffion, wegen einer Aborbnung 
nach Mailand, hinſichtlich auf Veltlin, Aleven und Worms, 
Berathen, und es geſchah deshalb auch zu Anfang des Jahrs 
eine Einfrage durch Kreisſchreiben an die Raͤthe und Gemein: 
ben. Es ſcheint aber nicht, daß ein folder Schritt im gegen: 
wärtigen Zeitpunkt für rathſam erachtet worden fen; hingegen 

glaubt man noch immer, es dürften fürbie, durch bie Veltliner 

Aonfisfationen im %..1797 für überaud große Summen geſchaͤ— 

bigten Bündtuer Familien, denen nod im. vorigen Jahre zu 

Bien Entſchaͤdigung verbeifen ward, während bes Kaiſers 

Unmefenbeit in Mailand Bündtuerifhe Gefandte dahin. ab: 

geordnet werben. — Der Großherzog von Baden hat ber Eib: 

genofenfhaft feinen Entſchluß eröfuen lafen, einen beitändig 
in ber Schweiz refidirenden Minifter zu unterhalten, wozu 

Ge, kön. Hoheit, weil die Geſundheitsumſtaͤude uud perfdns 


“Dom 6 Febr. 


ichen Verhaͤltniffe ihres wirkfid Bei der Cidgenofenfhaft 


affreditirten Minifters, des in Konſtanz wohnenden Gehei⸗ 
menraths v. Ittner, jenen beſtaͤndigen Aufenthalt nicht iges 
ſtatten können, den Ritter v. Harmanſez ernannt haben, — 


- Als Abgeordneter des Kantons Waadt zum Behuf verfhiez 


dener, auf die Graͤnzverhaͤltniſſe Bezug Habender Intereffen bes 
finder ſich feit einiger Zeit der Staatsrath de Loys im Paris, 
welher am 15 Jan. bei ber diplomatifhen Audienz dem Koͤ⸗ 
nige vorgeftellt ward. 
Ntieberlande. 

In Brüfeler Zeitungen vom 5 Febr. heißt es: „Hr. Fagel, 
Botſchafter des Adnigs am franzoͤſiſchen Hofe, und Hr. Le⸗ 
cleteq, Generalprokurator am Gerichtshofe von Lättib, find 
zu Kommiffarien : Schiedsricktern für das Liquidationsgeſchäft 
ju Paris ernannt. — General Baron v. Alten, einer ber 
Nubmgefährten des Herzogs von Wellington in ben benfwärr 
digen Feldzügen von Portugal und Spanien, if, faum wies 
derhergeitelt von feinen in der Schlacht von Waterleo erhal: 
tenen ſchweren Wunden, vorgefterh and biefiger Stabt abges 
reist, um das Kommando über bas hannöverfhe Kontingent 
zu übernehmen, das GEonde’ und die bortige Gegend beſezt 
hält.” 

Am 6 Febr, Morgens war enblih Hr. Cambaceres, deſſen 
Ankunft man ſchoͤn mehreremale frrig angekündigt hatte, wirk⸗ 
lih zu Brüäffel eingetroffen. Er fegirte im „Hotel Wels 
lingten” im Park, Es hieß, Hr. Merlin ſey auf einen vom 
Paris erhaltenen Ruf dahin abgereist. 2 

Deutſchland. 
Der tkonigl. baieriſche Hof hat am 14 Febr., auf bie Nabe 
richt von dem Ableben der Frau Erbgroßherzogin von Mede 
lenburg : Schwerin, gebornen Herzogin von Sadien : Weimar, 
eine dbreiwochentlihe Hoftrauer angelegt. 

Am 9 Febr. Abends ift die Frau Fürftin Amalie von Oet⸗ 
tingen » Spielberg Durchl. vom einer Prinzeffin glätlib ent⸗ 
bunden worden „ welde in. ber Taufe bie Namen Sophie Mar 
tbilde erhielt, 

Die von mehreren Zeitungen verbreitete, und auch in die 
Allg. Zeitung (vom 30 Jan., Artikel Frankfurt) übergegangene 
Sage von einer grählihen Morbfeene, bie ſich auf einer eins 
ſam gelegenen Oelmuͤhle, bei Stocſtadt, unweit Aſchaffeu⸗ 
burg, zugetragen haben ſollte, iſt einer offiziellen Verſicherung 
nach völlig grundlos, und wird auch in den Frankfurter Zei⸗ 
tungen widerrufen. 

Der Prinz Leopold von Sachſen-Koburg traf in ber Nacht 
auf.den ıı Febr. zu Frankfurt ein, und wallte feine Reiſe 
nach Eugland uugeſaͤumt fortfegen. 

: .* Eranffurt, ıı Febr. Die fünf Mitglieder ber Sechs⸗ 
unbfünfziger, welche fih gegen die bei Rath einzureichende 
Schrift. ausdruͤklich zu Protofoll verwahrten, haben für nörhig. 
gehalten, durch ein Paar gedrukte Zeilen fich daruͤber hei der 
Buͤrgerſchaft zu rechtfertigen; fie glauben nemlich feine andre 
Befugniß gehabt zu haben als bie, zur Mahl: von zehn Bars 
gerw zu. fhreiten,. Dem fen wie ihm wolle, fo hätten jene 
Herren nur nicht verlangen follen,. im Protofoil vom. 5 Febr,- 
namentlic- als Proteftauten zu erfbeinen, und fie wiren des 
Gehäffigen, wad Mande in die Sache legen wollten, übere 
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Hoden geweſen. Auf das Protokoll, mach welchem bad Kol⸗ 
Tegium der Sechſsundfuͤnfziger vom Mathe die Verſicheruug ver: 
langt, daß es nie fo angefchen werben filme und weile, als 
babe fih die Bürgerfhaft dur die vergenommenen ober noh 
vorzunehmenden Wahlen das Mindeſte an jenen politifhen 
Gerechtſamen vergeben, die ihr auf der Wiener Kongrefafte 


oder überhaupt aus dem alten und neuen Staatsrechte hiells 


ger Stadt zuftehen, bat der Rath mittelft eines im Druf er: 
ſchieneuen Konflufi vom .9 d. geantwortet und jene allgemeine 
Verſtcherung ertheilt. Es ſcheint nicht, als ob wir durch 
diefe beiden Protokollsauszüge in der Hauptfache ganz befon: 
bers vorgeräft feven, indem biefe einzig und allein in Erörte: 
rung der Fragen beiteht, wanı und wie die Wahl der Dieprd: 
fentanten vorgenommen werben folfe. Da übrigens die Zwei— 
fel der Sehsundfünfziger dur das legte Rathokonkluſum ihre 
Erledigung erhalten haben, fo wird die Wahl der zehn Mit— 
glieder zur Kommifiton der Dreizehner demnäͤchſt vor ſich gehn, 
und der Himmel füge nur, daß durch bie legten die gute Sache 
nicht nur befördert, föndern auch ſchnell befördert werde, auf 
das nicht Parteien entjiehen, deren eine bie Foftbare Zeit‘, 
welche bie andre vielleicht zu gewinnen ſucht, als Verluſt be: 
trauern müßte, — Der Konfulent des Bürgerfollegiums bat 
auf Veranlaſſung einer kürzlich erſchienenen Brofaüre, welche 
die Beibehaltung der Wermögensfimplen als nothwendig bar: 
fteilt, eine Heine Druffcrift berandgegeben, worin der Grund: 
far, daß ſowol bie Simpla als Schazung in Frankfurt durch⸗ 
and abzufhaffen ſeyen, beutlih ausgeſprochen iſt. Als Sur: 
rogate dieſer beiden Kapitaliteuern bringt ber Verfaſſer fol 
gende in Vorſchlag: Einen Wechfelftempel von 3 Areuzern per 
100 Gulden, eine mäßige Auflage auf Meßgüter, eine fleine 
Erhöhung des Papierftempels und des Chaufeegelded, eine 
Mieth: und-Gefindefteuer und eine Heine Abgabe von Then: 
terbilets, Bälen, Konzerten ıc, Da nad diefen Vorſchlaͤ— 
gen die geringen Miethen und nothwenbigen Dienfboten frei: 
gegeben find, fo erhellt von felbit, daß der Chier ohnedis durch⸗ 
and nicht gedrüfte) Arme durch diefe Abgaben beinahe gar nicht 
berührt würde, Daß fih bie Schrift durch Maͤßigung und ei: 
nen guten Stol, und ihr Verfaſſer duch Kenntniffe des Franf: 
furter Steuerweiens empfehlen, iſt nicht in Abrebe zu (tel: 
len. — Bon den Mäthen bes Gerichts eriter Juſtanz ift eine 
Schrift unter ber Preſſe, die ihre Unfihten enthält, auf welde 
Art die neuern Grunbfäze am fuͤglichſten auf bie alte Berfaf: 
fung gegründet werden möchten. Sie fkimmt auf Ergänzung 
des Raths auf 43 Mitglieder und anf feine Cintheilung in den 
Megierungs: und Juſtizſenat; auch fpricht ſie ſowol ben Re— 
präfentanten als dem Rathe nur eine bedingte Wahl ihrer 
Mitglieder zu. — Der prophetifhe Bauer Adam Müller be: 
finter ih noc hier und predigt in Gaft: und Privathänfern. 
Meun wir ihn gleich für feinen Betrüger halten, fondern ges 
neigt find zu glauben, daß er wirklih alles, was er fprict, 
für wahr hält, fo bfeibt er doch nicht minder gefährlich für 
eine Klaffe von Menfhen, anf welche das neunzehnte Jahrs 
hundert mit feiner Aufklärung noc feinen Einfluß zu dußern 
ſcheint. 
*Aus dem Naffauifhen, 7 Febr. In Nrio. 33. der 
Allg. Zeitung finder fig muter dem Korrefpondenzort Frankfurt 


eine Nachricht, welche von einem möcht achbrig unterrichteten 
Korrefpondenten ber Nebaltion mitgerheilt werben ift, und fo 
wie biefeibe daſteht, Leicht mifverftianden werden fan, Wei 
einer vollgogenen Meform ber indirekten Abgaben im Herzogs 
thum Naſſau, wodurch alle Zölle ganz aufgehoben, bie Liceute 
und Accisumlagen (Konfumtionsiieuern) den Gemeinden zuge⸗ 
wiejen, alle Gerihtsfporteln, Dispenfationstaren und Ge— 
bühren der Verwaltungsbehbrden aber, zu Vereinfahung dee 
Erhebung und Befeitigung jeder Urt von Konkuffionen oder 
Unterjleifen, durch eine Erhöhung der ſchon beftchenden 
Stempeltare erſezt werben find, iſt alerdinzs, wie aus der 
Natur der Sache beriorgehm mußte, eine höhere Abgabe 
mit dem Gebraudie des Etempelpapierd verbunden werden. 
Wenn indeffen der Einfender jener Nachricht glaubt, ber Stem⸗ 
pel zu einer Klage über cin Objekt von co Ntblen, fofte 
ı fl. 45 fr., fo iſt diefe Behauptung gang irrig. Das Stem⸗ 
pelpapier zu ſchriftlichen Eingaben bei Gerichtobehoͤrden richtet 
ich in feinem Fall nad dem Objekt, fondern nad; der Behörde, 
an welche die Eingabe gerichtet ik, und in diefer Beziehung 
koftet ein ganzer Foliobogen bei den Aemtern 5 Er. , bei dem 

Hofgerigt 10 Pr, und bei bem Oberappellariondgericht 20 fr.; 

ber Gegenſtaud der Eingabe mag 5 fi. oder 50,000 fl, betreffen. 
Ein Proflamationdihein koſtet jegt zwar 4A. ſtatt 10 fr., bie 
früber dafür bezahlt werden mußten. Dagegen bezahlt ber 

neu aufgenommene Unterthan deine Rezeptieusgebühren, 
Mehitergelder, Diepenfationstaren, Hebammengulden, Bär: 
gerzelber, Aus- und Einzugsgelder u, ſ. w., unter welten 
verfhiedenen Rubriten bicher die Untertbanen bei ihrer eriten 
Niederlaffung wenigſtens bis an 10 fl.; in den meinen Fällen 
aber viel mehr, und wohl bis zum Betrag von 150 fl,, an 

mehrere Kaflen und verfhiedene Behörden entrichten muften, 

Es ſchien nicht unintereffant dieſe Beriarigung zur öffentlichen 

Keuntniß zu bringen, damit das liberale Abgabenfeitem, mel - 
ches die Zandesfürften bes Herzogthums Naffau für ihre Eraate: 

verwaltung eingeführt haben, und wofür ibnen die Umterthas 

nen den übereingimmendien Dank zollen, im minder unter: 

sihteten Ausland nicht verlannt werde. Uebrigens ift es bes 

kannt, bad unfre Negierung bei ber neueſten Zinanzreferm ſich 

fo viel möglich darauf beichränft hat, beſtehende Abgaben ab: 

zuſchaffen oder zu vermindern, umd Dagegen einige zu erhöhen, 

Ste hat es vorbehalten, gemeinfdhaftlid: mit den chefteng zu⸗ 
ſammenkommeunden Landſtaͤuden bes Herzogthums diefen Gegen 
ftand einer weitern Prüfung und elaverftindlichen Beftimmung 

zu unierwerfen, inden nah unfrer Landesverfafung die Be: 

willigung jeder Art von Steuern und Abgaben von der Zuſtim⸗ 

mung unfrer Landſtaͤnde abhängig bleibt, 

Preußen. 

Oeffentliche Blätter beilätigen es, daß der König den re⸗ 
formirten Hofprediger Sad zu Berlin, und den lutberifcben 
Koniftorialrarh und Prediger Boromsti in Königsberg, zu 
Bifhdfen ernannt habe. 

Der Staatsminifter v. Ingersleben fol ald Oberpräfident 
nad Koblenz — ſeyn. 

Deftreid, 

Wien, 10 Febr. Aurs auf Augeburg Ufo 36845 zwei Mor 

nate 3643. Konventiondmänge 367}. . (Abends 6 Uhr 360.) 
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Spauleéen. 

Nah Berichten aus Madrid vom 27 Jan. in ber Ga: 
tte be France hatte der König, mach meuer Meberlegung, 
ıcch eim Dekret ben Hrn. v. Gevallos ins Mintfterium 
tüfgerufen, der auf diefe Weife zum fehstenmale das Por⸗ 
feuille der ‚auswärtigen Ungelegenheiten erhält. Er war 
omal aur 48 Stunden deffen beraubt gewefen. Hr. Mopano 
ruicht fo glüflich, er muß ohne Barmberzigtelt nach feinem 
orfe, und Hr. v. Cevalos befommt interimiftifh auch das 
zxtefeuille der Juſtiz. Hr. Abad-⸗Queipo, dem es ber König 


‚ei Tage vorher anvertraut hatte, fo wie Hr. Lozaus, der‘ 


'vallos Nachfolger geworben, waren bem Vernehmen nah 
ch erilirt, Die HH. Aranio und Flgueroa ſchienen ihre 
epartements vor der Hand behalten zu follen. In Spanien 
ı man fon am fo häufige und plözlihe Meränderungen 
tt gewöhnt, bemerkt die Gazette be France, aber der Rbs 
3 urtheilt und befiehlt Alles felbft, und jebe Verfuͤgung 
16 augeubliklich amsgeführt werden, — In ber Provinz 
ana find, bei dem ſtrengen Winter, was fonft in Spanien 
erhört ift, felbft bie Weinföte erfroren. 
@rofbritanniem 

(Aus Londoner Zeitungen vom 3 Febr.) Konſol. 3Wrop. 
3; DOmminm 174. — Die Pringeffin Charlotte befindet ſich 
Granbournlodge unpäflih. — Der bannöverfhe Minijter 
‘af Münfter ift mit Depeſchen bed Herzogs von Cumberland 
Brighton angefommen. — Die dftreihifhen Erzherzoge be: 
‚gen zu Portsmouth das Shif Victory, und betrachteten 
t fihtbatem Gefühle bie Stelle auf bem Quarterdek, wo 
Ifon in der Schlaht bei Trafalgar erſchoſſen ward. Man 
: fie durch eine auf ben Boben genagelte Kupferplatte beyeich: 
— Der berühmte Admiral Lord Hoob ift zu Bath in fei: 
n gaften Jahre gefiorben. — Ein Miulſterialblatt verficert, 
englifhen Truppen hätten jezt Paris völlig gerdumt, und 

Montmartre, als ber leste Bolten, ſey vom Obriiten 
actinnon, als Befehlshaber bes Nachtrabs, ben franzäfifchen 
uppen übergeben worden. — Das Morning: Ehronicle pu⸗ 
jirt ein Schreiben, das Sir Robert Wilfon ans bem Gefaͤng⸗ 

la Force unterm 23 Yan. an ben ruffifhen Geſandten 
afen Pozzo di Worgo erlaffen hat, und worin er ihn auf 
ıe Ehre verſichert, er fey nicht Verfaſſer des bekannten, bem 
afen Pozzo di Borgo zugefhriebenen Berichts, Habe zu 
fen Abfaſſung Nichts beigetragen, und habe kaum yon beffen 
balt Kenutniß, 

Beſchluß der Unterhausverhandlungen amı Febr. 
Der Kanzler ber Schagfammer vertpeibigte bie Ver⸗ 


sbgerung der Mittheilung ber Werträge bamit, daß zur Rati⸗ 
fifation derfelben zwei Dronate, vom 20 Nov. bis zum zo Jan. 
angefept waren; daß alfo nar 10 Tage bis zur Eröfmung bes: 
Yarlaments vorübergingen, und daß biefe zum Druf vom 16; 
oder ı7 Verträgen verwendet worden, in benen alle diploma⸗ 
tifhen Verhaͤltniſſe Europa’s enthalten wären. Wie glütligp: 
Er, Majeftät Minlſter auswärts gearbeitet , liege vor Augen ;> 
aber auch bie zu Haufe blieben, warem thaͤtig; er ſelbſt habe 
feinen Sommer weniger angenehm zugebracht. (Belähter.) 
Allerdings fühle er bes Neichs betrübte Lage; aber die Addreſſe 
Habe in Anempfeblung welfer Sparfamteit ale wänfhbare Fürs 
fehung getroffen. Die unmittelbaren Irfachen uufrer Klemme 
liegen erſtlich in unfrer langen Ausſchlleßung vom feſten Laube, » 
wodurch bie Yreife aller Lebensmittel erhöht wurden; und ale“ 
ung der Kontinent wieber geöfnet warb, verlor mau nothwen⸗ 
big an den Kapitalien, Die, bes Haben Kurupreifes wegen, im 
den Miterbau verwendet worden. Gobann feyen vwaͤhrend bee 
lezten drei Jahre hundertzweiundbvierzig Millionen 
Yfund Unleiben gemacht worden; 42 Millionen zahlte ber Sin 
tingfund zuräf, aber 100 kamen zum Betrage unfrer funbirten 
Schuld, und diefe 1co Millionen aus dem Umlaufe gezogen, 
mußten nothwenbig in allen Verkehr Stofung und Klemme 
bringen. Sparfamfeit werbe bier vorzüglich heifen. Das 
Haus werde ih aus dem naͤcſten Budget überzeugen, daß 
man fie in Anwendung bringe, — Hr. Brougbam ftimmte 
ber Abddreffe bei, „weil fie ihn zu nichts verpflichte,“ und 
ſchilderte den Innern Zuſtand Englands noch trauriger, als die 
andern Redner. „Kauflaͤden ohne Käufer; Hanbelsbücer mie ' 
Schulden überladen, wovon nicht eins vom Hundert einzu. 
bringen wäre; alle Geſchaͤfte ftofenber als 1810 und 1312, 
weil ber Lanbeigenthämer feine Pachtgelder einnimmt, und 
der Pächter Fein Getreibe verkauft; Banterotte, bie auf ſchrek⸗ 
liche Art, wo nicht in den auswärts handelnden, doch in deu 
innern Handelsplägen überhand nehmen, da doch ber innere 
Handel die Hauptfahe, der dufere nur Verzierung fey ; — 
dis mennt er eine Skizze des gegenwärtigen Zuftandes von 
England, und fhwere Verantwortlichkeit ruhe auf Jenen, bie 
ben Prinzen Negenten fagen ließen: „‚Handel und Mannfaltu: 
zen feyen in einem bluͤhenden Zuftande,” ... Ein GSlieb hat 
den lezten Friebenstraftat über ben von Utrecht erhoben, der 
doch den Affiento * zur Folge hatte, ben man mit Met als. 


® So pief der dem Utrechter Frieden angefhloffene Handels: 
ge mit Braun, der Eng ha das ect einräumt 
ahre hindurd 4800 Meer in das ſpaniſche Amerite 
HE hren, ein Recht, was vorher Frankreich zuſtaud. 
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dem unvorfihtigften Handel anfah, ber je gemacht warb. Und 
doch war er die einzige Frucht der Siege Marlboronghs und 
der Rathſchlaͤge Godolphins! Der lezte Traktat foll ben ars 
men Pegern vortheilhafter feyn. Im dem Falle hoffe ih un: 
ger deu 17 Verträgen auch einen zu finden, der Spanien. und 
Yortugal zur Aufhebung bes Stlavenhandels verpflichtet, eines 
Nebels, das zunächft am religiofe und bürgerliche Verfolgung 
angränzt, und ber Schlähterei und Tortur gleicht, die Ferdi: 
aand mit feinen eigenen Unterthanen vornimmt, (Hört, hört!) 
Diefer Tee... (lauter Beifall), der feine fuͤrchterliche 
Macht Böfes zu thun unfrer Hülfe verdankt, und deſſen leich- 
teſtes Verbtechen die Ufurpation der. väterlihen Krone war, 
46. nun der größte Stlavenhändler, fo wie er der größte Skla⸗ 
vennacher in Europa it!” Der ebrenwerthe Herr bemerkte 
Hieranf, daß der Ausdruf ber Addreſſe: „„blühender Zuftand der 
Eintünfte bes Reis, In einem Augenblike ſehr unſchiklich 
fep, wo das Mei unter den Laſten der Zaren erliege, wo bie 
igenthumstare, eine Äriegstase, nadı z5jährigen Kriegslei— 
den, : auch in den Frieden hinein fortdbaure; uud warum ? 
um die Abtretung einiger neuen Jufeln zu ſichern, un neue Statt: 
Dalser, neue Sekretarien, neue Clerls, neue Patrocinien zu 
runden, aber aud um neue Beunruhigung bei den Völkern 
zu erregen, und ueue Hauptquartiere zu eröfnen, von denen 
and ihre Rechte bedroht werben mögen. — Lord Milton 
»erweilte vorzüglich bei dem Ausdrule der Rede: „Der hohe 
Kaug, den England unter den Völkern Europa’s einnimmt.’ 
Bas verftehen die Minifter darunter? Meinen fie, Großbri: 
tanuien folle eine große Militärmaht werben und mit Deit: 
1eich, Frankreich und andern großen Maͤchten wetteifern? Das 
wäre ein Unglüf für England, denn es könnte nidıt auch zu 
gleichet Zeit feine Freiheit bewahren, Es werde ferner in der 
Wehe zur Sparfamteit gerathen; wenn diefer Rath auf bie 
Verwendung der Geldfunmen fi bezöge, welde bas Haug ber 
Begierung bewilligen dürfte, fo fey ber Rath ganz an feinem 
Drte. Uebrigens erkläre er fih gegen die Kortdauer der 
Eigenthumstare, welche die Miniſter ausdrüklih nur für 
ein Jahr zur Aufwindung aller Rütſtaͤnde der Kriegsjahre 
werlangt bätten, und ex verwerfe bie Abänderung, weil fie 
mehr veriprehe, als man halten könne. — Sr. Sa— 
muel Komilly tadelte bie neue Politit, welche die Mini: 
* feit der legten Sizuung des Parlaments angenommen hät: 
Sie hätten erklärt, wur gegen Napoleon und feine Anz 
} r Krieg zu führen, und wiederholt verfihert, fie führten 
nicht Krieg, um die Bourbone auf deu Throu zu ſezen. Deus 
noch harten brittifhe und fremde Heere ſich einzig vereinigt, 
um diefen. Zwel auszuführen, ohne auf bie Wuͤnſche und Ge: 
fühle der Franzofen Nükfiht zu nehmen. Er wolle über die, 
Wnpslitif, Treulofigkeit und Ungerechtigkeit dieſer Maaßregel 
für jejt weiter nichts bemerken, als daß Lord Glancarty vor 
neun Monaten noch am Lord Caſtlereagh gefhrieben, daß man 
Bonaparte angedeutet hätte, nichts fen ferner von den Gefinuun: 
gen. ber engl. Negierung als an der Reſtauration Ludwigs Theil 
zu nehmen; derſelbe Eutſchluß ſey in ber Konvention vor 
8. Cloud, nadı ber Schlacht von Waterloo, ausgebräft; die- 
feibe Erklärung fey den fünf won der proviſoriſchen Megierung 
Stantreihe an den Herzog von Wellington abgeigitten Koms 


miffarien gegeben worden. Seiner Meinung nah hätten bie 
Minifter große Vorwürfe verdient, daß fie ihr Wort gegen 
das fraugöfifhe Wolf nicht gehalten hätten. — Lord Eaftles 
reagh tadelte zuerft hödlih Hrn. Broughams Ausfälle auf, 
ben König von Spanien, einen fremden, unabhängigen Fürs 
ften, dem Großbritannien Nichts vorzufhreiben habe; das 
komme von der Gewohnheit. ber Oppofition auf bie eignen 
Minifter Angriffe zn machen, In Bezug auf die Addreſſe felbit 
bemertte er, dab man Uuredt habe zu fagen, durd ihre Ges 
nehmigung verpflicte man ſich zu nichts; die Addreſſe ſchlage 
ja vor, dem Throne für Abfchluß des rühmlichſten und in ſei⸗ 
nen Folgen wictigften Friedens zu danken, ber je geſchloſſen 
ward. Der Klageton, den mehrere Glieder über den Zuftend 
des Landes auſtiumten, ſey nicht hinreichend begründet., Ein 
Zaud mit fo verwilelten Iutereffen wie England müſſe noth= 
wendig einige Erfhütterung beim Uebergange vom Kriege zum 
Frieden erleiden. Der Krieg babe eine eigne Glüffeligkeit 
verbreitet; er habe eine Menge Zweige des Hanbels, der Ju⸗ 
duftrie belebt, die im-Frieden verderren, uud die Uebertras 
gung der Aapitalien von jenen Erwerböquellen auf neu zu ers 
öfnende mälfe natürlich eine fieberhafte Empfindung hervor— 
bringen, Ic will nicht laͤugnen, fuhr er fort, daß fih das 
Sand in Klemme befinde, und bin auch der Meinung, daB 
Bericht darüber dem Parlamente erftatter werden muß, da— 
mit es auf Abbhülfe denfe; allein ich erkläre mich gegen bie 
Ucbertreibungen der Herren gegenüber, Sie bürfen ja nur 
unfre gegenwärtige Lage mit jener vergleihen, in welcher 
fih England am Sclufe des amerikanifhen Krieges bee 
fand. Damals konnten bie Meinifter vom Handel, vom. 
ben Manufakturen und den Einfünften Englands nichts 
fagen, mas fie jezt fagen dürfen. Zwar hat der Alerbau— 
einige Nactbeile erlitten, aber fie find mehr vorkberge: 
hend als bleibeud. Unſre Manufalturen hingegen bieten gar 
keinen Grund zur Verzweiflung dar, denn vom ı Nov. 1813 
bis legten Ofrober ı814 bat England für 37,100,000 Pf. St. 
(verzollten Werthes) ausgeführt, und vom ı Nov. 1314 bis 
lejten Sftober 1815 für 42,400,000 Pfund. Eeitbem ba: 
ben zwar bie Zolleinkünfte einigen Abgang erlitten; dafür ift 
bie Acciſe einträglider geworden, und dis beweist immer re: 


‚ gen Verkehr im Innern. Das Defizit von 200,000 Pf., in dem 


Ertrage ber SAriegstaren, iſt nicht beträhtlih genug, um 
jene Mehllagen zu rechtfertigen. Ruͤkſichtlich der Cigeuthums— 
tare wunſchen die Minifter zwar recht ſehr, fie aufgeben zu 
fönnen; allein Parlament und Publikum werben wenigfteng die 
betractlihe Verminderung, die darin Plaz grötfen fell, mit 
Dank aufnehmen. Eben weil der Kanzler ber Schazlammer 
der, allgemeinen Stimmung gegen dieſe Steuer gu fehr uachgab, 
war er genöthigt 7 Millionen aus dem Sinkingfund zu nehmen, , 
dem das Zand feine Groͤße und Fortdauer verdankt. Die Mi— 
niſter find fehr geweigt die Eigenthumftare durch andre Finanz- 
maaßregeln zu erfezen, fobald der erhöhte Aurd der Staats— 
papiere und die Umftände es erlauben; allein bie dahin, boffe, 
ich, wird das Haus die Kegierung in ihrem weifen Entihlufe: 
nicht mehr jenen Fund anzugreifen, dem dad Land fo große, 
Lerbiublichkeit hat, dadurch unterftägen, daß es ben vorzu⸗ 
ſchlagenden Zinangmanfregela feine Zuſtimmung gibt, Eine 
14 
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ſchlechte MYolltit märe ed, einer voreiligen Erleichterung zu 
Liebe der Megierung eine Hülfdquelle zu entziehen, durch 
bie fie vorzüglich in Stand geſezt wird, die Früchte bes Welt: 
ſtiedens fuͤhlbar und dauernd zu machen, und England feinen 
boden Rang zu bewahren. — Hr. Horner ftimmte dem Lord 
rutſichtlich der Einfommenstare bei, und empfahl bie firengite 
parfamleit bei Verwendung der Staatseinkünfte, beſonders 
füatlih der Givillifte und ber Uppanagen; fonft möchte 
wohl das Parlament in den Fall kommen, gegen bie Staate: 
glänbiger die Treue zu brechen. — Hr. Tiermep bejeugte 
fein Vergnügen darüber, den Bringen Regenten von Sparſam⸗ 
keit ſprechen zu hören, weil er daraus fhliefen müfe, daß 
wenn der Prinz fie andern anrathe, er darauf benfe, fie auch 
bei ich ausznäben. (Gelächter) Muͤlſichtlich der Aeußerungen 
Hru. Vrougbanis über König Ferdinaud VIL, die ber Lorb 
zu tabeln für gut befunden, muͤſſe er bemerfen, daß ber Lord 
in gropem Irrthume fey, wenn er, bei einer allfälligen Wer: 
bündung der Seuveraine gegen die Rechte ber Wölter, darauf 
gerediner habe, daß die Sprechfreiheit auch aus biefem Haufe 
verbannt werden könne, oder dag ein Mißbenehmen der Ads 
nige in diefer Verfammlung dem Tadel entgeben würde, Der 
eble Lord möge daher uur dem Hru. Talleprand, oder wen 
fumer von -feinen neuen Alliirten, wenn er ihnen begegne, 
erzählen, baß, was auch dieſe Herren über bie Rechte und 
Gefühle der Wölter denfen, doch die Vertreter bes Wolls von 
England das gerabe berausfagen würben, was fie über das 
Betrtagen der Könige empfänden, möchten diefe auch noch fo le: 
girim auf ihren Thronen fizen! Der Medner tadelte hieranf 
bie fpäte Vorlegung der Derträge; es fen bloße Berhöhnung, 
einen Zraftat drei Mowate nach feinem Abſchluſſe dem Parlas 
mente zur Beſtaͤtigung vorzulegen, da dieſe ein leeres Wort 
fev, fobald die geſezgebende Gewalt ihre Anficht, wenn fie von 
jener der vollgiehenden abweicht, nicht geltend machen fan. 
Wenn una im Traktate die Aufftelung einer Militärmacht 
ober die Bezahlung einer Kontribution ausbedungen wäre, was 
bülfe es, das Parlament zu Mathe zu sieben, wenn eine folde 
Lebereinkunft ſchon ratifigirt fen? Auf allen Fall hätte die 
Bedraͤngniß des Landes es den Miniftern zur Pflicht machen fols 


ben, das Parlament wie gewöhnlid im November zu verſam⸗ 


meln. — Die Addreſſe ward, wie befaunt, mit 90 gegen 23 
Etimmen angenommen. 
Srantreid 

Im offiziellen Theile des Moniteurs [test man jest meh: 
rere dftere Befegn.igen von Geſandtſchaftspoſten. Schon am 
5 Dee. wurde der Herzog von Luremburg zum Gefandten im 
Brafilien, am 26 Dec. der Herzog von Dalberg zum Botſchafter 
zu Turin, und Hr. v. Feuelon zum Gefchäftsträger in Darm⸗ 
ade; ams Ian, Hr. v. Vernegues zum Mefibenten zu Flo: 
renz, und am 14 Jan. Hr. Hyde de Neuville zum Gefandten 
in Nordamerita ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat unterm 28 San. an die General: 
nnd orbentlihen Profuratoren bes Kbuigs Folgendes erlaſſen: 
„Ich will Ihnen, Hr. Geueralprofurator, einige Inſtruttiouen 
über bie Volziehung des Ummnefttegefeges vom 12 Jan. er: 
tyeilen. Rach dem erften Artikel dieſes Gefezes follen ale 
Individuen bie, als einer mittelbarem aber unmittelbaren 


Befbrberung ber Rebellion ober Uſutpatlon Napoleon Bond 
parte's befchuldigt im Arreft ſizen, und gegen welde vor der 
Kundmachung des Geſezes fein Urtheil geiproden worden und 
feine MWerfügung ergangen ift, in Freiheit gefejt werben, 
wenn fie nicht in den Ausnahmen begriffen find ober wegem 
andrer Saben gefangen fijen. Unter Verfügungen fan man 
nur ein gerihtlibes Verfahren verfichen ; die Ammnejtie if 
demnach auwendhar, wenn Fein Werbafibefehl erlafen if. 


. Wenn unter ben Gefangenen fi ſolche befinden ſollten, diw 


von der adminiftrativen Behörde allgemeiner Sicherheit wer 
gen und zum Vollzichung des Gefezed vom Lejtvergangenem 
29 Dit. zur weitern Haft empfohlen wären, fo. fol der loͤnig⸗ 
liche Profurator blog ihre Namen aus bem vorliegenden Vers 
haftungsprotofoll ausftreihen laffen, vermöge bes gerichtlichen 
Altes, und die Empfehlung von Seite der adminiſtrativen 
Behörde zu fernerer gefaͤnglichen Weribahrung ſoll gleid wol 
ihre Wirkung behalten. Die General: und ordentlichen Pro= 
furatoren Sr. Majeftät follen barauf Acht haben, daß bie Im. 
den Berorbnungen vom 24 Zul, 1815 und vom 17 Jan. Tsı@ 
bezeichneten Individuen und die unter den Beſtimmungen des 
zten Urtitels des Geſezes vom 12 Jan. als Königsmerder bes 
griffenen Individuen das Koͤnigreich in den fejigefegten Friſten 
verlaffen ; und fie folen Diejenigen, die nach dem Ablauf dirs 
fer Friſten in Frankreich bleiben würden, gerichtlich verfols 
gen. Unter den Acmtern ober Stellen, von denen in dem 
zten Artifel die Rede ift, find Aemter verſtauden, bie vom 
dem Ufurpator unmittelbar odet in feinem Namen verlichen, 
angenswmen und ausgeübt werben find. Der erſte Urtitel des 
Geſezes iſt übrigens auf alle politiſche Verbrechen auwendbar, 
die ſeit dem ı Maͤrz 1315 bis zu dem Zeltpuntt, wo bie Zu⸗ 
ruͤklunft des Königs mach feiner Hauptſtadt in dem verſchie— 
denen Theilen des Königreichs befannt ſeyn konnte, begangen 
worden find. Empfangen Sie ic. Barbe’ Marbois.” 
(Aus Yarifer Zeitungen vom 9 Febr.) Kenfel. zrog.. 

63 Fr. 5o Gent. Baukaktien 1000 Fr. — Der Herzog vor 
Rohan-Chabot, Pair von Franfreich, erſter Kammerberr und 
Generallieutenant, if unvermuthet geftorben, Er batte noch 
am Montage dem Fefte der königliden Garde beigewohnt, — 
Auf Befehl des Yolizeiminifters wird aus dem Zimmer, 
worin die Königin Marie Antoinette eingefperrt geweſen, 
eine Kapelle der Betruͤbniß gemacht. — Die drei verhafteten 
Engländer haben den Hrn. Dupin, Vertheidiger bed Marſchalus 
Nep, zu ihrem Sachwalter gewählt. — Man verſichert, daß 
die neu errichteten Departentental: Legionen bereits eine, 
Maffe von 50,000 geübten Kriegern barbieten. — Vermoͤge 
einer neuen zu Paris abgeihlofenen Konvention werden bie, 
Dffiziere ber Okkupationsarmee vom 1 Febr. au, fatt der 
ihnen gebührenden Lebensmittelration, eine monatliche Eutin 
fhäbigung in Gelb aus dem. königlihen Schaz erhalten. 

* Paris, 3 Febr. Daf die Aroteſtanten im Garddepars 

tement auch jezt noch won den Autoritäten nicht nölig geiähhe 
werben, bsweist folgende, in einem Yrivarbriefe vom = > Jan. 
aus Nimes mitgetheilte Anekdote: „Mean wird lich erinnern, 
daß am Tage der Wiebereröfnung der Kirche zu Sommieres, 
am 24 Dec. 1815, bie Proteſtanten auseinaudergetriebeu, 
mehrere, und ber Pſarrer jelbi; mibhandelt, au einige aus 
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zeſehene Bürger, auf bie Unklage hin, fie Hätten vive I’Em- 
pereur gerufen, verhaftet worden. Diefe leztern, nebft vie: 
fen andern, um ähnlicher Urſachen willen, Verhafteten, ſizen 
aun im Gefängnif. Nur Einer, Hr. Bonnefei, ein reiner 
Gutsbeſizer, wirkte, nicht ohme Mühe, aus, daß er nah Ni: 
mes geführt wurde, um verhört zu werden, Drei Beugen, 
Die gegen ihm auftraten, widerſprachen fih, und behaupteten, 
Der eine, er babe Hrn. B. an dem einen Ende ber Stadt, 
ber andre, er habe ihn am andern Ende berfelben, und 
: ber dritte, er babe ihn im Haus vive l’Empereur freien 
hören. Demungeachtet wurden biefe Menfhen nicht ale Vers 
Läumder geftraft, Hr. B. nicht im Freiheit gefegt, fondern es 
ward beſchloſſen, die Sache follte fpärer wieder vortommen 
und ſchaͤrſer unterfucht werden. Man war bei Abgang dee 
Briefes in einiger Beforgmiß vor der bevorftebenden Jahresfeier 
bes Todes Ludwigs XVI. — Das Journal de Paris, welches 
während der drei legten Tage des vorigen Monats December 
um einiger zu freier Aeußerungen willen, die Kammern be: 
treffend, füspendirt war, bat fih durch einen feiner lezten 
Artitel von Neuem den Zabel ber Polizei zugezogen, und 
wurde einen Tag zurüfgebalten. — Nah einem vielleicht un: 
gegründeten, aber ſchon feit mehrern Tagen beſtehenden Ges 
richt follte der Herzog vom Angouleme zum Präfidenten des 
Minifteriums ernannt werden. — @iues der größten Uebel bei 
Regierungsveränderungen ift unftreitig der Urgwohn, ben eine 
Menge ftellenbegieriger Meuſchen den neuen Machthabern ohne 
unterlaß gegen diejenigen einzuflößen ſuchen, die in dffentlis 
&en Kemtern ftehen, und wodurch nicht felten der brauchbare, 
„trete Mann, eben fowol als der untauglihe oder wirklich ge: 
faͤhrliche entfernt, der Gang der Geſchaͤfte aber verwirrt oder 
aufgehalten wird. Dis ift gegenwärtig der Fall in Frankreich. 
Kaum iſt ein Beanıter, ale unzuverlaͤſſig, feiner Dienfte ent: 
laſſen, und ein audrer hat feine Stelle eingenommen , fo ver: 
folgt aud dieſen die Verlaͤumdung und auc gegen ihn fit des 
Anklagens fein Ende. Im Minifterium des Innern regnet 
ed Denunsiationen, gegen bie Präfeften indbefondre, Wer 
Bei einem folhen Umſchwung der Dinge glaubt ic hervordraͤn · 
gen zu können, dem iſt jeder, der ihm dabei im Wege fieht, 
verdaͤchtig; er beredet fih, die neue Mafchine könne niht ges 
hen, fo lange er nicht dazu mitwirtt. — Diejenigen ehe: 
maligen Mitglieder des Konvents, welche für den Tod Lud⸗ 
wigs XVI. mit einer mildernden Bedingung geftimmt hattem, 
glaubten, fie würden von ber im Amneſtlegeſez gegen bie Ab: 
wigsmörber ausgefprohenen Berbaunungsmaapregel ausgenom⸗ 
men werden, Sie hoften bie um fo suverfihtliher, ba ihre 
Stimmen nicht für das Verdammungsurtheil bes Könige zaͤhl⸗ 


ten. Bisher aber haben alle Gänge und Bitten, die fie des: I 


falls thaten, micht den gewuͤnſchten Erfolg gehabt, und man 
glaubt, fie werben mit dem übrigen das Land räumen müffen, 
Es find unter denfelben einige acırbare Männer, die man be: 
Dauert, weil man weiß, fie haben für ben Tod des unglütli- 
Sen Färften mit Auffhub in der wohlmeinenden Abſicht ihm 
gu nuͤzen geftimmt. Wie die Umftände waren, konnten fie 
mur auf diefe Weife boffen, ihm zu reiten, wenn er noch zu 
retten war. Jede Stimme für eine mildere Partei war eine 
verlorne Stimme, Unter biefen leztern befinden fich auch Hr, 


— — 


Nabaut⸗ Yommier, Pfarrer an det reformirten Kirche au Va⸗ 
ris, Bruder des bekanuten Rabaut St. : Etienne, ein wegen 
feiner Wopithätigleit gegen die Armen und wegen feines evans 
gelifhen @ifers allgemein gefhäzter Mann, — Der berühmte 
Maler David, den biefe Maaßregel ebenfalls trift, hat (how 
vor ſechs Tagen Paris verlafen. Doch wollen feine sablreichen 
Schüler, worunter febr ausgezeichnete, wie Gros und Gerarb, 
noch einen Verſuch mahen, ihn zuräfjubringen, 
. Jtalienm 

Um 4 Febr. hatten die Deputirten.ber Eentralfongrege- 

tion von Malland die Ehre, Gr. Mai. dem Kalfer durch 
den Gouverneur ber Lombardei, Grafen Saurau, vorgeftellt‘ 
zu werden. Am 7 befuchte der Kaifer die Kaſerne von ©. Eu: 
feorgio und die Seibenfabrit ber HH. Reina und Komp. Am 
3 Morgens verlief, nach Anzeige ber Offisialzeitung, Se. 
toͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Baiern Mailand wieder, um 
nah Münden gurüfzufchren, Am 9 befuchte der Kaiſer das 
Mufitfonfervatorium und die dazu gehörige Kirche. 
—Zu Venedig verfündigte am 5 Febr. der Schall aller 
Gloten die von Er. Maj. bein Kalter verfügte Ernennung des 
Biſchofs von Vigevano, Francesco Milefi, eines gebornen Ve⸗ 
netianers, zum Patriarhen von Venedig. 

Die Zeitung von Neapel meldet, daß am ı7 Yan. endlich 
die bis dahin durch wibrige Winde vergögerse Abfahrt der zu 
Müratd Bande gehörigen Perjonen von Bentotiene nad Kor— 
fita ftatt gehabt En Sie feven auf Befehl des Kbnias vom 
dem bortigen Kommandanten jteis mit Menſchlichkeit behans 


beit worden. 
Schweiz. 

*Baſel, 13 Febr. Die neulich erwähnten bier verbaf: 
teten Franzofen wurden am 10 d. wieder im Freibeit gefezt. 
Sie begehrten Genugtbuung, womit man fie aber an die frans 
dfifhe Gefanbtfhaft, auf deren Begehren fie angehalten wors 

en, verwies. Sie nannten fih Molard und Hugues, beide 
von Paris. — Seit einigen Tagen fheint eine Spizbuben: 
bande aus der Fremde hier eingewandert zu ſeyn; das Haus 
Gebrüder Merian wurde durch einen feinen Gaunerftreih um 

Louisd’or beftoblen; man ertappte einen Knaben, ber fals. 

* Münze verwecſelte, aber feine Mitſchuldige nicht auge- 
en wollte, und au font werden im Kanton viele Dieb: 
ſtaͤhle verübt, 

Deutſchland. 

Die Univerfität Heidelberg hat Nachricht erhalten, daß 
@e. Heil. ber Papſt, auf Verwendung bes kaiſerl. öftreihifhen 
Hofes, Nüfgabe aller aus der Bibliotheca Palatina nah Nom 
in die vatitanifhe Sammlung gelommenen Werke und Mae 
nuferipte, im 847 Bänden beſtehend, bewilligt hat. Profeſſes 
Wilkens wird nah Rom abgehn, um biefe Schaͤze in Empfang 
zu nehmen. 

Der König von Sachſen hat. ben regierenden 
Koburg zum General: Feldmarfhall erhoben, 

Berliner Zeitungen melden aus Dresden vomı Gebt., 
ber ering von Dtranto befinde ſich mit feiner Famille zwar 
noch dafelbft, werde fih aber näciteng, und fürd Erite, nah 
Töplis begeben. Er jiche mit einem fremden Grafen in Un: 
terbandlungen wegen brei Standes —— die derſelbe 
in Böhmen, Schleſien und Polen beſize, und wofür der Preis 
100;000 Zouisb'or fey. 

preußen. 

Der König hat dem Herzog von Wellington ben ſchwarzen, 
und dei Generalmajoren Graf Lindenau und v. Müffling den 
rothen Adlerorden zu ertheilen geruht. 


Herzog von 


Beilage jur Allgemeinen Zeitung. 
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Miscellen aus England. 

wei Gegenitände befhäftigen jezt am meilten die Par: 
teien, fo dag fie in den dffentlihen Blättern dem ftreit: und 
kampfluſtigen Vublikum Unterhaltung gewähren, Die durch 
das ganze Reich ihren Einfluß thätig verbreitende Kommittee 
der protejtantifhen Gefelfhaft zur Wertheidigung der Gewif: 
fensfreipeit ließ ſich geraume Zeit weder durch Wellingten's 
Briefe — denn dieſer, fagt das Morning : Ehronisle, nimmt 
VPriſe aus der goldnen Tabafsdofe, die ihm in den Zuillerien 
präfentirt wurde — noch durch die Edifte Ludwigs XVIII. 
abhalten, noch immerfort von den Bedräfungen zu ſprechen, 
die aufs Neue im füdlihen Franfreih an den Proteflanten 
verübt werden. VBefonders merkwürdig iſt in biefer Ruͤkſicht 
ein Bericht, den diefe Kommittee im Morning:Chromicle vom 
15 Jan, befannt gemacht hat, woraus freilich hervorgeht, daß 
an 100 Landbäufer in der Gegend von Nimes, die den Prote: 
franten gehörten, zerftört, daß gen ſchuldloſe Proteftanten, 
die ber &eneraladvolar bes Könige, als fie von fanatifhen Ka: 
eholifeu vor ihn gebracht wurden, entlafen wollte, denne 
vom Vräfelten par mesure de suretö eingeferfert wurden, 
und daß noch lange nicht an wirkliche Ruhe zu denlen kit. 
Mehrere am 29 Nov. nad ber Proflamation des Könige ver: 
baftete Mörder der Proteftanten wurden fhon am 6 Der. wies 
der freigelaffen, und fingen ihr voriged Unweſen noch ärger als 
uvor an zu treiben. Nirgends ift burchgreifender Ernit zu 
emerten. Gin Schreiben, welches ber Praͤſident des protes 
autiſchen Konſiſtoriums in Paris, der Prediger Marron, neuer: 
ib an die proteftantifhe Gefellfbaft In Yondon richtete, und 
worin das Geſchrel über die Berfoigungen für fehr übertrie: 
ben erflärt wird, haben num die zwei Hauptorgane der andern 
Partei, der Courier und die Times, fehr nahdrüflich geltend 
zu machen geſucht. Allein die proteftantifhe Gefellihaft hat 
es mit Vemerkangen publigirt. Es wird urkundlich darge: 
than, daß Marrou, als er vor Kurzem von einer Meife nad Eng: 
Land zurüfgelommen fen, ein fdharfes VWerhör beider Polizei in 
— auszuhalten, und in Gemaͤßheit der ihm zugekommenen 
arten Winke diefer Briefe, quo sa conscience desavoue, 
und denen cr in Privarbriefen felbit wiberfproden, unterm 
Dec, zu fhreiben gendthigt gewefen fen. Das Wahre von 
er Sache erg allerdings zu feun, daß König Ludwig XVII. 
ſelbſt für feine Perſon und durch feine sriniher alle Gewif: 
fensfreipeit, die gefezlich iſt, gehandhabt haben will, daß er 
aber feinem Willen nicht Nachdruk zu geben vermag, und daß 
der Umjtand, daf die Proteſtauten in Nimes die mit ihrem 
Geld in der Stadt felbit gekauften Kirchen herausgeben, und 
in der duferften Borjtadt neue erbauen-follen, felbit durch die 
Subſcription von. 14,000 Franfen,. die der Herzog von Angon: 
leme dazu leitete, ibr Gebäffiges nicht verliert, Es geben 
daher auch die Subſcriptionen für die Dulder im füdlichen Ftank⸗ 
reich in Williams Library, unter der Firma der diffentirenden 
Prediger, deren Sekretär Morgan it, und die Zuſammen— 
fünfte an vielen Orten des Reichs zum, Beten der Proteftan: 
ten im füdlichen- Franfreich noch immer fort, und daraus er: 
heilt, daß man in. England felbft die Sache noch nicht für abges 
than hält. — Eine andere Anklage ifi blos verfönlich and betrift 
bie in einer Sammlung binterlafenen Schriften eines reifen: 
ben, in Athen geitorbenen — The Hemains of the 
late John Tweddel (ein pracdtig gedrufter Quartband mit 
Karten und Aupfern, der ; Pf. 3 Sch. koftet),, die der ‚Hers 
ausgeber Diefer Papiere, der Bruder des Merftorbenen, ein 
Prediger in Kiverpool, laut gegen den Lord Elgin ausgeſpro— 
Ken und das Edinburger Neview in der zoften Nummer eben 
ſo laut wiederholt bat.-- Nach diefen Anfhuldigungen hätte 
Lord Elgin, als ihm die hinterlaſenen Papiere des befagten 
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Tweddel durch deſſen Banfier in Konftantinopel, Thornton, 
ins Gejandtiwaftsbaug abgeliefert worden waren, dieſe am 
beifen Damals noch Iebenden Vater nicht abgefchitt, hätte Zeich- 
nungen von Koftüme, Die Twedbel in der Levante aufnahm, 
untergefchlagen, und wie bie Anklagen weiter heißen mögen. @& 
find 15 Jahre verdofen, feit diefe Sade in Kouſtantinopel 
vording. Lord Eigin wurde eine lange Zeit in Franfreic ge: 
fangen gehalten, und ift in allem ein Ehreumanu. Die Be: 

ſchuldiguug iſt alfo auperordentlic hart. Er vertheidigte fich. 
nun auch wirklic in einem eignen Pamphlet, das zu Ende des 
vorigen Jahre in London gegen den Edinburger Dieview er: 

hienen iſt, wovon in dem Eourier vom 30 Der, ein genügen: 

er Auszug geitanden hat. Alle Verläumdung wird ſchon dar 
durd zu Boden gefchlagen, daß Lorb Elgin einen Brief ven. 
dena Bruder des Berjtorbenen unterm 20 April 1813 abdrufen 
läßt, worin. diefer feierlich eingefleht, daf fein Vater die Pas 
piere und andere Erfekten feines in Athen getorbenen Sohnes 
durch Lord Elgin wirtlih zugeſchikt erhalten habe. Zum Ueber: 

fluß macht der Uuterfefretar des Lords Caſtlereagh, Willie 
Hamilton, der vertraute Freund und Meifegefährte des Lordg- 
Ylgin, im Courier vom ı7 Jam. befaunt, daß das Morning: 

Ehronicle vom vorhergehenden Datum im mehrere Puukten 

Unwahrheiten geiprohen, daß aber Lord Cigin angeordnet 

babe, daß alle Zeihuungen von levantinifhen Koftäms in feis 

nem Beſiz in London von glanbwärdigen Mänuern unterfucht, 

und, injofern etwas von Tweddels Zeichnungen dabei wäre, 
bieje —————— werden ſollten. Lord Elgin bat ih 
durch die eifrige Protektion der zu. und durch Die. unſca;⸗ 

baren Alterthuͤmer, bie er der Barbarei ber Tuͤrten und der 

Begierde der Franzofen entzogen und nah London gerettet hat, 
wo fie hoffentlich bald eine Haupszierde des brittifhen Mus 
feums ausmadıen werben, Wnfprühe auf den Dank alfer hu— 
mangefinnten Freunde der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte in und 
außer England erworben, genieht auch die Achtung aller. 
Eyrenmänner. Aber es gefällt einigen jungen Hizköpfen, an. 
deren Spize der geniale Lord Boron, ber jegige Modedichter, 

ſteht, über den ſhottiſchen Grafen aus blinder Parteifirht der⸗ 
ufallen. Das Gef@rel.wird veritummen ; das Verdieuſt wich 

leiben, — Man wird nicht ohne Jutereſſe das Urtheil des 

Merning:Ehronicle, eines Blattes, das in alem, wo es nicht 
unmittelbar Oppofitionsblatt ift, unftreitig die meijte Achtung 

verdient, über die Heirath der Prinzeſſin Charlotte mit dem 

Prinzen von Koburg leſen. Diefe Heirath wird für das brit: 

tie Volk die wichtige Empfeblung haben, daß fie feine Ver: 

bindungen mit einer Hauptmacht auf dem Kontinent aufuüpft, 

durch welhe wir in Streit dort verwifelt werben Fönnten; 

babei Hat das enalifche Volk das ſtolze Gefühl, daß die gefey: 

lihe Erbin des brittifhen Throns Vergroͤßerung, Glüfsgüter 

oder Einduß dur ihre Wermählung weder bedarf noch erhal: 

ten fan. — Zu der Taktik der Oppofition gehört es jeyt, aus⸗ 

füprlide Beſchreibungen von ber verſchwenderiſchen Prawt bes 

in qineſiſcheu Geſchmat aufs Kofibarfte aufgepujten und aus: 

meublirten Pavillons des Prinzen Negenten zu Brighton, deu 

dieje Oppofitionsinduner nur the great China shop nennen, 

in den geleſenſten Blättern abdrnten zu lafen, um Damit das 

über. die Fortdauer der Ariegslaften allerdings ſchon bäufig 

murrende Volt nod mehr gegen die Minifter aufzubringen, 

und ihnen bei der bevorftehenden Parlamentefizung eisen har— 
ten Stand zuzubereiten, 


Shwein 

»Vom 2 Febr. Die zum Bebuf einiger wichtiger Vor: 
arbeiten je die diesjährige Tagfazung auf den 5 Dan. nad 
Zurich berufene, aus Masiſtraten ber Stände Bern, Luzern, 
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Baſel und Argan, unter bem Vorſiz bes Züriherfsen Bürger: 
meifters Meinhard, gebildete eibgenöffifhe Kommijfion konnte 
verfdiedener zmifceneingetretener Hinderniffe wegen ihre Si: 
‚anugen nur erft am 29 Yan. eröfnen. Sie foll Gutachten und 
Anträge liefern, fowol für die Reviſton der bundesgendffifcen 
Mmilitärordnungen als für jene des Verhaͤltniſſes der Manıtz 
ſHafts- und Geldfontingente der Kantene. Hinfichtlich auf 
die erftere ſtehen ſich einander die Grundſaͤze und Evjteme der 
‚Gentralitär und der Kantenalfouverainetät (vormals der @in: 
beit und des Föderalismus) gegenüber. Die Bundesverfaſſung 
felbit hat zwiſchen beiden in Bezug aufdas Kriegswefen des 
Buudesſtaats nicht entfhieden, und ihre Beſtimmungen können 
nad Belichen für Das eine oder das andere beider Spiteme 
gedeutet, und den einen oder andern angepapt werden. „Die 
Zagfazung (dräfr ſich derBundesvertrag aus) trift alle erfor: 
berlide Maafregeln für die äußere und innere Sicherheit der 
Kidsgenoffenfhaft. Sie beftiimmt die Drganifation der Kon: 
tingentsttuppen, verfügt über derfelben Aufftellung und Ge: 
brauch, ernennt den General, den Generaltab und die eidge: 
nöfiihen Obriften, fie ordnet im Einverſtaͤndniß mit den Kan: 
genbregierungen. Dir Aufſicht über die Bildung und Ausräftung 
des Militärfontingentes an.” Das Eentralfpitem verlangt 
nun permanente Beamte, einen in fürbauernder Aktivität be: 
findlichen Generalitab, und eine durdareifende, wefentliche 
&entralleitung und Auffiht der Milizeinrihtungen und Kon: 
tingentötruppen ber Kantone. Das Epjtem der Kantenalfou: 
perainetät hingegen will bei temporären Ernennungen ſtehen 
bleiben, und in Friedenszeiten weder befoldete, noch in Aftivi: 
tät befindliche bundesgenöffiihe Militärbeamte; hinwieber will 
es für Auffiht der Kontingente wohl Ta fagungsverordnuns 
gen und durch die age genehmigte Cinrihtungen, 
für deren Handhabung aber d e Kantondregierungen felbit for: 
gen folen. Daß das eine diefer Epfteme die zu errichtenbe 
————— Kriegskaſſe beguͤnſtigt, und 5 Beſtand 

ie moͤglichſte Ausdehnung zu geben wünfdt, während das an: 
dere biefelbe in engen —— behalten will, leuctet-von 
ſelbſt ein. Die auf innere ſowol als Aufere Verhältniffe be: 
gründete Motive des einen und andern Spitems — entwileln, 
wurde bier allzuweit führen. Auch in der gegenw rtig verfam: 


Die folgende Heberfiht wird das Gefagte verdeutlichen: 


melten Kommiffion dürften beide Gufteme ihre Vertheidiger 
finden. Die —— der Stände daum moͤchte jih vermuth: 
lid dem Souverainerätsfvfteme zumeigen, Eine beinahe noch 
ſchwierigere ift diejenige ber rare oder Berichtigung der 
Mannfhafts: und Geldfontingente der Kantone zu 
Beftreitung der Bundesbedürfnife. Die Scala, um welde es 
ſich handelt, iſt feine andere als jene in Varis-1803 für bie 
Vermittlungsatte fejtgefezte, die im BWefentliben uuverändert 
in den nenen Bundesvertrag überging. Der Beſtimmung des 
Mannfhaftstontingents, das in der Medintionsafte 
auf den Fuß von ein Mann auf 1ooScelen, und jezt in neuen 
fhweizerifhen Bundesvertrag auf den Fuß von zwei Mann 
auf 100 Seelen berechnet ift, ward ein Vevölferungsanidlag 
zum Grunde gelegt, der vielfeitig ierig üft, für mehrere, zus 
mal der größern Kantone allyuniedrig, für andere 535 an⸗ 
genommen ward. Der Itthum reicht bei einigen im Zuviel 
oder im Zuwenig auf ein Viertheil oder wohl gar auf ein Drit: 
theil. Wan hat bis dahin feine Berihtigungen eintreten laf: 
fen; um befriedigend und allgemein beruhigend zu ſeyn, müß: 
ten dieſe auf allgemeinen, nach gleikförmigen Vorſchriften, 
überal mit gleider Zuverlaͤſſigkeit veranſtalteten neuen Wolfe: 
zaͤhlungen beruhen.. Die Geldfontingente der Kan: 
tone, deren Verhältnif und Betrag unverändert aus der 
Mebiationsafte in den neuen Bundesvertrag übergingen, fie: 
nen willtührlich feitgefezt zu feun, und die ihnen zum Grund 
liegende Berechnung war für Viele um fo cher ein Mäthfel, 
als ſolche wirklich nicht ganz genau gebalten war, fondern ver: 
fdiedene, zwar nur unbedeutende, Abweihungen darbot, Es 
bat nemlich diefe Berechnung, das Mannicaftstontingent jedes 
Kantons zur Grundlage feines gen Fr alfo gemacht, 
dab jeues mit 10, 20; 30, 40 oder 50 multiplizirt, die Sum: 
me der Schweizerfranfen —— woraus dieſes beſteht. Die 
Verſchledenheit des angewandten Maaßſtabes oder Multlplt— 
fators bildete demnab fünf Klaffen, die in verſchiedent- 
lich jteigendem Verhältnip für ihr Geldfontingent angelegt 
wurden, und die Auswahl des Multiplifators für jeden Kan: 
ton gefhah nah ber Meinung, die man von feinen dfonomi: 
(hen und finanziellen Kräften gefaßt hatte. 


Mediationsgmähiges Mefultat der Wirkliches 
1. Klaff Kantone. Mannfhaftslontingent, Multiplikation. Geldkontingent.- 
. Klaffe ' 
zum Maafitab von 10. Ark 118 Mann =. 1180 1184 Sr. 
Schwyz 301 — 3010 3012 — 
Unterwalden 111 — 1910 1907 — 
Graubändten 10 — 2000 1200 — 
I. &laffe 
zum Maaßſtab von 20. Appenzell 46 — 9720 9723 — 
Teſſin 902 — 18040 18039 — 
rg 2u — 4820 . — 
u 23 — 2500 24 — 
U. alaffe " * 
zum Maaßſtab von zo. Gt. Gallen 1315 — 39450 3951 — 
Luzern 7 — 26010 20016 — 
u. 35 — 25050 Re — 
ıpbur — 18600 18591 — 
IV. &la ff e s 620 
zum Maapftab von 40. uͤrich 1929 — 77160 113 — 
ern 2292 — 91680 91695 — 
Waadt 182 — 59280 59273 — 
Solothurn 452 — 18080 18007 — 
(von 431) —— —* 13 — 9320 u — 
tgau 3 — 216 2212 — 
v. Alaffe age * 
zum Maaßſtab von z0o. Baſel 49 — 20450 20450 — 
Dazu kommen noch die im Jahr 1815 aufgenommenen neuen Kantone: 
Wallis 640 Mann zu 15fachem Maafitab 9600 — 
* 300 — zu zofahem Maapitab 2500 — 
Gen 300 — zu 5ofahem Maapıtab 15000_— 


6043 Mayn (im. veuen Bundesperirag 32,336) 47197 ät. 
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Es leichter von felbit ein, daß Irtungen in der Mann⸗ 
—— vervielfacht auf die Geldtoutingentsſcala zuräf: 
wirfen, und daf bei der feztern durch unrichtige Beurtheilung 
der ökonomischen Ardfte der Kantone neue Jrrtbümer binzu: 
tommen mußten, Ob die Kommiffion nicht allein Abhülfe für 
einzelne Reklamationen autragen wird, welches vermuthlich 
nur weitere und mehrere neue herbeiführen dürfte, fondern ob 
fie im Stande ſeyn wird, einen ſigern Maaßſtab für. die 
Werthung des Tereitorialertrages der Induſtrie und des 
Staatsvermoͤgens der einzelnen Kantone, aus Deren Gefamt: 
beit ihre Vundesbeiteäge bervorgehen follen, an die Hand zu 
geben, wird ſich in Kurzem zeigen. 





Gemdg Edilt vom 11. März 1815 batte der unhefannte Ins» 
baber der von dem ehemaligen Meiheftifte Berchtesgaden un: 
term ı6 Ott. 1787 auf Franz Mar Kolbed, Aanonitwd zu 
en, ausgeſtelte, und in der Kolge auf ben Beorglanliben 
Sriefterbaudfond in Landshut überaesangene Edtuldartunde 
über etn Kapital pr. zoc0 fl. bie beruͤhrte Urturde binnen ſechs 
Monaten bei Stra’: der Amortıfation didort# probuziren folen, 

Da innerhalb des feftgefesten Termins die diefallfige Pro: 
duftion nicht geſchah, fo wird auf Anrufen der döniglichen Gens 
tral: Stiftungsfaffe obiges Präjudig biermit aufgefproden, 
uud die genannte Urkunde für nichtig und Fraftios erklärt. 

- Münden, am 8 Kebr. 1816. 
Königl. baleriſches Stadtgericht. 
Gerugroß, Direktor, 
Mbein, 


Auf Andringen ber Gldubiger wird im Wege ber Erekution 
das Anweſen des Georg Seiderer, Päcrers zu Koͤtzting, 
beftehend 

in einem gezimmerten fleinen Haufe, mit einem feinen 
Baumgarten zu „, Kagmwerl, mit 250 fl. Häufer» Steuer: 
tapıtal beleat 
Dienftaa den 26 März d. J. in ber biefigen Grrichtäfanglei 
an den Meiſtbietenden öffenslich verkauft, und zablungefähige 
Liebbaber eingeladen 

Zugleih werben alleunbelannten Blänbiger unter bem Praͤ⸗ 
jubize des Uusichluffes vorgeladen, ihre vermeintlichen Forbe- 
rungen an dem ad liquidandum et producendum auf Mitt: 
woch den 27 März anberaumten Ediktstazge Dabier anzubringen. 

Kögting im Megenfreife, den 6 Febr. 1816. 

Königl. baieriſches Landgericht. , 
Greib. v. Pehmann, Laudrichter. 
Graͤßl. 





— 


In Folge hoͤchſten Auftrags des koͤnlglichen Kommiſſatiats 
der Stadt Hugsburg vom 4 d. M. wird die dermalige Amts—⸗ 
Lotalttät uud Wohnung der unterfertiaten koͤniglichen Bebör: 
de Litt. B. Nro. 36. auf dem Marimilianspla; Freitag ben 
ı März d. J. Vormittags ron 9 bis ızUhr, mach ben allerhöcft 
vorgefbriebenen Verkaufsmodalitaͤten vom ı Febr. 18:8, .auf 
Diffeitigem Umtelofale an den Meiftbietenden, salva ratifica- 
tione, verfteigert werden. Dieſe Mealität beftebt.in dem — 
ohne das Erdgeihop — zwei Stofwerte boden Hauptgebäude 
mit zwei Wbfeiten, dann einem größern und einem kleinern 
Hofe. Im erften Stok find vier heisbare und ein unheizbares 

immer gegen die Straße, daun Kühe, Speid: und Magd: 
ammer uebft einem Holzbenältuiß, Der zweite Stof enthält 
drei beisbare und ein unheizbares Zimmer gegen die Straße, 
ferner drei unhelzdare Zimmer, und ein Holzvebältnif, Das 
Erdgeihoß beſteht in zwei großen, auf die Straße fiopenbeu 
Simmern, wovon eines heigbar If, fodann in einer großen 
Einfahrt, einem großen Holsgewölbe, und zwei Fleinern Pie 
cen; ferner find zwei abgefonderte, geräumige und gewölbte 
Keller vorhanden, Die eine Ubfeite enthält eine Waſchtüche 
mehft einer Badſtube, uud ein daran ſtoßendes Gewoͤlb, dann 
im erften Stot ein heijbares Zimmer, umb drei Kammern, 
Auf der andern Seite find zu ebener Erde mehrere Piecen nebft 
einer Stallung, und im erſten Stok zwei heizbare und zwei 


unbeisbare Zinfmer.. Der größere Hof bat laufendes Waller 
und einen Gumpbruunen, der Kleinere Hof bat eine Ausfahrt 
gegen das Urmenhausgäften, eine Wagenremife, dann zwei 
Bebältnife und einen Heuboden. Un den großen * ſtoͤßt 
ein ungefaͤhr Tazwerk großer Hausgarten, an deſſen Ende 
ein maſſiv gebautes Lokale iſt, das zu edener Erbe einen Bars 
tenfaal, und oben einen Trotenboden enthält, Sowol an dem 
Hauptaebäude, als an den. beiden Mbfetten find alle Dach⸗ 
und Ablanfrinnen von Aupfer, der Waſſerkaſten von Eifen, 
und die Warferröhren von Blet, . 

Kıufsliebbaber werben eingeladen, zur eben beftimmten 
Zeir bei der Werfteigerungsverhandlung au erfheinen, und ibre 
Aubote zu Protololl zu geben, Iuzwiſchen aber fan das Mers 
taufs Obielt täglich bejichtigt werden, fo wie die umftäublicere 
Beſchreibung deifelben nebit den Werfanfsbedingungen zur Eins 
fit bereit liegt. 

Wugsburg, ‚den 5 Febr. 1816. _ ’ 

Königl. baierifhe Adminiftration.des proteftantiihen 
Kirchen- und Schulfonds, bann der katholiſchen 
uud evangelifhen Wohlthätigkeitättiftungen. 

Mofer, Adminifirater, 


Nachdem die zu Anfange des fa 1813 geſchehene dffent» 
L) 





lie Feilbietung des aräfl. v. Sugger'ihen Buntes Brams 
deuburg feinen — Erfolg gehabt, auch die feit dieſem 
Ferien eingeleiteten Verſuche zu arderwärtiger gütlızer 

eg, ber gräfl. Fuager : Brandenburgliiden Debir: 
angelegenbeit fehigeihlagen find; fo ift vom königlihen Ober⸗ 
zussunn nochmals der öffentlide VWerkauf des ermeldten 

utes angeordnet uud beſchloſſen worden, baffelbe nebſt Zubes 
hörden dem Meifibietenden wirklich zugufhlagen. Es liegt 
biefes Gut im Dberamt Wiblingen an der Aller, in einer reis 
senden und milden. Begend an ber Straße von Bidlingen nah 
Leutlirh, nur 4 Stunden von Ulm, und 6 Stunden von Mems: 
mingen, und madht ein — *— GSanzes aus. 
Die Wohfigebäude ſteheu auf einem ſchoͤn angelegten, wict 
boten, und daber leicht zugaͤnglichen, die fchönfte 20 bi8 30 
Stunden umfaffende Ausficht gewäbrenden, Berge. Es beitcht 
baffelbe A. Un Bebäubdben: Aus einem geſchmakvoll erbau⸗ 
ten Wohn: und Nebengebäude auf dem Berge; einem bewohns 
baren Delonomiebaufe und einem Badhaͤuschen am Berge; 
einem Dienerfbaftsgebäude nebſt Viehſtalung, einer Pferdes 
ftalung su 16 Pferden, und einem maffiv gebauten, mit Waſ⸗ 
ferleitung, Kellern nud allem Zugchör verfebenen Bränbaufe, 
am Fuße des Berges; ſodaun anf dem entacgen fiebeuden 
Berge In einer Biegelhärte, mit befonders angebautem Drenns 
ofen und einem DOrangericbaufe; endlich in einem Hofgebdude 
auf dem Felde, Der Unfchlag diefer famtlihen Gebaͤnde bes 
trägt mehr ulcht als 15,140 fl. B. An Bärten: 20, Jauchert 
baierifhen Maaßes Luftanlagen, Baum, Grad: und Wurz⸗ 
garten, mur angeihlagen zu 1900 fl. C. Un Metern: 
288; Jauchert baieriihen Maaßes, größtentheild zeheudfrei 
binter deu Gärten zu einem Hofgute angelegt, mitteiſt Mer: 
mehrung des bisher allzu geringen Wiehftandes und Benuzung 
des im ber Nähe befindlihen Märgeld, großer Berbefferungen 
fähig, zur Zeit aber nur angeihlagen um 10,025 fl. D. Un 
Waldungeu: 1143 Jauchert baierifhen Maafes, ungeachtet 
ſolche zum Theil ſchlagbar find, umd der übrige Theil in einem 
ſconen Nachwuchſe ſteht, nur dftimirt für 47,375 fl. E. Ja 
einem großen Jagbbezirfe: augeſchlagen zu 2000 fl, Zur 
fammen, und zwar nah der bisherigen geringften Schäyung, 
76,440 f. Die Bezahlung des Kauffhillings wird durch Zie— 
lerverwilligungen und zuzugebende Veräupernngen möollichſt 
erleichtert, wenn ein Kauisitebbaber dark Ausweiiung basrer 
Mittel, oder durch luldudtſche Bürgen oder Uuterpfäuder, 
binläugliche Sicherheit zu leiften vermag. Sollten fin diemal 
and zum einzelnen Beftaubtheilen bes Gutes, 3. B. zu dem 
Bräubanfe, ber Siegelbütte, der Gärten, oder zu Thellen an 
dem Hofgute und. den MWaldungen Liebhaber finden; fo wird in 
Ermangelung eines annehmliben Käufers für dad Gange auch 
ein Verſuch gemacht werden, das Gut theilwelſe zu verfanfen. 
Der Mertauf. geſchleht auf Ratifilatlon des königlichen Ober: 


Sufttzfolleniums Dounerſtaa ben 14 März d. J. Im dem erfts 
genannten Wohngebäude, woſelbſt nit nur die Kaufsliebbaber 
mit Vermoͤgeuszeugniſſen verfehen, fondern aud bie babei 
überhaupt, und, eines etwa zu treffenden Urtangementd wes 
gen, voch befonders intereflitten Architoren Vormittags nm 
Uhr fi eiugufinden eingeladen werben, Inzwiſchen aber 
an auf vorheriges Anmelden bei dem zu Dietenbeim wohnen: 
den Dberjäner Maier das Gut in Yugenihein genommen wer: 
den, fo wie aud bei dem Unterzeihneten die vorläufig ent: 
worfene Verlaufspunftation mebft einer umftänbligern Guts⸗ 
deſchreibung zur Einſicht bereit Liegt, 
Ulm, ben 2 Jan, 1816, 
Stadt: uud Umtsihreiber, als alleranäbigft aufgeftellter 
proviforiicher Maſſetkurator. 
Säufter 





Auf Unfncben ber Verwandten bed Jakob Kopp von Kap⸗ 
gel, Bezirk Ober: Toggenburg, biefigen Kautond, welcher laut 
vorgelegtem zeugniß au den Folgen einer bei Batcelloua In 
Spanien erhaltenen Wunde verftorben ſeyn foll, umb vermög 
disfäliger Erkenntniß des modllöbliben Appellatlionsgerichts 
vom 12 Jan d. Bir werben genannter Jakob Kopp, oder deſſen 
alfälige rehtmäßige Nabtömmlinge, aufgefordert ; 

zum erftenmal den ı April, 

zum zweitenmal den ı Yum, 

gum dritten : und feıtenmal, als dem peremtorifchen 

Termin, den ı Aug, biefes Jahrs, 

fi perfönltc zu ſtellen, oder glanbwärdige Zeugniffe über ihr 
Dafepn und Aufenthalt einzufenden, indem nach Verlauf bie: 
fes anberaumten Termins über bie Verlaſſenſchaft des Arpp 
gefeyli verfügt werben wärbe, 

et. @alen, den 3 Febr. 1816, 

Standesfanzlei St. Ballen, 
Der erſte Staatsfchreiber, 
Bellitofer. 





Bel Philipp Arhll, Buchhändler in Landshut, erfheint, 
und ift in der zweiten Hälfte bes Monats März b. J. in allen 
Bucbandlungen zu haben: 

Die Dftereier. Cine Erzählung zum Offergeſchenke 
für Kinder; vom Berfaffer der Genovefa. 

Die Erzäblung baudelt, wie es der Titel ſagt, freilich nur 
von einer Kicinigteit — den Dfterstern! Indeß wird man ge; 
wiß gerne lefen, wie aud die Heinfte Gabe Wotted— ein Ei! — 
ein großes Wunder der Almacht und Meisheit Gottes, und 
eine mannikkfaltige Wohlthat für die Menfben fey ; ja, wie 
Soit fin oft einer geringen Sache bediene, feine beilige Bor: 
fiht und liebreiche Baterforgfalt an den Menfhen ju verberrli- 
&en. Diefe und andre gute Lehren find in dleſem Büchlein die 

auptfahe; das Uedrige fol blos dazu dienen, ben Kindern 
eine unf&nidige Freude zu maden, — wie etwa bie Mutter 
ihnen auf das Ofterfeft ein Ei fbenft, dad nicht nur durband 
voh fräftiger Mahrung ift, fondern auch burd ein gefällges 
Beuperes und eine freundliche Farbe das Auge vergnägt. 





Tübingen, bei Unterzeichnetem unb in der Mezler'ſchen 
Bucbandlung in Stuttgart ift zu haben: 
Mediginifch » praßtifche Anſicht ber Jahre 1813 und 1814, 

nebft Beobachtungen und Bemerkungen über Nerven 

fieber, Mafern, Ruhe und Keuchhuſten, 
. mit Angabe der bewährteften Heilmethoden derfelben. 
Von D. Friedr. Eb. Braun, Amtsarzt in Göglingen, 
und der Gefellfchaft der Eorrefpondirenden Aerzte und 

MWundärzte in Jena Mitglied. 1816. ar. 8. br. 24 Fr. 

Diefe Schrift, von einem Veriaſſer, welder fib durch 
Herausgabe mehrerer (einer Schriften (bon rähmlih befannt 
gemacht bat, wird ſawerlich einer Empfehlung bedürfen. 
Sie enthält im Weziehung auf odige Krankheiten, ſowol Im 
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Hinſicht deren Behandlungtart als and in Htufiht ber Anftes 
Bang, nicht nur für junge Aerzte, fondern au für Chirurgen, 
Beiftlihe und Ule, deren Beruf es ift, dem Kraukeubette 
folder Patienten fi zu nähern, müzlige und beiehrende Be⸗ 


merkungen, 
Hopfer be bOrme, Buchdruker. 





In unferm Verlage iſt erſchlenen: 
Freimüthige Blätter für Deutſche. 65 Heft. 


Inhalt: 1. Tintenſpiele über alte und nene Seit. 2. Des 
Generals Sarasin Kritik der Feldzhge von ı812 und 13. 
Beſchluh. 3. Urfunde der vom Kaifer Mlerander dem Aönig> 
reib Polen ertheilten MWerfafun. 4, Würtembetas 
Laubfiände ; Beleuchtung ihres Strebens und Schritte der Re— 
gierung. 5. Geſdichtchen von einem Gichtkranken. 6. Sons 
erbare Zeitumasartitel; für alle diegenigen gerahrieben, wels 
de weiland auf die Frauzoſen ſchimpften, vnd viel von Deutſch⸗ 
lands Einheit (praden; aub für ſolche ehrliche Leute, welche 
nicht auf bie Franpoien gefhimpit, aber immet gralaubi bas 
ben, es gebe aroße Boͤſewichter unter ihnen, 7. Altenftüte, 
beireffend die geheime Gefelihaft, genannt ber deutſche 
Bund. 8, Ueber bie weurften Flugſchriſten von Samalz, 
Kopye, Shleiermaber. 9. Das Saweizer Padırbel ale 
Mufter eines Vereins freier Landbewohner. 10, Slaubene: 
befenutaiß der Rebaltion, 

Das naͤchſtens erfheinende zte Heft wird, unter mehr 
tern fehr ichdybaren Beiträgen, einen Kouſtitutionsentwurf 
für Preußen, und Undzüge ans dem Werte von be Pradt 
über ben Wiener Kongreß enthalten, 

Der Preis jedes einzelnen Heftes Ift 20 gr. Die Präuns 
meration auf 6 Hefte. 4 Rtblr. 

Berlin, im December 1315. 

Dunder und Humblot. 


Bon der im November vorigen Jahre erfhienenen Schrift 
von Fr, Aucillon: 


Ueber Souverainetät und Staatsverfaffungen. Ein Ver« 
ſuch zur Berichtigung einiger politifcher Grundbegriffe. 
gr. 8. geheftet ı= gr. 

iſt jest die zweite Auflage erihienen, und die Schrift 

uum wieder in allen Buchbandlungen zu haben. 


Berlin, im Januar 1816, 
Dunder und Humblot, 


Anzeige für Sähullehrer. 


Zu der zweiten Auflage des mit fo vielem Beifall aufgenoms 
menem meuen beutfchen Kinderfreundes von C. E. ©. Arrreus 
ner (Halle bei C. U. Kämmel) it num das erfte Heft der 
Kupfer eribienen, nnd durd alle Buchhandlungen zu baben, 

ur Leipziger Oftermeife erieint, das 2ie Hefi. Cine ausfübrs 

che Anzeige über dis Unternehmen, weldes auch zum Mortheil 
derer Säulen, bie fi eines andern Leſebuch bedienen, beftimmet 
tft, iſt in allen Buchhandlungen und Poftdintern zu haben, 





Belaunntmadnng. 


Mit allerhoͤchſter Bewilligung wird der zu Münden. im ber 
Morftadt Schönfeld an der Fürftenfiraße Nro. 165. nelegene 
Barten nebſt Wohngebäude dur 5000 Loofe, nad der Zahlen: 
ordnung von ı bis 5000, das Loos zu 2 fl. 24 fr. rhein. in klin⸗ 
gender Münze, ausgeipielt, womit nob ı2 Nebengewinufte 
von 1500 fl, — einer zu 300 fl.; drei, jeder zu 200 fl.; vier, 
jeber zu ı00fl., und vier, jeber zu 50 fl. — verbunden find, 
Der Ylan, welder bas Nähere beſagt, und Looſe find zu haben 
* —— bei Johann Gottfried Neibel, Litt. H. 

To. * 


Allgemein 


Sonntag 


e Beltung 


Mit allerhöhften Privilegien, 
Nro. 49. 


18 Febr. 1816, 





Spanien, — 


CKorreſpondenznachrichten aus Paris.) — alien. — Niederlande, — 


Großbritannien. — 
Deutfhland. (Buräfgabe aller deutſchen Manuferipte der piälzifgen Bibliothek aus Rom.) — Yreußen, — Oeſtreich. 





Spanien. 


Die offizielle Zeitung von Calcutta vom 13 Jul. v. Ju 


Yeltere Mabrider Nachrichten enthalten einen koͤnlglichen, fagt: „382 zu lebenslaͤnglichet Verbannung verurtheilte. Ver⸗ 


Befchl an das Finanyminifterium, folgenden wefentlihen Ja⸗ 
dalts: „Da auf den Vorſchlag, der mir am 3 Febr, vorigen 
Jahrs gemaht wurde, und ben Id annahm, ber Erfolg mei: 


brecher follen von hier nach Isle de France trandportirt wer⸗ 
den. Der Zwet diefer Maaßregel it, genannte Kolonie mit 
Arbeitsleuten zu verſehen, und die Stlaven, die mau ſouſt 


wer Hofunng nicht eutſprochen hat, und da ich mic einzig | vom Moſambit dahin brachte, zu erfegen.” 


sit dem Wahl meiner vielgeliebten Unterthauen befchäftigen 
wii, fo befehle ich, daf mein Einfommen vom Stempelpas 
piere auf ber Stelle und ohue die mindeite Abänderung wies 
der fo hergeſtelt werde, wie es vor befagtem Worfhlage be- 
fand. Der Ertrag des Stempelpapierd fol Daher in meine 
Hauptſchazlammer fließen, wie bis vor beim Monat Februar 
voriaen Jahrs geſchah; Ich will, daß von demfelben unter fei: 
ment Vorwande etwas zu eimem audern Behufe verwendet 
werbe, bevor den Beamten bei meinen Gerichtshoͤfen iu ber 
Hauptſtadt und in den Provinzen wicht ihr Gehalt bezahlt 
worden, und made meinen Oberſchazmeiſter für jebe Abwei⸗ 
- bung bierson verantwortlich ie" - >». z 
Der Generallieutenant Wenegas hatte bei bem Khnige bie 
Dienjte iu Erinnerung gebracht, welde die Truppen unter fels 
nen Befehlen während bes legten Kriegs geleiftet, und ein 
Kreuz ober ein anbres Ordenszeichen für bie Dffiziere und 
Soldaten, melde fih am meiſten bervorgerhau, verlangt. 
Die ſes Seſuch fol nun, wie alle andre aͤhnlicher Natur, ber 
Uuterfüchung des Publikums unterworfen werden, damit ein 
keder feine Meinung dafür und bawider fangen tan, jedoch uns 
ter der anddrüflihen Bedingung, daß alle biöfälligen ſchriftli⸗ 
“en Eingaben nuterzeihnet werben. 
Großbritannien — 
(Aus Londoner Zeitungen vom 3 Febr.) Konſol. 3Proz. 
61; Omnium 164. — Ob ſich gleich der Prinz Regent allmaͤh⸗ 
lig von dem erlittenen lebhaften Sichtauſall erholt, fo hat 
bdoch bie gezwungene Ruhe bag Franke Bein ſo geſchwaͤcht, daß 
er das Zimmer nicht verlaffen fan, — Geftern Mittag trafen 
im Departement: der auswärtigen Angelegenheiten Depeſchen 
aus Paris von Lord Wellington ein, über deren Juhalt ſogleich 
ein Kabinetsrath zufammenbernfen wurde. — Der Graf 
v. Backinghamſhire, Präfident des Board of Controul, ift 
biefen Morgen geftorben. — Auf deu Küften von Jrland find 
brei aus Frankreich Tommenbe Transportfaiffe, zum Theil mit 
Offizieren, verloren gegangen. Fänfundzwanzig Siefen glaͤk⸗ 
lich zu Cort ein. — In der Sizung am = Febr. wurden bei: 
ben Yarlamentshäufern die vielen zu Paris geſchloſſenen poli- 
tiſchen Verträge vorgelegt. Es befinden fig auch einige bis« 
ber nad nicht befannte Darunter, : - . “ i 


SGrantreid. i 

(Aus Yarkfer Beitungen vom 10 Febr.) Der Herzog vor 
Angeuleme bat dem Präfeften des -Garbdepartements aus 
Yaris unterm 24 Jan. geſchrieben, daß wenn der Wunſch dee 
Katholiten zu Nimes, die Kirden der Proteftanten au fic za, 
faufen, erfüllt wärde, wofär leztere eine andre Kirche bauen 
fönuten, er fein Erbleten wiederhole, zu ber Ankaufsſumme 
ber: tatholifhen Kirchen 15,000 Franken beizutragen — 
Der Praͤfett des Seinedepartements (Paris) hat durch ein 
Defret ein eigenes Konfeil vom 9 Verfonen zur Aufficht Aber 
die Gefängniffe niedergeſezt. — Marſchall Dasonft pafürte am, 
31 Fam. mit feiner Familie bush Beonuleres im @urebepartca 
ment; mau fagt, er begebe ſich nach Louvlers. Maridag 
Soult kam den 6 Febr. durch Laon, uud ben 7 duch Wang; 
man erwartete ihn zu Brüffel, und behauptete, er wolle ach 
im Herzogthum Berg niederlaffen, 

Der treue Koͤnigsfteund laͤßt ſich bei Unfhhrang des Ver⸗ 
bots des Rheinifhen Merkurs unter anderm fo vernehmens, 
„Der König von Preußen hat dur fein Edikt gegen bie ger; 
beimen Gefellſchaften nur ein ſchwaches Mittel ergriüfem., 
Nichts als der Tod ober die Deportation ber; 
Häupter der Fattionen kan die Staaten gegen bie un: 
ausbleiblichen Folgen der Anarchie reiten, bie Wurzeln fdhlaz, 
gen wit, Zuerſt beftraft und dann beichut, das erhälr 
bie Drbaung.” 

Das Zouenal des Debatd erzählt: „Im Departement bee; 
Kin hatte ein Priefter dad Ungläf , während ber lezten Uſur⸗ 
pation die (Bonapartifhe) Berfaffungsurlunde gu unterzeich⸗ 
nen. Der Uuterpräfeft ließ ihn fordern und da geſtaud er, 
er habe es blos.aus Schwäde und Furt gethan, und fen bes 
reit dem Schritt Öffentlih zu widerrufen. Das that er denn, 
auch auf der Kanzel am 20 Jan., nachdem er das Teftament 
Ludwigs XVI. verlefen Hatte, Das Journal des Debats fezt, 
hinzu: „‚To muß man es mahen, um Wergeihung und Mitleid 
zu erwefen, und aus ber Klaffe der Schuldigen in die ber Un⸗ 
gläflihen überzugehen.” 

Im deuten Beobachter liedt man folgende Avrrefpans: 
denzaachrichten aus Paris vom 25 Jan.: „Die Ultra: 


| Kopaliften werben immer nermegener, Worige- Woche wagte, 
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ein Vendeer Chef Eannel ben Vorſchlag, daß jedem Soldaten 
der Venderarmee oder der Sübarmee ein, um ein Biertheil 
‚ höherer Gnadenfold zugebiligt werden möchte, als den übriz 


gen franzöfifhen Dereramen. Sollte diefer Vorſchlag durd: 


geben, fo wird die Wuth der alten Soldaten faum zu unter: 
brüten ſeyn, und fie gewiß gegen bie Vendeeſoldaten aus: 
hrechen. Uebrigens erinnert man fih recht gut, welde Mode 
diefer General Gannel früher fpielte. Im Monitenr vom 
32 Yug. 1793 wirb bes Übjutanten Gannel bei ber republifa- 
nifhen Armee von bem General Roffignol mit großen Lobe 
‚ erwähnt, weil er bei ber Einnahme von Doue’, wo 600 Re: 
heilen Cd. h. Vendeer) erfhlagen und 50 gefangen wurden, 
Träftig mitgewirkt. Auch am 27 Jul. 1797 wurde feiner im 
Dathe ber Fünfhundert als eines einfihtsvollen Generals 
erwähnt, ber damals Lyon, weiches Fhniglih geflunt war, in 
Belagerungszuftend erllaͤrte. Mande ſolche Menſchen fpielen 


jest die Rolle der Ultra: Moyaliften. Als ein andres Bei« 


fpiel in andrer Ruͤkſicht diene Folgendes: Ein Hr. Eolombe 
wollte neulich einige Bemerkungen gegen bad Geſez in Be: 
tref ber Geiſtlichleit vorbringen, warb aber durch ein gewal: 
tiges Geſchrei der Erbitterten (Exageres) daran verhindert, 
welde den Redner zur Ordnung verwiefen willen wollten. 
De ber Präfibent Laine“, ber fi bei dieſer Gelegeuheit jei: 
ned Plazes würdig zeigte, äußerte: Er habe mit Nufmerkfam: 
Teit dem Mitgliede zugehoͤrt, und fände nichts Tadelnswerthes 
in feinen Aeußerungen; weit entferut, ibn zur Orbuung zu 


'zufen, halte er es vielmehr für Pflicht, ihn aufzufordern, 


daß er fortfahre, damit die Freiheit des Redeus bewahrt 
bliebe. — Unfangd hatte die Gefellfhaft in ber Straße En 
Honore“ einen guten Auſcheln, der Koͤnig und bie Minifter 
beförberten fie und bie verfiänbigen Mitglieder ber Kammer 
feiteten die Diskuſſionen. Jezt aber, da au dort. die Erbit: 
terten mit ihren Geſchrei burhdringen, halten die aufgeflärten 
Seſchaͤſtsmaͤnner ih durhaud entfernt, und mürben laum 
sehr wien, daß fie noch fortbauert, wenn man ihnen nicht 


Yen menatlihen Beitrag abforderte. — Uebrigens war es 


seht poſſlerlich zu bemerken, welch ein paniiher Schrelen 
Biefe Erbitterten in ber legten Woche ergrif. Einige legten 
fh fogar ruhig zu Bette, dem Moͤrderſtreich erwartend, amd 
jleßen ih die legte Delung reiten. Audre ſchlichen bleich, 
fawelgeub-und wifmuthig umber, uud ſuchten ſachte Zufuct 
und Poſtpſerde. Kurz, ed war eln Jammer anzuſehen. Geit 
Be Schrelen verfhmunden find, erheben fie ihre Häupter wie: 
der. Es iſt ein trauriger Gedanfe, wenn man bebenkt, daß 
3 bis 500,000 entlaffene Soldaten durch bad ganze Aöuigreid 
verbreitei find, fo daß ſich in jedem Dorfe wenigftend fo viel 
wüidenze Menſchen befinden, daß fie dad arme Bauermuoik 
aftegen löunen. Dazu koͤmmt, daß gerade fah alte energis 
fen Abpfe, die Europa zittern machten, von der Nesierung 
Entfernt werben, und baf dieſe jelbit bur ihren Reichthum 
wichtig find. Ein Gluͤl, daß die Miniſter Kraft gemig offen- 
biren, um felbem Sturm zu trozen. Sie halten ud Min: 
ner wie Talleytand im ihrer Mitte. Täglich verfammeln fich 
feine Freunde in zahlreicher Dienge bei ihm, und er fhrint 
bie Hauptſtadt nicht verlaffen zu weden, wenn man Ihn nicht 
Kiuaustreibt, — Auch gegen bie Beßzer ber Nationalgüter 


fcheinen bie Erbittertem wieber Ihre Stimme zu erhe'en. Ein 
Hr. Eardonnel ließ ih in der geheimen Sizung der Deputits 
tenfammer am 24 Yan. fölgeibermaagen vernehmen: „IE 
zoͤgere nicht die Meftauration des vorenthaltenen Eigenthums 
eine Schenkung zu nennen, welche dem jezigen Beſizer, wie er 
auch zu feinen Anfprücden gelangt ſeyn mag, große Ehre mas 
hen würde, Mag Einer no fo viele Verbrechen begangen 
nnd mich fo unglüflic gemacht haben wie er will, ich vergebe 
ihm von ganzem Herzen, wenu er mir mein geſchmaälertes 
Eigenthum freiwillig wieder gibt; die Emigranten ſelbſt wär: 
deu jich glütlich fühlen, wenn fie bann mit Neftaurateurd (das 
war fein Ausdrut) dieier Art zufammienträfen. Sie würden 
fie in die Witte der Ihrigen Ylaz nehmen laffen, und ihnen 
den Namen gropmäthiger Wohlthäter nicht verfagen.” — Mas 
bame Ladalette ift endlich in Freiheit geſezt; Das Tribunal 
erklärte, daß eine Anklage gegen fie nicht ftatt finden könne; 
fie hat fi aber in Das Haus eines Freundes zurüfgezogen, 
um den Gluͤkwunſchen der Berehrer ihrer ehelichen Särtlichkeit 
und ihres weibliden Heldenmuths, fo wie einer Begrüßung, 
womit bie Damen der Halle je bedropten, auszuweichen. 

i Rtalien. 

Oeffeutlichen Nachrichten aus Nom zufolge hat Se. paͤpſt⸗ 
liche Heiligkeit den Gedanken, eine neue Galerie unter dem 
Namen Chiaramonti im Vatikan zu bauen, aufgegeben, und 
die zum Theil fhon augelommenen Kunftwerke werden ıhre 
alten Pläze wieder einnehmen, — Die Beſtellungen, welche 
Sanova in England bat aunehmen mäfen, werben ibn über 
15 Jahre beſqaͤftigen. 

Rteberlande 

In der Eizung ber zweiten Kauimer ber Generalftaaten 
am 4 Febr. ſtattete die Gentralfeltion ihren mit Ungeduld ers 
warteten Bericht über dad Budget des laufenden Jahrs ab. 
Derielbe ſchloß mir dem Vorſchlag einer Addreſſe, um den 
König zu bitten, bie Berlimmungen des VBudgeis hinſichtlich 
einer Aufiage auf die Luruspferde und Bedlenten, fo wie des 
fogenannten Paffagiergeldes, zurüfzunebmen. Da ber Finanz⸗ 
miniter, im Kamen Er. Majeſtaͤt, feine Auftimmung zu dies 
fer Abauderung gab, fo wurde ein newer Entwurf des Budgets 
verlefen, wortn jene Auflage dur eine Erhöhung ber perföns 
fiben und Mobilierfieuer von 2,735,370 fl. auf 3,829,800, 
und der Thüren: und Fenſterſteuer von 1,578,330, auf 
2,209,680 fl. erfest wird, 

Brüffeler Zeitungen vom 7 Felr. melden: „Wir baben bie, 
Hofnung, unfern Koͤnig in Kurzem wicher zu beſizen. Mau 
ſchmeichelt fih and, den Prinzen von Dranieu wit feiner jun 
gen Gemahlin gegen Ende März ober Anfangs Apris in unfrer 
Mitte zu ſeheu. — Die engliihe Gareifon von Valenciennes 
iſt feit Anfang diefes Monets beträchtlich vermehrt, sub. ſoll 
in’ Kurzem auf 8000 Mann gebracht werden, Die Garnifonen 
von Quesuoi und Bouchain, welde ebenfalld aus engliſchen 
Truppen betehen, find auch verftärkt. Der ruffiihe General 
Graf v. Worongow, beffen Hauptquartier fh zu Maubeuge 
befindet, und ber hbanndverfhe Gen. Baron v. Alten, Oberbe⸗ 
feblsbaber des hanubverſchen Kontingente, folleu zu Gambrak 
snfammenfommen, um fich mit bem Herzog von Wellington, den 
von einem Augenblife zum auberu daſelbſt erwartet wich, Am 
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befprechen. — Det Graf Latour bu Pin, Pair von Frankreic, 
ift geſtern Abend in hiefiger Stadt eingetroffen. — Merlin 
Coon Douai) befindet fit noch Immer zu Brüffel, und das ver: 
breitete Geröcht, daß er nad Paris zuräfberufen worden fep, 
Hat nicht ben geringften Grund.” 

Deutfdhland. 

Die Salzburger Zeitung und das ızte Stüf des Föniglichen 
Salzadıfreisplartes enthalten vom 23 Jan. d. 3. folgende Bes: 
Tanntmachmug: „Im Ramen Sr. Maj. bes Könige. Die kb: 
nigliche allerhoͤchſte Erklärung vom 15 Ian, d. J., welde bem 
sten Stüf des beurigen Kreisblattes einverleibt, und fämtli: 
en Behörden zur geeigneten Verlautbarung in eigenen Abdrä: 
Zen mitgetheilt worden ijt, wird die große Anzahl jener ads 
tungswärdigen und treuen Untertbanen in diefem Kreife, wel: 
che ſict nicht geſcheut yaben, die Ausdrüfe ihrer Anhaͤnglichkeit 
an Fürfteu und Varerland auch zu einer bedenklich ſcheinenden 

Beir mir aͤchtem deutſchen Biederfinne im Vertrauen anf ge: 
rechte Sade vor deu föniglien Thron zu bringen, vom der 
wobhvellenden Aufnahme ihrer Betheurungen überzeugt haben, 
Seit dieser zeit iſt jenem fhönen Beifpiele die große Mebrheit 
aller Gemeinden des Kreifes, und ein zablreiher Verein ein: 
zelner Etuatsbürger nachgefolgt, deren Erklärungen Sr. Maj. 
dem Könige durch die unterzeichnete Stelle jedesmal ſoglelch 
vorgelegr worden find. Mögen dieje Gutgejinnten in nachſte⸗ 
bender füniglihen Eutſchliefung die verdiente Würdigung ihrer 
Baterlant sliebe und Unterihandtreue erfennen: „Wir Mari: 
„milian Joſeph x. Im Bezug auf die eud bereite er- 
„theilte allerhoͤhſte Entfhliefung eröfnen Wir euch auf bie 
either täglich fortgofegten Einberittungen über die aus als 
„len Theilen des Kreiſes erfheinenden Erklärungen von ftand- 
„hafter Treue und WAnbänglihkeit Unfre Willensmeinung, 
„daß diefen braven Unterthanen Unfer vorzügliches Wohlges 
„fallen bezeugt werden fol: Münden, den 6 Febr. 1816. 
uMmar Joſeph. — Graf v. Montgelas. — Auf kön, 
allerhoͤchſten Befebl, ber Generalfekretär v. Baumdäller.” 
(Un das fönigl. Generaltontmiffariat des Salzachkreiſes.) — 
Die königlichen Polizeibehoͤrden erhalten hiermit den Auftrag, 
gegenwärtige kduigllche Erklärung, ſo wie die frühere vom 

15 Jan. durch öffentlichen Anfhlag zu verfündigen, und wie ges 

ſcehen anzuzeigen. Koͤnigliches Generalfommiffariat bes 

Salzachkreiſes. KarlGrafv. Preyfing, Generalfommifär, 

Eartoriug.” 

- Am ız Febr. Hbernahtete zu Negendburg bie Faiferl. 

Ireihifhe Mineurfompagnie von 150 Mann, welde Hü: 

altgen gefprengt bat, auf ihrem Marfhe nah Böhmen. 

«Heidelberg, 13 Febr. Nachdem im vergangenen Som: 

mer dem päpitlihen Hofe die Gemälde und Statien zurüfs 

geschen worden, weldie die Revolutionskriege den römifhen 

Staaten entriffen hatten, wandte fih ber ditreikifhe und 

preußische Hof an denfelben, um die Zurüfgabe der ſogenann⸗ 

ten Bibliotheca Palatina an die Univerfirdt Heidelberg zu be: 
wirten, Die Färften Metternid; und Hardenberg erliefen des: 
halb zwei gleichlautende Noten an den Kardinal Eoufalvi. 

Der beil. Water hat mit einer Bereitwilligkeir, bie gewiß all: 

gemein daufbar erkannt zu werden verdient, dieſem Berlan: 

en genilfahrt, und nicht wur fogleic bie 38 in Paris beßnd⸗ 


fihen Handfhriften jener Bibllothet bet Unfverfität hberkafs 
fen, fondern das dftreihifhe und preußiſche Kabinet baben 
auch, jedes befonders, die offizielle Benachrichtigung erhalten, 
daß der Papſt auf die Verwendung ihrer Höfe der Univerfität 
Heidelberg alle deutſche Handſchriften des Hibliotheea Pala- 
tina, 847 an ber Zahl, zuruͤtzugeben bereit fev. So kehrt 
alfo ein KHtterarifter Say zuräf, der unferm Materlonde 
feit 1622 entriffen war, und der jezt, wo das Etubium der 
alten vaterländifhen Litteratur fo bedeutende Sortfaritte ges 
macht hat, doppelt gut benuzt werden wird. 

Zu Hannover erfhien nachſtehende Generalordre an ſamt⸗ 

liche hanndverſche Truppen: „Auf Befehl Sr. idu. Hoh. des 
Herzogs von Cambridge wirb der Armee befannt gemacht, daß 
gegen den geweſenen Obriſtlieutenant v. Hake, vormals Koms 
mandeur des Hufareuregiments Herzog von Cumberland, und 
gegen das genannte Megiment, wegen’befehls= und pfliditwis 
driger Verlaſſung ded Schlahtfeldes von Mont Et. Jean, am 
18 Jun. 1815, eine gerichtlihe Unterfwkung ſtatt gefunden 
babe, und durch einen Kriegsrechtsſpruch dahin erkannt wor⸗ 
den ſey: „daß der Obriſtlieutenant v. Halte, in Gemdßheit 
‚des gzften, gyften und 215ten Kriegsartitels, mit der Strafe 
„der Kaffation zu belegen — das Aufarenreginient Herzog vom 
„Sumberland von dem Vorwurfe einer jirafbaren Huordnung 
„und Verwirrung am Tage der Schlacht und von aller Verant⸗ 
„wortung beshalb völlig fteizuſprechen — dem Major v. Mel⸗ 
‚Mag aber ed ſchatf zu verweifen fen, daß er. gegen det Zus 

‚rüfmarfch des Regiments, ald Zweiter im Befehl , mit nach⸗ 

„brüfligern und wirkfamern Maafregeln wicht eingewirtt 
habe;“ daß Se. 5. der VYrlnz Regent geriet haben,‘ auch 
in Rüffihr auf den z2u9ten Kriegsartikel, dieſes Kriegsretes 
urtbel, fo weit ed die Kaflation des DObrifilieut. Hate 1) die 
Sreifprehung des von ihm fommandirten Hufarenregimente 

betrift, Auerhoͤchſt zu beftätigen, in Aufehung des Majors 
v. Meljing aber, „da es nicht anszumisteln fey, inwiefern 
„derfelbe, ohne die militaͤriſche Suberdination zu verlezen, 
babe weiter gehen können, als er gethan zu haben fheine,” es 

bei einem ihm zu ertheilenden Verweiſe allergnadigſ bewenden 

zu laffen. Demgemäß ift mit Publikation und Vollſtrekung defes 
allerhoͤhſt beftätigten und allergnädigfi gemilderten Kriegs⸗ 

rechtsſpruchs, ben eingegangenen Meldungen zufolge, gegen 

die Berroffenen gehörig verfahren, und gereicht e8 Sr. f. Hoh. 

zu einem befondern Wergmigen, bie gänzlibe Schuldloſigleit 
eines fo ausgezeichneten Korps, an eiacım wibrigen Ereiguiffe, 

der Armee befaunt werden zu laffen. 

* Dredden, 8 Febr. Die Kaffendiletd werden bald wies 
der im ihrem alten Nominalwerth aud in allen Privatausga⸗ 
ben, fe wie ftere in dem öffentlihen, wieder angenommen ivete 
ben. Zuſolge des Edilts vom 18 Dec. 1815 werben bie im 
Königreic; Sach ſen gangbaren Kaffenbillets, mit Einfluß dee 
unterdeffen freirten Inte rimsſcheine für die einthalerigen Kaſ⸗ 
fenbillets, die an Preußen geiommen find, auf den Betrag 
von 2,500,000 Thalern reduziert. Noch im Laufe Diefes Moe 
nats werden bie erfteh 100,000 Wiltets Öffentlich verbraunt 
werben. — Die Ernennung bes Herzogs von Kcburg zum wirk⸗ 
lichen General ber Kavallerie und einiger feiner uaͤchſten Unts 
sebungen, woruntes auch ber verbieuftvolle Gehe imerath Erw 
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mer, zu Rittern des ſachſiſhen Civilverdlenſtotdens, beweist 
aufs Neue, wie dankbar man fähfliber Seits die'Dienfte bier 


fes Fürften anerfennt, ber jezt in Berlin mit feinem Bruder 


auf deffen Reife nad) England, wo ihn fo glüflihe Augurien 
erwarten, jufammentrift. — Der Erminiſter Fouche“ hat bei feis 
ner Abſchiedsaudienz vom König eine koſtbare, mit Brillanten 
befezte Dofe erhalten, Gefterm bat der nene preußifhe Ge⸗ 
fandte am fäclifhen Hofe, der Baron v. Delien, fein Bes 
glaubigungsfreiben beim Koͤnig übergeben. Der Graf Georg 
v. Einfiedel, jest noch auf einer Reife in feinen Privatanges 
legenpeiten nach Paris begriffen, ift förmlich zum Geſandten 
nach St, Petersburg ernannt. Derbeidiefer Geſandtſchaft (diem 
früher angeftelte Legationsfefretär Roſeuzweig vertritt indeß 
dort die Stelle eines ſaͤchſiſchen Gefhäftsträgerd. Baron 
». Zuft ift als fähfifher Gefandter an dem königl. großbritan: 
niſch⸗haundveriſchen Hof, fürs erſte nad London, über Calais 
abgegangen. Sein Legationdfetretär, ber Baron v. Friefen, 
iſt indeffen über Frantfurt na Hannover abgereidt. — Der Abs 
nig fährt fort, alle Anſtalten jur Werbefferung der Landeskul⸗ 
tur und bes iunern Verkehrs Fräftig zu unterſtͤzen. Das feit 
3792 beitandene, aber noch mander wefentlihen Verbeſſerung 
and Eriparung empfänglibe Stutereiweien mußte badurd ; 
daß die meiften bisherigen Stutereien nicht mehr zu Sadıfen 
gehörten, ganz aufhören. Allein es iſt beſchloſſen worden, 
daß vom Anfang diefes Monats an eine Anzahl guter Der 
ſcheelhengſte in den königlichen Gütern zu Lehmen, Zabeltis, 
Etaude, Altenzelie, Knobelsdorf, Alt: Lommatfh, Nieder: 
zofau, Chemnis und Moritzburg aub ben Unterthanen zum 
Sebrauch für die blofe Entridhtung von 3 gr. Sprunggeld frei 
gelaffen werben fol. Früher mußten die von bem belegten 
Stuten gefallenen Hengfifoplen von den Unterthanen um eine 
gewille Tase dem koͤniglichen Oberftallamte, wenn es biejels 
ben verlangte, überlaffen werden. Die ift aufgehoben, und 
Dadurch den Unterthauen eine neue dankenswerthe Erleichtes 
zung geſchaft worden. — Zum Behufder Vollendung ber Kunfts 
frapen zwiſchen Meiſſen und Oſchatz und zwifhen Budiffin nah 
Nothkretſchem auf der Strafe nach Görlig find vom Könige 
anfehnlihe Summen, die über 40,000 Thlt. fteigen, für das 
Zahr bewilligt worden. Bisher ging die Poſtſtraße zwiſchen 
Meiffen und Wurzen durch Stauchnitz und den Hubertöburger 
Wald, und nahm einen bedeutenden Ummeg. Bald wird eine 
Der ſchoͤnſten Kunſtſtraßen zwifchen Leipzig und Dresden ganz 
vollendet fepm. 
yeeußen. 


Die Berliner Zeitungen vom 10 Febr. enthalten num auch 


Den am 26 Sept. v. J. unterzeichneten heiligen Bundestraftat 
gwifsen Deftreih, Yreufen und Rußland. 

Sodann melden fie, daß der König am Friedens: und 
Kebmungsfefte, den 18 Jan. d. J., nah bem Beiſpiele Gries 
drichs 1. zwei Bifhöfe der evangelifhen Kirche ernannt habe, 
ohne jedoch dadurch etwas in der Berfalung diefer Kirche zu 
ändern. Es find die HH. Sat und Borowsti, welche zugleich 
künftig das Prädikat Hochwurdig erhalten, R 

In den Berliner Beltungen liest man folgende Belanntmas 
Sungdes Hrn. Staatskanzlers Fürfren von Hardenberg: „Unter 
dem Titel: Neueſte geograpbifh »Natiitifhe Darfielung: dee 


Königl, preußifhen Staats nad feinem Länder, Orwerb: unb 
Verwaltungs ſyſtem von 1314 und 1815} von J. D. F. Rumpf 
und 9. Sinubold, iſt mit ber Jahreszahl 1816 zn Ende bes 
vorigen Jahre bei Ferdinand Duͤmmler Hierfeldft eine mir zus 
geeignete Schrift herausgekommen, die zwar von dem Fleiße 
und der guten Abfiht ber Verſaſſer zeugt, deren Inhalt aber 
von mir keineswegs ale riatig rnerlanıt werden kan, ba fit 
mehrere, aus unrihtigen Quellen gefchöpfte Nachrichten und 
voreilige, ganz ungegrünbete Angaben euthaͤlt. Sch fehe mi 
genoͤthigt, biejes Öffentlich befannt zu machen, weil man aus 
ber Zueiznung fliehen könnte, daß bie vorgebadte Schrift 
snverläfjig fen, und gewiſſermaaßen einen offiziellen Karakter 
babe. Es fit überhaupt noch viel zu frühzeitig, im das @in: 
zelne eingehende ftatiftiihe Nachrichten vom preußiſchen Staate 
su geben, während Über einige Gegeuſtaͤnde die Unterhanb⸗ 
lungen noch fortbauern, andre noch dar nicht befannt find, oder 
neuen Beftimmungen unterliegen. Hiernach muͤſſen ale bisher 
erihienene Drukſchriften und Landlarten über ben preupifchen 
Staar beurtheilt werben.” 
Deftreid. 2 

Durch Innsbruc paffirten, nah der dortigen Zeitung, 
am ı2 Febr. Abends Se. kön. Hoh. ber Aronprinz von Baiern 
anf Höcftibrer Nüfreife von Mailand, Am 14 übernaditete 
dafelbjt der königl. preußifche bevollmächtigte Minifter Generaf 
v. Arufemark, auf feinem Wege nah, Malland. 

Nah ber Wiener Hofzeitung bat Se. Mai. ber Kalfer dem 
Inhaber ber f. f. priv. Mafbinen: Nägel: und Eifengefhmeids 
maaren: Zabrif zu Graͤtz, Franz Schafzahl, zur Belohnung 
für feine mühfame und koſtſpielige Erfindung, eiferne Nägel 
aller Urt, zum allgemeinen nuͤzlichen Gebrauch, durch Mafdt: 
nen, ohne Feuer, zu erzeugen, und jur Aufmunterung der 
Kunft und Induſtrie, ein ausfchliefendes Privilegium für 
fämtlibe Erbtaaten ber dftreihifhen Monarchie allerguddigft 
zu verleihen geruht. 

"Wien, ı0 Jam, Nachrichten aus Mailand vom 4 d. 
melden, daß man am Hofe noc keine Auſtalten zur Abreife 
nad Florenz bemerfe, im Gegentheil fchienen Ihre Majeitd: 
ten den Karneval in Mailand zubringen gu wollen. — Se. &, 
Hoh. ber Kronprinz von Baiern wurde während Seines ganzen 
Aufenthalts von beiden Majeftäten mit der ausgezeichneteften 
Achtung und Freuudſchaft behandelt, — Die Ubreife des Gras 
fen Wurmbrand, Juterims-Obriſthofmeiſters J. Mai. der 
Kaiferiu, nah Wien, um bie durchl. Erzherzoginnen nach Zlos 
tens abzuholen, war wieder um einige Tage aufgefchoben wors 
ben, weshalb man zu zweifeln anfing, ob überhaupt die Fa⸗ 
milie des Kaifers nah Jtalien kommen werde, — 3. Mai. 
die Kaiferin begegnet dem lombarbifhen Adel mit befondreg 

uld, und Läft lich blos won itallenifhen Damen bedienen, 
— daß ein edler Wetteifer unter dem Mailaͤndiſchen Adel ent⸗ 

anden iſt, ſich N liebenswürdigen Fürftin, die ſich über: 
all Anbetung erwirbt, nähern zu Fonmen. — Geftern wurden 
bier auf Veranftaltung der verwittweten Fürftin von Lobfowi 
einer Schweiter der unglüfliden Prinzefin von Lamballe, un 
Schwiegermutter der verftorbenen Fürftin won Lobfowiß, im 
der Kirche der heil, Urfula, Grequlen für diefe Fürftin abge⸗ 
balten, wobei unfer Erzbifhrf das Tottenamt hielt. Ge. 
ton, Hob. der Herzog Albert von Sacſen wohnte nebjt einem 
großen Theil bes. Udels ber Andacht bei, 
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Spanien 

Die Mabriber Hofjeitung vom 27 Jan. enthält nachſtehende 
Eonislihe Dekrete: 1. „An Don Pedro Gevallod. Da ich die 
Geliapeit der Beweggruͤnde, die mic beftimmten Ihnen die 
Wurde meines erften Minifterd abzunehmen, einfehe, und 
vor dem Eifer, der Genauigkeit und Ergebenheit, womit Sie 
ih den ſchmerzlichſten Zeitläuften meiner Perſon und dem 
Staate gebient haben, überzeugt bin, fs ſeze ih Sie wieder 
in Die Ausuͤbung der Verrihtungen meines erjten Staatsſe— 
fretärs ein, deſſen Bortefeuille Sie fogleih übernehmen wer: 
ben, Im Pallafte, den 16 Jan. 1816.” (Vom König unter: 
zeichnet.) — 2, „Die erfte Pflicht der Sonveralne ift, Rube 
und Frieden ihren Unterthanen zu gewähren. Wenn fie durch 
geſe zmaͤßige Gerichtshoͤfe gerichtet werden, fo ruhen fie unter 
dem Schuze derfelben; wenn die tirtheile aber von Kemmife 
fionen erlafen werden, fo fan mein Gewiſſen fih nicht von 
aller Verautwortlichkeit lodzähfen; meine Unterthanen können 
in biefem Falle fein Zutrauen in die Verwaltung der Gerech⸗ 
tigkeit ſezen, ohne welches doch der Menſch Feine Ruhe iu 
ber Gefellihaft findet. Um fo weſentliche Uebel zu vermeiden 
will ih, daß alle Kommiffionen, die mit Kriminalpregeduren 
beauftragt find, fogleich unterdräft werden; daß hefagte Pros 
zeduren fogleid am die befugten Gerichtshoͤfe follen verwiefen, 
and die Angeber angehalten werben, daſelbſt zu erfcheinen, 
um feinen Zweifel über ben Beweggrund der öffentlichen Wohl: 
fahrt, ben fie verwenden, übrig zu lafen, indem fie fireng 
für bie Folgen ihrer Angaben verantwortlich gemadt worden, 
Waͤhrend meiner Abweſenheit aus Spanien bildeten fih zwei 
Parteien, die Liberales und die Serviled, und diefe Spaltung 
bat fih burd die meiſten meiner Provinzen ausgebreitet, Eine 
meiner beiligfien Pflichten ald Vater meiner Voͤlker ift, die: 
fen Spaltungen ein Ende zu machen; ich befeble daher, daß 
die Angeber verpflichtet werben follen, vor den Gerichts— 
Öfen zum erfheinen, und dafelbit gefezlihe Buͤrgſchaft zu let: 
ten; daß bie Namen Liberales und Serviles aus dem Sprach: 
ſebrauche verihwinben, und daß in einem Zeitraum von ſechs 
Monaten alle Prozeſſe diefer Art beendigt fern follen, und zwar 
uf ben ordentlihen Wegen der Serechrigfeit. Den 26 Yan,” 
. „In Mülfict auf das hohe Alter und die beftändige Kraͤnk⸗ 
hkeit meines Staatdietretärd vom Finanybepartement, Don 
vieph be Ibarta, überhebe ich ihn diefed Amtes, gemwäbre 
rn einen wirfliben Plaz in meinem Staatsrathe, und er: 
enne an feine Stelle Don Manuel Lopez Aranjo, Lotterie: 
reftor und Mitglied meines Finanzrathes. Dena7 Jan.” — 


„Da ich für dienlich erachtet, die Stelle eines Staatsſelre⸗ 


taͤrs ber Rechtspflege dem Don Thomas Mopans abjunchmen, 
fo gewaͤhre ih ihm einen wirklichen Plaz im meinem Staats⸗ 
tathe mit voller Beſoldung, aber ohne daß er bemfelben: 
beiwohnen fbune, und habe zugleich befhloffen, daß Ste 
(Eevallos) interimiftifh mit biefem Portefeuille betraut wer« 
ben follen. Den 27 Jan.” — 5. „Judem id den Bitten dei. 
Don Louis de Salazar nachgebe, der mir feinen Entſchluß, 
dem Amte eines Staatefefretäre der Marine zu eutſagen, bes 
zeugt bat, fo gewähre ich ihm einen wirkliben Plaz in mei⸗ 
nem Staatergtbe, mit vollem Gehalte, jedoch ohne daher. 
bemfelben beiwohnen fonne, und ernenne an feine, 
Stelle den Don Joſeph Vasquez Figueroa. Den 27 Jan, 1816.” 
Nach fpätern Berichten aus Madrid vom 29 Jan. wat 
der Erfinanzminiiter Wallejo, den Hr, v. Ibatra einige Tage 
hindurch erfezt hatte, zur Feſtungsſtrafe auf acht Jahre, ab 
nach Gutbefinden des Königs, nad Ceuta geſchilt worden, Es 
bie, dieſer Minifter ſey Urheber der falfhen Denunglatlionen, 
welche des Hrn. v. Eevallos kurze Ungnade veranlaßt Hatten. | 
Lezterer ſchien jezt im Kabinet größern Einfluß ale je zu bes 
ſizen. — Dan fagte auch, General Morillo, der die Belas i 
gerung von Garthagena fommandirt, ſey abberufen. 
Großbritannien 
(Aus Londoner Zeitungen vom 5 Febr.) Wie es heißt, | 
dürfte in Kurzem dem Unterbaufe die bevorfichende Vers 
mählung der Prinzeffin Charlotte angezeigt werden, mit bem | 
Begehren au das Parlament, Ihrer toͤnigl. Hoheit ein ſchik⸗ 
liches Ausfommen zuzuſichern. — Wenn ein großes Bud rin 
großes Hebel if, fo waren bie zwei Karren mit diplomatiſchen 
Altenftüfen, die am Freitage im Unterhaufe niebergelegt 
wurden, eins ber größten Nebel bie England je betroffen ha⸗ 
ben. (Globe,) — Man glaubte, Lord Eaftlerengh werde eine 
Bil zum Beften ber Katholiken einreihen; ald man aber vor 
einigen Tagen in ihm drang, erklärte Se, Herrl., er wuͤnſche 
aufrichtig den guten Erfolg einer folben Maafregel, und | 
werde fie unterfrägen,, wenn ein Anbdrer fie vorfchlüge, dba er 
aber nicht bie Mehrheit im Kabinet, und vielleiht aub night | 
im Yarlament dafür zu gewinnen hoffen dürfe, fo ſey ihm | 
nicht zugumutben, dab er die Bill einbringe. Man mie. | 
Alles von der Beit erwarten. (Pilot) — Auf dem am 
29 Jan, in der Bay von Tremore gefheiterten Transportſchif 
das Seepferd befanden fih 5 Kompagnien vom zyſten Megle 
ment unter Major Douglas. Diefer felbft, nebft 15 undern 
DOffisieren, 287 Soldaten, 31 Meibern, 4ı Kinderr unb 
18 Matrofen find ertrunfen. Der Schiföfapitin Gibbs, 
4 Offiziere, 9 Soldaten aud 2 Matroſen haben ſich 


* 


je are ! 


gerettet. @d fegelte von Ramẽgate nah Cork, — Man bat 
Nachrichten auf Et. Helena bis zum 26 Dec, Es befand , 
Ph Alles wohl, und eine vom Worgebirg der guten Hofnung ; 
angefommene Schifsladung Mehl und lebendige Ochſen hatte 
and dem Mangel abgeholfen. — Bon Carthagena waren drei 
Deputirte, Senator Doktor Rodrigues, Obriſt Nerasco, und 
Pr, Wellwood Hoslop (ein Engländer), mit Jnftruftionen 
und Volmachten vom 24 Dec, zu Kingiton auf Jamaica ange: 
tommen, Ahr Schif hatte der blofirenden fpan, Flotte den 
Durchpaß abgezwungen. Der Gouverneurvon Jamalca, Herzog 
von Mandejter, weigerte ſich, dieſe Abgeordneten vor ſich zu 
Laffen, doch lieh fein Sekretär dem ‘Hrn. Hyslop melden, er 
ſey bereit ihn zu jeder Stunde anzunehmen. Manvermuthete, 
Die Kommunikationen an das engliſche Miniſterium würden 
darch den Admiral Douglas und den Gen. Fuller gehu, welche 
lange zu Carthagena wohnten, und nod mit der Negierung 
von Neu: Grenada Verbindungen unterbalten. 

Der Eourier behauptet, daß die engliſchen Minifter nicht. 
baran. bäcten, das Anerbieten von Carthagena, fih unter 
engliſchen Echuz zu begeben, anzunehmen. Daſſelbe Blatt 
erhebt ſich mit großer Heftigkeit gegen die Oppoſitionsblaͤtter, 
weize ih erlauben das Betragen bes Königs von Spanien 
zu beurtbeilen und zu tadeln, Wenn fie es andern Souverains 
eben. fo machten, fo wärden fie ed am Ende dahin bringen, 
daß Euröpa, nah Bonaparte's Beifpiel, England außer dem ; 
Volterrecht ertlaͤre. 

Frankreich. 

Die Deputirtenkammer beſchloß am 9 Febr. in —— 
Aus ſchuß, nachdem fie nochmals ihren Berichtserſtatter über 
das, die Verbeſſerung der Lage der Geiſtlichen bezwelende Re— 
ſolutionsprojett angebört hatte, daſſelbe mit einigen während 
der. Diskuffion vorgeſchlagenen Abänderungen mad Aufizen.,. 
von welchen leztern einer auf Näferjtattung der noch nicht ver: 
kaufen Süter der Geifklichteit gebt, nochmals an die einſchla— 
genden Kommiffionen zu verweilen, den die Aufhebung der 
Penfionen der verbeiratheten. Geiſtlichen ıc. betreffenden Kor: 
ſchlag aber, ber mit 168 gegen 64 Gtinmen angenommen 
wurde, als ein befonderes Nefointionsprojeft ber Kammer ber 
Palrs zu abermaden, 

Gire töniglihe Verordnung vom: 8 Febr. befiehlt, daß, fa 
oft ein Miniiter- Staatsfetretär abwefend, oder verhindert 
iſt, die Alten feines Miniſteriums zu unterihreiben, ſolche 
nur von jener der andern Minifter unterzeichnet werben: bür: 
fen, weiten Se, Maieftät dazu befiimmt haben. werben. Die 
Alten des unbeſezten Ministeriums bes Föniglihen Hofſtaats 
follen bis zu weiterer Verfügung von dem jezigen Vräfidenten 
ber. Driniiter, Herzog von Nicelien, unterfhrieben werden. 

Dura eine Merfügung bed Juſtizminiſters find alfe von der 
Yetundeninfiegelsianglei feit dem 20 März audgrfertigten. Die 
plome, als von feiner reqtmaͤßigen Megierung ergangen, für 
richtig erflärt worden. Diejenigen Perfonen, welche von bie: 
fer Kanzlei Batente erhalten haben,, müffen. demnach: um. bie 
Betätigung derfelben einfommen. 

(Uns. Yarifer Zeitungen vom ı2 Febr.) Konfol, 5Proz. 
62 Fr. 50 Cent. Bantaktien 1062 Fr. 50 Gent. — Geitern | 
mar. im Hofe. der. Kulllerien. große Muſterung der. variſet Ra⸗ 


trunten habe, 
man verſichert, durch einige unge ziemende Aeußerungen eines; 
dieſer Chaſſeure gegen: bie Regierung veranlaßt, der. darum 
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tionalgarde. Der Koͤnig, von der Herzogin von Angouleme 
begleitet, fuhr durch die Reihen. Es waren 24 auserleſene 
Bataillons verſammelt. — Der Marſchall Herzog von Tarent 
iſt nach Vollendung der ihm übertragenen wichtigen Opera⸗ 
tion, der Aufloͤſung der Armee, nad Paris zurükgekommen. 
— Man ſagt, das Schikſal des Juſtituts werde naͤchſter Tage 
entſchieden werben; die vierte Klaſſe (der Kuͤuſte) werde ganz 
bavon getreunt werden, die eriten drei würden ihre alter 
Namen: Academie des sciences, Academie frangaise, 
und Academie des inscriptions et belles lettres wieder an: 
nehmen; doch zufammen ein fönigliches Inftitur zu bilden 
fortfahren. — Ein bier befindlider englifher Altronom er: 
bietet hi heute (ı2 Febr.) zu einer Werte von 200,000 gegen 
600,000 ät., daß vor dem 14 Febr. die Seine dergeſtalt mit 
Eis bedett feon werde, daß man ohne Gefahr Darüber gehn 
töune. — Der bisherige Maire vonGaen iſt durch den Grafen 
».Sandoeupre erfegt worden. — Zu Walenciennes iſt eine Kas 
ferne eingeftärzt; 7 Engländer kamen babei ums Keben, und 
13 wurden verwundet. Auch gingen 5 Pferde zn Grunde, 

Ein Schweizerblatt meldet aus Paris: „Unter den Mif: 
ſionaren, die lich zu Orleans aufpalren, follen ſich auch einige 
Jejuiten befinden, Die Duldung, oder vielmehr die Befads ” 
jung, deren jie geniepen, bat aur deu Beifal eines ichr ſchwa⸗ 
en. Theils der franzöfiihen Nation. Mit grofem Mißfallen 
würde man die Wiederherſtellung diefes Ordens anfehn. Ihre 
Vertreibung aus Rußland demüthigte den Stolz ihrer Gbaner, 
und gewährte allen vernänftigen Meuſchen eine herzliche Freude, 
— Das Journal „der Ariſtarch“ iſt unterdräft, Am-27 Jan. 
enthielt es einen Artikel über die indianifhen Gautler (les 
jongleurs indiens), im welchem der Redakteur Mittel fand, 
die Engländer, Preußen, Ruſſen und Oeſtreicher durch Wer: 
brebuug. ihrer Namen zu beſchimpfen. Mean. entdefte bald: 
biefe Schaͤndlichtelt und ließ dad Blart verbieten... Das Publis 
tum verliert nichts Dadurch.” 

Ein niederländifches Blatt ſchreibt ebenbaher: „Die ängit: 
liche Beſorgniß, die feit einigen Tagen bier allgemein herrſchte, 
dab nemlico bie Tuilerlen bei Nacht plözlic von deu Konſpi— 
ranten. erfiärme werden follten,. bat fich gänzlich gelegt, weil: 
die kraͤftigſten Maaßregeln genomtnen find, jede Gefahr. in der, 
Geburt zu eritifen. In der. Straße Saint Echele fit eine 
nachtliche Zuſammenrottitung von. entlafenen Offizieren und 
andern Miinergnügten, die jolden abſcheulichen Zwet vor Aus 
gen. gebabz haben ſoll, entbeit, und ihre Mitglieder in ſtrenge 
Gewahrfam genommen. Eine Abtheilung ber veitenden Na— 
tionalgarde bat. fich erfrecht, die in der Wachtſtube aufgeſtellte 
Buͤſte des Koͤnigs anf das Beleidigendjte zu. bemalen,. ja ſogat 
drohende Worte daran zu. (reiben ic." 

*Paris, 5 Febr. Das Journal de Paris vom 3ı Jan. 
erzaͤhlt, daß ber Herzog. von. Angouleme in: Begleitung des: 
Marſchalls Victor die Shaffeurs der Garden. in ihrer Auferne: 
beſucht, und mik ihnen auf die Gefundheir. des Königs ge— 
Dieſe Herablafıng des Prinzen: ward, wie 


verhaftet und zur Rede geftellt. wurde, Wls man ben Ange— 
‚ Hagten, befragte, ob ex fi, ſolche Andaräfs: exlaubs habs. 
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Kiugnete er nicht, ſondern geſtand frei, er ſpreche wie man 
in ihrem Quartier zu fpreden pflege, und er habe nicht ge: 
glaubt daburh Uebel zu thun. Man kan nicht anders als 
die Weisheit des Fürften bewundern, ber durch fein zuvor: 
kommendes Weſen ſolchem Unfug zu fleuern und bie Herzen 
für fi zu gewinnen weiß. — Das Gerücht von ber naben 
Heirath des Herzogs von Berrp mit der Prinzefiin von Per: 
tugal erhält durd die ausgezeichnete Art, womit ber portu: 
gieſiſche Gefhäftsträger am franzoͤſiſchen Hofe behandelt wird, 
einigen Glauben mehr. — Bor zwei Tagen find durch koͤnig⸗ 
liche Ordonnanzen zı Poltzeitommiffarien der Stadt Paris, 
wovon zo erſt kürzlich ernannt waren, ihres Amts entſezt wor⸗ 

‚ben. (Es find deren 43 zu Paris angeſtellt.) Die Zahl der 
Steuereinnebmer, bie im ganzen Königreich auf diefelbe Weife 
ihren Dienjt verloren haben, beläuft fih, mie man verfihert,. 
anf 3000. — Geftern Sonntags wurde das Werbor, an die: 
fen Tage die Buden zu eröfuen und Waaren sum Verkauf aus: 
zubieten, ben hiefigen Bürgern von neuem. eingefhdrft. Alle 
Polizeilommiſſarlen mußten in ihren Quartieren berumgeben 
und bie verfaufinftigen Handelsleute vor Strafe warnen, Seit 
25 Jahren war in diefem Betref eine unbejchranfte Freideit 
eingeführt, und gewiffe Kleinhaͤndler fonnten nur an den Sonn: 
und Fejitagen einigen Erlös hoffen, — Zu Caen find vor einis 
geu Tagen linruhen vorgefallen. Die Veranlafıng dazu foll 
Die Erſcheinung eines Schifs gewefen fern, welches die drei- 
farbige Flagge trug. Auf die erfte Nachricht davon rottete ſich 
eine Anzahl mit den Koͤnigsfarben noch nicht verföhnter Men: 
fen zufammen, im Wahn, das Schlf bringe bie Kaiferin 
Marie Lonife und ihren Sohn mit, und ſchou ertoͤnte der uf, 
ed lebe Napolcon IL, welchem aud ein Krupp Gensdarmen, 
bie zur Wiederherſtellung der Dıdnung und zur Zerſtreuung. 
bed Auflaufs bahn beordert waren, beiflimmte, als man bes 
merfte, es ſey eine holländiihe Flagge, welde die nemlichen 
Farben trägt, wie bie ehemalige frangöfiihe, nur mit dem 
Unterſchied, daß bei ber einen die Farben horizontal, bei ber 
aubern perpendicnlar laufen. — Der Gebrauch der englifchem 
Zeitungen it bald wieder, zuerſt einigen, dann allen biefi: 
gen Journaliſten erlanbt worden. Nur das Morning: Chro: 
nicle und die andern DOppofitiongzeitungen bleiben für Jeder: 
manı verboten, 

Der Yräfekt des Nieberrheind hat die Unterpräfeften und 
Maires des Departements durch ein Umlanffäreiben zu einer 
Krauerfeiet am Jahrstage des Todes des. Herzogs von Engbien 
aufgefordert. „Se. t. Hob. der Herzog von Enghien (beißt 
es: unter anderm darin) ſtarb den zı Maͤrz 1804, unter den 
Streichen des Uſurpators, der auf ſolche Art die erſten Stufen 
des Throus, auf den er ſich eben zu Frankreichs Unglüf. geſezt 
hatte, mit Blut befiette,. Innerhalb den Mauern der Haupt: 
ſtadt des Elſaſſes ward dieſes Verbrechen vorbereitet. In 
ihren: Gefaͤngniſſen litt dieſer unglükliche Prinz die erſten Lei⸗ 
den der Gefangenſchaft. Zu Straßburg betrat er zuerſt den 
ftanzoͤſiſchen Boden, und von hier reiste er ab, zum Richtplaz, 
er ihm: erwartete, Welke ſchmetzliche Erinnerungen. müſſen 
nicht im. Gedachtniſſe aller. biedern und getreuen Elſaſſer erwa: 
chen, deren. Muth nud Ergebenheit man: Feſſeln anlegte, ba 


(ie Hätten: bemu Tode trozen mollem,, um: eiusm. Banrham zu ret⸗ 


ten! Wie viel Bewunderung muͤſſen fie ihm nicht zollen, wenn 
fie daran benfen, daß fie Zeugen feiner Tapferkeit, feiner 
Menſchlichteit, feiner Wohlthätigkeit und‘ feiner Großmuth 
waren, welche alle feine Handlungen begleiteten, als er im 
Jahr 1793 in diefe Provinz einrüfte , nicht als Feind, fondern: 
als Befreier, um fie dem fhändlihen Joche, unter weldem 
fie damals feufjten, zu entreißen. Am Donnerfiag den 22 D., 
am Jahrestage feines Todes, rechne id mirs zur Ehre, da er 
mich insbefondre mit Güte überbäuft bat, an ber Spize ders 
jenigen zu fiehen, welche feinen Tod ehren, und feine Gruft 
mit Thränen benezen wollen, und ic werde an biefem Tage 
ein feierliches Tobtenamt für ihn in der Domkirche von Straß—⸗ 
burg begeben laffen ıc.” 

"DBonder lothringifhen Gränge, 6 Febr. Beh 
der neuen Dislofation der fönigl. baierifgen Truppen im Mo— 
feldepartement hat man vorzüglich darauf Mukfiht genommen, 
daß fein Diftrikr zu fehr mit Truppen belegt ift, und daß Dies 
jenigen Gegenden, deren Armuth ihnen nicht gefiattet, etwas 
zum Unterhalt des Militärs beizutragen, gänzlib von Kite 
auartierung befreit bleiben... Diefes leztere ift vorzüglich ber 
Kalt in den Gebirgsgegenden, die wirklich fih zum Theil im 
großer Roth befinden, und von wo auch bie blsher einauartiert 
gewefene kleine Truppenzabl wieder zuruͤlgezogen worden iſt. 
Uebrigens hat nach Merhältniß das Mofeldepartement bei wei: 
tem nicht fo ftarf gelitten, als die audern lothringifhen und: 
bie elfaffifben Departemente: Mit der Verwaltung des jezis 
gen Praͤſekten bes Mofelbepartements ift man fehr zufrieden ;. 
er zeichnet ih durch Mäfigungund Schonung vortheiluaft ang. 
Ju Mes wie im ganzen Departement bereichen Ruhe und Ord« 
nung. Die Zahl der Eruppen, die in Metz gebildet werden 
ſollen, iſt, nach neuern Befehlen, bei weitem nicht fo au— 
ſehnlich, ald man Unfange glaubte. — Zu Longwy und Thion— 
ville befinden ſich beträchtlihe preußiſche Garniſonen, während 
zu. Bitſch nur einige Hundert Wann Baiern liegen, und ber 
ganze bortige Diſtrikt nicht mebr ald 1200 Maun einquartiert 
bat. — Seit Kurzem treffen im vielen Gegenden bes Wiofel: 
bepartemeuts junge Leute and dem Saarbrüden’fhen und den 
preußifh gewordenen andern Saargegenden ein, um fib den 
‚militärifhen Maafregeln zw entziehen, welde die preußiſche 
Militaͤrverwaltung in. biefer Provinz amgeorbuet hat, Alle 
ehemals in franzoͤſiſchem Dienſt geflandene junge Leute, die, 
fi zu Haufe befinden, find nemlich in dem Saarbrüden’fchen 
und den benachbarten Theilen des preufifaen Grof herzogthums, 
die durch den Traktat vom 20 Nov. abgetreten worden, aufgefors- 
dert, ſich zu.ftellen, um dem preußifhen Militär einverleibt zu: 
werben,. Mebrere ftarfe Trandporte find auch wirklich fchom: 
im: preußiſche Depots abgegangen ;. man verfidert allgemein, 
daß fie in. die preufifcben Staaten bes rechten Rheinuſers ab⸗ 
geführt. werden.follen.. Die bat viel Beſturzung unter ben Des: 
wohnern dieſer Gegenden hervorgebracht, und die Flucht man⸗— 
cher Jungliuge veranlaßt, die ſich an. keinem: neuen. Militärs: 
dienſt verſtehen mellen.. 

Edhmweiz. 

“Wonms Fehr. Der franzoͤſiſce Miniſter, Graf v. Zal- 
leytand, erlieh alsbald nach feiner. Rüklunft in. Beru unterm 
1Jau. ein: Kreisſchreiben am: ſaͤmtliche Kantöusregierungen, 
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wodurch er ihren eröfnet, daß er beauftragt und mit hinlaͤng⸗ 


licher Vollmacht verfehen fen, nm die vor einem Jahre durch 


ben General Maler angehobenen Unterhandlungen ber Milis . 


tärfapitulationen zu Ende zu bringen. Die Bafen ber linters 
handlungen follren im Weſentlichen unverändert bleiben und 
die Zahl der anfänglich beabfihtigten 12,000 Mann nidt bes 
deutend vermehrt werden. Aus diefen würden 4 Linien» und 
2 Garberegimenter (deren früher uur eines ſeyn follte) ges 
bildet, jedes der lezteren zu 2 Linien: und ı Chaffenrbatatllon 
uud bas Bataillon zu 8 Kompagnien; diefe Gardenregimenter 
follten auch, gegen den erften Entwurf, durch etwelche Wer: 
ninderung an Rang und Sold den franzoͤſiſhen Garden näher 
getellt werden. Um in bie Unterhandlungen Einheit und 
uebereiuſtimmung zu bringen, wünfdte ber Gefandte, es 
möchten fämtliche Kantone beförderlih Deputirte nah Bern 
fenden, um gemeinfhaftlih das unterbrodene Geſchaͤft wies 
der aufzunchmen. Gin zweites Areisfhreiben des Grafen 
v. Talleyrand vom ı5 Jan. wieberholt diefes Anfuhen, und 
ſtellt die Nothwendigkeit gemeinfamer Unterhandlungen vor. 
— Unterm 21 waundte fi der fraugöffhe Gefandte an das 
Vorort, um demfelben zu Handen der Eidgenoffenichaft das 
Anerbieten Sr. Maj. des Königs zu eröfnen, jene 4 Linien: 
bataillons, welche aus den Weberbleibfeln der Fapitulirten 
Megimenter gebildet wurden, feit bald einem Jahr im eidge⸗ 
noͤfſiſchem Dienfte ftunden, und mit dem ı März follten auf: 
gelöst werben, alfogleich wieder in feinem (des Königs) Dienft 
zu nehmen, wm jie fpäter in die men zu Lapitulirenden Ne: 
gimenter übergehen zu laſſen, vorzäglid aber den Kern der 
Garderegimenter aus ihnen zu bilden. Diefe Erdfuung war 
mit Ausdräfen der Achtung, ber Zuneigung und des Wohl: 
wollens verbunden, welche der König für dieſe burd bewährte 
Treue ausgezeichneten Truppen hegte. — ‚Unterm 22 Yan, 


endlich erfolgte ein drittes Kreisſchreiben des Grafen v. Tal⸗ 


leyraud an alle Stände, welches auf Beſchleunigung ber Ka⸗ 
pitulationsunterbandlungen dringt, vorzüglid audb um ber 
4 Eintenbatailions willen, die mit dem ı März follten aufges 
löst werden und deren Belfammenbleiben als Kern ber nen 
zu organifirenden Korps wichtig jev. Der Gefandte ladet die 
Stände ein, dis zum 2 Febr. ihre Abgeordneten.nah Bern 
zu fenden. Diefe gemeinfame Unterhandlung, wie fehr fie 
auch der Natur der Sache und dem wohlveriiandenen Antereife 
aller Theile angemeffen ſeyn dürfte, wird ſchwerlich zu Stande 
fommen, nachdem eine eigne Beſtimmung des Bunbdesver: 
trags die Kapitulationsunterhandlungen an die Kompetenz ber 
einzelnen Stände überlaffen hat, und dadurch, bei ben nie 
ausbleibenden ober mangelnden vereinzelten Intereſſen ein: 
zelner Stände oder einflußreiher Audivibuen derfelben, dem 
freiwilligen Zufammentritt Aler die Thäre verſchloſſen iſt. 
Es haben inzwifden im Laufe diefed Monats in Zuͤrich, Bern 
und Araa partielle Aufammentritte folher Kantone ſtatt ge: 
fanden, die für ein gemeinfames Regiment mit Frankreich zu 
unterbandeln gedenken ; fie haben fih über die dabei zu befol: 
gehen Grundſaͤze verfkändigt, indem bie gegenwärtigen Unter: 
handlungen, weit die fruͤhern thells nicht zu Ende gebradt, 
theils nicht ratifigirt wurden, als men anzubebende betrachret 
werden, Den Untrag wegen ber wieder an Sranfreic zu über; 
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laſſenden 4 Linienbataitlons hat bad Vorort ben Staͤnben am: 
sunehmen beliebt, unter Vorbehalt der echte der Kantone 
auf ihre Angehörige in denfelben, bei Bildung der.neuen fapi- 
tulirten Korps und unter Verwahrung verfäiedentliher Rechte 
ber Bataillene felbft. 

Deutſchlaud. 

Eine koͤnigl. baieriſche Verordnung vom 10 Febr. befiehlt 
im laufenben-Etatsjahre zur Defung der ordentlichen Staates 
ausgaben in den ditern Theilen des Reichs, nemlich in dem 
bermal bejtehenden acht Areifen und bem ehemaligen Fuͤrſten⸗ 
thum Baireuth, wieder die nemlichen bireften ordentlichen 
Steuern, und in ben nemlihen Zielen zu erheben, wie im 
verfioffenen Etatsjabre, 

gu Nürnberg traf am 16 Febr. die Eönigl, baierifhe 
Brigade v, Habermann, welche zulezt im Swevbrüädihen kan⸗ 
tonnirt hat, aufihrem Ruͤkmarſche ind Vaterland ein. Das 
ıote Linien : Iufanterieregiment kommt nah Amberg in Gars 
uifon, das ote Chevaurlegersregiment bleibt in Nürnberg und 
Meumarft, 

Die Nachricht In unferm vorgeftrigen’ Blatte, daß der fids 
nig von Sadıfen den regierenden Herzog von Koburg zum Ge⸗ 
neral: Feldmarfdhall erhoben habe, beruht auf einem Irrthume. 
Als der Herzog voriges Jahr das Kommando der im Felde 
ftehenden königl. ſaͤchſiſchen Truppen übernahm, wurde er un: 
term 10 Jun, 1815 vom Könige zum General der Kavallerie 
ernannt, 

yolem 
Zufolge eines Defrets des Nicefönigs, Gen. Zajonczet, 
it dad Königreih Polen in 8 Worwodſchaften gerheilt wers 
den, nemlic in die yon Krakau, Gandomir, Kalifü, Lublin, 
Plozk, Mafovien, Podlachien und Auguſtow. Die Hanprftadt 
der Wopwodſchaft Krakau ift die Stadt Miehomw (weil die 
Freiftadt Krakau mit ihrem Bezirk ausgeſchloſſen if); die 
von Sanbomir die Stadt Radem; von Kaliia die Stadt Has 
liſch; von Lubliu die Stadt Lublin; ver Plozk die Stadt 
Plozk; von Mafovien die Stadt Warfhau; von PFodlachien 
die Stadt Siedlce, und von Augutow bie Stadt Suwalli. 
In diefen Haupritädten der Worwodſchaften werden Die Roms 
mifjionen (ſtati der chemalisen Präfekiuren) ihren Siz baten, 
Das Königreich Polen beficht nad) der jezigen Drganifation 
aus 39 Bezirken, die 77 Diftrilte enthalten, indem mit jes 
dem Bezirk mehrere Diftrifte vereinigt wurden, — Man bat 
bereits die Miethsleute im ſächſtſhen Yalais angewiefen, 
baffelbe für den Gencralitab des Oberbeſehlshabers der pol« 
niſchen Armee und für den polniſchen Plazfommandanten uns 
vorzüglich zu räumen. Das Lyzeum wird auch aus demfciben 
fortgeihaft, ſobald das chemalige Kadertenforps » Palais für 
daſſelbe in Stand geſezt it. Wie man fagt, fol in friedeugs 
e ten ein Theil der polnifben Armee wecieldweife mit Ur: 
aub auf eine beftimmte Zeit entlaffen werden, um dadurch 
fowol die Koften zu eriparen, als aud dem ganfbau Beibulfe 
zu leiten, — Eine Kommiſſion beſchaͤftigt fi jejt mir der 
Entwerfung eines polniſchen Eivil: und Kriminalgeſezbuchs. 
Der Entwurf wird hernach dem Meihstage vorgelegt were 
den. — Der -Großfürt Konftantin wurde gegen den 5 Febr. 
von Petersbarg zurüf erwartet. 


Druftfebler. . 

In einigen Abdrüken der Allg. Zeitung find nachſtehende 
Druffebler ſtehen geblieben: Niro. 18. ©. 10%. Ep. 2. 3. 3% 
ftatt biübend I. Yleibend. — Niro. 49. S. 1960. Ep. 2. 
3. 48. ſt. Schafpatell, Schafzahl. 


Allgemein 


Dienftag 


Spanien. — Großbritaunten. — 
lande. — Deutſchland. (Schreiben aus Frankfurt. 
Beilage Nro. 21. Schweiz. (Verhandlungen wegen bes 
Weimat und Leipzig.) — Unfindigungen, 


Spanirm 
" Ein Parifer Journal fhreibt ang Madrid: „Die Häh: 
tigen Anhänger des Gen. Porlier, welde in den Gebirgen 
derumirren, verfuchen Gueriilas zu errichten, und verführen 
einige Soldaten. Die Regierung bat den Weg eingeſchlagen, 
blos bewafnete Bauern gegen fie zu ſchiken; auch foll der Kri- 
minalprogeß gegen bie 70 Offiziere, die wegen Theilnabme 
an Porliers Unternehmen im Gefängniffe figen, auf unbe 
fimmte Zeit ausgefeyt feyn. Vorliers Wittwe ift nicht, wie 
man fagte, vor Kunmer gefterben, fondern in einem Klofter 


su Betanzos in Verhaft. Zm Navarra hat ein Offizier, Nas 


mend Eurevilos, verfuht eine Guerilla zu errichten; ex be: 
trug fih in einem Dorfe fehr übel, und ganze Korps bewaf: 
nete Bauern verfolgen ihn.“ 

Brofbritauntien 

Nah dem neueften Bulletin über den Gefundheitzuft 
des Königs, vom 3 Febr., war derſelbe im ganzen verflofehen 
Monat fehr ruplg, und genof einer guten koͤrperlichen Geſund⸗ 
beit. Die Beiltestrantyeit blieb unverändert biefelbe,. — Ein 
Sournal erzählt, der König habe im Januar oft heile Zwiſchen⸗ 
träume gehabt. In einem derfelben habe er befohlen, ihm 
einen ganz ſchwarzen Anzug zu dringen; da es ſchitlich fer, 
fagte er, daß er für den bürgerlich geftorbenen Georg III. 
Trauer anlege. 

(Aus Londoner Zeitungen vom 8 Febr.) Konſol. 3Proz. 
sol; Omrium 164. — Heute früh fit der Herzog von York 
nad Brighten zu einem Beſuche bei feinem erlauchten Bruder 
Abgereist, mit deſſen Geſundhelt es täglich beffer geht. — 
Hr. Lambton überreichte geftern im Unterhauſe eine Bittſchrift 
aus ber Provinz grgen die Fortdauer der Einlommenstare, 
und der Gemelndrath von London verfammelt fih heute, inn 
über eine ähnliche Petition zu berathſchlagen. Ueberhaupt er: 
regt die von den Miniitern angefündigte Abſicht, diefe Tare 
auf dem zwar herabgefezten Fuß von 5 Prozent beizubehalten, 
überall Murren, Unfrer Meinung nad läßt fi fo viel gegen 
als für diefe Maaßregel fagen, und gibt es irgend ein Mittel, 
die Staatebedürfniffe auf eine andre Art berbeizufbaffen, fo 
follte man wohl diefe, der Nation fo verhafte Tare aufge: 
ben. (Morning: Port.) — Lord Nugent hat eine Motion au— 
gekuͤndigt: gegen bie lange Proregation ded Parlaments, ge: 
gen ben angetragenen Friedensfuß des Heeres, und gegen die 
Beibehaltung einer englifhen Armee auf dem feiten Lande, — 
Heute früh hielten bie Banfintereffenten eine Verfarumlung; 
ber Gouverneur Hr. Melllſh verlas eine vom 16 Jan. datirte 
Zuſchrift ber Lords der Schaztammer, des Grafen Liverpoof 






t Beitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 
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frei. — Itallen. Neue Entdefungen in ber Ambrofaniihen Bibliorher.) — Nieber: 
Tagsbefebl an die beutihe Legion.) — Deftr 
briften Gaby.) — Deutfäh: 


— Türfei, — 


and, (Briefe von der Donau, am 


und bes Hrn, Wanfittert, worin diefelben Folgende Begch⸗ 
ren ftellen: a. Die Banf folle die der Meglerung ohne Zin« 
fen vorgeftrekte 3 Millionen Pfund Sterling ihr noch zwei 
Jahre lang, bis zum 5 April asus, laſſen; b. neuerdings ihe 
14 Mil. gegen Zinfen zu 5 Prozent, und c. 6 Mill. gegen 
Sicherheit in Schazlammerſcheinen und Zinfen zu 4 Prozent 
auf zwei Jahre leihen. Zugleich kündigte Hr. Melliſh am, die 
Minifter wären Willens, bie auf ben Julius ablaufenbe (ſoge⸗ 
nannte Meftriltiond:) Bil, woburd die Bauk von deu Baar⸗ 
zahlungen dispenfirt wird, um ein Jahr zu verläugern, Nach 
einigen Debatten wurden alle diefe verfhiedenen Verſchlaͤce 
angenommen. — Man fagt, Sir Home Popham werde dem 
Admiral Eodburue im Kommando der Station von SH, Hte 
lena ablbfen. 
Srantreid 

ms und 10 Febr, hielt die Kammer ber Pairs Siyumgen. 
@le deſchloß, den Vorſchlag eines igrer Mitglieder, deu Kb 
nig um Erlaubniß zu bitten, Daß in der Erklärung der Depu⸗ 
tirtenfanımer gegen den Aönigsmord die Namen der Pair 
neben bie der Deputirten gefezt würden, in Betracht zu yier 
ben, und verwies die Reſolution der Deputirteufannmer vom 
25 Jan. in Betref der Beiftlichteit, nach einer kurzen vorläge 
figen Distuffion, wobei ber Vicomte Chateaubriaut eine bixs 
menreiche Rede hielt, an eine Speziaitounntiffion von 5 Gliedern. 
— Die Deputirtenfammer beratbfchlagre am 10 in Ihren Bil 
reaux. Die zur Prüfung des Budgets niedbergefezte Kommif: 
fion derfelben Hat, dem Dernehmen nah, au diefem Tage ſich 
über den Grundfaz der Nistverfäufliteit ber Waldungen, 


"welche ehemals ber Geiſtlichteit gehörten, vereinigt. 


Die nenlih erwähnte Bittſchrift gegen den Marſchall Maſe 
ſena war von einigen Hundert Eimmohnern bed Departements 
der Dihonemändungen an die Depntirtenfammer gerichter, 
fhilderte das Betragen des Martſchalls Mafen« zur Seit von 
Bonaparte'd Landung als bie Urfache aller ber Leiden, bie 
Frankreich betroffen haben, und bat bie Kammer, diefen Mat: 
ſchall, ald den ftrafmärbigften aller Anführer, dem Könige 
anzuzeigen. Die Sizung wurde deshalb ſtuͤrmiſch. ia Theil 
ber Kammer verlangte die Ableſung der Bittfehrift, ber an 
dere widerfepte fi mit der Behauptung, daß das Amaeſtie⸗ 
geſez auf Maffena anwendbar fen, meil er auf deiner ber Liz 
ften ſtehe, welche diejenigen namhaft macht, die von der Am: 
neftie ausgeſchloſſen find, und er nicht ſchon vor dem Kane: 
ftiegefe; zur Unterfuchung gezogen worben fep Hr. Rey⸗ 
nauts, Deputirter der Mhonemähndungen, verficerte, vie 
Bittſchrift feiner Lanbsteuse fep früher abgefaßt als das Ans 


202 NE 2 


neſtiegeſez: „Wenn, fagte er, nicht ſchon vor der Bekannt: 
machung diefes Gefezes eine Art Unterfuhung gegen Maſſena 
eingeleitet geweſen wäre, fo wuͤrden wir es für vflicht gehal⸗ 
ten haden, zu ſchweigen; aber wir wiſſen, daß die Inſttut⸗ 
tion augefangen hatte, jedoch ift ung der Erfolg nicht befannt. 
Ich feibit war als Zeuge vorgeladen. Im Namen ber treuen 
Provengalen, die fih ſchmeicheln, daß fie bie Unfäde, welde 
Frankreich betroffen haben, abgewendet haben würden, wenn 
nicht jener Verräther fie abgehalten hätte, bitteih Sie, bie 
Birtfhriften dem Juſtizminiſter mitzutheilen,” Endlich 
wurde die Bittichrift abgelefen und auf den Antrag des Hrn. 
Hyde beſchloſſen, fie zwar nicht dem Juſtlzmiuiſter, aber doch 
dem Kriegsminiſter mitzutheilen, weil dieſem daram gelegen 
ſeyn maſſe, zu wiffen, weſſen man den Anführer eines Armes 
Norps beſchuldige. — In der Birtiarift wird dem Marſchall 
Maffena unter andern zur Laſt gelegt: bei der allgemeinen 
Gaͤhrung, welche bie am 3 März nach Marjeille gelommene 
Nachricht von Bonaparte's Landung unter ben Einwohneru er: 
regt habe, fen er allein mehrere Tage unthaͤtig geblieben und 
babe ſich dem Eifer der Cluwohner hartnatig widerfegt, er 
Habe zwar zum Schein dad szfte Regiment abgejwift, um bie 
Brite bei Sifteren abzubreden, welge, da kaum zwei Mana 
aebea einauder darüber geben fünnen, mit 30 bis go Mann zu 
wersteidigen oder binnen 5 Minuten zu vernicten geweſen 
wire; aber diefes Negiment habe nur gewöhnliche etappenz 
mäßige Tagemaͤrſche auf einem ibm vorgefhriebenen langen 
umweg gemacht, Mafitag gehalten und dadurch bie zeit vers 
faumt; man babe taufend Beweiſe, dab Maſſena vorber mit 
Elba in Verbindung geſtanden; länger als einen Monat vor 


dem 3 März wären Abgeordnete von Bonaparte in ben Straßen - 


und Kafernen von Marfeille herumgegangen und hätten die 
Soldaten zur Empdrung gereist; es ſev ausgemacht, daß er 
zwifsen dem 3 und 10 März feinen Adjutanten an Napoleon 
abgeſchikt habe; weder das edle Zutrauen, welches der Herzog 
von Angsufeme auf ausgezeichnete Meife ibhm bewieſen, nod 
die Thraͤnen einer ganzen Stadt bärten Maſſena bewegt, er, 
der vier Wochen zuvor gefäweren, feinen lezten Blutstropfen 
zur Verrheidigung des Thrones xudwigs XVIII. aufzuopfern, 
babe in Toulon Napoleon als den rechtmäßigen Souverain, 
der je aewefen, ausgerufen ic, 

CHus Pariſer Beitungen vom 13 Febr.) Konſol. 5Proz. 
61 Fr. go Gent. Baulaltien 1062 Ft. 50 Gent. — Geſtern 
mufterte der Graf von Artois das je Garde⸗ Infanterieregi« 
ment in feinen Kaſernen. Der Herzog von Augouleme mie 
ſterte zu gleicher Zeit die Garbeartillerie zu Vincennes, und 


der Herzog von Berrp das Garde: Dragonerregiment in feia | 


wer Kaferne. — Chegeftern brach in den Schornjleinen ber. 
Tuillerien zweimal Feuer aus, in den Zimmern des Groß: Ul- 
mofenierers und im Vorzimmer des Königs. Man wurde 
aber zedesmal bald Meilter darüber, — Der Marſchall Macho: 
wald hat nad feiner Rültunft eine Audienz von mehr als ei: 
ner Stunde bel Er. Majeiät gehabt. — Die Nationalgarbe 
will das ihr neulich von der. fönigliden. Garde gegebene Feft 
durch einen. Bal pare’ im Opernbaufe erwiedern, bei welchem 
man die Prinzen erwartet. — In den Ehamps : elife’es wer: 
den. jezt noch, 1500 Baͤume umgehauen, benen, bie, Pferde ber, 





Aliirten bie Rinde abgenagt haben, man mill fie durch neue 


erfegene — Zu Ealais find, widrigen Windes halber, feit 
fünf Tagen bie engliſchen Poſten ausgeblieben. 

De: Prozeß der drei verbafteten Engländer hat noch im— 
mer nicht begonnen. Da das Publikum darduf gefpannt iſt, 
fo enthalten die Yarifer Zeitungen einen Artikel, worin der 
Verzug des Prozeſſes mir der Nothwendigteit ber zu deſſen 
Einleitung vorher erforderlichen Formalitäten entſchuldigt, 
und dabei zu veritchn gegeben wird, man werde nicht nur ale 
möglihe, den Gefangenen gänftige Formen eintreten lafen, 
fondern fie aus befondrer Nüffiht and; nod mildern und die 
Entfheldung beſchleunigen. 

Die Generale Drouet, Zefebore : Dednouettes und Grouchv, 
welche fih auf der erſten Nameusliſte der Eünigliden Verord⸗ 
nung vom 24 Jul. befinden, jind vorgeladen, ji ben 13 Febr. 
vor den Gerichteͤhof zu Paris zu ftellen, der über fie urtgeilen 
fol. Da diefelben abwefend ſind, ſo ift die Vorladung, die 
den General Group betrift, an beffen Thäre augeſchlagen 
worden. 

Die Zeitung von Nenwes erwähnt eines von dem Polis 


zeiminiſter bejiäiigten Beſchluſſes des Prafeften, wodurd 4 


Judividnen Gvoruuter der Marechal de Camp Maper), ald 


Chefs, Vefdrberern oder Auhaͤngern der gemefenen Bretagne: 


ſchen Konföderation, befebien wird, binnen 24 Stunden die 
Stadt Keumes, und demnähit das Departeinent zu verlaffen, 
um in verſchledenen Städten auf eine noch zu beftimmende 
Zeit unter die Auffiht der hoben Polizei gefielit zu werden, 
dieſe Maaßregel ſey eine Folge der jenen. Individuen zur Laſt 
fallenden Werführung eines Theile der Studenten auf der 
Rechtsſchule zu Rennes, wovon mehrere deswegen aus der 
Stadt entfernt, und andere in gefänglide Haft gebracht wer= 
den feven; noch zwei audere Perfonen ſeyen, wegen aufrührie 
ſcher und unziemlicher Reden und Yeußerungen, auf gleiche 
Art aus der Stadt verwiefen worben ıc, 

Die Strafiburger Zeitung, welche Äh neulich wieder einiz 
gemal gefiig über bie, von ihr fo betitelten Deutihländer 
Zeitungen ereifert hat, gibt und jet, ehrlid genug, ſelbſt 
deh Maakftad in die Hand, womit wir ihre beruhigenden Nach— 
richten über den Innern Zuſtand von Frankreich meſſen tönnen. 


- Sie jagt: „Wer ben Fricden aufrichtig wuͤnſcht, frent ſich, 


weun er ihn wicder aufleben ſieht; er glaubt gern daran, 
und bemähr ſich, zur Befestigung deffelten durch Die Wahl, 
und den friedfjertigen Kon der Nachrichten mitzu— 
wirfen.'” 
Staliem 
Mailänder Zeitungen vom ı Fehr. enthalten zwet Verord⸗ 
nungen des &. £. Guberniums. Die erjte mildert auf eine nd- 


terliche Weife dad Sgitſal derjenigen Beamten, die, theilg 


der veränderten Ndntinifiration wegen, theils wegen der Zu— 
ruͤlgabe mehrerer Provinzen aa ihre vorige Fürften, nethwen— 
digerweiſe quiedzirt werden mußten Die zweite fudt Daun 
Wucher der, die Lebensmittel vertbeneruben Spetulanten zu 
ſteuern, indem den Anzeigern derjenigen, weldıe „ des Verbeis 


ungeachtet, Getreide In Das Ausland fenden, zwei Dritiheile: 
‚ des fonfiszirten Getreibes verfprodhen wird, — Ju der Maiz 
ı länder Zeitung, vom; 31 Jan. zeigt daſſelbe Guberninm. au, 
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bat, indem dem ansdräflihen Willen’ &r, T. k. apöftsliften 
Majeftät gemäß, fämtliche nach ben vom ber vorigen Regierung 
erlaffenen Geſezen gefhehene Käufe von Nationalgätern. bier: 
mit als rechtsguüͤltig beftdrigt würden, Se, Majeftät in Ihrer 
erhabenen Gerechtigkeit zugleich beſchloſſen hätten, diejenigen 
von diefen dem Staate gehörigen Gütern und Aktiven zu re: 
vindiziren, welche ih in ben Händen unrehtmähiger Beſizer 
befaͤnden; Die £. f. Negierung fordre daher diejenigen, welde 
Kenntniß von dergleihen in untehtmäßigem Belize befindli— 
ben Gütern und Aftiven hätten, mit dem Verſprechen der 
Verihweigung ihres Namens, auf, ſolche anzuzeigen, wofhr 
denjeiben der vierte Theil des Werthes als Belohnung zuge: 
ſichert werde, 

Der gelebrte Hr. Angelo Majo zu Mailand hat kürzlich 
wieder einige in der Ambroſſaniſchen Bibliethek gemachte Eut: 
beiungen deu Gelehrten mitgeiheilt. (Medivlani 1815, typis 
regiis, Preis ı2 Lire.) Es find: etwa so noch unbekannte 
Verſe aus dem Plautus, namentlich aus der verlornen Yidu- 
laria; eine Lebeusbeſd reibung des Terenz, nebft einem Kom⸗— 
mentar zu fünf von beffen Luſtſpielen und drei Abbildungen 
von fomifchen Masten ; ber bisher fehlende Ueberreſt ber Rebe 
bes Zfaus über die Erbfvaft des Kleonymus, und eine Rede 
- bes Philoſophen Themiſtius gegen diejenigen, welche ibn geta= 
beit hatten, daß er vom Kaiſer Cheodofius bie Präfektur von 
Konftantinepel angenommen. 

Ein Schreiben aus Nom vom 15 Jan., in der Gazette be 
Trance, meldet aus China: „Die Kongregation der auswärs- 
tigen Miffionen arbeitet mit bem größten Eifer daran, im 
den verichiebenen Welttheilen ihre alten Verbindungen wieder 
anzuenüpfen. Aber den glüflichiten Erfolg ihrer Bemühungen 
erfuhr fie ohne Zweifel im China und Abyſſinien, wo Ihren 
HRitgliedern ein neuer befonderer Schuz zu Cheilwurde. Aus 
Peking wird gemeldet, daß der chineſiſche Kaifer, nachdem er 
fh durch das Tribunal der Riten (der mit der Aufſicht über 
bie verſchiedenen Gottesdienſte Beauftragten) über die gegen 
bie Jeſuiten erlaffenen Urtheilsſpruͤche hatte Bericht erſtatten 
laſſen, mit feinem rothen Pinfel unser dieſen Bericht geſchrie— 
ben habe: „Das Edikt vom sı Sam. 1724 hört auf In Kraft 
su feon, und iſt fein Neichdgefez mehr. Es iſt nur ein Gott, und 
diefer Gott wird nicht durch die Verſchiedenheit ber Namen , 
bie man ihm gibt, beleidigt.” (Was mit dem rothen Pinfel 
oder Schreibgriffel gefhrieben ift, wird dadurch unveraͤuder— 
les Geſez, das mit andern Farben Geſchriebene Fan verfie: 
bene beränderungen und Erweiterungen erleiden.) Zufolge 
dieſer kaiſerlichen Entfheidung iſt das Toleranz: Editt des 
gropen Kalferd Kang: Hi von 1692 umd dad von 1711 von 
Neuem beim Tribunal der Riten eingefhrieben und mit dem 
großen Staatsſiegel verfehen in gelber (der kalſerlichen Farbe) 
Eeide eingebunden, dem Vortugiefen Don Gasparb della Eruce 
eingehändigt worden. Benrertenswerth iſt, daß ein Domini: 
Baner Diefes Namens und diefes Landes im Jabr 1336 bie chriſt⸗ 
liche Religion zuerſt nad. China brachte. Im Frühling werden 
12 Jeſuiten nach China geſandt werben. Dem Vernehmen 
nach hat Se. Heiligkeit dem Kaiſer von China zur Danffä: 
gung ein Gläfwinfdungsbreve gefhrieben. Durb eine Bulle 
DU (paar. bie Disziplin der Kirchen von. China regulirt werben,” 


Niederlande, 

Das zu Bruͤſſel erfgeinende Orakel melbet unterm 9 Gebr, 
daß der, durch das Amneſtiegeſez verbannte Marfhall Soult 
mit feinem Sohne in gedachter Stadt angelommen ſey. Dev 
ebenfalls zu Brüfel gebrufte Sürveillent laͤugnet am 11 Febr, 
biefe Ankunft, 

Dentfhland. 

» Sranffurt, 15 Febr. Nachdem ſich die 56 Wahlmdnner 
buch das auf ihren Protofollar: Ertraft vom 5 d. erfolgte 
Natheprotofoll vom 9 hinlänglih beruhigen zu können glaub: 
tem, ſo wurde die Wahl der zur Kommijfion der Achtzehner 
betimmten Mitglieber am ı2 d. wirklich vorgenommen. Mile 
ter ben fieben aus der ganzen Bürgerfbaft Gewaͤhlten befinden 
fi 3 Doctores juris, 2Bantierd, ı Kentier und 1Gelſtlicher; 
die drei ans dem Bürgerfollegium Erfohrnen beitehen aus 
ı Zantier, ı Doctor juris, und ı Profeffioniften; der Eos 
nat wählre hiergu von feiner Seite ı Syndilus und 2 Mathis 
glieder. Es ift fehr zu wuͤnſchen, daß diefe Kemmiſſton, ba 
fie doch nur Worbereitungsbehörde ift, nicht langwierig werde, 
damit-man um fo früher zur Hauptſache, zur Nepräfentation, 
fhreiten könne, Es gibt hier Leute, bie ihrer Partei nicht 
beifer dienen zu könne meinten, ale wenn fie immer über bie 
Mögligteit und Wahrſcheinlichleit von Vollennruhen predias 
tem, und über unfern öffentlihen Kredit gebeimnifvel die 
Achſel guten, aber das Wolf blieb ftill und rubig, und unire 
Staatspapiere fliegen um mehrere Prozente und find mehr ale 

gefuht. Wenn es übrigens (was wir jebech nicht glauben) 

er Fall ſeyn follte, daß wir mit univer Verfaſſung ben boben 
Bundestag bebelligten, fo wäre wohl wahrſcheinlich, dag fich 
die meiſten Stimmen für die Wiedereinführung der alten Kons 
ftitution — ſoweit fih bis mit der Kongreßakte verträgt — 
auf welde wir von den verbündeten allerhoͤchſten Mäcten zu⸗ 
rüfgewiefen find, und welde der Grgenfland des allgemeinen 
Wunſches ift, vereinigen wärden. — Der Geheimerath Wille⸗ 
mer bat dem Wiberfaher ber Kapitalſteuern eine Heine Bros 
febüre gewidmet, worin er fie um deswillen nicht alſobald abs 
geſchaft ifen will, weil man noch nicht zu beredinen im 
Stande ſey, ob die vorgefchlagenen Surrogate unſre Ausga— 
ben und die Abzahlung eines Theils unfers Paffivfapiteis der 
ken. Wirglauben, baf die Meinung, man jolle die Arten 
nicht wegwerfen, bis man überzeugt fey , die Fuͤße können den 
vorgezeihneten Weg zuruͤklegen, nichts Ungereimtes enihalte, 
— Tem Math Schleſſer, einem Mitglicde der bicfigen latho— 
liſchen Kirchen⸗ und Schullemmiſſſen, if kürzlich eine atten⸗ 
mäßige Darlegung eines zwiſchen deren Mitgliedern und dem 
Direktor Senator Guaita eingetietenen Vorgangs, die Eintiche 
tung und innere leitung bes zerrütteten katheliſchen Gemeindes 
Schulweſens betreffend, im Drut erfhienen, was vielleicht 
wieder eine Antwort des leztern veranlaft. Man ſſeht, daf 
die Preßfreiheit In unſerm Heinen Gebiete einheimiſch wird; 
und dad iſt fehr löblih, fo lange.fie, wie bieher geſchehen, 
in den Graͤnzen bes Anſtandes bleibt. — In unfeer Gegend find’ 
mehrere Preieftanten aus dem mittägtiden Fraukreich auge— 
tommen; man fagt, einige derſelben hatten bet dem üflteichte 


‚ben Spuvernement um bie Erlaubniß, ſich in Ofenba ale 


Fabrilauten nicderzulaſſen, angt ſucht. — Man will wiſſen, 
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daß das fürftl. Thurn: und Tarisfche Palald nunmehr definitiv 
zu den Sisungen bed Bundestags beftidimt und die besfällige 
Uebereinfunft bereits getroffen fen; daraus wäre allerdings 
ein-Schluß auf die nicht mehr entfernte Erdfnung deifelden zu 
siehen. — Unfre Garteneigenthämer verfprehen ſich ſowol 
in Hinfiht der Miethe als des Verkaufs einen einträglichen 
Sommer. _ 

Zu Hannover erfhien machftehender Generalbefehl. 
Hanptquartier Hannover, den ı Febr. Der Feldmarſchall 
Herzog von Cambridge, Eönigl. Hoheit, bat das Vergnügen, 
der königl. deutſchen Legion vor ihrer Auftöfung nachſtehendes, 
von Sr. kön. Hoh, dem Kommandenr en Chef (Herzog von 
York) erhaltene Schreiben mitzutpeilen: „„Horfe Guard#, 
ben 21 Dee. 1815. Sire! Die Regierung Sr. Majeftät hat 
mir angezeigt, daß bie koͤnigl. deutfhe Legion unverzüglich 
aus dem großbritannifhen in den hannöverfhen Dienft über: 
geben wird, und ich kan diefes fo andgezeihnete Korps aus 
meinem Oberbefehl nicht entlaffen,, ohme Ew. koͤnigl. Hobeit, 
als deifen Generalobriſten, die Zufriedenheit und Achtung zu 
bezeugen, mit welder id über deſſen beitändig gutes Betra—⸗ 
gen erfüllt bin. Zu den vielfältigen Dienften, welche die 
brittifhe Armee im Laufe des legten tbatenreichen Kriegs ge: 
leiſtet, bat die koͤnigl. deutfche Leglon das Ihrige reichlich 
beigetragen. Sie hat Theil an den Thaten, welche den hoͤch⸗ 
fen Glanz über bie brittifhen Waffen verbreitet haben, und 
hat gerechte Anfprühe, den Ruhm zu theilen,. mit weldem 
diefelbeu gekrönt find, Wenn, dem Feinde im Felde gegen: 
- Aber, bie Tapferkeit der Offiziere und Soldaten der koͤuigl. 
deutſchen Legion ſich hervorftehend gezeigt bat, fo haben auch 
ihre Mannszudt, ihre Ordnung und gute Aufführung, wo fie 
auch in Großbritaunien oder deffen Beſizungen geftanden hat, 
ihnen keinen geringern Auſpruch auf meine waͤrmſte Erfennts 
lichteit und den Dank des Vaterlands erworben. Ich bitte, 
daß Ew. Fönigl. Hoheit biefe meine Gefinnungen jedem Offi⸗ 
zier und Soldaten der koͤnigl. deutfhen Legion zu erfennen 
geben, nnd fie verfihern, daß, welche auch ibre künftige Be: 
fimmung fey, jedem Einzelnen, wie allen zuſammen, meine 
aufrihtigfte Achtung und meine ernftlihiten Wuͤnſche für ihre 
Ehre und ihr Glüf verbleiben werden. Ich bin, Sir, Ew. Ein. 
Hoheit affektionirtefter Bruder, Friedbrih, Kommandeur 
en Chef.” — Sp wenig auch ber Herzog von Cambridge fi 
im Stande fühlt,, das hoͤchſt ehrenvolle Zeugniß zu verfchb: 
nern, weldhes der Oberbefehlshaber den Leiftungen und Mer: 
dieuſten der König. deutſchen Legion in Obigem gibt, fo füns 
nen doch Se, koͤnigl. Hoh. fib von dieſem Korps nicht trens 
nen, ohne die Berfiherung der unvergänglihen Hochachtung 
hinzuzufügen. Zuruͤtblikend auf die mannichfachen Vorfälle, 
welchen bie Legion das Gluͤk gehabt hat, beizumohnen, wäh: 
send des thatenreichen Zeitraums ihres Dienftes als ein brit: 
tiſches Korps, erinnert fih der Herzog von Sambridge mit dem 
angenehmften Gefühlen der häufigen Gelegenheiten, bei wel: 
en ihre Tapferkeit und Disziplin den Beifall und die Lob: 
ſpruͤche ber Generale ſich erworben hat, unter deren Befehlen 
fie geftanden; noch weniger kan ihr Obrift vergeffen, wie oft 
der Dank ded Monarchen und des Parlaments von Großbri: 
saunien fie ausgezeihnet hat. Ge. Fönigl. oh. können fig 


nicht enthalten, befonbers jener erprobenden und ewig merk: 
würdigen Feldzüge zu gebenten, welchen bie Legion, als ein 
Theil der brittifhen Armee, in der Halbinfel beigewohnt hat. 
Yu den Gefilden von Talavera, Ealamanca und Bittoria, 
welche bie vereinigten Anftrengungen brittifter und deutſcher 
Tapferkeit unfterblih gemacht, hat die Legion den unvergängs 
lichen Grund zu einem Ruhm gelegt, auf welchen ihr Vaters 
land und die Welt noch lange mit danfbarer Bewunderung 
binblifen wird. Allen diefen glorreihen Waffenthaten Fonnte 
allein bie Schlacht bei Waterloo einen noch größern Glanz ver: 
leihen. „Hier war es, wo, angefeuert durch die Gegenwart 
bes berühmten Keldherrn, unter welchem fie fo oft zum Siege 
geführt war, die koͤnigl. deutfhe Legion dem erworbenen 
Muhm heldenmuͤthig behauptete und bie Sache Europa's und 
ihres Landesherrn Fräftig unterftügte. Obgleich der Herzog 
von Sambridge nicht ohne Bedaneru die Aufloͤſung eines torps 
feben fan, auf beffen Bildung und Befehligung Er ftets mit 
befonderm Wohlgefallen zuräffcpauen wird; fo milbert fi 
doch dieſes Gefühl, indem Er, als ihr Obrift, fie ſiegreich im 
ibr Geburteland zurüffehren fiebt, belohnt dur bie Lobſpruche 
ihres Landesherrn und gefhmüft mit den chrenvollen Aus: 
zeichnungen für Tapferkeit und gutes Betragen. Ge. fünigl. 
Hoheit würde indeß gegenwärtigen Tagebefehl für fehr mans 
gelhaft Halten, wenn derfelbe nicht, Namens Seiner und der 
Dffiziere und Leute der koͤnigl. deutſchen Legion, eine Neufs 
ferung des Danks und-der Ehrerbietung enthielte, welche die 
von ber brittifhen Regierung ihnen wiederfahrne gute Behand: 
fung ihnen hat einftößen müflen. Ta fie an allen Vorteilen 
wie an dem Ruhm brittifher Krieger Theil genommen haben, 
fo ift ber Herzog von Cambridge überzeugt, daß fie lange Zeit. 
mit Stolz und Zufriedenheit ihres Dienftes in der Sache einer 
Nation gedenfen werden, deren Benehmen gegen fie durch Ge: 
rechtigkeit und Freigebigfeit gleich ausgezeichnet geweſen iſt. 
Belohnt durch die Segnungen bes Friedens (zu deſſen .Hers 
ftellung die Legion fo viel beigetragen), erfreut durd das Ber 
wußtfepn, ihrem Landesherrn und ihrem Vaterlande treu und 
brav gedient zu haben, wänfht ihr Obrift ihr Gluͤk zu dem 
tubmvollen und glüfliben Ausgange ihrer Auftrengungen, und 
fagt ihr das lezte Lebewohl ; der Herzog von Gambridge vers 
fihert zugleih dem Offizieren. und Leuten den wärmjten Uns 
theil, den derfelbe an ihrem Gluͤk und Wohl frets nehmen 
wird. Auf Befehl Sr. königl. Hoheit bes Feldmarſchalls, 
Herzogs von Cambridge, 3. H. Reynett, Obriſtlieutenaut, 
Militärfefretär. 
Deftreid, 


Mien, 14 Febr. Kurs auf Augsburg Ufo 3694 ; Konven- 
tionsmuͤnze 3695. : (Mbends um 6 Uhr 3684.) 
Türtei. 

Nah einem Bericht in der Prefburger Zeitung hat bie Pe 
in Bosnien fhreflihe Verheerungen angerichtet. Die Bevöls 
kerung, faum eine Million, foll auf 500,000, und die Anzahl 
der Ehriften, 112,000 Seelen, unter die Hälfte herabgeihmols 

en ſeyn. Das Uebel wuͤthet noch immer fort, und ſol von 
en Türken unter ben Ehriften oft abfihtlid verbreiter wors 
den ſeyn, indem angeftelte Mufelmänner die Ebriften beſuch— 
tem, felbit in ihre Klöfter eindrangen u. f. w. Befonders ſol 
der vorige Großveflier, „‚einer der granfamjten Tirannen,“ 
dur den Zug feiner Armee die Peſt Im ganzen Lande ausge: 
freut haben. ‘. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienflag ' 


Nro. 21. 


20 Febr. 1816, 





Schweiz. 

“Vom ı3 Febr. Die Regierung des Vororts Zürich 
yat durch ein Kreisfhreiben vom 8 Hornung fämtlichen eidges 
adffifhen Ständen die ihr eingereichte Beſchwerde des Staats: 
caths des Standes Froburg über den von der Regierun 
der Waadt gegen den Obrift v. Gady genommenen Beſchlu 
mitgetbeilt. Diefes Beſchwerdeſchreiben drüft ſich u. a. alſo 
aus: Es fällt vom felbit in die Augen, daf, wenn der ‚Herr 
Obrift v. Gady fih in feinem Schreiben an die Tagfazung ver: 
laͤumderiſche Andihtungen gegen die waadtländiiche Kegierung 
bätte zu Schulden fommmen lafen, dieſe zu der beitinmmten 
Korderung berechtigt war, er folle zur jtrengrechtlihen Beweis: 
leiftung gebalten, und in deren —— ein eidgenoͤſſiſhes 
Kriegsgericht überantwortet werden. Daß aber ein einzelner 
Stand ſich willführlic zum Richter eines eidgenoͤſſiſchhen Obri« 
ten aufwirft, fi über alle Formen, über bie der Eidgenoffens 
ſchaft fchuldige Rüffihten binwegfezt, eine öffentliche Aechtung 
wider einen Mann ergeben läßt, dem die eidgenöflifhe Tag: 
fazung, als einem ihrer ausgezeichnetiten Offiziere, in drei 
aufeinander folgenden Feldzugen ein ehrenvolles Kommando 

übertragen; der jedesmal dieſes Zutrauen durch Talente 
Ruth und warmes Gefühl für Schweizer Ehre und Vaterland 
gerechtfertigt, und in dem gefabruoliten Zeitpunkt als Be; 
feblshaber der eriten Armeedivifion durh fein Benehmen den 
arten jedes wahren @idgenoffen geerndtet bat, dis empören: 
de MWageftüf, einzig im feiner Art, muß bei eub, fo wie 
bei ung, Erftaunen und die Empfindung des hoͤchſtens Unwil: 
lens erregen, Ihr werdet mit uns finden, dab durch diefe 
That der Würde des fhweizerifben Staatenbundes zu nabe 
getreten, daß die ganze Eidgenoffenfhaft im der Yerfon ihres 
oberften Stelvertreters bei der weitlihen Armee befhimpft 
ward, Und welcher Krieger würde fih in Zufunft bem vater: 
landiſchen Dienft widmen, wer würbe eine Befehlsbaberfteile 
übernehmen, wenn jeder einzelne Stand, in deffen Gebiete er 
mit feinen Truppen zu ftehen koͤmmt, es ſich ungeſcheut her 
ausuehmen darf, nicht allein denjelben auf alle Arz zu Franken, 
fondern ibn, da er, vor feinen Obern angefhuldigt, feine 
Mectfertigung unterfteht, ohne Unterfuhung, als einen Ber: 
fäumder zu brandmarken, und ohne Befugniß gegen ihn zu 
der ſchimpflichſten Thaͤtlichkeit zu fhreiten? Wir haben uns 
diefemnah als eidgendffifber Mititand für berechtigt gehalten, 
wider tiefe offenbare —— der Schillichkeit und der eid⸗ 
genöflifhen Staatsverbältuife bei euch, als dem bunbesmäßi: 
gen Vororte, fürmlihe Klage zu führen; und wir haben zu: 
gleih angemeffen gefunden, fämtlihe eidgenöffiihe Mitftände 
von diefem Vorfall fonleid zu unterrichten, und fie zur gebd- 
tigen Ahndung der gemeinfamen Befhimpfung aufzufordern, 
Die Eidgenoffenfhaft würde ihrem Anfehen zu viel vergeben, 
wenn niht jeder Stand bei diefem Anlaß feine Gefinnungen 
nachdrulevoll an den Tag legte. Wir zweifeln alfo kleineswegs, 
es werde von eurer weifen Einleitung und von der Mitſtim— 
mung der übrigen Stände die gemeinfame Schlußnahme her: 
vorgehen, es folle die waadtländifhe Negierung dabin gewie: 
fen werden, ihren ungeziemenden Beschluß zuräfzuziehen, und 

die Klagen, die fie allenfalls wider den eidgenöfifhen Divi: 

fonstommandanten v. Gady haben mag, bei der eidgenöffifhen 

Tagſazung, ale der einzigen gehtwraigen Behörde, um dar: 

fiber — verfügen, feiner Zeit anzubringen.” Das Kreis— 

eiben bes Bororts theilt zugleich den Protofollanszug 
er Tagfazungsverhandlung mit, welhe bie Veran— 
baffung der Froburgifben Klage herbeiführte. Er gehört der 
Eizung vom 37 Ang. 1815 an umd lautet alfo: Es wurde 
ber hohen Tagſazung eine weitläufige Denffhrift des Hrn, 


Dbriften v. Gadn mitgetheilt, in welcher derſelbe Fa gegen 
die von der Negierung des Kantond Waadt über fein Beneb- 
men während ber Zeit, als er das in biefem Kanton aufge= 

Ute eidgenöfifhe Truppenforps befehligte, geführte Bes 
werbe rechtfertigt, verſchledene Umſtaͤude anf rt, bie bei 
einem nicht unbeträhttihen Theil der Einwohner des Kantons 
Waadt Meinungen vorausfezen laſſen, welche mit dem von 
der hohen Tagfejung ausgefprodenen politifhen Spftem ber 
Schweiz, und mit den Gefinnungen aller Eidgenoffen in Hin 
par Napoleous Bonaparte in Widerſpruch ftehen, und zugleich 
ei Vergehungen, hierauf Bezug hatten, auf alljugreße 
Nachſicht der Regierung, und von Seite mehrerer Unterbeams 
ten fogar auf frafbare Konnivenz rg nn Herr Dbrift 
v. Sadp beruft fi übrigens über f n eignes Benehmen und 
dasjenige der unter feinem Befeh —— Kommanbdans 
ten der verſchiedenen Truppenabtbeilungen, ſowol auf dag 
eugniß des eidgenöffiihen Oberfommando’s, als er ar 
beils ber Einwohner bes Kantons Maadt, deren Anhaͤnglich⸗ 
keit an die Sache des gemeinfamen VBaterlands feinem Iweifel 
unterliegt. . Der Geſandte bes I. Kantond Waadt 
widerlegte mit vieler Wärme diefe Beſchuldigungen. Er bes 
wies, daß, wenn auc die Anfihten feiner Regierung über das 
von der Schweiz m beobachtende politifhe Benehmen nicht 
unter allen Umjtänden mit denjenigen der Tagſazung über: 
eintimmend gewefen, der Stand Waadt nihtsdejtoweniger, 
in Ruͤkſicht eben biefes politifhen Syſtems und der Stellung 
der Schweiz gegen die friegführenden Mächte, ganz den Be— 
chluͤſſen der agfapung gemäß gehandelt, und alle feine Bun: 
espflichten mit der größten Bereitwilligteit erfüllt babe ; feine 

Truppen feven die erften im Feld geitanden, im Teſſin und 
in Genf, wohin auch bei erfter Annäberung ber Gefabr Waf— 
fen aus dem Zeughaus des Kantons Waadt wären geſchitt 
worben; bie Truppen bed Kantons hätten ſich aller Orten ſe 
betragen, daß ihnen das allgemeine Lob ber Militär: und Gi: 
vilbehörden zu Theil geworden wäre, Was bie Denkungsart 
der Einwohner betreffe, fo hätte ſich diefelbe bei den wenigen, 
obfhon unbedeutenden Anldffen, wo feindlihe Angriffe wirk- 
lich ftatt hatten oder zu beforgen waren, fo bewährt, “ fein 
Zweifel hierüber obwalten fünne, indem jedesmal ſich die bes 
nachbarten Gemeinden in Maffe bewafnet, und die ungetbeilte 
Bereitwiligteit gezeigt hätten, mit den eidgenöffifhen Trups 
pen zur Vertheidigung der Gränze gemeinſchaftliche Sadıe zu 
maden. Dieſes alled wären Thatfahen, welde zur Genäge 
bewiefen, wie fetrh und ungeredt die ee gegen 
Megierung und Volt von Waadt fenen. Der Gefandte begehre 

demnach Kopie ber Deukſchrift, und behalte fih das Protofolf 
offen, fo wie auch alle Rechte feines Kantons auf das Feier: 

tihfte vor... Der Sefandte bes Kautond Frvburg 
bemerfte, daß diefe Angelegenheit feiner Regierung —— 

—— ſey; da fie aber doch einen Angehörigen des Kantons 
etreffe, fo wuͤnſche fie einen Auszug aus dem Protofoll zu ers 
halten, . Das bobe Präfidinm anferte fein lebhaftes Be— 
dauern, daß die Tagfazung am lezten Tag ihrer Arbeiten noch 
mit diefem unangenehmen Gegenftand wäre behelligt worden. 
Das Benehmen des Standes Waadt und feiner Truppen hätte 
volllommen und ebrenvoll der eidgenoͤſſiſchen Tagfazung und 
der Militärbehörben eutſprochen. In bem Augenblit ibrer 
Auflöfung könne fih die Tagſazung ummdglich mit einem fol: 
ben Segenfiand befaffen. Die Dentihrift fen übrigens nur 
eine Antwort auf die früher mitgetheilte Klage ber Regierung 
der Waadt, und man wänfhe daher fehr den Gegenfiand auf 
ſich beruben zu fehen. Zocken wurde der Verſammlung ans 

getragen und von berfelben einmüthig genehmigt, nad bem 
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Begehren der Geſandtſchaft vom Waadt, das Dffenhalten des 
Protokolle, die abſchriftliche Mittheilung der Denkſchrift und 
- bie Verwahrung der Rechte diefer Regierung zu geftatten.” — 
Das vorörtlihe Kreisfhreiben fpriht dann gegen die Me: 
glerun en der Kantone die Ueberzeugung aus, daß dieſes be: 
auerlibe Gefhäft, das feinen Urfprung bei der Tagfazung 
nahm, amdiefe auch bei der neuen Weiterung, bie ihm gegeben 
ward, müfe zurüfgebracht werden; daß bei der Bundesver⸗ 
ſammlung die Regierung der Waadt ihr Recht ſuchen und ihre 
Alage vortragen foll, und daß hinwieder die Würdigung des 
von diefer Regierung gegen den eidgendflifhen Obriften v. Gady 
genommenen. Beſchluſſes der Tagſazung zufiehen müffe, zu: 
mal berfelbe als erſtes Beifpiel-diefer Urt für die allgemel: 
nen und befondern Verbältniffe unter allen Eidgenoſſen und 
für das gute Einvernehmen unter den Regierungen gefährliche 
Folgen. herbeiführen könnte. Bis zu. diefer bundesgenöſſiſchen 
Berathung bat die Megierung von ag jene von Waadt auf: 
gefordert, > Beſchluß feine Folge zu geben und gegen bie: 
enige von Fryburg binwieder die Erwartung ausgedrüft, daß 
© den Ausgang jener Berathung rubig abwarten werde. Diefe 
Terbandlung u. duch ihren Zuſammenhang mit Grund: 
Ba bes eidgenöffiihen Staatsrechts, die erjt noch der * 
dellung oder Entwiklung bedürfen, ein Gewicht, das ihr d 


e; 


urfprünglide individuelle Beziehung auf keine Weiſe zu geben | 


geeignet wäre. 


Deutfhland: 

Vonder Donau, 6 Febr. 
Baiern haben im vergangenen Jahre abermals drei. aroße Bruͤ⸗ 
fen erbauen laſſen, nemlich eine aus vier Bogen bejlehende 
über die Donau bei 
Lech aus heben Degen; jede von den fünf größten Defnungen 
mißt 96 Auf. D 
Werrahfiuß errichtet, Die aus großen Werkjtäifen aufgeführ- 
ten Widerlagen diefer drei Brüfen find befonders ſchoͤn anf: 
sefübrt. Auch bei Dillingen it über die Dondu eine Brüfe 
m Bau begriffen, deren Widerlagen und zwei Pfeiler aus den 
größten Werkſtüken von Granit, Marmor und feitem Tufitein 
beſtehen werden, Jeder Bogen erhält eine Weite von 96 Fuß. 
Dei dem Umftande, dab in Baiern feit 1806 fo viele große, 
dauerhafte und fehöne Bruͤlen angelegt worden find, iſt der 
Wunſch fehr natuͤrlich, daß auch über den Rhein mehrere ſte— 
bende Bruͤken nad der bort burh die Erfahrung erprobten 
Konſtruttion angelegt. werden ** zumal die Eisſsgaͤnge und 
Hochwaͤſſer des Rheins alle Merbindung mit. den. jenfeitigen 
Ländern unterbreben, welches nicht allein für den Verkehr, 
fondern aud für die militärifhen Unternehmungen duperft nad: 
heilig if. Die Erwartung, was in diefer Hinſicht gefhehen 
wird, it daber fehr gefpannt, und jede ftehende Brüfe müßte 
für Das Land, oder die Stadt, wo fie erbaut wird, von. unbe: 
rebenbarem Vortheile fern. Wenn. man auch den Ruhm, 
welcher eine fo außerordentlihe Unternehmung gewährt, die 
man feit der Nömer Zeit unterlafen hat, nict in Anichlag 
Bringt, Wer ſich aber mit der Konftruftion folder Brüle, 
bie den Eisgängen ber Donan. und des Inns Widerſtand gelei: 
ker haben, befannt. machen will, findet diefelbe in. der theore: 
tiis:praftifhen: Warferdaufunft von Wichefing im. 3ten Bande 
beſchrieben, einem. Werke, das die Liebhaber in Mannheim 
bei Arraria, in Berlin bei Schropp, und im Franffurt in der 
Sigerfhen Buchhandlung einfehen. können. 


+ Weimar, 32 Jam. Der geftrige Tag: bleibt ſtets * 
Bas ganze Welmariſche Land ein hoher Feſttag. Es iſt ber 
Geburtstag unfrer almerehrten Frau Großberzegin,. an dem 
wir ters dem. erhabenften Vorbild einer Fürftin. und Landesmut- 
ter, ſeit 1806: aber auch der Metterin unfrer Stadt. und des 
ganzen Landes: dankbar huldigen. Diesmal wurde er durch das 
Abſterben ber einzigen: Tochter, ber Frau Erbgrofberzogin von 
Medlenburg-Echmerin:;,. Karoline Konife, zwar mit einem 
Trauerſtor überzogen. Denn. diefe holde Fürftentodter war 
kurd ihre himmlifhe Güte und reine Verklärung in allen 
Tugenden. ihres: Geſchlechts ſtets hie herrfihite Bläthe unfers 


Günzburg, die zweite bei Rhain über den | 


Se. Mai. ber König von ' 


e dritte Brüfe ift bei Augsburg. über dem | 


Landes gemwefen, und bei der Nagricht vom ihrem Tot, ob er 
gleich vorauszufehen war, blieb kein Auge ungefeuhtet, Dens 
noch wurde, was lange befhlofen gewefen, an diefem Tage 
fon ausgeführt. An ibm war bie erjte Vertbeilung des wie: 
der ernenerten Falkenordens, von deſſen aͤchtdeutſchen Statu: 
ten in ber Allg. Zeit. fhon die Rede gewefen ift. Es wurden 
an diefem Tage 15 Großkreuze, 4 Aomthuren: und 32 Mitter: 
freuze vertheilt. Fuüͤrſt Hardenberg war ſchon bei feiner 
Durchreife mit einem Großfreuz in Brillianten beforirt wor: 
deu. Von andwirtigen Minijtern und Generalen erbiclten 
noch die Minlſter v. Humboldt, v. Gagern, Graf Goͤrz und 
General v. Wolzogen das Großtreuz. Won Einbeimifhen die 
vier Staatsminiſter v. Voigt, v. Göthe, v. Fritzſch, v. Gerd: 
borf und der General v. Eglofſtein. Unter dem Komthuren 
waren der Staatsminifter Graf Edling und der (als Dichter 
betannte) Oberhofmeiiter v. Einfiedel. Unter den Nittern 
befinden ſich mehrere Präfidenten und der Kanzler der Megie=- 
rungen in Weimar und Eiſenach, Thon und v, Müller. Auch 
Bertuch, Ddiefer um die Litteratur und Kunft vielfach vers 
diente und für Weimar nuͤzliche Mann, erhielt das Ritter— 
freuz, jo wie Falk, einft als ſatvriſcher Dichter gekannt, jezt 
ein Wohltbäter der hülfsbedärftigen Menſchheit. Er war m 
feinen Kinder, verlaffenen, halbverwilderten, von ihm aufges 
nommenen und zu nuͤzlichen Erwerben gebildeten Fünbdlingen, 
die er für die Menfchbeit gerettet und gewonnen bat, geiterm 
früh in die Haupttirche gezogen, wo der Konfijtorialaffeifer 
Horn eine rührende Mede bielt, Nachher hatte er dieſe Pfleg⸗ 
linge der Frau Großherzogin, ihrer erhabnen Wohltpäterin, 
vorgeftellt. Mas die Kinder gearbeitet, gewebt, gefponnen, 
gezimmert, gedrechſelt hatten u. f. w., war auf dem Rathhaus— 
faale ausgeftelt, und ein Gaſtmahl, wo die Kinder bewir- 
ther wurden, beſchloß die Feierlickeit. Es waren mebrere 
die ſem Tage angemeffene Feſtlichleiten veranftaltet. Ein Ball, 
womit der Tag beſchließen follte, unterblieb.. Doc gab der 
Staatsminiiter, Graf Edling , der in Kurzem gu feiner Hei: 
rath mit einer Hofdame der Kaiferin von Rußland nah. St. 
Petersburg abzureifen gedenfr, ein. großes Feſt, woran and) 
fämtlihe anwefende Ordengmitglieder Theil nahmen. Die 
HH. Echadow und Weber find aus Berlin bier angefommen, 
um bei der Aufführung einer neuen, von Goͤthe gedichteten, von 
Weber in Mufit geſezten Oper gegenwärtig zu ſeyn. Der 
Großherzog ift im Begrif auf 14 Tage nad Frankfurt am Main 
abzureifen. 


* Leipzig, 7 Febr. Der zu Anfang biefer Woche in fet: 
nem öoften Jahre bier verftorbene Ehriftian Gottlob 
Frege, Eher des in ganz Europa gefannten Bankierhauſes 
diefer Firma, verdient als einer der thätigiten und gaftfreund: 
lihjten Männer unter Stadt, deren Zierde er eine lange 
—* von Jahren war, einen freundliben Nachruf. Zwar 
nahm er feit einigen Qabren, wo Kraͤnklichteit ibn nbrhigte 
fi zuxukzuziehen, nicht mebr fo unmittelbaren Antheil an den 
Geſchaͤften feines Hauſes, das durch den einfihtsvollen Ploß 
und trefihe Söbne und Schwiegerfbne im alten Glanze 


fortdauert; aber fein Geift blieb felbit bei herannahenden Ns 


— — und einer der Kunſt der Aerzte widerſtehenden 
Verknoͤcherung in der Bruſthoͤhle noch immer munter und für 
alle Welthändel tbeilnehmend. Er hatte vom Könige bei meb- 
rern Gelegenheiten die ausgezeichneteiten Belobungen wegen 
febr wefentliben Dienſten erhalten, die er dem Staat geleis 
ſtet, und vielleicht trug eine Heine Unannebmlichkeit, die im 
Winter von 1813 — 14 ihm im. Dienfte dee Königs zu Frank⸗ 
furt am Main, gewiß ohne fein Verſchulden, zuſtieß, Dazu bei, 
daß er Eräufer und raum: wurde, Auf jeden Fall ver: 
diente er ben Titel eines geheimen: Kammerraths, den er feit 
vielen Jahren vom Hof erbalten hatte, durch That umd Ans 
firengung aller Art. Er war in feiner Gefhäftsführung eber zu 
behutſam als zu unternehmend, und wurde daber oft von ſol⸗ 
den, bie das Ganze nicht dinlänglic zu würdigen verftanden, 
für furdtfam gehalten. Alein dis rettete ihn aud in mebz 
als einem fritiihen. Fall aus jeder Werlegenbeit, und gab 
feinem Namen. in. ganz Europa. das: unbefhräntiejle Zutrauen. 
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Er war der liebenswuͤrdigſte, dienftfertigfte Freund und Ge: 
euſchafter, dreimal verheiratbet, umd ftets glüfliher Gatte, 
ater, Bruder, wohlthätiger und unermüderer Beförderer aller 
Anſtalten, die auf Kunjt oder Menſchenwohl Beziehung hatten, 
und fein Haus ein Tempel der Gaſtfreundſchaft und geordueten 
öhlichteit. Miele, die dis lefen, im allen Theilen unfers 
eutfhen Gefamtvaterlaudes , werden fih mit Dankbarkeit der 
genußreihen Stunden auf Frege's Landjiz in Connewitz und 
fpäter in Air: Nauendorf erinnern, und eine leichte Erde der 
fhe des Mannes wuͤnſchen, der nie die Laſten, oft aber die 
Annehmlichkeiten diefer Erde vermehrte. 





Eintaufend Tbaler Belohnung 

bem Entdefer folgenden Diebftabhls, 

Ju vergangener Nat find uns mittelſt Erdfuung der Schlöf: 
fer, anfteinend durd Nahfslüfel und Durchtrechung eines 
Ofens, aus einer doppelt verfhioffenen Kaffe: 

10,910 Mthir. In Yonid’or zu 5 Rthit., wovon der größte 
niet in zwei offenen Beuteln; daruater gegen 700 ithir, 

eichte; 

834 Stut neue hollaͤndiſche Dukaten mit den Juprszahlen 1814 
und 1815, wovon 650 in einem Bentel; 

387 Stät franzöfiihe Schildd'or in einem Beutel; 

430 Stäf Napoleonkd'or, unter melden fi 2 bis 3 Stüf der 
unlängft zu Brüffel geprägten Beifhiäge mit dem Bruſt⸗ 
Bild Ladwigs XVII. befinden; 

. in Beutel verfiegelt, HK. Nro. 1. gezeichnet, mit) etA.M. 
geficgelt, in welchem fi angeblid 2125 Stüf Napoleons: | 
b’or befinden follen, 

and unferm Komtotr bieblich entwendet worden. 

Es ergeht demnach wnfre dringende Bitte an Jedermann, | 
Imsbefondre aber an Bantlers, Kaufleute und Geldwechsler, 
auf das Eriheinen folder Goldmünzen In verdaͤchtigen Händen 
ein wag ſames Auge zu baben, und dergleiben Verfonen um 
verzäglich der Obrigkeit ihres Orts ju Denuncliren, 

Der Eutdeker der Toäter erhält eine Belohnung vom 
2000 Mihlem. Außerdem wird eine der Wichtigkeit der Sade 
angemeflene demjenigen veriprocen, der, wenn auch durch || 
anonpme Anzeigen, irgend eine fihere Spur nachweiſen Fan.. 

 Keipyig, den 1 Febr. 1816, 

Reiheunbag und Komp. 
en 
Stefbrtegr. 

Sebaftiam Mh von Obereifaach, konlgl. baterffdem 
Landgerits Türkbeim, iſt mehrerer aus zezeichnetet Dieb- 
ſtaͤhle verdächtig aeworden. 

Es wird daher jede Obrigkeit aufgefordert, denfelben im 
Falle des Betretens zu ergreifen, uad wohl verwahrt dem um 
Ferjertigten Geriote aufzuliefern.. 

Verfonsbefhreikung: 

Schaftian Riß if ungefähr 33 Jabre alt, großer Statur, 

Marten Adrperbaues und fawarzen Gefidtes, bar ſchwarze 


Haare, und folden Bart, 
Er trägt einen braunen Kittel nach Bauernart zugeſchnit 
tem, eine toth und gelb geftreifte Weſte, niebern runden Hut, 


futze ſchwarz lederne Hofen,. weiß gemürfelte Etrümpfe und 


Baͤndelſchuhe. 
An Werktaͤgen traͤgt er — eine blautuchene Jake, und 
and, 


eine Haube von. Wahsleinw 

Er foll bei Baiern und Deffreich ſchon fir Kriensbienftew ge: 
Kauden,,. davon deſertirt fepn., und ſich wieder im öftreihtfge 
Dienfte begeben haben, 

Shnabmünden, dem 4 Febr. 1876.. 

-  Königl.. baierifpes- Landgericht als Ariminab- 

Unterfuchnungsaerict. 
Meber, Landriäter.. 


Bon unterfertigter Gerihtöftelle iſt ber Öffentliche ug el 
» Baut 
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der sur Handelsmann: Gran; Taver Hopfuerfge 


 Säriftftelle 
ruungen erſchelneude Zeitſchrif 


durch das Nüßzliche und Wahre, 


begeguen, das d 
und nach beſten K 


waſſe gebdrigen Behauſung an ber Karlsſtraße ſamt hinterm 
Stof s V. Nro, 1089., dann des Gartens famt barin fteben» 
den Wohngebdudes in der Ludwigsvorſtadt rifmärtd des lets 
nen Löwengartens Nro. 68. salva ratificatione ereditorum 
beſchloſſen, und disfalls eine Kommiſſton auf Donnerftag dem 
14 künftigen Monats März anberaumt, melde Morgens unr 
9 Uhr beaiunt, uud fi mit dem @fotenjdlag 12 Uhe endet. 
Kaufsluſtige mögen fi dazu zur beftimmten Zeit in bem 
Stadtgerichtaidkale zur Protofoltenng ibrer Anbote melden, 
Inzwifhen aber die Schäzungen und weitere Verhältuiſſe im 


| der dortigen Regiftratur einieben, 


Müuden, den 3 Febr. 1816. 
Königl, baterifhes Stadtgertct. 
®erngroß, Diteltor. 
v. Schmaͤdl. 


Mittwoch; den 23.b. und die folgendem Tage wird bie Ver— 
laffeufbait des veritorbenen Piarrers zu Lohfirhen, Hru. 
Georg Frauz Scauer, im Parrbofe allde, nemlıd Haus 
uud Dammannsfapın:fe, Vleh, Schiff und Geihirr, famt dem: 
vortärhinen Getreide, Stroh und Heu, gegen ſogleich baate 
Bezahlung oͤffentlich verſteigert werden. 

Kaufsliebbaber belieben ſich aifo an 
bis 12 Uhr Morgens, und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags eins 
sufinden, und ihre Aubote zu Protofol zu geben. 

Mühldorf im Jfarkreife, den 9 Febr. 1816. 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Gerbl, Landrichter. 


biefen Tagen von 8 


’ au 


“uzjeige, 
bie 


Erhbolungernr 
und die 
Allgemeine beutfche Frauen⸗Zeitung 
betreffend. 


—— Unterſtuͤzung von Geite ber adtbarften‘ 
t Deutfclands — in woͤchentlichen Liefe⸗ 


Erhoflwngen. Ein thüringifches Unterhaltungsblatt: 
für Gebildete, 


den ſchmeichelhaften Beifall, der ihr feit dem erftem Erſcheinen 
Cim Jabr 1812) von dem gebildeten Yublitum geworden ift.. 
Din fünfte Jahrgang, der mit dem: ı Jan. 1816 begonnen 
bat, wird mach dem ſchon bekannten Plane fortgefezt;. und: 
durch die Beiträge der verehrtem Mitarbeiter (wir nennen uns: 
ter benfelben U. Apfel, Lontie Bragmann, ©. W 
Becker, H. Chezy, Claureun, Fr. v. Fougque‘, Fr, 
Blei, Eh: 9: Eriedrih, Haug, Fr. Horn, Käbler, 
A.flingemann, Br. Laun, W. A. Eindau eM.-Mever,- 
£ Pflaum, &. Schreiber, 3. 8. Tromsdorff, 
MR Woigt, & Wieland). werden die Erbolungen auch 
ferner dab Jatereſſe ihrer Lafer in lebhaften Anfprus nehmen. 
Es iſt nicht ber Zwel diejer Zeitſchrift, nur zu unterhalten und 
einzumwiegen,- fonderm pligimäßig wid fie mie beitragen: zur: 
Bildung: ihrer Zeitgenoſſen. Darum werten die Erboluns 
gem fortfahren, zu erfreuen durd das Schöne, zu belebrem: 
ud Mi das Gottlice und Heilige aber- 
verehrten, und elndringli’darftelen, dem fremden Unmefem 
eine Semuto zue deutſchen Sitte leaten, 
ften mttwirfen zu einem: beffern Beitgeift! 
Die „Erbolungen” koften für das Jahr 1876- vollftämdig: 
5 Rtihlr. ſaͤgſiſch oder 9 il. theiniſch, mad ſiud im wöchentlichen 
Lieferungen, fo wie in Mon atsbeften,. durch alle Wofts 
Amter, Heitungserpeditionem und folide Buch hand⸗ 
kungen: zu haben. 
5 2 


Der aus 


Bon der 

Yllgemeinen deutſchen Frauen»Zeitung 

9 die erſten Stuͤke bereits am alle Poſtaͤmter, Zeituugberde ⸗ 

itlonen aud folide Buchhandluugen verſendet wörden. Durch 
den Plan und bie erſten Probeblätter, welche man au ben ge 
naunten Orten unentgeldlih erhält, wird man fib von ber 
Richtung, welde dieſe Zeitichrift genommen, fo wie über der 
ren Inhalt am deften felbft unterrichten Lönnen. Wie die mei 
ften der oben angegebenen Mitarbeiter an den „Erbolungen”, 
und eine Anzahl edler, deutfher Frauen, bie zum Theil als 
Särififtelerinnen rühmlichft bekannt find, es äberunmmen ba: 
ben, ben Werth ber ——— durch ihre Beiträge 

ufelen, fo iſt ebenfalls bafür geforgt worden, den Re 

erfelben burh zwelmäßige Aupferbeilagen (die Bildnife 
edler und berühmter Frauen, deutſche Frauentrachten, Muſter⸗ 
blätter zu mweiblihen Kunftarbeiten, Zimmerverzierungen ıc. 
darfteleud) umd geiällige Tomndihtungem zu erhöhen, Möge 
nun die deutſche Grauen:Zeitung unter ben deutſchen 
Grauen nnd Maͤdchen, die den Keim des Beſſern und Ebdlern 
wiederum pflanzen wollen auf beimifchen Boden lohnende Theil: 
nahme und ſtete Aufmunterung finden, 

Die Ullgemelne beutfhe Erauenzeitung foftet 
jährlich 7 Rtbir. fÄhffh oder 12 fl. 36 fr. rbeinifh, und if 
ebenfalls in wöchentlichen Lieferungen, fo wie in Monate 
beften, durch die Poftämter, Beltungserpeditionen und Ba» 
banbdinngen zu haben, 

Erfurt, im Januar 1316, 

S. U. Keyfers Buhhandlung 


Allgemeine Gefhichte der weueften Zeit fett 
bem Unfange der franzdfifhen Revolu 
tion, Bon. Friedrich Saalfeld, Profeffor in 
Göttingen. Erſten Bandes erfie Abtheilung: Einleis 
tung (die Gefchichte der drei Iezten Jahrhunderte bis 
zum Jahre 1789) XVI. und 468 S. Erſten Bandes 
zweite Abtheilung: Bon dem Anfangeber fran- 
söfifhen Revolution, bis zur Gränbung 
ber franzöfifhen Republil. XXXVIL und 
496 ©. gr. 8. Preis beider Abtheilungen 3 Thlr. 
8 ar. (6 fl. rheiniſch), und auf Schreibpapier 4 Thle. 
ı2 gr. (8 fl. 6 Pr. cheiniich.) Leipzig und Altenburg, 
bei 8. U. Brockhaus. 1816. 


(Motto aus Tacitus; Opus aggredior opimum casi- 
bus, atrox proeliis, discors seditionibus, ipsa 
etiam pace saevum,. (in Werk unternehme id voll 
Schlaͤge des Shitfals, darch Hrertampf furdtbar, von 
Partelwuth eutſtellt, felbft Im Zrieben noch ſchreklich.) 


Bon diefem Werke, welbes bas große Ziel erſtrebt, ein 
Splegel unfrer Zeit und des Staatenihikfals der lezten fünf: 
nudzwanzig Zabre zu ſeyn, iſt jest ber erfie Band In zwei 
Abtheilungen Calfo ber vierte Theil bed Gauzen) erfhienen, 
Die erſte enthält bie Geihihte von zehn Menfhenaltern, 
melde bem uufrigen vorausgingen; die zweite den Anfang 
anirer bärgerliben Berwilderung , wie fie von Franfreih und 
@olen and auf den Thronen und unter beu Völkern eintiß, 
feit Friedrich II., Kaunig, Wafdington und der große Chatam 
nicht mehr Die Bande ber Drduung und Freiheit zufammen: 
hielten. Da wir am Scheidepunfte zwiſchen ber alten zerträm: 
merten und ber nen ſich ——— Ordauug der ppolitiſchen 
Welt ſtehen; ba jezt das Schitſal unſter Entel begrüudet wird, 
ob Eutopa auch künftig den Rang vor den übrigen Weltthellen 
Dura eine, mittelk liberaler Ideen fortfreitenbe Kultur des 
baupten, oder ob es, im (paniich : jefuitiiben amd ariſtokratiſch⸗ 
mwiltäbhrligen FZormenzwang surüfgedräft, gruen Amerifa, in 
weichem die Saat einer geiftig: freien und menfahlid »edein 
Entwileluug vor auſern Ungen aufgeht, wie slof der in Der» 
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f erung und Despotlamus erftorbene Orient gegen das zum 
elen Leben erwachte Europa in zunehmender Erbärmligteit 
pause fol; da wir an diefem großen Wenbepunfte einer 
entwärbigen Vergangenheit und einer zweifelhaften Zukunft 
nicht ohne Beklommenheit fteben; ba ift es für jeben Gebllde⸗ 
ten ein hochwichtiges Gefchäft, bie Seſchlichte feiner Zeit als 
ein Ganzes eruſt und fromm A betrachten, und die Erfahrung 
befragen, mas fie eigentlich als Richtſchuur unfers dffent» 
ben Lebens in ihrem Schoofe für und enthält? Dem Vers 
fafer haben drei wuͤrdige Lehrer der Geſchichte, ber vortrefliche 
Heeren, der kräftige Spittler und ber freimüthige Bres 
dom die Bahn — in welder er maͤnnlich, frei, ernft, 
wahr, und bas Ydeal der Geſchichte in tiefer Bruft bewabrenb, 
den furchtbar lehrreihen Zeitraum unfers Lebens durchwan⸗ 
dert, um ihm darzuſtellen, wie er war, wie er vor dem Geiſte 
edler Zeitgenoffen voräüberfäritt, und wie er vor bem Urs 
theile der Nachwelt eriheinen wird. Es ik eine iuhaltſchwere 
MRechenſchaft, welche nicht er, fondern welde bie Bdttin ber 
Geſchichte felbk vor dem Genins von Europa ablegt. Der 
ir Schritt it gethan, und wir glauben, feiner Vorgänger 
würdig nud ber Aufgabe entiprehend. Die zweite Abtbeilung 
bes Werts enthält nemlih den Anfang des biutigen Schau⸗ 
fptels aller ſittlich⸗ politifden Verwirrung, wie fie einestheils 
aus wilder Meuerungsiuft eines verborbenen Volks, andern: 
theils aus ſtarkem Feſthalten der blinden Gewalt an ungerech⸗ 
ten Mifbräuden hervorgegangen iſt, um ben Stolz des Dis 
pottdmus zu beugen, und den frevelnden Uebermuth der Wöls 
fer zu züctigen, damit bie große Wahrbeir durch alle Jahre 
dunderte hindurch den kommenden Gefhlechtern eutgegenblije: 
daß nirgends Weisheit und Släf zu finden fey, als in bem 
Innigen Vereine des Glaubens an Sort und die Tugend, mit 
dem reblihen Sinne für dad Wahre und Rechte. Denn ſeit 
der Verſtand den Blauben bekaͤmpft, bat er aub die Wahr⸗ 
beit verloren, und felt das Geld mit feiner Genufgier von bee 
Entdefung Umerila’s au in die Stelle bes Fleißes und der 
einfaben Sitte des Maturerwerbs getreten, bat die Seidl» 
ſucht das Sefühl der Liche erftift, und den freien Much Dub 
Rechts gelähmt, die Menfben zu flugen Thieren — 
und bie Dernunft mit dem Staate und der Kirche entzwelt; 
doch nirgends im einem fo hoben @rade, als in Frankreich, 
Wie dis Alles gefommen, und wie es fo kommen mußte, bat 
der Verfaſſer im der Sprage feines ftillen, tiefbewegten Ge— 
mäths, ben reinen Blit anf bie Höhen der Menſchheit gerlch⸗ 
tet, Ear und gedrungen aus dem Jahrbächern unfrer Zeit 
berausgeboben, "und im Thatiaden, bie zu eimem lebenden 
Banzen fih geftaiten, uud dem ganzen Schauplaz des euros 
paiſchen Menſchenlebens in der alten, wie in der neuen Welt 
erfüllen, mit der Auuft der alten Geſchichtſchreider ber Mit⸗ 
und Naswelt zur Prüfung bingeftellt, 

Vruͤft alfo fein Werk ale, die ihr an das Beſſere im Mens 
fen glaubt, die ihr überzeugt fepd, daß eine firtlide Kraft 
die heilige Ordnung des Unſichtbaren mir dem Sihtbaren vers 
tnüpfte, und daß biejenigen — es fiyen Fürften oder Voͤller — 
ibr eignes Todesurtheil ſich ſprechen, welden der reine Adel 
der Menfchbeit eine Thorheit, und das Donnerwort ber Welt» 
geſchichte eine Fabel iſt. 

Bir bemerken noch, daß ber Werleger den Preis biefes 
Werts zur Erleibterung der Anihaffang * nlebria ge⸗ 
felit hat (64 Bogen 3 Chir, 8 gr.), wogegen der frühere Präs 
numerationspreis aufgeboben, wie er uberflüffig geworben iſt. 

(3R in alen deutihen Buchhandlungen in und aufer 
Deutſchlaud zu habeu.) 





Zu eine Fabrik in Schwaͤbiſch- Baiern, deren Produkte bins 
Hänglihen Abſaz finden, wird ein Kompannon geiuht, der 
neben einem verträglihen Karalter ein Kapital von Io» bie 
12,000 fL befizt. Sranfirte Briefe unter ber übbreffe: 


Un deu Fabritanten N. N. in Schwaͤbiſch- Balern 
beforgt die Erpebikiom der Wis. Zeitung iu Wugsburg. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 
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Grofbritannienm 

Der Prinz Megent hatte, bei feiner fortdauernden Unpaͤß⸗ 
lichkeit, unterm 31 Jan, ben Lord Caſtlereagh bevollmäch⸗ 
tigt, das Beglaublgungsſchreiben des neuen koͤnigl. franydfis 
ſchen Botſchafters, Marquis d'Osmond, und das Zuräfberus 
fuugsſchreiben feines Vorfahrers, Herzugs de la Chatre, zu 
empfangen, 

Unter den am 2 Febr. beiben Yarlamentshäufern vorgelege 
ten diplomatifden Aftenftäten befand fih eine Menge Traftate 
mit den verfdiedenen enropdifhen Mächten, namentlih auch 
wegen Bonaparte's Aufbewahrung; wegen der Zuräfnahme 
der Kunſtwerke aus dem Parifer Mufenmıc. Dura bie Sub: 
fidientraktate verpflichtete fih England, aufer den für die 
großen Mächte Ripufirten Summen‘, auch noch für die kleinern 
Mächte zu mehrern Entfhadigungen, welche ſich auf 2,319,396 
Bf. Sterl, belaufen hätten, wenh der Krieg bis gam ı April 
d. J. dauerte, worauf aber nun nur drei Diertheile des Gan⸗ 
gen bezahlt werben dürfen. Auch erhielt Mtapland, außer ben 


ihm, glei Deftreih und Preußen, bewilligten Subfidien, noch 


ein befonderes „Douceut“ von 416,666 Pfund, in Ruͤkſicht der 


großen gegen Frankreich ind Feld geftellten Macht. — Bei ber - 


Debatte über die Dankaddreſſe im Unterhauſe fagte Lorb 
NRuſſel (von der Oppofition), in Bezug auf dieſen Gegenftand 
irouiſch: „Wenn man bei dem Aublike fo vieler Sionventionen, 
und nod mehr bei Durchleſung der Depefhen' des edeln Korbs 
¶(Caſtlereagh) aus Paris, ſich überzenge, wie fo manchem Für: 
ften derſelbe feim übles Verhalten, wie jo manchem Welte er 
bie Ungebüprlichteiten gegen feinen Zärften verwiefen habe, fo 
bürfe man fi keinen Augenblik wundern, daß er nicht für 
dientich erahtet, das Yarlament früher zuſammenzurufen. 
Vielmehr muͤſſe man fih verwundern und bauten, daß der 
edle Lord fi nur foweit berabgelaffen habe, überhaupt ein 
— au verfammeln,” (Gelaͤchter vom ber Oppofitiond: 
eite, 
Ein Journal bemerft: „Im Hanbelstraftate zwifhen Eng: 
„band und Nordamerita haben fih die Norbameritaner den freien 
Handel nadı Oſtindien ausbedungen, Sie führen diefen Han: 
bel auf Schiffen von 300 bis 500 Tonnen, meiftens von Salem 
aus. Mach einer offiziellen Angabe betrug er im legten Jahr 
908,362 Pf. an Einfuhr nah Oftinbien, und 346,445 Pf. an 
Ausfuhr. Die Engländer litten diefen Handel, weil die Ume: 
rifaner der oftindifhen Regierung Schifsbebürfnige ic. zufuͤhr⸗ 
ten, und was fie fauften, baar bezahlten, wodurch die Einges 
bornen um fo leichter ihre Steuern bezabfen fonuten. Die 
Mordamerikaner gewannen ungleich mehr dabei, indem fie die 


x 


ausgeführten Waaren im fpanifhen Amerika mit 200 Prozent 
Gewinn abfezfen, Nothwendig muß biefer Verlehr durch den 


- festen Handelsvertrag noch beträchtlier werden.’ 


Das Morning Ehronicle Ieferte neulih drei laiſerlich⸗ 
hinefifhe Finanzverordnungen, Die erfte, von 4 Febr. 1314 
enthält die Eutſchließung des Kaiſers, der gegenwärtigen Fis 
nanzverlegenheit nicht duch neue Steuern, fondern durch 
Butwilligfeiten (benevolences) abzubelfen. Die zweite 
vom 9 Febr. verfügt, daß die Öffentlichen Arbeiten an dem 
faiferlihen Palditen und Gärten aus Sparfamfelt eingeſtellt, 
und die Ausgaben des Eaiferlihen Pallaftes vermindert wers 
ben ſollen. Auch bie Verfuhe mit Urbarmahung wäfter Lands 
ſtreken ſollen fürs erfte eingeftellt werben; bag faiferlihe Golb 
kan jezt nicht auf ungemwiffe Verſuche verwendet werben ; bie 
Steuern find dazu nicht hinlänglih, und das Welt aufzufor⸗ 
dern, einem Theil feines Eigenthums dafür aufzuopfern, iſt 
gegen die Würde ber Megierung. Die britte Verordnung 

ebenfals vom 9 Febr.) gibt Nachricht „von verfhiedenen Bor: 
lägen *, bie bon ben Taiferliien Staatsraͤthru gemadt 
worden, um dem Staatsbebürfuife, welches bie legten Unru⸗ 
ben außerorbentlich vergrößert hatte, anders als durch Gnts 
willigkeiten abzuhelfen. DerKaifer hält aber biefen Weg 
ber Qutwilligfeiten noch immer für ben beiten, weil er am 
ſchnellſten Abhülfe bringe, und nur den Wohlhabenden zur 
Laſt falle. Sobald die Ausgaben für dad Heer und die Stroͤ⸗ 
me vermindert werden könnten, follte au jenen gutwidigen 
Beiträgen ein Ende gefezt werben, Würde einem Staats 
beamten bisbahin ein befferer Plan einfallen, fo möge er ihn 
dem Kalſer vorlegen; allein mit Worfälägen, bie entweder 
unthunlic feven, oder eine volksſchädliche Tendenz hätten, 
möge man Se, Majeſtaͤt verfhonen, Eben fo wenig folle je- 
mand die Gutwilligfeiten verwerfen, wenn er ulchts Befferes 
vorzufhlagen habe, noch auch Se. Majeftät mit leeren Ber 
nänfteleien beldftigen, bie wohl Theilnahme am Nebel bewie— 
fen, aber demfelben keine Abhülfe brächten.” Aus dieſen 
Verordnungen (fährt das Morning:Chronicle fort) geben mehr 
rere Betrachtungen hervor. Zuerſt fehen wir ein Reich, wel: 
ches bisher das ganze Silber von Amerifa verfhlungen, mit 
Geldverlegenbeit kämpfen, und fogar auf Kupfermuͤnze dens 
fen, wie wir Europäer. Die zweite Betrachtung tft, daß die 
Dongratuits, bie vaterlänbifhen Beiſteuern u. bal,, auch in 
Shina unter dem zartern Namen der Ontwiligfeiten bekannt 


* Darunter waren: Mehrere Bergwerle zu eroͤfnen, Kupfer: 
münze zu prägen 36. 


En aus dem Surveilant.) — Stallen, (Abnahme 


Wrd, aber and dort nicht mach dem Geſchmate der reichen 
Gtantediener zu ferw feinen, weil diefe Urt Steuer vorzuͤg⸗ 
lich fie trift. Drittens enblih, daß der Staatsrath bafelbft 
vom Kaifer ſelbſt koutrolirt, und feine Verhandlungen zur 
Keuntniß des Publiiums gebratt werben; ein Werfähren, 
was von großer Liberalität zeugt, und, wenn es überall beobach⸗ 
et wird, das Staatswohl mehr befördern Fan als mande 
Staͤndeverhandlungen. Noch mehr ſpricht ſich dieſe Liheralis 
tät in einer fruͤhern Prollamation des Kaifers von China aus, 
worin er ertlaͤrt: „daß der Auffiand feines Volkes bie Schuld 
feiner Minifter und-zum Theil feiner felbit wäre.” Schwer: 
lich bat ein europäifher Souverain ein Bekenntniß abgelegt, 
wie dort der hinefifhe Kalfer, wenn er fagt: „Ob ich gleich 
„meine Minifter fo oft gewarnt, daß mir Zunge und Lippen 
„‚trofen wurden, fo haben fie mich doch nicht verfiehen wollen. 
„Eile haben nadläffig regiert und Ins dur ihre Sorgloſigkeit 
„in bie Kriſis gebracht, in der wir Ins befinden. Ach bin 
bereit, mich felbft zu prüfen unb mein Herz zu beſſern; kurz 
„mid ganz ber gnädigen Leitung bes Himmels hinzugeben, 
„ber über mir if.” 


Frankreich. 

Der Berichtserſtatter über das, bie Verbeſſerung bed Schit⸗ 
fale der Geiſtlichen betreffende Mefolutionsprojeft, Hr. Roux 
be Laborte, befhloß feinen zweiten Vertrag in dem geheimen 
Ausſchuß der Deputirtenfamımer am 9 Febr. mit folgenden 
Worten: „Jeder ber Heiden erjten Monate des zweiten Jahre 
unfrer Sefiton fchien beftimme zu etwas Wichtigem, Morati- 
hen, Srofem und Feierlibem. Ste erinnern fib, was ben 
erſten Monat ausgezeichnet hat; wahrſcheinlich wird In bem 
Laufe des zweiten Ihre Kommiſſion des Budgets die Müfgabe 
ber nicht verlauften Güter der Geiftlichkeit vorfhlagen. Im 
geringer Entfernung werben ih daher zwei beufwürbige Sizun⸗ 
gen begeguen, und ohne Zweifel wird ber nemlihe Karafter 
son @inmürhigkeit fie bezeihnen. In der erfien Sizung, dem 
Schmerz und der Suͤhnung gewidmet, zeigte fih die ganze 
Verſammlung dt franzöfifh und königlich; in der weiten 


wird die ganze Verſammlung ſich ächt religiös und katholiſch 
jeigen.” — Als in denr nemligen geheimen Ausſchuß Hr. Mb 
bard einige Worte zur Vertheidigung der konſtituirenden Wer: | 
ſammlung binfiarlich ihres Verfahrens gegen bie Geiſtlichkeit 
ſagte, entgegnuete Hr. Hyde de Neuvile: „Bon dem Augen: | 
biite an, wo die fonkitnirende Verfammiung das Recht zu 
heben glaubte, den Thron und den Altar angugreifen, war fie : 
Ich wenigiteng | 


aur vwoch eine Verfammlung von Rebellen, 
Kan fie für wihts anders anſehen. Die Rechte ber Rebellen 
nd nicht die ber Nationen 1.” — In bem geheimen Aus: 
ſchuß om 8 Febr. dursging Hr. Syrieys de Marinhec die 
Geſchichte ber Geiſtlichkeit während der Revolution. 
anf die Bonaparte'fse Periode kam, fagte er: „Muſelmann 
‚in Aegypten, Chriſt in Paris, Fannte Bowaparte kein andres 
Gejez, als das feines Ehrgeiges. Nach jeder Yrt von Ruhm 
duͤrſteud, firchte er uie aufrichtig had dem, die Altäre wieber 
aufzutichten; wenn er aud einen Augenttif dis zu wolten 
ſchien, fo geſchah es nur in der Ubficht, bas Werkzeug, deſſen 
er [ih bebienen wollte, fpäter, wenn er mächtig genug’ wire, 


als er 
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wleder zu zernichten. Im Fahre 1902 ſchloh er ein Konkordat 
mit dem Papſte. Der Hauptjwer diefes Vertrags, worin das 
Oberhaupt der Kirhe für den Gott der Chriftenheit jo viele 
Opfer brachte, war, aus den Händen des Bifhofs von Rom 
die Herrfcerfrone zu empfangen. . . In dieſem Kampfe der 
Tugend gegen das Laſter lieh Gott zu, daß fein Statthalter 
auf Erden einen Fehler beging, fo wie er einſtens zulieh, daß 
fein treuer Apoftel ihn dreimal verläugnete 10.” 

Der Surveillant, ein feit Kurzem zu Brüäffel —* 
nendes Tagblatt, Liefert haͤufig Nachrichten Aber den innerm 
Zuftand von Frantreih, bie wohl von großer Belanutfhaft 
mit biefem Lande, aber zugleich auch von entſchiedener Abneis 
gung gegen die Beurbone zeugen, und daher mit einigem Mißs 
trauen zu leſen find; man ſieht an der Art von Neuigkeiten; 
daß die Redaktoren htaneſen find, aber man fühlt auch au 
ihrem Tone, baß fie entweder zu denen gehören, vber doch 
mit ihnen befreundet find, die in Folge der neulihen Greigs 
niffe ihr Vaterland verlaffen mußten. — Das Blatt vom 
10 Febr. enthält eine Aufzählung der Siege, welche die Ultra⸗ 
Movaliften nah und nach über ben König, die Miniſter und die 
Konſtitutionellen erfochten haben. Der erjie, beißt ed daſelbſt, 
war Fouche“a Abſezung, und der Krieg aufZeben und Tob ge— 
gen alle Auhaͤnger der Mevofution; hierauf folgte der Angrif 
auf Tallenrand, der die Intereſſen der gemäßigten Dievolutiom 
vertrat, und der Kampf gegen alle Die, feit 1780 geboren, un—⸗ 
ter jedem Reglerungswechſel gedient haben, und vielleicht germ 
der legitimen Megierung gedient hätten. Danı kam der Une 
trag des Hrn. Canuel, den Soldaten ber königlichen Armeen, 
ber Dendee und bes Südens. Penfionen und böhern Sold sw 
verleihen ; ber Antrag, ben Kirden und Geiftliben Vermädts 
ale mahen zu dürfen; Widerſtand gegen das Budget in allen 
feinen Yımften;. Aufbebung des Juſtituts; Verbot der englis 
ſchen Zeitungen troz der perfönlichen Neigung des Königs, unb . 
gegen die Gelinnungen des Herzogs von Ridelieu und dee 
Brafen Barbe’ : Marbois, Die Ultras Mopaliiten ſchienen 
(fagt ber Surveillant) die freimüthigen Aeuperungen zu fuͤrch⸗ 
ten, welde bie Parlamentäglieder fih auf ihre Rechnung er⸗ 


anben könnten; und\bdiefe Furcht fep eben fowol eine Kri— 
tit ihres Benehmens, ald das durchgefezte Werber ein 
Beideis Ihrer Sonverainetät in Fraukteich. — 
‚Blatt Liefert folgendes Schreiben aus Paris au den Redat⸗ 
‘eur des Courier in London vom 29 Jan.: „‚LTallcyrand 
ſcheint entſchloſſen, Paris nicht eher zu verlaffen, als big 


Doffeibe 


Gewalt ihn dazu swing, und. fan man wohl glauben, daß 
man Gewalt gegen eine Perfon anwenden werbe, welcher d 


Bourbone die Meftsuration ihres Shrones verbanfen? W 
‘Eonnte wohl die ftaubhafte Ausdauer, bie unermuͤdbare Thaͤ— 


tigfeit und bie Geſchitlichleit nergeffen, womit dieſer Mann 
die verbünberen Mächte dahin gebradt hat, jene berühmte 
Uebereinfunft vom 13 März zu unterzeichnen, bie fie „ermurgs 
lich act Tage fpdter nicht unterzeichnet bätten. Das find 
feine geringen, leicht zu vergefienden Dienfte. — Der Herzog 
vom Michelieu hat vor drei Tagen eine 2 Stunden lange Unter⸗ 
rebung mit dem Herzog vom Wellington gehabt. Am Abend 
deifelben Tages erthellte der Herzog von Wellingten Beichle 


zum ſchnellen Abzug der Garten. Wan glaubt, des Köuis 
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Yabe fih einer Vermehrung ber englifden Ktunnen wiberfeit, 
bie ber Oberfeldherr für noͤthig eractete, wenn er feinen 
Aufenthalt in ber Hauptftabt verlängern ſollte. — Es foll eine 
Kommiſſion ernannt worden feyn, um über die Anwendung 
des Amneſtlegeſezes auf die Regieides zu entſcheiden. Man 
iſt blos in einiger Merlegenheit, den Begrif des Wortes 
rögicide in eine rechtliche Definition zu bringen, Man ver: 
fihert, die Kommiffion wende diefen Ausdruk nicht blos auf 
jene an, welche für ben Tod des Kdnigs geſtimmt, fondern 
auch auf jene, die ihn blos für ſchuldig erklärt haben. Man 
ſagt noch nicht, daß alle, welche Ludwigs Schuld anerkannten, 
vor Gericht gezogen werben follen; aber man bezeichnet fie 
als in @iner Kategorie mit jenen begriffen, welde für ben 
Tod geitimmt haben; und da wird fit wohl Alles von felbft 
geben; deun Eines fließt and dem Andern. Es iſt indeffen zu 
hoffen, daß die Ultra: Ropaliften nicht weiter gehen werden ; denn 
follten fie noch in den Blättern des Moniteurs jener merfwär: 
digen Zeit die Namen aller Jener ſuchen, welche bie Addreffen, 
um Ludwigs Aburtheilung zu begebren, und die Addreſſen, welche 
bie Konvention.äber Zudwigs Tod begläfwänfchten, unterze ich⸗ 
neten, fo würden fie fehr erftaunt ſeyn, darunter einen großen 
Theil der Wuͤthendſten ihrer gegenwärtigen Partei zu finden. — 
Der Surveillant gibt in andern Dlättern folgende Artikel aus 
Paris: Die Polizei iſt außerordentlich wachſam und thätig. 
Keufih wurden fünf öffentlihe Mädchen vor Gericht gezogen, 
weil fie in einer Weinfhenfe Spottlieder gefungen, Cin Ta: 
fhenipieler und ein ähnlives Mädchen wurden aus gleihem 
Grunde von inem Grenadiere der Narionalgarde verhaftet. 
Der Zurveillant bemerkt, baf der Bericht des Hrn. Pozzo 


Ytallenm 

Am ıı Febr. Testen die nen ernannten Großwürbdenträgen 
bes Königreihs Italien und mehrere neue geheime Staatd-- 
räthe ihren Eid in die Hände bes Kaiferd ab. Am ız wurde 
der Geburtstag Er. Majeftät mit großen Feierlichkeiten bes 
gangen, und eine zablreihe Vertheilung von Dekorationen 
ber eifernen Krone (15 der erften, 13 ber zweiten, 35 der 
dritten Klaffe) damit verbunden, 

Zu Nom war der Kardinal Ruffo vom Neapel angekoms 
men, unb der von Mailand zurüffehrende Kardinal Litta 
wurde täglich erwartet. — Das Diario di Noma melder aus 
Spanien, bei ihrer Ankunft zu Mabrid ſeyen die Jefuiten am 
Thore ihres Konvents durch dem ganzen Franzisfanerorden, 
fo wie durch zwei Dominifaner, feierlih empfangen worden, 
und eim zahlreiher Adel habe fie beſucht. 

Nah der Zeitung von Neapel bat Se. Mai. ber Kalfer 
von Deftreich dem Minifter der auswärtigen Augelegenheiten 
Marquis Eircelo, dem Finanzminifter Eavaliere v. Medici, 
und dem Fürften Alv. Ruffo, neap. Gefandien zu Wien, das 
Groffreuz des St. Stephansordens verliehen. — So fehr (id 
alles (fährt fie fort) über den hergeſtelten Frieden und bie 
Ruhe des Königreichs freut, und die Güte des Monarden 
preist, fo wagten es doch neulich vier unfinnige und gegen dem 
König hoͤchſt undaukbare Menſchen in einer Schenfe aufrühres 
rifhe Geſpraͤche zu führen; allein ftatt fie der Strenge der 
Geſeze zu übergeben, begnügte fi die Güte des Königs fie aus 


! dem Reiche verbannt zu wiffen. Doc auch die Güte hat ihre Oraͤn⸗ 


4 


di Bergo von aller Welt abgelaͤuguet worden, ausgenemmen 


von diefem Minister ſelbſt, und ſraͤgt, wie es denn möglich 
’fev, daß bie Urheber und Verbreiter deſſelben dem ungeheuern 
Meze hätten entfa-läpfen können, bas ber Yoltzeiminifter fünf: 
bis ſechsmal täglich einziche, um zu feben, melden Fang 
das Scitfalbefihert babe. Auch fpricht er fpottend von einem 
Mane, einen Korbon gegen die Einführung der liberalen Jdeen 
aufzuſtellen, zu deffen Inſpektor Hr. Hube- be Neuville er: 
nannt werden dürfte. Ueber die Lifte der in Aktivität geſezten 


"Generallieutenante von Frankreich, welche bie Zeitungen neu: . 


lich Tieferten, bemerkt dafielbe Blatt, daß der Hof kein ſiche⸗ 
reres Pfand feiner friedfertigen Gefiunungen hätte geben 
tönnen als dieſes. Von der Verſchwoͤrung von Lvon behanptet 
ed, daß fie von der bafigen Polizei felbit veranftaltet werben 
ſer, um dem Polizeimminifter die Notbwendigkeit der Werbaf: 


kung von 30 Bürgern zu überzeigen, welche der Kommandant | 


‚von Lyon und der General: Polizeifommiflir daſelbſt vorge⸗ 
ſchlagen, aber ber Polizeiminifter nicht genehmigt hätte, Um 
ihn dazu zu beitimmen, habe man eine dreifarbige Fahne un— 

ter dem Gefcbrei vive la rögeuce, vive Napolcon Il.! ber: 

"umtragen laffen; bie damit Beauftragten hätten fobann die 
Aleider gewechſelt nnd die Verbaftungen in den Mob: 
„ungen vorgenommen, und fo fen alles in der Ordnung gewe: 
‚ fen. Und bedauert es, daß die Verdienſte nicht. immer gleich 
belohnt würden, und daß man 5. B. 1815 noch die Familie des 
“Georg Cadoudal geabelt, aber im Jahre 1816 ſich darauf be: 
ſchrault Habe, Maubtenil vor da⸗ Volizeigericht zu vermeifen, 


zen, und künftige Ruheſtoͤrer bärften nicht fo gutdurdfommen.— . 


Der Prinz von Heffen: Philippsthal befand ſich fortwährend 


gefährlich frank. — Anf die Nachricht, daß der Sturin vier 
algierifhe Kriegsſchiffe unweit der Infel Faviguana auf den 
Strand geworfen habe, waren von Palermo bewafnete Fahr⸗ 
zeuge dahin unter Segel gegangen, um dieſe Schiffe mir ihrer 
Mannfhaft in Beſiz zu nehmen. Schon früher war um die 
gadze Iufel Sizilien wegen der in Apulien ausgebrochenen Peſt 


‚ein Militärfordon gezogen worden, deſſen Poſten eine halbe 


italieniſche Meile von einander entferut fiehr. Von Neapel 
fegelten den ı Febr. mehrere Kriegsſchiffe nah dem adriati— 
fhen Meere ab, um gegen die heimlihen Kommunifationen mit 
Dalmatien, Kroatien, Eorfa sc. zumaden. Von Noja waren, 
nach Berfiherung bes Offisialblattes vom 2 Febr., die neueſten 
Nachrichten fehr beruhigend. Die Krankheit hatte dem Um— 


kteis diefer Stadt wicht überfaritten, und ihre Bösartigfeie 


nahm täglich ab, Von dem angefteft gewefenen Perſonen bat: 
ten fünf das Leben davon gebracht, und befanden fi in einem 
dazu eingerichteten Genefungsfaale. Es ſchien als ob bald 
jeder, ber ben tem Tag überlebte, gerettet fen würde. 
Die Heftigfeit der Krankheit, bei welcher früher ein gaͤuzlicher 
Verluſt der Kräfte das erſte Ermptom war, batte fo meit 
nachgelaſſen, daß einige -Aranfe ohne Beihülfe ins Eriraf 
sehen Fonnten. Am 20 Jan, betrug die Baht der Kranken 82, 
wovon 7 farben. 

« Gorfu, 5 Jan. (Aus bem Schreiben eines Griechen.) 
Sie wuͤnſchen, mein theurer Freund, den @indruf zu erfabren, 
welchen die neue Inſcuznahme der Sichen: Infeln von Seite 
der englifhen Regierung auf unfer Volt gemacht bat; ich kan 
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Ihnen die Verfiherung geben, daß diefer Eindruk allgemein 
ber der Freude und des Danks gegen die beiden großen Mo: 
narchen war, durch deren Zufammentritt jene Verfügung zu 
Stande kam, fo wie gegen jenen Staatsmann, durch deffen 
Stade dleſes Geſchäft ging. Die Freude unferd Volks war 
ad iſt um fe ungelrübter, ale glütlicherweiſe hier feine An: 
wendung des Kolonlalſoſtems im gewöhnlichen Sinne beabfid: 
tige werben an, bei welchem freilich die Entwifelung der Na: 
kionalfvaft oft höhern Staatszweken aufgcopfert werden muß; 
und uufre Nation fieht fohin mit patriotifher Freude bie Sie: 
ben - Rufela in derfelben Bedeutung, nur mit mehrern Nads 
deut und fräftiger wieder auftreten, welche ihnen früber ſchon 
die aroße Katharina zu geben beabfichtigte. Erhoben und ges 
ftärft durch den Schuz einer fo großmüthigen und faraftervol: 
den Nation, wie die englifhe, blieb unferm Volle nur Ein 
Wunſch, den es auch laut werden Jaſſen möchte, und der darin 
beſteht, daß es der weifen englifhen Regierung gefallen möchte, 
bie ueugriehifhe Sprade als Gefhäfts: und Megierungs: 
ſptache auf den Sieben: Infeln wenigftens mit einzuführen, 
weil ohne eine ſolche Sanktionirung der Sprade einer in bür: 
gerliche Mullitaͤt verſtoßenen oder niedergebaltenen Nation bie- 
ger ihre Wiederbelebung ſchlechterdings unmdglid ift. Aber 
auch diefer Wunſch ift, wie wir zu unferm großen Vergnügen 
sernehmen, bereits fo gut als erfüllt, 

; Shweiz. 

” Mom ı2 Febr. Ein gedrufted Kreisfhreiben des 
Pfarrers der durch Konvention der alliirten Mächte dem 
Kanton Genf und der Schweiz cinverleibten, und durch bas 
dftreihifhe Truppentommando an die Abgeorbneten ber Mes 
sierung von Genf gegen Ende bes verfoffenen Jahre überge: 
beuen, vormals fayonfhen, dann franzöfifhen, bei 800 Ein: 
wohner zäblenden Gemeinde St. Julien, (Jean Alerie Poncet) 
vom 2 Jan., erwiebert die in dem Befiznahmeproflama ber 
Genfer Negierung vom 18 Dec, enthaltene Aufforderung zu 
„bruderlichem Einverftändniß mit ben neuen Landsleuten“, 
durch die Erklärung, daß diefes gute Einverftändnif von Genf 
aus mehr als von St. Julien her gefährdet werden dürfte, fo 
lange man dort in Kirchen und Schulen, dur irrige, falſche 
mıd beleidigende Daritellung der Fatholifhen Glaubenslchre, 
bie Katholiten und ihre Kirche der Jugend und bem Vollke ver: 
haßt und veraͤchtlich zu machen fortfährt, wozu mehrere ber 
eingeführten Schul» und Lehrbücher, mamentlih der „„Cate- 
ehisme ou instruction sur la religion chretienne”, ber 
‚nabrege d'bistoire universelle mis en demandes et en r&- 
ponses”, ferner eime ſchon durch ihre Aufſchriſt beleidigenbe 
Sammlung von Schriftfprähen, „principaux passages de 

VEeriture-sainte, qui combattent les Erreurs de l'öglise 
.romaine"” Anweifung geben. Wohl möge die frühere Politik 
Genfs die Fortpflanzung und Nährung bes Haſſes und der 

Abneigung gegen Katholiten und ihren Glauben angerathen 

haben; jejt aber follten bei veränderten Verhaͤltniſſen edlere 
und freifinnigere Grundfäze jene engberzigen verdrängen, und 
. Beleidigungen mäften aufhören, beren Fortdauer ben Frieden, 

Die Fintracht und dad gegenfeitige brüderlihe Mohlwollen 
awiſchen Bürgern des nemlihen Staates ftören, fo wie Liebe 

und Zutrauen unmöglih machen würden.“ Aqhtungsvoller 


“ S 


Dant und unbefhränftes Wertranen werden dingegen Die 


neuen Angehörigen gegen ihre nunmehrige Obrigkeit erfüllen, 


; wenn biefe, dem billigen Verlangen entfpredend, ans jenem 
Lehrbüchern austilgen läßt, was die Katholiten beleidigt, 
! zumal binwicder auch in den Lehrbüchern de: Lestern nichts 
für die reformirte Kirche Anftöpiges gefunden wird, und bie 


Namen von Proteflanten, Kalviniſten und Lutheranern bariı 
überall nicht genannt werden, 
Deutfdhlanb. 

Am 29 Ian. fand der feierliche Cinzug der herzogl. Braun: 
ſchweigiſchen Truppen zu Braunfhweig ftatt. Nah dem Eine 
zuge wurde auf dem Schlofe an mehreren Tafıln geſpeist. 
Geder Offizier, der verwunder worden, fand auf feinem Tel: 
ler eine Anweifung von 50 bis 300 Ntblrn.; zugleih wurbem 
Gratififationen von 6 bis zu 50 Rthlru. den Huteroffizierem 
und Gemeinen zu Theil, fo wie aud den Wätern und Mütze 
tern, bie ihre Söhne verloren haben; Dffiziergwittwen, oder 
Eltern, deren Soͤhne Offiziere gewefen, erbielten, wenn fle 
es bedurften,, 30 big 300 Rthlr. 

Die Bremer Zeitung bemerft: „Man hat Fürzlih, bei 
einer Rüge über die Vorentbaltung der Hamburger Banfgelder, 
bieje allgemeines Leben verbreitend, und dagegen die zurüf- 
gegebenen Werke ber ſchoͤnen Kunft todte Schaͤze genaunt. 
Man follte doc feine gute Sahe durch herabwuͤrdigende oder 
gar mifgänftige Eritenblife wicht felbft verderben! Die Ge: 
rechtigleit der gänzlichen Erftattung des Bankraubes ift außer 
Zweifel, fo wie bie hohe Wichtigkeit der Hamburger Bank für 
den Welthandel; aber nicht minder umerläflihb war die Müf: 
gabe der Kunſtſchäͤze. Wohl find fie belebend, und mur ein 
Hovperboreer mag ihren unendlich wichtigen Einfluß auf die Bil⸗ 
dung ber Völker verfennen, fie todt fhhelten, weil fie nidyt 
Geldzinfen tragen. Was Millionen erfreut bat, erfreuen 
wird, was ben Menfchen menfhliher macht, was dad geiftige 
geben erhöht, was felbit das Materielle ebenfalls verfdiönert, 
was unjterblihen Ruhm gab, der von dem Künftler auf fein 
Bolt zuräffält, darf man es berabwürbigen, weil es fih nicht 
ab: und zufchreiben läßt, weil es, wie die Sonne, ſchon Dura 
den Anblit erfreut und beicht?'' 

Preußen. . 

Nah einer Belanntmachnng des Finanzminifters v. Buͤlow 
vom ı Febr. werden in bem von mebrern Berliner Handlungs. 
bäufern errichteten Komtoir, mit Garantie des Staats, num 
alle Trefor: und Thalerfheine al pari realifirt p auch verfauft 
diefes Komtoir —— und Thalerſchelue in Summen von 
25 Thlren. und darüber gegen ein Aufgeld von ı Proz., da 
gewife Öffentliche Abgaben ganz oder zum Theil nur in biefer 
Geldforte berichtigt werden dürfen. 

Deftreid. 

Wien, 14 Febr. Nah deu heute aus Mailand vom 8 
eingegangenen Nachrichten ſcheint die Abreife II. MM. nad 
—— auf den 4 März feſtgeſezt. Die Unterdandlungen mie 

em.tönigl: farbinifhen Hofe wegen der Abtretung von Aleſſan⸗ 
dria an Deftreich follen glütlih beendigt ſeyu; und beide Dias 
jeftäten von Sardinien zu Mailand erwartet werben. Uebrl⸗ 
gens iſt es jezt — daß ſich Sel. Hoh. der Kronpriuz 
nicht nach Italien begibt. Am vorgeſtrigen Geburtéfeſt Sr. 
Mai. des Kaifers war bei der Dberfthofmeifterin 3. M. ber 
Kaiferin, Gräfin Althan, Kinderball für bie jüngiten Erz: 

erzoginnen veranftaltet, mwelhen 3.8. H. die Erzgerzogin 
h — nebſt Ihrem Sohne mit Ihrer Gegenwart 
er "Male Aires ® ⸗ 
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Spaniſches Amerifta 

Folgendes 44 im Star gibt einige Erläuterung 
Über vie lejten zu Carthagena gefaßten Eutſchlaͤſſe: „Au fz 
ferordeutlihe Sizung der Gefezgebung der ame: 
rikaniſchen Konfdöderation vom az Ott. 1815. Ju 
ber Stadt Garthagena in Indien haben fih, am 13 Okt. 1815, 
fin fünften Jahr der Republik, die Glieder der gefejgebenden 
Verſammlung in einer auferordentligen Sizung vereint; 
neinlich: Don Louis Jofe Ehagorrap, Präfident des Senats; 
Juan Verrapo, Vicepräfident der Kammer der Nepräfentan: 
ten, in Abweſenheit des 3. Eavero, ıc. (Hier folgen bie 
Nomen aller anmwefenden Mitglieder.) Se, Ercellenz ber 
Gouverneur bat die Sizung mit folgender Rede eröfnet; 
Meine Herren vom Senat und von der Kammer der Nepräs 
fentauten, Diefe Verſammlung bat zum Gegeuftaude, Sie 
mit der traurigen Lage befanut. zu machen, in welche eine 
äweimonatliche Belagerung dieje Stadt verſezt hat, und Ihnen 
die Mittel anzugeben, welche mir allein die tauglichſten ſchei⸗ 
nen, — dem fie bedrohenden Looſe zu eutreißen. Sie 
wien, meine Herren, daß wir nad nicht den durch bie Bela: 
gerung unter Bollvar, die bis zum Monat Mai bauerte, ers 
fittenen Verluft erjezt hatten, als gegen bie Mitte des Aus 
guftmonats die Spanier aufs Vene die Feſtung umzingelten, 
ebe es und möglich gewefen war, au die Stelle ber während 
ber eriten Belagerung aufgezebrten Lebensmittel newe herbei: 
zuſchaffen. Ob ich gleich die ſchnellſten und beftimmtefien Be: 
fehle an die Departemente hatte ergehen laffen, dem in ben 
Magazinen vorhandenen Mangel abzuhelfen, fo it jebod zu: 
verläfiig wahr, daß, entweder. weil die mit. biefem Dienfte 
beauftragten Kommiffionen nicht thaͤtig genug geweſen find, 
oder weil unerwartete Hinbernife, wie zum Beifpiel bas 
anbaltende Megenwetter, welhes die ganze Zeit über fort- 
dauerte, die Zufuhren der Vorräthe in die Feſtung unmögs 
lich machten, kaum der fünfte Theil berfelben nah Earthagen« 
kan; das Uebrige ift den Feinden in die Hände gefallen, und 
bie Stadt befindet- fi wieder in. dem beweinenswürbdigen Zus 
ſtande, morin fie die Angriffe Bolivar's gelaffen hatten, 
Mittelſt ftrenger Sparſamteit haben. wir jedoch eine zwei: 
monatliche Belagerung ausgehalten; aber ſchon find unfre 
Morräthe beinahe erfhöpft, und die ganze Provinz iſt 
von Spantern befest, welde das Laub ausfaugen. Mir 
feben, der unvermeidlihe Tag nähert ſich, wo bie Stadt 
von Nlem-entblößt fepn wird: Das lezte und fchrekliche Zu: 
fluhtsmittel der belagerten Feftung, welches darin beſteht, 
bie Linien ber. Belagerer. zu Nürımen, bleibt uns, wegen ber 


Schwäche unfrer Befazung, auch nicht einmal übrig Werben 


Bir uns mit einem Feinde einlaffen, der nus nicht einmal ei⸗ 


ner Unterhandlung gewürdigt hat, und ben Titel Rebellen dei⸗ 
legt, weil Amerita, während dem Beſtehen der ſchwachen und 
tumultuarifhen Degierungen, die in der Halbinfel auf eins 
ander folgten, um nicht in die Gräuel ber Anarchie zu verfale 
len, Maanfregeln erarif fi proviforifh felbft zu regierem, 
Mit einem Worte, folen wir mit Menfhen unterbandeln, 
deren Verſptechungen jedem, der ſich an die unzählbaren Be: 
fpiele ihrer Ungerechtigkeit, ihrer Trenlofigkeit, ihrer Une 
menſchlichkeit erinnert, auch nicht das mindeite Zutrauen ein: 
floͤßen können? Gluͤklich zu ſeyn ift der erfte Wunfc bes menſch⸗ 
lichen Herzens, und ber vornehmfte Zwet des gefelligen Lebens, 
Als der fpanifhe Monarch und ohne Hofnung wieder zurüfgus 
kehren aufgegeben hatte, waren wir Unterthanen der Negies 
zung geworden, welche Ferdinand VII. ſelbſt für ungefegmäfig 
und gewaltthätig erklärt hatte, und wir daten nun an nichte 
anders, als unfre Unabhängigkeit zu proflamiren, und eine 
Neglerung zu gründen, die unfer Beſtehen uud unfern Wohle 
ftaud fihern könnte, Wir glaubten bamald, wenn; wie auch 
geſchehen, wir dem größten Theile ber Provinzen ini’ Innern 
des Landes beiträten, fo wärde und unfer Unteruehmen pelin- 
gen; aber wir find jezt zu. ber Ueberzeugung gelangt, daß 26 


nicht in unfrer Macht ftehe, die Stellung eines unabhängige 


Voltes zu behaupten: die Provinzen bed Generalgouveruer 
ments haben und entweder feine Hälfe ſchilen fönuen, vder, 


22 Febr. 1816, 


am 3 und 


> 


wenn fie es gethan haben, ſo iſt felbige und nicht zugefoms ' 


men. In biefer Lage der Dinge find alle Mittel, melde wie 
befijen, wichtig. Es iſt alfonöthlg, daß wir daran benfen, 
wie wir auf andern Wegen unfer Deftehen und unfre Ruhe 
fihern werben. Wir müflen das Vaterland vor den Abſcheu⸗ 
lichkeiten retten, welhe wir von einem grauſamen und durch 
unfern Widerftand gereizten Ueberwinder zu erwarten haben. 
Wir wollen bie Herrfhhaft über bie Provinz einer verftändigen 
und mächtigen Nation anbieten, bie und zu vertheidigen und 
au regieren im Stande ift: „Wie wäre es, wenn wir und uns 
‚ter den Schuz und die Verwaltung des Königs von Großbri⸗ 
„tannien begäben!...” Jedoch, meine Herren Nepräfentan: 
ten, wenn Sie kigenb- ein ander Mittel kennen bas Vaterland 
zu retten, oder, wenn Ihnen bas, was ic vorfhlage, nach⸗ 
tbeilig zu ſeyn fheint, To hoffe ih, daß Sie Ihre Meinung 
laut fagen werden, weil Sie gewiß überzeugt find, daß mele 
nem Herzen nichts theurer ſeyn Tau, als der Wunſch, bad 
ebrenvolle Zutrauen zu verbieneh, weldes bie Staͤdte in uns 
aelezt haben, bie jezt unter dem Drute ſchmachten, und die, 
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weil ed ihnen unmöglich iſt ihre Geſinnungen an ben Tag zu 
begen, fid gänzlich barauf verlaffen, daß wir ihr Intereffe be: 
forgen werben. Hierauf lad Se. Excellenz die Berhaltungs: 
Befehle vor, welche man ben Deputirten ertheilt hatte, bie 
an den Gouverneur von Jamaica abgefhift worden waren, um 
„Hülfsleiftungen an Waffen und Geld von ihm zu verlangen, 
und ihn zugleich vorzubereiten, baf die Provinz auf jeden Fall 
geneigt wäre fih als Depot in die Haͤnde der brittifhen Ne: 
oierung zu liefern, bis man das Refultat der in London über 
biefen Begenftand angefnüpften Unterhanbfungen kennen wütbe, 
Nachdem die Kammer alles gehörig erwogen, bat fie einjtim: 
mig anerkannt, daß die vorgefchlagene Weile die einzige ift, 
welde den Staat retten fan. Und, zufolge bes von ber ge: 
ſezgebeuden Verſammlung erlaffenen Defrers, vom 22 März 
dleſes Jahre, weiches Sr. reellen; dem Gouvermeur die obrigs 
feltiihe Gewalt überträgt, dur alle Mittel, bie felbiger für 
zutraͤglich haͤlt, das Heil bes Staats zu fihern, ohne in bie: 
fer Hinjiht den vorhandenen Gefezen nnterworfen zu fern, 
bit Se, Ercellenz befohlen eine feierliche Protlamation im Na: 
men Sr. brittifhen Majeſtaͤt ergeben zu laffen, und einer kom: 
mifjion aufjutragen, deu gefaften Eutſchluß den Obrigfeiten 
fu Jamaica mitzutrheilen, damit Se. Majeltät die Provinz 
don num au ald unter ihrer Herrſchaft ſtehend betrachten, und 
die Etabt Carthagena ihres mächtigen Schuges geniepen könne, 
Da aber dieſe Maafregel nicht angenommen werden darf, 
bevor die Unmöglichkeit nicht erwieien worden, daß bie Re— 
publit fich nicht im ihrer gegenwärtigen Lage erhalten fan, fo 
bat die Kammer befohlen, daß bie Junta, ber Generalſtab 
dor Feſtung, und der Lieutenantgonverneur fih in einem 
Ans ſchuſſe verſammeln ſollen, um am beurtheilen, ob es 
freien Ausweg gibt ſich Lebensmittel zıl verſchaffen; ob man 
felbige entweder auf irgend einem Wege einführen, ober 
ob man einen Ausfall wagen, und fie mit Gewalt bem 
Feinde weguchmen koͤnne. Beſagte Verfammlung vereinigte 
ſich ſogleich; die Stabsoffiziere, aus denen fie beftand, 
gaben folgende Erfidrung von fih: daß in den Mdgazi: 
nen fehr wenig Lebensmittel wären; daß keine Hofnung 
bleibe, ſowol aus dem Junern ber Provinz, mo der Felud 
allenthalben Befazungen hätte, als aus den benachbarten 
Häfen, die von fpanifhen Schiffen blofiet wären, und welde 
die meiſten mit Proviant für die Feftung befadene Schiffe 
weggenommen bätten, fi Lebensmittel zu verſchaffen;' daß 
die Lage von Garthagena, welches mit einer Landung von 
Erite ber feindlichen Flotte bedroht würde, und bie Aranf: 
keit, weise unter den Truppen herrſche, es uumdglih made, 
einen Ausfall zu wagen; fie fügen zuglelch hinzu, daß bie 
Eruppen bereit wären, jede Maaßregel zu billigen, welde 
der Gouvernenr ergreifen würde, ausgenommen bie einer 
Uebergabe an die Spanier, und daß fie eher den Mangel an 
Ulem und die Drangfale ertragen würden, welche die Fort: 
fegung der Belagerung nach fih ziehen müfe. Zuſolge biefer 
gegebenen Erklärung hat die Kammer defretirt, dab die Res 
gierung ih ihrer Macht bedienen, und in Hinficht ber im Na: 
nen des crlauchten Monarchen von Großbritannien zu erlaf: 
fenden Proflamarion handeln folle, wie fie es für gut erach⸗ 
tet, und daß man ber amerikaniſchen Geſandtſchaft in Lon⸗ 


— 


bon bie noͤthigen Vorſchriften zukommen laſſen würde, um fie 
in Stand zu ſezen, unter dem Beiſtande und maͤchtigen Schuze 
Englands den Wohlſtand zu ſichern, nah welchem ſich feine 
neue Untertbanen von Garthagena fehnen, und biefer, folgens 
bergeftalt geſchloſſen, ift von allen anwefenden Gliedern uns 
tergeichnet worden.” (Folgen die Unterfariften.) — Nachdem 
obiger Beichluß der Kammer ber Diepräfentanten ber konfüder 
tirten Provinzen vorgelefen worden, gebe ich, von ber Stärfe 
ber Beweggründe, die die Annahme deſſelben bewirkt haben, 
innig überzeugt, den von bem Generalgouvernement der fons 
foderirten Provinzen mir ertheilten Werhaltungsbefchlen ge⸗ 
maͤß, Kraft der mir anvertrauten Gewalt, meine unbedingte 
Beiſtimmung zu obigem Akte, und erklaͤre, daß der Vollziehung 
deſſelben, ſowol von Seite Sr. Ercellenz als von Seite ber 
fonfbberirten. Staaten, fein Hinderniß in Weg gelegt werden 
fol. (Unterz.) Juan Marimon, Kommifär bes Generals 
gonvernements. 

Eine auferordentlihe Zeitung aus Mexiko gibt unterm 
9 Nov. die wichtige Nadriht: Morelos, der erite Anführer 
der Umabhangigen, ſey am 5 Nov., als er mit einem heile 
der Seinigen durch die Provinzen von Yuebla und Daraca 
303, an den Ufern des Antenango überfallen, und als Sefanz 
gener ins ſpaniſche Kager gefügrt worden. 

Srcohbritannienm, 

Am 8 Febr. fragte im Oberhauſe der Marguis v. Landes 
dowu, ob jeit da DVertrage vom 25 März 1815 die Maͤchte 
irgend cine Berpflictung elugegangen wären, welche fi auf 
die künftige Regierung von Frautreich bezöge, im Fal ihre 
Waffen fiegreih wären? Er fragte auch, ob man jih mit 
ber provijeriihen frangdjiihen Regierung in Unterhandlun: 
gen eingelafen hätte? Graf Kiverpool antwertere: Die 
Maͤchte wären darüber einfimmig gewejen, daß die Wicders 
einfegung Er. allerchriſtlichen Majeitdr auf Ihrem Throne das 
Dauerbaftejie ſeyn würde; aber in Beziehung auf die Ne: 
gierusigsform hätten fie nichts befchloffen. Was bie zweite 
Erage berrift, jo wollte er Anfangs nicht daranf antworten; 
als ihm aber ber Marquis v. Landsdomn aufs Neue aufforderte 
zu fügen, ob keine Unterbandiungen ftatt gefunden hätten, da 
doch ganz gewiß bie proviſoriſche Regierung Eröfnungen ge: 
macht habe, und ob biefe Erbfnungen von dem engliihen Bes 
nerale. verworfen worden wären? fo antwortete Graf Kiverpoof 
durch ein bejahendes Kopfnilen. Der Herzog von Suffer 
fragte hierauf, ob ber zwiſchen den drei Monarchen von Ruf: 
land, Drftreih und Preußen, am 26 Sept. 1815, abgefdloj: 
fene (ſogenauute heilige) Vertrag autbentifh wäre? Der Graf 
ziverpool antwortete; Er wiſſe, es ſey ein autograpdi» 
ſcher Vertrag zwifchen ben drei Mouarden, obue Beitritt ih: 
rer Minifter, abgefhlofen worden ; er babe aber feine autheu—⸗ 
tifhe Abſchrift davon gefehen. — Im Unterhauſe fündigte 
Hr. Brougbam an, daß er in künftiger Sizung einen Ans 
trag machen werde, damit man der Kammer wei Verträge von 
der größten Wichtigkeit mitcheilen joe, bie ihr noch nicht vor» 
gelegt worden. Der eriie, fagt biefes Mitglied, iſt von der 
rt, daß, wenn er authentiſch it, man ihn nicht ohne Eifer 
ſucht betrachten Fan: er beiteht in einem verdaͤchtigen und aufs 
ferorbentlich fonberbaren Dokumente; man fagt, es ſey ein am 


unb welchem weber 
bie Matififation, 


burtstage des GErlöfers,, batirt, 
die ſer Vertrag fep von 
tur, 
aiele 
bad 


unter fich irgend 
„Hr. Brougham 
Eajilerenagb er 
babe, fubr er 
ber Kammer weder 
bat; ich fprede von dem, 
mit einer andern Macht, 


erwiederte: Er verftehe nicht, was Hr. Brougham von dem 
leztern Vertrage, auf welhen er eine Anfpielung machen 
wollte, gefagt hätte, 
meint er, er ſehe darin feinen Grund zur Eiferſucht. Diefer 
Vertrag fey zu einer Zeit und auf eine Art abgeſchloſſen wer: 
den, die England verhindert hätten, demfelben beizutre: 
ten, weil es gebräuchlich fep, daß biefes Land nicht anders 
als burc beglaubigte Minifter an den Verträgen Theil nehme, 
was in Hinficht der kontrahirenden Mächte nicht geſchehen 
tonnte. , Der Miniſter meint, es gäbe feine Gründe su vers 
muthen, daß man irgendwo feindfeliges Verfahren gegen eine 
nicht chriſtliche Nation beabfihtige, fondern dieſer Ders 
Frag fen im Gegentheil von einem wahren Geifte der Bruber: 
und Menſchenliebe eingenöst worden, wie es bie Nusdrüfe 
bewiefen, in denen er abgefaht fen. Lord. Caſtlereagh ſieht 
keinen Grund über einen ſolchen Vertrag eiferfüchtig zu wer: 
den, weilim Gegentheil nach feiner Meinung felbiger eine neue 
Buͤrgſchaft des Friedens für alle europdifhe Nationen gewaͤhre. 
hr. Vrougham: Der anbere Vertrag, den Ich angeführt - 
babe, ift vom 6 Jan. 1815, oder ungefähr von biefer Zeit 
datirt. Es ſcheint mir nicht moͤglich, daß man einen ſolchen 
Vertrag habe abſchließen fönnen, ohne daß der Minifter bavon 
Kenntniß gehabt hätte, Sollten wir jest erfahren, baf er bie 
Eriftenz dieſes Vertrages nicht wußte, der zwiſchen Deftreich, 
Graufreih und einer andern Macht abgefhloffen worden, und 
bie gegeufeitige Werbürgung der Beſtzungen diefer Mächte 
gegen Nubland zum Gegenitande bat? Lord Gaitle: 
vengh erhob fi, um dem Redner zum Schweigen aufzufor: 
Im. Die Krone, fagte er, ift gewohnt diejenigen Verträge 
mitzuthellen, bie zur Einfiht der Kammer gelangen follen. 
Hirt, Hirtl) Ich Konnte nicht erwarten, über einen fol: 


Was den eriten Vertrag betrift, fo 
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20 1Se pt. 1313 zwiſchen Rußland, Oeſtreich umd Preußen abge: 
ſchloſſener Vertrag, woran England feinen Theil genommen, 
Spanien noch Frankreich beigetreten find; 
von Seite Rußlands, bat in St. Peters— 
burg ſtatt gefunden, und ift angeblich vom 25 Dec., bem Ge: 
Der Redner behauptete, 
einer fhwanfenden und allgemeinen Na: 
er habe keinen befonderm und beftimmten Swet, under 
blos darauf ab, aus den drei fontrabirenden Mädten, 
was fie ſich felbit neunten, eine große chriſtliche Nation 
zu bilden, Alles biefes diene sum Beweife, daß biefe Mächte 
ein befonderes Vorhaben näprten, ‚(Hier hatte 

fi wieder niedergelaffen; als ihn aber Lord 
innerte, daß er von zwei Verträgen geſprochen 
fort:) Es gab einen andern Vertrag, den man 
abſchtiftlich noch im Auszuge mitgethellt 
der zwiſchen Franfreih und Oeſtreich 
bie nicht Rußland ift, abgeihloffen 
worden ; die Unterſchrift dieſes Vertrags ift vom 6 Jan.ıgı5, oder. 
ungefähr von dieſer Zeig. Hr. Brougbam wanſcht von Bord Eaft: 
lereagh zu erfahren, ob fein ſolcher Vertrag unterzeichnet 
worden; und, in dem Falle daß er Mit unterzeichnet worben, ob 
er Feine Keuntniß von irgend einem Vertrage zwiſchen den ans 
geführten Mächten habe, deifen Zwef wäre, ihre Länder ge: 
gen eine andre Macht zu verbürgen? Lord Eaftlereagh 
































Gen Gegenftanb befragt gu. werden. Se. ‚Herrl. frägt, h 
‚diefes wicht von Seite Hrn. Brougbams den Forſchungsgeiſt 
zu weit treiben heiße? (Hört, hört!) Hr. Tierney: 39, 
finde nichts Außerordentliches darin, daß ein Mitglied dee 
Kammer Auskunft über einen Vertrag verlangt, der ſich auf 
eine wichtige Frage bezieht, bie in der Kammer abgehandelt 
werden fol, Mlles was mein adtungswerther Kollege zu wifs 
fen verlangt, beſchraͤnkt fi auf Die Frage, ob wirklich eim 
ähnlicher Vertrag eriftirt. Ich ſehe folglich feinen Grund, 
der zu bem Mifvergnügen Anlap geben könnte, welches Lord 
Caſtlereagh darüber zu empfinden feint. Che man zu den 
Debatten über bie allgemeine Lage von Europa übergeht, 
bat man gefragt, ob es einen Vertrag gäbe; man verlangte 
feine andre Antwort als ein Ja oder ein Nein. Ich hoffe 
Ge. Herrl. wird darüber nahbdenten und morgen Im Stande 
fepu, ber Kammer über dieſen Gegenftand befriedigeude Uns: 
kunft zu geben. ; 

In der Sizung vom 9 Febr. wurde auf Hrn. Benhete Uns 
frag, und mir Lord Caftlereaghs Einwilligung, bei loffen, daß 
die Schriften in Bezug auf die Kapitulation von Yaris, und 
auf die Keilamation des Marſchalls Ney bei den altiirten Kb: 
fen und bei Xord Wellington, dem Parlanıente vorgelegt wer: 
den folen. Hingegen wurden des Hrn, Bronghams Anträge, 
den heiligen Bundestratiat zwiſchen den Maͤchien des öfiliden 
Europa’s, vom 25 Sept. 1315, fo wie den frübern, im Gaunar 

1815 zwiſchen Großbritannien, Frankreich und Dejtreich ge: 
fhlofenen Traftat, worin diefe Maͤchte fi) ihre Beſtzungen 
gegen Rußland garantirt haben follen, auf Lord Can lereaghs 
Widerſpruch mit 92 gegen 25 Stimmen verworfen. \ 

Der Gemeindrath von London nahm den o Febr. in eihei 
unter des Lordmavor Vorſiz gehaltenen Verſammlung af 
Hrn. Waithmaus Antrag zehn Reſolntionen gegen die Fort: 
bauer der Einkommensſteuer an, und beichioh deshalb dem 
varlamente eine Bittfprife zu übergeben. - Die Erzherzoge 
Johann und Ludwig wohnten einem Theile dieſer Berathung, 
neben dem Lordmapor ſizend, als Zuhoͤrer bei. j + 

Die Miniferialblätter melden nun endlich auch die nahe, 
Vermaͤhlung der Prinzeffin Charlotte von Wales mit dem 
Herzoge Leopold von Sahfen: Koburg, den fie aber, aus einer 
im England nit ungewöhnlichen Unwiffenheit in der Genen: 
logie, no immer den Sohn des regierenden Herzogs nennen. 

Nat Verfiberung des Star vom zo Febr. lief u Londou 
In den pöhern Zirkeln insgeheim ein Gerät von einer Minis 
fterialveräuderung um, wovon bie Auföfung des Parlaments 
eine Folge fepn würde. Graf Liverpoof follte aus dem Kabls 
net entlaffen werden, hingegen die Lords Grenviile und Wek 
lesley in baffelbe treten; Lord Caſtlereagh würde erfier Mie 
nifter. Die Urſache diefer Veränderung fev eine Meinungs 
verfbiebenheit ruͤtſichtlich der in deu Finanzen einzuführendeg 
Detonomie, i 

Frankreich. 

(Ans Pariſer Zeitungen vom 15 Gebr.) Konfol, 5Proz. 
62 Sr. 15 Gent. VBantaftien 1060 Fr. — Geſtern wohnte 
der Koͤnig mit den Prinzen einer Vorſtellung des Jean de 
Paris im Theater Feydeau bei, und wurde mit den gewohn⸗ 


ten Belfalsbejeugungen empfangen. — Kuanftigen Montag 


wird das Spezial-Kriegsgerict gegen Admiral Linois und 


General Bover, unter Vorſiz des Geuerals Lauriſton, ſeine 
Dperationen anfangen. — Zu Bordeanr haben wieder mehrete 
Verhaftungen ftatt gehabt. 

Ein franzdfifbes Blatt erflärt die neulich mitgetbeilten Se: 

fuiten: Nachrichten über die Begänfliaung des Chriſtenthums 
in China für grunblos; im Gegentheil würden die Chriſten 
daſelbſt verfolgt. 
— "Bon ber franzöfifhen Gränze, 14 Fehr. Die 
Kebler Schifbrüke ftebt noch, da bie nötbig geglaubten Manf- 
regeln wegen des Eisgangs bis jezt nicht ind Merf gefezt 
wurden. Noch it feine Beſchaͤdigung erfolgt, und die Verbin: 
bung zwiſchen beiden Rheinufern ununterbreden frei, — In 
den Mheingegenden treffen nah und nah mehrere berjenigen 
vormaligen Mitglieder des Narionalfonvents ein, bie für dem 
Tod bes unglätliben Xudwigs XVI. ‚geftimmt, und ba fie 
Stellen bei Bonaparte's Ruͤkkehr angenommen haben, in ber 
Ausnahme vom Ammejtiegefez begriffen find. Unter benfelben 
bemerit man auch ben Erdireftor und proviferifhen Erfenful 
DMoger Ducos, ber einer der Haupturbeber der Revolution 
des 18ten Brumaire und feitdem bis zur Reſtauration unun— 
terbrochen Mitglieb bes Senats war. Er will ſich in die Öftrei: 
chiſchen Staaten begeben. — Das Geburtsfeft des öftreici: 
ſchen Aaifers wurde im untern Elſaß von Seite ber öftreict: 
Then Milirärhefs überall mit großer Feierlihkeir begangen. — 
Bei Molsheim war kürzlich eine zablreihe Mufterung der in 
jenen Gegenden befindliben dftreihifhen Truppen, bie mad: 
ber ihre vorigen Stellungen wieder bezogen. Es iſt jet ent: 
ſchieden, daß fürs erfte feine weitere Dielofationen ftatt 
Haben follen, 


Ntieberlande, 

Der König bat unterm 7 Febr. einen Beſchluß — 
wonach, in Erwartung geſezlicher Beſtimmungen Aber die Urt 
und Weiſe der Kompletirung der NRationalmiliz in ben fübli« 
«ben Departements, nuverzüglih in fämtlihen Gemeinden bes 
Königreichs, das Großherzogthum Luremburg mit einbegriffen, 
zur Einfhreibung ſaͤmtlicher Einwohner gefaritten werben fol, 
die am ı Jan. d. J. ihr ıytes Jahr erreicht haben, ohne ihr 
23ſtes vollendet zu baben, Das Einfchreibungsgefbäft fo 
ſpaͤteſteug einen Monat nach feiner Eröfnung beendigt fern. — 
Am nemlihen Tage nahm bie zweite Kammer ber Generaljtaas 
ten das Budget für das laufende Jahr, fo wie es in ber Si: 
zung Tags vorher abgeändert worben, mit großer Stimmen; 
mehrheit au. x 

Deutſchlanb. 

Mit Bewilligung Sr. Maj. des Königs und J. kön. Hohelt 
ber Kronprinzeſſin ift bem Luſtwalde bei Bamberg, ber bis- 
ber Weühlwörth hieß, der Name Therefienhain beigelegt 
worden, 

Deffentlihe Nachrichten aus Franffurt vom 7 Febr. er: 
zaͤhlen: „Der propbetifhe Bauer Adam Müller, von Wis— 
loch zwifhen Heidelberg und Bruchfal, iſt feit verſchledenen 


Tagen bier, und hat in mehrern groden Hänfern, we er eins ' 
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geladen und zur Tafel gezegen warb, mitgethellt, mas ihm 
ber Geift, der ihm in Geſtalt eines grauen Mannes bei Naht 
erſcheint, ihn aufwelt, und ausfuͤhrliche Geſpraͤche mir ihm 
bält, vor Kurzem wieder offenbart und zu verkuͤndigen befoh⸗ 
fen hat. Er weifagt nit viel Gutes, vielmehr redet er auf 
das Beſtimmteſte von einem neuen  bevorftehenden Kriege, 
Auch den einzelnen Herren, die ihn befragten, fagte er Dans 
ches, was nicht zu ihrem Spftem paßte, von dem noch bevor, 
ſteheuden Derluft neu ermorbener Provinzen u, f.w., ſo dab 
man ihm wenigfiens ben Vorwurf der Edmeiheleinidt mas 
den fan, Der Gefandte eines auswärtigen Reichs, genen mel: 
ches er prophezeiht, ſoll Befhwerben darüber bei ben bieigen 
Behörden geführt haben, fo daß dem Bifionair wohl ſcwerlich 
ber längere sinfentbalt hier geitattet werden dürfte. Er hatte 
übrigens ohnehin nicht im Sinne lange bier zu verweilen, ba 
er zu einem großen Monarchen geben weil. Ungeachtet er von 
dem bevorfteyenden Kriege als einem ſehr blutigen reder, fo 
gibt er doch zugleich die tröftlibe Berfiherung, daß fein Mann 
über ben Rhein fommen werbe, Mehrere Tage bindurd war der 
Bauer von Wisloh ber Gegenſtand aller Geipräcte bei dem 
Frankfurter Publilum. Sein Betragen in ben vornehmſten 
Seſellſchaften iſt anftdnbig und einfach.’ 

* Düffelborf, ı6 Febr. Der Wechſel politiiher Flug: 
ſchriften dauert in Deutihland mit großer Lebhaftigkeit fort, 
und würde gewiß, wenn er in ben Kreis einer einzigen großen 
Hauptitadt gezogen werben fünnte, den ergiebigften Pamphlet⸗ 
zeiten von Paris und London nicht ben Vorrang laſſen. Aus 
der großen Maffe der Gegenftände, über welche geſchrieben 
wird, haben fi in ber legten Zeit einige herausgefondert, 
um welche burd einen hänfigern Schriftenwedifel eine Urt vom 
Cyklus entitanden it; die Sahe ber Landfände in Würtems 
berg, der Werfaffungsftreit in Frankfurt, der durch Heß im 
Hamburg, in Preußen dburb Schmalz angezüntere Streit, 
und anbre folde Augelegenbeiten, find ein intereſſantes mans 
wihfaltiges Schaufpiel vereingelter Gefechte, die politifh zu⸗ 
naͤchſt ohne Infammenbang fbeinen, durch ihre litterariſche 
Seite aber eine gewiffe Gemeinfhaft gewinnen, indem das ein: 
ander Verwandte fih über alle Entfernung binmeg erfcunt, 
früst und fördert, Zu ben genannten Gegenitänden gefek: ſich 
nun auch noch der durch Dabelow angeregte, der unftreitig eine 
Menge, und nicht eben die gemäßigten Schriften veranlaſſen, 
und bad Feuer ber Parteien, das eben etwa ruhiger zu breus 
nen anfıng, wieber in Iodernde Flammen aufblafen wird, 
Sehn wir auf das Talent, weldes bei biefen Gelegenheiten 
offenbar wird, fo muß und vortheilbaft auffallen, wie rei 
in diefer Hinfibt bie gegenwärtige Epode vor allen frühere 
Seiten der deutſchen Geſchichte ift; viele der in Flugſchriften 
aufgetretenen Verfaffer find zugleich Urheber von Werfen, durch 
welche früher die. erjien Gebiete der Kitteratur verherrlicht 
worben, andere feinen wenigſtens feine geringere Stelle zu 
verdienen, So fieht der Deutſche, der noch vor wenigen Jah⸗ 
ren den Vorwurf tragen mußte, daß fein Genie für die ſchrift⸗ 
ftellerifhe Behandlung der dffentlihen Angelegenheiten untaugs 
lich fen, ſchon nach dem färzeften Verlauf den Zeitpunft nicht 
mehr fern, wo der heimifche Boden die — eines — 
Burke und Fox wird tragen koͤnnen. . 


"Bande, welhe biefe Bereinigung befeitigen folen, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Yolem 

Folgendes iſt, mad einem une in polnifher und franzöfi- 
fher Sprache zugefommenen Abdruf, die vollitändige Ver: 
faffungsurfunde des Königreichs Polen. 1. Bud. 
Bon den politifhben VBerhältniffen bed Kbnig: 
reichs. $. 1. Dad —— *— Polen iſt auf ewig dew ru 
fhen Kaiferreiche einverleibt. — $. 2. Die bürgerlihen und 
politifhen Verhaltniſſe, in die Wir es verfegen, fo y - 

un 
gegenwärtige Charte, die Wir demfelben verleihen, beitimmt, 
— 5. 3. Die Krone des Königreihs Polen iſt erblich in Um: 
ferer Perfon und in der UnfrerNahlommen, Erben und Nach⸗ 
folger nad ber fe ben faiferliben Ihron von Rußland ein: 
geführten Erbfolgeordbnung. — $. k Die Verfaſſungsurkunde 
fezt die Art und den Grundſaz der Ausübung der Souveraines 
tät feft. — $. 5. Der König ernennt im Falle feiner Abweſen⸗ 
beit einen Statthalter (Lieutenant), der im Königreiche feis 
nen Siz nehmen muß. Der Statthalter it nah Willführ ab: 
berufbar. — $. 6. Wenn der Koͤnig zu feinem Statthalter 
nicht einen faiferlicen Prinzen von upland ernennt, fo fan 
die Wahl nur auf einen @ingebornen oder auf eine Perfon 
allen, welcher der König die Naturalifation nah Vorſchrift 
es $. 33. ertheilt haben wird. — $. 7. Die Ernennung des 
Statthalters wird durch eine dffentlihe Urkunde gefhehen. 
Diefe Urkunde wirb genau bie ——— und die Ausdeh⸗ 
nung ber ibm übertragenen Vollmachten beitimmen. — $. 8. 
Die answärtigen politifben Berhältniffe Unfers Kaiferreichs 
werben bem —** Dolen gemeinſchaftlich ſeyn. — $. 9. 
Der Souverain allein wird das Recht haben, bie Theilnahme 
des Königreihs Polen an Mußlands Kriegen, fo wie an ben 
rtedens⸗ und Handelsvertragen, welche lestere Macht ab: 
ließen bärfte, zu beſtimmen. — $. 10. In allen Fällen, wo 
ruffifbe Truppen nah Polen, oder polnifhe Truppen nad 
Rußland geführt werben, oder die einen oder andern Truppen 
durch eine Provinz jener zwei Staaten sieben, werden die Ko: 
ften der Unterhaltung und des Transporte's gänzlich dem Lande 
zur Laſt fallen, dem fie angehören. Das poluifche Heer wird 
nie außer Europa verwendet werden. — 1. Bud. Wllge: 
meine Bürgfhaften oder Zufiberungen (Garan- 
ties generales). F. ıı. Die römifh:katholifhe Religion, zu 
—— ſich die Mehrzahl der Cinwohner des Königreichs —* 
len befennt, wird der Gegeuſtand ber beſondern Sorgfalt ber 
Degierung ſeyn, ohne daß fie dadurch der Freiheit der andern 
Gottesverehrungen wird Abbruch thun können, welche ſaͤmt⸗ 
lich ohne Ausnahme frei und Öffentlich Fönnen gehalten, und 
bed Schuzes ber Regierung — werden. - Der Unter: 
ſchied zwifhen den hriftliben Slaubensbefenntniffen wird feis 
nen Unterſchied im Genufe der bürgerlichen und politifchen 
Mechte begründen. — $. ı2. Die Diener aller Gotteßvereh: 
zungen fteben unter bem Schuze und ber Aufſicht der Geſe 
und ber Regierung. — $. 13. Die Kapitalien, welhe die rd: 
mie;taraliee und die griehifc : vereinigte Geiftlichkeit ges 
genwärtig befisen, und jene, die Wir gr dar ein befondes 
res Dekret anmweifen werben, ſolcen als ein unveraͤußerliches 
und als ein ber ganzen Firhlichen Hierarchie gemeinfhaftlibes 
Eigenthum erklärt werden, fobald die ** den beſagten 
Geiſtlichkeiten die Nationalguͤter ausgemeſſen un eeooce 
aben wird, aus denen ihre Ausſteuer beſtehen ſou. — ß 14. 
Senate des Koͤnigreichs Polen werden fo viele B ichbfe 
s römifch:katbolifhen Ritus Sig nehmen, als Yalatinate 
durch bas Heft werben feitgefezt werden. Es wird überbid ein 
Biſchof des griehifch:vereinigten Ritus Siz darin nehmen, — 
S: 15. Die Geiftlichleit der evangelifhen, Augsburger Be: 
untniffes , und die der evangelifhen, veformirten Bekenmts 


vom Gefeze beitimmten 


niffes, werden ber jährlichen Unterftägung genießen, bie Mir 
ihnen verwilligen werden. — $. 16. Die Preßfreipeit it zu⸗ 
gelnen. Das Gefez wird bie Mittel anordnen, um ben 
iöbräuchen derfelben Einhalt zu thun. — F. ı7. Das Geſe; 
befhüzt auf gleihe Urt alle Bürger ohue Unterſchied ihres 
Manges und Standes. — F. 18. Das alte Grundgeſez; „Ne- 
minem captivari permittimus nisi jure vietum”. wird auf 
bie Einwohner, von weldem ent immer, nah dem Berichte 
folgender Bejtimmungen angewendet: — $. 19. Niemaub fan 
verbafter werben, ausgenommen nah Vorſchrift des Geſezes 
und in den von ihm bezeichneten Faͤlen. — $. 20, Man muß 
fogleih und fhriftlih den MVerhafteten bie Urfachen feiner 
Berhaftung befannt machen. — $. 21. Jedes verhaftete Iu—⸗ 
dividunm wird ſpaͤteſtens innerhalb breier Tagen vor das be: 
ügte Gericht gebracht, um —— nach den vorgeſchriebenen 
rinen unterſucht und abgeurtheilt zu werben. Wurde es 
urch die zuerſt vorgenommenen Unterſuchungen als ſchuldlos 
ertanut, fo wird es ſogleich in Freiheit geſezt. — $. 22. In 
den durch das Gefez beftimmten Fallen muß man benjenigen; 
der Buͤrgſchaft leiftet, vorläufig in Freiheit fegen. — $. 23. 
Niemand kan geſtraft werden, als in Gemäßheit der beitchen« 
den Geſeze und im Folge eines von ber yo Obrigkeit er⸗ 
laffeuen Urtheild. — $. 24. Jeder Pole ift frei, feine Perfon 
und fein Eigenthum unter Beobachtung der vom Geſeze be: 
flimmten Formen, anders wohin zu überfegen. — $. 25. Je 
ber Berurtdeilte wird feine Strafe im Königreihe empfangen; 
niemand fol daraus fortgefbaft werben koͤnnen, außer in den 
erbaunungsfälen. — $. 26. Jedes 
Eigenthum, weldhes auch feine Urt und feine Beftimmung fer, 
es möge fih auf der Oberfläche oder im Schooße ber Erbe be: 
nden, und Wem immer jugebören, iſt für heilig und unver: 
ezlich erklärt. Keine Gewalt fol, unter welhem Berwande 
immer, Haud daran legen. Wer immer das @igenthum eines 
Andern angreift, wird ald Verleger ber öffentlihen Sicherheit 
angefehen und als folher beftraft werden. — $. 27. Jedoch 
bar die Megierung das Net, von einem Privatmanne das 
Dpfer feines Eigenthums, wenn ber dffentlihe Nuzen ed er- 
heiſcht, mirtelit einer gerechten und vorläufigen ne: 
tung gu fordern. Das Gefez wird die Fälle und bie Formen 
beftimmen, in welchen biefer Grundfaz angewendet werben 
kan. — $. 28. Ale dffentlihen Berwaltungs:, gerichtlichen 
und militärifhen Gefchäfte werben ohne Ausnahme in der pal- 
nifhen Sprade verhandelt werden. — $. 29. Die dffentlihen, 
bürgerlihen und militärifhen Aemter können nur durch Volen 
befleider werden. Die Stellen der Präfidenten der Gerichts— 
höfe erſtet Inftanz, der Präfidenten ber Palatinaltommiffionen,. 
der Landboten (Nuncien), der Abgeorbneten zum Reichstage 
und der&enatoren können nur an — — verliehen 
werben. — F. 30, Alle Beamten in der oͤffentlichen Verwal: 
tung konnen nah Willtühr durch diefelbe Gewalt, bie fie er: 
nannt bat, abgefezt werden. Alle ohne Ausnahme find für 
ihre Ausführung verantwortlih. — $. 31. Die polnifhe Na: 
tion ‚wird auf ewige Zeiten eine Nationalvertretung 
(Mepräfentation) haben, bie in einem Laubtage beitcht, 
ber aus bem Könige und zwei Kammern zufammengefezt if. 
Die erftere wird vom Senate, bie zweite von ben Landboten 


und den Abgeorbneten der Gemeinden gebildet. — $. 32. Ges 
ber Fremde wird, nachdem er ſich legitimirt hat, gleich dem 
übrigen Einwohnern bed Schuges der Gefeze und ber Vortbeile, 


bie fie zufihern, genießen. Er wird wie fie im Lande bleiben, 
oder ſich aus — begeben können, indem er ſich den auf: 
geftelten Vorſchriften fügt; er fan dahin zurüffehren, bafelb 

Grundeigentpum erwerben und um bie Naturalifation anbal: 
ten, indem er fih gehörig ausweiſet. — 5. 33. Jeder Fremde, 


Bar Srandeigenthämer und natnrafifirt wurbe, und die polni: 
Fe Sprade erlernt bat, fan zur Ausübung öffentlicher Aem⸗ 
Ber, nach fünf Jahren Aufenthaltes im Lande und eines tadel: 
Bofer Betragens, zugefaflen werden. — $. 34. Jedoch wird 
Der König aus eignem Antriebe oder auf Worfalag ed Staats⸗ 
zathes Ausländer, die durch ihre Talente fi auszeichnen, auch 
zu andern Öffentlichen Aemtern, als jenen, bie im $. 90. be: 
naunt find, zulaſſen können. — II. Bud. Bon der Re: 
sierung. Kap. 1. Bom Könige. $. 35. Die Regie: 
sung wohnt der Perſon des Königs bei, Er übt in ihrer gan: 

n Flle alle Verrihtungen der vollziehenden Macht aus. 

ede verwaltende oder vollziehende Gewalt flieht netbwendig 
von ihm aus. — $. 36. Die Verfon des Koͤnigs iſt heilig und 
umverlezlih. — $. 37. Die Öffentliben Urkunden der Berichte: 
Kellen, Gerichtshoͤfe und Magtftrate jeder Art werben im Ma: 
men des Königs gefertigt. Die Münzen und Stempel wer: 
den dae Gepräge tragen, das er beftimmen wird. — $. 38. 
Die Leitung der bewafneten Macht im Frieden wie im Kriege, 
fo wie die Ernennung der Befehlshaber und Offiziere, ſteht 
ausſchließend dem Könige au. — $. 39. Der König verfügt 
Aber die Einkünfte des Staates in Gemäßbeit des Budgets, 
Bas darüber entwerfen und ihm zur Beſtaͤtigung wird vorge: 
feat werben, — * 40. Das Recht, Krieg zu ertlaͤren, und 
Berträge und Ue ereinfünfte, von welcher Art immer, abzu: 
Fhliehen, ift dem Könige vorbehalten. — $. 41. Der fidnig 
ernennt die Senatoren, die Minifter, die Staatsräthe, die 
Bittſchriftenraͤthe (maitres de requetes), die Präfidenten der 
Palatinaltommiflionen, die Präfidenten und Nichter der ver: 
Eiedenen Gerichtehöfe, die feiner Ernennung anheimgeftellt 
fund; die diplomatiſchen und Handeldagenten und alle andere 
Verwaltungsbeamten; er ernennt fie entweder unmittelbar, 
oder durch die Gewalten (autorites), die er dazu ermächtigt 
haben wird. — $. — Der König ernennt bie Erzbiſchoͤfe und 
Biſchoͤſe der verfhiedenen Sottesverehrungen; die Suffragane, 
Die Prälaten und Domherreu. — 5. 43. Das Recht zu begna: 
Rigen, iſt ausfhliefend dem Könige vorbehalten. @r kan die 
Strafe nadlaffen oder verändern. 

(Die Fortfezung folgt.) 


5 Schweiz. 

"Rom 13 Febr. Die Vollendung der Zerſtoͤruugsarbei⸗ 
ten von Häningen durch bie k. k. oͤſtreichiſchen Minierforps 
uud Truppen war mit dem 25 Jan. vorhanden, und die im 

t.1679 erbaute Feftung liegt nad) einem Dafepn von 136 

hren wieder in Schutt. Mergeblih hatte die Schweiz zur 

it ißrer Aufführung bie dringendften Gegemvoritellungen 
riftlih und durch Botſchafter bei dem frangdlifhen Hofe 
geltend zu machen verfucht, und ohme Erfolg war im Jahr 1697 
ber Tagjazung in Uran der Antrag gefhehen, au den verfam: 
melten Kongreß zu Ryswid, um die Schleifung der Feitung zu 
eszielen, Abgeordnete zu fenden. Die zweite Befiegung Frank: 
reichs dur die Alliirten, zwiefahe Gefahr und Unbill, welche 
Baſel von der Feftung zu aweienmalen um biefe Zeit erdulden 
munte, und bes ber Schweiz wohlwollenden Erzherzogs Johaun 
Dufentdalt in Bafel waren die zufammentrefienden Untände, 
nuter denen es ber Eidgenoffenfchaft gelungen ift, in dem Ver— 
trag vom Paris vom 20 Rov. 1815, als Lohn ihrer Uns 
Ürengungen in dem Feldzug biefes Jahre und ihrer Theil: 
nahme an der Belagerung Hüningens, die Zerftörung ber 
Feſtung zu erzielen. Auf weſſen Koſten die Schleifung geſche— 
heu fol’, ließ der Traktat unbeftimmt. Der Schweiz mußte 
viel daran Liegen, diefelbe vollzogen zu ſehen, ehe die Trup— 
pen der Verbündeten Fraukreich verliefen. Des Kaifers von 
Defireih Majeſtaͤt hatten auf ihrer Durchreife durch die 
Eumeiz, von eben diefer Betrachtung ausgehend, in wohl: 
wellenden Gefprächen die Mitwirkung ber Schweizer für das 
zu befchleunigende Werk in Anfpruc genommen, und unterm 
a2 Dft. erfolgte die fürmlibe und fhriftlibe Aufforderung 
dazu durch den £. &-Marfihall-Lieutenant, Grafen v. Mariaffo. 
Ber Langfamteit hama munter Berathungen durfte die 
Li diejfer Mitwirkung kaum unterlegt werden, ohne Gefahr, 
Unhei ohmaltsude widtige Interefie gemeinen Eidgenoffen- 
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aft gefaͤhrdet, und das heilbringende Zerſtoͤrun in 
toten gerathen zu feben. Darum trat der, zunddit und nes 
ben dem gemeineidgenödflifhen, noch burd ein eigentbitmliches 
ntexeife in ber Sadıe beruͤhrte Stand Bafel, mir Vorwif⸗ 
en des eidgenöffifchen Direktoriums, das davon auch fämtliche- 
Stände in Kenntniß fezte, in Unterhandlung mit dem öjtrei- 
hifhen Gouverneur von Huͤ „Beneral Vollmann, und 
übernabm durch eine erfte am 16 DEE. geſchloſſene Konvention 
die Bezahlung von 800 Arbeitern, 400 Taglöhnern und 200 
Bergleuten u. f. w., für die Dauer von 6 Wochen ; eine zweite 
am 20 Nov. gefhloffene Konvention berubte auf einem von 
Bafel zu mahenden täglihen Vorſchuß von 1000 bis 1200 fl., 
zu Bezahlung der Arbeiter. Ein Baſelſcher Kommiſſar nahm 
an Beauffihtigung ber Arbeiten Theil, Auch wurden anſehn⸗ 
liche Yulvervorräthe, theils aus dem Arfenal von Baſel, theils 
aus jenen von Zürich, Luzern, Froburg, Solothurn, Argau 
und Waadt zum Behuf der Sprengung geliefert. Die Koftens 
tedinung. der gefamten ftattgefundenen Vorſchüſſe beldufr lich 
auf die Summe von 197,077 Schweizerfranfen. — In den mit 
Bern vereinten, vormals Bistum Bafelihen Landichaften 
wird die franzöftfche Gejesgebung almänlig aufgehoben; fo 
— Anfangs die auf Shließung der Ehe Bezug habenden 
erfügungen des Code Napoleon. Die Führung der Tauf:, 
Ehe: und Todtenregifter ward vom ı Jan. an wicter dem 
Pfarrern übertragen, Aus der neu vereinigten Landſchaft 
ward ber gewefene Statthalter des Generalgouverneurd von 
Andlau, Jof. Kour. v. Bilieur, in den Heinen Nach von Bern 
ernannt. Für die Ernennung der Mepräfentauten im großen 
Math ward am 5 Jan. ein proviforifhes Meglement erlaffen, 
und „‚in Betrachtung, daß dad allgemeine Wahlreglement vom 
2ı Sept. 1815 in den Zeberbergifhen Aemtern (ſo beißen 
jest die Bisthum Bafelihen Landihaften) großen Schwie: 
tigfeiten unterworfen ift, weil die untergeorbneten Behörden 
in denfelben bis jest noch nicht, wie es in Zukunft gefhehen 
wird, der DOrganifation der übrigen Yemter erg baben ein: 
gerichtet werden können, insbefundere aud, weil die Vürger: 
rechte dort unter ganz andern Verhältniſſen befannt find, de: 
ren nähere Beftimmung eine forgfältige Unterfuhung erfordert; 
daß jedoch diefer Theil des Landes, des ihm zugeliherten Ned: 
tes, Mitglieder in den großen Kath abzuorbnen, baldmoͤglichſt 
Genof werden fol" — ward verordnet: „Kür diefe erite 
Mabl, und für diefe allein, werben die Mablfollegien von 
Schultbeiß und Nath von Bern, (durch den fouverainen Rath 
dazu ermächtigt) auf ben Vorſchlag der Oberamtleute ernennt. 
ür die Städte Pruntent und Delöberg wird die Zahl ber 
Witglieder der Wahlfollegien auf 28, für Laufen auf 18 bes 
fiimmt. Die Hälfte diefer Wahltollegien foll aus der Zahl 
derer genommen werden, bie vor dem Jahr. 1793 im Deiiz 
eines Buͤrgerrechts diefer Städte gewefen find; die andere 
Hälfte kan aus ebendenielben und aus ſolchen beſtehen, welche 
feir diefem Zeitpuntt fib in einer diefer Städte niedergelaf: 
fen haben und in berfelben ein en a von 2009 fr. 
Werth befigen. Die ernannten Mitglieder der Wablfollegien 
verfammeln fib unter dem Vorſize des Oberamtmanıd. In 
den Zandegemeinden der Oberämter Pruntrut, Deläberg, Müns 
ſter und den Freibergen werden die Wablfollegien aus allen 
Mevern und ben neu ernannten Gerichtehaltern befteben, wel: 
de zwei Drittheile des ganzen Kollegiums bilden, ber übrige - 
Drittbeil wird von der Megierung auf den Vorſchlag der Ober: 
amtmänner aus achtbaren Männern des Oberamts ernannt, 
welche ein Grundeigenthum von 2000 Fr. Werth befizen. Im 
Oberamt Courtlary, wo das Amtsgericht, der Gerichtsſtatt- 
halter und die Chorgerichte auf gleihe Weife wie im übrigen 
Kanton von nun an aufgeftelt werben können, foll die Wahl 
nach den in der Verordnung vom 2ı Sept enthaltenen Bor: 
fhriften geſchehen. Die mit dem Oberamt Nidau vereinigte 
Stadt und Kirchſpiel Biel, und die mit dem Oberamt Erlach 
vereinigten Gemeinden des Teſſenbergs und Nenenjladt, fe 
wie die dem DOberamt Büren einverleibte Kirchgemeinde Pie: 
terien, werben, jedoch nur für dismal, der Wahlverfammz 
lung bes Oberamts Conztlary beimohnen.’* i 
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“Auf Anſuchen der Föntglihen allgemeinen Difirilts» Stiftungsabminiftration Mindlhelm werden bie eleafoRfere rs 


Hader der abhanden gelommenen Schuldurfunden Äber die in unten ftehendem Verzeichniffe näher bezeichneten ı7 b 


dem Aerar 


t tapitalien aus biffeitigem Gerihtsbezirke anturd öffentlich aufgefordert, bdiefelben in dem gefeziichen 
— Tage der — bei —— Gerichte vorgamelfen, und Ihren Medsssisel Darauf 
barzutbun; widrigenfalls fie nach Umfluß biefes Termins für Eraftios erflärt werden würden, i 


ecr. den ı Dec, 1815. 


abuigl. baleriſches Kandgeriht Türkheim Im Iuerreife, 
v. Vredl. 


Deryeibnihp z 


über bie von machbefriebenem, bei dem allerböchften Werario verzinslic anliegenden and liquidirten Stiſtungerapitallen 


tiguida: Remes 








in Verluft gegangenen Obligationen. 





Namen Datum Größe 





Ns. |" chung des des der des IE | Hinsgeit, 
eurr. nummer. vorigen Debitors, dermallgen Kreditors, Obligation. Kapitals. 3 Fr 
CC x 
fl. ı r 
1 3610 Die vormalige kurfuͤrſtliche Laud Pfatttircheuftiſtung zu Stochheim. Zul. 177. |40 1 — | 4| ı Julius, 
ſchaft Mindelheim, 
2 3611 Dito. ——— Unter-Itrtei Jul. 1779. | 2001 —| 4 Dito. 
naen, 
3 3087 Dito, Pfaarkirhenftiftung gu Stocgheim. 22 Nov. 1789.12500| — | 4 | 9 Sept, 
4 3088 Dite, Pfarrlirhenftiftung zu Bedftetten. 23 Märg 1709| zool — | 4 Dito, 
5 3096 Dito. Pfarttitchenſtiftuug zu Stoccheim. 23 März 1799| aro| — | 4 Dite, 
6 3637 Dito, — —— Unter: Jrr Ir Jul, 1779. | 3001 — | 4 Dito. 
ngen, 
7 3107 Dite, Piarrtirhenfiftung zu Stodheim.|ay Febr, 1801.| 200) — | 4 | 2 April. 
8 3450 |Die vormalige Steuerkaſſe des die ehemalige Pfarzfirde, mun-| 5 Jan. 17961 6o| — } 
us. aufgelösten Reicheſtifts St. Ul. mehr Schulfond zu Scherrftet:las Sept. 1798) 80] — |! ya Dito. 
3452 rich in Augsburg. ten, 9Sept. 1800] 451 — J 
9 2813 |Die vormalige kurfürftlige Haupt: | Pfarrfirhenftiftung zu Beckſtetten. — sol —| 4 Dite, 
kaſſe in Münden. 
10 3643. |Die —— Reichsherrſchaft Au⸗ Pfartkirchenſtiſtung zu Zeiſerts — too —| 4 Dito, 
gelbetg. hofen. 
11 3640 Dito. Vertin@rutfting zu Tuffenhau: — 500 —| 4 Dito, 
en. 
12 3641 Dit, Dito, — too — | 4 Dite, 
13 3642 Dito, Dito. —* 100 —| 4 Dito, 
14 3644 Dito, Pfarrlirhenftiftung zu Türfheim. 1803. 2501 —| 4 Dito, 
15 3639 Das ehemalige Klofter Stein: |Pfarrlirhenftiftung zu Simmunach. -- 5001 — | 4 | r Desember. 
gaben. 
16 — Die Berawerts: Direftiondtaffe|zilialtapelle zu Ober; Neifnad. 16 Oft. 1786.,| 169) 12 | 31 30 April. 
zu Schwatz. ı Märjı787.) 
17 — (Eben biefe Kaffe. Eilialfapelle zu Schuerzhofen, i März 787.) 93 3 Dit, 
Koͤnigl. allgemeine Diftritts: Eriftungsadminiftration Mindibeim, 
Bad, Wbminifirator, 
Im Namen Stefbrief. 
Seiner Maieftät bes Königs von Baiern. Der wuten befhrichene Niklaus Holyuann 


! (ralge 
Ton den Stiftungen der Stadt Wemding wurden im Jahre | Rebler), vom Lebbrut im Ahuigl. Zuindyericte- v 
1802 @intaufendeinhundert fiebenzigfieben Gulden 13 — in Ba Dee heran des 344 — —— — 


der Eigenſchaft emsbebrliher Baar qhaſten 
durfütſtliche Hauptkaſſe in Münden abgelie 


au die damalige Ma erfuhr deshalb fämtlie in: und ausländ 
fert, welche Be und Militärbegörden demfelden nadipüren, iſche Eivil⸗ 


auf Betreten 


börde über den Empfang diefer Gelder unterm 5 Dit, 1802.eine | wohlverwahrt am das unterzelchnete idnigl. Landgericht adlies 


Quittung ansgeftellt bat. 


fern zu laſſen. 


Da una eben diefe Quittung Id dermal wicht mehr vorftu⸗ Oberdorf im dann am 8 Febr. 1816. 
e 


bet, fo wird auf ben von der koͤnigl. allgemeinen Stiftungs: 
admiuiſtrat lon des Diftrittes Neuburg unterm 7 d, bieber ge: 


freüten Antrag der unbelann 


Hauptlaffrquittung vom 5 Oft. 1802 biermit 


bimen (eds Monaten 


te Iubaber der oben erwähuten 
aufgefordert, folde Sianalements 


Bei dem muterfertigten Appellationsgericht vorzumehien, wiseg | gebbrut, Lönigl. Landgerihts Rüfew, anidfg, ein großer 
t. 


tiſches Landagericht. 
Gramm, Landrichter. 


Nitlaus Holzmann, gewaunt Retzler, iſt go Zahre ar, m 


genfals Diefelbe für Praftios erklärt werden würde, quigemanfener uud mictelmäßie ange or Mann , dat ein zieme“ 


—7 Ben TI Dec, 1815. 


lich rothes Geſicht, braune glatte Haave, einen Bakendart, 


graue Augen, proportionirten Mund zmd fhöne Zäune, WE 
z Johann a a ⏑ befoubres Merkmal kan angegeben werden, daß > an eimene 
= Haberfhaden, Gekzerär, |) Singer einen Hohen, in dev Mitte aufgebgnenen: Ragel hat. 


Er ſpricht etwas laugſam und in fhmwähiiher Mundart. 


- 


"Bei felmens Fortgehen von e teug er eimen dunkelblau 
tuhenen Rok mit deriei Anöpfen, ein rothes übericlagenes 
Leib von Plülb oder Sammer mit zwei Reiben weißen klei: 
* dohen Fudpfen, ein ſchwarzes ledermes Beinkleid, Stiefel 
bis am die Anle, und einen runden ſchwarzen Filzhut. 

Diefer Menſch gibt fi gern mit Pferd: und Viehhandel 
ad, uud äußerte üb, dab er ald Matketender jur königl. bales 
riſchen Armee zu reifen gefonnen fev. 





nr weitern Untrag des Fönigl, preußiihen DOberlaubesges 
richte Marienwerber in Weſtpreußen werben bie dem Tit. Hra, 
erbiuand Brafen von ber Soly zuftänbigen zwei Drits 
tbelle des bereits unterm ı2 Febr. 1813 und 8 Jun. 1814 aus⸗ 
deſchriebenen abellden Laudgats Embofen wieberholt zur ger 
elätliben Verftelaerung ausgeboten, und. Termin auf dem 
0 März d. J. anberammt, 

Kaufsioftige werden eingeladen, fih am erwähnten Lage 
vor der in Schueibmählen eintreffenden Fönigl. Ranbgericts: 
Komıniiflon einyufiaden, wo ibuen zur genauen Jnformation 
ber Butsanfchlag mit allen Belegen vorgelegt, mab bie uähern 
Kanfsberiuuntffe eröfuet werden. 

— tan dahier beim Ehnigl, Laudgerichte, dann bei 
dem Emboienfben Sutsabminiitrator, dem Lönigl. Auditor und 
Ubdootaten Lig, Pefſerl der Butsaufchlag eingeichen, mad jebe 
weitere Yurkunft erholt werben. 

Die Beſchreibung bes Landgutes Embofen befindet fib iu 
ber. Münchener politifchen Zeitung vom Jahre 1813, Mro. 42, 
und 69.5 1814, Nro. 171.5 in ber Beilage zur Wllg. Zeitung 
1814, No, 80.5 In ber Augsburger Mopigen Zeitung 1813, 
Rro. 52.; im Nürnberger Korreipondenten von und für Deutſch⸗ 
fand 1813, Nro. 49, und 55.; 1814, MNro. 200, 

Burglengenfeld im —*— ben 8 Febr. 1816. 

Königl. baleriſches Laudgericht. 
Lic. KRaftenmair, 8, b. Math u. Lanbricter, 





Auf Abſterben des Thomas Sansgruber, duͤrgerllchen 
Kaͤßbandiere von bier, wird defen Sohn Johann Gausgruber, 
welder im Jahr 1789, von dem damaligen kurfuͤrſtl. balerlihen 
gräf. Wal'iben Dragonerregiment feinen Ubialed erhielt, baum 
nad Wien und in der Folge nah Schwaben ſich begeben baben 
fol, hiermit aufgefordert, felme Erbsanfpräde bei diſſeitiger 
Behörde binnen drei Monaten a dato der Einrüfung um fp 
mehr geltend zu maben, als man auferdeifen den Ruͤklah bem 
nähften Unverwandten des Defunkten gegen Kaution ausfolgen 
fen zn R a 

nen, den 9 Jan. 1816, . 
Königl, baleriſches Stadtgericht. 
erngroß, Direktor, 
Beiller. 


es 


Die biefige Bürgers» mub Hanbeldmanndwittiwe Aunma 
Margaretha Thacter bat muterm 3 d, ihre Pure. 
angezeigt, und felbt um die weitern gerichtlichen Tinſchtel⸗ 
tungen gebeten, i 

Es wird fomit der allgemeine Konkurs erdfuet, und zur 
Abhaltung ee uiftstage, als nemlid ad Nauldandum 
Montag der 18 März, ad excipiendum Montag der 22 April, 
ad coneludendum Montag ber 20 Mat feftgefegt, Es werben 

fämtlihe Gläubiger der Anna Margaretha Chacterin 
aufgefordert, am den beitimmten Tagen fi entweder perſdn⸗ 
Ib oder burd binlänglih *22* vor dem Gerichts: 
abgeorbneten, Stadtgerichts acceſſtſten Schidermair, elu zufiu⸗ 
ben, und ihr Jutereſſe zu beforgen, umb zwar um fo gewifler, 
als das Aushliiden am erften Ediktstage den Werlnft der For: 
derung, am zweiten und brirten aber den Ausſchluß der eins 
zelnen Handlung zur Folge bat. 

Zugleid wird hiemit fämtlihen Debitorem der Thaeterifhen 

andlung aufgegeben, längftens binnen 14 Tagen, nah Er» 
ahtung diefes Uufrufs, getreue Ungelge ihrer Derbinblichteiten 
zu Diefer Handlung ander zu machen, bemfelben aber alchts 
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ausjahänbigen; im erftern Falle würbe (amt jeber, außerdem, 
das er der gefamten Glaͤubigerſchaft fortwäbrend verantwort- 
fi biiebe, als beirägerifher Abſichten verbägtig, in Unter» - 

—— enommen, im andern Falle aber angehalten werden, 
a6 — dem Gemeinfhulduer — Unsgehänbigte aoch einmal 

jue Konkursmaſſe zu erlegen. - 

Hiernach iſt ſich zu achten. 


Nürnberg, den 7 Ian. 1816. - 
Königl. baleriſches Stadtgericht. 
Freihert v. Leonrob. 
v. Sqhelhaß. 


dem deunweſen ber Barbara Schoͤfmann, Geis 
fenflederin zu Stadtambof, dat man von Seite bes nutetzeich⸗ 
neten Stadtgerichts bie Erdfnung des Bantverfabiend beſchloſ⸗ 
fen, und da biefer Beſchluß als redteträftig zu betrachten iſt, 
fo werden aunmehr die gefezlichen Edittstage in folgender Ord⸗ 
nung angefest, nemlich ad —— et liquidandum 
ber Dienfiag den 13 Febr.; ad excipiendum ber Samſtag bem 
16 Märg; ad eoncludendum der Donnerftag den 18 Mpril, 
und zwar in dem Maafe, daß für das Konklufiondverfahren im 
ey = 3 Tage auberaumi feyn follen, deren. eine Hälfte 
in i bae * der Replit, bie andere aber zur Abgabe der Duplit 
immt if. 


Saͤmtliche Slaͤublger ober fonftige Interefienten werben 
daber aufgefordert, in diefen Terminen vor der zur Verhand⸗ 
lung biefer Sache niedergefesten Kommiflion, entweder in Pers 
fon oder durch hinreichend bevollmaͤchtigte Unwälde, Vormittags 
um 9 Uhr auf dem biefigen Stadtgerihtsgebäube zw erfheinen, 
und ihre Mectsuorbburft gehörig zu beobachten, widrigenfalls 
mit 2er selten Prätiufonsfr e gegen fle verfahren wer: 
en wird, 
Regensburg, beu 8 Jan. 1816. 
Königl. baierifhes Stadtgeridt. 
greiherr v. Berger. 
Haufer. 








Stuttgart und Tübi der J. G. Eottafgen 
NHL A — — 
ites Stüf, 


Europaͤiſche Annalen 1816. 


Pahalt. 

I, Fraukrelch und die Bourbons im Jahre 1814. 

II. Ueber die —— Unraben in Nimes. 

II. Die isländlihe Mevolution im Jahr 1809 und. bie neneſte 

Geſchlote diefer Jaſel. 

IV. Weberfiht der Hanptbegebenbeiten ber Revtlutlon im ſpa⸗ 
“ nifgen Amerika, feit Ihrer Entftehung bis auf bie neuem 
ſten Zeiten. Erſte Periode. . 

V. Der Marſchall Soult. 

VI. Kleine bittorifde Dentwärbigfeiten. 

Zur Sefchichte der Schlacht von Trafalgar, 


” . * 


Codex diplomaticus, 

1. Acte du Congres de Vienne, sign& le g Juin ı8ı5. 

2. Mote des (pantihen Gefandten in Bezup auf Parma, Vla⸗ 

cenza uud Guaftalla, dem Wiener Kongreß ben 4 April 1815 

übergeben, 

3. Deutſche Bunbesafte. 

Das zweite Heft wird bie Werbandlungen ber Staͤudever⸗ 

fammlungen entbalten, und mit denen des enaliihen Parlar 

ments, der frauzöflihen Paird: und Deputirtenlammer begin: 

nen, denen bie übrigen, mit Einfhluß des amerltaniihen Par: 

laments, folgen werben, fo daß nun bie enropdifhen Ans 

nalen zugleih eine Beiti&rift bilden werben, in welder eine 

un e Sammlung aller Öffentlichen Verhandlungen zu 
en 
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Freitag 


Nro. 54 ' 


23 Febr. 1816, 





Groöbritannten. (Unterhausſizung am 2 Febr.) — a Aber Bonaparte's kirchliche Megierungsgrundse 
en. — 


füge.) — Italien. — Deutfaland. — Preuß 





Srehhbritanniem 


In der Unterhausfizung am 2 Febr, fragte Br. Bar 


*ing den Kanzler der Schaplammer: 1) obdie @igentbumk: 
£aze blos mit ber vorgefchlagenen Herabfezung auf 5 Progent 
erneuert, hingegen alle ihr anfledenben Nachthelle beibehalten 
würden? 2) ob die augefündigte Erneuerung blos einen zeit- 


dien Zwe, 3. B. die Abtragung eines Theils unfrer Rükftände, 


Dezunefe, oder ob fie zur bleibenden Quelle der Beſteuruug 
werden folle? Eben fo mwänfhe er zu willen, ob bie vom 
Kanzler angekündigte Entſchließung: nicht mehr-den Siufing: 
Fund anzugreifen, fo zu verfteben fey, daß diefer Fund in 
feiner ganzen Ausdehnung feiner Beftimmung überlaffen, mit: 
Hin aus demfelben kein Anlehn erhoben, auch auf keine andre 
rt Geld für den öffentlihen Dienft genommen werben folle? 


— Der Kanzler der Shaptammer antwortete auf die. 


erſte Frage ; man werbe bei Erneuerung der Eigenthumstare 
ale Milderungen aubringen, welche der Druf ber Zeit erhei« 
The, doch keine ſolche, woburch eine gewiſſe Klaſſe Perfonen 
von einer verhaͤltnißmaͤßigen Beſteurung ausgenommen würde ; 
auf bie zweite: dieſe Tare ſey eine Kriegdtare, und die Daner 
der Erneuerung daher auf 2 bis 3 Jahre vorgefchlagen; es 
werde von ber Weisheit des Parlaments abhangen, ob dieſe 
Rare dann ganz aufübren, oder theilmeife als beſtaͤndige Steuer 
fortbauern fole, Rüffihtlih des Sinkingfunds folle während 
bes gegenwärtigen Jahrs derſelbe nad feiner ganzen Ausdeh⸗ 
mung feiner Beftimmung überlaffen werben; bie Alte von 
1792 ſey die Grundlage des Öffentlihen Kredite ; die Regle— 
rung fen entihlofen durch feine Maaßregel ben Sinfingfund 
auf eine Urt anzugreifen, welche dem dffentlichen Kredit Ein: 
trag thun könne ; ob aber Gelder zum oͤffentlichen Dienfte dar: 
aus genommen werben müßten, koͤnne er noch. nicht beautwor⸗ 
ten. — Hierauf warb der Bericht über bie Abbreife einge: 
bracht. Hr. Baring wiederholte die den Miniftern ſchon ge: 
machten Borwürfe über die ungebührlich lange Prorogation des 
Parlaments, und über bie Unſchitlichkeit, in ber Addreſſe von 
dem Steigen der dffentlihen Wohlfahrt zu ſprechen. Man 
babe einen glängenden Beweis dafür aus den Megiftern ber 
Ausfuhr beibringen wollen; allein man habe nicht gefagt, 
daß die Hochgeftiegene Ausfuhr der legten Jahre eine Folge des 
Umftandes war, daß während] bes Kriegs mit Amerila keine 
Güter dahin gefandt, folglich jezt die aufgehäufte Waare von 
fieben Jahren mit einemmale ausgeführt worden fey. Aus 
einer ſolchen Ausfuhr koͤnne man fiherer Verluſt als Gewinn 
dem Lande vorausfagen. Eben fo wenig könne er an Vermeh— 


sung ber @intäufte des Reichs glauben, nachdem bad Landei, 


genthun währenb ber zwölf lezten Monate fo ſehr an Werth 
gefunten ſey, und die Abdankung oder Yenfionirung einer 
Menge von Verzehrern nothwendig bem Ertrag ber Acelfe ver» 
mindern müfe. Gin andrer Punkt ber Rede fen nicht weniger 
bemmerfenswerth; nemlich die Entthronung des Könige von Gene 
lan, und die Eroberung diefer Juſel, die man mit eben fü 
großem Beifalle aufzunehmen feine, als die Schlaht vor 
Waterloo. Jene Entthronung ſtehe jedoch in einigen Wibers 
ſpruche mit der Behauptung, daß England ber Eentrals 
punft der Legitimitdt fey, ein Titel, den Se. Majeſtaͤt 
vermutblich dem eines Beſchuͤzers des Glaubens binzufigen 
werde. (Lachen.) Geuer König von Geylan ſey fo gut legk⸗ 
tim gewefen.ald irgend ein Monarch In Europa. Der Gouver⸗ 
neur von Ceylan, General Brownrig, fage in felner Proflar 
mation: „Der König habe bie vorzuͤglichſten Pflichten der 
Souverainetät verlegt; erhabe baber alle feine Rechte auf 
diefelbe uud folglih auf die Kbaigewürde verwirkt.” 
Es (heine Bromnrig-babe eine Zeftlon vom Haufe aus füt 
diefe Anmaaßuug erhalten; es.fey wahrhaft erfreulich Spu—⸗ 
ven son Whigifhen Grundfäzen bei den Miniftern zu finden, 
Der König von Ceylan möge wohl feine Abſezung verdient har 
ben, allein den Eugländern, als den Champflons der Legitis 
mität, komme es micht zu fie aus zuſprechen, und nod) weniger 
fehe man die Nothwendigkelt der Folgerung ein, daß nunmehe . 
Ceylandem Sonverain von England gehöre. Man wife zivar, 
baf ale Souveraine Unfprähe auf bie Saaten Ihrer Nachba 

su haben glaubten ;. allein dem Adnige von England Anfprüähe 
auf Geylan zu leihen, dürfte auch ber Geſchikteſte in Verlegene 
beit kommen. General Brownrig habe ferner erlärt: „daß 
alle Verwandten In aufs unb abfteigender Linie unb alle Sei: 
tenverwanbten bes abgefejten Könige von ber Thronfolge aus: 
geſchloſſen ſeyn folten.” Dieſe Verfügung fheine ein noch 
größerer Gewaltſtreich des Gouverneurs; ber König moͤge al⸗ 
lerdings feine Abſezung (obglelch feine Vergehen nicht gehaͤſſie⸗ 
ger ſeyn dürften, als bie bes Maunes, ben England auf- 
ben Thron von Spanien gefest,) verdient haben, allein 
bie ganze Familie in feinen Sturz einzuſchließen verftoße ger 
gen den Grunbfaz der Legitimitaͤt. — Es ſcheine in der geſuch⸗ 
tem Art, diefen Grundſaz auszufhreien mub ibm fogar in ein 
öffentliches, burc das ganze Land verbreiteted Gebet aufzu⸗ 
nehmen, eine tiefere Abſicht zu liegen; biefe Abfiht möge in 
einem gewiffen Quartiere fehr angenehm fepn, aber bad Wolf 
gehe mit Nichtahtung darüber hinaus; der Grundſaz briuge _ 
ihm keinen Nuzen, fondern diene nur dazu, ben Gemuͤthern 


„ber Zürfen einzuprägen, daß fie ein Recht auf deu Thron 


"arg 
. berfelben Innerhalb eines Zeitraums von 15 Tagen, 


Hätten, ihr Betragen möge ſeyn wie es wolle; berfelbe würbe 
daher keine andre Wirkung haben, als bie Berbienftlofigteit 
ber Fürften zu befördern. (Hört, hoͤrt) — Hr. Lochart 
machte Bemerkungen über die Nothwendigkeit, dem Alerbaue 
durch eine Befteuerung aufzuhelfen, welde einen fländigen 
Yreis aller Lebensbeduͤrfniſſe bewirken könnte, und gewiſſe 
Eteuern, 3. B. bie Malzſteuer, abzuſchaffen, welche es dem 
‚Armen unmöglich made, ſich mit einem Tropfen Bier zu er: 
frifsen! Solche Karen gründeten eine Ungleichheit unter den 
Würgern ; überhaupt hätten Steuern auf den Akerbau ben 
Nachtheil, daß der Landbauer nicht, wie z. B. ber Weinbänb: 
ker bei einer Weinfteuer, fi an bern Verzehrer erholen könne; 
feruer falle ihre ganze Laft auf den Pächter und nicht auf den 
Zehendhertu. Nie hätten fih Pächter umb Landeigenthumer 
in größerer Verlegenheit befunden; die Urſache davon ſey der 
luͤnſtliche hohe Kurs; das Geld fep um bie Hälfte an Werth 
geſtiegen; ber Kapitaltft allein befinde fi wohl dabei; es ſey 
aber gerecht, Ukerbefiy und Gelbbefiz auf gleihe Art zu be: 
feuren. — Der Bericht warb genehmigt. 

Unter den dem Parlamente mitgetheiften Verträgen vom 
vorigen Jahre befindet fih auch folgender: „Im Namen der 
slerbeiligften und untheilbaren Dreifaltigkeit! Da fib Napos 
keon Bonaparte bermalen in ber Gewalt ber alllirten Mächte 
Befindet, fo haben 3%. MM. ber König ber vereinigten 
Deide Großbritannien und Irland, der Katfer von Deftreich, 
der Ksifer von Rußland und der König von Preufen, fi 
Kraft ber Stipulationen des Kraftatd vom 25 März ı$15 
Aber die zwetmaͤßigſten Maaßregeln, jeden Verſuch von feiner 
Seite gegen die Ruhe von Eurepa unmöglich" zu machen, 
verabredet. Se, Mai. der König der vereinigten Keiche Groß: 
dritannien und Irland und ber Kaifer von Defreih haben zu 
biefer Abfiht Bevollmäctigte ernannt, nemlih: (Folgen bie 
Namen, Titel und Würden des Lords Caſtlereagh, des Ber: 
4098 von Wellington und des Fürſten Merternih). Beſagte Be— 
vclmäctigte find über nechſtehende Puakte und Artikel über: 
eiugefommen: Urt. ı. Napoleon Bonaparte wird von den 
Maͤchten, welche den Traktat vom 25 bes vorigen März unter- 
zeichnet haben, als ihr Gefangener betractet. — 2. Seine 
Vewachung wird der brittifhen Megierung insbefondre auver: 
traut, Die Wahl des Orts und jene der Maafregeln, welche 
den Zwei der gegenwärtigen Webereintunft am fiberften zu 
trreichen vermögen, find Er. brittifhen Majeftät vorbehalten. 
— 3. Die faiierliben Höfe von Defireih und Rußland, fo 
wie der fönigl. preußifche Hof, werden Aummiffarien ernennen, 
welche ih an den Ort begeben, den bie brittifche Negiernug 
zum Aufenthalte des Napelcon Venaparte beiiimmen wirb; 
fe werden dafelbit wohnen, und, ohne für deſſen Bewachung 
verantwortlich zu ſeyn, ſich von feiner Anwefenheit verge: 
‚wien. 4. Se. allerchriſtl. Majeftät fol im Namen der 
vier ebgedachten Höfe eingeladen werden, ebenfalls einen 
franzifiihen Kammiſſaͤr an den Ort abzuſchiken, wo Napoleon 
Bonaparte felgehalten wird. — 5. Se. Maj. der fiönig ber 
vereinigten Reihe Großbritannien und Irland verſpricht die: 
jenigen Verpflichtungen zu erfüllen, weise aus gegenwärtiger 
Nebereinfunft für Ge. Majeſtaͤt hervorgehen. — 6. Gegen: 
wärtige Webereinfunft fol ratifizirt und die Metififationen 


"Paris erhalten, mit Lord Caſtlereagh eine Konfereuz. — 


oder auch 
noch früßer, wenn es ſevn tan, gegenfeitig ausgewechfelt 
werden. Zu deſſen Urkunde haben die refp. Bevollmächtigten 
gegenwärtige Konvention unterzeichnet und ihre Wappenſiegel 
beigebruft. So geſchehen zu Paris am 2 Aug. im Jahre der. 
&nade 1815. Gaftlereagb, Furſt von Metternich, 
Wellington.” — Mit Rußland und Preußen find zwei 
ähnliche Verträge adgeſchloſſen worden. 

(Aus Londoner Zeitungen vom 8 Febr.) Der Gegenftand 
der lejten Kabinetöverfammlung foll der zu entwerjende Ehe 
lontralt ber Prinzeflin Eharlorte gewefen fepn. Heut früh 
hatte ber franzoͤſiſche Botſchafter, naudem er Depeſchen aus 
Dip 
die am 2 Febr. in den Borballen der beiden Parlamentshäuz 
fer abgeladenen Verträge mehrere Karren zu ihrem Lrausporg 
brauwien, wirb Niemand wundern, wenn er hört, Cap zu 
ihrem Abdruf 250,000 Bogen Papier erforderlid waren. — 
Vom den aus Fraufreih nad Irland beſtimmten Krausporte 
ſchiffen find auch nod der Lord Melville und die Boadirea ges 
fheitert. Vom drjtern wurde bie Equipage gereiter, auf der 
besten ertrauken 213 Manu vom szjlen Viegimient, 62 Wer 
meine und 2 Offiziere gelangten ans kand. — Man bat Auges 
fangen die Anitszimmer bes Staaisfefretariats mir Gas zu 
beleuchten; baffelbe fol in den Gardelafernen geſchehn. — 
Den Portsmourh fegelten am jreitage acht Trausportſchiffe 
mit den Obrifien Dodgeon und Manfel, und dem Ueberrene 
ber Regimenter 53 und 66 nah St. Helena ab. Nach Briefen 
aus diefer Juſel vom 27 Dee. reitet jest Bonaparte taglich in 
Begleisung bed englifhen Aapitans Poppleton vom z3ſten Dies 
gimente, fpazieren; bob ifi dieſer Mitt anf gewiſſe Gtanzen 
beſchraͤnkt. Um diefeiben ift eine Art von Lager geſchlagen, 
fo daß feine Flucht durgaus unmöglih if. Bonaparte hält 
8 Pferde und eine Equipage. Er ſoll mir General Bertrand 
in Misheiligteiten gerarpen ſeyn, in deren Folge er angeblich 
Montholon zu feinem Gropmarfhal, und Gorgaud zu ſei⸗ 
nem Stallmtiſter ernanute. 

Grantreid 

Unter den Rednern, welwe in ber Sizung ber Paltslam⸗ 
mer am ı0 Febr. über die Reſolution der Deputirtentammer 
am 25 jan., Smwentungen zum wortheil der Geiſtlichteit bes 
treffend, ſprachen, war au Hr. be whatenubriand. - Er fälle 
derte bei dieſer Gelegenpeit Bonaparte im feinen Berbältuife 
fen zur Geiſtlichteit auf folgende Urt: „Die galilanifoe Kirche 
wantt, geſchwacht durch ihre Wunden. Plözlih erfüernt ein 
Mann aus Kegupten. Seine Schitſale und Bertimmung und 
gehrimmipvel, wie Die fener Denkmäler ber Wüſte, deren 
Juſchriſten man vergebens zu entziffern ſuggt. Cine alıc ver⸗ 
fallene Feſtung hindert ihn, Allen zu erobern; er kommt und 
erobert Europa. Gr hat die Sphinxe, bie Yoramiden, bie 
Ebeue der Graͤber geſehen; er bat mir den Vollern der Witz 
ternadıt und des Morgens verkehrt, Er nımme alle Masten 
an, ſpricht alle Sprachen, heuchelt ale Empfindungen. Dei 
feiner Ankunft gewinnt er eine große Schlacht, morder einen 
grogen Prinzen, erfitt. die Stimme feines Verbrechens durch 
die feiner Siege; die Könige, der Erde liegen zu feinen zupenz 
er zwingt das Oberhaupt der Kirche, bie Alpen zu überieigem, 
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anb Bieter dem heiligen. Döle eine Stirne bar, ſaͤhig, das 
breifahe Gewicht der. rotben Muͤze, des Turbaus und ber 
Krone zu tragen. - Unter allem, was Bonaparte unternommen 
bat, ift ihm liherlich nichts fhmerer geworden, als fein Kon: 
Torbat. - Niemand oder beinahe Niemand um ihn her wollte 
Die Wiederherſtellung ber Alräre, unb er war viel weniger 
Feind ber Vrichter, als feine Dläthe. Die Menfhen feiner 
Umgebung weit überfehend, fühlte er, daß er nichts gründen 
toͤnnte ohne Religion; unter den ftarfen Geiftern aber, bie 
ihm ben Weg zum Throne gebahnt hatten, ‘glaubte er, mit 
Meligionsverahtung fortprunfen zu müffen. Gezwungen, auf 
einer fo Frummen Bahn mit diefen zu wanbeln, fpottete er 
ber Meligion, fagte aber, daß es rathfam fen, ſich ihrer, als 
eines politifhen Mittels; zu bedienen; mit jenen eiferte er 
gegen bie Arheiſten, verfprab, die Kirde mir ihrem vollen 
Glanz wieder zu umringen, gab aber zugleich zu verftehen, 
daß er ſich genoͤthigt febe, anfäuglih mit einiger Schonung 
und Umſicht zu Werte zu gehn. Er fanb in der Folge in fei- 
nem eigenen Karafter unbefiegbare Hinderniffe für eine wahre 
Wiederherſtellung des Gottesdienſtes. Wenn anf einer Seite 
die Kraft feines Kopfes und fein perfönlihes Intereffe ihn die 
Vortheile einfeben liegen, welche cr won der Meligien ziehen 


tönnte, fo trieb ihn feine Eiferfut auf jede'Gewalt zu Wer: ' 


folgungen der nemlichen Geiſtlichkeit, deren Befhügzer er fepn 
wollte, So bat er, fein eigued Berk zerfiörend, allein der 
Religion mehr geſchadet, als alle Revolutiousmänuer zuſam⸗ 
‘men genommen. Diefer Maun, fo vollfommen im Böfen, 
konnte nichts Gutes vollkommen thun; nichts trat rein aus 
feinen Händen. Er dehnte auf die Priefter jenes Grniedri- 
gungs: und Demüthigungs ſyſtem aus, worin er ein nur zu 


großer Meifter war. Wenig auf die Auhaͤnglichkeit edler See: 


len zäblend, ſuchte er Kriecherei um fi her zu ftiften, um 


auf dieſem Wege Treue zu finden; er bofte, daß bie gefallene : 


Tugend fih genötbigt fehen wärbe, ihm zu folgen, fo wie ber 
entehrten Unfchuld oft nichts übrig bleibt, als ber Schuz ihres 
Verfuͤhrers. ..“ 
Anm 13 Febr., als die Deputirtenkammer ihre Diekuffion 
über das Wahlgeſez fortfegte, entwiſchte einem Hea. Rop 
‚Coon Paris) bie Aeußerung: „Die koͤnigliche Autorität ift bei 
und geſchwaͤcht oder vernichtet, ‚wir haben feinen National— 
laralter, keine Vaterlandsllebe mehr.” Dis verurfachte einen 
heftigen Auftritt, und ob gleich ber Redner feinen Ausdrüten 
«eine mildernde Auslegung zu geben ſuchte, fo beſchloß body 
‚bie Kammer mit Mehrheit, daß ibn der Vrafident förmlich 
wegen gebraucdter befeidigender Ausdrüfe zur Ordnung rufen 
solle. 
- Der Sumeillant enthält folgendes Schreiben aus Paris vom 
‚5 Febr.: „Seitdem der König ſich in der Dper umd bei der lez: 
‘ten Nevie gezeigt, bat: fih der Gemeingeiſt fehr verbeffert, 
pie unfre Journale verfibern. Doc finder man den Brief je: 
‚ars Maites von Paris, ber einem Journaliften bekaunt machte, 
‚hal die fonft zur Erfaufung von Freibillets bertimnie Summe 
bismal unter die Armen verrheilt worden, von ſchlechtem we: 
Fınaf. Se platt, meint man, follte man Varifern nicht kom: 
‚we, die fehe wohl wähten, was am folden vertraulichen Mit 
theilungen ſey. — Ganz Paris ik Aber die murhige Ausdauer 


erftaunt, mit welherTalleyrand in Paris bleibt. Die Einen 
vermutben bie, die Andern jenes, und Einige meinen gar, 
baf jener Veteran der Revolution, der feine Hand bereits bei 
fünf Revolutionen im Spiel hatte, wohl eine feste ausbrür 
ten könne, wenn man ihn aus dem Staatsrath entferne, 
Andre fragen, was man denn thun müfe, um im Gun zu 
bleiben, und ſich Ropalift nennen zu Einnen, wenn des 
Reſtaurateur von 1514, der Unterbändler von Wien und der 
Miniſter von Gent in Verdacht fommt es nicht zu ſeyn ? — 
Man fprict von einer nenen Beränderung im Minifterium, am 
deſſen Spize der Herzog-von Angouleme fommen folte, Man 
frägt, was in diefem Falle aus der Erklärung des Königs 
würde, welcher zufolge er, wm bie Nerantwortlidfeit der 
Minifter beifer zu fihern, nie Glieder feiner Familie in dicfer 
@igenf&aft anwenden wollte? — Die Journale haben die Aufs 
löjung ber Nationalgarde von Eaen angefündigt. Man erzählt 
fie fep eine Strafe der freude gewefen, weite bieie @arde vek 
Erfcpeinung eines Schifs mir dreifarbiger Flagge (wovon jungft 
bie Allg, Zeit. Erwähnung tbat) an den Kag gelegt hate, 
Der Yräfett des Departements wird nun eine neie organiils 
ten, die weniger begierig nad Neuigkeiten ift. — Graf Wal: 
fon, Ergouverneur von Paris und unlängit zum Kommandauten 
der sten Militärdivifion ernannt , foll Fraukreich verlaffen und 
ein Zandgut bezogen haben, das er bei Aachen bejizt. — Von 
Shateaubriauds Werten fol naͤchſteus eine nene Auflage erfaels 
N nen, welche von allen revolurionairen und Napolconijaen Stels 
fen gereinigt fepn wird. Die Wiberfaher des orientalifhen 
: Stols behaupten, daß wenn man jie au vom Ecmulje und 
ſclechten Geſchmale reinigen wollte, kaum zo Selten übrig blies 
ben. — Viele machen fi über die Genügfamteit luſtig, womirbie 
Jourualiſten anfündigten, daß bei ber Erdfnung des Prevotale 
gerichts unter ben Zuhörern Fein einziger propos deplace ges 
hört werben fen. Man müfle, heißt es, nicht viel Exeff 
sur Freude haben, wenn man über fo wenig ſich — 
könne.” 
® Kolmar, 15 Febr. 


N 


General Friment und feine um⸗ 


‚ sebungen haben ſich, feis Ihrer Ankunft in unfrer Stadt, ſchou 


fehr beliebt gemacht. Sie thun alled was in ihren Kraͤften 
ſteht, um die Laſten des Kriegs zu mildern. Die große Zapf 
von Offizieren, die in unfrer Stadt einauartierr find, gebem 
derfelben eine große Lebhaftigleit. Man fiebt diefelben bier 
um fo lieber, da fie viel Gelb in Umlauf bringen, Mir leben 
übrigens bier ruhig und zufrieden. Sehr ungern verlieren 
-wir den Präfidenten ımfers Ober-Appellationsbefs der beiden 
Nheindepartemente, den verdienfivollen Hru. de Serre, der 
firzih Staatsrat im ordentlichen Dienft (in der Geſezge⸗ 
bungsfettion) geworden ik. Er iſt einer der gruͤndlig ſten 
und talentvollien Inriſten Fraufreihs. Seine diednertaleute 
hatte er vormals fhon, als Seneraladvofat beim Appellationds 
bof von Mer bewaͤhrt, von wo aus cr ald Präfident de$ Ober— 
Uppellatioushofs ber vormaligen hanſeatiſchen Departemente 
nach Hamburg kam. Als Repraͤfeutaut des oberrheiniſchen 
. epartementd in der Deputirtenkammer, wo er ſich durch 
Yerediamkeit, Mäflgung und gründliches Urtheil ſehr aus— 
Feichnet, gehoͤrt er une jedoch noch immer au Man 
weiß noch nicht, wer ihn beim hieſtgen Appellationshofe ers 
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ſezen wird. — Der kuaͤrzlich eingetroffene neue Ober⸗VPolhei⸗ 
lieutenant des Kbnigs im Elſaß, Hr. v. Permont, war über 
Zwölf Jahre lang General : Polizeitommifir der franmzoͤſiſchen 
Megierung zu Marfeile, wo ex auch, nach der Dieftauration, 
Im Uute blieb, Er hat fich dert fehr beliebt gemacht. Er ift 
ein Werwandter des Herzogs von Ubrantes, der, ungeachtet 
Der großen Dienfte, die er Bonaparte geleitet hatte, von 
Demfelben auf das fchubbefte mißhandelt wurde, was feinen 
ob befhleunigte. ” 
; Staliem 
: Su Gemaͤßheit der von Er. £.L. Majeſtaͤt am ı Jan. d. J. 
beitätigten Statuten des Ordens der eifernen Krone hat der 
« Monarch zu Rittern beffelben ernaunt: Bon der erftien Klaffe: 
din Erzherzog Ferdinand, Erbpringen der Krone; ben Erzher⸗ 
309 Ferdinand, Großherzog von Toscana; den Grafen Franz 
Gaurau, Gouverneur ber Lombardie; deu Grafen Rudolph 
v. Wrbna, Faiferl, Obriftfämmerer ; ben Feldbmarfhal Grafen 
9. Bellegarde, Statthalter des Dicefönigs; den Fuͤrſten Hein⸗ 
aid Reuß X., Geueral : Feldzeugmeifter; ben Grafen Johann 
». Trautmannsdorf,. Oberftftalmeifter; ben Grafen Goes, 
Bonverneur von Venedig; den GF3. v. Lattermann; ben 
EML. Blauchi; den ML. Sommariva; ben DObriftpofmeifter 
bes lombarbifch » venetianifhen Reichs, Drfini; deu Gouver⸗ 
meur bes Littorale, Baron Mofette; dem gewefenen Präfidens 
sen bes Kaffationsgerihts, Grafen-Pebroli, und den geweles 
nen Präfidenten des Appellationsgerihtd, Grafen Taverna; 
ferner 13 Ritter ber zweiten Klaffe, worunter 2 Bifhöfe, 6 
Generale und 5 vom Eivilftand; endlich 35 Mitter ber dritten 
Alaſſe, worunter ı Biſchof, 1 Geueralvifar, viele Generale 
und Stabsoffiziere, Raͤthe, Oberbeamte ıc. FM. Graf Bel: 
dJegarde wurde zum Kanzler bes Ordens ernannt. — Nach den 
Statuten bes Ordens kan folder von dem Großmeifter, ber 
immer der Regeut bed Königreihs ift, für alle Klaffen von 
Derbdienften um bei Megenten und Staat ertheilt werden. 
Die Zahl ber DOrbeusritter ift auf 100 feitgefezt, 20 ber erften, 
s> ber zweiten, umd 50 der dritten Klaffe, bie Prinzen des 
zegierenden Faiferlihen Hanfes ungerehnet. Die Drbends 
Beamten find: ein Praͤlat, ein Kanzler, ein Schazmeifter, 
ein Sekretär ıc. Alle Italiener, bie ben Orden ber pifernen 
Krone unter ber vorigen Regierung erhalten hatten, müͤſſen 
fih innerhalb drei Monaten bei ber Ordenskanzlei melden, 
am eine veränderte Dekoration zu erhalten. Wer folde nicht 
erhält, darf Fein Zeichen des Ordens mehr tragen. Auelaͤn⸗ 
ber müfen durch Verwendung ihrer Regierungen ben Aus— 
tauſch ber Drbensdeforationen nachſuchen. 

Eine Parifer Zeitung fchreibt aus Nom vom 25 Jan. 
«Der fpanifhe Gefandte hat geftern mehrere Stunden bei bem 
König Karl'IV. zugebradt. Man verfihert, wichtige Nach⸗ 
richten, die das Schilfal ber fpanifhen Flüchtlinge betreffen, 
wären der Gegeuſtaud biefer 9 geweſen. — Wenn 
man einigen Perſonen, die ſich fuͤr Mterrichtet angeben, Glau⸗ 
ben beimeſſen darf, fo wäre bie Familie der Bourbone im 
Begriffe nah Spanien zuräfzufehren; ber König Ferdinand 
bezeugt den lebhafteſten Wunſch feinen erlaubten Water 
Karl IV, bei fih zu baben, Was würde alsdanı aus dem 
griebensfürften werben ? — Die @efandten von Frankreich und 


vortugal Haben noch immer häufige Sufammenkänfte, — Die 
Ungelegenbeiten ber irlänbifchen Katheliten werben mit großer 
Thätigfeit betrieben. Man macht Die Bemerkung, daß unfeg 
Sekretariat die Geſchaͤſte nie mit einer ähnlichen Schuellige 
teit abgemacht hat. Der Kardinal Litta bat großen Einfluß 
auf die abgeſchloſſenen Cinrichtungen gehabt. Es ſcheint, daß 
man volllommen eins it. — Maun mill verfibern, der Pring 
Megent habe zwei Kardinalshüte für diejenigen irldndiſchhen 
Biſchoͤfe verlangt, welche ſich am meiſten durch ihre Lehre und 
ihre Tugenden auszeichneten. — Die Regierung faͤhrt ſort 
das Privilegium der Poſten ber Geſandten ber Maͤchte, welche 
darum anhalten, zu verweigern,” 
Deutſchland. 

*Fraukfurt, 16 Febt. Yu der Mainzer Zeitung iſt die 
vor Kurzem bei Audrea erſchlenenen Schrift: „Kitchenrechtliche 
Unterſuchung über die Grundlage zu den Fünftigen katholiſch⸗ 
tirchlichen Einrichtungen in Deutſchland“ vortheilhaft anger 
zeigt worden. Wirklich verdient diefe gebaltreihe Sarift, die 
einen hoͤchſt wichtigen Gegenjtand mit feltener Grändfictelt 
behandelt, bie Unfmerkfamteit in hohem Grabe, als Ent- 
wilelung der äußern und innern VBerbältaiffe der latholiſchen 
deutfhen Kirhe aus dem rein rechtlichen und hiſtoriſch urkand⸗ 
lihen Gefihtepunfte. Die Darftellung it einfay und klar, 
und Geift und Tendenz find ganz geeignet, eine wahre Eine 
tracht und ein freundlicyes Zufammenmwirken zwiſchen Kirche 
und Staat zur Befdrderung bes firtlich = religiöfen Wohls dep 
Völker derbeizufübren. Hierdurch wird jie fi den wurdigſten 
deutfchen Geihdftemäunern binreihend empfehlen. 

Die Sizungen der im vorigen Jahre vertagten Verſamm⸗ 
tung der beflifhen Landitände haben ben 15 gar ufXaffet 
wieder ihren Anfang. genommen. — Die Kafleler Zeitung wis 
berfpridt „aus authentifher Quelle” der in der Neuwieder Zeis 
tung zuerft mifgetheilten Nachricht von der Abtretung Hanau's. 

Am ı2 Febr. reiste die Deputation zu Unterfiäzung ber 
Meklamationen der Stadt Hamburg, nah Paris ab. Gie 
beiteht ans dem Senator GSillem , ben HH. de Chapeaue 
rouge und Pehmöller, und dem Sekretär Faap. 

Preußen 

Der Nürnberger Korrefpoubent meldet aus Berlin vom 
13 Bebr.: „Der geheime Staatsrath Sad bat feinen Abſchied 
genpmmen, und will künftig bier privatifiren. Er foll dem 
König ein fehr intereffantes Gremrial vorgelegt haben, das 
nicht wenig Senfation macht. — Der. königl, fahlifhe Ge: 
faudte am preufifhen Hofe, Hr. v. Sohn, war mebrere 
Wochen lang zu Berlin, ehe er beidem Könige Aubienz er: 
bielt. Das Hinberniß davon kennt man nicht. Endlich wurde 
er vorgelafen, bei welcher Gelegenheit der Monarch geſagt 
baben fol; „ich boffe, daß mein Herr Bruder, ihr König, 
wieder mit mir Freundſchaft halten, und daß wir gute Nads - 
barn bleiben werden. Was gefcheben kit, war unvermeidlid. 
Man muß ſich darüber hinwegzufezen ſuchen.“ Hr. v. Globi 
ift jegt wieder in Dresden. — Man ſpricht und ſchreibt vie 
von einem groben Haffe der Sachſen gegen die Prenpen; als 
fein diefer iſt eben fo ungegründert, alt die angebliye Vorliebe 
der Sachſen zu den Franzofen. Man ſchaͤzt die großen Uns 
ftrengungen, welche die Preufen gemacht haben, in Sachſen 
eben fo fehr als im leztern Lande, aber man fan ſich nicht im 
bie Thellung finden und mißbilligt fie.” 

Deftreid. 

Wien, 17 Febr. Kurs auf Augsburg Ufo 366; Konvens 

tionsmänze 3654. (Abends um 6 Uhr 364.) 
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. Spaniſches Ameritka. 
Nach Verſicherung der Times hatte man am 12 Det. 1815 
auf der Infel Trinidad Nachrichten aus Margarita erhalten, 
daß bic dortigen Binwohner den ihnen fürzlic von Gen, Mo⸗ 
rillo gegebenen Gouverneur abgefest, und lich neuerdings für 
wwabhängig erklärt hätten, Ihrem Beiſpiele wären Cumana, 
Darcellona, Gniana, kurz alle Provinzen don Venezuela ges 
folgt. Diefe neue Umwaͤlzung ſey hauptfählih dutch die Sanıs 
bos, eine eingeborne Wölkerfhaft, bewirkt worden, welche 
ſich früher mit den Spaniern zu Bezwingung der Inſurgenten 
vereinigt, jezt aber wieder die Partei der leztern ergriffen 
hätte, um bie fleinen, von General Morillo bei feinem 
Buge gegen Garthagena zurüfgelaffenen Garnifonen zu übers 
mwältigen, 
Spanien 
Nah Briefen aus Eorunna in ben Times mirb ber 
Prozeß genen Porlierd Gefährten jezt wieder eifrig berriebrn. 
Die Guerillas fahren fort das Laud zu beunrudigen; am 
19 Jan. fam eine nach Vigo, forderte Lebengmittel und nabm 
die Öffentlichen Kafen mit. Wenige Tage vorher mar eine 
audre Streifpartei in der Stadt Padron, drei Stunden von 
St. Jago, geweien. . 
‚Greofbritannten 
(Aus Londoner Zeitungen vorm 13 Kebr.) Konfol, 3Proz. 
606; Omnium 16. — Die Prinzefiin Charlotte ift von ihrer 
Unpaͤßlichkelt wieder hergeſtelt, und machte geſtern einen Be— 
ſuch zu Windfer, Sie flieht mit ihrem Dater in einem leb: 
haften Briefwechfel. — Dem Bernehmen nah will ber Kanze 
ker ber Schaztammer heute dem Unterbaufe eine Ueberſicht 
unfers Finanzzuſtandes und feinen Finauzplan vorlegen, Uns 
ftreitig wirb derfelbe von allen bisherigen ſehr verſchieden 
ſeyn. — Die Mefolutionen gegen die Fortbauer ber Eigen: 
thumstare wurden vom Gemeinberath von London einm uͤ— 
thig gefaßt. Der Eourier, welcher immer behauptet hatte, 
bas englifhe Bolt wuͤuſche lieber die Fortdauer biefer Tare 
als andre neue Laften, fucht ſich jegt damit zu helfen, daß er 
ben Gemeinderath befhuldigt, gegen bie Stimme des Volks 
gehandelt zu haben! — Die Schiffahrt auf der Theme ift 
durch das Eis völlig unterbrochen‘, welches eine fonft im Eug⸗ 
Land fehr ungewöhnliche Erfheinung ift. — Der Prinz Leopold 
von Sachſen-Koburg wird naͤchſter Tage in London erwartet, 
Das Morning: Chronicle Hat irrig bebauptet, bie Regierung 
beitinme ihn nach voljogener Wermählung zum Vicelönig von 
Hannover. Lord Kinnaird, der zu Paris, während er einen 
großen Ball gab, vom der Polizei Befehl abzuseifen erhielt, 
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ift am 1o hier angefommen. Auch Hr. Benjamin Conftant 
befindet fih zu London, (Eour.) . 

Sn der Unterhausfigung am 5 Febr, machte Lord Caſtle⸗ 
reagh den Vorſchlag, der Flotte ein Deukmal zu grricten, 
und dazu vorzugsweife die Schlacht bei Trafalgar zu wähe 
len; fo ſey im lezten Junius dem Krlegäteer ein Dental 
votirt und dazu die Schlaht von Waterloo gewählt worden; 
diefe beiden grofen Ereigniſſe ſeyen gleihfam die Nepräfens 
tanten aller übrigen von Flotte und Heer vollbrahten Thaten. 
Hr. Tiernen meinte, daß man für Flotte und Heer ein 
einziges vereinigtes Denkmal errichten könne; 3. B. eine 
große Kirche. Hr. Baukes zog bie alten Modelle von Gäu: 
len, Triumpbbögen oder Obelisten vor. Lord Eaftlercagh 
fagte, an dem Votum vom lezten Junius fen nichts mehr zu 
ändern; fein Vorſchlag eines Flottendenfmals folle jezt erdr: 
tert werden; micts bindere, in der Zufunft über ein, für 
Flotte und Heer gemeinfhaftlihes Denkmal zu ſtimmen. Hr. 


Kiernen rief: So haben wir brei Denfmale für eines! aber 


Lord Eaftlereagh verfißerte, daß er blos bem Haufe nicht 
vorgreifen wollte, auch über: ein drittes zu berathichlagen, 
wenn bie beiden erjten genehmigt wären. Der Vorſchlag ging 
elumäthig durch. 

Die Parlamentsfizungen vom 6 und 7 Febr. boten 
wenig Merfwärbiges dar. Hr. Brougham fündigte im 
Unterbaufe eine Motion wegen Spanien, Sr. Weftern 
eine über den bedrängten Zuftand bes Landes, Lord Nugent 
eine über die lange Yrorogation des Parlaments, und bas 
ſtehende Heer von fremden Zruppen'an. — Hr. Lambton 
legte eine Bittſchrift aus ber Graffhaft Durham auf die Ta: 
fel, die Suräfwahme der Eigentyumstere und die Regullrung 
der Zehnten betreffend. Er beffe, fagte er, daß biefe Bitt: 
fchrift zablreiche andere nad ſich ziehen folle, um die Minifter 
zu überzeugen, daß das Woll von England nicht gefinnt fep, 
unter der Laſt von Abgaben zu erliegen, damit fremde Füriten, 
bie ihre Macht im hoͤchſten Grade mipbraudten, auf ihrem 
Thronen erhalten werben möchten 0. — Sr. Romille 
machte gm drittenmal. eine Motion zu einer Bill, „die Free⸗ 
hold » Ländereien zur Bezahlung einfacher Schuldkontralte au 
bei Lebzeiten bed Befizerd werkaufen zu dürfen”, weil bie 
bisherige Freiheit berfelben von der Beſchlagnahme durch ein: 
fahe Gläubiger die Verſchwendung ber Beſizer befördert, 
ihre Erben in Verlegenheit gefezt, und eine Menge ehrlicher 
Gläubiger ins Unglüf gebradt habe. Die Eopobold : Länder 
reien hingegen folten, zur Bezahlung folder einfaten Echuld⸗ 
tontrafte, bei Lebzeiten bes Befigerd, nicht verdauft werden 
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koͤnnen. Mehrere Oppofitiondgfieber erkundigten ſich, was die 


gende Aneldote: „Da bei dem neunllichen Feſte nicht alle Offt⸗ 


Miniſter mit ber Sinecureſtelle bes verſtorbenen Herzogs von ziere der koͤniglichen Garde im Louvre bewirthet werden lonn⸗ 


Buckinghamſhire, der als Clert der Krone und Proto⸗Mota— 
rius der Kingebenc in Irland 11- bis 12,000 Pf. jaͤhrlich bes 
zeg, zu thun beſchleſſen? Ob felbige, einem Beſchluſſe des 
Hauſes von 1810 zufolge, da das kleine damit verbundene Ge— 
ſdaft ein Stellvertreter verrichtet, eingezogen, oder ob damit 
tie neue Werfügung getroffen werben fole? Lord Caſthe⸗ 
reagh erflärte am 6, daß er barüber noch feine Antwort er: 
t3eilen fünne, aber am 7 duferte Sr. Peel, Staatsfekretär 
für Irland, daß bie Minifter wohl eine neue Verfügung mit 
jener Stelte treffen, und obigen Beſchluß nochmals zur De: 
rathſchlagung des Haufes bringen könnten; zwar gäbe es Nie: 
mand, dan auf jene Stelle Anwartfchaft ertheilt fep, aber 
die Krone befige das Recht, mit folhen Aemtern verdiente 
Staatsmaͤnner zu belohuen. Hr. Brougham erklärte, daß 
er ſich sinem ſolchen Mißbrauche feft widerſezen würde. Hier: 
anf wurde bie Leſung des Verichhtd der Kommitte’e ber Gelb: 
biewilligungen angefündigt, und auf Entfernung der Zuhörer 
aus ber Gallerie angetragen. Hr. Tiermey berhenerte, daß 
er nicht 5 Pf. bewiligen würbe, bid man nicht den Friedens: 
Hand dem Haufe vorgelegt hätte, Hr. Heathcote fagte, er 
werde aud auf ben bereits angekündigten Friedensjtand bin 
feine Gelder bemilligen. Auf die Bemerkung bes Hm. B. 
Bathurit, dab noch von feiner Geldbewilligung für einen 
beiendern Dierſtzweig, fonbern nur von einer Geldbewilli: 
sung im Allgemeinen, bie doch unvermeidlich wäre, die Rede 
fev, bildete das Haus fih in eine Kommitte’e, worin Hr. 
Brougbam au Lorb Gaftlereagh eine Frage richten wollte, 
es aber unterlaffen mußte, weil der Lord nicht auwe ſend war, 
Hr. Beunet erklärte dieſe Abweſenheit für ein Beiden von 
Geringſchaͤzimg des Hanfes; Hr. Lambton ſah darin auch 
eine Dienftvergeffenheit , weil er vom Staate befelbet fer, 
feine Ppfüicht in diefem Hanfe zu erfüllen. — Es batte feine 
Abſtimmung fatt, doch warb der Bericht empfangen und ge: 
unehmigt. 
Frantreid. 

(Aus Pariſer Zeitungen vom 17 Febr.) Konfol. 5Proz. 
62 Fr. 30 Cent. Bantaktien 1062 fr. 30 Cent. — Der König 
dat durch bie Pfarrer von Paris neuczdings 12,000 Fr. unter 
die Armen vertbeilen laffen. — Der Poften auf dem Mont: 
martre, ber von den Engländern bei ihren Abzuge den franzd: 
ſiſchen Veteranen übergeben wurde, ift nun aucd von biefen 
gerdumt, uud der Berg ganz unbeſezt. — Die @röfnung bes 
Vrozeſſes gegen Admiral Linois und General Bover it wieder 
werf.ccben, weil man bie Zuftruftion noch micht bat beendigen 
fönnen. Die Generale Drouot und Debeite follen vor Ende die: 
fes Momts ihr Uribeil empfangen. Gen. Maranſin tft am 
ad. in feinem Haufe zu Lourdes im obern Yprenaͤendeparte⸗ 
ment verbafter werden. Zu Limoges wurden zwei Dffigiere von 
der Linientruppen, welche den Stewerertrag von Mochechonart 
gerländert, und bie estortirenken Gensbarmen ermordet hat: 
ten, am 5 Febr. hingerichtet. 

Ein Hamburger Blatt will wien, der König von Frank: 
reis fen denn heiligen Bunde vom 26 Sept. 1815 beigetreten. 

Ein Schreiben aus Paris im Morgenblatte erzählt fol 


ten, fo hatte man beujenigen, bie nicht hinein konnten, eim 
Gewiſſes zu ihrer Beluffigung ausgeſezt. Ueber hundert Offis 
ziere vergehrten dis im Palais-roval, und tranfen im Kaffıe» 
baufe de la Pair (dem chemaligen Theaterſaale Montanfier) 
laͤrmend und polternd auf die Geſundheit des Köuigs. Gegen 
die Nacht wurden die Köpfe warm, und 30 oder 20 von ihuen 
fprangen auf das ehemalige Theater, zogen ibre Degen, unb 
riefen: „Wir fhwören, unferm Könige tren zu bleiben, und — 
die Engländer bis auf den lezten Mann zu vertilgen!” Diefer 
Zuſaz verträgt fi im Herzen der Franzoſen fehr gut mit ber 
Anhanglidfeit an ihren König, obſchen biefer fanfte Monarch 
gewiß nicht dazu beiträgt, den Natioualhah, wie Bonaparte 
that, bei ihuen zu näbren.” 

” DYaris, 9 Febr. Es war zu erwarten, daß über ben 
festen, in der Doputirtenfammer gemaditen Geſezesvorſchlag, 
bie Neränderungen in der Organifarion bes öffentlichen Unter: 
richts betreffend, worin von den Katholifen ausſchließeud bie 
Rede ift, der Proteftanten hingegen mit feiner Solbe gedacht 
wird, von Seite biefer wuͤrden Vorfiellungen gemadt werden. 
Diefes geſchah wirklich. In der Sizung vom 6 Febr. wurde 
eine Perition angekündigt, worin Die beiden Konſiſtorien zu Pas 
ris die Kammer erfuchen, bei ben vorhabenden Veränderungen 
im dffentlihen Unterrihte auch auf die Bebürfniffe der Prores 
ftanten Rükücht zu nehmen. Diefe Yetition ift fo eben im 
Drut erfhienen und unter bie Mitglieder beider Kanımern 
vertheilt worden; fie enthält der Hauptfahe nah Folgendes: 
1. Maumbhte, wenn bie dffentlihen, für bie katholifche us 
gend beitimmten Erziehungsauftalten der Leitung der Biſcheſe 
untergeorbnet werben, die proteftantifchen Anftalten gleiker 
Urt ber Direktion der protejftantifhen Konfiftorien anvertrauen; 
2. biejenigen Erziehungsanftalten, worin bie protefiantifce 
Jugend Jahrhunderte lang unterrichtet worden, und die man 
in der nenern Zeit ber großen Univerfität eimverleibte und fo 
zum Gemeingut aller Konfeffionen machte, moͤchten ihrer urs 
fprünglichen Befimmung zurüfgegeben und ben proteftantifchen 
Konfiftorien untergeordnet werden; 3. würden bie katholifchen 
Anftalten auf Koften bes Staats oder ber Gemeindekaſſen uns 
terbalten, fo möchten bie ſchon beftehenden oder zu errichtenden 
prot, Anftalten auf biefelbe Weiſe bezahlt und unterhalten wer: 
den; 4. in Gegenden, wo bie Zahl ber proteftantiften Famit 
lien nicht beträchtlich genug wäre, um für fie befondre Lehr: 
anftalten zu errichten, moͤchte mau die Morfteber ber Eatbos 
liſchen Kollegten oder fonftigen Erzichungsanftalten, welche 
proteftantifhe Zdglinge zulaffen , berechtigen, unter ihre Lebt 
rer einen Proteftanten auffunehmen, ber bie Kinder feines 
Kultus unter der Uufficht des naͤchſten Konfifterinme in dere: 
ligion unterrichte ; 5. follten bie Lyzeen fernern Beitand has 
ben, oder dur Anſtalten ähnlicher Art erfest werden, fe 
möchte man im deufelben, wenn fie fi im dem Bezirk einer 
Konfiftorialtirhe befinden, proteftentifhe Seelforger taume- 
niers) anftelen, welche beim naͤchſten Konfiftorium untergeben 
feven. Man zweifle niht, heißt es zulezt, was man in dies 
fen verfhiedenen Hinfihten unter Bonaparte zu wiederholtene 
malen und immer vergeblich zu erlangen ſuchte, had werde 
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unter ber Megierung eines Fürften, ber den Proteftauten, wie 
feinen übrigen Untertbanen,, bie ermunterndften Verſprechun⸗ 
gen gethan, nicht verfagt werden u. ſ. w. Unterſchrieben find 
Marron, Präfident des Konfiftoriums der reformirten Kirche, 
und Goepp , Präfibent des Konfiftoriums der Kirche Augsburt⸗ 
sifher Konfefjion zu Paris. 

Staltem 

Am ı6 Febr. unternahm Se, Maj. der Kaifer eine kurze 
Meife nah Lodi. Der Erzherzog Marimilian reiste nach 
Modena ab, ä 

Der heil. Vater hat an bie Stelle des freiwillig zurüfge: 
tretenen Monfiguore Fenfi den venetianifhen Patrizier 
Foscolo zum Erzbifhof von Eorfu ernannt, — Der kaiſerl. 
Öftreihtiche Gefandte, Hr. vw. Lebzeltern, gab am 3 Febr. 
dem Grafen Borromeo und dem General Grafen Nugent zu 
Ehren ein Fefi, zu weldem das ganze diplomatiſche Korps, 
viele Kardindle und Prälaten, fo wie der vornehmfte roͤmi⸗ 
Ihe Adel eingeladen waren. 

Niederlande, 

Der Marſchall Soult, deſſen Ankunft zu Brüffel neulich 
zu voreilig angekündigt wurde, reiete am 14 Febr. ohne ih 
aufzuhalten durch dieſe Stadt, um fih nah Hamburg zu bes 
geben. Merlin von Douap ift nach Amerika abgefegelt. 

Deutfdland 

* Sranffurt, 17 Febr. Die Aommiffion der Dreizehner, 
welche übermorgen ihre erſte Sizung hält, erregt mehr Anf: 
mertjamfeit, ald man von einer Worbereitungs: und Eins 
fammiungsbehörbe , deren ganzer Wirktungslreis ſich mit 
einem Gutachten an Rath und Bürgerfollegium fließt, er: 
warten follie. So gewiß es ift, dab bei ber Nepräfentation 
ale Stände fonkurriren muͤſſen, fo richtig iſt es, daß zu einer 
Kommiflion, welde über bie Hauptfäge einer Gtaatsverfaf: 
fung zu referiren hat, nur Rechtsgelehrte mit Nuzen genoms 
men werben, inzwifhen fönnen auch bier Segenftände, 3. B. 
bie Art unfrer känftigen-Mepräfentatton, zur Sprache kom— 
men, bei welchen die Mitglieder der Kommiffion, welde 
wicht Zuriften find, als Männer von Kopf und Herz das Gute 
mächtig befördern werden; nur wiederholen wir den Wunſch, 
daß die Verhandlungen diefer — umfern proviforifhen Zu: 
fand verlängernden, und ihrer Natur nah nichts entſchelden⸗ 
ben — Behörde fo kurz als möglih möchten gegriffen wer: 
ben. Uebrigens hegen wir zur befannten Rechtlichkeit ihrer 
Mitglieder das geredite Zutrauen, dab ihre Anſichten ſtets 
zur Kenntaiß bes Publikums gelangen, deum glüflih wollen 
und konnen wir in unferm Kleinen Freiftaate ſeyn, gluüklich 
weit mehr als wichtig, darum wollen wir aufrictig feon, Das 
mit wir nicht das Licht ſcheuen muͤſſen wie bie Staatsgeheim- 


“ aiffrämer, und deßwegen hören wir auch gerne, daß fämtliche 


Verhaudlungen der 56 Wahlmänner mit ben intereffanteften 
Meden, die einzelne Mitglieder in ihrer Verſammlung gehal- 


ten haben, mit naͤhſtem im Druf erfheinen werden. — Auch 


der hieſtge evangelifch : lutherifhe Predigerfonvent hat nun: 
mehr alle Verhandlungen, welche fein pflichtmaͤßiger Eifer zu 
Wahrung feiner Rechte feit anderthalb Jahren veranlaßte, und 
„weil burd den Weg ber Publizitär, wie die Erfahrung lebre, 
ber fortfhreitenden Verwirrung und milführlihen Eingriffen 


in wohlerworbene Rechte am fiherften vorgebeugt werde", Im 
Druf bekannt gemadt. Nach unfrer alten — durchaus vom 
allen Parteien mit den Beiwoͤrtern „ehrwuͤrdig und vortrefs 
lich” bezeichneten — Verfaſſung beitand das evangelifch = luthes 
rifhe Konfiftorium aus zwei Schöffen, wovon der Altere Dis 
teftor war, aud dem Senior des Miniſteriums, zwei Sena⸗ 
teren, zwei lutheriſchen Predigern, zwei bürgerlichen Rüthen 
und einem Altuar, Nach ber Konftitution von 1814 hingegen 
ift das Konfiftorium zufammengefezt: aus einen Iutberifhen 
oder reformirten Direktor, aus dem Senior bes lutherifhen 
Minifteriums, aus einem lutheriſchen oder reformirten Rechts⸗ 
gelehrten, aus dem aͤlteſten (utherifhen (oder wenn Direktor 
und der Rechtsgelehrte lutheriſch find, fratt deſſelben aus einem 
teformirten) Prediger, und aus einem Aftuarz; durch eine 
fpdtere Verordnung wurde noch eim franzöfifch = reformirter 
VPrediger dieſem gemifchten Konfiftorkum zugefellt, Nun bes 
trägt aber die Auzahl ber lutheriſchen Stadt: und Landbe⸗ 
wohner 34,000 Seelen mit 20 Pfarrern, bie deutfh: und 
franzöfifh = reformirte aber 2000 Seelen mit 4 Pfarrerin. 
Darum wandte fi ber lutheriſche Konvent bereits am 13 Jul. 
1814 in einer gut gefaßten, beſcheidenen Vorftellung an den 
Senat, und — da deſſen Konklufum vom Aug. völlig unbes 
friedigend ausfiel — am 7 Sept. an deu Hrn, Miniiter 
v. Stein, welder den Bittſtellern unterm 28 Dft. 1814 von 
Wien refcribirte, „daß er bei Genehmigung des $. 25. der 
neuen Verfaffung, in Ermangelung eined Widerſpruchs, uorhe 
wendig vorausfegen müfe, daß bie darin beabfichtigte Vers 
fhmelzung uud Cinfhränfung der beiden Konfifterien Iutbert« 
fher und reformirter Konfeſſion wiht allein dem Wunſche 
der Konfefiionsverwandten, ſondern auch dem Bedürfnife ber 
Kirche augemeffen, und nur nah vorheriger Beratbung 
mit den refp. Seelforgeru vorgefhlagen fen. Nie ſey 
es feine Abfiht gewefen, die nur in dem eigentlihen Stadts 
regiment nothwendig gewefene Aufhebung aller Neligionsberäfs 
fihtigung aud auf Verwaltung der rein kirchlicen Augelegen⸗ 
beiten zu übertragen, nnd Er tbune es bei der jezt erklärten 
Unzufriedenheit bes Tutherifhen Predigerminifteriums von den 
Einſichten und der Gerechrigleit des Senats erwarten, daß ders 
felbe bei Einführung ber neuen Konftitution die beiden protes 
ſtantiſchen Konfiftorien wider den Willen ber Seelforger und 
Konfefionsverwandten nicht vereinigen, fondern vielmehr, wie 
ſolches auch in der Konftirutiom rükſichtlich der katholiſchen 
Kirche mit Recht gefheben, die Eigenthümlichkeiten ber beider 
poteftantifhen Klrchen ebenfalls aufrecht zu erhalten, für bag 
geiſtliche Beduͤrfniß diefer Konfeffiondverwandten und das Aus 
fehn ihrer Geiftlichkeit gewilfenbaft zu forgen, und fo bie 
wahre Harmonie unter ben drei chriſtlichen Konfeffionen za ers 
haften, von feldit geneigt und bereit ſeyn werde, weshalb er 
es den Herren Bithitellern überlaffe fih weiter an deu Senat 
zu wenden.” Nachdem mın der lutheriſche Predigerkonveut 
fih noch zweimal an den Senat gewender hatte, ohme Antwort 
zu erhalten, fo entſchloß er fh, fämtlihe Berbandlmger, 
nebit einer des fallſigen Anzeige au den Rath, burdy deu Druf 
befannt zur machen. Aus denfelben gebt auch noch hervor, daß 
bei einem Verhältuiſſe vou 34,000 Lutherauern gegeu gooo Kaz 
tholiten und Bieformirte, erſere in dem neuen gemiſcten 
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Scholarchate nur vier Mitglieder haben, mährend beide Tez: 


tern ihrer ſechs darin zählen, wodurd das feit beinahe drei: 
hundert Jahren der lutherifhen Gemeinde zugehörige Gpmna: 
ee als nicht mehr unter ihrer feitung ftebend betrachtet wer: 
en fan. Mir ſchließen diefe Thatfahen mit folgender Be: 
merfung: Die Forderung des Iutherifben Predigerkonvents 
fimmt nicht nur mit den ihm obliegenden Pflichten , fondern 
auch mit der allgemeinen Biligkeit und Gerechtigkeit fo ſehr 
überein, daß dis jedem Unparteiifhen, zu welder Konfeffion 
er fib auch befennen mag, ſogleich einleuchten muß, auch bür: 
gen die befannten Eigenfhaften feiner würdigen Mitglieder, 
welche den Senior D. Hufnagel an ihrer Spize haben, dafür, 
daß von einer Unduldbfamteit oder Heinlihen Nebenabfiht auch 
- nicht ein Echatten von Verdacht obwalten fan; daß die fünf: 
tige Nepräfentation hierüber verfügen werde, iſt wohl kei: 
nem Zweifel unterworfen. — Unfer Propber hat uns zwar jezt 
verlaffen, was wir aber von feinen Jüngern fagten, iſt leider 
fo wahr, daß die Spekulation auf die Prophezeihungen dieſes 
Geiſterſehers, welche bereits unter ber Preffe feufjen, wahr: 
fheinlih nicht feblichlagen wird. 
“ Eine großberzogl. Sadfen: Weimarfhe Kundmahung vom 
24 Jan, befagt im Wefentliben: „Die Landitände ſollen fi 
am 7 nähftkünftigen Monats April in Weimar verfammeln, 
Drei landesherrlihe Kommifarien, v. Ziegefar, Krumm und 
Hufeland, werden ihren Berathſchlagungen beimohnen. Er— 
fkerer wird den Vorſiz in der Verſammlung führen, allein nur 
Im Falle, wenn die Meinungen gleich getbeilt find, eine 
Stimme haben, Die beiden andern werden nar Deliberativ: 
fimmen haben. Die Landftände haben fih mit einem Konſti— 
tutionsentwurfe zu befchäftigen, ber jedod nur, nad erhaltener 
Banttion des Großherzogs, in Vollzug gefezt werden fan. 
©e. koͤnigl. Hoheit behalten fih das Recht vor, die Verfamm: 
fung ber Landitände zu vertagen ober aufzuldfen ıc.” 
In Folge einer von der Kaffenbilletstommiffion zu Dress 
dem erfchienenen Befanntmahung hat ber König von Sachſen 
beſchloſſen, daß die in Gemäßheit der mit Preußen geſchloſſe⸗ 
nen Konvention für die königl. ſaͤchſiſchen Laude verbleibenden 
Kafenbillets an 3,190,000 Thaler bis auf dem Betrag von 
2,500,000 Thaler burh Vernichtung der über dieſes Quantum 
vorhandenen Anzahl herabgefezt, und im Laufe diefes Mo- 
nats durch Öffentlihe Verbrennung einer Summe von 100,000 
Thalern bamit der Anfang gemacht werden fol, 
Preußen. 
Der bei deu beffifhen und andern deutſchen Höfen ftehende 
Poniglihe Gefandte, Hr. v. Hänlein, ift in gleiher Eigen» 
ſchaft bei der Bundesverfammlung in Frankfurt ernanut wor: 
den; ber bisher bei den herzoel. ſaͤchſiſchen und Anhaltſchen 
Häufern affreditiet gewefene Legationdrath v. Wettingh wirb 
ihn mit dem Karafter als Nefident begleiten. Hingegen wirb 
ber als Negierungspräfident in Erfurt angeftellte Graf v. Kel⸗ 
er zugleich mit biefem Poften die diplomatifchen Geſchaͤfte bei 
den in feiner Nähe gelegenen deutſchen Höfen verfehen. 

Seit Kurzem werben auf ben Berliner Theaterzetteln bie 
Kitel, Herr, Madame und Mademoifelle, weggelaffen, und 
die Srauen blos mit dem Titel, Frau, bezeichnet, 

" Berlin, 135ebr. Folgendes iſt ein offizielles Verzeich⸗ 


niß ber in Frankreich zuräfbleibenden Pinigl. preußlſchen Trap: 
pentbeile; A. Infanterie: tes oftpreußifches, ates wefte 
preußifhes, Kolberger, iſtes ſchleſiſtes, ares Brandenburgs 
ſches, Infanterieregiment Niro. 14. 16. 28., ztes Jaͤgerba⸗ 
tailon. B. Kavallerie: ıftes weſtpreußiſches, brandens 
burgifhed, neumärf'ihes Dragonerregiment, Zragonerreg. 
Nro. 7., 2tes Leibhufarenreg,, brandenburgifhes Hufarenreg., 
ſchleſiſches Uhlanenreg., Uhlanenreg. Nro. 7. C. Artilles 
rie: Zwölfpfünder Batterie Nro, 6, 9. 11. 3. 19.5 Sechs— 
pfünder Batterie Niro. 8. 34. 30. 36. 11. 14. 21. 19. 20. 23.5 
reutende Batterie Nro. 14. 20. 13, 16.7.; Parffolonne Niro. 9. 
10. il. 21. 2. 7. 13. 34. 32. 33.5 Handwertertolonne Niro. I. 
2. 6,5 Laborat.:Holonne Nro, 1. 5. 6. — Yon bem aus 
Frankreih verwiejenen Marſchall Davouft fagt man hier, er 
gehe nah Rußland, um fich den in der Schladr bei Krasnow 
verlornen Marſchalsſtab auszubirten. Bekanntlich ward die: 
fer damals eine Beute der Koſalen. — Nach einer koͤniglichen 
Kabinersordre ſollen die vom Jahr 1769 bis 1786 geprägten . 
ungeränderten Viergroſcheuſtͤte, nach Ablauf von 6 Mona-⸗ 
ten, aljo mit Ende Julius diefes Jahres, außer Kurs gefezt 
und alsdann nicht weiter in Zablung angenommen, fendern 
lediglich nach ihrem jedesmaligen Gewicht und feinem Silbere 
gehalt von der königlihen Münze bezahlt werden. 
" Deftreid. 
” Wien, ı7 Febr. Dem Vernehmen nah bat ber vom 
bem Staatsminitter Grafen Stadion dem Kaiſer vergelegte , 
Sinanzplau den ungetheilten Beifau Sr. Majeftät erbalien, 
und es hieß in Mailaud, daß dieſer Staatämann gegen den 
9 Maͤrz feine Nüfreife nah Wien antreten werd Der Zürft 
von Schwarzenberg und der Feldmarſchal Graf Bellegarde 
wollten dieſe Hauptitabt ber Lombardei gleichfalls zu Anfang 
fünftigen Monars verlafen und fi direlt hieher begeben. 


Ueber die Abreife Ihrer Majeftdten von Mailand ſchien ns 
nichts beitimmt; nad einigen Nachrichten, welche wohl no 
der Betätigung bedurfen, fol die Keife nad, Zlorenz aufges 
geben ſeyn, und Allerhoͤhſtdieſelben wollen im uber Trieſt, 
Laibach, Klagenfurt und Sunsbrud nay Wien zurütbegeben, 
Durd die Einitelung der Keifeanftalten bei den durahlauds 
tigiten Erzherzoginnen erhält diefe Sage einige Glaubwirs: 
digkeit, — Der Hr. Duca de Eafalanza wird fogleih nad 
Auflöfung des von ihm befehligten Armeekorpe in Wien 
erwartet, — Uuſer Kurs fheint fib zu einer bedeutenden 
Belferung hinzuneigen, weldes ein deutlicher Beweis des Vers 
trauend zu den erwarteten Finangmaafregeln der Regierung 
it. Weberhaupt herrſcht feit einiger Zeit feine große —* 
tigkeit in den Geldgeſchaͤften, indem die betanuteſten Agioteurs, 
wie ed fheint, obige Manfregeln abwarten wollen, und bei: 
balb den Kurs auf einem gemäßigten Stand erhalten. Dages 
en nimmt bie Thenrung in allen Zebensbeditrfniffen zu, und 
n Fleiſch berrfat beinahe ein Mangel, weil die Bewohner 
ber umliegenden Dörfer täglih in die Stadt kommen, um 
ihren Kleifhbebarf abzubolen; befanntlic iſt daſſelbe durch 
naar e ber Regierung in der Stadt um 4 Er. wohlfeiler, — 

orgeitern erklärte abermals eines unfrer bedentenditen Haus 
deishäufer, die HH. Fellner und Komp., mit einer beträdt: 
linden Summe (nad Einigen mit $00,000 fl. Silbermänze) 
feine Juſolvenz. 
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Sroßbritaunien. 

Die engliſche Hofzeitung enthält eine vom 27 Jan. datirte 
Bokanntmachung, der zufolge den Truppen, welche vom 2 Mai 
1809 bis zum 10 April 1814 unter bem he bee Felb: 
marſchalls geringe von Wellington in Vortugal, Spanien 
und Frankreich gedient baden, eine Gratififation ald Beute: 

eld unverzüglich ausgezahlt werden fol. Es finden ſechs ver: 
[Sieden Zahlungen ftatt, davon jede in ea Klaſſen getheilt 
ft. Die erfte Zahlung geſchieht au die brittifhe Armee, 
welche am 2 Mat 1809 von Coimbra aufbrab, und nochmals 
ben Duero paſſirte. Die erſte Klaffe erhält 106 Pf. St. 10 
Sch. 114 Pf.; die zweite 63 Pf. St. 1464. 7 Pf. ; die dritte 
ı1 9. St. 2 Sch. ı Pf.; die vierte 4 Pf. St. 17 Sch. 10 Pf. ; 
bie fünfte 3 Pf. St. 19 Sch. 74 Pf.; die fehste 75h. 24 Pf. 
Die zweite Zahlung gefhieht an die Befehlshaber, Ober: pn 
Unteroffiziere und Gemeine der brittifyeh Armee, welde be 
berfelben am 5 min 1811, währeud bes Ruͤtzugs der franzo— 
ſchen Armee von Santarem, fo wie bei den Schlachten von 
uentes d’Onnor und Albufera, oder bei einer von beiden, zu: 
gegen waren. Die erſte Klaſſe erhält 132 Pf. St. 14 Sch, 
10 Pf.; bie u 61 Pf. St. 18 Sch. ıı Pf.; die dritte 
g Pf. St. 166%. 11 Pf. ;die vierte 3 Pf. St. 16 Sch. 74 Pr. ; 
bie fünfte 2 Pf. St. 3 Ch. 6 Pf. ; die fehste 65.3 Pf. Die 
dritte Zahlung fommt den Befehlshabern ıc. zu gute, weiche 
bei der Einnahme von Eiudad:Rodrigo am 13 Jan. 1812 oder 
bei der von Badajoz am 4 April ısız dienten. Die erite 
Klaſſe erhält 134 38 St. 9Sch. 10 Pf.; die zweite * St. 
Sch. 8 Yf.; bie dritte ıı Pf. St. 2 Sch. 10 Pf; die 
vierte 4 Pf. St. 14 Sch. 14 Pf.; die fünfte 2 Pf. St. 
10 Sch. ı1 Pf.; bie.fehste 7 Sch. 6 Pf. Die vierte Zap: 
lung erhalsen die Befehlshaber 1c., die mit in Spanien 
eindrangen, und vom ı4 Mai 1812 bie zum 14 Ott. deſſel⸗ 
ben Jahre in diefem Lande dienten. Die erite Alaffe erhäft 
142 Pf. St. 5 Sch. 74 Pf.; die zweite 55 Pf. St. 8 Sc. 
104 Pf.; die dritte 9 Pf. St. 19 Sch. 3 Pf.; die vierte 4 
Yf. St.; die fünfte 2 Pf. St. 35h. 3 Pf.; Die fehste 6 Sch. 
49. Die fünfte Zahlung erhalten diejenigen Befehlshaber ıc., 
welde mit der brittifhen Armee beim * des Feldzugs 
1813 am 14 Mai in Spanien eindrangen, und bid zum 31 Der. 
Dafelbit bfieben, und namentlich an den Operationen im nord« 
weltlichen. Theil dieſes Landes Theil hatten. Die erite Klaſſe 
erhält 164 Pf. St. ı7 Sh.; die zweite [6 Pr. St. 16 Sch. 
3Pf.; die dritte 11 9f.St. 19 Sch. 8 Pf. ; Die vierte 4Pf. Et. 
27 Sch. 24 Pf.; die fünfte 2 Pf. St. 14 Sch. 34 Pf.; die 
fenste 8 50. 54 DM. Die fechste Zahlung erhalten die Be: 
ehlshaber ıc., die vom 31 Dec. en] bis zur Schlacht bei 
ouloufe dienten. Die erite Klaffe erhält 682 Pf. St. 18 Sch. 
34 Pf. ; die zweite 272 Pf. St. 3 Sch. 114 Pf; die dritte 50 
Pf. St. 5 Sch. 3 Pf.; die vierte 19 Pf. St. 16 Sch. 4 8 
er fünfte 10 Pf. St. 7 Sch.; bie fehste ı Pf. St, 14 Sch. 
3 . 
Polen. 
Fortſezung ber Verfaſſungsurtunde. 
$. 44. Die Stiftung, Abfaſſung der Statuten und Verglei: 
: ... der bürgerlihen und militärifhen Drden fteht dem Eon: 
verain zu. — $. 45. Alle Unfere Nachfolger im Königreihe 
olen find verpflichtet fihb zu Königen von Polen in ber 
auptitadt anf die von Uns zu beftimmende Weife frönen zu 
Taffen und, folgenden Eid zu leiften: „Ich fhwöre und ver: 


„ſpreche vor Gott und auf das Evangelium, die Berfaffungs: | 


„urkunde aufrecht zu halten und mit aller meiner Macht in 


fär, 
-Abreife nad ber 


ertheilen, zu naturalifiren, und Ehrentitel zu verleigen, fi 
dem Könige zu. — F. 47. Alle Befehle und Defrete des Kö- 
nigs werden von einem Mintfter, der an ber Spize eines De- 
partements ſteht, gegengezeihnet werden; dieſer Minifter 
wird für alles dad verantwortlich fepn, was jene Befehle und 
Detreie der Berfafung und den Geſezen Zumiderfagfendes ents 
halten künnten. — Kay. 2. Bon der Regentſchaft. 
5.48. Die Negentfdhafrsfälle, die für Rußland anerfannt find, 
oder fern werden, jo wie die Mactvollfommenpeit und Vor— 
rechte des Megenten, werben bem Koͤnigreiche Polen gemein- 
fhaftlih ſeyn, und nad denfelben Grundfägen angeordnet 
werden. — $. 49. Im Fall einer Regeuntſchaft iſt ber Minifters 
Staatsfekretär unter perfönlider Verautwortlichkeit verpflich- 
tet, dem Statthalter die Aufitellung einer Regentſchaft von 
Nufland anzuzeigen. — $. 50. Sobald der Statthalter die 
Eröfuung über die Megentfchaft von Rußland, und den Des 
richt des Minifters: Staatsfefretärs erhält, ruft er den Se: 
nat zur Wahl der Glieder der Megentfhaft,ded Könige 
reiche zuſammen. — $. 51. Die Regentſchaft des Königreiches 
wird ans dem Megenten von Nufland, aus vier vom Seuate 
ernanuten Sliedern und aus dem Minifter-Staatsfefretär bes 
eben. - Sie wird in ber Hauptftadt bes rufliihen Reichs ihren 
is nehmen. Der Regeut führt den Vorſiz. — $. 52. Die 
Madıt der Regentſchaft des Königreihe iß glei jener des 
Königs; mit der Ausnahme jedoh, daß fie Feine Senatoren 
ernennen fan; daß alle ihre Eruennungen der Beftätigung des 
Königs unterliegen, fo daß er fie bei Antritt feiner Regierung 
widerrufen fan, und dap fie ihre Dekrete im Namen des Kör 
higs befannt macht. — $. 53. Die Ernennung und Abberufung 
des Statthalterd hängt von der Megentfibaft während ibrer 
Staatsverwaltung ab. — $. 54. Der König wird fid) bei Ueber: 
habme der Regierung von der Regentfbaft über ihre Amtesfühs 
kung Rechenſchaft ablegen laffen. — $. 55. Die Glieder ber Re: 
entfchaft des Königreichs find mit ihren Perfonen und Gütern 
ür alles das verantwortlich, was fe ber Verfaſſung und dem 
tk zuwider gethan haben werden, — F. 56. Wenn ein 
Sfied der Megentihaft ftirbt, fo wird der Senat vom Statt: 
halter zufammenberufen, um zu ber erledigten Stelle zu 
wählen. Die Regentfhaft ernennt den Minijter:Staatefefte: 
— $. 57. Die Glieder der Regeutſchaft werden vor ihrer 
anptitabt Rußlands vor dem Senate den 
Eid ablegen, die. Verfaſſung und die Gefeze treulih zu achten 
und zu befolgen. — $. 58. Der Megent von Rußland wird 
denfelben Eid in Gegenwart ber Glieder der Negentfhaft des 
Königreichs leiften. — $. 59. Der Minifter:Staatsfekretär 
wird au gleihem Eide verpflichtet feum. — $. 60. Die Urkunde 
der Eidesleiftung dbes-Negenten wird dem Senate von Polen 
gigeet werden. — F. 61. Die Urkunde der Eidesleiftung 
es Minifterd: Staatsfelretärs wird gleichfalls dem Senate 
von Polen zugefendet. — $. 62. Die Urkunde der Eidesleir 
fung der Negentfhaftsglieder wirb vom Senate von Polen 
an den Negenten von Rußland übermaht. — Kap. 3. Dom 
Statthalter und vom Staatsrathe. $. 63. Der 
Staatsrath, unter dem Vorſize des Koönigs oder feines Statt: 
alters, bejtcht aus den Miniftern, ben Staatdräthen, dem 
istf&riftenräthen, und den Perfonen, die es dem Könige 
efallen wird, insbefondere dazu zu berufen. — $. 64. Der 
tatthalter und der Staatsrath beforgen im Abwefenheit des 
Königs und in feinem Namen die öffentlihen Angelegenheiten 
bes Königreihes. — $. 65. Der Staatsrath theilt ſich in den 
Verwaltungsrarhb und in die allgemeine Verfammlung. — 
$. 66. Der Verwaltungsrath wird zufammengefezt aus dem 


„Vollzug zu ſezen.“ — 5. 46, Das Net, den Adelſtand zu ‚Statthalter, den Miniſtern, die an der Spize der fünf Kegies 


U 

zungsbepartemente fichen, und aus andern Perfonen, bie vom 
Könige insbefondere berufen werden. — $. 67. Die Glieder 
bes Verwaltungsrathes haben berathihlagende Stimmen. Die 
Meinung des Statthältere allein entſcheldet. Er wird feine 
Beſchluͤſſe im Mathe nad- Vorſchrift derKarte und in Gemäß: 
beit der Gefeze und koͤniglichen Vollmachten ergreifen. — 
F. 68. Jedes Dekret des Statthalters muß, um verbindlich 
au ſeyn, im Verwaltungsrathe gegeben, und von einem Minis 

er, ber. ein Departement bat, gegengezeichnet ſeyn. — 9. 69. 
Der Etattharser ſchlägt dem Könige, zufolge einer befonders 
darüber abzufaffenden Vorſchrift, zwei Kandidaten für jeden 
erledigten Plaz eines Erzbifhofs oder Biſchofs, Senators, 
Minifters, Oberrichters, Etantsrathes und Bittfhriftenrarhes 
vor. — $. 70. Der Statthalter legt in die Hände des Könige 
in Genenwart des Senats folgenden Eid ab: „Ih ſchwoͤre 
„sum almäctigen Gott, die Angelegenheiten Polens in Na: 
„men des Hoͤnigs und nach Vorfarift der Werfaffungsurtunde, 
„der Gefeze und der königlicen Vollmachten zu verwalten 
„und dem Könige die mir anvertraute Gewalt zurüfgufiellen, 
„Tobald- Se. Majeftät es für dieulich erachten wird.* Wenn 
der König ſich nicht im Koͤnigreiche befinder, fo wird bie Ur: 
Kunde des vom Statthalter in die Hände des Königs abgeleg: 
ten Eides dem Senate durch den Minijter:Staatejefretär zu— 
neschitr werden. — ,S. 71. Iſt derKönig gegenwärtig, fo wird 
die Gewalt des Stattbalters fuspendirt, CE hängt fodann 
vom Könige ab, mit den Miniitern insbefondere zu arbeiten, 
oder den Verwaltungsrath zuſammenzüberufen. — $. 72. 
Wenn der Statthalter ftirbt, oder der König es nicht für dien: 
lich findet, einen zu ernennen, fo wird er ihn ad interim durch 
einen Prafidenten erfezen. — $. 73. Die allgemeine Verfamm: 
Lung des Staatsrathes wird aus den im $. 63. bezeichneten 
Gliedern —— ſeyn. In ihr wird der König oder 


ber Statthalter, und in ibrer Afwefenbeit das erſte Glied des 

Staatsraths nach der in vn. und 66, fengefeigen Dide ; 
r Wirfungstreis it: 1. Qu | 

3 A runder | anerkannte Gluf zu erinnern, welches bie göttlihe Fürfehung 

1 


nung den Vorfiz führen. 


fegesentwärfe und alte Anordnungen, welde die algemeine 


Werwaltung des Landes betreffen, zu erörtern nnd abaufaflen, | 


| 


2. Ueber die Mor:Gerichtftellung aller vom Könige ernannten 
Verwaltungsbeamten, die der Pflihtvergefienheit in Dienſt⸗ 
achen angeklagt wurden, zu entfheiden, mit Ausnahme jener, 
te bId8 der Gerichtsbarkeit des hoben Nationalhofes unter: 
Liegen. 3. Ueber die Fälle des Zufammenftoffes der Gerichte: 
Barleiten zu erfeunen. 4. Jährlich die von jedem Hauptzjweige 
der Merwaltung gelegte Nehenfhaft zu prüfen, 3. Ihre 
Beobaditungen über die Mißbraͤuche und die Elemente, welche 
der Eharte Eintrag thun koͤnnten, zu maden, und daraus ei: 
nen allgemeinen Bericht zu bilden, den fie an ben Souverain 
einſchiken wird, damit er die Gegenftände bezeichne, welche 
ihrer Natur nach entweder an den Senat oder an den Landtag 
uf feinen Befehl verwiefen werden follen, 
(Die Fortfezung folgt.) 
Schweiz. 

»Vome8 Febt. Während die bei der katholiſchen Kon— 
ferenz in Luzern zu Stande gekommenen Grundlagen für 
Errichtung eines neuen fhweizerifhen Nationalbisthums aus 
den von Konftanz abgeriffenen Kantonen ziemlich allgemeinen 
Beifall zu erhalten fheinen, gefhehen von Solothurn and 
Schritte für die neue Begründung bes Bisthbums Bafel. 
Eine von der Megierung diefes Kantone mit dem päpftlien 
Nuncius in Luzern verabredete Erklärung oder Befinden des 
leztern beruht auf den nachfolgenden Grundlagen: Dad Dis: 
thum Baſel fol beibehalten werden (Episcopatus basilcensis 
eonservabitur) und deſſen Siz in Solothurn fern. Die dor: 
tige Kirhe zu St. Urs und Mictor wird jur Domfirde erbe: 
ben, und das dortige Chorherrenitift in ein Domkapitel ver: - 
mwanbelt, unter —— feiner bisherigen Ordnungen, 
Es follen zehn Domberren und vierzehn Aapellane ſeyn, denen 
ſich die noch lebenden vormaligen Somherten von Baſel an: 
ſließen, und vier neue Präbenden zu fiiften foll den dem 
Bisthum beitretenden Kantonen frei ftehen. Die Kirbenfabrik 


und hen Unterhalt bes Gottesdienſſes werden: durch die Wie: | 


® 


thumslantone beftritten, und fr dem erſtern Gegenſtand wirb 
die Eumme von 100 Louisd'or ausgeſezt. Das Prieſterſemi— 
nar wird dur die Kantone dotirt und ihm ein Theil des Ges 
bäudes eingeräumt, das vormals von der frangbfiichen Geſandt⸗ 
ſchaft in Solothurn bewohnt war. Die Jurfsdiktion darüber 
ebührt, den Kirhenordnungen gemäß, dem Biſchef. Diefer 
6* nt die eine Haͤlfte des nemlichen Gebäudes, für deſſen 
Unterhalt die Kantone forgen. Der Bifhof übt unbedingt die 
ihm zuftchende Gerichtsbarkeit über die Geiſtlichen und in geift: 
fihen Dingen aus. Seinen Verbäftniffen und Verbindungen 
in geiftlihen Angelegenheiten fol fein Hindernif in den Weg 
gelegt werden, Wenn er feine Editte befannt macht, wird er 
als Achtungsbezeugung für die Regierung (in ubservantiam 
laicae potestatis) biefer ein @remplar bavon einfenden, Die 
Dotation des Biſchofs fol wenigſteus gcco Schweizerfran: 
fen ertragen, und in abgabenfreien Liegenfhaften beſtehen. 
Die Ernennung des Biſchofs geſchieht durd das Domfapitel, 
| ad für deffen päpftliche Einfezung wird die bisherige Uebung 
‚ mit Ruͤkſicht auf die verminderten Ginkünfte beobachtet wer: 
‚ den: . Durd eine neuerlice roͤmiſche Eutſcheldung follte der= 
' jemige Theil des Kantons Bafel, welter zu Konftanz ger 
: hört, dem Bisthumn Baſel einverleibt werden, und der Bifhof 
' von Baſel hatte hievon der Regierung des Standes Vafel 
| Kenntniß gegeben. Aber der Xarh von Bafel antwortete ihm: 
daß aus wichtigen Gründen man fi gemötbigt ſehe, die Beſtaͤti— 
' gung der vorhabenden Abänderungen auszuſtellen, und die Sa— 
hen, wie fie dermalen find, ferner bejleben zu lafen. Es ſtehen 
demnach Klein:Bafel, Klein: Hüningen, Mieden und Bettin— 
gen nod wirklich unter dem Biſchof von Konſtanz, indem der 
Kanton Bafel der verlangten und erhaltenen Trennung von 
diefem Bisthum ſtets fremd blieb. — Eine zu Dornad uns. 
term 20 an. erſchienene Verordnung des Bifhofs von 
Bafel, in Betref der Faften, redet die Bisthumsangehörf: 
en u. a. alfo an: „Ihr alle fend und bleibt nun Schweizer, 
as wäre genug gefagt, um euch an das befondere allgemein 


euch angedeiben lief. Der fürterlidite Krieg bat euren Bos 
—*24 betreten, obwol die Schweiz mit vielem Ruhm Theil 
daran nahm; eure Opfer für benfelben werden bald verſchmerzt 
feom. Die von Europa geſicherte Neutralitaͤt und Unabhaͤn⸗ 
zigkeit eures Vaterlaͤndes find euch Buͤrge für den Frieden 
' von Aufen.. Der von ber Eidgenoffenfhaft und den hoben 
| Mäcten gemeinfhaftlich, gefiberte Beitand eurer Staatsver— 
\ faffungen, die Anhaͤnglichkeit und der Gehorfam gegen die 
ı DObrigfeiten, welche Gottes Fürfehung über euch gefezt bat, 
und deren Sbergewalt eben fo, wie felbft die feinige, geehrt 
nnd befolgt wiffen will, und bie durch feierlibe Werträge, 
durch J Vernunft und jelbit die Religion vorgeſchriebene Vers 

effenheit aller vergangenen Zwiftigkeiten und Spannungen ver: 
finern euch die ftandhafte Ruhe von Innen. Die wohlthätis 
gen Grundfäze und die vaͤterlichen Gefinnungen eurer Landes: 
regierungen find euch eine fihere Gewäbrleiftung eures künfti-⸗ 

en Wohlitande und Gluͤts. Alles verfprict euch eure zeitliche 

ufriedenbeit. Zu eurem geifilihen Wohl foll_und wird der 
feitere und beffere Zuftand und der unter feiner Heerde wieder 
bergejtellte Siz eures geiftlihen Oberhirten durch fräftigere 
Mittel zu Allem beitragen, was ihr von deffen einziger Ber 
gierde und feitem Entfhlufe erwarten loͤnnet, ſich ſtets durch‘ 
Macfamfeit, Liebe und Eifer euerm ewigen Heil gaͤuzlich zw 
widmen und zu opfern. Wlles, ja Alles, zeigt euch eine ers 
wuͤnſchliche Aufunft; Alles zeigt euch die liebevollfte Fürfehung 
Gorted, ermehnt euch zur Dankbarkeit und Gegenliebe, zur 
Bereunng eurer Sünden und zur Befferung eures Lebens. 
Da wir alfo auch diefed Jahr wegen befenberer Umſtaͤnde dad 
allgemeine Faftengebot um Mieles erleihtern; fo werdet ihre 
deito forgfältiger und eifriger wider alle böje Leidenfhaftem: 
freiten, von Sünden euch enthalten, und in guten Werlen 
euch üben. Wir ermahnen euch befonders, die künftige heilige 
Bufzeit hindurch fleipig dem dffentlihen Gottesdienſte beizu— 
wohnen; das Wort Gottes, diefen fruchtbaren Saamen alles 
Guten, mit Begierde in euer Herz aufzunehmen ; eure böfen., 
Gewohnheiten. und Neigungen abzulegen; alle chriſtlichen Tu⸗ 
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enden in euch nnd euren Familien einzupflanzen; euch Gott, 
er Quelfe KR, —53* Ziel —— pie und 
einzigen Gläffefigfeit, mit erfranen und mit aufrichtiger D’Antels CHofprediger in Gtuttgart) Kommu bu den⸗ 
— siebe au ergeben ; jusfeid die ——— Binde Fe — Per a m ale 4 für 
ächftenliebe auszmiden und gegen eure nothleidenden Brüder 
barmberzig zu feyn, um Gottes Barmherzigkeit ferner gegen | Yrunners neues Sebetbuch für aufgeflärte datholiſche Ehriften, 


euch zu cilangen.” 8. ıfl. ızk. 


Ark, re ans * 5 —— Bürger 
——— —⸗ — — — —ñ— ñ —e — —— * e > 
Bon unterfertigter Gerihteele IR ber $ Mentlihe Verfauf und Sandınmann über den Küchene nn DObftgartenban, gr, 8. 


in zweierlei Ausgaben su ı fl 30 fr, und zu af, 
Der zur Handelömann Fran Kaver opfnerfben Bantı h £ 
if het gen Ban 2 der —— famt bintern Derefers katholiſches Gebetbhuch über die vier kirchlichen Jahrs⸗ 


m : iten, ald Auszug feines Breviers, mit + Kupf, 8. 48 fr 
tot 9. W. Rro. 1089., dann des Gartens famt darin (heben: öeiten, ’ pf. 8 . 

= ee in ber Ludwigsvorſtadt rüfmärts * Plei: Diezſch (Stadtpfarrers) bomiferifhes Handbuch über alle Theile 

men Löwengartens Nro. 68, salva ratificatione ereditorum ber Amtsführung eines Predigere, ıften Bos. ıfte Hälfte, 

bei&lofen, und diefals eine Kommiſſion auf Donnerjtag den gr. 8. as. 

14 künftigen Monate März anberaumt, melde Morgens um Deſſelben Predigtentwürfe über die gewöhnlichen Evangelien am 

9 Ubr begiunt, umd fib mit dem ®lofenf&lag 12 Uhr ender. Gelertagen. 8. 48 fr, 

Kaufsiuttge mögen ſich dazu jur beftimmten Zeit in dem 
Stadtgerigteiokale zur Protofolirnng ihrer Aubote melden, 
Inzwiiben aber. die Stäzungen uud weitere Verhaͤltniſſe in 
der uisen Haute einirhen. 

en, den 3 Febr. 1816, 
* König. baieriſches Stadtgericht. 
Gerngroß, Direftor, 
v. Schmaͤdl. 


In Folge hoͤchſten Auftrags des koniglichen Kommiffariats 
Der Stadt Wugsburg vom 4 d. M. wird bie bermalige Amts— 
Tofalität und Wohnung der unterfertigten königlichen Bebdr: 
de Litt. B. Nro. 36. auf dem Marimillandplag Freitag den 
ı März d. 3. Wormittags von 9 bisızlihr, nad den allerhödft 
Vorgeftriebenen Verfaufsmobdalitäten vom ı Gebr. 1808, auf 
diſſeitigem Amtelofale an den Meiftbietenden, salva ratifica- 
tione, verfteigert werden. Diefe Realitdt beftebt in bem — | 
ohne das Erdaeihoß — zwei Stofwerte hoben Hauptgebäude |: 
mit zwei Ubfeiten, daun einem größern und einem Heinern iſt beſtiunnt daß beſte Lehtbduch, was ia Deuiſchland erſchle⸗ 

ofe. Im lg Stok find —— nme * — —— uen iſt.) 

immer gegen bie Strafe, dann e, Speis un ad: aders allgemeine Be > h 
—— * Bat — —— zweite rg ah —— — *2**** 2 = ” „Deleiten 

zei beijbare und ein unbelzbares Simmer gegen afe, |: J 
feruer Drei undeljbare Slmmer, und ein Holdehältnig. Das | — Schwaben, neu unterſucht 
Erdgeſchos beftebt im zwei großen, auf die Straße ſtohenden if er der Dr cf * er 5 fl. zo kt. (Der aAte Theil 
Zimmern, movom eines beizbar ift, fobann in einer großen |) k 
Einfahrt, einem großen Holjgewölbe, und zwei Heinern Pie: || Sihleß, Briefmufter fur Burgerſchulen. Fte verm. Aucgabe. Si. 
een; ferner fiad zwei adgefonderte, geräumige und gemöibte 43. fr. Deffen Naturgefdite fir alle Stände, 2 Bändr, 
Keller vorbanden. Die eine Abfeite enthält eine Wafhtäde | Mit 20 Kpf, und 100 eng grdrufte Bögen auf weißes Papier.. 
mebft einer Badftube, und ein daran ftopendes Grwöld, dann gr. 8 7f. 36 Mr. 
im erfien Stot ein heijbares Zimmer, und drei Kammern. Schmalſtigs (J.) praftifde Mehnungsaufgaber über die vier 
Auf der andern Seite find zu ebener @rde medrere Piecen nebft Spezies, in gleih: ‚und ungleihbeuannten Zahlen, nebſt eis 
einer Stallung, und im erften Stot * beizbare und zwei | mer Anleitung md den Auflöfungen der Aufgaben, zum Ges 
— 2— immer, Der größere Hof bat laufendes Wafer | Brauch für Elementarfulen und {re Lehrer, wie aub einer 
und einen Gumpbrunnen, der Heinere Hof bat eine Ausfahrt Tabelle über Münz: vr Maas: und Gewichtkunde nad dem 
gegen das Armenhausgaͤßchhen, eine Wagenremife, daun zwei |. 24@uldenfuß berebnet, mit befonderer Rauͤtſicht auf Balern,- 
Vebältuife und einen Henboden. Un dem großen Ber oͤßt Würteniberg und Baden ‚ und in Form der Baumgartenſchen 
ein ungefaͤhr KTaaweri großer Haudgarten, an deffen Ende Vorlegblätter gedruft, gr. 4. 11.48. . 
ein majfiv gebautes Lokale tft, das zu ebener Erde einen Bars 
Benfaal, und oben einen Trofenboben enthält. Sowol an bem | 
Hauptjebäube, als au den beiden Wbfelten ftad alle Dad: 
und Ablaufrinnen von Kupfer, der Waſſerkaſten von Elfen, 
und die Waflerröhren von Biei. 

Kaufsliehbaber werden eingeladen, zur eben beitinmmten 
Zeit bei der Verfteigerungsverhandlung au eriheinen, und ihre 
Unbote zw Prototoll zu geben. Inzwiſchen aber fan bag Ber; 
Baufs: Objekt täglich befiptigt werden, fo wie bie umftindlichere 
Beichreibung beifeiben webft den Derfaufsbedingungen zur Einr 
fügt Bereit liegt. 

Augsburg, den 5 Febr, 1816. 

Königl, baierliche Adminiftration des -proteftantifchen: 
irhen= und Schulfonds, dann ber katholiſchen 
and evangeiiſchen Wohlthätigkeiteftiftungen. 
Mofer, Adminifrater, 


Ju alten ordentlichen Buchhandlungen find forgeuße lut eref⸗ 
fante Bücher zu haben: ' 































@bhrungs (C. 2.) Elenrentarbub ber MRealtenatniffe für bie 
Jugend und ibre Lehrer, vornemlih in Meals und Bürgers 
— * für Juſtitute und häuslichen Unterricht. 2 Theile, 
er 3. 2fl.ı5 Fr. 

Haabs (Stadtpfarrers) allgemeines Lehr: und Leſebuch für Die 
männliche — sum allgemeinen Schulgedrauch uud für 
Sountassihulen Bearbeitet. ate vermehrte Nusgabe, 8, 
I fl. zo fr. Deffelden allgemeines Lehr: uud Leſebuch ihe 
8* Ru Jugend zu gleichem Eudzwef bearbeitet, 8, 
tr . 30 . " 

Hobel Grunbfäze der Forftpoligei, für Kommunen bearbeis 
—* um den Walderttag auf das Doppelte zu bringen, 8, 
3 * 

Keßlers volftäubiges Lehrbuch ber Schreiblunſt, mit beſoude⸗ 
zer Auleitung zum Schoͤn⸗ und Geſchwindſchreiben. ate vers 
mebrte Ausgabe mit 13 3 neuen in Kupfer geftochenen: 
Vorſchriſten und 16: Bogen Test, * + 3 — (Diefeg 


Es war ein wahres Bedürfni ua ein { 

indem wir für Baierm, —— * Ban —— — 
leihen befigen, und diefem Mangel bat der Hr. Berfaffer 
Pr ya und jene Luͤke im der Birteratur treiiih auds 
Volters (H) volftändig prattiſche Anleitung im die ſaͤmtllchen 
—— — u. —— eines deutſchen @lemens 
tſchullehrers. Mus gujährige made 
ne * deu Etfahrungen gefammeit nad 
.. Salve Bughandler in Drag, erſcheiut für 
‚1816 bie Fortſezung der mit fo allgemeiuem Berfan nn 

' nommenen j 
' Defonomifchen Neuigkeiten: und Behandlungen. Zeit⸗ 
ſchrift für ale Zweige der Bands und Hauswirthfchaft „ 
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des Forte und Jagdweſens im oͤſtreichiſchen Kaifers 
thume. Mit Theilnahme der k. k. mährifch « ſchleſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft des Akberbaues, der Natur⸗ und Kans 
desfunde zu Bruͤnn. Herausgegeben von Chriſtian 
Karl Andre, fuͤrſii. Salmſchen Wirthfchaftsrath, 
Mitglied mehrerer gelehtten Gefellfhaften und Sekretär 
der k. k. mährifch » fchlefifchen Akerbaugeſellſchaft zu 
Brünn, gr. "4. mit Kupfern. 


. Nachweifung über die vorzüglichften Originalanffäge, welche 
- —— Heften September bis Desember bes Jahrgangs 1815 
rlommen; 


A. Defonomie. 1. Hofwyl im Frübjahre ısı5. (Das frei: 
mütbige Urtbeil eines mit dem möshigen Kenntniffen und Er: 
fahrungen aufgeräfteten Beobachters über bie ganze Auſtalt 
des Hra. v. Fellenberg). Orig. 2. Einige die Maine beiref 
fende Fragen und etwas zu ihrer Beantworfung von EL. 
Teichmann zu Muckern in Sachſen. 3. Schreiben bes groß: 
herzpal. badifhen Medizinalraths D. Sauter zu Konſtau, 
an den Grafen v. Engenberg zu Singen bei Stodad über 
eine durch angefährte Erfahrungen ſchon beſtaͤtigte neue 
Hellart ber Löjerbürre. Orig. & D. Rinsolini’s neue Heil⸗ 
und Schuzmethode gegen bie Löferbürre. Drig. 5. Weber 
die Zuct der Truthuͤhner in Menge. 6. Iſt Milchuuzuug 
voribeilpafter im eigmer Regie oder in Pachtung vom reis 
Deren vou M** *p. Drig. 7. Ueber Karſtens Prüfung 
der gegen die Minderpeft Lisher empfohlenen und in Auwen⸗ 
bung gebragten Schugmittel. 8. Die Fuokulation der Minds 
viehfenhe, von Mubolph Andre‘. 9. Auch ein Wort über 
Mildnnzung, von B. M. Hayek. Drig. 10. Noch ein Bel 
trag zur Beantwortung ber Frage: Warum Wintergetreide 
nad Kartoffeln fo felten gerathe? von Karl v. Körber, Lands 
tehtepräfident zu Bielit. Drig. zı. Ueber die Errigtung 
von Heu: und Strohvorräthen bei Landwirthfchaften, bie 
erft-emporgebraht werden follen, von Kaftwer, Bürgermeifter 
in Neufhloß. Drig. 12. Bon dem Mäubegifte ber Haus: 
fängethiere von Steeger in Meudorf. 13. Bericht über bie 
zweite Zufammenfunft des Mereins der Freunde, Keuner 
und Weforderer der Schafzucht, mitgethellt von ber k. k. 
mährifc: felefiihen Wlerbaugefelihaft in Brünn, Drig. 
14. erg Neuftädter Gegenbemerkungen auf die Uumerkun: 
gen be 
dienomiſche Werbeferungen. Orig. 15. Ueber Erriätung 
von Heu: und Gtrobverräthen bei Landmwirthihaften, bie 
erft emiporgebradt werden follen, von Bürgermelfter Kaftuer 
in Neufblog. Drig. 16. Aunftwieien. Drig. ı7. Neue 
Bılhmafahine, erfunden vom Medanitus Sommer in Ho: 
benelbe, mitgetheilt vom ber k. k. vattiotijü » ölomemijchen 
Geielfhaft in Böhmen. 18, Weber Hofwpl, aus einem 
Schreiben dee Hrn. D. Heller, Beßzer der Herrſchaft Beruegs 
in Stepermart. 19. Detonomifae Miscellen von U. Ma: 
mer, Seidenbauinſpektor in Prepburg, mit Mbbildungen, 
a. Erdener Koh:, Spar: und Heizofen zum Wintergebraud. 
b. Sparbeerb zum Sommergebrauh für den Mittelftand. 
e. Für drmere Familien. d. Warum erzeugt ſich der Laud⸗ 
manu das ge feinem Wirthſchaftsgehrauch möthige Baubolz 
nicht feld? e. Wie fan dem in einigen Gegenden Ungarns 
berribeuden Mangel an Brennholz abgeholfen werben? 
f. @infade Vorrichtung, welde zur Neinigung der Saamen: 
fönlen und Saatfämpfe mit vielem Nuzen anzuwenden ift. 
g. Zärtlige Holsarten fo zu bauen, daß der Saame, wenn 
er wicht verborben ift, fiber aufgehen müßte; bei dem Un: 
bau feltuer Baumarten fehr zu empfehlen, b. Meine Bar: 
tenfhnur. 20. Bildung des Landmannes zur Delonomie. 
Drig. 21. Dauningers Drebmalhine, beurteilt von Mu: 
dolph Undre’. 22. Nomadenzug ber flebenbärgifgen Schaafe 
von Pfarrer Mariendurg. Orig. 23. Vertheldigung der 
Behauptung: daß Luthers Meformation Urſache fen der vers 
minderten Bienenzucht, von Prof, Rumpijim Keftheip. Orig. 
24. Die Leſterſche Häferlinge: Schneibemafhine. 25. Bipfers 


erandzebers zu deſſen Auffaz über Ufekuranz für 


Minerallenſammlung für Defonomen. Otis. Erndterund 
MWirterungsberihte, mad Notizen über Yreife 
ber lenpwirtsfaeitiinen rodnfte aus allen Ge⸗ 
genden unfrer Monarchie, welde bier aber um Raum zu ef» 
fparen nit namentlich aufgeführt werben, 

B. Forftwefen. ı. Gullaume's forſtmaͤnnlſche Streitfra» 
gen, (ste) Naturgeibichte der Traubeneihe. Drig. 2. Die 
merkwürdige Eibe auf der Hereihaft Lilienfeld in RN. Defr. 
3. Einfaches Drittel das Hocwild auf die Salzlete zu loten, 
und es auf dem Wnftande zu fhichen; von einem altem 
Meidmanne Drig. 4. Ueber natärlihe Walddüngungsmits 
tel, Org. 5. Stodrodung. Drig. 6. Notiz über einen 
fdwarzen Hafen ans Böhmen. Drig. 


Diefe intereffante Zeitſchrift wird au für 1816 fortgefeät, 
and wird nicht minder intereffant beginnen als der Jahrgang 
1815 geendet hat. Das Zannarbeit von 1816 wird Aufidze ber 

erren v. Ehrenfeld, v. Jordan, v. Nenitäbter, 
&mwerz und von mehreren andera vorzügligen Delonomen 
euthalten, 2 


Man enthält fih aller weitern Auempfeblung biefer müzli: 
Sen Zeitierift, mahdem fowol das In, und Andland nicht 
allein durch dem ihr gewordenen ausgezeihneten Beifall in Lits 
teraturgeitungen uud politifhen Zeitungen (wir verweiſen des— 
bald unter Andern auf Nro. 330. der Wiener Hofjeitung 1815, 
und auf die Ueberfichten ber Litteratur zum Morgenblart für 

ebildete Stände, 1815. Nro. 20., wo es von dem dlonamis 
hen Neuigkeiten beißt: „Dieie Zeitſchrift verdient 
„in ben Händen jedes Defonomen fib zu befins 
„den, indem fie durd ihre gebaltvollen Aufſdze 
„jedem, er ſey Theoretiteroder Praltiter, bins 
„länglih Stoff zur Belehrung darbieten wirb.’) 
vorsheilhaft über fie entihieden bat, ſoudern der Beifall fh 
dadurd auch thätig zeiat, daß eine fo große Zabl der bedeu⸗ 
teudften Defonomen und Forfimänner, ſowol Beamte und Grs 
lehrte als Befijer von Gäteru und genen Herrfaften, fowof 
des Öftrelhifhen Staats als des übrigen Deutidlands 
den würdigen Herrn Herandgeber durd ſo viele gehaltreiche Aufs 
fäge wutertügen. Der Preis des Jahrgangs 1816 ift 5 Thlt. 
fäafifd. (Die fruhern Jahrgänge haben denfelben Preis.) 

Nur Ude folide Buchhandlungen koͤnnen dieſe Zeitfgrift 
verfhaffen. 


— — — — — — —— — 


Nachdem nun alle Schwierigkeiten, bie dem pas ber 
DBerloofung des hiefigen Karmeliterklofter®, neb Kirche unb 
Bräubaus, Bäterei und andern Mebengebänden, bisher no 
im Wege ftunden, befeitigt find, und ich (ämtlice auf biefe 
Mealitäten gerichtlich verliert gewefenen Kapitallen, woron 
bas Kapital erfter Hopothete ſich auf 10,000 fl. belief, wife 
lich abgelöfet und an mic arbradt, aud das ganze dis fauſige 
VBerloofungsaefpäit übernommen babe, fo ſehe id mid ins 
Stande, defen Ausfpielung, laut denen ſchon außgetheilten,, 
und bei mir fo wie bei meinen Herren Subtollefteurd, no® 
ferner gratis zu erbaltenden Planen, ale gaus zuverläffig und 
unwiderruflih, unter meiner eiguen Garantie, auf den lezten 
Tag bes nähen, Monats September d. J. biemit zu beftims 
men und auzufündigen. Gebe biefermegen au. mid abbreifts 
rende Briefe, felbft Beftelungen zu derlei Zoofe, muß ih mir, 
mit Ausnahme der Herren Subtollefteurs, ganz franfirt aus⸗ 
bitten. Wer zur Koulite folder Loofe ſich bei mir anmeldet, 
und beruhigend ausweist, der erhält eine angemeffene Yrovis 
fion. Da bie Einlage von 2 fl. 24 fr. Konventionsmünze ger 
ring it, der Hanptgewinner aber, nebft dem Klofter, Kirche 
und Mebengebäuden, mod 10,000 fl. an baar empfängt, baueben 
noch 4 Haupt: und soro Mebengeminnfte zu maden find, und 
jedes 2008 fünfmal gewinnen fan, fo glaube id mir enbli 
einen erglebigen Adfag ganz ſicher derſprechen zu dürfen, 
Yugsburg, ben 21 Febr. 1816, _ 
9. W. Levinau. 


⸗ — 
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— Großbritannien, (Parlamentsverhandlungen — — 9 Gebr.) — Fraukreich. (Nachrichten aus dem Survelllant.) 


Itallen. — Deutſchland. (Gegen Dabelow.) — Au 





Spanien: 

Die Hofzeitung meldet die. Ernennung bed Hrn. Lozan 
be Torres, der 48 Stunden laug Minifter der auswärtigen Au⸗ 
gelegenbeiten war, zum Titular⸗Staatsrath. Ferner enthält 
‘fie eine königliche Verordnung wegen Maaßregeln gegen bie 
Peſt, und eine andre zu Vereiufachung der Prozedur gegen bie 
Schleichhaͤndler, mit welchen die Gefängnife augefüllt find, 
und es täglich mehr werden. 

Nach Berichten aus Eabiz, im englifhen Blättern, iſt 
der Dreideter, Marie Lonife, das einzige Schif diefes Rau: 
ges, das die fpanifhe Marine nod hatte, an ber afrikauiſchen 
Auͤſte zu Gruude gegangen. Es lag lange Zeit zu Port Mas 
bon, und hatte vom Großabmiral, dem Iufanten Don An: 
tonio, Befehl erhalten, ſich nad Eabiz zu begeben, um Trup⸗ 
pen für die Armee des Gen. Morlllo vor Carthagena an Bord 
zu nehmen. Die Schifsmannfgaft, mit ber es unter Segel 
‚ging, beitand mur aus 70 Mana umb 3 Offizieren. Es war 
nicht mg, mit ſo ſchwachen Mitteln dem Sturm zu wider: 
ſtehn, der es nicht weit von Algier an die Küſte warf. -Die 
wenigen Ungläflihen, die dem Tode eutgingen, fielen in bie 
Sklaverei ber Algierer. 

Großbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 13 Febr.) Man min jezt 
eine gerabe Laudſtraße von London nah Brighton anlegen, 
welche die Kommmmilationen mit diefem Babeorte, dem kieb: 
lingsaufenthalte des Prinzen Regenten, fehr erleichtern wird, 
— Das Gerächt von einem Austritt bes Grafen Xiverpoel 
aus dem Minifterium ift grundlos, — Am Sonntage- gab der 
ruſſiſche Gefandte den Öftreihifhen Etzherzogen ein glänzen: 
des Mittagmapl. Auf den 26 d. wollen biefelben nad dem 
feften Laube abreifen. — Derienige-iiheil der engliſchen Mrs 
mee in Frankreich, der nad Grofbritannien zurüftehrt, hat 


am 10 d, feine Cinſchiffung zu Calais geendigt. «in beträcht⸗ 


tiber Theil davon wird nam Irland gebragt, — Der als 
Gefandter uach China befiimmte Korb Amherſt ift endlich am 
'8-d, von Portsmouth abgefegelt; fein Auftrag it, dem Kaifer 
neue Freundfchaftsverfiberungen vom Prinzen Negenten zu 
überbringen, und ihm berubigende Erläuterungen über ben 
Zwet bes Kriegs in Nepaul (welches Land befannilic an bag, 
won den Ehinefen feit dreißig Jahren in Miilitärbeiiz ge: 
nommene Tibet gränzt) zu geben, Das Schreiben bes Prin- 
:gen Kegenten wird bem Kalfer durh den Sohn bes Lords, 
als Gefandtfhaftspagen, Aberreict werben. Es iſt auf das 
-feinte Pergament gefchrieben, und liegt in einer goldaen, 
wit bem Bildniß ‚des Prinzen Diegenten unb Diamanfen ge⸗ 


* 


zlerten Kapſel, die 4000 Guineen gekoſtet hat, Die Geſandt⸗ 
fhaft nimmt auch noch viele anbre Geſchenle, indgefamt vor 
brittifiper Manufatturarbeit, mit. Die ganzen Koſten beiras 
gen ungefähr 130,000 Pf. St., welde bie oſtiudiſche Acm- 
pagnie hergibt. Sir George Staunton wird von Canton aus 
zur Geſandtſchaft ftoßen, welche fobanu, wie 1793 Lord Ma: 
sartnep, bie an die Mündung bes gelben Fluffes Fegeln, und 
dort and Laud fteigen wird. — Der Leihuam ber beim Bore 
gebirge der guten Hofnung ertrunfenen Lady Sommerfet ift in 
England angefonmen, um in ihrem Samilienbegräbniß beiger 
fezt zu werben. — Die Ungnade bed Generals Bertrand bei 
Bonaparte ward duch einige bittere Aeußerungen der Graͤfiu 
Bertraud gegen die fanatiſche Anhaͤnglichkeit ihtes Mannes 
an ben Exlaifer veranlaßt. Lezteter erfuhr dieſelben, und 
batte daruͤber eine lebhafte Esplifation mit Bertrand. 
Sizung vom 8 Febr, Im Dberhaufe machte ber 
Marquis v. Landsdomwm eine Motion zur Worlegung der 
Rechnungen über die während der beiden legten Kriege fie 
den Unterhalt der Kriegögefangenen von Franfreich an Englaub 
ſchuldig gewordenen Summen. Bewilligt, — Der Marquuiß 
fteüte hieraus drei Fragen an Lord Liverpool: 1. Welche Mit⸗ 
theilungen fanden zwiſchen ben verbündeten Mädten, nad 
dem Traktate vom 25 März und vor ber militdrifhen Beſe⸗ 
jung von Paris, ruͤkſichtlich der Einfezung einer fegierung 
Fraufreic fratt? 2. Welche zur Zeit der Befezung jener Haupfe 
ftadt, zwiſchen den Generalen und Miniſtern Er. Majeſtät 
und der proviforifhen Regierung von Franfreid, rüfficrlih 
der Einfezung einer Regierung in Fraufteih? 3. Hat. man in 
den verfciedenen tinferbandlungen auch Worlehrung wegen 
des (dom feit mehrern Jahren an Deftreih gemahten Date 
leihens getroffen? — Graf Liverpool erwieberte, baf er * 
auf die erite Frage nicht aus dem Gedaͤchtniſſe antworten 
könne; etwas in diefer Hinfiht fen in den Depeſchen bes 
Lords Clancarty dem Haufe vorgelegt worden; es habe wohl 
eine Art Einverfiändniß über die Erwänfdbarfeit, daß St. 
allerchriſtl. Majeſtaͤt reftaurirt werben möchte, obgemaltet, 
allein eine ausdrätlihe Merpflihtung ſey darüber nicht ein⸗ 
gegangen worden. Auf die zweite Frage antwortete der Lord, 


daß mit ber proviforifhen Regierung von Granfreih gar feine 


Unteebandlungen angeknuͤpft worden feven; und auf bie britte, 
daß er das oͤſtreichiſche Unleiben in keiner der verſchledenen Ver: 
handlungen begriffen glaube, — Marquis v. Zanböbowm. 
fragte, ob bes Lords Antwort auf die zweite Frage fo zu vers 
fiehen fen, als wenn Sr. Majeftär Generale und Minifter 


ſich gemeigert hätten; auf die notoriſch bekannten Eröfuungen 
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der proviforifhen Megierung zu antworten, Lorb Liverpool 
uilfte mit dem Kopfe. — Die Fragen einiger Pairs über bie 
Konvention von Paris, über bie Vertheilung ber verbänbeten 
Etreitfräfte im Frankreich, über bie Friftzahlungen ber Kontris 
burion von 700 Millionen wurden auf morgen verwiefen. — 
Auf die Frage bes Herzogs von Suffes Über die Aechtheit 
des hriſtlichen Bunbesvertrags antwortete Lorb 
Kiverpool, daß bad Daſeyn diefes Vertrags dem brit⸗ 
tiſchen Geſandten in Paris anitlich bekannt gemacht worden 
fen; er aber (Kord 2.) nicht wife, ob bie in den Zeitun: 
a bavon ‘gelieferte Abſchrift acht ſey oder nicht. — Im 
nterhanfe machte Hr, Luſhington eine Motion zur 
Vorlegung folgender Ueberfhläge: Der ordentlihen Marine: 
Ausgaben nebſt dein Beſchwerden der Matrofen; ber Aus— 
gaben für Befazungen nnd andre Cheile der Landmacht; für 
Bau und Ausbefferung ber Schiffe auf des Königs Dotte; für 
bie Landartilierie ; für bie vom Parlamente nicht vorgefehenen 
Fälle; für das Transportwefen; für gemierhete Transport: 
ſchiffe und bie Rüfftänbe ber Marine von 1815. Bewilligt. — 
Da Lord Eaftlereagb die Erörterung über den lezten 
Friedeusvertrag noh bis Montag über acht Tage zu 
verſchieben einwiligte, fo erinnerte Hr. Brougbam bie 
Yarlamentsglicder, ben Zwiſchenraum zur Ueberlegung anzu⸗ 
wenden, welde Papiere noch zur Auftlärang ber bem Haufe 
vorgelegten Vertraͤge verlangt werden muͤßten; er ſelbſt wolle 
morgen auf Vorlegung zweier Vertraͤge antragen, wovon ber 
eine, zwiſchen Oeſtreich, Rupland und Preußen am 26 Sept. 
1815 abgeſchloſſen, mit Oftentation als am Geburtstage bes 
Erlöfers ratifizirt angefünbigt würde, Der zweite Vertrag 
ſey zu Wien am 6 Jan. 1815 zwifhen Franfreih, Oeſtreich 
and noch einer Macht, angeblid um eine Sicherheit gegen 
Mupland zu bilden, abgefhloffen worben, und Hr. Zalleyrand 
dabei Unterhändler für Frankreich geweſen. (Die Erörterun: 
gen über diefe Anträge finden fh ſchon in Nro. 53. der Allg. 
Beitung.) \ 
Sizung vom og Febr. Die Debatten über bie diplo—⸗ 
matiſchen UAftenftäle wurden im Oberhauſe auf Verlangen ei: 
niger Paits aufgefhoben, im Unterhaufe aber nahmen fie 
"mit vieler Heftigteit ihren Unfang. Hr, Bennett flug vor, 
Den Prinzen Regenten in einer Addreſſe zu bitten, daß Ubfarif: 


ten der Parifer Konvention, und der Briefe, melde, vor Hin: 
richtung bes Marſchalls Ney, an bie Minifter der vier verbän: 


"deren Mächte, an den Herzog von Wellington und an den eng: 
uſchen Gefendten gefcrieben worden, und in welden man 
ſich auf dieſe Konvention beruft, dem Haufe vorgelegt werben 
"möchten. Lord Caſtlereagh wiligte ein, und hofte der Kanimer 
zu beweifen, daß weber die englifhe mod die franzdirfhe Me: 
'gierung ſich die mindefte Verlegung ber Bedingungen diefes 
Vertrags vorzuwerſen haben. Hr. Brougbam erhob ſich 
nun aber den zwiſchen drei großen Mädten abgeſchloſſenen 
"&riftlihen Bund zu ſprechen: „Ich halte (fagte er) das Da: 
feyn eines von nufern Bundsgenofſen muterzeichueten Vertrags, 
ohne dag wir daran Theil genommen haben, für einen Um: 
ſtaud, welcher der Aufmerkfamfeit des brittifchen Parlamentd 
würbig if. Ju dem Ungenblife, wo man die Verträge prü: 
fen will, weiche fo lange die Aufmerkſamleit von Europa ge: 


fpaunt erhielten, iſt es aͤußerſt wichtig zu erfahren, ob bieies 
nigen, mit welden wir uns in eine enge Verbindung eiuges 
laffen, gegen uns immer aufrihtig gewefen find. Wenn wir 
nun finden, daß einige Wochen, nachdem fie mit England einem 
Vertrag abgefhlofen haben, der ihnen die Verbindlichkeit aufs 
beat nicht ausfhliehend zu handeln, fie nuter ih einen 
Privatverirag abſchließen, fo muß man nothwendigerweife 
nah dem Bemeggrunde fragen, _ warum bie Monarchen, die 
bisher durch ihre Minifter unterhandelt haben, auf einmaf 
biefes gebräuchliche diplomatiſche Verfahren aufgeben, um per= 
fönli einen Verrrag zu unterzeihnen. Iſt das nicht ein Ge⸗ 
genftand, woräber das Hans Auftlaärung fordern munp? Ih 
erſtaune über bie Naiverät, um mic keines andern Ausdruks 
su bedienen, womit der edle Lord biefe Urkunde auſieht. Er 
fagt: „an dem Mertrage fey nichts auferorbentlih, als bie 
Form feiner Abfaſſung; die Grundlage deſſelben, die Gebote 
der chriſtlichen Religion, verpflichte bie drei Monarchen nicht 
zu weltlihem Beiftande; fie hätten blos die Welt mit ihrem 
religidfen Geſinuungen haben befannt machen wollen” Hatte 
man benn aber Verdacht gegen dieſe Geſinnungen, und war 
irgend eine Nothwenbigfeit vorhanden, dieſes Glaubensbes 
kenntniß öffenlih abzulegen? Wer war ihuen denn in ihrem 
Borhaben zuwider geweien, daß fie es für nöthig erachteten 
einen fo fonderbaren Vertrag zu unterzeichnen, wie mau feit 
ben Krenzzägen nicht feined Gleichen finder? Niemand zieht 
in Sweifel, daß fih die Geſelſchaft nit lange ohne bie 
chriſtliche Moral erhalten könne ; fie ift die Grundlage guter 
Regierungen ; bie ift eine fo allgemein anerfannte Wahrheit, 
dab bie Monarchen gang und gar nit brauchten fie dur 
eine diplomatiſche Handlung zu bewähren. Uuglüfligerweife 
ift e6 eine. Marime ber Politit, daß man das mündlihe Bes 
ſprechen der Könige ſcheuen muß. Es ift überdis nicht das 
erftemal, daß bie brei Monarchen, welche biefen Vertrag uns 
terzeichnet haben, ſich zur Ausſuͤhrung von Plänen verbündes 
ten, benen ber Friebe, die Religion und bie Gerechtigkeit zum 
Vorwand dienten.” (Hier pielte ber Redner auf bie Theiluns 
gen Polens mit grofem VBeifalle an.) „Dbgleih man ſich 
durch dem hriftlihen Bund feine weltlihe Huͤlfe verſpricht, 
fo erregt doch folgende Steife bes Vertrags einigen Verdacht: 
„Die vertragſchließenden Herrſcher werden dutch bad Band 
„wahrer, unauflösliher Brüberf@aft vereinigt bleiben, und 
„ſich, da fie ſich als Landsleute aufchen, bei allen Gele 
„genheiten und an allen Orten, Hülfe und Bei— 
„ſtand leiſten.“ Hier iſt doch wohl von feinem geiſtlichen 
Beiſtande bie Rede ? „Da fie ſich ferner gegen ihre Untertbanen 
„und Heere als Familienvdter betragen wollen, fo werben fe 
‚„biefelben-mit eben bem bruͤderlichen Geifte leiten, von dem 
„fie sum Schuze ber Religion bes Friedens und ber Gerechtig⸗ 
„‚teit beſeelt find.” ... Ib fürchte die fogenannten künigs 
lichen Entbindungen! Iſt ed wicht einlenchtend, daß its 
gend ein geheimer, unſer Land imterefirender Zwei diefem 
Vertrage zum Grunde liege, und daß er gleichfam die Einleis 
tung zu eimem Kreuzzuge zu ſeyn feine, nicht gegen die Per 
len, fondern gegen ein Volk, dad uuter einer andern Fahne 
als jener bes Kreuzes freitet?. .. Ich made daher bie Mies - 
tion, man möchte den Prinzen Degenten in einer Ubbxeffe 
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Sitten, der Kammer eine Abfchrift bes am 2öften September 
vorigen Jahrs, zwifhen Rußland, Deftreih und Preußen ab: 
seihloffenen Vertrags mitzutheilen.” 

(Der Befhluß folgt.) 

Um 12 Febr. brachte im Oberhauſe Lord Holland bie Au⸗ 
gelegenbeir des von Paris durch die dortige Polizei verwiefe: 
wen Lord Kinnalrd zur Sprade, und im Unterhauſe trug ber 
Kanzler der Schhagfammer fein Bubget vor. (Wir werden auf 
beide Gegenftände zurüffommen.) 

FBrantreid. 
Am ı4 Febr. hatte eine Deputation aus Korſika Unbienz 
bei bem Könige. Se. Majeftät antworteten auf die gehaltene 
Binrede: „Mit Vergnügen empfange ih den Ausdruk ber 
Gelinnuugen bes Departements von Korfila; ich weiß alles, 
was es während ber Zeit der Ufurpation, und felbft feither 
au dulden hatte; ic werbe mir es angelegen fepn laffen, fei: 
nen xeiden ein Ende zu maden.” 

Am nemlihen Tage gab ber Yolizeiminifter einen -fehr 
Blängenden Ball. Man zählte auf demfelben mehr ald 1500 
Perfonen. Herzog von Wellington, alle fremden Gefandten 
und die föniglihen Minifter waren zugegen, 

Das Journal des Departements des Lot und ber Garonne 
enthält einen Stefbrief gegen den Gen. Lefebure : Desnouettes. 
Ein Preis von 10,000 Er. iſt auf feine gefängliche Einbringung 
geſezt. 

Das zweite ſtaͤndige Kriegsgericht der zıften Militärbivis 
fion zu Bourges hat am 10 Jan. einen vormallgen Wactmeil⸗ 
fer bei dem ıften Jaͤgerreglment der Ergarbe zu zehn Jahren 
enger Cinfperrung verurtheilt, weil er überwiefen warb, 
KCheilhaber eines am 19 und 20 Sept. 1815 zu Selles ausge: 
drochenen Aufruhrs gewefen zu ſeyn, und beleidigende Reben 
gegen die koͤnigliche Regierung ausgeftoßen zu hdaben. 

Die von Rom zuräffehrenden irlaͤndiſchen Ubgeorbneten 
Waren zu Paris angelommen. 

Nach einer neuen Conſigne barf nah 5 Uhr Abends Nie: 
mand als koͤnigliche Bediente über ben Hof bet Zuillerien 
geben. Inden Marſchallsſaal wird man nur mit einer vorher 

-adgefuhten Eintrittefarte gelaffen. 

Im Surveillant liest man unter Andern folgende Nad: 

-rihten aus Paris vom 10 Febr.: „Der Kommandant ber Na⸗ 


tionalgarde hat angefündigt, daß in jeder Mairie ein Poſten 


-von zu Mann aufgefielit wäre, um fib dahin zu begeben, wo 
die dffentlihe Ruhe geftört würde. — Der Prinz de BP... x 
iſt wegen ſeines Verftandes eben fo berähmt als einft Hr, de 
la Dalife. Er bat unlängk eine Probe davon gegeben, indem 
er bei feiner Kompagnie Gardes dA Corps mehrere Pferbe 
ausgemuftert bat, die noch von ber Taiferlichen Garde ber: 
ſtammten. Er fuͤrchtete diefe Pferde Pönnten, da fie noch dem 
Uſurpator gedient haben, aufrührerifhe Gefinmingen hegen, 
und den Geift der übrigen Pferde verderben. — Der König 
fol nicht umgeneigt geweien ſeyn, den Maler David von der 
Amneſtio auszunehmen, aber eine fromme Prinzeffin fol ihm 
bavon abgerathen haben. — Die Ultra: Moyaliften haben eine 
Broſchuͤre in Paris in Umlauf geſezt, die dem Titel führt: 
Projet de traitö definitif entre la nöoblesse, le clerge ei 
be tiers-etat. Sie geben darin ziemlich klar zu verſtehen, 


-Schrift wurde bios vertheilt. 


daß bei gegemmärtiger Lage ber Dinge der König nicht fühle ' 
{ep au regieren, ‚uud daß man eines Regenten bedürfe,, beffen 

Meinung eben fo eutſchieden als feine Stanbhaftigkeir erprobt 
wäre, Wenn man diefen Vorſchlag mit jener Meuferung des 
Grafen von Artois: mon fröre ne.rögne pas, il ne fait que 
rögnoter ! zufammenbält, fo erraͤth man leicht, anf wen bie 
Wohl eines Megenten fallen würde. Den Tag baranf lich die 
Yolizei das MWerklein wegnehmen, und lud die Deputirten 
gauz naiv ein, die am fie ausgetbeilten Exemplare zu vers 
brennen, — Man verfivert, ber Herzog von Angeuleme habe 
Ferdinand VII. fi zum Worbilde gewählt; feine Dartei ſoll 
15 Comites de recherehes iu Paris bilden, um alle Staates 
dmter zu reinigen und mit ben Agenten der Reaktion in den 
Provinzen zu forrefpondiren. "Damit ftehen die Miſſionarien 
in Verbindung, welde in den Provinziaiftäbten Prozeffionen 
halten und bad Wolf bearbeiten, wie in Spanien. Die Her: 
sogin von U, wählte dazu früber Kapuziner; jezt fell fie fo 
gluͤtlich geweſen ſeyn, eine hinreibende Anzahl Jeſuiten zus 
fammenzubringen. Orleans ift ihr Haupttheater. — Des 
Herzog von Broglie bat feine Meinung über dad Umnes 
ftiegefeg brufen laffen, worin er zuerit fast, daß die Kam⸗ 
mer ber Paird jened Geſez ohne Erörterung nicht hätte 
annehmen folen, und ſodann zeigt, dab folte Maakres 
gein zu keinem vernünftigen Zwete führen können. Die 
Man bat bemerkt, daß 
die Mevolution der weißen Yalobiner ganz jener Der 
Mothbemästen gleiht. Die Hyde, bie Michaud, die 
Sesmaiſons, bie Bouville, bie Corbiere find würdige 
Nachfolger der Danton, der Eouthon, der Eollot = d’.Heks, 
bots, der St. Juͤſt, und ber Abrigen Ungebeuer von 1793. 
Es fehlte der Partei ber Hibeur biod ein Pere: Dudiesunz; 
und fiebe ba, Hr. Ehe’ron erfezt volllommen den. poͤbelhaft 
launigten He’bert in feiner neueften Schrift la Macedoine 
revolutionnaire, Diefe Schrift enthält eine lange, mit 
diographiſchen Notizen a la Golbſmith gewürgte Kifte von Mi⸗ 
niſtern, Marſchaͤlen, Generalen, Staatsbeamten, Karbinds 
fen, Biſchoͤſen, welche Napoleon gedient, ja ſelbſt won Fabrl⸗ 
Banten, welche bem Ufurpator ihre Waaren verfauft baben z 
auf biefe Männer fol nah einem von Hrn. Che’ron angegebe⸗ 
em Maafftabe die große Kontribution von 700 Millionen 
Fraulen vertheilt werden. Und wer ii biefer Diener ber bis 
ftributiven Gerechtigkeit, biefer Che’rron? Ein chemaliger 
Mitarbeiter des Merfurs, beffen Kaffe er am 20 März ıu5 

um 22,000 Fr. beitoblen; vorher Privatſekretar des Hru. 

v. Blacad, von dem er ein Theilben ber 1000 Fr. erhielt, 

weine diefer Minifter täglich aus der Verpachtung der Spiels 

bäufer zog; ein Umſtaud, der Hru. Ehe’ron nit hindert auf 


‘ bie Polizei des Hrn. Fouche“ zu ſcimpfen, die aus dag 


Quelle taͤglich 3000 Ft. ſchoͤpfte 16.” 
Rtalien. 

Nach Berichten aus Rom vom 7 Febr. war Lord Ermouth, 
Oberbefehlshaber der englifen Eetadre im mittellaͤndiſchen 
Meere, in Begleitung bes Lords Bentint nah Ancona abge- 
reist. Lezterer fol neh immer baranf befichn, zu Keupef 
imohin ihm befanntkich der König, aus Erinnerung an bie als 
ten Worgäuge in Sizilien, bie Paͤſſe verfagt dat,) zugelaſſen 
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zu werben. — Der heit. Water hat befoßlen,, den Thell bes 
Solifeums, ber den Einfurz drobt, mit Strebepfeilern zu un: 
tertügen. Auch läßt er die Nachgrabungen auf bem @ampos 
Vaccino fortfezen. Maphaels Verklaͤrung war im Muſeum 
Des Vatikans ausgeſtellt, und zog unzählige Kunſtliebhaber und 
Meugierige bim. 

Deutfblanb. 

Zu Salzburg fah man in der Nacht vom 16 zum 17 Febr. 
dei ſtarlem Sturm und Schneegeftöber im Weiten mehrere 
Blize, und hörte ferned Donnerrolen. In eben biefer Nacht 
ſchlug zu Neumarkt im DOberdonaufreife ein Bliz in bie 
Thurmtuppel der Pfarrlirhe, und entzündete das Schinbel: 
Dadı an drei Stellen. Indeſſen wurbe der Braud bald geldfct. 

Der Großherzog von Baben hat durch feinen Gefandten in 
Frankfurt dem kaiſerl. oͤſtreichiſchen Dinifter bei der Bundes: 
verfammlung, Grafen v. Buols: Schauenftein, eine Erklärung 
übergeben laſſen, wodurch Baden der am 3 Jun. 1815 zu Wien 
geſchloſſenen deutfhen Bundes alte förmlich beitritt. Indeſſen 
meint ein oͤffentliches Blatt, bei ber in ben Territorialaus— 
sleidrungen eingetretenen Stolung bürfte fi Die Eröfnung des 
Bundestags leicht noch bie zum April verziehn. 

Segen den neulih (Allg. Zeit. Nro. 37.) and ber Kaffeler 
geltung eutlebaten Artitel über den Vorfall zu Göttingen, 
Hlest man jezt chen bajeldft folgende Erwiederung: „Es ift 
von einer ung wohlbefaunten Stimme eine bittere Klage erho— 
ben worden, unb zwar in Doppeltem Sinne, Gegen bie erſte 
zührende Bedeutung haben wir nichts zu fagen; bie zweite 
aber, ber theils einige Unrichtiglelten, theils giftige Schmä: 
Hungen mit untergelanfen find, nöthigt und zu einer Gegen- 
zebe. Der durch feine Arbeiten im Felde der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft, fo wie durch feine Drganifation und Megierung bed Kb: 
theuſchen Landes, befannte Etatdrath v. Dabelow hat. uns 
Göttingern, in deren Mitte er eine Zeitlang lebte, und dem 
‚ganzen deutſchen Vaterlande ein ſchoͤnes Neujahrsgefcdenf ver: 
ehrt, nemlich eine Erklärung des ı3tem Artikels ber Bundes: 
alte, worin er bem deutfchen Wolfe, fowol aus diefem Arti— 
kel, ald auch abgefehn von ibm, alle Rechte auf laudſtaͤndiſche 
Verfaſſung abfpriht. Die freundliche Gelinnung bes Schen⸗ 
kers wurde nicht fobald fund, als fih in jedem von und, bem 
fein Vaterland nächft Gott bad Liebfte ift, ein ähnliches Be: 
fuͤhl zu regen begann; die Megung ber Einzelnen shellte ſich, 
wie mit eleftrifher Kraft, bald Allen mir, und in Aurgem 
‚war bie Gefamtbheit ber Studierenden vom edelſten Unwillen 
‚und vom Drange, Ihn Öffentlich ausjufprecben, erfüllt. Die 
Schrift zu vernichten, daran dachten wirnidt; denn fie war es 
fon in ſich. Aber ihre Nichtigkeit öffentlich blos zu fielen, 
ward einmürhig gedaht und gethan. Junere Einheit machte 
Die dußere leicht; der Marktplaz füllte ih mit Stubenten, 
und ploͤzlich ſah man das leichte Werk au dem Pfahle fattern, 
ber, obihon erbaben, doch nicht fürs Erhabene beftimmt iſt. 
— Auf diefe file Handlung folgte eine laute. Wlles drängte 
fih nach Dabelow’s Wohnung, und bie Erbitterung ftärmte 
in fräftigem „pereat” in die Lüfte, während vom Thurme, 
wo gerade bad Geburtsfeſt der Königin in patriotifben Tönen 
gefeiert wurde, durch ein bedeutungsvolles Mißverftändnip bie 
‚ Vofaunen barein ſchmetterten. — So war bie Gage, Wie 


trem jene Anzelge ben Inbdalt ber Schrift entfernt bat, dare 
über Fan dieſe felbit den beiten Aufichlup geben. Nur ſey es 
uns vergöunt, ein Paar fleine Ererefcenzen ber glelch nad 
ihrem Erſcheinen geftorkenen Mißgeburt hier mitzutheilen. 
Seite 3 in der Note ſagt der Werfafler: „In bem königl. 
„prengifhen Patent, über bie Einrichtung einer fändifvem 
„Verfaſſung in ber preußiichen Monarchie, kommt zwar der 
„Busdruf: „„Bolfsrepräfentatton"” vor, allein esift 
„‚unbezweifelt ein Druffebler,” und Eeite 36 front ‚er 
ſein Wert mit dem Iczien Worten der Note: „Da der Negent 
„ſelbſt ald Landſtand wegen feiner Demainen eintritt,. fo ift 
„dieſe Bildung (nemlich eines landſtaͤndiſchen Unsſchuſſes) 
„um ſo leichter, als ein fehr zreßet Theil ber Repraͤſen⸗ 
„tanten ibm angehört,” Jene Anzeige nöthigt und nun noch 
zu einigen Bemerkungen, Zuförderft muffen wir aufs feier⸗ 
lihfte Dagegen protefrirem,. day wir ber perfönligen Feinde 
fhaft Anderer nur als Wertzeug gedient habed follen. Es ifk 
leider nur zu fehr an der Tagesordnung, in der allgemeinen 
Begeifierung für oder gegen eine Sache, die Verfolgung eine 
licher perſoͤnlicher Abſichten, oder die Hand einzelner Unruhe⸗ 
ftifter gu erblifen, Wir halten Die etwa für die Anzeige eines 
engen und unedeln Gemuͤths, der in allen wahrhaft Lebendi— 
gen und Großen nur fein eigenes kleines Bild ſieht. Was 
hindert uns in bem Bilde, bas und jener barlegt, ihm ſelbſt 
wieberum zu erkennen! Wenn ber Verfaſſer jenes Auffages 
uns ferner Branfelöpfe neunt, fo find wir damit gar wohl zu: 
frieben; gibt es doch der unächten, ſchaalen und abgeftaudenen 
nur zuviel. Nennt er bie Art unfers Verfahrens aber gemein, 
und vergleicht er vns dem Auswurfe bed Poͤbels, fo find wir 
erftlich der Meinung, daß es gut wäre, wenn man immer und 
überall das Gemeine nah Würden ftempelte und nit wie das 
Kupfer vergoldete und für gute Münze ausgäbe; fürd zweite 
aber, daß biefer Auswurf doc gut genug war, den Herrn 
Etatsrath von fih auszuwerfen. Wirklich bat derfelbe und 
gleich darauf verlaffen, weshalb auch jener Auffaz wohl falſch 
batire if.” r 
Rußland, . 
Unter den Angelommenen in der Reſidenz nennt die Hof: 
jeitung: aus Konſtantinopel den Kammerjunfer Fürften Czet⸗ 
wertinste; aus Warſchau ben General ber Kavallerie Grafen 
Ylatow;. von Miga den koͤnigl. preußifhen außerordentlichtu 
Gefandten Generalmajor v. Schöler; von Wien den neapolis 
tayifhen Kammerjunfer Duca di Serra Eapriola. Unter den 
Abreifenden: den koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Geſchaͤftstraͤger 
Grafen v. Mandelsloh. — Aus den Berichten, welche bie ruf: 
ſiſch- ametikaniſche Kompagnie erhalten bat, erhellt Folgen: - 
des: „Am ıı Sept. 1815 langte die der Kompaguie gehörige 
Brigg Maria in Ochozk an mir einer Ladung Pelzwerk, 
800,000 Rubel an Werth, und mit 15,000 ſpauiſchtu Piaftern 
für Rechnung ber Kompagnie. Das Erif, die Eutbelung, 
welches in Jahr 1813 von Sitka oder Baranows-Inſel mit 


—— nach — worden, war im Oftober tig 
füklic wieder in Sitfa angelangt, Nicht fo aluflib war da 
Eaif Dering. Auf feiner Näfreife mit einer ſtarken Ladung 
wurde es nah den Sandwich: Tufeln verficlagen, wo es anligte, 
und bie Ladung von den wilden Bewohnern diefer Jnfelu ges 
plündert ward,” en a a * 


Allgemeine Zettung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien 


Montag 
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Spanien. (Verbannungsbefret des vormaligen rt Vallejos.) — Brofbritaunien. ns ber Parlamentds 


verhanblungen.) — Srantreid. — Deutſch 


. (Schreiben aus Kurbeffen.) — Preußen. — 





Spanien 

Su Madrid wurde nachſtehendes Einiglihes Dekret in 

. Bezug auf den ehemaligen Finauzminiſter des Königreichs offi⸗ 
siel befanmt gemacht: „Da ih einen feierlihen Beweis von 
meiner Gerechtigkeitsllebe ablegen, und für die Zeit meiner 
Degierung denjenigen meiner Unterthanen eine ſchrekende Lehre 
geben will, die von meinem Zutrauen, fo wie von meinen 
heißeiten Wuͤnſchen für das Wohl meines Volfs, einen Miß— 
Drau machen, fih meiner Eöniglihen Perfon gu nähern wa: 
gen, um verläumberifhe Geräte zu binterbringen, mir 
falihe Nachrichten zu geben, und mir, unter bem Anfchein 
bes Staatswohls, Maaßregeln vorzuſchlagen, die gerade dem: 
ſe Iben zuwider find, indem fie dabei blos ihrem perſdulichen 
Haſſe, ober andern befondern Beweggründe Gehör geben, fo 
‚befehle ih, ba Don Philipp Sonzalez Vallejo, ber 
von meinem Vertrauen und meinen guten Gefiunungen einem 
Mißbrauch gemant hat, des Amtes als Direktor der. loͤnig⸗ 
lichen Manufalturen von Gnadalarara und von Brihuega ents 
fezt werbe ; und da ich barmherzig gegen ihn zu verfahren ge: 
fonnen bin, fo wid ih, daß er nah Geuta zum Feftungsbau 
abgeführt werde, und babin auf zehn Jahre verbannt fer, 
welchen DOrt er, ſelbſt wenn diefe Zeit nerfioffen, nicht ohne 
meine Erlaubniß verlaffen darf. Laſſen Sie fih das gefagt 
feun, machen Sie es bekannt, umd geben Sie die nöthigen 
Vollziehungsbefehle. Im Pallaſte, den 28 Jan, 1816. (Unter⸗ 
seihnet von der Hand dee Könige.) An den Marquis des 
Campo : Sagrado.” — Der Kriegsminiſter, bemerkt biebei ein 
franzöfifhes Blatt, iſt alſo mit Vollziehung biefes Detrets 
beauftragt, welches auf immer einen Mann brandmarkt, ber 


«lange Jabre hindurch ben eriten Aemtern ber Monarchie vor: 


flaud. Hr. v. Eevallos bat einen voljtändigen Triumph ba= 
vongetragen. Da er felbit ein Zeuge und ein Opfer ber ſtraf⸗ 
baren Raͤnke gewefen, gegen bie fich der großmüthigfte Mo: 
nach nicht immer ſchuͤzen fan; fo iſt zu hoffen, er werde 
nun um fo eifriger bemübt fern, bei feinem Gebieter die 
Mecte bes Ungläfligen, ber Unſchuld und der Wahrheit zu 
vertheidigen.” P 
Großbritannien 
Beſchluß der Unterhausverhandlungen am 9 Febr. 

Lord Eaitlereagh erwiederte: „Ich habe Kenntniß von 
den Unterhaudlungen gehabt, welche den Vertrag vom 26 Sept. 
1815 herbeigeführt haben, Der Kalfer von Kufland hat mid 
davon zu unterrichten, und mir feine Anſichten in diefer Sache 
zu erdfnen gerubt; auch wurde mir ber Entwurf deifelben mit: 
setheilt. Ich kan mich nicht erinnern, ob dieſe Mistheilung 


feäher ftatt gehabt hat, ald ber Entwurfbem Kaifer von Oeſt⸗ 
reich und dem König von Breußen vorgelegt worden ift; abet 
auf jeden Fall bat fie vor Unterzeihuung bes Vertrags ftatk 
gehabt. Nah Abſchluß deſſelben ſchrieben die Souveraine ges 


-meinfhaftlih einen Brief au ben Prinzen. Regenten, worin 


fie bedauerten, daß feine Abweſenheit fie gehindert Hätte, ſich 
um feinen Beitritt zu biefem Vertrage zu bewerben, ben fie 
auf bas lebhaftete wänfhten. Ihre Hanblungsweife bei die- 
fer Gelegenheit hatte nichts Ungewoͤhnliches. Die Antwort 
war, daß bie brittifhe Konftitution bem Prinzen Regenten 
nicht geftatte, als Mitfontrabent Theil an biefem Wertrage zu 
nehmen; zugleich erhielten Ihre Mrajeftäten aber auch bie Were 
fiherung, welche wohl bes Meifalls bes Haufed gewiß ſeyn 
Fan, daß bie englifhe Regierung nicht die legte in Wefolgung 
ber in biefem Wertrag ausgefprochenen Grundſaͤze ſeyn werde. 
Das ehrenwertbe Mitglied fieht diefen Wertrag als einem 
Worboten eines Angrifs gegen irgend eine Mast au, bie ſich 
wicht zum Chriftenthum befennt. Ich begreife aber nicht, war 
ein folber Angrif mit der Unterzeichnung des fraglichen Vet⸗ 
trage zu thun haben fan. Mit Vergnügen Fan ich auf jebew 
Gau verfibern, daß bie verbündeten Mächte feine Abſicht dies 
fer Art gehabt haben. Wenn man den Karakter biefer Souve⸗ 
taine fennt, do darf man annehmen, daß keiner derſelben, 
felbft nur augenblitlich, an ein ſolches Unternehmen gedacht 
bat. Eine andre Frage ift es, ob dieſer Wertrag nöthig warz 
wenn aber der Kaifer von Rußland ihn für nöthig gehalten. bat, 
fo weiß ich nichts, wozu ih dem Haufe aufrichtiger Gluͤk wuͤu⸗ 
ſchen möchte, als einen fo großen Monarchen alle feine kuͤnf⸗ 
tige Unfprahe an Ruhm auf die Bemühung, dem menſchlichen 
Geſchlecht die Wohlthaten eines dauerhaften Friedens zu 
ſichern, gründen zu ſehen. Allein dieſer Vertrag mag nötbig 
gewefen ſeyn, ober nicht; er iſt ein erfreuliches Zeugniß vom 
dem Wunſche des Kaiſers von Rußlaud und der audern Monare 
hen, die ihm unterzeichnet haben, ben fo glüfli geſchloſſenen 
Frieden aufrebt zu erhalten, und biefes edelmüthige Zeuguiß 
haben fie unter den Uugen ber Welt und vor Gott abgelegt. .. 
Ich widerſeze mid aber der Weibringung befagter Urkunde 
and bem Grunde, weil ich nicht verpflichtet bin, dem Haufe: 
einen Vertrag mitzutheilen, woran der Staat keinen Untheif 
genommen hätte, Am Ganzen wuͤrde man wohl niemals fr 
dem Unterbaufe einen weuiger nothwenbdigen und mebr gefährlis 
ben Verſuch gehört haben, wenn das Zutrauen ber verbünbeten 
Monarchen durd dergleichen Nuträge wie ber des Redners ers 
ſchuͤttert werden fünnte, der nichts unterlaffen bat, um in den 
Augen feines Landes und in denen von Europa „biejenigen ders 
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abzumürdigen, melde den Frieden wieder hergeſtellt haben. 
Die fremden Mächte Finnen Alle möglihe Werträge, bie ihnen 
Belichen,, abfhließen, und alle Arten von Verbiudllchtelten 
eingehen, die ihr Interefe zu heiſchen ſcheilnt. Sobald Eng- 
kand nicht einer der Tontrabirenden Theile ift, fo iſt ihre: 
tragen kelneswegs ber Unterſuchung des Unterhauſes unterwor⸗ 
ſen. Es kan ſelbſt Verträge geben, die von Seite Großbri⸗ 
tanniens unterzeichnet worden, und deshalb gerade nicht dem 
Parlamente vorgelegt zu werben brauden. Sobald die Form 
biefer Verträge nur bebingungsweife it, und die Vollziehung 
berfelben mar unter gemiffen Umfänden ſtatt finden fol, 
dritt diefer Fall ein; mit einem Worte, wenn das Parlament 
bie darin feftgefegten Maafregeln nicht zu unterftägen braucht, 
dann find die Verträge nichts anders als bedingte Verband: 
lüngen oder bloße hiftorifhe Thatſachen, ohne Einflub auf 
Die gegenwärtigen Greigniffe.” — Hr. Brougham erwiederte, 
er halte es für feine Pflicht, gegen ben Grundſaz, den ber 
Minifter geäußert hätte, wenigftens in Hinfiht des zweiten 
von ibm zur Mittheilung verlangten Wertrags vom 6 Jan, 1815, 
fh zu erklären. „Wie fan man, rief er aus, dem Parla: 
mente die Kenutnif eines Aktenſtuͤls entzichen, welches zwi⸗ 
ſchen Großbritannien, Fraufreih und Deftreich abgefhloffen 
worden; eines Akttenſtuͤbs, bas bie Hofnung einer bauer: 
"haften Verbindung zwiſchen ben europdifhen Staaten vernich⸗ 
"zer, welbe der Minifter mit ungebeuern Koften erkauft zu 
Baben erklärte. Das Parlament muß neugierig ſeyn, au er: 
fahren, was ein Vertrag enthält, der von Franfreih, Groß: 
dritanuien, Oeſtreich, mit einem ® 
ten unterzelonet worben, ausgenommen von Rußland, die ſem 
euen Bundsgenoſſen, mit dem wirüber alle Yuntte eins find! 
% einen Hugenbfite, wo man ſich über die großen pofitifhen 
Sutereffen Curopa's beſpricht, iſt es fehr wichtig von biefem 
ttenſtute genaue Keuntniß zu heben. Ich mache folglid den 
Antrag, den Prinzen Regenten in einer Addreſſe zu bitten, 
dem Hanfe ben am 6 Ja. 1815 zwiſchen Großbritaunien, 
Fiaufreih und Deftreih abgefhloffenen Wertrag vorlegen zu 
laſſen.“ — Der Gen, Matthews dufert feine Bermunderung 
über das Zaubern bes Lords GEafll reagh, bem Haufe bie nd- 
Shige Auskunft zu verfhaffen, und er hält die Miniſter für 
‘ehr tadelaswerth, daß fie diefen Autrag mit fo vielem Leicht⸗ 
Ham behandeln. — Hr. Baring iſt der Meinung, daß ber 
Miniſter, nahdens er einen fo großen Aufwand gemacht hat, 
“eine Verbindung zwiſchen ben europdiften Mäcten zu bewirs 
"ten, ten Abſchluß eines Vertrags hatte verhindern ſollen, 
der einen ganz entgegengefesten Zwei habe. — Lord Eaft: 
lereagh erhebt fidh von feinem Eige, und fagt, die eine 
“Seite bes Haufes wolle offenbar die Idee einfdpen, daß un: 
"ter den Verbündeten Uneinigteit hertfche, und man anf bie 
Dauer ihres Bünbniffes niat rechnen köͤnne. Man folle aber 
“ganz rubig ſeyn, die Erflärungen vom 13 und 25 März hät: 
“ten bewieien, daß die Mächte über alle große Unternehmun: 
gen eins wären, und wenn ja zwiſchen ihnen zu Wien einige 
Uncnigkeir geherrſcht hätte, fo wäre fie burd die freimüthigen 
Erklärungen unb ein gegenfeitiges Zutrauen zerflörk worden. 
"Der Vertrag vom 6 Jan. 1815, wovon bie Rede wäre, babe 
Teine ſchlimme Wirkung gehabt. Es ſey eine hiſtoriſche 


orte von allen großen Staa⸗ 


Urkunde, welche ein jeder auf dem Minifterium ber andwärtt- 
gen Angelegenheiten zu Mathe ziehen könne, die aber nicht zu 
Debatten im Yarlament Anlap geben dürfe. — Hr. Horner bes 
fteht Darauf, man mülfe von einem Attenftäfe Kenntnif haben, 
welhes ein Defenfiv- unb vielleicht gar Dffenflvvertrag gegen 
Mußland zu ſeyn (beine; und Hr. Ziernen machte die Bemer⸗ 
kung, daß bie Mächte, bie nach dem erjten Frieden mit einan= 
der uneins geworden, es eben fo gut nach bem gegenwärtigen 
Frieden werben fönnten, nachdem ihr gemelnſchaftlicher Feind 
an einen Verwahrungdort gebradt worden. Es fer weſent⸗ 
lich, über einen fo wichtigen Umftand duch Vorlegung bes 
angezogenen Vertrags ind Klare gefezt zu werben. — Dr. 
Bennett tabelte bad Betragen des Lords Caſtlereagh unb 
unterſtuͤzte mit ben ftärffien Bemeggründen den Antrag feine® 
Kollegen. — Hr. Brougham fragte, ob ber Minifter dem 
Haufe blos die Verträge mittheilen wolle, im denen England 
fontrabirende Partei wäre? wenn biefes fein Grund jey, um 
bie Beibringung des befagten Vertrags zu verweigern, fo 
wäre das Verfahren ber Negierung in vollfommenem Wider- 
fprude mit bem, was ber Minifter fo eben gefagt haͤtte, deun 
man könne zahlreiche Beifpiele anführen, woraus hervorginge, 
daf Berträge, woran England gar feinen Antheil gehabt häts 
te, auf dem Bureau des Unterhauſes niedergelegt worden 
wären. (Hört, hört!) Es wurde hierauf über beide Motios 
nen bed Hrn, Brougbam abgeſtimmt, unb bie zur Vorlegung 
des hriftliben Bunbesvertrags mit 104 Stimmen gegen 30, 
jene aber zur Vorlegung bes Vertrags vom 6 Jan. 1315 
mit 94 Stimmen gegen 55 verworfen; leztere alſo blog 
mit einer Mehrheit von 39 Stimmen. 

Inder Sizung des Dberhaufes am 12 Kebr. lentte Lord 
Holland die Aufmerkfamkeit der Pairs auf ein Ereignik, 
bas einen feiner edein Freunde, Lord Kinnaird, getroffen, der 
von ber franzdfiihen Regierung Befehl erhalten, Frankteich 
zu verlaffen; er wuͤnſche vom Lord Liverpool zu erfabren, ob 
zwiſchen der englifhen und franzbfifhen Negierung in biefer 
Hinfint Erdinungen ſtatt gehabt, und ob der Minliter ein= 
willige, die dieſe Sache betreffenden Papiere dem Haufe vor 
sulegen? — Graf Liverpool erwieberte, bie englifche Re— 
gierung konne nicht fügli von der frangöfiihen Aufklärung 
über einen Fall verlangen, über ben fie felbit ich geweigert 
haben würde weldhe zu geben, wenn ber-Fall ih In England 
zugetragen hätte, Jede Regierung babe bad Recht, aus ihs 
tem Lande eine Perſon geben zu heißen, bie daſelbſt nicht ge— 
boren, oder waturalifiet fen, ohne daß fie verpfligiter wäre, 
über ihr Betragen einer fremden Macht Rechenſchaft abzulegen. 
Seit 20 Jahren, fezte er hinzu, haben wir diefe Politik bes 
folgt, und dem Aduige fogar durch eine Parlamentsatte die 
Madıt eingeräumt, einen Fremden fortzufdifen, wenn er es 
für nöthig hält, Was wir bei und thun, muͤſſen wir mus auch 
bei audern gefaiten laffen. Ich muß jeboc erklären, daß ih 
feine Kenntniß von irgend einer, der Ehre des Lords Kinnaird 
nactheiligen Befauldigung habe. — Lord Hollamd bepeugte 
feine Zufriedenheit mit biefer Erklärung des Miniftere, weil 
fie feinen Freund von allem Verdachte einer Schuld losfprede, 

Frankreich. 
Durch Verordnungen vom 19 Jan. und 24 Gebr. hat ber 
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Abnig die Vollendung ber Magbalenenkirche beſohlen, um 


darin die Sähnungsdentmäler für Ludwig XVI., bie Köufgin 
Marie Autoinette, Zubwig XVII. und Madame Eliſabeth auf: 
Suftellen. Das Monument für ben Herzog von Enghlen wirb 
‚in die Kirche des Schloffes von Bincennes fommen, Alle dieſe 


:Dentimäler werben von weißem carrarifhem Marmor fepn. 
Die Bilbjäule Ludwigs XIII. wird auf dem Könlgeplage, die 


Ludwigs XIV. auf dem Siegesplage, und die Ludwigs XV. 
auf dem Plaze diefes Namens wieder aufgerichtet werden, 
:- Diefe Statien werben von Marmor und zu Pferde ſeyn. Für 
bie Herftellung der Bildfäule Heiurichs IV. ift bekanntlich 
ſchon fräher das Nöthige angeordnet worden. Zwölf folofale 
- Statuen, Bayard und Duguesclin, Turenne und Eonde’, ben 
Abbe“ Segur und ben Kardinal von Richelien, Sulp und 


Colbert, 


Tourville und Duguay-Trouin, Duquesne und 


Suffren vorſtellend, werben nebſt vier Trophaͤen bie Brüfe 


Ludwigs XVI. ſchmuten. Dle zu Verfertigung dieſer Arbeiten 
vom Miniſter des Innern bezeidneten Künftler find die Her: 


:ten: Dupatp für bie Bildfäule zu Pferd Ludwigs XIII. und das 
- Deutmal der Marie Yutoinerte; Bofio; für bie Bildfäule 


"Ludwigs XIV. und bad Dentmal Ludwigs XVI.z Gartellier 
für die Bildfäule Ludwigs XV. und das Bilduif der heil. Mage 
‚Dalena, das befiimmt ift, in die Kirche geftellt zu werden; 
Lemot, für die Bildfäule zu Pferb Heinrihs IV. und bag 


.Denimal Zubwigs XVII; Ruxhiel für das Denfmal ber Ma: 
bame Eliſabeth; Deieine für das Monument, bas den Her: 


- 


zog von Eughien betrift, die HH. Gerard und Fragonarb find 
mit großen Bildhauereien im erhabener Arbeit beauftragt. Die 


BVerfertigung der Staruen auf der Brüte iſt den HH. Roland, 


Houdon, Namep Bridan, Stouf, Gois, Sohn, Espercieur, 


Marin, Lefueur, Rognier, Mildomme und Dupasquier an: 
» vertraut, 


Dem Hra. Montpellier ift die Berfertigung der 
Trophien übertragen. 

uus Marfeille mirb gefimgt, daß dort am 30 Yan. der 
Thermometer 15 Grab unter Null geftanden. Selbft in dem 
‚berufenen Winter von 1809 fep die Kälte zwar dauernder aber 
nicht fo heftig gewefen. Einige wollten bie anferordentlihe 
Witterung diefes Winters ſchon bem von Hru. Pons entbels 
‚sen Kometen zuſchreiben. 

Yarifer Blätter wollen wiſſen, die betraͤchtliche Menge eu. 
bergeraͤth, Edelgeſteine und andre Koftbarkeiten, weldhe im 
März d. 3. zu Etuttgart verjtelgert werden follen, hätten 
vor einigen Jahren zu Kaffel geglängt. 

Bei der lezten Muſterung im Tuilleriendofe nahm man 
«bermals einen Menfhen gefangen, der, nah dem Ausdrute 
der Gazette de France „die Öffentliche Ruhe durch umanftäne 
bige Heben zu flören ſuchte.“ Zu Verſailles wurde eine Offi⸗ 
. slerswistwe wegen aufrübrerifben Reden zu gjährigem, zu 
Rouen eim gewifer Petit, mit dem Beinamen Robes— 
pierre, aus gleicher Urſache zu zjährigem Gefängnif verur- 
theilt. Ausden meiften Departements, namentlich auch aus dem 
Elſaß, werben fait peſttaͤglich ähnliche Strafurtheile verkündigt. 
Zu Rennes und Bordeaur waren neuerlic, wieder mehrere Ver: 


ı Baftungen vergefallen, und die Nationalgarde von Grenoble 
datte einen Streifzug in die Umgegendb gegen Rubefidrer ge: 


macht. Bariisz Zeitungen meldeten erik Fürzlic, man wundre 


— — — — — — 
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ſich zu Grenoble über dad auswärts umlaufende Gerücht, als 
ob es bei Grenoble nicht ganz ruhig ſey.) Zu Blaye wurden 
eine Patrouille ber Matlonalgarde von Matroſen angefallen, 
und fo gemißhanbelt, daß Einer tobt aufdem Plage blieb, Die 
Parifer Blätter klagen nnaufpdrlic Aber die ungereimten Ge⸗ 
zühte, welche bie Uebelgefinnten ausſtreuten, und welche time 
mer mod bier und ba Eingang fänden. Der Präfekt des Aude⸗ 
bepartements habe auf eine nachahmenswerthe Weife eine 
Menge Perſonen wegen Weiterverbreitung folder Gerüchte ver⸗ 
baften-laffen. 
Deutſchlaub. 


Die zur Ausgleichung ber zroßherzogl. Fraukfurt' ſchen Ceu⸗ 
trallaſten von den betheiligten Regierungen bevolmädtigtem 
Kommiffäre (Hr. y. Handel, dftreihifher, Freiherr v. Otter: 
ſtedt, preufifher, Hr. v. Murzel, baierifher, Hr. F. Rieß, 
kurheſſiſcher Kommilfdr, und die Frauffurter Kommifäre, 
Spubifns Bahmann und Nathefonfulent Ihm, nebit dem Ges 
neralfetretär v, Buchholz) laden in ben Frankfurter Zeituns 
gen diejenigen, welche an das vormalige Großherzogthum 
Franffurt Forberungen zu mahen und ihre Befolbungen ober 
Yenfionen noch nicht Tiguidirt haben, vor, folde binnen vier 
Moden umerfirefliger Frift bei ber Kommiffion anzubringen. 
Diejenigen Gentral: Staatebiener und Penſioniſten hingegen, 
welche ihre Faſſſonen bereits eingereicht haben, und Darüber 
verläffigt zu werden ober Nachträge zu machen wänfden, wers 
den bei dem Generalſekretariat Auskunft erhalten. 

Der Marſchall Soult reiste am 17 Febr. mit feinen Sohne 
durch Düffeldorf; in ber abfiht, wie es hieß, ſich us der 
Hand zu Bremen aufzuhalten. 

° Aus Kurbeffen, ı4 Gebr. Die Hofnung, niit dene 
neuen Jahre ihren Gehalt um ein Bedentendes erhöht zu 
fehen, mit welcher fowol Civiliſten als Militärs den ı —— 
als an welchem, nad einen allgemein verbreiteten, fogar in 
mehrern dffentliben Blättern ſtehendem Gerücht eine Erhb⸗ 
hung von 25 bis 50 Prozent eintreten follte, entgegengingen, 
iſt nicht erfüllt worben. Der Untrag, ber von Seite des Mi: 
nifterium® in diefer Hinſicht geftah, wurde verworfen, und 
bas Militär erhielt ftatt des erfehnten erhöhten Eoldes blos 
ben in Rro. 39. der Allg. Zeitung abgedruften Befehl in Bes 
tref ber Zöpfe und welpen Beinfleider, fo wie die Offizlere der 
Ranbmwebrreginsenter die Nachricht, daß fie Bis zu anderweitls 
ger Unftellung auf halben Sold gefezt wären, wodurch der 
größte Theil derfelben im große Merlegenheit geratben if. 
Es iR uͤbrigens ungegründer, daß fich bereits zwei Landwehrs 
offiziere aus Verzweiftung das Leben genommen hätten. — 
Eine Beleidigung, welche fi ein font belichter Schaufpieler 
gegen das Kaffelihe Yublitum bereits vor mehrern Woden zu 
Schulden fommen laſſen, indem er, als bei einem zwar ums 
bedeutenden aber etwas laͤherlichen Verſehen von feiner Seite 
@inige lauten, mit veraͤchtlich tabelndem Blike in das Parquet 
ſah, und als darüber, wie natürlich, laute Zeichen des Mißs 
fallend erfolgten, fib erlaubte, dag Etüt zu unterbrechen, und 
in einer zlemlich konfufen Aurede von Ungebildeten im Yublls 
fum zu fpreben, hat zus Folge gehabt, daß fämtlihe Offi⸗ 
stere das Theater nicht eher wieder befuden wollen, als [hie 
iener Schauſpieler, der auf eine maͤhtige Protettion pocht, 
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Afentliche Abbitte geleiftet Hat. — Morgen wird nun bie vor 
sem Jahre vertagte Verſammlung der Stände wieder eröfnet, 
‚und das Land ficht mit Verlangen einem erfreulihen Refultat 
Ädrer Arbeiten entgegen. Die Hauptpunfte der Berhandiun: 
gen drehen fih dem Vernehmen nah um Prüfung einer von 
einer befondern Kommifion entworfenen Konftitution, um 
‚ben wiederholten Antrag auf Berbeiferung der Gehalte, welche 
mit deu Bedürfnifen in gar feinem Verhaͤltniſſe ftehen, auf 
Verminderung der Steuern, welche höher find als in ber 
weitphälifhen Zeit, die doch gewöhnlich die fieben Leidens: 
jahre genannt wird, auf Anweifung der zur hoͤchſt nöthigen 


Verbeſſerung der Waldungen erforderliben Summen, und 


was die Hauptſache ift, auf Erflärung der fogenannten Ka 
binersfaffe zum Staatseigentbum. Die Stände fennen bie 
Wunſche und Beduͤrfuiſſe des Landes, und es bedarf nur einer 
‚ männligen Freimüthigteit, um isefelben auch zur Kenutniß 
bes Fürften zu bringen, der mehr Mittel ale irgend ein Fürit 
in der Welt in Händen bat, fein Laud gläflih zu maden, 
und dem nur unummwunden die wahre Lage deſſelben befaunt 
gemacht werden muß, um ihn zu beftimmen, allen Beichwer: 
ben abzubelfen. Möge die Berfammiung ih nicht vom Pri- 
vatintereffe leiten laſſen, fondern ruͤkſichtslos gemeinfam für 
Das Wohl des Ganzen arbeiten, damit ber fürftliche Greis noch 
bie Freude erlebt, feineu Namen von allen feinen Unterthanen 
mit Liebe und Dankbarkeit nennen zu hören. 
Yyreußen. 

Es hieß, ber Fürft Bluͤher werbe in Kurzem ein angemef:- 
fenes Hotel in Berlin zum Gefhenf erhalten. 

Der König ertheilte der Gattin bes jübifhen Banfiers. Herz 
Beer zu Berlin, welche vom der Prinzeffin Wilhelmine und 
dem Louifenordenss Kapitel zu biefem Orden einftimmig im 
Vorſchlag gebraht worden, „um bei Frau Beer nicht darıh 
bie Form des Kreuzes anzuftoßen”, das allgemeine Ehrenzel⸗ 
chen eriter Klaffe an dem Bande bes Louifenorbend, welches 
ihr der Miuifter Graf v. Groͤben in einem verbindlihen Schreis 
ben mit Aeußerung feiner. Heberzeugung zuſandte, fie werde 
den Sinn nicht verfenuen, ber bie zartejte Unerfeunung ihrer 
Berdienfte deutlich ausſpreche. 

- Die Schaufpieler zu Berlin haben es durch hartnaͤtigen Wi: 
berftand dahin gebracht, daß feit Kurzem auf dem Theaterzet⸗ 
teln die weggelaffenen Titel: Herr, Madame und Mademoi: 
felle wieder zu lefen find. Der Generalintendant Graf Brühl 

hatte es vergeblich verſucht, fie in öffentlihen Blättern eines 
Andern zu belehren. Aud war es umfonft, daß man über ihre 
Namen den Titel königlihe Schaufpieler oder Sänger brufen 


fies. 
Deftreid. 

“. Mien, ı7 Fehr. Das Geburtsfek Sr. Mai. bes Kal: 
ſers wurde in der Hauptſtadt und im den Provinzen einfad 
aber rührend begangen. Vormittags war eine religidfe Feier; 
Abends wurde das Volkslied: Gott erhalte den Kaifer! mit 
iuniger Theilnahme in den Theatern gefungen, Zahlloſe Hand: 
lungen der Privatwohlthätigkeit verherrlihten den ſchoͤnen Tag, 
und vorzüglich wurde auf die Krieger Bedaht genommen, Ge. 
Majeftät haben an jenem Tage Ihr gyftes Lebensjahr ange> 
freien, — Am 12 Febr. wurde die Wermählung des Hrn, Fürs 


ften Andreas Rafumoffäty mit der Gräfin Thierhe im voljes 
gen. Die dabei herrſchende Pracht war. auferordentlih. — 
Diejenigen Gebäude auf dem Michaelerplaze, welche bei beim 
bejtehenden Bauplane der kaiferlihen Burg niebergerifien wer⸗ 
ben follen, find bereits, im Einverfiändniß mit ben reip. 
@igenthämern, abgefchäzt worden. Wann der Bau beginnen 
fol, it wo nicht mit Gewißheit zu fagen. — An die Auffüh⸗ 
zung der zur polptechnifhen Schule gehörigen Gebaͤude wirb 
nächftens Hand gelegt. Man beſchaͤftigt fich jezt damit, Kon—⸗ 
trafte mit den Künftlern und Wertmeiſtern abzufhliefen. 
Dis ift allerdings ein fhwieriges Geſchaͤft; denn bei ben vers 
aͤnderlichen Yreifen des Materials umd ber Arbeitsiente- will 
fi nicht leiht ein follder Werkmeiſter mir einem Bau befafs 
fen, wobei er, da ihn ber Kontrakt auf mehrere Jahre bins“ 
det, einen Theil feines Erworbenen aufs Epiel fezen muß. 
— Geit geftern geht hier allgemein bie Nede, Se. Maj. ber 
Kaifer habe den, von dem Grafen Stadion eutworfenen Fis 
nanzplan volllommen und im allen feinen Theilen genehmigt z 
ber Herr Graf würbe naͤchſtens bier eintreffen, und dann alſo⸗ 

gleih zur Ausführung gefchritten werden. — Die Nacrichten 
aus Unter: Stalien befhränten fib auf zwei Gegenftänder 

Gefuiten und Peſt. Gegen bad erfigenannte Uebel, dad mit " 
reißender Schneligfeit bis gegen.den Yo vorgedrungen if, 
feinen fpirituelle Maaßregeln am wirkſamſten; gegen das 
zweite müfen uns materielle fhüzen. Wirklich kam geſtern 
bie fizilianiihe Hofzeitung durchraͤuchert und zerftochen bier an, 
Die Zeitungen bringen freilich beruhigende Nachrichten, aber- 
man will ihnen um fo weniger Glauben beimeffen, ald man 
zu gleicher Zeit von verfhiebenen Seiten her ben Ausbruch 
epidemifcher Krantpeiten erfährt. — Morgen werben im Saale 

bes £. k. Invalidenhaufes auf ber Lauditrafe bie Verdienſtme⸗ 

daillen unter bie bier. befindlihen Grenadierbivifionen vers 
theilt, und die belohnten Soldaten hierauf mit einem Gaſt⸗ 
mahle bewirthet, FE. Fürft Aloys Lichtenftein wird die 
Vertheilung vornehmen, — Vor ein Paar Tagen machte ber 
DObrifte des Megiments Helfen: Homburg Hufaren abermals, 
und zwar der zweiten Eskadron diefes Negiments, "dad Wer: 
guügen, fie ins Theater zur Vorftellung eines Ballets zu fühs 
ren. Es waren dismal 132 Mann. Das Yublitum, davon 
unterrichtet, fand fih zahlreich ein, um das Benehmen biefer 
walfern Krieger zu beobachten, das, wie eö ohnehin zu erwars 
tem war, ganz ordnungsmaͤßig blieb. Nah und nach wird der 
Herr Obriſt alle Eskadronen feines Regiments in bad Schaus 
fpiel führen. — Unfer Kurs hat ſich feit acht Tagen wenig 
verändert; doc ift er etwas beifer geworden. Die Agioteurs 
find furbtfam; die Nahrihten von Mailand her beengen ib» 
nen die Brujt, wie die fhwere Luft vor Gewitterfiurm, Man 
macht feine Gefhäfte in Geld, weil man viel zu verlieren 
fürdtet. Dies fezt ein bedeutendes Kapital für diefen Augen: 
blit außer Umlauf, und da unfer wirkliber Bedarf au ſchwe— 
rer Münge wirklich gering ift, fo wird die Beſſerung bee Kurs 
fes eine ganz natürliche Folge diefes Etillftands der Agiotage. 





Druffehler 
In einigen Abdrüfen unfers geftrigen Blattes find folgende 
Druffebler zu verbeflern: S. 222. Sp. 2. 3.19. tft haben 
wegzulafen. ©. 224. Sp. 1. 3. 22. I. Nro. 37. 3. 15. von 
unten I, eleftrifier. . 
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Spanien. — Großbritannien. (lieber Lord Kimnairds Berneife 
Stalien. — Niederlande. — Deutihland. ( 


2 die Varis. Bonaparte's Translation nah Longwood. y— 
reiben aus Hannover.) — Dänemark, — Preupen. (Zwei 


Ne Ku . Defireid. — — Beilage Rro. 24, Polen. (Fortſezung ber Berfafungsurkunde.) — Schweiz. — Uutündigungen. 





Spyantemn 

Nah Berichten aus Madrid vom 4 Febr., in ber Gazette 

de France, hieß ed, der geweſene Flnauzminiſter Balleio 
dabe gegen ben Madtprun, ber ihn auf sehn Jahre nah Ceuta 
verwies, proteftizt, und Anwelfung eines Gerichtähofs, der 
feine Vertheidigung anhöre, begehrt; man hofte, daß ber. Ab: 
nig diefen gerechten Verlangen eutfprechen werde, — Man be: 
merfte immer mehr Anftalten zum Empfang ber neuen, aus 
Brafilien:erwarteren Königin. 
:: Diefeibe Zeitung ſpricht nenerdings von Mäuberbanden, 
welde Andaluſien, Navarra und Galizien unaher machten, 
und von Uebelgefinnten mit dem Namen Partidas beebrt wir: 
ben. Ihre Anführer und Theiluchmer hätten früher meiſtens 
au Porliers Aufruhr Theil genommen; anbre wären Defer: 
teurs von ber an ben Porenden ſtehenden Armee, in welder 
wegen Nihtbesahlung des Soldes einige Unzufriedenbeit herr⸗ 
ſche. Diefe Partibas ober Guerillas überfielen Laudſtaͤdtchen 
und Dörfer, erhöhen Kontributionen, und gäben Bons dafür. 
Sur Loofungswert ſey: „Verfaſſung,.“ Auch werde in gan 
Nordipanien ein Indgeheim gedruktes Tagblatt, ber Patriot 
genannt, verbreitet, welches die Einwohner zum Aufſtande 
auffordere, Inſwiſchen keune bie Megierung die wahren Ur⸗ 
ſachen diefer Auftritte, fo wie ben gewöhnlichen Mangel au 
Einpeit und Syſtem bei deren obfeuren Urhebern, zu gut, um 
die geringjte Gefahr von ihnen zu beforgen. 
baber auch Feine Militaͤrmacht zu deren Dämpfung, fondern 
überlafe folhe ben Ortsobrigkeiten. Dergleichen Unorduun⸗ 
gen wären bei dem Auftande von Gährung, worin bie legten 
Ere igniſſe Spanien selafien, unvermeibtich, aber vorüber: 
sehend, 

Rad ber Hofjeitung hat ber König befohlen, eine ihm von 
feinem Leibwundarzt Don Balmis überreichte prächtige Samım: 
hing von 485 in China gezeichneten Pflanzen von (dortigem) 
blonomifhen Nuzen, zum Gebrauch des Yublitums im Mu— 
feum niederzulegen. Hr. Balmis war befanntlid Mitglied 
ber Expedition, welche die Vaccine nad Amerika und ben Phi: 
lippinen brachte, 
+" Maunbeim, 15 Febr. Bei einem miehrtägigen Auf: 
enthalt am Eude des vorigen Jahrs in Madrid habe ich die 
mir auffallende, aber ganz gegräubete Nachricht vernommen, 
baf ein Schweizer, Namens Johannes Mieg von Baſel, ſich 
au dem dafigen Hofe befindet, melden: der jezige König Zer: 
dinanb mit einem anſehnlichen Gehalt den Titel Director del 
Gabinet Real de Physica verliehen hat. Se. Majeität hat: 


von denfelben bei Ihrem Aufenthalte in Valensai kennen ger | 


Sie verwende |: 


lernt. Mieg war bamald Yrofeffor der Phyſik unb Chemie 
in Blois, und weil er bem König fehr einleuchtete, ſo nahm 
biefer ihn ald Lehrer im jenen Wiſſenſchaften In feine Dienfte, 
und er mußte ihn, als er den Chrom feiner Wäter wieder bes 
fieg, nah Spanien begleiten, wo ihm feine Wohnung in dem 
föniglihen Pallaſt angewiefen wurde. — Der König übertrug 
ihm die Errichtung eines phofifalifhen Kabinets und eines her 
miſchen Laboratorium, Mieg grif das Wert mit dem thätig« 
ften Eifer an, und bald wirb es mit manden andern Haupts 
anftalten diefer Art wetteifern fonnen. Da dem Könige viel 
daran gelegen fdeint, daß die Chemie, melde in Spanien 
faft Terra incognita ift, einheimifh und zur Benuzung ber 
fpanifhen Erzeugniſſe angewandt werde, fo hat er ben Diret⸗ 
tor beauftragt, dffentlien Unterricht darüber zu geben. Dies 
fer, der eine ungewöhnliche Spracdfähigteit befizt, ift nun im 
Begrif, in fpanifher Sprache ein angemeffenes Compendium 
berauszugeben, Mieg, ber eigentlih in Paris zu Erlermung 
ber Kaufmannihaft beſtimmt geweien, hatte biefen Staub mit 
den Befchäftigungen eines Gelehrten vertauſcht, und ſich mit 
Berliebe den Naturwiſſenſchaften gewidmet. Er gewann bald 
burch feinen mit einem edeln Karatter verbundenen Fleiß die 
Zuneigung der Parifer Profeſſoren, durch deren Vorſchub er 
obgemeldte Profeforftelle in Blois erhielt, 
Großbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom ı4 Febr.) Die Fonds find 
in Folge bes dem Unterhaufe vorgelegten Budgets etwas ges 
fliegen; bie Fonfol. zproz. ſtauden geftern zu Gıl, das 
Dmnium zu 164. — Im Unterhaufe waren geftern über diefes 
Budget lebhafte Debatten, Die Stadt London überreichte 
ihre Bittſchtift gegen bie Fortbauer der Einkommenstare. 
Es wurde auf Begehren ber Oppofition. mit Zuftimmung bes 
Kanzlers ber azlammer beſchloſſen, die abmejenden Glies 
der des Unterbaufes zur Erfheinung binnen 14 Tagen einzu⸗ 
laden. Im Sherhaufe fündigte Lorb Greuville einen Antrag 
wegen bed Friebeusfußes der Armee an, und ber Marquis 
v. Zandedown begehrte Unfllärung über das Gerücht, daß ber 
Souverain von Großbritaunien die von Frankreich zu zahlens 
ben Summen fi perfönlich zueignen wolle, 

Ein Schreiben aus Paris vom 5 Fehr. im Er.rier er 
zählt: „Vor einigen Tagen erbielt Lord Kinnaird eine Cinla- 
dung, fi zu bem Polizeipräfeft Hrn. D’Angles zu verfügen, 
welcher iym zu erfennen gab, die frangöfifhe Megierung wiins 
ſche, daß er die Hauptfkabt unverzüglich verlaffen möge, Als 
er nach den Beweggründen diefer außerordentlihen Maafregef 
fragte,. erhielt er zur Autwort; die Urſachen davon Ligen im, 


feiner befanuten Abneigung gegen bie bermalige franzoͤſiſche 
Degierung, und feiner Verbindung mit einer gewiſſen Geſell⸗ 
fdaft, von welcher man genau wife, daß fie gegen die Bour: 
bons feindiich geflunt ſey. Lord Kinnaird beftund darauf, ihm 
beſtimmte Thatſachen bekannt zu maden, auf welche fi bie: 
fer Verdacht gründe; ber Yolizeipräfeft antwortete ihm aber, 
man hätte den ihn betreffenden Beſcoluß nah allgemeinen Er- 
mägungen gefaßt, und verbreitete fi hierauf über die Un: 
Ungbeit, mit weicher fi der größte Theil der gegenwärtig 
in Frankreich anwefenden Engländer betrüge, welche jede Ge⸗ 
legenheit ergriffen, um gewiffe Mitglieder ber föniglihen Fa— 
milie läherlih zu machen, über bie gegenwärtige Regierung 
wit jener des Thronenraͤubers bodhafte Vergleihungen anftelle 
ten, uud die beitehenden Autoritäten überall, und fogar dfs 
{entlich, mit Verachtung bebaudelten. Lord Kinnaird theilte 
fogleih das Vorgeſalene dem engliihen Gefandten, Sir E. 
Stuart, und dem Herzoge von Wellington mit. Grjterer, 
welder bierüber noch feine offizielle Mittheilung erhalten 
Batte, ſchrieb fogleih an den Herzog von Nichelien, und ver: 
kangte die Urfahe zu wiffen, warum man einen Engländer 
von Rang auf eine fo ungafifrenndlice Weiſe behandle. Am 
Morgen darauf erbielt Lord Kinnaird einem offiziellen Brief 
von dem Potizeipräfeften, weldem- fein Neifepaß beigefügt 
war. Der englifhe Gefandte aber founte erft zwei Tage dar: 
auf nach wiederholten Anfragen eine Antwort auf fein Schrei: 
ben erhalten, in welcher fih ber Herzog von Michelien bios 
über allgemeine Dinge verbreitet, keine befondere Befhul: 
digung anführt, fondern die Engländer nur überhaupt barüber 
entlagt, daß fie Gelinnungen hegten, welde ber beftehenden 
franz. Regierung ungünftig fepen, und felden Perfonen Beſuche 
wachten, die durd die Srenge ber Gefeze verfolgt würden. 
Hierauf ſchrieb Lorb Kinnalrd unter Vermittlung bes engli: 
ſchen Geſandten au den Herzog von Michelien, er länguete 
gerabezu, und zwar auf fein Ehrenwort, alles dasjenige, was 
herfelbe gegen Sir Stuart angeführt hatte; allein ſowol diefes 
Schreiben, ale bie lebhaften Gegenvorftellungen bes englifhen 
Sefandten, welhe der Herzog von Wellingten noch mit den 
feinigen unterftügte, blieben fruchtlod. Lord Kinneird verlieh 
daher noch an demfelben Tage Paris, um nad London zurüf: 
zutehren. — Am 10 Febr. erhielt Sir R. Wilfon die Erlaubniß, 
feine Gemahlin, feinen Sahwalter und niehrere feiner Freunde 
in fein Gefaͤngniß kommen zu laffen. Hr. Bruce und Kapitän 
Hutchiaſon hatten diefe Erlaubniß ſchon zehn Tage früher 
erlangt.” 

Der Eourier meldet auch: „Durch den Minden, welcher 
wor Kurzem aus Indien zurüftehrte und auf feiner Heimreife 
St. Helena berührte, hat man erfahren, daß zwei Tage vor 
feiner Abfahrt von diefer Jufel Bonaparte mit feinen Beglei⸗ 
tern feine eintweilige Wohnung bei Hrn. Balcombe verlafen, 
und fein eigucd Haus, Longwood genannt, im JIunern der 
Inſel bezogen habe. Dafelbe kegt auf dem Gipfel eines Hüs 
geld, dem einzigen ſlachen Punkte auf ber ganzen Inſel. Er 
dat beinahe 3 Meilen im Umfange, und ift mit guten Strafen 
und Epaziergängen verfehen. Bonaparte wurde an biefen Ort 
won Sir Georg Codburn, dem Kapitän Madar und Hru. 
Slever, Sekretär des Sir Georg, begleitet. Beim Eintritt 


in dad Hans bezeugte er feine große Zufriedenheit Aber bie 

| Sorgfalt, mit der man ihm feine Wohnung angenehm gemacht 
babe, Er hatte diefes Haus bei feiner Ankunft auf der Infel, 
als es noch gänzlich wült war, gefehen, und die große Ber: 
Änderung, welche in einem fo änferft kurzen Zeitraume damit 
vorgegangen war, erweire wahrſcheinlich feine Danfbarfeit, 
Er genießt der beiten Gefundheit, und verräth,. wie man 
uns verſichert, nicht die geringfie Niedergefhlagenheit über 
fein Schilſal. Die zu St. Helena durch Sir Georg God: 
burne getroffenen Unftalten zu feiner Feftbaltung find be- 
wunderungswärdig, und werben mit Auferjier Genauigkeit 
und Pünktlichkeit ausgeführt, Zwei Kriegsfloope Ireugen befidns 
big im Ungefihte ber Iufel, und zwiſchen ihnen und den Gig: 
nalpoften an ber Infel wird eine ununterbrodene Aommunis 
fation erhalten. Keinem Schiffe, ohne Audnahme, ifi es 
möglich, fid der Juſel zu nähern, ohne von diefen Kreuzen _ 
entbeft zu werden. Die Inſel Adcewjion wurde befeſtigt, und 
ein Theil der Maunſchaft landete ale Garniſon daſelbſt.“ 

Eranfreid. 

Der Minifter bes Innern machte den Präfekten ber Küftens 
bepartementd, zu Vermeidung von Mißverſtaͤndniſſen, unterm 
12 Febr, eine Befhreibung ber niederläudifhen Nationalflagge, 
wo bie drei farben weiß, blan und roch, in horizontalen Strei⸗ 
fen angebracht find, ftatt daß fie im ber vorigen franzoͤſiſchen 
Flagge vertifal liefen. 

Bonaparte's Arzt auf Elba, Hr. Emerp, it gu Ling, uns 
weit Bejanson, verhaftet worden. 

Der englifhe Gefanbte zu Paris, Sir Charles Stuart, 
hat fih am 6 Febr. mir Lady Elifaberh York vermählt. 

Zwei penfionirte Offiziere der Ergarde, erzählt ein Parifer 
Blatt, kamen vor einigen Tagen zu zwei am Cingenge bet 
Tuillerien Schildwache firhenden Grenadieren, und ſuchten ſie 
zu Handlungen zu bereden, wovor jede walthaft franzöhite 
Seele zurüfbebt, Ungeachtet bie zwei walern Grenabdiere einft 
unter ben beiden Offizieren gedient hatten, blieben fie nicht 
allein für ihre (händlihe Rathſchläge taub, fendern hielten 
fie auch ſeſt, und führten fie auf die Wade, von wo fie in 
fibere Verwahrung gebracht wurden. | 

Unterm 3 Febr, bat ber König bie Wieberberiiellung ber 
Klofterfrauen in. den Hofpitien St. Sauveur und Et. Jean 
Baptifte zu Lille erlanbt; auch fol die Kongregation der Mile 
fionarien von St. Vincent be Yaul zu Paris hergeftellt ſeyn. 

Man fchreibt aus Nimes vom 10 Febr.: „Unſre Obrig- 
feit ift anbaltend bemipt, die Gefängniffe zu leeren, welche 
unfre legten Unruhen gefüllt. haben, um nach Gerechtigleit ge⸗ 
gen biejenigen zu verfahren, bie in biefelben gebracht wor« 
ben. ıc.'” 

Stalien 

Die in Mallänber Blättern erwähnte. Reiſe des Kaifers 
nach Lodi fol, einigen Nachrichten zufolge, bis nad Florenß 
gegangen ſeyn. Inzwiſchen hofte man, bie Abmeienheit des 
Monarchen werde nicht lange dauern. Die Kaiferin, die 
Erzberjogin Beatrir, und der Prinz Ferdinand ihr Sohn, waren 
iu Mailand geblichen. 

Die Gayette be France will wiſſen, bie von Neapel am 
Oeſtreich für Krfegstoften zw entrihtende Summe bettagt 
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24 Min. Gilberdufaten; 4 Millionen ſeven ſchon bezahlt, 
5 wuͤrden im April 1817 und 5 im April 1818 bezahlt werben, 
Nieberiamde, 

Aus Franfreih waren menerdings zu Bruͤſſel ——— 
Alquier, Advokat des Könige Ludwig XVI., und Maire von 
la Modelle, fodann Praͤſident bes Ariminaltribunals der 
Seine und Dife, Depusirter diefes Departements beim Na: 
tionaltonvent, bieranf Sefandter am koͤnigl. balerifchen Hofe, 
Generalempfänger bes Departements der Seine und Dife, 
Botſchafter Bonaparte's zu Madrid, zu Neapel, zu Stodholm 
und zu Kopenhagen; Leytis, Vicepräfibent des Diftrifte von 
Alais, Deputirter bed Gardbepartements beim gefeggebenden 
Körper, und hieranf beim Nationalfonvent, febanı Mitglied 
bes Raths ber Künfhundert; Nion, Ingenieur ber Marine 
zu Rocheſort, Deputirter der untern Charente beim National: 
konvent, Kommifarins zu London zur Auswechslung ber. Ge⸗ 
fangenen,, endlich Mitglied des Prifengerihts; Nioche, Ab: 
votat zu Loche, Deputirter der Andre umd Loire beim Natio: 
naltonvent, Mitglied bes Raths ber Yeltefien und fobaun Kom: 
mifarius des Sirekteriums; Mamel, Deputirter der Aude 
beim Nationallonvent, Mitglied des Raths der Fuͤnſhundert, 
fobann Finanjminiger,; und Maragon, ebenfalls Deputirter 
Der Aude beim Natıonallonvent, Mitglied bed Mathe ber Ael: 
Teen und Generalempfinger ded Departements ber obern 
Saronne. Alle befinden fih auf der Lifte ber Mitglieder bes 
Metionalfonvents, welche für den Tod Ludwigs XVI. ges 
Fimmt haben. Zwei andre weniger befaunte Perfonen, La: 
meterie und Fouenne:Longhamp, waren ebenfalld anges 
fommen. 

Nach Bruͤſſeler Zeitungen vom 16 Febr. hieß ed, daß 
Cambaceres, welcher ſich uoch immer in Bruͤſſel befindet, und 
fi ſeht wenig Öffentlich zeigt, Erlaubniß erhalten habe, ſich 
vor der Hand bafelbit aufzuhalten. Bugleih befanden ſich 
noh 15 bie 16 franzdfifhe Generale und andre Offiziere in 
Diefer Stadt, welche fämtlih in der königlichen Verorduung 
von 24 Zul, begriffen find, oder aus Vorſicht Franfreic ver: 
laſſen zu müffen geglaubt haben. 

Deutfhlanb. 

Der preußiſche Hanptmann v. Sombordft, welder zmet 
Jahre lang Kommandant zu Frankfurt war, verläßt nun biefe 
Stadt, Die Etappenfirafe des noch in Franfreih fiehenden 
greufifhen Armeelorps geht im Aufunft über LZuremburg, 
Trier, Koblenz, Weilburg, Giefen u. f. mw. Das Hanpt: 
quartier des Oberbefchlehabers biefes Korps ift in Sedan. 

Bun Wertheim it am 16 Febr., nad einem furgen Kran⸗ 
fenlager, ber regiereude Fuͤrſt Johann Karl Ludwig von 2b: 
weniein : Wertheim» Freubenberg in feinem zziten Jahre ges 
florben. 

Die Bremer Zeitung melder aus Aurich vom 5 Kebr.: 
„Heute trafen etwa 100 Diann ber oftfriefifhen Landwehrkaval⸗ 
lerie bier ein. So erfreulih und der Anblif diefer jungen 
Krieger war, fo wenig glänzend war ihr äußerer Zuftand. In 
und bei Muͤnſter hatte man nach und nad den größten Theil 
berfelben entlaffen, und fie, nahbem man ihnen mehrere ip: 
ver fhönen, dem Lande zugehörigen Yferde um ben niedrigen 
Yield von 60 bis 65 ANthit. mad wiltährkihen Sqh azung adge: 


Kauft, zu Kuß, waffenlos, ohne Splel und Klang nach Hanfe 
geſchilt. Werbienten fie diefe Behandlung, weil wir abges 
treten wurden ? Die ift wahrhaftig Fein guter Abſqier⸗ 
gruß ic. — 

»Hannover, 17 Febr. Unfre Anzeigen enthalten fol⸗ 
gende Belanntmachung des Miniſterlums: „Da der wegen 
befehls und pflihtwidriger Verlaſſung des Schlachtfeldes 
von Mont St. Jean am 18 Jun. 1815 durch ein von Sr. koͤn. 
Hoheit dem Prinzen Megenten beitätigtes Kriegsrechtsurtheil 
taſſirte vormalige Obriftlientenant und Kommandeur des Hue! 
ferenregiments Herzog von Cumberland, von Hafe, auch der 
bei dem hiefigen königlihen Hoflager gehabten Charge als 
Kammerjunker entfegt worden iſt; fo wird ſolches auf Hoͤchſt⸗ 
gedachter Sr. koͤn. Hoheit hoͤchſten Befehl hierdurch zur oͤffent⸗ 


lichen Keuntniß gebracht.“ — Die Bekanntmachungen der 


Landerwerbungen und Abtretungen in Gemaͤßhelt der mit 
Preußen geſchloſſenen Verträge vom 29 Mai’ und 23 Sept. 
find nun erſchienen, und zwar wegen Beſiznahme von det nie⸗ 
bern Graffchaft Lingen, von einem Theil bes Hochſtifts Mins 
fter, und wegen Abtretung des Amts Madenberg unterm 
28 Oft. v. J., wegen Bellzuahme der Etabt Gohlar, ber 
Aemter Lindau, Gieboldehaufen und des Gerichts Duderſtadt, 
fo wie wegen Abtretung des Amtes Cloͤße und der Dörfer 
Rübdigershagen und Gänferich unterm 16 Dee. v. %. Lingen 
und das Münfterfhe find In Rechtsſachen der Yuftizfanzlet zu 
Dsnabrüd untergeordnet. — Die beim Ausbruch des Kriens 
erritete Yolizeiftelle iſt unterm 3». M. wieder aufgehoben. 
— Bon der Landwehr wird ein Sechetheit entlaffen, vor allen 
andern bie Leute, welche über 30 Jahre alt find. Die Offi? 
siere von ber englifhen Legion behalten, nah entzliſcher 
Kriegsverfaſſung, ihren halben Sold, und treten im hieſige 
Dienſte. Die ſogenannten Priſengelder, welche das‘ Parla⸗ 
ment den engliſchen Heeren, die iu Spanien geſochten, Beiwits 
ligt bat, find gleichfalls zur Auszahlung ‚ und bie Eins 
pfanasfcheime (Bis) bereits den banndverfhen und Braun? 
fhweigifhen Offizieren zur Vollziehung zugeſtellt. Man 
ruͤhmt fett langer Zeit ben hohen Sold, den England bezahlt; 
aber bie andern Geldrortheile, die ed bewilligt, find nicht fo 
befanntz; bie Schmerzengelder für Verwundungen, die Gna⸗ 

beugehalte bei den geringiten Berftämmelungen, die Ruͤkzugs— 
gehalte beim Frieden, die Belohnungs: (Prifen) Gelder bef 
Groberungen; um ber Waterloobeiträge nicht zu erwähnen, 
welche zufällig und von Staate nicht hergegeben find, die abet 
fo beträchtlich ausgefallen, daß ihr Verwaltungsansfauß 
wirklich Anfangs in Verlegeuheit gewefen it, mas er mit dem 
vielen Gelde machen folle. 

Danemark. 

Der Friedensfuß ber jezt reduzirten köͤnigl. daͤniſchen Armee 
ſoll ungefähr 26,000 Mann betragen. Sle iſt in 24 Regimen⸗ 
ter vertheift, bie im Arlegsjeiten jedes mit zwei Batails 
fond Landwehr verfiärft werden. — In ben zn Varie abge! 
ſchloſſenen Verträgen find unter Andern die Forberungen, bie 
Holland gegen Franfreih geltend gemacht bat, der wäberne 
Prufung ımb Entſcheidung einer anparteiifch neutralen Koms 
miſſton vorbehalten, deren Mitglieder von beiben Theilen ges 


‚wählt werden ſollen. Unter bench, welche ber König ber Nies 
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derlande für ſich in Vorſchlag gebracht bat, befindet fih der 


am franzöfifben Hofe allreditirte fönigl. dänifbe Gefandte, | 


General v. Waltersdorff, der zur Uebernahme diefes Gefdäfts 
Die Genehmigung feines Hofes erhalten bat, 

] Preuben. 

Aus dem Preußiſchen, 13 Febr, Die Stimmung 
ber Hauptſtadt, die in unferm Lande aber gar nicht tonange⸗ 
beud für die Stimmung der Provinzen ift, fondern nur febr 
bedingt auf diefe einwirkt, zeigt in dieſem Augenblit ein Ger 
wiſch ber wiberfpredenditen Beftandtheile, bie nicht nur ihr 
gegenfeitiges Verhaͤltniß noch nicht finden, fondern auch mod 
jeder in feiner Einzelnbeit nicht gehörig beitimmt und 
audgebilder find. Die verfhiedenen Parteien, welche bei 
mehrern Gelegenheiten bemerkbar geworben find, beruben we: 
niger auf ausgeſprochenen, beitimmten politiſchen Grundſaͤzen, 
als auf einem dunkeln Gefühl, deſſen heftigere Anregung 
Leute von ber eutgegeugefezteften Denkungsart bei einzelnen 
Gegenftänden auf Zurze Zeit in Gemeinfhaft ftellt, die bei 
audern Gegenftänden fogleih wieder aufhört. Es könnte ba: 
ber nicht mit Unrecht bebhaupter werden, daß es nit ſowol 
Parteien, die immer einen äußern Halt an beitimmten Häups 
tern und Wortführern vorandfezen, ald vielmehr Meinungs: 
gruppen, bie blos in wechſelnder Zufammenjtellung einzelner 
Seiten ber verfhiebenften Anſichten befichn, im Preußiſchen 
gebe; noch feinen Kampf im Allgemeinen, fondern nur eine 
fid durctreuzende Reibung der Kräfte? So z. 2. fanden in 
dem jest beigelegten Streite in Betref des Tugendbundes auf 
Berfelben Seite Männer vereinigt, bie bei andern Gegenjtän; 
den, wie etwa Unficht der fraugöfifhen Revolution, Chriſten⸗ 
thum und Kirhe, Judenthum und Bürgerrecht, Abel und 
Oberhaus ic., als bitterfte Gegner gegen einander auftreten 
Eönnten, Diefer Unterſchied, zufolge deſſen nirgends eine 
Anzahl Männer zu beftimmtem dußern Ziel und unter bem: 
felben Namen bleibend verbunden iſt, fcheint bei Beurtbeis 
Kung ber preufifben Sachen von größter Wichtigkeit, und ift 
bis jest überfehen worden. Daher fümmt ed deun, baf im 
Huslande die läherlihiten Beforgniffe und das gefährlichite 
Aufheben von einer angedeuteten Kriſis entfteben kounten, 
beren übergroße Vorftellung bei näherer Anſicht außerordent: 
lich berabfinfen müßte. Wahr ift ed, die Mehrheit der gebil: 
deten Preußen wuͤnſcht eine Konftitution und Ständenerfamm: 
Kung, febnt ſich nach Preßfreipeit, und erwartet mande heil: 
fame Abänderungen in ber Geſezgebung und Verwaltung, und 
Diefe Mehrheit wuͤrde fhwerlih ihre durch die Megierung 
ſelbſt autorifirten Hofnungen wieder aufgeben wollen; befon: 
bers in den Rheinländern, in Sachſen und Polen, wo nod fo 
Wieles aus einem nächftvergangenen Zuftande mit dem gegen- 
wärtigen zw verfhmelzen ift, und ein befondrer Geift in den 
geuten zu ſeyn fheint, würde eine Konftitution, als der 
glüflihfte Erſaz und die allgemeinfte Ausgleihung, ungern 
lange entbehrt werden; allein diefe Wuͤnſche, diefe Hofnungen 
und Augfichten find durch nichts verfagt, gefährdet oder ges 
trübt, durch keinerlei Beſorgniß in ihrer Aeußerung gefört, 
im Gegentheil deutet alles je mehr und mehr auf ihre Erfüls 
Inng, die fein ächter Baterlandsfreund auf Koften ber vol: 
lendeten Reife übereilt fehen moͤchte. Won ber Zufanmenbe: 


rufung der in der Vetordnung vom 22 Mat ısı5 erwähnten 
Konftitutionstommiffien ift immer ernftliber die Rede, und 
fibere Nachrichten nennen den kenutnißvollen und erfahrung®= 
reidien, um Preußen hochverdienten Großkanzler v. Beyme, ale 
den für biefe Kommiffien beftimmten Präfidenten, fo wie nam⸗ 
bafte ausgezeichnete Staatsmänner und Gelehrte als Mitglies 
der berfelben. Die Lebhaftigkelt, mit welcher die Geifter auf 
Verfaflungsgegenftände gerichtet find, weit entfernt ein gefährs 
lihes Zeiben von Mihverguägen und Unruhe in den Ges 
mütbern zu ſeyn, gibt vielmehr die tröfilibe Gewißheit und 
Beruhigung, dab die Preußen für die Beweglichkeit und Reg— 
fanteit, obue welche eine freie Terfaffung nur todte Forma 
bliebe, ſchon gehbrig vorbereitet und gereift find, und mit dem 
Weſen ber Konftitution fi leicht vertraut machen werben. 
Iunerhalb der Gränzen fonftitutioneller Formen dürften dan 
aud die mancherlei wirkliche Unzufriedenheiten und Aerger⸗ 
niffe über einzelne minifterielle Anordnungen als etwas ganz 
Gewöhnliches, Uuvermeidlihes und fogar Heilfames erſcheinen, 
ba bie freie Diskuſſion alddann fowol zur Belehrung als zur 
Abhuͤlfe führen fan, während fie jezt nur zu leiht den Schein 
einer ungefezlihen Unmaafung nimmt, 

* Berlin, ı7 Febr. Die von dem Finanzminiſter Gra: 
fen Bülow unterm ı Febr. erlaffene Befanntmabung, ben 
Alparl: Werth der Treforfcheine betreffend, hat bei ung eine 
fehr günftige Stimmung bervorgebradt. Man fieht daraus, 
wie die Megierung bemüht ift, ben Staatskredit auf eine moͤg⸗ 
lichſt hohe Stufe zu bringen, und bie durch frühere unglüffi- 
he Verhaͤltniſſe geflagene Wunden allmählich zu heilen. Ges 
wis haben die Bewohner der preußiſchen Monarchie eine heil: 
bringende Zufunft zu erwarten, denn wir verehren in Friefri 
Wilhelm III. einen vaͤterlich geſiunten Mouarchen, von wel: 
chem wir mit Recht erwarten dürfen, daf da einft Seine Sahe 
die Sade Seines Volts war, nun die Sabe Seines Volks 
auch wiederum bie Seinige feon wird. Wenn gleih einzelne 
befangene- oder phantaftifhe Individuen fih gegen eine folde 
Zukunft in kurzſichtigen Worten dußern, fo fiebt dod der bei 
weitem größere und vermünftigere Theil ſehr gut ein, baf 
durch den erfämpften Frieden die Verhältniffe des Jahr 1805 
wicht auf ber Stelle zurüf erfämpft werden fonnten. Preußen, 
wie ganz Deutfhland, gli, befonders felt dem Jahre 1806, 
einem Nervenfranten; und beinahe würde dieſer erfiecht fepn, 
wenn nicht rege Liebe zum König und Vaterland ald einziges 
Heilungsmittel dem nahen Tode vorgefommen wäre. Dod 
wie ein folder Patient, nah ber Genefung, erit allmählich 
wieder zu feinen vorigen Kräften gelangt, eben fo kan ein 
durch Unstäfefäne und Anftrengungen erichätterter und entträfs 
teter Staatsförper nur nah und nach wieder a feiner fonftigen 
Kraft gedeihen. - Möge die anfaeftellte Glelchniß vorzüglich 
denen einen Kappzaum anlegen, die ſich zu einer Partei befems 
nen, welche jtets unzufrieden, und, wie eifrig die Negieruns 
gen auch überall bad Gute zu befördern ftreben, ihre Unzufrie⸗ 
denheit ale einen eigenfinnigen Grundfaz aufzuftellen bemüht 
tft. — Seit einigen Tagen gebt bier die Mede: der geheime 
Staatsrath v. Gruner werde nicht in ruffifhe Dienfte treten, 
fondern als preußiſcher Gefandter nah der Schweiz geben. 

Deftreid,. 


Wien, zı Febr. Kurs auf Augsburg Uſo 367; Konvens 


. tonsmänze 3074. (Abends um 6 Uhr 368.) ... 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienftag 


Nro. 24 er 


7 Febr, 1816, 





‚polen. 
Fortſezung der Verfaſſungsurkunde. 


F. 74. Die allgemeine Verſammlung des Staatsrathes 
triti in Beratbichlagung anf Befehl des Köuigs, des Statt: 
balters oder in Kolge des Anſuchens, Das ein Departements: 
baupt den organiſchen Geſezen gemih gemacht haben wird, — 
6.75. Die Beihläfe der aligemeinen Verſammlung des 
Stantsrathes unterliegen der Beſtaͤtigung des Königs oder 
des Statthalters. Jene, die auf Vor: Gerichtitelung. der 
Beamten und auf den Sufammenfof der Gerictsbarkeiten 
Bezug haben, werden ſogleich vollfireft, — ae 4. Bon 
den Zweigen ber Berwaltung. 5.76. Die Vollziehung 
der Geſeze it nadgenanuten verfibiedenen Zweigen der öffent: 
lihen Verwaltung anvertraut: 1. Der Kommiſſion der Got: 
tesverchrungen und des öffentlichen Unterrits; 2. der Kom: 


welder er gehört. — F. 00. Der Landtag berathſchlagt übte 
ale Entwürfe von bärgerliben, Eriminalen oder Verwaltings- 
geiezen, die ihm von Seite bes Königs durch ben Staatsrat 
nzeitellt werden. Er beratbiälagt über alle Entwürfe, die 
m der König zuftellen läßt, um Milderungen oder Wende: 
rungen in Bie Beten der Eonjtitutionellen Weniter und 
Gewalten zu bringen, als da find: des Landtags, des Etants; 
rather, der gerichtlihen Hierarchie und der Megierungsfoms 
mifjionen. — $. 91. Der Landtag berathſchlagt in e der 
Mittheilungen des Souverains über Nermehrung oder Ber: 
minderung der Steuern, Abgaben und andern öffentlichen Las 
en; über die Abänderungen, die damit vorzunehmen waͤren; 
ber die befte und gerechteſte Art der Vertheilung; über die Ab: 
faſſung des Budgets deräusgaben und Einnahmen; über die Ein: 
ria tung des Münzfoitems; Aber die Nusbebung der efruten, 
endlich über alle Gegenftände, die ihm vom Souverain —I3 
(4 * 


miſſſon der Gerewtigteit, 639 unter den Gliedern des erden. — S. 92. Der Landtag derathſchlagt audı über 
& 


oberen Gerichtshofes ; 3. der Kommifiion des Innern und 
der Yolizei; 4. der Kommillten des Krieges; 5. der Kom: 
miſſion der Finanzen und des Schazes. Dieſe verfhiedenen 
Kommiflionen werden jede von einem dazu ernannten Minfiter 
präfidirt und geleitet werden. — $. 77. Es it ein Minijter: 
Staatdfelretär ernanut, der beftändig um die Perfon des Kö- 
nias ſich befinden wird. — F. 78. Ein Rechnungshof wird 
aufgeftellt , beauftragt mit der Schlußdurchſicht ber Rehnun⸗ 
en und ber Vedigfprehung ber Neamungent htigen. Er wird‘ 
los vorm Könige agen. — $; 73 Ein organifhes Gefez 
wird die Zufammenjtzung und den Wirkungsfreid der Kom: 
miffion des dffeutliben Unterrichts und der gerichtlichen Hie⸗ 
tarbie feitfesen. — F. 80. Die Kommiffionen des Junern, 
des Kriegs und ber Finanzen werden aus einem Mintjter und 
den Staatsräthen, Generaldireftoren, den Verfügungen der 
organifhen Gefeze gemäß, zufammengefest fenn. — $. 81. 
Der Miniiter-Staatsiefretär legt dem Könige die Gefhäfte 
vor, bie ibm von dem Statthalter zugefhitt worden waren, 
und ftellt dem Stattyalter die. Defrete des Könige K Die 
auswärtigen Verbaͤltniſſe, infoweit fie das Könlgreih Polen 
betreffen, find ihm anvertraut. — — 82. Die Miniſter, die 
ein Departement haben, und die Glieder der Negierungstom: 
miffion find verantwortlich dem hohen Natiemalhofe, und un: 
terliegen feiner Gerichtsbarkeit für jede begangene Verlegung 
der Eharte, der Geſeze und der Defrete des Könige. — Kap. 5. 
Von den Palatinalverwaltungen. $. 83. In jedem 
Palatinat wird eine Palarinaltommifjion beftehen, aus einem 
Präfidenten und den Kommifarien. zuſammeugeſezt, welde 
beauftragt find, die Befehle der Negierungstommiffienen nah | 
einer befondern Borfhrift zu Bi ben. — 5. 84. Ju den 
Städten wird es Munizipalobrigfeiten geben, Ein Ammann 
(bailli) wird in jeder Gemeinde mit Vollziebung der Regie: 
zımgebefehle beauftragt ſeyn, und das legte Glied der Stante- 
verwaltung bilden, — IV. Bud. Bon der National: ı 
vertretung., $. 85. Die Nationalverfretung wird zuſam⸗ 
mengefezt ſeyn nach 56 des F. 31, — $. 86. Die ge: | 
fi ebende Gewalt rubt in der Verfon des Könige, umd in den 
eiden Kammern des Landtages nadı Vorſchrift deffeiben 5. db 
— 6. 87. Der ordentliche Landtag (diete) verfammelt ſich 
alle zwei Yahre zu Warſchau, zu der Zeit, welche der König 
in der Zu ——— ft feſtſezen wird. Die Sizung 
dauert 30 Tage. Der Kön Lu fan fie prorogiren, verta⸗ 
en und anflöfen.— $, 88. Der Konig ruft einen auferordent: 
iben Zaudtag zufammen, wenn er es für dienlich findet. — 
$. 89. Ein Glied des Landtages fan während der Daner def: 
felben weder verhaftet, nod von einem Kriminalgerichte ges 
sichter werden ohne ausdrüfliche Bewilligung der Kammer, zu 


der e dem Souverain vorlegt, N 


theilungen, bie ihm von Seiten des Kön “u Folge des Ge: 
neralberichts gemacht werden, wonit die Verſammlung des 
Staatsrathes durch. deu S. 73. beauftragt ift. Endlih, nach⸗ 
dem über alle diefe Gegenftände ein Beſchluß gefaßt worden 
ift, empfängt der Landtag auch die Eröfuungen, Bitten, Vor: 
flelungen und Beſchwerden, die von den Landboten und Abge— 
orbneten ——— für das Wohl ihrer Kommittemen 
einacht werben, Er überſchikt diefelben u. Staatsrathe, 
— ‚Zuftellung durg 
den Staatsrath au den König geſhehen iſt, derath ſchlagt ber 
—— über die Gefegesentwärfe, wozu jene Beſchwerden 
Veranlafung gegeben. — F. 5 dem wo ber Laub: 
tag kein neues Budget. beſchließt, yet bas alte Gefegesfraft 
bis zur. neuen Sitzung. Jedoch hört das Budget nad, vier 
Jabren vom felbft auf, wenn der Landtag in diefem Zeitre 
nicht zufammenberufen wurde. — F. 94. Der Landtag kahı 
nur mit den Gegenftänden Bee en, bie im. feinem SIir- 
kungstreife legen, oder duch die Zufanımenberufungdis 
—— werden. — $. 95. Die beiden Kammern beratb- 
ſchlagen öffentlid, Sie Ehunen jede 9 in eine beſonde 
Kommirtee auf Verlangen eines Zehuthells der gegeum 
Mitglieder umbilden. — $. 96, Die Im Staatötätbe : 
ten Gefezesentwärfe werden dem Landtage auf hr; bi des 
Königs durch Glieder jenes Rathes überbradt. — $. 97. E# 
Hängt vom Könige ad, ‚die Gefezesentwärfe ‚entweder vor die 
Kammer des Senates, oder vor die Kammer der ? j 
bringen zu laden. Ausgenommen find die Entwürfe von f 
nansgefegen, welche vorläufig vor Die Kantıner der Landbor 
gebracht werden müfen. — $. 98. Zur — Eu 
würfe wählt jede Kammer durch Ve rag dre 
Ki Sie befichen aus drei Gliedern im _S 










enate, und ai 
ünf in der Kammer der Landboten. Diefe Kommiffio j 4 
ie der Finanzen, bie der bürgerlichen und Frimingtzee 

bung, die der organifhen und admini ratlven Bereiget ıh. 


—— 
rungen mit, Die Kommifliene ‘ 
ln 8,99 Die auf Befehl de6 Känise über: 


brasten Eh nnen mur vom Staatsrarge in Folge di 
Bemerlungen —“ werden, welde ihm Die dazu befugk 
mmifhon des Landtages wird mitgeteilt haben. — $. 109. 
e lieder des Staatsrathe® in den beiden Kammern, und 
bie —— der Kammern, haben allein das Dieht, ge: 


fdriebene Reden zu balten, Die audern Glieder können nur 
Meden ans dem Stegteife halten. — $. 11. 


Dr be — * 
Slacnerathe haben das Recht, in dem beiden Kammern Ci} 
zu — uud das Wort zu begehren, wenn über die Eut: 
würfe des Megierung, berashfelagt wird, Cie haben mich das 


echt zu ſimmen, ausgenommen, fie find Senatoren; Land: 
Boten oder Abgeordnete. — 6. 102. Die Entwürfe werden nad 
Etimmmenmebrbeit entihieden. Man gibt feine Zuſtimmung 
« mit. lauter Stimme, Ein Gefezesentwurf, der auf diefe Art 
von einer Kammer mit Stimmenmehrheit angenommen würde, 
wird vor die andere Kammer gebracht, welde auf diefelbe Art 
beratbiclagt und befclieft. Die Gleichheit der Stimmen hat 
die Annahme des Enswurfes zur Folge. — J. 103. Ein Ents 
würf,, der von einer Kammer angenommen wurde, fan von der 
andern. nicht abgeändert werben; er muß einfadh angenommen 
oder verworfen werden. — F. 104. Ein von beiden Kammern 
angenemmener Entwurf wird dem Könige zur — 
(sanetion) vorgelegt. — F. 105. Wenn der König die Beſta— 
tiqung ertbeilt, fo wird der Entwurf in ein ——— ewan⸗ 
beit, Der König befiehlt die Bekanntmachu eſſe in 
den vorgefhriebenen formen, Wenn der König die Beſtaͤti⸗ 
na verweigert, fo fat der Entwurf durch. — $. 106. Der 
‚eneralbericht über die Lage des Landes wird im Staatsrathe 
-abgefapt, dem Senate überf&itt und in den vereinigten Kam- 
“mern-gelefen. — $s.107. Jede Kammer wird diefen Bericht 
durch * ommifiionen prüfen laſſen, und darüber ihre Mei: 
nung dem Könige vorlegen, Der Bericht Fan gedruft werden, — 
Kan. 2. Wom Eenate. F. 188. Der Senat beftebt aus 
ben Arinzen von falferlihem und föniglidem Geblüt, aus de 
Bifadfen, den Palatinen, den Kaflellanen. — $. 109. D 
J ı& atoren fan nicht die Hälfte der Zahl der Lands 
boten und. Abgeordneten überfbreiten, — F. Ito. Der König 
„ernennt die Senatoren. AhreWürde iſt lebensidualih,. Der 
Eruat Ye dem Könige durch den Statthalter zwei Kandis 


daten für jeden erledigten Play eines Senators, Palatins oder 
‚Kafiellans vor. — $. 1. Um als Kandidat für die Stelle 
eines Senators, Valatins oder Kaftelans erwählt werden zu 


können, muß man volle 35 Jahre haben, eine jd 

DOR.2000 om {3 abe uud Die Dir die ————— 
fege erſorderten Bed ngnife in ſich vereinigen. 

ea rDer Beſchluß folgt.) 


z Shwein 

Mom zofehr Ju den Reviſſonen und Medififationen 
welche die Verfaffungen der paritätifhen Kantone Ai Schweiz 
newerlich erhalten haben, bildet die — bisweilen an 
leinlichte ſtreifende Sorgfalt, womit die Intereffen und Un: 
ſprache beider Meligionstonfeffiosnen ausgefhieden wurden, 
nicht allein in Hiufiht auf den Genuß volififher Rechte, fon: 
Bess ac In Bezug auf manche Zweige der Verwaltung, denen 
5 —S 3 felung und Verwitlung kaum andres 

18 actheil bringen fan, einen Farafteriftifhen Ing. Den 
Be et 
i en en dürfte dere 
Ka u —— iſchen beiden Meligionstheiten 


* 


14 


Befern, weißer als organifhes N 
Rath des anten® er es Geſez ber Verfafung dem gro: , 


‚s allen in feiner legten Gizun 
J eat ward, und der bei Sen näcRbevernehenten Bump 
ae Le —— werder. Der Verfaflungeartitel, 
Hung es ſich handelt, lauter alfo; ‚‚Xede Re: 
t geföndert, unter der höbern Aufficht und 
antes, ihre religiöfen, matrimonielen, 
Kirhlicien und Hlöfterlihen Verwaltungs: und Erziehnugsan: 
fegenbeiten. Das Seſez wird diefe Kufficht beitimmen, uud 
Ale Fülle. für die Sanfrion fehfenen Der Vorſchlag diefes 
feze# nun iſt wefeutlich folgender: ı, Jeder Meligiondtbeit 
fine fr F a zu De 5* ener Gegen: 
‚ u € [ 
efeibe muß aber bie landesherrli —— Bol ah 
„wird dann in gefezliben Schu; Erefution aufgenommen. 
2. Zür eriten Entwerfumg jener — föndern ſich die 
Mitglieder des großen Naths nah den Belenntwüfen, Jeder 
Meligtonstheil ernennt für Kommiffion, welche mit 
jenen Eutwurf und deſſen —* an deu kleinen Rath beauf⸗ 
tragt iſt. Hierbet wird angefragen: daß ber Worfehlag dem 
open Rath des betreffenden Religionstheiis zur vorläufigen 
gung ſoll vorgelegt werden; daß jedom, che dis fiatt 





n erhalten, umd, 


findet, der Entwurf dem kleinen Math zur Keuntnif 
werde, um von ihm zu vernehmen, ob er darin etwa genen 
die Recdte des Sfaats Anſtoendes antrefen ſollte, und une 
in diefem Zall die erforderlihen Modifitationen vormehmen 


yanes 


"tönnen, . Yu welden Fällen die Fonktonirien — 


revidirt und abgeändert werden mögen, wird durch die Orgas 
nifation jebes Neligioneryeils defttimmt, die ver Aen⸗ 
derung foll aber inımer die obige feyn. 3. Die Mitglieder des 
großen Raths werden fürihre nah den Betenntnifen gefbn- 
erten VBertammlungen, für die durch die janftionirie Degani- 
fation bezeichneten Gefhafte, von dem Kandanımann des glel= 
—* Religie nstheils einberufen und präfidirt 5 fie bilden die 
abitorps der Behörden ihres Betenutniffee. Die Rechnun—⸗ 
gen diefer Behörden muͤſſen ihnen zur Matififation bet: un 
werden. Einfeitig fünnen fie aber leine dem Staat vo = 
tenen Nechte ausüben. 4. Der geſezlihen Sanftion des Staat 
unterliegen alle allgemeinen Verordnungen eines Meliglünde 
wein. und auf dem gleichen Pfade ertbeilt der avefe Na 
die Zuſtimmung zu bifdröflichen und geitlihen Yurisdiftiondis 
behörden überhalipt, tınd zw jeder in dem Alonerwefen —* 
nebmenden Veränderung. 5. Der große Rath behält ſich abe 
vor, dem tleinen Math ferner das Placet über biſchögiche, 
fonodalifhe und Firbenrärhlihe Anordnungen und Kundms⸗ 
dungen zu delegiren; defgleihen die Sauftion jener Verord⸗ 
nungen, welche derfelben edärfen, und ſchon beitehenden Ge⸗ 
fegen nicht zumider laufen. 6. Die Behörden beider Dell 
tonstheile idnnen ſich mit feiner auswärtigen Gewalt uber 
Behörde in unmittelbare Verbindung fezen, fondern ſie find 
gehalten; ſich im vorfonmmenden Fällen an bie Regierung zu 
wenden, mit Ausnahme jedoh der Konfiitoriafforrefpon 
und der Präfentationen, melde von Patronats wegen an dem 
Biaöliden Stuhl zu machen find, I; Die Behoͤrden eines 
jeden Religionstheils find verpflichtet dafür zu forgen, daß bie 
Kirhen: und Pfründgüter erhalten, und ihrem Zwei gemäß 
verwandt werben. er Staat, dem die höhfte Ober 
über VWerwaltungsgegenftände zufömmet, wird jedoch nur daun 
davon einfhreitend Gebrauch mahen, wenn begründete 
über ftiftungswidrige Verwendung, oder über Abnahme 
Korporationsfonde ‚einlangen würden. 8. Nebit der Konfit- 
mation in Kollarurfahen und den —2* Beſtimmungen 
über 22*2 des Patronatrechts bleibt der Landesregiern 
die Aufücht über das Betragen der Kirhendiener in politiz 
fer und moralifher Hinfiht vorbehalten. 4 alle A 
feiten der befondern Neligtonstheife, fo wie Klagen aber Miß⸗ 
brauch oder Ueberfhreitung der Gewalten, werden bei dem 
Kleinen Rath eingeleitet, welder die Sache {m die een 
mäßige Ordnung zuräfweist, und an den Michter, was in def- 


en Kompetenz einfblägt. 10. In Matrimontalfahen bleibt 
ie Gefejgebung Cinfoweit die firhlihen Rechte der Neligione- 
theile Hits Sache des Staats, imd die 


anders —**8 
— ——— find an die 
feze und an bie geratie ak er Formen *8 
11. Die Leitung des Schul: um — — — * 
ganzen Kanton wird jedem Religionstheil gefend dertr 
gen, der dur Wufftellmg eines Grziehiungdrarhe biefelben 
ausüben wird; jedoch ſtehen diefe Erzichungstäthe ımter ber 
Dberauffiht des Heinen Raths, Namene Staats, fo wie 
alle nud jede Anordnungen diefer beiden Behörden, bieder 
Eanttion bes Staats bedürfen, derfelten wer N ri 
Unterftäzung des Erziehungswerens werden jedem eligit 
theil 2000 Il. 3 aus der Staaisfaffe angewieſen Der 
beitehende Erzie * foll- ſogleich unter beide Neligiond- 
theile zu gleiben Theilen vertheilt werden. Die geiezlidien 
Abgaben, welde bisher in den Erziehungsfoud geſſoſſen find, 
allen künftig in die Etnatöfaffe. Das gegenwärtige Geſch 
feibt erites Grundgefez hber die Werbältniffe der beſendern 
Neligtonstheile zum Staat und unter fi, und fa nur Dam 
abgeändert werben, wenn auf dem Antrag des fleinen Mathe 
im aus Matt die Mebrheit —* Religlonstheils zu einer 
Revifion derſelben ſtimmen wird, 


vom Etaat anerkannten Ge: 


Um Dienftag ben 12 März Mormittags 9 bis 12 Uhr wer 
den auf difeltigem Amtélokale im Rathhauſe nachfolgende Ge: 
treidegattungen salva ratificatione an. den Meifibierenden 
verkauft; 

38 Schaf Winterfeefen; 
ı Schaf Sommerfeefen; 
2 Schaf Afterfeefen; 
2 Schaf Winterweizen; 
2 Schaff ı Mezen Sommerwelzen; 
a4 Schaf Wiuterroagen; 
3 za Sommerroggen; 
94 Scheff Bere; 
5 Schaf 2 Mejen -Wftergerftez 
52 Staff Haber. 
Sauer a 4 Schober Berftens, und ı2 Schober 5 Garb Has 
erdrobd. 

Asdisliechaber werden eingeladen, fih am bezelchneten 
Tage didortd einzufinden, 

Augsburg, deu 21 Febr. 1816, 

Königlige Kommunal s Adminifiration. 
Ott, Abminiftrater. 


—— 


Die Im biefigen föniglichen Landgericht, eine halbe Stunde 
won dem Markt Altomänfter entfernt gelegene, beträchtliche 
Schwalge Wagenrieb wird auf dem eignen Untrag des jeziaen 
Einentbämers Lorenz BölLfls, unter Leitung des Gerichis, 
dem öffeutligen Verkauf ausgefest, 

1, Diefe Schwaine beſteht aus; 

a. folgenden Srbäuden: 
einem zweiſtoͤligen Wohnhaus 
einer Pferb- und Rindviehftalung, 
einer Scheuer mit Wagenremife, 
einer Schafftslung, 
einem Batheus. 
Ude diefe Bchäude find gemanert und mit Plattem gebelt, 
— 35* 96 Dez. Feldern, im der bten und 7ten Boni— 
tetle ſſe. 


©. 27 Tagw. 6 Dez. zwelmaͤdigen Aengern in der 5ten und 
sten Bonitdistlafe, 


d. 47 Tagw. 32 Des. ein: und zweimädigen Wiefen, In der 


4ten und 5ten Bonitätdflafe, 
e. 26 Jan. 5 Dez. Föhrenbolz in der 2ten Bonltätstlaffe, 
—— * uud für das Bedärfuiß des Schwalgbefizers zu: 
teibend, 
f. 23 Des. Meier. 
b 62 Dez. Meraelgrube, 
1. hr . Garten, 
2. Ste ift zum Pönfalihen Reutamt zehend⸗ und mit Freis 
ſtiftsgerecht gleit grunbdbar, 
Dei dem Abſterben eines Malers muͤſſen von dem mahren 
Werth derfelben 5 Pros. Mortuarlen und bei andern Werdudes 
tuugslällen 5 Yrog. Laudemien bezablt werden. 
—— auf er Schwaige haſtenden jährlichen Abga⸗ 
ar Ikt. 6 hl. Stenerfimplum, 
7 — 2 — — — Gcharwertgeld, 
82 — 14 — 6— Stift, eluſchlaͤſſig des zu Geld auge⸗ 
ſchlagenen — ' 
1-34 — 4 Ghillinggeld, 


erner: 

9 Sch. 4 Mz. 3 Va. 15, Korn und 

. Por 2— 4 ee F 
4. Zu erſtüzung und zum Beſten neuen Känfers bat 
bie alerbödte Stelle bereits anf drei abre, vom @tatrjahr 
1815— 16 anfangend, ben Vaqlaß der Stemern von den Fe: 
deru, welche in simplo 16 fl. 20 
licher Setreidgilt, 22** bemilliat, 

5. Es wäre zu waͤnſchen, baß biefe Echwaige Inu 
fheilungen verkauft werden Yönnte. Die Gebäude 
Mrt, dap fi mit wenig Koften drei eigne Wo 
Grallungen und Exenuen daraus hertelen 


oder 4Qb: 


nungen, sigue 
[2,7 


» 351. betragen, nud ſaͤmt⸗ 


ad von ber, 


6. Der Verkauf geſateht Montage dem ıy Märgd. J. im 
ng zu Sinderstorf, der Hinfhlag Nahmittage um 
x 


Kaufsliehhaber werben hierzu andurch eingelaben , and füns 
nen die Beſtaudtheile dieſer Schwaige, angewiefen von dem 
jestaen Beftzer, vorher in Augeuſchein nehmen. Unbekannte 
Kaufsliebhaber haben ſich bei der Verkaufs : Tagsfahrt über 
ihre Sabinnasrähtafeit aus zuweiſen. 
Dachau im Ifarkreife,, den 16 Febr, 1316, 
Königl. batertihes Yandgericht, 
kic. Hepdolph, Kaudrichter, 


Auf Meguifition der könisliben Stadtlommandantſchaft zu 
Augedurg vom 10 d. M. werben nahbefchriebene, von dem für 
nigliden Ariegstaffier Bauer zu Augsburg befelene Nealitde 
tem zu Oberhaufen d. ©, öffentlin zum Werkaufe auszeboten, 


und zwar 
ü . A. der untere Maierbof, 

deſteheud In Wohn: und Defomomiegebäuden Nro. 67., 1; Tags 

wert Wurz+ und } Tagm. Gradgarten, 804 Jauchert Weler, 
4 Tagw. Maad, 24 Tayw. zweimädigen Unger, 3 Tagm. 
das Oberbirtenmaan, 4 Tagw. bas Eiheniohmaad, dann 
Gemeindsthelle, 2 Krauttbeil, und Gemeindenusen. 

‚B. Das Hollfteinfhe But (beim Thierwirth) 
beftcht im Wohn; und Defomomirgebäuden, 4 Tagm. Wurz⸗ 

garten Gemeindstheile, 5 Krautfirangen und Bemeindsnus 
sen, 14 Kagmw, Grasgarten, 515 beftandbare, und 3 Faud, 
5 Bien, eigene Weber, und 6 Tagw. Indeigenes Eichen⸗ 
obmaad, 

Der Verkauf geſchleht, vorbehaltii der Matifitation der 
—— Banerihen Kredltorſchaft, entweder im Saugen 
ober Stütweife, — Die vorhandene bedeutende Mobiliarf&aft 
an Died, Getreide ıc. wird ebenfalls dem Käufer angelafen, 
und bie Werfaufsdandiung gebt am Monten dem 18 Fünftigem 


Monats Mira, von Vormittags 9 bis Abends 6 Uhr, im 
Shlößle iu Oberbanfen vor Ab, wohin die Kaufslufigen 
(Auswärtige 


mit amtlichen Wermdgendzeugutfien verfehen) eine 
geladen werden. 
Die Kaufsobjekte innen übrigens mit Zuzlehung des Maſſa⸗ 
tdratord, Drtsvorftehers Strieven zu Oberbaufen, ein eſehen, 
und vom ibm auch bie auf den Suͤtern hafteuden Abgaben und 
often, deren fpezifiter Ausweis demfeiben zu Handen geftels 
worden, Inzwifden in Erfahrung gebradt werden, 
Göggingen, am 17 Febr. 1816. 

Koͤnigl. baieriihes Landgericht. 

Meiber, Zandrichter, 

Unfuer, 


Ju dem Squldenweſen bes verfiorbenen koͤnigl. baleriſchen 
5* Philipp Ehriftoph v. Stetten wurde von 

eite des tönigl. Oberappellattonsgerichts die unterm 13 Mat 
1815 von dem biefizen Königl. Stadtgerichte beſchlo fene Sant 
deſtaͤtlgt. Man will daher folgende drei Ediftstage bekimmt 
haben: ad producendum et liquidandum den 21 Febr. 1816, 
ad excipiendum den 22 März 1916, dann ad conciudendum 
bew 22 April 1816, und zwar in dem Maaße, daß als der 
terminus ad quem hinfihtlid der Komklufion der zı Mat 1816 
feſtgeſezt ſey, inner welchem Konkiufionstermine bie eine Hälfte 
ad replicandum, und die andre Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden ſey. 
Es werden ſohln alle diejenigen, welche an diefe Gautmaſſe 
eine rechtliche Forderuag am machen baben, biemis aufaeförs 
dert, an eben erwähaten Ediktstagen entweder ih Prrfom ober 
durch genugfam beyollmädrigte Auwalde jedesmal um g Uhr 
Vormittags bei unterzeihneter Stelle gu erſcheinen, und ibre 
Forderungen nebſt dem Vorrecht rectegenügend *2 
als fie außerbefien nicht mehr Damit gchött, ſondern ipso faste 
praͤlludirt ſeyn folen. 
ugeburg, dem 16 va 1815, 

Königl. baterifhes Stadtgeticht. 
iR ” Caspar, u 


Rehllagen. 
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Ca if ein von Zaver Steinle, Wahsmadher, ben 
13 Mai 1777 ausgeftelter Schuldbrief über elu demielben von 
dem Chiruraus Simpert Anton Maguus Hol dargellehenes 
Kapital, ferner eim Schuldbrief von Franz Jofeph Bader 
vom 30 Jun, 1801 über das feluer Gtieftohter Maria Tde: 
refia Steinle fbuldige Muttergut a 1783 6 56 kr. in Verla 
gegangen, und baber von dem jezigem Beſizer bes Bacherihen 
—— Litt. F. Nro. 4., Leonbatd Münd, anf welches obige 
apitallen verfihert worden, um Amortifirung dieſer Schuld: 
diffeitigen koniglichen Stadtgerlchte die Bitte 


ird der dermalige Befiger der einen oder an: 
felbige binnen ei: 
itigen föniglis 


briefe bei dem 

geftellt worden. 

Demzufolge w 

dern obiger Urkunden hiermit aufgefordert, 

nes Kermind von fehs Monaten bei dem diſſe 

ben Stadtgeriäte vorzuweifen, widrigenfalls biefelbe für kraft: 

108 erflärt werden würden. j 
Hugsburg, den 17 Febr, 1816. 
Koͤnigl. daieriſches Stadtgericht. 
v. Caspar, Direftor. 
v. Rehliugen. 


um 10 Okt. 1814 ſtatb der Schuhmacher und Schuzver 
mwantte, David Stengl, zu Weiden, ohne Notherben, doch 
mit Hiurerlaffung eines Teſtameuts. Nach der Erklärung der 
Stenalfben Wittwe hat der Erblaffer noch einen leiblihen 
Bruder, deffen Weruame unbekannt iſt, der zu Weltersbeim 
im öniareibe Würtemberg geboren und vor mebrern Jahren 
nad Holland ausgewandert If, dann bisher keine Nacht icht 
von fib bat vernehmen laſſen, auch durch mehrere Re uiſitorla⸗ 
nen nicht auezeforfot werden fonnte, @r, oder feine allen 
falls binterlaffenen Erben, werden biemit aufgefordert, fib in 
* von 6 Monaten beim dieſſgen duiglichen Landgerichte mit 
ren Grbicaftsanfpräcen zu melden, außerbeffen er mit fpd 
tern Einwendungen mict mehr gebört, und in biefer Berlaf- 
fenſchafte ſache weiter aefeglih werfabren werben würde, 
Neuftadt an der Waldnaab’im Malnfreife, am 25 Yan. 1816. 
Könial, baterifches Landgericht. 
Freiherr v. Lichtenitern, u 





alle felt dem ruffifchen Feldzuge von 1812 und dem fräbern 
Kriegen vermißten großhergogl. badiſcheu Milttärperfonen wer: 
den biemit aufgefordert, bis zum 31 Dec, 1816 Im -ibre 
Heimath zuräfjufehren, und ſich bei ihren porgeſezten Be: 
drdem zu melden, oder wenigiteus glaubhafte Nachtict von 
& zu geben; widrigenfals fie für todt angenommen werben, 
und alle bieraus und namentiih im Bezug auf ibre ehelichen 
Verbältwiffe entfpringende rechtliche Wirkungen eintteten fol: 
fen, Die Nähe und der Grab ber Berechtigung zur Vermb⸗ 
gensvererbung foll dutogehende, wo fein früherer oder fpäterer 
Todeetag erwiefen wird, nah dem Tag beurihrilt werben, 
der in in diefer Verordnung als Termin zur MWicdereinfindung 
vorgeirichen tft. 
Karlsruhe, den 8 Yan. 1816. 
Auf hoͤchſten Befehl Sr. küntal. Hob. bes Großherzogs. 
Großherzogl. badifhes Ariegeminifterium, 
v. Schaeffer. 





Vraͤnumerations anzeige der zweiten Auflage von bes 
Hrn. Profeſſots 6. Sprengel Anleitung zur Kennt 
niß dee Gewächfe, drei Theile. Halle, bei 6. A. 
Kümmel. 


Eine ausführliche Unzelge, wegen ber neuen Auflage biefes 
Hafiihen Werts der deutſchen Litteratur iſt im allen Bud» 
bandiungen und Vofdmtern gehruft zu baben, Der Termin 
Schluß der Pränumerationslifte ift beftimmt dem 1 Jun, 

tefes Jahrs; die Namen der Pränumeranten werden vorge: 
Druft, bie Stärke des Buchs fan nicht unter 6o Bogen und 
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bie Zahl der Aupfertafeln an 24 werben. Weshalb der Yrä: 
numerstionspreis auf Drukpapier 5 Rthlr., anf Schreibpapier 
6 Mihle 16 gr., und auf Belinpapier 8 Rthlr. gefeit iſt. 
Die Abbildungen And durchaus neu nah der Natur gezeichnet 
und geftohen. Vrivatfammler von Prännmeranten erhalten 
das öte lar frei ober bei geringerer Anzahl 16 Prozent 
Provifion. e Korrefpoabdenz wird ftankirt erbeten. 
“ 





Das Wefen und Wirken des fogenannten Tugendbundes 
und andrer angeblichen Bünde. Cine gefchichtliche Dar» 
flelung von WB. T. Krug, Prof. der Phil, an der Unis 
verficät zu Keipzig. 48 ©. 8. Broſch. 6 gr. 


ft in der J. ©, Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 


und Tübingen zu baben.) 





Stuttgart, bei Unterzeichnetem Ift erihlenen: 
Praktifche Anfichten der bebeutendften hirurgifchen Opera» 
tionen, auf eigene Erfahrungen gegründet; von Fr. E. 
Klein, Fönigl. würtembergifhem Hofmedikus und Mies 
dizinalrath, ates Heft. 
Euthält: 
Refultate 
meiner 
verrichteten Blafenfhnitte, 
unebſt Befhreibung der merkwuͤrdigſten berfelben, 
ıfte Abtbheilung. 
In 4. Mit Kupfer. ı fl. 36 fr. 

Der im Ins und Autlaud ruͤhmlichſt befannte Verfaſſer 
wird in drei Heften die Mrfultate feiner bie jezt 79, im - 
20 Fahren verrihteren Steinfanitte mittheilen. Ee IR befaunt, 
daß Sein wiffenfhaftliber Wundarıt In Deutibland fo. viele, 
und mit fo vielem Gluͤk, verrihtere, — Diefes arte Heft ents 
bält, Außer der ihm eigenen einfahen Urt, biefe Operation zu 
verrichten, 7 am weibliben @efhlebte ihm vorgelommene, 
und 8, wo bei bem männlichen 2 bis 3, ja6 Steine ausgeyo: 
gen wurden. Auf zwei Aupierplatten find 32 mitunter febe 
mertwürbige Steine bargeftelle. — Das-ıfte Heft, welches bes 
faunrii die in dem rwfiihen Hofpitälern verrigteten Ampu⸗ 
tationen enthält, wurde in allen gelehrten Zeltungen fo vors 
sügli® beautachtet,, daß fi dieſes 2te Heft um fo mehr eines 
anfehnlihen, vielleiht noch größern Abıages zu erfreuem-baben 
wird, als gerade durch feine Steinſchnitte ber Derfaffer baupts 
fähli; fo berühmt wurde. — Das zte Heft wird noch vor 
Dftern die Preſſe verlaffen. 

G. Haffelbriuf, 


Hof: und Kanzleifupferbruter, Buchdruler. 





Bei uns und in allen Buchhandlungen iſt zu Haben: 

Cours d’&conomie politique, ou exposilion des prin- 
cipes qui determinent la prosperit: des nations, par 
H. Storch 6 Tumes, gr. in 8. St. Petersbourg , 
broch£, 

Hemmerde und Shwetfhfe, 
Buchhändler zu Halle. 





Kür das bevorftehende Frühlabr empfiehlt fi ber Unter: 
eibönete den Freunden ber Landwirthſchaft mit den befaunten 
uttergrasfaamen zu Anleaung Fünftliher Wieien, und wird 

auf Berlaugen Im portofreien Briefen bie Preife mittheilen. 

Bdppingen in Würtemberg. 

Jod, Sottlieb Bed, 
Kaufmann, 


rn ——— 


ur Teen. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 59. 


28 Febr, 1816, 





— * — —— Vudget.) — Frankrelch. — Itallen. — Schweiz. — — (Briefe 
(3 


us Sranffurt, Braunfchweig.) — 





Großbritannien. 
(Uns Lomboner Zeitungen vom 15 Febr.) Konſol. zProz. 
611; Omnlum ı7. — Geſtern waren in beiden Parlamente: 
bäufern lange Debatten über die Verwendung ber franzöfifhen 
Koutributionen, und über den Friedensfuß der brittifchen 
Land: und Seemacht. — In allen füblihen Grafſchaften Engs 
lands werben Verſammlungen gehalten, um Petitionen gegen 
bie Fortdeuer der Cinfommenstare einzureichen, und währ: 
ſcheinlich werben bald die nördlichen dieſem Beifpiele folgen. 
In der ganzen Nation erhebt fih nur Ein Schrei bes Unwil- 
-Iens gegen biefe brüfende, und wegen ihrer in das Innerfte 
der Zamilienverhältniffe eingreifenden fislaliſchen Erhebungs⸗ 
art fo befonders gehäffige Abgabe. (Globe.) — Lord Bathurſt 

iſt am Sonntage ploͤzlich kraut geworden, doch wie man vers 
fihert, nicht gefährlich. - Die Erjberzoge von Deftreid wol: 
len am 25 nach dem feiten Lande zurüffehren. 


* 


Ju der Oberhaus-EStzung vom 12 Sehr. fragte Lord 
Holland auch, ob, ba der Utrehter Tratiat und bie fol: 
genden mum alle durch ben neuen Friedensvertrag außer Kraft 
gefezt wären, durch einen neuen Vertrag Vorſehung getrof⸗ 
fen worden fen, daß die Kronen Franfreih und Spanien nicht 


auf ein Haupr fielen; benn weun die vier Prinzen aus dem 


' Haufe Bourbon in Frankreich ausftürben, fo ſey Ferdinand VII. 
von Spanien der nähfte Erbe zum Throne Frankreichs. Lord 

Liverpool antwortete, es fey fein folder Vertrag gemacht 
worden, 


Das Unterhaus bilbete ih am 12 Febr. auf Vorſchlag 
bes Kanzlers der Schazlammer in eine Subfibientommitter, 
welcher derfelbe eine allgemeine Ueberſicht der Finanzen bee 
Staats vorlegte; nemlich den@rtrag ber Taren im Jahr ısız, 
mit Vergleihung ihres Ertrags im Jahr 18143 den Betrag 
ber Ausfuhr, die Geldbewilligangen, welche für 1816 zum 
Staatsbienfte nöthig fepn werden; die Mittel und Wege, 
am bie bewilligten Gelder aufzubringen; ben Beſtand des Hee⸗ 
zes nah dem Friedensfuße: 

Zaren. Ertrag im J.ı8ı5, Verhäͤltniß zu 1614. 
Sile, » » » 11,059,000Pf. Zuwachs von 372,000 Pf. 
Acciſe . . »  26,562,000 — Zuwachs — 1,417,000 
Stempelgefälle 3,365,000 — Zuwachs — 187,000 
Stehende Taren 4,377,000 — Abzang — 1,807,000 


— 
— 
— 
— 
— 
— 


Eigenthumstaxe 14,382,000 — „ Zuwachs — 117,000 
®rundtare „ „ A,ico,ooo — Zuwachs — 21,000 
Vofen „0 Kim Zuwachs (55,000 


Die übrigen klel⸗ 
nern Karen . 


Sämtlide Taren 

betrugen 1815 66,442,000Pf. Zuwachs 1,001,000 Pf. 

(nad gezogener Bilanz zwiſchen Zuwachs und Abgang). 
Die unfundirteStaatsfhuld wor am 5 Jan.ı316:47,70,000Pf.5 
fie betrug den 5 Ihn. 1815: 68,547,000 Pf. Die Ausfuhr 
betrug 1814: 37,167,000; im Jahr 1815? 42,425,000 Pf. 5 
worunter: ° 
an Baumwollwaaren 1814? 

13,969,000 ; im 9. 1815: 15,772,0005 

an Wollenwaaren 1814: 6,310,000; im 9.1815: 8,714,0005 
an Leinenwaaren 1814: 1,136,0005 im J. 1815} 1, 340,000. 
Die Gelder, welche für den Dienft von 1816 zu bewilligen find, 
Tegte der Kanzler der Schazlammer auf 29,398,000 Yfund an, 


1,549, 000 Pf. Zuwachs von 306,000 Pf. 


woruuter: 
ja van uyrer u. ee. PR 
— die Flotte Pe ve Tr009, 000 — 
> die Artillerie ME WL Dal TEE up EL Es Zu — 2,903,0600 — 
— verfbiedene Uudgaben » » » “nn. 2,500,000 — 


— Ruͤtzahlung an die oſtindiſche Geſellſchaft 1,000,900 
Ruͤtzahlung an die Bauf x x» » » 1,500,000 


Für Irland gehn von obiger Summe ab: . . 2,910,354 Pf» 
Folglich bleiben England zur Lat! . » . » 28,4877646 ». 
um diefe Summe zu deken, ſchlug ber Kanzler der Schazfam: 
mer, da er biefes Jahr Feine Anleihe zu maqhen geſotmara 
fen, folgende Mittel und Wege vor: 
Die @igenthumstare folle ſtatt zu ao, zu 5 Vrdzj. 
fortdanern; fie würde nach diefem Verhält⸗ 
niſſe 7 Millionen Pfund abwerfen; allein er 
wolle uu » we rer ne + 
annehmen, weil zur Erleiäterung des Aler⸗ 
bans den Paͤchtern und auf Pachtpferde bei: 
laͤuſig ı Million nahgelaffen werben fol, 
Ueberreft vom Kreditvotum des vorigen Jahrs 3,000,00 
Ueberſchuß des Eonfolidirten Fonds Cbeildufig) 2,500,090 
Nicht abgelaufene Kriegötaren anf Mauthen 





6,0000 ii. 


und Acciſe a. er Tr rer Tre 0,000, 000 — 
Lande und Malztate3600080 — 
Die Lotterit mn nee. 205,090 — 


Die Bank in Folge einck befondern, mit ihr. 
getroffenen Uebereinfnft » u» nr » B,o00,000 — 
Summe „ 38,700,000 * 


Een, 
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Der Eriedensftand ber bewafneten Macht, ber aber bios 
als verläufiger anzufehen ſey, indem bie Negierung die 
folgenden Jahre große Einfhränfungen vorhabe, werde dieſes 
Jahr noch 33,000 Matrofen und 99,000 Soldaten betragen, 
ebme die 30,000, welche in Franfreih find und von dieſem 
Lande unterbalten werden, zu rechnen. Don ber Landmacht 
würden verwenbet; 

u England 
In Irland 


00o—0 —0o 0 .» — 23,000 
.. . . 25,000 (Hört, hört! vom 


der DOppofition.) 


Yuf dem Meer, zur Ablöfung ver: 
fhiedener Befagungen x » + + 
Beſazungen von Bibraifer, Malta 
und den jonifhen Infeln . » » 
An Ganada und den Baharıainfeln 
An Weftindien . 
Auf dem Kap 3000, Ceylan 3000, 
Ct, Helena 1200, Kuͤſte von Afri⸗ 
ta 1000, Men: Suͤdwales 800, 
in ..... 30005 zufammen . „ 12,000 
Eumme „ 99,000 
Sn Franfreih liegen auferdem 30,000° Mann , merunter 
2000 Artillerie ; in Oftindien 20,000 Mann; allein jene muß 
$rantreich, diefe die oftindifche Gefellfchaft unterhalten, Weber 
die Sicherheit der von Franfreid zu bezahlenden Kontribution 
hegten zwar Einige Zweifel; allein bisher feven fon 
250.000 Pfund bezahlt und für den oͤffentlichen Dienft ver: 


11,000 (Hört, hört!) 
19,009 
13,000 


... * — 


— * Ds a” dt h 2 
gimterid bedehu werben‘; deodoee pr Dürfen bieten Sale 


eingeben. Es iſt beſchloſſen worden, ben ganzen Betrag jener 
Kontribution zum Staatsdienſte zu verwenden, mit Auenahme 
ber Prifengeider, welche, im Betrage von beikäufig ı MI. 
Hf.Sterl., unter das tapfere Heer Wellingtons, aus Englän: 
dern, Holländern, Hannoveranern, Braunfhweigern und an: 
bern Truppen beftebend, vertbeilt merden follen. Er (der 
Kanzler) ermähne biefed Umſtandes, weil nad dem Bucitaben 
des Geſezes die frauzoͤſiſchen Kontributionen dem Rechte der 
Krone heimfallen, und perfiuliches Gigenthum des Souverains 
werden follten Cbört, hört! von ber Oppofition). Allein der 
Prinz Regent habe befchteffen , eine fo große Summe für den 
aͤffentlichen Dienft und zu Schenkungen fürs Heer zu vers 
wenden. 
(Die Fortfezung folgt.) 
#rantreid - . 

Am 19 Fehr. ertheilte der König dem großherzogl. badi— 
fen Gefaudten, Baron v. Ferette, feine Antrirtsaudieng, ' 

Der Geſezesen wurf über die Wahlen veranlaft in dee 
Deputirtentammer fortwährend bie lebbaftefien Debatten. 
Der bekannte Hr; Hude de Neuville firitt vorzüglich Dagegen, bie 
Depntirtenwärde jungen Leuten anzuvertrauen, bie, „in beu 
Irthuͤmern ber Revolution anfgewachſen, die Vortheile der 
alten Cintichtuugen nicht Keunen.“ Cr will, daß fein Unver— 
heiratheter unter 40, kein Verheiratheter unter 30 Jahren 
gewählt werde, der Unterſchied ſey billig, weil Verheirathete 
größere Sicherheit gewährten. „Unſte großen Revolutiond- 
filter, ſagte er, waren, ledig,” Ex wii nit, daß hie Er 


neuerung ber Deputirten theilweife geſchehe; ‚eine Unruhen, 
fagte er, werben nach fünf Jahren mehr au - fürdten fern. 
Jede Bewegung ift eine Kriſis; wir wollen baber dieſer Bewe— 
gung vorbeugen, Wir find Kranke; man muß geitehen, daß 
Nichts fhwerer zu behandeln fen, aldeine Genefuna.” Allein, 
fuhr er fort, jene Männer, welche Nicats überzeugen, Niite 
vereinigen fan, werden und bes Ehrgeijes befahuldigen, wer— 
den fagen, uns woilten und verewigen, Eitle Klagen! Ganz 
bein ſoll unfre einzige Antwort ſeyn; wir werben jenem Welt⸗ 
meifen nakabmen, der, um die Bewegung zu beweifen, einige 
Schritte that. Es iſt Zeit, daß die Jugend höre; daß der 
Eigendüntel fhweige; daß ber Pobiiofophismus ſich beuge. 
Man fage ja nicht, die dffentlibe Meinung fev zweifelbait. 
Ganz Franfreic, die Eigenthümer, die Rechtſchaſſeuen, ſiud 
bereit, alle Ihre Maaßregeln, Ihre dem allgemeinen Jutereffe 
ſo augemeſſene Entfhliefungen zu unterſüüzen. Im Jahre 
1789 verfammelten ſich Deputirte, um die Revolution zu bes 
ginnen; Nie find hingegen 1816 jufammengefommen, um fie 
zu beendigen. Das aufruͤhreriſche Wert der Generafitände 
wird auf ewig vernichtet werden. 

Graf Marcellus will am 21 Febr. in ber Deputirteglanız 
mer darauf antragen, ben König zu bitten, daß er die Ceri— 
monie feiner Kroͤnung nicht Länger verſchiebe. 

(Aus Parifer Zeitungen von zo Febr.) Konſol. 5Proz. 
63 Fr. 50 Gent. Bantaltien 1566, — Man bat bei dem Er— 
fonventionnel Gourtois mehrere Driefe der unglütlicen Koö— 
nigin Marie Antoinette, befonders einen, wenige Stunden: 
vor ihrem Tode an bie Prinzefiin Elifaberh geſchriebenen, 
von hoͤchſt rührendem Yubalte, ingleihem Loken von ihr 
und ibrem Sohne, vorgefunden. Der König fol bereite 
befohlen haben, biefe Briefe, deren Handicrift von der 
ganzen koͤniglichen Familie anerkannt worden if, getreu 
abdruken zu laſſen. Bon den Haaren Ludwigs XVII. hat Ma: 
dame einen Theil der Frau v. Tourzel zugefchilt. — General 
Lamarque, der mit in bie Verorduung vom 24 Jul. beariffen 
it, bar fi auf den Weg nad Brüffel begeben. — Im Earide: 
bepartement hat man 14 Raͤuber, die fih Bonapatte's Gever 
nennen lieben, verhafter und nah Mans gebracht. — Geftern 
verurtheilte ber Prevotalgerihtöhof von Paris unter Andern 
einen jungen, auf halben Gold gefezten Erlienutenant bee 
zzſten Megiments, den Eohn eines achtungswürdigen nrit 
Wunden bedeften alten Generals (Eompere) wegen Entwens 
dung bes Felleiſens eines eugliſchen Meifenden, zu welder er 
durch Geldnoth verleitet worden, zur Scandbühue und adıtz 
jähriger Kettenftrafe, 

Der deutſche Beobachter fhreibt: „Wenn es wahr iſt, daß: 
der Herzog von Augouleme Präfident des Minifteriums wer— 
ben wird, fo dürften bald wichtige Ereigniffe ftatt finden. Es 
it allgemein befount, daß diefer Prinz im Süden von Frauke 
reich feit und uneingefchränft herrſcht, ſtreng bas Alte und 
Hertimmlige wieder bervorenfend; als Präfident des Minis 


ſterinms herrſchte er dann auch im Norden von Frautreich, 


und alle Gewalt kommt dann im feine Hände. Hr. v. Blacas 
fol bereite in. Paris fern (2), umd feine Wiederaufnahme ind 
Miniterium wirt vom Herzog. von Angouleme gewünfdt. 
Bimelieu, Baxke’ » Marhaid, heihen aufrichtige reblihe Min 
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wer, wuͤrde man mit Bebauern austreten fehn. — Um eine 
Militaͤrmacht zu bilden, ift man gemöthigt, Handgeld zu ge: 
ben; allein auch dieſes ift vergeblich ; heute reicht man einem 
brodlofen, nicht gedienten Kerl ein reichliches Handgeld, um 
dem König treu zu dienen, und morgen läuft er davon. Die 
alten Soldaten geben bei den Bauern zur Felbarbeit oder le: 
ben in den Wäldern vom Raub. Die Dffiziere, die man ge: 
noͤthigt ift, anzuftellen, und wozu fich viele arme Teufel mel: 
-ben, wiflen größtentheils vom Militärfahe gar nichts. Wie 
es im Süden von Franfreich ausfieht, fagt ein Schreiben von 
dort, fan man ſich unmöglich eine Vorftellung machen. Die 
Prevotalgerihte jind hier Werkzeuge der hier allmaͤchtig herr⸗ 
- fhender Ultrarovaliften. Jede Perfon, die diefe nicht als 
gleichgefinnt mit ihnen erfennten, wirb vor dieſes Gericht ge⸗ 
fhleppt; befonders die wohlhabenden Proteſtanten, doc find 
wohlhabende Katholiten, bie Nationalgüter befizen oder bem 
Ufurpätor dienten, auch nicht minder der Anklage audgefezt; 
wenn eigentlic nichts Erhebliches aus älterer oder neuerer Zeit 
ge en die, die man gerne richten möchte, angebracht werben 
kan, fo iſt es doch leicht mehrere zufammenzubringen, bie 
da beweifen, eine folhe Perfon habe ein aufrührerifhes Ge— 
fhrei hören laffen ; und dis ift hinreichend, die Perfon einzu: 
Beriern, und zu nambafter Geldfirafe zu verurtbeilen. 
die Ultrarovaliſten feine Kriegsfteuer zahlen wollen, und da 


bie Prajekten, Uuterpräfelten, Maires ıc. bei der Ungewißz | 


beit ihrer Stellen ih gerne fhnell bereichern wollen, fo müf: 
fen die fogenanunten Verdaͤchtigen doppelte und dreifache Kriegs: 
ſteuern zahlen.” 

Italien. 


Zu Florenz wurden die von Paris zuruͤlgekommenen 
Auuſt- und Kitteraturfhäze vom ı8 Febr. au acht Tage lang 


Öffentlich ausgeſtellt. — Ge.E. H. ber Großherzog hat den Gen. 
Lieut. Grafen Strafoldo zum Livil: und Militärgouverneur 
ber Inſel Elba ernannt. 

Nah Nom war der Kardinal Litta von feiner Miffion nad 


Mailand zurüfgelehrt, fo wie deun aud ber Graf Borromeo , 
mach Vollendung der feinigen am 6 Febr, nah Mailand zurüf: : 


reiste. — Um 9 Febr. verftarben eben dafelbit der Kardinal 


. Doria, Subdiafonus des heil. Kollegiums, im einem Alter . 
von 65 Jahren, und ber Duca Braschi-Oneſti, Oberbefehle: 


haber der päpitlihen Nobelgarde, 71 Jahre alt. 

Zu Neapel follen naͤchſtens zwei Kollegia ber Jefuiten 
hergeitellt werden, welden der König Muͤrats Bibliothek zum 
Geſchent verfproden hat. 

Schweiz, 

"Nom ız Febr. Mihrend in Bündten bie Regle— 
zung, die Mäthe und bie Gemeinden ein Paar Monate lang 
ſich beriethen, ob fie die Anmwefenkeit Sr. Maj. bed Kaifers 
in Mailand benuzen follten, um durch eine Abordnung defien 
Gerechtigteitsltebe um Ruͤkerſtattung ber drei abgeriffenen Lande 
fhaften Deltlin, Worms und Kleven anzuſuchen, blieb eben 

dieſe Frage auch in biefen Landfhaften felbit nicht unbeachtet, 
und einige Gemeinden bes Veltlins fandten wirklich die HH. 
Yaribelli und Seltoli mit Aufträgen nah Mailand, welche 
auf bie Wiedervereinigung mit Graubündten abzielten ;. aber 


Be 59. Guicciardi. und Stampe kamen. ihnen in. entgegenge- 


Da 


ſeztem Sinne zuvor, wurden gut empfangen, erhielten die 
Zufiherung, daß ag feine Abänderung mebr- zu deuten jen, 
daß der Kaifer felbit Veltlin befuhen werde, und daß die aus 
gehobenen, für Bündten nicht vortheilpaften Straßenarbeitem 
vollendet werben follen; die erfigedachte Abordnung hingegen 
ward deſto fürzer abgefertigt und nach Haufe gefandt. Um 
30 Yan. fchrieb dann der k. k. öftreihifhe Minifier in der 
Schweiz, Hr. v. Schraut, aus Bern an den Heinen Kath von 
Granbündten: Sein allerhöhfter Hof babe in Erfahrung ges 
bracht, dab die bündtnerifhe Regierung auf das Verlangen 
der Gemeinden damit umgehe, Deputirte nad, Mailand zu 
fenden. Dadurch veranlaft fen der Minifter beauftragt, zu 
erklären: daß wenn biefe Abordnung bie Rütforderung der 
mit Zuftimmung ber Kongrefmäcte unwiderruflich dem lem⸗ 
bardifch : venetianiihen Königreich einverleibten drei Laudſchaf⸗ 
ten zum Gegenftande haben follte, bdiefelbe nur widrigen Eins“ 
drut machen könnte, während hingegen, infofern diefe Sen: 
dung jene durch die bekannten Konfisfationen verurfactem . 
Beſchaͤdigungen ober andere Verhaͤltniſſe betreffen würde, als— 
dann fie bereitwilliger Entſprechung gerechter Begehren vers 
ſichert ſeyn dürfte. Was ber kleine Kath vereint mit der Stau⸗ 
‚ bestommiffien hierauf erwiedert habe, ift noch unbetauunt; 
jedod vernimmt man, daß für die Wiedererwerbung des abs 
geriffenen Landes gegenwärtig keine Schritte follen gethau, 
wohl aber eine Aborbuung nah Mailand für die Angelegens 
beit der Eonfisca, für die Wiedererlangung der im Collegio 
elvetico zu Mailand befeffenen Freipläze ftudierender Theolo⸗ 
gen aus Graubändten und noc für etlihe andere Intereſſen 
mehr, gefandt werden foll; die durc die Veltliner Confisca 
 geihäbigten Partikularen felbit fenden aus ihrer Mitte deu 
sen, Daniel v. Salis dahin, welder ſich vor einiger Zeit in 
' gleicher Abſicht aud eine Zeitlang beim Kongteſſe in Wien aufs 
; gehalten hatte. Für bie Müferftattung der, dem durd) den 





| 
’ 
| Kardinal Borromäns zu Gunften der katholiihen Schweiz ge: 
ı 


fifteten Collegio elvetico jugehörigen Liegenſchaften 
und Kapitalien, oder für bie Heritellung diefer, Anftalt, bat 
bie Regierung des fatholifhen Vororts Luzern im Namen ber' 
fämtligen dabei intereffirtem Fathelifhen Kantone Sr. Maj. 
dem Kaifer durch den fchweizeriihen Geſchäftstrager in Mais 
land, Baron Marcacci, eine motinirte Drutfgrift überreis 
hen laffen.. 

*» Bafel, 24 Febr. Man kuͤndigt uns den Durchmarſch 
von.8 bis 10,0co Mann dftreibifher Truppen au, welde Frank⸗ 
reich verlaffen ſollen, wo fie bisher. beim kaiſerl. oſtreichiſhen 
Kontingent als überzählig ftanden, Dem Gerücht nach ziehe 
fie dutch die Schweiz nad Italien. 

Deutfqhlandb. 

Aus Aſchaffenburg melden öffentliche Blätter unterm: 
20 Febr. : „Heute traf aus Münden bie hoͤchſterfreuliche Mach⸗ 
richt ein, dab Se, königl. Hoheit unſer vielgeliebter Krom⸗ 
prinz. mit Ihrer durchlauchtigſien Fraußemanliu nebit familie: 
und Ihrem ganzen Hofftaat nächjtens bier eintreffen: würden . 
um einige Zeit in unfrer Mitte zu refldivem., Nicets angeuch: 
merd konnte Ufhaffenburgs Einwohner uͤberraſchen; fiwibar 
‚ ailgemein war der Ausdruk ber lebhafteſten Zreude über diefe 
b jsohe Rachtict. 
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Die Hofzeitung von Stuttgart meldet unterm 25 Febr: 


„Heute Morgen traf ber Faiferl, ruffifhe Generaladbjutant 
v. Michaud ald Kourier von St. Petersburg bier ein, welcher 
von Sr. Maj. dem Kalſer von Rufland an Se. finigl. Ma: 
jeftät eigendsd abgefhift wurde, um Allerboͤchſtdeuſelben bie 
Nachricht von der vollzogenen Vermäblung Er. königl. Hobeit 
bes Kronprinzen mit Ihrer kaiſerl. Hoheit der Frau Groprür: 
fin Katharina, verwittweten Prinzeffin von Holflein - Ofden: 
burg, zu überbringen.” 
* Frankfurt, 2ı Febr. Wenn es wahr ift, daß ed in 
unferm, fo wie in jedem gut geregelten, Freiftsate nur jwei 
:Gewalten geben fan, nemlih eine augübende und eine ihr 
ftets das Gegengewicht haltende, bei ber Gefeggebung fon: 
Zurrirende und bad Volk repräfeutirende Gewalt, fo ſieht 
man wohl, daß die Meinung einiger Ultra: Demofraten von 
anfern künftigen Nepräfentanten aus einer Verwirrung ber 
Begriffe entftanden it. Wenn fie nemlih in den zu wählen: 
den sı Männern unfre Mepräfentanten erblifen, fo ift dis ein 
Irthum, indem diefe mur das lezte aus allen Staͤnden und 
« von fämtlider Bürgerfchaft gewäblte, einzig zu Annahme nnd 
Feſtſtelung der EFünftigen Verfafung fonftitutrre Kollegium 
bilden, deren Mitglieder in den Privatiiand zurüftreten, fo: 
bald jener wichtige wet erreiht it. Das Bürgerkollegium 
fand bisher dem Senate hauptſaͤchlich nur in finanzieller Hin: 
ſicht durch die Kontrolle gegenüber und nur aus diefem Kolle: 
gium, wenn ed fowol im Umfang feiner verfafungsmäßigen 
GSewaltsbefugniffe, als in der Anzahl und Auswahl feiner Mit: 
glieder erweitert ift, werden und fönnen ſich unfre künftigen 
bleibenden Nepräfentanten bilden. Wenn jene Meinung einen 
Senat und das Bürgerfollegium im bieherigen Sinn ftatuirt, 
amd diefe beiden Gewalten einer hoͤchſten permanenten unters 
ordnet, fo wäre uns die erfreufihe Ausſicht eröfnet, unter 
einer beftändigen Diktatur zu fteben. Gerade hierdurch wür: 
den wir und am meiſten von unfrer alten Verfaſſung entfer: 
nen, welche die Gewalten fo vorfihtig und meifterbaft zu ver: 
ıbeilen wußte, Die in den neuen Entwürfen anjiart bes hoͤch⸗ 
fen Nichters vorgefchlagene Auſtraͤgalinſtanz ift freilih auch 
. eine oberfte Gewalt, jedoh nur tempordr und zu Ausübung 
eines Richteraftes im vorgelegten Falle von dem Parteien er: 
wählt. Bon den Parteien fagen wir, demn für diefen Fall, 
wenn nemlih Senat und Repräfentanten umeinig, das heißt, 
' Sarteien werben, find die Austräge vorgefhlagen. Das ift 
Kar; eine ſchwerere Aufgabe zu löfen wäre aber, wenn man 
den Fall annähme, dab beide Gewalten im Etaate nicht nur 
nicht uneinig, fondern zum Nachtheil ded Ganzen nur zu einig 
wären. Man wende dagegen nicht ein, daß bie bei 124 
Köpfen fich nicht denken laſſe; es ift nihtsd ganz Ungewöhn: 
Kies, daß die Stimmen einiger wenigen (oft nur bie eines 
einzigen) ein entſchiedenes Uebergewicht in einem Kollegium 
haben; wenn nun die Corvphaͤen von beiden Gewalten ſich 
verfiänden, fo wäre offenbar, völlig antirepublifanifh, das 
ganze Staatswohl in ihre Hände gegeben. Run fragt es fi, 
wie fönnte diefem großen Unheil geftenert und abgeholfen wer: 
Den, ohne jedoch eine bleibende hoͤchſte Gewalt im Etaate, 
mau mag biefe nun oberſten Staatsrath, Genforen, Kris 
bauen u. ſ. f. wenuen, anzunehmen? — Wie mau yeraimmt, 


fo dürften bie Stzungen in der Territorial: Musgleihungss 
Angelegenheit mit naͤhſtem ihren Anfang nebmen, — Durch 
die neue Straße am St, Gallusthere, wozu die Pläze zu Ende 
vorigen Jahrs verkauft worden find, wird die Stadt von die: 
fer Seite ſehr gewinnen; aud iſt kein Sweifel, daß durch bie 
Aufführung des Stadtbibliothefgebäudes auf der ſaoͤnen Aus—⸗ 
fit die noch übrigen Pläze in jener w egend ſchnel abgeben 
uub bebaut werben. 

* Braunihweig, 16 Febr, Die Bücher: und Kunfte 
ſammlung bes merkwürdigen Arztes Veireis fol Anfangs 
April verkauft werden, da die Bedingung, unter welder er fr 
der Univerjität Helmſtedt vermacht bei: die Fortdauer biefer 
Afademie, nicht zu erfüllen ift, weil fie bekanntlich zu weit: 
pbälifher Zeit aufgehoben worden, — Die Rülkehr der Bram: 
fhweiger Truppen ift von Stadt und Land mwirdig gefeiert, 
den Verwundeten aber das ausgezeichnetſte Chrenmahl gege: 
ben. DasKorps war fhön, ald ed auszog, und fchöner femme 
es zurüf, weil es feine Schönheit dert bewährt hat, wo nur 
das Herz gewogen ward, Sein Schöpfer und fein Führer, 
der Herzog, fit leider nicht mit ihm zuräkgekemmen. Das 
Korps wird num eigentlich nur beurlaubt, Die Soldaten ers 
baiten feinen Abſchied, in dem Dienjt werden abet nur unger 
fahr 2000 Mann behalten, die übrigen werden dem Pfluge 
und der Wertſtatt wiedergegeben. Die Offiziere, wel. e tei⸗ 
nen Dienft thum, erhalten ben halben Sold, welwer neu bes 
traͤhtlicher iſt, als ehemals der ganze. Die Huſareupferde 
find großentpeils au Preußen überlafen. — Die hieſtge Scche 
ift Iebendig gewefen, ob fie gur war, läßt ſich erſt Daun fügen, 
wenn bie auf Kredit verkauften Waaren bezahlt find. Eoviel 
ift aber ſchon jezt gewiß, daß die Tuch- und Yederbändier eıne 
gute Meffe gemamt haben. Das Gold blieb in der Zahlweoche 
hoch, obgleih es zu Hamburg merklich fiel. Bemerleuswerth 
find unter beu neuen Waaren die Worhängfhlöffer, welche fich 
auf ein Wort Öfhen. Um das Schloß laufen vier Ringe, 
wovon jeder ein Alphabet enthält, und woraus man ein Abort 
bilden muß, wenn man das Schloß zumachen oder dfnen will, , 
In ber Pariſer Fabrif ſtehen fie alle Anfangs auf Nome, 

Deftreid. 

*MWien, 2ı Febr. Nachdem ſich feit einigen Wochen die wi: 
derfprehenditen Nachrichten über die fernere Reiſe bes.Hofs oder 
über deffen baldige Ruͤkkunft verbreiter hatten, und das Publikum 
gern dem festen erfreulihen Gerücht Glauben beimanf, iſt nun 


mebr fowol durch amtliche Berichte ald auch durch Briefe 
Ihrer Maj. der Kaiferin an. die durcli. Ersherzogiunen Ge⸗ 
wifhelt eingegangen, daf beide Majeftäten vorläufig in Mais 
land ‚bleiben, und fi nicht nah Florenz begeben werden. 
Deshalb unterbleibt auch die Reife der durdl, Erzherzogin 
Marie Louife und der übrigen kaiſerlichen Familie nad Stalin. 
Eben biefen Nachrichten zufolge werden Ihre Majeftdten nid» 
ſtens einen Beſuch am berzoglichen Hofe in Modena abitatten, 
und fi bierauf nach Mailand zurüfbegeben, wo fie wabriheine 
tih nod den fünftigen Monar zubringen. Se. Mai. der 
Kaifer gedachte vieleicht auch Parma und Florenz mit einem 
tur zen Beſuche zu beehren. Beim Aufbruche des Hofes von 
Mailand geht die Reiſe vorläufig nad Trieſt, wo Se. Majeſtaͤt 
die fernere Meiferoute beſtimmen werden. Es ift alfo wahr— 
ſcheinlich, daß die fo fchr erfehnte Ruͤlkunft des Hofes früher 
ftatt finden wird, als man glaubte. Der Hr. Graf Stadion 
wird zegen den 15 März Hier eintreffen, 
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— Ktalien, — Nieberlaube. 


Beilage Kro. 25. Polen. (Beihluß der Verfaffungsurtunde,) — Antuͤnd 


Spanlen. 

Der König bat für die Individuen ber Marine, bie ſich 
. sm lezten Kriege ausgezeichnet, eine aͤhnliche Dekoration wie 
für Die Laudarmee geſtiftet. — Man llagte zu Madrid, daß 
das Karneval fehr wenig belebt fe. — Ju Navarra. follen die 
Partidas, deren Zahl umd Unternehmungen dad Gerücht ſehr 
vergrößert hatte, meift ſchon wieder verſchwunden ſeyn. 
Brohbritanntem. 

Fortfezung ber Unterbandverhandinng am 12. Febt. 

Ueber die Verlegenheit, im welcher fih England, ungtach⸗ 
tet des blühenden Zuſtaudes des Haudels, binfichtlich des Land⸗ 
bau's befindet, gab ber Kanzler der Schazfammer folgende 
Aufſchluͤſſe: Der Bedarf ber Kriegsheere uud einige Mißlahre 
hatten den Preis des Korn ungemein in bie Höhe getrieben, 
and die Verwendung großer. Kapitafien anf beu Landban vers 
anlaft. Judeſſen fah man fih, um der Theurung zu ſteuern, 
genöthigt, fremdes Korn einführen zu laffen. Allein nun fans 
ten die Preiſe zu ſchnell, und der Landbau fhrie baut auf. 
Um dem Uebel abzubelfen, warb voriges Jahr die Korubill 


äbgefaft; allein als fie erſchien, war bereits eine große Menge 


fremden Kerns im Lande, und die einheimiſche Eradte ſelbſt 
fiel ſehr reichlich aus. Der Bedraͤngniß des Akerbau's ward 
alfo nicht abgebolfen, im Gegentheile fam nun. hinzu, daß 
And die Megirung mit ihren Ginfäufen aufbörte (dad. Ver: 
pilegungsamt allein faufte jährlich 200,000 Saͤle Mehl, bad 
Kommifariet machte aͤhnliche Cinkäufe); ja am. Ende des 
Frieges verfaufte fie foger von ihren Magazinvorräthen, So 
wurde denn bie Lage bes Akerbau's immer bedbrängter. Hätte 
das Varlament mit der Kormbill nicht fo lange gezaubert, fo 
waͤre das Uebel nicht fo hoch geftiegen. Jezt bleibt bem Land: 
bau feine andre Hofnung Abrig, als zu warten, bis ber nie: 
dere Preis der ülererzeugnife auch bie übrigen Lebensbeguem: 
tidsfeiten wohlfeiler gemacht bat. Man hat verfhiebene Mit: 
tel (unter Undern Hr. Brougham bie Aufhebung ber Wucher⸗ 
afte) vorgefchlagen, um der Bebrängniß abzuhelfen; allein fie 
find nicht zureihend.. Er (ber Kanzler) ſchlage zwei Wege 
dazu vor: Verminderung der Taren und einige Maafregeln, 
am dem öffenlichen Kredit aufzubelfen. Su dem Ende werbe 
er dis Jahr Feine Anlelhe machen, und der Sinfingfunb 
folle 14 Milionen der fundirten Schuld tilgen, Voriges Jahr 
wäre die Megierung geubthigt gewefen, 34 Mill, Pf. aufzu: 
nehmen; wenn nun bis Jahr nicht mur fein Kapital durch Ans 
leihen aus bem Umlaufe gezogen, fondern noch 14 Mill, Ka⸗ 
pital durch den Sintingfund in benfelben geworfen würden, 
fo muͤſſe uothwendig der Kredit gehoben werben, und Landbau 


und Handel in den vorräthigen Kapitalien große Erleichterung 


finden. Man könne daun auch auf höhern Ertrag der Steuern 


‚rechnen. Es ſey ausgemacht, daß ber Staat weniger leibe, 
' wenn man z. B. von jedem Buͤrger eine Guinee ald Steuer ets 
hebt, was für England 12 bis 15 Mill, Pf. mache, ald wenn 
' man diefeibe Summe aus der Maſſe der verfügbaren Kapitas 
len durch Anleihen mit einemmale herauszoͤge. Der Kanzler 


fchloß mit dem Anttage, feine erſte Reſolution zu genehmi⸗ 
gen, daß eine Summe von 11,754,000 Pf. bewilligt werben 
möge, um damit die für den Dienft dis Jahre bereits quege⸗ 
gebenen Schazlammerſcheine einzuldſen. — Hr. Ponfonbr 
erflärte ſich zuerft gegen ben großen Friedensſuß bes ftehenden 
Heeres und gegen die Fortbauer der Cigenthumstare. Sodauu 
bemerkte er mit Erftaunen, daß der Kanzler mit der Baut, 
ohne vorläufige Einwilligung des Parlaments, eine Uebereln⸗ 
tunft wegen eines Geldvorſchufſes geſchloſſen; er fürdte, ba 
diefe Maategel dem Staate mehr nactheillg ald ndzlih fun. 
Des Kanzler feine ferner zu glauben, daß wenn er keine Ans 
leiye made, der: Aterbau. größere Leichtigkeit finden werde, 
Gelder bei den Kapitaliſten und Wechslern zu borgen; 
allein er CHr. Ponfonbv) fehe die Nothwendigkeit biefer 
Folge nicht ein, Wenn: ber Pächter im Stande ift, Sicherbeit 
für das Darfchn zu geben, fo wird er immer Geld finden, 
und ift jeues nicht der Fall, fo wird ihm fein Wechsler bor- 
gen; es muß vor allem der Zuftand des Borgers verbeffert 
werden, wenn man will, daß ber Leiher mit feinem Gelbe 
vorwärts komme. Die Minifter hätten zwar viel von Erſpar⸗ 
nis geſprochen, allein dieſe könne nur von der Integrität bes 
Yarlaments und vom Gemeingeiſte des Volls den Miuniſteru 
abgedrungen werben, Das Haus möge alfo feine Schuldigfeit 
thun, wenn das Wolk nicht fagen folle, daß es feine Pflicht 
verratben habe. — Hr. Brougham: Der Kanzler hat zwar 
mir großer Vernachlaͤßigung von meinem Vorfchlage, bas 
Wuchergeſez aufzuheben, gefproden, allein alle, bie mit Gelb» 
geihäften bekannt find, wiſſen fehr wohl daß jenes Geſez, 
weiches verbietet höhere Zinfen als 5 Prozent zu geben, die 
Schwierigkeiten, auf Hupotbelen Gelder aufzunehmen, nur 
vermehrt hat. Ich will ein entfheidendes Beifpiel anführen, 
Es gibt feine srdentliheren, reicheren Gefellfhaften als die 
Life-and Insurance -Companies in £onden. Seit jenem 
Wucergefeze leihen fie felbit auf Hupothefen keinen Schilling 
mebr zu 5 Progent aus, es fer denn, man mache ihnen große 
Nebengeſchenke. Wie verwenden fie ihre Kapitalien? Sie thun 
fie auf Zeibrenten aus, und bennzen fie fo zu 8 Progent, Zwei 
Prozente muͤſſen für Lebensaſſeluranz deg Mprgers bezahlt 
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werden; das macht 10 Vrozent. So ift mum ber Borger 
(Schuldner) gendthigt, im biligften Falle, 10 vom Hundert 
zu bezahlen, ftatt daß er fonft ohne das Wuchergeſez Gelber 
auf feine Hypothet zu 64, hoͤchſtens 7 Prozent gefunden hat. 
Ich fprehe nur von billigen Darleihern, wenn id von 10 Pros 
zent fprehe ; oft muß man ı2 bis 15 geben, und Juden, bie 
weniger auf Sicherheit fehen, fordern noch mehr. Der Kanzler 
meint, daß durch eine Operation des Sinking⸗Fundes, wodurch 
24 Millionen in ben Umlauf zuräfgeweorfen würden, bie Leid: 
tigfeit Gelder zu borgen vermehrt werbe. Allein Fan ber 
Kanzler im Ernfle glauben, da jene Summe binreihen wer: 
de, um bie Intereffen von ber Höhe von 10, 12 und 15 Pros 
sent pldzlih auf 3 herabzubringen? So mas im einem oder 
zwei Jahren zu erwarten it ein leerer Traum, und ih bes 
ſchwoͤre den Kanzler , ihn aufgugeben. Ein anbrer Umſtand, 
ber bie Bebrängniß ‚bes Alerbaues vermehrt, iſt bad firenge 
MWerbst der Schaafwollausfuhr. Warum wird durch beffen 
Aufhebung dem Lanbrranne Feine Erleichterung gebradt? Es 
wird wohl der Kanzler nicht fo Tinbifh feyn, zu denten, bis 
fev gefährlih. Ein dritter Umſtand if bie ungleihe Verthel⸗ 
kung ber Urmentare. Ein Manufalturant, ber mic feinem 
Haufe voll Spinnmaſchinen jährli 15 bis 20,000 Pfund macht, 
zahlt 3 bis 400 Pfunb an jährliher Armentaxe; ein Güter: 
beſtzer von demſelden Vermögen eben fo viel. Und doch zieht 
Erſterer vorzüglih Nuzen von den Erzeugniffen der Armen; 
ja die Beiträge des Leztern fezeu Erſtern In Stand bie Arbeit 
des Armen wohlfeiler gu haben, — Eben fe möthig iſt eine 
Aeglung der Zehnten. — Aber nichts fest mich mehr in Er⸗ 
faunen, als ein Friedendftand von 149,000 Mann; nad jo 
Bis 50,000 Mann Heberzählige, bie aber rebuzirt werben fol 
Aen, nicht gerechnet. Worin dürfte wohl bie verheißene Ber 
fhräntung naͤchſtes Jahr beitehen? ? („In 10,000 Matrofen” 
zief der Kanzler). — Souſt waren in Englaub 4 bis 5000 
Mann zum Dienfte hiureichend, in jenen glüklihen Zeiten, 
wo Geld und Freiheit hier herrfhten! — in Weſtludien hatten 
wir fenft 7000 Mann. Warum behatten wir fo viele Juſeln 
amd die hollaͤndiſchen Kolonien dafelet? Ein Urſache find jene 
der Schazlammer wohl beiannten Kaufleute, bie ihre Gelder 
Hineingefeft haben, und, um fie nicht zu verlieren, unfıe 

on überhäuften Märkte ned mehr mit Rolonialerpeuguiffen 

erihmehmen. Die andre Urfache liegt in dem Patronard- 
deiſte; dieſe neuen Infeln geben Gelegenheit, gewife ver— 
fenen mit neuen Stellen zu verforgen.. Warum behalten wir 
sch Malta, ba doch alte Jurcht wegen Frankreichs Abſtchten auf 
Megspten verfhwunden Aud? Die 25,000 Mann in Yrlanb — 
fo viel als für England und Schettland, Guernfep und Jerfep 
znfammen — erregen vorzüglide Unfmerkfamteis. Wenn mit 
den Koften dieſer Truppenmacht den Irläudern aufgehelfen, 
die Zehnten gemildert, bie Sefeze gegen die Katholilen und 
die Straſgeſe ze dem Seligeifte gemäß eingerichtet wärben,, fo 
#rirde die Negierang der Wrühe überhoben feyn, fa viele 
Truppen dort zu halten, beiauders ba feine feindliche Lau⸗ 
dung mehr dreht. Im unferm Seewe ſen follten vorzüglich die 
vielen Lords der Admiralitaͤt vermindert werben. Ich bitte 
das Haus, che es eutſcheidet, Ha dem Friedensſtaud von 1792 
yariogen zu laſfen. Ein Friedensſtand von fak 30 Mill. Pf. 


ift unerhoͤrt. Warum betreiben wir niht bie Ruͤtrzahlung ber 
und von ODeſtreich fhuldigen 7 Mill. Pf. oder wenigſtens ber 
dafür aufgelaufenen Iutereffen, die zwiſchen 4 und 5 Millionen 
betragen ? bamit Ebnnte bie jo brüfende Malztare von 2 Mid. 
und bie 24 Mill, der Eigenthumstaze, die auf bie Pächter falr 
ken, nadgelaffen werben. 

(Die Eortfezgung folgt.) 

Am 135 Febr. machte Hr. Brougham feine angekündigte 
Motion wegen der fpanifhen Angelegenheiten, er behauptete 
Großbritannien fey nicht blos befugt, fonbern verbunden, fei: 
nen Cinfluß zu Bunften der ungläfliben Spanler zu gebraus 
hen, die, früher im Beſiz der wichtigſten Aemter, dem Kbulg 
Ferbinand mißfallen haben, und jet vom Ihm eingefertert und 
verurtheilt find. Korb Caſtlereagh bedauerte, daß Hr. Br 
diefe Motion gemacht babe, ohne fih vorher zu erkundigen, 
ob die Werwendung, bie er begehre, nicht ſchon ſtatt gefunden. 
Wirklich habe bie brittifhe Regierung feine Bemuͤhung zu Gun⸗ 
fen der bezeichneten Perſonen verabfäumt, und die Geſandten der 
vier Hauptmaͤchte hätten gleihfals Befehl zu ahnlichen Schrit⸗ 
ten erhalten. Diefer Weg der Guͤte werde eher zum Biele 
führen, als eine gebieterifge Sprache im brittifhen Parlas 
mente ıc. Der Antrag wurde mit 123 gegen 42 Stimmen 
verworfen. 

Franlreich. 

Am 20 Febr. hörte die Pairslammer den Bericht des Abbe⸗ 
v. Montesquion über bie angetragene Verbeſſerung des Schil⸗ 
fals der Geiſtlichlelt an. — In ber Deputirtenfammer erſtat⸗ 
tete hr. v. Triqut lage am 19 Bericht über Hrn. Bonalds Vor 
flag wegen gaͤnzlicher Abſchaffung ber Epefgeidung,, und Trug 
darauf an, diefe Abſchaffung ald Grundſaz auszuipreden, 
und den König zu bitten, deu beiden Kammern dis falls einen 
Geſe zeevorſch lag vorlegen zu laſſen. Zu der Beratgung, che 
am 22 bei verfhlofenen Thuͤren erfolgen fol, ließen Ih Icht 
viele Redner, für nad gegen den Vorſchlag, einſchreiben. 

Der Yräfett von Caeu bat folgendes von dem Driniter 
bes Junern am ihn erlaffene Schreiben vom 33 Jan. beiaunk 
gemadt: „Ich babe Ihr Schreiben, worin Sie mir die Unte 
wort bes Koufiſtorlums von Calvados auf bie ihm aus Eng» 
fand von Seite ber Gefellfhaft der Proteſtanten zugiidifie 
Sendfäreiben mittheilen, erhalten. Ich habe im die ſer Aut⸗ 
wort die patriotifhen Gefühle bemerkt, welche alle Sranzofen 
ber proteftantifhhen Kirche beleben. Ju allen ihren Uniworien 
berrfhte nur Ein Geiſt, fo wie man es von ihnen erwarten 
durfte: Sie können auf deu Schuz bed Königs zählen; er if 
nen zugefibert, und das volle Zutrauen, welches Sie ale 
beweifen, it bie ſchitlichſte Sprache für le, Geben Ste deu 
Herren ber Konfftorien des Orue und Calvades bie Verſiche⸗ 
ruug, daß Ge. Majeſtät daron unterrichtel hub, und daß Sic 
Hr Weohlwollen über dem auftichtigen Ausdınd ihrei Geſiu⸗ 
ungen bezeugt haben. Sagen Sie ihnen zugle ich, day ich 
febe beftimmt weiß, wie wenig Achtung und Zutrauen jeue Vers 
fonen , Die fi zu London in eine Gefelimaft gebilder haben, 
um diefe Briefe nach Frankreich zu fenden, in iprem eigenen 
Lande genießen; fie werden dafelbje mir Met zu ber Darr 
tei der Zatobiwer, jener Feinde der Ruhe und aler Re 
gietungen, gerechnet. Die Bd nun bald erdinende veile 
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mentöfigung wird uns neue Bewelſe davon geben. Ich habe 
bie Ehre 16.” 

Der vormalige Fonftitutionelle Biſchof bed Maadbeparte: 
ments bat, wie man von Gtenal aus meldet, ein Schreiben 
von dem Yolizeiminifter erhalten, worin ihm die Weifung 
ertheilt wird, biefe Stadt zu verlafen, und feinen Aufent: 
halt an den Ufern ber Loire zu nehmen. 

(Uns Parifer Zeitungen vom 2ı Febr.) Es cirkuliren be: 
reits Abſchriften von bem kürzlich anfgefundenen Teftamente 
ber Kbnigin Marie: Antoinette. An einer Stelle fagt fie: „Ib 
hätte zwar gewänfht, bie Pringeffin Maria: Thereſia, meis 
me Tochter, mödte einen Erzherzog, ihren Wetter mütter: 
licher Seite, heirathen; ba jedoch ber Mille bes verſtorbe⸗ 
beuen Königs, meines Gemahls, dahin ging, daß fie mirdem 
Herzog von Ungonleme, Sohn bes Brafen von Artois, ihres 
Oheims, vermäblt werde, fo lege ich meinem Sohne, bem 
Könige Ludwig Aarl, auf, diefem Wunfde zu entſprechen, ſo⸗ 
bald meine Toter im Eranbe ſeyn wird, ihn ihrerfeltd zu 
erfüllen. Iſt mein Sohn befimmt, auf bem Chrome zu leben, 
fo begehre ib von meiner Saweſter, daß fie ihn, menigftend 
bei ben erfien Schritten der Verwaltung, leite. Iſt er verur: 
theilt, die traurigen Tage feiner Kludheit, und die bitterften 
Tage feiner Jugend im Gefaͤngniß zugubringen,, fo erwarte ich 
und hoffe von der Guͤte meiner Schwejter die Erleichterung feines 
Büikfals.”— Heute abend iſt im Obeon das Feſt, welches die Nas 
tionalgarde ber kön, Garde gibt. Es find ungefähr 2000 Perfonen, 
‚ Worunter 500 Damen, eingeladen, — Auf Verlangen bes 
Generald v. Ziethen muß in jedem Dorfe, wo preußiſche 
Kruppen- fantonniren, ein Stuͤl Land zum Behuf des Exer⸗ 
zirens undebaut bleiben. — Die Wollziehung bes Urtheils ge— 
gen ben jungen Eompere fol auf Befehl bes Könige verſchoden 
feun. — Die vormaligen Senatoren, welche bermalen noch 
Bairs find, erhalten aus der Kaffe des Töniglihen Hofitaats 
eine Befoldung von 24,000 Fr., bie ed nicht find, von 10,000 Fr. 
— Auf Befehl des Königs follen den Seneralen Pichegrü und 
Moreau Bilbfäulen errichtet werden. — Die Frau Fürftin 
von Neufhatel Hit von einer Tochter entbunden worden. 

Rt ablli au. 

Nachrichten aus Meffina vom zo Jam. melden, daß zwi⸗ 
fen den dort liegenden, aus der Kriegsgefangenſchaft zuräk- 
gelehrten ehemaligen Muͤrat'ſchen Soldaten, vom Bolfe nur 
Muratini genannt, aus welchen ein Paar Negimenter gebildet 
werden follen, und den Einwohnern, bedentende Streitigfeiten 
entftanden waren, bie zu eiuem förmlichen Vollsauflauf ans 
wuchſen. Dur das Huge Benehmen des Gouverneurs wurde 
jedoch die Nuhe bald wieder hetgeſtellt. Die fogenaunten Mu— 
ratini mußten die Hauptwache und alle übrigen Poſten verlaſ⸗ 
fen, welche durch fisikianifhe Natiomaktruppen beſezt wurden. 
— Der Aufenthalt der Pringeffin von Walrs in Meffina bauerte 
bis zum 6 Jan, Diefe Pringeifin gewann Auer Herzen durch 
ihre Leutſeligkeit. Sie befuchte bie ganpe oſtliche und füröft: 
lite Küfte von Sizilien, und fezte dann ihre Meife nad Grie⸗ 
genland und der Türfet fort. 

Nah dem Journal des Debats fol der paͤpſtliche Nuncius 
40 Glorenz, Monfiguor Atrezzo, mit ber großherzoglichen Re 
sierung ein Kontorbas abgeſqloſſen haben, vermöge deſſen in 


Toscana 72 Kldfter für beide Geſchlechter, mit 12, 20 unb 
30 Religiofen jedes, hergeſtellt, und jedem Judivlduum von 


‚der Möminiftration der Kirchenguͤter eine BER von 1008 


Piaftern zugefihert werben würde, 
Nteberlandbe, 

Eine koͤnigliche Bekauntmachung vom 16 Webr. In Bezlie⸗ 
bung anf die Staatdausgaben des gegenwärtigen Jahres ent⸗ 
hält im Wefentlihen: „Nachdem wir bie Notbwendigteit, die 
Staatsausgaben für das Jahr 1816 zu befiimmen, in Erwaͤ⸗ 
gung gezogen, haben wir, wach Anhörung unſers Staatsraths, 
amd mit Zuſtimmung der Generalfiaaten, für gut befunden, 
umb verorbnen durch Gegenwärtiges: Die Staatdausgaben für 
das Jahr 1816 find feftgefegt, wie folgt: 1. Hand des Kbnigs 
2,600,000 fl.; 2. obere Kollegien 1,220,000 fl.; 3. Depatte⸗ 
ment bes Staatsfefretärs 330,000 fl,5 4. Depart. der auswaͤr⸗ 
tigen Ungelegenheiten 890,000 fl.; 5. Depart. ber. Juſtiz 
4,000,000 fl.; 6. Depart. bes Inuern 2,300,000 fl.5 7. Des 
partement des reformirten Kultus unb auberer mit Ausnahme 
des rhmifh:tarholiiwen 1,210,000 fl,; 8. Depart, des roͤmiſch⸗ 
tatholiſchen 1,600,000 fl,; 9. Depatt. des öffentliben Unter: 
richte, der Künfte nnd Wilfenfbaften 1,000,000 fl. ; 10. Depart, 
ber Finanzen 23,500,000 fl.; 11. Departement ber Marine 
6,150,000 fl.5 12. Depart. des Kriegs 29,000,000 fl.5 1% 
Departement bes MWaterfiaatd und ber öffentlihen Urbeiten 
5,0005000 fl.5 14. Departement bes Handels und der Kolonien 
2,550,000 fl.5 15. unverhergefedene Ausgaben 650,000 fl» 
Beifammen 82,000,000 fl." 

Die teten Fönigl. preusifhen Truppen, die ſich noch zu 

Lüttich befanden ‚ hab am 16 Febr. von dort abmarfhirt. 

Deutfaland, 

Oeffentlichen Nachrichten aus Frantfiert zufolge hatte 
der Faifert. dftreichifene Legatiensrath, Baron v. Handel, das 
furſtl. Thurn: und Taxisſche Palais bezogen, wohin aud die 
Kanzlei bes Bundestags verlegt werden fol, deſſen rung 
man fortbauernb für nahe hielt, 

Es ik nah Barmen bei Elberfeld, nicht ng —— 


I wohin ſich der Marfchall Soult vorläufig begeden hat. Die Fa⸗ 


milde feiner Gattin befindet ſich an erſtgenannt · m Orte. 

Die Bremer Beitung melder ans Koblenz vom 7 Febr. t 
„tr werben bier naͤchſtens beim Gericht keine merfwärbige 
Sizung haben, auf deren Unsgang bas Yublikum im hoͤchſten 
Grade gefpannt ik, Prof. Gbrres nemlich, der in den lezten 
zwei Jahren die Bereitung eines ziemlich cortofiven pofttiihen 
Merkurius übernommen hatte, ſchried vor etwa ſechs Monaten 
an den Gouveruementstommifät einen Brief, dem man ebeu⸗ 
faus eine etwas eorrofive Natur zuſchreibt, Die Wirkungen 
deſſelden waren jedoch Anfangs nicht zu verfpären. Grit jezt, 
we &örres weniger oͤſfentliche Urbeiten, und folglid mehr 
Zeit hat, fi perſoͤnlichen Angelegenheiten zu widmen, hat 
ihn fein Gegner als Infurianten verflagt, und auf fehsmos 
aatliche Zuchthausſtrafe angetragen. Die Sache fol nun den 17 b. 
öfentli plaidirt werben, mobei ber Ungeflagte feine Ver⸗ 
:seidigung felbit übernehmen will.” 

Yelem 

Am 8 Febr. lam der Gropfürk Aonftantin von Verersburg 

wieder nah Warſchau zurul. Am 10 befitigte er bie aus 
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Frankreich gurätgefehrten Truppen, bie bieher zu Gora ſtan⸗ 
den, Die bienittauglihen wurden bei dem polnifhen Regi— 
menteru angeſtellt, die übrigen entlaffen. — Zu Kralau ift 
ein Landtag von den 26 Gemeinden gehalten worden, woraus 
dieſe Freiftadt mit ihrem Umtreife beftebt. Man ernannte 
eine Kommiifion zu Enswerfung eines Eivil: und Kriminals 
geſe zbuchs. 
Preußen 

Eine Hamburger Zeitung meldet aus Berlin vom ıy Febr: 


«Wegen Einführung ber Prepfreipeit ift eine Verordnung im, 


Werke, die. zugleich alle gefezlihen Beitimmungen über den 
Misbraud der Preßfreiheit und über Die Verfolgung der aus 
Diefem Mißbrauche entipringenden Vergehen bei den Gerid: 
ten, beuen das Erfenntniß über ſolche Fälle zuſtehen wird, ent: 
halten fol. Die Preffreiheit wird jezt bei uns ein um fo 
weniger eutbehrlihes Gut, da in den legten Kriegszeiten bie 
durch bad ganze Volk verbreitete Intelligenz fi als eine der 
Hauptſtaͤrlen bes Staats bewiefen hat, und für diefelbe doc 
immer die Buchdruferei das oberjte Bermittlungs : und Aus: 
faufhungsmittel bleibt. — In Betref der neulich erfolgten 
Erhebungen zum Adelſtand verdient für den Ausländer die 
Demerkung Plaz, daß beim gegenwärtigen Stande der Dinge, 
mit Yusnahme einiger bei Hofe gültigen Beitimmungen, ber 
Adel im Preußiſchen kein reales Vorreht mehr mit fid führt, 
foudern. nur als eine Ehren: und Gnadenbezeugung anzuſehen 
iſt. — Unfern Hiefigen Zeitungen fol eine große Reform be: 
vorjteben, und fünftig nur eine einzige, ſehr fireng abgefafte, 
ur amtlihe und ganz ſichere Nachrichten aufnehmende Zeitung 
als offizielles Blatt, und daher unter Cenſur erſcheinen, die 
HBahl andrer Tagsblätter aber unbeſchraͤnkt ſeyn, wie bie im 
England, und andern Reichen der Fall ift.” 

! Deftreid. 

Im Nürnberger Korrefpondenten liest man nachſtehendes 
Schreiben, zu Berichtigung einiger, aud in ber Allg. Seitung 
vorgelommenen Nachrichten ans Wien: „Die Yapiere, deren 
man jih auf Befehl der Polizei in Wien am ıı Nov, bemäds 
tigte, gebbrten einer polnifchen Gräfin, einer englifhen Dame, 

Wittwe eines dftreihifhen Obriften, (melde beide Damen feit 
beinahe 20 Jahren in Wien lebten), ferner zwei Engländern, 
welche fhon feit mehrern Jahren bdafelbit befaunt ,- und von 
vielen angefehenen Perfonen des bitreihifhen Hofes geachtet 
waren, und endlich einem amerikanifhen Kaufmann, der erft 
feit kurzer Zeit aus England angelommen war. Unter biefen 
Wapieren, deren Anzahl beträchtlich genug war, um die mit 
der Unterfuchung beauftragten Kommiſſarien fünf Tage lang zu 
deſchaͤftigen, befand fich wicht allein kein Brief Ihrer kön. Hoh. 
ber Prinzeffin von Wales, fondern es war auch darin feine 
Belle enthalten, weldhe den geringften Bezug auf Ihre kön. 
‚Hoheit gehabt. Hätte, indem dieſe Prinzeffin niemals eine der 
srwähnten Perfonen weder mit - ihren Befehlen, noch durch 
Briefwechfel , oder auch nur durch dem allergeringfägigften Auf: 
trag beehrt hat. Die beiden Engländer können bie Ehre ge- 
dabt haben, ihr vorgeftellt worden zu ſeyn, allein-die übri- 
gen Perfonen haben fie gewiß nie geſehen. Es war folglich 
auter den erwähnten Papieren keine Spur von einer Korrefpon: 
denz zwiihen Ihrer kön. Hoh. der Prinzeffin von Wales und 


Madame Muͤrat, welche einer Yon den verhafteten Perſonen 
anvertraut gewefen wäre, zu finden, und es ift fogar eher 
wahrfheinlih, daß ſich diefe Damen ſeit ihrer Abreife von 
Neapel nie gefchrieben haben. Befonders undelitat und unges 
recht ift ein andrer Artikel, datirt Wien vom ı Dec. Der 
Verfaſſer macht eine Zufammenftellung der Abrcife Ihrer kön, 
Hoheit von Mailand mit der Verhaftung der Engländer im. 
Wien, wodurch er anzudeuten ſucht, daß diefe Abreife durch 
die Nachrichten, welde, wie er vorausfezt, von Wien aus ges 
geben worden feyen, bewirkt wurbe, während beides, nemlich 
die Abreife Ihrer kön, Hoheit und die Verhaftung der Engläns 
der, fh an einem und demfelben Tage (ıı Nov.), 
und jwar in zwei, wenigftens um 60 Poſten von einander ent⸗ 
fernten Städten ereignete. Weit entfernt, unter den iu Ber 
fhlag genommenen Papieren etwas für wichtig gehalten au 
baben, bat mau felbige vielmehr ohne Ausnahme den Eigen: 
thuͤmern zurüfgeftelt. Es befand fi Darunter nur ein einzis 
ger Brief von Madame Müratan einen der Engländer, worin 
fie bemfelben dankt, ihr einen Geiftlihen zum Erzicher ihrer 
Kinder empfohlen zu haben. In ber Vermutbung, dap Mas 
dame Mürat diefem Engländer eine bedeutende Summe Gel⸗ 
bes in Berwahrnug gegeben habe, Liegt eben fo wenig Wahres, 
als in ber laͤherlichen Behauptung, dab derfelbe Engländer 
ein Ugent der brittiihen DOppofitionspartei ſey. Im feiner 
ganzen Korrefpondenz fand man nicht eine Zeile über politis 
(he Ungelegeuheiten und überhaupt nichts, was nur im ges 
ringften vermuthen ließe, daß er ſich im irgend einer Hinſicht 
damit befaffe, Wenn es gegründet iſt, wie ber Artikel, batirt 
Wien vom 15 Nov., andeuter, dag Mürar einem audgebreis 
teten Briefwechfel in Italien und Deutſchland unterbielr, fo 
ift doch auch eben fo gewiß, daß feine von bem erwähnten Ders 
fonen, deren Yapiere man in Beſchlag genommen bat, darin 
verwifelt war, und daß man in diefen Papieren, welche alle 
genau unterfucht wurden, und mebrentheile in Briefen über 
Handlungs: und Familkenangelegenheiten betanden, auch nit 
die mindejte Spur von einem bergleihen Briefwechfel gefun: 
ben hat. ‚ Eine.gemaue Verbindung zwiſchen Madame Muͤrat 
und der Gräfin 2... anzugeben, ift ebenfalls ein Irthum, 
denn diefe Damen -haben fi nie gefehen, Die Gräfin ifi nie 
in Haimburg geweien, feit Mabame Muͤrat das Schloß bes 
wohnt, und niemals hat ein Briefwechſel zwiſchen biefen Da: 
men fatt gefunden. Es ijt wahr, daß ber Drinz Eariati, aufs 
ferordentliher Geſandter Joabims, damals Königs von Near 
pel, am oͤſtreichiſhen Hofe, jur Zeit des Kongrefles das erſte 
Stokwerk im Haufe der Gräfin 8... auf 6 Monate gemiethet 
hatte; — das allgemeine Urtheil mag entſcheiden, ob dieſet 
Umftand Verdacht gegen eine Dame erregen-tan, welche feit 
beinahe 20 Jahren, als dem öftreihifhen Gonvernement ſeht 
ergeben, angefehn wurde, und welche ihren Miether, nach⸗ 
dem berfelbe nad Ablauf feiner Mierhszeit feine Wohnung 
veränderte, nicht wieder gefehn bat. Bis jest Era man no 
nicht angeben, weshalb einer von den Eugländern , ungeachtet 
der-voilfommenften Unfträflihkeit altes deifen, was man durch 
fünf Hausfuhungen, die auf Befehl des Polizeiminifterd Ba⸗ 
ron v. Hager bei ihm angeftellt wurden, entdefen konnte, 

von Wien entfernen mußte ; allein da höhern Orts Vorjtellungen 
in diefer Sache eingereiht worden find, fo enthalten wir und 
jeder Meuperung, bis ung weitere Erklärungen hierüber zufoms 
men werben.” —— u 
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Yolem 
Beſchluß der Verfaffungsurfnnde. 


$. 112. Die Prinzen vom Geblüt haben mit dem Alter 
won 13 Jahren das Recht, im Senat zu ſizen und zu ſtimmen. 
— 6, 113. Im Senate-wird das erite feiner Glieder nad ber 


Srdnung, die duch ein befondered Defrer beitimmt werden 


wird, den Morfiz führen. — F. 114. Außer feiner rer 
den Eigenſchaft bat der Senat auch noch andere, die beſonders 
bezeichnet werden. — 6. 115. Hm feine gefezgebeude Eigen: 
Schaft auszuüben, Fan der Senat ih nur auf Zufammenberus 
fung des Könige während bes Landtags verfammeln. Um feine 
andern Plichten zu erfüllen, wird er von feinem Praͤſidenten 
aujanımenberufen, — $. 116. Der Senat entſcheidet über den 
Vorſchlag zur Vor⸗Gerlchtſtelung der Senatoren, der Minis 
ſter, die ein Departement haben, der Staatsraͤthze und Bitte 
fhriftenräthe, welche wegen Pilistvergefenbeit in Nustbung 
iNrer Amtepfticten von Seiten des Könige ober bes Statt: 
balters, und in Folge einer Antlage der Kandbotenfammer in 
jenen Vorſchlag gebracht wurden. — $. 117. Der Senat eut⸗ 
ſcheidet ſchließlich über die Gültigkeit der Diätinen uud der 
Gemeindeverfammlungen ud über jene der Wahlen, fo wie 
auch über die Bildung der Bürgerliften, ſowol für bie Didti: 
nen als für die Gemeindeverfommlungen. — Kap. 3. Bon 
der Kammer der Landboten. $. 118. Die Kammer ber 
Landboten befteht 1. aus 77 Landboten, die von dem Diätinch 
oder Kerfammlungen der Adeliben, je ein Landbote für einen 
Bezirk, ernannt werden; 2. aus 51 Abgeordueten ber Gemein: 
ben. In ber Kammer führt ein Marfchall den Vorſig, der 
aus ihren Gliedern gewählt und vom König ernannt wird. — 
$. 119. Das ganze Gebiet des Königreichs Polen wird zum 
Dehufe ber Metioualvertretung und der Wahlen in 77 Bezirke 
eingesheilt. gene wird es in 51 Gemeindefprengel abge: 
theilt; 8 für Me Stadt Warfhau und 43 für das übrige Land, 
— $. 120, Die Glieder der Landbotenfammer führen * 
Vertichtungen ſechs Zabre lang fort. Alle zwei Jahre wird 
ein Drittheil davon erneuert, Dempufolge, und das eritemal 
blos, wird ein Drittheil der Glieder der Lanbbotenfam: 
Mer nur zwei 5* und ein andres Drittheil nur vier Jahre 
in Wirffamteit b eiben. Das Verzeichniß der zu biefen beiden 

eitabſchnitten austretenden Glieder wird durch das Loos ge: 

ildet. Die anstretenden Glieder fünnen zu — Zeit wieber 
erwaͤhlt werben. — F. 121. Um zır einem Gliede der Laudbo⸗ 
tenfammer wählbar zu ſeyu, "muß man volle 30 Jahre haben, 
aller Buͤrgerrechte geniehen, und eine Steuer von ıc0 fl. pol: 
niſch jaͤhrlich zahlen. — $. ı22. Kein öffentlicher, Eivil: oder 
Militärbeamter fan zum Gliede der Lanbbotenkamwer erwählt 
werden, obne —— die Einwilligung der Behoͤrde erhalten 
zu haben, von der er abhängt. — $. 123. Wenn ein Landbote, 
oder ein Abgeordueter, der vor feiner Wahl fein vom dffent: 
lichen Schaze befoldetes Amt ausübte, ſeitdem elnes ange: 
nommen hat, fo wird eine neue Diätine oder Gemeindever: 
fammlung zufammenberufen, um zur neuen Wahl eines Land- 
boten ober Abgeordneten zu fhreiten. — $. 124. Der Kbnig 
bat dag Recht, die Landbotenfammer aufzulöfen. Wenn er 
biefes Recht ausübt, fo trennt fi die Kammer, und der Kö: 
nig befieblt innerhalb zweier Monate neue Wahlen von Laud: 
boten und Abgeordneten. — Kap. 4. Von den Diätinen, 
$. 125. Die adelihen Grundeigenthuͤmer von jedem Bezirke, 
auf einer Didtine verfammelt, wählen einen Landboten, zwei 
Glieder zu dem Palatinatdrarhe, und eutwerfen ein Verzeich— 
5 der Kandidaten für die Verwaltungsitellen. — 5. 126. 
Didtinen können fih nur auf die Zufammenberufung des Sb: 
nigs verfammeln, ber ben Tag, bie Dauer und den Gegen: 


— — 


meindeverſammlungen werden zugelaſſen; 


ſtand ihrer Bexathſchlagungen feitfest. — F. 127. Kein Abe: 
dicher fan zugelajen werben, auf einer Diätine zu ſtimmen, 
wenn er wicht in das Bürgerbuh der Mdelihen des Bezirt« 
eingetragen it, wenn er nicht ben Gehuß feiner Burgerrechte 
bar, wenn er nicht 2ı volle Jahre zählt, und wenu er wicht 
Srundeigenthämer iſt — $. 128. Das Bub ber Adellchen 
bes Bezitts wird vom Palatinatsrathe entworfen und vom 
Senate qutgebeißen. — $. 129. In den Diätiuen führt ein 
vom Könige ernannter Marſchall den Vorſiz. — Kap. 5. Ton 
deu Semeindeverfammlungen $. 130. In jedem 
Gemeindejprengel wird eine Gemeindeverfammlung ſtatt ha— 
ben; fie wählt einen Abgeordneten zum Landtage, ein Glieb 
zum Palatinatsrathe, und entwirft ein Verzeichniß von Kan- 
Didaten für bie Verwaltungsitellen. — 9. 131. Zu ben Ge: 
; 3. Ieber Bürger, 
der Grundeigentbämer und nicht adelich it, und von feinem 
Grundeigentbume was immer für eine Steuer bezahlt, 2. Je— 
der Fabrikant und Werkſtattsherr; jeder Kaufmann, ber ein 
Waarenlager von 10,000 fl. polnifch befizt. 3. Alle Pfarrer 
und Vifarien. 4. Die Profefforen, Lebrer und andere Perfo- 
wen, welche mit dem öffentlichen Unterrichte beauftragt, find. 
5. Jeder Künjtler, der mc durch feine Talente, feine Kennr- 
nife oder die Dienſte auszeichmete, die er dem Handel oder 
deu Künjten geleiftet hat. — F. 132. Keiner fan zugelaffen 
werben, in den Gemzindeverfammlungen zu ftimmen, wenn er 


wit in das Bürgerbuch ber Gemeinde eingefhrieben tft; wenn 


er nicht den Genuß feiner Bürgerrechte, und ein Alter von vollen 
2ı Jahren hat. — $. 133 as Verzeichniß ber abjtimmenden 
Eigenthämer wird durch den Palatinaterath, jene der Fabri— 
fanten, Kaufleute und der durch ihre Talente und Dienfte aus— 
gezeihneren Bürger von der Kommiffion des Innern, jenes 
endlich der Pfarrer, Vikarien nnd der öffentlihen Lehrer von 
der Kommifjion der Gottesverehrungen und bes Unterrichts 
entworfen. — $. 135. Die Gemeindeverfammlungen haben 
zum ig einen vom Mönig ernannten Marfhall, — 
Kap. 6. om Palatinatsrathe. $. 135. An jedem 
Palatinat wird ein Palatinatsrath ſeyn, beftehend aus Raͤthen, 
die von den Diätinen und den Gemeindeverſammlungen nr: 
wählt werden. — $. 136. Im Palatinatsrache wirb der äls 
tefte Matb den Vorſiz führen. — F. 137. Die vorzügliciten 
Befugniſſe des Palatinatsrathes find: ı. bie Richter für die 
beiden eriten Inftangen zu wählen; 2. zur Ciftwerfung und 
Reinigung der Verzeichniffe der Kandidaten für die Verwal: 
tungsftellen mitzumirfen ; & das Wohl bes Palatinated zu 
beforgen. Klles in Gemäßheit ber Verfügimgen einer befondern 
Verordnung. — V. Bud. Vom Stande der Richter 
oder der gerictliden Asse. $. 138. Der Stand 
der Richter iſt verfaſungsmäßig unabhängig. — $. 139. Un: 
ter der Unabhängigkeit der Richter verfteht man die Fähigkeit, 
feine Meinung beim Urtheil frei zu äußern, ohue babei weder 
bur& bie Dan Mact, noch durch minifterielle Gewalt, noch 
durch irgend eine Betrachtung geleitet zu werden. Jede andre 
Erflärung oder Auslegung von der Unabhängigkeit der Richter 
wird als Mifbraud erklärt, — F. 140. Die Gerichtshoͤſe be: 
ftehen aus Richtern, die vom Könige ernannt werden, umd aus 
Richtern, bie nad Vorſchrift des organifhen Statutes erwäblt 
werden. — $. 141. Die vom Könige ernannten Richter find 
umabfezbar und auf Lebenszeit, Die gewäblten Richter find 
gleichfalls unabieybar für Die Daner ihrer Verrichtungen. — 
$. 142. Kein Richter fan abgefezt werden, als durch Befchluß 
einer gerihtlihen, dazu befugten Inſtanz, im Falle einer be: 
wiefenen Prlihtvergeflenheit, oder wegen jedes andern beitd: 
tigten Verbrechens. — $. 143. Die Disziplin der ernannten 
und erwählten Magktrate, fo wie die Beitrafung ihrer Wer: 
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„inſoweit fie auf dem oͤffentlichen Dienft ſich beziehen, 
bt dem oberften Gerihtähofe zu. — $. 144. Friedens: 
zihter Es wird Friedensricter für alle Alaffen der Be: 


wohner geben; ihre Berrichtungen find die eines Verföhnungs: | 


magiſtrats. — $. 145. Heine Etreitfahe fan vor ein bürger: 
liches Gericht der any geb y wenn fie 
wicht vorher dem befugten Zriedbensrichter vorgelegt wurde; 
mit Ausnahme jewer, welche nach Vorfhrift des Geſezes der 
Berföhnung nicht unterliegen dürfen. — $. 136. Geridte: 
Böfe erfter Juſtanz. Kür Streitfahen, welche nicht 
500 fl. polnifh überfteigen,, werden in jeder Gemeinde und in 
jeder Stadt bürgerlihe und Polizei-Gerihtähdfe beftehen. — 
. 147. Für Streitfachen über 500 fl. polnifch werben in je: 
ſem Valatinate mehrere Gerichtshöfe erfter Juſtanz und Affi: 
Rugeridte ſeyn. — $. 148. Es wird üderbis Haudelsgericte 
eben. — $. 149. Für Kriminal: und Zuchtpeligeifälle werben 
in jedem Palatinate mehrere Kriminalgerichtshoͤſe beſtehen. — 
$. 150. Appellationshöfe. Es wird wenigitens zwei 
Gerichtshöfe im Königreiche geben; fie werden in zweiter In: 
ſtanz über die von den bärgerlihen, Kriminal: und Handels: 
——— in erſter JIuſtanz eg Fälle entſchei⸗ 
en. — $. 151. DOberiter Gerichtshof. Es wird einen 
oberjien Gerichtshof zu Warfchau für das ganze Königreich ge: 
Bea, der in fester Inſtanz über alle buͤrgerlichen und Kriminal: 
fälle, Staatsverbreben auggenommen, entfbeiden wird, Er 
wird zum Theil aus Genatoren, die der Meihe nach darin 
Rien werden, zum Theil aus Nichtern beitehen, bie vom Könige 
auf Lebenszeit gewählt werden. — $. 152. Hoher Natip: 
malhof. Ein boher Nationalhof wird über die Staatsver: 
brechen, und die von dem großen Beamten ded Koͤnigreichs 
begangenen Vergeben urtheilen; ber Senat verordnet ihre 
Bor:Gerihtftelung nah Vorſchrift des $. 116. Der hohe 
Hof befieht aus allen Gliedern des Senats. — VI. Bud. 
Von der bewafneten Madt. $. 153. Die bewafnete 
Matt wird aus einem dienſtleiſtenden, befoldeten Heere und 
aus Milizen beitehen, die bereit find, es im Falle der Noth 
zu verftärfen. — F. 154. Die Stärke des Hecres, das auf. 
Koften des Landes zu erhalten it, wird vom Souverain be: 
—— mit Ruͤtſicht auf das Beduͤrfniß, und in Verhaͤltniß 
zu den vom Budget dazu ausgeworfenen Summen. — $. 155. 
Das Kantonniren der Truppen wird mit vereinigter Rüficht auf 
Me Einwohner, auf das Milltärfoftem und auf die Staate: 
serwaltung angeordnet werden. — $. 156. Das Heer wird 
die Farben feiner Uniform, feine befondere Tracht, und alles, 
mad mit feiner Nationalität in Verbindung fteht, beibehalten. 
— VM. Bud. Allgemeine Anordnungen. $. 137. 
Die Güter und Einkünfte der königlichen Krone werden beite: 
ben: 1. in den Arondomainen, die insbefondere für Rechnung 
des Koͤnigs dur eine Kammer oder durch Beamte, nad fei: 
nee Wahl, verwaltet werden follen; 2, in dem königl. Pallafte 
von Warſchau und im fäbfifhen Pallaſte. — $. 158. Die df: 
eg Staats ſchuld ift verbärgt. — $. 159. Die Strafe 
r Outereinziehung (der Konfisfation) ift aufgeboben, und 
kan iu feinem Zalle wieber eingeführt werben. — $. 160. Die 
Bürgerliben nnd militärifhen Orden von Polen, nemlich des 
weisen Adlers, des heil. Stanislaus und dag milstärifhe 
Kreuz, find beibehalten. — $. 161. Die gegenwärtige Ver: 
fafuıngsurfunde wird bach die organifhen Statute weiter ent: 
witelt werden. Jene, welche nicht unmittelbar nah Bekannt: 
mahung der Verfaffungsurkunde feftgefezt werden, follen im 
E:raatsrathe vorläufig erörtert werden. — $. 162. Das erite 
Budget der Einnahme und Ausgabe wird vom Könige nadı dem 
Gutachtau bee Staatsraths entworfen. Dis Budget wird in 
Reilzichung gefezt werden, bis es vom Scuverain und den 
beiden Kammern gemildert oder abgeändert worden ſeyn wird. 
— $. 163. Alles, was nicht der Gegenftand eines organifchen 
Etatutes oder eines Koder fit, fo wie alles, mas nicht der 
Berathſchlagung des Landtags in 
terliont, wird durch Detrete des Königs ober durch Berordmun: 
der Negierung geregelt. Die argauifhen Statuten und 
Kodices nur vom Souverain und den beiden Kam— 
wer des Vrudtages abgeandert werben. — S. 104. Die Ge⸗ 


olge feiner Befugniffe un: | 





der eine auf 1550 fr, der andere auf doo f. im 


fege, Dekrete und Verordnungen bes Kdnigs werden im Ge: 
fezesblatte abgedruft. Ein Dekret bes Königs wird bie 
Formen ihrer Befanntmadung beſtimmen. — $. 165. Alle früs 

en Gefeze und Einrichtungen, die der gegenwärtigen - Charter 
zuwiberlaufen, —— * * Ai in —— —— 
fen. ’ £. märtige Der arte unfern 
väterlichen Abfichten enlsiede, welche ur Ay en, allen 
Alaffen unfrer Unterthanen des Königreichs Polen den Frieden, 
die Eintracht, und bie zu ihrer —3 o nöthige Einheit 
zu erhalten, und die Gküffeligkeit, die wir ihnen zu verſchaf⸗ 
fen wuͤnſchen, zu befefligen; fo haben wir ihnen gegeben, und 
geben argenwärtige Verfaffungsharte, bie wir für uns und 
umfre Nachfolger annehmen ; und fhärfen überdis allen dffente 
then Gewalten ein, zu ihrer Volziehnng mitzuwirken... Ge— 
geben in unferm königliden Schlofe zu Warfhau, den 15 (27) 
Mov, 1815. (Unterz.) Alerander. — Die polnifhe Ueber: 
fezung des franzöfifhen Originals war zur Beglaubigung uns 
terzeichnet: Lanstloi. Adam Ezartorvsfi. Nowofs 
filt * —— Wawrzecki. Zav, Drudi Lu— 
— efretär: 3. K. Szaniawski. 





Dom dynamiſchen Leben ber Natur über 
haupt, unb vom eleftrifhen Beben im 
Doppelelettrophor insbefondere. Bon ‘os 
feph Weber, ber Philofophie und Theologie Doktor, 
und Profeffor der Phyfit in Dillingen. Landshut in 
der Weberſchen Buchhandlung. 1816. 

Ja der Einleitung biefer Schrift führt ber Verfaſſer 
kurz. den. Gang an, deu bie Naturforfbung ſeit News 
tom bis jest genommen bat; beweist die Rothwendigkeit 
einer hböbern Uufibt der Natur als bie empirifdbe 
it, um die Natur auch zu erkennen; deutet auf bie 
Hinderniffe bin, die einer höbern Naturwiſſenſchaft ſogat 
von Seite der Gelehrten entgegen ſtehen, und bereitet 
fonft noch vor zur Abhandlung: „Pom bonamifhenLeben 
der Natur überhaupt.” — Das dbyuamifdhe Leben 


» weifet der Werfaffer im ganzen Naturumiverfum, obs 


wol nur durch Andeutungen mach; bringt die Raturmifs 
fenfdaft mit der Phyfitder Seele in Berübrungs 
zeigt die Befreumdung zwiſcheu phoſtſcher mub pin 
hifhber Kraft; ficht im dieſer VBefreundung ben Grund 
ber Möglichkeit ber Phänomene des fogenaunten 
animalifben Magnetismus, mud gebt fonft nech in die 
Duntelften Gegenden der Naturforfhung ein, fie 
donamifch beleußtend. — „Der Doppelelettropbor" 
(aud Harı und Bias) felt einen Neihtbnm eleftris 
fber Erfheinungen bar, die neu, höchſt inftruftiv 
und einzig ſabn find, Ueberdis gewähren diefelben, indem 
der Derfaffer ihre Geſezmaͤßlgkelt darthut, die volleſte 
Bewährung: „die Elettrigität fen donamifder 
Art;” und die Ubbanbiung vom Doppelelettrophor 
tft nur Darftellung und Auſchaulichmachung bes 
allgemeinen duuamifhen Lebens der Maturim 


- Befondern. Mber fo find dann bie berrlihen und manuid- 


faltigen Phänomene des Doppelelettronhbors fe» 


 wiele Trophaen ber Donamik. — Noch verdient bemerif, 
In werben: 4 Inhalt gegenmwärtiger Schrift ift in ſchltch⸗ 


ter Sprache verfaßt, mit gewiffendafter Klarbeik 
vorgetragen, uud das Spefulative deifelben im ber Erfah» 
zung gewiefen (burd das Experiment Eontrollirt.) 


Nachdem der Köntalibe Wectelgerichts : Affeffor und Ham 
delemann dadier, Johaun Paul Göttner, ange zeigt bat, daß 


353 von M. Rudolph Rudiſchhauſer, an die Ordre Job. Mus 


olph Meyer und Komp. in Hrau am 13 Sept. 18134 ju Stein 
— * ausgeſtellte, vom Meyer au tie Ordre Dernbarb Paras 
vieini auf der Eifengaß, und vom Leptrem zu Baſel am 29 sr 
1815 am eingangserwähnten 3. P. Goͤttner atrirte Wechſel, 

24@uibenfuge 


der unbefanute Jubaber Diefer Urkun , 
ttefelben binnen 6 Monaten vor-unterfertigtem Gerichte vor: 


weite, widrigenfalls folche für kraftlos werben ertiärt werden, 


Münden, am 21 pebe. 1816. \ 
Königl. balerifbes Stadt: ald Wechſel⸗ und 
Merlantilgerict erfter Jaftany, ° 
Gerngroß, Borftand, 


Lie. Werndl, Sekretaͤr. 
Um Dienitag ben 12 März Vormittags 9 bid 12 Uber wer⸗ 





bem auf biffeitigem Amtslofale im Mathhaufe nachfolgende Ges 
sreidegattungen salva ratificationce an den Meiftbietenden 
verkauft: 
38 Sal Binterferfen; 
ı Schaff Sommerfeefen; 
2 Schaf Ufterferfen; 
2 Sa Winterweisen; 
2 Staff ı Mejen Sommermwelzenz 
14 Staff Winterroggen; 
3 Schaff Sommerroggen; 
94 Schaff Gerſte; 
5 Sgaff 2 Mezen Aftergerſte; 
32 Schaff Haber. 
Fra -n h Schober Gerſten⸗, und ı2 Schober 5 Garb Has 
ertrob. 


Kaufsliebhaber werden eingeladen, fi am bezeichneten 


Tage dieorts einzufinden, 
Yugsbura, den 2ı Febr. 1316. 
Königlihe Kommunal: Admintfiration. 
Dtt, Abminiftrater. 


Die im biefigen königlichen Landgericht, eine halbe Stunde 
non dem Markt Altomüniter entfernt gelegene, beträdtlice 
Schwalge Wagenried wird auf dem eignen Untrag des jezigen 
Eigentbümers Lorenz Voltis, uuter Leitung des Gr &t#, 
dem öffentlihen- Verkauf ausgefegt, 

1. Diefe Schwaine befteht aus: 

@. folgenden Gebäuden ; 
einem zweiſtoͤligen Wohnhaus, 
einer Pierd » und Mindvichftallung, 
einer Scheuer mit Wagentemife, 
einer Schafftallung, 
einem Bakhaus. 
Ude diefe Gebäude find gemanert umd mis Plattem gedett. 
b. ee 96 Dez. Feldein, in der öten und 7tem Boni. 
taͤtetlaſſe. 
©. 27 Tagw. 6 Dep. zweimadlgen Aengern in der sten und 
am — d zmweimädigen Wieſen, In d 
47 Tagın. 32 Dej. ein: und zwei en Wiefen, In ber 
4ten und 5tem Bonität4flaffe, - 


e. 26 Jauch. 5 Dey. Föbrenboly im ber zten Bonitäteflaffe, 
erg uud für das Vebärfulf des Schwaigbefizers jur: 
reibend, 


f. 23 Des. Weiter, 
£ 62 Des, Meraelgrube, 
2 Sen —— — Hentamt zehend⸗ nad mit Fre: 
€ n er 
. flift6gerechtigfeit grundber. — 


Bel dem Abſterben eines Maters muͤſſen won dem wahren | 


Werth derfeiden Spro5. Mortuarien und bei ander Veraͤnde· 
rutagsfaͤlen 5 Pros. Ruubembem Degahls werben. 


3. Die auf biefer Schwaige hafsenden jaͤhtlichen Abza⸗ 
ben find: 


2, 3er. 6 hl. Steuerfiorpfm, 
Te 3% Scarwerfgeld 
2 — 147 — 6— Etift, eimihlhffig des gr Geld auge 
ſchlagenen — 
— — 4— 4 — SſSchulinggeld. 
Mu 2— 2— 42— Saber Getreidgild. 





ltenhaͤndler in Stra 
dem iſt, den gauzen Shuldenftand beffelben unb feines no 


erfannf. 
Schuze feines, 
br word 
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lautend, unwiſſend wie zu Verluſt gesengen feyen, fo mid. 
en aufgefordert, daß er 


4. Zur Unterfägung und zum Beſten des neuen Käufers hat 
die. alerböufte Stelle bereits auf drei abre, vom Etate jahr 
1815— 16 anfangend, den Vachlaß der Steuern von dem fele 
dera, melde in simplo 16 ff, 20 fr. Ihi. betragen, und fAmts 
lider Getreidgilt, 2 bewilligt. 

5 Es wäte zu wünfden,, daß dieſe Schmatge In 3 ober 4 Ab· 
thellungen verkauft Den Kunte. Die Sebaͤube find von der 
Urt, daß fid mit wenig Keen drei etgtie Behuungen, eigne 
Stallungen und Scheunen daraus berftellen Laien. 

6. Der Berkauf nefhicht Montags den ı1 Marz d. 3; fm 
—— zu Iudersdorf, der Hiuſchlag Nadınittags um. 


3’ . j - 
Aaufsliebhaber werden hierzu andurch eingeladen , und füns 


new bie Beftandtheile —— angewtefen von dem 


jesigen Befiser, vorber in Angenfhein mebmen, - Unbefanute 

Kaufeliebhader haben ſich bet der Verkaufs: Kagsfahrt- über 

ihre Art a TE audsumweifen, 
Dachau im Iſarkreiſe, den 16 Kebr. 1816. 
Königl. baterifches Landgericht. 

Lic. Heybalph, Landrichter. 


duͤrgetl. Buch» und Säreibmaterias 
‚mit Tode abgegangen, und ed nun am 





Da Jana; Daher 


lebenden Handlungslompagnens- ausjumitteln, und bieräber 
zwiſchen ben Sana Heigl’ihen Melitten aud Gläudigern eine 
gütliche Webereinkunft zu ergwelen, ſo werden alle diejenigen, 
welche aus was Inmmer für einen Mechtetitel eine Forderung 
an ben Rüllaß des verlebten Janız Heigl, oder an die vom 
ihm geführte Kompagmichandlung haben, hiermit aitfgeforbert, 


| bei der zur Liguidatiom famt licher Paifinen, in Sachen, und sur 
‚ gätligen Uebereintwuft zwiigen den Janaz Hetal’iben Nelitien 


unb en auf Mittwoch den 13 März. 1.9. Morgens um 
Hude angefezten Tagsfahrt vor dem imtergeichmetem Köntgl, 
Stabtgesihte eutweber in Perfon oder dur Spezialbevolmädhs 
tigte mm fo gewilfer zu eribeinen, und ibre allenfaliigen 
Anfpräche iter geltend zu machen, als außerdrifen ber % 
naz Heiglihe Ratlaß verhandelt, und ma Umſtaͤnden au 
Eriienenen ausgeantworset wird, . 
Straubing, den 5 Jan. 1816. 
Königl, daleriſches Gtadtgerict. 
Prader, Stadtrichter. 


Anne Shmibtbauer, verwittwete Bierbräuerim vom 
Pfatter, iſt zu Neutirchen Bid Seriäts nett Zurüflafung eines 
bisher bekannten Bermögen® von 1100 fl. Finderlos veritors 
bem, — Da fih auf eine frühere Bekanntmachung mehrere 
gruubloſe Erbhanfprüche ergeben daben, wisd über ihr Hertom⸗ 
men eroͤfnet, daß fie eine Bene Fridl it, ihre Großeltern 
Foferh Zridf, eimwirch im Palau, nad Maria Beronila; 
ihre Eltern; Jatob Waton Fridl und Dragaretda, gebomme Pürs 


T, waren. 
” ur. Prüfieng alenfalfiger Erbſchaftsaufpruͤche bat man auf 
Komm anberanıme, wobei alle,- die auf 


Blefe ee a zu haben- glauben, die Beweife hier> 
über bei Strafe bed Unsfhlufes vorzulegen baden, 


u AT 
e n Er 
Greig. v. Pech mann, Laubrichter. 
Schwarz. 


Biber den Schneldergeſellen Chrifroph Ernft aus Steiw 


; Bifgl bei Nürnberg wurde von dem Pönigl. baieriihen Appell 
 tionsgericht für den Maintreis, als Kriminalgericht, sub dato 


dem 8 et pr- 15 Ron. v, 
A — 


Da num dleſer Chtiſtoph Eruſt am 3 Jul v. J. anter dem 
von dem teſp. Poligeifommiffortate dahler wis 
enen Wanderbuchs auf ber Straße über Hismberg, Räte 
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tenbach, Wileräberg' nach Mohr, Fin. Laudgerichts Neumarkt, 
Feine Wanderfcaft fortfegte, deſſen bermallger Aufenthaltsort 
aber unbetannt it, und die am ı7 Sept. v. 3. gegen Ihn er» 
laſſen wosdene Stelbriefe effettiod waren, als wird berfelbe 
andurch vorgeladben, tunerhalb weitern drei Monaten, amd 
zwar längftens bis zum 
15 Mai 1816, 

perjdnlich por dem unzerfertigten kön, Stadtgerichte zu erſchel⸗ 
nen, um fi wegen der, gegen ihn vorliegenden Anfhulbiaung 
eines von ihm veräbt worden ſeyn follenden, gewaltfamen Dieb: 
ſtahls zu verantworten, 

Sollte er abermals nit erfheinen, fo wird nah Verfluß 
Des ibm, Chriſtoph Eruſt, fürgefteften breimonatlihen Ter⸗ 


mins wider ibx, als einen Ungehorjamen, den Seſe zeu gemäß 


»erfasren werden 
Bamberg, ben 14 Belt, 1816. 
Sönigl. baierifches * 
Daugel, Stadtrichter,. 
Danger, 





Stuttgart, bei Unterzeichnetem iſt erſchlenen: 

Praktiſche Anſichten der bebeutendſten chirurgiſchen Opera ⸗ 
tionen, auf eigene Erfahrungen gegründet; von Fr. £, 
Klein, Fönigl. wuͤrtembergiſchem Hofmedikus und Me⸗ 
bizinalcath, Zieh Heft. 

Euthaͤlt; 
Befultate 
meiner 
verrichteten Blaſenſchnitte, 
nebft Beſchreibung der merkwüͤrdigſten berfelben, 
"  ıfte Abthetlung. 
Zu 4. Mit Kupfern, ı fl, 36 Mr, 


Der im Ius und Ausland ruͤhmlichſt befannte Merfaffer 
wird in drei Heften die Mefultate feiner bie jezt 79, im 
20 Zahren verrihteten Steinihnitte mittbeilen. Es ift betaunt, 
daß fein wifenihaftliber Wundarzt in Deutihland fo viele, 
und mit fo vielem Gluͤt, verrihtete, — Diefes zte Heft ent: 
bält, außer ber ihm eigenen einfahen Art, diefe Operation gu 
verrichten, 7 am, welblichen Geſchlechte Ihm vorgefommene, 
und 8, wo bei dem männlichen 2 bis 3, ja 6 Steine ausgejo: 
gen wurden. Auf zwei Aupierplatten find 32 mitunter febr 
merkwürdige Steine dargeftilt. — Das ıfte Heft, weldes ber 
fanntlih die in den ruſſiſchen Hofpitälern verrihteten Ampu— 
tatienen enthält, wurbe in allen gelehrten Zeitungen fo vor: 
züglich begutachtet, daß ſich dieſes 2te Heft um fo mehr eines 
anfebulichen, vieleicht no arößern Abſazes zu erfreuen haben 
wird, als gerabe Durch feine Steinihnitte ber Verfeſſer haupt: 
faͤchlich fo beräbmt wurde, Das zte Heft wird noch vor 
Dfteru bie Preſſe verlaffen, 

G. Haffelbrinf, 
Hofs und Kauzleifupferdrufer, Buchdruker. 


— — 


Nachricht au die Herren Schullehrer. 

Allen denjenigen Herren Schullehrern, welbe mit Oftern 
Dis Jahre einen neuen Kurfus der Progrestie eröfnen, dürfte 
bie Unzeige milltommen ſeyn, daß im Monat März durch alle 

te Buchaudlungen Deutſchlauds die jest im Druk befinde 

ide fünfte verbefferte und vermehrte Auflage 
(der Vichtigkeit wegen bie bte Ausgabe) von 


D. E. G. D. Stein's Feine Geographie 


ober Abrlö der matbematifhen, phyſiſchen und beſonders poll⸗ 
tlfhen Erblunde für Gpmualien nud Schulen, gr. 8.,' mit 
einer hydrographiſchen Karte der ganzen Welt — nad den ge: 
re politiichen Veltimmungen, zu haben fepn wirb, 


hejenigen, welche über Deren Bchraug zu befimmen has 


den, wollen gaͤtigſt mit dem am Ort befindlichen Handlnngen 
Ruͤkſprache uehmen, damit die Verlagehandlung in Keuntnig 
tes ungefähren Bedarfs gejezt wird, um ikn prompt nad gerne“ 
dorthin am beforgen. Zugleich benachrichtigt fie 
die Herren Schulledrer, dap auch bie dritte Umarbeis 
tung vor 

D. unb Prof. Stein’d Handbuch ber Grographie und 

Statiſtik m 2 Bänden gr. 8. 
feiner kleinen Geographie bald foluen wird; dagegen deifen 
Geographie für Real» und Buͤrgerſchulen, nach Natur⸗ 
grängen 
mad wie vor unverändert bleibt. . 


Leipzig, im Februar 1816. 
Die 3. C. Htiurthsthe Buchhandlung, 


Aufforderung und Bitte, ü 
Unter dem 2 Dec. v. 3. ift von uns auf Dfiern 1816 bie 
Fortiegung unfers geneslogiihen Staats: und Mddrräbuue 
angelündigt und dad Publikum zugleicd mit Erweiterung des 
Dans in Hinſicht feines genealogiſchen Cheils bekannt 
gemacht worden. 

“Unferer forgfältigften Bemühungen ungeachtet bat es uns 
nicht gelingen wollen, volftändige Nachrichten über diejenigen 
erhabenen fürftlihen und aräfliben Häufer, welde vor 1806 
ein Glied In dem Minge des deutiken Staatekürperd ausge⸗ 
madt und an dem Rheiniſchen Bunde feinen Theil genommen 
baben, zu erhalten, Es bleibt uns daber nichts anders übrig, 
um feine Lüte zu laſſen oder unrichtige —2— zu geben, 
als uns an die erlauchten fürſtlichen und gräfliben Häufer 
Deutihlands felbft zu wenden, und felbige ebrerbietigft zu 
bitten, uns fo ſchleunig als möglih ans ben refp. Kanzleien 
eine fursgefaßte genealogifhe Tabelle Ihres erbabenen Fürſten⸗ 
oder Graferhauſes zulommen zu laffen, und unfranfirt einzu: 
faiten, Wir werben diefe Guüte mit bem wärmften nud leb⸗ 
bafteften Daule erkeunen. 

Weimar, ben 28 Yan, 1316. 
Großherzog. ©. priv. Landes: Ind 
ftrtelomtoir.- “ 








H. 3.4 S., Sohn, von Bregenz, if erfuht, ins 
nerbaib Mionatsfrit an Unterzeichaeten uber einen ibm wohl 
befannten Segenſtand binlänglis beitiedigende Nachticht zu 
indem er lid in ermangelndem Fall die daraus erfolgen 

en Unaunehmiichkeiten ſelbſt zuzuſchteiben hätte, 

rau, den 22 Febr. 1816. 


8. Eifer, 
mathematiſcher Iuftrumentenmader, 


Obiger wuͤuſcht aud je eher je lieber einen ober zwei gute 
Urbeiter anzuftellen, denen er, infofern fie das Erforderlide 
in Bearbeitung der mathematifchen Iuftrumente leiſten föunen, 
febr anuehmbare Bedingungen machen wird. Ich ſebe bein: 
ders auf einen folden, dem ich den Play als Dberarbeiter ans 
vertrauen könnte. Wer demnach Dbigem zu eutſprechen ih 
fähig glaubt, gebe eheſtens Machricht au 

8. Eſſe t. 

unterzelchneter bat bie Thre, biermit ergebenſt befannt zu 
machen, daß er mac erbrltener aüerdochſter Bewilligung eine 
Papier: und Schreifmaterialienbandlung errichtet bat, und ſo⸗ 
wol en gros als en detail verfauft. Er wird ſtets mit einem 
volltändigen Lager fdmtliher in fein Gewerbe einfaldaigen 
Artikel verfehen fepn, bittet um geneigten Zuſpruch umd vers 
ſpricht gute und billige Bedienung, 

Münden, im Februar 1816. 

5. Neubant, 
wohnhaft Nro. 1438, au ber Promenade, 


— 


nsbefonders, 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Sreitag | 


Nero, 61 


ı März 1816 





Sihdamerifa, (Brafilien zum Königreih erflärt.) — 


Großbrit 
St. James⸗Ehronicle. ———— der Parlameuntsverhaudlungen.) — Frantreich. — De 


liches Maniſeſt.) — Deftrei 


: ‚den @igenthämer des 
emule ee en R 2 aiſer⸗ 





Südamerika. 

Die neueſten englifhen Seitungen bringen folgendes zu 
Rio: Janeiro ergangenes Patent: „Dom Juan, von 
‚Gottes Guaden Prinz Regent von Portugal und beiden Algar⸗ 
bien ic. Kund und zu wiffen Jedem, dem diefes zu Geſicht 
fommt, daß — beftändig befhäftigt das Gluͤk der Staaten zu 
machen, melde die göttliche Fürfehung unfrer fouverainen Vers 
maltung anvertraut bat; zugleich in Betracht ber Wichtigkeit 
und weiten Antbehuung meiner amerilaniſchen Staaten, ber 
Maunihfaltigkeit und des Reichthums au den foftbarften Be: 


ſtandtheilen des Staatsreihthums, Die fie enthalten; über⸗ 


bis von den Vortheilen überzeugt, welche meine getreue Un: 
terthanen aus einer vollflommenen Vereinigung und Identität 
ber Intereffen zwiſchen meinen Königreiden Portugal, beiden Al: 
‚garbien, und meinen brafilifhen Staaten ziehen werden, melde 


Identität eine Folge der Erhebung der leztern zu dem Raug 


fevn wird, zu dem fie aus den oben angeführten Gründen ein 
Mect haben; in Betracht endlich, daß befagte Staaten ſchon 
"von den Abgefandten ber Mächte, welche den Wiener Kongref 
bildeten, in bem am 3 April d. 3. geſchloſſenen Bunbesver: 
trag, und in dem Definitivtraftat des Kongreffes, aus diefem 
Gefihtspunft angefehen worden find, — ich demnach beichlof: 
fen Habe, und zu befehlen für gut finde, was folgt: I, Bon 
Bekanntmachung des Gegenwärtigen an wirb ber Staat von 
Brafilien zu der Würde, den Vorrechten und der Benennung 
eines Königreichs Brafiliem erhoben. IL Meine Ab: 
nigreihe, Portugal, beide Algarbien und Brafilien werben 
in Zukunft ein einziges Königreih, umter dem Titel: „Ber: 


einigtes Königreih von Portugal, Brasilien. 


und beiden Algarbien, bilden, IN. Statt ber bisher ge: 
brauchten, der Krone Portugal zukommenben Titel wird man 
in allen öffentlichen Wften folgenden Titel anwenden : Prinz 
Megent bes vereinigten Koͤnigrelchs Portugal, Brafilien und 
beide Algarbien it. So gegeben ih unferm Pallafte su Rio 
Janeiro am 16 Dec. 1815. (unterz.) Der Prinz. — 
(Begengezeihnet) der Marquis v. Aauiar.” — Man (bloß 
aus dieſer Verfügung, daß der Prinz Regent feft entſchloſſen 
iſt, Braſillen nicht mehr zu verlaſſen, um nad Europa jurüf: 
zukehren. 
Grofbritansien 

(Ans Londoner Zeitungen vom ı7 Febr.) Konſol. 3Proz. 
615; Omnium 13. — Die Staatöpapiere, befonders dad 
Smnium, find in Folge des meuen Budgets beträchtlich 
geitiegen, nur die Schazkammerſcheine verlieren etwas im 
Dielonto, wegen des hetabgeſezten Zinsfußes, — Der 


Graf Bathurft iſt ſchon fo weit hergeftellt, daß er wieder ein 
Paar Stunden im Büreau arbeiten konnte. — Rach Briefen 
aus Spanien find die Liberales, ats fie aufBefchl des Könige 
in verfchiedenen Richtungen nad ihren Werbannungsörtern abe 
geführt wurben, unterwegs überall vom Volke mit Zeidın 
lebhafter Theilnahme und Bedauerns aufgenommen worden, 
Die Estorten fanden große Schwierigkeit in Wollziebung ihrer 
Juſtruktion, die Verhafteten mit Niemand ſprechen zu laſſen. — 
Am 5 d, wurde vor dem Court ofCommon-ploas eine Klage bes 
Hm. Webberburne Webfter und feiner Gattin Earoline Francis 
gegen Hrn. Baldwin, Cigenthämer der Zeitung St. James: 
Chrouicle, entfhleden. Diefes Blatt_hatte bie Alägerim 
mehreremale eines verbotenen Ilmgangs mit dem Herzog von 
Wellington, vor und nach der Schlacht bei Waterlso, beſchul⸗ 
digt. Lady MWebfter, 20 Jahre alt und ſehr ſchoͤn, wohute mit 
ihrem Maune in ber Nachbarſchaft von Bräfel, als Bona—⸗ 
parte’s Müffehr nach Frankreich bie Aufſtellung einer engli- 
ſchen Armee in Belgien unser Lorb Mellingtons Unführung 
veranlaßte. Diefer Feldberr beſuchte Hru. Webſters Haus; 
es ſcheint aber ſicher, daß er ſich nie mit deſſen Gattin allein 
befunden bat. Da Hr. Webiter wegen Familienangelegenbei: 
ten nah England reifen mußte, zog Lady Webfter nach Bruͤſſel. 
Dabin kam nad ber Schlacht bei Waterloo Lord Wellington au, 
um bie Verwundeten zu befuhen. Darüber fagte ber Fournalift, 
er habe nicht die vermunbeten Soldaten, fonbern die verwuudeten 
Herzen befucht, fpielte auch fonft noch deutlicher anf Lord W.s 
angeblihen Liebeshandel mit Ladd Mebfter an. Nun ſuchte 
der Sahwalter der Klägerin den lingrunb biefer Anfhuldiguug 
zu beweifen, Indem er unter anberm darthat, daß Ladd Web: 
ter damals im ten Monat ſchwanger gewefen, vorber aber 
ben Lord Wellington nie gefehn babe. Der Herzog von Nie 
monb trat als Zenge zu Gunften ber Zabp auf, und das Ge— 
richt weigerte fi, mehr Zeugen anzuhbren, Infofern der Be: 
klagte nicht den Ausweg ergriffe, etwas Beftimmtes gegen fie 
su behaupten. Der Abvofat des Beklagten erklärte aber, daß 
fein Klient feinen Fehler bitter bereue, und bat nur, bei Be: 


-mmmug der Entihäbigung nicht auf Lord Wellingtong Namen 


MRuͤkſicht zu nehmen, ba er im dem Prozeſſe nicht als Partek 
auftrete. Die Jurv verurtheilte, nach karzer Berathung, dem 


Hrn. Baldwin zu einer an die Klägerin zu entrihtenden Cutz 


ihädigung von 2000 Pfund, 
Beſchluß der Unterhausverhaublung am 12 Febr, 
Hr. Rofe ſuchte Hrn. Brougham zu widerlegen; die Schw 
ten, fagte er, waren von ben weifeiten Männern vergebens abe 
zuindern verfucht worden. Wolle audführen zu laſſen, würde 
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wenig helfen, weil Franfreih, Deutſchland, Spanien felbft 
ausführen. Große Befazungen im Wertindien ſeyen wegen 
Et. Dominge nöthig, wo feine orbentlihe Macht beitebe; 
übrigens befihäftigten jene Infeln ein Wiertheil des engliſchen 
Seeweſens, und kauften jährlich bei 5 Mid. der englifhen Ma: 
nufalturwaaren, — Hr. Robert Heron: Man fpriht von 
Eparfamfeit und dffentliher Wohlfahrt; allein muß das Volt 
dis nicht für Spott halten, wenn es weder bie Zaren, noch 
bie dffenrliben Audgaben vermindert fieht? Sollte nicht ber 
Prinz Megent, ald Vater bes Volks, vor allem das Beifpiel 
der Svarfamfeit geben? Was können Magiftrate, welde brod: 
loſe Arbeiter und Fabrikanten von unrubigen Schritten abhal- 
sen follen, ihnen fagen? Eiwa „ber Lebergang vom Krieg zum 
„Ftieden hat feine Ungemäclihteiten; die Vedrangnip iſt 
„groß, aber ihre müht warten bis Alles ins vorige Gleichge⸗ 
„wicht getreten; dafür ſeyd ihr mit Ruhm bedelt! (Man lacht.) 
„hr habt einen Tirannen ab= und einen eingeſezt; ihr habt 
„eisen Prinzen, ber für eine Strophütre Cin Brighton) mehr 
„ausgegeben als ein audrer Fürft für feinen Pallaſt, uud ber 
„Eorge trägt, daß feine Fofifpieligen Möbeln alle zwei Jahre 
„durwaus verändert werden; ihr ſollt endlich königlide Kan: 
„zeniere haben!” — Hr. Lewis rieth vor allen den Geld: 
umlaufj wieder berzuftellen, aus bem nad und nad 25 Mill, 
Hund gezogen worden wären, woburd der Werth alles Eigen: 
thums geiunfen fey. — Hr. Baring erflärte fih\gegen deu 
großen Frichensfug bed Heeres zu einer Zeit, wo Frankreich 
nicht mebr als 10,000 £inientruppen auf den Beinen habe, — 
Hr. Brand meinte, das Haus ſolle alles wohl erwägen, che 
es die Fortdauer der Ariegstaren und befeuders der Eigen- 
thumstare in ben Frieden hinein bewillige; die vom Kanzler 
vorgeſchlagene Erleichterung rülſichtlich der Pächterepferbe fen 
unbebeutend und betrage nur 9 Schillinge vom Pferde; er ſaͤhe 
sicht wie ein Heines Anlehn dem Lande drüfender ſeyn folle, 
als bie Fortbauer der Zaren, die es dem Landmann durchaus 
unmdglich machen fih zu erholen. — Hr. Vorte vertheidigte 
den Äriebensfuß bed Heeres mit ber feit dem Jahre 1790 ein: 
getretenen betrachtlichen Erweiterung des brittiſchen Gebietes, 
und mit der Möglichkeit, daß der Soldatengeiſt in Fraufreich 
wieder aus der Aſche eutſtehe. — Lord Nugent duferre Be: 
heuflicteiten über bie 35,000 Mann, bie in Franfreih unter 
Befehl des brirtifhen Königs Ränden, und worüber das Par: 
lament feine Kontrolle ausüben könne, weil das Heer nicht 
auf euglifgem Baden wäre, und weil es nicht von engliſchem 
Gelbe bezahlt würde. Guter Gott! rief er: einft erklärte 
dad. Parlament den Vertrag mit Jakob MI. für gebrochen, weil 
er eine zu große Macht unterhielt; und jezt wird derfelbe 
Umſtand dem Haufe ald Stoff, ſich Gut zu wuͤnſchen, vorge: 
kegt! — Korb Eaftlereagh vertheidigte dem Friedensfuß 
des Heerd mit befen Vertbeilung über die ganze Erde, und 
mit dem Beifpiele andrer Mächte. Die Eutlaffung ven go 
bis 50,000 Mann fünne nicht auf einmal geſchehen. Witt habe 
7792 bei Ausbtuch des Mevolutionsfriegs nichts fo bedauert 
als den geringen Fricdensfuß, den ex eingeführt hatte, Im 
Sabre 1302 habe England fogar 23,000 Mann in Irland und 
47,000 in Großbritannien unterhalten, Unter dem Friebens: 


gung von Nükftänden oder von Schulden, unb gehörten folgs 
Sich wicht zum bleibenden Bedarf der Staatsverwaltung ; auch 
müfe man bebenfen, daß feit 1790 Gold und Penfionen bes 
trähslih erhöht worden. Man möge nicht zu voreilig auf 
Aufhebung der Taren dringen; dem Lande würde dadurch nur 
Schaden zuwachſen; die Miniſter feyen zur Eparfamfeit aus 
Pflicht und Antereffe von felkji geneigt. — Sr. Ponfonby 
pries die Zeiten in deuen er lebte, weil die Minifer es füribe 
JZutereſſe erklärten, die Quellen des Patronates und der Bes 
ſtechung zu verftopfen ! Den grosen Mächten Eurepa’d am 
Ariegsmahr es gleichthun zu wollen, fey nicht nöthig wegen 
Englands Infellage, und für feine Freiheit gefährlid. Der 
Antrag des Kanzlers der Schazfainmer ging durch. 

Dberbaus. Sizung vom 13 Febr. Lord Greuville 
ſchlaͤgt eine Addreſſe au ben Prinzen Regenten vor, worin 
Se.t.Hob. erfudgt werden würde, dem Haufe ben Rriedends 
fuß des Heeres vorlegen zu laſſen, welcher im Jahr 1316 bei= 
behalten werden fol. ie, fagter, fan man begreifen, daß 
bei ber unglütlicen Kaye, in welcher ſich der Staat befindet, 
in Friedenszeiten man ein Heer beibehalten will, das nicht 
geringer als 150,000 Mann jeun fol, und einen FriedensEtat, 
der un 30 Millionen Pf. Sterling kojten wird, Vor⸗ 
mals beſſkud unfer Heer aus nicht mehr als 40,000 Wann, und 
die Staatsausgaben beliefen ſich nicht höher, als auf 5 bis 
6 Millionen. Geuehmigt. — Der Marquis v. Zansdomwmner 
Benn der Minifer (Graf Liverpoel) zugegen wäre, bitte ih 
ihn gefragt, was gewiffe Gerüchte für Grund haben, die heute 
Morgen im Untlauf find. Ed wire unfhitli die Quelle anzu⸗ 
geben, aus welder fie entipringen, aber ſie betreſſen einen 
Yunft ven der hoͤchſten Eonfriturionellen Wichtigkeit. Es iſt 
vor Summen die Rede, welche Frankreich, flatt Länder abzu⸗ 
treten, bezahlt har oder bezahlen fol. Mau fezt hinzu, daß 
biefe Summien fo angefehn werden follen, ald gehörten fie dem 
Monarchen dieſes Landes und nicht ber Nation, und daß nur 
aus befonberer Guade und Guuſt der Arone fie zum Dienft des 
Staats bewilligt worden wären. Ich will darauf anfragen, 
daß das Haus Kenntniß erhalte, ob ein Traktar abgeſchloſſen 
worden ſey, ber Geldzahlungen an ber Stelle von Laͤuder⸗ 
abtretungen ftipulive, und daß das Gutachten der Rechtége— 
lehrreu vorgelegt werde, welche den Lehrſaz eingeführt haben, 
dab die Gelder, welche ein fremdes Land flart Abtretungen 
entrichtet, ber Krone, ober perfönlih dem Monarten, und 
nicht der Nation gehören. Vertagt. 

Bor dem unterhaufe erfchienen die Sherifs von London, 
und reichten eine Bittſarlft des Gemeindraths gegen die 
Erneuerung ber Taxe auf das Einfommen ein. Die Bitt- 
ſchrift wird gelefen und auf bie Tafel gelegt. — Der Bericht 
ber Eommitte’e ber Geldbewiligungen über ben Finanz 
plan des Kanzlers ber Schagfammer wird zum erfienmak 
verliefen. Hr, Woune: Wenn man bisher zu den Miniſtern 
vom Frieden ſprach, fo fagten fie immer: „Es few doch nur 
ein bewafneter Waffenſtillſtand; beifer wäre cs, den Krieg bis 
zu einem Zeitpuntte fortzufühten, ber einen dauerhaften zrita 
ben verfpräche, und einen niedern Friedensfuß nebſt Cinſchrau⸗ 
fung der Kusgaben erlaubte.” Diefer Zeitpunkt ıf gelommen, 


Bande von zo Mit. Pf. ſaͤnden fih & bis 9 Min, für Möteae der Triebe if geilen — und mis haben einen Friedens ſuß 
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von 149,006 Mann; viermal ſtaͤrker ald nach dem Echluffe bes 
ameritanifhen Krieges! Und wie viel färfer. ift jest unfre 
- Stellung gegen damals! Damals hatte Franfreich Befazungen 
und Infeln in Weltindien, die ung zur Vorſicht aufforberten; 
Frankreich, Spanien und Holland hatten damals Flotten; 
‚Deftreich war mit Franfreih durch eine Heirath verbunden ; 
es neigte fih, wie Preußen, mehr zum franzöfifben als engli: 
{den Intereſſe. Und jest, wo Frankreich feine Kolonien vers 
loren hat, wo das frangöfifhe Heer zerfireut it, wo kein 
Volk mehr eine Flotte befizt, und alle Maͤchte Euros 
pa's unfre Verbimdeten find, jezt wollen wir unſre militdris 
ſche Macht vervierfachen ? Ohne Zweifel wird dieſe Maaßregel 
blos für eine gewiſſe Zeit angenommen; wird denn aber Franf: 
reich binnen vier und fünf Jahren im Stande feyu und in nu: 
fern Befizungen in Weſtindien zu beunruhigen? Und ift es 
denn nicht eben fo mir allen unfern Befizungen anderwärts? 


— Als wir von dem religidfen Wertrage zwiſchen gewiffen.- 


Mächten Kenutniß erhielten, glaubte ic natürlicherweiſe, er 


wäre eim neues Frievenspfand, worauf eine beträchtliche. Wer: . 


ringerung unfrer ärmee erfolgen würde. Von Geire Amerika's 
haben wir gleichfalls nichte zu befüraten; wenn es jährlich ein 
Swif baut, jo bauen wir zwei. Unfer großer Friedensfuß 
ſcheint alfo nur da, um ein fiebendes Heer zu gründen, — 
‚Hr. Barclan zog ein Aulehn der Beibehaltung der halben 
Eigentbnmstare vor, Wenn der Nachlaß der Hälfte fhon den 
Paͤchtern vortheilhaft war, fo könne man auf die Wirkung 
ihter ganzliben Aufpebung ihliefen. An Geldern gu Darlei- 
ben fehle es aber in diefem Lande nicht, weil man Anträge 
gemacht habe, die ganze frauzoͤſiſche Kontribution vorzufcief: 
fen, — Hr. Horner erllärte ſich heftig gegen die @igen: 
thumstare, und läugnete ihre Nothwendigkeit. „Iſt es beun 
noͤthig, fragte er, daß unfer Staat unter den militärifhen 
Mächten von Europa Plaz nehme? Wir find von Natur aud 
gur Scemacht befiimmt; der Befolgung diefer Beſtimmung 
verdanfen wir unfre Größe, Weichen wir davon ab, fo feyen 
wir unfern Karakter, unſre Freiheit und unfre Verfaſſung aufs 
Epiel, gegen eine militärifhe Einrihtung; und wenn einmal 
in einem Laude militärifhe Einrichtung und Verſaſſung in 
Gegenfaz fommen, fo zieht leztere bald dad Kuͤrzere. (Hört, 
hört!) Möge doch fein Glied glauben, daß die Abfhaffung 
ber Eigenthumstare anders errungen werben könne, als durch 
Einſchraͤnlung unfrer Arlegsmadt.” — Hr. Banfittart er: 
‚grif lejtere Behauptung, und fagte: Wonn er alfo bewiefen 
„haben würde, dab die Kriegsmacht nicht eingefhräntt werben 
könne, fo fey die Nothwendigkeit jener Tare auch bewieſen. 
Er ſey bereit über erſtern Punkt alle möglihen Aufſchlüſſe zu 
‚geben, und begreife nicht, warum Englaubs Verfaſſung bet 
25,000 Maun (die In England ſtehen) mehr gefährdet feyn 
folle, als vorher bei 18 oder 19,000, 
(Die Fortfezung folgt.) 
Granfreid. 

Am zı Febr. hatte das angekündigte glängende Feſt im 
Ddeon ftatt, und ber König mit feiner Familie berhiten baffelbe 
einige Stunden lang mit Ihrer Gegenwart. Außer den Län: 
zen, am welchen ber Herzog vom Berry Cheil uahm, wurde 
auch ein Heinsa Gelegenhe itsſtuͤt, unter dem Titel: Chacam 


son tour, aufgefuͤhrt. Es äußerte ſich der größte Enthuflads 
mus, Kür Depurationen ber Pairs- und der Deputirtenfans 
mer, fo wie für das biplomatifche Korps, waren belendre 
Logen aufbehalten. 

Londoner Zeitungen ſprechen, wohl giemfich unnahtföelns 
lid, von einer nahe bevorftehenden Aeuderung im frangöfifhen 
Minifterium. Graf Choifeul:Gonffier folle Praͤſident des 
Staatsraths und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
ber gewefene Bifhof von Pamiers (nach andern ber von Nancy) 
Finangminifter, Baron Capelle (der Präfeft, welcher gegen 
Rey ald Zeuge auftrat) oder Hr. v. Bonville Polizeiminiſter, 
Hr, v. Ehateaubriand Minifter des Innern ıc, werben, | 

In denfelben Blättern liest man die vom 5 Febr. batirte 
ausführliche Appellationsfchrift der HH. Wilfen, Bruce und 
Hutchinſon, gegen den Gerichtöfprud vom 30 Jau., ber ihnen 
die proviforifh begehrte Freilafung gegen Buͤrgſchaft ab» 
fhlug. — Die Erdfnung der förmlichen Prozedur gegen biefe 
Herren foll befonders dadurch fo lange verzögert werben, daß 
auf Anordnung bes franyöfifhen Gerichts alte bei der Verhaft⸗ 
nahme im ihren Händen gefundene Papiere vorher ind Frans 
zöfifhe uͤberſezt werden muͤſſen. Nun batten aber die H9. 
Wilſon und Bruce weitläuftige Tagebüder von frühern Reis 
fen in ihren Koffern. 

Deutfdl a nd. 

gu Frankfurt erwartete man gegen den 10 März II. 
TE. Hoheiten den Aronpringen und die Kronprinzefiin von Würs 
temberg; fie haben am ı2 Febr. Yetereburg verlafen. — 
Auch folte in Kurzem Hr. Juſtus v. Gruner, der jum preußi⸗ 
fhen Gefandten in der Schweiz ernannt iſt, durch Franfs 
furt paffiren. Der preufifhe General v. Dobſchuz war bafelbit 
angelommen, ' 

»* Kranffurt, 16 Febr. Unterm 9 Febr. erlieh der Ed 
nat anf bie Bitte der Einundfänfzig von den 56 Wahlmaͤn⸗ 
nern um eine Erklärung, „daß es nie fo angefehen werden fönne 
und folle, als habe ji die Bürgerfchaft dur die vorgenonms 
menen oder noch vorzunehmenden Wahlen das mindefte an jene 
Gerechtſamen vergeben, bie Ihr aus ber Wiener Kongrefafte) 
oder überhaupt aus bem alten und neuen Stantsrecht biefiger 
Stadt zuftehn” — ein Konklufum, worin die wiederholte Er 
klaͤrung enthalten war, dab des Senats Abfiht, fo wie feine 
widtigiten Pflichten, nur auf Erhaltung biefer Geretfame und 
auf ein vereinigted Bemähn, ſolche durch eine weife und wohl 
geordnete Verfafung noch bed mehreren zu befejligen gerichtet 


-feyen. Der Senat bezieht ſich Abrigens auf die in feinen früs 


bern Yublifaten, worin er unter Undern ausdrüflic verſſchert 
babe, daß er in Unfehung des hieſigen Verfaſſungsweſens 
durchaus nah ber weiſeſten und wohlthätigen Vorſchrift des 
Art. 46. der Wiener Kongrepafte, welche der Math und die 
aefamte Bürgerfhaft, fo wie jeder Einzelne tiefſchuldigſt zu 
verebren haben, fich benehinen wolle. An Gemaͤßheit dieſes 
Beſchluſſes, worin dann die ſchleunige Wahl der 7 Mitglieder 
aus ber Mitte der Buͤrgerſchaft und der drei aus den bürgerlis 
en Kollegien nunmehr verlangt wurde, fand biefe Wahl dem. 
ı2 d. wirklich. fratt, worauf der Senat ebenfalld 3 Miitglieber 


aus feiner Mitte ernannt, und die Kommiflion ber Dreizeh— 


ner vollzaͤhlig gemacht hat, welche nun unverzüglich ihre Ver⸗ 
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eichtungen Beginnen wird. Die viederherſtellenden Mächte 
haben befanntlih nirgends bie in der alten Verfaſſung biefiser 
Stadt gegründet gewefenen Rechte der verfchiedenen Kollegien, 
Korporationen und Klaffen für vernichtet erklärt: unfre Stadt 
befindet fih darum in berfelben Lage, wie beinahe alle Staa: 
sen und Theile Deutſchlands, dab alte Auſprüche neben neuen 
Geſezen, Anfprähen und Rechten befteben, und jedermann 
fieht ein, daß die wahre Gefesmäßigkeit nur in ber gläklichen 
Bereinigung beider gefunden werden fan, Diefer Begenfiand 


» wird befonbers für die von ben Dreizehnern vorzuſchlage de, 


‚mit den Rechten der gefamten Buͤrgerſchaft übereinitimmeube 
Depräfentationgweife derfelben von Wichtigkeit ſeyn, von wel: 
‘her die innere Gültigkeit der neuen Verfafung abhängig feon 
dürfte. Diefe innere Guͤltigkeit von politifhen Anordnungen 
ſchelut fih überhaupt nicht ſowol auf die abfolute Mehrheit 
urſpruͤnglich gleiher Meinungen, ald auf bie Vereinigung ber 


beifern Meinungen zu gründen, — Bom 20 Febr. Es wird 


‚fortwährend bier fehr Mieles gefchrieben. Unter andern er: 
fbienen im Druk: „Vorſtellungen an einen hochedeln Math 


„von Seite des evangeliſch-lutheriſchen Predbigerfonvente ;" 


‚vom 13 Zul. 1924, vom Julius 1814, und vom 20 Jan. 1816. 
Sie betreffen die Herftellung des bier beitandenen lutherifchen 
Konfiftoriums, welches ber neue Merfaffungsentwarf nicht 
nur in der Zahl feiner Mitglieder vermindert, ſondern aud 
anf eine mit ber Unterfheibung des Glaubensbegrifs unver: 
einbarlibe Weife mir dem reformirten Konfiftorfum verſchmel⸗ 
zen will. In der hiſtoriſchen Einleitung fagen bie HH. Ber: 
faffer, daß durd den Weg der Publizirdt ber forticreitenben 
Verwirrung und den willluͤhrlichen Eingriffen am ficherjten vor: 
gebeugt werde; und daß fie hierin bem lobenswerthen Bei⸗— 


fpiele des würdigen fatholifhen Kirchenvorſtands folgen. — In 


den Vorftellungen felbit entwileln fie unter Undern die Idee, 
daß die Sache bes Glaubens bie zarteite Behandlung und wei: 
fefte Schonung verdiene, in unfern Tagen zumal, bie unter 
dem Scheine der eifrigiten Verwendung für die gute Sache der 
Wahrheit wirflih am Eude doch nur Glaubensgleichgültigfeit 
empfehlen. und verbreiten. Noch muͤſſe Zweifeln und Morur: 
theilen beiderfeitd vorgebeugt werben, ehe fich bie beiden pro- 
teitantifhen Kirchen vereinigen fönnten. — Die Nothwenbig: 
keit der Herftellung des Konfiftoriums bemweifen fie ferner ans 
beu eingeriffenen argen Mißbraͤuchen und großen Serrättung 
im Kirhen: und Schulweſen, unb ber baber theils ſchon vor: 
bandenen, theile zu befärchtenden Gittenlofigkeit und Jrreli- 
giofitär in der Stadt und auf dem Lande, In dem Rathskon⸗ 
-Hufom vom 2 Ung. 1815 wird bie Bemerfung gemacht, daß in 
den Gefegen des deutſchen Reichs nur von der Gleichheit bei- 
derlei (nemlich der Katholiten und Augsburgiſchen Konfef: 
fionsverwandten), nicht aber dreier Meligionen die Rede 
fen; dat in vorliegendem Fall von einer Aufhebung bes Glan: 
Bensunterfhieds oder einer Vereinigung beffelben feine Frage 
fey; daß Chriſtus kein Meligiond: und Kirchen » Jmperium 
eingeführt habe, und bergl. 
Rußland, 

Zu Petersburg erſchlen am ı (13) Jan. folgendes merk: 
wärdige Manifeft: „Bon Gottes Gnaden Wir Alexander 
‚ber Erfte, Kaifer und Selbfiperefher yon ganz. Mußs 


land ic. ic. 16. Die Ereigniſſe, welche in dem Verlauſe we⸗ 
niger Jahre des kaum begonnenen Jahrhunderts auf dem Erbe 
freife ftatt fanden, find fo überaus wichtig und grof, daß fie 
in der Geſchichte ber Menſchheit unverloͤſchlich bleiben, Noth⸗ 
wendig und heilfam fit ihre Auſbewahrung in dem Aubenten 
jeziger uud künftiger Gefhleter. Sie fügte und verfettete, 
ordnete und feitere die Hand des Herrm, leitete fie auf nur 
ihm allein befannten, aber bem Auge des Eterblihen nicht 
unfihtbaren Wegen, damit endige die Zerrättung der Meuſch⸗ 
heit, beruhiget werben die wanfenden Herzen und Gemäther, 
und Orduung und Mube bervorgebe aus bem Kampfe und der 
Verwirrung. Daniedergeftürgt hat Gott der Allmictige ben 
Uebermuth, zerftrent der Alweiſe die Finfterniß , und verbine 
dert bat er, ber die Duelle der Barmherzigkeit und Gnade ift, 
ben Untergang der Menſchen in ber Verblendung durch ihre 
Leidenfhaften. Wir wollen baber den Bang aller diefer Beges 
benbeiten kurz durchgehen; wollen fie Unferm Volke befannt 
machen, nicht aus eitler Chrſucht, fondern zu deſſen Heil und 
Belehrung. Es leſe die Werke Gottes und fein Gericht, da⸗ 
mit es entflammt werde von Liche zu ihm und ausrufe mit 
feinem Kaiſer aus ber Tiefe des Herzens und der Seele: 
Nicht und, nicht und, fondern Deinen Namen, Herr, ges 
buͤhrt allein die Ehre! Wlfo möge ſich erbalten das Andenfen 
von dem, das vollführt wurbe, von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
Jener ſchrekliche, blutige, ales verheerende, mur jezt erft 
durch bie gütige MWorfehung des Hoͤchſten glüflih geendigte 
Krieg kan weder in feinen Urfaden nod in der zabliofen 
Menge feiner Heerſchaaren, noch im feiner fo oft veränderten 
Geitalt der Umſtaͤude, mit irgend einem andern aus ber Belt: 
geſchichte verglihen werden. Er ift ein ganz auferorbentli« 
bes, noch nie auf dem Erbballe erfolgtes Ereigniß, unb ein 
gleihfam im tiefiten Hoͤllenpfuhle zubereitetes, zur gewaltfas 
men Erfbütterung und Vertilgung der ganzen Welt gefchaffe: 
nes, bis zu derjenigen Stufe der Gewalt emporgeitiegenes 
Uebel, welche zu erreihen nad den unerforſchlichen Ratbfchläfs 
fen des Hoͤchſten ihm beitimmt war. Im dem Unfange umb 
ber Urfache dieſes Kriegs, der unaufhoͤrlich glimmte, fi von 
Zeit zu Zeit entflammte, bisweilen erloſch, jedoch, um nur 
ſich mit neuer Kraft und Wuth zu entzunden, beftiger zu ent: 
brennen, ftärkere und größere Flammen zu fhlagen, dann ploͤz⸗ 
lich wieder in feiner ſtaͤrkſten Glut zu erfiiten, gänzlich zu 
verlobern, wieder zu entglühen und wieber aufzugeben, offens 
bart fi etwas überaus Wunderbares und Unbegreinides. 
Schon von feinem erften Beginnen, gleih einer hochrothen, 
mit Feuer und verpefteten Dünften fhwangern Wolfe entitand 
diefer Krieg nicht aus dem zufälligen Zwifte eines Staats mit 
dem andern; entitand nicht, um wieder zu erlöfchen; mein, 
fondern um fid mach Ausrottung aller von Gott in das menſch⸗ 
liche Herz gepflangten Tugenden , zu fättigen au allem daraus 
erfolgenden unfägliben Elende, und nicht eher, als in dem 
vergoffenen Blute der gefamten Menſchheit untergugehn.”” 
(Die Fortfezung folgt.) 


Deftreid. 
Wien, 24 Febr. Kurs auf Augsburg Uſo 3644; Konven⸗ 
tlondmünze 3644.  (Mbends-um 6 Uhr 364.) 
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\ Großbritannien 
Befsluf ber Unterhausverhandlung am ı3 Febr, 

Hr. Tierne v. Nicht unmittelbare Gewalt fürdte ich von 
vergrößerter Kriegemacht, fondern den Einfluß derfelben auf 
die freie Aeußerung des Widerftandes gegen die Minifter, unb 
ib möchte deshalb Die Sturmgfote laͤuten von einem Ende des 
Reihe zum andern! Zu was bedarf es einer fo hoben Kriege: 


nat? Hat denn nicht der edle Lord :gegemäber (Lord Gaftles : 


reagh) den Frieden, die Mube und Freiheit von Eurova durch 


feine arofen Anfirengungen gefibert? Und trägt. er nicht zum. 


Lobte dafıır ein blaues Baud? Far was wäre denn bas blane 
Band, wenn wir einen fo großen Friedensſuß bekommen fol: 


len? (Lautes Mufen „‚bört!” und Lachen.) Bir baben ja end: 


lich, um was wir folange Limpften: „Entſchaͤdigung für die 
- Bergangenbeit und Sicherheit für bie Zukunft.“, Wir brauchen 
alſo feine große Krieggmacht mehr. 
biefe, gegen 1792 gehalten, von 30,000 auf 150,000, während 
die Seemacht nur um z000 Adpfe mehr zahlt ale damald, So 
dt es deun entfwieden, dad wir eine große militärifhe Macht 
werben follen, und biefem Plane wird die Quelle unfrer wah⸗ 
ven Macht, das Seeweſen, aufgeopfert! Gleichwol koſtet die 
‚Mannfhaft von zehn Schiffen von der Linte nicht fo viel, als 
ein einziges Hufarenregiment, Man hat fange bemerkt, da 
bie Minifter Alles angewendet, um den Durft wach friegerifhem 
Muhm in den Städten des Reichs anzufachen. Freilich Ma: 
trofen find wicht fo abrichtbar ats Soldaten, und ein Hufaren: 


‚offigier mit Schuurbert und goldnen Shadren it ganz ein 
andrer Mann als fo ein derber Saifeoffizier in feiner blauen ° 


Safe, Die Mintfter unterftäzen das Militärfeitem, um fich 
dadurch in ihren Plaͤzen zu haften, aber fie irren fib, wenn 
fie glauben, das Milltaͤrſoſtein fo meiſtern zu können, wie 


das Seefuftem. Mülfichtlich des Aulehns muͤſſe er bemerken, 


daß dennoch fattifh eines beftehe; denn von den im vorigen 


Jahre aufgenommenen 36 Miliouen wären nicht weniger ale - 
23 Mil, in der Bauk; und wenn ber Kanzler fih große Er: : 


folge davon verfprebe, daß 14 Mi. durch den Sintingfund 


in Umlauf gefegt würden, fo muͤſſe er nicht vergeffen, daß da⸗ 


Für jene 12 Mil. demfelben entzogen find. @r glanbe ferner 
nicht, daß Irland mehr zu den Steatsansgaben beitragen 
koͤnne ald 24 Mill. ;-tan es ja feinen Antheil immer nur durch 
Anleihen vollmachen. 
von Kreditvotum bes vorigen Jahres Äbrig feven; es konnten 
mehr ſeyn, hätte nicht Lord Eaftlereagh dem ruſſſſchen Kalfer 
eine halbe Million mehr, als bedungen war, argeben; wegen 
‚größerer Truppenzahl, wie es. hieß. Den Ueberſchuß besfon: 


Unb doch vermehrt man. 


Der Kanzler rähme, daß noch 3 Mid, : 


| folibirten Zunds Eönne-er nicht auf.drei, hoͤchſtens auf 2] Mit, 


jezen; techne man hierzu die Land: und Maljtare mit z Mill, 
fo .tämen 84 Mill. heraus, die fiher wären. Dis fen der za 
aber wicht mir dem Arlegstaren, Zoll und Acciſe, die im Fries 
ben nicht vollftändig eingingen, theils weil die Preife Keien, 
wie z.B. beim Thee, theils wegen bes leihtern Schmuggelns. 
Daber koͤnne man ihren Ertrag fait zu 6, nur zu 4 Mill. ans 
nehmen. Das mache 124 Mil, Der dieſt joe nun durch die 
Eigenthamstare hereinfommen; allein. che das- Haus fie ber» 
wilige, möge es die Minifter fragen: Warum eine große Mi— 
litaͤrmacht? Warum und in bie Händel des ſeſten Landes ein: 
miſchen, warum unſre Stärfe, bie Scemadt, diefem Zzwek 
aufopfern wollen? Werben ihre Antworten das Molf befricht: 
‚gen, fo möge es auch die Eigenthumstare tragen; befriedigen 
fie es aber nicht, fo laßt es durch euer Organ gu den Mini: 
Kern fügen: „Wir haben den langen, Kampf auszckimpft 
für unfre Mechte und @uropens Freiheit; wir haben gelicat; 
wir wollen: num deu Frieden zur Herfielung unſrer erihöpfs - 
ten: Kräfte beugen; wir wollen mit aller Welt im Frieden 
bleiben, und zum Beweife deſſen unfre Kriegemacht vermin: 
dern und mnfre Ausgaben einfhränten!” (Hoͤrt, bir!) — 
Lord Eaftlerengh fbien getroffen von Htn. Tiernegs Be: 
mertung, daß bie .ı2 in ber Banf zurüfgebaltenen — 
ein Anlehn vorſtelten. Deſto beſſer! xief er, der Umſta 
beweist die Nothwendigkeit, unſer Beſteurangsſpftem aufrecht 
zu halten! An die traurigen Vorherſagungen des ehrenwerthen 
Herru ſey das Haus. ſchon feit 17 Jahren gewöhnt; und er 
hoffe, bas Land werbe ſich jegt dadutch nicht muthlos machen 
laſſen, wo alle großen Umriſſe ber Politit der Regierung 
durdigeführt wären. (Hoͤrt, hört! von der Oppofition). Der 
Haupteinwurf des Gegners beireffe den Friedensfuß des 
Heeres; allein ed gebe einen Mittelweg zwifchen einer unwei⸗ 
fen Leitung ber militärifhen Richtung, die das Land genom- 
men, und zwiſchen einer gänzlicen Vernachlaͤſſignag feines 
Triegerifchen Geiſtes, und der Zerftreunng feines Heeres. Er 
glaube zwar an die Feftigfeit des lezten Friedens; allein 
volle Sicherheit für die Dauer deſſelben würde er nur dan 
fehen, wenn bie Civilmacht aller Reglerungen Europa’s die 
Oberhand über ihre Heere genommen hätte, und die bürger: ' 
lien Srundfäze Herr der militärifchen geworden wären, (‚Höct, 
hört!) . Die großen Unfirengungen, um Fraukteichs Ueber— 
macht zu zerſtoͤren, hätten einen nie dageweſenen militdrifüen 
Geiſt durch ganz Europa gewekt, und die diplomatiſchen Unten 
bandlungen würden ihren ruhigen und weifen Gang nicht eber 
wieder annehmen, als bis. jener militärifge Geift durch eine 
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friebfertige Eivttpofitit niebergefälagen fen! 88 bitth 


Wie koͤnne er nun dem Lande rathen, ſich im ber von 
Lagern und ſtehenden Heeren zu entwafuen und ſchuzlos da: 
zuſtehen? Nach dem Frieben von Amiens habe man im Irland 
23,000 Mann und in England 47,000 Menn gehalten, und er 
(Sr. Tierney), der damals in ber Abminiftration gewefen, 
habe darin Heine Gefahr für die Verfaſſung erblitt! Der fehr 
ehrenwerthe Herz habe einen Unfruf an die Nation gemacht; 
das fey die gewöhnliche Taltil ber Oppofition, wenn die Ar: 
gumente ihr ausgingen ; aber er hoffe, das Land werde fi 
nicht verleiten Laffen, von dem lang und edel getragenen, noch 
motbwendigen Laften eine Erleichterung zu ſuchen, bie ed um 
ale Früchte feiner Ausdauer brachte! Der Borwurf, daß bie 
Miniter das Milttärfoftem aus Patronatsgeifte aufrecht hiel 
sen, ſey fon aus der Urfache grundlos, weil ein Aber alle 
Beſchuldigung erhabener Prinz an der Spize jenes Syjtiems 
Üche. Auch ſey er (Lord E,) weit entfernt, biefe wichtigen 
Fragen durch bad nicht vollftändige Hans zu ſamug 
geln, wie Hr. Tierney ihm vorgeworfen; er werde ſich ber 
Einberufung aller Glieder des Haufes nicht wiberfegen, weun 
wacı darauf autrüge; auch ſey er bereit, Aber die Zwetmaͤßig— 
Zeit der gemachten militärifhen und finanziellen Ueberfchläge 
fe ſeht ins Einzelne zu gehen, als man nur wuͤnſche. — Hr. 
Wonne entgegnete, der Zeitpuntt nah dem Frieden von 
Simiens fey fehr verfihieden von dem gegenwärtigen gewefeu ; 
jest fen Holland Englands Bundesgenoffe, Frautreich uud 
Spanien wicht zu fürchten, und Bonaparte anf Sr. Helena, 
Rürfigtih der Taltik ber Oppofition muͤſſe er. freilich ge: 
ſtehen, daß biefe in einer andern Schule als ber edle Lord er: 
. gugen werden, und e6 für ihre Schuldigfeit halte gegen ben 
Yatranatögeift der Regierung zu wachen, er möge bei wem 
tbumer gefunden werben, — Der Bericht warb geuchmigt. — 
Hierauf erhaben ſich lauge Debatten aber bad Anlehn, das 
He Regierung bei der Bant aufgenommen. Hr. Grenfell 
dehauptete, daß mit ben neuen 6 Diillionen die Regierung 
Der Bank nunmehr 84 Mil. ſchuldig märe, wofür leztere nicht 
weniger ale 425,000 Pf. an verfaledenen Vortheilen, ohne 
Binfen, zoͤge. Jedes Handelshaus hätte dieſelbe Summe für 
ein Prämium von 25,000 Pf. vorgelhoffen. Unter ben Be: 
Yauptungen bes Hrn. Grenfells wer auch die, daf die Summe 
der Banknoten im Umlauf vor ber Banfzahlunge- Keftriftion 
mie über 11 oder ı2 Mill. fi belaufen habe, hingegen am 
25 Jun. 1815 bis anf 31,300,000 Pf. gefliegen iev. Er ſchloß 
mit der Motien ju einer Unterfuhungsfommitte/e über bie 
Verbindligteiten der Diegierung gegen bie Bauk, umb über die 


Vortheile, die leztere dataus zöge, — Korb Gaftlereagh | 


behauptete dagegen, dab bie Regierung bei dem Anleihen von 
+ Dil. von der Bant zıo,oco Pf. erfpare, war mit frübern 
Erſparniſſen, befonbers bei Erneuerung ber Charte ber Bant, 
443,000 Pf. made, welche das Publikum durch Die Verbindung 
Ber Regierung mit der Dank gemoͤnne. Hrn. Grenfels Mo: 
son warb demnach verworfen, obgleih. Hr. Tiernen be: 
werfte, daß bie Bank doppelten Nugen aus: ben. in ihr nie: 
dergelegtem Geldern zöge, erſtlich durch umkehren berfei- 
Ben, und dann durch Darleiben berfelben an die Diegie: 
zung. — Ynf Auttag des Hen. Brougbam: mark bie 


Einberufung bed vollen Haufes auf Montag über acht Tage 
angeordnet. 

In der Sizung vom 14 Febr. wiederholte im Dberhaufe 
Lord Lausdown bie geftern geftellten fragen; ob eine, fait 
Länderabrrerung vom Franfreic bezahlt: Summe, bie man auf 
100 Millionen Frauken angebe, nicht zur Merfügung des Yars 
laments, fondern der Krone anbeimgeftellt fev; und von dies 
fer nur aus Gnaden dem Lande überlafen werde; und ob eine 
zum Unterhalt des eugliſchen Heers in Flaudern von Frauk⸗ 
reich bezahlte Summe von 50 Mil. Franken nicht unter bie 
Kontrolle des Parlaments komme, ſondern für jenes Heer 
gleih dort verwendet werbe, weldes eine hoͤchſt gefäbrlihe , 
verfafungswidrige Neuerung fen? — Lord Liverpool aut: 
wortete, daß die Minifter allerdings für die Verwendung beis 
der Summen verantwortlich wären, und dap die darüber ab» 
geſchloſſenen Verträge der Kontrolle des Haufes unterlagen. — 
2ord Srenville bemerkte, daß es fid bier nicht um die Ver— 
antwortlichleit der Miniſter handle, Die jih obnedis ver⸗ 
ehe, fonderm ob die Worte, in welchen bie Etipulationens 
jener Geldſummen abgefaßt wären, ber Sirone Rechte beileg⸗ 
ten, bie ihr wicht zufämen? Er werde auf diefen Gegeuſtaud 
bei fchitliger Gelegenheit zurüftommen, — Sriedens:Eiat, 
Lord Greuville erinuerte das Haus, es folle fih das 
Mecht nicht nehmen lafen, über die unsdehnung des Frie⸗ 
bensfußes des Heeres zu berathſchlagen, wie das Parlament 
baffelbe nadı ben Frieden von 1748 und 1762 ausgeurı babe, 
Die Husäbung biefes Rechtes fen um fo nötbiger, als ed am 
Tage liege, daß man in demüthigen Abſtande jene Militaͤr⸗ 
maͤchte Curopa's nagahmen wolle, bie unter ber Lait ihe 
rer militärifen Einrichtungen ihre Laͤnder erbrüfen. Cie 
Eriedensfuß von. 150,000 Wann bedrohe die Freiheit Englande, 
und falle um je mehr auf, wenn man ihn mir dem zwiſchen 
1783 und 1793 vergleidhe, . Jezt kofte bad Heer 12 bis 1, Mill. 5 
bamald 1,600,>00 oder 1,800,0ca Pf. ; jest erfordere das See⸗ 
weien eine Summe von 6 bid 8 Mill., damals kaum 2 Milt. 
Benn Pitt, fagte der Reduer, eine Erfgarnik von 50 Mill. 
machen zu können glaubte, fo kündigte er fie dem Parlamente 
an, und ic, ber ic fein innigfier Freund war, habs nie vom 
ibm gebört, baf er den zu niedrigen Friedensſuß bedauerte, 
Welches find deum bie Umfiände, welche eine ſolche Erböhung 


gegen umfre Yolitit und gegen. das Antereffe bes bedraͤngten 


Landes erbeifhen? Ich madıe daher bie Motlon zu einer Ad⸗ 
dreffe an ben Prinzen Negenten um Vorleguug bex ine 
Ueberſchlaͤge für: das Kriegsweſen. 
(Die Ferrfezgung folet.) 
Frantreid. 

wei königlibe Berordnungen vom 8 Febr. entfalten Nte 
gulirungen für den Stelſiſch und Wallfifhfang, und bewilli⸗ 
gen ben dazu ausgerufteren Schiffen fiir die naͤchſten drei Jahte 
anfehnlihe Praͤmien. — Dem Serminifter wurden. 200,000 ft. 
zu Unterſtüzung der in den verfdiebenen Theilen bes Königs 
reichs ohne Auſtellung befindlinen Seeleute augeiieilt. — Eine 
Verordnung vom 14 Febr, betrift die Wiebererfiattung uber 
Kompenfation der von den Beamten und Kecdnungepfidtigen, 
die in Frankreich geboren find, wegen Stellen die fie in dem 


i. abgetretenen Departements befleibeten, grleifieten Kautionem. 
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Am 22 Febr. überbrahten ber Herzog von Michelien und 
der Yolizeiminifter Decayes beiden Kammern im Namen des 
Königs den kürzlich aufgefundenen Brief, welchen die Königin 
Marie Antoinette fünf Stunden vor ihrem Tode an Madame 
Elifaberh gefsrieben hat, Man fand benfelben bei dem Er: 
konventionel und Koͤnigsmoͤrder Courtois, ber ihn 23 Jahre 
lang ber koͤniglichen Familie vorenthalten hatte, als bie 
Polizei nach andern Eoftbaren Effekten, welche das Geruͤcht als 
bei ihm verfteft angab, bei ihm eine Hausfuhung vornahm. 
Diefe Effetten fand man nicht, wohl aber (fagte Hr. Decazes) 
jenen weit koftbarern Schaz. Der Brief iſt zwar nicht unter: 
zeichnet, aber die Handfarift läßt keinen Zweifel übrig. Auch 
ift er von Fouguier » Tainville und andern damaligen Beam: 
ten kontcafignirr. Beide Kammer befhloffen, nahdem die 
Torlefung diefer Urfunde oft dur die Thränen und das 
E chluuzen der Verſammlung unterbroden worden, dem Kb: 
nige durch Deputationen für deren Mittbeilung zu danfen. 

Der töniglide Dbergerichtshof hat das Begehren der drei 
Englander, wegen previſoriſcher Freilafung, in zweiter Juſtanz 
gleichfalls verworfen. 

Der Koͤnig hat dem jungen Gompere die Strafe der Schand: 
bähne erlaffen, und die achtjaͤhrige Kettenftrafe in achtjährige 
Cinfperrung verwandelt, 

Der „ruf der deutſchen Parifer Zeitung ift unterbroden, 
doch nach Verfiherung der Expedition mur auf kurze Zeit, ba 
eine neue Lerwaltung (Medaktion) eintreten wird. 

In Hamburger Blättern liest man ein Schreiben aus 


Faris vom 3 Febr., worin ed unter anderm beißt: „Heute 
habe ich in einem Leſekabinet eugliſche Blätter bis zum 3ı Jan. 


mit Auenahme des Morning: Chronicle geſehen. Diefes tft 
vom 22 bis 35 bier nicht fihtbar geworden. Die Eigenthümer 
mäüffen für jedes Blatt 6 bis 7 Livres Pofigelb bezahlen, eine 
Auflage , bie einem Verbote gleihiommt. Die Ultra: Ropas 
titten find es, bie diefes herbeigeführt haben. Es iſt doch 
merkwürdig, daß feit der Wernichtung der Girondiſten durch 
Robespierre im Jahr 1793 keine der folgenden Regierungen 
den Einſtuß englifher Blätter ertragen konnte. — Würden bie 
drittiſchen Etaatsminifter oft im Haufe der Gemeinen über: 
#lımmt, fo würbe der Prinz Regent bald veraulaffen, ‚bad fie 
ihre Entlafung nachſuchten. Obgleich nun bie franzoͤſiſchen 
Miniſter die völlig eutſchiedene Mehrheit gegen ſich haben, fo 
ſcheint doch der Premierminifter fo wenig als die übrigen Neis 
‚gung zu einer Eatfagung ihrer Gtelien zu haben. Geräcte find in 
‚diejer Himjicht oft In Umlauf; man fagte heute, der Hetzog 
von Feltre ſole an des. Herzogs von Ricelien, und Hr. Laine‘i 
‚an Barbe Warkois Stelle treten. Mit welcher Ruhe der 
Yremierminifter jeden Widerſpruch aufnimmt,beweist ſol⸗ 
sende Aeußerung von ibm, als das Geſez über die Wahlver⸗ 
fammlungen fo gänzlich von den Kammern abgeändert ward ö 
Ma foi! Ges Messieurs refont la loi à leur gre, on dit, 
que la leur sera meilleure que la notre, tant mieux ! cela 
m’est egal. (Wahrhaftig diefe Herren machen ein ganz neues 
Geſez nach ihrem Belieben; fie fagen, es ſey beffer ald das 
unſrige; fo mags gut fern, mir iſt's ganz gleih.> Das 
Budget wird eben fo abgeändert. — Ueber die Urſache der Ver: 
meifung des £arba Kinnaird habe ih, Tolgendes in Erfahrung 


gebraht: Als ber Lorb den Wolizeipräfeften D’ungles nach 
den Gründen biefer gewaltfamen Maaßtegel fragte, ſagte 
felbiger ihm, dieſe Gründe ſeyen hauptſaͤchlich, daß man ihn im 
Gefelfhaften gefehn habe, deren Mitglieder offenbar lauter 
VBonapartiften wären. Die in Frankreich ſich auſhaltenden 
Engkänder wären überhaupt zu unvorſichtig in ihren Aeußerun⸗ 
gen über die königliche Familie, fänden manches laͤcherlich und 
ſtellten ärgerlihe Vergleibungen an.’ 
‚Italien 
@ime FR. Verordnung aus Mailand vom 3. Febr. beſtimmt 
das Mappen für das lombardiſch-venetianiſche Königreid. 
Es iſt der jmweitöpfige gefrönte Adler der öjtreihiihen Mo⸗ 
narchie, der auf der Bruft In einem gevierten Schilde unter 
ber elfernen Krone das Wappen der Lombardei und ben ges 
flügelten venetianifhen Löwen, Im einem Herzſchild aber das 
oͤſtreichiſche Familienwappen zeigt. 3 
Se. Maj. der Kaifer, nachdem Sie einige Tage, zu Lobk 
und Erema zugebracht, langten am 20 Febr. zu Pavia au,- wo 
auch 3. Mai. bie Kaiferim ſich bireft von Mailand einfand. 
Am 23 befanden fih Ihre Mateftdten noch zu Paris, wo Sie 
einen Ba mit Ihrer Gegenwart beehrten, und bie Gtabt je⸗ 
ben Abend erleuchtet war. ; 
Se. Mai: der König von Sardinien hat unterm zo Febr, 
dem Direktor der königlihen Finanzen befohlen, den nach demg 
i Butadten ber geiiliben Kommiffion berzuftellenden Klünerw 
beiberlei Geſchlechts zuförderft ihre Gebäude, Kirchen, Gar⸗ 
‚ ten a,, dann Grundiiäfe vom 215,938 Zr. jährlinem Grizag, 
und Geldzinſen, Naturalpräftationen ꝛtc. von 401,083 FFr. jähte 
lihem Ertrag (die früher bewilligten Anmnititen von 31,200 
und 223,500 Fe. nicht mitgerechnet) zu verabfolgen. — 
Die in Senna bisher zurülgebliebenen eugliſchen Trupe 
yon ſtauden am 24 Febr. im Begrif fib einzuſchiffen, uud 
hatten dis Wachtpoſten bereits der farbinifhen Garuifon übers 
geben. ' 
Der Herzog von Mobena hat unterm 13 Jan. den Marquis 
U Molza zu feinem Kommiffär ernannt, um von den Faiferlichen 
i Lehnäberrfhaften der Lunigiana (welche der Wiener Kongre-ber 
Erzherzogiu Maria Beatrix zuge ſprochen, biefe aber ihreus 
Sohne abgetreten hat), Beſiz zu nehmen, 
Deutſqhla⸗n d. 4* 
Wir find um bie Aufnahme folgender ErflAärung erſucht 
„In der erfien Abtheilung bes erſten Heftes der, mit Angabe: 
des Orts Schleiz berausfommenden Zeitſchrift: „Der Fuͤrſten⸗ 
uud. Vollsfreund“, iſt unter der Aufihrift: „Stimme eines‘ 
Unbefangenen in Sachen des geb; Staatsraths Niebubhr ca- bes 
geb. Juſtizrath Schmalz”, auf ber Seite 17. die Nachricht 
großer, in Würtemberg ausgebrodener Unruhen, der Mebelliaw 
‚ eiued Bataillon , der Dienft « Entfezung des Untergeichneten ic. 
enthalten. Da biefe Angaben unwahr find, fo ift eine Wi⸗ 
derlegung berfelben. an. die Redaktion jener Zeitfhrift nach 
Schleiz von dem Unterzeläineten zur Aufnahme eingefender 
worden, es hat aber das dortige Pojtamt erklärt, daß: eine 
ſolche daſelbſt gar nicht vorhanden ſey, und iſt dadurch mithin 
dargethau worden, daß fogar ber Name des Drutorts bei jener 
Zeitſchrift falſch angegeben iſt. Unter biefen Umjtänden macht 
ber Uintergsihnete bekannt „ daß jene Widerlegung in ber Zeite 
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Tarif? ‚‚Nemefis”, zu finden ſey. Stuttgart, am 23 Febr. 
1816. Georg®rafzu Walde nnd Pyormont, künigl. 
swärtembergifäyen wirklicher Geheimerrath.“ 

Zu der Diarmiftadter Zeltung vom 16 Febr, lest man 
mach ſtohende Bekanntmachung: „Da der Bollverfaffung in 
Deutſchland demnaͤchſt eine allgemeine Veraͤnderung bevorzu⸗ 
ſtehen ſcheint, nud daher vorauszuſehen iſt, dab der gegen 
das Großherzogthum Baden angelegte Retorſions zoll nicht 
mehr lange fortbeſtehen fan, fo hat man ſich höhern Orts be: 
wogen gefunden‘, deuſelben ſchon ſezt im ganzen Großherzog: 
thum Helfen aufzuheben, welches zu Jedermanns Kenntmih 
und zur Nachachtung des dabei angeſtelten Perſonals hierdurch 
vᷣffentlich bekanat gemacht wird, Großherzogl. heſſiſche Hof: 
tammer.“ 

“ - Einigen Nachrichten zufolge wurde Cambaceres ju Hamburg 
‚erwartet, da ibm bei einem dortigen Handelshaufe ein be: 
Hrählliher Kredit eröfwertworbeit. 

Er MR Ruta 

Fortſegung bes kaiſerl. Manifeft? dom’r- Cı3) Jan. 
„Er iſt ein vom Pater erzeugtes moralifhes Ungehener, 
Das, eingenittet Tr die von Gott abgefallenen Herzen der Men: 
fhen, geſaͤttigt mit der Mildı der Irrlehre, und eingehüllt 
din Der Afnliſt und Lügenbaftigfeit Geheimniß, kange Zeit un: 
ser der Maske des Willens und der Aufffärung umherſtreifte 
on Land’ zu Land, und von bonigträufelnden Finpen in Die 
unerfahrnen Herzen und Gemuͤther den Saamen der Zwietracht 
und des Verderbene auditrente. . In feiner erſten Aidbheit 
voll Bosheit, aber verfehmigt, im fortgefehrittenen Alter grau: 
ſam und frech, läßt biefes Ungeheuer feinen erften Geifer aus 
auf das Lager, wo ed-geboren warb. ‚Ein Doff, welches daf: 
felbe in feinem Schöofe wiegte, angefteft von ſelnem höͤchſt 


r 


' Schritte, 


wirft fi mit unglaublichem Grimme anf habe und ferme Staa⸗ 
ten, um jie zu verwicten. Das Gläf begleiter aite feine 
Vor ihm beugt ſich eine Macht nach der andern, 
Ströme vergoffenen Bluter verfhaffen ibm die Herrſchaft. 
Mechtmaͤßige Megemten ſtuͤrzt er von ihren Thronen, zertheilt 
und bildet neue Staaten, und fezt über fie, unter ten Namen 


‚ von Königen, aus feiner Familie genommene, ihm unterwor: 


fene Vaſallen.“ 
(Die Fortſezung folgt.) 
Dveftreid, 

Nah ber Siebenbürger Zeitung bat das in ber benachbar⸗ 
ten Wallachei bis Fotſchan wieder vorgedrimgene Veftäbel 
die diſſeitige Landesſelle veranlaft, in aller Ortſchaften bis 
auf fehs Meilen Entferhung von der Gränze, die ftrengfte 
Sanitätd- Auffibt gegen Meifende anzuordien. Niemand 
durfte, vom ı Febr. an, ſich ohue Paß von feinem Wohnorte 
entfernen, 

“Mien, 24 Febr. Seit einigen Wochen bemerkte -man 
einen lebhaften Kourierwechfel zwiſchen Ihrer kaiſerl. Hohett 
der Erzhergosin Marie Louiſe und ben f. #. Hoflager, worauf 
fidy das Gerädit verbreitete, die durchl. Erzherzegin habe den 
Wunſch erklärt, die projcktirte Reiſe nach ihrem Hei ftarbum 
Yarına für jezt lieber nicht anzutreten, als fh von ihrem 
‚Sohn zu trennen. Dieſes Gerüdt hatte zioar einige Wahr: 
ſcheinlichteit, indem Pie zaͤrtlice Liebe der Füritin für ihren 
bofnungsvollen Sobn befannt ift, allein bie jeyt riugerretenen 
Ercigniffe feheinen daſſelbe zu widerlegen. Heute Nacht traf 
der bisherige Gouverneur don Parma, Hr. Graf Wingemip: 
Serati aus Mailand, mit einem eigenhindigen Etreiben 
des Kalfers am feine erlauchte Tochter bier ein, Worin Aller⸗ 
hoͤchſtberſelbe die Erzberzogin-einladet, den Winichen de. Ei: 


werderbliben Haude, tritt Meligion und Thron und Geſezwohner von Parma nadzugeben, und fi in ihr Herzogtbum 


und Menſchlichkeit mit Füßen ; geräth In Zwiſt Zuͤgelloſig⸗ 
keit und Barbarei, beraubt, geifelt, peinigt fib felbit, und 
“Frevel anf Frevel, Schandthäten auf Schandthaten häufen, 
befudelt mit dem Morde feines Monarchen ımd alles deffen, 
“was edel’war und gut, wählt endlich zuerſt als feinen Macht: 
thaber, dann fefbitign feinem Safer einen Fremdling von der, 
wiedrigiten Herkunft. Dieſer, mitten in der Wuth der to: 
benden Leidenfhaften -des von Gott abtruͤnnig gemorbenen 
Wolts Auf den Thron geftiegene Frembfing foielt Anfangs 
“Yen gleisnerifden Heuchler, gibt fih aus für den Wieberher: 
ſteller der Rechtlichkeit und Ordnung, für den Vertilger bes 
vom Lüfter und Alnglauben ausgefpieenen Unthiere, das mit 
Spenfelben Klauen, womit es Franfreichs, feiner Mutter, Schooß 
zerrihß, die ganze Welt zu jerreipen drohte. Aber plöglic 
Igritt er auf, nicht ein Vertilger jenes Ungeheuers, Tondern 
als erfter und vorzäglichfter Berfechter und Beſchuͤzer deſſelben. 
Innigſt verbunden mitihm durch gleiche Geſinnung und über: 
einitimmende Gefühle, voller Iuverfiht auf den gluͤkſichen 
Fortgang der von demſelben fhon meit verbreiteten Sittenlo⸗ 
>figfeit, die ibm ben Weg bahnen fol zum hoͤchſten Gipfel 
irdiſcher Größe, voller @igenliebe, voll der Fälteten Verach⸗ 
tung gegen das ganze Menfchengefchledt, maͤchtig dur die 
Menge feiner Untertbanen, trogend auf die Verblendung und 
Greipeit ſeines Volks, fammelt er ein zahlloſes Heer, und 


du verfügen. Zugleich erhielten faͤmtlice im Dienfte ber Erz⸗ 
Herzogin Marie Loulfe ftehende Fraugofen ihre Ontlaffung, 
und der Graf Magawin:Eerati löst den Marquis Bauffet, 
welder Pille nah Fraufveic erhielt, in feinen Funktionen als 
vallaſtpraͤfekt bei Ihrer kaiſerl. Hoheit ab. Alte Franzofen 
in ihrem Dienfte werden unverzugiich Wien verlaffen; die Ab⸗ 
zeife ber Frau Erzherzogin ift auf den 3 März feitgefest, ad 
blos bie Graͤfin Sciarampi, der FMEL. Meipperg und der Graf 
Magawiv: Gerati werden Diefelbe nah Italien begleiten, 
Dem Vernehmen nad trift Ihre kaiferl, Hoheit mit ihrem 
'erlauchten Bater in Verona zuſammen, wo der neue zu ihrer 
Aufwartung beftimmte parme ſaniſche Hofſtaat fe erwartet, 
und nach ihren Staaten begleitet. Man glaubt, daß Ihre 
kaiſerl. Hoheit von Seit gu Belt mad: Wien kommen werde, 
am Ihren Sohn, welcher bier unter Aufficht des kaiſerlichen 
Hofes bleibt, zu beſuchen. Die Verwaltung der drei Herzp: 
thuͤmer Parma, Piacenza und Guaftalla bleibt dem Vernehmen 
nach vorläufig in dftreichifehen Händen; es heißt, der FMe. 
Gtaf Neipperg ſey Jam Eiril- und Milftärgeuvernenr dieſer 
Länder beffimmt, Kür den Unterhalt der Herzogin und ihres 
ofes follen monatlid 109,000 Francd andgefezt ſeyn. — Det 
urierwecbfel mit St, Petersburg dauert lebhaft fort; die: 
fer Tage wurde, nah Ankunft eines Kouriers von dort, 
Staaterath aller bier anwefenden Minister gehalten, mit 
deſſen Reſultat in Habinchitonrier nach Matland abging. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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2 März 1816, 





Miscellen aus Englanb. 


Zu den manderlei Gährungsftoffen, Die jest in oͤberſpru⸗ 
Deinder Menge fih nah dem Frieden, im hochgeprie ſenen El⸗ 
dorado von Europa, im brittifhen Juſelreiche entwiteln, ge— 
hört das Schilfal von mehrern Tauſend Geeleuten und Ma- 
trofen, die nun auf einmal erwerb: und befdäftigungelod her: 
um irren. Man irrt, wenn man glaubt, daß durd die ſtren— 
gen Mittel, wodurd den Matrofenunruben im nördlihen Eng: 
land vorgebeugt wurde, auch alle Keime der Unzufriedenheit 
erjtift worden feven. Geht man auf die erite Quelle jurüf, 
fo liegt jie ſchon im der gewaltfamen Art, wie die Anwerbung 
zum Dienjt geſchieht. Im freien Engfaud ift das Matrofen: 
preffen eine fürdterlihe Beeinträchtigung der bürgerlichen 

reiheit. Miel und oft ift fhon gegen diefen fhreienden Miß: 
rauch gefhrieben worden. Allein die Noth kennt fein Gefez. 
Britannien kämpfte in den lezten zwanzig Jahren für feine 
Eriftenz. Jezt, fagen bie wahren Parrioten, ift auf lange Zeit 
Nude, Jeſt oder nie muß es moglich feon, dem verhapten 
Einpressment die Art an bie Wurzel zu legen. in wohl: 
unterrichtetes Mitglied einer der wohlthaͤtigſten Verbindungen 
ur Abftellung eingewurzelter Mipbraude, Der fogenannten 
laritime Society, Thomas Urqubart, ließ fon zu Anfang 
des vorigen Jahre einen Plan, wie durch die Verpflichtung der 
Matrofen auf den Aauffahrern, dieſer Pflanzſchule der brit: 
tifhen Kriegsmarine, alem Matrofenpreflen Etubalt gefheben 
Böune, in einen ſehr vertöndig gedad;ten Brief an den erften 
Lord der Admiralitäͤt, den bekannten Schottlaͤnder Oundas, 
jest Lord Melville, druken. Man ſcheint entſchloſſen, die 
Sache im Unterbaufe zur Sprache zu bringen, und als Vor: 
fpiel mag ein eben jezt erfhienenes Pamphlet von eben bie: 
em Urgubatt dienen: a Letter to W. Wilberforce on the 
ubject of Empressment (Kirby, ı Sch.) Darin wird nun 
der raftlofe Advotat der leidenden Menſchheit, der edle Wil: 
berforce , dringend aufgefordert, jezt diefelbe Derebfamteit 
und Vermittlung, die er früher den Negerftlaven bewies, in 
der Sahe der brittifhen Seeleute anzuwenden. Aber auch 
Die ganze Lage Englands iſt in diefem Augenblik, wo Lord 
- Eldon’s befanntes Wort, daß man in Eugland fih fo lange 
vortreflid befinden werde, als eine Banfnote und ein Schilling 
dazu fo viel gelten als eine blante Guinee, nicht recht aus— 
alten will, nicht fo reizend, als Viele auf dem Kontinent ſich 
inbilden. Die fubftantiellite Klaffe der Bewohner Englands, 
die Landwirthe und Defonomen, unterliegen der unüberſchwing⸗ 
Then Befteurung, die Paͤchter können ibre Pacht nicht bezah⸗ 
len. Daſelbe Maaß Weizen, das ı7 Sch, kofiete, wird jezt 
ar 6 Schllinge verkauft, Diefe Wohlfeilheit bringt Guͤterbe⸗ 
zer und Feibarbeiter zur Verzweiflung. Auch der reihe Ele: 
tus, und alle, bie Setreidepreife und Dezem zu erhalten ha: 
ben, geratben dadurch im bie peinlichite Derlegenheit. Alle 
amilienvdter muͤſſen ſich einfchränten. Die verringert wieder 
en Abfaz der Fabriken. Manche fehr ahtbare Manufakturans 
alten mußten viele ihre Arbeiter fhnell abdanfen, und einige 
rovinzialbanfen haben zu zahlen aufgehört. Man fan ermef: 
en, wie unter diefen Umitänden die Bekanntmachung des 
Minifters, daß die Eigenthumsſteuer auch für dis Jahr noch 
beibehalten werben mäfle, aufgenommen worden ift. 


(Die Fortfezung folgt.) 
BGrohhbritanäniemn 


Ein öffentlihes Blatt fagt: „Ueber Bonaparte’d Fahrt 
nad St. — und ſeinen Aufenthalt auf dieſer Inſel iſt ſo 
mancerlei und fo viel Widerſprechendes berichter worden, daß 


man, bei einiger Prüfung, wohl in Verlegenheit feyu m 

was man glanben Fönne. So viel ſcheint gewlö, bap in db 

allgemeinen Bewegung diefer Menſch, dem gerade das gewal: 
tig* Treiben vorzüglich galt, amı wenigften bewegt ward, Am 
meiften Vertrauen mag eine Schrift von Jones Toder, Wund- 
arzt der englifhen Marine auf dem Wortbumberland, verdienen, 
Der Berfalfer begleitete Napoleon mac feiner Juſel, und hlelt 
ſich dafelbit auch lange genug auf, un ibn in feiner neuen Ye: 
bensweife zu beobachten. ‚Als wir dur den. Kanal fulren, 
erzäblt Toder unter andern, befand ſich ‘Bonaparte mit feiner 
gan * Begleitung auf dem Berbefe. des Nortbumberland, Da 
er die Spize des vorgebirgs Hogue ſah, und wir und num von 
den franzoͤſiſchen süfen auf immer entfernten, ftrefte er feine 
and gegen Franfreih aus, und rief mit bewegter Stimnie: 
dieu, terre des braves! Quelques perfides de moins, et 
la grande nation serait eucore la maitresse du monde,. 
(Lebe wohl, Land der Tapfern! Einige DVerräther weniger, 
und die große Nation würde noch die Gebieterin der Welt feun.) 
Bei diefen Worten waren feine vier Adjutanten tief gerührt, 
ihre Weiber zerfiofen in Thränen, Bonaparte bedefte fein 
Geſicht mit der Hand, zog fih hinab im die Kajüte zurüf, 
und ließ fi erjt mwieber feben, .ald wir auf der hoben 
See fhiften. — Was die MWeltherrfhaft der großen Na: 


tion betrift, fo * ein ftarfer Glaube dazu, um fie nach 


ziger Verräther lebte. Doch jedem mag, auf feine: Gefabe 
und Rechnung, feine Meinung bleiben. Bonaparte wohnt in 
dem gefhmafvollen Haufe bes Sir Belcome, wo er auch wahr: 
fheinlih bis zum Januar bleiben wird; beun fo lange mag es 
noc währen, bis das für ihn beftimmmte Gebäude fertig wird, 
m November gab er ein Feft, dad aus einer Mahlzeit, einen 
— und einem Balle beſtund. Madame Bertrand —*8 
auf dem 
Fran v. Montholon fang bezaubernd ſchoͤn und begleitete 
auf der Harfe. Mademoiſelle Sophie gab eine italienifd 


englifhe- Offiziere und ich tanzten mit ben Damen ; 
arte kanzte nicht. Ich bemerkte mit Verguügen, daß die Ad⸗ 
intanten den Punfh nicht weniger als bie braven Engländer 
liebten. Den i0 war ih Zeuge eines rührenden Auftrittes. 
Der Dbrift Sziſtowski, ein junger und mutbiger Pole, ber, 
nad) den Öffentlichen Blättern, ein fo lebhaftes Verlangen ges 


Plymouth eingetroffen. Nachdem man ibn gehörig unterſucht 
datte, wurde er feinem Herrn in dem Uugeublite, wo diefer 
mit feinem ganzen Hofe einen Spaziergang machte, vorgejtellt. 
Bei feinem Anblit ftieß der Pole einen Schrei aus, ftamımelte 
einige Worte und ftärgte Napoleon in die Arme; biefer ſchien 
fehr gerührt. Ich dachte an Freitag, da er Robiuſon auf feiz 
np wieder fand. Wie viele gute Fürften baben 
nie einen folhen Diener gefunden!... Bonaparte ift in fei- 
ner Cinſamleit nicht müßig. Er fteht mit der Sonne auf, bes 
ſchäftigt fih bis zum Frühftät mit Mathematik, arbeiter dauy 
an feiner politifhen Denkicrift, fpeifet um zwei Uhr zu Mit: 
tag, macht einen großen —— aibt bei feiner Zuruͤt⸗ 
funft der Mademoiſelle Sophie Unterriht im Italienſchen, 
y um neun Uhr zu Nacht, und beſchließt den Tag mit einem 
piele. Sein ganzer Hof, wie auch Mademoifelle Sophie, 
fpeifen mit ihm. Unfere Offiziere geben ihm, nach der offis 
ziellen Etikette, nur Excellenz, aber die Seinigen nennen ihn 
Ew. Majeftät.” 


Sreußenm 
Der Hamburger deutihe Beobachter enthält folgenden Mrs 


ner wuͤſten 


em, was in den vier legten Jahren gefcheben ift, nod wahr: 
ſcheinlich zu finden, wenn auch ih ganz Franfreih nicht ein einz 


ge befanntlihd eine Meifterin in ibrer Kunſt. 


Ariette ganz alerliebit, Die Generale, ber fammerherr, drei 
Bona⸗ 


aͤußert hatte, Bonaparte zu folgen, war auf einer Brigg von 
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file!" unter der. Auffprift! Aus dem Preußüſchen, vom 
z Febr,:. „Soll Preußen eine Aonflitution erhalten oder 
nidt?”" Diefe einfahe Frage pet@iftige in tauſendfachen Ver⸗ 
witelungen Die Gemuͤther, nicht nur in den: preußiſchen Län: 
dern, fondern in ganz Deutſchland, wo eine Menge von innern 
Schwebungen ihre Entfheidung erft von dem Beifpiel, das 
bort gegeben feun wird, zu erwarten haben. Wir glauben, 
daß es nicht unintereffant feun wird, über dieſen erniten Ge: 
genitand einige unparteilfhe Betrachtungen mitzurbeilen, 
Viele Männer, und darımter folde, deren Gefinnungen und 
Kenntnife im günftigen Lichte fteben, neben folden, bei denen 
dis nict der Fall ſeyn fan, haben -die Meinung geäußert, dab 
eine Konftirution gar nicht fo mubedingt wünfdenswerth für 
Preußen fen, befonders wegen der Ungewißheit, ob nicht ein 
Theil_des Adels dabei eine Richtung einfhlagen würde, bie 
den Staate unbeilfame Erfhütterungen bringen könnte, Al: 
lein, folgende Betrachtungen enthalten dagegen die Elemente 
einer bejahenden Antwort anf obige Frage, und fheinen eine 
Konftitution für Preußen unumgänglich nöthig au machen: 
1. Preußen bat nah dem Jahr 1806 den größten Theil 
feiner alten Formen abgefhnft, und die Eutwiklung feiner 
neuen Formen iſt durd die Zeitumftände auf halben Wege 
fefigebalten worden ; es It daher anf jeden Fall eine große Dr: 
ganifationsarbeit vorzunehmen, welde zu viele Punkte des In: 
fammenfommend mit einem Konftitutiongwerle bat, als daß 
man nicht überlegen follte, ob es nicht beifer fen, da doch et: 
was geihehen muß, lieber mit denfelben Kräften das Größere 
zu leiten. — 2. Für die an Preufen wieder zurüfgefalenen 
Etüfe von Polen it ohnebin ſchon eine Vertretung fogar dur 
wecfelfeitige Verpflichtung mit andern Mächten audgefpros 
den. — 3. Den Sadıfen und Mheinländern it Theilnahme 
an der Wohlthat einer Konftitution bei ihrer Vereinigung 
mit bem preußiſchen Staate ausbrüflich vorbehalten worden, 
und es würde wichtiger Gründe bedürfen, um ihnen biefe 
Ausfihr ohne Uebelſtand wieder entziehen zu können. — 4. 
Die —— vom 22 Mai hat aber außerdem bereits für 
ganz Preußen eine Konftitution vertindige, und Maafregeln 
ihrer Formirung angeorbnet, in welchen es ſchwer ſeyn wär: 
e, zuräfzufchreiten. — 5. Die deutfhe Bundesafte weiſet 
ebenfalls auf die Einführung von laudjtänbifhen Verfaffungen 
bin, — 6. Preußen it fo mannichfach zufammengefezt, daß 
es in einer Konftitution die ſicherſte und durhdringendile Ver: 
einigung aller feiner Theile zu finden bat, — Was die Sache 
des Adels betrift, fo ift dieſer in Preußen zu zahlreich, und jo 
ſeht mit dem übrigen Volle, befonders durch die lezten Kriege, 
fammengebradt, als dap er ein fogenanntes Oberhaus zu 
itden Anfpruh machen fönnte, und nicht lieber fehn follte, 
in einer einigen Kanımer mit. allen übrigen zufammenzufteben, 
als eine Heine Auswahl aus Bas Mitte zu dem Raͤnge von 
Pairs zu erheben, ‚die eine befondere Kammer-bilden, und 
alle bereits aufgegebenen Vorrechte wieder einmähmen, Es it 
alfo von biefem kernhaften Beſtandtheil des preufifhen Volls 
erabe am wenigfien eine falſche Michtung feiner Kräfte zu be: 
aͤrchten. Der Adel ift in Preufen nichts weiter mehr, als 
eine Ehre, und geht am beſten nicht aus diefem Kreife mehr 
heraus, in welhem allein er dem Staate nüzlich ift, dem er 
ala politifher Stand in unfern Zeiten wenig taugen fan, 


Shmweis. 

”» Mom 21 Febr. In Bern ift der Marquis von Et, 
Martin de Garez, bevollmäctigter Miniter Er. Mai. des 
8*e von Sardinien. bei. der Eidgenoſſenſchaft, mit feinem 
@efolge um die Mitte dieſes Monats eingetroffen. — Die 
Prinzen Friedrib und Eduard von ————— 
begleitet von dem Kammerherrn v. Grundheir, find am 13 
bei: Hrn. v. Fellenberg in Hofwyl angefommen. — Bon den 
in: Golge der Amneftie aus Frantreih vertriebenen Individuen 
iſf einer bedeutende Zahl, mit. frangdfiihen Paͤſſen nad der 

eiz gewieſen, feit 14 Tagen durch die Kantone Genf und: 
Waadt gereidt.. Die Berbältniffe der Schweiz koͤnnen es nicht 
aritatten,, dieſen Flüchtlingen Aufenthalt. und Zuflucht, die 
manche: aud ihnenidafsibft- gerne indem möchten, zn-aestatten.... 


Schweiger Blätter machen jent zum erftenmale bie vollftändige 
Ueberfiht des effektiven Beltandes ber eidgenoͤſſiſchen Armee 
während bes geldzuges von 1815 befannt. Es fanden ſich zu⸗ 
folge berfelben im Dienft: 194 Artilleriedivifienen zu z5 Mann, 
1696: 4 Artilleriefompagnien ohne Train 338; 10 Neiterfem: 
pagnien zu 50 Mann, 500; 20 Scharffähüzenfompagnien zu 
go Maun, 16005 44 Yufanteriefompagnien des Kantons Bern 
zu 120 Mann, 32305 261 Infanteriefompagnien der andern 
Kantone zu 100 Mann, 26,100; vierBataillons aus Franfreic 
zurüfgetebrt, 2700 — mitbin im Ganzen 38,224 Mann, Das 
Gefhäz beitand in 114 Stüfen, 372 Munitieng- und Zugwas 
gen und Kaffeten, 2759 Neit- und Zugpferden, — An bie 
Stelle des nach Frankfurt abgegangenen Hrn, v. Wolf ift_bei 
der k. £. öjireihifhen Geſandtſchaft in Bern vor etlinen Wo— 
den der Herr v. Foulon als Legationdfefrerär eingetroffen. — 
Der RKepräfentantenrath in Genf bat am 7 Febr. den erften 
Gefezesentwurf über die neue Drganifation der Yuftizbebörs 
ben fanftionirt. Derfelbe betrift die Einrichtung der niedern 
Tribunale, Es find deren zwei für den ganzen Kanton; nem: 
liäy das tribunal de l’audieuce, aus ı2 Richtern be: 
ſtehend, von denen die 6 eriten lebenslänglih, die 6 leztern 
unter dem Namen Aubditeurs für drei Jahre gewaͤhlt werden, 
ift in zwei Kammern eingetbeilt, jede von einem Staatsrath 
präfidirt, deren der eine ben Namen eines Eivil:, ber andere 
deu eines Polizeilieutenants führt. Ein Bee des Staats⸗ 
taths von Genf überträgt der Genddarmerie die naͤchtliche 
Polizei in der Stadt. ine beftimmte Zahl Gensdarmen, in 
fleine Brigaden abgetbeilt, macht Ronden durch alle Quartiere 
der Stadt, um die dffeutlihe Hude zu handhaben, — In Be: 
zug auf die neuen Mauthverbältnife von Frankreich geges 
Genf und Savoven ift an die franzöhfhen Douanendireftoren 
von Seite des Generaldireftors aus Paris unterm 29 Jan. 
folgendes Kreisſchreiben erlaffen worden: „Die Veränderung 
unfrer Gränzen gegen Genf und Savoven bat die Aufbebung 
der Büreaur von Verfoir, Meyrin und Chamberv, welde fank 
Gefez vom 17 Dec. 1814 jur Ausfuhr der tranfits gehenden 

Waaren beftimmt waren, zur Folge gebabt, Man wird yet 
Buͤreaur durch diejenigen ı. von Chatillen und Midaille, wel: 
die auf der Strafe von Verſoir nah Genf und über Fernav 
nach ber Schweiz führt, erfezen. 2. Dazjenige von Eeift 

ninımt die Waaren auf, welde die Schiffahrt der Rhone ie 
aufwärts an die Schweiz darbietet. 3. Dasienige von Pont 
be Beauvoiſin iſt auf der Strafe nah Italien. 36 bevol: 
mächtige Sie, den Gang ber durch das Geſez vom ı7 Dec. 1314 
nah Mouen und Havre erlaubten Tranfitfendungen auf diefen 
Strafen einfiweilen herzuſtelen. Sie werden darauf acten 
dap die Vüreaur von Chatillen und Pont de Beauvoifin Die 
einzigen fenen, welche der Ausfuhr der Spezerei: und Farbe: 
waaren geöfnet bleiben. Unverzüglich-werde ih Ihnen die 
audern Büreaur anzeigen, welche die abgehenden erfejen folen, 
inden das Ganze diefer Verfügungen dem Miniiter noch vol: 
gelegt werden joll. Der Etaatsrath, Generaldirektor der 
Douanen. (Unterz.) St. Erieg.” — Im Fürftenthum und 
Kanton Neufhatel iind durd ein zu Berlin erlaſſenes Editt 
Er. Maſeſtat des Königs die Fonftirntionellen. Landitinde 
(audiences gencrales) jum erftenmal auf den kommenden 
3 März einberufen worden. . Ein zweites am ı0 Jan. ZU 
Berlin erlaffenes und am 2 Febr. vom Ctaatsrath in Neuf: 
chatel einregiftrirtes loͤnigl. Editt bebt die im Jabr 1808 auf 
Weine, Weineflig und andere Getränfe gelegte Einfubrgehäbr 
wieder auf. — Um 7 Febr. Abende halb zwölf Ubr wurden IM 
Et. Gallen fowol als im Kanton Appenzell einige Sekunden 
anhaltende Erderſchuͤtterungen verſpuͤrt. 





Don unterfertigter Gerichtaſtelle iſt der Öffentliche Verkauf 
der zur Handelsmaun Franz Kaver Hopfnerfhen Geut⸗ 
mafle achörigen Bebanfung an der Karlaſttaße iomt binter® 
Stof 9. V. Niro: 1089., daun des Gartens ſamt darin ſteheu⸗ 
den Mohngebäudes in der Ludwigevorſtadt rütwärts des Mels 
nen: Löwengartens Nro, 68, salva ratifieatione creditorum' 


befmloflen,, und. disfals eine Kommillion anf. Tonuctſtag deu: 
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24 Hinftigen Monats Märg anberaumt, melde Morgens um 
9 Ubr beginnt, umd fi mit dem Slokenſchlag 12 Ubr ender. 
Kanfslufige mögen fi dazu zur beftimmten Zeit in dem 
Stadtgerichtslofale zur Protofollirang ihrer Anbote melden, 
taymwiihen aber die Schäjungen -und weitere MVerhältaiffe in 
ber bortigen Megiftratur einfeben, 
achen, ben 3 Febr. 1816, 
Königl, baierifhes Stadtgericht. 
®erngroß, Ditelton, 


Die im biefigen Föniglihen Landgericht, eine fhalbe Stunde 
von bem Markt Altomünfter entjernt gelegene, beträdtlide 
Stwaige Wagenried wird auf den elgnen Untrag des jezigen 
@igeutbiämers Loreuz MölEls, unter Leitung des Gerichts, 
dem dffentlihen Verkauf auggefest, 

j 1. Diefe Schwaige befteht aus; 
a. folgenden Gebäuden : 
einem zweiſtoͤligen Wohnhaus, 
einer Dierd und Mindviehftallung,- 
einer Scheuer mit Wagenremife, 
einer Schafftallung, 
einem Bakhaus. 


Ale dieſe Gebäude find gemanert und mit Platten gedekt. 


= 7 zu. 96 Dez, Feldern, in der 6ten und ten Boni⸗ 

tlaffe, 

©. 27 Tan, 6 Des. zweimaͤdigen Aengern in der 5ten und 
6ten Bonitätstlaffe, 


d. 47 Zap. 32 Dez. ein: und zweimädigen Wiefen, in der |; 


jten und 5ten BonitätdHaffe, 


e. 26 Jauch. 5 Des. Foͤhrenholz im der aten Bonitätslaffe, 


—— und für das Bedurfniß des Schwaigbeſizers zus 
reichend. 
f. 23 Dry, Weiber. 
E 62 Dez. Mergelgrube. 
+ 64 Des. Garten, 

2: Sie ift zum königlichen Rentamt zehend» und mit Frei 
fliftögerebtigteit arundbar. 

Bei dem Abfterben eines Malers müſſen von dem wahren 
Werth derfelben 5 Proz. Mortuarien und bei andern Werände: 
rungsidlen 5 Pros. Laudemitn bezablt werben, 


R 3 2% auf biefer Schwaige baftenden jährlichen: Abza: 
en find: 
21. 38. 6 bl. Steuerfimplum, 
7 — 2 — — — Sgarwerkzeld, 
2 — 14. — 6— Stift, einſchluͤſſig des zu Gelb ange 
ſchlagenen Aüdendienfes, 


1—33— 4— Säilinggeld, 
Ferner: 
9 Schfl. 4 ME 3Bg. 16. Korn und 
11 — 2 2 — 24 — Haber Getreldgild. 
4. Zur Unterſtuͤzung und zum Beſten des neuen Käufers bat 
die alerbödfte Stelle bereits auf drei Jahre, vom @tatsjahr 
1815—16 anfangend, den Nachlaß der Steuern von dem Kel- 
dern, wel@e in simplo ı6 fl, 20 fr. 361, betragen, mad fdme: 
liher Getreidgilt, allergnädigft bemilliot. 
5, Es wäre an wuͤnſchen, daß diefe —5** in z oder 4 Ab⸗ 
thelluagen verkauft werden könnte, Die Gebände find von der 
Art, dap ſich mit wenig Koften drei wigne Wohnungen, eigne 
Stalungen und Sceunen-daraus berftelen-lafen. 
6. Der Verkauf geſchieht Montags dem 11 März d. J. im 
7 zu Indersdorf, der Hinjhlag Natmittags um 


3.Ubr; 

Kaufsliebhaber werben zus audurd eingeladen, und Ihn: 
nen bie Beſtaudtheile Dieser Schwaige, angewiefen von dem 
— er,. vorher in Augenſchein nehmen. Undekaunte 

aufsliehhaber haden ſich bei der Merkaufs: Kagsfahrt: über: 
Ihre Zahlungsfähigkeit aue zuwelfen. 
Dachau im Iſarkreiſe, ben’ 16° Febr. 1816.- 
Königl, baierifhes Landgericht, 
de Heydolpy,Sanptiäken. | 





Mittwochs den 13 März h. J Vormittage zwiſchen 9 und 
12 Udr folen in dem Wirtbehaufe zu Haimbauien fämtlihe 
Befizungen bes verftorbenen Georg Meiihls, Steffels 
banusikauern zu Oberndorf, im öffentlicher Werftelgerung-aw 
den Meifiblietenden gerichtlich vertauft werden; 

A Biete Befisungen beftchen: 

2, in einem Wohnhaus, Stadl, Stallaug, Wafık: nub 
Bakhaus, 
30 Jauch. 1 Dez. 
5 Zaum. 74 Des. 
2 ohne Sebaͤude, 
34 Jauch. 57 Des. Felber, 
w. 3 Dez, Wielen, 


elder, 
iefen;, 


Y 16 Tag ‚ 
| I. Die erfte Adtheilung diefer Beſſzungen iſt im Erbrecht 


rundbar zu dem königl. Reutamt Dayau, und die baraufı 
baftenden jährlihen Abgaben find:- 
fl. 53 fr. 3 hl. einfache Steuer. 
3— 34 — 23— Stift: 
3 — 7 — — — orin,, und 
— — 2 — 3— Jagd Sgarwertheld. 
2— 15 — 3 — Maierigaftsftift, 
Lo 20 — — — MBogtel in Geld, 
— — 1. — — — für zwei Sgloßgarten 


— u ge x 

J— 2 Mz. 18.21 ©. Korn, um 

4-24 — Hader Getteldpflt;. 
— —— — 1 — — Kora, und 


— — — . — Haber Fatterſammlung. 
Dir zweite Abtheilung iR leibrecht zur Baron v. Echmidtis 
ſchen Hofmart Schönbrunn, und die darauf haftenden jährlie 
hen: Abgaben find :: 

2f. 15 fr. 4 bi. elufahe Steuer, 
I 3-30 — —— ordin.,. und * 

— — 37 — 2 — Mad-Sgarwerkgeld, 

2 20 — —— 1177 


— Mz. Korn, und 

4 — 4 — Haber Setreldallt. 

u roen⸗ verruei für den neuen Gutsüberuehmer 234 fl. 
18 tr, 


111. — ——7 Ueberuahme und zum beſſern Fort⸗ 
lommenꝰ eines Käufers iſt ſowol von allerbödifter Steue ale 
von der Baron v. Schmibtiiben Hofmarksherrihaft Scköns 

hruun die Hälfte aller vorbemerkten, auf den Befizungen bafs 
tenden jährlichen Abgaben auf 6 Jadre, dann die Hälfte deu‘ 
geibgeldes für den gegenwärtigen Veräuderungsfal,: ſchon im 
Voraus zum Nachlaß bemiligt worden, 

IV. Die Beſigungen lönnen entweder Im Ganzen, 
ben erwähnten zwei Ubtbeilungen erfauft werden, uud odgieich 

- bei der zweiten Abtheilung fi keine Gebäude befinden, fo 
könnten folde doch mit leiten Roften erbaut: werden, da die’ 
Gruudhertſcaft den Bau auf alle Urt, insbefondre mit Baus 
materialten unterfiägen wird, 

V. Kaufsliebhabet werden hiermit zur augeſezten Verſtel⸗ 
gerungs: Tass fahrt eingeladen. Unbetaunte haben ſich über. 
ihren Leumund mad ihre Zahluugsfähigkeit durch legale Zeug⸗ 
niſſe aus zuweiſen. 

‘im Iſarktelſe, dem 22: Febr. 1816; 
Königl.- baieriſches Landgericht. 
Li. Hepbolpb,. Landrtichter. 


— 


oder nach 


‚Dienfiag ben 12 Maͤrz d. I. Vormittags won ıy bis 13 Uhr 

‚ wird im evangelifhen Urmentinderbaufe eine Stalluta ju 6 
erben in dem, dem diffeitigen Jujtirnte zugeböcigem; Isitt-Al, 
Nro. jo. am Aframwald, nicht weit-von der St Ulrichs Kajerne,- 

“ entlegenen-Haufe vermietbet werben,. Diefe Siallung iR nit 
: nupallein fehr-troteu, fondern auch mit- allen aubern zu wuͤn⸗ 
: fdehden Bequemlichttiten verfehen, ais mit einer daran jtofs 
ſtaden Kauımer zu Aufbewahraug voh Sattel uud Zeug, mie 
; einem: Bepättwiß zu Heu und Haber, umd einer Deizbareu Kat 


ſqerſtade mit Kammet.  Kiebpaber diezu delieden ſich wegen. 
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Befihtiguug biefer Polalität au ben Berwalter des evangeli⸗ 
fen Urmenfinderbaufes zu wenden, 
Augsburg, den 28 Febr. 1816, 
Die königl. baier. ifolirte Adminiftration ber Klaukeſchen 
Stiftung zum evangelifchen Armentinderhaufe. 
Job. Ludwig Schärer 
Adminifirator und. Kaffier. 


In dem Schuldenweien der Bierwirth Heinleberifhben 
Eheleute zu Münden hat man auf Andringen der Gläubiger bie 
Sant beftlofen, und will daher folgende drei Ebdiftstage be: 
ftimmt baben; ad producendum et liguidandum den 24 Jau. 
1816, ad excipiendum den 23 Febr. 1, 3., dann ad conelu- 
dendum ben 26 März, und zwar in dem Maaße, daß als ber 
terminus ad quem binfhtli ber Kouflufion ber 24 April feſt⸗ 
geſezt fen, inner welchem Konkinfionstermine die eine Hälfte 
ad replieandum, und die andre Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden ſey. z s 

Es werden fohin alle diejinigen, welde an biefe Santmaſſe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit aufgefors 
bert, an eben erwähnten @diltstagen entweder In Perfon ober 
duch geuugſam bevollmädtigte Anwaͤlde jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu erfheinen, und ihre 
Forderungen nebſt dem Vorrecht reätsgenägend anzubringen, 
als fie auß erdeſſen nicht mehr bamit gehört, ſondern ipso facto 
prätludirt ſeyn folen. Münden, den 23 Dec. 1815, 

Kbnigl, baleriſches Stadtgericht. 
Gerugroß, Direktor, 
Banet, 





— 


In dem Schuldenwefen des Oekonomen Joleph Nem 
marer dahler hat man auf Andringen ber Bläubiger die Saut 
bef&loffen, und will baber folgende brei Ebiktetage b 
baben: ad producendum et liquidandum dem 22 Febr. 1816, 
ad exeipiendum den 23 März 1816, danu ad concludendum 
ben 23 April 1816, und swarin dem Maafe, baf als der:ter- 
minus ad quem binfihtli der Konkluſſon ber 23 Mai 1816 
feftaefegt fen, inner welchem Konkluſionstermine bie eine 
Hälfte ad replicandum, und bie andere Hälfte ad dupli- 
candum gu verwenden fep. 

Es werden jobin alle diejenigen, welche au biefe Bantmaffe 
eine rechtliche Forberung zu machen haben, hiemit aufgefor- 


dert, an eben erwähnten Ediktstagen eutweber in Perfon oder- 


dur genugſam bevolmächtigte Auwaͤlde jedesmal um 9 Ubr 
Vormittags bei unterzeihneter Stelle zu erfcheinen, und ihre 
Forderungen nebft dem Vortecht redhtsgenägend anzubringen, 
als fie außerdeſſen nicht mehr bamit gehört, ſondern ipso facto 
präfiubirt ſeyn follen, 
Münden, den 23 Jan, 1816. 
Königl, daleriſches Stabtgerict, 
Beragroß, Direkter, 
geiler, 


Georg Heindl, Fimmermannsfohn von Donanftauf, 
muphte als ehemaliger fürftl. primatifher Kepitulaut vor 9 Jah⸗ 
ven feinem Kontingent nab Spanien folgen, und fol dort 
mad Ausſage feiner zurüfgelommenen Kameraben verfiorben 


u. 
Fe beffen naͤchſte Verwandte anf Ausfolglaſſung (eines Wer: 
mögen dringen, fo wird obiger Georg Heinbl oder deffen al: 
Ienfanfige Erben aufgeforbert, fih binnen 6 Monaten a dato 
um io gewilfer babier zu melden, als put nad Verlauf biefes 
Termind dad Vermögen deſſelben feinen bierum ſich gemels 
Deten Anverwaubten gegen Kaution übergeben werben wärbe, 
Wörth im Degenfreife, den 22 Behr, 1316. 
Königl. baler. fuͤrſtl. Ken ⸗ Hertſchaftsgericht 
erwig, Herrſchafterichter. 
— sol. R. Bauernfelnd, 
Ein gewiffer Nllolaus Rau von Pfubl, nähft Ulm, bat 
fi vor ungefähr dreißig Jahren bei den damals in Ulm geles 
genen preuplihen Merbern unser das Regiment bes ſqwatzen 


' anbietet, empfie 


Huſaren engegiren, und ſeit biefer Zeit wicht das Geringe 
mebr von ſich bören laſſen. 

Auf Auſuchen feiner nähften Geltenverwanbten wirb dem ⸗ 
nad er, ober deſſen allenfalfige Descendeuten, biermit aufge ⸗ 
fordert, binnen ſechs Monaten zum Empfang feines im 112 fl. 
beſtehenden Erbtheils fih bierort# zu melden vud zu fegitimis 
ten, mibrigenfalls daffelbe feinen näditen Geitennerwandten 
gegen Kautlon audgeantwortet werden wird, 

Guͤnzbutg an der Donau, den 16 Jan, 1816. 

Kbuigl. baierifchee Landgericht. 
Bohinger, Laudrichter. 





Die Beltgefdidte 
für gebilbete Lefer uud Studierende bargeftellt, von 
Prof. 8. H. E Pbᷣlitz. Neue Bearbeitung in 4 Bänden, 
Zweite Ausgabe. Ohne Kupfer, auf ordin. Papier, gr. 3. 
1815. 5 Rthir. 

Der würbige Nachfolger Schrͤch's trägt bier die Weltze⸗ 
ſchichte bei gleicher biftorifher Treue, malerlih, gleich Urden: 
boly, vor. Das deshalb dieſem Merfe in allen gelebrten 3els 
fongen erthellte Lob bat zwel Buchbruder Wlens zum Nas 
bruf bewogen, ber däuferft inforreft auf ſchleot Vapier gebruft 
für 6 Mtbir. verkauft wird. Andem die Merlagebaudiung das 
ber diefe Lorrefte Origimalaudgabe anf beſſer Papier biliger 

bit fie zugleib bie fddnere Aussahe auf wels 
dem Papier mit vier guten Kupfern, bie 7 Mthir, gilt und in 
ieder foliden Buchhandlung ſtets vorräthig fen wird, 

(Tübingen bei Hrn, Yanp und Stuttgart in der Mepler 
(den Buchhandlung zu finden.) ! 


Stuttgart und Tübingen, Inder J. G. Eorttarfhen 
Bucbandlung it erſchienen: u 3 3 SIREM 
Zeitfchrift für Aftronomie und verwandte 

Wiſſenſchaften, herausgegeben von B. dv. kim 

denau und J. G. F. Bohnenberger. anuar, 

Februar 1816. (Der Jahrgang 5 Rthlr. oder 9 fl.) 

Iubalt, | 
@inleitung. ’ 
I. Weber die Yräceffion ber Firſterne in gerader Aufftelgung und 
bwelbung, von Prof. Bobnenberger. 
II. £itterariih : aftrowomiihe Bemerfungen, von D. Dlbers. 
Il. Ucher Höbe, Mistung, Gefhmwindigteit und Größe des 
—— was am 14 Der. 1807 bei Weſton in Connecticut 
niebderfie 
IV. Oppofition ber Juno, neue Elemente berfelben, und Ephes 
meribe ihres Laufs, von Nicolal. 

V: Werzeihnife von Sternbedelungen im Jahre 1816. 

VL Ephemeride der Pallas, von Ente, 

VI. Berihtlaung, von Prof. Sauß. 

VIII. Mertwärdige Epochen in den Plauetenbahnen, 

IX. Auszüge aus Briefen, von Prof. Beſſel. 

X. Auszug aus zwei Briefen, vom Sautini. 

XI, Grometrifber Beweis des Gaufifhen Theorems über 
die Graͤnzen der geocentrifhen Derter der Planeten, von 

Prof. Bohnenberger. . 


Yu allen guten Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu haben? 

Yilemannia, für Recht und Wahrheit. asſtes oder 
sten Bandes ztes Heft, im farbigem Umſchlag 9 
beftet 18 Pr. 


1. Bitte an Hrn, D. 
ber tönigl. preußifisen Univerfität Halle, 
des Journals: die Zeiten, um Nufldiung eines merfwärbls 
gen Mätdield. 2. Baiermanns Gafmabl. Freie Geipräht 

der Baiern und Deutſchland. Der kleine Krieg. 3% Yafı 
forberung zur Beier des 18ten Ottobers. 


D on % ste des Staatsrehtd au 
. Wo rofellor De aa 
} und Herausachet 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 


ro. 63, 


3 März 1816, 





Spanifces Amerika, (Einnahme von Garthagena. Niederlage ber merifaniiben Infurgenten.) — Großbritannien. (Fortſe⸗ 


ung ber 
es kaiferliden Manifeſts.) — Preußen, 


sriamentsverbandlungen.) — $ranfreid. — Deutfäland. (SSchreiben aus Leipzig.) — Rußland, (Fortſezuug 





Spypanifhed Amerifa 

Das neueſte, aud Jamaica in England angelommene Pas 

ketboot brachte die fihere Nachricht von ber am 7 Dec, erfolg: 
ten Einnabme ber Stadt Earthagena durch ben 
koͤnigl. fpanifben General Morillo. Die nähern Umitände 
waren noch nicht gang befanyt. Um 6 Dec. traf ein gefangen 
gew efener, von den Anfurgenten im Freiheit gefezter ſpauiſcher 
Sffezier aus der Stadt in Morillo's Lager ein, mit der Nach: 
richt, die in Garthagena in Militärdienft geftaudenen Frans 
ärien, Nordamerikaner und andre Abeniheurer hätten, in 
Geſellſchaft der Häupter der Infurreltion, auf 14 Schoonern 
die Stadt verlaffen, nahdem die Einwohner erklärt, daß 
fie fih lieber der Gefahr, von den Spaniern füfilirt zu 
werden, ausfezen, ald verhungern wollten. Hierauf nahm 
bie königlihe Armee ohne Widerftand die nab Vernagelung 
ber Kanonen von der Befazung verlaffenen Forts Yopa und 
St. Lazar in Beſiz. In der Stadt herrſchte die größte Ber: 
wirrung, ba das Volk einige Tage obne Nahtung gewefen. 
General Merillod fampirte bei Torrerila. Die geflüchteren 
Anfurgenienanführer, Amador und Gen, Bermudas, langten 
am 18 Dec. auf bem amerifanifhen Schiffe Eonftiturion in 
Qamalca an, 

Ya New: PVorfer Zeitungen lad man Briefe aus Weras 
Eruz vom 30 Nov., nah welden der bekannte General der 
merifanifhen Infurgenten, Morelicd, ein Expriefter, am 
g Nov. eine bedeutende Niederlage erlitt, in weicher die ganze 
Artillerie, Munition und Qquipagen der Anjurgentenarmee, 
wiele Gefangene, und darunter ber Obergeneral Morellos 
ſelbſt, den Spanieru (melde der Gen. Eugen de Villafana 
befebligte) in bie Hände fielen. Zugleich bemädtigte fih das 
königliche Korps eines reihen Könvops, wovon am 20 Nov, 
ein Theil unter Esforte von 1500 Mann zu Xalapa anfam, 
Diefe Reichthuͤmer wurden von 1324 Maufthieren getragen, 
und befanden unter Anderm aus 7,250,000 Plaftern in Silber, 
357,000 Viaftern in Gold, und 397 Gentnern- Getreide, 

Das Morning : Chronicle enthält dagegen Briefe aus ber 
Savannah vom 28 Dec., welde die Landung dee amerifanis 
fhen Patrioten Dan Alvarez de Toledo auf ber Küfte von Vera: 
Eruz melden, Erbatte, fagen fie, in den ſuͤdlichen Provinzen 
ber vereinigten norbamerifanifhen Freifiaaten eine beträct: 
liche Partet zuſammengebracht, und reichlich mit Worräthen 
verſehen ſtieg er iu ber Bucht Punta de Piedra and Land, deu 
gewöhnlihen Ort, wedurch dem meritanifhen Infurgenten Beis 
fand zugeführt wird, Mehtere Einwohner ſtießen zu ihm; 
aber zwifchen Vera⸗Cruz und Talapa wurde er yon 2000 Spas 


\ 


niern angegriffen, die eben aus Spanien unter bem Brigadler 
Mllllares angelommen waren, Toledo ſchlug leztere vollſtaͤn⸗ 
dig, mehrere Spanier gingen zu ibm über, und er nahm 
El Puente del Ren weg, welder bie Straße von Bera:Erug 
nad Merifo beherrſcht. 

Grofbrisgannienm. j 

(Aus Londoner Seitungen vom 19 Febr.) Konſol. zVroz. 
624; Omnium ıs}. — Heute befhäftigen fih beide Parlas 
mentehdufer mit der wichtigen Diskuſſion über die Patiſer 
Trattate. — Nah Berichten aus New:Mort hat die erfte 
Kammer des Kongreffes den Hanbdelstraftat mit England durd 
86 gegen 7ı Stimmen genehmigt. Er hatte frarten Wider: 
ftand gefunden, da ihn Viele für ungänftig für bie vereinigten 
Staaten anfaben. Es war dine Bil zu Errichtung einer Nas 
tionalbant eingebracht, deren Kapita! zum Anfang 35 Mil⸗ 
lionen beträgt, aber vom Kongreffe auf 50 Mill, erhöht 
wer.an Fon... Spanien fol noch Immer auf Zuräfgabe des von 
den Neorbamerifauern in Beflz genommenen Thetto von Weſt⸗ 
florida befiehn, — Lord Kinnairb bat, unter dem Titel eines 
Sendfüreibens an ben Grafen Liverpool, eine Flugſchrift über 
feine Verweifung aus Paris, nnd die vorher mit dem Polizei: 
präfeften gehabten Unterredungen, druken laſſen. — Zu den 
Manufalturftädten von Dorkfbire find für bie ruffiihe Ermee 
750,000 volftändige Aniformen beftellt, deren Werth über 
14 Mid. berragen wird. (Statesman.) — Am lezten Sonn— 
abend geſchah im Drurplanetbeater ans dem Parterre ein Pir 
ſtolenſchuß auf bie ſchoͤne Mif Kelip, welche eben in der Poſſe, 
die neumodifhen Antifen, aufgetrefen war. Gluͤklicherweiſe 
wurde Niemand verwundet; indeß drängten ſich dle erſchrokenen 
Zuſchauer nach den Thhren, bie aber von der Wache verſchloſſen 
wurden, In Kurzer Zeit entdekte man ben Thäter; es iſt 
ein Menſch von 21 Zabren, Namens Georges Barnes, der 
früher einige namenlofe, aber zum Theil mit Drobungen an: 
gefüllte Liebesbriefe vergeblich au Mi Kello geſchrieben hatte, 
Man führte ihn ind Gefaͤngniß, bie jezt weigert er ſich, auf 
irgend eine Frage zu antworten. — Künftigen Monat wird die’ 
Fregatte Newcaſtle mit den HH. v. Stürmer, Graf Bilmen’ 
und v. Monthenu, Kommiffarien von Deftreih, Mußlanp 
und Franfreih, nah St. Helena abfegeln, 

Beſchluß der Oberhausverhaublung am 14 Febr. 

Lord Liverpool' gab Auskunft über die Urfachen bes großen 
Friedensfußes des Heeres in drei Hinfihten auf bie Kolonien, 
auf Irland, auf England. Hier nur das Weſentlichſte. Ca⸗ 
nada's Bevblkerung Habe feit‘1792 fi verdoppelt. Zur Ber 


ſazung Jamaica’s und ber Lerwarbss Infeln wären blos bie 
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Negerregimenter hinzugekommen, bie man nicht füglich auf: 
löfen kan*; Guadeloupe, deffen Ruͤkgabe an Franfreih er 
niht beftimmt-vorausfagen könne, erheifche ftärkere Be⸗ 
fazung als ſonſt, fo wie auch St. Helena aus befaunter Ur: 
ſache, u. f.w. In Irland find 25,000 Mann zur Herftellung 
bes Friedens nothwendig; England hätte zwar 9000 Mann 
Bejazung mehr als 1792 ; allein erftlich habe die Bevölferung 
Englands feitdem um 2 Millionen zugenommen; fodann wär: 
den viele Arbeiter in den Doden ıc., fo wie viele Wadıen, 
die font von Wäctern verfehen wurden, jejt vom Militär 
verrichtet ; endlich habe man feit einigen Jahren die Einrich⸗ 
tung getroffen, bie Regimenter in Wefiindien abzuldfen, ftatt 
daß fie font für immer dort blieben. Diefe Ablöfung nun 
erfordere größere Depots in England. Für Euglands Freiheit 
fehe er feine Gefahr, befonders da immer „1, abgängig wäre. 
Bon dem Heer in Franfreih wolle er zu einer andern Zeit 
ſprechen; es ftehe nicht wegen Feindfeligfeiten, foudern als 
Beſazung bort. Uebrigens widerfege er fi der Motien nicht. 
— Der Marguid v. Lansdowun beklagte die getäuſchten 
Hofnungen bes Bold auf die Erleihterungen bes Friedens, 
und grif die Gründe an, die Lord Liverpool für den erhöhten 
Friedensfuß angeführt. „Wie“, rief er, „well in Canada, 
weil in England die Bevdlferung zugenommen, fo müfen auch 
Die Befazungen in diefen Ländern zunehmen ? Bisher hielt ich 
einen Zuwachs am jener für eine neue Quelle ber Wohlfahrt; 
allein der edle Lord belehrt mic darin eine Gefahr zu erbliten, 
gegen bie man fih wafnen müfle; wenn bie Zahl unfrer Lande: 
heute {ih vermehrt, fo mebren ſich alſo nicht unfre Freunde, 
ſondern unfre Feinde, und was man als politifhes Lchens: 
srinzip,anficht, würde bei ung, dem Grundfaze des edeln Lords 
äufolge, eine Urfahe des Werberbens, weil eine Vollsver⸗ 
wehrung am Kap, auf Gevlan u. f. w. jedesmal eine Trup⸗ 
genvermehrung nach fi ziehen dürfte.” Won Irland wid idy 
jest nicht einmal fprehen, weil darüber bem Hanfe befondrer 
Aufſchluß gegeben werben fell... Moriges Jahre datten wir 
einen Friedensetat von 18 bis 19, jet einen von 23 bis 24 
Milionen; ift Napoleon auf St. Helena etwa gefährlicher 
als er auf Elba war? Ueberfluͤſſig iſt daher eine folhe Mer: 
mebrung unfrer Kriegsmacht, und mit Recht mag das Wolt 
Segierung und Parlament über bie Bereitlung feiner gerech: 
ten Erwartungen zur Rede fielen. — Lord Kimg betrachtete 
den vorliegenden Plan der Minifter blos als einen Verſuch, 
am zu fehen, wie weit bie „„Servilität"" bes Parlaments gehe. 
Märe jest ein folder Friedengfuß noͤthig, was für einen hätten 
die Minifter vorgefhlagen, wenn Bonaparte auf dem Throne 
ſaͤße? Ein ſchoͤner Orund der Minifter, daß, weil die Klo: 
nien größere Befazungen erheiſchen, aud die Truppengahl im 
England vermehrt werben muͤſſe! Sie verfeunen unfre wahre 
Stärke; unfre Lage erlaubt und, ohne große Truppenzahl zu 
halten, im Falle der Noth Anftrengungen zu machen, die weit 
über die der größten militärifhen Mächte geben; wir haben 
fie auch zum Eritaunen der Welt gemacht, Lord Greuville's 
Motion ging durch. 


. 3* hat 3 Ziniens und 4 leichte Negerregimenter 
old, 








en 


Siegel diefed Bevollmächtigten. 


Unterband, Anleihen an Deftreid. Kr. Ther⸗ 
nep: England das an Deflreich eine beträhtlibe Summe ges 
Heben, und diefe Summe iſt noch nicht zurüfgegeben worden, 
Welche Mittel hat die Regierung angewender, um zur Nieder: 
berfielung diefer Summe zu gelangen, und wie iſt es gekom⸗ 
men, daß ihre Bemühungen unnüz gewefen find. Könnte Lord 
Caſtlereagh nicht die Korrefpondenz vorlegen, die uͤber diefen 
Gegenftand zwifhen dem Wiener Kabinette und dem unfrigen 
geführt worden? — Lord Gaftlereagb: Wil ber ehren: 
werthe Herr von ber Korrefpondeuz im Jahre 1801, ober von 
irgend einer neuern Aorrefpondenz fpredien? Im leztern Falle 


"tan ich demfelben verfihern, daß keine Korrefpondenz über 


biefen Begenftand geführte worden. Mit das edle Mitglied 
ber Kammer die Meinung einflöfen, es hätte hierüber mit 
dem dftreitifsen Hofe eine Abfunft geſchloſſen werden follen, 
fo bin ich bereit, fobald es erfordert wird, die Urſachen anyus 
geben, welche unfer Kabinet bewogen haben, dieſes Ablommen 
aufzufhieben. — Hr. Tierney: Die Kammer wird fi ers 

innern, daß Lord Eidmouth im Jahre 1801 ſich hier rechtfers 

tigte, warum er wegen der Summen, die man Oeſtreich ges 
lieben, kein Abfommen getroffen batte, — Lord Eaftles 
reagb: Ich werde nachſehen, ob die Korrefponden;, ohne 
Nachthell, dem Haufe vorgelegt werden fan. Ter ehrenwerthe 
Herr möge seinen Antrag einige Tage verftieben. — Hr. 

Tieruev willigt ein. — Lord Gaftlereagh legt auf Ber 
fehl des Prinzen Regenten das Protokoll einer Konferenz zwi⸗ 
fhen den Bevollmächtigten von Deftreih, Preußen, Nupland 
und England vor; desgleihen zwei Briefe des Marfhalle Ney 
an beu Herzog von Wellington ; eine andre Korreipoudenz, 

welde diefen Marſchall betrift, und ein* Urkunde, welde fich 

auf bie militärkfhe Beſezung Frankreichs bezleht. Ahr Druf 
wird angeordnet. — Ueberbie Handelsverhältniffe mit Portugal 
fagt Lord Gajtlereagh , dap mit diefer Macht fein nener Hau⸗ 

delsvertrag abgeſchloſſen worden; daß große Meinungsver: 
fbiedenpeit und weitläufige Korrefpondenz zwifchen den beiden 
Kabinetten fatt gefunden habe, und die Schwierigkeit, welde 

von der Auslegung bes Artilels herrährt, der das Monopol 
bes Wein berrift, noch nicht befeitigt jey. Auf die Huffor: 

derungen ber HH. Bennett und Tierney wegen der Sub⸗—⸗ 

fidfenrehnnng mit Spanien antwortete Lorb Gaftlereagh, 

daß bie Rechnungen noch micht geſtelt worden; es wäre 
möglih, daß es noch einen Reſt von Subſidien gäbe, 

ber im Monat Auguft 13124 hätte bezablt werden follen. — 

Traftat mit Spanien. Hr. Brousbam. Der Name 
Spanien iſt in der Einleitung der Hauptfonvention der Ver: 
bündeten mit inbegriffen, als ob ber Bevollmäctigte diefer 
Macht derfelben beitreten folle; ber Plaz iſt jeboc leer gelaf: 

fen worden, und man fucht vergebens bie Unterfärift und das 
Hat Spanien nnterzeihnet 
oder nit unterzeichnet, oder hat man einen andern Wertrag 
mit diefer Macht abgefhloffen? — Lord Eaftlereagb: 
Spanien ift der Konvention nicht beigerreten; man bat aber 
eine Zuſazkonvention mit diefer Macht abgeſchloſſen, bie man 
bem Haufe vorlegen wird. — Joniſche Infeln. Sir. 
Mont: Die Unabhängigkeit der joniſchen Juſeln ift vom Lord 
Eolingwoob anerkannt worden, als ſich ihm einige biefer Infeln 
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fläpergaben. Ich wůnſche, man möchte dem Hauſe die Abſchrift 
der. Verbaltungsbefehle vorlegen, welche Lord Collingwood er: 
halten; desgleichen eine vonder Kapitulation, — Lord Eaft: 
lereagh: Man wird beweifen, daß, in Hinſicht dieſer In: 


ln, nicht unredfih verfahren worden. Ich wänfhte, dap | 


der ehrenwerthe Herr feinen Antrag auf morgen ausfezte. 
Dewiligt, — Hr. Baring legte eine Bittſchrift von Gutes: 
deſizern, Negozianten, Pächtern und andern Einwohnern von 
Mebenshall, Harleston und Hertfort unterzeihnet auf die 
Tafel; fie beklagen ih über ein unbefhreibliches Elend, das 
fie unfrer'ungeheuern Staatsfhuld und der unverhältnifmäßis 
sen Stärke unfrer Heere zuſchreiben. 
Granfreid,. 

Durch eine Königlihe Verordnung vom 22 Febr. wird von 
Tarracon — wo Aufrührer am 14 Febr. der Obrigkeit einen 
angefezliben Spruch abgedrungen, regelmäßig Verbaftete den 
Händen der Juſtiz entrifen, und den Unterpräfelten durch 
Drohungen zur Flucht gezwungen baben, bei weldem Allem 
bie Nationalgarde unthätige Zuſchauerin blieb, — ber Sy 
der Unterpräfeftur und des Gerichts erfter Juſtanz mach Arles 
verlegt, und befohlen, die am 13 Febr. mit Gewalt befreiten 
Individuen neuerdings su verhaften, und zu Arles vor Gericht 
zu ſtellen. 

Ein Klub zu Paris, befen Mitglieder ſich les Francs re- 
goneres nannten, und vorgaben, unter dem befondern Shuze 
“ —— von Angonleme zu ſtehn, iſt kuͤrzlich geſchloſſen 
worden. 

(Aus VPariſer Zeltungen vom 24 Febr.) Konſol. sprög 
» 62 fr. 15 Gent. Bankaftien 1065 Fr. — Der König und die 
Herzogin von Angouleme haben die Deputatiouen, welche 
beide Kammern wegen des Briefs der Königin Marie Ans 
toinette an fie geſchitt hatten, aufs Huldreichſte empfangen, 
In beiden Kammern foll ein Facſimile des Briefs ausgetheilt 
werden. — Man erzaͤhlt, der Koͤnig habe, als man ihn neu: 
lich fragte, ober dem Feite, das bie Nationalgarbe der kb: 
niglihen Garde gab, beiwohnen wolle, ſcherzend geantwortet: 
„Gewiß, wenn man mid einladet,” — Sr. v. Kringuelague, 
als Organ einer Kommiffion, bat nun in der Deputirtenfam: 
mer förmlich auf Abſchaffung der Ehefheidung angetragen. — 
Geftern wurde im Palais: royal ein Buchhändler verhaftet, 
ber aufrährerifhe Schriften verkauft hat. 

Deutfhland, 

Er. Maj. der König von MWürtemberg hat, nach Anzeige 
der Hofjeitung, bie Ratifilationsurtunde des mit Sr. Maj. 
dem Kaifer von Nufland bei Gelegenheit des Ehebündniffes 
bes Kronpringen mit der Gropfürftin Katharina abgeſchloſſe 
men Staatsvertrags, durch den Stabsrittmeifter v. Kabiden 
ald Konrier am 27 Febr. nah Peterdburg abgeſchitt. 

Mehrern dffentlihen Blättern sufolge hat das großherzogl. 
dadiſche Hofgericht zu Mannheim, als befonders zu ber Sache 
beaufsragtes Obergericht, folgenden Ausſpruch verkünden laf: 
fen: „In Unterfuhungsfahen gegen den Juſtizrath und 
Grofefor Martin — (bier folgen die Namen der übrigen 
Kheilnehmer) — wegen Berfertigung und Verbreitung einer 
Abdreſſe unter den großherzogl. badiſchen Unterthauen um 
Kheilnanme zu einer Bittfgrift um Einberufung der Lands 


— 


— — — — 


— N 


fände zu finden, hat man gu dem Ausſpruch id rechtllch bes 
wogen gefunden, „daß hier weder ein Gegenftand zu einer 
peinlihen Unterfuhung, noch Ein Grund zur Fällung eines 
polizeilihen Strafertenntniffes vorhanden fey.” 

Schon am 7 Febt. erhielt der koͤnigl. preußiſche außeror⸗ 
dentliche Gefandte beim Dresdener Hofe, Freiherr v. Delfen, 
feine erfte Audienz bei Sr, Majefiät, und überreichte fein, 
Beglaubigungsfhreiben, 

” Leipzig, 16 Febr, Unfre Handelsgefhäfte find ohne 
großes Geraͤuſch, was ja nie das Beiden von gebeihlihens 
Wohlſeyn it, ſchwunghaft und folid, Ein beträchtliher Diebs 
ſtahl von 30,000 Thlr. in Gold im einem der bedeutenbitem 
Wechſelhaͤuſer, auf deſſen Eutdefuug 1000 Thlr. in den Zeis 
tungen ausgeſezt worben find, trägt alle Spuren haͤuslicher 
Belanntihaft, und muß alfo leichter zu entdeten ſeyn. Bälle 
und Konzerts wechſeln raſch und fröhlich mit einander. Ein 
großer Ball in ben Saͤlen des Gewandhauſes wird auf Sub— 
feription veranftaltet. Fleiß und verftändige Sitten, das alte 
Eigenthum der Leipziger Univerfität, herrſchen noch immer una 
ter ben bier Studierenden, fo wie wir au ungeachtet der Theis 
lung noch immer auf 1000 Studierende zählen. Won Drbends 


verbindungen hört man nichts, noch weniger von badurd vers 


anlaften Schlägereien. Profeſſor Krug, der vorigen Sommer 
mit Beifall über die Krlegswiſſenſchaften nah einem von ihm 
ausgearbeiteten, fehr empfeblungswerthen gedrutten Lehrbuch 
las, ‚und im künftigen wieder darüber lefen wird, bat ſich 


‚duch „Deransgabe einer Heinen, aber. gehaltreihen Schriſt, 


betitelt: Das Wefen und Treiben des fogenanntem 
Tugendbundes und anderer angeblihen Bünde, 
(Reipzig, Aöchlv, 1816. 48.6.) Infofern ein ımverfeunbares 
Verdienſt erworben als er, einft im Köntgeberg ſelbſt Ober— 
Eenfor bei dem neuerrichteten Bunde, über feine Arfpränge 
liche, lobeuswerthe Tendenz das unverwerflicfte Zeugniß ab⸗ 
legen, aber nun auch das fpätere daraus hervorgerufene Fhanz 
tom im feiner ganzen Nichtigleit darftellen, und das darüber 
erhobene Geſchrei als einen Vrozeß um den Efels:Scyatten zur 
Genüge würdigen fan. Eine Stelle fiche hier als Probe ©. 35. 
„Was hat denn der Verein, als er noch beitand, geleitet? 
Eine Verbindung, bie hauptſaͤchlich auf Belebung geiftiger 
Kräfte in einem durch politifhes Unglät niebergedrüften Volte 
abzwelte, ift freilih etwas andres als eine Hande lsgeſell⸗ 
ſchaft — Gott allein kan wiſſen, in wie vielen Indivlduen und 
in welhem Grade jene Kraͤfte delebt worden feven, und wag 
biefe Belebung hernach, als es galt, zur allgemeinen Begeis 
fterung (sit venia verbo) beigetragen babe, Der Verfaſſer 
aber weiß mur fo viel, daß ber Verein viele Hunderte gefät> 
tigt und mande andre Noth gemildert bat, daß viele Mitglie= 


‚ber nicht nur Geld und Ent, fondern auch Blut und Leber 


daran geſezt; daß fie willig und freudig dem Genuffe haͤusli⸗ 
Her Freude entſagt, Beſchwerden ertragen, "Gefahren nicht 
geſcheut haben. Hat der Verein nicht mehr geleiftet, fo mögen 
die Widerſacher fi fragen, welchen Theil der Sauld fie ſelbſt 
durch ihr Entgegenwirten und dur Erregung des Miß⸗ 
franens bavom trugen.” Hoͤchſt freimuüthig kt befonders ber 
Schluß der Schrift, woburd wohl jeder Unbefangene überzeugt 
werben muß, daß am gortdauet eines folhen Wereind unter 
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irgend einem Namen zu beufen wahrer Unſinn if. "Win Krug 
iſt noch eine nene Schrift, wobei er jedoch feinen Namen nicht 
genannt hat: Die Fürſten und Wölter in ihren ge: 
genfeitigen Forderungen (156 S.), erfhienen. Dis 
find Feine politifhe Träume, Jedes Wort ift ein Pfeil ine 
Biel, "Schr bemerfenswerth. ift der, die Ancillonfde 
Schrift über Souverainetät und Staatsverfaffun 
gen prüfende Anhang. 
Rußland. 
Fortſezung des kaiſerl. Manifeſts vom ı (13) Jan. 
„Er fängt Krieg au, bamit er dur Plünderung das Eigen: 
thum, durch gewaltfame Konfeription, durch Beſezung ber 
Veſten und Schlöffer, und durch unerfhwinglihe Brandſcha⸗ 
gungen nicht mar Städte und Länder zu Grunde richte, fondern 
ſelbſt noch nah geſchloſſenem Frieden derfelben Machthaber 
verbleibe mit unumſchraͤnkter Gewalt. Frieden ſchließt er 
und Buͤndniſſe, um nur, alle Verträge ſchaͤndlich brehend, 
darch unendliche Erpreffungen und Swangsmittel den Bundes: 
freund zu erſchoͤpfen und feine Kräfte zu lähmen, und dann 
durch einen neuen Krieg ihn in die fhimpfliden Bande der 
niedrigften Knechtſchaft zu ſchlagen. Selbſt — umerbörte 
Thatſache! — indem er mit dem einen Staate Krieg fuͤhrt, 
bekriegt er zu gleicher Zeit mit den Unterthanen deſſelben 
Staats einen andern, ja er zwingt fie fogar, gegen ihr eige⸗ 
ned Vaterland die Waffen zu ergreifen, und nennt es Verrath, 
wenn fie dem beimifchen Lande trem bleiben, Mit folben ra: 
fenden unmenfhlihen Mitteln und Kunftgriffen, denen er Un: 
drohung ſchretlicher Strafen, VBerfhwendung des erbeuteten 
Daubes, die Sprache des Truges und ber Lügen, und bie 
Stimme bes Hochmuths und Despotismus beigefellte, gelang 
es ihm, daß er nicht weniger maͤchtig warb dburd die Gewalt 
feiner Waffen, als er furhtbar war durch unbändige Frechheit 
und Graufamfeit. Mit jedem, entweder durch Blutvergießen 
oder Lift oder Drohungen errungenen glütlihen Erfolge nimmt 
fein trogiger Uebermuth immer mehr und mehr zu. Et will 
fi fogar ein nur dem allmädıtigen Gott allein eigenthuͤmliches 
Recht, die unumfchränfte Alleinberrfhaft ber ganzen Melt, 
queignen. Ein unfinniges, an Wahnfinm grängendes, aber 
darum nicht minder bintiged Verderben bringenbes, entſezli⸗ 
es Unternehmen! Gottesverehrung und Glaube waren dem 
gänzlicen Untergange nahe. Bon Gott felbit eingefezte Für: 
ften mußten der Gewalt, ihre Unterthanen zu regieren, ent: 
fagen. Die Völfer wurben dazu verbammt, Fein einziged Bas 
gerland zn haben, verbammt, Gefege und Sprache und Freiheit 
und Eigenthum und Handel und Sitten und Gebräude und 
Tugenden zu entbehren. Aufklärung, Wilfenfhaften, Hand: 
werte, Künfte und Induftrie, kurz alle mühfemen Gewerbe 
des menſchlichen Fleifes, wurden zuräfgeftärgt in bie frühere 
Finſterniß und. Rohheit, ans welcher fie im Berlaufe von Jahr: 
taufenden durd fo nmenblice Bemühnngen und Verſuche ihr 
Haupt emporgehoben hatten. Die allgemeine Kuechtſchaft 
mufte algemeine Noth und allgemeine Zerftörung ber: 
Beiführen. Im diefem feinen ruchloſen, Gott verhöhnen: 
ben MWorhaben, Fein Blut fhonend, Feine gefesmäßige 
Macht anertennend, Fein Voͤlkerrecht achtend, wähnte 
er feinen Ruhm auf. dem Janımer und Glende ‚ber ganzen 


Menfäheft zu gründen, vaͤhnte fi einer Gottheit Apnffa, 
auf das Grab des Weltalls zu fiellen: Von diefer ſchwindeln⸗ 
den Höhe uͤbermenſchlicher Hofnung und trügerifher Shwät: 
merei herab wirft er anf Rußland feinen neidiſchen und gie: 
rigen Blik. Aufgeblafen durch mannichfaltige Siege und bie 
Unterjohung vieler Länder, bälr-er dafelbe zwar nicht für uns 
Aberwindlic, aber dennoch für furdtbar nnd maͤchtig genug, 
feinen auf die Bezwingung der ganzem Welt gerichteten vers 
berblihen Anfelag, wenn nicht ganz zu verhindern, doc .wez 
nigſtens fih demfelben muchvoll entgegenzufezen. Um daher 
diefe noch einzige Schugmauer ber Freiheit zu zerbrechen und 
niederzurelßen, vereinigt und fpanut er alle” feine Kräfte an, 
zwingt alle ihm unterworfene oder von ihm abhangigen Länder: 
und Volter, ſich mir ihm zu verbinden und mit diefer fchrefbaz 
ren, and den Völkern von zwanzig Reichen beſtehenden Heerd- 
macht nähert er ſich, immer voll Lug und Trug, felbit indem 
er fih fihon zum naben Kampfe bereiter, ſtets noch mit der 
Verſicherung der Fortdauer des Friedens, den Graͤnzen des 
ruſſtſchen Reichs und füllt fogleich ohne alle Kriegeertiärung 
mit Ungeftüm in die Provinzen deffelben ein. So, glei eis 
nem fih reigend vom Gebürge herabſtürzeuden Etrome, et: 
giept und wirft fi diefer gewaltige, in feiner Graufamteit 
unbändige Eroberer, gerade in das Herz des Heide. Auf 
feinem Marſche, jeden Echritt mit Blut ertaufend, wiegelt 
er Döfer auf, beraubt und zeritört fie, fieft Städte in Brand, 
verwandelt Smolensk in einen Schutthaufen, und dringt bie 
Moskau vor, welches er ber Plünderung und den Flammen 
Preis gibt. Er triumpbirt, bäuft Gräuel auf Gräuel, nud 
ſpricht der ganzen Menſchheit Hohn und Allem, was heilig fit 
auf Erden. Welche Hofnung zur Rettung blieb danod übrig? 
Menu diefem verruchten Boͤſewichte, da er noch nicht fo maͤch⸗ 
tig war, ganz Europa nicht zu widerſtehn vermodte, wie 
durfte man erwarten, daß eben dieſem Nuclofen, jezt, ba er 
trogend anf die Kräfte von beinahe ganz Curopa auf dem hoͤch⸗ 
ten Gipfel feiner Macht ftand, wie durfte man erwarten, daß 
das ifolirte, fchon fo fhwer verwundete Rußland fid als ein 
Bollwerk ihm entgegenftellen könne? Aber was erfolgte? 
D himmliſche Vorfehung! Schwerdt und Art und Hunger und 
Kälte vereinigen fih zum gräßliben Merberben der mit Unge⸗ 


um eingedrungenen und mit Schrefen aus Modfau fliehenden 
Seine. Nicht ihre Menge, nicht Gegenwebr, nicht Flucht ver⸗ 


"mag fie zu retten. Die Rache Bottes fam über fie. Nichts hilft 


ihnen die Zurüklaffung alles ihres Geſchuͤzes, aller ihrer Wagen, 
mit Pulver, Raub und Beute angefüllt; zufammenjtürgen unter 
ihnen ihre Xoffe. So groß die Anzahl ihrer Truppen beim Eins 
zuge war, ſo groß ift bie Menge ihrer Leihen beim Audzuge, 
Die Art und Weiſe ihrer Ausrottung empört die Natur. 
Todte, von Naben angefreffene Leichname, verrietben noch auf 
ihren erftarrten Gefihtern die ſchrellichſte Verzweiflung , und 
felbit die Hand bed Todes vermochte nicht zu verwiſchen bie 
mit ihren legten Röceln gleihfam in ihnen erftarrten, mars 
ternden Gefühle über die Entweihung heiliger Thnpel und an» 

drer namenlofer Miffetbaten. Und fo kamen fie Alle um! 

(Die Fortfezung folgt.) 
preußen. 

u Berlin iſt ber berühmte koͤnigliche Oberbibliothelar 

D. Bieſter mit Tode abgegangen. J 
Der großhetzogl. badiſche General Lieutenant Graf Hoch⸗ 


! berg feste Aber Königsberg feine Reiſe nach Petersburg fort, 


Allge meine 3eltung. 


Mit allerhböhften Privilegien. | 


4 März 1816, 





Montag Nro. 64 
‚Spaniiced Amerita, — Cpaulen. — Großbritannien, dverhandt „über bie fpanifgen Yatristen.) + 
ST Geamtenig. — Sieterlande, - Deuttäland. (Barriben Has Gramtfarc sn Gral Dee den Vatrioten.) 





Spyanifhes Amerite 


Die Niederlage des Infurgentendefs Morelos erfolgte 
nicht am 9, fondern am 4Nov. bei Antango dei Rio; die Spa: 
nier waren nicht vom General de Villaſana, fondern von dem 
Dbriften (ober nad einer audern Lesart dem Generallieute: 
Aufer Miorelos 


nant) Don Manuel de la Eoncha befehligt. 
wurde auch der Juſurgentenchef Morales gefangen, Segma, 
Lobat und Andere blieben todt. — Eine außerorbdentlihe Me: 


‚sierungszeitung aus Merifo kündigt dieſes Greigniß im fol: 
genden Ausdräten am: „Niederlage und Gefangennehmung 
Diefes Ungeheuer, welhes von Ans 
fang an der graufamjte und blutgierigite Häuptling bes Auf: 
ruhrs war, iſt enblih in die Hände der königlichen Armee 
gefallen. in gerechter und raͤchender Bott hat feiner 
verbrederiihen Lauflahn.und. feinen gettesläflerliben Schaͤub⸗ 
Aichteiten ein Ziel geſtet DAeſer Cleude, welcher feinen Praͤ⸗ 


bes Chefs Morelos. 


laten beleidigt, welcher zu Oaraca den tugendhaften General⸗ 
lieutenant Don A. 9. de Saravia ermordet bat, iſt mit al: 
len feinen Genoffen unter das Schwerdt der Gerechtigkeit ges 
fallen ıc,” j 

Alle Briefe aus Jamaica, die man in England erhielt, 
meldeten bie, Ankunft von neuen Flüchtlingen aus Carthagena. 
Das Kingſton-CEhronicle erzählt nach Briefen aus S. Martha, 
daß der General Morillo vier zu Garthagena wohnende Enge 
dänder, Macpherfon, Cohen, Welsh und Heberben, ihres 
ganzen Eigenthums beranbt, und fie, obgleich am Bieber frant, 
gefeſſelt und mit naften Füßen ind Innere des Landes habe 
abführen laſſen. 

Spanien. 

Ueber bie neulich fo ſchnell auf einander gefolgte Abſezung 
uud Wicbereinfezung des fpanifhen Minikers Gevallos geben 
englifhe Zeitungen folgende, freilich nicht zu verbürgende Er: 
laͤuterung: „Am 23 Jan. kamen nah Madrid englifche Zei: 
tungen, welde heftigen Tadel der fpanifhen Regierung, und 
bie Aufforderung an die engliſche Negierung enthielten, als 
Vermittlerin zwiſchen dem· Koͤnige und dem fpanifchen Volte 
Anfjutreten, - Cevallos peſchloß mit feinen Kollegen, dieſe Ges 
legenbeit zu benuzen, um dem Könige Vorftellungen zu ma⸗ 
‚ben. Sie legten ihm alſo die engliſchen Blaͤtter vor, und 
machten ihte Bemerkungen dazu. 
keine Graͤnzen. Kurze Zeit darauf erhielten fie ſaͤmtlich ihre 
Entlaſſuug. Noch waren aber ihre Vorbereitungen zur Reife 
mad ihren Verbannungsorten nicht vollendet, als fie Befehl 
erhielten, dor Sr. Majeftät ju erieinen, wo fie Dann’ wieder 






Sr. Majeftär Zorn kanute 


begnabigt wurden. Auch murbe fofort Befehl gegeben, bie 
kiberalen nunmehr vor regelmäßige Geriäte zu ftellen.” 


BGrohbritannten, 

(Uus Londoner Zeitungen vom 20 Febr.) Die geftrigen 
Debatten über bie Parifer Konventionen in beiden Parla- 
mentshänfern waren fehr interefant, Im Dberhaufe wurde 
auf Graf Liverpoold Antrag eine volllommen genebmigende 
Addreſſe beſchloſſen, nachdem die von Lord Grenville vorge— 
fhlagene Verbefferung: „dem Prinzen Regenten zugleih tas 
„Bedauern des Haufes zu bezeugen, daß man nicht von den 
„großen europäifhen Mächten Reduktion ihrer Streitkräfte 
„verlangt habe”, mit 104 gegen 40 Stimmen (worunter aber 
von beiden Seiten viele durch Profuration abgelegte) verworfen 
worden war. Im Unterbanfe gelangte die Diskuffion nicht 
su Fade, Tondern wurde auf Hrn. Tieruey's Vorſchlag auf 
hente veringt. — Zu Winbfor entſtand durch Bie am 13 er- 
folgte Infolvenzerflärung bes Wechſelhauſes Brown und 
Coombs eine Art von Tumult. Am folgenden Tage kamen 
Zaufende von Laubleuten in die Stadt, und verlangten Me- 
sahlung der in Händen habenden Roten, fie wurde aber Allen 
abgefhlagen. — Das mit Merurtheilten nach Yakfondbab 
fegelnde Schif Inbefatigable iſt bei Batavia verbrannt. — 
Der franzöfifhe General Clauzel ift von Rochelle auf! dem 
Schiffe Medor am ı3 Jan. zu New: Mörk angelommen, — 


Berhins ber Unterhausverhandlung am 14 Febr. 

Detonomie. Hr. Kierney begehrte über die in det 
Rede vom Throne verheißenen Einfhräufungen "beim Kriegs: 
und Seeweſen, wozu er auch andre Dienfizweige gezogen 
wuͤnſchte, Aufklärung zu erhalten. Lord Eaftlercagb ver: 
ſprach fie fobald als möglih. — Das Haus genehmigte hier: 
auf die Ginbringung einer Bil, welch Berfüguugen der 
Habeas-Corpusalte zur Sicherung der perfdnlihen Freibeit 
verflärfen fol; einer Bil, welche die Formen der geſchwor— 
nen Gerichte in England auf Irland ausdehnt, und bes Kang: 
lerd Vorſchlaͤge den Friedeusfuß der Seemacht fürısıs 
betreffend, Sie gehen dahin, daß dieſes Jahr im Dienſte 
bes Seeweſens 33,000 Mann, 9000 Matroſen mit inbegriffen, 
angeftelt bleiben follen, daß 760,574 9. St. zur Befoldung, 
den Maun monatlich zu ı Pf. 15 S. 69. gerehnet; desglel⸗ 
Ken 1,777,862 Pf. St, für Verpflegung ; 922,950 Pf. St. für 
Befleibung, und 120,000 Pf. St. für die Artillerle angewieſen 
werden follen, Die Kanımer bildete hierauf einen Ausſchuß, 
der ſich mit dem Pisteln und Wegen befchäftigte; ein Borfhlag 


des Aanzlers, eine Summe von 11 Millionen Schaztammen 


Pnelne zur Einläfung einer gleichen Summe In Umlauf befind: 
licher zu erfhaffen, ward genehmigt. 

Sijung vom 15 Febr. Im Unterhaufe madte Hr, 
Brougbam feine lezthin angekündigte Motion zu Gunften 
ker fpanifhen Patrioten. „England, fagte er, nimmt 
einen hoben Mang in Europa ein, nicht allein burc feine po= 
Nitifhe Wichtigkeit, fondern auch und mehr noch durch dem 
Rubın, ber Gentralpumft aller guten Grundfäze zu feyn, und 
ber Stüzpunft aller edeln Männer, die für eine gute Sache 
keiden. @inige zwar meinen, biefen Vorrang verdanke Eng: 
kand den Werbienften des edeln Lords als Unterhändlers und 
Etaatsmannd; andere, bem mehr unzwelfelhaften Verdienſt 
unfrer Heere und Florten; ih glanbe jebot, ohne biefes Ber: 
dient (ih meine das ber Heere und Flotten) im geringften zu 
Ihmälern, daß wir die hohe Achtung, die wir genießen, und 
ſelbſt unfre Siege zu Land und zur See, vorzugsweiſe nufrer 
freien Berfafung, dem Parlamente, und ber freien Erörte: 
zung verdanfen, deren unfer Volk fih erfrent und wodurch ee 
fo verftändig geworben iſt. Daher ſehen alle Bölter, bie un: 
gerecht leiden, zu uns um Rettung hinauf; aber Diefer erha— 
bene Karafter würde uns verloren geben, wenu wir und in 
bie Uingelegenheit fremder Wölker zur Ungeit, oder wenn wir 
uns ans Engherzigkeit gar nicht eiumiihen; noch mehr aber 
wenn wir es launenhaft thun und zum Behufe der einen Fa: 
wmilie, bie wir auf deu Thron gefezt haben, alle Augenblike 
dazwiſchen kommen, um lie barauf zu erhalten, Hingegen und 
meigern, eim Gleiches rüffihtlich eines andern. Mannes zu 
Shuu, bem auch wir auf den Chrom gefezt haben,;; und der feine 
Macht nur dazu bemäzt, jene zu unterbrüfen, deren redlicher 
Mitwirkung, wir ben Erfolg im ihrer unb unfrer Sache verdan- 
ken. Wenn ih von Einmifhung in fremde Nationalangele: 
genheit ſpreche, fo verftehe ich nicht ſolche Fälle, wo ein Wolf 
ainen Herrſchet ober eine Regierungsform wählt, welcher oder 
" welche ung nicht anfiändig find; gegen eine ſolche Einmifhung 

haben. weine Freunde und ih uns offen erklärt. Auch Bin ib 
wicht der Meinung, daß man Im Falle einer Einmiſchung da— 
mit anfange unfre Geſandtſchaft zurükzurufen, wie dırd Ge: 
wer 1792 vom Paris zurätberufen wurde, als mmfer Minlſte⸗ 
tinm erflärte, daß die frambfiise Regierung zu Ende fer. 
Kor fagte damald ben Minifiern: „Unſern Gefandten zuruͤk⸗ 
„rufen, beißt der königlihen Familie von Fraufreid alle Les 
„benshofnung abfhneiden. Wäre jener in Paris geblichen, 
„fe härter Ihr Auliept behalten, durch Eure Dazwiſchenkunft 
„ine Schlachtenfer zu retten, und Shr könne fie vieleitt 
ned retten durh bat Gewicht einer Erklärung der Affentit: 
„ser Meinung diefed Landes!“ For machte hierauf eine Mo: 
tien zu einer Erklärung, woburd das Haus feine Meinung 
u Gunften der königlichen Faurilie gegen ihre Verfolger offen 
an den; Tag legte. Wem es mm ſchon für Mecht auge ſehen 
wurde, zu Gunften einer einzelnen Familie einzuſchreiten, 
mit her wir durch feine Bande, keine Verpflichtungen verbwi: 
dor, und beren Intereffen wit bie unſrigen waren, fo wird 
nicht altein bie Politik, fondern aud die Gerechtigkeit wıg be: 
rechtigen, Verfonen im Schuz zunehmen, mit. denen wir fo 
mancherlei Berbindlickeiten eingegangen find. Se hat @it- 
nbeth für bie uuterdruͤlten Prateſtanten in dem 
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bei Vhilipp TI. ſich verwendet; ein Gleiches geſchah häufig un⸗ 
ter dem Proteftcrate von Oliver Cromwell, und beim Wieder⸗ 
rufe des Edittes von Nantes. Mir feldft Haben erſt unlängft 
Addreſſen an bie Negierung votirt, daß He bei Spanien zur 
Aufhebung des Stlavenhandels einfhreiten möchte; und doch 
bit dieſer Punkt bei Spanien und Portugal der empfindlichſte. 
Mir fält Hier das Wort des fpanifhen Minifters an Oliver 
Cromwell ein, der fih zu Gunſten mehrerer von der Juquifis 
tion verfolgten Perſonen verwendete. „Mein Herr, fagte 
ber Sefandre, bat zwei Augen, dag eine ifi die Inquiſition, 
das andre der Kolonialhandel.“ „Wenn das der Fall ift, 
antwortete Erommwel in feiner berben Sprache, fo rathe ich 
Euerm Herrn, feine beiden Augen auszureifen.” — Ib muß 
felbit gefiehen, daß es eine eben fo heitele Sache ift, über 
diefen Punkt bei jenen beiden Mächten einzufchteiten, ald wenn 
sene Machte bei und zu Gunften unjrer Batholifhen Brüder in 
Irland einfhreiten wollten. Dennod gingen jene Addreſſen 
einmuͤthig durch. Judeſſen entfpfang das Recht hnfrer Das 
swischenfunft zu Guuſten ber königliden Familie von Franfs 
reih 1792, und neulich zu Gunjten ber Neger, aus bloßer 
Menfwenliebe, während jenes, für die fpanifhen Patrios 
tem einzufcreiten, auf Derträgen beruht, Im Jahre 18309 
ſchloß unfre Megierung einen Vertrag mit’ dem Admiral 
Upodaca ab, ber Ferdinaufs Minifter von Seite der 
Junta war, wodurch wir-und aubheifhig machten, nie wit 
Srantreih Frieden zu fließen, wenn nicht die Rechte von 
Spaniens König, bis fen wer immer, auerfanıt würden. 
Bald hierauf knupfte Lord Wellesley Unterhandlungen mit der 
Zunta an, um die Zufammenbernfung ber Gortes zu bewirs 

fen; diefe Zufammenberufung hatte ſtatt, zugleich wurbe eine 

Megentſchaft aufgeteilt, und fünf Glieder auf unfre Empfehs 

lung dazu gewählt. Zwei bavon befinden ſich num auf Ferdi: 

waude ſchwarzer Lifte. Während ber Zeit war vom Ferdinand 

feine Rede, bis er Ende 1813 durd den Duca be San Carlos 

nit Kapoleon beu Vertrag von Balencap abſchloß, in welchem 

er das Buͤndniß mit unferm Lande aufzugeben verfprad, Er 
erhielt hierauf feine Freiheit, unb ber erite Gebrauch, den 
er davon machte, war, zu verfuchen, der Cortes unb dere: 

gentfhaft Meifter zu werden, weil fie ben Vertrag von Bas 

lengay als feindfelig gegen England, ihren Bundesgenoſſen, 
zu genehmigen fich gemeigert hatten. Ich weiß nicht ob unfer 
Miniſter (Wellesley) Ferdinand darüber Vorftellungen mad: 

te; aber ich weiß mit ber ganzen Melt, daß ber Vortrab des 

Heeres, mir bem Ferbinand nad Madrid zog, von einem eng: 

lifhen General (Wittinghbam) befehligt wurde, bad Herr 
ftand feldft in englifhem Solde ; die Cortes, die Glieder ber 
Regentſchaft wurden verhaftet und ind Gefänguiß geworfen, 
Demungeachtet gingen Geldfendumgen und Lieferungen von 
bier nach Spanien ſtaͤrlet ald je ab, fo daß Ferdinand in wenig 
Monsten 4 Mitt. Pf. erbielt. - Die Minifter entſchuldigten 
fi fpäter über biefe Geldſendumg Damit, daß fie ein alter 

Mükftand gewefen; allein ſind nicht alfe Werbindlichfeiten ge: 
genfeitig, und hatte nicht Ferdinand durch den Vertrag von 
Valengay, und noch mehr durch bie Verfolgung umfrer Bunde: 
genoffen ber Cortes, weil fie eine mit unfrer Hälfe entworfene 
Berfaffung, vertheidigten, ale feine Pilihten gegen Cuglaub 
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werlezt? Zwel Blieber ber Megentfhaft und 27 von ben Cortes 
nebſt einer Menge Privatperfonen lagen zwanzig Monate 
über im Gefängnif, ohne abgeurtheilt zu werden; enblid er: 
wanute ber König drei Kommiffionen nach einander, welche 
Iotfprahen und verdammten, wie fie es verflanden , aber 
kaum waren fie damit fertig, fo ſtleß der König alle ihre Ur: 
sheile um, und übernahm deren Neviflon. Einige fhienen ibm 
ſcharf genug; andre aber verfhärfte er, 3. iö. jenes Kauf: 
maund, eines armen Kruͤppels, der fih durch Reden zu Bun: 
‚Ken ber Parrioten ausgezeichnet hatte, und zug Jahren Ge- 
fängnip verurtheiltwar. „Was 7 riefFerdinand, „‚ein@len: 
„der, der Reden in einer Wolfsverfammiung gehalten und die 
„SFreiheit vertpeidigt, fol fo leicht burhfommen?” Und hier 
mahn er die Feder und fhrieb bin: „er foll bangen!” Das 
Mertwürbigfte- bei der Sache iſt, daß ſelbſt der niedrigfte Wo: 
bei von Madrid, bei dem Ferdinand allein ſich Popufarität 
erworben, feinen Unwillen nicht zuräfpalten fonnte, fondern 
den Ungluͤtlichen in Freihett ſezte. Was fol ich erft yon jener 
“... Proferiptionslite fagen? Es ift genug anzuführen, 
daß an ihrer Spize der edle Arguelles fteht, der große Talente 
entwitelte, um unfre Sache, befonders ruͤkſichtlich ber Mb: 
fbaffung des Sklavenhandels, zu verteidigen. Ihn hat Fer: 
Dinand verdammt, ald gemeiner Geldat im der Befazung des 
verpefieten Geuta zu dienen! — Die Frage ift nun fo geitellt: 
Soll dis der einzige Fall feyn, wo das Haus nicht dazwiſchen 
kommt, während wir es bei andern Gelegenheiten täglich und 
ſtuͤndlich thun? Wir halten ein Heer Im Frantreih, blos, wie 
dis durch eine Note vom edlen Lord felbft auerfannt if, um 
‚ein gewiffes Individuum auf dem Throne zm erhalten; ich 
-fage fermer micht zu viel, wenn id behanpte, daß die ganze 
Polizei vom Frankreih unter der Leitung des Herzogs: von 
Wellington fteht, fo wie die von Paris 4 oder 5 Monaten 
über unftreitig unter ihm geftanden. Taͤglich laugen Depe ſchen 
von Paris an, als wäre Fraukreich eine brittifhe Provinz, 
und im Staatsrathe in Downingſtreet wird darüber beratb: 
ſchlagt, als laͤmen fie von Dublin oder Yorf. Wir find bei 
‚jedem geringften Ereigniffe in Frankreich aufmerkfam, und 
‘alles das blos um einen befondern Zweig einer Kamilie auf 
den: Throne zu erhalten... Ich glaube nun hinlaͤnglich unfre 
Pit dargethan zu haben, uns für Perfonen zu verwenden, 
„mit denen wir fo mancherlel Verpflichtungen und Verträge 
eingegangen, und bie wir ſodann vwerlaffen und der ganzen 


Madh ſucht Ferdinands Preis gegeben haben. Ich wünfae dr: | 


"wegen nicht, das gute Verhaͤltniß mit Spanien aufzugeben, 
“oder dab man Drohungen anwende ; ich hoffe, daß das Gewicht 
unfrer Regierung hinreiten wird, Ferdinand auf andre Ge: 
banfen zu bringen. Laßt ung ihm bios mit den Worten, 
welche ein fpanifher Minifter gegen einen feiner Vorfahren 
gebrauchte, fagen: „Ew. Majeſtaͤt Haben nur zwei Feinde; 
Der eine ift die ganze Welt, und der andre Fdr eignes Mi: 
niſterium.“ Laßt und ihın in Erinnerung bringen, daß noch 
! ein Winkel auf der Erbe beftehe, wo man furchtlos bie Wahr: 
“Veit ſpricht, Die Fehler der Füriten aus Licht zieht, den Unter: 
"Prüften rät und jedem Unterbräfer zur Rechenſchaft zieht. — 
"Bas Hans der Gemeinen von England! (großer Bel: 
"All.) 38 mache Baker hie Motion, die mit Spanien beße⸗ 


‚gen bes brittifchen Parlaments. 


"ung von Gabi. 





benden guten Verhäftniffe zu benuͤzen, um mit dem Einfuß 
ber Megierung und des Parlaments für die fpanifhen Pas 
trioten einzuſchreiten. — Lord Eaftlereagh: Id wundre 
mich ganz außerorbentlih über den Antrag des Redners. 
Warum erkundigt er fich nicht erft was bie Regierung in dieſer 
Hinfiht gethan hat? Allerdings Fan nichts Toleranz und 
Freiheit mehr befördern, als die öffentlichen Berathſchlagun⸗ 
Wollten wir und aber in Uns 
gelegenhelten zwiſchen fremden Sowverainen und ihren Unters 
tbanen mischen, bie nicht fo allgemeiner Natur find als der 
Sflavenbandel, wollten wir ums anmaafen, ihnen Megeln 
vorzufhreiben, fo wärbe das brittifche Parlament bald feine 
fo edel errungene Achtung verlieren und nicht mehr ein Werks 
zeug ſeyn, den rechten Ton bes Dentens und Empfindens der 
Welt mitzutpeilen. Bereits wirft man und, und zwar mit 
Recht, einen Abertriebenen Stolz, eine unerträglihe Arro— 
ganz auf dem feiten Lande vor, und je mehr jene, gegen die 
folhe Sprache geführt wird, und verpflichtet find, je mehr lau⸗ 
fen wir Gefahr, ihr Zutrauen zu verlieren, Die, Fälle, no 
wir und vormals ber Unterdrüften auf dem feften Lande anges 
nommen, paſſen nicht hierher, Auf meine Ehre fan ich vers 
fihern, daß unfre Megierung für die Perfonen in Spanien, 
von denen die Rede ift, eher zu viel ald zu wenig gethan har, 
Die fogenannten Liberales waren eine anti: frangöfifche Partei, 
und infoweit koͤnnen fie eine brittifhe Partei genannt wers 
den. Sie waren von Hab gegen den fremden Kirannen bes 
feelt,, legten aber Wellington off die größten Hinderniſſe im 
ben Weg, und verfagten und bartnäfig bie. nrilirärifhe Beſe— 
Die Liderales find im politifher Ruͤlſicht 
eine wahre Yafobinerpartel. Sie wollten die Sönveräing- 
fepn, und ben Monarchen nur als erſten Magifrat bes Reichs 
anfehen. Vormals wurben die Eorted und die Liberales vow 
dem geehrien Kebner und feinen Freunden die Don: Nufkotteg 
genannt, bie gegen Windmählen foͤchten, jezt werben fie als 
Mufter von Patrioten bargeftellt, Spanien und bie Libe— 
rales wolten mit England nichts zu thun baben. VPortu⸗ 
gal überlieh fib und ganz und ward durch une: Befteit. Korb 
Wellington bebielt. den Oberbefehl der fpanifhen Heere nur 
durch eine Stimmenmehrheit von 6 Mitgliedern in. Ben. Cortes. 
Wie iberxales hatten gegen ihn geftimmt. 
(Die Fortſezung folgt.) 
Frantreid. 

(Kus Parifer Zeitungen vom 25 Febr.) Geſtern beefrtem 
der König und die Prinzen das Theätre frangais,. mo Maus 
fius und die drei Eulfaninnen gegeben. wurden, mit ibrer 


Gegenwaͤrt. Demoifelle Mezerai. fang Couplets zu Ehren des 


Königs ab, die ungemein beflatiht wurden. — Ein Haupte 
wet der Geſaudtſchhaft des Herzogs von Luremburg an dem 
draſiliſchen Hof it, die Zürufgabe von Cayenne und dem 


franzoͤnſchen Gulana zur bewirfen. dag die Vortugieſen, un⸗ 
geachtet der Friedensſchlüſſe, noch immer beſezt haltem,. — 
Dem Vernehmen. nach wird im der Deputirtenfammer am 
3 März über Bas Wudger Berlcht erflatten werben. 


Der Volizeiminiter Graf Decazes ſoll mit dem beſondern 
Vertrauen Er. Majeftds beehre ſeyn. Das Gerucht don des 
EN Dr Blacas Wffanfs hat fich nach nicht bejidtigt. (H.8.I 
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Niederlande, : 

‚Belgien. wird nunmehr auch von ben fremden Truppen 
‚immer mehr gerdumt. Die preufifhen Truppen, welde ver: 
ſchiedene, nun zu ben Niederlanden gehörige Ortfhaften im 
2üttichfben und in dem Urdennen befejt hielten, haben ſich 
‚am 16 nah dem Rhein und nach Luremburg in Marſch ge: 
‚fest. Die Truppenzahl, womit diefe Bundesſeſtung befejt 
‚werben. fol, bürfte auf bem Frankfurter Bundesrage zur 
Sprache fommen, ‚Die englifhe Befazung von Antwerpen 
‚hat fi theils zur Dfkupationdarmee nad Zraufreih, theils 
‚zur Einfhiffung nah Dftende begeben. — Unter ben’ kürzlich 
‚zu Brüfel angelommenen vertriebenen Franzoſen befanden ſich 
auch der Divifionsgenerai Hulin, uud Hr. Pommereuil. 


Deutfhlamd,. 
.  " Sranffurt, 24 Febt. Die Raͤthe des Gerichts erſter 
Inſtanz haben nunmehr auch ihre Meinung über unfre Fünf: 
tige beite Staatsverfaffung in einem gedruften Werkchen nie: 
Dergelegt. Es enthält nicht fowol, wie man feinem Titel 
nach glauben follte, Monita zum Berfaffungeprojeft des Mathe, 
Aweldes in deu Noten abgefertigt wird) als vielmehr einen 
ſoſte matiſhen Eutwurf feldft. Die Verfaſſer fratuiren darin 
"einen großen Math oder „Magiſtrat“, der im Namen und 
Auftrag der Buͤrgerſchaft Die höchite vollziehende, verwaltende 
und rihterlibe Gewalt ausſchließlich, die gefesgebende aber 
gemeinfhaftlih mit ben Mepräfentanten ausübt; dieſer Ma— 
giftrat trennt fih in den Negierungsfenat, welchem bie Be: 
handlung der Regierungsſachen im engern Sinne obliegt, und 
iu dem Juftisfenat. Der große Math, in welhem aud bie 
Eyndiker aufgenommen nud badurd In Megierungsfahen ber 
Verantwortlichkeit unterworfen würben, beſteht nach dem Bere 
faffer, wie ehemals, aus 43 Perfonen, und würde jezt burch 
die Raͤthe des Gerichts erſter Juſtanz ergänzt. Jede direfte 
Steuer wollen fie für ipnmer verworfen, uud dagegen nur bie 
indirefte Befteurung eingeführt wiſſen, doch koͤnnte in Noth: 
fällen und Ausnabmeieife das Cinfommen mit einer Steuer, 
welche aber in&inem Jahre nie 1o Prozent überfteigen durfte, 
belegt werden. Won ber Landfturmspfliihtigfeit werden nur 
die Stantibeamten, Mepräfentanten, Geiftlihen, erste, 
Kebrer und Perſonen unter dem ısten Jahre lösgezäblt. Das 
aus Beilizern von allen brei chriftlichen Konfeffionen beſtehende 


Extolarhat theilt ſich in das lutheriſche und in das reformirte , 
Konſiſtorium und in die Fatholifhe Kirchen- und Schulfommif- 


ſion. Das aus dem 14 Stabtquartieren von den ſaͤmtlichen 
&riftlihen Bürgern erfohrne, aus 56 Männern beftchende 


Wahltollegium wählt das Bürger : Mepräfentationsfollegium - 


von 8ı Perfonen, beffen Stamm das jezige Bürger: (fonft 
Siger:) Kollegium ausmacht. Unter andern kommt den Repraͤ⸗ 
fentanten das Recht zu, dem großen Mathe 5 Kandidaten zu 
Miederbefezung einer erledigten Matbeftele vorzuſchlagen. 
Das Wahlkollegium ſchlaͤgt feinerfeits den Mepräfentanten, 
bei Abgang eines Mitgliedes, gleichfalls 5 Perfonen zu Befe: 
gung der erledigten Stelle vor, und beitimmt, bei obwalten⸗ 
den Streitigkeiten zwifhen legterm und bem Mathe bie Aus: 
träge. . . Daß biefes Projekt, wie e8 bei Männern vom Fade 
Yu erwarten ftand, ſehr vieles Gute enthalte, iſt Durhmug 


a j B * 
nicht in Abrede zu ſtelen, ob aber darauf werde Ruͤtkſicht ge⸗ 
nommen werben, iſt ſeht zu bezweiſeln. Eines der unſeligſten 
Produfte der ziährigen vorigen Regierung if die Drganıfas 
tionswuth, die ſich mnfrer bemeiftert, und uns zur Zeit noch 
nicht verlaffen hat. Wenn fih jeder eine eigne Ordnung mes 
hen will, fo ift die allgemeine Unordnung nicht fern ; bie wird 
ſich erſt noch ro yt bewähren, wenn fib zu den bereits vorha 

benen DVorfhlägen now diejenigen geſe len, welche die Kom: 
miffion der Dreizebner einzufammeln beihditigr it. Wenn 
jeder nur feinen Zieblingsplan durchhſezen und von dem andern 
nichts annehmen will, fo erweitert ſich unfer Proviforium zu 
einer unabjepbaren Perfpektive.* Der Yarriot muß in der 
Wiedereinfühtung der. alten Verfafang das einzige Mittel 
erblifen, bas Ganze auf bie beftmöglide Art zu erbulten; 
was feiner von uus gemacht hat, zu deſſen Unnahme laffen 
ſich Ale noch am Jeichtefien bewegen. Auf die Tugenden feis 
‚ner Bürger (tüzt ſich der Freiftaat, vieleicht kehren fie mit 
unirer alten ehrwuͤrdigen Verfaſſung, die ein weit vortheils 
"hafteres xicht über und verbreitete, als unfre jezige fhwanfende 
Eriftenz, zutuͤt. Mit ihren Vorkehrungen griffen unfre Vors 
fahren kuͤhn und richtig ins raſche Leben ein, während wir in 
unfern Werkfrätten fisen und Grundfäze verfertigen, r 


Preußen. 

»Berlin, 24 Febr. Die Laͤtticher Zeitung erzaͤhlte vor 
Kurzem keklich, in Berlin fey ein großer Aufſtaud geweſen, 
die Volkspartei habe über die königlibe nach blutigem Kampfe 
den Sieg davon getragen, und ber König fen mit allen Glies 
beru feines Haufes geflüchter. Melde freie Unwahrheitem! 
Mir leben hier in tieffter Ruhe, lieben unfern treiben Ne: 
genten, und lachen über jede Verläumbung, wodurd man das 
Ausland zu täufhen ſucht. — Die hieſigen Stadtverordueten 
baben bei bes Königs Majeftät, in einer fhriftlihen Vorſtel⸗ 
fung, um Auflöfung ber Bürgerbataillone, Aufhebung der Ge⸗ 
werbfreibeit, Abſtellung aller Einfuhr fremder Waaren, Kas 
fernirung ber bier garnifonirenden Truppen, Herſtellung der 
toͤniglichen Holgmärkte zum Beften des Publikums, befonders 
ber weniger bemittelten Volköflafen, fo auch um Kantonds 
(Konferiptiond:) Freiheit aller in der Mefidenz Berlin gebor: 
nen Individuen gebeten, Man zweifcht, ob Mandes hievon 
werbe bewilligt werben können. — Der König hat, mie es 
heiöt, 300,000 Rthlr. angewiefen, um das Alabemiegebäube 
(in deſſen unterm Stof bisher Pferbeftälle waren) zu einem 
Mufeum einzurichten, welches bie Aunftfchäge bes Staats 
vereinigen wird, 


Deftreid. 

Die Wiener Hofzeitung liefert nun au den am 26 Sept. 
1815 zu Paris zwifhen Deftreih, Rußland und Preußen abge: 
ſchloſſenen heiligen Bund, nebit dem ruffifhen Publikationg: 
manifefte vom Tage ber Geburt Chriſti. — Diefelbe Zeitung 
meldet, . bie Ubreife bes fl, Hofs von Mailand werde ver: 
muthlich zwiſchen dem 8 und 1o März erfolgen; Ge. Maj. ber 
Kaifer gebenfe noch einen Theil des lombardiſch- venetianifhen 
Staats zu bereifen, banı über Trieſt die ilpriſchen Provin: 
jen, und endlich Tirol zu beſuchen. j 


„Allgemein 
2 mit. 
Dienftag 


Schreiben der Königin Marie Antoinette.) — Deutf 
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r » 
Spanifses umetite ri 
Die Madrider Hofzeitung vom 13 Febr. publizirt mim auch 
mehrere Dffisialberihte über die Vorgänge vor Carthagena 
und in Merifo. Die etftern reiben nur bie zum 14 Nov., 
und melden daher noch nichts von der nah englifhen Seitun: 
"gen am 6 Dec. erfolgten Uebergabe. Indeſſen war die Stadt 
eng blokirt, und man fah ihrem Fall täglich entgegen. Die 
Nachrichten aus der Hauptſtadt von Mexiko reihen bis zum 9, 
bie aus Veracruz bid zum zoNov, Sie enthalten wenig Mehr 
ald man fhon weiß. Don Manuel Concha, der den Sieg am 
4 Nov, erfocht, ift weder Obrift noch Generallientenant, fon= 
deru Obriftlieutenant; der Wicefönig Don Felir Maria Calleja 
legt ihm ımd den Truppen das größteXob bei. Der am 20 Nev. 
anter Truppenbedefung.nah Zalapa eingebraute Gilbertrans: 
port war nicht den Infurgenten abgenommen, fondern fam von 
Mexiko, und ift nah Europa beitimmt. 


Brafiliem 

Die Times melden: „Um die füdlichen Gränzen von Bra: 
filien zufammenhängender zu machen, glaubt man, daß por: 
tugiefifbe Truppen unvergäglih Montevideo, fo wie die nörb: 
"lichen Küften des la Plataftroms, befezen werden. Zu diefem 
Zwete, fagt man, feven bie kürzlih aus Lifabon angefommer 
nen Truppen befiimmt, nad Mio: Granbe, der gegenwärtigen 
Graͤnze die ſes Teils, zu marſchiren. Ihre Anzahl beläuft fich 
auf wicht weniger als 5000 Mann, und bie Zandbmillz; ſowol 
als die übrigen Truppen werben für beufelben Endzwet verwen: 
bet. Es if unbelannt, ob alles dieſes mir Bewilligung ber 
ſpaniſchen Regierung geſchehe ober nicht, aber gewiß iſt es, 
daß die Operationen nicht lange aufgefchoben werden können, 
Bugleih bleiben (fährt gedachtes Journal fort) die Heitaths⸗ 
sagenten, Gen. Vigodet und Pater Eirillo, zu Mio: Janeiro ; 
‚her Hof ſieht ſie nicht gern, befto Lieber die Pringeffin Charlotte, 
Da ihre Sendung fchr geheim war, und wur won dem, jet 
raufgehobenen Minifterium für Indien zu Madrid, ohne Theil: 
nahme des Staatsminifteriums ausging ,: fo find über diefen 
‚Gegenftand im brafilifchen Kabinet ernfthafte Bedentlichkeiten 
ventftanden, und es fcheint nocheinigermaaben zweifelhaft, ob 
‘die Vermaͤhlung wirtlich vollzogen werden wird, obgleich die 

Ehetontratte unterzeichnet find.” 


hie Großbritannien, 

(Aus Londoner Zeitungen vom zı Febr.) Konſol. 3Proz. 
615; Omnlum 18. — Der Prinz Leopold von Sahfen Ko: 
burg, beitimmter Gemahl der Prinzeffin Charlotte von Wales, 
iſt angefommen, Er landete zu Dover-am Montag Abend, 
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und feste amt folgenden Morgen feine Meife nady London fort. 
Er ift groß und wohlgewachſen, von fehr angenehmen Ausſehn. 
Das Wolf zu Dover grüfte ihn bei feiner Weiterreife durch 
dreimaligen Zuruf. — Der Lordmayor von London gab cheger 
ftern ein großes Mittagmahl und Ball, welchem aud die Erj> 
herzoge von Dejtreich beimohnten. Der dgpptifhe Saal war mit 
Steinfohlengas beleuchtet. — Die fehr lebhaften Debatten 
über die Pariſer Traktate murben endlich heute früh mn 3 Uhr 
auch im Iinterhaufe beendiat, und die von Lord Caſtlereagh vor⸗ 
geſchlagene Addreffe mit 240 gegen 77 Stimmen angenommen. 
— Man fprict neuerdings von Hrn. Camings Eintritt inf 
Kabinet. Es foll eine Fregatte nach Liffabon geihift worden 
feon, um ihn abzubolen. (Star.) — Lord Kinnairb begleitet 
die in Druf gegebene Erzählung von feiner Dertreibung aus 
Yaris mit Bemerkungen, welche allerdings beweifen, daß ber 
edle Lord nicht mit Unrecht feindfeliger Gefinnungen ges 


"gen die Bourbens beſchuldigt worden iſt. — Bu Liſſabon hat 


man am 3 Kebr. zwei @rbitöße verfpürt, welche großen Schres 
ten verbreiteten, aber glüklicherweiſe keinen Schaden thaten. 
— Der nordamerikanlſche Senat ſoll ben Handelstrattai ut 
England verworfen haben, 


Die Lady Webderburn: Webfter, deren Yrozeh gegen ber 
@igenthämer bed St. James: Chronicle wir vor einigen Tar 
gen erwähnten, iſt eine Tochter bes irländifhen Grafen 
Meuntnorris, 24 Jahre alt, von großer Schönheit, und Ihe 
Gatte beträchtlich reich. Sie lebte fowol zu Brüfel als nach— 
ber zu Paris mit den erften Familien, Der als Zeuge aufge: 
tretene Herzog von Richmond verfiberte, fie zu Paris in dem 
Haufe der Herzogin von Wellington geichn, und feiner eignen 
Familie den Umgang mit ihr unbedenflid; erlaubt zu haben, 
weldes er gewiß nicht gethan, wenn.er in ben Berläumbdun- 
gen des St, James: Chronicle nur die mindeſte Wahrdeit 
vermuthet hätt. Die Hauptbeleibigung des eben gedachten 
Tagblattd gegen Lady Webfter war folgender Vers: : 

In the letter W. there's a charm half divine; 
War, Wellington, Wedderburn, Webster and wine... 


Beſchluß von Lord Caftlereaghs Rebe Im uw 
terbaufe am ı5 Febr, 

Ungegrändet ift die Angabe, als wenn ber foahifche Me: 
narch durch brittifhes Geld in feinen Maaßregeln fey beitärte 
worden. Das einzige Geld, welches von der brittifhen Re» 
gierumg demfelben, als er von Valencan nah Spanien zurüt⸗ 
fchrte, auf eigene Bewegung unſers Gefandten, Sir H. Welse 
Seslen ; zur Beſtreitung der Königlihen Tafelaus gaben vorge: 
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fhoffen worden, betrug 4000 Ylafter. Affe andern Geldunter⸗ 
ftägungen wurden von England abgeſchlagen, bis nicht bes 
‚ fimmte Narxrihten eingegangen wären, daß man gehörige 
Maaztegeig wegen ber bedauernsmärbigen verbannten Indi⸗ 
viduen ergriffen habe, und bis bas Verſprechen bes Kbnigs 
erfüät fev, dem Lande eine freie Megierung zu geben. Aönig 
Ferdinand kam nah Spanien im ber Abſicht, die neue Konſti⸗ 
sution anzunehmen. wWiüeln dei feiner Ankunft fand er, baf 
fie der Nation nicht angemeffen fev. Selbſt eine Deputation 
von mehrern Mitgliedern ber Cortes bat ibn, die Konſtitu⸗ 
tiom nicht anzunehmen. Wie beilebt Ferdinand bei bem Weite 
war, erheilt unter andern daraus, daß fein Wagen von Arau⸗ 
juez nad Madrid (30 englifhe Meilen) vom Volle gezogen 
wurde. BE die Konititution der Cortes von ihm vernichtet 
war, berrfchte nicht dad geringite Marten in Spanien, bemn 
Dad Volt daſelbſt fezt groͤßern Werth auf bie Beibehaltung 
alter Voruttheile, ale auf die Jdeen von Volksſouverainetaͤt. 
Gern wanſchie ich, daß der Koͤnig von Spanien in der Lage 
wäre, feine Ertlaͤrung vom 4 Mai in Ausführung zu bringen, 
meihe die Grundfäze einer freien Regierung enthielt. Ich 
hoffe jedoch, daß dieſes wach ber Fall fenn dürfte. Auf wie 
lange würde aber diefer Zeitpunkt binansgerüft werden, weun 
wir fo unfimnig feym weiten, uns einer Partei in Spanien 
auf eine bittatorifche Art anpunehmen, und dadurch Zwletracht 
und Krieg herbeizuführen! Iſt die Herfiellung der Gortes ınit 
undefsränfter Macht zu wuͤnſchen Wie mauche ihrer Haud⸗ 
lungen ſind grauſam und abſcheulich geweſen! Ich mil die Cin⸗ 
miſchuns bes Koͤnigs in die Ausabung ber Gerechtiglelt uicht 
wertheibigew; aber die Cortes Liefen ſich ähnliches zu Schulden 
kommen. General Abisbal, der ein Pampblet gegen die Cortes 
berandgegeben haste, ward von ihuen verhaftet und ohne allem 
Yrazeh anf immer aus Spanien verbannt. Als der Kath von 
Eafilien Worfelungen bagrgeu machte, ward er indaefamt 
werbaftet und verbannt. Chbtr, hört !? General Palafor , 
diefer entſchloſſene, patriotiſche Feldhert, ſtarb in einem Kerter 
auf Minorta, wohin ihn die Cortes verbannt hatten. (9) Sie 
jejten den Biſchof von Dreufe, Diefem trefiigen Yatrion, 
ab, weil er ſich geweigert harte, die Akte zu unterzeichnen, 
werim fie erklärten, dad das Wolf allein ver wahre Sonveran 
fen, und ber drave Praͤlat, der fo viel zum Betten Spaniens 
gethan, ward gemöthigt,, nah VPortugal zu führten, um fein 
geben jun retten. CHört, hört!y und Leute, bie fo etwas 
hun, nennt ber geehrte Mebner drittiſche Cortes? (Hört, 
Bört!) Wenn ein Miniſter be. 
Baf ſich die drittiſche Regierung verwendet hat, und daß bie 
wier großen Mänte von Euro.a ihre Minifrer am fpanifchen 
Hufe beauftragt haben, fi ebenfalls, fo weit es ſchitlicher⸗ 
weife angeben Law, zu verwenden (Hört, hoͤrt ), fo hiehe es, 
allem glütlihen Erfelse vorbeugen,. wenn mat ia ben Qntrag | 
des geehrtem diedners eingehen wohte. Es herrfht ein Geift 
vom Würde in Europa, ber es nicht vertragen fönnte, wenn 
wirung anmaafen wollten, palitifhe Lehren zu geben; hiefe 
Kehren koͤuuen allein durch bie Weisheit unfrer Ratheverfamm: 
Zungen mitgetheils werden. Wollten wir ung zw politifhen 
Sittatorem gegem ante Maͤchte erheben, fo würden wir ein 
Tigenſand des uerdieuseihen Haſſes werben. Chört, hoͤtt) 
















erfparr. Das Weſentlichſte bierbeb fer, 


wanzplan anspuführen, 


Krone dem Parlamente fügt, | 


Die Ungläffihen, für welche ber geehrte Mebner ſpricht und 
deren Swilfal wir bedanern, würden gerade dadurd im voͤlli⸗ 
ges Verderben gebracht. Aus dieſen Gründen habe ich mich 


| nie einem Untrage entſchiedener und ſtaͤrker widerfejt, ale bem 


gegenwärtigen. (Lauter Beifal.) — Hr. Nufiel bemerlte, 
dab die Verwendung fir die Ungläflihen etwas ſpaͤt gekom⸗ 
men; 1200 von ihnen ſchmachteten in ben Gefaͤnguiſſen vom 
Madrid, 500 in Cadiz. — Hr. Brougbam erfiaunte über 
das Stiüfhweigen von diefer Werwenduug, das ber Lord nur 
mit der Abſicht beobachtet haben könne, einen Triumph über 
feine Gegner zu feiern. Allein welch ein Triumph, wenn man 
bedenft, daß Ferdinand am 14 Mai 1314 feine Berfolgungen 
begann, dab wir am 5 Jul. ein Bimbuip mit ibm ſchlaßen, 
und im December ihm den Orden des Hoſenbandes überfchife 
ten; lauter Gelegenheiten, bei ibm fich zu verwenden; alleim 
ftatt Erfolge von Verwendung zu chen, erblifen wir neue 
Spezialtommifjionen, und enblih ben König ald Michter in 
feiner eignen Sache. Härte ih vom biefer Berwendung etwas 
gewußt, fagte er, fo würde ich meine Metiom nicht unters 
laffen aber anders eingetleibet haben. — Der Antrag warb 
mit 123 gegen 42 Stimmen verworfen. 

In der Sizung des Unterbhaufes vom- 16 Febr. wurde 
ein andrer Punkt des Finanzplanes, neulich die Uebereinkünfte 
mit der Baut, in geheimer Kommitte‘e erörtert. Der Kauz⸗ 
fer ber Shaztammer fezte bie Wortheile berfelbeu auds 
einander. Die vorzuͤglichſteu ſeven: die ſchon fräbere Verlaͤu⸗ 
gerung des unverzins lihen Darlehens von 3 Mill. Pf. auch 
über bie Dauer des Krieges, und das neue Darleben von 6 Mill. 
Yf., wobei ber Staat allein 60,000 Pf. am jährlichen Ziuſen 
daß ber Sintingfuud 
nicht angegriffen werden duͤrfe; ment biefer Fund nur zwei 
Yabre laug unangegriffen bliebe, fo würde die erfte Folge das 
von fenır, daß die zprozentigen Staatspapiere wenigftens auf 
75 fliegen, wodurd der Staat hei künftiger Abzablung jezt 
gemachter Schulden fehr gewinmen muͤſſe; und bie zweite Folge, 
baf durch die umgeflörte Operation des Sintingfunds in zwei 
Jahren 23 Min. Pf. an Kapital ind Publikum geworfen witz 


den, wodurch Die allgemeine Bebränanif gehe den werden müßte. 


weiche die Negierung in Stand fegem, biefen Sie 
wirttem alfo wohlthaͤtig auf das Bolk 
und hielten es zugleich zur Sparfamkeit an. Man 
diefe Vorſchuͤſſe zu geben. 


Die Zaren, 


frage, ob die Bank im Stande wäre, 


. Allerdings, da fie vorige Jahre fo Beträhtlihe Summen vom 


Schazkammerſcheluen edtomptirt habe, was num nidt mehr, im 
folhem Verhaltniß, der: Fait feyn würde. Moriges Jahr da 
sen der Regiernug bei 34 Mt. Pf. bewilligt worden; daven 
wären 42 Mit. auf die laufenden Ausgaben, zu Mill. auf Abe 
tragung von Mükftänden, umd 21 Mill. auf Verminderung der 
nictfundirten Schuld verwenden worden, unter weiber ſich 
164 Mill. Schazlammerſche ine befanden. Dis Jahr waͤre die 
Staatsausgabe auf 29 Mill. beruntergefeit, and naͤchſtes Jahr 
werde fie noch nam 8 oder 4 Mill. ſich nermindern. Die Bant 
wird alſe won der Megierung nicht mehr fü beläftigt werben. 
Ein Beweis, mie das Zutrauen in die Regierung fteige, fen 
die Herabfezung ber Intereſſen ber Schazkammer ſcheine vom 


aut 3 Vrotent, madutch 200,000 Pf. jährlich erigatk wurden. 
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Sest ſchlage er vor, bie Waͤnberung zu genehmigen, daß bie 
Bild zahlbar wären, fowol wenn der Name bes Traͤgere 
in bianco bliebe, als aud wenn er ausgefüllt wäre, in 
weichem Falle jeboh das Billet inboffirt ſeyn müßte, — 
Sr. Bantes meinte, die Bank könnte bie 6 Millionen wohl 
du 3 ſtatt zu 4 Vrogent berleiben, und Hr. Grenfell be: 
merkte, daß die eigentlihe Erfparnif hierbei uur bie vom 
Kanzler angeführten 60,000 Pf. und nicht 210,000 Pf. fen, 
weil das Uebrige dur die fhon früher unverzindlia darge: 
liebenen 3 Mil. erfpart würde. Da bie Bank einen Fond 
bejize, der ihr jährlich 570,000 Pf. einträgt, fo blieben ihr 
felbit nach Abzug ber 210,000 Pf. noch 360,000 Pf., was hin: 
reihende Belohnung für ihre wenige Mühe wäre. Des Kan: 
lers Vorſchlage wurden genehmigt. — Hr. Heron erfundigte 
fi, ob es wahr fen, daß im Gegenſaz mit den verfprocenen 
Einihräntungen die Befoldungen ber Acciſe- und Mauthfom: 
miſſaͤrs in Schottland erhöht worden wären? — Der Kanj: 
ler der Shazkammer ermiederte, es fey blog eine ſchon 
früher verfprodene außerordentliche Belohnung, aber feine 
eigentiihe Erhöhung. — Hr. Brongbam madte einen bef: 
tigen Ausfall auf die fonderbare Art ber Miniſter, zu blono⸗ 
miſtren. — Hr. Heron fragte, obes wahr fen, baf die Law- 
Ofücers der Krone in Schottland ebenfald Beſoldungsver— 
mehrung erhielten? Der Kanzler erwiederte, daß bie unböf: 
lide Yrt, womit feine vorige Antwort aufgenommen worden, 
ihn abpalte, auf lezte Frage zu antworten. Das Haus 
ſchritt hlerauf, nah einigem Wortwechfel, zur Tagesorb: 
nung, welche inländifche Gegenftände non geringem Intereffe 
berbeiführte. 
Granfreid. 

Um 25 Febr. wurde Lady Stuart, bie neue Gattin des 
englifben Botſchafters, dem Könige mb ber Herzogin von 
Angouleme vorgeftellt, worauf diefelbe bei Hofe ſpeiste. 

Folgendes ift der beiden Kammern am 22 Febr. mitgetheilte 
Brief der Königin Marie Antoinette an Madame @lifabeth, 
Schweſter udwigs XVI.: „Den 16 Dit. (1793) um balb 
5 Uhr Morgens. Ich ſchreibe Ihnen zum lezteumal, meine 


Schweſter. Ich bin zum Tode verurtheilt worden; nur für. 


Berbrecer iſt er ſchimpflich; mid führt er zur Wiedervereini- 
gung mit Ihrem Bruder, und unfhuldig, wie er, boffe ich 
die nemliche Feitigkeit im biefen lestem Augenblifem zeigen zur 
nnen. Ich bin ruhig; wie man es ift, wenn dad Gewiffen 
uns feine Korwirfe macht; tief fhmerzt ed mich, meine ar- 
men Kinder zu verlaſſen; Sie wien daß ich nur für fie, und 
für meine gute nad zärtlihe Schwefter, für Sie, bie aus 
Freundfihaft alles aufgeopfert haben, um bei ums zu ſeyn, 
kebte. In welcher Lage laffe ih Sie zurit! Ich habe durch 
bie Verhandlungen bes Progeffed felbit erfahren, daß meine 
Tochter von Ihnen getrennt iſt. Ah! das arme Kind, ich 
Darf ihm nicht fehreiben; es’ wärbe meinen Brief nicht erbals 
sen. Ich weiß ſelbſt nihr, ob Gegemmärtiges Ihnen zufom- 
wien wirb; empfangen Sie hier für beide Kinder meinen Se: 
gen. Ich hoffe, daß fie einftens, wen fie größer fepn wer- 
ben, bei Ihnen ſeyn, und ganz Ihrer zärtlichen Sorgfalt wer: 


den genießen: Edunen.. Mögen fie nie vergeffen, was ih ih⸗ 


nen. unanfhörkic, eingenragt habe, daß die Grundſaue und die 





; 5 meinem. lezten Ungenblit am fie gedacht habe. 


pänftlihe Erfuͤllang aufrer Vflichten die erfte Grundlage bes 

Lebens find; daß wechſelſeitige Freundſchaft und Bertranen das 

Gluͤk des ihrigen machen werden; meine Tower fühle, daß 

in ihrem Alter fie ihrem Bruber ſtets mit jedem guten Rath, 

ben ihr die vor ibm vorand habende Erfahrung und Freunds 

ſchaft eingeben fönnen, unterfthzen muß; mein Sohn feiner 

feits ergeige feiner Schwefter alle Gefaͤligleiten und Dienfe, 

welche Freundſchaft eingeben fan; mögen beide enblich nie vers 

geſſen, daß, in welher Zage fie fih aud befinden mögen, fie 

nur durd ihre Einigkeit wahrhaft glüflic fenn kͤnnen. Eie 

mögen. an und ein Beifpiel nehmen; wie viel Troſt hat uns. 
nicht in unferm Ungläf unfre Greundfchaft gegeben! Und img 
Sluͤke genieft man doppelt, wenn man es mit einem Freunde 

tbeilen fan, und wo fan man einen zaͤrtlichern und liebern fine 

den, als in feiner eigenen Familie? Nie vergeffe mein Schw 
bie lezten Worte feines Vaters, die ich hier ausdräflich wies 

derhole: nie ſuche er unfern Tod zu rächen. Ich babe mit 
Ihnen von einer meinem Herzen ſehr fhmerzlich fallende 
Sache zu fprehen. Ich weiß, wie viel Kummer Ihnen diefes 
Kind gemacht haben muß; verzeiben Sie ihm, meine liebe 
Schweſter; beufen Sie an fein Alter, und wie leicht es iſt, 
ein Aind jagen zu laffen, was man will, und jelbft mas es 
nicht verfieht; es wird hoffentlich ein Tag kommen, wo mei 
Sohn um fo lebhafter den ganzen Werth Ihrer Gute und Zärts 
lichkeit für ihn und feine Schweiter fühlen wird, Ich muß 
Ihnen. nun noch meine legten Gedanken vertrauen. Ich wellte 
fie gleih beim Unfang bed Prozeſſes niederſchreiben; aber 
außerbem daß man mic nicht ſchreiben lief, war ber Gang 
deſſelben auch jo ſchnell, daß ih in der Char feine Zeit dazu 
gehabt haben würde, Ich ſterbe in der katholiſchen, apoſtoli⸗ 

ſchen und roͤmiſchen Religion, im der Neligion meiner Väter, 
in derjenigen, im welcher ich erzogen worben bin, und wozu 
ich mid) ſtets bekannt babe; ich darf keinen geiſtlichen Troſt 
erwarten, ba ic nicht weiß, ob es hier uoch Prieiter diefer 
Meligion gibt, umb ſelbſt ber Ort, wo ic bin, lie zu ſehr 
ausfezen wuͤrde, wenn fie ihn betreten wollten. Ic bitte aufs 
richtig Gott um Werzeihung für alle Fehlet, bie ich begangen 
haben kan, feis ih auf der Welt bin. Ich hoffe, daß er is 
feiner Gute meine legten Wunſche und Gebete, fo wie die, 
die ich feit langer Zeit zw ihm (alte, meine Seele in feiner 
Barmherzigkeit und Ghte aufzunehmen, erhören wird, Ich 
bitte um Verzelhung alle diejenigen, bie ich fenne, und Sie 
meine Schweſter imdbefendre, für alles was ih, ehue es 
zu wollen, Ihuen zu Leid gethan haben fan. Ich verzeihe meis 
nen Feinden alles, was fie mir. Uebels zugefügt haben. Ich 
fage bier Lebewohl meinen Tauteh. und allen meinen Bräs 
dern und Schweſtern. Ich hatte Freunde; der Sebaufe, von 
ihnen. für immer getrennt zu ‚werben, und ihr Kummer 


‚find eine der ſchmerzhaften Empfindungen, die mich im der 


Tad begleiteu; mögen. fie wenigfiens willen, daß id bie 
kebew 


Sie mohl, meine gute und zärtlihe Schweſter; möge dies 


‚ fer Brief im Ihre Hände kommen; bdenten Cie jiers am 
mich ;, ich umarme Gie von ganzem Herzen, fo wie ale 


armen: und geliebten Kinder. Mein Gott! wie herzzerreiſ⸗ 
found iſt es, ſie für immer zu verlaſſen. Lebt wohl, xc 
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wohl! Ih merbe mich mi nur hoch mit meinen geiſtli— 


den Pflichten befchäftigen. Da ih -in meinen Handlungen 
nicht frei bin, fo wird man mir vielleicht einen (geſchwor— 
nen) Priefter ſchilen; aber ih betheure bier, daß ih ihm 
nicht ein Wort fagen, und ibn wie ein durdaud frem: 
des Mefen behandeln werde.” — Der Polizeiminitter Graf 
Decaze fagte bei Mittheilung biefes Briefe in der Depntir: 
tenfammer: „Der König bat ung beauftragt, Ihnen eine 
Mirtheilung zu mahen, welhe lebhaft Ihre Herzen rühren 
wird... Der Tod des Gerechten iſt nie für die Rachwelt 
verloren; er gibt ſtets wichtige und heilſame Lehren. Die 
Morfehung hatte zugelaſſen, daß ein fchriftlihes Denkmal der 
Jezten Gedanken, ber lesten Wuͤnſche, die ein Monarch, deſſen 
Name ewig in dem Andenken ber Menſchen leben wird, für 
fein Volt that, blieb; fie hatte zugelaſſen, daß ein Teſta— 
ment Ludwigs XVL auf uns kam, Uber diefer traurige Troft 
war uns nicht -hinfichtlih der Königin Marie Antoinette ge: 
‘worden, dieſet erhabenften nad unglüklichſten der Mütter, 
Der Sattinnen und der: Königinnen, dieſer Tochter Marien 
Chereſiens, bdiefer Kürfin, würdig bed Sohnes bee heil. Lud⸗ 
wigs, würdig, beffen Krone und Maͤrtyrerthum zu theilen; Gott 
"allein hatte die Stimme der fterbenden Königin gehört; ihre 
’erlauhte Tochter vernahm den Ausdrut ihrer lezten Wünfde 
nicht. Dreiundzwanzig Jahre find verfiofen, ſeitdem bieje 
Zeilen in der legten Stunde ber gelichteften,, wie ber unglüf: 
Aichſten der Fürftinnen niebergefhrieben worden find. Die 
Worſehung hat es endlich gefügt, daß fie der erhabenen Tod: 
‘ter unfrer Könige vorgelegt, und ihre Schmerzen zwar erneuern, 
aber auch lindern fonnten, Diefer Brief ift erfeunbar dur 
das Gepräge ber Handſchrift ber Königin, die nirgends fefter 
and fiherer erfheint, gleihfam mm die Ruhe ihrer Seele in 
dieſem ſchreklichen Augenblik zu beurfunden. Er ift nicht un: 
terzeihnet, aber feine Aechtheit wird durch ein Zeugniß ver: 
bürgt, das zugleih Abſcheu erregt, Das Teftament bes 
Schlachtopfers it von feinen Henfern unterzeichnet... Ih 
lege anf das Büreau eine beglaubigte Abfchrift bed Teftaments 
"der Königin Marie Antoinette nieder; der König bat. befoh: 
Ten, daß ein Facfimile bavon genommen, und in Kupfer ge: 
ſtochen werben fol, wovon jedem Mitgliede der Kammer ein 
Eremplar zugeftellt werben wird ıc.” 

“Folgendes waren bie von dem Könige ben Deputationen 
der beiden Kammern bei vorerwähntem Anlaf ertbeilten Ant⸗ 
worten: Der Deputation der Pairs: „Die Gefühle, die Sie 


mir im Namen der Pairsfammer ausdrüfen, rühren mic fehr, 


Indem fd der Kammer bie Schrift mittheitte, die mich in 
‚meinem Leben am meiften ergrifen, wollte ih mit berfelben 
‘den Schmerz und bie Bewunderung theilen, Die fie in meinem 
"Gemätbe erregt hat, Ich nehme mit Wohlgefallen das Be: 
gehren auf, das Sie mir ausdräten, Ihre Namen auf dem 


Erz eingegraben zu ſehen, welches auf ewige Zeiten unfre, 


Trauer und unfre Verehrung bezengen fol; auf folde Art 
Finnen Sie mir am beften Ihre Anhänglichkeit beweifen.” Der 
"Depntation ber Deputirtenfammmer: „Ich empfange mit be: 
wegtem Herzen Me Gefintungen, welde die Deputirtenfam: 
mer bei Belegenheit-der ihr gemachten Mittheilung ausdrüft, 
"Kein Ereigniß bat mich je tiefer geräprt, als dieſe Entbefung.: 


Ich danke bet Worfehung bafür, welche die Tugenden derjenl⸗ 
gen hat offenbaren wollen, berem Unterthan, Bruder, umd, 
id) darf es fagen, Freund ich war. Ih bin überzeugt, daß 
jeder von Ihnen mit Sorgfalt das Geſchent, das ih ihm mas, 
de, aufbewahren, und unfern Nachkommen hinterlaffen wird, 
und daß Sie, wie Wir, derjenigen werden Gerechtigkeit wies 
berfabren laffen, der fie fo wenig bei ihrem Leben zu Theil 
wurde.” — Beide Deputationen warteten, nachdem fie bet 
dem Könige gewefen waren, auch der Herzogin von Augouleme 
auf, welche ber erftien Folgendes antwortete: „Ich empfange 
mit inniger Bewegung bie Verfiherung der Gefinnung ber 
Pairskammer; ich danfe dem Könige für die ihr ertheilte Er: 
laubniß, mir fie ausdruͤlen zu dürfen; ich danke ihm aud, die 
Belanntmahung einer Schrift befohlen zu haben, welche alle 
Franzoſen mit tiefer Ruͤhtung lefen werden.” Und der zweiten: 
„Ihr Schritt rührt mich tief. - Die Erinnerungen, welche mir 
ber fo fonderbarer Weiſe erhaltene, und von einer fo theuern 
Hand geihriebene Brief ins Gedächtniß ruft, verurfahen bei 
mir eine zu große Bewegung, um, wie id gern wollte, Ihnen 
zu antworten, . .. Sch babe Ihre Deputation nicht wollen 
warten laffen. (Es war fhon etwas fpät Abends, als die 
Deputation fih melden lieh.) Ich werbe für die Deputirtens 
fammer fiets biefelbe ſeyn.“ 

Der Eonftitntionnel hatte aus der englifhen Zeitung the 
Globe überfegt: „Die Nachricht von der Einnahme von Gar: 
thagena habe fib unglüklicherweiſe beitätiat.” Ueber 
das unterfirihene Wort wird nun jenes Blatt fehr hart von 
ber Gazette de France angelaffen und gefragt: Worin denn bas 
Unglüt beftebe, wenn Mebellen zur Unterwerfung und en 
gebracht würden? 


Deutfhlandb. 

** Frankfurt, 23 Febr. Die in Semäfheit bes $. 45. 
bes Wiener Kongreffed zur Bertbeilung der Eentralpaffiven des 
ehemal. Großherzogthums Frauffurt niedergeſezte Kemmiffion 
bat bereits mehrere Sizuugen gehalten: Man verſpricht ſich 
ein fhnelles, mit Gerechtigkeit. und Billigfeit angeordne— 
tes und ausgeführtes Reſultat. Auch hier-findet das Sprich⸗ 
wort Anwendung: Zweifach gibt, wer ungefäumt gibt. — Da 
nicht auzunehmen ftebt, daß irgend eine Regierung ben Grunds 
faz ber lebenslänglihen Verforgung verpflichteter Staatsdle⸗ 


ner in ihren befondern und fortwährenden Verhaͤltniſſen aufer 


Acht laffen wird, ben die Beihlüfe des Neihsbeputaticngs 
ſchluſſes und Wiener Kongreſſes, und in andern Fällen der ver: 
einigte freie Wille der Regierungen, aud für gemeinſam ger 
weſene, nicht mehr befteheube Werbältniffe auf fo glänzende 
Weiſe zum Geſez erhoben haben, fo wird hoffentlich in Feines 
Theile bes vormaligen Großherzogthums ein Staatsdiener irs 
gend einer Kategorie unbefriedigt bleiben, 

Nachrichten aus Hannover vom 23 Febr, zufolge follen 
der Bergbauptmann v. Meding, und der gebeime Kammertalh 
v. Arnswald zu Staatd: und Kabinersminiftern im Königreide 
Hannover ernannt worben ſeyn. 

Deftreid, 

Wien, 29 Febr, Kurs auf Augsburg Ufo 362}; Kommen 

tiondmänge 363. (Abends um 6 Uhr 361.) 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Miscellen aus — —— 
Gortſezung. 

Zu den kraftvollſten und wirkfamſten Geſellſchaften im dies 
fem Lande, wo Alles in Klubbs fi bilder, gehört die be: 
rahmte Hochlaͤndiſche Gefeilfhaft (Highland Suciety) iu 
Edinburg. Ihr verdankt die Welt unter andern bie erſte achte 
Ausgabe der Offianifden Gedichte im galifhen Originalterte 
uebſt der lateiniſchen Interlinearverfion durch deu veritorbe: 
nen Macfarlan, mit Sir John Sinclair’s Abhandlung über 
Diilans Aechtheit, wovon die bei Bulmanı aus gebrufte 
Ausaabe in drei Gropoftavbänden bei Nicol in London für 
2%. 2&dr. unter dem Titel: The Poems of Ossian in Ihe 
Original Gaelie verfauft wird. „Die lezte Hauptverſamm⸗ 
lung am 13 Jan., die in Abweſenheit des beftändigen Präji: 
denten, des um Schottland fo -hodiverbienten Herzogs von 
Boccleugh, der Graf Wenp leitete, zeichnet fih durch eine 
Menge gemeinnüziger Errindungen, bie bier belebt uud be: 
lohnt wurden, umd dur die Ankündigung mehrerer rübmli: 
her litterarifhen Unternehmungen aus. in Hr. Smith, 
der-an der Spige der grofen Baummollfpinnereien und Webe— 
reien zu Deanften iu Poriſhire ftebt, hatte der Geſellſchaft 
fon 1312 ein fehr finnreines Modell einer Maſchinenſichel, 
das Korn zu fhneiden, vorgelegt, nad fie feitben aufs Hoͤchſte 
verbeſſert. Eine Kommittee, die zur Prüfung derſelben ers 
nanat worden war, jtattete ihren Bericht ab, nach welchem biefe 
Machine einen Aker Landes in einer Stunde auf ebenem und 
unebenem Boden mit gleicher Doltonmenheit ohne alle unor: 
deutlibe Bewegung (in no lofs by shake) vollfonmmen ab: 
ſchneidet und nieberldät, wobei mod zu bemerfen, daß fie gang 
rein abfhneidet, und duch eine befondere Vorrichtung mit 
— Leichtigkeit hoͤher oder niedriger geſtelt werden kan. 

8 erfolgt nad dieſen und andern Zeuügniſſen die algemeinſte 
Ueberzeugung, daß dur die Cinführung diefer Mafnine alles 
erreicht fen, was man nur bezwelen fünue. Der Erfinder et: 
hielt deu Dank der Geſellſchaft nebjt einer fildernen Schüſſel, 
50 Pf. St. an Werrh, mit angemeffener Juſchrift und mit dem 
lauten Wunſch, daß biefe Machine bald überall *6 
werden moͤchte. —5 wurden go Pf. einem andern Mitbe: 
werber votirt, deſſen Erfindung u br am nädıren zu kommen 
fbeint. Sir Georg Elerk hatte die Unterfuhung zur Aus: 
Kann der Maaße und Gewichte fo weit fortgeſezt, daß man 

offen durfte, in diefem Jahre ganz damit zu Stande zu fom: 
men, Die Geſellſchaft fezte eine Summe aus, um des gro: 
Fon Mechanikers in Kondon, Troughton, Megulator zu diefem 
wei noch mehr zu vervollkommnen. Die von der Befellfaaft 
töher mit der großen goldenen Preismedaille beehrie Erfin: 
ung des Kapitäns Manbv zur Rettung der Schifbrüchigen Ft 
nun durch das Varlament ſeibſt mit einer Prämie von 500 Pf. 
befobut, und ihr Gebrauh an allen Küften von England an: 
geordnet worden. Manby gab der Geſellſchaſt Nachricht da= 
von, und es wurde über bie Mittel beratbiclagt, diefe Met: 
tungsmaſchine au allen Kürten Schottlands in Gebrauch zu 
fegen. Daran ſchließt fih die Leben erfaltende Hängematte 
der Herren re und Echauzier in Gibraltar an, wodurch 
das Bette jedes Marrofen auf dem Schiffe zugleih beim 
Schifbrude feine Nettung wird, Ein Hauptzwef der High- 
land Society iſt die Kultur und Erläuterung der alten gaelis 
fden oder erfiidhen Sprache auf ben Hebriden und Gebirgen 
Ehottlande. Der raitlofe Sammler, Alerander Campbell, 
bat, wie dismal berichtet wurde, feine Sammlung ven alt: 
bottifhen Liedern und Kompofitionen, die noch nicht befannt 
nd, für fein Allıyu's Anthology, fo wird das Werk betitelt 
ſeyn, fo weit vorbereitet, day jie naͤcſtens erſcheinen fan, 


den Vorwurf, als begäuftige ber Verfaſſer ben 


-in die frohe Erwartung verfezt worden find, die Schä 


vorbereiteten Wörterbuh, bem Scoto-Gaelic Dietionary, wur: 
den Durch den Vorfizenden, den gelehrten M. Leod, Proben 
vorgelegt, die allgemeinen Beifall erhielten. Endlib wurde 
eine Motion mit großem zu. aufgenommen, nah wels 
her diefe Geſellſchaft alle Mittel ergreifen fol, damit in 
Edinburg eine — zum Audenken des Sieges bei 
Waterloo errichtet werde, Uebrigens fährt ber beliebte te alter 
jezt lebenden brittifhen Dichter, der Schotte Walter Scott, 
nachdem feine ſamtlichen Gedichte in 3 Oftawbänden gefammielt 
erfhienen find, fort, das brittiſche Publitum mit feinen geift: 
reihen Roiganen zu unterhalten, we bie Hauptfcene allemal 
in Schottland gelegt it, und wo der ſchottiſche Dialekt, ber 
ungemein abweicht, in ganzen Abjchnitten gebraucht wird. 
Sein Waverley wurde verfälungen, worin die Sitte ber ho— 
ben Stände, wie fie vor 6o Jahren gewefen, mit der jezigen 
Sittenlofigfeit meifterhaft fontraftirt erfheint. Nun folge 
fein Guy Mannering, mo durch eine im Scherz geftellte Nati- 
vität das Schikſal ber Hauptperfon beftimmt wird. Um num 
j rologiſchen 
Aberwiz, zu widerlegen, ſchrieb er fo eben deu dritten Romau 
the Antiquary in 3 Bänden, 


Deutihland, 

* Mannheim, 25 Febr. Da alle warme —— ber 
altern Litteratur dur die Nachrichten der öffentlichen Dläszse 
e der 
ebemals fo berühmten und nah Nom gefäleypten Heidelberaer 
Bibliothek bald nach Heidelberg zurüffehren zu feben, von 
deren Werth und Gefhihte der verſtorbene Heidelbergiſche 
Profeffor Wunde in gebaltvoller Kürze, in feinem Programm 
„de celeberrima quondam Bibliotheca Ieidelbergensi,' 
und noch andere ältere und meuere Gelehrte Nachrichten ertheilt 
baben, fo wird, um dieſe zu vervollftändigen, zu erfahren nicht 
unangenehm feon, daß ber Ritter v. Traitteur, vormalis 
ger pfälsifher Hofbibliorhefar, nad Aufforderung fih ent 
ſchloſſen hat, feine, ſchon vor 16 Jahren verfaßte „Sefhidbte » 
der drei Baljirgen Bibliotheken" berausjugeben, 
um dadurch die allgemeine Begierde früher und näber zu be- 
friedigen, bis daß man die Sale felbft, nad ben Bemuͤhun⸗ 
gen ber verdienten Gelehrten, Hofräthe Wilfen und Ereuser, - 
von. Mom zurüfgebradt, wird volftändig beurtbeilen können. 
Die erfte Abtheilung der drei pfälzifhen Bibliotheken wird 
das Entftehen, (von den Ar ber goldenen Bulle an, 1356) 
Fortgang und San: diefer älteften Heidelberger Bibliothek, 
mit allen Nebeubildungen und Verhaͤltniſſen, zum Theil nach 
neuen Urkunden, entbalten, mit den befondern Verdienſten 
der Pfalzgrafen und fo vieler gelebrten berühmten Männer, 
und Deifügung einer in den Goger Jahren auf Koſten und 
Befehl des Aurfüren, Karl Theodor, durch den Prälaten 
v. Maillot, in der vatllanifben Bibliothek gemabten Auf: 
nahme, der in ben Schränken nah dem Alpbaber aufgeitellten 
Bäder, auc noch in befonderer Hinfiht der pfaͤlziſchen Ges 
ſchichte. — Damit ift eng verbunden die Geſchichte der Aus— 
wanderung der erſten Buchdruker aus Mainz mit denP Kurs 
fürften Diether von Yfenburg, ihre Aufnahme und Schuz unter 
dem Kurfüriten Friedrich dem Siegreichen in der Pfalj, und 
ibre enbliche Verbreitung von ba iu gan; Europa; fo wie auf 
gleihe Weife mehrerer ber bildenden Künfie und Kuͤnſtler. — 
Dbgleich ſchon jet die Kenntniß der Gedichte. der Minnefinger, 
durd die Bemühungen verdienjtooller Gelehrten, durch aufges 

indene Ur: nud Abſchriften, (wie befanntlih aus der Heidel: 
erger Bibliothek in Nom durch Friedrich Adelung, Gtlödle ıc.) 
verbreitet worden iſt, fo iſt es doch einigermaaßen zu bes 


Don dem durd einen eignen Ausſchuß feit mehrern Jahren | dauern, daß bei der Zuräfgabe anderer Heidelberger Manu: 
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feripte, durch die allerhnibreihfte Verwendung ber hoͤchſten 
Hiacte, nicht auch die Manneſſiſche Sammlung der Minnefin: 
gerreflamirt worben it, welde lange Zeit bie einzige befaunte 
war, allein ihre Erhaltung der Sorgfalt der Pfalygrafen ver: 
dankt, umd vor oder zur Zeit des orleanifhen Succeffions: 
Eritas aus der Pfalz nah Paris gebracht wurde. — In der 
Vorrede pag. XVI. der eriten, dem Zert nad zwar etwas 
verftümmelten, Vodmerifchen Ausgabe (1738) ift umſtaͤndlich 
zu leſen, wie viel Antheil an diefer Sammlung alt-deutſcher 
Gedidte und deren Erhaltung die — genommen ba: 
ben, und daraus zu ſehen, wie die Beförderung der Wiſſen— 
(haften und Künfte, von den früheren Zeiten an big jezt, die: 
tem hoben Fürftenhaufe eigen war, 

« Dresden, 20 Febr. Einer der tuͤchtigſten und redlid: 
ften Gefdhäftömänner, der Appellationsrath v. Nadel, vor: 
mals Beifiger mehrerer wichtigen Gefegfommiflionen und Aug: 
(büfe, ift vom Könige zum Oberbofrihter und Polizeipräfi: 
deuten in Leipzig ernannt worden, da durd bie Berufung dee 
Baron v, Werther zum Kanzler der Landesregierung in Dres: 
den diefer wichtige Poften erledigt worden war. Weber bie 
Fortbauer des Leipziger Konſiſtoriums iſt, wie felbit aus bie: 
fer Ernennung bervorgebt, noch nichts eutſchieden. An bie 
Stelle des ehrwürdigen Grelſes, bes Generals v. Forell, ber 
die Erziehung der Prinzen, Söhne des königlichen Bruders, 
des Pringen Marimilian, bis jet mit höcfter Aufriedenheit 

eleitet hatte, und der nun wobl in fein Vaterland, Freiburg 
u der Schweiz, zuräffehren dürfte, it der Generallieutenanf 
v. Watzdorf, vormaliger fähf. Gefandte in Petersburg und 
Wien, getreten, ein Mann von großer Welterfahrung und von 
der erprobteften Nedlicteit, der feinen Beruf zu einem fo wid: 
tigen Poſten noch neuerlich durd die Begleitung der Prinzen 
Friedrich und Klemens zur Armee in Frankreich fo ſchoͤn bewieſen 
bat, daß über dieſe Wahl bei allen vatriotiſchen Sachſen eine all: 
gemeine Frende herrſcht. Die Stelle eincs DOberbofjägermeifterg, 
die durch das Abiterben des Hrn. v. Preis ſeit geraumer eit 
** er war, iſt durd den bisherigen Landiägernreifter 
v. PlöR befezt worden. Das ganze Forit: und Jagdweſen ent: 
hält eine neue, ben Umftänden angemeffene Geſtaltung, für 
welche der geheime Finanzrath und Domberr v. Carlowitz febr 
umfaffende Worarbeiten gemacht hat. Der neue Oberhofläger: 
meifter wird in dem vom Kurfürft Johann Georg 1. jebt er: 
weiterten und vordem zu einer Menagerie zugleich eingerich: 
teten Jaͤgerhof in der Neuſtadt feine Wohnung erbalten, Bei 
den daju gemachten Vorbereitungen wurden ganze Garnituren 
ſehr mertwürdiger Pokale und Trinkgeſchirre aus Glas, meift 
bemalt, und mir Vorſtellungen, welde auf die Jagd Bezie⸗ 
Yung haben, gefhmüft, aus fait vergeffenen Mandichränfen 
bervergeboben, und in das reiche köntgl, Porzellan: und Ge: 
fchirrtabinet, weldes in 14 Sälen in dem Kelergeihoffe des 
Japaniſchen Pallais oder Augufteums aufbewahrt, und den Lieb⸗ 
babern gezeigt wird, verpflanzt, wo je von Kunftfreunden 
mit Vergnügen gefehen werden, Aus den fämtlicen Kreifen 
Sachfens, fo wie fie vor der Theilung beftanden, befinden ſich 
gegenwärtig Deputirte, ein ſtaͤndiſcher und ſtaͤdtiſchet Depntirte 
auf jedem reife, in Dresden, um der von jedem Landtage ge: 
wihnlihen Nedunngsabnahme und Steuerrevifton in täglichen 
Sijungen im Landhanfe ern 

we 
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ve Rom 20 Febr. Mit Nahdruf and vieler Angelegen⸗ 
heit wird von Seite mehrerer Schweizer Kantone fürdauernd 
darauf"gedrungen, daß bei den neuen mit Frankreich zu 
fdliefenden Militärfapitulationen die Einräumung 
von Handelsbegünftigungen für die Schweiz gefordert, 
und obne folde nicht fapitulivt werden möge, zumal ſchon in 
ältern Zeiten, wo fo viele andere Bevorreditungen aus peu 
Dienft berfioffen, doch bie Handelsfreiheiten mit Recht für 
die wichtigiten geahter wurden. Ein Schweizer Blatt fließt 
umſtaͤudliche Betrahtungen über Buͤndniſſe und Kapitwlatio: 
nen der Eidgenoſſen mit Franfreid — —— „Kein 
Maarenverbot, feine Mautdlinie dicht au der Grange, Leine 
Hemmnife des freien Verkehrs benachtheiligte den Handel der 
en mit und in Fraulreich, ſondern Begünjigungen 


alfer Art, deren Werth die Borfahren wohl zu ſchaͤzen mußten, 
weit fie diefelben immerwährend zur Bedingnip machten, 
brachte denfelben die mannichfachſten Vertheile, und hob den 
Handel der Schweizer in Frankreich zu einer Höhe empor, 
worüber man ftaunen würde, wenn man fie aus dem ganzen 
ande eben fo genau Fennen würde, und eben fo beſtimmt 
darlegen könnte, wie bei einer einzigen Stadt. Der Handel 
nemlib, den Schweizer in der Stadt Lyon trieben, belief fe 
fon im Jahr 1689 auf einen jäyrlihen Umfaz von ungefähr 
zwei Milftonen, wovon fid damals die Abgaben auf 110,000 
Franfen betragen hätten; die. in den Bünbniffen feige: 
fezten Yrivilegien befreiten fie aber von diefen,.. . Won 
der Aufhebung des Eding, von Nantes am liefen fih eine 
Menge franzoͤſiſcher Flüchtlinge in der Schweiz nieder, und 
bracsten ihre Kapitalien, ihren Fleiß, ihren Unternehmungs⸗ 
geiſt und ihre Betriebfamteit mit fib, Alle diefe theilten fie 
den Shweizern mit, fie felbit wurden in manden Städten 
Bürger, und trieben unter dem Schuz der Bünduiffe den Han⸗ 
del niit ihrem vorigen Vaterland mit eben ben Rechten, wie 
die Einwohner des nenen Vaterlandes. Sp ſtieg der Verkehr 
mit Frankreich, der innere Wohlſtand der Schweiz, der Er: 
werbsdeiß, und nach einer natürlichen Wechfelwirtung boben 
fe beide zu einer ungemeinen Höhe. Der Friede, welcher 

iefed Land in allen damaligen Stärmen und Welthändeln 
beglüfte, förderte alles diefes, fo daß man fhon im Jahr 1751 
bei einer neuen Unterfubung des Handels der Schweiger in 
goon dem jäbrliben Umfaz eines Kapitals von ı Millionen, 
und dadurd einen Verluit für die königl. Abgabentaſſe von 
700,000 fr. fand. Im Zahr 1778 betrug er 24 Millionen, mit 
einem Gewinn von 1,209,000 Er. durch die Erlaſſung ber Zölle 
und Abgaben, Diefes veranlapte zwar den isten Artikel des 
Bundes von 1779, und vier Jahre fpäter ein Edift, welches 
die Privilegien feitfegte, in deren Genuß die fhweizerifhen 
Handelsleute in Frankreich hinfüro feun follten. Alles wurde 
nicht genommen — wie in fpäterer Zeit geſchah, und noch 
nidt wieder bergetellt it — bie Schweiger wnrden den Lan⸗ 
deseingebornen gleichgeftellt, und ihre eigenen Landeserzeugs " 
niffe von allen Abgaben befreit. Wenn jene erften grofen 

reiheiten einen bedeutenden Einfluß auf die Entwiflung des 

ewerbileifes unfers Landes hatten, fo waren auch die lezten 
demfelben noch ſoͤrderlich, umd es ift immer ein großer Unter: 
faied, wenn im Laufe ber Zeiten veränderten Verhaͤltniſſen 
Etwas geopfert, ald wenn Altes aufgegeben werben muß, 
und die alten Berbindlichfeiten nur auf einer, nicht aber auf der 
andern Seite foilten hergeftellt_ werden. Auch von den durch 
das Edift von 1751 nod gelaffenen Regtſamen fönnte_ man: 
her Gewinn gezogen werden, und ber thätige Mann fih die 
doppelten Vortheile feines Geldes oder feiner Kenntniſſe ver: 
{haffen. Lnter folhen Umftänden haben immer mehrere die 
Bevorrebtungen bemüzt, die damals nach menſchlichem Dafür: 
balten nie ganz würden verfhmwinden oder hintangefezt wers 
den, fo lange die Republit Truppen geben Fonnte oder wollte. 
ueberhaupt fonnte unter ſolchen Umftänden, und bei der da: 
maligen politifhen Lage Europas, es für die geſamte Eid: 
genofenfhaft nicht anders ald erwünfcht fern, mit Franfreid 
iu Militärtapitulationen zu treten, welde das Fundament fo 
vieler Vortheile waren, und an denen mittelbar oder unmit⸗ 
telbar Alle Theil hatten. Cs mag daher die Meinung Man: 
er feun, daß, inwiefern von jenen alten Begünftigungen ge: 
rettet werben könne, mas bei veränderter Lage der Dinge und 
Begriffe noch haltbar iſt, infofern alsdanu aud die Erneurung 
jener Verhältnife mit Franfreic wieder ermwünfcht ſeyn möge, 
überhaupt aber immerbin, wenn nicht bie Vortheile eines ge: 
genfeitigen Verkommuiſſes für die eine Partie allzu üderwies 
daher im Mißverhaltuiſſe für die andere ind, — Ver: 
fbiedene Schweizer Häufer haben ſich mit Empfehlungen Der 
Bundesbehörde an Se. Maj. den Kaifer von Heitreich gewandt, 
um in Neapel, wo die von ihnen während Mürats Negie: 
gierung aus jweiter Hand erfauften Etnatögürer, dem von 
Deftreih mit Neapel gefchloſenen Vertrage von Cafa⸗Lanza 
puminen : ihnen entzogen werden wollen, Schuz zu erhalien, 


ex huen and zugeligeri ward. 
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Auf Antrag ber önfgl.' Fohleuhdf⸗ Admlulſtratlon Schwaig- Anger werben alle biejenigen, welche ein Realrecht auf die 
nahbefäriebenen Merlitäten des verichten Mubolpb Mair zu rau in der Schwelz, welde derielde, nun defeu Erben, su 
Rottendach und Steingaden biffeitigen Gerichts beit, und die von gebadter föntgl, Abmintftretion erfauft worden find, zu 
haben glauben, biemit öffentlich vorgeladen, ihre dinglicen Redte auf gedadte Miealitäten binnen ſechs Monaten unter Bors 


lage der Urkunden gehörig bei dem unterzeichneten Landgerichte nachzuwelſen, widrigens fämtlipe nicht nadgewiefene Nealrechte 
als erloſchen augeſehen werben follen, 


ongan im Illerkreis, den 16 Febt. 1816, 
iin 3 : ® Königl. baieriſches Landgericht. 
Bauer, Landrichter. 
VBVerzeiqhai 
der von Rudolph Mair aus Aran beſſzenden Mealitdten su Gtelngaden und Mottenbuch. 


Jahalt. , 
Taaw. OSauh. 









Inbarı, 
Namen ber Mealitäten, Mr. Namen der Realitäten. —— 


Tagw. ASchub. 


1.Steingabdbenm 38 |Dentenfee. .„ . . . | 146 585 
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Q —— Pe EL Er ae er i — 5 Mitterfeldban 0 2 0 2 2 0. 20 360 
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24 Nenbauswaldgafle -. . 0 2. ..| 305 — 10 Der kleins Bau. 3262 — 
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25 Eagenweiher ... * * ”»“ * . * 31 — 12 erde ... »+ ..* . ..* 1 ar 
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34 jEulenweibr . oo 2 2 2 20. 5} 762 18 |Örubmweidel » . - 20 200. 1 20 | 7160 
BI DE ee 3 4722 Waldungen. 
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Am Montag den 11 d, M. Vormittags um 9 Uhr. werben 
die Gärten vor und binter dem Bayatetpgebänbe bei St. &e: 
bafıian an den Meiftbietenden salva ratihicatione berpadtet, 


Vhilipn Jalob Lobiad, aus Ungeburg, bileb in dem 

De a at a8 * — er - u. als 

eidipital: Praktifant zweiter Klaſſe als ſeht traut und mit 
Vahtliebpaber werben eingeladen, fid am befagten Tage | erfroruen Gliedmaßen dei Ph in Volen zurüf, 

Be —— N ade auf diffeitigem Anttelotale einzufia: Da nun diefer ſeit Diefer Zeit von fi nidts mebr hören 

Pretotot Fe en ud Idee Ungetete Fu | ieh, dagegen Die Wormänder feiner Zobter Philippina Loh⸗ 

Aönizlide Kommunal: Abminifiration. fat auf Ausfolglafung feines allenfallfigen Mermözens drin- 

Dtt, tönigl Adminiſtrator gen, fo wird nun obiger Philipp Jatob Lobfau biemit aufge⸗ 

— fordert, ſich binnen ſechs Monaten umfomeht bei unterfeni, 
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ter Kommandantfhaft zu melden, als er auferbeffen für tobt 


Deſſen Mortreflichkeit bat aber drei Perſonen fo. ſehr einger 


angeuominen, und fein allenfallfiges Bermögen feiner Tochter | leuchtet, 3*— fie es aachaedrukt baben, zwelmal in Augsburg 
n 


Dpilippina Lohſac gegen Kaution ausgefolgt werben würde, 
Augsburg, den ı März 1816, 
Die königl, baieriihe Kommandantihaft der Stadt Augsburg. 
Freih. v. Meigersberg, Ingenieur DObrift. 
. Hartmann, Yubitor, 





Bel Ipfepb Lindauer, Buchbdubler in Münden, if 
ganz nen erfdienen: 

Briefe aus Sachſens unglüflichfter Periobe, 
Ein freier- Beitrag zur wahren Gefchichte dieſes Zeit 
raums. Zum Beften der Waifen im Erzgebirge. gr. 8. 
1815. 30 fr, 

Diefe Briefe enthalten eine auf Thatſachen beruhende und 
mit briondreg Kritik durchwebte Derhepans der Seſchichte 
Schfens während 20 Monäten, ad eine wahrdafte Erzählung 
der, den Sachſen in diejer Periode wieberfabrnen Drangfale. 
Yffalini, Paul, Ritter, Doktor. ber Medizin und Ehi⸗ 

rurgie ꝛc. Taſchenbuch für-Wundärzte und 

Aerzte bei Armeen ° Bon bem Berfalfer nach 

feinem Handbuche der Chirurgie neu bearbeitet und aus 

dem Italieniſchen überfezt von Erneſt Groffi, 
koͤnigl. baie iſchem Medizinalrathe. Mit 5 Kupferta ⸗ 

feln. 8. München, 1816. 

Die Herausgabe dieſer Schrift bat bie Abficht, jenen 

Bundärzten, und zum Theile auch jenen Werzten, welche ſich 

dem Ariegsdienfte widmen, eine nähere Anleitung zu feiner 

Fübruma unter. den mamichfaltigen Verhaͤltalſſen zu geben, in 

welche fie bei den ÜReginentern, oder auf Kraußporten, in 

Spitaͤlern ıc. verfegr werden, 

Diefe, Schrift erihten zuerl in Mailand um Sehe 1812, 
unter dem Titel: Manuale diChirurgia Cavaliere 
Assalini, Chirurgo primario, Dottorg in Medicina, 
publico Professore di Rlinica chiryrgica ete., nad murbe 
nit demſelben Beifalle aufgerommien, ber allen fräbera Särif: 
ten des Hru. Verfaſſers zu Theil wurde, mub feinen Namen 
unter den Gelehrten und Kunftverftändigen ebeu fo berühmt 
gemadt bat, als er ſetbſt durch Unsühung ber Heilfunft in fo 
derſchledenen Weltgegeuden ‘geworben if, Der Ueberiezer 
glaubte daher zur Ueberuahme dieſer Arbeit veranlaßt zu icon, 
und bierdurd ua feinen Kräften zur Erfüllung eines Bebürf: 
niffes eben fo ſehr, als zur Werbreitung bes Gewinns für 
Wiſſenſchaft und Kuuft beitragen zu wollen, 


Nachricht über einen wohlfeilen Abdruk ber fünften Ausgabe 
von dem mir fo allgeneinem Beifal aufgenommenen ; 
. Ratholifiden 
Gebet: und Erbauungsbuſch 
im Seifte ber Religion Jefn, 
vBerfaßt von \ 
J. J. Natter, 
Kommandeur des Rittererdens ber Kreuzherren, Str. fürſtl. 
erzbiſchoͤſichen Gnaden zu Bien, Konſiſtorialrath, und 
Pfarrer au der Karldfirde gu Wien, 
5te verbeiferte und durch 134 neue Betrachtungen vermehrte 
Auflage, 12. Prag, bei. &. Calve. 1814. 

Die Vorzüge dieſes Gebetbuche And allgemein amerfannt, 
ade chriſtlide Konfeſſionen fagen einftimmig, daß es wahrhaft 
im Geiſte der Meligion Zefa Chriſti geſchrieben fey, daß es für 
Belehrung, Erbauung, Qufmunterung und Berubigung ges 
dacht, dem würdigen Hra. Verfaffer gelingt, In dem Gemüthe 
der Lejer den beiligften landen zu welen, bie freudlafte Hofe 
nung zu beleben, bie wohlthätigfte Liebe zu entzänden, wm 
den Menſchen mit bem vertraut gu machen, was Ihm bas 
Vdaſte und Heiligſte ſeyn muß. 


und einmal im Köln, Der rehtmaßige Verleger haͤlt das für 
einen Beweis, daß dieſes vortrenice Erbauungsbud ber allges 
meinften Verbreitung in allen Stäudem fähig fey, und nad 
wiederbergeftelltem Frieden hat berfelbe, nuterftüst durch die 
2iberalität, mit welder der nur für Werbreitung wahrer Relis 
alon glübende Hr. Verfaſſet feine Einwiligung ertheilte, einen 
unveränderten woblfeilen Abdruf der zten Huflage verauftaltet, 
damit aud Miuberbegäterte ed kaufen können, in zwei Auflagen, 
die eine auf Schreibpapier 45 Ir. Reichs muͤnze, 

die audre auf Drufpapier 30 + s 

Beide ad fauber gebruft mit einem fhömen Zitelfupfer - 
mb geſtochenen Titel un unter weldben wohlfelle Auszabe 
geſtochen ift, in allen foliben Buchhandlungen Dentfhlande zu 

aben, fo wie auch Eremplare der beiden Hurgaben im 8. und 
m 12. auf beiferm Schreibpapier a 20 gr. oder ı fl. 15 fr. Aou⸗ 
pentionstnünge, 

Bei jeder folgenden Auflage wird glei darauf Mäffiht ges 
nommen werben, gine ſolche ganz mwoblfeile Auflage unter ef» 
nem zu veranftalten, ba die allgemeine Werbreitung dieſes 
Andachdtebucs his in die entfernten Gegenden Deutihlands 
dteſes mdalich machen; Vorzüge, welde dieſes Bu der edela 
Sprache dauft, bie barim herrſcht. Der tn Berfaffer verficht 
bie Aunft, dem gemeinften Berkunde faplih und doch edel, 
und ungefucht zu (reiben, mubefchader der tiefen Bedeutung 
feines Bortrages, . . 


Stuttgart und Tübingen, 17 Febr. 1816. 

Das bidher von uns betriebene Sortiments: und Detail: 
geihäft des Buchhandels haben wir nnierm felt zwanzig Jahren 
mit dem größten Fleiß umd Redlickelt dienenden Kommis, 
Hru. Laupp, kaͤuflich überlaffen: Jadem wir die Ehre haben, 
bieienigen Bünerfreunde, die und bisher mit ihren Aufträgen 
beehrten, biervon zu bemasrichtigen, und wnfern verbinbli«“s 
ſteu Dant für das uns dadurch dewleſene Basen u besens 
gen, nebmen wir und zugleich bie Kreibeit, Hru. Laupp zu 
aleidem Wohlwollen zu empfehlen. Er witd deſſen gewiß 
in jeder Beziehung würdig zeigen, und wir nehmen baber auch 
feinen Anftaud, ihm alle bei ans noch elupehiende Bücher Aufs 
träge zur ichleunigen’Beforgung zu uͤbermachen, fo wie er bes 
reits neben dem Abſchluj and Einziehung der Rechnungen mit 
der @infendung der Fortfezungen mub ditern noch etwa züßs 
ftändigen Beftellungen von Büchern von und beauftragt wors 
de 5 


n tft, 

Unfer Seſchaͤftekreis wird fit von unn’an, mit Ausſchluß 
alles Details, auf die Wetreidumg unfers Verlags befchräuten, 
und unter unfrer alten Zirma fortaefegt werden. 

3.8. Evttarjhe Buchhandlung. 





Da meine Familienverbältuiffe mi vweranlaffen künftia in 
Welmar zu leben und des Königs von Würtemberg Mojeftät 
mic, auf mein alerunterthäniaftee Nufuchen, vonder bisher vom 
wir befleideten Stelle eines Fönigliden Leibmebifus zu ent» 
laffen alle:anddigft gerubt haben, fo eriute ic meine fämts 
liben Sönner, Freunde und Korreipoubenten ihre Briefe am 
wid fünftiobin nah Weimar zu addrejfiren. 

Stuttgart, ben 26 Febr. 1816. . 

. D. 2. F. v. Kroriey, 
des tönigl, wärtembergifhen Eivil: Werblenft 
orbens Mitter. 

Ein junger Meunſch, welcher gegenwärtig bei einem Lönigfts 
8 Landgericht engagirt iſt, und früäber 34 Jahr bei einem 
föniglihen Mentamt arbeitete, auch fi über feine Brauchbar⸗ 
keit und Treue binlänglih ausweilen fan, münict wieder bei 
einem fönigl. Mentamte oder Rentenverwaltung bis ı April d. J. 

egen billige Bedingniſſe und bouette Behandlung eine Unters 
unft zu erhalten. Nähere Auskuuft hierüber gibt die Exrpebis 
tion ber Ag. Zeitung in Augsburg, 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 66, 


6 März 1816, 





a (Oberhausverhanblung am 19 Zebr.) — Frantreid. — Itallen. — Niederlande, — Deutſchland. — Rußland. 
— t * 





rohhritanntem 

(Aus Londoner Beitungen vom 22 Febr.) Geſtern konnte 
das Unterhaus feine Sizung halten, da ſich bis um 4 Uhr nur 
55 Mitglieder einfanden, 40. aber die geringite vom Gefez er: 
Korderte Zahl if. — Sobald Lorb Exftlereagh geftern die An: 
Funft des Prinzen von Sachen : Koburg im Hotel von Glaren: 
bon erfuhr, begab er fi au ihm, und fertigte fobann einen 
Staatsboten nad Brighton ab, Der Prinz fpeiste Abends 
bei Lord umd Lady Eajtlercagh. Er iſt ein fhöner Wann, beis 
nah 6 Kuh hoch, etwas blaß, aber von offener Phoſtognomie 
und edelm Metragen. Er wird nun der Königin, dem Prinzen 
Drescuten nnd der Yrinzeffin Charlotte feine Beſuche machen. 
Den Zeitpunft der Vermaͤhlung bat ber Megent zu beftimmen. 
Vermuthlich wird erſt nah deren Molzichung bad Parlament 
in einer Botſchaft aufgeforbert werden, dem jungen Ehepaar 
ein ſchilliches Eiukommen feftzufegen. Wenn dann eimit bie 

rinzeffin den Thron beſteigt, fo hängt es von ihr ab; ob fie 
hren Gemahl dem Varlamente und ber Nation zum Koͤnig und 
Mitregenten vorfhlagen wid. — Man fagt, ber Herzog von 
Wellington werde fi auf ber Herrſchaft, die ihm der König 
ber Niederlande gefchentt hat, ein praͤdtiges Schloß hauen, — 
Die fpanifhe Armee, welche Gartbagena zur Uebergabe zwang, 
fell nur 600 Mann ſtark geweſen fern. 

Sijung vom sy Febr. Im Dberbaufe lad Graf v. Li⸗ 
merif eine Bittſarift ber Eimwohner der irlänbifhen Graf: 
ſchaft dieſes Namens, um Abhülfe ihrer Bedraͤngniß, bie fie 
bem um zwei Drittheil gefunfenen Kornpreife zufrieden. — 
Lord Liverpool erbfnete bie Debatten über bie bem Haufe 
vorgelegten Vertraͤge. Er begann mir einer Darftellung 
der Ereigniſſe, die fih in Enropa feit dem Ftieden von Paris 
sugetragen; wie bamals bie Verbündeten in einigen Müffihten 
zu liberal geweien, aber blos in ber Abſicht, bie Franzofen 
mit den Bourbonen auszuföhnen; wie hierauf Bonaparte fo 
wunderbar den franzöfifhen Thron wieder eingenommen, die 
Merbändeten aber, noch rhe fie feinen Erfolg gekaunt, das 
Anathem gegen ihn andgefproden, und einen Vertrag (vom 
25 März) geſchloſſen; wie fie, in ber Vorausſezung, daß Lud⸗ 
wig XVIII. noch immer Kdulg de facto fen, unb wenisitend 
einen Theil des Reichs inne hätte, ihn im sten Art. des Ber: 
trages eingeladen, bdemfelben beizutreten und zu erklären, 
wie viel er an Macht fielen Fünne; wie aber bie engliſchen 
Minifter auf die Nachricht, daß der Fall anders ſey, Sr. k. H. 
dem Prinzen Megenten angeratben, den Vertrag mit der Alan: 
fel zu genehmigen, daß er nicht gefinnt fen, dem ſtanzoͤſiſchen 
Belte durch Waffengewalt irgend eine befondere Regierung aufs 


zudringen. Diefe Erklärung wäre, fuhr ber Lord fort, zu 
Wien von allen Mächten durch Gegenerflärungen angenommen 
worden; da aber die Lage der Dinge, in der die Erflärung 
gegeben, von jener, in welcher der Vertrag geſchloſſen worden, 
weſentlich verfrieden geweſen, fo habe man es nicht meht für 
ſchitlich gehalten, denfelben dem Könige Ludwig mitzutheilen, 
und Ihn um feine Mitwirkung anzugehn, Ludwig XVIII. fep 
demuach fein Thellnehmer jenes Vertrag, fen durch 
denfelben nicht gebunden, wie benn aus vorliegenden Yapier 
ren erfehen werden hhune, daß er deuſelben nicht unterzeich⸗ 
met. Aus diefem Grunde wären auch die unterzeichnenden 
Machte gegen Ludwig zu alchts verbunden geweſen, ruͤkſichtlich 
feiner Reſtauratien; nicht als Bedingung sine qua 
non. Wilein da fie ihre Gefandten bei igm liefen, ja fogaf 
neue binfendeten, wenn es der Fall erheifhte, fo behaupte ich 
(fuhr Graf 2. fort), daß fie burd Ehre und Biligteit verbuns 
den waren, ihm wieder einzuſezen, fobald fie dadurch feinen 
Grundfez ihres Wündniffes verlesten. Ih ſchmeichle mir, 
das Haus weile die Unterfpeibung einer Verpflichtung sine qua 
“son und einer aus Ehrgefühl anerkennen. Der Zwet ber Ders 
Bünderen war: Euroges Muhe; ihr Grmudfaz babel: Feine 
perlönlihen Vortheile; die Bedingung ber RNuht: Verrich⸗ 
tung der militärifhen Herrſchaft in Franfreih. Es gab 
drei Faͤle, mit Frankreich zu unterhandeln: 1. Wenn eine 
andre, als die legitime Regieruug (ber Bourbone) daſelbſt 
blieb, und in dem Falle hätten die Werbuͤndeten vielleicht 
Frankteichs Serftätelung als Grundfaz aufgeftelt; 2, weun 
bas franzoͤſiſche Wolt ſelbſt anfgefianden wäre, um Zub- 
ig XVIII. wieder auf ben Thron zu fezen, und in bei 
Falle Hätten die Berbänbeten vermuthlich den Pariſer Traftat 
von 1914 in feiner Kraft gelaffen ; 3. wenn Lubwig Durch bie, 
Unftrengungen ber Verbündeten wieder auf ben Thron kaͤme, 
und dann blieb denfelben nichts übrig, als gegen Ludwig nach 
den Brundfäzen einer gerechten unb Liberalen Politik zu han: 
dein, Der lezte Fall trat ein; die Macht, melde durch das 
Schwerdt gegründet, warb burd das Schwerdt zerftört; bie 
Omterimeregierung Franfreis Idste fih auf; Ludwig nahm 
wieder Beſiz von feiner Hauptftadt. Es beftand darüber, wie 
geſagt, Feine Verpflichtung, Tondern blos ein allgemeines 
Werftändniß; aber eben fo allgemein war aud bie Ueberzeu⸗ 
gung, daß Buͤrgſchaften für die Sicherheit Curopa's gefordert 
werden mußten. Das franzdfifhe Bolt, das fhon einmal die 
Erwartung getaͤuſcht hatte, Fomnte fie nicht geben; fie mußten 
‘ alfo vom Könige gefordert, aber auf eine Art geforbert wer: 
den, die ihn nicht in den Augen. feines Wolfe und feiner Nach⸗ 


k 
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darn herabmiärdigte. Man war dahin grfommer, einzufehn, 
daß fein bauernber Friebe ohne Wirberherktellung der natüre 
lichen umd legitimen Negterung in Frankreich möglich ſey. 


Zu gleicher Zeit fah man ein, daß man doppelte Räkfiht neh: ' 
men müßte: erſtlich auf uns ſelbſt und Europa „ fobann auf 
Die führt mich auf die | 
Sie beruben anf drei Grunbfägen: | 


ben Inmeru Frieden von Frankreich. 
vorliegenden Verträge. 
1. einer militaͤriſchen Befezung Frankreichs während einer ger. 
wiſſen Reihe Jahre; 2. einer Geldentſchaͤdigung für bie Ber— 
buͤndeten; 3. gewiffen Gebietsabtretungen. Aber der Schluß⸗ 
Rein aler Verträge war die militärifhe Beſezung Frank 
reihe. Sie war nethwendig, um die Zahlung der Gelbent« 
ſchaͤdle ungen, bie Erfuͤllung ber Gebletsabtretungen zu ſichern, 
und um auf ben. politiſchen und moraliſchen Zuftaub von 
Frankreich einzumwirken.” — Der Lord zeigte nun die Mäpi: 
gung, welche bei diefen drei Gegenfiänden die Verbündeten ge: 
kiter, und mie die Grbietsahtretungen, felbik hen firengen 
status quo, nicht verlegten; die im Parifer Trattat bei Grant: 
reich über ben Stand non 1792 gelafienen Gebiete jenen zuerſt 
weggefallen; da aber bei Durhfict diefes Traftats fi faub, 
daß mehrere Entlaven, ald Avignon u. f.w., bei Franfreich ge: 
dlieben, fo erabtete man, es für billig, daß Frankreich felde 
@ebiete abträte,, melde Enklaven in. andern Ländern wären. 
&o famen einige Kleine Ahtretungen an. die Niederlande ;, Lau— 
Rau am Deutſchland, Saarlonis und Saarbrüden an. Preußen, 
am feine: Grängnertheibigung. zu. ergänzen. „Das war jedech 
wur Nebenzwel; ber Hauntzwel war: für Deutſchland non Seite 
Ber Niederlande eine fo gute Graͤnze aufzuſtellen, ala es vor; 
ber beſeſſen. Darüber kan ich bem Haufe Folgendes mittheilen: 
Herzog Wellington befichtigte 1814 jene Grängen, und. fand, 
daß einige Feitungen nollendet,, andre bie verſallen, nen her⸗ 
geteilt werden. mußten. — (Ih muß bei. biefer Gelegenbeit 
erinnern, daß ber Herzog; auf bem Grunde vor. dem Walde 
won Soignh andrief:. „Wenn ich. je fürn bie Niederlande zu 
Bimpfen hätte, fo wuͤnſchte ih, es wäre hier. !!’), — bie Herſtel⸗ 
kung jener Feſtungen erforberte Geld; es ſchien zwetgemäſ, 
dazu einen. Theil der franzöfifhen Konsrikntion zu verwenden, 
and dis konnte ben franzälfchen Stolz um fa weniger belcibir 
gen, weil dadurch bie Abtretung gegenüber liegender franzpiix 
Her Feftungen überfüffig wurde. Allein his dieſe Feſtunga- 
Unie hergeſtallt wäre „ ſchien ed, ben. Verhuͤndeten nöthig,. bie 
gegenüber liegenden franzdfiihen Feſtungen zu befezen. Am 


deilſamſten ift aber dieſe Beſtzung räfichtlid; des innern Sur | 


Bandes von Frautreich. — Hier dußerte ben. Korb: feine Mei⸗ 
nung über die Stimmung; in. jenem. Lande, von: bem ex; brek 
Biertheileden Bonrbonen.ergeben.hielt, und mobei ex vorzüglich 
auf den guten Geiſt des gegenwaͤrtigen geſe jgebenden Körper 
ich. ſtuͤzte; zwar babe Ludwig zu den Wahlfollegien: verſchie⸗ 
Bene Yerfonen- gezogen, bie ſonſt wicht dazu gebärteir,. allein 
dieſe machten fein Zehntheil des Gauzen au Im Norden, 
Merten. und Süden wäre bie Mehrheit den Bourbonen zuge: 
than. Er wolle zwar. nicht laͤugnen, daß eine fehr-funttbare 
vartei benfelben abgeneigt fen; 30,000: Offiziere auf halben: 
Selb gefegt,, bilden: eine- gefährlihe: Onpofition, bie- durch 
Krieg: berzuftelleu. wuͤnſcht, wag fie: durch Krieg: verloren... Als 
die Werkändeten: bie: Anflöfung, bes Kesra heiſchten, waren 





fie ſich wohl bewußt, daß fe baburd elne große Quelle von 
Mißvergnügen dfnen. würden; aber ie hartem mur zwiſchen 
Uebeln gu wählen; fie konnten daher den Thron Ludwigs nicht 
ohne Schuz laffen ;, nicht als hätten jie niert an die Anhaͤuglich⸗ 
keit der größern Mehrheit an die Bourbons geglaubt; fondern 
um fie gegen thätige und verzweifelie Gegner zu beſduͤzen. 
Selbft wenn man Frankreich getheilt hätte, wäre eine mil: 
tärifhe Beſezung noͤthig geweſen. „Ich muß nun”, fuhr 
ber Lord fort, „einige Einmwürfe gegen die Verträge beant— 
werten. Dex erite iſt: „daß die Einmifhung in bie in: 
nern. Ungelegenheiten Kranfreihd nit zu. rechtfertigen ſey.“ 
Ueber diefen Einwurf Babe er fich theils ſchon in dieſer Sizung 
ertlaͤrt, theils ſey daruͤber fo viel im der vorjaͤhrigen Sizung 
geſprochen worden, daß er es für überflüſſig halte, mehr das 
von zu reden. Selbſterhaltung ſey der große Grund aller 
Mechte des Krieges, und rechtfertige eine Ariegserflärung 
nicht nur, meun wirklihe Gefahr da fep, fondern fetbu bei 
vernänftiger Wermuthung einer Gefahr. Num fep- das Dar 
fepn einer Gefahr von Geite Fraukreichs durch zwanzig Kriegs— 
jahre bewiefen werben. Ein Land habe kein jirenges Recht, 


ſich in ben Streit zweier Völker zu mifhen; aber es befomme 


diefes Der, wenn dad eine oder andere Wolf ein zu großes 
Uckergewidt erhält. Schon Burke habe diefen Saz rüfjichrlich 


der frangbfiften Revolution bewiefen, indem er fagte, es 
habe niemand ein Recht in feinem Haufe Feuer anzulegen, ob= . 
glelch dad Haus ihm eigen gehöre. 


Er wolle ſich hier auf bie 
Verbinhlichkeiten berufen, bie zur Aufrehthaltung bed Hauſes 
Hauneverd, nit nur mit fremden Mächten, fondern mit den 
eignen Unterthanen eingegangen worden. Im DBertrage zwi— 
fen den Generalfiaaten und der Adnigin Unna von 1709 . 
wurbe erflärt, daß Niemand bag Recht haben falle, bie Ver— 
fuͤgung der Krane nnd des Parlaments von England anzutas: 
ſten, und beide Mäcte verbanden fi, den Aranerben vom. 
England gegen fremde Macht und Innern Aufftand zu ſchüzen. 
Der Vertrag vom 29 Jan. 1713 enthielt biefeibe Erklärung; 
mit dem. Zuſaze: „daß keine Macht und feine Perfon beſugt 
fev, die Hebertragung der Krone, mie fie vom Parlamente ge— 
nehmigt Cadopted) worben wäre, in Frage zu ſtelen.“ (Hört, 
hört! von ber DOppofitiongfeite.) In der. Tripel: Allianz nom 
1717 ward eine aͤhnliche Vorſicht getroffen. 
(Die Fortfegung folgt.) 
grankreicd. 

DerGroffiegelbewahrer Barbe':Marboid erlich am 25 Febr. 
nad genommener Rütſprache mit; Lord Wellington, ein Eirtus 
larjwreiben. an: die königl.. Prefnratoren in dben.bjilisen Des 
partements, worim er ihnen. das bei: Jurisbitsisuätonfiiftem 
mit. der alllirten. Ofkupatioudarmee zu. beobagtenbe Verfahren: 
voxſcreibt. ar 

(Aus Parifer Zeitungen vn a7 Febr.) Konfol,. Prog _ 
63; Fr. a5 Ceut. Bankaltien 1066 Fr, 25 Cent. — Seit ches 
geftern: wimmelt Daris-vom Masten, und bas Karneval if (che 
belebt. Einige Schaufpieler ber: Fleinen Theater haben: heute: 
Abend die Ebre,, in. den Tuillerien vor dem Hofe eine: Poſſe 
aufzuführen... — Ruͤlſichtlich ber. Art, wie ber Exkonventionnell 
Courtois zu: dem Mriefe den Königin: Marie Antainerte ges 
tommen, wird. erzaͤhlt, ex. babe. denſelben in. Uabespiexre'& 
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Nachlatß, vor dem er bas Inventarlum zu verfertige Hatte, 5, Brini am feiner Stelle als apoſtoliſcher Delegat nach bir Mer 
‚gefunden und ſich zugeeignet. Derfelbe Courtoie hatte die | magna geftrift. j 
Kühnbeit auf einem Landgute, das er befaf, dem edelmuͤthi⸗ | Eine Seltenheit in Italien ift der viele Schnee diefes Wins ‘ 
gen Malesherbes, Vertheidiger Ludwigs XVI., ein Denkmab | ters. Die große Straße zwifhen Modena und Florenz war. 
zu errichten, und felbit gemachte Verſe zu deſſen Lobe bazauf | zweimal geraume Zeit beshalb gefverrt. 
gu ichreiben. — Am ı3 Febr. ift die Einſchiffung der Englin- | Zu Meapel brannte Das Theater von S. Carlo, vielleicht 
der zu Calais völlig geendigt worden. — Gen. Alir it, um | das größte und faönjte in Europa, am ı3 Febr. Abende abi 
Franfrei zu verlaffen, am ı8 durch Difon gereist. Die | Die Arbeiter hatten in eluem mir brennbare Gegenftänden 
Generale Dronet d'Erlon, Grouchy und Lefebore »Desnonettes | angefiliten Saale eine brennende Laterne ſtehn laſſen, die 
ſollen, als Bertler verkleidet, im obern Pprrendendepartement | Fenfter fanden offen, und ein heftiger Nordoſtwind freute 
berumirren, wo ihnen die Genddarınerig nahfpärt. Funken aus ber Laterne, Nur mit Muͤhe konnte ber umnuittels 
Nah dem Hamburger Korrefpondentew follen fidy jet fm | Bar anfiopende königliche Yallafı gerertet werben. — Der Prinz 
den Gefängniffen von Paris 4500, Perfonen befinden, worunter | von Heffen: Philippsthal ſtarb am 15 Febr. Morgens. — Die 
jedoch nur 13500 wegen politifher Vergehungen. Zeitung, von Neapel wiberfpriht ben Gerädten von weiterer 
Am 24 Febr. ließ der Biſchof von la Rochelle, de Eonen,. | Verbreitung der Peſt. Das Staͤdtchen Roja aber ſcheint gang 
sur Ablegung der Geläbde in ber. Kirhe ber Kongregarion der | auszufterben. 
Mutter Gottes, welche unter ber Leirung ber Frau v. Lezau Das Kommando der brittifhen Seemaht fm mittelläudis 
ſteht, mehrere junge Frauenzimmer zu, welche fih der Erzies | fhen Meere wird, während ber Abwefenheit des Admirals 
Bung.der jungen Köcter der Militärperfonen wibınen. wollen. | Ermour, der gegenwärtig Italien bereist, vom Abmıraf 
Italien. Maitland geführt. j ee 
Am 12 Febr. wurde zu Mailand ein, E Patent befannt Rteberfandbe, j 
gemacdht, wodurch Se. Majeftät in Nuͤkſicht auf die Italienifhe Am 23. Febr, traf der Konig der Niederlande mit der Ad 
Staatsſchuld erklären: Allerhoͤchſtdieſelben hätten zwar gleih | nigin, dem Prinzen Friedrih nad dee Prinzeifin Marine zw 
nac dem wieder angetretenen Belize der lombardifch :venetia= | Amiterbam ein, von wa Sie fih nach Bruffel zu begeben, vor 
nifhen Königreihe den forgfältigften Bedacht auf die Staats | Hftern aber wieder nach dem Haag zurüfzulehren gedachten. 
glänbiger genommen; allein. nachdem: das: ehemalige Königs Selt Karzem erfcheinen: zwei. neue Journale in Brüffel ums 
reich Italien mehreren Staaten. zugefallen, welche verhaͤltniß⸗ ter dem Titel, ber geflühtete gelbe Zwerg, und ber 
mäßig deſſen Laſten zu übernehmen hätten, und die Ausmitt- | breifarbige Imerg, Lezterer kündigte ſich aljo anı „WU 
bung ihres Antheils von. Unterhandlungen. abhänge„ die noch | einziger Sohn ımdı Erbe bes gelben Zwergs, unterrichtet im 
mia zu Ende hätten gebracht werden Edunen, Se. Mejeftdt '-dufen wahrhaft franzoͤſiſcher Schule, muß id fagen, warum 
aber Ihren Unterthanen nick länger die ihnen gebüprenden: | ich neue Farben führe, während ic bie vorigen Grundſaze bee 
Binfen. vorenthalten. willen. wollten, fü hätten Se. Maiefdt ; folge. Meine Farben find nicht new. Gie waren: 23 Jahre 
verfügt, daf, vom. u Jan. des laufenden: Jahres angefangen, | fang dia eines großen Volts. Es wird jie wieder aunehraen 
Be Einzelnen von ihrem dem Staate geborgten Kapitalien, fü | mit feinen Rechten, ſeinem Muthe und der freibeir, der m 
wie die Gemeinden, von den für die verlauften Gemeindegüäter | unfterblihes Sinnbild fie find.” — „Unter einer repräfens 
erhaltenen Eintragungen auf das Staats ſchuldenbuch, dalbıdh= | tativen Regierung, bemerkt hiergegen-eine Brüffeler Zeitung, 
eig, wie vormals, die Zinfen erhalten. follten; mur feven: | iſt die Preßfreipeit eine ber größten Wohlthaten, deren eim 
Maafregeln vorgefhrieben, damit uorder. Hand, bie zur gänze ! Wolf geniehen kan, da fie deſſen Rechte und Freiheit verthel⸗ 
lichen Ausmittlung ber bleibenden. mailaͤndiſchen Staatsihufe } digt. Wenn aber verbannte Fremdlinge hierher lommen, um 
den, bie Zahlungen nur am die wirtlihen , b.Unterthanen:er= | ihr Gift auszuſpelen, und Kömplotte gegen ihre Megierung 
folgten. . zuihmieben, bie, ſtatt die Erde von. ihnen zw reinigen, wie 
Am. 20 Febr, kam ber königf, preußifhe Genesallientenant | fie gekonnt, wenn fie nun aufbie Stimme der Gerechtigkeit 
*. Arnfemark zu Nailand an. Dergrohberzogl. badifche Mix | gehört hätte, ſich degnügt hat, ſie fortzujngen, wenn Mens 
niſter v. Berlheim reiste am 23, über Genf nah Karlsruhe ſchen, die ſich für allzuglatlich Halte follten, menn fie vere 
warf, J zeſſen werden, hierher kommen, um eine von den autirten 
Am 25 Gebr, Mittags kamen Ihre kalſerliche Maiefldtem | ästen geaͤchtete Sache zu vertheibigen,. und dag Feuer wien 
yon Pavia nah Mailand zurät, mo fie am felgenden Tage | ber anzufachen, das über 20 Fahre Europa verwuſtet hat, 
einen großen Ball immiheaten mit Ihrer Gegenwart beehrten. | und nur durch die vereinten Unftrengungen. aller alliirten Sons 
Zu Rimini ift megen Getreidemaugel ein Tumult gewes | veraine gedämpft werden konnte, fa iſt dis wohl eine unbe⸗ 
fen, ber ben pänjtlipen Delegaten. in ber Romagna, Mon: | greifiche Frechheit w.” 
fonor- Liberia Pacca, zu einer vom. 18. Febr..basirten fharfen | Deutfälens, 
Vdroklamation vermochte. Zwei ber Hauptanftifter wurden auf || gu Matnz ſollte in den erſten Tageır bes Märgmonatf 
Lebenszeit, ela britter für 20 Jahre, Ale (wie es im Urtheil || dHie-Gentralfommiffion zu Amtwerfung eines neuen Reglementb 
beißt), ohne Hofnung, der Begnabigung,. auf die Galeeren ge: | für. die Rheinfäiffahrt zufammentreten.. 
dracht. — Gedachter Pacca wurde hierauf vom Papfte mir | - Rublband. 
einer Sendung nach Mailand beauftrags, and Monſignot Mems Mach, der Petersburger Zeitung; vom 7 Febt. iſt ber Staato⸗ 
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ſetretar und wirklige Etatsrath, Graf. Capo d’Iitria, in Ers 
waͤgung der Werdienite, welche ex fi bei ben Friedeusunter⸗ 
handlungen zu Yaris erworben, mit Veibehaltung feines Po: 
fiens zum Beheimenrath ernannt worden, — Diefelbe Zeitung 
meldet bie am ı Jan. ftatt gehabte Ankunft bed nenen Kriegs 
gouverneurs von Eherfon, Generals ber Infanterie, Grafen 
Langeron, in diefer Stabt. 

Deffentlihe Nachrichten aus Petersburg melden: „Mit 
Ungeduld fiebt man dem neuen Tarif entgegen, ber wahr: 
ſcheinlich die Zufuhr vieler bisher verbotenen Waaren englis 
fer und franzdfifher Fabrikation zulafen wird, Der Grund: 


‚wahren Werth zu erweiſen, und da es ber Mechtöfreund ber 


' „Hanbelshaufes darin verſehen hatte, daf er, als der Kanalier 


Jaz der Staatswirth ſchaftslehrer, daß nur dann ausländifde | 


Produkte in einem Staate verarbeiter werden follten, wenn 
überfiäffige Bevölferung vorhanden ift, dürfte auch. auf bie 
*  Bulerraffinerien in Ruplaud angewandt werden. Daß biefes 
Beduürfulß mit Nuzen vom Auslande bezogen werben könnte, 
wird bauptfählib wur von den Cigenthümern der ruſſiſchen 
Maifinerien befiritten., Man verfihert, fie haben bem Kaiſer 
.. eine dringende Vorftelung eingereicht, und gebeten, ihnen 
bad Monopol noch auf ein Jahr zu laffen, und bie Einfuhr 
- raffinirter Zufer fo lange noch zu verbieten. Man meint indep, 
bieje Bitte werde nicht zugeftanden, und die Einfuhr raffınir: 
sen Zuters unser hohem Z0U erlaubt werben.” 
: Defitreid. 

“. Wien, 25 Febr. Wir ſehen der Ankunft unferd Mor 
werden mit Zuveriiht bis in die Mitte künftigen Monats 
entgegen ; Se. Majetät werben bie Ruͤkreiſe, die am 6 März 
angetreten werden fol, ohne bedeutenden Aufenthalt in deu 

” Provinzial: Hanptftädten , befchleunigen , am durch Ihre &r: 
genwart jene Unorduungen zu beleben, welche wir mit gutem 
Grunde erwarten dürfen. Der Minifter, Graf Stadion, fell 
Toon kommende Woche Hier eintreffen, unb die neue Finanz 
operation im Mai zur Ausführung Fommen. — Yu unfrer 
Münge berrfht ungewöhnliche Thaͤtigkeit, welches um fo be: 
mertenswerther ift, ba die fälligen Geminufte der Bergwerks⸗ 
Produlten : VBerfäleif : Lotterie, die vor einigen Monaten ge: 
hoben wurden, ſchon größtentheils ausbezahlt find. Mian 
Bringt diefe Thaͤtigkeit mit verſchledenen angenehmen Geräch- 
Ben in Verbindung. — Ein merfwärdiger, bereits feit 6 Jahren 
anhängiger Vrozeß ift uun zum Eudſpruche gediehen. Der 
Fan ift folgender: Ein bedeutendes griechifhes Handelshaus 
ia Wien hatte eimem fremden Kavalier 80,000 fl. auf einen 
Schunt geliehen, der wohl das Zehufache werth war, fih aber 
Babei zur Sicherſtellung eine Verkaufsnote geben laſſen, und 
Die Bedingung gemacht, daß bas Handelshaus, wenn zur be: 
Nimmten Zeit die Schuld aicht bezahlt wärbe, berechtigt fey, 
bie Zumelen zu verkaufen. Der vorbergefehene Gall. trat 
wirkiih ein; ber Kavalier bezahlte nicht, das Haus. gab 
vor, ben Schmuf. verkauft zu haben, Nun aber erfolgte 
eine Actio doli, weil nemlib eine Kaufsfumme, bie nu 
ben sehnten Theil Des Werths beträgt, nah ben Landes: 
Befesen den ganzen Kauf ungültig made. Mor allem mußte 
un der wirkliche. Werth des Geſchmeides ausgemittelt wer: 
den, welbes, da biefes nicht mehr vorhanden war, wielen 
Schwierigkeiten unterlag, und eben beshalb ben Prozeß fo 
ſeht in die Länge. zog... Dem Gavalier gelang es endlich, deu 


— — — — — — — —— — — — ne — — —— 


bie ſchuldige Summe nicht bezahlte, dleſelbe gerichtlich ein: 
tlagte, ſtatt ſich ſogleich an die Juwelen zu halten, folglich 
die Erijteny eines Darlehuskoutraltes zugab, fo fiel der Spruch 
auch ganz zum Mactheil feines Klienten aus, welcher verur⸗ 
thelft wurde, dem Kavalier vollen Erfaz famt Zinfen, Ge: 
richtstoſten ıc. zu bezahleu. Won diefem Spruch findet weiter 
feine Appeilatiom ftatt, da ber Prozeß ben ganzeu Gerichtezug 
bereits genommen bat, Bon dem berüchtigten Grafel, der 
fo lange in YPalläften wie in Blerſcheuken ber allgemeine Ges 
genitaud des Gefprädes war, wird jezt kaum mehr gefproden, 
Er verhält ſich fortwährend ‚ruhig und befheiden, und hat 
feine Ahnung von Dem, ihm bevorüchenden Schikſal. Juͤngſt 
äußerte er fih gegen Jemand, der ihn beſuchte: „er werde 
nad) erhaltener Freipeit ein recht unfiräfliches Leben führen.” 
Grafel ift feines Mordes geftändig noch überwiefen, und 
toͤnute daher nach dem. Givil: Sejezbud nicht am Leben beftraft 
werben; aber er ift Konicriptionsflähtiger und wirb daher, 
nachdem ihm noch vor bem siriminalgericht das Urtheil ges 
ſprochen ift, von den Militärgerichten verurcheilt werden. — 
Unfer Kurs ſteht heute zu 364; wafre Agioteurs, denen man 
vorher vorgeworfen, daß fie den Kurs verſchliumerten, tra 
gen jezt bei, ihm zu verbeſſern. Es werben umgebeure Sum— 
men auf xieferungen gemacht, und zwar immer wohlfeiler als 
ber Kurs des Tages mit fi bringt. Dis ſcheint bie Abſicht 
sum Srundg zu haben, in ber Zwifchenzeit den Zufall zu bes 
nüzen, daß durch ein Finanzparent ein fkarfes Steigen der 
Wiener Währung ihnen Gelegenheit veritaffe, ſich auf eins 
mal für diefe Opfer reichlich zu, entfchädigen, 

». Wien, 29 Febr. Geſtern iſt bereits die erfte Abthei⸗ 
lung der Equipagen Ihrer kalferl, Hoh. der Erzherzegin Marie 
Louiſe nah Verona aufgebrochen, uud ‚heute flug ihr bes 
traͤchtlier Diarftall ben nemlichen Weg ein. Es find bereits 
bie :ieifeanflalten für die durchl. Keifende felbft angeordnet, 
und 180 Auiraffiere vom Regiment Kronprinz Ferdinand beors 
dert, fih auf den 7 März bereit zu halten, um ihre kaiſerl. 
Hoheit bis Verona zw begleiten. Dem Bernehmen nah hat 
ſich bie Prinzeſſin alle Feierlichteiten.auf dem Wege verbeten, 
und. gebenft blos inkognito durch die äfreihifhen Staaten zu 
reifen. Nah mehrern getroffenen Anordnungen fdeint es, 
daß wir noch / im Yaufe bes Sommers das Gluͤk geniehen vers 
den, biefelbe auf unbeftiinmte Zeit wieder bier eintrefien zu 
fehn. Alle Franzofen, welche ſich bidher in ihrem Dienfi bes 
fanden, find-über ihre Entlaffung untröftlib und ſcheiden mit 
ben innigften Segenswuͤnſchen von der erlaucten Fuͤrſtin, bie 
innen fo viele Beweife "ihrer Huld gab, Gogleih nah ber 
Abreife Ihrer kaiferl. Hoh. wird ber junge Napoleon bie für 
ihn zubereiteten Simmer in der Burg beziehen. — Sichern 
Nachrichten aus DOberöftreich von geſtern zufolge hat eiu Theil 
ber unter Kommando des FEME. Bianchi dort geftandenen 
Truppen Befehl erhalten, in feine Friedeusitationen aufzu: 
breden; nur 4 Negimeuter bleiben vorläufig noch in der Ges 

end von Linz. — Unfer Kurs ſcheint fit fortdanernd zu befz 
ern; ziemlich glaubwärdige Briefe aus Mailand wollen be: 
baupten, daß das Finanzpatent bie zum ı Mai in Vollzug 
gefet werben dürfte, we vo 
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Spauniſches Amerika. 

Ein engliſches Journal ſagt: „Laut Nachrichten aus Bue⸗ 
nodsapres vom 18 Nov. war zwar in Ober: Peru noch 
nichts Entfheidendes vorgefallen, doch hatten die Truppen 
von Buenos: anresin Heinen Gefechten mehrere Vortheile er: 
rungen, umd den General Pezuela (von Lima) genöthigt, mach 
Druro zurkfjugehn, Einige Briefe fezten hinzu, er habe-aud) 
biefe Stellung verlaffen, und fuche die Küfe zu gewinnen, 
Die 2000 Maun, welche dem General Roudeau von Buenoss 
adres zur Ergänzung nacaefchift worden, hatten Salta erreicht, 
und fonuten feine Lintentruppen auf 9: bis 10,000 Mann ver: 
ftärten. Dieſe Macht bielt man für hinreichend, bie Armee 
von Lima aus Ober: Peru zu vertreiben, und auf den eigenen 
Boden gurüfzuwerfen, der auch von Jufurreftionen bounruhigt 
 Teon fol. Das Erfheinen des Commodore Brown, deſſen 
Erpedition damit. im Zuſammenhange ſteht, würde Roudeau's 
Plane fehr begänftigen, Der General San Martin follte an 
der Spize eines bedeutenden Infurgentenheeres von Mendoza 
ans gegen das Korps von Lima, welches Chili beſezt halt, 
marfbiren, und feine Plane mit denen der Independenten jens 
leits ber Cordilleren verbinden. In Tucuman follte fib ein 
Genetalkongreß von Deputirten aller Provinzen verfams 
mein; bie Ubgeorbneten der Stadt Buenos-avres waren ber 
teits dahin ahgereist, Im Norden des Plataftroms führt Ar: 
tigas ein ziemlich terroriftifhes Regiment; er gibt Gefeze, 
“ernennt die Beamten nad Gutduͤnken, welche dann ungcfiraft 
Die gewaltfamften, ungerechteſten Handiungen begehen, Er 
ſelbſt, in deſſen Kopfe die Ideen von Beſiz und Kultur nod 
wicht gereift zu ſeyn ſcheinen, haust in einer entfernten Ge: 
‚gend, 80 Leguas von Montevideo, und beherrſcht die entfern: 
tern Städte durch Cabildos ober Munigipalbeamts, Artigas 
verbindet bie geſezgebende und vollftrefeufte Gewalt in Einer 
Verſon, ohne die Hoheit weder von Altfpanien nod von Bue: 
nos avres auzuerleunen. Mit biefer Megierung ſtimmt er 
in nichts Aberein, ale in dem glühenden Haffe gegen jene. Er 
wohnt zwiſchen dem Uruguay amd demMtio : Negro an 50 eng⸗ 
tſche Meilen von Montevideo. Da es ihm gefällt, unabhän: 
gig von aller gefezliben Ordnung mit dem Gäbel au herr: 
ſchen, fo it es natuͤrlich, daß im feinem Bereich frech und 
ungeſtraft Raͤubereien und Verbrechen jeder Art begangen wer— 
"ben. Man bemerkt jezt einen häufigen Kourierwechſel zwis 
ſchen ihm und der Megierung von Brafilien; ber eigentliche 
Segenſtand der Mittheilungen iſt zwar nicht befannt, allein 
man möchte wohl nicht irren, wenn man glaubt, daß ihn der 
Prinz Regent von Brafilien in ein Unteruefmen gegen Buenos: 

ayres gu ziehen ſucht.  - — 


Sroßbritanniben. 

(Ans Londoner Zeitungen vom 24 Febr.) Konſol. 3Proz. 
617; Omnium 185. — Am 22 empfing ber Prinz von Koburg 
im Hotel von Clarendon Beſuche, und begab fih nachher zu 
den Erzherzogen von Deftreic auf dem Stratfordplag. Abends 
fpeiste er wieder bei Lord Caſtlereagh, mit einer auserlefenen 
Gefelfhaft. Gen, Bloomburp Kberbrahte ihm an diefent 
Züge von Drighton ein Schreiben des Prinzen Diegenten, 
und kehrte bald wieder mit ber Antwort des Prinzen nad 
Brighton zuräf. Am folgenden Morgen, den 23, reiste ber 
Yrinz in Geſellſchaft von Lord Caſtlereagh und Graf Hardenberg 
nah Brighton ab, mo er Nahmittage um 3 Uhr anfam, un) 
vom Megenten aufs Herzlichfte empfangen wurde. Man fagt, 
die Königin werde ſich fünftige Woche nah Brighton begeben, 
um mit dem Megenten das Nöthige wegen ber Bermählung 
au verabreden, welde angeblih deu ı Mai vollzogen. werben 
ſoll. Der Bräukigam gefällt bier ſehr, wozu auch das etwas 
beiträgt, daß er gelänfig Eugliſch ſpricht. — Die Cinmohner 
von Wetminfterund Southwark haben im diefen Tagen Ber: 
famımiungen gehalten, worin fat einmärdig Bitrftrsifeen-or- 
gen die Kortdbauer der Einfommensfteuer beſchloſſen wurden. 
Die Diniter wollen bie ihnen ergebenen Parlementsglieber 
zu einer Privatzuſammenkunft einladen, um mit ihnen au des 
rathſchlagen, mas bei diefer ſich überall aͤußeruden Volkoſtin⸗ 
mung räfjiatlich ber gedachten Tare zu thun ſey. — Zu 2.00f- 
wid langte biefer Tage ein Transport unbrauchbaret Urtide: 
riegerätbichaften ans Frankre ich an. ie Zollbeannen harten 
bie Neuglerbe, ibn zu unterfuchen, und fanden ftatt ber Dom: 
ben und Kanonentugeln faft lauter Klften mir Champagner, 
Seidenwaaren und Spijen. Es wurde Alles Fonfiszirt. — 
Im Unterhaufe war geftern eine intereffante Diskuſſſon uber 
Lord Elgins griehifhe Bildwerte, die er ber Nation zum Kauf 
angetragen bat, — Zu Mancheſter flagt man über eine gdnj- 
lide Stofung aller Baummwollmannfafturen. Die ind Auslaud, 
befonders nat Norbamerifa, gefhiften Waaren muÄten, der 
Ueberhäufung wegen, zum Theil 30 Prozent unter bem Fa: 
britpreis losgefchlagen werden, — Der norbamerifanifhe 
Senat hat den Handelstraktat mit England burd eine geringe 
Stimmenmehrheit verworfen. — Bon Jamaica erhalten wir 
unterm 30 Dec. unangenehme Nachrichten. Die Milizen flan- 
ben überall unter den Waffen, man wolte ein Kemplott unter 
den Negern entdeit haben, nah Weihnachten nibt mehr gu 
arbeiten, infofern ihnen die Pflanzer nicht einen Taglohn gäben, 
Uedelgeſiunte haben fie beredet, biefes fen der Wille des Kö⸗ 
nigs uud Volks von England, und nur die Panzer hätten 
deffen Bollziehuug bieder zu hintertreiben gewußt. — In Cars 
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thagena ſollen wenlgſtens 4000 Meuſchen durch Hunger umge⸗ Lord Grenville Bezeugte feine Elnſtimmung zu mehreren 


Fommien feyn. Won dem 1700 Flüchtlingen farben auf ber 
Ucberfahrt noch 6o. Gen. Bolivar ſucht jest biefe Ungläflis 


Yunften der Addreſſe; er erinnerte, wie er den lezten Krieg 
von jeher nöthig gefunden, und bezeugte feine Freude über 


«en wieder zu organifisen, und will, fobald er 3 bis gooa | den Frieden. Nur wünfhe ic (fuhr er fort), daß aud das 


Mann beifammen bot, einen ueuen Verſuch mahen bie Spa— 
- aier anzugreifen, 
Beſchluß von Lord Linerpools Rebe im Ober⸗ 
baufe, am 19 Febr. 

Der zweite Einwurf betrift die zur wenige Sicherheit, welche 
der lezte Trattat gewähre, Allein man fonnte nicht wohl mehr 
von Franfreiw abreifen, ohne das franzöfifhe Bolt in hohem 
Grade zu reizen; and war es fehr fihwierig, bie Abtretun⸗ 
gen au Maͤchte zu vertheilen, bie im Stande wären, fie zu 


vertbeidigen; Lille und Welenciennes hätten bie Niederlanden , 


wur geſchwaͤcht; auch mußte man vermeiden, buch Wider: 
fprud gegen den Wunſch der Mehrheit Uneinigkeit in bus 
groge Buͤndniß zu bringen. Der dritte Einwurf beirift die 
Zuräfforberung der Kunſtwerle. Allein bie Unterlafung bie 
fer Forderung war ein Fleken im Traktate von 1814 gewefen; 
der Grundſaz des Cigenthumd, und bie Nothmenbigteit, ben 
Ttanzofen die Trophäen der Revolution, bie fa ſeht bem re: 
zolytienairen Gelft bei ihnen aufregen winften, zu entzie= 
hen, erheifhten ihre Zurüfgabe; man bat deshalb unterhanz 
delt; allein da man nichts erwirkte, fo nahm man zur Gewalt 
Zuflucht. Da England keine Aunftwerke verloren, fo Eonnte 
*s auch Feine in Unfpruch nehmen. — Rukſichtlich der janis 
fhen Aufeln muß ih bemerten, daß die englifhe Regie: 
zung fehr gefehlt haben würde, wenn fie dem Wunſche ber 
VBerbuͤndeten, daß fie biefe Yufele in Schu; nehmen möge, 
wicht nahgegeben hätte. Diefer freiwillige Wunſch beweist 
zugleich, wie ſeht Jene Unrecht haben, welche von großer 
Eiferfuht ber europdishen Mächte gegen bie brittiſche See: 
gemalt fpreben. — Der Nebner erklärte hierauf feine Zufries 
denheit ſowol mit bem Zwele, als mir bem Erfolge des großen 
Bündniffes, an bem England Theil genommen; der Zwel, bie 
Niederwerfung einer Militaͤrmacht, bie nah Univerfalperr: 
ſchaft ſtrebte, fen erreicht warden; die Erfolge, Erweiterung 
der Nationalfreiheit und: Wöltergläffeligteit, könnten. bei ber 
weitvorgefchrittenen Auftlaͤrung unfrer Zeiten nicht ausbleiben. 
Et verglich, hier den Zuſtand ber Preffreipeit unter Napoleon 
mit dem. im England. Wenn man endlich den legten Kraftat 
wit frähern wergleide, fo ergäben (ih zwei Wemerfungen: 
ruͤtſichtlich Englands, daß es eher zu wenig als zu viel genom⸗ 
men; rüffiriih feiner Bundsgenoſſen, daß e# nie ihr Ju= 
tereife fo fehr im acht genommen, wie dismal. Den hebräng- 
ten Zuſtaud des Laudes beilage er; allein er fep wicht ärger 
als ber nach dem Frleden von 1763, wo man aud die Taren 
nicht aufbringen zu kinnen geglaubt. Test gleich bie baaren 
Geldyahlungen: der Bank mieber herzuſtellen, fey unthunlich, 
aub einen geringern Friedensfuß für das Heer aufſtellen, ge: 
fahrlich, da noch im Erantrekih viele Millionen. Meuſchen nur 
zu allgemein van renalutionairem: Gefühlen angeſtekt wären. 
Der Lord: ſchloß mit bem: Antrage zu einer Adbreſſe an ben 
Vrinzen Ragenten, worin das Haus feine Ontheifung ber vor: 
Legenden. Verträge, und bie Uebergeugung von ber Nothwen⸗ 
Rigfeis, eines hinzeihenben Ariebensfunes ausbräten folle, — 


Bolt bald beffen Segnungen erfahre, Die Wirderherftellumg 
der legitimen Gewalt in Franfreih (ich nenne fie legitim, 
nicht mit Raͤtſicht anf eine befondre Familie, fondern infofers 
fie auf das Geſez und wahre Freipeis gegründet it) ſcheint 
mir deswegen erfreulich, weil ic dadurch der reonlutiomairem 
Anarchie und dem Militaͤrdespotiem ein Ende gemacht fehe, 
und zwar vorzäglid durch bie Anfireuguugen Englands. — 


Jene, bie unfre Dazwiſcheukunft hierbei tadeln, müfen alfo 


aub bad Denehmen unfers Befreiers (Wilhelm von Oranieu) 
mißbliligen, ber fo fehr zu unfrer tuͤhmligen Revolution beis 
trug, und au ber Spize eines fremden Heeres bas Land be— 
trat, um Europens Freiheit berguftellen, und uns von dem 
elenden Ziraunen zu befreien, der von Frankreich befola 
bet, uns gegen unſre Verfaffung und Gefeze zu regieren 
verfuchte. Allein auch abgefeben davon, tft unjre Daymwifchens 
funft aus dem Grunde der Selbiierhaltung volllonımen ges 
rechtfertigt. Nükjichrlich der Wiederforderung der Kunſtwetke 
balte ih es für ungart, daß man des Königs Ludwig Einwils 
ligung dazu geſucht hat, er komnte fie nidz gebeu, ohne ſich 
verhapt zu machen; auch glaube ih, daß England doc babe 
intereffirt war, nemllch in Bezug auf die Kunfiwerle, welche 
ben Niederlanden angehörten; denn ich babe ned immer bie 
alte Gewohnhelt, alles, was die Niederlande berrift, als 
Sache Englands anzufehen. Ueber bie Befizuahme ber joni—⸗ 
ihen Infeln. denke ih nicht wie ber eble Lord ; ich ſehe darin 
nur aulaß ben Friebensfuß unnöthig zu vermehren. (Hoͤrt, 
hört!) — Ich bin der Meinung, daß man von Frantreich 


mehr Gebiet hätte abreißen follen, und es if bloßer Scherz, 


zu fagen, man babe ed aus Zartgefühl gegen den König un⸗ 
terlaffen ; Sranfreich befriegte und; der Sieg Frönte und, und 
bie Politik erheifhte, auf unfre Sicherheit mittelſt Länder _ 
abtretungen zu benfen, wir mochten mit Fouche‘, Carnot 

ober dem Kduige Frieden ſchlleßen. Jezt it bie gute Geles 
genheit dahin! Man hat fo viel won Aufrechthaltung des Gleich⸗ 
gewictes in Europa geſprochen, als ber Grundbedingung ſel⸗ 
ner Ruhe. Ludwig XIV. wie Bonaparte flörte es buch feine 
Ehtſucht, und machte mie er bie Franzofen unglätlih,. Europa 
fand gegen ihn auf; aber bad Gleichgewicht warb durch den 
Frieden vom Utrecht nicht wieder hergeſtellt; für armielige 
Haubelsvortheile opferten wir bie Wohlfahrt und Sicherheit 
GEuropens auf. Eine zweite Gelegenheit es wicher herzuftels 
len, bot fih dei dem lezten Kriege bar, aber wir verfäumten 
fie wieder, und zwar, wie ber eble Lord fagt, aus liberaler 
Volitit. Liberal Hätte die Politik gegen Europa ſeyn ſollenl 
denn von jeber war bie Nothwenbigkeit anerlanni, an der 
nordlichen vom Ludwig. XIV. fo ungerecht erweiterten Gränge 
Franfreichs eine Macht zu konfolidiren, bie England, Holland 
und Deutfhland auf bdiefer Seite befem konnte; Oeſtreichs 
Kaifer hat die Nieberlande nicht mehr gewollt, weil er die 
Schwierigkeit fie zu vertheikigen kanute ;. und beunody hat man 
ben Abnig der Niederlande vom biefer Seite fo wehrlos gelafs 
fen, baf der Franzoſe in wenig Angenbliten in ſeiner Haupts 
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Rabt ſeyn Tan. Es Ik mir lelcht zu zeigen, daß diefe Yolitir 
auch gegen Frankreich nicht liberal war. Iſt denn bie Zuräf: 
forderung einiger früher verlornen Provinzen demütbigender 
für die Frangofen, als fie zur Erlegung einer Kriegstontribu: 
tion, und noch obendrein zum Unterhalte eines fremden Heeres, 
und zwar auf ihrem eignen Boben zu zwingen? Das wäre eine 
nene Kchre, dab wir verlorue Provinzen, wenn das Slüf ſich 
zu und gewendet, nicht mehr zuruͤlfordern follen, aus Furt, 
dem Stolze einer Nation nahe zu treten, bie uns fo tief bes 
keidigte, Ich erkläre mich aber gegen bie Forderung einer Kon: 
tribution, nicht aus Furcht, jenen Stolz zu kränfen, fonbern 
aus der leberzeugung, daß fie eine bereits zu Boben gebrüfte, 
durch langen Krieg erſchoͤpfte Nation ind tiefe Eleud ftärzen 
muß, ganz der liberalen Politik zumider, die der edle Graf 
fo eben als Grundfay des lezten Friedens aufgeſtellt bat. 
Was kan diefgolge jener Kontribution fen? Keine andre, als 
daß Frankreich, ſtatt die Wohlthaten des Friedens gleich bem 
übrigen Vblkern zu genießen, mir einer Befteurung belaſtet 
wird, bie ärger iſt, als bie bisherige. Ruͤlſichtlich der Trup⸗ 
ven, die in Frankreid; bleiben, bat man gefagt, daß fie Eng: 
Sand leinen Heiler foften würden. Warum gefhieht vom bie- 
ſem iuftende in unferm Friedendetat feiner Erwähnung? 
Wäre es nicht fürifliher und verfafungsmäfiger, dan bie 
Belber in Englands Schazkammer Höfen, ald daß man fie auf 
eine Art verwendet, wodurch jeue Truppen ganz außer die 
Kontrolle des Parlaments zu ftehen kommen, und leiht 
zu andern Zwelen verwendet werden Eöunen? Die Miniiter 
haben behauptet (und mid wunderte es, Dis von ihnen zu 
Hören), daß die Gefahren, die Europe bedrohen, großen: 
theiis von ber ungebeuern Ausdehnung der Kriegsmacht in 
ben europaͤlſchen Staaten hetruͤhren. Eine natärlihe Folge 
biefer Behauptung wäre demnach die Verlafung eines Sy⸗ 
ſtems, was fo viel Unheil über das Meunſchengeſchlecht ge: 
bracht, uad ben gläugendften Thron in Europa umgeftärzt bat, 
biog weil er feine Liebe zu Eriegerifhem Ruhme wicht mäßigen 
kounte. Der lezte Kampf, bich es ferner, wurde blos für 
bie Sache der Menſchheit und ben Frieden gelämpft; wenn 
diefe Worte nicht leerer Schal feyn jollen, warum beeiten ſich 
denn nicht bie europdifhen Mächte, die ſtehenden Heere, biefe 
größten Feinde bes Friedens und der menfhlihen Gluͤtſelig⸗ 
keit, zu vermindern? Dann würden fie dem Beinamen ber 
Woblthäter, ber Hellande des Menfhengefhlehts verdienen. 
Stehende Heere baden die größten Reiche geftärgt. So fiel 
Rom, nachdem ber militärifhe Geiſt bie Stimme ber Freiheit 
erſtilt hatte. So fiel Frankreich unter Ludwig XIV.- und unter 
Bonaparte, nachdem beibesmal der Kriegsgeift bie Verfaſſung, 
denn vor Qudwig XIV. hatte Frankreich eine, zu Boden getter 


ten. Wenn irgend ein Land einem. folhen Spiteme abgeneige | 


fepn. folte, fe wäre eö England, Allein gerade das Wegen: 
theil geſchieht. Wir haben Geld und Gut aufgeopfert, um 


die Militäemacht Frankreichs zu Boden zu werfen, und wollen | 


nun jelbit eine bilden, Wir haben bisher die Freiheit als 
unjer Palladium betrachtet, und ſezen fie num gegen- Eriegeris 
ſchen Ruhm aufs Spiel, mit Verlegung ber Grunbdfäge jener 
Poliiik,. die Englands Namen berühmt vor aler. Welt mad: 


ken). Konnte man je in einem. brittiſcen Genate zu hören. b 





vermuthen, daß wir, des Gleichgewichts mit beu Kontinente 
talmähten wegen, unfre Kriegemadht auf hohem Fuße erbale 
ten müßten? Ganz andern Urfahen haben wir unfre bisherige 
Größe zu daulen. Ich fhlage daher eime Verbeſſerung ber 
Abdreffe vor, worin das Haus fein Bedauern ausdrüte, daß 
die zu Herfiellung des allgemeinen Friedens geſchloſſenen Trafs 
tate, weit entfernt einen friedlichen Karafter zu tragen, noch 
immer bad zurüffchretende Bild bes Krieges darboͤten. — Lord 
Holland bemerkt das Widerſprechende in Englands Politik, 
fo große Anftrengungen für Erhaltung einer Familie auf dem 
Throne zu machen, die es in frühern Jahren fo oft für Feinde 
ber Ruhe in Europa erklärte. — Der Marquis v. Landdowm 
fagte, die Minifter hätten zwei Arten von Beweisgräubenz 


. die einen ſollten zeigen, daß dad Land nun durch Erreichung aller 


Awete des Krieges volltommen gefihert fey; die audern 
folten, nm einen jtarten Friedens - Etat zw erhalten, darthun, 
daß das Land noch nicht gefihert fey, Er wie nicht, 
woran ex fich halten folle. Es ſey doch traurig, daß ber Frie⸗ 
dens Etat gerabe bie Hälfte der ganzen Summe bes Eintoms 
mens aufzehre, das dem Rande aus Eigenthum, Handel und 
Gewerben zuwachſe, und dag man über bie Landmacht bie 
Flotte ganz vergeffe. Graf Bathurft vertheidigte die Merz 
träge; Marquis v. Budingham aber bebauerte, daß ma 
Frantreich nicht verkleinert habe, weil biefes Land immcr ge» 
gen die Ruhe und Unabhängigkeit von Europa gefinnt geweien. 
„Die Abdreffe giug im ber urſpruͤnglich vorgefchlagenen RE 
"mit 104 Stimmen gegen 40 durch. 

> z Erantreid, 

Die Kammer der Deputirten fezte in ihrer Sijung am 
26 Febr. ihre Berathfchlagungen über die Wahlen fort, als 
fie darin durch die Erfheinung bes Finanzminifters in Begläs 
tung mehrerer Staatsräthe unterbrochen wurde. Erſterer 
fegte eine, die Berichtigung ber Staatefhulden von 1314 unbe 
1845 betreffende Abänderung in dem disiährigen Budget vor. 
Nach lebhaften und oft laͤrmenden Debatten über die Frage, 
ob diefe Abänderung fogleich an die für die Prüfung bes Bud⸗ 
gers niebergefeyte Gentraltommiffion , oder vorher an bie Bis 
reaut zw verweilen ſey, entſchied zulezt eine bedeutende Stim⸗ 
menmehrheit für leztere Meinmig. 

Nach einem Tagsbefehl des Gen. d'armagnact, Befehlsha⸗ 
bers der zoften Militärbivifion,, vom 6 Febr., fand man ek 
einer Mufterung der Leglon des Dordognebepartements in den 
Torniftern von fechs Soldaten breifarbige Kolarden und Adler. 
Fünf. derfelben, überwiefen abſichtlich dieſe geaͤchteten Zeicen 
aufbewahrt zu haben, wurden: zu. smonatlichem Gefaͤnguiß und⸗ 
zu 50 Fr. Geldftrafe nebſt den Progefkoften veruetheilt; der: 
ſechste wurde freigeſprochen, weil bie Kokarde fih in feinene 
Torniſter befand, ohne baf er e8 wußte. Die 5 Verurtdeils 
ten: follen. außerdem. fhimpflic auf der Lifte ber Legion ausge⸗ 
ſtrichen werben, 

Das: Affifengericht bes Departements: ber unterm Loire har 
16 Merfonen wegen: aufrübrerifhen Aeußerungen und Thells 


nahme an tumultwarifhen Werfammlungen- zu 5= bis 7jähris 
' gem Gefdugnig verurtheilt, 


Mehrere Parifer Blätter enthalten folgenden Artifel: ‚‚Der 
hr, Brenos des Seinede pattemtuts begab ſich deu 26 ebt. 


nn 


* 


Abends an einen Ort, wo eine aufrührerifhe Infammenkunft, 
war. @r verhaftere bafelbft unter go Perfonen 6 Individuen, | 
sworon einer, Namens Duled, einen Schein folgenden Ya: 
Halts bei fih Hatte: „Wir unterſchriebene Obrift, Major, 
Bataillonschefd und andere Oberoffigiere, bezeugen, daß Herr. 
:Dules (Franz Philipp), Unterlientenaut des söften Linien: 
‚Onfanterieregiments, einer derjenigen ift, welche ben zo März 
"2815 zu St. Denis, um 3 Uhr frühe, aus innigem Herzen und 
unter tauſendfach wiederholtem Ausrufe: Es lebe ber-Aaifer! 
geſchworen haben, im Dienſte feiner geheiligten Perſon das 
sehen zu laſſen; daß er fi mit ung vereinigt und mitgerwirft 
Hat, bie mit dem Silber und den koftbarften Effelten des Her: 
;g098 von Berry beladene Magen nah Paris zurülgehen zu 
machen, fo wie die Brtiflerie und Pulverwagen, welde wie: 
Der in bag Tuillerienſchloß gebracht worden find, und daß fein 
Mame auf das Verzeichniß gefezt worden iſt, weldes man 
Sr. Maj. dem Katfer und Könige vorgelegt hat. Zum Zeug: 
niß deſſen Haben wir ihm Gegenwärtiges ansgefertigt, um ihm 
gu dienen und zu gelsen was billig und Medt iſt. Paris, 
“Ben 26 März ıgı5. Diefer Schein ift gedrult und unterzeich⸗ 
set: Jauſſens, Simon, Latapie, Duguet, Moreau, Ober: 
offiziere.'” i 
Die Nachricht, dafı der befannte Mehe“e, als er fich feiner 
:Merbaftnahme widerſezt, von den Genddarmen erſchoſſen wor: 
„Ben fev, wird für grundlos erflärt. 
(Aus Yarifer Zeitungen vom 29 Febr.) Konſol. 5Pro4, 
63 fr. 70 Gent. Banfaftien 1066 Fr. 25 Eent. — Am lezteü 
Kafhingstage war ein Familienmahl beim Könige, bem auch 
der Vrinz Coude“, und bie Herzoginmen von Orleans und 
Bourbon beimohnten. — Der König von Spanien fell feine 
devorſtehende Vermaͤhlung förmlich an feinem Hofe beflarirt 
shaben. Zugleich meldet man aus Madrid, daß feit dem lez⸗ 
egen römifchen Geſeze König Ferbinande gegen die Verläum: 
„ber die Zahl der Denunciationen fehr abgenommen habe. — 
Es beißt, ber Kronprinz von Neapel werde mit feiner ı8jäh: 
rigen Tochter gegen Ende Aprils gu Paris erwartet. — 
Hr. v. Blacas foll für eine Zeitlang zur Ambaſſade in Rom be⸗ 
filmmt ſeyn. — Es find wieder drei Buchhaͤndler, bei welchen 
man anſtbhige Schriften fand, verbaftet worden. — Der Er— 
-Ybnig Tofeph hat im nördlichen Theile ber Provinz Yew- York 
am St. Lorenzitrome einen beträchtlichen Flaͤchenraum wuͤſten 
KLaudes gefauft. Andre ansgewanderte Revolutionairs laſſen 
-Hih in feiner Machbarſchaft nieder. Die neuen Kolonieſtifter 
:wolten Ihren Boden urbar miahen, eine Hauptſtadt bauen, 
egermuthli auch ein Theater und ein Juſtitut gründen, Sie 
werſptechen allen Ankoͤmmlingen goldene Berge. 
Stalten. * 
Der genueſiſche Patrizier Durazzo, durch bie unter ber al⸗ 
gen republilaniſchen Verfaſſung belleideten Stellen bekannt, 
hat am 12 Febr. durch einen Fall auf ber Treppe in dem Haufe 
:feines Bruders eine ſolche ftarke Kopfimumbe erhalten, daß er, 
«aller angewandten Hälfe ungeachtet, fhmeil gefiorben iſt. 
j Deutfdland. 
Die Mitglieder ber zu Mainz sufammentretenden Kom— 
miſſion für die Rheinſchiffahrt find: für Deftreih Hofrath 
v. Handel; Für Preußen Präfident v. Jacobi; für Grantıric 


Sr. v. Hirfinger; für die Niederlande Hr. v. Bourcatd; Für 
Baden Gehelmerath Kirnz für Naffau Domainenrath Mösler, 

In der Mainzer Zeitung liest man folgende Betrachtungen: 
„In dem deutfhen Baterlaude iſt 28 jezt ziemlich fill und 
ruhig. Alle Augen find auf die Eröfnung des Bundestags 
gerichtet, der num die ganze ruͤlſtaͤndige Schuld von unerfüll: 
ken Hofnuugen abtragen fol, Wis jest aber iſt es Feinem 


Menfhen gegeben, auch nur gu ahuen, welde Frucht bie Ges - 


wenwart im Schoofe trägt, Die wilden Bergwaſſer find nad 
and mac abgelaufen, und im Thal wird fleißig gedämmt, um 
das Hustreten zu verhäten, wenn lie aufs Neue anfhwellen 
ſollten. Allenthalben geftaltet fihs wieder zum gelichtem 
Alten, und die Welt mag fi vorfommen, als erwace fie in 
frommer Andaht am Aſchermittwoch nah dem Faftnachteraus 
(de von geftern. Nur an dem bußfertlgen Gemäthe fehlt es, 
au aufrihtiger Rene und chrifilicher Merfbbnung. Keiner will 
der Sünder gewefen ſeyn, und die fiegende Stärke, die ihre 
Unſchuld am nachdraklichſten beweifen fan, laͤßt die befiegten 
Schwädern, um fie ihres Unrechts zu überführen, einftweilen 
verdanimen und bad Urtheil vollziehen, In Spanien und 
Eranfreih wird ber Friede wohl am fchneiliten hergeſtellt, 
wen man fih jeden laͤſtigen Widerſacher vom Halfe geſchaft 
bat. In England wird viel, beinahe Alles widerſprochen, 
und es berriht dort Muhe, Wohlſtand und Freiheit. Man 
begreift auf bem feiten Lande kaum, wie das unanftändige 
Gerede der Dppofirion nicht deu jüngiten Tag aller bärgerlien 
Ordnung berbeiführt; und doc lebt England, und bat ſchon 
manden überlebt, der feinen Untergang ganz nahe fehen wollte, 
Diefer Staat if im der glüllihen Lage, daß ihm Megieren 
nicht Unterbrüfen, und Ruhe nicht die Stile des Kirchhofſs 
beißt. Wenige haben noch begriffen, daß es in der Natur mur 
Leben in bem Autagonismus ber Kräfte gibt. Könnte Die ge⸗ 
wöhnliche erbärmlihe Staatstunft in bie Weltregierung Were 
gehen, dann würde kein Waſſer mehr fließen und feine xufe 
mebr wehen, um nur Ueberſchwemmungen und Stürmen vor: 
subeugen,” "" 
Shwebden. 

In Uebereinkinmmung mit dem, mas bie Stände Schwedens 
auf dem zu Derebre den 18 Ang. 1812 gefhloffenen Reichstage 
beitinimt Haben, bat der verſammelte ordentliche norwegiſche 
Storthing fefigefezt: daß Se. koͤnigl. Hobelt der Kronprinz 
Karl Johann, im Fall einer Krankheit Sr, koͤnigl. Wiejeftät, 
binfüro mit der Autoritat befleidet feon fell, die Regietung 
mit al demjenigen Rechte zu führen, welches den Grunbfäzgen 
Norwegens zufolge dem Kbnige zukemmt. Der Stortbing Hat 
Se. Majeftät den König am 20 Der, v. J. um Sanktion dieſes 
Beſchluſſes erfucht, umd diefe iſt am 29 Jau. d. 3, erfolgt. 

Yyreußem 

* Berlin, 27 Febr. So eben gebt bie Nachricht ein, daß 
‚ber General Graf Bülow v. Dennemwib zu Kbuigsberg im 
Preußen an einer Lungenentzuͤndung geiterben iſt. Allgemein 
bedauert man den Werluſt eines fo edeln Patrivten und wär: 
digen Heerfuͤhrers. — Bor einigen Tagen erſchoß ih hier der 
Obriſtlieutenant v. Erotba, vol dem Negiment Garde du Korps, 


in feinem Werte. Die Urſache die ſes Selbſtmordes iſt uns 


belauut. 


J 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. ; 





Donnerftag: 


Neo. 28. 


7 März 1816, 





Dr. Johann ®rharb Biefter, 
geftorben den 20 Febr. 1816. 


Wenn Biefters mur zu fhmell und für Wahrheit und 
Wiſſenſchaft viel zu früh erfolgter Tod von pen jüngern 
Zeitgenoffen weniger gefühlt und beklagt werden follte, ſo 
läge die Schuld gewiß blos daran, daß er ſelbſt gleihfam zu 
einer ſchon abgeftorbenen Generation gebörend, fait der lejte 
eines Kreifes, abtrat, der ſich jezt felbit kaum überau in die 
neueſten Anfichten , Hofnungen und Beſorgniſſe ganz hinein: 
denten würde, Uber er bat reblih gewirkt, und bei dem raft: 
Iofejten nınthigften Streben, den Betrug zu entlarven, die 
Stwärmerei zu zuchtigen und die ſeichte Bielwifferei zu Se: 
firaien, nie hi felbit , fondern immer die Sade gewollt, 
Seine frühere — *2— bat er in einer Selbſtbio— 
graphie zu Lowe's Bilbniſſen jezt lebender Berliner Gelehrten 
ohme Beſchoͤnigung offen dargelegt. Geboren zu Lüber am 
17 Nov. 1749 erhielt er in biefer wohlgeordueten Kleinen Ke= 
publif vom Knabenalter an einen freien Sinn, und durch den 
unvergepliben DOverbet einen ihn durchs ganze Leben begleis 
tenden Geſchmat am klaſſiſchen Alterthum, den feine Cin der 
dritten Nusgabe freilich erit Durch feinen walern Kollegen Butt: 
mann ganz entfehlerten) Ausgaben der vier Dialogen Platons, 
feine Bearbeitungen Winkelmann's, und vor allem feind viel: 
* bereicherte Ausgabe von Barthelemp’s Anacharſis hinlängs 
id beurfundet haben. Ihm wurde das Gluͤt zu Theil, durch 
die damaligen VBermögensumitände feines Vater, eines Sei: 
benfrämers, forgenfre in den weiten Gefilden hiſtoriſcher und 
ag Fig Studien fib nah Herzensluft ergeben zu koͤnnen, 
ohne fih Anaftlih einem befiimmten Zakultätsleiften an: 
age x zu dürfen, und froh die lieblichſten Geiftesbläthen 
„gebildeten Völker des neuen Europa’s mit den Kränzen 
des Alterthums verflechten zu fonnen. Die Georgia Yugufta 
wurde 1767 — 1771 feine fröblih und reihlih ernährende 
Dflegemutter. Mor allen ergrif ihn des freimätbigen und 
gealelen Schlözers hiftorifher Parallelengeift und fhomuugs: 
ofe Freimätbigkeit. Er palf ihm zuweilen an den Vorberet: 
tungen zu jenen Zeitfhriften, die manchen flefuen Sultan 
sittern machten, und fog bier die Grimdfäge ein, bie er fpdter 
unter Friedrice Aegide in ber Berliner Monatsfhrift geltend 
machte. Litterarbiftorie, Sprachen, Kritik, Geſchichte wurben 
eine Lieblingsſtudien, wobei er an Brodſtudium eben fo wenig 
bachte, ald au Ruhmerwerb, sibi ipse canens, wie er irgend: 
wo fagte, non populo. Der ibm fehr theuer gewordene 
Bürger bebizirte ihre von Göttingin aus feinen Macbeth. 
Denn Shafefpeare war lange fein Abgott, Auch überfezte er 
damals felbft einiges aus dem Spanifhen, das er von. Dieze 
elernt hatte. Nach einigen Verſuchen in ber Rechtspraxis, 
ie ihm wenig zufagten, in feiner Vaterftadt, ward er Lehrer 
am bamals luſtig erblühenden Yadagsgium in Buͤzow, wo er 
auch Doktor der Rechte wurbe, und an ben bamaligen Pro- 
efforen ber bald wieder aufgehobenen Univerfität, Teteng, 
oze, Karften, Miller, Trendlenburg, Quiftorp manches fei: 
nen Ehrgeiz anfeuernde Vorbild fand, Mit der theologifchen 
ande, jener Schule konnte er fih weniger befreunden. Dei 
einer Reiſe nah Berlin 1776 machte er die erfte Belanntfchaft 
mit dem oft einfeitig beurtheilten, aber Grändlicteit und 
Bifrenfhaft rehlih frdernden Minifter Zedlip, defien Brief: 
f&reiber, Workofter von allen litterarifhen Schäfeln, von 
welden ber vielbffchäftigte Minifter nur ben Fünftelfaft zu er: 
balten wuͤnſchte, Vorlefer, Weberfeger, und Kundfhafter im 
Auffinden und Erforfhen tüchtiger Lehrer und Profefloren er 
bis zum Jahr 1784, und Lichtzuleiter mit der vielfeitigften 
und uneigennägigiien Beftrebung zu ben edelſten Zwelen er ges 


wefen if. Bon da an ward er Bibliothekar bei ber fönigk, 
Bibliothek iu Berlin, durch eine merkwürdige Abendunter: 
redung nit Friedrich IT. ganz eigentlich dazu eingeweiht, und 
Bleſters ſchoͤnſtes Lob ift es, Diefe Bibliothek bis an feinen 
Tod redlich verwaltet, erſt ganz öffentliv und gemeinnüzig 
emacht, Ihre gejonderten und ungleihartigen Theile nad 

dgiihkelt vereinigt, durch mehrmaligen Doublettenvers 
kauf und Yufauf der Forſterſchen Bibliothef, und vielfahe an» 


dere Bereiherungen erweitert, und der Akademie der Wiſſen⸗ 


fhaften, water deren Obhut fie endlich geſezt wurde, alle Mit; 
tel zur zwelmäßigften Organifation vorbereitet zu haben. 
Man wird Biefters Namen ſtets mif denen von Gebdide und 
Nicolai zufammendenten. Beide mwirften auf verfhiedene 
Art auf ihn, Gedide durch bie ihm eigene Gewalt und Stoß: 
kraft, Nicolai durch wortreihe Auſprache mändlih und ie 
Billets. So entitand bie Berliner Monatsfhrift, die 
unter verfchiedenen Phafen und Tendenzen fi erneuernd, au 
unter Mölners Bannitrahl einmal auswandernd, von 178 
bis 1308 ein Förderungs: und Aufbewahrungsmittel für vieleh 
Wiſſenswerthe geworden ift, und die Kritit der Geifler und 
Bucher vielfah angeregt, —— und vervielfältigt bat, 
Die neueſten Ereigniffe in Nom und im fübliden Europa bar 
ben Ahudungen gerechtfertigt, die damals in Beziehung auf 
einen gewiſſen Orden, ber mit den Polvpen mehr ald eine 
Aehnlichkeit hat, und auf Profelptenmaderei unter hundert 
Verlarvungen, vielleicht zu leidenfhaftlich ausgefprocen, viel: 
leicht übertrieben wirrden, und bem unerfchrofenen Verfechter 
bes Proteſtantis mus auch noch etwas derbere Drohungen und 
Ausbrühe, als etwa bie in Denina’s Prusse litteraire, guger 
— haben. Wenn freilich felbft ein Garve ſich dabei in den Qu: 
and der Nothwehr verſezt ſah, fo mußte bie Spuͤrkraft nad 
Erpptofatholiziemus In eine fehr frankhafte Meisbarkeit auge 
eartet pm. Diefe Hebertreibung ze bean aber auch bee 
illigkeit und Wahrheit liebende Mann in feinen legten Le: 
bensjahren, wo fühlere Auſichten eintraten, willig ein, Nue 
wollte er nie die Vignerte unter feinem ſehr wohlgetroffenen 
Porträt, wo Minerva einen Ordensgeiftlihen entlarut, der 
im Kuͤten einen Dold haͤlt, für unduldfam halten, und glaub- 
würdige Nachrichten verfihern, daß ihn bie von dem unerfhro: 
fenen Archivar v. Lang ebirten Amores Jacobi Marelli nog 
in den legten Wochen fpines Lebens einen feltenen Genuß zu: 
bereiteten, Das Leben eines Bibliothekars, wie er feum 
foll, if felten fruchtbar am eigenen bedeutenden Geifteder: 
jeuaniffen, und ſichert daher felten eine litterarifche Hufterbs 
ipteit. - Mehr einer geritten Hebamme, als einer gefeg« 
neten Kindergebährerin ähnlich, er weit mehr ber 
tigt, Fremdes glüflih zur Welt zu bringen, als fi mit eige⸗ 
nen Geiftesfindern und Buͤchertiteln zu umgeben, Mag Bies 
fern daher immer mehr als ein Denina über die Monats: 
fhriften, brochures que paraissent tous les mois et 
que le tlıre möme annonce ne devoir point passer à la 
posterite, verächtlich engeBlitt haben; Biejter verzichtete germ 
auf größere Antor:Unfterblickeit, wenn es nur fon im Bienen: 
ofe munter berging und — *2136 Eine Drohne war er 
arum doc micht. Hundert geöfete und Fleinere Werte, bie 
unferm Litterator Ehre maden, wären vieleiht nie, oder 
wenigſtens nicht fo Forreft, fo volltändig erfbienen, wenn ee 
nicht den Stoff, oft auch die form bazu geliefert hätte, Denn 
er gehörte ganz eigentlich zu denen, bie ſich felbft willig aufs 
opfern, um Fremdes E ß alten und auszufeilen, dem Hoͤ— 
razifhen Scleifitein ähnlib. Auch die — tein geringes Ver⸗ 
dienſt. Denn nur wo viel ſolche Sefelmeifter und Münze 
warbeins gefunden werden, ftebt es gut um bie gen 
und ben safhen Umlauf bes Ideenſchazes bei einem Wolt, 


| - angegriffenen Sazes gefchrieben, af 


after, © 
gender Wis hatte vielleicht ſelb 


‘.w 


.Wom 26 Febr. 


* 


. Beglaubigungsfhreiben, beide zu Turin unterm 3ı Dec, v. 
Bern, mobin er gleih am folgenden Tage von Zürich zurüf: 


| 
| 
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dem Mandenıent von Juſſy an Savopen zuräfgegeben werden. . 
Die franzoͤſiſchen Kapttularionsunterhandlungen find noch fei: 


I 


dad Deutfhe iſt ein Bolt von Vibliothekaren. Bieſter war 
viele Jahre das Drafel der Schriftiteller und Künfifer in der 
preußifhen Hauptſtadt, und im ae Ne Gegenden. Es 
wurde eine Idee zu einer Gebächtnipnänge, eine Inſchrift, 
die Loſung eines litterarifhen Zweifels nur felten elnem an: 
dern, als ihm, abgefragt. Dis verwilelte ibn in manderlei 
Briefwehfel und Forfhungen, und fo war fein Tagewerf, — 
da er ve auch der geiſtreichen Gefelligkeit, welde in Berlin 
‚fo viele Nahrung findet, fih gerne hingab — bei großer Tha— 
tigfeit doc felten auf eigene Produftion berechnet. So fonnte 
er faft immer nur.kleine, Ma Beitabfhmitte auf 
eigene Kleinere Auffäze verwenden, böditens eine leberfezung 
übernehmen," deren er aus verfhiedenen Spraden mehrere 
vortreilice lieferte, und, wenn es hoch Fam, eine gebaltvolle 
N ee 3 der Akademie der Wilfenfchaften, zu deren arbeit: 
famften Mitgliebern er gehörte, zu Tage fördern. Was er 
um aber unter diefen Berhältuifen doc niederfhrieb, zeugte 
nicht nur von dem großen Umfang feiner Kenuntniffe, fondern 
auch von feinem arfiinn,. achtem Wiz und gediegener 
Shreibart, Es ift daher mehrmals gewünfdt worden, daf 
die ibm fo vielfach befreundete Nicolaifhe Buchhandlung eine 
Sammlung der beten TR aus feiner Feder in der Berli: 
ner Monatäfhrift und andern Zeitfhriften, veranftalten möchte, 
Er felbit konnte ih zu einer Sammlung der Art nicht ent: 
fließen, Aber von einem feiner Fremmde oder jungen Behäl: 
veranftaltet, würde eine gige: fireng gemadhte Auswahl 
einen Manen eine gefäitige odtenipende feon. Bon feinen 
wirklich aehaltreihen Vorlefungen in der Akademie find noch 
nicht alle im Druf erfhienen. Die Ieten in den Abhandlungen 
von 1804 — 11 ade. iſt ein Mufter biftorifher Krtsit, 
wie fie Bieter bei wur: gelernt hatte, und felbit zur Un: 
teritlgung eines von Sch behaupteten, .von Thunmann 
alles, was man von frübern 
Anwohnern ber Oftee in den brandenburgifch:preußifhen Yin: 
dern vor den Slamen behauptet, auf fehr unfihern Grund 
erbaut if, Il feinen Privatleben war DViefter ein guter 
Gatte und Vater, ein bewährter und thätig beifender Freund, 
ein aͤchter, aber —— triot, ein unbeſchoͤltener, 
durchaus redliher Gefbäftsführer, der liebenswärdigfte und 
geifceihfte-Befellfhafter. Sein oft gr Ironie ſich binnei: 
feine Körperlichfeit noch mehr 
geihliffen, aber er bediente ſich deſſelben nur gegen die An: 
maafungen des verdienftlofen Duͤnkels oder beguuftigter Mo: 
dethorheit. Die Biene, die fhon die Alten oft auf einem 
Grabfegel bildeten, witd auch auf dem Seinigen in mehr: 
facher Undentung ſtehn können. ' 





Shweiz. 
Dem regierenden VBürgermeilter des 
Bororts überreichte am 20 Febr. in feierliher Uudienz und in 
Belfenn mehrerer Mitglieder des Staatsrache von Zürich und 
der dort verfammelten eidgenoͤſſiſchen Militärfommiriien, 
tbeils der ar Bouvernent von Aleffandria ernannte fönigl. 
ardinifhe Minifter, Grafv. Warrar, fein Mefreditiv, theils 
effen Nachfolger, der Marquis St. Martin de Garez, fein 
angeftellt. Der neue Minifter refibirt mit felner Familie In 
reiste; der Graf v. Warrar sseiat die Schweiz innerhalb we: 
nigen Tagen: ahrihten aus Turin lafen erwarten, daß 
fowot der eidgenoͤſſiſche und Genferiſche Gefandte, Gtaatsrath 

ictet, als die Gefandten des Kantons Wallis, au deren 

pize fih der Statthalter be Miay befindet, ihre Unterhand⸗ 
kungen wegen der neuen Gränzausfheidung zwifhen Genf uud 
Savoven, fo wie ga u des freien Tranfits fardint: 
fer -Erzeugniffe über die Simplonftraße, bald werden zu @nde 
—— haben, Man ſpricht davon, es dürfte der Fleken 

t. Julien und ein Theil feines Gebiets, zum Bebuf anderer für 
Genf wichtiger Ausrundungen und der freien Verbindung mit 
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neswegs weiter gerüft, und die Verberathbungen zwiſchen ein: 
einen Kantonen dauern fort. Die Stände Waadt, Grau: 
ten und Argau, welde als Theilhaber eines gleihen Me: 
ments fib in Aran vorberatben batten,- »eiflärten den 
unſch, fih mit den Kantonen Zürich, Bafel, Schhafhaufen, 
St. Gallen und Thurgau für eine eigene Brigade, wodurd 
auch das eine der ter in Anſpruch gu meh: 
menwäre, zu verbinden. Den Antrag des Vororts, die lieber: 
tefte der tapitulirten Meginienter oder die ang ihnen gebilde: 
ten vier Linienbataillons, der von dem franzöfifhen Mintiter 
erbaltenen Einladung ind unter gewifen Vorbehalten, 
welche die Rechte der Kantone anf ihre Ungebörigen in jenen 
Bataillons bei der ——— ber nen zu kapitulireuden Regi- 
menter, und hinwieder die aus ihren bisherigen Dienftver: 
haͤltniſſen ———— Rechte der Offiziere und Gemeinen bes 
treffen, ſogleich und noch wor dem Abſchluß der neuen Kapitu— 
lationen in franzöfifhen Dienft zuräftreren zu laffen, batten 
alle Stände mit Ausnahme von Bern, Froburg und Solothurn 
ngeftimmt; die Regierungen biefer drei leztern Kantone wi- 
eriezen ſich aller Neberlaffung bis nad — der neuen 
—— Seinerſeits hatte uun zwar ber framoͤſiſche 
Minifter die Ihm eröfneten Vorbehalte billig gefunden und 
anerkannt; aber die noch durch ihn den Batailons, che fie 
nad Krankreic —— können, zu leiſtenden Zahlungen, 
das gewuͤnſchte Einverſt * ſaͤmtlicher Kantone, und andere 
weiter noch zu treffende einleitende Maaßnahmen, bringen 
Verſchub in den Ruͤktritt, und unter dieſen Umftänden hat das 
Vorort beſchloſſen, die vier Batailons, welche früyern Bes 
fhlüfen zufolge am ı März des eidgendffifhen Dienftes ent: 
laffen und demnach aufgelöst werben follten, bis zum 15 März 
beifanmen und in eidgendfifhem Sold zu behalten, in der 
Hofnung, daß bis dorthin jene Schwierigkeiten befeitidt wer: 
den fünnten. Alles jeist, daß die —* ſ Regierung einen 
großen Werth auf die baldige Erhaltung der Schweizer Trup⸗ 
pen, vorgüglid der Garderegimenter, legt, daß aber die pecu: 
nidren Mittel, welche mauches Hindernig befiegen könnten, für 
ben Ungenblif mangeln, und dadurch bie entgegenjtrebenden 
Kräfte, deren mehrere find, das Uebergewicht einiiweilen bes 
balten. Die fremden Megimenter in englifhem Dienft, und 
damit auch jene, welche obme eidgenöffifhe Kapitulation den 
Schweizer Namen trugen, werden auf den 24 April lizenzirt, 
England ift gewöhnt mit der Hälfte, und bei Verdienſten auch 
mir dem gröpern Theil des fräftigen Soldes zu penitoniren; 
wenige diefer Offiziere werden alfo den Anlaß zu neuer Dienfts 
nahme benuzen. — Der päpttice Nuncius, Monfiguor Teita: 
ferrata, wird die Schweiz in wenigen Wochen verlafen ; ibm 
fo die Stelle des päpftliben Major:-Domus beftimmt feun, . 
welche für die naͤchſte Stufe zur Kardinalswürde gebalten wird, 
Durch eine. Zufhrift, aus Stuttgart am 7 Febr. erlaffen, wel: 
che das Vorort den Megierungen der Stände mittheilt, haben 
Se. Mai. der König von Würtemberg der Eidgenoffenfhaft 
die am 24 Jan. in St. Petersburg vollzogene Ebeverbindung 
des Sironprihzen von MWürtemberg mit ber Frau Großfürftin 
Katharina, verwittweten Prinzeffin von Oldenburg, angezeigt, 
und der Staatsrath von Zürich hat ſolche Namens der Schweiz 
durch gegiemende, Gluͤkwuͤnſche erwiedert, — Zu Zürich ward 
durch Berfügung des Staatsraths ein Spezialgericht zu Beur: 
tbeilung des wegen manderlei Unterfcleifs und untrener Ber: 
waltung beflagten eidgendflifhen Kriegskommiſſars Schal 
von Schafhaufen niedergefezt, der alle Unarten frangöfifdier 
und anderer Kriegslommiſſars, (er fand früher im franzöfis 
fen, dann im Dienit der koͤnigl. weitphälifhen Polizei) in 
die fhweigerifhe Kriegsverwaltung übertrug. - Der Fall erregt 
durch einige Verflechtungen große Aufmerkfamkeit. 





Am Montag den 11 d. M. Vormittags um 9 Uhr werben 
die Saͤtten vor und binter dem Lazaretdachände hei St. Se⸗ 
baflian an den Meiftbietenden salva ratificatione verpadtet, 


Yaıcztliebhaber werben eingeladen, lid am befagten Tage 
zur bezeichneten Stunde auf_diffeitigem Amsslokale einzufins 


1 


ben, bie Yahtbedingnife zu vernehmen und ihre Angebote zu 
Protolol zu geben. Wuusburg, deu ı März 1816, 
Königlide Kommunal: Adminiftration, 

Drt, koͤuigl. Adminiftrator, 





Das in die Saut geratbene Anweſen des Anton Win: 
terie von Günzburg, in einem Haufe nebft Meinem Gärtchen 
befichend, wird biermit zum Öffentlichen Verkauf ausgefhrie: 
ben und der 28 og. d. 3. zu Diefem Zweke beftimmt, 

Kaufsliebhaber können daher am befagtem Tage in der Laud⸗ 
gerihtekauzlei, Vormittage 9 Uhr, ihr @ehot zu Protofofl 
geben, mo ihnen die Bedingungen befannt gemacht werben. 

Eremde haben fih mit Verndgens, und Leumuthszeugnifs 
fen anszumeifen. 

Sünzburg, den 10 Febr. 1816. j 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Wochinger, Landricter, 


— 


Mittwochs den 13 März b. I, Vormittaas zwiſchen 9 und 

12 Uor follen in dem Mirtbshanfe zu Haimbaufen fämtlide 

Befisungen bes verftorbenen Georg Meifhle, Gteffel- 

bannsihauern zu Oberndorf, in öffentlicher Berfteigerung an 

ben Meifbietenden gerichtlich verkauft werben: 
1. Diefe Befiiungen beftehen: 

1. in eluem Wohnhaus, Stabi 

Bakhaus, 

30 Jauch. ı Dez. Felder, 

i 5 Taaw. 74 Dez. Wiefen; 

2. ohne Gebäude, 

34 Jauch. 57 Dez. 
16 Zaam. 3 Dry. 

I. Die erite Abtheilung diefer Beſtzungen Ift im Erbrecht 
tandbar zu dem königl. Reutamt Dachan, und die darauf 
aftenden jäbrliden Abgaben find: 

af. 53 fr. 3 hl. —— Steuer, 
t: 


+, Stalung, Waſch- und 


elder, 
iefen. 


2— 34 2— 6 
3-7 7T— — — orbin., und 
— 11 — 3— Ze Baarwerfget, 
2 — BB — 3 — aierf&aftsfrift, 
1— 20 — — — Vogtel in Geld, 
— — 12 — — — für zwei Schloßgarten, 
Gerner: \ 
3 Shf. 2 Mi. 1 Re. 21 S. Korn, und 
4 — — — 24 — Hader Getreibglit, 
= - — — 1 — — — Som, und 
ü — — Haber Futterſammlung. 
Die zweite Abtheilung iſt lelbrecht jur Baron v. Schmidti: 


fan Hofmart Schönbrann, und die darauf haftenden jäbri 
den Abgaben find: 


2. ı5 fr. 4 bl. elufache Steuer, 
3 — 30 — — — ordin., und 


7 u —2 — — 
s — 20 — — — 
Ferner: 


4 Schſl. — My. Korn, und 
— aber Setreldallt. 


4 4— * 
» ur Bm beträgt für den neuen Gutsäbernehmer 233 fi. 
r 


I. Zur @rleihterung ber Uebernadme und zum beſſern Fort: 
kommen eines Käufers iſt ſowol von allerböhnter Stelle, als 
son der Baron v. Schmidtiisen Hofmarksbherrfbait Schön: 
brunn die Hälfte aller vorbemerkten, auf den Belizungen baf: 
senden jährlihen Abgaben auf 6 Jadıe, dann die Hälfte des 
Leibgeldes für ben gegenwärtigen DWeränderungsfal, fon im 
Doraus zum Nachlaß bewiligt worden. 

IV. Die Befizungen Ihnnen entweder im Ganzen, ober nad 
ben erwähnten zwei abtdeilungen erfanft werden, und obgleich 
bei der zweiten Abthellung fih Feine Gebäude befinden, fo 
Könnten folhe dad mit leiten Koſen erbaut werden, ba die 
Grundberrfgaft ben Dan auf alle Mrs, Imsbrfondre mit Bau: 
materiallen unteriägen wird, - 


| 
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V. Kaufsllebhaber werben hiermit zur angeſezten Verſtel⸗ 
getungs Tagsfabrt eingeladen. Unbetkannte haben ſich über 
Ihren Leumund und ihre Zadlungsfähigkeit durch legale Zeng> 
niffe audsumwelien. 
Dachan im Yiarkreife, dem 22 Febr. 1816. 
Königl. baietifdes Landgericht. 

- Re. Hepydolph, Laudrichter. 


Sur Herftellung eines genauen Parfivitandes des am 22 Der. 
1815 u verftorbenen Handeldmanns Philipp Ruppert 
Sampl, fo wie. zur gütliben Verhandlung der Verlaſſen⸗ 
ſchaſts ſache deſſelben wird hiermit Termin auf Mittwoch den 
20 März Bormittags um 9 Uhr anzefezt, wobei alle diejenige, 
welche aus was immer für einem Tirel an Sampl eine Fordes 
rung zu machen haben, um fo beftimmter bierorts zu erfheinen 
und ibre Forderung gehörig zu liquidiren haben, als feibige 
nah Berduß jener Zeit damit nicht mehr gebört, fondern 
für auf ihre Forderung ftillfhweigend verzichtend geachtet 


würben. 
Augeburg, deu 29 Febr. 1816. 
a " Königl, Dans Stadtgericht. 
v. Caspar, Direltor. 
E34 ; s. Prob, v. Laugenmauntl. 


Unton Pittinger, Gemelner des Königl. balerlſchen 
ıften Ehevanziegersregiments, it als feit dem ruffifhen Feld» 
a vermißt, gemäß Zeugniß des Mefervelommands's hbemeldtem 
egimente vom 15 Sept. 1815 iu Abgang gebraiit. 
Auf aeftelltes Bitten feines einzigen Brudert, Jakob Pits 
tinger, Suͤtler zu Unterfbneitbab, königlichen Lindperichts 
Wdad, um Uusfolglafung des in 220 fl. deftehenden Bernde 
gens wird berfelbe hiermit aufgefordert, ſich in Zeit drei Mo⸗ 
naten bierorts zu melden, als nah Verfluß tiefes Termine 
das Vermögen feinem Bruder gegen hinreicheude Kaution ause 
sefolat werben wird. 
Den ı mit 1816. .- 
. Königl. bater kart Staf Deuringifhes Patrimoulalgerlcht 
Stäaͤzling, koͤnſglichen Landgerichte Friedbera. 
Hamm, Seridtéhalter. 





So eben bat die Preffe verlaſſen und iſt durch alle Bud: 
handlungen Deutfchlande zu haben: 
Auch Etwas zur Beherzigung für. die ſich bildenden Bibel⸗ 
gefellfchaften in Deutfhland. in Sendfchreiben an die 
verehrliche Bibelgefellichaft zu Nürnberg, von D. Kair 
fer, Dekan, Hauptprediger und Schulinſpektor zu 
Ansbach. 8, geheftet 30 fr. 
Diefe Schrift iſt vom hoͤchſten zn für jeden beufenden 
Deutſchen! Es wird, es muß biefelbe alerdings Genfas 
x erregen, und gewiß eine gute. Man lefe, prüfe und urs 
eile, 

Nürnberg, den ı März 1816. 

Griedrih Campe, 


Neuer Theater: Ulmanad. 
a ber I. D. Sattler'fhen Buchhandlung in Stuttgart 
iſt erflenen und in allen guten Bndhandlungen zu haben: 
König. würtembergifcher Hoftheater » Almanach auf das 
Jahr 1816. von B. Kolſinsky ıfler Jahrgang mit 
Kupfern, gebunden in Futteral. ı fl. 30 fr. 


Bei ©. 5. Heyer In @ieffen find eben folgende zwei 
5* bem Vublitum fi ſelbſt empfehlende, Werlagshüger 
erſchienen: 

Physikalische Abhandlungen. Ein Versuch zur Erweite- 
terung der Naturkunde, von Dr. G. W- Muncke, Pros 
feffor der Philofophie und Mathematit in Marburg. gr. 8. 
a Rthle. 12 gr, oder 2 fl. 42 Ir, theiniſq. 
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Welcker (Dr. Fr. Th.) Fragmenta Alemanis Lyriei. 4to 
Schreitpapier ı Rthlt. oder ı fl. 48 fr. Deutpapier 20 ggr. 
oder ı fl. 30 fr. 

Um walde Preife man folge nächftens in allen foliden 

Buchhandlungen finder. 

Gieſſeu, im December 1815. 


Bei den Gebraͤdern Wilmand in Zranffurt am Main iſt 
erf@ienen und in allen foliden Buchhandlungen zu haben; 
Verſuch eines Entwurfs einer dem deutfchen Staaten an 

gemeffenen Berfaffung. 8. geheftet. ı fl, 12 fr, 

Der Verfaſſer dieſer Schrift übergibt der dffentliden Prüs 
fung freimäthig ansariprodene und größtentheils neue Ideen 
ju einer künftigen beilfamen Eiuriatung des deutſchen Ge⸗ 
famtwefena, und daher duͤrſte dieſelde wohl rg jest, ba 
die Bevollmächtigten aler deutiden Staaten über dieſen ®e: 
genftand zu verhandeln im Begriffe fieben, vorzäglihe Auf: 
merkfamteit und Berötfihtigueg verdienen. 





In der Manrerihen Buchhandlung in Berlin (Poſtſtraße 
Nre. 29.) ik erihienen: 
Bundbesbrichen 
Bon 
Georg Grafen v. Blaukenſee, 
Wilbelm Heufel, 
. Friedrich Grafen v. Kalkreuth, z 
Wilhelm Müller, und 
BWiibelm v. Stubniß. 
gr. 8. in einem faubern Umſchlag geheftet ı Mthlr. 8 gr. 


änf Sänger reiten einftens fib die Hand 
Su ew’uen Bundes beil'gem Unterpfand, 
te hatten lang in frommer Glut gefodten 


Für ort, bie Freiheit, Srauenlied und Sang, 2 


Und Eihengrän um ihre Stirm geflodten, 
Errungen in der Waffen wilden Drang. 

Und da fie num die Freiheit fingen modten, 
MWerbanden fie ſich treu zu beitrem Klang; 

Und von den Bläthen, fo ber Bund getragen, 
Wil Euch dis Bud vie erfie Aunde fagen. 





In allen foliden Buchhandlungen iſt zu haben; 
Syftemarifher Ueberblit 
der 
MNeiben:- Kolge 

einfader Foffftlien 
Nebſt Beifügung ber üblidften deutſchen und ftauzbſiſchen 

Spuonime und eines volftändigen alpbabetiihen Megiftert, 

gur Anordnung orpftognoftiiher Zofflienfammlungen bat: 

geftelt ’ 

von : 
Dr. Johann Emaumel Pohl. 

ato. Wrag 1816, bei J. G. Ealve. Preis ı Mthlr. 6 gr. 

Weber diefes Werk fällte ein ſachlundiger Gelehrter, deſſen 
Meinung der Verleger darüber verlangte, folgendes Urtbeil: 

Ungedende Mineralogen und Imebefondere Sammler von 
Forfilien, waren bisher oft in dem Falle, ein und daſſelbe Foſſil 
mebreremal unter verſchledener Benennung zu befizen oder an: 
anihafen, und fühlten deshalb den Mangel eines Hülfsbudes, 
worin beftiimmt nabgewiefen wird, unter welche Gattung ober 
rt eines allgemein bekannten und gebraͤuchlichen Mineralfp: 
ftems jedes unter einer befondern Benennung vorkommende 
Individuum gehört. in ſolches Hälfsbuc kiefert der dem na: 
torbiftortigen Publitum ſchon vortheilhaft bekannte Herr Ver: 
faifer im dieſer Schrift, welches bem bermaligen Standpunfte 
der Mineralogie angemeilen if, und alle fpnonim benannte 


tionaltheatern in Engagements a 


mineralogisch eiufache Foffilien umfaßt, fo, daß jeder Liebha⸗ 
ber von Foijilien durch deſſen Gebrauch in Stand gejezt wırd, 
fo eine Sammlung zwelmäßtg ordnen su können, 

Wernuers Diineralfpitem iſt hei der Brarbeitung diefer 
Schrift zwar zum Grunde geleat, durhzängig find jede die 
neuern Bellimmungen von Hausmann, Leonhard, 
Steffens, Hoffmann, Mods, Ullmann m. a. einger 
(haltet, und aub Haups franıdbflibe Nomenklatur beigefügt. 
Das Meatfter bildet ein ziemlich volltändiges mineraloziſches 
MWörterbud, weldes intbefondere dezwett, für jedes unter ir⸗ 
gend einem von mineralogifhen Schriftitellern gebrauchten Nas 
men vorlommende Foſſil den Plaz im Soſteme anfzufinden, 
mub dadurch jeden Sammler In Staud zu fegen, leicht überfes 
den zu fönnen, was ibm noch abaebt oder was er bereite uns 
ter einem andern Namen, als das von ihm angenommene Ep: 

em ausmweifet, befist, aud wird deshalb gewiß fehr bequem 
efunben werben, in die Keuntuiß des jpftematiihen Namens 
zu gelangen, 


Entwurf einer meuen Verfaffung ber beutfchen Patholifchen 
Kirche in dem deutfchen Staatenbunde. Discite justi» 
tiam moniti, et nun temnere divos. Gedruft im 
deutfchen Vaterlande. 1816. 8. ©. 194. (Karlsruhe.)- 

* Wegen Entfernung des Verfaſſers vom Drukorte find 
einige Febler eingefhliben, von denen folgende bes 
fonders angezeigt werben: 

©, 53. Nro. 14. kit bei den Worten: Eben fo börem x. 
Mro, 15. zu fegen, und die folgende Mro, 15. gauz wegzu⸗ 
freien, ’ 

8.65. Welde bier ben Birfhdffen ıc, fol es heißen: 
welche bier ben Erzbiſchöffene. 

©. 31. Wie bie @idesformel ic. fol es heißen: wie 
die Formel ır. 

©, 33. Der Montag nad Dftern ıc. iſt die ganze Stelle 
fo zu jegen: Der Montag nah Dftern und Pfingfien, Mas 
rid Geburt mad Empfängniß, das Feſt bes heil, FJoiephs 
(nicht aber Marid Lihtmeh, Marti Verkündigung, das Feſt 
der heil. Peter aud Paul) dürften ganz aufhören ic. 





Aufforderung. 


Die Unverwandten und reip. Erben bed vor mehr als 
30 Jahren zu Regensburg, und (päterbin zu Hamburg, befinds 
lid geweienen Kaufmannd Johaun Georg Bepmer wers 
den aufgefordert, fib burd Die Expedition der Aug. Zeitung 
su Augsburg eine Abdreffe zu Einzichung angenehmer Nach⸗ 
richten zu verſchaffen. 





Ein junger Mann, Tonkänftler (Violiniſt), erfahren in ber 
Kompofition, der (dom bei verfhiebenen königlichen und Nas 
anden, und außer feinen 
mufifaliiben Kenntnifen nech einiges Talent für die Bühne 
beflst, wänfet bei einem foliden reifenden Theater eine Uns 
ftelung als Mufltdireftor. Man wende ih in biefer Sacht 
au H. Ehrard bei Hoffhanfpieler Hoͤlzel in Stuttgart, 


Unterzeichneter bat bie Ehre, biermit eraebenft befannt zu 
machen, daß er nad erhaltener alerböcfter Bewilligung eiue 
Vapter: und Schreihmaterialienbandlung errichtet bat, und fos 
wol en gros ald en’ detail perfauft. Gr wird ftets mir einem 
volftäudigen Lager ſaͤmtlicher in fein Gewerbe einfclägigen 
Artikel verfeben ſeyn, bittet um geneigten Zufprud nud vers 
fpriht gute und billige Bedienung. 

Münden, im Februar 1816. 


H. Neubaur, 
wohnhaft Nro, 1438, au ber Promenade, 


Allgemein 


e geitung, 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Freitag 


Neo, 68, 


3 März 1816 





Großbritanulen. (Fortſe der Parlamentsverhandlungen.) — Ftankrelch. — Itallen. (Enthülte Heiligkeit einer Nonne.) 
— Schweiz. * Niederlande, = Deutibland, — Polen, — Oeſtreich. 





Grohbritauniemn 
(Und Londoner Zeitungen vom 24 Febr.) Mit der Be 
ſundheit des Prinzen Negenten geht es täglich beifer, und er 
fan fon dem Abendgeſellſchaften im Yavillon beiwohnen. 
Aber er fühlt nod eine Shwäde in den Gelenfen, in deren 
Ruͤkſicht ibm die Aerzte die Nükfehr nach London verbieten. 
Dan glaubt, der Priuz von Koburg werde fih von Brighton 
bald nah Windfor begeben, um der Königin aufjuwarten, 
and feine Braut zu ſehn. — Die Erzherzoge von Deftreid 
fahren fort alle Merfwürdigleiten von London zu beſichtigen. 
In den verfloffenen Tagen befuchten fie den Telegraphen auf 
ber Admiralität, die Bireaur des Minifteriums des Innermic, 
Auch follen fie fhon einigen Parlamentsſizungen auf der Gal: 
Serie intognito beigewohnt Haben. Sie wollen den 4 März 
England verlaffen. — Der Courier behanptet, die Berwerfung 
der auf den englifhen Handelstraktat Bezug habenden Bill 
durch den amerifanifhen Senat werde feinen Einfluß auf def: 
ſen Wolsichung haben; da die Meinungsverfhiedenheit im 
Senate eigentlih nur bie Frage betroffen habe, ob ein Akt der 
Kegislatur zur Vollzlehung des Traftats nothwendig fep? — 
Dr, Tavlor Hat im Unterhauſe auf gänzlihe Abſchaffung des 
Vrangers (Pillorn) angetragen. — Eine der reichſten jungen 
Erhinnen iu Großbritannien iſt vorgeftern Abends in einer 
vierfpäannigen Poſtchaife mit einem auf halben Sold gefesten 
Dffisier davon gegangen. Die Werwandteu festen auf allen 
Strafen nah, allein umjmf. Vermuthlich hat das ver: 
Uebte Paar bereits Schottland erreicht und ift getraut. 
Fortfeyung der Parlamentsverhandlungen. 

Sijung des Unterhaufes am agfehr. Lord Caftle: 
reagh begann die vierftändige Rede, womit er die Verträge 
begleitete, mit einer Darlegung der Grundfäze, von denen, 
feinem Wunſche nad, das Haus bei deren Beurtheilung aus; 
sehen muͤſſe. Zuerſt erkläre er, daß er bie Verhandlungen 
bes Kongreffed zu Wien als Etgaͤnzungsmaaßregeln des Parifer 
Traftates von 1814 anfehe. Die parlamentarifhe Ueblichteit 
bringe zwar mit fi, daf, wenu einmal ein Haupttraftat dem 
Haufe zur Genehmigung vorgelegt worden, und biefelbe er: 
halten hätte, Die Reglerung über die ans demſelben hervorge- 
gangenen Verträge und Uebereinkuͤnfte nicht inehr die Meinung 
bes Haufes einhole. So habe, als das Haus ben Traktat 
von Amiens einmal genehmigt hatte, die Megierung zwar den 
von Lord Eornwallis in Paris weiterhin abgefüloffenen End⸗ 
vertrag bem Haufe vorgelegt, aber mit der ausdruͤklichen 
Bemerkung, daß man nicht gefinnt fen, hierüber die Meinung 
des Haufes einzuholen, da es ein bloper Ergängungöyerttag 


einer Thon genehmigten Unterhandlung ſey. Allein er (Lord 


Gaftlereagb) wolle diefe Behauptung nicht fo verſtanden wife 
fen, als wenn er das Haus verpflichten wolle, durch Guts 
beifung der vorliegenden Verträge auch die Verhandlungen 
des Kongreifes zu Wien unbedingt zu genehmigen; er habe 
feine oben gefagte Erklärung nur gemacht, weil man bei Ab: 
ſchließung aller Werträge von einer beftimmten Grundlage aus: 
gehen muͤſſe. Bei frähern Verträgen habe man den weils 
phälifben oder Utrechter Frieden u. a. zum Grunde gelegt; 
bei gegenwärtigen aber die, den Pariſer Traltat von 1814 æb⸗ 
gänzenden Verhandlungen, Diefe ſeyen nun der große diplo⸗ 
matifbe Meflettirpuntt; allein er laſſe demungeachtet 
dem Haufe die Freiheit, darüber zu urtheilen, wie. es ibm 
qutbünfe. Hierauf breitete ſich der Lord über die Grundfäze 
aus, welhe den Prinzen Regenten bei Führung bes legten 
Krieges geleitet, die Weberzeugung, daß bad Land feinem. 
langwierigen Krieg aushalten £öune, bewirkte, daß man ale 
mögligen Mittel aufbot, um ihn, auf einem großen Fuße⸗ 
ſquell zu beendigen; daher brachte man im das große Buͤndais 
ale Stärfe und allen Nacdruk, welche hineinzubriugen die 
Freigebigteit des. Haufes den Miniftern möglig gemacht hatte, 
Ganz Europa warb aufgeboten, wie das Haus aus · den vom 
liegenden Verträgen ſehen wird, Schweden zwar entihul 
digte ſich mit feinen Finanzen, und die verbändeten Mächte 
erkannten die Gültigkeit dieſes Grundes an, Alle übris 
gen Mächte im Dften von Frankreich waren in ber großen tige, 
Auf der andern Seite trat, obgleich aud Portugal viele Zeit 
brauchte, um bie Entſchließung des Megenten einzuholen, - 
blos Spanien dem Vertrag vom 25 März nicht bei, umd zwar 
aus einem Etikette » Grunde: Spanien war nemlic nicht zur 
Unterjeichnung ber Erklärung vom 13 März gezogen worbem, 
und weigerte ſich num aus Gefühl feiner Würde, jenen Vertrag 
zu unterzeichnen, erbot fid aber fonft zu aller Mitwirkung 
Mütfihtlih der Subfidien bemerfe er, daß bie vier großen 
Mächte 5 Millionen Pf. erhielten. Wir hatten verfprohen 
150,000 Mann zu ftellen; in Itallen und Flandern hatten wir, 
mit den Hannoveranern, bei 90,000 Mann; es blieb alje 
übrig, die fehlenden 60,000 Mann in Gelbe zu teilen, und 
bier war die allgemeine Meinung, die Hleinern Mächte in Sub- 
fidien zu uehmen, Der König der Niederlande erhielt nicte, 
aus. offen liegenden Gründen; die Schweiger aud nichts, weil 
fie niht gegen Frankreich thätig verwendet wurden. Für ben 
Mann waren 11 Pf. bedungen. Der. vierte Theil der Sub: 
fibien wurde erfpart, und ihr ganzer Betrag flieg wicht über 
6 Mil. Pfund. Der Erfolg dieſer Politit war entiheibeub ; 
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wäre auch bie Schlacht von Materfos verloren gegangen, fo ; 


war ber Undgang des Kriegs: deswegen nicht weniger zmeifels 
haft, Keim Aufſchub durfte fast finden, um nicht. Furcht vor 
Schwierigkeiten zu verrathen; eine Reition: mußte Frankreich | 


durch das einhellige, nachdruͤlliche Benehmen nor und nach ber. 


Sch lacht von Waterloo erhalten ,. bamit. ed wiſſe, aus: welchen 
Beneggründen ganz Europa gegen daſſelbe aufgeffanden fey; 
damit es feinen Nationalftolg nicht mit- leeren Worfpiegeluns 
gen feiner Eitelkeit beſchwichtige, damit es endlich jenem frie: 
gerifhen Hange entfage, mit. dem Europa’d Ruhe nicht. beſte⸗ 

hen kau. 
Belegenheit, ihre Kriegskunſt mit jener ber. Engländer und 
Preußen zu meſſen. -Nie-hatten fie ein. beffer ausgeruͤſtetes, 
zum Sieg oder Tod mehr entſchloſſenes Heer beifammen,. ala 
damals; fie fimpften tapfer, und doch bat, Wellingrond 
Heer, unterſtuͤzt vom jenem bes Fürſten Bluͤcher, ihnen 
sine Niederlage beigebracht, bie: in ben Jahrbuͤchern aller Zei⸗ 
ten nnd Wölker. beiſplellos iſt. Eben fo; beifpiellod: waren; bie 
Eolgen dieſer Schlaht;. Den Lord ſchilderte hierauf die Staͤrke 
der Verbuͤndeten; widerlegte den gegen. Rußland gefaßten 
Argwohn; behauptete, daß wenn auch Bonaparte's Ansichliei: 
fung. der Hauptbemeggrund.bes Krieges war, doch bie Mächte 
Leineswegzs darüber gleichgültig waren, wer. ſtatt feiner, regie: 


zen ſolle; und vertheidigte das Recht. ber. Dazwiſchenkunft in. 


die Ungelegenheiten frember Staaten, in. Fällen. bie das eigne 
Autereffe betraͤfen. Dieſes Recht ſey vorzuͤglich bei Euccef: 
Honsfällen, und namentlich durch die Triple- und Quadruple⸗ 
allianz (von 1717 und: 18) in. Anſpruch genommen. worden, 
welche bie Aufrechthaltung der proteſtantiſchen Erbfolge in Eng: 
Kand und bie Regulirung der Erbfolge in Franfreih und Epa: 
wien begweiten.. Am. tem Artitel der eritern: jey ausgemacht 
worden, baf wenn im Reiche eines: Berbünbeten: ein innerli:. 
er. Hufitand gegen. die daſelbſt feſtageſe zte Erbfolge. fih.erböbe, 
Ale: abrigen der. Megierung Beiſtaud leiften folltem: .- 
Artifel bes zweiten Bertrages verſprachen ſich bie. Cheilnehmer, 
einander: gegen-alle Verſuche, bie aufgeitellte Erbfolge zu:ftö: 
wen, beizuſtehen. Selbſt ein: Mbig- Minifterium: erfannte: 
durch bie Werträge von 1709 und 1713, den Grundſaz berDa: 
awifhentunft. an; er. hoffe, bie. modernen: Wighs wirben:nicht 
Ürenger: ſeyn wollen. Allein. er geſtehe ſogar zu, daß manı 
Diefen-Grundfaz nict in. Anwendung bringen. bürfe ,. weun die 
Franzoſen wie die Holländer zu: Gunften ihres alten Souve⸗ 
valns aufgeſtanden wären ;; allein:dis.fen der. Fall: nicht: gewe: 
fen, und ſogar die Ropaliften der Wendee wären zurüfgetreten, 
Die Verbundeten waren daher durch leine Rülſicht abgehalten,, 
Ken Fordernugen ber. Politil wegen: zu: erzwelender Sicherheit: 


Gehör zugeben, beſonders da Ludwig am Vertrag. vom 25 Märg | 


wicht Therl genommen. Allein daraus wolle: er nicht felgern, 
daß die Verbaͤndeten befugt: geweſen waͤren, gegen: Lud⸗ 
wig XVIII. feine Schonung; zu: beobadten:. Bei den Unter: 
handlungen mit. Franfreip mußte man: eine, dreifache Rütſicht 
nehmen; 
autgeftimmt ift.;: und aufi das Militäripfiem Ftantteichs, beiten 
Daſerm mit der, Ruhe Eurppensd. uuvertraglich war. Die erfte. 
Ritt: iileb: demmadı ,, Dafelbe zu zerſtͤren. Die Verbände: 


den erfannten: bie. unerlaßlichteit dieſet Phicht au, indem fie: 






In der Schlacht von Waterloa hatten die Franzoſen 


Im a4en 


auf. den; Königs; auff das Voll, deſſen Mehrheit 


Ludwig erklaͤrten, daß, wenn er ed nicht dahln bringe dleſes 
Heer aufzuloͤſen, fie ſich ſelbſt damit beſchaͤftigen würden. Zu 
dem Ende hatten fie 300,000 Maun an der Loire verfammelt, 
die deu Waffenftilftand an. einem beftimmten Sage muffünbis 
gen follten,. wenn: bie. Aufloſung nicht vor fih gegangen wäre. 
Nun frage ic, ob unfte Dagwifhenfunfe nicht notbwendia war, 
und ob wir ben König, nachdem wir fein Heer aufgelöct, fi 
ſelbſt überlaffen und ber. Rachſucht feiner Eoldaten Preis ges 
ben fonnten.. Ich erfenne Bonaparte's Talente au, allein im 
Vergleich mit dem Geiſte feines Heeres war er nur ein Tropfen 
Waſſet gegen: das Meer, und hätten wir jenen Geiſt beitehem 
laſſen, fo haͤtte Bouaparte's Verbaunung nichts grnüst, denn 
ein ſolches Heer wuͤrde bald wieder einen entinloffenen Leiter 
gefunden haben. Um die Schäblichkeit diefes Vrilitärgeifies 
einzuſehen, Darf man nur erwägen, daß er aud der Desotga— 
niſatlon hervorgegangen, worein bie moderne Philofophie und 
‚ ber. moderae Whiggiem die bürgerliche Geſellſchaft geftürzt has - 
ben. Dem Heere wurde unter Bonaparte alles untergeurbuetz, 
' e8- triumphirte: felbit: über das Geſez; es war allen Bürgern. 
durch feine Anmaaßungen unerträglich geworden. Raffichtlich 
des franzdiifihen Volkes mupten die Verbündeten — jo groß 
' audı deſſen Kerchtfinn fern mochte — eine groil: und radselofe 
Politik beobachten, Hätten fie,, ſtatt die Zranzofen wieder 
in: hen. Schooß ber Geſellſchaft aufzunehmen, dirjelben herabs 
gewuͤrdigt, fü würden fie ganz Zranfreich gegen ſich aufgebracht 
haben. Viele wüafhten,. man hätte Franfreih die Ercberume 
gen Ludwigs XIV. abgenommen... Allein andre Staaten, Engs 
laud, Rußland 3. B., haben fib in gleichem Maafe vergrö«. 
bert, und nichts wäre unpolitifiber geweſen, als wenn die. 
Maͤchte, dem von ihnen aufgeſtellten Zweke zuwider, bie. Wor:- 
theile des Uugenblifes bemügt batten; Frantreid feinen bisherk. 
gen Sarafter als Nation zu rauben:. Vom König. bie zum 
Bauer wäre. alled- gegen ſſe aufgeſtanden: 
(Die Fortfezung folgt.) 
Frantreid. 

Elner Entf&eidung, des Kriegaminifters zufölge Sollen: auf‘ 
ber Infel he? in den: erſten Tagen: bes Monats Diärz zwei: 
Batailone zum Eiufchiffen gebildet: werben, das eine für Gua⸗ 
beioupe, das andere für, Martinique. Die fünf Departement® 
ber.aaiten Wilitärbivifien follen ein Kontingent:von 150. Manu, 
mittelſt freinilliger, Werbungen, dazu. liefern:. Diejenigen‘, 


- welche in. dieſen Batailionen zu dienen: wuͤuſchen, echeiten vor 


ihrer Einſchiffung eine Praͤmle von 50 Fr... 

Die: erſte Klaſſe des Inſtituts hat am 26 Febr. ben Sr. 
Dumeril zu der. dur ben Tob des Hrn. Tenon in der. Settiom 
der Anatomie. und Phofiologie erledigten: Stelle ernannt. > 

Hr. Urnoult,. der als Mitglied bes Nationalinftitut 
bekannt: iſt, und fi unter den Geaͤchteten befindet, die zu⸗ 
folge: des Amneftiegefeges- ihr Vaterland verlaffen: mußten, 
bat. durch folgenden: Brief; von feinen. Kollegen Abſchied ges: 
nommen: „Ich fan, wertheſte Kollegen, Frankreich nicht vers. 
laffen , ohne Ihnen mein leztes Lebrwohl zu ſagen. Exit jegk: 
fühle ich den ganzen Umfang meines Unglüks. Ich date nicht, 
dab dad geiftige Verkehr zwifchen den Grmätbern fo feite Bande: 
fmäpfen könne; Fühlen Sie bein. Lefen diefes Briefen, wak 
ich fühle, indem ich ihn fpreibe,, dann find birfe Bande wahr⸗ 
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daft Familieubanhe. FE wage es nieht, mir zu ſchmeicheln, 
daß Sie diefelbe ſchmerzliche Empfindung haben ſollen, bie 
mid durchdringt. Doc glaube ih aud nicht, daß unfre Tren⸗ 
mung Ihnen gleihgultig feyn könne, Michte ich meine Auf: 
mertfamleit auf bie Vergangenheit, dann finde ich in unfern 
Verhoaͤltniſſen nichts, wad ich mir vorzuwerfen hätte. Mau: 
mal übernahm ich lebhaft die Berrheidigung von Intereſſen, 
die ich für die unfrigen hielt; aber in ahnlichen Fällen liegt 
in dem zu weit getriebenen Eifer auch feine Entſchuldigung. 
Ich bin ohne Vermögen und verbannt; aber ich bin noch reich, 
und babe die Gewißheit, allenrhalben ein Vaterland wieder: 
gufindben, wo ber Name des Inftituts von Franfreih befannt 
tft; denn ich bin überzeugt, daß Sie mid feiner und Ihrer 
würdig glauben. Kan man bie Ehre, Ihnen anzugebören nur 
mit der Ebre verlieren, dasın bleibe ic Ihr Kollege bis in den 
Tod. Noch einmal Leben Sie wohl, meine theuren Kollegen. 
Erlauben-Sie mir, die Formalitäten bei Seite zu fezen, und 
mid, indem ih Sie au mein Herz drüfe, zu nennen, Ihren 
Kollegen, Arnoult.” — Brüffeler Zeitungen behaupten, 
das Inſtitut babe befoblen, diefen Brief in fein Protofoll mit 
der Erklärung einzutragen, es theile bie Gefi — des 
Hrn. aurnoult vollfommen, 

Der Londoner Gourier erzählt aus Briefen von daris, Hr. 
Mour de Laberie, der ſich in ber Deputirtenfammer als Meb: 
ner auszeichnet, babe dem Fuͤrſten Talleyrand eine von ihm 
für die Müfgabe der geiſtlichen Guͤter gehaltene Rede zurüfge: 
feift. Lezterer babe hierauf feinem Tbürbäter befohlen: 


„Wenn Hr. Laborie gu mir wid, fo fage ibm, ich fen nicht zu ! 


Haufe, und würde ed auch nicht ſeyn.“ Laborie fen jezt beauf: 
tragt, beu Mardinal Cambaceres, Erzbifchof von Rouen, u 
Niederlegung biefes Poftens zu bereden. Man fprede von: 
Wicdererrihtung eines Minifteriums für bie geiftlihen Unges 
legenheiten, unter dem alten Namen Eeuille des bentlices ,. 
deſſen Generalfelretär Laborie werden ſolle. 

Wom Robeinſtrom, 23 Febr. Der Eisgang auf bem: 
Nhein iſt gitlich vorüber, ohne Schaden verurſacht zu haben, 
Auch die Ueberſchwemmungen, womit wir. dedroht waren, find 
nicht eingeircien: Aus dem Elſaß treffen jezt nach und nad 
mehrere vormalige Konventsbeputirte im Badifhen ein; einige 
reifen weiter, andere ſuchen um Bergäpftigung nad, fi we⸗ 
nigftens einige Zeit dafelbit aufhalten zu bürfen,. was ihiten 
vielleicht. nicht verweigert werben wird, Man verfihert, daß 
bie Ucbereintunft sr allirten Mächte in Anfehung der künfti⸗ 
gen. Unfenthaltdorte ber aus Frankreich verbannten Perfonen 
nur die in. der königk, franzöfiihen Ordounauz vom 24 Jul. 
begriffenen. zwei. Klaffen.betrift,. nicht. aber. Diejenigen. bie, 
in jener. Orbonnang nicht: erwähnt,. bennod von der Ammeitie 
ausgenommen werben find; Man weiß nicht, ob in Aufehung 
diefer: legtern: neue Diepofitionen genommen werben dürften, 
— Nach Meristen von Neifenden. aus Straßburg iſt der. im 
bortigen: Milltärgefängnip befindlihe General Gruyer noch 
nicht gerichtet, ſelbſ fein offentlicher Prozeß bat noch nit. bee 
aounen.. Diefer Geueral war im März 1815 Oberbefehleyaber 
bed Departements der. Dberfaone, Er ift ein verdienſtvoler, 
mit. Wunden bedetter Militär. Die bamals herrſchende un- 


ſelias Berbleubung der franzoͤfiſchen Arieger riß auch ihn hiu. 


Noch vor dem 20 März (Bonaparte's Einzug in Parig), al® 
bereits die zu. Lyon befindlichen Generale Braver, Mouton⸗æ 
Duvernet u. a., fo wie Neu, das Bejiſpiel ber Verraͤthe⸗ 

‚rei gegeben hatten, und die Juſurrektion im den burgundiſchem 
Devartementen aufgebrochen war, publizirte Gruver in ſeinent 
Amtskreis, ftatt ber Befehle des Könige, die Proklamattonen 
Rapoleons und Neys. Diefes Faltum wird ibm jegt vorge⸗ 
worfen und hat zu Ende des Fahre 1315 feine Arreſtation ver— 
anlaft. Die Werböre harten vor einiger Zeit begonnen, ale 
Gruver die von den Kammern: auf Begehren bed Könige beu ; 
fihloffene Amneitie zu feinen Gunften anrief. Bis die Kegier 
tung darüber entfibieden bat, iſt ber Fortgang bes Prozeſſes 
fuspendirt. — Achuliche Reklamationen find, wie es heißt, 
von Seneralen und Offizieren, die in audern öfllichen Depars 
tementen Franfreichd verhaftet worben, au ben Krieggminiflee 
erlaffen worden, deſſen Antwort man erwarter.. Ju allen bies 
fen Fällen dreht fih die Hauptfrage darum, ob bereits gericht⸗ 
lihe Berfolgungen gegen’ die Beſchuldigten vor Yublifatiom 
bes Anmeftiegefeges ergangen waren oder nicht; und es muß 
biefe Frage von dem Yuftizminifter in lezter Juſtanz eutſchie- 
ben werden. — Zwiſchen dem badiſchen und frauzöſiſchen Bes 
hoͤrden am Oberrhein herrſcht jezt ein fehr gutes Bernehmen, 
und mau erweist fih gegenfeitig alle Dienfte und Gefälligkeis 
ten, die im Friedenszuſtand herlbmmlich find... Der Verkehr iſt 
berfelbe, wie: ſouſt. Allein auf beiden Rheinufern beſchwert 

U man ſich allgemein. über die völlige Gefhäftlojigfeit und großen 

Stillſtand in allen Haudelszweigen. Mehrere Urſachen tragen: 

bazu bei, doch hegt man bie Hofnung, daß mit bem Sräbling 

' bierin. eine gänftige Aenderung eintreten. werde. 

E Ftalbem. 

Die Gazette de France fprihr von einer täglich enger wer: 
Benden. Verbindung: zwiſchen ben Höfen von Paris und Neapel, 
unb von einer Durch den Grafen v. Blacas eingeleiteren Mers 

maͤhlung der Tochter. des Kronpringen mir einem franzoͤſiſchen 
Prinzen (dem Herzog: von Berrv.) — Der „treue Könige: 
freund" beſtaͤtigt dis, mit dem. Beifügen, der Graf Blatas 
werde vermuthlich nicht. vor zwei Monaten nah Paris zuräfs 
fommen.. Seite diefe Raͤkkehr früher. erfolgen, fo inner man 
annehmen ,. daß es geſchehe, „um ben Grafen bei einem Mo— 
narchen zu fürlren, beifen. Intereffen er immer fo treu vers 
theidigte. 

Die Gazette de Frauce erzaͤhlt auch, gu Ancona habe 
fh am 14 Febr. elne von Rom kommende Perfon mit: einem 
Gefolge von ſſeben Perſonen eilig anf einem ameritanifdhen 
Kauffahrer eingefsift.. Die dem Gouverneur zugefikten PAe: 
haͤtten auf zwei Franzisfanermönwe gelautet; aber man hege 
mancerlei Vermuthungen über bieied Ereigniß ır. 

"Nom, ı8 Febr, Die unten folgende „Notififstiom 
geheuchelter Heiligkeit” if bier überall angefklagen: 
worben. Diefe Verhandlung der’ Ingnifition,. und daß fie 
nöthig werden founte, karakteriſiren die Zeit, Die Saweſter 
Agneſe ſtand im Rufe: groger Frömmigkeit, Kardinale und 
vornehme Damen walfagrreien zu ihr. Jin dem .Klofter. von 
3. Ebiara felbjt, wo fie ſich aufhielt, ehe fie als Stifterin: 

einer Reform cin eignes Hans bezog, entfianden unter bemi 

"Nonnen zwei. Parteien ,. von Denen die eine füt die Heillgleit 
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Der Spofa Agneſe eiferte, die zweite aber fie Thon Tange für 
eine Betruͤgerin erklärte. Mehrere andre Perſonen find bei | 


biefer Gelegeubeit verhaftet worden; unter biefen ein Apo: 
theter und ein Ehirurg, die der Heiligen zu ben Stigmaten 
and dem Geftanfe verhalfen, welchen der Teufel zuweilen bei 
feinen Verfuhnngen in ihrer Zelle zuruͤlließ. Cine andre 
Nonne befindet fi in den Gefaͤngniſſen ber Iuquifition. Sie 
dehauptet Briefe von ber heiligen Anna felbit empfangen zu 
Haben, welche fie autorifirten ein ibr anvertrantes Depot an: 
äugreifen. (Beilage:) „Wir Fr. Angelo Maria Merenda 
»ou Zorli, vom Prebigerorden, Doktor der Theologie und 
Generalkommiſſaͤr der heil. römifhen und allgemeinen Anquis 
fition. Die Shweier Maria Agnefe Firran aud Kom, 
a2 Jahre alt, ehemals Nonne des Kloſters der heil. Klara 
von Rom, nahher Stifterin der fogenannten Neform bes 
Dritten Ordens des heil. Frauzisfus von Aflıfi, hat durch lange 
fortgefezte erfünftelte Lit, durch vorgeblibe Mundmale, 
Bifionen, Offenbarungen, Verzufungen, Erfheinungen und 
andre befondre, von Gott empfangene Gaben und Wohltha— 
ten, im Rufe der Heiligkeit zu ftehen getrachtet; aus dem bei 
Diefem heiligen Offizium ſowol vor ale nad ihrer, im Kon— 
fervatorium di S. Maria dei Mefugio, di S. Onufrio genaunt, 
ſtatt gefundenen Haft aber obgedachte Thatfahen gerichtlich 
aufgenommenen Alten gebt aber hervor, daß die vorgeblichen 
Wundmale, Viſionen, Offenbarungen, Verzufungen, Er: 


ſcheinungen und andre, für Wunder und befondre Gnaden ]' 


Gottes gehaltene Dinge, Beträgereien, Prablerrien, Falſch⸗ 
heiten und Erdichtungen geweſen find. Demzufolge madenwir, 
in Vollziehung des Defretd vom Donuerftag den 8 Febr., und 
aufausdräflihenBefehl Sr. Heiligleit, unfers glorwuͤrdig regie⸗ 
renden Papſtes, Pius VII., zur Euttäufhung des Yublitums 
and Benehmung alles falfhen Glaubens an die Heiligkeit ge: 
dachter Nonne befannt, und erklären, daß die Heiligkeit der 
obbefagten Schweiter, Maria Agnefe Fitrao, erfünftelt und 
werjtellt, und obgedachte Dinge theils falſch, theils berrüglis 
cherweiſe unterſchoben gewefen ſeyen, weshalb dieſelbe verur: 
theilt worden iſt, ihr Leben in gefaͤuglicher Haft, in einem 
von Sr, Eminenz dem ehrwärdigen Kardinal: Vikar zu beſtim⸗ 
menden Aloiter von der ſtreugſten Obſervanz, in Bußlleideru, 
ohne den ſchwarzen Schleier, zugubringen; berfelben iſt bei 
Strafe verboten, fi den Gittern, Thüren oder Sprachzim⸗ 
mern des Kloſters zu nähern, wie aud ohne Erlanbniß der 
Dberin Briefe an Jemanden zu fhreiben oder zu empfangen; 
auch wird ihr befohlen, fünf Jahre Hinburc alle Freitage bei 
Waſſer und Brod zu faften, und Ihr ganzes Leben lang jeben 


Cönnabend den Roſenkranz der heiligen Jungfrau zu beten. 


Niemand wage e6 daher, bei einer von Sr. Heiligkeit und 
Ihren Eminenzen, den ehrwärbigen Kardindien des heiligen 
Dffigiumg, zu betimmenden Strafe, zu behaupten, daß ge: 
dachte Schweiter, Maria Agneſe Firrao, heilig fep, oder fie 
für ſolche zu halten, Gegeben im Konvente di S. Maria 
fopra Minerva, am ı4 Febr. 1816. Fr. Augelo Maria Mes 
renda, Generaltommiffär bes Heiligen Offizuums. Camillo 
Eparziani, Not. — Angefhlagen ben 15 Gebr. 1816 an 
Den Thuͤren ber Kathedrallirche des heil, Petrus ac, ic. durch 
mid, Joſeph Rota, Boten ber heiligen Inquifition.” 


Sqchwelz. 
Die nenlih aus Baſel gemeldete Nachricht von einem be⸗ 


| vorftehenden Durchmarſche direibifher Truppen durch die 


Schweiz nad Jtalien zeigt fih als durchaus grundlos. 
Niederlande 

sr. Gerit van der Pol, Mitglied des Departements des 
Handels und der Kolonien des Koͤnigreichs, iſt von Stockholm 
zuruͤk angelommen, ‚wohin berfelbe mit einer Sendung von 
Seite ber Jutereffenten im den verſchiedenen, von Schweden in 
Holand gemachten Aulehen gefchift worden war. Er bat feis 
nen Kommittenten über das Reſultat feiner Operationen ei: 
nen befriedigenden Bericht abgejtattet, und ihnen die Akten 
ftüfe, Dokumente und bie mit dem ſchwediſchen Minifterium 
in Betref ber Liguidarion Diefer Anlehen abgeſchleſſene Aons 
vention mitgetheilt. Unter den angenommenen Beridtigunge: 
mitteln befinder ih auch die Verzgichtleiftung von Seite Schwe⸗ 
dens auf gewiffe Forberungen an Frankreich, die fih zuſam⸗ 
men auf die Summe von 2,995,937 Fr. belaufen. 

Zwei neue franzoͤſiſche Flüntlinge find kürzlich zu Brüſſel 
angelommen: der General Lamargue, in Begleitung feiner 
Schweſter, und ber Advokat Garreau. Beide find in der lör 
niglihen Verorduung vom 24 Jul. begriffen. 

Deutidhland, 

Eine koͤnigl. baierifhe Verorduung vom 27 Febr. betrift 
bie Ertheilung der Buchdrukerkonzeſſionen. 

Aus Frankfurt fhreiben, öffentlihe Blätter: „„Bon der 
Erdfnung des Bundestages hört man noch immer nichts Ge: 
wies. In dem biefigen fürftl. Thurn: und Tarisſchen Polais 
wird mit großer Thätigfeit an Ausbefferung und Einridtung 
ber Zimmer gearbeitet, welche theild zur Wohnung des Balferl, 
oͤſtre ichiſchen Gefandten, Grafen v. Buol:Schauenftein, theils 
zur Kanzlei des Bundestages beſtimmt find.” 

n öffentlihen Nachrichten aus Dresden vom 23 Febr. 
heipt es: „Der Fönigl. preufifhe Gefandte, Hr. v. Delffen, 
ift in feinen Antrittsaudienzen beim Könige von Sadıfen und 
der ganzen Föniglihen Familie mit vieler Auszeibnung em: 
pfangen worden. Zu ben Ausgleihungen, welde zwiſchen dem 
beiden Höfen getroffen werben follen, ift der Staatsminifter 
Graf v. Einfiedel, ale königl. ſaͤchſſſher Bes: lsächtigter, und 
der Braf v. Spiegel, als öftreihijger Vermittlungsfommiifas 
rius, ernannt.” 

Yolen. i 

Deffentlihe Nahrihten aus Warfhan vom 19 Febr, 
melden: „Vorgeſtern hat der hieſige Mumizipalitäte: und _ 
Voligeiprändent, Hr. Woyda, ein Decet des Vizelbnigs 
vom 3 Febr. befaunt gemacht, durch welches neue Häufer vom 
Holz in ber biegen Hauptſtadt zu bauen verboten worden. 
Dagegen werden Zukunft die Eigenthämer der neuen ges 
mauerten oder von Steinen anfgeführten Häufer von zwei und 
drei Stofwerten anf a net, und die von einem Stofwerf ; 
auf azehre von ber Militäreinquartierung und andern Abgas 
ben befreit. Zu den neuen Winlagen find 67 Gaffen Br 
Marktpläzen augewiefen, — Wie man fagt, follen Die peluls 
ſchen Offiziere, die auf der Infel Elba waren, nur mit dem 
Mange bei ber polnifhen Armee angeftellt werden (oder Ihren 
Abſchied erbalten), ben fie vor ber Ubbanfung Napoleous zu 
Foutaiuebleau hatten.’ 

Deftreid. 

Wien, 2Maͤrz. Kurs auf Augsburg 3478; Konventionds 

münze 3504. (Abends um 6 Uhr 347.) 


allgemein 


Mit allerhöhften Privilegien. 
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@rshbritannten. 

(Uns Rondener Beitungen vom 24 Rebe.) Der Mider: 
Rand, der ſich in der ganzen Nation gegen bie Sortbauer der 
Eintommenstare äufert, Hat fhom drei Verfammlungen der 
‚ dem Miniſterlum ergebenen Parlamentsglieder bei Lord Caſt⸗ 

lereagh veranlaft. Mehrere Kepräfentanten der Grafſchaften 
folen dem Miniſter zu verftehm gegeben haben, fie wären zwar 
‚ eubötig,. bei jeder andern Gelegenheit für ihn zw ftimmen; 
aber. bei biefem Gegenitande tmäpten fie, um künftig wieder 
„gewählt zu werden, auf die Geſſnnungen ihrer Kommittenten 
-Räfüicht nehmen, — Was zu Garthagena nad der Einnahme 
gersehen it, weiß man noch nicht authentiſch. Einige Nach⸗ 
richten, die wir jedoch noch bezweifeln, ſprechen von einer 
Ermordung aller nicht geflͤchteten Patrioten, und einer allge: 
meinen Pländerung, Der nah Jamalea geflohene Inſurgen⸗ 
sengeneral Bolivar ſollte in feinche Wirthshauſe vom einem, 
vermuthlich erfanften Neger, Namens Vio, ermordet werden; 
dieſer ſehlte aber, und tödtete deſſen Onartiermeifter, Felir 
Umedel. Der Neger üt verhaftet, und entfaulbigt-fi mit 
Truntenheit. Dis: it ſchon das drittemal, dab Bolivarn 
meuchelmoͤrderiſch nad dem Leben getrachtet wird, (Star.) 
j Beſchluß von Lord Eaftlereaahs Mede in ber 
Unterbausfizung am ı9 Febr. 
Unreht haben die, welche glauben, Läuberabtretungen 
‚wären für Sranfreic weniger demüthigend als Geldyapfungen 
geweſen. Die natürliche Abneigung jedes Menſchen, fein Gelb 
Berzugeben, abgerechnet, hat niemand in Frankreich diefe 
Maapregel getadelt, der fih-erinnerte, daß Frankreich alle ans 
bern Voͤlter geplündert und einen großen Vorrath baaren Bel: 
des nad Haufe gebracht hatte, Preußen 5. B. hat 50 Mill, 
Pfumb Sterling in den zwei lezten Feldzuͤgen aufgewenbet, 
und Deftreih noch weit mehr, baber man aud die NRüfzablung 
feiner Anleihe nicht auswirten fan. Waren daher gleich über 
andre Punkte die Meinungen der Verbündeten etwas getheitt, 
fo herrſchte bo darüber nur Eine Meinung, daß man Franf: 
reich nicht als erobertes Land behandeln durfte. Hätte man 
eine audre Macht mit ben, Frankreich abgenommenen, Län: 
dern vergrößert, ſo hätte bie Eiferfucht, deren Gegeuſtand 
bisher Frankreich geweſen, ſich gegen diefe Macht gewendet, — 
Der Lord zeigte hierauf die Weisheit, ein belegirtes europäis 


ſches Heer 5 Jahre lang in Franfreich und auf deſſen Koften' 


gu lafen, und jtatt es zu vertheilen, fo zu Fongentriren ‚ baf 
Die möglich größte Sicherheit für Europa ergwelt werde. Die 
Frage, ob diefe Sicherheit auch nah Verlauf jener 5 Jahre 


kertdauern werde, unterliege keinem Dweifel, wenn man bes: 


dente, baß bis dorthin der Nationallarakter fih ändern und 
bie Reglerung Fefigkeit gewinnen werbe; auf allen Fall wis 
sen die Gefahren einer Zerftäfelung Franfreihe noch größer 
gewefen. Die da behaupten, daß wir bie Franzoſen durch Ver⸗ 
engung ihrer Gränzen zu fehr gereizt haben, mögen fih übers 
jeugen, daß kein Verſuch in Fraukreich eine allgemeinere Op⸗ 
pofition finden wärbe (ich fprehe von ben Bürgern und nicht 
von den Soldaten) als der, die Graͤnzen Frankreichs über jene 
von 1792 auszubehnen. Im jeder Hinfiht- alfo ſey ber Trat: 
tat vom 20 Nov. tadellos; er babe feinen Zwel: „an bie 
Stelle des militärifhen Jakobinism eine rehtmäpige Regie: 
zung zu fezen, und biefe und Europa zu fihern”, volllommen 
erreicht. Sollte aber eine revolutionaire Megierung an die 


"Stelle ber redtmäßigen treten, fo würbe biefe bald fehen, 


daß die Verbündeten ih nicht für verpflichtet halten, die Bes 
ffungen herauszugeben; denn jener Vertrag bindet fie nur ges 
‚gen Ludwig und feine rechtmaͤßigen Nachfolger, aber nicht ges 
gen eine-revolutiomatre ober fogenannte Wahlregieruug: — 
Hiet (prady der Lord fehr heftig gegen das Weſen and bie Wirs 
kungen einer ſolchen Reglerung, und betrachtete fobann bie 
Dpfer, bie Frantreich zu bringen gendthigt war, auf diefelbe 
Urt wie Lord Liverpoof im Oberhauſe. Fuͤr das Unterpfand 
der richtigen Abtragumg ber Zahlungstermine erklärte er die 
befezten Feſtungen, uub ſchaͤzte Frantreihe Verluft durch ben. 
festen Felbzug auf 80 MIN. Pf. St. Er priesdie beifpiellofe 
Eintracht, welde bie größte Konfoͤderation (der edle Lord hatte 


- aus Merfehen conspiracy gefagt, worüber ein Gelächter ent: 


ftand) befeeite, fo wie die Mäpigung, wodurch fie bie öffent> 
lie Meimung auf ihre Seite gebracht, und vertheidigte die 
Verbündeten gegen den Worwurf, als hätten fie ſich gegen bie 
Freiheit der Volker verbuͤndet. Er widerlegte die Gerüchte 
von Rußlands feindfeliger Stimmmng gegen England, und: 
munterte auf bei einem Syſteme ji verhatren, bas den Sol> 
batengeift zu bäudigen und ihn in allen Ländern der Eivilge: 
wait unterzuorduen im Stande it. Der Korb ſchloß mit der 
Motion zu einer Addreſſe gleich jener im Oberhaufe. — Lord 
Milton fagte: Wenn ber legte Traftat eine Ergänzung ber 
Kongrefverhanblungen fen, fo. fehe er nicht ein, wie man ihn 
abgefondert vom biefen beurtheilen föune; ber edle Lord habe 


es jedoch verfuht, vielleicht um das Verdienſtliche deſſeiben 


um fo mehr herauszuheben. Alleiu wenn es wahr ſey, baf 
bie Verbuͤndeten 1,140,000, und mit ben Reſerven gar 
17500,000 Mann unter Waffen hatten, wie ber Lord verfiherte, 
fo muͤſſe man geftehen, daß bie Erfolge fo großen Anftrengun: 


‚gen nicht entſptachen. Der Hauptzwel, faͤhrt der Redner fort, 
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if die Vernichtung bed Soldatengelſtes in Frankrelch geweſen; 
id halte die Mittel, die man dazu ergriffen, nicht für die 
fhitlihen. Was müffen die Franzofen empfinden, wenn fie 
ihre Feftungslinie in den Händen von Ruſſen und Englänbern 
feben; wenn der Bauer fein Feld nicht pflügen fan, ohne daß 
ihm die fremden Fahnen, bie auf den Willen jener Zeitungen 
weben, zurufen, daß fie feindlichen Herren gehören, welche 
er gendthigt {ft zu unterhalten? Schwerlic wäre eine Gebietd« 
abtretungden Fraugofen empfindlicher gefallen. Allein da man 
Frankreichs Zutegrirät mir fo vieler Schonung behandelte, 
warum hat man nicht gegen Sachſen und Genua gleihe Halitif 
geübt? warum hat man. nicht auf deſſete Werthelbigung ber 
Niederlande gedacht, für welche frühere Staatömäuner bem 
Barriere: Vertrag vom 1715 abfhlaßen? Die Reſtauratiou ber 
Bonrbone ift keine hinreichende Buͤrgſchaft für Europens Eis 
Werbeit. Nah allem dem was man für bie Lenitimität ges 
thau, feld nah ber Auszeihunng, bie gang kuͤrzlich dem 
Undenten des Karbinald Dort bezeugt murbe, und obfıhen ich 
Bonaparie's Regierung für nicht legitim auſah, muß ich doch 
detennen, daß ich die Legitimitaͤt nicht gerade in einer gewiſ⸗ 
ten Familie ſuche. Der edle Lord (Eaſtlertagh) ſagte, „er 
„wolle nimmer ruhen, bis er Europa in einem mehr bürgers 
„sen Zufande fähe;” allein bie 150,000 Maun in Frauf: 
veih feinen nicht geeignet, die Wölter dahin zu führen. 
Der Oberbefehl, den mau dem Herjog von Wellington fo uns 
dedingt eingeräumt, erhebt deu Herzog zum eigentlichen König 
won Frantre ich, der bei jebem Anſchein vom Denolution nad 
der Hauptſtadt ziehen fan, und was das Beunrubigenbite iſt, 
feire Inftruftiouen ermäctigen ihm bei jeder Urt von Aufſtaude 
dazwifchenzufommen, wenn er es für wöthig hält, Die Tri: 
gel: und Quadrupel: Allianz beweifen hier nichts, denn dort 
war die Rede non tali ausilio, mon defensoribus istis. ... 
Miniſter müfen wicht die kurze Spanne Ihres Lebens, ſonderu 
De Nantommenfhaft in Erwägung ziehen, Einer ber vorlie= 
genden Verträge fagt, Ludwigs XVIH. Karakier ep die beite 
Würgfaft für Curopens Ruhe; allein bat nicht Ludwig XV., 
Biefer weihlihe Abuig, uns Haunsver weggenommen? War 
Die etwa die Darangabe auf bie Sicherheit, die von den Bourz 
Douen zu erwarten if? und num glaubt ber edle Lord (E.), 
daß, weil Ludwig ein alter, pedagriſcher Mann if, für Eu: 
wopens Ruhe weiter nichts mehr zu befürdten fiche? Was wir 
unmittelbar dem Traktate verdanten, iſt die Fortdauer ber 
@igeuthumstare,. vud diefer ... das Leben und Treiben im 
Hotſe⸗ Guards und Whitehall, das Zufuzen der Schunrbärte 
@@aben), und das Eindzen neuer Laſten auf beu Mülen bes. 
Dolfd. Der Lord faloh mir dem Votſchlag einer Abänderung 
in der Addreſſe, melde dad Bedauern bed Hauſes ausdrüfe, 
daß mehrere der ergrifenen Maahregeln die feinbfelige Stims 
wung unter den Völkern nährten, ben Niederlanden keine 
Sicherheit verfgoften, und Englane zur Uuffleiumg einer 
Arlegsmacht verleiteten, bie mit feiner Befimmung als Sees 
macht und mit feiner Werfaffung unverträglid wäre. — Hr. 
Macintoſh behauptete, man hätte das Croberuugsrecht ges 
gen Frankreich zwar ausüben folen, aber mis Mäfigung. — 
Bord Nugent breitete ih vorzuͤglich über bie Gefahren einer 
aufer des Kputrole des Parlamenıs in Frautteich gehaltenen 
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Kriegsmacht aus, welche überdisz Jahre hindurch ber Aufte: 

fung mit frauzoͤſiſchen Grundſaͤzen und Metallen preisgegeben 

ſey. Wegen der fpäten Stunde vertagte auf Htu. Tiers- 

ueds Antrag das Haus um 14 Uhr nach Mitternacht bie Forts 

ſezung ber Diskuffion auf morgen. . — 
Brantreid,. 

Die Deyputirtenkammer hat enblih am 29 Febr. den (ber 
öniglichen Eharte zuwiberlaufenden) Grundſaz mit Stimmen⸗ 
wehrheit angenommen, daß die Mitglieder der Deputitten: 
kammer nicht jedes Jahr zum fünften Theil, fondern alle füuf 
Jahre ganz, erneuert werden follen, wodurch fi denn die 
jesige Kammer eine fänfiährige Dauer zuſichert. 

- Died; bie nun wollendete nene Organifation bes Kriegemis 
wiherinnnd werben 300 Angeitelte brodlos , welchen ber Miis 
niſter doch nad einen zweimonatlihen Gehalt verſprochen hat, 

Im Formal des Debats (test man Folgendes: „‚Unter dei 
Mitteln, melde von Zeit zu Zeit bei und gebraucht werben, 
um Waͤrden und Wenster zu erhalten, gibt es mande gang 
eigener Art. Hier folgt eins, das dffeutlihe Bekanntma⸗ 
bung zu verbiemen fheint: Baron von S,... von Toms 
louſe bewirbt fi bei dem Mintfter des Junern um eine Praͤ⸗ 
feftur. Der Minifier glaubt, daß Hr, v. ©... . keinen 
Worzug vor ben von Bonaparte abgefezten Präfekten, vor den 
von dem Herzog von Angeuleme proviforifh ernannten Beams 
ten, vor fo manchem lange Dieuftjanre zähleuden Unterprds 
fetten auzuſprechen habe; er legt fein Gefud: vor der Hanb 
bei Eeite. Einer ber Freunde des Barons, gleichfalls vom 
Zouloufe, empört über eine folde Ungerechtigkeit , ſchreibt 
dem Minifer, daß, wenn Hr. v. 8.... ulcht die verlangte 
VPraͤfeltut erhalte, welche bie gange Bevblferung von Toulouſe 
für ihn fordere, er den Wieberabbruf zu 25,000 Eremplarien 
vor Stellen aus Neben, welde der Minifter als Mitglied der 
Rationalverfamumlung im Jahre 1791 gehalten, und. welche im 
bem Monitenr der bamaligen Zeit erihienen ſeven, nicht 
werde hindern koͤnnen. Der Minitter hatte bem Freunde des 
Hru. v. S. ... noch nicht geantwortet, ald er von Lezterm 
einen Brief erhielt, worin er erklaͤrt, daß er zwar auf Praͤ⸗ 
fefturen und andre Anftellungen Verzicht leiſten wolle, daf er 
aber fejt und unwiberrußich darauf beftehe, daß ihn 1. eine 
mit feinen Dienfien im Verbältnife ſtehende &eldgratifitation; 
2. ein unterfcheibeubes Ehrenzeichen bewilligt, und 3. die 
Straße Yayras in Zonloufe, worin am feztverfloffenen 3 Mat 
fein Blut geftofen, nad feinem Namen benannt werde, Un⸗ 
ter diefen Bedingungen haft Hr. v.&.... verbindern zu 
Ebunen, daß die zwei furdtbaren Stellen nicht im ganzen füde 
lichen Frankreich verbreitet werden, und daß man wicht an den 
König und.an fämtlihe Prinzen fürmtid bie Bitte gelangem 
laffe, den Minitter nicht allein von dem Miniſterium, ſondern 
von allen Aemtern auszufhliehen. Der nemlide Brief eut⸗ 
hält fehr bittere Klagen über einen ſehr großen Herrn, dee 
dem Hm. ©... . nicht ganz glauben wöltte, als biefer ihn 
verfiherte, Bonaparte fey zu Maris verfieft. Der Miniſter 
ſcheint mit Nubhe bie Krife abzuwarten, womit bie beiden 
Freunde von Toufonfe ihm bedrohen; er hat ſchon ernfhaftere' 
erlebt; am 10 Ang. (1792) wurde er von dem Parifer Ger 
meinberath geächtet, und fpiter von bem-Heilönusfhuß außer 
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bem Geſeze erklärt; am 13 Menbemiätre (Hft. 1795) wurbe 
er zum Tode, und am ı8 Fructivor (Sept. 1797) zur Depot: 
tatlon verurtheilt; am 20 März verfolgte ihn ein von Bona- 
varte abgefandter Adintant bes Marſchals Davouft; Ergebung 
in fein Schilſal ift ihm nach dieſen Erfahrungen fo zur Natur 
gersorben, baf er forgenlos der fehsten Verfolgung entgegen: 
ſſeht, welche die HH. von®.... und M... . ihn hoffen 
zu laffen bie Sefältigfeit haben.” 

Der Marfchall Maſſena hat gegen bie neulich erwähnte An 
Hage aus Marfeille eine Vertheidigungéſchrift druken lafen, 
für deren Verfaſſer man Hrn. Manuel hält, 

Die Unruhen gu Tarascon waren, nah dem Journal 
bes Debats, fein Aufſtand gegen bie Megierung, ſondern eine 
Wusihweifung bes ropaliftifg = geſinuten Poͤbels, welcher ſchon 
om 13 Febr. anf Anlaß der Verbaftung eines gewiſſen Gou⸗ 
vernet zufammenlief, und am folgenden Tage das Gericht mir 
Gewalt zwang, biefen und noch einen andern Angeflagten 
loszufpregen. Am 22 Zebr, wurden mit Beibülfe des zu 
Bvigaon ſtehenden Regiments Royal-Etranger einige Ruhe: 
flörer verhaftet. 

⸗*BAus dem Elfah, 28 Febr. Wihrend die neue Legion 
bes oberrheinifhen Departements zu Neu: Breifah ihre Or: 
ganijatior erbält und iht täglib Ergäuzungsmannfhaft zu: 
wächst, it bie bes Nieberrheius, zu Straßburg, fuspenbirt, 
unb begreift bie jezt nur ein Bataillon. Doc heißt es, die 
oberrheinifche Legion werde aud vorläufig nur anf ein Bataillon 
geſezt werben. — Zwiſchen dem oͤſtreichiſchen Milltaͤrbehoͤrden 
im Elſaß und den dortigen Eivilautoritdten herrſcht das beſte 
Einverſtändniß, und die Köommunikationen find ſehr häufig 
mud freundf&aftlid. In den Heinen Städten gibt man ſich 
gegenfeitig Gaftmahle und Bälle. Die zum Unterhalt ber 
dfreihifhen Generale und Offiziere erforberlihen und genau 
fipulirten Summen werben von franzöfifher Seite in bem 
Hauptquartier bes Oberbefehlspabers [ehr regelmäßig abgetra⸗ 
gen, nub von bort aus erfolgt bann bie Auszahlung an bie 
Offiziere. Diefelbe Operation hat im Unfehbung bes Solds 
der Truppen ſtatt, ber in das große oͤſtreichiſche Hauptauars 
tier zu Kolmar mit Pänktlihfeit entrihtet wird. Die Ka: 
ferntrung erfolgt fortbanernd, aber etwas laugfam, ba bie 
dazu bienligen Gebaͤnde nur nach und nach in Stand gefejt 
werben konnen. 

Italien 

Unter den Verfügungen, wodurch neulich bie Unwefenheit 
Ihrer kaiferliben Majendten zu Pania gefeiert wurde, ver: 
biens befonders die täglihe Austheilung von sooo Pf. Brob 
an bie Armen, und die Yusfteuer von 36 Maͤdchen, beides 
durch freiwillige Beiträge, ermähnt zu werben, 

gu Bokogna wurbe wegen der immer mehr überhand: 
wehmenden Häubereien und Mordthaten ein Militärgericht wies 
dergeſezt, das die Verbrecher innerhalb 24 Stunden aburtheis 
ben fol. Zugleich wurden zu Stenrung des Wuchers und ber 


Theurung, ſowol zu Bologun als in ber Romagna Proflas.- 


matlonen erlaffen,, und ſtreuge Maaßregeln ergriffen, In der 
kejtgenannten Provinz erdfnete der päpftliche Delegat Pacca aus 
eigenen Dritteln eine Urbeitsanftalt für Dürftige, 


Die vömifgen Zeitungen wiberfprehen bem yon Variſet 


Blättern verbreiteten Gerücht, daß Engländer zu Mont cite 
Freimaurerloge errichtet, und der Papſt deshalb ein Breve au 
den Prinzen Regenten erlaffen haben follte. — Der am tos 
canifchen Hofe affreditirte ruffiiwe Geſandte, Gen. Hitrof, 
der mit einer be’ondern Miffion zu Nom gewefen, beurlaubre 
fih am 20 $ebr. bei Sr. Heiligkeit. 

Franzbſiſche Blätter melden aus Rom vor sı Febr., die 
Kongregation der Inquiſition ſey bei dem Papfte verſammelt 
gewefen, Se. Heiltgteif‘,; von dem 9. Fontana, von den 
HH. Moroffi und della Genga, Erzbiihöfen von Edeffa und 
Tyrus begleitet, hätten eine von dem Prinzen Regenten von 
Portugal erhaltene Depefhe mitgetheilt, wwelwer den heiligen 
Stuhl bitte, bie Inquifitlong : Jurisprudenz auf eine unverz - 
änderlihe Weife zu ordnen; der Yapft habe bezengt, mie ſeht 
er über bie Mißbräuche traure, die fih in die Juquifitiousges 
richte eingeſchlichen, und das Verlangen geäußert, eine heila 
fame Verbefferung ia der Sammlung der disfälligen Befese 
vorzunehmen, wovon-bie meiſten außer Gebrauch gefommen, 
und mit den gegenwärtigen enropäifgen Sitten nicht meht im 
Einklang ftänden. 

Se. Mai. der König vom Neapel bat durch ein, jest erſt 
befannt gemachtes Dekret vom 9 Nov. 1315 dem Hrn. Fuͤrſten 
von Metterulch, in Betracht ber von ihm auf dem Wienet 
Kongrefe fo ruͤhmlich vertheibigten und bewirken Herfielung 
der Rechte ber Legitimität, die Würde eines Herzogs dei 
Koͤnigreichs beider Sizilien, nebit einem Einkommen von 60,:08 
Sranfen (13,636 meapol. Dutaten) In freiem Landeigenthum, 
fo wie den Orden des heil, Januars, das Großkreußz der Ore 
den von S. Ferdinand und vom Verdienſte verliehen. Ta 
Kommandeurtreuz der beiden Tegiacnannten Orden erhielt au 
Hr, v. Hubelift. . 

Deutfdhlandb f 

° Frankfurt, 26 Febr. Das von dem Prinzen Regenten 
eigenhändig unterzeihnete Driginal: Exemplar uniors mit 
England abgefhlofenen Subfidientrakftats ift vorige Wechi 
bier angefommen; die auf das feiuſte Pergament geſchrieben 
Schrift wird von einem rothen Sammet : Einbaud umfhiufen,, 
an welchem das große Siegel In einer flbernen, mit dem enge, 
lifhen Wappen verziertem Kapfel hängt. — Die hicfige Bibelg 
geſellſchaft hat von ber Londoner, ihrer Mutter, ein ſehr fadq, 
nes und Intereffantes Geſchenk erbalten; zwölf Bibeln nem 
lich in verfhiedenen Spraden, morunter eine arabifüe, der, 
P alter in äthiopifher und die @vangeliften in der Sprache den, 
Estlmos an der Kufte von Labrador. Man muß es wirtlich 
gefteben, fold ein auferordentlihes Inſtitut fonnte nur vom 
Engländern unternommen und ausgeführt werden, wicht nun 
weil fie bas meifte Geld Haben, ſondern weil ihnen ber reiniig 
Sinn unb bas rintigfte Gefühl für das Gute und Gemeinndg 
sige, und der beharrlichte Eifer zur Wefhrderung edler Zwete 
vorzugämwelfe vor andern Voͤllkern zugeiproden werden muß. 
In typogtaphiſcher Hinfiht, in ber Nichtigkeit des Tertes und, 
in der Nettheit des Aeußern laſſen dieſe Bibeln nichts zu wine 
ſchen Abrig. Diefer fhönen Sammlung find aud einige Bände. 
beigefügt, welche dieAnterefantenen Nachrichten über deu litz 
fprung der großbritanuifgen und übrigen Bibelgejelfüafcen 
und den für alle Welltheile fo wohlthaͤtigen Erfolg ihrer ge⸗ 
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meinfhaftlichen Unftrengungen enthalten, Nachrichten, welde 
außerdem in Erhns » geographifher Hinſicht merkwürdig und 
belehrend find. — Die Mitglieder der Gafinogefelfhaft haben 
den Beſchluß gefaßt, alle fowol beim Bunbdestage als hiefiger 
Gtadt alfreditirte fremde HH. Gefaudten zu Mitgliedern er: 
ſter Alaffe zu ernennen, woburd biefelben ins Künftige bei 
Ber Aufnabme nicht nur feiner Abftimmung mehr unterworfen 
find , fondern auch berechtigt werden, Fremde auf ihren Nas 
men einzuführen; biefe Artigfeit ift um fo paffender, ba bes 
reits unter ber fürftlihen Negierung etwas Aehnliches ftatt 
and. — Die verfhiedenen Korporationen in unferm kleinen 
Freiſtaate fangen an, fi zuſammen zu thun, um ſich über 
Die Widerlegung oder Erhaltung ihrer Gerechtſame unb über 
Die besfalls bei der Kommiffion der Dreizehner einzureichen: 
Den Erinnerungen zu beratben. Im diefer Abſicht wird ſich 
naͤchſtens das Kollegium der graduirten Perfonen verfammeln, 
auch bie verſchledenen Handwerker rühren ſich; fehr viele Stim⸗ 
inen werden fih ohne Zweifel darin vereinigen, daß künftig 
Stellen und Yemter, wenn nicht befondere Fälle eintreten, nur 
®inem gebornen (oder wenigftens durch zehujaͤhriges Vürger: 
recht das Indigeuat erlaugt habeuden) Frankfurter vorzugamweife 
du Theil werben follen, was wohl fehr billig if. Auch ber 
Haubdelsftand, was fehr nöthig it, wird zufammentreten, um 
mittelſt eines Ausfhufes-feine Vorſchlaͤge einzureihen. — 
Die Brofhäre: „Was fol bei der neuen Verfaffung aus dem 
Qubden werben ?“ liefert keine befriebigenden Mefultate. Der 
Merfaffer, der unter andern ber Meinung ift, man folle ihnen 
alleh Handel verbieten, bebeuft nicht, daß biefes ber einzige 
Mahrungszweig ift, welher bie allgemeine Freiheit am wenig⸗ 
ſten beſchraͤnkt, indem er nicht auf einzelne Orte und Bezirke 
angewiefen ift, fondern auch auf bie entfernteften Länder fi 
erfireft. — Briefe aus dem Naffau : Ufingifhen ſchildern bie 
Geſundheitsumſtaͤnde bes Herrn Herzogs als nicht günftig. 
: Yolen., - 
Oeffentliche Nahribten aus Warfhau vom 19 Febr 
Erzäpten: „Vor etlihen Tagen kam bier ein oftindifher Prinz 
an," der bereits die Reife nah St. Petersburg angetreten bat. 
@r ijt, wie er vorgibt, ein Sohn und Thronfolger des Kaifers 
Ber Birmanen, deſſen Reich aus ben Königreihen Awa, Arra—⸗ 
&an und Pegu befteht. Dieſes hat fih erft ſelt 1754 gebilder, 
Et als eine fünfte ftarfe Macht in Afien, welche 17 Milionen 
Einwohner enthalten fol, befannt, und graͤnzt an das König: 
Keih Tibet, das chineſiſche Relch, an das Königreih Siam, 
Ben bengalifhen Meerbufen, an bie englifhen Belizungen in 
Bengalen und au das Aönigreih Afam. Die neue Haupt: 
and Nefidenzitadt jenes Kalfers der Birmanen ift Ummerapura, 
Der Prinz ift ein Mann von 25 Jahren, und fpridt mehrere 
Enropdifbe Sprachen. Sein Water fhilte ihn ab, bamit 
er die europdifhe Kriegskunſt erlerne. Nah dem Müfzuge 
Ber Franzofen aus Rufland Fam er bier an, warb von ben 
Muſſen verbaftet und nachher in Freibeit gefezt. Bisher bielt 
er fih zu Bucareft und in Deftreihifh: Galizien auf. Bei dem 
Hieligen Plazkommandanten mußte er fih wegen feines Karak: 
ters mit Dokumenten ausweifen, und von feiner Neife und 
feinem Lebenslauf friftlibe Rechenſchaft ablegen. Das Un: 
cerſuchungsprototoll beftept aud mehrern Bogen. Dabei warb 


er mit aller feinem angegebenen Staude gebährenden Achtung 
behandelt und dem Groffürften vorgeſtellt.“ 
Yreußem 

* Berlin, 27 Gebr. Des Koͤnigs Majetät hat dem 
großperzogl. weimarfhen Math und Profefor, Hrn, Karl 
Stein, Redakteur bes Journals vom Mittel: und Nieders 
rhein, den Karafter eines Hofratbs beizulegen geruht. — Um 
ber fortwährenden Steigerung der Miethzinſe Einyalt zu thun, 
foll denjenigen hiefigen yenfionirten Offizieren und königlichen 
Offizianten, deren auberweitige Verhaältniſſe es nemlich ger: 
ftatten, Potsdam zum Fünftigen Wohnort angewiefen wers 
ben. DIE iſt das zwekmaͤßigſte Mittel, die biefigen Haus: 
eigenthämer bei ihren Miethzinsforderungen zu einiger Hu⸗ 
manitär zu bewegen. Mauche deuten freilich billig in diefem 
Punkte; allein die meiften glauben, daß fie lich für die bei 
ihnen einguartierten Soldaten, denen fie doch nur Obdach, 
Licht und Fenerung geben dürfen, dur fo unvernüänftige al® 
unverhältniämäßige Hinauftreibung ber Mierbzinfe fhadlos 
halten muͤſſen. Wir haben bier Beifpiele, daß mander Miete 
ther, der im vorigen Jahre 100 Rthlr. Miethzins zahlte, jezt 
200, ja oftmals 250 Rthlr. zahlen, oder die Wohnung einem 
Andern räumen muß, ber ſich zur Zahlung eines fo unges 

euren Miethzinfes verſteht, weil er keine andere Wohnung 
nden kan. — Vorgejtern trafen hier in kurzer Zwiſchenzeſt 
ei engliſche Kouriere ein, deren Depefhen von Wichtigkeit 
eyu follen. 
Deftreid. 

Die Hofzeitung vom 3 März kuͤnbdigt an: „Se. koͤnigl. 
Majeftät von Preußen baben Ihren bisherigen außerorbents 
lihen Gefandten und bevollmädtigten Minijter am biefigen 
alerböhften Hofe, Freiherrn v. Humboldt, zu einer andern 
Beltimmung abzurufen, und an deffen Stelle den Generals 
lieutenant Freiberrn v. Kruſemark in gleiher Eigenfhaft bei 
©r. k. k. we Majeftät zu aftrebitiren gerubt. Diefews 
zufolge hatte Freiperr v, Arufemark die Ehre, Sr. Majeftät 
zu Mailand am 26 Febr. fowol fein Beglaubl, ungsicreiben, 
als auch wegen Abweſenheit bes Freiherrn v. Humboldt beffen 
Ubberufungsfreiben in einer eignen Audienz ju überreidhen.” 

Wilen, 4 Nachrichten aus Mailand vom 25 Febr, 
zufolge dürfte die Abreife des Hofs erit gegen den 13 d. erfols 
gen, weshalb auch bie Meife der Frau Herzogin von Parma 
nadı Verona nnd von da nadı Parma um einige Tage ** 
ben wurde. — Der von dem ——— Fürs 

en Karl von Schwarzenberg dem Kaifer vorgelegte Plan zu 
fehr bedeutenden Eruppenreduftion, welde nad glüklich 
bergejtelltem re zu Grleihternug der Staatslaften ſtatt 
finden foll, iſt nad fibern Berichten von Sr. Vtajeftdt gemeb: 
migt, und der Friedensetat der Öftreibifhen Armee auf, 
150,000 Mann F anterie und 18,000 M. Kavallerie beſtimmi 
worden; eine Maafregel, wodurch dem Staat eine auferor: 
dentliche Erfyarnif und Erleichterung zuwaͤchst. Diefe wills 
fommene Nachricht bat heute eine bedeutende Befferung des 
Kurfes hervorgebraht, und man glaubt allgemein, er werbe 
vor Anfatig ware bis auf 300 zurüfgebn. Außer ber eben 
—— en günftigen Nachricht fheint den Agioteurs auch noch 
ie angefündigte nahe Muffunft des Hrn, Grafen v. Stabion 
einen ——— Schreken einzujagen, weil einem Finauzmini⸗ 
pet mit feitem reblihen Willen, und gefüllten Kaſſen, allers 
ings große Mittel zu Gebote fteben, um der Aglotage ju 
fteuern. — Der Hr. Fürft von Metternich begibt fih, mie e# 
beißt, nad Abreife des Faiferlihen Hofes von Mailand, an bie 
Höfe von Florenz, Mom und Neapel, und dürfte erft im Mai 
bierher suräftommen, — * 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Miscellen aub Englank, 


Die Berlegenheit, in welder ſich die Paͤchter und Gntebe- 
zer durch dem fait um die Hälfte — ——— vreis des 
eizens auf einmal verwikelt finden, erzeugt eine Menge 
interefanter Yamphlete, die gi in der 13ten Nummer fei- 
nes Pamphleteers zu fammeln nicht ermangeln wird, ſobald 
der Nachdruk ihm geftattet iſt. Wir nennen bier nur deren 
wei, welche am gründlichiten gefchrieben zu ſeyn feinen. 
ſcharfſinnige Verfaſſer der Schrift: über ben audwär: 
tigen Kornbandel, R. Torrens, hat einen Brief am deu 
Grafen v. Liverpool on the State of agriculture in the uni- 
ted Kingdom —— athard, —* erſcheinen (affen, 
worin die bedenkliche Frage über die Einfubrverbote fehr grund: 
Hd erörtert wird. Ein einfihtsveller Laubwirth in ber Ge: 
eud von Bath hat einen Vorſchlag gethan,” wie allen Gute: 
Behsern (the lauded interest) durch ein feit begrändetes Re⸗ 
gulatif auf immer gebolfen werden fünne: An Enquiry in- 
to the Cancer, that have inmpeded the increase and im- 
provement of arable farms, (London, Robinfen, ı Sch. 69.) 
— Die Gaͤhrungen im kirchlichen Soſtem durch Die täglich zu⸗ 
nebmende — ber Diſſenters und ihre Weberzahl 
machen den orthodoren Vertheldigern des herrihenden Epis: 
eopalfoitems täglih. mehr Sorge. Manche gehen in ihren 
Beforgniffen fo weit, von einer Müllehr ber Zeiten unter 
Eromwei und puritanifher Schwärmereien zu fpreben. Wie 
wichtig die Diffenters find, beweist die unmterbrohene Wirk: 
famfeit der fogenannten Protestant Society for the Protec 
tion of Beligious Liberty in und außer London, und bie blos 
von ihr ausgehende Verwendung für die Proteitanten in Ni: 
mes und im Garbbepartement. Man darf fih auf das Ge— 
frei, weldes das Moruing:Chronicle darüber enthielt, unb 
auf bie von ihr fait in jedem Blatte gegebenen Berichte, nicht 
immer verlaffen. Die Befanntmahung des Maire von Nimes, 
des Marquis v. Walongues, unterm ı9 Dec. des vorigen Jahrs, 
worin den Protefianten auf fo lange der Gebraud der Kirche 
in der Stadt-gefihert wird, bis ihnen durch koͤnigl. Unterftd: 
gu Kirchen in die Vorftädte gebaut or werben, muß aud 
teru Tadel leiden, und doch iſt, wie bie Times richtig zeigen, 
darin eigentlich Feine Ungerechtigkeit; deun jene Kirchen gehör: 
ten vor der Mevolution rg tten bem katholiſchen Kultus. 
Webrigens ift ed gewiß fehr lobenswerth, daß am großen all: 
emeinen Dankfeſte am 19 Jan. in allen Kapellen der Diffen- 
rs in und außer London, aud in Schottland, fehr ergiebige 
rg gemacht worden find, um bie Nothleidenden im füb- 
hen Frantreih zu unterjtägen. Denn Hunger und völlige 
Nabrungsiofigkeit —7— allerdings viel arme Weber: und 
abritarbeiter mit ihren Familien zum Webergang zur Fatholis 
en Konfeflion gendtbigt, wobei ed eben nicht nöthig ift, daß 
re Webeſtuͤhle und Geraͤthſchaften immer von bem zuſammen⸗ 
gerotteten Poͤbel zerftört worden feun mäffen, wie im Ehronicle 
f leſen ſteht. — Dervon Lancafter geftiftete Schulunterricht, 
r nun auch in Yarid gr Aufmerkfamleit erregt hat, bringt 
bier bie ——— ethode in neue Anregung, zu deren 
Empfehlung die bekannte @lifabetb Hamilton eigene Hints am 
ale Erzieher und Vorſteher von Lehranftalten hat ergehen 
laſſen. Die trefiihe Maria Edgeworth hat eine Fortfezung 
ihrer allbeliebten Early lessons gegeben, und der allgelefene 
MRobinfon Cruſoe von Defoe hat in dem Journal of Liewellyn 
Penrose, a seaman (in 3 Bänden in 3.) einen würdigen 
Kompagnon erhalten, der wohl auch in einer deutfchen Ueber: 
fezung uoch fein Gläf machen würde. 


— — 


*Wer über die fo vielfach verunſtalteten Haͤndel im ſuͤdll⸗ 


SrHfhritaunnien 


Wir erwähnten nenlic der Ankunft bes Kriegefbife Min— 
den, das bei St. Helena e. batte, in Eugland, Zwei 
Tage vor der Abfahrt diefes Schifs war Bonaparte nebik 
feinew Gefährten aus feiner einftweiligen Wohnung in Hry. 
Balcoimbe’s Haufe nah feinem permanenten Wohnorte, nach 
Zongwood ind Innere der Infel, gebraht werden. Wenn man - 
von dem Keinen Dorfe, welches mau mit dem Namen James⸗ 
Town beehrt, auf einem fhmalen gefchlängelten Pfad, am 
Abgränden und Schluchten voräber, — drei bie viee 
(englifhe) Meilen fortgehbt, kommt man auf cine Lleine, 
etwas über eine Meile lange Ebene, bie an der entgegruges 
fejten Seite von einem fteilen Felſen, der weit in den Occau 

inein ragt, begrängt if. "Fait in ber Mitte biefer Ebene 

* Longwood, wo der ſonſt ſo maͤchtige Herrſcher, dem der 
Erdfreis zu enge war, ben Reſt feiner Tage verleben muß. 
Dor jedem Ausgange des Heinem Hanfes ſtehen Schildwachen, 
welche regelmäßig abgelöst werden, Eine balbe Meile von 
dem Hauſe ſteht die Hätte, mit einer Offizlerswache, welche 
Niemand, ohne eine von des Admirals (Sir G. Cocburn) ei⸗ 
gener Hand peraeiehene Drdre, durhläßt, Die andere Seite 
des Haufes it ungefähr drei Biertelmeilen von obenerwähn- 
tem Felfen entfernt ; auf der einen Seite ift eine unzugaͤng⸗ 
lie Schlucht, auf der andern ein uuerfteigliber Berg. Der 
innerhalb diefer Gränzen eingefhlofene Raum ift der einzige, 
welder diefem Staatdgefangehen zu feiner Bewegung ange- 
wiefen jr Außerdem iſt innerbalb biefer Graͤnze ein Lager 
für 2350 bis 300 Mann, und auf allen bominirenden Anhbhen, 
auf jedem Punkte, von wo aus man feine Bewegungen beobach⸗ 
ten fan, find Schildwachen aufgeteilt, welde gewiſſermaaßen 
die äufere Eirfamvallationslinie um feine Wohnung berum 
bilden. Der vorerwähnte Pfad, der nah James: Tomm führt, 
ift der einzige Ausgang aus biefem wahrlich nicht „‚nlüflihen 
Thale; aber auf diefem ganzen Wege bie zur Stadt fteben 
Shildwaben und Pikere in regelmäßiger Folge. So vicl von 
ben Siherheitömanfregeln zu Lande! Die zur Sce ſcheinen 
mit noch größerer Sorgfalt angeordnet, und die Entweibung 
des Gefangenen phojiih unmdalih zu maben. Kein Schif fan 
fih aus irgend einer Gegend ber Anfel näbern, chne von den 

bireih aufgeſtelten Sigualpoften, die rund um die Juſel 

ram miteinander in Verbindung fteben, gefehen zu werden. 

n dem Yugenblife, wo man ein frembes Gegel erblift, wer= 
en den immer um bie Infel herum Ereuzenden Fahrzeugen, 
welche aus zwei Abtheilungen —** ‚ die fih wechfelſeltia 
in biefem fanaweiligen, aber unaufl en Geſchaͤfte abiöfen, 
Signale gegeben. Gie fahren vom Aukerplaze bie anf eine 
gewife Weite, unb dann, je nachdem der Wind oder andere 
Umftände ed erfordern, in einer oder ber andern Richtung 
rings berum, bis fie um bie ganze Inſel herum einen Kreis 
eſchloſſen haben. Wenn fi ein einzelnes Schif aus Oſtin— 
ten oder anders woher naht, fegeln fie ihm fogleich entgegen, 
unterfuchen ed genau, und erjtatten nöthigenfalls dem Abmi— 
ral hierüber Beriht. Es darf fih übrigens wicht vor Anker 
legen, es fen denn ein Fönigl. Schif oder ein Oftindienfaprer, 
und diefe leztere Klaffe unteritegt äußerft ſtrengen Reglements. 
Wenige von ihren Offizieren dürfen and Land fommen, und 
nit einmal den Schifstapitäud wird geflattet, das Junere ber 


den Hein einen gruͤndlichen, und aus ber rein- 
ſten, bisher ganz unbefannten Quelle gefhöpften Bericht 
lefen will, - verfäume nicht einen gehaltreiden Aufiag 
darüber in dem Januarftül der enropdifdhen Unnas 
eu 18316 zu vergleihen, Anmerk, des Einf. 
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Inſel zu befuhen. Die Heinen Böte, welche für ben Lebeus⸗ 
unterbalt der Einwohner auf den Fifchfang auslaufen, werben 
bei ihrem Aus: und Einlaufen aufs forgfältigite unterſucht, 
dürfen nur wenige Stunden ausbleiben, und müffen, wenn fie 
nicht gebraucht werden, unter den Kanonen ber Rhede oder 
ber. Kriegsihife liegen. Keinem Individuum von ber Edkabre. 
wird in der Megel erlaubt, die Naht am Lande zuzubringen ; 
überhaupt. mu Jedermann vor Sounenuutergang zu Schiffe 
kommen; dann wird die Zugbrüfe aufgezogen, und nicht cher 
wieder herabgelaffen, ald bis nah Sonnenanfgang am andern 
Morgen; während der Nachtszeit fahren unaufbörkich Wacht: 
ſchiffe rings um die Infel herum. Dis, fügen Londoner Blaͤt⸗ 
ter binzu, find die Vorjihtsmaapregein, welche fuftematifch 
ergriffen worden find, um eine zweite Flucht Napoleon Bona: 
parte’s zu verhindern. Werftändige Leute von der Land: und 
Seemacht, welche dieſe Anjtalten genau befichtigten, haben 
ertlärt, daf Cinfofern man irgend etwas In menſchlichen Ans 
selegenbeiten mit Sicherheit behaupten fan) bei diefen Maaß— 
u ein Entweihen des Gefangenen ſchlechterdings unmög- 
ey. 
Deutſchland. 


In der Mainzer. Zeitung lad man neulich Betrachtungen 
über Nevolutionen, die fo fhliefen: ‚Wenn die Bewegüng 
enden wird, die num feit vierzig Jahren die beiden Hemis— 
phären erfhüttert, dad mag ſchwer zu beitimmen ſeyn bei dem 
leidenjhaftliben Treiben, das fih der Gemüther bemädtigt 
bat. Da iſt keine Mede mehr von Pflicht und echt, von 
Menfhlicteit und Mäfigung ; fondern ein blinder Parteigeift 
ſcheidet, und. findet allea für ji erlaubt, was er an dem Geg⸗ 
ner als ſtrafbar ruͤgt. z die Rede von des Volks billigen 
Forderungen am feine Bederrſcher, von gefezmäßiger Freipeit 
und einer Verfaſſung, die fie gibt und fihert, dann freien 
die Höflinge und weißen Terroriften: Dafebiner und Koͤnigs- 
mörder! und Gerechte ftimmen in ein; Kreuzigt ihn! Sprect 
ipe von ber Pliht des Bürgers, Ruhe und Ordnung zu hal⸗ 
ten, nicht gewaltiam in Anarchie und Aufſtand zu ſuchen, was 
durch fie.mie erlangt wurde, nie erlangt werden kan, daun ru: 
‚fen die, welche die Freiheit zu verfehten glauben: Fürften: 
tnecht und Dolfsverräther! und fhliefen eben fo gerecht mit 
einem: Kreuzigt ihn! Bei diefer Lage der Dinge fteht es um 
den: am ſchlimmſten, der feiner Partei gehört, und mur das 
Rechte und Wahre will, weil er es dafür erkennt. bi wird 
ſtatt einer Seligfpredung, die der nie entbehrt, der fih zu 
einer berricheuden Kirche befennt, eine zwisfahe Berdammung. 
Wie der Kampf ſich entfcheiden werde, darüber find wir weder 
befergt noch zweifelhaft. Der Geiſt der Zeit fhreiter unauf: 
daltfam weiter; die Natur wirft mad ewigen, unwanbelbaren 
Gefezen. Möge ein edler Sin die Fürften und Bölfer befer: 
en, die nur Ein Intereffe haben; möge an die Stelle des 
Mißtrauens und einer leidenſchaftlichen Empfindlichkeit, Ein: 
tradıt und eine ruhige billige Prüfung treten! und die Na: 
weit wird die Zeit feg@h, die mit fo vielen blutigen Opfern, 
mit zabllofen Entbehrungen und Leiden, wenigjtens der Nach— 
fommen Glüf und Mube EL hat! Warum follten wir an 
der Erfüllung diefer fhönen Hofnung verzweifeln, da in weni 
sen Jahrhunderten fo viele gute Füriten gleichzeitig herrſch⸗ 
ten, wie in dem unfrigen? Gemwiß verjteben fie und die Völker 
fi, wollen es nur die aufrichtig, bie fih ald Vermittler und 
Sachwalter, berufen und unberufen, zwifhen beide ſtellen. 
Die franzöfae Mevolution iſt ein nabes furhrbares Beifpiel; 
aber, leider! betehrt es weniger, als es erbittert , und alle 
eindfelige Leidenſchaften aufregt. So lange privilegirte Stände 
u berjelben nur eine —— ta Krantung ihrer Privilegien; 
bie Scheinbeiligteit den ſchaͤndlichen Triumph des Atheismus 
und der Pbilofopbie; die Mächtigen nur den wilden Aufitand 
eines zägelofen Poͤbels fehen wollen, den man wie einen böfen 

Hund nur fejter und kürzer binden darf, um folben Ausbrä: 
en eines frechen Mutbwillens vorzubeugen, fo fange koͤnnen 
fe ſelbſt nur eine Mevolution bereiten und Amitände erregen. 
Barım fit denn nirgends bie Eprahe von der Wiltühr, vondem 


Drut, den Ausſchweifungen und der Verſchwendung der Mehr | 
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zahl privilegirter Kaften, und von der Armuth, bem Elende und 
der Nerzweirlung des Volls? Könnte und der fromme Betrug 
unfrer felbft und Anderer gegen die Gefahr neuer Erfchätte: 
rungen bewahren, ich würde ihn — nicht nachahmen, doch auch 
nicht Krfer er aber wirft das —— pat die en 
verderblicher Ereigniſſe, wo fie nicht find, un rt uns ihnen 
entgegen, wo man je vermelben wit, ' Diefe Srenfsen find 
die wahren Jakobiner, die Mevolutionsichmiede, bie Atheiſten 
und Unrubeififfer, weil jie ihre Thorbeitew und Laſter, ihre 
Anmaafung und Gemwaltthätigteit zum Wohl des Staats und 
ur Sache des Himmels machen. Man zeige cin Beifpiel im 
er Weltgeſchigte, wo ein glüflihes nud zufriedbenes Voll 
aufgeftanden wäre! Und von wem ging endlich im Frankreich 
das Merberben aus? Der Unglaube, der jedes religiöfen Ge: 
fübles fpottet? Die Weisheit, welde unfere ganze Beſtimmun 

anf das phyſiſche Daſeyn befhräntt? Doc wahrhaftig nic 

vom: Volk, - das auch gewiß dad Meifpiel jenes gränzenlofen 
Zurud und der unfittliben Schwelgerei nicht gab, wodurd der 
Staat und die geſellſchaftliche Ordnung zu Grunde gerichtet 
wurden. Macht man jest nicht die Milde Ludwigs XVI. felbft 
um Vorwande der Grauſamkeit? Wie mag man feine Tugen— 
en nur rübmen, um in Allem das Gegeutheil von dem zu 
thun, was er gethan hat? „Ich fterbe unfhuldig, fagte ber 
duldende König auf dem Blutgeruͤſt, ic habe,feines der Der: 
brechen begangen, die man mir zur Laſt legt. Ich vergebe be: 
nen, die mic zum Tode führen, und bitte Gott, das Blut, 
welches ihr vergießt, möge nicht über Frankreich kommen.” 
Ewig dentwärdige Worte eines edeln Königs, den man chren 
will, indem man ihn zu rächen glaubt !“ 


Die Aachener Zeitung macht folgende koͤnigl. Verordnung 
vom 27 Jan. wegen ber Gemeindegüter in den vormals frau: 
zoͤſiſchen, jegt preußifhen Provinzen am Rhein, befannt: 
„Wir Friedriib Wilhelm ıc. haben in ‚Erfahrung gebracht, 
daß, nachdem das ——— Geſez vom zo März 1813, wo⸗ 
nach, unter gewiſſen Einfſchränkungen und Bedingungen, alle 
Suter der Gemeinden zum Beſten der Amortifationdfaffe des 
tanzöfiihen Reichs eingezogen und veräußert werden follten, 
Ih den damals frangdlifden, und jezt mit Unferm Reihe ver: 
einigten Provinzen am Rhein, von dem Zeitpunfte ihrer Of: 
fupation au aufgehoben worden, bei der Ausführung biefer 
Aufhebung des gedachten Geſezes von Seiten der verſchledenen 
einitweiligen Berwaltungsbehörden nicht gleichmaͤßig verfahren, 
und badurch über Unfere wahre Willenemeinung Zweifel ent 
ſtauden if Um diefen Zweifel und alle fonftige Mipverjtände 
niſſe zu befeitigen, finden Wir Uns veranlaft zu erklären: 
$. 1. Es —— von ſelbſt, daß alle Diejenigen Guͤter ber 
Gemeinden, welde bis zu dem Zeitpunkt bin, da bie refp. 
Gouverneurs der gedahten Provinzen den fernern Werkauf 
derielben eingentellt haben, noch nicht wirllich, dem franzoͤſi⸗ 
ſchen Geſeze vom 20 März 1813 gemäß, verkauft worden wa- 
ten, refp. in dem Eigenthum der Gemeinden, denen fie bie 
bahin angehörten, verbleiben, und ihnen zurüfgegeben werden, 
6. 2. Diejenigen Gemeindegürer aber, welde vor jenem Zeit: 
puntte bereits wirklich verkauft waren, follen den Käufern und 
onjtigen redlichen Beſizern Feineswegs wieder entzogen were 
Br fondern als wohlerworbenes Eigenthum unangetajtet 
bleiben, wenn der Vertauf felbit im der gehörigen Form und 
dem Gefeze vom. 20 yo ısız gemäß gefwehen, und vorbe: 
baltlih aller rechtlichen Einwendungen, die wegen Verlezung 
oder Weberfcreitung diefes Geſezes, oder aus irgend einem 
fpeziellen Nedtstitel Rart haben mögen. $. 3. Dagegen find 
die rüfjtändigen Kaufgelder und alles, mas fonft die Käufer 
diefer Güter und ihre Nachfolger im Beſiz dennoch am die 
Amortifationdtaffe von Frankreich zu leiſten verpflichtet waren, 
fo weit diefe Verpflichtung nicht (hen vor dem $. ı. beitimm: 
ten Zeitpunft erfüllt worden find, nunmehr als Eigentum der: 
jenigen refp. Gemeinden anzufehen, denen bie verfauften Gt- 
ter vorber gebörten, und treten dieſe, in bem Rechtsverhaͤlt⸗ 
niß zu den Kaͤnfern, als Gläubiger in die Stelle des franzoͤſi⸗ 
fen Reichs und feiner Amortifationsfafe,” a. 

* itır —— — — — — 


— 
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Mittwode ben 13 Marnh. I Vormittage zwiſchen 9 und 
12 Hor — in bem Birchgyange zu Aeimbenien faͤmtllch 
Beſitzungen Bes verſorbenen Georg Reiſchls, Steffel— 
anneltauern zu Oberadorf, in öffentlicher Verſteigetrung an 
en Meiftbietenbden gerichtlich verfauft werden; 
Er Diefe una beſtehen: 4 
* . ehuhand, Stadl, Gtallung, Wald» nud 
auf, 
2 328 Dem: guet: 
. au9,.73 De efen; 
2. ohne @:häude, . v 
34 Zauch. 57 Dep. Kelder, 
16 Taew. 3 Dez, Wirfen, 
I. Die erfte Abtheilung diefer Beſtzungen iſt Im Erbredt 
rundbar zu dem könhal. Mentamt Dakau, und die darauf 
baftenden jäbrlihen Abgaben find; a 1997 : 
2: 2f. 5er 344. at Steuer, 


3-4 — 27 


3— 7 — — — sıbin.. und 
— — 21 — 3— Yagb: Scharwertgeld, ? 
2— 18 — 3— Meierfhaftdirik, 


1— 20 — — — Bogtei in Geld, | 
* 12 — — — für zwei Schloßgatten. 
35h. 2 Mi 1 Be. 21 ©. Kotn, vud 
— ———— En" — an 3 _ Haber Getzeidgilt. 
— — — — T—- — — for, um 


— — — — — — — 


Haber Futterſammlung. 

Die zwelte ubthellung ift leibrecht zur Baron v. Schuidti 
(den Hoimarf Schönbrunn, und die darauf haftenden jährli— 
hen Ubgaben find; f 


af. 15 fr, 4 hl. einfahe Steuer, 

3 — 30 — — — srdin., und 

— — 37 — 3— Zub: Sparwertgeld, 
Berner: 


4 Schi. — My. Korn, und 24 

4 — 4 —., Haber Getreidallt. 
Ds seibgeld beträgt für den neuen Gutdübernehmer 234 fl. 
18 Er, F 


111. Zur @rleihterumg der Hebermabme und zum beffern Fort 
Kommen eined Käufers ift ſowol von alerbökfter Stelle, als 
von ber Baron m. Schwibtiiben: Hofmarlsberrihaft Sabn 
Brunn die Hälite aller vorbemertten, auf den Wefisungen bafı 
tenden jährlihen Abgaden auf, 6 Jabre, dann die Hälite bes 
Leibgeldrs für den. argenmärtigen Veränderungsfall, ſchon im 
Voraus zum Nachlaß bewilliut worden, 

IV, Die Befizungen fönnen entweder im Ganzen, oder nach 
ben erwähnten zwei Ubtbeilungen erfauit werben, und obgleic 
bei der zweiten Wbtbeilung ſich feine Gebände befinden, fo 
Fönnten folbe doh mit leichten Koften erbaut werden, da bie 
Gruudberrſchaft den Bau auf ale Art, insbefondre mit Baus 
materialien unterfkügen wird. 

V. Raufsliebbaber, werden hiermit zur augefesten Berftei: 
gerungs-Tazsfahrt eingeladen. Unbelannte haben fi über 
ihren Leumund und ihre Zahlungsfäpigkeit durch legale Zeug: 
niſſe auszjuweifen, 

Dachan im Iſarkreiſe, ben 22 Febr, 1816. 

Königl. baierifhes Landgericht. 


Lie, Heydolph, Laudrichter. 





Von fonigl. daleriſchen Stadtgerlchte wegen werben auf den 
Antrag des biefigen Bürgers und Kaufmanns Hra, Ehriftian 
Heußner uud feiner Ehegattin Chriftina Heußner, geb, Wär: 
fing, alle diejenigen, welde an das von ihnen erfaufte, vor: 
bin der Regine Loutfe verehlichten Hofratb Eugelbard und ih 
rem noch minorennen Sohne erfter Ebe, a sugebörig ge: 
weſtne, frei, lauter und elgene, in derWinklereftraße bahter 
Itegente, mir Lite. 9. Nro. 1. dezelchuete Hand Auſprüche baben, 
oder zu baden alauben, durch negenwärtiges Spezial’ Liguida 
tiondedits vorgelaben, biefe ihre iinfpräne, welcher Art fie auch 


den, bl 3385* bon fnfundvlerzig Tagen bei 
wntehden Gerißtenele aurasöhten. 

Die unterlaffene' Anzeige beiwirff den Rechtsnachthell, daß 

bie Prätendenten mit einem Anſpruch ‚gegen die -jesigen und 

künftigen Befizer des gedachten Haufes nicht mehr werden ge: 

bört, fondern damit für nun und immer ausgefhloffen werden, 

Hierunach ift ih ya achten. . 

Mürnberg, den 28 Febr. 1816. 

Kissr?  Sreiberr. u; Leonrod; ' «1°: 

151 * » Schelhaß. 


Don dem hiftorifben Handbuch auf alle Tage im 
Jahr, mitbefonderer Rütſicht auf die Freianiffe 
der neueften Seiten, von Hrn. Kreisrath Wageufell 
gu Kempten, iſt in unferm Merlage ber zweite Band mit 
einem Titeltupfer, ben Lob Latour d’uvergne's voritellend, 
eribienen. Der Preis. für ein Eremplar auf Velinpapier it 
6 ft., auf Ihönrd boldudirches Drufpapier' 3 fl. 30 kr, 

Es if nicht unire Art, die Verlagsartifel unjrer Handlung 
dem Publitum in Öffentlichen Lobreden anzupreifen; doch das 
dürfen wir ohne @rrötben ſagen, daß dieies fo nüslibe als 
augenebm geſchtiebene Bub und bei jedem billigen Mid 
ter Ehre machen werde. Daß eine Menge Tbatiahen der 
meneften Zeit, Notizen von merfmärdigen Männern Deutſch⸗ 
lands und andrer Melde, gemeinnüäzigen Muftalten u. f. w. ſich 
auch in biefem Jabrgamge befinden, gibt der fluͤhtige Webers 
blit deſſelben, und gewiß wird es niemand gereuen, es zu jels 
nem tägliben Handbuch zu machen, ba wir kein aͤhnliches, 
rüffihtlih ber nenern Zeiten, die an großen und intereffauten 
Begebenheiten fo rei waren, befizen. 

Der dritte und legte Band diefed Werks wirb zu Enbe 
biefes Jabra erſcheinen, und moferne das Yublitum durch ges 
melgte Abhaahme uns zur Fortiegung ermuntert, auch noch läns 

er bamit fortgefahren werben, Indem es an Stof dazu fo 
Acht nicht zebrechen dürfte, or 

Hugsburg, im März 1816. 

v. Jenifh und Stagefhe Buchhandlung. 


In allen foliden Buhbandinugen ift zu haben: 

Piöces r-latives au dernier trait& des Puissances al’ides 
avec la France, Francfort.s. M., chez les Freres 
Wilmans. gr. 8. .broch6, 27. 

Die dıer zufammengefteilten höhft wichtigen und größtene 
tbeild no unbefounten Uftenftäfe geben eine deutliche Uchere 
fibt von dem Gange der lezten Friedensverbandiungen, und 
find desbaib für jeden vorzüglich Intereffant, der mit Achtſam⸗ 
feit auf die neuen politiigen @reiguiffe blitt. 





Bei und find erfhienen umd an ale Buchhandlungen werfandt 
worden: 


Zournal für Ritteratur, Kunſt, Eurus und Mode. 1816. 
18 Stüf, 
Allgemeine geographifche &phemeriden. 1815. 123 Stüf, 


Meuefte Länder» und Voͤlkerkunde. 18. Br. 38 Stüf. 
Euriofitdten der phyfifch? litterarifch « artiſtiſch « hiſtoriſchen 
Vor» und Mitwelt. V. Bd. 1% Stüf. 
Weimar, im Januar 1816. 
Groſhertzogl. Sähiifhes priv. Landes;- 
Yuduftriefomtoir, 


In allen Buchhandlungen iſt zu baben: 
Die Ritterburgen und Bergichlöffer Deutichlands, von 
Fr. Gottſchalck. ıflın Bandes zte Auflage. Preis 
ı Rthlr. 12 gr, 
Diefe zweite verbefferte umb vermehrte Auflage hat meue 
Kupfer und Wignetien : Siebichenſteln, Runisburg und 


x erhalten. 
u io Hemmerde nuud Schwetſchke zu Halle, 
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n der Maurerihen Buchhandlung in Berlin; Voſt⸗ 
ftraße Nre.29., ift 4 ber feier des Friedens: uud Ordeusfeſtes 
erſchlenen nad in allen Buhhaublungen zu haben; 


Der König und feine Ritter 
@ia 
Sediqht in Feftgefäugen 


‚sur 

Geier bes Fricbens» und DOrbendfeftes gu Berlin 

am ı8ten Januar 1816. 
Don 
Friedrih Förfter, 
D. Ph., fönigl. preupiihem Lieutenant, Ritter des eifernen 
Kreuzes. 
Mit vielen allegoriſchen Bignetten, 
or. 4. In einem geſchmakvolen Umſchlage geheftet 16 gr. 


Zu allen foliden Buchhandlungen iſt zu haben; 
LRebeu-undb Feldbyäge 
bes Feldmarihals 
Er Wellin ton, 
volftäudiger ale bisher beihrieben nad Berichten eines Augen 
geugen von ber deutſchen Legion, und mit Benuzung der 
vorgäglichften Werke ber englifhen, frauzoͤſiſchen und deuts 
fen Litteratur über die Feldzuͤge in Spanien, 
Mir dem Bildalß Wellingtons, 
8. Prag, bei 3. ®. Ealve, 1816. Vrels broſchirt 
ı Mtbir. ſaͤchſ. 
Man wirb in biefem MWerfhen mehr finden, als ber his 
ggebene Berfaffer durch Titel und Vorrede verfpriht und ſich 
erzeugen, daß alle Quellen nass worden find, um biefer 
Arbeit-eiuen folden Srad von Voilftändigfeit und bifterifcher 
Wahrheit zu geben, bie fie vor äbnliben Schriften vortheilhaft 
auszeichnet, und ihr ein bleibendes Interefe ſichert. 





Bel I. G. Salve in Prag it erſchlenen, wird aber nur auf 

Beltellung verfenbet das Jaunatheft von 1816 der 
Defonomifgen Neuigkeiten 
unb 
BDerbandblungen 
"Beitfäarift 
für alle Zweige der Land» und Hauswltthſchaft, 
des Forft» und Jagbmwefens 
berausgegeben 
von 
Chriftian Karl Unbrer, 
fürft. Salmiſchen Wirthſchaftsrath, Mitglied mehrerer ger 
lehtten Sefellſchaften uud Sekretär der maͤhriſch⸗ ſchleſtſchen 

Aterbaugeſellſchaft ia Brünn, * 
gr. 4. mit Kupfern. Prag. 
Gauzjaͤhriges Abonnement auf 12 Hefte 5 Mtblr, fücf. 
(im ditreihlfhen Staat 208.8. W.) 

Das neueſte Urtheil Äber diefe bkonomiſche Menigkeiten im 
ber Leipziger Litteraturgeltung 1815 hebt folgendermanfen au: 
„Dieſe Zeitſchrift iſt zwar elgentlih nur für Die dftreichifden 

taaten beftimmt, aber im der Chat für die Landwirthſchaft 
aller Länder ſehr intereffant unb lebrreid.” 

Daß ber Jahrgang 1816 dem frähern au Intereffe für prak⸗ 
tiſche Landwirtbe und Forſtwirthe nicht nahfteht, zeigt das 
folgende Iuhaltsvergeihniß bes eben erfhienenen Jauuarbeftd; 
ein Worrath vor * intereffanter Manuſcripte ſichert a 
den folgenden en bie Aufmerkfamkeit 
Yublitums. t 


} —* und bfonomifhe Kenntni 
der Sprachen kundig 
ober Rechaungs fuͤhrer. 


Juhalt des Janrarheftée? 


A. Detonomie. 1. Oekonomiſche Topograpbie, 
1. Noleberg in Deftreih, im Diertel Ober: Maunbartds 
erg von Hrn, v. Neuftädter, Orig. 2. Bemerkungen über 
die F3polsberger Landwirthſchaft im Herbit 1815, vom Direlo 
tor Courad v. Höhendorf. Drig. U. Ausgejeibnete 
Delonsmen. 1. David Möllinger im ber Pfalz, vom Job. - 
Rep. Schwerz. (Berfaffer des Werkes über die beigtihe 
Randwirtbidaft.) Drig. II. Mirtbeilungen der k. f, 
Laundwirthihaftsgefellihaft in Wien Drig. IV. 
Oekonomiſche Gefellihaft. Sizung der Ulerbauger 
elfhaft des Seinebepartementd. Lit, V. Weinbau, 1. 
arnım gedeihen auf folben Grundftüten, welde iton lauge 
sum Weinbau benüzt waren, weu angelente Weinvflanzungen 
nit? Wie wird biefem Hebel abzuhelfen, aud ihnen ein g 
deihlid es Fortlommen zu fihern ſeyu ? vom Wirtbſchaftsbl⸗ 
rettor Weis. Orig. VI Shaafzucht. 1. Ueber Stall 
fürterung ber Schaafe von Zr. v. Ebrenfels, Gutebefiser, 
Drig. 2. Beitrag ur Gefwitte der Jdolsberger Schaafe von 
9— Drie. TI. Bichfraufpeiten. 1. Eigene 
Zungentrantheit des Mindviches v. H. Drig. VIE un 
fragen, Borfhläge, Wänſche, Autworten nnd 
Berihtigungen. ı. Bertatigung Hru. BPicter betrefs 
fend, Kortefp. 2, Anfrage über die Jordau'ſche Saatvarfe, 
Drig. 3. Beantwortung dieſer Unfrage, die Möfendorfer 
(Zordan’ıhe) Saatbarke betreffend, Weir drei Kupiera vom. 
k. 2. Megierangsratbe v. Jordan. Drig. 4. Antwort über 
laudwirthſchaftliches Nehuungsweien vom W. Direftor Köller 
gu Awalfid. Drig. IX. Erudte: und Witterungsbes 
rihte. X. Landwirthfhaftlibert Handel. XI. 
Unerbieten, Dienftgefube und Anträge. —B. 
Goritwefen, 1. Ueber natürliche Walddängungsmittel. 
(Borti.) Debatte. Orig. 2. Untwort auf die Unitage wes 
gen Stoctoden vom £. ?, Ober: Forkinfpeftor Dr. Guillaume, 
Drig. 3, Weber die Naͤzlichkeit der Schwärjerlen jur Befe⸗ 
figung ber Elufufer vom Oberförftet Hermann, Drig: 4 
Eigene Jdeen zur Werthſchäͤzung grober Forte. Gortſ.) 
Mir einer Tabelle, Drig, 5. uborn, Drig. 





rent Büheranftion. u 
Det zweite Katalog der Baron v. Neuenfteinifhen 
Bäxerfammlung zu Regensburg, enthaltend Werke falt aus 
allen Fächern und Sprachen, barunter viele Iucunabuln und 
bei 600 fetne Bäder, tft fo eben fertig geworben, und bet 
ben Buchändlern und Untiquaren zu haben, Eine größere 
Unzabl von Eremplaren ift zu Leipzig in der Glebltſch⸗ 
faen, gu Frantfurt am Main in der Simontfhen, zu 
Wien in der Shauenburgiiden, zu Münden in der 
Stögerifhen Buchhaudlung, aud allbier zu Regensburg 
bei dem Buchdraker Mottermmmdt miebergelegt worden, 
Büderfreunde, welde bie Retele im ihrem Wohnorten nicht 
erhalten können, wollen fie gefäu N bei genannten Kommiſſio⸗ 
ndren abverlaungen. Die Auktion beginnt den 17 Jun. 





BGefud. j 

elratheter Mann von tem Alter, welder met» 
: Ken ra be t, auch einiger frems 
Hung als Merwalter 


Ein verh 
ſucht eine An 





Ein junger Meunſch, welcher gegenwärtig bei einem Föniglts 
Ken Landgericht engagirt ik, und früher 34 bei einem 
Eönigliden Mentamt arbeitete, and fi über ſeiue Brauchbat⸗ 
teit und Treue binlänglih auswelfen fan, wänfht wieder bei 
einem königl, Mentamıte ober Mentenverwaltung bis ı Aprild. J. 

egen billige Bebingniffe und honette Behandlung eine Unter» 
fuaft zu erhalten. Mähere Hustunft hierüber gibt die Erpedl⸗ 


dfonsmifden | tion ber Als. Zeitung In Augsburg. 


‚Allgemein 


Mit allerbödhften Privilegien. 
Neo. 70. 


Sonntag 


e selitung. 


10 März ı 8 1 — 





Spanien, (Deflarirte Vermaͤhlung des Kbnigs.) — Großbritannien. 
. rei. — Deutſchland. (Briefe aus Frankfurt und Dresden.) — 


2 der Varlamentsverhandlungen.) — Frauf⸗ 





Spanten 

In der Mabrider Hofzeitumg liedt man num bie Mitthei: 
fung, dur welche der König am ı4 Febr. dem Stantsrath 
feine bevorfichende Vermaͤhlung mit-feiner Nichte, ber zwei: 
ten Infautin von Portugal, Donna Marla Iſabella Fraucisca, 
und die feines Bruders Don Earlos mit der dritten Infantin, 
Donna Maria Francisca be Affie, angekündigt hat. 

Diefelbe Hofzeitung enthält eine Depefhe des General: 
Meutenantd Abadia, Generalinfpektord von WUmerifa, aus 
Gabi; vom 9 Febr., worin berfelbe aus norbamerikanffchen 
Beitungen, die ein Schif von Baltimore nah einer Totägigen 
Ueberfahrt nah Gabiz gebracht batte, die Eroberung von Car: 
thagena durch General Morilo dem Kriegsminijter vorläu: 
fig anzeigt, 

Nah framzöfifhen Blättern war am 5 Febr. eine Estadre 
von ı Linieufhif, 2 Fregatten und ı Brigg von Cadiz nad 
dem-mirtelfändtfnen Meere ausgelaufen, welche das Gerücht, 
wohl ziemlich unwahrſcheinlich, für beftiimmt hielt, den König 
Karl IV. nebſt feiner Familie nah Spanien abzuholen, 

Sroßbritaunienm 

(Aus Londoner Zeitungen vom 26 Febr.) Konfol, 3Proz. 
sl; Dmiium 18. — Die Koͤniglu und bie Prinzeſſin Ehar: 
“ Sorte von Wales begeben fi heute nah Brighten, wo ihnen 
ber Prinz Yeopold von Koburg vorgeftellt werben wird. Einige 
Perfonen funen noch immer Schwierigleiten bei diefer Ver⸗ 
mäplung zu ahnen, und Beſorgniſſe zu erwefen. Go hat man 
geſagt, der Prinz Kopold werbe Wicelönig von Hannover wer, 
ben, und feine Gemahlin mit dahin nehmen. Dis ift völlig 
grundlos. Der Prinz wird beftäubig in England wohnen, So 
hat der Prinz Georg von Dänemark, den bie Königin Anna 
geheirather hatte, in England gelebt, und ift bartn geftorben. 
Der Prinz Leopold hat kein Land, und feine Pflichten zu erfüls 
fen, die feine Gegenwart im Auslande forderten. — Zu @lad: 
gow haben 22 Häufer, meiſt Kattumfabrifanten,, ihre Zahluu⸗ 
gen eingefteilt, Es find mehrere Handlungen vom erften 
Mang dabei ;  mamentlich zwei, beren Schuldenmaffe 800,000 
Pf. St. beträgt. — Zu Liverpool und Edinburg find Petitionen 
gegen die Einfommensfteuer beſchloſſen worben. 

Der (mintfteriede) Courier erzaͤhlt: „Die Wahlmännervon 
MWeitminiter baben gegen die Beibehaltung der Eigenthums: 
tare eine eigene und in ihrer Art fehr merkwärbige Verſamm⸗ 
Jung gebalten. Mehrete ansgezeihnete Oppofitionsglieher, 
unter Anbern bie HH. Brougham, Lambton und Brand, wur: 
ben mit Auszeichnung empfangen, nahmen ihre Plaͤze in der 
Maͤhe des Präfibenten ein, und ſchienen auf zu halteude Neben | 


gefaßt. Auch bie zwei Varlamentsrepräfentanten von Well 
minfter, Sir Francis Burbdett und Lorb Cochrane, waren ge: 
genwärtig. Schon hatte man verſchiedene Worträge angehört, 
als ein gewiffer Hr. Hunt bie Tribune beflieg, und unter dem 
Vorwand gegen bie Einfommentaxe zu ſprechen, das Anbenfen 
des berühmten For angrif, und behauptete, vor feinem Cins 
teitt in bas Miniſterium fep derfelbe ein wahrer Patriot, al⸗ 
lein·nach feimem Eintritt in baffelbe nicht mehr werth als die 
übrigen gewefen, Ale Whigs ober fogenannten Bolkäfreunde, 
bätten es nie recht aufrichtig gemeint, ſoudern fi immer nur 
Ehrenftellen und Venfionen zu verfhaffen gewußt, und waͤhh⸗ 
rend fie die Gewalt in Handen gehabt, keine einzige das Voll 
bräfende Auflage abgeſchaft. Hr. Hunt fuhe fort; unfre hei 
tigen berühmten Oppofitionsmitglieder find ganz von bem nem⸗ 
lichen Schlage, und durchaus feine Achte Patrioten. Ohne 
ſich um bie Laſten bes Volkes zu kümmern, behalten fie bie 

und Eintuͤnfte bei, welcht ſie unten Borend Min'e 
fterium zu erfhnappen wußten. So genieht Hr. Pouſonby 
eine Penfion von 4000 Pf. Sterlinge, Hr, Horner eine 
von 2000 Pf. Sterl. as Kommifär zur Liquidation bee 
Schulden bes Nabob vom Arcate, welche nimmermehr zur 
Lignidation fommen werben, unb Hr. Brougbam ift in 
der Sache ber Parlamentsreform zum Werräther an und ger 
worden. Waͤhrend diefer Anklagen bes Redners ſchlichen 
ſich die achtbaren Oppofitionsmitglieder zu einer Hinterthuͤre 
hinaus, und wurden von bem Yöbel ausgezifht. Ein Theil 
der zuräfbleibenden Zuhörer verfuhte ed Hra. Hunt sum 
Schweigen zu bringen, altein er hatte bie Menge anf fels 
ner Seite, umb fuhr daher fort, feine Penfionglifte vorgutragen, 
auf welcher auch Lord Grenville ale ein ſolches Mitglich ber 
Oppoſition figurirte, weldes bermalen ben Miniſtern ergeben 
fev. Die Verſammlung beſchloß eudlich bie von ihr entwor⸗ 
fene Petition gegen die Einkommenstare durch Eir Francis 
Burdett uͤberreichen zu laffen, und bem Lord Cochrane ben 
Auftrag zu ertheilen, ibm dabei zu unterftügen. Hierauf hlebt 
Hr. Burbett eine fehr Heftige Rebe, im welcher er zwar ber 
Verſammlung für das Ihm geſchenkte Vertrauen banfte, zu glei» 
her Zeit aber das gefamte Unterhaus ber Beſtechlichleit ans 
Hagte. So wurde biefesmal die Oppofitionspartei auf ihrem 
eigenen Grund und Boden von dem fogenanuten Ultra : Denios 
traten oder Burbettiften gerade fo gefchlagen, wie in dem 
VYarlament burd bie Mebner ber Minifterialpartei, Man haͤlt 
es nunmehr für ausgemacht, baß bie Oppofitionspartei durch 
die unter Ihr herrſchenden Trennungen bermalen zu jedem 
MWiberftande unfräftig geworden fey.” R 4 24 
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Feortfegung Der Parlamentverhandlungen. 

On ber Sizung vom zo Febr, fuhr das Unterhaus mit 
Der geitern abgebrochenen Disknffiow der Yarifer Vertraͤge 
fert. Hr. Lam behauptete „ daß das Königreih der Nieber- 
konde im Kriege wohl 105,000 Mann ftellen, im Frieben aber 
nur bie Hälfte bauon erhalten könne, welche kaum hinreichen 
kärften, feine 18 Feſtungen mit Befazungen zu verfeben. Die 
Folge davon wäre, dad England ein doppeltes ſtehendes Hrer 
Balten müßte, halb für fi, halb für bie Niederlande, ba bei 
gegeuwärtiger Menſchenzahl ber Heere, Zeitungen feindlichen 
Einfällen nur ſchlechten Damm entgegenfezen,. Auf Preußens 
Huͤlfe koͤnne man bei kuͤnftigen Kriegen zwiſchen Kraufrei 
und Holland nicht immer rechnen. Auf allen Fat hätten wir 
. Katt Seldfontributionen, die wicht einmal der halben Eigen⸗ 
tbumstare gleichlämen, und eine ſchlechte Entfhädbigung für 
ſo viele Opfer wären, Laͤnderabtretuungen verlangen fellen, 
aud jkatt bie Berbandlungen bes Wiener Kongreffes zur Grund: 
tage bes. neuen Traftates anzunehmen, hätte man die dafelbit 
begangenen Irihänter verbeſſern follen. Er bemerkte, dag man 
gegen bie Gefahren, bie von Rußland ber drohen, keine Vor⸗ 
Fht getroffen. England, fagte er, babe durch die Gelbforbe: 
rıitıgen, und durch das Auſdringen einer Dynaſtie, um deren 
Wiederherſtelung es km mehr zu thum war als den Fran: 
gefen, diefe gegen ſich aufgebracht, umb ſich feibit eine umge: 
heure Laſt aufgebürbet, bei Fünftigen Zandiriegen die Nieder: 
lande und Hannover zugleich zu vertheibigen. . Daher wiren 
Länderabtretungen beffer, und ſelbſt den Fraugofen, bie ſchou 
fd viel verloren, gleichgältiger geweſen ald Geldzahlungen. 
Auein Eaglaud habe der Reſtauration ber Bourbone feine 
wahren Bortheile aufgeopfert und alle Weifpiele, die man 
dafür anfübre, feven lahm, Andem el ungehenrer Inter: 
ſchled zwiſchen einer verfaffungsmäßigen Erbfolgeorduuug und 
elter erzwungenen Legitimitat odwalte. — Hr. Samuel lo: 
milly beftritt Die Aehnlichteit des Falles, in bem die Tripel⸗ 
und Quabrupelalltanz abgeihloffen worden, mit dem gegens 
wWäriigen, „Jeue Verträge hatten”, fagte er, „die Ablict, 
eine Erbfolge auftecht zu halten, welche mit ben Wuͤnſchen 
des Volles rind feinen Intereſſen übereimftimmte; durch den 
leyten Vertrag aber zwang men Ftaulreich eime Familie auf, 
die es nicht liebt. Ich muß auf des ebeiu Lords (E.) Bemer⸗ 
kungen über deu Unterſchied ber Meinungen swiihen dem alten 
und den mobernen Whigs antworten, daß man freilich den 
modernen Torvs nit worwerfen Kiune, bie Gembfdje ber 
alten über den leitenden Schorfam und bie ſUariſche Ergeben: 
Beit verlafen zu haben, Vor Ausbruch des lejten Krieges 
fagten die Miniſter immer, es ſey eine Werkiumbung, zu 
dehaupten, fie wollten die Bourbone reſtauriren; ber Trattat 
nom 25 März enthält eine Alaufel, weiche hefagt, daß au 
die Verbündeten nit diefe Abſtcht bitten, weil fie dieſelbe 
als. ihren Iuterefen fhäblih anidben. Lord Elancarty’s 
Brief vom 16 März verfiberte, dab man bias mit Bonaparte 
nichts mehr zu thun haben wolle, nicht aber mät einer anderm 
Regierung, die das Volt von Frantreic fich feibik gebem möc: 
4e. VBergleiht man biefe Klauſel mit dem, was feither er: 
felgte, fo ergibt fi bie Wermuthung, daß bie Minifter wohl 
wusten, wie wenig bie Bourboue in Frautreich geliebt waren, 


daß fie aber ed nicht wagten, die Abſſcht, Me wicher herzu⸗ 
Bellen, laut werben zu laffen, weil fie fib badurch bed Bei⸗ 
ftaudes manches bedeutenden Mannes beraubt haben würben. 
Allein als der Erfolg fi für uns erklärt hatte, und Franfrei 
in eine Kraftlofigteit verfenft war, die es zu allem Wider⸗ 
ftande unfähig machte, da traten die Minifter mit ihrem als 
gemeinen Verftänbniß hervor. Freilich! hätten fie früs 
ber die Abſicht erklärt, im Frankreichs Megierung fi einzu⸗ 
miſchen, fo waren unfre Erfolge vielleicht nicht fo entfcheidbenb, 
Aber eine folde Lehre gibt ein hoͤchſt gefährlihes Beiſpiel. 


Ich frage deu edeln Lord, ob ihm nicht die Möglickeit vors 


ſchwebt, daß, von denjelben Grunbfäzen ausgehend, einfk 
eine: Auufbberation gegen England ih bilden, und Oeſtreich, 
Vreußen und Rußland gemeinfame Sache mit einem englifhen 
König gegen das engliſche Volt machen Fönnten? So wie 
man jejt fagt, daß bie aus ber Mevolution hervorgegangenen 
Grundfäze mit der Sicherheit und Unabbängigteit Eurspa’s 
unverträglih fepen, fo Sönnten jene Mächte einſt ertlären, 
dad die Bruudfäge unfrer Verfaffung, bie Freimuͤthigkeit unfrer 
Debatten, unfre bürgerlibe Freiheiten unb eben auch uufre 
Preßfreipeit (bie man ſchoun jezt mit Eiferfucht anfieht) dee 
inte und Uuabhängigkeit Europa's zuwiberlaufend wären. 
Schou hat der eble Lord ich gegen die Grundſaͤze des Whiggism 
erklärt, nnd die Kepräfentanten ber Nation aufgefordert, im 


‚Ihren Ausdrüten vorfichtiger zu feun. Hat er bamit etwa zu 


verfieben geben wollen, es ſey Gefahr ba, daß fremde Maͤchte 
ſich im unfre Ungelegenheiten mifhen wollen? Zum GLüt gibt 
es in England Mittel, einen ſolchen Verſuch zu vereitelm. — 
Bon gegeuwärtigem Friebensvertrage mit Frankreich verſpreche 
ih mir wenig Sicherheit; er verhößt gegen alle Gefühle des 
Volls von Fraukreich; die verfammelten Miniſter empfingen 
ihn mit tieffter Betrübuip und Ludwig der XVIIL rief aus: 
„Wäre ih König eines andern Bandes, fe würbe ich Darüber 
„verzweifelm; fo aber troͤſtet mich dabei ber Gedanke, daß 
„id König ber Frauzeſen bin.” Der edle Lord hat bie Lak 
der Kentribution, bie auf Franfreih rubt, als eine Kleinigs 
keit geſchilbert, aber fhon einmal ift Lubwig durch die Fort⸗ 
bauer einer Tare unpopulär geworben, uud was wird der Fall 
erft ſeyn, wenn Frankreich fi fagen muß, baf es eine neue 
Steuer wiht feinem Könige, fondern bem englifhen Wolfe 
bezahlt? Auch biemütgabe ber Kunſtwerke kam ic nicht ſchlech⸗ 
terdinge für gerecht erflären; viele barunter waren burd Ver⸗ 
träge erworben ; und wenn gleich Diefe Werträge Folgen uuge: 
rechter Kriege waren, fo wird doch niemand laͤuguen wollen, 


daß die Ermerbung ſelbſt einem rechtlichen Titel für fie 


Bette. Auch bat man Kunſtwerke an die Befizer mancher Zins 
ber zurüfgegeben, denen bie Länder ſelbſt früher nicht gehöre 
tem. Der Friede benmad wird gerabe fo lange bauen, als 
Frankreich nit Die Mittel bat, los zubrechen; erlangt es ein 
biefe Mittel, fo wird bie Erplofion um fo fuͤrchterlicher fep. 
Ich ſtimme daher ber Werbefferung bei. — Hr. Worb fudte 
die Minifter mit ber Behauptung zu vertheibigen, daß fie 
ganz mac vitt's Grundfägen gehandelt, und verfiherte, daß 
die Franzoſen ſchon deswegen gern bie Kontributien zablen 
würden, weil fie babucch vom Militaͤrdespotism befreit wären. 
Kunſtwerle folten feiner Meinung nah wie geraubt werben, 
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„web nie die Gegenſtaͤnde vom Verträgen ſeyr. Gpanien und 
Deftreich wären freilich zu weit entfernt, um bie Niederlande 
ya vertheidigen,, aber England liege dazu nahe genug; und 
wie die Lage der Dinge in Europa jest fey, muͤſſe alle Sicher: 
Yeit aus Buͤndniſſen hervorgehen, ohne welche jegt Fein Voll 
mehr befichen koͤnne. — Kr. Ellios erklärte, er fey eben 
fo fehr ben Jure-divino - Königen, als den Wahlen der Ab: 
wige zurch eine eft leicht zu gewinnenbe Mehrzahl des Volles, 
entgegen, nnd finde die Legitimität in Aufrechthaltung der ein: 
mat beſtehenden Erbfolge; daher fep ibm Ludwig XVIH. ein 
legitimer König. Er wiffe zwar, daß es einige Fälle gebe, 
wo wegen Verlezung bes geſellſchaftlichen Vertrages das Wolf 
gegen die beitebende Gewalt auffiehen könne; allein biefe 
Fälle feyen felten und feiner Meinung nah in Zranfreih nie 
ba gewefen. Bei Vergleihung ber englifhen Revolution mit 
der franzöfifhen ergebe fi, daß die englifhen Adnige wirklich 
die Freiheiten bes Volts zerfören mwolten, bie frangöfifhen 
Hingegen nur immer Neformen im Sinne hatten. Er halte die 
Mehrheit der Franzofen Ludwig XVIII. ergeben, das Heer 
fev aufgelöst und folglich die Sicherheit Europa's fo groß als 
Be nad ſolchen Ferrättungen ſeyn fünne. Auch er fep gegen 
Frantreichs Zerfiäfelung; bie Wertheilung der abgeriffenen 
Landſchaften hätte nur Eiſerſucht zwiſchen den großen Mächten 
bervorgedrakt ; nah efumal verlezter Integritaͤt würden 
Erantreihs ſchoͤne Provinzen die Begehrlihkeit der Nachbaru 
immer mehr und mehr gereist, und Frankreich vermuthlic wie 
Yolen geendigt haben. Fraunkreichs Daſeyn ſey aber. nothiwen- 
Dig zu Bewachung der Freibeis Europa's. Im Grunde babe 
fib Fraukreich fett 150 Jahren wenig vergrößert, im Vergleich 
wit andern Staaten. Nichts bünke ihm gefaͤhrlicher, als der 
Grundfag, beu verjährten Befiz eroberter Länder als wider: 
gechtlich anzutaften. Das Befazungsheer in Frankreich ſey ein 
wothmendiges Uebel; allein wenn England dort 30,000 Manır 
halte, fo few dis ein Beweggrund zu Haufe weniger zu bal- 
ten. Der eble Lord (E.) habe bemerlt, daß er (Elliot) 1802 
für einen boben Friedensfuß geſtimmt habe, allein damals 
habe England Kapitalien, Kredit und Zutrauen beſeſſen; jezt 
fordre er zur Sparfamteit auf, deun man habe weder Kapl⸗ 
talien, noch Kredit, noch Zutrauen mehr. Was iu Gottes 
Ramen hat denn England zu fürhten? Kein Volt beſizt je 
eine Flotte mehr. Laßt uns (ſchloß er) unfre innern Hülfee 
quellen Eultiviren, bamit fie uns in Zeiten der Gefahr aushel⸗ 
fen ; das iſt unfre ganze Politik. Ich ſtimme für bie Werber: 
ferung. — Die HH. Smith und Bankes aͤußerten ih um: 
sefähr im demfelben Geiſte. Lezterer fügte hinzu, wären 
die Anfprühe der Bourboue nicht befriedigt worden, fo ſey 
keine wahre Sicherheit für Eurepa zu erwarten gewefen; aud 
ſey e6 gewiß, daß keine andre Dynaſtie weniger geneigt und 
weniger im Stande fen, das zerſtreute Heer Frautreichs, was 
Europa fo verberblih war, wieder zu bilden. 
(Die Fortfezung folgt.) 


Eranfreid. 
Das Journal bes Debats kündigt am, daß bie Polizei den 
Deutort und bie Herausgeber des feit einigen Moden zirkuli- 
senden hoͤchſt aufrährerifpen Nain tricolore eutdelt habe, 


— — — 


Die von Kunſtverſtaͤndigen unkerſachte Form der Leitern babe 
zuerft auf den Schriftgießer, und bie Haudelsbücher dieſes 
leztern auf den Namen des Buchdrukers zu Tro ves geführt, 
weicher jenes ſchaͤndliche Wiatt gebruft. Jezt werde dieſer 
Verleger fowol, als die Werfaffer der Auffdze, welches 
meiſt alte Jatobiner wären, vor das Prevotalgericht geſtellt 
werben. 

Die Erhaltung des Teſtaments der umgläflihen Könfgth 
Marie Antoinette wird in Yarifer Blättern anf folgende Ark 
erllaͤrt: Zu einer Zeit, wo bie gewöhnlichen Gefangenen im 
die Unmöglichkeit verfezt waren, mit Perfonen außerhalb zu 
fommunfziren, war ed wenig wahrfheintih, daß ein Brief 
der Königin von Framfreih vor den Agenten der Meglerungss - 
ausfhäffe'Gnade finden würde. Mobespierre war damals dee 
Mau, an melden alle Berichte, und altes was bie Aufficht 
betraf, gerichtet wurden. Ihm alfo wurde ber Brief des ers 
habenen Schlahtopfers übergeben. Man weiß, daß Mobeda 
pierre dei bem Echreiner Dupleix wohnte, nad man bat bes 
daupter, daß deſſen Tochter fein befondres Zutrauen beſaß. 
Am Ende feiner Laufbahn vertraute er ihr bie Papiere an, 
anf welche er den meiften Werth feste. Als er burc bie Ka⸗ 
taftropbe vom 9 Thermiber geftürgt wurde, verlor die Tochter 
von Dupleir die Befonnenheit, und madıte Anzeige von den 
{dr anvertrauten Papieren. Das Konventsmitglied Conrtois 
erhielt den Auftrag, Mobespierre'd Papiere zu unterſuchen. 
Er fand den Brief der Königin darunter, und eignete ſich ibm 
iu, ohne ihn in bad Juventarium einzutragen; er bewährte 
ihn feit dieſer Zeit als ein Denkmal auf, das in ibm, gegen 
feinen Witten, eim Gefühl der Ehrfurdt nnd Bewunderung 
rege gemacht zu haben ſcheint. Derfelde Beweggrund hatte 
offenbar Nodespierre, bem Prediger ber Gleichheit, gehindert, 
ein Schreiben mit Verachtung zu behaudeln, bad ihm, nad 
feinen Grundfägen, eben fo gleihgältig hätte fheinen follen, 


als ob ed von einem Schlahtopfer der gemeinſten Kaffe her⸗ 
h rährte. Außer dem Briefe ber Königin fandınan bei Courtois, 


zu Rambluzin, einem Dorfe zwifhen Var⸗le⸗Duc und Verbän, 
auch verfhiedene Effelten, welche ber königlihen Familie ges 
hört hatten, als, eine angefangene Strifarbeit ber Abuiginy 
einen Haundſchud, der Ludwig XVII. gehört hatte ic. 


Deutſchland. 

Die —— — der zu Mainz zufammengetretenen Kommifs 
fion , welche vorzubereiten ber ehemalige Seneraldireftor der 
Rheinſchiffahtrtsottroi, Hr. Eichhoff, von bein Schiffahrts aus⸗ 
ſchuſſe bei dem Wiener Kongreſſe den Auftrag hatte, find für das 
Handeinde Publikum hochſt wichtig. Sie beziehen fi anf fols 
gende Gegenftände: die Beſtimmung aller befondern Verfuügun⸗ 
gew, und namentlich derjenigen, welde den Tarif ber zu er⸗ 
bebendben Gebühren betreffen, ben bei dem Kongreffe auges 
uommehen Grundfägen gemäß; bie Unlegung ber Sollämter, 
füre Organifarion und dieWtri der Erhebung ; bie Organifatiow 
der gerichtlichen Behörden von ber erften und zweiten Inſtanzz 
bie Unterhaltung der Leinpfade und ber Mrbeiten am Stroms 
bette; die Abfaffung der Manifefte; das Mfchen der Schiſſe 
und Ausmeſſen der Floͤße; bie Annahme der Maaße, Gewichtt 
und Muͤnzen; die Befimmung ihres Werthes am ſich und gms 
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gen einander; bie Polizei für bie Häfen, in benen ein: und 
ausgeladen wird; dad Umladen der Waaren; bie Sciffergil⸗ 
Den; bie Feſtſezung des Frachtpreiſes; die Vergeben gegen 
Die Verordnungen ; die Abfonderung ber Schiffahrt» umb 
Mauthämter. 

* Franffurt,.ı März. De der Daarenhandel, beſon⸗ 
ders in Hinſicht der Kolonialartitel, gegenwärtig ſehr langſam 
geht, fo hat fih dagegen ber Handel mit Staatepapieren fehr 
gehoben und wurde micht leicht Märker betrieben, als in bie: 
fem Zeitpuntte, die meitten Yapiere ſtehen daher hoch. Die 
neuen kaiſerl. oͤſtreichiſchen z4progentigen Obligationen find 
feit geftern um 2 Prozent geftiegen, weil viele Beftelungen 
aus dem Königreich der Niederlande desfalls eingegangen find; 
es find fhon einige Staferten dieferhalb babin abgefertigt 
worden. Dem neuen oͤſtreichiſchen Finanzplan ficht man mit 
Vertrauen und Neugierde entgegen. — Der Main geht hoch, 
— führt uns viele Waaren ſowol aus Franken als vom Rheine 

zu. — In dem, eine kleine halbe Stunde ſeitwaͤrts von bier 
entfernten , auf fremdem Geblet gelegenen Dorfe Bodenpeim 
iR fhon feit Jahr und Tag eine Hazardfpielbant errichtet, 
welche den Gegeuſtaud der gegruͤndetſten Beforguiffe für dem 
biegen Magiftrat aus macht. Augenſcheinlich ift diefes edle 
Yujtitut auf Frankfurt allein beresinet, und es hat feinen Zwei 
leider nit verfehlt; die verführerifhe Gelegenheit, auf eine 
bequeme Urt fhmel reich zu werden, bat ſchon Manchen ins 
Werderben geftürgt, und mandıes Familiengläf zerftört. Hier 
iſt alles Hazarbfpiel fireng unterfagt und eben fo ſtrenge wird 
auf das Verbot gehalten. Es fragt fih nur, ob ein biefiger 
Einwohner dadurch, daß er etlibe Schritte von hier in einem 
fremden Territorium ber verberblihen Spielfuht nachhaͤngt, 
der Strafe feiner Landesge ſeze entgehen könne? Durch bie 
verneinende Eutſcheidung dieſer Frage würde die Verlegenheit, 
in welcher wir und inzwiſchen befanden, mit vollem Rechte auf 
bie Banthalter uͤbergehn. — Vom a2 März. Db man aus 
ben bei der Worbereitungsbehörde der Dreizehuer eingefom: 
menen und noch eingureibenden Monitis den mögliden Nuzen 
sieben, und ob überhaupt die Verfaſſung dabei gewinnen 
werde, muß ſich bald. entiheiden ; fo viel it gewiß, vıcl koͤſt⸗ 
liche Zeit wird verloren, uund es fönnte ſich wohl fügen, daß 
wir uno im naͤchſten Jahre nach unfrer füuftigen Aonftitution 
zu fragen bitten. Die Lehrer des Gymnaſiums Haben ruͤtſicht⸗ 
lich des vorgefhlagenen Scholarchats ihre Erinnerungen einge: 
geben, die Mitglieder der katholiſchen Konfeflion aber wurbem 
durch ein gedruftes Eirkular aufgefordert, bie ihrigen zuförz 
derſt ihrem Borflande einzureiben. — Einige öffentliche 
Blätter ſprehen von einem Scherz, ben wir Frankfurter uud 
wit der Gitation bed verftorbenen Raths &. gemacht hätten, 
Dergleiben Nachrichten folte man kaum in einer Zeitung zu 
finden glauben. Der burd ben Rath G. bezeichnete Senator 
Guielette, welcher lich dur feine rafilofen Aufirengungen um 
die Berſchoͤnerung unfrer Stadt und befoubers ihrer Umgebunz 
gen ein bleibenbes Ehrendenfmal errichtet hat, wurde, feis 
nem auddrätliben Verlangen gemäß, in einer der von ibm 
geiwaffenen, vor ber Stadt befindlihen Unlagen beerdigt. 
Das alles ift ſchon vor anderthalb Jahren geſchehen, und ba- 


mals mochten wohl hin und wieder — wie die Äberali zugehen, 
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pflegt — einige gemelne Beute von ſelner Erſcheinung geſpro⸗ 
chen haben, daß wir ung aber über den Verftorbenen, der ſich 
im Leben bie größten Anfpräde auf unfre Achtung und Danf« 
barteit erworben, nie einen Spaß erlaubt haben, das wirk 
wohl feines Zeugniſſes beduͤrſen. — Morgen treten die hier 
ſigen Buchhändler zufammen, mm Aber die Wahrung ihrer 
Rechte bei der künftigen Verfaſſung fit zu bereben, Ihre 
Hauptbefhwerde ift, daß ſich die Eenfur in. den Haͤuben bar vor 
lizei befindet, 

* Dresden, 29. Febr, In dem Königreib Sachſen eir⸗ 
Eulirten bis zu deſſen Theilung fünf Mill. Thaler in Kaffeng 
billets von ı, 2 und 5 Thaleru. Hiervon wurden 1,810,000 
Thaler auf das preußifhe Herzogthum Sachfen überhommen, 
und den Hönigl. ſaͤchſiſchen Landen verblieben 3,190,000 Thlr. 
Neuerlich ift von Sr. Mei. nuferm König beſchloſſen worden, 
diefe Summe bis auf 24 Mill, Thaler berabzufesen. Die 
übrigen 690,000 Thaler folen nah und nach außer Umlauf 
gefezt und vernichtet werben, Heute wurde damit der Hufang 
gemacht, und eine Summe von 100,000 Thalern auf einem 
öffentlichen Plaze unter Aufficht des hiefigen Magiftrats vers 
brannt. Da alle einthalerige Kaſſenbillets auf den preußiſchen 
Landes antheil übergegangen find, fo werden jezt, um dem 
Mangel an Heinerm Papiergelbe abzuhelfen, fogenannte Ins 
terimsbaffenfheine vom Werthe Eines Thalers hier ausge— 
geben. Durch diefe Interimsfheine fol jeden dir Maffe des 
Yapiergeldbes nicht vermehrt , fondern gegen dieſelbe Kine 
gleiche Summe Kaffenbillets eingezogen und vernichtet werden. 
Bon den auf diefe Weife eingewechfelten Kaſſenbilets wurden 
fhon am 3 d. 50,000 Thaler öffentlich allyier verbrannt. 

Nah ber Bremer Zeitung hat der Advokat bed Profeſſot 
Börred, als am ı7 Febr. bie Klage bes General: Gonverne: 
meutdtommiffärd Sad bei dem Koblenzer Zuchtgericht (tribunal 
correctionnel) vorgenommen werben follte, behauptet, daß dieſe 
Sache nah ben Maren Morten des Geſezes nicht vor das 
Sudtz, fondern vor das Polizei: oder Givilgeriht gehöre, 
Die Michter verfhoben bie Entfweibuug über ihre Kompetenz 
zur naͤchſten Sizung, nachdem ber Staatsprofurator erflärt 
hatte, daß er auf der Kompetenz beftehe, und ihm von dem 
Dberpräidenten Sad zu Nahen aufgetragen fey, die Sade 
bis zu _ zu verfolgen. 


Tuͤrke 

Durch eine am 12 Yan. ausgebrochene Feuersbrunſt wurde 
ein Theil der großen Stadt Adrianepel, und namentlich. vie 
erit kürzlib erbaute, und mir vielem: Aufwand eingerichtete 
Mefidenz bes Boſtandſchi-⸗Baſchi oder Gouverneurs Dabiwis 
ren-Oglu, in Nice gelegt, und burh einen am 15 beffelben 
Monats gewuͤtheten Sturm in ber, obiger Stadt zum Aus⸗ 
uud Eiufubröhafen dienenden Bucht von Enos 19 große und 
Heine Kauffabrteifaiffe zerfplirtert, Der durch diefe beiden 
unglättisen Ereiguiffe angerichtete Schaben: ift fehr beträhts 
lid. — Der üffentlihe Gefunbpeitszuftand batte fib in Kos 
ftantinopef feit Abgang ber legten Poft merklich gebeffert, Dis 
ſceint aud ber Fall in Suyrna zu ſeyn. Dagegen lauten die 
Nachrichten aus Selonidi und ber umliegenden Gegend * 
nicht beruhigend. 
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Spanlen. 


Ein konigliches Detret ermuntert zur Audräftımg von Ra: 


yern gegen bieamerifanifhen Juſurgenten, indem es diem 
madenden Prifen gänzglih den Ausräftern zufpriht, und bie 
Radungen, felbit wenn fie verbotene Waaren enthielten, ab⸗ 
gabenfrei in Spanien einzubringen erlaubt, — Es hieß, der 
Minifter Cevallos habe das goldne Vließ erhalten, und ſolle 
gum Grand von Spanien erhoben werden. 
— Grobßbritannien. 

(Aus Londoner Zeitungen vom 23 Febr.) Konſol. 3Yrer. 
625 Dmninm 13}. — Um 26 kamen die Königin und bie 
Pringefiin Charlotte von Wales, mir ben Yrinzeflinnen Eli: 


fabery und Marie, von Windfor nah Brighton, wo fie mit. 
dem Bringen Megenten, dem Prinzen von Koburg und bem Her: : 


zog von Glarence fpeisten, — Nach ben lezten Berichten aus 
Rorbamerila fol der Präfident an den Kongreß eine Botſchaft 
erlaffen haben, die ziemlich feindſellgen Inhalts-gegen Spa: 
nien tft. Man weiß, daß der König von Spanien Zurüfgabe 
bes Thells von Weftfioriba, den die Umerilaner als zu Loul⸗ 
ſiana gebdrig im Befiz genommen haben, und Auslieferung 
Der den merifanifhen Infurgenten Hülfe leiftenden Indivi— 
duen fordert, Duzwiihen haben wir jene Botſchaft mod 
wiht vor Augen. (Cour.) — Der Kanzler der Schajpfammer 
bat auf Begehren einiger Unterhansglicder die Eatſcheidung über 
feine Motion wegen Beibehaltung der Einfommenstäre bie 
auf den 4 März verſcasben. In der gefirigen Unterhausſtzung 
erfhien fait jedes Oppofitionsglied mit einer Bittſchrift gegen 
Diefe Tare von irgend einer Korporation ober Stabt im ber 
Hand, Hr. Udland hatte deren 26. — Nah nordbamerifani- 
Then Zeitungen folen die Infurgenten von Merico, ungeach⸗ 
tet der Gefangennehmung des Generald Morelos, der mit 
einer Abtheilung in einen Hinterhalt fiel, ihren Widerftand 
fortfegen, und ihre Hauptarmer zwifhen Mexico und Wra: 
pulco aufgeſtellt haben, 
Beſchluß ber Unterhausſizung am 20 Febr, 

Hr. Horner: Mein Haupteinwurf gegen den lezten Frie⸗ 
denstrattat betrift ben Umstand, daß er und zu einem beftäns 
digen Einfhreiten in Frankreihs Angelegenheiten nöthigt, 
und uns von unfern eignen abzieht; mein zweiter, daß er 
Teine hinrelchende Sicherheit gewährt! Ich will mich darüber 
erklären. Die Minifter haben ihren Plan mit der Reftauras 
zion der Bourbone, den fie lange unter bem Borwande, blos 
gegen Bonaparte zu Felde zu ziehen verhält hatten, endlich 
anfgedeft. Warum hatten fie ihn virhält? Offenbar um bie 
Zuftimmung des Hauſes zu erhalten ; um Gagland, Grankreih 


nig ihnen aachwaudern amfte, 


und Enropa irre zu führen. Ihr Beweggrund, wie ih von 
febr guter Quelle hörte, war, jene große Zahl Franzoſen, 
weiche Bonaparte'n und den Bourbonen gleich abgenelgt wa» 
ren, und ein volled Vertrauen in die Erklärnngeu ber Ders 
bünbdeten fezten: „daß fie ald Befreter laͤmen und dem Welke 
die freie Wahl eines Herrſchers ließen” — zu verleiten, bei 
dem großen Kampfe nnthätige Zufhaner zu bleiben, und jelbik 
die Aufwalungen des Volkes fo fehr als möglich in Schraufen 
zu halten. Die ihnen glaubten, waren betrogen. Nun frage 
ic das Haus und das Land, was muß eine folge, ehrlichende 
Rarion fühlen, wenn es die Verſprechungen der Miniiter vor 
Ausbruch des Krieges mit ihrem Betragen vergleiht, das 
nachher Play grif? Es ift ein trauriges Zeichen unfrer Zeit, 
daß die Sufigerungen auf Treue und ‚Glauben jo wenig bins 
dend mebr And, uud durch bas Vetragen ber Megierung diefes 
Zandes wirb biefe Bemerkung noch trauriger.... Dod mar 
fagt, daß ber Einfall der Franzofen in die Niederlande bie 
Minister von alien ihren Zuſicherungen Iosband, Allein die 
Machte behaupteten jatmmer, Bonaparte ſey blos von bem Heere 
unterftüzt ; wie fonnten fie ſich nan Hiber das Betragen dieſes 
Heeres wundern und es zum Wormande nehmen, ſich von deu 
Berſprechungen zu befreien, die fie dem Molke ruͤkſichtlich der 
freien Herrfherwapl gemacht harten? Der eble Lord ſprict 
von Maafregeln die man getroffen, um bie Ruhe zu erhalten, 
und-führt als die erſte die Zahlung einer Kontribution an, 
Allein feit wann trägt die Zahlung einer neuen Stener zut 
Beruhigung eines Volkes bei, befunders wenn fie durch vis 
fremdes Heer eingetrieben wird, und zur Füllung ber fünig- 
Tihen Privatkaſſe, zur Helmführung der bem Papſte gehoͤren 
den Aunftwerfe, jur Errichtung einer Statde für Heinrich IX, 
(KardinalYorf) verwendet werben fol? (Lachen.) WIE zweite 
Maafregelgibterdie Aufſtellung einen Heeres non 150,000 M. in 
Eranfreihan. Allein kan ein fremdes Heer eine Nation mit ihrem 
Hertſcher ausidhnen, wenn die bloße Gegenwart deſſelben ige 
ale Augenblife zu Gemuͤthe führt, daß baffelbe ed war, das 
ihr den Herrſcher aufbraug? Muß bie Gegenwart bes Heeres 
nicht vielmehr dad Herz jedes Franzoſen in beftändiger Gite: 
rung erhalten? Und die Minifter können glauben, daß eine 
Maafregel, welde die trägite Nation auf dem Erdboden auf- 
regen müßte, beitragen finne, Drbnung und Nude bei einem 
Volke herzuſtellen, das non jeher durch Nationalſtolz und Wii« 
litaͤrgeiſt ſich auszelchnete7? Mit welden Ungen meTen bie 
Franzofen einen Herrſcher anfehen, den ihnen fremde Waionerse 
zweimal aufgebrungen ? Kaum zogen fie ſich zuräf, ale der üb: 
bier hat wur folgendes Dir 


* 


lemma ftatt! entweber bie Franzoſen lieben ihren Abnig, ober 
fie lieben ihn nicht. Im erfterm. Falle iſt bie Gegenwart eines 
fremden Heeres in Frantreih überfläffig; im zweiten Bälle 
tan fie mar die öffentliche Abneigung vermehren. Muͤſſen die 
Franzofen ihren König nicht des größten Verbrechens, das ein 
Souverain begeben fan und bas darin befteht, fremde Kriegs— 
macht zur eignen Hülfe zu rufen, fhuldig glauben? Kan nicht 
dieſes Gefühl einft In einen allgemeinen Aufſtand gegen das 
Beſazungeheer ausbrehen? Die Mächte werden ohne Zweifel 
ben Aufftand zu unterbrüfen ſuchen; wer bürgt aber dafür, 
daß nicht bie eine oder andere darunter Eroberungsplane hege, 
und Frankreich zum zerftüfeln trahte? Iſt cd dann nicht um bie 


greipeit Europa’s geſchehen, es ſey dann, daß wir eine uns. 


seheure Land» and Seemacht zu ihrer Bertheibigung halten ? — 
Noch einen Punkt muß ich berühren. Alle möglihe Buͤrgſchaft 
haben die Verbündeten geleiftet, Lubwigen auf dem Throne 
zu fügen, aber nicht aub, um bem Volte feine Berfafungs: 
Sharte zu erhalten, bie täglich verlegt wird. Mehrere Perfo: 
nen haben, nach bes Lords eiguer Verſicherung, ibn gebeten, 
eine ſolche Bürgihaft bei deu Werbündeten auszuwirlen; er 
hat ſich aber geweigert es zu thun, weil man die Einthronung 
des Königs ohne Vorbehalt verbärgt babe. Ueber bie Eita: 
‚sionen bes Lords von frühern Fällen einer Dazwifchenfunft muß 
ich bemerken, daß fie ohne alle Hiftorifhe Gemanigfeit find, nud 
gerade bas Gegentheil von dem beweifen, was fie beweifen ſollen. 
Es ik befaunt, daß bie Wiigs jener Zeit von den bamaligen 
Verbundeten Bürgfhaft verlangten, daß fie fich nicht in bad Recht 
Euglands, feine Regierung su wählen, mifheu wollten, und biefe 
Wahl war ſchnurſtraks den Gruundſaͤzen ber Legirimität und 
Bes göttlihen Rechtes ber Könige zumwiber ; denn es banbelte 
Uch damals, den legitimen König Jakob mit feinen Erbrechten 
gortzufchiten und den König William zu wählen, um eine mit 
Der Werfaffung bed Landes unb ber Neigung bes Volks mebr 
Mbereinfimmende Regierung aufzuftellen. Eben fo beweist 
Die Tripelalltang gegen bie Legitimität ; denn man wollte durch 
jene Alliany das Hans Bourbon von feinen Erbrechten auf den 
Thron von Spanien ausihliefen. Doc ber eble Lord Härte 
Me Tripelalllanz aus einem andern Grunde citiren Lännen, 
um uemlih zw zeigen, wie auch Ludwig XIV., auf ben Gruud⸗ 
daz der Legitimitaͤt ſich ſtüzend, den Spanicrn eine Regierung 
aufbringen wollte? Daß ber edle Lord dieſen Umſtand uͤberſah, 
zeigt, dab ex in ber Geſchichte der Torp's eben fo ſchlecht bes 
mandert ift, als in jener der Whigs; che er wieder citirt, 
ambge er daher bie Geſchichte befer Aubieren. (Laden, und 
Hört, Hört!) Vütſichtlich der Legitimitär bin ih ganz Herrn 
Saws Meinung; es ik doch augenſcheinlich, daß die Legiti- 
mitat der Erhaltung der Derfafung und Freiheit eines Lan- 
des untergeordnet werden muß, unb daß, wenn irgend ein 
Glied ber regierenden Familie mehr geeiguet wäre, beide zu 
erhalten, als ber gerablinigte Abtoͤmmliug, jenes biefem 
verzuziehen it. Alle dieſe Rüffihten hat man bei Reftsuras 
non der Bourbone aufer Acht gefest, uud obgleich die Reſtau—⸗ 
zation feibit, fehr wänihendwerth war, fa haben die Miniſter 
«6 dan verhehlt, daß fie bes Krieges Eubzwer ſey, offenbar 
zur um das Haus abzuhalten, barüber feine Meinung zu ge: 
Ken, Des chle Korb, um ben Grundfägen des Rexelution für 


-283 


immer ben Garaus zu machen, will, daß Alles für bie Könige 
und Nichts für das Wolf gethan werben fol; was feit zwei 
Jahren geſchah, beiveist dieſe Abfiht. Allein ein großer 
Staatsmann Kat gefagt, daß unter allen Kevolutionen eine 
Reftauration die größte, und unter allen Nenerern ein me 
umfhräufter Monard ber gefährligite fev. Daher fommt es, 
daß in gewiſſen Staaten (der Kedner nannte bier mehrere) 
dem Wolfe feines feiner Rechte zurükgegeben ward, während 


bie Macht der Souveraine, wie fie ſeit der Revolution ans * 


gewachfen war, befeftigt und beftätige wurde. Die Nichtach⸗ 
fung ber Vollsrechte ward befonders gegen Wenedig und Genug 
weit getrieben. Aber die‘... . allerfonderbarfte Urkuude unter 
allen vorliegenden ift unfreitig Die, wodurd ſich mebrere ums 
umſchraͤnkte Herrſcher verbinden, ſich jährlich zu verfammeln, 
um ihre ntereffen in Erwägung zu sieben. Wer weih es nicht, 
was fie für ihre Iutereffen halten! Wie werden fie jeden Nude 
bruch von Boltsgefühl, jede Aeußerung zu Guniten populärer 
Grundfäze aufnehmen! Der eble Lord, der fe bereitwillig den 
Handſchuh für jeden Herrſcher aufnimmt, kam ſich ihre Abſich⸗ 
ten zu errathen nicht erwehren, wenn er bie Geſchichte nur 
obenbin zu Mathe zieht; 4. B. die von Polen m. f.w. Nah 


bes Lords eigner Ausſage follen die Herrfher eine gewiſſe Ei⸗ 


ferſucht gegen die freie Erörterung in diefem Haufe bezeugt 
haben; daraus fan man fliehen, wie fie andre Vollsrechte 
anfehen mögen. Ich möchte uur willen, ob ſſe diefe @iferfuht 
in feiner Gegenwart an Tag gelegt, und ob fie barüber feine 
Genehmigung erlangt baden? (Geldchter.) Auch bat er bes 
hauptet, daß biefe Herrfwer nicht mehr gefinut wären, Eins 


“ 


richtungen, bie fie zur Gehftelung der Wolfirehte im Sinne 


hatten, auszuführen, feltbem fie von gewiſſen Reden in Dies 
fem Haufe Kenutniß erhalten. Der Lord macht ihnen mit die: 
fer Behauptung eben fein Kompliment. Wlfs decwegen follen 
fie abgehalten werben, das zu thun, was fie felbft als MRecht 
erlennen, weil Einige unter ihnen in dleſem Haufe über das 


getadeit wurden, was Unrecht war? weil jener große Man, 


ber zugleih mehr guter Dann war, als irgend ein großer 
Mann (Whitbread), es für feine Priht hielt, feine Meinung 
über Ungerechtigkeit und Unterdrüfung laut werben zu laffen? 
(Lauter Beifall.) Mein wer wird im Ernfte glauben, dag 
diefe Herrſcher ſich von Einrichtungen zu Gunften der Boltds 
rechte bur Worte abhalten laffen könnten, die einer obffurem 
Minoritaͤt in dieſem Haufe entfallen find, während fie den 
ebelm Lord und feine ungeheure Majorität auf ihrer Seite ha— 
ben! (Gelachter.) Ich zweifte überhaupt, ob esihnen mit jenen 
Einrictungen Ernſt war; alles was man vom feiten Lande hört, 
ſcheiat auf Unterbrüfung der Freiheit und auf Vereltluug aller 
Verbeſſerung abzuzlelen. Doc kein Erfolg wird dis Beñreben 
troͤnen, fo viele Mittel man anwenden, fe viele Garantich 
man fid auch geben mag. Man muß nicht vergeffen, daß bie 
franzöfifge Nevolution Veränderungen bewirkt hat, die fi 
Europa gefallen laffen muß. Jeder Merfuh, die Dinge im 
ihren urfprünglihen Stand zurüfzugwingen,, ift an böfen Sole 
gen jhmanger. Freilich fheint der Zwei jener Garantien zw 
fepn, alles ungeſchehen zu machen, was durch bie Renolutiom 
geſchehen it. Aber die Aufgabe ik unthunlich, vorzüglich im 
Braufseig ; Cigenthum, Empfindungen, Gisten, alles hat 
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ſich dorf geändert. Nur zwelerlei fan Enropens Frieden ver: 
bürgen,, Frankreichs Integrität, und eine Regierung, bie ſei 
nen Wuͤnſchen entfpriht umd fein Zutranen befizt. Nur eine 
ſolche Regierung ift gefeglih. So lange aber das Befayuugs: 
heer in Frankreich bleibt, ift ed unmöglich, biefe Wuͤnſche in 
Erfahrung zu bringen. Die franzöfifbe Deputirtenfammer ift, 
vermög ber Urt wie fie erwählt wurbe, als Feine Wolfsver- 
tretung anzufeben. Heber bie Innern Cinrihtungen, welde 
ans ben Anorduungen ber vorliegenden Merträge hervorgehen 
mödten, will ih ein andermal fpreben. (Rangdanuernder Bei- 
fall.) — Hr. Yonfonby fimmte feinem Freunde (Horuer) 
bei, und erflärte feine Furcht vor ben Gefahren, welche Eng: 
lands Verfaffung aus ber Aufitellung eines engliften Heeres 
In den Nicherlanden, und aus dem Streben ber Miniſter eine 
Militaͤrmacht zu bilden erwüdhfen. Lord Gaftlereagb ver: 
Äverte, Preußens Nachbarſchaft auf dem linken Rheinnfer, 
und die Befeftigung von Saarlouis, Zuremburg und Trier 
würden fehr zur Sicherheit der Niederlande beitragen; auch 
laͤugnete er, daß bie Verbündeten die Bourbone den Fran: 
z0fen aufgedbinngen; denn außer den Eoldaten babe ganz 
Paris die allerauperorbentlichfie Freude bei Ludwigs zweitem 
@inzuge bezeugt. — Die Addreſſe ging mit 240 gegen 77 
Stimmen durch. 
Fraukreich. 

An 2 März beſchloß die Deputirtenkammer mit 195 gegen 
a3 Stimmen Abibaffung des Geſezes, welches die Ehe: 
Theidung erlaubt. Es verwaunble, behaupteten bie tonge: 
beuben Redner, die Ehe in eine fucceffive Vielmeiberei. — 
Ein Hr. Pier trug darauf an, dab Frankreich dem heiligen 

“ Bunbe (vom 26 Sept. 1815) beitreteu folle. 

Rad Anhoͤruug eines von bem Inftruftionsrichter Dupuis 
erſtatteten Berichts bat die Kammer des Konfeils am ı März 
einen Beſchluß gefaßt, Kraft deſſen gegen bie drei angeklagten 
Engländer brei Verhaftsbefehle folgenden Inhalts erlaffen 
wurden: „Wilſon ift angeklagt bed Komplotts, Bruce und 
Hutainfeon find angellagt ber Theilnahme an einem Kom: 
plott, das im Allgemeinen gegen das politifhe Spitem aller euro: 
paiſchen Staaten gerichtet it, und zum befoudern Zwelt hat, 
bie franzöfiihe Megierung zu vernichten oder zu ändern, und 
Die Bürger oder Einwohner zur Bewafnung gegen bie Autorität 
des Königs zu reizen; ferner bie Erreihung bes Zweks die: 
fes Komplotts dadurch verſucht zu haben, daß fie die in dem 
ıften Artifel ber Verorbnung vom 24 Jul. begriffenen Indi⸗ 
viduen ben vom Könige angeordneten Verfolgungen zu ent- 
ziehn trachteten, und vorzüglich dadurch, daß fie bie Entwei- 
Hung unb Verbergung bed wegen Hochverrath verurtheilten 
Kavalette verabredeten, beſchloſſen und ausführten.” 

(Aus Parifer Zeitungen vom 4 März.) Ih die Sache des 
je tricolore ift befonderd der Buchhändler Babeuf, der die 

Austheilung au Paris übernommen hatte, Cein Sohn des in 


der Nevolution dingerichteten Gracchus Babeuf) mit verwi: 


Zelt, — Die oͤffentlichen Verhandlungen des Kriegsgerichts 
segen ben Admiral Linois und den General Boper werben 
auf den 6 d. ihren Anfang nehmen, General Lanrifon 
Führt darin ben Vorſiz. — Wier Regicides, die nah Ports: 


meush ühergefegels waren, Bub bass yon dem engliihen Zeil: | 


direftor angehalten worden, bis er vom ber Negierimg Ver⸗ 
saltungsbejehle über ihre Zulaſſung eingehelt bat. — Durch 
die neue Drganifation des Infituts werden dem Vernehmen 
nach folgende Perfonen ausgerhloffen werben: Ans ber Klaſſe 
der franzöfifhen Sprache und Litteratur Arnault, Cambaceres, 
Garat, Lucian Bonaparte, Maret, Manry, Merlin von Douay, 
Regnauldde St. Jean d'augelp, Moͤderer, Eieres; aus ber hiſto⸗ 
riſchen Alaffe Gregoire und Lacanal ; aus der mathemarifdem _ 
Garnot, Jofeph Bonaparte und Monge; aus der vierten (ber 
fübnen Künfte) David. — DerMinifter des Junern bat. Hrn. 
Beauvallet mit Werfertigung ber Statüe bes Gen. Morcan, 
und Hrn. Dumont mit ber des Gen. Pihegrü beauftragt. — 
Lord Wellington bat befohlen, alle Soldatenweiber, bie ſich 
bet der engliſchen Offnpationsarmee definden, in ihr Watera 
land zurüfzufcifen. Es follen deren über 1500 fern. 

Hr. Delarne, der im Jahr 1797 Mitglied des Raths dee 
Fünfhundert geweien, und im Folge der Katafiropbe des 
18 Fructidor nah Guvana beportirt worden war, ift zum Ara 
drivar des Königreihs, am Hrn. Daunou’s Stelle, ernannt 
worden. 

Ein Schreiben aus Paris vom zı Febr. in einem Hams 
Burger Blatte fagt: „Von den hier erwarteten Friedensratifi⸗ 
fationen der vier Hauptmaͤchte find erſt die von Seiten Preufs 
fens und Oeſtreichs angelangt. Bevor die übrigen nicht eine 
getroffen find, wird fein Reflamationsgefhäft begonnen. Yes 
doch haben die englifhen Kommiffarien den franzöfifdien ihre . 
Papiere zur Prüfung vorgelegt, ba biefe fhon voriges Jahr im 
Ordnung gebracht werben find. Der Belauf der eugliſchen 
Forderungen beträgt go Drill. Franten. Es verſteht ſich, daß 
diefe nur PBrivatperfonen oder brittifhen Uutertbanen gehören. 
Bei Ueberreichung ber Friedensratifitation hat ber preußiſche 
Gefandte vom König Zudwig XVIN. eine ſeht koftbare Taba⸗ 
tiere, und bie preußiſche Gefandtihaftsfanzlei ein bedeutens _ 
des Gelbgeſchent erhalten.” j 


Nah Brüffeler Zeitungen ift dad Hauptquartier der koͤnigl. 
fähfiiben Truppen nad Bapaume verlegt worden. — Dieſel⸗ 
ben Zeitungen verſichern, nad Briefen aus Lille, daß bie nad) - 
ihrer Heimath zurüftehrenden abgebankten franzöhfhen Sol⸗ 
daten fortwährend ihren Haß gegen bie jezlge Megierung am 
ben Tag legen; bob würden alle Ausſchweifungen aufs 
Streugſte beftraft; beinabe täglih würden Militärperfonew 
vor das permanente Kriegsgericht der ısten Militärbivifioz _ 
geſtellt und verurtheilt; viele frauzoͤſiſche Offiziere ſaͤßen auf 
der Ctadelle gefangen, und bie Nothwendigkeit, die vormalige 
franzönfche Armee aufjulöfen, werde taͤglich fühlbarer. 


Jraliem 

Die in der Feftung Mantus im Fort St. Georg Befindfks 
hen Staatögefangenen (von Mürate Feldzuge gegen Oberitas 
lien ber) baben unterm ıc Kebr. auf höharn Befehl eine we⸗ 
fentlihe Grleissterung ihres bisherigen Schitſals erhalten, 
indem biefelben nunmehr Beſuche ihrer Verwandten empfane 
gen dürfen, Den nah Mähren und Ungam gebrachten Gefans 
genen fhefut auch eine mildere Behandlung zu Theil gewor⸗ 
den zu ſeyn. Mon glaubt jelbit, dep ſamtlichen Werhafterem 
eine baldige Befreiung bevorfehe; doch geht auch Die Enge, 
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man werbe Ihnen bedeuten, Ach nach den jonifhen Inſeln zu⸗ 
zäfzuziehen. 

Eine Bekanntmachung ber Sanitätefommiffion von Genua 
gibt Verſicherung, daß die, theils von der unguͤnſtigen Wittes 
zung, theild von der Noth ber Bewohner in mehrern Gemein: 
ben entitandenen Krankheiten überall naczulaffen anfangen. 

Dreutfdland, 
- Ge. Majeftät der König von Wärtemberg hat, nach dem 
Abſterben des Fuͤrſten Johann Karl Ludwig von Löwenfteins 
Wertheim, das von demjelben bekleidete Erblreuamt eines 
Meihsoberfämmerers dem munmehrigen Senior des färftlichen 
Gefamthaufes Löwenftein » Wertheim, Dem Färften Friedrich 
Aarl Gottlob, zu verleihen gernht. 

Vom Drain, 3 März. Der aufgeſchobene Bundestag 
iſt beinahe eben fo fehr Gegenſtand des öffentlichen Getedes 
geworden, ald es der angefangene ſeyn würde; die unzufrie: 
Denen Aeußerungen haben fi in mancherlel Geftalten, zum 
Theil als förmlihe Berhuldigungen gegen die Führer der Ka- 
Dinette vernehmen laſſen. Diefe lantgewordene Unzufrieden: 
heit, infofern gauz erfreulich, als fie wenigfiens zeigt, daf 
wnter den Deutſchen ber rege Eifer für allgemein vaterländi; 
The Ungelegenheiten nicht erfaltet, beruht nichtsdeſtoweniger 
auf zum Theil fehr fonderbaren Vorftellungen, welche fib die 
Leute in der Dämmerung willlührlich gebildet haben, und nun 
auf die Tagserfheinungen gewaltfam anwenden. Ein unbe: 
Fangener Blit auf die deutſche Bundesafte, und eine aufmerk: 

ame Prüfung der Wirklicfeit ringe umher, mäßten laͤugſt 
lehrt haben, dap es eben fo thöricht als ungerecht iſt, von 
Dem Bundestage mn unbedingt das Heil und die Wohlfahrt 
Deutſchlands zu fordern, als wenn derfelbe eine Art von 
Wohlfahrtsausſchuß wäre! Einer ſolchen uͤbertriebenen Er— 
wartung entſpricht auf ber andern Seite wieder gar nicht, daß 
Mande fo weit gehen, den Bundestag felbit unter die Schwaͤ— 
en ber Zeit zu rechnen, denen er doch hinwiederum abhelfen 
Tel! Der Bundestag ald Mittel gegen den Bundestag? Aber 
To geht es, wenn Umunterrictete mit ihren wilden Borfteilun: 
gen in folhen Schleten ſcqwaͤrmen, bie felbit der Eingeweihte 
nicht immer ohne Furcht betritt! Man Hat unter andern ge: 
Tagt, der Bundestag verzögerte fih deswegen, weil die Mächte 
noch unentfhieden wären, wie eine Menge ſchwieriget Sachen, 
bie ohne Zweifel glei in dem Wundesrage ihre Behoͤrde ſu— 
hen würden, gu nehmen wären, oder welhe Sachen über: 
Haupt zusufaffen wären oder abzumeifen. Mber it die wohl 
ein gegründeter Vorwurf? Iſt biefe Zartheit nicht gerade 
Tobenswerth, Daß man Bedenken trägt, wenn and mır 
ang Irthum und mit guter Abſicht in Dinge einzugreifen, die 
beffer der Freiheit der einzelnen Staaten überlafen dleiben? 
Gerade daß mandıes, was jezt im Werben begriffen it, ſich 
unabhängig geitaltet und audbilder, ift wuͤnſcheuswerth und 
gut, und weit entfernt diefes von dem Bundestage zu forbern, 
möchten wir im Gegentbeif behaupten, daß er es vorfinden, 
ja fogar baranf warten muͤſſe, und wicht eher in rechte Wirk: 
famteit treten fünne, als bis überall die nöthigen Vorſchritte 
unabhängig von ihm gefhchen, und bie gäbrenden Maflen 
fruchtbar zeweſen find. Wenn Deutſchland verbunden fenn 


del, fo ik doch bie Diplomatifhe Form nur das duferlige . 


Band, weldes ben innern Verein nicht Thaffen, fondern nur 

den vorhandenen aus ſprechen fan. Suchen wir alio durd Ges 

finnung und Geiſt, durch Sitte, Sprache und jede Art von 

Bildung von innen heraus, ums nur immer einiger und vers 

bundener zu maden, fo wird ales Uedrige bald nachfolgen. 
Preuben. 

Der Oberhofmelſter, Baron v. Sailden, den der König 
nach Petersbutg gefhift hatte, um ber Aniferin Mutter bie 
zu Derlin vollgogene Verlobung des Groffürften Nikolaus mit 
ber Prinzeſſin Charlotte anzufündigen, fam den 26 Febr. zus 
rüf, und bradte nicht nur ber durchlauchtigſten Braut, ſon— 
dern auch für die zu Ihrem Hofftaate gehörigen Damen tolle 
bare Geſchenke mir. — Der König hat für den Feldmarſchall 
Fürften Bluͤcher das nuter ben Linden, an der Ele der Mil: 
delmsſtraße, gelegene fhöne dv. Bergſche Hand gekauft. Nah 
des Fuͤrſten Tode folle es feiner hinterbliebenen Familie les 
beuslang überlaffen, hiernaͤchſt aber als Fönigliches Cigenthum 
wieder einge zogen werben. . 

” Berlin, 2 März. Man fagt, ber General Graf 
v. Gneifenau habe feinen Abſchied gefordert, Wenn dem 
wirfic fo ift, fo fan man diefen Schritt wohl nit als Folge 
irgend einer Unzufriedenheit betrachten. Vielmehr darf man 
mit Recht annehmen: daf ein fo waferer Patriot, als Zennt- 
nißreiher und tapferer Kriegsheld, nachdem er die Unabhaͤn⸗ 
gigfeit bes Waterlandes durch hervorſtrahlendes Genie und 
kräftige Unftrengung erfämpfen balf, gleih einem zweiten 
Eincinnatus, fi nah einem ruhigen Lebensverhäftuiß ſehnt; 
nud daß er, wie jener, dieſem Werhältniffe fofort entfagen 
würde, wenn ber König und das Vaterland feines Kopfs und 
feines Arms wieder bedürfen folten. — Eines fo veraͤnder⸗ 
lichen Winters, wie ber jezige it, Können fi die dltejten 
Leute nicht erinnern. Wir haben bier oft ftarfen trokenen 
Froſt, Schnee und Megen an Einem Tage, daher banı auch 
die Anzahl der Kranken, fo wie die Sterblichkeit, fehr groß find. 

Nublamd, 

Schon am 3 Febr,, dem Geburtötage des Sroffärften Mis 
chael, wurde die Werlobung der Großfärftin Anna mit dem 
Kronprinzen ber Niederlande, Wilhelm, am Hofe feierligr 
vollzogen. 

Der Minifter der Bolfdauftlärung bat Fürzlic bie freiprat: 
tizirenden und aus ruſſiſchem Dienfte getretenen fremden 
Werzte eingeladen, fi mwieber anftellen zu laffen. Die Aus— 
länder, die im Jahr 1808 verſchrieben wurden, und vor Der 
kanntmachung biefer Einladung ihren Abſchied genommen, ers 
halten auf den Fall eines neuen Dieuftantritts ihren aufänglis 
Ken Gehalt doppelt, uud die, weide mif Penſton entlafen 
find, empfangen mebit die ſer ihren vormaligen Gehalt. Die 
Anftelungen find auf fünf Jahre beftimmt, mund, mer fib 
auszeihnet, wird nah drei Jahren zu einem höhern Kange 
befördert. 

Der neulich erwähnte augebliche Erbprinz des Kaffers ber 
Virmanen, Königs von Urracan, Pegu und Ava ıc., fol, 
nad fpätern Berihten aus Warfbau, Salomon Yuftix 
Balfamin, umd fein Vater David heißen. Diele, offene 
bar driftligen Vornamen aus einem Lande, wo Volt und 
Sonverain der Meligion des Budha zugcrban find, erböben 
wobl noch die Unwahrfbeinlickeit, an welcher ohnedis die 
ganze Geſchichte biejes vorgeblichen Prinzen Brantelt, 
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Spaniſches Amerika. 

Die Times ſchrelben: „Nach Briefen aus Buenod + apres 
vom 23 Der. Hatte man von ber Eskadre, welde aus gebach 
ten Zluß vor einigen Monaten unter Brown's Kommando ab: 
geſegelt war, noch Nichte erfahren. inige geben an, daß es 
auch in jenen Gegenden mit der Sacht ber Inbependenten nicht 
gut sche; daß General Rondeau, welcher die Truppen von 
Buenos: aytes kommandirt, von der Vermehrung der koͤnig⸗ 
kihen Truppen in Lima unter Gen. Pezuela nicht gehörig be⸗ 
lehrt, einen Theil feiner Truppen allzuwelt habe vorrüten 
laſſen, der dann auf eine überlegene königlihe Macht geftoben 
und gefhlagen Morden ſey. Diefer Verluſt habe Cfegen die 
Briefe hinzu) ben Gen. Rondeau gendthigt, Potoſi ben koͤnig⸗ 
lichen Ttuppen ju überlafen, Die Megierung von Buenos: 
apres habe zwar noch keinen offiziellen Bericht hierüber erhal« 
ten, aber man betrachte ihn doch als gewiß, und es herrſche 
deshalb vieler Mijmuth.“ et 

Großbritannien 

(And Londoner Zeitungen vom 28 Fehr.) Die Sitzung 
bed Unterhauſes am 26, wo bie Diekuffion über die Ein: 
Fonimendtare begann, war in Folge der an die abwe⸗—⸗ 
fenden Glieder ergangenen Einberufung ſehr zahlreich, umb 
von hohem Jutereile. Das Gedränge des Wolke auf ben Gal⸗ 
lerien Iimd vor dem Thärem war noch drger, als wie über bie 
Korubill debattirt wurbe; die wenigften Geſchwindſchreiber für 
bie Journaliſten fonnten Plaz finden, Wirklich iſt die innere 
Rage der Nation kritiſch. Waͤhrend unfre Manufakturwaaren 
im Auslande 30 Prozent unter dem Fabrikwerth ftchn, und zu 
Maucheſter, Glasgow. ıc. faſt alle große Fabrithäufer, in den 
Geeftädten viele Kolonialwaarenbäubler ftürzen, betheuern 
bie aus den Graffhaften beim Parlament eingehenden Bitt⸗ 
ſchriften einftimmig, daß bei den jezigen Getreibpreifen der 
Pachrer (Bauer) zu Grund gehn muͤſſe, felbit wenn ihm ber 
Landlord allen Yacht erlaffe, geichweige dann, wenn er Pacht 
bezahlen und aub noch @intommendfteuer entrihten folle, 
(Star.) — Unfre Oppofitionablätter eiferm fehr gegen den 
burd Lord Lynedock geitiften Mititärfiub,, der fon über 4500 
Mitglieder zählt, und mit dem ſchon länger beftehenden Ma: 
sineflub vereinigt werden fol. Sie behaupten, diefe Klubs 
bejwetten Unterbräfung ber Freiheit. — Der Statesman ent: 
hält die, wohl um neun Zehntheile übertriebene Behauptung, 
dab 60 Transportſchiffe befhäftigt wären, Lebensmittel vom 
Worgebirg der guten Hofyung nah St. Helena überpufüh: 
sen, — Auf bem Werft zu Belfaft wird ein Schif nad 


eines neuen Plane gebaut; ftatt auf dem Kiel zu fegelu , fo 


} 


es feine Bewegungen auf ber Balis eines Erlangeld machen. — 
Der kürzlich verftorbene Lord Fitzwilllam hat feine aus 10,008 
Staͤt befichende, auf 40,000 Pf. Sterling geſchaͤzte Samım: 
lung von Jukunabeln, Manuferipten, alten Mufitalien ie. , 
fo wie feine fhöne Gemäldefammiung, der Univerfirät Cams 
bridge vermaht. Außerdem hat er 100,000 Yfund ausgeſezt, 
um für dieſe Sammlung ein Gebäude zu errichten, und einen 
Lehrer der ſchoͤnen Künfte zw befolden. — hr. Brongbam 
hat für. den 7 März eine Morion in Bezug auf bie Prehftei» 
beit angekündigt. 

Das Morning: Chronicle behauptet Im Bezug auf bie Par: 
famentsverbandlungen über Spanien, Ferdinand VIL. habe den 
Verttag von Valengay niemals dffentlich widerrufen, im 
Gegentheil die Eortes zweimal aufgefordert, ihm anzuerlene 
wen; einmal dur den Herzog von San Carlos, bad zweites 
mal durch Yalafor; die Cortes aber hätten biefen Traftat; 
der zu Gunſten Napoleons und gegen die Engländer war, im 
genehmigen ſich geweigert; vorzüglich auf Betrieb ber Li- 
berufen, wodurch denn Wellington ia Stand geſezt worden, 
in Frankreich vorzubringen. Eben ſo ungekränder fen es, daß 
Gen. Yalafor in einem Gefaͤngniſſe, wohin ihn bie Cortes ge⸗ 
fest, geftorben; er befinde ſich noch wohlbehalten brim Leben; 
er wäre bur bie Cortes getöbter worden, wie einft Bruͤue 
und Dupont durch Bonaparte; nicht an ber Spize der Trup: 
ven, fondern ia den biutigen Kolonuen bes Courier und ber 
Times ıc. 

Fortfegung ber Yarlamentsverbandlungen. 

Unter den Innern Wugelegenheiten, welche das Unter: 
baus am 20 Febr. noch befhäftigten, lamen aub bie Br: 
foldungserböhungen verfhiedener Beamtenflaffen zur Sprade. 
Auf Hrn. Monde Frage: Ob auch bie Beamten vom Sees 
rathe eine Befoldungderhöhung empfangen, antwortete ber 
Kanzler ber Shayfammer, daß et nicht füglih darauf 
antworten inne, ohne jene Glieder zu beleidigen, deuen er 
lezthin eine Antwort über die Befoldungserhöhung ber Holle 
und Becifebeamten abgefhlagen babe. (Gelächter). — Sr. 
Mond machte demnach eine Motion zur Vorlegung der Er: 
böhungen in den Befoldungen der Seerathsbeamten ſelt 
ı Jan. 1815. — Hr. Brougham fagte, ba bie Minliter 
über die Einfchränfungen, bie fie ohne Zweifel täglich und ſtuͤnd⸗ 
lih machten, keine Auskunft geben wollten, fo wärden fie 


‚ vieleicht Lieber eine über Vermehrung der Berolbungen, über 


bie Erſchaffung auzloſer Aemter und über die Ausdehnung bes 
Paironats der Krone geben. — Lorb Caſtlereagh meinte 
im feiner Replik, die Herren könnten doch eiu wenig warten, 


\ 
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indem die Minffter nicht verbunden wären, wor Hälfte ber Si⸗ 
zung (25 März) über bie im vorhergehenden Jahre vorgefallene 
Bermehrung oder Verminderung ber Befoldungen zu ſprechen; 
wenn die Herren auf ihre Anfragen feine Antwort erhielten, 


: zer Megenten vermacht. 
fo dürften fie ja diefelben nur in Form einer Motion fhrifte ; 


L 


Uch einbringen, welche dann ben hetzeffenden Stellen um | 


Auslunft mitgetheilt würde, Die Herren affektirten eine Thaͤ⸗ 
tigfeit „ bie wahrhaft amäfant fey. — Hr. Hormer verwies 
dem Lorb feinen unanftändigen Tom gegen Glieder, bie ihre 
wflicht erfülten ; ſchon lezthin habe er die Wünfche bes Bolte 
um Verminderung ber Steuern eine „ignorante Unges 
duld’” genannt. Es fey niht möglih alle Fragen als Mos 
tionen ſchriftlich einzuhringen. Er wolle feine Pflicht thun, 
und der Lord ſolle ihn daran gewiß nicht hindern. — Lord 
Gaftlereagb wollte nad einmal fpreden, aber von allen 
Seiten rief man ſchon geſprochen! und der Kord ſezte ji 
nieder, — Hr. Brougham bemerkte, daß ber Lord fein 
Recht habe, zweimal gegen eine Motion zu fprehen, wenn 
er feine Antwort ertheilen wolle. — Hr. Tierney faste, 
er fize feit 1730 im Parlamente, habe aber vou feinem Mini— 
grerium noch die Verweigerung, von Autworten erlebt. Da bie 
Minifter wollen, fuhr er fort, daß man, feine Fragen fcrift: 
lich als Motionen einreihe,. fo wiß ih mich ihrem Verlangen 
fügen; ba ich aber nie verpflichtet bin, fie ſelbſt zu freis 
ben, fo will ih fie dem Clert diltiren. Hier begann Hr. Tier⸗ 
ven ganz langfam unter lautem Gelädter bes Haufes feine 
Motion zu biktirem: „daß dem Haufe — ein Bericht — var: 
„selegt werben falle, — ob nicht früher — old am 25 Maͤrz — 
„Antwort exrtheilt werten Fönue—", 
daß ſchon eine Motion vorliege, über die vorher gefimmt werben: 
müffe, Nun. autwortere Sr. Tierneg: ‚ih will bie meinige 
wieber beginnen, wenn man fi erſt der vorliegenden Motion 
entledigt haben wird. Neues Gelächter. Hrn. Monde 
Motion warb hieranf genehmigt. Hr. Tiernep biftirte ſa— 
Bann, weiter: „über die Vermehrung ober Verminderung der 
„Befolbungen ber Stantäbeamten u.f.w.” Die Motion warb- 
genehmigt, Hr. Tiernen fügte, er habe noch eine Motion 
zu machen, und muͤſſe fi wieder des Elerls bedienen. Neues 
Gelächter. Der Sprecher bemerkte, daß, bie Herren ge— 
wöhntih ihre Motion felbit ſchrieben, es fep denn, daß fie 
an einer befondern Infirmität litten. Hr. Zierwey antwora 
tete, die Herren gegemüber litten: an einer großen Infirmirät, 
be wären nemlih taub. Er machte fodann eine Norton zur 
Auskunft über den Stand: der verſchiedenen Befazungen von. 
3786 bis 1791. Geuehmlgt. — Sr. Heron fragte: ob es 
wahr fen, daß den englifhe Gefandte in Lifabon, er könne 
nicht fagen, am Hofe von Kiffabon, meil keiner dort wäre, 
aurütberufen, und ihm ein Nachfolger ernannt ſey? Lord 
Eaftlereagh antwortete, dieſe Geſaudtſchaft fey (ham lange 
zu Ende, weil ber Regent von Portugal nicht fobald nad; Liſ— 
fabon zurüfzutehren denke, und es ſey fein Nachfolger des Ge⸗ 
Pandten ernannt. — Hr. VBonfonkp verlangte Auskunft über 
Die Statue, bie dem. Kardinal York (aus dem Haufe Stuart) 
zu Rom errichtet werben folle.. Lord Caſtlereagh erwie: 
derte: befagter Karbinal. few, nachdem er in Nom: von bem 
Franzſen arpländerk worden, der Gegenſtand der Güte Sr. 


bier bemerkteber Sprecher, 


— —E 

Mujeftät gemorben; biefe Guͤte habe den Kardinalk mit Dank⸗ 
barkeit erfüllt, und er babe bei feinem Tode verſchiedene Fas 
milienpapiere, und feinen Orden bes. Hofenbandes dent Prins 
Der Weberbringer berfelben habe 
Leztern gebeten. ihm. bei Errichtung eines Dentmals behülfs. 
lich zu ſeyn, unb Se. königk, Hoheit habe es zugefagt. Hr. 
Ponfenbu bemerkte, dieſe Dariteilung feze die Errihtung 
einer State in. ein ganz andres Licht, als fie fonft auf ben 
Negenten biefes Landes geworfen hätte, und wegwegen er 
fon im Begriffe gefauben, auf eine parlamentarifhe Inter: 
fuchung angutragen. Auf Hrn. Tiermep's Frage: wer bad 
Geld dazu hergäbe? antwortetetorb Caſtlereagh, es werde 
von bem Ueberſchuſſe der aus der franz. Kontriburiom für Rüfe 
fuͤhruug der mischen Aumfiwerle bezahlten Summe genommen. 
— Hr. Breugbam machte den Antrag, daß ein Bericht über 
die Zahl der mit der Einlommenſtener angefesten Einwohner 
ber Cityh von London, und iiber bie darin vorgefallenen Er⸗ 
höhungen und Meflamationen vor dem 5 April 1815 und vor 
da an bis 5 Jan. 1316 vgggelegt werden möchte. Der Ans 
trag. ward genehmigt mit ber Abänderung bed Kanzlers der 
Shazlammer: Eigentbumdtare fat Eintammeuns: 
taxe zu ſezen. 

Am 2 Febr. war die Sizung des Oberhauſes von ge—⸗ 
ringem “intereffe ; das Unterhaus bielt feine Sizung. 

Am 22 wurden im Oberhauſe eine Motion über die Trafs 
tate von Lord Yanddomwn und eine über ben Zuſtaud ber Das 
tion vom Herzog von Bedford augekündigt. Im Unte r⸗ 
hauſe kamen nur inländifhe Angelegenhriten zur Sprade ; 
es warb Erlaninifi zur Einbringung ber Bil für Abſchaffung 


der Pillorn: ertheilt. Die übrigen Werbaudlungen betrafen bie 


Gerichts keſten und Sporteln bei den ſchottiſchen Gerichtshoͤfen; 
bie Vortegung einer ungeheuer langen Bittſchrift gegen die 
Einkonmendtare, vom 3278. Einwohnern von @lerfenwell, durch 
Hrn. Broupbam; die Schaplammerprogeffe ; die nn 
Ausgaben u, daf. 


Frenrfretid. 

Der Moniteur macht einige Königliche Verorbuumger wegen 
EFrribtung eines fönialiven Marinekolleginms für 150 Füge 
linge zu Angouleme, und Bildung von Eleventompagnien zu 
Roche fort ic. Behufs des fermern Unterrichts bekannt. 

Die Abreiſe des Herzogs vom Luxemburg nah Brafilier 
war auf den 5 März feſtgeſezt. Er wollte ſſch zu Breſt elu⸗ 
ſchiffen. 

Zu Lyon wurde eine Flugſchrift unter den Titel: „Neue 
Vorherſagung des Noſtradamus auf acht Jahre, von. 1816 
bid 27", in Beſchlag genommen, weil deren Inhalt bei leicht⸗ 
glaͤublgen Perfonen Beforgniffe erregen Fönnte.. 

Ein Schreiben. aus Borbeaur, im Hamburger Korrer 
fpondenten, ſagt: „MRuhig iſt es noch in diefen Gegenten fe 


| wenig, als im mebrern audern Theilen Frantreichs. Bona— 


parte fheint zwar vergeffen, wenigſtens iſt von ihm nicht meht 
bie Rebe; aber Meuterer, jezt eigentlibe Anarhiften, erfin⸗ 
ben andere Namen, bie zurkoofung ihrer ſchaͤndlichen Unterneh⸗ 
mungen dienen. So wurden hier neulich einige Kerls einger 
zegen, Die eine eigene Region errichten: wollten, um, mie 
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man ſagt, denen verfihlehene Königlihe Beamte einem Etrrich 
auszuführen; aber es fol. ihnen nicht gelingen ıc.'” 
Italien 

Unterm 12 Febr. erlief ber Gentral- Sanitätimagißrat zu 
Mailand folgenden, durch manderlei minder beiannte De: 
tails bemerlenswerthen Beriht an den fhweizesiihen Ger 
fhäftsträger Baron Marcacei: „Der Semtätsmagifirat beeilt 
ſich, dem Wunſche zu entipreden, welden ber Herr Geſchaͤfts⸗ 
träger in feiner Note vom 5 d. geaͤußert hat, in Betref fomel 
ber in ber Stadt Noje, Provinz Bari, im Koͤnigreich Neapel 
ausgebrochenen anftefenden Krankheit, als ber Per, welde 
feit einiger Zeit befonders in Dalmatien herrſcht. Aus den 
Berishten der. verfhiedenen Sanitätsbehörben ber italieniſchen 
Stasten, und vorzüglich des oberſten Magiftrats von Neapel, 
gebt hervor. daß die Krankheit in Noje zu Ende des lezten 
Mintermonats ausgebrochen iſt, und anfäuglich als eine Wit- 
terungs = oder Konfitutionstranfheit augeſehn, unter dem 
28 Des. aber burd; die Profefforew der -Arzneifunde, welche 
von Neapel aus dabin gebracht wurden, für peftartig erklärt 
murde, Die Somptone der Krantheit ſind Phantafiren, 
Durchfall, allgemeine Entkräftung, Unfhwellen und Berfiopfung, 
der Drüfen in den Weichen und Achſelhoͤlen, aud bei einiger 
Aranten Pefibeulen und Hautflekm. Der Intendant ber Provinz 
ermangeltenidt, Agleich Anfangs die Kranken und Verdächtigen 
von den Gefunden abzufendern, indem er die eriten in dem 
Epital, bie zweiten aber in ein Auffihtslazareth bringen und 
überdies die Stadt Noja mit einem Sanitatskordon umgeben 
ließ. In der Folge wurde diefer Apıbam durch bie Megterung 
von Neapel verfidrft, und auch nach ein zweiter und dritter 
veranftaltet, um fich im ber Folge gegen jedes unglükliche 
Erelgulß zu fidern. Aus einem von gedachter Megierung hies 
ber mitgetbeilten amtlichen Berichte ergibt ſich, daß die anſte⸗ 
Eende Seuche in Noja vom einem vor zwei Jahren aus Malta 
babin gebrachten Ballen Baumwolle herruͤhre. Der Vorfall 
wird auf folgende MWeife erzählte. Ein Kaufmann and Noja, 
ber fih wor zwei Jahren nach Malta begeben hatte, zur Zeit 
als eben bie Pet bort ausgebrohen war, und Bevor bie zu 
Verhütung ihrer Verbreitung nothwendigen Maaßtegeln aus 
geocbnet waren, hatte nebft andern Waaren auch einen Ballen 
Baummolle nad Noja gebracht. Dieſer Kaufmann, welder 
bie Waare für verbäntig hielt, machte während zwei Jahren 
daven keinen Gebrauh ; endlich im abgeloffenen Weinmonat, 
durch Noth gebrungen „ oder überzeugt, daß nad Verfluß fe 
langer Zeit nichts weiter zu befürchten ſey, entſchloß er ſich, 
den Ballen Baumwolle au öfnen, wurde aber fogleich bag Opfer 
feiner Unverfihtigkeit. Die Ortsobrigteit erhielt Nachricht 
won diefem Vorfall; weil er aber ohne weitere Folgem blieb, 
fo wurde der Tod des Ardmers einem Schlagfuß zugeſchrie 
Ben. Wis im dem folgenden Wintermonat die Erben des Ver: 
Rorbenen ihre Angelegenheiten berichtigen wollten, wurden fie 
weraulaft, die Baumwolle des befagten Ballens zu handtpieren, 
und: fogleih erkrankten vierzehn Glieder der Familie; dieſee 
erwelte die Aufınerffamkeit der Kegierung der Provinz Barı 
wub bewog biefelbe, die obemgezeigten Maaßnahmen zu tret: 
fen, wodurd bie übrige Provinz vom der Anſtetung beftei. 
Mich, Ga viek auch in biefer Erpihlung Untichtiges aber 





uebertriebenes ſeyn Lan, fo fehen wir doch die Sache für ulcht 
unwahrſcheiulich an, weit befanntlih bie Maltefer ſich erft 
fpät überzeugten, daß die Peft in ihrer Stadt vorhanden fen, 
mithie nicht zeitig genug die nöthigen Vorkehrungen treffen 
konnten, um ibre Merbreitung zu bindern, und weil: bie 
Somptome, wekbe daſelbſt die Aranfheit begleiteten, bie nem⸗ 
lichen find, die ſich auch vereint bei den in Noja heriſchenden 
Etiebern zeigten. 

(Die Fortſezung folgt.) 


Niederlande 
Aus Bruͤſſel ſchreibt man unterm 2 März: „Die Bra 
wohner bes platten Landes in Frankreich ſuchten Bis jezt ihre 
Lebensmistel au das preußiſche Militär viel theurer zu verfaus 
fen, als an die Einwohner, was watürlih Aulaß zu Billige 
Klagen gegeben hat. Um num denfelben ein Ende zu machen, 
bat der Gen. v. Ziethen befannt machen laffen, daß en fih im 
die Nothwendigkeit verfegt fähe, für jede Art von Eßwaaren 
ein Marimumfefizufezen, um folbem Unfug zw feuer. Diefe 
Betanntmachung bat den erwuͤnſchteſten Erfolg gehabt, und 
die neueften Verihte aus Sedam melden, daß feine Klagen 
mehn gehört werden. — Seitdem der vormalige Erzkanzler 
Camdaceres fih in hiefiger Stadt befindet, iſt ihm bertits 
eine Eumme von 3,200,000 Fr. von Paris aus uͤbermacht wors 
ben; er lebt ſehr eingezogen, und fieht beinahe Nicmanden. 
Der itr der königlihen Werordunug vom 24 Jul. begriffene Ge⸗ 
neral Hulin iſt von hier nah Mähren abgereist, wo er ſich 
kinftig aufhaltem wird. Kr. Real iſt' van Paris bier angrs 
fonimen; man fagt, er begebe fih nach Preußen, — Der Lals 
lid, ein ameritanifhes Scif von 18 Mann Beſazung, Kas 
pitän Matenzie, welhes die HH. Merlin, Vater und Sohn; 
wei Amerilaner und einen reifenden Handlungsdlener vor 
Bent am Bord hatte, hat am 26 Febr. im Angelicte von Wiiefs 
fingen Shifbrud gelitten. Doch wurden die Yaffagiere, nadız 
dem fie einige Stunden bis zum halben Leibe im Warfer ſtehn 
muͤſſen, durch ein Fiſcherboot gerettet, und find nach Gent zus 
ruͤlgelommen. 


Dent f stand, 

Deffentlihe Blätter erwaͤhnen einer kuͤrzlich — 
Flugſchrift: „Stimme eines Rheinlaͤuders an felne deutſchen 
Volks genoſſen, worin ſich die Klagen der uͤberrheiniſchen 
Deutſchen über ihren proviſoriſchen Zuſtand, und Aßer ihre 
ſeit mehrerm Jahren immer verſchöobene ——⸗ 
mit ihren. deut ſchen Brüdern. ausſprechen. 

gu Frankfurt laugte am 6 März der loͤnigl. preufifge 
Benallmächtigte beim Bunbestage, Baron Hänlein,. am” 

Die Kaffeler Zeitung melder: „Am 3 Märk 


hatte eine Depuratiom der Einwohner bes Großherzoge 
thums Fulda, beftehend aus ben Herzen: Generalvikariuß 


Probſt v, Warnsdorf; v. Trämbah; Praͤfelt Herauet; Di 
vettor bes Obergerichts, Uth; Stabtbireftor Thomas und 


Rentamtsverweſer Koh, die Ehre, bei Er. loͤuigl. Hoheit 
‚ dem Kurfürften: zur feierlichen Audienz geführt zu werden. 


er Hr. Sencralvifarius Probſt v. Warnsdorf hielt an Se. & 
Hoheit eine Antebe, worin er Mlerhinfdenfelben die Empire 
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bungen und Münfce der biederm Fuldaer ausdräfte, welche 


ſtleſiſchen Mannſchaften wie alle übrige preußlſche Landwehren 


nach Zahre langen Stuͤrmen, bei ſtets wechſelnder Regierung, behandelt, und denſelben, obgleich nicht mehr gu Preußen ger 


unter dem milden Scepter eines durch feine Regeutentugen⸗ 
ben, feine Weisheit und Ausdauer ausgezeichneten Beherr: 
ſchers ihrem verlornen Wohlſtand wieder zu finden mit Zuvers 
ſicht erwarten, und zugleih Sr. königl. Hoheit die Huldigung 
ihret innigften Anhaͤnglichkeit und Treue darbrachte. Ge. koͤu. 
Hoheit gerubten zu antworten: „Ich eınpfange mit befonberm 
„Vergnuͤgen die Huldigung meines Großherzogthums Fulda, 
„Beſeelt von dem gerechten Verlangen die Dienerfhaft und 
„,fämtlihe Unterthanen fo viel möglich -zu begläten, gebe ich 
„ihnen bie feſte Sufiherung, daß meine vaͤterliche Fürforge 
„fur Sie in eben dem Maafe, wie für ganz Heſſen, wachen 
wird." Mittags war große Tafel bei Hofe, wezudie Mit: 
wlieder der Deputation eingeladen zu ſeyn bie Ehre hatten,” 


Am 27 Febr. erfolgte zu Hannover der Einzug der, bie 
Gadred der neuen Gardebataillons ausmachenden Infanterie 
ber aufgelösten Fönigl. beutichen Legion. Die vor der Auf: 
Lofung biefer Legion mit Offizieren derſelben verheiratbeten 
Grauen beziehen, wenn fie Wittwen geworben, Die eugliſche 
MWittwenvenfion. — Das herzogl. braunfhweigifae Truppens 
Korps dat auf Verwenden des Herzogs von Wellington 26,000 
Meichsſthaler zu feinem Antheil vou der Waterloofubfeription 
erhalten. 


Neulih wurde gemeldet, daß ein Kriegägericht ben Kom« 
mandeur des Hufarenregiments Herzog von Eumberlaud kaſ⸗ 
rt, das Megiment aber von dem Vorwurf einer frafbaren 
Anordnung am Schlachttage vom ı8 Qun. 1815 freigefprocen 
Habe. Ein miederländifhes Blatt theilt hierüber Folgendes 
wit: Dis Hufarenregiment blieb am genannten Tage zurüf, 
und nahm keinen Antheil an dem von der übrigen Reiterei 
Bolgogenen Ungrif. Der Herzog von Wellington fendete an 
ben Kommandeur einen Adjutanten und ließ ihm fagen: er 
folte entweder fein Regiment vprrüfen lafen, oder es ganz 
guräfziehen, um lein böfes Beifpiel zw geben. Der Kom: 
mandant nahm dieſe Botſchaft bucitäblib und Auferte dem 
Adjutanten: „Da ihm ber Herzog bie Wahl laffe, fo siehe er 
Sein Regiment zuruͤt.“ Der Adiutant machte ihm Vorwürfe, 
Ton ihn fogar beim Kragen feftgebalten haben; - allein es 
half alles nichts, ber Kommandeur zog fein Megiment hinter 
Die Linie und ging nad Brüfel. Wuͤthend eilte ber Adjutant 
gu Welington, der, fo unwillig er auch war, fih doch des 
Zacens über die Dialektit des Kommandeurs nicht enthalten 
Fonute. 
Die neulich nah der Bremer Zeitung gegebene Nachricht 
aus Aurich vom 5 Febr. wird in derfelben Zeitung von Muͤn⸗ 
fer aus folgendermaagen berictigt: ‚‚Alle Zandwehrregimen: 
ger find, wie bad Gefez es vorfhreibt, in der Urt. aufgelöst, 
daß alle vom Staate gelieferte Waffen, fo wie bie Ausruſtung 
deponitt, bie Leute felbit aber vollftändig geffeider im ihre 
Heiwmath eutlaffen werben. Mei ber Kavallerie find fogar die 
ben Könige gebörigen Dienftpferdbe dem Lande gefhenft, mit 
Der Ausnahme, daß es einer Militärfommiffion freigeſtellt 
worben, die vorzüglichiien Kavalleriepferde aus zuwaͤhlen und 


dafür 65 Rihlt. au das Land zu bezahlen. So find die oft: 


börig, Kleidung und Pferde, oder das nach allgemeiner 
Stimme bei den häufigen Pferbeverkdufen ſehr austoͤmmliche 
Aequivalent für leztere gefhenkt worden. Die Auflöfung des 
aus allen wertphälifhen Provinzen sufammengefegten Landwehr: 
SKavallerieregiments konnte nicht in jeder Provinz, fonnte nur 
in der Hauptſtadt erfolgen, und bie aufgeliete Mannſchaft 
konute nicht mit Waffen und Muſit in ihre Provinz zurdffcehren. 
Der Ruͤlmarſch des oftfriefiihen Laudwehr » Infanterieregi: 
ments nah Ofifriepland ift auf Verwendung der jegigen dor⸗ 
tigen Behörde Anfangs filtirt worden ; unfer König felbit ber 
forgte, daß die Anbänglickeit des Megiments, wenn es bes 
majuet und gefammelt in Oftfriepland eritiene, zu Auftritten 
Veranlafung geben könnte, welche ber jesigen Reglerung utts 
angenehm ſeyn möcdten; beshalb befahl er, die Erklärung bes 
hanndverfhen Megierung abzuwarten, und übernahm inzwi⸗ 
ſchen die um einen Monat verlängerte Seldzahlung und Wer: 
pilegung des Regiments, welches unmittelbar vor dem Rüb 
marſch ganz neue Belleidung erhielt.” 


Polen. 

Die Lemberger Zeitung meldet aus Krakau vom zı Jan.: 
„Der erhabene Alt, welder in ber Gefdichte der Stadt Kra⸗ 
fau eine deutwuͤrdige Epoche macht, ber Aft einer freien Bes 
rathfhlagung ber Mepräfentanten ber hiefigen Stadt und ihres 
Bezirks, wurde am 22 d, mit einer Feierlichleit begangen, 
welde die Wichtiglelt ber Handlung erheiſchte, und bie Danf: 
gefühle der Bewohner von Arafau gegen die allerburdlauctigs 
ften Protektoren für Die diefem Lande ertheilte politifche, freie, 
unabhängige und fireng neutrale Exiſtenz, von welchen fie 
durchdrungen find, bezeichnete,” 


D.eftreid. 

“Wien, 6 März. Unfre Dörfe bietet feit acht Tagen 
viel Intereſſantes. Der Kurs bat fih während biefer Zeit im 
rafben, ungeregelten Sprüngen um 50 Prozent verbefiert, 
Geſtern zu Anfang der Börfe war wirklih Geld zu 318 ausge⸗ 
beten, und die Partial- Obligationen, welche vor 8 Tagen 
nod 350 galten, waren um 292 zu haben, bie Banfo : DOblis 
gationen fanlen ſchnell von 70 auf 55 (fie find alfo effekrin 
etwas ſchlechter geworden, denn jtatt 19 fl. Konventionsmuͤnze 
galten fie jezt nur 18). Am Scluffe der Bbrfe fezte ſich je⸗ 
boch die Münze zu 330, bie Partial: Obligationen zu 300; 
bie Banfo : Obligationen zu 564. Alle auswärtigen Waluten 
find gefallen; fie ſtehen ı Prozent unter dem ESilberpari ; das 
her das Ausland jezt eine ſchoͤne Gelegenheit bat, fi fein in 
dem neuen Anleihen ıc. liegendes Papiergeld mit Augen remits 
tiren zu lafen, Moͤglich ift es allerdings, dab bei ber bas 
durd erzeugten flärtern Nachfrage nah Münze der Kurs lich 
wieder verfhlimmern Fan, Der Escompte in Silbergeld ift 
auf 10, 11 aud 12 gefliegen, während jener in Papiergeld nur 
8 bis 9 beirägt; ein Beweis, dab ber Vorrath am ſchwerer 
Münze niht fo groß ift, ald man nah Obigem vermutben 
follte, Die heutige Boͤrſe warb mit 332 angefangen; es wid 
bie 327; am Ende ward wieder 333 bezahlt, Notirt iſt: 
Augsburg 3244, Fwanziger 3294. (Abends 338 gefuht.) 


Allgemein 


Mir allerhböhften Privilegien 
Nro. 73 


Mittwoch 
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Grofbritannten, (Fortfezung der Parlamentsverhandlungen. 
ie De 


über die Welt.) — Deurfchland. — Rußland. — Deitreid. 
Deutschland, (Der Prophet Adam Müller.) — Schweiz. — Ankündigungen. * 


Grofbritannten 

(Uns Londoner Zeitungen vom ı März.) Konfol. 39re}. 
61]; Omnium 175. — Heute will bie Königin nebit den 
Vrinzeſſinnen Brighton verlafen, um nah Windſor zuruͤkzu⸗ 
kehreu. Einige behaupten, die Vermaͤhlung werde nicht unter 
zwei Monaten vor fich gebn, und der Prinz von Koburg werde 
fi unterdeifen nah Weymouth begeben. — Bei der vorgeſtri⸗ 
gen Debatte über den Friedensfuß der Armee ftieg im Unter: 
baufe die Zahl der mit der Oppofition ſtimmenden Mitglieder 
auf 121, die Miniſter battem 241 für ſich. Lord Caſtlereagh 


war" nicht wo ‚ ba er Tags vorher in der Sizung felbit. 


ploͤzlich krani Feworden war. Man boft immer mehr, daf 
die Miniſter rütfichtlih der Einfommenstare nachgeben 
werden; jezt koͤnnen fie fib noch ein Verbienft aus einer 
Maapregel machen, die.fie in der Folge vielle icht mit Schande 
bedeten, und felbft ftürzen könnte. (Morning: Yof.) — 
sr. Wilberforce will, wie es heißt, eine Motion über den Zu⸗ 
»- fand der chriſtlichen Eflaven zu Algier mahen. — Zu Mon: 
cheſter fängt die Baummollfabritation wieder an aufzuleben, 
ba einige Beftellungen vom feften Lande eingingen. Zum er- 
ftenmale feit lange Zeit wurden auf einmal 3000 Säte Baum: 
wolle zu Liverpool eingekauft, — Der Newcaſtle wartet, um 
nad) St. Helena abzujegeln, zu Portsmouth nur auf die Ans 
kanft der. Kommiflarien. — Zu Liffabon und Madera haben 
die am 2 Febr. empfundenen fehr heftigen Erbftöße großen 
Schrefen verbreitet. 
Fortfezung ber Parlamentsverhaudlungen. 

- Im Dberhaufe mahte amaz Febr. ber Marquis v. Land 
down eine Motion zur Worlegung eines Berichts über bie 
Summen, welche ben Megierungen von Hannover und Bram: 
f&weig, zufolge der in Paris vorigen Auguft abgefhloffenen 
Verträge, bezahlt, aber zum Theil von den Miniftern bisher 
nicht zur Kenntniß des Parlaments gebracht worben wären, fo 
wie auch eines Berichts über die von Franfreihs Kontribution 
bereits abgetragenen Summen. Auf Lord Lauderbales 
Autrag folte die Motion aud auf Bericht über die Penfionen, 


welche an hannöverfhe Offiziere und ihre Wittwen auf Koften_ 


Englands bezahlt würden, antragen. Die Motion ward mit 


dem Zuſaze genehmigt, — Im Unterbaufe famenzablreihe » 


BVirtfarriften gegen bie Eigentbumstare,. und um Abhilfe der 
Aterbaubedrängnig ein, und wurden gelefen: Hr. Jones 
bewierfte, dab die 3000 Pf., die man zur Erridtung eines 
Dentmals für Sir Thomas Picton in St. Paul beſtimmt, 
zu einem ordentlichen Denkmal nicht binreihen dürften; allein 


Hr. Long verfigerte, dab die Marmor ſeit Ende des Arieges , 


— Frankreich. — Italien. (Beſchluß des Mälländer Berichte 


— Beilage Nro, 30. Dr. Zofias Fr. Chriſtiau Löffler. — 


* 
* 


ſeht gefallen Mren, und der Fuß ſtatt 6 Guineen, nur uoch 


ber Schazkammer machtte die Motion, daß Lord Elgins 
Bittſchrift an eine Kommittee gewieſen werben ſolle. Es fep 
befaunt, daß Lord Elgin während feiner Geſandtſchaft in Kou⸗ 
ſtautinopel mit großer Sorgfalt und Koften eine Santmlung 
alter Bildhauerwerte, die feitdem nad England gebracht wor-⸗ 
den, gemacht und die Wbficht gehabt habe, fie unentgeldlich 
dem Baterlande anzubieten. Verſchiedene Umſtaͤnde hinderten 
ihn an Ausführung diefes Eutſchluſſes. Er habe nicht noͤthig 
zu fagen, dab diefe Sammlung in Hiufiht auf Menge und 


Voultändigkeit der verſchledenen Style, und bie daraus zu... 


fhöpfenden Grundfäge zur Werbefferung ber heutigen Kunſt 


einzig in Europa fen; das Haus möge bie nie wiederfehrende 


Gelegenheit, fie zu erwerben, wicht verfäumen, damit fie nicht 
zerſtreut, dder garins Ausland gebracht werde, Schon früher 


babe das Yarlament bie Tomnlen'ihen Marmore getauft; bie - 


Elgin’fhe feven zw ihrer Ergänzung nothwenbig, und auch 
darum, weil die Blldhauertunſt unter allen Künften in Eng: 


land am wenigiten Fortſchritte gemadt. Es fen ein fhöner | 


Gebanfe, baf Phidias Werke Caledonia's Söhnen eigen wer: 
den, und-als Modelle dienen follen, Er fchlage daher vor eine 
Kommiffion zu ernennen, welche diefe Sammlung in Augenſchein 
nehme und-dem Parlamente berichte, ob es diefelbe kaufen 
und welchen Dreid es dafür geben folle. — Lord Dffulfrone 
bemerkte, das Haus babe bier in Betracht zu ziehen, ob 
ein Gefandter in einem fremden Lande den Einfluß, den 
ihm diefer. Poften gibt, anwenden dürfe, fib Eigenrhum je: 
nes Landes zu verfhaffen, und es fobann zu feinem Vortheile 
zu verwenden. Lord Elgin erhielt. diefe Marmorwerke nicht 
and Achtung für feine Perfon, fondern ans Achtung für das 
mächtige Zand, das er vorftellte. Das Haus folle ihm baher 
weiter nichts als feine Auslagen erfegen. — Hr. Bankes 
ftimmte diefer Meinung bei und wünfcte, daß die Kommittee 
zugleih das Recht beftimmen möge, welches dad Publikum 
auf jene Sammlung habe. Lord Elgin fen nicht als ein Rei: 
fender anzuſehn, der auf eigne Gefahr gereist fey, und feine 
Sammlungen, zu welchem Preife es ihm belicbe, anſchlagen 


könne; es fen ihm fein Karakter als Geſandter fehr dabei zu 


ftarten gefommen. @r balte es für ſchitliher, daß ber Lord 


ſelbſt den Betrag feiner Koften angebe, denn es ſey eine fhwie- 


tige Aufgabe für die Kommittee, Marmorwerke zu fhäyem, : 
die ihres Gleichen nicht hätten. — Hr. Ubercrombie bes i 
merkte, nicht fowol den innern Werth jener Marmorwerke als 


bie Kofien iprer Auffemmfung und Heimführung zu beftimypyen > 


a@uincenfofte. Lord Elgins Marmor, Der Kanzler > 
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fen die Unfgabe der Kommlttee. — Kr. Sordon hielt ben , 
Augenblif der gegenwärtigen Bedraͤngniß nicht für geeignet, 
große Ausgaben für Marmorfammlungen zu machen, und 
wollte die Frage bis auf beffere Zeiten vertagt wien. — Hr. 
Tiernen war lezteter Meinuug, fo wünſchenswerth auch der 
Defz jener Sammlung fey. Er könne es nicht gutheißen, daß 
man die Gefandten aufmuntere, die Gelber Großbritanniens 
zu Sammlungen biefer Art zu verwenden; Lord Eigin habe bie 
feinige fon Hrn. Perceval angetragen, aber bie ihm ange: 
botene Summe ald zu gering audgefchlagen ; jest ſey der Zelt⸗ 
yunft nicht das Andot zu wiederholen; er fehe daher feine 
Urſache, eine Kommittee zu ernennen. — Sr. Brougham 
finsmte ihm bei, und verglih England einer Yrivarper: 
fon, bie manches faufen mödte, und es and zu wohlfeis 
tem Preife befommen könne, aber fein Geld in ber Taxe 
habe. Diefe Sammlung könne vielleicht 40 bis 50,000 Pfunb 
toten; aber fhon lo,ooo Pfund wären zu viel, wenn nian 
verprichtet fen feine Ausgaben einzufhränten. Wäre es 
thuulih, fo follte man zuerſt auf die Lage der Midſhipmen 
und der Offiziere auf halbem Solde Ruükſicht nehmen ; da aber 
dis wegen gegenmwärtiger Umſtaͤnde nicht angehe, fo follte man 
auch, wenn man ihnen nicht Brod geben Fhune, nicht ſich ſelbſt 
erlauben, Steine zu faufen. Er fimme daher gegen die Mio: 
sion. — hr. Bariugton fagte, biefe Sammlung fep durd eine 
Spollation zuſammengebracht, welche nicht hätte Play greifen 
ſollen. Das Hans möge nicht vergeffen, daß ein eiferfüctt: 
ged Ange uns bewache, und daß eine benachbarte Nation ſehr 
erfreut ſeyn würde, wenn fie ung ſtraucheln ſaͤhe. Seiner 
Meinung nah foßte die Kommittee befondre Nüäkfihr anf 
das uchmen, was bie Natlonalehre forbre. Die Motion 
ging durch; unter den Gliedern der ernanuten Kommiffien 
befinden fih Die HH. Bantd, Horner, Erofer, Aclaud u. a. 


- Eranfreid, 

Nah Anzeige bed Moniteurs dat, nachdem der Varifer 
Traktat und bie dazu gebdrigen Konventionen von allen theil: 
babenden Mächten ratifizirt worden find, die Natififation zu 
varis in dergemöhnlihen Art jtatt gehabt : einerfeite zwiſchen 
dem Herzog von Richelien, und andrerfeits: dem englifhen 
Botihafter, Mitter Stuart, ben 17 Jan. 13165 bem Grafen 
von Goltz, preußifhen Gefandten, den 14 Febr.; dem Baron 
Viucent, öftreihifgen Gefandten, den 16 Febr.; dem Gene: 
zal Pozzo di Borge, ruffiihen Gefandten,, den 19 Fehr. 

Kine loͤnigliche Verorduung vom 29 Febr. befiehlt den Prä: 
fetten , in jedem Kanten einen freiwiligen Ausſchuß zur Auf- 
ſicht und Ermunterung bed Elementarunterrichts zu bilden. 
Nothwendige Mitglieder die ſes Ausſchuſſes find: der Pfarrer, 
der Friedensrihter und ber Schulenvsriteher, bie übrigen 3 
oder 4 werben von dem Meftor der Alademie gewählt, und 

rom Präfelten beftätigt. 

Der König hat unterm 2 Maͤrz den Grafen Caraman, Pair 
von Frankreih, zu feinem Worfhafter beim Wiener Hofe, 
und den Marquis de Bonner, Pair von Frankreich, zu feinem 
bevollmähtigten Minifier beim Berliner Hofe ermanut, 

Die HH. Bruce, Wilſon und Hutchinſon hatten in einer 
vetition begehrt, daß bie bisherigen Prozeßalten ihrem Sach⸗ 


malter zur Cinficht vorgelegt werben möchten; allein ber Ge⸗ 
richtshof hat es ihmen abgefchlagen. 

Paris, 6 März. Konfol, 5Proz. 62 Fr, So Gent, Bank⸗ 
altien 1070 Fr. 

$talien 

Am 5 März beebrten Ihre katſerlichen Majeſtaͤten zu 
Mailand das Theater alla Esala mir Ihrer Gegenwart, 

Die Vermählung bes Herzogs von Broglio mit bem Fräus 
lein v. Stael fol, wie es heißt, am zo März zu Pifa vor 
ſich gehn. 

Aus Nom wird unterm 26 Febr. gemeldet, dep obgleich 
bie ditreihifhen Truppen nie zu dem Kordon bei Noja vers 
wendet worden, dennoch eine aus Neapel durd ben Kirchen⸗ 
ſtaat und Toscana nah Ober-Italden zuräffehrende dftreis 
chiſche Ubtheilung an den Graͤnzen die befriedigendjlen Ges 
fundheitszeugniffe vorgewiejen habe, — Am 20 Febr. beſuchte 
der beil. Vater in Begleitung des Karbinals Gonfalvi, des 
Marcheſe P’Isdia (Eanova) uud bed Mufenmedirektord 
d'Eſte, das fürzlig fear erweiterte Diufeum des Vatikaus, 
und bie in felbiges von- Paris zurüfgebrauten Kunſtwerke, 
namentlih ben Apoll, dem Antinous, ben Torfo von Bels 
vedere und den Zaoloon, Lezterer wurde zuerſt aufgelellt, 
uahdem der alte Bruch (Commertitura) der aM dem Traus— 
port von Paris nah Rom ausemandergegangen war, ohne 
Schwierigkeit wieder zuſammengeſezt worden. Der zweite 
nod erwartete Transport von Kunſtwerken licgt in Antwerpen, 
und wird mir Eintritt des Sommers zur See auf Koften Der 
großmüthigen englifhen Nation nah Mom geſchaft werben, 
(Diar. Rom.) 

gu Neapel hatte man Anfangs nicht geglaubt, daß ber 
König den Wiederaufbau bes Theaters von S. Earlc erlauben 
würde, wegen beffen Nähe am Pallaſte. Jezt war derſelbe jer 
doc angeordnet ; aber mit einer, dad Theater an Höhe über> 
ſteigenden feuerfeften Swifhenmauer. Sobald der Schutt auf: 
geräumt ift, foll ber Ban mit 500 Arbeitern anfangen. Der 
Thoater : Unternehmer Barbaja hat durch ben Braud an Gar: - 
berobebedürfniffen einen Schaden von 150,000 Duf. erlitten. — 
Das feierliche Begraͤbniß des Prinzen von Helfen = Dbklippsrhaf 
war am ıy Febr. Seine Gebeine follen nad; Gaeta gebracht 
werden, das er einſt fo tapfer vertheibigte. — Man ſprach 
zu Neapel viel von ber Vermählung einer der dortigen Prinz 
zeffinnen mit Dem Hergoge von Berry, und bed Prinzen Leopold: 
mit einer Öftreichifhen Prinzeflin. ’ 

Beſchluß des Berichts bes Mailänder Samitätömagiftrats. 

„Wus dem Schreiben des oberiten Magiftrats von Neupel) 
vom 30 Jan. ergibt ih, daß die Krankgeit innerhalb dem: 
Mauern ber benannten Stadt eingefcloifen blieb, daß biefe. 
Stabt 3400 Einwohner zählt, wovon während zwei Monaten 
183 Perſonen an der Krankheit geftorben find, und dab man 
endlich den 30 Jan, im Spital 84 Ungefefte und in dem 
Beobachtungs lazareth 238 Werbäctige zählte. . Auf die erſte 
Nachricht der in Noja ausgebrohenen Krankheit haben bie: 
Seebehörben bes abriatifhen fowot als des mittelaͤndiſchen 
Meere alles mas aus dem Koͤnigreich Neapel berfommt, einer 
firengen Quarantaine unterworfen, und auf ber ganzen Küſte 
die forgfältigfte Aufſicht in Thaͤtigleit gefegt, Der Magiſtrat 
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wat Florenz hatte ſogar die Kontumaz auf alle Provinzen ber 


paͤpſtlichen Meerbäfen ausgedehnt und eim Truppenkorpd zus 


fammengezogen , um nöthigenfalls den Handel mit ben paͤpſt⸗ 
lichen Staaten zu ſperren, wenn die dortige Megierung auf 
der Landfeite nicht folbe Maafregeln, welche das Herzog: 
thun Toscana zu beruhigen geeignet wären, genommen hätte; 
auf die erbaltene Gewißheit aber, daß bie Unfialten wegen 
ber oͤffentlichen Gefundheit im Neapelitaniſchen fräftig und 
wobl geleitet ſeyen, aud daß bie päpftlihe Regierung demun⸗ 
geachtet noch beruhigende Vorſichtsmaaßregeln getroffen habe, 
lieh die großherzogliche Megierung in ben Anordnungen nad, 
welche fie, um die Öffentliche Geſundheit in Florenz zu bewah⸗ 
ren, in Folge der eingegangenen erſten Nachrichten anf der 
Küfte getroffen hatte, behielt hingegen diejenigen bei, weiche 
auf ber Laubfeite, gegen alles wad aus bem Königreich Neapel 
kom, angeordnet waren, fo wie aud die Reinigung der Briefe. 
Bon den angeführten Maafmahmen läßt fi beffen, daß nicht 
nur, die Lombardei von der in Noja ausgebrochenen Krankheit 
werde befreit bleiben, fondern auch alle dieſer Stadt näher 
gelegenen Länder, Betreffend bann die Peſt, welche von den 
Gränzen von Bosnien des türkifhen Reichs, ſich im einige bes 
uachbarte dfireichiihe Provinzen verbreiter bat, theilen wir 
Ihnen, Hr. Geſchaͤftetrager, felgeude Berichte der Seege ſund⸗ 
beitebehörbe von Venedig mit, Daß nemlih diefe fürchter⸗ 
lire Kranfpeit mir Unfang des Maimonats dee verfioflenen 
Jahrs in Narenta uud Macardca ſich zu eutwiteln angefangen, 
in lesterer Stadt befonders gewüthet, feither aber in mehrere 
andre Dörfer des Bezirks Primo und befonders in Grabaz und 
Luccppi ihte Verheerungen audgebebnt Habe; in den lezten 
Tagen des Auguſts harten Die Todesfälle aufgehört; auch bei 
Bolziehung der Quarantsineanftalten, bem vorgenommenen 
Neinigungen der Effetten und Wohnungen, zeigten ſich feine 
neuen Vorfälle, als im Weinmonat wegen nicht beachteten 
Vorſichts maaßregeln die Krankheit neuerdings zum Vorſchein 


lam, im Wintermonat ſich bin und wieder verbreitete, und 


bis in den Militaͤrkrels von Kroatien ausdehnte, wo das Dorf 
Korzofay befallen wurbe, und man für Karlitabt beforgt war. 
Ginige Todesfälle ereigneten fi auch zu Dubitza, einem Dorfe 
in dem Kreiſe des zweiten Banmaterregimients in Seſſantovitz 
im Kreis des Regiments Grabisfe, und in andern Ortſchaften 
- mehr auf der tuͤrkiſchen Gränge. Uebrigens find bie Machtich⸗ 
ten vom Januar und vom laufenden Monat aus Kroatien und 
namentlih aus Hoczckay berupigend. Man fagt, baf bie Ber 
ſorgniſſe für Karlſtadt anfgebört haben, unb daß die öffent: 
liche Gefundheit in Dalmatien ſich taͤglich beſſere. Diefer 
gänftigen Ausfihten ungeachtet, werben an den Küften der 
ditreihifhen Staaten die ftrengften Aufſichtsmaaßregeln fors: 
gefezt, und alles wad aus Dalmatien, Kroatien und Raguſa 
kommt, einer regelmäßigen Quarautaine unterworfen. Was 
bie Landſeite betrift, fo haben bie. Provinzen, welche an die 


angefteften ober verdaͤchtigen Gegenden gräugen, auf der gan: 


zen Ausdehnung einen Sanitärdiorbon errichtet, und andere 
Abfonberungsmittel ‚eingeführt, wodurch alle Gemeinfdaft 
aufgehoben wird mit ben Ortfhaften, wo bie Peſt fi wirt: 
lid gezeigt oder in der Folge fich zeigen würde...) Muf der 
Zufel Eorfu, namentlich in ben Dörfern Marazia, Argitades, 


Clonio, Perivoli und Rumeinades ift ohne Sweifel eine peſt⸗ 
artige Kranfpeit ausgebroden. Man verfihert aber, daß bie 
Megierung uod zu rechter Zeit die nöthigen Vorkehrungen ges 
treffen babe, um die übrige Infel vor biefem Uebel zu ſchüzen, 
und in allem Häfen bes adriarifhen Mreerbufens, befonders in 
den Deftreih angehörigen, ift alles was von biefer Infel’ 
berfommt, einer firengen Quarantaine unterworfen worden. 
Diefes find im Weſentlichen die Nachrichten, welche von den 
verfhiedenen Magiftraten und Geſundheitsbehorden über. bie 
zu Noja ausgebrochene Krankheit ſowol als über den Beſtaude 
und Fortgang der Peſt in ben benannten Orten eingegangem 
find w. ſ. w.” i 

Rah Verfiberung der lezten direften Berichte aus Neas 
pel vom 20 Febr, nahm bie Zahl der Todesfälle in Noja ab, 
Seit dem 6 Febr. ftarben täglich nur 3 bis 4 Verfonen. Die: 
zu Bari niedergefezte Militärtommiffion lieh einen zum Kor⸗ 
don’ von Noja gehörigen Sergenten und einen Gemeinen, von 
Anfanterieregimente Erbprinz, welde bie Sanitätögefeze vers’ 
fest hatten, zum abſchrekenden Beifpiele am 5 Febr. Öffentlich 
erſchießen. — 

Deutſchlaud. 

* Eranffurt, 4 Maͤrz. Daß ſich mehrere Proteſtauten 

aus dem mittaͤglgen Frautreich bier nlederlaſſen wirden, wie 


einige Blaͤtter verſichern wollen, davon iſt uns zur Zeit nichts 


bekannt. Man kan ſich vorſtellen, daß es in dem gegenwaͤrti⸗ 

gen Zeitpunkte dieſen Unglüflichen ſehr ſchwer feon muͤßte, 

ihr Vermoͤgen nur zum halben Werthe zu Gelde zu machen, 
und vielleicht nur ſehr wenige würden fih finden, welche einen: 
» fo oftfpteligen Aufenthaltsort, wie Frankfurt jezt if, wählen! 
: wirden. Daß fie ſich übrigens die befie Aufnahme zu verfpres* 
| en hätten, darüber fan fein Zweifel obwalten, Der Wert 
der Häufer, wenn glei die Stadt auf allen Seiten erweitert’ 
‚ wird, iſt aufs Hoͤchſte geftiegen, mehrere find um dad Dop⸗ 
pelte von bem, was fie unter den druͤleuden Zeiten der Einree' 
; giftefrung gefoftet haben, losgefchlagen worden; es gibt Pläge: 
auf dem Walle, die bis auf den vierzigfachen Preis ihres Atts 
kaufes bezahlt. werden. — Die baierifhen Lotterie : Obligarios 
nen find wieder neuerdings geftiegen und werben fehr geſucht. 
— Bomz März. Das Kollegium ber Graduirten, welches» 
mit allen ähnligen Korporationen in den fürktlidren Zeiten; 
aufgehoben worben, hat im feiner geftrigen Sizung den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, fih förmlich wieder zu fonftituiren und desfallßr 
neue Statuten zu entwerfen. Der Vorſchlag einiger Mitglie⸗ 
ber, ih bem Verfaffungsprojefte der Betichtöräthe anzufchliefa: 
fen, wurde verworfen. Die Gegner diefes Projektes gebemt 
den Verfaſſern Schuld, daf fie gerade der Hauptbefhmerde der 
Bürgerfhaft, nemlich die unverhältniimäßige Anzahl der bes’ 
fotdeten Dffigianten aller Art, nicht abgebolfen, und fib, wie 
alle andern Entwärfe, vom Alten zu fehr entfernt hätten. — 
Bei ber Koımmifjion der Dreizehner find fon mehrere Mo- 
nita eingereicht worden; ihre Mitglieder, Männer von Kopf? 
und Herz, ſollten dach faſt einſehen, daß fie nur Mittel fiud zı 
die Haupt ſache aufzuhalten, Man denke fi einen Haufen 
von entgegenfezten Meinungen zu Papier gebracht, uud alß 
Anlagen mit zinem mweitläuftig ausgearbeiteten Gutachten bef 
Rath eingereicht, und von biefem wieberum bem Buͤrgerlolle⸗ 


292 


glum mitgetbeilt; Jahre müßten hingehn, wenn jedes ber 
34 Mitglieder diefer beiden Kollegten ſich insbeſondre mit Dies 
fen volumineufen Eingaben, befaunt machen wollte, und was 
würde endlich dadurch erreiht? Nichts; denn der Senat fagt 
in feinem Beihluffe vom 27 Jan, felbit, dab es nie in feiner 
Abſicht gelegen, die endlihe Entfliefung über unfre fünftige 
Konititurion, welche nur dur Nepräfentanten herbeigeführt 
werben könne, allein mit dem Bürgerfollegium zu verabreden. 
Eines alfo iſt und North, was und. zum Endzweke führt, und 
Das Ganze folgereht ſchlleßt, eine aus allen Ständen zufam- 


mengefejte Repräfentation; alle andre Maafregeln jind aus⸗ 


weichend und das Gute auffhiebend. — Auch die Mitglieder 
Her reformirten Gemeinde werden bei.der Kommiffion der Drei: 
gebner ihre Erinnerungen demnäcft einreihen. — Der koͤnigl. 
pꝓreußiſche, bei biefiger Stadt affreditirte Gefchäftäträger Frei« 
Kerr v. Otterſtett wird diefer Tagen einen glänzenden Mas: 
Zenbell in feiner Wohnung geben, wozu die HH. Gefandten 
and die angefehentten Familien der Stadt bereits Einladungs: 
Barten erhalten haben. — Der Ankunft des Kronprinzen von 
Hürtemberg und feiner Faiferliben Gemahlin fehen wir mit 
jeden Tage entgegen, 

« Ein Privarihreiben and Kaffel vom 27 Febr. ‚ in ber 
Bremergeitung, fagt: „Schon feit mehrern Tagen reiht man 
ſich hier, eben nicht geheim, eine Werfaffung herum, die von 

bem Kurfürften ben Mitgliebern bes Landtags mitgetheilt 
woorden, Der böchft liberale Wille bes Fürken räumt fait al: 
les ein, in einiger Hinfiht nob mehr, mas die Stände in 
ähren verfchiedenen Eingaben ausgedräft. Ich fchreibe bier 
nur einiges Abweichende auf. Der Landtag beſteht aus dem 
Erbmarſchall ald Präfidenten, ben erften Geiſtlichen der drei 
Aritliben Konfeffionen, und bem Bürgermelfter von Kaffel; 
ferner aus den erwählten nenn vom Bauernftande, act Buͤr⸗ 
gerlisen, fieben Nittern und zwei Praͤlaten. Jeder repräfen- 
tirt das Ganze, nicht ben Staub oder den Bezitk. Die Wahl 
gilt für ſechs Jahre oder bis zur Auflöfung; doc ift der De: 
gutirte nnubedingt zum zweiten» und drittenmal wieder wahl: 
faͤhig. Wir wuͤnſchten, daß öfter ald alle ſeds Jahre die 
SBerfanmlung gefezlih wäre, und daß, außer dem beitändi: 
gen Ausſchuß der Verwaltung der Schuldentilgungstafe, ein 
allgemeiner zuräfbliebe. Unabhängigkeit der Juftiz, Vermin- 
Derung ber befreiten Gerichtsſtaͤnde und allgemeine Militär: 
ꝓflichtigke it mit fhomender Achtung der Gewerbe und Willens 
haften, find unummwunden ausgefproden, Die Abfaffung 
neuer Geſezbuͤcher ift in einen eigenen Artikel auferlegt wor: 
ben ıc.” 

- Bon Köln wirb unterm 27 Febr. gemeldet: „Die ale 
Göriftitelerin bekannte Frau v. Chezy, welche bisher dem 
biefigen deutſchen Frauenverein vorſtand, hatte den Ober: 
ſtabs arzt Richter, der bie Pruͤfungslommiſſion der Invaliden 
feitet, fo hart augeklagt, dab, wäre die Klage gegründet ger 
weien, die Mitglieder jener Kommiſſion wären kaſſirt, und 
an sweiläbriger Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. Die Unter: 
ſuchung begann nun vor dem Tribunal, und da man die Klage 
durchaus ungegränder fand, fo wurde Fran v. Chezy in ber 
geitrigen Sizung als Werläumderin und falfte Antlägerin 
zur Koſtenzahluug, zu einer Geldſtrafe von 1000 Fr. und zu 


einjährigem Gefaͤngniß verurtheilt. Einige Stunden vor ver 
fer Sizung war fie verſchwunden.“ 
Rubland. 

Nachrichten aus Petersburg vom 14 Febr. zufolge iſt dee 
Staatefelretär Fürft Gagarin, auf feine Bitte, aller Geſchaͤfte 
entlafen worben, mit ber Erlaubniß, fih zur Verbeſſerung 
feiner Gefundheit ind Ansland begeben zu dürfen. 

Deitreid. 

Wien, 6 Mär. Geitern ſtattete J. k. H. die Erzherzo⸗ 
gin Marie Louife bei ſaͤmtlicen Gliedern der kalſerl. Familie 
ihre Abſchiedsbeſuche ab, und heute Abend kit lezter Familien: 
Gercle bei Hoͤchſtderſelben; da morgen früb um 7 Uhr, nad 
Anbörung einer Meffe im Schloß von Schönbrunn, ihre Nbreife 
nad Yarma erfolgt, wohin beute bereits der Graf Magawlv 
Gerati voranging. Ge. k. Hob. der Erzherzog Mainer wirb 
3. k. Hoh. bie nah Schönbrunn begleiten. Perſonen, welche 
bas Gluͤt genofen, fi biefer erlaubten Fürftin im den lezten 
Tagen zu nähern, verfihern, daß ſich biefeibe nur mit dem 
größten Schmerz von ihrem Sohne trenne. Die Zufammens 
funft mit ihrem erbabenen Water fol den zo d. in Verona ers 
folgen, — Sämtlihes Perfenal des kaiſerl. öftreihifhen Heft, 
welches der nunmebrigen Herzogin von Parına während ihrer 
Anweſenheit in Schönbrunn zugegeben war, iſt von derfeiben 
reichlich befchenft worden. Der Marguis Bauffet, welcher 
beute na Fraufreich abgeht, hat ben Eprentitel eines Grand 
maitre des Hofs von Parma, fo wie eine mit Brillanten beſezte 
Dofe, 3000 Dufaten in Werth, nebit einem ſehr fhmeitelhaften 
Handſchreiben, von 3. faiferl. Hob. erhalten. Die Aabl der 
übrigen Franzoſen und Franzöfinnen, welche heute gleichfalle 
nah Frankreich abgehn müffen , beträgt 46; fie verließen unter 
vielen Thränen ihre Gebieterin; die übrigen, welche bie Ehre 
genießen Hoͤchſtdleſelbe bis nah Parma zu begleiten, kehren 
von dort nach Franfreih zuruͤl. — Für die Anwartfcaft der 
Infantin Marie Louife von Hetrurien anf bie Herzogthümer 
Parma, Piacenza und Guaftalla ſoll feit Abſchluß des lezten 
Parifer Friedens alle Hofnung verfhwunden fen, weil darin 
dem Vernehmen nad bie Meverfibilität diefer Kinder an daß 
lombardifhe Königreich mittelft eines gebeimen Artikels bedun⸗ 
gen, und von allen fontrabirenden Mächten garantirt worden 
it. Bekanntlich Hatte das Haus Deftreich feinen gerechten 
Auſpruͤchen auf dieſe Herzogtbiimer feit dem Megierungsans 
teitt Marien Cherefiens nie entiagt. — Was bereits neulich 
wegen Befferung bes Kurfes prophezeibt wurde, ſcheint fi 
noch früber zu erelguen. Auf ber gefirigen Börfe fiel der Kurs 
vom 344 auf 3138 herab, ging zu Ende ber Bbrfe auf 326, und 
bebauptere fi. Abends mit 331. Wer nicht ſelbſt Augenzeuge 
eines ſolchen ploͤzlichen Steigens und Fallens gewefen ift, fan 


ſich keinen Begrif von der außerordentlichen Rebhafrigkeit mas 


ben, welbe daun auf ber Börfe berrfcht. Zugleich war eine 


gewiſſe Muthlofigkeit- unter ben zablreihen Ugioteurd wicht zw 


verfennen, ald fi der Kurs auf 313 meigte ; bald fucten fie 
ihn jedoch wieder höher zu treiben, welches ihnen für ben Au⸗ 


geublit aud gelang, aber nicht von langer Dauer ſeyn bürfte, 


weil aud bie Getreidepreiſe finfen, und überhaupt das Vers 


trauen zu dem erwarteten ET viglic mehr zuzuneh⸗ 


‚men ſcheint. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 
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Dr, Sofiad Friedrih Ehriftian Löffler, 
geftorben ben 4 Febr. 1816. 


„Laß dir, o Gott! den Dank für die Gabe des Friedens 
woblgefallen, wodurch bu und nach vielen Jahren bed Jam: 
mers dein Angefiht wieder freundlich zugewandt haft. Aber 
fegne auch das Amt des neuen Lehrers er innern Arie 
den. — " Mit biefen Worten, welche die ftammelnde Zunge 
uoch einigemal zu wiederholen ftrebte, fanf der ald Vorſteher 
der Kirhen und Schulen des Herzogthums Gotha, und als 
chriſtlicher Redner und Theolog hochverdiente Seneralfuperin: 
tendent Lbffler am Altar der Kirche von Gamſtaͤdt, einem an 
der Landſtraße nach Erfurt gelegenen Gothaiſchen Def, als er 
deu neuen Prediger Seahfler ber Gemeinde durch eine herz⸗ 
ergreifende "Einführungsrede empfahl, bejinnungelos, vom 
Shlagfluß gerrofen, nieder, drafte im Niederfinten noch bie 
Hand feines Freundes, des ihn auffaſſenden Juſtizamtmanns 
Verrin, und fonnte, ob er gleich nod bie zum Abend athmete, 
durch feine Arztlihe Hülfe gerettet werden. Deu 7 Febr. 
ftand feine Leiche an demfelben Plage, wo er niedergefunten 
war, aufgeſtellt. Die edeliten Bewohner Gotha's hatten 
einen Kreis um fie gefchloffen. Einige Redner fprahen Worte 
bes Lobes über deu Vollendeten, fanite Chorgefänge begleite- 
ten ihn zur Gruft, wo ibm der Archidialon Schmidt aus Go: 
tha not ein geift: und gemüthvolles Wort nadrief. - So itarb 
in der Fülle feiner, dur manderlei Kranklichteit nie gebro: 
denen Kraͤfte, im der ſchoͤnſten Weibe feines Berufs, das 
Wort des himmliſchen Grußes, das Wort Friede! auf der 
Zunge und im Herzen, einer der thätigiten Gefhäftemänner 
und beileften Denter unfers Zeitalters, einen beneidenswer: 
then Tod, von einem ganzen Land, das zu den lichtvolſten und 
gefegneteiten Bauen unſers Gefamtonterlandes gehört, als 


unerfezlich beweint, und zurüferfchnt von allen, die an feinen” 


ftets reinen Beſtrebungen für Licht und Wahrheit nie irre 
wurden. Seine Studien, fein äußerer Lebenslauf ſtehen in 
vielen theologifhen Journalen und Predigermagazginen ver: 
—— Schon durch feinen Geburtsort Saalfeld mit dem 
ritifh aufräumenden Semler in Halle, dem er ſelbſt mehr als 
ein Dentmal geftiftet bat, imein näheres Verhaͤltniß geſezt, 
wurde er während feiner. Univerfitätsiabre ein eſoteriſcher 
Schüler diefes durch Schriften und Schüler gleich .einfnfrei: 
ben Theologen. Aber auch der ehrwuͤrdige Nöfelt war ihm 
ein hochgefeierter Lehrer, und noch wenig Monate vor feinem 
Tode gab er ih Mühe, aus deffen, in bes verrufenen Thenius 
Baͤcherſchlund gefallenen Bibliothel das Wetſteiniſche Teſta— 
ment, zu dem Nöffelt viele Jahre laug Obſervationen beige: 
tragen hatte, und die Autograpba der Neformatoren-zu retten, 
Bon Halle kam der geiftig vielfach geräftete Kandidat in Spals 
dings, Sacks, Dietribs, vor allen aber in des edelm Tellers 
genaue Bekanntſchaft nah Berlin, und wurde Regiments: 
rebiger bei den Gensb’armen. Mon bier zum geiftlicen 
fveftör und Paſtor der Hauptkirche nad — an der 
der berufen, ward er erſt auferordentliher und bald aud 
ordentlicher Profeſſor der Univerſitaͤt Frauffurt, wo grimdfi: 
ger Scharffinn mit ber lichtvollſten Eutwillungs: und Lehrgabe 
ihm felbft auf der von Theologen am-wenigiten befuhten Uni: 
verfität eine Vollzahl von Zubdrerm »verihafte, Aus einer 
freundliben Kontrovers, die fih mehr auf Verſchiedenheit der 
Eregefe ald der Hauptanficht bezog, mit feinem naͤchſten Kolle- 
gen und Freund, dem Konſiſtorialrath Steinbart, entitand ba: 
mals fhon der Entwurf über die Genugthunngslehre, die viel 
fpäter erit in Gotha von ihm berandgegeben wurde, Nach 
Koppens unabwendbarem Abgang nah Hannover berief ibn un: 
ter ſchmeiche lhaften Bedingungen des ald Zürft und Renfc 
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teih ſeltene, hochherzige Herzog Eruft gelſtlichen 
——* nach Gotha, wo er 2. 1789 an, als gele ter Tbeolog 
und rutſichtloſer Forſcher durch Schriften und theo logiſche Gut: 
achten, als tpaſtor und erſter Prediger durch Kanzelver: 
träge und krieg yon für Prediger, ale Epborus des biäbenden 
Gpmnaflums, einer wahren erſchule an die erwaͤhlte⸗ 
en Lehrer und durch den aber 4 vorzügliber Jung⸗ 
nge aus dem nördlichen Deutſchland, dar umfihtiged Zu: 
ammenwirken and durch eigene Lebruprträge, als Hauptpäftor 
urch fräftige Vermittlung für die Bildung des Bürgerftands, 
als eriter Konftftorial durch zwekmaͤßige Kirhenvifitation und 
ns neuer Lehrbücher zur Bildung der untern Stände, 
zur Aufklärung feiner nähern und entfernten Zeitgenoflen und 
um Segen für Taufende faft drei Tabrzehende gewirkt hat. 
ine Anfiht über die Scheidung ded Dogmas von der mora: 
liſchen Neligion fprad er ſchon in feiner eriten Schrift, in der 
Einleitang zu Souverain’s, von ihm bearbeiteter Schrift: le 
Platonisme ‚des péres de l’Eglise devoile, fo deutlih ans, 
daß alles, was er fpäter über eben diefen Gegenftand in Tel: 
lers und feinem eigenen Magazin bemerkt hat, nur als fortge- 
fejte Eutwiflung gelten fan. Freimätbhig erklärte er ſich ge: 
gen bes Minifters v. MWölner unduldfame Schwärmeret in ei: 
nen eignen Gutachten, und entlarte —*— die Fin: 
fterlinge jeder Art. Wo nur für befere Bibelanslegung und 
redigermethode etwas Igewonnen merden fomtte, ah er 
aut, mir Würde, oft A benfelben Gegenſtaud zurüffehrend. 
Seine in acht verfhiedenen Abtheilungen und Beziehungen 
erſchieneuen Predigtfanmlangen tragen alle das Gepräge rei: 
ner, Elarer. Darftellungsgabe und Anordnungen, und unter 
den Gelegenbeitsreden md Beitpredigten find Mufter ber 
feinften Menfsen: und Weltfenutntt, Faft alle eutbehren 
aber der biblifdien Erwärmung. Sie wollen —— — 7 
überreden. Auch legte er in ſpaͤtern Jahren felbit went- 
ger Werth auf ale Wirkungen des Kanzelvortrage, ob er gleich 
homiferifche Hebungen fehr empfahl, und noch zulest über be& 
gejeperen und chriſtlich beredten Schott In Jena bomiletifhes 
eminar viele treffendbe Bemerkungen niedergeſchrieben batte, 
Da er feine Ueberzeugung mie verläuguete, fo ward er oft 
mißverftanden und in Verdabt der Neuerungsfudt gebracht. 
Man kennt den Streit, der durch Teine Abhandlungen in dem 
von ihm herausgegebenen Magazin über den Befuch des öffent: 
lien Gottesdienſtes verantaft wurde. Aber bergleihen Miß⸗ 
verſtand erfüllte ihn doch auch zuweilen mit Unmutb, und um 
fernere Mißdeutung zu vermeiden, gab er in der viel angereg« 
ten und befprocenen Frage über: bie Werbefferung des protee 
—— altus, die von Berlin ausging, fo. viel er au 
aräber auf dem Herzen haben mochte, und fo fhöne Pläne 
über die zwermäßigite Liturgie er auch wohl in vertrauterem 
Sefpräh mitzutheilen wußte, fein beftimmtes eigenes Gut- 
achten. Mit dem. sten Band, deſſen erftes Stäf zu Dfterm. 
1815 bei Hahn in Hannover erfhien, nahdem die frübern 
inhaltreihen Bände bei Frommann.in Jena berausgefomnen 
waren, (hlieft fih nun fein ers wohlausgeflatteted Maga: 
" für Prediger, das eigentlih nur Fortſezung des Tei— 
erſchen war, indem er lange mit feinem Hergendfreunde Teller 
emeinfhaftlich ein folhes Journal erantgegehen hatte, Eine 
einer lezten und wahrhaft verbienftliben Arbeiten war fein 
treflih gewähltes Lefebud für. Stadt: und Landſchulen, und 
es iſt bei den ausdraflichen Neußerungen in der Vorrede ſchwer 
zu begreifen, wie dis Buhlern Aergerniß geben und den frän- 
feinden Vorwurf betätigen konnte, als wolle fein Verfafer 
den firhlicen Katehismus ganz verbannen. Doch was man 
auch im Einzelnen über feine theologiſchen Anfihten und Mei— 
auugen urtheilen mag, fo, war doch gewiß fein ungeheucheltes 
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Streben nach Weisheit, Licht und Necht in allem, was er lehrte, 
ſchrieb, Br unverfennbar. Er veritand u felbft, und 
war unter den jezt Lebenden vielleicht der erite Meifter in der 
verftändlihem Religionslehre. Seine vorzä e 
Staͤrte war in der Ordnung feines Geſchaäſtslebens, das, da 
in- feinem Amte ſich viele, Stellen vereinigen, o — 
lang faſt gusſchließend mur an et de äfte feifelte, 
und für höbere Forfi ang kaum Uugenblite übrig lied. Das 
größere, entferntere Publikum kan dis weder ermeflen noch 
preifen. Demungeachtet ift aber das ſtreng geregelte Wirken 
eines redlichen und tühtigen Geſchaͤſtemannes auf folchen Po: 
fen von unendblihen Folgen. Nur auf Ruhm vor der Welt 
babei Verzicht getban werden, Denn es iſt nur dann voll: 
ommen angebracht, wenn jedermann denkt, ed könne gar nicht 
anders ſeyn. Darum mag auc auswärtige feiner hervor: 
ſtechendſten Verdienſte, feine eifrige Thätigkeit bei Grundung 
und Erhaltung ber — organifirten und gut unterhalte 
nen Freiſchule in Gotha, die man dur einige von ihm dar: 
über in Druf gegebene Nachrichten genauer kennen lernen kan, 
hwerlic nah Gebühr gewürdigt worden. Seine in frühern 
ren oft ſtark auflodernde alas war, durh Erfahrung 
and Selbiibefämpfung in Zeit nur noch im rafer 
Chattraft wirffam, und feine Lehre mit. feinem Leben ein 
ſchones barmenifches —5 — Seine erſte Gattin, eine Tode 
ter des altgläubigen Silberſhlags in Berlin; feine zweite, 
aliafena ee Silberſchlag aus Stendal, gaben ihm lichens: 
Wwurdige Töchter, deren iher Water er war, und denen 
er feldft die früh verlornen Mütter liebevoll erfeste. So 
Jet er auch in feinem Privatleben den Theil der Moral 
enfih dar, der nicht gefirieben, fondern nur geübt werden 
"fait. @r nahm, wie felbit mehrere Bände feiner Predigten 
tb ihre * bezeugen, den regeſten Antheil an den er: 
fhätrernden Weltbegebenpeiten feiner Zeit, erfpürte gern die 
— Triebſedern; ein geifireiher, und, wo er ſich ficher 
inen konnte, auch berzliher Gefelfchafter, ein tyeilnehmen: 
der, gern verm Freund, ein Eluger Rathgeber, 
reid, an Gedanken und Vorfhlägen, ein ——— und da⸗ 
ber oft des Mangels an alaıt eit bezäctigter Unterhändier 
und ter, ‚ein ie 
e 


iher Geiwäftdmann, ber leicht 
und —J was zum Ziele führt. a fhönftes Denk: 
or im Andenten dankbarer Mitbürger und Zeitgenofen, 
inf 56* ihm einer ſelnet trenihenSchwiegerföhne, 
oder fein edler Unlverſitaͤtsfre und, der ehrwürdige Veteran 
Schuß in Halle, fezen! — Auf feinen Grabfegel wärden wir 
das berühmte Eee —*5* mit der dem Kenner 
leicht u enträthfeinden Infchrift eingraben, die in Gorläus 
Dartyliothef T. U. Nro, 459 zu feben if. f 





Deutfäland 

" anffurt iſt jest auf zwei Bogen erfhlenen! Der 
“n — —* von C. er Es wird 
darin vorgetragen, was ber bekannte gutmärbige Shwärmer 
Mütter von fih ſelbſt erzäpft. Kolgendes ift ein Auszug da- 
ben: Ich beife Johann Adam Müller, bin geboren 
in Medesheim und jest auf dem Meisbaher Hofe bei 
‚Heidelberg, 46 Jahre alt und reformirter Religion, bih ver⸗ 
beirathet und habe jeit 5 Kinder, Ih wurde ariftlid mund 
gottes fürchtig erzogen, und fon in einem Alter von 13 Jab> 
ren hatte id die Bibel ganz durchleſen, da wir Kinder von 
rg Vater jtets angehalten wurden, in den Winterabenden 
und des Sonntags zwei Kapitel aus der heiligen Schrift ab- 
wecfelnd in der familie vorzulefen. Ju meinem 1Hten Jadre, 
es war ein Pfingitdienftag, war ih anf dem Felde, als ein 
Bote zu mir kam und mich eiligft zw Haufe rief, umd fagte, 
mein Vater ſey geſtorben, der fhom beinahe ein ganzes Jahr 

ges batte, Hr) eilte, was ic fonnte, und fhom wa 
ie Leute beſchaͤft W den Todten umzukleiden, als id de 
wegdrängte, mich über meinen Vater binwarf, ihm rüttelte 
nad Gott innigft bat, Ihn doch nur noch vier Jahre leben zu 
‚tafen, Auf dis ſchlug mein Vater die Augen empor und neues 
zeben kam In feine Blieder, Ih fragte ihn; was er dem ges 


—. 


macht habe? Da fagte er, erfen an einem guten Orte gewe⸗ 
fen; doch mehr fprac er nie darüber, Mein Water lebte ges 
rabe noch vier Jahre. Nah meines Vaters Tode ging ic als 
t zu meiner Mutter Schweiter, wo ich acht Jahre diente, 
mich dann verbeirathete und des Sonntags fie der Bis 
bei las. Die erite meiner Erfheinungen hatte | ; 
Nacht des meuen Jahres von 1804 auf 1805. Geſtalt, die 
mir erfbien, fagte zu mir: Dis Jahr entfteht ein Krieg zwis 
Shen Fraukreich und Deitreih, und wenn lezteres nicht Friede 
macht, fo wird es fehr vieles verlieren. 1306 batie ich die 
nenlihe Erfheinung, und der Krieg zwiſchen Preusen und 
tantreih ward mir eben fo —— Im ar 1807 er: 
wien mir ein belahrter Mann in glänzender fihter Geſtalt 
Ten Geſichts zuge aber ganz deutlich zu erkennen waren, u 
befahl mir, eilends zu dem Kalfer von Mufland und dem Kdz 
nig von Preußen zu geben. Ich wuhte gar nicht, wo diefe 
Länder lagen, und was ih da machen follte, und fagte die der 
Erfheinung, die mir erwiederte: Gott: wärde mir fhon die 
"Sorte ih den Mumd legen, worauf fie veribwand. Des an: 
deru Tage fragte id meine Frau, was jie dana machen wiärbe, 
wenn io 4 Jahr nicht bei ihr wäre, worauf fie mir fagte, fie 
wiffe ſich dann nicht zu helfen, ber Heinen Kinder wegen, und 


ich eatſchloß mid, nicht fortzugehen, und ales geiheben zu 


faffen, wie es wolle. Da tam mir in der ten Nadıt die Er: 
fheinung wieder vor und rief mir zu, wenn ich nicht ginge, 
fo folle alles Blut über mich kommen und alled von meinen 
Häuden gefordert werden. Nun dachte ich, day ich doh geben 
müfe, und als ib den März hierzu abwarten wolle, harte 
feine Ruhe und Raſt, und wo ich ging und ftand, überfiel 
mich Bangigleit. Ic ſagte dis meiner frau, die mih hierauf 
in Gottes Namen geben bief, und naſdem ich einen andern 
Bauern gebeten barte, für mein Weib und Kinder während 
Meiner Abwefenheit beforgt zu ſeyn, ftekte ich eine Semmel, 
etwas Fleifh und 24 fr. zu mir, nahm tbränend Abſchied und 
trat jo im Vertrauen auf Gott meine weite Neife an, Als 
ich zu Prenzlau ankam, wo die franzofen ftanden, ward ih um 
nieinen Pap befragt; da ich keinen hatte, fo wurde ic als 
verdächtig zum Kommandanten gebracht, jedoch wieder frei ge: 
laſſen. Sm Stolpe ward ih von den Preußen ald Spion ar: 
‚zetirt und nad langen Berathſchlagungen und Hinz und Her: 
—— nach Pillau gebraht. Ich hatte vieles auszuſtehen; 
ch da ich alles vorher ſah, daß mir kein Haar gekrummi 
wurde, war id gutes Murbes. In Pillau wurde ich verbört 
und zu Schiffe nach Königsberg gebracht, wohin mein Protofoll 
vorausgegangen war, u Königsberg kam ich in das Haus, 
das der General Rüchel bewohnte. Bei diefem waren det 
General Bluͤher und eine Menge Generals, die mid umrings . 
ten: Da ih in meiner fon zu Pillau aufgefesten Ausfage 
dis Haus und diefen Garten beſchrieben hatte, fo ftaunten alle 
darüber und ih ward nun wieder verbört, Ich erzäbfte die 
Umftände meiner Sendung, nnd daß id den König und den 
Saifer fprehen muͤſſe, wo fie denn auch jeme Worte hören 
fonuten, die ich ihnen jezt nicht fagen dürfe, und nur dem Kb 
nige zw fagen hätte, wobei fie aber gegenwärtig ſeyn follte 
Des Abende wurde ih noch der. Königin vorgeftellt und biie 
ierauf, bis zur Ankunft des Königs im Haufe des Generals 
üchel, wo ich auf —* der Königin Quartier und Koſt und 
taglich einen Gulden erhielt, und mir im Haufe Beſchaͤftigung 
machte, Als der König kam, der fi in Heiligenbeil aufbielg, 
wurde id demfelben vorgeftelt, der fhon meine ſchriftlicen 
Angaben und Verhöre erbalten hatte. Die Bibel lag auf dein 
Tiſche und ich mußte dem Könige num alle angezeigten Kapitel 
auslegen. Ic offenbarte ihm nun alles, dap Frankreich in vier 
Stüfe getheilt werden müre, daß die Franzofen im Norden 
zu Grunde geben würben, und Preußen wärde fo groß werben, 
als es noch nie gewefen, und habe die allertreueiten linterthas 
nen. Der Koͤnig fagte mir, daß er ja keinen Krieg mehr fort 
fezen, und dis alles alfo nicht. eintreffen könne, worauf ich ihm 
fagte, er möge maden, was erwolle, es würde doch geſchehen. 
Beinahe ein Jahr hielt ih mid im Memel und im der 
Gegend, erſt beir®eneral Rücdel, und als diefer feinen Ab: 


ſchied erhalten hatte, bei dem General Knobloch auf. MWäb: 
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rend dem wurbe ich in viele vornehme Häufer geholt, wo id 
Anblegungen in der Bibel machen mußte, Bei meinem Auf⸗ 
enchalte in Memel hatte ich nun noch mehrere Erfdreinungen, 
bie mir die Zufunft deutlicher 
eine große —— der Voller, ein großes Feuer gegen 
—— von Memel (der Brand von Wostau) und 
mehrere Vorbedeutungen, Ich reiste nach dieſer Zeit mit dem 
General Knobloch nad Königsberg, dem ich diefe Reiſe acht 
Wochen zuvor gefagt batte, die aud auf den Tag, den er NO: 
tirt —— eintraf. Hier waren die Großfurſten von Rußlaud 
mit ibrem DOberhofmeifter, dem ich alles Vorhergehende erzäb: 
len nınfte. Dod mir jedem Tage wuchs meine Sehnſucht nad 
Haufe ,. und nachdem ih einen freien Poſtpaß erhalten hatte, 
reiste Ih nach einer Abwefendeit von. anderrhald Jahren 
meiner Heimath zu: Den König von Preußen befuhte ich in 
eidelberg, wo er fi fange mit mir unterhielt und ic ibm 
füt wünfdte, und daß num Alles eintreffe, was id ihm da= 
mials in Königsberg gefagt hätte. Mor dem Ausbruche des 
le zten Kriegs. famen mir im Geifte zwei große Schlahten vor, 
die eine bei Brüfel und die andre ſwiſchen Elſaß und Lothtin⸗ 
‚ welche aber noc viel ſchretlicher und bluriget als bie erſte 
on wärde, Um-ız3 Jun. fagte ih dis einem Adjutanten des 
Idmarkballs Bluͤher, umd bezeichnete ihm genau bie Stellen 
er eriien Schlacht, obſchon ich nie in jenen Gegenden war. 
Doch da am 15 die Schlacht ſchon beganı, Fam der Bote zu 
fpät, der die glüklihe Beendigung vorberfagen follte. — Fol: 
gendes jind die Beantwortungen auf die au Se. Mai. den Kb: 
ig von Vreußen von Müller eingefandten Schreiben, von. dem 
Bi felbit untergeihnet: 1. Se. kön sl. Majeftät von 
PR machen dem Johanı Adam Müller hierdurch nachricht⸗ 
ich befaunt, daß Sie feine unterm 3 d. M. eingereichte Eins 
abe wohl erhalten haben, und die von ihm babei gehabte gute 
bſicht nicht verfennen wollen. Memel, den 8 alten 1815. 
Friedrich Wilbelm. — 2. Ich ſchaͤze den religldfen S nn, 
Welcher den 3. A. Mäller feiue Erbauung in der heil. Schrift 
finden läßt, und lafle auf feine Cingabe vom ı2 d, M. feinen 
guten Gefinnungen Gerechtigleit wiederfahren. Wien, ben 
29 März ı8ı5. Friedrih Wilhelm. — 3. Dem Johann 
SHrüffer gebe ich für dem in feiner Eingabe vom 4 d. M..ents 
baltenen Glütmunfh  bierdurb meinen Danf zu erkennen. 
—*2* 15 Aug. i145. Frledrich Wilhe ĩm. — Im 
urzem wird auch das Vortrait des Propheten Muͤller zu 
Frautfurt erfheinen,” 


Sqhweiz. 
Vom ꝛs Febr. Der k. k. Öftreihifhe Minifter, Herr 
v. Schtaut, bar durch eine aus Bern am 7 Febr. erlaſſene 
Bufhrift, Die das Vorort den Ständen mittheilt, erdfnet: 
es hätten Se, Mai. der Kaifer beſchloſſen, daß Länft 
keine mit diplomariihem Karakter bekleidete Yerfonen , wie 
ig gegenwärtig verſchiedene ald Gefhäftsrräger fih in Mai: 
a 
Königreie, ihren Aufenthalt zw nehmen berechtigt ſeyn fon: 
nen, bingesen aber wohl für die Beforgung von Handels: und 
rinatangelegenheiten, in Mailand fowol als in B 
onfuls und Agenten von auswärtigen Mähten mögen aufge: 
elit werben. Der Staatsrarh des Vorbrts nder hiermit 
en Antrag, es möchten die Stände dem bisherigen Gefhäfts: 


den, in den Städten des lombardifch = venetianifhen 


enedig, 


träger, Baron Marcacch, in Mailand, proviforifh den Ka: 
ratter eines fchweizerifhen Konfuls ertdeilen, bis die ordent: 
liche Logfezuug diefes —* über Fürdauer und Verhaͤltuiß 
iner Stelle endliche Verfügungen treffen wird. — Der Staats: 
d von Neufhatel hat kürzlich ein beföndres, umſtaͤndliches 
Detrer über diejenigen Angehörigen des Fürftentyums erlafs 
velche im franzoͤſſſhen Militärbienft im verdoffenen 
Sabre zu Napoleons Fahnen übergingen.  Webereinitimmend 
‚mit deu disfäligen Verfügungen der Tagfazung werden die: 
jenigen mit beiomdrer Strenge bebandelt, welhe ib in bem 
Schweizer: Negimentern befanden und in bes Ufurpators 
Dienfte übergiugen; dieſe ſolen im Berrerungsfall gefangen 
‚oefezt.und kr —2— behaudelt werden; blofer Ahndang und 
enauer Aufſicht we 


So erfchien mir- 
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Strome folgten, unterworfen. Die dem König treu blieben 
und in ihr Vaterland zurüttehrten, erhalten belobende Aus: 
ichnung. — Die 2 des Kantons Teſſin hat eines 
* Wiftglieder, den Staatsrath ee nach Mailand ge: 
rt, um dem freien Tranfit ihres Salgbedarfes durch Die. 
ombarbei zu erhalten, — Die Landesverweifungen als Ariz 
minalftrafen wurden vor einigen Jahren dur dufere und 
innere Beranlafungen, und im ziemlich all aufgetegten 
Gefühl ihrer Unzwelmaͤßigleit und Gefährlichkeit, in den meh⸗ 
rerm Kantonen der Schweiz feltener angewandt ; aber bereits 
ſcheint darüber eine eutgegengefe enden; wieder einzu⸗ 
treten. Nicht nur fan man ſich bievon-bei Durdgebung und 
Vergleichung der Megifter der zu verſchledeutlichen Bannifs 
ements verurtbeilten Judividuen und ihrer Signalements' 
erzeugen, fondern es bezeugen folbes auch geſczliche ei 
fügungen. Ein unterm 3 Jan, befannt- gemadtes Luzern ſches 
Geſez, „die Verfbärfung und Verzwelmaͤßigung des Krimis 
nalgeſezbuches und beſonders ber — euthals 
gend” — verfhärft allerdings die Eingränzungsitrafe in die 
Gemeinde des Sträfings, durch manderlei Strafzugaben, 
verordnet Daum aber weientlih, daß alle durd die Ariminals 
feze ausge ſprochenen Zuht:, Stokhaus⸗ und Einfperrungss 
Frafen im eine auf doppelte Dauer verlängerte Eingränzungss 
afe umgeäudert werden können, und daß fogar Kettenitrafe 
ei: mildernden Umitänden in jene verſch ränzunges 
firafe umgewandelt werden fan. . Weil dann aber@ingr Mira 
nur für e gene Kantonsbürger Anwendung finden mag, fd fd 
gen Verbrecher andrer Kantpne oder beimarbsrechtige Aus⸗ 
änder, von Richter, ftatt- der. Eingränzungsitrafe, die 
Randesverweifung für doppelte Seit verhängt werden, und 
gegen heimathlofe und fremde Landitreiher mag dazu Brands 
marfung be en werden. Das nemlidie Gefez verordnet 
endlich, daß Infofern das zu befirafende Verbrechen feiner Nas 
tur mac nicht ſhon durch ſich felbft pe Kriegedienit unfäh 
macht, der andländifhe Ariegsdienft- von-z dis 8 Jahr fta 
der Ein ränzungsfirafe folle verbängat werden, . Der Kautom 
Argau bleibt hingegen. dem Grundfaze, ‚‚Landeeverweilung 
als Strafe nicht zugulaffen”, treu. Uus der Ueberſicht dee 
von feinem Appelationsgericht im Jahr 1815 ausgeſprochenen 
Strafurtheile ergibt es ich, daß die Zahl der verfübrten Kris 
minalprogeburen da jene der damit befaften Perfonen 43 
war; daß neun affentenzen der eriten Iuftanz unbedinge 
betätigt, die übrigen a oder weniger wefentlid abaedäne 
dert, verſchaͤrft oder gemildert wurden. Die einzige von dem 
pt ren ausgefprodene Todesſtrafe betraf eine 
Kindermdrbderin, welche der erſtinſtanzliche Richter zu 24iäbris 
ger Kettenitrafe verurtheilt hatte; unter dem übrigen Verbres 
hen, die. meiit Diebitahl und Bertug find, fommt ein Fall 
von Sottesl fterung vor, der am zwei Derfonen mit vierjähriger 
Ketrenftrafe, für die eine darch Ausſtelung und Unspeitfbung 
mit Nuthen verfhärft, beftraft ward. Die Strafen find übris 
gend fämtlih Ketten, Zuchthaus und Gefangenſcha Lau⸗ 
esberweiſung ward feine ausgeſprochen. — Der Repraſen⸗ 
tantenrath ih Genf hat die neuen gerichtlichen Eiurichtungen 
Am 19 


des Kautons vollendet. 

+ Woma März. | Betr. ging zu Bern, mit 
wur Feſtlihteit, die Einweihung der neuen Regierungss 
verfafung vor Sid Der erneuerte und vervollitäudigte ſouve⸗ 
raine Math zog durch Spaliere von Militär aller Waffen nad 
der Münfterfirhe, wo die Muſit ihn empfing und der Pfarrer 
Müslin uber, die Worte CKor..7, 31): „Die Beitalt diefer 
MWelt gehet vorüber ; eine Mede hielt, bie feither gebrutz 
ward (Bern, bei St *1 14 ©. 3.), nnd den Auratier 
des politifhen Strafprevigers nicht verläugnet. ‚Und dis 
mein Vaterland (draft id u.a. der Nedner aus), feu mut 
glätlih; ſo Ba unter diefer neuen Verfaſſung, als bu es 
warejt unter ber unirer Bäter! Mögen jezt die neuen nos uns 
erfahrenen Regenten die große Kunft bes Megierens. ablernen 
ben weifen Alten, die der Tod uns noch übrig ließ, und der 
Geiſt jener theuren Entfhlafenen übergeben auf ihre Söhne 
und Nachfolger! Mict der Geiſt des Srolzed auf Namen und 


em andre, die in frangbfifchen Korps dem | Wurden, ſoudern ber Geiſt bes Welsheit, der Valetlando— 
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liebe, ber unbeſtechlichen Gerechtigkeit und ber Milde, ben 
felbit ihre Argiten Feinde Ihnen nicht abfprehen fonuten. 
Möge fie dir doc endlich zu Theil werden die große Glüffeligkeit, 
das goldene Zeitalter, das beine Propheten dirvon 
oiner ſelbſtgewaͤhlten itellvertretenden Megierung verfpraden! 
Erndte ded num mir Freuden, was wir mit . fäeten.” 
Den neuen Einrichtungen zufolge, bie dem gropen oder ſouve⸗ 
rainen Rath von Bern nicht blos auf bie Gefesgebung, fons 
bern auch anf Negierung und ———— einen weſentlichen 
Einfluſ̃ ertheilen, find nunmehr, ſowol dem geheimen Math 
als deu verfhiedenen MNegterungstammern, ber auf: der 
Fiuanzen, des Kriens n. f.w., jeder Behdrde zwei Glieder 
aus dem großen Math als er ugeordnet worden, wie 
bluwieder dem Heinen Rathe felbit für wichtige Verhandlun⸗ 
er bad aus dem großen Rarh gezogene Sechs zehnerkollegium 
eigeordnet it. Die beiden in den geheimen Rath gewählten 
—— find der Altrathsherr Kirchberger v. Moll und ber 
Yrofelor Haller. . Der —— Math der Stadt und Me: 
yublif Lujern bat an bie Stelle ber frübern, auch im Aus⸗ 
‚ land nicht unbekannt gebliebenen Sitten: und Pol fege 
bes Kantons Luzern, unterm 29 Chriftm, lezthin, ein neues 
@efes erlaffen, das der taͤgliche Rath unterm 2ı Febr., von 
einem Vollziehungsbeſchluſſe begleitet, publiziert bat. Der 
fremde Artegsdienft macht im neuen wie in ben dltern Gefe: 
sen einen audtheil aus. „Auf 4 bis 8 Jahre Che: 
fagt jenes) follen zum ausländifhen Kriegsdienſt abgege 
werden: Diejenigen, welche durch Müffiggang oder Schweigen 
auf eine leichtſianige oder boshafte Wer Ihe Wermögen verzeh⸗ 
zen, oder was fie verdienen auf aͤhnliche, Lüderlihe Weiſe 
durhbringen, wodurch fie felbft oder die Ihrigen der Gemeinde 
zur Laſt fallen muͤſſen; biegenigen, welde entweder felbit oder 
Durd andre dem Vettel nachhaͤngen; diejenigen, die fi, einem 
ausgelafenen oder Lüderlihen Lebenswandel hingeben, fo wie 
jene, melde durch ftrafbare Handlungen ihre Heimathége⸗ 
meinde in bedeutenden Schaden verfezen; biejenigen, welche 
der Nabtfhwärmerei, wodurch Ruhe, Sicherheit und Eigen: 
thum der Perfonen oder Gemeinden gefährdet werden, oder 
bedeutender Nauf: und Schlaghändel ſich fhuldig mahen, in: 
foweit nemlih die Vergehen diefer Art nicht fhon burn bie 
Ariminalgefeze betroffen werden, und endlich biejenigen, welche 
dem Kanton auf eine unerlaubte Weife-zur Laſt fallen, und 
weder über einen ordentlihen Beruf noch Helmathsrecht ſich 
förmlich ausweifen Hunnen.” Mer von dem alfo Bezeichneten, 
wegen Geichleht, Alter ober um andrer Verhältnife willen, 
nicht zum Ariegsdienft fan abgegeben werden , der foll, wenn 
er ein Angehöriger des Kantons ift, mit Cingränzung in feine 
Gemeinde, gehört er andern Kantonen an, mit Wegweifung 
aus dem Kanton Luzern, und ift er ein Ausländer, mit WBegs 
mweifung aus der gefamten Schweiz beftraft werden. Wieder: 
bolung des Vergehens ober. Ueberfchreitung der Strafe wer: 
den mit Berdopplung der leztern, beim dritten Müffalle danu 
mit Zuchthausſtrafe belegt. Die Angaben der obbezeihneten 
ehlbaren müflen beiden Bollgiedungsbeamten gefchehen, welche 
en Snformativprogeß einleiten und folden ns dem Be: 
klagten, dem Appellationsgericht zur Benr eilung bermweifen, 
Die Namen der Ungeber bleiben Geheimulß, infofern biefel- 
ben durch den Berlauf bes Prozeſſes nicht als Verlaͤumder 
zum Vorſchein formen, Der täglihe Math hat nun weiter 
verordnet: der Dberamtmann fol, fo oft ihm eine Klage dies 
fer Art zufdmmt, davon —— der Vollzelbehoͤrde des Auf⸗ 
enthaltsorts des Beklagten Kenntniß geben und von ihr ein 
Sittenzeugniß über ben Beklagten verlangen, das er dann 
gleinfang dem Appellationsgericht zu Äberfenben hat, 





nn Geor * ‚ geboren ! tftabt 
@r Sehannis bet Märabere, MR It 25 Sahren ehmeien, 
und hat feitbem vom feinem Leben und Kufı telne Nach⸗ 


richt geneben. 


ET SEE 


nebft den etwa von ihit guräfgelafenen Erben und Erbaehmern 
bierburd Öffentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten, und 
zwar längftens. in bem auf dem. ı Jul. 1816, Vormittags um 
9 Ubr, anberaumten Termin vor bem biefigen Eönigl. Landges 
richt (aeiretig oder perföulich zu melden und bafelbi weitere 
Unmeifung zu igen, 
Geſchleht diefes nicht, fo wird er für todt erflärt uad fein 
Bermögen au feine legitimen Erben ausgehändigt werben. 
— ae la Landgericht 
._: ” 8 * a 9 
Kohlhagen, Laudrihter. 
Klrchuer. 





Betlanntmadungen 
Mit allerhoͤhſtet köuigl. Bewiliigung vom 3 Dec. 1814 wer: 
ben bie beiden Landgͤter Spisenberg und Biebbanfen, 
nebft 70,000 Qulden baaren Beldgewinniten, buch 20,000 fonfe 
u 12 fl. im der töniglihen Refidenzftadt Münden ausgeipielt, 
er Unterzeihnete, welder die Hauptlolelte dieſes Werloo« 
ſangsgeſchafts übernommen hat, wird nädhltens ben ganzen 
Berloofungsplan und bie Zeit befannt machen, von welder an 
* dit ibm als bei andern Herten Kollekteurs Loofe zu ha⸗ 
u flab, 

Münden, ben 6 März 1816, 

B. Jolfon Uhlfelber, 





Nachſtehende 25 Lotterielooſe zur Ausſpielung des Thalands 
Hofes zu Obermünging im Iſarkreiſe, als: 214. 272. 27% 
276. 279. 411. 413. 4106. 418. 419. 423. 424 96% 
962. 964. 969. 2377. 2378 2381. 3850, 3851. 4430 
4432. 3394. ' 4397. — find bei der am 6 Dec. ıgı5 mit der 
Voſt geidehenen Verfendung nah Karlftein, bei Meaensburg, 
verloren gegangen. Aller Nahfrage ungeachtet ſiad orche 
bisher nicht zuräfgegeben, au nicht begahlt worden. Man 
warnt daher jedermann vor bem Antaufe derfelben, und erklaͤrt 
olche hiemit Öffentlih als ungültige Looſe, die dem Jahaber 
urchaus fein Recht zur Mirfpielung, noch weniger zu irgend 
enc ge A 
u ‚ den 29 Febr. 1816. 
s Der Eigenthämer 


bes Randguts Thalanbhof, 
Enbesunterzeihnete Haublung beuahrichtigt biemit bag Pu: 
litum, daß im dieſem Jahre das erſte hiefige Ordinariſchif 
ben 9, nud das zweite den 30 März nach Wien abfahren wird. 
Bon lesterm Zeitpunfte au wird regelmäßig alle acht Tage am 
Samftag ein Drdinarifhif dahin abgehen, und Yaflıgiers, Efs 
fetten und Büter zu ſehr biligen Preifen aud mach allen unters 
wegs liegenden Orten aufnehmen. Meiiende, bie von bier ein 
elgnes Schif zu miethen gebeufen, belieben ih einige Tage 
dor Ihreg Ankunft albier an uns zu wenden; in welchem Falle 
wir daun das benötbigte Fahrzeug bald möglieft juriten lafs 
fen werben, Es wird fters unfer Beitreben feun, durch eben 
fo billige als ſchleunige Bedienung das Zutrauen derjenigen 
sad) zu verbienen, welde ums mit ihren Mufträgen bechren 

en. 
Rauingen au ber Donan, beu ı März 1816. _ 
Hallwache und Kompagnle. 


Untergeichueter Hat bie Ehre, biermit * bekanut zu 
machen, daß er nah erhaltener alerdochſter Bewilligung eine 
Papier: und Schreibmaterlallenbandlung errichtet bat, und ſo⸗ 
wol en gros al# en detail verkauft. & wird ftet# mit einem 
von 24 Lager ſaͤmtlicher im fein Bewerbe einſchlaͤgigen 
artitel verſehen ſeyn, bittet um geneigten Zuſpruch und ver⸗ 
ſpriot gute und billige Bedienung, 
Münden, im Februat 1816. 


wohnhaft * 


— 


Reubaur, 
1438, am ber Promenade, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Donnerftag 


Nero. 74 


14 März 1816, 





Spanien. — Großbritannien. (Fortfejung der 


Bonaparte's verfuhter Outweihung.) — Niederlande, — Deutfala 


rlamentsverhandlungen. — Ftaukteich. — Itallen. (Geruͤchte von Lucian 


— Oeſtreich. 





Spanien. 


Am 26 Febr. fand bei Hofe eine Feierlichkeit ſtatt. Der 


frauzoͤſiſche Botſchafter, Duc de Montmorencn, bedefte ſich 
in Gegenwart Sr. Majeftät ald Grand von Spanien, Vor 
dem Könige in Spanien mit bedeftem Haupte zu erfheinen, 
iſt befanntlich eines der großen Vorrechte der fpanifhen Grans 
deza. Der At, wobei es zum erftenmale gefhieht (ha Cu- 
bierta) ift mit großen Gerimonien verbunden s von dDiefem Alte 
hängen dergeſtalt ale Vorzüge der Grandeza ab, daß ſelbſt 
in ben Familien, in welchen dieſe Würde eroͤlich ift, der Sohn 


derſelben fich nicht eher erfreut, bis ibn der König zu diefem }. 


Alte zugelaſſen hat, benser übrigens, fo lange er will, aufs 

ſchieben, und fogar ganz verweigern fan, wovon jedoch fehr 

wenig Beifpiele vorhanden find, 
Grohhbritanniem , 

(Uns Londoner Zeitungen vom ı März.) Mit ber Be: 
funbheit des Prinzen Regenten beffert es ſich täglich, und er 
freiste geftern zum eritienmale mit der Eöniglihen Familie 
Nah feiner gänzlihen Heritellung wird er nicht fänmen nad 
Rondon zurätzufcehren. — Aus Weftindien hat man Nadırict, 
daß ber Holländifhe Admiral van Braam amy Febr. mit einem 
Linienfhiffe und einer Kriegsſloop, woranf ſich 200 Mann Trups 
pen befanden, zu Surinam angefommen ift, und diefe Kolonie 
fogleih vorläufig im Namen feines Königs in Befiz genommen 
bat. Der übrige Theil ber @rpedition, aus ber Fregatte 
urkdice und 3 Trausporticiffen beftehend, auf weiten fi 
der eigentlihe Gouverneur und mehrere Truppen befanden, 
waren im biscavifchen Meerbufen durch einen Windftoß vom 
Admiral getrennt worden. — Der Hanbelsftand von London 
bat deu Lordinanor um eine Zufammenberufung gebeten, worin 
eine Yetition gegen die. Eigenthumstare in Vorſchlag gebracht 
werben foll. — Unfer Admiral von der Station bei Famalca 
dat einen Schnellſegler nah Carthagena geſchitt, um die bei 
ber Eroberung dem General Morillo in die Hänbe gefallenen 
brittiſchen Unterthanen zu reflamiren. — Es heißt, Hr. Gans 
wing werde erfter Lord der Abmiralität, und Lord Mel: 
Wille bagegen Yräfident des oftindifhen Kontrolamts wer: 
Ben. — Die Times erklären fih mit vieler Heftigfeit 
gegen die Errichtung eides Militärfiuds zu London, Hier 
würden bie Offiziere vergeffen lernen, baß fie eher Buͤr⸗ 
ger ale Soldaten waren. Der Courier babe zur Wer: 
Meidigung des Klub's angeführt, es folle den Mitgliedern 
durch ein Geſez verboten werben, von Politik zu ſprechen. 
Aber dadurch mache er ben Klub nur laͤcherlich; jebes wahrhaft 
beistifge Herz naͤhme zu lebhaften Antheil an den politiſchen 







Angelegenheiten feines Vaterlandes, als daß es nicht davon 
ſprechen ſollte. 

Der Eourier meldet aus einem Parifer Briefe vom 
24 Febr., bei dem festen großen Fefte im Odeon habe man 
bemertt, daß fih der König lange umd vertraut mit dem Fürs 
ften von Talleyrand unterhalten. Vermuthlich fep es nur bie: 
fer Umftand, welber zu den Gerüchten von einer nahen Mint: 
frerialveränderung, vom Boritellungen einiger Kontincutals 
maͤchte über bie innere Lage von Fraukreich ıc. Anlaß gegebe 
babe. 

: Gegen Lorb Caſtlereaghs Behauptung, daß Lubwig XVIII. 
nte dem Traftate vom 25 März beigetreten fen, führt das 
Morning: Chronicle eine Stelle an aus dem Manlieite Lud⸗ 
wigs XVITL. vom 24 April, worin es heißt: „Da die Mäcte ben 
Beitritt des Königs zudem von ihnen abgefchloffenen Zraftate 
gemänfht, fo haben fie ihre Gefandten an ihn, als bem einzig _ 
rechtmäßigen König von Frankreih, abgefdift, und bie Ge— 
fanbten haben, nach erhaltener Ugerfennung rer Gollmah* 
ten, demſelben den neuen Traltat ber Mächte zur Erwägung 
umd Unterzeichnung vorgelegt. Franzoſen, euer Sbnig bat 
ihn erwogen, und hat ibn unterzeichnet; in diefem Worte 
liegt eure ganze Sicherheit. Ihr Fhnnt verfihert feon, daß 
euer König nichts unterzeihnen werbe, was gegen euch fepm 
tönnte I” 

Fortſezung ber Parlamenteverhandblungen. » 

An der Sizung bes Dberhaufesd am 26 Febr, fragte 
Lord Holland, ob bem Haufe noch einige Papiere über beu 
Krieg gegen den Kaifer von Sandy auf Ceylon mitgetheilt wer: 
den würden. Man habe wohl die Kriegserkflärung, aber nicht 
bie Beweggründe eines Krieges vorgelegt, beffen Erfolg ber 
Umſturz eines uralten Reiches, unb bie Entthronung einer ſehr 
alten Dynaſtie gewefen. Er halte eine weitere Aufklärung 
bierüber für nöthig. Graf Liverpuof antwortete, bie Res 
glerung ſey nicht gefinnt, noch mehr Yaplere vorzulegen; 
doch ftände es dem edeln Lord frei, eine Motion deshalb zw 
machen. Vertagt. 

Im Unterbaufe erſchlen faft Fein Mitglieb, ohne eine 
oder mehrere Bittfchriften gegen die Eigenthumstare mitzu— 
bringen und zum Theil vorzulefen, Das Geraͤuſch des auf die 
Gallerie ftrömenden Publikums hinderte, Hrm Brougbams 
Rede zu vernehmen, bie er nad Worlefung einer von ihm 
uͤberbrachten Bittfärift gegen jene Tare bielt. St. Udlanb 
uͤberbrachte allein 26, theild für gaͤnzliche Aufhebung jener 
Tare, theils für ihre Milderung, Auf Hrn. Kierney's 
Bemerkung, daß dieſe Menge von Wittipriften zecht wohl: 
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„die ignorante lngedufp" rutſichtlich der Karen bemeife, ; zu führen. (Hört, hört!) Wenn wir jedoch ein Heer nöthig 
wurden fie fämtlich gelefen. In einigen warb behauptet, daß | haben, fo iſt es für Frankreich, nicht für Englaub. Der Redner 


die Cigenthumstare den Pächtern in manchen Fällen ftatt 10, 
wohl 174 Prozent vom Hundert nehme. — Lord Foltftone 
und Hr. Baring erklärten fi gegen die Gewohnheit meh 
rere Bittſchriſten auf einmal zu überbringen, Did gebe nur 
Gelegenheit, Leicht über einen Gegenftand hin zu gleiten, dem 
die Regierung wieder zur Sprache bringen wolle, ehe bie 
Stimmung des Landes darüber volllommen bekannt fer. Die 
weitern Erdrterungen über biefe Tare follen am Freitage ftatt 
haben. Das Hans verwandelte fi hierauf im eine Kommittee, 
am anf Antrag des Kanzlers bie Veberfhläge der Aus: 
gaben für ben Friedensfuß des Heeres in Erwägung 
zu ziehen, Wir werben aus ben langen Debatten, bie bar: 
aber entſtauden, mur das auszichn, was auch aufer England 
äntereffiren fan. — Hr. 3. Rufſel erklärte fih heftig gegen 
den hohen Kriegsfuß. Als die Bourbone (fagte er) den 
Stuarts wieder zum Throne von England verhelfen wollten, 
Bielten wir ein weit geringeres Heer; und was wir bamals 
nicht gegen bie Bourbone thun wollten, ſollen wir jest für 
fie thun! Es wäre möglich, daß der König von Franfreic eine 
Art von Tirannel gegen feine Unterthauen ausüben möchte, 
und daun wären mmfre Truppen, bie mit englifhen Empfins 
dungen und englifhen Begriffen auferzogen werben find, 
genötbigt, die gerechte Infurrektion jener Untertbanen zu um: 
zerbrüfen. Um ben freien Geiſt bes englifhen Volkes durch 
‚fein Heer zu vernihten, konnte nichts Wirkfameres erdacht 
verden, ald inbem man jenes ‚Heer in Frankreid zur Unterbrüs 
dluug abrigtet? (Hört!) Wenigftens ſollte ſelbiges nur aus aus: 
ndiſchen und nicht aus englifhen Truppen beſtehen! bie Auf⸗ 
#elung von 25,000 Mann in England ift weiter nichts als eine 
dynlihe Vorſichtsmaaßregel gegen bie Freiheit des englifhen 
Volles. Ich trage daher aufeine Ubdreffe an, um von dem Priu⸗ 
gen Regenten einen herabgeſezten Friedensfuß zu begehren. — 
Hr. Lewis erklaͤrte, von jeher habe ſich das Parlament höchſt 
eiferſuͤhtig gegen Aufitelung einer arten Kriegsmacht gezeigt; 
fo wolle er, ohne weiter hinaufzugehn, nur erinnern, wie es 
dem Könige William, dem Wiederberfieller unfrer Freiheit, 
felne hokändifhen Garden, die Gefährten feiner Siege, ge: 
nommen; wie es ſich Pitt wiberfegt habe, als er vor einigen 
dreifig Jahren 400,000 Pf. zu inlaͤndiſchen Befeftigungen ver: 
laugte. Die Oppofition (unter For) hatte bamals alle Laub: 
Edelleute aufibrer Seite; und als bie Stimmen gleich getheilt 
waren, gab der Spreder (Hr. Gernwall) bie jeinige vernei: 
nend unb rettete daburd die Freibeit des Landes, Gleicher 
Eifer möge fie aub nun befeeleu! Der vorgeihlagene Frie: 
deus fuß Neht weder mit unfern Mitteln, noch mit unfern &e- 
fahren im Werdättnife. Wir müfen 40 Millionen Pf. an 
Sinfen unfrer Staatsſchuld, 21 Milionen für Land: und 
Seemacht (mit Artillerie), und mit ben übrigen Zaren 
Jahrlich leicht an 70 Mil. Pf. zahlen. Rum beträgt unfer 
jäprlihes Rationaleinfommen von Land und Stod, nah 
Magßgabe der zoprozentigen Einfommenstare, zwiſchen 130 
nad 140 Mil. Pf., folglid nimmt der Staat gerade die Hälfte 
ald Steuer dinmeg. Nur weife Sparfamkeit im Frieden fan 
und Mittel vorbereiten, eingn Fünftigen Arieg mir Nachdrut 


behauptete hierauf die Unnoͤthigkelt der Truppenvermehrung 
auf mehreren Stationen und der Maafregel, 109,000 Man 
Miliz beizubehalten, — Hr. Yorke vertheidigte ben Fries 
bendfuß mit Englands vergrößerten Befizungen und mit feiner 
Stellung zu ben Mächten Eurepa's, in denen allen ein Mili- 
tärgeift vorwalte, In Eugland felbit fimen ja dod nur 8 
oder 9000 Mann mehr als font zu ſtehen, was unbedeutend, 
und fhom wegen ber vermehrten Arfenalarbeiten nothwendig fen, 
— Hr. Brougham fagte, es handelt ih bier niht um 8 
ober 9000 Mann mehr oder weniger, ſondern ob wir nufre 
friebfertigen Orundfäge aus, und jene ber despotifhen Mes 
gierungen in Europa ausziehen folen. Die Abliht ber Mes 
gierung it nit nur, nus einen militärifchen Kon zu gebeu, 
unfre militärifhen Auſtalten anszubehnen, unb bie militärts 
fhen Orden zu vermehren, fondern fie zielt auch auf Anſtal⸗ 
ten, bie nın fo gefährlicher find, weil fie miht unter der Kons 
trolle des Parlaments fleben (das Heer in Franfreih), und 
weil fie fih unter ganz nnihuldigen Namen z. B. von Klub's 
(der Militaͤrklub) einfhleiwen. Ib hege nicht, wie sr. Yorfe 
zu verfieben gab, aus Undaunkbarkeit ben Grundiag: exer- 
eitus laudandus, ormandus, tollendus; man muß jo erteunts 
lich gegen das Heer feun, als feine Verdienſte grop find; als 
lein man muß es auflöfen, damit es nicht England fe vers 
berblicdh werde, ald ed Bonaparte'u ward. Go lange Arieg 
dauert, drobt das Heer freilia keine Gefahr; allein im Fries 
ben und zu Haufe fteht es unter den Befehlen ber vollzichens 
den Macht; und gegen die Wirkungen ber Suborbination vers 
mogen bie beften Privatgefinuungen der Offiziere nichts. Korb 
North und Kor, die man citirt, ſtellten 1784 nur einen Fries 
bensfuf von 50,000 Mann auf, und doc befand fih das Land 
damals in gefährliberm Umſtaͤnden als jest. Aber, fagt 
man, England hatte bamald nur 8 Millionen Einwohner, 
Gut, jezt zäblt es ı5 Millionen, und folglih braucht es 
nicht ganz dad Doppelte von jener Macht, alſo 100,000 
Mann. Wozu num die Uebrigen ? — Merkwürdig kit die 
ZTaftit der Minifter ; vorlegten Montag braditen fie bie 
Traftaten zur Sprache, und alles warb für ein Evangelium 
ausgegeben ; die 30,000 Mann im Frantreih wurden als 
fhlechterdings befhlofen angegeben, heute Nacht ift ber Bes 
Hand unfrer Kriegsmacht im Zuge, und nädhften Freitag fol 
die Eigenthumstare daran fommen. Das gebt alles Zug für 
Bug; alles hängt prächtig zufammen; alles zielt auf Umſturz 
anfrer Berfaffung ab, und wenn wir allezäge frbn zufanmens 
ſtelen, fo haben wir das Gefiht der Militärmonardie vor 
und. (Hört, hört!) — Der Redner fuchte hierauf bie Zwel⸗ 
kofigfeit der Truppenvermebrung auf verſchiedenen Stationen 
zu zeigen, und auf bie Gefahren aufmerkfam zu maden, die 
ber Freiheit drobten, wenn bie gange Zeitung ber Militärmadıt 
nicht der Hand eines verantwortlichen Miniſters (obsleich fie 
wicht fehr zu antworten lebten), fonbern einer burd Blut und 
Intereffe mit ber Krone eng verbundenen Perſon anvertraut 
wären; auc könnte zwiſchen der Krone und mäctigen Großen 
leicht der Taufch eintreten, daß diefe für Stellen und Dienfte, 
die jene gibt, ſich verbinden, dem Monarchen mis ihres Pets 


295 « 


ſon militaͤriſch/ und mit ihren Familien politifh zu bienen. 
Doch die Arfenale feyen vergrößert, man muͤſſe mehr Wachen 
ausſtellen und bie Borräthe beffer vor Dieben hüten u. bal.; 
er ſehe aber nicht eim, warum Diebe lieber in große Häufer 
einbrechen ſollen, als in kleine ? Er balte demnach eine hohe 
Kriegsmacht für unnöthig,, fo lange Feine audre Gefahr drohe, 
z. B. von innerm Aufitand, an den nicht zur benten fen, ba 
man in der Rede vom Throne dad allgemeine ®lüf ver: 
‚nommen, (wären gleich fo eben 26 Alagihriften ans einem 
einzigen Bezirke eingetroffen). — Der Redner forderte das 
Haus aufs dringendite auf, dem Umſturze der Verfaſſung vors 
zubeugen. Er befhwor die Minifter, die Sachen nit zu einem 
gefäprlihen Unsgange zu treiben; ihre Majoritär, fo chimaͤ⸗ 
riſch das auch Klinge, könne zu fur) fommen; die Gefinnungen 
bes Dolls, das fih am Ende des Kriegs nicht länger durch 
den Vorwand der Notbwendigfeit beſchwichtigen laffe, könnten 
in einem, er boffe, immer ehrfurchtsvollen Tone, aber in ei: 
nem Tone laut werden, bem felbjt ber kalte Muth des ebeln 
Kords (Balilereagy) nit zu widerfiehen im Stande fern dirf: 
te, „und wenn dann (fo ſchloß or. 8.) im bes Könige Mathe 
ein Mann fizt, der feine Pflichten gegen Volk und Krone kennt, 
fo wird er dem Sonverain fagen, daß dis fein Voll ſey, das 
man den Saunen eines Milltärmonarben bienfibar machen 
tönne ; er wird ihm fagen, daß er jelbft nur durch die Anftren- 
gung der Civilmacht gegen bie Militärmabt, für bad Wolf 
und durch das Volt — durch den Sieg bed Rects über die 
Gewalt — auf den Thron geſezt worben ſey; furz, er wird 
ihm fagen, dab bis England, und nicht das feite Land fep, 
(hört, bört!) und daß, wer immer fih mit fchnurbärtigen 
Hufaren ein Vergnügen machen, und ein Spielzeug zu einer 
Ausgabe von jährlich 3 oder 10 Mitionen Pfund und auf Ko: 
fen der Landesverfafiung halten wolle, bis nicht in England 
ſuchen müde!” — Lord Palmerſtone vertheibigte bie Rothe 
wenbigfeit einer zahlreihen Landmacht beinahe ganz mit den 
Gründen, bie Lord Liverpool im Oberhaufe vorgebracht hatte > 
In Wejtindien, fagte er, fey eine größere Macht nöthig, weit 
dert ein Megerſtaat entfianden wäre, der den Negerkolonien 
gefährlich fey u. ſ.. Das Merkwuͤrdigſte war die Bebaups 
tung, daß wenn aud ber eigentliche Zuwachs von 25,000 Maun 
vom Friedensfuße abgeriffen würde, doch bie Erſparniß, nach 
Abzug der Penfionen und ber halben Solde, bie man geben 
müffe, nicht über 600,000 Pf. betragen, und folglich Feineds 
Wege eine große Erleichterung der Zaren, oder gar die Aufbhe- 
bung der Eigenihumstare, wie bie Herren ſich ſchmeichelten, 
eintreten würbel Wegen der fpäten Stunde wurde der Schlund 
ber Debate auf Hrn. Ponfonbys Vorſchlag auf morgen 
vertagt, 
Fraufkreich. 

Am 6 März hielt das Kriegsgericht gegen ben Gontreabmis 
ral Linvis und ben Obriften Bover feine erite öffentlihe Si: 
gung. Sie wurde ganz mit Verlefung der Aftenftufe über Die 
bisherige Inftruftion zugebracht, deren 36 find, Die Be: 
Blagten waren nicht zugegen. Die bisherigen Zeugenausſagen 
ſtellen ben Obrift Bover ald Hanpturbeber bes Abfalls der Im: 
Tel Guadeloupe vom Könige dar; dem Adm. Linois ſcheiut 
weht uns Unentſchloſſenheit und Schwäche zur Laſt zu fallen, 


Das nenlih von Parifer Zeitungen gemeldete Seſchenk 
von 100,000 $r., das eine Demoiſell Deftiüteres dem Staate 
gemacht, ſoll nach Schweizer Blättern eine Neterei ſeyn, bie 
man biefem Frauenzimmer fpielte, die erft 17 Jahre alt ift, 
und unter Vormundſchaft ſteht. Das Gerücht hatte behauptet, 
ber Verwandte, dem fie beerbt hat, habe ihr aufgetragen, zur 
Zeit von Bonaparte's Müflehr der Regierung ein Geſchent von 
20,000 Fr. in Gold zu übermaden. 

(Aus Varifer Zeitungen vom 7 März.) ‚Der Grafvon Ars 
fais bat für bie durch ein unglükliches Mißverſtaͤndniß im lez⸗ 
ten Feldzuge abgebrannten Einwohner von Mundenheim und. 
Suffelwepereheim 2000 fr., der Herzog von Berry 1000 fr. au⸗ 
sweifen lafen. — Die Legion des Departementd ber Indre und 
Loire ift geftern zu Parid eingeräft; ber Kommandant, Ges 
neral Nochehouart, nebſt einem zablreihen Generalftabe, 
empfing fie an ber Barriere. — Au Laon haben bit iu den 
Auftiggefängniffen aufbewahrten zablreihen Gefangenen einem 
fruchtloſen Verſuch gemacht, mittelt Durkbresung einer 
Mauer zu entwifhen. — Geſtern verurtheilte das Pariſer 
Eorreftionelle Polizeigeriht ein Freudenmidden, Namens 
Henriette Luchet, wegen aufrühreriihem Geſchrei zu ſecsmo⸗ 
natlibem Gefaͤngniß, 50 Fr. Geldbuße ıc. Noch Anbirung 
des Urtheils ſchrie die Bellagte abermals: Vive lV’Empereur! 
Das Bericht ſchritt fogleih zu einem neuen Erfenutnif, und 
verurtheilte die Nugellagte biemal zu fünfjährigem Gefänguiß, 
200 fr. Geldbuße, 500 Er. Kaution, fünfjähriger Yolizeiaufs 


ſicht x. 
Ytaliem 

ein Schreiben aus Mailand vom z2 Febr. in Hamburs 
ger Blättern fagt: „Eine ans Nom eingegangene Nachricht 
erregt bier groß:s Auffehen. Luciau Bonaparte, der fh ſo 
eben anliep, im Nom fein Leben in baͤuslicher Ruhe zuzubtjn⸗ 
gen, bat ih davon gemacht. Er fuhr mit feiner Familie’ im 
eigner @auipage aus der Etadt, erreichte fo die zweite Sta⸗ 
tion, erzwang hier Poftpferde, und eilte mac Eivitauertia; 
wo ihn ein amerifanifches Schif erwartete, das mit ibm das 
von fegelte, Es ift unbegreiflich, wie die vielen Vorkehrun-— 
gen, die eine folhe Flucht erheifhte, gebeim bleiben mb 
einem Manne gelingen fonnten, ben bie päpftliche Regierung 
unter Aufficht geſtellt hatte, und ber mit Met ihr Mißtrauen 
verdiente.” Englifhe Blätter melden das Gegentheil; fie fas 
gen: „Verfloſſenen Dienftag erhielten die Minifter durch zwei 
Staatsboten, welche auf einander folgten, Depefhen aus 
Stalien. Durc die erſte wurbe gemeldet, dab Luckan Bona⸗ 
parte In größter Stille Nom verlaffen habe, feine Flucht, mit 
andern Umftänden verknüpft, murde von fo großer Wichtig⸗ 
teit befunden, daß man ein Konfeil zufammsenberief, Kaum 
war baffelde begonnen, als ein zweiter Staatsbote eintraf, 
der bie Nachricht brachte, Luckian fen zu Florenz erkannt wors 
den, und der Poftmeifter habe ihm die Pferde verweigert. 
Hierauf bätte er beſchloſſen, eine ober zwei Poſtſtationen zu 
Fuß weiter zu geben; ba er ſich aber entdelt und verfolgt 
fand, kehrte er freiwilig um, und trat feine Nüfreife nach 
Rom an.” 

Niederlande. 
Die Archive der ehemaligen Regierung der Niederlande, 
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welche bis jezt in Oeſtrelch aufbewahrt wurben, find nun bon 
bort abgegangen, um nad; Bruͤſſel gebracht zu werben; einige 
Beamten, geborue Belgier, die zeither in oſtreichlſchen Dien: 
Ben geblieben waren, begleiten diefelben. — Bonaparte's 
Labatsdofe, mir 142 ber fgönften Diamanten befezt, welde 
man nah der Schlacht von Waterloo in deſſen Wagen fand, 
A zum Verlauf nah England geſchilt worden. 
Deutfalanb. 

Das bisher unter Kommando des Generalmajors v. Pira: 
soff zu Bamberg beftandene kaiſerl. ruſſiſche Magazin von 
Kriegemunition geht, mach Anzeige ber dortigen Zeitung, in 
wierzehn Tagen auf zo bis 11 Schiffen nah Antwerpen ab. 

Oeffeutlichen Nachrichten zufolge erwartet man zu Frank: 
Furt nähftens einen ruffifhen Geſandten, für welden bes 
zeitd im engliſchen Hofe eine Wohnung gemiether it. — Es 
beißt, der Marſchall Augereau, Herzog von Gaftiglione, 
wolle feinen Wohnfiz in der, eine Stunde von Frankfurt cat: 
Jegeneun, freundliben Stadt Offenbach auffchlagen. 

Deftreid. 

Die Wiener Hofjeitung meldet unterm 8 März: „Der 
durchl. Frau Erzherzogin Marie Louife, Herzogin von Par« 
ua, Majeität find geſtern Morgens um 7 Uhr von Echdns 
Brunn abgereist, um ſich vorerſt wach Verona, wo Höcitbies 
Jelben mit Sr. k. k. Majeftät zufanımentreffen werben, umb 
Daun nah Parma zu begeben. Ihre Majejtät wurden auf 
gine Steele Wegs von Ihren kaiſerl. Hoheiten bem Erjber: 
309 Kronprinzen und dem Erzherzog Rainer begleitet. Vor 
Ihrer Majeſtaͤt war der bevolmähtigte Minifter, Graf 
Magawli:Gerati, abgegangeh. In Ihrer Majeftät Gefolge 
Befanden fi. als oberfte Hofmeifterin die Frau Ordfin Era: 
zampi; als oberfier Stallmeifter der &, l. EME. Graf Neip- 
yerg, dann ber £. k. Obriſtwachtmeiſter und Kämmerer, Graf 
Scarampi, und ber Leibarzt, Doftor Braut.” 

So wie früher Se. kaiferl. Hoheit der Erzherzog Karl, 
Für die Höhftdemfelben überreihten „„Zeitgebihte” des Haupt: 
manns Karl Philipp, zoo fl. für ben edeln Zwek der Unter⸗ 
Büjung der Witwen und Waiſen der in dem Zeldzuge des 
serflofenen Jahres gefallenen dftreihifhen Krieger anzumweifen 
geruhten, fo haben auch Sr. kaiferl. Hobeit der Kronprinz 
Serdinand einen gleihen Betrag ber edeln Abſicht guädigft zu 
widmen geruht. Se. Maj. der König von Baiern haben eben- 
faus diefe patriotifhen Gedidte wohlwollend anzunehmen ge: 
zubt,, und dem Verfaſſer folgendes Haudſchreiben sugefenbet: 
Herr Hauptmann! Ih babe mit vielem Vergnügen mit 
Dorem Schreiben vom ı Jan. Ihre Beitgedipte erhalten. 
Der edle Zwei, zu welchem Sie ben Erids biefer Schrift 
beftimmt haben, Fan nichts anders als meinen Beifall ver: 
Dienen,. Ich gebe Ihnen daher mit Freude Mein Wohlgefallen 
Darüber zu erkennen, und lege für Mid und Meine Gemahlin, 
der Abnigin Majeftdt, mitfolgende Unweifung bei. Uebrigene 
ertheile Ih Ihnen die Verſicherung ber Eöniglihen Guade, 
mit der Ib Ionen, Hr. Hauptmann Karl Philipp, beigethan 
bin. Zur woblgemeigter Mar Joſeph. Münden, den 
8 zebr. 1816.” — Diefem Handfreiben war ein Weqhſel⸗ 
Brief von 892 fl. 5ı fr. Wiener Waͤhrung beigefügt. 


Mad Unfüprung der Dfener Zeitung war es das daſelbſt 


in Befazung Itegende ungerifche Grenablerbatalllon Yaroffy, 
welches bei der Abnahme der venetianifhen Roſſe von dem 
Triumphbogen in Paris beu Dienſt verſah. Daffelbe nahm 
den auf der Spize des Siegeswagens geſtandenen Adler ald 
Dentmal ber nun zerfiörten Uebermacht in feine Heimath mit, 
Diefer Adler befinder fich nunmehr in dem ungarifhen Nas 
tionalmufeum zu Ofen, 

»Wien, 6 März, Der Staats: und Konferenzminiftce 
Graf Stadion wird Mailand erfi einige Tage nach der Abreiſe 
feines Monarchen verlafen, aber, ba er direfte nah Bien 
gebt, früher als ber Kaifer bier eintreffen. — Geit dem ı d, 
koftet das Pfund Dinditeifg 33 fr. Nah der Berechnuug 
follte es auf go fr. fommen; es fallen atfo jeyt dem allerhoͤch⸗ 
ften Herarium 7 Er. auf jedes Pfund zur Laſt. Eine Berords 
aung, welhe den Fleifd;ern verbietet, ben Parteien, derem 
Fleiſchbedarf nur 2 Pfund beträgt, eine Zuwage zu geben, 
und die Zumage auf gröpere Gewichte nad) einem genauen Loth⸗ 
gewichte reguliert, ſcheint in der Ausführung einige Verzoͤge⸗ 
rungen zu verurfaden, und’ dürfte deshalb nicht ſtreug gehands 
habt werden, Die Abſicht biefer Verordnung, welche aud ers 
reiht wird, war hauptiächlich, das Publikum vor den zu grofs 
fen Bevorrheilungen der Fleiſcherkuechte ficherzuftelen. — 
Rechtſchaffene Väter haben oft fehr ungeratyene Kinder. Den 
Beleg dieſes Sazes liefert der Sohn eimes berühmten Geues 
tals, welder unlängit aus Deutſchland gefänglic hier einges 
bracht worben ift, weil er fih dort mir einer gefährlichen Raͤu⸗ 
berbande herumgetrieben haben fol. — Jofeph Lebrum, Bude 
halter und Magazinen bei dem Seibenzeugfabrifanten Schmidt, 
ber vor einiger Zeit hier eingezogen wurde, bat von jenem 
Handelsmanu durch eine, fünf Jahre fortgefeste Weruntreuung < 
über 100,000 fl. WW., theils durch Diebitäple aus der Hands 
faffe, theils durd Zueignung von verlavften Waaren und Wie⸗ 
berverfauf an andre Fabrifanten zu niedrigen Preifen, eutweus 
det. Den ganzen Ertrag feines Diebſtahls verjubelte er in Spas 
zierfahrten und Gajtereien, Seine Frau und feine zwel Kinder 
ließ er bie drüfenbfte Noth leiden, und man fand bei iyim nicht den 
mindeften Gegenftand von Werth. — Bor einigen Tagen cr: 
eiguere fih in einem bei Wien gelegenen Dorfe eine fhauders 
volle Morbthat, Ein Landwehrmann, welcher beurlaubt wurde, 
faßte den Entſchluß, den Hauspatron, bei welchem er ſeit 
längerer Zeit im Quartier lag, zu berauben. Er wählte die 
Zeit gut, wo er bad Ehepaar außer bem Haufe wußte. Wber 
diefes hatte ein vieriäbriges Kind zuräfgelaffen,- das bei dem 
Eindringen des Näubers in bie Stube ein erbaͤrmliches Ge; 
ſchrei erhob. Diefer mochte fürhten, durch bajlelbe ver; 
rathen zu werben; daher ſchrug er das Kind Anfangs mit Faͤu— 
fien, dann trat er ed mit Füßen, und als ed noch immer ker 
benszeichen gab, flug er es mit einer Haue breimal vor ben 
Kopf, und verbarg es in ber Kuͤche unter dem Häterling. Der 
DMäuber fand bei fo armen Leuten aͤußerſt geringe Beure; ſchon 
am folgenden Tage wurbe er verdaͤchtig, fofort verhaftet, und 
bat bereitd das Verbrechen in feinem ganzen Umfange geftane 
ben. Dur einen wunderähnlihen Zufall if das Kind bei 
allen dieſen Mifbandlungen noch am Leben, und wach den 
aͤrztlihen Zeugniffen fogar nicht ohne Hofnung daſſelbe zu er⸗ 
halten, — 


Allgemein 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Nro. 75. 


(Schriftwechfel des Staatsfefretärd mit dem fpanifhen Gefandten,) — _Brofbritannien. 
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Parlamentsverhandlungen.) en Italien. — Niederlande. — Deutfaland. (Zwei Briefe von Goͤrres an Sat.) 


— dreusen. — Polen. — Oeſtreich. — Bellage Nro. 31 


vom ı Jan.) — WUntündigungen, 


» Nerbamerita. 
"Nein: Dorker Beitungen vom zo Jan. bringen amnmebr-bie 
Bereits eewäßnte Botſchaft des Präfidensen an den Kongreß, 
Spanien. betreffend, welcher ein Wriefwehfel, zwilhen dem 
amerifanifben Staatsſetretar Monroe und dem fpanlihen 
Gefandten Ritter Onis, beigefügt if. + Lezterer beflagte. fi 
Darüber, daß die amerilauer die Juſurgeuten in den ſpani⸗ 
fden. Anlonien: unterftügten, und erflärte,. feine Regierung 
halte diefen, ben rebelifhen Unterthanen des Königs geleifte: 
teu Beiftand für unvertraͤglich init den freundfchaftlihen Wer: 
haͤltuiſſen, welche bisher zwiſchen den beiden Ländern beftan: 
deu hätten. Hr. Monroe bezog fich in feiner Antwort auf die 
von bem Praͤſidenten eriaffene Profamation, durch welche 
allen Bürgern der vereinigten Staaten verboten warb, fi im 
Die Sache der Jaſurgeuten zu miſchen, und fügte Hinzu, der 
Megierung zu Wafbington fen es durchaus umbefaunt geblier 
ben, daß eine ſolche Einmiſchung ftatt gehabt Hätte. Des 
fpanifhe Geſaudte verlangte hiermärhft, es ſolle allen, den Jaſur⸗ 


Beute zugebdrigen Schiffen verboten werben, in irgend einem - 


ameritanifchen Seehafen einzulaufen. Hr. Monroe bemerkte 
bagegen, in Gemähhelt der von allen Seeſtaaten anerkannten 
Wölterrechte dürfte fein Schif aus den Häfen ber vereinigten 
Staaten ansgefchloffen werden, Seeraͤuber allein ausgemontmen, 
Hr. v. Dnis machte hierauf hoc folgende Forderungen: 1. Mat 
möge am Spanien einen gewiffen Bürger der vereinigten Stan. 
ten audliefern, welcher den Juſurgenten in den ſpaniſchen Ads 
fonien Waffen, Munition und andere Beduͤrfniſſe geliefert 
hätte, um bamit gegen ihr 'WärerfanbAtrieg zu führen. 2. Da 
das auf der Weftfeite des Fluffes Perbido gelegene Land einen 
Theil von. Florida ausmache, mithin Spanien zugehöre, fo 
modchten die Ameritauer daſſelde benjenigen Kommiflarien übet- 
deben, welche der König vom Spanien zu deſſen Uebernahm 
beftimmen würde,’ Wie dieſe Reklamationen deſtritt Hr. Men: 
roe aufs Aeußerſte. Man glaube übrigens; baf Spaniens Ab: 
ſicht bei dieſen Forderungen dahin gebe, ſich eine Kommunifa: 
tion auf dem Mirfrfipinup bie in die Gegend der Matches zu 
fuen. Die Umeritaner feinen dagegen feit entſchloſſen, 
bie Schiffahrt auf dieſem Fluffe für ſich alle in zu behaupten, 
und den Spaniern keine einzige ihrer Forderungen zuzuge⸗ 
ſtehn. (Cour.) — 
Großfbritannten 
Nach dem neuerten offiziellen Verzeichniſſe befteht die brit⸗ 
ide Seemacht gegenwärtig aus 745 Kriegsſchiffen, wovon 
262 in Dienft, 414 abgetafelt oder unter Reparatur, und 39 
Im Ban begriffen find, F we ER 


‘ 












Deutſchland. — Rußland. (Beſchluß des Faiferl, Manifefe 


Elue nene vom Hrn. Kereig erfundene, Buhbruferpreffe, 
welche die Erzherzoge von Defireih am 29 Febr. in Augen: 
fibein ‚nahmen, dedrult in Zeit von einer Stunde 900 Bogen, 
von beiben-Seiten: 

dortſezung ber Yarlamentsverbanblungen.... 

Im Oberbaufe Fündbigte am 27 Febr. Lord King eine 
Motion über die Geldopfer an, bie man in ben Unterband: 
bangen mit dem verfhiebenen Maͤchten, befonberd mit Oeſtreich, 
ganz vernacläßigt habe. — Im Unterhaufe wurden wies 
der zablreihe Bittſchriften gegen bie Eigenthbumstare einge, 
draht, und gewöhnlich von dem Ueberbringern mir Bemerfuns 
gen begleitet. Wir heben einige beiehrende aus, Hr. Mas. 
bods, bei Leberreihung der Bittihrift von Bofton in. Lin: 
solufbire, fagte, während bes Kriegs feven eine Menge Laͤnde⸗ 
seien in der Mähe .diefer Stadt urbar gemacht worden, fo_- 
daß Boftond Ausfuhr allein 1812 auf 360,000 Quarter Haber 
wub 32,000 Quarter Weizen, bas Dierfade ber Ausfuhr von, 
1803, ſtieg. Der Friede habe die Nachfrage nah Korn, und. - 
dem Vreis beffelben um bie Hälfte vermindert, fü daß - 
ber Pächter, der vorber mit bem Werth -von 50 Bushel Weizen. . 
feine Taxen bezahlte, umm ıco bazu braucht; nur im Wer: - 
trauen auf bad Wort bed Parlaments, daß mit dem Frieden, 
der den Kormpreis herabfegen würbe, auch bie @igenthumstare. 
aufhoͤren ſolle, hätten bie Landbauer fo große Kapitalien im : 
bie Laͤndereien geiteft ; bie Tare fliege. bis auf 174 vom Huus 
dert; außerdem lafteten bie Armentare und die Behnten auf 
bem Landbau; es werbe ſchlechterdings unmöglich, baf der 
Laudeigeutbämer, ber keinen Pactzind einnimmt, ober ber 
Pächter, ber feinen Profit macht, ihre Taten bezahlen. — Hr, 
Methuen nannte bie Fortbauer ber Tare eine Wortbrähig: 
keit und zeigte ihre üble Cinwirfung bis auf den Tagelbhnet 
berab, ber nothwendig weniger Arbeit fände und dem Er⸗ 
hungern ausgeſezt wäre, wenn Landlord und Pächter fib ein: 
fordnten muͤßten. — Hr. Brougham erklärte ſich beftig. 
gegen bie Eile, womit bie Minifter Die Erneuerung der Eigen: 
thumstare durchſezen wollten, che bas Land, das überall 
Berfammiungen balte, feine Stimme Taut werben lafen 
fönne.; er werde fih mit allen parlamentarifihen Mitteln 
dagegen fegen, und wenn die Minifter Freitags mit dem 
Worfhlage bervorfämen , auf Wertagung autragen, um, 
vorher jene Stimme zu veraehmen. (Lautes Hört, hört!) — 
Der Kanzler ber Shaylammer antwortere, er fönne- 
mit dem Vorſchlage deswegen nicht länger zögern, weil die 
Bil am 5 April ablaufe; Hru. Madods Behauptung: bapı; 
ber Landlord feinen Pachtzius einnehme, und der Pächter Feinen 
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Yrofit mache, möge ber Gegenſtand ber Berathſchlagung bes 
Hanfes werben; er werbe barauf autragen, daß die Einkom⸗ 
menstare noch zwei Jahre fortbaure; die Bebanptung, das Pars 
Iament habe fein Wort gebrochen, fen falſch, indem in ber 
leztjaͤhrigen Alte die Worte und nit länger, welche fid 
vorher nad den Worten: während bes Krieges befanden, 
ausgelafen worden wären, — Hr. Sam, Romillo bemerkte, 
der kurze Zeitraum, ber zum Berathſchlagen bleibe, ſey bie 
Schuld der Minifter, die das Haus fo ungewöhnlich ſpaͤt zu⸗ 
fammenberufen; lächerlich fey es zu behaupten, daf man aus 
der Weglaffung der Worte: „und nicht Länger” die wbficht 
der Minifter, die Tare über ein Jahr hinaus zw erfirelen, 
Bitte abnehmen follen; es wäre ja damals bas-allgemeine Ders 
ſtaͤndniß gewefen, daß fie nur auf ein Jahr erftrett werbe; bie 
Minifter möchten es lieber offen herausfagen, daß fie dieſelbe 
au einer ſtehenden Tare machen wollten, Frage man: warum 
fol England auf alle Bequenilichkeiten des Lebeus und Wohl: 
thaten des Friedeud Verzicht thum? fo ſey die Antwort: um 
einen heben Kriegsfuß zu-umterbalten. Und warum biefen? 
Um in Frankreich eine willführlihe Megierung aufrecht zu hals 
ten, welche die Preßfreibeit zerfiört, alle Sicherheit für pers 
ſonliche Freipeit aufgehoben, durch die präfeftlihe Zuſammen⸗ 
fezung ber Wahlfollegien alle Wahlfreiheit verlegt, and die 
Merfolgung der Proteitanten begünftigt babe. Er fage: be- 
sünftigt, weit nichts zu ihrem Schuze gefchehen fev, einige 
keere Worte amdgenomnten ; denn obgleih im Garbbeparte: 
went 200 Yerfonen gemordet, 2000 Haͤuſer geplündert ober 
verbrannt and mehrere Proteftanten fo hart Förperlich geſtraft 
worden wären, daß acht unter ihnen an der Etrafe geftorben, 


10 fey doc; Fein Menſch im ganzen Departement deswegen ge⸗ 


ſtraft, ja nicht einmal zur Rede geftelt worden. Ale im Jahre 
1780 in England ein Aufitand gegen die Katholiken audgebro: 
“en, babe die brittifhe Meglerung nicht mar bie Angreifer, 
Fondern ſelbſt die erſten Magiftrate der City geftraft, bios 
weil ihnen Verzagtheit (cuwardice) zur Laft fiel; in Nimes 
Hingegen fen Feine Obrigleit zur Werantwortung gezogen, ja 
nicht einmal die geringfie Manfregel getroffen worden, bie 
Berbrecher zu entbefen, Als auf General Lagarde geſchoſ⸗ 
sen warb, (fagte Hr. R. weiter) forberte der Praͤfelt in ſei⸗ 
sem Yroflam zur Auffindung bes unbelannten iChäters 
auf; er nannte ihn unbefannt, während die ganze Stadt 
wußte, daß es Waffe‘, ein Sergent von der Infanterle, ge: 
weien! Die königliche Prollamatien fagte: Ein granfames 
Verbrechen ift begangen worben. Ein graufames 
Berbrehen? Hunderte folder Verbrechen waren vorher zu Ni⸗ 
mes veräbt, und nicht Ein Menſch darüber zur Mebe geſtellt 
worben! Der edle Lord aͤußerte neulich, bie, welche dieſe 
Ab ſcheulichleiten zur Sprache gebracht, hätten eine Lektion 
detommen. Ich behaupte dagegen, daß bie Lautwerdung der öf- 
gentlihen Meinung in England den beilfamften Einfluß auf das 
Schitſal der franzöfifhen Proteftanten gehabt, und ihnen we: 
nigftens eime fomparative Duldung verfaaft babe; ich fage 
Tomparative, denn eine pofitive genießen fie niht. Ich 
Ban ferner. folgende Thatſache verbürgen: Eime katholifche 
Kirche zuNimes ward während ber Revolution in einem Fiſch⸗ 

marts umgewandelt; biefe Profanation beſteht, ohne das 


Bolt gu beunruhigen; fie beficht, während bie Agenten dee 
j Oegierung behanpten: es fen, umdie Gemüther des Volkés 
gu beruhigen, unumgaͤnglich nöthlg, den Proteftanten ihre 


JAwei Tempel zu rauben, im benem fie feit vielen Jahren Gott 


geblent! — Man wird vieleicht antworten, die alles ftebe 
mit der Gigenthumstare In keinem Sufammenbange ; ic aber 
fage: doch! denn jene Taxe foll vorzäglih darum fortbauern, 
um mittelft eines hoben Ariegefußes eine Familie auf dem 
Throne zu erhalten, bie fo verfährt, bie... .. und allen 
brittifhen Gefinnungen und Antereffen zuwider if. 
- (Die Fortfezung folgt.) 
Granfreid. 

"Am 4 März beendigte die Kammer ber Pairs bie Disfuf- 
fion über ihr Gerichtsreglement, und am 5 nahm fie bie Re⸗ 
folution ber Deputirtentammer, Gchenfungen zum Bortheil 
ber Beiftlihfett betreffend‘, mit 35 gegen 34 Stimmen, jedoch 
in veränderter form, an, \ 

Am 6 März beendigte die Deputirtenfammer ihre oft fehe 
ſtuͤrmiſch geworbenen Berathſcalagungen über bie Wahlen, 
und nahm mit 180 gegen 132 Stimmen einen von dem Ebnigs 
lihen Entwurf in vielen wefentliben Punkten abweihenden 
und felbit einige Artilel ber Konftiruriondurfunde abaͤndernden 
Gejezesoorfchlag an. Am 7 wollte die Kammer in gebeimem 
Ausſchuß mit ber von den Pairs vorgefclagenen Abänderung 
ber Nefolution im Betref der Scheutungen zum Bortheil der 
Geiſtlid keit ſich beſchaͤſtigen. Diele Reſolution ift von ber 
Pairsfammer auf einen einzigen Urtikel beſchraͤnft worden, 
ber folgenbergeftalt lauter: „Jede von dem Geſez anerfannte 
geiſtliche Auſtalt fan, mir Genebmignug bee Königs, alle bes 
wegliche und unbeweglige Güter annehmen und beſizen, die 
ihr durch Schenkungen unter Lebenden, vderdurd legte Wil⸗ 
lensverfügungen zugedacht werben Fonnten.” Auf die Bemer⸗ 
kung eines Mitglieds, bie der Bifhof von Langres lebhaft 
unterftüzte, daß in diefer Reſolutlon and der Protefianten 
Erwähnung geſchehen follte,  erwieberte ber Yräfident, daß 
die Musbrüfe ber Kefolution allgemein feven, und biefelte alle 
geiſtliche Auftalten, ohne Unterſchied des Glaubensbekeunt⸗ 
niffes, begreife, welche Aeußeruug, auf ausdrütliges Derlans 
gen.mehrerer Mitglieder, in das Protokoll ber Sizung einges 
tragen wurde, 

Ein Arzt zu Bayeur, ber einen angeblihen Aufruf vom 
Bonaparte verbreitete, wurde in Gaen gefänglich eingebracht, 
Mehrere Parifer Blätter enthalten eine Erfiirung des vormas 
ligen kouſtitutionellen Bifhofs von Dijon, Volfius, 
worin er fi von ben revolutionären Grundſaͤzen losfagt, es 
für einen Fehltritt belenut, daß er ein Bisthum beſeſſen, 
wovon der Titular (der die Konftitution nicht befhwören wol⸗ 
len) noc lebte, ſich reumüthig dem Urtheil des heil. Vaters 
unterwirft, und das Unfhliefen an dem König als das eins 
zige Mittel zur Rettung Frantreichs preist, — Won gleicher 
Art ift die ebenfalls im öffentliche Blätter aufgenommene Ers 
tlaͤrung eines Hra. Le Joyand, dem ein Journal Schuld geges 
ben, er befenne ſich zu einem Eyfiem, welches dem römifchen 
Hofe nicht gefiele. Hr. Le Jovand fuhr feine Deufart gegen 
biefe Anſchuldigungen anf alle möglise Art rein zu brennen; 
bemerkt jedoch, daß weit größere Geiſter ſich zumellen veritr⸗ 
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ten. „Zu umtehrbig (ſchlleßt ber befheibene Mann), um mit 
ihnen verglihen zu werden, verbient meine Schwaͤche um fo 
mehr Nachſicht, weil ih immer bereit war, meine Irthuͤmer 
abzuſchwoͤren, und obgleich der Verweis des römifhen Hofes 
mir jest noch unbekannt ift, fo erfläre Ich doc, vor Gott 
und ben Menfchen, daß ich mich fhen zum VBorans bem: 
ſelben unterwerfe, und daß ich bemielben immer unterworfen 
bleiben werde.” — Der treue Königsfreund enthält einen 
Artikel aus Laon, der fo anfängt: „Wieder ueue Opfer ber 
Philofopbie!l” Hieraufwird ber Selbſtmord zweier ganz unbe: 
deutenden Menſchen erzählt, wovon ber eine, ein abgefezter 
Sterfermeifter, ib erfchoß, weil er feine Stelle verlor, und 
ber andre fih erfäufte, weil er einen unglüflihen Gutskauf 
gethan. — Das Zufnöpfen der Möfe von der rechten zur Lin: 
ken Seite wird jezt vorgeblid zu Paris als ein Zeichen neuer 
Göderirten angefchen. 


Eine deutſche Zeitung ſchreibt aus Paris: „Die Polizet 
dat jezt viel zu thun, und bedarf der Hälfe der jezt unter ih: 
tem unmittelbaren Befehl ſteyenden Abtheilung der National: 
garde fehr nothlz. Die Arretirungen häufen fi fortwährend, 
und alle Gefängniffe find überfüllt. Augeſehene Perfonen, und 
Lente aus dem gemeinen Pbbel, theils geborne Yarifer, größ: 
tentbeils aber aus dem verfchiedenen Departementd gebärtige 
Andividnen, and Ausländer von faft allen Nationen find es, 
die die Kerker füllen, Nachrichten aus mehrern Departements 
und Städten melden, daß es dort nicht minder an Raum zur 


Yufnabme der arretirten Perfonen fehlt. Neulich, fo erzäblt ; 


man, wurbe in einer Strafe von Paris, in welcher vorzäglid 
bie Schufter ihre Laden und Wohnungen haben, ein Schuh⸗ 
macher von der Polizei aus feinem Laden abgeholt, weil er 
am Abend vorher in einer Schenfe aufrübrerifhe Meden geführt 
Batte. Der Schuhmaher war ein wohlhabender Mann, and 
dis zum Theil durch Lieferungen für die Armee geworben, 
Während er burd bie Straße geführt warb, ſtleß er fortwaͤh⸗ 
rend heftige Neben gegen die Regierung aus, und feine Frau 
und Tochter, die ihm folgten, nit minder, ja mehrere ſei⸗ 
ner Mitmeifter und andre Perfonen, die dem Transport nach⸗ 
gingen, ließen es an beleidigenden Meden nicht fehlen, und 
Öfter als einmal hörte man Vive V’Emperßur rufen. - Die 
Folge davon war, daß die Polizei Berfiärkungen an fich 309, 
und man fiatt einer Perſon drei bis vier einftelte, mworunter 
aud bie heftige Frau des Schufters war. Nur die Leute, Pie 
zu bem Haufe des Königs gehören, bärfen nach 5 Uhr in den 
Hof der Tuillerien gehn.” 


Ytalien. 
gu Nachrichten aus Eivitavechia vom 10 Febr, beißt ed; 
- „Einem Aünftler: und litterarifhen Derein, welcher fi ohne 
Etlaubniß des Gouverneurs hier gebildet hatte, wurbe durch 
den Magiftrat angedeutet, fih aufzulöfen, und zugleich der 
Berfammlungsfaal gefhloffen. Die Zahl der Mitglieder belief 
(ich auf mehr als 750 Individuen.” 

Vermoͤge eines am 27 Kebr. zu Mailand gefchloffenen Kon: 
tratts mit der Direltion des Theaters ala Scala wirb die Re 
sierung, um dafelbe in feinem bisherigen Slanze zu erhalten, 
hahrlich eine Summe von 200,000 Er, beitragen, 


Ntebertlanbe, 

Nachrichten aus Brüffel vom 5 März ergähfen: „Dieſet 
Tage wurde zu Dftende eine bedeutende Menge Ariegegeräths 
fhaften verſchledener Urt, auf England fommend, aufges 
ſchift, und von da nah Valenciennes gebracht. Sie find ber 
ftinmt, in den Feftungen, welche ber rechte Flügel ber Offus 
pationsarmee befezt hält, vertheilt zu werben. Su Cambrai 
wurde neuerdings ein Tagsbefehl bekannt gemadt, welcher 
fi anf die Kriegszucht der Alllirten in ihren Kautonnieungen 
nnd die Unterhaltung des guten @inverftändnifes mit den 
Einwohmern bezieht. Es wird darin erklärt, daß zwiſchen 
den Oberbefehlshaber und den frauzoͤſiſchen Behbrden beöbalb 
bie noͤthige Hebereinkunft getroffen worden ſey, und daß die⸗ 
jenigen, welche diefes Cinverftändnig zu führen ſuchen, ſtreug 
beitraft werden follen. Diefer Tagsbefepl ik im framgblifher z 
englifher, ruffifher, deutſcher und daͤniſcher Eprate nes 
druft und angefhlagen. Werfdiebene abgedautte franzöiifhe 
Soldaten, welche mit Soldaten ber Ofkupatiousarınee Häne 
dei anzufangen fuchten, find auf Befehl des Präfekten bes 
Morbdepartements verhafter werben. — Man fezt bier den 
Höniglihen Palaft zum Empfange Ihrer Majeftäten in Bereits 
fhaft, welche noch im Laufe diefer Woche erwartet werden. 
— Eine unfcer beruͤhmteſten Spigenfabrifen hatte den Aufe 
trag erhalten, ein Kleid von Spizen, bas für die Prinzeſſin 
Charlotte von Wales an ihrem Wermählungstage beſtimmt 
it, gu verfertigen, bafelbe warb nad London abgejwift, 
ine andre Fabrik hat ein Kleid für bie Gemahlin unsere 
Aronpringen verfertigt. Diefe KAunftwerfe find von trefticher 
Arbeit. ” . 


Deutſchland. 

Eine Denkſchrift, au die zur Vollziehung bes 45ſten &rtie 
kels der Wiener Kougrefahe angeordnete Kommtifion von 
mehrern Staatsdienern und Penfioniften des vormaligen Groß⸗ 
berzogtäums Frankfurt gerihter, und vom 20 Febr, datirt, 
drüft den Danf und die Hofnung biefer beachtenswerthen Klaffe 
von Staatsbürgern gegen die erbabenen Schiedsrichter Euro⸗ 
pa's aus, daß man ihr Schiffal nah den Grundfägen des $. 59. 
bed Meihs: Deputationsrezeffes vom 25 Febr, 1803 regeln, 
nad fie endlich in den vollen Bezug ihres ganzen reutmäpigen 
Dienfigebaltes, dem fie zum Theil feit ber Kataflropbe von 1813 
fo hart entbehren muͤſſen, fev es als neue Befoldung, eins 
fezen werde. Sie boffen bis um fo zuverfichtlicher, als bes 
reits die Krone Balern mit einem ebeln Beifpiele für ihren 
Untpeil an gedachten Lauben, nicht allein für Lokal-⸗, fondern 
and für einen bedeutenden Theil von —— voraußs 
gegangen iſt. 

Eine rheinifhe Zeitung fpriht von — inte reſſanten Cir⸗ 
tular des engliſchen Miniſteriums an alle auf dem Kontinent 
angeflellten Minifter und Geſchaftotraͤger dieſer Macht. 

»Vonder Moſel, 5 März. Folgendes find die zwei 
von bem Herandgeber des Mheiniihen Merkurs an-den Bons 
vernementefommifär Sad erlaffenen Briefe, welde den Ges 
genftand des gegen ben Erſtern gingeleiteten zuchtpolizellichen 
Verfahrens ausmachen. So beleidigend übrigens der Tom 
erſelben ift, fo möchte es doch mac den beftehenden Geſezen 
ſchwer ſeyn, bie angenommene Qualiſtkation ber „„Beihims 
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„pfung eines öffentlichen Beamten in feinen Amtsverrichtun⸗ 
gen,“ feitzuftellen, befonders da ein merfwürdiges Urtheil 
bes Kaſſationshofes früher fogar in terminis entſchied, „es 
„ſey keine Beihimpfung, einem Pfarrer, der in weltliden 
„Dingen eine verfehrte Meinung äußere, zu fagen: er ur⸗ 
ertheile wie ein Eſel, indem dis uur ſoviel heißen wolle: ein 
„Seiſtlicher verftehe von weltlichen Geſchaͤften nichts.” Ins 
tereffant ift übrigens im zweiten Briefe, daß Görres einem 
preußifhen Beamten die franzdfifhe Achtung für per: 
ſoͤnliche Freiheit anpreist.— (Beilagen.) Nro.l. ıc.ıc. Ich 
ergreife biefe Gelegenheit, um auch bie andere Zuſchrift Em. ıc. 
»on demfelben Tage in Betref der Klage bes Feldmarſchals 
S. Barclai be Tolly zu beantworten. Ich will mich bier keiz 
nesweges auslaſſen über den Grund ber Klage, bie, von eis 
em einzigen Worte ausgehend, einen Uusdruf angreift, der 
ur biftorifh und an und für fi felbft nicht tadelud bingefagt 
worden. — Nur über bie Form, in ber Ew. ıc. den aufgetra: 
genen Verweis an mid gebracht, will ich mir einige Bemer⸗ 
Zungen erlauben: Welche Wichtigkeit Ew. ıc. auf die Sadıe 
ſelbſt und die Ihnen aufgetragene Funktion legen mögen, fo 
ſcheiut es doch, als ob Nichts darin liegen könnte, was Sie 
berestigt, aus den Formen herauszutreten, die in allen Vers 
Haͤltniſſen zwiſchen gebildeten Meuſchen, bie übrigens einander 
gleichgeſtellt find, eintreten müfen. Nun kan aber hoͤchſtens 
in den gröbern Formen militärifher Subordination hertomm: 
Hd feon, einen Subalternen anzurufen: ſich fhlecterdinge 
and jo gewiß biefes und jenes zu enthalten, als es lieb fen, 
unangenehme Maafregeln gegen ſich und das Blatt zu ver: 
meiden. Keinesweges aber möchte es üblich ſeyn, ſolche Und: 
Brüfe in einem Verhaͤltniſſe, wie bas Ihrige, zu gebrauchen, 
da es hoffentlich mit der Preßfreiheit in Preußen nicht dahtu 
gefommen, daß man über die Aeußerung: „die Ruſſen feven 
a,langfam marfairt ; Leibesftrafe zu erwarten bat. Ich muß 
alſo Ew. ıc. bitten, in dbnlicher Lage Ihre Worte mit mehr 
Worſicht und Mäpigung zu wählen. Koblenz, am 23 Jul, 
1815. 3. Goͤrres. — Nro. II. Ew. ıc. haben mir den kr 
wiglicen Kabinersbefehl vom 3 Jan. feinem Inhalt nach mit: 
gerbeilt; es haͤtte Nichts mehr bedurft, um beifen Befolgung 
gu fihern, Em. ıc, fheinen es jedoch im Uebermaaße bes 
Dienfteifers noch auferbem für nöthig erachtet zu haben, alle 
mod vorrätbigen Eremplare der Zeitung unter Siegel legen 
gu laffen. Sie werden fih erinnern, daß diefe Eremplare 
mein Privateigeuthum find, das Niemand antaiten ober mir 
vorenthalten darf. Der Ehniglibe Kabinetsbefch! fagt Nichts 
»on einer ſolchen rüfwärts wirkenden Maafregel. Ih muß 
alfo Ew. ic. entweder um fehleunige Aufhebung der angeleg> 
ten Siegel, oder wenn eim beftimmter Befehl der höhern Be: 
Börde diefe Aulegung verhängt, um Mitrheilung deffelben ans 
geben. Em. ıc. haben zugleich mündlich, ohne einen ſchriftli— 
den Befehl von fi zu geben, bie Verhaftung des Druterd 
verordnet. Ew. ıc. werden, während Ihres zweiiährigen Auf: 
euthalts in den biefigen Ländern, fo viel von den noch gulti⸗ 
gen Gefezen begriffen haben, daß Sie willen, wie biefe die 
Fahtdung der yerfönlihen Freihelt burd einen abminiftrati- 
ven Beamten aufs Beitimmtefte unterfagen, und einzig und 


Diefe Achtung für die Verfönlichkeit festen die Franzoſen, 
denen man alle Schlechtigkeit vorwirft, nie aus den Augen, 
Die Welt wird fib wundern, fie dur einen preußiſchen 
Beamten fo offenbar verlezt zu fehn. Ew. ic. werden fi) vor⸗ 
feben, in gegenwärtigem Falle niht ben Antrieben perfönli- 
er Gehäffigteit fi unbedingt Hinzugeben, Koblenz, am. 
ı2 Jan, 1816. 9. Goͤrres. 

vreußen. 

Auf Befehl des Königs muͤſſen alle Offizlere der preußiſchen 
Armee um den verfiorbenen General Grafen Bülow v. Den; 
newis 3 Tage mit einem Flor un den Arm franern. 

Der Staatskanzler Fürft von Hardenberg bat nuterm 
5 März Folgendes erlaſſen: „Zur Beruhigung. der Einwohner 
ber königlichen Rheinprovinzen wird hiermit dem ſchon dftere 
verbreiteten und feit Kurzem erneuerten Gerücte, als folten 
folbe am eine andre Macht abgetreten ober vertauſcht werden, 
auf das Beſtimmteſte wideriprohen. Des Königs Majeität 
werben Provinzen, deren Bewohner Alerhöhfidenenfelben 
ſchon fo manche Beweiſe der Treue und Anbänglickeit gegeben 
haben, von Ihren Staaten nicht trennen lafen, ſondern fie 
vielmehr nah deu milden und värerliben Gejinnungen regies 
ten, welde Allerhoͤchſtdieſelben in dem Bejigergreifungspas 
tente vom 5 April v. I. ausgeſprochen haben. Die binnen 
wenigen Tagen erfolgende Organifation wird aud fämtlihen 
Eingefeffeuen die Ueberzeugung gewähren, daß Gerädte, wie 
die in Rede ftehenden, nur aus Mangel an Einfiht oder aus 
unlautern Abſichten in Gang gebracht werden können.” 
Dvolen, 

Der bekannte polnifhe General —I ber an ben Hers 
ausgeber des „„Konverfationsleritong’' in —— der ſei⸗ 
nen Aufruf an die Polen, als Napoleon nah Polen (1807) 
vordrang, erwähnte, aus Solothurn unterm zı Jan. 1316 ers 
tlaͤrt, daß dieſer Aufruf fall, und ein Machwerk Fouches 
fey. Er ſchreibt: „Als Napoleon mit feiner Armee nah Po: 
few 309, wollte er mic dur& feinen Minifter bewegen, auch 
dahin zu garen, Ich antwortete fhriftlih, da wenn Napos 
leou une die alten Graͤnzen des Königreichs, deffen Unabhaän⸗ 
gigteit, und eine, der englifwen ſich annahernde, liberale 
Konftitution zufiberte, fo würde id auf der Stelle nach Polen 
gebn. Einen Monat nachher, als Rapoleon.ihon in Warſchau 
war, erbielt des Minifter Fouhe‘ von ihm deu Befehl, mich 
durch jedes belifdige Mittel, welches es auch fen, dahin zu 
bringen , daß ich nach Polen ginge, — wenn ic mid wei; 
gere, durch Gensbarnten mib dahin führen zu laflen. ie 
gab zur Antwort, dab er mit mir machen könne, was er wolle; 
wenn man mic aber nach Polen fhafte, würde ic mic dafeibft 
ganz leidend verhalten, und in feiner Gegenwart den Poleun 
hagen, daß ich nicht frei wäre. „Woblan!” fagte Fonde‘ zu 
mir, „wir werben ohne Sie handeln!” Einige Tage darauf 
erihien eine mit meinem Namen unterzeichnete Proflamarion 
von mir-an die Polen. Ich wollte ihr fogleih tu allen Jour⸗ 
nalen wiberfprechen , allein man erlaubte es mir nicht. — 
auf ſchrieb ih an den Miniſter Fouce“ in folgenden Ausdruͤken; 
30 habe in den oͤffentlichen Blaͤttern eine Prollamation an 
„die Polen geleſen, die mit meinem Namen unterzeichnet iſt, 
„bie aber wicht von mir herrührt; ich halte es für meine 
8. dieſelbe gegen Sie, als franzoͤſiſchen Reihsntinifter, 
„förmlich abzuläugnen.” Zugleich bat ic ihn, Dis an Napos 
leon felbft zu berichten.” 

Deftreid, 
Bien, lo Maͤrz. Kurs auf Augsburg 333]; Konventionds 


allein der Juſtizbehoͤrde bie geſezliche Verhaftung zugeſtehu. münze 342. (Abends um 6 Uhr 345.) 
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Deutſchlaud. 

Die Bremer Zeitung enthält Folgendes and Berlin vom 

7 Febr.: Heute ;feierte die hielige Univerfität das Andenten 
jenes merfwärdigen Tages, an welchem ber König im Jahr 
1513 fein Wolf fowol als die übrigen deutſchen Wölter aufrief 
zum freiwilligen Kampfe. In diefer Bedeutung, daß jener 
Ruf an das ganze deutfhe Wolf ergangen, war auch dieſer 
Feſitag geordert, Der Kronprinz und andere Prinzen bes fönigl. 
Hanjes waren gegenwärtig. Indem ſchoͤn erleuchteten Saal 
wurden die hoben Gäfte mit Befang und Mufil- empfangen. 
Sicranf betrat der Studioſus Theologid, Langenthal, den Neb: 
nerſtuhl. An dem Eingange bielten vier Studenten im alten 
Burfbenfleide mit Stürmer mıd eig: die Ehremwade, 
neben dem Redner vier Marſchaͤlle. In Dede ward zuerit 
von der Veranlaſſung des Feſtes gefprohen, der böfen Tage 
- der Vergangenheit gedacht, darauf, wie Deutihland in verein: 
ter Kraft alles glüflich durchge fochten, einmal und norh einmal 
mit gleich frobem Muthe ausgegangen ſey, nun aber auch ein 
jeder auf die nabe Erfüllung der heiligen Hofnung zäble, die 
Ned mauche Trümmer, fprad der 
eit ragen verfiniternd hervor, und 
eben wehren, fid frei zu geitalten; 


er in der Bruſt trage. 
Medner, aus der böfen 
wollen dem jugendlidhen 


‚aber im feiten Vertrauen auf dad theure Wort des allgelieb- ' 


ten Königs wäre es ein thörigter Wahn, an einer gluͤllichen Zu: 
kunft zu zweifeln. Auch von der Erhaltung jener Begeifte: 
rung, die einmal [bon bad Vaterland gerettet, ſprach der Ned: 
ner fo Eräftig, wie es ibm, der ſelbſt mitgefohten, bie Erie 
nerung feines eigenen Xebens eingegeben. Die Feier wurde 
mir einem Gaudeamus igitur iuvenes gerinani beendet. 


Der Kronprinz vanfte dem Redner fehr verbindih. Der 


nächtliche Fakelzug, bei weldem fie dem Füriten Blaͤcher, dem 

ürften Hardenberg und dem Profeſſor Dr, Schleiermacher ein 

ebehoch rufen wollten, war hoͤhern Orts nicht erlaubt worden. 
Sonntags darauf gaben die ee rg ein Mittagsmabl, als 
Nacfeier, zu welbem viele Studenten geladen waren. Sämt: 
liche Profeſſoren batten den Profefor Schleiermacher zum Ned: 
ner erwählt, und ſomit ihm allein übertragen, die verfdiede: 
nen Gefundheiten auszurufen ıc. 

Rußland. ‘ 

Beſchluß des kaiſerl. ruffifhen Maniferts 
vom ı (13) Jan,’ı316. (S. Nro. 63. der Allgem. 
Beitung.): 

„Nur eingig und allein ber Befehlshaber berfeiben,, dur 
die ſchnellſte Flucht dem Untergange und des Gefangenjcaft 
entrinnend, eutfommt mit einigen feiner Heerführer in fein 
Rand, Kuplande Krieger, nachdem fie ihr Vaterland errettet, 
eilen herbei, um auch Europa zu befreien. Die Bölter, wider 
Willen gegen fie bewafnet, erheben jih, da fie jeben, daß bie 
Rufen mit freundſchaftlichen Geſiunungen fih nähern, ſtehen 
auf mit Muth, vereinigen fih mit ibnen, und kehren, zer: 
fprengend die Ketten der Knechtſchaft, frewdig ibre Waffen 

egen Ihren wahren eigentlihen Feind. Er, gleich einer von 

türmen zerſtreuten, aber noch immer drohenden ſchwarzen 
Gewitterwolte, ſammelt, verftärkt fi wieder, und acht aber: 
mals hervor zum Kampfe. Bon neuem fließen dampfende 
Strome Bluts, und feine Art menfhliben Elende, menfihlie 
her Noch ift im Stande, feine entmenſchte Seele zu friedli- 
Gen Gefinnungen zu ftimmen. Sein flolzer Uebermuth, die 
Welt zu beherrfhen, feine unbäudige Zerfiörungswuth erlifcht 
felbit dann nicht in feinem Herzen, als er, in vielen blutigen 
Schlachten aufs Haupt gefälagen, überall zu Boden geworfen, 

berall veriagt, im feine fhuzlofe Metropoie zu fliehen ge: 


xrie, 


ein Heer, verwirft noch einmal ben angebotenen Frieden, und 
bringt u durch neue Anftrengungen, durch neue Schlach⸗ 
ten ia und fein Volk zur gaͤnzlichen Entkräftung, amd ſturzt 
zulezt von dem geraubsen ‚Chrome berab, ſtuͤrzt zuruk im ſein 
voriges Nichts. Ulſo faͤut der ein ganzes er undert big: 
dur bereitete, duch fiebenzehnjährige $ üllich erfochtene 
Schlachten und Siege. geförderte, auf Hugeln menſchlicher 
Schädel und Gerippe, auf den Branditätten und Ruinen der 
Städte und Linder errichtete riefenmäpige Bau der Tirannei, 
welche bie Welt zu verfhlingen drohte, in Trümmer, zerfällt, 
um nie wieder zu erſtehen, im Zaufe eines einzigen Jahre; 
und Rußlauds Arieger, als hätten fie atügel, erfbeinen, das 
Auge der Vorſehung auf der Bruft und das Kreuz im Herzen, 
von Moskau her plöslih vor den verruchten Mauern von Pas 
Diefe folge Metropole, das Neſt des Aufruhrs und der 
Empörung, der Zwietracht und aller menſchlichen Verderbtheit, 
duch Furcht und Angſt gezaͤhmt, oͤfnet ihnen die There, und 
nimmt jie auf als feine Erretter. und Befreier mit offenen Ar- 
men und jreudigem Entzüfen, Bertilgt wird der Name bes 
fremden Näubers, zu Boden geworfen werden bie ihm erric: 
teren Denkmäler, und Ludwig XVILL, als rechtmaͤßiget König 
aus dem ven Alters her zegierenden Haufe der Bourbonen, 
eriehut von feinem Volle, bejteigt wieder als Dfand des *— 
dens und ber Eintracht ben Thron feiner Vaͤter. Dort — 
o wunderbarer Unblit! — dort, auf berfeiben Stelle, wo bas 
von der Hölle ausgeworfene Laiter grimmig gemätbet, ſchmaͤh⸗ 
lih auf Religion und ihre heiligen Prieſter — uud 
ſchnoͤden Hohn aller Herrfhergewalt, aller Tugend und aller 
Wenſchlichkeit gefproden hatte, wo es dem Werbreden Ultäre 

tbaut-und Wertauch geilreut, mo der ungläflihe König dud 
wig XVI. als ein DOfer der Frechheit und ber Anarchie geralen, 
wo zum Schrefen ber Sittlihfeit und zur Ermunterung der 
Unfittlihleit bis bieber das Blut der ünſchuld geflofen; — 
deit er elnem und demfelben Plage, in der Mitte der ibm 
in treiber Orbuung befegenden Truppen der verſchiedenen 
Mähre und uncer dem Zufammenfufe einer unzähligen 
Menge Volfs wurde von ruſſiſchen Prieſtern, in rufifser 
Sprahe, nah den Gebdräuhen unfrer rehtgläubigen Kirche 
dem allmächtigen Gott ein feierliher Lobgefang gefungen, und 
erade diejenigen, welde als offeubar von Ihm Abgefallene 

& gezeigt hatten, beugen vor Ibm ihre finle zugleih mit ben 
gettesfürhtigen Söhuen der Kirche, —*— ihre Knie zur Be- 
seugung der Dankbarkeit für die Vernichtung ihrer Thaten 
und für den Sturz ihres Machthabers. Und der Friede fteigt 
wieder herab auf die Erbe, die Ströme Bluts hören auf zw 
fiepen, in Liebe und Daufbarkeit verwandelt fih des ganzen 
Reihe feindfelige Gefinnung, entwafnet wird die Bosheit durch 
Großmuth — und Mosfaus Brand verlifht an den Mauern 
von Paris, Welcher Sterblihe, welche Sterblibe hätten bie= 
ſes alle menfhlihe Kräfte Aberfteigende Werk voilführen kön: 
nen? Iſt bier nicht bie —5 Gottes augenſcheinlich ſicht⸗ 
bar? Ihm, nur Ihm allein gebührt ber Ruhm. Gottesvers 
geſſenheit, Glaubendverläugnung naͤhrte diefen Krieg, diefes 
verberbenbringende, gleichfam von dem ausgefogenen Blute 
feiner Schlachtopfer fih maͤſtende Ungeheuer, das feine ſchwar⸗ 
en Flügel nur deshalb wachſen lief, um bei feinem Fluge 

urch die Welt auf die Erde den Degen des Uebeld und der 
Trüdfal herabzufhätten. Gottes ewiges Gericht lieh es aufs 
wachfen und zunehmen, damit das Gefchleht der Sterblihen 
für feine Sünden gezüchtigt werde, damit es durch ſolch' ein 
ng Beifpiel leide und belehrt werde, dap nur allein 
n der Furcht des Herren bie Sicherheit und Wohlfahrt der 


Menfhen beſtehe. Aber als der Here, der es in feinem ge: 


mungen war, Dort noch ruͤſtet er ſich, ſammelt noch einmal | rechten Zorne alfo befchloſſen hatte, Digfes Ungethäm bereit ſab, 
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das Maaß feiner frehen Verwegenheit zu überfhreiten, da 
febrte er, weil er nicht ewig zürner, deinen dräuenden Blit 
auf daffelbe,. umd fiehe da, im Augenblif vergeht feine Herr: 
35 wird ſeine Gewalt vernichtet, verſchwindet ſein Zaubet, 
unb überalt verfolgt, überall gepeinigt, rennt es tobend feinem 
Untergange an bemfelben Dxte entgegen, wo es entitand, und 
son wo aus es fein giftiged Haupt fo hoch erhoben batte. 
Solch ein Ende mahm diefer verheerende langwierige Bölter: 
kieg. Die Donner des Gefhäzes fhwiegen, das Blut der 
Menfhheit hörte auf.zu fließen, es erloſchen die Feuersbrünfte 
der Städte und Länder, Die Sonne des Friedens und der 
Eintradt ging auf, und erleuchtete mit ihren wohlthätigen 
Etrablen das Weltall, Das Haupt umd der Anführer diefee 
fürdterlihen Kriegs, Napoleon Bonaparte, überliefert ſich, 
entfagend dem geraubten Throne, den Haͤnden feiner Mider: 
De Ein menfhlihes Gericht konnte einem fo beifpiellofen 
ſſethaͤter Fein gebührendes Urtheil fällen. Ungeftraft von 
der Hand eines Sterbliden, mag er, befleft mit dem Blute 
der ganzen Welt, vor das Angelicht des ewigen Gottes ſich 
binftellen am jüngften Gerichte, wo ein jeglicher Vergeltung 
erhält nach feinen Werten. Die verbünderen Mächte, fern 
von aller Nahe, reiten, diefer Ueberzeugung gemäß, der 
frangöfifben Nation freundfhaftlic die Hand, gaben dem Na: 
oleon Bonaparte die Infel Elba zu feinem immerwährenden 
nfentbalte, umd fchritten zur Feftfezung eines auf einer bauer: 
haften Bafis gegründeten Friedens und zur MWiederberitellung 
. der Ordnung in den Verhältniffen und Angelegenheiten von 
Europa, welche dur ſolche heftige Kriege und Gewalttbätig: 
leit gänzlich zerrüttet waren. Aber während einerfeits bie 
gute Abſicht Sorge trug für die MWiederherftellung der allge: 
meinen Ruhe und Eintracht, fo brütete andererfeits bie boͤſe 
Abſicht unaufhörlih über ber abermaligen Vernichtung derfel: 
ben. Der Geift der Lafterbaftigfeit und der Hoffahrt kennt 
eine Rene, gibt feine verruchten Anſchlaͤge nie auf. Seiner 
Gewalt verluftig, verbirgt er fd in den Herzen verderbter 
Menſchen; feiner Waſſen beraubt, mappnet er fih mit Trug 
und Lit; in den Staub binabgefhleudert, ftrebt er wieder 
aufjuftehen. Großmüthige Schonung erzeugt in ihm nur neue 
Bosheit und Nahe. Bonaparte, nad einem geheimen Auf: 
zuhr und Einverftändnife mit feinen gleihgefinnten Helferd: 
elfern, entweicht von der Infel Elba und landet mit einigen 
hm ergeben gebliebenen Menihen an den Küſten des franyd: 
gan Meihe, Bei jedem feiner Schritte findet er nene 
heilnehmer. Die gegen ihn ausgefandten, von ihm felbit 
an Krieg und Pländerung gewöhnten fönigl. Truppen, von ib: 
sen eben fo verderbten Anführern zum Hocverrath an ihrem 
rechtmäßigen Könige angefeuert, ergeben fih aufs Neue dem 
Rn Räuber. Die Nation, sheils verwildert und rebel: 
ſch, theils in Schrefen gejagt umd gezwungen, nimmt und 
—— aufs Neue zu ihrem; Kaiſer den abgeſezten Fremd 
ing, der dem Scepter ber Franzoſen auf immer entfagt hatte. 
Der König entfernt ih und die Hauptitadt Franfreihs dfnet 
ihre Thore dem von Elba entwichenen Flütlinge. So ge: 
fbieht es, daß abermals das Lafter fein Haupt empor ftreft, 
‘aufs Neue eine fhwarze Verderben fhwangere Wolke ſich er: 
bebt, aufs Neue der durch fo vieles Blut, durch fo unfägliche 
Drangfale kaum gebämpfte Arien ſich entzünder. Uber auch 
bier beweist Gott feine wunderwuͤrkende Gnade, Der böfe 
Einn, im Wahne, feine vorige Größe und Macht auf der Un: 
einigteit der verbüänderen Mäcte wieder zu errichten, finder fie 
wider Erwarten in ber volllommenften Eintracht. ie wen: 
den unverzüglich alle ihre Kräfte an, die fo plözlich aus der 
Aſche wieder aufgeloderte Flamme zu loͤſhen. Des Flüchtlinge 
neu zufammengerafte, von ihm in eigner Perſon angefähr: 
zen Horden werden in einer der blutigften aber au der festen 
Schlachten gänzlih in die Flucht gefhlagen. Und der Geift 
Des Kriegs und des Uebermuths ſtürzt zum zweitenmale mie: 
der, inizt und verſtummt; die festen unten verglimmen, die 
ẽ?featliven Gaͤhrungen legen ſich, König Ludwig NVII. kehrt 
wicder nah Paris zuräf, Napoleon Bonaparte wird abgeführt 
zur Ecalerlerung auf St. Helenend von unabfenbaren zlawen 
des Daraus umgebene Jaſel, umd Friede, allgemeiner äriede, 


zu aller Völker Wonne und Segen, blüht wieder auf der Erde. 
Was follen Wir fagen — Ruſſen, liebe getreue Unterthanen! 
Melde Empfindungen muͤſſen Uns nah fo vielen wundervollen 
Ereigniſſen erfüllen? Zapt Und niederfallen vor dem Aller: 
dchiten, Ihm Unfere Herzen, Unfere Werke und Gedanten zu 
Füßen legen. Schmerzbafte Wunden wurden Uns geſchlagen; 
auch Unfere Städte und Dörfer erlitten viel, gleih andern 
Ländern; aber dafür bat Gott Uns auserwählt, ein großes 
Werk ausjnführen, bat feinen gerechten Zorn in unausfprede 
lie Gnade verwandelt, Wir verteten das Vaterland, befrei: 
ten Europa, ſtuͤrzten das Ungeheuer, ftelten Friede und Cine 
tracht auf Erden wieder ber, galten dem rechtmäßigen Könige 
feinen ibm entriffenen Thron zurüf, und verſchaften der mo— 
ralifhen und phoſiſchen Welt ihr voriges Daiern, ihre vorige 
@lüffeligkeit wieder. Aber die Wichtigkeit und Größe diefer 
Thaten beweifet, daß nicht Wir dieſes Alles vollbrachten. 
Sort gab zur Vollendung derjelben Unfern Armen, gab Unfrer 
Schwahheit feine Kraft, Unfrer Einfalt feine Weisheit, Unfe- 
rer Blindheit fein allfebendes Auge. Was alſo wählen? 
Stolz oder Demuth? Unfer Stolz wärde ungeredir, undanl- 
bar, würde jtrafbar ſeyn vor dem, der über Uns fo unendliche 
Milde ergoß; er würde Uns denen glei mahen, die Wir zu 
Boden warfen, Uber die Demuch veredelt Unfere Sitten, 
tilgt Unfre Schuld vor Gott, bringt Uns Ehre, bringt Uns 
Mubhm und zeigt der Welt, daß Wir niemanden furchtbar find, 
aber aud niemand fürchten. Eure Gottesfurcht, euer Slaube 
und eure Treue, ruffifhe hriftlicbende Arieger und Volt, da: 
ben Gottes Gnade gegen euch bewieſen. Er, der geregte 
Richter der Herzen, nadı einer kurzen Züctigung für Unfere 
Sünden, wendet ſich wieder zu Uns mir feiner Barmherzigkeit 
und bedeft ung mit dem cwig leuchtenden Slanze des Ruhms. 
In feiner Milde zeigt ſich zugleich eine für uns beilfame Lehre. 
Möge ewig Unſere erduldere Zuchtigung, und die Grauſen ers 
regende, die Natur felbjt mit Echauder erfülende, fürcters 
lie Strafe, die Unfere Feinde traf, in Unſerm Gedähtniffe 
und vor Unfern Augen bleiben, lauter deun die bimmlifhe 
VPofaune ruft fie Uns zu: Sehet, bie find die früwte ber 
Sotrlojigteit und des Unglaubens! Möge dieſer ſchretliche 
Gedanfe, der bis in das Innerſte der Seele dringt, möge er 
überdehen in ein tröftendes und freudiges Andenken au Got: 
tes mausſprechiiche Barmherzigkeit gegen Uns, umd möge ber 
Nubm, womit Er Unfere Häupter kröute, fein Licht, heiler ald 
das Licht der Sonne, ausgiepen inUnfere reinen Herzen, um 
in ihnen Danfbarfeit gegen Gott und Liebe zur Tugend zu ent: 
fammen. Wir, nad fo großen Ereigniſſen und Thaten Uns 
fern Blif auf den ganzen Zuftand Unfers treu ergebenen Vol: 
fes werfend, wiſſen nicht, wie demjelben Unfere Dantbarteit 
zu beweifen. Wir fehen feine Standhaftigfeit im Glauben, 
feine Treue gegen den Thron, feine Waterlandeliche, fein 
unermüdetes Ausdauern der Befhwerden, feine Geduld im 
@eiden, feinen Muth in den Schlachten, Wir ſehen au ihm die 
adttlibe Gnade erfüllt, feben es und mit Und fiebt es das 
ganze Weltall, „Wer fan aufer Gott, wer von den Herrfbern 
auf der Erde, und womit Ibm vergelten? . Sein Lohn find 
feine Thaten, von denen Himmel und Erbe zeugen. Und 
aber, die Wir erfüllt find mit unendlicer Liebe und Freude 
über fol ein Bolt, bleibt nichts übrig, als in Unfern anhal⸗ 
tenden Gebeten von Gott für dafelbe alles Heil und allen Se⸗ 
gen zu erfleben: Verherrlicht möge es werden und blüben, 
und gliiflicy feon unter Seinem allmächtigen Schuge von Ges 
fhleht an Gefhleht! Gegeben zu St. Pereräburg am ı Jam. 
im Jahr der Geburt Ehrifti 1316 und im ıztem Unjerer Ne: 
gierung. Alexander. 
en 


Stetbrief. _ 

Johann (Baptiit) Ednard Kail, aus Landshut im 
Niaitreife gebürttg, Mauthdienersfobn, Fonrierfpraktitant 
im ehemaliuen königl. baterifden zten leiaten Juanterichas 
tatlom v. Merz, mutering wegen Beiruged und Urtundenfäls 
(dung der Unieriuhnug, und entwid am 9 Sept. 1815 and 
dem Kaſernatteſte zu Fempteu. 
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Man erfucht alle Eivll: und Militärbehörben, diefem Fluͤcht⸗ 
ling nachfpüren, und im Betretungefalle ander liefern zu laffen. 
Sianalement. 

Zohan (Baptift) Eduard Kail it 22 Jabte alt, 5 Schub 
1306 groß, vou einem etwas Owaͤcllichen Körperbau, bat 
blonde Haare, einen ſolchen Balenbart, blaue Augen und ein 
ovales blaffed Brfitt. j 

Gr träg: häufig Augengldfer und ſpricht ein reines Deutſch. 
Bei feiner ntweihum tra er einen randen Hut, eine ſcawarz⸗ 
eidene Halsbinde mit welgem Borftoß, ein weißes Gilet, einen 
—34* tübenen Spencer, und über dieſem einen Ueber: 
rot von gleichem Tube; fermer duntelblaue Pantalons mit 
weiß: metallenen Kröpfen befest, und unter diefeu Stiefel. 

Lindau, deu 2 *4 1816. 

Die königl. daleriſche — Feltungstommanbantfchaft 
udau. 


v. Harſcher, Obriſt. 
Harlauder, Auditor. 





Da ber unterm 5 Mai 1815 vorgenommene Kowplexrver⸗ 
tauf bes zum Spital in Kaufbeuren anschörigen Senn: ober 
Delfonomiehofes Merzesried unweit der Stadt Kaufbeuren, 
beitehend 

a. in einem gut fonbitionirten Wohn: und gut unterhaltenen, 
nn Selonomie und Schweizerel erforderligen Nebens 
gebauden; 

b. in etaer Hofreithuna von 2 Vlertl 28 Rutheu; 

e. in einem Gentässsrten von 2 Vieitl 95 Rathen; N 

d. in zwet am Dans Pefindliden Grasgarıen von zufammen 
2 Jaubert 3 Viertl 76 Ruthen; 

e. in 36 Jarchert 3 Viertl 38 Rutben Alerfeld; 

f. in 127 Jaubert 3 VBiertl 94 Ruthen Wiesboden; 

‚in ı21 Jaudert ı Vierel 56 Rathen großencheild mit 

f&lagbarem Laub: und Nadelholz bewahienen Viehweid— 
boden; baun: ‘ 

h. in 164 Jauchert 2 Biertl 115 Ruten Waldung mit Buchen 
und Fichten bewachſen; 

wegrn zu aering aelegtem Kaufsangebot die hoͤchſte Genehmigung 
nicht erdaiten bat, vielmebr in Folge eingelanfenen böchſten 
Neſcripta töntalicher Ilertrels DOberadminiftration der Stif: 
tungen dd. Kempten den 13 I. M. ein neuerlicher Berkaufs: 
verſuch zu obbefhriebenem ganzen Kompleraut, jebod mit 
oder odne Einfluß des beftebenden Inventars von Dieb, Schif 
und Sefhirr, Haus: und Baumannrfabroiffen gnddigft ande: 
foblen worden tft, fo wird aumit zu Ddiefer neuerlichen Ver— 
tauisverbandiung Dienftag der 26 Länftigen Monats März auf 
gedahtem Senubofe feitgeitzt. 

Die Bertaufsbedingnife En ſich bauptfählich auf die Aber 
Die Bertänfe der Stiftungsrealitäten deſtehenden allerbödften 
Verordnungen vom ı Febr. 1808 (Menierungsblatt Jahrg. 1808 
Stät VIII), dann vom 6 Sept. 1811 (Megierungsblatt Jahr: 
gang 1811, Stük LXII.), blos mit der neuerliben Beaunfti 

. gung, dag für den gegenwärtigen Ball ſtatt des vierten Thelles 
vom Kaufſchillinee, weiber nad dem vorallegirten allerbötiten 
Berlaufsmobalitäten in drei, nad 4 fl. vom Hundert verzins⸗ 
lien Jabrsiriften abae zablt werben folle, der befagte gte Theil 
foaleih au bei der auf erfolgte gnädiafte Ratifitation voll- 
giebenden Einweifung des erfauiten Objektes in liquiden Obli: 
gationen des unterh Hofpitals in Memmingen nah dem fom: 
miſſtonel getreffenen Arrangem:nt, nemlib in ihrem redu⸗ 
irten Werthe auf 60 fl. pr. Hundert und Zuräflaffung eines 
abrainies, angenommen werden dürfe, 

Kaufsliebhaber werben daher zu diefer Merbandlung mit 
dem Anbange eingeladen, daß fih auswärtige und unbefaunte 
Kanfslirbbaber mit gerihtlihen Bermögens: und Leumuthe: 
seugniffen vor der Steigerung auszuweiſen haben. 

. am 29 Febr. 1816. 

daigl. baierifhe allgemeine Diſtrikts Stiftunges 
“ - abminiftration Minbdelpeim. 
Bad, Adminiftrator. 


"Nachdem Im Folge häufen Meferipts Königlicher Illerkreis⸗ 
Oberadminiftration der Stiftungen dd. Kempten ben 13 las 
fenden Monats Februar, dem im Monate November 1815 vor⸗ 
pegangenen Werkaufe ber dem Spitale in Kautbenren.eisens 
tbümlıch zuftändigen bisher theils in Pacht verlichenen, theils 
in eigner Regie gebauten Grundftäte, beftichend in 

A. 306 Ja, 64 Mutben Wterfeld, 

B. 18 Tagw. 314 Muthen pweimaͤdige Wiefen, und 

C. 121 Zagw. 18 Dutben einmädigen Grasboden, . 
wegen zu niedrig gemachtem Raufsangebote die bönite GSeueh⸗ 
migung verfant, und ein neuerlicher Verkaufe verſuch und zus 
aletä neuerlihe Werpactung auf 9 Jabre vorbezeihueter Grunde 
ftäte im Eingeluen anddigt anbıifoblen worden ift, fo wird zu 
diefen Verhandlungen Mittwod der 27 und Donnerfidi der 
23 nähittommenden Monats Mär, in der Spitaltanyei za 
Kaufbeuren jedesmal Bormittag von 8 bis ı2, und Rachmlt⸗ 
tag von ı bis 6 Uhr feitgefest. 

Hiuſichtlich der Wertanfsbedingniffe wirb ſich vorzuͤalich nah 
deu für die Wertänfe ber Stiitungsrealitäten emanırt aller» 
böcjten Verorduungen vom ı Febr. 1808 und 6 Sept. 1811 
(Megleruugsblatt Jahrgang 1808, Stät VILL, und Jıbr,arg 
1811, Stüt LXI.) gerichtet, jedoch mit der für dieien Tall 
eintretend beiondern Veruänftigung, daß der nad oben allen 
girt allerböhften MWerkaufsmobalitäten ım brei zu 4 Vrogent 
verzintlihen Jahrsfriften gewöhnlich zu kiluen fommendz vierte 
übeli des Kaufihilings gleich bei der auf erfolgt enddisite Mas 
tinfation geibebenden Ginwelfung der erfzuiten Odjette mit lis 
auiden Unterhofpital Memmingen’ihen Paiiiv Oblisurionen, 
jedech nur in ihrem commissionell von 100 auf 60 fl. berabs 
geieıten Werthe und mit Zurütklaſſung eines Jahre zinſes bes 
richtige, werben barf, ä 

Hinfihtlih der Pachtbedluaniſſe wird man das Näbere bei 
voruebendir Werfteigerung bekanut machen. 

Kaufs: und Pachtliebhaber werden nierdurd mit dem Bels 
faze eingeladen, daf unbefannte und ausmärriue Kicitanten, 
bevor fie ihre Aubote zu Protokoll geben, fib rüffibriia ihres 
Berinögens und Leumuthes mit gerichtlichen Zeugaiſſen auszu⸗ 
weifen haben. 

Gegeben am 29 Febr. 1816. 

Königl. baierifhe allgemeine Diftrikts : Stiftungss 
. abminiftration Mindelbeim, 
Bad, Abminiftraton, 





Meidverfauf in Münden. 

Den 26 März 1,9. wird ein Vorrath Reis von circa 1200 
bis 1500 Gentuern, welder für den Dienft der koͤnigl. baleri⸗ 
fen Armee angefauft, zu deren Bedarf jedoch nit verwendet 
worden ift, mittelft öffentliber Verfteigerung salva ratifica- 
tione gegen glei baare Bezahlung verkauft werden, 

Die Verfteigerung wird in dem Seſchaͤfte zimmer der unters 
zeihneten Rommiifion in der Seldenhausfajerne babier Vor— 
mittags von 10 bis 12 Uhr vorgenommen werben, wo aud die 
Mufter von dem Verkaufsobjelte einnefeben werden können, 
welches den Kanfaliebyabern rigen zur Kenntuth bringe 


Die - 
Königl. baleriſche Militär- Abminiftrationefomntirfion. 


Freund, Dberfriegslommtifär. 
Münden, den 6 März 1816. ' u 0 


In dem Schuldenweſen des Georg Haril, Dreladtels 
Bürlerd in Ninenried dis Gerichte, bat man auf ndäftfoluenden 
11 April eine Kommiſſion zur Liquidation und zum Sahnever⸗ 
ſuch anberaumt. 

Saͤmtliche unbelannte Qläubiger werben bei Strafe bee 
Ausſchluſſes Hierzu vorgeladen. 

Kögting Im WNegenfreife, dem 24 Febr. 1816. 

Königl. baletiſches Landgericht. 
Greid. v. VPech maun, Landrichter. 
Vertenhammer. 
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dem Säuldenweren der Barbara Shöfmann, Eei- 
fenfiederin zu Stadtamhof, hat man von Seite des untergeid: 
weten Stabtgerichts die Erbfnung des Gantvertahrens beichlofs 
ten, wad da diefer Beſchlußz als rechtsträftig zu betrachten iſt, 
fo werden nunmehr Die gefezlihen Ediktstage in folgender Orb: 
mung angeſezt, nemlih ad producendum »et liquidandum 
der Dieuftag den 13 Febr.; ad exrcipiendum ber Samftag den 
16 März; ad coneludendum der Donuerftag den 13 April, 
und zwar in dem Maaße, daß für das Kontinfionsverfahren im 
Ganzen 30 Tage anderanmt ſeyn follen, deren eine Hälfte 
8 abe der Meplit, die andere aber zur Abgabe ber Duplit 

mnat 


if. 

Saͤmtliche Gläubiger oder fonflige Intereſſenten werben 
daher aufgefordert, in diefen Terminen vor der zur Werband- 
fung biefer Sache nisdergefesten Kommiffion, entweder in Per: 
fon oder durd hinreichend bevollmäctigte Unwälde, Vormittags 
am g Uor auf dem biefigen Stadtgerichtsgebaͤude zu erſcheinen, 
mud ihre Redtéenothdurſt nebörig zu beobachten, wibrigenfalld 
—* od geſe zlichen Prätiufloneftra e gegen fie verfahren wer: 

en. wird, 


Regensburg, den 8 Yan, 1316. 
r  eönigl. Miaael Stadtgericht. 
Freiherr v. Verger. 


Hauſer. 





Zu allen Buchhandlungen iſt folgende intereſſante Neulg: 
lelt angelommen: 
Kagebud 


bed aufrihtigen unb wohlerfahrnen 
Better»: Propheten 
für das merkwürdige Schaltjahr 1316. , 
Ein Unterbaltuugsblattt in Gefpräben über die muthmaaß⸗ 
liche Witterung des ganzen Jahres, über Himmelszelchen 
und Himmelstdrper, aber die Veränderungen ber Jahret> 
und Kageszeiten, Sonnes, Mond» und Erbfinfternife, 
auch andre vorzäulide Naturereigniſſe. 


aftronomiichen Tabede über bie Tageslänge dur das ganze 


Jahr. Nebſt einem fhönen allegoriihen Titeltupfer, und 


einer Kantarg zur Feier des Weltfriedens, 
Berkaufspreis mit ı Kupfer 24 fr, 
Beftellungen 1* die Buchhandlungen v. 
Stage in Wugsburg und Lindauer in Winden. 


Nenner Theater: Almanagch. 
In der 3. D. Sattlerfhen Buchhandlung in Stuttgart 
it erfhienen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 


Koͤnigl. würtembergifcher Hoftheater « Almanach auf das 





Jahr 1816. von B. Koffinsfy ıfler Jahrgang mit 


Kupfern, gebunden in Futteral. ı fl. 30 ft. 


+9 eben ift die XIte und XlIre Abtheilung ber 
Berbandlungen 
in der 
he A Laundſtaͤnde 
e 


Kbnalgreichs Württemberg 
erfhienen und durch alle Buchhaudlungen für ı Mthlr. 12 gr. 
faafiid oder 2 A. 15 fr. rheinii zu erhalten, 

Die Xlte Abthetlung beginnt mit dem LXliten VProtokoll 
vom 16 Ott., als dem erften feit Wiebereinberufung der Stäns 
de, und die Xlite Ubrdeilung fließt mit dem LXVlten Bros 
tofol vom 9 Nov. Mit dem Drat der folgenden Abtheiluns 
gen wirb ununterbrochen fortgefahren, 


— 


Mir Noten, Bis ı 
fionen, Randgloſſen, Kreuz⸗ und-Querftrihen, auch einer. 


enifh und 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Neue 
Sprachlehre, 
von 
Theodor Heiufins, 
3 Thelle. Neue, gänzlih vermehrte uub verbeferte Uutgatr, 
Lelpzig, bei Gerhard Fleifher bem Jaͤngern. 1815. 
Preis 2 Mthlr. 

Da bie deutihe Sprade überall an Freunden und Vereh⸗ 
rern gewinnt, und das Beftreben, feine Mutterſprache rich⸗ 
tig zu ſprechen nnd zu fchreiben, unter allen Ständen eine Eds 
reuſache —— if, fo wird ein, ohnehin ſchon durch feine 
Mäzlihkeit fehr bekanntes, und von bedeutenden Stimmen 
empfohlenes, nun aber in einer neuen Ausgabe jtark vet: 
mebrtes, und mit ben neueſten Fort chritten der Sprache bes 
reichertes Merk um fo weniger eine aniftige Aufnahme verfihs 
len, da Alles, was deutſch Sorechen und Schreiben betrift, 
bier mit eben fo großer Klarheit als Beſtimmtheit, ſewol für 
Schulen und deren Lehrer, als für den Selbfinaterricht behan⸗ 
beit it. Selbft der Materialten fürs Dentorrmdgen, in Ver⸗ 
bindnng gebraht mit dem verihwillerten Eprahvermögen, 
find manderlei. Es verfieht ib, daß es an Anweifung nnd 
lebrreigen Beilfpieien, zur Uaterfcheidung dhulih Mlingender 
Wörter, zur Werdrängung des Fremdartigen, zu verichtedenen 
Arten Uuffdzen und Briefen, ſelbſt zu Handelsdriefen, wie in 
alen Arten Uebungen zu eigenen fhriftliben Arbeiten, eben 
fo wenig fehlt, ald an wohlgewählten Muftern für die Deklas 
ntation. Diefes Ulles bearbeitet in 62 Bogen iſt für den böchft 
woblfellen Preis von 2 Chir. in allen Buchhandlungen zu haben, 


— 


Deutſche 


Karl Wilhelm Mamlers 
Furszgefafßte Mythologie 
ober 
Lehre von den fabelhaften Göttern, Halbgöttern und Helden 
bes Alterthums. 
Nedhdſt einem Unbange, welder die Ulegorie und 
ein volftändiges Megtfter enthält. 
Mit 14 Aupfern, 
Dritte verbefferte Auflage 
8. Berlin, In ber Maurer’ihen Buchhandlung. 
Preis ı Rthlt. 4 or. 


Folgende Iefeuswerthe Schrift bat bie Maurer'ide Bud: 
banblung In Berlin in Kommiffion abernommen, und fie bat 
tafür geforgt, daß fie in allen .foliden Buchhandlungen Deutfch⸗ 
lands für 3 Rthir. 8 gr. zu haben ift: 

Gefhichte ber fiebenjährigen. Leiden Dam 
zigs, von 1807 bis 1814, Bon U. F. Blech. 
2 Theile. Mit Belegen. 8. 


Ja allen Buchhandlungen ift folgende intereffante Schrift zu 


haben: — 
Beleuchtung 
der 
Niebuhr'ſchen Aëußerung 
über 


Freimaurerel, 
Mehr für Nichtmaurer ald Maurer, 
ar. 8, Reipgig,- in ber Brdffihen Buchhaudluug. 
Preis ar. 





Allgem 


f} ü 


Sonnabend 


Großbritannten. (GBeſchluß ber Interhaudfigung am 27 Febr. 
- Italien.) — Niederlaude. — Deutf 


10.320 Deutfchland. (Schreiben aus Bremen.) — Aufäudigungen. 


Grofhhbritannten, i 

(And Londoner Zeitungen vom 2 März.) Konſol. 3Yror. 
613; Omnlum 173. — Hr. Banfittart erfchien geftern Im Uns 
terhaufe-nur, um bie Diskufflon über Die Armeeausgaben we: 
gen Lord Eaftlereaghd Krankheit anf ben Montag zu verſchle⸗ 
ben. Hierauf ging er wieder fort, und das Unterhand war, 
gesen die Gewohnheit, dieſen Abend ohne irgend einen Ka: 
binetöminifter. Einige wollten daraus folgern, daß die Mis 
niſter damit umgingen, die Figenthumstare anfzugeben ; aber 
Hr, Lufpingtonizerftörte diefe Hofnungen burd bie Erflärung, 
baf-der Kanzler der Schazkammer fortfahre, jene Maaßregel 
für fehr weife zu halten, Webrigens find in diefem Augen— 
blit vier unfter Minifter, Gaftlerengh, Bathurſt, Wellesfen: 
Pole ud Banfittart, Eranf, welches der Oppofition zu man⸗ 
chem Spotte Stoff gibt, — Unter ben hollaͤndiſchen Koloniften 
auf dem MWorgebirg ber guten Hofnung haben ſich infurreftio: 
nelle Beweaunaen —X melde tebod bald gedämpft, und 
die Haupreupertörer all Tode veruttherit waretau. (Star.) 

Beſchluß der uUnterhaudfizungam ar Febr, 


Hr. VYonfonbp fragte den Kanzler, ob er nicht eingefte: 


ben muͤſſe, dab jene Worte; „und länger nicht”, aus ber Er» 
neuerungsakte dev Cigenthumstare bios aus dem Gründe weg: 
‚gelaffen worden wären, weil er ſich wohl bemuft gewefen, daß 
in der urfprünglicen Wfte das Verfpreben enthalten war, 
jene Taxe mit Enbe des Krleges abzufhaffen? Doc bis fey 
nicht die einzige Wortbruͤchiglelt des ehrenwerthen Herrn; 
eine Ähnliche habe er ſich rüffichtlic ber Aufhebung der Banf: 
reſtriktlon zw Schulden kommen laſſen. — Hr. Brand erin⸗ 
nerte an die usbräffiben Worte des Kanzlers in der vorjaͤh⸗ 
tigen Kommittee der Mittel und Wege. — Lord Folfftone 
brüfte bie Hofnung aus, man werbe in den parlamentarifhen 


Formen Mittel finden, dem Volke Gelegenheit zu geben, feine, 


Meinung baraber (aut werben zu laſſen. — Hr. Tierney 
war gleiher Meinung. — Lord Ealcraft fagte, er habe vo: 
xiges Jahr für die Verlängerung ber Eigentbumstare auf ein 
Jahr und Sänger nicht geftimmt; er wolle nicht hoffen, die 
‚Minifter hätten ih dunkler Ausbräfe bedient, um bie Zuftime 
‚mung von Parlamentegliebern zu erſchleichen. — Der Kanz⸗ 
‚ler der Schaäzkammer erwicberte, wenn einige Mitglies 
ber in ihren Hofaungen über die Eigenthumstare wären miß: 
feitet worden, fo fen bis nicht in Folge von Worten gefheben, 
beren er fih bedient hätte, (Gelächter von ber Oppofitione- 
feite.) Der Fall der Nothwendigkeit fen nod immer ba; follte 
das Haus andrer Meinung ſeyn, fo wolle er die Tare nicht 
„erjwingen (press), Die (bekaunte n) Worte wären ausgelaf: 


— Mit allerböhften Privilegien. 
Mro. 76. 


blend, (Dabeloms Gegemerflärung, Schre 


eine Seit 1 


ı6 März 1816, 


Tien. (Etzherzog Auton Vicefduig von 
en aus Helen.) — Deitreid. — Beilage 


— Frankrelch. — 


fen worden, um das vublitum nicht u hintergehen. Er hoffe, 
die Nothwendigkeit, die Tare, fo wie bie Bantreftriftion forte 
zufegen, werbe nicht lange mehr beftehen. — Sir Francis 
Burbett wünfhte dem Haufe Gluͤk zum veränderten Tone: 
des Kanzlers; er hoffe, es wolle um fo ftandhafter ſeyn; übris 
gend ſey er für feine Perſon nie in feinen Hofnungen mifis 
leitet worden, weil er nie von den Miniftern etwas Gutes 
gehoft; die Notbwendigkeit fen der Worwand aller volfd: 
brüfenden Taren feit Karl 1. geiten bis auf unfre geweſen; 
er aber ſehe feine Nothwendigfeit, ein großes ſtehendes Heer 
zut Untetſtuͤzung gebäffiger Tirannet in: und außerhalb Eng- 
lands zu halten. Pan wole das Intereffe des Ranbdbefizers 
abfihrlih dem des Kapitaliften aufopfern; es ldgen in der 
Court of Ehancerp zo Milionen, Aber bie nichts verfügt wäre, 
Er hoffe, die Klaſſe der Lanbeigeuthämer werde eudlich aufs 
ftehen, ihr Intereffe zu vertheidigen. — Lord Milton mis 
derſpricht der Fortdauer der Cigewiiggtare aus demfelben 
Grunde; warum er für fie veriges Jahr geftimmt, und haft, 
deu Kanzler werde endlich feine Majerität verlaffen. — Lord 
Ebrington erwartete biefe Wirkung von der Lautwerdung 
ber Sefühle des Landes; Hr. Prefton nennt das beſte heude 
Finauzſvſtem das Syſtem eines elenden, ſchwachen, übelrech⸗ 
nenden Kanzlers der Schazlammer, und wird darüber zur Ord⸗ 
nung gewieſen; Hr. Gordon findet im dem ganzen Worgang 
mit der Figenthumstare einen Kniff (trick), den er am we⸗ 
nigften von einem Manne, wie der Kanzler wäre, erwartet 
babe; Hr. Wonn bentt ganz und gar nicht, dab da eine 
„ignorante Ungednfd"” eintrete, wo das Volf unter jener 
sehäfiigen Tare feit gehn Jahren ſeufze, ober baf (wie ber Kanz⸗ 
fer fagte) eine „übertriebene Darftellung” ba ftatt 
habe, wo das öffentliche Elend mit Händen zugreifen ſey. Eine 
folhe Sprache, meinter, koͤnne ſehr ſchmaͤhliche Folgen haben. — 
Hr. Meofe fagte, es fen noch nicht Zeit über bie Eigenthums: 
tare zu entf&heiben, weil man bie Ueberſchlaͤge (Estimaten) 
noch nicht feunez; die Herren, bie fo fehr gegen bie Eigen- 
thumstare elferten, möchten bod eine angeben, die weniger 
dräfend wäre. — Hr. Ponſonbo fragte, ob bad eben Ge— 
fagte nicht fo zu verftehen fen: Wartet bie bie großen cher: 
ſchlaͤge genehmigt find, dann muͤßt ihr die Fortdaner der Eigen- 
thumstare wohl von felbft genehmigen ; wolltet Ihr aber diefe 
Tare nicht, fo feht euch für, baf der Kanzler, ber ein ges 
ſchitter Mann ift, end nicht eine an ben Hals wirft, die noch 
weit unerträglicer tft. — Hr. Abdington vertheibigte bie 


j perfönlien Gefühle des Kanzlers, und behauptete, ben Aus: 
7 druf; „onot aute Ungebuld” nit von Lord Caſtlereagh gehoͤrt 
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zu Haben. — Hr. Fremantle beſtaͤtigte lezteres ald Ohren⸗ 
zeuge, grif nohmal den Kanzler über {fine Wortbruͤchigleit 
am, und ſchloß mit ber Bemerkung: daß die Jahr bas eng: 
fiihe Volt To Millionen am Karen zahle, und im härtefien 
Kriegsjahre nur 76 Mill. gezahlt habe, daß folglih 6 Mil, 
den ganzen Unterſchjed zwifchen Arleg und Frieden machten. — 
Lord Binning behauptete, die Oppofition befhuldige die 
Miniſter gewöhnlih, die oͤffentliche Stimme erſtiken zu wol: 
Fen, wenn von Steuern die Rebe fen; fie könnten aber bis 
nicht thun, wenn fie auch wollten; auch vertheidigte er Hrn. 
Mofe gegen jede willführlihe Auslegung feiner Worte. — 
Hr. Baring fagte: die Ligenthumstares Bil ſey voriges 
"abe erft im Mai durdgegangen; es wäre alfo noch Zeit die 
Gelinnungen des Landes vor ihrer Erneuerung zu veraehmen, 
Freilich die Minifter, die vom Lande weiter nichts fühen als 
die Straße von London nach Brighton, fänden deffen Zuftand 
vortreſtich; auch herrſche zu Brighton Berfhmwendung und 
Reichthum, und vermuthlich ſey es dort, wo fie ihre Na: 
richten von dem glütlihen Zuſtande bes Landes fhöpften. — 
sr Mackintosh befämpfie die Heuberung Lord Palmer— 
ſtons, daß bie Friedensüberfhläge hoͤchſtens eine Verminde: 
zug von 600,000 Pf. zuliefen. — Die weitern Debatten über 
Die Eigenthumstate follten Freitags fatt haben; bas Haus 
Adriet zur Frage, ob die Heeres-Weberfhläge (arıny- 
»;timates) an eine Kommittee verwielen werden follen? — 
hr. Grant erhob fih mit ſchon befannten Gründen gegen 
den hohen Friedeudfuß und gegen bie Maafregel, aus den 
Siegern bei Waterloo Polizelagenten in Frankreih zu machen, 
um fie einit ald Poligeiagenten in England zu braugen; Oeſt⸗ 
‚reich, Nuplaud, Preußen, feven ja fhou feit geraumer Zeit 
Militaͤrmaͤchte, und bob fep es Englaud mie eingefallen 
auch eine zu bilden; Fraukreich (ep jezt weniger eine als je; 
ale Mächte feven im ſchoͤnſten Bunte, folglich feine Ur: 
Face vorbanden, ein fo großes Heer zu balten, von 
dem 80 bis 90,000 Mann nur in eine Entfernung bon 40 
bis oo Stunden von ber Hauptitadt zu fichen kaͤmen. — Sr. 
Robinfon vertheidigte die Ucherfähläge ; fie bildeten erfitich 
noch keinen bleibenden Friedensfuß; zweitens hinge der ver: 
größerte Zuß vom ber Ausdehnung unfrer Kolonien ab, welde 
größere. Depotd, Borratbshäufer, und, wenu fie, wie Ober: 
Ganada, ungemein an Bendlferung zunahmen, aud wirklich 
mehr Befazung gegen Außere Angriffe erheiſchten. — Hr. Free: 
mantle befämpfte ben hoben Friedensſtand, deſſen ftarfe 
Qnsgaben zum Theil auch von der Heberzahl der Stellen, und 
der fo aͤußerſt zuſammengeſezten Maſchinerie der Siriegsver: 
waltung herrührten; fo gebe 5. B. der Gold burd 6 Stellen, 
ehe er bie Hand des Soldaten erreide. Mehrere Kolonien, 
wie das Kap, Malta, Ceylan, Fönnten fowol ibren Militär: 
als Sivitdienft ſelbſt beftreiten; Jamaica babe ih dazu ſchon 
‚bereit ertlaͤrt. — Lord Binning hält jede Verminderung 
des Kriegsfußes für ein offenbares Belenntnif der Schwäge. 
— Hr. Heron frägt wie das Land, wenn es im Frieden eine 
Befteurung von 7o Millionen Pf. tragen folle, einen neuen 
Krieg aushalten würde, der im zwei oder drei Feldzügen leicht 
200 Mill. Pf. toten könnte? „Die Bündnife (ſagte er) mit 
fremden Mänten, worauf ber ehle Zord ſich fo viel zu Gute 


thut, find Fein Gewinn für Englands Freiheit, denn ſie ſezen 


ihn in Stand, die Volksſouverainetaͤt, von der bod alles 


Hertſcherrecht ausgeht, ale einen „bloßen Jargon ber mos 
dernen Philoſophle“ zu behandeln.“ Rah meiner Unfiht 
ift des edeln Lords Lieblingslehre von dem Iegitimen Rechte 
der Könige ein ſolcher „Jargon'“, dem der Lord nach Umſtaͤn⸗ 
den bafd höher bald tiefer ſtimmt, je naddem es den König 
von Sachſen oder den geliebten Ferdinand. betrift. Welche 


Fruͤchte erndtete denn fhon England von jenen Buͤndniſſen? Es 


gab Subfidien, damit die Mächte ihren eiguen Feind auf unfre 
Koiten bekämpfen Tonnten; es zahlt ıı Pf, 2 Sch. für den 
Mann, er mag gegenwärtig oder abwefend, tobt oder lebendig 
feun; es zahlt fie auc für den Heimweg, obgleich die Verbuͤn⸗ 
beten die Erſtlinge der franzoͤſiſchen Kontributlon empfingen. 
Der edle Lord ging in feiner Greßmuth noch weiter, er wollte 
nicht, dag tiefe Nation von Kraͤmern (obgleich am Rande eines 
Banferorted) alte Anleihen einfordere, nur um bie hoben 
Berbändeten nicht zu inkemmediren.“ Hler fuchte der Redner 
zu zeigen, daß von denfelben wenig für England zu erwarten 
jtebe, wenn man in Erwägung ziehe, wie Nußland, wach dem 
Echmur bei Friedrich des großen Grabe, doch einen Theil der 
Lande Preußens angenommen, wie es ein Gleiches gegen Deft: 
rei gethan, wie es endlich das Herzogtbum Warfkau genoms 
men habe, und wie es nicht ruhen werde, big es auch den Reſt 
erhalten. — Hr. Peel zeigte die Gründe, warum in Irland 
25,000 Mann gehalten werden müßten; 1339 Manı wären 
voriges Jahr allein zur Auffuhung unbefugter Brauntewein: 
brennereien verwender worden, u. ſw. — St. Won zog 
barand ben Schluß, wie fehr der Zuſtand jenes Landes loofe, 
und einer Verbeſſerung beduͤrftig few, bie aber von Cimwirkung 
der bürgerliben, nicht der Militaͤrmacht ausgeben müſſt. 
lieber den Fticdensfuß bemerkte er, daß nah dem Frieden von 
Umiens Englaud bei 70,000 Maun nur 18 Generale gehabt, 


jest aber bei 50,000 Mann Cin Großbritannien und Irland) .- 


36 angeftelt wären. — Hr. Newport bemerkte, Irlands 
Elend rühre vorzüglich von der grogen Anzahl unbefhäftigter 
Menfhen ber, und fagte, er wolle den Zuſtand dleſes interef: 
fanten Yandes nächftend zur Sprache bringen, Auf Lord Folk: 
ftones Vorſchlag veriheb das Haus bie Fortfezung ber De: 
batten auf morgen, j 

Frankreich. j 

Die Deputirtenfammer nahm den 7 Maͤrz ben von der Taird: 
fammer mit Veraͤnderungen zuräfgeihiften Gefegedentmurf 
wegen ber Schenkungen an bie Geiſtlichkeit einmütbig an. 

Auf Foniglihen Befehl ſoll bie effeftive Stärfe ber De— 
partementällegionen im Jahr 1816 auf 402 Mann bienitrhuens 
der Offiziere und Soldaten befhränft bleiben, 

Ein Privatfchrelben aud Paris in deutſchen Blättern ſagt: 
„Die Vermählung ded Herzogs von Verry iſt entſchieden. 
Diefer Prinz heiratdet die Tochter des Kronprinzen von Neapel 
(aus deffen erfier Ebe mit Marie Klementine, Tochter Kai— 
fers Leopold II., Prinzeffin Karoline, geb. 53 Nov. 1798), 
eine Nichte der Herzogin von Orleaus (welche eine Schweſter 
des genannten Kroupringen-ift). Diefer Tage ift bem Prinzen 
das Portrait feiner künftigen Gemahlin überreicht worden, 
AT. 9, Blacas wird die Prinzeffiu nach Zrantreich begleiten. 
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Der König hat bereits bie Yerfonen ihres Hofſtaats ernannt. 
Diefed Ereignif erregt bier allgemeine Freude.” 

Das Jaurnal des Debats überfegt aus dem Courier bie 
nemlihe Nachricht, mit dem Beifügen, gedahte Vermählung 
werde die ſchoͤnſte und ebrenvollte Belohnung des mit der 
bisfälligen Unterhandlung beanftragten Grafen Dlacas feun; 
Diefes treuen und ergebenen Dieners bes Königs, der nad 
Hm. v. Chate aubriands Ausdrut feine Feinde haben könne, 
als die feines Herrn. 

Die Straßburger Zeitung, welche bisher nicht aufhörte, 
die in Frankreich herrſchende Einmuͤthigkeit zu preifen, ent 
hält, vermurhlic als neuen Beweis davon, unterm 11 März 
Folgendes: „Die Uebelgefinnten werden nie müde, Die abge: 
ſchmatteſten Nachrichten auszuſtreuen; man mag ihnen mod fo 
wiederhoit ihre Keichtgläubigfeit vorhalten, fo bleiben fie auf 
ihrem Sinn, weil jie hoffen, Beforgnife zu erregen, das 
Bolt in Screfen zu ſezen, und es von feiner Pflicht abzu: 
siehn. Man erkennt in allen diefen falfhen Nachrichten, welde 
raſch und oft mit Kühnbeit verbreitet werden, jene revolutio: 
naire Peſt, die fich immer denfelben Zwet vorfezt, nemlich 
den Umſturz aller gefelligen Ordnung und die Zerftörung aller 
rebimäfigen Gewalt. Der Herr Präfelt, von der Wirkung 
unterrichtet, welche dergleihen beunrubigende Gerüdte her: 
vorbringen, die zur Arreſtation mehrerer Individuen Anlap 
gegeben, hat eben folgende Anzeige befannt gemacht: „„Bewoh⸗ 
ner Straßburgs! Man fuhrt abermals die Gemäther irre zu 
führen, euch durch Ihgenhafte Erzählungen zu beunrubigen. 
Uebelgefiunte find aller Orten im Bewegung, und bie Wer: 
zweiflung einer fterbenden Partei, bie jedoch ber Herrſchaft 
ber Weisheit weichen follte, brüret die abgefhmafteften Ge— 
tühte aus: Cine Landung des Bonaparte, ein allgemeiner 
Auffiand in ganz Franfreih, die Eönigliben Behörden auf 
dem Punkt, ihren Poften zu verlaffen, und die aliirten Trup: 
pen, die Abfichten einer Partei begünftigend, die ein Feind 
der Auhe von ganz Europa iſt — dis ift es gleihwel, was 
feit einigen Tagen aud in den Kaffeehäufern von Mund zu 
Mund geht, ohne dab man noch bis zur Quelle aufiteigen 
kan. Ich lade die guten Bürger, und indbefondre die Na: 
tionafgarde ein, auf welhe die Ruhe ber Stadt fo wefent: 
lich ſich gründet, und bie fo oft Beweife ihrer Ergebenheit ge: 
gen ben Kbuig gegeben hat, einen Jeden, ber ji erlauben 
ſollte, ſo ‚Säppiiche und fo ungereimte Fabeln audzubreiten, 
vor bie Behoͤrden zu führen. Ich gebe der Polizei deu Befehl, 
"ihre Aufſichtsthaͤtigkeit zu verdoppeln, um jene Störer der 
Affeutlichen Ruhe zu verbaften, nnd zur Beſtrafung zu über: 
‚geben, deren Prablerei und Geſchwaͤz man nicht mehr verac: 
ten kan, weil ed Menfchen gibt, die leichtglaͤubig genug find, 
um fih in Unruhe fezen zu laffen. Bewohner Straßburge, bie 

Arlegszucht ber verbündeten Truppen, bie Verhaͤltniſſe ihrer 
‚Generate mit den königliben Behörden, Die wiederholte, von 
ben. europdifhen Kabinetten und den Obergeneralen gegebene 
Verſicherung zur Unterftügung der Rechtmaßigteit, die Rede 
Lords Caſtlereagh im brittiſchen Parlament, find dis nicht hin⸗ 
reichende Gewäbrleiftungen gegen die boshaften (27) Ausfagen 
elniger deutſchen Zeitungsfdreiber, und folen fie euch niwt 
gegen die Abſichten ber Meuter und jener Revolutiouslopfe 


fiherftellen, welche feinen anderm Wahlſpruch kenne, als! 
Boͤſes um des Böfen willen, und fih wenig um bie Folgen 
befümmern? Bewohner Strafbnrgs, widmet eud ohne Sors 
gen euerm Handel, euern Gefhäften. Entferut von euch jede, 
Furt vor einer Veränderung und vor einem Umſturze der küs 
niglichen Megierung. Es lebe Ludwig XVIII.! Straßburg, 
den 11 März 1816. Der Präfelt des Niederrheius, Graf 
v. Bouthillier.”” " 
Staliem 

Durd ein Kabinetsihreiben vom 6 Maͤrz hat Se, ii. 
der Kaifer den Feldmarfhall Grafen v. Bellegarde zum 
Dbrifipofmeifter bes Kronpringen und durch ein Pateut vom 7 
den Erzherzog Anton, Großmeiſter des deutſchen Or⸗ 
dens, zum Vicekonig des lombardiſch-venetiauiſchen Königs 
reichs ernannt. — Am 8 des Morgens reidte der Monarch 
nah Como ab. — Verona ift zum Siz eines Reviſionsgerichts 
für das lombardiſch- venetianifhe Königreich beftimmit. 

Der heil. Vater hat den Duca di Bracciano (Bankier 
Torlonia) mit der Aufnahme eines Anlehns beauftragt. Der 
Duca war ber erfte, der fih mit 100,000 Scudi unterzeichnete, 
und er boft, daß andre Kapitallfien feinem Beifpiele — 
werben. (Diario Rom.) 

Nieberlandbe, 

Uns Bräffel wird gefhrieken: ‚Da nun ber Plam 
zur Befeſtigung der Stadt Eharlerei beffimmt angenommen 
it, fo follen die Arbeiten unverzüglich beginnen; man.vers 
fibert, daß mehr als 8000 Arbeiter dabei angejtellt werden 
follen. Mehrere Stüfe Feldes und über 40, Privatperfonen 
angehörige Hdufer find von der Regierung, zu febr vortheils 
haften Preiſen für bie @igenthämer, angefauft worden, um den 
neuen Feſtungswerlen einverleibt zu werben. Ebarleroi wird 
eine wichtige Feitung werden, und die Sambre defen. Die 
Erfahrung hat gezeigt, daß die Frauzoſen beinahe immer ge= 
trachtet haben, über diefen Punkt unfrer Gränzen in Belgiens 
einzubringen; es gibt wohl keine Ebene in der Welt, bie öfter 
mit Blut benezt worden wäre, als jene von Fleurus ıc.” 

Deutfhland, 

Deffentlihen Nachrichten zufolge hat. das Zuchtgericht zu 
Koblenz den Profeffor Görres freigefproden, und den Gous 
vernementsfommiffär Sad mit feiner Klage abgewiefen. 

Die Berliner Zeitung enthält Folgendes: „Den Einfender 
bes Aufſazes in der Kafeler Zeitung, welcher aud im zyftem 
Stüäfe der Berliner enthalten ift, erfläre ich hierdurch für eis 
nen gügner, bis er beweist; „daß ich ih meiner Abhandlung 
‚über deu breigehnten Artikel der deutfhen Bun— 
„desakte dem Volke alle Rechte und landſtaͤndiſche Verfaſſung 
„abgefprohen habe.’ Ich habe bios gefant, die deutſche Buns 
besafte gebe den Bölfern kein Mecht, die Einführung der ſtaͤndi⸗ 
fen Verfaſſungen zu verlangen, weil nicht mit. ihnen pacisziet 


‚worden, am wenigften fie darum zu bedrangen, weil Die hödıfk 
"wichtige Sache nicht übereilt werben dürfe. 


Uebrigens habe 
ich mich nicht blos im biefer Schrift, fondern auch (dom im eis 
uer frühern <über den deutſchen Staatenbund 1814) für die 
Kepräfentativform, als eine zum Gluͤke der Möller führende 
Starihtung nicht nur erklärt, foudern auch die in der preußis 
ſchen Monarchie angenommene, als bie befte allgemein vorge⸗ 
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fhlagen. Noch mebr als das, ich habe fogar In Vorſchlag ge: 
bracht, aus ben Nationalrepräfentanten einen eigentliden 
Staats: und Nationalrath zu bilden, „der bei allen wichti: 
gen Negierungsangelegenheiten fonturrire, und zugleich bie 
Interceſſion für das Wolf ausäbe.” Da ber Einfender bes 
Aufſazes wahrfheinlih Theilnehmer eines unerbörten Unfugs 
At, den man auf einer preußifcen Univerfität nach dem befann« 
ten königlichen Edift mit Züchtigung beitrafen würbe, und er 
noch obendrein felbigen durch niedrige Lügen befsönigen will, 
fo werde ich in Kaffel darauf antragen, daß mir fein Name 
‚genannt werde, und hernach diefen Namen zufamt den Namen 
Der gerichtlich ausgemittelten Urheber und Theilnehmer bes 
Unfugs, und den an mic ergangenen Briefen, öffentlich befannt 
‚machen, damit die Regierungen wiffen, wie dieſe Subjefte über 
Die Fürften denken. Uebrigens mag man es wohl als ein eis 
genes Zeichen ber Zeit betrahten, daß in eivilifirten Staaten 
fo ein Unfug als der von ben Göttinger Studenten begangene 
Sr, moch öffentlich gerechtfertigt werden darf. D abelow,” 
"ns Kurbeffen, 2 März. Seit langer Zeit ift im 
aunferm, fonft ebem nicht ſeht lefeluftigen Vaterlande, für wel: 
ches im Ganzen genommen die litterärifhen Erfheinungen von 
wenig Iuterefe And, nichts mit fo viel Begierde gefucht und 
gelefen worden, als die vor Kurzem im Druf erfhienenen vor: 
jährigen Verhandlungen unfrer Stände, vom deren Erſche inen 
anſers Wiſſens noch fein oͤffentlihes Blatt Erwähnung gethan 
Bat, und die auch in dem wöchentlich eriheinenden Kaſſeler lit⸗ 
terarifhen Anzeiger , ber umentgeldlich als Beilage zur Kaſſel⸗ 
ſchen Zeitung von ber Kriegerſchen Buchhandlung ausgegeben 
wird, mit keiner Sylbe angezeigt worden find, "weswegen fie 
gewifermaapen als verboten betiachtet und fchon deswegen 
Degleriger gefucht werden, Sie zeigen, daß der Geift , ber in 
gany Deutfhland erwacht ift, and bei ung fi regt, und daf 
Das Beifpiel, welches die würtembergifhen Stände gegeben 
haben, für die unfrigen nicht verloren ift. Der Beifall, beifen 
fie ſich von allen ihren beſſern Mitbürgern zu erfreuen haben, 
fev nebft dem Wewußtienn ihrer treulih erfüllten Pflichten 
als Stellvertreter einer Nation iht fhönfter Lohn! — Eine 
ab ſchrift der von einem Adelichen entworfenen Konflitution, 
welche — abgerechnet, daß fie, wenn auch nicht gerade mit 
Maren Worten, die Repraͤſentation überwiegend dem Adel zu: 
&heilt — im Ganzen dem Geiſt der Zeit angemeſſen iſt, iſt deu 
Staͤnden heute vor acht Tagen in einer außerordentlichen St: 
gung konfidentiell zur Prüfung mitgerheilt worden. — 
Der Abgang des preufifhen Gefandten, Hrn. v. Hänlein, nah 
‚Frankfurt, welder in einigen Tagen erfolgen wird, wirb fehr 
bedauert, da Hr. v. Hänfein, wenn and nicht ein fehr glän: 
gendes, doc fehr angenehmes Haus machte, unb fi allge: 
meine Achtung und Liebe erworben hat. Bei Gelegenheit der 
neulihen Gebiersausgleihungen zwifhen Preußen, Hannover, 
Kurbeffen, Weimar umd Heilen » Rothenburg, welde Herr 
v. Hänlein leitete, hat er, außer mehrern fehr bedeutenden 
Gefheuten von den dabei intereffirten Höfen, auch von Gr. 
Bbnigl. Hob. dem-Kurfürften eine fehr reich gefhmäfte goldene 
Doſe mit einer Inlage von 5000 Thirn. erhalten, Wer an 
«feinen Voſten kommen wird, iſt noch nicht befannt, doch dürfte 
G wohl ungegründet fepn, daß es, wie mehrere öffentliche 


mit 


Blätter angekündigt haben, der Geuerallleutenant v. Zaſtrow 
feon fol, — 3. Durchl. die Herzogin von Anhalt: Bernburg, 
welche fit den ganzen Winter in Kaſſel aufgehalten, if am 
28 Febr, nah Bernburg zurüfgereist, I. kin. Hoh. bie Kurs 
prinzeffin, welche bekanntlich feit längerer Zeit in Hanau res 
fidirt, wird in Aurzem in Kaffel erwartet. Se. Durchl. der 
Landgraf Friedrich von Heſſen wird dagegen mit Naͤchſtem nad 
feinem Landſize Rumpenheim bei Frankfurt am Main vom 
Kaſſel abgehn, 
Deftreid. 

* Wien, 10 Mär). Man hat bemerkt, daß bei der im 
der Hofzeitung gemeldeten Abreife ber Frau Erzherzogin Mas 
rie Louiſe dieſelbe nicht mehr Kalferin genennt wurde, wodurch 
das Gerücht Beftätigung zu erhalten ſcheint, daß die Prins 
zeſſin In Mükficht ihrer jezigen Werhältuiffe auf dieſen Titel 
förmlich Verzicht geleifter habe, Man fhäzt die Gefhente, 
welche die jrau Erzherzogin bei ihrer Abreife an ihr franzöfis 
ſches und öftreihifches Hofperfonal austheilte, auf 500,000 
Franfen ; der kaiferl. öftreihifhe Oberſthofmeiſter Fuͤrſt Traut⸗ 
mannsdorff erhielt eine mit Brillanten befezte Dofe, welde 
1500 Dutaten werth ift. Vor ihrer Abreife wurde bas Perfos 
nal, welches fi bei ihrem Sohne befindet, um einige JIudi—⸗ 
viduen vermindert ; er erhält in Zukunft auf hoͤchſten Beſehl 
den Titel: Son Altesse Serenissime le Prince Francois 
Charles. Der Bruder des verewigten Dichters Collin ift als 
prtiter Juſtruktor bei ihm angeſtellt, und ertheilt ihm Unterricht 
n der deutfhen Sprahe, melde ber junge Prinz jedod ſchon 
fehr geläufig fpriht. — Nachrichten aus Mailand vom 4d, 
zufolge war bereits die erfre Abtheilung des faiferliben Ge— 
folged nah dem Venetianifhen aufgebrochen. 32. MM., fo 
wie die durhlauctigite Familie von Eile, wollten den 18 d. 
Verona mit der Frau Gröbergogin Marie Louife zufammentrefs 
fen, und fich einige Tage dajelbjt aufhalten. Auch Ge. 1. D. 
der Großherzog von Toscana wurde erwartet. Den zı März 
wollte der allerböchite Hof in Venedig eintreffen und bis zum 
16 pril dort verweilen, und fobann über Trieſt, vielleicht 
nab Zara, eine Erkurfion mahen, worauf die Ruͤkreiſe durch 
Stevermart, Tirol und Oberoͤſtreich nad Mien angetreten 
werden fol; weßhalb unfre Hauptitadt ihren hochvetehrten 
Monarben mebit feiner Gemahlin wohl fhwtrlih vor dem 

unius in ihren Mauern begrüßen dürfte, — Unfer heutiger 

urs bat fih, wie vermuthet, abermals etwas verfhlimmert, 
dagegen wurde heute um ın br Morgens das kaiferlihe Uns 
leihen von 50 Millionen —— welches im Jahr 
1815, nad Bonaparte's Landung bei Cannes, zur Defung dee 
Staatebedärfnife eröfner wurde, gefhloffen, fo baf Feine 
Darlehn mehr angenomunen werden. In den lejten Zeiten wurs 
den aus mehrera Handelspläsen Europa’e, befonbers aus 
Holland, bedeutende Summen in Eilbermünze bei _biefigen 
Banfiers augewiefen, um dafür Wiener Währung und fodarn 
fir diefe, Anleihensobligatiowen, wovon bie Jutereſſen befannts 
lich zu 24 Prozent in Konventionsmänze bezahlt werben, ein: 
autanfen, weldes wohl, nebſt ber Reduktion ber Armee, eine 
Hanpturfache der ſchnellen Befferung des Kurſes war, indem 
dur Cinfauf der Wiener Währung viele Silbermuͤnze in Um⸗ 
fauf fam. Mit diefen neuen Anfehng » Obligationen wird num 
auch fon -Agiotage, jedech andrer Art, getrieben, tmdem zum 
Beifpiel hente 5 Proz. Yufgeld willig gezapit werden. Sollte, 
wie Einige behaupten wollen, obiges Anlehn auf 100 Mill. aus⸗ 
gedehnt werden, fo dürfte der Kurs ebem fo ſchuel wieder zu⸗ 
rüfgehn, ale er jezt auf beffen — ſich verſchlimmerte. 
uebrigens ſeht Jedermann der untunft des Grafen Stadion 
Verlangen. cutgegen. ———— 
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Deutſchland. 

“Bremen, 28 Fehr. Auch wir ſtehen in dem Bemuͤhen, 
den jezigen Seitpunft zu einer weiteren ——— uuſerer 
Verfaffung zu benuzen, andern deutſchen Staaten nicht nach, 
und haben bereits bedeutende Fortſchritte darin gemacht, die 
indeh, da alles in einem längit geordneten und geregelten 
Gange fi bewegt, viel weniger Auffehen erregen, wie das, 
was an andern Orten, und namentlich in Frankfurt, gegen: 
wärtig vergeht, — Dietage Frankfurts it von der der Hanfe: 
ftädte darin überhaupt weſentlig verfhieden, daß erfieres durch 
förmlihe Traktate mir dem Großherzogthum diefes Namens 
vereinigt wurde, und deshalb nur durch einen ausbrüfliden 
Beſchluß der auf dem Wiener Kongreß verfammelten Maͤchte, 
welcher zugleih einige allgemeine Beftimmungen über bie 
neue Berfaſſung diefes Freiſtaats enthält, wieder hergeſtellt 
werden konnte, während die Dreisährige Vereinigung der Hanſe⸗ 
ftädte mit dem frangöfifhen Neice, die durch feinen Friedens: 
jch luß fanktionirt war, nur als eine gewaltfame Ufurpation bes 
iradiet wurde, mit deren Aufhoͤren dort alles In den vorigen 

ejezliben Zuſtand zurüftehrte, wie foldes auch mit Olden— 
* und andern auf gleſche Weiſe gewaltthaͤtig mit Fraukteich 
vereinigten Staaten ber Fall war. Die Bürger der Hanſe— 
ſtadte fanden daher in ihrer alten Verfaſſung nicht blog eine 
feſte Grundlage, fondern ein beftehendes Gebäude, in weldem 
ruhig und foralos fortzuwohnen fie Dur vorzunehmende Wer- 
befferungen, Erweiterungen und Ausihmülungen, fo weſent⸗ 
lih und bedeutend diefe auch in manager Hinfiht fern mögen, 
doch keineh Mugenblif geftört werden. — Hier wurde bald nach 
unferer Befreiung vom feindlihen Joche von dem Senat und 
ber. Bürgerichaft eine aus 6 Mitgliedern des erftern und aus 
16 der leztern beiteheude Kommifjion mit dem Auftrage nie: 
bergefczt, ein Öntachten über zwelmaͤßige Verbeſſerungen unfe: 
rer Berfafung zu entwerfen, wobei auch Vorfchläge zur Ein: 
** neuer organiſcher Anordnungen nicht ausgeſchloſſen, 
edoch der Grundſaz aufrecht erhalten wurde, daß jede Abaͤn— 
erung mir durch den vereinten Willen des Senats und der 
Buͤrgerſchaft zum Staatsgefez erhoben werden könne, Diefe 
Kommifiion-legte ihre Arbeiten in drei verfhiedenen Berichten 
„am 5 Qul., am 30 Hug. und dm 24 Dt. 1814 dem Senate und 
ber Bürgerfhaft vor. Der erſte Veriht, welher gewiſſe 
tranfitorifhde Verfügungen beim Uebergange aus ber franzöli- 
ſchen Geſezgebung zu unferm alten Rechte, und bie Einführung 
einer verbefferten Gerichtsorbuung, fo wie der zweite, welcher 
die militärifhe Organifation der Buͤrgerſchaft betraf, führte 
fofort zu Wereinbarungen und Befhlüfen. Der lejte hinge— 
geh, welcher fih über alle Aweige der Verfaffung und Verwal: 

9 erfirefte, und eine Supplementar:Konftitutiongatte in 

Vorſchlag brachte, wurde zu einer reiflihern Prüfung ns 
‚befunden, und beſchloſſen, daß der Senat ſowol als bie Bär: 
erſchaft denfelben rein für Punkt näher überlegen, und fi 
re besfallfigen Anfihten mittheilen folten, zu welchem Zwei 
eigene Bürgerfonvente von 14 Tagen zu 14 Tagen angefezt 
wurden. Diefe Beratbungen finden noch fortbanernd ſtatt, 
amd werden wahrfheinlih noch im Laufe dieſes Jahre been: 
digt werden. Ueber die —* Gegenſtaͤnde vereinigt man 
fi leicht, andere werden fo lange diskutirt und an befondere 
Kommiffionen or weiterer.Ueberlegung und Modifizirung zus 
zäfgewiefen, bis auch darüber eine endliche Vereinbarung er: 
folgt, Da wir feit 1433 Feine bürgerliche Unruhen gehabt ba- 
en, welde auf unfere Berfelung einen modifizirenben Ein 
fluß zur Folge gehabt hätten, fo it mande — und 
manche weſentliche Abaͤnderung unſers damaligen buͤrgerlichen 
Zuſtandes nachgerade wirklih geworden, und allgemein als 
gültige Beftimmung unferer Verhaͤltniſſe anerkannt, ohne daß 


darüber eine kouſtitutionelle Urkunde abgefaht wäre, wie es 
fi denn 5. B. beim Fortfchreiten der Zeit, und lange vor dee 
Nereinigung mit Franfreich von felbjt bei und gemacht barte, 
daß jeder unferer Bürger obne Unterfhied der hriftlien Kon: 
fefjionen gleicher politifhen und bärgerliben Rechte ſich er: 
freut, und zu jedem Amte im Staategelangen fan, wenn er die 
ehörigen Kenutniſſe und Eigenſchaften dazu beit, indem es 
m Jahr 1433 noch feine verfhiedenen Kenfeffionen gab, und 
alſo fein konktitutioneller Buchjtabe im Wege ftaud, Ueber- 
haupt, beſteht unfere ganze Arbeit mehr in einer geſezlichen 
Ausfprade deffen, was fhon in der That eriktirte, und durch 
frühere Beſchluͤſſe und Obfervangen bereits ing Leben überge: 
gangen war, fo wie in einer fonfequenten Anwendung auer- 
kannter Prinzipien, als in dem Aufbauen einer neuen Verfaf: 
fung wach blos theoretifhen Yring pien. Dabei können denn 
wohl Differenzen ſtatt finden, aber nur ſolche, melde dur 
gegenfeitiges fräftiges Ausſprechen ber verfhiedenen Anſichten 
nur den Vergleihspunft deſto Elarer ind Licht ftellen, und de 
biefen zu erreichen die gemeinfhbaftlihe Abfiht it, am Eude 
u einer beftimmtern und dauernden Harmonie führen muͤſſen. 
Ku den bereits vereinbarten Gegenjtänden, welde eine wefent- 
lie Ubänberung unferer bisherigen Verfaſſung berbeigeführt 
haben, gehört unter andern die Abſchaffung ber Beratbungen 
der Bürgerfhaft in nah den Quartieren getrennten —5—— 
lungen. Der Zeitverluft, welchen diefe rm mir fich führte, 
das fruchtleſe Werhallen manches zwefmäbigen Vorſchlags ein: 
elner Buͤrger, der nur in einem Quartiere zur Rede kam, und 
esbalb, da die Uebereinſtimmung von drei Quartieren dazu 
gehörte, um ihm zu einem Antrag au ben Senat zu erbebe 
chne Mefultat blieb, fo wie die verfhiedenen Anſichten un 
Beurtbeilungen eines und deffelben Gegenftandes in dieſen 
abgefouderten Berathungen,, welche die eigentlibe Majoritär 
und das Mefultat des gemeinfamen Willens oft zweifelhaft 
ließen, führte die Bürgerfhaft zu dem Wunfche, bei Gelegen> 
beit der. konftitutionelen Verhandlungen den Verfuh zu me: 
hen, ob eine Verſammlung, bie doch nur in ſehr feltenen 
Fällen fo zablreih, wie bie Mitglieder bes Unterhaufes in 
England, ſich einfand, nicht bei uns eben fo gut wie dort über 
öffentliche Gegenitande mit Ordnung und Anftand gemeinfchaft: 
lich beratben und beſchließen könne. Der Senat war damit 
einverftanden, und nahdem die Erfahrung eines Bars die 
Vortheife diefer Abänderung biureihend gezeigt, indem der 
Sefhäftsbetrieb an Ordnung, —— und Zeiterſpa⸗ 
tung ſichtlich dadurch gewonnen hatte, bat man ſich vor einigen 
Monaten zu dem Beſchluſſe vereinigt, dieſe Verfahrungsart 
für die Zükuuft zum allgemeinen und bleibenden —8 zu 
machen. Eine andere bedeutendere Abaͤnderung hat die Art 
und Weiſe der Ergänzung des Senats betroffen. Unſerer bie: 
berigen Verfaſſung zufolge hatte der Senat das Recht, die 
in feiner Mitte vorfommenden Vakanzen durch eigene Wahl 
und ohne alle Konkurrenz der Bürgerfchaft wieder zu beſezen. 
Vier Mitglieder bes Senats wurden zu ſolchem Zwele jedeg> 
mal anggeloofet, melde an die Stelle eines abgegangenen 
einen neuen zu erwählen hatten. Die Vuͤrgerſchaft harte bei 
ber gegenwärtigen Necenfion unferer Konftitution ſich auch be- 
reits ausdruͤtlich dahin einverftauden erklärt, daf dem Senate 
bas Recht ber Ergänzung feiner Mitglieder fernerhin aus— 
ſchließlich zuſtehen folle. er Senat hatte indeß dieſen Ge— 
genftand nochmals einer reiflichen Erwägung werth gehalten, 
und bderfelben zufolge im Konvente vom 22 Sept. ı815 ber 
Buͤrgerſchaft freiwillig und —.— den Antrag zu eis 
nem veränderten Statut über die Senatswahlen seat wo⸗ 
durch derfelben eine gewiſſe Konkurrenz bei dieſen Wahlen eins 
gerdums wird. Die Vürgerfhaft hat diefen Vorſchlag zu nis 
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berer tieberlegung am eine Kommiffien verwieſen, dann in und die wachſende Vervolllommnung unfers Staats durch Ber: 
mehreren Konventen diskutirt, und jih am 23 —— v. J. für | ſtaͤrkung des gegenfeitigen Vertrauens zwiſchen Nath und Bär: 
feine zum: erklärt, wodurch derfelbe nunmehr zum Staats: | gerfnaft für eine lange autunft u befefigen, und unter allen 
gel ji en ik. Jede Wahl eines neuen Senators wird Werhfeln der Umftände moͤgl Hi ſicherzuſtellen ſey? — auch 
eſem Geſez er A einen am Tage nach der Eutla ung | bie Frage über die Swelmäpigteit einer Mitwirfung der Bär: 
aber Beerdigung 1 tglicds des Senats snpafelenben erfhaft bei den Wahlen in den Senat, und über die Gränzen 
Bürgerfonvente bdergeftalt vorgenommen, dab bie Bürger: feiner Mitwirkung, welche das Staatswohl erfordern m& e, 
got 12 Verfonen aus ihrer Mitte durch geheimes Stimmges | aufs Neue forgiältig zu erörtern, wobei ihm folgende Un ich: 
n erwählt, aus welchen 4 ausgeloodt werden, die fi mit 4 | ten als die richtigen erfchlenen find. Die u welde 
Mitgliedern des Senats, welche diefer aus — Mitte and: | jeder Freiftaat, bei allen fonftigen Vorzügen diefer Berfaf: 
koost, nad — —— Wahleide in ein befon: | fungsform, dennoch nicht ohne Schwierigkeit zu löfen bat, it : 
beres Zimmer begeben, und fib dort na vor ngiger ofen fanntlih die, wie Cinheit, Konfequenz und Kraft in den 
Berathung über die Eigenfaaft der fih disma pe Wahl Eig- | Unfihten, Grundfägen und Maapregein einer Regierung zu ers 
menden durch geheimes Stimmgeben und. abfointe M heit | halten fen, welche dur Gefeze von allen Seiten befchräntt, 
über drei Wah fandidaten vereinigen, velche dann den Senat | nur durch. den vereinten Willen vieler in zwetmaͤßige Wirk: 
präfentirt werden, der in Gegenwart der Wa Ibürger einen | famteitgefezt, und fortdauernd darin erhalten werden fan; oder 
Eid leitet, ———— gemäß den würdigiten aus den: | mit andern Worten, wie eine republifanifhe Negkrung vor 
felben zu erwählen, und demuäcit folhe Wahl dur abfofute ———— zu bewahren ſey, und einen fejten und 
ner und gebeimes Stimmgeben vollzieht, Um wahl: 
seo den Senat zu ſeyn, muß ein Eindeimifher wenigftens änzung der in dem Senate eines Kreiftaats erledigten Plaͤze 
t zwei Jahren den VBürgereid abgelegt, und ein außer Bre⸗ azu ein ſehr wefentlihes Beförderungsmittel fen, ift zu fe 
men Geborner wenigftend 5 Jahre dafelbt ald Bürger aufge: | nen Zeiten verfanmt worden, und auch unfre Vorfahren jind im 
nommen und wohnhaft gewefen ſeyn, das a5fte Jahr surüfge- | der eriten Hälfte des ısten Jahrhunderts, naddem fie einen 
legt und das soſte Jahr noch nicht vollendet haben, aud) fei- fünfiäbrigen vergeblihen Verfub gemacht, bei den Damals eins 
‚nem andern Staat dur Titel, Eid, Dienf oder Prlicht auf its | geführten Woltswahlen den erforderlihen Karakter der Megie: 
nd eine verwandt feyn, oder Verhältnifle diefer Art | rung zu behaupten, der dadurch veranlaßten Spaltungen und 
och beider Wahl fofort ginztie aufgeben, Wlutsverwandte beftändigen Unruben müde, wieder zu jener fon hundert 
in auf: und abfeigender Linie, fo wie Brüder, können nict Jahre fe efezlich gewordenen —— zurüfgefehrt, des 
augleih Mitglieder des Senats fepn. Dei entferntern Bluts: | ren R Zichleit ſich feitdem durch eine beinane vier Jahrhun— 
berwandtfhaften und Verfhwägerungen mit einem Mitgliede | derte lang gänzlih mugeftört gebliebene Anwendung bei ung 
des Senats wird bis zu den in dem — näher detaillitten bewährt bat, die fönnte fih auch um fo mehr bewähren, als 
Sraden die Einftinnmung von —— rei Bierteln der 8 | die Weisheit unferer Altvordern, unter mehreren swetimäßigen 
Wablmänner erfordert, um einen in iefem Verhältniffe befind: Mitteln, den Nachtheilen einer ſolchen Einrichtung zu begeg: 
Uchen Kandidaten mit anf die Wa ih fejen zu können. Ale | nen, auch vor allen die gewählt hatte, dur die Beſchraͤnkung 
muͤſſen 527 wenn ein Mitglied des Appellationsgerichts, | der Wahlfäbigteit bei ſolhen Verwandtfhaftsgraden, welde 
weihes bie freien Städte errichten werden, oder jemand dem bei der damaligen Art des Zufammentebens leicht zamilienari: 
an der vorher erwähnten Frift, die er alg Dürger in Bremen | ftofratie herbe anıza fonute, Das Auffonmen einer folwen zu 
verieht haben muß, mod einige Zeit abgeht, in Vorſchlag ge- | verhindern, fo wie etwanige Bewerbungsunfuge durch die uns \ 
dracht werden fol, Db ein Gelehrter oder ein anderer Bürger mittelbar vor der Wahl angeorbnete Ausloofung der Wähler’ 
u wählen fen, wird, bis —5* eine anderweitige definitive | zuvorzufommen, weide immer Stellungen bervorbradte, die 
norduung —— durch die besfallfige Eigenfhaft des Ab: | miht wohl vorher IM berechnen waren. Wuc feste das Be— 
gegangenen beftimmt. Die vier Bürger, welde an der Nor: fanntwerden der vier ausgeloofeten Wahlberren diefe perföns 
wahl Theil nehmen, find für Diemal von der Wahl in den | li im ein folbes Verhaͤltniß zu der Öffentliben Meinung, 
Senat ausgefhlofen. Am Tage nah vollzogener Wahl wird | daß diefelbe nicht leicht ganz unberäffihtigt bleiben könnte, 
der Neu bite in Gegenwart der Buͤrgerſchaft, die ihn in | Deſſen ungeastet ift es nicht zu läugnen, daß gerade dad 
Yrozeffion auf das Mathbaug begleitet, beeidigt. Derntrag | Nebt der eignen Eroängung des Senats, ohne alle und jede, 
des Senats an Die Bürgerfhaft jur Annahme diefes neuen Ge: besfallfige Theilnahme der VBürgerfhaft, und die dadurd bes! 
— wie er am 22 Sept. v. 3, erfolgte, ift im Oftoderheft | wirkte Ab eſchloſſenheit des erjtern, bei langjähriger Gewähs 
HNiederelbifhen Merkurs abgedruft worden. Aus den, die- | mung bie öffentlibe Meinung leicht zu dem Irtbume verführt 
fem Vorfhlage binzugefügten Motiven fbeint folgender Aus: | als fünne und müfe zwifhen dem Rathe und der Vürgerfaft 
zug einer Aufnahme in öffentliche Blätter nicht unwerth, da | eine verfhiedene Anſicht des Staateinterefe's vorwalten ; wo— 
es keinem Deutihen gleibgältig ift, von der Art und Weiſe, Jdurch fi denn beide wechfelfeitig mehr oder minder als Yartef 
Bun in einem der Heinften deutfben Staaten die öffent: | erfheinen, die pe in Hinſicht eines verſchiedenartigen Wils 
n Angelegenheiten behandelt werden, fi näher zu unters | fend und verfchtedenartiger Beitrebungen zu vertragen 
ihren. — Nachdem das nene Gefez proponire worden, erflärt | auszugleihen haben. ine natürliche Folge folher er 
fit nemlih der Senat folgendermanpen barlder: Der Se: | Aniict it, daß bei endlider Vereinbarung über einen 
nat fügt diefen Vorſchlaͤgen noch folgende Erläuterungen über | genitand das Ende des Hadars als das eigentliche Biel ers 
feine Deweggrände zu denfelben hinzu, Der Antbeil, welchen | fareint, welches als lejter Zwet zu erreihen geweien, ftatt 
er der Ebrl. Bürgerfhaft bei dem Terfchlage zu den künftigen ap die Vertheilung der Gewalten im Etaate doch nur die Abs 
Rarhmannswahlen eimzurdumen zwermähtg finder, ift vom der: | fiat haben kan, ein gemeinfames Intereffe von verſchiedenen 
—— zwar nicht begehrt worden, vielmehr hat fole in den ‚Gefihtspunften aus deito rihtiner aufzufaffen, um durch Were 
ouventen vom 17 Febr. und 23 Yun. d. I. fich ausdrüflih | aleihung und Austaufbung der desfallfigen Unfichten ben 
mit dem gemeinſchaftligen Depntätionsgufanten dabin ein: Staatszwek deſto fiherer und vollitändiger zu erreihen, auch 
vertanden erklärt, ba dem Senat die Befezung ber in feiner | das der gemeinfame Wille jederzeit fo viel irgend möglich das 
Mitte erledigten Stellen ausfblirälich verbieibe; und da der | Mefultat der gemeinfamen Ueberzengung fev. : Jemebr num 
Ecnat folder Erklärung — fo fülen dieſe Augele- | aber unfre Berfaffung dur ihre gegenwärtige Auebiidung der 
5 bis zur definitiven Beſchluhnahme und Genehmigung 5 öffeulihen Anerlennung diefes leztern Grundfazes fih rag 
es gemeinfhaftlih Mereindarten weiter feinen Gegenand | nnd emebr alte zur Erhaltung der Innern Lebeudigleit de 
der Diskuffion auszunaten. Dis bat indeffen der&enat nicht | Staats imıner uothwendig bleibende Oppojisiom baber win— 
abhalten lönnen, bei einer im dieſen Tagen von ibm angejtell- | der in der Geitalt eines Kampfes, ale in der eines Wetteiſers 
gen reifiigen Ueberlegung — wie dei Gelegendeit der gegen: | firbar werden mup; um fo neihwendiger eriseint die Re: 
wärtigen Neviiou unferer Verfafung, die Selbfitändigteis | geh, das auch die dupere Form einer Wahl der Mitglicder des 


eftimmten Starakter gewinnen könne ? — Daß die eigene Er: 
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Senats fo eingerichtet werben mäffe, daß ſich bei-derfelben 
ber gemeinfame Staatswille, und das Beftreben, einen ges 
meinfhaftliben Swef auf die beſtmoͤglichſte Weife erreicht zu 
feben, deutlich offenbare, { 
und ded Wunſches, bei Befolgung berfelben feinen der Vor: 

theile, welche die bisherige Wahlform mit fih führte, aufzu—⸗ 
geben, bat ber Senat den eben verlefenen Geſezesvorſchlag 
entworfen. Dadurch, daß der Bürgerkonvent bei der Wahl 
verfammelt wird, erſcheint biefelbe ale ein gemeinfames 
Etaatsgefhäft. Diefe Terfammlung, und bie Wahl der Zwölfer 
aus der Bürgerfchaft dark geheimes Etimmengeben, gibt 
ſowol der öffentliben Meinung als dem perfonlinen Zutrauen 
Daum, fi zweimäßig zu dufern, und zu bewirken, Daß zu 
folsem Geihäft die tüchtigften und einſſchtsvolſten Bürger 
auserlefen werben, weldes dem Zufall überlaffen bliebe, wenn 
man bei biefer —— fogleih das Loos anwenden wollte, 
Die Ausloofung der Viere aus den Zwölfen verhindert dage— 

en den Bewerbungsunfug, indem vorgängige Berechnungen 
adurch unmwirffam gemacht werden, Die erforderline Verei— 
nigung der vier Borihlagenden aus bem Senat mit einer glei: 
den Zabl von felbft gewählten Organen der Bürgerfhaft, und 
die dabei ftatt findende vorgängige offene und freie Unterhal— 
tung birgt an der einen Seite dafür, daß mich leicht jemand 
in Vorfhlag gebracht werden dürfte, der die öffentlihe Mei: 
nung geradezu gegen fi bat, umd an der andern, daß biefer 
Vorfilag niar auf folbe falle, die, ungeacter ihre Wahl 
dem Yublitum angenenm ſeyn moͤchte, doch für die Betreibung 
der Staatdgefwäfte nit hinreichend gefhift erfunden werden, 
und fo die zweimäpige Wirkfamteit des Senats laͤhmen würs 
den. Der Senat behalt aus den drei Borgefchlagenen bie lezte 
uud endlide Auswahl, weil vermöge feiner volftändigern 
Kunde der jedesmaligen Lage der Umitände, der VPerfonen und 
der Gefhäfte, mur er es hinreichend zu beuriheilen veriteht, 
welche Lüfe au Einfihten, Kenntnifen und Fähigkeiten durch 
bie jedesmalige Vatanz in feiner Mitte entftanden ift, wie 
biefelbe durch dieſes sder jenes ber übrigen ſchon vorhandenen 
Mitglieder am zwekmaͤßigſten erfezt werden fönne, "und wer 
au bem für biefe wieder zu übernebmenden Gefhäfte fi un: 
ter den VWorgefhlagenen am Vorzägliciten eignen dürfte, — 

Der, Senat glaubt dergejtalt bei diefer vorgefclagenen Ver: 

befferung den Geift, welcher unfern alten Wahlgefezen zum 

Grunde liegt, nicht aus den Augen verloren zu haben, Diefer 

war nemlich dahin gerichtet, dat allen Bewerbungen folle vor: 

gebeugt werben, und daf dennoch die öffentlihe Meinung nicht 
ohne Einfluß auf die Wahl bleibe, — und diefe doppelte Kid: 
fung ſcheint durch die jezt vorgefhlagene Methode nur ver: 

Rärft werden zu Eünnen. Mir würden demnach dur Uns 

nahme derfelben unfre Verfaſſung nur ausbilden, fie nict 

gänzlic verändern, und in folgeredhter Anwendung des Grund: 
azes verfahren, daß jede zweimäßige Fonftitutionelle Weräns 
erung fih möglicft an das Beitehende anfaliepte möfe, 
am mit bemfelben zn gleicher organifher Lebendigkeit erwadı: 
fen zu können,” — Die Annahme diefes neuen Gefezes in dem 
ürgerfonvente vom 23 Febr. diefes Jahre hat bereits die 
tereffante Folge gehabt, daß bag biefige b rgerlide Kollegium 
er Aeltermänner, welhem ebenfalls bisher Bas Nect der 
Ergänzung zuftand, bie vorläufige Anzeige gemaht, e6 werde 
nachſtens —* übergeben, in Gemaͤßheit derer es ſich 
9 


ebenfalls bereitwillig erklären werde, bei den künftigen Wahlen 
lu — eine Theilmahme der Buͤrgerſchaft eintreten 





Zum Verlaufe gang oder Theilweife. 
..,b Das Lokal genaunt Vettabia, in Matland gel 
Weldem die Fabrife der Hh. Deluy und Komp. wars behekerb 
ia mehrerm Gebäuden. im beftien Suftande, Höfen, Wielen, 
Gärten, Waller, Kandlem ıc. mit dem Mechte des Benuffes, 
bie den arbften Theil der Grbänbde durchſtreichen; fo wie au 
Se en —— — Gewölber, große 

Vaſen um Waſchen, Defen Radm 

berei und Vleiherei geeignet, 4 | — 


In Gemaͤßheit dieſer Anſichten, 


Dleſes Lokal mit feinen Nebengebaͤnden ſchikt ſich fehr aut 
entweder zur Anlage einer großen Wol» ober BaummaNipius 
nerei, fo mie zur Unlage jeder andern Mannfattur oder Fabrik. 

a Webſtühle, Farbkeſſel, Maſchiuen ı6,, die fin noch 
vorfinden, 

3. Eine fehr perfeltionirte Maſchine, bie darch das Waffer 
getrieben wird, und zum Mppretirem ber Baummollfteffen bes 
ſtimmt ift, beftehend in einer kupfermen und zwei andern Wealzen 
von Pappendefel, nebſt Gehoͤrlgem zum Heizen. 

4. Das Kapuzinerkiofter zu Bigevano im Königreich Nies 
mont, mit dazu gehörigen Gärten und Wiefen, worin die 
HH. Delun und Komp, eine Weberei von Baummolfieffen 
batten, ebenfalls zu jeder anderm Fabrik als bürgerlidre Woh⸗ 
nung geeignet, alles in-Manern gelegen, und ungefähr in der 
Umgebung 334 italieniſche Pertiche groß. 

5. Die Wepitüble und andre Maſchinen mub Fabrifgeräthe, 
fo id in dem Gebäude vorfinden, 

6. Die Beſtzung delle Balere genannt, mit gehörigen Wohns 
—— * 440 Vertiche Ländereien, worunter 35 ungefähr 
Wielen find. 

Nädere Auskunft beim Bevollmächtigten der HH. Deluv 
uud Komp,, Hrn. Baba, wohnhaft im befagten Lokale ber 
Vettabia in Mailand, 





Hiforifder Bertät 

über dab Meſen der Berfaffung 

bes ehemaligen Herzoatbums 
Biürtemberg, 

zugleich Entwurf eines größern Werts, 

. von 

946 Bftfter, 

Dr. ber Ohtlofopbie, Pfarrer zu Umter-Türkhekm, auswärt. ord, 

Mitglied ber fönigl., baierifhen Ukabemite der Wilfenfbaften, 

Heilbronn, bei Johann Dantel Elap, 1516. 

„Lebhaft, fagt die Vorrede, fühlt man das Bebürfnif, eine 

Verfaffung näher zw kennen, weihe fo oft und viel genanut 

wird. Man geftebt fi, daß man fie en jur Zeit ihrer Bläs. 

the wur wenig gelaunt babe, und daß es auch gar nicht le icht 

ſey, aus fo vielen, alten, nicht bearbeiteten, zum Theil nicht 

einmal befannten Ürfunden und Aftenftäfen ein wahres Bilb 

sufammenzufaffen. Weniger ift befannt, es if aber nicht we» 

niger wahr und fol bewiefen werden, da eime der geleſe nſten 

Quellen (Spittier) dieſes Bild nicht gibt, 

Diefes allgemein gefühlte Bebärfnif, durchaus keine Neo 
beurätiht, bat den Werfaffer bewogen, gegenwärtigen Bere 
ſuch zur 2öfung ber großen Wufzabe vorzulegen. @r alaubt, 
es nict ganz ohne innern Beruf zu thum, indem er gerade 
diefem Studium ſchon längere * gewidmet bat. Außer dem 
befannten, gebruften Werken, bie er benüzte, bat er auch dem 
liberalften Zutritt zu deu handſchriftlichen, er&toalifden LIuels 
nd —— wovon bie Refultate im dieſer Schrift beiondere 

nd, 

Es if ein Gffkorkiher Bericht. Diefer fol das Weſentlichſte 
für jest auszeichnen von dem, was einft Herr und Land mit⸗ 
einander befhlofen uud getban, um bei Stand und Ehren zu 
bleiben in Zeiten der Noth und bes Glats. AInfofern der Ver⸗ 
faſſer kein andres Ziel bat, ald Wahrheit, darf er hoffen, der 
** —— Mg —— ir Die Anwendung 

e er enen, we tbemi 
Em — 

o weit die Vorrede. e anterzelduete Buchbaudlu 
beguugt A, auf das mäbere Intereffe ber —— * —* 
gende baltsanzeine aufmerkfiam zu maden; 

Einleitung. — I. Abfanitt. Die Hrverträge, oder die 
Elemente ber würtembergiihen Berfaffung. 

11. Ubfanitt, Die Hansversräge mit Zuziehuug der 


drei Stänbe, 
IE. Kbianith Die Landesverträge 1. Der Th 
binger Werivagumd Ubfhied 151% A. Die Niwie des 


’ 12$ 


dritten Standes. Das Steuerweſen. B. Das Land: 
recht und bie Otdauugen. 2, Der Vertrag von 1565. 
Der Prälatenftand. Das Kirdengut. 3. Weitere 
Entmwilelung der Verfafung (bis in die Mitte des ırten 
Sahrhuuderte). A. Vermanente Ausfhäfie von Prälaten 
und Landfhaft. Drgaulfation der Landesverwaltung. 

Deine Mepräfentation bes dritten Standes. C. 
Lute eines dritten Hauptlandesvertrags in Abiht der Mit: 
terfhaft. D. Permanenz des geheimen Negimentb 


aths. 

IV. Abſchnitt. Erhaltung der Haus: und Landesver⸗ 
faſſung. i. Un fh, duch Beftätigungen, 2. Bel ber 
Unwendung nud Ausdehnung A. auf nene Laubestheile; Fur 
forporationen. B. Unmendung a. anf erweiterte ftaatd: 
rechtlice Anfibten, bis zum Erbvergleich 1770. b. Bel 
erdßern Staaisbebürfnifen. Acciſe. 

Sufammenfafung ber X efultate. 

Unhang. Die Zandesrettung von 1638 biß 1652. @in 
biftoriiaed Fragment, 

Dbige Schrift erieint bei dem lintergeichneten In 14 Ta: 

en, in einem faubern Umſchlag gebeftet, su 36 fr., und if 
5 rege ZORORAEELEEGER zu haben. Drat, Format und 
apter find gut. 

Heilbronn, am 4 März 1816. 

% D. Claß. 


—. 


Herabgesenter Preis #on dem: 


Bulletin 
des 
Neuesten und Wissenswürdigsten aus der 
Naturwissenschaft, 

Ser so wie : 
den Künsten ,„ Manufakturen, technischen Gewerben, der 
Landwirthschaft und der bürgerlichen Haushaltung ; 
für 
gebildete Leser aus allen Ständen. 
Herausgegeben 
von 
Sigism Fr.‘Hermbstädt, 
Königl. preuss. Geheimenrathe, auch Ober - Medizinal- 
und Sanitätsrath; des königl. Bergwerks- und Salzfabri- 
kationsdepartements, des Manufaktur - und Kommerz- 
Kollegii und der technischen Deputation Beisizer; ordent- 
lichem öffentlichen Lehrer der Chemie, Mitglied der kö- 
niglichen Akademie der Wissenschaften, der Gesell- 
schaft naturforschender Freunde, eto etc. 


ı5 Bände auf schönem englischen Drukpapier in gr. 8. 
Mit 40 Kupfertafeln und vielen Holzschnitten. 


1809 — 1813. 

Da die Anschaffung dieses so wichtigen und mit dem 
grössten Beifalle aufgenommenen Werks, durch dasAnwach- 
sen desselben auf ı5 Bände und den dadurch bis do Rthir. 
erhöhten Ladenpreis, sehr erschwert werden, und die Ge- 
meinnüsigkeit dieses über ı100 verschiedene Abhandlun- 

en aus den auf dem Titel näher bezeichneten Zweigen 
er Künste und Wissenschaften enthaltenden Buchs, zu 
vielfach wiederholten Anfragen: ob es nicht zu einem ge- 
ringeren Preise abgelassen werden könne? Veranlassung 
egeben, so hat sich der Verleger entschlossen, dasselbe 
Et jedoch nur bis zu Ende dieses Jahrs, um die 
Hälfte des bisherigen Preises oder zu 20 Rthlr. baar 
— Die Fortsezung dieses Werks unter dem 
itel: 


Museum et. 


welches sich ausser obigen Gegenständen noch auf die 
Producten-, Waaren- uad Handelskunde erstrekt, er- 


scheint auch fürs Jahr 1816 zu dem bisherigen Preise von 
g Rthlr. ı2 gr. für ı2 Hefte oder 3 Bünde, 
Berlin, dena ı Febr. ı8ı6. ” - 
C. F. Amelang. 
Jede solide Buchhandlung übernimmt die Besorgung 
dieses Werks zu dem angezeigten billigen Preise. 


te cher u 
einer populären Simmeldtunde 
Li 





für 
Freunde, Verehrer und Lehrer biefer Wiſſenſchaft. 
Don 
Dr. Hug. Helur. Ehrift. Gelpke. 
Mit 4 Knpfertafeln, 8. Rabenpreis ı Thlr. 12 gt. 
Leipzig, bei Gerh. Fleifcher dem Jüngern, 1815. 

Da die Erde und q verlaffen ſcheint, fo wollen wir und um 
fo mehr zum Himmel wenden, um über dad, was oben ift, 
eine zeitlang zu vergeffen, was unten vorgebt, — Hext 
Dr. Selpke, befanut uud geachtet durch ferne Popularität im 
Behandlung der höhern Wifenihaften, gibt uns bier ein Werk, 
das feiner Freunde uud Liebhaber um fo weniger verfeblen fan, 
da es fo überaus faplih und der Gegenftand felbft (don ſeit 
Bode's geftiruten Himmel, fogar unjern geblideten Frauen fo 
auziebend mit Recht geworden ift. 

Wer wuͤuſcht nicht, fo viel und zu ſchauen, zu fhliefen und 
and zu vermuthen erlaubt iſt, das große Ganze näber zu fens 
nen, von welchem die Erbe ein Staͤubchen — hödftens ein 
Saudforn ift. 

Kommet ber nnd fhauet bie Werke bes Herrn! 
folte mit dem Pfalmiften dad Motto bes Buchs heißen, 


Dr. © W. Beder, 
Rathseber 
vor, beiund nad 

dem Beifhlafe, 


db er 


ober faßliche Auweiſung den Beifhlaf fo auszuüben, daß ber 


Gefundheit kein Nachtheil zugefügt, uud bie Vermehrung 
des Geſchlechts durch ſchoͤne, gefunde und ftarte Kinder bes 
‚fördert wird, Mebft einem Unhange, worin die Scheims 
nie des Seſchlechts und der Zeugung bes Meuſchen erklärt 
find; auch einer Nachricht, bie Erfindung eines Schaams 
gärtels zur Heilung des mänulihen Unvermögens betreffend, * 
Sechste einzig rehtmäßige und bes Nachdruks wegen 
wohlfellere Uusgabe, 
8. Reipzig, bei Heiurig Gräff. 
Preis 12 gr. 





Frledrich Wilbelm Gubis 
Schriften 
wei Bände, 
Mit Holgfhnitten von bemfelbem, 
8 Berlin, in der Maurerfhen Buchhaudlung. 





Bet dem bevorftehenden Fräbiabr empfiehlt ſich der Unters 


zelchnete den Freunden der Laudwirthſchaft mit feinen befauns 


ten Futtergras +» Saamen zu Unlegung fünftliger Wiefen, und 
Bi anf Verlangen im portofreien Briefen bie Preife mit 
eilen. 


Gina (0 BEE. mattiieh ek, 
Kaufmann, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilepien. 
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Rorbamerifa. — Spanien. — 8 


roßbritannien, ung der Varlamentsverhandlungen.) — zart .— Nieberlande,. 
— Deutſchland. — Preußen, — Rußland, as (Siliehuns bes lezten Aulehus. Mebuftion der Arniee,) 





Nordbamerite r 

Die norbamerifanifhe Geſellſchaft der Wilfenfhaften zu 
Ghiladeiphia Hat folgende Preisfrage aufgegeben: „Juwie⸗ 
fern bar die Wiedererfaeinung Napoleon Bonaparte's in 
Sranfreih, und der darauf gefolgte Krieg, das Schitſal ber 
Wolter Europa's verbeffert oder verfhlimmert, und welches 
boerden die wanrfheinlichen künftigen Mefultate diefer pofiti: 
ſchea Begibenheit ſeyn? 
daille, 50 Guineen an Werth, 

Spuntem 

Nach Berichten aus Madrid, in Varifer Feinmgen, ſollen 
die Yujaurinnen von Braflien, mit welchen fih der König 
von Spanien uud feln Bruder vermahlen werden, bereits auf 
der Juſel Madera augefommen feyn, von wo man fie zu Cadij 
erwartete, 

@rohbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen von 4 Maͤrz) Konfol, 3Yroy. 
si Oral 17E. — Un 39 Febr, find ju Brighton in einer 
Konferenz, welder der Prinz Negent, die Königin, der Prinz 


Leopold, die Pringeffin Charlotte, und der Herzog von Elas. 


reuce beiwohnten, alle nöthige Verabredungen wegen der Vet: 
mahlung der Prinzeffin getroffen worden. Selbit das Model 
zu der Livree, welche der Prinz geben wird, wurde vorgelegt 
und genehmigt. Hierauf kehrte die Königin mir deu Pränzef: 
finnen nadı Windfor zurut; der Prinz Leopold war einige Tage 
leicht unpäßlih. Seine nid feiner Gemahlin Reſiden; wird 
uach der Vermaͤhlung vorläufig und bis zum Eänftigen Winter 
Glocefterlodge bei Weymouth ſeyn, wohin der Vrinz fih (dom 
jezt mit feinen Gefolge begibt. Man glandt, daß naͤchſter 
Zage die königliche Botſchaft Wegen der Vermählung an das 
Parlament gelangen wird. — Die Erzherjögg von Oeſtreich wol- 
ten ſich Dienftags nah Brighton verfügen, um vom Prinzen Re: 
genten Abſchied zu nehmen. Die Jacht Royal⸗CEharlotte wird 
ausgeruſtet, um fie nach dem feften Laude jurutzuführen. 
Diefe Prinzen wollen über Paris nah Wien urüffepten. — Mit 
Lord Caſtlereaghs Geſundheit gebt es beifer, wodurd deun 
bald den umwizigen Scherzen der Oppofition über die Aränks 
lidteit des Miniſterlums ein Ende gemadt werden wird; 
(Eoar.) — Den vier zu Portsmouth angelömmenen Königs: 
sdrdern, Namens Bonneffeur, Havin, Dumanoit und Tho- 
has, Äft die Etlaubniß in Eugland zu Bleiben verfagt worden, 


Sie werden ſich alſo nad Belgien eiuffiffen. — Hug den Bros’ 


Ölngen meldet man fortwährend Banterotte und durch Theu⸗ 


rang veranfaßte Volkstumufte. Bei Hudderdfields zerſtorte 


der vobel die Mafchinen eines Luchfabrifauten. - Im dein Graf⸗ 


Der Preis ik eine goldene Me: ' 


(haften Durham und Northumberland ſtehen bermalen 20,006 
Morgen Landes zu verpachten, und eine nicht viel geringere 
Quantität zu verkaufen: aber es wollen fih weber Paͤchter laoch 
Käufer einfinden. Ju der Graffhaft Sommerfet find donden, 
dem Herzog von Beaufort zugehörigen Pahtungen 24, und iu 
der Grafſchaft Worceiter nad mehrere ohne Pächter. (Slobe. 
Fortſezung der Parlamentsverbaudlungen. 
In der Sizung des Unterhaufes am 28 Febt. berich 
tigte Hr. Romil lv einige feiner geftrigen Angaben ruͤkſicht⸗ 
lich der frauzoͤſiſchen Yroteftanten. Nicht 2000 Häufer wären 
im Garddepartement gepländert worden, fondern bei 2000 Pers 
fonen, großentheils unter dem Namen von Kontributiom, 
Häufer wären 240 zerſtoͤrt worden; 150 im Mimes und oo iw 
der Gegend. Körperligie Züchtigung hätten 30 Weiber empfan: 
gen, welde durch die Straßen von Nimes gegeihelt wordeu 
wären, und som deuen 8 ide Lehen unter den Streichen nufges 


‚geben hätten, — Miele Glieder des Haufes braten wieber 


Bittfpriftem gegen die ein, und uvnterſtuzten 
fie wie gewöhulih mit einigen Bemerkungen. — Hr. Brongs 
bam beflagte ih über das Betragen bed Tarenamts (Board 
oftaxes), welhes fih herausnäpme, bie Befehle des Hanfes 
wegen Berichterftattung, wenn fie nicht vonder Maſoritat 
herrührten, mit Geringibäzung zu behandeln: Der Spre: 
her entihuldigte den Board mit einem Berſehu, das vers 
muthlih ein augebender Mefenger gemacht habe, — Auf die 
Frage über bie Ausgaben der Eivillifte vom vorigen Jahre 
antwortete ber Kanzler ber Schazkammer, daß er fie noch 
nicht ganz genan augeben Lönue, baf fie aber alle vom Parlas 
mente genehmigt worden wären Hr. Tierney bemerkte, 
daß das Haus das leztemal wieder 530,000 Pf. für Mükftäube 
der Eivillifte bewilligt habe, ohne auch nur ein Wörtchen des 
Dantes vernommen zu haben. — Hierauf kamen bie Debat: 
ten über die Heeresüberfhläge zur Sprache. Korb 
Eaftlereagb war wegeh Krankheit abwefend, und mehrere 
Glieder trugen darauf an, die Debatten zu verſchieben; "dee 
Kanzler der Shaztammer erflärte ih aber gegen jeden 
Aufſchub, und Hr. Lam erhob ſich und ſprach: Ich babe 
bie Traftate wicht gutheißen Können, weil fie keine Sicherheit 
für den Frieden gewähren; aber eben weil ber Friede nicht 
fiber it, ſo muß ih für dem hoben Friedensfuß ftimmen,) 
Ich glaube daher, daß jene Herren (von ber Oppofition), bie 
den Frieden nicht für fiher anfehn, und doch den hohen Fries 
bensfuß, der allein im Stande iſt ihm aufrecht zu Halten, 
verwerfen,, etwas infonfequent find. Man bat einen doppel⸗ 
ten Irrhum begangen/ einmal inden man den Friedens fuß für 
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elmtn ſtehenben gehalten, und baum, daß man ben Frieden 
ſelbſt ald dauernd angefehn. .. Daß der Friedensfuß nur ein 
voräbergehender ſey, iſt ſchon hinlaͤnglich gezeigt worden; und 
ob der Friede als dauerud angefehen werben könne, will ich 
eben uhterfucheh.: Nur zu Häufig glaubt man in biefem Lande, 
dab mit ber Urſache der Gefahr aud bie Gefahr felbit befeitigt 
fey; allein. die Wogen gehen noh hoch, wenn ber Sturm 
ſchon vorüber If, und ihr Schwal ift oft fo fürdterlih, als 
der Sturm ſelbſt. Zwei Umftände drohen und noch mit Ge: 
fabten: diefeindfelige Stimmung der Regierungen gegen ihre 
Völker, und jene der Völker gegen ihre Megierungen. Diefe 
Stimmung dropt mit der Wiederermeuerung bed Krieges, und 
@in Hinderniß, das der Erneuerung im Wege ſtand, iſt be: 
feitigt; ich meine jene Keinen Staaten und Mepubliten in 
Deutſchland und Italien, derem Regierungen, ohne Truppen, 
blos durch die dffentlihe Meinung gehalten waren, deren lin: 
terthanen, ohne Sicherheit für perfänliche Freiheit, doc gro: 
he Freiheit geno ſſen. Mande diefer kleinen Staaten „hätten 
ihre. vorige Verfaffung zurüfgewünidt, Man hat den range: 
fen vorgeworfen, dab fie allenthalben nur Uebels geſtiſtet; 
in Italien wenigſtens haben fie viel Gutes gewirkt. Cie gas 
ben den Italienern Gemelngeift, Erziehung, Muth; fie Nöß- 
ten ihnen Streben nad. Freibeit, Zutrauen zu ſich feibit und 
den Wunfh nah Bereinigung unter Einer Neglerung ein, 
Alle biefe Betrahtungen bat der Wiener Kongreß. über: 
ſehn; er bat Italien getheilt, mißvergnägt, unfiher ge: 
laſſen; er bat buch Gewalt Genua mit Earbinien yereis 
nigt, und Lucca feiner Selbitfiändigfeit beraubt, die es doch 
Bisher mo behalten; er hat Raguſa zu Venedig, und Veue— 
dig zur Lombarbei gefügt und das Ganze einer Reglerung 
unterworfen; die bei ben Jtalienern früher nicht beliebt war, 
Uehnliches gilt von Deutfaland, wo Sachſen für Preußen bas 
tft, was Italien-für Oeſtreich. . .. Uber bie größte Gefahr 
droht von Norden ber; von jenem Lande, wo die Hand eines 
Mörders die Amtsverrihtungen ber Zords und Gemeinen. zu 
übernehmen pflegt, wo die einzige konjtitutionelle Zurechtwei⸗ 
fung des Monarchen eine Schuur it! Diefes Land naͤhrt bei 
einer Wevölterung, bie größer iſt als die von Frautteich unter 
Bonaparte je gewefen, die ungeheuerſten Vergrößerungsent: 


würfe, und es ift driugend, einen, Damm gegen die Fluth— 


bed Nordens, bie über den Eüden hereinwogt, aufzuwerfen. 
Eine andre ernflihe Gefahr. ift die Demoralifation von Eu: 
ropa, die großentheils duch das Betragen unfrer mädtigern 


BWerbünbeten herbeigeführt. worden; benn fie waren es, welde. 


Yolens Theilung veranlaßten. Che nicht diefe Erbfünde abges 
waſchen ik, Fan die Moralität wicht In Europa wieder berge: 
felt werben ; fie war es auch, welde die Gräuel der frangöfiz 
"fer Revolutiou vermehrte. 


Kontinentalvölter ung aus lachten uud nur nad, uuferm Gelbe 
griffen. Unter allen diefen Umſtaͤnden ſtimme ih für dem vor- 
geichlagenen Friedensfuß, und aud hatum, weil bie Niederz 


Lande dem Angriffe Frankteichs offen liegen und unfter Hülfe, 
Yan fagte, Eugland Fönnte von der geſicherten 


bebuürfen, 
Hoͤhe feines Standpunftes mit Gleihgültigkeit auf die Kaͤm⸗ 


sienden ha unten hinabſehen; Mein meiner Meinuug mac 





und jo böfe Wirfungen gingen. 
Daraus bervor, daß, wenn wir von Moralität ſprachen, die. 


ziemt hm auch ein Grad von Wohlwollen, beried beftimmf, 
zur Erhaltung des Friedens wab Handhabung der Gerechtigteit 
einzufchreiten. Wollen wir ünfer für unfre Sicherheit wohl⸗ 
thätiges Uebergewicht behaupten, fo müffen wir gehörig ges - 
wafnet bleiben, fo wie fhon dem Alten die Goͤttin der Weiss 
beit immer in voller Räftung erſchien. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Granufreid. . 

Dile Deputirtenfammer beendigre, im ihrer Sizung vorm 
5 März, ihre oft frärmifh gewordenen Berathungen über den 
Vorſchlag, die Wahlen betreffend. Hr. v. Villele, Referent 
der Kommiffion , legte die definitive, Abfaſſung deffelben nach 
ben inden verfhiedenen Berathſchlagungen beſchloſſenen Grund: 
lagen vor, und die 39 Urtifel, ans welchen ber Vorſchlag der 
Kommifjion beftebt, wurben mit 180 gegen 132 Stimmen ats 
genommen. Der koͤnigliche Entwurf wurde in vielen-wefents - 
lichen Punkten, und felbft einige Krtifel der Konftitutionsurs 
kunde wurden abgeändert. Befouders verwarf die Kammer das 
Spüem einer breifahen Lifte von Wäbhlbaren, : Sie beſchloß, 
dab jeder dreifigiährige Bürger, der 300 Fr. an Eteuern bes 
zahlt, zum Departements» Wahlmann Fönne gewählt werben, 
Der Koͤnig fügt, wenn er es für gut findet, -eine Zahl Wahl⸗ 
männer bei, die aus ſolchen Bürgern genommen find, welde 
dem Gtaate Dienfte geleifter habeu, und deren Zahl dem zehn⸗ 
tem, Theil ber. Departements: Wahlmänner ‚gleich, kommts 
Diefe Wablmänner von rechtswegen müffen biefelbe Bedin—⸗ 
gungen, wie die übrigen Wablmäuner, erfüllen. Die Verfls- 


‚gung, daß die Deputirten feinen Gebalt empfangen. folen, 
‚ wurde beinahe einmärhig angenommen. 
den, bei-der geforderten Stenerfumme, nur zu Gunften ders 


Die Patente wers 


jenigen in Auſchlag gebracht, welge feit mebr. als einem Jahre 


‚ein Patent.genommen haben. 


Zu der eriten Sizung des, gegen den Abmiral Linois und 
den Obriſt Boyer niedergeſezten Kriegsgerichts am 6 März 
wurde zuerſt folgender Bericht des Seeminiſters an den König 
verlefen: „Sire! Der Graf be la .Chatre, franzöfifher Ge⸗ 


: fandter in Englaud, übermahte dem SKontreadmiral Linois, 


Gouverneur von Guadeloupe, unterm 24 März 1815 dem bes; 
ftimmten Befehl Sr. Majeſtaͤt, den Beliz diefer Kolonie zu, 


"erhalten, Der Abmiral Linois zeigte den Empfaug deffelben: 


in einem Briefe.an, worin er die ſtaͤrlſten Verliherungen feis 
ner Treue und Ergebeuheit für Se. Majeität zu erfeunen gab, » 
Den 18. Jun. ‚lieh Her Obriſt Bayer, zweiter Kommandant des 
Polens der Pointe-a⸗ Pitre, in dem untern Zaud, den Ge⸗ 
neralmarfd ſchlagen, pflangte die Fahue bed Uſutpators auf, 


‚empdrte fih gegen feinen Chef, zog mit ben Truppen ‚an den 


Megierungsort, umd gab Befehl, bie vornehmſten Adminiſtra⸗ 
toren ‚der Kolonie in Berbaft zu nehmen. . Den 19 Jun., 
feine. Pflichten und feinen Eid vergeſſend, erließ der Kontre⸗ 


admiral Linois eine Proflamation im Namen des Ufurpators, 
und trat unter .deffen Fahne, 


Den nemlihen Tag flug er 
die Huͤlfe aus, welche der Admiral Durham, fo wie. der Graf 
v. Vaugiraud, zur Aufrechthaltung des Lönigliben Auſehens 
ihm anboten, - Den 29 Zum, entjezte ber Geueralgouverneur 


‘der. Antilen ben Admixal Linois. und den Obriſt Bover ihrer 


Sttllen; feim Befehl wurde nicht geachtet; und ben 8 Jul, eis; 
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bed der Komtreadmiral Linsis erie Yroffamation gegen felnen 
Chef, bie er in bie Zeitung der Kolonie einrüfen Ile. Aus 
biefen Thatſachen erhellt, daß ber Obrift Boyer den 18 Jun. 
ſich der Empörung gegen feinen Chef, den Kontreadmiral Li: 
mois, ſchuldig gemacht bat; daß mad einem kurzen Zögern bie: 
fer Leztere fih zum Anführer der Empdrung erklärt; daß er 
gegen Pflicht und Eid bie Mutorität bes Ufurpators, deſſen 
Helden und Farben er aufgepflanzt und aufpflauzen laffen, 
anerkannt, und die Einwohner ſolche anzuertennen gezwun—⸗ 
sen bat. Endlih bat der Kontreabmiral Linoid, durch 
die nach feiner Proflamation ergangenen Alten, bie treue: 
fen Unterthanen bes Königs. geächtet. Ich ſchlage dem: 
nah Ew, Majeftdt vor, den Contreabmiral Linois und den 
Obriſt· Boyer vor ein Ariegsgeriht zu ziehen, um nach dem 
militaͤriſchen Geſezen und Orbonnanzen des Konigs, ale der 
Infuborbination, des Aufrubre und. bes Ungeborfams beſchul⸗ 
diat, gerichter zu werben, und ich bitte Ew. Maieftät, den 
Vorſchlag der deswegen von mir. abgefaßten Orbonmanzen zu 
unterzeihnen, (Unterz.) Bicomte Du Bouchage.“ 

In der Stzung vom 7 März ſuchte ber Obriſt Bover bie 
Präjudizialeinwendung geltend zu maden, daf er, 1800 Meilen 
von Frankreich entfernt, unmöglich unter die Begüniliger ober 
Urheber der Revolution vom 20 März gerechnet werben kön: 
ne, welche bod nah der königlichen Yroflamation aus Cam: 
brai vom 23 Jun. allein vor Gericht gezogen werben follten, 
Das Gericht erflärte aber einmürbig diefe Einwendung für 
unftatthaft. 

Der Minifter des Innern fagt, in einem Schreiben vom 
9 Zanı-an bie Praͤfekten, er hoͤre, daß in. vielen Mairien noch 
die von dem oͤffentlichen Gebaͤuden abgenonmenen dreifarbi⸗ 


gen Fahnen aufbewahrt würden. Da das: Dafepn diefer ver⸗ 


bannten Zeichen bei Hebelgefinnten noch einige Hofnung für 
ihre Wuͤnſche nähren koͤnne, fo follen in allen Mairien alle 
dreifarbige Fahnen und jede andere Zeichen ber Bonaparte'fhen 
DMegierung vernichtet und über bie Bonsiehung dem Minifter 
Bericht erſtattet werden. 

Der franzoͤſiſche Botſchafter Selm zuffirhen Hofe, Graf 
Noailles, hatte am 4 März-feine Abſchiedsaudienz beim König. 

Nach einer englifhen Zeitung foll der-König einem ber ver: 
bannten Koͤnigsmoͤrder, der ſich im ber dürftigften Lage befand, 
bei Ausbändigung bes Paſſes durch den. Yoligeimintfter 
25 Rouisd’or haben zuftellen laſſen. 

Das fac simile bes Briefteftamentd (lagen variſer vlit⸗ 


ter) der ungluͤtlichen Königin Marie Autoinette ſtellt ihre 


Schrift auf das volkommenſte dar, Man findet darin fogar 
bie Thraͤnen, welde ben Augen biefer Prinzeffin entfielen, 
als fie diefe rührende Zeilen ſchrieb. Sie hatte ſolches Ans 
fangs vom 15 datiert; aber fie ſezte 16 Oft, darüber, indem 
fie date, der unglüflihe ıöte ſey angefangen, weil fie um 
halb 5 Ubr Morgens ſchrieb. 

Man. verihert, Sr. Nipault, ein. Gelehrter, weicher bei 
der Unternehmung nach Uegppten, und Mitglied des Inſti— 
tits zu Kairo war, babe nah ſecht jaͤhriger Bemuͤhung den 
Önlüfel zu den agyptiſchen Hierogiopben gefunden, und eine 
@rllärungstabelle entworfen, mittelſt welcher er — weht 
als einen halben Wand voll aͤberſezt Habe, - 


Das daͤniſche Armerkontingent von 3000 Mann, weldes iu 
Franfreih angefommen, fit, wie bie bänlfche Staatszeitung 
vom 2 März fagt, nun in folgende für baffelbe beftimmte Kan⸗ 
tonnements eingeräft, nemlich: das Generalguartier des 
Korps in Vavrehin; der Generalftab und was dazu gehört, 
nebft 500 Mann Infanterie, in Bouchain. Die übrigen Trup⸗ 
ven, beftehend aus 3500 Mann Infanterie, 350 Artilleriſten 
und 700 Maun Kavallerie, find in dem Theil des Difttifts 
Douay vertheilt, welcher füblih von dem Wege von Baudafız 
nah Douay liegt; ferner im Diftrifte Berhune, doch ohne 
fi weiter auf jene Seite des Plazes zu erfirefen, und beſezen 
fie übrigens im Diftrifte Arras noch die Dörfer, welde zur 
Erleichterung der Kommunikation zwifhen den Kantonnements 
des Korps erforderlich gefunden werbei. Das Hauptquartier 
für Jaͤmtliche englifhe, daͤniſche, ſaͤchſiſche und haunöverige 
Kontingente it in Cambray. 

Das Journal des Debats verfihert, Suchen Bonaparte 
befinde fh fortwährend zu Nom, Das Gerädt von feiner 
Elnſchiffung nad Umerifa fey blos durch eine kurze Retſe vers 
anlapt worden, bie er im römiihen Staat gemacht. 

In der Gazette de France liest man die wohl noch fehr * 
Beſtaͤtlgung bedürfende Nachricht, daß die aus Genua ıc, abge⸗ 
zogenen engliſchen Truppen nah Dtrante, Scilla, und ans 
bera neapolitauiſchen Seeſtadten als Veſazung — wor⸗ 
den waͤren. 

Nieberliandbe 

Nah eimgelaufenen Berichten iſt das königliche earf, der 
Prinz von DOranien, Kapitän Lewe van Abuard, an deſfen 
Bord ſich der Viceadmiral Kikktert, Geheralgouverheur von 
Cutagao, und die uͤbrigen Beamten nebſt den nach den weitius 
diſchen Juſeln beſtimmten Truppen befinden, am 7 Jan. auf 
ber Nhede von St. Euſtach augekommen. Die Truppen [ds 
wol, als die Schifädefazung, hatten feine Todten, und hur 
wenige Kranke. Nach dem Ausfciffen der für St. Euftac bes 
Kimniten Truppen war der Viceadmiral Kiftert willens, nad 
&t; — und von ba nach Entasao zu ſegeln. 

Deutſchland. 

za Aſchaffenburg traf am 9 Maͤrz der königliche Ge⸗ 
neralmajor und Obertofmarſchall Er. koͤnigl. Hoheit des 
Kronpringen von Baiern, Freiberr v. Washington, ein, ung 
im koͤniglichen Schloſſe zur Aufnahme Ihrer koͤniglichen Hs 


heiten und Ihrer erlauchten Zamilie die erferderiigen Anſtal⸗ 


ten’ zu treffen. “ii rl 
“ @in rafüfhet Munftkonsträneport von 14,000 Centuern 


 Yulver wird über Mainz anf bem Rhelne nah Antwerpen ges 
ſchaft. 


General Tigarof kemmandirt die aus 200 Mann beſte⸗ 
bende Eslkorte. 

Zu Erauffurt traf dem 12 Min, der preußifche Geſandte 
bei der Schweizer Eibgenoſſenſchaft, Hr. v. Gruner, anf der 
Reiſe nach feiner Beſtimmung "cin. Der kaiſerl. oͤſtreichiſce 
Minitter- beim Bundestage, Graf Bol: Schauenftein, war 
für einige Wochen dab Kaſſel, der fnigl: preußlige Mitte 
tee, Hr. v. Hänlein, nah Berlin abaereist. “ 

** Frankfurt, 5 März. Im biefigen geſellſchaftlichen 
zeben hat bisher die Anmwefenbeit der frembin Wefandten we⸗ 
nig ober feine Veranderung herdorgebracht; in Gaſtmahlern 
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und Abendgeſellſchaften zeigen ih wie immer bie Frankfurter 
aftfrei. Wei einigen anläffen bitte fait der Unterfcied ber 
line, und die im Innern beftehende Trennung zwiſchen dem 
unabhängigen Haudelsgeift der reihen Kaufmaunſchaft, und 
Der von vielen nicht genug erfannten Würde und hohen Be— 
immung der Staatsrepräfentation, auf eine auffallende Weife, 
und dur aͤußere Treunungen gedufert; Aulaͤſſe, welche zu 
Ehren des guten Tous und der gefelfhaftliden Bilduug bald 
vergeſſen ſeyn werden. — Es iſt zu hoffen, baf die Sonde: 
zung, welche fib in Deutſchland zwiſchen ben verfchiedenen 
Klaſſen der Geſellſchaft bei ber wiedererdfneten freien Entwis 
Zelung des gefelfhaftlihen Lebens ergeben wird, das Gepräge 
des Ernſtes und der Würde, bie bem Deutſchen eingenthuͤm⸗ 
Kich.find, tragen, uud weit über Heinlihe Zänterei und vor: 
uchme Gemeinheit erhaben fenm werde. Somwolinden Sraaten, 
wo das republifanifhe, als da, wo das ariftofratifhe Prinzip 
vorhertſchend and überwiegend if, wird fih, wie zu Hoffen 
dieht, der wahre Standesgeift in feiner netärlihen Würde zei⸗ 
gen; er ift weder zuräfftoßend noch ausſchließend, und eben 
weil er ebel und ſtark iſt, und auf fi felber beruht, To ge: 
wiunt er, iudem er zuläßt und mittheilt. 
. Bu Aurich in Oftfrießland iſt ber 70 Fuß hohe Hügel des 
Umftalbooms zum Plaze des Denfmals für die im Freiheits⸗ 
Kriege gefallenen DOftfriefen auserfehen. Ein eifernes Kreuz 
aus der Berliner Eifengießerei wird die Spize bed Monus 
mente zieren, an been Seitenfähen bie Namen der Ge— 
Bliebenen eingegraben werden follen. Neben dem Dentmal foll 
«in Haus erbauet und von einem invaliben Landwehrmann ale 
Aufſeher und Wirth bewohnt werben. Beim Nachgraben zum 
Mounmeut ieh man auf eine wohlerhaltene Urne, im welder 
Ah noch Todtenaſche befand. 
i Yreußen 
„ "Berlin, 5 März, Nah erfolgter Organifation der 
Brandenburger, Pofener und ſaͤchſiſchen Provinzialregierungen 
nunmehr auc -die.DOrganifation der ſchleſiſchen Regierung 
im Werfe. Sobald man überhaupt mit diefem Gegenftaude 
gu Eudeift, wird man fofort zur Bearbeitung bes Konflitu: 
Kionsentwurfs ſchreiten. Mau hatte dem Könige bie Etats 
der neuen Kegierumngen mit ben Benengungen: Grofherzog: 
bumPofen, Großherzogthum Sachſenac. vorgelegt. 
e. Maieſtaͤt ſtrich aber dieſe Benennungen eigenhändig durch, 
mit ber ausdrüfliben Bemerkung: „Es ift une Ein Königreich 
Dreußen da; und ich will, daß es beißen fol: Abtheilung 
ofen, Abtheilung Sahfen u: Die Menfben bängen an 
a Worten; jene Benennungen deuten auf eine Wlelheit und 
Berriffenpeit Hin; Ich aber will Einheit!” 
Rußland. N. 
. Unterm 25° Jan, erfhien ein taiferlicher Ufas, worin es 
Heißt: „Nach dem Wilen des Allmaͤchtigen iſt das Schitſal 
Unirer fehr geliebten Schwerter, ber Großfürftin Katharina, 
Burh Ihre zweite Vermählung mit Sr, fönigl. Hoheit dem 
Kronprinzen von Würtemberg verändert worden. Wir über: 
nehmen demnach zugleih mit dem regierenden Herzog von 
— ee One bie Vormundſchaft aͤber die 
jelden minorenngn Prinzen Alcrander und Peter, die aus der 
erten Che abſtammen. Sie begeben ſich zu Ihrer Mutser, ber 


‚ unfter Armee 


Großfärkin Katharlne, aufee Landen, bi Kre Erchunü 
volleudet iſt. Die Hälfte bes Wermdgens, welches Ihrer Mut⸗ 
ter zugefallen, kommt Ihnen.von jept au zu. Die Maſſe bes 
ſteht: aus der Hälfte der Einkänfte der Jurmobilien, welcht 
der Uppanage der Groffäritim gehören; aus 500,000 Rubelny 
welche die Hälfte Ihrer baarem Ausftener betragen; aus bet 
Hälfte des Preifes, für weichen der Pallaſt, ben die Groffärs 
fin zu St. Petersburg beſtzt, fo wie auch Ihr Landhaus ver: 
fauft werden wird; ales zufolge des erſten Heirathetontratie 
vom 30 Aptil 1809. Alle eingehende Revenuen werden an die 
Bormünder abgetragen , welde zur Verwaltung derielden eine 
vertraute Verfon ernennen werben, Wenn nad) ben Befchlüffen 
ber Borfehung der Alteite Prinz Wlerander von Holjiein: Dls 
benburg zur Ererdung des Herzoghhums Holftein * Oldenburg 
berufen würde, fo würde Gein Antheil auf Seinen Bruder; 
ben Prinzen Peter, fallen, nach einer desfallſigen freiwilligen 
Uebereinkunft zwiſchen Ihnen, oder er würde wieder an die 
Generalmalfe der Appanagen Fommen ic,” 

Deftreid. 

Die Hofjeitung vom mo März enthält nahftehende Be: 
fauntmahung: „Won Seite der k. E. Univerfal: Staatd: 
ſchuldentaſſe wird hiermit befannt gemacht, daf das k. k. Uns 
leben vom 29 März 1815 zu 50,000,000 fl. nunmehr geſchloſſen 
ift, und daß daber in Wien nah dem 8 Märy d. J., in deu 
Provinzen aber nach dem bei den dortigen Kaffen befanut su 
machenden Tage keine feruere Einlagen angenommen werden.” 

Diefelbe Zeitung meldet unterm ıı März: „Kaum hatten 
fi die Ausſichten zur Heritellung der friebliven Verhältniſſe 
gezeigt, ald bedeutende Keduzirungen in der Armee angeord; 
net wurden, um ben Finanzen und dem Lande eine Erleichs 
terung zu verfhaffen. Beiden gegenwärtig verbürgten dauer⸗ 
baft konfolidirten friedlichen Verhaͤltuiſſen haben Se. Maje⸗ 
ftät zu bewilligen gerubt, der Beurlaubung, welche bisher nur 
bei der deutſchen Infanterie von 160 Mann bis auf einen 
Ortsſtaud von 140 Mann von jeder Kompagnie geftatter war, 
eine folbe Ausdehnung zu geben, daß bei jeder Kompagnie 
von 160 Mann bid auf einen Stand von 30 Mann beurlaubt 
werden barf, und diefelbe Beurlaubung auch bei den Jaͤgern, 
wo fie bis num nur in einzelnen rülfibtswärdigen Faͤllen ftatt 
finden konnte, Play zu greifen hat. Diefe wohlchätige Maaf: 
regel verfhaft dem: Aferbau und deu Gewerben viele Tans 
fende der ihnen in den lezten Kriegsiahren entriffenen arbei- 
tenden Hände, und if ein wichtiges Reſultat des fo glorrei 
ertämpften dauerhaften Friedens, welcher eine frohe Ausſſcht 
in bie Zukunft Öfnet.’” 

”- Wien, 9 März. Heute tt das nene Anleihen gefchlofs 
fen worden. Es follte, dem erftern Plane na, auf so Milk 
gebracht werden ; da aber dem Staate jest ergiebigere Finange 
quellen eröfnet find, fo hat man, bie etwas läftigen Bediaguugen 
deſſelben erwägend, ſicn, wie es Heifit, mit deu bereits eluges 
tommenen 39 Mill. beguägt. Diefe Maaßregel, welche einen 
Beweis der. Staatsfraft liefert, wird eine natürlige 
Ruͤkwirtung auf den Staatsfvedit haben, Schon heute 
Abends beijerte fi ber Kurs von 346 bis 340, die Obligas 
tionen des Unleibens aber, welhhe bieher $ oder 4 unter dem 
Dart flunden, erhielten plözlih 3 bis 6 Yıozent Agio. — 
Man berechnet, daß die fo eben bekannt gewordene Kebuftior 
über 100,009 Manu betrigt, . 
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Grosbritannienm 

(Ans Londoner Zeitungen vom 5 März.) Konfol, 3Yroy. 
61); Onmilum 174 — Man glaubt, daß die Gefundheit. des 
Prinzen Diegenten ibm erlauben wird, binnen wenig Tagen 
nah London zucäkzufehren, Der Herpog von Kent bat fi 
Een zu Dover nad Calais eingefhift, wie es heißt, um 
ch nach Bruͤffel zu begeben. — Die Diskuffion über den Frie: 
deus ſuß der Armee dauerte heute Nacht im Unterhaufe bis um 
2 Uhr, und wurde wieber vertagt, Die Motion wegen Fort: 
bauer der Eigenthumstare hat der Kanzler der Scazkanımer 
auf den Montag verfhoben. Man birf jedoch daraus nicht 
ichließen, daß er fie aufzugeben gefonnen ſey. — . Glaubwär: 
digen Vernehmen nach bat der geheime Uusfhuß der Direl: 
toren der oftindifhen Kompagnie Nachricht rihalten, daß bei 
Annaͤherung der von Lord Moira abackhiften Armeelorpe 
gegen Yoonab und Hoderabad, Die beiden Hauptitäbte des 
Veispwa und des Nizam, deeſe Fürfien eingewilligt haben, 
Sicherheit für ibr-friedlikes uud freundſchaftliches Bettagen 
zu ſtellen. Zu diefem Behufe hat man Vebereinkünfte mit 
ihnen geſchloſſen/ vermöge deren der Nizam zugibt, daß fein 
Bruder, der ihm feindliche Gefinnungen gegen die Englän: 
ber einfößte, verhafter, und in einer Feftung, die einer drits 
ven Macht gehört, aufbewahrt werde. Der Peishwa ging 
mod ‚weiter, indem erfeinen erften Minifter, den 
Urheber feiner Plane und Mäftungen, fogar den engliiden 
Zruppen aus lie ſerte die ihm zur Verfügung des Generalgou⸗ 

derneuts nach Bombay gefangen abführten. (Yilet,) 
Sortſezung ber Unterhausverhandluug am as Febr, 
Lord Folkſtone: Es gibt nur zu viele Gründe, wel: 
“Ce. vom -Dafeun des Planes zeugen ;ı eine Meilitärres 
dierung in die ſem Lande aufzuftellen (Hört). : Die Ber: 
wmehrung des Heers, ‚die Sucht mit militaͤriſchem Mang und 
Rof zu prunken, die Vertheilung von militärifhen Orden ; 
der militärifhe Ton, den mamallehthalben annimmt, nd lauter 
Umgtände, die an fich von wenig Bedeutung ſcheinen, aber zu: 
fammengenommen Beweife vom Dafepn jenes Planes werben, 
Der Seiſt der Subordination iſt unverträglih mit dem Geifte 
der Sreipeit, und doch ſucht man. erſteren anf alle Weiſe zu 
nähren; man teift-Mofalten, um die Offiziere vom Umgang 
mit dem Bürgerfiande abzubalten Chört!); man ftiftet einen 
Militaͤrklub, von dem alle Bürger ausgeſchloſſen ſeyn follen. 
Mau ſieht Generale darch die Straßen gebu, denen ſtatt Be: 
dieuter, Hufaren folgen, ., Keine öffentline Feietlichteit hat 
mebr ſtatt, ohne einen gropen Aufwand am Militär; fein 
gever in Carltonheuſe ‚ohne zahlreiche Meuterej uud uf: 


* 


volt; Dragoner paradiren in den Straßen und hindern das 
Volt, frei zu gehen, ja oft im feine eignen Haͤuſer zu kom⸗ 
men. Wenn der Negeut zum Parlamente fährt, fo 0b | 
Königs Hochſtraße allen Verfonen, felbt Parlamentöglichern 
verfperzt, während vormals ber König nur einige Gardereufte _ 
vor und hinter dem ‚hatte, und Konftables voraus, 
gingen, um den Weg frei IM machen. Als den Souverainen 
bier Feſte gegeben wurden, immer zahlreiche Maunfhaft 
sur Erhaltung des Friedens beördert. Gegen wen find deum 
folge unfattlibe Vortehrungen nothwendig? In despotiſches 
Staaten find fie gewoͤhnlich; in Petersburg z. B. ſehen die 
Soldaten darauf, bap Die Kutfäe mit 6 Pferden zuerik fahre, 
dann bie mit.4, dann die mit 2. Cine ſolche Ordnung 
für jenes Land fehr wohlihätig fepm, allein in einem freick 
Staate dar das alles keinen Werth, Wisger erhielten die 
Konftahles fehr gut die Ordnung; jegt mäffen Schildwachen 
ſelbſt bei öffentlihen Ausſtellungen ſtehen. Der König f 
immer in einem Hoftleide ins Yarlament; der Prinz Fegen 
im militärifden Mor und Hut. Derfelbe militärifhe 
waltet in den öffentlihen Erziebungsanftalten vor; in Chelfen 
4. B. wo bie Kinder ber armen Soldaten erjögen werden, 
find die Knaben den bürgerlihen Gewohnheiten enträft umb 
militärifher Subordination unterworfen; der Schlag der 
Trommel leitet fie, gerade wie Bonaparte es verfügte, ale 
er ganz Franfreih zu einer Soldatennation umbilden wollte. 
Ein Gleiches geſchleht im Milltärfolegium zu Bagſhot, mo 
einige Hundert Edellenute erzogen werden, nicht. nah eineng 
Hafliiben Plane und zu buͤrgerlichen Keuutnifen, ſondern 
blos zu militärifhen Sitten. und Gefinnungen. Zeigt dag 
alles nicht eine gefäbrlihe Tendenz gegen unfre bisherigen 
Sitten und anfre omftitutionelle Freipeit an? Dazu betrachte 
man die Depots, bie Arfenale und Befizungen, im Mitte, des 
Landes — Man ſagt zwar, fie jenen wegen der erwei- 
terten Auſdehnung unfrer Belizungen nöthig; allein wenn ers 
weiterte Befizungen wirklich unfte Macht vergrößern, wie. be: 
bauptet wird, und wenn aus vergrößerter Macht auch vers 
größerter Wohlſtaud bes Landes hervorgeht, was doch der Fall 
ſeyn foll, fo fehe ich nicht ein, wie man bie Vermehrung dee 
Befizungen zum Vorwande nehmen fan, bie Laften und bie 
Noth des Landes zu vermedren. Sch weiß wohl, daß Hr, 
Verceval die *7 von Barralen bei Briſtol und Liver 
poel vorſchlug, weil die Beuöllerung dieſer Plaͤze geitiegen 
fep;, allein ih habe mich damals dagegen ertlaͤrt wie ih mich 
iejt gegen den hoben Friedensſuß erfläre, der, Im Kriege 


\ worhwendig, im Frieden für die Finanzen eben fe verderbli, 
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ats für die Verfaſſung gerftörend, und durchaus nicht von ber 
Art ift, daß er einem brittifhen Haufe der Gemeinen vorge: 
Tegt werben fan. —. Hr. Warb fagte (in Beziehung auf 
Hrn Law's Heußerung Über die Nothwendigteit eines hohen 
Friedensfußes): Lorb Caſtlereagh habe prophegeit, vorliegende 
Frage werde, jemehr fie erörtert würde, zur Beſchaͤmung ber: 


jenigen führen , welche fie” befdmpfen. Er frage nun den 


„ shreuwertben Herrn gegenüber und alle, bie beffen Zuge 
folgen; ob diefe Prophezeihung nicht eingetroffen fey? — 
Ueber den Ausdruf: feinem Zuge folgen (followed in 
dis train), beganu die Oppofition einen heftigen Wortwechſel. 
— Hr, Brougham fagte: Es möchten hier einige dem Zuge 
folgen oder nicht, fie wärben wenigitens nicht bezahlt! — 
Hr. Lambton forderte, man fole die nennen, bie man ale 
im Inge elnes Judividunms diefes Haufes betrachte! Weber 
Das Wort bezahlt erhob ſſch ein neuer Zanf zwiſchen den 
HH. Brougham und Ward, welder darin‘ eine Anſpie— 
kung auf die Minifteriaffeite ſah. Hr. Brongbam: Ich 
wollte nicht fagen, daß ihre Beweggründe weniger ehren: 
‚werth wären, aber. ihre Lage. it wenigſtens Intrariver, — 
Hr. Ward wollte bis als eine zuräfnchmende Erklärung 
anſehn, allein Hr. Brougham verfiherte, daß er nichts 
zurüfnehme,, und nichts erfläte, Hr. Wortley be 
Kauptete , der ehrenwerthe Herr (Brougham) wolle das 
Haus fhulmeiftern. Hr. Ponfonby nannte eine jolde Zu: 
muthung ordnungswidrig. Hr. Wortlep hielt fie für paf: 
 fend, da Hr. Brougham den Ausdruk: dem Zuge folgen 
aetadelt, fich ſelbſt aber erlaubt habe, die minifterlellen Glie⸗ 
der Mignons der Reglerung zu nennen. Die Ordnung ward 
endlich wieder bergeftelt, und Hr. Ward fuhr fort, die 
Hebertreibung zu tadeln, womit die Oppojitien die Gefahren 
fdildere, welche der Verfaſſung von einem fichenden Heere 
drohen follen, badoc gerade lezteres das Kind der (engliſchen) 
Revolution fey, und don ben Whigs, Die damals regierten, 
gegen die. Torps wäre aufgeſtellt und in Schuz genommen wor: 
den. Von dieſen Gefahrey fehe außer den Thoren des Hau: 
fed Niemand das Geringfte; England habe fon ſeit hundert 
Jahren ein ſtehendes Heer; es handle fih alfo nicht im ben 
Srundſaz feines Dafeyus, fondern nur um den Grab feiner 
‚Stärke. Wie Englands Verfafung (nach der Behauptung ei: 
niger Herren gegenüber) mehr geſichert ſey, wenn beffen Heer 
«im Frankreich aus fremden Truppen, ftatt aus gebornen Eng: 
Jändern beitände, begreife er ſchlechterdings nicht. .. Nichte 
fed natärliher, als daß in einem Augenblife, wo 300,000 
WMann (die Miliz mit einbegriffen) aufgelöst würden, die Of⸗ 
fijiere nicht auf einmal zum Bürgerleben zuräffehrten, und 
haß fie fih yerfammelten, um über ihre Angelegenheiten mit 
: einander zu fpreden. Hielten ja auch die Arämer und Kauf 
leute Verfammlungen, um ſich uͤber ihre Angelegenheiten zu 
berathen. — Hr. Smith fagte, die Babrdugni des Landes, 
Bie nur mit jener von 1810 verglichen werden fünne, (obgleich 
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Mann, im Jahr 1793 mehr gehalten, ben franzoͤſiſchen Mens; 
Iutionstrieg hintertrleben hätten, fo wenlg würden jezt 
50,000 Mann von Gewicht feyn, wenn das frangöfifhe Volk 
aud dem Stande feiner Demäthigung, vom Geiſt ter Ride 
getrieben, fi erheben wollte, Es fen gerade, ald wenn ein 
Anwohner des Veſuvs feine Mauer um zwei Schuh erhöhen 
wollte, um den Ausbruͤchen des Wulfans beffer zu widerſtehu. 
Um Irland im Zaum zu halten, fage man, fey dort eine große 
Macht erforderlich; alein er erröthe zu benfen, daß es zwei 
Länder gebe, wo die Zutoleranz zu Haufe fen, England und 
Spanien! Man nehme die Geſeze gegen die Karholiten zuräf 
und gebe ihnen blos katholiſche Givilbeamte, und man werde 
kein Heer in England nöthig haben. Yu Vezug auf das Uls 
ter der ſtehenden Heere müffe er eben bemerfen, daß daffelbe 
zu Cromwells Zeit den Zwet feiner Einfeguug vergaß, daß es 
unter Jateb II. anf eine verfaſſungswidtige Art gehalten 
wurde, uud daß es elu Hauptzwet ber (engliſchen) Revolution 
war, dem Heere einen Baum anzulegen, und es unter die 
Kontrole des Parlaments zu bringen. In Despotien möchten 
fiehende Heere nöthig fevu, um den Geiſt des Volks vor dem 
Erfiarren zu bewahren; aber ein Land, bas auf die Erhaltung 
feiner Freiheit und Rechte eiferfüchtig few, fände den militaͤ— 
riſchen Geiſt in der Gefahr felbft. Diefer Geſinnung verdankt 
Eugland die Schlachten von Blenheim und Waterloo, vers 
danfe es einen Marlborougb und Wellington! (Hört, hürt!) 
(Der Befhluß folgt.) 


Frankzeüch. 

Durch Fine Verorduung vom 28 Zul. wird der Nenniond- 
erben abgefhaft; es ift allen Franzofen. verboten, deſſen 
Ditel zu führen; ober beifen Ehrenzeichen zu tungen. — Durd) 
eine. andre Verordnung werden alle in der Ehrenlegion, vom 
Ufurpator oder der fogenannten Negierungstommiffion,, vom 
27 Febr. bis 7 Jul. 1815 gemachten Ernennungen vernichtet; 
— Die mit fremden Drden dekorirten Franzofen follen bie 
Erlaubniß, fie zu tragen, durch ben Großkanzler der Ehren: 
leglon beim Könige nachſuchen. — Durd eine Verordnung 
vom 3 März erhält die Anſtalt von St. Denis, zur Erziehung 
ber Töchter won Mitgliedern königliher Orden, eine neue 
Drtganifatien. Die Gräfin Duquengo wird ftatt. der Frau 
v. Dubouzet Oberaufſeherin. 

Die Palrskammer hörte am 3 März ben Bericht ihrer 
Kommiffion über den Vorſchlag der Deputirtenfammer an, bie 
Penfiouen der verheiratheten Priefter einzuziehen, und nahm 
dann noch einige Sufdze zu ihrem Meglement an, X 

Die Deputirtenkammer beſchaͤftigte ſich am 7 mit einem 
Vorſchlage bes Hrn, Delamarre, die Ordnung, nach welcher 
bie eingeſchriebenen Redner ſprechen ſollen, durchs Loos zu 
beſtimmen. Hernach wurde die Reſolution wegen der Befug— 
hiß geiſtlicher Korporationen, Geſchenke anzunehmen, in ib- 
ter von ber Pairstammer abgeänderten Geftalt angenommen, — 


‚Damals, wie im lezten Jahre, die Ausfuhr am ftärkften war) 
« erlaube bie Fortdauet der Eigenthumstare nicht, und er ſehe 
„nicht ein, wie obme dieſe Tare, oder au bei ihrer Vermin⸗ 
derung, ‚England den hohen Krlegsfuß unterhalten Anne, — 
Sr Machutoſh behauptete, fe wenig 30: Hder 40,000 


Am 8 war feine Sizung. — Am 9 ſchlug der Finanzminiſten 
ein Geſez vor,'nocd zwei Swölftel der bireften Steuern einſt⸗ 
mweilen nah ben Etenerrollem von 1815 zu erheben, Hierauf 
erftatteten brei Mitglieder der Finanzfommifion dem lang ers 
warteten Bericht über das Budget, im welchem fie ſeht betraͤcht⸗ 
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jiche Aenderungen vorſchlugen, und namentlich alle vom Fis 
nanzminifter angetragene neue Auflagen verwarfen, 

(Aus Parifer Zeitungen vom 10 Maͤrz.) Konfol. 5Proj. 
62 Fr. 6o ent. Banlaktien 1070 Fr. — Die Frau Herzo⸗ 
gin von Augonleme begibt fih den ı2 nah Send, um dem 
Todtenamte beizumohnen , welches für den Dauphin und die 
Dauphine, Ihre erlaubte Boreltern, gefeiert werden wird. — 
Der neue Archivar Hr, Delarde hat dem Könige das eigenhaͤu⸗ 
dige Teftament Ludwigs XVI., weldeser in den Archiven 
Äufgefunden, üderbradt. — Zu Lyon wird eine aus Ans: 
laͤndern beftehende Brigade errichtet, — Zu Nantes famen ben 
28 Febr, zwei Abtheilungen Ruſſen und Preußen zu Waſſer 
aus Spanien an; fie wurden von den Einwohnern aufs gaſt⸗ 
freuntlichfte aufgenommen, — Zu Dreur bat ein Arzt und 
Advolat, Namens Werbe, einen Maler, Bileau, in Folge 
eines Meinungsitigits bei hellem Tage ermordet. Er befindet 
fih in den Händen der Juſtiz. — Der Hauptrebakteur bes 
gelben Zwergs, Hr. Dirat, bat fich zu Bordeaur nah Phila⸗ 
delphia eingefhift. Er it mit in der Werorbuung vom 24 Zul, 
begriffen, 

Im deutfhen Beobachter licdt man ein Schreiben aus 
Paris vom 23 Febr., worin es unter Anderm heißt: „Der 
Ultra: Royalijt Soſthenes de la Kodefoucault und Hr. de 
Dionimiorencey werden, wie id aus einer fihern Quelle weiß, 
nädjlens einen Vorſchlag in die Kammer der Abgeorbneten 
bringen, der gewiß Mipfallen und Beforgnif erregen wird, 
Eie wollen vorichlagen, daß jeder, der nicht den römifch = ka: 
tholifhen Glauben befennt, auf Feine Stelle oder Bedie— 
mınz im Staate Unfpruch haben foll, noch das fchon im Beſiz 
habende Amt behalten könne, "Sie harren blos auf den gün: 
ſtigen Augeublik, um mit diefem unbuldfemen Projekt hers 
vorzufreten. — Es ſcheint, daß die Feindfeligkeit und gegen: 
feitigen Drohungen der franzoͤſiſchen Politiker auf ihren gefels 
ligen Umgang gar feinen Einfuf haben. Neulich fpeisten der 
Abbe’ de Pradt, der Graf Beugnot und ber Hr. de Fontanes, 
ein Qufenfreund bes Poltzeiminifters de Caze, beim Fürften 
don Venevent, und eudigten ihren Abend drolfig genug, ins 
dem fie eine Vorftellung der indifhen Jongleurs mit ihrer 
Gegenwart beehrten, — Außer den englifhen Blättern find 
fun zwei nieberländifhe Blätter, ein Brüffeler und das Jour 
nal von Lüttich, firenge verboten. Auch auf auswärtige Flug: 
föriften richtet die Polizei ihre Aufmerkſamteit. — Daf ein 
Theil der unverkauften Nationalgüter den Geiſtlichen zum 
Unterhalt angewiefen wird, fheint mir feinesweges fo wider: 
finnig, wie ed wohl Mauchem vorfömmt, Die vormaligen Be: 
figer betfelben find entweder verfhollen oder es find Orden, 
bie für immer aufgehoben find. Und wahrlich nichts thut fo 
noth in Frautreich, als eine gut dotirte und Deswegen wirt: 
femere Geiſtlichleit. Die Armuth und das Elend der meiften 
Etadt: und Landgeiftlihen iſt unbeſchreiblich, und bat fehr 
beigetragen diefen Stand in Verachtung zu bringen. Nirgend 


herrſcht mehr praftifher Atheismus neben dem dummften Aber: 


glauben, der felbit zu Herenmeiftern und Wahrfagerinnen Zu: 
fudt nimmt, als in Franfreih. Sicht man do felbft bier 
In Varis die Damen vom erften Range zu den Kaffee ſaz⸗Guke 
Sinnen fahren; und deren Oratel für Häusliche und andere Ya: 


an ——— —— — 


gelegenhelten benuzen. Jeder Koſak, jeder gemeine ſchwebl⸗ 
ſche Soldat beſchaͤmt die eleganteſten hieſigen jungen Mädchen 
in Ruͤkſicht religiöfer Kenntuiſſe, denn es gibt unter ihnen 
viele, die fhon ganz andre Saden genau kennen, aber nichts 
von Ehriftus wien, Daher ift öffentliche Aufſicht über dew 
Neligionsunterriht in Schulen felbit in der Hauptſtadt ein 
dringendes Beduͤrfniß. Mur follten die Ultra: Royaliften mit 
ihren mitunter gutgemeinten Vorfchlägen nicht fe ftärmifch 
auftreten, indem dadurch die Befürdtung entficht, als wolls 
ten fie mit Bigotterie in der Meligion zugleich wieder politis 
(hen Despotismus berftellen. Würde mandes langfam und 
geräufhlos eingeführt, fo würde bald der vernünftige Theil 
bed Volls dadurch gewonnen ſeyn, der jezt auch das Wohl: 
thätige verfpottet, weil es ihm in fo green Farben erſcheint. 
Noch iſt faſt jeder franzoͤſiſche Buͤrgersmann mit feinem Vol⸗ 
faire und Rouſſeau vertraut, und ſchoͤpft aus biefen feine Re⸗ 
bendarten, wenn er über Gegenftäude der Art zu ſchwazen 
beginnt. Es iſt alſo leicht einzuſehu, mit welcher Aumer⸗ 
fung bie ſalbungsrelchen Predigtfragmente uud Neden in dee 
Deputirtenfammer, welche bie Zeitungen liefern, begleitet 
werden, mozu denn noch der den Franzofen einmal augeborne 
Trieb, alles, auch das Ernfihafteite und Heiligite laͤperlich 
au mahen und zu verböhnen, koͤmmt und mitwirkt, — Diefe 
Nationalneigung finder reihlihe Nahrung in der Art, wie die 
Diekuffion’ in der Kammer der Abgeordneten betrieben wird. 
I wohnte am 16 einer ſolchen Sizung bei, und ih muß bes 


keunen, daß es mir ſchwer wird, Ihnen von diefer VWolfevers 


treter : Berfammlung einen Begrif zu geben. Sobald der 
Präfldent anfändigte, daß der Sekretär die Namen der Mits 
glieder veriefen folle, die angezeigt hatten, daß fie zu reden 
wuͤnſchten, wurden beide Seiten des Buͤreau's von einem Han 
fen Herten gewaltſam umdraͤngt. Waͤhrend dieſes Tumults 
gelang es Hrn. Dupleſſis Grenedan auf die Mednerbühne zu 
büpfen, und mit derfelben patherifchen Stimme, womit ex 
neulih vorfhlug, die ganze Armee müfe vor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt werden, betlagte er ſich, ‚daß kleiu und ſchwach 
wie er fen, er ſich in dem Gedraͤnge verloren habe nnd zulezt 
angelangt ſey; er trage alſo darauf an, daß alle Einzeichnun⸗ 
gen der Redner annullirt würden, und man fie von Neuen: bes 
ginuen möge, weil er zum sweitenmal hoffe gläfficher zu feym, 
Während ber Feine Mann ſprach, verließen bereits alle einges 
zeichneten Mitglieder ihre Stellen, und rüften von Neuem 
vor — aus Furcht, diefe Motion möchte durchgehen. Ar. 
Dupleſſis, der ſich berumbrebte und unten ben’ andringenden 
Haufen bemerkte, gab mit aufgehobenen Händen und fu Vers 
zweiftung deu ungleiben Kampf auf. Au feine Stelle betrat 
Hr. Lamarre die Bühne, deifen tiefe Baßſtimme und Riefehs 
gefalt wunderlih gegem feinen Vorgänger abſtach. Er bis 
flagte fih auch, daß er beshalb nicht zur Einzeihnung gelangte 
fen, weil er auf einer der höciten und hinterſten Bänke ſtze, 
und er deswegen, obgleich es ihm nicht an Stärfe und Muth 
fehle, doc nicht habe zum Büreau bindringen Finnen, wo die 
näher und tiefer Sizenden gefüwinder binzufpringen im Stande 
wären. Er berieffih auf die Gerechtigkeitsliebe der Kammer, 
die doch unmöglich folge zufällige Vortheile gelten laſſen kön: 


Br. c ſchlus daher vor, daß man erft auf ein gegebene 
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Signal von feinen Plägen aufftehen bärfe, Nur mit Mühe feine Ufer gewaltig überfäritten, und die Bufuhr vom Meine 


gelang es dem Bicepräfidenten, biefem gemeinen Gezänt ein 
ei zu mahen, und die Mitglieder zur Tagesordnung zu | 
ringen. ‚Hätte Hr. Xaine‘, ber fih fehr in Achtung zu fegen 
weis, den Vorſiz geführt, fo wuͤrde er gewiß biefen läderli: 
ge: Auftritt verhindert haben, Sehr benachtheiligt es dieſe 
erbandlangen, daß bie Mitglieder ihre Reben gefarleben 
Snitbringen und dann ablefen dürfen. Dadurch ift aud das 
uubedeutendfte Männchen im Stande ftundentang zu plaudern; 
er laͤßt fih für Geld und gute Worte einen ſelchen Nuffaz von 
Äryend einem gewandten Scriftſteler maden; ja es folieu ba: 
ei bereits einige formliche Fabrifen vorhanden feon, — Da 
ezt wieder in deutſchen Blättern von dem prophetifaien Land: 
maun Adam Müller die Rede iſt, fo faͤut mir ein, daß ſich 
Im verfloffenen Jahre eine Frau v. Kruͤdener and Riga bier 
wufgielt, welche fi ebenfalls durch ihre Weiſſagungen befannt 
achte, Sie bewohnte ein großes Hotel; man ging durch 6 
eis 7 Icere Zimmer, die ſelbſt am Abend nit einmal erleud: 
zet wurden, bis man in ihr Gemach gelangte; auch bier be: 
band ſich nichts, als ein Paar Strobftähle und ihr Ruhebett, 
worauf fie lag, und ihre Drafel ausſprach. Faſt jeden Abend 
lollen ſich vornehme Beſuche dem Dreifuß diefer Pothia gend: 
Bert haden, um aus ihrem Munde myſtiſch-politiſchen Unfinn 
jun vernehmen. "Sie war natürlic; eine große Feindin liberaler 
de und rieth daher oft einen großen Bund dagegen zu 
iſten.“ 
JItalien. 
Die Gazette de France ſchreibt aus Nom vom zı Febr.: 
Man tan nicht ergebener In den göttlichen Willen ſeyn, als 
der heilige Vater bei bem fhlimmen Zuftande der Fiuam- 
en ift. Beim Berichte bes apoftolifhen Schazmeiſters fagte 
. Heiligkeit, wie Clemens XII.: „Es iſt nicht dad erſte⸗ 
mal, daß der beil. Vater ärmer iſt, ald ber Kardinal.” — 
Kürzlich bezeugte eine Gefellibaft den Wunſch, das Bruſtbild 
bes Yapfted an einem öffentlihen Orte aufguftellen, Aber Se. 
Heiligkeit verweigerte ed und fagte: „Nach meinem Tode, 
wenn mich das Wolt bedauert.” 
j Deutfdhlanb 
“ Frankfurt, 10 März. Der Handel mit Häufern und 
&taatspapieren iſt im gegenwärtigen Angenbitfe der einzige, 
ſer etwas Lehbaftigkeit im merfantilifher Hinfiht auf dem 
Lage verbreitet; es ift nichts Seltenes, daß der Käufer fein 
“or ganz kurzer Zeit erfauftes Haus mit einem Nuzen von 
+ bis 10,000 Gulden losjuſchlagen Gelegenheit hat; dieſe 
eriode Fan unmöglich fange dauern. In oͤſtreichiſcheu Papie⸗ 
fen wird fortwährend viel gethan, und das Vertrauen, das 
bian in die Lauterteit ber Abſichten bes Faiferlihen Finanz: 
miniteriums fezt, fft fo groß, daß Fleine Maafregeln fon 


binreihen würden, den Stand der Effekten zu verbeffern. Im eine 


eſto traurigere Perlode, welche auc bier und ba Kataſtrophen 
erbeizuführen geeignet ſeyn könnte, ift der Kolonialivaarens 
ande] getreten; das Pfund Kaffee, welches zu den Zeiten 
bes frangöfifhen Kontineutalſpſtems bis 2 fl. 36 Er. geftiegen 
War, wird uun fär 24 fr. weggegeben, und fonnte wohl noch 
Ju ı8 fr. berabfinten. 


Der Zufer hält fih verhältnißmdßig 
noch etwas befier im Preis, — Der Main hat feit acht Tagen | 


ber unterbrochen. — Das Geräht, Marſchall Nugereau werbe- 
y th in unfter Gegend, namentlich in Offeubach, niederlaffen, 
fheint ſich zu erpalten; einige behaupten das nemlihe vom 
General Alir. 
Säweden. 


Deffentliben Nachtiqten aus Stocholm zufolge war 


am 24 Febr. eine glänzende außerordentliche Ambafade, am 
bereu Spize ber Graf Guſtav v. Loͤwenhjelm fieht, nah Pe⸗ 
tersburg abgegangen, um bem Kaiſer Alerander zu dem 
glorreiwen Anteil Gluͤt zu wunſchen, den er an der Wieder⸗ 
berfielung der Ruhe und Drbuung der Welt genommen. 

In einem Kopenhagener Blatte wird, nach der norwegi: 
ften Reichszeitung, angeführt, bad Die dur ibre Fehde bes 
kannten Perſonen, ber Baron Ludwig Johaunſſon Bope und 
der Dbcroireltor Greveamöblen, auf Requiſition des fünigs 
lichen Hofgerichts zu Stockh ohm gefänglid eingezogen wor⸗ 
ben feven, Da in dem Gefaͤngniß zufälig nur Ein Zimmer 
feer war, fo mußten beide Untagoniften mehtere Siuuden 
sit einander —— 

Preuſßen. 

Der Einigl, baierife Geſandte am kouigl. preufifben 
Hofe, General Graf v. Recgherg, iſt amı 3 März zu Berlin 
angelommen, 

Die bei der ganzen preußiſchen Armee für ben Generaf 
Grafen Bülow v. Dennewig angeordnete dreitägige Trauer iſt 
eine Auszeichnung, von der in Preußens militärifſchen jahre 
büdern jeit dem Neyierungsantritt des großen Friedrichs nur 
zwei Beiſpiele vorhauden find, nemlin bei deu Lobe bes gelbe 
marfhals Grafen v. Schwerin, und bei dem des we.erald 
v. Sepblig. 

Rußland, j 

Nachrichten aus St. Petersburg zufolge, war ber Generals 
lleutenaut,, Fürſt Wiepnin, ehemaliger Genueralgouverneur in 
Sadıfen, nad Orenburg abjereist und zum Generaigouvere 
neur von Pultawa eruanat, Mau fah ber vierraue feined 
Shwiegervaters, Des Gehermenraths Grafen Üafun.oweiy, 
Minifiers der Aufklärung, entgegen, und vermuthere, daß 
ber Scheimerarh von Nosofiljow ihm in dieſem Polen folgen 
werde, 
in großer Erwartung, Es hieß, dap im Minuerium vers 
fhiedene Meinungen darüber ctwälteren, uud dap nameutlich 


Hr. v. Morbwinoff mehrere Saͤze des neuen Tarlfs theoree 


tifch iwiderlegt Hätte. Im Ganzen war man der Meinung, 
zu dem alten Tarif werde ein Nachtrag erſcheinen, und an 
werde nur die nothwendigſten Artilel, ald 3. B. feines 
Tuch ac., freigeben; die Hauptſache aber, zumal Eususartifel, 
würden verboren bleiben, 

Hamburger Zeitungen melden aus. Petersbarg von 
21 Febr.: „Heute wird am Hofe die Wermäblung des Prin— 
zen von Dranien, Aronprinzen der Niederlande, mit der Groß- 
fürfin Auna gefeiert. Alle Reichs und Hofdiguitarien find 
zu biefer Gerimonie an dem Hof befchleden. — Der Feldmars 
Thal Fuͤrſt Barclal de Tolly iſt nach Wiobilem abgereiſst. — 
Es heißt, dab Se. Mai. der Kaifer naͤchſtens eine fteife durch 
die innern Provinzen des Reichs machen werde, 


Wegen des neuen Zoltarifd war man zu ereröburg " 


e- 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien 
NT | 


Dienftag 


Spanien. (Ueber dem lezten Minifterwechiel.) — Bro 


Hbritannten. ¶ Fo 
-— Niederlande. — Deutiblaud. (Briefe aus Frankfurt, Helen.) — Pr 
aus England, — Dentiäland, (Großperzogl. Welinarſche 








Da mit diefem Monat das vierteljährige Abonnement auf 
bie Allgemeine Zeitung zu Ende gebt, fo erſuchen wir unfere 
Leſer um deſſen baldige Erneuerung, und wiederholen zugleich 
bie Biste, die Pränumeration aud in der That zu leiften, da 
die @remplarien nur gegen baare Einfendung der Pränumeras 
tionsgelder an bie Töblihen Yoftämter und andere Expeditionen 
fpediet werden können, Infolge der it dem fönigl. baterifchen 
Dber: Foftamte zu Augsburg getroffenen Uebereinfunft wird 
die Mligemeine Zeitung für das erſte Ubfaz: Poſtamt um 14 fl 
15 tr., für das zweite um ı5 fl. 13 fr., und in den entfernte: 
fen Thellen des Königrelhs Vaiern mm 16 fl. 15 fr, abgegeben. 
Im Auslande erhalten fie die Pordmter Ciſenach, Frankfurt, 
Karlsruhe, Batel, Zürth, Sr. Gallen, Matiand and Dosen, 


für. us Ms 15 is Da wir das gutrauen zu deufelbeu degen, 
reife 


daß ſie auch ihwerjeitd ihren Abuehmern machen 
werden, fo ergibt fi, daß der Hiafie Vreie der Allgemeinen 
Beitung, aud in den entfernteften Gegenden Deutichlande, 
wit füglidr über .ı3 fl, Meigen fan. Mebrigeus Wird auf aus 
drüfllihed Verlangen einiger Poftämter erklärt, daß nur dieje- 
nigen Defefte unentgeldlich nachgeliefert werben konnen, welche 
ſoglelch aach Empfang der nachſtiolgenden Nummer angezeigt 
werden. Im entgegeugeſezten Falle muͤſſen die Defekte bezablt 
werden, wenn fie anders noch zu haben find, da nur ein Heiner 
Ueberfchuß gedruft wird, Endlich bemerfen wir, daß aud 
audere als litterartfche Anzeigen und Intelligenznahrihten für 
Gioſchen ſad ſiſch, oder. 44 Kreuzer Reichsgeld für die Seile, 
im die. Beilagen aufgenommen werben. — Der Verleger ber 
Ultgemeinen Zeitung wird, duch den fortdauernd fteigenden 
Abſaʒ dieſes Tagblatts aufgemuntert, demſelben durch Aus⸗ 
debnung der Privattorreſponden; und Vermehrung der Bei: 
Ingen (zu welchen Ende bie Zahl der "verdoppelt wor⸗ 
den ft), immer meht Jutereſſe und Voltändigteit zu geben, 
und es dadurch des, Beifalls bes publitume ſtets wurdiger 
au machen trachtte. 





—Spanſten. — E 
Der König. bat feinem Staatsminiſter Don Pedro Cerallos 
den Orden des golduen VBliches, dem portugiefifaidu Sefand: 
ten de Souza aber, und dem fpaulihen Kriegsminifict Mar— 
quis-de Kanıpo-Sagrado, dad Srohkieug des Ordins Karladil. 
verlieben, und allen dreien am 22 Febr. eigenbäudg die De: 
PoratiomnumgehAngEN:  1ua andre mr nn 
: — menlichen ſchuellen Werönderungen im, ſpauiſcheu 





19 Mir 1816, 


der Parl tsv di )— — 
ag A ei Deite ie. * re — 3. Miscellen 
erörbuung vom 30 Jan.) — Schweiz, — Antündigungen, 


Miniterkum gibt der Star folgende Erläuterung aus einem 
Shreiben aus Madrid vom 2 Febr.: „Am ſpauiſchen Hofe, 
find zwei Parteien; die eine, aus Lardizabal, dem Hergog. 
von Infantado ac. beitebend, will Cevallos fthryen, um einen“. 
von ihrer Partei am deifen Stelle zu beingen,. Als Werkzeug 
dazu bediente fie fid des Exrminliters Wallejo, dem es gelang, 
deu König zu überreden, Cevallos fen feiner Stelle nit ge⸗ 
wachsen. Zur Unterftägung diefer Behauptung berief ex fi. 
auf die Ereiguiſſe in Bavonue im Jahre 1808 und feste hinzu? 
Cevallos habe damald zu Gunften des Joſeph Bonaparte au 
mehrere Perfonen geihrieben, Der Köwig, dadurch aufge⸗ 
drat wurde e8. noch meht, als er einige Stellen eines englic 
foen- Blattes vom 4 umd 5 Jan. lab, in welchet feine Megier ' 


rung pelt vieler Bitterfoit getadelt it. Der König ſgitte die 


endlif den reitet jogleih dem Math von | 
dem Auftrage, — aaa — — 


: ieh Ballejs.diefe Gelegenheit wicht unbentst, und ſieitte dem 
Könige vor, Eevalles ſey ein unthätiget Minifter, der e— 


nicht verfiche, über das. Intereife feines Herrn Ju wachen und. 


\ einige Sariftfteller in London zu feiner Vertheidigung zu ger, 


winnen. Nun entjtand eine Verbindung zwifgen dem Infan⸗ 
ten Den Carlos, dem @encralfapitän und dem Großlnaufjitor, 


: welde die Gegenpartei bes Raths von Eaftilien bilden, und, 


das Minifterkum - unterftägen. Es wurde beſchloſſen, der 
Großinquiſitor ſolle dem König eine Vorſteluug zu Gunften 
von Gevallos übergeben, in welder er an die großen, von Lez⸗ 
term geleifteten Dienfte, fo wie an deſſen bewiefene ausgezelch⸗ 
nete Talente erinnerte, und die demſelben vom Ballefo ges 
machten Berhuldigungen für falfh und verkäumderiih er⸗ 
flärte. Dis gelang voltommen, Da der Untläger Vallejo 
feine Behauptungen nicht erweifen kounte, fd flel der Zorn 
des Königs auf ihn zurüf, und er wurde auf 15 Sabre nad 
Geuta verbannt, Man verihert, zu diefem haleſtarrigen 
Streit. beider Parteien hätten geheime utſachen viel beigetta⸗ 
gen. Es iſt mertwardig, daß zu eben der Zeit Lardizabal und 
ber Rasy von Gaftilien ale Kunſte der Jutrige aıwandten, um 
die Vernräplung des Königs mit der Pringefin won Braſilien 
zu Stande zu bringen, während Gevallos, von einem mächti« 
gen Einfluß umterftägt, fich mit aller Macht dagegen fezte,”. 7 
‚ Das Morning⸗ Ehronicle win wien, Vallejos Berufung 
auf das neueite föniglihe Detret, daß Niemand anders als 
von feinen ordeutlichen Behörden gerihrer werben ſolle, habe’ 
den König erdinand ſiuzen gemadıt, und zu dem Entſchluſſe 
bewogen , befagtes Dekret zuräfzunehmen, und die Speztale 


 gerigie wieder einuführen, 
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Brohhbritannten, 


(Aus Londoner Zeitungen vom 6 März.) Der Friebend: 


fuß des Heers und die Fortdauer ber Elgenthumstare beſchäf⸗— 
tigen noch immer das Parlament, wo Lord Gaftlereagb und 
ber Kanzler der Schaztammer wieder erfhienen find. Die 
Sournale beider Parteien find zugleich in lebhaften Feder: 
triege über diefe Gegenftände, Die Times behaupten, bie 
Miniſter wären rüffichtlich der Eigentyumstare in eine fihtbare 
Unentſchloſſenheit, Schwanfen und Furcht gerathen, glei dem 
Zurnus im lezten Buche der Aeneis, als ibm eine Gottheit 
bie Beſonneuheit raubte, und feine Niederlage prophezeite. 
Der Courier erzuͤrnt fib über diefe Vergleitung, und fagt, 
es fehle ben Geguern an Nichts, als an einem Aeneas, ber 
Das, ſchilſalsvolle Schwerdr über Turnus Haupte zu ſchwin— 
gen in Stande fen. — Lord Cochrane brachte 13 Anklagepunkte 
gegen den Lord Chief-⸗Juſtice (Elenborough) wegen angeblider 
Ungefezlihfeiten und Bedriifuugen in Cotrane’s vorjäbrigem 
befannten Prozeß, vors Unterhaus, deren Druk zur Notiz 
der Mitglieder vorläufig vererbuet wurde. Hr, Weſtern ver: 
bob feine Motion wegen der Bedringnif des Landbau's auf 
‚ einen andern Tag. — Die Botſchaft an das Parlament we— 
gen der Vermählung ber Priageflin Charlotte ii nicht, wie 
bie Times behaupten, wegen einer Meinungsverftiedenheit 
rütjichtlich der Uppanage verfhoben worden, fondern weil der 
Prinz Regent vorher nah London fommen, und den Eheken— 
tralt vor verfammeltem Staatsrath watergeiinen mınf. In: 
awiſchen glaubt man, baf die Trauuug in drei Wochen erfol: 
gen, und dem jungen Paar 50,000 Pf. St., wie vormals ber 
Königin Auna, als fie nur erit Prinzeifin von Dänemark und 
Ebronfolgerin von Großbritannien war, ausgeſezt werden 
Bürfien. (Cour.) — Ameritaniſchen Zeitungen nah war Gen. 
Grouchy zu Baltimore angefommen. 

Das Morning : Chroniche entyält folgende Proteftation, 
welte Yord Holland gegen die vom Oberhaufe zur Genehmigung 
ber Trattate am 19 Febr. beſchleſſene Adbreffe in die Proto— 
tolle diefes Hauſes einrüfen lief: „Da die Traftate und 
Uetereinkünfte eine direfte Garantie für die gegenwärtige Me: 
sierung von Äranfreih gegen das franzöfifhe Voll enthalten, 
und meinem Urtheile nach eine allgemeine und befiändige Ga: 
rantie aller europäifben Negierungen gegen die Regierten in 
fi begreiten, fo ſehe ic einen ſelchen Zwek für unrechtmaßig 
Kunlawful) an; ic glaube, daß er unausführbar ift, und in: 
Dem ich auf die Grundſaze zurüfgehe, auf benen bie Mevolu: 
tion vom 1688 und die Erbfolge des Hanfes Hannover beruht, 
fo fan ich durd meine Zuſtimmung nid ein Syſtem fanttiont: 
zen, weldei, wean es In jenen Zeiten obgewaltet, bie: 
des Kdaigreich aller Wohltbaten, die aus einer Nationalregie: 
zung und einer freien Konftitution entfprungen find, beraubt 
bitte. (Uuterz.) Vaſſal Holland.” 

Beſchluß der Unterhausverbandlung am 28 Febr, 

Hr. W. Pole bofte, das Haus werde, wenn es nur eine 
mal al’ die Items der Ueberihläge geprüft habe, ihre North: 
wendigfeit anerkennen. — Sir Francis Burdert erklärte ih 
gegen den boben Ftiedensſuß. „Ein Glied, fagte er, hat 
früper gerufen: „Möge unfer Handel zu Grunde gebn, bleibt 
„uns nur une Verfaſſung!“ und fo muß man jezt rufen; 


„Möge unfer Kriegeftand zu Grunde gehn, bleibt und nur 
„unfre Berfaffung!” Zur Zeit unfrer Revolution wurben ſchon 
wenige Taufend Truppen mit eiferfüctigem Ange betraditet, 
und man prophezeite jhou damals, dab fie der Keim eines 
Baumes wären, der einſt Berfaffung und Land überfhatten 
würde, Ich kan der Behauptung (Hrn. Laws) nicht beiſtim⸗ 
men, daß bie Reſtanration Ludwigs XVIII. jener Karls IL 
gleihe, Karl ward freiwillig zurkfgerufen, und nit, wie 
Ludwig, dem Wolfe durch fremde Bajonette auſgedrungen; 
er ward zurüfgerufen, weil die Staatemduner jener Zeit anf 


dieſe Art des Volkes Freiheiten zu fihern baten. Aber Karl, 


wie Ludwig, uad wie alle reſtaurirten Senveraine, vergaß fd: 
gleih alle eingegangene Werbindlihkeiten. Der Fall mir 
Cromwell ift im unrechten Lichte bargeftellt worden, Crom⸗ 
well fand, daß die grofien Kandbkefizer ed alle mit den Stuartd 
hielten, und er buch das Parlament allein nicht regieren 
fonnte; da er nun nicht Luſt hatte, zum Scuffotte ober nad 
St. Helena zu wandern, fo befhloß er, durch das Sawerdt 
allein zu herrſchen, und die Macht, womiter Englaud, Schott⸗ 
laud und Irland regierte, beftand nur in 25,000 Mann, Tis 
rannei braucht nicht Immer ein farkes Heer, um ſich zu bals 
ten; die Prätorianer zu Rom beirugen 12,000 Mann; bie Ja⸗ 
nitſchaten zu Konjtantinopel eben foviel; Bonaparte beberrihte 
Europa doch hauptſaͤchlich nur mit feinen 40,000 Mann Gars 
den. Und wenn wir nun gegen 100,000 Mann, Die in und um 
Eugland zu fliehen kommen, proteitiren, geſchleht Dis aus 
Furt vor einer Ehimäre? (Hört, hört!) Eine andre Gefahr 
bei einem gropen frebenden Heer ift ber Patronarsgeiſt, ges 
gen den ſchon VBolingbrofe's Erimme ih erhob, und wegen 
deifen der Kommandirende em Chef (Herzog von York) gend> 
thigt wurde, feine Stelle aufzugeben. Da das cine Schrek⸗ 
gefpenft ıbugbear), Vonaparte, verſcheücht iſt, fo haben bie 
Herren gegenüber, um die Norbwendigkeit eines hohen Fries 
deusfußes zu beweifen, gefhwind ein andres bingefteli: Rufs 
land; allein ich färdte von daher ſobald feine Gefahr, no 
daß der Friede in Europa geftörf werden könne. Frankreichs 
Energie ift durch die ihm aufgebrungene Dynastie gelaͤhmt, 
und wenn nicht bie bei Waterloo Erfälagenen aud ber Hölle 
wiederfehren, und Bonaparte ſich Flügel verihaft, um an ihre 
Spize zu fitegen, fo iſt in ber Hinfigt units zu fuͤrchten. 
Unfre groͤßte Gefahr droht und von unfern Finanzen, uud um 
diefe abzuwenden, find Einfhränfungen, nicht Bergrößerungen 
nötig. Man fagt, in Irland feven ſchlechterdings 25,000 M. 
erforderlih, um es ruhig zu erhalten; wenn bad wahr IR, fe 
muß Itlauds Zuftand ſchretlich ſeyn, und dann iſt das Stils 


ſchweigen darüber in der Rede vom Throne ſehr tadeluswerth. 


Das Haus Härte vermuthlic noch nichts daruͤber gehoͤrt, waͤre 
es nicht um einen Beweis für den hehen Friedensfuß zu thun 
gewefen. Die Miliz, bie Freiwilligen und die Liebe bed Volke 
find hinreichend, um zu Haufe die Ruhe zu erhalten und Freis 
beit und Unabhängigkeit zu bewahren; um aber unfre Kelonien 
zu ſchuͤzen, ſchile man Schiffe Hin; foltten die Kolonien mehr 
toften, fo wäre es beffer, fie aufzugeben. In jener alten 
Seit, wo England deu Grund zu feiner Größe legte, wuhte 
man nichts von einem ſteheuden Heere; der kriegeriſche Geiſt 
war aber fo hoch als jezt. Wis der ſpauiſche Geſaudte bie Ads 
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nigin Ellfabeth ganz erſtaunt fragte: Wo denn ihre Garden 
wären?” — zeigte fie ihm das Bolt und fagte: „Das find 
die Garden der Krone von England!” (Hört, hört!) Ich bin 
daher der Meinung, das Haus fole den Plan ber Minifter 
als ſreiheits und laͤudsverderblich verwerfen. — Hr. Tiernen 
beftritt den Plan mit Gründen aus ber englifken Giftkhte 
und Denfungsart gefchöpft; er zeigte, daß die Summe ber 
für den Friedensfuß verfügbaren Steuern nur 10 Millionen 
betrage, daß man felbit mit Beibehaltung ber halben Eigen— 
tbumstare ed nur auf 15 bringe, und daß man dennoch einen 
Friedeusfuß von 20 Mil. Pf. (für Land:, Seemacht und Ur: 
tilerie) aufftellen wolle, Der Kanzler der Schazkam— 
mer berief ſich auf das Zeugniß des Sir H. R. Abererombie, 
ber eine größere Kriegsmacht für Weſtindien fhen 1797 für 
unerläslih hielt. — Lord Cochrane glaubte z. B. die De: 
fezung ven Malta doppelt größer als nöthig, und trug vor« 
luͤglich darauf an, bas Kos der Midfbirmen über der Vor— 
forge für die Landmagt nicht fo febr zu vergeffen, als es ber 
Bau fer. — Hr. Wortlep empfahl Eparfamkeit auch rüf: 
fibtlih der Givillifte und der Befoldungserhöhungen. Das 
Hans schritt hierauf zur Abſtimmung: ob ed ih ruͤkſichtlich 
ber Heeresuͤberſchlaͤge in eine Gelöbewilliguugsfommittee ver: 
wandeln fole? und bejabte die Frage mit 243 Stimmen ge: 
gen ı21. Die Kommittee hatte fobann ftatt, und das Haus 
vertagte fih erſt um 4 Uhr des Morgens. 

In der Sizung vom 29 befchäftigte fih dad Oberhaus 
mit Anhoͤrung verfhiedener Bills. Im Unterbanfe wurs 
den wieder mehrere Bittfhriften gegen die Eigenthumstare 
einzebracht, und mit kurzen Bemerkungen begleitet. — Hr. 
Brougbam Äußerte, In mebrern Gegenden wendeten Per: 
fonen, welche bei der Fortdauer dieſer gehäfligen Tare interef: 
firt wären, alle Mittel an, um Verſammlungen zu hindern, 
in welden Bittfhriften gegen jene Tare unterzeichnet werden 
folten, Er führte den Manor einer großen Stadt an, ber 
ſich dabei vorzüglich thätig zeige, befonders feitbem einer feiner 
Verwandten in der Befoldung von 600 auf 800 Pf. vorgerüft 
fen. Er führte neh mehrere Belfpiele an,- um bie Umtriebe 
zu zeigen, bie man ſich erlaube, um die Stimme der Nation 
zu erititen. — Hr. Arbuthaot verfigerre, bie Megierung 
wende feine Mittel zu Erreihung eines folden Zwekes an, — 
Hr. Brougbam erklärte, daß er dis aud nicht von ber Me: 
gierung, ſondern bios von gewiſſen Perfonen bebanpte, welche 
burd ihren Dieniteifer ben Minlitern ihre Tauglichkeit zu ae: 
wien Stellen beweifen wollten, — Nach Berlefung einiger 
Bills, über Maaß und Gewichte m, f. w. vertagte m das 
Haus. 


Grenteril 

Die Zeitung von Borbeaur vom 5 Maͤrz publipirt fol: 
genden Beſchluß des Minifters des Innern vom 26 Febr.: 
„oder Minifter:Staatsfelretär dee Jnuern befalicht, nach An: 
ſicht des namentlihen Verzeichniſſes der Munizipalbeamten, 
melde Der Prafett des Departements der Gironde in dem Zeit: 
taum vom 23 Jul. 1815 bis zum 15 Febr, 1816 fufpeudirt bat, 
und deren definitive ablerufung von ihren Aemtern er nur 
verlangt; wie in obigem namentlichen Verzeichniſſe begriffe: 


ven 69 Maires,, 7 Adinatten und 269 Munizipelrätbe find 
von ihren Aemtern abberuſen. 


Der Hr, Praͤfelt, ſagt die Straßbutger Zeitung vom März, 


"Bat mehrere Offiziere arretfren ‚und zwei Kaferhäufer ſchlieſe 


fen laſſen. Dadurch wurde Ben’ Täppifden Kabeln ein Ende 
gemacht, welche Webelgefinnte erbachten, um die GSemuüther 
zu beunruhigen. — Hr. Sers iſt zum Unterpraͤſelten des 
Weiſſenburger Bezirts an die Stelle des Hrn. Billig ernannt 
worden. @r hatte ſchon vor dem 20 März blefes Amt bekleidet, 

(Aus YParifer Zeitungen vom 11 März.) Der König hab 
geftern, eines leichten Anfals von Gicht halber, ber Meile 
nicht beigewohnt, und die heutige Cour wurde abbeitellt. — 
Die wegen des dreifarbigen Zwergs in Unterſuchung gerathe⸗ 
wen Perſonen wurden geſtern Abend in die Gonciergerie ges 
bradt; es find Hr. Dufap, der Buchdruker Bouquot vor 
Zroves, bie Buchhändler Baupre’ und Babenf von Paris, 
und die Magd Juſtin, im VDienfte des Leztern. “> 

Der Londoner Courier enthalt ein Schreiben aus Yarik 
vom 26 Febr., worin es heißt: „Eine nahe Aenderung 
im Mintfterium erwelt ale Hofnungen, ſpornt alle Ehre 
geizigen. Die Prinzen, fagt man, mißbiliigen die Idee, 
daß Fraukreichs Sicherheit von drei oder wier bervergefiellz 
ten Perſonen abhaugen ſolle; ſie find entſchloſſen, ſich nicht 
in bieſen Cirkel einjüliehen zu laſſen. Seit 48 Stung 
ben it uachftehende Liſte dein Könige vorgelegt, workber Se 
Majeſtaͤt ſich aber. noch nicht entfhloffen haben; Hr. v. Bou⸗ 
ville fürs Jauere, Hr. v. Belboenf für bie Juſtiz, Hr. Mus 
bichon für die Finanzen, Dubouchage bleibt im Marine: 
Seltre im Kriegs-, Richelieu im auswärtigen Departement, 
Staatsminifter würden die HH. Talaru, Chateaubriand, 
d'Ageut (vormals Vifhof v. Pamierd) und Decazes. win 
ber Herzog von Kicelten in biefe Ernennungen nicht willigen, 
fo erhält der Herzog von Feltre feinen Play, Gen. Despinoy 
bas Kriegsminifterium.” — In einem andern Parifer Schrei? 
ben heißt es: „Ich bin völlig überzeugt, daß der König die 
Nothwendigfeit einfehn wird, feine meiſten gegenwärtigen 
Minifter zu ubthigen, daß fie entweder ihre Stellen niederlegen, 
ober Maaßregeln annehmen, bie ben Unfichten der Deputirs 
teufammer augemeffener, und mit. dem klar ausgeſprochenen 
Wunfge der Nation (2) übereinfimmender find. — Graf 
Pozzo di Borgo fol fehr ſcharf und beißend auf Lord Kinnairdg 
Brief geantwortet haben, Die Hufen find unwillig über bie 
Küpnpeit, mit weicher die Politik und das Verragen * 
Souverains in jenem Briefe behandelt worden. Sein Dru 
bat Hrn, Decazes und alle Polizeiagenten in Bewegung ges 
fegt. — Zu Dieppe befinden fih zwei augefehene Engländer, 
die H.H., Lucas und Stone, wegen angefhuldigter 
tung beunruplgender Werädte in Verhaft.“ 


Niedberlaämbde, 

Nachrichten aus Brürfel vom 5 März zufolge war bie 
Meife der. koniglimen ‚samilie nach diefer-Siadt um einige 
sage verinoben worden. ZI. MM. werden dem Vernehmen 
nach in wrüfel ben Kronprinzen mit feiner jungen Gemahlin 
erwarten. — Hr. Gambaceres jiand in Unterhandlung, um 
ein Hotel in Bruͤſſel au Saufen, Er lebte fortdauernd ſehr eig> 


vezogen, und vermied ſorgfaͤltig den Umgang mit den meifi 
Dort befindlichen Franzoſen. 
Deutſchland. 
* Franffurt, 10 Maͤrz. Der für die Sizungen der 
Dreizehner auf ben 15 d. angefezte terıninus ad quem wird 
am ı4 Tage verlängert werben; wir können uns dieſes noch 
gefallen laſſen, da wir hören, daß die Kommifjion, dem ein: 
Fimmigen Willen der Bürgerfhaft gemäß, darauf anfragen 
wird, die alte reichsſtaͤdtiſche Verfaſſung ungefdumt wieder ein: 
guführen, uud ihrdie Grundſaͤze der, die Hoheltstechte ber Bür: 
gerihaft bewaprenden und zum Theil ausübenben Repraͤſen— 
. tation, fo wie die ber Theilmapme der drei chriſtlihen Kon: 
feflionen an der Staatsverfafung anzupafen. Es ſind ſchou 
Bei 20, zum Theil ziemlich volumindie Monita eingegangen, 
fie betreffen meift die Rechte und Defugnife einzelner Stände 
mub Korporationen, und gehören dem Wirfungsfreife ber Ges 
ſezgebung au, deun wenn wir abwarten wollten, bis jeder Be: 
Ehwerde abgeholfen und jedes Verlangen befriedigt wäre, fo 
Übunten zwei Drittheile unfrer Generation bie Hofnung, eine 
Befinitive Verfaſſung zu erleben, füglich aufgeben, Nur durch 
eine baldige Aufhebung des proviforifhen Zujtaudes wird bem 
Banzen gepolfen, und nur durch einen beftimmten Antrag auf 
Diefe hoͤchſt nötbige Manfregel werben die dreizehn Männer 
Das Vertrauen, womit fie beehrt worden find, rechtfertigen 
innen. Auch der Handelsjtand wil bei tenfelben eine Schrift 
einreihen, worin er unter anderm auf Erridtung eined Hand» 
Iungsgerichts, auf Abſtellung wiltährliber Verlängerung der 
Mehzeit durch eingelue Fremde u, f. w. anträgt. Gegen das 
Indigenat, welches, wie leicht zu begreifen, viele Verfechter 
gefunden hat, cirkulirt gleichfalls eine Schtift. 

Aus Kurbeffen, 10 Mär. Ein von hunbertunbacht 
Gemeindevorftehern unterzeichnetes, von ben Gemeinden des 
Diemelſtroms eingereichtes Promemoria verdient wegen des 
geſunden Sinnes und der fhlihten Geradheit, mit melder es 
abgefaßt It, zur Öffentlichen Keuntuiß gebracht zu werden. Es 
Jautet fo: „Da unfer afferguädigfter Landesherr feine getreuen 
Stände wieder zufammenberufen hat, um mit ihnen die Noth 
Bes Landes zu beratben, und ihr, wenns angeht, abzubelfen, 
go nehmen wir und die Erlaubniß, anfern zum jezigen Landtag 
erwaͤhlten Deputirten, und befonders Hrn. Schulz, als Diref: 
Kor der Gurie des Bauernftandes, folgendes Begehren nabe 
And Herz zu legen, Die Abgaben, welche wir entrichten mäffen, 
find unerträglich ſchwer. Die Franpofenzeiten waren ſchlimm, 
aber die jezigen find, went man alle Geldabgaben zufammen: 
Sehnet, noch ſchlimmer, und wenn’s nicht unfer lieber Kurs 
fürk wäre, ber ein Hefe ift, fo gut wie wir, fo hätte bag 
Sand nit fo lange ſtille gefbwiegen. Deun Geld wird geför: 
bert ohne Aufhoͤren, uud doc fit Fein Handel, fein Gewerbe, 
und ift das Geld rinthal aus unfern Händen, fo kontint es 
nimmer wieder. Wir wiſſen wohl; daß wir fhuldig find das⸗ 
denige zu geben, was zur Erhaltung des Staats nöthigift, und 
gern wollen wir das thun, ſo lange es möglich it; aber das 
dt ebeu das Ungikt, daß wir nicht wiſſen, wie viel das Land 
eigentlih braudt. Da indes unfer Allergnäbigiter feine Zand- 
ſtaͤnde hat zufammenfommen laffen, um mit ihnen über den 
Hauspalt des Laubes zu ſprechen, fo wird hoffentlich nun Jer 
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dor erfahren , was nothig iſt und was zu viel if, - Das, hof⸗ 


ten wir, würde ſchon im vorigen Jabre gefchehn; da es aber 
‚ nicht gefiheben iſt, ſondern feit der Zeit die Laſten aur noch 


ee 


größer geworben find, fo bitten wir-anfre Herrn Deputirten: 
1. ing Keine zu bringen, was von dem vielen Gelde, weldes 
das Land Seifen, wie man fagt, ausfteben haf, bem Lande zu 
gut kommt, oder was von dem Staatsvermögen, das wie 
bereits haben, dem Lande, und was unfern Landesfürften ges 
bört. Iſt dis im Meinen, fo bitten wir 2. zu unterfuden, 
wohin, das heißt in welde Kaffe, das viele Geld, das wir 
jährlich geben müfen, fiebe, und wozu cd verweuder wird; 
und alödaun biernah 3. Mittel und Wege aufzufuden, wos 
durch die jest beſtehen en Abgaben Eönnen gemindert und auf 
elaen ertraͤgligen Fuß gejezt werden. Damit indep biefe 
alsdann befieheude milde und billige Beſtenrung wicht nach Bes 
lieben könne abgeändert werden, fo bitten wir unfre Herren 
Dephtirten, daß fie 4. dahin jeben mögen, daß eine ſeſte Ver⸗ 
faſſung dem Lande möge gegeben werden, wo ohne Geuebmis 
gung der Xandjtände nichts darf gefördert und aufgelegt werden, 
well es reat und billig ift, daß derjenige, der geben ſoll, aud 
gefragt werde, wie viel er geben kͤnne. Dis find, fo viel 
wir einfehn, bis dahin unfre Wuͤnſche, unfer nothiwendiges 
Begehren. Wir hätten gar nicht gefproden, weuns-zu ertras 
gen wäre; aber es iſt zuarg, und es thut und leid, daß unjer 
guter Landesherr bei den Leuten im Lande die Liebe verliert, 
weil er böfen Rathgebern das Haus nicht verbietet. Darum 
Bitten wir unfre Herren Deputirteu, bad fie freidie Wahrheit 
fagen und nicht hiuter dem Berge halten, denn wir Hejlen mei— 
nen es ehrlich mit Fürft und Varerland, und wuͤnſchen, daß 
die alte Ordnung im Yande, und die alte Yiche zum Fürfien 
wiederkommen möge; dann ift und Allen geholfen!” 

Bor Kurzem hat ein englifher Kourier rigeuhändige Schrei⸗ 
ben ber Köniain von England und der Prinzeſſin Gharlotre von 
Walch an die Fran Herzegin von Sadfen:Koburg aͤberbracht. 
Sie bezogen fi auf die Vermablung ihres Schnes des Prin⸗ 
zen Leopold, — Die beiden jüngıen_ Prinzen des herzogl. 
Sachen: Hildburghaufifhen Hauſes, Friedrich und Eduard, 
baben fi, in Begleitung ihres bisherigen Fuͤhrers, Legationgs 
raths v. Grundhert, anf die Felleubergiſche Erziehungsanftalt 
zu Hofwyl in der Schweiz begeben. 

Yreugenm 

Bei den glüklih veränderten politifhen Verhaͤltuiſſen iſt 
von bem ————— Fuͤrſten von Wittgeuſtein, verordnet 
worden, daß Die Konriere der auswärtigen befreundeten Mächte 
in der Zolge ohne Wiftrung ihrer Die über die preußiſchen 
Gränzen aud: und eingelaffen werben folen. 

Die Juhaber der in die preufiige Schuld zufliefenden 
Verbriefungen des_ ehemaligen Koͤnigreichs Weſtphalen find 
offiziel in Kenutuiß gefegt worden, bap alle dahin gehörigen, 
in Die Hauptregiſter eingetragenen weſtphaͤliſcheü Dbligakipr 
nen, von den Buchſtaben E, F,G, H,1, K,L,M, N, 
fo weit, als fie bis zum 31 Dec. 1542 ausgefertigt waren, 
obne weitere nähere Prüfung zum Austauſch gegen preußiſche 
Stastsfhuldiheine angenommen werden, die aber erji im 
Jabre 1313. ausgejtellten Dbligationen diefer Art, nach dem 
ausdrüflih. erklärten Willen Sr. Moajefidt, einer nähern 
Prüfung vor dem wirfligen Austauſch unterliegen ſollen. 

Deftreic,. 

“Mien, 13 mit. Kurs auf Augsburg 3321; Konven: 
tionsimänge 3364. (Mbends um 6 Uhr 335.) Die neuen dm 
lehensobligationen gelten bereits ı2 Prozent Agie,-und es 
wurden heut viefe Wertiufe zu dieſem Preiſe geſchloſſen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienftag 


Nero. 33 


19 März 1816; 





Miscellen aus England.- 

Der Negerfllavenhandel findet noch immer taufend Schlupf: 
wintel, und der Markt von Menſcheufieiſch, wie ihn bie walern 
Mitglieder ber African Institution nennen, no immer feine 
golddurftigen Lieferanten und Käufer. Unterhalb und obers 


balb ber Sierra Leona treiben Spanier und Portugieſen 


an ber afritanifhen Stlaventäfte nod immer ihren beillofen 
Stlaveuhandel, und was Ihorpe in feinem famofen Pamphlet 


Aber die Mängel des englifhen Etablifements felbit bemerkt : 


bar, iſt noch nicht widerlegt worden. u der jegigen Parla- 
menteflzung muß endlid bie. zuerſt von der Kommrittee der 
afritanifhen Inftitution tebhaft empfohlene Slave Registry 
Bill ganz entihieden und durchgeſezt werden, mahwelder 
durch eine genaue Zählung aller in dem wertindiihen Juſelu 
nodı befindlichen Sklaven es künftig.unmdglich wird, friſche 
Neger als Kontrebande eingufhwärzen. Wer fih genauer von 
diefer für die Menfhheir wichtigen Verhaudlung zu unterrich⸗ 
ten Xuft hat, muß einige in Betref biefer Regiſter-Bill fo eben 
erfhienene Pamphlets, die wohl bald aud im beliebten Pam- 
—— von Valpy abgedruft erſchelnen werden, eines prüs 
enden Biils würdigen, Die eine hat den Titel: Thoughts 
on the Abolition ofSlave trade and Civilization of Afriea, 
with Remarks on .the African Institution (London, Richard— 
m, die andere Brief Remarks on the Siaves- Registry 
il and upon a Special Report of the African Institution 
recommanding this measure (London, Midhardfen, z St.) 
Doch das wichtigfte Pamphlet von allen ift das Short Review 
of the African Institution by Gilbert Mathison (2ondon, 
Stockdale, 4 Sch.) worin gegen dieſe Negiter: Bill fehr erhebs 
liche Zweifel erhoben werben. — Man fan leicht ermeſſen, 
daß die einem völligen Verbot aͤhnlich fehende Belajtung ber 
euglifhen Zeitungen auf dem franzöifhen Poften, und der 
ansdrüflihe Bannitrahl gegen das Morning-Chronicle in Eng: 
laud großes Auffehen erregte, und p ——— Stoff dar⸗ 
bietet, die der variſer Polizei wohl ein Obrenflingen verurja: 
den könnten. Selbit der Gourier und die Times bleiben bei 
biefer Gelegenheit nicht ohne Berdruß gegen eine Maaßregel, 
die durchaus mit dem Kontinentalfoiteme des Ufurpators ver: 
glihen, aber auch für eben fo zwekwidrig und fruchtlos erklärt 
wird. Gigentlih fällt diefe Maapregel den englifhen Krups 
Bey bie in Franfreit ſtationirt find, und denen das Zeitungs: 
katt bas vierte Bedurfaiß des Lebens ift, und den noch immer 
am 4000 Köpfe betragenden Engländern in und um Paris am 
meiften zur Laſt. Schon find aber Vorkehrungen eingeleitet, 
durch welche diefe Eutbehrung wenigftens den Nationalenglän: 
dern in Franfreih erleichtert werden fol. Natürlih macht 
das Morning:Chronicle kein gures Blut bei diefer neuen Lieb: 
fofung und rät fih nun anf feine eigene Weile. So unter: 
hätt es feine Lefer mit einer Karrikatur, in der Korm, wie 
Merif de la Bretonne vor zwanzig Jahren Karrikaturen zu 
feinen. Romanen machte, die er blos befhrieb, die aber nie 
wirkfih exiſtirten. So foll Ludwig XVIII. den Traktat mit 
den Alliirten, durch deren Guade er König von Franfreich fen, 
unterfhreiben. Rechts und linfs fteben Kanonen gegen ibn 
aufgepflanzt, aus beren einer Napoleond.Kopf, aus der andern 
bes tleinen Napoleons Köpfhen berausragen, mir allerlei 
fenrrilen Zufägen. So deduzirt in einem andern Blatte das 
Morning:-Ebronicle ganz ernſthaft, daß es eigentlih Robes— 
pierres Ueberreſte vom Magdalenenfirhhofe gewefen, welchen 
neuerlich in St, Denis fo große Ehre wiederfahren ſey u. f. m. — 
Mach allem, was nun fchon zur Verberrlichung der Schlacht bei 
Waaterloo getban und zu thun befchleffen worden iſt, fell num 
auch ein ganz vollendeter Kupferſtich im größten Stol, als ein 
Sehenfiit sur. Schlacht ‚bei Kahogur, zum General Wolf, der 


+ Schlaht von Trafalgar n. f. w. erfcheinen. Die alte, jest et- 


was ntedrig ftehende Firma von Bopdell und Komp. find die’ 
Unternehmer. Es verſteht ih, daß eigene Künftler dazu auf 
Neifen geſchikt werden mußten. Der befannte Atkinfon und 
der Portraitmaler Devid gingen vor fünf Monaten aufs Kons 
tinent. Erfterer erforfchte das Lofal von Waterloo, der zweite 
malte die Portraits von Wellington, dem Prinzen von Dranien,: 
Blüher u. f. w. Daraus fol nun ein treues und großes‘ 
Sclachtſtuͤt mit lauter ——— —— welches der 
bekannte John Burnet in der Linlenmanier ſticht Man ſub— 
feribirt in Deutſchland bei Artaria in Mannheim mit 2 Gui⸗ 
neen darauf, die aber, wie in England goß⸗ gleich bei der 
Subfeription gezahlt werden muͤſſen. Unter den Monumenten 
auf dieſen Sieg, die in verſchiedenen Gegenden des vereinig⸗ 
ten brittifhen Reichs errichtet werben follen, ift eines der 
vorzüglichiten das, was in Schottland in der Mitte der Grafs 
ſhaft Rorburghſhire _auf den Gipfel des 1000 Fuß über der 
See erbabenen Perwflhugh der Marauig v. Fotbian errichtet, 
deſſen Baſis 32 Fuß im Geviert und deſſen Höhe 100 Fuß hat. 


Die Fortſezung folgt.) 





Deutfhlandb, 

Unterm 30 Jan, erfhien zu Weimar folgende großher⸗ 
soglibe Verorduung im Druf: „Wir Karl Auguft, von 
Gortes@nadenärofhberzogvon Sahfen: Weimar, 
Eiſenach, Landgrafin Thüringen, Marforaf zw: 
Meiifen, gefürfteter Graf zu Heuneberg, Herr 
zu Dlanfenbapn, Neuftadbt und Bautenburg. Au 
Semäßbeit des von Uns in den Belizergreifungspatenten vom 
15 Nov. 1815, und vom 24 Jan. 1816 gethanen Verſpredeus, 
Uns mit den Ständen Unfrer alten und mit einer Auswahl der 
Vaſallen und Untertbanen ber neuen Lande, in eimer zu bifs 
benden gemeinfhaftliden Werfammlung der erjtern und der 
lejtern, durch das Organ einiger Unſrer Staatödiener über die 
zwetmdpigfte Abfaſſung der Verfafungsurfunde zu beratben , 
welche den Ständen Unſers Großberzogthums die im jenem‘ 
Dehgetpitifeugtpeteneen auggefprochenen Rechte begruͤnden, 
und in Bezug auf die Bedingungen und Formen der Ausuͤbung; 
derfelben beitimmen fol, haben Mir befaloffen zu verords 
nen und verordnen wie folgt: Artikel l. Bondem Zwef 
der zu bildenden Berfammlung und ben Grund: 
fäyen ihrer Bildung. $. 1. Die aus ber ftändiien 


Deputation ber alten Lande und aus einer Auswahl von Ba- 


fallen und Unterthanen ber neuen Lande beſtehende ſtandifche 
Beratbungsverfammlung hat zum Zwef, In Gemeinfhaft mit: 
den von Ins dazu beauftragten Staatsdienern, ben Entwurf 
einer ——— zu bearbeiten, welche umfaſſend und 
deutlich die Bedingungen und Formen feſtſezen ſoll, wie durch 
Wahl der Staatsbürger aller Klaſſen, Mepräfentanten der 
Geſamtheit Unfrer Untertbanen zu der Landesitandidaft bes 
rufen werden follen, wie die alfo erwähblten Mepräfentanten 
ſich als Landesitände zu verfammeln und zu Eomitituiren, wie, 
in welchem Verhältniß, unter welden gefezlihen Formen 
und Borausfezungen fie die Rechte der Mitwirkung bei ber 
Gefezgebung ,„ der freien Bewilligung von Steuern und Fi: 
nanzmaapregelu, die das Vermögen des Landes und der Unters 
thanen betreffen; die gutachtlichen Vorfhläge zu Abſtellung 
von Mängeln und *2 in der Verwaltung und Gefezs 
gebung » die Klage über willtübrlibe Eingriffe der Staats; 
eamten in die Freiheit, die Ehre und das Eigenthum der 
Staatsbürger, oder in bie Verfaſſung des Landes, geſezmaßig 
auszuüben vn $. 2. Um biefen Iwei zu erreichen, iſt 
eine Vereinigung ber ftändifhen Deputation der Zürftenthüs 


3 


130 j FAT — 


mer Weimar mit Jena und Eiſenach, wie dieſelbe Kraft ber 
Konftitution vom Jahre 1809 die Mepräfentation der Unter: 
thanen Unfrer alten Lande bildet, mit einer Anzahl von Va— 
fallen und Auterthanen Unſrer nenen Lande, erforderlich, aus 
der Klaſſe derjenigen Bewohner diefer Gebiete, welche zu den 
Zanditänden der Staaten gehörten, von denen ihre Provinzen 
sder Diftrifte font Theile bildeten, Zweitens muß aber der 
Grundfaz, ‚demzufolge bie künftigen Landesſtaͤnde des Groß: 
Berzogthums aus Mepräfentanten aller Klaffen der Staatebür: 
ger beitchen follen, fo weit es angeht, auch bereits in ben 
Elementen der Zufamntenfezung einer Berfammlung als ans 
—— eriheinen, deren Geſchaͤft die Einleitung und Vor: 
ereitung einer anf diefer Grundbedingung einer Adıten Wolfe: 
repräjentation beruhenden Verfaſſung fern fol, Drittens 
atten 14,000 Einwohner Unfers Staatd, Unfre Unterthanen 
der Herrſgaft Blankenhayn und den Aemtern Abmanusdorf, 
Tonnderf, Schlofvippadh, und die Bewohner von Stettern— 
beim, Schwerborn und der Vogtei Hapleben, fid in ihrem 
frühern Zuſtand keiner landesftändifchen Necte zu erfreuen, 
und es ift theild an fi, theils bei der Eigenthümlichteit ihrer 
Bürgerliden und Rechtsvexrfaſſung notbwendig, daß auch fie 
durch einen oder mehrere ihrer Mitbürger bei den Berarbun: 
er und Entwürfen in Betref der Verſaſſungsurkunde des 
taats, deffen Bürger fie jezt find, felbft thatig mitwirken. 
'$. 3. Da kein Stand der Staatsbürger künftig von der Tbeil: 
mabme an der Wahl der Landesrepräfentänten ansgeſchloſſen 
fern fol, fo vermag did um fo weniger mit dem im Befiz 
bedeutenden und auf mannichfache Weife bevorrechteten Grund: 
vermögend befindlichen angefehenen Stande der Nitterfhaft 
ber Fall zu ſeyn, als derielbe fein Recht auf den Kandtagen 
zu ericheinen wohl hergebracht hat, und verlangen fan, daß 
feine Anfprüde nur in Gegenwart und unter Mitwirkung von 
— aud) von diefem Stande fwi erwählten — Nepräfentanten 
erörtert, und daß Diejenigen feiner Vorrechte, welche nicht im 
Widerfprud mit dem Gemeinwohl fteben, oder für die uͤbri⸗ 
gen Staatsbürger wefentlih wachtbeilig find, aditend aner: 
Fannt werden. F. 4. Ju Anwendung der bier ausgefprocde: 
nen Grandfäze erfolgen die Beitimmungen über die Bildung 
der jtändifhen Berathungsverfammlung, fo weit diefelbe aus 
Tafallen und andern Staatöbürgern Unfrer neuen Lande be: 
fteben wird, — Art. II. Bon der Zahl; den Eigen: 
fhaften und der Ernennung der aus den neuen 
Landen zu berBeratbungsverfammlung anzuord: 
nenden Bafallen und Untertbanen. F. 3. Die Zahl 
ber Abgeordneten der Mitterfhaft mehrerer neuen Lande zu 
der Berathungsverſammlung fol aus 5 Nittergutsbefizern die: 
fer Landestheile befteben. $. 6. Der Begrif ber Mitterfhaft 
Unfrer neuen Lande wirt» babin ausgedehnt, daß die Mitter: 
ihaft durch die Gefamtheit der Mittergutsbefiger der neuen 
Zande gebildet wird, fo, daß weder Neligion moch adeliche oder 
nichtadelihe Geburt, noch bie ge ae ober Amtsſaͤſ⸗ 
feit des Mittergnts hiebei und in biefem Betracht einigen 
terfbieb mawen fon. 6.7. Nothwendig dedoch, und in 
Gemäßbeit des 14ten Wrtifeld, der Urkunde des deutfcen 
Bundesvertrags, wird, auch fchon bei der bevorftehenden 
Berathungsverfammlung, unter ber Zahl der ritterfhaft: 
lihen Abgeordneten ein in Unjern neuen Sanden mit ei: 
wem Rittergute angefeffener ehemaliger Reichsritter erſchei⸗ 
nen. F. 8. Es wählen demmach bie fämtlichen Rittergutsbe: 
er Unfers Neuftädtifhen Kreifes aus ihrer Mitte und als 
re Deputirte bei der Berathungsverfammlung in der bieber 
unter denselben üblih gewefenen Weife, zwei Abgeordnete. 
$. 9. Die Rittergutsbeſſjer in den ehemaligen Euklaven, dem 
Amte Tautenburg, der durch dem Staatsvertrag vom 22 Scpt. 
1815 mit Unferm Bropderzenttum vereinigten thuͤringiſchen 
Ortſchaften, erfheinen bei der Berathungsverfammiung durch 
einen von Ihnen aus ihrer Mitte gemäblten Abgeordneten. 
$. 10, Die Rittergutsbefizer in Unfern beflifben, fuldaifden 
und ben ehemals reichsritterfchaft u. Zandestheilen ordnen 
ans ihrer Mitte zwei von ihmen felbit ermäblte Deputirte ab, 
von welhen jedoch der eine mothwendig und in Gemäßbeit des 
5. 7. biefer Verordaung ein ehemaliger, jet mit einem Rit⸗ 


tergute in jenen Gebieten anfäfiger Meihsritter ſeyn muß, 
$. 11. Alle diefe Abgeordneten der Mitterfhaft haben fich bei 
ihrem Erſcheinen durch Vorzeigung ibrer Vollmachten bei Un: 
ferm Staatsminifterium zu legitimiren, F. ı2. Als Abgeord: 
nete von Land und Städten find aus Unſern neuen Landen bes 
rufen, ‚bei der ftändifhen pa rd LO erſchei⸗ 
nen, ſieben Abgeordnete. F. 13. Wegen Bertheilung diefer ſie— 
ben Abgeordneten von Land und Städten Unfrer neuen Lande 
unter die verfhiedenen Diftrifte und Gebiete derfelben, fer— 
ner wegen ihrer Eremnung gelten folgende Beitimmungen : 
S. 14. Für die Städte Neuftadt und Wenda erfheinen noth⸗ 
wendig zufammen zwei Abgeorbnete, $. 15. Die Stadt Blan: 
kenhayn fendet einen Abgeordneten. F. 16. Die Nemter Ab: 
mannedorf und Tonndorf nebit ben gegeumärtig bamit vereis 
nigten Ortſchaften Schloßrippach, Stotterubeim und Schwer: 
born, und die Vogtei Hapleben fenden zuſammen zwei Ab: 
geordnete, $. 17. Aus den mit Unferm Großherzogthum vers 
einigten, fonft Zuldaifchen, kurheſſiſchen und ehemals reiche: 
ritterichaftlihen Gebieten erfheinen zwei Abgeordnete von 
Land und Städten, welche die Städte Vach und Geifa fenden. 
$. 18. Es ift feineswegs norhwendig, weder, daß die Alges 
ordnneten der in ben vorigen 69. genannten Städte Mitglieder 
des Mathe, oder font obrigteitlihe Verfonen, noch daf fie 
fpeziel Bürger oder Einwohner der Städte feven, in deren 
Namen fie erſcheinen jollen. $. 19. Nothwendig jedod muͤſſen 
die Einwohner Unferer neuen Lande, und zwar in VBezichung 
auf die Stadt oder Gegend, in beren Namen fie erſcheinen, in 
einem ber damit in den vorhergehenden Paragraphen zufam: 
mengefapten Landestheile wohnhaft ſeyn. F. 20. Da der von 
Uns in den Befizergreifungsparenten vom 15 Nov, 1815 und 
vom 24 Yan. 1816 ausgeſprochene Grundfaz, daß die Landes: 
ſtaͤnde Unſers Großherzogthums aus Nepräfentanten der ge: 
famten Staatebürger Unfrer Untertbanen beſtehen follen, wel: 
che dieſe leztere felbft erwählt haben werden, nur durd eine 
organifhe Gefesgebung über die Methoden, Formen und Bes 
dingungen der Wahlen und der Wählbarfeit von Nepräfentans 
ten wirklich geltend zu werben vermag; eine foldie Geſezge⸗ 
bung aber ein wefentliher Beftandtbeil der abzufafenden Ver— 
fafungsurkunde ſeyn wird, der Berathung und Entwurf der 
Zwet der zufammenberufenen Verfammlung ift, fo Föns 
nen bie gegenwärtig und bei biefer Berathungsverſammlung 
zu erfheinen berufenen Abgeordneten von Yand und Städten 
nicht ichon dismal durch Wahl der Staatsbürger bejtimmt wer: 
den. Auch märde, da ohne gefezlihe Vorbeftimmungen und 
Fürforgen weder eine ordnungsmäfige noch eine freie Wahl 
gelingen fan, bei der Kürze der Zeit und der nothwendig bald - 
nach ihrem ganzen Umfang zu begründenden Verfaffung, dieſe 
der Zufunft und den Beltimmungen ber Verfaſſungsurkunde 
ats Folge vorbehaltene Urt der Beſtimmung der Nepräfentans 
ten nicht ER anwendbar fepn fönnen. F. 21. Wir beſtim⸗ 
men in Erwägung diefer Gründe folgendes, ausschließlich zum 
Bebuf der Berufung der Abgeordneten von Land und Städten 
Unfrer neuen Laude zu der Beratbungsverfammlung Beltende: - 
1. Wir ernennen Unfern Präfidenten der Landesdireftion zu 
Weimar, Freiherrn v. Ziegefar, zu Unierm Kommiſſaͤr, um, 
nad angehörtem Mathe bes Stadrratbs zu Blankenhayn, ber 
Anftisbeamten zu Anmannedorf, Toundorf und in Betref der 
ogtei Haßleben, des Juftigbeamten zu Grosrudeftadt, einen 
Abgeordneten der Stadt Blanfenhayn, einen Abgeordneten 
der font Erfurtifben Aemter und Ortfhaften, einen Ab— 
geordneten der Vogtel Hapleben zu der Beratbungsver: 
fammlung zu berufen. 2. Unfern geheimen Regierungs— 
ratb v, Mop zu Eiſenach erneunen Wir. zu Unferm Kom⸗ 
mifär, um mac angebörter Meinung der. Stadträtbe zu 
Vach und zu Geiſa, zwei Abgeordnete für biefe Städte 
und dertige Gebiete zu der Berathungsverfammlung zu bes 
rufen. 3. An die freisarsfhreibende Stadt Neuſtadt aber 
ergeht in Gemäßheit ber bisherigen, für biefesmal, und 
bis etwa durch Das abzufaflende organifhe Geſe; hierüber 
etwas anders würde beftimmt feun, beizubehaltende Obfer- 
vanz, biermit Unfre Aufforderung, um wegen ber von ben 
Städten Neupads und Weydg zu. dieſer Berathungdwers 
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Anmlung ju fendenden Abgeorbneten das Nöthige nad her: 
eehtastet Seife zu beforgen. $. 22. Die zu berufenden Per: 
fonen müffen nothwendig a. mündig, b. in dem Dilirifte, wo: 
zu die Stadt oder die Aemter, aus benen fie berufen werden, 
gelegen find, mit fteuerbaren Grundftäfen anfaflig ſeyn, und 
c. aus der Alaffe der wohlhabenden und daher in ihrem bür: 
rliben Zuftend möglichft unabhängigen Staatsbürger berus 
en werden. Sie müfen d. anerkannter Weiſe mit dem Zu: 
auen ihrer Drtseinwohner und Mitbürger bekleidet fern. 
6.23. Da bereits die Ritterſchaft Unſrer nenen Lande durch 
fünf Abgeordnete zu erfheinen berufen iſt, fo können die Mit: 
tergutebefiger nicht am Abgeordneten von Laud und Stäbten 
Unfrer nenen Lande bei der Berarhungsverfammlung ernannt 
werden, $. 24. Die Abgeordneten von Land und Städten ba: 
ben ſih bei ihrem Erfheinen mit den Ernennungsbriefen der 
von Uns zu ihrer Berufung beftellten Kommiffarien, oder, fo 
viel die Abgeordneten der Städte Neuftadt und Weyda anlangt, 
mit den Berheiniaungen der freisausihreibenden Stadt Neu: 
dt beilinferm Staatsminifterium zu legitimiren. 9.25. In 
en offizielen Wocenblättern Unſers Sroßberzogthunme iſt bas 
Verſonal der Abgeorbueten, der Ritterſchaft und derer von 
Land und Städten Unfrer neuen Lande, alsbald mac der Legi: 

timation berfelben zur Kenntniß zu bringen.’ 

(Der Beſchluß folgt) 
Schweiz. 

“nom 4 Maͤr z. Der franzoͤſiſche Minifter, Graf v. Tal: 
leytand, und der brittiſche Geſandte, Hr. Stratford:Canning, 
find am 27 Febr. von Bern inZürih eingetroffen. Der Leztere 
gebt für einige Monate mit Urlaub nah England zurät; er 
will jedoch vor Erdfnung der Tagſazung im Julius wieder auf 
einen Geſandtſchaftspoſten zuräffommen, Der Geſandtſchafts— 
[tritt Hr. Addington, der ben Winter in London zubrachte, 
ft auf der müfreife begriffen, und foll während ber Abmefen: 
eit des Miniters als Geihäftsträger beglaubigt werden. 

er franzoͤſiſche Minifter will mit denjenigen Kantons, Die ſich 
für diefe Unterhandlung Zürich auſchließen, die neue Militär: 
Kapitulation zu Stande bringen. — Es find im Laufe des ver: 
floffenen Monats nahe am vierzig Perfonen, die Frankreich 
um ihres im Prozeſſe des Königs gegebenen Votums willen 
verlafen muͤſſen, mit Paͤſſen, die ihnen den Weg dur bie 
Schweiz anweifen, über Genf, Laufaune, Bern und Zürich 
nad Konjtanz gereist. Unter ihnen befinden ſich Wlte und 
Kranfe, denen die Menſchlichteit einigen Aufenthalt nicht ver: 
fagen fonnte; um längeren und bleibenden haben Viele diefer 
und andere franydjifhen Flüchtlinge Anſuchen an verfhiedene 
Schweizer Regierungen gelangen laffen, die deren Gewährung 
mit der Ruhe der Schweiz unverträglih achteten. — Zu Pa: 
ris hat ein feinem Materland feit langem fremd gewordener 
Schweizer aus dem Kanton Bern, Lubwig Rudolph Müller 
von YAarwangen, der als ein Glüfsritter feit vielen Jahren in 
der Welt herum irrt, fid bald allen Monarchen zu allerlei wenig 
ebrenvollen Dienften antrug oder aufdringen wollte, ‚yud auch 
bald aus allen Hauptftädten weggewleſen ward — eine Schrift 
drufen laſſen, die noch weniger durch ihren ungereimten Ju: 
halt, der auf eine neue Ummälzung der Schiveiz abzielt, ald 
dur) die auf dem Titel anaelündiate Genehmigung ihrer Zu: 
eignung von Seite eines oniglichen Prinzen Erftaunen erre⸗ 
g muß. Aux vrais Suisses, ou sceonde edition de 

brochures dediees avec sa permission a son Altesse 
royale Monseigneur le Due d’Angouleme fils de France, 
(Paris, ches Lenormant, 37 8.8.5 iſt die Auffchrift des’ 
Pamphlets, deffen Zueignung am 26 Jan. 1816 unterzeichnet, 
und deifen erites Srüt eine an den Kaifer von Oeſtreich am 
1 Aug, 1815 gerichtete Zufchrift ift, wodurd die alliixten Mo: 
narchen aufgefordert werden, das Prinzip der Legitimität nnd 
Stabilität der Regierungen, dem fie zum jweitenmal in Franf: 
reich den Sieg verfchaften, auch auf die Schweiz anzuwenden, 
in derfelben die dreizehn Kantone berzuftellen, und diefen an: 
beimzuftellen, was jiesaud ihren eh und den gemei: 
nen Herrfhaften machen woller, ob fie biefelben wieder: als 
folge behandeln, oder unter gewiffen Bedingungen zum Rang 


von Kantenen, aber ja nicht mit glelchen Rechten, erheben 
wollen, benn gleihe Rechte mit ben übrigen Schweizern den 
unrubigen Köpfen der Genfer, Tefliner nnd Waadtländer ein: 
räumen, wäre mit dem Geift des Bundesſtaats unverträglicd. 
Bern, meint der Schreiber, muͤſſe wieder feine fräbere Su: 
prematie erhalten, durch die es die Bergkantone beherrihte 
u.f.w. Das nt tft eine un et 1814 an bie brittis 
fhen und F— ſiſhen Miniſter beim Wiener Kongreß gerich⸗ 
tete Denkſchrift, die mit der vorhergehenden das Gleiche vers 
langt und gegen die Abtretung der Waadt und des Argans pro= 
teftirt, für welche die Bisthum-Wafeliche Landſchaft nicht könne 
angenommen werben. Endlich die dritte im Oktober 1815 am 
den Prinzen Negenten von England gerichtete Zufchrift betrift 
die in der englifhen Bauk liegenden Berniſchen Fonds, und 
verlangt, daß die Verfügung des Wiener Kongreifes, welche 
die Bezahlung des Kapitals ber helvetiihen Schuld aus den 
aufgelaufnen Zinſen der eritern anordnet, nicht in Erfällun 
geden, fondern daß die unbedingte Müferjtattung von Kapita 
und Zinfen au Bern erfolgen folle. Es verfteht tich von ſelbſt, 
daß alle drei Zufchriften ohne Antwort und Erfolg blieben, 
und mit Beradtung bei Seite gelegt wurden, Ueber den Wie: 
derabdrut derſelben und Zueignung an einen franzöftfhen Prinz 
zen foll aber, wie man verliert, ber ſchweizeriſche Geſchaͤfts— 
träger in Parid bei dem Herzog von Nihelieu Beſchwerde ge— 
führt haben. — Den neueren Nachrichten aus Neapel (vom 
9 Febr.) zufolge, die das Vorort den Ständen mittheilt, 
blieb die Peſtanſtelung in Noja fonzentrirt, wo man big zum 
3 Febr. 304 Todte und an diefem Tage 370 Kranfe im Fazarerh 
zaͤhlte; die Sterblichkeit hatte dafelbit feit dem 25 Jan. neuer 
dinge zugenommen, daher aub bie Sperranitalten durch einen 
neuen Kordon verftärft wurden; man macte fich bereitd mit 
dem Gedaunken eines gänzlicben Ausſterbens der unglüklichen 
Stabt vertraut. Die Baummollenfendungen, welbe kur; vor 
verhängter Sperre ans Noja nah Neapel waren zebracht wor⸗ 
den, find, glaubt man, rein gewefen. 

“Mom ıo März. Die Negierung von Bern ließ dur 
einen eignen —— dem —— eidaenoͤſſiſchen Res 
gierungstommifär im vormaligen Bisthum Baſel, dem Fü: 
richerſchen Staatsrath und ep zmien v. Eicher, mit eis 
nem verbindlichen Dank» und Belobungsichreiben eine yerga: 
mentene lirfunde des regimentsfähigen Buͤrgerrechts ber Stadt 
Bern für den Hrn, v. Efher, feine Familie und Descendenz, 
nebit der großen von Hebdlinger gearbeiteten Schaumänge der 
Republit Bern an einer goldenen Kette hängend, bei 200 Du: 
katen ſchwer, als Erfenntlichkeit für die in jenem Kommiffa: 
riat dem Stande Bern geleiteten mefentliben Dienite übers 
reihen, — ‚Ueber bie Werrichtungen bes im Bern bei fies 
ben Monate verfammelt gewefenen eidgenöffifhen Oberkriegs⸗ 
—— melden jezt oͤffentliche Nachrichten aus Bern Folgens 

ed: Das wegen dem Aufitand ber Brigade v. Schmiel nieder: 
gefezte eidgenöffifhe Kriegsgeriht, welches am 24 Febr. im 
feiner soften Sizung aufgelöst worden, hatte eigentlidh eine 
dreifache Aufgabe: 1. die Injiruktion aler Prozeduren gegen 
die Theilnahme an jenem Aufftande ; 2. die Veurtheilnug ders 
felben, und 3. bie Benrtheilung und Vervollftändigung audes 
rer von Brigabenerichten an bag oberfie Kriegegericht gelang: 
ten Prozeduren. Im Betref des Aufftandes der Brigade 


Shmiel am & bie 12 Jul. ift das Mefultat aller ausgefällten 


Sentenzen folgendes: 1. Ungefähr 100 Unteroffigiere und Ges 
meine aus der Urtileriedivilion Haller vom Kanton Argau, 
dem Bataillon von Toggenburg aus Bündten, dem Batatlloır 
Dantelis mıd Rickenmann, und Scharfſchüzenkompagnie Schaͤ⸗ 
rer von St. Gallen, dem Bataillon Näf aus Appenzell und 
bem Bataillon Pozzi aus dem Kanton Teffin — Die mehr oder 
weniger der Theilnabme an dem Aufſtande oder der Deiertion 
ihuldig waren, wurden in verfhiedenen Abitufungen einige 
wenige zu Kettenftrafe, andere zu Zuchthausſtraſe, die meiſten 
zu Gefangenfhaft, Eimgränyung in ihre Gemeinden u. ſ. w. 
verurtbeilt, und auch verfchiedene gang unfhuldig erklärt, oder 
von fernerer Strafe loggeſprochen. 2, Ueber das Argauiſche 
Jagerbataillon Siegfried erging wegen eingetretenen Kinder: 
üifen fein Urtheilz daſſelde wurde alfo einitweilen in Dem 


Stande. der Auſchuldigung der Theilnahme an dem Aufruhr 


laffen. 3. Die Herren Obriftlieutenants Danielis v. Dosis 
bad und Siegfried v. Zofingen wurden einmätbig von aller 
Anklage losgeſprochen, ibr im gänzlich gutgebeißen und 
belobt, und die eldgenoͤſſiſche Bun 
—* BER verfällt, 4, Hr. Obriftlieutenant v. Toggen- 
urg au 
v. Wattwol wurden wegen begangenen groben Fehlern entſezt, 
und der Erſtere noch zu einer Eingränzung in feine Gemeinde 
verfällt. 5. Die Herten Obriglieutenants Naf von Herifau 
und Ridemann zu Rapperswyl werden zu Eingränzungen in 
ihre Gemeinden, und 6. Hr. Artillerielientenant Delpofen von 
van zu Feſtungsatreſt verfällt. 7. Ueber den Hrn, Brigades 
obrift v. Schmiel, deſſen bekannter Aufruf an ——— 
tige (die darin allein für den Einmarſch in Fraukrei ver: 
langt wurden) von dem Kriegsgericht einmätbig mipbilige 
worden, könnte nach den Militärgefesen Fein Urtheil ausgefaüt 
werben, weil in der Unterſuchuug ſich ergab “ Hr. v. Schmiel 
durch nachfolgende Erklärung feiner mifitä fen Obern für 
fein noch ununserfuchtes Betragen durch Billigung und allge: 
meine Belobung freigefprohen worden. „Alle über Unterof: 
iere und Gemeine ergangenen Urtheile (fügt diefer Berner 
ri hiuzu) haben die geſezlich erforderte Sanftion des 
Oberfommmandeo's erhalten, und es ift zu erwarteu, daß auch 
die über die Herren Stabsoffiziere ergangenen Urtheile be: 
ftätigt werden, da diefelben durchaus nach den gleichen Rechts— 
rund ſaͤzen erg Air worden find." — Der Obriſt Stoffel 
gründet feine ſchon früher erwähnte, der Regierung des 
Kantons Thurgau eingefandte Mectfertigungsfarift auf die 
zwei Saͤze: „daß der Nuf der Tagfazung ibn eben fo weni 
als andere außer den Fapitulirten eg zerſtreute Of⸗ 
fiziere betroffen habe, und daß ibm die Verführung und Aus 
werbung feines einzigen Schweizers zur Laſt gelegt werden 
möge.” - Seine tühmlice militärifhe Laufbahn, die er im 
ızten Altersjahre in Spanien begonnen, habe ihn im z5iten 
zur Maiorftelle, und nach dem Umiturz der frangbjifhen Herr: 
ſchaft in Spanien in den Generaljtab des Füriien von Wagram 
Ki Nach der Thromentfagung Rapolcons und der Auf⸗ 
löjung diefes Stabes babe ihn der Minister a la Suite des 
vierten Schweiger Regiments geftellt, wo er aber als neuer 
beforglidier Uuköümmling ungerne gefehen, umd dur den Ge: 
neral Belliard in deu Generalftab des Herzogs von Berrv 
aufgenommen worben, Nach der Abreife bes Königs babe er 
alfo ald Major zur franzöfifben Armee geitellt, uud nur auf 
beitimmten Befehl das Kommando über das vom Hauptmann 
Bianhi befehlisten, ſchon mehrere hundert Maun ſtarken 
Schweizerdevot zu St. Denis übernommen, dann endlich die 
DObriftenfielle des zten Regiment etranger Suisses erhalten, 
mit deifen Anwerbung er ii nie befafte, und deffen denfwür: 
diges Gefeht am 18 Jun. beim Uebergang der Dyle au der 
Brüfe von Wawres oͤffeutliche Nachrichten erzablt baben; es 
verlor mehrere Hundert Mann, 





Meisvertauf in Münden, 


Den 26 März l. J. wird ein Vorrath Rels von circa 1200 
bis 1500 Eentuern, welder für den Dienft der fönigl. bateris 
iben Armee angefanft, zu deren Bedarf jedoch nicht verwendet 
worden ift, mittelft öffentliher Verfteigerung salva. ratifica- 
tione gegemgleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Die Berfteigerung wird in dem Gefcäftdgimmer der unter: 
zeidneten Kommtifiou in der Seideuhauskaferne dabier Vor: 
mittags von 10 big 12 Uhr vorgenommen werden, wo aud die 
Mufter von dem Verkaufsobjefte eingefehen werden können, 
welches ben Kanfsliebhabern hiermit zur Keuntniß bringt 


Die 
köntgl, baieriſche Militär: Abmintftrationstommiffion, 


Freund, Oberkriegstommilfär, 
Münden, den 6 März 1816. : — 





eskaſſe gegen ſie zu Bezah⸗ 


izers und. Hr. Scharfihijenbauptmann Schärer 
ı disorts gehörig anzuzeigen, außerdem man befagte Bermögends: 

theilung demwugrahter in Vollzug fegen würde, wud jeder,, 
welcher ib nicht meldet, 
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Nachdem der Löntglihe wirkllche Gebeimerath Maria Jo⸗ 
fepb Äreiderr v. Weis fein Bermösen ſchon bei febyels. 


‚I 'ten unter feine Kinder vertbeilen, und deswegen den Staub) 


deilelden rein hergeſtellt willen wid, fo werden ale dietentgem,. 
weilte was immer-für eine Forderung aus einem perfönlichen. 
oder dinaliben Rechte au Ihn zu baden glauben, biermis vorges, 
laden, diefe ihre Forderungen binnen 30 Tagen vou bente am, 


fich jene Rechtenachtheile felbit zum 
freiben müßte, die für ihn dadurch eintreten werden, daß; 
man * vorher nicht einvernebmen konnte. 
Muͤnchen, ben 12 März 1816. 
Königl, baierifhes Stadtgericht. 
Gerngrof, Direktor, 
Zeiller. 





Bei Ph. Kruͤll, Buchhändler in Landshut, iſt erſchleuen, 
und in allen Buchhandlungen zu baden: 

Die DOftereyer, eine Erzählung zum Oſtergeſchenke 
für Kinder, vom Verfaſſer der Genovefa. Sedinaire 
Ausgabe 9 fr., auf weiß Drufpapier mit farbigem Une‘ 
ſchlage 12 fr., auf fein Poflpapier 18 Pk. 


In allen folidben Buchhandlungen iſt zu baben: 


Ds wald, ber Grein, 
ober 
mein legter Glaube, 
als 
Nachlaß zuglelch für meine Freunde, 
Herausgegeben 
von 


© 8 Stinteni® 
weite Ausgabe 
nah einem vorgefundenen zweiten Manuferiot. 
Reipzig, bei Gerhard Fleifher dem Jüngern, 1815, 
Preis ı Rthlt. 4 ar. 

„Es iſt koͤſtlich, einen unter Deufen, Forſchen und Wirken, 
grau gewordenen Maun über die hödhften Ideen und Waptbeis. 
ten des veligidien Glaubens mit einer Webergeugung fpteben . 
u bören, welse flärker it, ale Tod und Brad. Solche Worte, 

es prüfenden und geprüften, des nur nah mandem Kampfe.. 
mit erfdätternden Sweifeln, zur Reftigfeit erhobenen Geiſtes, 
und mit folder Herzensfälle fkrömend, find mebr wertd, ale, 
ganze neugefhaffene phlloſophlſche Spiteme mit ihrem glaͤnzen⸗ 
ben Nichts Cinichöner Nachlaß find fie nicht aur für Dewalds.- 
teunde, fondern aus für Ale, die Freunde des Mabren,, 

ten und Heiligen find,” + 

Dieſes Urtheil der Theoloaifhen Annalen hat die Zeit bald 
‚betätigt. Bleib nah einem Jahre mußte Odmwald. wieder aufs 
gelegt- werben. Diefe zweite Ausgabe bat durch einen ganz bes‘ 
sondern Zufall, welchen ber Titel befagt, alerdiugs bedeutende ; 
Vorzüge vor der erften erhalten, Die Heine Schrift felbit ers 
ſcheiut nicht nur vollftändiger, fondern es. ift ihr au ein An: 
bang zugefügt worden, welher die Beberzigung der ganzen 
proteftantifhen Kirche in unfern Tagen fehr verdient, 





Yuerbieten 
Ein Mann zu Augsburg, deſſen Geihäft einige Muße 
übrig läßt; der eine deutliche Sure mebrere Spraben 
kundia ; und im Rechnen ſehr gehst iſt; erbietet dem. 
Publikum feine Dienſte in Beifhreibung von Ulten und 
Büchern, fo wie aub in MWerfertigung, ober Auselnanders 
fezung ſchwleriger Rechuungen. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböchften Privilegien. 
Mittwoch Nro, 80, 20 März 1816. 





fen. — Großbritaunien. (Ueber bie U in Irland. Fortſezung ber Yarlamentsvrrhanblungen.) — Fraukreich. — 
— — — * er 2 —R — —** 





Das Morning: Chronicle eutlehut aus Wiener Zeitungen 
besweifelt aber zugleich, das Gerät: die brittiſche Regierung 
habe von der hohen Pforte die Kleinen Gebietstheile anf bes 
albanifhen Küftt, die vormals zu den joniſchen Jufeln gehöts 
ten, verlangt ; ber Grofherr ſcheine aber nlcht geneigt bier. 
em Wunſche zu entſprechen. 

} Das Ahıraing: Ehronicle enthält äber die Unrufen in Jr 
fand folgendes Schreiben: „Die Unruhen fa Irland find ernft: 
baft, und ich halte es für meine Pair, bie Urſachen derſel⸗ 
ben mit guter Abſicht ud ohne Leidenſchaft aufzuſuchen, and 
zur Kenntuiß jener, bie für Irland zu ſprecen berufen find, 
zu bringen. Die erfte und große Quelle des Mifvergnügens iſt 
ber hohe Preis des Bodens in Irland, ber aus zwei 
Urſachen entfptingt: aus ber Habfuht ber Landeig entbis 
mer, und aus der Nothwendigkeit, worin ih der Arme bez, 
finder, der aus Mangel an Berhäftigumg in den Gabrifen ei⸗ 
nen Flet Erde haben muß, um Erdäpfel zu bauen, will er ans 
ders nit Hungers fterben. Die Aultur biefes Flekens Erbe 
und die Unterhaltung. feiner Strohhuͤtte zehrt Das Bischen 
Lohn weg, was er ſich alleufaus durch Taglohn verdieut, und 
es bleibt ihm nichts, um feine Kinder zu Heiden oder zu ers 
ziehn. Die Klaffe von Landpähtern, bie eine Stufe böber 
als der ganz Arme fteht, iſt nicht viel beifer daran; fie zahlt 
an Pacht dem ganzen und oft mehr als dem ganzen Werth des 
Erzeugniffes, das fie bei der fleipigften Auftur aus ben gepach⸗ 
teten Zändereien zieht. Die gegenfeitige Spannung zwiſchen 
Landbeſizer und Paͤchter blieb noch erträglih, fo lang der 
Krieg bie Ausfuhr des Getreides und die hohen Kormpreife be: 
günftigte; allein fobald der Friebe diefem unnathrlichen fieber⸗ 
baften Stande ein Ende gemacht hatte, fielen bie Preife plögs 
lich, und oft um bie Hälfte, und ber Zwiſt zwifchen bem is 
genthämer und Pächter brach heftiger aus ale je; erflerer ver⸗ 
langt was man den Kriegspact nennen fönnte, lezteret 
willnur den Friebenspact geben; erfterer will nichts vers 
lierem, und nimmt zum Buchſtaben des Geſezes feine Zuflucht; 
lezterer fhreit über Ungerechtigkeit und greift zur Gewalt; und 
er wird gewaltthaͤtig, weil er fühlt, daß es für ihn feinen 
‚Mittelweg gibt zwiſchen Landbefiz und Hungertod, zwiſchen 
‚einem Flet Landes, der Nahrung für feine, Familie hervor: 
bringt, und dem manıenlofen Elend, feine Familie vor feiz 
nen Augen ans Mangel vergehen zu fehn! Da die Zehuten 
(iene nemfih die in Geld abgetragen werben) alle nad dem 









Spanien 

@ine auferordentliche Hofzeitung befchreibt bie am 22 Febr. 
gu Niadrid vor zehn Zeugen flatt gehabte Gerimonie ber Uns 
terzeihuung der Chefontrafte des Aönigs umd feines Bruders 
mir den brafilifhen Prinzeſſſunen. Bevollmaͤchtigte bei der 
Unterschrift waren Hr. v. Cevallos und ber portugiefifhe Ge: 
ſandte de Souza. 

Der Rath von Caſtilien erließ ein ſcharfes Cirkular zegen 
die hier und da im Koͤnigreich noch in Schulen gebrauchten 
uneumodiſchen, politiſchen oder geiſtlichen Katechismen und 
Lehrbucher. Man bemerkt, daß alle dieſe Schriften unter ber 
Verwaltung der Cortes von Geiftlihen verfaßt find; befon: 
dere hatte ein Toftor Don Manuel Gepero, Pfarrer zu Se 
vlla, ber aber jest mit den Liberalen eingefperrt ift, ein bes 
liebtes Elementarbun für die fpanifhe Tugend draten laffen, 

Srofbriraunienm 
. (Aus Londoner Zeitungen vom 5 März.) Konfol. 3Proz. 
61413 Omnium 174. — An 6 wurbe enblich der Antrag ber 
Minifter rütfichtlich der Urmeeausgaben ohne Abftimmung an- 
eine Subfidientommittee verwiefen, nachdem vorher eine von 
Hrn. Wortley verbefferungsweife onrgefhlagene Reduktion von 
10,000 M. mit 202 gegen 130 Stimmen verworfen worden war, 
Man fieht, daß die Oppofition feit_ der fegten Abſtimmung an 
Stärke gewonnen hat. Dabei wird verfihert, daß viele Slics 
der, weld;e vorgeftern mit ben Miniſtern ſtimmten, beider Eigen: 
thumstare ſich gegen fie erflären werden. Im Hotel bed Lord: 
mavor beſchloß geiiern eine zahlreiche Verſammlung des Lon—⸗ 
doner Handelsſtandes beinahe einmuͤthig eine Addreſſe gegen 
die Eigenthumstare. Auch die heftigſten Vertheidiger ders 
ſelben während des, Kriegs, erklaͤrten fih num gegen dieſelbe. 
Mau fit neugierig zu fehen, ob die Minifter die Kuͤhnheit 
haben werden, eine fo gebäfiige Manfregel durch eine erfün: 
* Majerität von 30 oder go Stimmen gegen ben Willen der 
hation durchzuſezen. (Globe.) — Tas große Haus Rams— 
bottom und Komp, zu London hat geftern feine Zahlungen eins 
geriet. Doc hoft man daß es ſich erbalten wird, ba fein 
Defizit nur 150,000 Pfund berragen, und es weit beträcdt: 
ligere Waarenvorräihe beiizen ſoll. — Auf der Rhede In dein 
Dünen iſt die ſchoͤne Fregatte Liverpcol von 52 Kanonen, bie 
erft vor einem Jahre gebaut, wurde, um den ftarfen amerifanis 
fhen Fregatten gewachfen zu ſeyu, untergegangen. Die Be: 
fazung wurde gerettet. — Nach Einigen begibt ſich der Herzog 
von Kent nah Bruͤſſel, um öfonomif zu Jeben, und einen | Kriegsfuße des Kornpreifes entrihtet werden müfen, fo wers 
Theil feiner Einkünfte zu Bezahlung feiner Schulden zu ver: | den au fie zu einer vorziiglichen Quelle des Mißvergnuͤgens. 
wenden. Nah Andern mil ein a4 Kagen zusüffommen,; Die Negterung muß nun freiliqh alle die Ausbruͤche beffelben 
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zu unterbrüfen fuchen, und da fie Feine Gewalt über bie menſch⸗ 
lichen Herzen hat, ba fie nicht die Landbeſizer gerechter unb 


menicliher machen fan, bamit fie ihre Nebenmenfhen nicht ; 
; wegs verbeſſert; Rußland, obgleich ſelbſt nicht reih, habe Die 
i fo wohl elugefehn, daß es gerne einwilligte, daß Deftreih und 


als Laſtthiere und Mietbpferbe behandeln, fo muß fie. zu 
Bajouetten und Salgen ihre Zuflucht nehmen, und das Martial: 
geſez verfündigen! Es follten aber jene Laudbeſtzer in ſich ge: 
Ben, und Mitielden fühlen. Sie folften ſich nicht damit bes 
genügen, Bibeln auszutheilen, fondern bie Lehren ber 
Bibel befolgen, worunter die erfte iſt: 
feines Lohnes werth !”* 
ihn u Land am chriftlichen Preifen in Pacht geben, und ihnen 
für ihre Urbeit den gebührenden Sohn reihen! Ehe man naften 
und bungernder Kindern Bibeln austheilt, follte man auf 
Erziehung ber aͤußerſt unmifenben Landeirrurhämer felbit 
Benten!” 
Fortfesung ber Qätiomentönerkenblungen. 
Sizsung bed Oberhauſes am ı Wird, Lord For: 

tedcue legte eine Bitrfhrift von Ziverton (in Devonſhire) 
vor, worin man fi beilagte, daß bie Eigentbumstare mit 
ihren Auäwädfen 20 Prozent uud die Armentaxe 7 Schill. vom 
Mnde beträge. Marquis v. Lansbonmn Elagte die Miniſter 
der Verlegung jener Alte an, welde vorschreibt, daß die Ei: 
villifte bis zum 5 Dan, uud das Defizit iu derſelben bis zum 
28 Febr. im Haufe zur Sprache kommen follte. Graf Liver- 
pool gefiand einige linregelmäßigkeit ein, und verfprac bat: 
dige Rechnungslegung. Lord King brachte die verfhichenen 
&eldopfer Euglande in Anregung: 1. das bitreichiſche 
Anlehn; 2. die für die Verpftegung der Arlegsgefangenen von 
Frantreich ſchuldigen Summen; 3. das ruffiihe Anlehn in 
Holland, und 4. die an Portugal gelichenen und aufgegebenen 
600, ooo Pf. und ben Nachtrag von 300,000 Pfund. Tas üfirel: 
chiſche Aulehn könnte zn feiner gelegenern Zeit wicder gefor: 
dert werden als jeyt, we Deftreich feinen vorigen Verluſt er: 
fezt und neue Erwerbungen gemacht babe. Das Anlehn Beträge 
14 Millionen Pfund, wenn man die aufgchaufeuen Jutereffen 
dazu fhlüges ı Million fen bezahlt werden, felglih blieben 
neh 13. Die Forderungen für bie franzoͤſiſcheu Siriegsgefan: 
gen betrügen 12, das ruſſiſche Aulehn 2, Das Ganze nebft den 
Vorſchuſſen an Portugal bei zg Millionen Pf. ; eine Summe, 


‚bie der, Franfreih von ganz Eurepa auferlegten Kontribution, 


beinabe gleihlomme, Man könne für dad oͤſtreichiſche Anlehn 


nicht die Verjährung anführen, deun England babe unlängit für. 


das ruffiide Anlehn Verplitinngen übernommen, das nach 


weit älter fen, uud von ber nordiſchen Union berrühre, bie uach 


dem amerikanifhen Kriege wur gegen Eugland gerichtet warb. 
Er trug auf einen Beriht über die wegen Ruͤkzahlung bes 
dftreidifhen Anlehnd flatt gebabten Unterhandlungen au. — 


Lord Liverpool bemerkte, das öftreichifche Aulehn fey blos. 


ein Beweis, daß mon auf ſolche Art feiner Macht mehr Vor⸗ 


ſchuͤſſe machen ſolle; ex bewies, daf wihrend bed ganzen lan⸗ 


gen Revolutionslriegs tein Zeitpunkt eingetreten ſey, mo man 
diefes Darlehn zuruͤkfordern loͤunen; daß deswegen auch die 
vorigen Miniſtet kein Wort darüber verloren; 3 dab es hoͤchſt 
unpolitifh von den gegenwärtigen Miniſtern gewefen wäre, 
wenn fie zu einer Zeit, ‚wo Frankreit8 Herrſcher In Rußland 

and, uud die Befreiung Europas einzig und allein von Drfis 


„Der Arbeiter if. 
Sie foltten die Armen befadftigen,. 


‚Denen, 
feine Funktionen wieder eirgeſeztz Lezterer Cebemals ein 
vertrauter Fremd des unglütlihen Admirald Villaret) eben, 
ſo einmätkig für ſchuldia erklärt, und zum Tode verurteilt. 


6A Et. do Gent: 


reichs Beitritt abhing, ber öftreichtfden Anforderung um Sub⸗ 


‚ fibien mit ber Rüfforberung eines alten Aulehns geantwortet ' 


hätten. Auch jet fenen Oeſtreichs Geldumfiände noch keines⸗ 


Preupen das erfte Jahr einen größern Antheil am der frans 
sölfhen Kontribution empfangen follten, um ihren Geldver— 
legenheiten abzuhelfen. Auch bie Verhandlung wegen des 
rufifgen Anlehns in Holaud fen eine fehr politifhe Maaß⸗ 
regel; man muüͤſſe ſich nur erinnern, daß England fi auhel⸗ 
ſchig gemacht habe, die Jutereſſen für jeues Anlehn an Holland 
für Rußland blos fo lange zu bezahlen, als die Niederlande bei 
Holland blieben, folglich habe Rußland immer einen triftigen 
Bewegarund, füh für die Erhaltung bed Koͤnigreichs der Nies 
derlanbe zu verwenden. Die Nachwelt würbe diefe Maaßregel 
beſſet würdigen; der Lord widerfege ſich Daher der Motion. — 
Lord Holland eriwiederte, Deſtreich, das nebſt den alten 
Provinzen auch neue Provinzen, und erftiere In einem befferw 
Zuftande als vorber, erhalten habe, mülfe nothwendig auch 
feine Hülfeausllen vermehrt fehn, wenn anders nicht and bier 
die neue Lehte gelten folle, daß Vergrößerung der Bevoͤlke— 
rung die Zahl der Feinde vermebre, Die Lords gegenüber 
ſpraͤchen immer von Lektionen ber Moral, die fie deu Völtern 
gaͤben; die erfie fen doch die, feine Edrufben zu bezahlen. Ste 
fpräden auch von der grofien Moral in Zuräfgabe der Kunſt⸗ 
werte; zwar wären die venetlauiſchen Pferde in ihren vorigen 
Stall zuräfgeführt, allein Pierde und Statt Einem andern 
Herrn übergeben worden. Den Franzofen zwinge man, obeleich 
ſie ſeit 25 Jahren neue Sitten nnd Empfindungen angenemunen, 
die alte Kbulgsfamille gegen ihren Willen auf; allein den Tölz 
fern von Venedig und Gentn, die gern fbre vorige Regie- 
zungen wieder haben möchten, wiürben diefe weriagt, ebaleich 
fie diefelden feit kürzerer Zeit verloren. Jezt ſcheine num 
einmal die Jabrezeit ber Kejtauration der Könige gfinftig, nur 
die Republiken wären obfolet. Mit ſolchen Grundſaͤzen ver: 
vilelten fih aber die Minifter in wiele Widerfpräde , mie dis’ 
der Fall mit ben Forberungen ber englifgen Gläubiger au 
Frautreich fey. 
(Der Befhluß folgt.) 
Frantreid. 

rn 11 März fällte das Ariegsgeriht ber iſten Milirärbi- 
‚viffon fein Urtheil über ben Admital Linets und den Obt ſſten 
Erfteter wurde ceiummtbig freigeſproben, und im’ 


Er hoͤrte den Spruch mit vieler Stanbhaftigkeit an. Man 


‚wußte noch nicht, ob er ein Rechtsmittel ergreifen würbe. 


(Aus Parlſer Zeitungen von 13 März.) Konfel. 5Proz. 
Baukaktien 1076 Fr. — Mit der Geſund⸗ 

beit des Königs beſſert es ſich, doch kommen taͤglich Icköte 
Anfälle dei Podagra wieder, — Auf Befehl Er. Maie:' 
kät foll dem ‚Herzog von Eughien’in den Gräben von Win- 
cenned, wo er erfhoffen wurde, ein Dentwal erricter, 
feine Gebeine aber nad St. Denis gebradt werden. - Der 


als franzöfifher Kommilir nach St. Helma Beikkunmte Obriſt 
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Monthehn ift am Gountage mit feinem Sefretär nad Eng ⸗ 
land zur Einſchiffung abgereist. — Es jind auf einmal 
24 Dbereinnehmer in den Departements ab: und durch andre 
erfest worden, Im Oberrhein wurde Hr. Frimont, ein Ber: 
wandter bes öftreihifchen Generald diefe Namens, Oberein: 
nehmer. — General Belliard, der in der Abtei gefangen faß, 
iſt in Freiheit gefezt worden. — Der Präfelt bes Garddepar⸗ 
tements hat einen Beſchluß zu Beilrafung von Natianalgarden 
genemmen, die am 28 Febr. zu Sommieres, unweit Nimes, 
die Öffentlihe Ruhe ftörten. 

» Das Morning: Ehronicle enthält folgende, wohl nicht ganz 
au verbüärgende Nachrichten aus Franfreib: „Zu Toulon 
find gegen Ende Februars ernitbafte Unruhen vorgefallen, 
Etwa 20 Matrofen hatten fih durch Bemerkungen gegen bie 
Negierung vergangen und mußten Toulon verlaffen. Sie.zer- 
freuten fih in der Gegend, und erzählten den Bauern, was 
ihnen begegnet fey. Nun traten ı800 Vauern unter die Waf: 
fen und marfdirten, die Matrofen an ihrer Spige, gegen das 
Fort St. Ange. Hier fanden fie Kanonen und Muniton; von 
da zogen fie dur die Strafen von Tonlon und ſuchten bie 
oberfien Behörden anf, die ſich aber nicht zu Haufe treffen 
liefen. Verſciedene Perſouen fellen. bei'diefer Gelegenheit 
das Leben verloren baben ıc, — Wegen der lezten Vorfälle 
su von wurde vom Prevotalgeridıt ein Offizier von det Nas 
tionalgarte det Vorftadt zum Tode verurteilt. Als er bins 
audgefübrt wurde, flärzte ein Haufe von feiner Legion über 
bie Sensdarmen, die ibn zum Tode führten, und befreiten 
ihn. — Zu Parid werden alle Adler uud dergleichen Zeichen der 


rebelliſcheu Armeen weggeſchaft. Selbſt Gott Jupiter foll in, 


ber Oper nicht mehr mit dem Adler erfdeinen, mod) die rö: 
miſchen Zoldaten ihre gewoͤhnlichen Standarten jähren dürs 
fou. Ein I ptiter in einer Straße zu Paris hatte einen goldes, 
nen Adler zum Schilde, biefer wurde weggeſchaft und dafür 
ein Prau aufgenellt.” 

» Ton der lothringiſchen Oränze, .29 Febr. Die 
vier Tothringifhen Departement der Mofel, Maas, Meurthe 

d Wogefen geuiehen acgenwörtig einer volltommenen, Ruhe 
und erholen ſich almaͤhlig wieder von den Kriegsbefümwerden , 
bie in ben Feldzugen von 1814 und 15 fhwer auf ihnen gelas 
ſtet haben, In der Meurtve und den Vogeſen befinden fich 


" madıt warden, 


gegen ift jest das Swenbrädifhe, Pirnmfend und’ die Gebirge: 
gegend im ſuͤdlichſten Theil des Donnersberg von den big dahlu 
dort geftandenen Truppen beinahe ganz verlaffen, fo wie übers‘ 
haupt eine arte Abtheilung des Korps, das bisher die Linie. 
von Katferslautern nah Germersheim befest hielt, auf das 
rechte Rheinufer zurüfgegangen iſt. Die Verwaltung fa dem 
bisherigen Departement, des Donnersberge dauert ned immer 
proviſoriſch auf dem bisherigen Fuß, fort, und. die vermifüte, 
Megierungstemmiifion zu Worms verliebt ihre Gefhäfte, wie, 
vormals. — Im Elſaß ftehen die Deftreiher und Würtembers 


' ger in ihren bisherigen Stellungen. Pfalzburg Hat feine Des 


ſazung, bie Nationalgarde verfießt ausfhlieflih den Dienft. 


‚ Die lothringifhe Bergfeſtung Bitſch behält baierifhe Garul⸗ 


fon. Die nicht weit davon entfernten elſaſſiſchen Forts von 
Lüzelftein und Listenberg haben ſchwache frauzoͤſiſche Befazuns, 
gen von Depots. Weifenburg und Lanterburg find von dem, 
Würtembergern beſezt. Germersheim, beim. Ausfuß bes, 
QDueid in den Rhein, iſt eine anfehnlihe Feſtung geworden, 
und die ſeht ftarken und weitlänftigen Werte werden noch im⸗ 
mer ausgedehnt. Die Garniſon beſteht aus baieriſchen Trup⸗ 
pen. Der Brükenfopf von Fortlouis bleibt im bisheriger, 
Stande; an den dortigen Werken wird nicht ferner gearbeitet, 
Alle. Truppenmärfche der verbündeten Armeen duch Lorhrins 
gen uud Elſaß find jest beendigt. Die allgemeinen Mufteruns 
gen, die man jeit einiger Zeit angekündigt hatte, follen um. 
die Mitte des März ihren Anfang nehmen. — Mau erwartet 
eine baldige Veränderung in Hinfiht der jesigen Organifarion 
des Öffentlichen Unterrichts. Während man einerfeits der ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlidkelt anf die niedern Lehranftalten benjenis. 
gen Eiuſtuß und ſelbſt die Leitung wieder verfhaffen wil, die 
fie vor der Hevolution Hatte, fucen auch die Protefkanten 
wieder die Unabhängigkeit in Bezug auf ihre Unterrichtsan— 
falten zu erhalten, Die ihnen zum Theil durch Bonaparte’s' 


villtuhrliche Verfügungen entzogen wurde. Es find besfalle 


Vorſtellungen von 


, 


mehtern Seiten her bei der Megierung gea 


2 "  Stalien . 
Se, Mai. der Salfer fezte am ı2 März feine Reiſe vom 
Eotup über Leite weiter fort. . An demfelben Tage nahm Ihre 
Mai. die Kaiferin zu Mailand die Abjhiedsaufwartung 


gegenwärtig Feine fremde Truppen mebr, mit Ausuahme von | der böbern Beamten und bes Adels an. 


einigen wenigen fhwer vermundeten, die noch nit trandpor= 
sirt werden konuten. Zu Epimal und zu Nancn gebt die Or— 
ganifation der Departemrentailegionen aut von flatten; doch 
ſoll auc dort, wie anderwaͤrts, in jedem Departiment por: 
känfig nur ein vollftändiges Vatalllon errichtet werden. Das 
Mansdepartemient bleibt von ben Preußen, und das Mofelde- 
partement ‚won den Baiern beſezt. Doc werden zu Verdun 
und zuMen, als denjenigen Plaͤzen dieſer beiden Gebiete: 

eile, gleichfalls Legionen errichtet. Webrigens wird in An: 

hing der Distokation der alllirten Truppen ist dieſen Pro: 
vinzen fürs erfie feine Uenderung hatt baben, ‚da Die gegen: 
wärtigen Stellungen und Kantounements vom Herzog von 
Wellington genehmigt worden find, Bon den im Mofeldipar: 
tement befindlichen baierifhen Truppen werden keine na. 
Deutjaland zuruttehren, wie 66 vor einiger Zeit hieß, Da: 


v. Stael, ihrem 


Bu Yifa.murde am 20 Gebr, die Bermählung der Fräu⸗ 
lein v. Stael mit,dem Duc de Broglie, Pair von Frankreich, 
vollzagen,. Das junge Ehepaar befand ſich, uebſt der Baronim 
ohne uud Hrn, A. W. v. Schlegel, zu Ans 
fang März uoch in Bifa, 

Ju derfelben Naht, mo zu Meapel das Theater von S, 
Carlo abbrannte, fpürte man in beiden Abruzzo's, befonders 
zu Ehieti, cin Heftiges Erdbeben, 

« oo Deutſchlanud. 
Inm Hamburger deutſchen Veobacter liest man Folgendes 
aus. srausfurs: „Die Territorialverhandlungen„ bie hier 
zepſrogen werden, , können ſich uoch febr in die Länge ziehn; 
ver, Umſtand, dab bie Gefandten einiger entfernten Mächte 
ıflärt haben, Jie bedurften für manche Gegeuftände noc gea 
unlerer Juſtrultion von ihren Höfen, Hat für den Augenblit 
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fügar eine Art vom Stofung in bie Gefhäfte gebracht. Weil 
die Erdfnung des Bundestags fih noch verzögert, und Fein 
feſter Zeitpunkt mit Sicherheit dafür anzugeben ift, fo follen 
ſich Die Abgeordneten mehrerer beutfben Länder, befonders 
ber mindermäctigen, zur Bildung vorläufig eines Klubs ver- 
einigt haben, in welchem blos gefprähsweife, und unter dem 
Siegel freundfchaftliher Mitiheilung, derjenige Ideenaus— 
tauſch befördert werden foll, der für bie künftige offizielle Be: 
handlung der Gegenftände ald eine heilfame MWorbereitung 
gelten kan. In unfrer Naͤhe fieht man großen Gebietsverän: 
Auderungen entgegen. Das überrheinifhe Land, das noch 
unter proviforifher Megierung fteht, darf nun and boffen, 
daß die eudlihe Eutſcheidung und Menderung feines Schikſals 
näber rüfen werde.” 

 * Eranffurt, 12 März. Ungeachtet ſich über bie bevor: 
ſtehende Oſtermeſſe eigentlich noch nichts Beſtimmtes fagen 
Jäßt, fo will man doch vermuthen, dab fie nicht unter die 
Beiten zu zaͤhlen ſeyn werde. Die meiften Pläze find mit 
Waaren überfüllt, welche fih während des langen Kriegszu— 
Standes in England und feihen Beflzungen angebänft hatten, 
and von Franfreih her werden fih nicht fehr viele Handels: 
Jeute einfinden,. In Wolle, Baumwolle und Seide Fönuten 
große Geſchaͤfte gemacht werben, falls Rupland für dieſe Ar: 
sitel geöfnet wärde. — Wenn wir mit unfrer Verfaffung zu 
Ende ſeyn werden, ift leider immer noch nicht zu beftimmen. 
Die größte Schwierigkeit ift allerdings die möglich genaueſte 
Feſtſezung der SGewaltsbefugnife der hoͤchſten Behörden und 
threr gegenfeitigen Verbältniffe, und man war damit auf gutem 
Wege, als bie Kommiffion der Dreizehner, wegen ihres zu 
beſchraͤnkten Wirkungsfreifes und unbedeutenden Einfluſſes 
auf das Ganze, dad Kortichreiten nah jenem Zwefe hemmen 
mußte, Die meiften bisher eingefommenen Monita befchäf: 
tigen ſich, ftatt aufs Ganze und Allgemeine zu geben, mit den 
Befondern Gerechtſamen ihrer Verfaſſer; auch follte fih über: 
Haupt eine Staatsverfaſſung, welche für alle künftige Gene: 
zarionen gegründet werben muß, nie mit zufälligen Ruͤkſichten 


auf Einzelne befaffen, ſonſt muß fie uothwendig früher oder 


Tpäter Abänderungen leiden. — Vom ıy März. In den 
Mbeingegenden fängt man an, die burd den Testen Krieg be: 
ſchädigten Weinberge wieder berzuftellen, einige Hundert: 
Saufend in Franken geatbeitete und. verladene Welnpfähle 
gingen desfalls den Main hinab zu ihrer Bertimmung. — Mit 
Der geitrigen Poſt famen ſehr viele kaiſerl. bſtrelchiſche zipro: 
gentige Obligationen, welche für Handelsteute in den Nie: 
Derlanden beſtimmt find, hier anz diefe Papiere, welde vor 
Zurzer Beit auf 23 fanden, find heute bis 36 geſtlegen. - Der 
geitern von dem fönigl. preußiſchen bei biefiger Stadt affrebi: 
tirten Gefhäftsträger Freiberen v. Dtterfiedt in feiner Woh: 
nung veranftaltere Mastkenball vereinigte die ganze vornehme 
Welt Frauffurtd; beinabe alle HH. Geſandten mit ihren Fa: 
milien und die angefehniten Perfonen der Stadt waren zuge: 
gen; bei der Pradt des Ganzen hertſchte eine Froͤhlichteit, 
welche um fo ungezwuugener war, als bie Anmwefenden ihre 
Masten erft an der Tafel abnahmen. Im Verlaufe diefes 
Jahres därften wohl mehrere Privar: Maskenbaile jtatt fin: 
den. — Vom 15 März. Der Main, ber ſeit einigen Tagen 


wieber in fein Bett zurüfgetreten ift, Hat und bereits mehrere, 
meift mit Kolonialmaaren bejradıtere Rheiuſchiffe zugeführt., 
— Einer Vorftellung der Geiſtlichkeit gemäß hat der Senat 
ben biefigen Einwohnern die öffentlichen Bälle, welche Sam⸗ 
er Abends beginnen und in den Sonntag hinein dauern, uns 
terfagt. . 
* Hannover, 7 März. Der für Norddeutſchland unges 
wöhnlih milde Winter hat viele Krankheiten veraulaft, wozu 
noch kommt, daß der Noggen von der vorigen Erndte großen: 
theils naß eingefahren ift und ein ungefundes Brod liefert. 
Unter diefen Umftänden und bei dem Arantheitsftoff, ben der 
Krieg zuräfgelaffen, wärde die Furcht vor der Peſt kein leerer - 
Schreken ſeyn, wenn man ſich nicht auf die Vorkehrungen von 
Seite Deftreihs und der Schweiz gegen die Türkei und Ita— 
tien verlafen könnte, — Nach der Verordnung vom 12 v. M. 
folen num auch die alten Hildesheimiſchen Landesſchulden 
liquidirt werden. — Unterm 31 Jan, ward die Vefizergreifung 
bes heſſiſchen Amtes Freudenberg, unterm 2 v. M. von Yuburg 
oder Wagenfeld, unterm 4 von lichte und unterm iz von der 
Herrſchaft Dleffe, dem Klojier Hödelpeim und dem Amt Neu— 
gleihen erklärt. Der Eingang lauter alſo: „Nachdem im 
Gefolge der mit Sr. koͤnigl. Majeftät von Preufen unrerm 
23 Sepf. 1815 zu Paris gerroffenen Uebereinkunft und unter 
Zuftimmung und Bewilligung Sr. fönigl. Hobeit des Aurfürs 
ten von Helfen und Sr. Durchlaucht des Landgrafen von Ro— 
tenburg die Herrfhaft u. f. w. an Uns abgetreten iſt ıc.” — In 
Goslar find nach der Bekanntmachung vom 20 v. M. die mits 
telbaren Steuern, wie im Hildesheimiſchen, eingeführt; auf 
ähnliche Weife wird nach der Befanntmatung vom 13v. M. in 
dem Eichsſeldſchen Landesanıpeil verfahren. — Die Artilleries 
pferde wurden zu Hannover meijibierend verkauft, — Die Löns 
doner Phönirgefeilfchaft hat bier ein Komptoir bei Berend ers 
richtet, wo Die Unterzeichnungen augenommen werden, denen 
indeß wohl bie trefliche Verliner Verſiherungsauſtalt manchen 
Abbruch thun wird. Beſondre Aufmerkſamteit verdienen die 
Vorſchlaͤge des Dottots Schrader zu Goͤttingen über Holzer: 
fparungen, vorzüglich bei dem Bauwefen. Er geht die Helz⸗ 
arten durch, welche das Eicheubauholz fowol überyauprais int, 
Nothfall vertreten künnen, und bdiefer Nothfall iſt an ver 
Elbe und Weſer wirtlih vorhanden, wo ſich du den Forſten 
eine große Luͤle zwiſchen den etwa zoojaͤhrigen und den 701aͤh⸗— 
rigen Eichen findet. ine Luͤke alfo, welche auf Rechnung 


unſrer bürgerlipen Kriege im sten und i7ten Jahrhundert 


fommt, 
Preußen. 

Der König bat den geheimen Staatsrath v. Bülow zum 
Dberpräfidenten ber Provinz Sachſen, wozu die Negierungen 
in Magdeburg, Merfeburg uud Erfurt gehören, erkannt, nd 
bemfelben zugleih das beiondre Praͤſidlum der Megierung zu 
Magdeburg übertragen; baun den bisherigen Gehrimeurath 
und präfidenten der Arlegs: Berwaltungsfammer zu Dresden, 
Hrn. v. Schönberg, zum Chefpräfidenien der neu erridieren 

egierung zu Merfebnrg, und den Staatsnrinifter, Grafen 
v. Keller, zum Ehefpräfidenten der neu errichteten Megierung 
in Erfurt ernanat. Für die Provinz Samfen find ein Konn 
Korium und Sculkollegium, und ein Mebdizinaltoleginm- zu 
Magdeburg gebildet, nnd dem Präfidium des geheinien Staatss 
raths v. Bülow untergeordnet worden. 


J 
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Grofbritaunten. ( Fottſezung der Parlamentsverhandlungen,) 


2 
” 


Großfbritannten 

- (Und Londoner Zeitungen pom 9 März.) Die Minlfter 
wollen heute uadı Brighton reifen, wo in Gegenwart bes Prin⸗ 
zen Rezenten ein Kabinetsrath gehalten werben foll. Der 
Prinz Leopold ift vom der leichten Unpdflichleit, die ihm befals 
len hatte, wieder hergeftellt. Dem WBernehmen nach iſt jezt 
bas Hotel Harcourt, auf Eavenbifh >» Square, welches por: 
mals bie Pringeffin Amalie, Laute bes Königs, bewohnte, gu 
feiner und feiner Gemapltn Wohnung beftimmt, und es wird 
eilig an beffen-Verfhönerung gearbeitet. — Die Erzherzoge 
von Deftreih find geftern nah Woplwih abgereist. — Die 
Minifter haben geftern im Unterhaufe, rükfintlih des Frie- 
beusfußes der Armee, wieder mit. 19» gegen 122 Stimmen bie 
Dberhand behalten. Der Kanzler ber Schaztammer zeigte an, 
daß er naͤchſten Mittwoch feine Motion.wegen Beibehaltun 
der Cigenthumstare machen wolle, und 
Digte eine Motion im Bezug anf Bonaparte's Bewachuug zu 
&t. Helena an. Die Birrfärift des daudelefaades 
don gegen die Eigenthumstare zaͤhlt bereitd über 20,000 In: 
terfariften. — Zu Dover wurden mehrere koſtbare Pferde und 
feltene Thiere, befonderd Vögel, eingefhift, melde ber 
Prinz Regent bem Könige von Würtemberg als Gefihent 
ſchitt. 

Die Oppofitionsblätter enthalten jezt Bulletins über bie 
kranfen Miniter, die von dem vier Kersten „John Bull, An: 
drew Scott, Patrik Patrik und David Welch’ unterfihrieben 
find. Einige glauben, heißt es in einem ſolchen Auffaze, daß 
die Minifter am Gehör leiden; denn obgleich das ſoreklichſte 
Geraͤuſch um fie gemacht worben, fo feinen fie bad ganz taub 
und nuempfindli. Umdereglauben, daß bie Krankheit von her 
vöfer Art fen, da man oft Herzflopfen, Zittern und Falten 
Schweiß bemerkt. Man hat eine Stahllur augeratben ; allein 
bas Uebel ift dadurch nur verſchlimmert worden, und bürfte, 
wenn man fie fortbrauchte, tödrlich werben. Die Symptome 
der Krankheit find Abneigung, im Haufe zu figen, gallichte 
Meizbarfeit, die Seeluft zu Brighten nicht Länger wirkfam, 
unrubige Nähte, auferordentlide Schwaͤche, zunehmende 
Blindpeit ıc. 

Ein Brief eines Dffigierd vom Kriegsihiffe Northumber: 
land vom 12 Jan. 1816 aus St. Helena erzählt, Napolcon be: 
finde fib in feiner Wohnung bei dem Untergouverneur zu 
Longwood recht wohl, reite oft aus, umd arbeite zuweilen im 
Warten, Seit einigen Tagen pflüge er fogar innerhalb. feiner 
Drängen. Ueber feine Graͤnzen hinaus werde er von dem Of⸗ 


faler der, Wache begleiset,, ber, aber igins Uniform trägt, Nüer 


Lord Caſtlerragh Fünz 


— Grauteit, — Sratten, — Deuträtanb, —- Deireid. 


fih nicht bet ihm melden laſſe, werde nicht vorgelaſſen. Se 
fep der Admlral Tyler nad Longwood gefommen,, aber nicht 
zugelaſſen worden, weil er ſich nicht hatte melden laſſen. 
Di Offiziere ded Northumberlands [heine B. am liebſten za 
chen. x 
Beftluß ber Oberbausfigungamı märz. 

Lord Aucland (fuhrt. Hoflamd fort) Habe burd den (Hans 
dels·) Traftat bon 1736 zwblf Jahre zu ihrer Abtragung audber 
dungen; die Friſt fen verftridien, ohne Etfolg. Lord Liverpool 
babe beim Frieden von Amtens es nicht für dieulich erachtet, jene 
Forderungen zut Sprache zu bringen, und mau fönne mit eir 
nigem Grunde fagen, daß bie Engländer, die ihr Gelb vor: 
zugsmelfe dem Auslande, vieleicht zu Zweken gegen iht Bd» 
terland, lichen, die Folgen ihrer Worliche tragen muſſen. 
Dennoch wären durch den Trattat mit Frankreich von 181 
diefe Forderungen wieder angeregt und ihre Wegablung ver: 
bürgt worden, Die Folge davon fen, daß birienigen Eng» 

Ve ihr Gelb an Frankreich, vieleicht gegen Englands 
Intereffe, gelichen, doppelte Burgſchaft haben, die der fran- 
zöflfben Regierung and bie der eugliſchen Regierung zdiejenis 
gen hingegen, bie ihr Geld zu den Vorſchüſſen au Oeſtreich 
bergefichen, fi mit einer einzigen Burgſchaft, jener der eng: 
lifhen Negierung, begnügen müſſen. Die Forderungen der 
leztern liefen Gefahr, obfolet zu werben; jene ber erſtern 
hingegen ‚babe man davor zu bewahren für gut befunden. 
Ein gleiher Widerſpruch walte auch rükfichtlih einer Forde: 
rung des euglifhen Schazes an den franzöfifhen ob; man habe, 
nach vorliegenden Traftaten, 6 bid 7 Mil. Pf. , die lezteret 
ſchuldig war, aufgegeben, und beitehe dafür auf der Diifzah: 
lung von 3 oder 4 Millionen, welche brittiſche Gläubiger au 
Franfreih zu fordern haben, Das biepe, wie das Spruͤch⸗ 
wort ſagt, 5 Schlllinge für eine halbe Krone geben. * Es 
fey zweifelhaft ob es politifh war, Rußland am Daſehu de 
Königreichs der Niederlande Antheil zu geben. Da man u 
Alem nicht ſagen könne, daß England in fo blühendem : 
ftande fi befände, um feine alten Forderungen auffügeben, 
fo unterftäge er die Motion feines Freundes. — Graf Bar 
thurft behauptete, da man von dem dtreichifhen Aulehn HR 
keiner der folgenden Geldverhandlungen mit Oeſtreich Erwäß: 
nung gethan, ſo fen Oeſtreich allerdings berechfigt, jemen Un: 
lehnsvertrag als gänzlich abgethan anzufehben. — Marquis 
v. Lansdomn fagte: Wenn die der Fall ift, fo follte man 
doc, da Deſtreich unferm Beiftande bie Wiedererlangung felinre 
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Eine ganze gronge magt 5 Spilinge, 
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Möhtkandeh verbantt, in Ben Trattaten wenlsftend einige ; fhluß ber Miniſter Diefe Tare nicht aufgehen gi mölfen, Ans 


Spuren von Anerkennung unfrer Großmuth ausgebrüft finden. 
Sollten alle unfre Unipräbe aufgegeben werden, warum ges 
ben wir nicht auch das Untetpfand zurüt, was wir noch bafüt 
in Händen haben, nemlich bie Obligationen der Wiener Bank, 
die in der Londoner Dank niedergelegt find ? Behaͤſt man fie, 
am fie bei eiger fünftigen Gelegenheit geltend zu machen? 
@s fcheint nicht, und doch ward jenes Unterpfand abſſchtlich 
nur gegeben‘; um ein Mittel in unfre-.Hände zu legen, 
sinfre Forderungen. vor den dftreihifhen Gerichtshoͤſen ſelbſt 
geltend zu machen, * Es wäre intereffant zu erfahren, was für 
gerichtlihe Schritte in der Hinfiht gefhehen? — Lord Kings 
Motion ward verworfen, > 

», Unterhausſizung am ı Maͤrz. Auf des Kanzlers 
ber Schazlammer Borfdılag wurden bie Verhandlungen über 
die Heesesüberialäge wegen Arankheit des Lord Caſile⸗ 
reagh auf Montag, und bie Kommitteeder@elbbewil- 
Sigungen auf Mittwoch verfchoben, Zablreihe Bittfariften 
gegen die Eigenthumstaxe wurden überreihr, und jede mit 
einigen Bemerkungen begleitet, die aber wenig neue Anfich: 
tenbarbieten. hr. Hammers lev rief: Es gibt beine Komitt- 
sution, fo fange die Eigentbumstare auf ung laftet! — Sr, 
Ponfonbp hofte, wenn die Miniſter nicht geneigt wären, 
Einſchraͤnkungen aller Art zu machen, fo würde das Haus und 
Das Land fie dazu zwingen. (Hört, hört!) — Hr. Broug: 
dam bedauerte, baß fo viel Uebelbefinden unter Sr. rajeftät 
Miniftern herrſche. Lägen fie etwa an ber @igenthumetare 


Franf? Oder befänden fie fi mur im Haufe übel, wo, wie er 


eingeftehen muͤſſe, ſeit einigen Tagen Die Luft einige Stunden 
aber gar nicht zuträglih für Perfonen geweſen, bie In einem 
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dem fie eine weife und gerechte Maaßtegel ſey, welde vorzüge 
lich den Reiten treffen, und wie er hoffe, bie Koffer der 
Herren gegenhber erreichen folle; eine‘ Maafregel, welde » 
na dem Reichthum in der Hand der Gelzigen ziele, und das 


din abzwete „fie, die wie Bettler leben, wie Ebelleute bes 


} 
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Suflande wären, wie jener der Meglerung Er. Majeftdt? 


Auch möge ihre Kraufgeit noch durd die Kleinen Oppofitione: 
geben jener Herren verfhlimmert worden feon, bie bisher 
bie hartnäfigiten Freunde der Minifter geweſen. Er hoffe, die 
JZufluenza ber Oppofition gegen bie @igentbumetare werde im: 
mer weiter um fi, und endlich aud die Gemärber der Mint: 
Her ſelbſt ergreifen, und fie beftimmen, eine Maäfregel auf: 
zugeben, gegen bie fich bad ganze Neid von einem Ende zum 
audern erkläre. (Hört, hört!) — Hr. Lufhingten verthei: 
digte bie Minifter. — Hr. 3. Omen erllärte, daf die Fort: 
dauer ber Eigenthumstare den Baueruſtaud, biefe eigentliche 
Stärfe jeder Nation, in eime Klaffe von Bettlern und Kirch: 
fpielarımen verwandeln müfe, Er felbft ſah in Pembrofefhire 
eine Menge Taglöhner, welde um Unterftägung aus dem 
Brmenfonbe der Pfarrer fichten, weil die Pächter zu arm wide 
zen, um fie zu befhäftigen, (Hört, 'bört!) Er empfehle dem 
Kanzler ber Schazlammer lieber zum Sinufingfunde zu greis 
den, ald eine Maaßregel durchzuſezen, gegen welche der Wis 
derſtand eben fo erfolareih feon muͤſſe, ald er allgemein ſey. 
— Hr. Sinlay erklärte bie @igenthumstare für eine im 
gegenwärtigen Zeitpunfte unndtbige, verfafungsmidrige, in: 
auiſitoriſche Maafregel. — Lord Nugent behauptete, das 
ganze Land hege die Meinung, die Minffter wollten die @igen: 
tbumstare aufgeben. Allein er fen beforgt zu hören, daß fie 
diefelbe fortfegen wollten, ob er ihnen gleih wenig Erfolg zu 
verſprechen wage. — Ar, Enfhington beftätigte den Cut; 


‚sprachen im nemlichen Sinne, 


—— su machen.“ — Die weitern Eroͤrterungen wurden auf 
itwoch verfhoben. — Hru. Broughams Motion, daß 


dem Hauſe ein Brricht über die Verwendung ber in ber vori« 


gen Sizung zur Berichtigung bes Defizite ber Eivillifte bewils 
figten Summen vorgelegt werde, ging durch. Das Haus 
vertagte fi bis Montag. 

. 5 Granfreid, 

Mit der Geſundheit des Könige ging es beſſer. Die Her: 
zogin von Angonleme wurbe ben 14 März von Sens zuräßs 
erwartet, were 

Am ı2 März uͤberbrachte der Minifter des Yunern ber 
Kanımer der Palrs ben von ber Deputirtenlammer mir zabl: 
reihen Abänderungen angenommenen Gefezentwurf über die 
Wahlen, und .erdfnete zugleich im Namen des Könige, daß 
Se, Majefät fi vorbepielten, über die befraglihen Abaͤn⸗ 
derungen Ihre Willensmieinung demnädft zu erfenuen gu ges 
ben. Hierauf begann die Diekufflon über das Reſolutieus— 
projeft ber Deputirtenfammer in Betref ber Einziehung der 
Penfionen ber verdelratheten Prieſter. Der Berichtderfiatter 
batte auf Verwerfung berfelben augetragen. Mehrere Pairk 
Inzwiſchen ftimmten zulezt 
128 anweſenden Mitgliedern 71 für die Annahme, bie 


‚von LI 
en proffamirt wurbe, 


"Sn der Sizung der Deputirtenlammer am rı März ftattete 
sr. Pardeſſus Bericht über ben von dem Finanzminifter am 9 
vorgelegten Geſezentwurf ad. Die Kammer. berathfchlagte 
hierauf im geheimen Ausſchuß über einen, die Konftatirung 
bes Todes abweſender Militärperfonen betreffenden Vorſchlag. 
Hr. be Bleſſoville Finbigte einen Vorſchlag wegen gerichtlicher 
Verfolgung derjenigen an, welche zur Ufurpationgzeit 5) Mill. 
Reuten, bie in der Amortifationdfaffe hinterlegt, und Privat; 
eigenthum waren, bei Seite gefhaft hätten, 

Das Kriegsgeriht, weldes fi zeither mit dem Prozeſſe 
bes Abmirals Linois und des Obriften Baron Boner be Pere⸗ 
lean befhäftigte, ſtelte am 12 März bie Fragen zum Abſtim⸗ 
men fo: „Hat Karl Alerander Graf Dürand de Linois, Cons 
treadmiral, Ergouvernent von Guadeloupe, offiziell gewußt, 
daß er unter dem ®eneralgsuvernenr der franzbfiſchen Autil⸗ 
len, Grafen Waugirard, fteht, und hat er fih einer Juſubot⸗ 
dination gegen feinen Obern ſchuldig gemacht? Hat ber Eon 
treadmiral Linois fih der Anftiftung und Beförderung bes 
Auftuhrs, bei welbem am 18 Jun, bie Kolonie auf Guabes 
loupe unter die Herrfhaft des Uſurpators gebracht wurde, 
ſchuldig gemacht? Hat der Contreadmiral Linois, als er den 
19 Yun, 1815 das Oberfommando über bie Kolonie auf Gun: 
deloupe unter den Farben der Ufurpation wieder übernahm, 
weiter gezeigt, daß er es nur in ber Abſicht übermonmmen habe, 
um bie Kolonie wieder unter bie Herrfchaft bes Königs zu gen 
ben? Iſt ed dem Eontreadbmiral Lindis frei zeſtanden, biefe 
Abſicht auszuführen? Das Rriegsgericht erklärte einfimmig 
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Af die zwei erſten Fragen, daß Auois wicht ſchuldig ſey, auf 
die dritte, daß er feine Stelle nur In der Whficit wieder äter: 
nommen habe, um bie Kolonie dem Könige wieder zu änter: 
geben, und auf die vierte, daß die Ausführung biefer feiner 
Abſicht nicht bei ihm geftanden fep, — Der Ddrift Bover, 
weiter Kommandant anf Guadeloupe, wurbe hingegen eben 
fo einftimmig ber Infubordination gegen feinen Chem, ben 
Sontreadmiral Linois, und der Anftiftung und Beförberung 
des Auftuhrs am 13 Yun. ſchuldig erklärt. Demnach wurde 
der Admiral Linois freigeſprochen, und der Obrift Boyer zum 
Tode verurtheilt. Zulezt ſprach der Präfident noch auf ben 
Antrag bes Meferenten bie Degradirung des Obriften als Mit: 
gliedes der Chrenlegion aus, 

Am abend wurde den Angeflagten das Urthell befannt ges 
macht, und Linois ſogleich in Freiheit geſezt; Boyer nterpe- 
nirte die Nevifion, erflärre aber zugleich, er tuuc ed nur, um 
Zer zu gewinnen, die Guade des Königs auznrufen. 

Ein englifhes Blatt erzäbltnacjichendes, angeblich vor Aurs 
dem in Paris vorgefallenes drolliges Mißverſtaͤndniß: Hr. Nous 
de Zaborie kommt zu Roger Gollard mit den Worten: „Wür— 
diger Freund, Sie werden fib der Dienfte erinnern, bie —2 
Jhnen leiſtete, als Talleytand mich mit feiner Güte überfehätz | 
tete. Damals war er meis Freund — jezt iſt der Inftisminis 
fter der Iprige. Er fan mir von Nuzen fenn, und ob ich gleich 
weiß, daß Empfehlungen auf diefen unbeugfamen, unzugaͤng⸗ 
lichen Mann feinen Eindruf mahen, fo bin ich doch Willens, 
mein Glat bamit zu verfuben: erzeigen Ste mir die Suft, 

. mir einen Brief-an-ihn gu fhreiben.” — „Sehr gern”, erwies ; 
derte jener, und fezte fich fofort zum Schreiben nieder. Waͤh⸗ 
rend dem läßt Hr. Laborie fallen, er habe heute Morgen noch 
bei Talleyraud etwas zu thun. „Ah, fagt jener, dann will 
ih Sie auch mit einigen Zeilen an ihn beläftigen, bie ich nicht 
durch die Hände bes Gefretärd möchte gehen laffen; Sie wer⸗ 
deu jie bem Fuͤrſten felbft einhändigen.” Im der Eile verwech⸗ 
felt er bie Briefe, macht die Addreſſe verkehrt, fo daß Hr. 
Raborie den, dem Yuftizminifter beftimmten Brief Talleyrand 
überreiht. Diefer, nachdem er ihn gelefen, gibt Ihn feinem 
vormaligen Günftling, der dann Folgendes liest: „Sie wif: 
fen, wie ſchwer es ift, der Zudringlichfeit gewiffer Leute zu 
entgehen. Werden Sie es glauben, der befaunte Laborie bit: 
tet mich um einen Brief an Sie? — Gollte es nöthig fern, 
ſich mit ihm gu vergleichen — viel Geld und nie eine Etelle.” 
Er rennt wüthend gu Moger Gollard zurüf, nennt ibn einen 
Shmarozer über deu andern, und wirft ihm alle feine poll⸗ 
tifhen Sünden vor. 

Gegen Ende des März erwartet man ein neues Merk des 
Hrn. de Pradt; es wird die Gewichte der. geheimen Unter: 
handlungen enthalten, bie er, bei Ausbruch des Arlegs mis 
Spanien, mit dem befannten Kanpnitus Escoiquig, Lehrer 
Ferdinands VIL, anzufnüpfen beauftragt war. 

Am 7 März Abends zwifhen 10 und-ıı Uhr (meldet die 
Gazette de France) näherte Üh Jemand auf der Neuenbrüte 
einem koͤniglichen Gardegrenadier, umd ſtieß mit halber 
Grimme einige aufrährerifhe Worte aus, Der Gremadier 
aber nahm diefen Jemand beim Kragen und führte ihn mau 
Der Bade, — Sant eines auf allen Hauptwachen yon Paris 
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angeſchlagenen Kaskbereite mäffen bie wachthabenden Offi⸗ 
slere wenigſtens zwei Drittheil der Mannſchaft deiiäubig beb 
ber Hand haben, "bei Strafe eines 48ſtuͤndigen ftrengen Urres 

fies. — Zu Nancy ermahnte der Präfeft in. einem Umlaufs 
fhreiben an die Maires zur firengen Auffiht auf die Leute, 
die fih mit dem Wertrieb von Büchern, Almanahen, Kupfers 
ſtichen umd Liederh abgeben, ba der Einfluß folher Menihen 
auf die Bolfsftimmung fi nicht ablängnen laffe, — Zu Tou⸗ 
foufe wurden alle’ Offiziere, bie gegen Ermächtigung ſich das 
felbft aufhalten, bei Strafe des Verhafts binnen 24 Stunden 
aus der Stadt gewieien. ben bafelbit wurde ein gewiſſer 
Cachays, ein geberner Ungar, wegen aufrührerifher Dieben ıc. 
zur Verbannung verurtheilt. Der Richter bielt ihm bei Ab⸗ 
kefung bes Urtheildfpruch® feinen Undank gegen ein Land vor, 


| das ibm als Fremden gaftfreundlih aufgenommen, und vers 


breitete fib fobann über. bie Umtsiebe ber Yartei, zu der Bes 
Hlagter ’gebhdre. Bald, fagte er, fuchen fie durch Ausſtreuen 
abgeihmalter, aber beunrubhigender Gerüchte das leichtglaͤu⸗ 
bige Landvolt zu verführen, bald erbichten fie Verſchwoͤrungen, 
die bier oder dort ausgebrochen ſevn follen, bald ſuchen ſie 
durch Verbröitung anfrährerifher Lieder und Pasqullle die dem 
| König gebührende Achtung zu Shwähen, und, hilft bag alles 
i nicht, fo fagen fie: der Wfurpator komme wieder mit einem 


Die Straßburger Zeitung meldet, ‚man habe am 15 deu 
Hrn, Burgt, Obriften bes ehemaligen ı7tem Jägerregiments, 
arretirt, ‚der wegen feiner ſchlechten Grundfäze befaunt fep, 
und dem bie, Polizei feit einigen Tagen aufgefugt habe, 

Die Q tidienne bemerft, daß ed nım gerade ein Jahre 
fey, daß man in Frankreich bie fatalen orte dorte: Bona⸗ 
parte fey gelandet, „‚Unfinnige! fährt bad Platt fort, es war 
nur ein Laͤcheln der Verachtung, was das heilloſeſte aller Wag⸗ 
niffe und ablofte.. Blind und vol Vertrauen verfaunten wer 
mit jedem Tage die Lift und bie Fortichritte der Verfhwbrer. 
Bet jenem Aufruf aber erbob die Anarchie ihr blutiges Haupt z 
der Bürgerkrieg zündete feine Fateln an; bie treulofen Sol⸗ 
daten fhüttelten die Waffen; vugetreue Beamten liefen ſich 
bie Zügel ber Verwaltung entreifen; die Thore der Eräbte 
wurden felbit von benen geöfuet, denen ihre Wertpeidigung 
anvertraut war. Falſche Berichte tänfhten den Hof; ber 
-fühne Korfe rüfte vor. Schreken ging vor ihm ber und ver» 
ſchloß ben treuen Dienern des Königs den Mund. Die beitew 
Bürger wanderten uech einmial von bannen; die Diener des 
Herrn verließen bie Tempel, um fie nit durch verrudte Ges 
bete zu entweiben. Waris, das getrene, umlagerte bie Pfor⸗ 
ten des fönigliben Pallaſtes und forderte Waffen; Maris vers 
fluchte die Zauberer, welde bie Vertheibigung ber Stadtmauer 
auf die. lange Bank fchoben, Der Anabe wie ber Greis lief, 
um fi in bie Lifte der Streiter für den Thron einzeichnen zu 
laffen. Aber ah! der Schluß ber Worfebung war gefaßt. Wie 
follten gezäctigt werden, und fo find wir denn aud firenge 
gezähtigt. — — — Haben wir uns zu beflagen? Siub wie 
nicht zum Theil die Urheber unfers Ungemeas geweien? — 
Der Angrif auf die Majeftär des Throns führt zum Werders 
ben... Die dffeutlihe Ahrung muß deſſen Schuzwebt fern, 
Sieger und Deflegte) ihr alle habt geduldet, euch alle drütt 
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dle Buͤrde ber öffentlichen Laſten. — Schwoͤrt alfo, nicht zu 
affen, vergeht die Beleidigungen, aber wacht Raudhaft über 
ie Verſchwoͤrer, verfolgt fie unaufbaltfam, damit die Wirk: 
amfeit des Geſezes ſchuel und ſchreklich ſey. Wertraut die 
fentlihe Gewalt nur reinen Händen, nur trenen Dienern, 
damit die traurige Erfahrung niet für euch, nicht für die Nach: 
Sonmen verloren fey.” — Bei den Kupferftihbäudlern ift ein 
neues patriotifhes Blatt zu haben. Es ftelt ein Fußgeſtell 
vor, worauf die Büfte des Könige prangt; zwei Kerle, ſcheuß⸗ 
liche Nevolurionsfiguren, feinen ſich nahen zu wollen, aber 
wei königlige Gardiſten zeigen fib und weiſen die Elenden 
mit gefältem Bajonett zurüt. Man liest unten nnd an den 
Beiten wizige Versen, 5. B. 
Halte la! 
Die koͤnigliche Garde iſt ba, 


Stalien 
Die in Franfreih, England und Deutſchland durch Kouriere 
angelündigte Nachricht von der verſachten Flucht Lucian Bo: 
maparte'd wird nun in Hamburger Seitungen von Wien aus 
«Cür eine Fabel erklärt, die dadurch entitanden ſey, daß Lucian 
dich zum Beſuch bei einem Freunde auf deſſen Landgut begeben, 
von wo eraber nach drei Zagen ruhig. nach Nom zuräfgelehrt fep. 


Deutfhfland, x 

Deffentlihe Blätter wollen wien, ber Zwek ber Reiſe bes 
Srtafen v. Hochberg nah Berlin und Petersburg fen, bie Ein: 
illigung diefer Höfe in bie Transmiffion der badifhen Lande 
«in Ermangelung von männlicher) an die weibliche Erbfolge: 
Finie anszumirten. Kuh, 

Deffentlihe Nachrichten aud dem Braunſchwelgiſchen 
erzählen Folgendes als einen edeln Karakterzug eines Nach- 
Tommlings der Guelfen: „Als Braunfhweigs ritterliber 
‚Herzog des Heldentodes geftorben war, Fam Im ber dritten 
Darauf folgenden Naht und in aller Stille diefe traurige Bot: 
Thaft in feine Hauptſtadt. Der Hofmeifter ber beiden Prin: 
‘gen, feiner Söhne, eröfnete am folgenden Morgen die Unter: 
tichteſtuanden mit einem Geſpraͤch über Trennung und Tod. 


Der ältefte junge Prinz, Karl Griedrih Wilhelm, fragte nad ; 
einigen Minuten: „Wie kommen Sie gerade barauf? Bei i 


Dieſem Gegenitande find wir ja nicht ftehen geblieben.” Das 
Aſt allerdings wahr, autwortete jener; aber der Water hat ſich 
von feinen ihm fo leben Söhnen trennen müfen! „Dafür ift 
er Soldat”, erwiederte det Prinz. Und wie leicht kdunte er 


verwundet, ſchwer verwundet werben \nGreific, Aber auch da⸗ 


Für it er Soldat”, wat bie Antwort. Und wenn er gar ge 
todtet würde, —8* Unerſchrokenheit, mit der er ſich jeder 
Befahr ausſezt? Der Prinz ſiuzte und fragte fhnell: „It 

ater vielleiht gar geblieben?” Der Hofmeifter beiahte es 
‘mit bebender Stimme. Der Prinz deite mir ber Hand bie 
"Augen, ſchwieg einige Sekunden; dann fragte er.gefäßter: 
„Hat Vater'vor feinem Ende gewußt, daß die Schlacht ge: 


wonnen war?” Auch die war bejaht. „So kit er wenigftend 


Trob geftorben”, entgegnete der Prinz; aber nun behauptete 
das Gefühl fein Recht, Thraͤnen brachen hervor; doch ein 
ſchoͤner Stolz leuchtete Hindurd,” — 

Das alte Neidenziploß zu Hannover wird nun gänzlich 


‚ außgebeffert, und mit neuen Meubled nerjehen.,. Der Adam 
eines neuen Schloſſes unterbleibt. — 
Deftreid, . 

»Wien, 13 März. Geit.die Anleihe ber 50 Millionen 
In Papier, mit 25 Progentin Silbergeld vetzinslich, geſchloſ⸗ 
fen it, haben biefe Obligationen auferorbentlih Favor ges 
macht. Sie hatten geftern bereits 135 Prozent Aufgeld, Die 
Ausländer werben befonders darauf fpekuliren, da fie in fei- 
nem Fall auf Papiergeld beffere Prozente gewinnen Fönnen. 
Es beſteht ein ruffifches Aulehn, welches ebenfalls in Papiers 
geld fontrahirt, aber mit 5 Prozent in Silber verzinst wird, 
Der Kurs beifelben auf den Pläzen Hamburg, Amfterbam ır, 
it 82 baar Geld; mach diefer Berechnung dürfte ſich unfer 
Anlehn auf.gı fl. Hingender Münze, d. i. den Kurs nur zw 
300 berechnet, 123 fl. inYapier heben, Nach dem dermaligen 
Werthe der Bankobligarionen (zu 61) berechnet, ſtellt ſich 
diefed Anlehn fogar auf 133 fl. WW. Am Schluſſe beffelben 
waren jtatt 50 noch ulcht volle 40 Millionen eingegangen, Man 
glaubt, daß die Schließung dieſes Anlehns bereits mit den 
neuen Finanzoperatiouen in Verbindung ſtehe. Ueber A 
bat mau nur noch Vermuthungen, unter welden bie Kreirung 
heuer Kammerfheine, welche dem vollen Werth des Konven® 
tionsgelded haben, und, in feſtgeſezten Zeiträumen, jur Ein: 
loͤſung des beftichenden Papiergelded dienen follten, den mei— 
fen Glauben erhält. Die verfhiedenen Staatskaſſen find Bes 
reits beauftragt worden, fih zum Abichlufe bereit zu halten, 
welches in Balde.auf die Ausführung der neuen Operationen 
ſchließen läßt. — Da die Wicher Zeitung bei Anzeige der Ab: 
reife der Herzogin von Parma derfelben deu Majeſtaͤtetitel 
gab, aber jenen einer Kaiferin weglieh, fo glaubt man, bie 
erlaucte Yrinzeffin babe jenem Titel völlig eutſagt. — Geitern 
wurde unfer Erzbifehof, der Graf v. Hohenwart, ein Solähs 
tiger Greis, vom Sihlage gerührt, und bat unter großen 
Beierlihfeiten bie heil. Sterbiaframente erhalten. Ju Hinz 
fiht feines hoben Alters hegt man wenig Hofuung zu frindk 
Genefung. Graf Hobenwart ift der Erzieher unfers Kaifcrky 
und ein Mann von aufgeflärtem Verfande und deu reinfien 
Sitten, Zögling uud Lehrer vereinte das zärtlichfte Freund: 
faaftöband. Auch der erfie ER. Oberſthofmeiſter, Fürft von 
Trautmangborf: Weinsberg, iſt bebeuflih franf. — Die Re: 
duftion unfrer Armee iſt eine große heilbringende Maafregel, 
Abgeſehen von bem offenbaren Vortheil für die Finanzen, muß 
fie auch wohlthätig in ale bürgerlihen Verhältnifle einwirken ; 
deun fo unjtreitig auch der veränderliche Gelbwerth die Theue⸗ 
rung ber £ebensbedürfniffe ſteigert, fo ift doch bie eigentlide 
Quelle berfelben im den lezten Jahren in den unverbältniß: _ 
mäßig zahlreichen ſtehenden Heeren zu ſuchen gewefen, welde 
dem Landbau, biefer Zundgrube des Staatsreihthume,, die 
nöthigen Hände entzogen, und bei dem Mangel an Arbeiter 
den Arbeitslohn bis zur Nebertreibung fteigerten ; 200,000 rüs, 
Rige Arme, der Blüthe der Nation gehörig, werden bald dag 
natürliche Verhaͤltniß zwiſchen Prodngenten und Konfumenten 
wieder herftellen. -- Heutiger Kurd auf Augsburg: für Joo fl. 
Kurrent 3324 fir Ufe3-Holdänder Dufaten ,- das Stüf ı5 fl, 43 fr. 
Konventionsmünze zu 3304. (Abends um s Uhr 335.) Bon 
Augsburg kam heute der Kurs zu 322: netist au. Eirpmpte im 
Geld 12 Progent, in pPaplet 1a m, 
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Spanlem 


ine außerordentliche Hofzeitung vom a7 Febr. enthält eine 
ausfuͤhrliche Beſchreibung der Unterzeichnung des Ehekontrakts 


mit der portugieſiſchen Infantin, welche der König am 22 Febr. 


in Gegenwart bes ganzen Hofes, Aller su Madrid auwefen: 
deu Brandes ıc, Öffentlich vornahm. Mn den folgenden Tagen 
hatten Die verſciedeuen Stantsbehörden, die „beidenmüthige” 
Stadt Madrid sc. die Ehre, Er. Majeſtaͤt ihre Släfwünfde 


darzubringen. 


Durch ein Cirkular des Finanzminiſters werden die geiſt⸗ 


lichen Kapitel, welche unter derſchiedenen Norwänden die dem 


Staate ſchuldigen Summen zurüfgalten, dringend aufgefor: 
dert, „in Betraͤcht des großen Bebärfniffes, worin ſich der Scha; 


befindet”, ſelbige auf der Stelle ganz abzuführen. — Nach 


Hanbelsbriefen aus Bilbao in eugliſchen Zeitungen fol es im 
Werte fepn, eine neue auferorbentlihe Steuer über ganz 
Spanien auszufchreiben, um unter Sen. Odonell eine neue 


Erpedition nach Amerika auszuräften. 

Man liest im gten Bande des belgiſchen Beobachters folgen: 
ben Brief aus Hamburg, in Bezug auf die von Ferbinand VII. 
verbannten ober beftraften Liberales, „Se. Majettät fanden 
Teine Richter, die fie verbammen weilten, und zwei von Ihnen 
ernannte Kommiſſionen, aus den anttliberalften Richtern 
Spaniens beſtehend, haben nah elnander erflärt, die Geſeze 
thres Bandes erwähnten bed Wortes kiberal weder did Der: 
drehen noch als Tugend. Der König tichtere fie nun ſelbſt, 
deh. er verdammte fie. Der König von Franfreic ift aldt: 
Uber, er hat nicht udthig, dieziberalen feines Wolke feldft zu 
richten. ‚Seine Richter übertreffen feine Wunſche. — „Hier 
folgen einige biographifhe Notizen über einige fpanifche Libe⸗ 
rales. Arguelles (Auguſtin), Deputirter der Afturien. Die: 
fer geſchilte Redner hat den Grundfaz aufzuflellen gewagt, 
und die Gortes'haben ihn angenommen: daß bie Souveraine: 
tät im Volle und micht im Könige oder feiner Familie beruhe, 
Ealatrava (Joh. Mar.) bat die Abſchaffung der Lehenrechte 
befretiren laſſen. Willacampa, Feldmarfchail und Gouverneur 
von Madrid, hat in der lezten Sizung der Cortes vor dem 
Einzuge des Könige die Kuͤhnheit gehabt zu fagen: Weun ed 
verkehrte Menſchen gibt, bie an bie Stelle der weifen, von 
ber Nation anerkannten Konftirution die alte Tirannei einer 
Familie fezen wollen, fo mögen fie willen, daß ehe fie in bie: 
ſes Heiligthum dringen, ihr Weg über die Leichname Mille: 
tampa's und feiner Gefährten geht. Ach, die Verkehrten ha: 
ben gefiegt ! Gallepo (Johann Nicaris) hatte die Bortlofigkeit, 
dir Mbfhaffung der Inguifiiion und die-Nusstenunng dex relt: 





glbfen Duldung in Spanien in Worfhlag zu bringen. Quin⸗ 
tana (Em, Joſ.) ift der Eprtäus der Spanier. Seine Kriege 
gefäuge haben fie zum Stege begeiftert. Aber er hatte das 
Talent, das berühmte Manifeft ber Gemtraljunta zu rebigiren, 
deren Sekretär er war. Zorſaguin (Joachim) eiferte fortwähs 
venb gegen die Antiliberales, im Spanien Serviles genannt, 
und gegen bie Laiter, bie Unwiffenheit und Ungerechtigkeit ber 
Großen von Gchurt. Cauga Arguelles, Deputirter von Va⸗ 
lencia, Finanzminifter zur Zeit ber Eortes, batte bie Unver⸗ 
ſchaͤmtheit feiner Nation zu beweifen, daß bie Einkünfte bes 
Staats um ein Drittel geringer wären, als die des Klerug, Welch 
Verbrechen! — Im Allgemeinen Haben ale. diefe Verdamm⸗ 
ten, deren Liſte zahlreich ift, mehr und weniger zur Organi⸗ 
fation der Cortes und Guerillas beigetragen, welchen Ferdi— 
nand VII. die Verlagung der Frangofen und die Erhaltung ſei⸗ 
nes Thrones verdankt. Aber fie hatten alle unrecht; Ferdi⸗ 
nand bat es ihnen bewiefen.” 
Srofbritennien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 9 März.) Die Oppoſi⸗ 
tionejourmale bemerken mit einer Art von Triumph, daß ſeit 
@röfnung ber gegenwärtigen Parlamentsſizung bie Majoritaͤt 
der Minitter im Unterhauſe beträchtlich abnehme. Wirtklich 
wurben ihre erften Maafregeln durch eine Majorität von 120 
Stimmen unterftäjt; am Mittwoch war biefelbe auf 72, und 
geitern Nachts auf 63 gefunfen, Die Limes nehmen fortwähs 
vend, rüffichtlih des Friebendfußes und ber Cigenthumstare, 
heftig Yartei gegen die Minifter, Bor einigen Tagen veran: 
laßte auch die jezige Kleidung ber englifhen Soldaten, welche 
die Oppofition lächerlich nannte, und berem dftere Abänderung, 
mobnch fi mach ihrer Behauptung die Dffiziere ruiniren, 
Anlaß zu einer lebhaften Diskuffion. — Man fagt, die HH. 
Wilſon, Bruce und Huthinfon wollen einen Advokaten eus 
England fommen laſſen. — Nah Portsmouth find 30 Kiften 
mit Büchern und andern Gegenftänden, bem Veraehmen nah 
für Bonaparte beftimmt, zur Cinſchiffung auf dem Newcaftle 
abgegangen, — Der entthronte Kaifer von Caudy wurde and 
Geylon nach Madras Übergeführt, um im Junern dieſes Gou⸗ 
vernements in einer Feftung aufbewahrt zu werben, 

Fortfezung ber Parlamentsverbandlungen, 

Sitzung des Unterbaufes am 4 März. (Im Obere 
haufe wurden blos einige Blus verlefen.) Zahlreihe Bitt⸗ 
fhriften wurden gegen die @igenthumstare eingebracht, und 
mit Bemerkungen begleitet, -Der Kanzler der Schaz— 
fammer erhob fih, nm fi gegen den fo oft gemachten Vor: 
wurf.der MWortbrägigheit zu. rechtfertigen. Er behauptete 
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ſchlechterdlugs, daß meber bie Mintitet noch das Haus ſich gehörten 45 englifhen Emigranten. — Hr. Lambten: Mad 


verbindlich gemacht hätten, bie Eigenthumstare mit Ende des 


Kriegs aufjubeben, Selbſt Pitt, fagte er, dachte nicht an 
eine folhe Verbindlichkeit; denn er verpfändete jene Tare für 
56 Millionen, was damals acht Jahre erforderte, bis fie wie: 
der eingelöst werden konnte. Unterdeſſen fonnte der Krieg 
aufhören; folglich war die Tare keine Kriegstare. Nach dem 
Erieden von Amiens wurden die Worte: „während bes Artegs 
„und nicht länger” im die Erneuerungsalte eingeräft, aber 
nicht fo gemeint, als feu dem Haufe die Freiheit benommen, 
bei Eude des Kriegs zu berathſoalagen, ob nicht die Noethwen— 
digkeit ihre Fortdauer erheiſche. 
Ute mit denfelben Worten vom Marquis v. Lansdown, ba: 
maligen Kanzler der Schazlammer, fortgefezt; Fan man be: 
haupten, daß er jene Werbindlicteit anerfannte? Als ic im 
Sayr 1814 die Eigenthumstare durch andre zu erfezen vorſchlug, 
fo geſchah die nicht, weil ich glaubte, bie Minifter feven zur 
Aufpebung der Eigen humstare verpflichtet, fondern weil id 
fie für eine unſchietrche und ungünſtige Zare hielt. (Hoͤrt, 


birt!) Jezt fan man zu jenen Zaren nicht wohl mehr bie 


Zuflucht nehmen, theild weil einige berfelben für Anleihen 
verpfändet jind; theils weil eine fernere Erhöhung jener Taren 
nod drüfender und weniger einträglich fern würde, als die 
Eigenthumstare. Daber will ich leztere nähften Montag in 
Vorſchlag bringen. — Hr. Ponfonbp: Es ik unmöglich, 
Hlärer zu ſprechen ald mit den Worten ber lezten Karafte, 
die ausbrütli lauten: „die Tare folle am 5 April d. J. auf: 
bören , wenn bis dahin ein fhlüßlier Friedensvertrag unter: 
serzeichnet worden wäre.” Hält etwa der Kanzler fih darum 
für nicht gebunden, weil feine eigene bindende Alaufel in ber 
Akte ſteht? Allein eine ſolche Klanfel wäre bei fo Haren Wor⸗ 
ten unmdthig gewefen, Der Kanzler droht mit einer no 
härtern Taxe, wenn wir bie Eigenthumetare uns nicht gefal- 
len laſſen. Wir wollen weder die eine noch die ahdre (hört, 
Hört!) weit beide nur gefordert würden, um eine höcft unnd: 
tbige, vom Lande nicht verlangte Unsgabe zu beitreiten. Aus 
diefem Grunde widerfpreche ich der einen wie ber andern Tare, 
— Hr. Freemanthe: Das ganze Molf von England bat nie 
einen andern Gedanken gehabt, als daß bie Eigenthumstare 
mit Ende-des Kriegs aufhören wäÄrde. Die Miniſter ſeyen 
die einzigen, die das nicht wühten, fügte Hr. Langton hin: 
jun. — Hr. Methuen: Wäre ih Miniſter, fo mürde ich es 
für meine Pit halten, die Erfparniffe wirklich zu machen, 
deren Verheibung bei Anfang ber Sizung fo große freube über 
das Fand verbreitete; ich würde dem Prinzen Regenten fagen, 
daß es nicht länger Zeit fen, anf arkadiſche Hütten, Pavillons 
und Pagoden zubenten, ich wuͤrde meinem Könige fagen, daß 
die franzoͤſiſche Kontritution nicht der Arome gehöre, und daß 
das Land kein ſtehendes Heer braube. Dann würde ich micht 
verzweifeln, das Wohl des Landes fih heben zu ſehn. Mür: 
den ater die Wuͤuſche des Bolts ein taubes Ohr finden, fo 
wuͤrde ich darauf rechnen, daß ſich das ganze Hans zu feinen Gum: 
ſten erhöbe, und ich glaube, es befizt auc jezt diefen Ge: 
meingeift. (Hört, bert D — Hr. Didinfon. Das Elend 
unfrer Lanbleute überfteint alle Beſchreibung; viele wandern 
aus; von 50 Paͤſſen, die der franzöffhe Geſandte ertheilte, 


Im Jahre 1806 ward die 


haben wir durch ben Friebden gewonnen? Der edle Lord (Eafts 
lereagb) erbeutere ein blaues Band und ein Marquifar; bad 
Daterland — gar nichts, en 
(Die Fortfeyung folgt.) 
Frankreich. 

Die Kammer der Deputirten nahm in ihrer Sizung am 
13 März den am 9 von dem Finanzminifier vorgelegten Ge⸗ 
fegentwunf, wegen vorläufiger Erhebung weiterer zwei Zwoͤlf⸗ 
theife der bireften Steuern, beinahe einmüthig an, besgleis 
chen ben die abwefenden Militärperfonen betreffenden Vor— 
ſchlag. Sie hörte zwei neue Vorſchlaͤge an, einen von Hrn. 
Salaberrp, anf gaͤnzliche und vollitändige Reinigung aller dfr 
fentlihen Bebörben gehend, und jeinen andern von Hrn, Ker—⸗ 
gorlay, ein die Verantwortlicfeit der Minifter jiberndes Ges 
ſez ſorderud. Im einem von der Petitionstommiffien erikatz 
teten Berichte bemerkte man unter Undern eine Vorjtellung 
ber Pariſer Wohlthätigfeitebüreaur gegen die Gefahren ber 
neuen Erziebungsmerheden von Bell und Lancafter, mit ber 
Bitte, das nüzliche Inſtitut der Brüder der ariftlihen Schule 
zu begünftigen und zu befördern, welche an die einſchlagende 
Konmtiflion verwielen wurde. — In der Sizung ber Depulirs 
tenfammer vom 14 waren bie Minifter der Finauzen und bes 
Innern, mebit drei Staatträtben, zugegen, und fuchten im 
aus fuͤhrlichen Meden das Budget in der von ibnen vorgeſchla⸗ 
genen Form zu vertheibigen, unb bie Umausführbarleit der 
von ben Berichterftattern der Kommiffion gemachten Vorſchlaͤge 
zu zeigen, 

Folgendes iſt eine Ueberſſht bes von Hrn, v, Gorbiereg er, 
ffatteten Berichts über den erften Theil des Budgets: „Urs 
tifel, die Nusgaben der verfchiedenen Minifterien betreffend;: 
Siebenundzwanzig Staatsminiſter, jeder für;einen Gehalt 
von 27,000 fr. Neun Staatäräthe im außerordentliche 
Dienſt, jeder für einen Gehalt von 12,000 Fr., Koſten bes 
Staatsſetretariats 99,000 Är. und 24,000 Fr. Buͤreaurloſten. 
Die Gehalte der eriten Präfibenten ber köntaliben Gerictss 
hoͤfe und der Generalprofuratoren ſcheiuen zu betraͤchtlich zu 
ſeyn. Die Kommtifion falägt vor, den Andgaben des Juſtiz— 
miniſteriums noch bie Gehalte der Prevots beizufügen; dieſer 
Artikel würde aledann den der aufgehobenen Subſtituten bef 
ben Affifenböfen erfegen. — Minifrerium des Innern: 
Die Kommiſſion ſchlaͤgt vor: 1. die Gemeinden von der Halfte 
der Gehalte der Präfekte zu befreien; 2. die Gehalte der Ge⸗ 
neralfekretärd ber Präfeiruren zu vermindern; 3. einen Theik 
ber Aufpeltoren der Diaade und Gewidite, deren Amtöführune 
gen unnäz find, aufzubeben; 4, die Artikel von 20,000 und 
40,000 fr. ums bie Gehalte der Profefforen der Rechte und 
der Urzneifunde zu vermehren, wegzuftreihen. Diefe Ausgabe 
bat keinen Gegenftand, oft fogar wird fie zu andern Dingen 
verwandt, unb dient Leute zu bezahlen, die dem öffentlicen 
Unterrichte nichts nuͤzen; 5. eine Ausgabe von 38,000 Fr. zur 
Unterhaltung ber Mufitihulen in den vornehmften Stadien 
Frankreichs weazuftreihen; die Departemiente haben drin⸗ 
gendere Beduͤrfniſſe; es iſt nicht bie Hiebe von dem Muſillon⸗ 
fervatorium in Paris, deſſen Unterhalt in den Ausgaben des 
föniglihen Hauſes begriffen iſt. Die zum Anserhalt der öffent 
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lihen Theater angewiefenen Ausgaben fülenen ber Kommif: 
fion nicht abgeſchaft werben zu können. Sie ſchlaͤgt vor, bie 
allgemeine Husgabe für die Geiſtlichkeit um 5 Millionen zu 
vermehren, Der Berichterftatter machte auf einen von dem 
Ufurpagft eingeführten Mipbraud aufmerkfam, welcher barin 
beiteht, die Gemeinden für die Lolalbedärfniffe anzulegen, 
und bie aus diefer Auflage herruͤhrenden Gelder ihrer urfprüng: 
liden Beitimmung zu entziehen. Er entwifelt die runde, 
welche die Kommmiffion bewogen haben, diefen Mißbrauch zu 
verbannen, und ben Lofalverwaltungen bie Verwendung ihrer 
Gelder wieder einzuräumen; erfhlägt bios vor, 24 Millionen 
davon fo lange zu entnehmen, als die unglüflihe Lage dauert, 
in welcher Frankreich fi wirflih befindet. Die Buͤreaurkoſten 
des Miniſteriums des Innern feinen zu hoch angelegt. Diefer 
Artikel ift um defto miehr einer Werminderung fähig, da jezt 
das Bürcau der Konfeription ohne Gegenſtand if. Die 
Armenhäufer verurfahten dem Staate eine Ausgabe von 
2,018,000 ft. Der Minifter ſchlaͤgt vor, biefe Ansgabe auf 
ı Million herabzuſezen. Die Kommiffion balt für dienlicher, 
diefe Anfralten ganz zum unterdräfen ıc. — Hr. Fenillant über: 
reichte der Kammer, im Namen ber Rommiffion, einen Be: 
tier über bie indirekten Ubzaben. Die Kommiſſion, jagt der 
Berichterſtatter, erfaraf über die traurige Lage, zu welcher 
die Untertbanen des Könige würden verurtbeilt werden, und 
über die Bewegung, welde die Annahme des Geſezesvor⸗ 
ſchlags über die inbireften Abgaben im Staate verurfahen 
würde, Wenn die indirefte Auflage auf die Manufafturiften 
oder anf die @igenthämer fiele, fo würde fie eine direkte Anf: 
lage ſeyn, und nur den Namen indirefte Abgabe haben. Die 
indirelte Auflage darf keineswegs weder den Eigenthämern, 
uoch den Manufakturiften und ibren Arbeitern, irgend einen 
Verluſt verurfahen; bis find unbejtreitbare Grundfäze ıc. — 
Können Sie fih im Jahre 1816 entfhließen, für eine indi:- 
refte Auflage zu ſtimmen, beren Laft auf die Manufalturiften 
und ihre Urbeiter fiele ? Wollen Ste, um biefe Abgabe zu ers 
heben, inı Jahre 1816 eine Armee von Commis anftellen? — 
Nachdem der Nebner bie Gefahr ber indirekten Auflagen auf 
das Papier, Del, Gewebe, Leder, und auf den Transport 
ber Waaren, welde einen direkten Einfluß auf das Vermögen 
ber Bürger baben, barseftellt batte, fo beharrt er auf der 
Behauptung, jemchr ein Staat verfchulder fen, deſto mehr folle 
‚er ben Handel beſchüzen. — Sr. Et, Millant ſchlug im Na: 
men der Kommifiion die Wieberberfielung der Innungen und 
Melſterrechte für Die Künfte und Handwerker vor, wodurch, 
fagte er, die Ginfünfte bes Staats vermehrt, und bie Grund: 
fteuer erleichtert werden würde, Die Kommiffion ift der Mei: 
nung, daf bie Kammer ben erften Titel über die Getränte 
mit einigen Zufägen annebme, dem dritten Titel gänzlich unter: 
drüfe, nnd Die Auflage auf die Spielkarten, wie voriges Jahr, 
wieder herſtelle. Wegen der Auflage auf den Tabak, welde 
dem Alerbau binderlih, und dem Eigenthumsrecht ſchaͤbllch 
iſt, wänfhte die Aommiffion, daß man den zwölften Titel mit 
den udthigen Veränderungen annaͤhme; endlich, mm die 47 
Milionen, welche in den föniglihen Schaz gelommen wären, 
wenn bie neuen indirekten Auflagen wären angenommen wor: 


‚ben, ſchlaͤgt Hr. denillant im Namen der Kommiffion vor, die 


Abgabe von bem Patenten um 16 Millionen zu vermehren, bie 
29 Mid. für Erbebungstoften auf zo Mid. herunterzufesen, 
und andre Erfparniffe, welche in dem verſchiedenen Zufägem 
bes Vorſchlags der Kommiffion erklärt find, zu bewerkſtelligen. 
— Hr. Lavalette, von ber Kommiſſion beauftragt, einen Bes 
richt über die Douanen abzuftatten, folgte dem Hrn. Feuillant. 
Nahdem der Berichterſtatter Die Wichtigfeit eines jeden, der 
Abgabe unterworfenen Erzeugniffes Artikel für Artifel aus 
einander gefezt hatte, fo fchlägt er. vor, ben Tarif des Ge⸗ 
fegesvorfhlags mit den Veränderungen der Kommiſſion anzu⸗ 
nehmen. So fehr man gewänfht bätte, in gegenmwärtigem 
Augenbliken ben Salzpreis zu vermindern, fo ift man gends 
thigt, den in dem Vorſchlag angeführten Tarif von 3 Deeimen 
vom Kilogramm beizubehalten.” 

(Aus Parifer Zeitungen vom 15 März.) Konfol, 5Proz. 
62 fr. 6o Gent. Banfaftien 1068 Fr. 75 Gent. — Die Ges 
fundheit des Königs iſt noch nicht hergeſtelt. Geſtern Ubenb 
um 4 Uhr kam die Herzogin von Angouleme von Sens zuräf,. 
— Einige glauben, der Obriſt Bover werde begnadigt werden. 
Die fehr intereffante Wertheidigungsrebe, die er nach dem 
Schluſſe der Prozedur bieft, war von ibm felbft abgefaßtz 
fein Sahwalter hatte ihm blos die Rechtsgruͤnde an die Hand 
gegeben. — Zu Rennes find abermals mebrere Perfonen, mes 
gen Verbreitung grundlofer Nadrichten, vor Gericht geſtellt. 
Bon Lüneville wurben kürzlich unter Eskorte ber Departements 
tallegion und Gensdarmerie zı Verbaftete In die Gefängniffe 
von Nancy abgeführt. Im Gurebepartement hat man 


! ein Komplott entdeft, an deſſen Spize ein vormaliger Ser⸗ 
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gent gefianden; zu Villefrauche, Chalons fur Saone Ic, 
wurben aus ähnlichen Gründen gemefene Militärs verhaftet. — 
Der „treue Aönigsfreund” rähmt den apoſtoliſchen Eifer der 
Geiftlichen zu Nimes in ihren diesjährigen Faftenpredigten, 
und nennt befonders Einen, „der gegen den Philoſophismus 
donnere und blize, und auch über die verhärtetiten Herzen 
triumpbire,' . 

In dffentlihen Nachrichten aus Dräffel vom 11 Mädg 
heißt es: „Die Franzofen geben im Ailgemeinen den englis 
fhen und ruffifsen Truppen ben Vorzug, uud laffen ihren Haß 
beinahe täglich gegen die Deutſchen merfen, was feit einigem 
Tagen in ben Departements ber Maas und der Ardennen, 
die von preußifhen Truppen befezt find, Anlaß zu Thaͤtlich⸗ 
keiten gegeben bat, Die Einwohner befchweren fih über dag 
Betragen diefer Truppen, und bie Preußen find ber Meinung, 
bat allein ber aufrübrerifhe Geil ber Einwohner fie anflagen 
könne. Bon beiden Seiten find die firengften Maapregeln ge» 
troffen, um biejenigen zu beftrafen, welde weitern Anlaß zu 
bergleihen Unannehmlichteiten geben könnten,” y 

Die Infignien Karls des Großen und die des Uſurpators, 
fagt ein Parifer Blatt, welbe im Schaze ber Hauptkirche 
verwahrt waren, find in das Kron: Mobiliengebäube gebracht 
worben. X 

Ein deutſches Blatt gibt folgende Probe ans dem dreifars 
bigen Zwerge: „Sogar Jupiter iſt von den ſtrengen Kammern 
befiegt worden. Hr. Papillon de la Ferte‘, Surintendant 
des menus plaisirs Sr, Majeftdt, bat in Betref diefer heid⸗ 
niſchen Gottheit feine Befehle gegeben; feitbem kommt Ju⸗ 
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piter in ber Oper Trajan ohne Mdler, und bie romiſchen Sol- 


Daten wagen es eben fo wenig, mit der gewöhnlichen Fahne zu 5 
erfheinen. Mit der Sache muß auch das Wort vernichtet 7 


werden; man hat deshalb eine Spezialtommiffion zur Saͤu— 
berung fämtliher Mothologien ernannt.” 

Im Londoner Eourier liest man ein Schreiben aus Paris 
vom 4 März, worin es heißt: „Jezt glaube ih Ihnen mit 
Sicherheit fagen zu fönnen, daß der König mit Bildung eines 
neuen Minifteriums beſchaͤftigt it. Schon feit einiger Zeit 
war der Monarch zu einer partiellen Menderung enifaloffen, 
aber ein auswärtiger Einfluß widerfegte fib feinen Wuͤnſchen. 
Ich fan Ihnen nit die Namen aller Mitglieder des neuen 
Minifteriums melden ; aber der Herzog von Angouleme mirb 
bem Vernehmen nah im Konfeil nicht mur Stimme, fondern 
auch den Vorfiz haben. Hr. v. Chateanbriand ſoll im Mint: 
ſterium bes Innern Vaublanc erfegen. Cine Veränderung it 
durchaus nöthig, fhon wegen ber Zwiſte und Eiferfuht, bie 
Anter den gegenwärtigen Minijiern herrſchen; ihre Unpopula: 
zität in der Deputirteufanımer ungerehnet, — Sie werden 
aus den Parifer Zeitungen gefehn haben, daf die HH. Mil: 
fon, Bruce und Hutchinſon nicht nur der Begünftigung von 
Lavalette's Entweihung, fendern aud hodverrätherifher 
Handlungen angeklagt find. Nach dem zzſten Artikel der Charte 
‚folten daher biefe Gefangene vor bie Pairdlammer geſtellt 
werden. Ihr Progeh dürfte gegen den zo d, anfangen. — 
Eeider bat die Negierung ſich genötbigt gefehn eine bewafnete 
Macht nah Lyon zu ſchilen, wo fih neue Eymptome von 
Gaͤhrung und Aufruhr gezeigt haben.” 

3 Stalienm 

Nah Berichten aus Mom ift bie Progebur, welche man 
gegen einige „cenſurwuͤrdige“ Kardindle und Geiſtlichen ange: 
fangen hatte, auf unmittelbaren Befehl des Yapftes gefchlof: 
Sen, und die Akten unter Siegel gelegt worben. Se, Heilig- 
Zeit hat fih damit begnägt, an mehrere der Angefchuldigten 
pottolifhe Briefe zu erlaffen, und ihrem eignen Gewiſſen 
has Nichteramt über fie zu übertragen.. Andre werben ſich in 
Klöfter zurätziehn, 

Schweiz. 

*Vom 16 März. Briefe aus Chur melben, daß in 
Sem zur Graffbaft Worms gehdrigen, an das Dberengadin 
gränzenden Kivinertbal, eine anftefende Krankheit herrſche, 
woran bereits viele Perfonen verftorben feven, daß die italie: 
aifhe Megierung durch ausgeftellte Pilets das Thal gefperrt 
Habe, und daß hinwieber von bündtnerifher Seite die Paͤſſe 
Ins Dberengabin ſowol als ins Hocgericht Puſchlav firenge 
geſperrt wurden, Weil indeß noch alle genauern oder zuver: 
laͤſſigen Berichte über die Natur der Krankheit, bie nicht un: 
swahrfheinlih anf oͤrtlichen und Witterungsurfahen beruhen 
Ouͤrfte, mangelten, fo bat ber Sanitätsrath von Graubändten 
sinen Sahfundigen nah Worms für Einholung berfelben ab: 
geordnet... Das kürzlich durch die Berner Zeitung bekannt. 
gewordene, und auch von der Allg. Zeitung erwähnte, am 
8 Febr. von dem eidgenöffifhen Ober- Kriegsgericht über den 
Sündtnerifhen Dbriftlieutenaut v. Toggenburg, gemwefenen 
Snterimshef der Brigade Schmiel, wegen feines jtrafwärdig 
erachteten Benehmens bei der im Zullus bes verfioffenen Jahrs, 


als die Schweizer Truppen sum Einmarſch in Frankrelch Be; 
fehl erhielten, ausgebrochenen Infurreftion bei jener Brigade 
erlaffene Strafurtheil, demzufolge ‚Hr. v. Toggenburg feiner 
Stelle als Obriftlientenant entſezt, zu vier Jahren Eingrän 
zung in feine Gemeinde und zu Bezahlung aller Prozeß: und 
Reiſekoſten verurtheilt warb, iſt von dem Oberbdefehlshaber 
ber eidgenoͤſſiſchen Truppen nicht beſtaͤtigt worden, ſondern 
es hat derſelbe durch einen Beſchluß vom 24 Febr. verordnet; 
dieſes Urtheil foll nicht vollzogen werden, indem das Gericht 
dem Bellagten verfhiedene weſentliche Hülfsmittel zu feiner 
Veriheidigung entzogen, und auf die Veweggründe feines 
Verfahrens feine hinlänglice Müffiht genommen habe. Der 
Staaterath des Mororts hat den Beſchluß des DOberbefehlds 
habers gutgeheißen, und das Urtheil des Kriegsgerichts zur 
Revißon an dasjenige YRilttärgeriht bingewiefen, welches 
für die Beurtheilung des Ariegsfommilfärs Swald in Zürich 
wirklich verſammelt ift. Die oͤffentlich Meinung iſt über die 
von dem uum aufgelösten Ober : Kriegegericht gefällten Straf: 
fentenzen überhaupt fehr getheilt, und fie muß es auch wohl 
ſeyn. Jede militärifhe Infubordination und jeder Ungehors 
fam gegen die Befehle bes Obern fol nach der Ötrenge ber 
Geſeze beitraft werden, Diefem erſten Grundfaz der militde 
rifhen Rechtspflege hat ohne Zweifel das eidgenoͤſſiſche Kriegs⸗ 
gericht gemaͤß gehandelt; aber wenn die beitrafte Inſubordina⸗ 
tion durd einen unbeftraft gebliebenen. pflichtwidrigen, und 
ben Defeolen der Tagfazung zuwider ertbeilten Befehl zum 
Eiumarſch im Frankreich veraulaßt und berbeigerufen it, fo 
wird man geneigt, ſogar den militärifchen Ungeborfam, wie 
abndungswerth er immerhin bleibt, zumal wenn man, nach 
aufgelöstem Heere und beeudigtem Feldzug, auch moralifhe 
Werthung und biftorifhe Auſicht eintreten zu laſſen befugt 
ift, die beftraften Vergehen aus milderm Gefihtepunft zu 
beurtheilen, und wenn der Ungeborfam des oder der Obrifien, 
durch die, nad der nicht mehr ungefhehn zu mahenden That, 
von ber Tagſazung erzwungenen, und doc immer noch nur 
theilweifen Genehmigung des Gefhehenen allein, der Strafe 
fih entziehen mag, fo it die Anwendung des dat veniam 
eorvis, vexal censura columbas auf Strafurtbeile, welche 
nur Untere belangen, ungemein einleucdhtend, 
Deutfblanb. 

Der kurfuͤrſtl. heſſſſhe Gcheimerath und Kammerpräfident, 
Freiherr v. Catlshauſen, bat am 6 März fein Krediriv, als 
turfuͤrſtl. beififher bevollmäcdtigter Gefandter bei ber freiem 
Stadt Frankfurt, dem Senat überreicht, und ift in diefer Eis 
genfhaft auf die hergebrachte Weiſe fomplimentirt worden. 

Der Oberbefehlshaber der preußifhen Armee in Franfreic, 
Gen. Gneifenan, traf am 16 März zu Frankfurt ein. 

Schweden. 

Nachrichten aus Stockholm vom ı März zufolge befand ſich 
der Kronprinz von einer ihm zugeftoßenen Unpäßlichkeit wie: 
der völlig hergeſtellt. 

Deftreid, 

* Wien, 16 März. Im unfern Staatspapieren und 
Kurfen gebt es feit gejtern fehr flau. — ſiud zu 327 
ausgeboten; hingegen die neuen Anlehusobligatiönen kaum 
mit 16 Proz. Agio in Wiener Währung für hundert Gulden 
zu haben, weldes nah dem heutigen Kurſe zu 327 bereite 
35 Gulden in Zwanzigern ausmadıt. Kurs auf Augsburg 
Ufe 323, Konventionsmänge 3074. - Abends um 6 Uhr 32%) 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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22 März 1816, 





Miscellen aud England. 
(Fortfezung.) ’ 

Fr Ruͤkſicht auf ben Handel iſt zu bemerken, daß: in den 
zwel festen Monaten des verfloffenen Jahrs aus Mangel von 
Epefulation faft alle Artikel bedeutend im Preis gefunfen find. 
Die Zufer aller Arten haben zwifhen 7 und 10 Shillinge auf 
den Centner verloren, und es wird blos der wirkliche Bedarf 
abgefeıt. Der Kaffee In der mittlern und geringen Sorte iſt 

leihfalls ganz ohne Nachfrage und daher fehr gefunfen, Die 
zorraͤthe von Rum find im Verhältniß zur Te und noch 
ferner zu erwartenden Nadıfrage ſo if, « $ le _felbit den 
erten Einfuhrspreis nicht tragen. der ewaaren find gleich: 
als in ſolchem Ueberſtuß vorhanden, daß fie unter die Koften 
er Einfuhr berabfinten wärden, wofern nicht die Urt, fie ale 

den Abſaz erleihterte. Die Vor: 
find gering und diefer hält daher fels 
nen alten Preis. Derfelbe Fall ift mit dem Garaccadfatao 
und mit dem Ingwer, Ein Chlua- nud fieben Indienfahrer 
baben fo viel Guter von jenen Gegenden mitgebracht, daß bei 
der lezten Auktion die meiften um den Vorfchlagspreis wieder 
juchfgenommen werden mußten. Nur der Indigo behauptet 
einen alten Preis, Die amerifanifhe Baummolle verlor zus 
est 2 bis 3 Pence arm Pfund. Die Tabaksfpefulationen der 
festen Monate haben völlig — und die Preiſe werden 
allem Anſchein nah noch fehr betraͤchtlich ſulen. Won den 
Suͤtern aus der Oſtſee haben Hanf, deſſen Veredlung, weitere 
Anpflanzung und Mafhinenfpinnerei nah der neuen, von 
Games Lee erfundenen Mafhine in Irland täglich zunehmen, 
und durch auferordentlihe Prämien eremuntert wird, bie 
Tonne um 2— 3 Pf., und Tal um 6 — 7 Schillinge ber 
Sentner verloren, und dabei wirds allem Anfehn nah nict 
einmal ftehn bleiben, Der Kurs beffert fi immer mehr. 
An London find vom zu März 1314 bie eben dahin ıSı5 
1,207,7574 Scheffel Steinfohlen verbraucht worden! Aber was 
wird auch noch vermittelt diefer Steinfohlendimpfe und 
Feurung in Alt:England alles hervorgebraht! So eben wird 
neben dem fo viel befprohenen Pavillon des Prinzen Regen: 
ten in Brighton, dem Inbegriff alles Koſtbaren, was England 
aus allen Welttheilen zufammenbringt, ein Gebände errichtet, 
worin das Gazlicht zur Beleuchtung des gangen Pavillons künfs 
tig zubereitet werden wird, Diefe Beleuchtung wird alfo num, 
um im englifben Modeausdruf zu ſprechen, dashing, und 
—* bald in allen Pallaͤſten und Villa's der Großen und ber 
Na —— werden. Die Dampfböte und Dampfſchiffe 
baben den berühmten Schifsmehanifer Doncafter zur Erfin— 
dung eines bubroftatifhen Schiffes geführt, die man als die 
fonderbarite bes igten Jahrhunderts anfehen darf. Seine 
Konftruftion ift ein erweitertes Dreief in ber Bafis, und läuft 
ber gewöhnlichen Struftur, woburd feilförmig gefegelt wird, 
und durch welde bis jezt fo viele taufend Leben und Güter ver: 
loren gingen, fcdhnuritrafs entgegen. Es erhält feine ganze 
Bewegung dur hodroſtatiſche Vorrichtungen, —— ſtets 
feine freie Richtung, und iſt vor aller Feuersgefahr durchaus 
efihert. Nicht nur im Sicherheit und Gewißheit feiner An: 
funft, fondern aud in der Schnelligkeit übertrift es alles, was 
man bisher fannte, umd verhaͤlt ſich zu andern Fahrzeugen, die 
mit Wind fahren, wie ein Mailcoach zu einem gewöhnlichen 
Poftwagen, Schon ift unter dem Titel: a descriptive ac- 
count of the Mechanism, Proportion and comparative ad- 
vantages of the new Hydrostatic Ship ein Pamphlet darüber 
erfhienen. Zu den hiftorifhen Werken, die von Augenzengen 
eihrieben, “auch wohl für fpätere, unbefangene — 25 — 
——— noch brauchbar Haren werben dürften, gehört ge⸗ 
wiß der einft als Sachwalterin der Revolution fo perrufenen 


Ballaft mit zu verſchiffen 
rüthe von Jamaicapfefler 


— Maria Williams neueſte Erzaͤhlung ber ſtanzoͤſſſchen 
eſchichte von Napoleons Landung bis zur Wiedereinfezung 
Ludwigs XVIII. Der. Titel ift: a Narrative of the Events, 
wbich have taken place in France from the landing uf 
N. B, till the Restoration of Louis XVHI. (10 Sh.) Mit 
biefer Williams iſt in der neueſten Zeit eine große Veraͤnde 
rung vorgegangen! Sie ift bie bitterfte Feindin des Einfied- 
lerd von Elba’und Et. Helena geworden. Als eine feine 
Beobahterin war fie längit bekannt. „Hier findet man eine 
Menge intereffante Nnefdoten. 





Deutſchland. 

ud Ar. bes großherzoglich Sahfen: Weimm 

tifhen Patents vom 30 Jan, 

‚Artikel II. geit des Erfheinend der Depus 
tirten unb der — der Berathungsver: 
ſammlung. F. 26. Die ſtäͤudiſche Deputation Unſerer 
alten Lanbe und die Abgeordneten. der Ritterſchaft, fo 
wie aud die Wbgeorbneten von Land und Städten ünſe— 
rer neuen Lande, find ald gemeinfchaftlihe ftändifche 


Berathungsverfammlung zum Behuf der Mitwirkung bei 
Abfaffung ‚der in den Beſizergreifungspatenten vom 15 
Nov, 1815 und 1816 angekündigten Merfafs 


Yan. 

fungsurtunde, als eines Grandgefe es Unfers Großherzog⸗ 
thums, hiemit in Kraft diefer Verordnung, Kaps und eute 
boten, in der oben angezeigten Zahl und anf die beſtimmte 
Weiſe unfeblbar' den 7 April d. ? in Unferer Refibenzitadt 
Weimar zu erfheinen und dafelbit, nachbem fie fih in der 
vorgefhriebenen Mafe gehörig werden legitimirt haben, die 
in Unferm Namen zu bewirkende Eröfnung ihrer Verſammlung 
zu gewärtigen. — Urt. IV. Bon den Staatsdienern, 
welche als Drgan des Großherzogs Mitglieber 
ber Tee feon follen, von 
dem Präfidio diefer Berfammlung und von dem 
Gefhäftsgang berfelben. $. * Bir haben drei Un: 
ferer Staatsdiener als Unfere Immediatlommiffarien, in den 
Perfonen des Prafibenten der Landesdirektion, Freiberrn 
v. Ziegefar, bed Negierungsratbs Krumm umd des Landeddi- 
reftionsrath8 Hufeland, ernannt, um den Verathungen der 
Ständeverfanmmlung beizumohnen, und an deufelben, fo wie 
auh an den Arbeiten und Entwürfen, welche der zZwet der 
Verfammiung find, Theil zu nehmen. $. 28. Unfer Prafident 
der Landesdireltion, Freiherr v. Ziegefar, wird in der Bera: 
thungsverfanmlung den Vorfiz führen und diefelbe erdfnen, 
$. 29. Das erite Gefahäft der Verſammlung wird bierauf 
fevm, durch Stimmenmehrheit aus ihrer Mitte ihren Sekretär . 
Mu wäblen. 8; 30, Der alfo erwählte Sekretär der Berfamm: 
ang bat, außer andern, ibm nad Zutrauen der Verſammlung 
u übertragenden, mit dem Zwek derſelben in Beziehung fte: 
enden Geſchaͤften befonders das Amt der genauen Protokoll: 
führung, als welche wefentlih und durchaus erforderlich it. 
$. 31. Die mit dem Präfidenten zugleich Eommittirten Staats: 
diener, der Negierungsrath Krumm, und der Landesdireftiongs 
rath Hufeland werden, da die abfolute Stimmenmehrheit in 
der Verſammlung gelten fol, bei allen Abfiimmungen ihr 
Votum mit zu den zu zäblenden Stimmen geben. $. 32, Der 
Präfident der Verfammlung hat feine Stimme bei den Bera: 
5** derfelben, ausgenommen in dem Fall, wenn bei zwei 
verfhiedenen Meinungen jede von einer gleihen Anzahl Stim: 
men verfochten wird, in welchem Falle die Stimme und Met: 
nung bes Präfidenten den * gibt, 33. Die 5* 
ſche Berathungsverfammlung wird nur Eine Turie bilden, 
Gr 34 Der Präfidens derjelben hat im Wlgemelnen den Gr: 


134 * — 


Hãftẽgang zur leiten. F. 35. Derſelbe darf jedoch weder ber 
Keeibeit ber —— noch des Abſtimmens Eintrag thun, 
moblverauden, daß dieſe Freiheit der Crörterung und des 
‚Abiiimmens Eh in den Gebieten des weis der Verſammlung 
halte, und die Gränzen der Sitte und Ordnung nicht über: 

reite. $. 36. Zu zörderung der Gefhäfte hat der Präfident 


je Befugniß, Die Berfamminng in Seftionen, zu Bearbeitung 
afungsurkfunde, fonbern. 


ber einzelnen Theile der Ber u 
nothwendig aus Drtraliedern 


* 37. Eine ſoldde Sfhtion mm 
© fändiften Deputation der alten und Abgeordueren der 


In Betref der eriern fowol als 
‚der festen muß, wo möglih, ein Mitglied von der 
Mitterfwaft, oder der akadenifde Deputirte, ud ein 
Mitglied aus der, Zahl der Abgeordneten. von Land uud 
—— in einer ſolden Setuon ſich befinden. $. 38. Die 
2 Händifwen Berathungsverſammlung mitkonmmittirten 
‚taatsdiener können zu Mitgliedern in Sektionen ernannt 
werden. $. 39. Jeder Settien ii eine bejtimmte Aufgabe von 
Urbeir jejatpeilen. $. 40. Das Kefultat der Arbeir legt jede 
Settion der ganzen DVerfammlung zur Erörterung und Prü- 
ung vor. $.41. Die Berathungsveriommlung bat das Recht, 
enmedrbheit Kommittenten aus idrer Mitte, zu 
Bearbeitung einzelner Tpeile, oder aud zur Bearbeitung des 
ganzen Gegenſtaudes ihrer Verhäftigung, zu wählen. 9. 42. 
Eine ſolche erwaͤhlte Kommittee hat ihre Arbeit zu freier Pr: 
fung der Verſammlung vorzulegen, 6. 43. Dura Stimmen: 
mebrheit der N en der Verfammlung ohne Aırdnabme 
wird iu Hinficht der Annahme, Modifitation oder Verwer: 
fung von dergleihen Arbeiten, ein — der Verſammlung 
gefeit, $+ 44. Es ſteht einem jeden Mitgliede der Werfanm: 
0 er fen Staatsdiener oder Abgeordneter, frei, feine or: 
f&läge über die dem wet der Beschubunguns Beftimmung der 
von Uns den Yaudesjtähden Unfers:Sropberzogrbums zugeſicher⸗ 
ten Regte entſprecheudſte Abfaffung, fowol einzelner Zueile, als 
auch des Ganzen der Nerfafungsurkunde felbft, feine Anfichten 
—— aus ihren Gruͤnden entwikeit, der Verſammlung, 
Form einer Dentſhrift mit Beilagen oder eines Boti vorzů⸗ 
legen. $.35, ta Eingaben find dem Präfidenten der Ber: 
—— su inſſnuiren. Ex dat diefeiben jur Kenutniß aller 
itglieder der Verſammlung zu bringen, trägt fie fodann in 
einer — vor, und ordnet, in Hinſicht der Diskuffion 
des nhalts derfelben, und alles fonft zu ihrer umfaffenden 
Beräffihtigung Erforderlien, das Nörbige an. $. 46. Auf 
feine folder Eingaben it mehr Mükfiht von der Verfamm: 
Jung zu nehmen, als diefeibe den Mitgliedern derfelben, ver: 
möge ihres inneru Gehalts, "zu verdienen fheinen wird. 
$..47. Eben fp werden Wir, durch die ——— zu Bei⸗ 
wehnung der Sizungen und Theilnahme an den Arbeiten 
der Verſammlung fommittirten Staatsdicner, Entwärfe und 
Anfibten über den der Verfaffungsurfunde, ihrer von Uns 
ansgeiprodenen Beſtimmung gemäß, zu gebeuden Inhalt mit: 
theilen Lafen, ‚welche Uns unmittelbar etwa fönuten vorgelegt 
werden. $. 45. Da Wir jedod von allen folhen Arbeiten mur 
vorläufig Kenntnig nehmen, und feinesiwegs der freien Pru⸗ 
fung Unſerer ſtandiſchen Berathungsverſammlung Schranfen 
"zu teen beabfihtigten, fo find au folhe Uns unmittelbar 
vorgelegte Entwürfe und Ideen von der ftäudifhen Bera⸗ 
thungsverfammlung nur nad Maaßgabe ihres innern Werthes 
zu — und nur infofern fie in der Prüfung ihres 
Gchalts wichtig und anwendbar eriheinen, bei Abfafung des 
Entwurfs einer ——— zu gebrauchen. 6. 49. 
Wenn die tändifhe Beratbungsverfammlung, der Betimmung 
ihrer Berufung gemaß, den Entwurf einer Verfaflungsurtunde 
wird bearbeitet baben, wie diefelbe als Grun geſez Unſers 
Großherzogthuins und als ein Landesgrundverirag zwiſchen 
dem Furſten und feinen Unterthanen, den Bürgern des Staats 
als Depräientanten der leztern wud Landesfiänden des Grof- 
berzogthums, über die wefentliden haatsredtlihen Beſtzer⸗ 
greifungsvatente vom. 15 Nov. 1815 und vom 24 Jan. 1816 
von Uns den Ständen sugefiherten Rechte und angegebenen 
rund sweiniäßig abzufafen iſt, fo it diefer Entwurf 
Uns nebjl den Prospfolen und Yen, ſoe lche fih auf defien Zus 


neuen Lande bejiehen. 


anbebringung beziehen, zur Prüfung und weitern Entfdeis 
wer ee 7 50. Nur durg Unfere großherzo hr 
Sauftion tan diefer Entwurf verbindende Kraft und die Natur 
eines Grundgeſezes Unſers Großherzogthums erhalten, 9.51. 
Det Präfident der Verathungsverfammlung, und die andern 
von Uns dazu fommittirten Staatsdiener haben die Pilicht, 
Uns, von ben Gange des Gefhäfts im der ftändiichen Bera— 
thungsverfammlung ihrerfeits durch Berichte in Kenntnif zu 
fesen. $. 52. Das Recht der Vertagung der fändifhen Bes 
rathungsverfammlung,. fo wie das Meat der Auflöfung der— 
feiben, behalten Wir Und ausdräflih vor. $. 53. Unfer 
Stnatsministerium iſt mit Ausführung diefer Verordnung und 
Unfere Landesregierungen find mit, Publifation derfeiben 
welche durch den Druf geiheben fol, beauftragt. Urkundlich 
baben Wir diefelben eigenhändig vollzogen, und fie mit Un⸗ 
ferm groüpergoglinen Injiegel verſehen laffen. So geſchehen 
und gegeben Weimar, den 30 Jan. 1316, Unterz.) 
Karl Auguft.” 


Shweiz,. 

* Vom ro März. lieber die in diefen Blaͤttern bereitd 
erwähnte, zu Paris erfbienene Adresse aux vrais Suis- 
ses von Ludw. Rud. Müller von Yarwangen aus Bern (fein 
Vater war nemlim der legre Beruiſche Landvogt in Narwangen), 
drüft ſch ein Schweizer Blatt aljo aus: „„Diefer berufene 
Proteus, rs vielgejtaltiges Leben ein endlofes Treiben nad 
Importanz it, und der ih nicht fhenet, feinen dunfeln Namen 
im Auslaude mit den für feine Waterfiadt ehrwärdigfien in 
Verbindung zu fezen, (wer hat wohl je von dem Amalgam 
einer Steiger: Erlach⸗ Mülerfhen Partei gehört) Er felbft 
ſcheint der beite Burge, daß es in der a feine folde 
Partei geben könne. Indeſſen fällt * wie in der Zeit, als 
Sranfreih von der Saweiz die Unterdrüfung von Pamphlets 
verlangt und faleunig erhält, als der politiſche Ziſtand 
Brantreihe auf eben den raftaten und eben der Kraft, wie 
jener der Schweiz, beruht, als dieſe Arone mir jedem der 22 
Kantone Unterhandlungen eröfner, dieſes, ihre Ummälzung 
bervorrufende Libell, in Paris gedruft, und einem königlichen 
Prinzen (dem Herzog von Angouleme) mit öffentlih augeges 
bener Bewilligung deifelben dedizirt werden mögen. Der freche 
Unfug, deffen Werk das Alles iſt, iſt wahrſcheinlich Bat Ent: 
larvung nahe, obgleich es dem Urheber gelang, fid In der Unt 
form einer großen Macht Eingang bei Hofe zu verfhaffen. 
Ju dem godruften Eignalementsbuh der Eutwichenen des 
Kantons Bern findet ſich eben bdiefer Glüksritter unterm 
ı Kug. 1808 von der Kanzlei Bern ausgefhrieben. „‚Ludz . 
wig Rudolph Muͤller von ‚Bern (Muller d’Aarwanguen ges 
nannt), ungefähr 36 Jade alt u. ſ. w., iſt aus der Graate: 
gefangenfhaft zu Bern entwichen, und fol auf ibn genau 
geachtet, und wenn er betreten wirde, dem Hrn, Werhörrics 
ter gegen eine angemefene Nelompenz zugeführt” werden. 
Mod) ein zweiter in Paris fih aufbaltender eig der Kom: 
miſſar Woß, weiber im verfioffenen Jahr den Nidwaldner 
Anfftand durch feine Briefe und Verheifungen beförderte, und 
von Stanz aus Vollmachten erhielt, um bei den aliirten Mo— 
narcen die Weigerung Nidwaldens, ſich dem nenen Schweizer 
Bund auzuſchließen, ih vr — Dr ” Br na In 

iner Druticrift zu vertheidigen unden, 

Et Bei relative Kelrarticle de la Gäzette 
d’Aurau en Suisse, du 2ı Aout 1815, qui le concerne, 
Balcıin Did Kigfepagilounn gemeitet: bie Grnbesiertimn; 

letin der Tagfazungsiizung gemeldet: die Bundesr 2 
ergo die Beslerung von Tora auf die verdrecherlſchen 
Umtriebe des Kommilfärs Woß aufmerkffan gemacht, der das 
gute Hirtenvolf von Nidwalden durch lügenbafte Berichte in 
feiner Verirrung beftärte u. f. w. Diefe Anfuldigung, be: 
baupter nun der Kommiffär. Wyß, zeuge von dem Jalobiner: 
geift ihres Urhebers — indem ihm feine Verwendung für die 
tapfern Nidwaloner vielmehr zum größten Nubme gereisen 
mürfe, ex and) die fürmlihjien Vollmadıen von Stanz her in 
Hauden babe, und ſich beireue, tenem Volke geiorieben zu 
baben, dap die alliiricn Mächte feine unerf@ärserlir Anhäng- 
lichteit au die heilige Sage Des zehtmapigen Negierungen nie 
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verfennen würden u. f. w. — Da bie franzoͤſiſche Poſtverwal⸗ 
tung die Auföfung ber Poftverträge der Schweiz auf den 
ı Aug. ankündet, fo hat bas Vorort Zürich die Arrondiſſe— 
mentsfantone Zärih, Bern, Bafel, Luzern, St. Gallen, 
Schafhauſen, Argau, Waadt, famt Genf und Neuenburg, zu 
einer Vorberathungskonferenz anf den 18 März in Zürich ein: 
eladen. — Die Wallifer Poſten find von dem Kanton Waadt 
n Pacht genommen worden, wie man verfibert, um einen 
hoben Vahtfchilling, den die Konkurrenz der Verniſchen Poſt⸗ 
pähter Fiſcher, welde dieſe Pahtung ihren übrigen gerne bei: 
gefügt bätten, gefteigert hatte. Die aus dem Baron v. Stod: 
alser, dem Statthalter de Riva und bem Chevalier de Quar⸗ 
tern beitebende Aborbnung des Kantons Wallis ward am 
12 ge: Sr. Majeftät dem König in Turin vorgeftelt, — — 
Mailand gaben Se. Maj. dıı Kaifer von Oeſtreich dem bündt⸗ 
nerifben Deputirten wegen der Beltliner Konfisfa, Hr. Daniel 
v. Salis, Audienz, und die Verſicherung, es folle beförderlich 
für den Gegenftand feiner Sendung eine befondere Unterfus 
hungstommiffion in Mailand aufgeftellt werden. Auch der 
Zeifiner Abgeordnete, Staatsrath Caglioni, erhielt Audienz bei 
Sr. Maij., und in einer befondern uberreikte Demfelben der 
hweizerifhe Beraäfteträger, Baron Marcacci, das Voriiel: 
ungefdreiben der Fatholifben Orte für die Herftellung. des 
borromdifäten Collegii helvetiei, die der Kaifer unter wohls 
wollenden Heußerungen empfing. 





Da ber unterm 5 Mai 1815 vorgenommene Komplervers 
kauf des zum Spital in Kaufbeuren angebörigen Senn» oder 
Feen ehofes Merzesried unweit der Stadt Kaufbeuren, 

efteben 

a. in einem gut fonbitiontrten Wohn: unb gut unterhaltenen, 

vu sr Delonomie und Schwelzerel erforderlichen Neben: 

gebäuben; j 

b. in einer Hofreithung „on 2 Viertl 28 Muthen; 

e. in einem Gemüdsgarten von 2 Biertl 95 Rutben; 

d. in zwei arı Haus befindlihen Grasgarren von zuſammen 

2 Jaucert 3 Biertl 76 Ruthen; 

e. in 36 Jaucdert 3 Viertl 38 Nutben Uferfelb; 

£. in 127 Jandert 3 Biertl 94 Mutben Wiesboden; 

.g- in 121 Jaudert ı Biertl 56 Ruthen großeutheils mit 
gie Laub: und Nadelholz bewachſenen Biehweid- 
oden; dann; 

h. in 164 Jauchert 2 Biertl 115 Rathen Waldung mit Buchen 

nub Fichten bewachſen; 

wegen zu gering gelegtemn Kaufs angebot bie hoͤchſte Geuehmigung 
nicht erhalten bat, vielmehr in Gelae eingelanfenen bödften 
Deieripts Löntglicher Ilertreis Oberadminiftration ber Stif: 
tungen dd. Kempten den 13 I. M. ein neuerlier Verkaufe: 
verfuh zu obbefäriebenem ganzen Komplergut, jedoch mit 
oder ohne Eiuſchluß bes beftebenden Inventars von Bieh, Schif 
und Geſchirt, — und Baumanus fahruiſſen gnadigſt aube⸗ 
foblen worden If, fo wird aumit zu dieſer mewerlichen Ber: 
faufsverhandlung Dienftag der 26 künftigen Monats März auf 
gedadtem Sennhofe feſtgeſezt. 

Die mern — ſich en auf die über 
ME Verkäufe der Stiftungsrealitäten befteheuden allerbödften 
Verordnungen vom ı Febr. 1803 (Megierungsblatr Jahrg. 1808 
Stuͤt VIE.), dann vom 6 Sept. 1811 (Megieruugsblatt Jahr: 
gang 1811, Stüäf LXII.), blos mit der geuerlichen Begünftt: 
gung, daß für ben gegenwärtigen Fall ſtatt des vierten Thelles 
vom Kauffbllinge, welder nad dem vorallegirten allerhödften 
Berfaufsmodalitäten in drei, nach 4 fl. vom Hundert verzind: 
lien Jahrefriften abgezablt werden folle, der defaute gte Kent 
fogleih auch bei ber auf erfolgte guädiafte Matifitation voll: 
siehenden Einweifung des erlauſten Objektes in Liquiden Oblt: 
sationem des untern Hofpitals in Memmingen nad dem foms 
miffionel getroffenen Arrangement, uemlih in ibrem redm 
Kr Werthe auf. 60 fi. pr. Hundert und Zurhflafung eines 

braiufed, angenommen werben bürfe, 

Kanfslichhaber werden daher zu bieier ‚Berhandinug mit 
dem Aunhaagt eingeladen, daß ſich auswärtige und unbekannte 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Kaufslichhaber mit gerichtlichen Vermögens: und Leumuths⸗ 
zeugnlſſen vor ber Steigerung auszuweiſen haben. 
Gegeben am 29 Febr. 1816. 
Königl. baieriihe allgemeine Diftrifts: Stiftunges 
abminiftration Mindelheim. 
Bach, Adminifrater. 


Nachdem in Folge bödften Meferipts koͤniglicher Yllerkreiss 
DOberadminiftration der Stiftungen dd. Kempten den 13 lau⸗ 
fenden Monats Februar, dem im Monate November 1815 vor» 
gegangenen Verlaufe ber dem Spitale In Kaufbeuren eigens 
tbumiich zuftändigen bisher theils in Pacht verlichenen, theile 
in eigner Regle gebauten Grundftüfe, beftehenb in 

A. 306 Jauch. 64 Muthen Aterfeld, 
-B. 18 Kagw. 314 Ruthen zweimädige Wiefen, und 

C. 121 Zagmw. 18 Ruthen elumädigen Eradboden, 
wegen zu niedrig gemadtem Kaufsangebote die hoͤchſte Geneh⸗ 
migung verfagt, und ein nenerliher Verkaufsverſuch und zus 
gleich neuerliche Berpodtung auf g Jahre vorbezeihneter Gruud⸗ 
hüte im Einzelnen auddiaft anbefohlen worden ift, fo wird zu 
biefen Verbandlangen Mittwoch ber 27 und Dounerftag ber 
28 uihfttommenden Monass März in ber Spitaltanzlei zu 
Kanfbeuren jedesmal. Bormittag von 8 bis 12, und Nachmit⸗ 
tag von ı bis 6 Uhr feſtgeſezt. 

Hinſichtlich der Bertaufsbedingniffe wird fi vorzüalih nad 
den für die Merkäufe der Stiftungsrealitäten emanirt allers 
böbften Werortnungen vom ı Febr, 1808 und 6 Gept. 1811 
(Megierungeblatt Jabrganı 1808, Stüf VIIL, und Yıbryang 
1811, Stüt LAT.) gerichtet, jedoch mit ber für diefen Fall 
elutretend befondern Veraänftigung, daß der nah oben alle» 
girt alerböhften MWerlaufsmobalitäten in drei au 4 Vroſeut 
verziuslichen Jahrsfriften gemöbnlic zu tiluen kommende vierte 
Theil des Kauffailings gleich bei der auf erfolgt anädiafte Nas 
tififatiou gefbebenden Einweifung der erfauften Dbjekte mit lie 
quiden Unterhofpiral Memmingen'ihen Yaffiv Oblipatiouen , 
jedoch nur im ibrem commissionell von 100 auf 60 fl. berabe 
nefezten Werthe und mit Zuräklafung eines Jahre zinſes bes 
riptipt werden barf. 

Hinfiatlib ber Yahtbebingnife wird man das Nähere bek 
vorgebender Berfteigerung bekannt machen, 

Kaufs: und Pachtliebhaber werden bierburdb mit dem Bel⸗ 
fage eingeladen, daß unbefannte und auswärtige Licitauten, 
bevor fie ihre Aubote zu Protokoll geben, fih ruffibriia thre® 
Vermögens und Leumuthes mit gerihtligen Ieuguiffen aus zu⸗ 
weifen haben. — 

Gegeben am 29 Febr. 1316. . 

Königl. baierifhe allgemeine Diftrifte : Stiftungss 
iniftration Mindelheim. 
Bach, Adminiſtrator. 
— —— — 


AundrauͤMigaiſch, Materialhaͤndler im Markte Zeit am 
Ser, aus Ludario im Venettaniſchen gebärtig, ftarb ünläugſt 
mit Hinterlaſſung von zwei gerichtlich erricht⸗ten leztwiligen 
Verordauugen vom 18 Jul. 1810 und 9 Yun. 1815. 

Die unbekannten Inteſtaterben deſſäben werden hlermit 
aufgefordert, über Die Anerkenaung der erwähnten Berordnuns 
gen binnen 60 Tagen ſich um fo verläfftser disorts zw erklären, 
ld man anperdeffen ſolche Dispofirionen für anerfannt halten, 
und zu deren Vollzug ſchreiten würde, 

Binnen eben demfelben peremtorifhen Termine haben auch 
alle diejenigen, welche aus irgend einem andern Medtrgrunde 
an deſſen Verlaſſenſchaft Unfprübe zu machen gedenken, ihre 
——— ur gg Br * ——— — 

azuſchtelben, wenn ihre e bei Berthellung ber 
Erbsmafle unberäffiätigt bleiben. ” . 
gel am See im gg ra den 7 Maͤrz 1316. 
Köuigl, baieriſches Landgericht, 
Doltater, Laudrichter. 











Allgemeines alphabetifhes Nepertorfum bed 
Neueſten, Wilfenswärdigften und Anwend⸗ 
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barften aus dengemeinnuͤzigſten und wichtigſten Wiſ⸗ 
ſenſchaften der Statiſtik, Polizei, Staats», Nationals 
und Privat:Defonomie, politischen Arithmetik, Finanz, 
dfonomifchen Naturgefhichte, Land⸗ und Forſtwirth⸗ 
ſchaft, des Bergbaues, ber Technologie, des Handels, 
wie auch der Geld + und Wechſelwirthſchaft für Geſchaͤfts⸗ 
männer und gebildete Leſer aus allen Ständen von Dr. 

Sohann Paul Harl, Profeffor der Philofophie und 

ber Kameralwiffenfhaften an der koͤnigl. baierifchen Unis 

verfität zu Erlangen x. Drei Grofoftav-Bän- 
de. Erlangen, auf Koſten bed Berfaffers. 

Die Erpebition bes Kameral-Korrefponden: 
ten in Erlangen zelgt an, daß man bei ihr mir ſech— 
@uiben (der Ladenpreis beträgt zwölf Sulden) für bdiefes 
fhon fehshundert refp. Herren Pränumeranten 

lende, für Befhäftsmdnuer und für alle Stänbe 

eftimmte Werk pränumeriren könne, 

Außerdem fan man für biefed allgemein beliebte Wert auf 
in allen Theilen von Deutſchland bei vielen hochverehrll⸗ 
den Gönnern und Freunden des Verfaſſers, wie aud bei ei: 
gende erbetenen Herren Präuumerantenfammiern pränumeris 
ten. Feruer nehmen nod alle löbl. Polämter und Zeitungss 
espebittonen, und aud alle folide Buchhandlungen Pränumera: 
tion an für biefes Mepertorium, und erhalten das feste 
Eremplar frei, deſſen Betrag von 6 fl. fie fogleich abziehen 
Muuen, Die Präuumerationsgelder werden am die Trpedition 
des Kameral: Rorrefpondenten, oder an den MWerfalfer in Er: 
langen eingefendet. Auch fihere Unmwelfungen auf Handiungs: 
bäufer In Erlangen, Fürtd und Nürnberg werden angenommen, 

NB. alle Beitellungen und Präuumerations 
selber werden balbiaft erwartet. Auch bitter man, 
die eigenen Namen ber Perfonen und Orte deutlich und mit 
lateiniihen Buchſtaben zu ſchreiben, bamtt in dem, dem Werte 
vorzudrntenden Prämumeranteuverzgeihniß keine 
unmwiltährlibe, aber mihtsdeftomeniger unangenehme Druls 
febler entftehen. Die Probebogen bes Mepertoriumd (Er: 
langen, 1816. ©. 64. gr. 8.) find bei ber Erpebitton bes Kar 
meral = Korrefpondenten in Erlangen und auch bei beu Herren 
Pränumerantenfammlern nmentgeldlich zu haben, 


Vollſtaͤndiges theoretiſch praftifches Handbuch 
der geſamten Steuerregulirung oder ber allge 
meinen und befondern Steuerwiffenfhaft, mit 
vorzüglichen Ruͤkſicht fowol auf die Altefle ald neuefle 
Geſchichte, Geſezqebung und Ritteratur bed Steuerwe⸗ 
ſens für benfende Gefhäftsmänner, Finanz:, 
Rentamts», Polizei» und Juſtizbeamte und gebildete 
£efer, von Dr, Johann Paul Karl. Erfter und 
zweiter Theil, nebft ber Biographie und bem 
Verzeichniß der fämtlichen Schriften des Verfaffes, wie 
auch mit Urkunden, Zabellen und einem alphabetifchen 
Sachregifter der beiden Theile. Mit dem Motto: 
„Sterben und Abgaben zahlen muß man überall! 
Franklin.” Crlangen 1816, in ber’ Erpebition des 
Kamerals Korrefpondenten. (Ladenpreis 7 fl.) 

Der erite und weite Theil diefes im feiner Urt 
einzigen Steuer: Haubbuhs haben auch noch nachſte⸗ 
bende befonbdre Titel: 

1. Erfter Verſuch der GSeſchlchte bes Steuerwe 
fens und der Steuerlitteratur von den älteften Bei: 
ten bis auf unfre Tage, enthaltend die Steuergeſchichte der 
alten Welt, oder das Steuerweien von Kathago, Aegvpten, 
Verfien, Griechenland und Rom, dann aud bie Steuerge: 
fSihte ber nenseuropdifben Staaten ober die beutice, 
baleriſche, oͤſtreichlſche, preußifhe, ſaͤchſiſche, würtembergi: 
ſche, badiſche, heſſiſche, franifurtijche, wärgburgifhe u. ſ. w. 


- 


Steuerverfafung, wie aud bad holaͤndiſche, engllſche, ſpa⸗ 
nice und frangdjifhe Steuerweien, mebft der Steuer⸗ 
litteratur. 

2. Befoudere Stenerwiſſenſchaft oder Syitem ber 
gefamten und volftändig durdharführten Steuerreftifis 
fation, enthaltend die Mektififation der ordentlihen und 
anßerorbentlien, der direkten und indireften Steuern, ne— 
meutlib ber Kopfiteuer, des Kamilien« Schusgeldes, der 
allgemeinen Vermoͤgensſteuer, Einfommenfteuer, Domtnitals 
— Beſoldungsſteuer, Grundſteuer, Vlehſteuer, Hänfers 

euer, Moblliarſteuer, Lurusſteuer, Gewerbſtener, Stem⸗ 
velftener, Konſamtlonsſteuer, Krlegsſteuer und Schulden⸗ 
tilgungs : Steuer, 


Der zweite Theil des vollftändbigen theores 
tif » praftifhen BIKE DR: dberaefamten . 
Steserregulirung und aller einzelnen Steuern, 
vom Profefor D. Harl, wird zn Oftern I. 3. die Preſſe verlafs 
fen, Diefed Wert in zwei Theilen — wovon der erfte 
umgebenb von ber GErpedition des Kamerallorrefvondenten 
begogen werben fan — bat. bereits 1300 Hrn, Präunmeranten, 
enthält die volfkändige Stenergefhihte aller Zeiten nnd 
Länder und auch die vollftändiafte Stenerlitteratur, fere 
ner eine gegründete und durch Erfahrung bewährte Regu—⸗ 
lirung aller ordentlichen und außerordentlihen, bdireften und 
indireften Steuern oder Abgaben nach dem alein flihhaltigen 
und fonfequent durdgeführten, über 2400 Jahre alten NB. 
woblverftandenem Vermögens: Steuerfpftem, 
weldes allein bie praftifhe Idee der mit bem Nedt: 
prinzip barmontrenden dlonomifhen Bleihbeit 
zealifiren kan, mmb baber jeder gerechten und okonomiſtiſchen 
orbentlihen und außerorbentliben Gtenerregulirung zum 
runde gelegt werben muß; denn es fan immer nur Fine 
unmittelbare Steuer fepu, fie mag nun Grund: , Ks 
— ———— Gewerb:, Haͤuſer- oder Domimikalfteuer ſeyn, weil 
je alle Beſtandthetle bes Nationaltetchthäme, 
alle Mermögendtheile und Cinfommendquellen _gleikmäßig 
treffen muß, nur im Verbältnig zu dem Wermögen oder Eius 
fommen ber Steuerpflichtigen erhoben und überall nur nah 
u A She en beitimmt werden muß. 

iefed Werk enthält nicht bloße Worte und allge 
meine Ideen, fondern beftimmte und praftifde 
BGeftihtspuntte für alle einzelnen Theile eines 
tonfequent und vollftändig dburdgeführten 
Stewerivitemd, deſſen Richtigkeit und Aumends, 
barkeit jedem unparteiifh » praftifhen Sahver—⸗ 
ftändigen einleudten muß, 

Nur uch bis zur balbigften Mblieferung bes 
zweiten Theiles des Steuerbandbuhs fol jedoh 
noch der Pränumerationepreis von 4. fl. ftatt finden, NB. wenn 
man fib bdirefte an bie Erpedition des Kamerallorreſponden⸗ 
ten in Erlangen wendet, bie von g fl. feinen Rabatt geben fan, 
Auch an die Herren Präunmerantenfammier für das Meperto: 
ram kan man fih mir Beftelungen des Steuerhandbuchs 
wenden. 





Die Ziehung bes auf 4000 fl. gerihtli eingeſchaͤzten Laube 
antes Thallaudhof zu Dbermenzing, und des auf 1100 fl. 
eingefhäzten Mineralienkabinets, mit 15 Nebengewinuften zu 
1400 fl. verbunden, wird zu Mänden ben 30 Märy 1816, 
unter Auffibt und Leitung ber föniglihen Polizeidirektion, 
—— und unwiderruflich ftatt finden. -Loofe zu ı fl. 30fr. 

nd noch zu haben, bei Johaun Bottfried Neidel in 
Wugsburg Litt. H. Nro. 40%. 
Seſuch. 

Ein verhelratheter Mann von gefenten Alter, welcher mers 
kantilifhe und öfonomifche Kemntniffe befist, aud einiger frem⸗ 
der Sprachen kundig ift, ſucht eine Anfkellung als Werwalter 
oder Nednungsführer, 

Uungsburg, bem 27 Febr. 1816. 
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Mit allerhböhften Privilegien. 
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Norbamerite. — 


Bertheldigungsſchrift. — Grantreig. — —— u — 


Nordamerita. 

nag Zeitungen aus New⸗VYotk vom ı4 Febr., bie ber 
Gourier auszieht, beforgte man bort Immer mehr einen Brud 
mit Spanien, Nah verfhiebenen fruchtlofen Konferenzen 
mit dem amerifanifhen Gtaatsfelretär Monroe, hatte ber 
ſpaniſche Gefandte Ritter Onis am 9 Febr. Waſhington ver: 
laſſen. Er ſchien ſich nah New: York begeben zu wollen, und 
hatte bei feiner Durdreife zu Baltimore in ſtarken Ausbrüfen 
fein Mißvergnügen über die norbamerifanifhe Regierung 
geäußert. 

Det dem Zollamte su New: York war am 7 Febr. (in Folge 
des neulich mit Großbritannien abgefchloffenen Hanbdeldtraftats) 
Befehl von ber Eentralregierung eingegangen, von ben aus 
Grofbritannien und Irland anfommenden Schiffen Feine andre 
Tonnengelber,, als von den amerilanifhen, und von den 
barauf befindlichen Waaren keine frärkere Zölle, als wenn fie 
auf ameritanifhen Schiffen geladen wären, -zu fordern. 

‚ Bpyanlem 

Die Nachricht von der Ankunft der brafilifgen Prinzeffins 
men auf Madera ſcheint ohne Grund geweſen zu ſeyn; aus 
Madrid wird jegt gemeldet, fie hätten. Mio Janeiro erft zu 
Anfang des. März verlaffen wollen, 

Zu Madrid wurden neuerlich wieder einige Perfonen ver: 
Baftet; namentlih ber General, D’Domoju, Bruder des Er⸗ 
Frieadminifters aus ber Zeit ber Eortes; Hr, Yanbiola, bem 
Das Gerücht vor Kurzem zum Finangminifter beffimmt hatte sc. 

BGrohhbritanunnien 
Aufolge einer unterm 12 Febr. erlaſſenen Kabinetsorbre if 
bie Ausfuhr aus brittiſchen Häfen von Schiefpulver, Galpe: 
‚ter, Waffen und Munition jeder Urt, nach der Küfte von 
Aftita, Weſtindien und bem feiten Lande von Amerika vor: 
Kiufig auf ſechs Monate verboten worden, jedoch mit Aus: 
nahme ber brittifaren Beſizungen in Nordamerika und des Ge⸗ 
biete ber vereinigten Staaten, — Eine andre Kabinetsorbre 
vom ı4 Gebr. enthält Verfügungen in Beziehung auf die un: 
term 5 April 1805 erlaffenen Quarantaine : Werorbnungen. 
Demzufolge follen alle Schiffe, welche aus dem mittelländi: 
fhen Meere jenfeits ber Straße von Gibraltar lommen (wenn 
diefelbe gleih mit dem gehörigen Geſundheitscertifikaten vers 
fehen find), bei ihrer Ankunft in irgend einem Hafen bes ver: 
einigten Königreichs eben fo behandelt werden, als wären bie: 
felben mit. verbächtigen Gefundheitspäfen angelangt, und es 
werden auf ſolche Schiffe alle Gefeze, Verordnungen, Strafen 
und Aonfisfationen anwendbar gemaht, welche im fräbern 


Anbineteordren vorgefhrieben find, Die Unffeher der Quarau⸗ 
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taine⸗ Anftalten des Königreichs haben bereits Befehl erhalten, . 

unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden mit ber äußerten Strenge. 

und Behutfamkeit zu verfahren. } 
(Aus Londoner Zeitungen vom tı März.) Konfol, 390: 


"61; Dmnium 194. — Die Königin, welde vor Ahiigen Ta- 


gen nach London gelommen war, um Hocpeltfielder ud Ius 
welen für die Pringeffin Charlotte zu beftellen, iſt aach Wiudſor 
zurüfgefehrt, von wo fie mir biefer ihrer Enkelin mäcfter Tage 
nah Brighton abgehn will. — Der Buchhändler Ehapel, ber 
ein anzäglihes Zibel gegen ben Admiral Alerandber Cochrane 
verlegt hatte, wurde anf beffen Klage von der Klugsbench zw 
einer Shablothaltung von 200 Pf. St. verurteilt. Der Ver⸗ 
fafer, Madenrot, konnte nicht in Anſpruch genommen wers- 
den, ba er eben in einem Srrenhaufe verwahrt iſt. — Bon 
ben 190 Unterhanggliebern , welche am Freitage für ben hohem 
Griebendfuß der Armee ſtimmten, befigen 72 Stellen unter 
dem Elufluſſe des Minifteriums; 14 find Brüder ober Soͤhue 
von angeftellten Perfonen, und 25 find Generale ober Obrijten 
in ber Armee. Troz biefer Hälfsmittel brachte bie Megierung 
feine größere Majdrität als von 68 Stimmen anf. (Times , 
Fortfegung ber Unterhausfigung am 4 März. 
Obriſt Foley: Nach dem Wunſche einer Bittſchrift von 
Leominſter gegen bie Eigenthumstare Tente ich bie Auſmerkſam⸗ 
keit bes Haufes auf bie Bildung eines Militärflubs, ber um: ' 
ter Reitung bes Oberbefehlshabers befteht. Wir müffen mit 
gerechter Eiferſucht über das BVBerfahren eines fo furchtbareu 
Bundes wachen, der babin abzwelt, bad Militär von den übri: 
gen Klaffen der Geſellſchaft zu trennen, eine Trennung, bie 
dem Geifte eines freien Bolts ſchnurſtraks entgegen ift. — Sir 
€, Mond: Die Minifter [heinen ganz angelegentlich die Er= 
richtung eines folhen Wereins der Kriegerfafte zu befordern. 
Hat man je von einem folden Vereine von Mitgliedern aus 
derer Stände gehört? Man ſieht's, der Soldat foll von der 
übrigen Nation gefhieben, fol ein Popanz werden, ben dieſe 
für etwas Hoͤheres anfieht, damit man fie gelegentlih bamit 
fhrefen und ins Bolshorn jagen kan. — Hr. Good: Edle, 
tapfre Männer, bie Netter Europa’s bilden den Militaͤrklub. 
Ich muß ed dem Haufe anheimſtellen, ob es recht iſt, fie ale 
Bebräter eines freien Volls, als Verberber unfrer gläklichen 
Verfaſſung zu fhilbern. — Hr. C. Woynne; Nur parlamens 
tarifhe Unerfahrendeit kan ſolche Reden führen, wie der Herr, 
ber fo eben fprab. Das Parlament muß über alles wachen, 
was dem Vaterlande gefährlich zu werden droht. Diefe edeln, 
tapfern Männer bilden einen Verein, wovon fie Männer vom 
Buͤrgerſtande auszuſchließen wagen. Dis ift verfafungswidrig 
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und gefährlich. Mag immerhin bet Verein ganz unſchuldiger 
Art und jede polttifhe Disfuffior bert unterfagt ſeyn; er bes 
ſteht aus Männern, deren Würde, Elnnahme und Beförbe: 
rung gang von der Krone abhängen, welche die Krone als die 
Dueite ihrer Ehre und ihres Wohlftandes betrachten. Ein 
folcher Verein läßt fi bei vorfommender Gelegenheit gebrau: 
Kin; man hat ja nur mörhig ihm zu Deordern, Solltt z. D. 
das Haus der Gemeinen es möthig erachten, dem Militär-Erat 
einzuſchraͤnken und den Sold diefer Herren zu fürgen, ober 
dem regierenden Herrn Geldzulagen abfhlagen, fo möchte das 
gewagt und geführlih feinen. (Hört, hört!) — Obriſt 
Hood: Ich bin ein Mitglied des unglüklichen Klubs, der die 
Aufmerkfamteit fo fehr auf fih zieht, Es ift eine bloße Pri: 
vatgeſellſchaft für freundliche und geſellige Zweke. Ich wuͤnſchte 
das Haus wohnte nut einmal unfern friedlihen Gafimählern 
bei, der Argwohn würde ſogleich ſhwinden. Auch find bereits 
viele Seeoffiziere und 36 Obtiſten von der Miliz aufgenom: 
men. Gibt ed doch aud einen Marineflub, ber 2000 Seeoffi- 
‚siere zählt. Auch die Nechtegelehrten halten eine geſchloſſene 
Gefelfhaft unter ib. — Hr. Roſe: Es iſt ſchreklich zu bö= 
ren, aber dennoch muß Ich befennen, aud ich bin ein Mitglied 
des furchtbaten Militaͤrtlubs. (Ein Gelächter und hört, hört!) 
Ein edler Korb hat mich eingeladen, mid aufnehmen zu laf: 
fen, und ich habe mich dadurch geehrt ‚gefühlt, Nur mit 
Schaam und Unwillen vernimmt man bie Angriffe auf dieſe 
tarmlofe Geſellſchaft. Selbit ber Klub ber Rechtsgelehrten 
droht ber Verfaſſung vielleiht mehr Gefahr als diefer Militär: 
Hub, — Lord Milton: Es war natürlih, baf man den ge- 
ehrten Hru. (Miofe) aufnahm; er fit ja Schagmeifter ber Ma: 
sine. Als folder konnte er natürlich leicht Zutritt finden. 
Der eble Lord, ber ibn einführte, ſizt wahrfheintih aud auf 
der Schazkammerbank. Daß die Minifter der Krone, bie ganz 
von ber. Krone abhängig find, fih zu diefen Offizieren gefellen, 
iſt vollig in ber Regel, Wir beflagen nur, baf die Macht und 
der Einfluß der Arone durch diefen Klub anwachſen, nud biefe 
Klage wird wahrlich nicht dadurc befeitigt, daß man den Mir 
niſtern dort Zutritt gewährt. Man bat nicht noͤthig, fi fo 
fehr für ben Karafrer ber einzelnen Glieder zu ereifern: mir 
unterſcheiden ja zwiſchen dem Karakter ber Einzelnen, nnd dem 
des Vereins. Daf Sceoffiziere wie Zandoffigiere darin aufge> 
nommen werben, ift fein Grund zu Beruhigung, benn beide 
fchen jur Krone um Befoͤrderung hinauf. — Kapt. Walde: 
grave: Vormals beftanden die Marine: und Milfrärtinbe 
aus Offizieren auf halbem Solde ohne Gewalt umd Eis 
Küß. Jezt beſteht dee Militärffub ans Männern, bie un⸗ 
mittelbar vom Souverain abhängen, bie zablreihe Hau: 
fen bewafneter Leute unter ihrem Befehl haben, welche 
jeden Augenblit für deſſen Abſichten im Bereitſchaft find. — 
General Gascopne. Es befteben ja ſchon 16 bie 18 milis 
taͤriſche Alube, ohne daß man je einigen Anftoß daran genom: 
men, Man follte den neuen Klub nicht einen militäriihen, 
fondern den vereinigten Dienftflub nennen, Für Offiziere, 
welche nad) der Hauptitabt kommen, ift ein Wereinigungsort, wo 
be eine nicht koſtſpie lige Geſellſchaft, und eine Geſellſchaft ihres 
Standes finden, ein wahres Beduͤrfniß. Ich ſehe nicht ein, warum 
die Dffigiere In zeukm Flub mehr guter ben Linfluß der Frone 


Reben ſollen, ald z. B. jene, welche Glieder dieſes Hauſes 
‚ find. Politlt darf dort gar nicht befproden werden. — Hr. 
Brougham: Die ältern militärifhen Klubs find alfe ſehr 
unbedeutend geweſen. Für die einzelnen Glieder des Klubs, 
und insbefondre für ihren Worfizenden, Lord Lonedoch, habe 
ich alle mögliche Achtung, fie haben ja ihr Leben zur Erhals 
tung der Konftitution gewagt! aber der Klub als Ganzes ers 
fheint ung ald ein Zeichen der Zeit, als ein Schritt, ber 
welter fährt, mmi die Gebräude Des Landes zu ändern, und 
die Nation zu einem Militaͤrvoll umzuwandeln. Wir baben 
hier eine ausgedehnte, alles umfaſſeude Geſellſchaft: Militär, 
Marine und Miuifter, ben Marinefchagmeifter zum Beifpiel. 
Der Klub ber Rechtsgelehrten nimmt jeden auf, ber Luft dazu 
bezeugt. Der Militärflub ift weit vornehmer, In einem ges 
wiſſen Quartiere der Stadt gibt man fi alle Mühe, für ben 
Klub zu werben, und man läßt ſich daſelbſt ordentliche Liſten 
einreichen, fowol der Perfonen, Die ibren Beitritt unters 
zeichnet, als jener, die ihm verweigert haben, — DObrift 
Wood längnete das Dafeyn folder kiften und bie Ausſchlieſ⸗ 
fung des Eivilitandes; aber Sr. Brougbam behauptete im 
uͤtſicht der Liften feiner Sadhe gewiß zu fen. — Hr. We⸗ 
ftern: Wenn der Prinz Regent für den Kind wirbt; wenn 
ber Herzog von Dorf deſſen Mitglied ift, fo ift es doch hohe 
Zeit, einige Ciferſucht auszudraͤken. — Bel Ueberreichung 
anderer Bittfhriften, bie gegen bie Gigenthumstare und 
gegen ein ſtehendes Heer zugleich gerichtet waren, machte 
Lord Lagcelles auf ben betrübten Zuſtand bes Aterbau’s 
aufmertfam, der nod durch ben Bruch vieler Landbanken vers 
fblinmert worden ſey, weil nun Gelb nur gegen bie größte 
Sicherheit zu finden wäre. Um dem Alerbau anfjubelfen, 
fehe er durchaus fein Mittel, ald bie Taren zu vermindern, 
and um die möglich zu machen, fen bie ftrengfte Ginfchränfung 
in allen Zweigen ber Staatsvermaltung möthig, — Hr. 
Wonne: Das Intereffe des Handels und Kunftfleipes , das 
auf das innigfte mit dem des Aferban’s verbunden ift, ſchreit 
eben fo nah Sparfamfeit. Allein bis jezt iſt noch Feine eins 
ztge während des Kriegs gefchaffene Stelle eingezogen worden. 
— Hr. Ponfonbp: Ich begreife wicht, wer bie Eigentbumes 
tare zahlen fol. Der Pächter nicht, weil der Kornpreis um 
die Hälfte gefallen ift, der Landeigenthuͤmer nicht, weil et 
feinen Pachtzius einnimmt; der Kaufmann nicht, weil alle 
Geſchaͤfre ftofen. — Der Kanzler ber Shagfammer 
machte den Antrag, das Haus folle eine Committee bilden, um 
den Koftenaufwand für das Heer (army estimates) zu untere 
fuchen. — Sr. €. Wynne: Das brittifhe Parlament muß 
ein wachſames Auge auf ben Militär: Etat haben, fo daß ohne 
beffen Einwilligung fein einziger Soldat befoldet werde; vor⸗ 
zuͤglich jegt, da bie Krone noch ein Heer zu Gebote hat, wel⸗ 
ches aus fremdem Tribut feine Unterſtuͤzuns zieht. Dieſes 
Heer fan in wenig Stunden von Calais herbeiſchwimmen und 
das Parlament auseinandergeben laffen. Um bis zu können, 
muͤſſen wir motbwendig den Sold diefes Heeres bezahlen ober 
ihm vorenthalten Tonnen, Selbſt für die Miniſter iſt diefe 
Einrichtung vortheilhaft, denn wenn ein Stilftand im Bezah⸗ 
Lung der franzbfifhen Kontribution einträte, fo wären fie im 


arößten Wertegenheit, IE made daher die Motion, der 
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Commlttee aufzutrazen, für das Heer in Frankrelch Vorſorge 
u tragen, indem in den Estimates es heißt, daß für das 
Heer in Frankreich fein Votum noͤthig ſey. — Der Kanzler 
ber Schazkammer. Mein edler Freund (Lord Caſtlereagh) 
wird in ber Committee eim Gleiches in Anregung bringen. 
(Die Fortſezung folgt.) 
$rantreid. 

(Ans Yarifer Zeitungen vom 16 März.) Mit ber Gefunb: 
heit des Königs geht es beffer; er hat heute in feinen Sim: 
mern bie Meffe gehört. — Se. Majejtät hat dem Herzog von 
Michmond, Pair von Großbritannien, das Landgut Aublguy 
im Cherbepartement, das feine Vorfahren befaßen, und bie 
damit verbundenen Honneurs du Louvre wieder verliehen. — 
Man verliert, der General Lauriſton habe, nachdem er als 
BVorfizer des Kriegsgerichts feine ftrenge Pflicht erſuͤlt, ben 
Ainig um Gnade für den Obriften Bover gebeten. — Die 21 
Individuen, bie in Ketten von Lüneville nah Nancy gebradt 
wurben, waren Militärs von dem dort heuorganifirien Dras 
generregimente, welde vive Napolcon gefärien hatten. 

"Dom Mbeinftrome, 15 März Gerüchte von Ins 
zuben in Straßburg, womit man fich feit einigen Tagen bei 
uns trug, ſind ungegründet. Es berrfcht bort ungetörte Ruhe, 
Einige junge Leute, vieleicht auf halben Sold gefezte Offi: 
ziere, haben fih bei Nactzeit ein unziemlihes Gefhrei in 
ben Straßen erlaubt, mad aber ohne Folgen blieb. Dabei 
hatten in ber Stadt, fo wie befonders auf dem Lande, Hebel: 
geſinute allerlei Neuigkeiten in Umlauf gebracht, und bei einis 
gen Xeichtgläubigen Eingang gefunden; allein diefe Mährhen 
waren fo.ungereimt, bdap-fein vernünftiger Menſch dadurch 
itre geführt werden fonnte, Mebrere Perfonen, die man be: 
fauldigt, au ſolchen Verbreitungen Antheil genommen zu has 
ben, find in Werhaft; unter benfelben foll fih auch ber vors 
malige frangdfiihe Befehlshaber bes Forts von Kehl befinden, 
Strenge Polizei wird binreihen, bie Nebelgefinnten in Zaum 
zu halten. Uebrigens heißt es, daß die Maafregel, wonach 
ale nit in Dienftthärigkeit befindlihe Offiziere Straßburg 
verlaffen follen, jest mit Strenge in Vollziehung gefezt wer: 
ben wird, Ueberbaupt fheint es fiher, daß fait alle derglei: 
hen gefährliche Umtriebe von mißvergnägten Offizieren "und 
andern vormaligen Militärs herräbren, und alfo nur noch ale 
die festen Folgen des vormaligen Bonapartefhen Militär; 
foftems zu betrachten find. 

gtaltem 

Ihre Laiferlige Majeftäten wurden am 14 März gu Bres⸗ 
cha erwartet, wo zu Ihrem feierlichen Empfange große An: 
falten gemadt wurden. Der Podeſta Ducco erließ daraber 
unterm 10 ein ausführlihes Programm, — Der Erzherzog 
Marimtlian verließ am 15 Mailand, um nah Wien zuräfgu: 
kehren; ber Fürft von Schwarzenberg hatte ſich ſchon früher 
nah Genua begehen. — Die Stadt Bellune wurde durch ein 
ft. Patent vom 3 Febr, zum Range einer Föniglihen Stadt 
erhoben, ‚ 

Zu Yarma erwartete man die Ankunft ber meuen Hergo: 
sin gegen den 24 März. Eine zahlreihe Deputation follte 
ihr entgegen reifen. 

Die am 5 März iu Genua eingelaufene englifhe Eotadre 


unter Lord Eemouth, aus dem Dreideler Bopne, den Linlen⸗ 
ſchiffen Leviarhan und Ajar, ı Kutter und 2 Briggs beſtehend, 
verließ gedahten Hafen am 11 wieder, und nahm ben ſchou 
lange darin gelegenen Berwid mit. 

Der geweiene König von Schweden, ber am 23 Dec. v. Jr 
von S. Maura an Bord eines englifhen Trausportſchiſs zu 
Patraffo angefommen war, wo er beim franzoͤſiſchen Konfuf 
abitieg, fehrte von ba am 23 Dec, nah den jonifhen Inſeln 
zurüf, i 
Deutfbhlanb. 

‚* Kranffurt, 16 März. Alle Briefe Hagen über Mangel 
an Geihäften und Stille im Handel, befonders meinen bie 
Londoner gar nicht, eine ähnlich ſchlechte Periode in merkan⸗ 
tilifher Hinficht erlebt zu haben; dazu fommen mod die unge⸗ 
woͤhnlich häufigen, in England ausbrechenden Fallimente, wels 
he eine natärliche Folge diefer Handlungs » Stagnation find. 
Die Frage nad eugliſchen Waaren bat nachgelaſſen, weil mau 
überall fo ziemlich damit verfehen ift; es werben fib in bes 
vorftehender Meffe in dergleihen Artikeln vortheilbafte Ge⸗ 
ſchaͤfte für Eiufäufer machen laſſen. Uebrigens koͤnnen bie Eug⸗ 
länder den niedrigen Stand der Waaren eine geraume Zeit 
aushalten, weil bei ihnen bie Erhaltung ihrer Fabriten zur 
MNationalangelegenheit wird; wohin die aber die Fabriken der - 
übrigen Laͤnder führen muß, iſt leicht abzunehmen. Die Zus 
fuhr an Kolonialartifeln banert ununterbrochen fort, und halt 
dieſe Waaren in ihrem niedrigen Preisitande; bei dem vollem 
Mainwaſſer langen fait täglich mwohlbefrachtete, meiſtens Koͤl⸗ 
ner Schiffe an; wie man hört, werben naͤchſtens aud zwek 
große hollandiſche, ein Motferdamer und ein Amflerbamer, 
erwartet. — Wie man vernimmt, kaufen die Oeſtreicher und 
Preußen Korafrächte in den Rhein» und Maingegenden auf, 
und laffen folhe in Mainz und Koblenz verbaten, um biefe Lei 
bensmittel, wahrfheinlich auf franzoͤſiſche Rechnung, zu ihren 
in Frankreich ftationirten Armeetorps zu verfenden; die bak 
durch bewirkte Erhöhung der Früchte fommt dem erfhöpften 
Landmanne fehr zu ſtatten. — Bei der Kommiffion der Dreis 
zehner ſcheint ber Vorſchlag einiger Mitglieder anf eine ähm: 
liche Einrichtung wie bie nenere Derfaffung der Schweiger Kans- 
tome abzuzielen, Diefer Vorſchlag ftatnirt außer dem &enate; 
dem Bürgerfolleglum und den Neunern noch eine größere, von 
Zeit zu Zeit zufammentretende, aus hundertunddreißig Bürgern 
(worunter ſich übrigens aud wieder eine Anzahl Mitgliedee 
aus dem Senat, bem Bürger: und Reunerkollegium befänben) 
beftepende Bürgerverfammlung; bie innere Einrichtung dei 
Juſtiz⸗ und Poligeimefens wird daſelbſt, wie man vernimmt, 


‚wieder auf die alte reichsſtaͤdtiſche Verfaſſung gegründet. Wie 


ed ſcheint, findet biefer Vorſchlag emlichen Beifall. Bu @nde 
die ſes Monats foll die Zeit zu Cinrelchung der Vorſchlaͤge ges 
ſchloſſen ſeyn. 

Oeffentliche Nachrichten aus Sachſen erzählen: „Der bef 
weitem größte Theil der ſaͤchſiſchen Armee iſt auf Urlanb, und 
alle Soldaten, ohne Ausnahme, find von einer Vaterlando⸗ 
liebe befeelt, welche nichts als Gutes und Sroßes verſpricht. 
Roc. bier und da tritt ein Safe in auswärtige Dienite; bei 
mebrern berfelden hat bis feine befondern Urſachen. — Det 
Sohn des Kurpringen von Heſſen IR mit feinem Erzieher und 
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Tehrer zu Leipzig angelommen, unb wor Kurzem unter bie 
Zahl der dajelbit Studierenden aufgenommen worden, welches 
durch einen Anſchlag am ſchwarzen Breite befannt ‚gemacht 
wurde, — Der Herzog von Diranto (Fouche) iſt noch im 
Dresden, wo er fehr eingezogen lebt. Er fol an einer Denf- 
ſchrift über feine neneften Verhaͤltniſſe arbeiten ıc.” 

* Braunfhweig, 8 Maͤrz. So wie bie norddeutſchen 
Schauſpielhaͤuſer überhanpt nah der Vertreibung ber Franzo⸗ 
Ten zahlreicher als zuvor befucht werben, fo ift ed auch bier 
Der Fall, und bie Schaufpielergefelfhaft vermehrt fi nicht 
allein, fonbern fie verbeffert fih auch wefentlih. Unter ben 
Merkwuͤrdigkeiten, welde in unfern Mufeum verzugsweife 
detrachtet werben, fticht die biutige Kleidung des verewigten 
Herzogs hervor, mit bem Degen, ben er am Gieges = und 
Eodestage führte. Wie die fchwarze Kleidung, fo iſt au ber 
Degen einfah, und wie die ſchwarze Farbe feiner wehmuͤthi⸗ 
gen Erinnerung an die verflärte Gemahlin zeigt, fo bewahrt 
Der Kuopf des Degens bad lezte Undenten von ihr, eine Haar: 
LIote. — Die Kriegsverwaltungsfahen find nun von ber Kam: 
wer wieder getrennt, und unterm 19 v. M. einer befondern 
Behörde: „Militär: Adminiftrationstemmiffien’”, überwiefen. 
Die Hufaren verfehen nad der Verordnung vom 5 v. M. den 
Dienft von Gensdarmen, Unterm 6 v. M. wurden bie Unter: 
Shanen zur Nachweiſung ihrer Forderungen an Fraukreich aufs 
gefordert, und von Seite ber Kammer unterm 10 v. M. bie 
Inhaber der Dapiere, welche fih auf bie fogenannten franzoͤ⸗ 
ſchen Dotatlonen beziehen, an deren Kblieferung erinnert. — 
Der Bice : Appellationspräfident Hurlebuſch unterfucht im einer 

‚Weinen Schrift die Frage: ob die Wiedererrihtung der Hof: 
gerichte notbwendig fen? und hält dafür, daß ein Appellationg: 
gericht zahlreich befezt ſeyn muͤſſe, um eine tuͤchtige Majori⸗ 
Sit zu bilden, ba fo viele Umitände auf die Stimmung ber 
Dichter, und auch wohl auf ihre Abitimmung Einfluß haben, 
ſo daß zwei gegen @ins eine bedentlihe Majorität ſey. 

. Yreußen 

Bon den, 44 Millionen Thaler betragenden, Steueran: 
weiſungen und geftempelten Treforfcheinen, welde Kraft Edikts 
vom 20 Yun. 1812 ausgefertigt worben, find im Jahr 1815 
and jezt neuerlich fo viele nah und nah, fo wie fie in ben 
Staatskaſſen eingingen, vernichtet worden, daß mur noch 
33,600 Thaler davon im Umlauf find, Diefe werden nun mit 
Baarem Geld eingelöst und auch zernichtet, wozu bie zum 
30 April d. I. den Beſizern eime Kaffe in Berlin offen ſteht. 

Die Berliner Zeitungen enthalten eine fönigliche Verord⸗ 
mung, nad deren Beftimmung fünftig die von Preußen über: 
nommenen fähfliben Kaſſenbillets mit den Treſorſcheinen 
gleihe Rechte erhalten, als preußiſche Staatspapiere ange: 
febn, aud mehrere Kaſſeubillets als die übernommenen nicht 
Zreirt werben, und bie bazu erforberliben Geraͤthſchaften, 
"Stempeln. f. w. Öffentlich vernichtet werden follen, 

Deffentlibe Nachrichten aus Münfter vom 7 März melben: 
nDer Hr. Geheimerath Delius, welder beim Gouvernement 
zwiſchen Weſer und Rhein befchäftigt war, Ift zum Regierungs⸗ 
präfidenten in Trier ernannt worden. Nah einer mit dem 
Tönigl, Gouvernement zu Aanen getroffenen Uebereinkunft 

„ folen die allgemeinen Landesſchulden und deren ruͤlſtaͤndige 


Zinfen für bie ganze ehemalige Yroving Cleve burd die zu 
Aachen niedergeſezte Kommiffion gegen Fraukreich liquidir 
werben ıc.” ” 

* Berlin, 12 März. Die Mefervebataillione des iſten 
und aten Degiments Fußgarbe werden künftig in Spandau 
garnifoniren. — Der Gouvernementsfommilär Sat, welchet 
feinen Prozeß gegen ben Profeffor Görres verlor, bat dem 
Veruehmen nah au bie höhere Behörde zu Trier appellirt‘, 
indem er glaubt, das erſte Urtheil habe in verabfdumten For- 
men feinen Grund. — Die Gränzen zwiſchen Rupland und 
Preupen find noch nicht ganz regufirt; unb es wird baräber 
durch Kouriere zwiſchen beiden Höfen unterhandelt, 

Yelen 

Am 4 März marfbirten die lezten Bataillone der ruffifchen 
Truppen von Warſchau nah Rußland ab. Es blieben nur 
zwei Batalllous ruffiiher Garde zuräf, die ferner in Warſchau 
garnifoniren follen, — Durch ein Dekret des Vicelönige vom 
20 Febr. wurde eine Ery= und Bergwerksdireftion errichtet, 
welche ihren Siz zu Kielce haben wird, 

Deftreid, 

"Wien, 16 März. Vorgeitern traf der Erzherzog Fer⸗ 
dinand von Eſte aus Mailand, welches er deu 8 d. verlaffen 
hatte, bier ein, und fezte heute feine Reiſe nad Brünn, feis 
nem gewöhnlichen Aufenthalte, fort. Der Hr. Graf Sta: 
dion dürfte dagegen fhwerlih vor Anfang- künftigen Monats 
bier anlangen, weil er ben Kaifer nah Venedig begleiten 
wird. Der Hr. Graf Bellegardbe, nen ernannter Oberſthof⸗ 
mteifter unſers durchl. Kronprinzen, foll von Sr. Maiefldät Er⸗ 
laubniß erhalten haben, vor ben Antritt feiner Funktionen eine 
kurze Meife in Familienangelegenbeiten nad Lothringen zu 
machen. Die Abreife des neu ernannten Viceföuigs vom Itas 
fien, Erzherzogs Anton, wird erft im künftigen Monat erfols 
gen. Einem Gerüchte nach dürften auch die übrigen erlauchten 
Brüder Sr. Majeſtaͤt Gouverneursſtellen in einigen Provins 
ker der Monarchie erhalten; fo fol, wie es heißt, ber Erz: 


erzog Karl als Gouvergeur von Böhmen Fünftig zu Yraa res 
diren, ber Erzherzog Jobann nah Kirol, und der Erzherzog 
Zubwig zum Gouverneur der vormals illvrifhen Provinzen bes 
immt fevn. — Die — Ihrer Majeſtaͤten nac Wien 
ſt jet bei Hofe beſſtimmt auf die Mitte AYunind angeragt. 
Beide Majeltäten wollen * den 17 Jun, bier eintreffen, 
und fih dann fogleih mach dem benachbarten Baden begeben, 
wo der Kaifer feine gewoͤhnliche Badekur zu brauchen dentt. 
Die kaiferliche Gem wirb im fünftigen Monat ihren Som⸗ 
meraufenthalt in. Schöubrunn nehmen, wo fih der Prinz 
Frangois Charles ſchon befindet, — Bon Erbauung einer 
neuen Kaiferburg ift es wieder ganz ftille, Se. Majefiät fols 
len feinen ber vorgelegten Plane genehmigt haben. 
Türtei, 
Nachrichten aus Konftantinopel vom ro Febr, im 
dftreihifben Beobachter zufolge war zu Erkerum; der 
auptitabt von (wroßarmenien, eine Empdrung ausgebros 
en. Die Einwohner, durd eine unbeftraft gebliebeue Miß— 
handlung türfifher Weiber gereizt, griffen zu den Waffen, 
und vertrieben den Statthalter Vehliwan oder Baba: Palıa, 
aus feiner Reſidenz. Diefer trat jedoch in Unterhandlungen, 
und berubigte die Aufrührer durch die Hinrichtung feines Kiaja, 
woranf er wieder nadı feiner Refidenz zuruͤlgelehrt feon fol. — 
Die Peftfälle in Konftantinopel, Smorua und Salonici wur: 
ben feltener; doch hertſchte das Uebel in der Nähe leytgenanne 
ter en noch, und batte zu Caueg (auf Candia) um ſich 
gegriffen. 7 ed en 
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Maſſena's Vertheidigungsſchrift. 

Marſchau Maſſena hat, wie neulich erwaͤhnt, feine Ver: 
theibigung in einem eignen Memoire übernommen. Er theilt 
die gegen ihn vorgebrachten Befhuldigungen nach vier Epochen 
ab, wovon die erite die Zeit zwifchen der Yandung Bonaparte's 
und dem 6 März begreift. „Ich babe, fagt er, Bonaparten bei 
feiner Landung nicht aufhalten founen, weil Gannes 51 Stun: 
ben von Marſeille liegt, und er ſich ſchneller entfernte, als mir 
Kunde zutam; id habe ihm bei der Brüfe von Sifteron nicht 
aufgehalten, meil er, add ih am 3 März die Kunde von feiner 
Zandung erhielt, zwei Tagemärfhe voraus hatte, und von dem 
einzigen Punkte, wo id ihn erreichen fonnte, nur 10 bis ı2 
Stunden entfernt war, während die fönigl. Truppen nod 36 
Stunden zu machen hatten, Wenn jemand darüber zur Rede 
genelltt werden könnte, Bonaparte nicht aufgebalten zu haben, 
d bin nicht ich es, ſondern Die Beamten und Truppenführer, 
ie fich auf feinem Wege befanden. Die vom Grafen Boutpil: 
lier, Praͤfelten vom Bar, iesigen Präfelten von Straßburg, 
ergriffenen Maafregeln fezten Ihm kein Hinderniß, weil der 
Graf mit feiner Macht auf einer ganz andern Straße Bona: 
parten erwartete, als auf der er wirtlih Fam; General Lover: 


do, Kommandant im Departement der Nieberalpen, glaubte, 


ebenfalls nicht, mit feinem halben Bataillon vom szften Negi: 
ment weder vor Digne, noch ——— Digne und Siſteron, uoch 
bei Siſteron ſelbſt, Widerſtand verfanen zu toͤnnen. Man 
hat das Betragen dieſer beiden Männer belobt und belohnt. 
Wenn fie, wie ich felbit glaube, es verdienten, fo fehe ich wicht 
ein, wie man mir ein Verbrechen daraus machen fan, nidt ans 
gegriffen zu haben, der ich 36 Stunden pom Angrif entfernt 
war, Es ift hier eine phoſiſche Unmoͤglichkeit; denn nehmen 
wir ſelbſt an; daf ich hätte erratben können, daß die zo Gre⸗ 
nadiere, deren Landung man mir am 3 um gUhr bes Morgeus 
verfündigte, einen ars von 1000 Mann bildeten, und 
daß derfeibe gegen Sifteron zöge; nehmen wir an, daß meine 
Truppen 3 Stunden nah Empfang des Berichtes hätten auf: 
bresen können, wie hätten fie Bonaparten bei Siſteron zuvor⸗ 
kommen können, da er im felbigen Augenblife, nemlih am 3 
um Mittag, bie Haͤlfte Wegs dahin zurüfgelegt und Caſtellane 


erreicht halte? — gern zeigen, dap fie die Oertlich⸗ 


feiten fhledht kennen, wenn jie der Brüfe von Sifteron fo 
große Wichtigkeit beilegen; wäre felbft diefe Bruͤke gefprengt 
worden, fo bitte Bonaparte, ber feine Artillerie und Bagage 
bei fib hatte, ja nur die Durance 3 oder 4Stunden weit bin: 
aufgehen, und fie dann durchwaten fünnen, um nah Gap zu 
fommen; er hätte von feinem Vortrab, der immer 7 bie 8 Sruns 
ben vorauszog, von ber Sprengung der Brüfe benachrichtigt, 
fib. gar nicht zur Duramce begeben, ſendern gleich rechts den 
Weg durd die Berge nah Gap einſchlagen künnen, der nit 
länger ale der länge derDurance, und nicht beſchwerlicher ift, 
als den er von Gap her fhon gemacht hatte. Meine Hülfe 
hätte demnach nur dann von Bedeutung feon können, wenn 
Bonaparte fih in die untere Provence geworfen, und ich fan 
nicht begreifen, daß mein nachheriges Betragen gegen Bonaparte 
nicht jeden Zweifel über meine Treue gegen den König löste." 
— Die zweite Epoche begreift die Zeit vom 6 März bis zur 
Untunft des Herzogs von Angouleme. ,r“ 
Marſchall, Fam Hr. Pond, VBergwerködireftor von Elba, zu 
mir nah Marfeile. Ih empfing ihn in Gegenwart des Wi: 
comte de Brüges und bed Generals Ernouf. Er fagte, " er 
mit Bonaparte nach Frankreich gefommen, aber ihn zu Digne 
verlafen habe, weil er gefeben, daß der Marſch ein feindfeli: 
ges Anfeben befomme, und er fich micht gegen fein Vaterland 
fhlagen wolle,  Diefer Ders traute ich nicht, fondern 
dieh Ion als. einen Ausjendling Bpnaparie's in das Schloß 


„Am 6 Maͤrz, fagt der | 


i „rechnen. 


Ri fesen. Am9 März erlieh ih an bie Marfeiller eine Pro: 
lamation, worin id von dem Ereigniffe und den Manfregeln. 
Kenutnif gab, die id getroffen, um Bonaparte im Fortfchritre 
aufzuhalten; wie ih am den Generalgouverneur von von, 
an den Generallieutenant der zten Divijion, an den Präfckten 
von der Drome gefhrieben, und den Feind aud Aber die Gräns 
zen meiner (der sten) Divifion durch einen Gencrallienzenant 
verfolgen Laffen, der hinreichende £inientruppen und Nationals 
garden von Marfeille, Air und Arles bei fih habe. Im fhloß * 
mit den Worten: „„Marfeiler! Ihr könnt auf mehren Eifer 

Ich werbe nie vom Wege der Ehre abweichen!“ 
Wir werben fehen, ob ih mein Verſprechen nicht gehalten, 
General Mioiis, zu Sifteron angelangt, verfolgte den Feind 
in Eilmärfhen bi8 Gap, zufolge meines Briefes vom 5. Er- 
langte am 9 mit dem z3ſten Regiment und 6 Kompagnien vom 
zsften zu Gap am, und traf alle nöthigen Vorfebrungen, Na— 
tionalgarden bildeten den Nadıtrab. General Loverdo Tchrick 
mir: „Die Truppen von Grenoble, jene bes Generals Roftol:- - 
„lan (Kommandanten des Departements ber Ober: Alpen), bie- 
„Kolonne des Grafen Miollis und meine eigenen (ind mehr 
„als binreibend, um Bonaparte's Truppen zu zerflören, und 
„ihm den Rühveg zu verfperren.” Man mußte aber bieje Hof=- 
nung aufgeben, als Bonaparte's Einzug in Grenoble befaunt 
wurde, ‚Er hatte am H ftatt; aber die Kunde davon fanı nah 
Gap erſt am 10 zugleih mit der Nachricht, daß General No= 


ſtollan, ber mit 000 Mann zwifhen Gap und Grenoble jtand, 


wegen des Ausreißens feiner Truppen gendthigt fen, im feine: 
ee rg zurüfgufehren, Bald darauf fand fih Generaf 
Miollis genoͤthigt, um derfelben Gefahr zu entgeben, auch 
feine- Truppen zurüfzugieben, und jede Berährung mit dem 
Truppen und bein Land zu vermeiden, die fib Bonaparten un: 
terworfen, Er verlegte demnach feine Truppen in Kantonnis. 
rungen rüfwärts nah Forcalguier und die Gegeud, und lie 
su Gap und zu GSifteron nur Nationalgarden, deren Abfall 
nicht zu fürdten, auf deren Standbaftigfeit aber aud nicht 
zu rechnen war. Sie Idsten ih allmäblig anf, und jene von 
Marfeile wurden am ı2 von Hrn. d'albertas zurüfberufen, 
ch beftand nicht darauf, fie beifammenzubalten, weil bei dom, 
ortfhritten Bonaparte’s ihre Hälfe unnuz ward. General 
overdo bewahte das Schloß von Sifteron; das zuſte und 
zzſte Negiment lehrten nah Alx zuruf, ohne einen Mann ver: 
loren zu baben; dad srfte betrug fi nicht weniger ehrenvoll; 
es ift alfo unwahr, was man fagte, bie Nationalgarde von 
Marfeille ſey zur Heimkehr gendtbigt worden, weil die Linien: 
truppen zum Feinde übergegangen wären.” — Der Marfchall, 
nahdem er noch deu moralifben Beweis geführt, daß an Mes 
volutionen wohl junge Meuſchen Untheil nehmen, die nichts 
zu verlieren haben, aber nicht ein zum hoͤchſten Grade empor: 
geitiegener Soldat, dem fein Alter und feine Wunden Ruhe 
nöthig machten, teilt in feiner dritten und vierten Epoche ci: 
nen neuen biftorifcben Beweis auf, nemlih Bonaparte's Be: 
tragen felbit gegen ihn. „Am zı März, fagt er, ſchrieb mir 
fein Kriegsminifter: „Furſt! Sch empfange fo chen Ihren 
„Bericht vol zı, den Sie an den Herzog von Feltre über die 
„Verfügungen des Herzogs von Ungouleme in ber äten Divir 
‚Ton erfiatteten. Der Kaifer zweifelt nicht, daß, fobald 
„Sie von den vorgefallenen Ereigniffen und von 
„ber Abreife ber Bourbons unterrihtet waren, 
„Sie die nöthigen Maafregeln werden ergriffen haben, um 
„.ienen Verfügungen Einhalt zu thun, wub diejenigen in Bol: 
‚atchung zu fegen, bie ih Ihnen durh mein Schreiben vom 
‚27 angezeigt habe, um die Autorjtät Er. Maieftdt allenthal⸗ 
„ben anerkennen zu machen u. f. w.“ Bonaparte zweifelte 
demnach nicht, daß ic den Bourbonen getreu blieb, ſo Jange 
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fie in 55 ih auſhlelten; nur von der Gewißheit ihrer 
Abreife erwartete er meine Unterwerfung; id war alfo nicht 
fein Mitſchuldiger; ich eilte nicht, ihn anzuerfennen, und gab 
nur nach, als der Herzog von Angonleme ſelbſt fhon nachge⸗ 
geben hatte, Mein Lohn war, wie id ihn voraus ſah; ich 
wurde von meinem Gouvernement abgefezt und nad Paris 
berufen; Bonaparte warf mir vor, meinen alten’ Kaifer und 
die wahren Intereſſen meines Vaterlands verfannt, uud die 
5* es Südens und den Erfolg feiner Unternehmung aufs 
Epiel gefest zu baben. Ich antwortete ibm wie jezt: „daß 
„ih meine Pfliht getban, dab ih im F* ı814 ber 
Aeite war, ber von deu Mällen von Tonlon die dreifarbige 
sah berabuabm; daß Ludwig XVIN. diefen Schritt richt 
„‚beurtbeilte; daß die Menfhen, bie eine vom Glüfe verrarbene 
‚Regierung am erfien verlafen, nicht Immer auch am erſten 
es — * un Geolerun * —— er 
ange Bonaparte herrſch eine Dienfte mebr; er 
Bei der fürdterliben srifie einer zweiten Thronentfagung 
übernahm ich den Oberbefehl über die Nationalgarbe von Pa: 
vis aus Fürforge für bie Rühe und Sicherheit der Hauptitädt; 
eine mühevolle Bürde, die mir, nach meiner Anſicht, neue An: 
rühe 9 die Achtung meiner Mitbürger geben ſollte. Ich 
achte, diefe Thatfahen, verbunden mit der Erinnerung an 
500 Schlachten und Gefechte, in denen ic Frankreichs Waffen: 
ruhm zu ver mass bemübt war, follten mich gegen alle Der: 
Läumdung fiberftelen; und dennoch babe id die Angriffe eines 
Haſſes erfahren, der vieleicht mehr meinen Würden, vielleicht 
felbft den Dieniten, denen ich fie verdanfte, als meinem De: 
tragen in der lezten Zeit gilt.” — Der Marſchall ſchließt mir 
Yenferung der Hofnung, daß folde Angriffe unter einem ge: 
testen Könige erfolglos bleiben werden, umd daf fie ibm in 
teinem us den edeiften Lohn eines frauzoͤſiſhen Marihalls 
—— „die Achtung der Guten nud den Beifall der 
„ ” 
— —— —— 


Frautreiq. 


Das Hamburger politiſche Journal enthaͤlt einen u $ 
„Der Kreislauf der Nevolution oder die Orleaniſten“ betitelt, 
„Die franzöfifhe Mevolution, heißt es darin, fehrt bei ihrem 
Enlu e in einem Kreislauf zu ihrem Anfange zurüf; wie Bo: 
. naparte bei feiner Nüffehr aus Elba, um feinen Despotism 
er zweitenmal zu begründen, die Maste des Nepublitanigm 
ieh, fo ſucht jest die vorige revolutionäre Partei unter dem 
Vorwande, ” De von Orleans auf deu Thron zu erbe: 
ben, welden fein Vater ftärzte, eine neue Vereinigung zu 
BR: und ihre — find ziemlich zahlreich, weil auch 
ie eigentlichen Bonapartiſten jede Gelegenheit zu neuen Un: 
ruhen gern ergreifen, und manche fonftitutionellen Ropaliften 
mirder Angoulemifben Partei unzufrieden find, und einen 
Megenten wünfben, ben fie für eben fo kräftig ala liberal hal: 
ten”. Num wird der befannte Antheil, den der Vater des je: 
sigen Hergoge von DOrleand (Egalite‘) an der Nevolution ge 
nommen, beichrieben, und daun auf den jezigen Herzog über: 
gegangen, der ſich mit den Bourbons wieder ausfbhnte, und 
ir denfelben nah Franfreih zurüktehrte, wo deſſen @igen: 
ſchaften bald bie allgemeine Aufmerkfamteit auf fi zogen. Ein 
hortifhes Blatt (wird daun angeführt) bemerkt; ,‚‚es fev 
geneigt zu alenen: daf die allgemeine Stimme ber Mißver: 
gnügten fir en Herzog von Drfcans fen, das feine Erhebung 
sum * hränften Monarchen die größte Mebrheit aller Par: 
teien zu 
die Eiferfucht und Zwietracht beruhigen würde, Wir find weit 
entfernt zu behaupten, daß diefe erhabene verſon ſchen jezt 
einige Maafregeln ergriffen habe, um einen folben Plan zu 
erfüllen, oder daß der Herzog auch nur in Verdacht fen, gegen 
deu Thron feines Blutsverwandten zu fabaliren. IJmGegentheil 
ift es allgemein befannt, dab er fi felbit dem zufälligen Wer: 
dacht aller folder Muthmaaßungen entzogen hat, und obgleich 
Kein Anhänger vermuthen mögen, dap er die Würde, welche 
hm ertheilt werben möchte, wicht zurufmeifen würbe, fo find 
hie doc vollfommen überzeugt, dap er felber nichte dafür thun, 


eden fielen, und mehr als jede andere Maafregel: 


um fie zu erlangen, noch aud andere Kunftgriffe gebrauchen 
wg * bas Iniereſſe für ſich zu erhoͤhen, als die größte 
Unhänglichkeir an die Grundfäze der Fonftitutionellen Eharte, 
welche die Nation jezt zu rg verbunden tft. Franfreic 
muß das u der erblihen Thronfolge genan beobachten, 
denn es gibt feine Nettung, keine Sicherheit für dis Land, als 
eine eingefhränfte Monarchie mit erbliheriihronfolge, und nicht 
mit Unrecht dringen daher mehrere englifhbe Vlärter. darauf, - 
jest fev es die unumgängliche Pilicht des Herzogs von Orleau 
England zu verlafen, um nah Frankreich zuräfzufchren, und 
dort eine thätige und entfhiedene Theilnahme an allen Maaß⸗ 
regeln zu nehmen, welde dabin abzwelen, das Aniehen des 
—5* igen Monarchen zu erhalten und zu befeſtigen. Die 
allgemeine Meinung ſchreidt ihm große Talente zu, und jezt 
ift der Augenbiif vorhanden, wo Frankreich ihrer bedarf.” 


Yyreußem 

“Berlin, 9 März. Die Allgem. Seit, hat in Nro. 38. 
ein Schreiben aus Berlin vom 20 Yan, über den Parteifampf 
in Preußen aufgenommen, weldes verfhiedene bilterifhe Un: 
rieprigteiten enthält. Wenn jene Darftellung auch im Ganzen 
gegründet fit; fo paßt fie doc feineswegs auf diejenigen, wels 
he jezt den Parteifampf zu führen feinen, oder doch als 
Barteidänpter öffentlih genannt worden find; mithin findet 
die Nuzanwendung durbaus nicht ſtatt. — Als Beweis diene 
olgendes. Der geheime Staatsrarh v. Gruner wird in ver: 
—86* öffentliben Blättern als ein fehr thaͤtiges Mitglied 
der erfigefhildersen Partei genannt, Allen, die ſich um bie 
neuere Gefbichte und Litteratur befümmern, wird es wahr: 
fbeinlic befannt feon, daf der Genannte im Jabr 1806 in den 
Dienft der Frauzoſen getreten ift, und fid in die franzöfifhe 
Dberberriaft jehr leihht gefunden bat. Er unterfhrieb da: 
mals, auf Befehl des Marfhalls Davouft, den 14 Nov. 1306, 
ein Publifaudum, worin allen preußifhen Beamten, die noch 
an Preußen hingen, Todesftrafe an edroht wurde. Diejeni: 
gen, welche hieran zweifeln follten, önnen diefe Thatfahe in 
einer bei Hofmann in Hamburg verlegten Schrift finden, be: 
fitelt: ‚Die ehemaligen Beamten des abgetretenen preußi⸗ 
fhen Untheild von. olen. Beilage 36.” Wenn nun der 
@edeimeratp Ehmalz zu der zweiten Partei gezählt wird, 
von dem (mag feine nenefte Schrift aub umüberlegt genannt 
werden) doch allgemein befaunt iſt, daß er ſtets ein thätiger 
Franzofenfeind war, fo geht daraus bie Unwabrheit jenes Be- 
richte deutlich hervor, und die Zeit wird kommen, welde die 
Sefbichte der gebeimen Beſtrebungen ber erſtern Partei auf: 
befen, und grindlich beweifen wird, daf fie zur Vernichtung 
der franzöfifhen Tirannei nichts gethan bat, ale Unbefonnenes, 
welches eher dazu dienen konnte, jene Tirannei zu befeftigen, 
als fie zu zerftören. — Gegenwärtig iſt bei ung eine neue Orga» 
nifation des indireften Ahgabenwefens im Werke, wodurd eine 
Ph Gleichheit und Einfachheit, als bisher gefheben, be: 
Wweill werden foll. Bon dem zeitherigen Soſtem der Aucfubr: 
und Ginfubrverbote wird man gänzlich abgeben, und bafür 
Sorge tragen, daß bie inländifhen Fabrifanten vor den aus; 
wärtigen bedeutende Vortheile erhalten, welde fie in dem 
Stand fezen, mit ihnen gleihmäßige Marktpreife halten zu 
fhnnen. Die Ein: und Ausfuhr fol übrigens gänzlich frei 
feon, und die Acciſe auf ir geringe Säge zurüfgeftellt werben, 
daß es nicht mehr der Mübe lohnt, Defraudationen zu * 
den. Soidemnach wird dem Aferbau und dem Gewerbe eine 
Menge von Reuſchen wieder gegeben, die fih bisher mit Revi: 
diren, Bifitiren und Kontroliren befhäftigten, und von denen 
die Gewerbtreibenden oft mit@robbeiten und Schilanen übere 
(aden wurden. Auch wird dan nicht mebr im Auslande, wie 
jegt, die Rede davon feon, daß wir new einverleibte Provin: 
zen ale auswärtige behandeln, worin an und für ſich felbit 


ein feindfeliger Begrif liegt. 





Der zur Kontkursmaſſe der Gärtnerswittwe Jofenba 
Sauerle gebdrige Garten in der Jalober - Workadi am Kaur 
derlech wird im königligen Stadtgerichtslokale am Dienflag den 
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26 März d; 9. Nachmittags um 3 Uhr an den Metftbietenden 
verpaciet, . Pahtluftige eingeladen werden, 
Wugsburg, den 16 März 1816, 
Königl. baierifhes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor. 
Mielach. 


Donnerftag den 28 März d. rn werben in der Spitals 
Kanzlei zu Kaufbeuren dreibundert Schaff Haber mit Bor: 
bebalt höcditer Genehmigung partienwelfe ober im Banjen am 
den Meiftbietenden erlafen werden, Kaufsliebhaber werden 
Yan eingeladen, 
geben am 18 März 1816, 
 Königl, baleriſche algemeine Diftrikts: Stiftungss 
adbminiftration Mindelheim. 
Bad, Adbminiftrator, 


Bor dem Karlsthor In der Ladwigevorſtadt an dem bereits 
allerbödft genebmigten und noch vor der Berfteigerung aufge: 
fetten Baulinien, melde vom Ausgange der fhom beftebenden 
Mebenftraße im gerader Mibtung mit felbiger meh zwei ver 
bindungsftraßen gegen den Sendlinger Berg binführen, und 
an die Therefiendmwiefe auftoßen, werden zur rechten Seite bies 
fer Baulinie, fo wie auch von jenen längft und zundcit an der 
Laudsberger oder Beierſtraße hinaus gelegenen Wiesgränden 
mebrere Tagwerte, Wieſen oder Baupläze in Abtbeilungen zu 
a oder 14 und 2Tanmwerken, ober auch in mehrern folden hei: 
ben zuſammen, je natdem fi Kaufsluſtige finden, gegen fehr 
annehmbare Brdinanife an den befimmten Tagen als Dien: 
flag dem 16, Mittwoch den 17, . und Donnerftag den 18 fom: 
menden Monats April jedesmal Vormittags vom 10 bis ı2 ihr, 
und Nabmittags von 4 bis 6 Uhr verfteigert, und nötbigenfalls 
an ben folgenden Tagen mit der Werfleigernug fortgefahren, 

Der Zufammentritt ift am den beftimmten Tagen jedesmal 
In dem Stadel des bärgerliben Mergers Derih, gemaunt 
Blouner, an ber Landsberger Strafe Niro. 116. 

Der Plam über die Abtheilung der Berfaufdohielte, bie 
Kaufebebinanife und Werbältniffe der Beftzungen können in 
der Neubaufergaffe Nro. 1375. über eine Stiege tägli von 
3 bis 6 Uhr Nachmittags eingefehen werben, und es wird das 
der bie Kenntuiß dievon hei dem Kaufsgeihäfte vorausgefejt. 

- Münden, den 18 März 1816, 


Reisverkauf in Wänden, 


Deu 26 März 1.9. wird ein Vorrath Rels von circa 1200 


bis 1509 Centueru, welcher für ben Dienjt der töntgl. balert: 
ſden Armee angefauft, zu deren Bedarf jedoch nidt verwendet 
worden ift, mittelft öffentlicher arg salva ratifica- 
tione gegen glei& baare ne verkauft werben, 

Die Berfieigerung wirb In dem Gefhäftszimmer der unter: 
zelueten Kommiifion in der Eeidenbansfaferne dabier Bor: 
mittays von 10 bis 12 Uhr vorgenommen werden, wo auch bie 
Mufter von dem Verkauſsobjeite eingefeben werben können, 
welches den Kaufsliebhabern biermis zur Keuntuiß dringt 


Die 
tdauial. baleriſch⸗ en? re 
reun 
Münden, den 6 März 1816. ER * — 





- Indem Squldenweſen der verlebten baͤrgerlichen Taͤndlere⸗ 
wittwe Agnes Dies zu Münden bat man auf Andringen ber 
Gläubiger die Bant befhloffen,, und will daher folgende drei 
Edittstage beftimme haben? ad producendum et liquidandum 
ben 2 &pril, ad excipiendum den 2 Mai, dann ad eonclu- 
dendum den ı Jun., und zwar in bem zun; baß als der 
terminus ad quem hluſichtlich der Konflufion der 30 Jun, feft: 
gefezt fen, immer weldem Konflufionstermine bie eine Hälfte 
ad replicandum, und die andre Hälfte ad duplicandum zu 
uud Yin ade Biejenig * 

©# werben fohin alle Diejenigen, welche an dieſe Bantmaffe 
eine rechtliche Forderung zu maden: haben, diemit anfgefor; 


feſtseſezt fen, 


*8 an eben erwähnten Ediktstagen entweder in Perfou oder 
ut 


dert, an eben erwähnten @biktdtagen eutweber In Yerfon ober 
dur geuugſem bevolimädtigte Anmälde jedesmal um 9 Uhr 
Bormittags bei unterzeichneter Stelle zu erfeinen, und idre 
Forderungen nebft dem Vorrecht redtsgenägend anzubringen, 
als fie außerbdeifen nicht mehr damit gehört, fondern ipso facto 
präflubirt ſeyn follen. 

Münden, ben 13 März 1816. 

Königl, baierifhes Stabtgerict. 
Gerugroß, Direktor, 
v. Hahn, 

Nabdem der Fönigliche wirkliche Geheimeratt Maria Jo: 
fepb Freiberr v. Weis fein Vermögen ſhon bei Letyeis 
ten unter feine Kinder vertbeilen, und deswegen den Stand 
deffelben rein bergeftellt willen will, fo werden ale bieieniuen, 
welche was immer für eine Forderung aus einem perfönlihen 
oder dinglichen Kette an ihn zu haben glauben, hiermit vorges 
laden, diefe ihre Forderuugen binnen 30 Tagen von heute au 
bisorts gehörig anzuzeigen, außerdem man befagte Vermögens: 
theilung demungeachtet In Wolgug fezen wärde, und jeder, 
welcher fih nidt melder, fi jeme Rechtenactheile felbit aus 
foreiben müßte, die für ihm dadurch eintreten werden, baf 
man Ibn vorher nicht einvernebmen konnte, 4 
ünden, ben 12 März 1816. 

Koͤnigl. baierifhes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor. 
Zeiler, 


In dem Squlbeuweſen des verſtorbenen konigl. baleriſchen 
Hru. Truchſeß Philipp Ehriftopb v. Stetten wurbe von 
Seite des _königl. PDestgpeietionsgeriäte bie unterm 18 Mat 
1815 von dem biefigen königl. Gtadtgerihte beichloffene Gant 
berätigt. Man will dader folgende drei Ebiftstage beftimmet 
haben: ad producendum et liquidandum den 21 Febr. 1816, 
ad exeipiendum den 22 März 1816, dann ad concludendum 
ben 22 April 1816, und a. in dem Maape, daß als der 
terminus ad quem binfihtlih der Kontluſion der zı Mat 1316 
ner welchem Konklufionstermine die eine Hälfte 
ad replicandum, und die audre Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden ſey. 

Es werben ſohln ale diejenigen, welche an dieſe Gautmaffe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit aufgefors 


genugfam bevollmädtigte Anmwälde jedesmal um 9 ühr 
Vormittags bei unterzeihneter Stelle zu eriheinen, un ihre 
Korberungen nebit dem Vorrecht Ar end anzubringen, 
als fie auperdeffen nicht mehr bamit gehört, fonderm pso facte 
präflubirt feyn follen. 

Augsbutg, ben 16 Jan. 1816. 
Königl. baierifhes Stadtgericht. 
v. Euspar, Direktor. 
v. Meblingen, 


Der Michael Hakenfäher! von Nonnenhorn, 58 Jahre 
iſt vor 33 Jahren int. k. oͤſtrelchtſche Artensbienfte getres 

Rt in dap er in dleſet langem Zeit das geringfte von fi 
ren lieh. ; - 

Man beruft Hiermit ihn oder feine allenfalfige legale Ju⸗ 
teftaterben zut Stellung und Legitimation vor gefertigter Des 
börde, binnen einer Falfrit von ſechs Monaten, als widrigene 
das vorbaudene Vermögen’ deſſen Geſchwiſtern und deren Erirn 
ohne Kaution ausgefolat wärde, 

indau, ben 6 März 1816. 
Königl. baierifches Landgericht. 
v. Braunmiühl, 





Uuton Sepfried vom @bendöfen bat ſich vor beildufig 
40 Jahren als Schlofergefel auf die Wanderihaft begehen, 
umd ſeitdem ward nicte mehr von ihm im Erfahrung gebraut, 

Derfelbe oder deſſen Nachlͤmmliuge werden daher hiermit 
aufgefordert fin binnen einem Zar vom heute am bei biefem 
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Saubgerihte au melden, und ihre Unfpräce zu dem aoch unter 
Pflesfdait ftehenden, und 674 fl. 84 Er. berragenden Vermögen 
dar zuthun, wibrigenfals foldes feinen näditen. Werwandten 
anf ihr Unlangen gegen Kaution wärbe eingeantwortet werben, 
Oberdorf im Ziterfreife, am 3 März 1816. 
Königl, baleriſches Landgericht. 
Gramm, Lanbridter. 


am 10 Dit. 1814 farb der Schuhmader und Schuzver: 
wandte, David Stengl, zu Weiden, ohne Notherben, doch 
mit Hinterlafang eines Tefiaments. Nach ber Erklaͤruag ber 
Stenglihen Wittwe hat der Erblaffer noch einen leibliden 
Bruder, been Vorname unbekannt iſt, der zu Welkersheim 
im Königreihe Würtemberg geboren und vor mehrern Jahren 
nach Holland ausgewandert iſt, dann biöher keine Nachricht 
von fib hat vernehmen laffen, auch durch mehrere Nequifitoriar 
lien nit ausgeforfht werden Ionnte, @r, oder feine allens 
falls binterlafenen Erben, werden biemit aufgefordert, ſich in 
eit von 6 Monaten beim biefigen königlichen Landgerlchte mit 
bren Erbfwaftsanfprüden zu melden, außerbeffen er mit fpd+ 
tern Einwendungen nicht mehr gehört, und im biefer Verlaſ⸗ 

ſenſchafta ſade weiter gefezlih verfahren werben würde. 
Neuſtadt an der Waldnaab im Mainfreife, am 25 Jan. 1816. 

Königl. baierifhes Yandgerict. 
Greipere v. Lichtenftern, — 





Ankündigang eines neuen Werles. 
Ju Kommiffion der Duyleiben Buchhandlung in Salzbutg 
und in alen Buchhaudlaugen iſt zu haben: 
Die Fefitage der Gottes Mutter Maria, befonderer Keilis 
gen und ber Heiligen insgemein, 
uls zweiter Theil ter Lebens» und Leidenszeſchichte bes Hei: 
landes ıc. Vom nemlihen Merfaffer. Mit ben treffenden 
Evangelien; — mir den Lebensbefhreibungen ber vorlommens 
den Heiligen Gottes; — mit der Angabe ber Drte, mo biefe 
lebten, lchrten, ihre Leben liefen, begraben liegen unb ber 
Eutſtehung ihrer Fefte; — mit ber Befhreibung jener Orte im 
beillgen Lande, melde von dem Merfaffer fonft nirgends bear- 
beitet fiad, und andern mothwendigen Erläuterungen. Nebſt 
einer Einleitung und dem Werzeichniffe der berühmteſten Mar 
ler und Kupferfteher, welde die Begebenheiten Marid uud 
anderer Heiligen fo oder anders darſtelten; und einem Rupfer, 
wie die heilige Katharina mit dem Jejusfinde vermählt wird, 
. Preis 1. - 
Diefed Bub wurde unterm 6 März d. J. der gefamten Dib- 
a ei mittelſt der Defanate durch das erzbifhbiide 
onfiitorium im Salzburg augezeigt und empfohlen. Der erfte 
Theil hiervon erhielt im furger Zeit drei große Auflagen. 


Die Betlsheit 


Dre. Martin Luthers, 
-Erfter Theil, 
Boran 
J. G. Sımaum’d 
Betrachtungen 


über bie heilige Schrift. 

XXIV. und 548 S. in gr. ı2, | 
iſt bei Unterzeichnetem erfhienen und an bie Herren Subferis 
beuten verfendet worden. Der Subieriptionspreis ift für ein 
Exemplar anf Schwelyerpaplerzfl., auf Schreibpapier 1 fl. 36 fr,, 
auf Drutpapier ı fl, 12 fr, Der Ladenpreis it auf Schweis 
serpapier 3 fl. 30 fr., auf Schreibpapier 2 fl. goft., auf Druks 
pier ı fl.45 er. Wer unmittelbar bei dem Unterzeichneten 

eche Exemplare. für baare Bezahlung auf. einmal 


fentlichen Staatdamte lebenden Chrenmann aufzufinden, 


| bie Fortſezung untergelchwetz erhält fie noch fiir den Sub» 
feriptionspreis, ; 

Dos Bud wird fi ſelbſt reihlih. loben; der Werleger ers 
laubt fh nur, das Urtheil Fundiger Männer nachzuſprechen, 
daß weder unfere, noch eine andere Sprache irgend ein, Dies 
fem gleihfommendes Erbanungebudh für Jedermann 
aufzumweifen babe. Hamanm's bieber ungedrufte Des 
trabtungen find eine aufbäsbare Zugabe. @ine Fortſezuug 
berfelben bringt der zweite Theil, P genen Mimariid erfchel⸗ 
nen wird. Mod bemerke ih, daß ich dieſes Bud nur ben 
Herren Subjeribenten, und fonft niemanden, unverlangt zu⸗ 
fende, fondern Beftellungen erwarte. 

Buchhändler Lehner in Mürnberg. 


Zur Vollendung eines bereits angefangenen bedeutenden 
Werkes werben uch mehrere Kunpferſtecher geſucht, welche 
vorzüglih im Bergeihnelden und kleine Schrift ſtehen zu 
Landkarten geichift find, wud ſich durch Probeſtiche hierüber aufs 
weifen mögen, Wer ſich Bisfalle in Umterbandiungen einzus 
lafen entititeßen wid, ‚dem worden in Münden im Haufe 
Litt. A. Nro.631, uaweit der Peteretirche, über zwei Stiegen, 
bie näheren Auskünfte und bie gewiß vortheilbaiten Bedings 
nife mündlich mitaetheilt werden. Wortofreie, bierauf Bezug, 
babeude Briefe können aub unter der Addreffe: „Un daß 
Laudkartendepot zu Münden in ber Perufagaffe 
Nro. 78.” eiugejendet werben; 








Wer zum Echreiben der 70,000 Nummern, welde bei der, 


"anf Ende des nähften Monats September feftgeiezten Ziebung 


ber Lotterie des biefigen Karmeliterkiofters erfordert werden, 
Luft bat, beliebe mir, mebft Proben im Heinjten Format, aus 
zuzelgen, zu welchein Preife man Diele Auzahl ganz rein, 
deutlich und exatt verfertigt, innerhalb zwei Monat zu lle⸗ 

fern übernehmen wolle. 
Augsburg, dem 19 März 1816. 
5. W. Levinau. 


@efud. 

Ein ebemallger, durch bie nah dem Prefbarger Frieden 
eingetretenen politifhen Weränderungen Deutfhlands außet 
hätiateit geiester Staatsdiener wünſcht wieder ald Juſtiz⸗ 
oder Kameralbzamter angejtelt zu werden. Er it Proteftant, 
ledlaen Staudes, zwiſchen 30 und 40o Jahre alt, von guter Fas 
milte, —* bie vottheilhafteſten Zeugnife aus feinen frühern 
Dienftverbältnifen, umd ift im Stande, mehrere Tanfendb 
Gulden Kaution zu leiften. — Aniträge, zu näherer Legltima⸗ 
tion, poftfrei eingefender and mit B. V.C. bezeichnet, beforgt 
die Erpedition der Allg. Zeitung in Augsburg. 


Un bass Publikum. 

Das Yublitum kennt dad, von dem hiefigen Stabtarjt 
Dr. —— —— gegen mich Uaterſchriebenen verbreitete 
xibel. 

Es moͤchte ſchwet ſtyn, ein Beiſpiel ſolch einer, eben fo 
toben, als boshaften Somaͤhſchrift gegen einen im einem 5 
babe um die Unterfuhung meines und meiued Gegners Bench» 
mens burb eine obrigfeislihe Kommiſſion gebeten; ich wid 
nicht eine Beihuldigung uuunterfuht und muerledigt auf mie 
flegen laffen, und fdon bat die hohe Landesftelle Keautuiß von 
ber Sache genommen, Der Erfolg fan nit zweirelhaft ſeyn; 
allein bis er bekannt wird, bitte ih meine Freunde in Ihrem- 
Urtbeil zwiſchen mir und einem Manne wie Dr. Brunegaer, 
deſſen Derbältuife mit meinem Amtsvorfabrer und des tragiſch⸗ 
tomiſchen Endes, das er dortmald feiner Yubligitätsgefchicte 
gegeben bat, bekannt find, nicht irre werben zu wollen. Das 
unpartelifbe Vublikum aber babe ich die Ehre zu verfihern, 
daß ic daſſelbe mit einer Öffentlichen Beantwortung biefes 
Pasquils nicht beläklaen werde, 

Konftang, den 14 März 1816. 

Dr. Sauter, 


Medizlaaltath und Kreisreferens 





Sonntag 


Allgemeine Zeitn— n g. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Nro. 84. 


24 Maͤrz 1816. 





Epaniſches Amerika. — Nordamerita. — 


"Deuti&land. ——— badiſche Bekanntmachung wegen Sufammenberufung ber Stände;) — Polen. 


birmanifhen Prinzen.) — Rupland. 


i Syanifhed Ameritin. 

. Die Times liefern ans norbamerifanifhen Zeitungen Nach⸗ 
fihten aus S. Martha dom sı Ian. Hiernach hätte die 
ſpaniſche königlihe Armee nah Eroberung von Garthagena 

-, Muh Santa: Fe eingenommen, nachdem 2000 Jubependen: 
ten durch 6000 Mopaliften eine gänzlihe Nicherlage erlitten, 

Gen, Morillo ſchien durch den guten Erfolg feiner Unterneh: 

ungen immer kühner zu werben. Auf den Forts von Garthas 
gena lieh er die Flagge der Infurgenten wehen, woburd-7 
amerikaniſche nud 4 engliſche Schiffe in bie Falle geloft wur: 
ben, beren Bemannungen er in firenge Gefanzeuſchaft brin: 

gen lieh. j . 

Rorbamerika, 
Nahrihten ans New: Port vom; Febr. zufolge iſt in 
ben dortigen Gewaͤſſern ein im verflofenen Monat Decem: 

‚ber aus Havre ausgelanfenes Sıhif, das viele Franzoſen, bie 


TE in de ot⸗ teen Staatac nieberlaffen moliten, an Bord 


hatte, mit auem, was es enthieit, zu Grunde gegangen. 
&refbrirannienm 

(Aus Londoner Zeitungen vom 12 März.) In bem 
Sonutag® zu Brighton gehaltenen Staatsrathe ertheilte ber 
Prinz Megent offiziell feine Einwilligung zur Vermählung ſei⸗ 
ner Tochter, und ber Lordkanzler verfab die disfällige Atte 
mit dem großen Siegel, — In der Subfidienfommittee bes 
Unterbaufes haben geftern die Miniſter die einzelnen Punkte 
der Rriebensüberfhläge für die Armee mit Mebrheiten von 
64, 79 und 82 Stimmen durchzuſtzen angefangen. Als fih 
bei dem Namensaufrufe Lord Bathurft nicht zugegen fand, trug 
Hr. Lambton darauf an, ibn und andre abwefenbe Meitglieber 
burd den Wappenfergenten bes Kanes verbaften zu laffen, 
welches indeß wicht berdging; man begnägte fib mit einer 
neuen Einberufung. — Geſtern früh haben ſich Die Erzherzoge 
von Deftreih zu Dover nad ärantreih eingeſchiſt. — In ber 
verfioffenen Woche bat Hr. Cambaceres 15,000’ und ‚General 
Bertrand 16,005 Pf. Sterl, in ben enalifhen Fonds niederge: 
fest. — Vor einigen Tagen fhnitt fih hier eine junge Dame, 
an der man vorher nie die geringite Spur von Wabufinn ents 
dert hatte, mit einem Febermefler die Zunge aus, — Der 
Kapitän eines Oftindienfahters ſizt in Newgate, weil er bie 
azite Frau geheiratber hat, Diele a5ſte ift mit Gewalt zu 
ihm ins Gefaͤngniß gedrungen und nicht wegsubringen, 
—Beſchlußder Unterbausfiguungam 4 März. 
Hr. J. ®. Ward: Zundhit muß ausgemittelt werden, 
sb unfre Kolonien eines großen fichenden Heeres und beffen 
Koftenaufwandes werth feyen, Die. innere Wohlfahrt des 


Grophritannten, (Fortfesung der Parlamentsverhandlungen.) — Erantreid. — 


(Ueber ben - 


Baterlandes muß und mehr gelten, als ein ganger Urchipe⸗ 
lagus in irgemd einen Theil der Welt; jene fan nur durch Ver⸗ 
miuderung der Zaren bergefiellt werben, und biefe dur Ver⸗ 
mindernng der Ausgaben, — Hr, Protheroe: Die Minis 
fter haben gefagt, es gäbe feine Sicherheit für Europa, fe: 
lange der militäriſche Geift nicht gebannt ſey. Warum gibt 
England nicht das erfte Beifpiel ihn zu bannen? wird das Bei⸗ 
ſplel nicht befolgt, fo iſt es wenigſtens nicht gefaͤhrlich, allein 
id din derſichert, England würde es nicht vergeblich geben. 


‚Bei den Koftenanfhlägen für das Heer hat man mut Einen 


Fehler Begangen, man hat auf die finanziellen Kräfte bes Lan: 
bes keine Mäffiht genommen, Der Landbau liegt darnieder; 
der Handel leidet ſeht, troz der glänzenden Berichte über unfre 
Ausfuhr, Einfuhr, Fol und Acciſe, womit bie Deinifter uns 
verſehn. Aber viele von denen, berer Namen jene Ausfuhrs⸗ 
liſten ſchwellten, ſchwellen jezt bie Liften der Banfbrähe, oder. 
mehmen ihre Zuflucht zu ber verberbliden Juſolvenzalte. — 
wor Ragenti. Ich baffe die Cigenthumstare, weil ic ihren 
Beweggrund, ein ftchendes Heer, baffe. Das Volt hat feine 
andre Alternative, als: entweber Fein ſtehendes Heer, ober 
die Cigenthumstare, Sind nnfre Soldaten nicht gepust und 
zugeſtuzt wie Dratbpuppen (gewgaws), und fehen fie nicht 
eber frauzoͤſi ſchen Haarkraͤuslern und Kleidermachern aͤhnlich, 
als Englaͤndern? Man koͤnnte ſich darüber begnugen zu lachen, 
wenn nicht aus Allem der Wunſch hervorleuchtete, lieber deut⸗ 
ſche Huſaren ald das engliſche Volt zu Garden zu haben, und 
eine bewafnete Macht aufzuſtellen, welche die Macht des Par⸗ 
laments und bie Frelhelten bes Volkes über ben Haufen werfen 
fan. Der Untrag des Kauzlers zur Bildung einer Kommittee 
ging durch, und der Spreder verlieh den Stuhl, Dean rief 
Hrn. Brogden, aber der Kanzler der Schazkammer erklärte, 
daß Hr. Brogben unpaͤßlich ſey. (Gelaͤchter.) Lord Pal: 
merftone: Die Kommittee muß ben vorgefchlagenen Milis 
tär: Etat nicht ald fortwährend, fondern als einen Mittelzu⸗ 
ſtand zwifhen Krieg und Frieden betranten. Es find bereits 
im Vergleich zum legten Jahre 74,000 Mann mit 5 Millionen 
Koften reduzirt. Bei den königliben Haustruppen (Hous, 
febold) find 1900 Mann (35,000 Pf. St.) rebugirt; bei der 
Meuteret 9000 Mann (314,000 Pf. St.). Bel der inkorpo⸗ 
rirten Miltz bat eine Erfparniß von 1,486,000 Pf. St, ftatt. 
gehabt. Die Werminderung des Soldes der Generaloffiziere, 
bes Stab umd der Garnifonen beträgt: 181,760 Pf. St. Der 
Prinz Megent bat zwei Majore, zweir@enerallieutenantd und 
drei Mdjutanten; der Oberbefehlshaber zwei Abjutanten von 


Geueralſtabe eutlaſſen. Außer Landes wurden 61 Seueralof⸗ 


“ 
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fiylere, und Im Arland 4 rebuzirt. Durch Wloͤſung von kom⸗ 
mandirenden Offizieren burd andre von einem geringern Grad 
auf Genion, Gibraltar, am Gap, auf Jamaica, Guern⸗ 
fen ꝛtc. werden 13,000 Pf. Sterl., durch die Entlaffung der 
andmwärtigen Korps 455,000 Pf. St, erfpart. An auswärtigen 
Truppen wurden in, Allem 21,000 Mann, und an englifhen 
33,000 Mann verabihiedet. 
übrigen Itemns ber Erfparniffe durch, bemerkte daß einige Ru⸗ 
brifen, 3. B. Venfionen u. f. w., mothwendig höher fteigen 
müßten als voriges Jahr, und ſchloß mit bem Antrag, feinen 
eriten Vorfchlag zu genehmigen, nemlich daß 176,616 Mann, 
worunter die in Franfreih befmblihen englifhen Truppen, 
nnd 30,380 Mann, welche beurlaubt werden follen, begrifs 
fen, hingegen bie in Dftindien befindlichen Truppen und bie 
Miliz nicht begriffen find, für den Dieuſt des gegenwärtigen 
Jahres bemiligt werben folten. — Sr. Tiernep; Diemwirt: 
lite Macht, bie did Jahr Großbritanien zu unterhalten hat, 
be.rägt alſo 111,000 Mann? * — Lord Palmerſton bejahte 


es. — Hr, Banfts: Mir fheint es, als follte der vorge: 


ſchlagene Beftand für die Friedenszeit fortwähren. Wahrlic, 
wir mifchen ung zu viel in auswärtige Staatsangelegenheiten, 
Moͤgen die Reiche bes Kontinente aus Furct vor einem bal: 
digen Wiederausbruche des Kriegs große Heere halten; fellen 
wir deshalb wie fie unfere Huͤlfsquellen erihöpien? Bon allen 
europaifhen Mächten iſt feine fo fiber ald Gropbritannien, 
und könnte fih alfo aud am erfien entwafnen, (Hört, hört!) 
Hiermit fält der erfte Grund weg, dem man für einen hohen 
Friedensfuß anführt. Als zweiten Grund gibt mam die Der: 
mehrung unfrer Kolonien an. Allein einmal haben wir baruns 
ser Kolonien erhalten, die, wie 3. B. St. Lucia, der Schlüf: 
fel zu den übrigen find, und ung dadurch der Mühe überhe: 
ben, in leztern große Befazungen zu halten. Sodann vergift 
man immer auf unfre Iufellage und auf unfre Seemacht, bie 
ung zw Herren des Meeres mahen und in Stand ſezen, mit 
großer Schueuigkeit Truppen auf jeden bedrohten Punkt zu 
fenden. Als dritten Grund ſtellt man die genenfeitige Lage 
von England und Irland anf. In England, fagt man, feven 
mebr Feſtungen, Urfenale m. f. w. zu bewachen. Allein da 
aud fein Schatten von Gefahr von auswärts droht, und inners 
lich alles ruhig ift, fo dente ih, zur Bewachung bürfte eine 
geringere Macht hinreichen. Irland freilich wird, bis nicht 
vernünftige Manfregeln jenem unglütlihen Lande die Ruhe 
wieder geben, 25,000 Mann bedürfen. Alein dennoch brau⸗ 
chen wir feinen fo hoben Friedensfuß, als der vorgefhlagene 
if, und ich füge mich dabei auf zwei Autoritäten; erftens 
auf die des edeln Lords, ber verſichert bat, daß die abgeſchloſ⸗ 
fenen Traltate Europens Frieden feſt begruͤnden; zweitens 
auf jene bes Hen. Pitt, der am 3 Febr. 1792 vorſchlug, 15,700 
Mann für England, 11,382 für die Kolonien, und 1900 für 
Irland zu halten. Welcher Abiiand, wenn man diefen Frie: 
densfuß mit dem vorgeſchlagenen vergleicht! Ich muß leztern 
aus drei Gründen verwerfen; erſtlich wegen unſter Finauzen; 
zweitens weiß er unfre Berfaffung und Freiheit bedroht, we: 
— — — — 


Anmerkung. Ueber alle dieſe Zahlen herr 
— E—— 


Der Lord ging hierauf die 


niger durd dad Bajonett unfrer Soldaten, ald durch dei ind». 
geheim minirenben, alles verpeftenden Patronatsgeiſt; drit⸗ 
tens weil ung kein Feind von aufen droht. Unfer Kriegeruhm 
iſt feſt begruͤndet; wer wird es wagen, den Herzog von Wels 
lington anzugreifen: die, welche er befiegte, oder die, womit‘ 
er fiegte? — Daß uns von irgend einer Kontinentalmacht Ges! 
fahr drohen könne, ift ein wahres Hirngefpinft, Ich ſchlage 
aljo folgenden Militärs@tat für den Frieden vor: 15,700 Mann 
für Großbritannien, 13,277 M. für die alten, 12,000 M. für: 
bie nenen Kolonien, 25,000 M. für Irland; alfo im Ganzen 
65,977 Mann. Bebürfen wir einer größern Macht? Glaus 
'ben die Minifter, daß der Krieg wie ein Orlau bereins 
bricht? Haben wir nicht auswärts Wbgefandte? Droht 
Gefahr, fo koͤnuen wir bei Zeiten uns räfen, zehumal 
ſchueller als unfre Feinde, uud nufrer Flotte Können die 
vereinigten Flotten der Welt nichts anhaben. Eben für fol 
Gen Fall muͤſſen wir jezt fparen, Auch haben wir ja Feinde dar 
heim, bie ganz in der Stille an unfern Geldquellen ſaugen; 
bie Natienalſchuld und eine andre ganz unvorgefehene Ausgabe. 
(Hört, hört!) — Lord Caſtlereagh: Kine Unpäplicteit 
bielt mid ab, mich bei fruͤhern Verhandlungen über die ſen wich⸗ 
tigen Gegenſtand zudußern. Ich hätte gewuͤnſcht, mein Freund 
Hr. Bante) hätte feine Meinung über den Friedensfuß gleich 
in eine Nefolution eingekleidet. Nie werben fib die Miniſter 
faumfelig finden laffen, thunlihe Erfparniffe zu maden, unb 
fie haben davon Proben gegeben. Woriges Jahr bewiligte 
ihnen das Haus 120 Millionen Pfund, die ftärkfte Summe, 
die je bewilligt wurde, Wber wir mußten uns An Europa, im; 
Amerika, in Oſtindien fhlagen; 80 Mil. nahm ber. Krieg 
hinweg, an Mülftänden wurben 20 Mill,, und eben fo vielan 
beröffentlihen Schuld abgetragen; Die Jahr beträgt bie Staates 
ausgabe nur 29 Mill. und ndänftens uur 20 Mil. Sie haben 
ferner fhon große Einſchraͤnkungen gemacht, und man. bat 
ihnen fogar ‚vorgeworfen, bei dem Scewefen zu ſchnelle ges 
macht zu haben. Man erwäge daß eine größere Verringerung 
des Heers bie gänzlich tobte Ansgabe der Penfienen und. bed 
halben Soldes mehrt. Wahrlich, in dem vorgefhlagenen 
Friedensfuß iſt auch Fein Mann zu viel gerechnet. Zwar bes 
trägt der wirklibe Stand des Heer 110,000 Mann, allein 
mad Abzug ber Offiziere bleiben 99,000 Soldaten, Won bies, 
fen mug man immer ein Zehntheil ale nichtdienſtthuend, wes 
gen Krankheiten u. f. w., reinen; bleiben 59,000 Mann. Bon 
biefer Zahl werden immer 7000 ald Ablöfungen für unjre Ko⸗ 
fonienunter Wegs ſeyn. Bleiben 82,000 Mann. Nun brauche 
Irland allein 25,000. In England waren während ber Schlacht 
von Waterloo, wo man jeden entbehrliben Mann binüber« 
(bitte, nicht weniger ald 18,000 zum innern Dienft erfordera ° 
lich. Die Vermebrung auf 25,000 Mann ift alfo niht erſtaun⸗ 
Ich; fie dient zur Einbringung verſchledener Gefäle, und 
man würde an biefen mehr verlieren, ald man an ber Nebufs 
tion gewänne. Man bedenfe 5. B. bie Anzahl ber Reuterei, 
die wir nothwendig brauchen, um ben Schleichhandel zu vers 
hüten; 7 Meuterregimenter finb dazu erforberiih, 5 andre, 
Renterregimenter find zum Dienft. ber Hauptſtadt und ber 
toͤniglichen Familte, (Der & ing auf aͤhnliche Art bie für. 
bie Kolonien vorgefhlagen fazungen durch.) Was bie 
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ausmwättigch Verhaͤltulſſfe anlangt, ſo Iäugne ich allerbings, 
daß wir irgend einen Angrif von aufen gu befürdten hätten; 
aber der Seitgeift, der negenwärtig waltet, wird ſchwerlich 
die Volter unter ihren Feigenbaͤnmen ruhen laſſen, wie weis 
Fand im Paradieſe. Die Miniſter werben dem Lande ein Se: 
ſchent mit a Drifionen Taren mahen, (Hört, hört !); aber die 
Halbe Eigenthumstare muß ans tiefen, erheblichen Gründen 
bieiben. @ben um Handel und Laudbau zu heben, beſonders 
aber um unjern öffentlihen Kredit, biefes heilige National: 
gut zu bewahren, muß fie beibehalten werben. Auch iſt jener 
Militär; Etat allerbings nur proviforifh und als ein Webers 
gangsjuftand vom Kriege zum Frieden zu betrachten. Nicht 
bie Taren find Schuld an den Leiden, bie jezt das Land brüs 
ten. Sie entjtehen and dem Verhaͤltniß, worein bie hürger: 
Hide Geſellſchaft Großbritanniens durch bie Beendigung des 
Kriegs verfejt if, Daber kan ich nicht für bie falfhe Spars 
ſamkeit ſtimmen, welche die Augen blendet, aber bei ber 
Ausführung für des Baterlandes Heiligfte Intereifen verberbs 
lich feon wärbe, Das Haus muß mit englifhem Geifte ben 
Leiden des Vaterlands die Stirne bieten, und fie nicht durch 
Maafregeln zu vermeiden fuchen, die, auf falfhen Grunde 
fäzen berugend, wohl für eine Zeitlang helfen, aber in ber 
Folge bleibende Gefahr bringen Könnten, (Der Schluß ber 
Debatte ward auf Mittwoch vertagt.) 
Franfreid. i 

Der Moniteur kundigt an, dab nah Anzeige des Grafen 
Roger: Damas, Kommandanten der ıyten Militärbiviiion, 
Gen. MöutöniDuvernetfih zu Montbrifon, im Loire 
departement, verhaftet befinde. Das Journal des Debats 
fügt binzu, bie Nachricht bievon fen durch den Telegraphen 
nach Yarid gefommen; der Seneral habe ſich, ba er fich in naher 
Gefahr, ergriffen zu werden, geſehn, am 14 Abende um rohr 
zu Montbrifen felbft in ben Verhaft geftellt. Vermuthlich 
werbe er zu Lyon im Folge der Verordnung vom 24 Jul, vor 
ein Kriegsgericht gebracht werden. 

General Belllard ift niht, wie neulich gemeldet wurbe, 
in Freiheit gefezt, fondern nur Arankheits halber in einandres 
Gefängniß gebracht worden. Gen. Beder, ber Bonaparte 
nah Modelle begleitete, ift von Elermont nad Poitlerd, Gen, 
Sinner nah Marfeille geführt worden, ‘ 

Durd einen Beſchluß der Anklagsfammer vom ı6 März 
wirb Fran vw. Lanalette befinitiv im Freiheit geſezt; Lava 
lette's Wächter und Bedienten „wegen Erleichterung feiner 
@utweihung” vor ben Affifengerichtehof gewiefen, und eben 
biefes geſchieht rätfihtlih der HH. Wilfen, Bruce und Hut⸗ 
chiuſon, „wegen Volleudung der befagten Entweihung.” 
Die Anklage als Staatsverbrecher iſt alfo gegen Leztere auf: 
gegeben. Lady Wilſon ift nah England abaereist, am bem 
Yringen Negenten eine Bittfhrift zu Gunſten ihres Mannes 
au überreichen. 

Im Morning: Ehronicle findet fih ein Schreiben ans 
Yaris vom 26 Febr., worin es unter Anderm heißt: „Die 
gaͤnzliche Umfhmelzung bes Budgets durch die Kommiffion der 
Deputirtentammer beweist, daß biejelbe fih mit den Mint: 
fern nicht hat einigen föngen. Keine Partei ffeint geneig: 
nachzugoben; daher find vonferenzen abgebrochen. Da 


anf dieſe Weiſe die In der Verfammlung überwiegende ulfra 
ropalitifhe Partei mit den Minifiern gang zerfallen iſt, ſo 
laͤßt fi keine definitive Beendigung diefer Angelegenheit bofs 
fen, bevor ein neues Minifterium gebildet ift. Gutunterrich⸗ 
tete behaupten, man warte damit nur bis Hr. v. Blacas mit 
ber fisilianifhen Prinzefiin zu Paris angefommen feon wird, 
Mehrere Verzeihniffe üder die wahrfheinlihe Zuſammenſe⸗ 
zung des neuen Minifterkume find im Umlaufe; das eine ent⸗ 
hält verſchledene, bisher im der politifhen Welt unbefannte 
Namen, Dahin gehört Hr. Rubichon, dem man das Finanzs 
departement befiimmt, und deſſen Hauptempfehlung eine fatlz 
riſche Schrift gegen England ift. Ferner Gen. Lespiusy, der 
bei Ney's Hinrichtung fommandirte, und bafür durch das 
Kriegsdepartement belohnt werden fol, Sollte Hr. v. Mides 
fieu, der bios durch einen, dem frangöfiihen Hofe gänzlich 
fremden Einfluß gehalten wird, reſigniren wollen, fo ſol ihn 
General Glarfe erfegen. Ale, die vormals Napoleon dienten, 
welches auch ihr Karafter und Meinungen feyen (alfo naments 
lich Barbe’: Marbols und Decazes), follen entfernt werben. 
Nur der dem König fo fehr ergebene Clarke macht eine Aus— 
nahme. — Man bemerkt, daß im Budget audı dismal wiedet 
die fehs Millionen, welche die Epielhäufer (administration 
des jeur) der Regierung eindringen, mit Stilifemweigen übers 
gangen find. Unter Napoleon floſſen fie in bie kaiſerliche Yris 
vatfaffe; wozu fie jegt verwendet werben, weiß man nidt. — 
Nach Loon werben mod inımer allen Reiſenden, von deren 
Ergebenheit für die Reglerung man nicht völlig überzengt iſt, 
die Paͤſſe verfagt. — Lord Kinnairds Sendfchreiben macht hiet 
im den höhern Cirkeln viel Auffehn 10.” 
Deutfdlanb, ! 

Die Stuttgarter Hofzeitung meldet folgende Veraͤnde⸗ 
rungen: „Se. künigl. Majeftät baben vermöge allerböuften 
Meferipts, dd. 2ı März, bem bisherigen Staats: und Aons 
ferenzminifter, Minifter bes Innern und Lehenprobſte, Grafen 
v. Reiſchach, anf fein Unfuchen die Entlafung von obigen 
‚Stellen, unter Beibehaltung feines Range und Karaltere, 
mit Yenfion gnäbigft ertheilt, und die Direktion bes dur 
Entlafung des Grafen v. Reiſchach erledigten Departements 
des Innern interimiftifch dem zum wirklichen Gehelmenrathe 
ernannten Staatsrathe v. Dito allergudbiaft Abertragen, 
welcher, fo lange er biefe Direftion bekleidet, Siz und Stimme 
im fönigl. Staatsminifterium nehmen wird. Sobann haben 
Sich Se. Ein. Majetdt bei dem hoben Alter und der Araͤnk⸗ 
lichteit bes Staatsminiſters, Miniſters der geiftlihen Unges 
legendelten, v. Jasmund, bewogen gefunden, demſelben 
die Entlafung ans königliben Dienften unter Beidehaltung 
feines Ranges und Karakters, mit Yenfion zu ertheilen, und 
an deffen Stelle den Staats: und Konferenzminiſter, Grafen 
»„Beppelin, zum Minifier der geiftlihen Angelegenheiten 
zu ernennen, Vermoͤge eben biefed Nefcripts wollen Se, tönt. 
Majertät die Geſchaͤfte des, dem Srafen v, Zeppelin biähee 
interimiftifä übertragenen, und num durch das (am 20 März 
erfolgte) Ubleben des Staats: umd Konfetenzminifters Grafen 
». Taube erledigten, Minifteriums der allgemeinen Landes» 
polizei, mit dem Gefasäftstreife bes königl. Miniſterlums des 
Junern wieder vereinigt, Die Polizei in deu beiden Reſidenzen 
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und den Städten Kanftadt und Ulm aber, fo wie bad Ober: 


Kenfurfolegium, mach der früher beflandenen Einrichtung, 
dem Miniſterium ber auswärtigen Angelegenheiten untergeord: | 


ner baden, Auch haben Se. fonigl, Majeſtät das ebenfalls 
bura das Abfterben des Grafen v. Taube erledigte Minifterium 
ber Angelegenheiten des koͤniglichen Haufes mit dem Miniftes 
zium der auswärtigen Angelegenheiten wieder vereinigt, und 
bie Stelle eines Großfanziers der fönigl. Orden dem Staates, 


Konferenz» und SKabinetsminifter, Grafen v. Winkinge: 


zoda, übertragen.” . 
:.. Se. fönigl. Hoh, ber Großherzog von Baden hat unterm 
36 März folgende. Verordnung erlafen: „Wir Karl von 


Gottes Gnaden Großherzog zu Baden, Herzog zu Zähringen, 


Raudgraf zu Nellenburg, Graf zu Hanau ıc. ꝛc. Mit ber 
wiederhergeſtellten Ruhe und Ordnung in Europa iſt auch der 
Beitpunft erſchienen, der ed uns erlaubt, die künftigen ver: 
Jaſſungsmaͤßigen Rechte Unfrer Unterthanen näher feftzufezen, 
amd ihnen eine fihere Grundlage und Garantie zu geben. 
Mir find überzeugt, daß Wir diefe Rechte nicht dauerhafter 
begründen, und zugleih Unfre Unterthanen aller Klaffen über 
ähre Verhaͤltuiſſe gegen Uns und Unſre Behörden, und über 
Unfre Diegierungsgrundfäge mit berubigenderm Zutrauen er: 
Füllen können, als durch die Einführung einer landitäudifhen 
Werfaſſung in Unferm Großherzogthum. Wir babem bereite 
hierzu bie nöthigen Vorarbeiten angeordnet, und diefe find fo 
weit gediehen, daß Wir, ‚nad augehoͤrtem Staatsrathe, be: 
Thlofen haben, daß aufden ı Aug. d. 3. die erfte ſtaͤndiſche 
Werſammlung Unfers Großherzogthums eröfnet werben fol.” 
— Unterm 15 erging folgende Belanntmahung von Seite des 
großherzoglichen Minifterinms des Innern; „Se. königl. Hop. 
ber Großherzog haben allerguädigit zu befehlen gerubt, daß 
ben in der Fönigl, frangdfiiben Verordnung vom 24 Jul. 1815 
’fowol, als in bem lezten königl. franzoͤſiſchen Beſchluß vom 
a2 Jan. d. 93, begriffenen, und ben, großberzoglihen Kreis: 
Birektorien unterm ı Oft. und 2 Nov, 1815, ſodann nuterm 
aı db. bekannt gemachten Militärs und Eivilperfonen, weiche 
bes Königreichs verwiefen find, fein Aufenthalt in den groß⸗ 
berzoglihen Landen gejtattet, fondern fämtlih nah dem 
Wuntt ihrer Beitimmung bin fortgewiefen werben follen. 
Diefe allerhoͤchſte Eutſchließung wird hierdurch zu Jedermanns 
Machricht und Achtung öffentlich befannt gemacht.“ 

« Am ı8 März reidte der General Graf Gneifenau von 
Sranffurt nach Koblenz ab. nd - 

Eine Nürnberger Zeitung fhreibt, ohne mäbere Bezeich⸗ 

mung,-Taut Nachrichten aus Koͤnigsberg folle eine hohe Per: 

fon einer großen Gefahr entgangen ſeyn. 
1— olen. — 

Unfer neulich (Allg. Zeit. Nro. 71.) geaͤußerter Zweifel 
‚aber die Aechtheit des aſiatiſchen Prinzen, der ſich für einen 
Sohn und Thronfolger bed Kaifers ber Birmanen ausgegeben, 
wird durch nachſteheudes, im öftreihifhen Beobachter enthal⸗ 
teues Schreiben aus Bukareſt (wo ſich diefer augebliche Prinz 
einige Zeit aufgehalten hatte) gerechtfertigt. Zum Unglüt 
dieſes „Neffen der Sonne und Verwandten bes Mondes, bes 
Lucifers und aller Sterne” mußte ſich gerade damals der eng: 
liſche Major Stewart, Adjutaut des Geueralgouverneurs von 


Dfiindien, Lord Moita, auf feiter Reiſe nach London in Bu⸗ 
kareſt befinden, Beſagter Major, ber durch einen zehnſaͤhtl⸗ 
gen Aufenthalt in Indien mit der Sprache, den Gebraͤuchen 
und Sitten jener Länder fo vertraut iſt, wie mit beu ‚feines 
eigenen Baterlandes, mar fehr begierig, biefen Abkoͤmmliug 
bed „‚gefegneten Freundes und Eoufins des allmaͤcht igen Got⸗ 
te8” fennen zu lernen. Er fand um fo leichter Geiegenheit 
dazu,.als ihn der regierende Fuͤrſt der Wallachei, dem bereite - 
Bedeunklichkeiten über diefen angeblichen Sprößling des Bir: 
manifhen Kaiferhaufes aufgeftiegen waren, erſuchte ſich Ju 
demſelben zu begeben, weil Niemand beſſer als er geeignet 
ſeyn konute, der Wahrheit auf die Spur zu kommen, Hr. 
Stewart erfüllte den Wunſch des Fürften, und begab’ fi mit 
dem zu Bukareſt refibirenden euglifhen Kouful su jenem 
Abenteurer, deſſen lägendafte Behauptungen er niet: nur alle 
fonnenflar widerlegte, fondern ihn auch dadurch, daß er ihn 
in indianifher Sprabe, wovon jener Berräger keine Solbe 
verftand, anredete, dergeftalt in Verwirrung und Bertegeuheit 
feste, daß er Butareſt noch im derſelben Nacht verlief, um 
fein Gluͤk anderswo zu verſuchen. 
Rußland, 

In Hamburger Zeitungen liest man Folgendes: „Bu den 
vielen (hönen und edeln Thaten des sroßmüthigen, von Sets 
nem Volke fo geliebten Kaiſers Alerander gehört befonders 
bie große Wohlthat, die in einem Faiferliben Ukas vom 30 Aug, 
1814 Öffentlich befannt geworden ift. Nach dieſem allerhoͤch⸗ 
fen Befehl wurde allen kaiſerl. ruſſiſchen Unterthanen Dir Ent⸗ 
richtung ſaͤmtlicher Abgaben at die Krone fir. bas Jahr 1812 
allergnädigft erlaffen. Bei diefer großen Wohlthat war frei- 
lich die nächte Abficht des edeldenfenden, menfhenfrenndliden 
Monarden die; daß Seinem treuen, hochherzigen Wolke für 
bie Aufopferungen und Drongfale jener dentwürbigen ſchwe⸗ 
ren Zeit einiger Erfaz und einige Hülfe zu Theil wuͤrde. Doch 
nice minder wünfhte auch Gein wohlwollendes Herz, daß 
bas gegebene allerböchite Beiſpiel zu aͤhnlicen Handlungen 
der Milde und Wohlthätigkeit ale diejenigen in Seinem Rei: 
Ge veranlaffen möchte, derem Lage und Verhältnif dazu Weles 
genheit darbietet. Dem ruhmwuͤrdigen kaijerlihen Beifpiele 
iſt gefolgt: Se, Erlaubt, ber kaif, ruffiihe General eu Chef 
von ber Jufanterie und Üftter verfhiedener hoher Orden, 
Hr. Reicsgraf v. Igelſtrͤm. Dem Gute Garsben mit dem 
dazu gehörigen Gebiere, Eigenthum der Gemahlin Sr. @rlaudt, 
gelegen im Wilna’fhen Gouvernement, gehörig zum Telſchen 
Kreife, iſt eine aͤhnliche Wohlthat zu Theil geworden, Es 
find nemlich den Unterthanen des genannten Orts wicht nur Die 
Absaben fuͤr das Jaht 1812 erlaſſen, ſondern es ſoll ihnen auch 
für immer bie. Hälfte von ben jaͤhrlich zu entrichtenden Abgaben 
nacgelaffen und gefcheuft werden, Das erftere Gefchent, daß 
als Huͤlfe und Erleichterung für jenes fhwere Jahr beftimmt 
it, beträgt 23,706 Rubel Baukaſſignationen. Die Öffentliche 
Bekanntmachung diefer edeln wohlthätigen Handlung wird 
zugleich jeden ruſſiſchen Unterthanen an jene große Wohlthat 
feines geliebten Kaifers dankbar erinnern, und fan vie lleicht 
auch für manche Veranlaſſung und Aufmunterung zu aͤhnlichen 
Handlungen der Wohlthaͤtigkeit werden. Gefwicht lejtereg, 
b it ja die fhöne Abſicht des großmäthigen, menfenfreund: 
ichen Monarchen erreicht. 
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Mrofbritaunten, (Sortfesung der Yarlamentöverhandlungen,) — Franfreih. — Itallen, (Große Kardinalspromotion.) — 


Niederlande. — Deutſchiaud. — Dänemarf, 





Grofbritauniem 
(Mas Londoner Zeitungen vom 13 März.) . Im Dber: 
Banfe wurde geftern eine Motion des Herzogs von Wedford, 
‘den Zuftand ber Nation der Unterfubung einer Committee zu 
unterwerfen, burd eine Mejorität von 140 gegen 7ı Stim: 
"men befeitigt, Der Herzeg von Suffer, Bruder des Prinzen 
‚Megenten, unterftäste ben Antrag, und ftimmte mit der Oppos 
‚fition, Im unterhauſe bracte Lorb Caſtlereagh geftern zwei 
"Bill, wegen Aufbewahrung Napoleon Bonaparte's auf Et, 
"Helena, und wegen Berbots der Kommunifationen der neu: 


"trafen Schiffe mit diefer Infel ein. Auf Lord Nugents Frage, ; 


aus welchem Gefihtspimfre eigentlich die mit Napoleons Be: 


wachung beauftragten Offiziere ihn zu betrachten hätten, er: 


wiederte Lord Caſtlereagh, die Negierung fehe ihn als einen 
Kriegdgefangenen an, ber aber fo liberal behandelt werden 
ſolle, ald es mit der Sicherung feiner Perſon vereinbar fer. 


Gen, Mattbew wuͤnſchte zu willen, ob die übrigen franz. Off: _ 


'giere, wie Gen. Bertrand sc., ebenfalle Gefangene wären, worauf 
Lord Caſtlereagh antiwortete, feine Bill erwähne ihrer nicht, 
and bie Megierung fen nicht gefonnen fie feſtzuhalten. — 
‚Die Frage wegen ber Eigenthumstare wird nun ehefter Tage 
entfhieben werben, Die Miniiter haben erklärt, bap fie mit 
biefer Tare ſtehn oder fallen wollen, fo groß auch der Wider: 
Fand iſt, der ſich von allen Seiten dagegen erhebt. Sie Fön: 
wien hiebei, fo weit ed fich bie jezt überfehn läßt, im Unter: 
Baufe höchftens auf eine Majorität von zo Stimmen rechnen, 
und dieſe bejteht, außer denjenigen Perfonen, welche Aemter 
unter der Krone befizen, ober Verwandte von ſolchen find, 
hauptſaͤchlich aus den irländifhen Deputirten, welche leicht 
"für bie Beibehaltung ber Eigenthumstare in England ſtimmen 
können, da dieſe Tare in Irland nicht eingeführt if, Schon 
bei den Abftimmungen über ben Friedensfuß der Armee votir: 
‘ten nicht mehr als 12 Mepräfentanten ber englifhen Graf: 
ſchaften, (und Hiervon Einer nur aus Mifverftändnif) mit 
den Miniſtern. 
Fortſezung ber Parlamentsverhbanblungen. 
In der Sigung bed Unterhauſes am 5 März kamen 
nenerdings zahlreiche Birtfchriften gegen die Eigenthumstare 
ein, Unter den Bemerkungen, wozu fie Anlab gaben, ſcheint 
bie merkwuͤrdigſte jene_des Hrn. Nemmann über die Be: 
draͤngniß des Aferbaues. In manden Gegenden des Reichs, 
‚fagi er, find die Gefaͤngniſſe jo fehr mit verſchuldeten Päd: 
"era angefüllt, daß die Kerlermeiſter fid aus Mangel an 
Raum weigern, neue aufziiiehmen. — Hr. Dundas, Des 
räfentant für Cdinburg, Hatte ie in Schottland er: 


Höben ſich wenig Stimmen gegen die Cigenthumstare; allein 
Hr. Brougham zeigte, daß man in Schottland nicht auf 
biefeibe Art wie in England die Bolfsgefiunung zur Sprache 
bringe, vorzüglich deswegen, weil bie Zahl ber Mahlberehs 
tigten fehr befhränft fen; wenn aber gleichwol in dem, bei 
allen Steuern fi feidend verbaltenden Schottlande Stimmen 
fi gegen die Eigenthumstare erhöben, fo fev bis der größte 
Beweis gegen deren Schäblichteit. — Hierauf entfpam ſich 
ein Streit zwiſchen den HH. Ponfonbp und Horner (vom 
der Oppofition) und Lord Caſtlereagh, uber bie Behaup⸗ 
tung des Leztern, daß gerade ein and Gliedern ber Oppoſition 
zuſammengeſeztes Miniſterlum (des Lords Grenville und fel: 
ner Freunde) es gewefen fen, unter welchem 1806 bie Eigen⸗ 
thumstare von 6 auf 10 vom Hundert erhött worden. Jene 
behaupteten, damals wäre Krieg, nicht Frieden, und bas 
Land nugleich mehr bei Kräften gewefen; Lord Caſtlereagh 
fägte dagegen, auf einen Zeitpunft, wo man bie MRütitäude 
des Kriege abzutragen habe, fe» der Grunbfagudes. Kriegs, 
wicht jener bed Friedens anzuwenden. Die Oppofition erhöbe 
ein großes Geſchrei dagegen, und das Rinde ihr übel am, 
denn bie gegenwärtigen Minlfter bitten nicht eine ähnliche 
beftige Oppofition gezeigt, als die Oppofition im Minifterium 
war, — Hr. Tiermen fagte, was ber Lord Geſchrei 
nenne, nenne er die Stimme bes Landes; ald bie Tare er: 
hoͤht worden, fey die Erhöhung nothwendig gemefen, aber 
unter dem feierlihen Verſprechen der Aufhebung bei Enbe dee 
Kriegs geihehen; bad Verſprechen ſey gebrochen worden; 
darum handle es ſich jezt; es fen lächerlich, immer anf bie 
Erhöhung ber Tare zurüfjufommen, bie unter- ganz verfcies 
denen Umftänden ftatt gehabt, zubem ſey bie Tare damals als 
eine vorübergehende angefehen worden, jezt aber- wolle man 
fie zu einer ftehenden machen; wenn Lord Eaſtlereagh ſich das 
mals nicht bagegen erflärt babe, fo fen es wohl geſchehen, 
weil er mit nichte anderm beſchaͤftigt gewefen, als ind Mint: 
fterium zu fommen, — Der Kanzler ber Shazlammer: 
Die Tare ift nothwendig, um 12 Millionen der nichtfundirten 


"Schuld abzjutragen, oder wenn man lieber will, um 10 Mill. 


auferordentliher Undgaben für die und das nächte Zahr zu 
bereiten. Wenn das Haus bierzn feine Einwilligung gibt, 


fo bin ich bereit, in die Ernenerungsafte die Worte: auf 


wet Jahr und nicht Sänger einzuräfen. (Man lacht.) 
Rad meinem Ylane follen Fänftig nicht mehr drei Miertheile 
vom Pachtzins als das reine Cinfommen des Pächters ange: 
fehen und verjieuert werben, fondern nur ein Drittheil; bei 
einem Parhthofe, ‘der um Goo Pf. gepachtet wire, würden - 
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Nmmach wicht mehr 450 Of. als dad Einkommen bes vaͤchters fhüze? Da erhob fi endlich Generät Matthew, verfihernd, 


angefehen, ſondern blos 200; und davon wärben nicht mehr 
20 vom Hundert, fonbern nur 5 genommen; fo daß alfe 
eine Pachtuug von 600 Pfund nur 10 Pfund an Eigen: 
thumstaxe bezahlen würde, Pachtungen unter 400 Pfund 
würden einige Erleichterungen genießen, 3. B. rükſichtlich der 
mit der Eigenthumstaxe verbundenen Steuern auf die Pacht⸗ 
pferde; Pahtungen unter 150 Pf. würden von ber Eigenthums⸗ 
tare ganz ausgenommen. Im Ganzen würde ber aterbaucnde 
Stand in feinen Karen eine Erleichterung von ı Mill. Pf. 
erhalten. 
und Gewerbsſtand trift, muß ich bemerfen, daß die Behaup⸗ 
Yung: die Tare treffe die drmere Alaffe, vorzüglich die unter 
300 Pf. jaͤhrlichen Einfommens, am ſchwerſten, ungegründet 
At, wie dis aus dem lezten Bevoͤlkerungsliſten bervorgebt, 
Ahnen zufolge find 1,121,000 Familien beim Handel und den 
Manufatturen befhäftigt; davon haben nur 266,000 ſich zur 
Eigenthumstare pflichtig erklärt; von biefen zahlen 169,000 
die Tore für ein Einfommen unter 150 Pf. jährlich, und lom⸗ 
men folglich in die Alaffe derjenigen, die künftig feine Eigen: 
thumstare mehr entrichten. — Hr. Baring enigegnete, gerade 
bie naͤchſten zwei Jahre wären ſolche Jahre, wo England diefe 
Tare am allerwenigiten bezahlen könne, weil es nie fo er: 
Foöpft gewefen, — Hr. W. Pole warf ber Oppoſition die 
Epitheten vor, womit fie die Eigeuthumstaze belege, und 
ſchloß mit der Verfiherung, daß die Minifter, die eine ſawere 
Uuſgabe zu löfen hätten, bereit wären, mit dieſer Tare zu 
Heben oder zu fallen. Der Streit der Parteien dauerte fort; 
die eine ward über bie Erhöhung ber Tare, bie andre über 
deren Fortbauer gegen ben Buchftaben der lezten Akte („bis 
5 April d. J., wenn Frieden wäre”) angeklagt, nnd jede 
ſuchte fib zu rechtfertigen. — Hr. Tiernep verſicherte ge: 
dort zu haben, der Kanzler wolle bie Aſſeſſed-Taxen verdreis 
Sachen; aber der Kanzler antwortete, daß er daran nicht 
gedacht, weil er die Aufgebung der Eigenthumstare als das 
größte Unglät des Landes anfehe. (Hört, hört!) — An: 
age gegen Lorb Ellenborougb. Lord Cochraue 
übergibt feine Anklage gegen den Lord: Oberrichter,, und fagt, 
mit großer Gemäthsbewegung, er boffe mit ber Zeit darzu— 
Kun, daß er feinen Untheil an dem Betruge genommen, in ben 
er verwitelt worden ; er hoffe fogar mit ber Zeit das ganze ge: 
Heimnifvolle Komplott aufzuklären. Der Sprecher erwieber: 
te, der Lord, als Mirglied des Haufe, babe bag echt, feine 
Klagen gegen wen er wolle auf die Tafel zu legen, und fie 
90 .efen zn laſſen. Der Elerk verlas die 13 Punkte der Anklage, 
‚die jämtlih auf des Lords: Oberrichters Verfahren bei dem 
Prozeſſe gegen Lord Cechrane Bezug haben; 3. B. daß ber 
Dberrihter die Anflagen gegen Hrn. Cochtane-Johnſtone, 
Hru. Butt und Lord Eodrane vereinigte, ſtatt fie abgefondert 
zu behandeln; dap er nicht Har ausmittelte, von wen die bei 
Berenger getroffene Note herruͤhrte; daß er fie bem Lord Eo: 
chrane zufhrieb, obgleih Zeugen das Gegentheil behaupteten; 
daß er ben Gefchwornen zu verſtehn gab, fie dürften verſchie⸗ 
denen Behauptungen des Lord Cochrane feinen Glauben bei- 
meffen u. dergl. — Lord Eohrane trug auf den Druf der 
ullage an; der Sprecher fragte, wer bie Motion unters 


müffihtli der Eigenthuinstare, die den Haudel- 


er fen ganz unpefanät mit bem Prozeſſe, balte aber die Ders 
theibigung für erlaubt, und glaube dadurd den Oberrichter 
nicht zu befeidigen, Der Drut ward bemnach bemilligt. 

In der Eizung des Unterbaufes vom 6 März dauerte 
das Einbringen der Bittſchriften gegen die Eigeuthumstare 
fort, wie auch die Bemerkungen darüber, obgleih Hr. W. 
VPole die Gewohnheit, über jede Bittſchrift inflammatorlſche 
Aeußerungen zu machen, für fehr unanftändig bielt, — Hr. 
Harmwey bemerkte, das ganze Land habe die Aufhebung der 
Eigenthumstare als gewiß angefehn; communis, error faeit 
jus fep eine Rechtsmaxime; er hoffe, bie Minifter würden 
darauf Müffihe nehmen. Um ben Punkt ber verſprechenswi⸗ 
brigen Fortdauer diefer Tare drebten fih ale Vorwuͤrfe, bie 
den Winffern gemacht wurden. Der Kanzler jucte fie das 
mit zu widerlegen, bap die Kare gleich anfauglic auf 7 Jahre 
verpfänder, folglid nicht blos auf Ariegsdauer berechnet war. 
Sr. Ponſonbo zog daraus dem umgetehrten Schluß, nem⸗ 
lich daß fie nie auf länger als 7 Jahr berechnet, und auch im 
eriien Friedensjapr cinlöebar war. Hr. Baring führte die 
Aeußerung des Hrn, Eurtis in der gefirigen Verfammlung 
ber Wechsler und Kaufieute der City von Xonten an, die fo 
lautete: „Wenn der Kanzler durch eine folde Ausfuhr (daß 
er nemlich die Worte „und uihr läuger” ausgelafen) 
„ſich von feinen früher gegebenen Worte freizumachen glaubt, 
„ſo it er nicht wärbig feinen Poſten in ber Neglerung zu bes 
„‚tHeiden.” Es fey (fuhr Hr. Baring fort) gefagt worden, 
bie Taxe müffe zwei Jahre fortdauerun, um 10 Millionen aufs 
ferordentliner Ausgaben zu befen ; allein es lägen ja 12 Mil⸗ 
tionen im Sinfingfunde, bie man dazu verwenden Fune, 
Um eine jährliche Audgabe von 600,000 Pf. (Zinfen) zu eripas 
ven, babe man aliv das Land von einem Ende zum audern im 
Brand geſezt. Lotd Milton nannte Lord Gafilercaghd Bes 
merlungen über die von der Adminiſtration 1306 vorgenems 
mene Erhöhung der Taxe ein Argumentum ad hominem, — 
Hr. Thompfon erzäblte, es feven verarmte Pächter zu ihm 
gefommen, mit ber Bitte, nah Botanpbay gefhikt zu wers 
den, — Hr. Brougham lad eine Bittſchrift, worin geſagt 
wird, daß die Minifier mit ihren Milderungen dev Cigens 
thumstare Feine andre Abjidt hätten, ale diejelbe ber Tration 
weniger ungeniefbar und fodann fichend zu machen. — xord 
Gaftlereagh wollte bie Adminiſtration von 1806 nur auges 
führt haben, um zu beweifen, daß wenn berfelben Die Erhöhung 
ber Tare als kein Wortbrucd angerechnet werden, jeyt auc die 
Fortſezung diefer Tare als keiner angefchen werben dürfe, — 
Hr. Brongbam fing diefe Aeußerung auf, als wolle ber 
Lord damit fagen: „Ihr fönnt und nicht füglich Wortbrüchig— 
„keit vorwerfen, beun ihr babt euch früher felbit einer ſchul⸗ 
„dig gemacht.” Wein darum handle es fih jezt wicht, — 
Lord Caſtlereagh Idugnete, daß er bie Herren ber vorf» 
gen Abminiftration einer Wortbruͤchigkeit beſchuldigen wollte; 
er habe ja felbit ihren Vorſchlag unterſtuzt; er erwarte babes 
gleihes Benehmen gegen die gegenwärtige Adminiftration. — 
Hr. Tiernen meinte, man könne einen Finanzplan jest 
nicht füglich beurtheilen, der vor 8 Jahren ftatt gehabt; der 
Lord gliche einem Kommandanten, ber fatt fin tapfer zu 
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ſchlagen mit Flaſchen und Nachttöpfen um ſich wuͤrfe; das 
ſey immer ein Beweis vom nahen Kapituliren. — Das 
Haus verwandelte fi in eine Eommittee, nm über die 
Heeresüberfhläge zu berathſchlagen. Als ber Spreder 
den Stuhl verlieh (wodurch bie Committee fih vom offenen 
Haufe unterfheidet) rief man Hm. Brogden, um den 
Borfiz zu führen (as Cheirman), aber er war noch nidt zu 
finden. — Hr. Ealceraft erklärte fih gegen bie Leber: 
fhläge, wegen ber Finanzen fowol, ale wegen ber Gefahr 
des Patromatsgeiftes, Er fiellte folgende Heberfiht anf; 
Sm Jahre 1791, Im Jahre 1816. 


Kelbgarden . 779 Maun 1744 Mann 
Gußgarden . 3765 — 1135 — 
Dragsnuer .„ 3037 — 12567 — 
EußeolE . .„ 103 Megimenter. 157 Megimenter. 


Er ging nun bie Neduftionen durch, bie hier zu maden waͤ— 
ren, und äußerte, wie ſtark feiner Meinung nad bie .engli: 
ſchen Befazungen in ben verfwichenen iCheilen ber Erde zu 
ſeyn braudten. ‚Die Berwendung ber Dragoner zu Zollaufs 
febern u. f. w. tabelte er, als die Kriegszucht zeriiörend. 
Seiner Meinung nah wären ſtatt 99,000 Mann 76,000 hin: 
reidiend, was eine Verminderung von 23,000 Maun, und ben 
Man zu 50 Pf. gerechnet, eine Eripamiß von 1,150,000 Pf. 
machte, die außerordentlichen Heeredausgaben nngerechnet. 
Mit jener Erfparnif könnten die Intereffen des Anlehns, das 
bie Eigenthumstare erfezen folte, drei bis vier Jahre hinaus 
beftritten werden. Die 38 Generale, bie in Großbritannien 
und Irland angeftellt wären, Fünnten vermindert, befonbers 
aber die Stäbe der Hanptauartiere, Horfeguard nicht aus— 
genommen, eingefchränft werden. Man habe Seitenblife auf 
bie tebte Ausgabe der Militärpenfionen und halben Solde ges 
worfen; biefe Ausgabe die 1,300,000 Pf. beträgt (wovon je 
doc 30p,000 Pfund für bie Invalidenhänfer von Chelſea unb 
Kilmainbam abzuziehn wären, bie ſchon früher beitanden) rühre 
von Windham (1806) ber; er kenne feine heiligere Ausgabe 
als diefe für die tapfern Wertheidiger bes Vaterlandes. Ber: 
ihwende man doch ohne Parlamentsbewilligung ungeheure 
Eummen an Eivilbcamte, ſo 10,000 Pf. au den Lordlieute: 
naut von Irland. Hr. Galcraft ging hierauf die übrigen Items 
ber Ueberſchlaͤge durch, und zeigte, was babei erfpart werben 
könnte; die 122,000 Pf. für die Freiwilligen, die unentgeldlich 
‚bienen follten, die Ausgaben für die Lofalmiliz, bie im Frie: 
den nicht nothwendig ſey u. ſ. w. Er meine baher, bie Leber: 
f&läge folten den Miniſtern zuräfgegeben werben, und wür— 
den fie feine andern bringen, fo folte man bie Krone um ihre 
Eutlaſſung bitten, — Hr. Roſe ftinmte Hrn. C. In allem 
bei, nur wänfchte er bie Dragoner zur @inhebung gewiffer Se: 
fälle und Abgaben beizubehalten; acht Millionen Staats: 
eintünfte wuͤrden auf diefe Urt mit einem Koftenaufiwande von 
440,000 Pf. erhoben; es fey ugmöglih, fie öfonomifcher zu 
erheben. — Hr. Wortlen fuhte ebenfalld zu zeigen, daß 
die Befazungen ber Kolonien niedriger feyn fönnten, als bie 
Veberfhläge fie angeben ; ſchon deswegen, weil keine Macht 
mehr eine Flotte Habe, folglich Fein Angrif zu beforgen fen: 
Auch er balte für beifer, daß daß englifhe Korps in Franfreid, 
aus englifgen, und nicht aus fremben Truppen befiche, — 


Hr. Wilberforce erklärte fih ebenfalld, obglelch ganz bes 
ſcheiden, gegen den hoben Friedensfuß. — Hr. Goolboutn 
vertheibigte benfelben. — Korb Eaftlereagb ſezte nod eins 
mal die Nothwendigkeit all der verſchiedenen Items andeinans 
ber, und erinnerte, daß bas Hand nicht verpflichtet fen, 99,000 
Soldaten im nähften Jahre zu votiren, weil es biefelben dis 
Yabr vorirt Habe; denn wenn auch nicht iu Eugland oder {re 
land, fo würden bod; in den Kolonien Einfhräntungen ſtatt 
finden Ehnnen, Man rief nach Abftimmung. Hr. Forbes 
machte noch eine kurze Bemerkung geltend, nemlich daß mam 
in kurzer Zeit finden würde, man habe in Indien zu wenig 
Soldaten und zu viel Miffienarien. — Die Mefolntion bes 
Sriedensfußes, wie ihn die Minifter aufgeftellt, warb wis 
202 Stimmen gegen 130 genehmigt. 


granfreid. 

Eine Königlibe Verordnung vom 6 März verlängert bic 
zum ı März 1817 bie Frift, innerhalb welcher bie Offiziere, 
die in Franfreich geboren find, im Auslande aber gedient has 
ben oder noch dienen, fich gegen den Verluſt ihrer Rechte, in 
welchen fie nah Inhalt ber Berorbnungen vom 16 Dee, 181% 
unb zo Dee. 1815 verfallen find, vorzufehen und zu verwahren 
haben. 

Am 16 Maͤrz feste die Palrskammer einen Ausſchuß vor 
Mitgliedern (den Grafen Clermont-Tonnerre, Barthelemo, 
Mole’, Ferrand, Vaftoret, Garnier, und bem Marquis 
v. Kalaru) zur Berihtserftattung über ben, bie Wahlen bea 
treffenden Gefegesvorfälag nieder, — Die Deputirtenfammer 
fezte ihre, noch Immer fehr lebhafte Berathſchlagung über das 
Budget fort. Um 4 Uhr Nahmittags Fündigte der Präfident. 
an, er habe einen äußert wichtigen Brief im Bezug anf einem 
Gegeuftand erhalten, für welhen die Kammer fdon Tags 
vorber fih in geheimen Ausihuß au bilden beſchloſſen hätte, 
Die Verfammlung verwandelte fih hierauf in einen geheinew 
Aus ſchuß. 

(Aus Pariſer Zeitungen vom ı8 März.) Unſre Staats⸗ 
papiere find, in Folge der Diskuſſion über das Budget. in dee 
Deputirtenfommer, etwas gefallen. Vermuthlich wird die 
nicht von Dauer ſeyn. — Mit ber Gefundheit des Könige 
geht es beifer; Se. Majeftät arbeiten täglich mit den Minis 
ſtern. — Man fprict von einer Neife, welche ber Graf von 
Artois und der Herzog von Berry nah Lyon unternehmer 
dürften, um die Prinzeffin von Neapel zu empfangen, — Die 
Ersbergoge Johann und Ludwig von Oeſtreich find am 11.4 
Ealais and Land geftiegen, — Der Kardinal Maurp, dem de 
Papfı es überfaffen hat, fi wegen feines Ungehorfams gegen 
den heil, Stuhl ſelbſt eine Strafe aufzulegen, fol Erlaubnif 
begehrt haben, feine Tage in einem Alofter zu beſchließen. 
" Dad Morning: Ehronicle vom 10 März enthält ein Schreis 
ben aus Paris vom 4 März, worin bebaupter wirb, vor ber 
Hand fey an eine Veränderung im Meininerium nicht mehe 
zu deulen; bie Miniſter hätten Mittel gefunden, bie Prise 
zen für fih zu gewinnen, wobei eine fhöne Sxweiter des 
Hrn. Decazes, Frau von D...., melde ber Herzog vom 
BB... . auszeihne, die wirkſamſte Unterhändleria gewefen fen. 
Seitdem habe der König erklärt, er wolle nigte meht von ei⸗ 
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nen Miniſterwechſel hören; er fen mit feinen jezigen Miniftern 
sufrieden, uud wolle eber bie Depurirtenfammer auflöfen. 
Hieruͤber wären nun die weißen Jakobluer fehr ergärnt ıc, 

: Ftalien % 

Nachrichten aus Mom zufolge hatte bafelbit am 8 März, 
än einem geheimen Konlftorium, Die lang erwartete große 
Harbinaldpromortion fatt gefunden, Es wurden in Allem 21 
«ıs Priejter und 3 Dielonen) Karbindle ernanıt, nemlich uns 
ter den Yrieftern; die Monſignori Annibale deila Genga, Erz: 
biſchof von Tyrus; Pietro Gravina, Erzbifhef von Nicaͤa, 
Muncius in Madrid; Domenico Spinucti, Erybiſchof von 
sBenevent; Lorenzo Ealeppi, Erzbiſchof von Rifibi, Nuuckus 
am Hofe von Liffabon ; Antonio Gabrielli Severoli, Biſchof 
von Virerbo unb Koscanella, Muncius in Wien; Giuſeppe 
Morozzo, Erzbifhof von Theben ;. Tommaſo Arezzo, Erjbi: 
Ihof von Seleucia; Francesco Saverio Gaftiglioni, Bilhef 
von Montalto; Earlo Andrea Pelagalo, Biſchof von Ofimp 
mund Eingoli; Benedetto Rare, Maggiordomo be’ Sagri Pa: 
Jazzi; Francesco Autonio Saverio Gardoqui, Uditore Spa: 
gnuolo beila Sagra Rota; Dienifis Bardari de Ayara, Udi— 
tore Spagntelo della Sagra Rota; Antonio Ruscont, Udi—⸗ 
tore della Sagra Rota; Emanuelle de Gregorio, Segretario 
bella Sagra Congregatione del Concilio; Glod. Battiſta Zauli, 
Segretario bella Sagra Congregazlone del’ Immunlta Eccle⸗ 
ſlaſtica; Niccola Riganti, Segretario bella Sagra Conſulta; 
alleſſandro Malvaſia, Aſſeſſore della S. Romana ed Univerſale 
Inguiſizione; nnd der ehrwuͤrdige Pater D. Francesco Fon: 
Sana, General der Barnabiten. Unter den Diacouen: bie 
Monfiguori Giovanni Gaccia : Platti, vormals Uditore Gene: 
zale della Rev. Camera; Alefandro Lante, ehemals Teforiere 
Generale bella Nev. Camera; umd Pietro Widoni, aus Ere: 
mona. — Ueberbis behielten Se. Heiligkeit zehn Karbinäfe 
än potto. Un die drei aportolifhen Nuncien (Severoli, Gra: 
vina und Caleppi) gingen fogleich drei päpftlihe Nobelgarbi: 
er bie Marquis Ceva, Nunez und Longbi, nah Wien, 

adrid und Mio: Janetro mit den Karbinalsharreten ab. Su 
bemfelben gebelmen Konflttorium wurden von Gr, Heiligkeit 
mehrere Erzbiethuͤmer nad Blsthuͤmer verlichen, 

° Niederlande, 

Ans Bräffel wird unterm 11 März gemeldet: „Man 
eht fortdauernd Generale, Obriften, Majore, kurz Dffigiere 
Don jedem Range hier eintreffen, welche Frautreich verlaſſen; 
Ban verfibert, daß fih viele nah Norbamerita begeben, ei: 
higk'ader auch Willens feyen, nach dem Beiſplele eines Bon: 
Weval, Rott und Auderer, der tärfifhen Megierung ihre 
Dienſte anzubieten. — Unter dem Xftel: The Cosmopolite 
Wird zu Brüfel nım auch eine englifhe Zeltung erfheinen,” 

s Deutſchland. 

Ton Afchaffenburg iſt am 16 März, nah Anordnung 
einiger Bauarbeiten im töntglihen Soloſſe, der Hr. Ober: 


Yormarfbal Freiherr v. Waſhington nag Münden zurüf: , 


gelehrt. 
Am ı6 März iſt der Mitter Vincent v. Mainer, Minifter: 


Defident det Königs beider Sizilien am königl. niederlandi⸗ 
fen Hofe, „u Eranffurt eingetroffen. 
um 18 Ma. 


beim: raiſerl. Aſtrelchtſchen⸗ Hofe, Graf v. Hardenberg, zu 
Franffurt an, 

* Ausdem Babifhen, 19 Mir. Dem Vernehmen 
nach ift unfer Hof mit dem Reſultat ber Miffion des Freiberrn 
v. Berkheim, der von Mailand durch die Schweiz zurüfges 
fommen ift, ſehr zufrieden. Es heißt, daß die jenfeits bee 
Rheins gelegenen, proviforifh an Deitreich überlaffenen Di- 
ſtrifte großentbeild, das heift, mit Ausnahme beifen, maß 
an Heffen: Darmftadt fällt, mit unferm Großherzegthum vers 
einigt werben follen,, und daß in Diefer Vergrößerung auch dee 
zwifsen der Lauter und Dueich gelegene Landestheil begriffen 
ſeyn wird, wobei jeboch wegen ber Feftung Landau in Unfehung 
bes Proteftoratd und der militärifben Wiotigkeit biefes 
Plazes beſondre Verfügungen eintreten werden. Mas bie 
Abtretungen betrift, welche unfer Hof machen -foll, fo ſagt 
man, daß deſſen Beſſzungen in Oberſchwaben, auf der öftliben 
Geite bes Schwarzwalds, mit Inbegrif des Fürftenbergifchen, 
fo wie die uns jezt zugehörigen Parcellen von Franfen, an 
ber Tauber und am Main abgetreten werben. - Daß alle diefe 


Territorialveränberungen auf die höhere Adminiftration und 


bie Landeseintheilung großen Einfiuß haben werben, läßt fi 
mit Beitimmtheit vorausfeben, 

Am 14 Mary war Ihre konigl. Hoheit die Kurprinzeſſin 
von Hefen von Hanau zu Kaffel angekommen. 

Das bieberige Generalgouvernement ber preußiſchen Pros 
vinzen am Mittel: und Niederrhein iſt nunmehr aufgelöst, 
und der Oberpräfident Sad zu feiner anderweiten Beftim: 
mung abberufen. Zum Oberpräfidenten für bie Provinz Große 
berzogthum Niederrhein (wozu die Departement? der Megies 
rungen zu Koblenz, Aachen und Trier gehören) ift der Staats⸗ 
minifter v. Ingersleben ernannt, und wird feinen Siz zu 
Kobleug nehmen; zum Dberpräfidenten ber Provinz Jülich, 
Kleve und Berg (mozu die Departements ber Megierungen zu 
Köln, Düffeldorf und Kleve gebören) ift der Graf v. Solms 
Laubach ernannt; fein Wohnort wirb Köln feon. 

Eine Hamburger Zeitung will wien, bie Monarden von 
Deitreih, Rußland und Preußen wollten im fünftigen Fruͤh⸗ 
ling in Zöplig zufammenfommen; wo dann wahrſcheinlich alle 
bie dahin nicht erledigte Gegenſtaͤnde voͤllig ins Meine gebracht 
werben würden, j 

Dinemarf, 

And Kopenhagen wird unterm 9 März gemeldet: „Ge⸗ 
ftern ward bier das böcfte Gericht unter bem Präfidium des 
Königs erdfnet, — Ge, Majeftät haben geruht, eine Vermins 
derung ber Abgaben auf Ländereien im Aönigreige Dänemark 
anzubefeblen, und die Verordnungen deshalb find fhon abge: 
faßt. Binnen Kurzem wird ein Gleiches für. die Herzogthuͤ⸗ 
mer erfolgen. — Der königl. niederlaͤndiſche Geſandte am 
Hofe zu Stodholm, van Zuylen van Nreveldt, welcher nah 
Madrid gebt, und bier angelommen war, bat heute feine 
Reife von bier über Hamburg nah dem Haag fortgefest. — 
Der Sund ift vol von Treibeis, fo daß felbit alle Fiſcherei 
aufgehört hat.’ 

Der burc feine patriotiſche Sammlungen milder Beiträge 


‘I für verwundere Krieger bekannte Schauſpleler Anadfen ift am 
‘x; kam der loͤnigl. geofbritannifhe Gefandte 


4 März, allgemein betrauert, zu Kopruhagen geſtorbeu. 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Dienftag 


Spanien, — Grshhritannten. (Nachrichten aus St, 
Deutibland, (Ueber Prof. Goͤrres Proze.) — 





elena. 


Pro. 86. 


Fortſezung ber ggg — ffraukreich. — 
uemar 
aus Englaud. — Srantreig. (Bemerkungen über Maſſena's Vertheidigungsfarift.) — ——— * 


26 Maͤrz 1816. 
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— Dreusen. — Oeſtreich. Watündigungen, 





Spanien 

Die Mabrider Hofzeltuug dom 7 März enthält nun bie erften 
direften offiziellen Nachrichten über die Elunahme von Gartha: 
gena. Sie find aber noch nicht von Gen. Morilo felbit, fon: 
bein aus Garraccas, wohin ein Kourier von Warecaibo die erſte 
Kunde gebracht hatte. Mir derfelben Gefegenbeit ging ein 
Tagebuch. über Die Operationen des Ben. Calzada an ber Spize 
der zten Diviiion der Urniee, aus Yanıpefuna vom 9 Nov. 1815, 
ein. Gebadter General war, nad Surhktreibung aller ſich 
ihm eutgegenfezenden Feinde, und Interwerfung mehrerer auf: 
rübrerifsher Provinzen, mirden muͤhſamſten Märfchen 200 Stim: 
den weit ind Innere dee Landes, und bis in die Provinz Tuja 
vorgedrungen. 

Dur eine königlihe, vom Finanzminiſter fontrafignirte 
Verordnung werden ale, zu Stellen in Amerika ernaunten 
DPerfouen: angewiefen, augenblitlih mir ihren Familien nad 
irgend einem fpanifden Hafen abzugehu, und bafelbft eine 
Thitlihe Gelegenhelt zur Einfaifung abzuwarten. Nein 
Gefun, länger in Madrid bleiben zu dürfen, werde mehr 
angrbört werden ır, 

Ein engliſches Jonrual fhreibt: Briefe von Rom und Gabiz 
ſprechen von der erwarteten Müktehr Karls IV. und feiner Be: 
maulia nah Spanien. Dis fheiut einen neulichen Wrtikel in 
den franzöfifben Zeitungen zu beſtaͤtigen. Es ſoll zwiſchen 
Ferdinand VI. und feinem Vater eine neue Ucbereinfunft zu 
Stande gelommen fern, die man zwar der päpftlihen Der: 
mittelang zuitreibt, die aber eigentlid®ber Prinzeffin Char: 
Torte von Brajilien zuzuſchreiben if, Wir erwähnten früber, 
daß es mit ber projeftirten Vermaͤhlung zwiſchen den zwei fpas 
niisen Prinzen und den Anfeutinnen ans dem Haufe Bra: 
ganza wegen ermangelader Sanftion bed Großvaters etwas 
Sangfam bergebe. Jezt pernimmt man, die Yrinzeflin Char: 
Iotte (Scweſter bed Königs Ferdinand von Spgnien, Gemah⸗ 
lin des Prinzen Megenten von Vortugal), welche ihre Eltern 
ſeht liebt, babe deren Gegenwart nnd Einwilligung als moth: 
mwenbige Bedingung bei ber Vermäblung ihrer Züchter aufge: 
ſtellt, und Ferbinand habe nachgeben müfen. Man weis, daß 
Kart IV. ſich iu Mom nicht gefällt, und ungemein wänfht, 
feine legten Tage in feinem Geburtälande zu verleben, — Der 
infant Don Carlos bat für feine Muster einen Gürtel mit 
Dismanten greift, ben man auf 60,000 Piafter ſchazt, und 
an deffen Berferrigung auch die funitreihe Hand des Königs 
Theil genommen haben fol, ’% Ei 

Großbritannien. 


(Aus Londoner Zeitungen vom 13 März.) Die Negie: }. 


rung bat Depefhen som bem Admiral Exrmonth im mittellän 
difhen Meere erhalten, mach welchen biefer Admirql am 
26 Febr. zu Livorno ober Genua and Lanb ftelgen wollte, um 
über Yaris nah England zuräfzufehren. — Die Times ent: 
halten einen Wuffaz, um Wufbebung der Bantteſtrittlousbill 
zu begehreu. Noch nie fen der Augenblik dazu fo gäuftig ges 
wefen, als jest, wo wegen ber im Muslande aus Noth im 
grofen Quantitäten. unter dem Preife verſchleuderten engli—⸗ 
[hen Waaren, ber Wechſelkurs nah beinahe allen Handels: 
pläzen bes fejten Landes zu Gunften Englands über Yari ftünde, 
Es fen zu befürchten, daß diefes ſich wieder dubern werde, 
fobald bie Ausländer fi hinlaͤnglich mit engliſchen War: 
ren verfehn hätten, unb dann werbe jene Aufhebung wies 
der weit fihwieriger ſeyn. — Nach einer genauen Schaͤzung 
betrug zu Ende verfioffenen Jahres bie Venöllerung der ver: 
einigten Staaten von Norbamerifa 7,289,000 Menfmen, mes 
von die beiden Hauptftaaten, New: Vort und Birginten, jes 
der über eine Million zählen. An dem Wiederaufbau ber 
von unfera Truppen zerſtbrten oͤffentlichen Gebäude zu War 
ſhington wirb thärig gearbeitet. An einen wirklichen Bruch 
zwiſchen Spanien und Norbamerifa wollen bie meiften englix 
ſchen Journale noch keineswegs glauben. Sie behaupten, daß 
alsdann für Spanien feine infurgirten Kolonien unmwiderbrings 
li verloren ſeyn würden. 

Im Eourier liedt man nachſtehenden Auszug eines Echreis 
bens aus St, Helena vom 12 Yan. 1816: „Zwiſchen Bons 
parte uud unferm Abmlral ift ed endlich zum Streit gefommen, 
welcher, wie Sie leicht denken können, dadurch entſtand, daß 
fi @rfterer beflagte, er werbe zu gut bewacht, nud es wolle 
ihm micht länger gefallen, daß ihn ber Kapitaͤn Popplewell überad 
ia feiner Uniform begleite; er erklärte dleſes für uunuͤz, und 
meinte, wenn man biefem Dffizier erlauben würde, in Civil⸗ 
kleidern zu erfcheinen, fo gäbe bis Ihm (Bonaparte) weniger 
das Unfehn eines Gefangenen. Wahrſcheinlich um zu verfus 
hen, welde Wirkung anf ihn eine Heine Nachgiebigkelt machen 
würde, wurde dieſes zugeftanden, und wenn er nachher ausritt, 
fo begleitete ihn der Kapitän in einem Eivilrof. Das währte 
aber uttt fange, fo fimmte er wieder einen hoͤhern Ton an, 
und ging fo weit, eined Tages dem Kapitän zu befeblen nicht 
mehr neben ibm, fondern hinter ihm bei feinem Gefolge zu 
reiten, ba er ihn nicht für feinen Gefellfbafter erfennen könne, 
Tags daranf ließ er bem Kapitän fagen, er wolle bente aus: 
reiten; bie Antwort war: die ſey dem Stapitän heute nicht ge⸗ 
legen, und Bonaparte mußte zu Hanfe bleiben, Am folgen: 
deu Zage begleitete ihn zwar ber Kapitän Popplewell wieder, 
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allein in Uniform und ritt neben Ihm, indem er ihm fagte, 
er hätte dem Auftrag, ihn als einen Gefangenen zu bewachen. 
Der Kapitän fhläft in einem Zimmer neben Bonaparte, wels 
“er, um in fein Schlafzimnrer zu fommen, gendthigt ift, durch 
jenes des Aapitäng zu gehn. . . Aus Bonaparte’s Benehmen 
segen einen, Fürzlih von Plymouth angefommenen polnifhen 
Dffizier, Namens Ponalowsky (7), kan man anf feinen wahren 
Karakter fhliefen. Ponalowsky ift ein polnifher Graf, und 
Bonaparte'n von jeher fo ergeben geweien, dag dieſes allge⸗ 
mein befannt ift. Als Bonaparte nad Elba verwiefen wurde, 
vahm diefer Dffisier Dienfte ald gemeiner Soldat, um ihm 
aur folgen zu konnen, Er hatte vorher lange unter Bonaparte 
gebient, und fih in wichtigen Angenbliten immer als ein ta: 
pferer und ihm ergebener Soldat bewiefen. Sollte man nun 
wobl glauben, daß, ald Ponalowels nah Longwond fam, Va: 
naparte that, als ob er ibm nicht kenne, und den neben ibm 
ſtehenden Las Caſas In einem kaiſerlich majeſtatiſchen Tone 
fragte: Wer iſt diefer Meuſch? Hierdurd wurde diejer brave 
Dffisier nicht nur unwuͤrdig beleidigt, fendern würde aud im die 
größte North geratpen ſeyn, wenn fib die bei Lengwoed lam— 
pirenden englifhen Offiziere nicht feiner angenommen, und 
ibn an ihren Tiſch gezogen hätten. Es beißt wun, man werde 
ihn nad England zurütſchilen. Als die Diifionarien auf dem 
Mergebirg der guten Hofaung erfuhren, daß Bonaparte bier 
angefommen few, ſchitten fie einen Brief an ihu ab, in wel: 
dem fie ihm das Leſen der Bibel ganz befonders anempfablen, 
und ihm zugleich eine Bibel uͤbermachten, mit bem Beifigen, 
diefed Buch enthalte diejenigen Grundfäge, deren fieifige Aus: 
ütung ihn afein wieder mit der Barmperzigteit bes Himmels 
ausjöhnen fönne. Der Admiral überbraste ihm dieſes Palet 
felbit. Bonaparte lad deu Brief, warf die Blbel auf bie 
Eeite, und fagte: „Das weiß ih längit Alles.” Sein 
Betragen gegen den polniſchen Offizier liefert chen feinen 
Beweis davon.” 

Das Morning: Chronice fhreibt: „Was muß fih Prinz 
Leopold vom Wohlitand unfers Kandes denlen, wenn er von 
fünfsig Banterotistommifjionen wöhentlih hört, die im 
Durchſchnitte zwei Namen betreffen? Rechnen wir drei Per: 
fonen auf jeden Namen, fo haben wir wöwentlih 300 und im 
ganzen Jahre an 20,000 Perfonen, die von Wohlhabenheit im 
Armuth verfezt werben.” 

Site Zeitung von Bath erzählte neulih; „Die Armen des 
Kirhfpiels von Yelling (Grafſchaft Huntingden) find in der 
trauriaiten Lage; man hat bafelbji eine Verſammlung gehal⸗ 
ten, um Mittel aufjufinden, fie vom Erbungern zu retten, 
indem alle Pächter, die im Kirchfpiel Land gepachtet hatten, 
dadclbe aufgegeben und das Kirchſpiel verlaffen haben. 
Es ward eine unter ber Königin Ellſabeth eraangene Parlas 
mentsatte angeführt, der zufolge in foldben Fällen bie beuach— 
barten Pfarreien die Armen übernehmen folen. Man wendete 
fib daher an die drei naͤchſten Kirhfpiele, von denen eines, 
Sransden, fi in bemielben Zuftande befend, und dem Begeh⸗ 
zen niht entfpreden fonnte." 

Kortfezung der Parlamentsverbanblungen. 
um 7 März befiritt im Oberbaufe der Maranis 
», Ransdemn bie Fortbauer der Eigenthumsiaze aus dem 


Grunde, daß fie eine Kriegeftener wäre; er fagte, ed ſey die 
i größte Wergeffenheit ober Unwiſſenheit zu behaupten, bie Abs 
miniftration von 1806 habe diefe Tare and Aber bie Kriegszeit 
binaus fortfegen wollen. — Graf Liverpool erwieberte: Pitt 
babe 1799 die @igenthumstare unter bem Namen Income - Tax 
zu 5 vom Hundert als Ariegstare eingeführe; fie fen in der 
Folge dfters auf Kriegsdauer erweuert worden; allein barand 
folge nicht, daß dem Parlamente bei Ende bes Kriegs nicht 
bie Frage offen bliebe, od fie nicht noch länger fortgefet wer⸗ 
den könne; auc habe man nie der Adminiftration von 1806 bie 
aus druͤlliche Abfiht angedichtet, fie über die Kriegsbauer fort: 
fezen zu wollen; man babe blos gefagt, ihr Finanzplan führte 
biefe Möglichkeit mit ih. — Lord Grenville rechtfertigte 
die Adminiftration von 1306, umd erinnerte an minijterielle - 
Neuferungen,, daß damals von einer Fortdauer diefer Tare 
bei Sriebensgeit fo wenig die ebe geweien, daß man vielmehr 
für Diefen Fall das Aufbören derſelben verſprochen. — Der Her⸗ 
zog von Bedford erhob fih, um feine Motion zu einer Kom⸗ 
mittee, die den Zuftand ber Nation in Erwägung nehmen fole, 
anseinauderzuſezen. Er wollte dabei vier Punkte in die Augen 
faffen: den Friedensfuß; die dadurch nöthig werdenden Karenz 
die Bedrängniß des Akerbaues, und den traurigen Zuſtand von 
Srland. Der Herzog war, bei Prüfung des erfien Punktes 
eben auf bie Frage gefommen, ob beun Irlaud immer ald ers 
obertes Land behandelt werben folle? als zumehmendes Nebel: 
befinden ibn am Weiterfpredhen binderte, Seine Motion warb 
demnach blos vorgelefen und die Erdrterung auf deu Dienſtag 
ausgerezt. — Eine Menge Bittfhriften gegen die Eigentpums« 
tare wurben eingebracht. 
granktreid. 
(Aus Parifer Zeitungen vom 19 März.) Kouſol. 5Proz. 
62 $r. 6o Gent. Banfaftien 1047 Fr. 50 Eent. — Gefiern 
wurden zu Vincennes die eriten vorläufigen Anftalten zur 
Uusgrabung ber Gebeine bes Herzogs von Enghien gemacht, 
die in dem nächiten Tagen vollzogen werden fol, — Man vers 
fibert, der Obriſt Bover babe, fobald er erfahren, daß fein 
Begnadigungsgefuh dem Könige vorgelegt worden, dem er: 
griffehen Rechtsmittel der Nevifion eutfagt, nud fein Eıil- 
fal bios der Milde bes Königs überlafen. — Alle anhän- 
gige Unterfuhungen gegen Generale und Dffiziere in den 
dftlihen Departements find fuspendbirt worden, bis bie - 
Miniſter entfchieben haben werben, wie weit bie Amneſtie 
auf fie anwendbar ift. — Der Pplizeifommiffdr jm Quartier 
bes Pflanzengartens bat in der Weinhalle eine bei des Königs 
Rüftehr forgfältig hinter Faͤſſern veritekte breifarbige Fahne, 
bie vorher auf dem Gipfel bes Gebaͤndes wehte, entdeit. Es 
fijen deshalb drei Weinhändler im Gefaͤngniß. — Der Grand: 
prevot von Paris durchſtreifte vor einigen Tagen an der Sphze 
ber Geusdarmerie mehrere Quartiere und Vorſtaͤbte, um bie 
Hebelgefinnten vom feiner Wahfamfeit zu uͤberzeugen. — Der 
‚gewefene König von Schweden ift nah Ancoua zurkkgefommen. 
Faſt alle Parifer Zeitungen melden, ber König von 
Vreußen finde es nicht augemeffen, untez ben gegenwärtigen 
Umſtaͤnden bie Stände feines Reichs zufammenzurufen. Man 
wolle ruhigere Zeiten abwarten, uub bie babin werde Preußen 
nach feinen bisherigen Geſezen regiert werden, Doch habe 
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der Abuig wiederholt erkidet, daß er Tünftig fein Verſprechen 
wegen einer Ständeverfommlung und Einführung einer Kon: 
ſtitutien halten wolle, 

Deuntfhland, " 

Der Frankfurter Magiftrat wiederholte die Bekannt: 
machnng, daß die alten franzöfifhen Sets: und Dreilivres: 
ıhaler nicht mehr ald Geld, fondern als Eilberwaare zu be: 
trahten, und dem Gewichte nah dem Handel zu überlaffen 
feven. — Der königl. baierifhe Geſandte am koͤnigl. fahfiften 
Hofe, Graf Luchurg, war vom Münden zu Erantfurt ange: 
tommen; fo wie hingegen ber faiferl. dftreihifche Gefandte, 
Graf Buol: Schauenfein, von Frankfurt nach Kaſſel abgegan⸗ 
gen war, 

“Dom Main, 24 März Die Verordnung des Groß⸗ 
Herzogs von Baden, durch welche dem Lande eine ſtaͤndiſche 
Verfafung verfündigt, und die Werfammlung ber Stände auf 
den ı Aug. feftgefegt wird, erregt die freubigiie Hofnung in 
alien Gemüthern. Schon wieder gehtalfo ein deutfter Staat 
mit edelm Beifpiel in derjenigen Bahn vorwärts, melde der 
Geift der Zeit und das Bedürfnif der Wölter überall unabän- 
berlih vorzeihnen! Wir vor Kurzem Weimar, fo tritt jezt 
: Baden, ohne äuferlihe Nothweudigkeit, durch Erin Beifpiel 
der großen Mächte erinnert, ohne Einwirkung der Obhut eines 
Bundestages, fondern aus eignem, freiem Antrieb ber Regie— 
zung, in die Meibe konftitnrioneller Zander, wo Fürft und 
Wolf durch fefte gefezlihe Bande an einander gefnupft und in 
ihren Rechten gegenfeitig beftätigt werben. Die Worte der 
bieferbald erlafenen Verordnung find hödft merkwürdig; das 
duch fie angefündigte Werk wird wicht ohne Einfluß auf die 


übrigen bereits begennenen Werte diefer Art in Deutſchlaud 


bleiben, Seibft Preußen, dad große, felbfitändige Preußen, 
tar bei feinem bevorftehenden ſawlerigen Konftitutionswerfe 
die von fo vielen umliegenden Ländern gegebenen Beifpiele, 
Erfahrungen und Vorgänge feiner daufbaren Aufmerkfamteit 
wir unwärdig halten. — In beu preußiſchen Rheinprovinzen 
find nun ebenfalls, wie früher In Berlin, mehrere angefebene 
Beamte zufammengetreten, und haben eine Schrift untergeichs 
met, worin fie den König bitten, eine firenge Unterfudung wegen 
der anzeblihen geheimen Bünde anzuordnen, damit nicht der 
geringite Zweifel über die Ehre und Rechtſchaffenheit folder 
Mäuner bleiben könne, denen der Staat fein oͤffentliches Ber: 
trauen fhenfte, und die nun der Denunciation jedes Unbeſon⸗ 
nenen ausgejezt find. — Der preußiſche Gefandte bei ber 
fhweizeriihen Eidgenofenfhaft, geheime Staatsrath v. ru: 
mer, hat in Frankfurt einen zebntägigen Aufenthalt gemacht. 
Der General Graf v. Gneifenau war von Koblenz dahin ge: 
fommen, um fich mit ihm zu befprecben. Es ift ohne Grund, 
daß biefer tapfere Krieger feinen Abfchteb begehrt habe. 
“Mom Rheinftrome, 20 März, Ueber das Merbot 
Dei Rheinifhen Merkurs und über ben Prozeß, worin 
Hr. Goͤrres bei dieſer Gelegenheit verwilelt worden, haben 
dffentlihe Blätter feit einiger Zeit viel Unwahres verbreitet. 
Da die Sahe an fih für einen bedeutenden Theil des beut: 
(hen Yublitumd von Intereffe iſt, fo wird eine umſtaͤndliche 
und wahrhafte Nachricht über dieſen Gegenſtand in der Alla. 
Zeitung nicht am unsechten Orte feyn, Dur einen loͤniglichen 


Kabimetöbefehl vom 3 Yan, wurde die Fortfegung bes Rhel⸗ 
nifhen Merkur aus dem in der Berliner Zeitung, mie es 
fheint, offiziell angegebenen Gründen unterfagt, Der &es 


neral: Gouvernementstommiflär des Mhein- und Mofelbepars 


tementd, Regierungsrath Sad in Koblenz (der nicht mit dem 


DOberpräfidenten , 


ebemaligem Generalgouverneur Sack in 


Aachen, zu verwechſeln ift) erbielt den Auftrag, für die Aus⸗ 


führung dieſes Befehls zu forgen. 


Er eutiedigte ſich dieſes 


Auftrags in der Art, daß er Hru. Goͤrtes den Juhalt des 
loͤniglichen Befehls mittheilte, worauf das Blatt fogleih uns ' 


terblieb ; außerdem ließ er alle noch vorräthige Eremplare des 
Merkurs, auch bie Altern, unter Siegel legen, und ben Drufer 
Heriot, weil er mehrere vom Genfor (bem Prof. v. Breuning) 


geftrihene Stellen abgedrufr haben foll, aufs Tage ins Ger 


fängniß fezen. 
der Allg. Zeit. vom 15 d. abgedrukten Brief. Hr. Sad hielt 
durch diefe Zuſchrift die Würde und Autorität feines Amtes 
für gefährdet und trug bei dem Koblenzer Zuchtgericht (tri- 
bunal correctionel) auf ftrenge Beftrafung bes Hrn. Goͤrres 
an; er unterftäzte zugleich feine Alage durch Produzirung eines 


Hierauf fhrieb Goͤrres an Hrn, Sad ben im 


andern Briefs, den Hr. Goͤrres bereits vor mebrern Monaten 


wegen einer unbebeutenden Sache an ihn gefhrieben, und den 
Hr. Sad bis dahin nicht gerägt hatte, 


Nah ben in dem 


rheiniſchen Ländern bie jezt mod beftehenden, franzöflihen 


Geſezen wurde num bie Klage vor bem Koblenzer Zuchtgericht 
am ı7 Febr, Öffentlich verhaudelt. Da die Sache allge: 


meines Auffehn erregt hatte, fo war der Zufanf der Neugies 


rigen fo groß, daß mur ber kleinſte Theil derſelben in dem 
Gerihtsfaale Plaz fand; alle übrigen mußten entweder vor 
der Thuͤre bleiben oder unbefriedigt mach Haufe geben. Görres 


Diefer nahm das Wort und führte die Sache bes Angeklagten 
nicht ohne Beredſamteit. 


nicht nöthig zu haben, die Sache gründlich zu unterſuchen, 


erſchlen in Perfon mit feinem Sachwalter, Namens Korbach. 


Er glaubte aber, wie er fagte, 


indem, nach einem ausdrüflichen Gefez, nähfidem nah der ' 
Meinung aller franzöfifhen Rechtelehrer, alle briefliben ° 


Verunglimpfungen nicht vor das Zuchtgeriht gehörten, ſou— 


bern hoͤchſteus zu einer Polizei: oder Civilklage berechtigen 


fönnten, es müßte denn ſeyn, daß biefe Werunglimpfungen 
von dem Merfaffer abfichtlih befannt gemacht und verbreitet 


worden. Dis fey aber bier nicht der Fall, und wenn die Briefe 
des Hru. Görres (die doch eigentlich nichts als ſehr beberzie 
genswertbe Erinnerungen nnd Ermahnungen enthielten, welche 
jedem Beamten fehr willfonmen ſeyn müßten) wirklich etwag ' 


zur Gefährdung der Autorität des Hrn. Sat beigetragen hät 


ten, fo babe Hr. Sad felber bie Schuld, der diefe Briefe zur 


Kenntniß des publikums gebracht; das Bericht hätte daber die 
Klage gleih vom vorn herein als unſtatthaft abweifen ſollenz 
da dis aber zum aligemeinen Nergernif nicht gefcheben, fo 
trage er jezt darauf am, daß fih das Gericht für iufompes . 

Der Staatsprofurator erflärte, daf er vom . 


tent erkläre. 
bem Hrn. Oberpräfidenten Eat ben Befehl habe, die Sache 
zu verfolgen, und er müfe auf ber Kompetenz beſtehen. Das 
Serüct verſchob feinen Ausſpruch bis zur naͤchſten Stzuug. 
Diefe erfolgte am 23 Febr. ; das Geruͤcht erflärte fih für foms 
petent und ſprach ben Hrn, Goͤrres gaͤnzlich frei, 
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st. Sad hat fih bei dieſemſAusſpruch wicht beruhigt, ſondern 


verfolgt jeine Klage jezt bei dem Appellarionsgericht in Trier, 
von welmem die Sache vielleibt nodı an die höcfte Inſtanz, 
nemlich den Mevijionshof in Koblenz, gehen wird. Hr. Görres 
bat jih bereits nah Trier begeben, um vor dem dortigen 
Gerlcht feine Sache zu vertreten. — Die it eine treue uud 
wahrbafte Erzablung ber Sache. Es ift natürlich, daß fowol 
Dice Unftinde, welne beu Brief bed Hrn, Görres veranlapten, 
als der Prozeß felbit in den rheinifhen Landen einen unange: 
nehmen Eindruf gemacht haben; die definitive Organifation 
biejer Lande aber, der wir binnen kurzer Zeit mit ziemlicher 
Gewißheit entgegenfeben, und die Freude über dad endliche 
Aufsdren bes proviforifhen Zuftandes, werden dieſen Einbruf 
hoffentlich bald wieder auslöfhen, nud bie rheinifheu Volker 
mir derjenigen freudigen Zuverficht zu ihrer Kandesregierung 
errüllen, die fie fo lange eutbehrt haben, und ohne die doch 
Feine Entwillung eines vaterländifhen Gelftes, keine Liebe und 
Kein Vertrauen möglich find, 
Dänemark, 

Am 15 Sept. v. J. ift der Admiral Ville, Gouverneur der 
Danifch: oftindifsen Befizungen, auf dem Schiffe Eliſabeth 
gu Tranquebar angefommen. Der dortige engliihe Kommif: 
für benacrichtigre fogleih den Gouverneur, daß zwei britti- 
ſche Kommifarien von dem Gouvernement in Madras ernannt 
wiren, um bad Erablifement mit den dazu gehörigen Maga: 
ginen zu übergeben, Sie wurben den folgenden Tag zu Tran: 
auebar erwartet, . : 

Sreußen. R 

Nach dem eriten Jahrsbericht ber preußiſchen Hanptbibel: 
gefelihaft in Berlin, vom 2 Aug. 1314 bis dahin 1815, erhielt 
fie die königliche Erlaubniß,, auf ihre Bitte vom 310kt. 1813, 
am 14 Sept. des nemlihen Jahrs, mit den Ausdrüfen, daf 
Se. Majeftät den Zwekt der Bibelgeſellſchaft fehr loͤblich Fin: 
Den, und daher biefe Gefelfhaft und ihre Ihnen vorgelegte 
Gefege (die nichts als Vertheilung von Bibeln betreffen) für 
pre Staaten betätigen. Binnen Jahröfrit wurden zwölf 
Köctergefelfhaften geitiftet. Man zog Berichte über Man: 
gel an Bibeln ein, und fand, daß den Kindern in den of: 
preußiſchen Staaten 32,000, in Littbauen 18,000 deutſche, 
7800 polnifhe und 7000 böbmifhe, in ber Neumark 2492, und 
in der Altmark mebr als doppelt fo viele Bibeln in armen Fa: 
wmilien fehlten, Seibit in Berlin waren von 134 Lebrlingen 
iso ohne Bibeln. Durd die Unterfiizung der Londoner Ge: 
felfhaft von 580 Pf. St., 100 Friedrihsd'or von einem Uns 
genannten, durch bedeutende Subferiptionen ber königlichen 
Prinzen uud Prinzefiinnen ıc., und nachdem bie ehemalige 
leinere Geſellſchaft biefer arößern ihren Worrath von 4200 pol: 
niſchen, 4400 böhmirsen Bibeln und 600 poluiſchen neuen Tes 
famenten überlaffen hatte, ftleg die Einnahme der Geſellſchaft 
im erſten Jahr auf 6899 Thlr. 15 ar. Spf., und ed wurde mög: 
Ilch, daß bie zum 2 Aug. 1815: 1746 deutſche, 3005 poluiſche 
Bibeln, und 1056 deutfhe neue Teflamente ausgetbeilt wer: 
den konnten. Der jesige Präfident der Geſellſchaft ift der 
Generallieutenant v. Dierife. Vice: Direftoren find bie 
Etaatsminijter v. Ned, v. Schufmann, und ber Zuftizmini: 
fier v. Kirgeiſen. 


"Berlin, 16 Mär. Bel Nein in Leipzig ift wieder 
j eine Parseifhrift für Hrn. Schmalz erihienen. Sie enthält 
! eine fhlechtgelungene Satyre; nnd indem fie ben Geheimerath 
Schmalz fehr ſeicht vertheidigt, greift fie des geb. Legationd: 
taths Ancidon bekannte Schrift über Souverainetät auf eine 
poͤbelhafte Art an, und nennt ſolche eine ‚„„Yalais-Noyal-Hure.” 
— Der Kriegsrath Mücter und der Doktor Zohn find wegen 
einer in Sahfen erfhienenen anonymen Schrift, welche eine 
Beleidigung gegen die preußiſch-ſaͤchſiſhen Offizianten ent: 
hielt, vor ein Ariminalgericht geftelt werben. „- Der Genes 
tal Sraf Gneifenau fol, wie man fagt, Den — Ab⸗ 
ſchied nicht erhalten, und nachher auf Urlaub augetragen has 
ben, um, zur Herftellung feiner Gefundheit, nah den Bädern 
von Pifa reifen zu können, — Der Buchhändler Brodhaus ig 
Altenburg, und ber Profefor Koethe in Jena, Verfaſſer der 
Anfihten der Gegeuwart, und Ausſichten in die Zukunft 1810 
(eine Apologie des Napoleon'ſchen Syſtems) haben in bem _ 
deutſchen Blaͤttern eine Beitihrift angekündigt, betitelt: 
„Zeitgeneſſen,“ — dis fol eine Gallerie folder lebenden und 
todten Köpfe beider Gejwlechter feit 1739 werden, welde ben 
Zeitgeift geſhaffen haben, Hr. Brodhaus war hier in Ders 
lin, um ſich zu feinem vorhabenden Zweke mit reislihen 
Beiträgen zu verfehen. Ein ſolhes Unternehmen würde Beis 
fall verdienen, wenn die Redaktion im Stande ift, ber Wahr: 
heit treu zu bleiben. Dis iſt aber bei Lebzeiten der Geſchil— 
derten faum zu erwarten. Entweder wird viel Schmeichelei 
ober Derdunfelung ftatt finden, Da jedoch nur durch Wider: 
fpruc die Wahrheit an deu Tag koͤmmt, fo wird ale Kontrolle 
ber „Zeitgenoſſen,“ ein audres Journal, unter dem Kicel: 
„die Zeitrenomifien,” erfweinen, worin jener Zeitfariit, ſo—⸗ 
bald es nöthig ift, widerfprowen werden wird. Solre es 
dert 3. DB. beifen: U gewann die Sutaht durch rafce Vers 
folgung; fo wird man beweifen, daß B fie durch weile Auords 
nung gewann, 
Deftreik, 


Se. t. k. Majeftät, immer bedacht, nuͤzliche, auf bie Be: 
förderung bes inländijhen Gewerbfleißzes abzwerende eruntuns 
gen zu unterjtägen, baben den privilegirten Greßhaudlern, 
SGebrudern Dfenbeimer, auf eine von ihnen entbette, auch 
mir räbmlihem @ifer und grofem Aufwande in Ausführung 
und zur Anwendung gebrachte, mit dem Namen Ofenbrimers: 
Morh bezeichnete Farbe, unterm 28 DE. v. J. ein auefaliefs 
fendes Privilegium für fämtlibe deutſche und galliziſchhe Erb: 
fRaaten auf ıc Jahre ertheilt, Diefe wichtige Erfindung ift 
ein Erfaz für die achte Gorenille, vollkommen geeignet, wie 
Segenfiände, wobei font Cochenille gebraucht wird, als; 
Tuch, Kameelbaare, Leder, Seide rc. eben ſo ſchoͤn, eben fo 
ergiebig, umd faſt zur Halfte wehlfeiler im Preife, ſcharlach⸗ 
roch zu färben, ingleihem ale Scattirungen eben fo feurig 
und noc dauerbafter, ald mit Cocheuille hervorzubringen, wie 
es durch bie Zeugnirfe ansefehener Tuch-, Leder: und Seide: 
färber fowol, als durq die vor rähmlia befanuten Sachver⸗ 
ftändigen abgelegten Proben erwiefen worden iſt. 

Die Baireuther Zeitung meldet, der geweſene Minifter 
Fouche“, deſſen Vermögen angeblih 14 Mil. Fr. betragen 
folle, fep von Dresden zu Prag angefommen, und babe far 
ein dortiges Haus 30,000 fl. Silbergeld geboten, der Eigen⸗ 
thümer beſtehe uber auf 90,000, 

» Wien, 20 März. Kurs auf Augsburg Ufo 3174, zwei 
Monate 3144; Konventionsimünge 3224. (Abends 3:0.) Die 

Nueunen Anlehusobligationen find von 118 auf.ııa zurülgegangen, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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26 März 1816, 





Miscellen aus England, 

Die allgemeinfte Aufregung findet gegen das —5**— 
Peace-establishment von 150,000 Mann, die z0 Mil. Pf. St. 
koften, fatt, wogegen in den geleſenſten Blättern fogar eine 
Stelle aus Thomas Moras Utopia figurirt, in welder bie 
ftebende Armee der Franzofen als bas Hauptwerkjeug des Des⸗ 
potismus und der Laiterbaftigkeit fhom Damals angegeben 
ward, Alles wird aufgeboten, um das Gefährliche bet fortbe; 

ebenden großen Armee jejt im Frieden, ben fein Franfreic 
n der eriten Generation mehr ftören kan, barzuftellen. 
Es fen, beißt es, blos auf Parade und Uniformlurus an der 
einen, auf männihfaltige Befriedigung der Ariftofratie an 
ber andern Seite abgefehen. Dabei kommen bie 14 Generals 
adiutanten bes Prinzen Megenten ſchlimm weg. er König 
hatte deren nie mehr als zehn, Große Aufmerkfamkeit wird 
erregt auf einen jezt fehr zunehmenden neuen militärifhen 
Klub in London, deffen Mitglied vor wenig Tagen auch Lord 
Gaftlereagh geworben ift. Es wirb gezeigt, daß die ganze mi: 
litärifhe Gewalt bald unter dem Einfluß biefes Klubs ftehen 
werde, indem die Stabsoffiziere von allen Feldregimentern 
Mitglieder deſſe lden zu werben fih angelegen ſeyn lafen. No 
ewaltiger aber wüthet der Sturm’ gegen die Income an 
roperty Tax. Lord Sidmouth’s Ausſpruch von 1802, daß 
dieſe verhaßte, mit ber Inquiſition volllommen in einer Linie 
ftehende Aufgabe auf deu Friedensſtand durchaus unanwend⸗ 
bar fey, wird fleißig fommentirt; der verberblihe Einfluß, 
ben biefe nur burch eine Urt von moralifhen Daumenfchrauben, 
die man * Einzelnen aufſezt, auszupreſſeude Taxe auf bie 
Moralitaͤt bat, wird mit grellen Farben ausgemalt, geſezliche 
—— nfte der Gemeinden in und außer London werden 
agegen veranftaltet, und ihre motivirte Beſchluͤſſe in ben Op: 
yoltioneblättern ausführlich mitgerheilt, (man fehe das Mor: 
ning:Chronicle vom ı7 Febr.); die heftigiten Pamphlets, wie 
. V. Observations on the Income Tax, setting forth it's 
impolicy and its inquisitorial nature, recommanding an 
immediate cooperation of Merchants and professional 
men, Br a Citizen of London, (Sherwood, Paternoster 
Row, ı 5h.), und ein halbes Duzend audere diefer Tendenz 
werben in Umlauf geſezt; kurz alles wird aufgeboten, um dieſe 
verhaßteſte aller Beftenrungen, an deren Stelle man jede Ber:- 
mebhrung ober Vervielfältigung der assessed Taxes gerne er: 
tragen will, durch den allmäctigen Minifterialeinftuß dismal 
nicht durqgehen zu laffen, Auch gewinnt es immer mehr das 
Anjeben, daf die Minifter, ob fie gleih Canning aus Liſſabon 
zu ihrer Verſtärkung eiligit verfchrieben haben, dismal nicht 
durhdringen werben, wenn fie nicht felbit fo Elug find, 
aufzugeben, was nicht zu erreihen war. Die Staats: 
tehenmeifter berechnen, = feit 1793 das englifhe Bolf über 
300 Millionen 14 St. außerordentliche Kriegsſteuer zahlte. 
Dis muß ja wohl endlich einmal ein Ende haben. Die Schaat 
von Unter: und Dbereinnehmern (Hevenue-Officers and Re- 
eeivers), die alle im Gelbe der Minifter ſtehen, iſt übergroß, 
und ihnen muß jeder, der ſich zu gering tarirte, die Bücher 
öfnen. Welh ein Uebelftand in einem handelnden Staate! 
Neulich wurde dem Diftrifte Eitham bei Woolwid ein Defizit 
von 3000 Pf., weldes ein unrebliher Einnehmer gemacht hatte, 
sum zweitenmale zu zahlen ——— Das hat viel Laͤrmen 
egeben, da bie Oppoſitionsblatter das Unſtätthafte folder 
derungen aufs Stärkite hervorzuheben nicht ermangeln. — 
iht alle Trattate find dem Unterhaufe dur die Minifter 
vorgelegt worden. Um diefe Mängel zu ergänzen, liefert ein 
Yamphlet: State papers not ordered to be printed by the 
House. of Commons, (Ridgway, Piccadilly, 4 Sb.) Weber 
die ſogenaunte heilige Allianz erlauben fi gewiſſe Blaͤtter 
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en Ausfälle, indem fie ihren ir 
in ber Betſtunde einer genifen lieflänbifhen 
u willen vorgeben. Die Sade hat indeß in England ſchon 
arum eine fehr widrige Seuſation hervorgehracht, weil man 
allgemein glaubt, es fen bamit auf Ausführung des alten 
Plans gegen die Türkei abgefehen. Es ift ein eigenes Pam; 
———— erſchienen, worin unter andern auf die Politit, 
"bie bie diftirt babe, ein großes Gewicht gelegt und gezeigt 
wird, wie popular die darin geführte Sprade in Rußland fen, 
— Eine Karrifatur bei Chelmsford in New bond street führt 
den alten Vers zur Inſchrift: Sic vos non vobis fertig 
aratra boves, um aeigt eine Menge arme Pächter, die jezt 
am meisten leiden, weil fie durch die Einfommentare und aus 
bere Abgaben ganz zu Boden gebrüft werben, auf ben Gütern 
des Grafen Liverpool als Ochfen in Pläge gefpannt, und mit 
verbundenen Mänlern von beu Miniitern, die als Alerfnechte 
aradiren, fortgepeitfht. — Die neueften Romane, die im 
en Mobesirfeln jih herumtreiben, find der Scifbrud, von der 
erfindungsreichen Mid Burnen, welche ben erften Theil ihrer 
Tales of Fancy ausmachen; Mhoda, eintomanin 3Theilen vom 
bem Verfaſſer des beliebten Romans Things as tlıey are, 
bie Aebtiffin von Balliere, von Miß Agnes Lancafter, in vier 
heilen; Valentine’s Eve in drei Bänden, (1 Pf. ı Sh.), 
von ber unerfchöpflihen Dpie, und die Adventures of a fair 
Romance Header von Barrat. Diefe Nomane find faft ale 
im DBerlage des walern hungen Buchhaͤndlers Eolburn erſchie⸗ 
nen (Conduit-street, London), an welchen ſich auch die beut⸗ 
ſchen Buchhandlungen am fiherften wenden, und die ſchnellſte 
Bedienung gewärtig ſeyn können, da ein einfihtsvoller Deutſcher 
Theilnepmer an diefer Handlung ift, und alle deutſche Briefe 
ſchaell beantwortet, Ein Probuft über die Altertbümer der 
jonifhen Inſeln, die jezt vorzüglich die jüngere engfifhe Welt 
auf den Univerfitäten —— ren, weil jeder gern eine Reiſe 
dahin machte, iſt über bie alten Münzen von Cephalonia uud 
Sthafa von einem In englifhen Dieniten ſtehenden Franzofen 
gefarieben: Essais sur les mödailles antiques des lles de 
ephalonie et d’Ithaque. Par C.B. de Bosset, Lieutenaut 
Colonel au Service de $. M. Brit.. (4. ı5 Sh.) 


ng in Paris 


die feurril 
ame haarklein 





Frautrei. 
Die Parifer Quotidienne maht Über die neulich aus; 
gejogene DVertheidigungsfchrift des Marſchalls Maffena fol: 
ende Bemerkungen: ‚„‚Niemand wird fo ungerecht feun, Dem . 
arſchall für Begebenheiten verantwortlich zu machen, die er 
nicht verhindern konnte; allein es geht aus feinem Memoire 
bervor, dab die Küften ber Provence in beſtaͤndiger Verbin: 
dung mit Flüchtlingen aus Korfifa waren; daß häufige Landun⸗ 
gen an diefen Küften erfolgten. Wie kam es denn, daß bie 
Aufmerkfamkeit eines Marſchalls von Franfreih, der für die 
Sicherheit einer fo wichtigen Militärdivifion verautwortlich 
war, nicht vege gemacht wurde? Wie fam es, daf er nicht die 
gehörigen Unitalten getroffen hat, um von der geringfien Bes 
wegung auf allen Punkten der Küfte benachrichtigt zum werden? 
Es war am ı März um ı Uhr Nachmittags, als Bonaparte im 
Golf von Yuan landete, der, nah des Marihalis Angabe, 
gi Lieues von Marfeille entfernt iſt. Erft am 3 erbielt er 
urch eine Depefche des Generals Morangie! Meldung davon, 
Hat der Marfchall vergeflen, oder glaubt er, baf wir vergeffen 
aben, daß durch die für die Sicherheit des Hafens von Thu— 
on allenthalben an den Aüften ber Provence im febr Leinen 
Eutfernungen errichteten Telegraphen und aufgeftelten Wachen 
dig geringfte Bewegung, die an den Küſten jtatt finden würbe, 
mis bes Schnelligkeit des. Gedanlens berichtet werben Fonuse? 
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Die Sicherheit bed Staats ſtand anf dem Spiel, und man 
brauchte drei Tage, nm einen Weg von 51 Lieues zurüfzulegen ! 
Der Kontreabmiral I’ Hermite, Seepräfeft von Toulon, gab 
am 2 dem Generallieubenant Abbe’ Kenntulß von einer Lan: 
kung, und am 3 wußte der Marfhall von Franfreih, der die 
ste Divifion fommandirte, noch weiter nicht, als daß 50 Mann 
" gelandet feven!! Und er fhrieb ganz Faltblätigan den Kriege: 
minifier bei Gelegenheit eines Berichtes über verſchledene 
Maairegeln: „Ich meines Theild bin der Meimung bed See: 
„praͤfetten; es dit weiter nichts, als ein Haufen Leute, bie 
„aus langer Meile Eiba verlaffen haben.” Eben, als- feine 
Depeſche abgeben follte, Erhielt er einen Bericht mit der Mel: 
dung: „daß man befürchte, der Kaifer felbit fev ander Spize 
„der gelanderen Truppen,” und diefer Bericht änderte nichts 
in des Marihalld Meinung, und bewog ibn nicht, andere 
Maapregein zu ergreifen. Am 5 erhält er eine Depefhe aus 
Freius, die alle Ungewißheit hebt: „Die Truppen, am deren 
„Spize ih Bonaparte befindet, werden heute in Digne über: 
„nacten,” farieb ihm der Präfekt des Verdepartements. 
Der Bericht deffelben Präfelten vom 2 war dem Marſchall 
nicht zu gehdriger Zeit zugelommen ! und doc läft er nur erft 
am zum 3 Uhr Morgens das 3zite Linien: Infanterieregiment 
aufbrechen; ſechs Elitenfompagnien, welche denfelben Befehl 
au gleicher Zeit erbalten hatten, gehen erit einige Stunden 
foäter ab. Der Marſchall erklärt und rechtfertigt diefen Auf: 
ſchub dur „die Zeit, bie dazu erfordert wird, Truppen in 
einer fo großen Stadt, wie Marfeille, zu fammeln.” 
Er gibt dem Generel Miolis, der mit dem Kommando diefer 
Kruppen beauftragt war, Initruftionen. In einer berfelben 


beißt es: „Sie muͤſſen im Nothfall die Nationalgarde aufbies | 
{ verdient auch durch öffentlihe Blätter im Auslande befanut 


sen,” und an bie Nationalgarde von Marfeille läßt der Mar— 
ſchall felbit nicht den mindeſten Befehl ergeben! Diefe Natio: 
nalgarde mußte ſich ſelbſt am 3 (der Marſchall behaupter zwar 
erit am 5) erbieten, aufjubreden, Ein treuer Beamter, der 
Maire von Greaur, Hr. Granier (jezt Mitglied der Kammer 
der Deputirten), fprengt auf die erfte Meldung, die ihm zus 
fonımt, in vollem Galopp herum, um bie Nationalgarde der 
Gemeinden von Greaur und Monosque zu organifiren; er 
bringt fie noch im der Nacht zufammen, und marfairt an ihrer 
Epize gegen die Brüfe von Siſteron. Sechs Lieues davon, zu 
Yerfuns, erfährt er, daß der Feind ſchon hinüber fev. Wenn 
doch der Marſchall feine Schuldigfeit mit eben ſolcher Thätig: 
feit gethan hätte, wie dieſer würdige Maire! Hätte er auch 
deu Marſch des Ufurpatore nicht aufgehalten, fo würde er ihn 
wenigſtens im Ruͤken fehr beunruhigt, er würde durch Entwil: 
lung einer bedeutenden Macht die Stimmung des Volks wieder 
aufgerichtet haben. Liefertmict —— — des Generals 
Loverde den Beweis, daß man anders und beſſer handeln 
konnte, wenn man gewollt hätte? Hätte biefer treue General 
Truppen zu feiner Dispofition ober in feiner Näbe gehabt, fo 
würde fein Widerftand und feine Thaͤtigleit in demfelben Vers 
bältnife zugenommen haben, Der Marſchall frage fein Gewif: 
fen; es wirb ihn verurtheilen, ſelbſt wenn die Gefeze nichts 
Etrafmürbdiges in feinem Benehmen finden foliten, Er fhweigt 
von feiner Unterredung mit Hrn. Vous, den Bonaparte au ihn 
abgeihitt hatte, und man hat fogar behanptet, er habe biefen 
Emifär einzig und allein, um ihn in Sicherheit zu bringen, 
nach dem Echloffe If pereit. Der Marfchai beruft ſich auf 
die fchriftlichen Beugniffe — die ihm ein Prinz gege: 
ben haben fol, der viel zu edelmuͤthig ift, um mißtrauifc ſeyn 
u föunen, Wir ſehen bierin nur die, . Eönigl. Hoheit 
er Herzog von Ungonleme trägt ihm das Kommando feiner 
Armee an, und der Hr. Marſchall, „deſſen Gefundheit zu 
fhwac it, um diefe hohe Gunſt anzunehmen,’ befindet “ 
Pinreihend wohl, um das Kommando über eine Divifion zu 
bebalten, worin ber Dienft um fo befhwerlicher fenn mußte, 
als fie der Mittelpunkt der Meffourcen des Prinzen und der 
vuntt feines Nükzuges war. Aber ber Herr Marfchall mußte 
woni an ber Splze ber sten Divifion verbarren, um dem Ufur: 
ator bafür gut zu eben, umd auf feinen Befehl die dreifarbige 

ahne aufzupflanzen. Mag Marfhal immerhin ges 
zeasfertigt glauben, Bonaparte in feinem Marfche nicht aufs 


| 
| 


gehalten zu haben; aber wenigftend fpreche er nicht von feiner 
rene, Seine Unterwerfung, wodurd er nahber feine Divi: 
ie überlieferte, that der Sache des Koͤnigs allen nur erdenk⸗ 
iden Schaden. Der Marfball mag allerdings Zeugniffe von 
ben Behörden während des Interregnums aufweifen fünnen; 
wir zweifeln nicht daran, daß er Leute gefunden habe, die ge: 
fällig genug gewefen find,  gegen-ihr befferes Willen und Ge—⸗ 
wiſſen den einen Helden zu nennen, der ihrem Eifer und ihrem 
guten Geifte Gewalt angerhan hatte, Der Marfchall wage es 
endlich nicht, und zu fagen: „Ich babe meine Piliht gethau.“ 
Seine Pflicht war, dem Könige die feiten Pläze und das Land 
zu bewahren, die Se. Majeftät feiner Ehre anvertraut hatten. 
Seine, Pflicht war es, feinen Eid nicht zu breden. Und für 
wen bat er das Vertrauen, das fein König ibm gefhenft hatte, 
verrathen? Für einen Undantbaren, der ihn mit Demütbigung 
undSchimpf überhäuft ; der, eiferfüchtig auf feinen militärifchen 
Ruhm, ihn für alle ihm geleiteten Dienfte mit Ungnade und 
Exil belopnt hatte! Eine weit fhönere Laufbahn Rand dem 
Marſchal offen; es war die Bahn der Ehre und bes wahren 
Ruhms; er hatte jie fi jelbitin feinem Aufrufe vom 15 März 
vorgezeichner, an deffen Swluffe er ausrief: „Die Bürger und 
„der Soldat fennen uur Ein Gefühl, nur @in Feldgeſchrei: 
„mit Gefahr unfers Lebens den Thron unfers guten Adnigs 
‚‚gudwig XVII. zu vertpeidigen. Es lebe der König!” 


Deutfhland. 


“Bon der Jller, zı März. Das feit ben Alteften Bei: 
ten berühmte Krumbad im Jilerkreife, als ein wanrhaft 
vaterländifdser Schaz für die Einwonner ber 
fönigl., baierifben Befizungen in Shwaben, * 


u werben, nachdem der nee Wejizer feit ıgı2 mit einem 
ebeutenden Kojtenaufwaude jih bemaht har, alle Wänfche des 
gelehrten Beſchreibers, ohue Gewinnfudht, unb mit 
@infiht und gutem Willen für die keidenbe 
Menfhheit“*, in Erfüllung zu dringen. Man wird nicht = 
leibht in unfern Gegenden eine Badeanſtalt antreffen, welche 
o viel Raum und Bequemlichkeit für arme und bemitielte 
GAjte, freundlich deforirte und menblirte Zimmer, bequeme, 
gemeinfhaftlihe und abgefonderte Badzimmer mit doppelten 
Rachgußroͤhren, Einrihtungen zu Tropfbädern, Eifenbäder, mit 
einer eigenen im Badhaufe angebrachten Feuereffe, ein geräu: 
miges Gaſthaus mit zwei Sälen, Spiel: und Billardzimmern, 
eine ausgefuchte Bedienung in Speifen, Getränfen und Er: 
frifhungen nad eines Jeden Geſchmate in ſich vereinigt, — 
Das Foffil, welches nur in einem befhränften Bezirke des 
Verges, unter und um die Badauellen zu Tage bricht, und 
welhem das Bad feine hauptſachlichſte Wirktfamfeit 
und Heilkraft zu verdanken bat, *** it unter bem Na: 
men: Krumbadfteine befannt, und wird au in der Ent: 
fernung — obgleich feines homogenen Mineralwaſſers beraubt, 
mit verminderter Kraft — zum Babgebrauhe angewendet, 
Oft werden von gewinnfüchtigen Berrügern aud Schiefer: und 
andere Steine für Krumbadfieine verkauft, die feine Heilwir: 
kung hervorbringen können. Deßhalb werden die ähten nur 
bei der Babdedireftion in Arumbad, mit dem Badefie: 
el verfehen, zu 18 Fr. das Pfund abgegeben, (und find auch 
m Kommiffion zu haben: in Augsburg Litt. D. Nro. 160, 
in Münden bei Hru. Yuguftin Gloner, Eifenhändler.) Mer 
bavon Gentnerweife bezieht, hat einen geringern Preis bei 





*» Das Krumbader Heilbad, vom Fönigl, baie: 
tifhen Mmedizinafrar) J. E Werpler. Wugk: 
burg ıgır, im der Vorrede. (Die aus der geringen 
Entfernung von dem Marftiefen Arambadh bergeleirere 
Benennung: Arumbaher Dad ift wohl irrig, weil 
biefes mit jenem niemals etwas gemein hatte ; ber Name 
&rumbabd iſt fhon von der Fön, baier. Megierung durch 
eigene Markfänlen ausgezeichnet worden.) 

“ Sbeudafelbft im ıften Kapitel S. 30. 31. 


ns hendafehbft im zten Kapitel, S. 117. u. ſ. . 
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ber Babedireftion gu genießen. Gebrutte Nahrihten über 
die era ee und Preife im Bade find unentgeldlich, die 
Abbildung des. Krumbades mit Notizen und Anfic: 
ven zu 24 fr., fowol bei der Badedirektion als an den eben 
angezeigten Kommiflionsorten zu erhalten. Das Bad wird 
regelmäbig am ı Mai in jedem Jahre erbfnet, und gegen 
Ende Septembers wieder geſchloſſen. Wenn der beftrebfame 
Eigenthümer des Babes zum Ruhme und Nuzen diefes vater: 


laͤndiſchen Kurorts vielleicht mehr geleitet hat, ald-man von 
einem Privatmanne zu erwarten berechtigt fit, fo ward ibm 
and bereits im den vergangenen drei Jahren die belohnende 
Ueberjeugung zu Theil, dap alle Säfte mit voller Zufriedenheit, 
viele mir fihtbarer Erleihterung ihrer Gebrechen, mund mande 
mit dem froben Danf über ihre Faum gehofte Genefung, das 
Heilbald verlaffen haben. 





Auf Unfusen der könislihen allgemeinen Diftriktds Stiftungsadminiftration Mindibeim werden die allenfalligen Ja— 


haber der abhanden gefommenen Schaturkunden über die in unten 


ebendem Verzeichniſſe näher begeldäineten ı7 bei dem Arrar 


—— Stiftungstapitalien aus diffetigem Gerictebezirte andurch oiffentlich aufgefordert, dieſelben in dem gefezlihen 
rmine von 6 Monaten vom Tage der Eiurüfung bei dem unterfersigten Berichte vorzuweiſen, und ihren Rechtetitel baranf 
darzuthun; widriuenfalls fie nach Umfluß diefes Termins für kraftios erklärt werden würden, - 


Königl. balerlſches Landgericht Tuͤrkdelm Im Iüerkreife, 
v. Prebl, 


Deer. den ı Dec, 1815. 


. N Derygeiänih 
“über die vom nachbeſchriebenen, bei dem allerhödften Werario verzinslich anliegenden und liquibirten Stiftungstapitalien, 
; in Merluft gegangenen Obligationen. 








eiquida· Namen Namen Datum | @röße | , 
Nrs. | long des des der des | S | Binggeit. 
EUFF. nymmer vorigen Debitors, dermaligen Kreditors. Obligation. Kapitals. 5 
cn 
| Rn. I fr. 
1 3610 |Die vormalige furfürfliche Land: Pfarrkirchenſtiftung zu Stocheim. 1 Zul, 1779. | 40 | —4IJullus. 
(haft Mindelheim, 
“ 3611 Dit. Filtalfirhenftiftung Unter » Jreslı Jul, 1779. | 200] — | 4 Dito. 
ngen. 
3 3087 Dito, VDfaartitcheuſtiſtuug zu Stecheim. 22 Mov. 1788.12500] — | 41 29 Sept, 
4 3088 Dito. Parrfirdenftiftung zu Breiterten.|23 Marz 1799| zoo] — } 4 Dito. 
5 3296 Dito. Diarrfirhenittitung zu Stodbeim.|23 Mr, 1799) 270 — | 4 Dir, 
6 3637 Dito, — — Unter: Irt Jı Zul. 1779. | 3001 — | 4 Dito. 
hugen,; 
7 3107 Dito. — V — —Â—— zu Stodheim.t24 Febr. 1801.) 2001| — | 4 » Upril. 
8 3750 !Die vormalige Steuerfaffe besidie ebemalige Pfarrlirhe, nun! 5 2 1796! 60) — j) 
usq. aufyelösten Meihsftifts St. Ul:| mehr Shulfond zu Sherritet:]28 Sept. 17081 so] — |!y Dito. 
3452 | ri im Aneburg. ten. 29 Sept. 1800) 35] — |) 
9 2813 Die vormalige kurfürftlide Haupt: |Pfarrfirenftiftung zu Beditetten. — isol — |" 4 Dito. 
falle in Münden, - 
10 3643 |Die —— Reichs herrſchaft An: Pfarrkirchenſtiſtung zu Beiferte: — wact— | 4 Dito. 
gelberg. ofen, 
11 3640 Dite, Parrlichenftiftung gu Tuſſenhau — 5001 —| 4 Dito. 
en. 
12 3641 Dito. Dito. — 1000 4 Dite, 
13 3642 Dito, Dito, — 10 — 4 Dito. 
14 3644 Dite, Pfarrfirhenftiftung zu Tuͤrlhelm. 1803. 25|=-| 4 Dito. 
15 3639 * ehemalige Kloſter Stein: Pfarrkirchenſtiftung zu Simmnad. — 500] —411December. 
en. } 
16 — Die Bergwerks » Direltionstaffelsilialtapelle zu Ober» Neifnad. 16 DE. 1736.,| i6o| 12 | '34| 30 April. 
zu Schwaß. ıMätjı787.) 
17 — Eben dieſe Kaffe, Filialtapelle zu Schwerzbofen. Ju Märy ı737.| 93] 6 | 34] Dite, 


Köntgl, allgemeine Diftritts: Stiftungsadminiftration Mindlhelm. 


Bach, Mdminifirator. 





i — nn Lanbgerihts wegen 
werben zur aſſeaſchaft des vormaligen Stabtfämmerers 
brifto offerl zu Shwando dri 

— in Al yet fr awandorf debörigen Mealitäten, 


aufe, worauf die Tafera⸗ uud Tudma 
Wersgerewtiäteit haftet, Stabi, beiläufig 16 |: 
51 


j am 6 April 

tm —— —* —— dffentli verſteigert. 
"ga r orwitt 
um ——— 


wo ihnen die nähern Kanfsbedingnige, danu bie auf dem Uns 
weſen ruhenden Laſten eröfuet, und ihre Andote zu Prototoll 
Fe —— * Regenkreiſe, den 12 Mir 1816 
— ET Jn. ——— Bandgerict. ga " 
Ric. Kaftenmair, Fi, Rath und Laudrichter. 


. Nachdem der Königliche Weiielaerihts : Affe ſot und Han 
delsmann dabier, Johann Paul Soͤttner, angezeigt bat, daß 
aAdei von M. Mudolph Rubiiahamer, au Die Ordre Joh. Rus 
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dolph Meyer und Komp. in Uran am 13 Sept. 1314 zu Stein: 
gaden —* von Meyer an die Ordre Bernhard VPata⸗ 
vicini auf der Eifengap, uud von Lezterm zu Bafel am 29 Aug. 
1815 au eingangserwähnten 3. 9. Göttner alritte Beaftn 
der eine auf 1550 fl., der andere anf 600 fl. im 24Qulbenfuße 
loutend, unwifeub wie zu Derluft gegangen feyen, fo wird 
der nabelannte Inbaber diefer Urfunden aufgefordert, daß er 
biejelben binnen 6 Momaten vor unterfertigtem Berichte vors 
weiie, wibrigenfalls mine * dene⸗ werben erflärt werben. 
ebt. 181 


Münden, am 21 . r 
Königl. baierifhes Stadt: ald Wedel: und 
Merkantilgericpt erfter Inftans. 

Berngroß, Borfanb. 
ic, Werubl, Sefretär, 


Wer auf die Ruͤklaſſenſchaft des am 7 Mär I. J. verlebten 
penfionirten Dberlientenants Heintich Salüger aus Dam⸗ 
fadt, Departement Dounersberg, über dem Rhein, gebürti 
aus was immer für einem Titel Auſyruch zu machen bat, wir 
hiermit aufgefordert, innerhalb fehswödentlihem peremtoris 
{gen Termin folden hierorts geltend zu machen. 

Dilingen, den 19 März 1316. 

Das Ehnigl. balerifhe ste Chevaurlegersregimentes 

Kommando, 

v. Kirfhbaum, Obriſt. 
v. Wiflnger, Auditor. 
une feit dem ruſſiſchen Feldzuge von 1812 und ben fruͤhern 
Kriegen vermißten großberzogl. badifhen Milltärperfonen wer⸗ 
den biemit aufgefordert, bis zum 31 Der. 1816 in ihre 
Heimath zuräfzulehren, und ſich bei ihren vorgefezten Be: 
drbem zu melden, ober wenigfiens laubhafte Nachticht von 
ch zu geben; wibrigenfalls fie für todt angenommen werden, 
und ale bieraus und namentlib in Bezug auf ihre ehelichen 
Verbältniffe entfpringenbe rehtlihe Wirkungen eintreten fol: 
fen, Die Nähe und ber Grab der Berechtigung zur Dermö- 
eusvererbung fol — wo kein früherer oder ſpaͤteret 
odestag erwiefem: wird, mad bem Tag beurtheilt werden, 
der im im diefer Verordauag als Termin zur MWiebereinfidbung 
vorgeisrieben iſt. 

Karlsruhe, den 8 Jan. 1816. 

Auf höniten Befehl Sr. könlgl. Hob. des Broßbergeat. 

Gropherzogl. badiihes Kriegsminiiterium. 
v. Schaeffer j 


—— — — ————— tTeer.,& 

— Verlagſbücher der Stettinifhen Buchhandlung 
n m. J 

Baurs, Sam. allgemeines hiſtoriſch-blographiſch-litte⸗ 
rariſches haudvdrterbud aller mertwuͤrdigen Perſonen, 
Die in dem erften Jabrzeheud des Neungebuten 
Zahrbunderts gehtorben find, Erfter Band, bis 2, 
= dem Bildniffe des Verfaſſers, ar. 3. 1816. 2 Rthlr. 
ober r 

_— 4 Zweiter uud lezter Band, M. bis 3, ers 
ſcheint mod im Jahre se 


Baurs, Sam, Neue biftorif . biograpbifg:lit» 
terarifhes Handmörterbud von der fung ber 
Welt an bis zum Sclufe des Jabrs 1810. ehster 


Band, mit dem Bildniffe des erfaſſers, gr. 8. 1816. 
2 Rithlt. oder 3 fl. 

Baurs, Sam., Kleines biftorifh » litterarifhes 
Wörterbuc über alle benfwärbige Verfonen, die vom Au⸗ 
fange der Welt bis zum Ende des Jahre 1810 gelebt Haben, 

um Handgebraußb. Zwei Bände, gt. 8. 1813 und 
1814, Geber Band 2 Mtble. 8 gar. oder 3 fl. 30 ft. 

—— defen Dritter Band, ar. 8. 1816. a Rthit. ober 3 

Dieteridis, M-, Naturhiftorifh = Detonomifds 
Tehnologiihes andbwörterbud. Tathaltend bas 
Merkmwürbigfte und iffenswüärbigfte aus allen drei Meichen 
der Natur, in Beziehung auf Detonomie, Technologie und 
deren Unwenbung im t 
bewährte 


Reben, nah d nd 
—— — — — — ng * —* u : 





Kaufleute, Delonomen, Gärtner, Schullehrer und Liebbas 
ber der Natur. Erfter Band, U bie 2. gr. 8. 1816 
2 Wtbir. 8 gar. ober 3 fl. 30kt. 

le und lejter Band erſcheint mod im, 

Handleriton, menes biftorifhes, ober kurzaefahte 
biograpbifhe mub Hiftorifhe Nachrichten u. Se 7 ster 
Baud, gr. 3. 1316. 2 Rrbir. oder 3 fl. 

Laduocat’s biftorifhes Handmwörterbud, bie auf 
die jezigen Zeiten fortgefegt. Behnter Band, gr. 8 


1816. 2 Mthir. ober 3 fl. 
Betters, D., a Segen Die wide 
en Lehren der Hebammentunft, für Hebammenichter _ 


uud für Hebammen. 8. 1815. zogr. oder 40 ft, 





In alen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Blafhe, B. H., ber technologifhe Jugend 
freund, ober unterhaltende Wanderungen in den Werks 
ſtaͤtten der Kuͤnſtler und Hantwerker. 5 Theile mit 
vielen Kupfern. Frankfurt a. M. bei den Gebruͤdern 
Wilmans. Gebunden 8 Rthlt. 18 gr.; iecher Bank, 
einzeln x Rthlr. 18 gr. ” 
Welches aud bie dereinfige Beſtimmung des Kaaben fe9, 
die Kenutniß der wichtigſten bürgerliben Aünfte und Gewerbde 
wird immer von großem nnd mannicfaltisem Nuzen für ibn 
feyn. Daher if der tehmologifhe Jungen freund, 
weldper von denfelben einen Deutlimen übriß gibt, als ein eben 
fo zmwetmäßiges als angenehmes Beisent für die männlihe 
Jugend zu empfeblen, uud auch viele Erwachſene werden ihn 
nicht ohne Vergnuͤgen und Belehrung leſen. 


Neue Crfahrungen im Gebiete ber Chemie 
und Hüttenfunde, gefammelt im chemiſchen Kabos 
ratorio zu Freiberg, und in den Hüttenmösskten und Far 
Briten Sachſens in den. Jahren 1808 bis 1815 von 
Y.D. kampabdius. Mit 7 Kupfertafeln. gu 8. 
1816. 1MRthle. 8 ge. ſaͤchſ. oder 3 fl. 9 fr. rhein. 


. Der berühmte Herr Verfaſſer aibt im biefem fo eben bei 
uns fertig gewordenen Werte größtentheils feine eigenen Ers 


j jebewugen und Entdetungen, die aus dem Gebiete ber Chemie 


dre Anwendung auf Hüttenwerke, in ben Fabriken nad 
Mannfakturen, fo wie bei ben Ufer: und Gartenbau finden. Es 
ift bei ung und in allen Buchhandlungen zu haben. 
Weimar, im Januar 1816. . u 
Grohherzogl. Sihfifhes priv. Landes 
Suduftrielomtoit.! 
—— — — — — — — — 
Yufforberunmg. > 
Meinen Bruder Matthäus Ried von ulm, Schrei⸗ 
nersgefell, fordere ic Hiermit auf, mir von feinem * 
tigen Aufenthalt ſolenuige Rachticht zu geben, indem ic ihm 
erfreuliche, fein Glat betreffende @röfnnungen zu machen habe. — 
en bitte ich jeden Menfbenfreund, bem ber alenfallige 
ufentdalt meines gedachten Bruders befamnt ift; ibm biefe 
Aufforberung mitzurbeilen, wub mir dur bie voſt Nagricht 
darüber gu geben, Wie Untoften, bie es verurſachen könnte, 
werde ich germ erſezen. 
JohannehMird; 


Simmermeifter in Ulm an ber Donan. 


Ynerbieten 

* in Mann gu Wugeburg, been Geſchaft einige Muße 
— der eine deutliche Hand ſchreibt; mehrere Sprachen 
kundie; und im degnen fehe gehht it; erbietet be 
Publifum feine Dienfte in Beifhreibung von Akten w 
Büchern, fo wie aus im MWerfertiaung, ober Uuseinanders 
6* fwieriger ech nuugen. Mähere Austunft gibt bie 
pedition der Beitung In Augsburg. 


Allgemein 


e geitung 


h 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Neo, 87. 


27 März 1816 





Gropbrit 


annlen, (Fortferung der Parlamentsserbandlungen.) — Frantreid. — 


fien, ie — Nieberlande. 


Deutſchland. (Entwurf zu einem Muſeum für Antiken zu Münden.) — Preußen. — O 





Sroßhritanntenm 

(Uns Londoner eitungen vom ı5 März.) Kouſol. 3Ures. 
614; DOumium 13. — Geſtern braten Korb Liverpool ind 
Oberhaus und Lord Caſtlereagh ins Unterhaus eine Botſchaft 
bes Prinzen Negenten über bie bevorftchende Vermaͤhlung 
feiner Tochter mir bem Prinzen von Koburg » Sdalfeld, Beide 
Kammern votirten einmüthig Beifalls— und Slätwinfhungs: 
abbreffen. Es beißt, bie Minifter werben heute zur jähr: 
lidyen Appanage des erlauchten Ehepaars 60,000 Pf. Sterl. in 
Vorſchlag bringen. Die Lage des Prinzen Leopold hat bas 
Befondre, daß wenn die Pringefiin bereinft deu Thron von 
Großbritannien befieigt, ex rechtlich der Unterthau feiner 
Srau ſeyn wird. Uebrigens verfpricht biefe Vermählung Eng: 
land eine neue Dynaftie ſaͤchſiſcher Könige. Man welß, daß 
ſaͤchſiſche (doch eigentlich angelfähfifhe) Färften ſechshundert 
Jahre in England regierten, bis fie 1066 durch bie Nor: 
männer verdrängt wurden. Ihnen verbauft das Land feine 
Riebe zur Freiheit und felne beiten Geſeze. COlebe) — 


Lady Wilſon ift fogfeih nach ihrer Ankunft zu Louden nah 


Brighton geeilt, um fib dem Prinzen Regenten zu Füßen 
zu werfen. — Die Losfprebung des Abmirals Lindis wird alle 
englifhe Sceleute fehr freuen, weil fie fih mit Dank ber 
Milde uud Menſchlichkeit erinnern, welde biefer Admiral ſtete 
gegen die Engländer, die in feine Kriegsgefangenfcaft fielen, 
bemwiefen bat. (Ceur.) — Bu Quebec hat am 26 Jan, eine 
‚heftige Fenersbrunft bas Seughaus und eine Reihe Haufer in 
Aſche verwandelt, 
—— — Yarlamentsverhbanblungen, 
Im Unterbanfe machte Hr. Taplor am 7 März den Uns 
trag zur Aufftellung einer Kommittee, um über ben ſchlechten Zu⸗ 
and bes Hflafters in allen Stadttheilen von London Bericht 
zuſerſtatten. Genchmigt. — Dem Lord Gohrame ward bie 
Mitthellung verfchiebener, ihn und feinen Bruder betreffender 
Dapiere bewilligt. — Zahlreiche Birtfhriften gingen gegen 
die Eigenthumstare ein, — Dr. Weftern machte den Uns 
Teag, das Haus folle fih In eine Aommmittee umbilden, um 
den bedrängten Zuſtand des Aterbaues in Ueberle— 
gung zu ziehen: „Um biefen Suftand zu ſchildern“, fagte er, 
„brauche ich blos Thatſachen anzuführen. Yu ber Grafſchaft 
Morfolt find im Kebruar bis Jahrs 1607 Sherifs : Brite 
(Grefutionsbefeple) erlaffen worden, und 174 Audpfändungey 
erfolgt. Die Sraffchaft Worcefter zählte 890 Erekutidus be⸗ 
fehle; 186 Kirchſpiele finb Dafelbt wegen. Taxenrülſtaͤnden im 
Prozeß; im ber Braffhaft Suffoll find 870 Erefutiondbefehle 


ttlaſſen, und in einem einzigen Diſtrilt der Grafſchaft Sufer | 


von 32 Kirchſpielen 26 unter Prozeß wegen Karen, IA führe 
nur Fälle an, die mir befannt find; die Glieder des Hauſes 
werben ohne Zweifel mehrere Fennen, Woher ruͤhtt num bie 
ſes ungeheure Elend? Gewiß ift es, daß bie Armentaren über 
allen Blauben hoc geftiegen find; daß die Zehenten ben Pic: 
tern laͤſtig falten, weil man fie nach Maaß bes von ihnen in 
ben Böden gefteften Kapitals nimmt (auch von Gruͤnden, bie 
vorher nicht Akerland waren) und ihnen dadurch bie Fruͤchte 
ihrer Verbeferungen raubt; daß bie Ordfe ber Nationalſchulb 
und die Menge des umlaufenden Papiergeldes die Bedraͤngniß 
vergrößern; allein ber Hauptgrund bderfelben liegt doch vors 
säglich in dem Ueberſchuſſe der Akerprodufte, welcher beim 
Eintritt des Friedens ein unverhaͤltnißmaͤßiges Fallen des 
Yreifes mac ih z0g. Der Alerbau hatte fih feit 25 Jahren 
ungemein gehoben, Die vermehrte Menge bed Vapiergeldes 
gab dem Werzehrer Mittel an bie Hanb feine Beduͤrſniſſe zu 
beftledigen, und ſezte ben Paͤchter durch vermehrten Abſaz im 
ben Stand immer mehr Kapital in die Kultur des Bodens zu 
ftefen. Auf der andern Seite hatte aber das Papiergeld bie 
ſchlimme Folge, daß es, fo wie fein Kurs fanf, bie Preife 
aler Beduͤrfniſſe verhaͤltnißmaͤßig erhöhte, weil man durch 
Erhöhung des Yreifes hereinbringen wollte, was man am Pas 
piergeide verlor, Nun fiel im Jahre 1813 durch bie eröfnete 
freie Einfuhr ber Preis bes Weizens von 120 auf 70 Stil: 
linge; die vorgefchlagene Kornbill aber ging 1813 und 1814 nuoch 
nicht durd, Die Pächter verloren demnach beträchtlich, und zw 
gleicher Zeit blieb ber Preis aller übrigen Bebürfuiffe hoch. Man 
wird fagen, die Pächter hätten großen Gewiun früher gemacht; 
allein es iſt nicht fo, wie dis aus folgender Anficht hervorgeht. 
Au ben zehn Jahren vor 1790 war ber Mittelprels vom Quar⸗ 
ter Weizen 47 Schilling; ber Mittelftand ber Landesbeiten: 
rung (taxation) aber 15 Mil, Yfund, Won 1803 bis 1812 
war ber Mitteipreis bes Weisens 33 Sh., der Mittelſtaud 
der Beſteurung aber 65 Millionen. Folglich bat fi ber Koru⸗ 
preis kanm um bie Hälfte, der Steuerfuß hingegen um daß 
Vierfahe vermehrt. Mit dem Werth ber Ergeugnife bes 
Bodens fteht die cirkulirende Maffe des bemfelben vorftellens 
ben Zeichens, bes Papiergeldes, im genaueften Werbältnife. 
Wie jener Werth ſich vermindert, fo wird eine verbältnifmäs 
hige Meunge der vorfielenden Zeichen gegenftandlos; fie muß 
folglich aus dem Umlaufe guräfgenommen werben. Man rech⸗ 
net beu Landpacht im Koͤnigreiche auf 57 Millionen Pfund, das 
rehe Erzeuguiß aufdas Vierfache, alfo 223 Millionen. Sinft 
ber Werth deſſelben nun plöglih um ein Drittel, fo verliert 
unthwendig rin Drittel des ihn vordellenden Papiergeldes 
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allen Werth. Darin Ifegt ber Grund bes Bruce fo vieler , ben, und unfern eigenen Ueberfluß für Fünftigen Mangel aufzube: 


Zandbanten ,. ber wieder nachtheilig anf beu Alerbau einwirkte, 
Wo das Uebel feine Graͤnzen finden werde, iſt hart zu erra: 
then; aber unglüklich für die Nation wäre es, wenn baffelbe 
ohne Daywifhenfunft des Parlaments fie nur in feiner Aus: 
behnung finden follte! Denn fo wie früher die Theurung bed 
Korns zum Akerbau anfporute und Ueberfluß hervorbrachte, fo 
würde ber Ueberfluß nunmehr, da er nicht länger die Koften 
des Akerbaus lohnt, benfelben allmäplich zerfiören, und biefe 
Merminberung ber Produktion würde nothwendig hohe Preife 
und Mangel bervorbringen. er kan die Uebel einer ſolchen 
Rage der Dinge ermeifen ? Hierzu fommt noch, daß ber Gewinn 
des Gewerbſtandes fo klein, und die Gelegenheiten, durch Ur: 
beit fih Geld zu verſchaffen, fo beſchraͤnkt find, daß troz ber 
Wohlfeilheit des Brodes bad Volt Gefahr läuft, mitten im 
Aeberfluſſe Hungers zu fterben. (Hört, hört!) Die ift nicht 
das einzige Unglüf noch; ber ganze morolifhe Karalter des 
Dolls geht babei zu Grunde. Des Armen @igenthum ift feine 
Arbeit; für ben Staat hat dieſe Arbeit fo viel Werth ald fie: 
gendes Eigenthum; fie ift der Grund alles Meihthumd, So 
laage der Arme Arbeit finder, ift er ein nnabhängiger Mann; 
wie müffen aber alle feine Gefühle zerrättet werben, wenn er 
um Arbeit zu betteln gezwungen iſt, nud jie doch nicht findet ! 
Es find daher Gegenmittel nothwendig, um dem Sinten 
des Akerbaus Einhalt zu thun. Das erite iit, dab man ibm 
Säfte eröfner, wo er feinen Heberfiuß zu folten Preifen au: 
Bringen kau, daß fie die Koften der Erzeugung defen. Denn 
wir müfen ja nicht denfen, daß der Bauer jejt, wo England 
für den niedrigfien Friedensetat und für die Nationalſchulb 
int unter 50 Millionen Steuern zahlt, fein Korn um den: 
felben Preis verkaufen fünne, ald wo England nur 15 Mil, 
Eteuern zahlte. Ich habe oben ben Werth ber rohen Erzeug⸗ 
niſſe des Reichs anf 228 Mil, Pf. angefegt, wovon 68 MIN, 
Steuern bezahlt worden. Sinkt jener Werth um ein Drittel 
Cund er fiel wohl fat um die Hälfte), fo muß nothwendig ein 
Drittel der Steuern in Ruͤkſtand geratben, cher den Gin: 
kingfund bemerkte ich blos, daß wir von ihm, dem Anpreifuns 
gen ber Minister zufolge, Hülfe in der Zeit ber Noth erwar⸗ 
ten fonnten, allein fiatt beffen droht feine Erhaltung bag Fand 
im neue Schwierigkeiten zu verwileln. Wir fönnen unmöglich 
für den Sinfingfund beifeitelegen, folange wir unter der Be: 
ſteurung erliegen, fo wenig als ein Fabrifant etwas für Ab: 
zahlung feiner Schulden beifeitelegen kan, felange er noch 
feines ganzen baaren Geldes zur Emporbringung feines Ge— 
ſchaͤfts bedarf.” Der Dieduer flug hierauf vor, folgende De: 
fhlüffe in eimer Kommittee in Erwägung zu zieben: 1. bie beis 


ſpielloſe Bedraͤnaniß bes Uterbaus erheiſcht Abhälfe vom Par⸗ 


lamente; 2. unter mehrern Urſachen ber Bedraͤngniß ſteht der 
geſunkene Werrh der Erzeugniffe des Bodens oben an; er er: 
fezt nicht mehr die Abgaben, welche auf dem Aferbau laiten; 
3. bie bobe Malzſteuer beſchraͤnkt die Werzehrung des Biers 
und geiftiger Getraͤnke, und folglich den Gerftenbau, und be: 
fordert das Samuggeln mit fremden geifiigen Getränfen, 
befonders In Friedens zeiten; es tft daher notbwendig: 4. die 
Abgaben auf Malz, Bier und geiftige Gerränte abzuſchaffen; 
5, die Befugniß, fremdes Getreide einzumagapiniren, aufzuhe⸗ 





wahren; 6. bie Ausfuhr reiher Erndten durch Prämien zu bes 


günftigen; 7. Die Einfuhr aller Erzeugniſſe zu verbieten, die 
unfer eigener Boden hervorbringen kan, und’s. alle ben Aler⸗ 
bau drüfende Zaren aufzuheben. — Hr. Frantlaud Le 
wis unterſtüzte die Motion, und führte noch einige neue 
Gründe dafür an. Das Sinten der Preiſe, fagte er, rührt 
zum Theil aud von vermindertem Einkauf für Flotte und Lands 
macht ber. Der gefuntene Kornpreis ift ferner Urſache, daß 
die Pächter fein Geld von ben Zandbanten mehr geborgt erhäls 
ten; der Aanzler der Schhazlammer irrt ungemein, wenn er 
slanbt, daß die Kapitatiew, die durch die Dperariouen des 
Sıinfingfunds in Umlauf fommen, dem Landbau zu ſtatten Fäs 
men; er möge heute den Yandbanten ı5 Millionen geben, 
fie werden deshalb feinen Yfenning mehr den Paͤchtern 
leihen. Diefe Banken haben auf den erſten Anfchein von 
Bedraͤngniß alle ihre ausgelichene Papiere zurüfgenommen; 
und dadurch die Verlegenheit der Pächter voll gemadt. Die 
Zerftorung uhfrer Kirchſpiele ift feine Einbildung; in Cams 
bridgefhire find mehrere fo verwildert und verlaffen, als es 
nur irgend Kolonien ſeyn fonnen, und in melnen Augen hat 
eine englifge Graffhaft mehr Werth als ale Kolonien, bie 
einen fo hohen Friebensfuß erheiſchen.“ — Zu den Ergeugnifs 
fen, die Englands Boden bervorbringen fönnte, rechnete Hr, 
Lewis aub den Tabal. — Hr. Flood empfahl in der Aoms 
mirtee vorzuͤglich auch auf Arland inüfjiht za nehmen, beffen 
Elend er aus ber Abwefenpeit einer Wenge großer Landeigen— 
thümer, die in England ihre Einkuͤnfte verzehren, und aus 
ber Schwere ber Zaren und Zehuten, wozu nod bie in Enge 
land unbetannte Schornſtein⸗ oder Herdtaxe fäme, herlel⸗ 
tete. Bier Fünftbeile von Irlaud wären dadurch mipvergnügt 
gemaht; ludeſſen ſey das Mißverguügen doc nur im Norden 
zum Ausbruch; gefommen ; in ben übrigen Gegenden kenne man 
bie Mibbon- men oder andre Friedensſtoͤrer nicht; vorzüglid 
gut benähmen ſich die fo oft verläumbderen Korhofiten in rs 
land; mur wenige von ihnen wären In den Unruhen befangen, — 
sr. Baring ſtimmte der Motion vollfommen bei, nurhabe, 
nach feiner Meinung, die Kornbill bem Lande feinen Vortheil 
gebracht; deun ber Zuſtand bed Landes könnte nicht ſchlechter 
fepn, wenn fie auch nit abgefaßt werben wäre. Da auch Lord 
Gaftlereagh ber Motion feinen vollen Beifall ſchentte, fs 
ging fie dur, und bie Kommittee warb anf Dienjtag über acht 
Tage angefezt. 
“ Fraukreich. 

Die Pairsfammer nahm den 19 März den Geſezesvorſchlag 
ber Deputirtenfammmer wegen Abfhaffung der Eheſcheidung 
mit 113 gegen 9 Stimmen an. Ein Pair hatte vergeblig eine 
Klauſul zu Gunften der Nichttatholilen verlangt. 

Der König bat die gegen den Wbiutant: Eommandant 
Bover be VPereleau, wegen feines Betragens auf Gua— 
beloupe, ausgeſprochene Todesftrafe in eine zwanzigiähs: 
tige Einfperrung in einem Staategefänguiß verwandelt, 

Die YariferNationalgarde zählte am ı Febr. 39,719 Mann, 
worunter nur 7235 Nichtuniformirte. 

‚Italien 
Brei 8: Majeſtaͤten waren ben 12 März zu Mergame, 
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am 13 zu Brescia eingetroffen; am ı3 festen Höchftdiefelben 
Ihre Reife über Defenzano weiter fort. Ueberall waren 
Triumphbogen errichtet, feierfihe Einholungen und Feitlich: 
keiten veranftaltet. Der Großherzog von Toscana verlieh am 
15 März feine Hauptitadt, um mit Ihren Majefiäten in 
Verona zuſammenzutreffen. 

Der König von Sardinien hat durch ein Ebift vom ı März 
ben Juben in feinen Staaten eine fünfjährige Frift gefezt, um 
die unter ber vorigen Regierung erworbenen Immobilien wie: 
ber zu verkaufen. Hingegen foll ihnen künftig, außer dem 
Handel, auc die Husäbung aller Künfte und Handwerfe in 
ihren Stabtoiertelm (Ghetti) geftattet, und die Tragung bes 
bisher vorgefchriebenen Zeichens erlaffen feon. 

Das Diario Romano meldet uns auch die Zurüktunft bes 
@rafen von Gottorp von Corfu nah Ancona. Der Hr. Graf 
ſcheint alfo den Gedanken an eine Wallfahrt nah Jerufalem 
wieder aufgegeben zu haben. 

Nah einer königl. neapolitanifhen Verordnung follen alle 
Dentmäler des Alterthums, die aus ben, durch bie Lava bed 
Veſuvs verſchuͤtteten Stäbren Pompeji, Hereulanum und 
Stabiä ausgegraben wurden und noch ferner gefunden werben, 
ober die auch während der militärifhen Befiznaume bed Kb: 
nigreichs erhalten und im königliben Pallaſt aufbewahrt wurs 
den, an einem ſchiklichen Ort bes koͤniglichen Studiengebäus 
des aufbehalten und mit dem Borgianifhen Mufeum, ber 
Bibliothef und Autiguitdteufanımlung vereinigt werben. Diefe 
prächtige Sammlung fol, fo wie die Farnefiihe Bibliothek 
und Gallerie, unter dem ſchon vorber befannten Namen des 
tonigl. Bourbonifihen Muſeums als Privateigentbum des Kb: 
nigs, unabhängig von ben KArongätern, angefeben werben, 
doch aber den Kunftliebhabern unb Gelehrten zum Anfhauen 
und Gebrauch offen ftebn. 

Die Zeitung von Neapel hadert heftig mit bem Heraus: 
geber des Giornale Patriotico von Palermo, der unaufhoͤrlich, 
zu feiner Unehre und zur ewigen Schande ber ſicherlich einer 
beffern Bertimmung würdigen Preſſen von Palermo, mit der 


Reitaläubigfeit feiner Leſer fein Spiel treibe; nod kürzlich 


habe er die Ausgrabung uud Verbrennung des Leichnams Müs 
rate , bie Ermorbung des Syndikus von Pizzo durch bie dor: 
tigen Einwohner ıc. angekündigt; dieſe ganze Erzählung fey 
inzwiſchen eine Lüge; Muͤrats Leichnam ruhe fortdauernd frieb: 
lich in dem Grabe, dem er übergeben worben; der Sonditus 
von Pizzo fey am Leben und geachtet von feinen Mitbürgern, 
mit benen er, fo wie mit der ganzen Nation, Merabtung und 
Abſcheu gegen ben Urheber einer fo empörenden Verlaͤumduug 
theile ıc. 
Shwei,n 

Um 14 März war ber Marquis Bauffet mit einem zahl: 
reihen Gefolge von verabfdhiedeten franzöfifhen Hofbedienten 
der Erzherzogin Marie Louiſe auf feiner Nüfreife von Wien 
mach Paris zu Bern eingetroffen. Er führt den Titel eines 
Grand: Maitre bes Hofes von Parma, Mm 16 paflirte Hr. 
v. Bauffet durch Lauſanne. 
Ntedberliandbe, 

Der König murbe am 138 März zu Antwerpen, am 19 zu 
Bruͤſſel erwarten, von wo er fih fobaum mac Kusemburg und 


in die nenerworbenen Diftrifte begeben will, — Hr. Camba⸗ 
cered hat Erlaubniß erhalten, definitiv zu Morterbam zum 
wohnen, Bekanntlich ift er nicht mit in ber Ordonnan, vom 
24 Jul. begriffen. Hingegen gehört er zu den, durch bie lezte 
Amneſtie getroffenen Königemödrbern, 

Die Erzherzoge von Deftreih waren bis zum ı7 März nech 
nicht zu Brüfel angelommen, 


Deutſchland. 

Für das Koͤnigreich Balern iſt eine neue Organifation ber 
Hebammenfhulen und des Hebammenwefens überhaupt ers 
fhienen. Zufolge derfelben werben drei oͤffentliche Hebam⸗ 
menichnlen in Verbindung mit den Entbindungsanftalten bes 
ftehen ; jene zu Münden, Würzburg und Bamberg, welde 
zunddit ben betreffenden General: Kreiäfommifariaten oder 
Hoftommiffionen untergeordnet find, Jeder Schule find die 
Hebammen aus beftimmten Kreifen zum Unterrite angewies 
fen, für jebe berfelben wurbe ein Direktor, ein Profeſſor, ein 
Mepetiter und eine Hebamme beftimmt, und außer den firem 
Gehalte für die Verwaltung und ben Unterricht ber Schule, 
eine beitimmte Summe für Attribute und Preife zur Vertheis 
lung unter bie würbigften Schülerinnen am Tage der öffents 
lichen Präfung genehmigt. Zugleid ift eine Inftruftion fire 
bie Hebammen erfhienen, welde ibre Pflichten und Verhälte 
niffe, -dbie Karen, Gehalte, Strafen u. ſ. w. gefezlih bes 
ſtimmt. 

Muͤnchener Zeitungen melden: „Allen Freunden der bils 
denden Kunft wird gegenwärtig eine fo hobe und fo fehöne 
Freude bereitet, wie fie Die Gewalt, der raube Einn und bie 
Stürme der Zeit jezt wohl felten zur Bluͤthe unb Dieife ge» 
beinen laffen. Der Plan Sr. fönigl, Hobeit, unfers Airons 
pringen — deſſen in treuefter Liebe zum klaſſiſchen Alterthume 
genährter Kunffinn laͤngſt bewährt ift — Ber Plan, aus Sei⸗ 
nen eignen Mitteln ein Gebaͤude aufzuführen, in dem Seine 
reibe Sammlung von Antiten wuͤrdig aufgeftelit werden fon, 
biefes Plans Ausführung It nun begonnen. Ge, künigl, H0= 
beit haben das Projekt zu dieſer Glvptorbet, weldes 
Ahnen der erſt Fürzlich bierher berufene Hofarchltelt Klenze vors 
iegte, angenommen, und biefem Künftler au bie Ausfüh— 
rung des Baues übertragen, zu bem nachſtens der Grundſtein 
gelegt werben wird. Diefes Gebäude, im edeljten Stole ges 
baut, wird fih an der Nordſeite bes großen Königspiazes im 
der Marvorftadt erheben. Wier Fluͤgel werden einen lunern, 
zum Garten beunzten Hofraum bilden, um melden fib bie 
Säle berumziehen. Die nah dem Plaze gerichtete Haupt⸗ 
fagade wird 225 Auf lang, ganz aus Marmor, und bat im 
ihrer Mitte ein Veriftvl von 22 Marmorfänien, welde im 
ber Breite von drei Zwiſcheuweiten eine freie Durdfiht im 
den inneru Hofraum ded Gebäudes gewähren. Die Antiken 
werben in zwblf gemölbten Sälen von 30 bis 35 Fuß Höhe in 
hiſtoriſcher Orbnung nah. den Epochen ber plaftiiden Kunſt 
aufgefteilt. Selten und alüklic iſt der Umſtand, daf ein ardıis 
tettoniſches Monnment biefer Art gleih Anfangs für feine Dr: 
ftimmung aebaut wird, und fo von ibr felbfi den Stempel der 
Meibe erhäir, ba fat alle Gchände diefer Gattung erſt nad 
ihrer Vollendung für dem [päter gegebenen Zwet eingerichtet 
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und ihm angepaßt worben find, ohne darum ihren Außern 

Tipus nach der veränderten Beftimmung umzugeſtalten.“ 

. Der keibarzt bes Prinzen Leopold von Koburg, Hr. Stof: 

man, reiste am zı durch Frankfurt nadı London, Am folgenden 

age traf der Graf Juſtus von Noailles, franzoͤſiſcher Gefandter 

* tuffifhen Hofe, auf feiner Durchreiſe nah Petersburg 
u Frankfurt ein. 

Zum Siz ber beiden Oberpraͤſſdenten in den koͤnigl. preußi: 
Then Beſizungen am Rheine find, wie nenfih erwähnt, die 
Staͤdte Koblenz und Köln beftimmt; für die übrigen vier Me: 
gierungen hat ber König, und zwar für bie Megierung zu 
Aachen den bisherigen geheimen Megierungsrath v. Reichmaun, 
für die Regierung zu Trier den bisherigen geheimen Megie: 
zungsrath Delius, für die Regierung zu Düffeldorf ben big: 
berigen geheimen NRegierungsrath v. Peitel, und für bie Re: 
sierung zu Eleve den vormaligen Liegniger Negierungspräfts 
Beuten v. Erdmannsborf, zu Chef: Präfidenten ernannt. 

Ein dffentliches Blatt macht folgende Betrachtungen: „Als 
auf den Frieden von 1814 fi der Kongreß verfammelte, häufte 
ſich die Menge der Reklamationen auf eine wirklich furchtbare 
Art. Hätte man blos das Alte wieder berzuftellen gehabt, 
wie ed war, dann koͤnnte man wohl zu feinem Zpele fommen, 
weil man den Eleinen Fürften nur wieder geben bärfte, was 
fie verloren hatten; aber das konnte keineswegs bie Abficht ber 
Großen, und nicht einmal das allgemeine Jutereſſe ſeyn. Der 
Kongreß hat fi nur mit den Maſſen befchäftigt, und bie Ans 
vrdnung untergeorbneter Gegenftände bem Frankfurter Bun: 
destag überlaffen. Das Gefhäfte deffelben wird demnach un: 
Hereitig verwikelter, als es jenes des Kongreifes war. Die 
Gefandten der Mächte vom erften Rang feinen bei bemfelben 
nur ald Vermittler oder als Richter aufzutreten; aber wie iſt 
es zu vermeiden, baß fie nicht einen größerm ober geringern 
Antheil an dem Schikſale diefer ober jener Fleinern Macht neh: 
wen, bie fie aus politifhen Gründen, aus Neigung oder 
Berwaudtfhaft, mehr ober weniger begünftigen, Wenn alfo 
alle unmittelbare Grörterungen zwifchen ben erften Staaten be: 
Teitigt find, fo können fie ſich doch mmmittelbar unfreundlich 
Berühren, bürgten die Gefinuungen der erhabenen Monarden 
aicht für die Dauer bes Friedens, Man bat gewiß unrecht, 
bie auferorbentlihen Maafregeln, welche von deu Hohen Sons 
werainen ausgegangen find, mit Mißtrauen zu betrachten. Der 
Heilige Bund und das religidfe Manifeſt bes Kaiſers Alerander 
find Meteore im Reihe der Diplomarif; aber fie zeugen für 
Die höhere "erfönlichkeit der Regenten, bie eine ungewoͤhn⸗ 
liche Zeit zu u..gewöhnlihen Schritten führt. Milde, Maͤßi⸗ 
gung und eine feltene Achtung vor dem, ‚was bes Menfcen 
„Heiligftes it — ber Freiheit bes Gewiſſens, der Freiheit des 
Menſchen und des Bürgerd — bezeichnet die Denkart und 
SHandlungsweife der brei verbuͤndeten Monarchen bes feiten 
Landes. Auch für fie warb die ſchwere Zeit eine große Lehre: 
zin, und fie baben erfannt, was dem Thron und ber Hätte am 
gefäprlichften ift: Willlühr und Mifbrauh der Gewalt, bei 
den Herricern Despotiom, beim Bolte Anarchie, hier und 
Dort Befezloligfeit. Sie werden nie gegen ben Geiſt in die 
Schranken treten, ber ſich mächtig aufrichtet in dem Wolfe, 
und fie felbit zu dem edelſten maht_unter Eblen, gegen den 


Geift einer. milden Humaultaͤt und gefegmäßigen Freiheit, 
Daß fie vorfihtig den Dämon der Neuerung befhmwören, und 
in der beweglichen Zeit gern der Gefahr von Erfhätterungen 
begegnen, und in der Nähe geladener Minen forgfältig jedem 
Bunfen hüten, weil man über ihn noch Herr werben kan, aber 
nicht über die rafende Flamme, das mögen fie mit Recht thun, 
ihrer felbft und ihrer Völker wegen. Daß jeder Kampf, in 
dem man der Zeit entreifen wollte, was fie für ihr Höchſtes 
und Theuerfied erkennt, ben Krieg und feine Gefahren und 
Leiden nur verlängern wuͤrde, ohne irgend eine Hofnung eines 
glütlihen Erfolgs, darüber find Alle einig, die ihr Jahrhun⸗ 
bert Fennen. Die Furcht, die Abfiht ber Monarchen möge 
feon, bie alte Willkuͤhr auf den alten Wberglauben feit zu 
gründen, iſt abgefhmaft, weil man weiß, daß fie jede Su: 
muthung von Möncerei ftandhaft abgewiefen haben. Auch 
läßt der Bund von Souverainen, deren Unterthanen verfeies 
denen Glaubens find, wahrhaftig keine Abſichten von Jutole⸗ 
rauz und Beihränkung der Gewillensfreipeit fürhten. That: 
ſache ift es übrigens, daß fie den Negierungen, gegen die und 
von denen man Meaftionen zu fürdten hatte, Mäfigung und 
Achtung für die Rechte des Volks empfohlen haben.” 
Preußen. 

Ein oͤffentliches Blatt ſagt: „Die gedruften nud Geſpraͤch⸗ 
verhaudlungen über ſtaͤndiſche Verſaſſung und Voltsrepräſen— 
tation dauern in Preußen fort; die beſſern Meinungen eutſchei⸗ 
ben ſich fuͤr eine Verfaſſung, welche die Souverainetät des Gei⸗ 
ſtes moͤglichſt erweitert, die des Willens und der angewöhnten 
oder augeerbten Anmaaßungen moͤglichſt befchräuft, und das 
iſt auch wohl die Aufgabe, weldhe mit dem Ueblichen in Wereis 
nigung gebracht werden muß." 

Defitreid. 

"Wien, 20 März. Seit einigen Tagen zeigen ſich die 
wohlthätigen Folgen des Beſſerwerdens unferd Kurfes auf eine 
befriedigende Weiſe; vorzüglich in Betref des Getreides, wel⸗ 
ches im Preis bedeutend gewichen iſt. Etwas mögen dazu auch 
wohl die bedeutenden Zufuhren, welche aus Deutſchland auf 
dem Wege jind, mitgewirkt haben. Der Staatsminiſter Graf 
Etabion wird jezt früher erwartet ald man bisher glaubte, 
und das Publitum fiebt den von ihm vorgefchlagenen Finange 
einrihtungen mit grofem Vertrauen entgegen. Gutunterridhs 
tere wollen willen, bie Eaiferlihen Beamten würden vom 
ı Mai an einen Zbeil ihrer Berfoldung bereits in Silbermünze 
empfangen, — Briefe aus Mailand vom ı4 d. melden, daß 
Se. Durchl. der Fuͤrſt Metternich im Vegrif fon nah Verona 
abzugehn, mithin zeigt fih das Geruͤcht von einer Krankheit 
diefes verehrten Staatsmannes als grundlos. — Der Graf 
Gaisruk, bisheriger Kanonilus von Linz, fol zum Erzbiſchof 
von Mailaud beftimmt fen. — Das Gerücht von einer Vers 
mählung der Erzberzogin Marie Elementine mit dem Prinzen 
Reopold von Neapel erbält ſich, unerachtet bis jeyt nichts 
Dffsleles darüber befammt iſt. — Dem Vernehmen nad bat 
Madame Hortenfe Bonaparte die vor einem Monat nachge— 
ſuchte Erfaubniß erhalten, fi in den dftreichifhen Staaten 
niederlaifen Eh dürfen; man nennt Bregenz als ihren vorläus 
foen Wohnſiz. Auch beißt es, der Für alleyrand habe um 

ie nemliche Erlaubnig augefuht und diefelbe erhalten; weis 
balb er bereits ein Haudelshaus beauftragt haben fon, ihm 
au Wien eine Wohnung zu miethen.. 


Allgemeine Zeitung 
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Nordamerita. 

Das Schreiben, welches der ſpaniſche Geſandte, Chevalier 
Duis, unterm 30 Der, vorigen Jahrs an dem Staatsſekretaͤr 
Monroe erließ, iſt im Wefentlihen folgenden Inhalts ; 
„Sir! Da die diplomatifhen Berhältniffe zwiſchen dem Kb: 
nige, meinem Herrn, und den vereinigten Staaten jet glüf: 
lich hergeſtellt find, fo iſt es meine Price, den Präfidenten 
von aleım demjenigen zu benachrichtigen, was zur Befeitigung 
der gegenfeitigen Freundfhaft beitragen kan. Ba feit dem 
Jahre 1558 bie bireften und offiziellen Werhältniffe abgehen: 
chen wurden, fo wäre erſtlich zu wänfhen, daß bie refpektiven 
Gränzen in eben dem Zuſtande bergeftelt würben, worin fie 
ſich vorijener Periode befanden, Dem zufolge müßte derjenige 
Theil von Weſtflorida, ben die vereinigten Staaten während 
der glorreihen Inſurrektion von Spanien in Bells nahmen 
unb bis jest behielten, an Se. katholiſche Majeftdt zuruͤlge⸗ 
geben werben, Dur biefe Suräfgabe würden übrigens die 
Anſpruͤche keineswegs geſchwaͤcht werden, welche Amerika auf 
das Ganze ober einen Theil des jezt deſezten Geblets zu has 
ben glaubt. So wie vor ber Beſezung wirbe bie Gebiet den 
BSegenſtand einer freundſchaftlichen Distuffion ausmasen, 
Zweitens fit es allgemein bekannt, daß eine Bande von nfur- 
geuten und Morebrennern ungeftraft in der Prevftz Louiſiaua, 
und befonders in New: Orleans fortfährt, Truppen zu fan: 
mein und zu. bewafnen, um die Flamme ber Mevolntion 
An dem Königreihe Neu: Spanien noch mehr zu verbreiten. 

Meder Drohungen noch die Proflamation des Präfidenten vom 
1 Sept., welche biefen Mänbereien von Highwaymen Einhalt 
thun follte, haben ihrem ruchlofen Planen und räuberifhen 
Streifzugen aus dem amerifanifhen in das fpanifche Gebiet 
ein Ende gemaht. Vielmehr habe ich erfahren, daß zu New: 


Orleans unter ber. Leitung ber Mäbelsführer Alvarez de To: . 


ledo und Manuel be Harrera, welder zu New - Orleand ange: 
kommen ift, und fi für einen Minifter des. fih fo nennenben 
merleantihen Kongrefies ausgibt, neue Erpebitionen ausge: 
rüftet werben. Toledo bat 1500 Patente in Bianco bei fh, 
bie er an Offiziere vertheilt, weile er auf dem Gebiet der 
Union aumwirbt. Ohne einmal die Auslieferung diefer ihand: 
lichen Friedensftörer zu verlangen, trage id blos darauf am, 
«daß der Yräfibent den Toledo, Harrera und die andern Nädels; 
führer gehörig beitrafen, und die Eruppen, die fie angeworben, 
entwafnen unb audeinandergehen laſſe. Der Präfident bat 
geichen, wie menig bie gelinden Maaßregeln, Die er gegen 
jene Bande von Nbenteurern ergriffen, biöher gefruchtet ba: 


den. Sir find aut no immer Eühuer geworden und erhalten. 


ſelbſt von den Behörden zu Nem+ Orleans Unterſtuͤzung. Das 
dritte Anfuchen geht endlich dahin, daß In den amerikanlſchen 
Häfen Feine Schiffe mit der Iufurreftionsflagge von Carthas 
gena, oder mit der Flagge des mericanifhen Kongreffes, 
oder von Buenossayres, mögen zugelaffen werden, und daß 
die Infurgenten noch weniger daſelbſt Kaper gegen ſpanlſche 
Säiffe ausrüften dürfen. Da die Rebellen von feiner Macht 
anerkannt worden, fo it es eine Beleidigung gegen dem 
fpanifhen Monarhen, ſolche Infurgentenfhiffe in amerifani: 
fen Häfen zuzulafen, befouders da fie ale Seeräuber ſind. 
Diefe drei fo billigen und gerebten Punkte bin ich zu verlan: 
gen ausdrüflih beauftragt, und ba ih mir ſchmeichle, baß 
man biefen Auſuchen Gchör geben wird, fo fan ich andrer> 
feits verfihern, dag der Aönig, mein Herr, alles für bie 
vereinigten Staaten thun werbe, was mit feiner Würde und 
dem intereffe der Unterthanen nur beiteben fan, Gh erneuert 
die Verfiberung meiner befondbern Hochſchäͤzung, meines be: 
ftändigen Wunfches, Ahnen gefällig zu feun, und bitte Gott, 
daß er Sie viele Jahre erhalten möge. Luis de Dnid.” 
Grofbrtitenniem 

(Aus Bonboner Zeitungen vom 16 März.) Konſol. 39toz. 
sıl; Omnium 18. — Geſtern hat das Unterhaus für die Prinz 
zeffin Charlotte und den Prinzen Leopold eine jährlihe Sum: 
me von 60,00a Pf. St. bewilligt, wovon 10,000 zu den beion- 
bern Ausgaben der Prinzgefiin, Ferner 60,050 Pfund zur 
eriten Einrichtung bes erlauchten Paares; und auf den Fall, 
dad die Prinzeflin früher ftürbe als ihr Gemahl, diefem auf 
Lebenszeit jährlich 50,000 Pfund, Man fagt, bie Trauung 
werde zu Carltenhouſe vollzogen werben, — Ein Antrag des 
Marquis v. Landsbonn gegen bie Höhe des Friedengfußes der 
Armee wurde geftern im Oberhaufe mit 139 gegen 69 Stims 
men verworfen. — Das große Banklerhaus Aufin, Maude 
und Komp. zu London Hat feine Zablungen eingeſtellt. 

Fortfezung ber Parlamentsverbaudlungen, 

Am 8 März terug im Oberhauſe Korb Holland auf 
Grftattung eines gutahtlichen Berichts an, ob diejenigen Pairs, 
bie in der Pairſchaft hbher binaufgeräft find, ein Recht bäts 
ten, Vollmachten (Proxies) ind Barlament ned ihren frühere 
Titeln zu fwifen? — Genehmlgt. 

Im Unterbaufe famen neue Bittferiften gegen bie Ei⸗ 
genthumstare ein; die Einwohner von Anbover erflärten jedoch, 
daß jie ſich dieſe Tare zu 5 vom Hundert gern gefallen lafen 
wollten, wenn man nar die Mifbräude in der Cinhebung ab- 
fhaffe, Hr. Brougbam bemerkte, die guten Leute verdien- 
sen, daß eine eigene Bil für fie bie Fortdauer jener Tate 
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feftfegte, wenn fie fürd ganze Land abgefchaft wärbe, Das | 
erliunere au Die Anekdote von Zatobl., ber zwei Biiöfe fragte, ı! 
ch er Abgaben aus eigener Macht erheben koͤnne. Der Bis | 
ſchof von Lincoln antwortete: Allerdings. „Und was benten ?! 
Cure Lordſchaft 7” fragte der König den Biſchef von Norwich. 
3% denke ,” erwiederte dieſer, „daß Ew. Majeftät allerbings | 
„das Geld von meinem Bruder von Lincoln nehmen können.” | 
— Nah verfhiedenen Anfragen und Aufündigungen neuer 
Bills brachte Hr. Osborne den Bericht über die Heeres: 
äberfhläge ein, und begehrte beffen Genehmigung. — Hr. 
Tierney bemerkte, daß in den uriprünglicen Ueberſchlaͤgen 
7 Mitionen für das Seeweſen anugefezt wären, jezt aber eine 
größere Summe dafür gefordert werde. — Der Kanzler der 
Schazkammer antwortete, man habe beim Transportweien 
und den außerordentlichen Flottenausgaben Mieles vergeſſen 
sder gering angefest. — Hr. Tierney. Alſo wird mus die 
Flotte diefed Jahr 94 Millionen toten? — Hr. Eods. Die 
Minifter haben ſich durch ihre Thaͤtigkeit in Führung der Kriegs⸗ 
angelegenbeiten Autranen erworben; aber in ber Führung der 
autmwärtigen Angelegenheiten fcheinen fie glüflier, ald in jeuer 
der innern, die hoͤchſt traurig find. Dad Haus ift der Waͤchter 
für die öffentliche Kaffe, und fan nicht für ben Frieden Summen 
bewilligen, welche nicht die eiferne Nothwendigkeit erheiſcht. 
Sir haben jezt Feine Entfuldigung, wenn wir den Maͤßig⸗ 
Begüterten fein Erwerbiriß, und dem Weichen den Ueberſtuß 
rauben, welder den Armen zu Gute fommen könnte. Ic fan 
nicht begreifen, daß wir mehrerer Truppen bebürften, als 1792. 
Menigftens fehe ich micht ein, daß man ftatt 5000 Mann Ka: 
vallerie jest 14,300 Mann nöthig habe, die man doch nicht nach 
den Kolonien ſchiken fan. Auch vor dem Jahre 1792 wurbe 
Schleichhaudel getrieben, und man hörte bamals wertiger von 
‚Bottveruntreuungen ald jest, we Dragoner Patrouille reiten. 
Auch könnte vieleicht Fußvolf anf den Vorpoften gegeh Emungg: 
er dienen, und am Enbe find bie Soldaten doch auch Men: 
fen. Ob man aber biefe Reuterel nicht zu med andern 
wichtigen Zweten beftimmt hat, lau Ic nicht behaupten, — 
Hr. Newmann bemerkte, bie koſtſpieligen Leibkniraffiere 
und Aufgarben wären bloßes Schauwerl; andre Soldaten lei: 
ſteten im Fall der Noth diefelten Dienſte; ferner brante men 
Teine Felbprediger, well es im Felde keine Kirchen gebe, — 
Sir John Newport: Auch in Irland foll das Militärfp: 
fem noch zwei Jahre fortdauern, und fomit werben die ein: 
sigen Maafregein, die dert Frieden und Ruhe ſtiften könnten, 
bis dahin verfhohen. Wird Irland ſchlecht regiert, fo kan es 
fi endlich einnral als felbfiftändiges Blied gegen Das Reich keh⸗ 
zen, und fi wohl ger in eine Ungrifemant verwandeln. Nicht 
Die gegenwärtige Regierung, das ganze feit Jahrhunderten be: 
folgte Verfahren Englands gegen Irland verdient angeklagt zu 
werden, Diefed Verfahren ift die eigentliche Urſahe der Un— 
zuben, und England ernbtet num die hittre Frucht feiner Uns 
gerchtigleit. Ich forbre das Parlament auf, um meines Ba: 
teriandes willen fowol, als zu Ebren uud zum Nuzen bes 
Meichs, bad gehäffige Syſtem der fehlerhaften Megierung auf: 
zugeben, welches jo lange Eugland entehrt und Irland betrübt 
bat. ine Bevölkerung von 6 Millionen läßt fih nit laͤn⸗ 
ger mis Fuß tu freien, uad wird bes Verſuch fortgeſezt, fo 


Könnten ungläffihe Folgen fühlbar werben. Ich rebe laut, 
beutlih, ftart, weil die ungluͤtliche Juſel Hier im Haufe fo 
oft vergeffen wird. Ad fiehe zu bem edeln Korb (Caſtlereagh, 
wie Wellington, ift ein geborner Irländer), ſich feines Water: 
landes zu erbarmen. Ich glaubte, er würde in der Thronrede 
eine Unterfuhung des Zuftandes von Itland anempfehlen. 
Zwei Dritiheil ber Benbiterung leben bort vom Laudkau, und 
bis ber Verzweiflung abgebolfen wird, worunter jejt bie dor⸗ 
tigen Bauern feufjen, werden 50,000 Mann das Land nit 
zur Ruhe bringen, Bios ein leidendes Wolf, und ein an den 
Bettelftab geratheuer Laudadel (gentry) werden Großbritannien 
von Irland ubrig- bleiben, und diefen wird ein ſamerzliches 
Gefühl ewig fagen, daß bie Wereinigung mit England ibnen 
zu eifernen Banden gewerben ift! Wieviel englifie Manufal⸗ 
turartikel für die erſten Bebürfniffe verbraucht jest Irland 
weniger als noh vor Kurzem! Tas Volk if genbthigt im 
Lumpen zu gebu. Ich beſchwoͤre das Haus diefem unglüflihen 
Volke konfitutioneile Hülfe zu bringen, und muß die Megies 
rung Soldaten binfenden, nm ben Verbrechen Einhalt zu 
thun, fo moͤge ſie auch Unterfuhung anfiellen, aus welden 
Quellen biefe Verbrechen herrühren. 
i (Die Forriezung folgt.) 
Erantreid. 
Die Kammer ber Deputirten fuhr am 19 März mit Die: 
fuffion bes Budgets fort. In einem barauf gefolgten gehel⸗ 
men Ausſchuß machte Graf Marcellus den Vorſchlag, am 
21 März das Andenken bes ungläflihen Herzogs von Enghien 
durch eine Lrauerfeierlichfeit in der Kapelle bed Pallaftes 
Bourbon zu ehren, welcher Vorſchlag aber auf bie Bemer- 
fung des Prinzen von Broglio, daß die Kammer über biefe 
Kapelle als Eigentum bes Prinzen von Sonde’ nicht verfüs 
gen könne, befeitigt wurde. — Ju gebeimer Sizung am 18 
mahte Hr. Salabery ben Antrag zu einer Addreſſe an Ge. 
Majeftät mit der Bitte, ale angemeffene Mittel zu ergreifen, 
um ben allgemeinen Gang ber Regierung in allen Verwal—⸗ 
tungszweigen Eräftig und feft zu machen, und zu dem 
Ende alle diejenigen aus ben Verwaltungen zu entfernen, berem 
Seliunungen verdaͤchtig fern könnten, und bie na bem 20 März 
der Berfuhung nicht widerſtanden haben. Die Brände dieſer 
Motion behielt er fich vor nach Vollendung bes Butgets aus: 
einanderzufezen, 
In einem Eirfular ded Minifters des Innern vom 11 März 
heißt es unter andern: „Die Anfwiegler haben uoch weber 
Ihre Hofnung, nod ihre Frechheit verloren; als ewige Feinde 
der Ordnung vernachläffigen fie keine Gelegenheit, leinen Bor: 
wand, biefelbe zu fiören. &ie theilen den Schwachen bie Bes 
forguide mit, bie das Verbrechen ihnen eingibt; allein bald 
werben fie fib überzeugen, daß bie Gerechtigkeit, bie fie fo 
lange ermübdeten, nicht ungentraft verfühnt werden fan. Sie 
wagen ed, anf gewiffe verhaͤngnißvolle Beitpunkte (20 März ic.) 
neue Bewegungen anzufündigen, nnd während das Andenten 
an biefe unfeligen Tage bie guten Bürger zu Segenswänfden 
für die Sicherheit begeiftert, die fe unter dem Schuze bed 
Thrones genichen, bringen jene allein, rubelos, in ber Ders 
zweifiung um eine verlome Sache, mit ber Rülkehr jeuer 
Tage auch finfise Vorherſagungen zurukl. Der Augenblit, im 


welchen Ich zu Ihnen rebe, iſt gerade durch neue Verſuche be⸗ 
zeichnet, um bas Volt durch die abgeſchmalteſten Gerädte 
irre. au leiten 16,” 

Die in Folge der in der Weinhalle zu Paris eutdekten drei: 
farbigen Fahne arretirten drei Perfonen find, nach fpätern 
Berichten, Aüfer, und nicht Weinhändier, 

Folgendes waren die Fragen, welde in dem Beoyer'ſchen 
Drozeffe an die Richter geftellt wurden, und deren einmütbige 
Beiahung die Nerurtheilung des Angeklagten zum Tede, in 
Gemaͤßheit des 33ſten Artikels des sten Titels bes peinlichen 
Strafgeſezbuchs vom 21 Brumaire Jahr 5, zur Kolge hatte: 
Iſt Eugen Edward Boper, Baron v. Pepreleau, Kommanbdanf: 
Adjurant, ehemaliger zweiter Befehlöhaber in Guadeloupe, 
der Anfubordination gegen feinen Vorgeſezten, den Grafen 
Durand de kinsis, Generalgouverneur von Guadeloupe, ſchul⸗ 
dig? Iſt er der Auſtiftung und Befdrderimg des Aufitandes 
fAuldig, ber am ı8 Sum, 1815 die Kolonie von Guadeloupe 
der Herrſchaft des Ufurpators überlieferte ? — In ber Rebe, 
wilde Voper, yor feiner Verurtheilung, zu feiner Verthel⸗ 
digung hielt, fagte er unter anderm: Der König beftraft mit 
Verdaunung die Anftifter und Mitſchuldigen ber Rüffehr des 
Ufurpatore. Die Aönigsmörder werben verbannt. Und id, 
ber ich meinem Fürſten und meinem Vaterlande tren gedient, 
bie zum ı3 Zun., der ich zwei Monate lang gegen bie breis 
farbige Kolarde für Die weiße ftritt, ber ih nur gewichen bin, 
um die Kolonie zu zeiten vor ihrer eignen Wuth, und vor 
dem Machiavellismus der Engländer, id follte mit dem Tode 
befiraft werden! ... Ib fürdte ben Tod nicht; ich bin ihm 
oft mit faltem Blute eufgegengegangen; das fan Ihr Präft: 
dent (Graf Lauriſton) mir bezeugen. Aber ich liebe die Ehre, 
nub würde uͤberſchweuglich glüflich fepn, wenn ih eiuſt dem 
Irthum eines Augenblifs gut machen, und dem König bewei: 
fen könnte, daß in meinem Herzen ale Gefinnungen eines 
treuen Unterthaus geblieben find ic.“ 

als Urfaben, warum der König ben Nbjutant : Eomman- 
dant Bover begnabigt habe, führt der Moniteur (aus ber 
Gazette be Framce) folgende an: Die Ehrerbletung für den 
Namen ber Bourbons, welhe Boyer auch mitten in feinen 
Berirrungen nicht aus den Augen gefezt; die Anbänglichkeit 


feiner ganzen Familie für die königlihe Sabe; bie Dienſte 


feines Bruders, der allen Feldzuͤgen ber Eonde’fhen Armee 

beigemohnt; und endlich das Intereſſe, welches Boper durch 
feine Neue feinen Mictern einzufößen gewußt habe, 

Das Auhtpoligeigeriht von Beauvals bat einen gewiſſen 

" Miganlt aus bem Dorfe Warluis zu einer Gefängnifftrafe von 

mehrern Monaten-vernrtbeilt, weil er auf offenem Marie 


geiagt, Bonaparte würde naͤchſtens mit feinem Echwiegervater, 


feinem Sohne und dem großen Wlerander zurüffommen, und 
biesenigen, welche ihm wicht glauben wollten, verſichert hatte, 

er habe diefe Nachricht an allen Straßeneten von Paris, wo er 
hertomme, angefchlagen gefunden und gelefen, 

(Mus Pariſer Zeitungen vom 21 März.) Konfol, 5Proz. 
62 Er. 60 Gent, . Banfaftien 1060 Fr. — Der König ift noch 
nicht fo weit bergeftellt ,, daß er die Meſſe in feiner Kapelle Hd: 
zen tonnte, doch bielt er heute ein zweiſtündiges Minifterial: 
Tonfell, — Beern Cam Jahrstage yon Bonaparte's Einzuge 


in Paris) brachte eine zahlreiche Vollsmenge ber Herzogin von 
Ungouleme ein Lebehoch, und Gruppen junger Leute, mit Lor⸗ 
beerzweigen in den Händen, durchliefen die Straßen, und dufs 
ferten ben lethafteften Eribufiasmus für den König. — Geſtern 
wurde auch in dem Schlofgraben zu Vincennes durch eine von 
Aerzten begleitete Kommiffion,, und in Gegenwart vieler ati» 
geicehenen Zeugen, zur Kusgrabung ber Heberbleikfel des Her» 
3098 von Enghien gefhritten, Man fand ben Leichnam mit gegen 
ben Boden getehrtem Gefiht, bie Hände auf bem Ruͤken, bee 
Kopf war durch einen, vermuthlid mit Fleiß darauf geworfenen 
großen Etein zerfhmettert., in Schufterblatt war vor 
einer Kugel durchloͤchert, fo wie auch das Kastett, das ber 
Prinz bei der Exrefutiom getragen hatte. In den Kleidern 
fand man eine Rolle beutfher Dufaten und eine lederne Birfe 
mit ı Louisd'or und einigen Silberfiäfen. Um den Hals era 
blifte man noch die goldene Kette, die der Prinz gewöhnlich 
trug, fo wie an ben Fingern einen Ming. Das Ganze wurde 
in ein Leichentuch aufgefammelt, und in einen bleiernen Sarg 
gelegt, der vorläufig gu Wincennes jtehn bleibt, — Der yora 
malige Pallaſtpraͤfelt Baufer ift von Wien in feiner Vater⸗ 
ftabt Beziers angelommen. — Die Kammermagb ber Frau 
v. Lavalette, welche bei Entweichung bes Gatten berfelben eine 
Rolle fpielte,, und geither im Sefängnif Madelonettes aufbes 
wahrt ward, iſt wum auch in Freiheit gefegt. Hingegen befin⸗ 
ben fib die Sänftenträger und ber Kammerbiener noch im 
Verhaft. — Zu Havre lief zum großen Erftaunen der Einwohs 
ner während eines heftigen Sturms und Negend am ı8 März 
bad durch Dämpfe getriebene Paterdoot Elifa, mit mehrerm 
Paffagieren von Newhaven ein. Es hatte bei ber Ueberfahrt 
bie heftlaſten Aequinoktialſtürme zu Aberwinden "gehabt, 
Diefes Dampfſchif gehört der nen entitandenen „SGeſellſchaft 
zu Beſchleunigung der Schiffahrt,” von der ein Mitglied fi 
barauf befindet. Am zo will daffelbe die Seine herauf, und 
nad Paris zu fahren verfuhen. 
Schweiz. 

Vom ıo März. Die Regierung bes Kantons — 
bat am 1 d. M. zu zwei an dem, zum künftigen Doniftifte 
beftimmten Chorherrenftift bei St. Leodegar zu Luzern eries 
digte Stellen, zwei au bem Ausland durch Schriften betannte 
Gelehrte und Lehrer am bortigen Gpmnafium, den Profeffor 
ber Philofophie Hrn. Widmer von Hochdorf und den Profeifos 
ber Theologie Hra. Bügler von Kriens ernanut. — In dem 
von dem apoftolifhen Geueralvikar des fhweizerifhen Theile 
vom Blsthum Konſtanz, Hr. Franz Bernard Goͤldlin von Lies 
fenau, aus der Stiftsprobftei Münfter am Tage des h. Bis 
ſchofs Franz v. Sales im Jahr 1816 erlaffenen Faftenmans 
dat heipt ed neben Anderm: „Zugleich bat Ge. paͤpſtliche 
Heiligkeit und aufgetragen, feine verzährige erlafene Verord⸗ 
aung des Samſtags neuerdings Fund zu thun, und bie Beoba 
achtung des uralten Alrhengebots: Du follft am Freie 
tag und Samitag vomgFleiſcheſſen bib enthalten, 
alten Didzefanangehdrigen wiederholt und eruſtlich eiuzuſchaͤrs 
fen und in feinem Namen zu erflären: Alle und jede Begins 
ſtigungen, Auslegungen, Verordnungen und Erlaubniffe, weils 
che der Beobachtung dDiefes Kirdengebots'enrgegenlaufen, ſeyen 


als ungültig uud unzuverlaͤſſſig von Hoͤchſtdemſelben erlenut, 
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worüber denn and das Gewiſſen der Uebertreter beſchwert ſeyn 
fol.” — Hinwieber drukt fi das bisjährige Faftenmandat 


Metropolitans), zu Regensburg an 9 Yan. erlaffen, u. a. 
alſo aus: „In den Tagen, als Jeſus bie Botſchaft bes ewis 
sen Reiches verfündigte, gab es unter den Juden viele, bie 
mit dem Schein, einer eingebildeten Froͤmmigkeit prangten, 
innerlich aber ihren unheiligen Begierden fröbnten. Der Sohn 
Gottes, der als Lehrer und Muſter Achter, reiner Tugend vom 
Himmel herabgefommen war, dußerte bei jebem Anlaffe den 
“iefften Abfcheu vor diefen Gleifuern, welche ſich durch Faften 
Den täufhenden Auſtrich einer religidfen Streugheit gaben, 
and auf oͤffentlichen Plaͤzen, bamit es die Leute feben, Almo— 
fen austheilten, aber in Geheim voll Hochmuth, Haß, Neid 
amd Habſucht jedes Unrecht fih erlaubten. Der göttliche 
Kehrmeifter forderte, feine Zünger folten wirklich tugendhaft 
Ten, nicht blos ſcheinen; fie ſollten ihre Frͤmmigkeit durch 
mngeheucelte Liebe aller Nebenmenfhen, durch  werkthätige 
Musübung diefer Liebe, und durch ein von Laſtern unbefleftes 
Reben beweifen. Gerade dis ift der Triumph ber chriſtlichen 
Meligton, daß fie den Keim der Eitelkeit in unfrer Bruft zer: 
Hört, der und verleitet, den Schein der Wahrdeit aufzuop: 
fern, ben Splitter im Auge bed Bruders Lieblog zu tabeln, 
amd zugleich den Balten im eignen Auge zu überfehen, das 
ob ber Menſchen dem Beifalle Gottes vorzuziehen, und mit 
Dem Glanz eines Engels des Lichtes ein unreines, verfehrtes 
sHers zu verbergen ıc... Das wahre Faften befteht in der 
“Enthaltung ven ber Bflege bed Leibes nad den Geläften bes 
Sleiſches, und überhaupt von jener Liebe der Welt und ihrer 
»ergänglihen Güter, mit welcher die Liebe bes himmliſchen 
Daters, ber fih durch die Erfüllung feines Willens zu erfen: 
men gibt, nicht beſtehen Fan.” 

Deutſchlandb. 

In einem Schreiben aus Frankfurt vom 22 März heißt 
es: „Heute oder morgen paffirt der große ruffifhe Pulver: 
Atandport vom 14,005 Geutnern, von Bamberg fommend, auf 
24 Schiffen an hiefiger Stabt vorbei, Von Seite des hleſi⸗ 
gen Magiſtrats find beshalb nachſtehende Worſichtsmaaßregeln 
‘ergriffen worden: Abtheilungen bee hieſigen Landſturms befe- 
zen ober: und unterhalb der Stadt die beiberfeitigen Main- 
afer; fo wie der Zug fi ber Mainbrüfe nähert, nehmen den. 
Felben Polizeibeamten und erfahrne Lootfen in Empfang, um 
Die Schiffe durch die Brüfe zu ſteuern; während ber Durchfahrt 
Darf niemand die Brüfe, deren Zugänge ebenfalls von Land⸗ 
ſturmsabtheilungen befezt find, pafliren; auf ben auf dem 
Main ftationirten Schiffen befinden fih Abtheilungen von Po— 
Lizeidienern und Militärs, um zu verhindern, daß auf den 
Schiffen Feuer angezündet, und Tabak geraucht werde. Von 
Station zu Station ift auch, wie man vernimmt, die Verfü: 
gung geteoffen, dag Schiffe mit Polizeibeamten und Militärs 
woraus eilen, um ben ihnen begegnenden Schiffen die nöthigen 
MWeifungen zu ertheilen, und befonders dafür Sorge zu tra: 
gen, daß fogleich alled Feuer ausgelöfcht werde.” 

Preußen. 
Zu Berlin wurde am ı7 März die Verlobung der Prin- 


geſſin Griederife (Tocter des verfiorbenen Prinzen Louis, 


Braders bed jezigen Aönige, und ber Herzogin von Enmber- 


‚ land), mit dem Erbpriagen von Anhalt: Deffau feierlich vol; 
des Bifhofs von Kouſtanz (Erzbiſchofs zu Megensburg und : 


zogen. 

Deftreid, 

Das Amtsblatt zur Wicner Zeitung enthält folgendes Eir; 
fulare der &.£. niederoͤſtreichiſchen Kandesregterung, die Fors 
derungen oͤſtreichiſcher Unterthanen an die ftanzoͤſiſche Regie⸗ 
tung betreffend: „Unterm 20 Nov, 1815 iſt mit dem Yarifer 
Hofe, ruͤtſichtlich der Forderung oͤſtreichiſcher Privaten, Kor⸗ 
porationen und Gemeinden an Frankreich, die unten folgende 
Konvention geſchloſſen worden, welcher zugleich jene Artikel 
des Parifer Friedenstraktats vom 30 Mai 1814, auf welde 
fi in dieſer Konvention bezogen wird, beigefegt werben. 
Wenn demnach Privaten, Korporationen und Gemeinden Fr 
derungen an bie franzöfiihe Regierung zu fielen haben, die 
entweder in den beiden erwähnten Traftaten ausbrüklich ber 
griffen find, oder die, wenn diefed nicht der Sal wäre, doch 
fonft gegründet, und durch die gedachten Traftate nicht gerades 
zu ausgeſchloſſen worden find, fo werden fie ihre disfälligen 
Anfprühe, bie jedoch zu Hintauhaltung jeder nachtheiligen 
Bögerung fo viel möglich gleich mit den gehörigen Belegen 
unterſtuͤzt ſeyn müffen, bei der zur Prüfung biefer Forderun⸗ 
gen eigens aufgeiteliten Megierungstommiffion fängitens big 
sum 20 Mai d. J. einzubringen haben. Diefe Kommifiion 
wird, wie fie mac ihrer eriten, mit dem Regierungschtkulare 
vom s8 Nov. 1814 öffentlich befannt gemachten Bufammenfezung 
vorging, die unvolltändig belegten Forderungen ben Yartelen 
sur Nachtragung der noch fehlenden Befehle zurüfitellen, die 
richtig befundenen aber mit allen Beilagen immer foglei ber 
t. 8. Hoftanzlei vorlegen, welche fie fodann, dem au die Re: 
gierung unterm 10 d. M. gelangten Defrete zufolge, der k. & 
geheimen Hof: und Staatskanzlei zur weitern Beförderung 
an die Liquidationseommiffion in Paris übergeben wird, Das 
bei muß nur noch erinnert werben, daß die Staatsverwaltung, 
aller der in Frage ſtehenden Forderungen ssegen, keine, auch 
noch fo entfernte Gewaͤhrleiſtung übernehme, ſondern nur nah 
Kräften dahin wirken werde, damit jede Partei möglichil bes 
friedigt werde.” Nun folgen: A. Konvention, welde iu Ge: 
mäßheit des Artikels iX. des Haupt: Friedenstraftats mit 
Sranfreid vom 20 Nov. 1815, in Hinficht auf die, ber frans 
zoͤſiſchen Regierung zur Zaft fallenden Meflamationen, unter 
demfelben Datum abgeſchloſſen worden iſt. B. Die Artikel des 
Parifer Friedenstraftats vom 30 Malıgız, deren in der vor: 
ftehenden Konvention erwähnt wird. 


Deffentlihen Nachrichten aus Wien zufolge hatten einige 


Buͤreau's in den Bankgebäuden Vefebl erhalten, ihr bisberl: 


ges Lokal zu räumen; woraus man folgern wollte, daß diefes 
zum Behuf der neuen Girobank gebraucht werden würde. Auch 
erhielt fih das Gerücht von einer bevorfiebenden vorläufigen 
Feſtſezung bes Kurſes auf 300, 

Die Fran Erzberzogin- Marie Lonife traf auf Ihrer Reife 
nad Parına, unter den Inkognito einer Herzogin von Golorue, 
am ı4 März zu Erieit ein, befihtigte bie dortigen Merk: 
würbigfeiten, und ſezte am folgenden Morgen Ihre Dleife nad 
Werona fort, . i . — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Deutſchland. 

* Stuttgart, zı März. Wenn wir Ihnen ſelt gerau: 
mer Zeit nichts von den Verhandlungen der würtembergiihen 
Ständeverfammlung mitgetheilt haben, fo gefhah dieſes theils 
deswegen, weil während ben Unterdandlungen r bie fünftige 
Verfafung, (die ein glüflihes Refultat verfpreden, aber ib: 
rer Natur nah nur langfam fortfchreiten konnen) n nicht viel 
Bedeutendes vorfommen konnte, theils und vorzäglic aus der 
Urſache, weil diegenigen Gegenftände, die ein größeres Publi; 
kum intereffiren konnten, nicht mit dem Geiſt ber Mäpigung 
und ber ridytigen Beachtung des hohen Berufs und bes wah— 
ren Siandpunfts behandelt wurden, der fonft diefe —* 
Verfammlung befeelte, nud mir gerne vermieden haͤtten, bie 

ur Defentlichkeit zu bringen, indem wir überzeugt find, daß 
iefer Zuftand nicht lange dauern, und das Gute wieder fe: 
gen werde. Nachdem nun aber die von ſtaͤndiſcher Seite in 
Beiteurungsangelegenbeiten an Se. Majetät ben König unterm 
26 Dan, d. 3. erlaffene Vorftellung (f. Beil. Nro. 1.) durd 
den Drut und In öffentlihen Blättern verbreitet wurde, 
fo erfordert der Plan Ihrer Zeitung, mad welchem die mög: 
lichfte Vollitändigkeit in Befanntmahung der öffentlichen Aften: 
flüfe beobahtet werden muß, und die Gerechtigfeit, dab wir 
it Diefer Vorftellung dem bente bei der Stäudeverfammlung 
ugegangenen koͤnigl. Erlaß (ſ. Beil. Nro, II.) zugleih-geben, 
damit das Ganze gehörig erwogen werden koͤnne, zu beiten 
richtiger —— wir nur Weniges beizufügen haben: 
Die in dieſem Aktenſtuͤke erwähnte Steuer iſt die ſogenannte 
orbinaire Steuer, melde vom Grund und Boden und vom 
Gewerbe direft erhoben wird, und die vorausſichtlich unter 
allen Umſtaͤnden fortbeitehen wird, da nichts natürlicher ift, 
als daß dann, wenn Erfparnife eintreten fünnen, zunddit 
die druͤkeudſten indireften Steuern berabagefezt werden, Ben 
diefer auf das Steuerjahr Georgi ı815 bis 1816 ausgeſchrle⸗ 
benen Stener war ungefähr ein Viertheil eingegangen, wäh: 
rend drei Miertheile des Jahrs verfloſen feon mochten; es 
wurden baber, da bereite von Eönigl, Seite ein großer Vor: 
ſchuß akt war, und da dad Quartal, wo die Befolbungen 
und die Zinfen von den Staatsſchulden auszubezaplen find, 
herannahte, vom Finanzminiiter ein Reſcript erlaffen, wonach 
eine jedem Oberamt vorgefhriebene, etwa noch ein Viertheil 
bes Ganzen betragenbe Summe innerhalb kurzer Zeit bei Wer: 
antwortlichkeit der Beamten eingeliefert werden follte. Im 
biefem Mefeript war leider niht wiederholt, was ber früs 
here Erlaß des Königs ausdruͤklich feſtſezt, daß die wirklich 
Bahlungsunfähigen gefhont, und nur d Fleiigen zur —— 
angehalten werden follten, welche * irgend einem Vorwan 
biefe verweigerten, Auch war eine dm 3 Sept. 1815 öffentlich 
verfprochene Inftruftion, wie fih die Beamten beim Steuer: 
einsug zu benehmen hätten, durch die Schuld der Behörden 
nit ertheilt worden. So geſchah es dann, daß, uneradtet 
jenes frühere fönigl, Mefeript nicht aufgehoben war, es mebs 
rere Beamte nicht beachteten, und mit einer Strenge und Härte 
verfuhren, bie, zur Keuntniß der Stände gebradıt, dieſe noth: 
wendig zu einer Boritellung veranlafen mußte. — Es wäre 
nicht ſchwer gewefen, biefem Beruf zu entfpredien, und dabei 
doc jede ſchönende Nükficht zu beobachten ; auch fehlte es nicht 
an der Bemühung eines ber Meprafentauten, dis zu bewirken, 
allein er wurde nur vom Wräfidenten und drei Mitgliedern 
unterftüzt. Der Antrag deſſelben ging babin: „Se. Maiejtät 
ben König in einer ehrerbietigen Worjtellung die Anzeige zu 
machen, daß dur einen Erlaß des een meh diejenige 
humane Verordunngen in Zupaı ber Zablungsunfähigen ver: 
eitelt würden, welche Se, Majeltät. früber ſeſtſezten, und bie 
noch jest in Alerhöchkdere Gefinunngen fügen; die Stände 


bäten daher den Finanyntinifter zur Verantwortung wegen fel: 
nes ber Aherhöchften Abfiht entgegenwirkenden Ausſchreibens 
zu ziehen, und den Beamten fernere Schonung gegen diejeni« 
gen Unterthanen zu befeblen, weldhe unvermögend wären, bie 
Steuer zu — Wollte man bei dieſem Anlaß zum 
Weberuß das Befteurungsrecht der Stände in Anregung brins 
gen, fo-wäre dis nad dem Antrag jenes Mitglieds berührt, 
abei aber bemerkt worden, daß, da bie zum Ausgang ber Un— 
terhandlungen, die Staatsmaſchine fortgehen müfe, deu Stän: 
deu genüge, dieſes Mecht fih verwahrt zu wien. Auch wegen 
der aus dem Ausland eingegangenen und einzugebenden Gel: 
dern hätte nach dem Vorſchlag jenes Mitglieds, weun man je 
derfelben erwähnen zu muͤſſen glaubte, darin ein ſchikli— 
her Ausweg gelegen, daß man Sr. Majeität erklärt hätte, 
wie fehr die fchon früher von Alerhoͤhſtdeuſelben gegebene lan: 
besväterlihe Verfiherung, daß diefe Gelder fämtlih zum Be: 
ften des Landes verwendet werden follten, die Stände berubige, 
mie fie von der Gerechtigleitsliebe Sr. Majetät verfihert wä: 
ren, daß diefe Zufage gewiß auch aus Mitleiden gegen die uns 
gluͤtlichen Unterthanen fhon wuͤrde in Erfüllung gegangen ſeyn, 
wenn der Fall eingetreten, ober die Umftäube es erlaubt hät: 
ten.” — Auf diefe Urt diefe wichtige Augelegenheit von Sei— 
ten der Stände dem König vorgetragen, ‚wer hätte fie tabeln 
fönnen?. Würden fie nicht vie met bierdurh den Geiſt der 
Mäpisung und Klugheit gejeigt haben, der fie fo ſchoͤn in früs 
bern Zeiten leitete und. ibnen die allgemeine Ahtung bes 
wirkte? Es war aber bei der Mehrheit anders befhloffen, 
rind fo fonnte nad langen Debatten nur Weniges in der wirk⸗ 
lich abgegebenen Addreſſe IE Abänderung gebracht, bie em: 
Pau Stellen aber nicht weggefhaft werden, unerachtet 

as Unſchitlliche berfelben dargelegt, und ale diefes wicht frud: 
tete, bemerkt wurde, daf man annehmen möchte, daß man 
annehmen dürfte, ja daß es gewiß fen, der Koͤnig hätte bereite 
über jene Gelder zum Beften des Landes auf eine wahr lan: 
besväterlibe Weife verfügt. Alles war umfonft, die Mehr: 
beit drang dur. — In Hinfiht auf Nro. IIL, den zweiten ber 
toͤnigl. Erlafle, müffen wir In Bezug auf die bariunen erwähnte 
Uebernabme von 5 Virilſtimmen auf Ein Haupt nur die Des 
merfung beifügen, daß in ber Ständeverfammlung gezeigt 
wurde, wie = diefe Weife nicht nur bag Se verlegt werbe, 
fondern wie dadurd auch ber Fall eintreten könnte, daß fieben 
von bohen Abel die Mebrheit bei einem Beſchluß gegen bie 
übrigen Volksrepraͤſentauten bildeten, der Geyenftaud alfo 
von der höciten Bedeutung fev. Was dad Verlangen des 
hohem Adels betrifi, deifen in dem —* Erlaß (Nro. IV,) 
erwähnt ift, fo darf es nicht unbeachtet bleiben, Hr; man die 
Stände nicht einmal würdigte, fie davon in Kenutuiß zu fegen, 
wie dis doch der niedere A el beobachtete, und die Natur der 
Sache erforderte, Sondern dab man fih unmittelbar bamir 
durch einen ber ftändifhen Kommifarien an die fonigl, Kom: 
miffarien wandte, Auch gehört zur Geſchichte, die in den Bei: 
lagen Nro. 111. unb Nro. IV. erwähnt iſt, Die unter Nro. V. bier 
beigefügte Antwort bes Hrn. v. Warnbüler, woraus nit nur 
erhellt, daß die ſtändiſchen Kommiffarien das Zufammentreten 
mit den föniglichen verbinderten, fonderndaß auc der Verſamm⸗ 


Jung bievon die Schuld beigemeſſen wurde, während doch in 


diefer noch gar nichts davon erwähnt worden war, 
Beilagenm 
Nro. I. An Se. koͤnigl. Majeftät von Würtemberg, Vor: 
sr der Ständeverfammlung vom 26 Jan. ısıö, wegen 
es Steuer: @refutionereferipts vom 17 Jan. 1816. Ew. königl. 
Majeftät ———— bat den 17 d. M. eihen neuen 
Steuer: Erelutionsbefehl ergeben laſſen, welcher übzrall bie 
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rößte Beſtuͤrzung erregte, indem für die — be⸗ 
Finmter, die Krafte der meiften Oberämter weit überfteigen: 
er Summen innerhalb fehr urzer Termine die Beamten per: 
Fonlich verantwortlid gemaht worden find. Die geborfamft 
Unterseichneten haben * ftuͤher Cw. iduigl. Majefiär aller: 
——— sebeien,. wegen der Jahreſteuer von 1815 umd 
1816, deren Verwilligung jogar den Etänden in der ihren Be: 
vollmächtigten den 27 Ma v.%. mitgerheilten Refolution ans 
—— worden it, die Sache noch in den Weg der Merab: 
fhiedung allergnddigft einzuleiten. * Gie wollen die Gründe, 
worauf diefe alerunterthänigfte Bitte berube, bier nicht ums 
andlich wiederholen, Sie eſchraͤnken fid bier uhals 
arauf, zu zeigen, daß 1. die Unterthanen durch die Strenge, 
womit die Beamten diefes Nefeript zu —— drohen, vol⸗ 
lig zu Grunde geribtet würden ‚ und daß es U. einer folden 
Eirenge zu Dekung der Staatsbedürfnife gegenwärtig wohl 
nidt Bedarf. Den Iten Punkt betreffend. fo wurde durch das 
Dekret vom 2 Nov, v. I. den Beamten ein näheres Rormativ 
au Beitreibung der Stenern zugefichert, im Allgemeinen aber 
gegen die unvermöglichen Steuerkontribuenten Schonung em: 
sinken; a ſelhſt nach dem Dekret vom 2 Dec. follten nur die 
nichtigen Worwände von Paanngenuvermögen unbeachtet dlei⸗ 
ben; das neuere Refeript f&heint aber die angefezten Summen 
unbedinge zu fordern, alfo nicht blos die Vorwände, felbit die 
uch fo gegründeten Einwendun en von Bablungsunvermögen 
fellen, wie es fheint, gegen die Strenge der Verordnung 
nit fhüjen. Leider liegt aber die Unmöglichleit, auch nur 
den Hleinften Theil der angefesten Summen, ohne das gänz: 
liche Verderben der Untertbanen, zu erheben, nur gar zu offen 
“m Tape, Die gehorſamſt Unterjeichneten beguugen fid nur 
die fun die Augen fallendfien Gründe davon alterunterthänigft 
engufübren. ı. @ine der bedeutendften und am meiiten be⸗ 
f&werten Klaffen von Steuerfontribuenten find die Weingärt: 
mer. Daslingküß, das fie feir vier Jahren betraf, it bekannt, 
Befonders verdiente die legte Weinlefe diefen Namen gar nicht; 
die Noth, die Bei den allermeiften herrfcht überfteigt jede Be: 
fareibung; viele Familien feben wochenlaug feinen Biſſen 
Brod, die meiſten ringen buchſtaͤblich mit der Verzweiflung. 
Eben fo fehlte 2. der für das Land fonft fo bedeutende Sb 
fegen beinabe gänzlich ; 3. aud bie Frunterndte war nur mit: 
telmäßig, in manden egenden ſchlecht. Die Höhe der Frucht⸗ 
greife bot den Landlenten keine Entfhddigung dar; denn wie 
wenige gab es, die etwar verfaufen konnten, Umgekehrt hatte 
bier das öffentliche Ungiät durch die Steigerung der Fruchts 
greife einem vortheilhaften Einfluß auf die Einkünfte der 
Stamtstafe, und doch + find es unermepliche Leitungen, 
weiche die Unterthanen, auch abgefehen von der ausge ſchrie be⸗ 
wen direkten abresfteuer, in diefem Jahre machen muften. 
Die gehorfam Unterzeichneten wollen nur folgende berühren : 
a. Die Naturalienlieferung für die Armeen, die Zrandporte, 
be Verpflegung der Truppen und anderer Kriegsanfwand, wel: 
den die Unterthauen trugen, beträgt im Ganzen gewiß weit 
mehr als 6 Millionen, mithin für jedes Oberamt im Durch 
bmitt mehr aid Werden die Unterthauen durch 
ie in der Veihwerdefchri aufgeführte Menge von Laften 
niedergedräft, melde auf die Kommun und Amtspflegetaſſen 
gelegt werden; und weihe nicht mux in den nenen Landesthei- 
en, ſondern in diefer Ausdehnung auch im alten Lande ebe- 
mals unbekannt waren. ce. Alle während des Kriegs ⸗ 
führten indirelten Abgaben, mamentlid die fehr erhöhte Ner fe, 
die Stammietde, die Stempefabpibe m. f, w., fügar der in 
allen andern deutihem Känderr mufgehobene Kolenialwaaren: 


* Die bier berührte Addreffe if tom 17 Dee. 1875, Die 
Stäbe beſchwerten fich wicht mır Darüber, daß NH Jahrs 


Impoſt, dauern, wiewol der leztere gemildert, noch fort; u"; 
gaben, welche in manchen Oberämtern bei weitem mehr betrc; 
en, als die ehemalige berr= umd landſchaftliche ahrsſteuer. 
—— man nun noch in Betrachtung d. die fehr bedeutenden 
Kameralabgaben an Zinfen, Gülten, Landacht, Bodenwein 
bei welchen in der Regel kein Ausſtand geſtattet wird; e. den 
Aufwand, welchen die Unterthanen Kap Ausrüftung und In: 
terhaltung ihrer mulitäreniötigen Söhne mahen mußten — 
ein Aufwand, welcher als eine, viele Familien entnervende, 
Steuer zu detrachten fit; endlich £. daf die Unterthanen noch 
an den Wunden von zehn fräbern ſchretlichen Jahren biuten; 
dann bedarf es wohl keiner weitern Züge, um dad traurige 
Gemälde des allgemeinen Clends zu vollenden, Erinnert man 
ſich alles deffen „ was feit sehn Jahren über das gute Land er: 
gangen ift, fo wird man fi gewiß nicht wundern, daß es an 
einer fo großen Erfhhöpfung leidet. Nur das ſcheint rätbfel: 
ft, wie es möglid war, von einem Lande von ſolchem Um: 
ang, unterfolden Unntänden das zu erheben, was von diefem 
getragen worden if. Gewiß Y. aber kein weiterer Beweis 
nöthig, daß die ausgefchriebene direfte Stener für das laufende 
Rechnungsjahr nicht von dem Ertrage des Steuerfapitals be: 
yeptı werden fan. Wenn nun aber die Steuer body beigetrie: 
eu werden foll, fo gibt es hierzu mur zwei Mittel: entweder, 
daß die Kommunen und — n, wenn fie etwa noch Are- 
dit finden, von neuem fid in chulden ftürzen; und in der : 
That wird es ſich auch finden, daf von den meiften Oberämtern, 
wekbe einen Theil ihrer Schuldigkeit bezahlten, diefes Mittel 
erwäblt worden ift; oder daß der Grunditof der Steuerfon: 
tribuenten von neuem angegriffen werde, Aber weid’ ein um: 
abfehbarer Nachtheil, wenn zu einer Bei, wo die Güterpreife 
fo tief gefunten find, ein allgemeiner Güterangrif wegen 
Stenerbezahlungen verhängt werden follte! — Allgemein 
müßte er aber ſeyn, wenn er ein ergiebiges Mefultat liefern 
follte; denn ganze große Streten 2 es, wo felbit die fonjt 
vermögliciten Bürger den legten Notbpfennig verzehrt baben 
— wer follte bei einem folben allgemeinen Angtif als Käufer 
auftreten % Würden die Preife nicht augenbliflih noch viel tie- 
fer fallen? Und * nicht dieſe Maaßregel fir die Gläubi: 
er der Steuerkontribuenten eben fo verderblich fenn, als für 
die leztern felbt 7 Oder follte etwa der Angriff von Vieh we- 
niger ſchaͤdlich feyn? Die gehorfamit Unterzeichneten wollen 
nicht unterfuhen, woher, wenn diefesg Mittel im Grofen an: 
wendet wird, Kdufer zu angemeflenen Preifen fib erwarten 
afen. Aber das muͤſſen fie bezweifeln, ob bei vielen Gteuer: 
fontribuenten entbehrlihes Vieh fi finder. Mon der Noth 
getrieben, haben viele felbit ſchon das Unentbehrliche 
verfauft. Wie manche Familie lebt nur von Erbbirnen und 
der Milch einer Kuh! Nimmt man ihnen diefe, wovon follen 
E leben! Mie follen fie ihre Felder beitellen! Mober follem 
efonders die Weingärtuer ben Dünger für die Weinberge er⸗ 
balten! Die meiften, deren Vieh weggenommen würde, müß: 
ten allem aufbieter, um den Verlu — 25 fie wuͤrden 
in die Hände der Wugerer, defonders der Juden, falen, und 
vielleicht ſchlehteres Vieh um den —* Preis anf Kredit 
faufen. Endlich fan man fi von der Dürftigleit, melde in 
den meiften Hauebaltungen der Landleute hertſcht, keinen Bes 
grif machen. Wollte man dem Armen au noch das Kiffen, 
worauf er fein mit Sorgen Befhwertes Haupt niederlegt, eut= 
reifen? VBefonders auch iu dem Zeiten einer fo großen Nott 
| bat fi der bohe Werth eimer Zandesfaffe bewährt, indem dan 
die Stände im die Mitte treten, mud die Bebärfnife der 
Etaatstaffe defen konnten. + Aber glüflihermweife. bieten fich 
U. in gegenwärtigem Falle zu diefem zwei audere Mittel dar. 
Ew. königl. Majeftät haben den geberfamft Unterzeichnetem 
don den 16 April v. J. wiewel zunddit aur für einen bes 
immten Iwef, die allergnädiafte Zu Iherung gegeben, daß die 
englifhen Subfidien, worüber damals Traktate eingeleitet 
waren, zum Beſten des Landes verwendet werden follen. Dem 
fihern Vernebmen nad haben diefe Subfidien die von der 
Staatstaffe befirittenen Kriegskoöſten weit überktiegen; und 
eben fo find es fehr bedeutende Summen, welde von der oͤſt⸗ 
reichiſchen und baieriſchen Negierung für Naturalienfieferums 












































Dderämtorn wegen dieſer Steuerverwe igerung ein ere ich⸗ 
sen Treitellungen veraufaften. Die —— wel⸗ 
Ser de Stände im jener Addreſſe fi bedienten » find nu⸗ 
cefa dieſetben, welche in der Darſtellung des Betragens 
uhr oriſe zung/ Vortede $, 76,” ausgefuhrt wurden. 
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alfo dur das — ————— die Erhedung der 
nicht geboten wird; mit weldem Grund ſollte ſolche doch noch 


von den Unterthanen erhoben werden können? Die gerechten 
- Majeftät, und felbft Allerhoͤhſtihre 


Gelinnungen Ew. könig 
Be erung laffen aber dem Gedanken gar nicht Raum geben, 
a5 Ew. Lonisl. Majettät eine @innahme, welche 
Stellung von Landestindern in das Feld nah einem Staats: 
vertrag erhoben wurde, 
werden. An der That wurde auch durch verfhiedene Landes: 


Grundgefeze, namentlich durch ben großen Ausfhußtags: Ab: 


pie vom 31 Mai 1736 peto. VII. den Subjidien, welde 


ie-durdlauctigiten Regenten Würtembergs erhalten, die Be: 
fimmung au Erhaltung des Militaͤrſtaats ausdr auge: 
wiefen, Eben fo wenig fan bei den audern Geldern ein Zwei: 
F eintreten, dab fie wabre Laudesgelder feyen, 


die Bergütung für die Verpflegung der oͤſtreichtſchen und baie: 
riihen Truppen den Oberämtern, welche ſolche geleitet haben, 
ji Theil werde; diefe Entihädigung könnte aber in Ermang: 
ung aller audern Mittel auf Abrechnung zu Dekung einer et: 
waigen ng si ge benuzt werden. Endlich haben Ew. 
Ponigl; Majeftät au die franzölifhen Gelder nicht durch einen 
rivatrechtlihen Titel, fondern von Staats wegen, als Ober: 
‘baupt des Staats, erworben ; und fo wie bei: den frübern un: 
füllen Kriegen, in welden Würtemberg gegen Frankreich 
4 ,befunden hatte, die Unterthanen beinahe allein die frangd: 
ſiſche Kontribution bezaplen mupten, To haben gewiß: diefe 
t auch wmgetehrt auf diejenige Kontribution, welde durd 
einen Werfel des Swilfals, und ohne Zweifel zum Erfaz für 
frühere Unbilden, von frankreich bezahle werden muß, Anfpruw 
zu mahen. Seldſt wenn die auch nicht fo entfheidenden 
Rechtsgründe für die Unterthanen fprächen, fo wäre fbom das 
toße Elend des Landes ein binreihender Grund, daß die ge: 
Berta Unterzeichneten einer fräftigen Unterfiäzung des Lan: 
es von den landesvdterlihen Gelinnungen Ew. fönial. Maje: 
gi fih verfihert Halten fönnten. So wie dem Lande für die 
haltung feines Fürftenhanfes nie ein Opfer zn gro war, fo 
fan es fih gewig auch umgelehrt in feiner Höciten Noth von 
inem alerdurclaudtigften Regenten Hulfe verfpreden. Wer: 
en jet die Unterthanen ohne Shenung behandelt, fo tft eine 
Menge müzlicer Bürger für den Staat verloren, Idft man 
ihm aber jest Schonung angedeihen, jo werden fie fi, fie 
werden ihren Familien, fie werden dem Staat feidit erhalten; 
dann mäß and die Yiche um DBaterland wieder aufleben, und 
eben die Individuen, 24 e im erſten Falle den Staat beld: 
ſtigt haͤtten, werden * im andern Fall die Rachſſcht, die ih: 
nen jezt zu Theil wird, reichlich vergeiten. Eudlib im dem- 
{ben Srade, in weldem Steuererefutionen’gegemwärtig ver: 
erblich find, maßte aud Ein wener Gefdumlanf auf den ent» 
fihen und Privatkredit, auf Induftrie, Gewerr, tmd Hebung 
der Gnterpreife höcft wohlthätig wirken. Die gehorfamit ün 
en hoffen daher mit Zuverfidt allermaterthäniaft, 
dap Em. fünigl. Majeftät 1. die verhängte Steiererefurion 
Pr ya dagegen 2. das Staatöbedärfnig gundihft von den 
oben berührten verfhiedenen Beldern been; fodann 3, 
wenn doch wider Vermuthen noch cine Steuetaiis chreibung 
hothwendig wäre, Die Sache in ben Weg der Merabfiedang 
- einleiten; endlich 4. im jedem Falle von dem Betrag der ber 
reits geſcheheuen Verwendung, oder der Beltimninng jener 
Gelder die gehorfantit Unterjelöneten in Kenntnip fegen zu 
laſſen —— gg a werden, In tiefer Ehrfurät 
verbarrend Ew. Fönigl. Majeftät allerunteerhänigft treugehor: 
famfte Ständeverfammfung sNKönigreihe, Auguft Fürft 


nigl. m ya! würben bie Subfivien: 
auf Stener-Erleichterung be: 
ränden; denn vorzüglich der Militäraufwand iſt es ja, wozu 


r bie 
als eine Privatrevende betrachten 


Vielmehr 
ft es gewiß die allerhöchite Abfiht Ew. föunigl. Majeftät, dap 
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u Hohenlohe, PBräfident. J. F. Faber, Vicepräfldbent. 
: m Namen der Biril-Stimmführer Georg Grafgu Wals 

ed und Pyrmont aub —— Am Namen der ge— 
wählten MNepräfentanten, der vom DOberamt Maulbronn ge- 
wählte Reprafentant Lang. Die beiden proviforiihen Sette⸗ 
tärs, der vom Oberamtäbezirt Ludwigsburg gewählte Mepräs 
fentant, Stadtihreiber Frey von Mark⸗Groͤningen; der vom 
Dberamt Göppingen gewählte Nepräfentaut, Dber-Zujtizpros 
furator Fenerlein. Stuttgart, den 26 Jan, 1816. 


Nro, II: Mefeript auf die Eingabe der Stäubever- 
sammlung vom 26 Jan, 1816 in Betref der Steuer: Ercfutios 
nen, dd. 18 März 1816. Eiieuin. König von Wuͤrtem⸗ 
berg ic. Liebe Getreue! Wir haben eure allerunterchänigite 
——— vom 26 Jan. d. J. * die von Unſerm Fiuanz⸗ 
miniſterium erlaffene Steuer» Erekutionsverfügung vom 17 ge= 
dachten Monats erhalten, ud den Anbalt derfelsen einer De 
Wichtigkeit des Gegeuſtaudes angemeflenen genauen Prüfung 
unterworfen. So jehr Wir ſchon Selbſt laͤngſt gefühlt baben, 
was ein großer Theil Unſrer treugehorf, Untertbanen in dem 
verflofenen Jahre theils durb Mißwachs, theils durch aufer- 
ordentliche Ariegsereignife zu erleiden gehabt bat, und fo we: 
nig es und hierbei entgangen iſt, daß die Notbiwendigkeit er: 
fordere , bei dem Einzug der Steuern auf diefe altniſſe 
Ruͤtſicht zu nehmen; fo unerwartet war Uns jedoch die ganze 
Tendenz jener @ingabe, wodurd die Maafregeln Infrer Staats: 
bepörden in ein gebäfliges Licht geiltur, diejenigen Steuer: 
pflictigen, welde mit einiger Anſtreuguug ihrer Shuldiafeit 
nach hätten Genüge leiftenkönnen, in ihrer Morofitdt rtt, 
und zugleich Grundſaze und Anmaaßungen wiederholt worden 

ud, welche am &nde au einer gänglichen Anarchie führen wär: 
en. Es konnte euch wohl nicht unbekannt geblieben ſeyn, daß 
Wir ſchon früher aus eigener Bewegung zu Erleichterung der - 


durch dem Froft verungläften Weingärtner einen Steuernadlaf 


von 80,000 fl. bewilligt hatten, welcher noch dadurch vermehrt 
worden ift, daf von den Korderungen der Städte und Nemter 
an die Chauſſe / ebau⸗ Kalle bie Summe von 375,000fl. an den 
Steuern im Abzug gebracht wurde, Auch m von euch felbft 
auerfannt werben, daß überhaupt in den wegen des Steuer: 
Einzugs auf Unfern unmittelbaren Befehl ergangenen frähern 
Berordnungen eine ſchouende Berüfihtigung der Kräfte der 
Kontribnenten empfohlen worden ſey. Ansbefondere wurde 
in dem von euch felbit angeführten Mintterialdeftet vom 2 Noy. 
v. J. den Oberaͤmtern die ausdrüflive Weifung ertbeilt,- die 
Einleitung zutreffen, dab durch Die Ortövorfteher und Bär: 
germeifter für diejenigen Gemeinbemitglieder, welche durch 
Mißwachs oder anderes Unglät in ihrem Jahlungsvermögen zu⸗ 
rüfgefept worden jeven, billige Anfaze regulirt wärbden. Ebenſo 
ſchloſſen die uahherigen Werfügungen uur nihtige Borwände 
von Zablungsunvermögenbeit aus, und wenn are das neue ſte 
ohne Unſer Vorwiſſen erlaſſene Fixanzminiſterialdetret vom 
17 Zan. de J. jene Beſtimmungen nicht, wie es allerdings hätte 
geſchehen ſollen, woͤrtlich wiederholte, fo Fällt. es doch in die 
Augen daß deswegen bei dem inyup der Anſaͤze, welche in 
erwaͤhntem Defret den am meiſten in Ruͤkſtand gebliebenen 
Oberaͤmtern gemacht wurden, und- deren Totalſumme nicht 
einmal die Haͤlfte der bei jenen Oberaͤmtern bis auf den erſten 
annar verfallenen Gteuerräte betrug, die früher befoblene 
ouende Mitjiht auf das Unvermögen der einzelnen Kons 
ribuenten nicht bintangefegt werden durfte, und zu Aufbrin- 
gung diefer Anfärz, bei welchem offenbar dad Maas der Ge— 
famtfräfte jedes Dberamts und nicht das der darin befindli- 
sen meonge sarigen im Einzelnen zur Richt ſchnur genommen 
worden Äft, Me Strenge der Erefutionmmittel nicht auf bieje- 
nigen erftrefg werden dürfte, welchen die@inwendung der Hu: 
vermoͤgenh eit zu ftatten kam. Aullerdings iſt zwar die Be- 
ſawerde gegründet, daß unfer Befehl den Beamten und Orts: 
vorſtehe tů * nähere Inftruftion zu ſchonender Berütſichti— 
gung der Kräfte der Kontribuenten zu ertseilen bis jezt nicht 
vollän,gen worden Hit, und Wir haben auch hierüber nicht nur dem 
betr effenden Behörden Unfer ernfilihes Miffallen zu erfennen 
oe geben, fondern axch Uns bewogen. gefunden, eine befeudre 
R * 


, 


148 


Kinterfuchung dedhalb anzuorbnen. ' Allein, wenn gleich durch 
die unterlaffene Inftruftionsertheilung den Beamten die Urt und 
‚Weife nicht vorgegeichnet.war, wie die unvermögliden Steuer: 
fontribuenten in der gegenwärtigen ganz beiondern Lage ber 
Umſtaͤnde geſchont werden follen, fo war ibnen doch Unjer be: 
ſtimmter, wiederholt erflärter Wille befannt, daß gegeun bie: 
felte mit möglihfter Schonung verfahren werden folle. Sollte 
es fic daher beitdtigen, daß einzelne Oberbeamte bierin ihre 
—5* bintangefezt haben, und zu Maafregeln geſchritten 

nd, welde Unfern eigenen landesväterliben Äbſichten gerade 
entgegenlaufen, fo werden wir gegen diefelbe die gebührende 
Ahndung eintreten laſſen. Hierdurch kennen aber dieienigen, 
welche zu Entridtung der ihnen aufgelegten Steuern nicht 
unvermögend find, keineswegs zu der Hofnung fi für berech— 
tigt halten, von der Erfüllung der ihnen obliegenden Pflicht 
entbunden zu werden, Wir baben zwar bereits aus eigener 
Entſchließung nit nur bei allen Staatsausgaben, welche eis 
ner — ⸗ fähig (ud, betraͤchtliche Erfparniffe angeord⸗ 
net, welde j 


bei dem Marſt all De Br Te Be Te Br 10,000 fl. 
bei der Hofüfonomie . 2 2 0 0. 40,000 — 
bei der Sewdlbsverwaltung - .- . ._ 40,000 — 
beider Sofiägereiund Wildbretſchreiberei 23,599 — 
und bei dem Militär: Etat. -. -. . 7,12 — 


zuſammen 390,741 fl. 

betragen, fondern auch für das laufende Jahr den der Hof: 
und Domainenkammer zufommenden Autheil am ber direkten 
Eteuer mit 95,000 fl, der Staatskaſſe überlaffen, und aufer: 
dem noch derfelben zur Erhaltung des Staatsfredite, um die 
kanfenden Zinien abtragen zu fünnen, mehrere bedeutende, im 
Ganzen 650,000 fl, betragende Summen aus ber Reluitionskaſſe 
auf Wiedererſaz vorſchießen laffen, ein Vorſchuß, ohne wel- 
en es aor niat möglich gewefen wäre, bie ſelther beobadı: 
tere Schonung in Veirreibung der Steuern eintreten zu laſſen. 
Allein eines Theils ifi eine weitere Einfehräntung für ben Au: 
eublif unmöglib, wenn nicht die Staatsverwaltung dadurch 
Etofung geratben fol, und anderntheils ergibt fih von 
felbir, daß dergleid.en Erſparniſſe erft für die Zukunft wirffam 
ſeyn tonnen. In Unfchung der vorgefhoffenen Meduktiond: 
Kafagelder künnen Wir die Wiedererſtattung um beswillen 
nict nachſehen, weil dieſe Gelder zu andern nüzlihen Zweken 
bejtimmt find. Da Wir mithin die für das laufende Ned: 
nungeiahr ausgefhriebene Steuerumlage nicht zurükzunehmen 
vermögen, und es ber hoͤchſte Grad von Ungerechtigfeit wäre, 
wenn man den gehorfamen, haushaͤlteriſchen und Neipigen Bär: 
ger in den Fall fezen wollte, für feinen morofen und nadldfii: 
gen Mitbürger einftehen zu müffen, fo wollen Wir zwar er— 
lauben, daß die einzelnen Oberamtspfleger dasjenige, was fie 
on die verfhiedenen Staatskaſſen liguid zu fordern haben, zu: 
forderft an ihren aften Steuerrüfftänden, und nach deren Til: 
gung aub an den laufenden Steuern in Abrechnung bringen 
Dürfen. Wir werden aber nie zugeben, daß die Unvermögen: 
beit einzelner Steuerfontribwenten and von denjenigen, wel: 
&e aus Nacläfjigfeit oder böfem Willen mit ber Ereuergahlung 
in Ruͤkſtand geblieben find, zum Detmantel ihrer Morojität 
mifbrauht werde, fondern find vielmehr feſt entſchloſſen, gegen 
ale diejenigen, deren Zablungsunvermögenbeit nicht nadge: 
wieien werden fan, mit der gefezliben Strenge verfahren, und 
jeten MWiderfpenftigen nah dem Grade feines Ungehorſams 
zur Strafe ziehen zu laffen. So viel die bei diefer Gelegens 
beit von euch berübrten anderwärtigen Zufläffe anlangt, fo 
war ed nad der gelindeiten Unslegung eine unverzeibliche 
Unverlichtigkeit von enrer Seite, in einer offiziellen Eingabe, 
deren Abdrüke genifentlih im YPublifum verbreitet wurden, 
die gewagie Behauptung aufzuftelen, daß auch ohne die and: 
eicriebene Steuer zur Dekung der Staatsbedürfnürfe ein hin: 
aͤuglicher Geldvorrath vorhanden fen, und wenn das Volt hiers 
durch zu ftrafbarer Wiberfezlichfeit verleitet wird, wie wollt 
ihr dent geredyten Vorwurf, dieſe verderblicen Folgen wiſſent⸗ 
lich verantaßt zu haben, entgehen künnen? Iusbefondere hätte 
won euch in Erwägung arjogen werden follen, daß das Anfinnen, 


die baterifhen und oͤſtreichiſchen Wergütungen für die vom 
Königreie übernommenen Ariegepräftationen an den Steuern 
in Abzug zu bringen, die höcjtbeleidigende Wermuthung er: 
weten müßte, als weun bieje u. je dem reditmäßigen und 
wahren Eigenthümer zu itgent einem Zwek hätten entzogen 
werden können. Die feit Kurzem burd, den Drut befannten 
Nachrichten von ber Verwendung der von Oeſtreich eingelomz 
menen Vergütungsgelder wird euch binlänglic; belehrt bakın, 
wie grundlos diefe Vermuthung ſey, und Hir werden auch für 
die Zukunft die Anwendung treffen, daß über das weiter Ein⸗ 
gebende auf ähnliche Weiſe öffentline Rechnung abgelegt wird, 
und dadura unfern treugeborfanften Untertbanen völlige Be: 
rubigung erhalten. Von den baterifüen Vergütungen if bie 
jezt now nichts eingegangen, In Hinfidt auf die eugli— 
fhen Subfidien umd die fogenannten Neduftionegelder fonnte 
end; wohl die Berrawtung nict entgehen, daß, wenn Wir mit 
Unferm an euch erlafenen Anſinnen vom 15 April v. J. zu den 
Koſten der gegen Franfreim ins Feld zu hellenden Truppen 
die norhwendigen Huͤlfemittel aufzubringen, die Lerfiberung 
verbunden hatten, von den zu erwartenden Supfibien alle nen 
zu bewilligenden Opfer delen zu laffen, diefe Bufage nidt mehr 
anwendbar ſeyn konnte, nadıdem zn Aufbringung der erfors 
derlicen Mittel nicht nur von eurer Seite gar nichte gefwe: 
ben, fondern vielmehr ein großer Theil ber jaufenden Stenern 
in Hüfftand geblieben war. Es war daher un fo weniger ein 
gültiger Grund vorhanden, diefe zundaft für bie Unterdaltung 
der aufgejiellten Streitkräfte befiimmten Gelder an die Steile 
der zu den laufenden Staatsausgaben bejtimmten Steuern in 
Anſpruch zu nebmen, als eine ſolche Verwendung zu fremdar: 
tigen Zwelen hoͤgſtens nur bei einem etwa fi ergebeuben 
Ucherfaruß jtatt finden könnte, diefer Ueberſchuß aber gar nicht 
vorbanbden iſt, da durch diefe Gelder, wenn fie auch weiterreichen, 
als der Sold und bie Unterbaltung der tönigl. Armee, im 
Felde erforderte,. doch die von ber wiederholten Aufitellung, 
Eanipirung und Organifation des Fönigl. Militärs in den Jah⸗ 
ven 1813, 1814 und 1815 ide tigen Schulden bei weitem 
nicht gedeft werden. Mas endlich eure, Aufprühe an bie 
frauzoͤſiſche Kontributien betrift, fo erfheint-ber von euch, 

geführte Grund, daß bie Unterthanen in den früheren unglü- 
lien Kriegen mit $ranfreic die frangdfiihe Kontributien bei: 
nabe allein hätten bezablen müſſen, fhon um beswillen als 
unsureihend, weil es notoriſch iſt, daß an ber im Jahr 1800 
auf Würtemberg gelegten Kontribution die damalige Rent⸗ 
tammer, mit Eiuſcluß der Beiträge aus Unſerer Privatlaſſe, 
nicht weniger als 2,200,000 fr. übernommen * Wir loͤnnen 
vielmehr keinen audern Grund Unſrer Verbindlichleit als Unfre 
eigne aus freier Entſchließung geſchehene Erflärung, dieſe Gel- 
der zum Beiten des Staats verwenden zu wollen, anerfennen, 
und fo wenig Wir Anſtand nehmen, dieſe Erklärung aud bier 
zu wiederholen, fo find Wir doc vorläufig ſeſt entihlofen, 
diefe Gelder nicht zur Staatskaſſe an bie Stelle der im Aus- 
ftande bleibenden Steuern abgeben zu laffen, fondern denfels 
ben eine weit zweimäfigere, und für den Staat und. Unfre 
treugehorfamften Unterthanen vortbeilbaftere Beſtimmung zu 
geben, worüber ihr Unfre fünftigen Vortehrungen mit ebr: 
erbietigem Wertrauen abzuwarten habt. Uebrigens fonnten 
wir es nicht anders, als mit gerechtem Mißfallen aufnehmen, 
daß ihr mit dem auf ganz feinem rechtlichen Fundament be: 
cubenden, vielmehr mit euern gegenwärtigen Verbältniffen 
ganz in Widerfpruc ftehenden Verlangen, zu einer Verabſchie⸗ 
dung im Anfebnug der auf bie Jahre 1815 und 1816 ausges 
föriebenen Steuer mitzuwirfen, wiederholt habs auftreten 
mögen, da ihr ſchon nach eurer eigenen frühern Erklarung außer 
Stand zu ſeyn behauptet hattet, an Verhandlungen, weiche 
ſich micht auf die Berfaffung felbit bezichen, Theil nehmen zu 
können, diefes Verhältniß aber feit eurer Miebereinberufung 
durch eure, mach ben neuerlich eingeleiteten Unterbandiungen 
enthaltene Beftimmung nod weit mebr aufer Zweifel geſezt 
it. So lange diefer proviforifhe Zuftand fortdauert, fo lange 
idr euch daher nur als eine zur Unterhanblung über eine Vers 
faffung berufene Berfammlung, in Uebereinſtimmung mis jener 
eurer fruͤhern Erflägung, anzuſchen habt, fo lange werden eure 
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Anſpruͤche an ein land ändifhes Mitwirkungsrecht welches | „„uberzeugt ſeven ed würden die Unterhandlungen fein glüfs 
cuch nur durch Die: —* Konſtitution Gegeben werden fan, | „‚lhes Mefultat berbeifähren.” Mir wären allerdings zu der 
und gegeben werden wird, als unbeiugte Anmanfungen erſchei⸗ YHusfhfiehung des Grafen. Walde berehrigt geweien, Denn, 
nen, welde Wir mit den.er orderlihen Nahdruf we wie e# in der freien Wahl der Ständeverfammlung fand, zu 
weifen-wiffen werden, Aus eben diefem Grunde finden Wir ihren Kommiſſar jeden zu ernennen, dem fie nr Vertrguen 
Uns auch leineswegs verbunden, euch über die Beſtimmung fhenten wollte, eben fo gut mußte es Une fre ger blel⸗ 
und Verwendung jener aupersrdentlihen Geldzufüflte, aufer | ben, mit wem Wir unterbandeln a wollten. Der Stände: 
demjenigen, was gefhehen iſt, naͤheru Auffolup zu ertheilen, derfammlung wäre es dann überlaffen worden, das allgemeine 
fo wenig Wir auch Anftand nehmen werden, feinerZeit Unfern zu" einer perſoͤnlichen uticht aufzuopfern, und ‚ihren 
gefamten treu eborfamten Unterthanen das Weitere in Be: hritt vor dem unbefangenen vublikum zu rechtfertigen. 
Ya, es hätte in Unfrer Macht 8 eine Thatſache ge⸗ 
den den pie ir Haldet und einen Theil feiner Standedge: 
noffen anzuführen, welde fogar die Landesverfanmmlung Et: 
immt haben würde, jenen und diefe von ihren —— 
eibit auszuſchließen. Graf Walde harte nemlid bei ber 
gemeinftaftlihen fonigliben und ändifhen Wergleihsfoms 
mifiion im Namen niittelbar ERST ürften und sun 
eine Erklärung eingereicht, ten weſentlicher Inhalt dabin 
ging: Die cbema a Reihgmittelbaren feven durg den Rbein⸗ 
hund Sins fattife in die Verbindung mit bem Sfaate air: 
„‚temberg gelommen ; fie hätten dieſe niemals‘ duch freie 
„Einwilligung fanftionitt fie befänden fib daber wieder in 
„dem Medtezufande,, in welchem fie fib vor dem Yarifer 
Wertrag von 1806 befunden hätten; fie ſeyen zwar nicht ab: 
„geneigt, den Zeitumftänden fo weit nachzugeben, daß fie durch 
„einen Vertrag — allenfalls nach der Grundlage, wie fi ches 
„mals reiesunmittelbare Kürften dem Könige von Preußen 
‚unterworfen hätten — in Verbindung mit Dem Königreibe 
„treten wollten; fie wollten fi jedoch durch dieſe vorläufige 
„‚@rtlärung niet vraudigirt haben, fie erwarteten zwar Dors 
‚‚Toläge von Seite der eglerunB würden edoch au daranf 
„nicht fräber eine beftimmte Erklärung von ſich geben fönuen, 
jrald bis fie ſich mit ihren übrigen deutfüen Mittänden be: 
„‚rathen und darüber vereinigt hatten, da diefe Ungelegenbeit 
„eine allen ehemals Meihsunm tteiharem ihrer Autegorie ges 
„meinfcaftliche —* In diefer Erklärung liegt uffenbar die 
Behauptung, die Mebdiatifirten find wieder Eouveraing ge: 
* 
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ebung auf diefen Gegenkand öffentlich befannt zu mahen. 
Gegeben Stuttgart im fönigl. Staatsminifterium, den 18 
Harz 1816. Ad. Mand. S. BR. Maj: 


Neo II. Friedrich, König von Würtembderg IC. Liebe 
Getreue! Wir haben aus dem Yrotofoll der Händifhen Ber: 
haudlungen vom 22 d. IM. mir großem Befremden wahrge: 
nommen, daß der Graf zu Malded : Pormont der Urkunde vom 
15 März 1815 und unferm Meferipte vom ı7 Nov. 1815 BU: 
wider, nidıt nur bis dahln ftatt 3 Stimmen deren 5 geführt, 
fondern auch erklärt bat, diefe ferner fortführen zn wollen und 4 
dürfen, Diefes Benehmen des Grafen zu Walded ; Pyrmont ft 
eben fo gefezwibrig, als die von ibm aufgeftellte Behauptung 
anmaafend und unverftändig ift. _,.Dab 28 des — in der Ur⸗ 
Aunde vom 15 März ıgı5 aufgeftellten Grundſazes der Eben: 
bartigteit gar nicht bedürfe, um die Zahl der von ihm ge: 
„führten Stimmen zu rechtfertigen, indem die diefalljigen 
„Beltimmungen auf das Privat : Fürftenreht, die deutſche 

‚Neiheveriafung und die Obfervanz gegründet feven! I” In 
dem Wir Unfer gerechtes Miffauen weder über dieſes unbe: 
fugte und aumaaßliche Benebmen, nod darüber das ſolches 
yon dem Yräfidenten der Ständeverfammlung nicht nur nit 

erügt, ſondern fogar geduldet worden ift, nicht zuräfbalten 
55— wollen Wir euch auf das ernitiichfte ermabnt haben, 
fein ferneres Heraustreten aus den Echranfen eures bermali- 
en provtioriiben nftandes euch zu erlauben, um Une nicht 

n die Norhwendigteit zu fesen, gegen eine fortgefegte Meni: 

ten; der Einzelnen das Nichterammt zn Beftrafung der Schuldi⸗ 


aufrufen zu lafen. lud erwarten Bir von euch die in, | MOTdEN« fie wollen fih 84 in eine vertragemäßige Berk 


dung mit dem Staate ürtemberg einlaſſen; dazu 
aber die Einwilllgung aller deuriben Standesgenoffen, uud 
diefe wird nur erfolgen, wenn tbr Verbältnig dem ähnlich 
wird, weldes einigen von vr die fönigl. preufifhe Regie⸗ 
rung jugeitanden bat; das eift, wenn ihre Befizungen nie 
allein frenerfrei gelafen werden, fondern ihnen aud der Ber 
sun der direkten Steuern von -ihren ehemaligen Untertbanen 
gelafen wird. Wir fönnen es rubig der eigeuen Beurtbeilung 
der Yandesverfammtlung überlaffen, ob ſelche Unforberungen 
fi mir einer berathenden Stimmführung in einer Verfamms 
fung zufammenreimen laſſen, welde fih mir dem tbeneritem 
‚ Intereffen des Baterlandes zu bg berufen ift? Dem: 
Fan haben Wir dem mittelbar gewordenen hoben del 
freigefteift, diefe Erklärung ihrem ganzen Inbalte nad zurüfs 
unehmen und haben derfeiben die Folge noch nicht gegeben, 
e wir ihr, wenn fie nit unummunden jurüfgenommen 
wird, nötbiwendig geben müäfen. So batten Uns böbere, 
Müffichtem und der lebhafte Wunfe, jede Störung der fo wich⸗ 
1 tigen Verfafungsarbeiten zu beiettigen, bereits heſtimmt, Ung 
nehmen la en. _ Sie wird nur dazu dienen, daß aubere zu der | Aber alle noch fo gegrändete Bedentlikeiten hinwegzuſezen, 
in-folbem Verfämmiungen ſo notbwendigen Defonnenbeit zu: I und die auf den Grafen Walde gefallene Wahl zu. genedinis 
rütfommen, und am Ende wird doch die Wahrbeit durchdriu⸗ a; da führte der Graf Weider, ungenhtet er durch dad 
gar und auf ibrem Grunde das Rechte mit Sicherheit aufge: eiliegende Schreiben eines Uafrer Fönigliaen Kommilarien 
aut werben fönnen; anders ift e8, wenn es ailt, verihiedene |- an einen der landftiändifhen ven Unferm Entftuffe Keuntniß er⸗ 
arg anf dem hiseriten und lürzeften Wege durch gegen: balten hatte, im Der händiisen Eizung vom 28 ebr. Auf⸗ 
feltiges Unnabern zu einem gemeinihaftliden Sgluſſe zur tritte berbei, welche Uns im die Sage fezten, entweder Allem, 
vereinigen. Bei ſolchem Sefdäfte find bie ercensriiden rein, || was die uärde, Dad Nedt und die Unverlegbarkeit ber Arne 
Bine: Diefe Betrabtung war es, unter vielen „endern. || umterftägt und beitigt, Au entfagen, und Uns von den eigenen 


tige, wie der yorgefriebenen Ordnung nadhgefonmen worden 
ev. Gegeben Stuttgart im ——45 Siaatsminiſterium, 
en 18 ag _Md. 5.R.M.P. Graf Winzim 
geroda, Graf v’Meifhad. — Vät. Leypold. 


-_ Nro, IV. Friedrich König von Würtemberg it. 
Liche Getreue! Wir haben die alleruntertbänigfte Anzeige der 
Stäudeverfammlung von der auf den Grafen zu Walded: 
Pyrmont gefallenen Wahl, woruad derfeibe an die Stelle des 
nur fürıe ige Zeit abwejenden Fuͤrſten von Dettingen- Wal⸗ 
ferfteim in Die aus föniglicen und ftändifven Mitgliedern 
zufammengefezten Bergleihstommiffion eintreten follen, fo 
wie die fpätern alleruntertbäniaften Anzeigen, daß Graf zu 
Malded : Pormont jenen —* nicht angenommen babe, 
eingefeben,.. Wir gen euch nicht bergen, daß Uns diefe 
Wal, in mebr als, einer Hinficht, als eine ungluͤkliche und 
für den guten Fortgang der Unterbandiungen wenig 'entipre: 
ende, erſchien. Ju der Sandesverfammlung ſelbſt mag lid 
jede audı now fo einfeitige und excentrifhe Stimme frei ver: 


füchten, bauptfäclid, welde Uns belimmte , Unfrer , Unterthanen das, was Wir thun follten, vorfhreiben zu 
niglihen Beraleihstommiflien bie Frage vorzulegen: -Db | laffen, oder folden‘unerträglicen "Annttahungen ein feſtes 
Mir rechtlich gendtbigt * tönnten, den Grafen zu Walded: gun fegem, um derto erfreulicer fit ur⸗ daber Die Auzeige 
Vormont zu den Berg eiheunterbandlungen zuzulaffen oder er Stindeverfammfmg von 9 rärz dis Jahrs geweſen, nad 
nicitziund. dabei zu erklären: „das Wir im erſten Falle den: weider Graf zu Waldet die auf im gefallene Wahl ahge⸗ 
„‚teiben danpn auszuihlighen gefonnen, Am zweiten Sale aber | lehnt, amd Ar Werfammlung diefem Schritt gebitigt Yat- 
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Schon darin, daß bie Verſammlung den Vortrag ihres Praͤſi 
denten in der Sizung vom 4d. allgemein geb igt und da: 
durch den in Hinſicht auf Inhalt und gorm hoͤchſt verwerflichen 
Untrag bes Grafen v. Schäsberg gemihbilligt hat, haben Wir mit 
Wohlgefallen einen Beweis wahrgenommen, u. es bie Yanbes- 
verfanmlung eingefshen, zu weldem unwuͤrdigen Spiele 
ber Eitelfeit @ingelner man fie gemißbraust habe, Schmerz: 
lid iſt Uns daher die Notwendigkeit, bemerken zu müfen, day 
weder der Bortrag des Präfidenten Ghn felber, noch das an 
ihn erlaſſene und vorgelefene Schreiben des Grafen v. Schäsberg 
dieien in dem Grade zu eutſchulbigen vermag, wie Wired ger 
wuͤuſcht hätten. Der Präfident hätte in jevem Fale, da er 
durch ein Mitglied der Berfammlung auf die Form des Schhäs: 
berg’(hen Vortrags aufmerkfam gemacht worden war, ſogle ich 
denjelben durchgehen und den Sprecer zur Verantwortung 
iehen follen. Was aber die Erklärung des Grafen v. Schaͤs— 
erg vom 29 Febr. betrift, fo ift nicht abzufehen, wie er glau⸗ 
ben Zounte, daß eine ganz ungweidentig In Öffentliher Ver: 
fanımlung ausgeiprochene, vorber ſchrifti verfaßte Injurie 
der Art, durch die bloße Werjiherung des Bedentbeild aufpd: 
ren folle, eine ftrafbare Jujurie zu fern. So gern Wir Uns 
für Unfre Perfon über dergleihen ungefittete Neuerungen bin: 
wegfezen möchten, fo wenig erlaubt es die Würde des Thro: 
nes, zumal in Seiten, wo fo viele unr dann dem Vaterlande 
u dienen glauben, wenn fie die Regierung fümäyen, eine 
7* Verſehlung ungerügt zu lafen. Wir haben dahet bes 
fhleffen, das Betragen des Grafen v. Schäsberg gerichtüch 
würdigen zu laffen, und werden die Unterfuhung und Beftra: 
fung deffeiben au das Fompetente Tribunal zu Ehlingen ver: 
weifen, wenn die Ständeverfammlung und der Beklagte nicht 
eine gerichtliche Kommilffton varglehen folten, welches Wir Uns 
aus ſchonender Ruͤtſicht für ein beflagtes Mitglied der Stände: 
verfammlung, und um jeden Schein einer nicht ganz unparteli: 
(den Regtspflege zu vermeiden, in der Art — wollen ge⸗ 
falten laſſen, daß gu derfelben in diefem Falle, jedod ohne 
Konfequenz, von ung ber Präfident ınıd 6 Richter, und non euch, 
ber kandesverfammlung, ebenfalls 6, jedoh außerhalb eures 
Sdooſes gewählte infändifhe Mechtsgelehrte ermählt wer: 
ben, welde, nacbem fie fänıtfidh ben Nictereid werden abs 
gelegt haben, zufammen nah den beitehenden Geſezen in bie: 
fer Unterſuchungs ſache werden zu verfabren und zu erfeuuen 
je en. Hierauf febeu Wir turer baldigen allerunterthäuigs 
en Erflärung entgegen, Gegeben Stutigart im föniglihen 
Etanteminifierium, den 18 März 1816. Ad. Md. 5. M. 
Brafv. Winzingereda. Graf». Reiſſchach. — 
Vdt. Levpold. 

Nro.V. Ew. Excellenz fol ib nah *5* Beſpre⸗ 
Hung mit meinen Kollegen anzeigen, daß wir bei der großen 
Genfatlon. die die Begebeuhelt mit Graf Walded in der 
Verſammlung erregt hat, norbwendigerweife Bedenfen 
fragen muͤſſen, Stzungen ohne ihn abzuhalten. Indem ich 
Ew, Excellenz bievos die Nachricht zu ertheilen die Ehre habe, 
Bin ich zugleich beauftrant, ‚Ew. Ercelleny das Bedauern zu 
erfennen zu geben, das die ländifhen Komwifarien über diefe 
Verzögerung der Unterhandluugen mit Ew. Ercellenz theilen. 
Ew. Ersellenz unterthänigfter Diener, Karl Sreih, v. Barn- 
büler. — Etuttgart, 26 Febr. 1816. — Er. Excellenz Hru. 
a reih. v. Wangenheim, Grofkzeus des ©.2.D. 

Jro, . 
Etnateraths v. MWangenbeim, gu den Herrn Kammerberrn 
Freiberen v. Varnbüler, dd. 27 Febr. 1816. Ob ic gleich 
feinen Grund habe, zu beforgen, dap Se. Maj. der Kön g auf 
den von dem Comite’ zu erftattenden Bericht (der heute abs 
geben wird) —— nehmen wird, die von der Staͤudever⸗ 
ammlung getroffene Wabl zu genehmigen, fo fheint mir doc 

en Ew. Hocdwohlgeboren befaunten erbältniffen angemef: 
fener, wenn der Graf Walde fo fange, bis die Erklärung des 
Königs erfolgt ſeyn wird, unfern Styungen nod nicht beiwohnt, 
Sollten aber die fändifhen Herren Kommifarien bei diefer 
Counivenz gegen die Verhältniſſe irgend ein Bedenken baben, 
fo tonnten ja, fo nawtheilig auch in andern Hinficten ein Vers 
sug in.den Unterbandlungen ſeyn mag, do die Sizungen bie 


Abſchrift Schreibens des Herru Geheimen: und | 


zu dem angegebenen Zeitpunkt prorogirt bleſben. Hochach⸗ 
tungsvoſg mid damit ıc. Wangenheim. v. H. den 27 
Febr. 1816. 
Yreußenm. 
» Berlin, 28 Zebr. Gleib nah dem @inmatfch der 
fönigl. preuß. Truppen in Paris ließ der FM. Fürft Vlücer die 
wäbrend der Nevolution ang den preußiſchen Staaten entführs 
ten Kunſt- und wifenfhaftlihen Meriwürdigfeiten von der 
feanzöfifaen MNegierung zuräffordern, und diefe Neffamatiog 
wurde bald nachher auch zu Guniten anderer Staaten mit 
Nachdruk angebradt. Es wurden bieranf zu Ende Qulius und 
Anfangs Auguſts dem dazu befehligten Generalintendanten 
ber Urne, Staatsrath Nibbentropp, mehrere nicht u 
Hype gutwillig ausgeliefert, andere aber von ibm in 
Beſchlag genommen. Unter diefen befanden fich sufäiig 47 iq 
38 Bänden enthaltene Kodiced aus der im dreisigiährigen 
Kriege der Univerfität Heidelberg eutriffenen, und nah Nom 
geführten Vibllothecg Palatina, um deren Berätgebe der Papſt 
preußifcher Seits erfucht wurde. Dicfer ! ntrag erzielte deu 
verboften Zwef, und der Kardinal GEonfalvi erwiederte, daß 
der uf Vater, in dankbarer Anerkennung der durch preu⸗ 
Fiihen Schuz und Huͤlfe Iym verihaften Wiedererlangung fo 
vieler foftbaren Kunftitäje, auf die vorgefundenen 38 Bande 
Verzicht thue. am Monat November fündigte der Staats: 
kanzler Färjt Hardenberg der Univerjität Heidelberg den glüfs 
lichen Erfolg der eingelegten Verwendung an, und flellte die 
in preußiſcher Verwahrung befindlichen Handſchriften zu ihrer 
Dispofition. Der geopberaegl. badifhe Minifter, Freibert 
v. Bercheim, erliep aus Karlsruhe am 14 Dec. Namens fels 
nes Hofes an den Etaatefanzler eine —* Dankſagungs⸗ 
note, und die Univerfität Heidelberg ejeugte ihm ebenfalld 
ihren gefühlvollen Danf, mit der hinzugefügten Bitte, ob e# 
nicht möglich wäre, die Zuräfgabe des nod in der Bikliorhef 
des Datitans verbliebenen übrigen Theile der Palatinifven 
Sammlung zu bewirten. Aud diefen Wunſch gewäbrte der 
preußifche Hof, und der Erfolg feiner Verwendüng war eben 
fo günftig als vorher; denn der Staatsfanpler erbielt vom 
Kardinal Gonfalvi unterm 30 Dec, die offizielle, verbindliche 
Anzeige; „Daß der Papfi zu DBezeigung feiner dem Könige 
„ſchuldigen Dankbarkeit und Erkenutlicteit die im Vatılam 
„annoch vorräthigen und zur Palatinifhen Bibliothek gehörigen 
„Handſchriften, 847 an der Zabl, zurüfzugeben einwillige, 
„Er ftelle Sr. tönigl. Majetät aubeim, entweder die Hniver: 
„ſitat Heidelberg, oder eine Ihnen fonft sefallige Korporation 
„mit diefen litterarifhen Schäyen in feinem Namen FR beſcheu⸗ 
„len.“ Der Kouig bat feinen Anftand genommen, für den ur: 
ſpruͤnglichen rehrmähigen Eigenthümer zu entfheiben, da zu: 
walen bie Vorſteher deriiniverfität Heidelberg in ihrem erften 
Untwortf&reiben freimüthig erflärt, daß ber wieder erlangte 
wiſſenſchaftliche Schaz, der größtentheils in Denfmälern der 
alten beutfhen Sprache und Dichtfunft beiteht, und alfo auch 
durd Sprache und Uriprung den gemelnfbaftlicen beutfchen 
Vaterlaunde angehört, bei der dortigen Univerfität treulich aufs 
—2 und ſowol zur Bildung deutſcher Jungiinge, als für 
as Studium unferer Alterthämer und Pitteratur benuzt wer: 
ben ſolle. Diefen patriotifhen Aeußerungen gemäß haben 
Se. Maj. der König bei Zufer.igung der vom Börfliien Stuble 
—** Antwort, und Ihres eigenen Beſchluſſes, der Unis 
verfität Heidelberg befannt machen faffen,, daf es Allerböcft: 
ihnen Selbit, und ſaͤmtlichen deutfhen Fürften, Ständen und‘ 
—— Korpotationen vorbebalten bleibe, die zuruttebren⸗ 
u Manuſcxripte der Palatiniſchen Bibliothek nach Bedarf zu 
benuzen, und von denen, die Ihnen dienüch feyn fönnen, Abs 
färiften nebmen zu Inffen. €8 ift ührigend ein jezt in Rom 
auwefender preußifher Beamter beauftragt worden, die vers 
ſerochene Auslieferung zu betreiben, und den von der Univer: 
hät Deibeibeng dortbin abgeordneten Kommiffarien bei dieſem 
Geſchaͤfte beitens behülfiich zu jeyn, * 








* Die gleichzeitigen Verwendungen bes k. k. äftreichifchen 
Hofes in biefer litterariſchen Angelegenheit find aus ums : 


Urſachte von 
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In dem Schuldenweſen bes bärgerliden Bierwirtbe Jo ⸗ 
feph Metrner bat man auf Andringen der Slaͤubiger die 
Saui beihlofen, und mil daber folgende brei Ediftetage ber 
ffimmt baben: ad producendum et Jiquidandum den 
64pril d. J., ad excipiendum den 6Mai, dann ad eonclu- 
dendum den 5 Jun., uud zwar in dem Maaße, daß als der 
terminus ad quem binfibtlid der Konllufion der 4 Jul. d. 9. 
feſtgeſezt ſey, immer welbem Konfinfionstermine die eine Hdlite 
ad replicandum,, und die andre Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden fey. . 

Es werden fohin alle diejenigen, welche an biefe Sautmaſſe 
eine rechtliche Forberung zu machen haben, hiemit anfgefor: 
dert, an ebem erwähnten Ediftstagen entweber in Perfon ober 
durch genugiam bevollmäctigte Anwaͤlde jedesmal mm 5, ubr 
Vormittags. bei unterzgeihneter Stelle zu erfheinen, und Ihre 
Korderumgen nebft dem Vorrecht —— anzubringen, 
als fie außerdeifen nichz mehr bamis gehört, fondern ipso facto 
präfludirt ſeyn follen. 

Münden, den 13 März 1816. 

Königl. baierifhes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direttor. 
v. Hahn. 


veter Karl, Eigenthuͤmer des. Huberbofes zu Käuflloten, 
Dis Berichts, bat fi bereits unterm 19 Sept. v. 3. ohne alle 
anfe entfernt, ohne daß bisher fein Aufent: 
balt ausgeforfht werben konnte. Da nun deffen zuräfgelaffenes 
Ebeweib, Auua Diaria Karl, vorgibt, dieies Unmweien nicht ges 

oͤrig beſchlagen zu können, unb bie Bitte ſtellte, felben in den 

ffeutlichen Blättern vorzuladen, fo wird biermit Peter Karl 
aufgefordert, biunen einem Jahre vom Tage der erfimaligen 
@riarätung diefer Borladung in den Öffentlichen Blättern ch 
bierorts um fo mehr zu fiftiren, als nah Umfuffe dieſes Zeit: 
zaums dem Ebeweibe deffelben das Dispofitionsreht Über den 
Huberbof zugeftanden werden müßte. 

Zugleich wird Jedermann gewarut, biefem Peter Karl das 
Gerinafte und zwar bei Werluft der Forderung zu kreditiren, 
und es werben alle Polizeibebörden darauf aufmerkfam gemadt, 
denfelden auf Betirten bierber zu liefern, zu welchem Bebufe 
man beffen Perfonalbefbreibung aufügt. 

Peter Karl Huber zu Käuflfofen von Oberglaim bis Bes 
richte gebürtig, 32 Jahre alt, mipt 5 Schub 7 Zoll baterifchen 
Maahes, bat eim länglichtes breites Bett, etwas blattermare 
Big, fdwarzbraune Haare, einen rörhlihten Balenbart und 
Mangel au Vorderzaͤhnen. j 

Bei feiner Entfernung trug er am Leibe einen ſchon abge 
fragenen weißgranen Mantel; welder an den Hermeln mit 
neuem Tuche ausgebeſſert wurde, und dbaber au diefem Theile 
eine hellere Farbe hatte, einen Dunkelblau tucdenen peu 
fnittenen, überf&lagenen Janfer, mwelder mit großen weiß» 
metallenen Kubpfen verfehen war, einem lichtfarbig tudenen 
—** mit boden Audpfen, eine fhwarze abgetragene ieberue 
—* ihofe, weiße rupfene Strümpfe, und um den Hals ein 
ſchwarz feidenes Tuch, ferner ald Kopfsbedekung einen runden 
ſchwarzen Hut mit breiter Scheibe und filberuer Schualle: 

Allem Auſcheln mac hatte Veter Karl auch noch nachfolgende 
Kleidungsftute mit ih genommen: als einen (dom abartra 
gu blau tuchenen Diantel mis Wermeln, weiß metallenen 

liefen, Kettchen und dergleichen hoben Anöpfen, eine bes 
Blau tahene Hofe mit weißen Streifen, mie biefelbe bie baterk: 
fen Landwebrmdnuer tragen; drei Wehen, wovon eine von 
zothem Tuche, bie andre vom geſchlagenen rothen Piaffenzeug, 
und bie dritte von Pers It, einem ſchwarzen und einen Dun: 
Beiblauen tuchenen Mol, eime neue fhwarzlederne Hofe, und 
endlich zwei weiße baummollene, mit rotden Streifen verfchene 
Sqhlafhauben. Landehut, ben 20 März 1316. 
R Königl. dateriſches Landgericht. 
Lie. Pölzt, Landrichter. 
fern frühern Blättern befannt. Auch weis man, daß be⸗ 
reits von Sr. Heiligkeit Befehle wegen Auslieferung der 
eswägusen 547 Handfchriften ertheils worden find, 





In Folge bes Iandgerichtliden Beſchluſſes vom 6 Der. v. 9. 
wird das in der MWerlaffenfbaftsfahe des Sekretaͤrs, Elias 
Böhner, angedrohte Yräjubig biermit realifirt, und biefem: 
nach jeder, welcher mit feinen Erbanfpräden oder Forderungen 
bis hierher fi nicht meldite, damit von ber Böhnerifden 
Nahlapmafle, mie biermit geſchieht, förmlich abgewieien, 
Zugleich wird zur Liquidation der bis hierher angebrachten 
Erbfolgerehte und der eim eg Fordernngen Kermin 

auf den 16 Dal fe6 Jahrs 
termit fefigefegt, und jeder Intereffeut geladen, am obigen 
ermine Bormittags um 9 Uhr, mit Unmwälden verſehen, das 
bier gm erſcheinen. . 

Bohenſtrauß im Regenkreiſe, ben 7 März 1816, 

Königk, balerifches Landgericht. - 
Haunolb, Laudrichter. 
Lehrubecher, coll. 


Biber den Schweidergefellen Chriftoph Ernft and Stein» 
buͤdl bei Nürnberg wurbe von dem Lönigl, baierlſchen Uppellas 
tiondgerict für den Mainfreis, als Arimimalgeriht, sub dato 
ben 8 et pr. 13 Nov. v. J. 

bie Spezialunterfuhung 
erlaunt, 


Da unn biefer Ehriftopb Eruſt am ß Jul. v. J. nuter dem 
Schuze feines, von bem refp. Poltzeifommilfariate dahier vie 
firt wordbenen Wanderbuhs auf der Straße über Nürnberg, Möts, 
tenbach, Allersberg mad Mohr, kün. Landgerichts Neumarkt, 
feine Wauderſchaft fortfegte, deſſen bermallger Aufenthaltsort 
aber unbelfannt ift, und bie am 17 Sept, v, 3 gegen ihn et» 
laſſen wordene Stekbriefe effettlos waren, als wird derſelbe 
a ee innerhalb weitern brei Monaten, und 
zwar längftens bis zum 
Mal 1816, 


15 
perfönlid vor dem wuterfertigten kin, Stadtgerichte zu erſchek⸗ 
nen, um fi wegen ber, gegem ihn vorliegenden Aufhuldigung 
eines von ihm veräbt worben fepn folleuden, gewaltfamen Diebz 
ſtahls zu verantworten. . 

Solte er abermals nicht erfhelnen, fo wird nad Verfluß 
des ihm, Ehriftopb Eruſt, fürgefeften dreimomatliben Ter— 
mind wider ihn, als einen Ungehorfamen, ben Gefezen gemäß 
verfabren werben. s 

Bamberg, ben 4 

König 





ebr. 1816. 
alerifhes Stadtgertät. 
Dangel, Stadtriäter. 
Dunger, 


Der im Fahre 1748 ben 20 April »eborne Hiefige Bürgers» 
fohn und gelerute Sellerögefele, Jofepb Anton Hagen: 
borfer, bat fi im Jahre 1763 im die Fremde begeben, ohne 
von ib bisher das geringite hören zu laffen. 

Deffen Schwelter Walburga Modi, verwittwete Sekler⸗ 
meifterin von bier, bat im Ihrer Dürftigkeit um Wusfolglafung 
ihres verſcholleuen Bruders In 700 fl. beftehenden Bermögens, 
welner Bitte williahrt, und der lanbabmweiende Hagendorfer 
ats verfallen erflärt werben wird, wenn er oder feine allen» 
falls rehtmäßige Leibeserben ih nicht in Zeit drei Monate 
und ſpaͤteſteus bis zum 28 Jun. beurigen Jahrs bei biefigem 
Segen melden, unb Leztere fi zugleich gehörig ausmweilen 

erben. 

Bellmgeies, deu 15 März 1816, 

— baieriſches Landgericht. 
eic. Hell, Landrichter. 


Auf eingelaugtes Auſuchen um Eroͤfuung der Verlaffenſchaft 





des als Muſitant beim Ztem Schweizer-Regiment in frami 


ſchen Dienften geftaudenen, und laut vorgezeigten Zeugniſſen 
hoͤch ſtwahr ſchetal ich im Preußiſch Polen verftorbenen Johans 
nes Leeſer von Neu: Et. Johaun; wie auch tu Folge der 
@rfanntnip des wohllöbliben Appelattonsgerichts vom 12 Yan. 
d.% wird bemannter Leeſer oder alifälige rechtmäßige Descens 


‚den, andurch aufgefordert; 


zum erſtenmal ben x April, 
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yum ige ben 1 um, ‘ 
jum britten: und fegteumal, ald dem peremtoriſchen 
Termin, den ı Aug.b. J. 
ſich yerfönlich zw ftellen, oder glaubwärbige Zeugniffe über ihr 
Leben und Aufenthalt einzufendben, indem fonften ua Berlanf 
dieſes Termind im Betref ber Werlafenfhaft gefeglich verfügt 
werben wärbe, » 
St. Ballen, deu z4 Febr. 1816, 
Kanzlei des Kantons St, Ballen, 
Der erſte Staatöfäreiber, 
Sollitojer. 





Im Verlag der Stettinifgen Buchhandlung ia Ulm 
bat kürzlich bie Preſſe verlaffen : 

Allgemeines biftorifh+-biographifdh » Litteraris 
ſches Handwörterbuch aller merkwuͤrdigen Perſo⸗ 
nen, die in dem erſten Jahrzehend des neun— 
zehnten Jahrhunderts geſtorben ſind. Von 
Sam. Baur, Dekan und Pfarrer von Alpeck und 
Goͤttingen. Erſter Band, Abis E. Mit bem 
wohlgetroffenen Bildniſſe des Verfaffers, gr. 8. Ulm, 
1816. 3fl. j 
Je wichtiger bie Zeltgeſchlchte, mmb befonders Me Geſchichte 

des ueunzebhnten Jahrhunderts für Menſchen aus al: 

len Ständen ift, um fo intereffanter muß ihnen die Erfcet: 
nung eines Wertes ſeya, das uns von allen jenen merfwürbi 
gen Perfouen genaue und zuvridifige Kunde ertheilt, die ſich 
in jener Zeitperiode einen Namen gemaht nub ihre Laufbabn 
vollendet haben. — Wir glauben daber ulcht nur ben zablrei 
hen Freunden und Beſtzern der leritograpbiiben Arbeiten dee 
verdienten Herra Verfaſſers, fondern duc-aflen, die es aus 
irgend einer Urſache intercfliren fan, mit den merkwiürdigften 
ihrer Zeltaenoſſen nah Leben, Verdienften und Schitſalen be: 

Zaunt zu werden, durch die Erfcheinung biefes lauge erwarte: 

ten Werkes einen angenehmen Dienft zu ermeifen, Eine be: 

fondere Empfeblung wäre bier um fo überfläffiger, da e# allge: 
mein anzrfaunt ift, daß ber Werfaffer jeden blogtaphiſchen 

Etoff mit feltener Senauigkelt, Umfiht and mit Benugung der 

beiten Quellen, lehtreich und unterhaltend barzuftellen wiſſe, 

uab wir verfihern können, daß diefes meueite Merk beilel: 
ben, als Produkt eines mehrjährigen gleipes, jeber gere&ten 

orderuna entſpreche, und jedem Gebilbeten eben fo viel Be» 
ebrung als Unterhaltung gewährte. Da übrineus diefes Wert 
ſich aub an bie frübern hiftorifhen Wörterbüder 
aufhließt, die in unferm Verlage erfhienen find, und fie zwet 
mäßig ergänzt; fo haben wir demfelben au folgende Titel: 

bidtter beidruten laffen: 2 z 
©. Baurs Neues biftorifh:biograpbifdslitte 

rarifhed Handwörterbub von der Schöpfung ber 
Belt an bis zum Schluffe bes Jahrs 1810 ec. Gehäter 


Band, j 
S. Baurs Kleines biftorifhslitterarifhes Wir: 


terbud ic. Dritter Band, 
Ladvocat's Hiftoriihes Handwörterbub it. Zehnter 


Banb.. 

Neues biftoriihes Handleriton it. Sehdter Banb, 
Der zweite und lezte Band, M bis 3 enthaltend, 
eriheint binnen 4 bis 5 Monaten. Dbaleih der Preid die: 
fer swei Bände mit möglicfter Billigkelt auf 6 Al, beftimmt 
it; ſo wollen mir bod denen, fo an und 4 fl. 30 fr. baar 
und portofret einienden, dem ıften Wand jest gleib, und 
den zten Band nah beenbigtem BDruf beffelben überfenden, 
um die Anfhaffung dieſes müzlihen Werks moͤglichſt zu erleich: 

tern, Ulm, im März 1816. 
te Stettinifhe Buchhaudlung. 





au Regenseburg wird ben ı7 Mpril db. J. die ſechete 
Merfteigerung ber Fürftl. Palmiſchen Wiblioibek ihrem An: 
fang nehmen, Diefer Anſchuitt enchält vorzüglich das theo⸗ 


logtf&e Fach, bie Werke katholiſcher Gotteßgelchrien ; das Ta: 
monlfbe Recht, alte Handfchriften (daranter eine beinade ta 
fendjährige und eine von 800 Jahren), verſchiedene Jucuna⸗ 
bien, feltene und praͤchtige Bidelausgaben, eine ztemiih voü⸗ 
fändige Sammlung von Kirhenvdterm, Comeilien und Bulls 
tien, bie Kirhengefdichte aller Lander, eine intereffante Sam 
lung jeſuitiſcher und antijefnitifher Schriften, viele Memais 
te’6 über bie frähern Berfolgungen der Proteftanten ia Frank» 
teich, eine reich beiegte Hagiologie der ketholiihen und mors 
senländifhen Kirchen im griechifcher, arabifher, fprlicer, ars 
menifher, fpaniider, portugiefiiher und im andern Spraden, 
mehrere füdird : rabbinife Büder, und eine fo grode Menge 


foftdarer umd ausmuehmend feltener Werke; daß die Sammler. - 


von Geltenbeiten, vorzüglich im biefer Abrheilung, volc Ber 
frieblanng finden werden. — Kataloge find zu erbalten in dee 
Eotta’ihen Buchhandlung zu Stuttgart, in der Fleifhmann’s 
fden zu Münden, in der Wolfihen zu Augsburg, bei dem 
Herren #r. Varrentrapp zu Frankfurt, Beh zu Nürnbers, 
Verthes zu Hamburg, der Erpedition des Änzelgere zu Gotha, 
und vorzüglich bei dem Kommiſſiduair der Montag: und Pürifte 
(hen Buchhandlung, Hrn, Gleditſch zu Leipzig, 





. Betlauntmadbung.. 

3. M. Rebler, Fatferl. lönial. Zahnarzt und Bandagift, 
mie aud Eönigl, baleriſcher —— Militär und en 
Baubdagift (wohnhaft in Frauffurt am Main), ift auf jeiner 
Durdrelfe alhler angefommen, uud gibt fih die Ehre, bem 
verehrten Vudlitum als Zahnarzt, fo wie auch im Hetlen der 
Lelbſchaͤden, ſich zu empfehlen, wozu er feine fbon beräbmten elas 
ftifgen Bruhbänder, die ohne Beinrlemen dequem liegen blefs 
ben, mit dem men erfundenen Drukballen, welder gur Mabis 
kalkur volllommen geetquet ift, und den man unter dem din: 


Ken Beintleidern nit bemerken fan, bei fi führt, modurd 


Kinder in 6 Monatradifalgebeilt werben ; junge eure, wie and 
Verſonen vom mittlern Alter, beionders wenn Dir Bruch wo 
nicht lang eutitanden ift, haben bie meiſte H * in zwe 
Jahren geheilt zu werden. Noch muß er bemerken, daß er eine 
befonders leichte elaftifche boppelte Baudagt mit einer Feder, 
um dem ganzen Leib mit zwei Pelotten an jedem Ende eine, im 
böchiten Grade veriertigt, und damit die Feder nicht roftig wers 
ben kan, bat er fie fein lakirt; fir dient für boppelt Gebrochene, 
aud für jene, welde eine Schwähe in den Bauchmuskeln oder 
Bauchtiug baben, beim Meiten, Bohren, Tanzen, Fechten, 
und bei allen beitinem Reibesbewranngen, Die Enpländer tra» 
gen biefed Band bei allen fo eben benannten förperlihen Bes 
mwegungen, wenn fie aud feinen Bruch baben, zu —— 
derung eines Bruches, und nennen biefed Band Präfervative. 
Wer ſolches nicht getragen bat, kan ben Zwek und die Bequem» 
lid teit nit benurtbeilen. Gudpenforlen zum Reiten und für 
Krauke hat er vorrätbig, wie auch Mittel zur Meinbaltung 
ber Zähne, Zahnbuͤrſten bas Stut zu 15 kr., auch zu 24 fr. 

re lögirt allhier im weißen Lamm im erften Stok linte 
Nro. ı0.; fein Aufenthalt it 10 Tage. 

Ungsburg, den 27 März 1816. 





Gefud. 

Ein verhelratheter Mann von geſeztem Alter, welder wer⸗ 
Fantiltfhe und dfonomifhe Kenntniffe befist, auch einiger frem= 
der Sprachen Funbig Ift, ſucht eine Unftellung als Berwalter 
oder Mehnungsführer. Die -Erpebition der Allg. Zeitung Im 
Augsburg gibt auf frankirte Briefe nähere Unstunft. 





Amen aus der Schweiz wuͤnſchte eine fhöme und weitidus 
fige Beſtzung im Köniareih Baiern um billigen Preis zu Faufen, 
wofür man eine Summe von zwei: bis viermalbuuderttrufend 
Franfen anwenden würde. Wer dergleichen verfäufliche Beſiz⸗ 
thümer bat, ift gebeten, ben Prospectus davon und bie Uns 
abe des dußerften Kaufspreifes frauko der Erpebition- dee 
“lg. Zeitung in Augsburg einzuſchiken, welde fie bemienigen 
zuſenden wird, der mit Diefer Kommiifion beauftragt if» 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerboͤhſten Privilegien. 


Freitag 





Nro. 89. 


29 Maͤrz 1816 
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Sroßfhbrttanntem 

Korb Caſtlereagh wurde in einer ber lezten Shzungen des 
Unterhauſes gefragt, ob die übrigen alliirten Mächte, welche 
bei Bonaparte’s Feitbaltung interefiirt feven, auch zu deſſeu 
Unterhalt beitragen würben? Worauf der Lord antwortete: 
die gedachten Maͤhte feven zwar erbötig zu dieſen Ausgaben 
mit beizutragen, da fih aber Vonaparte felbſt ausſchließend 
au Englaub ergeben babe, fo würbe ed nicht wohl thunlich 
feon, benfelben der Obhut einer andern Macht zu überliefern, 
und da es für bie Sicherheit und Rahe Europa's zwelmäßig 
fen, biefen Kriegögefangenen in ben Händen der Engländer 


su laffen, fo wäre nicht abzufchen, mir welcher Befugniß man’ 


von ben- übrigen Mächten einen Beitrag zu defen: Unterhalt 
fordern konne. 

Ein dolandiſches Blatt enthält Folgenden Uuszug reines 
dltern Schreibens vom Worgebirg, ber guter Hofnung, batirf 
aus der Sepfadt.vom 24 Nov. 1815: „Dffigielle Machrichten 
haben eines Aufſtandes erwähnt, ber in dem Bezirk Graaf: 
Meinet, dem Hauptaufentbalte der Armee ausgebrochen ift, 
welche mit ben Kaffern Krieg führt; feitdbem bat man vernom: 
men, dab biefer Hufitand gedämpft wurde, Nicht fo verhält 
es ib mit deu Unruhen, welche neuerdings zu Grahams⸗ 
own ausgebrochen find, denn geitern hat man 200 Mann eins 
geibift, mm diefelben dabin zu trausportiren. Die ftarfen 
Auflagen, womit man bie Kolonisten belegt, ſcheinen bie Ur: 
ſache diefer Beivegungen zu feun. Die Kaffern find aufs Neue 
in Auffkand geratpen, uud haben viele Bauern umgebracht. 
Auf dem Vorgebirge treifen viele Schiffe aus St. Helena ein, 
welche bafelbit Lebensmittel laden; für Bonaparte's Dienft 
hat man fechs fhöne Pferde gekauft. — N. S. Die Armee 
on deu Gränzen beiteht in 1000 Hettentotten, 500 Mann ald 
»&arnifon von Grabamd: Komm, und 200 bewafneten Elnwoh⸗ 
nern, nebft Artillerie und Kavallerie, Sie wird durch Gene: 
tal Graham Fommanbdirt,” 

Der Eourier will wiffen, in Folge der lich zwiſchen 
ben franzoͤſiſchen Miniſtern und ber Mebrbeit in der Deputirs 
tenfammer ftatt gefundenen Annaherung dürfte leztere ver: 
muthlib um die Mitte Aprils prorogirt werden, 

Fortſezung der Unterbausfizung am 8 Maͤrz. 

Hr. Charles Grant meinte, daß die Regierung die Ab: 
ft habe, Irland wit bewafneter Macht niederzuhalten. Die 
vortiegende frage wegen der Heeresüberfühläge, fagte er, 
muß aus beppeltem Gefihrepunfte betrachtet werden; 1, er: 
Lauben unfre Finanzmittel uns den vorgefärlagenen Friedeus⸗ 


ſuß zu halten? 2, Iſt er zut Vertheidigung des Reichs nörpig? 


Ftellich, ſind unſte Finanzen erſchopſt fo wäre es thoͤricht 
ein Reich zu beſizen, das wir nicht befhäzen Fonnten. Allein 
bis ift der Fall nicht, und wenn ich gleich bie Bedraͤngniß des 
Kandes anerfenne, fo folgt daraus nicht, daß unfre Finangen 
am Ende find. Als nach dem oͤſtreichiſchen Ariege gleihe Be⸗ 
brängnih dad Land befiel, umb alles feufzte, ba hatte Pitt 
den Muth, neue Steuern vorzufdlagen, denn er war über: 
zeugt, daß die Bedraͤngniß überhingehend, Ruhm und Sicher» 
heit des Reichs Hingegen dauernd ſeyn muͤſſe. Auch hatte 
das Parlament Weisheit genug, bie verlangten Taren zu bes 
wiligen. Man wirft und vor, wir mifhten und zu viel im 
die Angelegenheiten bes feſten Landes, Allein feit ber Könl: 
gin Auna Haben wir fait am allen europäifhen Kämpfen Theil 
genommen, und dadurch unfer Uebergewicht in Europa gegrän: 
det; und ob ih gleich nicht äberfehe, daß wir baffelbe vermöge 
unfrer finanziellen Huͤlfsmittel, auch mit geringerer Macht, 
als jene der andern Staaten ift, behaupten Lönuen, fo folgt 
doch Baratıd wicht, daß wir gır weit hinter benfelben jurüfblei: 
ben.bärfen. Als Pitt 1792 feinen Friebensfuß anfftellte, bes 
trugen die ftebenden Heere von ganz Quropa nicht viel über 
500,000 Mann; jezt ftehen bafelbit immer 1,500,000 unter 
Waffen, Wir haben ben Kampf mit leg geendigt; jejt hans 
deit es ſich darum, und die Fruͤchte defelben zu erhalten; der 
Frieden hat feine Siege fo gut als der Krieg. Solche Siege 
haben wir noch über bie Mefte ber Zwietracht in Europa zu 
erfämpfen ; über bie Grundſaͤze bes Jakobinismus, der fo viet 
Unglüf geftifter bat; über ben militärifchen Geiſt, ber fo lange 
bie Welt verheert, und noch nicht ganz ausgersttet if. Wie 
mäfen noch durch ganz Europa das Gefühl lebendig machen, 
daß der Burger fi ſelbſt Schuz und Sicherheit feyn, und Ger 
wicht genug im Staat? haben müfe, am ben Militärgeift 
nieberzuzichen, und zur gezlemenden Ergebenheit gegen bie 
bürgerlide Macht zu bringen, — Den zweiten Yunft, ob ein 
großer Friedensfuß dem Reiche Noth thue, beantworterbie Ihats 
ſache, daß die Graͤnzen des Reichs ſich ungemein erwelterten. 
Allein man macht den Cinwurf, daß er unſte Werfaſſung ges 
ſaͤhtde. Wäre did der Fall, fo wuͤrde auch ich ſagen, lieber 
unfer Reich beſchraͤnken, als unfre Werfaffung ciner Gefahr 
preidgeben! Doch diefe Verfaſſung it fo bewunberusmärbig, 
das fie ih genan den Beduͤrſniſſen ber Nation anfhmiegt, und 
allen unvorgefehenen Verfettungen eines ſich vergrößernden 
Staates leicht fid beguemt. So mie z. B. bie föniglihe Ges 
walt bei uns fid vergrößerte, fo erweiterte und ftärfte fig 
auch gleihen Schritte ber demokratiſche Theil unfıer Wer« 
faſſung. Bebärfen wir jet eine größere Kriegsmacht, fo find 
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wir fiher, In unfrer Verfafftung die Mittel zu finden, fie in 
Baum zu halten. Der Wachsthum des Hanbelsreihtbums, 
bie Werbreituug der Auftlärung, der Wilfenihaften und polis 
tiſchen @infitten, die Gewalt und die Freimüthigkeit der df: 
fentlihen Meinung find die Mittel, welche unfre Verfaſſung 
fügen. Wird das Heer verbreifacht, fo verdreifachen ſich 
aud jene Schuzmittel, und wir werbem nie nöthig haben, für 
unfre Sicherheit auf Koften der Integrität und Macht des 
Reihe zu forgen! CHört, hört! hört!) Zwar wendet man 
ein: Viele Staaten des Alterthums, einft frei, verloren bie 
Freiheit an eingeborne Feldherren, und an Soldaten des eige: 
nen Laudes. Allein im jenen Staaten beitaud die Hälfte der 
Einwohner ang Sklaven, welche die Schwäche, nicht bie Etärfe 
eines Reichs bilden; die Intereffen der beiden Hälften waren 
zu getbeilt, um in Uebereinftimmung zu handeln. Wir find 
jenen Staaten niht nur an Einfigten, fondern auch an ſanel⸗ 
lerer Verbreitung der Einfihten, überlegen; die Verſaſſung 
unſrer Heere fteht unter beftänbiger Aufliht des Parlamente; 
dieſes halt das Gleichgewicht zwiſchen der Militär: und der 
Eivilgewalt. Geben wir auf bie Bildung und bie liberalen 
Sefiunungen unfers Heeres, fo fühlen wir und auch von dieſer 
Seite volllommen geſichert. Unfer Soldat vereinigt in felter 
nem Bunde die Empfindungen und Hofnungen eines freien 
Bürgers mit dem puͤnktlichſten Gehorfam. Der Kenatnif 
feiner Rechte darf man bie Ueberlegenbeit des brittiiaen Sol: 
baten im Felde großentheils zufhreiben; „Todesverachtung 
„Im Freiheitskampfe und freigeberner Siun nüpft den Söldner 
an das Recht“, fagt ein großer Dichter, und darum wird bie 
Scene von Waterloo fo anziehend, meil dort nicht unire Waf: 
fen allein, fondern auch uufre Verfeffung triumphirte! (Hört, 
hört! hört!) Der ehrenwerthe Herz folof feine Rede mit Be: 
merkungen über bie Unſcitlichkeit der Ausfälle anf einige 
Schwaͤchen der Krieger, die mir ihrem Blute fo eben Euro: 
gens Freiheit uud Euglauds Sicherheit errungen. Die lezte 
Meuferung des Hru. Grant bradte das Haus in Bewegung, 
und von allen Seiten fragte man: „Weldes die Shwäden 
feven, die von Gliedern bed Haufe? an ben Soldaten laͤcher⸗ 
lid zemacht worden wären?” Hr.Grant erklärte: die Kleis 
‚dung. — Hr. Wone bemerkte, daß im biefem Falle bie 
Vorwürfe nicht die Soldaten, fonbern dierenigen träfen, wel: 
de folden Anzug vorgefhrieben; er kenne fetbit Offiziere, 
weiche nicht uur das Kleinmeifterlide (fopperies), bes 
fonders bei den Dragenern, eutſtellend, fonbern and bie vier: 
teliährigen Abänberungen für ihren Beutel verberblid finden, 
Hebrigens hege er nicht eine gar große Meinung von der poll⸗ 
tiſchen Intelligenz des Soldaten; denn wenn ihm ber Offizier 


4. B. befögle ins Parlament zu merfhiren, und mit dem’ 


Bajouetie diefes oder jenes Glied herauszuſtechen, fo zweifle 
er feht, ob der Soldat antworten werde: „Halt, ba haben 
Sie nichts mehr zu ſcaffen ?” Es könnte ſeyn, aber er möchte 
es nicht darauf anfommen laffen. (Gelähter.) Der Rebuer 
zeigte nochmals, daß die Kolonien nicht ber vergeſchlagenen 
hoben Befazungen bedürfen, und baf wenn felbft nur 600,000 
Hund am Friedensfuß erfpart werben Könnten, diefe hinre ichen 
"würden, das Anlehw zu befen, wodurch die @igenthumstare 
entbehrlich gemamt werben Fünnte, Der Beſchluß folgt.) 


Srantreid. 
| Eine kinigliche Vererbung vom 20 März erthelit der @tadt 
Antibes, wegen der Treue ibrer Cinwohner, fowol im 
März ıgı5 zur Zeit von Bonaparte's Landung, als im Aus 
gut mud September 1815 gegen die Deftreiher, welche bie 
Stadt befegen wollten, folgende Belohnungen: ı. Den Namen 
und Stang einer guten Stadt; 2, für die Nationalgarde dur 
bie Hände des Grafen von Artois eine befondre Fahne, welche 
die Jufrift führen wird: Bidei servandae eremplum; 
ı Mart. 1815, 27 Aug. 1815. 3. Das Kreuz der Ehrenlegion 
für diejenigen zwei Bürger in der Nationalgarbe, die ſich bei 
ber lezten Blotade am meijten ausgezeichnet, 4. Unterbrins 
gung eines Zoglings aus Antibes in der Militärihule, 
5. Erlaubnif die gegenwärtige Verordnung in Mermer gras 

ben, und fie als Dentmal aufiteiien zu dürfen. 

(Uus Parifer Zeitungen vom 22 März.) Geftern wurden 
bie Ueberrefie des Herzogs von Enghien zu Vincennes feiers 
lih beigeſezt. Man bat zu dDiefem Behuf das Bimmer, 
worin er zum Kobe verurthcilt wurde, in eine Kapelle 
verwandelt. Das Begraͤbniß wird ftatt finden, wenn bad 
Maufoleum für den Herzog fertig if. — Der erſte Kammer⸗ 
here des Herzogs von Dricand, Hr. de la Grave, iſt am 19 
su Paris angelommen. Man verſichert, ber Herzog werbe 
nach der Niederkunft Seiner Gemahlin nah Paris zurüftehs 
ten. — Bor Ende diefes Monats folen bie Kontumaz⸗ 
prozeffe gegen bie Generale Lallemand, Delaborde, Elauzel, 

Excelmans und Lefevre = Desnourttes beginnen. — Wach 
einem Tagsbefehl des Marſchalls Oudiuot erbält die Parifer 
Nationalgarde eine neue Uniform, welde bis gum ı Jan, 
1817 angelegt werben muß. — Der Eaiferl. rufflfche Udjutant, 
Fuͤrſt Wolltoustr, und ein Angeftellter von der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, find nah Havre geeilt, um auf dem Dampfſchiffe 
@lifa die Fahrt nach Paris zu mahen. Wegen der Seine: 
brüfen, unter benen es durchzupaſſſren hat, muͤſſen zu Havre 
einige Heuberungen daran vorgenommen werben. - 

Nah Verfiherung eines Pariſer Journals hat ber Präfelt 
eines Departements in Bretagne ſich eines ganz einfahen Mit: 
tels bedient, um ben dortigen Einwohnern zu beweifen, wel: 
che falſche und luͤgenhafte Gerüchte man unter Ihnen auszu⸗ 
fprengen fuhe. Er lieh eine Zeitung drufen, unter dem Xi- 
tel: Journal der Webelgefinnten. Diefe enthielt alle feit drei 
Monaten verbreiteten, bald abgefhmalten, bald laͤcherlichen 
Lügen, bie num feit diefer Zeit größtentheild durch bie Chat 
ſelbſt widerlegt waren. 

gtalien. 

ke Rom, 16 März. Nachdem in bem dffentliden Konſt⸗ 
ſtorlum vom 11 db. die neuen Karbindie ben Hut und bie Ins 
ſtallation erhalten hatten, begaben Se. Heiligkeit ih In Ihr 
Gemach zurük, wo der Kardinal delle Genga, im Namen ber 
eben gefaffenen Vorporati, demfelben in einer italleuiſchen 
Rede baufte. Der Papit antwortete: „daß er es zum Wohle 
„der Kirche nöthig gefunden, ſich mit Männern zu umgeben, 
„die deren Stüge werden könnten, und von beuen er hoffe, 
„daß fie ihrem Eide getreu Immer bereit ſeyn würden, ihr 
Blut für fie zu vergießen. Er feldft Habe ihnen Beifpiele 
der Schwäne gesehen, und wenn er ſpaͤter mehr eſtigkeit 


J 


„zezeigt, fo ſey dieſes ganz als das Merk Gottes gu betrach⸗ 
ten, welcher oft die ſowaͤchſten Werkzeuge zu bem größten 
„Bwele auserwäple.” — Mau fprict abermals von Prälaten, 
welche bie Zahl der im Monat Julius zu promovireuden ver: 
mehren follen, und nennt darunter Monſignore Saufeverine, 
jest Progsvernatere von Rom, Mar. Ercolani, jezt Schaz⸗ 
meifter, und Mer. Bottint, — Mer. Leardi fheint für die 
Nunciatur von Wien, Mor. Froſini für Yaris, Mer. Giuftis 
niani für Madrid, und Mer. Benvenuti für Florenz beſtimmt 
zu feon. Der Muncius von Drafilien ift noch ungewiß, da 
mehrere Prälaten diefe entfernte Sendung ausgefhlagen ha⸗ 
ben. — Hr. Goupie, auf dem Kongreffe zu Wien ſchon Be: 
volmästigter der Infantin Marie Lonife, Erkönigin von 
Hetrurien, befindet ſich jest zu Mom. Gr hatte zu Mailand 
Audienzen bei Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſtreich und bem Für: 
fen von Mesternih, woraus Manche auf diplomatiſche Auf⸗ 
träge fliehen wollen. — Der Graf von Gettorp befindet ſich 
noch immer unter Quarantaine zu Ancona. Der franzöfi: 
fe Borihafter zu Rom hat fih um Abkürzung berfelben ver⸗ 
wendet. Der Graf vom Gottorp jteht als Pilger nah Jeru⸗ 
falem unter befonderm Schuze feiner allerchriſtlichſten Majeität. 
Auf frübern Reifen legitimirte er fih zuweilenals bänifher 
Unterthan bei den verſchiedenen Reprifentanten dieſes Hofes, 
indem er nad feiner Entfagung der ſchwediſchen Krone den 
König von Dänemark ald Haupt feiner Familie betrachtet. — 
Der Kardinal Braſchi liegt, vom Schlage getroffen, faft ohne 
Hofnung frank darnieder. Der Karbinat Litta ift außer Ge: 


fahr. — Worgefiern, am 14, wurde die Jahresfeier ber Wahl 


Er. Heiligkeit bes jegt regierenden Yapfies durch eine Kapelle 
begangen, im welcher die Kardindle (Weltere wie Neuere) der 
Eitte nach, troz der Fatenzeit, im Pırrpur erfbienen. Ihre 
Trauerfarbe ift violett, Se. Helligkeit beginnen nun ihre 
artes Regierungsjahr. — Die fhönen Raphaelſchen Sibpllen 
in ber Kirche beila Pace find durch bie Kumft bes Hrn. Val: 
maroli und bie Veranftaltung bes Hrn, Cammoncint vortrefs 
fi reſtaurirt worden, und gewähren allen Kunftfreunden ben 
hönften Genuß, Man wird num auch das Gemälde in der 
Airche bei’ Anima und die zwölf Anoftel alle tre fontane, 
fuor delle murs, von Naphael gezeichnet und feinen Schülern 
gemalt, teftauriren. — Der verdlenſtvolle Proſeſſor Scarpel: 
lint, Beſizer eines vorgüglichen Kabinets phoſitaliſcher und 
mechanifher Inftrumente, weicer, weil er Mitglied bed Bo: 
naparteſchen Geſe zgebuugskoͤrpers gewefen, eine Zeitlang ohne 
Anſtellung war, hat nun einen Lehrſtuhl bei der Sapiencia 
erhalten. — Lucian Bonaparte if nebſt feiner Familie auf 
ſein Landgut bei Frascati, die Mufinella, gegangen. Er ſcheint 
.bort lange bleiben zu wollen, benn bie beiten Gemaͤlde feines 
Yallaftes in der Stadt find hingeſchaft worden. Er will die 
Rabgrabungen in Cicero's Villa Tusculanum jezt nachdruütlich 
fortſezen. Dagegen vernimmt man andrerſeits, er weile aus 
@eldoerlegenbeit bie ſchͤne Minerva @inftintant veräußern. — 
Zur Innern der Stadt Noja ſoll die Peſt ihre Verberrungen 
ungefowäht fortfezen. .. — Die paͤpſiliche Megierung bat 
ben Plan zu einer neuen Heerſtraße zwiſchen Bologna und 


Slorenz angenommen, bie diefen Weg um zo italienifge Mig: 


bien ablutzt. 


t 
| 
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Nteberlande, 

Nach Berichten aus Zwoll fand dort in ber Nadıt vom ı anf 
ben 2 Gebr, eine aufervidentlide Bewegung bes Waffırs fiart, 
bie einem Erdbeben gleich kam. Greße Exiffe wurden bins 
und hergeſa leudert, und das Eis in der Veate riß mit fürds 
terlihem Krachen auseinander. Die Bewegung dauerte beis 
nabe eine halbe Stunde. Dabei war fein Wind zmbemerten. 
(Die geihah zur nemlichen Zeit, wo zu Lifahon, Madera 
und auf dem atlantifhen Meere ein Erdbeben verfpärt wurde.) 

Deutfhlandb, 

Eine koͤnigl. baierifhe Verordnung vom 19 März enthält 
nähere Vorſchriften über die, wider Kriminalertenntnife bei 
Staatsverbrehen von dem Aronfistalen einzulegende Rechts⸗ 
mittel. — Durh eine Föniglihe Werorduung vom 20 Der. 
v. J. if die Verwaltung bes Vermögens der Univerfität und 
bes Georgianifhen Priefterhaufes zu Landshut ben Glie⸗ 
bern biefer Anftalten zurüfgegeben worden; zu weichen Behuf 
zu Landshut ein eiguer Verwaltungsausſchuß, aus dem zeits 
lien Netter, vier Profefforen, und dem Direktor des gedach⸗ 
ten Prieſterhauſes niedergefegt worden iſt. 

Der regierende Herzog von Naffau : Uiimgen ift am 24 März 
früh um 5 Uhr mit Tode abgegangen, 

* Sranffurt, 21 März. Der burd feine raftlofen Bes 


‚wühungen für das phofifhe und moralifhe Wohl feiner deut⸗ 


ſchen Mirbrüder und leider auch durch eine traurige achtzehn— 
monatliche Gefaugenſchaft befanute Rath Weder von Gotha ber 
finder fih feit einigen Tagen hier, und hat kürzlich bei dem 
ftanzoͤſiſchen Grfandten gefpeist. Daß er mitzuwirken ftrebte, 
bie Deutſchen immer mehr zu vereinigen, war in jenen Zei⸗ 
ten ber Finſterniß fein Verbrehen, das ihm vielleicht auch 
baß Leben geloſtet Hätte, wenn ſich mit Fräftige Fürfprecer, 
unter Audern auch ber bamalige Großherzog von Franffurt, 
für Die Unfhuld des Mannes verwendet hätten. — In unſerm 
benachbarten Offeubach wird ziemlich gebaut, daß bis aber, 
wie Einige fagen, für bie Antömmliuge aus dem mittäglichen 
Granfrein gefbehe, if wohl ungegränder. — Wie man vers 
nimmt, werden von Geite Oeſtreichs und Preußens Kommifas 
sien ernannt werden, um bie verschiedenen Gräugberibtiguns 
gen zwiſchen Deutfhland und Frankreich definitiv feſtzuſezen 
— Mehrere öffentliche Blätter wollen als zuverfäfiig angeben, 
daß der Bundestag mit Anfang Junius werde erdfner werben, 
ba aber biefe Eröfnung ehne Zweifel von dem Territorial. 
ausgleihungsgeibäft abhängt, fo glauben wir, daß jener Zeit⸗ 
puntt für jezt ned nicht wohl zu beflimmen feyn möhte, — 
Wenn mau in oͤffentlichen Blättern von Anträgen liest, daß 
z. B. ein fremder Bankier, um das hieſige Bürgerrecht zu ers 
werben, den Defiz eines gewiſſen baascn Geldvermbgend aus: 
weifen müffe, daß das Eiugebrachte der Ehefrau im Stonkurfe 
ihres Ehemanus keinen Vorzug mehr zu genichen habe u. [. w., 
fo kan dis allerdings in einem Monitum vorfommen, im Als 
gemeinen aber von dergleigen Beſfimmungen no keine Rede 
ſeyn. Es handelt ſich zuförderſt um die Grundlage unfrer Wers 
faffung, worauf Die wenigiten ber mannichfaltigen bisher eins 
selonmenen Unträge anwenbbar imd. Wollte man überhaupt 
ale Mouita zu :Kathe ziehn, fo bürfte es dem kunftigen Terte 


iehr fhwer jallen, ſich aus feinen Noten heraus zuarbeiten. — 
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Das Hohe Waſſer führt und fortwaͤhrend viele Waaren gu, und 
bie Lebhaftigkeit an den Krahnen wächst mit jedem Tage. Im 
Rheingau werden ungewöhnlich viele und bedeutende Weinver: 
fteigerungen gehalten. — Der Verfehr mit Staatöpapieren geht 
feit einigen Tagen etwas ftiler. — Man hoft bie berühmte 
GSäugerin Madame Gatalani, bei ihrer Reife nad mehrern 
Höfen, aud in unfrer Stadt einige Zeit zu befizen. 
Yyreußenm 

* Berlin, 18 März. Der im sten Hefte ber frelmuͤthi⸗ 
gen Blätter für Deutſche befindlihe Konftitutionsentwurf fir 
ben preußifhen Staat, von dem befannten Kriegsrath 
v. Edlln, enthält infofern etwas Neues, als er einen. Er: 
baltungsrath für bie bisherigen GSeſeze und einen Neuerungs⸗ 
zack für ble fortgehende Geſezgebung, dann, ftatt der Juſti— 


tiarien auf dem platten Lande, Friedensgerihte und Ehren: 


gerichte vorihlug, fo wie eine Gemeindeverwaltung, welde 
awar der eugliſchen etwas nahe famı, jedoch ſich völlig auf den 
preufifhen Staat und die bisherigen Schulzen- und Dorfge: 
zichte anwenden ließ. Was die Staatsverwaltung anbelangt, 
ſo brachte derfelbe einen geheimen Kabinetsrarh in Vorſchlag, 
worin fih in hoͤchſter Inftanz alle Minifterien, den Staats: 
Kanzler au der Spize, vereinigen follten, um die Vielfchreibe: 
zei zu vermindern, und eine beffere, fihnellere Mirtheilung 
anter ben Miniftern zu bewirken, Hier follte zugleich ein Ka: 
binersrath für die Gnadenfahen, und eih andrer als General: 
Fiskal für die Beſchwerden den Vortrag haben, Diefer Kon: 
Fitution baben Verſchiedene vorgeworfen: erſtens, daß die 
Eouverainetät nicht vom Volke, fondern auf biftoriihem Wege 
abgeleitet fey; zweitens, daß Hr. v. Colln zwar die öffent: 
line Meinung über einen vom König im Druf zu erlaffendei 
Konititutionsentwurf einholen wolle; jedoch die Konftitution 
felbft nur vom König ertbeilt und nicht von ben Volksrepraͤ— 
fentanten geprüft und genehmigt werben fol. Das Lebrige 
faud man meiſtens gut und zwetmaͤßig. — Jezt ift ein zweiter 
Staatebeamter, ber durch feine Schriften befannte Dieg-es 
rungsrath Grävelf, mit einem Werke über Preußens Fünf: 
tige Konfiitution aufgetreten, unter bem Titel: „Vedarf 
Preußen einer Konftitution?” Diefer Mann ift, wie Sr. 
v. Coͤlln, theoretiſch und praftifch in bie bisherige preußiſche 
Geſezgebung eingeweiht, und hat, wie diefer, behauptet, die 
Soufitution mäfe vom König ertheilt und feitgefegt werden; 
er weit aber von obigen Ideen darin ab, daß er Feine zwei 
Kammern, fondern nur Eine Kepräfentation haben wid; ſcheint 
alio mehr eine Konftitution zu wänfsen, um die bisherige 
Gefezgebung zu erhalten, als eine neue, auf unreifen Ideen 
berupend, hervorzubringen. Uebrigens ift er nicht ganz mit 
den ©. 8. R. Ancillon in feiner Schrift äber Souverainerät 
einverftanden. Immer iſt es ſehr gut, daß bei ung praftifde 
Männer auftreten, welche die bisherige Gefezgebung und den 


Staͤndpunkt, welhen bie preufifhe Nation in der Geſchichte 


einnimmt, genau kennen, um ihre Vorſchlaͤge über die 
neue Geſtaltung des Staats befannt zu machen, damit wir 
nicht etwa eine papierne Verfaſſungsurkunde erhalten mögen, die 
Doch nur dazu dienen könnte, das alte Gute umzuſtoßen, 
un etwas Neues and Wenigtaugendes an deffen Stelle zu ſezen. 


H 


— Erue fo neue als fonderbare Erfgeinung unfrer Zeit iſt es, 


daß in den Lutticher und Bruͤſſeler Zeitungen von einem Auf⸗ 
ruhr in Berlin, in Paris von einem Aufruhr in Wien, und 
in Berlin von einem Aufruhr im Verersburg die Rede ift, 
Diefe Gerüchte erinnern lebhaft an die Manduvres, deren ſich 
bie Zatobiner während der Revolution in Frantkreich bebiens 
ten. Die Folge wird zeigen, daß man mit bergleigen finulofen 
Verbreitüungen auf das deutfhe Volk nit einwirken fan. — 
Die durch ihren Patriotismus und Heroismus befannte Frau 
v. Chezy, welche unlängft eine preufifhe LZazarethdireftion 
der Veruntreuung uud Wernachläffigung angeklagt batte, fol, 
wie man fagt, auf ihrer Reife bieher, mit bem berüchtigten 
Propheten Adam Müller zufällig in Geſellſchaft geratben, und 
gleich diefem zu Duderftadt arretirt worden jeyn. Wir «.nb 
indeß fehr geneigt, dieſe Nachricht, ung in einem Briefe aus 
jener Gegend. zugefommen, als Erbichtung eined mäpigen 
Kopfes zu betrachten, 
Yolen. 

Aus Warfhau wird unterm 11 März gemeldet: „Zus 
folge eines Defrete bes Vicelönigs vom 2 d, werden die Nuss, 
länder, nemlich die Profeffionifien, Fabrifanten und Akers⸗ 
leute, wenn fie fi in dem Königreihe Polen nieberlaffen wol 
len, auf 6 Jahre von allen Abgaben befreit. Für die (ejter® 
werden Grundjtäfe in den Natlonalgütern angewiefen. Diefp 
Fremden und ihre Söhne find auch vom Militärdienft feia 
und können zu jeder Zeit zur Nüffehr nah ihrem Varerlande 
von dem Gouvernement DMeifepäffe verlangen. Die Einfühz 
rung ihres Viehes und ihrer Effekten über die Graͤnze in Ups 
fen ift zolfrei. Sie haben ſich nur bei der naͤchſten Yoligeia 
behörde zu melden, uud fi auszuweifen, daß fie feine vgrs 
dachtige Leute find. Vermoͤge jenes Defrets find die ausly.-, 
diſchen Juden davon ausgefhlofen. — Nach dem allgemei. „„.; 
Wunfh der Einwohner und ber polnifsen Armee wird biz 
mit Einwilligung des Kaifers ein Monument zu Ehren dei 
ehemaligen Oberbefehlshabers der polnifhen Armee, Fuͤrſten 
Joſeph Poniatowsti, errichtet. Zur Vellreitung der dazu pds 
thigen Koften wird der General Mofronosti freiwillige Behe 
träge aunehnien. 

i Deftreid,. 

Ein kaiſerliches Edikt vom ı2 Febr, befichlt, im ganz Kroa⸗ 
tien und Dalmatien alle diejenigen, welde bie Waffen getras 
gen haben, und fie zu tragen pflichtig find, auszubeben, und 
unter dem Namen, alte und junge Aroaten, zu bilden, Ihre 
Anzahl an 7009 Mann betragen, Alle feite Pläge in Talmas 
tien follen in den Stand gefezt werben, Kriegsbeſazungen 
aufzunehmen, 

“MWien, 23 Mär). Dem Vernehmen nach'trift der Here 
Feldmarſchall Fuͤrſt von Schwarzenberg übermorgen, und ber 
Finanzminiſter Hr. Graf v. Stadion den 27 hier ein, Die 
erite Abthellung des Gefolged II. MM. wird den ı2 April, 
bie zweite gegen Ende dieſes Monats von Mailand bier ers 
wartet. — Im biefigen Gebäude des Banko »Amts ift man feit 
mehreren Tagen beicäftigt, eine neue Kaz!"t einzurichten, 
welche das Publikum für die zu errichtende Diskontokaſſe bes 
ftimmt glaubt, 

Wien, 23 März, Kurs aufAugsburg Ufo 3164, Konz 
ventiongmünge. 322. (Abends um 6.Uhr 320.) Neue Anlehns⸗ 
obligationen 13 Prozent Agio. . a . 


Allgemeine Zeitun 
Mit allerhböhften Privilegien. 
Nero, 90, 
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Grofbritanunnien 


Nah niederländifhen Zeitungen hat man kuͤrzlich zu Lon⸗ 


bon über 300 Reiſepaͤſſe für englifge Familien ausgefertigt, 
welde willens find aus Rüffibten der Defonomie nach Bruͤſſel 
su ziehen, 
Verfonen aus, und ſiud beinahe Alle aus den reicheru Alaffen. 
Zu Southampton wurde ein Diebſtahl befondrer Art 
verübt. Lime bereits mit zahlreichen Unterfbriften verfehene 
Bittſchrift gegen die @igenthumstare wurde, Eurz ehe fie ab: 
ätfendet werben’ follte, aus-dem Zimmer des Wirthshauſes, 
dorin ie zur Unterzeichnung lag, bei Nachtzeit entwendet, 


In der Unterhausfigung am 14 wurde diefer Borfall von der 


ppofition zur Sprache gebradt, Der Miuiſter Mofe rierh 
ſehttiſch, man folle.die verlorne Verition in den Zeitungen 
es" bieten, und auf deren Einlieferung eine Belohnung ſezen, 
‚Pu er felbit aus Mildipätigteit 20 Guineen beitragen wolle, 

Bel der Abſtimmung im Oberhaufe am 12 März über des 


Hetzogs-von Bedford Antrag, eine Kommittee jur Unter ſut 


a der Lage der Natien niederzuſezen, votirten imei Söhup 
— Koͤnigs, die Herzogb von Suffer und Kent (Xegterer, da 
* ın Beuffel iſt, durch Vollmacht); ein Wetter des Könige, 
br Herjog von Gloucefter; & andre englifche und irlaͤndiſche 
Heringe; der Marquis von Wellesley (Wellington Bruder); 
der Sraf St. Vincent (Präfident der Admiralität) ; det Lord 


Lynedoch (Stifter bes fo fehr angefochtenen Militaͤrtlubs), 


überhaupt aber 71 Pairs mit ber Dppofition, 

Beſchluß der Unterbausfizung am 3 März. 

Lord Milton behauptete, die Bemerlung: Englands 
Berfaffung paſſe fih allen Bebürfuiffen des vergrößerten 
Meides an, erkläre ihm nicht, wie die Vergrößerung bes 
Meines vom aufen gegen vergrößerten Einflus ber Arode im 
Innern Sicherheit gewäßre; im Gegeutheil fheine diefer Ein: 
fluß gerade mit der Vermehrung der Kolonien zuzuuehmen. 
„Man führt an;” fuhr Lord Milton fort, „daß nie nad 
Kriegen die Kriegsmacht fogleih beträchtlich berabgefezt wor: 
ben fen ;:die Geſchichte beweist das Gegentheil. Nach dem Fries 
den von Utrecht 1713 wurde das Heer bon 200,000 auf 21,000 
Mann Calfo um 9); nah dem Aachener Srieden 1748, von 
49,000-Auf 18,000 Mann, and nah dem Srieden von 1763, 
»on 56,000 auf 17,000 Mann berabgefest. Der edle Lord 
«(Eoftlereagd), vet, Kart Erfparungen zu machen, immerzu die 
wrobe,.um das Heer hochverdiente Anftalt des ru. Windham 
angreift, weil ſie eine Vermehrung ber Ausgaben von 500,000 


Pfund (durch Vermehrung der Penſionen und halben Salde) | 


Sie machen, wird hinzugeſezt, ungefihr 1000 


man fagt, daß fie, wenn ber Unfall vorüber ift, in ber Mebe 
ba fortfahren, wo fle beim Unfall abgebrochen haben; er ems 
bigt jet nur gewiſſe Phrafen, die er 1807 angefangen; ſelbſt 
ber Tod des edeln Mannes Fan feinem Tadel niht Ciuhaft 
hun! Zu was dient denn der hohe Friedensfuß? Entweder if 
der vom edlen Lord abgeſchloſſene Frieden fiber, oder er iſt 
es nicht. Im erſten Falle iſt der Friedensfuß zu hoch; im 
zweiten zu niedrig. Ader find wir nicht im tiefen Frieden? 
Frankreich und Spanien, deren Kolonien die unfrigen umges 
ben, können wahrlich dort nicht fo viel Truppen halten, um 


uns gefährlich zu werden. Und Räftungen in Cadiz und Bro. 


würden leicht entdett, und Anfragen von Seite unfrer Bot: 
fdafter im Paris und Madrid veranlafen. Der edle Lorb 
(Eaftlereash) hat als einen Grund, warum nicht mehr Truppen 
entlaffen werben tönnten, angeführt, daß bie große Zahl ber ents 


laffenen Soldaten den Armenanftalten der Kirchſpiele zur Lak‘ 


fallen. wuͤrde. Es wäre traurig, wenn kraͤftige, geſunde 
Männer ſich nicht beffer. zu helfen wäßten. Es fuden nur 
dußerit telten entlage I Marin Öhire bri alcien “nftaiten, 
Gegrunderer und yröper iſt die Gefahr für unfre Verfafung, 
und biefe beflummt mic gegen deu Friebensfuß zu ftlıamen,” 
— Hr, Wilberforce fühlte fih, bei aller Achtung gegen 
bad Heer und deifen hochverdienten Feldhettu, doch genöthigt, 
gegen ein ſtehendes Heer zu protefliren. Schon habe die Krone 
in den legten Jahren ihre Macht weſentlich ausgedehnt, und 
es fep nicht zu verkennen, daß fie diefe Ausdehnung nur dem 
ſtehenden Heere verbanfe, Ein ftehendes Heer ep unnöthig, 
indem das Milttärkollegium für die Bildung junger Offiziere 
forge, und der fo eben geftiftete Militärklub den triegerifheg 
Geift unter den gegenwärtigen Offizieren rege erhalte; beide 
Anftalten bildeten demnach einen guten Kern für ein künftiges 
Heer, zu dem man die Soldaten im Fall der Noth mit Leich 
tigkeit zufammenbringen würde, @r erkläre fih au aus dem 
Grunde gegen ein flehendes Heer, weil es die Laften def 
Bolts vermehrte, die Finanzen noch mehr fu Unordnung brins 
98, und wur zu fehr die Luft, ſich in Kriege einzulaffen, um 
au Europa’d Händeln Theil zu nehmen, begünftige, Scow 
habe man fid vor einigen Jahren verfucht gefühlt, die Inter 
geität der Türkei zu verbärgen. Möge man doc lieber ber 
Seemacht mehr Aufmerkfamteit fchenten, und fie 3. B. au 
den Orden ber Landmacht Theil nehmen laffen; fie habe Eng; 
lands Größe gegründet, und von ihr habe Englands Verfafs 
fang nichts: zu. befürchten. — Lord Palmerftone verthe 

digte ben Friedbensfuß, Che die Staats verfaſſung irgend einct 


nach ſich gezogen, ‚g'-ThEgany den Epileptiſchen/ von melden | Landes, ſagte er, durch ein fehendes Heer über den Haufen 


Ar 


u 


geworfen werben Tan, muß bad Volk biefes Landes aufs er» 
Bärmlichfte entartet, ed muß durch eine willfärliche, despotiſche 
Wegierung ermiedriat; es muß im Molke felbfi ber murhige 
Seit bes Widerſtandes mit deu Waffen in der Hand vertilgt 


wenige Länder erfahren, die jemals die Segnungen ber Frei 
eit kannten, Und iR ein Wolf erft zu diefer Erniedrigung 
een ſo verſchlaͤgt es wenig, ob Zaufende ober 
Hunderte von Shlönern deſſen Gluͤl vollends zu Trümmern 
fhlagen. Gold ein Volt tit zugelermt, ein Joch zu tragen, 
selhes Ontartung für deſſen Naken ſchmiedete. Mabrlic, 
unſer Wolf würde mit Hunderttauſenden fertig werben, bie 
deſſen Freiheit gefährlih zu werden drobten; Greis, Yüngs 
Iing, Weib und Kind würden auffteben, um Jene in Stüfen 
gu reifen, welche die brittifhe Werfaffung auzutajten magten; 
denn das tiefe Gefühl, frei zu ſeyn, ber Eutſchluß, es blei: 
ben ju wollen, berrfat hier zu Lande mehr ald jemald. Man 
gehe auf die Vorzeit zurüf, wo fein ſtehendes Heer eriftirte, 
von welchen Zeiten bie Wblgs mir Entzüten reden. Curopa 
weiß, was fih bie Königin Eliſabeth ohne eim ſtehendes ‚Heer 
gegen die Verfaffung und perfönliche Freiheit erlaubte, Wollte 
ein Souverain feine Macht gebrauchen, um Mitglieder biefes 
Haufes ind Gefaͤngniß zu ſchilen, um ibnen deu Math zu ers 
heiten, ſich nicht im die Staatsangelegenheiten zu mifcen ; 
fo würde ibm ein ſtehendes Heer wenig-heifen. Die Ver: 
haͤltuiſſe der Offiziere find mit dem Gluͤke und der Freiheit 
Bes Landes aufs genanefte verfmäpft. Ih bin überzeugt, daß 
wenn die eine Hälfte des Heerd ſich gegen bie Reihsverfaffung 
erhöbe, die aubre Hälfte dieſe Rebellen bekämpfen wärke. 
Und+fomit it e# laͤcherlich, In eier geringen Wermehrung des 
Heers Gefahr fürs Reich finden zu welen. — Hr. Wyune 
trug auf eine Berbefferung am, der zufolge der Bericht mieber 
Yon neuem von der Kommittee vorgenommen werben ſollte; 122 
waren für die Werbefferung,, 190 dagegen, und es wurde alfo 
mit einer Mehrheit von 63 Stimmen die von den Miniftern 
vorgeſchlagene Truppenzahl, bie im Frieden einfiweilen beibes 
Kalten werden fol, von bem Haufe bewiligt. Des Haus 
vertagte fih bis Montag. 
Sijung bed Oberhaufes am ı7 März. Der Marquis 
9. Anglefe» Cin der Shlaht bei Waterloo ſchwer verwun— 
Bet) wurde mit den gewöhnlichen Feierlihfeiten ins Haus ge: 
übrt. Dem edeln Marquis, ber auf zwei Krüfen geht, warb 
geftsttet, ſich während der Vorleſung des Patents feiner Er⸗ 
weunung jum Pair und ber Eidesformel niederzuſezen. Lord 
Melville nnd der Graf v. Roslyn überreihten Bittſchriften 
gegen die Eigentbums: und Malztare ; der Herzog von Mont: 
- zofe bradte hingegen eine Vittfchrift angefehener Einwohner 
gu Glasgow vor, worin bie Lords erſucht werden, ſich nicht 
an bas Grſchrei fo Vieler zu lehren und bie Eigenthumstare 
fortbauern zu laſſen. — Lord Holland bemerkte, die Tare 
würde in Sqhottland nicht an alen Orten mit gleiher Strenge 
eingerrieben, weldes aud Graf Grey behauptete, aber dei 
Herzog von Monsrofe und Lord Melville zu widerlegen ſuch⸗ 
gen; erſterer führte an, in Glasgow werde ſoviel bezahlt, als 
in irgend einer Stadt in England, 
Im unterhauſe ſchlug or, Lambrom yor, das Wer 
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zelchniß der am Freitag adıwefend geweſenen Mitglicher vorzs 
lefen. Hr. Charles Bathurft war wieder abweiend, ab nies 
wand entfhulbigte ihn. Da flug Hr. Lambton vor, ihn 


ni ‚ duch ben Sergeant at Arms in Verhaft nehmen zu laſſen. 
ſeyn; dann entſteht der Zuſtand politifher Entmanuung, dem | 


t 


Hr. Yorke beipeuerte aber, er habe ihn’ fehr frank gefunden, 


‚Hr. Brand meinte, es dürfe durchaus feine Ausnahme gemacht 


werden. Auch Lord Nugent war abwefend; ed wurden Stim⸗ 
men gefammelt; ob er verhäfter werben ſolle ober nicht; 218 
erflärten fi dagegen und 5ı dafür. Es ward bdeſchloffen, bie 
Abwefenden auf Mittwoch zu berufen. Lord Stanley ſagte: 
er hoffe, wenn fie daun wieder nicht einträfen, man fie doch 
fogleih in Verhaft nehmen würde. «(Yu ber Parlamentds 
ſprache heißt ein ſolches abwefendes Mitglied, welches ſich 
nicht eutſchuldigen laßt, ein Defaulter.) Es wurden viele Bitt⸗ 
ſchriften gegen die Eigenthumstare aberreicht. — £, Althorpe 
(mit einer Bittſchrift von Wellingborougb in Northamp⸗ 
tonfbhire) empfiehlt auch in der Giviladminiftration die größte 
Sparfamteit zu beobachten. Worzüglih bat der Schaz und 
bie Admiralitär viele bebe Beamten, bie großes Gehalt zige 
ben, ohne viel bafür zu tzuu. Es gibt 6 Lords bes Schazes, 
nemlih dem eriten Korb des Schazes, bie Kanzler der Schaz⸗ 
kammer für Großbrifaunien und Irland, und drei jüngere Mit: 
glieder. Zwei jüngere Lords könnten ganz füglih entlaffen 
werben, Auch die Admiralität hat 6 Mitglieder; dert Enns 
tem ebenfalls zwei jüngere Lords wegfallen, die nur bem Nas 
terlaude Läftig find. — Lord Folfftone: Much ber dritte 
Stastsfefretär könnte wegfallen, ber nur im Artege Gefaäfte 
bat. Dber finder man ihn in bem gegenwärtigen Bwifbengus 
ftand von Krieg und Frieden, ber eine größere Wrmes nothwen⸗ 
big macht, and nothweudig? — Korb Eaftlerengb: Wir 
werden die Ehre haben, bem Parlament über manderlei Er⸗ 
fparungen Berichte vorzulegen; es ift indeß bie Abfihr der 
Diegierung nicht, jene Etellen eingeben zu laſſen. — Das Haus 
bildete num eine Kommittee zur nähern Beſtimmung der Sumıs 
men fir die in der Testen Sizung befhloffene temperäre 
Truppenzahl. Es wirb ausgemacht, bie Yankte einzeln vore 
sunchmen. Der erfie Antrag lautet darüber abzuftimmen, ob 
bie Summe von 385,276 Pf. Sterl. 9 Blfirk. 6 pfſirl. auf 366 
Tage (bis 24 Dee. 1816) für bie fönigliben Handtruppen 
(household troops? zn beſtimmen fey. — Hr. Ealcraft: 
Diefe Eruppen find eigentlich blod Paradetruppen. Wir file 
ten fie nach Chatam, weil fie in London nichts zu thum hat⸗ 
ten; und in Ehatam batten ſie auch nichts zu thun. Im 
Sabre 1791 waren fie 3765 Mann ſtark; jezt gıco. Ih ſchlagt 
vor, 4050 Mann beizubehalten, dafür find 192,638 Pf. Et. 
4 Hlftrl. 9 pfirl. genug. — Korb Eaftlereagh vertbeidigte 
die Garden gegen bie Worwärfe der Nuplofigkeit,, fie Härten 
fih im lezten Feldzug andgezeihnet, und mod ſtünden 2000 
davan im Frankreich; ba die Zahl der Truppen einmal vom 
Hanfe angenommen wäre, fo könnte man hoͤchſtens die Mer: 
fezung ber Hälfte der Garden in bie Linie vorfhlagen, wo 
durch doch nur 13,000 Pf. erfpart waͤrden. Zudem wiürbe 
man beim Verkauf ber Dferbe einbüßen, — Hr. Brougham 
behauptete, ber Vorwand der Auszelchnung werde von ebein 
Lorb nur vorgefhäzt, weil er mit dem der Nothmenbigfeit 


nicht mehr amdlange ; alleln da ſich alle Truppen ausgezeichnet, 
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19. Wönmtr man Yeine entluffen; muß worte man zu Einigen ſa 
gen, ihr werdet entlaffen, weil ihr euch weniger aus gezeich⸗ 
met habt, fo fey dis eine Ungerechtigkeit. ‘Der Beweggrund 
der Entlaffung beruhe dennoch auf der Nothmwenbigfeit; Pitt 
habe 4000 Mann Garden für hinreichend schalten; konnten 
auch mur 10,000 Pf. erfpart werden, fo follte es gefhehen; 
wäre gleich bie Truppenzahl von Haufe angenommen, ſo habe 
doc das Haus dad Necht, jede Bil bei ber dritten Refung 
noch zu verwerfen. 
(Der Beſchluß folgt.) 

Grantreid. 

(Aus Yarifer Zeitungen vom 23 März.) Man fpricht von 
einer wichtigen koͤniglichen Botſchaft, vermuthlich in Bezug 
auf die Vermählung bes Herzogs von Berry, welche morgen 
an beide Kammern gelangen werde, — Der Koͤnig bat dem 
evangeliſch⸗ Intherifhen Konfiftorium zu Paris co Fr. für die 
Armen diefer Konferfion überfhitt. — Die öffentlide Mer: 
Handlung des Prozeſſes gegen den General Debelle vor dem 
permanenten Kriegägeriht der ıjten Militärdiviflon hat ger 
fern angefangen. Sie bärfte etwa vier Tage dauern, mb 
das Gericht will nachher ſogleich zu den Profkſen der übrigen 
@euerale ſchreiten. — Zwei Engländer, die vor einem Jahre 
130,000 fr. einem Handelshauſe zu Briftol entwendet hatten, 
find zu Ehatelleranr durch die Genddarmerie verhaftet worden. 
— Das Dampfboot Eliſe traf den 21 von Havre zu Rouen ein. 
Eilue Brüfeler Zeitung ſchreibt: „Briefe aus Umiens 
melden, daß nicht allein in diefer Stadt, fondern auch in als 
len vorzäglibern Plaͤzen der Picardie Unruheftifter die Ge: 
möüther durch allerhand falſche Geruͤchte und aufrährifhe Schrif: 
ten in Bewegung bringen, Um num biefen unrubigen Bewe⸗ 
gungen, welce vieleicht gefährkich werben Fönnten, wenn fie 
ungeſtraft blieben, ein Ziel zum fegem, haben verſchledene Ein: 
wohner von Amiens, Boulogne, Beauvals und andern 
Städten Befehl erhalten, biefelben binnen 24 Stunden 
zu verlafen, und fih nach den ihnen angemwiefenen Pläjen 
zu begeben, um daſelbſt unter Auffiht der Polizei zu blei—⸗ 
ben. Mehrere Militärperfonen, von verfciedenen Gras 
den, welche ihre böfen Abſichten zu offenbar am den Tag lege 
ten, find nah dem Kaftell von Ham und der Eitabelle vom 
Arras gebracht worden. Franzoͤſiſch-Flandern and Artois finb 
ben Bourbond fortwährend fehr ergeben. Lille und Arras bes 
ſonders bezeugen eine Uneigenmäzigfeit und Auhaͤnglichkeit, 
welche ulcht zweifeln laſſen, Lille werde der Gig der Megie: 
tung werden, im Falle neue Unruhen eime ſolche Veränderung 
uothwendig madıen follten. Au der framgöfifhen Gränge trift 
man fortdanernd neue und firenge Anſtalten, um das Winbrins 
gen einiger Zeitungsblätter in Frankreich zu verhüten. Zwei 
@Werfonen, bei weichen man dergleichen Journale gefnuben hat, 
find zu Lille verbafter worden,” 

“Bom Nheinfirom, 22 März. Der bͤſtreichifche Ober: 
general Baron Frimout wird nachſtens die Kantonnirungen 
ſaͤmtlicher, unter feinem Oberbefehl fiegenben Truppen berei- 
fen, und bei diefer Gelegenheit zroße Muferuagen ubendie: 
felben halten — In ben Rhelagegenden treſfeu vielc nad 
Daris reifenbe ober dahin abgebende fremde von Viauep ein, 
Bunter denſelben befinden für zuch viele Engländer, die nach 


Deutſchlanud, nah der Schweiz und Halten geben. — Dis 
vormalige Oberpolizeidirettor ber allirten Heere, Hr. Baron 
v. Gruner, hat feit einigen Tagen die obern Mheingegenden 
bereist, und ift jest in Straßburg. Er begibt fih auf ſeinen 
Geſandtſchaftspoſten in ber Schweiz. — Der Prozeß bes Ge⸗ 
neralgonverneurs Sat gegen Hrn. Görres macht fortdauernd 
großes Aufſehn in dem Landen des Finten Rheiuuſers. Die 
oͤffeatliche Meimung ſcheint fih in dlefer Sache gegen Hrn. Sad 
hu erllaͤren, der bei der muͤndlichen Derbanlung bes Pros 
zeſſes vor dem Zuchtpolizeigericht son Koblenz von dem Advo⸗ 
Yaten des Hın. Goͤrres haͤrt angegiiffen wurde. Hr. Sad bat 
au das Dber: Nppellationsgericht zu Trier appelirt. Er dat 
vielleicht Unrecht gethan, diefer Sache fo große Vubltzitat zu 
geben. — Zu Straßburg wurde am Jahrstag des Todes des 
umglüflihen Herzogs von Enghien, eines Schlahtopferd von 
Bonaparte's Rachſucht und Tirannel, ein feierlihes Zrauers 
feft gehalten, dem die Behörden, die Generalität, die Nas 
tionalgarbe ıc. beimohnten. Nach feiner voͤllerrechtswidrigen 
Verhaftung im Badiſchen war der Herzog mebrere Tage in der 
Straßburger Eitadelle gefangen. 
De a DE Italien 

Idre Taiferlihe Majeſtaͤten fezten a 20 März von Des 
fenzano ihre Reife nah -Weroma fort, mohln ihnen nach eis 
nigen Stunden. der Fürft von Metternich folgte. Der Grofs 
herzog von Toscana paflirte auf feinem Wege nah Verona 
am 16 durch Modena. Die Erzherzogin Marie Louife von 
Parma traf ben 16 unter dem Infognito einer Gräfin Eolorne 
su Venedig ein, wo fi auch der Färft Schwarzenberg befand. 
“ „Bu Parma fam der Graf Magawip: Gerati ven 1} Maͤrz 
von Wien an, und brachte, nedſt der ſichern Kunde von der 
wirklich angetretenen Neife der Herzogin, nachftehendes Hands 
billet mit, welches jur Nachachtung der Einwenner befanut 
gemagt wurde; „Lieber Graf Magawlv, ih vernehme mit 
dem lebhafteften Schmerz die Leiden, welche noch anf meinen 
Unterthauen laften. Mein heißeſter Wunſch it, aus allen 
Kräften zu ihrer Erleichterung beiguiragen. ülſo empfehle ich 
Ihuen beſonders, zu verhindern, daß wegen meiner Ankunft 
feine Art von Feten ſtatt habe. Die faönfte Ergebenheirs: 
bezeugung, die ich von meinen Untertdanen erhalten kan, und 
augleic für meim Herz die angenehmſte, wird ſeyn, wenn tie 
die biezu befiimmten Summen an die Nothleidenden vertheilen. 
Schönbrunn, deu 28 Febr. 1316. (Unterz.) Marie kouife” 
— Durd zwei andıe Velauntmacungen beſtimmte Die Crz⸗ 
herzogin den ihr zu gebenden Titel fo: „Ihre Mai. die 
kaiferl. Prinzeifin und Erzderzogin. von. Oeſtreich, Marie 
Louiſe, Herzugin von Parma, Piaceaza und Sum,’ 
ernannte aud Die Großwuͤrdeutraͤget und übrige Ungeſteute 
ihres Hofſtaats. 

Nieberlande, 

Die oſtteichiſchen Erzbergoge Johann nnd Lubwig, die cm 
11 Marz zu Calais eingeiroffen waren, had von bu uder kle, 
Toutkah und, Courtrav gereist, uud am 16 iu Bruͤggt wur: 
Fommen, Nachdem fe bier ale Meriwindigleien — 
ten, nahmen fie ihren Mey mach Geat. 

Deutſqlaundb. 

KFraufkfurt, 19 Maͤrz. Das Eeſchalt der Wash 
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fommiffion , melde jest ſchon feit einigen Wochen beinahe täg: 
tich Sitzungen hält, gewinnt, wie es beißt, guten Fortgang, 
Der einzig rihrige Geſichtspuntt diefer Kommiſſion iſt wohl 
ber, daß dur das Drgan berfeiben die verſchledenen Regie: 
rungen, auf welce bie fonveraine Gewalt des großherzogliden 
Staates übergegangen, fi wegen Auseinanderfezung ber fa: 
fen zu einer gemeinfamen Verfügung vereinigen, durch welche, 
von dem centralen Geſichtspunkt aus, der Autheil ber einzel: 
nen Theile nad richtigen Vertheilungsgrundfägen beſtimmt 
wird. Bei Aufitellung der leztern wird theils die Verhältniß: 
imißigfeit der finanziellen Kräfte, theils die Natur und Bes 
fiimmung lokaler Inftitute in Betracht zu ziehen feygu, — Mie 
man vernimmt, fo ſtellen fih dem Geſchaͤfte mindere Schwie: 
zigfeiten entgegen, als wohl fonft bei Verhandlungen aͤhnlicher 
Art der Fall zu ſeyn pflegt, Zu diefer Erleichterung des Se: 
ſchaͤfts tragen die früher fiatt gefundenen Worbereitungen 
nicht Weniges bei; auferbem aber fcheint dad wachgewor⸗ 
bene Streben nach gemeinfamer Hebereintunft, und Unterords 
nung des blos einfeitigen Vortheils unter einem allgemeinen 
Swet, darauf einzuwirken, wovon die deutſche Nation in gröpern 
und wichtigern WVerbältnifen mit Net in bei: fo weſent⸗ 
liche Vortheils ſich verſpricht. 


Yyreußen. 

Der König bat ber Ober: Mechnungskammer eine, der Er 
gen Ausdehnung der Momarcie angemeſſene, mit den allge: 
meinen Organifationsarundfägen äbereinftinmmende Einrichtung 
gegeben. Die Dber:Rechnungsfammer yerfällt baburch im zwei 
Hbrheilungen, bergeftalt, daß bei der erften Abtheilung ale 
aus ben Ober: Präfidialbesirfen der Provinzen Branbenburg, 
Schleſſen, Pommern, Preußen und Pofen, uud unter beſon⸗ 
derer Zeitung von deren Chefs Präfidenten aus den Verwal: 
Zungen der fänstlihen hiefigen Generaltafen und der Hofftaa- 
ten ıc., und bei der zweiten Abtheilung alle aus ben Ober: 
Praͤſidialbe zirken der Provinzen Sachfen, Weſtphalen und der 
Mbeinlänuder herrührenden, zum Meffort der Oberrechnungs- 
Kammer gehörigen Gefhäfte bearbeitet werben. Gebe biefer 
Abtheilungen beſteht für ih, unter ber Benennung: Königliche 
Ober⸗MRechuungẽkammer, erjie Abrheilung, gweite Abtbeilung; 
bat einen eigenen Chef: Präfidenten, und ganz gleiche Be: 
fugniß. Nur bei Gegenftänden, bie eine gemeinſchaftliche Bes: 
zathung erfordern, als Verhandlungen über allgemeine Grund: 
ſaͤze und Beftinnmungen, können beide Hauptabtheilungen durch) 
den eriten Chef: Präldenten, welcher in folden Fällen das 
Praͤſidium führt, zufammenberufen werden. Der erften Ab— 
theilung bleibt der Ober : Rehnungsfammer Chef: Präfibent 
». Schlabreudorff vorgefezt, und zum Chef: Prafibenten ber 
zweiten Abtheilung ift ber geheime Staatsrath v. Beguelin 
von Sr. Majeſtaͤt ernannt. In Abfiht der Stellung unb des 
MWirkungstreifet der Ober: Mehuungsfammer bleibt übrigend 
das bisherige Verhaͤltniß berfelben unverändert, 


Deftreid. 

“Mich, 23 März, Folgendes follen bie nähern De: 
ſtimmungen der neuen finangverorbnungen feon: Es wirb eine 
eigne Kaſſe erriotet, die von ber Staatefhuldenfaffe abge: 
fondert operirt. 


Sie wird mit allen, aus Frautreich einjtrd- 


menben —— — botirt. Aus dieſer erhalten bie 
Staatsbeamten und das Militär ihre Gage, nach einem rebus 
zirten Maaßſtab, und zwar ein Drittheil in Konventiondgeid, 
zwei Drittheil in neu zu freirenden Kammerfheinen, welche 
baar Geld vorftellen, und aud jederzeit ohne Abzug bei diefer 
Kaffe dafür verwechfelt werben fünuen. Doch wirb man, um 
die Kaffe nicht. zu fehr zu beläftigen, den Juhabern folder Pas 
piere.den Wortheil von Jutereffen zuwenden, im Falle fic fels 
bige nicht auf der Stelle in Geld umſezen. Mit biefen Kam— 
merfheinen follen nach und nad die EinldfungsfKeine vertilge 
werben, Sie mälen bei gewiffen Steuern an Zahlungeſtatt 
gegeben werben. ‚Die Einlöfung der Antieipationsfheine ſoll 
(was jedoh unwahrſchelnlich ift) auf eine, den Beſizera der⸗ 
ſelben weniger günfige Art, mittelft einer Swangelotterie ets 
folgen. Murı Mai folen bie betreffenden Patente fund geges 
ben werben... Dis ift die ffentlihe Stimme ; bie Zeit wird 
ehren, das Wahre baran vom Falſchen zu ſondern. Unier 
Kurs ethaͤlt fi feit einigen- Tagen anf der gleichen Höbe, 
zwifcen ‚322 und 325; dagegen find bie Yartialobligationen, 
welche vor fünf Tagen zu 282 angeboten waren, auf 309 ger 
fliegen und auch in Effektiv um 3 Prozent heſſer geworden; 
enblic find bie Papicre ber neuen Anleihe, welche in Efleftiy 
37, in W. W. 119 galten, auf 34 fl. in Kenventienemunze 
uud ‚auf 111 in Vapfergeld gefunfen, (Dis dürfte jedoch bei 
bald zu erwartender ftärferer Nachfrage wur vorübergehend 
fepn.) Die Banfobligationen erhalten fih auf einer refpeftas 
bein Höhe, zwiſchen 65 und 66; fie gelten folglich zo, fi. im 
Smwanzigern; ein Werth, den fie feit mehreren Jahren nicht 
erreicht haben. — linfer verehrter Erzbiſchof hat ſich von feiner 
Krantheit bereits gänzlich erholt; dafelbe iſt der Fall bei dem 
Fürfien,ivon Trautmansdorf. — Brei Ausbezahlung ber Ge⸗ 
winnfte der nun gezogenen Güterlotterie ber bühmiihen Herr⸗ 
ſchaften Profetfh uud Poſchna ereignete es ih, daß Jemand 
ein Gewinnloos von 30,000 fl. auf bad Aomptoir der Baus 
tierd Gebrüder Smittmer, weldes bekauntlich die Bezahlung 
berfelben beforgt, hiubtachte. Schon war man im Begrif, 
die Summe zu bezahlen, als gluͤllicherweiſe bie Verfälfhung 
entdeft wurbe, . Es war nemlich bie Nummer rabirt, Der 
Salfarius wurbe fegleih angehalten. Gr foll ein Gewerbes 
mann fen, der angeblich ſchon feit längerer Zeit an feinem 
Meifterftäfe arbeitete. Damit mochte es ihm zu lang wähs 
ren, und er gedachte ein ſchnelleres Meifterfiüf zu machen, 
womit es ibm freilich nice zum Velten ‚gelang. — Im 
Theater an der Wien wird feit einigen Tagen der Klinge— 
mann’fhe Faufi, mit einer fehr guten Beſezung und einem 
großen Aufwand von Dekorationen und Garberobe, gegeben. 
Die biefigen Kritiler ſuchen zum Theil dem Publikum gu bee 
weifen, daß das Stuf nichts tauge, und man befer thue, 
davon wegzubleiben; das Yublitum findet fih aber fo zahle 
reich ein, daß man um 5 Uhr Leinen Plaz mehr befommt, 
— — — — nn nn m — — — nn — 
Drukfehler. et 
10.83. Seite 3390, Sp. 2. 3. 6. von unten u les 
fen: Funk — 2 er — *—* lafs 
fen. — In Neo, 89. ©. 353, Sp. I. 8, 6, von unten: Sr. 
Charles Braut vermeinte an 


- 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 





Sonnabend Pro. 38. | 30 März 1816, 


a — — — — 


gitterarifhe Miscellen. 


Mer von dem wichtigen Einfluſſe, ‚den die Wafferbans: 
kunft auf das Allgemeine hat, überzeugt ift, der wird ohne 
Zweifel nachſtehenden Auffaz des koͤnigl. baierifhen wirklicen 

ch, Mathe, geb. Finanzreferendalxs und Generaldirektors 
ed Waffer:, Brüfen: und Straßenbau's, Ritters v. Wiebe: 
fing, welcher die Einfeitung zum vierten Bande von deffen 
tbeoretifch » praftifher Waferbaufunt (ate * aus ma⸗ 
den wird *, gern leſen. Wir nehmen ibn mit Vergnügen 
auf, weil er die Wichtigkeit des Waſſerbaues in mehreren 
Ruͤtſichten zeigt, und duch die Allgem, Zeit, zur Kenntniß 
vieler Gefäftsmäanner fommt, 

Bon den verſchledenen Abtheilungen ber mathematifch:phv= 

kalifhen Wifenfbaften wird feine mehr durch Erfahrungen 
em Ziele der Bolltommenheit näher gebracht, ale bie Bailer: 


Unmifenheit ımb ber Schwaͤche erzeugt — Yreis gab; eine 
ihöne Belohnung ihrer Kenutulſſe und ihrer Anjtrengung! 
Ya dieſe Wiſſenſchaft wurde ehemals, vorzuͤglich in Deutſch⸗ 
band, nicht geachtet, von äußerſt Menigen ſtudirt, und war 
vielen Gelehrten und Gefhäftsmännern faum dem Namen 
nad, befannt; ein Beweis bavon ift, daß die Heraus eber der 
gitteraturgeitungen diefelbe nod jest ir Tehnelogie flaflins 
jiren. Der Standpunft,, zu bem fih die Deathematif empors 
gehoben hatte, fo wie Die wiſſenſchaftlichen Unterfuhungen, 
Arbeiten und Entwürfe einiger wenigen grändlihen Schrift» 
fteler — Deutſchland, Holland, Franfreih und Italien auge⸗ 
börig — umd die Mittheiluug von ihren gefammelten oder 
emahten Erfahrumgen, fo wie die wifſenſchaftlichen Beſchrei⸗ 
ungen der ausgeführten Werke, und endlich der Sinn für das 
Nüzlise, welcher einigen Regierungen und Männern von wif: 
- alle fenfchaftliher Bildung, Kraft und Einfluß, aufgegangen it, 
bautunft; und je zahlreiher getreue Dartellungen von wirtlih |] dis alles bat auch die Wafferbantunde in ihre Rechte eingefeit, 
in iprem Gebiete ausgeführten Werten und Anlagen find, deſto # und zu ihrer Mervollfommnung gewirkt. Daher würde es ges 
mehr gewinnt fie an gebaltvollen. Diefes find die Anjihten, | genwärtig eine große Unwiflenheit verrathen, wenn Jemaub 
welche mich bewogen re die Vefchreibung. von den merke | nicht ihren Nuzen einfehen, und der in ihrem Gebiete Anges 
würdigiten in Europa beftehenden Weherbaumerten mit den | fteilte ſich nicht eines wifenfbaftliben Studiums befieifigen 
wollte; wenn ex daffelbe adch jezt verfänmte, da er bloß, weit 
es vorher an folhen Individuen fehlte, die ein grändliches ges 
macht hatten, feine Stelle erhielt, Die ift für ibn um fo 
nothwendiger, damit berfelbe nicht von den der Waferbaufunft 
mit Eifer berlifenen jungen Männern bald an Keuntuiſſen über: 
troffen, bapen berieben werde; melcdes weber für ihn ange= 
nehm, noch für das Gemeinwefen eder ben Staatebienit ers 
forieplich feun Könnte! Dap die Waflerbaufunft (fetbit als fie 
noch ziemlich unvolllemmen war) in mehreren Landbern eine 
weientlihe Beranlafung zur Werbeferung des Landbaues, der 
Gewerbe aller Art, des. Handels und ber ivilifatiom gewefen, - 
fcheint zwar bis jezt mod nicht gehörig erwogen zu werden, 
und det unterliegt diefe Behauptung, wenn man bie Gefhicte 
zu Hoͤlfe nimmt, feinem Zweifel. Es war nemlich bie Waſſerbau⸗ 
funit in Aeghpten die weſentlichſte reger bes Landbaues und 

der Benuzung der Gegenden längs dem Nil, dem fie gleichſam 

dem Boden abgewann, und fo erweiterte fi durch Ihre Anwens 
dung der Kreis menfchlicher Einfihten, und durd IE wurde dee 
stehn des Negupterd gewekt und belohnt, ia für ihn war der 
Rilemeter oder der Nilmeffer, welcher die Waſſerhoͤhen des 

® Nils, beidenen diefer Fluß einen bie Erde düngenden Schlamm 


Srundfäzen der MWiffenfhaften zu verweben, und mit Entwür: 
fen zur Verbefferung, wo dieſe nemlic noch anwendbar find, 
* kegleiten. Sie haben mich aucd bewogen, biefe zu einigen 
dei eriten drei Bänden abgehandelten Abtheilungen ber 
Waſſerbautunſt gehörigen Zufäge bier als den vierten Baud 
erfcheimem zu laffen, wiewol ih dis Werk mit dem dritten 
Bande im Zahre 1314 zu beſchließen willens war.  Diefe 
Die find "zum Theil das Mefultat der von meinem aͤlteſten 
ohn, welcher feit dem ı2 Febr. 1316 ale Bandirektor im 
Mainkreife angeſteilt iſt, im Jahre 13135 darh Holland, Eng: 
fand und Fraufreih gemacten wiffenfhaftliben. Reiſe. In 
biefen Ländern befuchte derfelbe die wichtigften Waferbauan- 
lagen und Mafdinen aller Art; er wohnte in London den mer: 
wirdigften Momenten des Baues der dortigen Strandbrüfe, 
o.wie dem Guß einiger Theile der eifernen in Zondon ju er: 
auenden Southwarfbrüfe bei. Was der Leſer ſich von feinen 
Bemerkungen zu verſprechen bat, darüber wird derfelbe aus 
den von ibm im dritten Bande von ben wichtigſten Kandlen 
: —— gelieferten Beſchreibungen, die eine Folge ſeiner 
Jahre ı313 duch das ſuͤdliche Frankreich und Bourgogne 
gemachten Meife waren, im Vorane beurtheilen. Diefe 3a 
äze, indem fie vorzugsweife von den wichtigſten während den 
ezten fünfzehn Jahren in England und Hollaud ausgeführten, 
oder in der Ausführung begrirfenen Anlagen Nachricht geben, 
ergänzen fie die eriten drei Bande, und 0 glaube ich behaup⸗ 
ten zu dürfen, daf biefes Werk für alle diejenigen Ingenieure, 
welche England, Holland, Atalien, Baiern und Sranfreich be: 
fuben wollen, die aber mit der englifhen und franzölifchen 
Sprache vertraut fevn muͤſſen, zum fihern Leitfaden bieuen 
wird. Daburh werden fie im Voraus mit demjenigen bes 
faunt, was fie in diefen Ländern Vorzügliches zu ſehen, zu 
beobachten und zu unterſuchen haben, Die Waflerbaufunft hatte 
bieber Das Sch ffal, - ihr wiſſeuſchaftlicher Werth und ihr 
Einfluf auf das Wohl der Voͤlker oft verlaunt wurde, und 
man nur wenige darin gebildete Gefhäftsmänner antraf, diefe 
aber, anitatt fie bei ihren muͤhſeligen Arbeiten, bie oft einen 
Kampf mit der mächtigen Natur veranlasten, zu unterſtuͤzen, 
vielmehr den Chifanen — vom Neide, dem boͤſen Willen, der 


auf alle Flußgegeuden abſezte, das wichtigfte Kennzeiden, wo⸗ 
mach die rträgnife des Landes beftimmt yurden, Im Orient, 
vorzüglich in Perlien, hat man ber Waflerbaufunft allein bie 
Fruchtbarkeit des Bodens zu verdanfen, Indem fie in dieſem 
heißen Klima zur Bewäflerung der Yindereien, Neisfelder und 
Miefen, die obme ihre Anwendung unbenuzt fern würden, viele 
Kandle zog, und Mafhinen anleate ; daber auc in Perſien noch 
jet der Auffeher über die Gewäfler einer der eriten St zats⸗ 
beamten ift, den man den Prinzen der Gewäller (Mirab) 
nennt. Der Euphrat und Tigris blieben ſich wit felbit übers 
(afen; man vereinigte fie mit fhifbaren Kanaͤlen, und leitete 
dieselben zum Theil in Bewälferungsrigolen, an denen Schoͤpf⸗ 
raͤder angelegt wurden, um die Gewäſſer durch verſchiedene 
Aeſte jliepend — anf Wieſen und Felder zu verbreiten. Den 
Kreuzzügen haben wir abnüche Rader zu verdanken, deren 
man einpundertundfechszig zwiſchen Bamberg und Fürth anleate, 
und deren Konftruftion im zweiten Bande beihhrieben in. Als 
der durd Kunſt zum Theil verbeſſerte KCuphtat und Tigrie die 
fhönften und frugtbharſten Gefilde der Weif dura firimten, und 
mit vier Hauptlanalen vereinigt waren, entfianden Gewerde 
und Handel, der Aferbau blübte, und die Eratie Edeſſa, Nifls 
bin, Ubatana, Babylon, Kleſtphon, Bagdad, Bafora, Suſa 








® Diefer Band wird im September d. 9. erfhelnen, und 
achtzehn Gulden Eoften, wenn die Bertellung beim Ver: 
fafer gematt, und der Betrag an denſelben portofrei 
eingejandt wird, 
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und mehrere warden in ber Nähe diefer Fläfe erbauet. Miele 
batten durch Waſſerſtraßen Gemeinſchaft, und einige waren 
abwechſelnd die Size der Könige und des Handels, der Baby: 
tonier, Affprer, Chakdder, Meder, Phönizier und Perfer, So 
trug alfo die Wafferbaufunft wefentlic) zur —— und 
Aultur dieſes Parabieſes der alten Welt bei, und indem ich 
von der Wahrbeit diefer Behauptung burhdrungen mar, ent: 
fand mir zur Erdfnung einer fünftliben Waffer oemmunifation 
zwiſchen dem wmittelländifchen Meer umd dem Euphrat der 
Entwurf, welcher durch die Allgemeine Zeitung zur Kenntnip 
des Nublifums gefommen ift. Diefer Kanal, dem der Dron: 
tet zum Speifewaffer dienen könnte, würde Aleppo oder 5 alep 
berübren, und Hindoftan mit Europa auf dem kuͤrzeſten ege 
verbinden, und z. B. den Weg von London nah Bombay um 
3500 deutſche Meilen ablürgen. Auch in China bat fid die 
Maferbanfunft als eine fr ftige Beförderin der Kultur ’und 
bes Vertehrs bewiefen. Sie erleichtert durch Kanäle — wo: 
von der Hauptkanal allein einen Weg von fünfhundert Meilen 
zurütlegt — alles, was auf Aferban und die Gewerbe Be: 
Kehung bat, Ueberall wird die Bewäferung der Miefen und 
elder augewendet, und das Wafler wird durch Laufende von 

höpfrädern gehoben. In diefem Reiche ift die gute Unter: 
haltung der künfiliben Waller:, fo wie der Landſtraßen, den 
Dfrigleiten zur erften und wictigiten Pflicht gemacht, wofir 
fie nicht nur dem Kaifer, fondern auc dem Gemeinwefen pers 

nlich verantwortlich find. Die fo bewirkte Vervielfältigung 
er Kommunikation iſt ohme Zweifel die Urfahe, daß China 
zu einem Grade ber Bevölkerung gelangt it, deſſen ſich kein 
audres Land rühmen fan. In Landera, die der ſchifbaren 
luſſe und der bequemen Waffer: und Landſtraßen entbehren, 
ehlt dem Menſchen das rege Xeben; denn ihm mangelt die 
Leichtigkeit der Verbindung und des Vereins, alfo das Mittel: 
die Gewerbe und willenfhaftlihe Kultur auf eine leihte Meife 
u verbreiten. So iſt z. 3. das an China grinzende Tibet 
ei feinem fehr fruchtbaren ‚Boden dennoch ein wahres Bild 
der Trägheit und dee Stumpfiinns, weil es nicht von fhifbaren 
| Fate durchſtroͤmt wird; die Herrfhaft des Oberpriefters des 
ama aber keinen Sinn für bequeme Landitrafen batte, und 
fid der Unthätigfeit überließ. Indoftan hingegen verdanfte 
»or Zeiten, auper der Nähe China’s und dem Ganges, dem 
ihm den Namen gebenden Fluffe Indus feinen Wohlitand ! 
Diefe zwei mazeftätiihen Fluüſſe und der Ocean wirden dad 
Mei der Hindug, deffen Unglüf. feine Erzeugniffe, feine Reich: 
thümer und die Habfucht der ihm fonit unbefannten Nationen 
waren, geſchuͤzt —— wäre fein Bolt mit der Kunft, feſte 
Pläze durch Gewaͤſſer zu vertheidigen, bekannt geweſen; denn 
es war glelchſam von diefen Flüffen und dem Dcean umgürter, 


(Die Fortfezung folgt.) _ 





Deutfäland, 

” Dresden, 15 März. Durch die Ernennung des Ober: 
hofiägermeiftere wurden die vom Hrn, v. Ploͤß bisher verwal- 
teren Forſt⸗ und Jagddiftrifte in ber Nahbarfcaft der Mefi: 
den; erledigt, und diefe an ben Fra. v. Meizenftein, der fr: 
ber in Warſchau das Fönigl, Jagd: und Foritwefen bei der 
dortigen Domalnenfammer verwaltet hatte, und den Herrn 

. türribau, der als Kammer: und Jagdjunker den König wäh 
rend feiner ganzen Wbmefenheit won Sahfen treu begleitet 
hatte, für Morigdurg und Dresden vertheilt. Sugleic erhielt 
auch der als Schriftiteller für Forftvermeffung und Forſttara⸗ 
tion ruhmlich bekannte Forftrath Gotta in Tharandt, dem wir 
nad einem zjwelmäßigen Profpeftus bald das beite Wert in 
diefem Fache zu verdanken haben werden, den Karafter eines 
Sherforitraths, und fein Forjtinftirut, welches er bisher nur 
auf feine eigene Rechnung dirigirr hatte, wurde zu einem 
Königlichen Inftitute erhoben, auch für einen babei noch anzu: 
feuenden Profefor ein Gehalt von 609 Thlr. feitgefegt. Da 
Lotta in Zukunft von der Oberaufjicht über die Forſtvermeſ⸗ 
ſuugen, die einem andern aufgetragen werden follen, und von 
andern Kevifionsreifen im Sommer entbunden fepn foll, wird 
er ſich ganz feinem Zajkitute widmen fönuen, und die fan durch 


| 
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bie Gegenwart feines einfihtsvollen und edelgefinnten Diret: 
tors in folden Umgebungen und Lehrmitteln, wie das roman⸗ 
tiſche Tharandt und der von ihm zwefmäßig eingerichtete Korft: 
garten darbietet, dadurch nur —— und auch aud dem 
Anslande und aus fernen Gegenden immer mehr Zöglinge ber: 
beiziehen. in andres Erziehungsinftitur, welnes feit eini- 
gen Jahren in biefem lieblichen VBadeorte bei Dresden ſchoͤn 
blühte und gute Früchte trug, das Erziehungsinititur des ald 
Scriftiteller und Bildner für die Jugend allgemein gefaunten 
Dr. Karl Lang, hatte in der lezten Fe an 40 Knaben und 
ünglinge von den beiten Familien des In: und Auslandes in 
Id vereinigt, Mnd unter der vaterlich zärtlihen Pflege und 
Leitung des Direftors felbft, der act Hulfsichrer in jih ver: 
band, und alle Faͤcher des äntellettueilen und somnafifchen 
Unterrichts, wie die öffentlichen Prüfungen und Programme 
jeigten, zwefmäpig umfapte, fand bei feiner zunehmenden 
Ausdehnung in Tharandt, wo er ſchon mehrere Hdufer neben 
einander in Beſchlag genommen hatte, nicht mehr den erfors, 
berlihen Raum. Darum erfand er bei einer gerichtlichen 
Subhaftation eine der größten Weinbergsbefizungen in dem an 
Naturreigen fo herrlich ausgeſtatteten Eldthal an der Haupt: 
frage zwifhen Dresden und Meißen, die feit fait Hundert 
Fahren unter dem Namen Waderdarr’g Ruhe bekannt, 
und zulezt noch von der Tante des Königs, ber —— 
Ellſabeth, als Sommeraufenthalt bewohnt worden if. Dort: 
bin wird Lange von Dftern an fein Juſtitut, dad fich der uns 
mittelbaren Billigung und Unterftugung des Oberkonjtftoriums 
in Dresden zu erfreuen hat, verlegen, und in den maſſiven 
Gebäuden und Pavillons diefes wahrhaft fürftlichen Sizes, fo 
wie in der am alten Kitterburgen, Landjizen und Dörfern frudt: 
baren Nachbarſchaft an beiden Ufern der Elbe, ale Bequem—⸗ 
lihfeiten und Hülfsmittel finden, deren er bis jegt noch ents 
behrte. Selbſt ein Gaſthof gehört zu diefem Size, der fünf: 
tig Reiſenden, bie gerade von diefem Punkt aus das fböne 
Elbthalnäyer kennen lerneu wollen, einen verguüglichen Rubes 
puntt darbietet. — Die Univerfitätabibliothef in Yeipzig, die 
früber (von durd bedeutende Vermachtuiſſe und Sweuten, im 
biftorifhen Fach durch die Bibliothek des Hiftoritere Böhme, 
im medi inifoen durch die Gehlerſche und Kaͤppfche Donation 
großen Zumadıs erhalten hatte, und noch gröpern durch ähıns 
live Liberalität zu erwarten bat, erhielt vom Oberfonjitortum 
eine Summe von 1000 Thlr. zum Ankauf wichtiger Werte 
aus der klaſſiſchen Litteratur und in den Alterthämern, welde 
aus ber Auktion eines Dresdener Arztes, Dr. Pezold, deffen 
Bücher vom 18 März an in Leipzig verjteigert werden, eritanz 
den werben follen. Es war früber in Vorſchlag, die ganze 
Bibliothek. diefes feltenen Sammlers, der faft alle editiones 
prineipes der Alaffiter, und die merkwärdigften Incunabeln 
und Prahtwerke in allen Fächern befaß, mworunter auch der 
erfte Homer von Ehalcondulag zu Florenz 1488, ber Itnaf 
in England fie 84 Vf. St, verkauft wurde, ganz für die Im 
— othet anzukanfen. Die Drangfale fpäterer Zeit 
binberten die Ausführung. Zur jwefmäpigen Aufftellung bee 
naturbiftorifben Sammlungen der Univerfität, welche kürzlich 
durch eine trefiihe Schenkung des Waters der Mineralogie, des 
Bexgraths Werner in Freiberg, eine ſchoͤue Bereiderung er: 
hielt, bewilligte der König, der fie bei feiner legten Anmwefene 
heit in Leipzig genau befab und prüfte, eine Summe aus feiz 
nen eignen Mitteln an ben gelehrten Profeffor der Botanik 
und Narurgefhihte, Dr. Schwagrichen in Leipzig, unter deffen 
unmittelbaren Aufſicht fie ſteht. Die Bergafademie in Frei: 
berg, die nie aufgehört bat, für alle Theile des Bergbaues 
und der Mincralogie geſchikte Zöglinge zu bilden, bat neuer: 
lich aus dem Anslande, felbit aus Portugal, Zuwachs erhalten, 
und mehrere junge DBritten werden dort erwartet. Werner, 
deifen in feiner Art einziges Kabinet ſtets neuen Zuwachs aus 
allen Ländern erhält, genieht einer geftärften Gefundpeit, und 
wird feine mineralogifhen Tabellen, die ganz vollendet find, 
nähftene bei Gotta tn Stuttgart eriheinen laſſen. FJezt bes 
ſchaftigen ihn interefante Unterſuchungen über die Salzadern, 
die im Köuigreih Sachſen zu finden feun möchten, und wovon 
ſich eine felbit im Voigrlande, in der Rachbarſchaft von Plauen, - 
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befindet, die ſchon im vorigen Jahrhundert gekannt und m: 
terfucht wurde, Fu 
Schweiz. 


— * Vom 16 Maͤrz. Die Auflöfung ber vier Bataillong, 
die den Ueberren der vormaligen fapitulırten Schweiger Regi: 
enter bilden, weld;e auf den ı und heruacy auf den 15 Marz 
befchloffen war, ift nochmals auf das Ende dieſes Monats ver: 
fheben worden, in der Hofnung, dab bis dahin die neuen Ka— 
pitnlationeunterhandlungen fo weit vorräfen bürften, um ih⸗ 
ren Uebergang oder Rüktritt an Frankreich moͤglich zu machen; 
widrigenfalls ind Hingegen bie Angehörigen jedes Kantons an 
die Tispofition ihrer Negierung gefiellt worden. Der franzd: 
ifche Minifter hat die für ı815 im Rükſtand gebliebenen Mi— 
irärpenfionen der Schweizer Offiziere für ale vier Quartale 
gur Bezahlung in Kolmar bei dem dort befindlichen Armee: 
Jahlmeiſter angewicjen , indem die Stelle eines eigenen Zahl: 
meiſters in der. Schweiz aufgehoben iſt. 





Peter Karl, Eigenthuͤmer des Huberbofes zu Käufkofen, 
dis Gerichts, bat fin bereits unterm 19 Sept, ». 3. obne alle 
Urſache von Haufe entfernt, ohne daß bisher fein Nufent: 
balt ausgeforfiht werden konnte, Da nun beffen zurüfgelaffenes 
Ebemweib, Unna Maria Karl, vorgibt, diefes Anweſen nicht ger 
börig beihlagen zu fönnen, und die Bitte ftellte, felben in den 
dffentlihen Blättern vorauladen, fo wird hiermit Peter Karl 
aufgefordert, binnen einem Jahre vom Tage der erftmaligen 
Einrätung bdiefer Vorladung im den dffentlihen Blättern ſich 

hlerorts um fo mebr zu fihiren, als nam Umfluffe dieſes Zeit: 
raums dem Ehemweibe deffelben das Dispoſitioustecht über den 
Huberbof zugeftanden werden müßte. 

Zugleich wird Jedertmaun gewarnt, biefem Meter Karl das 
Gerinafte und zwar bei Verluſt der Forderung zu Frebitiren, 
und ed werden ale Voltzeibebörden darauf aufmerkiam gemadt, 
denfelben auf Betreten bierber zu Iteferu, zu welchem Bebufe 
man deffen Prrfonalbeihreibung aufügt. 

Peter Karl Huber zu Känfllofen von Dberglatm bie Ge— 
rihte a bürtia, 32 Yabre alt, mißt 5 Schub 7 Zoll baierifchen 
Magaßes, bat ein länglichtes breites Geſicht, etwas blatternars 
bia, fhmwarzhraune Haare, einen röthlihten Balenbart und 
Mangel au Borberzäbnen, 

Bei feiner Entfernung trug er am Leibe einen ſchon abge: 
fragenen weißgrauen Mantel, mwelder an ber Aermeln mit 
neuem Tuche ausgebefert wurde, und daber an diefem heile 
ine bellere Farbe hatte, einen dunkelblau tuchenen rundges 
fhnittenen, überfchlagenen Janter, welder mit großen mweißs 
metallenen Anöpien verfeben war, einem lihtfarbig tuchenen 
Bruſtflek mit boben Knöpfen, eine ſchwarze abyetragene lederne 
Bandihofe, weiße rupfene Strümpfe, und um den Hals ein 
ſchwarz feidened Tuch, ferner ald Kopisbedelung einen runden 
ſchwarzen Hut mit breiter Scheibe und filberner Schualle. 

Allem Anſchein na hatte Peter Karl auch noch nachfolgende 
Kleidungsftäte mit fi genommen: als einen ſchon abaetras 
genen blau tuchenen Mantel mit Yermeln, weiß metallenen 
Schließen, Ketten und dergleichen bohen Audpfen, eine heil» 
Blau tußene Hofe mit weißen Streifen, wie biefelbe bie baieri: 
fen Landwebrmäuner tragen; drei Weften, wovon eine von 
rothem Tache, die andre vom geihlagenen rothen Pfaffenzeug, 
und bie dritte von Pers if, einen ſowarzen und einen dun: 
Belblauen tuhenen Rok, eine neue fhwargieberne Hofe, und 
endlich zwei weiße baummollene, mit rorhen Streifen verfehene 
Scälafbauben. 

Rauböhut, dem 20 März 1816, 

Königl. baieriihes Landgericht. 
kic. Poͤlzl, Landrichter. 


Bon khnialichem Landgerichts wegen werden, auf Unſuchen 
der Titl. Stadtſchreiber Leitzinaerſchen Melitten, die bei 
ber auf 25 Sept, vorigen Johrs audgeibriebenen Berfieigerung 
ne“ an Maun gehrachten Mealitäten Bahier menerdings zum 

fFentligen Werkaufe fellgeboten, als; 
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A. @in aus dem ehemaligen K erflofter dahler berger 
ſtelltes zweinddiges, zanz mit Bieneln gedektes Wohnger 
bäude außerbalb ber Stadt, hart au der Maunchener Chauſſe“e 
gelegen, mit großem Hofraum, 26 Wohnzimmern, 2 Sälen, 
5 Küben und 2 großen Getreidkäften mit drei befoudern 
Eingängen und vorn am Tbore mit einem Blumen: und 
Ziergaͤrtden und gefklofenem Hofraum verfehen, dabei 

B. die fogenaunte Brunnftnbe, gemguert, unter einem Leg⸗ 
ſchindeldach, morand mittels einer großen Radmaſchine 
bleierne und hölzerne Teilen das Wafler in ale Thelle 
des Gebaͤudes und Gartens abführen, 

C. Ein Bifabehälter, außer ber Bartenmauer von Holz, au 
und über der Sempt erbaut, 

D. Im Sartenete gegen Alcıtheim ein gemauertes Häuschen 
für Sartengerätbe mit Ziegeldach. ’ 

E. @in großer, mit Obfibäumen befezter, zum Theil als 
Ufer benuzter Garten yon 4 Tagwert 26 Des., ganz mit 
einer Mauer von 475 Schub in der Länge, 300 Schuh nad 
ber Breite und ız Schub In der Höhe umfaugen. 

Die Laye diefer Gebäude, die mit vielen Gewölben und 
Kellern verfchen find, bieten mir dem großen Barten und bes 
fonders bequemen Wafferleitung zum Betrieb einer Fabrik oder 
eines Gewerbes bie ſchoͤnſte Belegenbelt bar, und find übrigend 
außer ber Grunbftener mit keinen grundberrlihen Abgaben bes 
laftet , foudern frei und Indeigen, aud in gutem Iuftande, 

Diefe bieroben beihriebenen Gchäube und Barten erhielten 
einen gerihtliben Shäsungewerth von 7958 fl. Zugleich wer» 
deu dem Käufer der Gebäude von ben in Pacht gepebenen 
Aetern und Wiesgründen,, fo viel als ihm konvenirt, käuflich 
angelafen werben. 

Die Verfteigerung biefer Realitäten wird Donnerftag den 
18 April auf hiefiger Lanbgerichtskanzlel mit dem vorgenom» 
men werden, dab von fräb um 9 Uhr bis Nabmittags um 
3 Uhr die Kaufsanbote ad protocollum gewärtigt, fobin der 
gemadte boͤhſte Anbot ausgerufen, damit Fontinuirt und 
Schlag 4 Uhr die Verſtelgerung geichloffen werben wird, 
Urbrigens wird die Verſteigerung salva ratilicatiane der 
Mor: und Obervormundſchaft vor fi geben, an biefem Tage 
felbft bie Kaufsbedingniſſe befaunt gemacht, und jedem Kaufs⸗ 
Inftinen ‚die Beaugenfheinigung der Gebäude, nebft Grund⸗ 
ftüten freigeftellt werben, 

Kaufsliebdaber werden eingeladen, fib am obigem Tage 
bierort# einzufinden, und bie bierorts -unbelaunten außerges 
ribtliden Judividuen augewieſen fi mit legalen Militäre 
Entlafungs:, Zenmunds: und MWermögenszeugniffen aus⸗ 
zuweiſen. 

Erding, den 23 März 1816. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
v. Inama, Laudrichter. 


Nachdem der königliche wirkliche Gehelmerath Maria Jo⸗ 
fepb Freiberr v. Welchs fein Vermogen ſchon bei Lebzeis 
ten unter feine Kinder vertheilen, mund Deswegen ben Stand 
deffelben rein hergeftellt wiſſen wil, fo werden alle diejenigen, 
welde was immer für eine Forderung aus einem perfönlihen 
oder dinglichen echte au ihn zu haben glauben, hiermit vorge» 
laden, biefe ihre Forderungen binnen 30 Tagen von beute au 
Disorts gebörig anzuzeigen, außerdem man befagte Wermögens: 
theilung demungeachtet in Vollzug ſezen würde, und jeder, 
welcher Uch nicht melbet, fih jene Rechtsnachtheile ſelbſt zu⸗ 
ſchreiben müßte, die für ihn dadurch eintreten werden, daß 
man Ihn vorher nicht einvernehmen konnte, 

Münden, den ı2 März 1816. 

Köulgl, baierifhes Stadtgericht. 
Gerngrof, Direktor. 
Zeiler. 


Das in die Sant verfallene Auweſen des biefigen Schueilr 
bermeifter Anton Berktold, welches in einem gemanerten 
Haus und Stadel, 1 Krautftrangen im Gcwrepbättensdfl, 
Jauchert Uter an 2 Stäfen, 4 ®lofenanger und ı —— 
Aãger an 2 Staken beſteht, wirb am 6 Mpril Vormittags von 








156 


8 bi 12 Uhr umter Vorbehalt der Matifltatton der Krebltoren 
an den Meiftbietenden verkauſt werben, Sollten diefe Mealt: 
täten nicht verfauft werben, fo wird fogleih zur nemlichen 
Zeit derem Verpachtung für das heurige Jahr dur das Mei: 
gebot vorgenommen werden. Eben fo werden den 6 April das 
vorhandene Vieh, Futter, Dünger und bie vorhandene Mobi: 
ten au Hans: und Feldgerätbihaften an bem Meintbietenden 
verfanft werben. Kanfs: und Vachtllebhaber baben daber an 
befagtem Tag und Stunde in der biefigen Laundgerichtskanzlei 
zu En. % und ihre Angebote zu Protolol zu geben. 


fen, den 20 ig! 1816. 
Königl. baierifhes Landgericht. 
Sıill, Laudrichter. 





Nachdem man im Debitwefen des Jof. Schindler, Nas 


gelfamibs w Hals, auf Anbringen feiner Gläubiger, weil die 
etaunten Schulden deifelben dem geriätlih erhobenen Altlv⸗ 
fand bedeutend Aberfleigen, auf das gantgerihtiihe Verfah⸗ 
ven erfaunt, und die Ausſchreibung der Ediktstage beſchloſſen 
bat; Jofeph Schindler aber vom feinem Haufe entfernt, un: 
wifend mo abmwefen dift, fo wird ibm biefer Beſchlus hiemit 
dur geaenwärtige Kuadmachung eröfnet, und er beauftragt, 
mwenigftens binnen 14 Tagen, voubder Zeit ber @inräfung in 
bad öffentliche Blatt, bei dem biefigen Laadgerichte ſchriftlich 
oder mündlich fih zu Vrotokol zu erflären, ob er gegen bie 
beizloffene öffentliche Ausibreibung das Rechtsmittel ber Be⸗ 
zufuna Dagegen anmrnden wolle, oder nicht. 
Palau, deu ı März ısı6. 
Königl. baieriſches Landgericht. 
erndl, Laudrichter. 


Meutamtsbote babier, tft vor einigen 
Poren mit Mütlafung einer lejtwiligen Dispofition über ſelu 
Bermögen geſtorben. 


Da deffelben Schweiter KRatbarina Fuchs von Lunpurg, welche 
ſich vor z0 Jahren nach Ungarn begab, ſchon über 40 Jabre 
von ihrem Leben oder Aufenthalte nichts mehr willen ließ, fo 
mwirb genannte Kıtbarina Fuchs oder derfelben allenfaltfige Lei⸗ 
beserben biemit aufgefordert, fib im Zeit von 6 Monaten, 
and tänaftend bis zum 13 Sept. 1. 3., bierorts zu melden, und 
Aber die Un, oder Nichtauerfenuung des Michael Aubsihen 
Teftaments zu erklären, widrigenfalls das fraglibe Teftament 
für anerfannt gebalten, und im ber vorliegenden Verlaſſen 
fhaftsiabe welters rectlich verfahren werben würde, 

“ Burglengenfeld im Regenlrelſe, dem 13 März 1816. 
Königl. baterifched Landgericht. j 
8ic. Kaftenmair, 8. b. Rath u. Landrichter. 


Michael Fucht, 


Die Verhandlungen Im Schuldenweſen bes Titl. Mar Karl 
gr v. Undrian: Werburg, welde zur Bermeibung 
A eig gepflogen wurden, haben nicht zum 

ele gefübrt. 

Es werden demnach und lu Folge des rechtskraͤftigen Er 
Eenntuiffes de aperiundo concursu die Edictalien hiemit er 
lafen, und Tagsfehrt ad producendum et liquidandurm auf 
den $ Mat, ad excipiendum auf den 8 Jun., ad concluden- 
dum auf ben 8 N me l. 3. augeſezt. 

Saͤmtliche Bläubiger des gedachten Freiherru v. Andrlau 
werden vorgeladen, bei Bermeidung bed Verluſtes ibrer Kor: 
detungen, reip. ihrer Einwendungen aegen die Mitgläubiger, 
an den drei @riftstagen entweder perfönlich oder dur hinteis 
end bevollmäntiate Unmälde zu erfheinen, 

Burglengenfeld im Megentreife, den 16 März 1816, 

Königl. bateriihes Landgericht, 
- gie, Kaftenmair, kön. Math und Landridter, 





Andrei Migalſch, Materialdäudler im Markte Zell am 
See, aus Qudario im Venettaniſchen gebärtig, farb unlängft 
mit Hinterlaffung von zwei gerichtlich errichteten legtwilligen 
Verordnungen vom 18 Jul. 1810 und 9 un. 1815. 

Die unbetannsen Juteftaterben deffelben werben hiermit 


— — — — — — — — 


aufgefordert, über bie Anerkennung ber ermäßnten Verordaun⸗ 
gen binnen 60 Tagen ſich um fo veriäffiger didorts zu erklären, 
als man auferdeifen ſoiche Dispofitionen für anertannt halten, 
und zu deren Vollzug ſchreiten würde. 

Binnen eben demfelben peremtorifhen Termine haben a 
ale diejenigen, welde aus irgend einem andern Rechts gruube 
an beffen Merlaffenfchaft Anfpräbe zu magen gedenten, ihre 

orderungen bier anzumelden, und im Unterlaffungsfalle es 
suzufhreiben, wenn ihre Aniprüäde bei Vertheilung bes 
Erbsmafe unberüfftötiat bleiben. 
Zen am See im Schjadtreife, den 7 März 1816, 
Adnigl. baieriftes Landgericht. 
Dollaker, xandrichter. 





. Stuttgart und Tübingen. In der J. G. Cotta'fgen 
Buchhandlung ift erihienen; 
Europäifche Unnalen 1816.  zted Stül, 


Inhalt. 
Annalen ber enropaälſchen Staäudeverhandlungen. 
Cinleitung. 
1. Verhandlungen des großbrltanniſchen Patlaments. 
* . “ . 
Codex diplomaticus, ö 
4 Bericht einer vom Komarep zu Wien niedergefejten Roms 
mijfion über die Verbätnife Bonaparte's gegen die euros 
päiiben Maͤchte feit feiner Ankunft in Paris, 
5. Extrait des regitres de la séerétairerie d'Etat. 
6. Traite göndral entre la France et les puissances, eonelu 
a Paris le ao Novembre 1814. 





Im Werlag der Stettinifhen Buchhandlung in Ulm 
bat kürzlich die Prefle verlaſſen: 

Naturhiftoriſch bkonomiſchetechnologiſches 
Handworterbuch. Enthaltend das Merkwuͤrdigſte 
und Wiſſenswuͤrdigſte aus allen drei Reichen der Natur, 
in Beziehung auf Defonomie, Technologie und deren 
Anwendung im taͤglichen Erben, gach ben neueſten und 
bewährtefien Beobachtungen; für Kuͤnſtler, Fabrifanten, 
Kaufleute, Defonomen, Gärtner, Schullehrer und Lieb⸗ 
haber der Natur, von Mich. Dietrich, Diakon. in 
kangenau, Erfter Band. Abish gr. 8. Ulm, 
1816. 3. 30 ft. 

Noch immer mangelt ums ein Werk, das eine kurze und 

feite Weberliht von allem gewährte, was bie jezt auf dem 

weiten Gebiete ber Natur Neuck und Iutereffantes beodachtet 
worden ift. Die unterzeichnete Buchandiung alanht daher dem 

Bedürfniffe und den Wünſchen Bieler zu entfpreden, daß fie 

obiges Merk iu Verlag nadm, deſſen Verſaſſer mit eben jo 

viel Elafiht als Sorafelt und vieljährigem Fleiße ans ben 
neueften und beften Schriften mur dasjenige aufbob, was 

Kaufleuten, Künftlern, Detonomen ıc., befonbers 

Sähullebrecn zu wien möthig ſeyn möchte, dis alles mit 

feinen eigenen Beobachtungen und Griabrungen verband, und 

auf diefe #rt jedem Ltebbaber der Natur ein wahrbaft 
praftifhes Handbuch liefert, auf dem er fib in irdem Falle 
foaleid Mathe erbolen fan. Die Wörtertud beftebt auf äwei 

Bänden, Der erfte Band enthält dir Butjtaben 4 bie 2; der 

zweite, welcher bereit unter ber Preſſeiſt, und bie Bucftas 

ben M bis 3 aufnimmt, wird unfebibar bir Michaelie d, J. 

eriheimen. “Der Ladenpreis iſt für jedem eingelnen Band 3 fl. 

30 fr.; wer aber bei ber Ubmahme det erflern au auf den 

weiten Band bei uns pränumerirt, dem ſollen beide 

Bände für 5 fl. 30 fr. erlafen werben, 

Ulm, im März 1316. 
j Die Stettinifhe Buhhandbiung 


allgemeine Zeitung, 
Mit allerböhften Privilegien. 
Sonntag | Nero. 91. zı März 1816 





Großbritannien. (Fortſezung der Yarlamentsverhandfungen; Verwerfung ber Gigenthumstare.) — Kranfreik, (Offizielle 
Antindiyung der Vermäahlung des Herzogs von Ber.) — Italien. — Schweiz, — Niederlande, — Deutſchlaud. 





Grohhritaunniem gtund von Ginfhränfungen abhalten ſollte, To dürfte man 

Die legten uns auf bireftem Wege zugefommenen Nahe | auch Die braven fhottifüen Truppen nicht vermindern, denn 
ridten aus London find nur vom 16 März. Ueber Paris :| was würde aus ihren Schürzen und Dubelfäten werden? Es 
aber erdaͤlt man vorläufige Nachrichten bis zum 19, nad wei: || Ichelut, ald komme bad ganze Neih im Gefahr, wenn bie 
Ken die Eigenthumstaxe, troz ber Bemühungen Lord Gaftles | Straßen, durch die der Prinz Regent führt, nicht an beiden 
reaghs, Hra. Vanſittarts und der übrigen Minifter, nad lan: | Seren mit Garden beſezt iind! Der edle Lerd farint einen 
gen Debatten im Unterhauſe, dur cine Mehrpeit von 35 ! fonderbaren Vegrif von Sahlen zu haben; er nenut 150,008 
Stimmen verworfen worden if. Die Meinuugen fdiemen | ein kleines Heer, und 65 Stimmen eine große Mäjoritär! 
An England getheilt, ob biefes Ereignip eine Yenderung im | (Der Beſchluß wegen des Friedensfußes ging bios mir einer 
Miulſterium nach fi ziehn würde, Majorität von 68 Stimmen dur.) Bei der etſten Abftimmung 
Das Jeurnal che Times, das früher in den Wiener Kon: | hatte der Lord mod eine Majorität von 120 Stimmen; feite 
greß- und in dem franpönihen Angelegenheiten fehr leiden: | dem er feine Betedſamteit in-einer langen Rede entwitelte, 
faaitlih die Partei dis Miniſtertums wann, jez aber bei bat er auf jede Srunde feiner Rede acht Stimmen und einer 


ben Verhandlungen über deu Friedensfusß und die Eiyenthums: "| Brad verleren! (Man lacht.) Ib balte die Frage über den 
‚tare fidr eben fu lerdenſchaftlich gegen daſſelbe erflärt, ging | Kriedensfuß für wichtiger, als die über die Eigenthumstare; 
In cinem feiner lezten Blatter fo weit, dap.es den Miniſtern denn 26 handelt fin bei jenem nicht blos um Geld, fondern um 
drohte, felbit wenn fie im Parlamente Die Eigentbumsiare | eine Beranderung in nafrer ganzen Verfafſung. Ich will nicht 
durchfezten, bliebe ihnen nod'zela großer Sauitt bis zur Devanpten, daß die Miniſter dabei ein überleates Spftcm 
wirkliden Erhebung übrig. Andre Cppufitionsblätter bietutir: | hätten, die Konjliturion umzuſtürzen; Ih ſpreche je von gem 
ten förmlich über bie Mittel, welie das englude Volt als: | Verdadre frei, als hätten ſie ein üderlegtes Syſtem über 
dann haben würde, fie, ohne Wufruhr gegen Das Geſez, der | irgend einen Gegenftaud! (kan lacht.) Aber 9 bis 10,000 
‚ Bablung der Eigentyunistare zu entzieben. Das Morning: | Mann Beſazung für London müßten nothwendig Einfluß auf 
Ebronicle ſchlaͤgt eine allgemeine Verabredung aler@igenihüs | die Verfafung der Stadt haben, Die vorgeſchlagene Eutlafs 
mer vor, das Verfabren der Quater bei Ariegötaren (welde | fung von 5000 Mann warden hat feinen Einfluß auf die Sicher⸗ 
biefe Echte ihrem Gewiſſen zuwider Halt) nauzuapmen, und | heit unfrer Kolonien; denn fie thun nur in London Dienite, 
keinen Schlling-auf die Tare freiwillig zu bezahlen, Alsdanun Aber mit biefen sooo Mann wärbden aud eine Menge Offiziere 
würden die Ginuchmer vorfarifiömdpig Die erckutive Beitrei: | im Generalftabe erſpart; das iſt es eben, wovon man im 
bung durb Verfauf der Meuticn anfangen müffen, weldes | Hauptquartier der Horfeguardbe (dem Wobuliz des Herzogs 
dann cine ſolche Auhduſung von Auftionen nah fi ziehen | von York) nichts hören will, Ich weiß nicht, was aus cin 
werde, daß die Erhebung der Taxe unmöglich bliebe, Frieden umzen fol, der und nicht alle Seguungen bes Friedens 
Beſchluß der ünterkbanudfigung am 11 März beingt. Wozu eine Mat von 111,000 Mann, wenn wir feinen 

Hr. Tiermer: Ib bin begierig, wie der edle Lord im | Feind zu befürchten haben? Und wenn wir einen zu fürchten 
Ruͤtſicht der Garbea die Nothweudigkeit ihrer Bermebruag | haben, ift biefe Zahl hinteichend, alle unfre Befizungen zu 
beweiien wird, Die Hauptitadt hat ich feit 1792 nicht vers | defen? Ich eriunere mich no immer an die Auntwort eince 
größert, wie die Zahl unfrer Kolonien; ber Zower z. B. iſt Militäre, den ich fragte, ob die Truppen auf der Küfte von 
mod immer derielbe. (Gelaͤhter.) Den Muf der Tapferkeit | Devon etwa die Frauzoſen abhalten follten, bei Dover zu 
hatten bie Garden ale fie nur zoco Mann betiugen, uad fie | landen? „Das uict,” antwortete er, „aber fie werben ihnen 
werden ihn behalten, wenn fie aum auf diefe Zahl wieder zu: | deu Weg verfperten, wenn fie hierdurd ſich zuräfziehen wof: 
rüfgeführt werden. JIch fehe nicht ein, wie die Garden wohl: | len.” Ich wieberhole monmald, daß wir nicht mehr Maun 
„feiler zu ſtehen kommen joden,, wenm man jie im Dienſt bes | als 1792 btauchen, und day mit allem Ueberſchuſſe es bios 
hält, als wenn nıan fie aufbst. Freilich, dem edela Lord | darauf abgefchen iſt, bie Polizei zu verfiärfen, und deu Glan 
thut ed nm die Dferde leid; es find gar fo ſchöne Pferde! | des Hofes zu vermehren. Das Wanze it bios eine Streitfrage 
(Man lacht.) Über fehdne Pferde finden auch faönen Preis, | zminwen Hof und Land. Die Mrirglieder, die erſteren be- 
Der Lord (eig dis wicht zu glauben; er fürwter, ber Marke | güunftigen, mögen es tbun, wenn es ihnen Pflicht zu feon fbeint, 
mögpte Damit uberfhipemmp werden, Wenn dieſer Yewegs ! aber un win ne wesigiens fragen, wo ie deum nur winpaf: 


* 


* 
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niſſen anfangen wollen, wenn fie hierbei nicht anfangen? — im bie fie dadurch mit dem Volk vermifelt werben, nemähnt 
Der Kanyler der Schazkammer bemerkte, Im Jahre | fie, ihre Hand in das Blur ihrer Mitbürger zu tauchen. — 


1802 babe England 5000 Garden gehabt; und auch jezt werbe 
bieie Zahl nicht überfhritten, wenn man die 2200 Garden, 
die in Franfreich dienen, von ber ganzen Anzahl ber Garben 
abziehe. Wollte man die Garden eutlaffen, fo wärde man, 
da die Truppenzahl alsdann wicht vollftändig wäre, für die 
Linie werben müfen, und folglih nur Veteranen mit uner⸗ 
fahrnen Rekruten erfegen. Die Koften der Entlafung und 
Yenftonirung, und die der neuen Anwerbung würden alle Er: 
fparniß vereiteln. Ueberdis wären die Garden nicht blos für 
den Dienft der Hauptſtadt, fondern für das ganze Neid bes 
ſtimmt. Die Trage fey demnach: Wollen wir lieber tapfere, 
verdiente Krieger, bie Auſpruͤche auf Auszelchnung haben, 
und überall dienen fönnen, auf den Beinen erhalten, ober bie 
Zahl der nengeworbenen, unerfahrnen Truppen vermehren ? 
Das Amendment des Hrn. Galcraft ward demnach mit 210 
gegen 128, und eine Motion bes Hrn. Wonn, daß ber 
Sold u. a. ber Barden dem ber Lintentruppen gleichgefezt 
werben follte, mit 201 gegen 122 Stimmen verworfen. — 
Korb Palmerfton brachte hierauf den zweiten Puntt zur Ab: 
flimmung: nemlid 333,692 Pf. für Menterei und Fuhrweſen 
zu bewilligen. — Hr. Tiermey begehrte Vertagung der 
SKommittee; fein Antrag ward mit 126 Stimmen gegen 62 ver: 
korien, und folglich Lord Palmerkones Antrag genehmigt. 
Eizung bed Oberhauſes am 12 März. Nach Einbrin: 
gung verfhiebener Bittfchriften gegen die Qigentbumstare ers 
hob fih der Herzog von Bebford mit der Motion, ben 
Buftand bes Landes in Unterfuhung zu ziehen. Die vier 
‚Hauptpunfte, die er dabei in Erwägung nehm, waren ber 
Sriedensfuß; die Beftenrang bie er nothwendig madte; bie 
Bebrängnif des Landes, und der Zuſtand von Irland. „Wenn 
wir,’ fagte der Lord, „den Zwek des langen Krieges: einen 
weifen und dauerhaften Frieden, mirtlid erreicht haben, fo 
fehe ich nicht ein, wozu ber hohe Friedensfuß noͤthig ift. Als 
unter Ludwig XIV. das Hebel der ſtehenden Heere ale Höfe von 
Europa anftelte, mußten umfre Vorfahren, ſtart durch ben 
Geiſt unfrer Verfaſſung und unfre Infularlage, ſich dagegen 
zu bewahren. Unter Napoleon Bonaparte It daſſelbe Uebel 
mit doppelter Heftigleit ausgebrochen, und felbft wir find der 
Anſtekung unterlegen. Wäre ed wahr, daß uufre Kolonien 
eine folte Vermehrung unfrer Laſten erbeifhten, fo müßten 
wir biefelben eher als eine Quelle unfrer Schwäche als unfrer 
Etärfe anfehen. Weiſe war demnach die Politil bes Yarlas 
ments unter Eliſabeth, bas gegen bie Erwerbung von Kol: 


— — — 


nien proteſtirte, weil ihre Erhaltung und Vertheidigung die 
Staatsmittel erfhöpfe. Ih kan nicht glauben, dab 25,000 


Mann zur Erhaltung ber Ruhe in Irland aothwendig wären, 
wenn die Megierung andre Mittel anwenden wollte, Irlands 
gerehten Beſchwerden abzubelfen und feine Intereffen zu bes 
fördern. Ih hatte gehoft, die Unterhaudlungen zwiſchen Lord 


Saftlereagb und bem Kardinal Eonfalvi follten eine Verbeifes : 


zung des bürgerlichen Zuftandes ber Katbolifen herbeifüpren; 
aber nichts ift geſchehen. Die Verwendung der Truppen in 


Irland zu Polizeiagenten und zus Auswitterung verbotener 


Brauntewelublaſen erwiedrigs fie, und die häufigen Händel, 


Die Bedraͤnguiß bes Landes in England ijt bekannt genug, 
Die Landeigeutbümer nehmen keinen Pacht ein; bie Paͤchter 
haben keinen Profit, bie Taglönuer keine Arbeit, Die Kerker 
find mir verfauldeten Paͤhtern und mit Arbeitern angefüllt, 
bie Wild: und Gartenbichbereien begingen, um ibr Leben zu 
friften. Täglich wird Land ber Kultur entzogen, weil fir nur mit 
Berluft getrieben werden kan." Mir ſelbſt find zwei Länderelen 
in Norfolt belannt, von 3000 und 3000 Wered, die man fdon 
ohne Pachtzius ausbot, und die feine Liebhaber fanden, weif 
fie nur mit Verluſt bebani werden Finnen. Die bepfründrten 
Geiſtlichen können Fein Geld für ihre Zehuten, now für ihre 
verpachteten Gründe erhalten, und fehen baburd ihren Yebends 
unterhalt gefährder, und bei diefen Umjianden wollen die Mis 
nifter die Eigentbumstare aufrecht halten | Wis unter Hrins 
rich IV., wo unfre Zreigeit kaum zu tagen begann, eine jener 
Tare aͤhnliche Steuer eingeführt wurde, erhoh ſich eine ſolche 
Ubneigung dagegen, daß ihre Urheber felbüi fie zutütnahmen, 


und alle Reglſter derfelben verbrenuen liefen, damit jie nicht 


als Beifplel für Fünftige Zeiten angeführr werden könnten. 
um mie viel mehr muß dieſe inguffitorifine Tare in wert ers 
leuchtetern Zeiten verbaßt und verabfeut fern! * Man bat 
fon benierkt, bag die Summe der Steuern, bie England 
zahlt (664 Mill.), weit Me Summe der Einkünfte vom Grund 
und Boden (57 Mil.) überfieigt, und dad der Werth deſſelben 
nicht binreihen würde, uuſre Narionalihulb zu bezanlen. In 
Irland if die Bedraͤngulß des Akerbaues noch arbßer als 
in England. Dieſe Umſtaͤnde erhelſchen eine Ärınge Unter 
ſuchung von Seite des Haufed, und fatt die Ausgaben 
durch Finführung eines ſtehenden Heeres zu vermebren, 
foilte man auf die größte Sparſamkeit bedacht fern.” — 
Der Herzog von Sufjer (Bruder des Prinzen Regenten), 
unterfkäzte die Motion. „Der Friede,” fagte er, „muß unter 
einem doppelten Gefihtäpunkte detractet werden. Eröfuet er 
unferm Handel und Kredite Hülfsgnellen? Beruht er anf 
Grundfäzen, welche diefe Hülfequellen fiber und dauerhaft 
machen? Während des Krieges hatten wir, durch unfre Kabi⸗ 
nerserdred, dem ganzen ftolonialhandel in unfre Hände bes 
tommen. Beim Frieden gaben wir den größten Theil der Kos 
lonien ihren vorigen Beſizern zurät, und am jeuem Handel 
nehmen num aud Andre Thril. Dafür, wird man fagen, 
ward uns der Kontinentaolbandel wieder aufgethan. Allein bie 
Verhaͤltniſſe find nit mehr biefelben. Bor der Revolutien 
kteferten unfre Manufalturen gute Arbeiten und wohlfeil, denn 
die Steuern hatten noch nicht alle rohen Erzeugniffe im Preife 
gefteigert, und fie konnten lange Kredit geben, denn ihre 


> Hifftguellen waren noch nicht erfehöpft. Jezt baben bie hoben 


Steuern ben Preis aller roben Erzeugniſſe gefteigert, und zu 
gleicher Zeit hält die ſer hohe Preis bie Pächter ab, die nöthis 
gen Beaurmlicfeiten des Lebens ſich wie fonft zu verſchaffeu. 





* Die Eigenthumstare iſt vorzuͤglich deswegen fo fehr im 
England verbaßt, weil die Kaufleute, Fabrikanten, Bans 
tiere u, f. w. gendtbigt werden fönnen, ihre Büder ben 
Eteuereinnehmern zu dfnen, wenn diefe Bweifel über die 
Richtigkeit ihrer Faͤſſſonen hegen. 
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Der Kleinverfänfer auf bem Laube, ber demnach weniger ab: 
fest, oft nicht einmal das Geld für das Abgeſezte bereinbrin- 
gen fan, bleibt dem Großverkäufer in ber Stadt, und btefer 
dem Manufafturanten (hufdig, welche, auf allen Seiten ihre 
Einnahmen verfürzt fehend, nicht mehr im Stande find Krebit 
su geben, Hierzu fommt noch, daß während unfrer Aus: 
foliefung vom fefter Lande die Nothwendigkeit, bie Mutter 
ber Erfindungen, die dortigen Manufafturiiten angeleitet bat, 
manche Wrtifel beffer und viele eben fo gut als in England zu 
zeriertigen. Da fie nun um 25 bis 50 Progent wonlfeiler ars 
beiten koͤnnen als unfre Manufatturtften, fo wird diefen die 
Koalurrenz nur unter großer Einbuſſe möglih. Ich kan daher 
bie Wiedereröfnung des Kontinentelhandels als keine Entfbäs 
digung für das Monopol des Kolonialhandels anfehen, das 
wir während des Kriegs ausſchließend beſaßen. .. Betrachten 
wir die Grundlagen des lezten Friedens, fo können wir und 
für die darauf gegründeten Handelsverhälrniffe wenig Sicher⸗ 
heil verſprechen. Man wird zwar fagen, daß ein Souverain, | 
ber einen Vertrag unterzeichnet, frei handle, und folglich die 
von ihm eingegangenen Berbindlid;feiten allen Glauben vers 
dienen. Allein tan ein Souverain, den 130,000 fremde Trup⸗ 
pen in feinem eignen Lande bewatenmäffen, für frei bandelnd 
angefchn werden? Kan man glauben, er fprehe im Namen 
des Volts, wenn des legtern Stimme von fremden Bajonetten 
‚ernitt wird? Kan eine Regierung, die 150,000 fremde Trups | 
pen braucht um ficb zu halten, überhaupt nur eine Megierung } 
genannt werden? Ich darf daher dem Parifer Vertrag nicht | 
‚ alö einen Vertrag der vier Maͤchte mit Frankreich, fondern 
. aur als einen Verrrag der vier Mächte und des Königs von 
Branfreih gegen Frankreich anfehn. Kau manuum bei bier : 
fer xage ber Dinge den Stipulationen des Vertrags, die ben 
Handel betreffen, großes Zutrauen fhenfen? Und wenn die 
nicht der Fall iſt, muß man nicht alle Mittel auwenden, um 
den von allen Seiten gefährdeten Aterbau und Handel auf an: 
dre Art, von innen, zu Hülfe zu Fommen? Dis kan aber 
wur burd die größte Sparfamteit in den Stantsaundgaben, und 
durch Werminderung der Karen geſchehen. Aus biefen Grin: 
ben erkläre ich mich gegen ein großes ftehendes „Heer. Aber es 
- gibt mod einen Brund, der dawider ftreitet; bie Gefahr nem: 
lich, die daraus unfrer Verfaſſung erwäcst. Und iſt biefe 
Gefahr etwa chimaͤriſch, wenn wir bedenfen, wie die Mini: 
fer auf dem Kongreffe von Wien gehandelt? Wahrlich, wenn 
ich ſehe, wie fie Verträgen beigetreten find, wodurch ganze 
MWölterfhaften vom Eid der Treue losgebunden wurden, fo 
barf.ich wohl deuten, daß fie nicht ſowol das Beſte der Wölter, 
als eine allgemeine Aufftellung bes Militärgefeges vor 
Augen haben, (Hört, hört!) 
5 (Die Fortſezung folgt.) 
Granfreid, 

Sm 23 Maͤrz überbrachte der Herzog von Michellen beiben 
Kammern die koͤnigliche Bekanntmachung der bevorftehenden 
Vermäblung des Herzogs von Berry (geb. 1778) mit der 
Prinzeffin Marie Karoline von beiden Sizilien (geb. 1798). 
Zugleich legte er einen Gefegesentwurf folgenden wefentliden 
Supalts vor: Der königliche Schaz wird jährlich der zur Appa 
nage der Prinzen und Prinzeffinnen der liniglichen Familie 
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beſtimmten Summe eine Million Franken zulegen. Diefe 
Summe wird in den naͤchſten fünf Jahrem auf 500,000 fr. bers 
abgefezt bleiben; Cin der Depntirtenfammer wurde von allen 
Selten Nein, Nein! gerufen). Sur eriten Ciarichtung für 
ben Prinzen wird das Disjährige Budget der ausisdrtigen Anges 
fegenbeiten um ı Mill. erhöbt. . . Beide Kammern votirten 
auf der Stelle Glüfwänfhuagsaddreifen, welde neb am henis 
lien Abend durch große Deputatiouen, bei deu Pairs von 20, 
bei den Deputirten von 25 Verfonen, dem Könige überreicht 
werben follten. 

Am 23 März wurde der koͤnigliche Begnadigungsbrief für 
ben Adiutant: Kommandant Bover im deffen Gegenwart tum 


! Königlichen Gerichtspofe feierlih regifirirt, — Der Prozeß der 


HI. Wilſon, Bruce ıc, fol nun zuverläffig in der erſten 
Hälfte des Aprils verhandelt werden. — Gen. Meuton: Ze 
vernet war zu Paris angefommen, uud in die Couciergerie 
gebracht worden, 

Parifer Zeitungen erzählen und rühmen als Beifpiek 
von gewiffeuhafter Gerechtigteit das Verſahren bed Praͤfelten 
bes Iſeredepattements. Tieſer ließ, als er die Urheber eini— 
ger in ber Nacht vom 5 zum 6 März zu Grenoble ange⸗ 
falagener aufrühreriiwer Zeitel nicht eutdeten Fonnte, vier 
bortige Einwohner vorfordern, „deren Abueigung gegen die 
Diegierung man kannte,” und verwies fie aus dem Departe⸗ 
ment. Deſſenungeachtet (fügt ein Privarbrief aus Lyon hinzu) 
trant fi ın der ganzen Vauphine“ fein Reiſender, aus Auge 
vor Mißhandlungen von Seite der Bauern, außer den Etddten 
die weiße Kofarde zu tragen. E 

gtalien 
‚Die Zeitung von Neapel vom 4 März enthält folgende 
Bekanntmachung bes Minifteriums des Innern: „wie Nach⸗ 


richten über die aufiefende Krankheit zu Noja lauten fortbaue ud 


deruhigend. Am 29 v. M. ftarben 2 einzige Perfonen; die 
Zahl der Krauken belief fih auf 72, und die der Perfoucn am 
ben Beobadhtungsorten auf 394. Nac den lezten Berichten ber 


lonſtituirten Wuroritäten ıjt ber @ifer der Kordoustruppen [> 


groß, daß nichts ihrer Ihätigkeit mud MWanfamkeit eatgeht. 
In der Naht vom 26 Febr. entſtoh ein gewiſſer Sacco, 20 
Jahre alt, der von der Krautheit befallen war, in einem befs 
tigen Delirium, aus dem Hospital auf dem Wege des Garteus, 
und ſuchte über die Kotdonslinie zu fommen. Zwei Seldaten 
von dem ausländifsen Kegiment, welche Schildwache fanden, 
bemertten ed, gaben geuer auf ihn, und reiten ihn todt dats 
nieder. Der Wachſamleit derfelben ift es zu verdaufen, daß 
bei diefem unlaß keine Unordnungen eutjianden. Gin zu dem 
Detafaement im Innern von Yoja gehdriger Soldat, der von 
ber Sende befallen worden, wurde joyleih nad dem Hoipiz 
tale gebradıt, und alle Soldaten dieſes Retaſchements, welche 
in Beruͤhrung mit ihm geſtanden Haben lonnten, einer ſtreugen 
Kontumaz unterworfen.“ 
— Sqchweiz. 
Bomi9 März Briefen aus Genf zufolge ward da— 
felbft ber Etaaisranh Vierer de RNochemont von feiner Eis 
‚ung nad Zurin zurukerwartet, und man glaubte, ein befries 
gender und alle Werpälrnige ausgleiwender Vertrag zwiſchen 
dem Ruriner Hofe und der Eidgenoffenfhaft fey yon ibm ſo⸗ 
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wol als den farbiuifhen Kommlſſarien auf Ratififation bin 
unterzeichnet worden. 
Den Wiener Kongreß an den Kanton Genf abgetretenen See: 
gensde auch der im Parifer Vertrag von 1315 an Genf über: 
laſfſene Yandesfiri, mir Ausnahme von dem Flelen St. Julien, 
für den Hingegen das zur Grbiersverbindung des Mandement 
von Juſſy dienende Land als Erfaz gegeben if, fürmlich mit 
allen Souverainetätsrechten an Genf übergeben, aud and die 
Douanen und andre nachbarliben Verhältniffe auf eine genu: 
gende Weife geordnet feyn, Mon franzoͤſiſcher Seite war bis 
‚Bayia der dem Kanton Genf zugetheilte Landesſtrich der Land: 
jest Ser noch eben fo wenig übergeben worden, als bie durch 
es Wiener Kongreß angeordnete Nüferftartuiig des Thales 
Des Dappes ſtatt gefunden hatte. Für die Vollziehung der 
"einen und andern Auordnung der Mächte hatte inzwifchen die 
‚Eidgenofenfgaft ſeit Kurzem an das franzoͤſiſche Miniſterium 
Das Begeyren geftelt. Auch war von Selte der Regierung von 
Geuf gegen den von ber Adminiftcarion,der frauzoͤſiſchen Amor: 
tiratiendfaffe angeordneten Verkauf von Gemeindgutern der an 
Geaf üverlaffenen Gemeinden im Laudchen Ger eine Proteſta— 
Klon eingereicht worden. Der MRepräfentantenrath in Geuf 
datte fig in den lezten Wochen mit den Wahlen für die fämt: 
Tichen neuen Gerichtsitellen des Kautons beſchäftigt, und dem 
Etaatsrath dur ein befonberes Dekret ein Strafrecht einge: 
täumt, welches in Bezeugung des obrigfeitliben Mipfal: 
lens (ceusure) „ in Verhaftung bis auf Die Dauer von 8 Tagen 
oder Haus arreſt von dreifacher Dauer, und in einer Geldbuße 
big auf 525 Öenfer Gulden, alles dis einzeln oder gemeinfam, 
bejieht. 
‚Niederlande, . 

Am ı9 März Morgens 7 Uhr traf der König ber Nieder: 
Jande zu Antwerpen ein. Abends vorher waren bie oͤſtreichi— 
ſchen Erzberzoge Johann und Ludwig zu Antwerpen ange: 
Tommen, 

Am 20 Abends langten die Erzherzoge, und am zı bes 
Morgens der König zu Brüffel an, 
j Deutfhlanb 

Deffentlihe Blätter melden aus Franffurt als gewiß, 
daß nah nunmehr erfolgter Anggleihung aler Auftdnde in 
den Zerritorialangelegenpeiten, der deutfhe Bundestag am 
‚25 Dial daſelbſt erdfuer werden bürfte, 

2Frankfurt, 23 März. Deutſchland fieht mittief be: 
wahrten Hofnungen den Verkandlungen entgegen, deren Eis 
un endlich bald die biejige Stadt feun wird. Das Gefühl, 
das aufder gegenwärtigen Entwilelung allgemeiner Angelegen: 
beiten die Entſcheidung eines ernften und hoben Sciffals 
zube, lebt im innerfien Semuͤthe des Volls. Die erſchuͤttern⸗ 
den Wechſel und der Leihtjinn unfrer Zeit haben die Ueberzeu— 


ng in redlichen Gemüthern nur verftärkt, daß firenger, als‘ 


isher, der Ernit vom Geſchwaͤze, die Wahrheit von Schein 


und von der Lüge fih fendern muͤſſen. — Wird die Vereini⸗ 


gung der Deutfben, nachdem Schwaͤrmer und Betrüger mit 


den großen Nationalbegriffen Spuf getrieben haben, indep ſie 


den Staatsverbandlungen fremd blieben, denfelben durch Ge- 
rentigfeit, Wahrheit und aͤchte Liberalitdt die ihnen gebüh: 
rende Ehre figern? Wird dur dieſe Vereinigung der Nation 


‚ dem Einzelnen Befeitigung feined Rechts und Wiedererlau— 
Durch deujelben ſolte neben dem durch 


gung deffelben, wenn er es verlor, zu Theil werden? Wird 
fie mit der Arafı des Ganzen das gerrenute Einzelne durchdrin⸗ 
gen und beleben? — Von übertricheuen‘ Erwartungen und 
längft enttäufhrem Wahne, wie von gleiagäitiger Hefnungfs 
Iofigfeit glei weit entferut,. beobachtet der vernünftige und 
kraftvolle Theil des Wolfes deu laugfamen, naturgemaͤßen 
Gang der politifhen Wiedergeburt des Waterlandes, und ficbt 
mit Ruhe dem Zeitpunft entgegen, in weldem durch wirtſame 
and eingreifende Beſaluͤſſe innigft verehiter zürſten ber group. m 
Bewegung Schwung- und Schuellkraſt gegeben, und Deutd,s 
lands Ruhm und Wohlfahrt geſichert werden fan. 

In Folge des Ablebens des ‚Herzogs Friedrih Auguft von 
Nafau har defien Vetter, Herzog Wilbelm, welwer bieher 
die Regterung geneinjaafrlih mit dem Verſtorbenen führte, . 
dieſelbe dur ein aus Weilburg vom 24 März datiries Patent 
allein übernommen, 

Frau v. Ehezn bat in dffentlihe Blätter folgende Er⸗ 
klärung eiuruten lafen: „Meine mid, jelbir überraſchende 
Abreife von Köln nad meiner Baterfadt Verlin verfündige 
ia allın Lerebrten und Edeln, deren Theilnahme meine ciges 
nen <eiden auf einer Laufbahn veriüßt, wo ich ſonſt keine 
Schmerzen zu finden glaubte, als die, welde ich zu lindern 
kam, Nah aller Strenge der (Naprleons: Geſeze bat in Kulm 
die preußische Juvalidenpräfungstommiffion auf meine Beyras 
fung angetragen, weil ich einem der edeljten jührer des Heers 
in einem Briefe den hülflofen Zufiand vieler Juvaliden tien 
enthält, uad feiner Vorſorge anbeimgejlelt harte,‘ SGeder 
Unbefangene beurtheile, ob Erbarmen mir Leidenden Wi eyert 
gegen Vehörden ſey, und ob verläumderiihe Abſichten nie 
anonym zu erreichen gewefen jenn würden. Die Männer de⸗ 
ren Verfahren, meiner Anfidt nach, hart und ungerecht iſt, 
kenne ih Fam dem Namen nah, und nicht fie baffe ih, nur 
ihre Handlungen. Diejenigen, welche unfre verftümmelten 
und verfrüppeliten Vaterlanderetter nah allen Raäffinements 
einer weifen Sparfamfeit behandeln zu müffen glauben, mös 
gen an und für ſich fehr ebrenwerthe Männer feyn. Mit dem 
bitterjten Schmerz fehe ich mich gezwungen, die Erläuterung 
diefer Angelegenheit aufzuſchieben, bis ich in Berlin vor tir 
nem Richterſtuhl ftehe, wo meines Landes Geſeze gelten. Es 
widerftand mir, in einer fo heiligen Angelegenheit, auf dem⸗ 
felben Boden, mo unfer Herzblut floß damit wir ber Korſen— 
gefeze los würden, mac den Formen eined Kober beurtbeilt 
werden zu folen, der felbit in Frankreich nur noch zu Zufer: 
düren auzt, und deffen legte Atbemgüge auf deutſcher Erde be: 
nuzt werden follten, einer unbefcholtenen Frau Ehre und Frei⸗ 
heit zurauben. Diefen Schmerz bringe ih der guten Sache 
mit Freudigfeit zum Opfer dar, weil denen der Eleg fon 
gefibert ift, die im Bewußtſeyn der Meinheit und Wahrbeit 
fämpfen. Köln, den 24 Febr. 1816. Wilhelmine v. Cheam 
geb. v. Kleud.” 

Grüher widerſprach die Kölner Zeitung der Angabe ,. alt ob 
be v. Chezy dem dortigen deutiven Sraucnvereine vorges 

anden. ‚„‚Diefer Frauenverein habe nie erwas mit der ran 
v. Ehezy gemein gehabt, und wahrlich eines ſolchen Vor— 
ftandes nicht beburft." 

Am 15 März kam das. vom Generalgouvernement zur Ab: 
alte des Landes im Jahre 1814 verpfändete koͤnigliche Silber: 
ervice wieder ju Dresden an, ae a 
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Spanien. — Grohbritannien, CHorejepumg der Varlamentöverhanblungen.) — Franfreid, — Ztalien, (Schreiben aus Nom.) 


— Deutſchlaud. — Preußen, — 





Spanlen. 

Nah Verichten aus Madrid vom 3 März in Pariſer 
Blättern waren kuͤrzlich wieder mehrere Verfonen von Auſehn 
werbaftet werben, befonders ein Engländer, der angeblih 
eine große Summe in Gold bei ih geführt Haben fol. Auch 
hatte man in Navarra viele Dffigiere, die zu Gen. Mina's 
Korps gebört hatten, fehgehalten; nur ein Unführer, Ma: 
men? Ebelin, war entwifct, 

Alle Madrider Buchhändler hatten vor dem Inquiſitions⸗ 
gericht perfönlih erfteinen müfen, wo fie den Befehl erhiel: 
ten, genaue Verzeihniffe aller ihrer Bücher einzureiben, da⸗ 
mit die antbpigen auf den Inder der verbotenen’gefezt wer: 
den könnten, Es hieb, das Tribunal dringe auf ein Verbot 
ber Einfuhr aller ausländiihen Schriften. 

Brohbrirammien 
(Ans Londoner Zeitungen vom 20 März.) Konſol. gYroy. 


6173 Omnium 171. — Es war geftern früh um a, Uhr, als 


bastinterhaud mit 238 gegen 251, alfo mit einer Mehrheit von 
37 Stinimen, bie angetragene Beibehaltung Ber Cigenthums: 
tare verwarf. Man wird alfo jezt andre Mittel zu Aufbrin- 
gung der 6 Mil. Pf. St., welche dieſe Tare eintragen follte, 
ſuchen müffen. Da biejes vermutblich durch ein Anlehn geſchehn 
wird, fo fielen zeſtern die Fouds. — Die Vermaͤhlung der 
vrinzeſſin Charlotte wird dem Vernehmen nach in der Oſter⸗ 
woche vor ſich geha. Da die Herſtellung von Harcourthouſe 
wenigſtens 100,000 Pf. St. gefoftet hätte, fo iſt jept das Ho⸗ 
teil, weldes Lord Srenville von Lord Gamelforb erbte, zur 
Wohnung Mir das junge Ehepaat in Vorſchlag, und man 
ſteht mit Erſterm im Unterbandlungen, Der Drinz Leopold 
Seibet fortwährend au cheumatifhen Kopfismerzen, die er fih 
Sur feine Meife mach Eagland in einer offenen Kalefche zuge: 
zogen hat. — Ehegeſtern Nachmittags erbielt Lade Wilſon zu 
Briahton eine Privataudienz bei dem Prinzen Megenten , der 
ihre Birtfhrift mit derjenigen Achtung, welde DasUngläf ver: 
dieut, annabım.. Die Audienz dauerte aber nicht lange, und 
LZady Wilſon verlieh den Pavillon mit fihrbarer Beſtuͤrzung 
und Traurigkeit; fie hat auch ihren engſten Freunden nichts 
von bem Mefultate ihres Schrittes gefagt. Geſtern ging in: 
deß von Brighton ein Staatsbote nah Paris ab, (Gour.) — 
Wir Haben amerikaniſche Zeitungen bis zum 20 Febr. vor An: 
urn. Sie widerfprenen bem Gerüchte von einem Bruche mit 
Eyanien; der Mitter Onis fol blos eine Beſuchreiſe nah Vhl⸗ 
ladelyhia gemacht haben. Nach der Einnahme von Garthagen« 
Wi auch das Fort, welches ſich noch hielt, von ben Spaniern 
wit Starm erobert,. uud bie Beſazung niebergemadt wor⸗ 


den. Sonft Tollen in ber Stadt Feine Mezeleien ſtatt gefuns 
den haben. 
Fortfezung ber Dberhausfizung am 12 Märy 
Graf v. Uber deen widerſezte fi der Motion, Das Das 
ſevn eimed ſtehenden Heeres fan, fagte er, für die Verfaſſung, 
‚bei ber gegenwärtigen Aufflärung uud dem «llentbalben ers 
wachten Unabhängigteitsgeifte der Bürger nicht gefährlich were 
ben. Seine Nothwendigteit geht ans dem Zuftande des Zan- 
bes hervor. Die Dauer des theuer errungenen Friedens beruht 
auf ber Daner ber Ruhe In Franfreih, und auf der Dauer 
der Eintracht unter den Verbündeten. Yu ertterer Hinfict ik 
viel gefhchn, aber noch if Franfreih voll Unruhiger, die man 
dewachen muß. Die Dauer der @intrabt unter ben Berbüns- 
beten beruht vorzüglie auf bem liebergewichte Englands, das 
unerlaͤßlich iſt um die Eintracht unter ben Mächten zu er⸗ 
Balten, deren Länder zum Theil noch mit Truppen auf bem 
Aricasfuß Fedekt find, und deren Streitkräfte nicht durch jene 
deilfame Mütfihsen im Baume gehalten werben, welde auf 
die Verwendung der englifben einwirfen. Gift England fein 
Uebergewicht anf, fo wieat ed gar nichts iu der euzepäifchen 
Wagſchale; behält es baffelbe, fo wird England das fepn, waß 
es dem politiihen Gleibgewihte nach ſeyn muß. Dieſes 
Gleichgewicht war von jeher ber Gegenſtand unfrer heißeften 
Unfrengungen ; ibm verbanten wir amfern hüben Karakter 
unter den Maͤchten. Diefer Karakter, durch Tapferkeit, Aug, 
daudr und Miblgung errungen, wird uns immer geachtet ma: 
“en, fo lange man weiß, daß wir die Mittel befigen, und 
Achtung zu verfhafen. (Hört, hört!) Auch die Gerechtig— 
-Teit war gewafnet, nad ihr wehltbätiger Einfluß auf bie Mens 
chen hing nicht weniger von ihrer Macht als von ihrer Rel- 
gung ab. Der Lotd bewied hierauf die Nothwendigleit bed 
vargefchlagenen Friedensfußes, mit der Unmoͤglichkeit auf 
andre Urt ben Frieden zu erhalten, mit bes Ausdehnung der 
Gränzen des Reichs; mit dem politifhen Grundſaze, daß man 
Bortheile, die mit großen Opfern errungen, nicht aus miß— 
verftandener Sparfamleit fahren laſſea mife.. Die Eigen: « 
! thumstase ſchien ihm vortheilhafter als ein Aulehu. Die 
| Noth des Landes Hielt er für vorübergehend, well auch der 
Friedensfuß ku Zurger Seit vermindert werden würde, und Jr: 
lands Elend leitete er vorzüglich aus der großen Unwiſſeubeit 
des Banernftandes her. — Graf v. Limerik unterftägte die 
' Motion wir neuen Angaben über Irlands bedrängien Zuſtand, 
\ per durch eine bloße Emanzipation der Katholiken nicht zu heben 
wäre. „Die Unrußen in Irland, fagte er, rühren nicıt blos 
' vom ſchlechten Zuftande der Kalholiten, fondergevon dem ber 


" 
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Katholiten und Proteftanten zugleich ber. ine ber Haupt: 


quellen iſt die verbotswidrige Brannteweinbrennerei, bie 


auferordentlih um ſich gegriffen hat, und gewoͤhnlich mit 
Auspfaͤndung des Brenners endigt. Miele Pächter ver 
armen durch Gelditrafen,, die ihnen auferlegt werben weil 
fie ſolche Brennereien nicht anzeigen. Mei den Katho> 
liten fommen noch andre Gründe hinzu. Im Süden von 
Itland wohnen die meiften Katholiten, umb dort herrſcht 
das größte Elend. Sie müfen nicht nur den proteftans 
tiſchen Geiſtlichen Zehent geben, fondern auch ibre eignen 
Gelitlihen erhalten, und beide leben recht eigentlih vom 
@lend des Volls. Die Pächter werben abgeftiftet, und doch 
gewinnen bie Landeigenthümer babei nichts, weil fie feine Paͤch⸗ 
ter finden, bie zahlen fönnen, Uber an diefem Elende haben 
niet bie gegenwärtigen Miniſter Schuld; es rührt aus dem 
Zeiten der Cenglifhen) Mevolution her, wo Irlands Wohls 
fand fo groß war, daß er Englands Eiferfucht erregte. Man 
beftürmte den Thron mit Bitten, die Einfuhr von iriſchem 
Schlachtvieh, Wolle und Korn in England zu verbieten, weit 
fie dem englifben Handel mit diefen Erzeugniffen Abbruch 
thaͤte. Konig Wilhelm, beforgt feinen englifhen Untertha- 
nen etwas Angenehmes zu erweifen, verbot jene Einfuhr; und 
Bas Verbot ward feitdem noch verfhärft. So ward Irland 
der Siz Heiner Tirannen, bie ihre Untergebenen drüfen, und 
wieder von jenen gebrüft werben, bie fih um ihr Wohl nicht 
befümmern. Unter Georg 1. behauptete man fogar, England 
Habe ein Recht, Irland über alle Artitel dem Zwange zu uns 
terwerfen (to bind Ireland in all cases), Während des 
ameritanifben Krieges warb Irland gänzlich fi felbft über: 
laſſen. Die Erweiterung feiner Handelsrechte 1732 bramte 
Adım zwar mehrere Vertheile; allein man vernachläffigte, die 


Gtreitigkeiten zwiſchen den Katholiken und Protefiauten im. 


Entfieben zu unterdrüfen, und fo ſchlugen fie endlich zum Auf⸗ 
fiande von 1798 and. Um ibn zu heben, warb die Unionsalte 
worgefklagen. Was war die Folge davon? Daß Irlands 
ESchuld in dem kurzen Zeitraum von 16 Jahren fo hoch an: 
gewahfen, dab feine Einkünfte niht mehr binreiden, bie 
jährlichen Zinſen derſelben zu bezahlen. Diefe Erhöhung ber 
Schuld kommt feineswegs aus Mangel an Befteurung ber. 
Itlands Steuern wurden feit ber Union fiebenmal erböht; fie 
Hand, die Eigenthumstare abgerechnet, fo groß als in England, 
und flatt jener Tare zahlt Itland die in England nabetaunte 
Herdtare. Die Grand: Jurp: Zaration iſt eine weitere 
Quelle von Irlands Elend, weil fie vorzüglich auf der aͤrmſten 
Klafe laftet. Man ſollte ferner bie höhere Geifilichteit auhal⸗ 
ten auf ihren Pfruͤnden zu refidiren. Ich glaube genug gefagt 
zu haben, um bie Nothwendigkeit einer Unterſugung über 
Irlands Zuftand zu beweilen, und dis Land aus einer Laft 
Englands, zu einer Quelle feines Reichthums umzuſchaffen. 
Wis das altmählig gefhieht, halte ich 25,000 Manu freilich 
für Irland nöthig.” — Der Marquis v. Bucingham fimmte 
den Lords bei, welde die Motion unterftügten. ‚‚Jıland”, 
fagte er, „iſt im amerilkaniſchen Ariege (1782, als bie fran: 
zoͤſiſch⸗ſpaniſche Flotte ſiegreich im Kanale kreuzte) zur Wer: 
Kbeidigung des Landes aufgeſtauthen, und bat dadur bewie- 
fen, daß es das Zutrauen au vorbienen weiß, das man ihm 


* 


fhenft, Sollte dieſer Fa nicht wieder eintreten, wenn bie 
Negierung ftatt 25,000 Mann als Geſezgeber mitten im Fries 


- ben binzufebiten, Diaafregeln zur Abhülfe der Leiden dieſes 


| 


Randes ergriffe? Man bat gejagt, Irlands Elend rühre 
von der ſchleaten Erziehung der Kinder ber, und man ſoue 
damit anfangen, dieſe zu verbefiern. Allein was ift dem 
Zaude geholfen, wenn man für das Befferwerden ber neuges 
bornen Kinder forget, bie Väter hingegen in Ermerbung 
der Magiſtrate und Zehenteinnehmer fortfahren läft! Es 
ift bie höcfte Zeit eine folhe Lage ber Dinge zu unterfns 
ben, und zu fragen, warum wir, mach 25 Jahren Krieg, 
noch nicht der Seguungen des Friedens geniepen ſellen? Der 
Janustempel iſt geſchloſſen, aber ein ungebeures ſlehendes 
Heer uturiugt ibn. Die Beſtimmung der Miliz ſcheint ganz 
vergeffen. Warum hat man eigentlich Die jonifhen Infeln im 
Beſiz genommen? Haben die Einwohner eingewilligt ? Sit das 
nicht der Fall, fo haben wir kein Mecht daran. Haben fie eine 
gewilligt, wozu eine ſtarke Befagung? Koͤnnen fie den Ergen 
der englifhen Geſeze und der eugliſchen Verfaſſung nicht ohne 
die Beſchwerde einer Kriegsmacht geniefen? Und gegeu aus— 
wärtige Feinde? Welche haben wir zu fürdten? Eima bie 
Tuͤrken? Sie fo wenig wie die Diuffen werten uns bas neh⸗ 
men wollen, was fie und fo willig einräumen. Soc freilich 
könnte man bie überflüfligen Generaloffigiere ohne Manuſa aft 
nicht dahin ſchilen. In Oftindien wurde Krieg geführt, und ' 
fein Menfh weiß warum, oder was wir eigentlich dabei ges 
wonnen? Man fagt, bie Truppen bafelbit find von ber oſtiu⸗ 
difhen Gefelihaft bezahlt. Wein wer ben Suflandb bieier 
Geſellſchaft kennt, bie fo eft geuethigt ift Gelber aufgunehe 
men, nnd ſelbſt von der Negierung Unterftägung erbalten hat, : 
wird daran nicht glauben. Ruͤkſichtlich Weftindiens bemerfe 

ib, daß wir 1814 nur 12,125 Manu, und 1815 nur 12,442 M. 
dort hielten, obgleich wir Krieg, felbft mit Norbamerifa, hats 
ten, und jest im Frieben will men 13.000 M, daſelbſt hals 
ten. Weigern fib die Lords in eine Unterfubung des Aus 
frandes ber Natiom einzugehen, so büfen fie das Zutrauen 
des Volls ein, und bie alte Weiffagung wirb erfüllt: „daß nur 
durch das Parlament England ind Verderben geratben könne,” 
— Lord Bathurft fonnte nicht einichn, 'wag eine Kommittee 
nüzen folle ; hätte man Mißtrauen in die Minifter, fe möge, 
man im einer Abdreife den König um ihre Entlafung bitten. 
Wenn man die Kommittee in Hinſicht Irlands für nöthig abs 
te, fo folle man fie für dieſen beiondern Zwek bilden, doch 
fände er in bem gegenwärtigen Zujiande des Landes auch feis 
nen Grund dazu. Vor zehn Jahren wurden 40,000 Maun das 
felbft gehalten, jezt babe man diefe Zahl um 135,000 vermins 
dert, die zur Unterſtüzung der Magiftrateperfonen und Aufs 
rebtbaltung der Gefeze in 450 Standguartiere vertbeilt wer: 
den folten. Die aterbauende Klaſſe babe ſſch nadı dem ameri⸗ 
laniſchen Kriege auch nicht wohl befunden, aber das werde 
beifer werden. Naͤchſtes Jahr brauche man 3 Millionen wenis 
ger als biefes, und davon follten ber aterbauenden Alaffe drei 
Millionen zu gute kommen. — Graf v. Carnarvpon verwarf 
bie Lehre, daß dad Parlament Feine Unterfubung anfiellen 
fole, um den Minifterm kein Miptranen zu zeigen; die Mis 
niſter Härten überhaupt mit der Grage nichte zu thun, deun 
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fie wäßten ja nicht einmal, baß Bebrängnig im Lanbe beſtehe, 
wie dis ihre Mede vom Chrome beweiie. „Die Bedraͤugniß“ 
fagte er „‚trift nit blos den Ulerbau; fie geht durd alle 
Klaſfen, fieift vorzüglich burdı den herabgewärdigten Kurs des 
Papiergeldes, und durch die Schwindelei der Privarbanfen er: 
zeugt worden; und wenn biefe Lage der Dinge Feine Unter—⸗ 
ſuchung fordert, fo weiß ih niht weile font! Diefe Unter: 


ſuchung wird um fo nothwendiger, als damit bie Möglichkeit. 


hoher Beiteuerung und eines ſolchen Friedensfußes genau zuſam⸗ 
menbängt, Die Minijter widerftreben immer, bet der Unter: 
fuhung über die Nothwendigkeit eines ſtehenden Heeres ins 
Einzelne zu gehen; lezteres ift aber aus drei Kükfibten ver: 
werfich, weil Englands glütlihfte Zeit die war, wo es ohne 
ſtehendes Heer auf den Kontinent einwirkte, weil die fhön: 
ſtea Blätter der Geſchichte Englands in jenen Zeiten angefüllt 
wurden, wo die Heere nur im Fall der Noth aus dem Schooße 
der Nation hervorgingen, mac befeitigter Gefahr aber in den: 
felben zurüffehrten, und wir fein großes Heer, aber den Geiſt 
eines großen Volles mährten, der zw alien Zeiten and ein 
großes Heer bervorbringen fan; endlich weil Freiheit und ein 
Rebendes Heer niat miteinander befteben können. Am Mit: 
telafter, fo lang der Adel an ber Epize feiner Vafallen ins 
Feld zug, genof er unfireitig der höchſten Freiheit; fie ver: 
ſchwand als die ſtehenden Heere eingeführt wurden. In unſern 
bürgerligen Kriegen ftanden fich zwei Heere gegenüber; fobald 
eins davon entimeidend bie Oberhand gewann, warb ed zum 
ſtehenden Heere, und nicht lange bauerte ed, fo beforgten 
militdrifhe Kommittee's die Staatsgefhäfte; Soldaten tries 


ben die Sheber des Parlaments vom ihren Sizen, und erwaͤhl⸗ 


ten. endlich ihren Feldherrn (Gromwell) zum Oberhaupte bed 
Staats. Auch jest, wo unfre Truppen in Barafen, abge: 
fondert von ben Bürgern leben, wo unfte Offiziere in Mills 
tärfhufen erzogen werden, wo ein militärifher Klub nur uns 
ver ich Geiellfinaft halt, wird das Heer mit länger mebr 


einen Theil des Volkes von Englaud ausmachen, fo wenig als \ 


das ruſſiſche Heer einen Theil des ruſſiſchen Volls 
3 (Die Eortfezung folgt.) 
‚Erantreid. 

In der Sisung der Deputirtenfammer am 2ı März legte 
der Finaugminifter einen Gefezedentwurf vor, wodurch ber 
König die Gefeze vom 20 März ı813 und 23 Sept. 1814 zu⸗ 
rafnimmt, und die Artikel 17 bis 20 bed Budgets, die Schul: 
denräfjtände betreffend, den Wünfhben der Kammer gemäß ab⸗ 
Ändert. Hiernach erbalten bie Staatsgläubiger 5 Prozent 
von ihren liquidirten Summen; fie fünnen den Betrag ibrer 
‚Korderungen in das große Buch eintragen laffen. 
welche ed nicht tbun, bezahlt werben follen, wird die Kammer 
in ihrer Sijung von 1820 feſtſezen. Diefemnad hört ber Der: 
kauf der Staatswalbungen und Gemeindegäter auf. 
beeudigter Borlefung diefes Entwurfs. brach die Mehrheit der 
Kammer, im Gefühl ihres Siegs über bie Minifter, im ein 
dautes Vivatruſen aus, ‘ 

Am Abend des 23 März hatten bie Deputationen beiber 
Kammern die erbetenen Glüfwänfhungsandiengen bei dem: 
Könige, dem Grafen von Artois und dem Herzog von Bere. 
Lezterer wird dem Vernehmen man mis feiner Oemahlin ben 


Wie die, 


Nah 


Yallaft de PEtife' - Bourbon bewohnen, welchen jest Lord Wel· 


lington inne hat. 

Nah bei Erklaͤrung eines ber königlichen Kommiſſarien hei 
Ausgrabung der Gebeine des Herzogs von Engbien bedürfen 
bie von ben Narifer Journalen bis jezt gegebenen diefälligen 
Nachrichten mancher Berichtigung, die naͤgſtens durch oͤffent⸗ 


liche Bekanntmachung bes bei dieſer Gelegeuheit abgehaltenen 


Vrototolls erfolgen Toll. 


Am 24 März verurtheilte das zweite permanente Arlegeges 


richt ber sten Militärdivifion mit 6 gegen ı Stimme den Ge⸗ 


neral Debelle zum Tode, mac vorgängiger Degradation aus 


der Ebrenlegion, Man wußte noch nicht, ob der Verurtheilfe 


die Reviion ergreifen würde. — Ein aͤhnliches Todesurtheil 


wurde am 20 März zu Rennes gegen den Gen. Lieut. Travoi ge⸗ 
faͤllt. 
Im Conſtitutionnel liest man ein an Lord Caſtlereagh dee 


tihtetes Gutadıreu dreier engliſcher Rechtegelehrten, DMobıns 
fon, Garrow und Shepherd, über verfwiedene, das engliſche ; 
Kriminalverfahren gegen Ausländer betreffende Rechtefragen, 


welche Hr. Tupin, der frangöfifche Wertheidiger der HH. Wils 


fon, Bruce und Hutbinfen, durch den eugliſchen Geſandten 


zu Paris, Sir Charles Stuart, und durch Korb Ceßlereeo⸗ 
ſelbſt, ihnen zur Beautwortung vorgelegt hatte. 
graiten 


Nachrichten aus Verona vom 22 März zufolge waren ſo⸗ 


Louiſe im beiten Wohlſeyn daſelbſt eingetroffen. 

"Rom, 19 März. 
‚Sivitasvechia, ı März. Waͤhrend ein Konvsi von 
Fahrzeugen bie guͤnſtige Witterung bemuzen, und aus der Iis 
‘ ber na Givita: verchia, ein andres aber von bier nad der 
| Tiber fegeln wollte, 


— — 


See ſezte, und damit die naͤchſten Fahrzeuge etfrig verfolgte, 


wol Ihre FE. Majeltäten als J. Maj. die Erzherzogiu Marie 


Man liest bier nachſtehenden Verict: J 


won 


erſchien auf ber Höhe von. Palo uud 
©. Severa eine große Tunifer Schebele, bie zwei Böre im 


Diefe fpannten alle Segel auf und enttamen ; einige flüdıies' - 


ten ſich unser den Schuz des Küftenthurns ©. Severa. Auf 
diefe gingen die Varbarestenböte, ungeachtet bes Feuers vom 
Thurme, kuͤhn los. Die Equipagen warfen fin and Laud uud 
fioben iu ben Thurm, wo aud viele Bauern aus der Nadıbars 
[haft verfammelt waren. Außer deu Waffen der kleinen Bes 
fazung fanden fib noch 36 Flinien im Thurme, die man une 
ter die Geflüdhteren vertheilte. Die Mufelmänmer naͤherten 
fib mit ungemeiner Berwegenheit, uub hatten ſich ſchon ziweiek 
Fahrzeuge bemäctigt, bie fie am Schlepptau wegführten, als 
bad lebhafte Feuer vom Thurme die zwei Barfen noͤthigte, 
ihre Beute fabren zu laffen, und mit Verlujt zu ihrer Sces 
dete zuräfzufehren, die jich in der folgenden Nat entfernte. 
— um 13 März erihienen abermals zwei barbariiche Seetäuber 
auf der Höhe von Fiumara, uud nahmen bei Ports d'nzo 
eine von Eivitasvechia kommende neapolitauifae Parunzeiia, 
fo wie nachhet ein mit Wein für Nom befradteres ſiziltani— 
ſches Fahrzeug weg, deſſen Mannidiaft aber fid bei Seiten im 
iprem Bote bierher flührere. Taͤglich bat man hier Seeräus 
ber in Geſicht, wodurch die Schifradrr faſt ganz gehemmt wird, 

‚Die Küftentbärme ind nicht frarf genug, um die Schiffe vor 

den feindlichen Angriffen au ſchüzen.“ — Soweit der Bericht 
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And Chvita:vechie. Es iſt feht zu Bedauern, daß die Finanzen Drisverhältniffen zur Spreche kommen Tan, fo ik des Die 


des römifhen Staats Sr. Heil. in diefem Mugenbiite nicht erlau⸗ 
ben, Are Tiuppen his zu dem Grade zu vermehren, die innere 
and änpere Sicherheit Ihrer Provinzen berzgufielen, welches 
au den erflen Megentenpflichten gehört, Die Zahl ſaͤmtlichen 
Pipftligen Militärs üßerfleigt nidıt 4000 Mann, ud mit dies 
ger iſt 26 unmöglich, ansgebehute Köſten gegen Geeräuber 
und verpeſtete Schiffe, Lauditrafen gegen umderfhwärmenbe 
Banden, ausgebungerte und deshalb amrublge Städte gegen 
-Mufsübrer hinlaͤnglich zu bewachen, auch weru der Geift un; 
Ber Diefen Truppen und ihren Offizieren mod fo vortreflich 
Wire. Die Zolge hiervon ift, daß man in den Straßen! 
ber Hauptſtadt Mom des Abends nit fiher aumbergeben fan, ' 
und daß feibft Inden Hefudren rad bevökterten Theilen derſel⸗ 
Ben gewaltfame Räubereien vorfallen. Die Militärtommiffion 
gu Frofinone iſt aufgeidst, und die mobilen Kolonnen juräfge: 
zogen worden, Sieben Militärd, die fi, in Werfolgung und 
Derhaftung der Raͤuber am meiften ausgezelchnet, find durch 
el zu dieſem Zwele geftifteres Ehrentreuz, mit ber Inſchrift: 
Latronibus fugatis, securitas restituta, delohnt worden. Doch 
moͤchte die Aufloͤſung des Tribunals und der mobilen Kolon- 
‚nen zu voreilig gewefen ſeyn, ba fih jeitdem wieder Raͤuber⸗ 
banden gezeigt, und fogar ben Shirren Gefechte geliefert has 
ben; — Die Drganifation ber Bürgergarden in ber Hanptitabt 
and den Provinzen, Guardie eiviche e provinciali, rüfen nur 
Jangfam und fhwerfällig fort. Die Römer zeigen in diefer 
Hinſicht wenig Waterlandsliehe, Kraft uud Wilen, ſelbſt zu 
sigenem Vortheile, ber Regieramg in die Hänbe zu arbeiten, 
ud man wuͤnſcht ungern eine beilfame Strenge, die Machlaͤſ⸗ 
Sigen und Widerfpewftigen zu ihrer Pflicht anzutreiben. 
Deutihland, 

Deffentlihen Blättern zufolge fell ein gu Darmitadt 
eingetroffewer Kourier Depeſchen überbraht haben, welche ſich 
auf die nahe Wbiretung bed Herzogthums Weſtphalen an 
Srenhen dezichn. Mon Darmjtadt aus find Hierauf, wird 
Hinzugefegt, dereits Auprbunngen zur fhleunigen Aufnahme 
Der Militärbeitände x. getroffen werben. 

32Fraukfurt, 23 Maͤrz. Mie war wohl Frankfurt, die 
Beten der Kalfertrhnungen ausgenommen, in ſeinen gefeligen 
Anne hlichkeiten mannidfaltiger und im feinen Vergnügun: 
gen glänzenden, Außer den Feſten, welche von ben Herren 
Geſandten veranſtaltet werben, haben mehrere Senatoren unb 
WBanfiers deſtimmte Tage feitgefezt, an welchen A Geſell⸗ 
ſchaft bei innen vereinigt ; der außerordentlihen Yrivatinfibar: 
Zelten gibt es, wie man fih deuten fan, ſehr viele. Auf der 
andern Seite bietet das in der fhönften Lage erbaute, und 
mir einem guten Lefefabinet verfehene Kafino den angenehm: 
fien Imterbaltungs: uud Mereinigungspuntt für die, Zwiſchen⸗ 
flunden des Tages an, und im Schaufpielgaufe iſt die mitt: 
dere große Loge nebit einigen kleinern, über welche disponixt 
werden konnte, unfern vornehmen Gaͤſten vorbehalten. Es 
gibt in Deatſchland, wir befheiben uns jebr gerne, mehrere 
Städte, welche größer, reicher und glängender find, als Frank: 
furt, aber nit wohl eine, welde dutch ihre age und Wer: 
fafung geeigneter zum Dereine fo vieler hoben Perfonen wäre; 


Dean wena dler eines Theils uigt wopl eine Kolifion wit. 


 pringen ber Niederlande mit der Großfürftiin Anna. 


Staht grop. nub wohlhabeud genug, um das diplomatiſche 
Korps ber Nothwendigteit zu äberheben, ih dursaus auf ſich 
felbit zu befwränten, au darf der Lebensgenuße, deu ein mil 
des Klima darbeut, allerdings nor iu Auſchlag gebracht wer— 
den, Moͤchten unfre Bemühungen, dea hopen Fremden gefäk- 
dig zu feyn, beweifen, mie ſehr wir die Ehre und Vortheile, 
weiße und dur Ihre Gegenwart zu heil werden, anerfen: 
nen, und im ganzen Umfang ihres Werths zu ſcazen willen. 
— Das nenefte, von einem Mityiicde ber Dreigehner veriabte 
Aonjtiturionsprojekt iſt jelt einigen Tagen diejer Kommiilion 
in Abſchriften mitgethellt worden, Die feither anfgetretenen 
Neoiogen hatten ſattſam bewiefen, wie man 26 anzugreifen 
habe, um dem mit der Hoheit werfebenen Wolfe — nicht zu 
gefallenz das gauge, Jedermann betannte Geheimniß beiiand 
darin, fo viel als möglich bei den alten Einrichtungen zu bleis 
ben, und das hat fin denn auch der Verfaffer obigen Entwurfs 
tlaglich zum Geſez gemacht; deswegen ift nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß er im Allgemeinen koͤnnte angenommen werden. Die 
Kommiſſion ber Dreizehner wird aus demnaͤchſt darüber ab> 
dtimmen, und ihren Bericht an den Senat erſtatten. In dem 
aus 136 Perfonen befiehenden großen Buͤrgerausſchuſſe tft, 
nad dem Entwurfe des Verfaflers, bie hoͤchſte Staategewalt 
vereint; er hätte das Recht der Geſezgebung, der Beſteurung, 
ber militärifoen AUushebung , der Eutfbeidung bei Streitigtei⸗ 
ten zwifhen Senat und bem Bürgerlolleg ıc. Der Berfaffer 
iheilt das Volt in drei Stände; in den Adel: und Gelehrten, 
in ben Kaufınannd = und in den Adnftter: und Handwerksfiand, 
Außer 56 aus allen Quartieren und 42 aus deu drei Ständen 
gewählten Bürgern , 10 Senatoren, 10 Mitgliedern bes Bär: - 
gerlolle glums und 2 Neunern fämen nod zwei Abgeordnete aus 
jedem Dorfe zum großen Dürgeraudfhufle, ber alljährlit zw 
Ende Ditobers zufammenträte, und deſſen Mitglieder der Ben 
faſſer nicht nach dem Maug ober nad den Ständen, ſondern 
nach dem Loofe auf aumericte Stühle fest. Die Verleihung 
des Bürgerrechte ex gratia ſtuͤnde, nah dem Proijekte, bem 
Senat nur dann zu, wenn ber Kandidat ein Vermögen von 
5000 fl., ober (wenn er Beifaß werben will) vom 1500fl. war 


-weifen fan. 


vreuß e n. 

Der Feldmarſchall Fuͤrſt Bluͤcher iſt nah Schleſten auf feine 
Suter bei Breslau gereist, von wo er bis zur Brunnenzeit 
zu bleiben, und dann nach einigem Aufenthalte in Pyrniont 
nach Wien zu reifen gebenft. 

Rußland 

Nachrichten aus St. Petersburg befhreiben ausfährtic 
bie Ferlihleiten Hei Belegenbeit ber Dermählung des Atom: 
Den Ber 
ſchluß machte ein Maskenball im Tauriſchen Pallafte, mom 


die fünf erſten Rangllafen, und 200 Perfonen von ber Kaufe 


maunfhaft eingeladen waren. 

Durch ein faiferlihes Mefeript an den Yuftizminäfter wid 
eine genaue Aufjücht über die Beobachtung ber Debnung und 
des Ynjtandes in ben Kirchen befoblen. Zuwlberhandelude 
follen von der Voliyei ben Gerichten überliefert, und ohne Ans 
ſehu ‚der Yerfon muverzüglic beſtraft werbem., -. -- 
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Unfündig 





i Grofbritanntiem 

(Bus Lonbower Zeitungen vom 2ı März.) Kouſol. 3Uesg. 
sol; Dmnium 16. — Die Fonds find in Folge der Werwers 
fung der Eigentyumstage abermals gefallen. Der Kauzler 
ber Schaztammer benachricht igte geſtern das Unterhaus, daß 
nachdem ihm durch dieſe Werwerfung eins der vorzäglichiten 
Hülfsmuittel, worauf er gerechnet, entzogen worden, und er alfo 
zu einer Unleide feine Zuflucht nehmen müffe, er nun Lieber 
bie Kriegsmalztare auch aufgeben, und deren Ertrag 
(2 Mil. ) durch die Anfeipedefenwole. Die Oppofition begeugte, 
mit untermifchten Spott, ihre Freude über die gänzlihe Sins 
nesänderung der Miniſter, weiche zu Erletihterung des Volks 
fogar mehr thäten, als man vomigu“u verlangt habe. Sir Fran: 
is Burdett freute ſich, daß man auf diefe Weife ‚‚zwei Flie⸗ 
gen mit Einer Alappe gefälagen,” erinnerte aber den 
Kanzler der Schazlammer an feine frühere Erklärung, Die 
Minifter wolten mit der € ſtehen oder falen, 
wobei Lord Eaſtlete agh bhrt ihn I” gernfen habe. ’ Bord @alt- 


-animorteter. er fen überzeugt,” Das Parlament 


und England "würden im. dem Betragen ber Minifter kur 
deren unmwandelbaren Wunſch erblifen, zu Erleichterung 
ber unterm Volketlaſſen das Aeußerſie gu Eh, Bel 
einer hierauf biskutirten Motion des Hm. Methuen gegen 
die Erhöhung der Gehalte der Admiratitdtsfetretäre behielten 
die Minifter mit 159 gegen 130 Stimmen die Dberband, 
welhe Heine Majoritat das Morning <Chrenicle eine neue 
Niederlage der Minifter-nenat, — Den Haupiſtoh hat der 
Eigentbumstsse wohl die von 22,000 Perſonen untergeidnete 
Addrefe der Kaufleute, Banfiers und Kleinbändier von Lon- 
dom gegeben, — Der Prinz Megent hat wegen eines neuen 
Gimtanfals noch nicht nach London kommen können, 

Der Eourier beſculdigt die Oppofitionspartei,, ‚fie denfe 
fhen an Bildung eines neuen Ministeriums; er gibt fogar bie 
Namen der neuen Mitglieder. — In demfelben Journal liest 
man folgende ironifche Aufforderung: „Man ſucht sum augen: 
blitlihen Eintritt einem IRinifter, der allen Parteien gefalle, ber 
alle beiteheude Taren abfhaffe, und die Staats ſchuld ohne 
Geld abzahle. Noch weniger darf er neue Taren vorfchlagen, 
Aemter und Jahrgelder muß er jedem geben, der fie begehrt. 
Keine meue Gefeze darf er vorfhlagen, fi aber auch nicht 
deuen widerfegen, die Andre einbringen. Endlich muß. er das 
Land reich und blühend, zum Schreken feiner Feinde von Außen, 
und das Wolf zufrieden im Innern machen, auch unfte Kolos 
nien’ohme Truppen verteidigen. — Nabfhrift: Wenn er 
wu Krieg führen fan, ohne daß 08 einen Pfenning - oder 


einen Menfhen koſtet, fo wich foldes eine Empfehlung 
mehr fepn.” 

Ein audres Minifteriaiblatt behauptet, von ber Eigeihs 
thumstare fepen immer 97 vom Hundert rein in die Staate 
faffe gefloffen, während von direften Steuern uur 50, und 
von indireften nad Abzug der Erhebuugdr, Kontrolirungds 
und Bewadungstoften nur 30 vom Hundert rein ı . 

Bortfegung-der Parlamentsverhandfüngem. ' 

Ya Oberhaufe wurde am ia Maͤrz, wie Bereits betauut, 
der Untrag des Herzogs von Bedford mit 140 Stimmen ges 
gen 71 verworfen, x 

Im unterhamfe kamen ak ız wieber jahlteiche Bittfärife 
tem gegen die Eigenthumstare din, und wurden mit den befanns 






Bemerkungen über Mange über die Aus⸗ 

Pe wire pr Schein „und uiht läm 

v ‚gu Brighton besleitet. 

Vottin Gen, Matthew 

‚feine Freude, daß mir —— —— 
ſter, keiner feiner Freumde zu ber Eigeurh 


geſprochen hätte. Allein troz der allge meinen Oppofition da= 
gegen wollten dennoch bie Miniſter, daß das Wolf die Steuer 
binunterwärgen folte, Er halt auf die Unious alte (wodurch 
die Vereinigung Großbritanniens und Irlands feitgefezt wurs 
be), und war ber Meinung, daß wenn diefe nicht zuräfges- 
nommen würde, dem Reiche eine Erihütterung bevorftände; 
denn man kdune und wolle fih nicht tirannifiren laſſen. Sehe 
Millionen Menfhen würden ſich einem ſolchen Berfabren nice 
mnterwerfen. Was bie Steuer aulange, fo wäre ex überzeugt, 
daß feine irifhen Landsleute nicht dafkır ſtimmen und bie Hand zu 
einem ſo ſchmuzigen Werke leihen würden, Er kenne. ibre hohe 
und Liberale Denktungsart zu gut, als daß er dasınur einen 
Augenbllt von ihnen glauben follte, Die Frage fen rein eng» 
Kid, aber Irlands Ehre wäre dabei mit im Spiele, unb fie 
würden nicht zu Gunften der Tirannei und Unterdrükung 
der Sache der Freibeit- untreu werden. — Hr. Finlap ber 
rihhtigte eine in der Sizung vom .s geduferte Meinung, 
daß man in Schottland nicht’ fo viel Eigenthumeitenern bes 
sable, als in England, und behauptete, daß die Kaufleute 
und Manufakturiften in Glasgow doppelt fo viel gäben, 
als die von Maucheſter, obgleih ber Handel biefer lege 
ten Stadt doppelt fo bedeutend fen, als ber der erftiern, — 
Hr. Philips ſagte: Wenn die Minifter bei der Schilderung 
von dem MWohlitande des Landes in ber Rede vom Throne 
bios fi im Sinne hatten, fo haben ſie recht gehabt ; uͤbrigeus 
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gehts aber allen Klaſſen der Eiuwohner ſchlecht. Nirgends 
dird geſpart. Die Eigenthumttare iſt nicht für das Land nd: 
sig, fondern nur zur Berfhwendung. Troz ber ungehenern 
Summe, bie man votiges Jahr zur Bezahlung der Schulden 
der Civilliſte votirt, find doch mad den vorgelfften Rechnuu⸗ 
aen uoch 277,000 Yf. Sterl. zu bezahlen. Die Eigenthumstare 
würde, wenn man fie bewilligte, nur die Neigung der Mini« 
fer zu @rtravagangen befördern. Jezt bezahlen oft Leute bie 
Kure, welbe gar fein Einkommen haben, und die Pächter 
werben fid hoffentlich durd die fhönen Worte der Pinikter 
wicht tänfiben laffen, fondern einſehn, daß wenn die andern 

afen der Bewohner fie bezahlen müſſen, ihnen eteufalld 
das Joch bald wicder übergeworfen fenn wird. — Der Kanzler 
der Schazfammer erflärte, die Ausgaben der Eivillite 
Betrügen bios unter dem Abſchnitte des diplomatiſchen Etats 
mehr als man voriges Jahr bewilligt babe, und ale die mitte 
lere Summe der beiden erſten Jahre der Regentſchaft (1812 bis 
1813) ausmachte ; fr die Kntglihe Familie und die Geridtd: 
fteten fen durdaus nicht mehr aufgegeben worben, als ba 
sale, Bon dem erwähnten Defizit imen 53,000 Pfund auf 
MNechnung alter NRuaͤlſtaͤnde. Er vertheidigte dann bie Eigen« 
thumatace ald eine für alle Klaffen und Stände, Reihe und 
Srme, gleich vorteilhafte Abgade, umd behauptete, daß lez⸗ 
tere unter jeder andern mehr leiden würden, Weberhaupt ber 
$tabte er den Lärm, den man jezt bagegem erhöbe, fait wie 
eine Verſchodruug der Meihen gegen ben Armen, und 
wolle in der Erneuerungebill der Tare ſich ausdrüklich am: 
heiſchig machen, dap bie & derfelben anf. 12 Milllonen 
Weitimmt, eder die Fottdauer der Steuer auf zwei Jahre be: 
feränttwerben ſolle. Das Yarlament habe fi) voriges Fahr 
vurchaus in Hinficht der. Abſchaffung derfelben zu Nichts aus 
heiſchlg gemacht, und’ häfte es eben fo wenig gefonut, ale ir: 
gend ein Mitglied des Hauſes oder irgend ein koͤniglicher Mi- 
ifter. Er proteftirte endlich feierlich dagegen, daß man fein 
und feines Freundes (Lord Caſtlereagh) Schweigen zu manchen 
Fragen und Yenherungen wicht fo auslegen follte, als ob fie 
Die Wahrheit des Gegenftandes anerkenuten. — Lorb Golf 
ftone gab den Minifterm Schuld, daß fie niemals fchwies 
gen, außer wenn fie nicht antworten fönnten, und daß Herr 
Banfittart zu fehergen deliebde, wenn er gar fagte, fein Dis 
äifter habe die Macht, fih gegen bad Land zu Irgeub Etwas 
aubeifhig zu machen, und in derfelben Rede erklärte, dab 
er es felbk Dei einer meuen Bill thun wolle. Er tabelte 
leztern ſeht heftig In Hinfiht der Lobrede, welche er ber Ci: 
geuthumstare gehalten, und ber Trennung, welche er zwiſchen 
Armen und Reichen gemacht; er verwies ihn auf die Arbeits: 
fejigteit der aͤrmern Klaffen, auf bie vermehrte Anzahl ber 
Diebftäple und Kriminalverbrechen, bie vom mihts anders 
derrahrten, ald von ben Laſten, welche der Krieg den Leuten 
auferlegt habe, — Hr. Finlav behauptete, daß die Kaufleute 
ganz befonders unter der Steuer litten, daß es unrecht fep, 
die Armen und Reichen von cinanber zu trennen, da ihr bei: 
derſeitiges Intereſſe innig mit einander verwebt wäre, und 
das man das burd jene Tare aufzubriugende Gelb lieber bor⸗ 
gen oder zu dem Tilgungsfomb feine Zuflucht nehmen folle, — 
Sr, Zorhes fagte, bie Minißer und das Voll zaͤmen ihm 


vor, wie zwei Leute, die zufammen auf der Straße gingen, 
und wovon der Eine eine ſchwere Laſt träge, die er gerne abs 
zulegen wuͤnſchte, um etwas auszuruhen; allein fein Gefährte 
geftattete diefes nicht, fondern rief ihm zu: nur fort, fort, 
wenn du auch niederſtürzeſt, noch zwei Meilen weiter, danu 
hat ja ber Weg ein Eudel — Hr. Greufell bebauerte, 
daß der Kanzler der Erheguer wmeggegangen fen, (hört, hört! 
uud Gelächter), font würde er ihm gejagt, daß feit zehn Jah⸗ 
ren nicht weniger ald ı2 Millionen in ber Bauf lägen, bie 
der Megierung zugebörten. — Hr. Peter Moore wollte, 
man folle 3 Millionen von der Banf borgen. Er fhalt das 
brittifche Finanzfpftem dußerit ſchlecht und verächtlic, und bes 
bauptete, daß in jedem Departement deſſelben die gröbften 
und ftrafbarfien Mängel herrſchten, und das Syftem, nad 
welchen bie Anleihen bei ber Bank gemacht wüsden, nichts 
als Betrügerei wäre. Er behanptete ferner, einen Brief des 
Kanzlers der Schazlammer an die Dank in Händen zu haben, 
worin ed hieße: „Ich unterhauble mir Ihnen wegen der Ans 
leihe von 3 Millionen, und Sie follen die ı2 Mill. von mir 
auf 2, 3 ober 5 Jahre behalten”; er wollte, man fole in 
Hiuſicht eines Jeden, der mir Staatsgeldern zu thun habe, 
durchaus genaue Unterfuhungen auftellen, um überall ber 
Wahrheit auf die Spur zu kommen. Ich fhäme mich in die 
Seele der Minifter, fagte er, daß fie, ſtatt bie tobt liegenden, 
12 Mil. zu brauchen, lieber die ohnehin ſcheu erihöpften 
Einwohner bed Landes bedrüfen. Es find freiltb noch viele 
Nahwehen von dem Arlege gut zu machen, aber bis muß auf 
eine verfafungsmifige Weife geſchehen, nicht fo, wie es ges 
rade den Miniftern mac ihrer Lauue gefällt, — Nach einigen für 
das Ansland gleihgältigen Zwiſchenfragen bat Lord Eaitles 
reagh um Erlaubniß, zwei Bils einbringen zu bürfen, bie 
eine in Bezug auf eihe wirkfamere Megulirung der ſicheru 
Verwahrung Napoleon Bonaparte'd, und die andre über bie 
Regulirung bes Verkehrs meutraler Schiffe mit der Juſel 
St. Helena. In der Ueberzeugung,; Alle würden darüber 
einig ſeyn, daß es gerecht und politiſch ſey, Bonaparte im 
Gewahrfam zu uehmen, behauptete ber Lord, daß auch nah 
dem Wölferregte, man möge ihn ald Sowverain oder Kriegs: 
sefangenen betrachten, nichts gegen feine, für bie öffentliche 
Ruhe nnd dem allgemeinen Zrieben nothwendige Haft einpus 
wenden fey. Er bat als Fürft die Eraftaten gebrochen und 
kan keine Gewäßr mehr für bie Beobachtung irgend einer 
Webereinkunft leiten, und als Ariegsgefangenen fan man ihn 
einfperren, weil er aus Korfita gebürtig ift, und Franfreic 
ihn nicht reflamirt dat. Uebrigens ſoll er moͤglichſt liberal 
behandelt werben; doch muͤſſen die Offiziere, welche ihn ber 
wachen follen, wien, daß fe mit ihm als einem Kriegs⸗ 
gefaugenen umzugehen haben. Ju Hinfihte bed Verkehrs 
fremder Nationen mit &t. Helena foll bie zweite Bil die 
Ausführung der von der Regierung den neutralen Mädkten 
bereits angezeigten Maafregel reguliren. Lord Caſtlereagh 
brachte nun bie erfie Bill ein. — Hr, Brougbam war im 
Ganzen mit dem Minijter einverftanden, mur folten die etwas 
nigen Zweifel über bie Lopalität des Verfahrens gegen Bona⸗ 
parte dur eine Yarlamentsakte niedergefhlagen, und er ſelbſt 
milbe behandelt werben, Uebrigens wäre nach bie frage, mis 
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Bande Be Haft dauern, uber ob fie überhaupt JE ckblzen wer⸗ 
de, und ob England berechtigt fen, ihm unter gewiſſen veraͤn⸗ 
berten Umſtaͤnden wieder [08 zu laſſen. — Lorb Nugent: 
Wird Bonaparte von dem ibn bewachenden Offizieren als unab⸗ 
Hängiger Souverain oder als Ariegsgefangener betradtet? — 
Lord Eaftlereagb: Er foll von ihnen als Ariegsgefangener 
betrachtet und auf bie liberaltte Weife behandelt werben. — 
Hr. Lod hardt: Es iſt hoͤchſt rechtmaͤßig ihn gefangen zu hal⸗ 


ten, blos weil er Bonaparte iſt. — Hr. Grenfell: Bona— 


parte’d Gefangenſchaft muß durchaus Iebenslänglih fen. — 
Hr. Brongham: Unter ben gegenwärtigen Umſtaͤnden bin ich 


aud der Meinung ; ich glaube nur, daß In Europa eine fo 


wefeutliche Veränderung ber Lage der Dinge flatt finden loͤnn⸗ 
te, die feine Freilaffung rechtfertigte. — GeneralM atthemw; 
Werben die andern frangöjifben Offiziere, z. B. Bertrand, 
auch gefangen gehalten? — Eir W. Garrow: Nur Beonas 
parte wird in der Bill genannt, fie bezieht ſich fonft auf nie⸗ 
mand. — Lord Caftlereagh: Die Negierung beabfihtigt 
nit, Maafregein im Ruͤtſicht der Gefangenhaltung diejer 
Dffigiere zu nehmen, Das Haus vertägte fi. 


grantreid, 
Vermoͤge einer Verfügung des Minifterd des — vom 
21 Febr. ſollen die Waaren und Lebensmittel, die nah Maas 
und Gewicht im Kleinen verfauft werden, nicht mehr anders, 
als nad den alten gewöhnlichen Maahen und Gewichten vers 
Fauft werben; allen Kleinbändlern,, von welder Art aud ihr 


Handel oder ihre Profeffion ſeyn mag, iſt unterfagt, in ihren 


Kranıldden, auf ihren Komtoirs, Auslegbänten, Tiſchen ic. 


die Dezimalunterabiheilungen der Maaße unh Gewiäte aufs |. 
zuftellen, und fid deren zum Meffen oder Wiegen der Maaten | 


oder Lebensmittel, die fie verkaufen, zu bedienen. 

Der König hat am 29 Febr. eine Verordnung im 248 Artis 
teln erlaffen, bie Errichtung eines königlichen Artillerieforps 
der Marine betreffend, 

Der Moniteur vom 26 März bringt bie nene Organifation 
des Inſtituts, welches zwar im Ganzen feinen Namen bes 
‚ hält, aber in vier vom einander beinahe unabhängige: Akade⸗ 
wien, bie Academie frangaise, die A. royale des inscrip- 
tions et belles lettres, die A. royale des sciences, und die 
A. royale des beaux arts, zerfällt, 


Der König empfing bie Deputationen der Yairs und ver 
Deputirtenfammer mit ihren Dant- und Gluͤkwuͤnſchungsad⸗ 
dreiign ‚wegen der bevorfichenden Vermäplung des Herzogs 
von Berry am 23 Ubends im Thronſaale. Hr. Laine“, der 
im Namen der leztern das Wort führte, fagte am Schluffe 
feiner Anrede: „Die Deputirten ber Departements, benen 
es wohl erlaubt ift zu fagen, daß fie Frankreich repräfentis 
sen, wenn fie au ben Stufen bed Throus die Huldigung der 
Liebe des Koͤnigreichs darbringen, find ſtolz darauf, zum 
Blanze einer fo würdigen Verbindung mitzuwirken; ungedul: 
Dig fehen fie dem Augenblite entgegen, wo fie diefe ehrenvolle 
Prict aufeine Ew. Mai. und der frauzdfifhen Nation wärbige 
Urt werden erfüllen können.” Der König autwortete: „Mit 
wahrem Deranügen empfange ib bei diefem erfreulihen Un: 
las den Auspruf der Empfindungen der Kammer ber Deputixs 


ten; indem ich bie Zahl meiner Kinder vermehre, vermehre 
ih aud die Zahl der Freunde meines Volls. Gern hätte lch 
bei biefer Gelegenheit nichts von bemfelben verlangt, aber ich 
wuͤrde den Empfindungen ber franzöfifhen Nation zu wabe zu 
treten geglaubt haben, wenwicd fie nicht bei einem feierlichen 
Att in Auſpruch gensimmen hätte, der dad Gluͤt meines Lebens 
erhöhen wird.” Won dem Könige begaben fih beide Deputas 
tionen zu Monfieur und dem Herzoge von Berry. Lezieren 
erwieberte auf bie Anrede der Depntation der Pairs: „Ich 
danke dem Könige, daß er der Palrstammer erlaubt hat, 
mir ihre Gefinnungen auszudruͤken. Ich bin darüber febr ge» 
rührt. Das glüfliche Ereignif, das ung heut zufammenbringt, 
wird zur Sicherung des Slüfs des Vaterlaundes beitragen. 
Benu idy, wie ih hoffe, Kinder belomme, fe werben fie bie 
Eitipfindungen der Liebe für die Frangofen mitbringen, die 
unfter Familie angeboren find; ich werde fie in der Ehtfure € 
erziehen, die dem Könige und ber Konftitutionsurfunde ges 
büprt, Diefem unſterblichen Werte der Weisheit des Königs, 
diefer Urkunde, die für Inimer die Freiheit des Woltd und die 
Macht des Monardıen fihert.” 

Der König bat befohlen, die Fahne bes gewefenen zotem 
Pinienregiments,, welches dem Herzog von Angouleme bis zus 
bet treu blieb, und jezt den Garden einverleibt ift, in der 
Kapelle der Tnillerien aufzuhaͤugen. 

Lord Ainnaird Änferte in ‚feinem Sendfhreiben an den 
Grafen Liverpool, es wären jezt in Franfreich in Bezug auf 
Gründe der Yalitif' 9000 Perfonen verhaftet, Ein Leudoner 
Yournalbehauptet, der Lord habe ſich groͤblich geitrt, es waren 
an > März bereits 73,942 eingejtgek geweſen 

Der themalige Erzbiſchof vom Mebeln, Hr. de Vradt, 
hat feine Handicriften ungemein theuer verfanft. Man bes 
bauptet, fein leztes Wert über Spanien, famt der Gefandts 
fhaft zu Warfhau nnd dem Wiener Kougref, haben ihm übe 
120,000 $r. eingetragen. J. J. Roufran betam Pr feinen 
Emil nur 100 Thaler, 

"gtalfen 

Der portugiefithe Gefandte am päpftlihen Hofe, D. Mas 
nuel Pinto, hat bemfelben eine Depeſche bes Staursfefretirs 
Marquis H’Agutar, datirt Nio-Janeiro a April ıbı5, mit⸗ 
gerheilt, in welcher ber Prinz Regent von Portugal und Bras 
filien fein Erſtauuen über die Herſtelung des Jeſulteuordeus 
ausdrün, Wegen deren man vorher nicht die mindefte Rüfs 
ſprache mit ihm genommen, ungeachtet: Portugal fo große 
und gegründete Befhwerben gegen bejagten Drben gehabt babe, 
Der Prinz erflärt daher, er werbe die Werorduung feines 
Vorfahren vom 3 Sept. 1759, wegen Verbannung des Ordens, 
in ihrem ganzen Umfange aufrecht erhalten; welches auch der 
Eñtſchluh der übrigen gefrönten Häuprer Europens über dieſen 
Gegenftand ſeyn möge, mmd er umderfage feinem Gefandten, 
in irgend eine Unterhandlung, fariftlia oder muͤudlich, gegen 
biefen auf unumſtoͤßliche Gründe gebauten Beſchluß elnzutres 
ten. Diefelbe Ertlärung fev von ihm (dem Staatsſetretar) 
dem apsitolifen Runcius und allen portugiefiichen Geſaudten 
bet ven enropätfhef Höfen mirgerheikt worden, 

Deutihlamd, 
. Ehne tönigt, baleriſche Werorbunng vom a5 März hebt Die, 
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den Dlebſtahl betreffende Artifel 214 — zer, dann 223 — 
228, ferner 349, endlih 379 — 381, Theil I. des Etrafger 
ſezbuchs auf, und ſezt, in Folge der bei allen Gerichtshoͤfen 
Bes Reichs gefammelten Erfahrungen, und nah dem Gutads 
ten der füniglihen Gefsjtowmilfien, andre minder firenge 
Dispofitioneu an deren Stelle. — Cine audre Verordnung be: 
trift die Dieciplinarbeftrafung der Advofaten in Sachen des 
adminirativen Mefforts. 

Die Stuttgarter Hofzeitung meldet unterm 30 Maͤrz: 
Dura außerordentliche Gelegenheit iſt' die Nachricht einges 
Bangen, daß des Kronprinzen und der Kronpringeffin kt. HH. 
am 14 d, von Petersburg abgereist find; Hoͤchſtdie ſelben neh⸗ 
Men den Weg über Riga, Mietau, Kowno nah Warfhau, 
am dafelbft bet des Großfuͤrſten Konſtantin kaiferl, Hpbeit 
einen Beſuch abzuflatten, von ba bie Meife über Breslau, 
Seipzig uud Frgutfart am Main dergeftalt fortgefept wird, daj 
Die Aufunft Ihrer FE. Hoheiten zu Stuttgart gegen die Mitte 
Aprils zu erwarten fieht. Die beiden Prinzen von Oldenbutg 
Durchlaucht, Kinder erſter Ehe ber Kronprinzeſſin kaiſerl. Hps 
heit, ſind am 16 März ebenfalls von Perersburg abgegaugen, 
und nehmen den Weg über Königsberg und Leipzig.” 

“ Der Prinz Regent von Hannover hat bas Großkreuz des 
@ueiphenordens dem Prinzen Leopold von Sachen : Koburg, 
Sem Herzöge von Wellington, dem Lord Stewart, dem Mars 
quis v. Aualeſea, dem Fürften Bluͤcher, Hardenberg und Mete 
ternih verliehen. j 
. Dem dringenden Begehren des Einfenders können wir die 
Bufnahıne nacfteheuder Ketlamation nicht verfagen; „Fran 
rt am Main, 19 BR Folgendes Schreiben, an den 
Herauszeber bes deutſchen Peobachters iſt von demſelhen im 
Die genannte Zeitung nicht aufgenommen worden. Da bie Gens 
furenjtände, welde als Grund angegeben werden, nur Örtliche, 
und ulcht indem Inhalt des Schreibens felbit gegründet ſeyn Füns 
sien, wie jeder Leſer fih gleich überzeugen wird, fo hoft man, 
ble Allg. Zeitung werde der Erörterung einer auch in ihr mütges 
theilten Nachricht den geringen Raum nicht verfagen. .. 
„„Frautfurt a. M., 1 März. Mein Herr! Vor mehrern 
Wochen fand ih in Ihrer geſchaͤzten Zeitung eine dem Fürften 
Bluͤcher und defen Dautaddreffe an Frau v. Lavalette betrefr 
fende Rachricht, in der. ich gleih die Worte wiebererfannte, 
womit ih diefe Sache in einem Briefe erzählt hatte. Ob zwar 
un bei diefem. Briefe wohl nicht au Öffentlihe Bekauntma⸗ 
hung gedacht worden war, fo fand ih doch gerade nicht ür⸗ 
ſache, ben Freund, ber mit einer daraus entiehnten Stelle 
Hore Zeitung — und auch bie Allgemeine — bereichern gewollt, 
darüber zu tadeln, indem bie Sache kein Gehelmuiß ſeyn Fonnre, 
Zu meiner Verwunderung aber ſah ich bald darauf die obige 


Nachricht fowol in Ihrer als in der Allg. Zeitung von Berlin 
ber für eine fhlehte Erfindung erklärt, und fogar, was doch 


ein ſtartes Stüf if, als Beweisgrund angeführt, es fey 
a priori unmöglich, daß ber Fürft eine ſolche Dankaddreſſe 
seihrieben habe! Der ſeynwollende Berichtiger hat ſich für die⸗ 
jenigen, die da wiſſen, daß der Fürft das viel erwähnte Stüf 
wirtlih gefhrieben hat, außerordentlich laͤcherlich, und auch 
feine fonftigen Behauptungen mehr ale zweifelpaft gemacht, da 
er gegelgt, mis welcher Zuverſſot er ins Blaue hinein Dinge 


behauptet, von denen er gar nichts weiß! Für die Riatunter⸗ 
richteten aber glaubte ih mid, ba einmal meine Worte zu jes 
ner Nachricht gebraucht worden, zu der Beftätigung berfelben 
verbunden, bie iu Ihre und bie Alg. Zeitung aufgenommen 
morden iſt. Hiergegen bat fih nun jener Berliner Korreſpon⸗ 
bent abermals aufgelehut, mit Gründen freilih, die zu arm⸗ 
felig find , ats daß fie einer Widerlegung bedärften, deun das 
Ganze läuft am Ende auf den ungeheuern Einwurf Hinang, 
das Schreiben an Frau v. Lavalette fey ja nicht gedruft wor« 
den, und — alſo — auch nicht gefhrieben! Der Berlis 
ner Korrefpondent macht große Anfirengungen im Wermuthen, 
Zweifeln, Schließen, ohne, wie man fieht, darin gluͤtlich zu 
ſeyal Ich wi ihm ein leichtes und ganz einfahes Mittel vers 
fhlagen, wie ex der Sache auf ben Grund kommen fan, de 
ihm der Glanbe fo ſchwer und bie Sache doch fo wichtig it: er 
befindet ſich mit dem Fuͤrſten Bluͤchet in einer und derfelben 
Stabt, ber Fürft iſt leutſelig und verfagt niemanden ben Zutritt, 
aebe er, wer er auch ſey, zu dem Fürften bin, frage er ibn, wie 
es ih mit der, Sache verhalte, umb mit ber Antwort des 
Sürften, ber Ihm die Wahrheit nicht verhehlen wird, finde 
er fi im beutfhen Beobachter wieder ein; ohne biefe Aut⸗ 
wort aber thut er beffer zu ſchweigen, weil er ſich mit lee: 
rem Neinfagen nur noch mehr laͤcherlich macht. Ach vers 
frane Ihrer Unparteilihteit, mein Herr, dah Sie dies 
fen Brief in Ihre Zeitung aufnehmen werden, und bitte 
Sie ausdräflih darum; da ich jedoch wohl einfehen kam, 
daß Sie den Kaum Ihrer Blätter nicht zum Tummelplaz eis 
nes ſchon zu weit ausgefponnenen Streites hergeben fünnen, 
fo erkläre ih zugleich, daß ih auf jede weitere Antwort am 
meinen Herrn Gegner, wenn er auch nochmals aufiräte um 
das legte Wort zu haben, germ verzichte. Ich verbleibe mi 
aller Hochachtung x. N. D."” F 
preußen. 

“Berlin, 23 März. Der König hat dem Faͤrſten Bid; 
her das auf dem „Pariſer Plaz” am Brandenburger Thor 
gelegene fürftl, Hatzfeldſche Palais zu Faufen geruht, welches 
bis zu deſſen Ruͤlkuuft, bie erſt im Herbite erfolgen wird, 
völlig in Staub gefezt werben fol, Auch baden Se. Majeftät 
aus Ihrer Ehatonlle die Eumme von 30,000 Rthlr. hergeges 
ben, um fie zur Berihönerung der Lindenpromenade zu vers 
wenden, Eben fo wirb die befannte Opernbrüfe niebergerifs 
fen, und eine andre, nad dem Maaßſtabe der erweiterten 
Promenade, mit fhönen Gelänberverzierungen, aufgebaut 
werben. — In dem biefigen Privattyeater: Concordia, 
wird morgen ein Mastenball ftatt haben, wozu die Mitglieder 
auch andre gebildete Perſonen einführen können. Aehnliche 
Geſuche andrer hiefigen Privatbühnen wurden von ber polijel⸗ 
lichen Behörde abgeſchlagen. 

PR Rußlandb. 
Nauaͤchſtens ſoll in ruſſiſcher und deutſcher Sprache eine Relſe⸗ 
beſchreibung bes Kapitaͤns Golowmin und des Lieutenants Ri⸗ 
cord vom ber taiſerlichen Marine erſcheinen. Erſterer ward bes 
tanntlih vor zwei Jahren nebit einigen Matrofen feines 
Shifs von ben Japanefern ald.Gefangener zutütgehalten, 
Man erwartet in biefem Werke merkwuͤrdige Aufſchluͤſſe ſowel 


x über jene Reiſe ſelbſt, als beſonders über Japan. 
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gitterarifhe Miseellen 
(Fortfezung.) 
Rußland's Walferfommunilationen, von Peter bem Großen 


- begonnen, und von dem jezigen Kaiſer erweitert, haben bereits 


den wihtigiten Einfluß auf ben innern Berkebr dieſes uner⸗ 
meßlichen Reiches bewiefen, und der Kanal von * war 
die Veranlaſſung zur Verbreitung nuzlicher Kenntnife im 
Gebiet der angewandten Matbematif. Wie viel ift aber 
nicht in diefem Meihe noch für die Waſſerbaukunſt zu thum 
übrig; fie wird fhmerlic den In bem NHerzoge von Diden: 
burg, der, ald Generaldirektor den Land: und Waflerfommus 
uilatieuen vorftand, erlittenen Berluft erfezt ſehen, und fo 
Fan nur die Eräftige Einwirkung und Unterftügung des Monat: 
en, die dem treiiihen Ingenieurforps der Kommunikationen 
bleſes Reihe morhmendig iſt, große Reſultate in ihrem Ge: 
Etet bervorbringen. Englands Akerbau, deffen innerer Verkehr 
und die Zunahme feiner Bevölterung, find nad der in biefer 
zer allgemein anerfannten Meinung erjt feit dem erjten 

iertel bes achtzehnten Jahrhunderts zu der jezigen Volllom⸗ 
menheit and Größe gelangt, meil fie von diefem Zeitpuatte 
da mit Kaudlen und Landftrafen durchſchnitten wurde, - und 
indem diefe Werte den Transport ber Fabrifate und bes 
mohlthätigften Naturprodnfts dieſer Fr (ber Steinfob: 
len) erleichtert hatten, maren die Engländer im Stande, 
fhr-Eifen zu künftlihen Werkzeugen zu denuzen, zu großen 
Brüfen und mehrern näzliben Sachen zu formen. e Er: 
dauuug großer und fofibarer Bräfen — von denen die Strand: 
bruͤte afein nabe an 9 Mil. fi. foftet — fo wie die kauͤnſtliche 
BDerbefferung ber Häfen biefes Landes, und die Aufführung 
von Zeuchtthärmen, hielten mit der Anlage ber Kanale gleis 
hen Schritt, und fo erzengte bie praftifhe Ausübung der Waf: 
ferbaufunbe die Fortfirritte der Nation in ber eo. im 
Landbau, im Manufaktur: und Fabrikweſen. Wie viel verdanft 
diefelbe nicht allein der zum Gebiet der Waſſerbautunſt gebd: 
rigen Dampfmafcine? Diefer große Vortheil, der, u den 
bequemen Kandlen und Chauſſe'en für England hervorging, 
bat jest auch die Schottländer angeeifert, daher fie feit eini: 
en Jahren dazu große Summen verwenden. Franfreih, jur 
Bei als ed moralifche a befaß, verbantte feine Siter- 
eit ben mit Hälfe der Wafferbaufunft durch das Genie eines 
Bauban fo treflich angelegten ragen. Eie hat in diefem 
Meike nicht nur den wihtigten Häfen nachgeholfen, fon: 
dern daſelbſt neue gefhaffen, wo man ehemals kaum bequeme 
Mdeden antraf. Der mittdglihe Kanal ift die Weranlafung 
zu vielen gelehrten Unterfuchungen im Gebiet der Mathematif 
und zu mebrern in Guropa angelegten Kandien geworben. 
Der Brüfenbau, der Hafen: und Kaualbau, fo wie die vielen 
Kunftftraßen, welche dieſes Meich durchkreuzen, und derem Länge 
inı Jahre 1808 13,000 Stunden betrug, haben berühmte Ma: 
thematiter befchdftigt, und das Gebiet der mathematiich » php: 
ei mann Wiſſeuſchaften fehr erweitert, fo wie den Handel, 

ie Gewerbe und den Aferbau, überhaupt die Auftur, diefes 
durch Despotie, Eroberungsfucht und widrige Berbältniffe jezt 
en Volles, werentlih befördert. Roms Groͤße, feine 

edeutende Bevdlfermg und bie Stärke der Mepublit, ging 
gröftentbeils ans dem Umſtande bervor: dap man nad diefer 
ehemaligen game der Welt eine binreihende Maffe 
Trintwaflers drrch kuͤnſtliche Mafferleitungen, unb viele be: 
— Kunſtſtraben führte, die gemauerten Eloalen zu ihrer 

einigung anlegte, die Tiber ſchifbar erhielt, die Pontinifhen 
Sümpfe austrofnete, und an der Tibermändnug einen Hafen 
errichtete. Man gedenfe fr diefe Anlagen von Kom und feis 
nen Umgebungen weg, und es bleibt nichts als ein ober Land: 


ſtrich übrig, unfähig eine große Vollsmaſſe aufzunehmen, viel 
weniger ein friegerifhes Volt zum Wohnorte einzuladen, das 
durch fine Berfaffung, feine Großthaten und ben Sinn für 
das Naͤzliche und Erhabene, dem größten Theil der kultivirten 
Weit beherrſchte, und mit.ben mehrern Taufend Meilen lan- 
Annititrapen die Verbindungen zwiſchen der Hauptftadt nub 

en äußerten Gränzen des Reichs erbielt. Auguſt verwendete 
zu gleicher Zeit 173,090 Soldaten zum Bau ber Kunftitrafen, 
nnd lieh den Grundbejizer zur Beifuhr der Materialien ans 
Halten; und Karl der Große beiferte die in Verfall gerathenen 
römifhen Straßen wieder aus, wozu er and die Soldaten ver- 
wendete, und von den Grundbefizern ewife Auflagen erheben 


ließ. RL in Spanien und Portugal find die Werke der Waf- 
ferbaufunt fat noch bie einzigen Weberrefte der römischen 
Macht. Griechenland verdanfte Theil feine politifche 


Vergrößerung der Anlage feiner Häfen, und bie Bam dee 
Bodens wurde dur die beffere Leitunag ber freillch nicht gro: 
en, aber doch näzlicen Fluͤſſe ergiebiger gemacht. Selbſt 
n Facedämonien verfänmte man dis nit, und der Lauf bes 
Eurotas wurde durch Kunſt verbeſſert. Stalien würde zum 
Theil dde und menfhenleer feon, wenn man bie Benäffe: 
tungsanftalten nicht angelegt, die Adda, dem Po und die a. 
nicht in Dammen eingeihloffen, und zwiſchen biefen Flaͤſſen 
und der Brenta ulht den Gewälfern große Bezitke (und von 
welch außerorbentliher Fructbarteiti) abgewonnen hätte, 
Wiewol iu Italien die Waferbaufunft noch große Laudſtreten 
gewinnen fan, insbeſondere durch eine gute Leitung bes Tar: 
taro, ges und Panars — Hüweit Ihren Ausfluͤſſen Suͤmpfe 
bildend — und der Trokenleguag großer Moraͤſte, fo Hat fie 
doch cRen wefentlihen Einfluß auf die — bee Bodent 
gehabt, und fo vorzuglich im Mittelalter ben kraͤftigſten Im; 
puls auf ber darin wieber uͤhenden Civilifation audges 
übt. Benedig verdanft ihr allein feine Entftehung nnd Erhal⸗ 
tung! Der oͤſtreichiſcen Negierung |bleibt es demnach vorbes 
—— bie noch übrigen Verbefferungen in Italien zu bewir- 
en; ja e# fan der oͤſtreichiſche Kaiſerſtaat von ber ze. 
gen Anwendung der Waſſerbautunſt vieleiht noch aröfere Vor: 
tbeile gr als andere Länder; die Schifbarnahung ber 
March ; bie Anlage eined Hafens vor Trieft; die Verbeſſerung 
bed von Venedig Ind Meer führenden Kanals; die Sicherung 
diefer —* gegen Sturmfluthen (Unternehmungen, die 
id der dftreichifhen Regierung und im dieſem Werke vorge 
hlagen babe); die Austrofnungen der zwifhen Aquileja und 
Tagliamento liegenden Lagunen, fo wie der Veroueſiſchen 
Moräfte, und bie beffere Leitung der Donau, fo wie ihre Ber: 
befferung in Beziehung auf die Schiffadrt, und endlich die Der: 
bindung der Moldau oder Elbe mit der Donau; wiürbe fie 
an dem befchwerlicften oder Thellungspunkte auch nur durch 
eine Kunſtſtraße bewirkt. — Die find RR.I einer weis 
fen und kraftvollen Megierung gleich würdig. Schweden vers 
dankt ber Anlage des Kanals von Trolbätta und der fünftlis 
chen Verbindung feiner Landſeen bie größten Vorthelle. Dis 
nemarf bat zwei Meere, die Nordſee und bie Dftfee, dur 
den holfteinifhen Kanal verbunden, umd fo den Handel von 
Norden nah dem Welten wefentlic erleichtert. uch in Kos 
penhagen ſelbſt find trefihe Häfen, für die Marine, die ihm 
jest vieleicht entbehrlich ift, und für die Kauffabrteifeiffe au⸗ 
gelegt, und durch die mufterhafte Errittung der Leuchtthuͤrme 
ft ed dem Seefahrer leicht, die gefährlichen Klippen zu ver- 
meiden; alfo iſt auch in diefem Meiche von ber Waſſerbau⸗ 
Funft wefentlicer Gewinn gezogen worden. Wreußen verbanft 
vorzüglich Friedrib dem Großen die wichtigſten feiner Has 
näle und Austrofnungen, wozu dbiefer Monardı wenigitens 10 
Millionen Tpaler angewendet hat; Aulagen, welche Stettia 


1 


giit Berlin; Magdebırg, Hamdurg mit Dresden, Franffurt 
en der Dder und Danzig in eine innere faiffahrtsrähige 
Berbindung gebracht, und Moräfte in fruchtbare Landftreten 
verwandelt haben, Der jest regierende König findet, nad dem 


fo ersungenen Frieden, bei der Erbauung fo vieler notbwendigen 


Briten umd der Anlage bequemer —— woran es die⸗ 
gem Reiche, Sadfen, fo fehr mangelt, und der Verbeß 
terug der Fiuſſe, eine fhöne Gelegenheit, das Voll umd das 
Weitirke ailh zu befdiäftigen, und die dazu — 
Sammen auf die wohlthatigſte Welſe in Umlau 3 ſezen. 
Die Verbindung der Elbe mit der Weſer, wozu ich in biefem 
DWerfe einen umjtändlicen, durch Lofalunterfuhungen begräns 
deten Borfalag entworfen habe, ſcheint die Aufmerkfamteit 
der preufifhen Negierung zu verdienen. Diefer Kanal würde 
Bremen, Zelle, Hannover, Brannfhweig mit Magdeburg, fo 
wie die übrigen obengenannten Städte (von Magdeburg and), 
vermitteltt den bereits befiehenden Kandien und der x B 
fehiffahrt in fhiffahrisfähige Gemeinschaft bringen; er ift da⸗ 
er au für das Königreih Hannover mud das Herzsotkum 
zaunfdweig von dem größten Vortheil, den ohne Zweifel 
die verfwiedenen Kegierungen, welde ihn ausführen Then 
Hönnen, mitdemnöthigen @ifer würdigen werden. Saufen 
möchte für Leipzig großen Nuzen ftiften, wenn von diefer 
Stadt bis zur Saale ein Kanal gezogen würde. In den Ländern, 
worin es an bequemen Landitrapen fehlt, wird dem Reiſenden 
die Zurüflegung bedeutender Wegitrefen nicht nur ſehr koſtbar, 
ß em ad thener mad füblbar, wenn er aus einem Laude 
arin eintritt, wie z. B. ausBaiern, welches vielleicht mehrere 
und längere Kunft daden, und eine bedeutendere Auzahl von 
großen Btuten aufweiſen Fan, als der übrige Theilvon Europa, 
mitt Ausnahme der brittifhen Juſeln, Jtaliens, Franfreicis 
und des öftteibifben Kaiferſtaats jededy ohne Ungarn, Sie⸗ 
Benbürgen und Aftriens Ideen bleibt in Baiern nod die 
Bereinigung der Donau m t-dem Rhein vermittelt der Anlage 
eines Saiffahrtefanals, oder doch wenigftens die Shifbarmas 
Kung der Neguiz und Pegniz von Bamberg bis Nürnberg, und 
viele pur Dezäb feiner Beraftüffe und zur Verbe ſſerung des 
Zaufs ber Donau und Des Jung gu: thun übrig. Seit derer: 
fen Hätfte des — Zahhunderts hat aber der Ver: 
* der Akerbau und-die-Beuölferung dieſes Laudes außer 
erbentlihe Fortfehritte gemacht, weil eben feit diefem Zeit: 
anufte die Chauffe’en angelegt wurden, von denen noch jezt 
dlf im Bau begriffen find, welche etwa nad vier Jahren 
eendigt fevır werden. Im Aönigreice Baiern, wo der Laub: 
bawdie- Hauptfahe, die Fabriten und der Handel Nebenfade 
find, haben die vielen Chanffe/en uoch den befondern Vortheil: 
dap eine bedeutende Anzahl von Korumärkien, ſelbſt in tleis 
nen Städten und Marftfleten, eutſtehen tonnte, weil fie die 
—58 dalyin erleichtern, die im vielen Gegenden ohne dieſe 
baufe/ew ganz unmöglich wäre, Die Getreidemärkte, in 
Baicın Schrannen genannt, können jezt der Chauffe’en wegen 
don dem Aterbatier oder Yroduzenten felbft befucht werden, der 
alfo nicht gezwungen ift, fein Getreide an Maͤller oder Vor: 
fäufer abzulaffen; wo es am mehreſten gilt, babin wenden ſich 
die Produzenten, obgleik der Markt noch 24 Stunden entfernt 
it, denu auf den Ehauffe’en zieht das Pferd des Laudmanus 
zeon Gentner, und zur Nükfracht wird Salz geladen. Wird 
er Markt ſart überfahren, fo fällt dur die Konkurrenz der 
Vreis des Getreided wieder; nirgends Kan alfo der Korn: 
wucer auflommen, nirgends eine Kofaltheurung entiteben, fo 
lange das Land feine Chaufe’en bat, die überdis die Ausfuhr 
Res Getreides ins Ansland fo fehr erleichtern, 
Der Beſchluß folgt.) 





Dentfäland, 

"Ans Sahbfen, 20 März. Das Schiffal der Univerfis 
tat Wittenberg ift mod immer nicht entfhieden. Die Bürger: 
haft, die ge mit ihren Bitten um bie Fortdauer der Univere 
ftär, fowel mit Interzeflion des Raths an das Gemeralgou: 
weruenieur zu Merſeburg, ald dur eine Deputation aus ihrer 


Ditte wa deu König felbü gewender hat, iſt nicht ohne Wer 


‚geehrt bat, für die 








Barmen: entlafen worden, bie —— die definitive Ver: 
sung over Hufäfung der Univerfitat noch ungewiß laffen. 
Da dfefelbe hinreichend botirt ift, um aus ihren eigenen Fonds 
fi felbit zu erhalten, ohne deu Staatstaffen zur Laft zu fallen, 
und. mithin eime innere Nothwendigkeit, dieſelbe aufzulöfen, 
2 anden ift, fo glaubt man noch immer, daß der König, 
we et vielen Gelegenheiten eine perfönlihe Anhaͤnglich⸗ 


»feit an diefe Wiege der Meformation, und befonderd an den 


geoben Keformator.Quther, bewieen, und deſſen Audenken 
uch öftere Beſuche der bier v andenen Denkmäler defelben 
ie Fortdauer derfelben entjheiden werde. 
Zu der That Fan die beffere Dotirung.der alt:prenfifhen Unis 
derfitäten Halle und Berlin nur eine untergeordnete Ruͤlſicht 
abgeben, wenn davon die Fra ii ein in allen Beziehungen 
fo ehrwirdiges und nüzliches Sat tut, au dem fo große Erin: 
nerungen haften, und das in alen proteftantiicen Ländern, 
und auch au — derſelben Theilnahme erwelt, für die 
Wiſſenſchaften und die gelehrte Bildung * erhalten. Abge⸗ 
feben davon, daß es allen Yünglingen in den abgetretenen 
fäbfifhen Provinzen, welche fh den Wiffenfhaften widmen 
wollen, viel Fotipieliger werden würde, auf au wärtigen Unis 
verlitäten zu fkudiren, würde auch bie Zerfpl 
tragung der Univerfitätsfonde anf andere hohe Schulen Nach⸗ 
tbeile herbeiführen, die ich in ihren Folgen noch gar nicht 
überfehen lafen. Es gibt bei der Univerit t Wittenberg eine 
große Menge Stipendien, namentlih aus ben nicht abgetretes 
nen Theilen bes.Königreihs Sachfen, und zum Theil aus Uns 
garn, deren Genuß, vermöge der Stiftungsurfunde, an ben 
Aufentpalt in Wittenberg geknüpft it. Auf diefe Bedingung 
geftüzt, dürften die Meiſten, welche Stipendien bierber zu 
zahlen haben, ſich weigern, diefelben nad Halle öder Berlin 
verabfolgen zu laſſen, und es unterliegt woh feinem Zweifel 
daß fie rechtlich dazu nicht geswungen werden können. 5 adurc 
aber wärden vie Mittel, welde die Fonds der Univerfität zu 
Unterftägung armer Studirenden darbieten, bedeutend vermin⸗ 
dert. werden. Es ſcheint daher felbit die politit die Fortdauer 
der Univerlität am biefigen Orte zu erfordern, «und man muß 
von vorgefaßten Meinungen ausgehen, wenn man diefeg ver: 
kennen wid, Die Nitterfhaft und Städte der abgetretenen 
Provinzen des Königreihe Sachſen haben in dem Augenblik, 
als fie dem neuen Xandesherrn die erften Huldigungen durg 
Abgeordnete aus ihrer Mitte dargebracht haben, als allgemei« 
nen Wunfh fämtliher Kreife des Herzogthums die Bitte für 
die Fortdauer der Univerfitdt Mittenberg, eines Inſtituts, das 
feinen Werth für die varerländifhe Litteratur Yahrhunderte 
hindurch bewährt bat, vorgetragen, und wan rechnet vorzügs 
lich viel auf dem Erfolg dieſes Schritte, da die Gewährung 
als eine der eriten und vorzägliciten Wohlthaten ber neuen 
Regierung angefehen und allgemein anerkannt werben würde. 


tterung und Ueber: 


nat 10 Ve BE —— 

Yeter Karl, Eigentbümer des. Huberbofe® zu Käufltofen, 
dis Gerichts, bat fin bereite unterm 19 Sept. v. 3. ohne alle 
Urfade von Haufe entfernt, ohne daß bisher fein Aufent⸗ 
balt aufgeforiht werben founte. Da nun deſſen zuruͤkgelaſſenes 
eweib Anna Maria Karl, voraibt, dieſes Anweſen nit ges 
hörte beichlagen zu können, und die Bitte ftelte, felben in den 

fentligen Blättern vorzuladen, fo wird hiermit Peter Kark 

aufgefordert, binnen einem ae vom Tage ber erfimaligen 
Ginrüfung biefer Borladung In dem öffentlichen Blättern ‘a 
bierorts um fo mebr zu fiftiren, als nah Umfluffe diefes Zeits 
zaums dem Ebeweibe befelben das Dispoſitionstecht über den 
Huberbof zugeftanden werden müßte, k 

Zuglei wird Jedermann gewarnt, dieſem Peter Karl das 
Serinafte und zwar bei Berluft der Forderung zu frebisiren, 
und ed werben alle Polizeibebörden darauf aufmerkiam gemadt, 
deufelden auf Betreten bierber zu liefern, zu welchem Behufe 
man bdeffen Perfonalbefbreibung anfügt. 

Veier Karl Huber zu Käuftofen von Dberglaim dis Ge⸗ 
richts gebärtig, 32 Jahre alt, mipt 5 Schuh 7 Zoun baieriihen 
Maafes, bat ein laͤnglichtes breites Geſicht, etwas blatternars 
big, famarzbraune Haare, einen rörglihien Bolenbart und 


Mangel an Borderaähuen. 
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Bet feiner Entfernung trug er am Leibe einen ſchon abg 


es Auf Undringen.der Bieter des verlebten Hrn. Pfarrers 
fragenen weißgrauen Mantel, weiber an ben Uermeln mit 


Anton Sander von Budh mern biemit folgende 




















neuem Zuge ausgebeifert wurde, uud daber au biefem Theile Edittätage beitimmt, als der ı Mai a »ı Jun, 
elue belere Farbe hatte, einen dunfelblan tubenen *5 — » 1 Jul, ad coneludendum , und zwar die 
f&nittenen, fhlagenen Janker, welder mit großen m: 6: | erfie Hälfte des Termins ad replicandum, die andre ad du- 
metalenen Knöpfen verfehen war, einem lihtfarbig tudenen | plicandum. 


B mit hoben Knöpfen, eine fhwarze abgetragene lederne 
Bandihofe, weiße 5 — um den Hals ein 


 Simtlihe Gläubiger Haben Diebe unter der Gtsaje des 
nen 
warz feldenes Zus, ferner ald Kopfebedefung einen runden R 


Ausihlufes zu erid ‚ und ihre Mecte nad dem beflchens " 
ben Seſ en zu fihern 


—— mit, breiter Scheibe und ndernet Schualle.  . ‚» ben 14 Märg 1. 0° 
„Allem Unfhein nad hatte Veter Karl auch — nachfolgende Koͤnigl. baterifhes La cht. 
Kleidungsftäte mit fih genommen: als einen dom abaetran ( Hatndl, Landrichter. 
enen blau tachenen Mantel mit Uermeln, weiß metallenen — 


bließen, Kettchen und dergleichen boden Knöpfen, eine heil 
bau tuchene Hofe mit weißen Streifen, wie biefelbe die batert: 
Shen Landwehrmänner tragen; drei Welten, wovon eine von 
rotbem Tuche, die andre vom nefclagenen rothen Praffenzeug, 
uud die dritte von Vers it, einen Swarjen und einen dun 
telblauen tuchenen Rot, eine neue (dwarılederne Hofe, und 
* * weiße baummolene, mit rotpen Streifen verfehene 
afdauben, 
Landshut, den 20 März 1816. 
1 , Königl. —2 Laundgericht. 
Lie. Pölzl, Laudrichter. 


Ju bem Sculdenwefen des Defonomen Joſeph New 
Hater dahler bat man auf Audringen der Bläubiger die Sant 
—539 und will daher folgende drei Ediftetage beftimmt 
baben: ad producendum et liquidandum den 22 ebr. 1816, 
ad excipiendum den 23 März 1816, dann ad concludendum 
den 23 April 1816, und jr in dem Magaße, daß als der ter- 
minus ad quem binfihtiic der Kae ber 22 Mai 1816 
feftgefegt fep, inner weldem Konflu onstermine bie eine 

fte ad replicandum, und die andere Hälfte ad dupli- 
eandum zu verwenden fer, — 
— 1*8* ſehin alle diejenigen, welde an dieſe Sautmaſſe 
eine reqhtliche Forderung zu masen baben, diemit aufaefor: 
bert, au eben erwähnten Ediltstagen entweder in Perfon oder 
durch genugfam bevollmäctigte Anwalde jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei unterzeihneter Stelle zu erfheinen, und ibre 
Forderungen nebſt dem Vorrecht tehtsgenügend enyubringen, 
als fie anheben niht mehr bamit gehört, fondern 
präfludiet ſeyn ſolen 
Münden, den 23 Yan, 1816, 

Königl. baleriiche® Stadtgericr, 
Berugrof, Direktor, ° 
Zeiler. 


Nachdem der Junker bei dem fönigl, baierifhen ıften leid: 
sen Infänteriebataillon, Anton Borfi, Sohn des am 30 
un, v. 3. verftorbenen Föniglihen Udvofaten Ficent. Yofeph 
atem Voſſt zu Stadtamhof, am zı Aug. v. 9. vergeblich In 
mebreren Zeitungsblästern aufgefordert worden tft, im Zeit von 
6 Monaten von feinem Aufenthalt Kunde bieder gelangen zu 
laffen, fo wird berfelbe wiederhoit aufgefordert, diefe um fo 
medr In Zeit von 6 Dfouaten der unterzeichneten Werlaffen: 
Ihaftsbebörde zu ertheilen, als außerdeifen nach Ablauf diefes 
Termins bie ee an bie fabftitwirten Erben gegen eine 


Ueber die verſchuldete Verlaffenfhaft des dahler verſtorbe⸗ 
nen. Dürgermeifter6 Kolb-ift der Konkurd erkennt, fer 
fämtlide Gläubiger werden daher a aufgefordert, den 
ı Mai f. 9. ihre gerderungen entweder im Perion, ober durd 
Sewaltbaber vor dem The lungsfommiffär dabier anzumelden, 
und gebörtg ribtig zu flellen, widrigenfals fie von der Mufe 
ausgeſchloſſen werden, f ; 

Radolphzell, dem ıı März 1816, 2 Ä 

Grofherzogl, dadifches Bezirksamt, 
Walchner. 


DSDer Uuterzeichnete glaube ſich ſchmeichelu en 
bie in feinem nina erſchieuene Kleine Serif: — 


Kaiſer Markus Salvius Otho, eine Biographie von With. 
har Weber, Doktor der Philofophie, 1815. ı fl. 


20 fr. 
‚fh der Theilnadme vieler defer erfreuen werde, Rad ci 
— BE BC Be he ea 
matiftben Sügen barftelt, wird Pie binfige Wendung, 


b 
weihe er zur Hertſchaft gelangt, und die Geſchichte feiner 
ae Reglerung tritifch genau mad den alten Quellen 
erzählt, 


Obgleich das Bub, ohne im Bezug auf die t, ſchon im 
Jabre 1814, und im ernten wilfenfhuftiiden ſte aus zear⸗ 
beitet ih, fo wird dennod in jedem Leſer unmwillfäbrlih bie 
Vergleihung mit den wilden Creigniffen des Jahres 1885, 
mit Napoleons erueutem Thronanfal, und feiner feltjam ges 
nug, fogar in der Zabl der Tage (vom 20 März bis zum Tage 
der Schlacht bei Belle: Alliance) mit jener Othonifben sutrefa 
fenden Iwiisenberrfbaft, zugleich aber die Bemerlung entiten 

‚ben, ba ein Mömer feliſt einer fdledten Beit uach ſittiſch 
größer zu enden vermodte, ale e# dem neuen Ufurpator geluns 
gen it. Ja gerade der Umftaud, daß e# unter dem were des 

; Verfafer A feinem Thema Vergleibungsglieder in der 

neuen Gef te su fuhen, wird der Wutbeil an feinem Ges 
mälde über das Intereffe, das an Gelegenbeisdiriften genoms 

* ee su dem Hoͤheta des wilenfhe/tlie biltorifhen Wera 

eben, . 

Der Berfaffer ſchildert lebendig, mit jugendlidem Feuer 
und Bug a und — ze Seisiate en ee 
ner ug das warme umd reine Streben na biſtoriſcher 
Wahrheit und Würde etkennen, weldrs den Haifisen Borbile 
dern, denen er zu folgen befirebe war, vorzugämeife eigen ift, 

gran VBarrentrapp, 
Buchhändler in Frantjurr. 


J 


Im Julande zu beftellende Kaution verabfolgt werden wird, 
egendburg , den ı8 März 1816. 
Adnigl. baterifches Stadtgerigt. 
Sreiherr v. Berger, — r 
er. 


Wer immer auf den Nachlaß dee verfiorbenen Hrn. Georg 
gene Pfarrers von Moostpann, aus welch immer für einem 
echtstitel Auſpruͤhe zu mad en bat, wird biermit edittal auf: 
gezufen, biefe feine Aufprüdbe binnen 8 Woben, und zwar. 
sum 22 Mai, bei Veriuſi feiner Unfpräde bierorts zu 

bozitem, Kandsbut, den 26 März 1316. 

Adoͤnigl. baleriſches Landgericht, 
Yölzl, Laabrichter. 





Jakobse Kriegsthaten und Hochzeit. Faſtnachts 
poffe in drei Akten. Auch als Fortſezung von „‚Unfer 
——— Kanaan, 1816. Grheftet 12 gt. oder 
48 fr, 

Nah Ernft und boben Ereianifen iſt Heiterkeit und Ster 
dem menihliben Gemätde eben fo wohlibatig als nothiwendig, 
es erlaube fd daher Die Fomlide Wute für das Wohlbefinden 


169 


der Menſchenkinder hlerbuich in dieſer Hiuſicht gu forgen. 
Dbiges Wertchen gebdrt zu dem wizigſten Erihreinungen ber 
eit, mad febr ſchͤn findet man unter ihren Gebreden die 
ucht der Schöngeifterei m, ſ. w. treffend parodirt. — Obalelch 
—— —— 
e e a ein für eftehem 

65 Sauzes dem frobhfinnigen Unbefangenen, 
Iſt In Deutfbland in allen Buhbandlungen, in Stuttgart 
übingen aber in der 3. G. Cotta'ſcheu Handlung zu 


Der Auffgmide 
oder oo. 
grändliher Untereiät in dem yweimähigften Beſchlagen 
der Pferde, für Fahnen», Stadt: und Dorfſchmlede. 


Don 
m. ©b. Bagner 
Mit Holzyfhunitten 
3% Berlin, in der Maurerfhen Buchhandlung. 


ANNONCE ET PROSPECTUS 
De la Bısiıorungur Ustrensente nes scıznces, Barızs“ 
Lerrazs er ants, faisant suite-a ia Bıssıorungur Bar- 
Taxsıqgur, et redigee aGendve par les Auteurs 
de ce dernier Recueil. 


De nouveauz rapports vont s'ötablir, entre tontes lea 
eontrees de ’Europe, dafıs ja periode sociale que les öve- 
nemens ont preparce. Beaucaup d’interäts communs ten- 
dront ä rapprocher les natiens, quelles que soient les di- 
versites de langage, de modurs; de culte, qui les söpa- 
rent. Al'indifierence, -ou.& la baine, qui les a si long- 
‚ temps eloignöes les unes des autres, va succ#der une 
euriosite reeiproque, le d&sir de se communiquer les tr&- 
sors de connoiskances en tout genre accumules chez elles, 
et de faire participer ainsi chaque peuple ä la priete 
de tous les autres. Ce commerce d’echanges qui produit 
un gain pour tous, tend &minemment a maintenir !'union 
entr’eux. Les preventions antisociales, toujours aveugles, 
seront peu ä peu remplacöes par le sentiment eclair& des 
avantages d’un systöme liberal dans les communications; 
et la bienweillänce prendra finalement la place de l'ini- 
mitie. , 

C'est vers ce rösultat dösirable que les Auteurs de la 
Bibliotheque Britannique ont dirigö avec persöverance, et 
non sans quelque succes, leur travail pendant wi an- 
nees. Aujourd’hui, ces mêmes Auteurs ont congu le pro- 
jet d’&tendre leur plan, sans —— l’esprit de l'ouvrage, 
et d’appeler dorenavant ce Becueil Bibliothöque uni- 
serselle des Sciences, Belles-Lettres etÄrts, 
titre soms lequel il fera suite a la Bibliotheque Bri- 
tannique, mais en embrassant un plus vaste champ. 


Ainsi cette nouvelle Biblioth&que contiendra tout 
ce qui est d’un interät general dans les Journaux litteraires 
et scientifiques Francais, Anglais, Allemands et Italiens; 
et surtout des Extraits des ouvrages originaux dans les 
sciences, les arts, et la littörature; et enfin, sous le titre 
Bibliographie, Tannence des prineipaux ouvrages gui 
parvitront en Europe. Ce Recueil deviendra ainsi un 
moyen uuiversel de communications periodiques. 

la situation eentrale de la Suisse favorise une entre- 
zeige de cette nature; et Geneve, par ses &tablissements 
itteraires et la reputation de ses savans, est heureuse- 
ment placte pour en @tre le foyer. 8a neutralite peoliti- 
que, aujourd’hui bien assurce, et celle dont les Rö- 
dacteurs ont constamment fait profession dans les temps 
les plus dificiles, garantissent assez l’esprit d’impartialite 





‚Pour les vingt ans, 


i caractörisera la Bibliotheque universelle; la 
umiere lui arrivera de toutes parts, et louvrage la re- 
Aöchira comme un miroir fidelle. Ses Auteurs, simples 
Bapporteurs au tribunal de l'opinion, ne prötendront 
point s’ctahlir Juges; et, n'ayant a recueillir que le bon 
et l'utile dans le vaste champ qu’ils vont parcourir, ils 
seront presque toujours dispenses des pönibles devoirs 
de la eritique; ils s'imposent surtout ceux d'une scrupu« 
leuse rögularit@, ä remplir les engagemens nouveauz 
— eontraetent, regularitéèé que vingt ans d’epreuve, 

ans des eirconstances quelquefois desastreuses et tou- 

jours penibles, garantissent pour l'avenir, et dont l’eten- 
due et la röputation de leur Recueil, qui forme aujour- 
d’hui comme une Encyclopedie, a et le fruit. 

Son succks log engage a calquer, pour ainsi dire, leur 
plan nouveau surf l'ancien; ainsi, la division du travail 
en deux series, intituldes Littcrature, et Sciences 
et arts (eh comprenant dans celle-ci — —— 
pour, lesquelles on peut souserire ä part; Vinsertion des 
tableaux metöorologiques, le nombre de numeros dans 
Vannee, leur format, ete., restent les me&mes; mais 
earaetere plus petit, et les pages agrandios perınettront, 
sous un moindre volume, d’augmenter le texte d’environ 
un cinquiöme. En un mot, cette collection sera en tous 
points destinte & faire suite à la Bibliotheque Bri- 
tannique, aux Redacteurs de laquelle on continuera & 
s’adresser, pour les abonnemens, a Ja Bibliotheque 
Universelle, ete.. ainsi que pour les demandes de 
colleotions entieres ou partielles de l’ancien Recueil, qui 
s’elöve a 144 Volumes, accompaga&s de planches gravöes,, 
en y comprenant 4 Volumes de Tables raisonnees 
des Matieres, rédigées tous les cing ans avec beau- 
coup de detail et - facilitent toutes les recherches. Le 
quatrieme de ces Volumes est aclucllement sous presse. 

Les conditions de l’abonnement de la Bibliorheque 
Universelle sont: 

Pour Gssevz, au Bureau de la Bibl. Universelle, 
ou chez MM. J. J. Paschoud, Manget et 
Cherbulier, libraires. 43 fr. soit gı fl. 

Faascr: Paris et les Departemens, chez M. ie en 
libraire, rue Dauphine; — Lyon, chez M. Bo- 
hairc; — Strasbourg, chez M. Levrault. 54 fr. 

Arınmaone: Stuttgart, chez M. Cotta,libr. 64 fr. 

Irarız: Turin, chez M. Pic; — Milan, chezM. Jos 
Maspero; — Venise, chez M. Fuchs; — Flo. 
rence, chez M. Piatti,libr. 54 fr. 

Lospazs, chez MM. Debuffe, Gerard Street, Soho, 
et Bossange. (Pris a Calais.) B4fr. 

Scisse, 46 ſr. 

Chacune des deux söries, intitulde Litterature et 
Sciences etarts, coüte la moitiö du prix ci-dessus, 
avec trois francs en sus de cette moitik, 


‚Prix de la collection entiere de la Bibliorheque Bri 


tannique, en 144 vol., avec figures, compris 4 vol. de 
Tables raisonntes (pris a Geneve): 
(la Collection entiere, . - 350 fr. 
(Chaque Serie, . . » 200 
Chaque Annee separee, . 25 
Un an de chaque Serie, - ı5 
uelques extraits non termints dans le dernier Cahier 
de la Bibliotheque Britannique devant avoir leur 
suite dans la Bibliothöque Universelle, les 
abonnös ä ce dernier Recueil qui dösireroient avoir In 
totalit&, pourront se procurer jes eahiers de la Biblio. 
theque Britannique qui contiennent les exyaite 
anterieurs, au prix de 3 fr. par cahier de chaque Sörie. 
(Aucune lettre non affrauchie ne sera regue.) 


Allgemein 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nro. 94, | 


Mittwoch 


e geitung, 


3 April 1816 





Großbritannien. (Fortſezung der Yarlamentsverhandlungen.) — Weanfeeih, — Italien. — Deutſchland. (Akademlſche Worle⸗ 


fungen zu Münden, Cchrei 


aus Frantfurt.) — Deſtrelch. 





Srohhritanniem 
(Uns Londoner Zeitungen vom a2 März.) KRonſol. 3Yre}. 
61; Omnium 155 Prämie. — Die Advokaten der Eigenthumd: 
tare änfern eine fehr unpatriotifhe Freude uͤber das Fallen 
unfrer Fonds, während es doch nur eine nothwendige Folge 
der Gewifpeit einer neuen Anleihe if, Jedermann in bey 
City fennt die Spekulationen, die ftets ben Unleipen voran: 
. sehen: die Fonds müſſen gedrüft werden, damit man fie nad 
Abrhlug der Anleihe im die Hoͤhe treiben kan, Ohne biefe 
Dperation bringt bie Anleihe den Unternehmern Feinen Nuzen. 
— Hr. Croker und Die übrigen Abmiralitätsfefretäre haben 
nun freimilig dem Kriegsgehalte entfagt, wegen deſſen bie 
Minifter im Unterhauſe angegriffen wurden, - Der Lord⸗ 
mavort von London hat auf eine von 70 Mitgliedern unter» 
geiänete Aufforderung den Gemeinderath für heute zuſam⸗ 
mengerufen, um elue Addreſſe gegen ben hohen Friedens: 
fuß des Heeres und überhaupt gegen die Verſchwendung 
in alen Verwaltungszweigen abzufaſſen. Hoffentlich wird 
dieſes Beiſpiel der Hauptſtadt uͤberall Nachahmung erwe⸗ 
ken. Dis iſt der wahre und einzige Weg, um den rükſicht⸗ 
lich der Eigeuthumstare erfohtenen Sieg für das allge: 
meine Beſte nüzlih zu machen. Die Minifter halten Im 
Ährer Veriegenheit ale Tage Kabinetsrath. Wus ben dem 
Varlamente vorgelegten Rechnungen bes auswärtigen Depatz 
tements fieht man, wie weit aud In diefem Fade bie Ver: 
ſchwenduug ging. Hr. Ward, ber bie Wiener Kongrefafte 
nah London brachte, erhielt 520 Pf. Sterl. zum Geſchent; 
dem Hru. Bagot, unferm Minifter in Amerifa, wurben zur 
Melfe 3093, dem Hrn. Er, Lamb 4011 Pf. Sterl. bewilligt; 
Die diplomatifhen- Tabatsdofen Fofteten ber Nation In Einem 
Sabre 15,310 Pf. Sterl, (Globe und Statesnan.) 
Fortfezung ber Varlamentsverhbandlungen, 
Sijung des Unterbaufes am 13 März, Vlele Bitt⸗ 
fhriften gegen die Eigeuthumstare wurden eingereiht. Hr. 
Wtberlen fagte, es ſey eine Bittſchrift gegen dieſe Taxe, von 
der Stadt Southampton, aus dem Berfhlage, worin fie lag, un: 
glätliherweife geftohlen worden. (Gelaͤchtet.) — Hr. Roſe: 
Ich muß anführen, wie es zugegangen iſt. Vor drei Wachen 
derſammelte ſich eine Anzahl Leute, um eine Bittſchrift gegen 
die Eigenthumstare zu entwerfen, konnte aber, nach vielem 
Tumuit, nit fo viele Unterſchriften angefehener Männer zu: 
‚ fammenbringen, um ben Mayor zu bewegen, daß er fie un: 
terzeichne. Die Bittſchrift lag in einer Schenle, dreißig Per⸗ 
fonen vom Anſehn Hatten fie unterzeichnet, bie übrigen Unter: 
 fpriften. zäpıten von Unvermdgenden ber — als jene Perſo⸗ 


nen das fahen, ſchaͤmten fie fih. Zulezt verfhwanb bie Bitte 
fhrift. Man wollte eine neue machen, fobalb man orbentiihe 
Reute zum Unterzeichnen zufanmengebraht hätte, Würde 
man bie geſtohlne Bittfhrift In öffentlihen Blättern anzeigen 
laſſen, fo will ich gerne aus meiner Taſche 20 Guineen für 
den Finder ausfezen. (Gelaͤchter.) — Lord Foltſtone: Die 
Bittſchrift lag nicht in einer Schenke, fonbern In einem anges 
fehenen Safthof; 4 bis 500 Perfonen hatten unterzeichnet; bee 
Werſchlag, worin fie verwahrt lag, warb erbroden, und bie 
Bittfchrift weggenommen, Des fehr geehrten Herrn (Roſe's) 
Freunde haben fi ihr beftig wiberfezt — weiter will ich ihnen 
feine Schuld beimeffen. (Gelaͤchter) — Sr, Methuen 
kündigte eine Motion über bie Vermehrung der Gehalte und 
über nuzlofe Aemter, vorzüglich Aber die aundthige Beibehal⸗ 
tungeines britten Staatsfefretärs in Friedenszeiten an. — Lorb 
Eaftlereagh: Nähftens folen dem Haufe bie in dleſer Küfe 
fir beim Kriegsdepateemeut gerrefftnen Anbrdnungen vorgelegt 
werden. — Hr. Brougham brachte bie Einziehung verſchlede⸗ 
ner Stellen beider Abmiralität in Vorſchlag; z. B. ber beiten 
Lords der Adiniralitär, die in Friedenszeiten unndthig wären, 
des einen der beiden Abmiralitätsfefretären.f.w. Ullein ſtatt 
Verminderung der Defoldungen habe man jene verſchledene 
Abmiralitärsbeamten erhöht, und felbft die ber Abmiralitdtdr 
fefretire noch jest im Frieben, mo bie Lebensbedärfuiffe um 
40 bie 50 vom Hundert gefallen, nach bem Kriegsfuße audbes 
zahlt. Solche Thatſachen, bie eine fhamlofe Veradtung 
ber derſprochenen Sparſamkeit and ber Voltsgefähle bemiejen, 
erheiſchten ben ſtrengſten Tadel des Haufes, — Hr. Erofer 
entgegnete: Die Sportelu eines Sefretärd ber Admlralit it 
beliefen fi Im Kriege oft bis auf 18,000 Pf. Die Friedens: 
befoldung beffelben ſey 3000 Pf.; dis wäre ein großer aAbſtaub, 
und daher erklärlich, warum die Sefreräre die Ausbezahlung 
ihrer KArlegebefoldungen (4000 Pf.) verlangten. — Eir G. 
MWarrender; Dem Biürean ber Kommiffarien iſt eine ſtrenge 
Prüfung bes Eivildepartements der Marine anempfehlen. 
Bis diefe zu Stande gebracht Ift, möge das Haus das Uriheif 
über bie Motion bes geehrten Herrn (Methuen) verfhichen, — 
Hr. Tiernep; Als Lord St. Vincent die Abmiralität leitete, 
bielt er es für Pflicht, Mißbraͤuche abzufhaffen; die ihm fols 
genden Beamten liefen ſichs angelegen ſeva, alles, was er 


geſchaffen hatte, zu vernichten, und bie Mißbraͤuche herzu⸗ 


ſtellen. — Hr. Baring: Den Zoll: und Accifebeamten, 
dem Marinebüreau und andern find ihre Gehalte vermeprt, 
und ftatt eines Syſtems der Erjparung führt bie Megierung 
alentpalben gerabe entgegengefegte Maaßtegelu ein, — Korb 


* v* 


gaſtlereagh: Sind bie Sehalte vermehrt, fo iſt ed eine 
Obliegenheit der Minifter, zu erweifen, daß diefe Vermehrung 
nothwendig war. Geleiitete Dienfte gebührend zu bezahlen, 


darf man mie für unzwelmäßig noch für unpelitifch halten.’ 


Unfre Lage ift drüfenb, die Huͤlfsquellen verfiegen, aber fo 
arm find wir nicht, .baß mir Öffentlihe Beamten nicht mehr 
angemeſſen belohnen könnten, An die Stelle von Unterſchleif 
und Eporteln haben wir feſtgeſezte Gehalte ausgemittelt, 
Der ebrenwersbe Herr (Brougham) bäuft Beſchuldigungen 
auf Beſchuldigungen; es ift feine Gewohnheit anzullagen und 
zu tabein, ohne darüber nachzudenten. Ein Paar Stunden 
dindurq ſteht er jeden Abend friumphirend da, bis er wider: 
Segt und zurakgewieſen wird. Der Lord wieberhofte bier: 
auf feine ſchon dfter worgebrachte Unfhuldigungen, daß bie 
gegenwärtige Oppofitiow, als fie 1305 im Wrintfterium war 
Cunter Lord Grey, For, Windham, Vanſittart ald Schaz: 
fetretärn. f. m.) bie Eigenthumstare von 6 auf 10 vom Kun: 
dert erhöht, und 150 neue Stellen in Worfchlag gebracht hät- 
se, welde.aber unterbrüft worden, ald das gegenwärtige 
Minifterium and Ruder fam, Die ganze Frage, ſchloß er, 
feo ein Streit zwiſchen Minifterium und Oppefition, und 
bejtere fen immer am lauteften, wenn fid ein Gefchrei gegen 
erſteres erböbe, — Hr. Ponfonbp forderte Hrn. Vaufitrart 
auf, bei den Beſchuldigungen gegen feine vorigen Kollegen 
aicht stille zu fisen. Die Frage fen, ob bad Minifterium, das 
immer von Erſparung fpriht, aber fie nicht übt, oder das 
VWolt Recht behalten folle, das feine Gefiunung deutlich geung 
Im feinen Bittfchriften ansfpriht,. Nur der verzweifelten 
Sage der Minifter muͤſſe man die Kuͤhnheit zufchreiben, den 
Ausdrul der Sefinnungen ber alerbauenden, haudeluden und 
manufatturirenden Klafen ein Befhrei zu nennen. — Sr, 
Brougbam fagte, jene 150 Stellen babe das damalige Mi: 
Kifterium ſchaffen wollen, um in bie fo auferorbentlich ver: 
wirrte Comptabilität bes Reichs Licht und Ordnung zu brins 
sen. Er fuhte hierauf die Slieber des ehemaligen Mintfte: 
ziums Aber audte Borwärfe zu rechtfertigen und ſchloß mit 
der Verſichetuug, daß Hans und Land fib nicht durch Anfuͤh⸗ 
zung von Perſonlichteiten in ihrem Urtheil würden irre machen 
laffen. Ueber dieſe Streitigkeiten ging der größte Theil ber 
Eizung bin. — Lord Folfftone machte bie Motion zur Vor: 
legung einer Weberfiht der im der Hauptfiadt verwendeten 
Ehildwahen, aus bem Grunde, weil man behaupte, ber 
Dienſt in der Hauptftadt ſey flärfer worden. Er glaube, bie 
Minifter hätten bei Vermehrung ber Befazung Abfihten gegen 
Die Freiheiten bes Volls; denn wenn er ſaͤhe, mir welchem 
Eiſer fie gegen bie Stimme bed Laudes und troz feines er: 
fhöpften Zuſtandes die Eigenthumstare durchſezen wollten, 
fo tönne er nichts anders fliehen, als, ihre Abjiht fen, die 
Tareinnehmer durch Soldaten begleiten, und fo in Privat: 
Häufern und Privatverhaͤltalſſe eindringen zu laſſen. Er haſſe 
aber ben militärifhen und Fislaldespotism auf gleihe Art. 
Die Motion ward nah einigen Widerſpruͤchen genehmigt. 
Das Haus bildete fih im eine Kommittee der Geldbewilligung 
um. — Lord Palmerfton trug auf Genehmigung folgender 
Sum men für ben Dienft von 1816 an: 332,392 Pf. 7 Sch. 6%. 
für Gard edragoner und Die Dragmmer vom Föniglihen Zuhrz 
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weſen; (Lord Caſtlereagh bemerkte bei biefer Gelegenheit, 
dag man nicht gehoft, je die Pferde auf Spanien juräfjuerbals 
ten, und daß man ihre Erbaltung nur beim Umftande verbanfe, 
bab die Truppen über Franfreih heimkehren founten) 5 
314,286 Pf. 7 Sch. 4 P. für Sold des Liuleuſußvolls in Groß⸗ 
britannien und den Kanalinfelu; 142,872 Pf. ı2 Sch. für bie 
Reuterei in Großbritannien und Irland; 718,100 Pf. für das 
Fußvolt in Irland; 1,539,759 Pf. 11 Sb. 4 P. für Pferde, 
Reuter und Fußvolk im Auslaude (bie Truppen in Frankreich 
nicht mitbegriffen) ; 462,760 Pf. für gemiſchten Dienſt in den 
brittiſchen Kolonfen; 119,856 Pf. für Megimenter in Irland; 
550,000 Pf. für inforporirte Miliz in Großbritannien und Ir⸗ 
land ; 182,000 Pf. für Generatoffiziere die feine Obriften 
find; 314,000 Pf. für überzäplige Offiziere; 460,890 Pf. für 
halben Sold und Entfhäbigung für reduzirte Offiziere ; 
20,835 Pf. für Mefrutirungstruppen im Dienfte der oftinbis 
bifhen Gefellfaft; 950,000 Pf, für die Penfionirten ber Ans 
validenhäufer von Chelſea und Kilmainham; 93,897 Pf. für 
Offizierswittwen; 370,609 Pf. für Auslaͤndiſche Truppen; 
17,550 9f. für verabfhhledete Feldfapläue; 64,424 Pf. für 
Sompaffionatelifte; 189,400 Pf. für bad Kommiffariat in Ir⸗ 
land; 178,900 Pf. für Baraken in Irland; 35,000 Pf. für 
britrifhe Offiziere beim portugiefifhen Heer. Andre Geld⸗ 
ſummen follen nächftens votirt werden. — Der Kanzler ber 
Schazkammer verlangte 2,260,000 Pf, für Intereffen ber 
Schazlammerfgeine, worüber Freitags berichtet werden full, 
Franftreid. 

(Ans Parifer Zeitungen vom 27 März.) Konfol. 5Proß. 
59 Fr. 40 Gent. Bantaktien 1058 Ft. 75 Cent, — General 
Debelle hat gegen fein Tedesurtheil die Reviſton eingelegt, 
bed mit bem Beifügen, es geſchehe blos um Zeit zu gewins 
nen, fih an ben König um Begnadigung zu wenden. — Die 
Nahriht, daß Gen. Mouton: Duvernet nah Paris einges 
bracht worben, war zu voreilig. — Hr. Cambaceres wird ſich, 
neuern Nachrichten zufolge, zu Brüfel, nicht zu Rotterdam 
nieberfaffen. — Dad and ber vorigen Megierungszeit herſtam⸗ 
mende Mufiffonfervatorium ift am Testen Sonuabend geiglof- 
fen werben; es ſoll durch; eine Muſikſchule erfezt werden. 

ie. Garnerin gab am 24 März, zum Vortheile der Abe 
gebrannten der Stadt Soiffons, zu Paris auf dem Marsfelde 
das Echaufpiel einer Luftfahrt, Als ber Ballon fih ungefähr 
150 Toiſen hoch erhoben hatte, lieh fie ſich mir einem Falk 
ſchirm herab, und langte wohlbehalten etliche Hundert Schritte 
von dein Marsfelde, nahe an der Erine, wieder anf ber 
Erbe an, R 

Nachtichten aus Kehl zufolge find bie deutſchen Zeitungen 
in Fraukrelch neuerdings frreng verboten worden. 

Ytalien 

Der Felbmarſchall Graf Wellegarbe verlieh mit feiner Gat⸗ 
tin am 24 März Mailand, um eine Luſtreiſe durch Frans 
reich und England zu maben. Schon fräher waren bie Wis 
niſter Fürft Metternich, Fürft Stahremberg und Graf Stadien, 
Gen. Graf Bubna, die Grafen Lazanski, Bathiany, Mercy, 
Dietrichftein ıc. nah Verona abgereist. 

Direlten Berichten aus Berona vom 24 März zufolge 


befanden fih bie hoͤchſten Herefgaften an biefem Lage uch 
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bafelöft. Neben andern Feftlihfeiten hatte Die Stadt ein 
Schauſpiel umter freiem Himmel in der Arena bes großen Am— 
pbitheaters veranftaltet. Der Graf Magawly⸗-Cerati war von 
Varma zu Verona eingetroffen. : 

Schon am ı März baben gu Neapel bie beiden anfer: 
vrdentlichen Königl. franzoͤſiſchen Botſchafter, Graf Blacas 
und Graf Narbonne, in einer feierlichen Audienz nm die Hand 
der Prinzeffin Karofine, erftgebornen Tochter des Erbpringen, 
für den Herzog von Berry angehalten. Es fegelten ſogleich 
2 Fregatten und ı Paterboor nah Palermo ab, um den Erb: 
grinzen mit feiner Familfe nach Neapel zu holen. 

Deutfhland, 

Am 23 Maͤrz hielt bie Föniglihe Afadente ber Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Männchen eine öffentliche Verſammlung zur Feier ih: 
res Stiftimgstages, ber jest zum fiebemundfünfzigftenmale bes 
gingen wiirde. Nach Eröfning der Sizung durch ben Gene: 
talfefretär der Ufademie hielten zwei Mitglieber derſelben 
gu diefem Zivefe Worlefungen. Hr, Ritter v. Koh: Sterns 
feld, königl. Legationsrath und freguentirendes Mitglied ber 
Tonigl. Alademie, Tas eine bifterifche Abhandlung über die 
Krlegsgeſchichte ber Baiern, deren Inhalt er alfo an: 
gibt: „Die Feler des Tages dem zeitgemäßen erbebeuben 
Mütblife der Völker, und insbefondre auch dem der unter bem 
füngern Namen Baiern vereinten Wölfsrihaften zuwendend, 
ſprach der Redner im Allgemeinen von der Kriegsgeſchlchte als 
einem vorzäglisen Nebeutheile jeder Landesgefhihte, von 
ihrem Iwet, Wefen und Karafter, und von den Bedingungen, 
bap die Kriegsgeſchichte eines Wolkes nur von Mehrern, und 
nur theilweife würdig bearbeitet werden könne. Am Leber: 
Bange zur bateriihen Ariegegefhichte ftellte er dann, unter 
Hinweifung anf den ganz Deutfchland umfaſſenden Peihtbum 
an Materialien der koͤnigl. Archive, über den Gang der Siriegs: 
madt und Kriegsart drei Zeiträume, jebem wieder in zwei 
Beitabfhnitte getheilt, anf; und zeigte in einem gebrängten 
Ueberblite, den Erfheinungen in ber Weltgefhichte und ben 
hervortretenden Begebenheiten und Fügungen im Staate und 
im regierenden Haufe von Baiern folgend, jeden Zeitabſchnitt 
in feinem eigenthämlichen geiftigen und materiellen Karafter, 
in feiner geographifhen Mihtung, nah dem Weltgeifte, ber 
die Macht bewegte, und nah der Balls, von wo aus die 
Kräfte wirkten. In dieſer Art behandelte der Verfaſſer ben 
lebendigen Stoff ethnograpbifh vom Anfange der chriſtlichen 
Heitrechnuug bis auf unire Tage, beruͤtſichtigte biebei die ein: 
‚greifenden Marimen, Unftitätionen und Erfindungen der ver: 
ſchie denen Zeitalter, und emtwilelte, wie Waffenchre und 
Waffenmacht von ber Gefamtheit des Volkes ausgegangen, 
bemfelben mehr und mehr, und befonbers durch das im vor: 
lezten Zeitabſchnitte beftandene Kriegs: und Soldipitem völ: 
lig entfrembet wurden; wie jeboc in Baiern, auf deutſchem 
‚Boden wieder am früpeften, und zwar bard die Weisheit un: 
‚fers Marimilian Joſtphs, durch den Muth unfrer Prinzen, 

durch bie Popularisät der Diegierung, und duch den unfterb: 
lichen Semeinfiom der unter dem rubmvollen Namen Baiern 


vereinten Stämme, Volt und Heer Kraft. und Ehre fir Ihrer 


Bemelufhaft wiederfanden.” (Diefe Abhandlung, mit den 
Aumsrlungen 3 Bogen fort, if bei Rinbausr in Kemmiiien 


su haben.) — Hlerauflas Hr. Prof: Thlerſch eine Abtand⸗ 
lung über bie ältefte Epoche ber bildenden Kunft! 
unter ben GSriechen. „Der Verfaſſer gibt in ber @inleis 
tung kurz an, wie ed gefommen, baß-bis auf Windelmanis: 
bie Aufgabe einer Kunſtgeſchichte nit geahnet, und daf im; 


"dem unfterblihen Werte deſſelben befonders das Hiſtoriſche 


mangelhaft geblieben ift. Er bemerkt, daß ber durch fpätere 
Forfhungen und Entdekungen erfhütterte oder eingeſtürzte 
Theil bes Gebäudes mac andern Planen und Anſichten zu ers 
bauen ſey. Eines Teiles von dem reihen Stoffe fih bemaͤch⸗ 
tigend, wird er in brei Abhandlungen die Epochen der bildende 
Kunft neu zu beftimmen fuben. Die vorliegende erftere bes 
ſchaͤftigt ſich mit der älteftien. Es wird das Unſtatthafte der Lehre 
gezeigt, mac welcher man die Plaftif fi in Griechenland aus 
ben rohen Goͤtterſymbolen entwiteln läpt; dann daf die Kunſt 
in Griehenland nie entftanden, aber feit dem Urfprunge ſei⸗ 
ner Staaten barin gewejen if. Um das Bol zu beftimmen „ 
welches jie den Griechen mitgetheilt, wird nachgewieſen, daß 
die Grundlage der griechiſchen Religion aͤgyptiſch fen, und ba 
mit dem Götterdienft aud bie Götterbilder und bie Kertigs 
teit fie zu vervielfältigen aus jenem Lande eingeführt worden. 
Die genaue Verwandtſchaft der älteften griechiſchen und aͤghp⸗ 
tiſchen Kunſt findet fobann in dem Urtheile beider Wölter und 
in ber Beſchaffeuheit der zahlreichen Bıldiäulen, welche Yaus 
ſanias aus ben feruften Zeiten noch in den Tempeln fand, ihre 
weitere Beftätigung. Darauf wird bewiefen, daß ungeactet 
ber umbildung des dgpptifgen Urgeprägs im der diteft » atti= 
ſchen ober dädalifhen Schule, die plaſtiſche Kunft in Grieneu+ 
land deunod in ihrer Entwilelung uicht fortgeſchritten, fon» 
dern daß ſie, wenn gleih reiher geworden an Mitteln uud 
geleufer an Fertigkeit, im Weſentlichen, d. h. im Geptaͤg oder 
Styl, nahe an taufend Jahre bis kaum Hundert, Jahre vor 
Ybidias umveränderlic feit geſtanden habe. Um die Erfheis 
nung eines ſolchen Zeitalters unerfhütterlicher Staͤtigteit der 
plaftifhen Kunft unter einem fo bildfamen und beweglichen, 
Volke zu erklären, wird zuerft ausgeführt, daß gerade ein uns 
wandelbares Feithalten an dem geheiligten Formen und Sazun⸗ 
gen die Grundeigenſchaften bes hoͤhern griechiſchen Alterthums 
ſey, und daß im jener fraͤhen Zeit neben der Kunſt das Greif— 
bare zu bilden, die Kunſt der Rede, als epiſche Poefie, einem 
zweiten heiligen Typus trage, der Rhythmen, Fügung, Vils 
ber, Art ber Daritellung umfaßt, und ihren Gefängen durch 
ale Zeiten herab unveränderlic aufgedräft' if. Eine tiefere 
Begründung. aber findet jene Stätigteit in dem Berbältuife, 
in welchem bie Kunft zu Kultus und Religion fand, vermöge 
welgem Ueberfhreituug des Maaßes und Aenderung ded Zps 
pus an Bildern, ber man vom Weſen des Gottes erfülft date, 
als Frevel erſchien. Wie es aber geforumen,.daf demunge ach⸗ 
tet endlich die tauſendjaͤhrigen Schrauken umgeworfen, nu 
die Kunſt in Bewegung gejegt wurde, wie ſich dann in wenig 
Dienfheualtern der Entwitelungsperiode der alte heilige Typs 
xus in den neuen umbildere, wie darauf die Aunf nad; Phi 
bias zn aͤhnlicher Zejligkeit, zu einem zweiten heiligen Ges 
‚präge gelangte, das nicht mehr vom Glauben, fondern vom 
‚Genius höherer Einfuhren bewacht wurde, wie desdalb die 
Daiit pon Vbidias bis Hadılan dem Beitakten des aiten hei⸗ 
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Naen Etyls ein zoojaͤhrlges des vollendeten entgegenftellte, 
beide durch dem Hebernang aus dem alten in ben neuern Topus 
ober die Entwitelungsperiode verbündet, wurde vorläufig aus 
gebentet, und foll in den folgenden Abhandlungen ausgeführt 
werden.” (Bei Lindauer in Aommiffion zu haben.) 

Die Stuttgarter Hofzeltung erflärt, fie fen angewie⸗ 
gen, den in der Frankfurter Ober: Poftamts »geitung Nro. 39. 
dd. 29 März, unter der Ueberſchriſt: „wom rechten Rbein: 
mfer den 17 März”, enthaltenen Artikel, infofern folder 
Die Krone Würtemberg betrift, als volfommen ungegrünbet 
gu erflären, 

* Eranffurt, 26 März, Wie man wifen will, bürfte 
Die Gegend von Worms, Alzey, bis Bingen hinunter, nun 
Bald von Darmftabt befezt werben; die befinitive Eutſchei⸗ 
Bung über dieſe ſchoͤnen Länder iſt um fo anfrihriger zu wins 
ſchen, als fih zu den manderlei Uebeln, womit fie in ben 
Besten Zeiten helmgeſucht worden find, auch hier und ba ein 
Geift reltgidfer Unduldjamteit geſellt har, mit weldem man 
In unferm aufgetlärten Jahrhundert nimmermehr zufammen: 
areffen folte. In Mainz ſinken die Haͤuſer zu einem nie er 
Börten Unwerthe herab, eine natürliche Folge der fortwäh: 
zenben ftarfen Einguartierung, die den Hanseigenthümern 
allein zur Laſt faͤlt. Modchten doc die fehr geräumigen Ka- 
fernen bald in bewohnbaren Stand geſezt werben, damit unfre 
dentſche Laudsleute and dort ſich des Friedens erfreuen mds 
gen! — Man glaubt, die verwittwete Frau Herzogin von 
Maffau- Ufingen werde nun ganz hierher sieben; Ihre Durch⸗ 
laucht hatte vom jeher eine Worltebe für Frankfurt und fhon 
Hängft ein Abſteigquartier in ber Stabt, wo fie gewöhnlich bie 
ORehzeit zubrachte. — In Weinheim wurbe fürzlich ein reifen- 
Ber Schloffergefelle , der wegen feiner vielen Goldſtuͤle Auf⸗ 
Jehn im Wirthshauſe erregt hatte, eingezogen; es ergab ſich, 
sie man hört, daß er am dem großen, bei Reichenbach und 
Komp. in Leipzig begangenen Gelbbiehftahle thätigen Antheil 
senommen habe; wahrfheintich ift man den Mitſchuldigen in 
Biefem Augenblite bereits auf ber Spur. — Voma7 Maͤrz. 
Die Nachfrage nach den Faif. dftreihifhen 21pro zentigen Obll⸗ 
gationen hat etwas von ihrer Lebhaftigkeit verloren, übrigens 
stehn fie noch immer zwiſchen 33 und 35. — Senator v. Guaita 
Hat nunmehr gegen die vom Math Schlofer im Januar im 
Drut berausgefommene „‚Wltenmäfige Darlegung eines im 
Der tatholiſchen Kichenr und Shulfommiffion ze. eingetretenen 
Worgangs’ eine Denkſchrift herausgegeben, beren Hauptzwel 
größere Yubligität eines gegen Rath Schloffer kürzlich ergan: 
geuen Senatsdeputationd : Conelufl zu ſeyn fheint, und in 
welder der Leztere aufgefordert wird, alle angeblih ans Scho⸗ 
rung für den Werfaffer zurüfbehaltenen Attenſtuͤle, nebſt ber 
worgeblihen geheimen Geſchichte des Kommiffionsprotofols 
Som 17 Nov. 1815, bem Senat, als tompetenter Behörbe, vor: 
gulegen. — Die tuͤrzlich erfhienene Brofhäre: „Die Juden 
and ihre Beaner,” gehört unter das Veſte, was wir in biefer 
Hinſicht gelefen haben. Der Verfaſſer umfaßt feinen Gegen: 
fand und beurtheift ihm durchaus richtig nach allen feinen Sei: 


ten, auch empfiehlt er ſich durch Maͤßigung in der Schreibart, | 


fo wie durch kluge Umſicht in feinen Vorfhlägen. — Die bie 


fige Judenſchaft hat eine alteumaͤßlge Darfiellung, ihr Buͤr⸗ 


nur durch den Tod dieſer verehrten 





gerrecht In Frankfurt betreffend, Famt 29 Bellagen, in den Draft 


befördert, dieſe Schrift bat fo chen die Preife verlaffen. — 

Heute wird, wie wir vernehmen, die Leihe des virewigten 

Herrn Herzogs zu Naffau von Biberich nad Ufingen gebracht, 

um bafelbft in der Fürftengruft beigefezt zu werden, 
Deftreid. 

- Die Hofjeitung fhreibt: „Nach dem bis zum ı3 Zebr. ein⸗ 
gelangten Nahrichten iſt die Moldau von ber Veſtſeuche gang 
frei; aur in Sala; ergeben ſich nod einige Peſtfälle. Aus 
ber Wallachel laufen fehr berupigende Berichte ein. Die zu 


Jeſſenovaz und Racſa in Slavonien befindlichen fünf Pefitrans 


fen find auf dem Wege der Rekonvaleszenz, und die zu Dus 
bicza in dem zweiten Banalregimente gebliebenen zwei Krans 
ten werden nähftens ganz hergeſtelt ſeyn. Alle dieje dref 
Dörfer werben num nah volfiändiger Reinigung der Käufer 
und Effeften unter ben gehörigen Feierlichkeiten naͤchſtens zur 
Kommunikation gelaffen werben. Laut Nacrrichten vom 29 Febr, 
befindet fi ganz Dalmatien in dem beften Geſundheitsſtande, 
und es find in Raguſa Feine weitern unglüflihen Ereignife 
vorgefallen, weshalb auch die baldige Eritifung des Peftübels 
in der gedachten Provinz zu hoffen if. Am 24 Febr. wurbe 
die Gemeiufhaft zwifhen der Vorſtadt Lufaz und ber Stadt 
Spalatro hergeftelt, fo wie and die Kommunifation zwiſchen 


den Jufeln Brazza, Lefina und Life zur allfeitigen Erleichte⸗ 
zung ded Verkehts wieder eröfnet worben it.” 


-" Wien, 27 März, Dem Vernehmen nad) ift bie Vermaͤh⸗ 


fung der Prinzeffin Klementine von Oeſtreich (geb, ı Maiı798) 
mit ihrem Eoufin, bem Prinzen Leopold von beiden Sizilien, 
entf&ieden. 
während ihrer Anweſenheit in Wien eine nähere Verbindung 


Die Königin Karoline von Neapel hatte bereite 


rftin verhindert wurde, 
Der Prinz Leopold iſt hier wegen feines Karalters und feiner 
Anbänglichleit an bas Haus Dejtreich allgemein gefhdzt, und 
genießt bie befondre Zuneigung unfers gnädigften Monarchen. 
Die Vermaͤhlung foll zu Ende des Junius nach der Müfkunft 
goret Majeſtaͤten vor ſich geben, bis zu welchem Zeitpunkt aud 
er durchl. Bräutigam bier erwarjer wird. Ein Gerüdt be: 
—— er ſey von feinem Vater zum Biceföulg von Sicilien 
beitimmt, umd werde nach der Wermäblung feine Mefibenz in 
Palermo aufihlagen. — Nadrichten aus Venedig vom 17 db. 
melden die Ankunft —*2* in Marie Louiſe, welche Tags 
vorher erfolgte. 9. M. befihtigte die Mertwürbigfeiten ber 
Stabt, und beehrte Abends das scheater mit Ihrer Segenwa 
woSie mit unbefhreiblihem Jubel begrüßt wurde, Sie fezte bal 
ihre Meife über Meftre nad Werona fort, mo ſich nah den 
neuften Berichten die gefamte kaiſerl. Kamilie vereinigt befand, 
weßhalb diefe Stadt mir eg ſehr überfüllt war. Drau 
regte bie Meife des Großherzoge von Toscana nah Veroua 
mit einem Gerücht in —— daß eine Vermaͤhlung 
bes Etrzherzogs Leopold, feines Sohnes, mit der zweiten 
Tohter Sr. Maj. des Kaifers, erzogin Leopoldine (geb. 
22 Jan. 1797), im Wert fep, worüber jedth uoch nichts Si⸗ 
heres bekannt ift. — Die Megierung von Parma bat zu Des 
fung ber Staatöbebärfniffe unterm 13d. in Venedig eine Anleihe 
von einer Million Franfen, gegen 5 Prozent jährlicher Ins 
tereffen, erdfnet, welde guten Fortgang hatte. — Der Hr. 
—— Bienchi trift morgen aus Ober: 
frei Hier ein. — Die neuen Anlchnsobligationen ftehen 


ihres Sohnes mit einer Erzherzogin fürfia ae welche Damals 


‘Heute nur zu ıı Prozent Aglo für 100 fl. WW., und dürften 


noch mehr weihen. Kurs anf Mugsburg Ufo 3235, Konvens 
tionsmänze-3a7t. Gbends am 6 uhr 325.) 
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Spanien. — Großbritannien, (Fortfe ber Varlamenteverhandlungen.) — 
—* * — Miscellen. (Beſchluß * Auffages über Waferbaufunf.) — Sudamerika. 


Dejireid, — Bellage 


Frautrelv. — Dentieland. — Preußen. — 


— Saweiz. (Faſtenmandat aus Froburg.) — Uukindigungen, 


Syanlenm 
. Der König Hat den Minifter bes königlichen Hofftaats, 
Brafen Miranda, beauftragt feiner Braut entgegen zu reijen. 
— Ein töniglihes Detret erneuert die firengen Verfügungen 
bes Girkulars vom 30 Mai 1314, gegen die Niäffehr der aus 
Furcht ausgewanderten Spanier, Indeſſen hoften Einige, 
daß bei der Vermäblung Er. Majeſtat ein Gnadenaft in die: 
fer Hinfiht erfneinen werde. — Von der Mültchr Karls IV. 


und der Königin feiner Gemahlin wußte man (nad Verficer | 


zung der Gazette be France) zu Madrid Nichts, ald was man 
in auswärtigen Zeitungen geleſen hatte, 
Srofbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 23 März.) Konfol. 3rop. 
604; Ommium 164 Prämie, — Am 21 hielt die Königin großen 
Cercle in dem Foniglihen Pallaſte zu London, 
tnug, daß darin ber Prinz reepold von Suchfen-Moburg Ihret 
Majeſtaͤt felerlich vorgeſtelt werben wuͤrde, hatte den Part 
yon St. James und die ganze Umgegeund des Saloſſes mit 
einer zahlloſen Menge Neugieriger gefüllt. Dieje Praͤſenta— 
tion farb inzwifben nicht ſtatt, da der Prinz von feiner Ua: 
paͤßlichkeit noch wicht völlig hergeftelt ſcheint. Unter ben prds 
fentirten Perfonen bemerkte man deu nordamerikaniſchen Ges 
fanbten, Hru. Adams, und feine Battin. — Der Prinz Regent 
bat ſich in fo weit wieder erholt, daß er am zı Nachmittags zu 

' Brighton einen zweiftänbigen Spagierritt machen konnte. Man 
“erwartet Se, koͤulgl. Hoheit naͤchſtens in Louden zuruk. — 
Die Krankheit des Prinzen von Koburg ſoll nur in ſehr hefti— 
gen Zahnſchmerzen beftanden Haben, welche ihn mdthigten, eis 
nen Zahn ausreißen zu laffen, Der Fürt-von Eſterhazy, ber 
zu Dover aus Land geftiegen iſt, kommt nah England, um 
ber Vermählung des Prinzen beizuwohnen. — Der Graf Kir 
verpool erklärte gefiern Im Oberhaufe, feine Meinung rütfidt: 
lich ber verworfenen Eigentbumstare fc» unverändert Dies 
felbe, und er hege noch die Ueberzeugung, fie wire das beſte 
Mittel gewefen, Großbritaunien vor neuem Squldenanwachs 
‚gu ſchuͤzen, und die Meihen zu einer verbäimibmäßigen und 
Fräftigen Mitleidenheit bei den Staatdlaften zu zwingen, da 
fie bei jeder andern Taration beinahe leer ausgingen. In 
dieſer Hinfiht weiten bie Minifter auch die Kriegsmalztare 
aufgeben, um nun, menn einmal geborgt werben müſſe, 
au ben Urmen eine Lat abzunehmen. (Bu Warie hatte 
man am 27 Vrivatbriefe aus London, nach welchen Graf 
Liverpool refignirt haben ſollte, welche Neuigkeit aber noch 
febr unverbuͤrgt ſchlen.) — In dem geitern zufammengetres 
tenen Gemeinderath veranlaßte der Auivag, der Negierung 


Die Erwars ' 


in einer Addreffe Mebuftion der Armee und ftrenge Oekonomit 
in allen Verwaltungszweigen auzuempfehlen, eine lebhafte 
Diskuffion, welche heute fortgefezt werden fol. — Es ſcheint 
jet fiber, daß die Nacrricht von einem ernfihaften Mißvers 
ftändnig zwiſchen der nordamerikaniſchen Regierung und Spar 
niew eine Erdiktung war. Hr. v. Onis ift mit den Erflärune . 
gen, welde ibm der Staatsfekretär Monrose in ihrer lezten 
Konferenz gemacht, im Ganzen fehr zufrieden, — Im nirdr 
liben Cugland, zu Cheſterfield, Lincoln, Newarkıc. hat ınam 
vor etlihen Tagen einen ſtarken Erdſtoß gefuͤhlt. — Zu Kon» 
don haben die HH. Scott, Burn und Komp. , fo wie Ri: vfe 
fon und Hood, beides angefehene Häufer, ihre Zablungen 
eingeftelt, Daſſelbe thaten zu Glasgow mehrere Haufer, 

Die Times kündigten die Verwerfung ber Elgeathumgtere 
mit folgenden Worten an: „Wir wunſchen unferm Daterlaude 


SGSlutk gu einem Siege, der eben fo wichtig ih, ald ber, den 


wir über den militärifhen Despoten von Enropa davon getra⸗ 
gen baben, zu einem Siege über beu firtalifhen Dekpotiemus 
der Eigeuthumstare! Dis zum Augenblitder Abſtimmung faeint 
der Kanzler der Schazkammer fi für den fiegenden Theil gee 
balten zu haben, ungeachtet der zahlreichen Petitionen, bie 
aus alen Theilen des Königreichd eingelaufen waren, Er bat 
feine Eabe, fo gur er Eonnte, vertheidigt; allein ale feine 
Anftrengungen find vergebene geweſen. Cin würdiger Baronet 
bat ihm bemerkt, dab, wenn bad aute Melk dee Unterhaufes 
feine Pflicht thäte, die Plane des Minifteriums Immer ſchei⸗ 
tern würden. Das Woll des Haufes hat feine Pflicht gethau; 
es bat die Geſinuungen des ganzen Landes getheilt, Das dies 
fultat ber Abſtimmung wurbe innerhalb und außerhalb bes 
Hanfes mit lebhaften Jubelgeſchrel aufgenommen, und wie 
find gewiß, daß diefe Freude aus ber Hauptftadt bis nach dem 
eutfernteften Gegenden ſich fortpflangen wird, Wir und unfre 
Nachkommenſchaft finden uns nun von einer fiskaliſchen Inguis 
fition befreit, Nie wird es einem engliigen Weinifter wieder 
einfallen, feinen Zandslcuten in Frledeuszeiten einen fo ge: 
häffigen Druf auferlegen zu wollen. Sum erftenmal in der 
Weltgefhichte war wohl, den Fal eines ſoweren Kriege auds 
genommen, eine folhe Maapregel vorgefhiagen worden. 
Slüflierweife wurde fie verworfen, Dank fey dafür gefagt 

Ben Stimmen, die fi widerſezten, der freien Ausäbung des 
Yetitiondrebts, und, mir einigem Stolze dürfen wir hinzu⸗ 
fügen, der Preßfreipeit!” — Der Eourier ſeinerſeits befiagt 
die Blindgeirder Kammer in diefer wichtigen Angelegenheit; 
die Eigenthumstare ſey das cinzige augemeſſene Mittel gewe: 
fen, die Staatsdedurfaiſſe zu defen, und von 14,795 Pfar⸗ 
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* 
dagegen an das Parlament eingeſandt. 

Das Morning-Chronicle aͤußert ſich uͤber den Sieg ber 
Oppoſition unter Anderm dahin: „Durch dieſe Entfheidung 
mus das Volt feine eigne Macht fühlen; es muß eluſehen, 
bas jeine Fräftige, felt andgefprodene Meinung unfehlbar wirs 
fen müſſe. Wir erinnern die Minifter, daß ee von ihnen 
nicht ganz befheiden war, ben Entſchluß zu erflären, „mit 
„Ihren Maafregeln zu ſtehen ober zu fallen,” Mir giauben 
aber, fie werben andrer Meinung werben, und unfer Volt 
wird barüber wachen, dad für die aufgehobene Tare feine 
nene eingeführt, fondern durch Verminderung ber öffentlichen 
Ausgaben und vorzüglich durch Reduktion des Militärs, eine 
wahre Delonomie beobachtet werde, Welche moraliſche Lettton 
gibt diefe räbmliche Entſcheidung jenen Völtern auf dem feiien 
Rande, wo die Willtühr des Souveralus bas Schikfal bed Volls 
feftfest ıc.” 

Spurnale von Quebeck vom ıo Febr. melden: „Der 
Sprecher ber Geſezgebung von Niedercanada hat bei Eröfnung 
der Seſſion unter andern geäußert, daß es nothwendig ſeyn 


möhte, Vorſichtsmaaßtegeln wegen der Ankunft einer großen 


Zahl ven aus Franfreich und andern Theilen Europa’s audge- 
wanderten Perſonen zu ergreifen.” 

Gortfezung der Parlamenteverbandlungen, 

Sm Dberbaufe lamen den 14 März mehrere Bittſchrif— 
sen zur Abhülfe der Bedrängnis bes Akerbaues ein. Graf 
Liverpool überbraute eine Botihaft vom Prinzen Degen: 
ten, worin Se. koͤnigl. Hoheit ankündigte, „daß Sie Ihre 
Zuſtimmung zur Vermäblang 3. koͤn. Hob. ber Prinzeffin Char⸗ 
Iotte Hugufte mit Sr. Durhlaucht bem Prinzen Leopold Georg 
Friedtich von Koburg: Saalfeld ertheilt haben,” Nach Ber: 
leſung derfelben trug Graf Liverpool auf die gewöhnliche 
Dontaddreffe an, die auch einmüthig befchloffen ward. 

Sm Unterhauſe ftellte nah Ginreihung mehrerer Bitt- 
fbriften gegen die @igenthumstare Hr. Lochhärt bie Mo: 
tion, daß feine Schuldner mehr in Folge der Verfügungen der 
Akte über unvermögende Schuldner vonibren Schuld: 
zerbindlihfeiten losgeſprochen werden follten. Er madte auf 
die Mißbraͤuche aufmerkfam, die mit Diefer Alte getrieben 
würden. Eine fünfhundertjährige Gewohnheit habe die Haft 
wegen Schulden in England gefezlih gemacht. Jene Alte hin- 
gegen ertheile dem Schuldner das Recht, fobald er drei Mo— 
nate verhaftet gewefen, feine Freilafung gegen Abtretung 
feines Vermögens zu verlangen. Dadurch fäme eine 
Menge mutbwilliger Schuldner oder Veeinträchtiger ſremden 
Eigenthums nach kurzer Strafe zu ihrer Freiheit; und ba fie 
»ft während ihrer Haft ihr Eigenthum verfhwendeten, fo 
Diebe dem Beidädigten keine Hofnung auf Eutſchaͤdigung. 
Biele fiellte: ch freiwillig ins Gefängniß, um fodann durch 
die Cessio bonorum fi aller Schulden zu eniledigen. Die 
vormalige Etrenge der Geſeze gegen Schuldner habe den fire: 
Bit aufreas erbalten; jene leichtſinnige Akte aber ſchließe die 


bdemertte dagegen, daß bie alten Geſeze zu bart gewefen, in; 


reien, welche England zähle, hätten 11,738 Teine Petitionen _ 


nicht frelwillig feinen Anfprähen entfagen. Daher babe au 


| das Parlament alle zwei oder drei Jahre durch Juſolvenze 


Alten dem Uebel abzubelfen gefuht; er febe nicıt ein, mars 
um England das einzige Land ſeyn folre, wo die Cessie 
bonorum nicht Plaz greifen Einnte. — Hr. Romilly 
ſchlug demnach als Verbeſſerung vor, eine Kommittee zur 
Unterfuhung ber Wirkungen jener Akte niederzuſezen, was 
mit 82 Stimmen gegen 7r genehmigt wurde. — Lord 
Eaftlereägh überbracte die Botſchaft vom Prinzen Mes 
geuten, welde bie Uuzeige der Bermäblung der Prinzeſſin 
Charlotte mit bem Prinzen von Koburg entbleit und mit der 
Hofnung ſchloß: „das Haus würde Se. königl, Heheit im 
Stand fezen, ihnen eine Appanage (provision) zu gewähren, 
die der Ehre und Würde des Landes entipräde.” Nachdem 
bie Botfchaft verlefen, trug Kord Gaftlercagb auf Beivik 
ligung der Dauladdreffe an, ruͤhmte die getroffene Wapl eines 
proteftantifchen Siirften als eine neue Buͤrgſchaft für Cuglands 
Freiheiten, und drüfte feine Hofuung and, das Haus werde cıne 
ſolche Provifion voriren, daß das erlaubte Paar nigt Iipaters 
bin gendthigt ſey, bie Freigebigfeir des Yarlamente in Ans 
ſpruch jzu nehmen. Die Dantaddreffe ward -eiufimmig bes 
faloffen. — Hr. Browm machte eine Morion zu einer Bill 
für beffere Einrichtung der irlaͤndiſchen Wahlen. Erlaubt. 
— Sr. Örenfell fhlug, in Bezug anf.die 12 Wil. Wfınb 
öffentliber Gelder, welche in der Bank lägen, und von dieſer 
zu ihrem Nuzen andgeliehen würden, veririedene Mejelus - 
tionen vor, aber die Befnaulß der Bauf, üffentfidie Gelder, - 
welche fie durch ihren Wertehr mit der Regierung eingenoms 
men, in ihrer Hand zu behalten. Die Ableiung derſelben 
warb nah langem Streite beſchloſſen. — Hr. Brogden übers 
brachte den Bericht der Kommittee über den Vertrag mit, 
Nordamerita. — Das Haus bildete lich in eine Kommirtee über 
das Bantanlehu um, Hr. Grenfell ſchlug ald Verbefferung 
vor, daß man der Bank ben Verkehr mit dem üffentlihen Giel- 
bern, bie fie im ihrer Hand bätte, laffen künne, wenn fie 
das von Ihr geforderte Anlehn von 6 Will, ohne Zinfen ber 
Megierung vorjirefen weilte. — Hr. Tiernen meinte, es 
fen doch laͤcherlich, wenn das Publikum Zinfen für fein eignes 
Geld bezahlen folte. Andre Glieder ſchlugen 2 oder 3 Prez. 
ſtatt vom Hundert vor, Auf die Bemerfung bes Hrn. 
Swan, daß die VBanfdireftoren fihon berenten nicht auf 
3 Proz. beftanden zu ſeyn, wurben die Verbeſſerungen verwors 
fen, und die Einbringung bes Beritbtes auf- morgen verordnet, 
Ktranuftreid. 

In ber Sizung ber Deputirtenfammer am 26 März wurde, 
nad) einer langen Diskuſſion, woran der Miniſter bed Innern 
und mehrere Staatsräthe Zeil nahmen, under andern ent: 
füieden, dab für bie nictiändigen Ausgaben ber Departes 
ments 12 Additionalcentimes erheben, unb zwei berfelben 
einen gemeinſchaftliceen Fond bilden follen. Der Vorſchlag 
der Diegierung, dem Finanzminiſter die von diefen Additionals 


! eentimes berrährenden freien Fonds zu überlaffen, wurde 
Herzen nud Beutel der Geldbarlehner zu. — Hr. Romillp | 


verworfen, 
In der Sizung am 27 nabm bie Deputirtenfammer ben 


deu fie dem Gläubiger ein Redt argeben, den Schuldner auf | Gefezesentwurf in Bezua auf Die Vermaͤhluug des Herzogs 
Lebensl ang friner zreiheit zu berauben, wollte jener aunders yon Berry, auf Vorſchlag ihrer Kommiſſſon mis. folgenden 
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zwei Verbeſſerungen an: Die Dotation des neuen Ehepaare 
fol auch in den eriten fünf Jahren aus ı Million, ftatt ber von 
der Megierung geforderten 500,0co Fr. befteben, und es follen 
ihm zur erfien Einrichtung ı4 Mill., fatt der geforderten ı 
Mill. ausgeſezt feon. Der Herzog von Ridelien beſtieg 
bierauf die Tribune, und erklärte, daß der Koͤnig und ber 
Herzog von Berry beſchloſſen hätten, ſowol jeme jährlich, als 
diefe zur erften Einrihtung über das Vebürfaiß bemwilligten 
Eummen, beifammen von 3 Millionen, zu unmittelbarer 
Erleichterung der Departements, welche in bem.beiben In⸗ 
vafionen am meijten gelitten hätten, zu verwenden. Die 
Kammer brad; über dieſe edelmüthige Erklärung in lauten 
Beifall aus, der fich au, wider das Reglement, auf die Kris 
bunen fortpflanzte, „Laſſen Sie ung, fügte der Herzog von 
Micelieu hinzu, bie Vorſehung feguen, welde uns ſolche 
Büren gefwentt hat. Indem fie Wunden heilen, die fie nicht 
f&lugen, erwerben die Bourboniigen Prinzen, zugleih Kin: 
der und Väter Franfreid;s, neue Recte auf unfre Daukbarlkeit 
und Zıebe,’” 

Der Eraf von Artois, die beiden Prinzen- feine Söhne, 
und die Herzogin von Augorleme wolen dem Vernehmen 
nach bie Prinzgejiin von Neapel, welche ihr Water begleiten 
wird, zu Lvon empiangen. Torthin it aud das Jägerre⸗ 


giment der königlihen Garde, um bei den Feſilichkeiten den 


Dienft zu verichn, aufgebroden. 

Dian will nun aud zur Ausgrabung der Ufche bed Dauphing, 
Sohnes Ludwigs AN 1., auf dem Gotiesalen Sainte Marguerite 
in der St. Autoniusvorftadt fihreiten. 

@eneral Debelle hörte die Ablefung bes gegen ihn ausge: 
fprodenen Kodesuriheils mit vieler Ruhe an, und jagte bier: 
auf, fi gegen die ibn umgebende Wache kehrend: „Meiune 
Geſichtszuͤge find nicht veraͤndert, denn mein Gewiſſen ift rein. 
Wenn die Gnade des Königs nodmals über einen Unterthan 
fih ergiefen will, ber nur verirrt war, fo wird mein ganzes 
Reben der Gutmachung meines Fehlers gewidmet fern; wenn 
mein Tod allein meine Schuld tilgen fan, fo bin ich bereit zu 
ferben.” Er ſchloß mit dem Miufe: Es lebe der Koͤnig! 
(Nah einer fpätern Nahrict, welche indeffen dad Parifer 
Sournal, das fie gibt, noch nicht verbärgen will, bat der 
König die gegen Gen. Debelle ausgeſprochene Todesſtrafe auf 
Fürbitte des Herzogs von Ungouleme in zojähriges Gefaͤng⸗ 
nif verwandelt.) . 

Hamburger Blätter erzählen folgende Anekdote: „als 
gavalette auf feiner Flucht beinahe die nieberländifhe Graͤnze 
erreicht batte,. erfannte ihn ein Poflmeifter, und befahl, Feine 
wferde verabfolgen zır laſſen, big er wieder komme, und ging 
weg. Unſre Meifende glaubten fid entdeft, ſahen in einer 
Gegend, wo fie ganz unbefannt waren, fein Mittel zu ent: 
Tonımen, beſchloſſen aber, fi zu vertheibigen und ihr Leben 
theuer zu verlaufen. Eudlich fommt ber Poimeifter wieder, 
gebt in fein Haus, läßt Pferde vorfpannen, und ale fie eben 
fortfahren wollen, kommt er an den Schlag und redet Hrn, 
v. Ravalette folgendermaßen an: „Sie feben aus, wie ein 
ebrliber Mann; Sie reifen nah Brüfel; Sie werben dort 
‚ Hrn. v. Lavalette finden; geben Sie ihm biefe 200 Louisd'or, 
weile ich ihm ſchuldig bin, und bie ex jejt ohne Zweifel 


brauden fan.” Er wirft ibm das Gelb in ben Wagen, unb 
seht, obne Antwort abzuwarten, während der Poſtillion ſchꝛeas 
davon faͤhrt. 

Im Journal general liedt man folgende Betrachtungen; 
„Wir baben im ganzem Laufe ber evolution bie berathiitlas 
genden Verfammlungen unaufbörlib gegen die vollzichende 
Macht kämpfen fehen, unter welder Form biefe au beitaudz 
bald fuchten fie biefeide im MWerborgenen zu untergraben, bald 
mit offener Gewalt anzufeinden, und fie ruhten nicht, bis fie 
geftärgt war. Diefe Werfammlungen waren, Ihren Beſtaude 
theilen und ihrer Yichrung nad, deinofratifh. Die Heitereigs 
niffe gaben uns eint hochſtrovaliſtiſche (dminemment royaliste) 
Kammer. Uber welches auch Die Geſtunungen der einzelnen 
Mitglieder feyn mögen, fo fan fie doch, ald Kurporation, 
jenem Geiſte, id möchte fagen, jenem Juftintte niot entias ' 
gen, ber alle treibt, herrſchend um fib zu greifen, und jede 
andre Gewalt neben fi beeinträchtigend zu befhränfen. DR 
fie den König aubeter, fo fan es nicht in ihrer Abhiar liegen, 
bie Königliche Gewalt anzufeinden nud zu fawäden, um bie 
Freibeit des Volke zu begänftigen; aber unfäbig, ſich in dem 
Kreife zu halten, ben die Konftitutien ihr vorzeidiner, wird 
fie gegen das Molf felbit mebr ale der König wollen, mehr 
fogar, als er gegen daffelbe wollen kau und darf; ſie wird 
etwas aubers wollen, ald er, und einen Theil feiner Gewalt 
an fi reißen, in der Abſicht, diefe Gewalt zu vergrößern; 


' aber wirklih verfezt fie derfelben gefäbrlibe Streite, ohae zu 


b wo er unter Aufſicht geſtellt wirb, 


bemerfen, daß fie.mit ganz eutjegengefejten Geſinnungen, 

und auf ganz eutgegengefegten Wegen nah demjelben Ziete 

frebt, wie die verderblichen Verſammlungen, die ibr verbets 

gingen.” — Wahrlib, bemerkt ein deutidee Blurt, ein mert⸗ 

wuͤrdiges Gejtindnip unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden, 

das die nltra« rovaliftifhe Faltion in ihrer ganzen furäıbarem 

Geſtalt ſchildert! Selbft die Gründe der Entiguldigung, mit 

denen man, des lieben Friedens wegen, ihre übſichten zu bes ° 
ſchoͤnigen ſucht, find eine ſchwere Unflage gegen ſie. 

Eine niederländifhe Zeitung enrbält folgende, wohl noch 
der Betätigung bedürfende Nachricht: „Die noch immer berts 
ſchende Gaͤhrung, die drobende Stellung von Lvon und meh— 
reren augraͤnzenden Departementen, bat den Miniſtern der vers 
bünderen Mäcte gerechte Beuntuhigung eingefößt. Herr 
v. Polignac wurde als Deputirter zu dem Herzog von Wel⸗ 
lington geſchllt, um ihm anzuzeigen, daß der Hof geſennen 
fer, im Minifterium eine Veränderung zu Gunſten der Ultras 
Movaliſten vorzunehmen, Der. Herzog gab feine poſſtive Ant⸗ 
wort; gleich nachher aber mawte er, mit dem Minifer Hrn, 


-Yozzo di Borgo, dem König fräftige Grgenvoritelungen.” 


»WVom Dibeinftrom, 25 Maͤrz. Die Abreiie des öfts 
reihifben Oberbeſehlshabers Gen. Frimont, um die Aantennis 
rungen feiner Truppen zu beinchen, if nche. Than glaubt, 
daß bei dieſer Gelegenbeir mehrere laͤngſt gewänfcte Dibleka⸗ 
tionen fiatt haben werden, Daß ein. Theil der im Elſaß bes 
ſindlichen öftreihiihen Truppen dirfes Laub verlaffe, ift gaͤn⸗ 
lich ungegründer. — Dem bernehmen nad bat der vormalige 
Kommandant bes Forts von Kehl, General Aſſelin, feine 
Sreiheit wieder erhalten, mußte fi aber nag Bicis brachen, 
Auch andere, nicht aus 
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dem Elſaß gebürtige, Fi bisher aber dort aufhaltende Off: 
‚giere, die ſich unliug betragen haben, follen ind innere Franl⸗ 
zeich unter Anffiht ber Polizei geſchitt worben ſeyn. 
Deutſchland. 
. Am 3 April reiste ber koͤnigl. baierifhe Kammerberr und 
‚an den koͤnigl. würtembergifchen Hofe beftimmte außerordent⸗ 
LUche Sejandte and bevollmäctigte Minifter, Freiherr v. Tauts 
gpböus, mir Gefolge burh Augsburg, _ j 
** Frankfurt, 27 März. Die Standesherren Im Groß⸗ 
Berzogthum Heffen haben im Laufe gegenwärtigen Menats ein 
Saqreibea und Bitte an Se. I. H. ben un gerichtet, im 
welchem fie um Zuſammeuberufung einer ubererfanumlung, 
als das einzige Mittel bitten, ber zunehmenden Lerarmung 
‚aler grundbefigenden Einwohner , inbefondre in den tan: 
‚beöbherrfbaften, gruͤndlich abzubelfen. An einer geſchlcht lichen 
HYufammenftellung werben bie Urſachen der allgemeinen Verar⸗ 
mung entwifelt, und vorzüglich ins Licht geftelt, daß der durch 


Audfloſung der Ständeverfammlung geihwänte Kredit dem 


:Zaude tiefe Wunden gefhlagen, und daß die zum Eriaz ber 
‚werlornen Hülfdquellen eingeführte Beſteurungemethode ben 
Wohlſtand vernichtet hätte, Große Beihwerden werben bier 
‚gegen die unverhältnifmäßige Erböhung der Grundfleuer und 
die berfelben zum Grunde gelegte ſehr ungleiche und unrichtige 
"Karation vorgebracht, welche lejtere durch eine im Jahr 1313 
‚angefingene, bis jezt noch nicht beenbigte Netaration noch 
niqht berihtigt ſey. Ferner wird erwähns, ha zwiſchen dem 
Jahren 1508 und 1833 fuͤnf Vermoͤgensſtenern, theils von &, 
&heild von 4 Prozent bes Wermögens aller Untertbanen, erbo: 
:ben fenen, fo daß nah dem Miefultate einer Durdianitrebe: 
‚rechnung in deu einzelnen ſtandesherrlichen Aemteru nah bem 


J. 1806 Bas Sechs⸗ bis Zehufache von dem jaͤhrlichen Steuerbe: 


"rag vor erwaͤhutem Fahre blos an Grund: und Wermögensftener 
abgetragen ſey. So war in ber Herrſchaft Schlißz der jährlide 
Kontriburtonsbetrag vorber 5033 fl., dagegen im Jahr 1914: 
37,304 fl.; in den Ortſchaften Obers, Niebers und Mittel⸗ 


Seemen, Steinbad und Hirzelbeim des Amts DOrteuberg im 
9.1800: 40 ſi. 36 fr. ; im J. 1314 das Neunzehnfache: 8578 fl. 
A40 it, 


Ainferdem wird Beſchwerbde geführt gegen ben zu druͤ—⸗ 
keaden Zuſammenfluß der fehr bedeutenden Zolal: Ertrafteuerm, 


Der fehr großen Salzſteuer, durch gegwungenen Kauf von 


14 Pfund für einen Mrenfhen über 8 Jahr und 3 Pfund für 


‚ ein Stuͤt Vieh bei verboppelten Preifen, wonach zum Beifpiel 


:4n den ſchon erwähnten Ortichaften bes Amts Ortenberg auf 
»jede ber meift fehr arınen Familien jährlich faſt 7 fl. an Salz⸗ 
‚ftener falle, ber Chapſſeebaufrohnde, ber heben Stempeltare, 
Der zu koſtbaren Ausrüftung und Bekleidung bed Landſturms; 
: and aus allem diefem wird es erflärlich zu machen gefucht, baf 
- der Landmann in eine höcft traurige und häffshbebärftige Lage 


getommen ſed, während nur Handwerker, Taglöhner und Zu: 


den im Ganzen gewonnen hätten, und ber Werth der Güter in 
Den fructbarften Teilen des Landes bereits auf die Hälfte 
gefunten fen. Zulezt wird erzäblt, am 14 Ang. 1815 fen 
on neun Gemeinden zugleich die Bitte um Berfteigerung ihrer 
ſaͤmtlichen Güter an den Großherzog gebraht worden. Aus 
allem biefen ergebe ſich, daß der von dem gerechten Landes⸗ 
Herrn im Jahr 1306 bei Mufldfung der ſtaͤndiſchen Werfaflung 


tionsgerichts ftatt. 


'D. Schmidt. 


men würde, 


beabũchtigte Zweit „durch Veraͤhnlichung ber Berfaffung , ber 
bie ſtaͤndiſche Repräfentation im Wege fiehe, National: 
geiſt und Nationalwoplfahri Dauerhaft zu begrän- 
den,” auf ganz verfhiedenem Wege nunmehr einzig gu erreis 
Ken fey. Es ſteht nicht zu bezweifeln, daß leytered um fo ge: 
wiffer gefbehn werde, als bie im Jahr 1806 geucmmenen 
Maaßregeln mehr als Wirkung eines gebiereriihen Swangs 
der Umſtaͤude, als ber freien icherzeugung engefehn werben 
mäfen, und zum Thekl Folge pelitiſcher Grumbiäge und Ver: 
waltungsmarlmen waren, beten Herrſchaft in der großen Bes 
wegung und Gegenbewegung unfrer Zeit der bewährten Erfah: 
rung weichen wird, 

Zu Jena Hat felt Anfaug des März eine Konferenz 
ber großberzoglihhen und herzeglichen Höfe Erneflinifacı Linie 
wegen Organifation eines bundestagemäfigen Ober: Appıllae 
Die täglihen Sizungen werden im groß: 
berzöglihen Schloffe gehalten, die Abgeordneten find von 
Welmar der Kanzler D. v. Müller, von Gotha der Kammer⸗ 
herr, Regierunge = und Konfiftorialrath Graf und Herrv. Beuſt, 
von Koburg der gebeime Kanzlei: und Konfifterialratp Opiz, 
von Meinungen der geheime Regierungs- und Kenſiſtorial⸗ 
rath v. Türk, und von Hildburgbaufen ber Geheimerath 


Deffentlibe Blätter wollen wien, der Kauſmannsſtaund 
im Königreib Hannover babe fit erboten, jäbrfid 300,000 
Thaler zu bezablen, ‚wenn bie bieherige Cingangefieuer von 


fremden Masten aufgehoben werde, worüber nod; höhere Ge— 


ncehmigung zu erwarten fen. Man-rehne, daß in jenem jake 
die Abgabe von jedem Gentner eiugefährter auswärtiger Hau— 
delsgäter im Durchſchnitte künftig nicht über 8 Groſchen fom: 


 Brenhen 

In Berliner Zeitungen liest man einen Wrtifel aus 
Tulczin in Pobolien, vom ıı Jan., worin ohne nähere Be: 
zeichnung von einer Gefahr gefproden wird, worin das Leben 
des ruffifben Generals Grafen Bennisfen gefchwebt babe, bie 


‚aber num vorüber ſey. Seine Genefung fey fo weit vorgerüft, 


daß er dem Pflichten feines Poſtens wieder vorſtehn Könne, 


Cielleicht hatte bie neuliche Zeitungsnachricht aus Königeberg, 


„von einer. Gefahr, der eine hohe Perfon eutgangen fey,” 
hierauf Bezug.) - 

Deftreid, ‘ 

Deffentlihe Nabrihten aus Wien melden: „Es ſcheiut 

ſich immer mehr zu beftätigen, daß die Veränderungen in den 
Yräfidien, won welchen ſchon früber bie Rede war, eheſtens 
erfolgen werden. Un bie Stelle des bier allgemein belichten 
Yräfidenten der Polizei= Hofftelle, ber ben Worfiz Im inner: 
dftreihifhen Gubernium nehmen wird, foll der Minffter, Graf 
Sauran, Poligeiminifter werben. - In Italien, wohin befannts 
lich der Erzherzog Auton als Wicefönig kommt, werben auch 
Veränderungen erfolgen. So fol ber bisherige Gouverneur 
von Venedig, Graf v. Goes, nah Mailand fommen, feine 
Stelle in Venedig aber fol burdı.ben jesigen Gouverneur in 
Zrieft, Freiheren v. Roſetti, ober nah Andern durch ben Gu⸗ 
bernialpräfidenten von Galizien, Freiherrn v. Hauen, erfejt 
werden”. - . F une 


Beilage zut Allgemeinen Zeitung. 
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kitterarifde Miscellen. 
(Beſchluß.) 


Leber die Länge ber Chauſſe'en, walche im einem Laube, 
worin der Werfehr groß und bie Vendlterung bedeutend find, 
anzunehmen tft, fep mir erlaubt, folgende Bemerkungen bier 
mit aufzunehmen. In der zweiten Auflage meiner tra en: 
baufunde 1808 ftellte ich (S. 65.) den Sa; anf, daß in einem 
olchen Lande auf 24 Quadrarmeilen eine Längenmeile auf: 

te Straße beftehen mödte, wenn nemlich die Chauſſe“en 
aufs Zwelmaͤßigſte gezogen find. Dieſes Verbältniß traf man 
Damals (1308) beinahe im Königreihe Baiern an; es befa 
fi darin auf 2,55 Duadratmeilen eine Laͤngenmeile Ehaufe’e. 
n Tirol ingegen wird ag Zr, In Böhmen auf 12%, in 
ieder:Deftreich auf 45, In Stepermarf auf 4%, in Kärn⸗ 
then auf 47%, und in ſtgalllzien auf 524 Quadratmeilen eine 
Zängenmeile Ehauffe’e angetroffen. Wie viele Taufend Ehauf: 
fe’en jmd nach diefem obigen Verhaͤltniß wohl in den Köntg: 
reihen Preußen, Sachſen, Hannover, Dänemark und Polen 
anzulegen? Die große Berdlkerung Würtembergs entwilelte 
ſich von dem Zeitpuufte an, in welchem man die Land mit gu: 
teu Chauffe’en und Nahbarwegen durhfhuitt, und biefe lez⸗ 
tern Wege find darin vielleicht beffer ald im irgend einem ans 
bern Lande. Wie könnte ich aber die Mortheile nnerwähnt 
laſſen, welche die Fluß⸗ und Deihhaufunde den Nhein-, Elbe-, 
DOber:, Weler: und Welhfelgegenden verſchaft bat! 
dren die finden, an diefen $ fen (legenben Uferlande ohue 
ämme und Flußbauwerke anders als Moräfte? Jezt zählt 
man fie mit Met zu den fruchtbarften und bevölfertitien Ge: 
genden In Europa. Für fein Land unfers Welttheils ift in: 
* die Waſſerbaukunſt wichtig, als für die Niederlande, 
nd namentlich für Holland; ihr allein verdankt daffelbe feine 
Entftehung und feine fänftige Eriſtenz. Wenigſtens breitan: 
fend Milltenen Gulden find feit dem fünfzehnten Jahrhundert 
u Gewinnung feines Bodens durch Austrofnungen, Fluß: 
auten und Dämme verwender worden; wie viel mögen feine 
äfen und Kandle gefoftet haben? Hier war im jireugften 
inn bie Wafferbaufunft eine Ergeugerin der Wohnfize diefes 
Voltkes, und die Bataver hatten fhom zu Mömerszeiten wegen 
Beſchuͤzung einiger Landesbezirfe Dämme angelegt; fie wuß: 
ten Di me zu ihrem Schuz gegen den Feind zu beunzen; 
denn Eivilis duraftah den Damm, welcher den Rhein von 
dem von Gorbulo angelegten Kanal, den wir jezt als einen 
bedeutenden Fluf unter dem Namen Let kennen, trennte, 
und fo ftärzte ih der“ Rhein in diefen Kanal, verlor fein 
Hafer immer mehr unb mehr, bis er verfandete. Nur die 
vollfommene Anwendung der Waſſerbaukunſt fan Holland gegen 
die ſtets wirkende Ausrife ber Fluͤſſe und ber See erhalten, 
und es gegen bie verderblihen Ueberſchwemmungen, womit es 
fo oft heimgefuht worden ift, fhüzen. Indem bie Waſſerbau⸗ 
Bunft uns lehrt, wie wir die Flüffe wohlthätig für ihre Anwoh⸗ 
ner leiten, den Angriffen des Meeres Graͤnzen ſezen, ben 
Schiffen gegen Stärme und hochbrandende Wellen fihere Berg: 
pläze bereiten, Moräjte und Seen austrofnen, därre Steppen 
und Saudwuͤſten durch Bewaͤſſerung frubtbar machen, Mas 
ſchinen aller Art, welche vom Winde, Waſſer und von Dame 
pfen in Bewegung geſezt werben, erricten, wie wir gegen 
glüre und die See große Schlenfen erbauen, Handle über 
erge und Thäler füb, on, die Zlüfe für die Schiffahrt ber 
quem leiten, Zeitungen und ganze Landesbezirke vermittelit 
—— Ueberſchwemmungen vertheldigen, Bruͤken über die 
zöpten Fluͤſſe aufführen, und iu den obern Gegenden bes ſe— 
sten Landes, felbft Aber bie höcften Gebirge, bequeme und 
ſtchere Landjirapen anlegen müſſen, fo ift ſie wohl der Auf: 


Was 


| 
| 


merffamfeit aller Fingen Regierungen werth. De fte alfo bie 


onımunifation zwifhen einzelnen Drten umter fih weit euts 
legenen Voͤllerſchaften erleichtert, und ermaaßen bie Les 
bensadern der Gewerbe und bes Werk über, fo muß fie 


notbwendig den Wohlitand eines Landes erzeugen, und zur 
Eivilifation und Zunahme der Bevolkerung weſentlich beitras 
n; und indem ſe die Erhaltung, fo wie bie Sicherbeit ber 
Finfreien und Küftenlänber rt, p wirb derjenige Staat, 
in weldem man fie mit reger Thätigleit im Anwendung bringty 
einen gröfern Vorzug vor jedem andern haben, man 
biefelbe vernahläffigt. Sollen aber die dffentlihen Werke von 
gläklihenm Erfolge ſeyn, fo muß ſich das Licht diefer Willen» 
f&aft mit der Kraft der Husführung gatten. Es iſt aber ers 
lärbar, warum die einfihtevollen und das a eine Beite 
befördernden Megierungen dieſelbe nicht blos Mittel zum 
Wonlitand des Bolls betrachten, fondera fie aud im großen 
Anlagen mit Verftand, Wärme und Konfequenz in Anwendung 
bringen; baher die, das Waller:, Brüfen: und Straßenbau: 
Beamte kraͤftig unterftügen, und weder ber 
böfen Willen ber Nichts wuͤrdigen Ges 
geben na verwendeten Selber, 
die Die ardeitende Klaffe uud der Grundbefiger erhält, als wohl» 
angewendet betrachten, zumal bie damit ausgeführten Werte 
ihr Andenken in Ehren halten und künftigen Geihlehtern fs 
wie ben Lebenden Vortheile mancher Art verfhaffen, auch ber 
Seift der Staatsverwaltung ſich drch diefe Öffeutligen Aula⸗ 
gen vorzäglih ausfpriht. Wie @rreihung diefer Abſicht 
ie Verwaltung ded Baumwefens einzurichten fen, dis habe ih 
in meiner ı315 herausgegebenen Schrift, „‚uber Staatövers 
waltung,“ 79 Zu bedauern iſt es jedoch, daß ſehr oft 
bie blobe @hrbegierde Fofibare Werke hat entſtehen laffen, daß 
man nicht immer das Nüzlihe dem Entbehrliben vorgezogen 
bat, und daß von Stuͤmpern geſchmatloſe öffeutlihe und Pris_- 
vatgebäude aufgeführt wurden, die ungeheure Summen foftes 
ten, und bann zum Vorwurf dafteben, bis fie entweder abge= 
drohen werden oder einfallen. Für die Ausübung der Waſ⸗ 
ferbautunde an Kleinen Flüfen iſt aber nichts zu hoffen, fo 
lange nicht eine Wafler: oder Flußbau⸗VPollzei eingeführt wird; 
und doch föunten in jedem Lande durch die zwefmäpige Leitung 
der Meinen Flüfe und Baͤche unendlich grope Land» und Wir: 
fenbezirte verbeffert werden, und das in furger Zeit, weil die 
Unzabt der Theilnehmer fo groß ift; hierauf follten vorzüglich 
die Alerbaugefeüfbaften zu wirken fuhen! Judeſſen bedarf es 
wohl nur bei einer verftändigen Megierung ber Yuregung zur 
Einführung einer folben Verorduung, und ich habe im biefem 
Merfe die wefentlichften dabei eintretenden Rätjichten erörtert, 
est. Ich kan daher, wie gefagt, Die Hof: 
mung, baß diefe Bade von ben Megieruugen bald beberzigt 
werden wird; micht aufgeben! Ein anderer Gesenftaud beirift 
bie Verbefferung der Getreidemühlen, wofür bis jest fo wenig 
gethan ift, während die mehrften Muͤhlen — bei dem fhnellem 
Lauf des Mühifteing, bei feinem zu Kleinen Durchmefler, und 
des fehlerhaften Mäder: und Beutelwerls wegen — verbranns 
tes, ſchlechtes und ungerundes Mebl, worin der von dem 
Mäbtftein abgeriebene Sand in Menge augetroffen wird, 
liefern. Hiezu fmmt noch der imfkand: daß ber fehlerhafte 
Ban dieſer Mafchinen, von unwifenden Zimmerleuten — die 
man gewöhnlih Müblärzte nennt — ohne alle baupolizeilide 
Auffihr betrieben wird, und dab die fortwährende Erhöbung 
der Fahbänme und Müblwehre bie oberu Gegeuden der Wer: 
umpfung und den Ucherfhwenumungen Preis — ohne daß 
ih maucde Laudespollzei um dieſe Sache befimmert. Cine 
theile vorfhreibende, theils ratbende Baupolizei ber Getreide⸗ 
mählen, welche fih an auf die Ereihrung der Maſchine und 


weſen —— 
Berlaͤumbung, noch dem 
uud die auf ſolche U 


und Entwürfe vor 
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die Reinhaltung des Beutelwerls erſtreken mal „ daher h s 
jedem £ultivirten Lande ein dringended Bebürfnig, umd a 
babe diefen Umftand nur wegen feines Einfluffes anf die haus: 
e Defonömie erwähnt, nin zu zeigen, wehte —— 
aſſerbautunſt auch Aber dieſelbe verbreiten fan, ſobald es 
die Regierungen ernftlich wollen. 


’ Südamerika 
. ein Schreiben von der. Juſel Eavenne vom 25 Dec. 181 
im Yarifer Blättern ent ie folgende nähere Auskunft über die 
Sage diefer Kolonie: „Die Portugiefen, Meiſter Diefer Kolo- 
Hie, die von dem Ober⸗In 


haben fih der * alter abweſenden Franzoſen bemäc: 
tigt. Die erſte Nüftehr des Königs war, 45 Aue nad) feiner 
Anfunft in Paris, durch eine von den Engländern gegebene 


Nachricht, und über Surinam, befannt geworden. Diefe glüf: 
Ihe Nachricht ward von allen Einwohnern, wie die Ausſicht 
uf eine befere Zukunft, aufgenommen. Sobald bie Portu⸗ 
giefen Bowaparte’s —8* erfuhren, erhielten die Franzoſen, 
weiche ſeit der Ruͤllehr des Königs auf der Kolonie augekom⸗ 
men waren, den — ſich zum Einſchiffen bereit zu halten. 
Doch war biefer f am 25 Dec. noch nicht volljogen wors 
den. Da die Erpebition, melde der König zur Wiederbefize 
mahnte der Kolonte beftimmt hatte, lange ausblieb, verbreitete 
das Gerücht, daß die Kolonie an Portugal für ahtzehn 
ilionen als Erfaz die durd den Due D’Abrantes (Bene: 
ral Junot) und andere Generäle des Ufurpators in Portugal 
erpreften Summen und verurfabten Schaden abgetreten wors 
den fen. Diefes von dem Gouvernement kräftig unterftügte: 
Gerücht erregte allgemeine Beltürzung unter den Einwohnern, 
Die Einwohner von Cayenne find Ädhte Franzoſen; fie mins. 
ſchen febhaft, unter die Herricaft bes Königs von Frankreih 
zuräfzufchren, und haben die Nachricht von feinem Wiedereins 
zuge in die Ha tſtadt mit. unaus ſprechlichem Enthufiasmus 
aufgenommen. Die Bevdlterung der Inſel beſteht aus unger 
fäbr 1500 Freien und 12,000 Sklaven, Das Geld. ift fehr 
une auf der Kolonie; die Sehslivresftüfe gelten 8 .Franfen, 
ie Falaann gelten 64 und oft 7 Granfen. Es gibt nur 
ai Priefter In der Kolonie, von denen einer ein Franzofe, 
andere ein Portugiefe ift.” 


Shweiz. 


“Rom 22 März Das bisjährige FKaftenmandat 
des Bifhofs und Grafen von Lanfanne, bes heil, 
römifcben Reihe Fürft u. f. w., aus der bifhöfichen Reſiden 
in Froburg erlaffen, drüft fih unter anderm alfo aus: „E 
ift euch befannt, wertheite Brüder! der Geiſt des Chriften- 
thums iſt nicht nur ein Geift der brüderlichen Liebe, er — auch 
ein Geift der Buße, der Abtödtung, weil wir Sünder find; die 
Dufe ift ung notbwendig, der göttlihen Gerechtigkeit für die 
Sünde, die wir begangen, genug zu thun; weil wir allezeit 
zum Böen geneigt find, iſt uns die Buße unentbehrlicd ge⸗ 
worden, um und ferner davor zu bewahren, Aus biefem 
Grunde bat der Sobn Gottes, der uns zu erlöfen auf bie 
Melt gefommen it, die Amtsverrihtungen feines öffentlichen 
Lebens mit Ankündigung der Nothwendigkeit der Buße ange: 
treten, und in der lezten Lehre, die er feinen Upofteln gab, 
Bevor er von — ſchied, befabl er, daß *— allen voͤl⸗ 
fern der Erde in feinem Namen ſellte gepredigt werden. Auch 
uoh ans diefem Grunde, obſchon er die Heiligkeit ſelbſt und 
der geringften Unvollfontmenbeit nicht unterworfen war, vers 
urtbeilte er fi zur Buße und faitete 40 Tage in der Einöde, 
Die Apoftel, auf das Beifpiel und die Vorſchrift unſers gott⸗ 
fihen Meifters ſich grändend, haben es dabei nicht bewenden 
faffen , den erften Ehriften Bußwerke zu empfehlen und ſelbſt 
Buße zu tbun, fondern nöthigten auch diefelben beftimmt zu 
einem zotägigen Faften und Abbruch, um aljo auf einige Art 
anferm göttlichen Muſter nahzuahmen, und feinem Beifpiel 
nad vierzig Tage in Bußwerken zuzubringen. Es iſt alfo nicht 
die Kirche diefer legten Zeitalter, geliebtefte Brüder! welche 


die Faſten eingefezt hat. Wenn wir 40 Tage faften, ſagte l 


» 


tendanten Dacofta verwaltet wird, | 


on im fün ahrhundert der heil. Johann Chryſoſtomus, 
—X es one tömifhen an die Kirbenrätbe, 
fondern die verfammelten Apoftel, die uns dazu verpflichtet 
„baben. Die — Hieronymus, Ambros, er a u. 0. My 
die wir bier anführen Fönnten, geitehen einft daß bie 
Faften von den Apofteln veranftaltet worden ; wir erfehen es 
au aus ihren Werken, mit eisen glit: die Chriftgläubige 
fih_diefem Gefeze unterwarfen. Es ind au nidt nur Die 
Reichen, wie der heil. Bafilius anmerkt, die das Faſtengebot 
beobahten, fondern die Matrofen auf den Schiffen, die Sol: 
daten auf dem Felde, die Handwerkslente in ihren Werlſtaͤt⸗ 
tew, die Armen in ihren Strobhätten befolgen dis Gefes ; 
nod pen wir in den Gefhichten jener Jahrhunderte, daf au 
x Zeit eines auferordentliben Mangels an Lebensmitteln 
ie db ftrenge von Fleiſchſpeiſen enthielten, die dod ihnen, 
hr Leben zu friften, erlaubt waren, und fi cher der Todes: 
‚gefahr ausfezten, ala fi diefe Willfaprigfeit zu ſtatten kom⸗ 
men zu laſſen. Sogar finden wir in denfelben, was man kaum 
fefen fan, ohne in Erftanten verfegt zu werden, daß nicht nur 
Birhöfe, fondern auch Fürfien, die Faſten- und Abbruchsge⸗ 
fege:Uebertreter mit folder Schärfe befiraften, daß man es zu 
unfern Zeiten für eine Varbarei würde angefehen haben; mit 
ſolcher Ehrfurcht und Eifer hat man a in Rätfiht dieſes Ge⸗ 
ſedes benommen, weldes mit dem Geifte des Chriſtenthums 
in genauer Verbindung ftebt. Wir befhwdren is v, ats 
liebtefte Brüder! über dis zweifahe Gebot, das ihr forgfäls 
tigjt zu erfüllen verpflichtet fend, im Ernie nahzudenfen, und 
erfuben euch zu erechten, daß, weil wir es nicht nad unferer, 
Wilführ auslegen dürfen, alfo keineswegs in unferer Gewalt - 
tet, euch weder Linderung noch Dispenfe davon zu bewilligen, 
es ſey dann, dap ihr wahrhaft erheblihe Urfahe zum Grunde 
' eurer Entbindung vorzubringen hättet u. ſ. w. — Am Schlu 
beißt es dann: ‚„„Uunod machen wir ung bier die ſe Gelegenh 
in muze, euch unfern Schmerz zu äußern, melden uns das 
Bien verurfacht, dap in mehrern Familien ein Mipkraud einz, 
geihlicen it, der bei jedem ädten Katholiten Unwillen erres 
gen fol; weiches Berragen darin bejteht, daß fie an Sanıfta= 
pr Fleif zu een ſich die Freiheit nehmen. Da es uns be: 
amnt ift, daß fie ih durch das Beifpiel etwelcher Fatholifher 
Kantone der Schweiz dazu berechtiget gie: f6 finden wir 
ung in biefer Hinfiht bemüßigt, euch Fund zu thun, daß unfer 
beil. Vater der Sapkı, Pins VI. DIRECERAEEIB ONE diefe 
efezwidrige Handlung laut gemif u und feinem Legaten 
efblen, derſeiben zu flenerw; zu diefem Zwele baden Se, 
Erce lenz der apoftolifhe Nuncius ein Kreisfhrciden vom 
ı Jan, 1815 an alle Orte, wo ein folber Mißbrauch einge: 
führt worden, erlaffen, um den ausdrüfliben Befehl Sr. Heiz: 
ligfeit befaunt zu machen, in diefen Tagen das Enthaltungs: 
gefez zu beobachten. Folglich iſt unfer Wille und Gebieten, 
unferer — * gemaͤß, dei fi jedermann aus Euch und allem 
euern Bistbumsangebörigen angelegen ſeyn laſſen, das Gebot 
der Euthaltfamfeit von Blei nein an Samftagen ſorgfal⸗ 
tigft, wie vorbin, zu halten, und widerrufen. alle Erlaubniß, 
die allenfalls zu diefem Ende follte ertheilt worden jepn.” 7 





Da gemäß allerböchfter Verorduuug ben fämtlihen Megts 
mentern die Un ehr ihres Montursbedaris mir Einfluß 
der Schuh und Stiefel gänplih überlaffen IN, fo wird ſolches 
biemit zu dem Ende zur algemeinen Kenatuig ebradt, dep 
zur Ubjliefung der Altorde über einen balbjsörigen Bedarf 
an kornublauen, ponceaurothen und weißen Tühern, 
und Eutterleinewand, dann mehrern Battungen @rabl, für ben 

‘ Wenigftnebmenden Mittwod der ı7 Upril feitgefest ift, wobet 
fi alle diejenigen entweder in ‚eigener Perfon oder durch Bes 


\ vollmädtigte einzufinden haben, welde an gedachter Lieferung, 


Untheil nehmen wollen. 
Raudshut, am 27 März 1816. 
Königl. balerifches ates Auiraffierregiment. 
Berubarbdt, 
Dbrifilieutenaut und Negimentsfommandbant, 
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Auf Antrag der Föntal, Fohlenbof: Adminiſtratlon Shwaig + Unger werden alle Diejenigen, welde ein Realrecht auf bie 
talitäten des verleht dolpb Mair zu Uran in der Schweiz, melde derfelde, nun beffen Erben, zu 
TE di eitigen Seren seht, und de von gedachter königl. "Admin ation erfauft worden find, zu 
ben galt: biemir öffentlich vorgeladen, ihre d 

14 


nglihen Mete auf gedahte Mealitäten binnen fehd Monaten unter Vor⸗ 
e der Urkunden gehörig bei dem unterze Landgerichte a widrigens fämslihe nit magewirfene Mealtechte 
— 3 5 —— werden follen, * 


Sllertrels, den 16 Febr. 1816. 
Königl, baieriſches Landgericht, 
laut h Bauer, Landrichter. 
Bergeigmig 
der vom Mudelpg Mair aus Urdu befizenden Mealitäten zu Stelugaden und Mottenbuch. 
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Michael Klingler und Barbara Mühlauerinn Nah gepflogener Eindingung wird noch eibigen Tages bie 
Rrämerslente von Kudl, mu gemeinfame Beſtzer des Btun⸗ | Naclanhand “ verfuht, im Falle Riflingens —9* u jwar 
wenbäufels daſelbſt, babeu um gütlihe Berhandlung ihres Sul: | unter den gefeylisen Rehtsnactheilen der Makl. J. zu den 
denwefens gebeten, und für den al, daß der Nahlafverfu || Einteden, und der 25 Tan. 1. $, in geiszliher Unterabtpets 
—— ſollte, wegen au eſeuer Ueberſchuldunz bonis lung zur Mes und Duptit beſtimmt. 

c 


| allein, deu 18 März 1516, 
Wem demnach am KUnglerl es Ehevolt d ein de: || 9 5 ; 

ring yufteht, hatıfelbiae a ee | Königk. baierifces Landgericht. 

atlda entiveßer perfün . ober Fre einen legal Beyplmäg: Leithuer, Landriäter. 
tigten sub poena praeclusi einzmdingen, und zu Fiquibirem, — 


— — — — 
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tbemeofen bes Dabieflgen Wärg 
— — lie, JZobann Michael 5 
t man von Seite des auterzeichneten Stadtgerlchts die Erd 
nung des —— beſchloſſen, und ba biefer ing Hr 
alsrechtsträftig zu betrachten ift, fo werben nunmehr b 
ſezlichen Ediftötage in —— est, en “a 
producendum et liquidan .u;ade ad — 
endum auf Montag ben 37 ui: s = conel 
Sam ben 25 Jun. b. 3, und zwar invem —— ů pr 


das Sonttußondyerfabten Im Banyın 30 Tage auberaumt ſeyn 
folen, Deren eine gabe v fit, bie andere 
aber zur Abgabe ber * ———— 


Saͤmtliche Gläubiger oder ſonſtige Intereffenten werben 
—* *2 in dieſen neu vor der zur Verhand⸗ 

lung biefer . u 5 ezten Kommiſſton, entweder in ir 
fon oder durch evollmächtigte Unwäl; Wormitt: 
um yo A —* —— en ** tsgebaͤude zu efarine, 
und * Necdtsnothdu ehoͤrla zu beobachten, wibrigenf 
an ber seien Vrätimiioneitr : gegen fie verfahren wer: 

en wir 
rgensburg, ben 26 Mätz 1816. 
Königl. Baere Stadtgericht. 
sehe v. Bi 


BER st, ; I Levertsweller gebürtig in pm 
nein Shnchh e alt, hat ia {don vor 25 Jahren 
u bie Wand hd en, aud unter ber Zeit von feinem 
— feiner eunbfgaft nicht bie rg Kaudſchaft 


gegeb 
Di  besufelben aber unter der Bermögen von 
300 fl. zugefallen tft; 2, wird — er fine vo@tmäblern 
Erben — —— —— bei dem uns 
gen Rau sstrab 


terzeich Dh 
——— rn feine Erb — S 
Oſtrach, am 23 18 en 


von Levertsweiler 
Die Erbihaft auf N weren ——— 
Ries Dberamt, 
. . Bibmanm 





uttgart und Tüb “ 

ER dei if Fe un. Dwe3.0. Cotta 

Zeitſchrift für ShHriftenthum und Sottesge⸗ 
lahrtheit, herausgegeben von Friedrich Auguſt 
Koͤthe. Erſter Band, erſtes Heft. — Der Band von 
3 Heften koſtet 2 * —* * 3fl. 36 kr. 

adalt. 
J. Beben den Zwet mub- vlan dieſer Beitf@rift. (Bom Heraus 


u. einiger Aufiten des —22 beſonders nad 
ihren praftifben Momenten. em Nachlaß eines ver 
forbenen Würtemberger Theolo 

Ill. @inerift ener Meiker  Shriies (Bon dem Hrn, Bund 
en D. G. 9. Baumgarten: Erufind in 

eriebur, 
IV. Sedauken über Firhlihe Verelmfgungen und Vorſchlaͤge 
— (Bon Demſelben.) Mit einem Zuſaz des Heraus⸗ 

v. * her Brief an ben Philemon. (Aus bem obeuerwähns 

en Ka 

VI. ae. ragmente, betreffend das N. T., und indbes 
fondre dogmarifhe Ideen beffelben. (Won dem Hru. Prof. 
Soribel in Breslan.) 

VI. Vom Reich bes Böfen. Gfigge einer Homilie Aber Luc. II. 

M 28. (Vom Herausgeber.) 
= Aus der nenera GSeſchichte ber Ausbreitung bes EChriſten⸗ 


untündigung 
einer Zeitſchrift für Baiern und bie 
angrängendben Länder, 


efe Beterärift, zorsäglih für ältere und neuere Geſchlchte 
ud —— befiimmt, erfheint zu Muͤnchen vom Ende 
dieſes — A in monatlichen Heften su acht 
> na; bie Hefte für Jannar, Februar uud März werben zum 
gleich im den nähften Monaten ausgegeben. 
Der ganze Jahrgang koſtet im Königreib Baiern 9 fi. bafer. 
Wäbr., und bie refp. In: nud andwärtigew Poftdmter mebmen 
gegen J dalbjdhrige Doraubzahlung Bes Betrags die Beſtellun⸗ 


gen an, 
änb aukuͤndi bi ei 2 sleig> 
fans et —— erholt a 3 — ” 





lerfben 


1) din ber 
Bel H.Laupp in Ti 1 n Me un 


Buchhandlung in Stuttgart nude Artikel, 

mann verlegt, wieder zu haben: 

ses Vefareibung bes ganzen menſchlichen Körpers, 18 

Bände, ı2 Nthlr. 

Die Kupfer dazu, 6 Hefte, auf Belinp. 28 Rthir. 12 gr. 

— Mevrologie befonders. 3 Bände.. 4.Mtbir, 12 ar. 

Die Kupfer bayn, 2 Hefte, Weltnpapier. 13 Rrhir. ı6 gr. 
Bon leztern ſiad noch eine Meine Unzabl der erftern 

addrüte, auf befoddert Beliupäpier zu 3 Karolin 

bad Exemplar vorräthtg. 

Sabatier’s Lehrbuch für. *7 Wundaͤrzte, mir Anmerkun⸗ 

sen und Zufigen von D, Borges, 3 Baͤude. 5 Rehlt. 

Erige, Haubbuc über bie generifhen Krankheiten. r Mthlr. 

Braut, (über bie a —* vie — fie zu heilen 


Pre nn über die * der Alader. 
ı Mtblr. 1x6 at. 

Rentin’s euer — inf einer litterariſchen 
Reife dur Deutfhland. 16 gr. 

Kauft, ——— über Mindsiehkerben, für Landes⸗ 
zegietungen. Mit. Kupfer. 15 at. 

Humboldt (Alexander. v.),. Versuche über die 
Muskel und Nervenfaser. a Bände mit 8 Kupfer. , 
22.gr. Auffein Papier. 4 Rihlr. 20 gr. 

Dessen Florae Freybergensis prodromus , exhibens plan- 
tas quasdam cryptogamieas, praesertim subterraneas, 

- eum icon. aeri inc. jto maj. ‘3 Rthir. B gr. 

Dialogues sur le commerce des bles, par l’abbe Gagliani, 
edition augmentöe | de deux lettres infiniment interes- 
santes de l’auteur. a vol. 3 Rthlr. B gr. 
sur pap. velimlisse. 3 Rehlr. 'ıB gr, 


ereizte 
Rthir. 


Heiarlch Stilings Leben, 5 Bände mit Kupfern und Vignets 


ten von D. Chodowiedy und Portraits vom Hofrat Jung, 

von £ipe. 5 Rtbfr. 20 gr. _ 

Deffen Lehriahre, befonders, mit bem Portrait. ı Rthlr. 16 gr. 
ieh mineralogiihe und beramdnnifhe Meife, von Karften 

—— mit Kupfeen und nn iduminitten Karte, 

ı rn a9 - 

Annulus Platonis, ser vonfiid Armiiae — der Nr 
tue mad ihrer Entftehung, Erhaltung und Zerftörung. mir 
Aupfern. 2 Mtbir. 8 gr: 

Lavaters Untworten auf wichtige und mürbige Fragen mud 
Briefe weifer und guter Meuſchen. 2 Bände mit Kupfern 
von Lips. 4 Rthlr. 

Auf gegldttetem Beltupaptier 7 Athlr. 12 0% 

Journal de Pierre le d, traduit de l'original russe, 
a d’apr&s les Mss. corriges de la propre main de 
8. ie qui sont aux Archives. gr.4. Berlin Bu 
7 tk * 
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Großbritannien. (Ueber die Stellung der Parteien im Parlamente. Fortfegung der Varlamentöverhandlungen.) — Frantreih. 





3 April 1gr6, 





— allen. — Miederlande, — Deutſclaud. (Widerfpruh aus Kafel. Schreiben über Nafau,) — Preußen. — 





Großbritannien 

Der Courier fhreibt: „Die Oppofition war fo ftolz we: 
wen ihres Triumphs über den Kanzler der Schaglammer rıüf: 
ſichtlich der Eigenthumstare, daß ſie ſich im Geifte ſchon im 
Beize des Miniſteriums ſah. Den Lords Grenville, Grey 
und dem Marquis Wellesley waren die erſten Stellen zuge: 
dacht; man vergap au nicht die HH. Tierney, Brougham, 
Momiüp, felbft der ſehr ebremwerthe Ya erg follte be: 
dat werden, Aber noch feinen die inter, Telbft Hr. 
Vanſittart, wenig geneigt Plaz zu machen. Sie ſchreiben die 
Verwerfung der Eigentbumstare einer Koalition der Partei 
Wellesley mir der Partei der Bauklers und Kapitaliften, die 
ſouſt gewöhnlih den Minifiern treu iſt, zu. Mit diefer 
Kralitiom vereinigten fib uun auch die beiden alten Oppo— 
fitionsparreien, Die Zoriren und die Burdettiſten, ob fie 
glei ſenſt mit ihr Nichts gemein haben. Mber in dem 
Allen erblilt man kein Enmptom von einem Sturze des 
Minifteriumd: Die Partei -Mellesten hat nicht. den mins 
beiten Einfluß weder auf die Armee noeh auf den befann: 
ten Offigierllub; im Gegentbeil fordert bad, Soſtem jiren: 
ger Detonomie, das alle koaliſirte Sppofitionen predigen, 
offenbar eine Reduktion der Landarmee; aud verlangte der 
Marquis Wellesley diefelbe förnlih, Alſo bat das Militär 
ein gemeinfames Intereffe mit der Minifterialpartei. Um bie 
Armee zu gewinnen, müpte die Partei Wellesley die Grund: 
fäge der Sparfamkeit aufgeben, an welchen die Foriten und 
Butdettiſten unwandelbar hängen, Auch über andre Punkte 
find die verfhiedenen Oppofitionen nicht beffer einig. Gewif 
billigt Lord Gremsille, ber .eine fiarfe Penfion genieft, 
nicht das Gefchrei des Advokaten Brougham gegen die Pens 
fioniften. ° Der Marguis Wellesley und der ganze hohe 
Adel fühlen ih getroffen durb die Diatriben der Broug: 
hamiften gegen den Luxus bed Hofes, und durch bie 
bemagogifhen Lehren ber Burbettifien. So beſteht dieſe, 
bem eriten Anblit nah für das Minifterium fo furdt: 
bare Koalition aus Beftandtheilen, die, um vereint zu 
bleiben, fih unter einander neutralifiren müfen, fib aber 
trennen werden, fobald Eins davon cine wirtlihe Macht be: 
zweit. Schon haben die Minifier, wie ed ſtheint, die Ban: 
tiere und Kapitaliflen wiedergewounen. So wird ed ihnen ges 
fingen das Gewitter zu beſchwoͤren, das firh über ihren Häupz 
term zu fammeln ſchien.“ 

Mehrere Londoner Zeitungen verfibern, der Prinz von 
Koburg habe durch feine treflichen Eigeuſchaften die, Zunel: 


gung ſowol des Prinzen Regenten als der Prinzeſſin Charlotte, 


im höcdften Grabe gewonnen. Erſterer wolle ihn zu Brighton 
nicht von ſich laffen, und während der Trennung ber Licbenden 
wären unaufhoͤrlich Konriere mit Briefen zwiigen Windfor- 
und Brigbron unterwegs, worin allem Vermuthen nah meder 
der Eigenthunistare noch des Friedensfußes der Armee mit eis 
nen Worte erwähnt wärde. Man fehe nächftend einer Bot— 
ſchaft an das Parlament wegen Naturalifation des Prinzen 
entgegen, 

Fortfezung der Yarlamentsverhbandinngen. 

In der Sizung des Oberhaufes am 15 Maͤrz äberreihte 
nater Anderm ber Herzog von Suffer eine Bittſchrift dee 
Kaufleute und Dantiers ber City von Londen gegen bie Eigen» 
thumstare, bie von 17,000 Verfonen unterzeichnet war, und 
anberdem noch zwei andre gegen biefelbe Tare und gegen ben 
hohen Friedensfuß. Der königliche Prinz ergrif die Gelegene 


heit, um fich gegen legtern zu erheben; einmal weil bie Fir 


nanzen des Reihe keine Mittel, Ihn zu erhalten, barböten, 


-und dann, weil er wirklich der Berfaffueg des Pändes-Gurabe. 


drobe. ‚‚Erinnern wir uns”, fagte er, „dab die Gtmbfäse, 
welche die franzöfifhen, den Nordamerifanern in Erkänpfung 
ihrer Freiheit zu Hülfe geſchilten Truppen bafelbit einfogen, 
bauptfäclih zur franyöfiihen Mevolution beigetragen; und 
wir werden ammehmen mrüffen, daß die zur Aufrechthaltung 
einer willkuͤhrlichen Regieruug in Frankreich unterhaltenen 
Truppen mit Grundſaͤzen angeſtekt werben koͤnnen, bie jeder 
freien Verfaſſung Gefahr droben muͤſſen. Sezen wir aber ben 
amgefehrten Fall, daß nemlich unfre Truppen bie freien Ges 
finnungen, die fie im Vaterlaude eingefogen, beibehalten; 
werben fie dann wohl geneigt feom, eine willführlice Megier 
rung in Ftantreih zu anterfiägen? Und wenn fie es nicht find, 
zu was nmägen fie dort? @in edler Lord hat lezthin den Bar⸗ 
tierevertrag als Beiſpiel der Einmifhung in fremde Nationale 
angelrgenheiten angeführt; allein der Beweis iſt unglärlid 
gewählt," denn wir ſchloſſen jenen Vertrag, um bie durch 
Volkswahl auf den Thton geſezte protekantiige Dynaſtle ge: 
gen die katholiſche der Stuarte in Schu; zu nehmen, went 
man etwa für Icztere den Grundſaz der Legitimitär in Anwen⸗ 
dung bringen wollte. Nun ift es aber England, weldes die: 
ſen Grundfaz für die Donaftie der Bourboue aufſtellt, für 
eine Dynaſtie, die nichts für fi bat, als das goͤttliche Recht. 
Wie fehr aber ein ſolcher Grundfaz der meuſchlichen Würde und 
jeder freien Verfaffung, befonders aber ber unfrigen,, zu nahe 
tritt, brauche ich nicht weitläuftiger auseinanderzufezen.” — 
Graf Mofion fragte, ob die 25 Millionen Franken, welde 
der Prinz Regent deu Offizieren und Soldaten, bie bei Wa: 
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terloo fochten, von ber frauzoͤſiſchen Kontribution zuerkaumt 
habe, denfelben friſtenweiſe bezahlt würden? Graf Bathurſt 
erwieberte: auf einmal, und zwar ben 18 Jun, 1817. — 
Militär: Etat. Der Margnis v. Lansdbomm machte auf 
den hohen Friedensfuß aufmertfam, der mit dem Verſprechen 
der Minifter von Sparfamfeit fo fehr fontraftire, Er fünne 
bei Prüfung der Items biefes Etats ſich nicht anheifhig ma⸗ 
hen, einen andern vorzufchlagen, weil ihm hierzu die amtli- 
hen Vorkenutniſſe fehlten, aber er wolle, geitügt auf bie bie- 
berige Parlamentsgewohnheit, die jest vorgefhlagenen Maaß⸗ 
regeln mit jenen vergleichen, bie in frübern Zeiten angenom= 
men worden; bis fep die einzige Grundlage, auf welder das 
Haus ein Urtheil fußen könne, — Yon deu 30,000 Mann in 
Srantreih wolle er, da fie einmal durch Werträge bebungen 
wären, nur in ber Hinſicht ſprechen, weil man ihre Unterhals 
Bug als nothwendig zur Aufrehthaltung bes politifhen Gleich⸗ 
gewidts anführe, Wäre ber Grund richtig, fo fehe er nicht 
ein, zu was bie andern Theile des Militär» Etats fo hoch 
angefezt wären, ba ja bas Gleichgewicht durch jene 30,000 M. 
dinlduglich bewacht würbe, und Wilhelm III., ber befannte 
Verfechter bes Gleichgewichts, nur 24,000 Mann als dazu nd: 
thig vom Parlamente ſich erbeten, aber gar mur 7000 bewil: 
Kot erhalten habe. — Der Lord ging bierauf die Staͤrke der 
Befazungen in den verfhiedenen eugliſchen Beflzungen durch, 
und verglich fie mit beuen ber vorigen Jahre, Die in Oftin: 
Bien gehaltene Truppenzahl, fagte er, will man ber Unter: 


Buchung entziehen, weil wir burd unfern Wertrag mit der oſt · 


indiſchen Geſellſchaft verpflichtet wären, 20,000 Manu baſelbſt 
zu halten; allein dieſe Summe Ift blos das Marimum; ber 
Marquis Coruwallis, ald er Seringapatnam nahm, hatte wur 
15,000 Mann, und Myſore eroberten wir (1799) mit 14,000 
Maun; jest ſtehen daſelbſt 28,000 M., wenn man 3600 Seapops 
wnd 4200 ürstilleriften dazu rechnet; und dem Hanfe ift bie 
$reipeit niht benommen, über dieſen hohen Stand Unterfu: 
sungen anzuftellen. — Ruͤlſichtlich Irlands muͤſſe er bemerken, 
daß dem Haufe keine Anffchlüffe vorgelegt worden wären, um 
Ihm die Nothwendigleit, 25,000 Mann daſelbſt zu balten, zu 
deweiſen; Yitt habe die Union vorzüglich deswegen bewirkt, 
„um im Stande zu feon, für dis Land Gefeze geben zu kön: 
„nen.” Mas ift aber (fuhr der Lord fort) in diefer Hinficht 
für Irland feit der Union geſchehn? Das Volk ift, um höhere 
Steuern einzubringen, demoralifirt worden, und England ging 
wit Irland um, wie die Wilden mit den Bäumen, die fie 
wmbanen, um bie Früdte auf einmal zu baben. Wenn 
Das Yarlament nicht entfhlofen ift, mit der Gefezgebung 
für Irland fih zu befhäftigen, fo mag es nur immer 
noch 10,000 Mann mehr nah Irland ſchiten. — Die 25,000 
Mann, die man für England nothwendig bielte, flellte der 
Roıd mit den 15,000 M. vom 1786 und ben 17,092 IR. von 
1792 in verſchiedener Beziehung aufammen, und fand befon: 
ders die Andgabe von 500,000 Pf. für Baralen in England 
and Irland ungeheuer. Nachdem er die Nichtigkeit der poli— 
tiſchen Gründe, womit man den alten Friedensfuß von 30,000 
auf 100,000 Mann erhöben wolle, gezeigt, tiefer aus; 
— — Was bildet einen Staat? 
Nicht Hohe Zinnen oder ſtarle Waͤlle, 


Nicht Schloß noch Riegel, nicht getbärmte Mauern, 
Nein, Männer — hochgeſinnte Männer nur! 
Der Lord führte auch die Aeußerung des Whigiſchen Mintfters 
Mobert Walpole an, der ſchon ein ſtehendes Heer von 18,000 M. 
ber Freiheit für gefährlich gehalten, und ſchloß mit dem Vorſchla⸗ 
ge zu einer Addreſſe an den Prinzen Negenten: „um ihm den 
„Schmerz des Haufes über einen Militär: Etat zu bezeugen, 
„der höher als einer ber vorigen zu einer Zeit fep, wo feine 
„Gefahr von anfen, und feine Störung der oͤſſeutlichen Ruhe 
„von innen brobe; es wäre denn, daß bas Mißvergnuͤgen 
„über bie Wermehrung ber Laften bed Wolle burc jenen Etat 
„uble Folgen nad ſich zͤge; und um Se. Fönigl. Hobeit zu 
‚bitten, ben Befehl zu geben, die Ausgaben für das Herr 
„mit ben Jutereſſen und der alten Politit bes Landes im 
„uebereinſtimmung zu bringen,” 
(Die Fortſezung folgt.) 
Grantreid. 

(Aus Parifer Zeitungen vom 29 März.) Konſol. s0r04. 
59 Er. go Gent, Bankaktien 1060 Fr. — Yan ſpricht von 
einer Meife bes Hofes nah Fontaineblean, wo der Erbpring 
von Neapel und deſſen erlauchte Tochter zu Anfang Mal's ers 
wartet werben. — Es ift fiber, baf ber König fowol ben Ge⸗ 
neral Debelle, ald ben Gen. Travot begnabigt bat. Bei dem 
erſten ift die Kodesftrafe in zehn⸗, bei dem zweiten in zwan⸗ 
zigjaäͤhriges Gefängnif verwandelt. Als man dem Könige 
vorfhlug, ſich über Hrn, Debelle's Angelegenheit einen 
Bericht eritatten zu lafen, welches bie peinlihe Ungewiß⸗ 
beit bes Werurrheilten verläugnet hätte, antwortete der Mo— 
narch: „Ich brange keinen Bericht; mein Neffe begehrt Des 
delle's Begnadigung, ich bewillige fie; damit ft ed vorbei.” 
— Dbrift Bover ift in das Gefaͤngniß Ig Force gebracht wor: 
den, wo fih auch noch die HH. Wilfon, Bruce und Hutchinſen 
befinden, deren Prozeß im ber zweiten Hälfte des Aprils 
verhandelt werben fol. Lady Wilfon it geftern aus England 
nah Paris zuräfgelommen. — Der Prozeß gegen Gen. Ri: 
gaut, ber einer Korrefpondenz mit Elba angeflagt‘ift, wird 
vor dem Ariegegericht ber ıften Milttärbiviflon geführt werben, 

Das Morning: Ehronicle enthält einen Brief aus Paris 
vom 12 März, deſſen, freilich nicht zu vwerbürgender Inhalt 
im Wefertliben dahin gebt: „Die gegenwärtigen Miniſter bes 
haupten fih, ob fie glei von ber einen Seite mit den Kam⸗ 
mern, von der andern mit bem Publifum zu ringen haben, bie 
and verſchie denen Gründen beibe ihre Cutlaſſung wuͤnſchen. Far 
die Kammern find fie zu fehr fonftitutionell,, für dad Publikum 
zu wenig. Daß der König num wieder befhloffen bat fie beizube⸗ 
halten, laͤßt ſich durch folgende Thatfache erklären: Um verfloffes 
nen Sonnabend begehrte der ruffifhe Gefandte Graf Pozzo bi 
Borge eine Audienz, und erklärte St. Maj., daß wofern nicht 
Hr. v. Richelien mit folhen Kollegen, die er waͤhlen würde, die 
Leitung der Augelegenheiten in Frankreich bebielte, der Kaifer 
fein Herr die wiedereingefegte Dynaſtie ihrem Schilfale über: 
laffen wolle. .... Won ber andern Seite wendete fi der 
Herzog von Wellington in den lezten Tagen ſchriftlich an den 
König, und erklärte ihm, er erblife mir Bebanern die Berle- 
zungen der Verfaffungsurfunde, welche fib das gegenwärs: 
tige Minifterium taͤglich erlaube, und deren nachtheilige 
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Wirkung auf bie öffentfihe Meinung, fo wie den partelſuͤch⸗ 


tigen und miderfirebenden Geift ber Deputirtenfammir, 
bie Bemühung ber Prinzen vom föntgligen Hauſe, biefen 
Seit anzufeuern ıc. Da biefes Alles die Ruhe von Frank: 
reich fu Gefahr feze, fo würde er ſich, falls man nicht ein ger 
mäßigteres Syſtem annähme, zu militärifhen Maafregein, 
Behufs der Sicherung ber Ruhe, gendthigt fehn. — Der König 
behielt biefen Brief zwei Tage allein für ſich; nachher theilte 
er ibn dem Herzog von Richelieu mit, der ein Miniſterial⸗ 
konſeil darüber hielt, deſſen Reſultat man aber nicht kennt. 
Unter der Ruͤllehr zu gemäßigten Maaßregeln verfteht Wel⸗ 
lington, wie man bei Hofe glaubt, Talleyrands Wiedereins 
fezung; ba er mit dieſem in vertranten Werhättniffen lebt.” 
Italien, \ 

Während der Anmwefenheit Ihrer Faiferlihen Majeftäten in 
Bergamo widmete diefe Etadt, zur Feier biefes gläflihen 
Ereigniffes, den bortigen Armenanftalten eine Summe von 
23,290 Lire, verminderte den Preis bes Getreibes gegen Ent: 
foädigung, feste eine Ausfieuer für 25 arme Mädchen, die 
fit in ben naͤchſten zwei Monaten verbeitatben werben, aus, 
und ließ jedem bürftigen Kranken einen Gulden, und ben 
Umteroffizieren und Soldaten der Befazung eine doppelte 
Löhnung reihen. 

Die Zeitung von Floremy meldet aus Genua, eine am 
6 März daſelbſt angekommene maltefiihe Brigantine habe 
audgefagt, fie fen, ungeachtet fie die englifhe Flagge ges 
führt, von einem tunefiften Korfaren vifitirt, und, unter 
manderfei Mißhandlungen, eines Theile ihrer Worräthe und 
einer Summie Geldes beraubt worden ; biefe Ausfage-fey fos 
gleih dem Abmiral Ermouth mitgerheilt worben, ber, 'wie 
man glaube, die ber brittifhen Flagge angethane Schmach 
rächen werde, 

Nieberlande, 

Brüffeler Zeitungen vom 26 März melden: „eltern 
Morgens um 7 Uhr haben bie Erzherzege Johann und Ludwig 
Brüfel verlaffen, und Ihre Meife burd das Hennegau wach 
der Srafihaft Namur fortgefezt; fle gehen an der Maas hin: 
anf bis Luͤttich, und machen biefen Ummeg in der Abficht, 
unfre Steinfohlengruben, Bergwerke, Schmelzen, Blei, 
Bavence: uund Porzellanfabriken ꝛc. zu befehen, und fehren 
fodann nah Wien zuräf. Diefe beiden Prinzen haben feit 
einem Jahre Italien, einen Theil von Franfreih, England 
und Schottland durdreist; Ihr Zwek ging dark") ‘ih in die: 
fen verfhiedenen Gegenden über bie Fortſchritte ber Willen; 
ſchaften, Künfte, Mannfalturen und des Alerbanes Aenntnife 
zu Sammeln, Noch vorgeftern befuhten Ihre kaiſerliche Ho— 
heiten die Mannfaktur ber Spipenfabrifantin, Madame T’Kint. 
Nachdem Sie die Draht und den Reichthum der Deſſins und 
bie vollendete Arbeit, vorzüglich eines für einen großen Hof 
befiimmten Stüfes, bewundert hatten, fauften Sie auch meh: 
rere ber ſchoͤnſten und koſtbarſten Produfte dieſer Manufaktur. 
— Der berühmte franzöfifhe Maler David wird, dem wer: 
nehmen nach, bier bleiben, ob er glei® einen fehr vortyeil: 
bafıen Ruf nah Preußen erbalten hatte 10.” 

Deutfdlanb, 
Der englifhe Botſchafter zu Konſtantindpel, Hr, Mobert 


zifton, der ſich mit Urlaub mach London begibt, war am 26 März 
über Wien zu Frauffurt angefommen. — &bendafeltft traf 
am 30 März der zum Oberpräfibent des Großherzogthums Nies 
derrbein ernannte Minifter, Frelhert v. Jugersieben, von 
Berlin auf feinen Wege nad Koblenz ein. 

Die Leipziger Zeitungen machen ein fönigl. ſaͤchſiſches Pas 
tent,. bie Beftimmung des Abgabenverhältniffes zwiſchen tem 
Königreiche und dem koͤnigl. prenfifhen Herjogthum Sabien 
betreffend, vom 13 März, dann eine mit Preußen unterm 
23 Febr. gefhloffene Konvention in Betref der Aufldiung des 
Brandverfiherungs: Sozietaͤtsverbauds des Königreihs mit 
dem Herzogthum Sadıfen bekannt. J 

In Privatnachrichten aus Dreſaden vom 18 Maͤrz in Ber⸗ 
liner Zeitungen liest man: „Der Namenstag des Köͤrigs 


(65 März) ift von Eeite des Hofe ftill verlebt worten. Nur 


lieh fih am Morgen eine militärkihe Muſit unter des Königs 
Seuftern hören, und am Abend wurden Se, Majefſtaͤt beum 
Eintritt ind Theater, wo der Schuzgeiſt aufgeführt wurde, 
mit einem dreimaligen Lebehoc von dem zablreic verfammcls 
ten Publikum empfangen, worauf der betannte Geſang: tem 
König fegue Gott ıc., angeflimmt wurde. — Der an den bies 
figen Hof ernannte #, £, öftreihifbe Gefandte, Graf v. Boms 
belles, ift aus Kopenhagen bier angefommen, und bat jeim 
Kreditiv überreiht. — Auch wirb der frauzoͤſiſche Geſandie, 
Graf Montalembert, bes baldigſten eıwarter; derſelbe tritt 
an Fouche“s Stelle.” 

‚Die Kaffeler Zeitung enthält in Bezug auf die neulich 
(AN. Zeit. Nro. 79.) mitgetheilte Birtfhrift der Gemeinden 
am Diemelftrome folgenden Artitel: „Es ſcheint nun einmaf 
ber Geiſt der Zeit ed fo mit fih zw bringen, daß über bie Nee 
gierungen und Kegierungsangelegenheiten von diefem ünd tes 
nen, er fen dazu berufen ober nicht, geredet oder geſchrie e1, 
und in irgend einem öffentlichen Blatte etwas mitgetheilt wind, 
Diefe Mittbeilungen werfen oft, wenn jie plein Wahrheit 


' enthalten, durch ihre Unvollſtaͤndigkeit, und indem fle eine 


einzelne Thatſache aus einer Meine von Vorgängen berausds 
beben,, ein ungünftiges Licht auf die betreffende Regierung, 
welches verfhwinder, wenn die Sache im Zufammenbange 
dorgetragen wird. So verhält es fih auch mit dem Auffag 
vom zı März aus Heffen:Kaffel datirt, Mahr'ift vie 
angeführte Einreihung eines Promemoria mehrerer Gemein 
ben bed Diemelſtroms; allein ed verdient now hinzugefügt zu 
werden, dab die Gerechtigkeit und die Sorge unfrer Regie⸗ 
zung, gegrundeten Beſchwerden der Unterthanen foforr abzu⸗ 
helfen, nicht zuließen, daß bie Stimme ſelbſt des kleinſten 
Theils des Volks unbeactet geblieben wäre, Unverzuglich 
wurden zwei Sefhäftemänner abgeſchilt, um die ſpeziellen 
Klagen anzuhören und zw wnterfuchen. Das Mefultat die ſer 
Unterfuhung lieferte den Beweis, wie leiktfinnig oft bei der 
Unterfärift ſolder gemeiniaafilisen Verfellungen verfahren 
wird, Aulee befannten ſich zwar zu ihrer Handſchrift, beyaups 
teren aber, felbige von ſich geſtelt zu baden, ohne den Andale 
vorher gehörig dur&gefeben und geprüft zu baden. Aupers 
ordentliche, in den beiden lejtverfiofeuen Jahren als solyen 
der beiden Kriege gegen Fraukreich unvermeidtiche gafızn, 
welche gleichwol die an den Militärftrafen Itegenden heſpichen 
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Ortſchaften bei weitem mehr, als die Gegend au ber Diemel 
drüften, gaben Anlaß zu der Klage, konnten aber, zufolge der 
kraͤftigſten Betheuerungen der Ortsvorftände und einzelner 
Laudleute, die feite Auhaͤnglichkeit und die treue Liebe nicht 
ſchwaͤhen, welhe die Heffen ſtets an ihr uraltes Fürſtenhaus 
kettete, und die fie fo oft ihrem jezigem erhabeniten Negenten 
bemiefen. Gewiß wird feine Meispeit und Gerechtigkeit die 
nun eingetretenen Zeiten der Nube zu beunzen willen, um 
feinen Unterthanen Erleichterungen jeder Art und Heilung der 
Wunden zu gewähren, welde die vertriebene Zwanghertſchaft 
uud die zur gemeinfamen Rettung nothwendigen Opfer in ben 
vergangenen Jahren dem Wolfe ſolugen. In Beziehung auf 
Das oben im Allgemeinen Gefagte bemerken wir bei diefer Ge: 
Iegenheit nob zu einem andern Artikel aus der Aarauer 
Seirung, über den von Kurbheffen angenommenen Titel eines 
Grofherzogs von Fulda, daß diefe Annahme, wie bad 
DBejizergreifungepartent von Fulda befagt, im Einverftändnif 
mit den hoben alliirten Mächten 'gefchehen ift, und daß außer 
Den in jenem Blatte genannten drei Monarchen, aud der Kb: 
nig der Niederlande den Mebentitel eines Großherzogs von 
Quremburg führt." 

* Bom Main, 26 März. Durd den Tod des Herzogs 
Friedrich Auguft ift die Megierung des Herzogthums Naſſau 
in der Perfon feines Nacfolgers des Fürften Wilhelm zu Naf: 
Tau: Weilburg vereinigt worden. Die Negierung dieſes Lan: 
Des gewährte ſchon feit vielen Jahren durch das Beſtehen einer 
in ähnlichen Fällen vielleicht fait niemals fo feit erhaltenen Ein: 
tracht zwifchen dem regierenden Herzog und feinem wahrſcheinli⸗ 
eben Negierungsnachfolger den Aublif einer Fonjequenten, nad 
politiſcher Einheit firebenden Verwaltung, unter zwel von 
einander unabhängigen Negenten, welde fib blos um biefes 
Zwels willen zu Führung einer gemeinſchaftlichen Regierung 
vereinigt hatten. Diefe Vereinigung hatte für das Herzogs 
thum wohlthätige Folgen. Befonders nabdem das Staat: 
gebiet deffelben im vorigen Jahr durch Abtretung eines 
Drittheils davon gegen die Erwerbung der Fuͤrſtenthuͤmer Dil: 
Tenburg, Dieb und Hadamar eine wichtige Veränderung erlit⸗ 
ten hatte, Man bemerkte von diefem Zeitpunft an ein raſche⸗ 
zes Fortfhreiten in den innern Verwaltungseinrihtungen, 
welches die Aufmerlſamteit beobachtender Staatsmänner in 
der Nähe und Ferne erregt hat. Es ift daher eine kurze hiſto— 
riſce Stizze davon wohl auch dem größern Publikum wicht une 
intereffant, Soweit nemlich, als aus dffentlih befannt ge: 
worderen Verordnungen fih diefelbe, in einzelnen Puntten 
alfo vielleicht nur unvollfommen, darſtellen läßt. Under Ge: 
fezgebung des Landes und an ber Kontrolle über die oberften 
Staatébeamten haben ber nun verftorbene Herzog und der vor 
ihm verlebte Fürft Friedrih Wilhelm zu Nafau dur das in 
Ber Allg. Zeitung volftändig abgedrufte Konftitutionsedift vom 
1-2 Sept. ısı3 den Landftänden wefentlihen Antheil ge: 
geben. Die Bildung diefer Landftände bat dadurch, daß ſpaͤ— 
terbin dem minder beguterten Landesadel bie Wahl von ſechs 
Deputiiten zur Herreubank nahgegeben wurde, (Ebift vom 
3—4 Mo. 1815) einige, jedoch nicht wefentlich eingreifende 
Abaͤnderuagen erlitten. Die Zandestonftitution garantirt den 


GSleichhelt ber Abgaben, beibes im-vollften Sinn biefer 
Worte. Au der Spize ber Staatsbehörben flebt ein dbirigi« 
render Minifter mit einem aus den Cheſe der Eentwuls 
ftellen gebildeten Staatsrath. Für die Aujtispfiege Nub 
ein Dber=:Appellationsgericht, ein Hofgeriht und 
zwei Kriminalgerichte angeorbnet, und mit einem volls 
ftäudigen Perſoual zur prompren Juftizverwaltung nah dem 
bertömmmlichen deutfchen Formen befezt. Die Militärverwals 
tung tft einem Kriegstollegium anvertrant, die geiftlihe 
und Givilverwaltung aber dem Landes: Kegierungstols 
legium, weldes in vier Abrheilungen oder Senaten, die 
Gegenſtaͤnde des Aultus und dfentlihen Unterrichte, der Mer 
dizinal⸗ und Armenpflege, der Werwaltung des Wermögens 
der Gemeinden und Zandesdlonomie, fodann ber allgemeinen 
und Gewerbepolizei behandelt. Für die Verwaltung der Lau—⸗ 
deseinkfänfte und ber laudesfürftliben Domainen bejichen 
zwei befondere büreaufratiih formirte Generaldirektios 
nen, und zur nähern Kontrolle über alle Finaugverwalrungss 
Beamten ift bie Rechnungskammer bejiimmt, welche nad 
einer eigenthämlihen weuen Cinrihrung nicht allein die Ubhörs 
und Juſtifizirung aller Rechnungen über öffentlihe Fonds vor⸗ 
nimmt, fondern auch eine fortlaufende fehr nabe Kontrolle 
über alle Kafen und Verwaltungsbehörden ausäbt. Man 
ruͤhmt von diefer Einrichtung befonders die burdgefuhrte Ders 
bindung ber kollegialifhen Formen mit buͤreautratiſchen, und 
will bemerkt haben, daß bierans fchom jest fih maunicfaltige 
Vortheile für die fhnelle Erledigung und gründliche Behand⸗ 
lung der Verwaltungsgefhäfte ergeben. Es iſt aber wohl 
noch zu frübe, über Erfolge in dieſer Beziehung abzu— 
urtheilen, zumal da die entſprechende Einrihrung der Unter⸗ 
behörden in verjhiedenen Verwaltungsjweigen noh nicht 
vollzogen ift, welche auf die efultate eine febr eutſchiedene 
Einwirkung baben, 
(Die Fortfezung folgt.) 
Yreußem 

Der König bat den Regierungs : Chef: Präfidenten Merkel 
zu Breslau zum Oberpräfidenten der Provinz Sclefien, welche 
die Negierungen zu Breslau, Reichenbach, Liegnitz und Op: 
peln umfaßt, ernannt, auch dbemfelben insbejondre noch das 
Praͤſidium der Megierung zu Breslau und des für die ganze 
Provinz dafelbit neu errichteten Kenfileriums und Sculiolle: 
giums, fo wie bes zu gleicher Zeit gebildeten Medizinallolle⸗ 
giums übertragen, 

ji , Deftreid. 

* Mmien, 30 Maͤrz. Den lezten Nachrichten aud De: 
rona vom 22 d. zufolge befand fih J. Mai. unfre verebrte 
Kaiferin etwas unpaͤßlich, weshalb die Präfentation des Adels 
auf einige Tage hatte verfhoben werben muͤſſen. Die üb: 
reife des Hofs nach Venedig war dem Vernehmen nach auf den 
29 März beftimmt. Zu gleiher Zeit wollte die erlauchte Fas 
milie der Erzberzogin Maria Beatrix nah Modena, und die 
Erzberzogin Marie Louiſe nah Parma abgehn. — Seit meh: 
tern Tagen hatten wir bier eine ungewöhnliche Kälte, welche 
ſich geſtern in ein außerordentlihes Schneegeftöber anflöste, 


fo daß einige ungariſche Poften ausgeblieben ud. — Yu une 
fern Kurfen und Staatspapieren ift wenig Leben. Kurs auf 


uUnterthauen bürgerlige nnd Gewiffensfreipeit, und | Augsburg Ufo 321, Nonvenrionsmünge 326, (Abends 325.) 
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Orofbritaunten, (Beſchluß der Oberhausſizung am 15 Mär.) — fr 


Itallen. — Dertſchland. (Schreiben aus 


anlreih. — 
Stuttgart nebſt Afrenitüfen. „ Forrfezung bes Schreibens aus dem Mafauifden.) — eich. — Beilage Rro. 41. 
Blile auf neue Meifende, (Aufeutpalt ber Erzpergoge Johann und ui J * 2* — ———— 


Grehbrltannien. 


(Auf Londoner Zeitungen vom 25 März.) Känftige Woche 


wird ſich das Parlament wieder, wie in ber vergangenen, mit 
fehr wichtigen Gegenftänden, namentlich mit der Beibehaltung 
der Kriegstaren, aufer der Malstare, mit den Armerausga: 
ben und mit dem Zuſtande des Landbau's beſchäſtigen. — Der 
Gemelndratd von London hat die von deu Gegnern der Minis 
fer vorgeihlagene Petition an das Parlament, um demfelben 
Delonomie in alen Verwaltungszweigen und Nebuftion der 
Armee zu empfehlen, nah Weglaffung einiger Stellen, beis 
nahe einmütdig angenommen. Während der Diskuffion kam 
es wilden den HH. Waltbman und Dirom zu einem fo lebs 
Baften Streit, daß ıman einem Borkampfe entgegenfah. Ya 
beffen hielten ihre Freunde fle zuräf, und der Saal ertönte 
von dem Mufe: Zur Drbuung! und Weihe Schande! Man ent: 
ferute hierauf alle Fremde, — Man fagt, ber Admital Sir 


Eodburn werde im Kommande bei St. Helena einen Nachfol⸗ 
. BEX erhalten. — Die Abmirstität hat die Lelegrapbeniinien 


nach Yortsmonth, Plomonth, Deal und Sherueb aufgeho— 
ben, und die Plaͤze, auf welchen bie Telegraphen ſtehn, zu 
; vertnufen befohlen. "Man hoft dadurch jährlich 6 bie 7000 Pf. 
. gu i 


erfparen, 

Beſchluß der Oberhaustfizung am 15 März. 
-«@rafBarhurft ſuchte die Nothwendigkeit des hohen Fries 
densfuaßes darzuthun, indem er bie einzelnen Beſazungen 
durchgiug, und zeigte, daß ed unmöglih ſey, ohne Gefahr 
- für. die Kolonien fie zu vermindern, (Mir wollen nur einige 

‚Behauptungen aucheben.) In Dftindien babe bie Megierung 
- 1814 ſchon deſchloſſen gehabt, bie Krie gomacht auf 14,000 Manu 
berabzuirten, ald der Krieg mit Nepaul ausbrach. In’ den 
weſtindiſchen Qufeln (obwe Jamalca) hatte 1791 ir gland 6, 
jezt 12 militaͤriſche Stationen ; 9000 Mann wären dafür nicht 
gu’ viel; barunter waͤren 3000 Mann von ber Linfe, 2000 Aus⸗ 
‚zeißer (desorters) und 4000 Schwarze. Man fünne, ohne 
ſich 'größern Nadırheilen ausgufezen, feine von diefen Truppen 
entlafen. Bon ben Musreißern würben immer jene, bie fi 


am beten betrügen, aus ber Verbannung entlaffen, und von - 


ben Schwarzen werbe man wohl ben Umſturz der Merfaffung 
nicht befürhten, Die jeuiſchen Juſeln, ſage man, trugen 
nichts zur Unterhaltung ihrer Beſazungen bei; alle in England 
babe ihren ganzen Handel In bie Hand belommen, und der 
trage. dem Lande bei 800,000 Pf. ein. In Irland fepen bie 
Truppen ber tikuden wegen norbwenbig; c& wären Truppen 
bort, die feit 15 bie 20 Jahren nicht abgelöst werben, und 
bie abzuldien die Gerechtiglelt erforbere. In England föune 


bem im Frieben uͤberhandnehmenden Schleihhandel nur burdf 
Dewafnete Macht Einhalt getan werben, wolle man anders 
der Beeinträdtigung der Öffentlichen Gefälle zuvorlommen. 
Die verlangte Truppenzahl fen alfo nicht größer als bas Bes 
duͤrfniß; übrigens mäfe man nicht vergefen, baß fie in ben 
folgenden Jahren. vermindert werden fönne, — Der Marquis 
v. Wellesley Außerte, daß er ber Bebanptung Lord Cats 
lereagbs; „der feste Friede fen der raͤhmlichſte und vortrefe 
„lichſte, den England je geſchloſſen,“ nicht beitreten Lönne, 
unb er glaube, niemand in Europa werbe jenem Frieden ſolche 
Robfprüähe beilegen, Den Friedensfuß halte er auch für zu 
bob. In deu Kolonien muͤſſe man darauf rechnen, daß fie 
brittifhen Geiſt befäßen, und folglih weniger Befazung bes 
dürften, Ju Dftindien, wo man ſolche Uebereinfäufte getrofs 
fen, daß Kein fremder Einfin mehr außer dem Brittifden 
herrſche Chött,. bört!), ſchienen 15,000 Mann binreibend, 
xud 3000 fir Eeplan; bie Minifter Eönuten dort alfo 3000 M. 
entlafen. Yu Weftindien feo feine Gefahr von europäifchem 
Maͤchten zu beforgen, weil feine eine Flotte habe; man fürde 
tet jwar, Jamaica mödıte, ald ein Negeritaat, St. Domingo’e 
Belipiel namanmen; allein bie Landesverfammlung in Jamaica 
bezahle nicht mehr als 3000 M., und bie beweiie, daß fie 
mehr nicht für möthig halte, Uebrigens fhüzten Beſazungen 
micht gegen die Unftetung der Grundfäge, Wor Gibraltar wi: 
ren bie fpanifhen Linien gerfiört worden. Canada werde durch 
deu brittifhen Geiſt ber dortigen Truppen und der Millz, und 
durch feine natürlihen Wäle, die Seen, hinreichend gefhäjt. 
Es ſey doch fonderbar, die Politik, bie für Ariegszeiten weife 
mar, auch für ben Frieden weife zu nennen; Gparfamteit 
werde hier Molitit, wie es dort Politik war, keine Koſten zu 
fdenen, um zum Zwel zu gelangen. Man vergift immer, 
fahr Lord Wellesiey fort, daß wir im Geiſte, ber aus unfrex 


'frelen Verfaſſung über dad Bolt fih ergieht, und in unfrer 


Infellage einen Schuz finden, der ein ſtehendes Heer über: 
flüffig macht. So dachte Pitt, als er von 1733 bie 1703 einen 
miebtigen Friedensfuß hielt, und doch war Englands Einfluß 
in Europa ı787 größer als je. Die Mintfter fagen immer, 
bie Verminderung ber Kriegs macht würde England feines Eins 
Auffes in Europa beranden. Allein ift ein ſolcher Einfluß etwas 
fo Wuͤnſchenswerthes für Großbritannien, und läuft es nicht, 
vielmehr Gefahr, durch die hohe Beſteurung, bie er nothwen⸗ 
dig macht, das Volk um jene Karakterftärke und Schwungs 
kraft zu bringen, durch die es jenen Eiufluß errungen, und 
befonders unter Wilhelm III. mit geringer Kriegémacht glän: 
aend behauptet hat? Des Lord erhob ih hier nachdruͤllich ge⸗ 
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gen die @igenthumstare, die man zur Aufwindung ber Kriegs⸗ 
Räfftände, oder wie die Miniſter nach ihrem neuen Wörter: 
Buche fagen, für den Dammerungszufiand zwiſchen Arieg und 
Frieden nothwendig halte; gegen die Verwendung ber Trup⸗ 
yen zu Erpeditionen gegen Schmuggler; gegen die Werweiges 
rung einer Unterfuchung über Irlands Auftand, mo eine ge: 
ſezloſe Verwaltung und die Lat der Zehnten ben Grund zu 
einem Uebel gelegf hätten, das 25,000 M. nicht heilen koͤnn⸗ 
teh, fo wenig als die Beſchwerden der nordamerikauiſchen Ko: 
lonien durch; die Truppen gehoben worden, melde bie Regle⸗ 
sung damals dahin fendete; endlich gegen die Sucht, aus Eng 
land eine Militaͤrmacht zu machen. Waren, fragte der Lord, 
Seftreih, Rußland und Prenfen, als Frankreich fie über ben 
Haufen rannte, nicht aud Meilitärmäcte, und doch unterlas 
gen jie? Alſo liegt in blofer Militaͤrmacht noch nicht das Pfand 
der Sicherheit, Wir baben Ungebeures unternommen, um 
dleſe Maͤchte wieder milttaͤriſch herzuftellen; fie find es, und 
slänzender als je. Und jezt fallen wir eine hohe Krlegsmacht 
bizahlen, um bie Mächte, die wir ſelbſt auf die hödfte Stufe 
der militärifhen Volllommenheit gehoben, Int Zaume, und im 
Sleihgewichte-zu halten? Dir edle Graf (Liverpool) ſchüttelt 
Deu Kopf; allein denno laufen ale feine Bewelsgruͤnde auf 
alchts andere hinaus. Doc unfre Kriegsmacht fol die Wirkung 
haben, dem Givilpringip über das Militaͤrprinzip den Sieg zu 
weritaffen, Alſo während wir das Militärprinzip befämpfen, 
Minen wir es bei ung zur hoͤchſten Unsdehnung, und um 
andre Mächte zu überreden, ihre Kriegkmacht herabzuſezen, 
vermehren wir bie unirige zu einer nie erbörten Gtärfe. 
MWabrhaftig! die moralifhen Lehren, Die wir Europa über die 
Ehiblick:it großer ftehender Heere prebigen, müffen’ tiefen 
Eindruk maben, wenn fie unfer eignes Beifpfel betrauten! 
Selädter.) Um fie zur Herabfezung ibrer Kriegemacht zu 
überreden, müffen wir mit Verminderung unfrer eignen bes 
ginnen. Wie it Europa vertheilt worben ?.- Nah dem Mili: 
tärprinzip. Wer fih noch an die Rede eines gewiffen Lords 
erinnert, wirb biefer Bebauptung beiftimmen; ja die ganze 
Dede ſchien, nah Grundfäzen und Medensarten, aus einem 
Hauptquartiere zu fommen. (Gelächter) Der Marquis ſchloß 
wit Ertheilung feiner Beiſtimmung zu ber vorgefhlagenen 
Addteſſe an den Prinzen Negenten, — Biscount Sidmont h 
yertheidigte den Plan der Miniſter, „dem man”, fagte er, 
„‚beiftimmen müffe, es fen denn, daß man unfer Reich für zu 
groß, des großen Wellingtond Siege für zu zablreih, und bie 
MVortheile, welche unfer nicht minder großer Unterhändler bem 
Sande erwarb, für zubänfig halte.” Erward in Bezeugung feis 
er Hofmung, daß bie großen Verbienfte diefes leztgeuaunten aufs 
gezeihueten Mannes (Kaftlereagh) ewig in der Dankbarkeit des 
Zandes leben würden, durch häufiges Gelächter unterbroden, 
— Bord Greuville erklärte feine Mißbilligung des großen 
Friedensfußes, und warf den Minitern vor, dem Militärs 
prinzip eben Durch Vergrößerung ber Militärmächte, und durch 
Hernihtung aler Nepubliten, in denen das Eivilprinzip vor: 
herrſchend war, volle Herrihaft iu Europa bereitet zu haben. 
Er hoffe nur dann Abhuͤlfe dieſes Nebels, wenn der König von 
England zu dem übrigen Souverainen werde fagen koͤnnen: 
„Baut, wie ih, eure ganze Sinerheis auf bie Liebe Eurer 


Unterthanen!” — Nahdem Graf a. Liverpool mehmald 
Einiges über die Nothwendigkeit des vorgefhlagenen Fries 
bensfußes geſagt, wurbe die vorgefchlagene Addreſſe mit 139 
Stimmen gegen 69 verworfen. - en 

Frautrelch. — 

(Aus Pariſer Zeitungen vom 30 März.) Konſol. 5Proz. 
59 Fr. 25 Cent. Banlaltien 1060 Fr. — Der König wird 
durch Gichtſchmerzen noch immer in ſeinen Zimmern zurutge⸗ 
halten. — Der deutige Meniteur liefert nun den ausführlls 
hen Verbalprozeß über die Ausgrabung der Aſche des Herzogs 
von Enghien. — Der Befehl, mit ber Hinrichtung bed Generale 
Travor nicht vorzufreiten, tft durch den Telegraphen nad 
Rennes abgegangen. — Gen. Mouton + Duvernet iſt am 23 
nach Lyon in ein Gefaͤugniß gebracht worden, — Die Academie 
frängaise hat fih geſtern zum erftenmale verfammelt, und den 
Herzog von Nihelien zu ihrem Präfidenten, fo wie den 
Grafen Fontanes zu ihrem MWiceprälidenten gewählt. — Ge⸗ 
tern Nachmittag gegen 3 Uhr kam unter dem Beifallsgeichrek 
unzaͤhliger Zuſchauer das Dampfboot Elife von Rouen zu Paris 
an, und legte am Quay Voltaire, beim Hotel der Adminiſtra⸗ 
tion der befhleunigten Schiffahrt, vor Anter. Es batte die 
Fahrt jfromaufwärtd, wozu ein Schif nad der gewoͤhnlichen 
Methode 20 bis 30 Tage braucht, in so Stunden änrüfgelegt. 
Der Herzog von Angonleme bejichtigte es eine halbe Stunde 
nach feiner Anfunft. 

“Bon ber Bafeler Gränze, 31 Mir. Rab. Ers 
säblung eines von Muͤhlhauſen fommenden Reiſenden follen 
bort einige öftreihifhe Blefjirte eingebracht worden ſeyn; da 
man ſich genoͤthigt gefehen babe, in der Segeud von Before 
und in ben Weogefen tumultuariſchen Widerſtand verführter 
Soldaten und Bauern mit: Waffengewalt zu unterbrütem, 
Zu Straßburg, wo die Polizei eben fo fireng als wachſam iſt, 
follen fib nah Berfiberung eben dieſes Reiſenden, welche wir 
jedoch nicht verbürgen wollen, über 600 Perfonen in Verhaft 
befinden. Man fagt, bie Zahl der ditreihifhen Truppen im 
Elſaß folle beträdtlich vermehrt werben. . 

Staliem. 

Am 26 März befanden ſich Ihre kaiferlihe Majeftäten noch 
u Berona, wo auch der Gouverneur Graf Saurau, unb 
der preußifhe Gefandte, Gen, Krufemarf, von Mailand ans 
gelommen waren. Das deu hoͤchſten Herrfhaften im Ampbis 
theater -guwebene Feſt deſtand bauptfächlich aus Wettläufen und 
einer Cecagna. Der Fürft von Metternih fland dem Mers 
nehmen nah im Begrif, über Modena nach Florenz abzugehu. 

Se, Maj. der Kaifer hat unterm 3 März der Stadt Eas 
ftelmaggiore den Rang einer koͤniglichen bewilligt, wıb un⸗ 
term 7 beffelben Monats bie am z April 1815 übernommene 
Adminiftration der Herzogtyämer Parma, Placenza und 
Buaftalla ber Erzherzogin Marie Lonife, felner Toter, 
zurüfgegeben. Das bisfälige kalferlihe Patent wurde zu⸗ 
gleih mit einem Patent der ebengenanntem Erzherzogin, dat, 
Benebig den ı7 März, mwoburd fie die ihrem Water ptoviſo⸗ 
riſch überlafene Zaubedverwaltung wieder überuimmt, zw 
Parma am 20 März befaunt gemadt. ’ 

3u Rom traf am- ıs März ber mit einer außerordentli⸗ 
chen Miſſion beim heil, Stuhle beauftragte kaiſerl. oſtreichiſche 
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Kammerherr Graf Mier ven Mailand ein, und mutde am 
folgenden Tage durch den Kardinal : Staatsfeftetär dem Yapfte 
vorgeſtellt. Diefer hat zugleich den Hrn. Leardi zum apoſto⸗ 
liſchen Numcius in Wien ermannt. Der ruffiibe Senateur 
Graf Orlow, und der räpfilihe Delegat zu Bologna, Mon: 
fignor Pacca, waren ebenfalls zu Rom angefommen, 
Deutfhland. 

. * Stuttgart, 26 März. Die königf. wuͤrtembergiſche 
Stäubeverfammlung hat folgenden Königlichen Erlaß erhalten: 
„Friedrich ic. ic. ic. Liebe Getreuel Wir haben euch im 
tnferm, bie Abmiffion des Grafen zu Waldeck und Pyrmont 
als ſtaͤndiſchen Kommiffar bei den Vergleichsverhandlungen, 
betreffenden allerhoͤchſten Mefcripte vom 18 d. M. bavom in 
Kenutniß gefegt, welche Erklärung befagter Graf zu Walbet 
und Pyrmont Namens mehrerer Unfrer Hoheit unterworfenen 
Fürften und Grafen bei der gemeinf&aftlihen Vergleichs— 
tommiffion übergeben hat, und daß Wir ihm hieranf freiftels 
len ließen, bie Erklärung ihrem ganzen Juhalte nach zuräfs 
zunehmen, ohne vorerft noch die Folgen eintreten zu laffen, 
welche diefelbe nothwenbig haben muß. Graf Walde äuferte 
hierauf, daß diefe Erklärung nicht als offiziell betrachtet, aber 
auch ohne Zuftimmung des Fuͤrſten von Zeil nicht zurüfgenoms 
men werden koͤnne. Wir liefen daher dem Fürſten von Zeil 
eine gleibe Erdfnung machen; hierauf kam die abfhriftlic hier 
beifolgende, von mehrern Zürjten uud Grafen unterzeichnete 
Eingabe vom 9 d. M. ein. Da aber mach diefer Ertlaͤrung 
zwar bie früher abgegebene nicht als ein offizielles Als 
tenftäß betrachtet werden folle, ſolche aber ihrem ganzen 
Auhalte nach noch nicht zuräfgenommen wird, und es vorerft 
bios darauf anfommt, ob biefe Fuͤrſten und Grafen ihr Unter: 
thanenverhältniß anerfennen ober nicht, fo haben Wir denfels 
ben dur Unſern Minifter des IZunern die weiters beifolgenbe 
Eröfnung maden und fie zu einer fategorifhen Erflärung bins 
nen acht Tagen auffordern laffen. Wir theilen euch nun alles 
diefes mit, und fehen Hierüber eurer Heuferung entgegen, 
wobei Wir euch auf deu Fall, daß unter den In ber erſten Er: 
Härung erwähnten Berhältnifen ehemals unmittelbarer Fürs 
ften gegen Preußen, das in öffentlihen Blättern erfchienene 
Eönigl. preußifhe Editt vom zı Jun. 1815 verftanden fern 
folte, einen Audzug daraus zugeben laſſen. Eublih koͤnnen 
Bir euch nicht verhalten, wie es Und hoͤchſt auffallend ſeyn 
mußte, daß in eurer Gijung vom 9 d. einer eigenen Seftion 
bie Deratbung der Rechte und Werkältniffe ber Subjicirten, 
vormals Neihsunmittelbaren, und ihrer ehemaligen Un: 
terthanen übertragen, mithin durch diefe Geihäftsabthei: 
kung ein Theil Unfrer Unterthanen unter der Benennung ehe⸗ 
maliger Untertyanen der Fürften und Grafen, von Unſern 


übrigen Unterthanen unterfhieben worden iſt, gleich ale wenn 


von einer befondern Vertretung der erftern durch ihren ehema⸗ 
Higen Landesherrn nom bie Rede fepn könnte, während fie wie 
Unfre übrigen Unterthanen durch eigene gewählte Nepräfentam: 
ten vertreten: werden, Mir erwarten baber, daß ihr diefe 
ohne Zweifel auf einem Mpverſtande beruhende Ungiemlichkeit 
beſeitigen werdet. Gegeben Stuttgart im königliden Staats 

minifterium, dem 23 März 1816. AdM. S.Beg. Maj. Gra, 


v. Winzingeroda. — Brsf.v.Zeprpelin,—Leipold,”—. 








Bellagen: J. Da bie von dem mltunterzeichneten Grafen 
zu Walde den fändifhek Herren Kommiffarien in den’ Ver: 
gleihsverbaudlungen in Anfehung der Verbältniffe der vorma⸗ 
ligen. reihsftändifhen Fürften und Grafen, im Namen nud 
Auftrag der Intergeihneten abgegebene Note vom z Febr. 
fetne andre Beftimmung gehabt hat, als baß diefelben davon 
zu der Zeit, wo zwiſchen ihnen und dem Ehniglihen Kommifs 
farien diefer Verbältniffe Erwähnung gefchebe, deu geeignetew 
Gebrauch machen follten; dieſe Note aber von den koͤniglichen 
Herren Bevollmächtigten nicht äugenommen ward, fo glauben 
bie Unterzeichneten fie als kein offizielles Aftenfihk berranten,' 
mithin gegenwärtig den Eröfnungen Sr. fönigl, Maieftät im 
Anfehung ihrer Werbältniffe im Königreihe Wärtemberg allers 
unterthänigft entgegenfehn zu dürfen, und bitten Ee, Ercelleng 


ben Hru. Stuatd: und bes Innern Minifter v. Reiſchach ges 
borfamft, diefe gedoppelte Erklärung bes Königs Majertät' 


gefällig vorzulegen, fih damit hodadtungsvoll ic. Stutt⸗ 


gart am 9 März ısıd, Mar Wunibald Färft von Walde: 
burg-⸗Zeil-Trauchbargic., für mid, und als Bevoll⸗— 
mächtigter für die HH. Fürken Thurn und Karls, Walbs 
burg: Wolfegg und Grafen v. Thoering zu Gutten 
zeit. Fuͤr die HH. Fürften von Hohenlohe: Kirdberge 
Kangenburg und Bartenftein, Grafv. Salm: Dvd, 
Karl, Fürft zu Hohenlohe für mih und die HH. Fürſten 
von Dietrichſtein. Auguft Fürf zu Hobewlohe:Debs 
ringen, Richard Graf v. Shaſsberg-Tanheim, für 
mich, die fuͤrſtl. und gräflihen Häufer Fugger, für bem 
Hrn. Srafen Wartenberg: Rorh und für den Hrn. Grafen 


‚Quadt:Jfnv. Georg Graf zu Walded und Prrmont, 


für Limburg, Salni» Meiferfheid, Kdnigset und 
Stadion. — 1. Die Zuſchrift, welde die HH. Fürften’ 
von Walbbarg » Beil+ Trauchburg, von Hohenlohe : Schillings⸗ 
für und von Hohenlohe: Dcehringen unterm 9 d. M. gemeine 
ſchaftlich mit den Hrn, Grafen v. Schäsberg, v. Salm: Dvd‘ 
und v, Waldet: Pyrmont an den Staats: und. Kenferenz⸗ 
minifter Grafen v. Reiſchach gerichtet Haben, iſt dem darin 
ausgebrüften Verlangen gemaͤß Sr. Fhnigl. Majettät aller: 
unterthaͤnigſt vorgelegt worden. Wermöge der hierauf ergane' 
genen allerhoͤchſten Refolution wird nun dem Herren Fürften ıc,' 
(Herren Grafen 26.) hlerdurch erdfnet, daß Se, koͤnigl. Ma⸗ 
ieftät die im jemer Zuſchrift enthaltenen @rfldrungen nice 
genügend gefunden haben, und dem Herren Füriten ic. (Herren. 
Grafen 10.» vielmehr auf allerhödften Befehl aufgegeben‘ 
werde, jenen aumaapenden Grundfaͤzen unumwunden zu ent⸗ 
fagen, und fein durch dltere und neuere völferrechtlihe Mer: 
träge begründetes und durch den abgelegten Huldigungseid 
anerkanntes Unterthbanenverbältnif binnen acht Tagen wies 
derholt und förmlich anzuertennen, ober zu gewärtigen, als 
Widerfpenftiger behandelt, und fofort vom den Berathungen der 
Lanbesverfammlung über eine künftige Verfaffung ausgefchleffen 
zu werden. Das kön. Minifterium fieht einer, diefer Auffordes 
zung genügend entfprebenden Erklärung des Herrn Fuͤrſten 
(Her Grafen) um fo gewiffer entgegen, ald Se. kin. Mai, 

bereits in den Fundamentalpunften für die künftige Kouſtitu— 

sion die alerhöcfte Zufiberung gegeben baben, daf der hohe 
adel des Königreichs eine liberale — dem neuern Verhältnis 
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fen. des dentſchen Adels In feiner Kategorie analoge — Vers , Partei demonſtrirt den ganzen künſtlichen Bau ihrer formirten 


Fafflung erhalten folle, und Se. königl. Majeſtaͤt dieſe Zufi- 
derung nun wiederholt und beftimmt haben, daß dasjenige, 
was die Kougrefatte über die Werhältuiffe bed Adels ausge⸗ 
ſprochen bat, zur Grundlage der disfallfigen Unterhandlung 
gemacht werden folle. Stuttgart, den 23 März 1816. — 
AU. Ju dem @difte vom 2ı Jun. 1815 foll der König in Preufs 
fen verfügt haben: 1. Daß die Mediatifirten künftig bie bi: 
zelten, nad den allgemeinen Gefezen der Monarchie zu regu⸗ 
Lirenden Steuern beziehen, und barüber zum Beften bes Landes 
zerfügen follen; 2. daß fie für ihre Perſonen und Familien, 
Desgleihen für ihre Domainen, von allen gewöhnlichen Per: 
Fonal: nnd Grundjtenern frei erklärt werden; 3. daß fie eigne 
Machen von Männern, welche ihre Militärverpflibtung er: 
fuͤllt haben, zu halten befugt ſeyn follen; 4. daß fie eigene 
Juſtiz⸗ und andere Kollegien gründen dürfen, und daf ihnen 
within 5. die Anwendung und Erefution aller allgemeinen Ge: 
feze, fomit die ganze der Verfaſſung gemäße, innere Megies 
zungdvermwaltung in ihren Befizungen gehöre, . 

* Granffurt, 29 März. Das Beifpieldes prophetifhen 
Adam Müller ſcheint unglüfliherweife mehrere Nachahmer 
zureizen. Wie man vernimmt, haben fih eine Menge Bauern 
am Nhein, Main und Nedar auf die Beine gemacht, um dem 
Mpojtelberufe nachzugehn. Einzeln zieten fie aut, um Glaͤu⸗ 
bige zu ſuchen, bei welchen fie fi zu maͤſten hoffen; es ſcheint 
ihnen weit gemaͤchlicher, durch Nichtsthun im Weinberge des 
Herrn zu arbeiten, als bie Hände muͤhſam an den Pflug zu 
Iegen. Jeder glaubt feinen heiligen Beruf am beiten dadurch 
zu beurfunden, daß er bie andern für Unwiffende und Betrüger 
ausfhreit, alle aber laſſen fih ihre Orakelſpruͤche mit Geld 
and Viltuallen bezahlen. Eine ſchoͤne Erndte für unfre Bio: 
graphen, Kupferfiener und Buhhändler! — Vom 30 März. 
Die Zeit, binnen welcher die biefigen einzelnen Bürger ihre 
Autraͤge rüffihtlih unfrer künftigen Verfaſſung bei der Kom: 
miſſion der Dreizehuer einzureichen berechtigt waren, ift mit 
Dem geftrigen Tage verfloffen, und es iſt nun das Gefcäft 
Ber Kommiffion felbft, fi über einen eigenen Antrag zu vers 
einigen, weshalb in jeder Woche drei Seffionen verabredet 
worden. Unter den achtzig eingereichten Monitis befindet ſich 
auch eines bes biefigen Latholifhen Vorſtaudes, merkwürdig 
Durch die gelungene Arbeit, merfwärdiger noch durch feinen 
Zuhalt. Wenn wir von jeher ber Meinung gewefen find, daß 
nach dem Winfe der allerhoͤchſten Mächte, der Generalfommif: 
fion und der ganzen Bürgerfhaft gleih Anfangs die alte Ber: 
Fallung, fo weit thunlich, einzuführen obgelegen hätte, fo fönute 
Bald bie Zeit eriheinen, da man bereuen mödte, es unter: 
laſſen oder. verhindert zu haben, Die Verſchiedenheit der 
Meinungen bei Feftiegung unfrer neuen Verfaffung hatte bis 
fejt rein politifhe Grundſaͤze betroffen, das Ganze fheint aber 
mehr und mehr eine politifch: religidfe Tendenz zu gewinnen. 
In diefer Hinfiht wollen einige das Verbaͤltuiß der Theil: 
nahme der verſchiedenen hriftlihen Konfeffionen an der Staate: 
gewalt nad) ber Summe ihrer reſp. Bevölferung, andre nad 
den Mitteln bejtimmen, womit jeder Theil ben Staatsbe: 
Dürfniffen nach den Stenerbühern entgegenfommt. Uebrigens 

fgeint uns die Sache immer Imertricabler zu werden; jede 


Unfprühe aus den Yaar Zeilen des $. 46. ber Kongrefafte, 
und glaubt fih dadurch des laͤſtigen Zwangs überhoben zu 
ſehen, in ihren Mits Parteien auch die Wit: Ricterfhaft 
anznerfennen, 

*Bom Main, 26 März. (Fortfegung.) Um meiften ift 
bie Staats: Finanzverwaltung nach einem hoͤchſt Haren und 
einfahen Syſtem einer vollendeten Ausbildung nahe gefommen. 
Zur Zaubesfteuerlaffe Alefen Grund: und Gewerbfteuen 
bie einzigen direkten Beſteurungsarten, welche in bem Her⸗ 
zogthum beftehen geblieben find. Zu dem jährlihen Staats— 
bebürfniß im Friebenszeiten erfordert die erſte ungefähr 12 bis 
15 Prozent bes reinen Einkommens (der Landrente), bie 
sweite aber den Arbeitslohn eines gemeinen. Handarbeitere 
von etwa anderthalb Tagen, für höhere Gewerbe einen über: 
aus mäßigen Theil des Netto:Erwerbs nad fteigendem 
Verhaͤltniß. Dom indirekten Abgaben fennt man nur noch ben 
Gebrauch des Stempelpapiers vor Gericht und bei den 
Ausfertigungen dffentliher Behörden, Barriere: ober 
Weggeld anf den chauffirten Heerftraßen des Landes, und 
eine Kapitalienftener von j bis 2 Prozent, welde bet 
dem lebergang des Cigenthums aus einer Hand in bie andre 
in allen Fällen entrichtet wird, wo nadı ben Landesgeſezen die 
Gerichte ober andreöffentlihe Behörden bazu mitwirken, Pri⸗ 
vatverträge über bewegliches Wermögen find dieſer Abgabe fe 
wenig wie der Stempeltare unterworfen, Wußer biefen Ein: 
nahmen fällt in die Kandesiteuerkaffe der Ertrag vom augeſez⸗ 
ten Seldftrafen, und von den Gtaatsregalien, des 
Salzankaufs in großen Quantitäten bei auswärtigen Salinen, 
weihe demnächft in dem laufenden Marktpreis an die Unter: 
thanen wieder abgegeben werden, der Münze, berYolten, und 
bes Wafferlaufs, Samt den @inkünften von faifbaren Zlüffen 
und Strömen, fo wie alle Konfistationsfälle und die Rekogni— 
tionsgelder von ben Inhabern einiger wenigen Monopolien, 
weige bis jezt noch nicht aufgehoben worden find. Zur lanz 
desfürftliben Domainentaffe Niepen die Einkünfte vom Domas' 

* nial: Orundeigentbum, von Domanial:Bergwerfen, Hüttens 
werten und Mineralquellen, von Jagden, Fifhereien, Sad: 
fereien, von Zehnten und Grundzinfen, und von einem Dos 
manialwaferzoll, ber 3 Hoͤchſt am Main von Schifsfrachten, 
welche au der Yaudesgränge vorbeigehn, entrichtet wird, Auf 
ß wenige Gattungen und Arten jind die Öffentlichen Einfiinfte 
n bem Herzogthum Nafau reduzirt, nacdem in zwei merfs 
würdigen Ediften (vom 1 — 3 Sept. 1812 und vom 9 — 11 Dec, 
1815) mehrere tanfend im Einzelnen darin aufgeführte, 
theile ihrer Natur, theils ihrer —** nach von einander 
verſchiedene Abgaben der Unterthanen niedergeſchlagen wurs 
ben, unter andern alle in Leibeigeuſchaft und Gutshörigkeit ges 
gründete Abgaben und Leiltungen, die Gerichtsſporteln und 
Diepenfationdtären,, dieZölle, alle Accife = und Konfumtiongs 
fteuern , deren Erhebung den Gemeinden für Kommunalbedürfs 
niſſe beimgegeben ift u.f.w. Welch’ eine Menge von Bebräs 
fungen und Dilapivationen bei Erhebung und Verwendiung, 
der öffentlichen Einkünfte baburh unmöglich gemaht, folalic 
durch das einzig grüändlibe Mittel, weldes dagegen angewcne 
det werden fan, für immer entfernt worben find, Dis wird 
von fahkundigen Staatsinännern leicht anerkannt, 

(Der Beihluß folge.) 
Deftreid. 

Der Kelbmarihall Fürft von Schwarzenberg war aus Italien 

nad Wien zurätgefommen. Der Staatsminiſter @raf v. Star 
: bion wurde naͤchſter Tage erwartet, *8 
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Blike auf neue Reiſende. 
I 
Aufenthalt der Erzherzoge Johann und Zubmwig 
j von Deftreih in England. 
. "London, 12 März. Am 23 Oft. 1815 famen bie Erj: 
erzoge in London an, wo fie in dem von dem Prinzen Regen: 
n für fie eingerichteten ea des kurze Zeit zuvor verftor: 
benen Herzogs von St, Albans In Stratford Place abftiegen, 
Bie hielten ſich nur kurze Zeit in ber Hauptitabt auf, zeigten 
ih Anfangs wenig öffentlich, waren zu Windfor bei der Köni: 
in, und machten andere unerläplihe Beſuche. Hierauf. vers 
fie en fie, ihrem edeln Streben, das Land in jeder Nihtung, 
aus jedem Gefihtspunft kennen zu lernen, zufolge, bald dar: 
auf London, und durdreisten den ganzen Norden Englands, 
bejuchten bie ‚Peuptmannferturpäbtr, gingen bie Edinburgh, 
von banah Glasgow und über Liverpool und Manceiter zu: 
rüt nah London, Wenn Fürjten fo reifen, dürfen ſich bie 
Länder freien, die fie einft verwalten oder bewohnen werden. 
Nichts entging ihrer Aufmerkfamteit; Aferban, Viehzucht, 
Mechanik, Gartenkunit und Architektur zogen fie gleich ftarf an, 
Ueberall weudeten fie fih an diejenigen, die am beften im 
Staude waren, ihnen die verlangte Aufllärung zu geben. 
Bon biefer nördlichen Erfurfion zurüfgefehrt, weilten fie nur 
kurze Zeit in London, und eilten zn einer neuen Erkurſton, die, 
je langer fie bier verweilten, je mehr fie mit den Drenfhen 
und Lande befanut wurden, befto lehrreicher und nuͤzlicher für 
ie ward, Sie richteten fih num nad dem Meften Englands, 
ford, Birminghanı, Briftol, Plymouth ıc., wurden befucht 
bes unfterblihen Herſchel's Obfervatorium zu Siengh, un 
Bolton und Watt's berühmte Dampfmafhinen- Manufaktur, 
gegen ihre Aufmerkſamkeit befouders an. Die Galzwerfe zu 
oͤrthwich, die aropen Aguädufte in Norbwallis , die eifernem 
Brüfen, bie Hafen und Docen zu Briftel und Plomouth, bie 
Dergwerfe, die Steingutfabrit des Hrn. Wedgmood zu Etrurig 
u. f. w., ſahen fie mit voraüglibem Intereffe. Nachdem 
fie über einen Monat, ber ungünjtigen Jahreszeit trogend, 
init dergleihen unermäblibem Forfben ohne Malt zugebradt 
atten, kehrten fie nach London zuräf, mm nun die Merfivhr: 
igleiten diefer Meltmetropole es zu durchwandern; * ſa⸗ 
ben alles für Wiſſenſchaſt und Kunit Intereffante und : eue, 
alle nene Erfindungen der Mechanik zogen fie befonders an, 
die drei im Bau begriffenen proben Brüfen, die Doden, die 
vielen litterarifchen und techniſchen Gefellichaften, woron die 
wichtigſte eben nah Norfolfs Tod an Suffer einen neuen Präs 
fidenten erhielt. Sie begnügten fib nicht mit dem Sehen allein; 
fe erwarben ih von allem genaue Befhreibung, Plane, Mo— 
elle, überall herrichte das Beſtreben, das Nüzlichite in ihre 
Heimath zu verpflangen; alle merkwürdige und gelchrtem 
Minner, Ingenieur's, Schriftteller, Staatemänner von Ver: 
dient und Bedeutung fuchten fie kennen zu fernen. Das 
Schulweſen wurde gens befonderg beachtet, die Natlonalſchule 
bes Dr..Dell nah dem Madras:Enftem, befucht; der Erzbi: 
ſchof v. Ganterburn uud andere Bifaör 
umd die Erzherzoge waren von der Fehrmetbode, dem rübrens 
den Gottesdlenit der Kinder, dem ganzen Geiſt frommer Thd: 
tigfeit, der bier berrfcht, fehr entzüft, Auch bie fogenannten 
Lancafter'ihen Schulen wurden befadt. Die Herzoge von Kent 
und Sufer, königl. Hobeiten, empfingen fie an der Spize der 
Kommittee. Rod in dem Testen Tagen ihres Hierfennd be: 
fuhten fie Hrn. König’s nenerfundene volllommene Druk: 
mafcrine, nachdem fie (vom vorher feine äftere, die fhon feit 
mehreren Monaten beim Druten ber Times angewandt wird 
bejeben hatien. Dieje Erfindung ſezte jie mehr als irgend 


e empfingen fie da, |. 


etwas Frühergefehenes In Erftaunen, welches fie auch verbient, 
Die alte Mafchine druft den Dogs nur auf einer Seite, bie 
neue auf beiden. Der zu drufeude Bogen wirb an feinen Drr 
gelegt, da ergreift ihn die Mafhine, und am andern Ende 
geht. er auf beiden Geiten bedruft, ohne daf eine Menfchens 
er ihn berührt, heraus; 900 Bogen in Einer Stunde, Der 
nureiche Erfinder, aus Eisleben in Thüringen gebürtig, eine 
Ehre der Deutihen, machte in ihrer Gegenwart ben erſten 
Verfuh damit, und drukte das Eleufifhe Feft von Stiller, 
begleitet mir einer Zueignung, bie das gelungenfte Gelegen- 
heitsgedicht genannt zu werden verdient; bdiefer Beweis vor 
Yufmerkfamfeit freute bie hherioge fehr, bas Bueignungss 
edit gefiel ihmen nicht minder, Um 8 März verliefen fie 
ondon, befahen unterwegs noch die königl. Schifsbaup äje 
Woolwih, Chatham ıc., und ſchiften am 9 Im einer Pie. 
Jaht von Dover nah Calai⸗ über. — Nur Eine Meinung 
herrſcht hier über fie, die der aufrichtigſten Bewunderung und 
des reinften Beifals, den fie fih durch @ifer, Chätk it, Elu⸗ 
fiht, are Anfihten, Popularität erworben haben. Gir 
Wiliam Eongreve und Rudolph Adermann, biefer biedre 
Sachſe, deffen Hepository of Arts, oder Aunftmagazin, im 
Strand, felbit zu den erſten Scheuswürdigkeiten Londend Pe 
hört, waren ihre gewöhnlichen Begleiter beim Wepchen der 
Mertwürbigfeiten. Alle die fie fahen, wurben von ihnen eine 
genommen, Ju ben lejten Tagen ihrer Anwefenbeit Lam der 
Yin; von Koburg, der gefeierte Bräutigam unferer Pringeffin 
barlotte, an, beu fie dfters fahen, und mit ihm als deutihe 
Dinner einen edeln Fürftenbund erneserten. - Der Titel dee 
bei König gedruften Gedichts heift: „Das @fleufifhe 
eft von Schiller. — Erfter Berfuhb mit ber 
zufmafhine nach bem lezten verbeiferten 
Plane; in are. Shrer kalſerl. hobeiten ber Erzherzo 
& ann und et — 4 edr. dee Da bie 
uelgnu ewig au viele Befer ber Algem. Zeit, interejjiren 
wird, fo fede fe ganz bier: 
Seyd uns gegrüßt, erhabne Fremdlinge, 
Die Ihr, von ebelm —— getrieben, 
Die Kaiferburg verliedt, des grünen Friedens 
Beſcheidne Künfte unterm niedbern Dahe 
Und in des Künftlers Werkftatt aufzuſuchen, 
Des —* eiſtes Fortſchritt nahzufpägn, 
Und das edeihn des Dolls an erfter Quelle, 
Mir Fürftenfinn hochherzig zu bemerken. 
Wohl darf Britannien ſich herrlich preifen, 
Denn Ihre Schäge (hättet huldigend, 
Die Erd’ in ihren Schooß, und von dem 
Gefäugt erwachſen neue Künfte, die 
Mit immer neuen Wundern überrafchen, 
Den Kreakling an der Themſe fernfter Mündung 
Empfängt ein Schif, das nicht der Minde Laune 
Bedürftig, noch der Fluthen Gunſt erwarteud, 
Mit eigner innerer Kraft bie Wogen fpaltet, 
Die bäumend feinem Lanf fih wiberfezen, 
Und an ber bunten Karavane fliehn 
Die reihen Ufer pfeilgerhmwind voräher. 
Das Licht von feinem Körper abgeſchieden, 
Brennbarer Aether, firbmt in langen Adern 
Mit taufenb Zweigen durch die Niefenjtadt, 
Die wie * Freudenfeſt erleuchtet, flammt. — 
Die Kunſt nimmt Hier des Acers Saamentoru 
Der Erndte Eiwel aus des Landmanns Hand, 
Gewinnt ber Sorbe Eegen ab und Lindert 
Der Erndte Schweiß, der Scheuer harte Mühen, — 
Der Tiefe Schaͤze dort zu Tag gefördert, 
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Sind um bes Schachtes Mündung aufgethärmt, 
Und wartend fteht der Magen lange Reihe, 
‚Die Roffe abgefpannt, "die Deichſel fehlt, 
Doc rollt gemah auf feinen Eifenbahnen 
Der fhwerbeladne Zug dem Hafen zu, 
Und fheint fih elgemmitig zu bewegen. — 
Der Wolle ungeftalte Klumpen’ ftreft 
Der dichtgejahnten Walzen fteter Umlauf 
n ebene und fhimmernd weiße Streifen, 
ehutiam ziehen die gefurhten Rollen . ) 
Den Faden ans, den die behende Spule, 
Die zarten Fibern emfig Nedhtend, drebt, 
Und mäßig ſieht von umfihtbarer Kraft 
Die Spinnerin der Hände Werk verrichten. — 
Das Weberſchif fhieht raſtlos hin und her . 
Durch der bewegten Fäden Labyrinth, a‘ 
Bon feiner. Hand gelenkt, und findet fiher 
Wie vom YInftinft getrieben feine: Bahn. 

. Das regende Gewuhl der Fäden fheint 
‚Sich ſelbſt zum fünftlihen Geweb zu fügen. 

‚. Doc darf Germania niht fdamgekränft 

urüfe ſtehn; fie zahlte ihre Steuern 
um Tempelbau der K und Wiſſenſchaft; 

.. Und von der Völker Schuldbuch hat die Zeit“ 

* Schon lange ihren Namen ausgethan. . 
Aus ihrem Schoß erwuchs die: Kunit ber Käufe, 
Die welterleuhtende, bed Beiftes Amme, . 
Und firahlend über ihren Scheitel haͤlt 

uft, Schöffer, Guttenberg in ernfter Gruppe , 

8 unbeſtrütnen Ruhmes Sternenfraug e 
Auf der Unfterblihen en Felde oa 
at ſich ber fpäten Entel Fleiß verfuht, er 

enn Garben nicht, doch Uehren noch zu fammeln, 

Und Heil dem Zufall, der uns heut verghunt, 

Was deutiher Kunft in fremden Land gelungem ,.;: - 

Der Huldigung als erftes Bort gu weihn. 

‚Und in der Mutterfprahe theuern Tönen 

Es ju euthällen beutfhen Kaiſerſoͤhnen. 

. F. König. 9. Bauer. 


— — 


Sqchweizßz. 

"Bomı9 Maͤrz. In dem zu Berlin unterm 10 Yan. 
erlaffenen königl. Konvokartondebift ber erſten Verſammlung 
der Yandftände (audiences generales) von Neufbätel, 
wird durz den zten Artikel auf bemerkouswerhe Weiſe er- 
Härt: „Es foll jene durch bag frühere am 26 Dec. 1814 erlaf: 
— Meglemenr für die Landftände aufgeſtellte Beſtimmung, 

er zufolge für bie Entfegung eines Mitglieds der Lanbftände 
gwei Drirtdeile derStimmen erforderlich find, um fc vielmehr 
auc auf &efeze jeder Art anwendbar feun. Dem zufolge darf 
ein Geſez, das nicht mit zwei Drittheile ber Stimmen ges 
nebmigt ift, Unfrer Sanftion unterlegt werden. Wir verlan: 
gen auc ferner, daß jedes von einem Dritthell ber Stimmen 
wmteriräjste Begehren (reclamation) Uns nebfi ber Entmwillung 
der Beweggründe für und wider übermaht werde, damit Wir 
Unferm hegenden und bereits auch ſchon ne Verlangen 
gemäß, jederzeit für das Gluͤt and bie Wohlfahrt inferer fieben 
und getreten Untertanen um fo beifer beſorgt ſeyn Fönnen.’” 
— In Bezug auf die von ber Allgem. Zeit. auch ſchon er: 
wähnte Flugfſchrift eines Hrn. Müller von Harwangen liest 
man jet in eitung felbft nachſtehende Nalboffiz 
siehe Erklärung: „Mehrere franzöhfhe Zeitungen ſprechen 
von der neuer Auflage einer Flugſchrift, welche der beruchtigte 
2.R. Müller von Harwangen über fhweizerifhe Angelegen- 
deiten, in Form von Briefen au Staatsminifter und Fürften, 
ausgebreitet habe. - Der befannte Muf biefes Abenteurers, 
welcher, wegen fhändlichen und gefährlichen imtrieben in fet: 
ner Vaterſtadt verbaftet, ans ber Gefangenfcaft entftohen iſt, 
und feither bald wegen Shamlafer Zubringlickeit, bald wegen 
groben Verrügereien, öfters von den großen Städten, im drr 
wen er ſich aufhieit, weggefhift oder eingefperrt wurde, reiht 


him, um alle feine Imtriebe, als blos der Beratung würdig, 
ju bezeichnen, die Frewheit, mit der er chrwüärdige Namen 
und wichtige Gegenttände zum Dekmantel feiner Abfihten zu 
mißbrauden gewohnt ift, fan Niemand irre Führen.” — 
Ernburg haben am ıo d. M. der Alt-⸗Rathshert von Comba 
v. Montborron und Hr. Chriſtoph v. Lanien von Fryburg, bie 
von der Amteftie des 18 Jul. 1815 ausgeſchloſſen waren, und 
ſich feit achtzehn Monaten in Paris und Lauſanne aufgehriten 
hatten — fie freiwillig In das Staarsgefängniß begeben, und 
von da aus dem verfammelten großen Rath eine Bittſchrift 
einreien laſſen, woraufhiy fie dann, einem sänfligen Vor⸗ 
ſchlag des Staatsraths gemaͤß, am. 12 eiaſtimmig begnadigt 
und in Freiheit geſeſt wurden; fie leiſteten alsdann den Eid 
des Gehorfams und der Treue gegen die Negierung. Etwas 
früher fen hatten and der geweiene Rathsherr Blanc, und 
die vormaligen Friedensrichter Widy und Kollv fih den Be: 
dingungen der Amneſtie unterworfen, die Strafgelder bezahlt 
und den geforderten Eid geleitet; fir wurden hierauf wieder 
in die Ausübung ihres Burgerrechts, fo wie ihrer. Advekats⸗ 
und Notariarsverriotungem eingeſezt. Die einzigen, welde 
bie Amnerticbedingntffe nicht erfüds haben, find hunmehr au— 
noch die Herren Jofepb v. Prareman, Baron v, Stgfis und 
Milpelm v, Afty.— Noch im verſteſſenen Jahr ftarb der durch 
tandwirtbfchaftlihe Kenntniſſe befaunt gewordene Pfarrer 
Sage von Mautran in der Näbe der Etabt Froburg. Sein 
Nablap fiel, weil die Anverwandsen auf die Erbſchaft vers 
sihteten, dem Schufdenriäter in die Hand, und biefer fand 
unter den von dem Verftorbenen binterlafenen Büchern 26 
Bände der Werke Jean Jacques Reuſſeau's. Diefe wurden 
bei Seite gelegt und von dem Staatsrath die Negwiltigung 
verlangt, ‚„‚Tolde unfittlibe und gefehrlibe Bäder ders 
brennen zu dürfen’, was dann audı unbzdenklid geſtattet 
ward. — Der franzöfifhe Geſandte, Grafx. Talleyrand, 
hat unterm 3 März dem Staateratb von zürid eine Note eins 
reicht, worin er ſic Aber die Härte beklagt, mit welcher einige 
antonsregierungem-die auf ihrem Gebiet. angefeffeuen fran- 
zöffben Bürger wegweifen, und ihnen bei Elaglofem Betragen 
einen Aufenthalt und den Schuz ber Geſeze verweigern , die 
doch allen Schweizern im Frankreich. unbeichränft zu Theil wer: 
den. Er erfucht den Staatsrath (und dieſer bat feinem Ders 
fangen entfptoben) Die Reglerungen der Stände einzuladen, 
fie möchten ibm ihre Aber die Duldung der Frangoſen getroffee 
uen neuen MWerorduungen mitiheilen. Du den mebreren Kans 
tonen waltet die Ueberzeugung, daß bie franzölifhen Bürger 
feit Aufpedung der Mediationsverbäftnife zwar nicht mehr mir 
den Ehmweieru gleibe Rechte genießen, aber den übrigen Aus⸗ 
Ländern gleichgeftellt, als Angeydrige eines befreundeten 
Nacbaritaates follen behaudelt werden. 
— — — —— — —— — — — 
.Belanntmadung. 

Da ſich mit deu in diefen Blättern mittelft @bifte vom 19 
Sept. v. 3. ausgefariebenen Georg Jauch Bauriiben 
Hansbriefen über bas Haus Lite. F. Nro. 165., dann die Tas 
ba fe im ®rundprototsH U. pag. 201., Niemand gemeldet, 
oder folde hierorte vorgemiefen bat, jo werben hiermit vermöge 
bes angedrobten Yräindiges gedachte beide Hausbriefe für nid» 
tig A okkıı — 

‚ben 30 o 
= Königl. baterifges Stabtgeriät. 
v. Caspar, Diteltor. 
Mie lach 





olae ddhſter Eutſchließung des konlollchen Lo lallom⸗ 
mi —— vom 29 . Mt. wird fün:tigen Ofterbienftag 
en 16 b. Wormittags um 9 Ahr auf bifeitigem Amtelofale 
as Meßuerbaus bei St. Schaftian (amt dem Stall, dann das 
mir einer Hefe eimgefangene Plaͤzchen hinter dem Haus und 
JE Taawert Wiefen vom Ef diejee Dldyhens an, gerade hin: 
unter bid an dem Sann, dann von: Ef der Aapriie bei ber eis: 
abıt an dem Särıen mud dem Lezareth Binunter tin an das 
& der Hefe, Termer die zwei Goitesaleriu uud Der Mierilet 


18% 


"Yinter dem untern Lazarethegarten von dem Mahl am den vier 


Felbern bis an die Hefe glei dem ER des Lazareths auf 20 


bis 25 Jabre au ben Meiftbietenden verpachtet. Morläufig 
wird bemerkt, daß der Pächter fih vor wirklicher Ausübung ber 
WBieribentsgerestisteit, deren Kongeffion unter den bereite 
allerhoͤchſten Dris ausgeſprochenen Beitimmungen feinem An: 
Mand unterliegen fan, bei ber köntgliben Polizeidirektion zu 
meiden habe; bie Abrige Pachtbedingniffe werden vor ber Der: 
pachtuug befaunt gemacht werden, » 

Vachtliebhaber werden eingeladen, am befagten Tag bidorte 
zu erfdeinen. . 

"Wngsbara, den ı April 1816 

Königlide Kommunal : rg ern 
Dtt, iniſtrator. 


Der föntgl. baleriſche funktionitende Megimentschirurg Io: 
fepb Pfeile, aus Düffeldorf gebürtig, verftarb am 24 d. 
do Miautew nad 7 Uhr Morgens, au den- Folgen der'Krber 
verbärtung und Beaſtwaſſerſuht, ohne Hinterlafang eines 
festen Willend. Es werden demnab alle Diejenigen, welde 
auf deſſen Ruüklaß irgend eine Fordernug zu machen nedenten, 
‚semit aufgefordert, ſolche bei wunterzeihneter Stelle binnen 
vier Wochen von heute an, bei Wermeibung ber Strafe bes 
Unsihlufes, gehoͤrlg nadzamelfen. 

Mainz, den 27 März 1816. x 

Dis königl. baleriſche ı4te Linien: Infanterlerregimentss 
Kommando. 
v. Flad, DObriftlientenent, 
Scheutl, Kuditot. 


Da bie Etben des Mar Joſerh Metzgers, obern 

thes auf dem Lechfelde, ſich deſſen Erbſchaft enticlagen 
aben, und deſſen Verlaſſenſchaft überihulder erfheint; fo 
wurde daß gantredtliche Verfahren befcloffen., 

Es werben daber zu dieſem Ende nachſteheude Ebiftätage 
fetgefest: Montag der 27 Mai ad liguidandum et producen- 
dum, Gamfag der 27 Yul, ad escipiendum, Donnuerftag 
der 26 Sept. ar repliecandum, und Montag der 25 Nov, 
».2. ad Juplicandum. j 

Ale Bielbuipen, welde aus was immer für efnem Titel 
dn die Joſeph Mar Metzaetiſche Verlaffenfbaftsmafe eine 
Sorderung zu haben glauben, werben daher an obigen @difts- 
fügen jedesmal früh um 9 Uhr in Berfom ober dur binläng: 
Hd Devoßmädttate ımter dem Draärudiz des Andichluffes, uud 
Diejenigen, welche bereite Zablungen aus diefer Maße erhalten 
b:ben, bei Strafe der Nülerkattung des Empiangenen babier 
zu Beſorgung ihrer reptilhen Nothduriten zu eripeinen hier 
mit vorgeladen, 

Um erften@biktstage wird zugleich ein Verſuch zur adtlichen 
Ausaleichung der Krebitoren unter fib gemacht, und bie Glaͤu⸗ 
Biger über die Beitreibung ber bedeutenden noch INigaiden 

affeausftände vernommen werden, wozu ib allenfalld Be: 
volmäctigte vorzufehen baben, indem im Kalle eines zu Etande 
kommenden Mergleikt die Nicterfheineuden den Veſchlüͤſſen 
ber Mehrzahl der Anweſenden beigetreten erachtet würden. 

Shwabmünden, den ı2 März 1816. 

Königl. baierifges Landgericht. 
Weber, Landridter,, 


“m 16 März ftarb im Pfreimb bie verwittwete Freifram 
@leonorav, Briefenbölh, geborne v. Leuvlon, in eimem 
(Steps Son betiäufig 77 Jahren mit Hinterlafung eines Teſta⸗ 


t 2 

Da von der Berblihenen Niemand befannt iſt, ber zur 
geiezlihen Erbfolge berufen wäre, fo werben alle diejenigen, 
weiche von Berwandtſchafts wegen auf dieſe beiläufig 4000 fl: 
betragende Berlafenihaft einen Anfpruc zu machen gedenfen, 
aufgefordert, auf Montag den 22 Uyril, als auf welben Ta 
die Teftamentserdinung fehgefegt Ift, Ihr Erbicafteregt b 
dem bhiefigen tönislien Yandaericht um ſo grmiffer nadzumel 
fen, als man außetdeſſen mir der geſezlichen Behandlung. der 
Verlafenfhaft unaufhalsfanr vorfipreiten würde, 








Zur nähern Bezeichnuug des Fanitlienftandes der Verſtor⸗ 
benen wird noch amgefügt,' daß biefelbe nah eingezogener 
Kunde von Münden, mo ihr bereits verfiorbener Water Obrift 
geweien ſeyn ſoll, gebärtig fen, und eine einzige Schweiter, 
die ſchon In frübern Zeiten im lebigen Stande verftorben wäre, 
arbabt haben fol, umdb daß fie ſich im Jahre 1766 mit bem 
Helurih Rudolph Freiberrn v. Grlefenböth, damaligen Rechts⸗ 
Taudidaten auf der iiniverfität zu Jugolſtadt, vereblicht habe, 
von da mit ibm mac Amberg gezogen ſey, und beide fih auf 
den Edelſiz Unterfteinbah, den fie mad ber Hand wieder vers 
fauften, niedergelafen baben. 

uglei werden diejenigen, welche am biefe Verlaſſen⸗ 
ſchafts maſſe jure erediti, oder ans was Immer für einem aits 


| dern Titel, eine Prätenfion zu baben vermeinen, biefe en 


el, diefr feine Unfprüäde binnen 8 Wochen, 


oben erwähnten Rommiffiowttage bei dem biefigen föniglihen 
Laudgerichte gebbrig zu -lignidiren, oder zu gewärtigen, daß 
die Maffe an bie benannten Teſtamentserben ohne Kaution 
ausgefolyt werbe. 
Nabburg im Megenfreife, den 2ı März 1816, 
Königl; baierifhes Landgericht. 
v. Brafenftein, Lanbridter. 


Paul Maier, verwittweter Austrägler —— d. G., 
db mit Hinterlaſſung eines Teſtaments Monat Fe⸗ 


r h. J. 

Diefes Teſameut wurde auch bereits mehrern Berwand⸗ 
ten publlzirt,, von bieſen Abſchriften genommen, und die Bitte 
geftelt, ine Abaabe ihre Erklärungen eirca agnit. test. fiuer 
angemefienen Termin augnberaumen, welches and gefcheben. 

Da aber einige eben fo nabe, oder vieleicht nähere Unver« 
wandte nad vorbanden fepn bunten, fo ift man verpflichtet 
alle Jene, melde eine Berwandifhaft zu dem Erblaffer doch, 
zen kämen, aufjuforbern,‘ binnen 30 Tagen pertutoriſcher 

ſt, vom Tage ber Einrüfung an gerechnet, um fo gewlffer 

ber ihre Verwandtſchaft ſſch legal ausgumeilen, als man fie 

nah Verfluß dieſes Termins nicht mehr hören, das Keflament 

ald anerkannt betrachten, umd weiters rechtlicher Orbuung nad 

fürfahren würde, . 
Eriedberg im Iſarkrelſe, den ı März 1816. 





Königl. baierifhes Landgericht. 
Lie, Carron du Val, Landricter. 


Andrä Miggiſch, Materlalhaäͤndler im Markte Zell am 
Ser, aus Zudario im Veuetlauiſchen gerürtig, ſtatd unlingit 
mit Hinterlafung von zwei gerichtlich errichteten kestwultsen 
Berordunngen vom 18 Jul. 1810 und 9 Yun, 18135. 

Die uubelannren Inteitarerben deſſelden werden biermit 
aufgefordert, über die Anerkennung der erwähnten Berorönuns 
gen binnen 60 Tagen fih um fo verläffiger Disorts zit erllären, 
als man außerdeſſen folbe Dispofitionen für anerkannt halten, 
und zu deren Volzug fehreiten würde. 

innen eben deinfelben yeremtorifhen Termine haben auch 

alle diejenigen, weiche aus irgend einem andern Rechtegrunde 
an deſſen Verlaſſenſchaft Anſprüche zu machen gebenfen, ihre 
orderungen bier anzumelden, und im Iurerlaffungsfale es 
& zuzufhreiben, menu ihre Aniprige bei Vertheilung ber 


1 Eıbsmafle unberhtjihtigt bieiben. 


Zel am See im Salzahfreife, den 7 März 1816. 
Königl. iſches Landgericht. 
Dollater, Lanbricter. 

Der immer auf ben Raclaf des verftorbenen Hrn. Scorg 
aufer, Piarrerd von Mocstpann, aus weld immer für einem 
e&htstitel Unfpräde zu maden bat, wird hiermit ebiftal aufs 
und zwar 

is zum 22 Mai, bei Berluſt ſelner Auſprüche Dieronis zu 
doziren. — den 20 März 1816. 

önigl. baieriipes Pandgeridt. 

Pölzl, Landrichter. 


Untom Pittinger, Semelner des Tönigl. baleriſchen 
rien Ohrvanziegersregtments, IR als ſeit dem raffifgen zeid⸗ 
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1% vermißt, gemäß geranit des Mefervefommando’d bemelbten 
egiments vom 15 Sept. 1815 in Abgang gebrabt. 

Auf geielltes Bitten feines elmpigen Bruders, Jakob Yit- 
tinger,, 1; Gütler — Unterfhneitbad, algllchen Landgerichts 
Yihad, um Unsfolglefung des im 220 fl. beftebenden Wermds 
gens wird derjelbe biermit aufgefordert, ſich In Belt drei Mor 
naten bierorts zu melden, ald nah Werfluß dieſes Termins 
das Bermögen feinem Bruder gegen binreigende Kaution aus» 
geiolat werben wird. 


Den ı März 1816. 
Königl. bateriipes Graf Deuringifhes Patrimonlalgerigt 
Stägling, koͤniglichen Landgerichts — 
5 amm;, eriatsdalter, 


m — —t — — — — — —— ñâñ—— — 
In unterzeichneter Buchhandlung iſt fo eben erſchlenen: 
Neue Tafeln, welche ben kubiſchen Inhalt 

und Werth des runden, beſchlagenen und 
geſchnittenen Bau» und Werfholzed ent 
halten. Verfertigt mittelft ber Muͤllerſchen Rechen⸗ 
mafchine; nebft einer Anweifung, wie daraus der Ge⸗ 
halt richtiger und leichter ald aus vielen andern bergleis 
ben Tafeln gefunden werden fan. Zweite Auflage 
mit Zufäzen und Verbefferungen. -gr. ı2. 1816. auf 
Drufpap. ıfl 48 fr. chreibpap. zfl. 24 Er. 
Wer feinen Bedarf direkt von mir beyicht, und dem Be: 
trag portofrel einfemder, erhält ftatt 8, 10, flatt 15, 20, und 
fatt 20, 30 Exemplare, mithin tft bei 10 Eremplaren }, bei 
20, 4, und bei 30, 4} des vollen Labeupreifes im Abzug zu 


Bringen, 
E raus Darrentrapp, 
' Buchhändler in Frankfurt a, M. 


An allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Deutſchlands Flora, 

uder ſpſtematiſches Verzeichniß aller in Deutſchland eutdet⸗ 
ten Gewährarten, mebit Auleitung zur Keuntulß der 
äußern Theile der Pflanzen. Ein Haudbuch für Botaniker 
zum wäzlichen Gebraude bei Unterrit und Selbfiftubium, 
and Erfurfionen und in Bibllothefen, von Joh. Ehr. Nöhr 
Itug. 2te burdans umgearbeitete Auflage mit 4 Kupfern, 
2 Theile duf ſhoͤnem Papier. 5 Mtbir, oder 9.f. 

Bei dem Unfange des Frühlings halten wir es. für zwel⸗ 
mäßig, Liebhaber ber — — anf dieſes Wert von Neuem 
auimertam zu machen, das durch feine Wolltändigfeit und 
Prauwtarteit fat jedes andre Hulfsbuch eptbebrlih macht. 
Uneraciter es zunähfk für Dilettauten der Botanik beflinmmt 
ät, fo eignet e6 ſch boch and eben fo gut für gelebrte Kenner 
diefer Wifenſchaft, mud wird für jeden bei Erkurfiouen ber 
mözlicfte und unterrihrendite Geſellſchafter ſeyn. 

Frautfurt am Maia, im Maͤrz 1816. 

Gebrüder Wilmand, Werleger. 


Martin kutbhbers 
beutfhe Shriften 
theilée vollftändbig, cheils im Kudzägenm 
: Ein Nationaldenfmal ’ 
der Dankbarkeit des: deutihen Volls 
im Jahr 1817. 

Unter diefem Titel gibt der Hofdialonus F. W. Lomler 
in Hripbargbaufen, im Verlag der Untergeihneten des unfterb» 
lin: D. eutbers dentſche Schriften heraus. Sie wer 
den erri Bande in gr. 8. füllen, deren jeder, wenigſtens 
30 Bogen fiat, mit einem Anpfer, nur Einen Thaier fo: 
fien wire. Der rrize Band eriweint in der bevoiftchenden 


ge pjiser DOfiermefle, und gu Aufang des Feſtjahts 1817, dem 


bie Hetantgabe biefer Schriften geweiht ik, wird bad 
vollender feyn. ine umfänblichere Anzeige über Ay 
und Ausführung biefes Unternehmens Ift im Allg. Unzels 
ger d, D. biefes Jahr Neo, 47. und mit ber Nationalsels 
tung db, D. Nro, 9, ausgegeben worden, uud auch auperbem 
in Tübingen bei. Laupp, InBtuttsart in der Meh⸗ 
leriihen Buchbandlung, in Nürnberg bei Ggelseder, Im: 
Frankfurt inder Hermanu'ihen Buhbandinag und Indem. 
melften übrigen Buchhandlungen Deutſchlands uneutgelblig zu 


haben, 


Gotha, im März 1816. 
Bederfhe Buchhandlung, 


- Borfähläge 
su einem zwermäfigen Untertichte 
ber . 
KR ut un Auffhmiedhe 
Ein Verſuch den Armeen zu näzen, 
Bon 
S. 9, Tenneder, 
Koͤnigl. ſaͤchſ. Major der Kavallerie und Kommandant des 
Trainbatallons, 
8. Leipzig, bei Heintich Bräff, 
Preis 2 gr. 


Es wird in fehr billgen Vreifen au kaufen geſucht: 
Das bekannte Hanndverfhe Magazin in Quark, ganz 
volftäudig, vom Jahre 1750 am biß jest. 
Mannicfaltigkeiten, eine Wochenſchrift, gr. 8. Berlin 1770 
bie 1781, nebit den neuen und neueften Mannichfals 
tigkeiten, jufammen ı2 Jahrgänge, oder auch wur bem 
allerneueiten Jahrgang der Mannichfaltigkeiten. 
Histoire de l’Academie de Berlin von 1744 bie 1769. 
26 Volumes, in 4. oder aud nur die Jahrgänge 1744, 
1754 bie 1759, 1761 bi6 1764, 1766, 1767 und 1769, 
Diejenigen, fo folde mweazugeben gedenken, belichen mit 
senauet Anzeige, au Wemerkung des äußerften Preifed, 
in portofreien Briefen fib zu wenden an 
Die Stettinifhe Buchhandlung In Wim, 
— — — — — — — —— ⸗ 
Bekanutmachung. 

Elngetretene Hiuderniſſe ſſud Urſache, daß ich ben Zlehungs· 
termin ber Lotterie ber ee itdaufen und 
Säwindegg, bie, mie ic boffe, ihren guten Fortgang 
haben wird, mod nicht beftimmen Eın, fobald aber dieſe Hin» 
deratife befeitigt, werde ich das Näbere In der Allg. Zeitung, 
in ber biefigen. Poſtzeitang, und dem Korteſpondeuten von 
und für Dentihlaud fund machen. ' 

Augsburg, dem ı April 1816. 

5. W. Levinam, 


Ein verbefratbeter, aber Hinderlofer Mann von guter Far 
milie , 35 Tabre alt, welder anf ben Univerfitäten Göttingen 
und Würzburg ſowol Die jnrifkiihen, als Kameral- und öfonos 
mifben Wiflenfbaften nah ihrem ganzen Umfange frudirt bat, 
fi mebriäbrige Prarin im verihledenen Kanzleien und B 
reaur im adminiftrativen und Rechunngéfachẽ nebildet, un 
auch ſchon als feltfihdäubiger Beamte nebient hat, durv bem 
Drang volitifher Seitumftände aber anfer Dienftverhältniffe 
gefezt ift, wünfcht je bälder, je lieber, ein gutes folide# Unter» 
fommen zu finden, und zwar ald. Werwalter, oder ars ale 
Yrivatfefretär, da er zugleich ber frangöfliben Eprabe kundig 
it, und Muflt verftebt. Zeuanifle und Empfehlungen tbant a 
nöthigenfals vorgelegt werden. Man beliebe ſich In fraufirs 
ten Briefen an die Expedition der, Algemeinen Zeitung Im 


"Augsburg zu wenden. j 


— 


Allgemeine Beltung. 


Bruntes 





Mit lieehöäften Privilegien. 


7 April 181% 





er Destählent, wen bes 


Nero, 98. 
v Großbritannien. (Fort b tlamentsverhaubfu — 
nut. — 9m aus bem — m der nentsverbeublungen, 3 — — Rußland 





r Syrantem 
» ine außerordentliche Hofjeltung: vom 20 März meldet; 
baß mun endlich offizielle Depeſchen von. Gen. Morillo über 
bie Einnahme von Carthagena angelommen wären. Wie frä: 
ber ſcheu befannte Umſtaͤnde betätigen ſich. Die Stadt wurde 
ohne Blutvergießen genommen, Man fand barin 360 Kand⸗ 
nen allerlei Kalibers, 3440 Gentner Yulver ic, Der König 
befahl, dieſes glüflihe Ereigniß In allen Kirhen Spaniens 
burch ein Kebeum zu feiern. ' 

- Die Güter bes Don Manuel Goboy (bed Friedensfürften) 
werben jest auf Verfügung der Staatsfhuldeniunta öffentlich 
verfteigert. 

Grsehhritanntem 


(Aus Londoner Zeitungen vom 26 März.) Aonſol. 3Yroz. 
604; Omnium 16. — Geſtern wurde die Bittfchrift ber Stadt 


Sondon um Delonomie und Beſchraͤnkung bes Friedensfußes der 


Urmee im Unterhaufe übergeben, und mehrere Stellen exreg⸗ 


ten lebhaften : ber erklärte, 
. Be Minifter märben keine andere Erfyarungen in VBorſchlas 
beingen, als in bie fie auch bei beibehaltener Eigenthumstare 
eingemwifigt Hätten. Man bemerfte ald etwas Seltenes, daß 
Hr. Brougham diesmal gang fhwieg, nachdem er ih einige 
Tage vorher einen fo bittern als unſchitlichen periönlidhen 
Husfall gegen den Prinzen Megenten,, wegen feiner Gewohus 
heit, bie Unterfhrift der Kriminalfentenzen Monate lang gu 
verzögern, erlaubt Hatte, (Esur,) — Es beftätigt fih immer 
mehr, dab bie vom jedermann erwartete Winifterialverändes 
rung nit ſtatt haben wird; es müßten beum nexe @reiguife 
eintreten. Die Minifter halten täglich lange Verſammlungen. 
Der geftrigen wohnte der Herzog von York bei, und es fol 
darin bo über nene Reformen in ber Urmer berathſchlagt 
worden ſeyn. (&tar.) 

Nah dem Eourier vom 25 Maͤrz wurbe ber Prinz Diegent 
am 27 in London erwartet, Diefed Ereigwiß, fezt genanntes 
Blatt hinzu, wirb keineswegs ber (Dppofitious:) Vartei ans 
genehm ſeyn, da es ben abgeſchmalten Gerüchten, bie fie über 
beu Seſundheits zuſtaund Sr, königl, Hoheit verbreiser Sat, ein 
Ende machen wird, Im newlichen Journal liest man: „Unzu- 
friebenpeit und ein Schläma find in den Reihen ber Oppoſitlon 
ausgebrochen. Man verſichert, daß fie eine VPerſammlung ges 
dalten Habe, wozu nur wenige Auserwaͤhlte berufen worden. 
Die alten Foriten find voll Unwillen Aber Hrn. Brougham, 
dur den bie Veteranen einer zwauzigiahrigen Oppofition fu 
Gatten geſtellt werben. Die HH. Ponfonby und Tierney 
And die bedeutendſten unter dem Mifvergnägten, 


aber ein Theil ber Oppofition fo aufgebragt gegen Hm, Brouge 
ham ift, fheint ber andre Theil entzäft äberihn, Die Burdetts, 
die Bennets und Godrane's finden in ihm jenen Ungeftüme 
und jene Bitterfeit, wevon fie ſelbſt befeelt find, Mas bie 
Greuvilliſten betrift, fo trennt fie ein undberfteiglicher Wbgrumb 
von bem übrigen Theile ber Partei; man fenut fie als Freunde 
ber 2egitimität-und der Bourbons. . 
Fortfegung der Parlamentsverhbanblungen. 
Unterpausfizung am ı5 März. Verſchlebenen Vor 
füldgen über Reduttionen in ber Marine wiberfeste fih Hr. 
Tiernep, weil er bie Seemacht nicht ber Lanbmacht auf⸗ 
geopfert wien wollte. — Hr. Brough am bemerfte, ed fe 
Antwort ans Hans gelangt, daß die Accifebeamten in Schott⸗ 
land feine Befolbungserböhung erhalten; die Frage babe uber: 
ieme in England betroffen; er wenbe fi deshalb wieder am: 
den Kanpler der Schazkammer. Es erfolgte Feine Antwort. — 
Das Haus bildete fi in eine Kommittee über die Uppannge 
der vor Waird um. Der Aunzlerter®ßaje 
Fammer macht bie Motien, dem erlaudten Paare 60,000 Bf. 
Sterling jährlich auszuftzsen, wovon 40,000 Pf. bie Hauchal⸗ 
tung, 10,000 bie Aleidung koſten, uud Lo,ooo zur beſondern 
Verfügung ber Prinzeffin bleiben würden, Dem Vrinzen 
Keopolb von Koburg foiiten für den Todesfall ber —* 
50,000 Pf. jährliher Peuſton zugeſichert ſeyn. Es bliebe baum 
noch für die Reſidenz ber Prinzeſſin eine Summe anzuwelſen 
übrig. — Hr. Tiernen hielt bie Appanage für aromathia· 
ohne zu groß zu ſeyn; das Jahrgehalt des Prinzen für dem 
Fat feiner Wittwerſchaft aber fie ſehr freigebig. Zur Nefls 
benz der Yringeffin flug er das fhöne Haus in Pal: Mai 
vor, wo gegenwärtig das Mrtilleriebürean ift, — Hr. Warb.. 
bemertt, jenes Haus gehbre ber Krone niht. — Hr. Brouge 
dam ftimmt der Motion vollkommen bei und bezeugt feine. 
Heofnung, man werbe Maafregeln zur Erhaltung der Rechte 
Ihrer koͤnlzl. Hoheit, bie nunmehr unter bie Gewalt ihres 
Gemahld komme, treffen; man Enne bie Priuzeffin nit wohl 
abhalten, frembe Länder zu befehen, aber man müfe Ihr bie 
Freiheit, in ihr Land zuräfzufehren, fobald fie wolle, durch 
eine Yarlamentsakte fihern, gegen bie allfällige zu große 
Ausdehnung der ehellchen Gewalt, ihres Gatten. Er made 
Das Haus auf eine andre Vorſicht anfmerffam, die e8 treffe 
fole; nemlih auf Anerdnung der Diegentfhaft für den Fal, 
wo der Pricz Regent ftürbe, ober unfähig wuͤrde zu tegieren, 
darüber beftehe Feine Muordnung; er (Hr. Brougbam) als 
Abvokat fehe es für ſelne Pflicht an, baranf binzubeuten. Ju 
ben Jahren 1788 und 1810 fep and ber Gall einer Regentſchaft 
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eingetreten, aber ba fen die Eatſcheidung leicht geweſen, weil 
nur Ein Individuum gegründete Unfpri.we dazu deſeſſen, und 
feine Witbewerbung eingefreten; künftig könute der Fall au: 
ders feon, und groge Schwierigkeiten aus dem Parteientampfe 
entipringen. — Korb Caſtlereagh hält jede Erörterung 
über den Fall einer wewen Regentſchaft im gegenwärtigen Aus 
genblite für unſchitlich; Abrigens, fagte er, verſtehe es ih 
son felbft, daß bie Prinzeffin mit Ihrem Gemable im Laube 
ihren Wehnſiz nehmen werde; ja ein Artilel des Cheverrrags 
treffe im ‚diefer Hinfiht ausdrütliche Vorlehrung. — Hr 
Brougham bezeugt darüber fein Vergnuͤgen, bemerft aber, 


daß ein folder Artitel wicht hinlaͤngliche Araft habe , wenn et 
. aicht in einer Parlamentsafte enthalten wäre. — Det Kan 
fer der Shajfammer bemerkte, duch bie vorgefchlagene 


Uppanage würden gegen 26,000 Pf. bei ber Civilliſte erfpark, 
welde für deu Hofftaat und die Erpiehung ber grinzefin biss 
der wären ausgegeben worden. Die 60,000 Pfunde wurden 


ierauf in einer Supply : Kommittee bewilligt, in welder auch 


ſolse der Verträge zahlen muͤſſe allerdings 


ſehr unf 


folgende Summen votirt wurden: 106,063 Pf. für die Rektu⸗ 
tirung im England; 39,904 Pf. für bie Mefratirung in Irland; 
1,235,496 Pf. 13 Sch. 6 D. für Unterbaltung des Heeres im 
Srantreig. Hieruber erhoben m ge ee 
die Summen, . ⸗ 
Taftlereagh aͤußerte, daß pe 
ben Dienft unter Auffiht des Yarlaments verwendet. wer⸗ 
—* ie daß aber die vor ‚dem Verträgen in Fraukre ich 
erhobenen Gelder der Krone zufänden. — Hr. Brougbam 
Demertte, daf aus die für die Krieger von Waterloo bemilligte 
Hinten Yf. Stert. nicht ohne Bewilligung bes Parlaments 
dem Heere hätte zugefprechen werben ſollen. Eine folde ver⸗ 
fafungewidrige Neuerung fen hoͤchſt beunrudigend. — Lord 
Taftlereash erwiederte, jene Million wäre gewiffermanpen 
is ein Geſchenl anzufeben, welches fämtlide verbünbete Sou⸗ 
yeraind den Aämpfern von Waterloo gemadt; es wäre daher 
chitlich, wenn das Haus weiter darüber eintreten 
Bone, Die worgefchlagenen Geldvoten wurden genehntigt, 
md neue für naͤchſtens angefündigt. j 
grantreih 
(Aus Yarifer Beitungen vom 3ı März.) Man verfiert, 
pie Yrinzefiin von Eipilien werde am 15 April dem Prinzen 
geopold, ihrem Ontel, als Stellvertreter des Herzogs von 


Werep angetraut werben, und ih am folgenden Tage auf ben. 


Des nach Paris begeben. — Durch Tropes wurde am 25 März 
ein Militär, den man für einen General hielt, ob er gleich 
zu Fuß sehn mußte, durch Geusdarmen nah Straßburg trand- 
yortirt. — Bei Fall Im Mofeldepartement fiel in der Nacht 
wom 14 März zwifgen den Zollbedieuten unb 5 bis 6 preußi⸗ 
fen Meitern, die vetmuthlich Kontrebande einbringen woll⸗ 
ten, eim Sefecht vor, worin leztere der angreifeude. Theil 
waren; mehrere Verfonen mwurben verwundet, ein Preufe 
aber erfüoffen. (Journal general.) — Am 23 wurde sein 
Kaufmann von Metz, welcher ı2 Nummern einer ausländis 
fhen Zeitung von Luxemburg ber in Frankreich einbringen 
woßte, bei Rouſſo verhaftet, aud nah Thionville ind Ge⸗ 
fangniß abgeliefert. — Der Präfett des Golbhägeldeparte: 
ments hat den Maire Jevignot zu Maillys im feinen Amtes 


Ueberſicht und Einheit im Kaffendienft erlangt wird, 


verrihtungen fuspendirt, weil er fih Aeußerungen erlaußt 
hatte, melde Sweifel an der Umverlezlihteit der National⸗ 
gürervertdufe erregen köunten. j 

Niederländiihe Blätter fagen: „Briefe von der framzöfle,,. 
fen Graͤnze euthalten viele. Sonderbarfeiten über die Kt 
und Meife, womit unruhige Gemuͤther die Voltsleihtgläus 
bigteit irre geleiter haben. Im der ganzen Champagne und 
Picardie hielt man fi allgemein überzeugt, daß den 20 Märg 
eine gtoße Mevolurion ausbrechen würde; die Unruhe war fe 
groß, daß fic die Einwohner kaum getrauten, Ihre gewbhnlis 
hen Arbeiten zu verrichten, und die allgemeine Furcht wurde 
wicht wenig durch die Geſpraͤche der vorzuͤglichſien Unruheſtif⸗ 
ter unterhalten. Wmsszu.war die Unruhe etwas gemindert; 
doch nit eher als bis die Po, welche am 20 Nachmittags 
von Paris abging, am 22 zu Amiens eingetroffen war, fing 
man an, ganz beruhigt zu werden. Zu ben von ben Verbün« 
beten beſezten Plaͤzen begnügte man ſich blos zu glauben, daß 
in Paris und im ſuͤdlichen Frankreich etwas Außerordentliches 
vorgehen mäfle.” " 

Deutfdhland. 

Ihre Majeſtaͤt die Königin von Baiern hat bem Mufitbie 
rettor Kuecht zu Biberah, welchet Allerhoͤhſtderſelben fein 
neues, zum proteſtantiſch-baleriſchen Geſaugbuche gehöriget 
Choralbuch zugeeignet hatte, eine goldne Medaille mit Hoͤchſt⸗ 
ihrem Bildniß, von einem huldreichen Screiben begleitet, 
mzuſenden geruht. 

Der den Bewohnern von Kaſſel einſt fo furchtbare General 
ulir, ber jezt, zufolge ber königlihen Berorbnung vom 24 
Zul. 1815, aus Frankreich verbannt ift, befindet ſich gegen⸗ 
wärtig, öffentlihen Blaͤttern zufolge, zu Frautfutt im großer 
Dürftigteit, n ⸗ 

Vom Main, 26 Maͤrz. (Beſchluß.) Noch mehrin bad 
Auge fallend aber find die Bortheile, welche aus diefem Fis 
nanzfoftem für die Verwaltung der dffenflihen Einkünfte vom 
der naſſauiſchen Regierung gezogen wurden. Die Einnahme 
deffelben wird nemlich durch das ganze Herzogthun von dem 


beiden Generaldirektionen der Steuer: und Domalinenverwals 


tung nad genauen Verzeichniſſen (Invensarien) und jäpılisen 
Veberträgen (Einnahme: Budgets) unmittelbar beforge, und die 
Rechnungen darüber aufgeftellt. Eben fo iſt bie Verwaltung 
uud Verrehuung der Ausgaben den Gentralverwaltungsbchöre 
den unmittelbar übertragen, welche ſich nach dem von Landes⸗ 


hertn und Landſtaͤnden gemeinſchaftlich zu regulitenden jaͤhr⸗ 


lien Finanzgefez (Ausgade- Budget) zu richten haben, Bei 
die ſer Einrichtung And alle Lokal: Necepturredinungen aufge⸗ 
hoben. Die bisperigen Neccpturbeamten find blos als Kafs 
fen: Agenten für bie Beforgung der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben in ihrem Amtsbezirk thaͤtig. Die obere Leitung ihres 
Dienfkzmeigs findet fih bei ber büreaufratif : formirtem 
Stantskaffen: Direktion, wodurch eine vollftändige 
Eine 
mit dem Geſchaftstreis der Nehnungstammer fombinirte Thaͤ⸗ 
tigkeit biefer Behörde fezt ben Regenten in den Staud, zu 
jeder Zeit den Zuitand eines jeben Finauzverwaltungszweigs 
bis in.das tleinſte Einzelne hinab zu überfehen, und am Schluß 
eines Verwaltungsjahrs Fan, den verfammelten Laubjiäuden 
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eben ſewol über die Bottziehung bed wblanfenben- Finanzgeſe⸗ 
zes, wie über die Materialien zur Bildung des neuen,, ein 
ganz volljtdadiger und grüändlicher, das Einzelne ‚aumfafen: 


‚ber Bericht vorgelegt werden. So iaterejfant find.bie zunddfi 


fistbar gewordenen unmittelbaren Folgen des von der Regle— 
zung adoptirten Berwaltungsſpſtems. Fuͤr verhaͤltnißmaͤßig 
bedeutend Eönnen bie damit verbundenen Erſparniſſe gelten. 
Pau behauptet, daß nur allein buch die Komgenirirung ber 
Gentralbehörden (obgleich diefelben für den Zwei vollitändig 
beiest, und alle dabei angeftelite Diener mit beträchtlich 
höpern Normalbefoldungen, ald fie vorhin genoſſen haben, aus⸗ 
geltattet wurden) dem Lande mehr als 50,000 fl. jaͤhrlich ers 
fpart würben, und berechner die Derminderung der Landedaus- 
gaben. durch eine gleichmäßige -Wereinfahung der Lolalitellen 
anf mehr als das Doppelte die ſer Summe. Außerdem findet 
fi. eine wichtige Defonomie für die Landestaffe in dem Juſti⸗ 
tut der allgemeinen Landesbewafnung, welches nad einer, ei: 
genthämlihen, bis jejt nirgends in gleihem Maas zur, Uns: 
Übung gefommenen Einrichtung nicht allein bie ganz militd: 
riſch formirte Reſerve der Linienregimenter, ſondern auch 
eine ihrer Beſtimmung volllommen entſprechende Landesgens⸗ 
darmerie im fin enthält. Diefes Inſtitut, ſo wie mehrere 
audere von deu bisher gewöhnlichen abweichende Einrihtungen 
verdienen es ebenfowol, wie die bier oben im allgemeinen 
Umriß bezeichnete Finanzverwaltung, daß fie-von vaterländi: 
(hen Staatsmännern gefanut und gewürdigt werden. . Man 
iſt nun in diefem Lande vol Erwartung, was der junge Herzog 
für die vollendete Ausbildung des von feinem veriiorbenen Ba: 


„ter, bem durch Berftand, Hergensgäte und bie feinfte Bildung | 


. 


worer felnen Standesgenöffen ausgezeichneten Fuͤrſten Friedrich | 
Wilhelm zu Naffau begonnenen Syftems thun werde. Mllger } 
mein herrfebt eim großes Iutrauen zu ihm, weldes nicht mins 
der durch die erſten Meglerungspandlungen diefes Fürften ges 
rechtfertigt wird. Noch begieriger fieht man dem Mefwitaten 
der erften, dem Vernehmen nah eheſtens zufammenktommens 
den Ständeverfammlung entgegen. Da unter ben Einwohner- 
Hafen bes Herzogthums, woraus bie Landſtaͤnde beftehen oder 
gewählt werben, eine welt vorgeräfte intellektuelle Bilbung 
herrſcht, fo läßt fi an der Fräftigen Mitwirkung zu den Abſich⸗ 
ten einer vom Geiſt konciliatorifher Neformen, welde ber 
Genius der Zeit mehr wie jemals zu gebleten ſcheint, gelei⸗ 
seten Regierung bei einer aufgeflärten Landesrepräfentation 
nicht zweifeln. Mir find daher auch nicht geneigt, mangenlai 
Gerüchten Glauben beizumeffen, welche man von, beabfichfigren 
Reklamationen ber ehemals yrivtlegirten @utöbefizer gegen 
bie Lonftitutionelle Abgabengleihhrit im Herzogthum Naſſau 
bei uns zu verbreiten ſich befliffen bat, Eine zu folder Tem 
den; gebildete Oppofition gegen bie Regierung würde, wie 
bie Sachen jezt Rehm, ſich weber bes Beifals, noch einie 
ger Unterſtuͤzung von ber öffentliden Meinung zu ‚erfreuen 
haben, 

Ha dem neulich erwähnten Konftitutionsentwurf für Kur: 
helfen beißt es im dritten, von dem Landſtaͤnden handeluben 
Kapitel wörtlih: „Art. 1. Beſondere Nepräfentationen der 
‚Srälaten und Nitterfaaft, der Städte und der Bauern hören, 
40 Vermeidung alles Anlaſſes zum Bwieipalt bes Stände, für 


die Anfımft anf Sämtliche Landtagebeputirte zuſammen mıma 
hen die Stände aus, und jeder Laudtagsdrpntirte reprdfens 
tirt die Untertyanen, ohne Unterfateb ihres Sraudes. Art. 27 
Die Anzahl der Deputirten fol, außer dem Präfidenten, aus 


„dreißig Verſonen befteben, und die drei vornehmften Dieuez 


der drei hriftliden Konfeifionen, und, wenn bei einer derſel⸗ 
ben mehrere von gleibem Wange find, der, welcher ſeinen 
iesigen Poſten am laͤngſten betleidet hat, find ohne weitere 
Wahl Landtagsbeputirte. Die -übrigen 27. Deputirten follen, 
jedoch in Rukfiht der Vorzüge, die vorher jeder Stand bei _ 
der Wahl einer gewiffen Anzahl von Deputisten genoffen hät, 
a) zu einem Drittheil aus den Prälaten nub der Ritterſchaft, 
und zwar aus zwei Prälaten und fieben Rittern, b) zu einem 
Drittheil aus den Stabtbewohnern, jedod mir Eluſchluß des 
jebesmaligen Bürgermeifterd zu Kaffel, welcher 116 beftändis 
ger Depurirter angefehen ift, und. eo) zu einem Drlitheil aus den 
Grundeigenthämern bes platten Landes und dem übrigen Lies 
terthauen, welche bei den eritem Waplen nicht zugejögen bor⸗ 


‚den, genommen, und aus biefen Klaffen gewäpft werben, 


Art. 3. Um zum Depntirten. gewählt werden zu hnnen if 
erforderlih, daß der zu Wählende 1) zu einer der drei chriſt⸗ 
lien Konfeffionen fi befenne,.2) das 25jie Jahr zuräfges 
legt, 3) keine vom einer rechtmaͤßigen Behörde verhaͤngte Ge⸗ 
fängnipftrafe ausgeftanden habe, und 4) daß er im feiner Une 
terſuchung begriffen fey. Art. 4. Die einzelnen Vorſchriften, 
wie die Wahlen vorzunehmen. feven, befagt bie Anlage A, 
Art. 5. Sie äußern ihre Meinung nicht nach Vorſchrift eines 
etwas erhaltenen Auftrags, ſondern nah ihrer eigenen Hebers 
jeugung. Urt. 6. Sie können weder einen Dritten, noch ſelbſt 
einen Landtagsdeputirten beauftragen, in ihrem Naufen zu 
Rimmen. — Die Deputirten find der Regel nd auf ſehs 
Jahre gewählt. In dem fechsten Jahre wird zu einer neuen 
Wahl geſchritten; jedoch Fönnen die nemlihen Deputirten vom 
Neuem gewählt werden, Sie verlieren ihr Mehr al® Lande 
tagsdeputirte früher, wenn entweder der Landeshert die ganze 
ſtaͤndiſche Verſammlung aufhebt, oder fie ſich eines Vergehens 
ſchuldig gemacht haben, welches von den kompeteuten Gerich— 
ten mit Gefaͤngutßſtrafe belegt worden. In dem erſren Fall 
können fie jedob unbedingt, im dem legten aber niemals wies 
der gewählt werben. Die Stände haben das Rect, jedeg 
Staatsbeamten, welcher fih einer Uebertretung der Komitırus 
tion, einer Malverfation oder Keutujflon ſchuldig macht, aus 
zutlagen. Die Sache muß alsdanı auf dem gefezlihen Wege 
unterſucht, und ben Ständen von dem Erfolge Nachticht ges 
geben werden. Die Depurirten fönnen während der Gizungse 
periode nicht anders, als mit Zufimmung der Verſammluug 
verhaftet, und zu feiner Zeit wegen Heuperting ihrer Meinung 
zur Mechenſchaft gezogen werden, Die Yandftände können iu 
neden Geſezen uud zur Werbefferung der altch Aitrage ma— 
Ken, auf welche befonders, jobald jie die Handels: und Ges 
werbfreipeit betreffen, vorzugliche nätar genommen wers 
den-fol, In diefer Form Fönnen fie die Frjonderh Beſchwer⸗ 
ben einzelner Unterthauen, welche zu ihrer Keuntniß gelars 
gen,. vorbringen, infofern ed nimt das Intereſſe Einzelner bee 
trift, mithin zur Eutſcheidung ber Gerichte gehört, - Die Zus 
ſammenberuſuug ber Stände muß wenigiiens alle 6 Jahre ge 
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fchehen, unb es iſt aldbann ber Megel nah ber Aufang bes 
Monats März bazu beftimmt. Eine auferorbentlihe Zuſam⸗ 
menbernfung iſt jedesmal nöthig, wenn ein Landesherr mit 
Mode abgeht; der Tag ber Zufammenfunft barf nicht länger 
als einen Monat nad bemi Wobtestage ausgefezt werben... Der 
Megeut kan die Sizung vertagen. Er fan aud den Landtag 
Bifolviren, iſt jedoch verbunden, fogleih mit der Aufldfung 
Die Wahl nener Deputirten zu verordnen, und Tan fie noch in 
demfelben Jahr zu einer Bufammenkunft berufen. Die Land⸗ 
age dürfen der Regel nach nicht länger als zwei Monate dauern, 
und es it aus biefem Srunde mit den wichtigſten Gefhäften 
der Aufaug zu maben. Kein Grundeigenthum in dem Staat 
Sau ferner frei ſeyn; alle @remtionen, aud die der Domainen, 
Ber Kirchen, der Schulgäter und anderer wohlthätigen Anftal: 
sen find aufgehoben ıc.” 

Dem Hamburger Korrefpondenten zufolge fo der kurheſ⸗— 
ſiſche Reglerungsfistal, welher nad ber Gegend des Diemels 
ſtroms abgefhift wurde, um bie Beſchwerden der Gemeinden, 

deren Bittfchrift wir im Nro. 79. ber Allg. Seit. mittpeilten, 
äu unterfuhen, zugleich ben Huftrag haben, ben unbekannten 
Werfaffer diefer Bittfchrift auszumittelm, damit er ‚wegen 
der darin herrfheuben Webertreibung und unziemlichen Aus: 
Drüte" zur Verantwortung gejogen werden koͤnne. 

Im Fuͤrſtenthum Schaumburg» Lippe wirb jezt bie Einfuͤh⸗ 
rung einer laudſtaͤndiſchen Werfaffung eingeleitet. Die darauf 
bezughabende fürftfihe Werorbnung vom 15 Jam. verbreitet 

’ ß über die den Ständen einzurdumenden Rechte, welche im 
efentlihen mit denen der Stände anderer beutſchen Staa: 
tem übereinftimmen. — „Auch in Deftreih (ſchreibt der Ham⸗ 
burger deutfche Beobachter) fieht man bie Nothwenbigfeit ei: 
er Konftitution ein, und es iſt unglaublich, wie viel mehr 
dier die Gemüther baranf ſchon bereitet find, als in manden 
andern Ländern; Ungarn ſteht bei allen Mängeln feiner Vers 
fafung als ein großes Vorbild ba, nah welhem Böhmen ſchon 
lange ernſte Blike wirft, Italien erhält eine Konftitution nad 
feinen reif gemorbenen Bebürfniffen, und dem beutfhen Laͤu⸗ 
dern iſt eine landitändifhe Verfaſſung durch bie Bundesakte 
verſprochen; alles bis ifk nicht ohne Wirkung auf ben @eift 
des Bolts, und es ſtellen ſich Kombinationen zufammen, aus 
Beuen viel Heilbringenbes für den herrlichen Kalferitaat hers 
ausgewählt werben fan.” 

Oe ffentliche Nachrichten aus Sachſen erzählen: „Die Gränz: 
angelegeubeiten mit Preußen find mod nicht ganz berichtigt. 
Bor Kurzem Famen in ein koͤnigl. ſaͤchſiſches Dorf bei Yegau 
einige preufifhe Kommiffäre von Zeit an, welde Steuer ver: 
langten, Da man ihren Forberungen kein @ehör geben konnte, 
fo gingen fie war fort, aber man traf Maaßregeln, im Fall 
einer neuen Anforderung, und auf einen Bericht bes Amt: 
mannd nah Dresden wurde einige fächfifhe Mannſchaft an 
den Ort gefhift. Ein audtes Dorf, Quefiz, an ber Strafe 
von Leipzig mac Weiſſenfels, gehört jegt vorläufig und bis zur 
Entfbeidung weder Preußen noch bem Königreih Sachfen an,” 

vreuſßen. 

* Berlin, as März. Mm Yahrstage der Einnahme von 
Yaris 1314 wird hier ein grades militaͤtiſches Manduvte 


angeführt werben, welches In feinen Entwitelungen dem Au⸗ 
grif auf den Montmartre ähnlich feon, und wobei diefen ber 
befannte Tempelyofer Berg voritellen wird, — Man if ges 
genwättig bamit befhdftige, vor dem königlichen Zeughauſe 
eine ungehener große Kanone und zwei eben fo große Mörfer 
aufjupflangen. Erſtere fanden unfre Truppen in Paris’ nebſt 
noch einer andern Kanone von ähnlicher Größe, welcht bie 
Deftreiger nah Wien bringen liefen. Die beiden Dörfer 
erbeureten wir in Lafere. Napoleon fol diefe vier Shiejwerts 
zeuge wegen ihrer auferordentlihen Größe und Zerfiörungefraft 
aufbewahrt haben, um ſich ihrer bereinfe zur Etunahme vom 
Gibraͤltar bedienen zu fünnen, Uebrigens werden biefe ano 
fehnlichen Artillerieftite dem ohnehin wegen feiner vorzägs 
lichen Bauart berühmten Zeughauſe eine ſchoͤne Zierde gewaͤh⸗ 
ten, ſo wie zugleich mufern-braven Kriegerw eine Rüferine 
nerung an ihre kraftigen Thaten im Befreinngöfriege. — Auf 
dem zwiſchen dem Benghaufe und bem Univerfitätsgcbände 
befindlihen Plaze follen die Statuͤen mehrerer vorzüglich 
ften Helden bes gegenwärtigen Zeit.Hterd ‚aufgeftellt werben, 
Auch die Athenienfer und Spartaner errichteten ihren Feld⸗ 
herren und Bürgern ſchon bei Lebzeiten Chreuſaͤulen au difeut⸗ 
lichen Plaͤzen, und mahten ſich dadurch zu Herren ber Meere 
und Beflegern der Perſer. Ruͤhmlich iſt ed, das Andenken 
größer Männer durch folde Monumente auf bie Nadwelt forte 
zupflangen. Der zum Dienft bes Staats fi bildende Jüng« 
ling wird dadurch entſlammt, große Thaten nachzuahmen, 
und ſich dem Beifall feiner Zeitgenoffen durch Kenntulſſe und 
Tapferkeit zu erwerben, Wir Fönnen jebod bei diefer Gele⸗ 
genheit nicht amhin, bie Frage aufzuwerfen: Warum feze 
man nie großen Kriegshelden Monumente, bie ihren Ruhm 
auf die Nachwelt verewigen follen ? Warum nicht aud, wie e# 
jene Griechen thaten, großen Staatsmännern? — Sind diefe 
es nicht, die durch weife @inrihtungen und Geſeze ein Bolt 
besfäten, die durch ihre Talente und Umficht die Wunden des 
Kriegs Heilen, und Gerechtigkeit, Kunſt⸗ und Gewerbsbetrich 
wieder herftellen? — Zwar find bie Verdienſte eines Herzs 
berg, eines Brenkenhof, eines Carmer und eines Cocceji ſchon 
an und für fih Monumente, bie ihr Unbenten bei dem preußis 
fhen Wolfe erhalten; aber würde es talentwolle Jünglinge 
nicht ebenfalls zur Nache lIferung entflammen, wenn man ſolchen 
Stastömdunern am Öffentlichen Pläzen Ehrenfäulen errichtete? 
— Und die minder talentvollen, wärben fie nit wenigften® 
dringend daran gemahut werben, fich nicht dem verderblichen 
Maßlzgange hinzugeben, ſondern zu bauen umd zu wirken für 
fi Mid zum Hell des Waterlandes, mad Ihren Kräften? — 
D gewiß ; ein Wläher; Kleift, Gueiſenau, würden nicht ſcheet 
ſehen, wenn fie neben fih und. einem Bülow, bie Statäen 
eines Hardenberg, Kirheifen, ıc. erbliften; denn jeme Ehrens 
männer-benten viel zu rechtlich, als baf fe nit gern em 
Berdienſte ihre Kronen gönnen ſollten. 
Ruſfland. 

Auf kalſerlichen Befehl waͤhlte der Petersburger Hanbels⸗ 

ſtand am 3 März die Mitglieder einer Kommittee, welche 


ebſt zwei Yerfonen aus dem Finanzminifterium den Plan zw 


einer Kommerjlammer audarbeiten ee un beren zu. 
ung die Kaufleute gebeten hatten. -- 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien, 
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"Großbritannien, (Nachrichten von St. Helena. 


Fortfejung ber Yarlımintgvertunbiingen. ) — frautreid, — — alien, — 


Deutſchland. (Bemerkuagen und Segenbemerlungen au Stuttgart. >) Seſtreich. 


— —— — 


Großbritannien, 


(Aus Londoner Zeltungen vom 27 März.) Konſol. 3Pro. 


61; Omnium ı7. Die Fonds ſteigen wieder; man verfiert, 


bie Regierung babe deu Gedanfen au ein Anlehhn aufgegeben, _ 


und wolle verzinslihe and in drei Jahren zahlbare Schazkam⸗ 


merſcheine in Umlauf ſezen. — Der Prinz Regent wird more; 


gen zu London erisurtet, ein Theil feineh Hofſtaats ift bereite 
An Carltonhouſe angefommen. Er gedentt fogleih einen 
Staatsrath zu halten, um ſich die während. feines Aufenthalte 
"zu Brighton zu einer großen Zahl aufgelaufenen Ariminalur: 
theile zur Unterſchrift vorlegen zu laſſen. — Ju der Pairdı 
kammer überreihte Graf Liverpool gejtern eine Naturalifa- 
tlonsbill für den Prinzen Leopold, unb biefelbe wird heute mit 


Befeitigung aller andern Gefhäfte zum brittenmale verlefen 


werben. Gebahter Prinz bleibt vor ber Hand, feiner Unpaͤß— 
keit halber, zu Brighton, wo er warme Bäder gebrauchen fol, 


— Man-fpricht von. Depefchen aus DOftindien, nach welchen die 


‚Maratten ſich weigern, das Hülfetruppenkorps, das man in 
ihr Land legen will, aufzunehmen und zu unterhalten. Dis 
tonute einen neuen allgemeinen Krieg in Indien herbeiführen, 
worin dem General Ochterlony ber Oberbefehl zugedacht iſt. 
Die Times hatten, um den noch febr ſawankenden Geſund⸗ 
heitszuſtand des Prinzen Megenten zu beweiſen, bie Urt be: 
ſchrieben, wie derfelbe bei feinem erfien Ausritr zu Brighton 
das Pferd befieg. - Man batts eine brittbalb Fuß hohe Platte: 
forme mit einer abhängigen Auffahrt gebaut, mittelft welcher 
der Yrinz in einem Naͤderſtuhle binaufgefhoben wurde. Dann 
erhob man bie Platteforme mittelſt eines Mechanismus. noch 
um einige Fuß; das Pferd wurde darunter geführt, und ber 
VPrinz mit großer Vorſicht in den Sattel berabgelaffen. Der 
Courier tabelt bie Times wegen biefer Erzählung, welche er 
unebrerbietig nennt, und die Times ber Abfiht befchuldigt, 
den Prinzen in ber dffentlihen Meinung berabzufezen. 
Der Courier macht folgendes bei einem Hanbeldhaufe im 
ber City eingegangene Schreiben bekannt: ‚Un Borb bes 
Kriegeihifs Theban bei St, Helena ben 19 Febr. 1816. 
Mir verliefen Oſtiudlen am'z7 Nov., blieben drei Wochen 
am Kap, und find jet feit drei Tagen zu St. Helena. Bone: 
parte hat beim Admiral zu feinem Dienfte eine gewiſſe 
Anzahl Leute vom Nortbumberlaub ausgewirkt. Er hatte 
auch adıt gute Matrofen und eine Schaluppe vom Northum: 
berland begehrt, um auf ber See fpazieren zu fahren, wel: 
des ihm aber natuͤrlich auf ber Stelle abgefchlagen wurde, 
Au allen Richtungen ſtehn Schildwachen. Eines Abende hatte 
Bonaparte bie ihm angewieſenen Grängen uͤberſchritten, mess; 


Mfund. 





Halb if die Schildwache anhielt. Er fragte den Soldaten, 
ob er ihn wohl fenne? Diefer antwortete: D ja! Bonaparte 


wollte dennoch weiter reiten, worauf ber Soldat feine Flinte 
auf ihn losdruͤkte, aber fehlte. B. beſchwerte Äh beim Gous 


verneur; der demnach ben Solbaten verbören lied. Man 
fragte ihn, ob er die Abfihe gehabt, ben General Bonaparte 
zu töten. Der Soldat bejahte es, und wurbe ehreuvoll los⸗ 


geſprochen.“ 


Das Morning »Chronicle ſchreibt: „Vormals koſtete 
St. Helena der oftinbifhen Kompagnie 700 Pf. St. jaͤhrlich, 
wofür der Gouverneur noch für Meifende und Offiziere offene 
Tafel halten mußte, : Jezt zahlen die. Minifter ihrem Gouver⸗ 


uneur 12,000 Pf. , und er gibt keine Tafel, Der Geueralquar⸗ 


tiermeifter,. det Generalabjutant, eine Beſazung von 1200 
Mann, Bonaparte's Tafel, und Trandportfhiffe vom 4000 Ton⸗ 
nen Gehalt zur Herbeifhaffuug aller Bebärfniffe,, koſten 80,000 
Für MWertrande Wohnung bezahlt bie Regierung 
3057 Pf. jährlich; die wachabende Eskadre koſtet 100,000, Iurz 
das Ganze gegen 300,000 Pf. Hätte man nun Bonaparte mit 
gleiher Sicherheit und befferer Tafel im Tower oder im Schloffe 
von Dunbarton eingefperrt, fo hätte er jaͤhrlich 1000 Pf. 
getoſtet. Mit jenen 300,000 Pf. koͤnnte man bie Zinfen eines 
Anlehens von 6 Milionen gedelt, und die Einfommenstare 
erfpart haben.” 

Der Slobe erklärt die Nachricht von Swiftigteiten unter dem 
Mitgliebern ber DOppofifion für eine von dem Courier erfens 
nene Fabel. Swift und Miftrauen berrfchten gegenwärtig’ im 
ben Reihen der Beſſegten, micht in denen ber Sieger. 

Das Morning: Ehronicle wiberfpricht dem Courier ruͤrſicht⸗ 
lich der Audienz ber Lady Wilſon. Sie habe nicht lurze Zeit, 


Sondern beinahe zwei Stunden beim Prinzen Regenten juges 


bracht, und von ihm bie troftreichiten Sufiherungen erbalten. 

Fortfezung ber Parlamentsverbanblungen, 

Inder Sizung bes Unterhaufes am ıs März kamen 
wieber zahlreiche Bittfhriften gegen bie Eigenthumstare und 
einige für Beibehaltung der herabgefezten Tare ein, Lord 
Saftlereagb (bei Gelegenheit einer uͤberreichten Bittſchrift 
von der Grafſchaft Perth in Schottland, bie von gr Perfonen 
unterzeichnet und zu Gunjten der Taxe war,) bemerfte, daß 
die Oppofitiondglieber immer großes Geſchrei gegen die Mi: 
niſter erböben, fobald eine Bittſchrift gegen die Tate fer; 
alein wenn eine dafür ſpreche, fo hätten fie taube Ohren, 
Das fen gegen alles Decorum. — Hr. Ponfonbp erwies 
berte, der edle Lord handle felbit gegen bad Decorum, wenn 
‚er bie ungeheure Menge der Bittſchriften gegen bie Taxe mit 
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Verachtung behandle, und nur jene ber Aufmerkſamkeit wäre 
dige, die für die Tare ſpraͤchen, obgleich ihrer nur wenige, 
Me Zahl der Unterzeichner fehr befhränft, und ber Weg, wie 
bie Unterfhriften erhalten würden, kein Geheimniß fer. Das 
Yublitum werde aus der Art, wie Lorb Eaftlereagb über bie 
Beibehaltung dieſer Tare fih erklären werde, fehen, wer 
fein Freund fey und wer nit. — Gen. Fergufon fagte, 
es ſchiene, das goͤttliche Recht ſey nicht länger ein bloßes 
Vorrecht der Koͤnige, ſondern kaͤme auch den Miniſtern zu 
Ratten. (Lachen.) — Hr. W. Curtis uͤberreichte eine Bitt⸗ 
ſchrift von ben Großhaͤndlern, Bankiers und Kaufleuten ber 
City von London gegen bie Eigenthumstare, und bendzte dieſe 
Gelegenheit um zu zeigen, daß die Werfammlung biefer hoͤchſt 
achtbaren Bürger felten, aber nie ohne fihtbaren guten Eins 
fluß anf das Wohl des Landes wäre, „Sie hat,” fagte er, 
„1793 und 1798, ald allgemeine Traurigkeit im Lande herrſch⸗ 
te, durch das Zutranen, das fie in ben königlichen Schaz feste, 
auch Zutrauen, nicht nur außerhalb der Thuͤren des Hauſes, 
Fondern felbit ben Gliedern des Haufes wieder eingeföft. 
In lezterm Fahre entfchied ſſe, daß die Ausgaben jedes Jahre 
im Jahre felbit aufgebracht werben follen, und in Folge diefer 
Entfheidung flug Pitt die Einführung der Eigentäumstare 
vor. Ih war damals im Haufe gegenwärtig und börte, wie 
vitt verfiberte, die Tare folte eine bloße Kriegstare ſeyn, 
"und beim Frieden aufhören; biefe Verſicherung wurbe Im der 
Folge wiederholt, und Fan nicht gebrohen werben, ohne ben 
Beittifhen Karakter aufs gröblichite zu verlegen. Als jene acht⸗ 
bare Berfammiung ihre Zuftimmung zu jener Tare gab, that 
fie es, ich frage die Minifter! that fie es in der Voraus ſezung, 
das die Tare nah Laune der Minifter verlängert, bag bie 
‚ Häufer der Bürger verlegt, ihre Handelsbuͤcher unterſucht, 
ihre Geheimniſſe anf eine Art audgelüftet werden ſollten, 
die kein Britte ertragen fan und fol? Jene Verſammlung 
Bat der Regierung nie Gelb verweigert, wenn die Nethwen: 
digleit es erheiſchte; aber fie wuͤuſcht biefe Nothwendigkelt 
sehörig erwiefen zu feben, Vorliegende Bittſchrift ift von 
22,000 Perfonen unterzeichnet, unter denen viele Namen vor: 
Tommen, die der Meglerung In ben Tagen ber Gefahr Herz 
und Hand reichten. Der Kanzler fagt, er muͤſſe Geld haden, 
weil er in Nöthen few; aber welhes find deun biefe Nöshen 
jest, wo ber Friede feine Segnungen fireuen fol? Woriges 
Jahr habe ich felbit für die Beibehaltung ber Tare bis zu Ende 
des Kampfes gegen unfern rafrlofen Feind geſtimmt; aber jezt, 
wo diefer Feind nicht länger Furcht erregt, wo alle Theile bes 
Bandes unter taufend Laften ſeufzen, wo felbft In London, das 
doch der Mittel des Forttommens fo viele bietet, die Zahl 
der Banferotte und der unbefhäftigten Menſchen furdtbar 
um fi” greift, jest barf diefe Tare nicht länger beibehalten 
werben, und ih Fan nicht begreifen, wie ein Minifter gerecht: 
fertigt werden könnte, ber es wagte, ber Öffentlichen Be: 
drängnig durch ihre Beibehaltung Hohn zu fpreien.” (Die 
Dede ward häufig durch lauten Beifall unterbrochen.) Der 
Medner ſchloh mit der Erzählung, daß man dem Verfuc zu 
einer Gegen « Bitefhrift (für die Tare) gemacht habe, da man 
aber nur fiebenundzwangig Unterfhriften gefunden, fo 
hätten die Urheber fie weislich in bie Taſche geſchoben. (Ges 


laͤchter.) — Hr. Sham ftimmte feinem Kollegen bei, und 
fagte, er. habe dem Kanzler bereits erdfner, dab er leicht eim 
Anlehn von 6 Millionen Df. zu 5 Prozent aufbringen könne, 
was aber den Wünfhen bes Kanzlere nicht angemeffen feine, 
Uebrigeng fep er nicht dafür, daß' man dem Sintingfund ans 
greife. Mehrere Glieder der Oppofition flürmten auf bie 
Minifter mit der in verfhiebene Formen gebraten Frage ein? 
ob fie wohl daͤchten, eine Bittſchrift von 22,000 Perfonen ges 
gen bie Taxe mit einer Wittfchrift von zı Perſonen für bie 
Tase aufzuwiegen? Und als Hr. Alexander fagte, „‚er und 
feine Konjtituenten liefen fih die Tase gefallen” bemerfte 
sr. Smith, daß bie Konftituenten des ehrenwerthen Herru 
in bem adtbaren Fleken (borough) Old: Sarum in ber 
Graffhaft Wilts wohnten, ber 3 oder 4 Eiuwohner babe, und 
wovon nur Einer ber Konftituent wäre, (Geläkter.) Das 
Haus deſchloß nun fih in eine Kommittee ber Mittel und 
Wege zu verwandeln, um über das Loos der Figenthumstare 
zu entfheiben. — (Kommittee über bie Eigenthumstare.) 
Der Kanzler der Shazfammer erhob fih und bezeugte 
feine Freude, daß nun mac, langer Worbereitung die Erneute: 
rung ber Eigeutbumstare erwogen werben follte, und zwar auf 
ordeutliche Weife und nicht fo rhapſodiſch mie bisher hei Eins 
bringung ber Bittfhriften: „Die Perfonen,” fagte der Kanz⸗ 
ter, „welche Leztere nuterzeichnet haben, mahen nur einem 
Heinen Theil des Volts aus, und wenn ihre Zabl auch bee 
traͤhtlicher wäre, fo fan ich ihr Verlangen doc nicht als Frucht 
reifer Ueberlegung anfehen, weil fie alle von ber falſchen 


‚Worausfezung ausgehen, daß ein Verſprechen gegeben wmorden 


fey, bie Taxe beim Eintritt des Friedens zuräfzunek men. 
Diefe Vorausfegung befindet fid) au in der eben eingebradten 
Bittſchrift der Eity von London; bie Verſammlung, bie bafelbit 
ftatt hatte, iſt vermuchlih durch bes werthen Aldermans 
(Hrn. Eurtis) Behauptung: „Pitt babe bie Tare nur für 
Kriegödauer eingeführt” zur Abfafung ber Bittſchrift bewogen 
worden; ich kan daher auch biefe Bittſchrift nicht als ein 
Merf reifer Ueberlegung anfehen, indem es falſch ift, daß Pitt 
je ein ſolches Werfpreben gemadt.” Hier ging ber Kanzler 
fehr ind Einzelne, um zu beweifen, baf Pitt fein ſolches 
Verfprehen habe mahen fünuen, weil er die Tare für die 
SIntereffen der Anlehn, die er machte, verpfändet babe. Er 
las ferner einen Auszug aus Lorb Heurp Pettys Rede von 
1807, aus welcher er ben Schluß zu zichen fuchte, baf ber 
Lord die Hufbebung ber Tare zur Friebenszeit nicht als eine 
Verbindlichkeit, fondern blos als eine Maafregel der Schit⸗ 
liteit und ber Diskretion angefehen, ja fhon damals ihre 
theilweife Fortbauet zur Friedenszeit vorandgefehen und wow 
ausgefezt habe.” 
(Die Fortfezung folgt.) 


Fraunkreich. 

Vermoͤge einer koͤniglichen Verordnung vom 26 Maͤrz er⸗ 
haͤlt die Ehrenlegion den Titel eines ‚‚Eöniglihen Ordens ber 
Ehdrenlegion' ; bie Kommandanten beifen Kommandeurs, die 
Grandeorbond Großlreuze. Der Orben wirb auf Lebenszeit ers 
theilt. Die Zahl der Nitter ift unbeſchraͤnkt, die ber Offiziere 
auf 3000, bie ber Kommandenre auf 400, bie ber Grofoffiziere 
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auf 160, bie der Groffrenze auf 80 feftgefegt. - Das Felt des 
Drbens wird am 15 Jul., dem St. Heinrichſtage, gefeiert. 
Am 31 März war auf dem Marsfelde grope Rufterung ber 
Königlichen Garde, welcher die Prinzen nebſt ber. Herzogin von 
QUngouleme beiwohnten. 

Privatnahrihten aus Paris in Schweizer Blättern vermus 
then, daß der allgemein gefhäste Herzog von Orleaus jezt, da 
die Häupter der Mißvergnuͤgten aus Frankreich entfernt ſiud, 
nah Paris zurüffehren werde, welches er früher aus eigener 
Bewegung verlaffen, um den Webelgefinnten allen Worwand zu 
entziehen. — Eben bafelbit Heißt es, man glaube, daß nah 
vollzogener Verbindung des Herzogs von Berry zwei ſchoͤne 
grauen eingeladen werden dürften, Frankreich zu verlaffen. 

gtalien i 

Die Wiener Hofzeitung meldet: „Die Gefundheitsums 
Hände Ihrer Majeftät der Kaiferin, welche bereits feit gerau⸗ 
‚mer Zeit zur Beunrubigung Sr. Maj. des Katfers, der aller: 
hoͤchſten Familie und des ganzen Hofs Anlaß gegeben haben, 
erlitten feit der Abreife Ihrer Majeftät von Drailand eine 
Verſchlimmerung, welde Allerhoͤchſdieſelbe bewogen haben, 
An Verona am 25 März in Gegenwart des gefamten Hofes, 
ſich vie Heiligen Saframente reihen zu laſſen. Geit Ihrer 
Ankunft in diefer Stadt haben Ihre Majeflät das Bett nit 
verlaffen, und die Wünfd;e der allerhoͤchſten Familie, vereint 
mit jeuen aller getreuen Unterthauen, erheben fih zum Throne 
des Almaͤchtigen mit dem innigiten Kleben um die Erhaltung | 
dei angebeteten Monardin.” | 

Nach franzoͤſiſchen Beitungen- fol, vermöge einer zwiſchen 
dem fardinifhen General Grafen Ballefa, und dem dftreihifchen | 
Gen. Brafen Fiquelmont gefchloffenen Konvention, die diirei« 
hifhe Vefazung am 3, Märj die Feftung Aleffandria räus 
men, und fid nad Pavia ziehn. 

Eben diefen Blättern zufolge fol Se. Heiligkeit der Papſt 
auf einen ihm übergebenen langen Bericht über die Geiſtlichen, 
welche ji gegen bie Kirche vergangen haben, unten bie Etelle | 
aus ben Pfaimen beigefprieben haben; „Mein Gott, richte ung 
nett nach unfern Fehlern, fondern nad deiner Barmherzig⸗ 
Teit.” Hierauf wären für 17 Kardindle und Prälaten Deguas 
bigungsbreve’s ansgefertigt werden, Selbſt der Kardinal 
Maury nerbe, nach Beendigung feiner Bußübungen im Klos 
fter, vom Papfte wieder zu Gnaden angenommen werben, 
und fih in fein Bisthum Montefiascone begeben, — Um 
grünen Donnerftage follten zu Mom 42 Juden, 10 Lutheraner, 
meiſt Deatſche, 5 Engländer, und Audere, ihre Irthuͤmer 
feierlich abfchwören, um in den Schooß der alleinſeligmachen⸗ 
ben Kirche uͤber zugehn. Die angefeheuften Verfonen zu Rom 
yertreten Pathenftelle. e 

Deutfhland, 

Folgendes iſt und zum Einräfen überfchift worden: 

„Stuttgart, 2 Aprik 1816, Go wenig es bie Abſicht 
der Unterzeichneten ſeyn fan, fich in eine volftändige Würdis 
gung des in ber Beilage Niro, 37. zur Allgemeinen Zeitung 
abgedrukten⸗Schrelbens aus Stuttgart vom 21 März einzulaſ⸗ 
fen, fo koͤnnen fie doch nicht unterlaffen, in Betref der sub 
Bro. V. unb VI. abgebruften Billers einen Irrthum zu berich: 
tigen, obgleih an und für fih bie ganze Koriefpouden; hoͤchſt 


unbebentenb iſt, da in derſelden Teinedwess von ben Unter 
handlungen felbft, fondern nur vom einer am 27 Febr. abzus 
baltenden Konferenz die Mede ift. Den 27 Febr. Morgens 
um 9 Uhr erbielt Hr." v. Varnbüler ein Billet von Hr 
v. Wangenheim, folgenden Inhalts: „Ew. Hodwohlgebork 
„erſuche ih um bie gefällige Einleitung, daß heute um 10 Uhr, 
„wenn ſonſt bei den ſtaͤndiſchen Herren Kommiffarien fein Him 
„derniß obmaltet, zwiſchen diefen und bem föniglidien Kome 
„miſſarien bie Verhandlungen fortgefezt werden mögen. Hoch⸗ 
„achtungsvoll mich damit ıc. Stuttgart, den 27 Febr. 1816. 
„Bangenheim.” Nah Empfang diefes Billets verfammelten 
fih die Untergeihneten, und da der Graf zu Walde bereite 
zum Kommiffarius erwähle worden, das Bitter bes Hru. 
v. Wangenheim aber au ben Hrn. v. Varnbüler geridtet war, 
fo beſchloſſen diefelben bei Hrn. v. Wangenheim anzuftagen, 
ob man den Grafen zu Walde im der Konferenz etwa nicht 
erwarte, Hierauf erhielten die Unterzelchneten die sub Nr«. VE, 
abgebrufte Antwort bed Hrn. v. MWangenbeim, und da fie von 
der Verſammlung nicht legitimirt waren, obne den Graſen 
zu Waldeck in den Konferenzen zu erfheinen, fo mußten fie 
allerdings um fo mehr Bedenken tragen, Dis zu thun, da die 
befannten Verhaͤltniſſe, welche der Here v. Wangenbeim in 
feinem Briefe berührt, die Aufmerkfamteit der Mitglieder 
ber Verſammlung erregt barten. Gig beſchloſſen daber 
bie sub Nro. V. abgedrufte Gegenantweort. Dieſes Billet iſt 
baher, was ſchon der Inhalt unzweideutig zeigt, indem die 
Unterzeihneten barin das von Hrn, v. Wangenheim vorher 
Ansgebrüfte Bedauern über die Einftellung der Unterhandluns 
geu theilten, eine Antwort auf das sub Äro. VI. abgebrufte, 
Alle vier Billets wurden in Einer Stunde, und die diſſeitigen 
in Gegenwart der Unterzeihneten gefarieben. Da diefe vor 
ihren Billeten Feine Abſchrift genommen haben, fo können fie 
nicht beftimmen, ob das unrihtige Datum in dem Billet 
Nro, V. ein Schreib: ober ein Druffebler it. So viel ift ges 
wiß, daß das in dieſem Billet mit ansgefegter Schrift gedrufte 
Wort: „Perſammlung“ in der Urſchrift nicht unterftrihen 
war, und der Sinn biefes in einem Privatichreiben ,- weldes 
nie zur oͤffentlichen Bekanntmachung geeignet war, gebraudtem . 
Uusbruts Fan auch unmöglich zweifelhaft fern. Bedauern 
muͤſſen es aber die Unterzogenen, daß auf fie, einmal durch 
bie Verſezung des Billets, und daun durch die Art des Als 
druls des Wortes: Verſammlung, ein ihnen unerflärlicer Ver⸗ 
dacht zu waͤlzen geſucht wurde. Die Schuld, eine Konferem 
verbindert zu haben, srift weder die königlichen, noc die flätts 
diſchen Kommiffarien; denn fo wenig bie erfiern es ſchitlich 
finden fonnten, mir dem Grafen zu Walde zu umferhandeln, 
ehe feine Wahl von Sr. Majeftät dem Könige gebiligt war, 
eben fo wenig konnten bie Unterzeichneten obne ihm unterbans 
kein, ohne ausdrätlic von der Berfammlung dazu bevollmäch⸗ 
tigt zu feyn. Dis geihab nad wenigen Tagen, aber auf eine 
Weiſe, woburh bie Worfiht, mir welder die Unterzeichneten 
am 27 Schr. handelten, auf das Volllemmenſte geresitferrigt 
wurde. Die frändifsen Kommifjarien. (Unter) 
Karl F. v. Varubäler, Mayer Bolley, Weiss 
yaar.” F — — 

Da und nun Nichts mehr am Herzen liegt, ald bie Wahr: 


396 


Heit an ben Tag zu fördern, fo haben wir den @infendern der 
obigen Berichtigung dur deren Befanntmahung gern einen 
Beweis unfrer Unparteilichfeir gegeben. Die gleihe Unpartel: 
lichkeit erfordert num aber auch den Abdruk ber nachfolgenden 
Begenbemerkungen unſers Korteſpondenten. 
„In Ruͤlkſicht auf die obigen Bemerkungen gegen dem von 
und eingefhilten Artikel haben wir zuvörberft zur Berichti: 
gung anzugeben, baß bad quaͤſt. Billet wirklich das im Abdruf 
angeführte Datum hat, daß aber das Wort „Verſammlung“ 
darin nicht unterftricen it — wäre dis ber Fall gewefen, fo 
würde es mit einer andern Schrift gefezt worben ſeyn, dad 
‚Ausiperrren beifelben follte bie Lefer nur aufmerffam machen, 
worauf elgentlih die Sache beruhe — nemlih darauf, daß 
Sr. v. Varnbuͤler in jenem Billet Etwad von der Wer 
Sammlung ausfprah, was noch gar nicht zu deren Kenntniß 
‚gefomnien war. Nun fheint zwar, daß bis buch obige Be: 
richtigung damit entſchuldlgt werden folle, dab darin ange: 
Führt it, „bie Aufmerkfamfeitder Mitglieder ber Ber: 
fammlung (diefe drei Worte find unterftrihen) fey durch 
bie bemerften Verbältniffe erregt worden.” Allein wir müfs 
‚Sen offen geſtehen, daß uns dis nicht befriedigen fan, beun, 
da eine Verfammlung nur in ihren Gliedern Mund und Ohr 
bat, fo Fonnten auch wir unter Berfammiung wohl nichts 
anders als die Mitglieder berfelben verſtehen. Wir find alfo 
infofern gleiher Meinung, aber in Folgendem weichen wir ab: 
verſtauden und verſtehen die ftändifhen Kommiffarien unter 
‚Mitglieder der Berfammlung die Geſamtzahl als 
“beliberirendes Korps in ihrem Billet, fo haben fie eine Um: 
wabrbeit darin ausgeſprochen, da ber Verſammlung damals 
von der ganzen Sache nichts befannt war; verflanden und 
verſtehen fie aber einen Theil ber Mitglieder, fo konnte 
biefer keine Norm ihrer Handlungsweife werden, benn nur 
‚die Geſamtzahl der Berfammlung war ihre. Behörde, unb 
in biefem Fall Handelten fie alfo gegen ihre Pflicht. 
Welches von beiden fie num wählen wollen, müfen wir ihnen 
überlaffen, und nur bemerken, daß die Sache gar wicht fo un: 
„bedeutend war, als fie angeben. Denn ale der Stänbeser: 
ſammlung jene auffallende Scene vorgefpielt- wurde, berem 
‚ber königliche Erlaß Nero, IV. erwähnt, fo wurbe bie Frage 
‚aufgeworfen: ob benn etwas vorgefallen fey, was irgend eine 
Beunruhigung veranlaffen könnte? und Hr. Graf Schädberg 
„bezog ſich alsdann auf Hrn. v. Warnbüler, und biefer.gab 
die erwähnte Korrefpondenz als die Urſache au, und daß be— 
reits die Unterhandlungen deswegen andgefezt ſeyen. Waͤh⸗ 
‚rend aljo von Seite des Königs Majeftät nach ber ſtreugſten 
‚Gerechtisteit gehandelt wurde, und während bie füniglichen 
‚Semmifarien die Unterhandlungen’fortfezen wollten, verwei- 


.gerten dis die ſtaͤndiſchen, gaben ald Urſache die Senfation, 


ber Verſammlung an, die nicht fratt hatte, und bewirf: 


ten daburch eine Scene, die eben fo unwärbig als ungerecht. 


‚war, und deren Aulaß ins Klare gefezt zu ſehen Diejenigen 
Slieder ber Ständeverfammlung zu ihrer Rechtfertigung erwar⸗ 
ten £ennten, welche dadurch unſchuldig zu einerirrigen Anficht 
und Beſchluß verleitet wurden. - Für diefe, und für diefen 


Zwet wurde jenes Billet abgebruft und — niederge⸗ 


ſchriebeu.“ en 


‚gegen, 


Die Erzherzoge Johann und Ladwig von Oeſtreich trafen 
mit ihrem Gefolge, den Generalen St. Julien, und Graf 
Morczin, dem Obriften v. Bley und Baron v, Schell, ben 
31 März zu Lüttich ein. 

Die hanndverfhe Megierung hat allen Unterthanen , die 
ihren perſoͤnlichen Gerichtsſtaud in den Fünigliben deutſchen 
Staaten haben, unterfagt, Standeserhöhungen von fremden 
Fürften anzunehmen. Doc erhielt der General v. Linfiugen 
Erlaubniß den ihm von ber preußiſchen Regierung verliehenen 
Srafentitel au in Hannover zu führen, 

Beftreik. 

* Mien, 30 Maͤrz. Unter ber Leitung bes Wirthichaftee 
tatbs Joſeph Frank ik feit einiger Seit hiet eine Anſtalt 
gegründet, welde ihrer Gemeinnügigkeit wegen näher befaunt 
zu werden verbient, nemlich das Beamten: Audfunftss 
protofoll. Der Zwet deffelben ift fowol für Herrfcaften, 
als für Beamte und Schreiber berechnet. -Leztere werden, 


‚infofern fie eine Anftellung fuchen, bier nach ihren Fähigkeiten, 


Zeugniffen und fonftigen Empfehlungen vorgemerft, und Eritere 
finden Gelegenheit, aus der Zahl der Kompetenten beliebig 
wählen zu fünnen, Dadurch wird ben bisherigen Umtrieben 
ber fogenannten Ugenten um fo mehr begegnet, ald jene Ans 
ſtalt zugleih bemüht ift, dem wirklich bienjtlofen Individuen 
durch Anshälfsarbeiten einen einftweiligen Verdienſt zu vers 
ſchaffen. — Eine kleine Schrift eines hieſigen Grofibändlers 
I. Wayna: Bemerkungen über einen Vorſchlag, 
Deftreihs Seehandel betreffend, Leipzig, bei Kums 
mer 1316, zieht die Aufmerkfamteit jedes Waterlandäfreundes 
an. Die Frage, ob es nicht vortheilhaft wäre, Kolonialwan: 
ten direkt über bie eigenen Seehaͤfen der Monarchie, und- nicht 


‚über bie bisherigen Landwege zu ziehen, wirb hier mit Wärnte 


und Sachkenntniß burdgeführt. Der Verfaffer it nicht ganz 


‘für die-Affirmative, Tondern in Betracht der drtlichen Im: 
ſtaͤnde ıc. fürelne bloße Begünftigung des Seehandels. Un 


Eluwendungen kan es wohl nicht fehlen; aber feine Aufidt 


möchte wohl bie gegründete feon. — Der Rükfunft Er. Maje⸗ 


ftät des Kaifers flieht man mit Sehnfucht und Vertrauen ents 
Die endlihe Anordnung unfere Finenzwefens dürfte 
die-unmittelbare Folge davon ſeyn, und daß biefe auf bie df- 
fentliden Angelegenheiten aller Urt von bedeutendem Einfluß 


‚fepn muß; ſteht nicht zu bezweifeln. Man boft aud nicht ohme 


Grund, daß Se. Mejeftät bie Werbefferung des Theaterwefens 
überhaupt, insbefondere.unferer Oper, welde durch uugünftige 


Verhaͤltniſſe feit einiger Zeit gelitten, veranlaffen werden, da 


ſich das Theater in Mailand einer ausgezeichneten Unterfiägung 
erfreut, und das unfrige es um fo. mehr in gleihem Maaße 
erwarten barf, als e# eine bebeutendere Kunftitufe bereits er: 
reicht hat. — Das feit riniger Zeit bier verbreitete Gerücht 
son einer Veräsiberung im Pollzeiminifterium fcheint — 


‚gründet zu ſeyn. 





Drutfebler 
96. ©, 382, Sp. 2, Zeile 28 ift zu leſen: welded d 
peintige vo, eit bes Werurtheilten re Er 
— In einigen Abdrüfen ber Beilage Nro, 41. e. 1, —* 
8. 31. von unten; Hafen und Docen Ir. 


a BT 44 


Dienſtag 
re Sri aufen.) — Italien. — 


" ,Nro, 42: Blife auf geue Meifende. (Ejiher Stanhope 
aus Dresden) — Ankundigungen. — 





ortſe zung der Derlanentöuerhandfiingen. 
alt atſchl 


Mit allerbochften Privilegien. 
Nro. 100, | 


and. — en 


te geltung 


g April 1816, 
—— der veridiedenen Atademien. Scfefs 
reich, 


Krankheit der Kaiferin.) — Beilage 
von ** 1.) — Deutisland; Scpreiben 





—— 
Yin 





BGrohhbritanntiem 

(Mus Londoner Zeitungen vom 28 März.) Konſol. 3Proz. 
6113 Omnium 174. — Geftern Abend um ra Uhr iſt der Pring 
Megent in feinem neuen Reifewagen zu Carltonhouſe eingetrof- 
fen. Um nemlichen Tage kam auch die Königin mit den Prin: 
zeſſinnen Eliſabeth und Marie nad London und ftieg in 
Buringbanhonfe ab. Es ift jezt feitgefegt, dad die Vermaͤh⸗ 
lung der Prinzeffin Charlotte am 16 April in Garltonhoufe 
wollzogen werben wird-. Die Naturalijationsbil des Prinzen 
2eopold ging geftern in beiden. Kammern einmäthig durch. Der 
Herzog von Kent bat fehr verbindlih fein Schloß: Eaftlebar 
dem jungen Ehepaat auf drei Jabre zur Landwohnung auge: 
boten. — Im Unterbaufe haben die Mintiter in einer langen 
Distuffion über bie Ausgaben fürs Seeweſen zweimal über die 
Dppofition die Oberhand behalten. Zwei von berfelben auge: 
tragene Verbefferungen wurden mit einer Mehrheit von 73 und 
36 Stimmen verworfen... — Die Fregatte Granicus iſt von 
Eort nad Lifaboen abgefegelt, um Hras Eanning abzuholen, 
bem mah die Yräfidentfcbaft im Board of-oontroul uud. eine 
Stelle im Kabinet zudentt. Lord Caſtlereagh bat.im ‚Uuter: / 
hauſe erklärt, man wolle die Rüfftände der föniglichen Civil: 

liſte, welche ſchou wieber auf 277,000 Pf. Sterl, angelaufen 

find aus den. eigenthümlichen Cinfünften der Krone. zu, bes 

ftreiten traten, und das Parlament nicht damit behelli⸗ 

geu. — Das Haus Mamsbottom und Komp., weldes feine 

Zahlungen eingeſtellt Hatte, bierer nun jeinen Gldubigern dem 


"Hanzeit Beträg ihrer Forderungen art, a 


Berhluß der Unterbausfigung am .ı8 März. 

Auch ſeit 1807, fuhr der Kanzler form, iſt feine aͤhn⸗ 
Uche Verbindlichkeit eingegangen, und voriges Jahr die Tate 
zwar mr auf ein Jahr erneuert worden, "aber dod mit der’ 
Votausſfezung; daß am Eude des Jahre es freiftände Aber. 
ihre Erneuerung weiter zu berathſchlagen. Es iſt eine der 
karaklteriſtiſchen Eigenheiten des englifhen Volts, gegen alles 
in Harnifa zutommen, was einer Wortbruͤchigkeit gleich ſieht, 
und nut diefer Eigenbeit ſchreibe ih den großen Widerftand 
‚gegen die Tare zu, Allein weber Parlament noch Minifter ha⸗ 
wen, wie ich gejeigt, in diefer Sache ihr Wort verpfänder, 
34 will nun auch die Nothwendiglelt der Taxe zeigen, die‘ 
darin liegt, daß man den Staatskredit und die Staatspaplere, 
Die ſchon durch die vielem Anleihen fehr im Kurfe gedrüft: wor: 
Wen find, durch eine neue Anleihe nicht noch tiefer drüken darf. 
Die Vorſchlaͤge zu Anteilen kommen von ‚nicht ganz partei⸗ 
ofen: derſonen, nemlidy non ſolcheu, die leher dabei an, Pro⸗ 


* 





zent gewinnen, als bei Fortdauer der Taxe 5 Prozent bes 
sablen. möhten, (Gelächter) Diefe Tare iſt die binigite. für 
den Unbemittelten, und bie einzige, wodurd man ben Kapir 
taliſten beifommten fan. Ich habe bereite angezeigt, 
für zwei wisrige Bolfstlaffen, die Yichter, und die, 18; 
leute und Manufafturanten große Erleiihterungen vorbhabe ; 
erfiere nemlich follen, hatt wie bisher von # ihres Yahtzinfes, 
bios von deſſelben die @igeuthumstare, und nur zu 5 Pros 
zent. bezahlen ; die Hferdejteuer (ol für fie gerhildert, und 
Pächter unter 100 Pfunb-jährlibem Pacht ganz freige laſſen 
werben. „Bei den-Handelsieuten will id eine andre @rieichh 
terung anbringen.  Diefe Klaffe- it verpflihtet ihre Fafliouen 
felbft zu verfaften, uud es kan dfters.der Fall elugetreten fe 
daß einige Individuen, deren Fafionen zu niedrig faiemen, 
in. der Folge ju hoch Angefezt wurden, Dem abzuhelfen, 
Fplage ich vor, jeden, ber nach feiner leztjaͤhrigen Faſſion 
5 Vreʒent bezahlen will, von aller weiterer Unterfuchung freis 
zufpreben. Ein Indivibuum, das —* augeſeit glaubt, 
ſou binwen Beiliı ——— „und. 
Serehtigt feyn, eine frifwe Baron Eli; * 
dlefe nicht genugrhuend feun, danı müßte freilich eine Unter; 
fuchung feiner Gefwäfte (enquiry into bis aflairs) Elafretem, 
Doc fol noch vorher ein andrer Ausweg eingeſchlagen wer 
den, nemlih der Ausſpruch durch Schiebsrihter nah der 
Klaufel der Atte von 1803; follte.aber ihr Ausſpruch nicht ger 
nägen, dann müßte der Handels mann den Stand feiner Ge 
fhäfte einem durchs Leds gewählten Kommiſſat Caffe * 
wie bisher allen Kommifiren) und einem Tletk vorlegen. 
Diefe Männer würden zur Verſchwiegenheit beeidigt and ihr 
Ausiprad unumftößlich fern. Unf-biefe Art Wird die Tarp 
weniger inquifitorifb, und um auch über die Dauer dert Täre 
feinen Zweifel zu faffen, wit ih im ber Einleitung zu derfel> 
ben erkiären, daß ſſe nut während zwei Jahren, im Betr 


yon az: Millienen, jür Yufwindung 3 Krieg 


Jaften erhoben werden fol, Vou der ame biefee Ma 

tegel hängt das Steigen oder Fallen unfers Zinanzfortens «b,; 
lafen wir den in dem beiden lezten Jahren fo gedrüften Geh, 
markt. zwei Jahre hindurch in Ruhe, fo wird er fi ſeht ver- 
befern, und den Finamzen des Landes auferordentifh auf: 
peiien.: Dbne die Eigeutgumsiare hätten wir unfre Staats: 
fepuld.io. anbäufen mäfen, dab blos zur, Beſtreitung der Zin: 
fen für die, ohne. die Tase nöthig gewerdenen, Anleihen daß 
Sand um $ oder 9 Mil, Pf. ſtehender Taren mehr bezahlen 
müßte. Durch ihre Zortdauer während zwei Jahren werden 


„is ‚üben a Dil. Rehender Taren ir ‚Die Bukunft, etſpaten. 
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Den Sinfingfund Tan man nicht mehr angreifen, und ein neues 
Unichn mürbe auf den Staatstrebit biefelbe Wirkung ber 
vorbringen, wie ein Angrif auf den Sinfingfund. Unfer Fir 
manzfpitem if fo in der Klemme, daß die Fraftvolliten Maaß⸗ 
regeln ergriffen werden müfen. (The Financial system of 
tig country was exposed to a degree of pressure, which 
required theaid of measures afa most vigorons character.) 
Der Kanzler jhlop mit dem Vorſchlage zur Reſolution: die 
Tare auf verfhiedene Zweige des Eigenthums ab Eiufom: 
mens bis zum angegebenen Betrage einzuhehen. — Die 
HI. Eurtis und Smith erllärten fih heftig gegen die 
Kare als Änquiflterifh. Lezterer behauptete, wenn. Eng: 
band fie wieder aundhme, fe würde auch Irland wicht lange 
davon frei bleiben; man möge alſo vorſichtig fepn. Wirte 
Rubm als Flnanzminiſter, fagte er, it Eben fo übertrieben, 
als Bonaparte's Ruhm als Staatsmann. Diefer war auf 
nichts bedacht, als wie er bie möglich größte Anzahl Menſchen 
auf die Beine bringen, und tener, wie er am meilten Geld 
aufbringen könnte; wa die Güte der Mittel, zu ihren Zweke 
au fommen, befänmerte fit feiner. Die Cigeuthumstare ik 
eine politifhe Konfeription, die für das Einkommen eden fo 
hrütend ik, als es die Konfeription in Franfreich für Leib und 
Seben war. Wenn ein Maun altes thun fan, was er will, 
To mag er freilid große Zwete erreihen; allein jie würden 
nur dur gänzlihe Verachtung aller Belksgefühle und der 
Volksgluͤkſeligtelt erreiht. Ib wil nicht Ins Einzelne der 
Taxe eingehen, und hoffe, das werde auch nit möthig ſeyn, 
ſondern die Tare gleich burch bie vorläufige Frege verworfen 
merden. (Lauter Beifall) — Hr. Mofe fuhte Pitt gegen 
bie ihm gemachten Wormürfe zu vertheidigen. Man rief: 
hie Frage, die Frage! — Hr. Hart: Dantd fprad für 
bie Tare, weil fie Gelegenheit gäbe, binmen ihrer zweizdhris 
gen Dauer dad ganze Finanzfpftem durchzuſeden; meil fie Ras 
zitalien frei laſſe, bie dem Akerbau zu wohlfeilen Binfen zu 
° @ute fommen würben; weil fie bew Werth der Staatspapiere, 
mb endlich and bie Preife verſchledener Bedurfniſſe Haaufs 
griche, wodurd die Pächter mehr gewinnen würden, ald durch 
Eifparniß ihres Steuerantpeild. Dech wänfhte er Erleichte. 
zungen für bie Laudeigenthmer, denen ihre Pächter keinen 
Bat bezahlten oder durchgegangen wären. — Der Kanzler 
her Shajlaurmer ermicderte, erwerde darauf und auf alle 
mdalichen Erleichterungen, die man vorfhlagen Mine, Drüf: 
fit nehmen. (Muf: Die Frageh — Hr. Baring fuhte 
- Be Herren Roſe und Davis zu widerlegen. @r flug vor, 
Die uöttigen Eummen durh Schagkammerjheine aufzubringen, 
die mit der Zelt fundirt werden könnten, indem die vorftehens 
ben zmei Jahre gerade folde wären, wo Nachlaß der Steuern 
Böchft uotbwendiz ſey. Auch ſolte mıan vom Ginkingfund lie: 
ber idhtlich ı Milton nehmen, min die Zlaſen eines Anleihens 
Cusdurd die Eigentpumstere überfäffig gemacht würde) zu be; 
firelten, als bas Elend des Volkes vol zu machen; dur eis 
aen neuen Siufingfund vom jährlih 5 Prozent könnte Das neue 
Anleihen in ı2 Jahren getilgt, und fomit der Sinfingfund 
wicder frei werden, — Lord Eaftiereugb behauptete, has 
Haus dürfe ſich um fo weniger durch bie Bittfehriften in feinen 
Arthelle iste machen lofen, als dis Meinungen ber Dittftelier 


getheilt und die Wittfäriften oft anf fonderbare Art zufaminen- 
gebracht worben wären, Er fucte dans nochmal bie Nothwen⸗ 
bigteit der Tare darzuthun und zwar nicht blos ans bem Grunde 
ber Nuͤzlichkelt, ſondern and aus dem ihrer Unerläßlicteit 
sur Nettung und Wohlfahrt des Reichs. Unter Tautem Rus 
fen nad der Frage erinnerte Hr. Brongbam nochmal au 
die Worte der Akte vom ı April 1806, bie fo lauteten: ‚‚Diefe 
„Taxe fol dauern während des Krieges nuund bis zum naͤchſt 
„darauffolgenden 6 April, und nicht länger!” (Hört, 
bört!) Auch Hr. Wilberforce fagte einiges gegen die Tare, 
Die Kommittee ſchritt hierauf zur Stimmenfammfung, und 
des Kanzlers Reſelution zur Fortbauer der Eigeuthumstare 
ward mit 238 Stimmen gegen zoı, dlfe mit einer Mehrheit 
von 37 Stimmen verworfen. Das Haus brach in lanten, 
einige Minuten bauernden Beifall aus, der auch yon ben Freuts 
ben in ben Zugängen des Hauſes aufs lebhafteſte gebracht 
ward, z 

Ein deutiher Schriftſteller macht über diefe Verhandlun⸗ 
gen nahfteheude Bemerkung: „Die Hartudkigteit der Mine 
ter, lieber zu Taren’als zu Anfeipen zu greifen, feld auf 
bie Gefahr hin, alle Popularitär zu verlieren, fo wie die Nies 
derlage, die fie erlitten, dürfte einige der großen Fragen lös 
fen, melde bie Polititer feit zwanzig Jahren befaäftigten, 
nemlich: 1. Hatten diejenigen Recht, bie behaupteten, Eng⸗ 
lands Anleipefpitem werde mit dem Weltfrieden zum Still⸗ 
ande tommen, weil Unteihen nur dur das Handelsmionepel, 
und dieſes nur durch immmerwährenden Krieg möglich werben? 
2. Hatten diejenigen Recht, bie behaupteten, Englaub müfe 
aus biefem Grunde ben Krieg bem Frieden vorzichn? 3. Hate 
ten.diejenigen Recht , bie behaupteten: „‚Keine Ahleide, len 
Vapiergeid t Lieber hohe Beheurung!”? . . Die Vriniiter wolk 
ten offenbar zu lezterm Gruudſaz zutäffehren, ber in bee 
Theorie der richtigſte il. Das nächte Jahr wirb eutſchel⸗ 
ben, ob England fi zum Siege der Oppofition @lüf wanſchen 
barf, ober nicht,” 

grantreid. 

Eine Königlihe Verordnung im Dronitene weist aus ber 
fogenannten Siegeltaffe einen jährlichen Beitrag zu den Koften 
der von der Ktabemie ber Inſchriften und der fhbnen Willens 
fbaften fortzufezenden Arbeiten über bie alten frauzoͤſiſchen 
Gefeze und gefhihtlihen Denkmäler an. — Das: neuliche 
Blatt fagt: „Der König hat zur Verfügung feines Minifters- 
Staats ſektetaͤrs des Kriegsbepartements die möthigen Fonds 
hellen laffen, um den ganzen rüfjtändigen Metraitefold vom 
Jahr 1b15 zu berichtigen, und mit ben Zahlungen des erſten 
Quartals des Jahre 1816 amyufangen. Die Sorge, welde 
Se. Majekät auf diefe Urt für die Sicherung des Unterbalts 
der Militärperfonen, die durh Alter oder Wunden unbienfte » 
fäßig geworben find, der Verlegenbeiten ungeachtet, worin 
der oͤſſentliche Schaz fi befindet, tragen, muß die ganze 
Dankbarkeit derfelben rege machen, und bie ganze Armee wich 
barin einen neuen Grunb finden, bie Nälfehr ber erhabenen 
Gamilie zu feguen, beren Haupt ununterbroden vilt dem Gluͤt 
Erantreihs und feinen Bertheibiger fih befhäftigt,” 

Der Miniſter des Innern dat über den wicher auffeimens 
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den Handel Frankreicht eine fehr beruhigende Darftelung bes 
Bannt gemacht: „Schon haben wir angefangen, beißt es dar: 
in, Waaren nah Bralilien zu fhiten, und mehrere beben: 
teude Schiſsladungen find dabin abgegangen, Schon find Spas 
nier und Portugiefen in unfre Seehäfen gefomimen, um bas 
ſelbſt Güter nach verfchiedenen Theilen von Amerika zu laden, 
Die Schiffe der Amerifaner feidft dringen und fhon wieder 
wegelmähig Baumwolle und Kolonialmaaren, und laden dage: 
sen Weine und Seidenwaaren. Die Gefhäfte in unfern Sees 
und Handelejiädten, Marfeille, Lyon, Kvignon und Rouen ba: 
ben fih ſchon wirtli fehr erweitert, und erhalten beinahe 
täglid einen noch Immer gröfern Schwung.” Aus verſchiede⸗ 
nen andern Umftänden, welche der Minifter bei diefer Gele: 
genbeit anführt, geht hervor, daß der franzöfiihe Handel 
befonders im ben lezten fehs Monaten des Jahre 1814, und 
im Anfang des Jahrs 1815, wieder anfing neues Leben gu er⸗ 
halten, 

(Uus Parifer Zeitungen vom 2 April.) Konfol, 5Px0j. 
39 Er. Bankaftien 1058 Fr. 75 Eent. — Der König bat 
geern in feinen Iimmern die Meffe gehört, Heute trafen 
mehrere neuformirte Artileriefompaguien von St. Germain 
zu Paris ein. Der Marfball Herzog von Tareut hat geftern 
das von 3 zu 3 Monaten abwechfelnde Oberkonımande ber 
töniglihen Garden, und der Prinz von Voir bie Verrichtuns 
gen eines Kapitän der Garden bei ber Perfon bes Königs 
übernommen. — Die Traunns des Herzogs von Berry mit 
ber Prinzeffin von Sizilien wird dem Vernehmen nah am 
15 April zu Neapel ftatt finden. — Künftigen Dienftag wers 
deu ſich die Palrs mit dem, von der Deputirtenfammer völlig 


umgeſchmolzenen Gefez über die Wahlen befhäftigen, Der 


Berihteritatter, Hr. Paltoret, hat auf deſſen Werwerfung 
angetragen, 

Die Mitglieder der Eöniglihen Alademie der Infriften 
und Schönen Wiſſenſchaften, zufolge der neuen Einrichtung des 
Inftituts, find die Herten: Dacier, beftändiger Gehretär, 
Graf v. Choifeul» Gouffier, Graf Paftoret, Baron Silvefter 
v. Sach, Gofelin, Daunen, Defales, Dupont von Nemonrs, 


Baron Reinhard, Ginguene‘, Fürft von Talleyrand, Graf’ 


Garan v. Eoulon, Langles, Pougens, Herzog von Piacenza, 
Duatremere von Quincy, Mitter Wiscontt, Graf. Boiſſy 
dAnglas, Millin, Baron v. Gerando, Dom Brial, Petit: 
Kadel, Barbie’ » Dubocage, Graf Laujuinais, Cauffin, Gall, 
Slavier, Amaury⸗-Duval, Bernardi, Boifonnade, Graf 
v. Laborbe, Walfenaer, Wanderbourg, Quatreinere (Etienne), 
Dasul: Mocherte, le Zrosue, Mollenault, Hr. ®, Hr. ®, 
Hr. ** — Die Mitglieder der königlichen Atademie der Wif: 
ſenſchaften find: 1. Ubtheilung; Geometrie; die Herren Graf 
Laplace, Ritter Legendre, Lacrois, Blot, Poinfot, Ampere. 
11. Abthetlung; Mechanit: die Herten Perier, v, Pronp, Ba: 


son Sane’, Molard, Cauchy, Breiguet, MI Abiheilung;' 


Afronomie: bie Herren Meifier, Caſſini, Lefrangeis: La⸗ 
lande, Bouvard, Burchardt, Arango. IV. Mbtheilung ; 
Geographie und Schiffahrt: die Herren Buache, Brautemps: 
BVeaupre’, Roſſel. V. Abtheilung; allgemeine Phyüt; bie 
Herten Rohon, Charles, Lefevre-@ineau, Gap, Lufar, 
Heilen, Gixard. VI. Abihelluus; Chemie; die Herten Graf 


Berthollet, Wauguelln, Depeut, Graf Chaptal, The’nard, 
Vrouſt. VI.Abthellung; Mineralogie: die Herren Gage, 
Haky, Duhamel, Lelievre, Baron Namond, Vronguiard, 
VI. btdeilung; Botanik; die Herren v, Quffiew,. v. La⸗ 
mark, Desfontaines, Labillardiere, Paliſſot Veauvois, Mirs 
bei, IX. Abtheilung; Landwirthibaft: die Herren Teflier, 
Thouin, Huzard, Silvefire, Bose, Yvart. X. Abtheilungz 
Unatomie und Zoologie: die „Herren Graf Lacepede, Richard, 
Pinel, Ritter Geofftop : Saint: Hilaire, Latreille, Dume’ril. 
X. dotheilung; Medizin und Chirurgie: die ‚Herten Nitter 
Portal, Ritter Halle’, Ritter Yelletan, Baron Percy, Baron 
Eorvifart, Deshamps, Witter Delambre, beftändiger Sefren 
tär für die mathematiſchen Wiffenfhaften, Mitter Euvier, be⸗ 
fändiger Sekretär für die phyſttaliſchen Wifenfhaften. — 
Die Mitglieder, die. aus dem Juſtttut herausgetreten, find 
folgende; aus der frangbfifhen. Alade mle, die Herren Garat, 
Cambaceres, Merlin, Siepes, Möderer, Arnault, Inciam 
Bonaparte, Reguauld von Seints Jeans b’Angelv, Marek 
(Herzog von Baflano), Manry (Kardinal), Etienne. Aus 
der Atademie der Inforiften: die Herten Lacanal, Lebreton, 
Oregoire, Mouges, Joſeyh Bonaparte, Mus der Afademie 
der Wiſſenſchaften: bie Herren Monge, Carnot. Ws der 
Atademie der fhönen Künfte: die Herren David (Maler), 
Caftellan, Thiebault, Berton, 


Der bekannte Dichter Ducis, Mitglied der franzöfiihen 
Atademie, iſt In feinem Sgften Jahre mit Tode abgegangen. 


Um 27 März reiste Hr. u. Mique, ehemaliger Vräfekt 
des Meurthedepartemientd, mit feinem Sohne, Gensdarmes 
tieoffizier , mit der Volt von Nancy nah Epinal, Unterwegs 
fig der Yoitilldn ad, um die Stränge zurecht u machen; bie 
Pferde tiſſen aus. Hr. v. Migue, Sohn, fprang aus der 
Chalfe; der Water wollte nahfpringen, fiel rüflings auf einen 
Etein, ſpaltete fih dem Hirufhädel, und ftarb nach zwei 
Stunden, Am 29 AbendsMurde er zu Mancp bei Fakelſchein 
felerlih zur Erde beſtattet. — Einen äbnlihen Ted ftarb, 
nah Privatbriefen, im den erſten Tagen des Aprils in der 
Gegend von Ulm der Erdireftor Roger Duos, ber vermöge 
des Amneſtlege ſe zes Frankteich hatte verlaſſen muͤſſen. 

Muhlhaufen, 26 Maͤrz. In den lezt verfloſſenen Tas 
sen hat man unfre Polizei, aus Beſorgniß vor unrubigen Auf⸗ 
tritten, und um den Webelgefinnten mehr zu impönlrem, ans 
fehnlich verftärkt. Umangenehme Auftritte find nicht felten, 
aber die Militaͤrmacht pflegt die Rubeftörer tüatig durdyuprüs 
geln, und fie dann in Feſſeln ben Gerichten zu überliefern. 
Iu Lothringen ſollen ähnliche Vorfäle fhatt gehabt haben, 
worüber wir aber nichts Mäheres willen. Mehrere Bleſſirte 
wurden bier eingebracht. Unſre Öfreihifhe Beſazung ltegt 
gegenwärtig im zwei großen Kafernen, wovon die eine, der 
Forhringer Hof, vormals eine Fabrik war, aber jest von 
den Cigenthümern verlafen it, Auf dem Ellenberg, zwei 
Stunden von hier, wird eine weitläuftige, zum Hauptfpitaf 
beftimmte Barale gebaut. Unfre Manufakturen erhalten fi, 
wovon ein Theil des Verdienftes den Bafelern gebührt, melde 
unfern Unternehmern große Summen vorftreften, uud fie alfo 
num guch zu deren fernerer Unterfiägung verpflichten fehn, 


wo 


nr Be: ee 
Der König von Neapel hat 23 Einwohner von Plzzo, die 
Ns in tripolitanifher Gefangenfhaft befanden, auf Färbitte 
ber Stadt, um ben Preis von 9272 Dukaten losfaufen laſſen. 
— Der föniglibe Prinz Leopold ift, an die Stelle bes verſtor⸗ 
benen Prinzen von Heffen : Philippsthal, zum Genetaltapitiu 


der neapolitaniichen Truppen ernannt worden, 


Deutſchlaub. 
Frankfurt, 31 März, 
fer für die bevorftehende Oſtermeſſe hier eingetroffen; bald 
‚werden fit auch beffentlih bie Käufer einfinden. Es wirb 
gegenwärtig fo viel bier gebaut, daß die Aufführung mehrerer 
Gebäude noch zur Zeit verfhoben werden muß, indem nicht 
Materialien genug herbeigeſchaft werben Können. Die zipro: 


Schon find viele Verkͤu⸗ 


dentigen oͤſtreichiſchen Obligationen Halten fih immer auf 32, 


die baierifhen Lorterieobligatiouen auf 45, die Frankfurter 
Mapitre von 5 Proyent auf 84. 

Am 2 April it ein kaiſerl. ruffiiher Konrier, von Wars 
ftau fommend, dur Frankfurt nah Madrid geeilt. — Zur 
bevoriiehendeu Meſſe kamen bereits viele Fremde zu Frank: 
furt au; die Anzahl der am 2 eingetroffenen betrug über 230, 
"Wovon 115 in Privarhäufern wohnen, % 


Die Gerüchte von Gefahren, fagen die neuften Hamburger ' 


Blätter, welche einer hohen Perfon in Norden gedroht hät: 


“en, gebören zu den abgeihmalten Kabeln, bie von Uebelge⸗ 


finnten erdichtet find, und vom Leichtgläubigen forgepflangt 
“werben. f — 


Rußlaud. 

In Hamburger Zeitungen liest man Folgendes and Pe: 
tersburg vom 9 März: „Durch ein Mauifeft vom 30 Aug. 
2814 ward verordnet, daß es dem älteften jeder adelichen Fa: 
milie erlaubt ſeyn fol, bie auf bie merkwürdigen Ereignige 
des Jahrs 1812 geprägte bronzene Medaille zu tragen. 


1 laute Mutter an den Tag legt. 


Ge⸗ 


genwärtig it allerhoͤchſt eutſchieden worden, daß jedes dltefie, 


"peiblibe Mitglied der adelihen Familien das nemlihe Recht 
haben foll, — Der Traftat zwiſchen Rußland und Oeſtteich über 
Die Abtretung des Tarnopelfgen Krelſes in Hier durch den 
Drut bekannt gemacht.” 


Deftreid. 


Die Hoſzeitung vom 3 April melder: „Wegen ber Krant:, 


Heitöumftände Ihrer Maj. ber Kaiferin ift, von geftern Nach⸗ 


‚mittags um 4 Uhr angefangen, ein dreitägines Geber in der 
St. Stephand: Metropolitankivhe und in der k. 8. Hofburgs: 


‚Pfarrtihe angeordnet worden, Diefe Gebete werden von 
9 Uhr früh bis 6 Uhr Ubends abgehalten, und die beiden l. & 

Hoftheater bleiben. buch biefe Tage verſchloſſen. 
Ein beſonders gedruktes Bulletin von demſelben Tage lau: 


zer ſo: „Ein aus Verona am 29 9. M. um glihr Abends ab: '|- 
‚gefertigter Kourier bat über bie Gefundheitslage Ihrer Maj. { 


der Kaiferin etwas beruhigendere Nachrichten überbract, um‘ 
7 Uhr Abends wurde bas nachfichende Bulletin von den. k. Leib⸗ 


Ärzten abgegeben; „Ihre Maj. die Kaiferin Haben den heuti: 
gen Tag weniger übel zugebracht, als man es fürchten tonnte. 
„Des heutige Fiebergnftl endiate it ejnem Squotiß, und 


„bia zut Stunde finb teiar neuen bedentlichern Epmptame 
eingetreten.“ 

Wien, 3 April. Die neulich gemeldete Kranthelt Ihrer 
Mal. der Kaiſerin hat ſich leider nur zu ſehr beſtaͤtigt, und 
nad den heute Abends eingegangenen Rachtichten bereits einen 
hohen Grad erreicht, fo daß man für das Leben dieſer allge: 
mein geliebten Färitin jittert. Mittelſt Kourier vom bem 
Färften Metternich trafen bente früh zwar etwas berubigende 
Natrichten über das Definden Ihrer Majeftät ein, welche 
jedod nur dis zum 29 März Abends um 7 Uhr gingen, weshalb 
der lalſerl. Oberjthofmeifter Fuͤrſt Trautmankdorff das oben 
gelieferte Bulletin bekannt machte. Spätern Nasriäten aus 
‚guter Quelle, welche mitt außerorbentliher Gelegenheit Hier 
eintrafen, und Bis zum 30 März reihen, nielden jedoch, daß 
Ihre Majeftät um Mitfernaht in Fieber und Konvulflonen 
verfiel, welde große Beforgniffe erregten. Die Verfchun 
Ihrer Majeſtaͤt mit.den heiligen Sterbfaframenten am 28 März 
war eine fchr.religieufe aber traurige Scene. Ihre Majejtäten 
‚der Kaifer und die Erzherzogin Marie Louife, fo wie die 
‚Durchlauctigite Kamille Efte, folgten dem langen Zuge bet 
‚hohen Geiſtlichkeit, welhe mit dem größten Pomp den hoher 
Dienft verfah, wobei die äußern Thüren des Pallaftes gedfner 
warden, am bad berbeigefirömte und für daß Leben ber Hat: 
ferin ſehr beforgte Wolf glelchſam Zeuge der heiligen Hands 
lung ſeyn zu laffen. Die Erzberzoginnen Marie Louife und 
DBeatris, fo wie Se, Maj. ber Kaifer, verlafen feitdem nur 
felten bie Zimmer der hoben Kranken, "wobei vorzüglich die 
Erzherzogin Marie Louife die zaͤrtlichſten Gefühle füt Ihre ers 
Saͤmtliche Melfeauftal: 
ten, des an nah Venedig find vorläufig eingeftellt und 
die weitern Anorbnungen hängen von den fernern Umftänden . 
ab. Diefe Nachrichten haben hier bei Hofe und in der Stadt 
bie größte Theilnahme und Beſtuͤrzung ertegt, welche mur 
durch die noch nicht ganz verfhwundene Hofnung einer Beſſe— 
rung Ihrer Mejeftät gemildert werden. In allen biefigen 
Kirhen wurde ein goftündiges Gebet angeordnet nnd das 
‚Hoswärdigite ausgefest, wobei der biejige, Erzbiſchof Graf 
‚Hobenwarth in der Et. Stephandfirde felbit das Amt ver: 
richtete. Ihre k. Hoheit bie Erzherzogin Karl wohnte den zum 
gleihen Zwet in der reformirten Kirche veranftalteten Gebeten 
geftern und heute bei. — Der Landtagsmarfhall der öftreichie 
ſchen Stände, Graf Dletrichſtein, traf geftern aus Verona 
bier ein; der Graf Stadion wird erfi Sonntags bier erwartet. 
— In unfern Kurfen fheint wieder eine nachtheilige Periode 
eintreten zu wollen. Kurs auf Augsburg Ufo 3355 Konvens 
tionsmünge 3384. (Abends 7 Uhr 342.) 


Die Nachricht der BaireutberZeitung, daß Hr. Fouche ſich zu 
Drag. befinde, und für bad Ahsbachſche Haus eine Summe 
‘von 80,000 fl. Silbergeld angeboten habe, der Eigenthümer 
beifelben aber 90,009 fl. bafür forbre, wiberfpricht bie Prager 
Zeitung. hr. Fouche“ befinde ſich bisher weder zu Prag no 
fen bes Befizer des genannten Hauſes — welches allerdings 
‚ganz dazu geeignet wäre, eine fürfilihe Familie aufzunehmen 
— geſiunt, ‚felbes zu veräußern, folslih von einem Auboet 
je \ 2717 7 27 773937377 777 13 (7 oe ge TER. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Blike auf neuere Reifende 
ul. 


e. Seezen. v. Frei 
von Neuwied, Sra 
Zu den merfwärbiaften und anddauerndften Neifenden ge⸗ 
hört jet unftreitig eine englifhe Dame aus einem der erjten 
Geſchlechter die Lade Efther Stanhope, eiuſt die allge⸗ 
mein geachtete Hausfreundin des großen Pitt, deſſen Richte 
und tägliche Geſeuͤſchafterin fie war, ibmnidt blos durd Bluts⸗ 
verwandtibaft, fonderm noch mehr buch den Geiſt verwandt. 
Sie genieht fine Penfion von der englifhen Nation, ba Pitt 
Befanntlich ganz odne Vermögen ftard, und feine Nichten, die 
auc nicht reich find, nur auf einem Blätthen Papier’ der 
Grofmuth des brittifhen Volts empfohlen hatte. Nach dem 
Tode ihres großen Obeims ging fie, um ihre ganz gefuntene 
Gefundheit wieder herzuftellen, “einige Zeit in die Gebirge von 
Mordwallig. Dann entfhloß ſie ſich zu einer Reiſe in die Le: 
"sante, die damals den vom Kontinent ——— — 
fajt allein noch offen ſtand. Sie fhifte mit mehreren Bedien: 
ten und einem jungen Arzte, dem jie ihr ganzes Zutrauen ge 
fhhenft hatte, zuerit nach Malta und von da ging lie nach Kon: 
antinopel, wo fie eine Zeitlang ein angenehmes Landhaus am 
osnorus bewohnte, Nm überfiel fte eine unmiderftehlice 
Seiuſt nach Palaͤſtina zu pilgern. Auf der Hoͤhe von Rhodus 
tt fie Schifbruch, und enttam nur mit genauer Roth auf ei⸗ 
‚nem vom Kapitän ausgeſezten Boot auf eine dürre Klippe, 
wo fie dem Hungertod preis gegeben ſchlen Doch fon 
"dm andern Tag — ein-englifhes Sctf, welches je 
aufnabm und glä nah Syrien Bradte. Hier unternahm 
fie nad allen Nihtungen Reifen, zum Theil in Gejeilfhaft des 
Hrn. Bruce, der jest P Paris im Gefaͤngniß fists "Miehrere 
‚Fahre wanderte fie bald in ben Ruinen von Tadmor und Bals 
ee (Palmora und Hieropelis), bald in den Thälern des Li: 
banoı berum. Da fie Monate lang mur von Meis und Waſſer 
lebte, und fich ganz an die fragele Lebensart der’Drientaler 
ewöhnte, fo wurde fie aug einer der ſchwaͤhſten ihres Ge- 
Alerts eine der gefändeiten und eine wahre Amazone. Den 
‚meucten Nachrichten zufolge , bie fie felbit in Briefen an ihre 
Bau fie in England gegeben hat, ftebt fie jest als Beſehlsha⸗ 
erin au der Eule son drei Stämmen der BednineusAraber, 
Die ihr als einem Wefen höherer Art — fie iſt ſhlanten Körper: 
- baurs und die fertigte Meiterin — die volfommenfte Huldi⸗ 
‚gung beweifen und.oft verfibern, fie fen wertb, Sultauin zu 
. fepu, , Sie ladet einige Lieblinge aus ihrem fraͤhern Kreiſe in 
. ‚England dringend zu (ich in bie Thäler des Libanon ein, und 
periihert, bap fie nie’augs jenem Sonnenlicht in den mit Koh⸗ 
fendampf und Nebeln gefhwängerten Dunftfreis Englands zus 
türfehren werde, Wenn fie ſchreiben wollte, oder auch nur 
‚ jemand um fih bärte, der ihre Siſahrungen und Beobadıruns 
4 ae nieberfchreiben Föunte, wir würden Dinge über Arabien 
und Syrien effadten, von denen ſich fein Caſſas und Bone» jes 
" mals etwas fräumen Tteßen! Doch dazu it wenig Hofntng 
‚vorhanden. Eder dürften wir no etwas ans der Feder der 
u Mich erwarten, der liebenswurdigen und * 
a 
[3 


either Stanbep ge Prinz 
mar . 


M 
; gr in des gelebrten engliſchen Reſidenten Rich in Bagdad, 
na feltener Reichthum in vorientalifhen Handfhriften die 
Re es undgruben des Orients aus dem im dritten und vier: 
ten. Theile derſelben oft fortgeſezten Verzeichniſſe zur Gemige 
tennen. Sie it die Tohter des früher ale großer Sacwalter 
päter als ABUUNerBeUF vour®yombay befanagen Sir James 
tatintofs, und wahre Erkia des Geiſtes nad ber Gelehrſam⸗ 
keit ihres Vaters, und fam von Bombay, wobin fie aus Eng- 
Tand nit ihrem Water gegangen war, ihrem Gatten folgend, 


| 
| 
| 


je mit ihm in MohaWerfehr hatten. 


Demmnah fir miht nur Setzen, ſondern auch feine Reiſebeſchrei⸗ 
‚bung. auf immer verloren 


9 April 1816. 


nach Bagdad. Bon da reiste fie ıs14 zu Land über Auadoli 
und Komtantinopel nad Ertaland, und ging im Ottober 1815 
wieder Wer Konftantinopel und Kleinaiien nadı Bagdab zus 
ruf, indem fie. fait bie ganze Sandreife zu Pferde machte und 
dabei die intereffanteften * en auſtellte. Welchen 
Genuß würde das ganze europäiſche ablifum haben, wenn 
au nur die Briefe durch den Druf bekannt gemabt werden 
‚fonntew, die fie während diefer Reiſe am ihren Bater nad 
Engbmdfibrieb! — In dem fo eben ansgegebenen lezten Heft 
des vierten Bandes der Fundgruben des Drients, durc 
deren muthige Fortfesung ber große Orientaliſt, ‚Herr 
v. Sanimer von Wien, ſch feiht ein größeres Berbienft ers 
werben mag, als fein bittrer Gegmer in Berlin mit gerechter 
Mürdigung je anzuerkennen den Muth haben wird, ſteht am 
Shlufe aus dem Briefe eines reifenden Written, 
ham, aus Moda vom 2 Febr. 1815 batirt, bie vo 
fiaung vom Tode Seezeus. Budinshbam erhielt fie 
das Zeugniß des D. Aitin, Wundarztes der oftindifchen Mont: 
paanie in Moda, und Forbes, Agenten diefer Geſellſchaft, be⸗ 
ftätigt, die noch wenige Tage vor dem unglütlihen Eude Sees 
Seeʒeu hatte auf 
die Hebjaz nah Sana bedeu⸗ 
ieren, Steinen und Pflanzen ges 
t nah Mode. Dort wurden fie auf 
eben die Weife weggenommen, wie es früher ſchon mit Nies 
buhrs dbnlihen Sammlungen auch gegangen war. Doch batte 
Seryen ‚eine Kapfel mit Papieren vor den Mänberhinden 
getettet, und fie einem italienifhen Kaufmann in Moda, dem 
an in Kairo wohlbefanuten Benzoni, anvertraut. da 
diefer frank wnrde und feinem Tod nabe führe, Abergad er 
er jie einem Hindumätler, um fie mir ber eyiten Gelegenheit 
nad Europa zu befördern. Allein nach Benzoni's Tod bemach⸗ 
tigte: man fi auch, diefer Papiere, die an den Imam von 
Sana gefhift wurden, Seezen batte fich befchneiden laſſen, und 
G— unter der Außenſelte eiuss Derwiſch, da er ſih adju 


einer Reiſe von Meta durch 
ende Sammlungen don T 
macht. Dieſe brachte er 


ufa el Habim nannte, mmangetaftet von Mocha nad Sauna, 
und von da ber über Maͤscat nah Baſſora zu gelangen. 
Als er endlich im September ısıı von : 


oda ausreiste, br- 
(uder fiebenzebu. Kameele mit ſeinem ganzen waturhkito: 
ii und etihnologiihen „Uppatat, Zwei Tage mad der 
breite warb er plöglich in, der Wabbarfhafr von Tac's, und 
Niemand zweifelt, daß er a Befehl des Imams von Sana 
vergiftet worden fer Mai eift nicht, ſchreibt Burtina: 
ham, woher er die Sachen alle zweiner Ladung von’17 Kamee⸗ 
fen befamt, allein die Ausfage den HH, Akin und Forbes laßt 
darüber feinen Zweifel, —8 bie. äußerite Unbefounenheit 
(which appears an act of extreme imprudence) von einem 
Marin, der don den Karakter ber Araber deffer feinen mufte, 
um ihn fo im Werfuchung zu ſezen. Es iſt nit die geringfte 
tar von der Sammlung und Yapieren Serjend, fo i 
tefant Nie sad Iran malen das Geringite-wieder zu beföm: 
men. Ste find obne u Jerſreut und vernichtet. . Der 
Einfender Dieter Bndingbanfihen Briefe an Hrn. v. Hammer, 
der fih-Hadi Yorabim unterfareibt, and feinen Brief vom ı0 
Yulsı305 ans Kairo darirt, Fezt bingu, daß damit auch die 
Ausfage eines großen arabif a Kaufmanns Dſcheolaui uͤber⸗ 
e Moda Seezen- Empfehlungen 
gehabt hatte, Auch dierer erzählte in Kairo Hadi Muſa ſev 
anf feiner Meife von Möchg nach Saua ermordet worden, — 


te⸗ 


einftimmt, am deſſen Haug 


ung-4 gaugen,und mas von feinen Wü: 
ribteh und Vemerfungen in Zachs un 
Korrefpondenz und in p. Hammers 

aus Briefen mirgerpeilt wurde, um 


d Lindenaus monatlicher 
undgruben ausjugewrife 
was von feinen Senduns 


” 
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gen aus Kairo und aus Valäftina in 30 bis go Kilten nah und 
ab iu Gotha angefommen iſt, (14 Kiſten werden dort von 
Mi em et immer erwartet), it Alles, was als 
efüftar diefer Tangwierigen und foftbarenikeife, deren em 
der jezt regierende Herzog von Gotha feit fangen Jahren mit ber 
aröften Liberalitaͤt fterd getragen bat, su unferer Belehrung 
ereitet worden it. Der VBejtand der fräbern Sendungen ift 

tm einen pn Leipzig bei’ Breitfopf umd ‚Härtel 1810. in Folio 
+ Verzeichnils der für. die orientalische 


n —— Apr i 
"Burnmnliig in Gotha zu Damask, Jerusalem u..s. w..an- 


Auften Manuseripte und re Werke, Kunst- und 
"Naturprodukte u. s. w. vonÜ. 1. Seesen, —— der 
aber nie auf irgend einem eg ins — gelommen iſt. 
Eſind darin, die Naturptodufte, Menfd 

mn: Mumien, und fat unzäblbare Unticaglien aus. den 
‚Mumtengräbern son Gaftara u, f. w., gar niet rechnen, 
en 500 drientafifdie Haut ſchriften und Büher verzeichnet, die 
"der auf Koften des Heriegs-1gız nach Sotha berufene Pro: 
Mer der orientalifhen Spradie in Jena, der geltbrte In re: 
Dad, genau Amterfucht, und 
über gu verfertigen verſproden bat. Auch Su: 
verſicht hoffen, daß der liberale Siun des erzogs diefe-ganze 
orlentaliſche —— wenn ſie erſt geb rig geordnet, und 
in einem angemeffenen Yofat im berzoglihen Schloffe in Gotha 
auſgeſtelt ſeyn wird, zum Werten der ifenfhaften publiziren 
werde, Wohl kr a auc bier am vielen felfenen Adoien,und 
Kunfproduften; die Seren in Cabira zu erwerben Gelegen: 
beit fand; die ee ber Araber und Türken in Der: 
elung folter  Bilderwerfe, damit fie in unverfebrtem 
Rand nicht dur dem ihnen inwohnenden Geilt Zauber: 
mitselm geſcitt Meiberr mögen, nur zu oft erproben. . Uber 
auch fe fol die Sammlung, wie —— Augenzeugen verſichern, 
Io viet Mertwuͤrdiges in Handferiften, Mumien un Mus 
mienzubehör, wohin au die Meinen Jdole und Kaͤferſteine ge⸗ 
br en, die ſich in den Meumten jelbft bAufig befinden, und, in 
Naturkörpern enthalten, daß fie, geordnet und sugänglig gt: 
wacht, gewiß eine der Erjtem im ihrer Art fenn wird, 
+ (Die Forrfezung folgt.) 


— 


arf man m 


Deutſchland. 

Stes den, 30 März. Die Reſultate der fortdauernd 
in Berathſchlagung und Thaͤtigteit fich befindenden Ausalei: 
dungefommilfion werden nad umd nad dem harrenden Publi⸗ 
Pant vergelegt. Einen intereſſanten Beweis davon legt die auf 
drei Foliobogen in 36: 65. gedrufte Konvention ab, wes 
gen Abgabe und Fortfezung der in dem König: 

reich Herzogthum Sachſen an augigenRechts— 
fahem Es war eine ſwierige Aufgabe, Alten und Pro: 
eſe ber bisher in dem oberften Yuftiginftanzen nur in der Re⸗ 
horn eutfoiebenen Rectsjahen für Die abgetretenen Theile 
von Sachfen mitten im Lauf der Inftanyen zu trennen und zu 
f&eiden. Die Grundfäge, nah weichen die Akten an bie ae: 
» genfeitigen Gerichte abzugeben und die Unfoften zu kompenſi⸗ 
ren find, werden gewiß jedem Unbefangenen mir großer Übeie- 
helt uud Billigkeit ausgenrittelt eribeinen, Der Termin, bis 
: gu weldiem bie ee der gegenwärtigen Ueberein iunft 
als gültig anerkannt wird, tt bis zum 3OoMov. 1815 feftgeftellt. 
° Im, Mütfiht ſpater eintretender Mehtefälle- treten die allge: 
‚ mein völferrehtlihen und gewöhnlichen Prinzipien ein. Die 
Urtunde iſt von dem öftreibifchen Wermittt 
* dem Grafen Splegel v. Diefenberg, und von be 
vollmächtigten, die fchon r genannt worden find, und zu 
\ welchen königf. ‚preußifher Seits.jegt audı noch, ein preußiſcher 
‘ Kammergerihtöranh Siehe gehört, am 20 Febr. 1816 unter: 
jeihnet worden. Dur eine andere, am 20 März unterzeiche 
nete Konvention ift die Aufldfung des Braubverliherungsver: 
bandes —— dem Koͤnigreiche und Herzogtbum Sachſen da: 
bin befiimms worden, daß diefe Verbindung mit dem 3 März 

1816 aufhören, und alsdann keine egenfeitige Hebertragung 

- der Immebiliar⸗ und Mobikiarbraußfenden mebr ſtatt finden 
fol, Ueber die Dauer der Ausgleihungsfommiflion überhaupt 


derfeitigen Ber 


einen zweimäßigen Satalog dar: | 


en:, Ibis⸗ und Ichnep: - 


‚vollen 


| 
| 
FE 
| 


laͤßt ſih jezt ſchon kaum etwas beſtimmen, da die von der ei⸗ 
nen Seite fortdauernden Aufbruͤche und Defisergreifungen nur 
viel im Voraus kaum zu berechuende Disfufjionen veran: 
afen mäffen. — Es war unter- dem Generalgeunernement-ein 
eigenes Polizeifollegium für die Mefidenz munter dem Yrafidium 
bes Hof» und Qustisratbs v. Nohemw erridtet, und alle 
weige der unter ſehr verſchledenen Behörden zerfpaltenen 
olizei, zu wohltbär t ‚Verminderung vor manderiei Mei: 
bungen, unter dig eine Kclleginn vereinigt worden. Es haute 
aber auch dadurch dis Kollegium ein fo großes Perſoual in Ab⸗ 
gr auf die dabei bedienftete Gensdarmerie und einen fo ‚be: 
eutenden Koftenaufwand — daß allerdings Finige Be: 
Srantung den. jezigen Haut nden nicht unaugemeflen ſcien. 
Vom König iſt num der einfichtsvolle und thätige Prä dent, 
Baron v. Kodeom, förmlich betätigt, dem Ganzen aber eine 
Befialtung gegeben worden, wie fie feüber fon unter ber 
weiſen und raſch betbätigeuden Zeitung des jezigen Kamlers 
der ——— des Baron v. Wertbern, der Hanptface 
nad in Zeipgig. mit 66 Erfolg —— batte; Das, 
was man Erbaltungs: und Woblfabrtepofizei nennt, if wieder 
in die Hände des Stadtmagijirate — worden, der alſo 
aufs Neue die Tare der Lebensmittel, die Erhaltung und Jel 
nigung der.öffentlihen Pläze und Strafen u. f. w. zu verwafs 
ten haben wird. Dabei bleibt dem Präfidenten v. Robow eine 
Art ven oberer Inñanz auc in diefem Zweige der —J die 
obere pie Aft.nebit. ber Landesregierung ftets der Kanzler. 
Möge ein in Vorfchlag gedtahtes , Seiindebüreau in feiner 
—AI — da es der Erfolg lehrt, d 
aud imbiefer Neiidenz aus er Verdorbenheit der D enfiboten Die 
meiften Unordäungen und Diebftäble etfpringen, Die eigentli 
de Sicherheirspollzei wird als 9 lizetamt gang allein unter 
bes Geheimentaths v. Rochow Lelrung fteben, wohin aud das 
£ogiewefen, die Frembenkarten u. f. w. gehören. Die Zabf 
der bisher angeſtellten Gensdarmen war auf go gefeit, dic da: 
bei angeftellten Lieutenants werden ganz wegfallen, die Kapie 
täns als Inſpeltoren der Stadtdiftrifte aber beibehalten wer⸗ 
den, Eiuẽ ſogenauute geheime Polizei, ; eine Inofulation 
ber Pet, um die Del su vertreiben, te den verfiändis 
gen und duferft lopalen Bewohnern einer Stadt, wo jeder 
auch derMNiedere im Volk, sefealih ſich au betragen weiß, u 
tumultuariſcher Unfug gar nicht erhört it, mur durch fremde 
Gonvernements für Augenblife aufgedrungen werden, Nirz 
ende lebt man fiherer, unbeobauteter, freier als in d 
abe eines väterlibgefinnten, aller auetgeiegtigen Proje: 
dur duferit afgeneigten Fürften. Darum befanden fi auch 
bie Fremden ſtets bier fo wohl und unbemerkt, Mech berrict 
in allen Theilen des Koͤnigreichs der unermäbdetite und frts 
galite Aunftfeif, und der unvertilgbare Karafter des fädlis 
{hen Volks, Flelf und Frömmigkeit, yeigte (ih bei unverbien: 
ten Drangfalen felbtitändiger als je. Bei der erprobten Ges 
wifenbaftigfeit der Berne haben die Staatepapiere * 
jezt die erfrenficfte Steigerung erfahren, und die Kaffenbiliets 
gelten wieder in vollem Nennwertb, Die Leipziger Dfters 
mejfe berechtigt mac) allerlei Merkmalen zu den angenehniften 
Erwartungen, i —* — 





Belauntmabung ART 
Su ber am 13 März d. 9. in dem Schuldenweien der Hera 
lebten burgerl. Tändlerdwittwe Ugnes DieB ausg es 
nen Gant wird nahträglic bemerkt, daß biefe.permwittibt ges 
weſene Die fich zum zweitenmal mit dem Tändier Jofeph Ernft 
verheitathet bat, und mithin zulezt den Mamen Maria Agnes 
—2 —* PR tn nt A —238 u fie 
an gedachte Debitmallg gelten acen hat, 
felden bie zum ı Mai —— Bi Wermeihung des Aus» 
ſchluſſes ordnungsmäßig zu liqnidiren. 
üönden, den 2 @ptil 1816, 
Kbaigl. baierifhes Stadtgeriht, . 
Gerngroß, BORFIR n.ı e 
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An Folae doͤchſter Entſchlleſung des Töntalihen Lokalkom⸗ 
miffariais dahier vom 20 v. M. wird künitigen Oſterdienſtag 
den 16 d. Bormitrtags um 9 ihr auf diſſeitigem Umtslokale 
das Mepnerhauf bei St. Sebaftian famt dem Stall, daun das 
mit einer H:fe eingefangene Pläshen binter dem Haus und 
34 Tazwert Wiefen vom Ef biefes Piäihens an, gerade bin: 
unter bie an den Zaun, dann vom El der Kapelle bei der Ein: 
fahrt au den Gärten und dem Lazareıb binuurer bis an das 
Et der Hete, fermer die zwei Gortesäterin nad der Wickflet 
binzer dem untern Lagererhtgarten von dem. Pfahl au den vier 
Feldera bis an die Hefte gleih- dem Ef bes Lazareths auf 20 
bis 257 Jahre au den M:iibietenden verpachter. Worldufig 
wird bemerkt, daß der Pächter fih vor wirklicher Huskbung der 
Bieribentsgerehtigleit, derem Konzeilion unter dem bereits 
alerbösften Orts ausgeſprowenen Beſtimmunzen feinem An: 
ſtand wrrerliegen fan, dei ber Pontalichen Woliyeidirekrion ru 
melden habe; die übrine Prbrbedingatffe werden vor der Der: 
pachtuag befannt gemacht werden. . 

Wantliebyaber werben eingeladen, am befagten Tag bisorts 
zu erſcheinen. 

Augsburg, ben ı April 1316. 

Königlide Kommunal : Abminiftration. 
Dtt, abminiftrator, 

Im Wege ber Woltrefung einer recbtöfräftigen Entihltef: 
fing werden bie beiden, dem Maurervalier Bartholomd 
Baumgartmer angehöriaem Hänfer Mro. 381. und 382. in 
der Mar. Vorftadt an der Türkenftraße den ı3 April von 9 bie 
12 Uhr entweder zufammen oder einzeln öffentlich verfteigert. 

Kanfsliebhaber werden eingeladen, am genannten Tage bei 
„unterzeichurterBebörde fi einzufinden, und ihre Kaufsanbote 
zu Protofon zu geben. 

Münden, ben ı April 1316, . 

Koͤnigl. baieriſches Stadtgericht. 
Gerugrtoß, Direktor. 
Hapder. 


Bor dem Karlsthot in der Ludwigsvorſtadt am dem: bereits 
allerhoͤchſt genehmigten und noch vor der Werfteigerung aufge 
pin Baunlinien, welde vom Uusgange der ſcon beſtehenden 

ebenftraße In gerader Mihtung mit felbiger nebſt zwei Mer; 
bindungsitraßen aegen deu Sendlinger Berg binführen, und 
an die Therefienwiefe anftoßen, werden gur reiten Seite bie: 
fer Baulinte, fo wie auch von jenen längft und sundcft an der 
Landsberger ‚oder Balerſtraße binaus gelegenen Wietgründen 
mebrere Laawerke, Wieien oder Baupläze in Abtbellungen zu 





ı oder ı} und 2 Tagıerlen, oder au Im mebrern folchen Chei-- 


len zuſammen, je nahdem fib Kaufsinftige finden, argen febe 
. annehmbare Bedingalfe an den beftimmten Tagen ald Dien: 
flag den 16, Mittwoch deu 17,. und Donnerftag den ı8 fom« 
menden ER April jededmal Wormiltage von Io bis 12 Uhr, 
und Nachmittags von } bis 6 Uhr verkeigert, und uötbigenfalls 
an den folgenden Tagen mit der Werjteigerung fortgefäbten, 
Der Zufamimenteitt iſt an ben ‚befttinmten Tagen jedesmal 
e u dem Stadel des bürgerliben Meygers Derſch, genannt 
lonner, am ber Laudeberger Straße Nro. 116. ! 
Der Plan über die Adrbeilung der Wertauftobiefte, die 
Kaufsbedinguife und Werbälfnife der BVefisungen können im 
ber Neuhauſergaſfe ro, 1375. Uber Fine Stiege täglich vo 
—— 
„bin Kentniß hievou eu ge votausgeſezt. 
und Münden, dea us Maͤrz iccgg m) mul. 
rn Kite ! — — (09) 94 Te 
Wet immer auf ben Nachlaß des verſtorbenen Hrn, Se or 
Haufer, Pfarrers von Meoethaun, ans welch Immer fürei 
«Mehtskitel Unfpräbe zu machen hat, wird. biermit ediktal auf⸗ 
R gerufen, diefe ſelue Auſpruche binnen i en, und zwar 
i6 zum 22 Mai, bei erlaft ftiner e hierortẽ ‚zu 
bozitemg Landehut, den 26 März 1816, kai 
en König, baierifhes Landgericht, 
— poͤlll, Landrichter. 





deu Ida⸗, 


Ber Infolsengeiflätung der Eva Huberin,- verwittweten 
Spidnerka von Geberfiorf, und wirklih überwiegender Schul⸗ 
denlaſt, wie es die geihchene Bermoge neaunterſuchnug dew efen 
bat, dann wegen Andringen eines Glaͤubigers, für den feine 
Vartitkularzahluug mebr Ha; greifen fan, wirb biermic ber 
Konfurs erfannt, und werben folgende Ediftstage auggeichries 
ben; Mittwoh den Mai ad producendum et liquidandum, 
Mirtwoh dru 5 Jun. ad —— Mittwoch beu 3 Zul. 
bis einfhlüßlg 17 Auf. ad replicandum, Donnerjtag den 18 
bie ein 35 3: Jul, ad Aplesndum. Jeder draͤteudent 
wird auf beſagte Tage perſdullch oder durch fattfam beglaubigte 
Anwälde mir benöthigtem Rechts be inand, sub poena pracelusi, 
m keincnen * und jeine Aufprüche geltend zu machen editta⸗ 

er vorgeladen, 

Zugleich wird am erſſen und eventuell an jedem Edittstage 
das Shibenaumefen, salva crellitorum ratitieatione „ plus 
lieitando auspefeilet werden, wozu ſich Kanfelnfige mit Gits 
ten» und Bermdzenszeugniien einzufinden haben, ud iuywis 
ſcheu den Guts zuſtand dejehen, auch über laftende Abgaben fid 
erfundigen tönen. 

—— IäteBanbgerite Dhafins 

nigl. baierifche gericht Pfaffenberg. 
Ritter v. Scherer, Laudrichter. 

Valentin Iofepb Baterlein, aus Karlſtadt, ging 
nat Unseige feiner nädften Verwandten {dem vor mehr als 
—8 Jahren in die BER: obne baf bisher von deſſen Aufent⸗ 

aite oder Schitſale etwas befanut wurde, und es haben daher 
jene auf Ausantwortung des Vermögens und Werfaollendeit 
des Abmefenden angetragen. Es werden demzufolge Walenti 


Joſeph Balerlein oder deſſen etwaige Erben aufgefordert, ine 


nerhalb eines Mierteljabrs um fo gewilfer dahier zu erfdeinen 
oder fi legal zu melden, als er außerdem für verfe 12 
Märt, und fein Vermögen an feine mächften Verwandte ohue 
Kaution ausgefolat werden wird. 

Karlftadt, den 13 Febr. 1816, 

Köuigl, baierlihes Laudgericht. 
 Brandam, 
Joerg. 





Tteuto 
ober 
die Urnamen der Deutigen, 
sefammelt und erklärt 
von 
® ®. 5 Beueten, 
Prediger zu Nienhagen, 
Erlangen 1816, bei J. I. Valm mb €, Ente, 
(Preis 3 fl. rhein.) 


-Bohlgemutb tritt dieſer Wento auf, 


denn 
und fühle, daß er'snbefördern könne, N ken 


Seine Sprache it rein 


‚and blüuͤhend. Umriffe und Zeichnungen wechieln. mit Icheudis 


gen, bier und da fehr amzlebenden Gemälden ab. So zihe 

Did dene brarbeiseh werben, 10 DIEB Goa Ka mike Tenl0 ee 
tb doch die 

des Verfaſſers dem Werte viele Lefer, und —— ala 


 finnreiben Namen unfeer Urabnen wieder 


Ciugang gewinne 

Bei der Utberzengung, die fi dem Lrfor Diefeg — * 
9 daß e# für unfer wiedereritchemdtg Belt, Fir 5 
er Seutſchen, ſchlegthin hist ieieiti— ſcy, 0b wir fbs 
eritandene, mürfige, wohl gar elterne Seien des Mise 
fü. ihren’ Namen anhängen, werben ferner bility 
ee Pferdefreund), Bartholomäus (der Sol enfohn), 
an La Re Let Stunt), eaete 
e Wi e), Marie (bie ere), Urfula (die Bären 
mutbige), und ihres Gleichen ein Intia nicht behaupten, das 
ben Hermann's, Hartmutbe, Krafta's, Zudoipiye, 


Best q : 
Ehusnelten ee Herfenden Saaatiites- 


Ungetge einer wichtigen politifhen Särift: 
Ueber ben Werth des Adels und über die Am 
fprüche”des Zeitgeiftes auf Berbefferung 
des Udelsinftitutd. Yon dem Freeiheren 
v. Wesefind. I. und IL Theil. gr. 8 Darm 
ftadt 1816 bei Heyer und Leske. Ladenpreis, auf 

, feinem Drufpapier 3 Rthlr. ober 5 fl. 24 kr. 
" Der Menge von Schriften ungeachtet, bie befonders in 
“enern Zeiten Aber den Adel geihrieben worden find, Fin 
Miefes Werk, wenn wir nicht ganı irren, denuo eine Lüle in 
anfrer Literatur. Es fehlte bisher am einer Darftellung 
von dem Wertbe des Adels für ben Staat und über: 
dem würde es nit fhwer feya, zu bemeifen, wie wenig alle 
bisberige Schriften über den Adel binreiwen, and riesige nnd 
Bilige Unfihten darüber zu verbreiten; ba man. gemwöhnlid 
<parteilich, des Adel entweder zu ſeht erbob oder ihm zu Fief 
:sberabfejte, und daher bie fo wünfhenswertbe und für das 
Befte des Banzen fo böhft nörbige Annäherung bes gebildeten 
Mittelftandes an bem Adel und biefes am jenen leider! bie 
jest aod nicht fihtbar geworben it. Das aben ‚ongegeigte 
Mert bat einzig biefem jhönen Zweke fein Dafeyu zum banfen, 
und der Hr. Verfaffer bat dafür einen Weg eingeihlagen , der 
mod von feinem Aubdera betreten worden if. it ber beion: 
menften Mube umd Unparteiliteit entwitelt er nemlich das Für 
und Wider feines Gegenftandes ; er betrachtet mit unverwaub: 
tem Blite auf dem jezigen Zeitgeift den Adel in allen Bezle: 
bangen auf den Staat und die gefelfaftliden Verbältniffe; 
- fügt durd die Anwendbarkeit der von ihm aufgeftellten Grund: 
:fäge die Mitigteit berfelben darzuthun, und ſtellt endlich — 
„ohne Irgendwo Meformirfucht zu zeigen — feine individuellen 
Anfichten über die von. dem Zeitgeifte geforderte Berbeferung 
des Adels als Joſtitut auf, welche uns bie *Xq. und 
Würdigung von Stoatsmdunern fowol al6 pom del fjelbft und 
dem arbildeten Yublifum zu verdienen (deinen. z ; 
Das Werk int Abrigend tm einer gefäligen Sprade in Brie: 
en an feinen Sohn verfaßt, und ein neuer im gegenmwärriger 
it befomders willommener Beleg von den vielfeitigen Ta» 
Jenten des Hrn. Verfaſſers, ber ſchou IAngft als_mediginiier 
in feinem jängften, mit bödfter Wartet» 
lofigtett gefhriebenen Werke: Weber den Werth ber Heil» 
Zunde, ıfter Band in gr. 8, Preis ı Midir. 16 gt. ober 3 fl. 
das beinfelben. vorgefezte Motto: Prüfer Alle unb das Ente 
bebalter, fo treu befolgt, uud fd dadurk gegründete Uns 
De auf bie uchtung und den Dank bes Yublitums- erwor: 

en bat. 


In allen Buchhandlungen iſt au haben: 
Taſchenbuch der deutſchen Voͤgelkunde, ober 
kurze Beſchreibung aller Voͤgel Deutſchlands vom Hof- 
rath Dr; Meyer und. Profeffor Dr, Wolf. 2Bde. 
mit 78 ilfuminirten-Rupfern. gr. 8. Frankfurt a. M. 
bei den Gehrüdern Wilmans. Geb. 10 Rthlr. od. 18 fl. 
Es ift wohl in langer Zeit kein fo gehaltvoled, am @rfabs 
zungen und neuen wichtigen Beobabtungen fo reiches ornitho: 
logiihes Werk eribienen, als biefes Taſchenbuch. Sowol in 
—— Hinfht, als auch In hoaſt genauer Beflimmung 
Gattungen und ürten fan man e— als Mufter aufftellen. 
Die Verfaffer baden nicr allein ein Duzend neue Dögelarten 
* Dentibland aufgeteilt, fondern. mau findet aud überbaupt 
um Ein Blatt, weldes nicht eine Erfahrung, Beobachtung 
oder Berichtigung für die Wözelfunde enthielte, fa daß Dies 


Särifrfteller betanut, 


I 


’ 
. 


6 Bub werth ft, iu den Hduden aller DOrnithologen und 
834 dleſet Wiſſenſchaft zu ſeya. 


Zu unferm Verlage iſt erfienen und In allen Bachand⸗ 
(ungen zu befommen: . 
Lehrbuch der reinen Mathematik, für den Sclöfls 
* unterricht bearbeitet von Fr. Wild, Streik ih 


7 


2 
nd munter dem. Titel! . „,.. 
Anfangsarinde der Arithmetik, hemlich:" die 
vier Rechnungdarten mit Buchflaben, bie Lehte von 
‚ben Ser und Decimalbruͤchen nebſt den Potenzen 
und Wurzelgroͤßen für ben Selbſiunterricht. 
DIE für den Anfänger und zum Selbftunterriht ber 
— Lehtbuch wird auch Pebrern, die in der Dathemarik 
nterricht zu ertheilen gendthigt find, als zwekmaͤßlges Holfs⸗ 
mittel Denen. Es befriedigt fehr genngtbnend- ein wefentlis 
be Bedärfniß beim marbematifchen Interrichte, das man bid» 


der nachtheilig fühlte, und fhlt al,o di N] ut auf. 
We st, Im — 1816. — SNE DRIN, 
Grofherzopl. ©. priv. Landed:Jubm 

- ftriefomtoir. f 


Die 
figerite und einfachſte 
Heilmethobe 
P .. ber , 
gewöhnligften Pferdekrankheiten 
auf 


u 

vieljährige Erfahrungen gegrändet und zur Belehrung 

für angehende Roßaͤrzte, Kur⸗ und Hufſchmiede 
berausgegeben 
von 

a ® v0. Kenueder, 
tdaigl. fähfifhem Major ber Kavallerie und Kommandant be 

Pe Trainbataillons. 

Erfter Heft 

8, Reippig, bei Helatich Gräff. 





Don dem Delonomiegut, am Gebäuden, Gärten und Aker⸗ 
grund beftehend, in bem Bezirk des toͤnlglichen u 
fartats Mew: Ulm, deffen berimmte Ziehung wächſtens ange> 
zeigt * = ber * —— — find noch Lorſe 

warfl. a4 fr; zu haben, Joha ttftled 
Litt. N Nro. 403. ; — rg 





Nachdem mir täglich mehrere Patienten das Zutrauen fhens 
fen, fo merbe ih mid uch einige Tage bier aufhalten, und 
alsdaun meime Meife über Ulm uud durch bie Schweiz fortiegen, 
und mib in den widtigften Städten eine kurze Zeit verweis 
len. Wer mi noch zu Kath ziehen will, der beliebt entwes 
der 4 miz pa Buan * m. = fid safe u laſſen. 

te allbier in Augebur w 
Stol uß ia Nro. i0. a ec 
J M. Mepler 


Rt. — uud Vanbagfit, wie and 
ton, baler. Hofzahnarzt, Militär: und 
Landbandagift, 


Uuffordberuug, 


Die Familie des Nikola Bremer, Golbarbeiterd ans 
Münftereiffel, die vom demfelben feit den legten Krieosereige 


-niffen bei Dresden feine Naqricht erbalten bat, erſucht bens 


felben mnvergüglih, ihr von feinem Aufentbaft Keuntuiß zu 

geben, indem man ihm angenehme Werhältuiffe gwerbinen hat. 
— * 

Marinirte Säztnge; auf eine ganz 'newe- wub belifate 

—— find in Tonuchen von circa zo bis 100 Stut ju 


% 





EB. vetttedt, 
0 in Frautfurt am Main, 


⸗— ⸗ 


Allgemein 


Mittwoch 


t geitung 


Dir allerböhften Privilegien. 
Niro. ıoL, 


10 April 1816, 





Spanien, 


Spanien 

Nah Berichten aus Madrid vom 22 März In franzdſi⸗ 
ſchen Blättern hatten daſelbſt abermald mehrere Verhaftuu⸗ 
‚gen ſtatt gehabt; andere Angeklagte waren eutfrohn. — Gegen 
einige Gardes du Corps, welche fih’im Dienſt ſubordinatious— 
widrig betragen hatten, war tin Kriegsgericht niedergeſezt. 
Mau glaubte, daß 3 bis 4 ftreng beſtraft, bie aͤbrigen, gegen 
60 an der Zahl, Laffirt werben würden. — Der König bat alle 
Beförderungen und Belohnungen befiätigt, welde General 
Morillo den Offizieren und Soldaten feiner Armee, bie ſich 
ausgezeichnet, bewilligt harte. — Die Prinzeffinnen von Bra: 
filien wurden im Laufe des Aprils zu Cadiz erwartet, ba fie 
am ı März Mio: Janeiro harten verlaffen wollen, 


Großbritannien 
Cus Londoner Beitungen vom 29 März.) Konfol, 3Proj. 
61; Dinnium 165. — Geſtern war der Pallaſt Carltonhouſe 
»on 10 bis 6 Uhr mit.Merfonen, welche dem Bringen Diegenten 
nah feiner langen Abwefenbeit aufwarten wollten, dergeſtalt 
‚angeführt, dab bie Säle kaum bie Menge faſſen konnten, nar 


‚bie Herzoge von Geblät, die Kabinetöminifter und die frem⸗ 


den Gefandten wurden vorgelaffen. Abends fpeiste ber Prinz 
„bei feiner Mutter. — Es foll gewiß feyn, daß Lord Grenvile 
dem erlauchten jungen Ehepaare Camelfordhouſe überläßt, und 
daß bis zum ı6, wo die Trauung ftatt hat, die nötbigen ie: 
‚paratiouen deendigt ſeyn müſſen. Auch fagt man, ber Prinz 
Megent babe räffihtlih der Wermäblung feiner Tochter fol: 
‚gende Verfügungen beſchloſſen: 1. Man wird das nemlice 
Gerimoniel wie bei der Herzogin von Braunſchweig beobach⸗ 
ten. Die Prinzeffin Charlotte wirb daher feine Auszeichnung 
der königl. englifhen Familie beibehalten; felbft ihre Diener: 
f&aft wird nicht königliche, fondgrn herzogl. Koburgfhe Livree 
tragen. 2. Der Prinz von Kobiurg wird: zum Herzog von Ken: 
dal ernannt werden; und die Prinzeſſin Charlotte Herzogin 
von Kenbal heißen. Diefer Titel ift in Großbritannten fonft 
unbekannt, mur bie deutſche Prinzeffin, Tochter George 1., 
führte ihn. : (Globe.) 
Fortfegung der Patlamentsverhandlungen. 
In der Unterbausfizung vom ı9 März Fam ber Um⸗ 
fand zur Sprache, daß bie Urtheile von 38 Perfonen, die 
in Newgate feit ber December : @erichtefizung ale zum Tode 
verurtheilt ſaͤßen, noch immer nicht vom Prinzen Regenten 
sbeftätigt oder verworfen wären, Lord Milton grif die Mi: 
nifter heftig -an, die für Ausäbung eines fo wichtigen könig: 
“lien Worrehtes Feine-Workehrung'getroffen; er fragte, ob 


— Großbritannien. (Fortſezung der Yarlamentsverhanblungen.) — 
Deusfäland. (Schreiben and Frantiurt.) — Preupen, CSpragreinigungsgefe 


wirkliche Krautheit, ob bloße Unpaͤßlichkeit 


ankteich. — Itallen. — Niederlande. — 
(haft zu Berlin.) — Oeſtreich. 


Ä 


ben Negenten von 
der Ausübung feiner Pflicht abhalte, und ſchloß mit der Mo: 
‚ton zur Werichterftattung über die Zabl jener Yerfouen, ‚ind 
über die graen fie verhängten Strafurtheile, Der Attore 
nev: General ſuchte die Bögerung damit zu vertheidigen, 
daß fie im auferordentlihen Faͤlen ſchon öfter eingetreten fep; 
sr. Wonn behauptete dagegen, daß ber Zwet ber Strafe, 
ein abfchrefendes Beifpiel gu geben, ganz dabei verloren gebe, 
Indem das Verbrechen fhon vergeffen ſey, wenn die Strafe 
vollzogen werbe, Der Antrag ward genehmigt. 

In der Sizung vom 20 März beſchaͤftigte ſich das Uns 
terbaus Anfangs mit Unhörung einiger Bittfhriften und 
mit Unftagen. Unter jenen befand ſich eine von 706 Eigen: 
thämern nhd Pachtern in der Graffhaft Sufer gegen bie drüs 
keuden Zehnten, deren Werth in demfelben Maaße feige, Non 
die Abgaben die Preife der Sanderzeugniffe erhöhen. Als 2 
Diele Zehnten, fagte Hr. Lockhart, von ber Kirche in welt: 
lie Hände übergingen, wurden blefe verpflichtet, zu den Ar⸗ 
mentaren und zur Erhaltung ber Kirchen beizutragen; biefe 
Verpflichtung fey allmähllg In Vergeſſenheit geratben, aber 
das Geſez beitehe noch, und es ſey nöthig über feine Befol« 
gung zu wachen. — Hr. Brougbam trug auf einen Bericht 
über die Konfisfationen an, welche auf Transportfchiffen ge⸗ 
Macht worden wären, nud auf Worlegung des Briefwechſels 
darüber zwiſchen Sir Home Popham und den Abmiralitätd:, 
Schaz⸗ und Mautpbüreaus, — Der Kanzler ber Schaz⸗ 
kammer fab bierin eine unnöthige Laärmmacherel, ud 
wünfchte wenigftens den Zeitraum biefer Auskünfte auf 
fehs Monate binauszufezen (das beißt den Antrag zu ver: 
werfen). Hr. Brougbams Unfrag ward mit biefer Der: 
beiferung genehmigt, — Hr. Brougbam überreichte als: 
dann eine Bittſchriſt von 5000, Handels: und Gewerbsleuten 
von Weitminfter gegen die Infpivenzafte, Die Schulden ber 
verſonen, bie zufolge jener Afte, vom Tage ihrer Erlafung 
bid zum Monat.Februar d. J. in Freiheit gefegt wurben, bes 
trugen 5,597,859 Pf. , und bavom erhielten bie Gläubiger nur 
1429 Yf. bezahlt, Leztere verlangen demnach dringend eine Ab⸗ 
änderung jener. Afte. — Diefe und aͤhnliche Bittſchriften wur⸗ 
den auf die Tafel gelegt. — Der Kanzler ber Schazkam— 
mer eröfnete, daf er nächften Montag, in einer Kommittee 
ber Mittel-und Wege, die Aufpebung der Ariegs : Maljtare 
in Anregung bringen werde. Er bätte gerne die Eigenthums⸗ 
tare ald das fräftigfte Mittel, die dfentlihen Ausgaben zu 
defen, beibehalten; da die Mehrzahl bes Parlaments fi aber 
dagegen erklärt habe, fo wolle er inder Kommittee audre Miss 
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tel vorfählagen, bie Staatsausgaben zu beten; bie Steuer auf 
bie Uferpferde follte auch vermindert werben; ſonſt öune er 
feine andre Steuer nachlaſſen, fo fehr er auch bereit fey, ber 
Bebrängnih bes Laubes abzuhelſen. — Hr. Cote freute ſich 
über die Aufgebung dieſer Tare vorgüglih aus dem Grunde, 
weil fie den Markt für die Gerfte vergrößern unb ben Armen 
in Staud fegen werde, ein gefundes Getränfe zu kaufen. Er 
boft, ein ebler Lord (Eaftlereagh), der jüngft Norfolk durch⸗ 
reiſet, werde fi mit eignen Augen von ber Noth des Landes, 
be dafelbik fogar zwei Alerbefizer zum Selbtimorbe getrieben 
habe, überzeugt haben, und einfehen,, wie ungerecht es war, 
von einer „ignoranten Ungebulb” in Bezug auf Bermindes 
rung der Steuern zu fpreben. — Lerd Eaftlerengb be 
dauerte, daß man biefen Ausdruk jezt abermals aufwär- 
me, we bie Sache entihieden fey; er babe ihn nicht 
gegen das Moll, ſondern gegen jene @lieber bed Haufes 
angewendet, welche mit großer Haft Maafregelu durch⸗ 
fegen wollen, beren Güte oder Nachtheil fie nicht gehbrig 
geprüft haben. — Auf Hru. Brands Anfrage: „wann 
die NAriegs » Malstare aufhören fole *” antwortete ber 
Kanzler der Schaäzkammer: „im Julius.“ — Hr 
Ponfonby wünfhte dem emglifcken Wolfe Gluͤk, daß es nun 
bie Erfahrung gemacht habe, wohin ein energifhes Betragen 
führe, nub was es heiße, als Männer zu denken und zu han: 
dein. Das Volt habe ganz allein den Sieg über die Miinifter 
ersiingen, und fie gezwungen, nicht nur bie 6 Millionen ber 
Eigenthumstare, fondern auch neh bie 2 Mil. ber Kriege: 
Maljtare aufzugeben. Er hoffe, es werde bei biefem erſten 
Slege nicht ſtehen beiden, ſendern die Minlſter aud no 
zwingen ihren großen Militär: Etat zu beſchräuken. 
(Die Fortſezung folgt.) 

Der von Hrn. Brongbam in ber Eizung vom 20 gemachte 
Untrag zur Berihterftattung über bie auf Trausportſchiſſen 
gemachte Konfistation wird durch folgenden Urtitel des Mor: 
aing: Chrowiche erklärt: „Algemein fpricht man von ber Kon: 
trebandeinfuhr franzöfifher Waaren, welche Äh Staudesper— 
fonen von hohem Nange, ſowol einheimiſche als fremde, er: 
laubt habem, und wodurch nicht nur die Staatseinfünfte, fon: 
dern vorzüglich die inlänbifhen, ſteuerzahlenden Ge— 
werbsleute und Manufafturanten beeinträchtigt werden. Brüf: 
feler Spizen, Franzweine, Frauen: Yuywaaren, Tapeten, 
Spiegel, Porzellau, Tiſchgeſchirt, Seidenzeuge, wurden zu 
großen Berrägen eingeführt, oder weun fie auch angehalten 
wurden, unter dem Vorwaude, daß fie wieder ausgeführt 
werden ſellten, freigegeben. Wir hoffen, man werde einen 
für die Landeswohlfahrt fo wichtigen Gegenſtaud einer fren- 
gen Unterfugung unterwerfen.” 

EGranftreid. 

Der Moniteur meldet, daß bie Herzogin von Orleans ber 
28 März Abende zu Twickenham bei London, in Gegenwart 
des Herzogs von Bourbon und des franzöfifhen Botſchafters 
Marquis von Osmont, von einer Pringefin entbunden wor: 
ben ſey. 

Es hieß, der König und die Herzogin von Angouleme 
wol. das Kind des Marſchals Oudinot über die Taufe 
kalkn, 


Ein Mitglied der Depntirtenfammer, Kr. Coriolis d'Es⸗ 
pinoufe, Hat in das Journal des Debats einige Bemerfungen 
über den 21 März einrüfen laffen, an deren Ende er ſagt: 
„Wen verbanten es denn die Königemörder, die voriges Jahr 
feine neue Verrätheret, Fein neues Berbreden begingen, baß 
fie nicht geftraft werden, daf fie iu Frankreich bleiben dürfen? 
Der Gnade der Prinzen aus dem edeln Blut ber Bourbonen, 
ja — man muß es fagen — ihrer Barmherzigkeit; für eine 
übermenfhlihe Verzeihung muß mat wohl ein Wort ges 
brauden, das die Gnade Gottes bezeichnet, und biefe 
Verzeihung wirb, fo wie unfre Verbrechen und unfer Unglüf, 
in der Geſchichte ohne Beiſpiel fepn.” 

Der General, welcher fürzlich unter Gensdarmerichedrfung 
durch Troves geführt wurde, war der General Poret de Mots 
van, von den Grenadieren ber alten Garde, Er ſchüzt zu feis 
ner Vertheidigung unter Anderm vor, daß, ba er erft am 
18 Jan. in feinem Haufe zu Paris verhafter worden fen, ibm 
— ni vom ı2 Jan. offenbar zu ſtatten kommen 
muüffe, 


Jtalien. 

Weder die Mailänder noch bie Venetianer Zeitungen mels 
ben bis zum 2 April Etwas von der Krautheit der Kaiſerin. 
Nah der Ausfage von Reiſenden, welde in den erſten Tagen 
bed Aprils Botzen verliefen, ſprach man damals von einer 
eingetretenen Beſſerung. 

Der Großbersog von Toscana kam den ze März von es 
rena nad feiner Kefibenz zuruͤt. 

Zu Rom wurde der Yahrdtag der Throndeſtelgung bes 
heil. Vaters feierlich begangen. Am Aleranderstage war 
beim ruſſiſchen Minifter großer Zirtel, bei welchem ſich auch 
der Kardinal: Stantsjelrerär einfand. — Dem Vernehmen 
nad hatte der portugiefifhe Sefandte dem Heil. Etuble eine 
Note feines Hofes, bat. Rio: Jameiro ben 2r Dec, 1815 
überreiht, worin feldiger foͤrmlich auf Hufbebung des Tribn⸗ 
als ber Inquifition, fo wie auf Verdammung des zu ihrer 
Vertheidigung gefchriebenen Buchs bes D. Luigi be Paranıa 
anträgt, und die Gerichtsbarkeit der Inquiſition den Bifhöfen 
übertragen wiſſen will. Der päpftlige Hof ſchien auch hiebei 
feinem Spftem treu bleiben zu wollen, nadı Möglichkeit jeden 
offenen Vruch mit irgend einem Souverain zu vermeiden, und 
der Einfluß der Dominikaner nahm ſichtbar ab, 

Die beiden Fregatten, welde zu Abholung des Erbprinzen 
und feiner Tochter nah Palermo gefegelt waren, mwurben gegen 
Unfaug Aprils von dort zurüferiwartet, 


Nieberlande, 

Die lezten heftigen Winde Haben das Obfervaterium , das 
der Herzog von Wellington kurz vor der Schlacht von Waterloe 
in dortiger Gegend hatte errichten laffen, und von weldem man 
alle benachbarten Hügel und Thaͤler überfehen fonunte, umge⸗ 
worfen. Der Eigenthämer ber Ruinen bes Schloſſes Hougou⸗ 
ment hat feinerfeits alle Wälder umbauen lafen, deren Baͤu⸗ 
me von vielen taufend Kugeln durhlöhert waren. Dieje, 
fo wie jenes Obfervatorium, die Zeugen fo vieler Tapferkeit, 
Nuhms, Trauer und eines ausgezeichneten Sieges, find 
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fo auf immer verſchwunden. Die Gegend hat Ihre ganze vos 
zige Geſtalt verloren; indeffen fibert ihr das Andenken an ben 
unfterblihen Sieg eine ewige Selebrität. 


Deutfhlanb 


Die Stuttgarter Hofzeitung meldet unterm 7 April: 
„Se. königl. Majeftät gerupten heute Mittag vor dem Lever 


dem an Wilerhöcitdiefelbe aktreditixten außerordentlich bevolls 


mäctigten Gefaudten Er. Maj. des Königs von Baiern, Kim: 
merer Freiperrn v. Tautphaͤus, die Antrittsaubieng zu ertheiz 
len, und von ihm deſſen Beglaubigungsireiben zu empfangen. 
— Nah einer durch Eflafette eingegangenen Nachticht find 
Ee.?. Hob. der Kronprinz nad 3. k. Hoh. bie Kronprinzeſſin 
am 28 März zu Warfchau eingetroffen. Man erwartete Hoͤchſt⸗ 
biefelbe ben 1o April zu Dresden, fo daß wahrfheinliherweiie 
die Ankunft allhier zwiſchen dem 17 und 18 erfolgen wird. 
Beiderfeits M. HH. befinden fih in volllommenfiem Wohl: 
fepn.” 

* Frankfurt, zu März. Wach dem Tode bed Herrn 
Herzogs von Naſſau-Uſingen begaben ih fämtlihe Offiziere 
der djireihifhen Garniſon zu Mainz in ben Trauerpallait nach 
Biberich, um dem Verewigten die lejte Ehrfurcht zu erwel⸗ 
fen; auch hatte man von Seite ber öͤſtreichiſhen Generalität 
die Aufmerkſamkeit, zwei Esſstadrone zu Begleitung des Zei: 
cheuzugs nach Ufingen anzubieten, welches jedoch, da berfelbe 
fu aller Stille vor fih gehen fellte, nicht angenommen werben 
konnte. Der Verfiorbene war bekanntlich Faiferl, oͤſtreichiſcher 
General: Feldmarfball; die Leiche langte am 29 in Ufingen 
an — Rom ı April, Schon feit einem halben Jahre 
trauen es ſich verſchliedene öffentliche Blätter zu, ben Beits 
puult der @röfaung des Bundestages genau vorauszubeitim« 
men; nagdem fie desfalls früherhin nacheinander bie Monate 
Januar, Februar und März. hierzu feftgefegt, und und ſodann 
in den April gefhitt hatten, wollen fie und jezt auf ben Mat 
‚vertröften. Soviel ift gewiß, daß bavon hier zur Zeit durch⸗ 
aus noch michts bekannt it, und alles vom Ausgang bes Ter: 
ritorial: Ausgleihungsgefchäfts abhängt. — Dem 2 April, 
Bon Seite der Reformirten iſt kuͤrzlich eine Erklärung anf die 
von ben Predigern bes Intherifchen Konvents berausgefommiene 
Drulſchrift gleihfans im Druf erfhienen; fie ift gut, und im 
humanen Geiſte des Achten Ehriftenthums abgeſaht. — Die 
erite zur Wereinigung über ein eigned Gutachten für unfre 
füuftige Verſaſſung heute ftatt gefundene Sizung der Dreizeh: 
ner erfüllt ung mir den fihönften Hofnungen eines gedeihlichen 
Fort: und Ausgangs diefer für uns fo hödhft wichtigen Angele: 
genheit. Ueber eine aus allen Ständen zufammengefezte Re: 
präfentation, als Grundlage unfrer Konftitution, und über 
ben Gruudſaz, dad nad dem Willen der Buͤrgerſchaft die al: 
ten Einrichtungen fo viel möglich wieber herzuſtellen feyen, 
Iheint man einverjtanden zu ſeyn. Iſt bis der Fall, und wird 
dabei auf die Kongrefafte bie gebübrende Rükſicht genommen, 
fo it an dem guten Erfolge wenig zu zweiſeln; dann wird 
Die Unzufriedenpeit zu ihrem Nachtheile ſich auszeichnen, dan 
werden wir rehabilitixt werben in der Meinung unfrer deut: 
fhen Mitbräber, welche nicht wohl abfenen fdunen, wie man 
Jahre lang ſich im einem proviſoriſchen Zuſtande Herumsreiben 


.gungsanftalt Heil und Gegen wäufchen. 


mag, wo man fir ſelbſt eine gute Derfaffimg geben fan. — 
So oft aud bie neuern Schriftiteller ihren deutſchen Landsleu⸗ 
ten bewiefen haben, daß fie nur Ein Wolf ausmachen, fo ſehr 
feinen wir noch im ftatäftifch : politifher Hinficht gerpeilt zu 
feyn; fo hört man 3. B. nit, daß bie in der Kongrefafte 
vorgefhriebene Freizügigkeit von einem deutſchen Bunbeds 
ftaate in den andern allgemein eingeführt wäre. Kommt danız 
ber Fallvor, fo hilft man ih gewöhnlich damit, daß man bems 
jenigen, ber bas Recht anfpridt, den Beweig des Neciprofumg 
abfordbert. — Bom 4 April. Ob fih 35. Einigliben Ho⸗ 
heiten ber Kronprinz und die Kronpriuzeſſin von Wuͤrtemberg 
bei ihrer Durcreife von St. Petersburg nah Stuttgart einige 
Tage bier aufhalten werden, weiß man noch nicht; doch fchureia 
chelt man ſich bamit. 
Sreufen , y 

“ Berlin, 30 März. Die biefige deutſche Eprada? 
reinigungs:Gefellfihaft wird zahlreicher, und finder auch 
immer mehr Beifall bei den frühern Gegnern diefer müzlichen 
Auſtalt. Die Mitglieder belehren fih einander an jedem Vers 
fammlungstage einige Stunden über bie Spradhreinigung, und 
unterhalten ſich danu, während und nad dem Abenbeifen, über 
die neue preufifhe Verfaſſung, uber Staatsangelegenheiten 
und andre merkwuͤrdige Gegenftände, Die Gefelfhaft bat 
nunmehr ihre Sazungen brufen lafen. Unberufene haben 
darin einige Wörter befpöttelt, bie aus dem Zateinifhen her⸗ 
ftanımen, während bie Beffergefinnten gedachter Sprachreini⸗ 
Jedoch tft ſehr zu 
bedauern, daß bie Geſellſchaft nur zweimal in der Woche ihre 
Verſammlung hält, und die Abfiht bat, jedes Wort befons 
ders burdijugeben unb zu befprenen. Da nun die deutſche 
Sprache, nad dem gangbarlten Wörterbuche, 180,000 Wörter \ 
enthält; und wenn, was fchon jehr viel fit, im jeder Sizuug 
25 Wörter zergliedert werden; jährlich aber, mit Inbegrif der ' 
Sonn: und Feiertage, nur 104 Sizungen ftatt finden, fo wirs 
den in einem Jahre mur 2600 Wörter behandelt, und zur 
Vollendung des, übrigens fehr rühmlichen Werkes ein Zeit⸗ 
raum von 69 Jahren erforderlich feyn. Mithin dürfte hierin 
wohl eine Aenderung getroffen, und die Eprachreinigung mehr 
Im Großen bearbeitet werden muͤſſen. Werf&iedeue find zwar 
ber Meinung: es ſey eine auferordentlähe Aumaaßung, da 
eine Geſellſchaft, unter ber doch mur eigentli zwei Sprads‘ 
forfder, die Profefforen Wolle und Heinfins, fi befänden, 
die deutſche Sprache ex professo zu reinigen und zn vernefle: 
fäudigen-fich ertübne, da dis nur Sache der fortgehenden bils 
denden Zeit und der vorzüglichſten Gelehrten und Schriftſteller' 
bes deutſchen Woltes feyn muͤſſe. Wir konnen jedoch, bei alter 
Bılligteitsliebe, diefer Meinung uicht beitreten, und müſſen 
baher unter andern auf veriwiedene, von geiſtreichen Köpfen 
erfuudene, ſehr zweimägige neue deutſche Worte bhinweifen, 
3. B. ſtatt Vegitraor, Schriftwart; flatt Kaffe, Lade; 
ſtatt Lieutenant, Wernhold; ſtatt Rentier, Geldbold; 
ſtatt Zigaro, Glimmſteugel u. a. u. Die Geſellſchaft dar 
ihre Sazuugen Sr. Maj. dem Könige, ſaäntlichen Prinzen des 
töntgligen Haufes, ſo auch der Prinzeſſin Wilhelm, überreicht, 
Von Allerhoͤchſterſterm ward die Untwort, daß gegen ben 
„weh der Geſellſaft nichts einzuwenden ſey; und gedachte 
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 Mringeffin hat ihren Beifall über eine fo hemelmmäzige "tm: 
Malt, in ſeht verbindlichen Ausdrüfen, zu erkennen gegeben. 
— Immer noch befinden ih verfhiedene ſchlechtgeſiunte Men: 


Then in unfrer Mitte, welde die auswärtigen Zeitungen mit 
allerlei Unwahrheiten ausftatten, umd auf eine verſchlechterte 
We lſe den frauzdfifhen Revolutlonaͤrs nachahmen. So berid: 


Fete man z. DB. unlaͤngſt in einer ausländifepen Zeitung, bier 
in Berlin fey eine große Revolutton ausgebrohen. Cine 
beutfhe Zeitung widerlegte diefe gröblide Unwabhrbeit war; 
‚bemerkte jedoch, ein Auftritt im Chester fep vermuthlic die 
‚Weranlafung zu jenem Gerüchte geweſen. Um aber ben Aus: 
‚wärtigen zu beweifen, daß dieſer Auftritt im Ganzen zu ge: 


Tingfügig war, ald daß er zu einem ſolchen Gerüchte auch nur. 


die mindefte Veranlaffung geben konnte, wollen wir denfelben 
der Wahrheit gemäß bier kuͤrzlich mittheilen. In der Scene 
deines Nitterüfs, wo die Kalferstochter fi beklagt, daß fie 
einem auswärtigen Fürften ihre Hand reichen muͤſſe, ward von 
einigen Zufhauern Beifall geflatfcht. Dis war wohl in jedem 
Falle eine große Unſchitlichtelt, Indem gerade zu jemer Beit 
Die Prinzeifin Charlotte mit dem ruſſiſchen Großfäriten Niko: 
laus verlobt worden war. Wenn num diefer Umſtand fo ver: 
dreht ind Uusland berichtet wurde, daß man gleihfam eine 
Müte für einen @lepganten anſah, fo darf man nicht ohne 
Grund vorausfegen, daß man im Auslande ebenfals fehr 
kunſtliche Vergrößerungsgläfer anzufertigen verfteht, durch 
weise dem Beſchauer jeder Gegenftand viele millionenmaf 
‚größer erfbeint. Ju ber nemlihen Zeitung hieß es auch, es 
würde gar nicht mehr an eine preußiſche Konftitution gedacht, 
ſondern die ganze Nation ſolle, wie in Rußland, nach mili— 
taͤriſden Graben rangirt werden, Dergleichen Unwahrhelten 
haben feinen andetn Zwei, als dad Ausland gegen die 
preußiſche Megierung einzunehmen ; beun im Vaterlande fin: 
‚den bie Jutriganten feinem bedeutenden Anhang. Uebrigens 
au wohl füglich nicht eher an eine Berfafung gedacht werben, 
als bis die einzelnen Verwaltungen in den neuen Provinzen 
organifirt find, womit, wie unſte Öffentlichen Blätter bewei: 
ſen, man emjig beſchaͤftigt ift. 
Defrreid,. 

” Wien, 3 April. Die Nachrichten, welche wir geitern 
‚aus Beroma erhielten, lauten fehr traurig. Die Geſundheits 
‚amftände der Kalferin Majeſtaͤt, welche bereits feit längerer 
‚Belt erfhüttert waren, verſchlimmetten fi feit ber Abreiſe 
von Malland dergeftalt, daß Sie am'28 März mit dem heil. 

Sterbfatramenten verfehn wurde, Nach ben Angaben von diefer 
Krankheit it leider mehr zu fürchten, als zu hoffen. Hier 
find dreitägige dffentlihe Gebete angeordmet, und während 
biefer Zeit bleiben bie Hoftheater verfchloffen. Man glaubt, 
daß in einem gerwiffen Falle die Reife des Kalfers nach Wien 
fehr beſchleunigt werben därfte, — Die Stadt Werona zei: 
met fih, wie Venedig, durch vortrefliche Gefinnungen für bad 
Haus Deftreih and, und bethätigt biefe bei jeder Gelegenheit. 
Weberbanpt bemerkt man in den Provinzen bed ehemaligen ve: 
netianiſchen Staates eine Anhänglichkeit, wie man fie nur von 
alten Unterthanen erwarten follte. Anı 24 März gab Verona dem 
SKatfer dad impofante Speftafel eimes Pferderennens im der 
Arena, wobei ſich über 60,000 Menſchen einfanden. Am 25 
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war die Stadt mit größter Eleganz deleuchtet. Der Kaifer 
umd feine erhabene Tochter, die Herzegin von Parma, fo wie 
des Großherzog von. Zoscana, nahmen an diefen Seiten Theil. 
Am 26 war Vollsſchauſpiel; es beſtand in einem Wertrennen 
von Pferden und Eſeln. Der geſchikteſte Eſel, welcher am Er⸗ 
ſten aus Ziel gelangte, erbielt ein Faͤhnleln, nud wurde Im 
Trlumphe zurüfgetragen. — Die Ubreife des Hofes von Verona 
war früher auf den 29 Maͤrz angefezt. Er wollte von bort 
nah Vicenza umd dana über Padua nach Venedig abreifen, 
um dort die Charwoche zuzubriugen. — Hier cirkulirt feit el⸗ 
nigen Moden ohne Angabe des Druforts eine Heine Särift: 
‚Antwort auf eine Frage an Oeſtreichs Politif,” (Cor, 8. 
798. 1815). Sie befcäftigt fi mit Veantwortung eines 
Auffapes im rheiniſchen Merkur, worin Oeſtrelch zugemuthet 
wird, feine auslaͤndiſchen Glaͤubiger dur Erhöhung der Zin⸗ 
fen zw entfchädigen. Dann geht aber die Schrift in Auſichten 
über Finauzfofteme ein, und der darin herrſchende Ton läßt 
vermutben, daß fie wohl halboffiziell fepn fönnte, und von 
einem dftreichifchen Staatsmanue, ber in den Finanzen ärbei: 
tet, derrübren möge. Als Hauptfundament jeder Verbeſſerung 
ſtellt fie eine neu regulirte Srunditeuer auf, melde Jzugle ich 
dem Bebürfuiffe bes Staats und dem fo ſeht gejtiegenen Werthe 
ber unbeweglichen Güter gemäß ſey. Der Auffaz hat auffals 
lend Aehnlichkeit mit einem frübern ‚ welden die Allgemeine 
Zeitung im vorigen Jahre in befondern Beilagen lieferte. — 
Vergangenen Sonntag Nahmittags um 44 Ubr brach in dem 
Theater nächst ben Kärntpuer Thor, und zwar in der Garberobe 
"des Militärd , Feuer aus, wobei biefe Barderobe, famt allem 
was ſich darin befaub, ein Raub der Flammen wurbe, Die 
den Loͤſchanſtalten unguͤnſtige Lofalität machte den Brand bes. 
dentlich, und er würde, zur Nachtzeit entitauben, vielle icht 
dem ganzen Theater gefaͤhrlich worden ſeyn. Juzwiſchen warb 
‚er bald gedämpft; nur fonute an jenem Abend nicht geſpient 
werden. ine in der Garderobe ſtehen geblichene brennende 
Kerze fol die Urſache des Feuers gewefen feyn. Unfer Kurs 
iſt ſelt einer Woche wieder etwas ſchlechter geworden, Als 
Urfahe gibt man bie für die Stantsbeamten abermals auf drei 
Monate verlängerten Gehaltszulagen au, woraus man ben 
Schluß ziehen wid, daß bie Wirkungen der neuen Finanzopera⸗ 
tionen odervᷣeren Bekauntinachung noch auf einige Zeit ausgeſezt 
‚bleiben, — Der buch Bearbeitung mehrerer Theateritüfe 
und Gedichte befannte Hr, Gaftelli gibt uun eine Sammlung ber 
lejtern, im zwei Bänden, auf-eigene Rechnung heraus, Sie 
werben in der Straußiſchen Offizin fehr elegant gedruft, Der 
kunſt llebende Graf v. Frles hat dem Verfafer die Zueignumg 
geftattet, — Bor einigen Tagen ſtuͤrzte fih ein Wirth aus ei nem 
nahe gelegenen Dorfe in bie Donau. Die Hälfe war fogleid 
da, aber ber ungluͤtliche verfchmäpte fie, rip ſich neuerdings 
los und ind Waller, und ertranf mun auch, In feinem Hut, 
ben er am Ufer zuruͤkgelaſſen, fand fih ein Bettel bes Inhalts, 
er habe bie That begangen, um den Plafereien der Menſchen 
zu entgeheu. Seine Familie empfahl er der Gutthaͤtigkelt der 
Woblwollenden. Der Ungläklihe war wegen einer unbedeu: 
tenben Schuld ausgepfändet worden, wodurch fein Bewerb 
in Stoten gerieth. Darüber ward er melaucholiſch und fe= 
beusſatt. En ae 
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yolitifh gewefen. Uebrigens habe er feine Meinung nicht ge⸗ 
ändert, daß bie Cigeuthumstare die beite geweſen, um ber 
Bedraͤngniß des Landes aufzuhelfen. — Hr. Bro ugh am ber 
zeugte fein Erftaunen äber die Heuferungen des Lords, Die 
Minifter wollen uns glauben machen, fagte er, fe hätten dem 
Lande. mit Aufhebung der Maljtare eine Gnade freiwillig ers 
wieſen; allein diefes Vorgeben ſoll bios den wahren Grund 
bemänteln, ber Eein anderer war, als daß das Yarlam 
feine Scähuldigteit that, daß es die Rechte und Freiheiten eine| 
tief gefränften, wit unerhörten Laſten Jahrelang beladenen 
Volts vertheidigte, Weil aber die Miniſter einmal fouiel 
MRüffiht auf Erleichterung ber Armen nähmen, fo er 
warte er, fie würden noch einigedrüfende Karen aufheben wol» 
len; ı oder 2 Miltonen mehr zu börgen, ſey für fie eine 
Mondſchein⸗ Affaire; er hoffe, fie würden nicht aus bem oͤle⸗ 
nomifgen Humor fallen, in den fie fo unvermuthet verfallen, 
Cachen.) — Eir Francis Burdert Fonnte niht gen 
feine Verwunderung über die milden Geſinnungen bezeugen, 
welche die edeln Herren (Wanfittart und Lord Caſtlereagh) ſo 
plözlich für Erleichterung des Volles befeelten; er folte faſt 
ſchließen, fie ſtaͤnden auf bem Punkte aus dem Minifteriuge . 
ya treten. (Gelächter) Er meinte, ſie könnten bem Lande 
noch einen andern Dienft erweifen, und das Wort erfülle 
was der edle Lord gegeben: «daß die, Miniſter mit dem Fi⸗ 
„nanzplan des Kanzlers der Schazkammer ſtehen ober fallen 
„wolten!’ Sezt, wo die Eigenthumstare gefallen, habe ge 
gehoft, auch fie aus dem Minitterinm fallen:zu ſehen, allein 
er fey getäufcht worben. Uebrigens fen er erfreut, die Wis 
niſter der Entſcheidung bes Hauſes fo unterwärfig zu Sch... 
weil bis beweife, wie fehe ihnen das oͤffentliche Wohl am Her: 
zen liege. — Die HH. Metäuen und Thompſon bebanps 
teten, es ſey nicht wahr, daß die Eigenthumstare mehr den 
Neichen als den Armen getroffen, indem has Gegentheil bes 
tannt ſey; auch hielten fie es fhr eine Beleidigung bed Haus 
fed, au verſtehn zu geben, daß jene, welche bie Eigenthumgs 
tare beſtritten, gewuͤuſcht hätten, fi felbft davon zu befreien. 
— 51. Newport meinte, des edelm Lords (Gaftlere 
‚Henberung ſchmele etwas nad den Grundfägen der peut . 
Shen Revolution, welche auch Krieg den Pallaͤſten und Friede 
den Hütten gepredigt habe: Er banfe Gott, baf die Glieder 
des Hauſes ihre Schuldigkeit getban; ieme, bie eine andere 
Meinung als ihre Komftituenten haͤtten, follten ihre Plaͤje 
räumen. Der edle Lord und feine Kollegen ſuchten fih jezt 
durch Erleichterung der öffentlipen Laſten populdr zu machen; 
Allein er komme, ſie verühere, daß die Marion weniger die 


















Srohbritannien 
‘ Aus Londoner Zeitungen vom 30 März.) Konſol, sWprez. 
%1; DOmuinm 164. — Der Prinz Megent wird heut gehei: 
men Rath in Carltonhouſe halten, Er befindet fich jest wie: 
der bei guter Gefundbeit, aber fehr ſchwach auf den Beinen, 
Der Prinz Leopold wird deu Vernehmen nad künftigen Dons 
werjtag zum erftenmale im Zirkel der Koͤnigin Öffentlich erſchel⸗ 
nen. Die Vermäplung dürfte wohl fpäter als am 16 April 
ſtatt haben. — Das Unterhaus hat geftern auf abermaligen 
Antrag Hrn. Broughams beichloffen, ſich alle Papiere in Be— 
zug auf bie zu. Woolwich verſuchte Einführung verbotener 
Maaren auf dem Transportfhiffe Affibuons, weht den Ab: 
dreſſen der Empfänger (weiche in ben Protofolle des Zoll: 
amtes blos hohe Perfoneu genannt find), vorlegen zu laſſen. — 
Mach Berichten aus Waſhington vom 16 Febr. waren der norb- 
“merifanifhe Senat und die Mepräfentantenlimmer damals 
oh immer verfhiedener Meinung ruͤkſichtlich des Handelstrat⸗ 
tats mit England, Es follte daher, nah Vorſchrift der Ber- 
Faffung, eine Konferenz zwiſchen Abgeordneten beider Wehdrden 
seranjtaltet werden. 
Die deutſche Prinzeifin, welche den Titel einer Herzogin 
- oh Kendal führte, war nicht die Toter, fondern die Gemap: 
An König George 1. Sie dich Sophie Dorothee, ihr Water 
wir Herzog Georg MWildelm von Braunfhweig: Lüneburg, , 
wnd die Mutter @leounre, Tochter Tartanders d'Esmieres, 
‚Herren zu Lolbroire und Olbreufe, aus einem altadelidhen 
franzoͤſiſchen Geflecht in Pottou, welche fiir wegen der Reli⸗ 
giongverfolgungen in Franfreih nah Holland begeben hatte, 
wo fie ber Herzog keunen lernte, und fie zuerſt Madame 
d' Harbourg nennen, nachher aber von dem Katfer in den 
Neichsfuͤrſtenſtand erheben lieh. Miele der jezt regierenden 
eurbpäifdien Fürftenhäufer vom eriten Mange flammen mät: 
iterlicher Seits von Sophie Dorothee ab. 
Beſchluß der Unterhausfizung am 20 März. 
Lord Caſtlereagh verneinte,: dab das Volt bie Mini: 
fer zu Aufgebung der Kriegs-Malztare gezwungen; wenn 
bon einmal Anleihen gemadt werden müßten, fo fep der 
unterſchied für ben Öffentlichen Kredit nicht groß, vb man 6 
soder 3: Millionen borge; die Malztare ſey aufgegeben worden, 
weil die aͤrmern Klaſſen der Unterthauen durch die bloße Auf: 
gebung der Eigentbumstare,.. die vorzüglich die Reichen traf, 
michts gewonnen hätten; da es ben Reichen gelang, fid von 
jener Tareı frei zu maden, fo war es die Piliht der Miniſter, 
auch etwas für die Armen zu thun; die Kriegs: Malztare da: 
iher ‚in gegenwärtigem Galle nicht aufzuhehen, ‚wäre hoͤchſt un: 
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Karen, ald die unkluge Art haſſe, wie bie Öffentlichen Gelber 
verfhwendet würden. — Hr. Sharp mahte auf bie Aeuße⸗ 
zung der Minifter aufmerlfam, daß jezt, wo die Eigeuthums⸗ 
wre aufgegeben, wenig daran liege, ob fie 6 oberg Mid. borg⸗ 
ten, Das bewiefe klaͤrlich, daß fie weniger um Erhaltung bed aus 
genommenen Spiteme ald um Erhaltung ihrer Plaͤze beforgt waͤ⸗ 
zen. — Lord Eompteon bebanerte, daf die Minifter fo thoͤricht 
«oolish) gewefen, bie Malztare aufzugeben, (Gelaͤchter.) Nach 
verſchledenen Zwiſchenreden warb die Motion bed Hrn. We— 
ftern über ben Ulerbau auf den 28 verfhoben, Hierauf 
erhoben fih lange Debatten Aber die Vermehrung ber 
Beſoldangen der Acciſe,, Mauth: und Mdmiralitdte: 
beamten, von benen wir mar Einiges ausheben. — Hr. Mer 
thuen führte an, im Mecifebepartement wären bie beiben 
Buͤreauchefs von 1700 auf 2000 und bie fieben Kommiſſaͤrt 
son 1200 auf 14055 im Mauthdepartement bie Cheſs von 
2400 auf 2000 und bie Kommiffäre von 1200 auf 1700 Pfund 
erhöht worden. Bei’ ber Admiralität wären die Beſoldungen 
Der Selretäre um 4, bie der Kommiffäre um } erhöht wor: 
ben. Er bezeugte Übrigens alle Achtung für dem Karalter der 
Gefretäre, und (hfoß mit ber Metiou: Das Haus folle bie 
Kabinetdorbre vom 25 Jan. 1800, melde bie Befoldungen ber 
Adwmiralitaͤtsſekretaͤre in Friedenszeiten herabfezte, beftätigen, 
und bie im Junkug 1815 vorgenommene Befolbungserhöhung 
verwerfen, auch fih die Korrefpondenz zwiſchen ben Ciumahme- 
Kreaur und der Schazkammer, ruͤlſichtlich aller Befoldungs: 
erhöhungen feit dem ı Jan. 1815, vorlegen laſſen. — Lord 
Saftltereagd, nahdem er uehmals betheuert, daß er weit 
entfernt {ep, bie aufrihtigen und gefezlihen Erörterungen 
des Hauſes ein Gefhrei zn nennen, verfiherte, daß bie 
Minifter dem Haufe naͤchſtens eine Ueberſicht alter Einfhrän- 
Zungen, bie fie vorgenommen, vorlegen würben ; einftweilen 
erdfnete er, daß in dem verfchiebenen Buͤreaux bes Ariege- umb 
Geedepartements bereit 5300 Beamte und andre Judividuen 
abgebantt und bie Ausgaben um 650,000 Pf. vermindert wor: 
. Den, oder es zw werden im Vegrif wären. Die Befoldungen 
. ber Oberbeamten , der Acciſe und Mauthen ſeyen erhöht wor⸗ 
Den, weil durd ihre Hände eine Summe von go Millionen 
jährlich gehe, und die Befolbungen -in dem Maaße erböht 
"worden, als jene Summen filegen; eine Eumme von 7500 Pf. 
‚unter jene Beamten vertheilt, ſey baber nicht erſtaunlich. 
Eben fo habe man die Befolbungen ber Mdmirakttätsfetretäre 
erhöht, weil es Bein Amt gebe, wo Männer wor Zutrauen 
nöthiger, die Werautwortlichteit größer und bie Urbeiten haͤu⸗ 
figer wären. — Hr. Braugbam grif Lorb Eaſtlereagh heftig 
an, daß erd wage, als Entlaffingen unb Erfparungen anzuge⸗ 
‘den, was eine nothwendige Folge bes beeubigteu Krieges ſey, 
indem auch nicht ein Schatten von Gtund da fey, bie entlaffe- 
nen Terfonen oder bie erfparten Summen während bes Frie⸗ 
dens zu verwenden. Von ben 5300 Entlaſſenen wiren Sooo 
Urbeiter (artiicers) gewefen, und ihr Lohr, der 400,000 Pf. 
tetröge, habe wathrlich aufhören muͤffen, weil fie nichts mehr 
zu thun hätten. „Auf biefe Ort,” rief er, „wollen die Mis 
niſter ihr Wert der&parfamfeit läfen ; fo ſuchen fie dem Par⸗ 
‘fament und beur Lande Sand in bie Augen zu freuen!” 
Hie tauf ſchalt er Die Erhöhung der Wefoldung bes erſten ud⸗ 


miralitätöfefretärd (Hrn. Croker) von 3 auf z000 Vf., und jene 
des zweiten Sekretaͤrs (Hrn. Barow) ven 1500 auf 2000 Vf./ 
eine feandalofe Verfhwendung der dffentlihen Gelder, eine: 
abſcheuliche Schwindeleil (a most profligate job.) „Nur 
2000 Pf.,” rief er, „wuͤrden bes Jahrs den Wittwen und 
BWaifen ber gefallenen Krieger bezahlt; eine Summe, bie dee 
Hälfte jener Witrwengebalte gleihlommt, wird dem Abdini⸗ 
talitätsfekretär zugeworfen, der Feine Kriege befanden, ale 
die unfrer Minifter gegen das Parlament! Zehn Pfunde erhals 
ten Wittwe und Kinder eines braven Weteranen und 1000 Pf. 
ein Hofgünftling! Guter Gott! wird dad Haus nicht einen 
fo ſchaͤndlichen Verkehr durch Zuftimmung zur Motion mißbils 
ligen? ... Wird die Regierung nicht auf bie dffentlihe 
Stimme Ruͤkſicht nehmen, die von.einem Enbe ber Infel zum 
andern nah Einſchraͤnkuug und Sparfamleit zuft? Beſſer wäre 
e8, diefer drohenden Stimme das Ohr zu bfnen, ald Denls 
mäler den Nachldmmlingen ber Schlachtepſer ber Legitimitdt 
(dem Kardinal York) zu errichten! (Hoͤrt, hört!) Beſſer wäre 
es, ſtatt diefer Familie Ehren zu erzeugen, ihr Beiſpiel zus 
Warnung zu nehmen, umd fich zu erinnern, daß ipre Riders 
ſezlichkelt gegen die Wünfche des Bolls, und die Verwundung 
feiner franfen Seite bie Urſache war, daß fie vom Throue ger 
Koßen wurde) Und doch if ihr Betragen vergleihungsweife 
unfhuldig zu nennen; fie wurden großenthelis dur ihre üben» 
triebenen Religiousftrupel verführt. Wie gang auberd muß 
man jene beurtheilen,, bie eine Keligiongftrupel haben, bie 
mir Werachtung ber Gefühle eines unterdbruften, mißhaudelten 
Volkes von einer Verſchwendung zur andern ſchreiten; bie ihre 
Häufer mir den glängenden Refultaten ihrer Ausfawelfungen 
ſchmülen; bie fi mit den verberbteften Menfchen vergefche 
ſchaften; bie, wenn bie Gefäugniffe mit Unglutlien angeführt 
find, wicht einen Augenblif ihre gebanfenlofen Unterbaltungen 
unterbrechen koͤnnen, um das ſchrekliche Schwanfen jener Uns 
glütlihen zwiſchen Leben und Tab zu enden; bie, nur vom 
Miethlingen umringt, unfähig find, bie Zuneigung ihrer Un⸗ 
terthanen für hinreic»ab. zu ihrer Sicherheit zu halten, und 
num vem Parlamente verlangen, es folle fie in Staub ſezen, 
an ihre Guͤnſtlinge das Geld zu verfhmwenden, das bem englis 
fhen Wolfe abgepreüt worden 1!” CHört! hört! Hört!) — 
Hr. Verl ſuchte bie Nothwenbigkeit ber Beſoldungserhoͤhnu- 
gen barzuthun, und führte insbefondre zu Guuſten jener der 
Yöniralitätsfefretäre au, daß man keine Parallele zwiſchen 
Militär: und Civilbelohnungen zieben könne, indem beim 
Militär die beftandenen Gefahren und ber erworbene Ruhm 
nicht mit Geld aufzuwtegen wären, hingegen bie anfpruchslofen, 
und doch großes Autrauen erfordbernden Givilblenfte ein ganzes 
Reden einnehmen, und dem Staatsbiener nidt erlauben für 
feine Zufunft zu forgen, wenn es ber Staat nicht durch eine 
freigebige Befoldung thut. — Hr. Tiernep meinte, daß 
man aus jenen Befoldungserhöhungen eben wicht auf bic Nei⸗ 
gung der Minifter zur Sparfamteit und zu Einfchräntungem 


‚fliehen ine. — Hr. Yole Uagte Hra. Brougham au, eine 


Sprache geführt zu haben, deren fein Mann ſich bedienen 
würde, ber für das Haus Braunfhweig Achtung fühle. Anh 
habe er von den Minifters im einem Toue gefproden, ber 
wicht dem geriugfien Grab von Auftichtigkeit (sandour) bei 
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jenem Herrn erwarten laſſe. Ueber dieſe Aeußerungen des 
Hrn. Pole erhob ſich ein lebhafter Streit zwiſchen Ihm, Hrn. 
Brougham und deffen Frenuden, der damit endete, daß Hr. 
Wrongham erklärte, er habe fo viele Anhänglihkeit an das 
Haus Braunfhweig, als irgend einer der Herren gegemäber; 
nur zeige er feine Anhaͤnglichkeit auf eine andre Art, indem 
er ihm nemlich beffere Rathgeber wände. Man rief hierauf: 
„Zur Frage! Zur Frage!“ — Hr. Ersfer entfernte ſich, um 
Bei einer Abftimmung nicht zugegen zu ſeyn, die auch ihn bes 
träfe; er bantte für bie Lobſpruͤche, die ihm zu Theil gewor: 
den, Die Motion des Hrn. Methuen ward mit 159 Stimmen 
gegen 130 verworfen. * 

Das Oberhaus verhandelte am zo und 21 März nur ek 
nige laufende Geſchaͤfte; das Unterhaus aber hielt am 
a1 März keine Sizung, weil nicht genug Mitglieder zufam⸗ 
menlamen, n 

Mau erinnert fh, daß die Mbmiralitätsfefretäre ihre Ber 
foldung nah dem Kriegöfuß beziehen wollten; ber erfte, Hr. 
&rofer, 4000, ber zweite, Hr. Barow, 2000 9f.; Lord Spencer 
hatte jeuem für die Frledenszeit 2006, biefem 1500 Pf. angt« 
wiefen.- Dad Merming : Ehromniche führt zur Wergleihung an, 
daß ein ſchwer verwundeter Vickadmiral wur 400 Pf., ein Ka: 
pitdu 250 Pf., ein Kommandenr 150 Pf. und ein Lieutenant 
yı Pf. 5 Sch. jährliher Yenfion habe, und zieht daraus bem 
Schluß, dab Hr. Erofer 10 verwundete BWiceadmirale, 16 Ra: 
pitäne und bei 45 Lientenants werth wäre, und Hr. Barom 
die Hälfte; 130 penfionirte Dffigiere genden zufammen 
24,000 Pf. Penfienen; bie beiden Abmiralitätsfelretäre aber 
jufammen alfein ein Wiertbeil biefer Summe. Man fpredhe 
awar won ihren Talenten und Opfer; allein es bürfte in allen 
sier Gerihtähdfen Irlands feinen Abvofaten geben , der nicht 
«ben pretiofen Hrn, Grofer erfegen könnte, und unter allen 
Schulmeiftern um London feinen, der nicht reiner und orthos 
sraphifher Engliſch ſchriebe, als ihr glüflicher Bruder Hr. 
Barow. Was ihre Opfer betreffe, fo muͤſſe man freilich ges 
fteben, daß Erfterer feine irifhen Abvofatengänge, und Lezterer 
feine Greenwicher Schulmseifterfchaft aufgeopfert habe. 

Frankreich. 

Die Palrslammer hat wirklich, wie man ed vermuthet 
hatte, dem von ber Depntirtenfammer ganz umgeihmolzenen 
Gefezesvorihlag in Betref ber Wahlen am 3 April mit 39 ge: 
gen 57 Etimmen verworfen, 

In der Deputirtenfigung am 30 März fpradı Graf be la Bour⸗ 
donnaye heftig gegen die inbireften Abgaben, welche das Poll⸗ 
geiminifterium, ohne gefezlihe Anterifation, von ben Spiel: 
Bäufern,; dem offentlichen Fuhrweſen, den Journalen ic. ers 
bebe, unb behauptete, daß leztere vorzuͤglich als Sold für 
‚gewiffe Journale verwendet würden, in meiden unaufhoͤrlich 
die Kammer verlänmdet, und die Minifter gelebt würden. 
Die Kammer brafte mehrmals ihr Mißfallen über dieſe Rede 
‚aus, und verfügte ihr den Druf. 

Hr. Hode de Neuville dat wmum von der Depntirtenfammer 
einen unbeſtinnmten Urlaub, um fih auf feinen Geſandtenpo— 
‚fen in Norbamertfa zu begeben, verlangt. 

Nach einem Artikel im Moniteur wurbe am ı April, auf 
Dem dlaze vor dem ‚Hotel des Geueralllabs des Wefnzung von 


Yarid, Im Gegenwart mehrerer unter das Gewehr gefretemer 
Truppenabtheilungen, zu Zernichtung der in den Departements, 
woran bie ıfte Militaͤrdiviſion befteht, vorgefundenen Abter, 
Stempel, Siegel und anderer, mit ben Zeichen der ufurpatos 
rifhen Negierung verſehenen Gegenftände geſchritten. 

- Mon Touloufe wirbunterm 23 Maͤrz gefchrieben: „Man 
fegt bie Progebur gegen den Gen, Laborbe fort, der nach dem 
ao März das Kommando in biefiger Stadt übernahm, und 
perfönlih den Baron v. Witrolles arretirte. Der koͤnigliche 
Profurator beſchaͤftigt ſich gleihfalis mit den Vorbereitungen 
zu einer gerichtlichen Unterſuchung des Betragend des Generals 
Decaen in der zoten Militärdivifion (Borbeaur), fomol vor, 
ald nach der Müffehr des Koͤnigs in feine Hauptitabt ıc.” 

Rah der Gazette be France fol Madame Paterſen, vom 
Baltimore, willens fepn, ihre vermeintlichen Anſpruͤche ges 
gen ihren gewefenen Gemahl, der in Fraukreich noch Eigens 
thum befizt, vor ben franzöfiihen Gerichtshoͤſen anbängig zu 
machen, 

Ein Schweizer Blatt fhreibt: „Die Berurtheilung bes 
Generals Travot bat zu Reunes fehr viel Eindruk gemacht. 
Dreizehn Advofaten haben ein Gutachten unterzeihnet, deſ⸗ 
fen Refultar dahin geht, Travot hätte in Folge der Am⸗ 
neftie gar nicht vor Gericht geftelt werden follen; das Ur⸗ 


tbeil, weldhes ihm zum Tode verbammt, ſey ungeſezlich, 


und ba ber Präfident des Gerichts, welches dleſes Urtheif 
ausgefprochen, Kr. v. Canuel, von dem Bingeklagten res 
fufirt worden, fo hätte er den Gizungen nicht beimohnen 
follen , indem er als perfönliher Feind des Generals Travot, 


ber gegen Ihn zu Felde gezogen fen, nicht Richter in. feiner 


eignen Sache ſeyn konnte. Die nemlihen Advokaten haben 
fpäter gegen bie vom General Eannel gegen ihr Gutachten 
gemachte Denunchatiom proteftirt. Das Varifer Journal les 
annales politiques, welches baffelbe eingerüft hatte, iſt uns 
terdrüf worben. In dem Departement Ille und Wilakte find 
die Meinungen über ben Gen. Travot gerheift. Die Elu— 
wohner auf bem flachen Lande verabſcheuen ihn, die von Meıs 
mes baben fih für ihm erklärt.” (Sen. Travot if feltdem, 
in Folge ber ihm bemilligten Erlaſſung der Todesſtrafe, nad 
dem Schloſſe Ham in ber Yicarbie abgeführt worden.) 

So wie früher das Beilden, nachher ein Strophalm {mt 
Munde, dann bas Zufndpfen des Fraks auf der linken Seite, 
fo fol jest rothes Butter in den Häten das Erklennungszeichen 
der Mifverguügten feyn. Der in den Niederlanden berands 
Iommenbe „‚gefiädtete gelbe Zwerg” fährt fort, gegen das 
befiehende Syſtem in Franfreic feine Galle zu ergleßen. Eo 
foricht er von einem angeblihen neuem Vefehl des Minis 
ſters Vaublanc, alle noch übrigen Freipeitsbäume minzes 
bauen, und fezt hinzu, men wife je, was bem Bürger 
zum Schuz diene, das made den Minkttern Schatten. Nas 
demfelben Blatte fol ein englifer General den Herzog ven 
Nichelien gefragt haben, welch Uriheil man denn wohl über 
die dret verhafteten Engländer fällen werde ? „‚Achn Jahr 
Einfperrang und Öffentliche Ausſtellung“ fen bie Antwort ges 
weien. „Das wäre merlwuͤrbig,“ babe der General erwies 
bert, „die ganze englifhe Urmee würde ſich zu diefem 
Shanfpieh drängen,” 2 ' 
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Die Mayer Zeitung bemerkt?) „In Feantreih ſcheiut 
man nad uud nad mildere Gefinnungen anzunehmen. Cinige 
wollen die Urſache davon in nachdruͤtlichen Vorſtellungen fins 
deu, Die der rufſiſche Gefandte Graf Pozzo di Borgo dem Adz 
nige mündlih, Wellington aber fohriftlih Über deu Gang ber 
Angelegenheiten gemacht haben fol. Ohne Zweifel bitten 

ie verbündeten Mächte das Net, die wilde Gewalttgätigfeit 


er weißen Jakobiner zu zügeln, weil fie für die fiuhe Erauf: 


reichs und demnach für die von Eurdpa verberblid werden muß. 
Die hoben Auiirten haben fonft auch nirgendwo erklärt, daß 
fie den rechtmaͤßigen 
hätten, um das Gr der Wilkähr einiger Fanatifer zu uͤber⸗ 
liefern... Was übrigens aud an den Worſtellungen einiger 
fremden Mädte ſeyn mag, fo ift wenigiteus nicht zu verfen: 
nen, daf an Boyer eine Gnade verübt wurde, die man verge⸗ 
‘ beus für Lavalette gewuͤnſcht hatte, Debelle foll ebeufalls die 
gegen ihn andgefprechene Todesfirafe im eine Gefangenfhaft 
auf bekimmte Zeit verwandelt fehn. Fährt auch die Kammer 
der Deputirten noch in der gewöhntem Welſe fort, fo bat doch 
das Miniferium wenigſtens eine ſeſtere Haltung und eine 
kraͤftigere Sprache gegen fie angenommen, Franzoͤſiſche Blätter 
erklärten fogar, daß bie Partei der Wüthigen bei der Geſez⸗ 
gebung, mit dem beiten Willen für den König, die königlide 
Gewalt zu ſtuͤrzen droge, und daß der Monarch nicht gegen 
Das Volt haudeln könne, wie es die Stellvertreter des Volks 
wollten, Eine eigene Lage ber Dinge, wo die vollziehende 
Gewalt den Bürger gegen feine Nepräfentanten in Schuz 
nehmen muß! Dash ed die Kammer übrigens gut mit dem Abs 
nig meine, ift nicht zu bezweifeln. Die tollen Jalobiner 
meinten es auch gut mit der Freiheit, wie gewäfle Deutſche mis 
der Deutſchheit; und doch haben beide der Sage, ber fie ud: 
zen wollten, mehr geſchadet, als felbit ihre Feinde, Ich deute 
die Zeit fol uns gelehrt haben, daß Uebertreibung immer 
ſchadet, und nur Beruunft, Mäpigung und Gerechtigkeit die 
ewigen Grundlagen find, auf denen meufhlihe Einrichtumgen 
ſicher ruhen. Die Liebe aller jener Ultra, fie mögen num für 
den König, die Republit oder die Religion geweſen fern, 
aleidt fo ziemlich der zärtliben Freundfchaft jenes Bären, der, 
um eine Fliege adf dem Geſicht feines Pilegers zu tödten, ihm 
den Hiruſchaͤdel einſchlug. 
Rtalien. 

Die Turiner Zeitung vom 18 März zeigt an, daß der Ko— 
nig den Generalmajor Grafen Rebuffo di S. Michele ernaunt 
babe, um die Eitadelle von Aleffandria von bem Faiferl. oͤſtrei⸗ 
chiſchen Geueral Bretſchneider, Befehlshaber ber bis daher 
in derſelben gelegenen oͤſtreichiſchen Truppen, in Empfang zu 
nehmen. 

Das große Hofpital zu Mailand ift tarzlich durch das Te⸗ 
ſtament eines gewiſſen Karl Sormani mit 394,000 Liren an 
Geld, Kapitalien, Mobilien und liegenden Gütern bedacht 
worben, 

Den 25 März traf das vierte Bataillon des kaiſerl. dftreis 


chiſchen Regiments St, Julien, 1229 Mann ftarf, von Neapel, 


ber zu Bologna ein, von wo ed am 27 feinen Marih nach 
Brescia fortfeste. 
Die Vaccine, welche feit ber Dräftepr. des heil, Waters im 


König auf den angeerbten Thron geſezt 


Klechenſtaat gänzlich verſcwunden war, iſt durch den vatrie ⸗ 
tiſchen Doktor Orazio Maceroni wieder nach Rom gebracht 
worden; y 

Nah einem Beriät,. welden der napelitinitge Kriegömis 
aifter dem König über den Beſtand der neapol. Armee erſtattet 
bat, beiteht biefelbe aus 10 volftändigen Iufanterie: und 
4Kavallerieregimentern, welde am 25 März mit den Deftreis 
“ern gemeinſchaftlich die Feftungen bes Königreihs beſezen 
folten. Im April glaubte man 23,000 Mann zufammenbrins 
gen zu koͤnuen. — Durch einen Eönigl. Beſchluß nom 12 Maͤrz 
ward eine Kommilfionvon 7 Mitgliedern ernannt, melde dem 
Auftrag bat, in den Provinzen die Gefdängnife und Armen⸗ 
anftalten zn unterfuchen,, und über den Befund Bericht zu er: 
ſtatten. Diefe Manfregel ſcheint eine Worbereitung zu meh⸗ 
geren Snabenbeyengungen zu ſeyn, welde man von dem Könige 
bei Gelegenheit der Bermäplung feiner antelin mit bem Here 
v0 von Dersp erwartet, 
, Deutſchland. 

Der Graf v. Solmd:Laubah, Dberpräfldent der konigl. 
preußifhen Provinzen Juͤlich, Cleve und Berg, und ber kaiſerl. 
ruſſiſche Generallientenant und Generalabjutant, Graf Oſa⸗ 
towsty, waren am 4 April zu Frankfurt augelommem 
Den 6 wurden die Erzherzoge Johann und Ludwig erwartet, 

Die Kaſſelſche Zeitung bemerkt bei den (aus andern 
Zeitungen aub in bie Allgemeine aufgenommenen) Nach— 
richten über eine angeblich vorfeneube neue Derfafung in Kurs 
beffen, und ben einzeluen Beſtimmungen darüber: „Dieſes 
müfe zu Kaffel um fo mehr auffallen, da man durchaus nichts 
Dffizieles davon erfahren babe, und der nur einigermaajen 
in Gefääften Eingeweipte nicht glguben Fünne, daß ein fo 
wichtiger Gegeuftand, wenn er auch zur Sprace gelommen, 
ſich zu einer andern als offizielen Bekanntmachung eigne.” 

Einem Befehl bes Königs von Sachſen zufolge follen zur 
Equipiruug des ſaͤchſiſchen Militärs lediglich nur ſolche Fabris 
tate angewendet werden, welde wirtlich iu ben fönigl. — 
ſchen Landen verfertigt find. 

Rußland. 

Oeffentlichen Nachrichten aus Petersburg vom is März 
zufolge hatte Se. Mai. ber Kaifer nunmehr den fo lang er: 
warteten und viel befprochenen Zolltarif unterzeichnet. Die 
Einfuhr, der raffinirten Zufer und ber Seidenwaaren iſt ers 
laubt; gedrufte Baummolzeuge und Rum bleiben verboten. 
In Anfehung der Tuͤcher iſt zwiſchen der ſchwatzen und andern 
Farben ein Unterfhied gemacht. 

Deftreid. 

Vermoͤge Nachrichten aus Verona vom zo März, fagt bie 
Hofjeitung, hatte fih eine fo bedeutende Beferung in der 
Lage 3. Mai. der Kaiferla ergeben, daß alle Herzen daſelbſt 
mit der Hofnuug erfüllt waren, baf die drohende Gefahr ber 
Krankheit größtentheils überitanden ſey. Um 7 Uhr Abends 
wurde folgendes Bulletin herausgegeben: „„Der heutige Tag 
„iſt To wänfhenswerth gut vorübergegangen, daß J. Mai. 
„bie Kaiferin fogar durch zwei Stunden gerubt haben., Dem: 
„nach neigt ſich das-gefährliche Hebel vielmehr zur Beferung, 
„und man darf hofaungsvoll einer erfehnten Geueſung -entges 
ungen ſehn. 


& 
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Uter Blik auf neuere Reifende. 
Gortſezung.) 

Die Namen v. Klaproth und v. Engelhard find 
neuerlich mehrmals und mit —— genannt worden, wenn 
von den Ländern innerhalb der Linien von zo. und am 
Kaukafus die Mede war. Manches blieb indeß noch dunkel, 
unerörtert und voll Widerſpruche. Nun fol uns auf einmal 
ein Licht, das alle Zweifel und Dunkelheit —— durch die 
Meifebriefe des rufſiſchen Hofraths un u onsfefretäre im 
Haag, des. Hrn. Wilb. v. Freigang, aufgeiteft werden, die 
ur Oftermeffe in frangdfifber Sprache bei Perthes und Beifer 
In Hamburg erfheinen (in Paris bei Treutel, im London bei 
Boofev zu haben ſeyn werden). Seit ıgıı war Hr. v. Beeigens 
ruſſiſcher Agent in Georgien, wo er.mit feiner geiftreihen grau 
und Familie zwei Jahre verweilte. Von da ging er nah Tiflis 
und dann nah Perſien, um mitbem perfifhen Thronerben den 
festen Frieden mit Perfien einzuleiten. Nad einem Aufenthalte 
von mehreren Monaten im Vrittelpuntt Perfiens fehrteer nad 
Tiflis zuräf, um mit feiner Familie die neueingerichteten Baͤ— 
der am Kaukaſus zu brauben, wo er vier Monate verweilte, 
Bon allen diefen wird nun in den Leitres sur le Caucase et 
la Georgie, suivies d’une relation d'un Voyage en Perse 
ıßı2. 11. Parties, die Mede ſeyn. Das Werk zerfällt in drei 
heile. Der erite euthält bie Reiſebriefe, welhe Frau v. Frei: 
gang an eine Freundin in bew dref Jahren ısır — 13 fihrteb, 
vol intereffanter Detaild und Neifeabentener, die, fo roman: 
tifh fie Elingen mögen, doch buchftäblich wahr find, Man 
reist mit der Verfaſſerin von St. Petersburg aus, und dringt 
mit ihr in bie gäbnenden Schlünde des Faufalifhen Irgebirges. 
Da kommt ein —— Sturz vom Felſen in die Tiefe bin: 
ab, wo ein Kind ber Berfaferin zerfhmettert und am Fuge 
dee Berges begraben wurde, Diel Neues über bie doniſchen 
Kofafen , über Tifis, über das Feuer von Bacou, über die 
warmen Gefundheitsbäder von Tiflis, und beider Ruͤkkehr aber 
bad damals noch in feinen Trümmern rauhende Moslan, 
Im zweiten Theil gibt Hr, v. Freigang Rechenſchaft von feiner 
Gefandtihaftereife nah Tauris, der Mefidenz des Shah 3a: 
da, und von feinem Aufenthalt daſelbſt. Hier die ausführlich- 
fte Schilderung von deu Sitten der Verfer in Vergleichung 
mit denen ber Türken, mebft, einer gedrängten Heberficht der 
neueften perüfhen Gelhichte von Nadir:Schab an bie auf 
unfere Tage, bie ſelbſt nah dem neueften Practwerfe der 
Britten Dufely und Malcolm noch eine gute Nachlefe bieten 
und manche irrige Vorſtellungen befeitigen dürfte, die no 
immer über die Sitten bes Orients im vielen Ländern Europa's 
in Umlauf find. — Ueber Brafilien, welches ale ber erfie Siz 
eines dort refidirenden europäifhen Königs bald die allgemeins 
* Aufmerkſamleit auf ſich sieben wird, haben wir theils vom 

m Faiferl. ruſſiſchen Minifterrefidenten zu Mio de Janeiro, 
». Rangsborf, tbeils burh die Meife-Erpedition des mit 
Intelligenz und Körperfraft glei ausgerüfteten Prinzen Mas 
zimilian von Neuwied, neue Aufihläfe zu erwarten. 
Ein and ſchon in dffentlihen Blaͤtteru mitaetheilter Brief 


von ihm, vom Anfang Auguft 1315, gibt die Nachricht, daß er, . Mi 


begünftigt durch die Unterftüzung des Prinzen Megenten und 
seiner Minifier, Mitte Augufts mit zwei deutfhen Reiſege⸗ 

Äbrten, gebornen Berlinern, Freireiß und Selle, eine 
-Meife ind Junere des Landes in einer aus 10 Begleitern und 
19 Maultdieren beſtehenden Karavane, zu unternehmen im Be: 
grif tand. Ein Goropos: Judianer, der vier Spraden verficht, 
wird ihnen auf diefer befaywerlihen und gefahrvollen Heife fehr 
müzlih ſeyn. Sie erhielten an alle Gouverneurs Empfehlungen 
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und konnten zum Behuf ihrer Relſe militärifhe Bedekung 
Maulthiere und audere Beduͤrfniſſe requiriren, um alle ge= 
machte Sammlungen ſogleich rüfwärts nah Janeiro zu ſchiken. 
Schon batte der Wrinz bedeutende naturbifterifhe Samm⸗ 
lungen nad Europa abgefandt. Die Meife wird laͤngſt der 
=> nad Caravellos und von da auer duch unbefinnte 
Gegenden zu ben Voͤlkerſtaͤmmen der wilden Eoropos, Buto⸗ 
cudos u. f. w. geben; von da werden fie auf einem ganz neuen 
Wege nah Billa Mica in Minas Geraes (einer der vorzüglich 
ften Bergmwerfsprovingen) vorzudringen fuhen. Groß find d 
Beſchwerden, größer der zu erwartende Zohn in der Beſchauung 
der prachtvollen brafilianifhen Nature und allerlei Probufte 
ienes Wunderlandes, — Bei dieſem Blik auf ferne Gegenden 
dirfen wir das Nähere nicht überfehen. Wer an des umere 
gehlihen Seume genialen er uach Syracus Vergnüs 
en fand, wird gern auch an der Hand eines genialen Land⸗ 
(Baftematers, Karl Sraß aus Liejland, eine pittoreste Reife 
urch Sizilien machen, wobei der Griffel Landſchaften, die se » 
der Sitten and Menfhen, beides mit dem glüflichiten Auffaffen 
der Eigenheiten jenes im vielen Theilen fait zum Naturitanb 
jurüfgelehrten Landes, lebendig flizyirte. Diefe Reiſebeſchrei⸗ 
ung ift mit.26 Landſchaftsumriſſen, als ſoviel Aupferftichbeis 
fagen, erft vor Kurzem unfer dem Titel erſchienen: Sizis 
lifhe Meife, oder Auszüge aus dem Tagebudbe 
zined Landfhaftsmalers, von Karl Sraß. (Eriter 
ibr-244-6. Zweiter Theil, 435.8. in 3., Stuttgart, 
Gotta). Die Meife it dem Maltbeferfomthur Freih. v. Rech⸗ 
berg gewidmet. Wie anziehend ift * DB. gleich im erſten Theil 
die Anſicht der Tempel von Gitgenti und der feſtliche Tag un⸗ 
ter Ngrigents Muinen? Dis erinnert an eine gelebrte Schriſt 
unfers hochverdienten Landsmann's aus Würzburg, des jezigen 
Marcheſe Haus in Neapel, vormaligen Erziehers des Krou— 
prinzen von beiden Sizilien, der feinen mehriährigen Aufents 
balt in Neapel zu manderlei antiguarifher und philologifher 
Berigung anmwandte, und unter andern 1802, nnterftüst von 
onfignore Airoldi, Generalintendanten der firtlianifhen Al⸗ 
terthümer in Val bi Mazzara, durch den edeln Girgentiner 
Don Loprefti die wichtigſten Gcavazionen zur Eatdefung des 
Umfangs des großen Jupiter- oder Gigantentempels ma— 
Gen ließ, wovon er in einer zu Palermo ı314 erfhienenen 
Abhandlung, Saggio— sul tempio de Giove Olimpio recen- 
temente dissotterrato in Agrigento (366. In fl, 4. mit eis 
nem Aupferftih) mit vielen Serbefetungen Vitruvs druken 
ließ. Weber die neueſte Beſchaffenheit Sinliens haben wie im 
ber Reifebefhreibung zweier gelchrten und genau forfhenden 
Meifenden aus Breslau, den HH. Forfter und Koronides, 
die von ihrer italtenifhen Meife Im Spätherbit 1815 zurüfges 
ehrt find, viel Jutereffantes zu erwarten. 


— 


Deutfhland. 

* Frankfurt, 30 März. (Bon feinem umfrer gewöhn⸗ 
lichen —— Man Hört beim hieſigen Verfaf⸗ 
fungsmwerfe jezt fo oft die Wicdereinführung alten offenbaren 
brauches und Unſinnes anempfehlen, und damit vertheidis 
en, man habe fi in-frübern Zeiten wohl dabei befunden, 

aß es ſich allerdings der Mühe verlohnt, dieſes feynfollende 
argumentum ad hominem etwas näber zu anterfugen, Wenn 
man ben Deutfhen in der lezten Hälfte Des achtzehuten Jahr— 





hunderts der Aleinlichfeit und Pedanterie vielleiht nicht mit 


u 


Unzeibt zeibt, fo trift diefer Vorwurf auf allen Fall, und unbes 
—— den damaligen deutſchen Reicheſtädter, und insbe ſou⸗ 
ere den damaligen Frankfurter. Ein laͤcherliches, eingebildes 
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tes, linkiſches Weſen, ein enger, befchränfter,, Alles auf fi | Infoweit unterm 20 März abgelehnt, als beide Gegenftände 
beredinender Sinn, ein zähes Halten amı Beralteren und Her | von allzu ungleicher Natur fepen, um unter eimander in zufam 
tömmlicen, VBedanterie und Aufgeblafenheit in amtlofen Ver: menbang gebracht werden zu können; beinebens ‚veriihert er 
Bältwiffen, verbunden mit einer —29— naͤrriſchen Titel: und | bie Geneigtheit feines Hofes, Erdfnungen über ‚einen zu er⸗ 
Nangfucht, mahten die Grundzüge feines Karakters aus; jelbft | rihtenden Handelstraktat anzunehmen, und dafer Me ihm 
die fanfmannifhen Spefüfationen waren mehr auf Fleinlies zugeftellte Note-auf Paris gelasäk-baks. „Gleich nabeirie is 
Beuuzen günjtiger Lofalverbältnife beredinet, als daf fie ins | gend find, wie man re die Erflärungen des Minifters über 
Große eingegangen wären. Nichts aber fonnre einem foften die Bezahlung der Nükitände an die in franzoͤſſchem Dienft 

Sarafrer augemeſſener fepn, als das Wegerationdieben, die eftandenen Kegimenter, heren Pektes zeigen 2 und 809,000 
träge Mube der Irsten Dezennien vor dem Ausbruche der anfen anfteigt, mund deren Tilgung, afoweit jie bie Gemeis 

ranzöfiihen Revolution; da galt Kleintihteit, da fonnte je: | nen und Unteroffiziere angeht, alt erfte vorläufige Bedingung 

er feine Kräfte, oder beifer feine Schwachbeiten, frei und nis | der Müffehr diefer Mannfcaft in kanzapreen Dienft von der 
geſtoͤrt entwiteln, da konnten Stadtgeſchlchtchen teht con ———— sul et ward. er Minkfter gibt zu 
amore befproden werden, unbefümmert um die ganze at 
’ 



































e 
verfteben, daß diefe Rükftäude In die gemeinfame Liquidation 
rn * in —6 Staatsſchuld fallen, und dabei 
übrigens auf jede Weſſe begünftigt fenn werden. — Die Sizun; 
gen des erſten Zufammentritts der Landftände des Für x: 
thums Neufharet dauerten vom 5 bis zum 9 Märg, und 
befchränften fih wejentfih auf den Rathsſhlag über die Der: 
theilungsweife der von dem Land zur Zeit der fremden Trups 
vendurhmärfce getragenen Kalten. Man rühmt übrigens die 
Eintraht und den guten Geiſt, der fi in diefer Verſammlung 
u Tage legte. — Im Kanton Luzern ward der Ichendfod- 
fauf unter ber Mediationsregierung in bobem : Maafe begüns 

igt, und obne, wie im Kanten Waadt geſchah, mittelft-einer 

urchgreifenden Maafregel den Zehenden überall .in eine bes 
ſtimmte zinstragende, auf die a gewejenen- Güter 
verfiherte Shuld umzuwandeln, ftund jedoch dem Zehendpfiäcdh- 
tigen frei, feine Bebenbpniar in eine folde Schuld J verwan⸗ 
deln, welcher dann auch ein Prioritätsreht vor den übrigen auf 
dem vormals zebendprlihtigen Land hppotbezirten Schulden 
eingerdumt ward.  Diefer Maafregel wird nun, wentgftens 

um Theil, das feither eingetretene Sinfen des Kaufswerthe 
der Grunditäfe zugerechnet; aud iſt bie dargebotene Erleichte⸗ 
rung von vielen Zehendyſlichtigen ergriffen worden, denen jezt 
bie Geldzinfe befhwerlier fallen, als die vormalige Leiftung 
ber Naturalzebnden. Diefe Umftände haben zeitber 2% Zus: 
thun der Regierung Privatverträge zwifhen den Zehen De 
und ſolchen Zebendpflichtigen, die ſich geſezlich losgetauft hat: 
ten, für Wiederentrihtung der Ratnralzebenden veranlaft, 
Eine Bekanntmachung des Luzernfben Finanzrathbd vom 12 
März fordert nunmehr alle Zehendbefizer im Kanton auf, 2 
bis zum kommenden ı Mai diefe befonderen Verkommniſſe eins 
aufenden, damit davon die nötbige Notiz genommen werden 
möge. — Ueber eine franzöfifhe Note, deren bie Allg. Zeit, 
bereits auch ſchon gedachte, drüft ſich ein Schweizer Blatt alfo 
aus: „Die Ania‘ frangöfi de Geſandtſchaft beflagt ſich Über 
die, ihren Monarchen betrübende Strenge etweldber Kantone 
in Vertreibung angefiedelter er geläumdet und benrfundeter 
ranzofen, welche Vertriebene ſich ſchmerzlich und gerecht ber 
—* muͤſſen, bie Schweizer in ganz Frankreich im Beſtz der 
vollen Rechte frangöfifher Bürger und freier Gewerbtreibung 
zu finden; fe verlangt Mitrheilung folber, den beftebenden 
näzlihen und freundfhaftliben Werbältnifen zuwiderlaufen 
den Verfügungen, Auch in ber Eidgenoffenfhaft, von Kanton 
zu Kanton, treten bie uud da ſchon Hemmungen und Wegwei⸗ 
fungen, und in ihrem @efolge —— der ae 
ein, weil man nod bezweifelt, ob redhtlihen Schwei as 

jener bezahlte Kleinod des —— Zugs und Gewerbes ver⸗ 
oder ob ein unglüfliher Genius fiegen werde, ber 
nad ebrobenem Schweizerrebte den naͤchſten trüben Anlaß, 
auch die Mitbürger wieder in ihre Heimathen — 
nicht verabfäumen würde,” — Am i7 April fell die Defnung 
des lezten der neugegrabenen Zinthfanäle gefcheben, mir: 
telit deſſen nun das neue Liuthbett vom Wallenfee in den Zus 
richfee vollendet it, und in anderthalb Stunden die fünf 
Stunden lange Strefe befahren werden mag. 


eiotlifirte und uneivilifirte Welt, Un diefe Zeit haben 

nun noc bei den älteren biefigen Cinwohnern die (Köuften 
innerungen gebängt, nnd es fhwehr ihnen die entäohene Ju⸗ 
end, in diefelbe. zerfoffen, im fKdmen Zauberlicte des Lebens: 
(einlinae vor; wie in den terenzifben Komödien (dem, loben 
aber auch diefe Alten ihre Sugendgeit, und fezen B jeder 
andern vor. Bei ſolchen Anlagen gewahren F theils blind, 
teils, weil fie die Augen gerne geihloffen, die greilften Feb: 
ler mandes dltern, fo wie bie größten Vorziige manches 
Neuern nicht. Auch die jüngere Generation, in deren Kinder: 
106 jene Beit gefallen, d e fid) des regfamen Lebeng, der 
laͤnzenden Herrlicfeiten zweier Kaiferkr nungen aus derſel⸗ 
en eriunert, die jelbt eine unrubige, ſturmiſche, in jeder Hins 
pet verbaßte Zeit erlebte, und jene mit diefer von den Eltern 
eftäadig. lobpreifend vergleinen Örte; auch biefe jüngere 
Generation it eben fo wenig im Stande, die — der Dinge 
richtig zu beurtheilen, Ob es *— vortheilhaft und po: 
litifh zeweſen, Deutfbland in fo viele Bundesftaaten, zur 
mal in jo.Heine, wie die freien Städte, zerfallen zu laffen, 
das foll bier nicht geprüft werden; genug, daß es fi fo ge: 
madt hat, Was aber unter den jejigen Umftänden Deutſch⸗ 
lands Fürsten von den freien Städten zu erwarten und su for 
dern bereästigt find, wäre eher der vg rare werth. Nor 
auch Dingen dürften fie wohl erwarten, daf die Würger einer 
ſolchen Stadt, denen ein fo unverboftes Gluͤt zu Theil ges 
worden, begreifen lernen, daß der Geift der jezigen Zeit vom 
dem der vorlejten fib ſchon darin weſentlich unterfheidet, 
daf er nicht der des Widerfpruhs und dee Haderd, fon: 
bern der der Einigkeit iſt. Zum Glüfe Deutſchlande jteben 
feine mäctigften Furſten im engen Freundfchaftebündniß, 
und es wire jhlimm, wenn, was diefe Große aus zu⸗ 
faͤhren deuten, von jedem Duodezitaate erit lange beipro: 
Sen, "wohl gar widerfprohen werden könnte, . Auch follten 
Diefe wieder freigewordenen Städte nicht zum alten Schlens 
driau zurüffehren, und glauben, fo mandes edle Leben fen 
eopfert worden, fo mandes Grofe geſchehen, blos des Klein: 
igen Nuzens einiger Meihsbürger wegen. Die jezige Seit 
wit verfianden ſeyn, und es reicht nicht bin, blos au Alte zu 
recurriren. Es muͤſſen bei der neuen Verfaffun beachtet wers 
den die Erfahrungen der legten Jabrzebende, die beftebenden 
‚Einrichtungen, die erworbenen Rehte der Privaten und Kor: 
yorationen, der Wille und die Meinung des Wiener Kongrefs 
fee, die ganz veränderten Verbältniffe der Stadt zum Deuts 
fben Vaterlande, und nod gar mandes, das weder aus den 
einfeitigen und dunteln Begriffen der Alten, noc ans einem ı 
renommiftifhen Schwindelgeifte fih entwileln fan, fondern eine 
tubige parteilofe Klarheit vorausfezt. Im unferm naͤchſten 
wollen wir auf ſpezieles, namentlich auf die Gerichtäverfaf: 
fung als einen viel beſprochenen Gegenftand, zurüffommen. 


Sdhweiz. 

* Bon 26 März. Durh Bern reidte am 17 März ber 
englifhe Generalmajor Ainslie, Gouverneur von der nfel 
Dominique, — Der franzöfiige Minifter,' Graf v. Tallen: 
tand, bat in feiner Beantwortung derNiote, wohurd dad Vor: 
ert ım Namen der Stände die mit den neu abzufcließenden 
Milirärfapitufationen glettbzeitige Cinrdumung von Breiheiten 
oder Beguͤnßigungen ihweigerifhen Handels begehrte, 


t die Jahr wird das auf bie Bant gera: 
45 se a ae Vermögen ber Franz Pie 
feriſyen GSätlere⸗CEheleute zu Seugenhof auf Undringen 


— ——— 
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der Glaͤubiger in dem Wirthehauſe zu Stachesried an den 
Meiftbiesenden öffentlich verfleigert, und zaplungsfäptge Kaufss 
Uebhabert dazu etugeladen. 
Das liegende Vermögen beſteht 
a. —— eingädig gemanerten Wohnhaus ſamt Stall und 
Stadel; 
b. ta 131 Tegwert Feldern ; 
ce. in. 74 Tagwert Wieſen: 
d. in 45 Zagwert Holzgründen ; 
Das Nähere wird am Berkaufstage befaunt gemacht werben, 
Die Einfibt kan an Ort und Stelle genommen werden, 
Könting im Negenfreife, den 30 März 1816, 
Königl. baierifches Landgericht. 
Greid. v. Pehmann, Laudrichter. 
Pertenhammer, 


Mabdem ſich bei dem auf den 23 Febr. d. J, Öffentlich aus: 
geſchrie denen Verkaufe bes Beorg Sperliiwen Bürger: 
Unweiens zu Neulirden kein einziger Kaufeliebbaber gemeldet 
bat, wird auf Undrinsen der Gläubiger dad liegende und fab: 
rende Bermögen der Sperliſchen Eheleute wiederholt Donverftag 
den 2Maid, J. in loco Meufirben bffentlid an den Meift: 
bietenden verfteigert, wozu Kaufeliehaber eingeladen werden, 

Das liegende Vermögen britebt: 

In einem eingddig gemonerten Haufe, mit Stallung und Sta: 
dei und Braͤugerechtigkeit im Kommun; Bräubaufe, einem 
Heinen Heudgdrtchen, 

3 Tagmert Feld, 

1 Zrywert Wiefen, 

1 ——— 

14 Kagwır war ’ 

in dem Holztecht ju 4 Klajter in der angrängenden Staatd- 
waldung Hobeubogen. 

Das Midere wird am Werfteigerungdtage erdfnet, 
Köpting im Regenkreife, den 30 März 1816, 
Königt. daleriſches Landgericht. 
Freihert v. Peymaun, Landricter. 
Pertenbammer, coll, 
Karoline v. Wiffell zu Bil: 
bat dad bemeidete VPähersreuth, 
welches durdaus Aledlum ift, zum öffentlichen gerichtlichen Ber: 
kaufe off:rirt, 


Um nun das Derftelgerungsgerhäft gehörig vorzunehmen, 
bat die unterfertigre Behörde künftigen 
Donuerftag den 16 Mal 
firirt, umb wird ſich an diefem Tage felbft an den befraglichen 
Drt begeben. Die Berkaufsobjefte Kur Tann 

1. in den ſaͤmtlichen Schloß: und Delonomiegebäuden, 

2. 120 Tagwert 33 Mutben Feldern, 

3. 1 Zagw. 320 [IR. Gärten, 

436 Tapw. 133 IR. Wiefen, 

5, 3 Tagw. 146 OR. Weibern, 

6.120 Tagw. 200 [R. Holzwade, 

7. der fäntlien vorhandenen lebendigen und todten Hans: 
und Baumannsfahruiß, 

8. den baranf rubenden und damit verbundenen bedeuten: 
den Dominitairenten an frohnen, Küdendienften, Lam 
demien,, Grumdzinfen u. f. w., 

9 dem Bräurchte, 

10. dem Rechte zur Schaafwaide, und 
11, dem Jagdrechte. 
Did Schloh, refp.der Eiy diefed Gutes, bat eine angenehme 
Ray, und if nur eine Stande vom Landgerictafl, entfernt, 
Kaufsliebhaber wert », daher eingeladen, an biefem Tage im 
Drte Pühersreutd feldjt zu erfheinen, und dort ihre Unbote 
nah vorheriger Wernebmung der Kaufsbedingnife zu Proto: 


fou zu geben, 
Auswärtige Käufer haben fih über ihre Zablungsfäpigteit 
Beuguiffe oder hinreipende. Bükgihaft zu 


Die Frau Gutebefizerin 
denreuth und Püherdrentb 


durch obeigkeitlihhe 
legitimiren, 


Wegen Worzeigung der Verkanfsobiekte Hat man. 


am Dem Lohnbaner der Frau v. Wiſſell, Sebaſtian Baͤumler, 
die notdiae Weiſung erlaffen, 
Neuſtadt an der Waldnaab im Mainkrelſe, am 4 März 1316. 
Königl. kaierifches Landgericht. ' 
Sreiherr v. Lihtenftern, — 


Nag dem bie Freditorfhaftlibe Mehrheit in der Bantrahe 
bes Mibael Bergmanr,- Wirkb4 von Juntofen, das bis: 
berige Meiftgebot pr, 1500 fl. fie das Auwefen deffelben vera 
worjen. bat, nnd die Werwertbung zur Mealifirtung des Vor⸗ 
und: und Eritigkiltsurideils, dann aud in dfonemifher Hius 
St zur baldmögliciten Wiederbeftelung der Felder geiheben 
muß, fo wird. diemit die Unsfeilung vom 9 Sept. und 17 DM, 
dorigen Jabred wiederholt, und am 

Freitag den 26 April laufenden Sabre 
das fämtlihe Unmwefen dabier in der Landgerihtsfanglet vom 
Morgens 3 bis Abende um 6 Ude salva Creditorum ratifi- 
estione verlicitirt werden, wozu jeder zablungsfäbige 
Aaufslujtige mit Geld hub Sittenzeugniffen eingeladen 
ift, and iuzwiſchen das Unmwelen befeben, fo wie über haftende 
Laſten ſich dabier Keuntnih verihaffen kan, 
Actum, den 26 März 1816, 
Königl. baleriſches Landgericht faffenberg in Mallerddorf, 
K. Ritter v, Scherer, Landricter, 


Michael Klingler und Barbara Müblauerinn, 
Krämersleute von Kudl, und gemelnfame Befizer des Bruns 
nenddujels daſelbſt, haben um gügliche Verhandlung ihres Sonl⸗ 
denweſens gebeten, und für den gen, daß der Nachlaßverſuch 
—— ollte, wegen ausgkwlefener Ueberſchulduug bonis 
ce 


Wem demnadh am Klingletiſches Chevolt irgend eine Borbes 
rung zuftebt, bat felbige am 23 Wpril I, I. um 9 Uhr Morgens 
alda entweder perfönlih, oder bur& einen legal Bevolmaͤch⸗ 
figten sub poena praeclusi einzudingen, und yu liquibiren, 

Nab gepflogener Cindingung wird now feibigen Tages die 
Nablafhandlung verfuht, im Falle Mihltugens aber uud zwar 
nutet den geſeztiden Nectenad theilen der 24 Mail, J. ar den 
Ziureden, und der 25 Jan. 1. 3. in geſe zlicher Unteradthei⸗ 
lung zur Re» und Duplit beftimmt, 

‚ den 18 März 1816. 
Königl. baierifhes Landgericht, 
geithumer, Landrichter. 


Tofepb WerndI vom Lehenftein, ehemaliger @igenthäs 
mer des Leheuguts Weidenrict, tft bei dem bierüber vorihmes 
benden Schuldenweien mit einer beträßtliben Kaufihilinges 
forderung betbeiligt, wird aber dagegen von dem föniglichen 
Lehenfis kus mit einer Forderung für den Herrnfall, Belehnung 
und QAltemationstonfens von 524 fl. 30 fr, im Anſpruch genoms 
men, deren Bezahlung derfelbe von der durs den Verkauf 
dieſes Gute ihm treffenden Summe auch bereits zum Protofolle 
zugeſichert bat. 

Da nun Fofenh Werndl von Lehenfteln nach den zu den 
Ulten gelommenen Anzeigen bereits mit Tod abgegangen if, 
jene Perfonen aber, welde auf die vorgenanute Kaufihillinges 
forderung bes Joſeph Werudl von Lehenſteia als Erben oder 
aus einem audern Rechtstitel Anfprübe su haben vermeinen, 
dem tömiglicem Laudgerichte unbefannt find, fo werben hier 
mit deſſen Erben und allenfalfig andre Intereffenten edittali⸗ 
ter aufgefordert, ihre Erbihaftsreste wad‘ audre Unfpräde 
anf die fragliche Erbſchaft in einem Zeitraum von drei Monaten 
a dem kön em Laundgerichte Umberg um fo zewiſſer reits 
foͤrmlich nac zuweiſen, mund fodanı au nach Lage der über 
das Lebengut Weidenriht gefammelten Aiten ihre weitere 
Anträge vorzubringen, als fie auferdem mit ihren Auſprüchen 
nit weiter gehört werden follen, 

Amberg, deu 9 März 1816. 

Abnigl, — Landgericht. 
«u 


Eder, Wehen, 
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. Yällipn Jakob Lohfad, aus Augsburg, blleb in dem 
eldzuge 1812 bis 1813 bei dem Mäfmarih aus Rußlaud als 
eidfpital- Praktikant zweiter Klaffe als fehr krauk und mit 

erfrornen Blicbmaßen bei Kammiſſa in Polen zuräf. 

Da nun biefer ſeit dleſer Beit von ſich aichts mehr hören 
ließ, dagegen die Bormänder feiner Tochter Philippina Lob: 
fat auf Andfolglafung feines ge Vermögens drin: 

en, fo wird nun obiger Philipp Jakob Lohfad ums anfges 
rdert, fib binnen fehs Monaten umfomehr bei unterfertigs 

ter Kommandantichaft zu melden, als er außerdeffen für todt 
angenommen, und fein allenfallfiged Wermögen feiner Tochter 
. Ypilippima Lohfad gegen Kaution ausgefolgt werben würde. 

Augsburg, den ı März 1816. 

Die tönigl. baleriſche Kommandantſchaft der Stadt Augsburg. 

Freih. v. Meigersberg, IugenteurObrift, 
Hartmann, Aubltor, 


Unf Reguifition des k. k. Landgerichts Landet wird nachſte⸗ 
bendes Editt zur öffentliben Kenutuif gebracht. 
— —* —E dt 
nig € adtgericht. 
v.Easpar, Direktor, 
Mielad. 





Borlabung. 

Dom Falferl. Lönigl. Landgericht Lande wirb hiermit vers 
Lautbaret, daf Aloys Weistopf, ehemaliger Färber zu 
Vians, wegen Bablungsunvermögenheit, fein Bermögen feinen 
Bläubigeru abgetreten, und dabei die Bitte geftellt habe, auf 
eine gütige Behandlung ber Gläubiger antragen zu wollen, 

Es wird alfo zur Verſuchung eines Vergleichs anf den 
6 Jun. d. 3. um 8 Uhr der Tag beſtimmt, und werden fdmtli« 
ae Gläubiger dazu einberufen. 

Zugleich wird Jedermann, der an des Aloys Weiskopfs Wer: 
andgen eine Forberung zu ftellen berechtigt zu feyu glaubt, erin: 
nert, bis auf folden Tan die Unmeldung feiner Korberung in 
Geftalt einer formlichen Klage wider den aufgeftellten Bermd: 
gensmaflas Berwaiter Johaun Brorg Poͤll zu Plans bei diefem 
gaiferi. Eöutgl. Laudaericht alſo gewiß einzureichen, uud im bies 
fer nicht nur die Richtigkeit feiner gg fondern aud das 
Meht, Kraft deifen er in biefe oder jene Klaſſe gefezt zu wer: 
den verlangte, zu erweifen, als im Wibrigen nach Berfliefung 
des beitimmten Tags Niemand mehr angehört wurde, und 
jene, bdie.ihre Forderung bis dabin nicht angemeldet baten, 
in Nütfiht des vorhandenen Vermögens des Verſchalbeten, 
ohne Ausnahme and, davon abgewiefen feya ſolen, wen ib: 
wen wirklich ein Rompeniationsre&t gebäbrte, oder wenn fie 
and ein eigenthuͤmliches But von der Malfa pi fordern hätten, 
oder wenn auch ihre Forderung auf ein llegendes Gut des 
Berſchuldeten vorgemerkt wäre, alſo daß derlei Gläubiger 
vielmehr, wenn fie etwas in bie Maſſe ſchuldig ſeyn felten, 
Die Schuld ungehindert des Kompenfations Eißenthums oder 
Pfandrechts, bas ihaeu anfonjt zu flaiten gelommen wäre, ats 
jutragen verhalten werben würden, 

Den 6 ur. 1816. 

Kalſerl. koͤnlal. Landgericht Laudeck. 

Straubinberger, Laudrichter. 
— — 
Der Kronenwirth Traub, zu Därrmenz-Mäblaker, deſſen 
Vermdgen durch mehrere Zufaͤlle in Zerruttung gekommen iſt, 
wüͤnſcht fein Schuldenweſ⸗n durch ein gütlibes Arrangement 
mit feinen Gläubigern unter. odrigkeltlicher Leitung in Ord⸗ 
nung zu bringen, und feine Ehefrau bat fi bereitwillig: ers 
tlärt, einen Theil ibres eigenen Vermögens dazu aufzuwen⸗ 
den, wenn dierdurch ale prozeſſualiſche Weitläufigkeiten vers 
mieden, und bie ganze Angelegenheit auf eine gätlihe Welfe 
geeudigt werben könnte, ; 

Es werden daher alle diejenige, welde au ermeldten Kro⸗ 
nenwitth Traub eine rebimäßige Forderung zu machen haben, 
biermit von Oberamts wegen aufgefordert, ib bie Donnerftag 
den 2 Mai Morgens um 9 Ubr mit dem erforderlihen Bewelſen 
derfelben auf dem Rathhaus in Dürrmenz einzufinden, um ber 


BVerslelsverbanblung anzuwohnen. Diejenigen, melde nit 
erfheinen, oder ihre Forderungen nicht gebörig liguldiren, 
werben fi felbft zuzuſchreiben haben, wenn fie vom ber Ders 
theifung der gegenwärtigen Maffe ausgefhloffen werben. 
Maulbronn, ben 30 März 1816. 
Königl. würtemberaifches Oberamt allda. 
Bolley, DOberamtmann. 





Die Seſchichte Dito’d bed Großen, des erften Herzogs im 
Balern aus dem Wittelsbahiihen Stamme, brarbeiter von 
Andreas Freiherru v. Lilgemau, tft jedem Balern empfihlendb; 
fie it. mit des Kaifers Friedrich 1. reichhaltigen wichtigen Ers 
eiguifen genau verbunden, mit einer Titelviguette verſehen. 
nf diefe Intereffaute Geihihte haben fi bereits über 400 
Subferibenten gemeldet; fie if im Verlage der Kommerziens 
rath Bürgle: und Bäumerihen Buhbandlung in‘ Augs⸗ 
—* auf Schrelbpapier für 36 kr., und auf Drufp. zu 30 Er. zu 

aben. 


@ine deutfche Ueberſe zung der 
Mémoires historiques sur la revolution d’Espagne par 
l’auteur du Congr£s de Vienne, M, de Pradt 
wird inwerbalb vier Wochen in meinem Verlag fertig, umb fos 


danu in allen Buchhandlungen für 2 fl. 42 fr. cder ı Thlr. 
12 gt. zu haben ſeyn. Karlsruhe, den ı April 1816. 





G. Braun. 
In der Stettiniſchen Buchhandlung In Ulm if zu 
haben: 
Neue 
Deutfde Spradlehre, 
von 


Theodor Heinfins, 
3 Theile. Menue, gaͤnzlich vermehrte und verbeferte Unsgabe, 
Leipzig, bei Gerhard Fleiiher dem Juͤngern. 1815. 
Preis 2 Rthir. \ 

Da bie deutſche Sprache überall au Freunden und Vereh⸗ 
tern gewinnt, und das Beftreben, feine Mutterfprade ride 
tig zu ſprechen und zu ſchreiben, uater allen Ständen eine Eh⸗ 
tenfache gem tft, fo wird ein, ohnehin (dom burd feine 
Näzlicteit fehr bekanntes, und von bedentenden Stimmen 
empfohlenes, num aber in einer neuen Ausgabe ſtart vers 
mebrtes, und mit den meneften Fortichritten der Sprache bes 
reipertes Wert um fo weniger eine günftige Aufnahme verfeh⸗ 
len, da Alles, was deutſch Sprechen und Schreiben betrifft, 
bier mit eben fo großer Klarheit ald Beſtimmtheit, fowol für 
Säulen und deren Lehrer, als für den Selbftunterridt bebans 
deit if. Selbft der Materialien fürd Dentvermögen, in Vers 
bindung gebradt mit dem verſchwiſtetten Epradvermögen, 
find manderlei. Es verſteht ſich, daß es an Auweiſung und 
lebrreihen Beiſplelen, zur Unterfheidung aͤhnlich klingender 
Wörter, zur Verdraͤngung bes Fremdartigen, zu verſchiedenen 
Arten Huffdsen und Briefen, ſelbſt zu Haudelsbtiefen, wie in 
allen Urten Uebungen zu eigenen ſchriftlichen Urbeiten, ‚chen 
ſo wenig fehlt, als an wohlgemählten Muftern für die Deklas 
matiow. Diefes les bearbeitet in 62 Bogen ift für den hoͤchſt 
wohlfeilen-Preis von 2 Thlt. in alen Buchhandlungen zu haben. 


Dr. E. H. Höpfneri 
Disquisitio critico-historica 
de 
herpetis furfuracei universalis maligni 
casu memorabili. 
Cum Il. Tabulis aeneis. j 
8 Berolini, libraria Maureria 


SBGrodtrltannlen. (Nstrihten and St. Helena, 


Allgemeine Zeitung 


Freitas 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 
Nro. 103, 


12 April 1816, 





Fortfezung der Yarlamentsverhanblungen.) — Frankreich. — Stallen. — 


Micderlande,. — Deutſchlaud. (Schreiben aus Hannover.) — Preußen, — Oeſtreich. 





Grofbritanniem 

Der Eourier erhebt ſich mit großer Heftigkeit gegen bie 
perfönliden Ausfaͤle, welche fih Hr, Brougham ben 2ı im 
Unterhauſe (Allg. Zeit. Vro. 102.) gegen den Prinzen Regen⸗ 
sen erlaubt hatte. Er nennt fie sin ſchaͤndliches Libell, welches 
ohne Zweifel nur das Morning: Ehronicle Hrn. Brongham in den 
Mund gelegt babe; es ſey mit möglich, bad eine Kammer 
des brittiſchen Parlaments ſolche ſchrelliche Verläumbungen 
angehört, oder dag ein Mitglied fie ausgeſprochen Hätte; am 
wenigfen Hr. Brougham, ber offizielle Natbgeber der Priu—⸗ 
zeſſin von Wales (der Mutter), ber gern auch der Rathgebet 
der Tochter werden moͤchte! Endlich fordert der Courier 
die Männer, welche bie gewöhnligge Geſellſhaft bes Prinzen 
Biegenten bilden, anf, Hru. Brougham zur Nedenfhaft zu 
fordern, daß er fie verderbte Männer, Verfhwender ıc., ges 
nannt habe; fonft würden fie fid felbit aus, jeder ebrliebenden 
Seſellſchaft ausſchließen. 

Das Moruing-Chroniclke enthielt lezthin folgende offi— 
zielle Angaben der Koften des auswärtigen Minifteriums ; 
Yf. St. 
169,412 

12,333 
10,246 
36,487 


Den orbentlihen Gefandten an fremden Höfen „ 
Für ibre Equipageu : 
Komplimente und Feite fiir fremde Souveraine . 
Geſchenke au fremde Minifter . » » . 
(Darunter allein für 13,310 Pf, Tabatieren. 5 
Außerordentliche Andgaben der Miniſter an freme 
den Höfen . » 135,501 
374,479 
Wie groß mag mohl, fragt das Chronicle, ber Betrag ber 
Geſchenke, Tabakdofen und Diamanten gewefen ſeyn, welche 
die Minlſter zur Erwiederung erhielten, und warum bringen 
fie diefelben nicht fu Rechnung ? 

In engliſchen VBlärtern liest man folgenden Brief einer 
Dffizieräfrau aus St. Helena; „Plantatiou-Houſe, 6 Jan. 
Die, welde nur die brennenden Thäler und die haͤßliche Stadt 
Helena geichen haben, können fid feinen Begrif vonden roman: 
tiſchen Schönheiten diefer bezaubernden Gegenden machen, 
Der Gowernenr, bei welchem wir find, will, daß wir bie zur 
Ankunft des neuen Gouverneurs bier bleiben ſellen. Aber die 
militärifhe Piihr von .... wirb und nicht erlauben, lange 
aus dem Lager abweſend zu feon. W-naparte erſchwert den 
Offizieren den Dienft ſehr; fie beziehen die Wade alle drei 
Tage. Seitdem wir mit Napoleon bier angefowmen find, has 
ben wir fortwährend Feſte, Bälle und Gallatage gehabt, und 
Eir G. B., unfer Obriſt, gab diefen Morgen ein Feſt unter 


»o + * 


” * ” * * * * [2 » ’ 


ben Zelten, welches ihn 250 Pf. Sterl. geloftet bat. IA 
madıte ben frangdfiihen Gräfingen, dem Gouverneur, ben Das 
men u. f. w, die Honneurs. Sch habe bei allen Taͤuzen figurirt, 
und bin aus einer Entfernung von 2 Meilen zu Fuße und im 
Biegen nab Haufe gegangen. Sie werden geftebu, daß ich 
zlemlich far bin. E,.y bat mit dem jungen Lad Caſas ge⸗ 
tanzt; fie hat vor Bonaparte zwei italieuifhe Arlen mit Begleis 
tung des Plans» Forto gefungen; er war davon fo bezaubert, 
daß er fie bei ben Ohren nahm und fie zweimal lebhaft Inip. 
Das ift feine Art, feinen Beifall und das Vergnügen, weldes er 
fühlt, auszubräfen; er Inip Sir G. B. und alle Dffigiere des 
Nortgumberland, mit Ausnahme des Admirals, wenn fie ihm 
etwas fügren, was ihm gefiel. Ih warb Vonp vorgeftellt, 
ald er zu Briard war, Erempfing mid im Garten, wo er 
mit feinen Generalen fpazieren ging; alle waren fehr ehrer- 
bierig und entblöften Hauptes. Er fragte mih, ob ih die 
Damewäre, welde italienifh fänge, und fprad italienisch und 
franzöfifh mit mir, Er bat mich, zu Balsomb zu gehen, und 
ihm eine italienifke Arie zu ſugen. Ich empfand eine Art 
Schauder, aldi hinter meinem Stuhl deu Kaifer ber Melt 
ſah, obgleich er jegt nur ein Erkaifer iſt. Ih fang ihm meh: 
tere Arien und ein italienifhes Duett mit @...9, mas ihm 
ſeht zu gefallen ſchien, und ich habe erfahren, daß er drei Tage 
lang von und geſprochen hatte, Ich hatte bad Gluͤl, benz Jan. 
bei dem erften Mahle, das er gab, mit ibm zu fpeifen. 
Hr. G. B. allein war eingeladen. Die größte Etikette wird 
au bem Hofe zu Longwood beobaktet, Während dem Effen 
wurbe nicht ein einziges Mort gefproben, außer von Bona—⸗ 
parte ſelbſt. Alle Marfhälle und Gräfinnen-blichen ſtumm; 
aber ich ſprach ohne Furht „mit Gr. Majefät,” was fie ale 
zu verwundern ſchien. Sie können fi nicht vorftellen, wie 
ſehr er imponirt, und wie ſtolz er fie behanbelt, ſelbſt die 
Damen. Das Silber und das Porzellain it koͤſtlicher als max 
fi vorzuftellen vermag, Jede Kaffeetaſſe kofter 25 Pf. St. 
Er bat auf jeder Taſſe verſchledene Auſichten von Negrpten, 
und aufbenlintertaffen Portraite ber verfhiedenen ägpptiihen 
Felbherren, in Miniatur fehr gut gemacht. Die Stabi Paris 
bat ihm ein Gefhent bamit gemadt, Bonaparte war fo ge- 
faͤlig mir diefelben zu erklären, Er bat mich, ihn Bas engli:- 
(he Balgammon zu lehren. Die Voritellung, ben großen Na: 
poleon etwas zu lehren, verfezte mich „in eine fhöne Begei⸗ 
ferung.” Er iſt lebhaft und fehr Tuftig; er fang fortwäßrend 
bei dem Kartenfpiele. Das ganze zzſte Megiment warbe ihm 
vorgeftellt, Er ſchilte an €...» einen Teller Konfelt von 
feiner Tafel, und bot mir felbit weldes an, was ih bamald 
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nicht befonderd deachtete; aber fein Erkretär Lad Cafas ſagte 
mir nachher, daf bie eine Ehre fen, die felbp Königinnen nicht 
won ihm wiederfahren wäre. Die Gräfin ‚Bertrand ift eine 
elegante Datıe ; ic) fehe fie fehr oft. Lad Caſas ift einer der 
gelehrtefien Männer unferd Jahrhunderts umb außerordents 
lich angenehm. Unſer Lager ift eine Wiertelmeile von Zange 
wood, wir bauen ein Haus, welches in einem Monate fertig 
feyn wird. Das Klima ift ſtiſch in den Bergen, aber ich halte 
es für zu. kalt.” 

Ale gleichzeitige Briefe aus St. Helena erwähnten Nichts 
zon dem Stufe eines Soldaten auf Bonaparte, welden ein 
Marineoffizier von Thebawer neulich überfhried. Der Eon: 
tier fängt daher felbit an. ben Vorgang für ein Mähren am 
Kalten.. 

Gortfezung bet Parlamentsverhandlungen. 

m. Oberchaufe forderte am 22 März der Marquis von 
gansdewn, bei Gelegenheit. der Einbringung verſchiedeuer 
Bittfchriften um Erleichterung, bes: Ukerbaues, bad Parlament 
auf, über das Betragen vom Minifern zu wachen, die mit 
folter Gleichgälsigfeit von 6. oder 8 Millionen Anleihen fprd: 
ben; Unleipen zu Friedemszeit muͤßten üble Wirkung, auf dem 
Beltmarkt hervorbringen; man foilte fo menig: als: möglich 
Borgen, und lieber durch Sparfamkeit bie nöthigen Summen 


mattte und dem Staatskredit aufzuhelfen. — Graf Yauder: 
dale beſtritt diefe Vehanptung „ weik bei gegenmwärtiger. De: 
drängniß des Akerbaues ale Aapitalien, die nun fih nicht 
mehr durch ihu verginfen „ ihm entzogen würben. So lange 
eine Menge Bapiergelt im: Umlaufe war, wurde freilich. die 
Eigenthumstare: weniger gefühlt, weil der Befieusrte eigents 
lich nur 14 Schlllinge (baar) Steuer gab, wenn er eim Pfund 
«in Papier) zahlte; allein jezt, wa das umlaufende Yapier 
febr vermindert ift, erhält das im Umlauf gebliebene größern. 
Werth, uud die Cigenthumstare würde ungleich mehr gefühlt 
werden, weil fie mar von einer Fleinern Maffe Kapital (wel— 
ches dur das Papier vorgeſtellt wird) bezahlt werben müßte. 
Das umlı afende Papier verlor bauptfähli dur Anhaͤufung 
der Anleihen. in. feinem Werthe; es fand gleih mit bem 
Bolde 1908, als noch die Zinfen unfrer Nationalfhuld 27 Milz 
fionen, und bie Karen eben fo viel betrugen ;. fa wie aber- die 
Sinfen auf 33 Mit. ſtlegen, ſieg dat Gelb, bie Unze aufs. Bf. 
5 Schid., und das Papiergeld ſank unter feinen Nennwerth.. 
rede Vermehrung unfrer Staatsſchuld zieht eine Vermehrung 
des Papiergeides, und die Vermehrung, ein. neues Einten. 
deffeiben mac ſich; beſonders in Friedenszeiten, mo mam def—⸗ 
fen: weniger „um. Umlauf bedarf; die Folge davon wird dem: 
nad fern, daß bei neuen Anleihen ber Steuerertrag am ins 
nerm Werthe finft, wenn er gleich dem Neunmwerthe nad) der: 
felke Meibt, Man möge daher lieber zu Befhränfungen, bes 
fonders bes Militär: Etats, greifen. — Lord Grenville 
fagte, feit Aufhebung. des Stlavenhandeld babe die Zahl der: 
Etiaven in mehrern weftinbifchen Infeln fi vermehrt, und er 
fürdte, bis wöge burch heimliche Einfuhr geſchehen feun; 
hiefe Einfuhr wäre in Friedenszelt weit. ſchwerer zu verhin- 
dern als in Kriegsztiten; ja: fie fep eben: durch bie, im: einer 





böfen Stunde geſchehene, Beſiznahme mehrerer fremden Kos 
fonien in Suͤdamerika no ungleih mehr erleichtert worbem. 
Um bievin ſicherer zu gehem, bleibe kein andres Mittel übrig, 
ald genaue Megifter zu halten, morin die Sklaven nicht bios 
ber Zahl nad, wie bisher, fondberm namentlich, und mit Pers 
foualbefhreibung angeführt fkänden. Er made daher zuerſt 
die Motion zur einer Addreſſe an ben Prinzen Regenten „une 
Worlegung ber Berichte der Gouverneure in den weſtindi— 
fhen Kolonien über die Art, wie feit 1807 bie Afte ber 
Aufpebung des Sklavenhandels bafelbt in Vollziehung ges 
fest worden iſt; melde Wirkung. biefe Aufhebung, auf den 
moraliſchen Zuſtand und die Lage ber Sklaven gehabt babe, 
und welche Gefeze von bem gefejgebenden Werfammlungen ber 


verſchledenen Kolonien: gemacht warden fepen, um die Werfüs 


gungen: jener Alte beſſer im Vollziehung zu ſezen.“ — Lord 
Holband gab der Motion feinen Beifall, weil fie nur zum: 


' Erfolge haben Könne, das Haus vom einer Sache zu überzeus 
| gen, moran er niht zweifle, nemlib vom Nerbefferung des 


Zuſtaudes ber. Elauen ; allein: en könne der Bil, welde der 


edle Lord im Kolge diefer Motion in. Vorſchlag bringen. möchte, 
bie Ellaven einzuregiſtriren, feinen Beifall nicht gebe, weil 
‚ er alle polemifhe Geſezgebung für die Kolonten für unneife 
' halte. Der Antrag, wurde genehmigt. 

bereinbringen. — Graf Liverpool hielt nohmals der Eigen: | . 

thumstare eine Lobrede, als dem beſten Mittel, dem. Geld⸗ 


Frautreich 

(Aus Pariſer Zeitungew vom 5: April.) Konſol. 5Prog. 
58 fr. zu Cent. Wantaftiem 1055 Fr. — Die Miniſter be 
Kriegs‘ und des Funern haben die beiden Kommiffionen zu Ber 
richtiguug der Graͤuzen ernannt, Ar ber Spize der für dem 
Norden ftoht der G.L. Draureilfan ; am der Spize ber für ber 
Oſten ber G. L. Graf Guileminost. Die Ernennung ber Kom: 
miffiom für die Oränzen mit Spanien bleibt noch verſchoden. 
— Es heift,. man erwarte Bänftigen: Monat. bem Hergog vom 
Orleans aus Londen: im Palsissragal, — Morgen wird ber 
Prozeß gegen Generali Drouot,. ber wegen Lavalette's Ente 
weichung aber bem 18 ober zı db. M. beginnen, — Nodı 
immer. äußern fih bier und dba Zeidem eines uͤbeln Gei— 
fted, Zu Nimes wurden zwei Soldaten, bie deu „„Kalfer'” 
hob leben liegen, zur Deportation verurtheilt. Aus Yutün 
ſchreiht man, daß es; dem Lärmbläfern: in dortigen Gegend - 
febon einigemat gelungen ſey, das leihtgläubige Landvolk mit 
falſchen Gerüchten zu bintergehn;. bie Bürgergurdbe von: Ans 
tüm daͤmpfte aber mit unermüblichem: Eifer jeden: aufglims 
menden Funlen. Zu Nancy und Straßburg wurben meh: 
rere Perſonen wegen Ausſprengens faliher Gerähte mit 
Kerker und Geldbuße befiraft. Zu Liſieur kamen einige Pere 
foren fin Haft, weil fie aufrährerifhe Lieber verbreiteten. 
Zu Dijon wurde eine Wirthin, die ihre Trinfgäfte zur Re: 
Bellion aufgefordert ; desgleichen zmei Soldaten. wegen glels 
chem Vergehens mit geſezlichen Strafen belegt... Aus Bora 
deaur wurde ein Tanzmeiſter, einer dberunverfhämteiten Ders 
Breiter fügenhafter Gerüchte, nah Bazas verwiefen, und vom: 
Yräfeften beim Poliz:iminifter auf deſſen nahbrüklihe Beſtta⸗ 
fung: angetragem. Nah dem Königefreund: treiben fih noch 
immer mehrere: „Königäimdrber”” an ben: Graͤnzen ber Schweiz 
herum, welche mit dem füblichen: Frankrelch Werbinbungen: zu 
unterhalten ſuchen. 
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Die Lerdener Zeitung meldet: „Die ſtreugen Maafreselm 
welche der General », Ziehen, Kommandant bes preußiſchen 
Dfkupationsarmerkorpt, ergriffen bat, haben einen heilfamen 
Erfolg gehabt. Mebrore preußiſche Soldaten, die fih Erjef: 
fe hatten zu Schulden kommen laffen, find dafür befiraft wor: 
deu, und feitbem genießen die preußiſchen Kantennements der 
größten Ruhe. Der kommandirende General Lat zugleich bie 
Ergreifung der nemlichen Maafregeln hinfichtlich der Einmoh- 
ser des Landes zu bewirfen gewußt, morim er mit bem größten 
Eifer von den Lofalautoritäten unterſtüzt worden iſt; bean, 
Wenn es gewiß ift, daß Einigemale das Unrecht auf Seite bes 
wrenfifhen Militärs gewefen ift, fo ift es doch auch außer 
Bweifel, dap Häufig übelgefinnte Einwohner Anlaß zu dem 
ſtatt gehabten Streithänbeln gegeben haben 16.” 

” Weiffenburg, 24 März. Die nene Organifation bes 
Militaͤrſpitals zur Verpflegung der Eranfen Würtemberger, 
welche die Befazungen in unferm Bezirk bilden, gebt ſchuell 
von hatten. Bon Seite der Oberbehörde bes Departements 
wirb dazu aller möglihe Vorſchub geleiftet. Ben dem mod; 
immer fehr angefülten oͤſtreich iſchen Milltaͤrſphtal werden wir 
nun bald befreit werden, da daſſelbe definitiv nach Hagenau 
verlegt werden fol. Unfre Stadt iſt jezt amtlich benachrich⸗ 
tigt, daß das Weiſſenburger Arrondiffement, als ſelbſtſtaͤu⸗ 
Sig, beibehalten und nicht unter die beiden Benahbarten Ve: 
girke von Zabern und Straßburg, wie im Werke war, vertheilt 
werben fol. Wir bebaften alſo Hier den Siz der Unterpräfef- 
tur und bed Tribunals. 
wurde unfer neuer Unterpräfeft, Sr. Gerd, empfangen, ber 
uns vormals fhon eine geraume Zeit hindurch adminifteirt 
und fid die allgemeine Achtung erworben hatte. Er war auch 
eine Beitlang Umterpräfeft von Spever und dort gleihfelle 
gern geichen. — Noch immer ift ber Rayon auf dem linken 
Ufer der Lauter, der, laut Juhalt einer Stipulatiom bes Fries 
Denstraftatd, unfrer Stadt verbleiben ſoll, nicht bezeichnet, 
ont die öftreübifhen Vorpoſten von Mezzwechelli"d Korps ſtehen 
Daher ganz nabe hei der Stadt. In militärifher Hinſicht iſt 
bie Sache, de wir feine franzoͤſiſche Vefazung haben, gleidys 
gültig, allein in politiſcher und abminiftrativer Ruͤkſicht wide 
tig. Die oͤſtreichiſche Militärbebörbe hat anf die besfalls ſtatt 
gehabten Meklamationen Big jest nicht geachtet, und ſcheint zu 
glauben, daß diefer Gegeuftand zwiſchen ben beiberfeitigen 
Megierungen ins Meine gu bringen fey. Weberhaupt wäre eine 
Baldige genaue Grängdeftiimmung, fe wie fie nah dem Trak⸗ 
tat vorgeſchrieben Et, fehr zu wuͤnſchen, um allem: proviſori⸗ 
fen Beftand, der immer nachtheilig iſt, eim Ziel zu ſezen. 
Die Graͤnzſtreitigke iten im Gebirge ſich auch nicht im Reinen, 
und nahe beim AusAuß der Lauter it Neuburg noch immer ein 
Gegenſtaud von Diskuffiouen, Es heißt jezt, die öftreichifhen 
Behoͤrden faͤnben nicht für zwekmaͤßig, jest fhom zur Graͤnz⸗ 
Beftimmumg zu fhreiten, Indem ihnen bas Zanb doch vermuth⸗ 
ich nicht bleibt; fie wollen es alfo dem neuen Negenten der 


Gegenden am Iinfen. Lauterufer überlaffen, biefe Ungelegen- F 


heit zu reguliren. Die Gewißheit, daß im Donnersberg und 
an ber Queich abermals wene Territoriaiveränderungen be: 
worftehen, bat bort einen unangenehmen Eindruk gemacht. 
Wenn nur einmak ein definitiver Zuftand eintritt, glaube man 


Mit groden Freubensbepeugungem. 





ſich ſchon halb gebergen. — Bel und hat ber Werkehr mit beim 
jezigen Landauer Diftrift wegen der längs der Lauter angeleg« 
ten Mauthlinie große Unterbrechung erlitten, und wir fühlen 
ums fo mebr das Unaugenebme, ein Graͤuzort zu ſeyn, da unfre 
Verbindung mit den jenfeits der Lauter gelegenen Drteu ſo 
alt und fo lebhaft war. 

Ftalten. 

Eine Befanntmahung ber k. k. Neglerung in Mailen 
vom 2ı März befagt: Se, f. E. Mai. baben, mit Beräffihtis 
gung bes Edikts vom 11 Mat 1835 über bie Gültigkeit des 
Vertanfs der Nationalguͤter der italienifhen Provinzen, durch 
Dekret vom 28 Febr, b. 9. zur geftatten gerubt, daß ber no 
rüfftändige Kaufpreis der Natiomalgäter, deſſen Bezahlung im 
Bons ſtipalirt gewefen, ins gangen Iombardifch =venetianifhen 
Königreihe im Bons, vor was immer für einer Verfallzeit, 
die von der Amortifationdkaffe zu Gunften bes Schazes des 
vormaligen Königreichs Italien ausgegeben worben waren, eute 
richtet werden könne, falls die Kontrafte nichts anders befar 
gen, und unter dem Worbehalt, daß diefelben nah ben das 
mals beftehenden Geſezen und Vorſchriften abgeſchloſſen wor⸗ 
deu ſind. Die &. k. Präfektur der Staatsbauk (Monte) wirh 
mit ber betreffenden Bolzishung beauftragt. 

Rieberlande, 

Der König ber Nieberfanbe war am 2 April Morgen ' vom 
Brüffel nah Mond abgereist, von wo Se. Majeität die neuen 
Kantone, fo wie die Feſtuugen Mariemout unb Philippeville 
befuchen wollten. — Alle im der koͤnigl. franzöfifhen Werords 
nung vom 24 Jul. begriffene Frangofen müfen mun unverzügs 
lich Brüfel verlafen. Draw bat Befehle ertheilt, um ihre 
Abreife zu beſchleunigen. Merlin von Douay, welcher befannts 
lich bereits eingefhift war, jedoch vor Bliefingen Schifbruch 
Urt, begibt fih mach Antwerpen, um ſich neuerdings nad 
Amerika einzufchffen. Gen, Ercelmans ir abgereidt. Harrel 
und Borg St, Vincent, Mitarbeiter an dem Journal, ber 
gelbe Swerg, welche die ihnen zugeftandene Zeit, um fih zw 
Brüffel aufzuhalten, überfhritten hatten, ſollen durch die Po⸗ 


lizel aus der Stadt gefhaft worden ſeyn. 


Ein niederläudifhes Blatt fagt, unter der Rubrif Lons 
Don vom 22 Märy: „Mit Erftaunen leſen wir in französ 
ſiſchen Jonrnalen, engliſche Blätter hätten angekündigt, daß 
Lady Wilfen fih nach Brighton begeben, um Eniefällig um 


die Verwendung des Prinzen Regenten bei bem Könige vow 


Franfreih zu Gunſten ihres ungluͤllichen Gatten zu Bitten, 
Man. weiß zwar, daß Laby Wilſon wegen ber empdrenben Au—⸗ 
Mage gegen ihren Gatten und feine Freunde nach England ge- 
£ommen it, aber wahrtich nicht um bie Gnade bes Prinzen 
Negenten anzufieben, fonberm im Begentheil, um Gerechtig⸗ 
keit zu fordern gegem eim beifpiellofes Attentat ber franzöffe 
ſchen Regierung, bie unfre Mitbürger ihrer Nahe aufs 


opfern will” 
Deutſchlandb. 
Der Ar. Graf von Gottorf langte auf feiner Nüfreife aus 
Italien am 10 April zu Augsbur g an, 
Die Erzherzoge Johann und Ludwig trafen am 6 April vor 


: Köln und Mainz zu Frankfurt ein, 


wm Nürnberger Zeitungen a6 man neulkh; Folgendes auf 
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Frankfurt: „Die von den hiefigen ifraelitifhen Einwohnern 
au deu Senat eingereichte Dentſchrift macht großen Eindruf, 
Da biefelbe mehrere Ihatfachen enthält, bie bisher noch uns 
befannt waren, und den Juden keineswegs zum Tadel gerel: 
«ben fönneu, Ueberhaupt bieten bie Juden bier Alles auf, um 
en Kultur ihren chriſtlichen Mitbewohnern gleihzufommen. 
Zur Schande der Menſchhelt würde es gereihen, wenn man 
dem emperjtrebenden Geifie zum Guten ein Ziel ſezen wollte, 
Su verflofener Woche hatten die Prüfungen am hiejigen jüdi« 
ſchen Poilantropin jtatt ; man bewunderte mit Net bie Fort: 
Ihritte in allen uäzliben Wiſſenſchaften, welche die iſraeliti⸗ 
ſche Jugend gemacht bat ic.“ 

Der Marſchall Soult, welcher ſich zeither bei der Familie 
feiner Gattin zu Barmen aufhielt, fam den 2 April nad 
Düffelborf. 

* Hannover, 24 März. Der General. Dörnberg er: 
bielt das Groffreuz des Guelphenordens mit ebrenvoller Er: 
soähnung feiner Einnahme von Lüneburg, und berichtete bar- 
auf dem Prinzen Negenten, daß diefe Einnahme nicht fowol 
fein Wert, fondern das Berdienft der Entſchloſſenheit und 
Führung der Herren v. Müller, Laffert und Meding, fo wie 
Des Weinhändlers Klapper gewefen wäre. Die Erſtern haben 
nun audı den Orden, der Weinhändler Klapper aber bie gol: 
Ber: Medaille am DOrdensbande erhalten. Zu Großfreuzen 
find noch der Prinz Leopold von Koburg, fo wie Wellington, 
Metternich und Hardenberg ernannt. Auch iſt ein Genealogiit 
des Ordens angettellt. — Die Deputirten bes biefigen Han: 
Delsitandes haben demfelben angezeigt, daß die bis dahin ge: 
ſchehenen Verhandlungen, Steuern betreffend, täglich auf der 
Boͤrſe eingefeben werden künnen. — In der Verordnung vom 
4d., wegen Herabfegung der Eingangsiteuer von rohem Aupfer, 
heißt es: daß biefelbe „mit dem Rathe und Einwilligung ber 
getreuen Stände beliebt fen.” — Zur Beſchleunigung ber peins 
lien Unterfubungen ift am 2 d. die Einfendung vierteliähr: 
licher Verzeichniſſe aufgegeben. — Die Hildespeimifhe Witt: 
wenkaſſe erhält nach der Verordnung vom 4 d. ihre Forderun⸗ 
gen an oͤffeutlichen Kaſſen ausgezahlt, und tritt unter landes⸗ 
herrliche Gewähr; dagegen wird ihr Beſtand nah dem Aus— 
ſterben der Mitglieder zum Beſten der allgemeinen Wittwens 
Zafle eingezogen. — Das Ab: und Zufhreiben ber Bergtheile 
CAusen) am Harz ift unterm 5 für auswärtige Iheilnehmer 
erleichtert. Das zur Aufhelfung der Bergwerke cröfnete An: 
Ichen bat guten Fortgang, und der Kaufwerth der Scheine zu 
der Lotterieauleihe bebt fi bedeutend. Es zeigt fid viel 
daares Geld im Umlauf, und ed würde wahrfteinlich noch 
mehr der Fall ſeyn, wenn bie fogenanuten 3 (Gulden nad bem 
Zeipziger Fuße) wicht fo viel auswärtige Liebbaber hätten, 
and nicht befonders bei dem Handel mit Hamburg im Gebrauch 
wären. — Der Hr. v. Berlepſch hat feine alte Beſchwerde, 
wegen feiner biefigen Dienftentfezung, in einer Schrift wie: 
der aufgenommen, welhe er den „Vorläufer nennt, und 
worin er fagt, daß er zu einer ritterfhaftliben Aufammen: 
tunft zwar eingeladen, auf feine Anfrage aber: ob er auch 
hei Hofe werde gefehen werden, ohne Antwort geblieben fen, 
wie denn aud in ber Ladung zur Lehnsmuthung die Worte: 
„entweder in Perfon oder” ausgefrichen worden, Er 


Hat fih nun in einer Vorſtellung an den Prinzen Negenten 
gewaudt, und ift noch in Erwartung der Antwort. 
Yrenhen i 

* Berlin, 2 April. Vorgefiern waren auf bem Turms 
plaze in der Hafenheide wieder die erſten disjaͤhrigen Hebuns 
gen unfrer Sculjugend. Dbgleih die Witterung ziemlich kalt 
war, fo war doch eine große Anzahl von Zuſchauern gegenwärs 
tig. — Der vormalige Prediger Petiscus ift bei der nen ers 
richteten Negierung zu Polen als erpedirender Sekretär anges 
ftellt worden. — Die ganze preußifbe Armee wird, wie es 
heißt, rothe Kragen und Aufſchlaͤge erhalten, und werben die 
Megimenter ſich künftig nur dur die Provinzialfarbe auf den 
Aermeln und Nummern auf den Achſeln unterfheiden, Wie 
fehr auch Manche geneigt find, über die bänfigen Veraͤnderun⸗ 
gen der preufifhen Militärbefleidungen und Einrichtungen zu 
vernünfteln, fo ift doch dur&aus nicht zu verfennen, daß man dabei 
überall gach dem Grabe hoͤchſter Bereinfadung zu jiteben ſucht. 
Dei dem großen Manduvre am 30 v. M. endigte ein Gardes 
bragoner durch einen ungläflihen Sturz mit dem Pferde auf 
ber Stelle fein Leben. — Zu ber geftern aufgeführten Oper! 
Die Beftalin, wo die biejige und die Potsdamer Garnifon 
freien Eintritt hatte, waren Herr und Madame Anatoles 
Sofelin von ber Fönigliben Theater: Iutendantur zur Pros 
duftion ihres Aunfitalents eingeladen, und erſucht worben, 
fid nur Ciumal zu zeigen; allein fie erklärten fogleih, daß 
fie vor ben tapfern preußifchen Soldaten, welche ihr Vaters 
land von dem Tirannen befreit hatten, jtatt Einmal, mit 
größter Dereitwilligkeit Zweimal an diefem merkwürdigen 
Abend tanzen würden, 

Deftreid. 

"Mien, 5 April, Nach heute aus Verona vom ı b, ein: 
gegangen Nachrichten waren bie Gefundbeitsunftände Ihrer 
Mei. der Kaiferlu fortdauernd auf bem Weg der Beſſerung, 
fo dat man Höchntdiefelbe für außer Gefahr erklärte, Die 
raftlofen Bemühungen des LZeibarztes 3. Maieltät, des Hru. 
Thonhaufer, fo wie bes von Venedig berbeigerufenen Arztes, 
de Pauli, haben, nebjt dem jugendlichen Alter ber angebeteten 
Fürjtin, eine fo ſcnelle und glüflihe Wendung hervorgebradit. 
Lezterer Arzt fol erklärt baben, man bürfe allerdings eine 
baldige und gänzlibe Genefung Ihrer Majeftär hoffen. — Ge. 
Mai. der Kaifer wollte den 2 Verona auf einen Tag verlafe 
fen; der Hof wird noch die Charwoche und die Dfterfeiertage 
dafelbit zubringen. Die fernern Meifen Sr, Majetät in die 
tleinern Städte ber ehemaligen venetianifhen Staaten une 


‚terbleiben vor der Hand, und der Kaifer will nun nur noch 


Venedig und Trieſt befuhen, weldes jedoch alles von dem 
weitern Befinden feiner durchl. Gemahlin abhängen dürfte, 
Diefe höchſt erfreuligen Nachrichten haben bier unter allın 
Ständen eine freudige Bewegung hervorgebrast. — Der Sr. 
Graf v. Stadion ift bis heute noch nicht hier eingetroffen, — 
Seit einigen Tagen wurde von den Ugioteurs die Gage vers 
breitet, die Ausführung des Finanzpatents fen auf unbeſtimmte 
Zeit verfhoben, weldes wohl zu den leeren Tagsgeruͤchten 
gehört. Aus der nemlihen Quelle mag wohl das hier und im 
Ausland verbreitete Gerüht von Minifterialverinderungen 
kommen. — Die Kurfe find wieder im Steigen. Auf Augs⸗ 
burg 3353. " Konventionsmänge 339. (6 Uhr 341.) 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. ; 


Sonnabend 


Spanien. — Großtritannten. (Fortfegung ber Yarlementsverh 
einer partiellen Militirfonvention mit Franfreih.) — Niederlande, 


Miscelen aus England. — Schweiz. — Anfündigungen, 


- Spanien ’ 

Nah Briefen aus Madrid vom 10 März in ben Times 
hatte ber Staatsſchaz feine, ſchon feit mehrern Jahren fehr 
ins Etofen gerathene Zahlungen jezt beinahe ganz eingeſtellt; 
dabei aber waren mehrere neue Auflagen anf Gegenftände bes 
eriten Bebürfuifes, Brod, Fleifh, Wein und Del, gelegt 
werben. — Die Prinzeſſignen von Brafilien wurden erſt im, 
Mat erwartet. — Unter den vielen, kuͤrzlich wieber zu Mabrib- 
erfolgten Verhaftungen hatten einige auch Männer von großem 
Anſehn getroffen, uud ed hieß, man brauhe auf Befehl bes 
Knigs die Folter gegen fie. Zugleich war die Garde bed 
Königs dur Abthellungen von Provinzialgrenadieren verärft 
worden. 

Gropbriteunien, 

(And Londoner Zeitungen vom ı April.) Konſol. 3Proz. 
sıl; Omnlum 164. — Man verfibert, ber Prinz Regent 
babe allen zum Tode Verurtheilten, mit welchen ſich das Ge⸗ 
fängnig von Newgate während feiner Unpaͤßlichkeit angerält 
hatte, und in denen nun wegen des langen Verzugs mir Mecht 
Hofnungen jur Begnadigung erwacht waren, das Leben ge: 
ſchentt. (Pilot.) — Ein Jeurnal nimmt fih bie Muͤhe, alle 
Berfonen, mit welhen ber Prinz Regent gewöhnlich umgeht, 
mit Namen zu nennen, und fie zur Rache gegen Hrn. Brongs 
ham aufzuforbern, Aun ber Spize bes Werzeichnifles ſteht die 
Königin mit den Prinzefinnen, daun kommen einige Bifhöfe 
und mehrere Miniſter, nebſt ihren Gattinnen; dann Gene: 
rale und Abdjuranten; endlich der vornehmere Theil ber Ba: 
begefelifhaft von Brighton, — Einige unfrer Journale find 
mit dem Titel Herzog und Herzogin vom Kenbal, für den 
Herzog von Koburg und bie Throuerbin, wegen ber damit 
verknüpften Erinnerungen, keineswegs zufrieden, Sie brin: 
gen den Titel Herzog von Zancafter in Worfhlag. — Admiral 
Sir Pulteney Malcolm if an Sir G. Cockburne's Stelle 
sum Kommando der Station bei St. Helena, Jole be France 
und am Kap, ernannt, Er wird in zehn Tagen an Bord bes 
Newcaſtle nah feiner Beitimmung abgehn, Er nimmt bie 
Kommiffarien Rußlands and Frankreichs mit; ber dftreichifce 
wird fih auf bem Oroutes einfhiffen; Preußen ſchilt feinen, _ 

Man liest fat in allen engliften Zeitungen Huszäge eings 
Briefs aus Paris, worin Stellen aus einer Zuſchrift angeführt, 
werben, welce ber Herzog von Wellington an dem König Lude 


Vorſicht zu ermahnen. Hieranf fen Hr. Jules de vVollagnac 
zum Herzoge gelommen, und babe ihn geraume Zeit im Sinne 
der ultta⸗ropaliſtiſchen Partei unterhalten, Der Herzog habe 
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dlungen.) — —* 


d. — Preußen. — Beilage Nro. 44 


‚erwiebert: „Wenn das, was Sie mir ba ſagen, nur ein Ges 
ſpraͤch iſt, ſo muß ich Ihnen offen geſtehn, daß ich nicht Zeit 
‚zu deſſen Fortſezung habe. Sind Sie aber beauftragt fo mit 
mir zu ſprechen, fo fan ich nicht antworten, bis Sie mir einen 
Beweis Ihres offiziellen Karakters vorlegen!” — Der Eourier 
bezweifelt, wohl mit Recht, bie Wahrheit diefer Aueldote, 
befonders aber die Nechtheit der Zufhrift Wellingtons am deu 
Konig, worin unter andern folgende Stellen vorfommen: „Ein 
Mai. haben'mir erlaubt, mic bei jeber Gelegenheit, wo ih bie 
Umftände Ihrer Uufmerkfamkeit würdig finden würbe, gerade an 
Sie zu wenden. Es gibt keine fhmwierigern Verhaͤltniſſe als 
eben jest. Eutopa lebt auf mein Wort und auf meine Bere 
antwortlichleit in Frieden ; allein es bedarf nur Eines Rufs, 
um es aus ber Unthätigteit zu ziehn. Diefer Ruf muß erſol⸗ 
gen, wenn Ihre Megierung nicht mehr Feſtigkeit und Klugheit 
zeigt. Frankreichs Ruhe hängt gauz von ber Anweſenheit bee 
alllirten Truppen ab; ihre Enfernung wäre das Signal ju eier 
ner unvermeiblichen Erſchuͤtteruug. Die nitra » royaliftifte 
Mehrheit der Kammer näher Zwietracht und Mißtrauen 1." — 
Ferner: „Ew. Majeſtaͤt können für gewiß aufehn, daß in 
Ihtem eigenen Pallaſt die Duelle des größten Uebels liegt.” 
Fortfezung der Yyarlamentsverbandlungem 
Im Unterhaufe kamen am 22 März Bittſchriften gegen 
verfhiedene Taxeu ein, befoubers gegen bie auf bie Nierpfer« 
be; Hr. Fitzgerald C... für Irland) erflärte, daß bie 
Kriegs: Malztare and in Irland aufhören ſolle. Die weitere 
Grbrterungen über bie Heeres: Weberfäläge und die Artilleries 
ausgaben wurben auf Freitag ausgefest. — Hr. Grenfell 
fragte,. ob man denn feine Mittel ergreifen würbe, ber 
ſchlechten Silber: Scheidemänze, die imtimlaufe wire, abzu⸗ 
beifen, welche nicht nur bie Falfhmüngerei, fondern aud bie 


' Einfuhr der ftanzoͤſiſchen 12: und 24Sondftüke, wobei ein Ger 


winn von 20 Prozent gemacdt wurde, begänitige, Der 
Kanzler ber Shaslammer fagte, bie Zeit, auf Herftels 
lung des Silberkurrents zu denken, käme erit, wenn ber 
Goldkurrent hergeftellt wäre; das Hebel fey groß, aber jezt 
‚wäre der Sache nicht anders abzubelfen, als durch neue Ver—⸗ 
ausgebung von Bankzeichen (vom Kupfer). — Hr. Frank 
end Lewis erkannte die Schwierigkeiten, welcher die Aus—⸗ 


münjung ſowol nah bem alten Fuße, als nah irgend einem, 
Ünsuen, racſichtlich jener unterliegen müßte, welche Geld in 
wig XVII. erlafen haben fol, um Ihn zur Mäßiguug und’) Yapier unter bem Nenuwerthe, oder in ſchlechter Munze des. 


borgt daͤlten. Wein dieſe Schwierigkeiten wuͤchſen mit jedem 
Tage, und ed fen hoͤchſt dringend, wieder ein Syſtem einzus 
führen,.dem. zufolge Papiergeld. zu allen Zeiten gegen baares 


ankrelch. — gralten. — Schweiz. (Abſchluß 
tiolan 
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In edeln Metallen umgeſezt werben kͤnnte. — Hierauf ent⸗ 
ſpaun ſich eine intereſſante Unterredung rüffihtlich ber Ver⸗ 
aögerung der loͤniglichen Entſcheidung über bie zum Tode vers 
uriheilten Perfonen, über welhe Hr. Bennet Ausfunft bes 
gehrte. — Lord Eaftlerengh ergrif bie Gelegenheit, um 
ben Prinzen Negenten von aller Schuld hierbei freigufprechen, 
indem er von biefem Umſtande feine Keuntniß gehabt habe, 
“ls big er im Haufe zur Eprade gebracht worben ſey. — 

Sr. Laplor verfiberte, dab der Prinz feinen Theil feiner 
vflichten mit mehr Gewilfenhaftigfeit, aber auch zugleich mit 
innigerem Schmerz ausübe, als bie Durgſicht der Strafut— 
tbeile; bie Verzögerung dieſes Geihäftes fen nicht feine 
Schuld; allein da nieınand für feine Gefunbheit ſtehen könne, 
ſe ſey es nothwendig gegen bie Wiederkehr einer ſolchen Ver— 
zoͤgerung Maafregein zu treffen, indem bier hauptſaͤchlich ber 
Fall eintrete, wo die Miniter verantwortlich wiren. — Hr. 
Brougbam bofte, man werde einmal den Grundſaz, daß 


die Minister für die Handlungen ber veltzichenden Gemalt | 


verantwortlich feven, in biefen Falle um fo mehr ia Nuwens 
dung bringen, als die Minifter fib alle Schuld allein beis 
mäßen, und dem Megenten davon freiſprächen; bisher hätten 
fe immer die Gewohnheit gehabt, ben Namen bes Regenten 
voranzuſe zen, bald um ihm perfönlih zu ſchmeicheln, bald 
um die Auſmerkſamkeit des Parlaments von ibrem Betragen 
abzuleiten, und fie auf die perfdntihe Adminiſtratien des 
Vrinzen zu zichen. — Lord Eaftlereagh erklärte, er ſehe 
Iran. Broughams Aeußerung (womit er den Miniſtern die 
Sögerung zuſchrieb) als einen Widerruf feiner lezthin geführ: 
zen abſcheulichen (most abomanable) Sprade an, und flellte 
den Grundfaz auf, daß mar mit Recht die Miniſter über die 
Fehler der Reglerung zur Rechenſchaft zieh, dem Souverain 
Bingegen allein alles Verdienſtliche berfelben zurehnen müſſe. 
— fr. Brongham kaͤugnete, daß er das Geringite ‚wider: 
zufen wolle; Hr. Tiernen unterſtüzte ibn. grif ben. yon 
Lord Eaftlereagb aufgeitellten Grundfag an; er warf ihm vor, 
daß er mitder Verteidigung feines Meiſters nicht lezthin aufs 
getreten wäre, wo man jene Zögerung blos eine „no material 

actical inconvenience” genzunt babe. Er warb mom 
Seneralprofurater, und biejer vom Hru. Merhuen zur Ord⸗ 
wung gernfen, worauf banıı der Spreher Allen Schweigen ge: 
bot, und die Ordnung berfiellte. Die Sizung flog mir eini- 
gen Anfragen und ber Abforderung verſchiedener Rechnungen 
amd Berichte, 

An ber Sizung des Dberbaufes am 25 März gaben 
mehrere Lords Nachticht von naͤchſt zu macheuden Mottunen ; 
Graf v. Darnlep machte auf mehrere militärifhe Werte 
aufmerffim, die man in Kent errichter habe, und bie gan 
muzlos wären, nnd Marquis v. Lansbomm überreichte eine 
Bittſchrift mehrerer Quaͤler gegen die Cigenthumstare, De 
die Bittfehrift blos „au bas Oberhaus bes Yarlamenis’” gez 
richtet war (indem die Quaͤler dem Titel Cord mur dem had: 
ken Werfen beilegen), fa wurde mit 36 Stimmen gegen 9 bes 
ſchleſſeu, fie als unebrerbietig niht anzunehmen. 

Das Unterbau bildete fib, nach Verhandlung einiger 
mindern Angelegenheiten, im eine Kommittee der Mittel und 
Wege, und der Kanzler ber Shastammer trat mit 





dem Vorfhlage auf, bie Kriegstaxen, bie nicht aufgehoben 
würben, wenigſtens die von den Mauthen, zum kenfolidirtem 
Fund zu fchlagen; bie Ausfuhrs zoͤlle wolle er nicht erneuern; 
bie Einfuhrszoͤlle, begriffen unter dem Namen Mauth: und 
Acciſetaren, ſchlage er vor auf fünf Jahre hinaus zu beitätis 
gen, Diefe Uckifetaren beliefen ſich, ohne bie aufgehobene 
Mealjtare, auf 3,800,000 Pfund, und bie Mautbtaren auf 
2,800,000 Pf. Die Beibehaltung biefer Taren geſchehe nicht 
aus Workiebe für die ſelben, ſoudern weil fie dem Schmuggeln 
am beften Einhalt thun. Da das Haus bie zur Emporbrins 
gung bes finfenden Staatäfrebits fo vortreflihe Eigenthums— 
taxe verworfen babe, und er gleichwol feine neuen Taxen 
vorſchlagen wolle, fo fey er, um jene Taxe und die aufgeges 
bene Malztare in dem bereits vom Haufe votirten Ausgabens 
Budget zu delen, yezwungen, zu Anleihen feine Zußucht zu 
nehmen. Dod follen die Zinfen davon nicht dem Sinkings 
fund zur Laſt fallen, foubern durch andre Maaßregeln gedelt 
werden. Der Kanzler ſchloß mit dem erſten Vorſchlage: 
„die Fortdauer der Zölle (Custums) für eine gewiffe Zeit zu 
genehmigen.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Srantreid. 

Am 5 April uͤberbrachten bie Minifter des Innern und ber 
Vollzei, naddem Die Pairdlammer dat Wabhlgefez verworfen 
bat, der Deputirtenlammmer im Namen des Königs einen neuen 
Gefezesverfhlag, worin proviforiih, und bis während einer 
andern Sizung ein vollſtändiger Vorſchlag abgefaßt und über 


reicht werben kan, bie königl.Wahlverorduungen vom 13 und 


21 Jul. 1815, (nad welchen unter Andern ber Praͤfelt nach 
eiguer Willküpe jedem Wohlkolleglum zo Perfonen hinzufügen 
kan) aufrecht erhalten, und für die im Julius d. 9. bevor 
fieheuben Wahlen als Richtſchuur vorgeſchrieben werben. 

Der Moniteur jhreibt: „Wir find zur Bekanntmachung 
folgender Notiz ermächtigt, und bie Aechtheit ihres Juhalts 
zu verbürgen: „Es haben fi Zweifel und Beſorgniſſe über 
bie noch wenig befamute uud übelverfiandene Elementarunterz, 
richtsmethode nadı deu Grundfägen von Laucaſter und Bell er⸗ 
habemw, eine Methode, die feit 10 bis 12 Jahren mit vielen 
Erfolge in England, Irland, Schettland, Amerika, wantentz 
lich von ber fatholifchen Geiftlichkeit, angewendet wird, Hier 
folgen einige Thatſachen, welde verfiändige Perfonen auflläs, 
ven, und rebliche Gemuͤther beruhigen mögen. Duch ei 
Schreiben vom 3 Febr. bat ber Herr Srofalmsfenier dem 
Herrn Vröfeften der Seine bekannt gemacht, dab, nachdem 
er dem Küinige bie Beforguiffe der Katholiken, die Crinneruns 
gen der Herren Pfarrer und die Druffcrift ber @rneralvifes 


rien, binfichriich der neuen Schulen für die Katholiken, vorge» 
beat, Se. Majeſtaͤt ihm aufgetragen haben, dem Hru. Präs 


fetten zu erfennen zu geben, daß Sie, ohne über bie neue Men 
thobe urtheilen zu wolle, wuͤnfchten, daß ſowol bei den bee 
geitd beſtehenden, als bei den noch zu errihtenben Unftalten die⸗ 

Art als Grundſaz angenommen werden möhte: 1. Die 

tatholiſche, apoſtoliſche und roͤmiſche Religion allein und 
anschließend im den neuen Schulen gelehrt werbe; 2. daß je⸗ 
der, nicht zur katholiſchen Religion fi befennenbe Lehrer vom 
dieſen Schulen aus geſchloſſen werde; 3. daß für biefe Schu⸗ 
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len ein Reglement einwerftändlih mit ber Diözefänbehötde 
entworfen werde; 4+ daß die HH. Pfarrer ermächtigt werden, 
die in ihren Pfarreien befiehenden Schalen zu vifitiren, and 
über forgfältigen Unterricht in der katholifhen Religion zu wa: 
“den; 5. daß bie Errichtung der neuen Schulen auf keine Urt 
die der Brüder der chriſtlichen Schufen beeinträchtige, und dab 
au den Orten und in den Pfarreien, wo leztere bereits im ges 
böriger Zahl vorhanden find, Keine neue Schnien neben den 
ihrigen errichtet werden. Diefe Artifel find von Sr. Majendr 
eigenhändig unterzeichnet worden. Die Autwort des Hrn. Präs 
fetten auf dad Schreiben des Hrn. Großalmoſeniers iſt fo Aus: 
gefallen, wie man ed winfhen konnte und erwarten durfte, 
Die obigen 5 Artikel find zleichfaus burh den Hrn, Großalmo: 
fenier dem Hru. Staatsſekretaͤr, Miniſter des Departements 
des Innern, zugefandbt worden. Nahbem dieſe Anordnungen 
einmal getroffen weren, haben die HH.de Quelen, General: 
vitarius des Großalmoſeuierauts, Daſtros, Generalvitarius 
son Paris, und de Lalande, Pfarrer von St. Thomas von 
Aquino, die von dem HrucPprafekten zu Dritgliedern der Koms 
miſſion des @lementarunterrichts ernannt worden waren, feine 
weitere Schwierigkeiten gemadt, fondern im Gegentheil ſich 
beeifert, diefer Werfammlung beizuwohuen. .. Wenn übri: 
gend durch Zeit und Erfahrung fih Nachtheile entdeten folgen, 
welde man noch in feinem ber weiter oben angeführten Länder 
bemerkt hat, fo würde die Kommiffion mit aller Sorgfalt und 
allem Eifer, bie man von ihr erwarten barf, beufelben abzu⸗ 
helfen wiſſen.“ 

In der Naht vom 26 auf den 27 März hatte bei Pontar: 
kier in dem Doubsbepartement ein ernfihaftes Gefecht zwi⸗ 
fen Kontrebandiers, ungefähr 100 am ber Zahl, und den 
Douaniers berdortigen Gegend flatt ; erfterezogen ben Kürzern. 

Ein dffentlies Blatt fagt: „Neulich begegneten fi zwei 
Diligeucen und hielten am nemlichen Orte; eine war mit exi⸗ 
Kirten Jeſuiten, die nad Franfreich zuräffehrten, und die ans 
dere mit ammeftirten Königsmördern , die es verließen, auges 
füut. So fompenfirt fih Alles!” 

$talienm. 

Die Mailänder Zeitung erwähnt der Krankheit der Kaife- 
sin zum erftenmale am 5 April, gibt aber zugleich die Ber: 
fherung, daß die hohe Kranke ſich feit bem 29 Maͤrz in fort: 
währender Beſſerung befinde: Der Kaifer war am z April 
auf drei oder vier Tage nach Wicenza gereist. Die Erzher⸗ 
sogin Marie Beatrir fehrte am 5 April von Verena nad Mai: 
kaud zuruͤk. (Die neuften Nachrichten laſſen wieder für das 
Leben Ihrer Maieſtaͤt fürdten,) 

Se. Maj. der Kalfer haben ben ſchon beſtimmten Groß: 
Biguitärstiteln bes lombarbifchsvenetianifhen Königreihs noch 
den eines Großcerimonienmeijterd beizufügen, und diefe Charge 
Ben Kammerheren Don Ludwig Gettala zur verleihen geruht. 
— In Venedig wurde gemäfi einer Hofrefolution vom dem 
Subernium eine Wappentommiſſton niedergeſezt, welche bie 
Titel und Unfprüde des alten venetianifhen Adels unter: 
Wien fol. Die fernern Beitimmungen und zu beobachtenden 
Rormen wurden in einem eigenen Edift bekannt gemacht. 

Eine juͤngſt erfhi.nene Eönigl. fardinifhe Werordnung 
fhreibt ein neues Neksusizungsfpiiem vor. Im ſechsten Arti⸗ 


lel heißt ed! Damit die Auchebung nicht Has auf einer Klaffe 
lafte, ſo foll in Zukunft die Rekrutirung fi anf alle Ktaſſeun 
ber Unterthanen ohne Ausnahme erſtrelen. Nach dem eilften 
Artitel wird die Aushebung durch Ziehung des Looſes vollzogen. 

Der heil, Vater hat deu Feldmarſchall⸗Lieutenant Graſen 
Nugent! zum roͤmiſchen Fuͤrſten erhoben, und davon ſchon vor⸗ 
ber Se, t.f. Majeſtaͤt in Kenntniß gefest. Das hierüber aus⸗ 
gefertigte Breve baben Ge. 5. dem Grafen Nugent bei feis 
ner lezten Durchreiſe durch Mom felbit übergeben, — Am 
24 März kam der Graf Barkarour mit einer außerordeutlichen 
Sendung des Königs von. Sardinien zu Kon an, — Der 
Staatefekretär Kardinal Conſalvi erlich ein weitlaͤuftiges 
Editt, worin die zu ergreifenden Manfregeln in Betref dei 
vielen wahrhaft Armen, und ber ſcheinbar Nothdurftigen ent 
wifelt werden. Dem zufolge follen die Kinder in Erzieyungss 
bäufer, alte Perſonen in Verforgungsbäufer, die Kranfen wub 
Krüppelpaften in Spitäler untergebracht. werden, die andern 
aber in ihren Wohnungen nad Nothdurft unterftügt, zugleich 
aber auch angehalten werden, daß fie durd Arbeit nach ihre 
Kräften und Fähigkeiten felbft ihren elenden Zuftand verbeſſern. 
Zu dem Ende werden verfhiedene Kongregationen errichtet, 
bie aus den Pfarrherren und andern angefehenen Yerionen, vors 
züglih aber aus vornehmen Damen, beitehen, und unter Aufs 
fiht einer oberken Kongregation das Urmenwefen in ihren Bes 
sirten Beforgen felten, Se. päpfil. Heiligfeit laden alle mits 
leidige Herzen zu Unterftügung dieſer Unftalt, die ben Etrafens 
und Kirchenbettek befeitigen foll, etw, und geben mit einenz 
guten Deifpiel voran, indem Gie 50,000 Scudi aus ber Staaiss 
taffe beitragen wollen. 

Shweiz. 

*Vem 4 April. Dienene frauzbſiſche Militärs 
tapitulatien iſt nun wirtlich mit der einen Hälfte der 
Schweiz am ı April zu Stand gelkommen und zu Zurich uns 
tergeihnet worden. Die Unterhandlung war in den lezten 
Wochen langfam vorgerüft, und mehrere auf die Bildung der 
Negimenter, bie Berautwortlichfeit für die Deferteurg, welde 
den Hauptleuten auf längere Zeit obliegen follte u. f. w., Bes 
zug habende Vegehren der Kautone wurden vom dem franjde 
ſtſchen Minifter, als feinen Juſtruttionen widerſprechend, abs 
gelehut; fo wie er das Begehren der Auknäpfung einzuräus 
mender Hanbelsfreipeiten am das Kapitulationsgefhäft für 
muzutäffig erklärt hatte, fo ſchien er auch die für den neuem 
Vebertritt der Reſte der vormaligen Echweizerregimenter im 
frauzoͤſiſchen Dieuſt reflamirte Auszahlung ihres ruͤkrſtaͤndigen 
Soldes, als gegenwärtig völlig unmöglich, abzulehnen. Der 
zweimal verſchobene Zeitpunkt einer von den Ständen befchloffes 
nen Aufldfung biefer Truppen, bie als Kern einer neuen Bils 
dung überaus wichtig feyn mußten, und bie einmal aufgelöst 
nicht wieder zufammengebraht werden fonnten, weil.der befte 
Theil ihter Dienſtluſtigen alsdaun mit reichem Handgeld am 
die hollaͤndiſchen Regimenter uͤbergiug, ſtund nicht nur vor der 
Türe, fondern die Regierung vow Bern hatte, ohne ihn nur 
abzuwarten, am 23 März wirkli ihre Manuſchaft entlaffen 
und aufgelöst. Das gegebene Beiſpiel konnte non einem 
Tage zum andern von den übrigen Ständen nachgeahmt wer 
den, und wäre vermuthlich, wenigiiens für ben Wugenbiif, 
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für das Nichtgelingen ber Kapitulationdunterhandfungen ent: 
ſcheidend gewefen. Am 29 März jedoch überfandte ber fran: 
zoͤſiſche Minifter dem Staaterath des Vororts eine burh aufs 
Terordentlihen Kourier empfangene Note bed Herzogs von Ni: 
“elieu vom 25, worin biefer ihm meldet, es hätten Se, Mai. 
der König, um bie Cadres ber alten Regimenter ihrem Dienft 
au erhalten, die rüfftändbigen und anerfannten Forberungen 
derfelben in baarem Gelde bezahlen zu laffen beſchloſſen, und 
Dazu bie Summe von 700,000 Franfen angewiefen,- von Wels 
«ben 140,000 Fr. fogleih für die Soldaten und das Uebrige uns 
geräumt für die Offiziere zu Tilgung ihrer Anſpruͤche verwandt 
werben foll; doc könne biefe Liquidation nur in der Voraus— 
fezung neu gefhlofener Kapitulationen und gegen bie nad 
Fraunkreich zurüffehrende Mannfhaft gefhehen. Durch biefe 
Erllärung war dem Fortgang ber Unterbandlungen ein großer 
Auſtoß gegeben, und es möchte den Regierungen fehwer gefals 
len ſeyn, dem dringenden Verlangen eines watern.Difizier- 
Yorpe, das fein Schiffal an das Gelingen ber neuen Kapitus 
lation gefnüäpft achtete, zu wibderftehen. Inzwiſchen hatte 
auch der Miniſter noch manches bisher Werweigerte eingeräumt, 
und das eutworfene Kapitularionsprojekt bot, verglichen mit 
jenem zu Anfang 1815 mit dem General Mallet unterhandel⸗ 
ten und tem Abſchluß nahe gebrachten, mehrere wefentlice 
Vorzüge dar. Es warb demnach dieſe Kapitulation für 2 ki: 
nien: und ein Garderegiment Cbeiläufig booo Maun), mit 
Vorbehalt der alljeitigen Natifitation, von den Depntirten ber 
Stände Zuͤrich, St. Gallen, Bafel, Schafhaufen ud Thur—⸗ 
gau, die zufammen ein Linienregiment von 3 Bataillons, bie 
zwei erften Kantone jeder ein, bie drei leztern zuſammen ein 
Bataillon übernehmen, dann von Büundten, Argau und Waadt, 
welche die 3 Dataillone bes zweiten Linienregimentd, alle aber 
verhältnifmäßigen Untheil am Garderegiment erhalten, und 
hinwieder von dem franzöfifgen Minifter unterzeichnet, Der 
Leztere reste noch am gleichen Tag auf Bern zurüf, wo Ab⸗ 
geordnete der mehreren übrigen Stände verfammeld find, mit 
Denen für andere 6000 Mann, oder brei Regimenter, annoch 
unterbandelt werden fol. Mit dem x April ift diejenige 
Mannſchaft der alten Negimenter, die ben acht obgemannten 
Etinden angehört, wieder in franzöfiihen Dienft und Sold 
übergegangen; nemlich derjenige Theil, deſſen frühere Kapi: 
tulatlouszeit no nicht zu Ende war, ober ber fih neu anz 
"werben läßt; diefe werden, von den Obriſtlieutenants Bleuler 
yon Zürich und Dertaz aus dem Kanten Waadt angeführt, 
noch im Lauf diefer Woche über Bafel nach Beſangon abgehn, 
wo ein frangefifber Stabsoffizier fie in Empfang nehmen, und 
we fie fo lange bleiben folen, bis die Formation der neuen 
Deaimenter wirklich zu Stande fommt. — Das kürzlich in far: 
dinifben Dienften nen Fapitulirte graubündtuerifhe, Regi— 
ment von Ehrift tft bereits wieder aufgelöst worden, ohne daß 
die Gründe der Maaßnahme noch fattfam gekannt find. 
Niederlande, 

Das Journal le Eurveillant erfheint feit dem 2 April un: 
ter dem Titel „Mercure: Surveillant” ; in Folge einer ftatt 
gefundiuen Zuſammeuſchmelzuug mit dem bisher in Lüttich 
eriwienenen Mertur. Beide Journale wetteiferten bisher in 
leidenſchaftlichen Ausfälen gegen die franzoͤſiſche Regierung 


und bie Bourbons äberhaupt ; ihre Vereinigung in Fin Blatt. 
fheint fie noch fühner zu madhen. So heißt es gleich in der 
erften Nummer bes Mercure: Surveillant: ‚Mau organifirt 
ben Despotismus in Franireih, in Spanien; aber es ift leicht, 
die Thorheit des Unternehmens na der Heftigkeit der Mittel, 
die man gebrauht, zu beurtheilen. Laſſe man diefe unge: 
faitte.Baumeifter nur mahen; während fie das Gebäude mit 
ihren gothiſchen Materialien belaften, werden die Fundamente 
untergraben ıc.” 
Deutſchlaud. 

Ihre k. k. Hoheiten die Erzherzoge Johann und kudwig 
von Oeſtreich paſſirten auf ihrer Rükreiſe nah Wien den 
10 April durch Nürnberg, 

Die Elberfelder Zeitung meldet: „Die Nadriht, 
welche nah Parifer Blättern durch mehrere deutfche Zeitungen _ 
türzlich verbreitet wurde, als ob ber Marfhal Soult Herzog 


„von Dalmatien fih nad England zu begeben, und dort niebers 


zulaſſen willend fer, iſt ganz grundlos. Durd ein Schreiben 
bes Hrn. Staatskanzlers Fürflen von Hardenberg benachrich⸗ 
tigt, daß des Königs Majeftät ibm völlige Freiheit geftatte, 
überall in ben preußiſchen Staaten, wo er Luft habe, fi. aufz 
suhalten, hat der Hr. Marſchall Däffeldorf zu feinem einfts 
weiligen Aufenthalte gewählt, und ift geftern mit feiner Fa⸗ 
milie aud Barmen dahin abgereist.” 

Nachrichten aus Hannover vom 30 März zufolge foll 
ben Offizieren der königlichen beutfchen Legion ein zweimonat⸗ 
licher Sold, als Gratififation, bewilligt worden fepn. 

Brauuſchweig, 25 März. Die Zinſeszahlung auf 
bie alte Landesſchuld ift num in vollem Gange, und, ba bie 
Herbeifhaffung der fämtliben weftphälifhen Scheine, welse 
für eine urfprüngliche landfhaftlige Verſchreibung ertheilt 
find, oft Schwierigfeiten madt, fo ijt unterm 8 db. die Erthei⸗ 
lung jener Verfhreibung, nachdem der Betrag ber nod nicht 
eingereichten weitphälifhen Scheine darauf abgeſezt worden, 
an den die übrigen Scheine einreihenden Gläubiger bewilligt, 
Uebrigens rüft das Umtaufchgefhäft, feiner Natur nad, lange 
fam vor. — Die Ausfuhr der Kriegebrbärfniffe ift unterm 5 
wieder freigegeben, Der reine Ertrag eines Konzerte für bie’ 
Verwundeten in der Schlacht von Waterloo hat 345 Rithlr. 
betragen, welche eben jo, wie früher ungefähr go» Ntbir,, zu 
einem Ehrentage uud Sefchenk für die noh nicht zurüfges 
tehrten Verwundeten verwandt werden follen,, wobei der 
Erauenverein wieder die Zeitung übernimmt. - 

Yreupem 

Nah einer zu Münfter erfcienenen Bekauntmachung der 
Regierungstommiflion bat ber König durch einen Kabinetsbes 
fehl vom 2 März beſtimmt, daß der gränihen Familie zu 
Steinfurt, aus theilnehmender und billiger Beräkjihrigung 
ber von derjelben unter fremdberriiher Gewalt erlitteuen vie— 
len Verlufte, die bei der Stadt Steinfurt belegene Maltefers 
ordengfommende, famt allen Dazu gehörigen Rechten uud Gins 
fünften, aber auch mit allen Verbindlichkelten gegen die Oläus 
biger des Ordens ıc., zum Eigenthum und Genuß übergeben 
werben fol, fobald der Etaf der Schulden und Yenfionen auf- 
— feon wird. Durch dieſe Schenkung find nunmehr 

ie wegen diefer Kommende, binfichtlich ber Verfügungen des 
Civilgouvernements, früber mit den Grafen Ulerid zu Steine 
furt entjtandenen Differenzen gehoben, deſſen Disfailjige Pros 
teitation durch die vorigjährigen öffentlihen Blätter befannt 
geworben war, 
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Miscellen aus England. 

Range haben fib die Minifter im keiner verbrießfichern 
Lage befunden, als in welche fie dismal die fatale er 
Tax gebract hat. Man braucht Geld, und iſt eutichloffen, 
alled zu wagen, und ſich felbft mit bem gan en Minifterialkörs 
per auf die Aarte zu fezen, um diesmal feinen Willen zu be: 
hanpten, und die verhaßte Tare, die jezt nur durch den Bei— 
namen: Anguifition, bezeichnet wird, durchzuſezen. Da fie 
nun dag Peace establishment für. 150,000 Landtruppen troz 
allen Widerſpruchs fiegreih erfochten haben, fo muß daflır 
Math gefhaft werden. Vielleicht geht es nicht ohne Tumult 
ab, Mber die fieben Miltenen muͤſſen nun einmal dem tüde 
tigen Gefellen, John Bull, ans dem Leib gefhnitten werden, 
auf biefe oder eine andere Weife, das Meffer heiße wie es 
wolle. Es ift in Öffentlinen Blättern dargerhan worden, daß 
1781, wo der Krieg geuen Amerifa und die mit ihm verbünde: 
ten Bourbong in dem lichteften Flammen stand, und in allen 
Meltibeilen brannte, unter der damaligen nicht fparfamen Ver: 
waltung der Aufwand dod um fünf Mliltonen geringer war, ale 
er jezt im erften vollen Äriedensiahre ſeyn wird. Werden alfo 
bie Truppen nicht reduzirt, fo ruft alles in Englaud, fo tk 
weder in Großbritannien noch auf irgend einem Theile des 
Kontinente Heil und Gegen für bie zerquetſche Menſchheit zu 
hoffen. Je mehr bie eutſcheidende Krife kommt, deſto hefti— 
ger werden die Augfälle und —— gegen die Einkom⸗ 
mentare, So eben wird in allen Oppoſitlonsblättern ein Pan: 
phlet ausgeboten mit dem Kriegsgeſchrei; „Widerſtand oder 
Untergang!” The Property Tax must be abolished now, 
or a State-Inghisition will be established fer ever. 
With a full account of the proceedings in London (bef 
Baal Fleatftreet Nro. 55., ı 54.) Um bie Sahe recht 

nnlih zu machen, ift ein Holzfchnitt vorgefezt, worin des 
armen John Bulls Eentnerlaften und Müpliteingewichte gar 
Eläglich abgebilder ſtehen. Es iſt eigentlich nichts, als ein Abs 
druf aller Detiberationen und Beſchluͤſſe in den verfchiedenen 
Kirchfpielen Londons. Schon iſt Affentlih der Vorſchlag ge— 
macht worden, In ganz England Petitionen fertig zu halten, Bie 
man, wenn die Majorität die Tare durcdhgefezt hat, fogleich 
an den Prinzen Negenten felbit von allen Seiten gelangen 
laſſen fünne, und worin um die Auflbſung dee jenloen YParla: 
ments und um bie Eutlaſſung ber jezigen Minifter angefucht 
wird. Hilft auch dis nichts, und es fan ja nichte helfen, num 
fo möge das englifhe Volt fih einmal den Schlaf and ben 
Yugen reiben und bie Erbärmlichfeit feiner Nepräfentation 
Klar ind rn faffen. Zu laͤugnen ift nicht, dab bie Nachwehen 
ber unermehlichen Kriegsausgaben, die nun durch die unglaub: 
2 foftbare Bewahung Bonaparte's in St. Helena einen fo 
mächtigen Zuwachs erhalten, jet erfchreflic empfunden wer: 
den, Die Falliffements in London fowol als in dem großen 
Städten Briftol, Birmingham, Liverpool, vor allen aber in 
Glasgow, find fürdterlih. Die Landed Pro erty verliert 
in ihren Revenuͤen, durch das unerhbrte Fallen der Pactfun: 
men, ungeheuer, Lord Fibwilliam verlor von 20,000 Pf. Ein: 
fünfte 6000. Natürlih muß bis bie gewiigktn Einfhräns 
kungen auf allen Sciten jur Folge haben, Man hat fie fo 
noch nie erlebt. Equipagen werben zu Duzenden abgeichaft. 
Miele Taufende von Arbeitern und Geſellen in allen Zurusar: 
tifeln hungern und feiern. Da ertönt eine Jammerlitanei in 
Unisono, bei welber fih die Miniſter wohl die Ohren zubal: 
ten, oder die Schulfrankbeit befommen möchten, Natürlich 
ind unter dieſen Umſtänden alle Untchörigfeiten in Aufwand 

er hoͤchſten Perſonen außerſt unpopulär, Mancher grimmige 
Seitenblit fällt auf die koſtbaren Liebhabereien des Prinzen Re— 


geuten in feinem Papillon zu Btighton, mo er noch immer 


turs dans la Volleetion du Mylord Comte d 


durchs Pobagra feftgehalten wird. Dis ift fo ftarf, daf viele 
glauben, er werbe den Gebrauch feiner Füfe nur unvollfommen 
wieder erhalten, Sehr zur ungelegenen Zeit kommt jezt and 
ber Qntrag des Unfaufs der unfhäzbaren Antifenfammlung 
aus Griechenland, die unter demXitel Lord Elgin’s marbles 
allgemein befannt ift, und für welche der Befizer nur die md: 
Bige Summe von 20,000 Pf. verlangt, die das Parlament 
font ohne Widerrede zum Beften bes brittifhen Mufeums bes 
willigt haben würde. Um bie unſchaͤzbare Herrlichkeit diefer 
größtentheils aus Peritles unfterblibem Zeitalter herrührende 
Untifen ins volle Licht zu ſezen, find fo eben die zwei Vorle— 
fungen, welche der größte aller jezt lebenden Arcdolegen, 
Ennio Viscont‘, als Früchte feines vorjäprigen Beſuchs im 
London und feiner begeifterten Beſchauung dieſer Werke, im 
koͤnigl. Juſtitut von Frankreich zu Ende des vorigen Jahre vors 
gelefen at, wahrſcheiulich durh Vermittlung und auf Koftem 
es Lords Elgin felbit in der franzöfifhen Originalſprache bier 
in London erfhienen. Boran fteht auf zwei Seiten ein böricher 
Brief des großen Canova an deu Lord, worin bie io non se 
mai saziarmi di rivederli dag Hauptthema ift. Daher bee 
Titel: Lettre du Chev, Antonio Canova, et deux memoi- 
res lus & l’Institut de France sur les ern de sculp- 
in, par Is 
Cher. Q. E. Visconti. (London, Murray, 196 ©. in gr. 3 
+ Sch.) Außer der melterhaften Benrtbeilung der MWerfe 
der Sculptur, bie diefe Sammlung vereinigt, gibt Wiscontk 
bier noh von S. 157 — 169 ein beurtheilended Verzeichniß 
von ben griechiſchen Infariften, die Elgin mit aus Griehens 
land brachte. — Sehr zu wänfchen wäre es, daß bie jezigen 
— * intereffanten und über die Lage von gauz Europa und die 
ejten Traftate fowol als über die innerfte Anfiht ber Staates 
verwaltung großes Licht verbreitenden Parlamentebebatten bes 
Rom zufammengeftellt und in georbneteren Auszuͤgen, als c# 
n Zeitungsbfättern möglich iſt, aud auf bem Kontinent geles 
» und beherzigt werden mögen. * @inzelne dur die short 
and aufgefapte Meden von Gaftlereagb und Tiernev ſiud bier 
ſchon befonders im Druf erichienen. — Die hoͤchſtwichtige Ers 
fiudung ber Beleuchtung durch Gaslicht wird bald buch gang 
Zondon allgemein ſeyn. Eben iſt fie auch auf der fchönen Fius— 
burofauare eingeführt worden, Die Gaslampen ſtehen auf 
Säulen von gegoffenem Cifen zwifhen dem Fahrweg und ben 
ußbaͤnken für die Fußgänger. Wo vorher 100- alte Lampen 
aum binlänglich erleuchteten, verbreiten jest 18 Gasſterne — 
ß nennt man biefe Lampe vorzugemweife — eine Klarbeit von 
icht, bie nie eine DeHampe hervorzubringen vermag. ** 





« Damit iſt wirklich ein vertrefliher Anfang im zten Stüfe 
* der bisjäbrigen Quropäifhen Annalen auf eine 
} | 9Beife gemaht worden, die nichts zu wänfhen übrig 
 :Idht. Man lefe bas gewictige Vorwort dazu, 
.. bes Einſenders. 

“” Des Londoner Chemilers Friebrih Accum Practical 
Essay on Gas Light, das voriges Jahr bei Atermann im 
Loudon erſchien, in fo eben durch Des berübimten Chentis 
ters Lampabiug Bearbeitung und vielfahe Berictis 
gung allen deutfchen Liebhabern zugänglich und genichbar 
gemacht worden: Accume Abhandlung über das 
Gasliht, aud dem Englifhen überfezt nnd 
mit Anmerfungen und neuen Kupfertafeln 
verfehen vom Prof. W. U. Lampadius, Weimar, 
Induftrielomptoir 1816. 106 ©. in gr. ‘8. mit 9 Kupfers 
tafein. Eine ſehr merkwärdige Erſcheinung. Unmerf. 
des Qiufend, 


Unmert, 


—rnrr — 
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Sqhwelz. 

“Mom 27 März. Die am — Zuͤ rich erbfnete und 
am 22 beendigte Konferenz zwiſchea Deputirten der Stände 
Bürih, Bern, Luzern, Bafel, Schafhaufen , St. Gallen, At: 
gan, Waadt und Neufhatel, weiche durch die von der fran: 
dfifhen Generalpoftadminiftration gleihzeitig gegen Die 
ünf Gränzfantone gefhebene Auffündigung der beftchenden 
Voftverträge veraulaft worden, und worin die Grundfäze 
beratben werden follten, denen gemäß die erforberlic werden: 
den Unterhandiungen geführt werden möchten, hat eine ganz: 
Kche Ansrkennung des Rechtes der fünf Gränzfantone Bern, 
Ball, Waadt, Meufhatel und Genf, woben aber die 
zwei lejtern ihre Poften der Bernifhen oftverwaltung ver⸗ 
achtet haben — neue Traktate ohne Mitwirkung rükmärte 
tegender Kantone oder Dazwiſchentunft einer (hweizerifhen 
Geutralbebörde durch ihre Portadminiftrationen allein abſchtie⸗ 
hen zu laffen, zur Folge gehabt. Nachher erft follen jie ſich 
wit den zurüfliegenden ſchwelzeriſchen oftadminiftrationen 
weritändigen, umd übrigens nichts, was die Regte diefer leg 
tern beeinträchtigen könnte, in aufaͤllig neu zu fließende Traf: 
tate aufnchmen. Sie wurden auch eingeladen, uach gemeinfam 
unter fi zu verabredenden Grundlagen und Snitruftionen, 
mit der frangdfifhen Poftadminiftration zu unterhandeln. Aus 
den vorläufigen Gröfnungen diefer leziern gebt die Abſicht 
bervor, die bisher traftatmäpig beitandenen Brieftaren für die 
Schweiz beträchtlich zu erböben, und dabei den Maaßſtab der 
. im Innern des Königreiches beftebenden Taren anzuwenden. 
Dur Anwendung diefes Grundfages würde aber offenbar je: 
der beiondere Vertrag, der zwifhen Nacbaritaaten nur die 
Erleichterung und Begänftigung des Verkehrs zum Zwet haben 
San, überfläflig.. Das gemeinfame in der Sache obmaltenbe 
zur der gefamten Schweiz ift eben fo einleuchtend, ale 
er Vortheil, welden gemeinfame und im Namen des ganzen 
Bundesftaats geführte Unterhandlungen gewähren würden. 
Aber mit dent gemeinfamen Jutereffe des leztern kömmt dabei 
wicht nur dag befondere Intereffe der Gränzfantone, fondern 
Barüuberhin auch jenes der Partikularen, welche die Poſtpach⸗ 
sungen inne baben, im eine Kollifion, die das Föberalband zum 
Sortdeile des Bundesftaats zu löfen nicht vermögend iſt. We⸗ 
ber der Befchluß der Tagſazung vom Jahr 1803, der die Ma: 
tifitation von Poftverträgen der Tagfazung vorbehielt, nod 
die Konvention vom Jahr 1811, die mach Anleitung diefes Be: 
fhluffes, die ſchon damals nahe vermutheten Verhandlungen 
mit der franzgöfifchen Poftverwaltung unter Mitwirkung des 
tandammanns der Schweiz angeordnet hatte, wurden jezt weis 
ter von den Graͤnzkantons als verbindlich anerkannt, und da: 
Burd das vorberrfhende Uebergewicht des Kautonalfvitems 
im fhweigerifhen Bundesvertrage neuerdings beurlundet. — 
Die zu Anfang diefes Jahre erfhienene, auch von der Allg. 
Seit. erwähnte, gegen bie Traftatengefellfhaft in Bafel ge- 
Tichtete Schrift des Profeſſors Eau in Zürich bat in 
einem großen Theile der Schweiz vieles Aufſehen und febr 
entfbiedenem Beifall ſowol als Tadel erregt. Wenn es auch 
der Fall ſeyn follte, daß ber ung einige Bloͤßen gab, und 
Auch feine Heftigkeit beleidigend werden mußte, fo iſt doch 
guverläffig, daß er ein gebeimes Uebel and Tageslicht zos, 
und durh Belanntmachung befelben bereits dagegen fehr 
wohlthätig wirkte. Er bat, weit entfernt, die Verbrei: 
tung tleiner Schriften religtöfen und moralifken Inhalte dur 
gefeuſchaftlich vereinte Kräfte zu tadeln, den Misbrand und 
fhlimmen Gebrauch, welcher heimlich von dieſen Kräften ges 
macht ward, mit dem Ernfte gerügt, dem der bin und wieder 
arg gewordene Unfug verdiente. Die Oeſſentlichkeit konnte 
ier, wie in fo vielen Dingen, allein dem Unweſen fteuern, 
e machte diejenigen aufmerffam, deren Namen und Beiträge 
is dabin füräwele, die fie nicht kannten, mißbraucht wurden, 
und fhon hat die Traftatengefelfhaft in St. Ballen bie 
Berfchrungen befaunt gemaht, durch bie fie verhüten will, 
daß von ihr fein fhlebter Saame, weder aus alter noch neuer 
geit, ausgeſtreut werde. Es müffen, fagt ihre neue Bekannt: 
madhung, alle anfommenden und auszugebenden Schriften 
die Eenfur, nicht nur einiger, fondern aller Mitglieder ber 


— — —— — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — 


Gefellſchaft aushalten, und fie werben nach geſchehener Beras 
thung angenommen oder verworfen. Jedes Mitglied bat das 
Mect, der Gefelfhaft Vorſchlaͤge zu mahen, vou allem, was 
es zum Druf und Verbreitung zwelmäßig findet; ja die Ge⸗ 
feufhaft fordert and Jedermann außer ihrem Kreife auf, fie 
auf diefe Weife zu unterftügen, und fie will Beiträge und Wine 
folher Art mit Dank annehmen und benugen. 


——— — — — —— 


. Betanutmadung. 

Da in Gemäßpeit der afademifchen Befeze der Anfang des 
Sommerfemeflers anf ben 22 d. M. feftgefezt iſt, und die vors 
geihriebene allgemeine Semeſtral Yafeription in den datauf 
folgenden Tagen vorgenommen werden wid; Zaländern aber, 
welde bei derfelben mit auweſend find, das Gemefter nide 
im dem gefexlihen Lehrkurg eingerechnet werden darf, fo wird 
fol&e# fämtlihen Studirenden, melde ihre Stublen an biefiger 
Univerfität fortzufesem oder zu beginnen gedenfen, mit dem 
Buftrage bierdurd öffentlich befaunt gemacht, zur Vermeidung 
—— — befimme bei der bezelchneten Juſcriptlon zu 
erſcheinen. 

Landshut, den L April 1816. 

Königl. alademiſcher Semat. 
Mittermaier, d. 3. Meltor, 
Lie. 3. Libtenftern, 
tdulgl. Sekretär und Univ. Notar, 


Bezug jener Schulbebligationen, welde 
von dem St. Erhard: Spitale In Salzburg gegen Einziehung 
einer Kapitalfumme pr. 4080 fl. über mebrere Lungau aufs 
ltegende Kapitalpoften an bie Maunterdorferiihe Stiftungen 
eedirt worden, und unbewußt wie zu Berluft gegangen, uus 
geachtet des befbalb rriaffenen gerichtlihen Amortifationgedifts 
vom 7 ul. v. 3. (Salzach: Kreisblart Stüt 57. 58. und 61., 
dann Beilage zur Allgemeinen Zeitung Niro. 80. 101. unb 115, 

binnen der anberaumten ſechsmonatlichen peremtoriiden $ri 

Niemand fi disorts angemeldet, fo werben die in dem Wer: 
zeichniffe ber damaligen Ausſchreibung nambaft gemadte, unb 
su Verluſt gegangene 17 Säeldbriefe der «önigl. allgemeinen 
Stiftungsabminiftration des Diſtrikts Radſtadt zu Hallein für 
kraftios erklärt, und jede Unfprüce hierauf ale unwirkfjam aus⸗ 


€ en. 
r "ER. Bilder! im Sat et —— .. 1816. 
[3 an . 
u Müller, Landrichter. 


Bor dem Karlsthor im ber Zudwigsvorftabt an den bereits 
alerhöcht genehmigten und mod vor ber Berfteigerung andges 
elten Baulinien, welde vom Basgangs der ſchon befiebenden 
—58244 in gerader Richtung mit felbiger aebſt zwei Bers 
bindungsfraßen gegen ben Sendlinger Berg binführen, und 
aa bie |berefiemmiefe anftoßen, werben zur rechten Seite dies 
ft Baulinie, ſe wie aud von jenen längft uud zunaͤchſt an ber 
Yafdsberger oder Waierfiraße binans gelegenen Wirsgränden 
mehrere Tazwerke, Wirfen ober Baupläze in Adtheilungen zw 
z oder 11 und 2 Tagwerken, ober auch in mebrera folgen Thet⸗ 
lea sufammen, je mahdem ſich Kaufsiufige finden, gegen ſeht 
annehmbare Bedinguife an den beftimmten Tagen ald Diens 
flag den 16, Mittwod ben ı7, und Donnerftag den 18 foms 
menden Monats April jedesmal Vormittags von 10 big ı2 Uhr, 
und Nachmittags von 4 bis 6 hr verteigert, und noͤthigenfalls 
au den folgenden Tagen mit der Berfteigerung fortgefahren. 
Der Zufammentritt it an den beflimmten Tagen jedesmal 
im dem Stadel des bürgerliden Mezaers Derſch, genannt 
Slonner, am der Landsberger Straße Nro. 116. 
Der Plan über die Abtheilung der Vertaufsobjelte, bie 
Kaufsbedingnife aud Verhaͤltuiſſe der Befizungen fünnen im 
der Nenbaufergaffe Nio. 1375. über eine Stiege täulih von 
3 bis 6 Uhr Nachmittags eingefeben werden, und es wird baber 
die Kenntnip hievom bei dem Kaufsgeſqaͤfte voranfgejegt. 
Münden, den 18 März 1810. 


— 





Nachdem fib im 
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Im Wege der Wolftrekung einer rehtöfräftinen Entfälief 
fung werben die beiden, dem Maurerpalier Barsbolomä 
Baumgartmer angebörigen Hänfer Nro. 381. und 382, in 
der Mar» Borftadt an der Tuͤrkenſtrahe den 18 April von. 9 bie 
12 Uhr entweder zuſammen oder einzeln öffentlich verfteigert. 

Kaufsliebhaber werben eingeladen, am geuauuten Tage bei 
unterjeihmeter Bebörde ſich einzufinden, und ihre Kaufsaubote 
zu Protofon zu geben. 

Münden, den 1 Upril 1816. 

Königl. baierifhes Stadtgericht. 
Gerngrof, year 





Dad Unwelen des Jofeph Schelle, Tafernwirche in 
Der: Söhering, f. baier. Landgerihs Weilheim, wird zur Ber 
friedigung feiner Gidubiger ganz oder theilweife gegen aleich 
baare Bezablung an die Meißbietenden verdußert. Dleſes 
Aumefen beftebt aus einem Dreiviertel: Taferudofe, und einem 
Viertel Zubaugut, beides zum föniglihen Rentamte Weilheim 
freiftiftig. . 

Der ganze Kompler begreift: 

1. dad Wohn: und Wirthéhaus mit 


Mebengebäuden zu 0... — Kaum. 94 De. 
2. an Ucheru - - 2» 0.00 0.» 51 — 21 — 
3. an Blefen . - o . 10». 9 — „34. — 
4 an Waldung ae a a er N 10 — 44 — 
5. ben Filzagruad zu . one Dan... 38 — ai — 

Summe 195 Tagw. 57 De, 


wozu noch als Iudeigene Theile 
an Wiefen 6 Tagwerf 16 Decimalen, 
an Wald 3 Taßzwert 6o Dreeimalen 
Jommen, 


Auf dem Hanfe haftet die reale Tafernwirtbd: Gerechtigkeit, 
deren Unsübung wegen der vorbeiführenden Strafe fehr vor 
theilhaft betrieben werben fan. 

Der zum oͤffentlichen Verkaufe beſtimmte Tag If Montag 
ber 5 Mat 1316, bis wohin der Feldanbau beſtellt ſeyn wird; 
Die Licitation felbft wird im Dorje Ober: Söchering vorgenoms 


men, und ber Unfang bierzu Morgeus um. 9 Uhr gemacht, 


Das Naͤhere tft bei unterzeichneter Behörde zu erforihen. 
Den 3 April 1816. 
Königl. baierifhes Landgeriht Weilbeiur. 
Lie. Thoma, Landriäter. 


Nachdem bie Pifhetsrtedberifhen Eheleute von Ober: 
temering, Ortegerichts Kußing, den ihnen zum Selbfivers 
auf gegebenen Termin von einem Bierteljabt frucdtlos ver: 
fireihen liefen, ſo wurde auf Anbringen des Ortéegerichts 
Tutziag ber Berkanf des in einem MWiertelhofe befteheuden Un- 
mweiens ber Pifchetsrieberiihen Ebeleute zu Dberzaismering 
son Amtswegen beſchloſſen, uud daber auf 
Montag den 2ı Uprild. J. 
. in loco Tatzlug eine Kommiffion zum Verkauf dieſes Auwe⸗ 
fens, entweber im SBanzen oder theilweiſe, anberaumt. 
Kaufsiuftige baben daher am gedachten Tage im Wirthe: 
baufe zu Zubing Morgens um 9 ühr fid einzufinden. ünde⸗ 
Sonute und Fremde haben ſich über Leumund uud MWermögen 
legal auszumwelfet, und ihre Aubote zu Protokoll zu geben, wo 
man fobann dieſes Unwefen salva ratificatione Creditorum 
bei * Glokenſchlag 12 Uhr dem Meiſtbietenden zuſchlagen 


wird, 
Starnberg, den 16 März 1816. 
Königl. baierifbes Landgericht. 
v. Bartb, Landricter. 


Ya der Berlaffenfhaftsfade des hier verftorbenen Handels: 
mannes Jatob Hleifhmann werden wegen Unzulaäugllch⸗ 
‚Beit des Bermdgens nah dem Untrwge der Krebitoricaft (Amt: 
Ihe befaunte; und unbekannte Gläubiger des Jakod Fleiſch⸗ 
maun hiermit ediktallter vorgeladen, in dem auf Montag den 
27 Mai g. 3. anberaumten Termine in Perſon, oder durch le: 
gal bevolmantigte Mnmwälde bei koͤnigl. Stadtgerichte hier zu 





‚ richten aus Maunbeim; ans Leudou, 


‚erfcheinen, ihre Forderungen mit Merlage der Schuldurkunden 
rechtsgenüglich unter dem Präjudige des Ausſchluſſes zu liqut⸗ 
diren, und fi rüffihtlih der Kiaffihtation allenfalls auf einen 
Vergleich einzulaffen, als außerdem nad Ordnung des Gaut⸗ 
prozeſſes mach bdiefem erftien Ediltstage dic weitern Epikteter: 
miue, umb zwar ad exeipiendum auf Dienftag den 25 Jun,, 
ad eonchndendum, und zwar ad replicandum anf Montag den 
29 Jul , ad duplicandum aber auf Montag den 12 Uug. feſt⸗ 
seen werten, und weiters nah der Gautordaung verfahren 
wird. 
Amberg, den 30 März 1316. 
Königl, baierifhes Stabtgericht. 
Schieder, Stadtrichter. 
Stetter. 


Um 29 Jau. h. J. ſtarb zu Neuburg an ber Kammel bie 
Therefia v. Kornritt, geborne Freiln v. Boͤbliu, obne 
—— * einer leztwilligen Unordnung und ohne befannte 

ıbem. 

Alle Diejenigen, welde auf ihre Verlaſſenſchaft ex Titulo 
universali, vel singwlari, oder fonft aus was immer für eis 
nem Grunde Auſprüche baben vermeinen, werden biemit, 
um deren Merlaffenfhaft geſezmaͤßig verhandeln zu konnen, 
öffentlib vorgeladen, fi in det von acht Wochen um ſo ges 
wiffer bei waterzeichneter Bebörbe zu melden, uud ihre Au⸗ 
forüde reotabeſtandig darzutbun, wibrigenfals in dieſer Ver⸗ 
laffenfhaitsfage weiterer rechtlicher Ordnung fürgefahren wer 
deu würbe, 

Ursberg, ben 31 —* 1816. 

Koͤnigl. baterifhes Landgericht. 
Dtt, Laudrichter. 


Stuttgart und Tübingen. In der J.G. Eottarfhen 
Buchhandlung iſt erfhienen: 


Morgenblatt für gebildete Stände. 
März 1816, 








Zehnter Jahrgang. 


ubalt. 

Drei Lieder dem Andenken einer geliebten Gattin geweiht. 

I. Der erfte Kuß. Il. Wiederfeben. III. Fromme Freude, 
un meine Kinder. Bon I. ®© Zimmermann — Ein Gr 
ſpraͤch über die Ditergabe Heinrichs». Kleiſt. — Hars 
var leztes Wort. Won Hg. — Korrefpondenznahribten aus 
Dresden. — Liebes: Webmuth. Bon Hg. — Eier Geipeäch 
über die Diatergabe Heinrihs v, Kleift. (Beialuf.) 
Bow 2. M. Fouque“. — Wlerlei aus England, 1. Sender⸗ 
bare Münze, 2. Der Hambfteader Daum, — Korrefpondenzs 
nacht ichten aus Leipjig. — Zwei Logogripben, — üuflöſung 
der Logogriphen in Nro. 48. — Un deu zoften Februar. Bon 
£ubwig Heller. — Ein Probeftüf aus der Worrede ber 
perfiihen Schrift Unwar Soheilv. — Korreſpondenzuachrich⸗ 
ten aus Königdbera; aus PLripzig. (Beſchluß.) — I. un 
riedbrib be la Motte Kouaue‘. Bon Karl, Dbers 
amp. II. Auf der Bettenburg. Den 30 Aug. 1815. Bon 
3.9.9. Hornthal. — Eiu Preobeftät aus der Vortede der 
derſiſchen Schrift Auwar Soheily. (Fortiegung.) — Korre⸗ 
ſpondenznachtichten ans Parie. — Prolog zur efaͤhrlichen 
Rahbarihaft umd zum bäuslihen Zwiſt,“ v. Koßebue, bei 
Btebereröfnung des Liebhabertheaters zu Marburg gefprocden. 
Ron v. Wildungen. — Ucher die Gaſsbeleuchtunag. — Ein 
drobeſtut aus der perfiichen Strift Auwat Soheily. (Beſchluß!) 
— Korrefpondenznabrigten aus Paris, — Ide⸗liſche Vor— 
ſtelungen bes Kelterns.. Con 5. ®&. Weider. — Moderus 
Unttfen, ober arhävlogiibe Uederblike in Beziehung auf das 
Neueſte. 1. Engliibe Miscelleu zur Archäologie. Won B. — 
Das deutſche Mägdlein. Von Karl. — Die Vertraute. — 
Ueber die Sasbeleuchtung. (Fortſezung.) — Korreſpondenz⸗ 
nachrichten aus Vatis. — Die Bertraute, (Fortiezang.) — 
Weber die Gasbeleuctung. (Beibluf.) — Korrefpondenzmads 
— Leber Kunft und 
Alterthum in den Nihein: und Maingesenden, von Goethe. 
— Die Bertrante, (Fortſ.) — Korteſpondenzugchrichten aus 
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London. (Beſchluß.) — Logsariph. Won Anton Niemeper, 
— Yufldiung ber Rogngriphen im Mer. 54. — Ueber Annft und 
Alterthum in den Rhein⸗ und Maingegenden, von Gorthe. 
(Forif,) — Die Vertraute. (Zort[,) — Korreipoubenjuads 
zihten aus Straßburg, — Ueber Kunft und Alterthum in den 
Dideine und Maingegenden, vom Goethe. (Beſchluße) — 
Die Wertraute, (Beſchluß.) — Der (düdterne Freier. Won 
Fr — Der neue Prophet Johaun Adam Müller. Mon 

uguft främer. — Epilon zu Schillers Sloke. Wie 
derbolt und erneuert bei der Borftellung am 10 Mat 1815. — 
Vetrarca's Koder in Arqua. — Kotreſpondenzuachrichten aus 
Paris, — Kufbitte. Bon Hg. — Petrarca’s Koder in 
Araua. (Beihluß.) Bon Depping. — Alerlel aus Eng: 
land. Eigene Urt, Bächer abzufegen, Die Pitcairner Kolos 
nie. Don Da. — Korrefpondenznachrihten aus Berlin ; aus 
Straßburg. (Beſchluß.) — Gegen das Laugelchen. Bon 
Welffer, — rztesipmbolum. Bon Hg. — Gloſſe. Bon 
Ebend. — Gage aus der Vorzeit. Bon & — e. — Eriquerum 
gen aus etlichen Thellen der engliihen Litteratur des Jahres 
1815. — Korreſpondenznachrichten aus Zurich. — Der Geier: 
tag uud der Werktag. Eine Fabel. (Nah dem Ftauzbſiſchen.) 
Bon Wertdes, — Meife auf den Veſuv. Bon Ehateaus 
briaud, — Korrefpondengnahrihten aus Züri. (Beſchluß.) 
— Tharade. — Yuflöfung des Logogtiphs in Nro. 60. — 
‚Weber die Entftchung des Zeftipiels zu Ifflands Andeufen, 
Bon Goethe. — Neuere Nachtichten vom Prinzen Mari: 
milian von Neuwied. — Korreſpondenzuachtichten and 
der Schweiz, — Weine niht. Bon Neuffer. — Un G., 
gefallen im Zweilampf den 10 März 1314. Bon Buftav 
Schwab, — Neuere Nachrichten vom Priszen Marimi- 
lian yon Neumied, (Fortf.) — Hermann Gryn, ber 
topfere Bürgermeifter von Köln und bie tapfern Bürger ber 
Sitadt. — Korreſpondenzuachrichten aus Berlin; aus ber 
Schweiz. — Der Heine Vermittler. — Neuere Nachrichten 
vom Prinzen Marimillan von Neuwied. (Zortf.) — 
Korrefyondengnabrickten aus Berlin; ans London. — Die 
Schildkröte und ber Storpion. Bon Hg. — Neuere Nahric: 
ten vom Prinzen Marimitian von Neuwied, (Eortf.) 
— Der Heine Vermittler. (Zortf.) — Un Swift. Bon Hg. 
— SKorreipondenznahrihten aus Paris. — Weſt⸗Oeſtlicher 
Divan, Bon Goethe. — Neuere Nachrichten vom Prinzen 
Marimilian von Neuwied, (Beihl,) — Der kleine 
DVermitzler. (Zorti.) — Allerlei aus England. Dunn’s Grabs 
fhrift. Seebadbofpital zu London, — Korrefpondenznachrid> 
ten aus Effrauebo; aus Paris. — Der Meine Wermittler. 
(Forti.) — Nene Poftboot:@inrihtung durch Dampfſchiffe zwi: 
fhen England und Irland, (Auszug eines aus Dublin an den 
‚Wrofefor Pieter in Genf gefshriebenen, mund {m der Bibl. 
britt. December 1815 ee Briefe.) — Koirefpondenz 
nahrihten aus Paris. kFortſ.) — Mitbiel, — Unagramın. — 
Eharade, — Aufloͤſung der Charade in Nro. 66. — Die Erde 
und die Sterne, — Bon J. R. W. — Der Heine Bermittier, 
(Fortf.) — Erinnerungen aus etlihen Teilen der englliben 
Sirteratur des Jahrs 1815. (Fortſ.) — Korteſpondenznachtich⸗ 
tew and Paris. (Befhl.); ans London. — Die Mülfchr ber 
Antifen nah Rom, den 4 Jan, 1816. Bonv,Meinholb.— 
Der kleine Dermittier. (Zortf,) — Allerlei aus Eugland, Die 
Yihter des Karls Spencer — Korreſpondenzuachtichten 
aus »Herlin. — Kleine Gedichte. 1. Wahre und feile Kirche. 
2. Schweigen, 3. Klage, Bon Ha. — Der Heine Dermittler, 
(Eortf.) — Der Hund der Königin Marie Antoinette 
von Franfreid,. Yu J. Delille la pitie. — Beriätigung 
der jüugften Briefnachricht, zmeine rheiniide alte Handiprift 
Des Mibelungenlieds betreffen, Von Hundesbanen. — 
Korreipondengnadhricten aus Wien. — Der Heginetifhe Etyl. 
Kon Bötrtger, — Nadriet aus Rom vom ı Febr. 1816. 
Auszug eines Briefes. — Aus London. — Neu ausgegtabene 
tömtde Alterthümer. (Beichl.) — Un Ubland, Bon kub» 
wig Kobert. — Der Heine Mermittler. (Beſchl.) — Die 
Yrinzrilin und die Brasmüte, Eine wabre Uneldore, — Un 
Ebıoda. Ton Hr. — Das bleibende Bud. Won Ebd, — 
Korreipondenzuaprichten aus dem Haag. — Die Bertpeidiges 


rin der Damenbäte Im Schaufpiel. Mon Welſſer. — Erin⸗ 
nerungen aus etlihen Theilen der englifben Litteratur bes 
abrs 1815. (Fortf.) — Korrefpondenzuahrihten aus Straßs 
urg; aus Dresden. — Die Lerche und bie Nachtigall. Bo 
Anton Niemeyer. — Die nene —* auf ber Infel Malta, 
Don dem brittifhen Mundart der Kriegsgefangenen bafelbik, 
Zofepb Sfinner, Esqr. — Allerlel aus London. Großes 
Ballfpiel.— Korrefpondenznahrichten aus Paris. — Logoatiph. 
— Eharade, Bon F. v. Maltitz. — Aufloͤſung des Raͤthſelt, 
Anagramms und der Charade in Nro. 72. 





Dur ale Buchhandlungen ift zu erbalten: 
Malte Bruns Gefchichte ber Erdfunde von 
den Alteften bid auf die meueften Zeiten, 
nach ben gültigften Angaben. Aus dem Frans 
zoͤſiſchen herausgegeben mit Zufägen von E. U. W. 
v. 3immmermann. 2 Bände nebfi 6 Karten. 8, 
Leipzig. Ladenpreis 4 Rthlr. 6 gr. faͤchſiſch oder 7 fl, 
40 fr. rhein, 
Wenn e6 eben fo angenehm als lehrreich iſt, bie aefamte 
Erde gleihiam vor uniern Augen nach nud nah aus bem Duns 
tel hervorgehn, und ben Horizont unfrer H-imath mir jeder 
Epoche fid erweitern zu ſeben, fo wird hoff utlich die Ueberſe⸗ 
sung diefes erften Bandes des berühmten Vertaſſers, Atriü dee 
allgemeinen Geographie, um io mehr mit allzemeinem Beifall 
aufgenommen werben, ba fie von einem majrer gefchäzieften 
beutiden Geogtaphen herrührt, der ihr durch feine Zuaze und 
gänzlihe Umarbeitung der lesten fehr beträdstlichen Periode von 
1492 bi6 1800, welde ihm im Drigiual za fpärlih bebandelt 
ſchien, einen fo großen Vorzug vor bemfelben veribafte, bean 
gerabe im biefem Zeitranme that die Ertfunde faum vormals 
u abnende Fortichritte. Die dazu gehörigen Karten find vom 
em befannten Leutemann ſehr ſchoͤn geſtoden, und ftellen Fol⸗ 
gendes dar: 1. Aelteſte Geographie ber Sriechen nad dem Ho⸗ 
mer und Hefiodus. 2. Karte des Spftems bes Prolomäus, des 
Strabo und des Eratoschened. 3. Die den Alten befannte Erbe, 
4. Enropa vor dem @infall der Barbaren gegen bad Ende des 
sten Jahrhunderts. 5. Europa nad dem Einfall ber Barbaren 
gegen dad Ende des 5ten Jahrhunderts. 6. Geographie des 
Mittelalters, vorgägich des Hten und Toten Jahrhunderts, 
Da dieſes Bub vorzuglich auch für Schulen beftimmt iſt, 
fo will man den Ankauf deffelben dadurch erleichtern, daß man 
ed bei Quantitdten von wenigftens ı2 Eremplaren, und bek 
srtofreier Einfendung bes Betrags an Unterzeichneten für ben 
ußerſt wohlfeilen Preis von 2 Mihlr, 8 gr. ſaͤchſ. oder 4 fl. 
12 fr. rhein, erläßt, 
Leipzig, bem i Febr. 1816, 

Wilhelm Engelmann, 

Buchhäubdler, 


Yufforberung. 

Meinen Bruder Mattbäus Ried von Ulm, Shrek: 
merögifel, fordere ich hiermit auf, mir von feinem aegenmärs 
—* Aufenthalt ſchleunige Nachricht zu geben, indem ich hm 
erfreuliche, fein Slat betreffende Eröfnungen zu machen babe. — 
* — bitte ich jeden Menſchenfreund, dem ber allenfallſige 

ufenthalt meines gebabten Bruders befaunt iſt, ibm biefe 
Aufforderung mitzutbeilen, und mir durch bie Poſt Nachricht 
Alle Unkoften, die es verurſachen könnte, 
gern erfezen, 


darüber zu geben. 
werde I 
Johannes Mied, 
Simmermeifter in Ulm an der Donam. 
Mariufrte Härtnge, auf eine aanz nene nub belifate 
—— — find in Thnuchen von circa 50 bi6 100 Stat zu 
en 


W. v. EUlrodt, 
ia Fraulſurt am Main, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien 


Sonntag 


Nro. 105, 


14 April 1816, 





Großbritannien, (Fortfezung der Barlamentsverbanblungen 


Schulme iſter.) — Italien, (Tod der Kaljerin von ie) — 


fraukreich. (Los ſprechung bes Ben. Drouot. 


Notigen übe 
Deutſchiand. (Schreiben aus Fr weben, 


— 





Sroſßbriltannien. J 
(Ans Londoner Zeitungen vom 2 April.) Kouſol. 3VProz. 
‚Sol; Omnlum 153. — Der Ptinz Negent, wit deffen Ge: 
ſundheit es täglich beffer geht, wird fih ſogleich nach ber Pros 
rogation des Yarlamentd wieder nah Brighton begeben. — 
Noch nie war zu London mehr Stille im Handel, als jest. 
Un einem Tage,der verfioffenen Woche erſchien nur ein einzi: 
ges Schif am Zollhaufe, welches feit Errichtung diefer Auſtalt 
noch nicht geſchehn war. — Nach Berichten aus Havannah find 
dort faft alle Trausportſchiffe, welche Gen. Morillo's Erpe: 
‚bition nah Amerika gebracht hatten, von Privatperfonen ges 
Tauft, und zum Stlavenhandel ausgeräftet worden. Nicht wes 
iger als 40 dergleichen Schiffe waren bereits nad der Küfte 
von Afrifa unter Segel gegangen, 
Beihluß der Unterbausfizung am 25 März. 
Hr. Tierney faster „Ich nehme aus der Rede bed Kanj- 
-Ters ad, tap er nicht gefounen ift, beim Militaͤr Etat Er— 
fparungen anzubringen; indeh mus man fi (dem Gluͤk win: 
ſchen, daß er feine Drobang nicht in Erfüllung ſezt, und neue 
Zaren zu geben, weil wir fein Schonftind, bie Eigenthums: 
Zare, verftießen. (Tachen.) Ich glaube nicht, bag bie vorges 
ſchlagene WVerlängerung ber Soltaren auf fünf Jahre dem 
Schmuggeln Einhalt thun würde; die Erfahrung hat im Ge: 
genthell immer gezeigt, daß Hohe Zaren zum Schmuggeln 
reizen, und ber Schmuggler hält fih fon für gedeft, wegn 
er unter ſeben Ladungen Eine rettet. Das Land iſt genug mit 
Zaren überlaben; das Haus mag daher auf andre Mittel ben: 
fen, dem Schmuggeln Einhalt zu thun. — Hr. Ponfonbp 
ſah nicht ein, was bad Laub nad insbefondte bie Finanzen das 
bei gewinnen, wenn die Minifter, fatt die durch Verweige⸗ 
zung der Eigeuthumstare bezwekten Cinfhränfungen zu mas 
Sen, befugt ſeyn folten, die Summen, bie zu ihrer Ber: 
ſchwenduug ihnen nöchig ſchienen, durch Anleihen aufzubrin« 
gen. — Der Kanzler begrif bie Nothwendigtelt der Szluf: 
folge nicht, daß Einfehränfungen in dem, für die Ehre bes 
Neichs nothwendigen Friedend : Etat gemacht werben müßten, 
weil Taten aufgegeben worden wären. Anleihen feyen 
zwar fein Somptom von guter Staatéswirth⸗ 
ſchaft (Laden); indeſſen wärben die Minifber au dabei die 
Sparfamteit nit außer Augen ſezen. — Nah verſchiedenen 
Bmwifchenreden behauptete Lord Gaftlereagh, dab das Haus 
durch Verweigerung ber Eigenthumdtare das ganze Sparſam⸗ 
Teitsfoftem, der Minifter jerrättet Hätte (Kähen); die Minis 
fter feven allerdings zur Sparſamkeit geneigt, allein fie ver» 
achteten ein Sparfamkeitsipiiem, das mur mit Aufopferung 


ber theuerften Intereffen bed Materlandes erfanft werben 
fonntel (Hört, hört!) Nichts fep ihm unangenehmer, ale 
beftänbig die Abertriebenen Schilderungen von der Bebrängniß 
des Landes zu hören; das heiße dem Karalter dieſes großen 
Reichs herabfegen; feine Lage fen bellemmt; Mein diefe 
Klemme vorübergehend; bie Minifter, bie beitändig anf Er» 


leichterung bes Landes daͤchten, würden dem Haufe noch bleſen 


Abend einen Aufſchluß über die ſchon am 5 Jan. gemachten 
Einſchraͤnkungen vorlegen; andere wuͤrden am 5 Jul, ftatt has 
ben; keine follten vernachläffigt werben, wo man brittifhe 
MRechte und brittifche Privilegien nicht dem Grundfaz einer fals 
ſchen Sparſamkeit aufopfern müßte! Er frimme daher ganz dem 
Borfhlage des Kauzlers bei. — Hr. Tiernep machte id 
über-des edelu Lords Anfall von Delenoinie : Fieber luſtig. 
Sobald der Lord eingefehn hat, daß die Beibehaltung feiner 
Stefe und die Defonomie Hand in Hand geben müffen, ſo 
it er ein Oekonomiſt geworben. Nun will der Korb nicht, 
daß das Land in einer beflemmten Lage ſey, das iſt ſchon ein 
Anzeigen von Defonomie! (Lachen.) Cr wird den Gllebern 
des Daufes eine Auskunft über die gemachten Erfparniffe und 
Nebuftion vorlegen, woran fie ihre Herzen folen ergozen 
tönnen. Ich bin fhon bereit, fobald die Yaplere darüber vors 
tommen, zu zeigen, wie hoch fi bie Erſparulſſe belaufen. 
Lesthin wurde auch eine Ueberfiht ber bie Ende Januars 1816 
ftatt gefundenen Erhöhungen und Berminderungen iu den Aud- 
gaben der Staatsdepartements dem Haufe vorgelegt, und b 

erite Item darin war eine Vermehrung von 10,000 Yfund fi 

das Schapfammerdepartement, und 6000 Pfund für zufällige 
Ausgaben, die nicht fpezifigirt waren, Wollte man jezt den 
Lord darüber zur Rede ftellen, fo würbe er antworten; „D, 
denken Sie daran nicht, Bott ſegae Siel Das ift vor drei 
„Monaten gefchehen, wo Ich noch PFriravagant war!” (Lachen!) 


Der Lord verfpricht jest Sparfamkeit, aber bad Haus darf 


daran fih nicht fehren, und nicht einen Tag verlieren, um 
prattifch und mit dem bereits gezeigten Nachdruk die nöthigen 
Meduftionen ohne welters zu votiren. — Hr. Smith 
ſchlug eine Kommittee jur Unterfuhung der oͤffentlichen Uns: 
gaben und der Finanzen vor, wie ſolche unter Pitt 1786, und 
fpäter 1791 und 1797, wo bie Zinſen ber Staatefhulb 10 Mil⸗ 
lionen betrugen, bie jezt go machten, ftatt gehabt hätte. — 
Hr. Thompfon Hofte, ber Kanzler werde bie zur Beftreitung 


‚ber Zinfen bes neuen Anlehx: nöthigen Summen dur‘ Taren 


auf verfchiebene Waaren a'Pringen, wodurch 3 + bis 400,000 
Pfund eingehen dürften, — Hr. Greufell wuͤnſchte, fie 


' würden, zum Theil wenigſtens, von ben 00,000 Pf., welche 
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Me Bank durch die fortbauernde Cinftelfung ber Baaren Zah lun⸗ 
sen jaͤhrlich gewinnt, beſtritten. — Der Kanzler ber 
Ehbazlammer faud die Theilnahme an dem, durch die Bank: 
Beitriktion ausfalleuben Banfgewiune des Parlaments unwärs 
Big. — Obriſt Wood -cnipfahl eine Milderung der Steuer 
auf Akerpferde, die im Durchſchnitt 10 Proz. betrüge, und 
Aräfender als bie Eigenthumstare für ben ärmern Pächter wäre, 
Er muͤſſe für ein Aterbaupferd 17 Sch. 6 D., für ein Reitpferb 
2 %f. 17 Sch., und für einen Pferdejungen für legteres 10 Schil⸗ 
ling bezahlen. — Hr. Moore fügte, dader lejte Krieg Eug⸗ 
land beiläufig fünfzehnhundert Millionen Pfund St, 
‚geloftet, fo fev ed ſchon der Mühe werth, zu unterfuhen, wo 
man Erfparuife machen loͤnne; die früher erwähnten 500,000 
Pfund Erfparniffe bedeuteten nichts, betrügen keinen Sirpence 
‚beim Pfugb der ganzen Ausgabe. — Der erſte Vorſchlag des 
Kanzlers, die Mauthtaren, und eben fo fein zweiter, die 
Acciſe-Taxen auf 5 Jahre zu genehmigen, wurde bewilligt, 
und Bericht darüber auf morgen angeordnet. — Hierauf machte 
Sr. Varrender die Dietion, dad Hand folle eine Supply: 
SKommittee bilden, um die Ueberihläge des Seeweſens (Ne: 
vv: Eftimates) in Unterfuchung zu nehmen. — Hr. Tier 
nen forderte das Haus vor Allem auf, mit zu vergefen, daß 
dieſe Eſtimates blos auf die Seewefend: Abminiftra: 
tion uud keineswegs auf den Stand ber Flotte Bezug 
gaben. In erſterer walte viele Verſchwenduug od, uud Threie 
nach Ubjielung ; leztern hingegen hielten Viele fon für zu 
niedrig, und Niemand fey der Meinung, daf man ihu mod 
‚mehr berabjegen könne. — Hr. Tiernev sing num über die 
heben Hanptzweige der Eſtimates, wemlih: die Abmicalität; 
das FlorteasDffice; bdas Flotten: Zahl: Office; das Lebens: 
mittel: Office; die inlänbirhen Schifswerfte ; die Außenhaͤ⸗ 
fen (out- ports), und die auslaͤndiſchen Schifswerfte, fehr 
ind Einzelne, da feine Bemerkungen aber, fo wie die Gegen 
bemerfungen der Diinifterialpartei, für nicht englifche Zefer we⸗ 
wig Sutereffe haben bürften, fo übergehen wir fie, und fühe 
zen blos an, daß bie Kommittee für Mittwoch angeordnet 
‚murbe, 
granfretid. 
Am 6 April wurde der Prozeß bes Gemeraflientenente 
Drouot von dem erften permanenten Kriegsgericht der erſten 
Militaͤrdiviſſon vorgenommen, und da die Anklage fehr einz 
fab, und ber. Zeugen nur wenige waren, mod an demſelben 
Tage beendigt. Das aus 7 Perfonen beftehende Gericht ſprach 
wit der hinteichenden Mehrheit vom 3 gegen 4 Stimmen den 
General vom aller Anklage frei. (In den Militärgericten 
ſind zur Verurteilung des Angeklagten wenigitens 5. Stimmen 
gegen 2 nöthig.) Im Kaufe der Verhandlungen ergab fh, 
daß General Drouot geglaubt hatte, er verliere bie Eigen- 
haft eines Franpofen, als er als feinem ſelbſtgewaͤhiten 
neuen Souveraln Bonaparte nad Elba folgte; uud daß er 
Kemnac auch fpäterhin die ihm in Frankreich angebotene Fort: 
bezehlung feines Geueralgehalts ablehnte. Es ergab fich fer: 
wer, daß er vor ber Abfahrt vom Elba im Februar 1314 diefe 
Unternehmung feinem Heren widerrathen, und fein Miävere 
suügen darüber auch unterwegs nicht verhehlt hatte, fo daß 
Banaparte nachter in ben Tuilletien in Gegenwart mehrerer 


Beugen fagte: „Hätte ich Drouots Math defolgt, fe wäre ich 
lezt nicht Hier!” Endlich gad der Marſchal Machonald dem 
Ungeklagten das Zeugniß, daß er als Anführer ber noch 
26,000 Mann ſtarten alten Garde, die ihm gänzlich ergeben 
geweſen, durch fein Beiſpiel und Einfluß, das Meiſte zur 
Rettung der Hauptitadt, und nachher zur Unterwerfung 
ber Urmee hinter ber Poire beigetragen babe, — Unter 


‚General Drouots Ausfagen ik befonbers die merfwürdig, 


we erwerfihert, er habe Napoleon während feines Aufent⸗ 
haltd zu Elba nie von heimlichen Korrefpondenzen, bie 
er mit Frankreich habe, ſprechen hören; aud ſey er übers 
zeugt, es hätten keine ſolche Korreſpondenzen, und überhaupt 
keine Verfhwörung, um Bonaparte’s Rüftehr vorzubereiten, 
eriftirt. Bonaparte habe fait von allen Meifenden, bie ihn 
befuhr, gehört, dap man ſich im Frankreich wach ihm fehne; 
er habe ihnen die geglaubt, und fo feine Erpebition anf gut 
Gluͤk hin unternommen. — Der Ingenieur: enerallieutedant 
Graf d'Anthouard führte in dem Kriegsgericht den Vorſiz. 

Der Moniteur meldet aus Neapel: „Man trift große 
Vorkehrungen zur Abreife der Prinzeffin Karoline, Es ſcheint, 
die Reife werde zur See gefhehen, auf einer fraugdfifhen 
Fregatte, und man glaubt, die Galathee, die gegenwärtig 
in unfern Hafen liegt, ſey dazu beftimmt. Sie ik in fehe 
gutem Stande, fo wie die Brigg die Lilie, und die Korvette 
bie Nacheiferung. Der 18 April ift der Tag, au weldem Dee 
Hr. Graf v. Blacas, fraupdfifher Großbotſchafter, als Stella 
vertreter Sr. fünigl, Hoheit bes Herzogs von Berry, vermöge 
einer Vollmacht, Ihre koͤnigl. Hoheit die Prinzeffin Karoline 
heirathen wird. Die Abreiſe wird demnach erſt vom 20 auf 
den 25 jtatt haben. Es fheint zuverläffig, dab das Gefolge 
ber Priuzeſſin zahlreich und glänzend ſeyn werde.” 

Zu Paris zählte man im Jahre 1815, 22,612 Geburten 
(1200 mehr ald 1814), worunter 8976 unehlihe; 5579 Trauun⸗ 
gen; 32 Ehefheidungen; 19,092 Todesfälle (im Jahre 1814 
war deren Sahl 33,160), wobet 416 an ben Kinderpoden. — 
Die Zahl ber Todesfälle ber alliirten Truppen 5% Paris im 
Jahre 1815 zeigt eine auffallende Verfchicdenheit. Die rufe 
ſiſche Armee verlor daſelbſt 23 Mann; die öſtreichiſche 15; 
die preußiſche 1545 bie engliſche 1027. 

Eine preufifhe Zeitung fhreibt: „Das Brüffeler Oralel 
macht ſich feit einiger Zeit ein befondres Geihäft daraus, 
Nachrichten in Umlauf gm ſezen, wodurch das Betragen der 
preußifihen Truppen in Frankreich verunglimpft wird, Es ift 
und um fo aufallender dergleichen zu lefen, da von all dem 
gerzde bad Gegentheil ftatt findet. Man far bie Verfiherung 
ertheilen, das die Einwohner fr den Maaß- und Ardeuncas 
departements, in deren Namen das Drakel befouders auftritt, 
mit der Drannszucht ber Truppen fo zufrieden find, dag meh— 
tere Ortschaften biefer Gogenden fhon im Voraus beim komme 
manbirenden General mit der Bitte eingefommen find, ihnen 
ihre Einguartierung bei etwaniger Veränderuug der Kantons 
nements zu belaffen. Auch in einigen Pariser Zeitungen find 


_ Bemerkungen gegen die Truppen, die im einer kleinen Stadt 
‚ bes Maaßdepartements kantonniren ,„ aufgenonmen ; nad der 


firengften und genaueften Unterfuchung bat fih aber ergeben. 
daß bie geführten Beihwerben zum Theil gang gruubios, ium 
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heit bei weitem übertrieben gewefen fund, und daß, wenn 
Mißverſtaͤndniſſe ſtatt gehabt haben, bad Betragen ber Trup— 
pen feine Veranlafung dazu gegeben hat, Die Redalteurs 
der Zeitungen follten nicht vergeffen, daß die Verbreitung 
von Unwahrbeiten und Werldumbungen eben fo unftatthaft ift, 
als bag Erfinben derfelben.” 

*Aus dem Badifhen, 4 April. teber den befannten 
Echnlmeifter find in dem legten Zeiten viele Angaben in Um— 
anf gelommen, und durch dffentlihe Blätter wiederholt wor: 
den, bie nichts weniger als richtig find; man hat fogar be: 
Bauptet, bie Nachricht von feiner Freilaffung ans Weſel ſey 
eine Fabel, und er wäre auf Lebenszeit eingelperrt, Folgen: 
des haben wir aus glaubwärdiger Quelle: „Schulmeiiter ift 


der Sohn eines proteftantifhen Geiftlihen erfter Klaffe (in 
jener Gegend Spezial genannt), aus ber jezt aroßberzegl. bas 


diſchen Gemeinde Neu: Freiftatt bei Bifchoffehein am hoben 
Steg. Nachdem feine Erziehung vollendet war, wurde er in 
einer unfrer Landſchreiberelen angeftellt, und wibmete ſich bier: 
auf dem Handel, Er lebte eine Zeitlang in ber oberelfaßi- 


ihen Stadt Martirh, wo er fih auch in ber Folge mit ber 


Tochter eines dortigen vormaligen Berginſpeltors verheira: 
thete. An ben frangöfifben Mevolntionsangelegenheiten hatte 
er keinen Antheil. Er wurbe nachher Eigenthämer eines 
Etabtifemente in dem damaligen bſtreichiſchen Gebiet bei Kap: 
pel, nahm im Jahr 1799 Tebhaften Theil an der Organifas 
tion des Ortenauiſchen Landſturms, bei bem er eine bedeu— 
tende Stelle beileidete, und fih in mehreren Befechten mit 
den franzdjiihen Truppen im Reuchnet Walde durch Geifted: 
gegenwart und Gewaubrheit auszeichnete. Nach hergefelltem 
Frieden oder Eury vor demfelben firirte er fih in Straßburg, 
wo er eine Tabatfabrik errichtete. Diefe ging nach einigen 
Jahren wieder ein, und vom jener Zeit am fheint er bedeu: 
tende Geſchaͤſte mit Einfhwärzung von Waaren, beren Ein: 
fuhr in Frankreich verboten war, gemacht zu haben. Diefe 
Epetulation mißlang, nachdem man ibm mehrere feiner Waa: 
tenvorräthe fonfiszirr hatte. Er felbit mußte Frankreich, nad: 
dem er ald Befoͤrderer des Schleichhandels einige Zeit ſich im 
Verhaft befunden hatte, wieder verlaffen. Dis geſchah im 
Jahr 1805. Bald daranf brach (im Herbfte jened Jahr) der 
neue Krieg zwifden Defreih und Franfreih aus. Schulmei⸗ 
fer, der fih wieder im Babifhen aufgehalten hatte, wußte zu 
bewirken, daß er als geheimer Agent bes franzdfiiben Gene: 
ralftabs angeflellt wurde. Wis folder bennste er feine Be: 
fanntihaften, um fih Zutritt beim General Mad zu verfhaf: 
fen, was ibm um fo mehr gelungen zu ſeyn fireint, ba er 
bas Sutrauen einiger Yerfonen von deffen Generalftabe beſaß, 
und daher zu verfhiedenenmalen mit geheimen Miffionen von 
Seite biefes Feldherrn beauftragt ward. Hier foll er Napo— 
Leon wichtige Dienfie geleitet und beffen Gunft erworben ba= 
Ben. Im Publikum ſchreibt man ihm das Gelingen einiger 
merlwuͤrdigen Unternehmungen zu, welche auf bie Operatio: 
zen in Schwaben und den Gaug bes Feldzugs großen Einfing 
" gehabt hätten. Beſonders foll er ed gewefen feyn, der dem 
General Mad bie unglülliche Idee deibrachte, daß die fran- 
sbfiihe Armee ihre Hauptaugriffe vom Kinginger Thal und 
dem rechten Mfer ber Donau her bewerfüchigen werbe, und 


daß alle ‘auf dem Linken Donau: Ilfer gemachte Bewegungen 


zur Demonftrationen ſeyen, um Mad dahin zu bringen, bie 
Stellung von Ulm zu verfaffen und ſich nach Baiern zurüfäus 
siehn.  Diefes beiwog dann Mae, bei Ulm folange zu verhar— 
ren, bis bie Umzinalung feiner Armee zu Stande gebracht war. 
Als fpäter Schulmeiſters Rolle entdekt war, fiel er noch dem 
Deftreihern in die Hände, und wurde nah Wien trandyortirt, 
wußte aber dur befondre Kühnbeit und Geiſtesgegenwart zu 
entfommen, Er ging alsdann mit der fraugöfiften Armee 
nach Wien, wo er beider militärifchen Polizei angeſtellt wurde. 
Gm Arieg gegen Preußen war er im Gefolge des Gen. Ea> 
varp, und leiſtete diefem wichtige Dienfte, um bie Aapitulas 
tionen von Hameln und Nienburg ſchnell zu befördern, Aue 
Beit bed Treffens bei Heilsberg in Dftpreufen (1807) war 
er bei Savam als Adjutant angeftelt, dann wurde er eine 
Zeitlang frangöfifher Polizeidireftor in Königsberg, — Im 


Feldzuge von 1809 begleitete er abermals die frauzoͤſiſche Ar⸗ 


mee nah Deftreih, und war dann, mehrere Monate lang, 
frangdffher Volizeidireftor in Wien, Im ben folgenden Jah⸗ 
ren hatte er mehrere Miflionen in Norddentfchland, und, wes 
gen Licenzgefhäften, in englifhen Häfen. Seine Arreftation 
im verfioffenen Herbſt erfolgte befanntlich anf Befehl bee preuſ⸗ 
fiihen Staatsraths v. Gruner, in feiner Qualität als oberſter 
vVolizeidireltor der verbündbeten Heere. In Mefel wurde er, 
nad vielfachen Informationen, wieber freigelofen. Die nds 
bern Umftände diefer Freilaffung find noch nicht befannt; zus 
verläfiig aber it es, daß Schulmelſter, unmittelbar nachdern 
er biefelbe erhalten, nad Paris zuräffehrte, und gegenwärs 
tig anf feinem fhönen Gut in der Nähe dieſer Hauptſtadt ru⸗ 
Big, wiewol bem NMernehmen nah unter Auffiht der Polizei, 
lebt. Er ſoll daſelbſt bebentende Etablifemente erricter has 
ben, und fidr viel mit Landbau befhäftigen. Perſouen, bie 
aus Straßburg fommen, verfibern, er habe feit Kurzem bie 
meiſten feiner dortigen Güter verkauft, und and der fhöne 
Landfiz, den er im der dortigen Grgend unter Leitung unfers 
Meinbrenners erbauen Lied, ſey zum Verkauf andgefezt. 


gtalien - 

Briefe aud Innebrud melden, daß daſelbſt in der Nacht 
vom 9 aufden 10 April durch Efafette bie betrübte Nachricht 
von dem Ablchen Ihrer Mei. ber. Kaiferin von Defireih eins 
getroffen fer. Sie farb zu Verona am 7 April; Er. Maj. 
ber Aaifer wolte nah Beendigung der tiefſten Traner am 
19 Mai zu Inusbruck zur Huldigung anfommen. 

Am 29 März kehrte ber Gouverneur der Lombardei, Graf 
s. Sauram, von Derons nah Mailand zurüf. 

Die Zeitung von Neapel vom zı März enthält eine Bes 
kanntmachung bed Mintfteriums bes Inueru, wonach feit dem 
lezten Nachrichten bis zum 14 Niemand in Noja gefiorben war. 


; Die Zahl der Genefenden beitrug 83, und bie der in bem Las 


zareth befinblihen Aranfen 57. Bon den unter Beobachtung 
geitelten Berfonen genofen 140 einer guten Gefundbeit, nnd 
man glanbte, fie nädıftens wieder entlaffen zu künnen. 

Nach ber Zeitung von Corfu vom ıc März follte am 2 Febr. 
ein. angefehener Einwohner von Anaplades, Theed. Ealoneros 
yulo, wegen Webertretung des Sanitätsgefege, vermöge krirgss 
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‚gerichtlichen Urtheils, erhoffen werben, er wurde Jedoch auf 
dem Nichtplaz begnabigt. 
Deutfdhlanub. 

* Eranffurt, 6 April, Die weißen engliſchen Waaren 
haben, wie vorauszuſehen war, in biefer Meſſe (ehr fiarlen 
Abſaz; es find auferordentlih große Worräthe da, unb der 
Einkauf ift jept ſchon fehr bedeutend, weun gleich mehrere be⸗ 
Zannte Einkäufer zur Zeit noh an fih zu alten ſcheinen; 


der wohlfeile Preis diefer Artikel verkauft auch die Hin und 


‚wieder mit vorfommenden veralteten Deſſeins. Die Deutſchen 
and Schweizer Fabritanten werden diefe Konkurrenz, ohne die 
empfindlichften Werlufte, auszuhalten kaum vermögen, und 
es wäre jezt vieleicht der ſchillichſte Zeitpunkt, daß aud bie 
Regierungen des Kontinents diefem wichtigen Sweige vater: 
laͤndiſcher Induftrie durch zwelmäßige Verfügungen und Auf: 
munterungsmittel Borfhub zu leiften fuchten. Die Stahl: 
:waaren, welde in mehrern beutfchen, befonders Sohlinger, 
‚Fabriken zu immer größerer Volltommenheit gedeihen, wer: 
den ſiets gefucht bleiben, fo lange niht auswärtige Impulſe 
gejwungener Preisreformen auch hierin die Werkäufer befhrän: 
fen, Die Kolonialartitel, deren ung täglich neue Zufuhr zu 
Waſſer zufommt, ſtehen immer fehr niedrig, Zudigo iſt au 
großen Partien im öffentliben Verkaufe mwohlfeilen Preifes 
zu erſtehen. — Unfre Staatepapiere halten fih nicht nur hoch, 
fondern find eher noh im Steigen, was zu Meßzeiten, wo 
zum vieles haare Geld nörhig hat, aufergewöhnlic iſt. — 
Nach einer bereits In voriger Meſſe erneuerren Natheverorb: 
nung dürfen an Sonntagen durchaus feine Läden oder Gewölbe 
sedfnet feun, woräber um fo firemger gehalten wird, als cin 
großer Theil der biefigen Einwohner, ihrer Religion nad, an 
diefen Tag nicht gebunden iſt. — Die Erzherzoge Johann und 
Ludwig wurden mit vielem Jubel von einem großen Theile 
dee vor dem Thore verfammelten Voltes empfangen, Ihre 
talſetliche Hoheiten nahmen aber die Ehrenwade nicht an. — 
Bom 7 April. Die Kommifion der Dreizsehner Hält 
woͤchentlich drei Sigungen, um ſich über ein eigenes, unfre 
Verfaffung betreffendes Gutachten zu vereinigen. Unſer lei: 
Diger prosiforifher Zuſtand hat mande Auſpruͤche gewelt, 
melde wohl nie, wentgitens nicht in dem Maaße, wie ge: 
fbehen, zu Tage wären gefördert werben, wenn wir und 
gleich Anfangs konftituirt hätten; überhaupt macht die Roth: 
wendigfeit einer Negulitung unferd Steuerſyſtems und wid: 
tige, täglich vorfommenbde, Verhandlungen mit unfern Rad: 
barftaaten bie Gründung einer feſten Konftitution immer drin: 
geuder. Wenn, wie wir nicht zweifeln, die Mitglieder der 
Kommifiion ber Dreigehner, mit Hintanfezung aller Privat: 
Un: und Abfihten, ftets nur das dffentlihe Wohl im Auge 
bebalten, fo wird jener Zeitpunkt nicht mehr entfernt ſeyn. 
— Die Meinverfteigerungen in den Mheingegenden, befon: 
ders zu Mainz, dauern fort, und fallen, meiftend durd die 
Konkurrenz von Frankfurter Weinhändfern, für die Verkäufer 
fehr vortheilhaft aus. — Der feit dem Januar herrſchende 
trofne Nord: Oftwind hat manderlei Krankheiten und häufige 
Sterbfälle veranlaft; auf den Höhen unfers benachbarten 
Taunus liegt no tiefer Schnee, Kenner prophezeihen ein 
ſehr ergiebiges Obftinhr, 


Deffentlihe Nachrichten aus Raffel vom az März melden: 
„So eben ift der für die GStaatsgläubiger von Kurbeffen fo 
wichtige Beſchluß von dem verfammelten Landftänden gefaßt 
worden, bie vor der Gründung des Koͤnigreichs Weitphalen 
unter ber franzöffhen Interimsverwaltung von den Landitäns 
den fontrabirte, auf 1,200,000 Thaler ſich belaufende Schuld, 
worüber Partialobligationen ausgegeben waren, welche aber 
unter der vorigen Megierung gegen weftphälifhe Litt. D, 
ams etauſcht und zulezt, gleich allen alten nicht unter der weit: 
phälifhen Verwaltung fontrahirten Schulden, auf ein Drits 
theil reduzirt worden find, wieder auf ihren vollen Nominal⸗ 
werth anzuerkennen, und ſonach fowol für Kapital als Zinfen 
die vorgenommene DMednftion aufzuheben. Die Randitände 
waren lange zweifelhaft, ob es nit vorzugichen ſeyn möchte, 
die Wortheile der aufzubebenden Keduftionen blos auf diejes 
nigen Gläubiger zu befhränfen, bei denen ſich die Obligas 
tionen noch in ber erften Hand befinden, und dagegen bie 
Meduktion für alle Obligationen in der zweiten oder dritten 
Hand fortbeftehen zu laſſen. Bei ber vorjährigen erfien Stäns 
deverfammlung hatte man wirklich diefe Abficht; aber mannidhe 
faltige Unbilligfeiten, ja Ungerectigfeiten für die jezigen Bes 
figer ſolcher Verbriefungen wären bei einem ſolchen Ver: 
fahren unvermeidlich gewefen, und die Natur eines Biller 
payable au porteur ſchien ed an ſich fon keineswegs zuzu⸗ 
laffen, einen Unterfhied in Anfehung der Inhaber zu machen. 
Ueberdis fand es ſich bei näherer Unterfuhung, daß bei wei— 
tem die meiften biefer Schuldenverbriefungen fi noch in ber 
erien Hand befanden, und ein vergleihungsweife nur geringer 
wbeil auf andre Beſizer übergegangen war. Da Kurbeffen 
bis jezt faft gar Feine audre Schulden hat, fo iſt es feinem 
Zweifel unterworfen, dag diefe Papiere nad ber nuu ohne 
Ausnahme befchloffenen Aufhebung der Meduftion fi plözlich 
beträchtlich heben werben, Sie ſtanden in den legten Jahren, 
obgleih nur ein Drittheil ber Ziaſen bezahft wurde, 50 bie 
60 Progent.” - 

ine Zeitung am Rhein fpriht von einem, mie fie felbik 
fagt, keineöwegs verbürgten Gerüchte, mach welchem bei dem 
ericen rufllihen Garderegiment zu Peteröburg vor Kurzem auf 
Unftiften bösgefinnter Mienfhen einige einfältige und wahrs 
ſcheinlich betrunkene Soldaten ſich Handlungen, welche ges 
gen die Subordination verſtleßen, gu Schulden hätten kommen 
laffen, „Was auch daran wahr ſeyn mag, fährt fie fort, fo 
tft doch fo viel gewiß, daß die Ruhde in der Hauptſtadt Muß: 
lands teinen Augenblif unterbrogen ward; fo wie aud bie 
Liebe, mit welcher die ruſſiſche Nation an ihrem erbabenen, 
allenthalben verehrten Monarchen hängt, die befte Widerle⸗ 


gung von Nachrichten iſt, die oft nur der Muͤſſiggaug erzeugt, 
und no dfter Bösartigfeit übertreibt.” — 
Schweden. 

Die ſchwediſchen Zeitungen enthalten eine Anmerfung,ges 
gen die bei Gelegenheit des Abfterbeus des Generals, Gra: 
fen Bülow » Dennewig, gedrufte Aeußerung, dab derfelbe ale 
der Dieter von Berlin zu betrachten fey. Die Stellungen und 
Bewegungen, die fein Korps nahm und ausführte, wären von 
den Befehlen bes fhwediihen Kronprinzen geleitet geweſen. 
Daher denn der Ruhm ber Tage bei Großbeeren und Denues 
wis aud von den fhwedifchen und ruſſiſchen Hülfstorps in An⸗ 


‚Iprupp zu nehmen fey. 


Allgemeine Beitung 


Mist allerhböhften Privilegien. 


Montag 


Pro, 106, 


15 April 1816, 





Orasteitennten, (Fortfezung der Parlamentsverhanblungen.) — 


tanfreid. (Somptome von. Milde bei der Meglerung.) — 


Schweiz. — Deatſchland. — Preußean. — Nupland, — Oeſtre ch. (Ernennung des Grafen Stadion zum Finanjminifter.) 





Grofbritanunien 

(Uns Londoner Zeitungen vom 3 April.) Geftern machte 
der Marquis u Buckingham im Oberbanfe feine Motion wer 
Belt der Lage von Itlaud. Es wurde bei dieſer Diskuſſton 
viele Maͤßlgung und wahre Thellnahme für Irlands Glät 
entwifelt, Mehrere Reduner faben die Emanzipation ber Ka: 
tholiten nur als einen Gegenftand von ſekundairer Wichtigkeit 
an; die Hauptfhritte zu Verbeſſerung ber Lage des irländie 
Then Volks muͤſſen von den großen Landeigenthümern aus: 
gehen; die Gefeggebung- fan dabei nur wenig ihn. Am Ende 
wurbe Badinghams Antrag mit 137 gegen 67 Stimmen ver: 
worfen. (Befanntli fiimmen die 7o im Oberhauſe fizenden 
Biſchoͤfe der englifhen Kirde ſtets unbedingt mit bem jeded: 
maligen Pinifterium,) — In Schottland iſt der Preis. des 
Quarters Getreide plözlich von 56 auf 72 Schill, geftiegen. — 
Nach Briefen aus Cadiz hat man dort zwei ſpanlſche Regi⸗ 
menter, 2000 Maun ftark, nad Lima eingefaift. 

Nah dem Morning: Ehroniche wurbe die zu Woolwih auf 
einem Fönigliben Transportfeiffe verfadte Cinfchwärjung 
durch einen Simmermaun, der beim Ginpafen gebraucht wors 
den, beim Zollamte benunglirt. Es vergingen aber zehn Tage, 
ebe eine Durchſuchung des Schifd erfolgte, während welcher 
Zeit dann die Ballen an bie Addreſſe gewiſſer hoher Perfonen 
verfhmunden, und nur die an minder bebeutende Maͤuner abdref: 
firte Pakete zurüfgeblieben waten. Inzwiſchen fand man doch 
noch fo viel, daß bes Simmermanns Denungianten : Untheil 
tauſend Pfund betrug. Die Dombenmörfer waren mit franyd: 
ſiſchen Spizen, Handfhuben, Kambrits ıc,, bie Pulvertonnen 
mit Bordeaurwein und Champagner gefült. Cin Empfänger 
feiite unter dem Namen Eongrevefhe Raketen für 7000 Pfand 
Beibenwaaren erbalten. Schon lange fol zu Woolwich ein 
Schmuggelhandel diefer Art getrieben werden, 

Fortfegung ber Parlamentsverhbandlungem 

Sizung bes Oberhauſes am 26 März. Unter ben 
vielen Bittfchriften um Einführung der ſtrengſten Sparfamteit 
war bie merfwärbigfte bie von Math und Burgerfaaft von Lon⸗ 
don, welde Se. fin. Hoh. der Herzog von Suffer ein: 
brachte und warm unterſtuͤzte. Er ſchlug bei diefer Gelegen: 
beit vor, ein Korps von 16,000 Seeſoldaten zu errichten, und 
dafür die Pandtruppen nm diefe Zabl zu vermindern. Diefe 
für die Seemacht vortheilhaſte Einrichtung würde dem Laube 
jährlih 60,005 Pfund erſparen. — Grafv. Lauderdale 
meinte, man koͤnnte auch die 50,000 Pfund erfparen, welde 
der ſchottiſche Kanal (Caledonian - Canal) dis Jahr koſten 
würde, da diefer-Kanal nach bem Urtheil aller Sachverſtöndi⸗ 


gen von gar feinem Nuzen ſey. Cr hofte man werde darüber 
eine Unterfuhung anſtellen. — Graf v. Liverpenf begehrte 
Erlaubniß, eine Bid wegen Naturalifation des Prinzen Xeos 
pold von Koburg einzubringen. Die Erlaubnif ward gegeben, 
und die Bil zum erſtenmale verlefen. 

Im Unterhaunfe brachte Sr. Erofer am 26 März eine 
Bin ein, um das Transport : Office dem Flotten: Dffice und 
dem Lebensmittel: Dffice einguverleiben, und zwar eriterm, 
mas ben Transportbienft, lezterm , was bie Kranfen und Ver⸗ 
wundeten anlangt. Genehmigt. — Hr. Abbington bradte 
eine Bil ein zu einigen Aenderungen in ber festen Afte, 
welche bie Deportation ber Verbrechet nah Botanphay andıdr 
net. Man wollte, fagte er, alle darauf Bezug habenden Aften 
feit Georg I. zuſammenſchmelzen, allein ed ging nicht am, — 
Hr. Bennet erklärte, baf er gam benen beifttmme, melde 
bie Deportation verwärfen; man moͤchte die Verbrecher zu 
Hanfe zu beffern fuhen, was auch wohlfeller Eime; in Wo: 
tanybap würden meht Menfhen durch Hinrichtungen als dur 
natärlicken Tod hingerafft. — Hr. Abertrombyo glaubte 
nicht, bad die Aufhebung der Deportation thunlich ſey, daß fie 
aber großer Ubänderungen. bebärfe. — Hr. Zodhart meinte, 
man follte die Verbrecher zu Urheiten in offener Luft in England 
felbft verwenden, was fowol zu ihrer Gefundbeit, als zur Abs 
ſchrekung für Andre bienenwürbe. Die Bill ward verlefen. — 
Hr. Abercromby überreichte eine Bittſchriſt ber In Dort 
wegen Schulden in Haft Sizenden gegen die jüngitbin in Vors 
ſchlag gebrachte Aufhebung ber Anfolvenzafte; er fagte, biefe 
Schuldner feyen durch bie Härte ber Zeit ind Unglüf geras - 
then und bereit, alle ihre Güter den Glaͤubigern abzutreten; 
er empfahl fie ber Menihlichfeit bes Haufes, und Hofte, daß 
man wohl Maaßregeln gegen beträhtlihe Schuldner treffen, 
aber nie mehr das alte Geſez berfiellen wolle, weldes Die le— 
bensläuglige Freiheit der Bürger der Laune des naͤcſten beſten 
ftrengen, fühllofen Gläubigers preisgab, Die Bittfchrift 
warb der zur Unterfuchung ber Wirkungen ber Infolvenzatte 
wiedergefesten Kommiffion mitgetheilt. — Lord Eaftles 
reagh Fündigte an, daß er eine Bill zur Megulirung nnd 
Mebnktion der Ausgaben der Eivillifte nah ben Oſterferien 
einbringen werbe; einftweilen babe er dad Vergnügen auzu— 
zeigen, baf die 277,000 Pf. Schulden der Civilliſte ohne Das 
zwifchenfunft des Parlamente aus den Einkünften der Krone 
(droits oftbe crown) getilgt werden könnten, — Hr. Tier 
ney fand feinen großen Grund zum Vergnügen in bem, was 
ber Lord fagte; dena wenn man jene Ginkünfte wicht zur. Ber 
aahlung jener. Schufden verwenden müßte, ‚fo Fonute man fie 
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gi etwas Befferm verwenden. Er fürdtete, die neue Bill fep ; 


eine Folge des Berichtes ber vorjährigen Kommittee über die 
Civilliſte; er erkenne aber, feine Kommittee für zwelmaͤßig, 
die nicht das Recht habe, Werfonen und Papiere nah Gutz 
duͤnten vorgurufen; er werde baber immer auf eine nene Kom⸗— 
wittee antragen, bie ein ſolches Nedt babe. — Lord Eaft: 
lereagb meinte, ber cehreuwerthe Herr würde beffer tbun 
mit feiner Motion bis nach Vernehmung der Anfihten der 
Megierung zu warten. — Hr. Tierney erwicherte, er ſey 
sit dem Kanzler voriges Jahr eins geworden, daß, wenn ein 
neues Defizit in der Cirilliſte austäme, der Bericht der dor: 
‚ Fährigen Kommittee einer neuen zur Brüfung übergeben wer: 
ben folle; er werde in feinem Gange fi durch nichts irre ma— 
en laſſen. — Sr. Brougham fragte, ob eine Auskunft 
über die Droits of the Crown vom Anfang des Kriegs au, 
mit Angabe ihrer Verwendung und des Betrages ihres Leber: 
ſchuſſes, dem Haufe vorgelegt werden könnte? — Lord Gaft: 
Lercagb hatte nichts einzuwenden, und die verlaugte Auds 
Zunft ward angeordnet. — Hr. Wilberforce fragte, melde 
Schritte gemacht werben wiren, um die im Fricdenstraftate 
aingegangene Berbinblichkeit zur Aufhebung des Stlavenhandel® 
in Vollziehung zu fegen? — Lord Gaftlereaah erwieberte, 
Sranfreic fey der auf dem Wiener Kongreffe zur Abſchaffung jenes 
Handels von Rußland, Deftreih, Preußen und Grefbritans 
wien getroffenen Uebereinkunft ſeltdem beigetresen, und er 
(Lord Caſtlereagh) habe auf Befehl bes Negenten bie Minks 
Ber jener Maͤchte zu einem Sufammentritt in Londou, welder, 
wie ex hoffe, bald ſtatt baben folle, eingeladen, um weiter 
über dieſen Segenſtand zw berathſcalagen. — sr. Smirh 
fragte, ob gar keine Hofnung da wäre, daß Spanien jener 
Uebereinkunft beiträte? Ohne bdiefen Beitritt fürdte er, 
‘alle Schritte der übrigen Mächte in diefer Sache vereitelt zu 
fehen. — Lorb Enftlereagb erwiederte, es feine leider, 
Epanien fey ſeſt eutſchleſſen bei feiner in Wien gemachten Er: 
Härung, erſt in acht Jahren den Sklavenbandel aufzuheben, 
verharren zu wollen; biefer Umftand jedoch dürfe feiner Meis 
wung nad auf die übrigen Freundfhaftsverbälinife mit Dies 
gem Reihe feinen nachtheillgen Einnuß haben. — Hr. Ro⸗ 
kinfon machte ben Antrag, den Butterhandel in Erwägung. 
zu zichen, und hr. Forbes verlangte verfhiedene Andtunfte, 
um über dem Zuſtand bes englifchen Leinenhaudels eine Ma 
tion einbringen zu fünnen. — Mac einigem Grörterungem, 
melde auf die Navy-Estimates Bezug hatten, vertagte ſich 


Ras Haus, 
Grantreid 

In der Depntirteufizung am 5 Upril befhmertem fid die 
Eigenthüner vom ſechs Jourualen: Jourmal general, des 
debats , de Paris, Gasetie de France, Quetidienne und 
Eonstitutionnel, daß bie Negierung den zwei neuen Chalbs 
»ffiziellen Bolfd:) Zeitungen: Journal des Maires und Le 
bon Frangais,, erlaubt babe, die Stempeladgabe ſchuldig zu 
dleiben, wodurch der oͤffentliche Schaz ein @infommen von 
100,009 Thalern verliere, Un die Kemmiſſion des Budgets 
Yerwiefen. 

(Mus Varifer Zeitungen von 8 April. Geſtern wer 
araße Yarabe, bei welcher aber Bein Pring erfhien; Die Trups 
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ven befilirtem vor dem Marſchal Macdonald, welder feit dem 
4 April das Kommando ber koͤniglichen Garde führt. — Ges. 
neral Drouot iſt bereits in Freiheit gefegt; er fattete zeſtern 
dem Oberkammerhertu Herzog von Duras, ber ihn, wie es 
beißt, dem Könige vorfkelte, und dem Marfhalt Macdonald, 
ber durch fein günjtiges Zeugniß fo viel su Drouots Losſprechung 
beigetragen hat, Beſuche ab. — Das Dampfboot Clifa mas 
nöuprirte geftern, vor unzähligen Zuſchauern, eine halbe 
Stunde lang auf der Seine, zwiſchen dem Pontroval und dem 
Yont des Arts. Es fuhr in allen Michtungen mit ber @es 
fhwindigkeit eines trabenden Pferdes bin und ber, und feite 
befonders durch bie Leichtigkeit, mit welder es ſich auf dee 
Stelle ummwendete, und nah Willtühr Zirtelbewegungen 
beſchrieb, alle Schiffahrtötenner in Verwunderung. Nureine, 
aber fhwer zu befeitigende Einwendung gegen bieje neue Mes 
thode iſt ihre Keffpieligfeit, durch bie grofe Konfumtion von 
Brenumaterial. Die Fahrt der Elifa von Rouen uad Paris 
fell an Steinfoplen viermal fo viel gelofet haben, als wenn 
das Boot auf bie gemöhnlihe Urt durch Pferde wäre fircms 
aufwärts gezogen worden. — Der nad Vraſilien als Geſand⸗ 
ter beſtimmte Herzog ven Luxemburg it am 2 Ypril an Borb 
ber Fregatte Hermione von Breit nach feiner Beſtimmung abs 
geſegelt. — Die 59H. Boyer: Fonfrede, Bater und Sohn, 
von Toulonſe, welche feit einigen Monaten zu Ugen unter 
Auffiht lebten, find mit königlicer Erlaubniß nach ber Schmeig 
abgereidt. 

Als der Parifer Gerichtehof bie dem General Dedelle ber 
willigte Verwandlung der Tobesftrafe in schnjdähriges Ges 
fängniß einregiſtrirte, bielt ber Generalprefurator Bellart 
eine Dede, deren Inhalt mit ben gewaltfauten und Tadıfüchs 
tigen Grundfizen, bie der nemlihe Daun früger in dem 
Prozeffen "gegen Nep, Lavalette ic. eutwilelte, ungemein 
fontraftirt. „„Der gemeine Mann, fagte er, kau in dem 
Wohlthaten diefer Art une eine immer fteigende Wirkung 
iener „‚übernatärlihen Gucde” eiblilen, bie bad Herz 
unferd Königs zu ihrem Heiligthume gewählt zum haben 
feint. Dem beufenden Maune werden noh andre Bes 
tractungen vorſchweben, die wir bem ganzen Publitum 
mitzuteilen und verpflichtet halten. Es war, ich wage 
ed zu fagen, die Pflicht bes Könige, damit anzufangen. 
baf er feine Macht zeigte, und bie Netionalehre gegen big 
Beleidigungen der Werräther rähte. Hätte der Monarch Je⸗ 
dermann verzlehen, fo hätten Uebelgeſinnte nigt ermangelt, 
den Verdacht ber Schwäde auf ihm zu werfen, und die Ver: 
mwegeuheit der noch übrigen Parteimaͤnner hätte aus dieſer 
tabelnswerthen Straflofigkeit neue Kraft geſchöpft. Jeit ik 
biefe fhmerzlige Pflicht der Adnigsmürde erfüllt. Köpfe ein 
berühmter Maͤnner find unter dem Beifallklatſchen von gang 
Granfreich durch das Schwerdt der Gerechtigkeit in dem Staub 
bingeroiit. Wer wird jest noch kübn genug fen, an ber 
Kraft der Föniglihen Autorität zu zweifeln: Welcher Tehlbare 
ſteht hoch genug, um fib mit der Hofnung ſchmeicheln zu 
bürfen, ber Strafe feiner Verbrechen zu entgehn, wenn ber 
frauzoͤſiſche Ahasverus nicht den Scepter feiner Gnabe 
gegen ihn hinzuneigen gerubt! ze.” 

An der Dininger Zeitung liest man unter der Heberfärift ꝛ 
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Yarte, nachſtehende Betrachtnugen: „Die franzoͤſiſche Regle⸗ 
rung ſcheint in mancher Hinſicht ihre Grundſaͤze verändert zu 
haben, und bie Milde verfuhen zu wollen, ba die Strenge 
nicht zu ben erwarteten Refultaten führte. Zu diefem Wechſel 
darf man ihr und Frantreih Glät wuͤnſchen, menn er von 
Dauer if. Der Thron felbft fan nur dabei gewinnen, läßt 
ſich die befeidigte Mechtmaͤßigkeit dur das Blut Labeboper’d 
unb Rep’s verfühnen, Die Erfahrung mag nun jeigen, wer 
&edht hatte, die zur milden Schenung rietben, oder die das 
Werk der Bekehrung mit Feuer und Schwerdt glätlich zu vols 
Senden glaubten. Die Keduer des Gewaltfpitend haben mit 
uns und ber guten Sache, ber fie zu dienen ſich das Anſehen 
gaben, einen graufamen Spott getrieben. Sie wurben nicht 
mübe, uns von ber Güte des braven Heinrichs und bes heil. 
Ludwigs zu reden, währenddem alles, was fie thaten, mit 
dem Benehmen ihrer gefeierten Helden im grellſten Wider: 
ſpruche fund. So haben die fremmen Spanier, im Namen 
bed Gottes der Liebe und Barmperzigteit, die neue Welt mit 
allen Henkersquaalen entvölkert. Mit berebter Zunge und ber 
Stimme der Begeifterung wurden die Manen der alten geliebs 
ten Könige aus ihrer Gruft beihworen, als wenn die Todten 
und erfezen könnten, was die Lebenden und nahmen! Man 
fprad; von Guade, Grofmuth uud angeberner Liebe unter per: 
wmencnten Kriegsgerichten, gefüllten Gefängnifen, Proſctip⸗ 
tlonen and Abſezuugen. Beligion, Menfblickeit und Recht 
mußten ber Sünde, der Wlukuͤhr und Graufamfeit zum bes 
fhönigenden Berwande bienen. 
den Sefinnungen und dem Karafter des Königs, als in ben 
Srundfäzen ber Verwaltung. Die Mehrheit der Mintiter iR 
von dem Geiſte befeelt, wie ihn die Zeit und befonders bie 
tage bes Molfs fordert; darum hatte fie aud ewig die wilben 
Uebertreibungen zu befämpfen, denen fib bie Geſezgebung 
und befonders die Kammer ber Deputirten überließ, Diefe 
fonderbare Erſcheinung, bie unfre ganze Aufmerlſamleit vers 
dient, willen fih vieleicht Wenige zu erflären. Man wollte 
in beim Kampfe den Wiberft:eit zwifben den Geſinnungen bed 
Volls und dem Koͤnigthum erfennen, Diefe Anſicht, die man 
aus guten Gründen zur herrſoenden mahen möchte, iſt durch⸗ 
aus falih. Es gibt in ganz Europa vielleicht feinen philoſo⸗ 
shtihen Staatemann mehr, ber einer kenftitutionellen Mas 
unarchie vor jeder andern Megierungsform nicht einen entſchie⸗ 
denen Vorzug gäbe; diefe Ueberzeugung ift fo.allgemein, baf 
man fie unter bie wenigen Glaubensartikel ber Öffentlichen 
Meinung zählen barf. Die fagen, der Geift, ber ſich jegt iu 
dem Volke laut ausſpricht, firebe ben Thron zu untergraben, 
taͤuſchen fih ſelbſt, wenn fie Andre nicht betrügen wollen. 
Nie war bie allgemeine Stimmung monarhifher — wenn id 
mid fo ansdräfen darf — als jest nah bem blutigen Spiele 
mit ben todten republitanifhen Fornien ehne repubfitanifhen 
Gelft, deneu man durch Buillorinen, Nopaden, Sabraden 
und Fuͤſiladen Seele uud Echen geben wollte. Auch haben bie 
meisten Völker in Europa, und mamentlih die deutſchen, 
eine treue Anhänglichfeit am ihre Füriten gezeiat, die um fo 
mehr im der Zeit zu bewundern war, wo Groberung, Kauf 
aber Taufb, Völker und Kegenten wie Karten blind durd 
elaanher miſchte. Der Kampf, dem bie neue Zeit gegen 


Das alles lag fo wenig im 


bie alte kaͤmpft, gilt nicht ber Monarchie, fonbern — um 
die Sade mit einem betannten Worte zu benennen, das 
fie aber nicht ganz ausdruͤlt — ber Ariſtokratie, ber Au⸗ 
maaßung privilegirter Stände und Kaften, die in der Geburf 
ein Recht auf Befreiung von Pflichten finden wollen, denen 
fiih. fein Staatsbürger entziehen darf, will. er anders dem 
Etaate augehören, Beide Kammern waren immer, wo fie 
ber König ſelbſt ultra-rovaliſtiſch faud, ariſtokratiſch. Für 
dieſe Leute iſt gar Vieles untergegangen, was fie wieder ins 
Leben rufen wollen, aber ohne Wunder wohl nicht vermögen. 
Mas bat der König an Macht verloren, was an Würde und 
Auſehu? Ich wüßte nichts, wenn man bie Defeftigung ber kin 
nigliben Gewalt durch eime Nepräfentation des Volles anders 
nicht verfucht it, einen Verluſt zu nennen. Gegen die Im⸗ 


‚munitäten, GEremtionen, Privilegien, Vorrechte, Freiheiten 


nnd alle die Benennungen, mit deuen Anſpruͤche verbunden 
find, die fi mir dem Karakter eines Staatdbürgers nicht vera 
tragen, weyret jih das Volt, Gegen dieſes fiuſtre Geſpenſt 
ber düjtern Zahrhunderte der Knechtſchaft uud des Hberglaus 
bens, das mit den Waffen aus der Nüft: und Numpelfams 
mer des Feudalweſens bie Nation gern wieder zum geduldigem 
Frohn- und Laftvieh bändigen möchte, ift fein Abſcheu gerihe 
tet, Und biefen Abſcheu, dieſes Widerſtreben nennen je den 
Geiſt Napoleons, um eine beliebte Sache durch einen verhäßs 
ten Namen zu verberben. Es fit ihnen erwüuſcht, daß das 
fhrefende Phantom noch auf St. Helena lebt, damit fie es 
sur gelegenen Zeit, wenigſtens im Namen, können erfcheinen 
laſſen. So mußte England bem Ehrgeiz und Laͤnderdurſt Nas 
poleons zum ewigen Vorwande neuer Eroberungen dienen. 
Ein Erdbeben, das bie Jafel in den Abgrund des Meeres be⸗ 
graben hätte, würde ihm wahrfheinlich einen ſchlechten Dieuſt 
erwiefen haben, weil das Kontinentalfaften ibm danu feines 
Grund mehr gab, den Kontinent zu nehmen. Diefer Geile 
der Uriftofratie ift ber wahre und einzige Gegner des Zeitarie 
Red, Er tritt allenthalben dem Beſſern, das ſich geſtalten 
will, feindlih in den Weg. Wir ſehen ibn, wie Proteus, 
fi in hundert verſchiedene Gejtalten Heiden, um ſich feinenz 
Swele ungekannt zu nähern. Bald tritt er mit dem Volke ge⸗ 
gen die Fürfen auf, wo ihm biefe nicht zugefteben, auf was 
ihm alte Rechte, wie er glaubt, einen unbejireitbaren Auſpruch 
geben; bald ſucht er die Unterftäzung des Throned, wo ihm 
das Bolt feine verderblichen Privilegien fireitig madt. Die 
Zukunft muß noch entfheiden, ob er als befreundeter Buudes⸗ 
genoffe oder als entiwiedener Feind gefaͤhrlicher iſt. Mißbil⸗ 
ligung bes Stenerfreiekt, die er für feine Güter will, uennt 
er Aufſtand gegen bie Nechimdäigfeit bes Ihrones, und Ab⸗ 
ſchaffung des Zehuten und reicher Pfränden und Präbenden, 
Gottesiäfterung nub Herabwürdigung der Religion. Dei uns 
tritt der befondere Fall ein, daß ber König und bie königliche 
Gewalt ganz verſchiedene Freunde haben; jener fan fih wegen 
feinem fruͤhern Sqhikſal Perfonen verpflichter fühlen, die ihm 
lieben, und doch alles thun, um die Grundveſten feines Thros 
ned zu untergraben,. Der König darf aber nicht vergeſſen, 
daß Ludwig XVIII. ſtirbt, nud die Löniglise Gewalt fortbe— 
eben fol, Ya feiner Hand liege fein und unfer Schitſal. 
Siegen bie Grundſaͤze, die wis im bew ſyaͤtern Manfregeks 
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Der Reglerung zu erkennen glauben, dann iſt, wie mir hoffen, 
Branfreic) gerettet. Daß fie wirklich fiegen werden, iſt mehr 
gu wünfden als zu erwarten. — Die Verhandlungen ber Ge⸗ 
fejgebungstammern bieten fr den Ausländer kein großes Ju: 
tereffe dar, als inwieweit fie dem Geiſt bezeichnen, ber die 
erften Behörden des Staates beſeelt. Sonſt enthalten ihre 
Berathungen und Börträge nichts beſonders Lehrreiches, und 
deziehen fi auf Gegenſtaͤnde, an denen nur der Franzoſe, 
den fie zunächft betreffen, and einem nahen Antheil nimmt. 
Der Antrag, den Geiftlihen, welche ſich im Laufe der Revo— 
lution verbeiratdet haben, ihre Penfiouen zu entziehen, hat 
einiges Unffehen gemacht. Auch bei diefer Gelegenheit zeich⸗ 
nete fi der berühmte Chateaubriand aus, ber von Frommer 
Achtung gegen die Weinheit ber Neligion getrieben, und aus 
Tauter Chriſtenthum feinen Auftand nimmt, Ehriiten Hungers 
fterben zu laſſen. Es ift eine bemerfeuswerthe Erfhrinung, 


daß in unfern Tagen die milde Ehriftwölchre ihre eiftigften 


Bekenner weniger zum Wohlthun und Bergeben als zum Haf: 
fen und Verfolgen ftimmt, Auch fiel es auf, daß Hr. Cha: 
teaubriaud nur von Einem Glauben fprah, und die Prote: 
Kanten demnach von dem Genuffe gleicher Rechte mit den Kas 
tholifen auszufhliefen fhien.” 

Schweiz. 

“Mom 7 April. Berichten aus Paris zufolge find die 
eriten Zahlungen an jenen 3 Millionen, welde von ber frau: 
göliiben Kriegetontribhtion dur Beſchlüſſe der aliirten Mächte 
Der Eidgenoſſenſchaft angewiefen wurden, bereite den von ber 
leztern zu ihrem Empfang beauftragten Perfonen geleiftet wor: 
den. — Der franzoͤſiſche Minifter in der Schweiz hat zu Hau: 
Deu des Kriegsminifiers das Namensverzeihniß derjenigen 
Unteroffiziere bei den vormaligen Schweizerregimentern ver: 
Yangt, die im April ig15 bei einer Heerſchau Napoleons die: 
Tom dad Begehren der Bewilligung zur Ruͤkkehr der Schweiger 
Truppen in ihr Waterlaud überreihten. Der Ariegsminifter 
oil fie dem König zur Ertheilung des Kreuzes der Edrenledion 
vorſchlagen. — Der päpftlice Nuncius in Luzern hat nunmehr, 
nicht zwar die früher angekündigte Ernennung zur Maggtor: 
- Domo:Stele, wohl aber jene ald Sekretair der Kongrega: 
tion der Vifhöfe erhalten; als feinen Nachfolger nennt man 
einen venetienifhen Prälaten Zeuo. — Die Regierung von Eu: 
gern bat jezt auch durch eine umſtaͤndliche Mittbeifung die fa: 
Tholiſchen Stände in Kenntniß aller Schritte geſezt, welche 
fie zu Windizirung der ſchweizeriſchen im Jahr 1797 zerftörten 
Mechte auf das borromäifch « helvefifhe Kollegium zu Mailand 
Bei Sr. Lk. djireihifhen Majeftät, bei Sr. Maj. dem König 
von Sardinien wegen den dem Kollegium zu Novara zuftehen: 
Den Gütern, und endlich bei Sr. Heiligkeit, um ſich ihte Unter: 
ftäzung zu erwerben, gethan bat. Einſtweilen find nut fehr 
algemeine, wohlwollende Zufiherungen als Ruͤkaͤußeruug er: 
theilt worben. 

Deutfdlamb. 

Die zur Ausgleichung der großherzogl. Frantfurtifhen Een: 
trällaften von den betheiligten Regierungen bevolmädtigten 
Kommiffarien haben unterm 8 April befannt gemacht, baf, 
nahdem die von ihnen zu Vorlegung der Anſpruͤche am das 
aormalige- Großherzogthum Frankfurt: augeſezte unerſtrelliche 


grift von vier Wochen adgelmufen, alte. diejenigen, bie "fit 
während diefes Zeitraums nicht gemeldet, mit ihren allenfalls 
figen Forderungen nun ausgeichlofen ſeyen. 

Zwiſchen dem Großherzogtbum Datmftadt und dem Kurs 
fürftentgum Heffen ift vermöge vorhergegangener wechjelfeitke 
ger Cflärung eine gänzlihe reziprofe Nachſteuer und Abzugs⸗ 
freiheit feftgefegt worden. 

Oeffentlichen Nachrichten zufolge ift der beruͤchtigte Prozeß 
bes Gonvernementstommifdrd Sad gegen den Studiendirek⸗ 
tor Goͤrres am 6 Vormittags bei dem Appellationsgericht zum 
Trier-zur öffentlihen Diskuffion gefomimen, und vermöge 
der von dem Uppellanten vorgebrahten Gründe die Genteng 
des Koblenzer Tribunald mit Verwerfung ber-eingelegten Ups 
pellation beitätigt, und Goͤrres von. diefer Klage freigefpros 
ben worden. 

. Preußen 

Durch Eöniglihe Verordunngen wurde den aus den Kriegen 
von 1813 — 1815 zurüffehrenden Söldaten das freie Bürgers 
recht ertheilt, und die Suspenſion ber Militärprogefe aufs 
gehoben, 

Rußland. 

Hamburger Blätter vom 5 April enthalten folgende Nach⸗ 
richten auß Petersburg vom 20 März: „Man fagt allges 
mein, daß ber neue Zelftariff bereits vom Kaifer uurerfohries 
ben ſey, daß durch denfelben eine Menge autländifger Fas 
britate einzuführen erlanbt werde, ald Tuch, Seidenwaaren, 
raffinierte Zufer, jedoch mit einem bedeutend hoben Zoll. In 
deſſen ift der gedachte Tariff bis heute noch nicht bekaunt ges 
macht, und was man von dem Inhalt deffelben weiß, gründet 
ſich auf Privatberihte. Man hält für eine Folge diefer Sage, 
daß der geftrige Kurs auf Hamburg auf 141 Prozent, unb der 
auf London um 11 Prozent gewihen if.” — Gin anbreg 
Schreiben aus Petersburg vom 19 März fagt: „Der Tas 
riff ift unterzeihnet, obgleich es noch nicht im Yublifum bes 
kannt gemacht ift. Folgendes tft jedoch ganz befiimmt: Brei 
find; raffinirter Zulet jeder Art, gegen einen Zoll von 15 Rus 
bei pr. Yud; rober dito, 6 Rubel dito; feine Tücher, außer 
fhwarze, 4 Rubel pr. Arſchia. Einige baumwollene Warren, 
Spijen, Favence ıc., irdene Waaren ohne Verzierung, Ei> 
ſenblech, Porter und Branntewein ind aud erlaubt.” 

Der Kaifer hat feinem durchl. Schwager, dem Prinzen von 
Dranien, ‚ein ruffifches Hufarenregiment verlichen, 

Deitreid. r 

Die Hofpeitung vom 9 April meldet: „Vermoͤge eines an 
den erften Oberſthofmeiſter, Fürften zu Trautmausdorff⸗ 
Weinsberg, gelangten allerhoͤchſten Kabinetsſchreibens aus Be: 
rona vom ı April d. J., baben Er, Mai. der Kaifer und König 
die Eentralverwaltung der Finanzen in Hoͤchſtihten Staaten 
einem eigenen Minifterium anzuvertrauen, und an die Spize 
deffelben den Staats = und Konferenzminijter Grafen v. Sta: 
dion, in der Eigenſchaft eines Finangminifters und oberften 
Chefs aller Finanz: und Kameralbehörben, zu ſtellen geruht. 
Ju Verbindung mit biefer Verfügung fanden Se. Majeftät Sich 
altergnädigit bewogen, den inzwifchen verflorbenen Hojfammers 
Vicepräfidenten Grafen v. Herberftein zum wirkligen Kam⸗ 
merpräfidenten unter denjenigen Dienjtbeziehungen gegen den 
Finanzminifter zu ernennen, welde Se. Majeität diefem Ley 
zeru bereits vorgezeichnet haben.” . 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 
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Grosbritanniem 

Ans Rondoner Beltungen vom 4 April.) Konſol. z3Proj. 
%0l; Omnium 165. — Die Meinungen über das aufzuneb: 
wende Aulehn find in der City noch fehr getbeilt; bie Kapis 
taliften ruhen mittlerweile, wie das Spriawort fagt, an ihren 
Rudern, und es wird keine Eprfulstion gemacht. — Der 
Prinz Leopold von Koburg bringt feine Vormittage mit Lefen 
zu; nicht ner um immer vertranter mit ber englifhen Sprade 
zu werden, fonbern auch um die Gedichte, Geſeze und Ge⸗ 
braͤuche unfers Landes kennen zu lernen. — Der Prinz Diegent 
iſt jezt fo weit hergeſtellt, daß er ohne Krüfen geben dan, — 
Hrn. Tierney's Vorſchlag wegen Aufhebung der Stelle eines 
drirten Steatsfelreräre wurde geſtern im Unterhauſe mit 182 
gegen 100 Stimmen verworfen, Es famı dabei zu heftigen 
Yerfönlicfeiten zwifhen den HH. Roſe und Tierney. Die 
Miniiter haben dem Haufe einen neuen Etat ber Landarmee 
vorgelegt, durch welchen jaͤhrlich 228,000 Pf. Sterl. in Ver: 
gleich mit dem vorigen, eriparz werden. Cine ruͤhmliche 
Frucht ber Disfuffionen über Oekonomie; von freien Stufen 
hüten die Miniſter nit daran gedacht, ihren erſten Etat um 
einen Schill ing einzufchränfen. 

Fortſezung ber Varlamentsverhanblungen. 

Inder Sizung des Dberhaufes vom 27 März ward bie 
Naturalifatiensbill für deu Prinzen von Koburg zum zweis 
ten: und dristenmale verlefen, aus Unterhaus gefendet, und 
Aus diefem che Abänderung zuruͤkgebracht. / 

Im Unterhaufe famen zahlreiche Wittfriften befon: 
ders aus Arland ein, um Dem bedraͤugten Zuſtaude bes Nlers 
baues dafeldit abzuhelfen, — die fremde Buttereinfuhr in Cug⸗ 
Iand zu verbieten , da Irland deifen hiureichend erzeuge, dem 
Handel Irlands Erleichterungen zu gewähren, u. ſ. w. — Sr. 
Lockhart kündigte eine Motion an, zur Vorlegung all der 
Konfiskationen; die ınan gegen Shmuggler aus der ele— 
gantem Welt verhängt babe, nebſt Angabe der Maaren 
unb Namen, welche jie betreffen. — Hr. Wynn machte die 
Motion zu einer Kommiitce welche unterſuchen ſolle, „inwie⸗ 
- weit Land: und Seeoffiziere, welche Mitglieder bes Hauſes 
wären, und von der Krone befoldere Aemter annäbmen, das 
Recht haben follten, ihre Size im Haufe beizubehalten.” 
Genehmigt. — Der Kanzler der Shazkammer madte 
den Antrag, das Haus jolle fid in eine Kommittee der Geld: 
bersilligungen umgejtalten. Vorher noch machte Lord Folk: 
ftome aufden Fall aufmerkſam, wo zwei neugebaute Fregat: 
ten zu Breunholz mußten zerfhlagen werden, weil fie aus 
wurmninigem Holze gebaut, wurden; die Admirslitat eutſhul⸗ 


dige zwar ſich damit, daß fie nicht auf Föniglihen ſondern auf 
Privatwerfren gebaut wären; allein ba die Megierung das 
Holz dazu gellefert habe, fo fehe er nicht ein, wie diefer Um⸗ 
ftaud eine ſolche Geldverfhwendung rechtfertigen könne, — 
hr. Baring ſezte hinzu, es fen eine Schande für bie Regie⸗ 
rung, weniger vorſichtig zu ſeyn, ald ber gemeinfie Kauſmanu. 
— Hr. Eroter führte zur Eutſchuldigung an, daß zur Zeit als 
die ruffiiben Häfen der Dftfee England verſchloſſen waren, 
und der Feind Schiffe in ber Schelde baute, die Megierung, 
die dagegen andre Fregatten auͤſſtellen wollte, genoͤthigt ges 
wefen, ameritanifhes Tannenholz dazu zu nehmen, weil fie 
fein andres hatte, obgleich fie wußte, daß dergleihen Schiffe 
oft gar fonderbare Riſſe belaͤmen. (Lachen.) Judeſſen würden 
fie ſchillich ausgebeſſert, und darüber naͤchſtens Berlcht er> 
flattet werden. — Die Kommittee zur Prüfung der verſchlede⸗ 
nen Ausgaben des Seeweſens hat nun ftatt. Als Hr. Wars 
render vorfchlug für die orbinären Ausgaben bes Seeweſens 
die Summe von 1,674,000 Pfund zu voriren, erhob fih rim 
Streir, ob die Unsgaben in Maſſe oder einzeln nah ihrem. 
18 Punkten gepräft werben follten. Die Herren Baring und 
Ponſonby ftimmten für lezteres, und Lord Caſtlereagh willigte 
ein. So kamen denn die Punkte einzeln zur Prüfung ; zuerſt 
39,723 Pf. 16 Sb. 7 D. für das Abmiralitäts : Office und das 
Flotten: Shagmeifier : Dffice. — Hr. Pellew meinte, daß 
Kontrolleur und Zahlmeiſter vereinigt und ftatt 6 nur 4 Kom⸗ 
mifäre zu 1000 Pfund beibehalten werben follten. Er war 
froh, zu vernehmen, dab eines von den Werften zu Gibraltar 
oder Maita eingehen folle, und bielt aud Ein Werft in Judlen 
für hinreichend. — Hr. Tierne v ging bie verfhiedenen Bes 
foldungspoften durch, verglic fie mit denen früherer Jahre, 
und zeigte, daß ısı4 die Zahl ber Beamten in ben vier Officen 
ber Admiralität, ber Flotten, des Flottenzahlamts und der 
Vebendmittel 449, und Ihre Beſoldung 90,830 Pf. betrug, 
daß jezt zwar 24 Beamte entlaffen, dafür aber die Befoldungen 
auf 101,000 Pf. erhöht worden wären. Gr ſchloß mir dem Ans 
trage, die verlangten Eummen nur auf ſechs Monate fait auf 
ein Jahr zu votiren. — Hr. Erofer ſuchte in einer langen‘ 
Rede zu zeigen, daß die Zahl der Beamten in ben verihieder 
nen Dfficen nicht weiter vermindert werben könne, und führte 
zum Beweife an, daß die Zahl der außern Penfionirten des 
Juvalidenhoſpitals von Greenwich im Jahr 1802 hir 3300, 
jest aber 33,000 betrage, daß man im Flotten : Sahl- Office 
20 bite Bäder durchgehen müfe, um bie Sabre und Tage der 
Dienitzeit eines einzigen Matrofen auf verſchiedenen Stiffen 
au erheben u. del. — Hr. Broug ham zaͤhlte eine Deuge Des 
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fen auf, bie feiner Meinung nad einer Einſchraͤnkung faͤhig 
wären, und verweilte vorgäglih bet der Ueberfluͤſſigleit ber 
drei Civil⸗Lordo im Abmiralitätikolegium,. (Dis Kollegium 
deſteht aus einem erften Lorb, drei See: Lorbs und drei Eis 
Wil: Lords.) Erftere (fagt Hr. DB.) wären allerdings weſent⸗ 
Ih ; allein leztere zögen ihre 1000 Pfund jaͤhrlich für Nichts⸗ 
thun; fie wären blos dba, um ihre Namen zu unterzeichnen, 
und auch da fhife man ihnen bei geheimen Saden das Blatt oft 
niebergebogen zu, fo daß fie nicht einmal immer währen, was 
fie untergeihneten; (big leztere wife er von guter Duelle). 
Ihre Stellen wären denmach wahre Sinecuren, und Niemanden 
nizlih ald den Ditnifern , in deren Sinne fie um 4 Uhr ind 
Haus zum Stimmen kaͤmen; er wolle gerade nicht fagen gegen 
ihr Gewiſſen, oder mit Rüffigt auf ihren perfönligen Bor; 


tbeil. Ermeinte baber, daß ınau dieſe Stellen eingehn laffen 


tonate. — Hr. Eroter tabelie bitter beu anmaafenden Ton 
and bie perfönlichen Anfpielungen des Herrn Brougham; bies 
fer vertheidigte fib mit dem Rechte Bemerkungen zu machen; 
Hr. Beunet fand ben brobeuden Ton bes Admiralitärsfetre: 
tärd (Erofer) gegen alles parlamentariihe Desornum. — Der 
Etuhldere, Hr. Brogden, (er führte ben Varſiz ftatt bes 
Sprechers, der bei einer Kommittee den Stuhl vertäßt,) ſtellte 
enblic die Orduung wieder ber, und Hr. Erofer fuhr fort, die 
Nothweudigteit ber verſchiedenen Beſoldungspoſten zu zeigen, 
und bie non Hrn. Tierner gerügte Befoldungserhöhung durch 
die längere Dienftzeit ber Beamten zu rechtſertigen. — Herr 
Banles fhlug vor, bie weitere Erörterung der einzelnen 
Vuntte zu vertagen, bamit bad Haus fie bequemer unterſuchen 
möge. — Hr. Pinntett fragte den Lerd Caſtlereagh, ob des 
Hm, Crokers Beſoldaug auf den Friedensfuß vun 3coo Pfund 
gelezt werden fole? Als ber Lord es bejahte, machte Kr. 
Plunkett anf bie Wandelbarkeit in den Gruudſaͤzen dee 
ebeln Lords aufmerffam, der unlängit. als das Yarlamentd- 
glich für Wilrfhire die Herabfegung ber Befoldungen der Ab⸗ 
miralitätsfetretäre rorſchlug, fich Dagegen erklärte, und jept 
Diefelbe Maaßregel, Die er verworfen, geuchmige. Das alles 
dielt er für ein offenbares Spiel, um bas Gehäfiige ber Maaß— 
regel anf Andere zu faben, und forderte Im einer heftigen Ti— 
rade, die oft von Velfalldbezeugungen unterbrochen murbe, 
die Parlamentsglieder als brittifge Senatoren auf, wiht 
Hunger den Minijtern gu Werkzeugen zu dienen; die Miniſter 
defaͤnden fich im ber Rage eines Mannes, ber vorGeriht ſtehe; 
erit hätten fie das Wort Detonomie ganz aus ber 
Sprache des Haufes fireidien mögen, weil es ihrer und ber 
Erifteny ihrer Freunde zuwider war, fle nannten, „Geſchrei,“ 
„iguorante Ungebulb” die Stimme bes Volts, die ſich gegen 
ihre Verſchwenbung erhob, und jezt erkennten fie bie Rothe 
wendigkeit der Oekonomie felbit an, weil eben dieſes Geſchrei, 
eben bicfe Ungeduld eines gänzlich erfchdpftem, aber feine Rechte 
erfenuenden Molfes fie dazu genöthigt babe. Lord Eaftle: 
reagh verfiherte, daß er fih unter bie Weisheit bes Parla⸗ 
ments beuge, aber bie Idee veriwerfe, baf das Haus fi nach 
den Launen ber Herren gegenüber rihten mäffe. Hr. Ne 
ihnen ſagte, ber Korb habe wicht ber Oppofition, ſondern bem 
Wolfe für feine verlejten Rechte Rechenſchaft abzulegen. 
Geifall.) Die Motion bed Gen, Baukes warb mit 163 ge ⸗ 


. einen Wochenbeſuch gemacht. 


gen 85, und eine von Hm. Baring vorgefhfagene Ver⸗ 
befferung zur Aufhebung verſchledener Plaͤze in ben Dfficen 
mit 124 gegen 38 Stimmen verworfen. Die Originalrefolus 
tion ging demuach durch, und die Kommittee wurbe anf Frel⸗ 
tag vertagt. 

Frankreich. 


Am sMpril ſollte in der Deputirtenkammer, nah ber vom 
Präfidenten bekannt gemachten Tagesordnung , die Distuffion 
über die Zöle fortgefezt werben, allein der Berichterftatter 
über das neue proviforikbe Wahlgefey (Allg. Zeit. Nro. 104.) 
sr. Villele, drang darauf, mit feinem Berichte gehört zu wer⸗ 
ben, und fezte faldes wiber dem Willen des Präfidenten, der 
biefe Ungelegenheit bis nach Beendigung des Budpetd ver» 
fhieben wollte, nah einem ſtuͤrmiſchen Auftritte durch Mehr» 
heit der Stimmen durch. Der Prafident Hr. Laine“ ward 
hierüber fo empfindlich, daß er unter dem Vorwaude von Un—⸗ 
päßlichteit ben Vorſiz einem MWicepräfibenten übergab, und ſich 
entfernte. Der bierauf verlefene Beriht des Hrn. Willele 
enthielt bittere Befhmerben gegen die Pairslammer, welde 
bas Wahlgefeg, bad ben Deputirten fü wiele Wochen Zeit ger 
kojtet, in Waffe verworfen, und gegeu bie Miniſter, „welde 
fih hierbei pinterliftig betragen, und ihren Wunſch Haram 
den Tag gelegt hätten, bas ganze Wahlfykem von ſich abs 
bängig zu erhalten.’ 

Die neueften niederlaͤndiſchen Blätter enthalten Folgeubes 
„Briefe aus Sedan melden, daß, uangeachtet ber wieberhol« 
ten, von dem General v. Ziethen an bie Ortevrerſteher geges 
benen Befehle unb getroffenen Maaßregeln, uulängji wieber 
auf verſchiedenen Plaͤzen blutige Händel zwifhen preufifhem 
Solaten und Eiumohnern vorgefallen find. Der Haß zwiſchen 
biefen Truppen und ben Sranzofen dauert anhaltend fort, 
und wird mit jedem Augenblit fauter. Verſchtedene Solda⸗ 
sen find in fihere Verwahrung gebraht worden, um ver eim 
Kriegsgericht geteilt zu werben, wnb ber Obergeneral bat die 
nöthige Autlage an die Präfekten ber Departements ber Man 
und ber Ardennen ergeben laffen, um die Schuldigen unter 
deu Einwahnern des Landes gerichtlich zu verfolgen. ers 
ſchledeue Kantonnktungen fallen neräubert werden. Mit die⸗ 
fen Berihten veruimmt man zugleich, daß ber General 
v. Gneiſenau eheftens eine allgemeine Heerfhau über bie 
preufifchen Truppen halten wird; es peißt auch, er werbe eine 
Zufammentunft mit dem Herzog von Welingten zu Cambrai 


eu. 

(Aus Parifer Zeitungen vom 9 pri.) Konfel sproz. 
38 Fr. 50 Ceut. Banlaftien 1057 Er. 5o Cent. — Das 
Avurnal des Debats hatte angezeigt, ber Herzog und bie 
Herzogin von Angonleme haͤtten ber Marſchallin Dubinok 
est wiberruft es biefe Nahe 
richt ſelbſtz ſie haͤtten fi bios um das Befinden der Woͤch⸗ 
nerin erfundigen laſſen; ein Befuh wäre gegen bie Hofs 
Etiquette gewefen. — Der Prozeß wegen des breifarbigen 
Zwerges ift von dem Prevotaigericht an bad Aflifengericht übere 
wiefen worden. — Das Dampfboot Elifa wird morgen mik 
40. Palfagteren nad Rouen zurüffehren. Gefiern manöurrirte 
es abermals geraume Zeit öffentlih, und zwar beffer als 
das erſtemal, wo dutch Werfchen eines Arbeiters an bee 
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Maſchine etwas fehlte. Stromanfwärts fahr has Boot mit 
der Gefhwindigkeit eines ſchnelgehenden Menfchen, ſtromab⸗ 
wärts mit der eines ſtark trabenden Pferdes. Es zog ein 
ſchwer beladenes Schif am Seile mit ſich Aromanfwärts, 
ehne daß man in ber Schnelliglelt der Fahrt eine Abnahme 
mertte. 

Folgendes iſt der nähere Hergang der Stzung bes erſten 
Krtegsgerihte zu Paris, unter dem Vorſize des Generallieu- 
tenants Grafen b’Anthenard, am 6 Aprif, um deu General 
Drouot zu rihten. Nachdem die Infruftionsaften burd bem 
Napporteur, Batallonschef Delon, abgelefen waren, wurde 
ber General, begleitet von feinem Rectsbeiſtande Girod, im 
den Gerichtsſaal eingeführt, mo der Präfident folgendes Ver⸗ 
hör anftelite: „IAhre Namen, Vornamen, Titel und Eigen: 
ſchaften Antwort: Ich heiße Ant. Drouot, bin 42 Jahre alt, 
zu Nancy geboren, Großoffizter der Ehrenlegion, Generals 
Heutenant. — Er. Wo befanden Sie ih am 11 April Cara)? 
Antw. Dei Napoleon, deſſen Adjutant ih war. — Er. Welde 
Stelle bekleideten Sie bei ihm? Antw. Die eines Adjutanten 
und eines Ade: Major: General ber Garde. — Fr. Wann 
haben Sie Fontainebleau verlafen? Antw. Am 20 April, als 
der Kaiſer nach der Ratißkation des Traktats vom 11 Aprif 
nach ber Yufel Elba abreiste. — Fr. Was find Ste feltdem ge= 
weien? Antw. Ich bin bei Napoleon als Adiutant geblieben. 
Er ernaunte mit zum Gouverneur der Injel Elba; ih babe 
in feinem Namen Befiz davon geuommen, und dieſes Amt 
Dis zu feiner Abreife beileiber. — Fr. Was beredtigte Sie, 
Benaparte zu dienen? Antw. Der Traltat vom 11 April 1814, 
welcher den Menfhen, die ihm folgten, frelſtellte, Erangofen 
zu bleiben, oder, durch Auſchlirßung an ihn, aufzuhören, die: 
des zu ſeyu. — Fr. Diefe Menfben waren aber wohl nur zu 
feiner Garde, nicht aber dazu beſtimmt, ihm Ungrifemittel 
zu liefern. ? Antw. Es hatte keine Art von Beſchraͤulung fatt; 
Der Kraktat vom zz April unterwarf ung feiner Verfügung unb 
feinen Befehlen, und verbot ung nicht, Die Infel Elba zu ver⸗ 
lafen. — Er. Bann empfingen Sie den Befehl, ſich einzuſchiſ⸗ 
fen? Antw, Um 26 Febr.; früber war feine Rede davon ge: 
wefen. — Gr. Wann tbeilte Bomaparte Ihnen fein Projekt 
wis? Antw. Ich hatte 8 oder 10 Tage vorher Kenntniß bavon. 
Ohne ſich ganz auszuſprechen, fagte ex mir, daß das Wolt im 
Frankreich unzufrieden fen, baß es feinen vorigen Sonverain 
zurüfwänfde, daß Unruhen ihrem Ausbruche nabe feyen, und 
daß er befloffen habe, den Wuͤnſchen der franzoͤſiſchen Ration 
nachzuge beu. — Fr. Wie lonuten Sie fih entſchliejen, nad 
Tranfreih als Feind zu fommen? Antw. Ich war Napoleons 
Unteriban; ih hatte ihm auf ber Juſel Elba aufs Meue ges 
fhmworen; ih mußte feinen Mefeblen gehorhen. — Er. Ken: 
nen Sie eine mit Ihrer Unterfhrift verſehene Proflammtion? 
Untw. Ih habe eine Preklamation unterzeichnet, die Napo: 
leon während ber Ueberfahrt entworfen hatte, und die er ung 
mad ber Landung zu unterzeichnen befahl. — Er. Erfennen 
Sie fir an? Antw. Wenn maun mir die von mir unterzeichnete 
worlegt, fo werde ih fie anerleunen. — Dean legte beim Au: 
getlagten zwei Eremplare ber befraglichen Proflamatiom vor, 
Ras eine in dem Moniteur vom zu Maͤtz 1825, und das anbre 
in einem in Paris augefhlagenen Platat er gab heibe mit der 


BVerfiherumg jurät, daß er nichts Biefee Urt unterzeichnet 
habe; bie von ibm unterzeichnete Proflamation habe keine per 
fonlihe Beleidigungen enthalten. — Ir. Was enthielt ſie J 
Antw. Sie rief bie Soldaten auf, ſich mit uns zu vereinis 
gen. — fr. Wie ſtart war die Mannfhaft, die ih mir Ihnen 
einfifte? Antw. Ungefähr 340 Man.” 

(Die Fortſezung folgt.) 

Deutfhlanb 

Su Aſchaffenburg war bereits ein Theil bes Gepits 
Er. Tönigl. Hob. des Kronpringen von Balern augefommenz 
Se. Tönigl. Hob. wurben gegen ben 25 April dafelbft erwartet, 

Der Hr. Graf von Gottorff fezte, nach einem breitägigen 
Aufenthalte zu Augsburg, am ı3 April Abends feine Reife 
nad Leipzig meiter fort. 

Das königl. würtembergifhe Reglerungsblatt enthält eine 
ansfährlihe Kiniglihe Inftruftion wegen Beitreibung dee 
Steuerrüfftände, 

Im Herzogthum Naffan, swifhen Eyſtein und dem Lords 
bacher Thale, Hat man einen Gefunbbrunnen wiedergefunden, 
der 1728 durch einen Erbftoß verfhätter wurde, und dem man 
große Hrilfräfte zuſchreibt. 

Ein Hamburger Blatt fhreidt aus Kaffel vom 28 Märyt 
„Wir feben ber Einfügrung einer regelmafigen ſtaͤudiſchen 
Berfaffung nicht ohue Hofnung entgegen. Kine gute Berfafs 
fung fan freilich nur bas Wert einer ſtilen Prüfung und Weiss 
beit ſeyn, und im fürmifhen Seiten, im Kampfe ber Leidens 
ſchaften, Vorurtheile und Interefen nicht gedeihen; aber wo 
die frmerzlichr age bes Bolks fhmelle Hulſe forbert nud jede 
Berjögerung Gefahr bringt, ba möchte es bdoch ratbfam ſeyn, 
wenigfiens das Beffere zu geben, wenn es auch nit oder gar 
des Beſte if. Atte Verfaffungsentwärfe, bie bis jest noch 
in und für Deutſchland erfchienen find, tragen das Grprige 
der gezwungenen Lage ber beutihen Staaten, in denen. bag 
Alte ſich auf eine bunte Weife mit bem Neuen yaart. Der 
Deutſche ik fo Fromm unb ehrlich, daß er alle Äreitenbe Vor⸗ 
sheite nerföhnen, alle Voruttheile ſchenen, alle Forderungen 
befriedigen, und ale Wuͤnſche erbören möchte. Das aber iſt 
ein Wert, bas größere Kräfte als menſchliche überfeigt, und 
wer es vollenden wollte, würde nie weit vom Anfang Fommen, 
unb gerade barum nichts thuu, weil er alled zu thun fh vor⸗ 
gerommen bat. Ehe man über ben Werth einer ſtaͤndiſchen 
Berfaffung entfbeiden fan, mästen vorläufig folgende dref 
Hanptfragen befriedigend beantwortet ſeyn: 1. Was foll im 
einer ſtaͤndiſchen Werfafung vertreten ober repräfentirt mer» 
den? das Bolt im Allgemeinen? gewiffe Stände deſſelben — 
das Grunbeigeuthum ? bad Vermögen überhaupt? 2. Wer ſoll 
die Nepräfentanten wählen? und 3. wer foll fähig ſeyn, dazu 
gewählt zu werben? IR man über biefe Gegeuſtaͤnde im Reis 
nen, die man aber lieber nurgebem als erörtern will — baum 
dürfte wehl bie größte Schwierigteit gehoben feyn.’” 

Die Kaffeler Zeitung meldet and dem Henniverigen 
vom 6 April, „Unter einer karten Bedekung von hannbverfhen 
Zanddragenern if der in der Profsriptiensiike aufgeführte, 
berücbtigte Gen. Amell, weiter vorzuͤglich is Rorddeuiſch⸗ 
fand bar feine Erpreffungen bekannt iſt, bei Lineburg auf 
feiner Klug nad Toͤnningen ergsißßen, nad in das Hilbespeimer 
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Staatsgefaͤngniß gebracht worden. Dem Vernehmen nad fol 
feine Abfiht gewefen ſeyn, mit einem fhwebifhen Paß Stod- 
Holm zu erreichen, Bekanntlich diente Ameil unter bem damali⸗ 
gen Marfhall Bermadotte, jezigem Krouprinzeu von Schweden, 
Men glaubt, der Vorfall werde durch den hanudveriden Ge⸗— 
fandten zu Paris angezeigt, und mähere Eutſcheldung wegen 
der Auslieferung des. Verhafteren erwartet werden, Ameil 
ſoll vorzüglich diefes Greigniß befürdten, da er befanutlic 
gleich bei der erften Erfheinung von Bonaparte ih zu feiner 
Hartie ſchlug, und fogar die Avantgarde in Lyon führte, bei 
Aurerre aber von den Koͤniglichen gefangen, nach Paris ges 
bracht, von dem König Ludwig begnabigt ward, deſſen ungeach⸗ 
tet aber, als Bonaparte nah Waris Fam, gleich wieder Dienfte 
nahm. Die Generalin Ameil it eine geborne Hannoveranerin, 
and’wohnt feit längerer Zeit mit ihren Kindern in Koppens 
Brügge; fie ift eines Beamten Tochter. — Auch im Hanndver: 
ſchen bat fi das beunrubigende Gerüdte von einer bedeuten: 
Den Kraukheit des Prinzen Negenten verbreitet, Hannover 
würde dur den eventuellen Todesfall Sr. Eönigl. Hoheit. von 
England getrennt, und ber Herzog von Dorf nad, den beuts 
ſchen Hausgefezen zur Negentfhaft and nachber zur Throns 
Avlae in Hannover gelangen ; wogegen die Prinzeffin Char: 
Jotte mach dena Tode ihres Großvaters Königin von England 
ſeyn würde.” " 

» Son ber fähfifben Graͤnze, 3 April. Während 
som Main und Near prophetifhe Bauernfhwärme ausziehn, 
am Staaten und- Völtern die Nativität zu ftellen, rumert an 
Der Elfter ein Wundermann anderer Urt, der ih zwar nur 
mit Wefen geringerer Gattung befaßt, aber an Wunderbar: 
Zeit jenen Aufpieirten nichts nahgibt. Als „der Herr der 
„Ratten und der Mänfe, der Fliegen, Fröfhe, Manzen, 
y@äuie”, citirt er die in dieſe Kategorien gehörigen Vewob: 
ner eines Haufes oder Grundſtükes auf beliebige Flete, und 
Zreibt überhaupt eine bisher nicht fehr geachtete freie Kunſt 
auf eine, feit dem berühmten Nattenfänger von Hamelu, nicht 
erbörte Urt, bie, beſonders durch Ginträglichteit, zur Nach⸗ 
ahmung und alfo au zur Verbefferung feiner Erfindung lofen 
mus; fo daß man hoffen’ darf, in diefem bisher wenig bear: 
Beiteren Fache Bald große Fortſchritte zu machen. Der Maun 
abrigens, welder nebit Fran und Sohn, drei männliche Bes 
Diente, und drei eigene Pferde hat, mit zwei Wagen fährt, 
großen Aufwand macht, und — was wir am wunberbarftgu 
finden — aud durchaus baat bezahle, nennt fid Unton 
Fournaife, und will früber als Mittmeiiter beim Eonde’- 
Shen Korps, denn aber in der oͤſtreichiſchen Armee gedient, 
aid wegen einer Schußwunde im rechten Fuße feinen Abſchied 
genommen haben; gegenwärtig iſt er in den Pallen als badis 
fer und heſſtſcer Kammerläger Faraktertfirt, beruft ſich aber 
Au dem Ankündigungen feiner Mittel (denen nur Wanzen bin: 
ter Tapeten, fo wie feinem Köder die Hafen, widerſtehn) 
auf die Zeugniſſe von verſchledenen Herren Phyoſicis, daß „er 
nat unter die gewoͤhnlichen Kammerjäger gehöre.” Wirklich 
fpribt der Mann deutſch, franzoͤſiſch, italleniſch, ruſſiſch, 
poluiſch, ja ſelbſt etwas engliſch, und befizt eine große Suada 
in der Gefelfhäft, In und um Plauen, wo er ſich 14 Tage 
aufhielt, beehrte ex mehrere Käufer und Nittergüter mit ſei⸗ 


ner perfönlihen Gegenwart, da er ſonſt auf das Land nur feine 
„Auechte“, wie er feine Vediente nennt, abſchilt; bei Uns 
gläubigen haben indeffen, wie natürlich, feine Mittel wer 
nig oder wichts gewirkt, ungeachtet der vielen Atteſtate, bie 
ervon Badischen, Darmitädtifhen, Heſſenkaſſelſchen, Buͤlebur⸗ 
ger, fuͤrſtl. Lippe'ſchen, Dresdener ıc. Behoͤrden vorzeigt« 
Ueber die Jliberalirät der preufifhen und baieriſchen Polizei 
iſt er nicht gut zu ſprechen. Er ift nun nach Deldniß gegangen, 
und will ih von da nach Eger, dem Geburtsorte feiner Frau, 
begeben,. wo er vielleicht in einer audern Geſtalt zu erſcht inen 
gedenft, da er fih vor der Abreife vom Plauen felnen Ed hurs 
bart wegſchueiden lieh. Wir aber haben geglaubt, nicht bald 
genug Deutfhland auf diefe Wundererfheinung eigner Urt 
aufmerkfam machen zu können. 
Yyreufenm 

® Berlin, 6 April. Hinfihtlich der Gewerbefreiheit wer⸗ 
ben künftig verſchiedene Abänderungen ſtatt haben, welde 
bie häufige Verarmung junger Bürger verhindern follen, Au 
wird der Geldfaz für Gewinnung bei Bürgerrechte, ber bisher 
auf 28 Rthlr. und fruͤherhin nur auf 13 Rthlr. fand, Lünftig 
verdoppelt, und, wie man fagt, eine Depofiteukaffe fundirk 
werden, wozu jeder angehende Bürger eine verhaͤltnißmaͤßige 
Summe beizutragen hat, „Hierdurch foll der Andrang von uns 
bemittelten Gewerbetreibenden verhindert und zugleich bewirlt 
werden, daß biefe, bei etwaniger Verarmung, ſobald fie 
nicht durch eigene Schuld entſtand, aus gedachter Kaſſe eine 
binlänglihe Unterkägung erbalten können. Zwar erfreut ſich 
die Mendenz bereits einer fo wüzlihen als wehlthätiach Ane 
ſtalt in dem fogenannten Bürger: Nettungeisfeitun, auf di fen 
Vorſieher fhon mander Famtlieuvater ded Himmels Segen 
berabfichte. Allein dis Inſtlint Fan bei dem beſten Willen 
unmdalich allen, die deſſen Unterſtäzung vachſucen, thätige 
Haulfe leiten. Um fo heilbringender würde daber die Errich⸗ 
tung jener Depofitenfafe feun; und vielleigt lleße fh, bei 
einem und demſelben edeln Zweke, eine Zuſammenſchmelzung 
beider Kaffen bewirken, wodurd zugleich für Diejenigen, welche 
Unterfüzung wuͤnſchen, eine deſto frehere Ausficht zur Wie⸗ 
derherſtellung ihres Gewerbes ſich eröfnen wuͤrde. — Das bes 
fannte große Dild von David, Napoleon verfiellend, wie er 
den St. Bernhard binanreiter, iſt in ber fonigliien Bilder: 
aallerie aufgehängt worden» Auch wurde vor Kurzem eine for 
lofale Statie Napoleons aus Frautreich hierher gebracht, und 
vor der Hand in dem biefigen Soloffe Monbiiou in Verwah⸗ 
rung — — Zn einem öffentlichen Haufe enifand bier 
vor einigen Tagen ein Streit über die gegenwärtige deutihe 
Tradt. Die eine Partei batte insbeſendre viel gegen die 
ungejtalteten fammetnen Miüzen zu erinnern, und nankte fie 
eine ganz unmannliche Kopfbedefung. „Sie find unzmermäpig,” 
behauptete Jemand aus dieſer Partei, „denn fie halten wes 
der die Sonne nod den Regen ab; fie find weibiſch, denn fie 
find von Sammer; fie find nicht fin, denn fie entfiellen je 
des männliche Gefiht.” Der Streit flog mit der Bemer⸗ 
fung, daß man einem Ausſchuß der geſchmakvollſten Kleiders 
mader aufgeben feilte, über. eine beifere und zweimähigere 
Hauptbedelung zu rathſchlageu. 

Deftreid. 

* Mien, 10 Tpril, Kurs auf Augsburg Ufo 3391 
Konventionsmuͤnze 3415. (Abends 339.) . ’ ' — 
De 

Drutfehler. 

Am geſtrigen Blatte der Alg. Zeitung, Seite 1. Ep: 2 

3. 15. von unten iſt zu leſen: detruͤghiche Schulduer. 
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: . Spanien. 
+ Die Times und. aus beufelben der Eonrier ıc. melden über 
die angebliche zu Madrid entdette Verſchwoͤrung gegen bas 
Leben des Könige Folgendes: „Seit einiger Zeit ſah man in 
ber Hanptitadt eine große Menge verabfwiebeter Guerillas— 
»ifiziere anfommen, von denen man wohl weiß, daß fie dem 
Adnige nicht zugethan find. Die Negierung, ein Komplet 
argwohnend, ergrif alfo ihre Maafregeln zu deſſen Entdefung. 
Durch anhaltendes Forihen erfuhr fie bie Namen ber: Bere 
fhwörer, und verhaftete fie._ Mehrere davon wurden mac 
alter Sitte auf die Folter gebracht, und man preßte ihnen 
das Geftändnig ab, daß fie den Tod des Könige, der Bringen 
feiner Brüder ıc. beabſichtigt hätten. Hr. Rechart war ber 
erite ber gefoltert wurde; er fell fehr viele angefehene Pers 
fonen denunziirt haben, auf die man nie Verdacht geworfen 
bitte. Hierauf warb Dandiofa ber Tortur unterworfen; er 
befonnte nichts. Geueral Obonnoju verrieth nichts, als was 
man ſchon wußte. Gen, Menovales und Galatravas Brader 
wurden zeitig genug gewarnt, fo dab fie entwifchen lonnten. 
Eine große Menge von Offizieren jedes Ranges ſizt in Ber: 
haft. Nur wenige Stunden fpäter, unb die Verſchwornen 
hätten ihren Zwet erreiht. — Der Brief mit diefen Nach— 
rinten Hit auf befonderm Wege nab-England gelommen ;- benn 
auf der Poſt werben alle nah England und Franfreih bes 
flimmte Briefe gedfnet, und wenn fie das Mindefte von Pos 
litit enthalten, verbrannt.” + 
Brphbritannien, 
” (Uns Londoner Seitungen vom 5 April,) Es fheint, daß 
bie Vermaͤhlung der Prinzeffin Charlotte definitiv anf ben 
16 April fefigefest bleibt. Nach alter Sitte verſchleben jejt 
ſchon virle Brautpaare aus den untern Ständen ihre Trauuug 
auf diefen Tag, um bereinft ihren Kindern fagen zu konnen: 
Wir find gerade fo lange verheirathet ale unfre Königin, - Der 
Prinz von Koburg hat den Doktor (der Theologie) Glarke zum 
Mathgeberbei jelnen Stubien ber englifhen Geſchichte gewäblt. 
Der Herzog iſt Abrigens nicht blog Liebhaber der ſchoͤnen Kuͤnſte, 
fondern er uͤbt ſſe auch mit gutem Erfolg, Man rühmt. bie 
Stizzen von Rhein- und andern deutſchen Landſchaften, bie 
der Prinz felbft aufgenommen hat, ale eben fo geiftwoll gedacht, 
als geſchikt ausgeführt. — In St. John, ber Hauptſtadt von 
New-Foundland, bat am 10 Febr. bei firenger Kälte eine 
Beuersbrunſt 130 Haufer in Aſche verwandelt und 1500 Wien: 
fen ihres Obbachs beraubt. 

Gortfezung ber Parlamentäverhbandlungen. 

Up 28 Marz empfing dad Obexhaus die vom Unterhauſt 
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* En ihten über Wilfon, Bruce 16.) — Italien, — Niederlande. — 


ı7 April 1816. 


der Yarlamentsverhand: 
uiſchland. — Deitreid. 


befchloffene Natnralifattonsbil des Prinzen Leopold von Kos 
burg, bie fogleich dreimal verleſen und genehmigt wurde. 

gm -Unterhaufe machte Hr. Thompfan bie Motion 
zur Worlegung eines Berichts über die Zahl und Besoldung 
der Kommiffioandre und Agenten der Lotterie, welde von der 
Begierung in der Stadt und auf dem Lande unterhalten wuͤr⸗ 
den. — Der Kanzler der Schazkammer läugnete, daß 
Agenten von der Regierung auf dem Laude unterhalten würben, 
allein Hr. Thompfen behauptete, feiner Sache gewiß zu ſeyn. 
— Hr. Zuttleton ergrif bie Gelegenheit, um gegen das 
Unmoralifhe und Verderbliche einer Maaßregel (der Rotterie) 
au eifern, welche dem Staate nur 200,000 pf. eintrage, und 
wogegen ſchon Hr. Whitbread, beffen Sorgfalt für öffentlihe 
und Privarmoralirkt zum Sprichworte geworben, ſich erHlärt 
babe. Die HH. Bennett und Taplor fprahen in feinem 
Sinne, und die Motion ging durd, — Mehrere Bittfhriften 
um Cinfhräntung und ftrengfte Eparfamteit wurden einges 
bracht, und Hr. Saleraft bezeugte feine Hofmung, das Haug 
werde duch die Aufinerkfamfeit, bie es diefem Gegenſtaude 
ſchenken wolle, eben fo gewiß deffen Erreichung bezmelen, ala 
es die Aufhebung der Eigentbumstare durch Beherzigung der 
dagegen eingefaudten Bittfhriften durchſezte. — Bebrängs 
nit des Aferbaues. Hr. Weftern trug barauf an, im 
einer Kommittee den bebrängten Zuftand des Aterbaues in Ers 
mägung zu ziehen, und flug als die befte Urt, babei zu 
Werte zu gehn, vor, daß jedes Mitglied zuförderft über dies 
fen Zuftand alle Thatfachen verbringen möge, die ihm befanut 
feyen, worauf das Hans um fo leichter über bie vorzuſchla⸗ 
genden Maafregeln werde entſcheiden lͤnnen. Nachdem biefer 
Vorſchlag Beifall gefunden, ging bie Bildung ber Kommittce 
vor fih, ab Hr. Weftern aͤußerte fi im Allgemeinen über 
die traurige Lage eines Landes, das bei ber Laft einer ſchwe⸗ 
ren Nationalfchuld und nugebeuern Beſteurung, einen Etat 
von nie erhoͤrtem Umfange ertragen ſolle. Das Land habe drei 
Lebeusquellen: Menten von Grund und Boden, Handlohn, 
und Gewinn von ben Stode. Durch das ploͤzliche Sinten der 
Vreife der-erften Erzeugniſſe fey auch der Preis ded Grund und 
Bodens gefallen; dieſes Fallen habe nothwendig das cirkuli⸗ 
rende Papiergeld um einen Theil des Werthes, bem es bis 
dahin vorftellte, gebracht; das Eigenthum ſey von den Lands 
befizern zu ben Gelbbefizern übergegangen, und bie Nationals 
ſchuld and bie ungeheure Beſteurung lajteten von num au auf 
den Schultern der Engländer: mit doppelter Schwere aus dem 
Grunde, well die Maſſe der Kraft fie zu ertragen um bie 
Hälfte vermindert worden. Ju dieſer Lage der Dinge vers 
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ſchlimmere nichts fo fehr das Uebel, als ein überführter Korn⸗ 
martt; die Megierung müfe auf fremdes Korn hohe Zölle le⸗ 
gen; aber das dürfe nicht die einzige Abhälfe bleiben; bie 
Kriegstaren müßten aufhören, indem fie ohnedem im Frieden 
ihren Swet durchaus verfehlten, wie dis aus Schottlands Bel⸗ 
fpiel hervorgehe, wo z. B. bie Tate auf Brannteweindrens 
mereien in ben Jahren 1807, 8 und 9, wo bie Ballone nur zu 


3 Sch. angelegt war, 740,000 Bf., voriges Jahr hingegen... 


wo bie Gallone zu 10 Sch. verfienert wurde, nut 710,000 Pf. 
Sterl. eingetragen habe, weil, ungeachtet die Gerfte wohl« 
feiler geworden war, doch bie Verzehrung fih verminderte, 
Er ſchloß, indem er dem Haufe die erite Reſolution vorlegte, 
dahin lautend, daß bie, weiche ihr Gelb im ben Alerbau vers 
wendet hätten, unter großer Bedrängnif litten, — Korb 
Eaftlereagp hielt es für befier, ftatt einer allgemeinen 
Bemerkung Aber die Bedraͤngniß, gleih eim Abhälfsmittek 
dagegen vorzuſchlagen. — Hr. Brand erinnerte an feine 
Srophezeihung vom vorigen Jahre, daß eine Zeit Lommen 
würde, wo Land nubebaut würde Liegen bleiben, und bad 
Haus, wenn es nit fhleunig Abhülfe bringe, feine Gorg: 
Lofigkeit bereuen bärfte. Das Elend, unter dem be: Landmann 
in den meiften Gegenden des Reiches feufze, biete ein herz: 
gerreifenbes Gemälde dar. Man fchreibe ihm and dem fruct: 
karern Theile von Eambridge: „Alle Arbeit ſteht hier ſtille; 
der mäßige Tagloͤhner ift gendthigt von feiner Urmenportion 
son 3 Pfenningen (20 Kreuzern) des Tages zu leben.” 
(Die Fortfegung folgt.) 
EGrtentreid. 

In der Palrdlammeı kündigte am 9 April ein Mitglied 
eine Motion an, den Aüuig im einer Mbdreffe zu bitten, baf 
er durch feinen Miniter ber auswärtigen Angelegenheiten alle 
europäifhe Höfe zur Erdfnung von Unterhandlungen mit den 
Barbarestenmähten aufforbera folle, um bdiefelben zur 
Befpektirang der enropäifchen Flaggen zu vermögen, und ber 


&tlaveret der Ehriften ein Ziel zu fegen. Die Kammer be— 


ſchloh, nah Anhbrung einer fummarifhen Darfellung der 
Gründe, ſich mit biefem Gegenftande zu beſchaͤftigen. 

In ber Deputirtenlammer nahın Hr. Zaine‘ am 9 April 
den Vtaͤſſdentenſtuhl wieder ein, nahdem er folgenden, von 
dem Herzog von Nihellen erhaltenen Brief verlefem: „Kerr 
Bräfident, ich habe dem Könige von Ihrer Abſicht, die Ber: 
tihtungen eines Präfidenten ber Depntirtenkanımer aufzuges 
ben, Bericht erkattet. Ge. Majefiät trug mir auf, Sie zu 
Bitten, und wenn es möthig wäre, Ihnen in feinem Namen 
deiiimmt zu befehlen, daß Sie fortfahren in der Kammer zu 
grälidiren, wenigitens bis die Diskuſſion des Budgets been- 
Bist ik. Ich hoffe alfo, Sie werden dem Wunſche des Könige 
wicht entgegenhandeln. Empfangen Eie ic.“ — Mehrere 
E:immen verlangten den Druf biefes Briefes, melhen aber 
Hr. Zaine* ablehnte, ba der Gegeuſtand nur für ihn perſoͤn⸗ 
Kid) ſey. 

Außer dem Driginal des Teſtaments Lubwigs AVI. Hat 
man nun aud in dem koͤniglichen Ardin bie von dieſem unglüfs 
lichen Fürften bei feiner Abreife im Yahr 1791 zuräfgelaffene, 
eigenhändig niederge ſchriebene Proteſtatlon, ein bis gun Junlus 
u xraicheudes Tagebuch, gleichſalls von feines Hand, und 


das Konzept ber Mertheidiguugerebe des Hru. Defese vor 
den Nationalfonvent, worin man mehrere von Ludwig XVI. 
eigenhändig theils ausgeftrihene, theils gemilderte, oder 
fouft-abgeänderte Stelen bemerkt, gefunden. 

Der Courier verfihert, enblih fey die langwierige Uns 


‚ terhaublung zwifhen dem Könige von Frankreich und bem beis 


ligen Stuhle zum Ziel gefommen. Der Papfı habe in Yufs 
bebung bes berüchtigten, mit Bonaparte geihloffenen Kon 
tordaté gewilligt, und alle im dem lezten 12 Jahren einges 
drungene Bifhöfe würden ipre Stellen den rechtmaͤßigen, ihrem 
Pflichten und dem Könige treugebliebenen Biſchoͤfen wieder 
abtreten muͤſſen. Zur Erwicherung folle der König verſpro⸗ 
Gen haben, bis zum Jahre 1818 in Fraukreich bie Jeſulten 
wieder herzuſtellen. 

(Aus Parifer Zeitungen vom 10 April.) Das Tribunaf 
erſter Inſtanz zu Mennes bat bie Advokaten, melde den Gem, 
Travot vertheibigt harten, losgeſprochen, unb fie in Freiheit 
zu fezen befohlen. — Ebenbafeltit verurtheilte das Appella⸗ 
tionsgericht einen quieszirren Hauptmann, ber in einem ans 
bern Prozeſſe ald Zeuge erſchienen war, und auf deſſen Role 
ein wachthabender Gensdarme einen Knopf mit dem Adler 
und ber Umſchrift: Gendarmerie imperiale entdefte, ob der 
Mann gleich betheuerte, daß er von ber Erijtenz diefes Knopfes 
nichts wife, auf der Stelle zu dreimonatlihem Gefängniß, 
30 $r. Geldbuße, fünfjährigem Verluft der Hälfte feines Res - 
traitegepalts, und eben fo langer Dberaufjicht der Polizei, 
iu einer Kaution von 100 Fr., zu den Prozeßloſten ıc. 

Die Lütticher Zeitung vom 29 März enthält Nachſtehendes: 
„Mehrere Jubivibuen, welche mit ben HH. Wilfon, Bruce 
und Hutchiuſon zu Paris im Gefaͤngniß La Force waren, und 
Gelegenheit hatten, fie öfters zu fprechen, find bier angelom⸗ 
men, und theilen uns folgende Details über dieſelben mitz 
Diefe drei großmäthigen Britten kannten Hrn. v. Lavalette 
nicht, und hatten ihm fogar noch nie gefehen, als er am 
Morgen mad feiner Entweihung aus der Gonciergerie eine 
Zuflucht in ihrer Wohnung ſuchte. Wie hätten fir die ſem 
Unglüfliben, zum Rode Werurtheilten eine fo dringenb 
gewordene Gaſtſreundſchaft, mie ihren Belftand zu feiner 
Mettung von dem ihn erwartenden Blutgerüſte, verfagen 
können? Welcher Franzofe, welber Belgier, welder Britte, 
mit einem Wort, welcher gefühlvolle Menſch hätte biefem 
Schlachtopfer politifher Greignife feine Thuͤre verfhliehen 
nub es deu Händen feiner Henter überliefern mögen? Gewiß 
hätte bid Niemand getban; Hr. v. Lanalette war davon ſelbſt 
überzeugt, und batte fid in feiner Erwartung nicht betrogen, 
Die Britten nahmen ihn nicht nurmit offenen Urmen auf, ſon⸗ 
dern glaubten fi and verpflichtet, ihm über die frangdfiichen 
Graͤnzen zu bringen. Dis führten fie auch glütlid aus, nach⸗ 
dem fie ihn in einen abgematteten, Eranfen, euglifhen General 
verwandelt hatten. Der Kapitän Hutchinſon, fein augeblicher 
Adjutaut, befergte das Nöthige auf den Stationen, ſprach 
und handelte für feinen General. Wenn die HH. Wilfen, 
Bruce und Huthinfon deswegen zum Gefänanif verurtheift 
werden, fo unterzichen fie ſich dieſer Strafe mis Nefignatiom, 
weit fie ben Lohn für ihre Großmuth ſchon in Ihrem Herzen, 
in igrem Bewußtſeyn und beſonders in bem aläflichen Erfolge 
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rer Handlung gefunden Faber. Hr. Wilſon dat ald General 
ſchon den Krieg gegen Bonaparte im Aegvpten und neulich den 
in Rusland mitgemacht, und felbft über diefe beiden Feldzuͤge 
gefhrieben. Man hat zu einer Zeit einen Theil feines Werts 
über den Feldzug in Aegypten ind Franzoͤſiſche uͤberſezt; fein 
legtes Wert über den Feldzug im Rußland Ift in Frankreich noch 
nicht befannt. Hrn, Wilfons Karakter Ift freimäthig, frob, 
lebhaft und offen; eim eifriger Anhänger Iiberaler Grundſaͤze, 
und verliebt in die Konftitutiom feines Landes, wie es alle 
Britten find; er bat das feltene Verbienft, daß er nicht blos 
für fein Vaterland die Freigeit will, nad welcher jegt alle auf: 
geflärten Voͤller fireben und fie fordern. Er vergleicht bie 
Tirannei mit der Veh, und glaubt, daß es das Intereſſe 
Englands ſey, wenn es fid felbft vor Anftefung bewahren wolle, 
alle Kräfte aufzubleten, daß fie nicht feine Nachbarn befalle, 
Aus biefen gefunden und gerechten Grunbfäzen wuͤnſcht Hr. 
Wilſon, daß Franfreih durch Freiheit glüklich ſeyn möge. 
Alsdann aber glaubt er, daß Franfreih und England durch 
einen freien und dauerhaften Frieden fi vereinigen fönnten, 
welches aber nach Lorb Caſtlereaghs Reden fhwer abzuſehen 
iſt. Die HH. Bruce und Hutcinſon theilen die ſchöͤnen Gt: 
ſinnungen ihres Landẽemanns Wilſon. Hr. Hutchiuſon iſt Ka—⸗ 
pitän, und hat viel Muͤhe, ſich im Franzoͤſiſchen aus zudruͤten, 
welches ihn in Geſellſchaft mit Franzoſen ſchuͤchtern macht, und 
ihn denſelben oft ausweichen läßt. Er ſoll der Erbe dreler 
vairſchaften feon, ein Beweis, daß ber Abel in England nicht 
ein Loͤſchhorn von Geburt (Eteignoir de naissance) ift. Hr. 
Bruce ift nie im einem oͤffentlichen Amte geftanden. Er ift 


mebr als mittlerer Größe, wohlgebaur und von einnehmender 


Gehalt. Der Sohn eines reihen Bantiers von London, bat 
er England in einem Alter von 20 Jahren (er ift jest 26) ver⸗ 
laffen, um Reifen zu machen. Wegopten, Sprien, Aleinafien, 
bie europdifhe Türkei, Deutſchland und ein Theil von Frank: 
teih waren nad und nad ber Gegenftand feiner Unterfuhuns 
gen. Sein Vermögen hat es ihm erlaubt, eine Karavane zu 
organifiren, mit welher er zu den Ruinen von Palmora und 
Balbet gelangte. Mit den Eitten der Morgenländer und 
felbft etwas mit der arabifhen Sprache vertraut, und die 
Vorſchriften des Alforan fireng beobachtend, gab er ſich für 
einen indifhen Mufelmann aus. Durch dieſe unfhuldige Lift 
gelang ed ihm, vier Monate lang ohne Gefahr und Furcht un: 
ter den Söhnen der Wöfte zu wohnen, und bie nötbige Zeit 
zu gewinnen, um bie englifchen und frauzdfifhen Shriftitelli, 
melde über jene Dxte gefhrieben haben, zu berichtigen. In 
vielen Gegenden übergeugte er fih von der Genauigkeit Voll⸗ 
nev’d; nicht fo gut fpriht er von Savarı. Zu Balbef traf 
er einen Stamm von 2000 Arabern, in dem zu einer Feftung 
ungefhaffenen Sonnentempel gelagert. Zu Palmyra fezte ihn 
ein noch ſtehender Säulengang vom ungefähr 700 Koifen in 
Etaunen. Es ift ſehr zu-bedauerm, daß Hr. Bruce in einem 
Schifbruche alle Bemerkungen, die er über bie von Ihm be: 
reisten Länder gefammelt batte, verlieren mußte; aber er 
hoft, daß ihm fein treues Gedaͤchtniß eimen Theil diefes Ber: 
fufted erfe zen werde. Erbrüft ih vollfommen gut im Fran: 
söfifhen aus, und feine Ausſprache verräth nie feine Mutter: 
ſprache. Mit Wergnägen hört man ihn mis einer beſche idenen 
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Treuberäigteit geſtehen, daß er noch zu jung war, als er auf 
Reifen ging, und daß, wenn er fie jegt wieder beginnen follte, 
er weit mehr Mugen für fib und Anbre daraus ziehen würde, 
Seine Aulunft in Frankreich war gleichzeitig mit jener der 
Verbündeten, fo daß er feit 6 Jahren feine Familte richt 
gefeben hat. Die HH. Willen, Bruce und Hutchinſon 
thun den Gefangenen des Sefängniffes La Force, welche nicht 
vermögend find, befonders den ehemaligen Militärs, fehr viek- 
Ontes, welche fie baher beflagen, und befondern Autheil am 
ihnen zu nehmen feinen.” \ = 
Fortſezung von General Drouots Prozef. 
„Frage: Wie konnten Sie mit fo ſchwachen Mitteln auf el⸗ 
nen alütlihen Erfolg rebnen? Antwort; Wir waren alle übers 
sengt, daß es fih von Feiner Invafion mit bemafneter Hand 
bandelte. Unfere nichts fagende Mittel lichen ung feinen 
Zweifel darüber. Als der Kaifer mir fein Vorbaben entbeite, 
widerfegte ich mich, fo viel meine Lage es erlaubte; ic that 
alles, was menfhlicherweife zu thun möglich war. Unglükli— 
herweife hörte Bonaparte nicht auf meinen Rath; mein Eib 
band mich an ihn; ich mußte ibm folgen. — Fr. Weldies Amt 
befleideten Sie bei Bonaparte nach der Landung? Antw. Ic 
blieb fein Adiutant. Ich war überbis Alde-Major der Garde, 
was bas nemliche, wie Kommandant der Garde, war, — Fr. 
Hatten Sie Kenntnip von ber föniglihen Verordnung vom 
6 Mär;? Antw. Sie wurde mir am ı2 zu Lyon befannt. — 
Er. Warum haben Sie ihr nicht Folge geleiter? Autw. Id 
war Untertbau Napoleons; wenn meine Treue nit ſchon ges 
prüft gewefen wäre, fo würde fie durch Die Gefahren, die ihu 
bedrohten, befeitigt worden feyn. — Fr. Haben Sie zu Paris 
fein andres Amt bekleidet? Antw. Keined bis zum zı Jun, — 
Er, Nahmen Sie nicht die Pairswärde an? Antw. Napoleon 
ernannte mich zum Pair; id mußte mic feinem Willen füs 
gen. — Fr. Warum find Sie ihm nicht nach Rochefort gefolgt ? 
Antw. Ich wid mit offenem Herzen fpreden. Als Napoleon 
im April 1914 dem Chrom entfagte, hatten die Feindfeligteis 
tem auf dem ganzen franzöfifhen Gebiete aufgehört; mein Ras 
terland beburfte meiner nicht; ich opferte meine Pflichten ges 
gen baffelbe meinen Neigungen auf. Als er im Junius 1315 
zum zweitenmale abbleirte, war mei erſter Gedaufe, ihm zu 
begleiten; bie proviforifhe Megierung hatte mir das Oberloms 
mando ber Garde anvertraut; dad Waterland war in Gefahr; 
ih blieb anf dem mir angewiefenen Poften, weil ih einige 
Dienfte leiſten zu koͤuuen hofte. — Fr. Wo wurde Ihnen die 
fönigl. Verordnung vom 24 Jul. befannt ? Antw, Zu Bourges, 
wo fid bad Hauptquartier der Garde befand, — Fr. Warum 
ſtellten Sie id als Gefangener? Autw. Wenige Tage vorbeg 
batte ih die Garde dem Könige unterworfen; nachdem ih mid) 
ben Befehlen des Königs gefügt hatte, würde ih, wenn ich 
entfloben wire, mich des Ungehorſams ſchuldig gemacht, und 
man würde mid für ftrafbar gehalten haben; mein Gewiſſen 
machte mir Beinen Vorwurf; als redliher Unterthan mußte 
ich mic vor den Richtern, bie man mir gegeben hatte, recht⸗ 
fertigen, — Gr. (geftelit von bem Obriſten Marquis de Mars 
cillac, einem der Richter): Sie läugnen jene beiden Proffas 
mationen ab; Sie geftchen aber ein, daß die, welche Sie uns 
terzeichnet haben, in dem nemlichen Geiſte abgefaßt war, Ih 
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finde darin folgende Stellen: Tretet mit Füßen die weiße Ko: 
Zarde ıc,, und: Eilt zw und, ſchließt euch an euren Kalfer an. 
Sie hatten inzwifhen die proviforifhe Megierung anerfannt; 
gänderen Sie alfo nicht den Bürgerfrieg in Ihrem Baterlande 
an? denn mit 840 Mann fonnten Sie wohl nicht daran ben: 
Ten, durh Warfengewalt es zu unterjohen. Autw. Diefe 
Stellen befanden ſich nicht in der von mir unterzeichneten Pro: 
Hamation. Napoleon forderte in feiner Proflamation bie 
Soldaten auf, fi unter feine Fahnen zu begeben; fie enthielt 
nichts andere.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
JItalien. 

Die Mailänder Offiztalgeitung vom 9 April beftätigt ben 
Bedauerliden Hintritt Ihrer Majeftät der Kaiferin von Defts 
reich. Er erfolgte am 7 April bes Abends, in Gegenwart bed 
Kaiſers, nachdem bie erlaudte Kranke in den lezten Tagen 
weniger Echmerzen, als vor dem 27 März ausgeſtauden hatte, 


Sie bewies die größte Ergebung in den Willen des Himmels. 


Der Monarch wollte am 3 über Padua nach Menebig reifen, 
um dort die Charwoche zugubringen, 

Diefelbe Zeitung meldet die Ernennung bed Grafen Bald: 
zu, Sufftagaus von Pafau (geb. 1769), zum Metropolitan: 
Erzbifhof von Mailand, ° 

Die Flottille, welde ben Erbprinzen und beffen erlauchte 
Boxter von Palermo bringt, erfhien bereitd am 28 März 
vor dem Hafen von Neapel, wurbe aber durch widrige Winde 
zur Entfernung genöthigt, und man hatte bis zum ı April 
Feine weitere Nachricht von ihr. — Zu Neapel war eine große 
Menge Mäuber verhaftet, und zum Theil unter Genddar: 
wmerichedefung über die Gränze gebracht werden. Blos 
aus Sizilien follen über 400 dergleichen Räuber nah Neapel 
zu fommen Gelegenheit gefunden haben. — Cine -algierifche 
Estadre Freuzte in den Gewälern von Salerno, und machte 
Öfters Landungen, um Sklaven wegzuführen. — Un bem 
Wiederaufbau des Theaters von S. Carlo wurbe mit großer 
Thaͤtigkeit gearbeitet. $ 

Niederlande - 

Der König war am 5 April Abends wieder in Brüfel ein» 
getroffen. Der Monarch wollte, wie ed hieß, in 3 Tasen 
nah dem Haag abreifen. Kurz barauf wird fih die Königin 
nach Berlin begeben, um bafelbit den Kronpringen ihren Sohn 
auf feiner Müfrelfe von Petersburg zu erwarten, 

Deutfdhland, 

Die Stuttgarter Hofjeitung meldet unterm 13 April: 
„‚Diefen Nachmittag um 1 Uhr trafen des Krompringen und 
ber Kronprinzeffin .. HH. in hoͤchſtem Wohlſeyn hier ein, 
und überrafhten Se. kin. Majeftät auf das Ungenehmite; da⸗ 
ber auc die zu Ihrem Empfang veranftalteten Feierlichteiten 
fu ihrem ganzen Umfange nicht ftatt finden Fonnten, . Nichts: 
beftoweniger wurden bei Ihrer Ankunft die Kanonen gelöst, 
und die Glolen gelaͤutet, und Ihre königliche Hoheiten bei Er: 
krankung des Gouverneurs von bem Kommandanten ber fünig: 
lichen Reſidenz und dem Stabtmagiftrat am Thore empfan: 
gen. Höcftdiefelbe ftiegen in dem Föniglihen Schloffe ab, 
wofelbit fih der männliche Hof zu Hoͤchſtdero Empfang in Galla 
verfammelt hatte, begaben fih fofort in die Appartements 


Sr. Fin. Majeſtaͤt, welche etwas unpäßfich find, und nahmen 

mit Sr. fon. Majeftät und Ihrer Majeftät der Königin das 

Mittagsmahl ein.” ® 
Deftreid, 

* Wien, zo April, Deu heute aus Verona vom 6 eins 
gegangenen Nachrichten zufolge hatten fih die Gefundheitsums 
fände 3. Maj. der Kaiferin noch nicht gebeffert, fo daf man 
wegen Hoͤchſtderſelben abermals in großer Unruhe war, Die 
durchl. Erzherzogin Marie Louife befaud fi fortwährend im 
Verona, — Wie man hört, wurde aın ı d. M. bie Feftung Wlefs 
fandria von oͤſtreichiſher Seite den Truppen bed Königs: von 
Sardinien definitiv übergeben. — Se. k. Hoh. der Erzherzog 
Anton, Vicetoͤnig der Lombardei, dürfte feine Reiſe nad 


. Drailand erft nad der Mülkunjt des Hofe antreten, — Der 


Herr Finanzminifter Graf Stadion traf geftern Abends um 
9 Uhr bier ein. — Wir haben bier mit Verwunberung in auds 
ländifhen Zeitungen gelefen, baf man in Oeſtreich ebenfalls 
eine landftändifhe Werfaffung vorbereite. Hieran hat in Wien 
wohl Niemand gedacht, demn bekanutlich beftehen feit Jahrhuns 
derten in ben meiften oͤſtreichiſchen Provinzen Laubftände, und 
ber oͤſtreichiſche Unterthan hat Feine Ungefezlickeiten oder 
Willkuͤhr zu fürdten, ſolange die Geſezbuͤcher Joſephs IN., 
welche gewiß zu beu beften In Europa gehören, ihre Gültigkeit 
behalten. Weun die Folgen a5jähriger Kriege berbe Machwe⸗ 
ben, und bamit eine Theurung der nöthigfien Bebürfnife in 
ber Mouardie hervorgebracht haben, über die freilich das Wolf 
Elagt, fo iſt doch eben fo gewiß anzunehmen, dab, fobald nur 
bie Regierung der übergroßen Maſſe des Papiergeldes abzu—⸗ 
helfen vermag, jeder Bewohner Oeſtreichs ſich mit feiner jezt 
beftebenden Verfafung und Gefezen völig zufrieden erklären 
wird. Ge. Mai. der Kaifer ift felbit in der Ferne bemüht, die 
langen Unftrengungen feiner Völker zu Abwehrung fremder 
Tirannei zu belohuen; und alle Umſtaͤnde verfpreden ung eine 
hofuungsvolle Zukunft, - Der milde, friedlibe Sinn, ber 
file Karakter des Deftreihers fibern ung für immer vor jenen 
herben Arlfen, welche der Wunfh nah Neuerungen in der 

Verfaſſung, ben Staaten vorzubereiten pflegt. — Ueber die Er⸗ 

fheinuug des Finanzpatents ift noch nichts Gewiſſes befauntz 

var glaubt jest dafelbe gegen ben 15 Mai erwarten zu 

fen. 

“. Wien, sr April. So chen trift ein Kourler mit der 
traurigen Nachricht ein, dab Ihre Majeftät die Kaiferin, nahe. 
dem Iht Geſundheits zuſtand gegründete Hofnung zur Belle:! 
rung gegeden, am 7 einen .plözlihen heftigen Rümfall ihrer‘ 
Krankheit erlitten, und au jenem .Tage um 64 Uhr Abende 
ben Geift aufgegeben habe. Se. Mai. der Kaifer, dur bie: 
fen Todesfall innigſt erfchüttert, gedachten am 8 von Verona 
nad Padua, am 9 nach Venedig abzureifen, und bort die Diters 
—— zuzubringen. — Heute früh kamen 17 mit Geld bes 
abene Wagen ar an, und wurden vor dem f.t. Münzhanfe 
abgeladen,. Sie fommen aus Franfreih, und nahmen den 
Meg über Frankfurt, Leipzig und durch Böhmen, Einige Tage 
vorher find ebenfalls 2 Wagen, mit einer Million Franken bes 
laden, bier eingetroffen. — Heute war, des heil. Grändens 
nerftags und der Gerimonie der Fußwaſchung wegen, welche 
der —5 — Mainer als Stellvertreter des Kaiſers verrichtete, 
Vormittags Feine Börfe. Sie wurde zwiſchen 3 und 4 Uber 
Nachmitt ags gehalten. Folgendes war der Stand der Etanıs: 
papiere: Wankobligationen 724; Partialobl. 319, Menue 
Heft. ı12$. Zwanziger 339; zulezt 341, : ; 
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Schweizeriſches Mufeum 
Sahrgang 181% 
@rftes Heft. 

Aran, bei H. R. Sauerländer. 

Ein Verein von Männern, bie ihr Leben wiſſenſchaftlicher 
orfhung und fittliher Anltur gewidmet, hatte vor Jahren 
on fi gebildet, um eimem Bedürfniffe, weldes ihnen über: 

upt eben fo befriedigenswerth, ald gerade im Baterlanbe 
wmiverfennbar ſchien, mit feinen —— entgegen zu kom⸗ 
men. in ſolches erg A ſchien ihnen ein öffentlihes Dr: 
an gemeinfamen geitioen irfens zu feyn, und fie dachten, 
af, fo wie jedes Wolf, welches ein edles felbititändiges Da⸗ 
fepn anftrebt, auf ein folbes Anfpruc machen müffe, Alle, bie 
es vermögen, biefen Anſpruch zu befriedigen, eigentlich ſchul⸗ 
dig feven. Es würde fhwer fern zu läugnen, daß es jezt in 
der Schweiz nicht am der Zeit,- daß fi die geiftigen Ardfte 
farnmeln, und die höhern Zwete ihrer Natur verfolgen. Die 
Einleitung fpriht darüber beberzigenswertbe Worte. Sie geht 
von einer aus der Cigenthünlichteit des Volls, aus der Nas 
tur des erbabenen Landes, und feiner großen Geſchichte der 
Vorzeit geihöpften Andeurung bes Karakters und ber Beitim: 
mung der Schweizer aus. z 

Das fhweizerifhbe Mufenm ſelbſt reiht fih an wei 
frühere Erfheinungen einer unter bemfelben Titel erfhbienenen 
ehrwärdigen Zeitfarift an, if nur nah einem umfafendern 
und weiterirebendeu Plane angelegt. Meligien, Philo- 
fopdie, Aefthetit, Hiftorie und Politif, als Wur— 

(Lund Zweige aller hoͤhern Bildung, finden darin ihre Be: 
Banbluns; feinem Juhalte fol nichts fremd fenn, was immer 
m Gange der Entwillungsgefhichte der Menſchheit Werth 
Dahen tan; babef jol aber das Blatt immer eine nahe und 
leibende Beziehung auf das Vaterland erhalten zunaͤchſt 
durch eine zeitgemäp im feine Verhaͤltniſſe uud rogen Aufga⸗ 
ben eingreifende Auswahl von Abrigens er ndigen Auffd: 
sen, ann beſonders durch Darjtellungen feiner Ge: 
lan: feiner Kultur, wictiger Thaten oder Werke, durd 

bensbefhreibungen, durch Ueberſichten der Kirdenangelegen: 
beiten, der Lehranſtalten, des Erziehnngsweſens überhaupt 
u. f. m. Es foll aud das fchweizerife Mufeum ein Vermitt: 
fungsglied werden zwiſchen In- und Ausland, vorzüglich der 
Schweizer mit den da durch Staınm, Sprade und Geſchichte 
8 nahe verwandten, nun fo herrlich aufftrebeuden Deutſchen. 

erbindungen find zu diefem Ende bereits angelnüpft, und 
Theilnabme fteht Jedem offen, dem diefe Weiſe anfprict, und 
ber in diefelbe eingeben kan. ö 

* — Einleitung enthält das bereits erſchienene 
erite Heft: 

1. Die Idee des Staates und das Wefen ber 
—— ——— 

Die große Frage der Zeit, deren Wichtigkeit algemein ges 
fühlt wird, iſt bis jezt nur im. Einzelnen, meiftens nur auf 
eine fih auf befoudere Staaten mit ihren gegebenen Werhälts 
niſſen beziebende Weite beantwortet worden. . Im biefer Abs 
Handlung wird auf eine eigenthämlihe Weiſe verfudht, die 
Aufgabe aus der Idee in reiner Allgemeinheit zu löfen, waͤh⸗ 


rend tete ng ger ſowol der Litteratur ale Geſchichte 


Die Darftellung durch die Wirklichkeit belegt und beleuchtet, 
Ju einem gan eigenen Lichte wird das. Weſen und bie Bebeus 
tung der franzöfifhen Mevolutton und ihrer Folgen aufgefaßt, 
das Verbältniß der. Herfommensperiode (der gegenwärtigen) 
zu der Aufflätungsperiuve entwifelt, und angedeutet, was die 
Geſchichte nod zur Wollendung ibrer großen Ummwälzung ver: 
Sangt, Daun folgt eine tiefgehende Unterfuhung uber das 


m — — — 


oſſtive, über Naturrecht, We mb Gewalt, und endlich 
ber das Problem der Staatskunſt und den. Staat an fid. 
Der Staa jelbit erhält nad diefen Anfihten eine ganz neue 
Begründung, und es wird erwiefen, daß fein Prinzip über das 
Sittengefez fowol als das Naturgeſez erhaben, ſowol in Mo— 
narchien als Republiken eim und daifelbe ſeyn muͤſſe; aus dies 
fem Prinzig wird dann die Volfsvertretung und ihre Recht⸗ 
iichleit und Nothwendigkeit abgeleitet. Sie wird als bas wes 
fentlihe Grundverhäftniß eines jeden Staates nachgewieſen, 
und die Mißverftändnirfe ihres Begrifs, fo wie die Hauptbes 
dingungen ihrer Ausfährbarfeit erörtert; endlih bad große 
Hindernid, welches ihrer allgemeinen Cinführung einzig und 
allein noh im Wege fteht, angedeutet, und mit einem Iesien- 
Blile in die Zukunft gefhloffen. Sehr irren würde, wer von 
der Fülle in diefer Bedrängtbeit auf Oberflaͤchlichkeit (lieben 
wollte, der dufere Meichthum ift nur Widerſchein innern Ge⸗ 
halts, auf deifen Prüfung wir ohne Bedenken verweifen dürfen. 
2. Der HAnET zwiſchen Papfttbum und Katho— 
kizismus im fünfzehnten Jahrhundert. Eine 
e ERLDELERRE der Kirhenverfammlung zu Kons 
tanz 1816, . pi 
Keineswegs eine fih auf die Vergangenheit allein bezle⸗ 
bende Abhandlung; es wird vielmehr in geſchichtlichem Gewande 
die dringendſte und heiligite Angelegenheit der Gegenwart vors 
getragen. Der Vorwurf der Neuerungsſucht fällt ganz weg, 
da bier das In unferer Zeit rege gewordene Werbeferungsbes 
fireben in kirchlichen Dingen in reiner alterthümlicher Ehr⸗ 
würdigfeit erfheint. So wie das Verberben in feiner Wur⸗ 
gel deleuchtet wird, mit eben fo viel Schärfe ale Würde, fo 
wird auch mit eindringender Wärme bas Bemühen erleudteter 
und gotrfeliner Männer, die fhom anf den Kirchenverſamm⸗ 
lungen von Ronftanz und Bafel des — Wiederge⸗ 
burt in feine urſpruͤngliche Freiheit und Reinheit weiſe und 
kräftig angeftrebt haben, in die lebendige Gegenwart zurüfges 
führt, Der Verfaſſer hat in dieſem Aufſaze gleichfam die hei⸗ 
ligen Schatten wieder ind Leben gerufen, und um ihre num 
noch mehr. gereifte hehre Sahe verfammelt,. In eine große 
Lehre find ihre einzelnen, vielfältigen, doc elamätbigen Yeuf: 
feruugen verflohten, und fteben fo als eine innere, unwider⸗ 
ftehlich andringende Macht der yon falfben, aus finſtern 
Kräften entfprungenen, und, wie hier entwifelt wird, durch 
diefe fortwirfenden Einheit entgegen, die nicht die wahre innere, 
and Ehriftus hergefloſſene, unb von allen feinen Nachfolgeru 
gefuhte ift. Das Verhaͤltniß von jener zu biefer wird aus⸗ 
führlic entwilelt, und dargetban, wie * aͤußere Einheit 
als Abbild und Ausdruf der innern, bie in allen Glitdern If, 
während jene mur das Haupt barftellt, beitehen koͤnne und 
dürfe. Mus biefer Anſicht wirb denn auf eine eben fo licht» 
volle als fruchtbare Weife hergeleitet, wie die-römifhe Einer- 
Teiheit der katbolifhen Einheit endlih werde weichen muͤſſen, 
damit auch in biefer und unter ihrer Hierarchie fi volfstbüms 
ge Bildungen bes kirchlichen Lebens erheben und gedeihen 
nuen. 
3. Weber einige weſentliche Mängel und Ber: 
befferlihfeiten bes eidgendffifhen Heeres: und 


‚Kriegswefeus. 

Bon dem Grundfage aus, „wie die Natur jedes Thler zu 
Schutz und Trut auf befonbere Art gewafnet bat, fo hat ke 
auch jeglihem Lande und Volke eigenthuͤmliche Art verlichen, 

ch gegen dem Fremden zu wehren”, wird das gegenwärtige 
Nilitärweien ber Schweiz beurtheilt. Es ift Feine feindſelige 
Kritik, fondern eine ans Vaterlandellebe flleßende Prüfung. 
Es wird einleuchtend gemacht, daß Nachahmung von Dem, was 
| fremde Kriegstunft gefhaffen, der Grundfebler iſt, und die 


run 


Nothwendiglkeit gezeiat, daß, To wie das Militärfufiem den 


Fortſchriften ber übrigen Welt eutfpreden, es eben fo unnm⸗ 
änglic der Natur, des Landes gemäß gefhaffen werben müjfe. 
Die verfhiedenen Arten von Kriegsvolk, und feine Kleidung, 
die Woffengattungen, Befeſtigungsweiſen u. f. w. durchgeht 
der Verfaffer, und feinen Ruͤgen folgen mirgröftentfet 
Tbatfahen gegründeten Bemerkungen Vorfaldge, die jedem 
Laterlandsfrennde beherzigenswerrh ſeyn müſſen, und wohl 
Gegenftand dffentliher Verhandlungen zu werden verdienen, 
Da das ſchweizeriſche Mufeum es ſich endlich zu einem bes 
bh Swete gemact hat, unbelannte oder nodb unges 
rufte, für die ältere und neuere Schweizergefhicdte wid: 
tige Aften, Urkunden, biplomatifhe Verbandinngen und his 
orifhe Stüfe als Materialien für die Geſchichtſchreibung zu 
iefern, fo ward bier der Anfang gemadht mit der Denf: 
fhrift des kaiferliheruffifhen bevollmädtigten 
Miniftere, Grafen v. Eapo D’Yftria, über bie 
erfaffungsarbeiten der Schweiz, der in Zürich vers 
fammelten Ligfepus am 9 (14) April 1814 eingereicht. 

Von Diefer Zeitfhrift erfheint alle zwei Monate ein Heft von 
zehn Bogen; der ganze Jahrgang befteht demnach in fee Hefe: 
ten oder fehsjig Bogen. Dafür ift der Abonnementspreis 
in ben oberdeutfhen Bundesſtaaten 10 fl. rheinifh, nud im 
Mortdeutfbland 5 Thlr. 20 Gr. fähliih. Man finder fie in 
allen Buchhandlungen verräthig.. Beitraͤge für diefe Zeit: 
fehrift werden, unter Umſchlag an die —— der 
Mebaktion bes fhweizerifhen Muſeums eingeſendet, und nad 
Verdienſt honorirt, 


Bei Orell, Fuͤßli und Komp., Buchhändlern in Zürich, find 
nachſtehende Verlagswerke erſchienen und in allen guten —* 
eg ber Schweiz und Deutfhland um beigefezte Preife 

u haben: 
beoretifhe Anfangsgründe ber Botanik, oder Erflärung der 
——— ber natuͤrlichen Klaſſeneintheilung und der Kunſt, 
die Gewaͤchſe zu befhreiben und zu ſtudiren, von A. P. de 
Eandolle, aus dem Franzoͤſiſchen überfezt, nit vielen Unmer— 
fungen, Zufäzen und dem Verfuh eines terminolegifden 
Wörterbuhs der Botanik vermehrt von Dr. 3. 3. Römer, 
ır und zr Theil in drei Abtheilungen. gr. 8. Jufammen 91 
Bogen, mit ı Kupfertafel, ı2 fl. 45 fr, ord, - 

Dder auch die theoretiihen Anfangsgründe der Botanik, In 

2 Bd. ohne bag terminologiſche Wörterbuch 5 fl, 30, fr. ord. 
Und lezteres befonders unter dem Titel: 

Römer, 3. J., Verfucd eines moͤglichſt vollſtändigen Wörter: 

—* ber botanifden Terminologie. 52 Bogen, ar, 8. 7 fl. 
15 fr. ord, . 

Ein Blit auf den Zuftand ber beutfhen Litteratur während 
ben drei lezten Dezennien. Rede, gehalten bei ber öffent: 
lichen Büceraustheilung, ben 2 Nov, 1815 von Konrad 
v. Orell, Pfarrer an der Predigerfirde, und Chorberr zu 
Zuͤrich, als diejährigem Rektor des Gymmafiumd, Mit eis 
nem Anhang. 8. 36 ©. 36 Er. ord, 

Predigten, gehalten in den fieben erften Monaten des Jahre 
1815 in ber Kirche des Zuricherſhen Waifenhaufes, von €, 
W. Faͤſi, V. D. M. gewefenen Pfarrvifar an diefer Kirde. 
gr. 8. S. XLVI, Zueignung an feine Zuhörer, Vorrede und 
Eubferibentenverzeihniß, und 472 ©. Tert. 3 fl.45 fr. ord. 

Geſchichte, furze, der Schweiz. Vierte vermehrte, verbefferte, 
nud die jüngjten Ereigniſſe bis Ende 1815 umfaffende Auf— 
lage. gr. 8. 1816. 94 Bogen, 30 fr. 

Lehrbuch der Etrafrehtswillenfhaft, von D. * W. E. Henke, 
Lreſeſſot des Civil: und Kriminalrechts an der Alademle zu 
Bern. 2 Thle, gr. 8. FM Bogen. 3 S 45 fr. ord. 

Sderz und Ernſt in Erzählungen, von David Heß, mit einem 
Ziteltupfer von Lips. 8. 1816. 73 S. ı1fl.45 fr. ord, 

Kürierfhe Jabrbäder, von Salomon Hirzel, Alt: Sedel: 
meifter von Zürih, und Mitglied der geihictforfhenden 
Geienfaaft. 3 Bbe. ar. 8. 7 fl. 30. fr. ord, 

Erſter Band enthaltend: in vier Buͤchern die Geſchichte 
ker ** Zurichs und ihre Schilſale, bis nach der 
Sqlaqt bei Rafels 1359, Zweiter Band ir vier Bädern 


uf Trauerſpiete: Die 


der Zeltraum 1390 — 1443. Dritter Band in vier Buͤchern 
die großen Begebenheiten ber Jahre 1444 — 89. 

Der ebrwürdige Herr Verſfaſſer arbeitet ununterbro⸗ 
hen an der Fortfezung, fo daß ein vierter Band wahrs 
f&beinlih auf fommendes Neujahr erfheinen wird. 

Er vor Bizauz, und Johanna I. 
Königin von Neapel, von Heinrich Keller, —— von Zi: 
rich, Bildhauer in Rom. gr..8. 16 Bog, 2 fl. ord, 
Auch unter dem Titel: . 
Keller, Heinrih. Schauſpiele. gr Band. 
Die Vögel der Schweiz, ſoſtematiſch georbnet und befchrieben 
mit Bemerkungen über ihre Lebensart und Aufenthalt, ven 
riedrih Meisner und Heinrich gi u ar. 8 
XVIII. Eeiten Borrede und 323 Seiten Tert. it einem 
ilum, Kupfer. 31.45 fr..ord, 
n Kommiffion erhielten wir: 
Schultheh, J., das Ungriſtlice und Vernunftwidrige, geiſtlich 
und ſittlich Ungeſunde mehrerer Buüchlein, die ſeit einiger 
eit beſonders von der Traktatengeſellſchaft in Baſel und 
hren Freunden heimlich ausgejireut werden. 8. br. 48 fr. 
netto, 
Verſuch einer pragmatifhen Seſchichte der ſtaatsrechtlichen 
Kirchenverhaͤltniſſe ber fhweizerifhen Gidgenoffen; als 
Vorbereitung * den neuern deutſchen und ſchweizeriſchen 
nu egenheiten. 16 Baͤndchen. gr. 8. Lfl. 
30 fr, ord. 


t 


Vortheilhaftes Anerbieten an Bücherfreunbe, 

Die Arnoldiſche wuhhendlung in Dresden macht 
bierdurd allen Bücerfreunden befaunt, dab bei berfelben bis 
zu @ude der Oftermeffe 1816 in Leipzig folgende wichtige Werke, 
wovon fo eben neue verbefferte —— erfcheinen, bei zuver⸗ 
läffiger Beftellung und baarer pa ung durd alle folide Buch⸗ 
bandiungen in fehr billigen Su feriptionspreifen zu haben ſeyn 
werden, und zwar! 

1. 3. 8. Lehmann, Lehre ber — oder 
Teweiſung zum richtigen Erfeunen und Abbilden der Erbs 
oberflähe in Charten und Planen, Zwei Theile mit 17 Kus 

fertafeln in Fol. Zweite ſehr vermehrte und verbefferte 


uflage. Im Subferiptiongpreife 6 Thlt., im Ladenpreis 
U di erke Auflage bdiefes längit und allgemein gewuͤnſch⸗ 


ten Spitems wurde in einem Zeitraum von weniger als 
drei Jahren verfauft.) . 

2. Deffen 58 Vorlegeblätter zur Lehre der Situations zeichnung. 
erausgegeben von F. A. Netto, und aufPappe gezogen im 
ubferiptionspreis ı2 Thlr., Ladenpreis 14 Thlr. 

3. Deffen Modelle der Erdoberfläche, zur Lehre der Situationss 
eihnung, beftehend in 13 Gips: und ug gi und 4 
— herausgegeben von F. A. Netto, im Sub⸗ 
criptionspreis 13 Thlt., Ladenpreis 15 Thlr. 

4. Dr. K. G. Schmalz, Verſuch einer mediziniſch⸗chirurgi⸗ 
ben Diagnoſtit in Tabellen, oder Erlenntniß und Unterfhei: 
ung der innern und dufern Krantheiten, mittelit Neben: 

einanberftellung der dhnlihen Formen. Dritte Te, umges 
‚arbeitete und fehr vermehrte Auflage. Im Gubferiptionss 
preis 3 Thlr. 12 gr., Ladenpreis 4 Thlr. ı2 gr. 

(Die zweite Auftage diefes für Aerzte und Wundaͤrzte uns 
entbehrlihen Werts wurde in einem alles zerftörenden 
Stiege binnen zwei Jahren verkauft.) ° 

3. 6. H. After, (königl. ſaͤhſ. Hauptmann), dieLebre vom 

eitung@friege. Niederer Theil, Mit 7 Kupfertafeln im 
Hal, weite ganz umgearbeitete und jehr vermehrte Auf: 
a * m Subferiptiongpreis 3 Thlr. 12 gr., Ladenpreis 
bir. ı2 gr. R 
r (Auch .. diefem, in feiner Art einzigen Werfe wurbe die 
erſte Auflage binnen drei Jahren verkauft.) : 

6. Buftav Schilling fämtlibe Schriften. zır bis 36€ 

Band, Praͤnumeratlonspreis 4 Thlt 12 gr,, Ladens 
preis 6 ch . j 
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ale 35 Bände im Gubferlptiondpteife 27 Rthlr. Ladens 

preis 36 Rehlr. . 
(Die Schöpfungen biefes yphawtafievollen Dichters und 
wahrbaften Komiters find nur in diefer Driginal: Aus: 
gabe rein und ungeträbt zw finden, indem ale Na: 
brüfe davon, mebr oder weniger verlümmelt aus ben 
— der Cenſur und der Nichdruker hervorgeltrochen 

u 


Im Fall eine oder die andere Buchhaundluug des In: und 
Audlandes aus irgend einer Urfache fi weigern follte, ſolide 
Beftellungen auf odige Schriften anzunehmen, jo bitten wir 
bierdurch ergebenft, fib unmittelbar entweder mit baarer 
geruns oder gültigen Uinweifungen an die Urnoldiſche 

uchd haundlung ans Dresden in Leipzig zu wenden; 
wo wir dann niat ermangeln werden, alle beraleihen Beftels 
lungen poftfrei durch ganz Deutfhland zu überfenden, nub 
bei 6 @remplarem jedes Buche das Tteunentgeldiih beizulegen. 

In Tübingen wimmt anfer den übrigen Buchhandlungen 
H. Kaupp Beſtellungen an, 


Das Steuer» Syftem 
nah den Brundfäzen des Staatérechte 
und ber Staatéswirthſchaft. 
Bon D. Krehl. 
Erlangen 1816, bei Palm und Ente, 
(Preis 3 fl. 30 fr. rhein,) 

Die Aufgabe war, ein Steuerſpſtem zu liefern, bas nicht 
nur eine engwiffenfgaftlice Prüfung ausbalte, fonbern 
auch in ber Anwendung felbft keiner Forderung der Staat: 
wirthſchaft, Nationalinduftrie und Moral entgegentrete; we: 
ber bie Rechte der Einzelnen beeinträdtige, noch ben Staat 
in Verfolgung feiner Beſtimmung demme; daß das Prinzip 
. ber Algemeinbeit und der Gleichheit im vollen Umfang reali- 

re, und dem Prinzip der Größe eime Gefesgebung vorzeichne, 
ie das Willtährlige der Befteuerung fhom durch ſich felbft 
aus ſchließt. 

Der — *— hat die Ueberzeugung, dieſe ſchwere Aufgabe 

dem vorliegenden Werke gelöst zu haden, und dann dürfte 

ie Auwendung deſſelben in jedem Staate von dem mwohlthätig- 
en Folgen fepu, ba keiner eriftirt, wo durch Kriegs» und 
uftige Laſten nicht der Wohlſtaud bdarniedergedrüäft wäre, 

alfo Ungleigheit in ber Veftenerung doppelt nachtheilig wirs 

fen mt. 

Bon folgenden fo eben in Paris herausgelommenen Werken 

exſchelnen in einer bekannten Buchhandlung nächftens deutſche 

Beberfegungen : s 

Itineraire de Buonaparte de T'ile d’Elbe & Pile 
Ste Heltne, 


Le 3ı Mars par de Pradt. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Poppe, HM. Der phyſikaliſche Augend» 
freund, ober faßliche und unterhaltende Darftellung 
ber Naturlchre, mit ber genaueften Befchreibung Al» 
ler anzuflellenden Experimente, der dazu nöthigen In⸗ 
ſtrumente, und ſelbſt mit Beifügung vieler beluſtigen⸗ 
‚den Kunfifiüfe: 4 Iheile mit Kupfern. Frankfurt a.M, 

Bei ben Gebruͤdern Wilmans. 12. Gebunden 6 Rthlr. 

Der einzelne Band ı Rıhlr. 12 gr. 

Die Behandlungsart, bie der Werfaffer gewählt bat, if 
durchaus· die populäre, leicht verkändlihe, ein Vortrag ift 
ſeht faßlich und anzichend, felbk für jedem Auaben, ber um: 
verwöhnt Dur gar gm lokeie Spelfe für Gegenftände der Na: 
‚turlehre Siun bat, Daber ik dis Buch fehe imelmäßig und 
empfehleuemertg, mis bles um GrldBunterriht dei pu 


"mehr ale meine Arbeit, fondern als e 


* ſondern ſelbſt für den angehenden Lehrer, dem 
— rt g wiffenf&aftlihe, fondern der populäre Unter⸗ 
x . 


Der Redaktion bed Stuttgarter Unterhaltungsblattes hatte 

Id unter andern Aufſaͤzen im laufenden Jahr aub Frags 
mente äber die Infel St. Helena übergeben, welde 
in Pro. 1.2, 9. 10, und 19. theilmelfe erfchienen find, - Bet 
dieſem Aulaß ertheilte ich dem Herandgeber befagten Blattes 
Etlaubuiß, die ihm aratis zugeftaudene Schrift, mit Kupfern, 
befonders drufen zu laffen, unter der Bedingung; Eine bes 
fanute Firma als Werlagshandlung dazu zu de 

timmen, vorzügliches Papier zu nehmen, um 

en Tert nicht zu alterirenm, Nichts von all dieſem ba 
der fi zum Beforger und gewiſſenhaſten Korrefror freiwillig 
angebotene Redakteur des Unterbaltumgsblartes erfüllt, fonderm 
ein Mabwert srane mir laut feinem Verſprechen zuvor dem 
Schluß: und Titeldogen zur nochmaligen Durdfiht Ju fenden) 
mit Drutfeblern, feitenlaugen Auslafungen des Manu'cripts 
uod undeiugten Einmifhungen nah feiner Phautafie, und bie 
alles auf falechteni Papier, bei Buchdruker Herre in Stutts 
gart zu Tage gefördert: eine ur die ih darchaus nie 
n durch jenem Medatteue 

veruuftslteres Weſen anertennen muß. — Ih proteftire alio 
gegen dieſe Schrift, bie zwar unter meinem Namen, aber 
an; vertragsmwibrig und Inkorreft, erfbienen ift, und bin wils 


end fie gelegentlih fo herauszugeben, wie fie treu und 
richtig bearbeitet und dargelegt babe. 
Major Kepler, 





Staatsrealitäten« Berkauf, 

Bon Seite bes uuterfertigten koͤnigl. baieriihen entamts 
wirb audurch befannt gemacht, baf ben 26, 27 und 29 April d. J. 
mebrere, bem hoͤchſten Werar theild durch Abfterben der Lrhens 
träger, theils durch Erloͤſdung bes bisherigen Yacht: Kermins 
anbeimgefallenen Orundfiüfe nah dem im Hrften Stäf bes fs 
niglihen Meaterungsblatse de anno 1811 enthaltenen Normen 
im Wege oͤffeutlicher Berfteigerung veräußert werben, und 
jwar: 

1. Um Freltag ben 26 April früh um 9 Uht im Wirthshaufe 
gu Rieden am ber Koͤtz: 

a. au ®ärten: 
14 Tagwert nub 4 Krautländer; 
b. an Weletn: 
94 Tagwerk in der Miebener Flur; 
e. au Wieſen: 
17 Tagwerk bie hertſchaftlichen Sleſſer- und Winkelmaͤder 
in der Sroß : Kößer Flur, 

2. Um Samftag den 27 d. früh um 9 Uhr im dem Schüzens 

Haufe zu Neun: Ulm; 
a. an Welern; 
3 Zauert im Burlafiuger Oeſch; 
b. an Wiefen: f 
6 Bam Riebmäder, zum Theil umgebrochen, im Ulmer 
ie 


3. Am Montag den 29 d. früh umy Uhr in dem Wirthds 
banje zum Hirſchen im Leiphelm; 
a. an Gärten: 
zwei ehemalige Oberamts : Krautländer; 
b. Ss en ; 
audert üfers; 
2 Wiefen und Lußmäber: 
34 Tagwerf in der Leipheimer und Riedtheimer Markung, 
Kaufsliebhaber haben demnad an vorbenannten Tagen und 
Drten zu erfheinen, und Ihre Ungebote zu Protokoll zu geben, 
Günzburg, den 7 April 1816. 
En Königl, baierifhes Mentamt, 
Blei, Rentbeamier, 
— 
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In Folge vorliegender hoͤchſter und allethoͤchſter Beſtin⸗ 
mungen werden die Kommunalwaldungen 

x. vom Matte Shwabmänden ; 

2. vom Pfarrdorf Großaltingen; 

3. vom ᷣſarrdorf Wehtiugen; 
am 6, 13 und 26 Mal öffenrii an den Meitbietenden am 
Eije des unterfertigten Gerlchts, als Kommunaladminiftras 
tion, losgefhlagen, und vorbehaltlich der Matififation des 
löniglihen Generallommifariats, ale Kreisabininiftration ber 
Kommunen, als ungebundenes Grundeigenthum verkauft. 

s u Du De — Waldnugen bes 
wabmänden beftehen a 
u: * dem MWeidenbarbt 921 Janert; 
% b. elmau .» 3 m 
e. vordere Birden . 41 — 
d. biutere Zirden . 25 — 
®. Manne .. + hrtias J 
2 am linken Wertachufer nahe der Ortſchaften Scherſtetten, 
darabehofen, Münfter ic. gelegen, umd größtentheils mit 
flagbarem Hart» und Weichdolz bewachſen. Der königlige 
DRevferförfter Geyer in Mitteleifnag, bann ber Forſtwart 
Kolbinger find vom königlichen Oberſorſtamt Bdggingen ange: 
wiefen, dem Kanfsiiebhabern auf Erfordern des falls die mähere 
—— iu *55 3 wer —— dieſer 
erfau un auf den 
2. un der Gemeinde Grofaitingen zum Verkaufe bes 
ſtimmte Unen beftchen in ungefähr 
1500 Jauchert 
— * jpettsnehe sr —2 — == sn» 
erg gelegen, mit falagbareıtı Holz be em. swar 
teler = Waldber iſt angewiefen, Kaufsliebhaber besfalls 
* 9 verfändigen, und die Verhaudiung wird am 13 Mai 
eröfnet; . 
3 3. Bon der Gemeinde Wehringen werden 
a. Oeſch 


’ 
b. Leuthe, 
e. Hauenviertel, 
d. Semeindle, 
ungefähr 792 Jauchert, zuſammen gleiafale amflinten Wers 
fachufer zwifgen den Sqhloßgaͤrten ns —* as und Bug: 
enberg gelegen, und worüber der königliche wart Spring: 
bar zu Strafberg mädere Auskunft geben wird, verkauft. 
er Tag diefer Werbandlung Ift auf ben 20 Mai beftimme, 
Die mweitern und nähern Bedingungen biefer dreifachen 
Kaufsverhbandinngen werden au ben beftimmten Tagen ben 
Siebhabern gehörig erdfnet, ober fönnen auch im: den leztern 
Tagen vor demiBegiunen der Verhandlungen am 3 und 4 Mai 
am Landgerichte vorläufig eingeſehen werben, 
Kaufsliebhaber werden eingeladen an obigen Tagen Ihre 
Kaufsanbote zu Protokoll zu geben, und Unbelaunte haben 
diefelbe mit legalen Wermögensatteftien zu Belegen. 
Schwabmuͤnchen, den 3 Mpril 1816. 
Königl, bateriiches Landgericht, 
D Weber, Landricter. 





Mer au bie Verlaſſenſchaftemaſſe des am 22 Aug. 1815 im 
Epital zu Montargis geftorbenen Hrn. Lieutenant Wunibalb 
Mister vom ehemaligen kön. bater. 6teaRational-Feibbatalllon 
"Bindan irgend eine Forderung zu machen bat, wird Kiermit 
aufgefordert, feibige innerhalb 30 Tagen, vom Tage ber Ein: 
rüfung biefer Borladung an gerechnet, bei untergeihneter Be: 
bdıde um fe gewilfer anzubringen, als er nah Ablauf biefes 
Termine nicht weiter gehört wurde, 

Linden, den 8 April 1816. 

Das are Batailonsfommando des kön, bajer, zıten Linlen⸗ 
— — 
opP7 ’ Major. 
Harlander, Aubiter, 





Yu der Werlaffenfhaftsiahe bes bier verftorbenen Handels⸗ 


mannes Jatob Fleifhmaun werden wegen Unzulduglichs | 


keit des Dermbgend mad dem Untrage ber Arebitorfchaft fämts 
lie belannte, und unbelannte Gläubiger bes Jakob Fleiſch⸗ 
mann hiermit ebiftaliter worgeladen, in dem auf Montag dem 
27 Mai 9. 3. auberaumten Termine in Perſon, ober durch les 
gal bevolmädhtigte Aumälde bei königl. Stadtgerichte hier zu 
eriheinen, ihre Forderungen mit Vorlage der Schulburfunden 
tehtögenäglih unter dem Praͤjudize des Aurihluffes zu liqui⸗ 
birem, ud fih rüffihtli der Alaflifitation allenfalls auf einen 
Bergleih einzulaffen, -ald außerdem nah Otdaung des Sant⸗ 
progefles nach diefem erftou Edtttotage die weiteru Ediktster⸗ 

e, und zwar ad excipiendum auf Dienftag den 25 Jun, 
ad coneludendum, und zwar adreplicandum auf Montag den 
29 Jul., ad duplicandum aber auf Montag den 12 Aug. feſt⸗ 
geſezt werden, aud weiters mac der Suntorbnung verfahren 


wird, 
Umberg, ben 30 Märy 1316. : 
A yniel, baierifcts Stadtgeridt. 
Sieber, Stabtrigter. 
Stetter. . 





Bejsgene Rummermber Suter Proſetſch 
und Polhna, » 

Bei der am ı5 März ſtatt gebabten Ziehung der Güter Pros 
ſetſch und Poſchua in Bohmen find folgende acht Haupttreffer 
gehoben worden, die weitere 2500 MRummern ale Bor: und 
Nachtreffer beftiimen, 

Mo. 8263. bie Güter mit 261 Bor: und 261 Nachtreffer. 
Nro. 49566. 30,000 fl. — zuı = atı ante j 


Nro. 20366. 15,000 fl. — 166 — — 166 — 
Nro. 56636. 12,000 fl. — 155 — — 133 — 
to. 30830, 10,000 fl. — 19 — — 129 — 
to. 30287. 8,000 fl. — IB — — 118 — 
Nro. 38177. Sof, — 23 — — 123 — 
Nto. 39577. 4000 fa ⸗89 — — 59 — 





Anzeige 
von einer Sdhlaus: Manufaktur. . 

Mit Gegenmwärtigem babe ich die Ehre einem hodverehrfis 
hen Yablitum, insbefonbre aber den wohllöblihen Feuerloͤſch⸗ 
bireftionen, desgleihen auch allen denen, bie ih mir Der 
tigung von Feuerjprizen befaffen, ergebenft anzuzeigen, 
id eine Maunfektur —— ohue Nath aewirtten haͤu⸗ 
fenen Waflerihläuden aühler etablirt babe. Durch mehrjah⸗ 
rigen unermüdeten Fleiß Habe ich dieſes Fabrikat zu einer fols 
ben Verfektion gebracht, daß fohbe alle, bereits allgemein fons 
ftarirten Vorzäglieteiten, welde ſonuſt dieſe Urt Salaͤuche 
gegen bie bieber ablichen, ang Leder verfertigten, befigen, 8 
wiß im dochſt möglichften Grad in ſich verelnen, alſo, baß ich 
au mehterer Empfehlung derſelben alchts weiter beizufügen 
alaube, als daß ich völlige Garantie fr deren Probehaltigkett 
biermit verfprese. — Hub verfertige ih aus dem newlichen 
Stoff aewirkte, faconirte oder zum Zufammenleyen eingeriche 
tete Löfhbeimer, weilde, fo wie bie Shlände, an Golidis 
tät, Leichtigkeit und Waſſerdichtheit die von Leder gemachten 
weit übertreffen, und von welden auf Begehren Maſter einge» 
ſandt werben. 
(otee, fo Darf 1a mir am fo eher vis jahlerigen haben 9r> 

ehe, a mir um fo eber eine u hohen 
fpru&s ſchmeicheln. u 

ebruar 1816, 


Skafbhaufen, im 
, . 3. Sprenger, Schlaudfabrifant. 


Aufforderung 
Die Familie des Nikola Bremer, Golbarbeiters aus 
Münftereiffel, die. von demielben felt ben lezten Kriegsereigs 
aifen bei Dresden feine Nachticht erhalten bat, erſucht bems 
felben unverzüglich, ihr von feinem Aufentbalt Kenntniß zw 
geben, indem man ihm angenehme Verhaͤltuiſſe zu eröfuen hat, 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Donnerftag 


Nero, 109. 


18 April 1816, 





Grsfbritannien, (Fortfegung der a RUE? — frankreich. (Fortſezung von Gen. Drounts Progeh.) — 


Stellen. — Deũtſchland. — Dejt 





BSrohhritanntiem 
(Aus Londoner Zeitungen vom 6 April.) Konſol. gro. 
601; Omnium 164. — Es beftätigt fi, dab ber Prinz von 
Koburg den Titel Herzog von Kendal erhalten hat, — Gr 
fern beſchwerten fi der Graf Eifer im Ober: und Lorb Mil. 
ton im Unterbaufe, daß fie an bem Tage, wo bei Hofe großer 
Eercle war, auf der Straße Pallmal in ihrem Wagen durch 
reutende Gardiften angehalten, und am Weiterfapren verhin« 
dert worden wären. Der wachthabende Offizier flug eins 
rer Pferde mit dem Haden Säbel, und drobte fie ſelbſt zu 
lagen, wenn fie auf dem Weiterfahren beftünden. Ju bei: 
ben Häufern gab dieſer Vorfall zu bittern Vemerfungen An— 
laß. Die Minifter mißbilligten jedoch das Betragen des 
Offiziers. — Beim Zollhauſe wargeftern eine Artvon Tumult; 
einige Hundert Zimmerleute verfammelten ſich, und infultir: 
ten diejenigen ihrer Kameraden, bie eingewiligt hatten, für 
23 Schilling wohentlih zu arbeiten. Heute früh begab fih 
ber Lordmavor mit 200 Konitables an Ort und Stelle; aber 
kein Ruheſtoͤrer lieh ſich ſehn. 
Fortſejzung der Unterbaugfigung am 28 Maͤrz. 
Die Grafſchaft, bie er vertrete CHertforbfpire) wäre fonft 
ber Garten von England genannt worden; vor Kurjem fep 
ein Pächter and einem Kirchſpiele derfeiben zu ihm gefommen, 
mit der Frage, was er dean thun folle, da er bie gauge Laſt 
der Armentare nicht länger mehr allein tragen Eüuue? Auf die 
Frage, warum denn die übrigen Päcıter dazu nicht beiftenerten, 
antwortete er, fie liefen alle ihre Felder unbebaut liegen. 
In diefem Falle befänden fih mehrere Kirchſpiele. Die Armen, 
die ein Kirchſpiel nicht mehr ernähren könne, fielen den ber 
nachbarten zur Laft, und indem fie auch deren Kräfte bald er: 
Shöpften, wälzten fie fh wie eine verheerende Fluth, Im 
Laufe immer wachfend, von Kirchſpiel zu Kirchſpiel, und, 
braͤchten überall bie Ver ber Werarmung bin, Der Grund 
Diefer Verarmung liegt vorzüglich in dem Mißverhaͤltniß zwi. 
den dem Preiſe der Afererzeugniffe und dem hoben Pacht: 
Ihiling, welchen die Landeigenthuͤmer von ihren Paͤchtern for 
berten, Man babe berechnet, daß das Kapital bed Landes, 
durch Verringerung des Preifes feiner Crzeuguiſſe, um 100 
Millionen Pf. verringert worben fen, und follte auch dieſe 
Augabe zu bob feun, fo lleße fih doch nicht verkennen, wie 
ungeheuer die Ciubuße an Arbeit fen, welde einen fo betraͤcht⸗ 
lichen Theil bes Landeskapitals ausmache. Abhülfe ſey höchſt 
bringend; es frage ſich nur, worin fie beftehen folle? In Leber: 
einftimmung mit den Mefolutionen feines Freundes fehe er 


eine boppelis: memlih die, Laſten, die auf dem Landbau lies - 


sen, zu verringern, unb den Preis bes Kornd zu erhöhen. Unter 


-jenen Laften ftände die platende Eintreibung ber Zehnten oben 


an; ihr abzuhelfen ſey ſchwilerig; ſchon Pitt habe den Plaw 
gehabt, bie Zehuten fogleid mit der Lanbtare einlöfen zw 
faffen, allein die Unsführung bes Plans fey auf faiflihere 
Zeit ausgefegt worden. Die Minifter möchten num anf einen 
Plan denken, diefem Uebel abzuhelfen, entweber indem man 
den Pfarrern flatt der Zehenten Laub anwiefe, ober indem 
man bie Zebnten in eine Kornrente ummwanbelte, Die zweite 
Laſt ſeyen die Armentaxen, die bei ber hoben Beftenerung, 
weiche ber Staat auflege, doppelt druͤlend wären, und unge⸗ 
rechterwelſe blos von den Laudbeſizern bezahlt werden müßten, 
während andre Klafen, bie vermögliher wären, nichts dazu 
beiträgen. Die Pflicht, die Armen zu unterſtüzen, liege ia 
der gefamten bürgerlihen Geſellſchaft ob, und wie dleſe (dom 
für die Waifen dur verſchiedene wohlthaͤtige Unftalten forge, 
fo möge fie auch für die Armen forgen; bad Band zwiſcheu 
deu Reichen und Nrmen würde baburch erweitert, und bie 
Faulheit abgehalten werden, auf Koſten ber Kirchſplele zu les 
ben. Eine beitte Laſt wären bie Abgaben auf geitige Ger 
tränfe; whrden Ne aufgehoben, fa wiirde bie Nachfrage dem⸗ 
nad ftärfer und-felglih der Abſaz des Kornd, das dazu vers 
wendet würde, Arößer. Schon habe der Kanzler durch Aufr 
bebung ber Malztare (die bei manchem Pächter fo viel and 
machte, als die Eigentyumstare betrug) bem Lande eine große 
Wohlthat erwiefen; mur eine Unbeyuemficteit trete dabei 
ein; da dieſe Tare erft im Julind aufhoͤten folle, fo werde der 
Dauer fhlechterdings nit mehr Malz Faufen als er bis das 
bin zu verbraudhen hoffen bärfe; es few alfo zu fuͤrhten, daß 
im Kornverfehre eine neue Stofung eintrete, Es bürfte daher 
beffer ſeyn, die Tare fogleich aufjuheben, Er wolle num andy 
Einiges über bie Abhilfe der Landbaubedraͤngniß durch Erhö⸗— 
hung des Kornpreifes fagen, Kornmagazine anzulegen, wie 
Hr. Weitern vorgefhlagen, bielte er freilich für gut, aber er 
glaube nicht, daß das Land die dazu noͤthigen Kapitalien ber 
ſize. Hingegen flimme er gang ber Erhebung eines Bodes 
von ausländirhem Saamen, befonders von Kleeſaamen, bei; 
20 Sch. auf beu Quarter würde ben engliſchen Landmann in 
Staud fezen, die Konkurrenz bes anewärtigen Kleefaamens 
auszuhalten, welche ihn bisher in verſchiedenen Graffhaften 
genöthigt habe, bie Erzielung des Kfeefaamend ganz aufzugeben, 
Auch auf Einfuhr andländifher Schaafwolle boͤnute eine Abgabe 
gelegt werben, wenn es nicht den engl. Manufafturen ſchade, 
wenigitens konnten bie barang verfertigten Tuͤcher befteuert, Die 
Steuer aber bei Uusführung biefer Lücer erfegt werben, Der 
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Nebner ſchloß mit Danffagung für die Ihm geſchenkte Aufmerks 
famteit. — Der Kanzler der Shazkammer erkaunte bie 
Enwierigfeiten, welde aus ber Fortdauer der Kriegs-Malztaxe 
bis Julius entipringen müßten; allein dem Uebel ſey nicht ab» 
zubelfen; es könne indeffen dadurch gemildert werden, daß 
man den Braͤuern au der Steuer für das Bier, was fie wäh 
rend ber weitere Dauer jener Dialztare gebräut haben würz 
den, alsdanın etwas nahliefe. — Lord Lascelles erklärte 
66 gegen-die Steuer auf die Einfuhr ausläudifher Schaaf: 
wolle; es fey gegen alle gefunde Politik, bie rohen Erzeug: 
wife, welche ber inländifche Kunſtfleiß aus dem Auslande bes 
zieht, zu bejieuern; man müfe nicht ben Alerbau auf Koften 
tes Kuuſtfleißes erleichtern wollen; das einzige Mittel allem 
Klaſſen zu Hülfe zu lommen, fer die größte Sparfamteit in 
Ken öffentlihen Ausgaben. Der ſchlechte Kurs bes Papiergel- 
des ſchien ihm eine Haupturfahe der oͤffentlichen Bedrängnif 
zu ſeyn. — Obriſt Wood fiimmte hierin ihm bet, und feste 
hinzu, daß die Aufhebung ber Zehnden die offenıliche Eintracht 
erhöhen, und den Bortheil des Akerbaues und der Religion 
gleihermaafen berüfjihtigen würde; auch follten die Pferde 
ker Paͤchter, die nicht über 100 Pfund Pacht bezahlten, feuer: 
frei ſeyn, wenn auc der Pächter bisweilen darauf ausritre. 
Nur in dem Vorfhlag: die Steuern auf geiftige Getränke 
saczulafen, loͤnne er nicht einſtimmen, weil ex das Brannte= 
weintrinten nicht befördert, und lieber Maaßregelu getroffen 
wiſſen wolle, das Viertrinten zu begünftigen. Von ausländi: 
fen Erzeugniffen wuͤnſche er, mit befonderer Ruͤkſicht auf Was 
ke6, vorzüglia, die Einfuhr der Käfe beſteuert. Hr. Eurwen 
hielt die pläzlihe Surüfziehung fa vieler Kapitalien aus dem 
Aterbau für die weſeutlichſte Urſache feiner Dedränanif; bie 
Paͤchter ſeyen nemlich durch die hahen Keruyreife während des 
Kriege verfeiter morbew, viel Gelb in die Ländereien zu. ſteken; 
wenn ihrer zwei uber drei zufammenjanden, fa konuten fie 
leicht Geld bei den Landbanten finden. - Als 1813 (beſonders 
kei Verminderung ber Bebürfniffe bes Kriegsweſens) die Preife 
plözlich fielen, konnten die Paͤchter nur mit äuferfier Mühe 
Seld auftreiben, und die ihnen geliehenen Gelder wurden 
großentheils eingeforbert. Man rechnet, daß dem ganzen 
Umlauf 25 Millionen, dem Alerbau aber allein 12 Millieuen 
Pfund plözlid entzogen wurden. Die Pächter, gendthigt in 
gewiffen Friften zu bezahlen, mußten, zu welchem Preiſe 
immer, losſchlagen, und jemehr fie mit ihren Preifen wichen, 
je größer war die Sucht der Einkäufer noch länger zu warten, 
am noch niedrigere Preife zu erzwingen, Die Pächter find da— 
der nicht mehr beforgt, ob Nie zu. boden, fondern ob jie nur zu 
irgend einem Preife verkaufen können. Ex muͤſſe hierbei zwei 
Umstände in Erinnerung bringen: erſtlich, daß jest bie Gtöfe 
des Irthums jener Manufaltnriften fihtbar werbe, melde 
fi ungemeine Vorthelle von ‚Herabfezung des Preifes der 
Aler: Erzeugniffe nerfprachen, mährend es jezt augenfdeinlich 
fev , das nur ein bilfiger hoder Preis derfelben den Pächter und 
Taglöhner in Stand feze, ſich die wöthigen Manufakturwaas 
za anzulaufen. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Frantretid. 
Dir Deputictenfammer nahm ben ueuen Entwurf zu einem 
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MWahlgefege am zo April nach einer Iebhaften Debatte mit zwei 
Abaͤnderungen an: Durd die erfte wird das ganze Geſez aus⸗ 
drüflich nur für proviforifh erklärt, und durch die zweite 
wird die Reglerung gehindert, die Wahlkellegien zu einer au⸗ 
dern als totalen Erneuerung ber Deputirtenfainmer zu gebraus 
den. (Die Miniſter wänfhten befauntlich- die Kammer jährs 
lich zu einem Fünftel zu erneuern.) Für den Vorſchlag ber 
Minifier waren nur 116, gegen deufelden 205 Stimmen. 
Man fieht, welche betraͤhtliche Majorität die Ultra: Nopalis 
ften in ber Deputirteufammer haben. 


Eine koͤnigliche Verordnung vom 5 Aprik ruft die Arrons 
biffementsräthe für dem erfien Theil ihrer Eeffion, deſſen 
Dauer auf zehn Tage feligefezt it, auf den zehnten Tag nach 
Bekauntmachung des zu erwartenden ueuen Finanzgeſezes zu⸗ 
fammen. Fünf Tage nachher follen bie Departementsräthe 
auf 14 Tage fidr verfammeln, und dann die Arrondifementda 
rätbe den zweiten Theil ihrer Seffion, ber auf fünf Tage feſt⸗ 
gefezt iſt, abhalten. 


Fortfezung von General Drouotd Prozeß. 

„Frage: Sie hatten, fagen Sie, Bonaparte aufs Neue den 
Eid der Treue geſchworen; widerfprad; did aber nicht Ihrer 
Anerkennung der proviforifhem Regierung ? Antwort: Bid 
zum 20 April (1814) datte ih ein Kommando im der franzb⸗ 
fifhen Armee; id mußte mich an die proviforifhe Regierung 
anfhliefen, und ich überfanbte ihr meine Veitrittserfidrung. 
Als die Thromentfagung ſtatt hatte, wurde ich vom ihr gewählt, 
ihn zu begleiten. Ich nahm diefen Ruf an, und damit hörtem 
alle meine Verbindlichkeiten gegen Fraukreich auf; ich batte 
nur nech Pflichten gegen ben Souverain, deſſen Schikfale ich 
folgte, zu erfüllen — Fr. Ein Schreiben des Kriegsminiſters 
beweist, dafi Sie in dem Berzeichuiffe der Generale ber Urmce 
alcht ausgeſtrichen worden find, Antw. Ich weiß nicht, ob ic 
ausgeſtrichen worben bin; aber ich hätte auggeftrichen werden 
follen. — Fr. Haben Eie nicht Ihren rüfftändigen Gehalt ge⸗ 
fordert? Antw. Nein, Herr Präftdent; als ich nach der Inſel 
Elba abreicte, war mir Framfreich meinen Gehalt bie zum 
10 April ſchuldig; ich Habe aber deufelben erſt daun angefpro= 
den, ald Napoleon nach Frankreich zurüffem. Man wollte 
mic für die ganze Zeit meines Aufenthalts auf ber Infel Elba 
bezahlen; ich konnte damals dis annehmen; ich erhielt aber 
nur meinen Gehalt für ben Januar, Februar, März und die 
zehn erfien Tage des April Cıye4) ; bie beweist wohl entidei« 
bend, daß ich mich als Untertban eines fremden Souveraink 
und als gar nit mehr Frantreih angehörie auſah. — Fr. 
Sie haben gefagt, baf Sie alles Möglihe gethan hätten, um 
Bonaparte fein Vorhaben audzureden. Diefe Angabe wird 
duch zwei Zeugenausfagen beitätigt. Sie wuften, daß es 
unmöglid war, Frankreich zu erobern; Sie-gefteben bie Un⸗ 
zulaͤnglichteit ihrer militärifhen Mittel ein; warum traten 
Sie denn nicht aus ber Lage, im welche Sie ib gefezt hatten? 
Antw, Ehe ih antworte, muß ich Ihnen fagen, dap ich durch 
die Pflichten eiues Unterthand an Napoleon gebunden war, 
daß tch feinen Befehlen gehorchen mußte. Als ih fein Bora 
baben kannte, fab ich auf einer Seite bie Liche zum Waters 
lande, und auf ber andern meine Picten, meine Cidfhwärez 
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ſch glaubte, daß biefe mir nicht erlaubten, meinen Sonverain 
in verlaffen. — Fr. Sie hätten doch wohl einfehen follen, daß 
Die 400 Franzofen, die Bonaparte mitbrachte, nicht ald Frem⸗ 
de, nicht als von Franfreic getrennt angefehen würden? Ge— 
weral Pronot antwortete bier durch Ablefung eimer ſchriftlichen 
Mote; er ſuchte darin den ırten Urt. bes bürgerlichen Geſez⸗ 
Buches und den Umftand geltend zu machen, dap er von Bona— 
yarte Uemter, ohne Erlaubuiß des Königs, angenommen 
habe, un zu beweifen, daß er nit mehr ald Frauzoſe ange: 
fehen werden könne. — Hier ſchloß das Merhör, und ed wurde 
zur Abhoͤrung der Zengen geſchritten. Es waren der ehema⸗ 
lige, auf der Infel Elba angeftellt gewefene Kriegslommiſſat 
kachur, bie Frau des Vallaftfourrierd von Bonaparte, Des— 
damps, der Kaffier auf Elba, Perrufe, und der Marſchall 
Macdonald, Herzog von Tarent. Die drei erften Zeugen was 
zen ih ber Kriegsgerichtsſizung am 6 nicht perſtulich gegens 
wärtig, und ihre Ausfagen wurden daher abgelefen, Erfierer 
sad an: Am 26 Febr. 1815, ald Bonaparte's Truppen lich 
nach Frankreich einfhiften, ev er dem Gen. Drouot begegnet, 
und habe fit bei diefem beklagt, daß man ihn in einem Ungen- 
blit, wo Gefahren zu beftehen wären, verzeſſe; der General 
habe ibm geantwortet: Was Sie als Miftrauen anfehen, iſt 
eig Beweis von Theilnahme; der Kalfer begeht einen Fehler, 
indem er Ciba verläßt, hätte er mir gefolgt, wäre ex geblle⸗ 
ben. Später, im Monat Julius, habe ihm der General ges 
fagt: hätte man mir geglaubt, wie viel Unglük wäre verhätet 
worden? Er (Lacour) babe felbit aus Bonaparte's eignem 
Munde gehört: „Wenn ih Drouot gehordt hätte, wäre alles 
dieſes nicht gefibeben; denn er fprad immer gegen dieſe Abe 
relſe.“ Die Fran des Pallafifourrierd Deshamps verfiderte, 
ben General am 26 Febr. fagem gehört zu haben: Wir wers 
deu es bereuen, Elba verlafen zu haben; es geſchleht gegen 
meine Meinung; wir begehn eine Chorbeit. Die Prinzeffis 
Borgheſe, die fie am folgenden Tage gefebn, ſey traurig ges 
weien, benu ber General habe ihr ungefähr das Nemliche 
gelagt. Der dritte Zeuge, Pepruſſe, fagte ans: Auf bie erſte 
Kunde von Bouaparte's Vorhaben, abzurelſen, ſey er am 
25 Febr. zum General Drouot gegangen, der ibn verfichert 
babe, er babe alles Mögliche getban, um Bonaparte davon 
abzubringen; als Bonaparte fih am 27 Febr. auf bem Hin: 
tertheile des Schiffes befunden, habe er zu den um ihn herum 
geitanderen Dffisteren, auf den General Drouot hindeutend, 
Befagt: „Wenn ih dieſem Weifen bier hätte glauben wollen, 
wären wir nicht abgereifet; aber es war ned gefährlicher, zu 
Wortoferraje zu bleiben.” 
(Die Fortſezung folgt) 

In Folge der von dem fraugdlifchen Polizeiminifter allge: 
mein angendmmenen Maaßregeln werben biejeuigen Wer: 
ſonen, welcht in Amlens und durch die ganze Picardie als 
Seinde der föniglihen Megierung in Verhaft find, nach abge— 
legenen Theilen vom Franfreih geſchilt, um dafeibft unter 
Anfſicht zu bleiben. Dagegen kommen diejenigen Perfonen, 
welche im füdfichen Franfreich ſich als Feinde der Reglerung 
werbähtig gemacht, nach deu nördlihen Theilen des Reichs. 
Dieienigen aber, von welben man glaubt, daß fie einer be- 
fenderu Obhut bebürfen, bleiben fortwährend auf ben Citadel⸗ 


nenfaffe ab. 


fen von Arras, Life und in dem Kaſtell von Ham in Ber 
wahrung. 

Die Straßburger Zeitung entlehut and der oberrheiniſchen 
(die ung nicht zu Geſichte kommt) einen langen, wizig ſeyn 
foltenden,, aber fehr faden Artikel gegen die als Gericht era 
sählte Angabe in der Allg. Zeitung vom 6 April, daß zw 
Muͤhlhauſen einige öftreihifhe Bleffirte eingebracht worden 
wären, Wir gaben nahher im der Allg. Zeitung vom 9 Aprif 
ein Schreiben ans Mühlbaufen ſelbſt (deſſen Aechtheit, aber 
nicht deſſen Wahrheit wir verbürgen können), worin das nemlis 
he Faktum wiederholt erzählt ward. Wir muͤſſen es alio dem 
Verſaſſer biefes Schreibens, welchem doch der Widerſpruch 
der oberrheiniſchen Zeitung vermuthlich früher als uns be⸗ 
kannt geworben iſt, überlaffen, feine Angaben ſelbſt zu ver⸗ 
theidigen. 

Jtalien. 

Er, Lt. Maieltät haben zu beſchließen geruht, daß dieje⸗ 
nigen venetianifchen Patrizier, welche niht mehr ald 200 Dus 
faten Einfünfte haben, um die normalmäßige Yenfion anhals 
ten fünuen. uch die vom November 1805 bis Februar 1806 
von Oeſtreich penflionirten oder obne Verſchulden von ihren 
Aemtern entlaffenen Patrizier, fo wie die von Deftreich ehe> 
mals in Rubertand verfezten Judividuen, wenn fie auch vom 
der vorigen Regierung nichts erhalten haben, treten wieder im 
ihre Penfionen und Rechte eim ıc. 

Ein zu Mailand erfchienenes Ebift Seftätigt die von u 
vorigen Megierung bem nenen Adel verlichenen Fideilommiſſe 
und Wiajorate, wenn felbiger die gefesmäßigen Patentbriefe 
darüber fhom erhalten hatte; Nur muß er dieje, fo wie alle 
daranf Bezug habende Dokumente, zur Einſicht, und zur Er⸗— 
baltung ber eben zugefiherten hoͤchſten Matifitation eins 
fenden. 

Die in Gemaͤßheit des orften Artifels des Wiener Trak⸗ 
tats zu erribtende Kommilfion, um bie Gefhäfte in Betref 
bed Monte des aufgeloͤsten Königreiss Italien in Ordunng 
zu bringen, batte aus unnorgefehenen Umftäuben bis jezt noch 
nicht zu Stande kommen koͤnuen. Nun aber ſoll fir bis Uns 
fang Mal's ihre Arbeiten beginnen, indem bie verſchiedeuen 
dabei intereffirten Mächte ſchon ihre refpeftiven Mitglieder ers 
nannt haben, Mon Seite Deftreihs iſt der Baron Bazetta 
als Präfident ernannt, und diefem find beigegeben die Grafen 
Stampalia und Ginlini, der Gavalier Dordi und der Mars 
cheſe Gpifitiere. Der Papit fender den Monfiguore Parca s 
Sardinien den Cavaliere Bonamico; Varta und Modena jwef 
Rechtsgelehrte. 

Vermoͤg eines koͤnigl. meapolitanifhen Dekrets werden den⸗ 
jenigen freiwilligen Crulanten, die unter der vorigen Regie— 
tung unter bem Namen Emigranten vorfommen, und deds 
halb ihrer Guͤter beraubt wurden, dieſe wieder zurükgeſtellt, 
wenn ſie ſich noch unter ber töntglichen Domainen-Admtniſtra⸗ 
tion befinden. Selbſt bie darauf noch ſculdige Brunditener 
rührt bis zum Tage des Dekrets der Zutuütſtelluug die Domals 


Deuntſchland. 
*" Frankfurt, 3 April. Die bisher ſm benachdarten 
Fuͤrſtenthum Yfenburg nach einem mit der Reglerung abges 
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ſchloffenen Mertrage beftandeme Hazatbſplelbanken, deren Ab⸗ 
fhaffung bereits das früher beftaudene Generalgouvernement 
gu Srantfurt beabfihtigte, und eine Giftirung anordnete,. die 
nah dem Aufhoͤren deffelben aber feine Folge nicht hatte, find 
nunmehr im Namen der jezigen allerhöchften Landesregierung 
gauz aufgehoben worden. Der Senat ber freien Stadt Franf: 
furt hat deswegen dem kaiferl, oͤſtreichiſchen Senerallommiffär 
v. Hendel feinen Danf für die hierdurd der Stadt geworbene 
Mohlthat, die er nach ihrem vollen Werthe würbige, zu er: 
Tennen gegeben, indem baburd einem Uebel gefteuert_ worden, 
deifen verberblihe Folge namenlofes Unheil über manche Fa: 

ilien biefiger Angehörigen herbeigefänrt, wogegen alle von 
Beite der ftädtifhen Behörden zm treffenden Vorkehrungen, 
wie bisher, unwirlſam würben geblieben feyn, — Vom 
30 April. Der zeitherige kaiſerl. öftreihifhe Minifter an 
den Höfen zu Hannover und Kaffel, Graf v. Buol: Schanenitein, 
jſt nunmehr definitiv zum kalſerl. öftreihifhen vorfizenden Mi⸗ 
wifter bei der Bundesverfammlung ernannt, und wird dem 
Wernehmen mad; eheftend wieder hier eintreffen, und gleich 
das Tarisihe Palais beziehn, in welchem die möthigen Zube: 
reltungen fat beendigt find, und weldes bereits feit einiger 
Beit won dem übrigen Faiferl. oͤſtreichiſchen @efanbtfhaftsper: 
Jonal bewohnt wird. 

Am ı2 April waren Ihre königl, Hoheiten ber Kronprinz 
von MWürtemberg und deffen Gemahlin zu Frankfurt eingetrofs 
fen, batten aber ſogleich Ihre Meife nad Stuttgart fortge: 
ſezt. Ebenfalld am 12 fam ber General Graf Gneifenau von 
Koblenz auf einige Stunden nah Frankfurt. 

In diefem Sommer wird von Hamburg regelmäßig ein 
für Neifende und Waaren eingerichtetes Dampfihif auf ber 
Eibe nach Magdeburg abaehn, Bekauntlich hat Hre Humphrens 
auf zehn Jahre ein Privileginm über die Dampfſchiffe In den 
preufiihen Staaten erhalten. ! 


Deftreid, 

Die Hofzeitung vom ı2 April meldet nunmehr ben Hins 
tritt der Kaiferin in folgenden Ansdräfen: „Ein aus bem 
2. 1. Hoflager zu Berona am 7 Mpril Abends abgefertigter 
Kabinetslourier hat die für ben gefamten Kaiferfaat fo traus 
zige Nachricht des erfolgten Ublebens Ihrer Maj. ber Kaiferin 
überbrabt, Diefer unerfezlie Verlaft, welder leider bereits 
feit einiger Zeit durch bie Fortſchritte der Krankhelt, welche 
Ihre Majeftät mit beifpiellofer Entſchloſſenheit, und mit ber 
Ihr ganz eigenen Kraft und Stärke bed Gemuͤths bekämpft 
hatten, vorherzufehen war, erfült ben Allerdurchlauchtigſten 
Gatten, Seine Allerhoͤchſte Familie und Sein treues Bolt 
zit dem tiefſten Gefühle des Schmerzes. Die lezten Tage 
der verflärten Monardhin waren mit weniger Leiben gefüllt, 
als die eritern, feit ber am 27 März eingetretenen Verſchlim⸗ 
merung Ihres Arankheitszuftandes, Manche glaubten fogar 
ſich der frohen Uusfiht einer mod mögliben Befferung über: 
jaſſen zu dürfen, als am bemeibeten 7 frühe die Anzeigen 
eines berannahenden Endes fih zu außern begannen. Ihre 
Majeſtaͤt behielten Ihre volle Seiſtesgegenwart bis zum lezten 
Augentlit, und entfäliefen im Beiſeyn St. Maj. des Kaifers 
mit einer volllommenen Dahingebung in deu Willen der gött: 


lichen Vorfehung, fanft und mbig. Ge. Mai. der Kalſer 
verließen im ber ganzen lezten traurigen Periode faum bie 
Seite Ihrer Durhlaudtigfien Gemahlin. Alerhöchfidiefelben 
gaben in biefer für Sie perfönlih fo ſchmerzlichen Gelegenheit 
ein erneuertes, ſchwer nachzuahmendes Beiſpiel der höchſten 
Entſchloſſenheit, Etärfe und Reſignation. Se. Majeſtaͤt ges 
niefen zum Troft Ihrer Wöller des beiten Geſundheits zuſtan⸗ 
des, Allethoͤchſtdieſelben wolten Verona am 8 d. verlafen, 
um Sih über Padua nah Wenedig zu begeben, wo Sie bie 
Charwoche zusubringen gedachten.” 4 

*Wien, lo April. Der Miniſter, Hr, Graf Stadion, 
iſt endlich geſtern bier eingetreffen, nachdem feine Ankunft 
fait taͤglich durch das Geruͤcht verkuͤndigt worden; ein Beweis 
der Ungeduld, womit man ihn erwartete, Seine CEruennung 
zum Finanzminifter zeigte, baf fein Plan durchgaͤngig anges 
nommen iſt. Diefes Minifierium war feit mehreren Jahren 
unbefezt ; bie Funftionen bes Finanzminiſters verfah der Präs 
fident der Hoflammer. — Unfer Kurd hat fih neuerdings 
und zwar bedeutend verfhlimmert. Theils bie Gerüdte von 
Ausgebung eines neuen Papiergeldes (der Kammerfheine), 
theil® jenes von Merlängerung ber Gehaltzulagen für bie 
Staatebeamten, mochten biezu nachtheilig wirken. Als ächte 
Großſtaͤdter koͤnnen bie Meiſten bier nichts erwarten, und find 
geneigt, an das Gute nicht zu glauben, wenn es nicht fo ſchnell 
eintritt, als fie ſich einbildeten. Diefe Kurs: Chancen baten 
jedoch nur für bie Handelswelt befonderes Intereffe; die vers 
zehrende Klaffe, welche bei dem Beſſerwerden unfers Papiers 
geldes wenig gewann, bleibt au bei beifen Verſchllmmerung 
ziemlich gleihgültig. — Wergangenen Wochenmarft war ums 
fer Play fo mit Nindvieh nberführt, daß die Händler, obwol 
fie um ı2 fr, bei dem Pfund abſchlugen, und den unbedeus 
tendften Kleifhern auf Sicht gaben, dod die Hälfte ihres 
Viehes zuräftreiben mußten. Dieſer Ueberfluß enrftand bar 
ber, weil die Hdubler in Ungarn, als fie den bei ung erhoͤh⸗ 
ten Yreis des Fleifhes, Schmalzes ıc. erfuhren, einen gutem 
Handel zu treffen gedachten. Es ging aber damals nach dem 
Sprichwoͤrte: Viele Köche verfalzen die Suppe. — Geftern 
erſchien die Wiener Zeitung, die font um 8 Uhr Morgene 
ausgegeben wird, erſt um die Mittagsftunde,. Die Neugierir 
gen wollten ſich die Köpfe zerbreben, was bie zu bedeuten 
babe, Man fprab von einem neuen Patent, und fogar auf 
den Kurs hatte bie verzögerte Ausgabe Einfluß. Als die eis 
tung endlich erfhien, faud man darin nichts, als eine kurze 
Anzeige der Ernennung des Grafen Stadion zum Fiuanzminis 
fter. Zugleich erfuhr man aber die fehr einfache Urſache ber Bers 
fpätung, Durch ein Verſehen war der Saz vom vorigen Tage noch 
einmal in die Preſſe gefommen, und fo hatte man ftatt ber neuen 
Zeitung eine zweite Auflage ber alten, welche natürlich nicht 
ausgegeben werden könnte. — Vergangene Wode hatten wie« 
ber zwei Selbſtmorde ſtatt. Man bemerkt leiber, daß diefes 
Verbrechen, welches vorzäglih in großen Stäbten zu Haufe 
it, auch bei uns allmaplig überhaud nimmt. — Borgeftern 
eutriß und der Tod den würdigen Abbe‘ Neumann, Direltor 
bes taiſerlichen Kunft» und Naturalienlabinets. Er ftarb zwar 
in Hohen: Alter, aber immer noch zu früh. für bie Kunſt, de: 
ven Lledling und Beförderer er. war, 
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Orshbritanntem 
(Mus Londoner Zeitungen vom 6 April.) Die Natural: 
ſatlensbill für dem Prinzen Leopold enthält bie Klauful, daß 
berielbe, um ald Engländer zu gelten, wicht nötbig babe 
nah den Gebräuchen der englifhen Kirche das Abendmahl 
su nehmen, Das Mierning: Ehronicle, welches biefen Prinzen 


aus einen fonderbaren Eigenfinn immer Kobergh nannte, uns 


ter dem Vorwande, Koburg fen eine Franzöfirung feines Na: 
mens, iſt jegt wieder von feinem Irthume zurüfgelommen, — 
Die Mintiter haben in den lezten Unterhausſizungen wieder 
eine wachſende Majorität gegen die Oppolitiouspartei behaup: 
tet. Die geftrige Sizung wurde durch eine plöglihe Unpäßtich- 
teit des Sprechers unterbrochen. Dieftrenge Unparteilichteit und 
die liberale Dentunge art, die er bei jeder Gelegenheit beweist, 
haben ihm fo ſehr die allgemeine Achtung. erwarben, daß nut 
Eine Stimme war, die Sizung fogleih aufzuheben. _ Herr 
VBrougham, mitten in einer Rebe begriffen, unterkügte ſelbſt 
ben Autrag. — Der Abeia Ferbinaub gat Bach cin ftru⸗ 
liche Verordnung die Folter in alen ſpaniſchen Berichte: 
böfen eingeführt. Hingenen forderte cr dem Mathe von Ga: 
ftilien ein Gutachten Aber die von ben übrigen enropäifhen 
Maͤchten fo fehr betriebene Aufhebung bee Stlavenhandels ab, 
und man fügt, der Math babe fih für die augenbliflihe Auf: 
bebung erklärt, 

Im Morning: Chronicle las man vor Kurzem ein ſcherz⸗ 
haftes Teftament ber Einfommenstare, Ed fließt folgender: 
maafen: „Der Tod iſt eineTare, die wir alle beyablen müf- 
fen, und ih beffe, dab bie Herren der Shazlammer mich als 
Haupt : Leibtragende zu Grabe begleiten werben. Dem 
Kaplan bes Uyterhaufes vermahe ich 5 Guineen, um die 
Leihenrede auf mic über folgenden Text zu halten: Spruͤchw. 
Sal. 16. 8.8. „Es ift beffer, wenig mir Gerechtigleit, benn 
viel Einfommens-mir Unrecht.“ P. Taratum. — Gohn 
Butt, ald Zeuge” — „Dem Hrn. Vanfittart (Kanzler der 
Schazkammer) vermache ih noch in biefem Codicill eine 
Schuupftabatsbofe von Ehagrin, in ber Erwartung, daß 
er bei jeber Prife fih meiner erinnern werbe.” 

Die Londoner Bibelgeſellſchaft ift angeblid von ber Etadt 
Eanton in China um Heberfendnug von einer Million @rem: 
plaren des neuen Teftaments, ing Chinefifhe überfegt, ange: 
gangen worden, und wirklih befhäftige, dieſem Unfinnen 
Genäge zu leiften. 

Beſchluß der Unterhausſizung am 28 März. 

Sodaun, fuhr Hr. Curwen fort, müfe er auf die Wirkungen 
ber fo ſeht augefochteuen Kornbill aufmerkfam machen. Judem 


vertauen. 


fie Englands Häfen dem ausländifhen Korn verſchloß, habe fie 
allerdings dafür geſorgt, daß der Kornpreis in Enzlaud nicht 
noch tiefer fiel, als er bereits gefallen; allein es ſer nicht 
genng, das audländifte Korn zu verbieten, man muͤſſe auch 
bem Innern Siorubau aufhelfen, ober fih der Gefahr ausiezen, 
bei einer eintretenden ſoalechten Erndte in die größte Verle— 
genheit zu geraihen, indem norhwendigerweife die Länder, 
derer Korn fonft nah Guglandb ging, jezr, we dieſer Abſaz 
verſchloſſen ware, auch nit mehr fo viel Korn bauen würden 
als fonft. Er feo nicht der Meinung, daß die Nicdripkeit bes 
Preifes von einem wirklichen Kornäberfiufe in Gagland bers 
rühre (und man werde fid davon bis jur nähften Erndre äbert 
geugen), ſondern blos von ber angeführten Noth der Pyidırer, 
weide fie zvang, ſchuell, uud zu welchem Preife immer, zu 
Solite diefe Motb fortdauern, fo würde bald noch 
meht Kapital dem Landbau entzogen, umb endlich eine Menge 
Land brach gelaffen werben. Um diefer Roth abzuhelfen, Halte 
er Aber Die Vorſchlage des Era, Western, fo aut fir auf 
au ſich wären, wicht für Yinreicheud ; Er weile nicht dem Land: 
bau durch Erbbdung der Pretfe, wodurd nothwendig wieder 
andere Stände leiden müßten, aufbelfen ; bie Regierung fönne 
allein, und muͤſſe bier mit einem bur&greifenden Mittel aufs 
treten. Er ſchlage als ſolches ein Aulehn von zmwöl 

Millionen Pfund vor, welches unter bie Pächter be 

Reihe, nit auf die Hypothek der Hälfte ihtes Etzeugniſſes, 
fondern auf die Mitverpfaudung bey Randeigenthümer, ver: 
theilt würde, Da bie Kommiffiondte der Eigenrbumstare jejt 
glükliherweife unbefhäftigt wären, fo könnten fie zur Verthei— 
lung biefer Summe verwendet werben, (Lachen.) ». Bud er 
erkläre fi gegen die Beſteurung der Cinfuhr frember Schaaf: 
wolle, weil das Klima in England der Schaafzucht und ber 
Erzeugung der feinen Wolle nicht günftig fen, und fönnte mar 
diefe auch erzielen, fo dürfte es nicht polltiſch ſeyn, den Bor: 
rath ber Lebensmittel, wozu bie englifhen Schaafe verwendet 
werben, gu verringern, Deffentlihe Kornmagazine halte ex 
nicht für vorthellhaft, weil dadurch der Spelnfation, befous 
ders mit ausländifhem Korn, wieder Spielraum erdfurt wär: 
de; doch ſtimme er der@rrihtung einer Vorrathskammer für 
London (das beiläufig } vom Bedarf dee ganzen Reichs vete 
zehre) infofern bei, ale daſelbſt aur immer Vorrath für bie 
naͤchſten drei Dionate aufbewahrt würde. Die Megierung 
bürfte dabei 100,005 Pf, jährlich einbüͤßen; allein bafür wäre 
bie Hauptſtadt gegen die übein folgen einer mifratbenen 
Erudte gedelt. . . Die Zchenden erfenne auch er ald ein 


‚geojes Staatsubel an, und hoffe, bie Geiſtlichkeit werde ſiq 
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nicht gegen eine beſſere Einrichtung ſezen; eben fo dringend 
erheifhe bie aͤußerſt drüfende @intreibung ber Armentaren, 
Die wicht weniger ald 7 Millionen Pf. beträgen, eine Abändes 
zung; aber diefe Föune nicht bad Werk eines einzelnen Mens 
ſchen, fondern die Frucht der Weisheit einer Kommittee fern. 
— hr. Foster behauptete, daß die Einfuhr fremben Kotus 
in den lezten Jahren im Durchſchuitte nur „, der. ganzen Ver— 
jebrung betragen, und gleichwol 10 Millionen Pfund gekoſtet 
babe; wie viel größer würde aber dieſe Summe ausfallen, 
wenn durch Vernachläſſigung des inländifhen Alerbaus ber 
Bedarf am ausländifhem Korn noch höher fliege. . Auch er 
fey der Meinung, daß ber gegenwärtige Zuftand nicht fih von 
ſelbſt geben, fondern von ber Hegierung gehoben werden müffe, 
lolle auder# ber Pächter wieder in Stand gefegt werben, feine 
Steuern zu zahlen, wozu er jegt beinahe unfähig wäre. Er ſtimmte 
den. vorzäglicften Defsintionen des Hr. Weiten be, — 
Hr. Newport erklärte Üh gegen Jene, welche meinten, 
die Induſtrie loͤnne nur auf Koſten bes Alerbaus aber umge 
ehrt blühen, gleich zwei Dipiomatitern, von benen ber eine 
nur gelte, wenn ber andre an Einfluß verloͤre, und ſagte, das 
“ ganze englifhe Staatsſyſtem beruhe auf Memopotien;, auch 
ber üferbau müſſe das Seinige haben, und erhielte ed nur ba: 
Auch, dab auf die Einfuhr bes fremden Kornd fo hehe Abgabe 
gelegs würde, als die Steuern. betrügen, die der englifhe 
KLandbau zu tragen habe, Wäre einmal biefer Ecuz gegen. 
fremde Konfurrenz bemfelben zugeſichert, fa wärte er Kapk 
talien genug finden, um fih, aus ohne Dazmiftenfunit ber 
Kegierung, wieder. aufzubelfen.. — Pr. Veck bemerkte, 
daß Eugland durch die Orlafung ber GEigentbumd- unb 
Kriege : Malztere zufammen ı7 Millionen, beiläujig. & feiner. 
saugen jäbrlisen. Beſteurung, gewinne, Irland hingegen. 
wur 145 Cindem cd nie bie @igenthumstare, fondern nur bie 
zahlte). Und dech erheifte Jriand:, bad 

cin manufalfurirendes Land ſey, für feinen Akerbau bie 
wärmfte Unterſtüzung, weil nur dadurch eine Menge brobiofer, 
Menſchen befhhäftigt, und dem Hange zu Unruhen entriffen 
werden fünuten, Mir Vergnügen habe er lezthin dem Antrag: 
über den irlaͤndiſchen Butterbandel vernommen; Butter iſt 
nah Leinwand und Korn ber fiärffie Ausſuhrs artikel won Ir. 
land und betrug 1814: 918,000 Pf, Et. ober 4 der. ganzen Aus⸗ 
fuhr. Im befagten Jahre betrug bie im Hafen von Londen 
eingebraute fremde Butter nur 4 der irländifhen Butter; im 
Sabre 1315 hingegen beinahe bie Hälfte, Dis zeige hinläng>. 
lic, wie fehr Irlands Alerbau durch fremde Einfuhr leide, — 
Hr. Robinfon war nicht mir allem Nefolurionen, bes Hru. 
Weſtern einverftanden. Gegen bie Anlegung von Magazinen: 
hätten ſich fon andre Glieder erklärt... Eine Ausfuhrspraͤmie 
für engliſches Getreide In frutbaren Jahren halte er von ges 
zinger Wirkung, indem es fhmwerlih irgendwo. einen beſſern 
Markt als zu Haufe finden könne... Urberhaupt meine er, daß 
jeder Zweig ber Induſttie oder des Handels, der fih nur durch 
Ausfuhrspraͤmie und Einführeverbote halten Ehnne, nicht ver: 
diene, das man Ihn halte, Er müffe bie von dem geehrtem, 
Herra vorgefchlagenen Einſuhrszoͤlle anf verfhiedene Artikel 
als eigentliche Cinfuhrsverhote anfehen, und ba jeder Indu— 
ſtriczweig ahnliche ſchuzende Zölle. auch für fi verlange, fa 
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gerathe man endlich in ein Verbotsſpſtem hineln, mie das 
wat, was Bonaparte aufgeſtellt, und das Eugland mit ſolcher 
Anſtreugung betimpfte. Ex fühle wohl bie Schwierigkeit, 
bie Induſtrie zu.befpägen, ohne zu Eiufuhrsverboten zu greis 
fen; aber ein allgemeines Einfusreverber wirde am Ende ſelbſt 
der englifhen Juduſtrie nachtheilig werden, indem fie nicht 
immer gegen baares Geld verlaufen konne, ſonderu oft tau⸗ 
ſchen muͤſſe. Rukſichtlich Irlands muͤffe er freillch eine Aus: 
nahme machen, weil der Aferban. dieſes Landes Unterſtüzung 
erheiſche, und in Hinſicht auf Irland Maaßregeln weiſe ſeyn 
konnten, bie es rükjichtlih andrer Ander nicht wären. Se 
halte er hoͤhere Einfuhrszblle auf Seife und Haͤute, bie vor⸗ 
zöglihiten Taufamittel, womit Suͤdamerika unfre Maunfaks 
turwaaren begablt, für unpolitiſch, weil wir diefem Handel, 
ber fehr an Ausbehnnug gewinnen Ban, durchaus feine Feſſelu 
anlegen bürfen. Zudem würde durch höhere Einfuhrszoͤlle auf 
Haͤute das ahnehin fhon theure Leder woch mehr vertheuert, 
und diefe Theurung neuerdings ben Uferbeu drüfen. Auch 
gegen Einfuhrszoll anf Schaaſwolle und Nübfaamen müͤſſe et 
fih erklaͤren; wurde ber Nübfaamen häufiger im Lande gebaut, 
fo müßte Jene, die mit Wellfiihfang fih befbäftigen, dem 
Anbanern bes Rübſaamens, oder biefe Jenen wehe thun (weik 


beide Del erzeugen); und erſtere wuͤrden wahrſchelulich ihre. 
Oel immer wohlfeiler geben als leztere. Freilich könne man 
ſagen, inlaͤndiſche Konkurrenz ſchade weniger als Konkurrenz 


mit auswaͤrtigen. Nur im Hinſicht der irlandiſchen Butter 
ffimme er dem Einfuhrszolle auf ausländifte bei. — Hr, 
Barham bicit die Wohlfahrt bes Woltes für uugleich wictin 
ger als jebe Frage über Gewinn und Verluf im Sandel, Engs 
fande Boden müſſe dahin gebracht werden, daß er das inlinz 
diſche —* hervorbringe, uud dahin lönuten ihu nur ab— 
folnte Einfuhrsverbete bed fremden Korus bringen. Auch er 
verwerfe Magazine und: Ausfubtöprämien als unadz. — Hr. 
8. Lewis bedauerte,, daß ein. ſo aufgellaͤrter Mann als Hr. 
Nobinfon, dem die Sorge für den Handel des Reichs überlafem 
wäre, nur megatine Hälfemitrel.an die Hand geben: fünne, 
Ale Welt frimme überein, daß die Bedraͤugniß des Alerbaues 
durch die große Einfuhr fremden Kerns, und durch die plöge 
liche @ingiehung der Noten. der Lantbanfen, entftanben. ſey. 
Die Preiſe mußten fallen, weil durch Werminderung. ber No— 
ten die übrig bleibenden mehr Werth erhielten. Dir Preife 
fielen um 50 Pros,, und bavon fan man 20 Proz, auf den er⸗ 
böhten. Werth, der Noten und 30 Proz. auf bie verminderte: 
Nachfrage nad Korn reden. Nichts fen verberblicher. als die: 
beftändige Schwanken des Papiergeldes. Gene Staaten be# 
Kontinents, die ihre Münzeum 25 Yroz. unter dem Münze 
wert; ausprägten; haben zwar auch viel Uebel geſtiftet, alleim: 
Dabei ſey ed doch geblieben, mährend in England durch uner⸗ 
dentlibe Emiffionen von Banfnoten erſt alle Preife erhöht 
und dan, durch plözlike Einziehung eines Theils derfelben „ 
auf einmal. gebrüft worden: wären. Sest, wo das Gold nur 
wenig über dem Münzpreis ſtaͤnde, jest wäre es Zeit, die: 
baaren Zahlungen der Bank wieder herzuftellen, oder dieſe 
Zeit würde nie fommen. Die Landbefizer müßten num ſchon 
einmal auf bie zo Proz., die fie durch Erhoͤhung bes Werthes 
des Paplergeldes verlören,, Verzicht thun; bie fen immer 


439 


beifer, ald wenn nee Emiffionen von Vapiergeld anfheinend 
ben boben Preis der Lebensmittel herſtellen; im ber That aber 
den Kurs immer mehr drüfen würden. — Er fehe bie Schwie⸗ 
rigfeiten wohl ein, welche der Wieberherftellung ber baaren 
Bantzahlungen im Wege tänden. Die Engländer hätten meb: 
vere Hundert Millionen Pfunde nad fhlehtem Kurſe geborgt, 
und folten jie nun nach autem Kurfe zuräfgablen. Durd bie: 
fen Umſtand wurde bereits ein größerer Theil des National: 
eigenthums von ben Landbeſtzern auf bie Stodbefizer über: 
kragen, als man dachte. Würden aud bie Preife aller Lebens⸗ 
bedurfuiffe und felbft bie Staatsausgaben herabgefezt, fo blie⸗ 
den bob die Summen, die den Stocheſſzern zu bezahlen find, 
tumer biefelben.. Dem Aferbaue fönne nur durch Vermiude⸗ 


zung der Beſteurung, die auf ihm laſtet, aufgebolfen werden. 


Die Sriegs: Malztare fep weggenommen, aber mebrere andre 
Karen, befonters auf geiftige Getränfe, fellten noch vermins 
bert werden. Gr ſey deswegen nicht der Meinung, daß man 
zu Einfuhrsverbeten greifen müfe; er wolle nidt, daß man 
dem Alerbau durch folbe Verbote abhelfe; aber er wolle, daß 
man aufböre die Manufalturanten und die Kolonien durch 
ſolche Verbote zum Nachtheil des euglifben Alerbaues zu be⸗ 
günftigen. Der Einfuhrs zol anf preufifbes Bauholz, ben 
man zu Gunften ded weit tbeurern Holzes von Canada erhebt, 
folte aufbören. Der Einfuhrt zoll auf fremde Schaaſwolle, 
von 6 D. anf ı8 D. oder s Eh. pr. Pfund erhöht, würde 
dem Wollhandel des engliſchen Landmannes fehr zu ſtatten 
kommen, und der Ertrag davon köunte die Aufhebung der 
- Steuer auf die Alerpferbe erlauben. Die Einfuhrszölle auf 
verſchledene Saamen, Kleeſaamen ausgenemmen,. Könnten 
ethoͤht werden. ... Die Abſchaffung ber Erlaubniß, fremdes 
Korn in ben Häfen in Magezine zu bringen, würde wenig 
Gutes fiften, weil dann, wenn die Vreife plözlic ſtiegen, 
Kein Korn vorräthig ſeyn koͤnute, oder wenn bie Preife fielen, 
das Kern gerade im Begriffe chen könnte, in unfre Häfen eine 
aulauien, und bod zuirufgewiefen werden müßte... Gegen die 
weue Uusgabe non Schazfammerfheinen erkläre er fich wie meh⸗ 
zere andere Glieder; eben fo gegen die unnüge Ausfuhrprämie 
für englifches Korm. Müffigelic der ZJehnten muͤſſe er bemer⸗ 
"ten, daß durch ihre fegulicung bie Yandbefizer verlieren bürf- 
ven, indem fih wiele Schneherren jezt im Gelde leichter ab- 
fiuden ließen, um bie Ungemädligteit bes Cinfammelus zu 
wermeiden, bei einer Negulicung aber das vole Zehntel bes 
Blcı : Erirags als Maaßſtab feſtgeſezt werden dürfte... Die 
Armentaxen mäften. norhwendig vermindert werben ; fie wärs 
ben zu vielen Zwelen verwendet, woran bie Königin Elifabeth 
‘bei ihrer Einführung nicht gebaut babe, -. Er babe wei 
Mefolutiouen der Kommittee vorzulegen: 2. Die freie Aus: 
fuhr der Schanfwolle; 2. bie Anpflanzung. bes Tabaks unter 
folten Vorſichten, daß bie Gcfälle nicht beeinträchtigt wuͤrden. 
Die Husfube der Wolle few durch bie Statuten verboten , und 
auf die Ausfuhr lebendiger Schaafe fogar das Abhauen der 
Unfen Hand geſezt, weil man unite Wolle für die beſte In Eu⸗ 
Copa bielt,, während fie bie ſchlechteke war. Der einft bild: 
bende Tabatban fen in England unter Karl II. verboten wor: 
den, um ben Tabakbau in Maryland und Wirginien zu begin: 
ſtigen. Dieſe Alten müßten zurulgenemmen merden. — DA. 
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es ſchon ſpaͤt war, fo wurde bie Kommmittee anf naͤchſten 
Dienftag vertagt. — 
Grantfreid. _ 

Der Herzog von Wellington verlieh am ır April gegen 
Mittag Paris auf ber Strafe nab den Niederlanden. Es 
hieß, er begebe ſich zuerft nah Gambrav. 

Die Akademie der fhönen Kuͤnſte bat nachſteheude Per— 
fonen zu Ehremmitglichern gewählt: Die HH. v. Banblanc, 
BDlacad, Bandreuil, Pradel, Eaftelan, Turpin de Griffe‘, 
Ehsifenil Geuffier, Geis, Forbin, Senonnes. 

Beihluf von General Drouots Prozeß. 

„Marſchall Macdonald erfhien perfönlih, und lich ſich 
alfo vernehmen: Ich fam zu Bourges an, um dad Kommande 
der Loitearmee zu übernehmen, gerade, als Gen. Drouot, 
in der Verordaung vom 24 Jul, begriffen, das Kommante 
nieberlegte, um fi freiwillig ald Gefangener zu ftellen. Ih 
erfuhr, daß diefe Garde, voll Vertranen auf ihren Komman— 
banten, in bem fehr Fritifhen Augenblit der Kapitulation 
som 3 Iul., ganz der Meisheit feiner Rathſchlaͤge und feiner” 
Zeitung fi überlaffen, daß dieſes Beifpiel mächtig auf die 
ganze Urmee gewirkt, und daß dadurch Paris den Gefahren, 
bie es bebrobten, entgangen war. Während des Marjches 
ber Sarbe auf bas linte Loireufer erbielt Gen. Erouot unter 
berfelben durch bie augeftrengtefte Sorgfalt, durch fein Bel 
ſpiel, feine Ermahnungen und feine Zeftigfeit die ſtreugſte 
Dieziplin. Er wußte die eraltirten Köpfe zur Befounenbeit 
zu bringen, und bie geführlicften zu entfernen, durch welde 
| bie Garde aufs neue anf Abwege hätte gerathen, und zu Aus— 

ihweifungen biugerifen werben können, deren Folgen unbe 
| rehenbar und für Fraukreich ſchreklich geweſen wären. «Ein fo 
“ glüklicher, fo erfpriehlih für die Sache bes Königs und dee 
Vaterlandes verwendeter Einfluß auf die Garde bewirkte die 
! Unterwerfung der Urmee ; biefes Betragen bat alfo jenem 
Theil von frantreih vor fremdem Einfalle und größerm Uns 
giüf bewahrt, und bie Armee gegen ihre eigene Irthuͤmer ges 
rettet. Die Wahrheit macht es mir zur Pflicht, hier laut zu 
erflären, daß man es biefer guten, dem Gemüchern von dem 
Chefs ber Armee ertheilten Richtung, dem unter dem Einfluß 
bes Gen. Drouot von der Garde gegebenen Beiſpiele vers 
banft, daß die Armee in die allgemeine Berabfhiedung, mit 
deren Bewerkſtelligung id beauftragt war, fo ruhig ſich erges 
ben bat. Gen, Drouot ift fo allgemein befanat und geſchaͤzt, 
daß ich cd Überhoben bim, feine militärifben Talente geltend 
. zu machen. Ih könnte nicht davon fpreben, obne feiner Bes 
feidenheit gu nahe zw treten. — Der Dräfident fragte num 
ben Gen. Drowot, ob er feine Bemerkungen zu machen babe. 
Mir thränenden Kugen und von fo lebhafter Ruͤhrung durch⸗ 
drungen, daß fie ihm dem Gebrauch der Sprache verfagte, gab 
ber Ungellagte ein Zeichen, daß er feine Antwort wiederfäreiz 
ben wolle; er fezte folgende Worte auf, welche fein Bertbeis 
diger, Girad, ablas: „Ich weiß nicht, wie ih dem Hra. Mars 
jaal meinen Dank und meine Ruhrung für feine Ausſagen 
ausdrüten foll ; alle meine Wuͤnſche find erfült, da ic Achtung 
und Theilnahme dem biederſten aller Krieger Frankre ichs eins 
zuflößen gewußt habe.” 
Die Quotidienne if fehr unwillig über General Droust 
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Rosfprehung. Sie beruhe anf Grundfägen, die man In Frank: 
reid für proferibirt und vergeſſen hätte halten follen. 

Das Journal general (defen Hauptredatteur Hr. Auger 
iſt, und das unter dem befondern Schuze bes Yolizeiminifter 
riums fteht) enthält einen merfwärdigen Auffag, worin ber 
banptet wird, die Pairs hätten durch Merwerfuug bes von 
der Deputirtenfammer abgefaßten Wahlgeſezes die franzöfls 
ſche Monarchie aus der größten Gefahr, die ihr je hätte dros 
ben fönnen, gerettet. Durd; dieſes Geſez babe bie Deputirs 
tenfammer (obwol vieleiht in guter Abit), eigenmächtig 
einen Theil der Kenſtitutlonscharte umftopen, und ſich in ig: 
zen Zunttionen permanent machen wollen. Es fey böcft drin: 
gend gewefen, biefem ®eifte der gewaltthätigen Meneraug, 
ber am Ende zu einer neuen Kevolution führen müͤſſe, Zügel 
anzulegen ic, - 

Diejenigen nieberländifhen Blätter, welche ſich In fürm: 
liche Oppofition gegen bie jegige Megierung in Frankreich ge: 
fezt haben, fahren fort, allerlei Anekdoten zu erzählen, bie, 
wenn aud vermuthlich nicht wahr, doch nicht unmwigig find. 
So foll ein Jeſuit, der am Lichtmeßtage vor dem Könige von 
$rantreid; predigte, folgende Stelle aus bem Matthäus zum 
Terte gewählt haben: „Dis Nolt naht ſich mir mit feinem 
Munde, und ehret mich mit feinen Lippen, aber fein Herz ift 
feru von mir.” — Ju einer geheimen Sizung ber Deputirtens 
tkammer wurde augeblich beſchloſſen, Hinter dem Stuble des 
Präfidenten ein Arszifir anzubringen, und dad Nationalinfti- 
tut zu Angabe einer paffenden Inſchrift aufzuforbern, Diefes 
foll hierauf folgende vorgefchlagen Haben: „Mein Gott vergieb 
ibnen, denn fie wiffen nicht was fie than!” — Der König fev 
willend gewefen, fobald das Budget durchgegangen ift, die 
Kammer zu prorogirem, und, mit Beibehaltung bes Herzogs 
Bow Nicbelten, ein übrigens aud lauter Ultra : Kovaliften befte: 
bendes Minifterium zufammenzufezen; doch könne es jepm, 
daf der von der Pairdfammer bewiefene Muth, bie immer 
weiter gehenden Anmaafungen der Deputirtenfammer zu bes 
Eimpfen, ibn auf andre Gedanken bringe. — Die Vonapar: 
tiften hätten jezt wieder ein neues Eriennungszeicen: mit 
der linfen Hand vor dem Herzen hin: und herzufahren, fo 
daß ihre Bahn ungefähr ein N bezeicne, 

gtalien 

Berichte ang Neapel vom 2 April Hagen über bie unge: 
wöhnlihe Kälte, die man bort fortwährend empfand, Der 
Thermometer ftand wenig Grabe Aber dem @efrierpnufte, 
und die Berge waren mit Schnee bedelt. — Zu Noja waren 
am 19 März 3 Yerfonen, am 20 — 2, am 21 —3, am 22— 
a geitorben; im Yeftfpiral befanden ſich zu, unter Beobad: 
tung 385 Menſchen. Es war im Worſchlag, die ganze @ins 
wohnerf&aft aus der Stadt zu laffen, fie unter Beobachtung 
der gehörigen Vorfihten ganz mafend auszuzieben, ihnen neue 
Kleider zu geben, und alle ihre alten Kleider und andre Hab: 
feligteiten, die der Anitekung fähig find, zu verbrennen, 

Deutſchlanud. 

Vermoͤge einer koͤnigl. baleriſchen Verordnung vom 7 April 
iſt mit dem Großherzogthume Sachſen eine wechſelſeitige Frei⸗ 
zuͤgigkeit eiugefuͤhrt. 

Franfkfurt, to April. Die Meſſe fängt an, ſehr Ich» 


haft zu werden, gehoͤrt jedoch aut unter die Zahl derjenigen, 
die etwas beſſer find, als die mittelmäsigen. Inden weißen 
Warren behaupten die enzliſchen, ihrer Güte und Wohlfeil⸗ 
heit. wegen, wie wir fhon gemeldet haben, den Vorzug, in ben 
farbigen gedruften Stoffen aber fheint die größere Nachfrage 
für Die Schweiger Fabrikate, befonders in Hinſicht des moder: 
nen Gefhmals, zu entſcheiden; eben fo wenig werden bie 
ſaͤchſiſhen Waaren der leztern Gattung, wenigitens für ‘diefe 
Meſſe, von ben englifhen verdrängt werden. Baumwolle, 
verrauthen einige, werde noch fehe in.die Höhe gehen. Den 
niedrigen Staud der Aolonialartitel, für&tet man, werbe 
wicht jeder Spezereipändfer auszuhalten im Stande ſeyn. 
In Wein find ſeit einigen Momaten bedeutende Geſchaͤfte ges 
macht worben; man rechnet, daß beinabe ein Drittheil der img 
Mheingau gehaltenen Weinverftelgernugen auf unfern Plaz 
gelommen find, Die Nahweben bes Krieges haben mande 
Einfäufer aus Fraukreich, den Nieberlauden und vom Rheine 
von ber Meſſe zurütgehalten. — Bom as April, Raͤchſte 
Mode werden die für unfre Freiwiligen-des zweiten Feldzugs 
beitimmten, dabier geprägten, Medaillen durd den Alter 
Birgermeilter auf dem Römer ausgetheilt; bei biefer Geles 
genheit können wir nicht umhin zu bemerken, daß es wohl 
fehr zwefmäßig ſeyn möchte, ben Dekorirten vorzufhreiben, 
nie das Band allein ohne die Medaille, und aud die legtere 
nur auf ber Uniform, niemals auf Civiltleidern zu tragen. — 
In Unfehung. unfers Milirdrs if man noch nicht einig, ob 
daſſelbe aus Landſturmspflichtigen einer gewillen Alterstlaffe, 
ober aus befaldeten Truppen beſtehen folle; das Leztere wäre 
vielleicht vorzuziehen, wenn die Gelegenheit zur Defertion in 
einem kleinen Staare nicht einen fo befondern Reiz hätte, — 
Was man in manden Blättern von Erbauung eines neuen 
Schauſpielhauſes dahler bebauptet, iſt durchaus ungegrändet; 
fo, wie es jezt (ſeit etlichen und dreißig Jahren) daſteht, 
iſt es freilich, beſonders was die Bühne betrift, etwas Hei, 
allein es iſt fo gebaut, daß es wicht erweitert werden kan, ſou⸗ 
derm abgeriffen, und nad einer andern Seite bin geſtellt wer« 
ben müßte, was nad einem frähern Ueberſchlage eine Klel: 
wigkeit von 800,0000 fl. foften würde, und zu ſolchen Kleinig⸗ 
keiten koͤnnen die Altionaire, welche ohnehin im Vorſchuſſe 
find, nit viel Luft haben. Es möchte auch vor der Haud 
sweldienliher feyn, bas Augenmerk einzig und allein anfs 
Innere zu rihten, um bas Opern: und Cheaterperfonal dem 
Grabe von Vollfonmmenheit wäher zu rüfen, defen ſich unfer 
trefiches Orcheſter ſchon feit vielen Jahren ruͤhmen kan. 
Deftreid, ' 

Die Hofzeitung meldet nun auch die am 31 März erfolgte 
Uebergabe ber Eitabelle von Aleffanbria an bie Fönigl. farbitis 
ſchen Truppen. 

Die Frankfurter Beitungen, indem fie das Wbleben der 
Katferin melden, fügen hinzu, bei ber Sektion babe fi ges 
funden, baf der Ausbruch mehrerer Lungengeſchwüre bie uns 
mittelbare Beranlaffung des Todes gewefen; auch babe man 
einen organiihen Fehler in der Milz entbeft, welcher die Lei⸗ 
ben ber verewigten Fuüͤrſtin febr vermehren müffen. 

Wien, 14 April, Kurs auf Augsburg Ufo 342; Kons 
ventionsmuͤnze 344. (Abends um 7 Uhr 344.) . ; 
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| Die Shriftenfflaven bei den Barbaresken. 


Nach einer in oͤfſentlichen Blättern enthaltenen Notiz 
ſchmachten gegenwärtig au 40,000 Ehrijtenfflaven in deu Bag: 
nio’s und deftere der barbarifhen Ranbiinaten an ben nord: 
afrifanifhen Kaͤſten. Es gehört zn den uubegreiflibiten In: 
tonfeguenzen, dab während bie Abihaffung des Sflavenhandels 
in Ymerika zur europdifben Nationalfabe gemacht wird, Dies 
fe feit 400 Jahren forrfiinfenden, fortjreifenden Euterbeulen 
des geiegneten Laͤnderlreiſes am Mittelmeer wo — ihren 
graͤuliden, die Menſchheit eipoͤrenden Einfluß behaupten. 
Der ritterliche Sir Sidner Smith geriet ein zweiter Eicero 
pro lege Manilia, ben Seeräuberfrieg beim Wiener Kongreß. 
Aber wie viel erflangen fhon Stimmen in. den Wilten, Möge 
der unerſchütterlich redlihe Wilberforce bei der jezigen, allem 
Despotenlinn fo kräftig entgegenitrebenden Parlamenssiizung 
in England, Wort halten, und feine gewiß dhten Nachrichten 
darüber mit donuerudem Nahdruf dem beittifhen Moltsfenar 
vorlegen! Nur fo mag die Shmach vou dem fo hochherzigen, 
fo viel geprieſenen brittifben Volk, das allein feinen unwider: 
ſtehlichen Dreizaf gegen jene Maubuejter mit Erfolg ſchwingen 
kan, weggensmmen werben, daß es aus merkantiliſcher Selbit: 
ſucht und punifcher Liſt dieſe Gräuel am Mittelmeer dulde, 
ja fogar begünftige; mur fo mag das ftarfe, aber be: 
bergigendwerthe Wort, welches Krug in feiner neueſten, 

baltreiben Schrift: -Dentnfal des von Deftreid,. 

rengen und Rußland gefhlofienen. heiligen 
Bundes (keipsig, Köcdlv 1816. 52 S.) am Schlufe feines 
wahrhaft humanen Aufrufs gegen die faltberechnende Politit 
bes brittifhen Kabiners —7 hat, Kr zur Freude 
bes redlichen Verſaſſers felbit fiegreih widerlegt werben. 
Bei diefer Gelegenheit ift es Pflicht aller, die das Wohl auch 
ihrer fernen Brüder im Dreitlang der Ahthriftliben Kardi: 
naltugenden in ihrer Bruſt tragen, auf die mit Sadıfunde und 
Wärme abgefahte, dem Wiener Kongreß zugerignete, Schrift: 
Ucber die Geeräuber im Mittelmeer und ihre 
Bertilgung (Lübet, Mihelfon, 1315. 438 ©. in 8.) mod: 
mals nahdrüflih. aufmerkffam zu mahen. Sie wird aud 
ohne ihre wahrbafte humane Tendenz dur die intergffanten 
Tableaur aus der alten und neuen Welt, die fie mit reifer 
Selehrſamkeit zw ftelen weiß, die anziehen, bie neue Un: 
terbaltung begebren. Der Berfaffer, Profeffor am Gymnaſſum 
in Labeg, hatte bei Abfaflung jener Schrift zunäcit freilich die 
Reiben der bartbedrätten Hanfeftädte felbit im Auge, allein er 
erweitert feinen Gefichtefreis nad allen Seiten, und von den 
133 Ehriften über dieſe Materie, die bier mit bibliograpbi: 
fher Genauigkeit aufgeführt werben, iſt feine eigene unftrei: 
tig die erichöpfendfte. Kübel und Bremen ſchloſſen vergeblich 
und zule zt no 1806 Verträge mit Marokko. ertugal for: 
derte fchon von 1795 an von ben Haufeftäbten eine Beiftener 
zur Bewachung der Meerenge, bamit die hanfcatifchen Schiffe 
an Portugal's Küften vor ben Raͤubern des Innern Meeres 
fiber wären, nachdem fe ſich ſchon mit den Maroftanern abge: 
funden hatten. Sie baden alfo längft auf die — im Innern 
mittelländifben Meere verzichtet zur —— eude der Brit⸗ 
ten. Deſtreichs Politik gegen die Raͤuberſtaaten beftand bis 
jezt nur darin, daß es dich bei jenen Barbaresken dur die 
Bermittlung feines Internuncius in Konfiantinopel vertre: 
ten lied, wodurch wenigftens ber ſchimpfliche Tribut, die an= 
dere hriftlibe Staaten den Deis zahlen muͤſſen, vermieden, 
oder gar auf bie Tuͤrken nefhoben wird. Aus den neueſten 
Verhandlungen gebt hervor, daß bie hohe Pforte neuerlich ei: 
nen Kapidſchi Bafchi nad Wigier und Tunis abfertigte, um 


dort Reſvelt gegen die öftreihifche Flagge einzufhärfen, unb 
die Freigehung der öftreihifhen Unterthanen aus_feinen alten 
und neuen Landen zu fordern, Preußen laͤßt ſich durch die 
[ametirge Seemacht gegen jene Korfaren vertreten. Db vom 
em am 26 Dec. ıgı4 von Sir Sidney in Wien zur Abſchaffung 
des ſchwarzen und weißen Sklavenhandels in Afrika gemadıten 
Merein, feit er nad Paris verpflanzt und von Ludwig XVIlL, 
der als Grofmeiiter des Ludwigsordens Beiträge unterfhrich, 
wirfli® autorifirt wurde, eine erfprießliche Folge zu erwarten 
feo, muß die Zeit lehren. Jezt bat man in Parts mit Aus 
bannungen zur Befeitigung der Legitimitds, in London mit Aufs 
rechthaltung de Peace establishment noch fo viel zu tbun, daß 
Minister und Wolfsvertreter die Befreiung der armen ſchmach— 
tenden Menfhheit von ben Feffeln des Menfhenraubs nod 
der barmherzigften aller Brüderfhaften überlafen müſſen. 
So viel it am Tage, daß alle überhaupt aumenbbare Eigen 
fdraften eines wahrbaften Arieges, wie fie ber zu früh vers 
unmte eble Fichte in feinem benfwärdigen@ntmurfüber 
ie. Begriffe des wahrhaften Kriegs (Tübingen, 
‚Gotta 1815. 87 ©. in 8.) nur immer ſchulgerecht beſtimmen 
tonmte, hier vorhanden find. ' : 
— — 


Fraufkreich. 
“Aus dem Elſaß, 3 April. Men Seite bes Yräfek: 
ten des niederrheinifchen Departements ift ein neues Girfn« 
larſchreiben an die fämtlihen Maires bekannt gemacht worden, 
wodurch er ihnen neuerdings bie firengfie Wachfamtelt em: 
pfichlt, um allenthalben die Umtriebe der Störer der difentli- 
den Ruhe und Ordnung zu vereiteln. Er erklärt, daß er die 
thätigen Bemühungen der meiften Maires in Hinfiht der Ber: 
folgung und Verhaftung derjenigen Perfonen, die falfhe Nach- 





richten verbreiten, anfrährerifhe Reden führen, von der Res 
sierung fhimpflich fprechen ıc., anerfennt, indem fie Gelegen⸗ 
* gegeben haben, dieſe — — den Gerichten zu uͤberge⸗ 

n und nach den Geſezen beſtrafen zu laſſen; daß aber dieſo 
Maafregeln noch bei Weltem nicht alle die Wirkung bervorges 
bracht haben, die man davon erwarten follte; bag nod immer 
abgefhinafte Gerüchte in Umlauf find und fi weiter verbrei- 
ten; daß biefelben auf ſchwache und — Menſchen 
Eindruf maden, alfo bei ben er. Bürgern Schrefen nnd 
Defsrgnife — daß fie auch in mander andern Kuͤlſicht 
die ſcaͤdlichſten Wirkungen bervorbringen, indem fie die Ent⸗ 
—— der Abgaben, die freiwilligen Anwerbungen und bie 
Mefrutirung der Armee ei. ern, und fogar bem Privatverkehr 
unter den Bürgern nachtheilig find. Yu Anfehung der Aufſicht 
— fährt. fodann diefer Beamte weiter fort — gibt es einen 
Punkt, welchen die Berhaftungsbefehle der obern Verwaltung 
nicht überfhreiten innen; der Scharſſinn und die Klughelt 
der Beamten mıüfen das Weitere dabei thun. Diefe Finnen 
als feine des Staats diejenigen erfennen, bie über bie öf: 
fentliben Unglütsfälle, uber Die Verlegenheit ber Negierung 
ober ber Verwaltung, die dur Creigniffe, welde die Were 
rätherei herbeigeführt hat, verurfacht worden iſt, ihre Freude 
äußern ; die durch treulofe Vorfpieglungen die Bürger zu verz 
leiten fuhen, ihre Steuern nit zu bezahlen, ober bie jungen 
Leute, fi nicht auwerben zu laffen, oder die von ihren Korps 
abweſenden Militärs, fich nicht unter ihre Fahnen zu begeben; 
die durch ihre Reden oder ihr Benehmen ihren Hap oder ihre 
nee gegen bie frieblihen Bewohner verratben, beren 
Betragen ihre Ergebenheit für den König und ibre Unterwürfig: 
feitunter bie Sefege beweist, Weber Unftrengungen noch andere 
Mittel muͤſſen gefpart werden, um diefe Menfgen zu eutlars 


ven, bie durch ihre Wuͤnſche das Inglüf des Vaterlands herbei: 
rufen u, ſ. w. — In einer andern ———— diejer 
Beamte feinen Verwalteren an, daß, nad einer uterifation 
des KArtegeminifers, neuerdings ren het 1 
die Infanterie der Fönigl. Garde, die Grenadiere zu Pferd, 
Kufraffiere und Dragener geitatter find ;- bap daher alle Jüng- 
9* von 19 bis 27 Jahren, und ſelbſt, inſofern fie bereits 
edient haben, bis auf preikig Jahre, zu diefem Dienft zuge: 
fen werden, imfofern fie die übrigen Erforderuiſſe dazu Datz 
tbun fnuen. — Ein andres Eirfular des Präfetren betrift bie 
Vorfihtsmaafregeln gegen verdähtige Reifende, Den Maires 
it aufgerragen, die vaſſe der Keifenden genau zu unterfüchen, 
und alle diejenigen verbaften zu laſſen, bie niit keinem regel: 
mäßigen Pafle verfehen find. Diefe zu allen Zeiten norbwendige 
Shaapregel — fagt der Präfett — nuuß vorzüglich in ſolgen 
—— vollzogen werden, wo die deinde der Ordaung ſih 
berall einzufchleiben fuben, um ihren (dädlihen Cin up aus; 
zuüben. üullein manche Wirthe, Gaftgeber, und ſelbſt Privat: 
erfonen vernacläffigen, fib in diefe Daafregel zu fügen; 
de nehmen Meifende auf umd beherbergen fie, ohne fib ipre 
Däfe vorweifen zu laſſen, und deu Behörden desſals die er: 
forderlihe Anzeige zu machen. Die Aufmerkfamteit ber Mais 
res wird daher vorzüglich auf biefen Gegenftand gerichtet. — 
Ein viertes Cirkularihreiben diefes Beamten zeigt den Mai: 
res an, ‚dab Anzeigen vorhanden find, als wolle man bem 
Ehleihhandel auf mehreren Punkten des Departements Frupp: 
socife und felbit mit bewafnerer Hand freiden; daß ein foldes 
Unwefen, das dem Anterefe des Fünigliben Schazes Außerft 
nastheilig wäre, die Öffentlihe Ruhe im pöhpen Grad gefähr: 
den würde, daf mehrere Maires derjenigen Gemeinden, in 
deren Nähe diefes firafbare Gewerbe getrieben werben kan, bis 
jest nicht den * — haben, welchen die Umſtaͤnde ers 
fordern, um die Begünftiger diefer Vergeben anzuzeigen und 
ju verfolgen. Der Tabat — beißt es ferner — it ein Haupte 
gegenfand der Spekulationen der Schleicbändler. Die Zoͤge⸗ 
rungen der Landteute bei Ablieferung ihres Tatafs, ohne rgend 
einen fheinbaren Grund dazu anzugeben, die Erifienz gehei⸗ 


mer Fabrifen, die beträgerifhe Gin: und Ausfuhr diefes Ars’ 


titels 1c, zeigen weitumfafende Verbindungen an bie man 
feinen Uugenblit anftehen muß zu intertreiben. Da indefien 
die Maafregeln, welde disfals nöthig werden dürften, für 
die Einwohner dußerft drutend werden fünnen, fo wird den 
Maires aufgetragen, mit Feierlichleit in ihren Gemeinden be: 
fonnt zu machen, da ftarfe Befagungen von alllirten Truppen 
in diejenigen Gemeinden werden gefaift werden, wo man uoch 
Esleihbändier dulden wird, oder wo fie nicht werden zerſtreut 
oder verfolgt werden; daß auferdbem, wenn ber Tabak der Ge⸗ 
enftand der betrügerifhen Spekulationen diefer Schleichhand⸗ 
er ſeyn dürfte, Die Pranzung derfelben ſolchen Gemeinden 
wird amterfagt werden. Auch die Beamten, die ſich in biefer 
2 nawläffig zeigen werden, ſollen firenge befttaft 
werden,” 


Shwetz 


"Rom 6 April. Der neue königl. preufifhe auferor- 
dentlibe Gefandte und —— ——— Se > Eid: 


genoffenfhaft, Hr. Juftus v. Gruner, traf mir feiner Familie 


em zo März in Zürich ein. Am 3 d. M. überreichte er in 
feierliber Audlenz dem regierenden Buͤrgermeiſter v. Rein⸗ 
bard fein Beglaubigungsſchreiben. Er bat, wie man bört, 
eine Wohnung in Bern gemlethet und wird dort feinen gewoͤhn⸗ 
liden Aufenthalt nehmen, — Zu Bern farb zu Ende des 
vorigen Monats der Apotheler Karl Friebrid Morell, ein üm 
die wirtenfhaftliben Anjtalten feiner Vaterſtadt wehl verdien⸗ 
ter Bürger, der auch dem Ausland dur fein Buch über den 
Gehalt einer großen Zahl ſchweizeriſcher Mineralwaſſer rubm: 
lich bekannt fit. — Dur den am 16 März zu Turin unter: 
zeihneten Staatsvertrag erhält die Schweiz oder unmitrelbär 
und zunddjt der Kanton Genf einen Gebietszuwachs von 
37,500 Morgen Landes mit 12,700 Einwohnern und 42,300 
franz. Franten Etaatseinkünften, Man beresnet, daß, wären 
die Seſtimmungen des Wiener Traktats und jene des Parifer 





i - 186 . Der 


Protokolls vom z Nov. nubebingt vollzogen worden, Genf ald- 


dann einen Gebietszumabs von 30,000 Morgen Landes mit 
12,420. Einwohnern und 40,500 Frauien Staatscinkünften er: 
halten bitte. Die Zuriuer Unterbandiungen haben die Be: 
mmungen der ß eben erwähnten fraherun Verträge zu gegen: 
feitigem MWortheile hin und wieder modifiziert, umd auf der 
Seite von. Garouge erhält der König von Sardinien einige 
Rütgabe foigper Theile, welde das Protofol von Mien vom 
29 März und das von Paris vom 3 Nov, dem Kanton Genf 
ugefprochen hatten. e. Majejtät behält den —5*8 St 
Siem der befaumtlih im December durch das vfireihiihe 
ilitärfommando vor —— an Geuf übergeben ward), 
und den füblichen Che 
Ternier und Ehablonr in 8 begreift. Die Doͤrſchen Perliet 
und Cettour verbleiben be Senf, weldes auch das Dorſheu 
Saural, das nicht im Wrotefoll begriffen war, erhält. „ 
Majeftdt behalten eine Straße längs des Saleveberges, ‚bie 
fi an die große Strafe von Annecy und jene von Chablais 
und. Fauciguy anfchließt. Die Dörfer Argamp, Collonge, 
Bofey und Erevin verbleiben demnach dem König. Die Strape 
gebt durd diefe Dörfer zwiſchen Saleve und dem Dorfe Den: 
vier, das ganz zn Genf tümmt, und veict bis au die Arve, 
einige Klafter unterhalb des Plazes, wo die Bruͤle von Sierne 
ſtand, welche die Oeſtreicher im Jahr 1814 abgebraunt haben, 
Auf der Seite des Sees und gegen Chene zu behalt Genf deu⸗ 
jenigen Theil des Seegeſtades, der im Prototol vom 29 Mär, 
angegeben ift. Weberdis tritt Se. Majellät dem Aautou 
gur Aufhebung der Einſchließung (deseneiavement) von Zuiiy 
en ganzen Theil ab, der zwiſchen dem abgetretenen Ufer liegt, 
und dem ehemaligen Gebiet von Genf, dem Bache des Koron 
bis Ville:la:grand, von da einer Linie, die gerade an der Gts 
meinde Jufv auslauft, und endlih einer andern zinie, die 
vom Dotfe Sp zum Dorfe von Hermance gebt. Diefer Theil 
enthält die ganze Gemeinde Ehene: Toner (mr Ausiwlup der 
Dörfer Gailard und Wernaz), bie ganze @emeinde Meinier 
Ehole’z, die Dörfben Preiinges, uplinge, Garraz und einen 
Theil bes Bannes der. Gemeinden Ambilv und Veilgy-⸗Fonce⸗ 


gen für die Genfer Grundftäte, die bei Savopen bleiben, ‚den 
Tranfit und bie Ausfuhr betreffend. Die Donanen werden auf 
eine gewiſſe Entfernung von den Graͤnzen verlegt, und zwar 
hinter eine Zimie, die durd Vublens, Valepri, Chable, Sa⸗ 
pep gebt, hinter dem Saleveberg, dem Voirons, Unmemaffe, 
Ei Gergue und Douvaine, Die Natififationen reden inners- 
balb drei Monaten ausgewechfeit werden, Daraufhin wird 
der Kanton Genf das ihm abgeiretene Sebiet alfogleih in Bes 
fig nehmen, welches inzwiſchen durch gegenfeitig ernannte Koms 
miffarien genau fol ausgemarfet werden. Der Kanton Genf 
zahlt an Sardinien 100,000 Viemontefer Livres ald Entfhäbis- 
gung für die Straßen und neuen Bauten, welche der * 
längs des Ealeveberges wird aufzuführen haben, . Noch fin 
weder das Dappenthal, noch derjenige Theil der Landſchaft 
Ger, die fowol durd den Wiener, als durd) den Parifer Bers 
trag an Genf zurüf eftellt und abgetreten wurden, von Frank⸗ 
reich übergeben worden, und man verfihert, die defhalb dem 
franzöfiigen Minifter eingereichten Begehren ſeyen bis da in 
unbeantworter geblieben. — Deffentligen Nachrichten zufolge 
at der Staatsratd von Genf die Errichtung eines Theaters 
ür den fommenden Winter bewilligt. y 


ade ad ——— — — 
Freitag den 3 Mai dis Jahre wird das auf die Bank gtias 
thene liegende und fohrende Wermögen der franz Vieh 
fertfdben Guͤtlers⸗ Eheleute zu Seugenbof auf —8 
der @läubiger in dem Wirtha hauſe zu Staͤchesied an dem 
Miiftbietenden öffentli® verteigers, und zahlungsfähige Kauids 
— Ku Hin ie * 
6 Itegende Dermogen deſte 
a. in einem einyadig gemauerten Wohnhaus ſamt Stall und 
Stadel; 
b. in 15% Tagwert Feldern; 
c. In 74 Tagwert Wieſen; 


5 


m — — — —— 


{ der Gemeinde, welder die Dörfer... 


ner, jedoch ohne die Häufer diefer beiden Irziern Gemeinden. * 
‚Der Traktat enthält ud verſchiedene vortheilhafte Bedinguns- 


187 


# in a4 Tagwerk Holggränden ; elite 
Das Yäderr wird = erfaufstage befannt gemacht werben, 
Die Einfiht fan an Drt und Stelle genommen werben, 
Köbting im Megenfreife, ben 30 März 1816. 

Köntgl. baietiſches Landgericht, 
Freih. v. Behmann, Landrihter. 

Vertenhammer. 


Nachdem ſich bei dem auf den 28 Febr. d. J. Öffentlich aus⸗ 
geitriebenen Verlaufe des Georg Sperlifaen Bürgern 
Unwejens zu Nenlirhen fein einziger Kaufsliebhaber gemelber 
bat, wird auf Anbriugen der Gläubiger das ltegende und fab: 
rende Vermögen der Sperlifben Enelente wiederholt Dounerftag 
den 2 Maid, 9. in loco Neekirchen dffenelig an den Meift: 
bietenden verſteigert, wozu Kanfsliehaber eingeladen wırden, 

Dat liegrude Vermdaen beſtebt: 

in einem elogädig gemauerten Hanfe, mit Stallung und Sta- 
del uns Braͤugerechtigkelt im Kommuns Bräubanfe,, einem 
tleinen Hausyärten, 

3 Tapwerf Feld, 

4 Tagwerf Wiefen, 

4 Tagmwerk Brrteuberg, 

2: Kagwirt Schwarghols, 





in dem Holzrecht zu 4 Klafter im ber angräugenden Staats⸗ 


waldnug Hcheubogen, _ - £ 
Das Nihere wird am Verftelgerumgstage erdfnet, 
Köpting Im Regentreiſe den 30 März 1816, 
Königl. baieriihes Landyericht. 
Sreipers u. Pech mann, Landrichter. 
VPertenhammet, coll. 





Auf Antrag ber Dlonys Stegmanufhen luſtituirten Teftas 
mentserben wird das am. Schnargbruunen gelegene Steg: 
mannfde Haus Litt. A. Nro, 403. Gm deu 24 April 
Mormittags von 10 bis 12 Uhr in dem Sta 
Öffentlich verfteigert, wozu Käufer hiermit eingeladen werben; 
Bas Haus wird vorbepälsiih gerihtliher Matifitation an den 
Meiftbietenden zuerfannt, und die Kaupleibrieie tönwen täglich 
in der hadtgerichtlichen Givilregiftrarur eingefehen werben, 

Augsburg, den 8 April 1816. 

Königl, baierifhes Stadtgericht. 
v. Caspar, Direktor. 
Prot. v. Langenmantl. 


Anf’ den Antrag ber Wecielbandlung Ersberger und 
Schmid wird ber unbelannte Jubaber der von der fönigl. 
bateriihen Staats : Lotterieloofen am 2 * 1812, Litt: A. 
Nro. 107, 109 und 110, jede zu 500 fl. auf ben 2 Märy ı8ı5 
zablbaren und verloren gegangenen drei Zinsfoupons ü 20 fl; 
aufgefordert, binnen einer ſechs monatliben Fri diefe Sins: 
Toupons vor dem bieflgen tönigliben Stadtgericht vorzumeis 
fen, mwidrigenfals felbige für fraftlos erklärt werben würben, 

Augsburg, ben 8 Wpril 1816. 

Adnigl. baierifhes Stadtgericht. 
v. Easpar, Direktor. 
Prot, v, Langenmantf, 


Es werben alle birienigen, melde an die Verlaſſenſchaft 
bes zu Wilsel verfkorbenen Herrn Pfarrers Seota Jofepb 
Bintelmaler aus was Immer für einem Grund Forberuns 

en zu machen babem , amfaeforbert, bei der zur ſummariſchen 
Pontdatipn biefer Forderungen auf fünftigen Dienftag den 
30 april anberaumten Tansfahrt entweber im Perfon, oder durch 
einen binlänglih bevolmädtigten Auwalb um fd zuverläffiger 
terort# zu erfheinen, als auperdem nicht mehr auf fle atten: 
irt, fondern rechtliger Ordnung nad weiter verfahren wer 
ben würde, 

Amberg, ben 10 Febr 1816. 

Königl. baieriiches Landgericht, 
Soller, Landrichter. 


In der Werlafenfgaftsfane des hier verſtoerbenen Handels: 








tgerichtsichale 


mammeh Jakob Fleifhmann werben wegen Unsnläuglic: 
keit. des Bermögens nad dem Wintrage der Arebitoriaaft fämt» 
liche befahute und unbefaunte Gläubiger bes Jakob glelſch⸗ 
mann biermit ebiktaliter vorgeladen, in dem auf Montag ben 
27 Mat 9. I. anberaumten Termine in Perfon, oder burd les 
gal bevoll tigte Unmwälde bei königl. Stadtgerichte bier zu 
ericheinen,, ihre Forderungen mit Worlage ber Schuldurkunden 
rehtöge unter dem Präjubize des Aurichluffes zu liquts 
diren, ‚fi ruͤkſichtlich der Klaslifitation allenfalls auf einen 
Mergleich einzulafen, als außerdem nah Orbuung des Sant: 
prozeffes nab diefem erften Epdiktstage die weitern @biltsters 
mine, nub zwar ad excipiendum auf Dienftag den 25 Jun,, 
ad eoncludendum, uad zwar ad replicandum auf Montag den 
29 Sul., ad duplicandum aber auf Moutag den ı2 ug. feſt⸗ 
geftzt werden, und weiters nad der Gautorbuung verfahten 


wirb, 
Umberg, ben 30 März 1816. 
Nylon buieritges Gtedtgerict, 
i Sieber, Stadtriäter, gelben 


Da Johann Lorenz Feldhamer, geboren ben ı Jam. 
1746, Sohn bes geweienen bicjigen Bürgers und Freibätmezs 
gers Jobaun Georg Felddamer fib vor. mehrern ren von 
dier eutſert, ohne von feinem Wnfentbait, Leben oder Tod 
etwas Näheres erfahren zu haben. Die bieflyen Jateſtaterben 
bingeggn um Verfollenheitserflärung, uad Abisiglaffung des 
sub eura ftehenden zuräfgelafenen Wermögens von circa 694 jl. 

ebeten haben; ald werden getaditer Kelbhamer oder deſſen ale 
enfalfigen näbern, als bereite ficb gemeldeten Erben, fo wie 
alle jene, die ex quocunque titulo Anfprübe auf gebahte® 
Vermögen zu haben gem, andurch aufſefordert, innerhalb 
drei. Monaten a dato fi bei hieſtgem Stadtrerlote um fe 
mehr zu melden, und ihre Anfpräde gebörig zu Liguidiren und 
geltend zu mahen, als nah Abfinp Bietet serförligen Arift 
GSedachter dad Tofte Lebensjahr bereits. überfhritten, Feldha⸗ 
mer mac biefigen Statutargefegen für vericolen erflärt, bie 
fig nicht Gemeldeten mit ihren Anfpräden präfladirt, und 
bas Vermögen ohne Kaution den Imploranten ausgefolgt were 


— — Aa ai Wk sta 
egensbar en 29 rt} 1816, 
U eanigl. naleriihes Gtadtgeriät. 
Greiberr » Berger. a 


Auf den Antrag ber Erböintereffenten bes feit dem Felbzug 
gegen Rupland in ben Milttärliten vom ı Jan. 1813 ale vers 
mißt In Abgang gefhriebenen Andreas Bed, Diotbaerberer 
foha von Verhing, nud Gemeinen des Königl. baterlihen 7ten 
Linien : Iufanterieregiments, werben alle Gläubiger, weilte 
ans irgend einem rechtlichen Auſpruch Brig gegen die 
Ruͤtlaß maſſe deffelden zu begründen im Stande find, aufgefore 
beit, biejelben. binmen breifigtägig zerſtoͤrlichet Zeitfriſt sub 
poena praeolusi bisorts anzumelden, und gehörig nachzu⸗ 


weifen. 
a = Mleriimes Kandgerjät 
uigl. u A 
Ric. Hell, Landrichter. 


Der Kronenwirtb Traub, zu Dürrmenz: Mühlater, deſſen 
Dermögen dur mebrere Zufälle in Zerrättung gelomuten iſt, 
wänfht fein Schuldenmwefen durch ein aurliches Arrangement 
mit feinen &ldubigern unter obrigkeitliher Leitung in Ord⸗ 
nung zu bringen, nnd ſeine Ebefrau bat ſich bereitwillig ers 
Mlärt, einen Xheil ihres eigenen Vermögend dazu aufzuwen⸗ 
den, wenn bierdurd alle prozeſſualiſche Weitldußgleiten vers 
mieden, und bie ganze Angelegenheit auf cine gürlihe Weife 
geendigt werben Föunte. 

Es werben daher alle diejenige, welde an ermeldten Kros 
nenmwirch Traub eine redhtimaäßige Aorderum zu machen haben, 
hiermit yon Oberamte wegen aufgefordert, fin bie Donuerftag 
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den = Mal Morgend umo Uhr mit bem erforderlichen Bewelſen 
beririden auf dem Marbhaus in Dürrmenz einzufinden, um ber 
Mergleigsverhandlung anzumohnen, Diejenigen, welche nicht 
erſcheluen, oder ihre Forderungen nit gebörig Liquidiren, 
werben ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenm fie von ber Ber: 
theilung der gegenwärtigen Male ausgeihlofen werben, 
Maulbronn, den 30 März 1316. 
Köulgl, würtembergiihes Oberamt allda. 
Bolley, Dberamtmann. 





Andreas Be, Motbaerbersfohn von Berchlag und Bes 
meiner des köntgl. balerifden 7ten Linien nfanterieregimens, 
wird feit dem Feldzug gegen Nupland in den Militärliften vom 
1 Jan, 1813 nad genommener Nüffprate mit dem fo eben ers 
wähnten Regimenutsfommande als vermißt in Abgang geführt. 

Uuf den Antrag der Erbeintereffenten wirb ber vorbemerite 
Andreas Bet, oder deſſen redtmäßige Erben anigeforbert, 
binnen drei Monaten bisorts zu erfheinen und ibre Anſpruͤche 
gegen das im diſſeitigen Gertichtsbezirke aufliegende Wermögen 
redtlio geltend zu maden; widrigenfals Andreas Bect für 
todt erflärt, und das Vermögen deſſelben den nachſten Juteſtat⸗ 
erben gegen Kaution verabfolgt werben wird, 

Beilngries, 4 * us Genbarrit 

J aleriſche gericht. 
xic. Hell, Kanbriäter. 





Auf die von dem bürgerlihen Silberarbeiter Chriftopb MI: 
brecht Zürd gegen die „beurfunbete Dentihrift” ig 
den Drut gegebene „Ubfertigung” erſcheint mit allerböd: 
fer Genehmigung eine Abhandlung, und hat bereits die Preſſe 
verlaffen, unter dem Titel: 

Noten 
su 
Chriitoph albrecht Tärds 
Abfertigung 


der beurkundeten Dentfchrift 


in der 
gegen die Klaukeſchen Erben und Legatarien 
wegen 
der Philipp Adam Benzifgen Silberhaudlung 
und Meformirung ber Rechnungen 
aubängigen Rechts ſache. 
Die erwähnte Abhandlung wird, fo wie „die (vor fieben 
Monaten erſchieutne) beurfuubdete Deutihrifi” "gleid: 
falle im evangeliichen Urmentinderhaufe alhier zu haben ſeyn. 
Augsbarg, deu 11 April 1816, 


Ya der Stettinifhen Buchhandlung in Ulm if zu 


Neklamitung 





haben: 
St wald, dber®reih, 
ober 
mein lester Slanbe, 
als Zr 
Nachlaß zuglelch für meine Freunde 
Herausgegeben _ 
von 
€, 8. Sintenfih, 


Swrite Husgabe 

"nad einem -worgefundenen zweiten Mauuſcript. 
Lelpzig, bei Gerhard Fleifer dem Jüngern. 1815, 
Preis ı Mtblr. 4 gr. 

Es it koͤſtlich, einen unter Denten, 
grau gewordenen Mann über bie hoͤchſten Ideen und Waprhei: 
fen dis resigidfen Glaubeus mit einer Uederzeugung ſprechen 
su hören, welche färterift, als Tod und 34 Solche Wortt 


chen unb Wirken 


| 


des prüfendben und geprüften, bed nur nad wanchem Kampfe 
mit erihätternden Zweifeln zur Feſtigkeit erhibenen Geſtes, 
und. mir folder Herjensfülle Pe ‚ find mehr werth, ale 
ganze neugefchaffene philosophif&e Svſeme mit ihrem aldıyens 
den Nichts. Ein fhöner Nachlaß find fienidt nur für Ddwalbs 
eunbe, fondern auch für Mile, die Frteunde bes Wahren, 
uten und Heiligen find.” 

Diefes Urtheil ber Theologiſchen Annalen hat bie Brit bald 
beftätigt. Gleich nad einem Fahre mußte Oswald wieder anf» 
gelegt werben. Diefe zweite Uusyabe hat durch einen ganz bes 
fondern Zufall, welden ber Titel befogt, allerdings bedeutende 
Vorzüge vor ber erften erhalten. Die Heine Schrift felbft. et» 
f&deint nie nur vollftändiger, ſondern es tft ihr auch ein Uns 
hang zugefügt worden, welcher die Beherzigung ber ganzem 
proteftantifhen Kirche in unfern Tagen jche verdient, 


Km 15 d. M. wird bei mir ausgegeben, und an alle Buch— 
hanbdinugen verfandt; 
Memoisres historigques 
sur 
la revolution 
d’Espagne, 
par 
Mm de P 
Paris ei Londres. 
Preis ı CThlt. 12 gr. oder 2.42 fe. 
Eine deutſche Ucberfegung folgt acht Tage fpdter. Leipils, 
den 10 April 1816. 
F. U. Brochaus. 


radet 
B16. 





Kundmachung. 

Das Publikum wird in Keuntulß geriet, daß bie vorläufig 
auf den ı April beftimmet zeweſeae Berlonfung des in der hier 
figen Vorſtadt Schönfeldt an der Fürftenftraße Nro. 165. gele⸗ 
— Auweſens zwar am ı April noch nicht erfolgt, daß aber 

te wirkliche Werloofung diefes Anweſtus auf jeden Kal vor 
fi& gebt, woräber feiner Zeit das Publikum mäbere Nadricht 
erhalten wird, Jadeſſen find Plan und Loofe zu 2 fl. 24 M. 
ei dem Htu. Jodanu Gottfried Neidelin Augsburg im 
Litt. H. Nro. 40» uoch zu haben, 
Münden, den vo April 1816. 

Angelo Gabbabint, 


Ungeige 
von einer Shland: Mannfalter, 

Mit Segenmwärtigem babe ich die Ehre einem hodverebrits 
hen Yublitom , insbefondre aber den wohllöbligen Feuerloͤſch⸗ 
bireftionen, besgleihen auch allen denen, bie ih mit Verfer⸗ 
tigung von Feuzriprigen befaſſen, ergebenft anzuzeigen, daß 
ih eine Mannfakıur von gezwirnten, ohne Nath gewirtren hau⸗ 
fenen Waflerihläuben alipier etablirt habe. Durch mehrjad> ’ 
rigen unermäberen Fleiß babe ich Diefes Fabrikat zu einer jol⸗ 
hen Yerfeltion gebracht, daß folwe alle, bereits allgemein kon» 
ftatirten Vorzuglichkelten, melde fonft dieſe Art Schläude 
gegen die bisher üblien, ans Leder verfertigten, befigen, ges 
wip im hoͤchſt möglichften Grad in fig vereinen, alfo, daß id 
gu mehrerer Empfehlung berfelben niots weiter beizufügen 

laube, als daß ich völige Garantie für deren Probchaltigleit 
Bermit verfprede, — Auch verfertige id aus bem nemlihen 

toff gewirkte, fagonirte oder zum Zufammeniegen eingeriche 
tete 2zöfheimer, welde, fo wie die Schläube, an Solidi⸗ 
tät, Leichtigkeit und Warferdichtheit die von Leber gemachten 
—* — und von welchen auf Begehren Muſter einge⸗ 

ndt werden. 
Da ich noch überbis pänttlihe und billige Bebicuung vers 
ſpreche, fo darf ih mir um fo eher eines zahlreichen hoben Zus 
ſpruchs (hmeideln. 
Swafhanſen, im Februar 1316. 

+3, Sprenger, Schlaudfabritaut. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien 


Sonnabend 


Nro. 111. 


20 April 1816. 





Großbritaunlen. der Varlamentsverhandlungen.) — Frautreich. 
Helen a ch. —* die verewigte Kaſſerlu.) a 


Deutſchlaud. — Dr 





Srshhrtitanniem 

Ya einer Sizung bed Londoner Gemeindraths am 
4 Upril wurde bemerkt, daß die fräber zu Gunften ber verfolg⸗ 
ten Proteitanten im jüdlihen Eranfreid votirte Abbreffe dem 
Prinzen Negenten wegen feiner Krankheit nnd Abweſenheit 
noch nicht habe überreicht werben innen, und bie Verſamm⸗ 
lung befragt, ob biefe Ueberreichung jept noch geſchehn folle. 
@in Mitglied duferte, cr wife von dem Sefretär ber Geſell⸗ 
ſchaft der diffentirenden Prediger, baf nach ben lezten Berich⸗ 
ten das Soſtem der Unterbrüfung fortdeure und noch härter 
geworden fep, ſeitdem bas Prevotalgericht zu Nimes mit feis 


wen Scheinprogeffen (Moch-trials) au die Stelle ber geſezlo⸗ 


fen Ausichweifungen des Poͤbels geirkten fen. Hr. Favel fagte, 
nah Erzählung eines eben and Süd: Frankreich angefommenen 
‚glaubwärbigen Meifenden ſey im verioffenen Monate ber Bis 


ſewicht Trefane“, welchet ichrühme mit eignen Händen 24. Pro⸗ 


teſtanten ermorbet zu haben, ehrenvoll freigefpraden, uud 
einige feiner Wufläger eingeferiert worden. Gleich baranf 
habe daffelbe Gericht 5 Proteitanten, die wegen unbedeutenben 
&leinigfeiten angeflagt gewefen, zur Schandfdufe, zur Brands 
marlfung, und drei bavon zu zehnjäbriger, zwei zu immerwähr 
sender Einfperrung verurtheilt, — Der Gemeinbrath befhloß 
einmuͤthig, daß die Ubdreffe mod nöthig fen, und bem Priu⸗ 
gen Megenten übergeben werben folle. 


.  Fortfegung ber Parlamentsverhandlungen. 

. Das Oberhaus befhäftigte fih In der Sizung vom 
29 März mit Vernehmung der föniglihen Zuſtimmung zur 
Ratnralifationsbill des Prinzen von Koburg und mit Werle— 
fung zweier Chefhelbuugsbils, Sir George Barlow, und ben 
General Dyott betreffend, 


Im Unterbaufe bradte Lord Cochraue neue Ber 
fhwerben gegen ben Zorboberrichter vor, die verlefen wurden, 
— Mütfihtlih des irländifhen Butterbandels flug Hr. 
Mobinfon einen Einfuhrszol vor von 20 Sch. pr. Ent. 
auf Butter, bie in euglifhen Schiffen, und von 25 Sch. 
auf Butter, bie in ausldndifsen Schiffen nah London ge: 
bracht würde. @inige Glieder fhlugen 30 Sch. vor; ber 
Antrag des Hrn. Moblufen warb zulezt angenommen, — 
Hr. Gordons Antrag, die fremden Käfe auf englifchen 
Schiffen eingeführt, mit 16 Sch., und auf fremden Schiffen ein: 
geführt, mit 20 Sch. zu belegen, wurde ebenfalls genehmigt. 
— Ht. Brougbam wiederholte verſchledene Motionen, um 
in der Angelegenheit der in Wrtilleriefiäfen und iafeten 
(Bockets) eingefhmuggelten Waaren und ber damit verfloch⸗ 





(Gen, Drouots Vertheibigung.) — Itallen. — 


4 


tenen Perfonen mehr Licht zu erhalten. Obgleih ber Kanzler 
der Schazlammer gegen Vorlegung ber Ramenlifte ber Leztern 


Einwendungen machte, gingen bie Motionen durch. — Sr. 
Tierney und andre Glieder beklagten ſich, daß verfhiedene 
Vapiere, derer Vorlegung fie verlangt hätten, woc Immer 
nicht vorgelegt wären. — Hr. Ponſonby fand eime folde 
Saumfeligteit der-babei betroffenen Behörden unerträglid. — 
Es erfolgte Befehl zur Befchleunigung. — Ht. Breugham 
machte in Bezug Auf die, bem Lord Elancarty verlichene 
Stellen eines Beneral: Yoftmeifterdabiuntten, eine Motien 
zur Ungabe der Zahl ber Tage, die ber Lord ins Yoftamt ges 
gangen, der Amtsſchriften, bie er unterzeichnet habe, bee 
Beſoldung, bie er genoffen, und bes Tages feiner Abdankung. 
@r wolle dem edeln Lord damit feine Worwärfe machen, fons 


dern bios darthun, daß fene Stelle, die ' der - 
ine Yin Dem Tonkaene, ve 


zord Elantarty bald nad Erhaltung jener Steße aufs feite 
Land gefendet worben fen, und daß feine Abweſenheit, die nur 
von kurzer Dauer ſeyn follen, in der Folge zum größten Nuzen 
des Landes verlängert worden ſey. Da der Lord für diefe Seu⸗ 
dung, woer größere Dienfte leiſtete, als er zu Haufe im feinen 
Amte Hätte leiſten können, feine Befeldung erbielt, fo habe man 
für gut befunden, ihm bie Befoldung eines General: Poſtmeiſters 
sulafen. Zugleich verfehe Lord Claucarty auch die Stelle eine 
Hräfidenten des Handeldrathe. — Hr. Baring zollte dem Lord 
Elancarty alles Lob, mur meinte er, daß man künftig das 
Amt, das Jemand wirklich und mit Nuzen beffeide, gehörig be: 
folden, und niet mit einer zwellofen Sinecure-⸗Stelle belohnen 
möge. — Hr. Brougbam erklärte ih mit den erhaltenen 
Aeußerungen befriedigt, und nahm feine Motion zuruͤt. — 
Bank: Anleihe. Der Kanzler ber Shazfammer 
machte ben Antrag, die Bill, wodurch ein Anlehn von 4 Pros. 
aufgenommen wird, zum brittenmale zu verleſen. — Here 
Sreufell ſprach aber bie Nethwendigkeit, bie Geldfummen, 
welche die Banl theils burd die Werwaltung ber Staatsſchuld, 
theils durch den Verkehr mit den in ihr niedergelegten Geldern 
gewonnen, in Anſpruch für den Staatsdienſt zu nehmen, — 
Lord Foltſtone gab erfiere Summe auf 300,000 Pf. unb 
lejtere auf 365,000 Pfund jährlich an, und verfiterte, daß 
die Banf auferdem noch durd den Verkehr mit ihren eigenen 
Vapieren (in Folge ber Dauf : Nefiriftion) ungeheure Summen 
gewinne, Außer ben fehr berrächtlihen Dividenden wiärden 
jährlich noch große Summen zurätgelegt, deren Werrag ein 
Gehetmnig bleibe. Diefe Anbäufung ſey ſchon feit hundert 
Jahren ein Gegenfand ber Zucht geweien, daß fie der Dies 
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gierung gefährlich werben Fonnte, und es fen deswegen ſchon 
früher verordnet worden, daß bie Bankdirektoren halbjährige 
Ne haung legen ſollten. Er wolle nit darauf dringen, daß 
bie Bauk ihren Gewinn bem Publikum guräfgeben fole, fons 
bern blos, daß man Maafregeln ergreife, dieſem ungemefles 


wen Gewinne für bie Zufuuft Graͤnzen zu fegen. — Hr. News 


port bemerkte, baf die Bauk 1746, mo fie noch keine öffents 
Hoen Gelder befaß , der Regierung Geld vorgefhofen, unb 
meinte, fie fömnte es jezt, wo fe viel Gelder in Häuden habe, 
noch leichter thun. — Die Bill warb hierauf zum brittenmale 


verlefen. — Der Kanzler flug ald Werbefferung vor, im, 


der Einleitung, wo es heißt: „Da die Bauf von England 
mehrere Summen dffentliher Belber, welche 
von Saldirung verfhiedener dffentliber Ked= 
nungen berrüäbren, befizt, und willig ift darzulei— 
ben,” u. ſ. w. — die bier burdfhofenen Worte wegzulaſſen. 
Ungeachtet mehrere Blieder diefer Weglaffung wiberfpraben, 
und befonders Hr. Tierney bemerkte, „ſie habe feinen andern 
Zwel, ald der Nation glauben zu mahen, dis Darleiben fey 
ein recht großmüthiges Merk der Danf, und biefe fey durch 
keinen andern Deweggrund, ald burd den Unbot von 4 Proz. 
Zinien dazu bewogen worben,” — wurde dee Kanzlers Der: 
beiferung mit 116 Stimmen gegen 56 angenemmen, und bie 
Bil ging bamit durd. — Hierauf gefaltete fih das Haus In 
eine Kommitter, ber Geldbewilligung um, in welder, nad vers: 
Ibiedenen Gegenbemerluugen, bie us übrigen Poflen ber 
Bavy: Eftimates, wie fie von den Miniftern vorgeſchla⸗ 
sen waren, ohne Abſtimmung augenemmen, und Bericht dat: 
Aber für Montag angeordnet wurde, 


Sranuftreid. 

Am Gruͤndonnerſtage hatte die feit unbenflichen Zeiten am 
französischen Hofe ablihe Cerimonie zur Erinnerung ber Ein 
fesung bes heil. Abendmahls im Schloffe der Tuillerien ftatt. 
Monficur vertrat die Stelle bes Könige, dem die Merrihtung 
Berfeiden zu befhwerlich gewefen wäre. Dreischn Kinder von 
atmen Eltern batten die Ehre bie Upoftel vorzuftellen. Sie 
hatten alle rothe Aleiber an, und faben auf boben Bänten, 
ſo daf der Prinz bequem ihnen bie Füße waſchen, fie abtrof: 
wen und fie küffen Eonnte. Jedes Kind empfing aus den Haͤu—⸗ 
den von Monſieur einBrod, ein Kräglein mit Wein, 13 Guüf- 

ferben und ı3 Fünffrantenftüfe. Der Herzog von Augouleme 
und der Herzog von Berry verfahen bad Amt der Diener, und 
trugen das Brod, ben Mein und die Epeifen herbei. Unter 
Ben Zuſchauern der Eerimenie befand fi) auch der König. 
Die Straßburger Zeitung febreibt: „Auf eine von bem 
Vraͤfelten durch den Telegtaphen an den Finanzminifter gerich- 
tete Anfrage antwortete ber Generaldirektor der indireften 
Auflagen auf eben dieſe Weife: „er Einne zum Bau des zur 
Ausfuhr beftimmten Tabaks ermächtigen, mit dem Bebing, 
dab er deflarirt, befihtigt, und den Formalitäten unterworfen 
werde, welde das neue Geſez vorfhreitt.” Die Atersleute 
Tonnen alfo das Feld, das fie zum Tabafban zubereitet hatten, 
püzlic anwenden. Diefe Ermächtigung, die der Hanfausfuhr, 
und bie Gewiäheit ben Gemeinden die Güter nicht mehr entjo: 
gen zu fehen, die nicht verkauft waren, find ein Beweis, mis 


welcher angelegentlihen Sorge Se. Majeftät ſich mit dem 
theuerſten Jutereſſe der Elfaffer beiaffen.” 


(Aus Parlfer Zeitungen vom 13 April) Konſol. — 
59 Fr. 50 Gent. Baulaktien 1001 fr. 25 Cent. — Die 
töniglide Garde verfiegt now Si dem Pallaſte Eipfe’e : Donr: 
bon die Wade. Er wird jezt für deu Herzog von Berry eiu⸗ 
gerihter, und der Herzog von Wellingten wird, weit er 
wieber nah Paris kommt, im Hotel Nevnier (Straße der 
Champs : Einfe’ed) wohnen. — Der Prinz von Gonde’ wird 
ebeitehd nad Chantilp abgehn, um dort beu Sommer zuju« 
bringen. — Nachdem Die beiden erften Tage der in ber Char⸗ 
woche üblihen Promenade nah Longhamp fehr menſchenleer 
gemefen, war fie geftern beito befuchter und glängender. — Die 
Nachricht vom General Travots Abführnug von Rennes ua 
Ham war zu voreilig geweſen. Erf am 8 April bat feine 
Transportirung ftatt gehabt, nachdem feine Beguabigung vom 
Gerichtshoſe zu Rennes eingetragen worden. Zu Ham 
befindet ſich jezt eine Menge Staatsgefangener. — General 
Lagarde, ber zu Nimes verwundet wurde, ift jezt gauz her⸗ 
geſtellt, und man erwartet ihn zu Paris, 


Nach beendigter Abhoͤrung der Zeugen im Gen. Drouots 
Prozeffe nahm der Rapporteur bas Wort; er fagte im Mies 
fentlien, daß man den Gen. Drouot miht alfo anfehen kön 
ne, ald ober an feinem Könige zum Verräther geworden fep, 
weil er fi nicht in feinen Staaten befunden, ihm feinen Eid 
der Treue geleiftet, von ihm feine Gunſthezeugung, fein Zela 
hen von Zutrauen erhalten habe, daß er aber gerenter Weiſe 
angeflagt ſey, Frantreih und die Regierung mit bewafneter 
Hand angegriffen zu haben. Nachdem ber Rapporteur frine 
Rede geendigt hatte, las ber Angeklagte feine Vertheidigung 
ab, die in der Hauptfache folgenden Juhalts war: „Meine 
Bertpeidigungsmittel find in den Fragitäfen enthalten, welche 
mir der Hr. Rapportene in der Einleitung dieſes Prozeſſes 
vorgelegt hat. Gewohut, in den größten Gefahren ink zu 
ſuchen, werde ich keineswegs durch Veryeimlihung und Ver⸗ 
fellung ein rechtliches und ehrenvolied Leben entehren. Nas 
poleon hatte mich bei feiner Perſon angefelt. Wis er im 
Sabre 1814 die Krone niederlegte, war ih fein Adjutant; ich 
war ihm in feinens Gluͤle ergeben; meine Anhaͤnglichkeit für 
ibn vermehrte fih mit feinem Unglüfe, Um es ihm au Beweis 
fen, teiftere ih Verzicht auf die Northeile, bie mir mein 
Grab und meine Dienfte in meinem Vaterlande zufihern konn⸗ 
ten ; ich leitete Werzit auf dasjenige, was mir in der Welt 
am liebiten war, auf ben Titel eines franzölifben Bürgers; 
Am zo April 1814 verließ ich Frankreich; ala ih auf ber Infel 
Elba anlangte, wurde ih zum Gouverneur berfelben ernannt; 
fer eutihlofen,, mein Leben ben Etubien unb meinen neuch 
vflichten zn weihen, erneuerte ich meinem Gouverain meine 
Eide, und befümmerte mich um Franfreih nicht mehr, ander 
daß ich aufrictige Wuͤnſche für fein Gluͤk und feinen Ruhm 
begte. Waͤhrend biefed ganzen Jahrs wurde ber Name des 
Könige nur mit Ehrfurcht auf Elba andgefproden. Es wurden 
Schmaͤhſchriften, Kupferftihe, beleidigende Lieber dabin ger 
bracht; ich lieh fie in Beſchlag nehmen, und entfernte bie 
SHerumträger, Ich berufe mich hierbei aufalle Freinde, welche 
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mac Vorteſerrajo gefommen find. Mitten unter Franfreichs 
Unglüfsfälen. babe ic den Treſt, daß ih mic, fo viel es in 
menidliben Erifien fraub, der Unternetzmung widerſezt babe, 
welües dieſelben verurfadt bat. Indem ih den Eutſchluß 
meines Fuͤrſien tadelte, mufte ich ihm geborhen, und habe 
auf feinen Befehl eine Proflamation unterzeihnet, bie auf 
eine ſeltſame Meife entftellt worden tft. Wenn ich auf jene 
verbängnißvolle Epoche zurüfblife, fehe ih, daf es mir unmig: 
lich war, anders zu handeln. Ich babe die Richtſnur bes 
folgt, welde die Treue meiner Cide und meine Ergebenbeit 
für meinen Souverain mir vorfhrieben. Sie kennen Napo: 
leons Zug bis nad) Paris; ich mußte mich in bie Handlungs: 
weife drsjenigen fügen, welchem ih Treue gefchworen hatte, 
Diefes Verſprechen wurbe durd die Gefahren, bie ich lief, 
und durch diejenigen, welche Napoleon bedrohten, noch heiliger. 
Ich hatte keine ehrgeizige Abfiht, noch perfönlihes Antereffe; 
Napoleon wußte es, daß ich weder nach Chre noch Mei: 
thum geilste; ih tradtete nur nad Ruhe und Zuräfgezogen- 
beit. Als er am zı Jun. dem Throne entfagte, war id von 
meinen ihm geleifteten Eiden entbunden. Nun begab ih mic 
auf ben Polen, welhen das Wohl Franfreihs mir anwies. 
Ich nahm das Kommando der Garbe an, bas mir von ber 
Kommiffiou der proviforifhen Megierung anvertraut wurde. 
Meine geleifieten Dienſte werden mic für alles Ungluük ent« 
ſchaͤdigen, welches mir begegnen fan, Ich habe die Disziplin 
unter den Kruppen, bie durch Ungläf erbittert waren, aufs 
recht erhalten. Die Armee folgte dem Beifpiel dieſer braven 
Sarbe, weite ich zu Varis, das gerettet wurde, fommans 
Dirte. An der Loire habe ich die nemlihen Grunbfäze befolgt; 
ich habe meine Unterwerfung an ben Adnig ohne Werzug ein: 
dzeſchikt, und die Verabſchiedung der Armee erleichtert. Von 
diefem Augenblik an konnte der König auf meine Treue zaͤh⸗ 
len. Als mir bie Verordnung vom 24 Zul. befannt wurbe, 
babe ih mic freiwillig ald Gefangener geftellt, und bin dem 
Urthelle, dad mich erwartete, entgegen gefommen, Wenn ich 
son Männern verurtheilt werde, welche die Handlungen mur 
noeh dem Anſchein und nah ben Ereigniffen beurthetlen, fo 
wird mich doch mein unbeftehbarer Richter, mein Gewiſſen, 
freifprecben. &o lange die Treue für Eide unter ben Wien: 
fen heilig ſeyn wird, werde ich gerechtfertigt ſeyn; allein ob 
ich gleich in ihre Meinung das hoͤchſte Sutrauen feze, fo ſeze 
ich dech noch ein größeres in ben Frieden meines Gewiſſens. 
Ich erwarte mit ehrfurchtsvollem Vertrauen bas Urtheil, das 
Eile über mis erzehen laffen werden. Wenn Sie glauben, 
day mein Blut für Frankreich norbwendig ſey, fo wird das 
Ende meines Lebens noch meinem Waterlande müzlich gewefen 
ſeyn. Welches auch das Loos ſeyn möge, das mir aufbewahrt 
ift, fo werbe ich doch ben Troft mitnehmen, alles Gute gethan, 
and alles Böfe verhindert zn haben, was mir in ben Lagen, 
worin mic bie Worfehung verfezt bat, midglic war, und mel: 
nem Waterlande, für welches mein lejter Seufjer noch ein 
aufrichtiger Wunſch ſeyn wird, Dienſte geleiftet zu haben, — 
Der Sachwalter des Angeklagten, Girod, nahm nun das Wort, 
"um deffen Mertbeidigung zu vervollſtaͤndigen. Um halb 4 Uhr 
begab fih bad Gericht In das Berathſchlagungszimmer, umb 
um halb 10 Uhr bes Abeuds verkündigte ber Praͤſſdent in dem 
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GSerichtsſaal folgendes Urtheil: In der Beratbſchlagung, bei 
verſch loſſenen Thuͤren, bles in Gegenwart des Herrn Kom⸗ 
miſſarius des Koͤnigs, ſezte der Kerr Prünbent folgende Frage: 
Iſt der Sr. Generallieutenant Graf Ant, Drouot angeklagt, 
Frankreich und die Regierung mit bewafneter Hand augtgrife 
fen zu haben, ſchuldig? Das erſte ſtaͤndige Kriegsgericht er⸗ 
Härt, mit einer Mehrheit von 3 Stimmen gegen 4: Nein, 
der Hr. Gen. Lleut. Graf Drovot ift nicht ſchuldig. — Nach⸗ 
bem hierauf der königl. NKommiffarius verlangt hatte, daß, 
in Gemäßbeit des Geſezes, die Vollziebung dee Urtheils 24 
Stunden lang audgefegt bleibe, ſprach das Gerlcht den Gen. 
Lieut. Grafen Droust vom ber gegen ihn angeftellten Auflige 
frei, befahl, ihn in Freibeit und wieder in feine Aemter eins 
sufezen, jeboch vorbehaltlich eines 24ſtuͤndigen Aufſchubs is 
ber Wollziehung des Urteile.” 


Stalien 
Der Herzog von Modena traf am 9 April zu Millend 
ein. Die Herzogin von Parma befand ſich nech hei Ihren ete 
babenen Vater, hatte aber von Verona aus verſchiedene Vers 
ordnungen nah ihren Staaten gefwift, aub aus ihrer Brise 
vatkaſſe 50,000 Franken für bie Armen in Parma angewirfen. 
Ihre Equipagen langten am 7 April in Diejer Kejidenziiab: am, 


Der Fürft von Metternih war zu Bologna angelommenz 
hingegen ber dftreihifhe Gefandte beim päpftlihen Hofe, 
v. Zebzeltern, am 6 April für kurze Beit von Kom nad Ve— 
zona gereist. 


Die Zeitung von Rom erklärt die Nachricht frangdfiiher - 
Blätter, daß zu Civiraverhia ein Schif ausgerkiet werde, 
um den König Karl IV. mit feiner Familie nah Spanien übers ' 
juführen, für durchaus grundlos. 


Deutſchland. 

Die durchlauchtigſten Kinder Er. loͤnigl. Hoheit des Arc 
pringen von Baitrn trafen am 16 Upril von Salzburg u 
Münden ein, 

Aus Negensburg wirb gemeldet: „In umferer Stadt 
fol naͤchſtens ein für alle Länder Baierns befonders wichtiges 
und wohlthätiges Inſtitut feinen Anfang nehmen, Es wird 
nemlih eine Lehr: und Heilungsanftalı für Blinde 
eröfnet, im welcher die Jugend beibderlei Gefhledts, ohne 
Ausnahme von Meligion, aufgenommen, und nah den Grund» 
fügen ihres Glaubens unterricgter wird, bie Armen vermihe 
telft Unterftägung edler Menſchen, und bie Bemittelten gegen 
Bezahlung ber unvermeibliben Unkoften. Diefes Unteruehe 
men zeichnet ſich dadurch aus, daß ed, ohne bie Arbeitiamtett 
zu befeitigen, bie Bildung des Gemürbes und des Karafterg 
zu bezweten ſucht. Man will durch dieſes Inftitur keineswegs 


dem Baterlande etwas Neues aufbärden, fondern im Gegen⸗ 


theil die Zaft erleichtern, welche das Daſeyn biefer Unglüflte 
en ihuen felbit, wie ihren Mitmenſchen auflegt, wenn fie 
gar nichts gu ihrem Unterbaft dur Urbeit beitragen können, 
Die menſcheufreundlichen Aerzte unfrer Stadt werden wetteis 
fern, um biefen Armen bebuülflib zu fern. Die Wohlthaͤter 
des Inftituts werben felbft ihren Kaſſter frei erwählen, und 


alles durch einen dazu ernannten Ausſchuß yerwalten laſſen. 


* 
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Den Plan biefer Unftalt verbanten wir der uneligennäzigen 
Menfhenliebe des Hra. 3. G. Kobertfon, KAapitulare des 
Benediktinerfiiftd zu St. Jakob in Regensburg, und ebeu die: 
fer edeldeutende Britte wird die ganze Anftalt leiten, und ihr 
nicht nur feine Sorgen ganz unentgeldiih widmen, fondern 
auch feine neu erfundene Drukſchrift mittbeilen, vermittelit 
welder ber Blinde auf beiden Seiten bes Blattes felbit lefen 
und fchreiben fan, und noch überdis ift er erbötig, tauſend 
Gulden in Geld dem Fortgang der Schule aufzuopfern. Möge 
ein fo ſchoͤnes Beifpiel wahrer thätiger Menſchenliebe recht 
viele Nabahıner finden, und ein reihliher Vorſchuß aus al: 
Ien Theilen des Reiches zu Beförderung diefer heilfamen Uns 
ſtalt das mwohlthätige Unternehmen mit dem erwuͤnſchten Er: 
folge frönen.” f 

Deffentlihe Blätter melden: „Bei der im Julius vorigen 
Zahres erfolgten Beflsznabme des Fuͤrſtenthums Yfenburg für 
Den Kaifer von Deftreih wurden alle finanziellen Huͤlfsmit⸗ 
tel dem Lande belafen und von dem nunmehrigen Negenten 
bis auf diefe Stunbe durchaus keine Einkünfte, und nicht eins 
mal die mit der Verwaltung der Hoheitsgerechtfame unver: 
meidlihen Abminiftrationsaudlagen, daraus erhoben. Un: 
geachtet diefes Verhaͤltniſſes it vor Kurzem dem in k. k. Pflich⸗ 
zen genommenen Bataillon Pſenburg der verbältnifmäßige 
Autheil an dem der ganzen Faiferlihen Armee als Gratifita: 
sion bewilligten anfehnlihen Equipirungsbeitrage, aus ben 
eignen kalferlihen Staatslaſſen, ausbezahlt worden.“ 


Deftreid. 

* Wien, 13 April. Der Tod J. Mai. ber Kaiferin, 
welche im zoften Jahre Ihres Alterd dem Vaterlande entriffen 
wurde, hat in diefer Hauptitadt, fo wie in der ganzen Monats 
die, die lebhaftefte Betruͤbniß erregt, Die Verewigte war zu 
Mailand ben 14 Dec, 1787 geboren, und hatte feit ihrer früh: 
Ken Jugend, obwol in kloͤſterlicher Einfachheit erzogen, und 
Für den Klofterftand von Ihren erlauchten Eltern beftimmt, 
außerorbentlihe Talente entwilelt. 
won Eſte im Jahr 1796 durch bie Franzoſen genöthigt wurbe, 
bie Lombarbei zw verlaffen, war auch die Prinzeffin im oten 
Sabre ihres Alters genöthigt, fih mit ihren Eltern nah ben 
inneroͤſtreichiſchen Staaten, und fpäter nah Wienerifch : Neus 
ſtadt, 4 Meilen von bier, zurüfgugichn, wo ihre Erziehung 
unter unmittelbarer Aufſicht ihrer durchl. Mutter, ber Erzher⸗ 
gogin Beatris von Eſte, vollendet wurbe, Hier war ed, wo 
Die Fuͤrſtin im ſtiller Zuruͤlgezogenheit und noch zarter Jugend 
au ben Ereignifen, welche Europa in ben Jahren 1799, 1800 ic. 
erſchuͤtterten, einen lebhaften, obgleih nur auf ſich befahränt: 
zen Untheil nehmen lernte, welcher Autheil ihrem lebhaften 
Seiſte Nahrung, und ihrem Karakter früb jene Seelenftärte 
verlieh, bie fie in den fpätern verhängnifvollen Jahren fo herr: 
lich bewährte, Der Druf frangöfifher Tirannei in Deutſch⸗ 
land, und ber Hab Bonaparte’, welcher ftets über dem gänz: 
lien Untergang ihres Haufes zu brüten ſchien, madıten fie 
gu feiner erflärteften Gegnerin, weldes fie Bis zu ihrem Tode 
blieb. Als im Jahr 1807 Se. Mai. der Kaifer Hoͤchſtdieſelbe 
gu feiner Gemahlin wählte, und fie zum erſteumale dem fiillen 
Hof ihrer Mutter mit bem glänzenden Hoflager des Kalfers 


Als die durchl. Famille 


vertauſchte, da hulbiaten ihr ſtolz ale Herzen, und Geber, ber 
ſich ihr zu nähern das Gluͤk hatte, war erſtaunt und entzüft 
über ihre Geiftesfähigkeiten, Mit Anfpruclofigleit, Schöns 
beit und ftiller Majefiät erfchien fie in der Kaiferburg, und 
von biefem Zeitpunfte an war das hoͤchſte Bild der Frauens 
wärbe auf dem Thron, mit dem Beglüften und Water des 
Wolfs vereint, Bald mach ihrer Vermäblung, melde den 
6 Jan. 1808 vollzogen wurde, rüften für Deftreihs Bewohner 
Jahre des Schrefend und großer Keiden herbei, welde der Dies 
narchie den Untergaug dropten, Mir überlaffen es bei der 
traurigen Katafırophe vom Jahr ı809 der Nauwelt, bie gläns 
zenden und wahrhaft heroiſchen Eigenfhaften 3. Mai. völlig 
zu würdigen; dem Zeitgenoffen ift es genug zu wien, daß 
damals die Leiden Deftreihs der Monardin fo zu Herzen gins 
gen, daß ihre ohnedis ſchwache Geſundheit anf immer zerräts 
tet wurde, 
gen, womit bamals die franzdjifhen Bulletins fie, gleich ihrer 
föniglihen Schweiter von Prenfen, überbäuften, und erfennen 
fpäter ben Wink der Vorfehung, daß es 3. Maj. noch vorbes 
balten war, ihren bohmüthigen Gegner in den glaͤuzeudſten 
Tagen feines Gluͤts, bei feiner Wermählung mit ber Erzher⸗ 
zogin Marie Louife, und fpäter bei ber Sufammenfunft im 
Dresden im Mai 1812, gleichſam perfönli zu bennüthigen, 
Inden: fie Bonaparte'n fo zu begegnen, und ibm fo zu imponis 
ren wußte, daß er, wie Angezeugen verfibern, jiets außer 
Faſſung gerieth, fobald fid) bie Kaiferin ihm nahte. In den 
Jahren 1812 und 1813, bei @intritt der außerorbentlihen 
Greigniffe, welde Napoleons Sturz bef&leunigten, zeigte fi 
die verflärte Fürftin als eine wahrhaft dbeutfde Frau. Grofe 
Summen wurden von ihr zu Unterflägungen von Landwehr: 
Wittwen verwendet, Dabei vergaß fie aber nicht bad heilige 
Intereſſe ihrer Familie und bes Kaiferitaats, indem ihr gans 
zes Wirken und Streven-babin gerihtet war, Oeſtreichs alten 
Glanz wieder herzuftellen, wozu fie ben Beſiz der Lombardei 
für unumgänglich nöthig hielt, Vom Schitſal warb es ihr 
noch vergönnt ihre Familie im Wiederbefize ihrer Staaten zu 
feben; aber ihre Gefundheit verfhlimmerte fib zuſehends. 
Beim Anfang bes Kongreifes, wo fo viele enropdifhe Fürften 
ihren außerordentlihen Verſtand und die Erhabenheit ihres 
Karakterd zu bewundern Gelegenheit hatten, kraͤukelte fie bes 
reits. Doch war fie ein Jahr fpäter nicht abzuhalten, an ber 
Reife nad ihrer erfehnten Heimath Theil zu nehmen, we 
aber das Verhaͤngniß ihrem Leben durch einen fanften Tod 
zum größten Schmerz Ihrer Familie ein Ende machte. Groß 
ift der Merluft für fämtlibe Kinder Sr, Majeftät, befonders 
für die Altern Erzherzoginnen, Leopolbine, Klementine und 
Saroline, die an ihr eine liebevolle Mutter und zärtlide 
Freundin verlieren, welche ihrer Erziehung fo maude Stunde 
widmete; aber auch jedem öftreihifhen Untertbau muß e# 
vergdunt ſeyn, eine junge Fürftin zu beflagen, welche fo leb⸗ 
baft au bie Jugend der großen Maria Therefia erinnerte, 








Druffehler. 
Su Rro. 199. ©. 1. Ep. 2. 3. 18. von unten fl. Bauer 
l. Brauer. — In Neo, 110. ©. 439. Sp. 1. 3. 19, ftatt 
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Grphbritannten 

(Ant Londoner Zeitungen vom 9 Apr.) Konſol. SYro}, 
607; Omnium 164. — Nach dem neueften Bulletin über den 
Gefundheitszuftend bed Königs genießt berfelbe fortwährend 
eine gute koͤrperliche Gefundpeit; aber feine Gemüthsgerekts 
tung hat nicht abgenonmmen. — Die Vermählung der Prinzeffin 
"Charlotte wird den 18 d. in Garltenhoufe im Stillen vor ſich 
sehn. Dias junge Ehepaar wird vorläufig Camelfordhouſe zu 
feiner Stadtwohnung, unb das fhöne Schloß Bootlep bei 
Chertfev, das man von Sit Joſepyh Mamben für 1200 Yf. 
Sterl. gemietber hat, zur Soinmerwohnung mebmen. — Nach 
Berichten aus Madrid iſt der Seneral Obonoju, nachdem er 
zu verſchiedenenmalen die Tortur ausgeftanden, und man ibm 
keine Theilnahme an der Verſchwoͤrung beweifea fünnen, wie: 
ber in Freiheit geſezt werden, Auch Hr. Yandiola hat unter 
den bärseften Quaalen Niats bekaunt. Hingegen geftand ein 
gewiſſer Mechard, gleich beim Anfang der. Folter, bie ganze 
augeblide Verkhwörung, und fompromirtirte viele Perfonen 
von Anſehn. — Won Liffabon war nach den lezten Briefen die 
nah Brafitien beftimmie Erpedition noch nicht abgefegelt, Sie 
beſteht aus 1 Linienngif, 2 Fregatten und einigen Transport: 
faiffen, mit 6000 Manı an Bord, — Die Kriegsflorp, ber 
Nordſtern, ft aus Jamalfa, das fie am ı2 Fehr, verlieh, zu 
Vortsmouth *ingelaufen. Um ı2 Jam. war zu Curaſſat 
eine hollaͤndiſche zur Uebernahme beftimmte Esfabre augefum: 
ten; dic Inſel aber batre ihr, wegen abyiängiger Befehle von 
englifher Seite, noch nicht übergeben werden tunen, Die 
Cinuahme von Sauta⸗Fe‘ buch den ſpaniſchen General to: 
rillos fhien ſich zu beftätigen. Der Juſutgentenchef Morelo 
In Merico war mach der Hanptftiadt dieſes Reigs geführt, 
und dort hingerichtet worden. — Dampf wird immer mehr bie 
Triebfeder von Kuͤnſten, Gewerben und Handarbeiten. In 
Ereter hat jemand nun auch ein Mittel erfunden, ſchmuzige 
Waͤſche mittelt Dampf zu reinigen, wodurd wei Drittheile 
der bisherigen Wrbeiten und Koften eripart werben ſollen. 
Einer unfrer Dichter beſchaͤftigt fich mit eluem großen Lob: 
vebiht anf beu Dampf. — Die Erleuchtung der Hauptſtadt 
durch Bas ift endlich gefihert. Nachdem es ben Unternehmern 
zelungen iſt, allem übeln Geruhe vorzubeugen, welchen bie 
Zubereitung bisher verurfadhte, haben die Kläger dawider ihre 
Beſchwerden zurüfgenommen. — Die Staatsſchulden von @ng: 
Tand betrugen am 1 Fehr, 1316 bie Summe von 1112,417,430 
Vf. Sterl. 9&b. 93 Pfenning. Von biefen 1112 Millionen 
find abgetragen worden dard den Tilgungefonbe 320,384,000 
Df. Stetl. Es bleibt daher noc eine eigentliche Staatsfchuld 


von 792,000,600 Pf, Sterl. — Durch ben Dienft im ben Bara⸗ 
fen haben gegen 205 Mann unſret Colditream:Garben im 
Eranfreich das alte aͤgyptiſche Uebel, die Nugentranfpeit, bes 
fommen, 

Der Georges DBarnett, welder aus dem Parterre des 
Drurvlane : Theaters eine Piſtole auf bie ſchoͤne Schauſpielerin 
Kelly losdräfte, it vom Gerichte freigefprohen worden, wel⸗ 
bes jedoch Ihn in einem Irrenhauſe einzufperren befahl 
@iner feiner im Prozeile vorgefommenen Briefe un Mit Kelly 
fängt mit Verfen an, und fihlieht fo: „Ich trage kein Ber 
denten Ihre Hand zu begehrem; kroͤnen Sie meine Wuͤnſche, 

dder nehmen Sie meint Hüsfordbetang au. Ich erwarte Sie 
Greitags zu beliebiger Stunde, Ich babe mit meinen Augen 
Sie geſchllt mit einer Flinte umgehen fehn; alfo wird Ihnen 
eine viſtole deſto leichter und bequemer feyn, Haͤtten Sie 
nicht den Wohlftand Ihres Geſchlechte verlegt, To wärbe ick 
Zonen wihr diefen Worfhlag machen. Niemand fan beſſer ad 
Eie biefen Brief beantworten. Ich nehme weder Wera: 
tung noch Entſchuldigungen au." > 
Fortfezung ber Parlamentsverhanblungen. . 

m Dberbanfe wurden am 1 April verſchiedene Witte 


ſchriften um Abhuͤlfe ber Bedraͤngniß des Ulerbaus, and aud 


dem Unterbaufe die Bil über das Bank: Anlehn eingebracht, ° 

Dad Unterhaus befhäftigte ſich zroͤßtenthells mit Lokal⸗ 
Ungelejenbeiten. Lord Cochraue anterhielt das Haus wies 
der mit feinen Befhwerbeu gegen ben Lord: Oberrichrer (Eliens 
borougb), die zum Theil auch den Michter Leblaut betrafen; 
zu deſſen Vertheidigung ih mehrere Stimmen erhoben. Det 
Seneralptofurator war fm Wegrif baräber mit Lord Cochrane 
in Streit zu gerathen, als auf Berlangen mehrerer Stimmen 
zur Tagesordnung übergegangen wurde, — Auf Hru. Peelt 
Anfrage: „wie ed ber Kanzler ber Schazkammer rükſichtlich 
ber mit dem 5 Zul. aufbörenden Krlegemalzrare gehalten wifs 
fen wolle 2" antwortete biefer, daß eine Bill vorbereitet werde, 
wodurch die Brauer einen Nachlaß in der Bierſteuer erbalten 
ſollten, damit fie nicht gendthigt wären mit ihren Malz: Eine 
kaͤufen bis nah bem 5 Zul, zu marten, was beim Laubbauee 
nachtheilig ſeyn könnte, Mehrere Birtfcheiften um Erleichte: 
zung verfhiedener Steuern wurden ans Irlaud eingehraht, 
Den Meft ber Sipang nahm eine Kommittee über bie 
Napuy»Eftimates ein. Hierin Fam vorzüglich der umftand 
zur Sprache, daß die Schifsmanuſchaft, die auf auswärtigen 
Stationen bient, Keinen Sold befäme, fo lang fie daſelbſt 
bliebe, was oft 6 bis 8 Jahre daure, Dadurch wärde fie ger 
nöthigt, ihre Habfeligkeiten um geringen Preis) wegzugeben, 
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oder beim Schlfäpreniantmeifter zu ſchweren Zinfen zu borgen. 
‚Die Offiziere erhielten ihren Sold zwar in Wechſelbriefen, 
allein fie müßten im mittelländifhen Meere 25, und in Oft: 
inbien 25 bie 30 Proz. an Disfonto verlieren. — Lord Eaft: 
lereagh erwiederte, es fey allerdings fehr wuͤnſcheuswerth, 
daß die Seemacht eben fo wie bie Laudmacht aller Orten ihren 
Sold erhielte; alein die Sache fen ſehr füwierig, weil die 
Seemacht keine Zahlmeiiter im Auslande habe. Es wurden 
bierauf verfhiebene Items für die Flotte bewilligt, worunter 
das Betraͤchtlichſte 1,179,841 Pf. 7 Sch. 6 D. für Halbſolde, 
ueberzaͤhlige, Venfionen u. dgl, war, — Hr, Tiernep 
wuͤnſchte, die Flotte möchte im jeder Hinfiht fo günftig wie 
Die Landmacht behandelt werden. — Ar. Warrenber führte 
an, daß Lord Melville voriges Jahr 1126 Mibfhipmen zu 
Shifslieutenants umentgelblih befördert habe. — Hr. Forts 
bes warf ben Lords und auch den Gefretären ber Admiralltaͤt 
vor, daß fie Schifsoffizieren, bie fie zu fprechen verlangt, bem 
Zutritt verfagt hätten, was jedod von andern Gliedern ges 
Hugnet wurde. Der Bericht über die fo eben geuehmigten 
Mefolntionen ward auf morgen angeordnet, und der Bericht 
von ben am lezten Freitag bewilligten vorgelefen, worauf ſich 
Das Haus verlagte. 
" Frantreid. 

(Aus Parifer Zeitungen vom 14 April.) Der Herzog 
non Wellington will unmittelbar nach felner Ankunft im Haupts 
auartiere einen Theil der Offnpatiousarkee bereifen, um fie 
au muſtern, und hierauf die Anführer zu einer Konferenz nad 
&ambrai mitnehmen, wo über eine neue Dislokation berath: 
ſchlagt werben fol. — Der Prozeß gegen bie drei verhafteten 
Engländer wird am 22 b. vor bem Aflifengerichte beginnen. 
Hr. Dupin wird Bruce vertheibigen. Neben ihnen werben 
wegen’ angeblich beförberter Entwelchung Lavalette's folgende 
Yerfenen vor Gericht geftelt werben: Der Gefängnipwärter 
Kergaidon de Roquette, Jaques Eberle, Beneit de Bonneville, 
Querin mit dem Beinamen Marengo. Die Inftruftion dürfte 
Brei Tage dauern. — Die Einwohner ber Stabt Seus haben 
aus Vaterlaudsliebe einftimmig ber Zurüufforberung ihres Au⸗ 
theild am dem gezwungenen Aulehn von 100 Mil, entfagt. 
Er betrug 15,020 Franfen. 

Der zum bevollmädhtigten Minlfter Franfreihs bei den 
wereinigten Staaten von Nordamerika ernannte Depntirte, 
Dr. Hyde de Neuvidle, wollte am 16 April von Paris nad Breft 
abreifen, wo er fih an Vord der Fregatte Euridice einſchif⸗ 
fen wird. 

Hr. Ripault, Mitglied der äguptifhen Kommiſſion, glaubt 
den Schlüſſel der Hierogipphen emtdeft zu haben, und will bei 
feinen Nachforſchungen zwei ganze Kapitel der Bücher Mofes 
in diefer Schrift entdeit haben, 

* Weiffenburg, ı2 April, Wir erhalten fo eben Nach⸗ 
riht, dab dem benachbarten Lande zwiſchen der Lauter und 
Queich eine Weränderung bevorſteht. Es fell nemlich, im 
Gemaͤßheit einer Hebereintunft, nebſt der Zeitung Landbau, den 
ı Mai von den kaiferl, dftreihifaen Truppen verlaffen werben, 
welde über den Mbein in bie Öftreiiichen Erblande zurüf: 
tehren. Auch die abminiftrativen oͤſtreichiſchen Agenten werden 
ihre Stellen niederlegen. Cine ähnliche Uebergabe am eine 


andre Macht foll in Unfehung aller berjenigen Bezirfe bes bids 
berigen Donnersbergsdepartements ftatt haben, bie nicht am 
Heffen: Darmitadt fallen, fo daß alfo das Zwepbrücenſche, 
ber füdliche Theil der ehemaligen Rheinpfalz, das vormalige 
Leiningenfhe Land, Speyer u. f. w. nunmehr "einen einzigen 
Herrn befommen. Ob diefe Befizuahme definitiv, ober nur 
proviſoriſch, bie zur Regulirung anderweitiger Verbältniffe, 
ſeyn wird, wien wir nicht. — Man kündigt und bie nahe 
Autunft bes franzdfifsen Generals Grafen Guilleminot an, 
der mit andern Kommiflären beauftragt ift, die Lautergränge 
befinitiv zu reguliren. — Es heißt, ber jezige Wiilitärgous 


‚ verneur von Landau, General Mazuchelli, werde eine Anſtel⸗ 


lung beim Armeelorps des Generals Frimont erhalten. 


Nieberlande 

Der König war am 10 April Morgens von Brüfel wieder 
nah dem Hang zurüfgereist. — Nah einem Privatisreiben 
aus Plymouth iſt das Linienfchif, der Naſſau, welches neulich 
mit ben nad Oftindien beftimmten Beamten von Wlieiingen 
unter Segel gegangen, an ber franzdfiiben Küſte auf dem 
Strand geratben, und bat einen Let befommen, worauf Dafs 
felbe in obigem Hafen einlief. Die Beſazung wer in gutem 
Buftande, und die Paſſaglere hatten fi, von ihrem erhaltenen 
Schreken wieder erholt. 


Deutſchland. 

Zu Stuttgart hatten wegen ber glütlichen Ankunft 37, 
tt, Hoheiten bes Kronpringen und der Kronprinzeffin miehrräs 
gige Feite ſtatt. Um 17 wurde Ihren Heheiten der Hof, das 
diplomatifhe Korpe, und eine Depntation ber Ständeverfanms 
fung vorgejtellt. 

Am 7 April bat ber Großherzog von Sadfen: Weimar bie 
Huldigung von feinen Unterthanen in den neuerworbenen Lanz 
destheilen eingenommen. Sie geſchah durch Abgeordnete im 
dem großen Saale bed Schloſſes zu Weimar. Un demfelben 
Orte erfolgte etwas fpäter die Eröfnung der aus der ändis 
fen Deputation der alten Lande und aus einer Auswahl ber 
Bafallen und Unterthanen ber neuen Lande jufammengefezten 
ſtdudiſchen Berathungsverſammlung, welde zur Abfaſſung des 
Entwurfs einer Verfaſſungsurlunde für das gefamte Großher⸗ 
zogthum berufen it. Diefe Urfunde, beißt es in einer großs 
berzogliben Verordnung vom 30 Jan,, wird umfaſſend und 
deutlich bie Bedingungen unb Formen feſtſezen, wie, durch 
Wahl der Staatsbürger aller Klaſſen, vViepräfentanten der 
Gefamtbeit unfrer Unterthanen zu der Landesitandf&haft berus 
fen werben follen, wie die alſo erwählten Nepräfentanten ſich 
zu verfammeln und zu konitituiren, wie, in welchem Verhälts 
niß, unter welchen Vorausſezungen fie die Redte ber Mitwirs 
fung bei ber Geſezgebung, ber freien Bewilligung von Steuern 
und Finanzmaafregeln, die das Vermögen bes Laudes und 
der Untertbanen betreffen, der gutachtlihen Vorſchlaͤge zur 
Abftellung von Mängeln nub Mißbraͤuchen in ber Verwaltung 
und Gejezgehnng, der Klage über mwillführlihe Eingriffe der 
Staatsbeamten in bie Freiheit, die Ehre und das Eigenthum 
der Staatebürger, oder in bie Verfaſſung bes Landes geſez⸗ 
mäßig ausjmüben baben ıc, Der Großherzog bat an feinem 
Throne noch den Mitgliedern der Werarhungsverfammlung die 
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Bufiherung ertheilen laſſen, daß Er bie-Werfaffung bes Groß: 
berzogtbums unter die Garantie des deutſchen Bundes ftel: 
len werbe. 

"Uns Heffen:Kaffel, 6 April. Das in Nro. 64. 
ber Alfg. Zeit. abgedrufte Yromemoria ber 138 Gemeinden des 
Diemeljiiroms wurde deu zum Landtage verorbueten Furfürft: 
lien Kommiſſarien mit folgenden Promemoria überreiht: 
„Wenn von Sr, Lönigl. Hoheit trengeborfamjte Stände zu: 
fammenberufen wurden, fo geſchah es im der von Allerhödfts 
denfelben gleih Anfangs allerguaͤdigſt ausgefprohenen väter: 
lien Abſicht, ſich über das fo fehr gefunfene Wohl des Kan: 
des mit ihnen zu beratben, und dafelbe vor dem gaͤnzlichen 
Verderben zu retten, an deffen Abgrund es durd eine mehr⸗ 
jährige ufurparerifhe Negierung gebracht worden war. Es 
war baber ihre angelegenjie Pflicht, diefem ihrem Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Regeuten deifen wahren klaͤgligen Zuſtand mit 
den getreueſten Farben um fo mehr zu ſchildern, als Aller⸗ 
bössfiderfeibe während der Entfernung in jener unglüklichen 
Epodie mit den namenlofen Uebeln, wodurch bie bedrängte 
Unterthanen beimgejucht worden, nicht fe vertraut werben 
konnte. Sie haben diefe ihre Pflit ſchou während ihrer 
vorjährigen Verſammlung treulieht erfüllt, und ber erſte 
Schritt, den fie während der jezigen thaten, ermenerte nur 
die Klagen über unerträgliche xaften, unter welchen die Unter: 
thanen feufjen, und die aus allen Etrdbinen bed Landes zuſam— 
menfliefen, Gleichwol fanden fie bis jezt leider Fein mildes 
Gehör; ſtatt der gehoften Miilderung wurden jene gerechten 
Klagen durd gang verfaffungswidrig neu auferlegte Laften noch 
vermehrt; der Widerfpruch der Stände blieb unbeachtet, man 
nabm auf ihre ehrfurchtsvollen Vorſtelungen und Bitten keine 
MRuͤkſicht, und legte dadurch gauz unzweidentig an ben Tag, 
daß man ihre Befugniffe eben fo wenig würbige, als ihrer 
Schilderung bes Lanbeszuftandes ben verdienten Glauben beis 
meffe, vielmehr dafür halte, daß ihr trauriges Gemälde blos 
in ihren individuellen Anfihten berube. Um nun, da jene 
durch bie bis jegt beftehenden Lanbesverträge felbft ſowol, ale 
burch die ſchon früher eingelegte Verwahrung hinläuglih ges 
ſichert find, auch diefe in eim moch heileres Licht zu ftellen, legen 
fie, durch unbebingte Pilicht dazu aufgefordert, bie fo eben 
erhaltenen nothgedbrungenen Wünfhe der Bewohner am Die: 
melftrome bei, worin fie ihr grängenlofes Elend eben fo kurz 
als wahr und Fraftuoll ausdrüken. Diefes iſt die klaͤgliche 
Stimme nicht nur jenes namentlich angegebenen Bezirks, fon: 
dern es ift bie Stimme des ganzen Landes, das nad Errettung 
ſeufzt, und eben diefe gerechten Wuͤnſche durch feine Organe 
längit ſchon ausgefproden bat, und jest von Neuem aus— 
ſpricht. Diefe find es, bie eine bodanfehnlihe Landtagstom: 
miſſion, mit der ihren Verhaͤltniſſen angemeffenen Würde, 
nochmals auf dad Allerdringendfte bitten, jener Volksſtimme 
nab Pit und Gewiffen den verdienten @ingaug zu verſchaf⸗ 
fen, und dadurch die fo oft erprobte Auhänglichkeit der bie: 
dern Heſſen an ihren Allerdurchlauchtigſten Regeuten zu er: 
‚neuern und zu befeftigen, worauf das Wohl des ganzen Staats 
beruht. Ihrem mit der fchuldigen Ehrerbletung ansgedrüften 


Verlangen fteht die Gerechtigkeit zur Seite, welcher die ge:. 


bührende Huldigung wohl auf einen Augenblif verfagt, aber 


‚werden, 


durch keine Maafregel entzogen werben fan. Als ben erften 
Beweis biefer Huldigung werden fie namentlic die gleidebal⸗ 
bige Erfüllung ihres erdöfneten Wunſches: um Einſtellung der 
Erekution auf die in allem Betracht verfaffungswidrig ausges 
fhriebene, uud auch abgefehen von dem damit verbundenen 
Druf der Unterthanen ſchon aus diefem Grunde allgemein 
verhaßte Truppen: Verpfieguageteuer anfehen, und bringen 
daher eine desfallſige fhleunige willfährige Eutſchlleßung ned 
mals in Erinnerung, indem fie fi zugleich zu fernerm Wohl⸗ 
wollen bejteus uud geborfamm empichlen. Kaffel, den 
8 März ısıs. Anmwefende Stäude und Deputirre 
von Prälaten, Ritter und Landſchaft, auch dem 
Bauernftande.” — Sofort wurden, wie ein Artikel im 
Nro, 88. der Kaſſelſchen Zeitung (welche feir Kurzem dreimal 
gegen auswärtige Blätter, namentlich gegen dem Korrefpons 
denten von und für Deurfchland und bie Neumwieder Zeitung, 
zu Felde gezogen iſt) ausführlid berichtet, zwei Geſchäſts⸗ 
männer (der cine war ber Fiskal, der andre ein Mitglied des 
Stenerfollegiumsd) von Seite ber Megigrung abgejaiit, um 
bie fpezielen Klagen jener Gemeinden anzuhören und zu Als 
terfugen, Der Erfolg ber Unterfuwung war, nad jenem Ars 
titel, daß fih zwar alle Gemeindevorfteber zu Ihrer Unler⸗ 
ſchrift bekannten, aber zugleich behaupteten, feibige vun nd 
geftellt zu haben, ohne den Inhalt des fragliden Proͤmmeu orig 
gehörig durchgeſehen und geprüft zu baben. Außererdentlice 
Raften eriftirten freilic, barten aber, wie die Ortövorjlunde 
und einzelne Zandleute fraftig betheuerten, die feſte Aubängs 
lichkeit und treue Liebe nicht fhwidhen fünnen, welche bie 
‚Helfen ftets an ihr uraltes Fürſtenhaus fetteren.. Db un 
jene beiden Geſchaͤftsmänner auch die.andera Etröme bereifen 
da nad bem eben mitgerbeilien Promemoria die 
Stimme ber Gemeinden des Ziemelitiome die des ganzen 
Landes ſeyn fol, iſt nicht befannt; wohl aber faum zu vers 
muthen, daß biefer Beſuch durch ahnliche ſchriſftliche Eingaten 
noch beſonders veranlaßt werden wird. Die Truppen- Vers 
pflegungstommiſſion erließ übrigens bereits am 20 Maͤrz die 
Bekanntmachung, daß Se, koͤnigl. Hoheit durch eine Reſolu— 
tion vom 12 aus Allerhoͤchſtelguer Bewegung noch ferner ein 
Drittheil der unterm 6 Nov. v. J. ausgeſchriebenen Truppens 
Verpflegungsſteuer huldreichſt zu erlaffen, und dabei zu vers 
fügen gerubt hätten, daß der durch dieſen Erlaf in tem 
Etat der anno zu beftreitenden Aufgaben enijlehende Aus⸗ 
fall aus den herrſchaftlichen Kaſſen mit 40,000 Ihalern baar 
erfegt werben folle. Die disjaͤhrigen Verhandlungen ber 
Stände werden mähftens durch den Druk zur Öffentlichen 
Kunde gebracht werden. Das Laub erkennt dankbar bie 
Bemühungen feiner Vertreter, und die Stadt Kaſſel gedenft 
ihnen naͤchſtens durch eine Danfaddreffe die Geſiunungen ihrer 
Bewohner an den Tag zu legen, 

Auch in diefem Jahre wird der Chauffeeban auf der großen 
Straße von Wefel nah Hamburg, wozu frauzoͤſiſchet Seits 
auf einer fehr unvollkonmen entworfenen Wegelinie der Grund 
gelegt war, lebhaft fortgefegt werden. wer Oberpräfideut, 
Freiherr v. Vinte, bat zw diefem Behuf bereits die Aunfts 
nrapen und bie Steinbrüge bereist. In dem benachbarten 
Ssnabrägfgen feat man dem Chauffeeban ebenfalls fort, fe 
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vaß in wenigen Jahren die KAunifkiträße zum großen Vorthell 
des Handelsverkehrs und der woplfeilern Frachten vollender 
feyn wirb, " 
Aus Niederfahfen. (Berichtigung eines genealo: 
aiſchen Irthumß, der aus englifhen Blättern ſich in mehrere 
deutſche Zeitungen, namentlich in Nro. 102. der Allg. Zeitung, 
dingefhlihen hat.) Die Herzogin von Kendal war nicht 
Sophia Dorothea, Gemahlin König Georgs I. von Großbri« 
Fannien, Tochter Herzogs Georg Wilhelm von Lünchurg : Zeile, 
Diefe lam nicht nad England, fondern ftarb vor ihrem Ge: 
mahle zu Ahlden im Fürftenthume fäneburg, am 13 Nov. 1726. 
Die Herzogin von Kendal war Ermgard Melufina Fräuteln 
». Säulendurg, aus dem Haufe Emden und Schabeleben, 
Freundin König George l.), Schweiter des berähmten ſaͤchſi⸗ 
hen, nachmals venetianifhen Feldmarſchalls Mathias Johann 
9. Schulenburg, der einer ber größten Feldherten feiner Zeit 
war, und fit vorzüglid durch die Vertheidigung von Eorfu 
fo berühmt machte, daß ihm bie Mepublif Denedig in Eorfu 
eine Statäe errichten ließ. Sie ward 1719 zur Herzogin von 
Keudal in, England und von Mounfter in Irland creirt, und 
3722 vom Kaifer Karl VI. in den Reichs fuͤrſtenſtand, unter 
dem Namen Fürftin von Eberftein, ethoben. Die Het: 
zogin von Keudal hard ohne Kinder den 21 Mat 1743. Iht 
anſehnliches Vermoͤgen vertheilte ſie unter ihre Schweſterlin⸗ 
der. Cine ihrer Schweſtern war die Stamm : Mutter ber Gra⸗ 
I" von der Schuleuburg zu Herden, MWolffsburg, VBenzen: 


orff, Horuhaufen, Klofterroda, die andre die Stamm : Mut: 


r der Grafen d. Dvenhaufen und Schulenburg » Ovenhanfen. 
on deu Nachkommen ihrer Altern Schweiter war Abelph 
Friedrich mit feinem Bruder zu Zehlen 1728 Reichsgraf ger 
worden, und ward als preußlicer Generallieutenant in der 
erften Schlacht, die ber große Friedrich gewann, bei Molwig, 
erihofen, Die Schwerter blefer beiden Grafen, Petronella 
SRelufina, erbte einen großen Theil bes Wermdgens Ihrer 
ante der Herzogin von Kendal, warb 1722 zur Gräfin Wal: 
fingdam ereirt, und heirathete den beräpmten Philipp Dormer 
Etanhope Grafen v. Cheſterfield, von dem fie aber feine Kin: 
ber Hinterfieh, fo daß ipr Bermdgen auf ihren Neffen den 
Zonigl. preufifhen Staatsminiſter Grafen Gebharb Werner 
don der Schulenburg anf Wolfsburg 1778 durch ein Teflament 
Überging. 
preußen. 

—Berlin, ⸗ Aptii. Bei dem umziehen zn Aufange bes 
neuen Vierteljahrs kounten hier mehrere unbemittelte Fami⸗ 
fien fein Obdach finden, bis endli auf poligeilie Veranlafs 
fung dafür geforgt wurbe. Dis liegt, außer andern, hier nicht 

u erörternden Umſtaͤnden bauptfählih au ber gränzenlöfen 
Wiultaͤhr vieler Hauseigenthämer. Diefe wollen darin, daf 
ie den bier garnifonirenden Truppen Standquartier (ohne 
Kot) geben mülfen, eine dräfende Laft finden, und fteigern, 
auf den Grund dieſes geringfügigen Umftandes, den Mierh: 
zind zu einer Höbe hinauf, day ſelbſt der fleißigite Gewerbe: 
mann, welcher Miether ift, oft nicht weiß, wie er denſelben 
Acwingen fol, Eine ſolche Willkuͤht hat natürlich zur Folge, 
daß unbemittelte Familien, welche verbältnifmäßig eben fo 


body, wie die bemistelterh, in der Miethe geiteigert werden, 


und dedhald eine andre Wohnnng Tuhen mäffen, zuwellen 
ohne Obdach bleiben, fudem fie fehr häufig anf gewinufüchtige 
ZJauseigenthämer ftoßen. Zwar it es wahr, daß die Leztern, 
während den Arliegsjahren, die frühern Miethzinſe herabfezen 
mußten, um einen heil ihrer Wohnungen nicht leer ſtehn zu 
laſſen, und die Zinfen ber, auf ihre Grundftäte eingetragenen, 
Kapitale entrichten zu Lhunen. Allein zu jener Zeit trugen die 
Miether, wie die Hauseigenthämer, die Einguartierungslaft, 
und zwar, was weit mehr als jezı bedeutet, mir Beföftigung ; 
trugen fie oft in einem wiel höhern Grade, als dieſe; und man 
hatte fogar Beifpiele, daß Kapitaliften die große Wohnung 
im eignen Haufe vermietheten, und eine Heine meublirte 
Wohnung als Miether bezogen, um auf Rechnung unbemits 
telter Miethee ſich der gefezmäßigen Verpflichtung ber Eins 
quartierungslaft entziehen zn fünnen,. — Mögen nun auch im⸗ 
nterhin die Eigenthämer, wegen frähern Meiethzindverluftes, 
fi berechtigt glauben, denfelben nach zuräfgefehrtem Frie⸗ 
den zu erſezen, fo follten fie es doch wenigftend nur nah und 
nah thun, aber nicht in zwei Jahren gewinnen wollen, was 
fie in neun Jahren verloren haben. Daß fie daranf ausgehen, 
mag folgendes Veifpiel beweifen: Zu einem vermögenden 
Miethsmann, der 400 Rthlr. jaͤhrlicher Miethe zahlte, ſagte 
fein Wirth: daß ihm fo eben von Jemand 600 Rthlr. geboten 
wären. Der Miethsmann verftand ſich zu einer aͤhnlichen 
Mierhe, Nah Verlauf einer halben Stunde fam ber Wirth 
wieder, bemerkend: es habe ihm ein Zweiter 800 Dirblr. jur 
gejiwert. Der Miethsmann verſprach, nad kurzem Vebenken, 
auch diefen Miethzius; ſoloß aber-fogleih einen mebrrähris 
gen Vertrag ad. Noch am uemliben Ubend wurden dem Eis 
genthätmer angeblich 1200 Rthlr. gebeten; allein der Mieths— 
mann hatte man feinen Kontrakt, und konnte eine ſolche Mite 
teilung ruhig anhören. 
E Rußland. 

Am 25 Maͤrz wurde zu Petersburg ber Jahtstag bes Sle⸗ 
ges bei Fere: Champenoife dutch eine zaplreihe Parade, wel⸗ 
der 20,000 Mann Kavallerie beimohnten, feterlid begangen, 

Der neue Zelltariff war fortwährend noch nicht offiziell bes 
faunt gemacht. , 

Auf einen erftatteten Bericht über bie Arbeiten ber tuffls 
ſcheu Bibelgeſellſchaft hat der Kaifer befohlen, bie Bibel auch 
in die neue ruſſiſche Sprache zu überfegen, Bis jezt eriftirte 
fie für die ruſſiſch⸗griechiſche Kirche nur in ber altem flavonfe 
fen Mundart. . * 
Oeftrelch. 

Wien, 14 April. Nach Privatbriefen aus Verona vom 
8 dittirte die Kaiſerin noch zwei Stunden vor ihrem Tode mit 
vieler Lebhaftigfeit einen Brief an ihren erlaudten Bruder, 
dem ſich Hier aufhaltenden Erzherzog Marimilian, und äußerte 
darin die Hofnung, ihm bald gefund wieder zu ſehen. Kurs 
darauf entfhlief Sie fanft und ruhig, nachdem Sie ber ab: 
wefenden Kinder ibres rhabenen Gemahls, deren Erziehung 
Sie mit der größten Unfmerkfamkeit leitete, gedacht hatte, 
Beim Entfhlummern drüfte Sie ſtart die Hand des Kaifers. 
— Der Leichnam wird Fünftigen Donnerftag bier eiutreffen, 
und nad einer dreitägigen öffentlihen Ausſtellung mit dem 
größten Ponip in die k. f, Gtuft gebracht werden, rue 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Nro. 47. 


21 April 1816, 





Shweil. 

“Nom go März. Die zu Zürich verſammelte Foͤderal⸗ 
kommiflion zum Behuf einiger Vorarbeiten für die bisjänrige 
Tagfazung, hat ihre am 29 Jan. eröfuete Sizung GBergl. 
Beil. zur Allg. Zeit. Nro. 20) am 16. Febr. geihlofen. Sp viel 
einsweilen von ihren Arbeiten bekannt geworden ift, fo hat 
fie die Aufgabe der Nevijion der Maunfbafts: und Geldtkon— 
tingentsfcala der Bundesverfafung umfaſſend zu behandeln 
für allzu ſchwierig und unchunlic befunden, fo lange feine zus 
verläfligen Grundlagen dazu vorhanden find, deren erfte eine 
nach gleihförmiger Borfhrift treu und forgfältig in allen Kan: 
tonen vorzunehmende Volkszählung ſeyn müpte. Und weil 
ber Wille der Stände für eine folde Nevifion und die dazu 
unentbehrliben Maaßnahmen ſich aud keineswegs fattfam 
ausgefproden bat, fo glaubt die Kommifjion, bis Dis leztre 
der Fall fenn wird, oder bis nach Berflup der 20 Jahre, wel: 
che die Bundesverfaffung felbft als den —— Zeitpuntt 
utdaftiger Reviſſonen bezeichnet, dürfte dieſelbe verſgoben 
Fee, und hingegen fole für einmal nur gewiffen auffallen: 
den einzelnen Wipverbaltaiffen abgeholfen und dasjenige bin: 
jugethan werden, was ber Gebiets zuwachs mit ſich bringt, 
welhen einige Kantone erhalten haben. Demnad erachtet 3. 
B. die Kommiffion, die Bevölkerung der Stände Thurgau und 
Buͤndten, und mithin auch ihr Kontingent, feven zu hoch 
berechuet und dürften berabgefegt werden, Thurgau vom 1670 
auf 1320. Mann bes Manufhaftstoutingeuts zu 2 Mann auf 
100 &etien, und Braubündten auf 1605 Mann, von feiner, 
nur ju 80,000 @inwohnern berechneten Bevoͤllerung. Noch 
ein Paar andere Kantone mehr follten in geringerem Maas 
in ihrem Mannfchaftstontingent erg werden. Zuwachs 
der Bevölkerung haben Bern, Bafel und Senf erhalten. Se: 
ne der beiden erftern, von den mit ihnen vereinten Bis— 
thum Baſelſchen Landfhaften hesrährend, wird für Bern auf 
62,000 und für Bafel auf 4600 Judividuen berechnet, wodurd 
das Mannfhaftsfontingent Berne auf 5824 und dasjenige Ba— 
feld auf 1240 Mana erhöht würde; der Zuwachhs von Geuf 
wird auf 14,000 Seelen berechnet, wodurd fein Maunſchafts⸗ 
fontingent von 690 auf 880 gefteigert wird. Durch alle pros 
jettirten Weränderungen würde die Gefamtzahl aller Wann: 
füaftetontingente, von der im Bundesvertrag enthaltenen 
Babı der 32,836, auf 33,758 Manngeboben, welches, nach dem 

assitab der 2 Manu auf 100 Seelen, ber biefer ganzen 
Berehnung zum Grunde liegen fol, die Gefamtbevölferung 
ber Schweiz auf 1,687,300 Seelen angeben würde, eine Sum: 
me, die zuverläjlig unter der wahren Bevölkerung des Landes 
zurufbleibe. In Rütſicht auf die Geldlonringeute für Beitrei: 
tung der Aundesbebürfnife hat die Kommifiion, wie mau 
bört, aus gleichen Beweggründen fich auf den Antrag einzelner 
Berichtigungen befhränten zu muͤſſen geglaubt, Weil das 
Merbältniß diefes Geldfontingents jenes der Mannfchafts: 
beiträge oder der Bevoblkerung zu feiner erften Grundlage 
bat, fo ergibt ſich von felbft, daß jede vorgenommene Erhöhung 
oder Verminderung des lezteren verhaltnißmäßig auch das 
erftere erhöht oder herabſezt; hievon unabhängige Beränderuns: 
gen imGeldfontingent entiteben durch Veränderung ber Klaf: 
feneintheilung der Kantone. Zwiſchen ber erſten und zweiten 
Klaffe, beren gegenwärtiges verdoppeltes Mannſchaftslontin⸗ 
gent, mit 5 und mit zo multiplirirt, die Zahl der Franken 
—* aus welche ibr Geldkoutiugent beſtehen ſoll, wird eine 
Mittelllaffe vorgeſchlagen, deren Rultipitater 74 fenn würde. 
Die Stände Urt, Schwoz und Unterwalden würden allein die 
beguͤnſtigteſte erſte Alafe auemachen, und iu die neuvorges 
falagne zweite würden die Kantone Zug, Innerrhoden: Ups 
penis, Bundten und Wallis zu Heben kommen, Die dritte 


Klaffe, deren Multiplikator 10 wäre, wuͤrbe Außerrhoben- Ups 
penzelld, den Kanton Teſſin und den zu Bern neu hinzuges 
fommnen größeren Theil des Bisthums Bafel, ober bie ge- 
genwärtigen Bernifhen Lebervogteien begreifen. In bie vierte, 
mit dem Multiplifator 15, würde neben Luzern, Froburg, 
St. Gallen und Thurgau, nun auch Solothurn, bag bisher 
der fünften Klaſſe einverleibt war, zu ftehen fommen. Ju 
der fünften, mit dem Multiplifator von 20, bleiben Zürich, 
Bern, Waadt, Schafhauſen und Argau, und bie feste, mit 
25 als Multiplitator, würde Bafel, Genf und Neufchatel 
begreifen. Ihrer zweiten Aufgabe, der Mevifion des bundes— 
genöfjifhen Militaͤrweſens, und der dahin einfhlagenden Ord⸗ 
nung, hat die Kommiffion, wie ıman veruimmt, durch Auf: 
ftellung einer Reihe allgemeiner Beitimmungen entipracden, 
die Ausarbeitung des Details bingegen it von ihr einer zweis 
ten, aus eidgenöffifhen Stabsoffizieren beftebenden Kommiſſion 
übertragen worden, bie dafür feither während eines Monats 
ungefähr in Zärh verfammelt war. So weit man die Grund⸗ 
linien fenut, welche die erſtere Kommmiffion dem Kriegsweſen 
des Buudesjtaats vorzeihnen will, feinen ſolche zwiſchen dem 
Epftem der Gentralität und jenem ber Kantonaljouverginität 
das Mittel zu halten, oder fih durch die einen ihrer Beſtim⸗ 
mungen dem einen, duch andere dem andern anzunäbern. Die 
eidgendfifhe Kriegstafe fol dem Bundeswertrag zufolge durch 
eine von den Gränzkantonen zu beziehende ECingangsgebähr 
auf Waaren, melde nicht zu den nothweudigſten Debürfniffeg 
gehören, gebildet werden, und bie auf ein doppeltes Gelbfon- 
fingent (ungefähr eine Million Schweizer Franken) auwach— 
fen. Der einfahe Antrag zu Vollziebung diefer Verfaffungs- 
vorfärift will, mit Bermeibung jeder — —— 
durch vorhandene Auſtalten bey ben Eingangsitationen ein 
Wagegeld zu ı Bazen vom Ceutner, von Waaren geringen 
Werthes, und 2 Bazen von koftbareren Waarenfabrifaten und 
Kolonialwaaren erheben, und bie notbwendigen Lebendbebärf- 
nie dabei völlig frei laſſen. Hinſichtlich auf die eidgenöff- 
fhen Militärftellen würden die Anträge, wie man fagt, das 
bin gehen, daß die Stelle eines eibgendfüfchen Oberbefehle- 
babers der Truppen immer temporär ſeyn und bev eintreten 
dem Beduͤrfniſſe nur beſezt werden, und dann ein folder Trup⸗ 
yenfommandant jederzeit unter den Befehlen der Tagfazuug 
oder der an ibrer Stelle durch bie Verfaſſung angeordneten 
oberften Bundesbehörde ſtehen fol; daß eine Anzahl eidge: 
udjjifher Obrifter, je auf 6 Jahre, aber immer wieder waͤhl⸗ 
bar, ernennt werbe; daß bie (nah Vorfhrift des Bundes— 
vertrags ) im Einverftäudniß mit den Kantonsregiernugen 
anzuordnende Auffiht über Bildung und Ausräftung des Mili⸗ 
tärfontingeuts durch eine eidgendffifhe Militärtommifflon 
geiheben fol, deren Präfident das regierende Standeshaupt 
des jedeemaligen Vororts, ober eine von ihm dafür delegirte 
Magiftratsperfon des lezteren ſeyn, und ihre vier Mitglieder 
von ber Tagſazung aus der Zahl ber eidgendfliigen Obriften, 
bie eine Hälfte "ir 3 Jahre, die andere für ı Jahr, jene 
immer wieder wählbar, dieje während - Zahren nicht wie⸗ 
ber wählbar, ernennt werden follen, Die Glieder Diefer Konıs 
mifjion würden Feine fire Befoldung, fondern nur Taggelder 
beziehen, für die Zeit ihrer Werfammlung, die von ber Tag: 
fazung ober bem Vorort angeorduer wird, Dis uugehiäe 
foll, wie man verfibert, Dad Weſentliche der Vorſchlaͤge der 
Kommiffion ſeyn, von ber aber diejenigen bes durch % an: 
geordneten Militärlongreffes bereits in einigen bedeutenden 

unften abweichen, und, wie man fagt, ausſchließlich im 

eiſte des Gentralitärsfuftend bes Meilitdrwefens abgefaßt 
find, Die ürbeiten beider Konferenzen wurden dem Stantd: 
rathe des Vororts übergeben, von wei lejterem den Ständen 
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ein umfaffendes Gutachten zum Behuf alfeitiger Inftruftionen 
an bie Tagſazung mitgetheilt werden fol. Der bisherige kön. 
preußifhe Geſandte bei der Eidgenofienftaft, der Freiberr 
v. Ehambrier, Gouverneur des Fuͤrſtenthums Neuſcha— 
tel, bat unterm 8 März, weil ber ihm übertragene Borfiz 
der une nde ihm bie yerfünliche Ueberreichung 
eines Mefreditives nicht erlaubte, ſolches an die Regierung 
es eidgeubſſiſchen Vororts uͤbermacht. Se. Mai. ber König 
haben baffelbe unterm 15. Febr. zu Berlin ausgeftellt. Der 
Adoptivſohn des Gouverneurs v. Ehambrier, Herr Friedrid 
v. Ehambrier, iſt zum Legationsſekretaͤr des erwarteten 
neuen fönigl. preußiſchen Gejandten ernannt, Briefen aus 
Ehur zufolge iſt Die im Luvinerthal der Graffhaft Worms 
ausgebrohene Krankheit, die einige Beſorgniſſe erregt hatte, 
anders nichts als cin Faulfieber, das auch in einigen Dörfern 
des Veltlins unter der ärmern Klaffe der Einwohner fidy zeigte, 
Inzwifhen dauern jedoch die angeordneten Eperranftalten ber 
wenigen nicht durch den vielen Schnee verfhleffenen Pälfe fort. 
Der Repräfentantenrath in Genf bat am 11 März zwei neue 
Diegierungsbrpartemensd angeordnet, bie chambre de netteté 
und die chambre des etrangers; jene hat fih mit Meinlich: 
keit und Salubrität der Stadt, diefe mit den fremden Anfafs 
fen zu befhäftigen. 





Zur öffentlihen Verftelgerung bes zn Xaver Sol: 
bödtfhen Gartens (} Tagw. 2553 Quadrätfauh baltend) 
im äußern Kreußviertel an ber Schwabinger Landiirafe ift auf 
Freitag den 2 Mai db. I. Tagsfahrt anderaumt. 

Kaufsliebhaber werden eingeladen, an diefem Tage von 
9 bis ı2 Uhr ihre Anbote bei diffeitiger Gerichtsbehörde zu Pros 
totoll zu geben; aug ftebt ihnen frei, dem Werkaufsgegenfiand 
hei dem obigen Befizer a 
" Münden, ben 12 April 1816. 

Koͤnigl. baieriſches Stadtgerlcht. 

Gerugroß, Direktor. 
Dr. Dupre“e. 


Nachdem ſich bei dem auf deu 28 Febr. d. J. oͤffentlich aus⸗ 
geſchtlebenen Verlaufe des Beorg Sperliſchen Bürger: 
Unwefens zu Neufirhen fein einziger Kaufsliebhaber gemeldet 
bat, wird auf Undringen der Gläubiger das liegende und fab: 
gende Vermögen ber Sperlifen Eheleute wiederholt Donnerftag 
den 2Maid. J. in loco Neukirchen öffentli& an den Meift: 
bietenden verfteigert, wozu Kaufsliehaber eingeladen werden, 

Das liegende Vermögen beftebt: 

‚ In einem eingäbig gemauerten Haufe, mit Stallung und Sta- 
bei und Bräugerecbtigkeis im Kommun: Bräubaufe, einem 
Heinen Handgärthen, 

“3 Kagwerk geld, 

. 4 Kagmwert Wieſen, 

1 Zagwert Birtenberg, 

14 Tagwerl Schwargbalz, 

fu dem Holzrecht zu 4 Klafter im ber angränzenden Staats: 
waldnung Hobenbogen. 

Das Nähere wird am Merftelgerungdtage eröfnert, 

Köbting im Negenfreife, den 30 März 1816, 

5 Königl. baierifches Landgericht. 
Greiperr v. Pehmann, Landridter. 
Prertenhammer, coll. 


Sreitag den 3 Mat bis Jahrd wirb dad auf bie Gaut gera⸗ 
thene liegende und fahrende Mermögen der Franz Pfef: 
ferifhen Jütlers:Ebeleute zu Seugenhof auf Anbringen 
der Bläubizer in dem Wirthähauſe zu Stachesrled an den 
Meiftbietenden öffentli verſteigert, und zahlungsfähige Ranfs: 
kiebbaber dazu eiugelaben. 

Das liegende Bermögen befteht 

a. in einem eingädig gemanerten Wohahaus fat Stau und 


Stabel; 
b. in ı3t Tagwerk Feldern; 
< in 74 Zagwert Wirfen; 





d. In a4 Tagwerk Holggränden ; 
Das Näbere wird am Verkanfstage befanut gemacht werden. 
Die Einfiht kan an Drt und Stelle genommen werden, 
Koͤtzting im Megenkreife, den 30 März 1816, " 
Königl. baierifches Landgericht. 
Freih. v. Vech mann, Lanbricter. 
Perteuhammer. 


Der Kroneuwirth Traub, zu Dürrmenz-Müblaker, deſſen 
Vermögen durch mebrere Zufälle in Zerrüttung gelemmen ift, 
mwänfht fein Schuldenweſen durch ein zütliches Arrangement 
mit feinen Gläubigern unter obrigkeitiicher Leitung in Ord⸗ 
nung zu bringen, und feine Ehefrau bat ſich bereitwilig ers 
Härt, einen Theil ihres eigenen Vermögens dazu aufzuwen⸗ 
den, wenn bierdburh alle progeffualiihe Weiltläufigkeiten vers 
mieben, und die ganze Angelegenheit auf eine gütlige Weife 
geendbizt werden könnte. 

Es werben daher alle diejenige, welche an ermelbten Kro⸗ 
nenwirth Traub eine rechtmaͤßige Forderung zu machen baden, 
biermit von Dberamts wegen aufgefordert, fib big Donnerftag 
ben 2 Mai Morgens um 9 Uhr mit den erforberlihen Beweifen 
berfelben auf bem Rathhaus in Dürrmenz eingufinden, um ber 
Vergleihsverhandlung anzuwohnen, Diejenigen, welde nicht 
erfheinen, oder ihre Zorberungen nit gebdrig liquidiren, 
werben ſich felbft —— haben, wenn fie von ber Ver—⸗ 
theilung der gegenw rtigen Maſſe ausgeſchloſſen werden. 

Maulbronn, den 30 März 1816. 

Königl. würtembergiihrs Oberamt alda. 
Bollep, Oberamtmann. 








Stuttgart und Tübingen. Ju der J.G. Cott a'ſcheu 

Buchhandlung iſt erfhienen; 

Cuxopaͤiſche Annalen 1816. 3tes Stuͤr. 
Rahalt. 

I. Verſuch einer wiſſenſchaftlichen Cutwillung des Grunbdfazes, 
einer Baſis ber Kriegsoperationen, mit Unmwendungen auf 
Deutſchlaud. 

II. Der ruſſiſche Feldzug nach Eugen Labaume, Hauptmann 
der Geograͤph⸗Ingenieure, vormals Ordonnanzöffijier des 
Prinzen Eugen. (Fortſezung.) 

IM. Weberfigt der Hauptbegebenheiten ber Revolution Im (pas 
niſchen Umerifa, feit ihrer Entftehung bis auf die neuefien 

eiten. Erſte Periode. (Forti.) 

I —— zu dem Aufſaze über bie frühern Unruhen im 

smes, 

V. Die abgeheuden franzöfiihen Minifter an den Aönig. 

VI. Der Feldzug in Norwegen 1314. Bon einem norwegifhen 
Difizter. Shriftlania, 1815, bei 3, Lehmann, mit Kar⸗ 
ten bes Kriegstheaters. 

VU. Der Feldzug von Portugal im ben Jahren 1811 und 1812 
In hiſtoriſcher umd medtztuiſcher Hiuſicht, beihrieben von ei» 
nen Arzte der franzölifhen Armee von Portugal, 


* 
. * 


Codex diplomaticus. 


Enthält die Fortfegung vom Traite general entre la France 
et les puissances, eonclu & Paris le 20, Novembre ı814. 





In allen guten Buchhandlungen ift zu haben: 
Allemannia, für Recht und Wahrheit, sten Bandes 
28 bis ztes oder 269 bid 2öfles Stüf. gr. 8. in far⸗ 
bigem Umfchlag, zwei Doppelhefte, jedes 36 Fr. 
abalt. 
1. Berbanblungen Ay ritiacn arlaments über deu Wie⸗ 
ner Kongreß, Il. Erklärung des Publiziften gegen ben Piens 
daiften in der Mllemannia, Geptemberbeit 1815. AL. Ucher 
Staats: Leben und Staats Drganismns. IV. Ueber die Ges 
fahren heimliher Verbindungen, nnd über die Unzuldifigkeit 
vehelmer Befenfgaften im Staate. V. Won dem Geiſte ber 
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bateriichen Armee. Mow einem ehemaligen Offizier berfelben, 
vi. Erklärung, die wartembergiſchen Kandfiänse betreffend, 


» Dad Gemeinnüzigſte aus der beutfchen 
Sprachlehre 
als Stoff 
zu Dents uud Sprehübungen benüzst. 
Bon Dr. J. P. Pohlmann. 
@rite® Bänden. 
weite von Neuem burdgeichene Auflage. 
Erlangen 1816, bei Yalm und Enke, 
(Preis ı fl, ı88r. chein,) 

Der ſchnelle Abſaz biefes Werklchens, ber jezt ſchon eine 
neue Auftage nöthig machte, beweist, daß der Verſaſſer durch 
Herausgabe beffeiben einem wirllichen Bedürfulſſe vieler £chrer 
ubgeboifen hat. Dieſe neue Auflage erſchetat hin uud wieder 
verbeſſett, im Weſentlichen unverändert. Das zweite Bänd: 


en ift bereits unter der Preffe, und wirb bem Pablitum bald: 
möglioft übergeben werben, 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Rickleffs, F. R., neues vollfländiged Taſchen woͤr⸗ 
terbuch der engliſchen und deutſchen Spra— 
che. Mit einer Vorrede von J. J. Eſchenburg. 


2 Baͤnde, gr. 8. Frankfurt a. M. bei den Gebrüdern 
Wilmans. 2 Rtihlr. 12 gr. 


Die irzcenfion dleſes Taſcheuwoͤrterbuchs in der Jenalſchen 

y ass gitteraturgeitung, fo wie das oͤffentliche Urtheil 

es Htu. Profefford Ebeling in Hamburg, geſteht bemfelben 

roße Vorzuge vor dem andern Werken biefer Gattung zu. 

Ein Anhang, wilder ale bei ber Schiffahrt üblinen Wörter 

und Aunftausbrüfe euthaͤlt, macht es für das kaufmaͤnniſche 
Publilum nod ganz bejonders müslic. 


u 


Neme fi 
eitſchrift für Politit und Seſchichte, 
herausgegeben 


von Heinr, Zudem, 

Don dieſer gehaltwollen Zeitſchrift ift fett Kurzem des Vlten 
Bandes 18, 28 und 38 Stuk eridienen, Ohne bier eine aus⸗ 
fahtliche Inbaltsangeige zu geben, bemerten wir nur einige 
der Bar sten in diefen Stufen abgebanbdelten Gegenftände, 
nemlid: 

Die würtembergifhen Laudſtaͤnde von 1815; Wuflöfung ber 
alten Verfafung Würtembergs und Beichwerden ber Würs 
temberger, Die weißen Jalobiner. Ueber bie grrunte 
Beiten in Granfreih. Ueber den deutihen Bund, Ueber 
politifhe Nereine und aber Edmalz. Wie das neue Jahr 
Europa findet? Ueber das wahre Interefie Schwedens, 
Die lezten Friedentunterhandlungen ın Paris. SGeſchichte 
ber eutopätihen Staaten von Buaholz, und der Kronprinz 
von Schweden. Die Nayonslommirfion zu Frankjurt, im 
Sommer 1315. Widerlegung eines, im Rheiniihen Mer: 
fur über das Waldeckiſche befindliden Auffages, Weber 
Kirhe und Staat, von C. J Hagen, Prompte Juſtij 
(Hrn. Dabelow beireffenb). Bnonapartiana. Das Etaatsı 
verfaffungsardiv betreffend, n. m. A. Als Beilage zu 
diefem Bande das Portrait des G. L. v. Scharuhorſt. 
Jeder Band von 4 Stüfen koftet 4 Rthlr. ſaͤchſ. oder 7 fl. 

12 ftt. rhein. In allen Buchhandinngen, auf ben Pofdmiern 
. und Seitungs » Expeditionen kan man daranf Weftellungen 


en. 
Weimar, im März 1816. 


Grpäperzogl. ©. priv, Landes: Indem 


ftriefomtein, | 


— 
eu 


Anfüändigung 
dee dbeutfhen frudtgartens, 

Jezt, da nah hartem Kampfe Deutfchland die Gegnun: 
gen des Friedens wieder zu genichen anfängt, fit es wohl Zeit, 
auch am unfere deutihe Objipfiege zn deufen, und alle den 
Schaden und die ungeheuern Zerrüttungen wieder zu erfezen, 
dem die. verwüitenden ſeindlichen Heere, fo-lange Jahre bins 
dur, unfern Objtbaumpflanzungen bfacıten. "ag ber Sol: 
dat nicht verwüſtet und abgehauen hatte, vernichtete im nach⸗ 
fien Winter vollends dad Wild, indem durch Verbreunung 
der hölzernen Plauken und Vreterwände um die im Freien lie: 
gessen Gärten ale Baumſchulen und jungen Obfiplautagen 

em Hafen: und Wildfrafe Preis gegeben waren. Jede Lanz 
besregierung, jeder wohlthärige Gutsherr, jeder Amtmann, 
jeder rehtichaffene und thätige Landpfarrer follte deshalb feine 
Gemeine und Unterthanen auffordern, mit verboppeltem,&iz 
fer die Hand ans Werk des Obſtbaues zu legen, und ihnen 
den nöthigen gemeinnüzigen Unterricht barin zu verfhaffen 


ſuchen. 

Wir * auch gewiſſe Hofnuug, daß bis geſchehen wird, 

denn dafuͤr buͤrgt uns der Fleiß und der verſtaͤndige Charakter 

der Deutſchen. Allein eben dazu gehoͤrt Unterricht und eine 

ee der verſchiedenenen DObitforten, und ihrer 
genſchaften. 

Wer den Obſtbau mit Nuzen treiben will, muß hauptſaͤch⸗ 
lich Kenntniß von den verfchiedenen Gattungen des Obſtes be: 

yen, weldes er bauen und anpflanzen will. Der Erfolg für 
te, welche ohne Kenntuiß und Wahl pflanzen, zeigt es zur 
Genüge, daß ihnen viele Koſten und Mühe verloren gingen, 
weil jie mit jedem Baume zufrieden waren, den fie für ihre 
Gaͤrten und * befommen konnten. Es iſt daber 
—— nbthig, daß, wenn man bie Obſtkultur treiben 
und empor bringen helfen will, man zuerft wohl wiſſe, welwe 
Sorten man anpfllanzen müfe, zu welcher Zeit fie 

rüchte bringen, wie lange biefe bauern, und wogu 

e gebraudt werden können. 

Nichts erfhwert das Studium der Pomologie und bie 
Keuntnis des DObfies und feiner Sorten mehr, als die Uns 
befimmtheisber Merkmale, duch welche man fie zu 
bezeichnen gefuht bat. Die größte Verwirrung aber machen 
die Namen, welde die verſchieden ſeyn follenden Sorten 
führen ; und man weiß fi oft durchaus nicht zu helfen, wenn 
man findet, daß ein und diefelbe Birn, Apfel, Piaume oder 
Kirſche in er Gegenden, oft Keinen Diſtrikten 
Deutſchlands, drei bis vier verfhiedene Namen hat, fo das 
kein Obſtpflauzer ben andern darüber verſteht. Es iſt daher 
nichts nothwendiger, als u‘ jur Bezeichnung der Obſtſorten 
Beftinimte Mertmale, bie Jedermann feiht ins Auge 
allen, nämlich von Frucht, Baume und Blatte aufges 

ellt werben. 

Dis Hat num zwar bes, nm bie beutfhe Obitkultur fo hoch 
verdienten Herrn Pfarrer Stadlerd deutfaer Obfigärtner 
und nachdem diefer mit dem 22iten Bande gefchloffen wurde, 
das Allg. *4* Sartenmagazin, durch ihre jhönen 
naturgetreuen Abbildungen und deutliche Tharakteriſtik jeder 
Dbitforte, völlig genuͤgend gethan, und dadurch zuerit Licht 
und Ordnung in unfere Pomologie gebracht; aber in wie wes 
nigen Händen befinden fi diefe koftbaren Werte, und welcher 
unbemittelte Obftliebhaber kan fie jest noch anfhaffen, da 
ber beutfhe Obſtgartner 6o Rthlt. und das allges 
meine deutfhe Gartenmagazin bie jest 63 Mtbir. 
fofter? En} wie viele Andere, an fih zwar vorirefice, 
aber dem Obſtpflanzer ‘der kur die verfhiedenen Obſtforten 
genau fennen lernen will, nicht wefentlich nöthige Abhandluns 
gen und Auffäze muß berfeibe in diefen großen Werten nicht 
zugleich mitkaufen! Es ift daher bei ſehr vielen, nicht reihen 
KIEHEABIEIE der Wunſch entitanden, einen Auszug der 
folorirten Dbft: Abbildungen und ihrer Karaktes 
riſtil aus diefen beiden vortrefliben Werken zu baben, und 
an ung oft die dringende Aufforderung ergangen, dieſen Aus— 














Jaus, da. fi neh bie Originalgeigunngen und Kupferplatsen 
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aller Obſtſorten im unfern Händen befinden, um einen fo'bil: 
fig als möglichen Preis zu liefern. 
Da wir nun felbit 
Unternehmung für bie deutſche Obftfultur feon müſſe, fı 
wir entſchloſſen diefelbe auszuführen, und känbigen daher an; 
Den 


beutfhen Frudtgarten, 
als Auszug aus Sidler’s 
dBentihbem Obfgärtuer 
und bem 
Yllgemeinen beutfhen Gartenmagazine, 
Mit ausgemalten Kupfern, 
Die Einrichtung davon ift folgende: 

1) Bir liefern den Deutfhen Fruhtgarten nah und 
nach in einzelnen Heften, davon jeder 5 jauber ausgemalte 
Abbildungen und wenigſtens ı Bogen Karaftes 
riftifder Bakterien, als Tert enthält, Jeder Heft 
wird immer Abbildungen von Aepfeln, Birnen, Kirſchen, 
Pflaumen u. f. w, liefern, damit jeder Objtpflanger Erwas 
für fein Lteblingefady darin finde. 

a) Jeder Heft Eoftet ı2 gr. fäcf. ober 54 fr. ehein. im 
möglihtt billigen Labenpreife, dem wir machen koͤnnen. 
Die einzelne fucceffive Lieferung der Hefte wird jedem, 
auch nice fehr wohlhabenden Liebhaber, die Anfchaffang 
biefes fhönen Werks erleichtern. Zehn Hefte werben 
immer einen Baud mit Titel und Regiiter ausmachen. 

3) Alle aute Buchhandlungen, Poſtaͤmter und Zeitungser: 
peditionen nehmen Beltellungen darauf an. 

4) Jeder Privarliebhaber, der fih nur 4 Subferibenten fam: 
melt, und Beſtellung auf wenigftens fünf Erem: 
Biere mit baarer Zahlung mat, nud ſich deshalb 

ireft au ung wendet, befommt das fünfte Erem: 
lar frei, ober zo®rocent Nabbat vom Gelbbetrage. 
ur Oſtermeſſe erfcheinen die beiden eriten Hefte Davon.. 
Weimar, im Februar 1816, 
Grofpherzogl. Sihfifhes priv. Laudes⸗ 
Iuduftriefomtoir. 


Unletitung a 
sur Keuntnif aud Beurtbeilung ber wihtigften 
Dperationen j 
in der 
Bierbrauerei und Branntewelnbrenneren, 
Auf Befehl ber Höhern Verwaltungsbehdrden ausgearbeitet. 
von 
Johann Friedrid Dorn. 
Nebſt einem Vorberichte und einigen angehängten 
Bemerkungen ‘ 





vom 
Seheimenrath Hermbſtadt. 
Mit zwei erläuternden Kupfertafeln, 
2.8. Berlin, in ber Maurerihen Buchhandlung. 
Preis 12 gr. 


Bei Friedrich Nicolonims Im Königsberg Ik er 
neu: 


Santon, J., denkwuͤrbiges Geſpraͤch zwiſchen 
Franklin und Waſhington. 4 gr. 





Wiener Moden» Zeitung. 
Unter biefem Titel eriheint feit Anfang biefes 
Zeitſcotift, bie zum Zwei hat; ß —— 
Dem Leſer und Leſertunen deſſelben treue Abbildungen ber 
ſoduſten und geſchmatvollſten Etzeugniſſe der Keiferftadbt am 
Grauentopipmg, / Kleidertracht und Hausgeräth (Möbeln), wie 


bien, wie hoͤchſt gemeinndyig bdiefe 
v 


diefe Segenftände jebedmal wirflich Im Gebrauche And, vorzu⸗ 
legen, Der litterarifhe Theil derielben entbäit: Betractun⸗ 
gen über Gegenftände aus dem Meike des Schönen, ber Mos 
ben n.f.w. — Veiträge zur Geſchichte der Moden, Sisten 
nad Sebraͤuche; Aus ER aus merkwürdigen Metiebeicrets 
bungen, biograpbiiaer Züge beufwürbiger Verfonen, Erfins 


| ber u. f. w. unter dieſer Beziehung. — @rzäblungen, Novels 


len, klelne Momane und dergleiben, anziehend burkh Stoff 
und Form, — Gittengemälde, Schilderangen, Zeignungen 
läderligger, aus dem Leben gegriffener Karakteren, — Kuzets 
gen von Schriften über Gegenftäude ber Kleidung, der Trch⸗ 
ten und der Erfindungen in diefem Gebiete, Hnzeigen vom 
ben niertwärbigften Zeiftungen auf den biefigen und aufmättie 
gen Bühnen, Theateraachrichten, Notijen, Blike auf öffent» 
liche Unterbaltungen, Redouten, Bälle m. f. w., Gebiete, 
Mätdiel, Eharaben, Anekdoten, Marimen, Gpiele, um 
was Geift und Wiz überhaupt auf dieſem Felde banen. — 
Was die Herren Unternebmer und Herausgeber geleiftet haben, 
bavom geben die bis jezt erihienenen 8 Blätter binreihend 
Kunde, die in der Char keiner beiondern Eimpfebiuug becürfem, 
Der Inhalt, wie die elegaute dußere Form, die ſchoͤne Zeiche 
nung nud Koloritung der Kubfer, die ſich beionders durch Meins 
beit des Geſoomats auszeichnen, werben diefer Seitichrift einem 
ehrenvollen Play im ber Dieihe ihrer ditern Schweſtern anweis 
fen. — Auch werden mafitalifhe Beilagen von ben geachtetſten 
Komponiften Wiens gegeben werden, von benen man bios 
vorläufig des genialen Berhooveus erwähnt, 

Es find von dieſer Zeitſchrift an alle Hauptorte Deutſch⸗ 
lands Erempiare verfaudt worden, wo man ſich von bem Eis 
wäbhnten überzeugen fan, a 

Jede Woche eriheint eine Nummer. — Der Preis bei 
ganzen Jahrgangs tft 13 Rihlt. Sur. ſachſtſch. 

Beftelungen darauf nehmen alle folide Buchhandlungen 
Deutihlands an. Die Spedition für das Auslaud bat bie 
Buchhandlaug der H9. Schaumbuarg und Komp. in Wien 
äberuommen, au bie man ſich mit Auftraͤzen dessalld wen⸗ 


n kan. 
Wien im Februar 1816, 


Elaus Harms Winterpoftile ober Predigten 
erfgetnt in der dritten mit mebrern neuen Prebig 
ten vermebrten Auflage zur nädften Leipziger Oſter⸗ 
meſſe ober doch bald nachher; weldes id dem zahlreihen Bes 
federn als Antwort hiermit ergebeuft angeige. 


6. 
Kiel, 3 März 181 Suguft Herie. 


Beltauntmadbung. . 

Das koͤnlgl. bater. General: Kreistommiglariat in Eichſtaͤdt 
dat auf eingegangene gründlihe Morfiellungen den auf dem 
23 April anberaumten Siehungstermin der Mealitäten in Neus 
Um, in Häufer und Sarten beftebeub, auf den ı Dit, d. J. 
zu en gnäbigft gerubt, welches hiermit befannt ges 
madt wird. 

Bei Unterzeichneten find Plan und Loofe gegen portofreie 
@infeubuug a 2. 24 fr. R. W. zu haben, 

Gäujburg, deu 17 April 1816. 





v. Molo und Komp, 
Uufforberung. 

Die Kamille des Nikola Bremer, Golbarbeiterd aus 
Münftereiffel, die von demielben feit den lezten Kriegsereig» 
nifen bei Dresden keine Nachricht erhalten bat, eriudt den⸗ 
felben auverzüglich, iht von feinem Mufentbalt Kenatuiß zu 
geben, indem man Ihm angenehme Berhältulfe zu eröfnen bat. 


Marinirte Häringe, anf eine gang neue unb delltate 
—— find in Tönuden yon eirca 50 bis 100 Stäfgn 
N} 


$8.v.@llrobt, 
in Grautjurt am Main, 


Allgemeine Zeitung 


Die allerböhften Privilegien. 


Montag 


Neo, 113, 


22 April 1816, 





Oro annlen. (Fortſezung der Parlamentverhandlangen.) — 
— n aus 5 Dainjer Beitung.) — Stallen, —— — ud. — VPreußen. (Schrei 


» Bruner.) — Defireid. 


. eintechni ule. Betrach⸗ 
a —— — des Herrs 





Brofbritanuiem 
(And Londoner Zeitungen vom 9 April.) Geſtera begab 

Bd der Prinz Megent von Garltonhonfe nah Windſor, und von 
ba nad Hamptoneourt, um dort mit dem Prinzen von Koburg 
au ſpeiſen. — Die Oppofitioneblättes hören noch immer nit 
auf, bem Titel Herzogin von Keudal, melden man ber Yrin: 
zeſſin Charlotte beilegen wid, wegen ber daran gefuäpften 
Erinnerungen zu tadeln. — Als geitern im Obethauſe bie Bid 
wegen Bonaparte's Gefangenbaltung zum zweitenmale verler 
fen werden follte, erbob fih eine lange Diekaffion, indem Lord 
Helland verlangte, man folle die Verleſung aufſchieben, bis 
man von den föntglihen Richtern ein Gutacten über die Le: 
galität obiger Maaßregel eingebrit hätte, Der Untrag wurde 
aber durch Stimmenmehrheit befeitigt. — Bei einem Saft: 
wahlt der Karpoliten zu Belfaſt in Itlaud am Et, Patrits⸗ 
tage wurden von deu durch Wein erhizten Köpfen folgende 
Trintſpruͤche ausgebracht: „Der tugendhafte Caruot! Möge er 
fein Vaterland noch glüklich ſehn! — Dem Undenten des Mat: 
ſchalls Neu!” 

. Fortfegung ber Parlamentsverbandlungen. 

.. Qu ber Sitzung bes Oberhauſes vom a Upril brace 
ten ber Herzog von Suffer und Lord Holland Birtfhrife 
ten um Einführung der ftrengiten Sparfamfeit im Militär: 
Etat und andern Zweigen der dffentliben Ausgaben ein. Lez— 
terer fagte: „Wird nur erſt die öffentliche Stimme recht laut 
und eifrig, fo. wird fie bie zewünſcate Sparfamkeit erzwingen, 
wie fie die Aufhebung einer gehaͤſſigen Taxe errang. Schon 
fangen die Miniſter, troz ihrer Moejorirär, felbit au von 
Sparfamfeit zu fpreden, und fagen ju ihrer Vartei: „Was 
wir geftern vorfälugen, war nötbig zur Sicherheit des Mei: 
qhes; was wir aber heute vorfhlagen, iſt nöthig zur Sicher: 
beit unfrer Plage und Macht; und ob ihr gleich geftern keine 
Mothiwendigkeit fandet, eine Meduftion in den Eftimates vor: 
sunebmen, fo wollen wir fie bod heute felbft vorfchlagen.” 
So behandeln bie Minifter ihre eigne Partei — bie Majori: 


tät! — Der Marguls Lansdowm machte die Bemerkung, 


daß fo verſchieden aud die Tendenz ber Wittfchriften und der 
politifhen Unfihten ſey, fie doc alle- In Einem Punkte zus 
fammenträfen, nemlih in der Nothwenbigleit, dab Erfpe: 
zungen gemacht werben müsten. Die Miniiter ſelbſt hätten 
bem Delföwillen dadurch gebuldigt, daß fie, obgleich die Mas 
joritaͤt beider Häufer den von ihmen vorgeihlagenen Land: 
machts: und Seemachts-Beſtand genehmigt, doch freiwillig 
zu manchen Cinfhränfungen und Reduktlonen in beiden ſich 
eutſchloſſen hätten; um diefe Einfhränfungen näher keunen 


zu Ternen, wolle er naͤchſtens eine Motion zu ihrer Worlegung 
machen. — Graf», Liverpool erwiederte, daß zwar bie 
Minifter, wie von jeher, entſchloſſen wären, Erfparungen in 
den Ausgaben des Kriegswefens zu machen, daß biefe aber 
nicht den Beſtand des ftehenden Heeres felbit beträfen, ale 
welcher, weil er nothwendig fey, kunverändert derſelbe bliebe, 
— Lord Redesdale beklagte, daß bie Glieder der Dppofis 
tion im Oberhauſe einem unabhängigen Ton annähmen, ber 
ihnen nicht anfrehe (zur Orduung, zur Orbnung!); er Tage - 
bis, weil ein Lord CHolland) die Umabhängfateit ber Stims 
men (der Meiorität) in zweiſel gezogen; mit Ruͤkſicht auf 


bie Eigenthumstare müſſe er bemerten, daß die Mebrbeit bei. 


Volts für bie Tare gewefen fen; wenlaftens die Mehrheit‘ 
derer, bie fie bezahlten; das Volk werde fehen, baf dieſe 
Tare, bie vorzüglich auf den höbern Klaffen Taftete, beſſer gta 


weſen waͤre, ald.neus Karen, die norhwenbig auf daſſelbe 


felbft fallen mußten. Marquis v. Laus do wu fand eine Miehrs 
beit fonderbar, die fich nirgends ausgeſprochen bitte, und 
Lord Holland bemerkte Cauf die ihm von Lorb Mebesbals 
gemachten Vorwürfe, daß er bie öffentlibe Stimme aufreise)t 
Zene, die dem Lande zum Frieden fo ſeht Gluͤt wuͤnſchten, füs 
men ibm vor wie Peter Peazle in ber Komödie, der ſagte; 
„bad Gluͤt und die Ruhe feines Lebens wären bereits dahlu ges 
wefen, eh' er noch mit Empfangung ber Gluͤlwuͤnſche zu feiner 
Heltath zu Ende war.” Mit der Majoritdt für bie Eigen⸗ 
thumetare moͤge es fich wohl verhalten, wie mit jener für die 
Bonrbone; würde man biefe Majoritäten nah Elba ober St. 
‚Helena fchifen, fo wuͤrden fie auf jedem biefer Infelden Raums! 
genug finden. — Irlands Zuftand, Der Marquis v, Bu⸗ 
Hingbam erbob ih, um die Motion zu einer Kommittee 
zu machen, welche ben Zuſtand von Irland in Untetfuchung zie⸗ 
ben fol — eine Unterfugung, bie fo ausgedehnt als Irlands 
Gränze wäre, „Um bie Nothwenbigkeit dieſer Unterfuchung 
zu zeigen”, fagte er, „„berufe ich mic auf das ganze irfändir 
fche Volt, auf das Meglerungsfuften, das feit Jahrhunderten 
auf ihm faftete, auf den traurigen Zuſtand, fm bem fich ale 
Volksklaſſen daſelbſt befinden, von denen durch ein gänzlich 
fehlerhaftes Berwaltungsioftem bie höhern zur Armuth, bie 
niedern zur Werjweifiung und zum Aufruhr getrieben wurden? 
Diefes Soſtem, unfähig die natuͤrlichen Verbaͤltniſſe zwiſchen 
Megenten und Megierten aufrecht zu erhalten, kaunte nichts 
Hdheres, ale dar Thellung In herrſchen; es ſezte eine Var— 
tei ber andern entgegen, und hat num damit geendet, beide 
gegen die Megierung zu vereinigen. Nicht die gegenwärtige 
Zeit, eim langes Zeitalter hat die Syſtem im Irland wie im’ 
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einer Wiege gelegen, und num ift ed zu einer Schlange erwach⸗ 
fen, bat alle @lieder bes Landes umfchlungen nnd fein Herz 
todtgebiffen. Ih habe lange Zeit bavon gefhwiegen, weil 
ich es für unſchiklich hielt zur Arlegszeit davon zu fpredien; 
aber jezt — oder nie — iſt der Zeitpunft gelommen anf Mit⸗ 
tel zu denten, Irland zu berubigen, und es im einen folden 
Stand zu verfezen, daß es zum allgemeinen Wohle bes Reichs 
beitragen, und Englands Kräfte bei einem neuen Kriege ſtaͤr⸗ 
fen könne, Bor Allem muß jenes Theilungsfuftem aufgegeben 
werben, Waren Opfer zu machen, fo berechnete man fie, nm 
damit die eine Partei gu brüten, und die andre zu Fränfen; 
wurden Laften aufgelegt, fo wurden fie auf die eine geworfen, 
und die andre davon ausgenommen; wurden Gunſtbewllligun⸗ 
gen gemacht, fo erhielt fie bie eine auf Kofien der andern. Es 


gibt Ausnahmen, aber unbedeutende, Ein folder Buftand ers 


hdeiſcht demnach gewiß eine Unterſuchung, nnd folten bie Mi: 
nilſter fie verweigern, fo mögen fie and zeigen, welche Gründe 
fie Haben, dem Elende Irlands Abhuͤlfe zu verweigern. Ueber 
dieſes Elend brauche ich nicht weitläufig zu feyn; Irlands zu 
Grunde gerihteter Hlerbau, ftllftebender Handel und mißver⸗ 
genügte Devblierung find allen Gliebern bes Haufes befannt; 
Diefem Elende abzubelfen, wußten die Minifter Fein andres 
Mittel als eine bewainete Macht binzufhifen, und bie Ver: 
faffuug und die Gefege im Herzen bes Landes zu fuspendiren! 
ber weil Üe ſo handelten, fo find fie auch verbunden, uns zu 
‚geigen, warum fie fo und nicht anders handeln founten. Eure 
Hertlichtelten insbefondse find verbunden, Irland einige Hof: 
mung zugeben, daß es — iſt es gleich mitten im Frieden zu einem 
Befazungeort umgewandelt, iſt gleich feine Verfaſſung ſus pen⸗ 
Dirt und feine Ruhe geflört — deswegen nicht als ein fremdes, 
als ein verKoßenes Land ange ſehen werde! Das it wenigftens 
gewiß nicht das Urtbeil, was das Yarlament über Irland wird 
fällen wollen, Aber um etwas Gutes. zu thun, muß das Pars 
lament unmittelbar eingreifen, und felbft eutſcheiden; es muß 
6% durch fein Urthell was immer für einer Partei irre machen 
Haffenz es muß zw feinem einzigen Zeitftern nehmen, daß bie 
Rechte der herrfhenden Kirche gefihert bleiben. IA dafür 
geſorgt, dann mag bad Parlament alle durch die Emanzipation 
aeforderten Rechte deu Katholifen zugeſtehn. Mit den Strei⸗ 
sigtelten der Kafpoliten felbft, bie iu zwei Parteien getheilt 
Und, mup es fih nit befaſſen; auch muß es ſtets über bie 
Anſtellung der Bifhdfe bie gehörige Auffiht ansüben, Eben 
fo wenig bürfen die Aatheliten je die proteftantifhe Jugend 
unterrichten, aber für die Erziehung ihrer eigenen Jugend, bes 
fonders ber jungen Geiftliben, muß geforgt werden, damit 
fe nicht nothlg haben außer Landes zu gehn, und fremde Ges 
Anuungen einzufaugen. Die Katheliten müſſen endlich zu allen 
einträgligen und Ehrenplägen wieder wählbar werben, mit 
alleiniger Ausnahme ber Würde bed Kanzlerd, welcher der Ge⸗ 
wiffensrath des Königs, und jener des Lorblieutenants von Ir⸗ 
Jand, welder der Stellvertreter eines proteftantiihen Königs 
if. 94 berufe mid, um bie 3welmäßigkeit der Emanzipation 
zu bewelſen, auf bad Beifpiel der Proteftanten in Ungarn, bie, 
don allen bürgerlihen Aemtern ausgeihloffen, immer in Op: 
yofition mit der Negierung waren, bis eudlich ein Kaifer ih: 
men gleiche Rechte mit dem Katholifen ertheilte. Won dem 


Augenblit an wurden bie Ungarn, Deftreihs kraͤftigſte Stüge 
bei ben Anfällen ber Grangofen. Die Bifhöfe, die in dieſem 
Haufe ſizen, willen fehr wohl, daß, wenn Gefahren ber anglis 
tanifchen Kirche drohen, diefe nicht von den Bannflrahlen des 
Vatlkans, noch von den Augrifen der Kathoflfen berfoms 
men, fonbern von jenen zahllofen Selten, die zu alen 
Stellen und zu aller Macht gelangen, und der herrſchenden 
Kirche weiter nichts als eine fhhöne Anfenfeite laffen, die 
von ianen hohl it. Doc bie Verweigerung der Emamipar 
tion ift nicht Irlands einziges Uebel... Die Zehenden find 
eine fait noch größere Quelle der Unzufriedendeit. Die Wais 
beu ber großen Lanbeigenthämer wurden 1720 und bei ber 
Unton 1800 vom Zehend befreit; ber arme Erbäpfel: und Ha⸗ 
berbauer muß ihn Hingegen entrihten; muß ihn einem Pfar⸗ 
zer entrichten, ber eime ihm fremde Meligien prebigt; muß 
ihn entrichten, während er feinem Lantiorb, ber Seinen Bes 
hend gibt, um 5 oder 6 P. (13 — 15 Kreuzer) des Tages ars 
beiten muß! Die geringfte Saumfeligfeit oder Streitigteit 
sieht feine Auspfändung und feinen gaͤnzlichen Muin nadı ſich! 
Ich fchlage baber vor, den Zebend in Natur in eine Steuer 
umzuwandeln, die, von einer in Irland aufznftellenden Komts 
miffion verthellt, vorzüglich den protejlantifchen Banbbefizer 
zum Unterhalte der proteftantifhen Geiſtlichkeit in Anſpruch 
nahme. Der arme Bauer würde dadurch erleichtert, und für 
ben Unterhalt der Diener der Kirche auf eine wärdigere Art 
geforgt. .. Die Meagiftraruren, in welde fihb während deu: 
Unruhen unb bei Entfernung ber rubiaen Bürger foviel unfds 
bige Leute eingebrungen, müfen gereinigt, befonders die 
Grand = Jurps, welde die fdändlichiten Saunereien befördern, 
durch Jurys von freien Gntsbefijern (Freeholders) erſezt wers 


den. Auch bie Sherifd, bie in Irland bloße Negierungd : Ins 


ſtrumente bei Wahlen find, follten dort wie in England orgas 
ulfirt werben.” 
(Der Befhluf folgt.) . 

..r FGrantreid. j 

Durch eine koͤnigliche Werorbuung vom 13 April werden, 
wegen eines neuerlichen allgemeinen Ungeborfams der Zoͤg⸗ 
linge der yolvtehniihen Schule, dieſe Böglinge insgeſamt 
entlaffen, nnd follen mit Feuilles de Monte in ihre Famtiten' 
zurüfgefaitt werben, Die mititärifhen Ungeftellten werben 
gleihfans entlaffen, bie Lehrer und Atminifirateren behalten 
provlſeriſch ihr halbes und refp. ganzes Gehalt, bie auf den 
Vorſchlag einer von ben Miniftern des Innern und des Kriegs 
niederzufegenden Kemmiffien von fünf Mitglledern eine neue 
Drganifation der Anſtalt beſchloſſen feyn wird, 

Die Deputirtenfammer beſchaͤftigte fich in ihren festen Str 
zungen faſt ausſchließlich mit dem Finanzbndget. Die Paird- 
kammer hatte in der Ofterwoche wenig Sizungen. (Der Pair, 
welcher am 9 April ben neulich erwähnten Antrag wegen ber 
Barbaresten machte, war Hr. v. Chateaubriant. Seine Rede 
ift im Moniteur abgebruft.) 

Folgendes iſt ber Schluß des Berichts des Grafen 
Vaftoret, auf welhen bie Pairs den von der Depntirtens 
kammer abgefaßten Gefezedvorfhlag wegen ber Mablen vers 
werfen: „Wir find weit ‚entfernt von ber Zeit, wo ein bes 
rühmter Geſchichtſchtelber Königthum und Freiheit für 
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unverträglich erflärte, Nie waren beide Inniger vereint, als 
jest bei und. Ja das Königthum iſt feldft zum Schöpfer und 
Bürgen ber Freipeit geworden, Wie viel Unheil iſt über 
Frantreic gefommen feit dem Tage, wo ber Chrom umge: 
Rürzt wurde! Vergebene ſchien der Triumph des Verbrechens 
einige Augenblike lang feinem Ziele nahe zu ſeyn; vergebend 
ſchien es, als ob man zu einigen Ideen der Ordnung und Ge: 
rechtigkeit zuräffehren wollte ; die alles verfhlingende Anarchie 
dfnete bald von Neuem ihren Schlund, um nene Schlachtopfer 
zu verfhlingen. Die Konftitution ift das gaſtliche Land, wo 
wir gelandet haben nad fo vielen Schifbruͤchen unſrer Juſti— 
tutionen, unfrer Sitten, unfrer Neligiom und unfter öffents 
Uchen Freiheit. Wollt ihr, daß das Vertrauen ſich mehre, 
der Kredit fi befejtige? Achtet bie Aonftitution, Wollt ihr, 
dab der Handel Sicherheit, die Induſtrie mehr Chaͤtigkeit 
erlange, daß die Mitrel, durch Arbeit Lebensunterhalt zu ges 
winnen, gablreiter und frudtbarer werden, daß alles Eigen: 
thum mehr gefisert fen? Achtet die Konftitutton, Wollt ihr, 
daß unire Wuuden heilen, daß unier äwiefpalt aufpöre, daß 
fid ale Franzoſen in denfelten Meinungen vereinigen , wie 
fie füon in der Liebe zu ibrem Könige vereinigt find? Achtet 
die Konfiitution. Man glaube ja nit, daß wir baburd den 
Wunſch ausdrüfen wolen, daß nie irgend eine Veränderung 
damit vorgenommen werden fünne; von eiuem felden Gedau⸗ 
ten find wir weit entfernt. Uber der Thron ift mitten unter 
und; ber Fürft, der auf diefem Thron fizt, wacht über unfre 
Rechte und über unfre Bebürfniffe; an ihm ift ee, den Augen⸗ 
bit zu beftimmen, wo einige Mobdififationen mit Nuzen vor; 
geſchlagen werden Einnten. Die zweite Sizung iſt noch nicht 
beendigt, feit wir dem Könige bie Wohlthat einer Aonflitus 
tionsurfundbe verdanten. Kein Wolt harte vor der Mevolus 
tion ältere, feinen Sitten anpaffendbere Inftitutionen; alle 
waren durch Jadrhunderte gebeiligt, und die meiflen derſel⸗ 
ben fiammen aus ber Wiege der Monarchie, Und wenn jene, 
immer bittern, oft verläumberifhen Vorwürfe, momit man 
den frangöfifhen Nationalkarakter fhmäpt, zuwellen nicht 
ganz ungegrändet ſeyn follten, fo wärbe gerabe biefe Bewegs 
lichkeit, die man uns vorwirft, nach fo vielen Leiden uud fo 
vielen Stärmen, die Unbeweglichkeit unfrer Inſtitutionen nur 
od nethwenbiger machen. Feſtigkeit ift das Beduͤrfniß, das 
Intereſſe Aller. Wir laffen jener edeimäthigen Ungebuld recht: 
ſchaffener Leute nach bem, was fie für das größte Gluͤk des 
Waterlandes halten, Gerechtigtelt wiederfahten; aber wir 
glauben, baf es für alle menſchliche Inftitutionen zwei große 
Huͤlfomaͤchte gebe, deren Beiſtand man nicht entbehren fan — 
die Erfahrung und die Seit, Die Kommiſſſon ift daher ber 
Meinung, dab der, der Kammer der Pairs vorgelegte Geſez⸗ 
entwurf nicht augenemmen werben Fünne.” 

Ein Schweizer Blatt ſchreibt aus Franfreih: „Wenn man 
auswärtigen Blättern glanben darf, fo iſt die Prinzeflin von 
Meapel, künftige Gemablin des Herzogs von Berry, keines: 
wegs ſchoͤn. Wenn fie indeffen nur gut ft, fo darf man zus 
frieden ſeyn. — Auf die augeblihe Nahriht aus St. He: 
lena, daß ein englifher Yoften auf Bonaparte Feuer gege: 
ben babe, verbreiteten Uebelgeſſnute ſegleich dle Sage, er 
fey eutlommen; dieſes Mahrchen machte aber Durkans 


fein Gluͤt, denn Niemand fügte ihm Glauben bei. — Die 
Unrubeftifter ferien laut anf, als fie in ben Zeitungen 
lafen, daß man zu Pau die breifarbige Fabne durch die Hand 
bes Henkers habe verbrennen laſſen, und gaben zu befärdten, 
daß man dadurch bie alten Militärs erbittern werde, Sie 
wiſſen aber nicht, daß bie Ortsbebörben diefe Maaßregel für 
notbwenbig hielten, meil man in zwei Gemeinden dieſes 
— in der Nacht die dreifarbige Fahne aufgeſtelt 
atte.“ 
Die Mainzer Zeitung enthalt ein Schreiben aus Paris, 
worin es unter Anderm beißt: „Noch weite es allen Auſtreu⸗ 
gungen der Truppen, Beamten und Gerihreböfe nicht gelins 
gen, die Mube in den Departenenten wieder herzuſtellen. 
Die Verbaftungen währen unnnterbroden fort, und die Ges 
richte reichen kaum für die Menge von Meuſchen bin, bie we⸗ 
gen ihren Vergeben gegen die beſtehende Reglerung eingezogen 
werden, In dem Departement Finisterre wagte man es ſo⸗ 
gar, öffentliche Werbungen gegen den König anzufiellen. Dret 
Menſchen, Namens Urmoult, Blanchard und Lebail finnden 
an ber Spize diefer verwegenen Unternebmungen, und hatten 
Carhalt zum Mittelpunkt derfelben gemadt, Der Präfelt, ' 
der Spezialfommiflär, ber Unterpräfeft von Ehateaulin, bie ' 
Legion, die Gensdarmerie, und was fin nur des Friedens 
und der Ordnung aunebmen fonnte ober wolte, werteiferte, 
um die gefährlige Bewegung in ihrer Geburt zw erſtiken. 
Arunoult fiel, den 2ı März, mit den Waffen in der Hand, und - 
Blauchard wurde gefangen undwah Quimper gefübrt, wo: 
ihn fein Gericht erwartet; nut Lebatl enttam bie jegt noch den 
Verfolgungen. Die feltfamiten Gerügte find attenthalben im 
Umlauf und erfüllen die Gemäther mit Beforaniffen und Hofe 
nungen, die größtentHeils abgeihmaft und grundlos find. Die 
Polizei glaubte dem Uebel zu begegnen, indem fie die frems 
den Blätter aufs Streugſte verbot, Nur die im Auslande 
in franzdiifher Sprache erfheinen, und von jeber fih der 


Sache der Bourbone und Ausgewanderten ergeben zeigten,“ 


find von ber Amueſtie ausgenommen und nict proferibirt. 
Das Verbot der Blätter hat aber, mie vorauszuſehen war, 
eine entgegengefezte Wirkung. Wem man nicht widerfprewen- 
darf, damit er Recht behalte, ber hat, in ber öffentlinen 
Meinung, ſchon Unrecht. Wir find in der mißlichen Lage, 
den Ufurpator, ben wir in allenı verbammen, beinabe in allem: 
nachzuahmen, nur in dem nicht, wo es vielleicht noch am erſten 
erlaubt wäre. Gewaltmaaßregeln, Werbote, Urreftationen, 
Landesverweiiungen, Urtheilsſpruͤche ſolen die Ordnung bes. 
gründen, und Liebe und Vertrauen zurütführen. Diefe Ges 
fühle laffen fi aber feineswegs befeblen, fondera nur vers 
dienen. - In der Kammer ber Deputitten, vor der nicts 
Gnade findet, was fie nicht ſelbſt geſchaffen bat, nichte, was 
die Revolution erzeugte, wurde auch der Bannfluch über die 
DOrganifatiou des öffentliben Unterrichts feterlih ausgeſpro⸗ 
den. Die Univerjiät hat ohue Zeifel bedeutende Mängel, 
In diefen finden aber ihre Felnde niet die Gründe der Vers 
dammung; nein, die dffentligen Unterritsanfialten, wie fie 
jest bejtehen, find, nad dem Ausdruke eines beliebten Red⸗ 
nerd, Schlupfwinkel des Atheicmus und ber Gottiofigkeit. 
Wytauf fig diefer Worwurf gründen, mögen die wohl fhwer 
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begreifen, welde die Schulen in der Naͤtze ſahen. 
gion wird bier fo gut als irgend ein Theil des Unterrichts 
getrieben ; dag dadurch die Zdglinge eben micht viel beſſer wand 
frömmer werden, mag fo wenig for Fehler als der des Unter: 
richts ſeyn. ... Der getreue Königefreund iſt der irrigen 
Meinung, der Surveillant fey in den Niederlanden verbo— 
sen worden, weil er einige flüchtlge Kbnigsmörder illustres 
Anfortunds genannt hat. Er führt bei diefer Gelegenheit 
an, das Journal de Francfort finde es hoͤchſt auffallend, daß 
Un den Staaten eines Monarhen ein öffentlihes Blatt es 
wagen bürfe, Königsmoͤrder zu loben. In der That iſt es 
Sehr befremmend, daß man Leute reden und ſchreiben läßt, bie 
richt unfrer Meinung find. KHätten gewiffe Journaliſten nebit 
dem Nedte, Zeitungen zu fhreiben, auch das, andre zu ver: 
Bieten, bann würden fie an Glauben und Abſaz zugleich ge: 
winnen. Das einfahite Mittel, feinen Geguer zum Echwei: 
wen zu bringen, ift, wenn man ihm das Neben verbietet." 
Ftalten. 

: Das Diario Romano fhreibt: „Die Republik S. Marino, 
yon alten Seiten her gewöhnt, beim päpftlichen Stuhl einen 
Kardinal: Proteftor und einen Agenten zu haben, feit einiger 
Zeit aber des einen, wie bes andern entbehrend, Hat num den 
Kardinal Dugnani zu ihrem Proteltor gewählt, und ben Ad⸗ 
dotaten Srafen Aler. Savorelli zu Ihrem Agenten ernannt; 
beide gehören Familien von ber Alaffe ber abelihen Bürger 
dieſes glüflihen und frommen Freiftaatd an.’ 

@iner Defanntmahung bes Kardinale : Kiämmerliug zufolge 
suußten alle Fremde, welhe zu Nom ben kirchlichen Gerimonien 
Der Oſterwoche beizumohnen wuͤnſchten, dazu durch Ihre Gefand: 
zen, mit Vorweiſnug ihrer Pille, Fintrittsfarten nachſuchen. 
Einheimifhe mußten fi deshalb bei der Kanzlei bes Gouver: 
neurs melden. ine Hauptfeierlickeit war die auf den grü—⸗ 
nen Donnerfiag feſtgeſezte Glaubensabfhwörnng einer Menge 
Juden nnd andrer Irrgläubigen. — Der päpftlihe Stuhl hat 
buch einen feierlinen Husfpruh der Juanifitiom verbo: 
ten, in ihren Progeflen die Tortur anzuwenden. Diefe 
Entiheidung wurde durch den Karbinal: Staatsfefretär den 
Miniſtern von Spanien und Portugal mitgetbeilt. — Die 
paͤpſtliche Regierung nahm fortwährend firenge Maaßregeln ge: 
gen die Einfuhr fremder Bäder, bie von politifhen Gegen: 
ftänden handeln. Unter andern wurbe auf Befchwerbe ber 
Zonigl. fpanifhen Familie ein aus dem Deutſchen uͤberſeztes 
Merk über die Ereigniſſe, welde Karls IV. Abdankung herbei: 
führten, weggenommen. Uebrigens litt ber ebengenannte Kb: 
nig fortdaucernd fehr am Podagra. Mit der Gefunbpeit bes 
Geiedensfärften ging es beſſer. 

Deutſchland. 

Oeffentliche Nachrichten aus Fraukfurt vom ı7 April 
melden, man erwarte dort bie Herzogin von Nafan : Weilburg 
auf Ihrer Durchreiſe nah Wien, wo fie bei der im Junius 
d. 3. erwarteten Entbindung der Erzherzogin Karl anwefend 
su tepn winfde, 

Der bisherige geheime Kammerrath v, Arnswald ift vom 
Drinzen Regenten zum fönigl. hanndverfhen Staats: und 
Radinetäminifter ernaunt worden. 

St, Maj. der König von Sacfen ertheilte am 15 April 


Die Meli: | 


dem Lönigl. großbritanuifhen Gefandten, Hm. Morrier, und 
bem koͤnigl. baierifhen Gefandten, Grafen v, Lurburg, ber 
fondre Ansrittsaudiengen, worin beide ihre Beglaubigungss 
fhreiben zu überreichen die Ehre hatten, 

Preußenu. 

* Berlin, 5 Aptil. Das Schteiben vom og März, in det 
Beilage der Allg. Seltung Niro. 35., bat entweder aus Unfunde 
oder ans Verfönlichkeit eine vermeinte Thatſache mit einer 
ſalſchen Darftellung begleiter. Im Jahr 1806 iſt weder der 
damalige Kammerdireltor Gruner, noch der gleichzeitige Prir 
fident v. Köller in den Dienit der Franzofen getreten. Auch 
ber Name des Leztern, eines ſehr biederm bewährten preufls 
ſchen Yatrioten, befindet fid unter dem angeführten Davonfis 
ſchen Publikandum. Die wahre Geſchichte deſſelben ift dem 
Unterrichteten zur Genuͤge bekannt, und als Gruner im An⸗ 
fange bes Jahrs 1807 durch die Armeen hindurch nach Memel 
ging, wo damals der Hof ſich befand, wurde dort ſein Beneh⸗ 
men geprüft und gebilligt, .... Eben fo unwahr iſt, daß 
Herr Gruner einen- Parteifampf leiten fol, an bem er bes 
kanntlich gar feinen Antheill gehabt, oder ein Parteihaupt ift, 
Weun Zonrnaliften und Pamphletiſten ihn dazu erheben, fo 
ift die ein Schitſal, welches ſelbſt hochgefelerte Namen ges 
theilt. Wir haben es würdig gefunden, daß Alle dazu geſchwie⸗ 
gen, und unfer felbititändiges Gouvernement ſich weder im 
feinem Vertrauen noch in feinen Wahlen erſchüttern Laffen, 
fondern ruhig feinen Weg verfolgt har. Ueberhaupt weiß man 
hier nichts von Parteien in Preußen, als was mau darüber 
in fremden Blättern liest, und wir würden nicht fertig were 
ben, wenn wir alle bie ungegründeten, oft laͤgerlichen Ge— 
ruͤchte, welche im Nuslande über ung verbreitet werden, wis 
beriegeu wolten. Daß dazu der Kanıpf, den Hr. Schmalz atız 
gesunder, zunädit und weſeutlich beigetragen bat, iſt uur zu 
gewiß, und bie Schuld, welde man mit Recht ihm vorwirft, 
ohne deshalb feinen frühern Gefinunngen zu nahe zu treten, 
Da bie Megierung jenen unwärbigen Streit durch bie Ver⸗ 
ordnung vom 6 Yan, beftimmt mißbilligt und beendigt hat, fo: 
foute jeder gutgefinnte Preufe felbft die Erinnerung daran ver: 
geffen zu machen ſuchen. Alle gehäflige innere Streitigkeiten 
und Verfolgungen müffen aufhören, in einer Zeit, mo ber: 
Staat jeder Araft und Einſicht zur Beförderung feines immerm, 
Wohls bedarf, Unfre Scriftfteller haben ein edles Feld ber: 
Hirkfamfeit vor ih. Mögen fie diefes benuzen, um fih wärs 
big au ihren König und an bie Reiben ber tapfern Preußen zu 
ſchlleßen, welche ben Namen des Waterlandes mit unfterbll: 
dem, jedem Nelde unautafibaren Ruhme verberrlicht haben, 

Deftreid, 

Die Leiche ber Kaiferin follte am 9 April zu MWerona eins 
balfamirt, vom 10 — ı2 feierlich ausgeſezt, und hierauf aus, 
13 nach Wien abgeführt werden, wo fie am 26 eintreffen, zwei 
Bus guegefeit werden, und am 29 Sbends begraben wers 


Die Erzherzoge Johann und kLudwig waren von ihren Meis 
fen in ber Nacht vom 13 zum 14 UApril in erwuͤnſchtem Mohls 
ſeyn wieder zu Wien eingetroffen, 

na Slavonien ift der im December 19135 geaen bie Orts 
fhaften Racſa und Jascenowah angeordnete Militär Peſtlor⸗ 
bon, nad erloſchenem Uebel wieder aufgehoben worden, 


Allgemein 


t geltung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
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Mürtemberg in der Mamauer Zeitung.) — Prexfen 
Deutfaland. (Schreiben aus Dresden.) — Schweiz. 
YUnküudigungen. 
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anfreih, — Deutisland. (Schreiben aus 
eich. — ı Bellage Neo, 48.  Miscellen, aus we — 





* Spyautiem 

- Bon allen Stäbten famen Depntationen nach Wäbrib, um 
dem Könige zu feiner bevorftehenden Wermählung Sluͤkt zu 
wuͤnſchen. Auch bie vier, unter dem Namen Maeftranzas 
bekannten abelihen Körperihaften von Nonda, Grenada, Ge: 
villa und Valencia, hatten zu dieſem Behuf Mborduungen des 
ſchitt. 


Die Hofjeitung vom 2 April erzaͤhlt ausfuͤhrlich die Ge⸗ 
ſqichte eines Maͤdcheus von a8 bis zo Jahren, die am 4 Nov. 
v. J., von einer Mannsperſon begleitet, aus Portugal nad 
Valladolid. kanı, und ſich dort für die Schweſter oder Nichte 
des Königs Ferdinand VII. ausgab, Auf bie mit großer Be: 
hutſamtelt angeftelte Unterfuhung der Obrigkeit von Walla: 
dolid geſtand das. Mädhen -endlih, dab fie bie 
ger eines Nentbeamten zu Oppiinn, 
xen Willen verpeiratpen — aus 
fle gefpetrt, mit Huͤlſe ihres giebhabers entfiohen fey. Der 
König Ferdinand... bem die Unterfuhungsprotofole Jageſchitt 
wurden, verzieh ibr, und befahl fie ihren Eltern gegen Er 
ffattung der Kojten zuruͤtzugeben. Mittlerweile zeigte fi 
aber bei der Verhafteten eine folde Gemüthözerrättung, daß 
wan fie ins Jrrexhaus dringen mußte, 


Broßfbritauntien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 11 April.) Konfol, 3Proj. 
607 ; Ommnium 16}. — Die Dermäblung der Prinzeſſin Char 
Lotte wird erjt den 25 d. vollzogen werben; die Anftalten zu 
ihrer Einrichtung Fönnen nicht eher fertig feyn. Lady Emilie 
Murray und Ladp Johanna Thonne find zu ihren Kammerdas 
wen ernannt, Die Livree ihrer Dienerfhaft wird bunkelgram 
mit goldnen Borten und weißen Unterkleidern ſeyn. Die Bid 
wegen der Appanage ber Vrinzeffin und ihres Gemahls iſt jegt 
in beiden Häufern darchgegangen. — Das Parlament wirb 
ſich heut , des DOfterfeft’d wegen, bie zum 24. vertagen. Man 
Tan diefem Parlamente nachruͤhmen, daß es im MWerlaufe ber 
jezigen Eurzen Stzung mehr zur Erleichterung ber Lajten des 
Volts und Befeftigung feiner Freiheiten gethan hat, als fehr 
viele vorhergehende. Man fagt, nah den Ferien wollten die 
Minifter eine Taxe von 20 Prozent auf die Einkünfte aller brits 
tiven Untertdanen verſchlagen, welche ſich längere Zeit im 
Wuslande aufpalten. (Pilot.) — In Oſtindien war nach Brie⸗ 
fen aus Bombay vom 22 Nov, Alles ruhig, und nicht ber 
mindefte Auſcheln zu einem Krieg, — Bon Rio: Janeiro ift 
am 21 Jan, eine Expedition von 6 Kriegsſchiffen nah dem 


Tod: 
er ia) 
Venen ne — vetorpeit * er Taren dewdteifacht. Die Beinwaudg 


dior grande, an ber Gränge von varaguay, unter Sesel ts 
gaugen, 

Beſchluß der Oberhausſizung am a April. 

Der Marquis von Buciugham legte hierauf folgenbe: 
ſtatiſtiſche Ueberſicht vor; 


rlands fundirte Zaͤhrl. Binfen Meines —— 
Schuld. der Schuld. tomma. 
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ausfuhr nah England betrug i7923 49 Millionen Narbe 
1815 um ao Milionen weniger, wegen Konkurrenz der ſchle⸗ 
fifhen Leinwand, Der Lord fieht keine Qbpälfe, wenn nicht 
England Irlands Schuldenlaſt auf ſich nimmt. Die unge 
beuern Steuern auf Bramnteweinbrennereien, welde bie zu 
den Binfen uötbigen Summen Iereinbringen Toten, aber eben‘ 
die Menge heimliher Brennereien ersengen, koͤnuen alsdaum' 
vermindert werden. Der Lord fchloß mit einer warmen Auf 
forderung an bad Hans, feine Motion zu umterftügen. — Graf 
Liverpool glaubte nicht, daß die vorgefhlagene Motion ih⸗ 
ven Zwet erreichen wärbe: denn entweder müßte bas ganze 
Haus fih in eine Kommittee umwandeln, und folge Kom: 
mittee's hätten felten ein praftifhes Nefultat; oder es müßte, 
eine befondre Kommittee miebergefegt werden, und dieſet 
würde das Haus nicht fuͤglich feine Macht In einem Falle übers 
tragen können, wo es ſich um bas Schitſal eines. ganzen Vol⸗ 
tes handelt, Die Dazwiſchenkunft des Parlaments In ſolchen 
Angelegenheiten fey Immer gefährlich, weit fie Hofnungen et⸗ 
rege , die in der Folge. nicht immer befriedigt werden Fönuten, 
@r müffe eingeftehn, daß Irlands Yutereife dem ſchelubaren 
Intereſſe Englands aufgeopfert worden ſey; — er fage Theiue 
bar, weil die Intereffen beider Linder nur Eines feon follten ; 
allein er müffe auch bemerken, daß feit 50 Jahren feine Sie 
jung vergangen, ohne etwas zu Gunſten Irlands zu thun; 
wenn fih unter der gegenwärtigen Regierung —— ater · 








* Bei der Union. 
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Yan verdoppelte, und ber von Schottland verdteifachte, fo 
habe fi der von Irland vervierfaht, und fein Handel feit 
ber Union um die Hälfte zugenommen. Die Unruhen in Irs 
land kämen nicht von dem Drut der Geſeze gegen die Katho⸗ 
lilen, fendern von der Geſezloſigkeit uud Nusgelaffenheit ber 
unteru Stände ber, und feyen nicht gegen bie Vroteſtanten, 
fonderu gegen die. Beienner aller Glaubenslehren gerichtet; 
wenn der größte Theil der Unruhigen Katholiken wären, fo 
liege die Urſache blos darin, weil die Mehrheit ber Irlaͤnder 
Batholifch wäre. Das einzige Mittel diefen Unruhen abzubels 
fen ſey: eine beffere Erziehung in ben untern Klafen einzu: 
führen, und dadurch Sparfamfeit, Maͤßlgkelt und DOrbnunges 
liebe unter ihnen zu verbreiten. Um die Macht ber Erziehung 
zu beweifen, bernfe er fih auf Schottlands Weifpiel, wo nad 
fletcher's von Saltoun Bericht von 1698, auper einer Menge 
ſchlechtverſorater bärftiger Familien, 200,000 Bettler von 
Khüre zu Thuͤre berumgogen, und fo gefejlos lebten, daß die 
Väter es mit ben Töchtern uud die Brüder mit den Schwe⸗ 
fteru hielten, und zahlreihe Morbthaten begangen wurden. 
Seitdem fen Schottlands Bevoͤllernug durch das dayelbit eins 
geführte Ergiehungsfoftem zur mäfigften nab fittlichften bes 
vereinigten Reiches umgewandelt worden, In Irland ſeven, 
gu Einführung eines aͤhnlichen Erziehungsfpftems, Kommiffäre 
aufgefielt worden, weihe berichteten, daß jener Zwet am bes 
fen dur freiwillige Geſellſchaften erreiht werben köͤnne. — 
Vuͤtſchtlich der Finanzen Irlauds ſelle wach ben DOfterferlen 
dem Unterhaufe ein Plam vorgelegt werben, bie Schazlammer 
Englands und Irlands zu vereinigen, und in lejterm Lande 
ein neues Finanzfoftem einzuführen. — Die Motion bes Mars 
anis ward demuach mit 137 gegen 67 Stimmen verworfen. 


grantreid. 

. Der Eingang der gefterm erwähnten königlihen Verordnung 
som ı3 Upril lautet fo: „Wir hatten die Wichtigkeit ber 905 
Iptehnifhen Schule für die Fortſchritte der Willenfhaften 
und Künfte, und für die Werbefferung der öffentlichen Dienſt⸗ 
aweige anerfannt. Wir hatten unfern Miniſtern· Staatefefres 
sarien in den Departements des Junern umb des Ariegs ber 
foblen, und eine neue Drganifation dieſer Anftalt vorzufegen, 
am ihre Vorthelle zu erweitern, ihren Glanz zu erhöhen, nub 
be auf den Grad von Vollkemmenheit zu bringen, deſſen fie 
Hidie it. Der neuerliche und allgemeine Ungehotfam der 
Shalinge diefer Schule aber gegen bie Vefeble ihrer Vorge⸗ 
festem erfordert, daß fhnelle Manfregeln Dagegen ergriffen, 
and für bie Zukunft ein Beifplel gegeben werde, fo wie er 
und zugleich beweist, daß dieſe Zöglinge, wenn fie in öffent: 
lichen Dienfien angefteüt wärben, ben Geiſt ber Zuctlofigtelt, 
Der fie befeelt, mitbringen wuͤrden. Aus biefen Urſachen, 
und auf ben Vorfhlag unfrer Dintfters Staatsfefretarien in 
Ken Departements bed Yunern und bes Kriegs, haben wir 
serorbuet, und verordnen, was folgt: 10.” 

Am 12 April, dem Jahrestag des erſten Einyugs des Bra: 
jew von Urteis im Paris Cısı4), wurbe das Dffizierkorps ber 
dortigen Ratiomalgerde dem Prinzen als ihrem Goloneigenes 
sal von dem Marſchal Herzog vom Meggio vorgeſtellt. Die 
Diösgiere waren, nach bes DOrbuung der Legionen, im ber Gal⸗ 


Sa. fr. 20 Eent. 


lerle des Mufeumd verfammelt. Der Prinz wurde mit dem 
Freudenruf: Es lebe ber König! empfangen. Nahbem Se, 
tönigl. Hoheit vor jeber Legion vorbeigegangen waren, blieben 
Sie im Gentrum ſtehen, wo der Marſchall fi zu dem Yrins 
sen wandte und fagte, er wuͤnſche fih Gluͤt, bei einer fo feiers 
lichen Gelegenheit die Nationalgarde von Paris, deren Treue 
alle Proben aushalte, vorzuftellen. Bei diefen Worten machte 
der Marfcyall eine Bewegung, um dem Prinzen bie Hand au 
kuͤſſen; aber Se. königl. Hoheit umarmten ihn mit einer Ju⸗ 
uigteit, bie ben Marſchall aufs Lebhafteite räbıte, Der Prinz 
antwortete: Der Tag, au welchem er an ber Epiye ber Nas 
tionalgarbe in Paris eingezogen, jep um fo merkwuͤrdiger, 
als von befelben an bas Glüf ber Franzofen anfangen ſolle, 
und er hoffe, dieſes Gluͤt werde im Wirklichkeit Abergehu; 
ber König und bie Föniglihe Familie würden demſelben ihe 
ganzes Leben widmen. Er (ber Prinz) ſey ber Natiomalgarbe 
von Paris, welche niht nur die Hauptitadt, fondern bie Nas 
tion gerettet habe, viel ftuldig, und daher ſtolz auf ben 
Ruhm, dem fi dieſe Garde erworben habe. 


Hr. Ripault widerfprict ber Nachricht, als ob er einen 
Theil der Bücher Mofes in Hieroglypheuſchrift eutdett Haben 
verjibert aber wiederholt, daß er fo glüflic gewefen, nad 
langem Nachforſchen den Schlüfel zu einigen Hieroglyphen 
su finden; er habe ihn jedoch ſchriftlich noch Nlemandem mits 
getbeilt. 

(Aus Yarifer Zeitungen vom 16 April.) Konfel. Proz. 
Bankaktien 1061 Fr. 25 Gent. — Eine 
große Anzahl Mitglieder ber Deputirtenfammer bat bereits 
Paris verlaffen, umd andere ſchiken fib dazu an, in der Ueber⸗ 
jeugung, daß ihre dismalige Sizung ihrem Schluſſe nahe iſt. 
Seſtern ließ die Meglerung jedem Deputirten vier Abbrüfe 
von bem Facſimile des Teftameuts Ludwigs XVI. austheilen. 
— Der Prinz von Eonde‘ ift unpaͤßlich; mac feiner Herftels 
lung mitb er ſich fogleih nah Chantliiy begeben, wo man auch 
ben Herzog von Bourbon aus England zuräferwartet. — Eine 
Abtheilung ber Hundert: Schweizer ſteht im Begrif zum Ems 
pfang ber Yrinzeffin von Neapel nad Lvon abzugehn. — Der 
Ergeneral Monton : Duvernet hat den gefchiften Lvoner Advo⸗ 
katen Hrn. Marnas zu feinem Wertheidiger gemäblt. Gem. 
Droust will Äh dem Veruehmen nach Fänftig zu Nancy aufe 
balten. — Der Herzog von Wellington it am ı2 April zu 
Gambral angelommen, wo ibm bie Autoritäten aufwarteten, 
Es hieß, er wolle eine kurze Meife nah Londen machen. — 
Das Dampfboot Eliſa tft in 34 Stunden (movon ed nod 10 
megen eines Nebels ſtill fliegen mußte) von Paris nah Rouen 
gefahren, — Wir haben mit Verwunderung in englifchen Bel: 
tungen gelefen, Abm. Ermouth fey vom Geuua nach dem Wbruz« 
10'8 gefegelt, um bie dortigen Zeftungen zu befegen. Die 
Wahrheit Hit, daß er mit ber Flotte nah England zuräffehrt. 

Ein Schweiger Blatt ſchreibt ans Frankreich: „Die Proze⸗ 
dur gegen den General Drouot dauerte nicht lange. Er wurde 
wegen bes Adels und ber Freimätbigteit feiner Gefinuungen‘ 
dewundert. Er ift ein ausgezeichneter Artillerieoffizier. Die 
Serehtigteit, welde ibm der Herzog von Tarent wieberfahren 
fieß, ehret dieſe beiden Krieger gleihmäßlg. Geine Freiſpre⸗ 


455 


dung dat viel Freude md Feine Verwunderuug erregt, weil 
man fie erwartet hatte. Drouot iſt allgemein geſchaͤzt, und 
man zweifelt nicht, daß wenn er in Dienft tritt, und dem König 
den Eid leiftet, er ihm tremer bewahren wird, als gewiſſe 
Movaliften, die hohe Gefinnungen affeftirem,, aber bios vom 
Eigennuze geleitet werden. — Als die Minifter erfuhren, daß 
bei Gelegenheit der Berwerfung bes Gefezes über bie Wahlen 
Hr. de Villele fie der Kammer benunzliren wollte, beeilten fie 
fih, einen neuen Gefegesentwurf vorzulegen. Dis war ein 
Streich, den fie diefem Deputirten und allen demjenigen fplel: 
ten, welche ihn unterftägen wollten. Wäre der erfte Geſezes⸗ 
vorſchlag angenommen worden, fo hätte dis einen böfen Eins 
drut auf die öffentline Meinung gemacht, bie fi gegen bie 
fünf Jahre lange Beibehaltung aller Mitglieder der Deputirs 
tenfammer ausgeſprochen hat, well fie gewiß am Ende bie 
Konftiturion wie die königlihe Gewalt dns den Augen gefezt 
ditten, Man hörte bei diefet Gelegenheit häufig dad Wort: 
fpiel: wenn bfefes "Beier burdginge, fo würde ſolches bie 
Kraufbeit des Kbnigs verlängern, welder dadurch gezwungen 
feyu' würde, de garder la chambre pendant cing aus. — 
Im Morning: Ehronicle las man, daß ben zo März ein Wind» 
ſtoß die weiße Fahne vom Schleſſe der Tnilerien berabgemwors 
fen, uub man daraus gefchluffen habe, der Könlg ie» abge: 
reist, Dis ift eine neue Unwahrhelt zu den übrigen. Eben 
fo falf iſt es, dab Hr. v. Beauſſet nah Paris berufen wor 
beu fen. Man liest im nemlihen Blatte, ber Neffe Catnots 
fev arretirt, aber nachdem man ihm durchaus nichts habe zur 
Laſt legen können, wieder In Freibeit gefezt worden. Unter die 
übrigen Unefdoten, bie biefeg Blatt von unferm Lande erzählt, 
gehört auch folgende: Der General Dutertre, Käufer eimer 
Nationaidomaine, erhielt Befuh von Hrn. v. Vidance, Her: 
309 v. Vaſſe“, einem Emigranten, welcher ia ibn drang, ibm 
fein Eigenthum wieder zuräfzuftellen. Der General erklärt 
ihm dagegen, daß er fid nie dazu verfiehen werde, indem er 
diefe Domaine gut bezahlt babe, Der Emigrant deunnglirt 
den General, und biefer befommt Ofdre, fib nah Verdun zu 
begeben, um dort unter Unffiht zu bleiben. Endlich erzähle 
das Morning : Ehronicle noch, der Maire, fein Adjunkt, und 
ber Notar von Vincennes fepen abgefezt worben, weil fie im 
Namen ihrer Gemeinde dem General Domesnil zur Erkennt⸗ 
lichteit für feine fhhne Wertheidigung gegen ben Angrif ber 
Berbünbeten einen Degen gefhenft hätten, Seit ſechs Mo: 
naten wird biefes Hiftörhen in fremden Blättern wiederholt, 
Es ftand felbft fhon einmal im Morniug⸗Chronicle, der Mes 
bafteur glaubte es aber noch einmal aufwärmen zu müfen.” 


j Deusihland. 

Die nah Aſchaffenbarg beftimmten Equipagen Gr. kbulgl. 
Hoheit bes Kronpringen von Baiern trafen am 19 April zu 
Würzburg ein. An bemfelben Tage rüften zwei Dataillone, 
eins vom gten unb rind vom zien fönigl, baleriſchen Linien: 
tegimente, nebit zwei Eſstadrons Chevansiegers und einım 
Artilleriezuge in Würzburg ein, und fezten am 20 ihren 
Mari anf ber Strafe nah Aſchaffeuburg fort. 

Die Stuttgarter Hofzeltung zeigt an, baf von Seite 
der laiſerl. Aftreihifhen Regierung abermals 100,000 fl, auf 


Abſchlag der Kriegdtoften eingegangen, uud an bie prägranies 
ten DOberämter nah dem fefgefegten Repattitiensmaaßſtabe 
vertheilt worden waren, — 

In ber Aarauer Zeitung vom 15 April liest man Folgen 
des aus dem Würtembergifhen: „Unſer Abnig war 
befanntlich ber erſte deutſche Für, welcher feinem Wolfe wies 
ber eine Derfaffung geben wollte. Aus den Erblanden und 
deu neuen Landen betief er eine Verfammlung der Motabeln 
bed Reichs; Fürften, Grafen, Herren, Seifilike und Buͤr⸗ 
gerliche find Mitglieder dieſer Verfamminng. Im März veris , 
gen Jahre gab ihr der König’ eine Verfaſſungsurlunde. Die 
Rotabeln des Königreichs nahmen dieſe Werfaffung nicht an. 


Sie forderten die alte, ſeit bem Aabre 1806 aufgehobene, 


Verfaffung des Herzogthums Würtemberg zurül, und fie. ber 
gleiteten ihre Korderung mit ber Bitte, jene alte Berfafs. 
fung auch auf die neuen Lande auszubehnen. Die Regierung 
aber, die Möglichkeit bezweifelnd, daß Die alte Verfaſſung, 


bei ben gan veränderten Innern und dufern Verhaͤltniſſen bes 


Landes, au mur für bie Stammlandbe wieder hergeflellt were 
den könnte, flug diefe Bitte ab; fie verfiberte jedoch, daß 
fie in Hinfiht auf Ales, was aus ber alten Verfaſſung als 
noch anwendbar erfannt werde, die biligen Wünfbe ber Ders 
ſammlung germ berükfihtigen wolle. Man ſuchte fih nunmehr 
über Praliminarpuntte zu vereinigen. Diefe Vereinigung 
mipleng, und bie Verſammlung wurbe vertagt. Na der 
MWiebereröfuung berfelben erklärte die Megierung in einem 
mertwürbigen Meferipte vom 13 Nov. 1815, daß fie für die 
Erblande die innere Gültigkeit der alten Landesverträge., für 
die neuen Lande bie, Bülsigfeit ihrer ehemaligen Rechtsvers 
Yaltnife, nicht aber bie Gültigkeit jener Verträge auch für 
biefe neuen Lande anerleune; daß alfo ein Verſuch gemacht 
werben müfe, für beide Lande eine neue unb beiden gemeine 
fame Verfaſſung zu beratben, und auf bem Wege des Ders 
aleichs herzuſtellen; zugleich gab fie aber -auh bie beftimmte 
Zuſicheruug, daß im diefe für das dermalige Königreich gemeins 
fame Verfaffung Ules, mas noch aus ber ehemaligen Berfafs 
fung ber Erblanbe ale anwendbar anerfanut würde, auſgenom⸗ 
men werden follte. Den Begrif der Anwenbbartelt fuhte bie 
Regierung auf die befriedigendfte und berudigentfie Weife 
durch vierzehn Funbamentalpunfte zu beftimmen, aus welchen 
alein ſchon eine trefliche Verfaffung bitte entwitelt und ges 
bilder werden können. &ie erklärte aber ferner, daß, wenn 
man fih über eine gemeinfame Verfaſſung nicht würde vereinis 
gen können, bie Erblande die alte, die neuen Lande aber eine 
ihre ehemaligen Rechte berütfihtigende, neue Verfaſſung ers 
halten würden. Daß eire ſolche Trennung der Rechtsbeſtim⸗ 
mungen unb Werbältniffe ber einem und demfelben Monardem. 
huldigenden Lande immerwaͤhreuden Widerſtreit veranlaffen 
und den Zuftand feindfeliger Entzweiung herbeiführen würde, 
lag offenbar vor Augen; allein die Reglerung, wenn gleich 
anerfenneud ben Rechtsauſpruch ber alten Laude auf ihre ches 
malige Verſaſſung, würde beunoc gewifenlos gebandelt das- 
ben, ſolche in ihrer Wieberberftellung auf des dermalige ganze 
Würtemberg auszndehnen; deun biefe alte Verfafung iſt, 
feld nah dem — — ber eifrigften Verfechter des 
Alten, reich an Sebrechen, ia das alte hochgeſelerte vice 
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Beiliget fogar mehr als ein offenbares Unrecht. Werannt ift 
«8, daß die Stänbererfammlung der Stimme der Weisheit 
amd der Gerechtigkeit auf ben Throne Gehör gab, wenn gleich 
nicht ohne Kampf von Geite ber Zeloten für das Alte und 
Uralte, die, ansgeftattet mit allen Künften und Fertigkeiten 
fophiſtiſcher Klopffegterei, and bad Gebrechlichſte für Bol: 
kommenheit und den lieben, ſehr einträglihen Schlendrian 
von ehedem für Tugend auszugeben und heitend zu machen 
fi bemuͤheten, und fi mod jezt bemühen. Die gute Sadır 
feste. Der Kbnig und bie Landilände ernammten Unterhands 
Iungstommilfäre, um auf den, and ben unwandelbaren Grunds 
fügen des Rechts entuommenen, vierzehn Fundamentalpunk- 


ten, und mit firenger- und gewiſſenhafter Berätfihtigung des‘ 


alten Rechts, eine bem alten unb dem neuen Lande gemeins 
fame, ben Zeitdeduͤrfniſſen entſprechende und voltsthämtiche 
Werfaffung zu entwerfen. Die Mahl ber Mitglieder dieſer 
Kommiifion von beiden Seiten läßt nichts zu wänfhen übrig. 
Männer von hohen Einfihten und geprüfter Redlichkeit, durch⸗ 
drungen von ber Wichtigkeit ihres erhabenen Werufes, und 
ausgejtattet mit ber durchgreifenden Energie deutſcher Medt: 
lichtelt, werben fie ein Mufterwerk für ganz Deutſchland zw 
Stande bringen; und bereits find fie In ihrer Arbeit fo weit 
vorgeſchritten, daß binnen einigen Boden der’ neut Werfaf: 
fungsentmwurf dem Könige und den Landftänden Äberreicht, und 
gur Öffentlichen Prüfung ansgeftellt werben wird. Cinftwelfen 
find die Mehrheit ber ia ber Nefidenz verfammelten Stänbes 
mitglieder gewifermaafen muͤſſige Zuſchauer; das ganze Würs 
semberger Bolt aber um fo mehr in gefpanntefter Erwartung 
auf bie Mefultate, als das, was bisher von dieſen befannt 
geworden, hocherfteulich ift, und zu der berubigenditen Mus: 
fit auf eine fhöne Zukunft berechtigt. Daß aber der Kalo⸗ 
bämon auch bei und nicht aufhört, fein gewoͤhnliches Spiel zu 
treiben; und daß feine Untergebenen, oder wenn man lieber 
wid feine Gefellen, nicht in Unthätigfeit verbarren, vielmehr 
gar fehr wirkfan find, aldieweil ed noch Nacht ift, toirb Keinen 
wundern, ber Geſchichts- und Menfhentenntwiß befizt. Denn 
10 wie um bie Zeit ber Tage und Nachtgleiche bie Stürme bef: 
tiger und heftiger zu werben pflegen, fo entftehen auch ge: 
wöhnlic politifhe Stürme gerade dann, wenn fih alles zur 
Ausgleichung hinnelgt. Darauf muß man denn auh bei ung 
gefaßt ſeyn, und die Morzeichen (olches vorübergehenden Met: 
ters zeigen ich wirllich ſchon, doch aber weder in der Maſſe 
des watern würtembergifhen Volkes, noch im der Regierung; 
dieſe fhreiter rubig in der durch Gerechtigkeit ihr vorgezeich⸗ 
meten Bahn dem fhönen Ziele entgegen; jeme, vertrauenb 
auf menfhlihe Güte, weiß und fühlt, daß, wenn diefe fm 


der Megel nur in Wenigen fih in Lanterfeit werkthätig be: . 


weist, diefe Wenigen dann aber auch, das Mechte förberhd, 
es um fo fräftiger in das Leben einzuführen und ihm Dauer 
und Beitand zu verleihen wiſſen. Smwifhen ber Meglerung 
und dem Volle ſtehen die Diener der Selbftfuht. Ihre An- 
zahl it nirgends, alfo auch hier nicht klein; doch zeichnen ſich 
mehrere⸗ unter unfern Selbitfüchtlern dadurch aus, daß fie mit 
einer Art aufopfernder Hingebung in den Willen des argliftis 
gen Dimond fogar dem elgenen Mortheil eutgegenarbeiten. 
Denn wenn überall jelbitfühtige -Umtriebe wie in wärbiger 


Seſtalt erſchelaen Tonnen, Fo ſuchen fie doc mindeikens der- 
Gefahr auszumeihen, mit der unglüfliden Unmürbigteit nit 
auch noch bie Lächerlickeit barzuftellen , was die hieſigen 

Selbſtſaͤchtler aber gan und gar veruacläfigten,” 

j (Die Fortſezung folgt.) 


* preußen. 

Del Marienburg in Weſtpreußen batgegen Cude Maͤrz 
die Weichfel an zwei Stellen ihre Dimme durchbrochen, und 
außerordentlich großen Schaden gethan. An ı7 Quadratmefs 
len bes fruchtbarſten Landes waren Ein Waſſerſpiegel, und die 
Einwehaer fhrien von ihren Dächern um Nettung. Faſt alles 
Vieh war. ertzunfen, . 

Wir halten es für unfre Yiiat, nachſtehrade Zuſchrift 
abdruten zu-laffen: „Berlin, 10 Aptil. Die Ihrem aus 
gebreiteten Blatte eigeuthämlihe Unparteilichkeit laͤßt mic 
Hoffen, daß Sie meiner eigenen Berichtigung über verfciedene, 
mich beireffiende Geraͤchte eine Stelle nicht verfagen werben, 
Riot gleichgültig find mir die Fabeln, die über mid im verſchle⸗ 
denen Öffentlichen Blättern lebe. Meinen Kindern wände ih 
einen Namen gu binterlaffen, der eben fo unbejlckt ſey, wie 
mein Gewifen, und der biöher Immer aur mit Chreu genaunt 
wurde, Judeß iſt mir nicht möglich, deu unlautern Quellen 
nahzufpfken, aus welden Lügen und haͤmiſche Anmerkungen 
über mic ergehn, Michtige Bosheit und Schaum müffen ie 
fih ſelbſt verfinfen. Mer gegen feine eigene Leberzeugung 
ehrlos verläumbet, ift ein erbaͤrmlicher Gegeuſtand, und Nies 
manben auf der Welt fan es gleichgältiger feyn, als mir, ob 
er. Hinz oder Kunz heiße. Mit dem Frauenverein zu Köln, deſe 
fen wÄrbige Worſteherlunen ich durch ihre eigene zuvorkoimmende 
Güte kenne, habe ich nie etwas anderes gemein gehabt, als 
den Wunfh, Willen, und die Kraft Gutes zu ſtiſten. De id 
mic nie und-auf Leine Weife gerübmt habe, deſſen Vor— 
ſteherin zu fepn, und fogar in der Hamburger Beitung vom 
30 März aud gegen biefe Unwahrheit proteftirte, war die Mühe, 
überfläffig, die ih Jemand in der Kölner Beitung. gegeben, 
biefen Punkt zu berichtigen. Niemand zweifelt, daß der edle 
Frauenverein zu Köln einer ihm fremden Vorſteherin nicht bes 
durfte, und was ber Ausbdruf: eines ſolchen Worftands 
bebentet, iſt mir ein Raͤthſel. Menn Sorgfalt, guter Wille, 
Aufopferung, Beharrlickeit und Muth Eigenſchaften find, 
welche zu einer Bereinigung mit audern varerländifh gefians 
ten Frauen gehören, fo beweist meine Handlungsart in Darme 
ſtadt 1813, und meine vielen ehreuvollen Zeuguiffe vom Feld⸗ 
zug 18105, daß ich fie befige. Sur Vermeidung aller möglichen. 
falſchen Nachrichten mache ich hiermit bekannt, daß ih am 
24 März ungeftört und gluͤllich in meiner Vaterſtadt angelangt 
bin, und hier, unter dem von mir ſelbſt freiminig in Au⸗ 
ſpruch genommenen Schu; vaterländifcher Geſeze, allfeitig 
mit Theilnahme und Freundihaft umgeben, den Fortgang 

ber Angelegenheit, für welche ih mich verwendet habe, mit 

der Zuverfiht eines reinen Bewußtſeyns erwarte, Wilhels 

mine v. Chezy, geb. Fr, v. Klend.” s 
Deftreid.. 

Mien, 17 April, Kurs auf Ungeburg.Ufe 3445 Kane. 

ventionsmänze 346. (Abends am 6 Uhr 346.) ° "" > 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienflog 


“  Miseellen aus Englans, 


Der Kampf über die Cinfommentare wurde zulezt mit je: 
dem. Tage beitiger und die Minifter hatten fidy , wie dee Aus⸗ 
gang bewies, überall verrechnet. Was warmatürlidber, als. 

ad fte auf die reichen Kapitaliften und Bankiers der Stadt‘ 
= Iten, die ja ftets auf der Seite der Schazlammer zu ſeyn, 
urch dag moneyed interest gleihfam Fug und Recht haben, 
Klein die mit der Property -tax verbundene inquiſitoriſche 
Nachfrage der Kommifjiondrs und Betranten empdrte zu febr, 
befonders auch In Rütfiht auf die vielen aufer es befinds 
lichen Engländer, die ihre ganzen Kapitalien bei den Dans 
kiers jtehem haben, Amieus Vansittart, sed magis amicus 
Plutus ,' fo heißt.die- —— auf einem kleinen Pamphlet, 
welches zur Bearbeitung der dffentlihen Meinung bei dieſem 
Kampf sn Leben und Tod gefhrieben worden.ift. € ien 
den Miniitern ungereimt, daß die mächtige Partei Grenville, 
die doc felbit fo große Jahrgehalte von alten Zeiten her be: 
gt: mit den Schreiern der eigentliben Oppojition, einem 
hwalter Brougham, einem Demagogen Burbet, gemein: 
ſchaftliche Sahe mahen könnte, Alein diemal fhmolz und 
fittete der allgemeine Unwille das Ungleihartigite und Sproͤdeſte 
zufammen. Und daf die Miniiter nicht aus fo vielen, ganz 
unymweideutigen Spmptomen eine folhe Koalitioh im Voraus 
abndeten, darüber — fagen ganz umparteiifche alte Whigs — 
bätten fie wohl verdient zu fpringen; und noch iſts zwei eh ft, 
ob nicht wenigfteng der Kanzler der Schaplammer, Ranfitrart, 
abzutreten genbtoigt fevn wird. Die Tattit, der ſich dismal 
die Dppofition zu bedienen gewußt hatte, war gut I, 
und madt dem Lord Grep, der eigentlich das Ganze leitet, 
viel Ehre. Man hatte die Batterie vom ſchwerſten Kaliber, ' 
die dur den wakern Alderman Curtis präfentirte Unterſchrift 
von 20,000 der einflußreichten uud ahtungswirbigften Bewoh⸗ 
ner Londons, bis auf. den lezten Hauptiturm verfpart, “Dar: 
über ergrif Schrefen und Entfezen die fogenannten Matten, , 
oder penlionirten Anhänger des Minifteriums, und. viele wurs 
den aus Angit ihres en bei der großen ——— um 
Mitternacht zwiſchen dem. 19 und 20 März Apoftaten von ibten 
VBrodherren, wenigitens dadurch, daß fie gar nicht votirten, 
Man hatte von Seite der Minifter in ber London Tavern 
eine Gegenpetition zu Gunſten der-@infonmenstare, die wohl 
auch mandes für ſich jagen konnte, was Caſtlereagh auch am 
lezten Abend ſehr energiſch —— mit großer Der: 
kündigung erdfnet; ‚allein ‚bier fiegte der brittifhe National: 
—* Es kamen nicht zo Unterſchtiſten zuſammen, und die 
Petition wurde mit Spott und Laden ber —**— zuruͤlgenom⸗ 
men, welches auf einer der Karrifaturen.,. die es jezt auf die 
Rinlſter regnet, ſo vorgeftellt- wird, daß eine ganze Meute 
von Jagdhunden, ‚die an Halsbändern fehr ausgezeichnete 
Unfangsbuhttäben haben und ein langes leeres Pergament 
als Petition im Maule fragen, von einem einzigen. Grey- 
hound auseinander gejagt werden. Die Sache bat übri: 
gens gewiß noch wichtige Felge, indem, bag. Friedend: 
etabtifement für die ungebenere Laudmacht dadurch einen 
tödtlihen Streih erhält, eb es giel bismal en | 
gen IN und fo wird — tagen engfifhe Blätter — 
alte brittifhe Freiheitsgeiit felbit die übrigen Wölfer des 
Kontinents vom ungusſtehlichen Soldatenioh befreien, das 
tönen die unverfkändigfte aller Neaftionen jest zudenkt, Hät- 
ten die Minifter diefe Katattrophe voransgefeben, fie hätten 
wahrſcheinlich nicht auf die Vermehrung des Gehalts des Lords 
der -Admiralität angetragen, die freilich bei der großen Me: 
duftion ber tduigl. Marine gar manchen Gewinn einbühen, 
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aber aud fo königlich bezahlt find. — in guter Einfall 
der einher —* la A olgenden Sms, Pr 
dem die DOppofition dem Galtmale und euchtung 
der Fenſter und Koöpfe vielfach gefeierten Sieg davon ge— 
tragen hatte, eine Krleihterung der Malz: Biert 
votzufhlagen, welches für das fo hart, 
fotem nicht anders, als fehr populär feun 
Dpp tion ** mit ihrem eigenen 
R ion dieſer Taxe ift € der 14 Vorſch 
fannte politifhe Schrifttenereftern in felnem neue ſten Vam⸗ 
pblet proposed resolutions for the Relief of agricultural 
distress — 9 bringt. Die audern Vorſchlage be Ichtn 
fih vorzüglich auf höhere Be Are er Ein von 
und e aus. den Dftfeehäfen — die dest je on die engl e 
Wohlfellheit hart fühlen — und auf er ftigung d f: 
kasens der erzeugten Fruͤchte Cware- housing),: we 
i8 jegt wur bei dem aus der Fremde eingehenden Vorräthen 
gerinalia war, — Kür die Wohnung des neuerwählten 
nigl. Ehpepaares ift Gamelford.: houfe von ben Grenvilles ges 
nommen worden. Die Oppojition braihte erit Hampton⸗court 
und, da dis gar zu ünftatthaft war, das von der alten Köniz 
gin neuerlich erit fehr gefhmatvol ausmenblirte Buckingh am⸗ 


ouſe in Vorſchlag durch deſſen etung bie Königin dem 
ik, Hard und —— a be € Leftion 


rin 
nee arfamfeit neben, könne, E eitlang war von Har⸗ 
—— ftark die Rede. Allein das hätte wenigftens 30,000 
er Prinz Leopold von 


burg wird überall durch feine fattlihe Figur und fein freies 
Benehmen der Liedling des Publikums feon, fp lange er felbit 
win, Er behält feidft-imFaib, daß. feine Gemahlin als Prinz 
zefiin von Wales früher. als. ex erben follte, ger Pf. 
von der Natlon und ſonſt noch mermeßliche Vortheile. Man 
mus ihm, ſagte John Bull, eine gute runde ‘in bie 
Taſche ftelen; deun am Ende in.er. doch in einer ganz eignen 
Lage, in die fein anderer Chemann in dem ganzen vereinigten 
Reiche fommen fan, for he'will’be his wile's subject! 
3 — — — * 
Defntſqataunde ss “5 
...® Dresden, 6 April. Der Falferl. öftreihifhe@efandte 
Fönigl. fähfifhen Höfe, der jüngere Graf Bombelles (frü: 
er Gefandter in Ko 


a zur eriien Einrichtung har kat 
e 


ik 

nhagen vorher bei der oſtrelch Ge- 
andtſchaft in Berlin,» Sohn, bes ich als Großalun ener 

im Herzog von verty angerlellten Grafen Bomberen), har 
dem König; fein Beglaubigungefareiben überreiht. “Seine Ge: 
Bet mit der er fid erſt 14 Tage vorher, als er zu feinem 
Se —— nad Dreeden abgiug, in ——— 
vermahit hatte, it die liebenswürdige und gelſtreſe Ida 
Braun, Tochter des din, KonferenzrathsBrun, die fbon als 
Reifende mit. ihrer Mutter, der durch ihre, Schriften und 
Gedichte rühmlih befannten Friederife Brun tw der St mweiz 
und im füdlihen Europa, fih die Bewunderung allen, ‚die fie 
kennen lernten, erwarb, Mod ſind die von Krantreid und 
Balern hieher beftimmten Gefandtihaften bier niht einge: 
troffen. 4.52. W. Morrier Ey. aber it den 7 April mir jet: 
und. einem auſehnlichen Gefolge augekanmen, 
und wird am eriten Dfterfeiertag fein Beglaubigung sfshreiben 
übergeben,. Foucde‘ lebt in fliler.und zufrieduer Surüfgesos 
genbeit bier mit feiner ganzen Familie,. und fdeint für® erıte 
nch an feine Ortsveränderung zu denten, —9 ader ſich ſehr 
‚eifrig mit ſchriſtſteleriſchen Arbeiten zur Darſtellung der Be— 
gebenheiten, die er in dem lezten 4 verhaͤngnißvolen Jahreu 
erlebte, oder auch ſelbſt leitete, zu beſchaſtigen. Diejenigen, 


194 


eft Hatten, Davon In = 
melde Gelegenh «von — en 


den, ſprechen mit Hochachtung von einem hoͤ 
—— Eıpose, welches Fouche in Form eines Brie⸗ 
ges zog vom Wellington zufertigte. — Den 28 73 
—5 ie ervorftellungen der beutfchen Hoffchaufpielerz 
Een aft im hieſigen Theater, die mit dem 16 April wieder 

———— er bekannten, von Weigl komponirten 
Overette Adrian von Oſtade von Treutſchle. Un die nach Ku 


, nn * *7 Kupferſtichſalon meiſterhaft geſtellten Tableaux 


am reibet fi ein vom Sekretär der hiefigen 
Bühne, Theodor Hell, gedichteter —— Epilog mit 
einem ſchoͤuen, nad alten —— und Bildwerken geord⸗ 
neten * 3 Schaufpielerinnen dargeſtelten Tableau der Mu: 
fen, Die bei der Schaufptelkunft zufammenwirften, Mit lau: 
teftem Enthufiasmus wurden die Stellen aufgenommen, bie 
auf den algeliebten Monarchen bezogen. Unverlennbar fit 

as Beſtreben der Direktion, die jet von dem ——— 
Grafen von Vihthum zur allgemeinen Zufriedenheit geleitet 
* ud aus, 30 * edern beſtehende — 

Cdie Regle hat der walere Schauſpieler Helwig) 

uch neue und gelungene Vorftellungen die Kunftliebe des 
nd zu befriedigen. Die italtenifhe Oper hat an die 
teile einiger —— oder verſtorbenen Mitglieder neue 
erhalten und wird auch im Sommer von Zeit su Fol Vorſtel⸗ 


kungen geben. Ein neues mufitalifhes Talent iſt eine junge 


Einser Demoifelle Funk, bie große Erwartungen erregt 
und et —E Auterſtuͤzung eine dei e nad Nom * machen 
gedeult, er 82jdh: 


edeult, wit, a immer mehr zu vervollommnen, 
tige, allen heifenden, die feit 50 Jerren nad. Dresden fas 
men, wehlbefannte Infpektor der Gemäbldegallerie, Riedel, 
it mit Tod abgegangen. Er binterläßt eine anfehnlihe Be: 

zung in Böhmen. it feiner Gallerie war er gleichfam zu: 
fanmen gewacfen und er war darin der dienſtfertigſte Herum⸗ 
führer. Ob aber feine Meinigunge: und Reftanrationsweife 
bei Br La 5* — ii ug ra Haie er be: 
zwette Wiederberftellung bew abe, darüber en · 
mer {u ihrem Weiheile fehr geiheil — 


* Shweiz 

» Bomı7 April. Unterm 25 März haben aus Agen 
Die in Franfreich zurüfgebliehenen Shweher ihre Bereit den 
12 Sept. 1815 an bie eidaenöffiihe Tagſazung einaefandte 
Mestfertigungsfhrift fämtlihen —— — 
edruft (Ugen bei Repmond, 16 S. 8.) übermaht. Sie 
t mit dem Motto Audiatur et altera pars, und mit einen 
Vorwort vesitden; das ſich über die neuerlich erit noch ge: 
fapten Beſchlüſſe Kippe Schweizer Regierungen gegen die in 
rantreic zurüfgebliebenen Militärs, beklagt, „Seit langen 
abren (brüft 7 die Dentfhrift u. a. aus) im Dienft des 
anzöfifhen Staates, haben wir da unfre Jugend, unfre 
Kräfte, die Zeit ung eine Beſtimmung zur verfhaffen, aufge: 
epiert und uns gewöhnt, dem Stand, den wir gewählt, als 
unfern Broderwerb, als das Mittel zu wnfrer Werforgung im 
biläofen Alter, anzufehen. So mande politiſche Veränderung, 
welche wir in diefem Lande — mit angeſehen hatten, mach 
te, daß alle an Parteige nzenden Meinungen uns gaͤnz⸗ 
lich fremd waren. Das Direftörkum wurde von der konfulae 
rifhen, diefe von der Eaiferliben Megierung verdrängt, und 
endiich tam der König und ſezte Ai auf den lange verlaffenen 
Thron. Diefed alles ereignete fih, ohne auf uns und unfere 
milirärifhen Verdältnife auch nur den geringiten Einfluß zu 
baden; aud waren wir weder Jatobiner, noh Bonapartiften, 
noch Movaltiienz Dingegen waren wir Soldaten, und gewiß 
unfrer Pfligt eben fo getreu, als. diejenigen, welde, um Frant: 
reich zu dienen, alle abwechfelnden Idiome des Parteigeiftes 
eachbeteten „ nub mit Freuden zur Ausrottung der einen Hälfte 
der Bendlterung beitrugen, wenn ihre Partie es forderte, 
War es bei foldben Umſtaͤnden zu verwundern, daß ung bie 
Mevolution vom 20 März lange nicht fo befremdete, als die 
arche Zahl derer unfrer Landsleute, welche von Frankreich 
tote, von Des Könige Gunft alles zu erwarten hatten. Das 
unjere Raͤtlehr nicht gebleiende,, fondern bios geſattende 


* 


‚mehreren Monaten ; ja als 


sarın ber hoben Tagſazung, die Unthaͤtigkeit und das 
Stilfhweigen unferer Chefs bewiefen uns, daß bas Vater: 
laud unfrer aicht bedürfe; ein Mukblit auf die noch in fri« 


em Andenfen ſtehende Abdankung der im ua at Nenos - 


ution aus Frankreich und Holland heimgefehrren Negimenter 
eigte ung, daß wenn und Franfreid nicht felbit abgedanft 
ätte, die Schweiz ſolches gewiß würde gethban haben, Napos 
eons Rechtmäßigkeit beim Lichte des Staatsrechts zu befehen, 
war jezt eben fo wenig unfere Sache, als und foldes damals 
beifiel, als er am 18 Brumaire in der Wirklichleit und im 
Ju us 1804 and dem Namen nach bie Alleinderrſchaft Franke 
reihs an ſich riß. So wenig es den jungen Schweizer, wels 
der fi 3. B. in Schwedens Dienft begibt, kümmert, ob 
der Thron dieſes Landes rechtmäßig befeffen werde; eben fo 
wenig ging’ es uns Fremdlinge an, wie oft Franfreih mit 
feinen Reglerungen wechsle,. Frankreichs Dienit war unfere 
griar, feinen Kürften dienten wir, als dem Haupt bes 
taatd, fo fange er und als folder Befehle ertheilte, : Fraut⸗ 
reich bileb ein Staat, er fen nun beherrſcht von wem er wolle, 
und fein Dienft war eine erlaubte Laufbahn für jeden eis 
er, da fein vaterländifhes Geſez denfelben verbot. Als in 
eu Fahren 1799 und 1800 der Krieg unfer Vaterland heims 
fuchte, verließen, ausdruͤklichen Gefezen zuwider, viele Schweis 
m ihr Vaterland, und trugen in den zwei befannten, in enge 
ae Sold geftandenen Korps die Waffen gegen die das 
mals in der Schweiz herrſchende Meglerung. Wir und alle 
Schweizer erinnern uns mit Vergnügen der großmäthigen 
Schonung, mit welder das Vaterland diefe Verirrung vers 
gaß, und denen, die beimfehrten, mit brüderliher Liebe ent: 
gegen kam. Sollten wir weniger ſchönend behandelt werben, 


wir, die doch Fein vaterländifhes Geſeze verlezt, feinem Ruf 


derftanden, und am. allerwenigiten die Waffen gegen das 
Vaterland getragen haben? Als im J. ı3ı2 alle in fremdem 
Dien ——55 — Schweizer, bie fapıtulirten Regimenter im 
Frankreich allein ausgenommen, von den vaterländifhen Re⸗ 


I 


gleruhgen zurüfgerufen wurden, bedrohte das Vaterland noth⸗ 


gedrungen mit Berluft des Indigenatrehtcs und Vermögens, 
geftattere aber, um bem Muf 3 gehorchen, einen Termin von 
as in England dienende Regi— 
ment von Wattenwpl (zu deffen Bildung die Schweiz wohl 
nicht ihre Einwilligung gegeben) des Müfrufs ungeachtet, no 
5. 1814 in Canada gegen Amerika’s Freiheit foht, da ber 
wunderte jedermann mit Necht die Güte der väterlichen Re: 
erung, welche lieber den von einem Landesfind begangenen 
eher nicht wilfen will, um wicht genöthigt zu ſeyn, ſoͤlchen 
zu beittafen. Mit find doch auch Kinder des Schweigerlandes, 
warum follten wir nicht eben fo viel Gute von unferm Vater: 
lande zu erwarten haben? Die Umftände ſprechen doch mil: 
dermd für ung. Niemals haben öffentlihe Blätter unter Bes 
fimmung eines Termins und unter Bedrohung einer Strafe 
ung jurüfgerufen; die einzige Nachricht, die ums durch diefen 
eg zufam, war die unferer Verdammung. Viele Schweizer 
dienen zum Theil in fehr ausgezeichneten Stellen in Frank« 
reichs Heeren, dieſe haben wie wir bie aa ihrer 
Dienfte während dem Zwiſchenreich dem Ver ihres Stan: 
des vorgezogen, gegen diefe hört man feinen Tadel. Warum 
wären wir allein die Schuldigen? — Schuldig find wir wir, 
alfo hat die altfällige Neue unferer Unklugheit gicht das bittere 
Nagen des verlejten Gewiſene Unferes Waterlandes find 
wir nicht unwardig; man frage die Blurfelber vom. 187 Yun. 
ob wir ehrvergeſſen gehandelt? Auch if das Vaterlaud wicht 
an unferm Unglut Schuld, und wir werden, wenn es und fm 
8* fein Andenten doch heilig in unſerm Buſen be 
wahren.” 


Ueber den Befiz und Erwerbstitel jemer zwei ber biefigen 
Bäter : Janung angebörigen, auf fünfbundert Gulden lauten 
den, und mit den Nammern 1456 uud 1487 Katafteraummen 
22,113 und 22,114 bezeichneten Stadt: Uugebursiiben Subles 
vattons - Obligartonen, bat ib umerachter der öffentlichen Auf 
forderumg vom 27 Juit 2805 Nisınand gemeibch, | 
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Es werben baber dem gefegten Vraͤjndiz zufolge genannte 
Dbligationen für kraftlos erklärt. ; 
— ——— Grebterridt 
v. Easpar, direttor. 
Mielach. 





Bei den Sebruͤbern WBilmems in Fraukfurt am Main 


iſt zu haben: 
Zwölf Pferde Arten. 
Nach der Natur gezeichnet von J. &, Pforr 
174 Zoll lang und 121 Zoll breit, 
Deutſche Pferde, Dftfriesländer und Holfteiner. 2, Englis 
— Art, 3. Arabiſche, verſchledener Art, 
4. Barden von Tunis. 5. Daͤuiſche. 6. Spaulſche, ver: 
fütedener Art. 7. Franzöfiihe Pferde ans Burgund. 8. Hu: 
serie. 9. Reapolitanifge, 10. Polniſche. 11. Ruſſiſche. 
12. 14 t. 

In Sepia gemalt 83 fl. In Farben 121 fi. 

Die pwoͤlf Blätter Pferbearten von J. &. Pforr mad ber 
Natur gezeichnet, von Ihm felbit gedst, und fobaun in Karben 
oder in Sepiamanier ausgetuſcht, find Pferdeltebhabern und 
Kennern rähmlichft bekannt. Naturgetren und wahr bat uns 
bierin ber unfterblihe Pforr die Pferde in ihren Arten nnd 
Abweichungen karakteriſch datgeſtelt. Mur einem Künftier, 
wie er, tonnte dis gelingen, Denn nit nur war ibm bie 
Natur bieier Thiere, ihre Cigenfchaften, ihre Gänge und ihre 
Behandlung beftändiges Studium, fondern er war auch Mei: 
fer in der Meurtunft und in der Pferdetenntniß. 

Die fernere Verbreitung diefes Werts haben bie HH. Ser 
brüder Wilmans übrruonmen, und nichts gefpart, was ju 
deſſen Verichonexrung beitranen konnte; die-Blätter find freu 
und fleißig nad den Originalen gearbeitet, und bie 20. Bee 
Ieger fezem hierdurch unſetm unfterbitchen Pforr ein ewig-biei: 


bendes Denkmal. 
Woͤhler, Stalmeiſter. 


Vorſtehendes Urthell bes biefigen Stallme iſters Hru. Woͤh⸗ 
ler iſt gewiß bie beſte Empfehlung. dieſes ausgezeichneten 
im feiner Art einzigen Werte, ba derſelde nicht nur als Pfer⸗ 
delenner, fondern aud als Kunftverftländiger hierüber zu ent: 
ſcheiden vorzüglich im Stande ift, 
— 
“ntüöndbignng 
von -» ; 
Herew Veofeffor Ukerts 
alten Geographie, 


In der Oſtermeſſe biefed Jahre wird der erfte Banb des 

foon früher augelündigten Wertes: über die Geographie 
der Brieden und Römer, von ben frübeiten Zeiten bis 
auf Ptolemdus, erſchelnen. Es enthält als Worbereitung 
eine Darftellung der verfhlebenen Wege, die man bet der 
Bearbeitung ber alten Geographie, der gemannten Möller, bes 
Kreten bat, und eine Würbigung blefer Werfuche, 
‘ Zur @inleitung biemt bie Gefhihte der geogra: 
phifben Entbelungen und ber bedentenbften Geograr 
pben: dann folgt als erfte Hanptabtheilung die mar 
tbemattfhe @eograpbie,.worin, mit Rüffibt auf die 
oft wechfelnden Worfkelungen der Aiten, gedandelt wird: von 
ber Geſtalt ber Erbe; von der Gtoße Derfelben ; von den Meis 
fungen der Alten und ihren Maafen; von beu Landfarten der 
Griechen und Mönier, ihrem Projektiondarten und ihren künjtı 
lichea Erdtugelu. r \ 

Die zweite Hanptabtbeilumg beirabtet die Erbe 
als Theil des Weltipftems. Der MWerfaffer dat ſich damuht zu 
eigen, wie Griechen, und nad Ihnen ömer, die Himmels: 
eri&einungen zu erflärew fuhten, ludem fie hi die Erde als 
Flache oder als Angel dachten, und diefe baid wuhen, daid [id 
bewegen ließen. 


Die dritte Abtheitaaa amfaht Die Nedriäten, De 
pi aufgezeichnet finden, über bie verſchledenen Einthellungen 


Erde, durch Glelcher, Wendekreife u. f.w.; baum foll bier . 


mitgetbellt werben, was fid über die wechſeinden Vorftelluns 
gen von zwei und drei Welttbeilen finder, und über bie bei 
Mebrern vorfommende Trennung in bie oͤſtliche und weſtliche 


lite. 
Diefer Abſchnitt wird auch zugleich bie Angaben umfaſſen, 


welche möthig find, um das auf ben beigefügten Welttarten 
Bild der ganzen Welt, fo wie der Laͤnder, zu reits 
en. 

Ws Uubang werben Unterfuhungen folgen, über Stylaz, 
Vptheas und die Urgonantenfahrt. 

Die zwei, bönftens drei, folgenden Theile umfaffen 
bie phoflihe Geographie, mebit der Ehotograpbie und Rapos 
graphie; diefem fol alsdaun ein Atlas, der die nöthigen Kara 


ten enthält, beigefügt werben. Der Werfafer wird biefe Kteile 
fobald als möglich folgen laſſen. , 
5. 4, Ukert. 
* . ” 


Bir frenem und, dem Publikum die angenehme Nachricht 
geben zu können, daß bie von uns ſchon vor einigen Jabrem 
vorläufig angekündigte alte Geographie des Kran. Pros 
feſſors Ukert zu Gotha mım wirklich unter ber Dreife iſt, 
und der erfte Band alfo zur künftigen Dftermeffe in uns 
ferm Berlage eriheinen wird. Die Wichtigkeit diefes, gang 
aus deu alten Quellen gearbeiteten, und zum erftenmale elm 


Spftem ber alten Geographie aufftellenden Wertes : 


wird die fpätere Lieferung deſſelben völlig rewifertigen, da 

eben dadurch dieſe mähenolle Arbeit an Gruͤndlichkeit unendlid 
gewinnen mußte, 

Die Einribtung deifelben, auch für bas Bebürfnig der 

Säulen und Univerfitäten, werben wir bei deffen Erfheinung 

er- anzeigen. 5 

. Weimar, im Februar 1816. Ben 

. Sr Sesgrapbifhees Iuftitut. 





Bei und find erſchlenen und an alle Buchhandlungen verſandt 
worden: j 


er Pr Eitteratur, Kunft, Luxus und Mode. 1316, 
26 Stüf, . . 
Allgemeine geographifche Ephemeriden. 1816, 13 Stöf, 
Guriofitäten der phuyfifch » Litterarifch » artiftifch « hiſtoriſchen 

Bor» und Mitwell. V.Bb. 24 Stüf. — 
Nemefis, Zeitſchrift für Politik und Geſchichte. Heraus⸗ 

gegeben von 5. Ruben. VI. Bd. 23 und 385 Siuͤl 

Weimar, Ende Februar 1816. 

‘ Großperzogl. ©. priv. Landes: Indur 
feriefomtoir, 
Seit dem Auguſtmonat v. J. erfelnt im Werlage der uuter⸗ 
zelchueten Buchhandiung unter ben Namen a 
. Kieler Blätter 

eine Zeltſchrift, zu deren Herausgabe fih die Biefigen 
foren; Etatstath v. Berger, Etaterath Eramer, 
mann, Bald, Hegewiih, Heinridb, Niemann, 
Dfaff, Reimer, Etatsratb Neiubold, Tweſten, Bes 
ber, Welger und Yuftigratb Wiedemann vereimigt ba» 
ben, Der Zwer derfelben tft auf Anreaung und Erwetuung des 
vaterländifhen Ginnes, Werbreitung richtiger Genndfise und 
nfihten über bie öffentlihen Ungrlegendeiten des Gemein 
weſens, nicht blos des näciten ‚- ſoadern des geſamteu denta 
ſchen Watertandes gerichtet. Die Maunifaltiafeit der Ge— 
genftände, Die dem Plane nach diefer Beitfbriit angehören küne 
nen, groß, aber bie Tendenz it mur Eimer Khellnsbme 
an dem Wohl uud Wehe des Waterlandes zu erwelen und 1m 
unterhalten, dur geſchlchtliche, ybiloicphdifbe, politiide Bes 
Fragtungen über Vorzeit und Gegenwait, über das Kirgiige 


ofefe 
abis 
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chen wie üderidas: volltiſche; Fury Aber alles, von dem des 
Waterlandes 9* abhängt: RE 
@6 find bis. jegt vier Hefte erfälenen, bie außer Aufids 
von ‚den meiſten Herausgebern, auch einige von Baron 
e la Motte Fowgue‘, Erieberite Braun, Graf U. 
9. Moitte und ungebrufte Briefe vom Klopftod enthalten, 
Um zu geigen, inwieweit darin bie Abſicht der Heransgabe 
erreicht tft, fen e6 uns erlaubt, Worte aus der Mecenfion in 
den Heidelberger Jahrbiüchern 1815 Nro. 64. anzuführen: 

‚„— Self der Ort, mo diefe Blätter erfheinen, muß das 
Yurd den Mamen der Herausgeber binlänglic begründete :güns 
gie wo rurthell fur diefelben vermehren. Deun mit hoher 

tung wird jeder Unpartelifpe es anerkennen, daß bie Leh⸗ 
zer der. Kieler Akademie ſig bisher durch mannlic deutſche 
Dentart, darch geraden Sinn, uud befheibene, aber ernfie 
Freimüitbigteit Tauge_ Zeit binburd in einem fteten Wechſel 
fawiertger Berbhältniffe vor'vielen andern deutſchen Gelehrten 
ausjeihneten - .. Daher dat Mecenfent dieſe Zeitſchrift mit 
freubiger Erwartung in die Hand genommen, und das Ber: 
„guügen gehabt, daß feine Erwartung in jeder Hlufiht gamp er⸗ 
ult-ift, Cr muß binzufegen, daß ihn lange Zeit feine eit: 
eift fo befrledizte. Weberall ein wärbiger, icher Kon; 
ein tiefes Gefäpl für Rest und Unrecht, für Wohl und Wehe 
des Waterlandes;. volle Wahrhaftigkeit ohme Unbefgeidenbeit; 
einer Streden zum Befern, ohne irgend eine Spur übers 
eifter Kühnbelt, — mit einem orte, ſo viel, was deu Geiſt 
näbren, das @rmäth beruhigen, und zum eruſten Nachdenken 
auffordern fan, daß es die Deutſchen entehren würde, wenn 
fie diefe Zeitſchriſt nicht als Gemeingut Aler behandelten, 
mad zur allgemeinen Werbreitung berfelben nicht lebhaft beis 
tragen wollten.” 
Ktel, 20 Febr. 1816. ' 
Klademifhe Bachhandlung. 


Henry’d, Dr. W., Grundriß der theoretifchen und prak⸗ 
uſchen Chemie, ſowol zum Selbſtunterrichte, ald zu 

Vorlefungen eingerichtet. Nach ber 5ten Ausgabe a. d. 
-. Engl. vom Prof. Fr. Wolf. 2 Bände mit 8 Kupfern. 
gr. n 3 Rihlr. 18 gr. Berlin in der Voſſiſchen Buch · 

blung. J 

Keine Wiſſenſchaft dat Im den lezten Jahrzehuden durch neue 
Beobachtungen nad Wahrnehmungen fo viele erhebliche Bereis 
«erungen erhalten, Feine iſt fo allgemein bas Lichlingsftubium 
dieier gebildeter Perfonen, die fie nicht als Berufsgeicäft tret: 
hen, geworden, als bie Chemie. Wie fehr fie, ſowol durch 
die ihr eigenthaͤmlichen Vorzüge, als durch ben elaleucht enden 
manuichfaltigen Einfluß, dem fie feſt auf alle Kräfte und Ge⸗ 
werde Außert, diefe Wusgeihuung verdiene, liegt zu Tage und 
bedarf keines Beweiſes. Man kan baber mir Grund erwarten, 
Das eim Werk, wie das vorliegende, weldes alles Wilfenswär- 
Dige in dem weiten Gebiet der Chemte enthält, eine gewiß 
böaft erfreuliche Erſcheinuug fegn mnfte. 


So eben iſt erfhienen, uud in allen foliden Buchhanbiun: 
gen wieder zu haben: 

Adelung'“s, 3. Chr., deutſche Sprachlehre für Schulen. 
Sechste, und mit einer kurzen Gefchichte der deutſchen 
Sprache vermehrte Auflage. 8. ‚Berlin, 1816, in 
der Voffifchen Buchhandlung. 1 Rthir. 





Etwas zum gobe biefed Werts zu fagen, wäre überfläffig, 


Da der Werth deffelden (om laͤugſt anerkannt iſt. 





Unzelige 
dreier 
poetiſchen Preisaufgaben. 
Jedem Freunde der beutfchen Poefie wird fih die Bemers 


fung aufdringen, daß wir bei einer Menge von Dictern bob 
wenige Gedichte befigen, die, zwiſchen dem größern epiſchen und 


dramatiſchen Darſtellungen und den Heinen lyriſchen Sattungen 
die Mitte haltend, burch das Intereſſe eines relhhaltigen 
—* ſowol, als durch den Meiz einer gediegenen Kunſtform 
zn ſtets wiederholtem Genufe einladen, mad ſtatt flüchti 
und gieichfam fpurlos voraberzugehn, den Verſtaud und ba 
Semäth auf gleiche Welfe befriedigen. Diefe Wahrheit bat 
fig mir jundat bei näherer Aufiht uafrer Kafbenbäder und 
Mufenalmanahe dargeboten, in denen wir Lieder, Sonette, 
Dven, Eiegien, Momanyen u;f. w. Im Ueberſluß finden, welche 
allerdings, inſofern fie von mwahrem poetiſchen Leben durch⸗ 
drungen find, ibren eigentbämlihen Werth behaupten; 
dagegen fehlt €# faſt ganz an gebaltvollen Gedichten vom größerms 
Umfang, uud wir haben, abgefehn von einzelnen hinreichend 
befaunten Meiſterwerken, in der begeichneten Urt in Vergleich 
mit ber englifhen und frangöfifchen Litteratur verbältnipmäßig 
nur wenig aufzuwelfen,. Shue auf Pope, Budingbam, 
Roscommon, Boileau, Boltaire, Grefferund aus 
dre ältere Dichter von eutſchiedenem Werthe zurüfgeben zu 
wollen, ‚nenne ich nur einige Neuere, als Sabarpe, Mal⸗ 
yilatre, Deltlle, Parny, Legonve‘, Mollevaut, 
Millevoye, -Bictorin Babre, Haplep, Walter 
Scott, Byron u.f.w., —— fie auch alcht als hoͤchſte 
Kar? gehen Fönnen, doch mehr oder weniger wahres Ber» 
u. 
de Wunſch, das bei mir erfheinende Taſchenbuch Urania 
mit einem immer reihern und gehaltvollern Juhalt aus zuſtat⸗ 
ten, hat mid anf ben Gebanfen geführt, obige Bemerlung 
u einige Preisaufgaben zum Behuf des genannten Tafhens 
uchs ju beanzen, und Ale, bie fih der Guuft der Mufen 
erfreuen, und die Urania mit ihrer Theilnahme r begänftis 
gen geneigt find, zu Werfuchen im folgenden drei Gattungen 


einzuladen ; 
1. in der poetifhen Erzählung, mwobel Stoff, Gat⸗ 
Fre Pr Einkleidung der Wahl des Dichters überlaffen 
eibt; 

2. in der Idolle, d. b. der poetiihen Darſtellung uns 
— * latuger —— fie * tein 
—* = mehr oder minder Aus der Wirklichkeit ent» 

ehnt ſeyn; 


* 

3. in ber AUCH, Epistel aus dem Gebiet bes Le⸗ 
bens ober ber une mobei nur die Heroide ausgeſchloſ⸗ 
fen, dagegen eine Ibattifpe Tendenz als befouders wills 
fommen bezeichnet wird. ii 

Die Wahl der Bersart, fo wie die gange-äufere Form und 
@inrihtung, bleibt bilig berefreleſten Willtähr bes Dioters 
überlaffen; tn Anfehung des Umfangs ‚. ver einem folden Get⸗ 
dichte zu geben feyn möchte, haben mir Pope's Lokentaub 
(798 B.), und Verſfuch über den Menſchen (1304 P.) vorges 
fowebt. Dow kan diefe Beftimmung bei ben Säwirzigteiten 
welde die barmontfde Begränzung eines Kunftwerts bat, un 
die einzig durch ſich ſelbſt gr wird, nur andentuugsmweife 
gemadt feyn, und foll damit keineswegs ein feftes Maaß ange 
geben werden. - 

Für das deſte Gedicht im jeder der bezeichneten drei Gattun⸗ 
gen, das mir bis zum ı Jam. 1817 mitWeobabtung der in fol 
wen källen gewöhnlien Formen eingefanbt wird, beffimme id, 
infofern e8 überhaupt ein gutes ift, einen Preis von zo Brit 
drihsd’or, mehme daffelbe in die Urania für das Jahr 1818 auf, 
und behalte mir das Werladsreht auf bie mäcften fünf Jahre 
vor, mac 'welden es dem Berfaffer als freies Cigenthum wie 
der andeimfält. Ucherbid erbiete ih mich, das lung enſte 
Gedicht nad dem gefrönten in jeder Gattung, ſofern es fi 

ur —— eignet, mit 4 Griebrichsd'or ben Bogen zu 
dnoriren. 

Würdige und Zunftverftändige Männer werben Richter ſeyn; 
ihre Namen follen, wenn fie es verftatten, im der no vor 
Michaelis eriheinenden Urania auf 1817, auf deren reihen 
Zahalt und höne Ansftattung ich vorläufig aufmerkffam mache, 
dem Publikum angezeigt werben. 

Reipzig.umb Altenburg, im April 1816. 

Zu Verbindung mit der diedaltlon der Urania, 
8. A. Brochaus. 


Allgemeine Zeitung 
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Orohbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom ı2 April.) Geſtern ver: 
dagte fi das Unterhaus auf Lord Caſtlereaghs Antrag bis 
sum 24 April, Worher wurde noch die Löniglihe Einwilligung 
gu einer Menge fertiger Bis ertyeilt. Hr. Brougham fün: 
digte an, daß er zu Sicherung der Preffreigeit eine Bill zu 
Regallrung des Verfahrens der Spezlaljurps bei Vasqulus— 
Hagen eindringen wolle. — Die Nachricht von dem neuen Tarif 
In Rußland hat bier einige Lebhaftigkeit in den Handel gebracht, 
inan befrachtet über 30 große Schiffe mit Zuler, Seidenwaa⸗ 
ven ⁊tc. nab Et. Petersburg. — Lord Grenville bat jezt dem 
Kontrakt unterzeichnet, wodurd er Samelforbboufe für einen 
jährlichen Miethzins von 2500 Pf. St, der Yrinzeffin Charlotte 
überläßt. — Nach Berichten aus Jamalta hat General Morlllo 
den zu Garthagena gefangenen engliiben Kaufmann Hislop, 
den ein Arlegegeriht zum Tode vernrtheilte, nah Spanien 
zur Verfügung des Königs geſchltt. 


Im Moraling = Chronicle liest man unter Audern fol⸗ 


gende fonberbare, jedoch ſeyr unwanrfheiniide Nachrichten 
aus Paris: „Die Verbändeten wollen fih aicht in ben Zwie⸗ 
fpalt ber frauzoͤſiſchen Yarteien tinmifhen. Ueber die wah— 
ven Veweggründe diefer aufallenden Mentralität dan ſich 
Miemand irren. Man merkt wohl, daß der Heftigkeit der 
Deputirten nur dedwegen freier Lauf gelafen wird, um 


die Sachen anf den Punkt zu bringen, wo bie Verbündeten 


einen geredbten Vorwand finden, ihren laͤngſt gefaßten Ent: 
ſchluß, die Bourbong zu vertreiben, auszuführen, Jedoch bie 
beiden großen Maͤchte Rußland und Oeſtreich find zwar über 
den Grundfaz, aber nicht über die Folgen einig, und dis iſt 
es, was einitweilen noch eine Familie erhaͤls, gegen bie ſich 
Alles vereinigt. Ein Umſtand, der in den Tuillerien Schrefen 
verbreitet hat, iſt der, daß der oͤſtreichiſche Ambaſſadeur, 
Baron v, Vincent, vor einigen Tagen dem Hofe offiziell au: 
gezeigt hat, 
tär erfiheinenden Urkunden und im allen diplomatiſchen Wer: 
bältakffen ben Titel Majenät beibehalten, und dieſen Titel 
babe man ihr im Gefhäften zu geben. Man verbreitet hier 
unter ihrem Namen nnd in der Eigenfhaft als Kalferin eine 
Proffemation au das franzöfifse Volt, Diefe Proflamation 
iſt ohne Zweifel unächt, aber deunoch wird fie mit Merguägen 
grelefen, befonderd von Eoldaten ıc.” 
Kortfezjung der Parlamentöverbandblungen, 
Das Unterhaus verbandelte am 2 April größtentyeils 
"Gegenftände der Innern Verwaltung. Der merfmärdigfie darı 
unter war Hru. Roſe's Vorſchlaz, den Sparbanten 


Marie Lonife werde in allen unter ihrer Nurori: , 


(Saving- Banks), worein bie ärmern Volkstlaſſen einen Theil 
ihres Gewinnites für den Fall ber Noth nieberlegen können, 
ſtatt ihn im Muͤſſiggang zu verfhwenben, einen befonderm 
Grad von Schuz angedeihen zu laffen. Man babe zahlreiche 
Beifpiele von Arbeitern, die 50, So und 70 Schillinge die 
Woche verdienten, und gleichwol bei plözliher Arbeitslofig» 
feit dem Kirchſpiele zur Laſt fielen, weil fie nichts zurüfges 
legt Hätten; man habe hingegen auch Beifpiele von Arbeitern, 
die 109 uud mehr Pfund aus folden Bauten erhoben hätten, 
blos indem fie wöchentlich einige Schiliinge hineinlegten, und 
Immer die Ziufen zum Kapital fhlagen ließen. Solche Dans 
ten beftänden ſchon in Edinburgh, Bath, Hertford und andern 
Städten; fein Wunſch fey, dab man fie au auf dem Lande 
vervielfältige, und daf vorzuͤglich Männer, die an ber Spize 
von manufalturirenden Bezirken ſtaͤnden, auf ihre Einfährung 
bedacht wären. Der Zwek diefer Banfen iſt nicht blos, bem 
Arbeiter bei Krankheit oder Ungläf eine Aushälfe vorzuberels 
ten, ſondern ihm auch für ein gewiſſes Alter die Ausſicht zu 
eröfnen, dab ex ſich einft eine eigne Hütte kaufen fbnue. Die 
Wirknugen riner folben UAnftalt feven niht zu berechnen; es 
würde dadurch dem Volke ein gewiſſes Selbfiigefühl, gegrüns 
det auf das Benuftfenn, dur Arbelt ſelbſtſtaͤndig zu werden, 
elugefloͤßt; mit ber tInabbängigkeit würden ſich mehrere haͤus⸗ 
lihe Tugenden bei den ärmern Klaffen einſtellen, und insber 
fondre würden fie ſich ſhaͤmen, jur Unterſtüzung der Kirchſpielt 
anders als In den duferften Fällen ihre Zuflucht zu nehmen. 
Diefe Aunſtalt wurde eudlih niht aut den Armen, ſondern 
ſelbſt den Vermoͤglichen zu ſtatten kommen, indem badurd bie 
Verminderung der AUrmentaren, die auf ihnen laften, allein 
möglih gemacht wärde, Diefe Urmentaren, bie 1773 ner 
1,800,000 Pf. betragen, froen zulezt anf 6 Millionen auges 
wachſen. Er begebre daher Erlanbaif, eine WIN zur Bes 
ſchuzuug der Sparbanken einzubringen. — Hr. Thompfon 
und Hr. Banfittart gaben dem Vorſchlag ihren vollen Bei⸗ 
fall. Lezterer fagte, daß ein wohlorganifirtes und Liberales 
Gemuͤth keine größere Befriedigung kenne, als die Unwifens 
beit zu erleuchten und fie zu belehren, wie fie die Worredte 
der Menfihhelt gebrauhen könne. Die Erlaubniß zur Bi 
ward demnach ertheilt. — Hr, Newport machte den Antrag, - 
daß die Papiere, bie Verhandlungen ber Schazlammer betrefs 
fend, welche bereits bem Haufe vorgelegt wären, gedruft wer⸗ 
den follten, Der Antrag warb genehmigt, nachdem ‚Hr. Tier⸗ 
nep noch einen heftigen Ausfal gegen. die Lords der Schazkam⸗ 
mer gemacht batte, daß fie verfchiedene Beſoldaugkerhbhun⸗ 
"gen und Bratififationen bewühgt harten, ohne das Parlament 
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gu befragen. — Sir Robert Heron verlangte Erlaudniß zur 
Verbeſſerung verſchiedener Billklauſeln, welche den Armen bei 
geringen Vergehungen graufame Strafen aufzulegen erlaubten. 
Ev fey ein Invalid von Chelſea, ein blinder Greis von 70 
Jahren, wegen Truntendeit in Eifen geſchmiedet, ein junges 
Mädchen, die eine böfe Gewohnpeit hatte, mit Ketten belas 
ſtet worden, die 23 Pfunde wogen u. d. 9. Das Haus brüfte 
fein Miffalten über das Dafenn ſolcer Graufamkeit auf enge 
fifhem Voden aus, und gab bie verlangte Erlaubniß. — Der 
Diet der Sizung nahm eine lange Rede des Hrn. Brougs 
bam ein, werin er anzeige, daß ein gewifler Gibbs von 
Emsworth die Salzgefälle beeinträchtigt habe, und deswegen 
gu einer Geldbuße von 600 Pf. verurtheilt worden ſey, daß 
aber bie Lords ber Schazlammer ihm auf beigebrachte Zeugs 
wife feiner fonfiigen Anbänglicteit für bie Megierung und 
deren Freunde 400 Pf. unchgelafen hätten, woraus er ben 
Beweis zog, daß fie Perfonen, welche für das Minifterium 
srofen Eifer in politifher Hinfiht bewiefen, zum Nachtheile 
des Staatsſchazes begänitigten. Sein Antrag, diefe Ver: 
Kürzung vom Haufe durch eine Mefolution beurfunden zu laſ— 
fen, ward mit 124 Stimmen gegen 48 verworfen. — Hru, 
Defterns Motion über den Aferbau ward auf Dienftag 
ausgeſezt. 
Fraunkrelch. 

Die franzdfifhe Akademie ernaunte in ihrer Sizung am 
21 April den Hru. Anger, Redakteur bed Journal general, und 
ben Hrn. Delaplace, Mitglied der Akademie der Wiffeufkaften, 
gu zwei von den in ihrer Mitte erledigten Stelen. Der Miui- 
fer des Innern hatte nah ihnen bie meiften Stimmen. Erſt 
tünftigen Monat wirb bie Etelle bed Hrn. Ducis erfejt were 
den. — Die königliche Akademie der Iufchriften und ſchönen 
Wiſſenſchaften ernannte in ihrer Sizung am ı2 zu zwei in ihr 
eriedigten Stellen Die HH. be Chezy und Emeric David. Lez⸗ 
terer ift Dur ein Werk über die Bildhauerlunſt der Griechen 
vortheilhaft befaunt, Hr. be Ehezp, Lehrer der Sanuskrit⸗ 
Spraͤche und Litteratur, auch Ueberſezet des perfiihen Mo: 
mans „Medinoun und Leila”, arbeitet gegenwärtig an einer 
Ueberfezung des epifben Sauskritgedichts „Ramayana'““, wo: 
won er fo eben eine Probe befannt gemacht hat. 

Nach Anzeige des Moniteurs hat der König befoblen, bie 
Herausgabe des, von 1665 bie 1792 fortgedauerten Journal 
des Savans wieder anjufangen. 

Bei der geferm befhriebenen Aufwartung der Offiziere der 
;arifer Nationalgarde bei dem Grafen von Artois ſchloſſen die 
Chefs der Leglonen und ber Generalſtab einem Kreis um dem 
Prinzen, und ein Offizier las ein von ihm verfertigtes, ziem⸗ 
Li langweiliges Gedicht: „Der Jahrestag des 12 Aprils“, ab, 
welches mit einer Unrebe an den April beginnt und nad Ber: 
fiherung des Monlteurs den Prinzen mehrmals bis zu Thrde 
nen rührte. — Ebenfalls am ı2, als dem Charfreitage, fand, 
wie fih bie Parifer Blätter ausbrüfen, „eine ruͤhrende Geri: 
wmonie” in der Schloflapelle ſtatt, memlid bie Anbetung des 
Kreuzes. Diefe Zeitungen deſchreiben ausführlib, wie Mon: 
fieur, der Herzog und die Herzogin von Ungouleme, und der 
Herzog von Verrp fih dem Kreuze unter dreimaligen tiefen 
Gerbengungen näherten, ih hierauf niederwarfen, das Kreuz 


füßten, und ſodann, ohne jedoch dem Kreuz ben Müfen zuzn⸗ 

kehren, mit abc w.aligen drei Verbeugungen zu ihren Betſtüh⸗ 

len zurüftehrten. Die zahlreichen Anweſenden, bis zu Thräs. 
nen gerührt, hätten nur gewänfdt, ganz Franfreih möge 

Zeuge dieſes „Schauſpiels“ gewefen feyn, wo fih die Mas 
jeftät der Fürften vor der Majeftät des Gottimenfhen demüs 

thigte, Großes Unglüf mache überhaupt dad Gemüth leicht 

ruͤhrbar dutch die erhabenften „Sceuen“ ber Meligton, und 

in einem Lande, welches io lange feiner rechtmäßigen Herrſcher 

beraubt gewefen, wer habe da nicht großes Ungluf erfahren ?1c.— 

Die Duotibienne erzählt: wie der vormalige Maire von Nancy, 

Girardin, ein gewefener Priefter auf feinem Tebtenbette bei 

vollem Bemwuptfeun ein Bekenntniß aufgefegt, worin er 

bereut, feinen geitlihen Stand verlafen, und fo manchen, 

von Sr. päpftl. Heiligkeit verdbammten Eib geleiftet zu haben. 

Don bem kürzlich verftorbenen Porten Ducis führt daſſelbe 

Blatt an, daß er alle 14 Tage zum übenbmahle gegangen, 

„weldes allerdings von ihm, ald dem Wacıfolger Boltaire's 

in der Atademie, ein auffalendes Veifpiel von Erömmigs 

keit fey.” 

Der König fand dem Vernebmen nah im Begrif fih mit 
dem Hofe für einige Zeit nach Fontainebleau zu begeben. 

gtalienm 

Nachdem der Leichnam I. Maj. der Kaiferin am ro, 11 und 
12 April zu Verona im Pallaſte Canoſſa ausgeſtellt geweſen, 
wurde er am ı3 mit großer Feierlichkeit nah Wien abgeführt, 
Ihre Majefläten der Kalfer und die Herzogin von Parma 
langten den 9 April zu Venedig an, wo Sie fih am 12 noch 
befanden, Der Herzog von Modena reiste am 13 von Mate 
fand nach felnen Staaten zuräf, _ 

Die Turiner Zeitung vom 13 April meldet, bie zwei Tage 
vorher zu Genua eingelaufene englifbe Brigantine Kalvpfe 
babe von Algier die wiilfemmene offizielle Kunde überbracht, 
daß unter Vermittelung bes mit feiner Esladre nach Algier 
gefegeiten greßbritannifchen Admirals Lord Ermouth zwiſchen 
dem Könige von Sardinien und bem Dep von Algier am 3 April 
ein, wicht dur Gold erfaufter ewlger Friedens: und Freunds 
fbaftsvertrag abgefhlofen werben fev, in Folge deſſen die 
fardinifhe Flagge von den Algierern Füuftig gleih ber groß⸗ 
britannifhen refpektirt werden müfe. Die Brigg Kalvpfo 
brachte zı im Freiheit geſezte farbinifhe Sklaven nah Genua 
mit, und als fie abfegelte, fand Admiral Ermonth im Bes 
grif, zu einer ähnlichen Erpebition nad Tunis und Tripoli 
abzugebn, 

Die früher durch eiuen Windftoß aus ber Nähe von Neapel 
vertriebene Esfadre, welde den Erbprinzen mit feiner Familie 
von Palermo überdringt, befand ſich am 5 April wieder im 
Geſicht des Hafens vor Neapel, und man hofte, daß fie bis 
Abends würde einlaufen loͤnnen. 

Deutfhlanb, 

Am 21 April, alddem Et. Grorgentage, wurbe zu Muͤn⸗ 
chen das Feft bes Ritterordens vom heil. Georg mit dem bers 
toͤmmlichen Zelerlihleiten gehalten, und zwei ueue Ritter 
aufgenommen, 

Am 19 April trafen mehrere, zum Hofſtaat Sr. Bönigl, 
Hoheit des Kronpringen von Baiern gehörige Perfonen von 
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Salzburg zu Regeneburg ein, und ſezten am folgenden 
Rage ihren Weg nah Afhaffenburg fort. 
Beſchlaß des Artikels aus ber Aarauer Bei: 
tung. 

Solches Unwärdige und zugleich Lächerlihe war auch am 
15 März in Stuttgart zu fhauen, bei einem großen Gaftmahl 
fämtliher Mitglieder unfrer Volksvertreter, mit Ausnahme 
ihres Prafidenten, Fürjten von Hohenlohe, und einiger Ab: 
wefenden. Veranlaſſung zu diefem fchmanfenden Vereine 
war die Feier des Namenstages Herzogs Chriftopb, 
eines der edeliten Regenten aus dem wärtembergifchen Fürften: 
ſtamme. Des Königs Majeftät, fhrieb im vorigen Jahre ber 
Werfafer des trefligen Werkes: Die Idee der Staatsver— 
fafung, bat dad Andenken dieſes Mufterbildes eines tref« 
lichen Regenten, und felbit das Wolf, das dieſen Fürften in 
einem dbanfbaren Herzen trägt, hoch geehrt, daß Sie bie erfte 
Verfammlung der wieder auflebenden Stände gerade auf den 
heiligen Chriſtophstag beftimmt hat. Konnte bie hohe Gelin- 
nung des Königs feinem Wolfe eine fhönere Buͤrgſchaft für 
die Reinheit feiner landesvdterlihen Abfiht geben ? Eben fo 
zweimäfig war daher auch in diefem Jahre das von Seite ber 
Landſtaͤnde angeordnete Feſt; es.fwien Zeugniß abzulegen von 
einer Fuͤrſten chrenden und Bolföliebe entipregenden Gejins 
nung. Nie aber ift wohl eine fhöne Abſicht unwuͤrdiger ent» 
fteilt worden, Cinige Demagogen in ber acıtbaren Gefellfaft 
hatten bei einem Poeten Verfe zum Tafelgefaug, und wie bie 
Ueberſchrift ſagt: „Nach der Weifung Landesvater zu fingen”, 
beſtellt, ihm aber, wie es fcheint, zugleich eine befondre, ge: 
wis niht edle, Meifung zur Hebung feines Talents gegeben, 
Bei einem Gelegenheitsgedichte begibt ſich die Kritik gern 
ihrer Rechte, und es genügt ihr, wenn bad Werk nur einigen 
poetifhen Sinn und Geift verräth, bie auch in biefem Ges 
dichte hier und ba bemerkbar werben ; allein es ift nicht diefe 
Waͤchterin über das Heiligthum der Kuuft und die Befchäzerin 
ihrer Geſeze und Regeln, welche diefe Produftion vor ihren 
Miciterftuhl zieht, fondern der edle Vollsſinn aller Wuͤrtem⸗ 
berger tritt an bie Stelle der KünftfNtif, um über folgende, 
eben fo empörenbe als beleidigende, Strophe fein Werdam; 
mungeurtheil auszuſprechen; 

Floß in Strömen 
Blut, zu nebmen 
Deutfihen Völkern Freiheit, Neht? 
Fiel zum zmweitenmal der Wiürger, 
Daß im Baum der deutfhe Bürger 
Schmadte als bes Fürften Knecht? 
Wie? in einer Berfammlung, die das Vorfeſt einer fo nahen 
als fihern Verföhnung und Beruhigung Aller feierte, burfte 
man ſich fdihen unwürdigen Ausfall erlauben? Der Wärtem- 
berger war nie Knecht feines Fürften, und er iſt es, Gott ſey 
Dant! and jest nicht. Ob ber. jezige Monarch feine Unter: 
thanen als Knechte oder als freie Deutſche betrachte, darüber 
fan man, wenn es uͤberhaupt noͤthig wäre, Kunde nehmen in 
ben allerneueften Reſcripten an die Wolfevertreter, datirt den 
18 März (f. die Beilage zur Allg. Seit. vom 28 März). 2b: 
gleich der König den 'gerechteften Tadel auszuſprechen harte, 
find feine Mittheilungen dennoch fo milde als weile; Im jeder 


Zeile ſpricht fi bie hohe Volksachtung aus und bie!erhabene 
Gefinuung des Vaterlandes Vater, ber in ben Unterthanen 
feine Kinder, aber niht Knete fiebt. Die mehrſten Mitglies 
ber der Staͤnde fühlten das Heillofe ſolcher Poeterei; allein 
fie ſchwiegen and Liebe zum Frieden, deſſen Erhaltung aber 
freitih nit in dem Plane der Unfugsftifter lag. — Unter den 
Landftänden befindet ſich ein Doktor, welder befonders in den 
erften Sizungen fih hohe Achtung aller freunde des Waters 
landes erworben hat; und feine Arbeiten, die in den „Vers 
bandlungendberWürtemberger Laudfitände” offen» 
fündig geworben find „ beweifen, daß diefe Achtung eine vers 
bieute war, Mit Einfiht und Muth vertheidigte er bie Rechte 
der Altwüärtemberger auf die alte Verfafung, und, aud er 
unterftügte bie Bitte, dieſe Verfaſſung auf die neuen Lande 
ausjudehnen, vorausgefezt, dab das Gebrechliche des Alten 
aus ber Konftitution entfernt werbe, Das königliche Mefeript 
vom 13 Nov, erfhien. Mit allen Redlichen und Beſonnenen 
im Volke und feinen Vertretern fand au biefer wakere Manız 
ben Inhalt der föniglihen Erklärung beruhigend und befriedis 
gend, und er widerfezte fih dem Umtrieben der Demagogen, 
welde dennoch die Unterbandlungen nicht zulaffen und die heils 
loſeſte Anarchie herbeiführen wollten. Jene Demagogen ers 
greifen num feitdem jede Gelegenheit, biefen wakern Patrioten 
zu verfhreien und zu kraͤnken, und au ber heilige Ehriftophes 
tag folte ihnen Mittel ſeyn für ihre elende Zweke. Nicht die 
Beier des in der Volksverehrung unfterblihen Fürfien wollten fie 
begeben, fondern ihrem Nadegefühl wollten fie ein Feſt geben; 
aber die Gelegenheit fand ih nicht: fie mußte gewaltiam berbeis 
geführt werden, Beim Abfingen obengedachter Berfe erhob fi die 
ganze Geſelſchaft, fo oft berName Chriſtoph vorfam. Als 
mannun zum zweitenmale ben Gefang wieberholte, traf ee ſich, 
daß beim legten Verſe, welcher mit den Worten „„Chriftophe 
Lehre” beginnt, der angefeindete Doftor nicht ſogleich aufs 
Rand. Im Begrif fih zu erheben, was er übrigens bisher, 
fo wiejeder Andere, beobachtet hatte, fprang einer der anwe⸗ 
fenden Srafen zu ihm hin, Flopfte ihm mit beleidigender Bore 
nehmthuerei auf die Schulter, und befahl ihm aufzuftehn; 
ber Ehreumann aber wies, zwar nicht vornehm, fondern mit 
Würde, den Herrn Grafen zur Ordnung, indem er ibm ers 
Härte, daß er auf feinen Befehl nie auffichen, und daß er 
Ion auf jede beleidigende Aeußeruug zur Rede fordern werde, 
Die Ruhe ward hergeftelt und der Vers auggefungen. Dar: 
auf ward die Gejundbeit eines andern Grafen ausgebradt, wel: 
her ſich für bie Landesangelegenheit immer, wenn glelch nicht 
immer mit ruhiger Befonnenheit, thärig bewiefen hat. Meh⸗ 
rere Mitglieder erhoben fib auch da, andere blieben fisen. 
Auch der Doktor erhob ſich nicht, eben weil jene ungeſtuͤme Aufs 
forderung vorhergegangen war. Zum Erſtaunen der ganzen Ges 
ſellſchaft ſprang num der begefundheitete Graf ebenfalls zu dem 
Doktor bin, und fragte ihm mit der größten Heftigfeit: „Wie, 
auch wenn man meine Geſundheit trinkt, ſtehen Ele nicht 
auf? Das ift reine Beleidigung.” Als der Doktor erwiederte: 
„Das mögen Sie nehmen, wie Sie wollen, Herr &raf,” ent: 
and nun ein fo tumultwarifber Lärın, daß man einer polnis 
den Landtagsſcene enigegeniab, die auch gewiß erfolgt ware, 
wenn ber Doktor wicht es feiner Würde angenichen geſunden 
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hätte, fich zu entfernen, nachdem er erklärt hatte, bab er In 


dem. Benehmen gegen’ ihn die ganze Seſeuſchaft gefränte | 


Hlaube, und daß, wenn bie beiden Herren Grafen Männer von 
Ehre wären, fie ihn zu finden wiffen würden. Die Befonne: 
nern in ber Geſellſchaft fuchten die Ruhe wieder berzuftellen, 
und anf: die nothwendigen Folgen ſolches Efandald aufmerk: 
ſam zu mahen. Es wurden Deputirte an ben Doftor abges 
ſchitt, um ihn zur Ruͤlkehr zu beftimmen; er war aber nidt 
Dazu zu bewegen. Darauf lief ihm der erfie Graf fagen, wenn 
er nicht binnen einer halben Stunde erfheine, fo würde er 
dem Könige anzeigen, daß der Doktor einem Er. Majeſtaͤt 
Ahnherta die ſchuldige Achtung micht bezeugt hätte, Der 
aweite Graf ließ ihm nichts entbieten, und wollte-es wahr: 
ſcheinlich großmuͤthigſt verzeihen, daß ein Buͤrgerlicher es ge: 
wagt hatte, die, wie er ftandesmäßig meinte, ihm gebührende 
Achtung unbezeugt zu laffen. Der Doktor etſchlen aud nad) 
Diefer Euriofen Drohung nicht, Die Anklage bei dem Könige 
ward wirklich gemacht; daß der Herr Graf eine verdiente 
Antwort erhalten hat, bezweifelt wohl Keiner, der diefen Mo: 
narchen kennt, In Anfehung bes zweiten Grafen fagte mir 
mein Schneider: „Es find Euriofe Männer, die Herren vom 
boden Adel. Unfereins wärde ſich nur fäherlih machen, wenn 
er den Einfall hätte, etwa bei feinem Nachbar and Fenſter zu 
Plopfen, und ihm zurufen wollte: Nachbar, erzeige mir doch 
eine Ehre!” Der Eindruf, welden diefer ffandaldfe Auftritt 
nicht nur in ber Reſidenz, fondern im ganzen Lande hervorge: 
bracht Hat, iſt begreiflih ein ſeht boͤſer. Das Wolf verallge: 
meinert gewöhnlich In allen feinen Urtheilen ; Sondern, Tren: 
nen, Unterſchelden zeichnet nur die Gebildeten aus. Wer kan 
Daher dem Wolfe fein Mißtrauen in alle feine Vertreter derar⸗ 


den, wenn mehrere derſelden ſo wenig Mäßigung befigen, eis 


nen fo feltenen Grad von Unbefonnenheit zur Schau audjtellen, 
und wirklich Knechte, nemlid Knechte ihrer unmäßigen Eitelkeit, 
au ſeyn feinen?” 

Sreußen. 

Der König dat die Im dem Fuͤrſtendiplom des Staatöfanz- 
Iers, Fürften von Hardenberg, enthaltene Beſtimmung, daß 
ale Nahgeborne aus feiner und feiner Nachfolger in der Für: 
ſtenwuͤrde Descendenz, männlihen und weiblichen Geſchlechts, 
ben gräfihen Stand als Grafen nnd Staͤfinnen von Harden: 
berg, und das ihm ertheilte Wappen, jedoch ohne Füriten: 
krone und Mantel, mit einer gräflihen Krone führen follen, 
and auf die Gefhmwilter des Fürften, ben känigl. großbritan: 
wifch »bannöverfden DOberhauptmann Grafen v. Hardenberg, 
den Randjägermeifter Freiberen v. Hardenberg, und die vers 
thelichte Graͤfin v. Seckendorf zu erftrefen gerubt, 

” Berlin, 13 April, Nah einem Schreiben aud Ko: 
dlenz iſt ber königl. prenfifge Staatsminifter und nunmebs 
zige Oberpräfident bes Großherzogthums Niederrhein, Freiherr 
v. Ingersieben, am 4 d. dort eingetroffen und von dem Ein: 
wohnern mit vieler Liebe empfangen worden. — Ueber den 
biefigen Aufenthalt des Anatole : Goflelinfhen Ehepaare gibt 

es bet und noch immer mei Parteien. Die eine fragt: „War— 


um läßt man franzoͤſiſche Tänzer aufelner deutfdien National: 


Hübne anftteten, ba man heutzutage doch alled Auswärtige, 
Gefonders ader Franpöfifge, ganzlich verbaunen folter" — 


Die andre Yartei behanptet dagegen: „dad bie deutſche Lanze 
kunſt dur die Unwefeubeit des franzöfifhen Künftlerpaart Fele 
neßiweges entweiht, vielmehr das Perfonal unfers Ballets ein 
wenig aus dem jchlendriansmäßigen Gewehnheitsftlummer 
aufgerättelt würde.” — Man muß biefer leztern Meinung um 
fo mehr beipfliditen, wenn man erwägt, daß verſchledene uns 
ferer Taͤnzer und Tänzerinnen von einem auferordentlihen 
Kunftbüäntel beimgefuht waren. Diefer bat fih nun freilich 
etwas vermindert, nachdem Herr und Mad, Anatole: Goffelin 
unfre Augen erfreuen, Wenn Gene nicht durchaus neidifhen 
Gemuͤthes find, jo müffen fie es ſich ſelbſt eingeſtehn, daf det 
Zwel unfrer Theater : Intendantur, durch bad ſchaͤzbare Künftt 
lerpaar ein Mufter zur Nachahmung aufzuftelen, gewiß nicht 
unetreicht bleiben wird, und fo mögen fih denn nun beide Par⸗ 
teien ausföhnen, und unfer Balletperfonal überzeugt werden, 
daß, wenn gleich das Berliner Publifum fremde Kinftler ber 
wundert, es doch auch einheimifhe fleifige Kuͤnſtler zu fhäzen 
weiß. — In vergangener Woche wurden bier fünf Selbſtmorde 
begangen, Man ſchiebt bie Schuld davon auf die, nach jedem 
Kriege eintretenden, mahrungslofen Zelten; allein fie mag 
wohl eher im Individuellen Verhaͤltniß folder Unglätligen 
aufsufuchen ſeyn. 
Deftreik. * 

* Mien, 17 April. Weber die legten Augenblife ber vers 
ewigten Kaiferin erfährt man aus zuverläffiger Quelle anno 
Folgendes: Ihre Mrajeftät hatte fih nad iprem heftigen Aus 
falle den 29 März zuſehends gebeffert, fo daf der Monarch und 
die übrige anweſende kaiſerliche Familie Hoͤchſtdleſelbe außer 
Gefahr wähnten; ber Kaifer entihloß fib zu einer Fleinen 
Meife nah Vicenza, und die Mutter der hoben Kranken, bie 
Erzherzogin Beatrir, reiste nach Mailand zurüf, blos die 
Erzberzogia Marie Louiſe verfhob ihre Dteife uach Parnıa um 
einige Tage, und blieb beitändig um bie Yerfon ihrer Mutter. 
Die Tage des ı, 2 und 3 April gingen rubig und anfcheins 
lich beifer vorüber, jedoch entfchloß fih Ihre Majeſtaͤt any 
aus eigener Bewegung zu Unordnung ihres Testen Willens, 
worin fie ihren Bruder den Erzherzog Ferdinand von Eſte zum 
Univerfalerben einſezte. Den Armen in Berona wurden gooo 
und den Armen biejiger Mefideny 12,000 fl. zugeſichert. Am 
Abend des 5 Aprils wurden Ihre Majejtdt etwas ſchwaͤcher, 
erholten ſich jedoch bei der Zuräffunft Er. Maj. des Kaifers 
aus Vicenza, der Hoͤchſtdieſelben mit zärtliher Ungedulb ente 

egengefehen, etwas, bis auf einmal die Fuͤrſtin am y in 
Sitongen verfiel, welche den baldigen Tod verfündigien, 
it ausgezeihneter Scelenftärte danite Sie furz vor Ihrem 
Ende der tiefbewegten Erzherzogin Marie Louiſe, welbe in 
ben drei lezten Nächten nie mebr ihr Kranlenzimmer verlaffe 
für ihre Liebe, verlangte ihren Gemahl allein zu Frc.ben un) 
verfhted eine halbe Erunde mach biefer lezten Uuterredung, 
weise für den Kaffer eben fo ſchmerzlich, als ve die bobe 
Kranfe erfhätternd gewefen feun fol. Alle Berichte ftimmen 
darin überein, daß bie Grobergonin Marie Louife aub bei 
diefer Gelegenbeit jene Karafterıtärke gezeigt babe, die fie bei 
fo manden fräbern Gelegenbeiten entwifelte. — Ueber bie 
Ausführung des zu erfheinenden Finanypatents ift es neh 
file. — Diefe Mode verlieh bie Gräfin Lipano (Mabame 
Wrärat) nebſt ihrer Familie das Schlob Haimburg unver⸗ 
mutbet, und reidte nach Bruͤnn ab, wo fie in Geſellſchaft ihrer 


‚Scäwefter, ber Madame Barciocht, bleiben wird, ' 
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Spanien 

Die zum Empfang ber Infantinnen von Brafiliem beftimm: 
ten Perfonen waren angewiefen, vor dem ı4 April in Eabiz 
au feon, u diefem Hafen wurde zugleih eine nene, nah 
Qmerifa befiimmte Expedition ausgeräfter. die dem MWerneh: 
ten nad 14,000 Manu ftarf werben fol. Eine Verordnung des 
Kriegsminiſters beſſehlt alle von.der vorigen Expedition in 
Spanien urüfgebliebenen Ausreifer, die fih, im Folge bes 
Generslpardong, geftellt bahen, nad Cadiz zw führen, und fie 


dort den zur neuen Erpedition bejiimmten Megimentern eine 


auverleiten, Ra 
Großbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 13 April.) Konſol. 3Proz. 
6113 Omaium 163. Man foreibt bieied Steigen ber Fonds 
einem Geräte. zu, daß die Miniſter, ftatt einer Unfeibe, 
bie Bank zu einem Worſchuſſe von 5 Millionen auf zwei 
Gahre zu vermögen ſuchen. — Dad Dberhaus Hat fi 
bis zum 26, nicht auf den 24 April, vertagt, — Man ſpricht 
davon, das ſchoͤne Hotel Clermont für die Prinzeffin Chat⸗ 
Lotte für 50,000 Pf. Sterl. zu kaufen. Die Oppofitionsblätter 
fragen, warum man zu biefem Behufe fo große Ausgaben 
mache, da woc fo viele ber Krone zugehörige Pallaͤſte leer 
fteben. Darauf wird geantworter: Der Prinz Megent inne, 
in Folge einer zweiten Helvath, noch einen Sohn und iChrons 
folger befommen; alfo fen ed nicht ſchiktlich, die Prinzeffin 


Charlotte fon jezt förmlich als Chronerbin zu behaudeln. 


Aus diefer Shluffolge kommt ber ſouderdare Titel Herzogin 
von Kendal, die grüne Livree, die gemierkete Wohnung. 
Diefer Gegeuſtand iſt zu zart, um in einer Zeitung bebattirt 
gu werden; aber in den vornehmften Gefeüfhaften- and ſelbſt 
bei Hofe geſchieht ed ſehr freimüthig. (Pilot.) 

Die Zeitung von Plymeuth meldet die Aukunft des Schifs 
Zenebia, welches bei St. Helena Unter geworfen hatte, Bo: 
naparte wuede immer mißmuthiger über feine Lage; indeß 
behauptete er nad Moͤglichkelt gegen feine Umgebungen feine 
Würde, Nah einem Gerüchte foll er neulich Gold unter bie 
malapifchen Sklaven auf der Infel haben vertheilen fafen, um 
fie zu gewinnen; er ſchlen jedes Mittel verſuchen zu wollen, 
um fi zu befreien, In diefer Hofnung forgte er auch fehr 
fär feine Sicherheit, und fehlen großen Werth auf feine 
Griftenz zu legen. Die neulibe Nachricht, daß er habe ent: 
wifhen wollen, hörte der Kapitän der Zenobia fo erzählen: 
Als B. bei einem Spazierritte mit feinem Gefolge bie ihm 


vorgefchriebene Graͤnze uͤberſchritt, eilte ihn eine Schildwache 


entgegen, fiel aber, verlor den Kabeftok des Gewehre, und 


4, 


ftefte ihn wieber hinein. B. glaußte, bie Schildwache babe 
auf ihn fhiepen wollen, Fehrte zurät, und beſchwerte ſich het⸗ 
mad) beim Gonvernenr. Es ward eine Unterſuchuug angeftellt, 
und es ergab fi, „daß das Gewehr nidt geladen gewefen. 
Der Soldat aber antwortete auf die Frage, ob er auf B. 
würde gefhoffen haben: Ganz gewiß hätte ich es gethan. 

Das Memotre, weldhes za Gunften ber HH. Sir Nubert 
Wilſon, Huthinfon und Bruce dem Pariſer Gerichte einges 
reiht worden, ift im Morning: Ehroniele überfezt zu leſen. 
Es Heißt darin! Die Yrivarbriefe, die Sie Robert Wilſon 
ſchrieb, find keine aufruͤhreriſche Schriften, um das Boll aufs 
suregen. Det Engländer geuießt ber Freineit, das was er 
bentt, zu ſprechen, zu fchreiben, druken zu laſſen, und dffents 
li befanut zu machen. Die drei Männer dulden in Frantre lch 
eine —— für Englands Oppoſitionspartel. Sie ride» 
ten, heißt, die eaalifche Freipeit dem urthelle elues AAm 
Tribunals unterwerfen. Sie And angeklagt, weit fie 
Stimme der Menſchhelt Gehör gaben, um einen Framzofen 
ju retten, Einen Staatögefangenen zu retten, iſt fein Staats⸗ 
verbrehen, und feine Flucht keineswegs dad Signal zum Aus⸗ 
bruche einer großen Verſchwoͤruug gegen Europa's Sicherheit; 
— tein europäffcher Staat ward bar Lavalette, ber fich tief 
verborgen hielt, in feiner Ruhe gefiört, Ein fremder Hof, 
der Herzog von Mihelien und ein Marſchall von Frantreich 
(Bietor) haben fih für Lavalette verwandt. Wir haben der. 
Menſchlichkeit gedient, fagen biefe Engländer am Schluffe ih⸗ 
res Memoire, und alle Greande der Meufhlichleit werben uns 
vertheidigen. 

Bortfegung ber Yorlamentsverhandlungen, 

Im Oberhauſe warb am 3 April die Bil wegen bed Ver⸗ 
trags mit Nordamerika zum drittenmal gelefen und genehmigt, 

Im Unterhanfe machte, nah Einbringung verſchiedener 
Birtfhriften um Sparfenfeit, Hr. Peel das Hans auf bas 
tranrige 2008 fo vieler Kinder in den Manufalturen aufmerk- 
fam , die vom Wlter von 6 Jahren an zum Arbeiten angehal⸗ 
ten wuͤrden, und von Morgens 6 Uhr an ı5 bis 16 Stunden 
zum größten Nachtheil ihrer Gefundbeit am MWerkftuhl ſigen 
müßten, Er trug demnach auf eine Kommittee un, welche 
den Zuftand jener fich felbft zu vertheidigen unfähigen, in vere 
ihiedenen Manufafturen abarbeitenben Befhöpfe, in Unter 
fuhung ziehen und darüber Bericht erſtatten folte, — Sr. 
Binlap bemerkte, daß wenigitens in den (hottifhen Baum⸗ 
wollenmanufafturen keine Kinder unter 10 Jahren angeftellt, 
und überhaupt ſehr anf ihre Geſundheit gefehen würde, — 
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Nach einigen Gegenreden warb Hrn. Peels Antrag genehmigt, 
— Hr. Bennet machte den Antrag, den Zuftand ber Polizei 
der Hauptftadt im Unterfuchung zu ziehen, wie dis 1772, 1791 
und 1812 geſchehen fev. Wider den gegenwärtigen Zuftand ber 
Volizei habe er mauche Ciuwendung zu machen. Zuerſt gegen die 
Gewohuheit, 40 Pfund den Perſouen zu geben, welche gewiſſe 
Verbrecher überwiefen; dadurch wuͤrden laſterhafte Menſchen 
verleitet, Genoſſen und Zeugen gegen Verbrecher abzugeben 
und fie ſelbſt laͤmen dann als Ungeber ganz ohne Strafe durch. 
Sodann gegen die Diebes : Schlupfwintel in Zonden, in 
welche fih die Diebe eben fo ordentlich wie Kaufleute auf ihre 
Komteird verfügten, und die man dulde, um bie Diebe zu fans 
gen. Allein unter 50 würde niht einer dort ergriffen, und 
Die Scenen von Ausfhweifungen, bie daſelbſt vorfielen, wären 
befonders auch aus dem Grunde empdrend, weil fie in Gegen: 
wert von Yuftizbeamten (oficers of justice) jtatt hätten, 
welche da ihren Schlachtopfern gegenüber ſaͤßen und den Zeitz 
gunft abwarteten, wo fie das Blutgeld verbienen möchten. 
Andre Quellen von Verbrechen wären: die zu firengen Straf: 
geieze, welde oft Cwie Blacſtone gezeigt) Richter und Ge: 
ſchworue verleiteten, den Schuldigen eutlommen zu laſſen; 
die zu hohen Prozeßloſten, bie bei Kapitalverbrechen auf 40 
bis 50 Yf. Er. ih beliefen; der ſchlechte Zuftand der Gefäng: 
nie, wo, einige Provingialgefängnife ausgenemmen, Schul— 
bige und Unfchuldige zufammengemifst wären, und felbit jene, 
bie freigeforoden würden, gany verderben In Die bürgerlide 
Gefellihaft zurütfäuien, was beſeuders bei Newgete der Ball 
fen ; bafelbe gelte von jenen, bie aus Botanvday zuräffehr: 
ten, von benen Golquboun bemerkte, keinen gefaunt za baten, 
der nit in der Folge gehängt worden wäre. Der Medner 
zeigte bieranf, mie feit 1807 die Zahl der Verbrecher beitäns 
Dig angewanfen, uud mie beſenders feit den lezten 14 Mos 
naten 380 Schuldige nad Newgate gebraht worden wären, 
alle unter 18 Jahren, und 80 darunter fogar unter 15; von 


einen Knaben von 12 Jahren erzählte er, daf er mit 6 Jahren 


aus dem vaͤterlichen Hauſe entlaufen, und ſeitdem nicht we: 
niger als zwanzigmal in Berbaft gewefen. Diefen Uebelſtäͤu— 
Den föune, wie er wohl einfehe, nicht auf einmal abgehelfen 
werden; eben deswegen ſchlage er eine Kommittee vor. — 
sr. H. Addington behauptete, daß die Hauptſtadt, uns 
geachtet viele durch Berudigung bes Kriegs brobles geworben 
Menſchen in diefelbe gezogen wären, in einem ſelt Manns- 
gedenten unbekannten Zuftand von Ruhe fih befände, wie die 
and den Berichten ber Wezirfdmagifirate hervorgehe, bie fie 
meonatlih dem Staatefefretär des Innern perfönlich ablegten. 
Die Berborbenpeit der Jugend koͤnne er zwar nicht in Abrede 
ſellen, allein Schritte wären getroffen, um die berumilreifens 
den Burſche anfzufangen, und ihren Anverwanbten zuruͤkzuſtel⸗ 
len; aud hoffe, daß das Bußhaus (Penitenciary), welches in 
einigen Monaten eröfnet werden folle, zur Veſſerung biefer 
Jungen Diebe viel beitragen werde. Uebrigens wolle er ſich 
der Motion nicht wiberfegen, weil ber dabei beabfihtete Be: 
richt über mande Dinge Licht verbreiteu künute; ber Antrag 
ging demnach durch. — Hr. Kiernen machte den Untrag im 
einer Addreſſe den Prinzen Negenten zu Fitten, „das britte 


Stastöfekretariat, mas 1794 für bie Geſchafte des Kriege und 


ber Kolonien errichtet worben wäre, dem aufgeftellten Grund⸗ 
ſaz ber Sparfamfeit gemäß, wieder eingehen zu laffen, und 
bie Geſchaͤfte deſſelben, wie 1793, zwiſchen bie Staatsfetretariate 
vom Innern und vom Aeußern zu vertheilen.” Als Gründe 
führte er au: bis 1768 hätten immer nur zwei Staatsfelreta- 
tiate beitanden; von 1768 bis 1732 fey während des amerifanis 
ſchen Krieges ein drittes errichtet, 1782 von Hrn. Burke aufges 


‚hoben, aber 1794 aud Anlaß des frangbfifhen Krieges wieder - 


bergeftellt worden, Da bie Arbeiten für Veilig und Freiwillige 
durch Beendigung ded Krieges im Innern Departement aufges 
hört haben, fo koͤnne dieſem Departement wieber das ganze 
Kolonienwefen übergeben werden, mit allfäliger Ausnahme 
vom Kap, von Mauritius (Isle be France) und Ceylon, bie 
man dem (oftindifhen) Board of Eontronl zuweifen Einnte, 
Die ganze Ausgabe des Arlegsdepartements belaufe Äb auf 
29,000 Pf.; wollte man and einen Theil der babei angeitells 
ten Perfonen, und insbefondere den Herrn gegenüber (Gol⸗ 
bourn), ind Departement vom Innern verſezen, fo könnten 
doch noch 14,000 Pf. erfpart werden, während die Minifter 
fürd Kriegsdepartement nur eine Erſparniß von 2500 Pf, in 
den Eſtimates vorgefhlagen hätten, Dem Kriege: Staatdfes 
tretär feibh (Hrn. Bathurſt), bem ein Departement zu geben 
bie Minijter fo beforgt ſchlenen, könnte man die eben erles 
digte Stelle eines Präfidenten des Board of Controul verleis 
ben, und fomit würde fein Minifter aus feinem Plaze getries 
ben, ob er gleich nit die Wahrbeit fagen wärbe, wenn er 


nuicht geſtaͤnde, daß er fie alle je eber je lieber daraus vertrie⸗ 


ben zu fehn wünſche. — Hr. Golbourn erwiederte, daß bie 
Kolonien Cuglands von zu großer Widhtigtelt wären, und zu 
reihe Huͤlfequellen barböten, um wicht einem eignen verant⸗ 
wortliden Minifter anvertraut zu werben. Würden fie dem 
Departement des Innern zigewiefen, fo möchten leicht ihre 
Intereſſen vernachläffigt werden, indem man gewöhnlich das 
am erſten beſorgt, was zunaͤchſt liegt; die Angelegenheiten 
ber Schwarzen wären nicht mit ſolchem Eifer beforgt werben, 
batten fie von einem andern Departement abgehangen. Mit 
Suweifung eines Theils der Kolonien zum Board of Controuf 
därfte bie oftindifhe Geſellſchaft nicht zufrieden feyu. — Hr. 
Wonn ſuchte zu zeigen, daß de Intereffen ber Kolonien nicht 
vernachläffigt worden, während nur zwei Staats ſekretaͤre ber 
fanden, und England gleichwol nod dem ganzen norbamerlfas 
niſchen Kontinent zu Kolonien hatte; nun aber feyen die Ges 
fäfte des Departements vom Innern durch Verminderung ber 
Arbeiten für die Kreiwiligen, für die Miliz, für bie Fremden 
und für Irland (wo Militärgewalt herrſche) fehr vermindert 
worden. — Hr. Hiley Addington (Unterfelretär fürs In⸗ 
nere) behauptete dagegen, biefe Nrbeiten wären um ein Drit⸗ 
theil ſtaͤrker ald 18065 fie ſeyen damals ſchon um ein Drittheil 
zahlreicher als vor 10 Jahren geweſen; die Kolonien wären im 
gleichem Werhältniß erweitert worden; und felbit während bes 
amerifanifhen Krieges babe ein dritter Staatefefretär für die 
Kolonien geforgt. — Hr. Morrvat hielt bie Trennnug der 
Kolonien unter zwei Departements für unthunlih, und ers 
tlärte, dab die Verſchiedenheit der Sprachen und Gelege, wels 
che in den Kolonien herrfhe — fpanifhe in Trinidad, franzö⸗ 
füge in St. Luzia 1, hollaͤndiſche in Effequebo ac, griegijge 
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in. ben joniſchen Infelm, arablſche in Malte, fingalefifte in 
Eevlon — eine folde Menge Kenntnife votausſezten, daß 
ein elgner Kolonialminifter hoͤchſt nöthig werde, Wenn man 
alfo nicht zu Greuville's Syſtem von 1763 zurüflehren wolle, 
dem zufolge alle engliften Kolonien aud der engliihen Gefeze 
tbeilyaftig werden follen, fo halte er alle andern Neuerungen 
fuͤr unthunlich. — Hr. Nemport fragte, ob bie Nothwen— 
digleit, daß ber Staatsſekretaͤr alle jene Sprachen fenge, 
im Eruſt oder Scherz gemeint ſep? — Hr. Bathurft hielt 
die neuen Kolonien noch nicht alle für im Stande, bie engli: 
ſche Verfaflung zu empfangen; and er meinte, dur Zutheis 
fung der Koloniafgefhäfte an andre ſchon überbefchäftigte Des 
partements würden entweder jene oder die einheimifchen Angeles 
genheiten vernacläjfigt werden. — Hr. Baukes (ber fonft im⸗ 
mer für Sparfamkeit ſtimmte) war gleiher Meinung, und hielt 
hier Sparfamleit für unzeitig. Darüber erhob fi ein kreiſchendes 
(in a groaning tone). Hört, hört !— Hr. Yonfonbp fagte: 
es fihlene, daß der ebrenwerthe Herr nur die Einfhränkungen 
nicht billige, bie er nicht ſelbſt vorgefhlagen. Uebrigens be: 
bauptete Hr. Ponfonbp, die 13 Staaten von Nordamerika hits 
ten mehr zu thun gegeben, als die gegenwärtigen Kolonien; 
ber Boarb of Controul könne wohl einen Theil ber Kolonien: 
geihhäfte übernehmen, und die oftindifche Gefellibaft nichts 
dagegen einwenden, denn weun fie gleich deu Präfidenten bes 
Boards nah einer Bedingung ihrer Charte befolden muͤſſe, 
fo übe nicht fie Einfluß auf den Board aus, fondern diefer habe 
die Aufſicht aber bie Geſellſchaft. — Lord Gaftlerengh 
verwarf die Verſcamelzung des Kolenial: Etaatsiekretarlatd 
mit dem des Innern au aus dem Grunde, weil beide nad) 
ganz verfhiedenen Srundfägen geleitet wärden, und das britte 
Selretariat bei Erneuerung bes Kriegs dech wieder hergeſtellt 


werben müßte; nichts fep im politifcher und dfonomifcher Hinz, 


fit verderblicher , als biefes bejtändige Aufidien und Mieber- 
erſchaffen öffentliber Aemter. — Lord Folfftone glaubte, 
das in dieſem Falle Burke's Aufbebungsafte des dritten Staates 
felretariats ausbräffieh widerrufen werben müßte, indem ed 
dort biefe, daß wein, nad der Alte, biefed Sefretariat wies 
ber eingeführt würde, es als ein neues Amt angefehen werben 
fele. Die Pilicht des Gliebes, das es aunähme, wäre, 
feinen Siz im Uuterhaufe aufjugeben ; das müßte auch Lord 
Caſtlereagh, ober Hr. Eanning, ber zur Verftärkung ber Mies 
niſter von Ziffabon ber verfhrieben werden ſey, thun, wenn 
fie dis neue Amt annäbmen, das im Grunde nur von einem 
Hair bekleidet werben könnte. — Hierauf erhob fih ein Streit 
zwiſchen Hrn. Nofe, dem gegenwärtigen Schazmeifter ber 
Slotte, und Hrn. Tiermep, ber dieſes Amt früher bekleidet, 
über die Frage: ob baffelbe eine Einecure wäre, oder nicht, 
— Hr. Nofe ſagte, es möge bis der Fall gewefen ſeyn, als 
Hr. Tiernep baffelbe ein Jahr lang betleidete, ohne etwas 
anders zu thun, als vierteljährig feine Vefoldungsanittungen 
zu untergeihnen; Hr. Tierney erklärte dis für eine Ver— 
fäumdung, indem er es nur drei Vierteljahre inne gehabt 
(Laden) ; er ſey ein armer Mann, dem man feinen Borwurf 
machen fönne, ein Amt bekleidet zu haben, zu dem er auge: 
ftellt gewefen, während Hr. Nofe drei big vier Aemter und 
Einecuren vereinige u. f. m, — Nach Endiguug des Streits 


murde die Motion des Hrn. Tiernep mit 182 Stimmen gegen, 
100 verworfen. 
Frantreid. 

Der Moniteur gibt folgende Nachrichten and Algier,, 
vom 15 März: „Die Sendung des Ahmet Aga, ber, in Folge 
ber Eingebungen Sir Sidnep Smithé, von der heben Pforte 
an den Dey und bie dieſige Regierung geſchilt werden, bat. 
das größte Auffeben hier erregt, Der Abgeordnete wurde mit 
deu Gerimonien und den äußern Zeihen der größten Ehrfurcht 
empfangen. Uber er wird wie ein Etantögefangener bewacht... 
Die Haupturfabe diefer außergewöhnliben öffentliden Ads 
tung gegen die Befehle des Oberhertn liegt darin, daß mam, 
fih-fürdter und da man ſchlechterdings neue türkifhe Wanne, 
ſchaft braucht, um bie Tixaunei, unter welchet die Eingebors, 
nen des Landes ſeufzen, zu bendhaben, Bereits hat Achmet 
Aga ohne viel anfheinende Schwierigkeit die Freilaſſung vom’ 
153 Griechen und 3 Deftreihern, welde Sir Sidney Smirhe 
Theilnabme erregt hatten, bewirkt. Cinige mit den Gruud⸗ 
fäzen biefer Regierung nicht ſehr vertraute Perfonen hegen 
Hofnungen, daß eine Veränderung zu Gunften aller Sklaven. 
im Allgemeinen eintreten werde, Andere, welde die biefige, 
Regierung beffer fennen, fehen in diefem Benehmen nur einen, 
Nothbehelf, um den Unwillen der Maͤchte zu befänftigen und 
das Ungewitter, das man von Oſten fowol als. von Welten her 
aufziehen fieht, abzuwenden, Mir hoffen jedoch, daß bie zu 
dem edeln Unternehmen ber Befreiung aller Sklaven verrins 
ten Ritter in ihren Bemühungen nit nachlaſſen, und daß 
die Mächte fih ferner bei der Pforte verwenden werden, beren. 
Aufehen, nachdem es fo lange verfannt war, auf eine fo wirt⸗ 
fame und heilfame Art fi zu zeigen anfängt.” 

Am 15 April brach, wegen ber bevorfiehenden Ankunft ber- 
fisilianifgen Prinzeſſin Karoline, ein Glitenbataillon der lö— 
niglichen Garde, aus 6 Mann von jeder Kompagnie zuſam⸗ 
mengeſezt, von Paris über Lyon nach Ponts Beauvoifin auf. - 

. Vermöge einer loͤuiglichen Verordnung vom 15 April baten, 
die Mitglieder ber Parifer Nationafgarbe, welhen dag unterm 

5 Febr, fiatt der Ziniendeforation eigens für dieſe Garde ges 
Alftete neue Ehrenzeichen ertheilt wird, folgenden Cid abzules, 
gen: „Ich fhwöre, vor Gott, Treue und Ergebeuhelt dem 
Könige, Ich ſchwoͤre, deſſen Rechte und die feiner rechtmaͤßi⸗ 
gen Kronerben und Nachfolger zu vertheidigen, und auf ber, 
Etelle allıs, was id der Sicherheit der koͤnlglichen Familie. 
und der Ruhe bed Staats Zumwiderlanfendes in @rfaprung brins, 
gen khunte, zu entdeten.“ 

Die YParifer Nattomalgarde hat den König um Erlaubniß 
gebeten, am Jahrstage feines @inzugs in Paris „durch Des 
putationen” im Garten ber Tuillerien zu bivenacguiren, 
wo fie einen Altar mit dem Bilde des Königs errichten, und, 
mit beu Fahnen der zwölf Legionen umgeben wild, 

Die Gazette de Frauce ſchreibt, der außerordentliche Zus, 
lauf in den Kirhen am Ofterfet babe an die ſchoͤnſten Zeiten 
ber alten Monarchie erinnert, wo jedes religiöfe Feſt zugleich 
ein wahres Voltsfeſt geweſen ſty. Dann beſchreibt dieſes 
Blatt, welche Kirchen bie Herzogin von Angouleme und die 
verwittwete Herzogin von Orleans beſucht, ja durch welche 
Tharen fie im die Kirche gegangen, und welche Plaͤze fie eiuge⸗ 
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nommen, erwähnt, daß falt im allen großen Kirchen von Paris 
fih Abtheilungen der Nationalgarde unter bem Gewebt befun— 
den, und fezt hinzu: „Die Nationalgarde gefällt ſich immer 
bei den Altären und bei dem Thron.” — Die Quotidienne er: 
aählt, mit welcher Erbauung die „Hauptſtadt des allerchriſt⸗ 

Ihhten Aönigreihs” die Mitglieder der koͤniglichen Familie 
thre religiöfe Pflicht bei dem legten Kirchenfeſten habe verrich⸗ 
ten ſehn. 

Das erſte Detaſchement von ben nah Frankreich zuruͤkleh⸗ 
renden Schweizer Regimentern iſt am 11 April in Befanson 
angelommen. Dafelbe wurde von dem Präfelren, Graien 
Ecey, mit einer Bewillfommungsrede empfangen, welde 
durch den Anführer ber Schweizer beantwortet wurde. Die 
Civil: und Militärbehörden gingen den Antommenden ent: 
gegen. 

MNach dem Journal des Debatd hatte Gen. Arrighi (Herzog 
don Padua) mehrere Schritte gemacht, um die Erlaubniß zu 
erhalten, in Turin oder Nizza feinen Wobnfiz aufzufalagen ; 
Der Koͤnig von Sardinien aber lieh ihm andeuten, feine Staa: 
ten zu verlafen, Er hatte ſich feitbem nad ber Zombarbei bes 
geben, wo man aber zweifelte, daß ihm der Aufenthalt werde 
geftattet werben. . 

Paris, 13 April. Konfol, 5Proz. 53 Er. 90 Gent, 
Bantattien 1057 Fr. 50 Eent, 

Deutſchland. 

Die Prinzen Alexander und Peter von Oldenburg trafen, 
auf ihrer Meife von Petersburg mach Sturtgart, den 19 Upril 

gu Frankfurt ein. : 

Der Kurfürft von Helfen hat, Nachrichten aus Fulda zu: 
Folge, durch eine ben zo Maͤrz d. 3. zu Frankfurt abgefchloffene 
Lebereintuuft das bisher Faiferl, öftreihifhe Diftriftsamt 
Salmünfter, mebft Saunerz, Uerzel und bem Huttiſchen 
Grunde mit allen Rechten und Gerechtigkeiten erhalten, dage⸗ 
gen aber das fuldiihe Diftriftsamt Weihers, mit Ausnahme 
der Dörfer Melters und Hattenrobt, abgetreten. 

gu Koburg erſchlen bereits am 16 März eine allgemeine 
MVerorbuung, bie Bildung einer ftändifhen Berfaffung iu den 
Yerzoglichen Landen betreffend. 

" Uud Sahfen, 14 April. Der Kabinetöminifter Graf 
v. Einfiedel erhielt von dem Prinzen Negenten von England 
eine koitbare Dofe, deren Werth man auf 5000 Thlr. ſchaͤzt, 
zum Geſchenk. Durch die Vermählung bes Prinzen Leopold von 
Sachſen-Koburg mit ber entfchlofenen, in ihrer Wahl wie 
in ihrem Betragen fehr felbitftändigen Charlotte von Wales 
find zwifhen dem Hof von St, James und dem von Dresden 
noch engere und angemehniere Verhaͤltniſſe eingetreten, als 
ſchon vorher beftanden. Der König von Sachſen hat ald Haupt 
ler fähfifhen Zweige den Ehefontraft bes Prinzen von Sad: 


fen» Koburg mit unterzeichnet. — Die Neffen bes Königs, bie - 


Eöhne des Prinzen Marimilian, werden den künftigen Som: 
mer in vielen Stüfen ihr eigenes Etabliffement erhalten. 
Mit patriotifher Freude blikt jeder Sachſe auf dieſe friſch 
gränenden und blühenden Zweige bes erhabenen Fuͤrſtenhauſes, 
deſſen ftile Hänslihe Tugenden ein Vorbild des ganzen Volfs 
find, das mir Religioſitaͤt und Fleiß ftille Familienfreuden 
allen raufhenden Vergnügen vorzieht. Einer der geleprteften 


und geübteften fähfifhen Rechtelehrer, ber Hofrath Stiebel, 
der nicht mit von Wittenberg nad Halle ging, fondern im 
Dresden das nene Kriminalgeſezbuch mit den Hofräthen Eifens 
frät uud Tittmann bearbeitet, erhlelt den Befehl den Prins 
zen einen zufammenbängenden Kurfus der fämtlihen Mechtd- 
wifenfhaften vorzutragen. 

* Deftreid. 

"Wien, 18 April. Nah Briefen aus Verona ſprach 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin, die ohnmaͤchtig in diefer Stade 
angelommen, als fie ihre Beſinnung wieder erhielt, im Ges 
fübl der bedeuflihen Krankheit, mit Hube von ihrem naben 
Tode, Diefe Ueberzeugung verlor fie nicht, troz deu Spupto⸗ 
men einer aufheinenden Veſſerung, welde doch groß gewefen 
feyn müfen, da felbft die Diutter der Kaiferin, hlevon getäufct, 
am 5 April nah Mailand abreiste, Die hohe Tulberin hatte 
acht Tage lang faft feine Speife genoffen. Sie fendete mebres 
remale, auch zur Nachtzeit, um den Beichtvater, weil fie ihr 
Ende nahe fühlte, und fie war unter allen Auweſenden Dies 
jenige, welde mit größtem Gleichmuth vom Tode redete, 
Ihre Vorliebe für Muſik zeigte fih bie zu ihrem Ende, Sie 
lieh fi vorfpielen und fingen, und dis ſchien ihr Gemüth fehe 
zu erbeitern, Die Abreife des Hofes geſchah in derſelben Nat, 
als ſie verſchled; amsgkamder Kaifer mit der Erzherzogin Marie 
Zouije nadı Padua, am 9 nah Venedig, wo er fih nach den 
lezten Briefen noch befand. Die Weiterreife geſchieht in größter 
Stile, Trieſt Hatte bereits große Anftalten zum Empfang 
des Kaifers gemacht; eben fo Laibach, Junsbruck ıc. Ueberall 
wurden Trinmphbogen errichtet, ländliche Feſte vorbereitet ır. 
Dis Alles ift nun vergebens. Auch Wien har bereits ein ſehr 
büfteres Unfehen, Ale Schaufpielhäufer in ber Stadt und im 
ben Vorftädten find geſchloſſen, alle öfentlihe Mufit unters 
fagt. — Geftern um Mittagszeit zog bas neue Schauſpiel 
eines Wettrennens einen groben Theil der Bevölkerung Wiend 
(gewiß 20,000 Menfhen) nad ber Simmeringer Haide. Die 
Wettenden waren ber Fuͤrſt Wenzel Lichtenftein und der 
fhottifbe Lord Gordon ; die Werte beirug 1000 Dukaten. 
Des Fürften Pferd war eine Stute, feines Mibderparis 
ein Hengft, beide englifhen Urſprungs, und durch Meits 
knechte geritten. Der eingefchloffene Raum, welcher in der 
Nunde zweimal gemacht werden mußte, betrug vier engliine 
Meilen. Die beiden Nenner legten ibn in o Minuten zurüf, 
doch tam ber Hengit früher an das Ziel; die Stute üderfuds 
chelte fih am Ende des Kaufe, und ging lahm. Fürst Lichten⸗ 
ftein hatte alfo die Werte verloren, Hierauf wurden nod meh⸗ 
rere Rennen, melftens mit englifhen Pferden, gehalten, die 
biefigen Kavalieren, 3. B. den Grafen Fries und Stegenvyiic, 

ebörten, von beren mande bie erjien Wettrenuer an Ges 

ewindigteit noch übertrafen. Gin ungarifwes Pferd trug den 
Sieg davon, — Man fezt nun die Erfbeinuug des neuen Sie 

nanzpatents, welder man bis zum ı Mai entgegeniah, auf 
unbeftiimmte Zeit hinaus, Dis gibt freilich der Agiotage 

freiern Spielraum, Wirklich bat fih unfer nurs wieder vers 

ſchlimmert. Augsburg ftand geftern 344 Ufo, 340 zwei Mo⸗ 

nate, Konventionsmünze 346. (Abends 348.) Gold ijt ſehr 
geſucht, befonders bouändifhe Dukaten, welche auberſt ſelten 

nd, und deren man doch zum Handel nah der Türkei und 
nad Polen bedarf. Der Disfonto in Papiergeld berrägt nur 
4 — 5 Prozent, in Konventionsmünze 8. Bankobligarionen 
floriren; fie ftehen zu 725 dagegen ijt bei den ziprogentigen 

Unlehusobligationen eine Stofung eingetreten, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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De Pradts Denkwürdigkeiten der ſpaniſchen 
Revolution. 


Der geiſtreiche Verfaſſer der zwei albefannten, bereite 
durch mehrere —— in unſere Sprache überge: 
tragenen Werte — über feine Geſandtſchaft,in Polen 
(Histoire de l’Ambassade dans le randıuche de Varsovie 
en ıBıa. Paris ches Pillet. 1815 gr.8.) und überden Wie: 
ner Kongref, (Du Gongrös de Vienne par l’auteur de 
l'antidote au Congres de Rastadt, de l’histoire de l’Am- 
bassade a Varsoves etc. a Volumie. Paris ches Deterville 
et Delaunay. ıBı5 gr. 8.) hat uns fo eben wieder mit einem 
neuen biftorifhen Werte über die Nevolutionin Spa: 
uien befhenft, das unter dem Titel: „Memoires his- 
toriquessurlarevolution — parl'au- 
teur du Congres de Vienne, M. de Pradt, Ar- 
eheveque de Malines. Paris ches Mad. veuve 
Peironneau. ıBı6 gr. 8. 406 5.* eine Erzählung ber 
denfwürdigen Ereigniſſe enthält, die im Jahr 1808 die pyre⸗ 
wäifhe Halbinsel in dem Mevolutiongftrudel verflohten, und 
diefelbe zum Stügpunft der Oppofition bildeten, welche end: 
lih nad mannichfaltigen Begebenheiten den Tirannen Euro: 
pa's ftürzte umd die neue politifhe Umwandlung unferes Erb: 
— bewirkte. Wir ſtehen nicht an, dieſem neuen littera: 
rifhen Produkt bes Herrn v. Pradt eine noch güänftigere Auf: 
nahme zu prophezeiben, ale feine frühern Schriften bereite 
gefunden haben, vor denen es wohl nah Form und Inhalt 
den Vorzug verdient, Der Verfaifer war bekauntlich einer der 
von Napoleon in ben Bavonner Konferenzen gebraudten Unter: 
händler; er ift hier eine biftorifhe Yerfon, die und erzählt, 
was fie im Mittelpunft der Verhandlungen, wo fie allenthals 
ben Zutritt hatte, geſehen, gehoͤrt und m} geidan bat. 
In diefer Hinfiht vorzügli find diefe Dentwürdigfeiten un: 
gemein fhäzbar, und, wenn fie auch nur mit Borlar u be: 
nuzen find, doch höcft brauhbare Materialien für den fünfti: 

en Gefhihtfäreiber diefer Weltbegebeubeit. — Die Ein: 

feitung gibt eine intereffante Darftellung der Lage Spaniens 
während ber —**8 vor der Revolutlon vom 1808. Der 
Verfaifer ſtellt den Friedensfürften, von dem er eine fehr un: 
günftige Schilderung entwirft, als den Haupturbeber alles 
Unglüfs dar, das Spanien betroffen hat, und feine unfluge, 
bei der Erdfunng. des preußiſchen Feldzugs (1806) befannt ges 
machte Proflamation als den vorzüglihiten Grund des nad: 
berigen Verfahrens Napoleons gegen Spanien. ‚Napoleon — 
erzäblt Pradt — fagte mir oftmals: Durch diefe Proflamation, 
die ich auf dem Schlachtfeld ur erhielt, wurde ih von 
ber Treulofigkeit bes fpanifhen Hofe, und von den Gefahren 
überzeugt, denen ich mich bei jeder neuen Unternehmung aus: 
feste, fo daß ich dem Entſchluß faßte, mic in Zufunft davor 
zu fibern, um nicht mehr in meinem Ruͤken einen geheimen 
gefährlihen Feind zu laſſen, der immer bereit wäre, mid 
anzugreifen, fobald er mic in Merlegenheit glauben würde, 
3 babe damals geſchworen, daß fie es mir bezahlen ſollten, 
daß ich fie in Die Unmöglichkeit verfegen wollte, mir fer: 

ner zu ſchaden. Er feste damit in Merbindung, was ihm 
von Seite des neapolitanifhen Hofs gefhehen war, den er 
= Zeit der Schlacht von Aujterliß wieder unter feinen Fein: 
en fand, nachdem er vierzehn Tage zuvor mit diefem Hof 

ben Frieden unterzeichnet hatte, And fieng er in ber —* 
von dieſer Zeit erſt an, den ſpaniſchen Hof zu ſchwaͤchen, ins 
dem er Truppen von ihm begehrte, die er im andere Länder 
fhifte,— „Nun folgt eine umitänbliche Erzählung der nähern 
Umftände, welche bie fpanifche Revolution berbeigeführt ba: 
ben, des Traftats von Goutaineblean, ber fernern Plane des 


Friedensfürften, der Begebenheiten von Aranjuez, ber gehei: 
men Unterbandlungen von Zaquierbe, der Wercitlung der Pro- 
jefte Napoleons durh den Sturz ded Friedengfürften und der 
deshalb getroffenen Maapregeln. „Seit geraumer Zeit — 
fährt Pradt dann fort — war Napoleons Übreife nah Spas 
nien angekuͤndigt, allein fie hing im Grunde von dem Gaug 


„der Ereigniffe in diefem Lande und von der Stellung der ber 


reits dort befindlichen — Truppen ab. Man kuͤn—⸗ 
digte in Paris an, der Kalſer würde ſich in die mittäglichen 
gene begeben, Am 2 April 1808 verlied er Paris, 
Bei feiner Meife durch Poitiers nahm er mic in fein Gefolge 
auf; feit rg | Monaten hatte ich ihm nicht ges 
fehen. Zu Bavonne fand er eine portugiefifhe Deputation, 
die er dahin beſchleden hatte, und an deren Spize der Graf 
von Lima, vormaliger portugiefifher Botſchafter zu Paris, 
ftund. Sie wurde ihm fogleih vorgeftellt. Napoleon erwars 
tete ihre Anrede nicht; er bezeugte den Abgeordneten einig 
Hoͤflichle iten und fagte ihnen alsdann, ehe fe nur zum Bord 
fommen konnten: „Ich weiß nicht, was ih aus Euch machen 
fol; dis wird von den weitern Vorgängen im Süden abbäns 
en. Seyb Ihr übrigens im Fall, ein Volk zu bilden, babt 
Sir dazu den erforderlihen Umfang? Ahr ſeyd von Cuerm 
ürften verlafen, der fih dur die Engländer nah Brafilien 
abführen lich. &r bat da eine große Thorbeit begangen, die 
er bereuen wird.” Hierauf wandte er fid zu mir mit den Wors 
ten: Es gebt den Fürften, wie den Bifhöfen; fie muͤſſen eine 
Mefidenz haben! Nach einigen Fragen an den Grafen Lima 
fagte er diefem endlich: „Was wollt Ihr Portugiefen? Wollt 
dr Spanter werden?‘ Bel biefen Worten fab ich den Gra: 
en Lina fi aufrihten, in feiner Stellung fid feithalten, bie 
Hand an den Degen legen und mit furchtbar flarfer Stimme 
fagen: Nein!’ — bie alten portugiefifben Helben hätten 
nicht beffer fprechen innen; auch wirkte dleſe lakoniſche Yutz 
wort wunderbar auf Napoleon; am folgenden Tag fagte er 
einem feiner eriten Offiziere : „Graf Lima bat geftern ein 
——— Nein geſprochen.“ Bon dieſem Augenblit an bes 
andelte er ibn mit der größten Auszeichnung; er bewilligte 
Ules, was ihm zu Gunften Portugals begehrt wurde, und 
feitdem war nicht mehr von der Vereinigung diefes Landes 
mit Spanien die Rede. — Nun kommt der Verfaſſer auf 
bie — Madrids durch die franzöfifhe Armee unter Müs 
rat, auf bie damaligen Verhandlungen mit dem neuen und 
bem alten König, auf Savarys Miflton u, f. w., wobei es * 
unter andern heißt: „Indem man auf diefe Weile den Groß— 
berzog von Berg (Mürat) und den franydfiiben Gefandtem 
auf den Untergang des neuen fpanifhen Hofs hinarbeiten fab, 
ift man geneigt zu glauben, fie hätten Napoleons Projekten 
mit Sachtenntniß gedient. Allein dieſe Meinung ift unges 
ründet; fie waren nur die Werfgenge einer Aktion, deren 
efinitives Nefultat ihnen, fo wie allen übrigen, völlig uns 
befannt war. Niemand war im en: Napoleon hatte 
es für fich allein behalten. Bu Escoiaulz fagte er nachher im 
Bavonne „es war Ihnen nicht möglid zu erratben, was ich 
im Sinne hatte; fein Menſch in der Welt war davon unters 
richtet. „20 felbft habe nachher, fowol zu Bavonne, als 
zu Paris, dem General Savarp zu verfhiedenenmalen Bee 
merkungen über feine Theilnahme an den Umtrieben gemacht, 
bie man ihm zufchrieb, um den Prinzen von Afturien nad 
Baponne in die Falle zu loken; allein er verfiherte mir jedes« 
mal hogh und theuer, er habe zwar wirklich daran gearbeitet, 
den Prinzen zu beitimmen, je in diefe Stadt zu begeben; 
er babe ibm verſprochen, daß er unmittelbar nah feiner das 
kör* erfolgten Ankunft als König anertannt werden würde; 
ap er dazu foͤrmlichen Befehl gehabt habe; daß ihm der Trafs 


' 
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tat von Fontainebleau völlig unbefannt gewefen wäre, und 
daß bei Napoleon niemals die Nede davon gewefen ſey, den 
König von Spanien feines Thrones zu berauben. „Er hat 
‚ mir zu verfhledenenmalen wiederholt, daß nach völliger Ent: 
pa der ganzen Sache er bei dem Kalfer fid lebhaft dar: 
ber beklagt babe; er drüfte ſich mit vieler Bitterkeit über 
die Molle aus, die man ihn bei diefer Gelegenheit hatte fpie: 
len laſſen c. N 
ei ftand, leitete felbit und allein die Fäden und richtete ihren 
ng auf den Zwek bin, den nur er kannte, Alle übrigen at: 
Beiteten, wie Handlanger, welche die ihnen übertragenen sin: 
zelnen Theile vollenden, ohne das Ganze zu kennen.’ 
Wir übergeben, was auf 
Bezug bat, „Er betrat endlich den franzöfifhen Boden und 
30g in St, Jean de Luz ein, Sobald Napoleon hievon benach⸗ 
riotigt war, fand er nicht mehr für nöthig, ſich zu verftellen; 
feine naturliche Ungebuld —* hervor, Er berief ſegleich 
die fpanifhen Granden zu 19, ie der Prinz von Aſturien abs 
geſchitt hatte, um ihn zu Fomplimentiren, und erklärte ihnen 
feinen Plan. Diefe reisten ummittelbar darauf ab, um ſich 
- ihrem Monarchen zu Be Napoleon bereute feine Ins 
iöfretion; er beforgte, dieſe Erbfnung moͤchte den Prinzen 
zur Müffehr veranlafen, oder ihn bewegen, fib auf irgend 
eine Weife zu Mücten ; er fchikte ihnen daher den Füriten von 
‚Meufsarel und einen andern Stabsoffizier nah. Allein die 
Sranden befanden fich bereits beim wo von Afturien, den 
fie von Allem unterrihter hatten. Wllein der Prinz fand, daß 
er nicht mehr zuräffehren konnte und traf am 20 April Mors 
end in Vayonne ein. Um zwei Uhr begab fih Napoleon zu 
ſerd zu ihm; ich felbft war Zeuge der Zufammentkuuft, Der 
Prinz eilte herbei, um Napoleon zu empfangen; id) fah, wie 
beide ſich mit allen äußern —8 von Zuneigung uud gutem 
Eimverftändniß umarmten. Napoleon verweilte einige Augen: 
blite bei dem —— ber ihn wieder zuruͤlbbegleitete. Die 


anfceinende ir { 
am Hofe des Prinzen große Freude und Sicherheit, die aber 
a 3 —*5 zus — der Pan 
en Kaifer arac; oleon empfieng ibn abe m 
Herzjlihtelt beim Ausitei * aus dem Wagen; er bewies ihm 
die größte Achtung und diejenigen Ehrenbezeugungen, die nur 
einem König gedühren. Man begreift nicht, welchen Zwet 
Napoleon babei hatte, denn kaum war der Prinz in fein Hotel 
zurüfgefebrt, fo erfhien General Savarp bei ibm, um ihn 
von Napoleons Abfihten wegen Abtretung des ſpauiſchen 
Thrones zu unterrichten. Der Uebergang war auffallend und 
wareflih zugleih. Es fcheint, Napoleon weilte dur diefen 
unvorbereiteten und unerwarteten Schlag fein Schlahtopfer 
außer Definnung bringen, und 1 bejtimmen, fi völlig 
der Leitung desjenigen zu überlaffen, der ihn in dieſes Labo: 
rinth geführt hatte, und allein ihm den Ausgang aus demfel: 
” ben zeigen fonnte. Wllein er mußte feinen Irrthbum bald ein: 
feben, und zwar durch die Unterredung, Die er unmittelbar 
nad der Tafel mit Hrn. Escoiquiz hatte, und die diefer Mi: 
niſter arte 03 dem Publikum mitgerheilt bat. (Sie iſt als 
Beilage zu diefem Werke, ihrem ganzen Inhalte nad), ab: 


gedrufi.) — 
(Die Fortfezung folgt.) 


— 





Deitreid. 

“Dem neneften Militär: Scematiemus des oͤſtreichiſchen 
Kaiſerthums und andern zuverläfligen Nachrichten pufoige war 
der Beitand der kaiſerl. oſtreichiſchen Armee zu Ende des Jah— 
res ı813 folgender: I. Infanterie, 53 Liniens, 15 Natios 
mal: Gränzs, ı Tiroler Jägerregiment ; 2 Siebenbürger:, der: 
malen reduzirte, ı2 ftebende 3igerr, 4 italienifbe-, 2 
deutihe:, 2 Bufowiner:, dermalen reduzirte:, ı Dalma: 
tiner leichtes = und ro Garniſons⸗Bataillene. II. Kavalle— 
tie; 5 Kniraffierz, 6 Dragoner=, 7 Chevaurlegerd:, 12 Hu: 
faren:, 4 Ublanenregimenter, iii. Artillerie; eldar⸗ 
tillerie : Regimenter, ı Bombarbierforps, Artillerie Feldzeug⸗ 
aut, Onrnifondartilenie, und Artilerie Handfangerfurps, 


oleon, ber im Mittelpunkt dieſer Jutri⸗ 


erbinands Meife nach Sranfreid 


feit bei diefer Aufammentunft verbreitete. 


IV.Genteforps; ı. eigenflihe Ingenieurd:, 2. Mineure: 


und 3. Sappeurforpe, V.Generalguartiermeifterkab 
usb Ken la gehörigen lonnierstorps von 3 Bataillons 
VI. Kriegsmarine; ı. die eigentliche Ariegsmarine , wels 
he in den ehemaligen venetianifhen, und im den Häfen von 
Trieft und Fiume vertheilt it. 2, Ein Tfchaititen=; 3. ein 
ontonnierbataillon, und 4. dad Oberfhiffamt in Wien. VL 
ie fatferliden Garden werben auch zur Armee ges 
zänit; fie beftehen 1. aus der erſten Urcieren«, 2. der ungas 
rifbenz, 3. der Trabanten Leibwade, und 4. der Hofburg: 
wacde, Sum Unterricht für dieſe Armee find befimme ; 
1. die Regimenröfnaben s Erziehungshäufer; 2. die Jugenieurs 
afademie in Wien; 3. die Militäratademie in Neuftadt ; 4. 
die Kadetenfompagnie in Ollmüs ; 5. das Eauitationsinftitut 
in Neuftadt; und 6. die Thierarzneifchnle in Wien. Zur 
Nerforgung find befimmt: ı. eim zablreiches Verpflegs⸗ 
perfonal; 2. Trarifae Gewehrfabrilen in Wien und Stever; 
3. die Moutur: Defonomtelommiffionen; 4. der Militär: 
Graͤnztordon in den beutihen und gallizifchen Ländern; 5. das 
Militärfubrweien; 6. bie Befwell+ und Nemontirungs : Des 
artements un "Unftalten; 7. zablreihe Invalidenhaͤuſer in 
ien und den ——n 8. das Offiziers Toͤchterinſtitut im 
Hernals ; 9. die girurgiſch⸗ medizintibe Akademie in Wien; 
10. die Ariegstaffen in Wien und allen Provinzialtädten; 11. 
das Feldiriegstommiffariat und ı2, die Wiener Polizeiwache, 
Zur Belohnung find vorfindlih: 1. die goldenen und filber: 
nen Nerdientmedaillen für die Soldaten; 2. der @lifaberhs 
orden für Generale und Oberften, welcher bermalen 2ı Mit⸗ 
lieder zäbit; 3. der Marias Therefienorden. Er bes 
eht 1. aus ıı Groffreugen, unter denen die Namen Wel⸗ 
ingtons, Bluͤchers, des. Kron ringen von Schweden, des Groß⸗ 
fürten Konftantin und des Herzogs von Dorf; 2. aus 54 
Kommandeuren, unter denen der Kronprinz von Würtems 
berg, der Erbpring von Dranien, der Prinz Wilhelm vom 
Preufen, Furft Wrede, Gneifenau, dann 5 Nuffen, 4 Engländer, 
3 Preußen; aus 406 Rittern, unter denen Ihre Majeitds 
ten der Kalfer von Rupland und — | von Preußen, Prinz 
Auguft von Preußen, Prinz Karl von Baiern h 37 Engländer, 
1 —2* 16 Preußen, 7 Batern, 3 Schweden, 2Wuürtem⸗ 
erger und 2 Badener fi befinden, Bei der Armee fin 
den fih angeftellt: 16 Feldmarfchälle, unter melden der 
König Wilhelm von den Niederlanden, der Prinz Megent von 
England und fein Bruder der Herzo Vort, 25 Feldzeugmeifter 
und Generale der Kavallerie, 83 Jeldmarfhaltentenants, 117 
Seueralmajors; in allem 241 Generals und 183 Obriſten. 
Unangeftellte gebören zur Urme: 21 eldzeugmeifter und 
Generale der Kavallerie, 44 Feldmarfchall entenants, 133 der 
neralmajord amd 1346 Obriſten. Drei Unftalten find Deſt⸗ 
reich eigentbümlih, melde fi bei andern Armeen nicht fine 
den, als: 1. Die zwölf Militär:GränybausDirel: 
tionen, von denen jede aus einem Ditefter, Vizedirektor, 
mebrern Adjunften und Schreibern beiteht. 11. Die 1rMis 
litär:Gränzfommunitäten, welde aus Bürgern be: 
fteben, die zur Gerichtsbarkeit bes Hoftriegsratbs gehören, 
Jede beſteht and einem Stadtrichter oder Bürgermeifter, Syn⸗ 
dikus, Belfigern, Stadtfhreiber, bie in milirärifber Form 
Met und Ordnung bandhaben. Es find Zengg, wo au ein 
Merkantil: und echfelgericht fit, Carlopago, Petrinia, Kos: 
tanicga, Belowar, Joanich, Veierwardein, Karlowitz, Sem⸗ 
fin, Pancfowa und Weletirchen. 11. Die Contumaz-Am: 
ftalten, welde 22 Contumagen und Raſtellen längft der gan: 
zen türfifhen Gränze bilden. — Chef der ganzen Armee iſt der 
Feldmarfhal Fürft von Schwarzenberg, Ritter ber melften 
europäifhen Orden, uuter deſſen unmittelbarer Leitung die 
ganze Infanterie und Kavallerie fteht, Chef der Artillerie iſt 
der Feldmarfhall Graf Eolloredo 5 General: Geniedireftenr 
der Erzberzog Johann; General: Gränzdirefteur der ——— 
Ludwig; u— des Generalguartiermeifterftabs der 
Oprift Kotttirden,, und die faiferlichen Garden ſtehn in Hin: 
fiht ihres Dienſtes auch unter dem Oberhoſmarſchall Fuͤrſten 
von Trautmansdorf. 
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Auf dem Watrag der Wechfelbanblung Erzberger und 
Schmid wird ber unbekannte Inhaber der von der Eönigl. 
dateriſchen Staats : Lotterieloofen am 2 min 1812, Litt. A. 
Nro. 107, 109 unb 110, jede zu 500 fl. auf ben 2 März 1815 
zahlbaren und verloren gegangenen drei Ziuskonpous ä 20 fl. 
aufgefordert, binnen'einer ſechs monatlichen Friſt diefe Zins: 
konpous vor bem hiefigen könlgliben Stadtgericht vorzumels 
fen, mwidrigenfals felbige für kraftlos erklärt werden würden, 

sburg, ben 8 April 1816. 
Königl. baieriihes Stadtgericht. 
v. Easpar, Direktor, 
Yrot. v. Langenmantl, 


Nachdem der kdalaliche Wechſelgerichts- Aſſeſſor und Han: 
delsmanı dabier, Johaun Paul Büttner, angezeigt bat, daß 
ei von M. Mudolph Rubiihhaufer, an bie DOrdre Job, Mu: 
olph Meyer und Komp. in Arau am 13 Sept, 1314 ju Stein: 
gaden ausgeftellte, von Meyer an die Ordre Bernhard Para: 
vieini anf der Eifengaf, und von Lezterm zu Bafel am 29 Aug. 
1815 an eingangserwähnten 9. 9, Goͤttner girirte Wechfel, 
der eine auf 1550 fl., ber andere auf 600 fl. im 24®uldenfuße 
lantend, unwifend wie zu Verluſt gegangen feyen, fo wird 
ber unbefannte Inhaber diefer Urkunden aufgefordert, daß er 
biefelben binnen 6 Mouaten vor uuterfertigtem Serichte vor: 
weiſe, widrigenfalls folche für fraftlos werden erklärt werben, 
Münden, am 21 Febr. 1816. 
Königl. baieriihed Stadt: ald Wechſel⸗ und 
Merkantilgericht erſter Inftanz. 
Gerngros, Vorſtand. . 
Lic. Werndl, Sebretaͤr. 








Montag den 29 d. Vormittags von 9 bie ıı Uhr wird man 
in dem biffeitigen @eidäftslofale Litt. B. Nro. 259. deu Ges 
treibevsrratb, in ' 

= Schaf 3 Mezen Kern, 


oo — 1 — Korn, 
15 — 2 — Serſten, 
28 — 2 — Feſen, 


67 — 5 — vSaber 
beſtehend, mit Vordehalt der höchften Genehmigung an den 
Meiftbietenden verlaufen, wozu bie Kaufsliebhabder hiermit 
eingeladen werden. 

Anaeburg, den 2ı April 1816. 

Koͤnigl. bateriihe Diftrifts: Stiftunggadminiftration des 
tatholiſchen Kirhen: und Schulvermögens allda, 
Mittermaver, 
. toͤniglichet Adminiftrator, 

Zur dffentlihen Merftelgerung des Frany Xaver Sol: 
bödifben Gartens (4 Tagw. 2553 Quabdratfbub baltend) 
Im dußern Kreußviertel an der Schwabinger Landſtraßze ift auf 
Freitag den 2 Mai d. J. Tagsfabrt anberaumt. 

Kaufsliebbaber werden eingeladen, an biefem Tage von 
9 bis 12 Ihr ihre Anbote bei diffeitiger Gerichtsbehoͤrde zu Pro: 
totoll zu geben; au ftebt ihnen frei, dem Werkanfsgegenftaud 
bei dem obigen Beſtzer einzuſehen. 

Müuchen, den 12 April 1816. 

Königl. balerifhes Stabtgerict. 
Berugrof, Direltor. 
Dr. Dupre’e. 


Bon tönigl. balerifhen Laudgerichte wegen 
wird ber zur freiberel. v. Undrianifden Gautmaſſe gebörige, 
und bereits unterm 30 DE, v. J. zum Verkaufe ausgeſchrie⸗ 
bene Niederhof wiederbolt ber MWerftelgerung unterworfen, 
und Steigernngstermin auf 

; Samftag den 4 Mai 
anberaumt, 


Kanfsliebhaber mögen fid am genannten Tage Vormittags 
BELA einfinden, und ihre Anbot vernehmen 


- wach Holand ausgewandert if, 


Beihreibungen biefes Hofgutes befinden ſich in der Allg. Seit. 
vom vorigen Jahre . . . Neo. 137. 


n ber Nugsburger Moyihen . a — 3472. 

m Korrefpondenten von und für Deutſchland — 318. 

n ber Münchener Politifchen — —— — 137% _ 
DMegentreis : Inteligengblatte . — 


Burglengenfeld im Regenkreiſe, ben 10 Kprit 1816. 
Lie, Kaftenmair, k. b. Rath mn. Landrichter. 


In dem Schuldenwefen der verlebten bürgerlichen Taͤndlers⸗ 
wittwe Ugnes Died zu Münden bat man auf Anbringen der 
Gläubiger bie Sant beſchloſſen, und will baher folgende brei 
Edittstage beftimmt haben: ad producendum et liquidandum- 
den 2 &pril, ad excipiendum ben 2 Mat, dann ad conclu- 
dendum den ı Jum., und zwar in bem Maaße, daß als ber. 
terminus ad quem binfihtlid der Konkluſion der 30 Jun, feſt⸗ 
gefezt fen, inner weldem Kouflufionstermine die eine Hältte | 
ad replieandum, und die andre Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden ſey. 

€6 werben fohin alle biefenigen, welche au biefe Santmaffe 
eine rechtliche Forderung zu mahen haben, hiemit anfgefors 
dert, an eben erwähnten Ediktstagen entweder in Perſon oder 
dur genuafam bevollmädtigte Anmwälde jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei unterzeichneter Stelle zu eriheinen, und ihre 
Forderungen nebſt bem Vorrecht recht ügend ** en, 
als fie auderdeſſen nicht mehr damit gehoͤrt, ſondern ipso facto 
präfludirt ſeyn follen, 

a  rettgitigt 

nigl. baie ericht, 
. Gerngrop, Direkter, 
v. Hab, 

Alle diejenige, fo an bie Merlaffenfhaft des verftorbenen Pb: 
niglien Abvokaten, Dr. Elias Konrad Schnetber, einen 
Anfprucd oder Korberung zu machen haben, werden umter einem 
dreimonatliden Termin und unter dem Praͤjudiz vorgeladen, 
daß bie Uusbleibenden nad fruchtlas verfirihenem Termin nik 
mebr gebört werben ſollen. 

Wugsburg, den 2 April 1816. 

Königl, baleriſches Stadtgerlcht. 
v. Caspar, Diteltor. — 
Mielach. 


Nachdem der Junker bei dem königl, baleriſchen iſten leich⸗ 
ten Jaufanteriebataillon, Anton Boffi, Sohn des am 30 
Yun, v. 3. verftorbenen Töntglichen Avokaten Licent, Joſeph 
Matem Boffi gu Stadtamhof, am 2ı Aug. v. 93. vergeblich im 
mebreren Zeitungsblättern aufgefordert worden ıft, im Belt vom 
6 Monaten von feinem Aufenthalt Kunde bicher gelangen zu 
laffen, fo wird derfelbe wiederholt aufgefordert, diefe um fo 
mehr in Zeit von 6 Monaten der unterzeichneten Werlaſſeu⸗ 
ſchaftebehoͤtde zu ertheilen, als außerdeſſen nah Ablauf dieſes 
Termine die Erbidaft an bie fubltituirten Erben gegen eine 
im Iulande zu beftellende Kaution verabfolgt werben wird, 

egensburg , den 18 März 1816. 
Königl. baierifhes Stadtgerlcht. 
Greidere v. VWerger, — 
afer. . 


am 10 Dft. 1814 farb der Schuhmaher und Schujver⸗ 
wandte, David Stengl, zu Weiden, obne Motherben, boch 
mit Hinterlafung eines Teftaments. Rach ber Erklärung ber 
Stengi’fhen Wittwe bat. der Erblaffer noch einen leiblihen 
Bruder, deſſen Worname unbekannt ift, der zu Welferkbeim 
Könlgreihe Wärtemberg geboren und vor mebrern Jahren 
dann bisher keine Nachricht 
von fih bat gernebmen laflen, auch durch mehrere Requiliierige 
lien nicht ausgeforfht werden Bonnie, Er, oder feine allen» 
ſoll⸗ binterlafenen Erben, werden blemit aufgefordert, ſich im 
eit von 6 Monaten beim biefigen königlisen Landgericte mit 
en Erbinaftsanfpränen zu melden, außerdeſſen et mit ſpa⸗ 
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sera Einwendungen nicht mehr gebört, und Im biefer Verlaſ⸗ 
feni&aftsfahe weiter gefeglich verfahren werben würbe, 
: Neuftadt an der Waldnaab im Mainfrelfe, am 25 Jan, 1816. 
Königl. baleriſches Kandgeriht.. 
greipere v. Lichtenſtern, ag ii 





Da der gerichtlich bekannte Schuldenftand des Bauers Ka: 
ver Jdrg von Küngetried temem feines Bermödgend bedeutend 
üderileigt, fo hat man genen benjelben bie Gantprogeiie er- 
tennt , und nadftehende Ediktstage feſtge ſezt, ale! Donnerkag 
den ı6 Mai d. 3. ad liquidandum, Dienftag den 11 Jun. a 
excipiendum, und Donnerflag den 4 Jul, ad concludendum. 

Die fämtlinen Gläubiger des Zaver Jorg werden baber vor 
geladen, an den obbeſtimmten Banttagen jedesmal früb um 
9 ühr entweder in Perfon oder burd beſonders bevoumäctigte 
Uumälde bei Strafe-des Ausſchluſſes bahier zu erfheluen, und 
ihre. ni nebſt dem Vorzugsrechte rechtsgeuüglich zu 
erweifen, 

Zugleih wird bemerkt, dab man am erſten Ediftetage bie 
Kreditorfhaft auch über bie Art des vorgunehmenden Vertanfs 
bes ichulduerifhen Anwefens vernehmen werde, weshalb bie er: 
fSeinende Anwälde auch für diefen fpegiellen Fall bevollmaͤchtigt 
ſeyn müfen. 

. Mindelheim im Illerkreiſe, den 18 April 1816, 
‘ Königl. baleriſches Landgericht. ß 
v. Mader, Landrichter. 


Anton Seyfried von @benhofen bat ſich vor beildufig 
40 —*— als Schloſſergeſell auf die Wanderſchaft begeben, 
and eltdem ward nichts mehr von ibm in Erfahrung gebracht. 

Derfelbe oder deſſen Nadlömmlinge werben baber hiermit 
aufgefordert fi binnen einem Jabr vom heute an bei diefem 
Landgerichte zu melden, und ihre Anfprüähe zu dem mo unter 
Piegihaft ſtehenden, und 674 fl. 80 fr. betragenden Vermögen 
darzuthun, widrigeufalls ſolches feinen nähften Verwandten 





anf ihr Anlangen gegen Kaution würde eingeautwortet werben. | 


Oberdorf im Yllerkreife, am 8 Maͤrz 1816. 
Aönigl. baierifhes Landgericht. ü 
Gramm, Laudtichter. 





u der Unlverſitaͤtsbachhandlung von Anguft Dsmwalb 
in Heidelbera it außer allen litterariihen Produkten und geo- 
grapbifhen Karten zu haben: ein vollfänbiges Sortiment von 
Bolal: und Zaftrumentalmufit, mulllalifhen Juſtrumeuten 
von guten Meiltern, Metall: und Darmfalten, und aller zur 
Wuft, erforberlihe Apparat. 


K. Fr. Chr. Wagners vollftändige und auf bie mög» 
lichße Erleichterung des Unterrichts abzwekende englis 
ſcht Sprachlehre für die Deurfchen. gr. 8. Braunſchweig. 
ı Rthlr. 

und 

deffen Verfuch einer volftändigen Anweiſung zu der eng⸗ 
tifchen Ausſprache. gr. 8. daf. 18 gar. 

(deinen noch nicht fo allaemein befannt zu ſeyn, als ber Bel: 

fall, womit fie aufgenommen worden find, hätte erwarten lafs 

en, Bei dem Uufleben ber englifben Litteratur in Deutſch⸗ 
ud glauben mwir daber das größere Yublifum no einmal auf 
diefe Werke aufmerkfam machen zu müfen, ung auf das Urtheil 

Rüyend, weldes von dem Hrn. Prof. Fabrenträger in ber 

Borrede zur ı2tem Ausgabe von Arnolds engliſchet Sprad: 

lebre 1809 &, IV. über biefelben gefält mworben ift, wo es 

beiöt: „Ih babe Arnolds iſtes, 2tes umd ztes Kapitel im 

mein erfied aufammengedrängt ; Wagners Anwelfung 

babe ib mebr dabei drauchen mäffen als mit 
felbft Iteb war. Daß ih ihn oft habe wörtlich ab» 
fbhreibeu müffen, davon liegt bie Shulb an ibm, 
ntaran mir. Warum has er ein fo vortreflihen 


Bub geihrieben, daß felbit mein Caoiimns 
daran fheitern mußte.” Kerner heißt es bafelbft: „die 
befte englifbe Spradlehre, die ih feune, ifr bie 
vom Profeffor Wagner” Webereinftimmenb mir dieſem 
Urtbeile it dag, welches einer der erſten Belebrten im neuen 
deutihen Merkur 1809, September, Seite 43. über das leztere 


Bert fällt. 
Schulbuhhandlung in Braunfhwein 


Bei Eriedrih Nichlovius in Köntgeberg iſt ers. 
(dienen: - . 
Puisse-t-il se trouver! Rére patriotique. 
Preis 12 gr. 





Bei Friebrih Nicolovius In Adnigsberg Kit ers 

(dienen: 

Hagend, K. G., Grundfäze ber Chemie, durch 
Berfuche erläutert mit Kupf. und Tabellen, te vers 
befferte Aufl. 3Rthlr. 12 gr. 





Das fehr ſcoͤn eingerihtete und angenehm gelegene Haus, 
welches Ihre Mojeftät die Königiu von Schweden voriges Jahr 
bewohnte, ift, da Höcitdiefeibe dieſesmal die biefigen Mäder 
nicht zu gebrauden gedenft,-.gauz oder etagenwelje zu vermies 
then. Es betebt in 2 Sälen, 13 Herrihaftligen Zimmern, 
6 Zimmern für Dienerfhait, 2 Küden und 2 daran flofenden 
Kabinetten, Keller, Hof mit Brunnen, Stallungen für 12 
Pierde, uud Remifen für 6 Wagen. Es iſt volftändig ganz 
nen und im moderuften Geſchmak menblirt. Die Lage iſt reis 
zend ſchoͤn und ganz nahe beim badifhen Hofe. 

Man weunber fib an ben Gigentbümer, Hru. Fr. Chevilp, 
Saftwirth im badifhen Hof zu Baden bei Raſtatt. 

Alen meinen Freunden und Bekannten, die mid bisher 
mit ihrem Zutrauen und Beftelungen beebiten, beeile ih mich 
angujeigen, daß, ungeabter ich ben badiſchen Hof allhier auf 
mebrere YJabre in Beſtand genommen, und dieſen auf dem 
23 April antreten werde, mein Handel mit Wein, Liqueurs, 
Eäu de vie u. f. w. mad wie vor auf gleihe Weiſe und mit 
der nemlichen Sorgfalt fortgetrieben werben wird, 

3% benuze bleie Gelegendeit, um mid aud bei die ſem neuen 
Unternehmen beftens zu empfehlen. Das geräumige und wohl⸗ 
eingerichtete Zotal, die Lage, die Vadeanftalien, der ſadue 
Garten, das von den Eigentbämern durch neue Fonds vers 
mebrte und verfbönerte Ameublement unb Innere Eiur lich⸗ 
tungen, verbunden mit der vom mir beobadteten Gorgialt für 
eine eben fo billige als alen Wuͤuſchen entgegenlommende Des 
Dienung laffen feinen Zweifel, daß man im jeder Hinuſicht voll⸗ 
fommen befriedigt werden werde. 

Auch die Mäbe meines biefigen Eigentbums wird die Ans 
nehmiichteit für die Gaͤſte des badiihen Hofes vermehren, ins 
dem alles in einandergreifend jeden Wunf leichter in Erfüls 
fung ftellen läßt. . 

Baden bei Raſtatt, 1816. 

Eherilln 





Da wegen eingetretener —— * bie auf den 30 April 
biefes Jahre amgeküudigte Ziehung der zur Verlooſung bes 
ftimmten Karthaus: Prül nicht auf den vorläufig anberaumten 
Termin vorgenommen werben fan, fo wirb biemit befannt 
emact, daß nachſtens ber zu diefer Handlung vorgefezte Tag 
n Öffentlihen Blättern zur allgemeinen Wiſſenſchaft gebragt 
werden wird. Iudeflen find bei Hra, Johann Gottiried Nets 
dei in Augsburg Litt. H. Nro. 403. aunöch Looſe zu 1 fl. 30 ft, 
nebſt Planen zu haben. 
Regensburg, deu 21 April 1816. 
u. Amanm. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Freitag 


Nro. 117, 


26 April 1816, 





Großbritannien, (Fortfegung ber ariementöverde nblungen. 
niederländifhen Bilhödfe.) ————— — —* 


—— — Rallen. (Paͤpſtliche Erklärung wegen bee 





Grofbritannien 
(Aus Londoner Zeitungen vom 13 April.) Die zu Schäs 
sung der Bildhauerwerte des Lord Elgin niedergefegte Kom: 
mittee hat angezeigt, daß ihr 35,000 Pf. St. ein angemeſſe⸗ 
ner und binrelsender Preis (dienen. — Zu den Hofdamen: 
ſtellen bei der Prinzeſſin Charlotte ſollen fid nicht weniger als 


574 Frauen und Fraäulein gemeldet haben. — Der Gonrier, 
weicher bieher nicht ſelten die Hebertreibungen der franzöfifchen. 
erflärt ſich jezt ploͤzlich 


Deputirtenfanmer getadelt hatte, 
für fie. Das Wahlgefez fev in ber Pairsktammer nur durch dem 
Eintuf ber vormaligen Vonapartefhen Senatoren, welde 
Die Deputirtenfanmer böchlic haften, und ſich nur ftelltem, 
als ob fie die Vorrechte ber Krone vertheidigen wollten, ver: 
worfen worden, 

Gortfezung ber Parlamentsverbandiungen, 

Um 4 Aprit befchäftigte fih das Unterhaus mit Aubds 
tung verfhiedener Bittſchriften und der dritten Verleſung 
ber Bild, Bonaparte's Verwahrung und die Nichtzulaſſung 
fremder Schiffe auf St. Helena betreffend, melde beide durch 
gingen. Lord Milton erzählte bieranf, wie er durch Pall⸗ 
mail fahren wollen aber von einem Goldaten, ber dort Wade 
ftand, beleidigt worden ſey; Anfangs babe der Soldat fein 
Pferd gefblagen und dann gedreht, ihm ein Glelches zu thun, 
wenn er echt umlehre. Die Minifter behaupteten immer, 
die Seldaten wären zür Erbaltung der Ruhe und zur Beſchü— 
zung der Unterthanen Sr. Majeſtaͤt ba; das ſey ein feiner 
Schuz, diefelben zu Boden zu ſchlagen. — Lord Caſtle— 
reagb bezeugte fein Bedauern über den Vorfall, bebauptete 
eber, bie Austellung von Militärwahen an Hoftagen ſey 
nothwendig am die Ordnung zu erbalten, und die Minifter 
hätten dabel feine andre Abficht, als die Bequemlichkeit 
(eonvenienee) des Puhlifums. — Lord Nugent änderte, 
bie Leibgarden hätten diefen Dienft auftändiger verfehen, und 
#5 fen feine Urfahe da, Militär bazır zu nehmen, — Hr, 
Tiernev bielt dafür, die Verwendung bes Militärs ſey 
von den Minlftern darauf berechnet, um das Wolf an militä: 
tiſche Spektatel zu gewöhnen. Militär folle ſchlehterdings 
nur dan verwendet werben, wenn bie Bürgerlibe Macht nicht 
Dinreithend wäre; allein die Minifter ſchienen es barauf an: 
julegen, dem Parlamente durch Verwendung des Militärs 
fühlkar zu machen, daß eine Vermehrung der föniglichen Garde 
notbwendig fen. (Lauter Beifall.) Nicht fo handle ber Lord; 
mavor, wenn er am Dftermontag feinen Zug nadı dem Stadt⸗ 
baufe halte; fo viel Leute ſich auch dabei verfammelten, fo 
verwende er feinen einzigen Soldaten um Ruhe zu erhalten, 


(Beifal.) Das Benehmen der Mintfter ſey eine offeubare 
Verlegung ber Verfafung, — Der Kanzler ber Schaz⸗ 
tammer behauptete, bie Aufftellung von Wachen fen eine 
alte Gewohnheit; ba die Hoftage jezt feltener wären als fonft, 
fd wäre das Sedränge dazu größer und folglih Wachen nöthis 
ger als ſe. — Lord Folfftone erwiederte, man habe fonft 
une GConftable® dazu verwendet; ber Vorwand ber Pranems 
lichkelt des Publilums erfüle nur den Geſchmal der Minir 
fter an militäriihem Pomp und an Paraden; bergleihen 
Dinge möchten für milttärifhe Meglerungen gut feun, wo bie 
Araft des Volkes bereits burch den Despotism gelähmt wäre; 
allein fie rerträgen ſich nicht mit dem Genius ber brittiſchen 
Geſeze; eine freie Verfaffung bringe einige Untesnemlichkeis 
ten mit ih, allein biefen müfe man ſich unterwerfen, und 
fie nicht durch Anwendung der Gewalt zu heben fuchem.; 


Geifall.) Er hätte gewuͤnſcht, bas Land hatte ſich für 


Loͤrd Milton beflagt; er hoffe aber, das Haus werbe ber’ 
Welt zeigen, daß während es maͤnnlich handle, es auch 
eine WÜTde als erirttſcher Eruat zu kobauntem mie, -— 
sr. Ponfonbp grif verzagllch den Worwand det Des 
guemlidfeit am Ein Etrafenräuber könne ebene 
fals anführen, es fen ihm bequem die Boͤrſe bes ſehr 
ehrenmwertden Herrn (des Kanzlerd) zu nehmen. Crboffe, bie 
Minifter würden das Wort conrenience aus ihrem Mörter« 
buche ſtreichen; Konvenienz fen Bas Looſungswort ber Tirans 
ken, vertrüge ſich aber niht mir ben Rechten freigeborner 
Britten; bie VBerfaffung, niätdle Konvenien;, ſey der 
Mabliprus bes Haufe. Die Megierung koͤnne jur Erbaltung 
der Ruhe Friedendoffiziere verwenden; fie folle ih erinmern, 
daß England ein freicd Land und fein Sflavenzwinger fey. 
(Belfall.) — Hr. Brougham nannte ebenfalls bie Verwen⸗ 
dung des Militärs bei Keierlidfeiten, in Theatern u. ſ. w. eine 
ungewöhnlibe, 'unudthige, die Verfaffung bedrohende Neues 
rung. — Lorb Eaftlereagb ſah nirgends Gefahr für bie 
Derfaffung als in ber Cinbildung der Herren gegenüber. — 
Hr. Bennet laͤugnete bis, und machte auf bie einfache Ber 
gleitung bes alten Königs aufmerkfam, wenn er zum Parla—⸗ 
mente fuhr oder ſouſt fi Hffentlih zeigte, Engländer anf der 
Strafe durch Militär anzuhalten, ſey eine Neuerung, bie 
für ſich ſelbſt ſpreche, — das Militär, was Garltonboufe uns 
gebe, zeuge von einer wahren Muth mad militärifherh Pomp, 
oder fen etwa bie dort aufgeftellte Meiterfolonne feine Neuer 
rung? — Lord Nugent madte den Antrag, „die Inſtruk⸗ 
tionen, melde biefen Tag den in Weſtminſter aufgeſtellten 
Truppen gegeben worden wären, dem Kaufe vorzulegen j" er 
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warb aber mit 48 Stimmen gegen 32 verworfen. — Pr. 
Newport feste feine Motion über Irlands Zuſtand wegen 
geringer Anzahl der verfammelten Glieder auf den 26 April 
aus. — Das Haus wandelte ſich in eine Kommittee über die 
Malztare um, und ber Kanzler flug vor, eine Wergäs 
tung von 2 Schilling für jeden Buſhel Malz In England und 
einen für jeden Bufhel in Schottland, der am 5 Jul. (mo bie 
Malztaxe aufhören fol) ſich vorräthig fände, und bie alte 
Tare bezahlt hätte, zu bewilligen. — Hr. Enrwen meinte 
die Taxe ſogleich aufzuheben, indem hoͤchſtens 100,000 Pf. bas 
bei verloren gingen. Der Kanzler fagte, ber Staat würde 
7 bis 800,000 Pf. verlieren. Sein Vorſchlag ward genehmigt. 
— Hr. Eurwen mwünfhte Erleichterung ber Paͤchter unter 
70 Pf. Vacht, welche 2 Pf. 17 Sch. für ein Pferd, das fie 
titten, und 10 Sch. für den Stalljungen bezahlen müßten, 
während fie durch Aufhebung der Eigenthumstare nur 7 Sch. 
erfparten. — Der Kanzler ber Schazkamm er kündigte 
Milderungen der Taxen auf die Reitpferde der Pächter und 
auf die Akerpferde für Montag an. 
Frauntreich. 

Die Berathung und Abſtiumung ber Deputirtenfammer 
über die einzelnen Artikel des Budgets wurde am 17 April 
vollendet, und der ganze Gefezesentwurf, jedoch mit vielen 
wichtigen Abänderungen, wit 257 gegen 6 Stimmen augruoms 
meu. Ein von bem Verichtserftatter der Kammiſſton mod zu: 
lezt vorgefhlagener Zufag, dem Finanzminiſter einen weitern 
Kredit von 6 Milliouen Menten für bie aufererdentliken 
Etaatsbebürfniffe zu bewilligen, war vorher im geheimem 
Ausſchuß beratben und angenommen morben. Die Seflion 
der Deputirtentammer. id nun wadricheinlich ih ren Sech luſſe 
ehrere Deputirte ſind bereits abgereist. 

Es hieß, der Knig walte deu 26 April mir dem Hofe nad 
Eontainebleau abgehen, und ben 3 Mai nach Paris zuräffchren. 
Die Herzogin von Berry mirb gegen den ı5 Mai an ber 
Gränje Frankreichs erwartet, 

Bor dem Handelsgerichte zu Paris mirb naͤchſtens ein wich⸗ 
tiger Prozeß verhandelt werben. Bei ber Flucht des Könige 
am 20 März 1815 wurde eine Brieftafhe mit 2 Mit, in Pa⸗ 
pier in ben Tuillerien zuräfgelaffen. Bonaparte bemädtigte 
Ad ihrer, und betrachtete fie als fein Privatelgeuthum. Nah 
der Schlacht von Waterloo wurde fie von ben alllirten Krups 
ven in feiner Kutſche gefunden, und die Effekten in London 
an ein Bankierbaus verfauft. Jezt foll bas Handelsgericht 
Aber die Gültigkeit dieſes Verkaufs urtheilen. | 

Ein Schreiben aud Paris vom 5 Aprit, in öffentlihen 
Blättern, fagt? „Die Geftnnungen „ welche die Deputirtens 
tammer gegen bas jezige Minifterium hegt, find von der Art, 
daß fie nicht eher ruhen wird, bis es ganz nad ihren Abfich- 
ten verändert iſt. Sie hat es Fein Hehl, daß fie eine öffent: 
liche Yartei gegen die Miniſter bildet, und mehrere Mitglie: 
der ſcheuen fih nicht, fogar in ihren Keden Werwunderung 
darüber zu duhern, wie es möglich fen. daß fi das Miniſte— 
rium bei beu vielen Stimmen, welde es gegen ih babe, hal 
ten tönne. So kuͤndigt fih die Kammer als eine Partei an, 

die vorberfehen und gebieten wild. Bezwekte fie babei bag 
wirtlich Mehl und Beſte des Reihe, fo entfpräde fie ihrer 


Belttummung, aber dagegen zeugen ihre früßern und ſpaͤtern 
Verhandlungen, befonders aber Die gegeumärtigen. Die Zahl 
ber Geiſtlichen foll um 12,000 vermehrt werden, und bie Ems 
granten follen Eutfhädigungen für die Guter erhalten, welde 
fie im Stiche gelaffen haben. Erſteres wird eine Exrhöhuug bee 
Abgaben verurſachen, die ſich auf zo MIN. Fronten anfchlagen 
läßt. Den Ausgewanberten aber will man den Werth ihres 
verlornen Vermögens in Staatsobligationen erſezen, welche 
nach Derlanf von fünf Jahren bear bezahlt werben wuͤſſen. 
Bis dahin fol es ihnen freiftehn, ihre Papiere zu verſilbern. 
Aber werden fie Geld dafür finden? Schwerlid wird fih Je⸗ 
mand zum Abnehmen verjiehen, und ihnen alfo wenig gehol: 
fen werben, allein bie Stimmung bes Volks gegen biefe Ent: 
fhädigungsmeife wird ſich gleich bleiben. — Hr. de Cazes (Pos 
Lizeiminifter) fol einen großen Einſluß auf das Kabinet gewins 
neu; man glaubt nemlih, er habe eine von wichtigen Vers 
fonen angezettelte Verſchwͤrung entdelt, die den Zwei 
gehabt habe, den König zur Abdankung zu bewegen, oder 
im Fall einer Weigerung ihn zu einer noch traurigerm 
Maafregel zu vermögen. Auch Meonfieur, den rechtmaͤßi⸗ 
gen Chronerben, habe man von ber Thronfolge ausihliefs 
fen, und ftatt deifen einen Prinzen befördern wollen, von dem 
man fd verfpriht, daß ex auch bie härteften Dianfregeln zur 
Herftellung der unumſchraͤulten Gewalt billigen werde. De 
Cazes folk fogar mehrere Verhaſtungen, jedoch im ſtreugſten 
Geheimniß, zu veranitalten gendtbigt geweien feyn. Diefe 
Wirtfamteit des verblenftuollen de Gazes bat aud bie hef— 
tigen Angrife, welde ein de la Vourbonnape, ein be 
Kergerlap und andere gegen biefen Polizeimiuiſter wagten, 
su Wege gebdracht. — MPrivatbriefe aus Grenoble melden, 
die Offiziere eines toͤnigl. Dienfiregimments hätten die auf hal⸗ 
ben Selb verabfhiebeten Offiziere Räuber (Brigands) geſchol⸗ 
ten. barsud fep ein Zweilampf von fieben gegen ſieben ent« 
ftanden, wobei fünf fünigl, Offizlere zuſammengehauen, und 
zwei erbärmlic zugerichter worden wären. — Die Reklama⸗ 
tionsangelegenbeiten räten fehr langfam vor, dba nur alle act 
Tage Berfarumlungen gebaften werben, und die Kommifläre 
ſich nicht immer gehörig einfmden. So blieben 5. B. am 
r April bie franzoͤſiſchen Aommiffäre. meg.’” 

Das Jonrnal des Debats lieferte am 18 Aprif zwei 
vorgebliche Briefe: den erſten von dem Vicomte Mathieu de 
rontmoreusp, gegen das Pariſer Jeuxrual-general; den 
zweiten nach der Ueberſchrift von einem dftreibifhen Offizier 
aus Colmar, gegen die Allg. Zeitung; (wir erwähnten und 
mwürbdigten diefes aus der Straßburger Zeitung entlehnte 
ziemlich alberne Produkt bereits in Nro. 109. ber unfrigen.) 
Am folgenden Tage fieht fih bad Journal des Debats gend: 
thigt, deu Brief des Hrn. v. Montmorency für unaͤcht zu ers 
Hären. Es hätte fuͤglich daſſelbe ruͤkſichtlich des zweiten 
Briefs thun koͤnuen, ber gewiß von keinem dftreichtfhen Offizier 
geſchrieben iſt. 

Der fraͤnkiſche Merkur macht folgende Betradtung: „Die 
Straßburger Zeitung, bie, wie man weiß, mit beifpiels 
fofer Naivitdt gar oft in einem und bemfelben Blatt Krank: 
reichs volfommene Nabe verfihert, und gleih daranf Straf: 
urtheile gegen Auftuͤhrer und Werorbuungen gegen deren Um- 
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triche bekannt macht — ſchrelbt in Bezug auf die zuerſt über 
London verbreitete Nachricht von einer Verfhwörung in Spa 
nien einem Parifer Blatt Folgendes mit ſichtbarem Wohlbe⸗ 
hagen nah: „„Es if das Londoner Journal Times, melhes 
Diefe fonderbare Neuigteit befaunt mat, deren Kedtheit 
dur nichts verbärgt it. Man weiß, daß die euglifhen Zei: 
tungen, fobald von Spanien die Rede ift, deſſen Gebraͤnce 
und Geſeze wicht dad Glüt haben, ihnen zu gefallen, mit Koms 
plotten, Empörungen und was dergleichen ift, febr freigebig 
find. Zudem leben wir zu einer Zeit, wo bie Zeitblätter Eus 
repens fih das Wort gegeben zu haben fheinen, alle Länder 
mit einem Strom von Lügen zu überfhwemmen. Diejenigen, 
welche gewöhnlich gewiſſe englifhe Journale lefen, wiſſen, daß 
fie in Ddiefer Reihe von Kügnern die Flügelmänner find; fie 
find aber wenigftens gefitter als mehrere ihrer Mitbrüder 
des Kontinente; fie veriehen bie Aunft, ihre Lügen mit folz 
wer Geſchitlichteit auszufhmüfen, mir fo vielen Umftänden 
zu begleiten, die ipuen einen Auſtrich der Wahrheit geben, 
daß die Scharfſichtigſten dadurch getäufht werben ; kurz man 
muß geliehen, daß fie in diefer Art Inbufirie, welde in uns 
fern Jahrhundert nicht ohne Vortheil ift, wahre Meifter 
geworden find. Was einige andere Zeitblätter des Konti— 
neuts betrift‘, welche fid mit Wonnegefüpl mit Franfreids 
Ungelegenheiten abgeben, nnd jeden Tag über dem König, 
die Regieruung, und über bie verdienſtvollſten Männer 
bes Landes fhimpfen, dieſe beſizen noch lange nit bie 
Kunft und Erfahrung der engliigen Journale. Eile wols 
len fie zum Mufter uehmen, verfiehen es aber wicht, fie 
nachzuahmen; fie zerbrechen fih den Kopf, um chen fe zu 
f&reiben, aber ihre Einbildungsfraft verwirrt ſich, fie ver: 
lieren ben Zaben ihrer Ideen und framen nur Abgefchmalts 
beiten aus; zwar liest man alles diefes, aber man zuft babei 
bie Adfeln und bemitleidet fie.” — Swade nur (fügt ber 
fräufifbe Merkur hinzu), daß jene Nachricht ans Spanien, 
welche die Straßburger Zeitung zu diefer Herzenserleihterung 
weranlaßt, die man ihr mit Vergnuͤgen gönnt, feitbem durch 
die Darifer Blaͤtter ſelbſt, ja fogar durch jenes, woraus fie 
obigen erbauligen Artikel abfchrieb, beftätigt wurde l” 
Staliem 

Deffentlihe Rachrichten aus Rom melden, es habe ber 
Gefaubte des Königs der Niederlande, auf die eingereichten 
Beſchwerden über das Betragen der beigifhen Bifhöfe, eine 
fehe unbefriedigende Antwortsnote Er. Helligkeit erhalten, 
worin ber Papſft erklärt: es fen die Toleranz der verſchiede⸗ 
nen Neltgienen den Grunbfäzen ber katholiſchen Meligion zu⸗ 
wider, und ber Erzbiſchof von Mecelu habe ein oͤffenttiches 
Mergerniß gegeben, indem er ben Grundfägen diefer Toleranz 
in ber neuen Verfahung bes Königreichs der Niederlande bul: 
bigte, wogegen die Biſchoͤfe, bie ihre Unterſchriſt verweiger: 
ten, pfiihtmäßlig gehandelt hätten; aud könne ein proteftans 
tifher Fürft eine Bifhöfe ernennen, und der König ber Nie: 
berlande möchte die Verfaſſung in Bezug auf bie Neligione: 
artitel ändern, ober die Geiſtlichleit ſolche zu befhwören nicht 
anhalten. 

Niederlande. 
NRachrichten aus Brüffel vom 15 April melden; „Unter 


deu Truppen, melde bie erfte Linle bes rechten Flügels der 
Dfkupationsarmer bilden, haben einige Bewegungen fait ges 
babt, die in der Ankuuft bed Herzogs von Wellington in dem 
Sanptauartier zu Cambras ihren Grund hatten. Webelgejinnte 
haben aber fogleich allerfei falfhe Gerüchte Deshalb verbreitet, 
Inzwiſchen ift es jezt, nacdem man ſtrenge Maaßregeln gegen 
die Verbreiter von beunrubigenden Nachrichten getroffen hat, 
im Allgemeinen viel ruhiger.” — „Baron Ablaing von Geißen⸗ 
burg, Hofmarfcall bes Prinzen von Drawien, IR am 10 April, 
von Petersburg kommend, im Haag eingetroffen, nnd wird 
ſich unverzüglich hierher begeben. Er iſt vorausgereist, ums 
den KHofitaat des Prinzen zu organifiren. Der Zeitpunft, wo 
ber Prinz von Petersburg abreifen wird, if noch nicht feſtge⸗ 
fest; allein man glaubt, daß diefes im Monat Junins gefües 
hen werde. Das hohe Paar wird fi einige Tage zu Werlim 
aufhalten, wo man demielben gläugenbe Feſte bereitet.” 
Deutſchland. 
CAnf Begehren eingeräft.) Won dem Wohlgedeihen bet 
Megensburger Unitalt für Blinde hegen wir nuns 
uiehr‘ die beiten Hofuungen. Schon die beträhtlibe Summe, 
welche ber Unternehmer der Schule widmet, verbärgt uns feine 
Ueberzeugung, daß es ihm gelingen wird, und flöht allem 
Menfsenfreunden das größte Iutrauen ein. Das Lolal if 
eines ber fchbnften und geräumigiten, bie man finden kan. 
Unentgeldlih wirb es vom Gt. Jafobsftift, beifen Mitalied 
erik, dem wohlthätigen Zwek cedirt. Schon bei der feierlis 
hen Erdfuung wird ber berühmte Augenarzt, Ar. Hofrat$ 
Mafter, Profeflor der Medizin im Landshut, fich einnnden 
um fich mir dem Zuſtand der Erblindeten befannt zu machen. 
Diefer wohlerfahrne Arzt hat ſich freiwillig erboten, jaͤhrlich 
zwei Beſuche auf eigene Koſten beim Inſtitut abzuſtatten, 
fo wie ein, wurdiger College in der Stadt feinen Rath und 
Medizin aus feiner Apotbete bis auf 30 A. jaͤhrllch zu Heferm 
erbötig it. Eine landesvaͤterliche Megierung hat für bie Un— 
terrichteregniliten geforgt, und huldreichſt haben Se. koͤnigl. 
Maleſtaͤt aus Ihrer Privatlafe die jaͤhrliche Summe vom 
300 fl. angwwelfen gerubt. Se. königh. Hob. unfer menftens 
freundlicher Kronprinz bat großmürbig dem Juftitut Die Zinſen 
eines Kapitals von 10,000 fl, gewidmet, welches täbrlih die 
Summe von 5oofl, ausmacht. Der liebreise und heldenmüs 


thige Prinz Karl ſchentt den armen Blinben jährlich 200 fl; 


Bott erhalte bad föniglihe Hand, und gebe dem Lande und 
den Ungläflihen viele wärdige Nachahmer Ihrer Tugenden ! 
Die HH. Gebrüder Nocher werden guͤtlaſt fernere Beiträge 
zu der Anftalt von München und in feinem Bezirk eintafiren. 
In der Stadt Augsburg und biefer Gegend wirb Hr. Finanzs 
rath E. Dom, Earli bie Geſchaͤfte bes Kaffiers gsfälligft übers 
nehmen, welcher ſchon mit bem ſchoͤnen Beifpiel vorangebend 
100 fl. jährlih dem Inſtitut verſpricht. Gewiß wird man nicht 
umfonft auf Die Freigebigfeit der Handelshänfer biefer bes 
ruͤhmten Stadt zählen. Ohne ber Kaufınannfbaft uub der 
Bürgerihaft von Megendburg zur Laft zu fallen, gibe man 
dort die Summe von 3300 fl., wovon zum Voraus ſchon et⸗ 
liche Hundert eingetragen find bei: Hru. Fridrih, Kajlier, 
Litt.C. Nro, 105. Die feierlibe Erdfuung der Anſtalt bat 
bis Sonntag den 5 Mal verſchoben werden müflen. Die Biins 
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den der Stadt und Nachbarſchaft werben um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags erwartet. Die Gönner und Wohltbäter find hoͤflichſt um 
3 Uhr Nachmittags eingeladen, wo eine paffende Rede gebal: 
zen, und die Feierlichkelt mit Mufit beicolofen wird. Wegen 
Aufnahme in die Schule und Unftalt werden die HH. Pfarrer 
oder Aerzte an Hrn. 3. G. Robertſon zu &t. Jakob In Regent: 
burg angemwiefen. Man erfucht, alle Briefe zu franliren. 

Eine niederrheinifhe Zeitung macht Bemerkungen über die 
feit-einiger Zeit In öffentliben Blättern gemachten Vorſchlaͤge 
und ausgeſprocheuen Urtbeile, das linte Rdeinnfer betreffend, 
amd erwähnt unter Underm, baf ber Verfaſſer eines Aufſazes 
in einer ſaͤchſiſchen Zeitfhrift vorgefchlagen habe: „„Die neuen 
Wrüder mit Milde und Strenge zugleich zu regieren, bochafte 
Unpatristen obme weiters zu erfhiefen, übrigens bie 
Mbgaben fogleich anf den Fuß von 1792 zu fegen.” Sie fährt 
bierauf fort: ,, . . . Auch bier zu Rande ſchoſſen Eriftitels 
ler, wie Pilze in einer Nacht, auf, aus bemätbigen Bewun— 
Derern in bizige Ankläger umgeſtaltet. .. Mas uns Ver: 
Derben bereitete, den Mangel an Achtung und Gefühl für des 
Menfhen fittlide Würde und Freiheit, den Haß gegen alles, 
was unumſchraͤnkter Gewalt widerftrebte, bie Sucht, den Geift 
und Körper Aller als willenlofe Werkzeuge zu verbrauchen, bie- 
fen Jammer beklagten fie nicht fo beſonders, weil fie die Der: 
gangenheit fo wenig begriffen als die Gegenwart. Gerade 
Das noch beftandene Gute, was ans Krämern Kaufleute ge: 
ſchaffen, was öde Wuͤſteneien im frudtbare Felder umgewans 
Deit, was den Güterwerth verdreifaht, was durch Gewerb- 
freipeit Kunſtſleiß erzeugt hatte, griffen fie an. Nah ihren 
Berrbildern war vor zwanzig Jahren nur Tugend, Gittenrein: 
heit und Mohlftand, feit zwanzig Jahren Gräuel, Nothzucht 
ud Hunger im Lande; nur patriarhalifhe und arkadiſche 
Eirien waren früher von den Domfiftern ansgegangen ıc.” 

* Frankfurt, 20 April. Die Kommiffion der Dreizebs 
ner kommt nun nähfte Woche täglich zufammen, man darf als 
fo hoffen, daß man bald von einem Mefnltate hören werde. 
Die Aufftellung einer Mepräfentation befhäftigt gegenwärtig 
alle Sizungen und die Meinung, baß diefelbe aus dein ganzen 
Ecnate, dem Bürger: und Neunerfolleg und aus chen fo vie: 
len Bürgern aus allen Ständen, als jene drei Kollegia zuſam⸗ 
men ausmachen, zu befteben habe, ſcheiut Eingaug zu finden. 
Wenn man fib inzwifhen die Mepräfentation ald ein Gegen: 
gewicht gegen bie vollgiehende Gewalt benft, fo möchte die Zu⸗ 
fammenfezung obiger Theile zu Einem Körper bei vorfommen: 
den Diskufiionen Reſultate herbeiführen, bie ſich nicht immer 
mit dem Staatszwefe vereinigen lichen. Daß der Senat er: 
aänzt werde, darüber ſcheint alles einverftanden zu ſeyn, und 
Die Syndiker uud Mitglieder des Gerichts erfter Inftanz ha: 
ben durch ihre erprobten Kenntniſſe und Verdienſte wohl die 
erſten Unfprühe, zur Würde von Senatoren zu gelangen, um 
fo mehr, da die rihterline Gewalt bes Senats hauptfächlic 
dem Wirkungskreiſe biefer Männer angewiefen ift. — Bu Waf: 
fer find und nicht leicht in einer Meffe fo viele Waaren zuge: 
kommen, als in ber gegenmirtigen; ber Main, ber fid durch 
den aeſch molzenen Schnee in den noͤrdlichern Gegenden in einem 
ziemlich heben Etande bielt, hat bie hierher die größten Rhein: 


ſchiffe zuge laſſen; jaft alle dieſe Schiffe fommen von Köln; ba . 
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nun aber, wie man hört, ber Tranfito von den franzoͤſiſchen 
Häfen über Straßburg wieder hergeftellt it, fo dürften und 
kuͤnftig auch von dort viele Waaren zugeführt werden. Man 
glaubt, daß die Leipziger Meile, wegen Einfuhr der Scide 
nad Rußland, fehr gut ausfallen werde. Der Handel mit 
Etaatöpapieren gebt etwas file, theils wegen der Meffe, wo 
man das baare Geld braucht, theils weil man den neuen öftr. 
Finangpları abwarten will. Ueber die Erbfnung des Bundes— 
tags willen wir immer noch nidte, wenn gleich einige öffent: 
live Blätter wieder Vermuthungen dufern und den Zeitpunkt 
beftimmen wollen. An Schenswärdigteiten haben wir Keber: 
fiuß in diefer Meſſe, nur wäre zu wuͤuſchen, daß der Nachmit⸗ 
tags» Gottesdient am Sonntage durch Leiermänner und Bus 
benmnfiten künftig nicht gefiört würde. 

Das Denkmal bes bei Lüsen gefallenen Königs Guftay 
Adolph, welches aus einem Granitblofe und einigen umberges 
festen Pappeln beitand, melde leztere von den Franzeſen 1506 
verwäjtet wurden, iſt kürzlich erweitert umd verſchoͤnert wors 
ben. Ein auf bem Erdboden liegendes großes Branitfrenz, defs 
fen vier Arme von dem Granitblof auslaufen, und eine In: 
ſchrift, in ber Mitte eine Cie, rings umber ein Kreis von 
Pappeln, bezeichnen jezt die Stelle, wo ber große Schwedens 
fönig fiel. Der Ernenerer diefes Dentmals iſt ein Deutfcer, 
aus Molgaft, im ehemaligen Schwediſchen, jezt Neupommern, 
gebürtig, ber ehemalige ſchwediſche Feldzeugmeifter, jezige 
preußifche General v. Hellwig, dem das ſchwediſche Gerchiz 
viele wefentlibe Merbefferungen verdanft, Seine Gemahlin 
iſt bie als Schriftftellerin befaunte Amalie v. Imhof. 

In vielen Zeitungen iſt eine fürdterlihe Mordgeſchichte 
enthalten, bie fib im Hannöverfhen zugetragen haben fol, 
Die, welche fie naberzäblten, bemerkten vermuthlih niet, 
daf fie am ı April zum Voerſchein gefommen war. Es tft ein 
altes Vademekumshiſtoͤrchen, welches fhon im fechszehnten 
Jahrhunderte im folgendes Diftichon gefaßt wurde: 

Frater cum puero, mater conjuncta marito, 
Cultello, Iympha, fune, dolore cadunt. 
Deftreid. h 

* Wien, 15 April. Die feine Schrift bes Hru. Mama! 
„Bemerkungen über einen Vorfhlag, Deftreihs 
Seehandel betreffend, Leipzig ısıH,” zieht mit Recht 
die Aufmerkſamleit jedes Vaterlandsfreundes auf fih. Im 
der Vermuthung, daß ed an Einwendungen nit fehlen werde, 
bat fi der Verfaſſer nicht geirrt; nicht nur die von ihm vors 
ausgefagten, foudern auch manche andre find zum Vorſchein 

efommen. Wirklich war vorauszuſehen, das, von perſoönlichem 

Intereſſe irregeleitet, Manche auftreten und unäberwindlicde 
Beſorguiſſe affektiren wärden, nm die Realiitrung eines Plans, 
welcher unfrer Ueberzeugung nad zum größten Vortheil des 
öftreibifhen innern und dußern Handels gereihen würde, zu 
verzögern; weil fie wohl berechnen, daß je ihneller die Sraates 
fuanyn zu Kräften kommen, defto füneller auc ihr Wuchet 
ich feinem Ende nahen müfe. Sie haben damit, wie es 
fheint, anf die Erfheinung diefer Schrift nicht gewartet, Ans 
def wäre zu winfwen, daß alle Einwendungen, wie es wahrer 
Vatriotismus fordert, auf direktem Wege eingereicht und: der 
Beleuchtung unterworfen, nicht aber mit Allarımblafen ins 
Ausland zur Publikation geſchikt werden mödten. 

Wien, 20 April. Kurs auf Augsburg 3444; Konvene 
tionsmänze 347. (Abends um 6 Uhr 349.) . - 
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Broghbritanntem 
Der Eourier fast: „Der Graf». Polignac bat ung er: 
Test, ein Schreiben aufzunehmen, dad er an den Herzog 
von Wellington in Felge der Erzählung von einer Unterredung 
eriaffen hat, die nah Pariſer Briefen zwifhen dem Herzog und 
dem Grafen ſtatt gefunden haben ſellte. Lezterer längnet, daß 
dieſe Unterredung eineh Miniſterwechſel betroffen habe; der 
Beſuch war nur ein Höflickeitsbefuh, nnd es wurden babei 
feine politifben Angelegenheiten verdaudelt. Der Herzog 
antwortete auf dieſe Zuſchrift: „Er (en ulcht weniger als ber 
Graf Polignac über die Auslegung erſtaunt gewefen, welche 
die Zeitungen einem bloßen Hoͤflichteitsbeſuch gegeben bäften, 
und er werde ed mit Vergnügen ſehn, wenn berfeiben öffent: 

Ib widerſprochen wuͤrde.“ 


Nah Verfinerung eines Journals ſollen die Miniſter einen 


Ansſchuf niebergefejt haben, nm in allen Verwaltuugszweigen 
Die ſeit 1793 verfügten Erhöhungen der Ausgaben zu unterfn: 
den, und über deren Nothwendigkeit gutachtlich zu berichten. 
Nah Behauptung der Times follen ſich in der Elgluſchen 
Marmorfammfung ein Thefens und ein Neptun befinden, 
welche einige Kunſtlenner dem Apollo und Laokoon vorzuzlehn 
geneigt find, I 
Aus Nordamerika hatte man Nachricht, daß endlich der 
‚Handeldtraftat mit Großbritannien ſowol im Senat als in 
"ber Mepräfentantenfammer durchgegangen war. Der Prafi: 
dent hatte ibn fchon Früher vorlaͤnſig in Ausführung gebracht. 
— Ein in ſechs Tagen von Kavannab zu Eharledtewn ange: 
fommener Kutter verfiherte, dab Gen. Morillos zu Cartha⸗ 
gena über zo ber vornchmien Revolutlonaͤrs habe verurtheis 
den und hängen laſſen. — Es hieß, der König von Haiti (Chris 
ſtophe) ſey ermordet worden. 
Fortſezung der Parlamentsverhandlungen. 
Im Oberhauſe fragte am 5 April Lord King, welche 
Schritte fratt haben wärben, um den Traftat in Erfüllung au 
fezen, dem zufolge England fih gesen Rukland auheiſchig 
mackte, das hollaͤndiſche Anlehn von 23 Mit. A, holl. an Hol: 
lanb abjutragen, um — wie es fo fonberbar dort bieh — 
„RNußland für die Erhaltung des Königreichs der Niederlande 
zu intereffiren.” — Graf Liverpool Fonnte barüber noch 
keine beftimmte Auskunft geben, und Auferte, daß man bag 


Varlament vermuthlich auffordern werde, biefe Summe auf i 


irgend eine Urt zu votiren, — Der Graf v. Effer erhob 
fi bieranf, wm dem bereits im Unterhaufe zur Sprache ge: 
brachten Mißbrauch der Militärgewald zu ruͤgen. Er fer, 


‚einer Gegend der Straße von Pal: Mal, bie fehr weit von 
bes Regenten Pallafte entfernt und wenig mit Menſchen ges 
‚füßt war, ein Soldat zuerit das Pferd ſchlug, und dann ihm 


felbft wiedersufhlagen drohte, wenn er nit umkehren würde, 


‚Der Graf babe hierauf nad) einem Friedengoffizier ſich umge⸗ 


fehen, aber feinen erblift; er wollte den wachbabenden Offi⸗ 
zier fpreden, aber ber war im Pallafte; er forderte endlich 
dem Sergenten feinen Nameu ab, ben biefer nur nach langem 
Zögern gab. Zugleich hätten ihm eine Menge achtbarer Pers 
fonen ihre Namen nnd Addreſſen gegeben, um im Nothfall 
ald Zeugen zu dienen. Er hätte allerdings ein Recht, gegen 
diefe Beleidigung zu den Geſezen feine Zuflucht zu nehmen; 
attein er begnuͤge fi, dem Lords e# anheimgnitellen, welche 


Magaßregeln genomuen werben müßten, um ähnlichen Borfäls 


len vorzubengen. — Graf Liverpool vertheibigte die Uns 
wendung der Militaͤrmacht zur Erhaltung ber Ruhe an Hefs 
tagen, mit ihrer Seltenheit und dem dadutch vweranlaßten 
groͤßern Zulaufe; wenn, fein Gedräuge am Orte bed Zufals 
ftatt fand, fo fen Dis ja ein Beweis, daß bie Wat es abge⸗ 
halten; ohne Wahen würde dad Durchtteuzen der Kutſchen 
Unorbuungen erregen, bie nitmanben zum Vortheil gereihten 
als den Kutfheumadern. — Lord Grenoflle erwiederte, es 
handle ſich hier um Etwas Höheres, als um den Vortheil oder 
Nachtheil der Kutſcheumacher; es fen ein gang neuer Gebrauch, 
Militär, unabhängig von der bärgerlihen Gewalt, zur Erhalte 
tung der Ruhe zu verwenden; ja es fen eine wahre Verlezung ber 
Verfafung. Es aab eine Zeitin England, wo bie Anwendung 
der Milltaͤrmacht für eine chen fo wichtige Fragegehalten wurde, 
als die Ernennung eines Diftators im alten Nom, Dis war.ber 
Ball 1780, ale London drei Tage in Auftuhr ftand umd gefragt 
wurde, ob man Milttärgewalt gegen die Ansfhweifungen des 
Voͤbels anwenden bürfe, Es war ein Gluͤk, daß der Graf 
(Efer) nicht reizbar war, Waͤre ein Friedensoffizier da gewe⸗ 
fen, fo hätte der Graf den Soldaten mit echt dur ihn vers 
haften lafen können; und wenn ein Jadivibunm, auf das ein 
Solbat, ohne Befehl der Civilmacht, mit blofem Schwerdte 
einbringt, deu Soldaten töbter, fo ift bis ein zu eutfchuldis 
gender Mord, Mürde bingegen der Soldat das Individuum 
verwundet haben, fo ift ex verantwortlic dafür, und Eau ſelbſt 
mit dem Tode beitraft werden, Den Umgriffen der Militärs 
made muß zeitig widerflauden werben, fol anders nicht ber 
große Militaͤrſtand die Verfaſſung erbrüfen, — Der Lords 
kanzler bemerkte, daß eben bie (päte Anwendung ber Milis 
taͤrmacht 1750 bie Ausſchweifung des Poͤbels begünftigt habe, 


“fagte er, mit Lord Milton im einer Kaleſche gefefen, als in ! Er ſtimme ein, daß das Milltdr nur zum Veiftand der Civifs 


# 
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macht verwendet werden folle; allein in England wären alle 
Soldaten Bürger, und verlören ihr Bürgerredt nicht dadurch 
daß fie Soldaten würden; als Bürger könnten fie wohl, zum 
Ein; ihrer Mitbürger gegen Gefahren, thätig handeln. Die 
Ausftellung von Militärwahen an Hoftagen ſey eim alter Ge—⸗ 
Brand; ihm felbft ſey es öfter wiederfahren, dag man feine 
Pferde geſchlagen; es fey eine unheilihwangere Lehre zu fagen, 
daß man einen Soldaten geſezlich tͤdten könne, wenn er ein 
. Herd getöbter hätte. 
(Die Fortſezung folgt.) 


Erantreid. 

Die neue Mefolution ber Deputirtenfammer wegen der 
Wahlen wurde am ı7 April in die Pairsfammer gebracht. 

Km 19 April erftattete Hr. v. Kergorlay in ber Deputirtens 
tammer im Namen der Gentralfommiffion einen Bericht über 
die geiftlihen Penfionen,. Die Anträge biefer Kommiffion gehn 
im Wefentlihen dabin: I. Der franzoͤſiſchen Kirhe alle noch 
nicht verkaufte geifilide Güter mit Ausnahme der zu andern 
woblthätigen Zwefen verwenbeten, suräfgugeben, und 1. ihr 
zur Entſchaͤdigung für die verdußerten Güter ein GEinfommen 
von 41,621,307 Fr. in Staatsrenten zuzuſichern, wogegen aber 
Tünftig im Staatsbudget die Ausgaben für den katholiſchen 
Kultus und für Penfionen der Geiſtlichkeit wegfallen würben, 

Durch eine koͤnigliche Verordnung vom 8 April wird die 
Etadt Cette, wegen ber Treue und Ergebeuheit, bie fie zur 
Ufurpationszeit und fpäter bewiefen, indem fie der füniglichen 
Sädarmee zum Stuͤzpunkt diente, Artillerie- und andıe Effel⸗ 
ten von bedentenbem Werthe rettete, und vorzüglich durch 
Befoͤrderung der @infhiffung des. Herzogs von Angoulene ben: 
felben den Anſchlaͤgen des Ufurpators entzog, zum Raug 
einer der guten Städte des Königreichs erhoben, und dem 
Maire Ratye“ ber Titel eined Vicomte de Ia Peyrade ver: 
tiehen. 

Ein königlibes Dekret vom ıı April fest auf den Bericht 
des Finanzminifters feit: 1. Daß der Er: Finangminifter 
"Herzog von Gaeta und der Er: Shajmeiter Mollien wegen 
Des (während ber Bonapartefsen Ufurpation) an die Koms 
Yagnie Ouvtard gemachten Verkaufs von 3,600,000 Fr: Nenten 
nicht beunruhigt werden ſollen; daß 2. aud das Haus Perre: 
‘gaur und Lafitte nicht verantwortlich gemacht, hingegen 3. ber 
Mentenverfauf rüffichtlih der Kompagnie Ouvrardo durch eine 
'nene Kommiffion unter dem Worfiz des Herzogs von Levis 
unterſucht werben fol. 

Am 15 April hielt die mit den Mitteln zur Zerflörung ber 
afritaniſchen Naubftaaten und zur Befreiung der weißen Sklaven 
fih beſchaftigende Gefellfhaft zu Paris, unter dem Vorſize von 
Sit Sidney Smith, eine Verſammlung, worin unter andern 
ber präfident mehrere authentifche Berichte, als neue Beweiſe 
"der hoͤchſt traurigen Lage, worin eine Menge Europder von 
jedem Alter, jedem Geſchlecht und jedem Stande in Ketten auf 
den afrifanifhen Kuͤſten ſchmachten, ablad. Die Geſellſchaft 
fpeiste in der Folge zufammen, Neben Sir Sidney Smith 
"fapen der Dicomte Shatenubriand, Pair, und der Vicomte 
-Blin:de:Bourdon, Deputirter, ihm gegenüber der portus 

vleſtſche Botſchaftet. 


Zu Tours wurde vor Kurzem der Obriſt Gaudin, von 
der ehemaligen Garde, verhaftet, weil er ohne Paß reiste. 
— Zu Moufltns fibrte am 7 April ein Jägeroffizier bie Ord⸗ 
nung, indem er eine Stunde fang mit entblögtem Haupte im 
ben Etrafen berumfprengte, und Allen drohte, die ibm bes 
gegneten. Ed verſammelte fich viel Volt, bis ber Offizier 
verhaftet wurde. _ 

Die Mainzer Zeitung fchreibt: „Aus Franfreih wird von 
manchen Seiten Unglaublihes berichtet. Es ift faum möge 
ih, daß man fih dafelbft erlaubt, was gewiſſe Blätter mit 
aller Umftänbfichfeit erzählen. Carnot, fagen fie, ein Neffe 
des Mepublifaners, fen, wegen ber verbaßten Gleichheit des 
Namens, und weil man ſich feiner Grundſaͤze verihern wollte, 
eingezogen worden, und habe drei Wocen, ohne irgend einen 
gefezlihen Grund, in ftrengem Verhaft zugebraht. Un ben 
General Dittertve, erzählt man weiter, der einige Güter des 
Herzogs von Vaſſe in der Revolution als Naticnaldomainen 
an fi gekauft hatte, erging von dem ehemaligen Figenthüs 
mer bie Zumuthung, ibm, ald bem rechtmäßigen Befizer, 
alles mwieber unentgeldlich abzutreten. Dutertre fühlte leine 
Neigung, ber Einladung zu folgen, und wurde von dem Pos 
ligeiminifter nach Verdun verwiefen. Aehnliche Thatfaten 
werben von verfhiebenen Blättern erzählt. Sind fie wahr, 
bann verdienen fie verbreitet zu werben von Mund zu Mund, 
damit der Hab ber Welt ih auf einer graufamen Partei la⸗ 
ftend haͤufe, bis er fie erbrüft. Eind fie aber eigene boshafte 
Erfindung jchlechtgefinnter Meuſchen, bie ihren Haß gegen 
die beſtehende Ordnung ber Dinge in Franfreic durch ſchmaͤh⸗ 
liche Verlaͤnmdungen befriedigen , dann foilte ihr Namen dem 
allgemeinen Abſcheu Preis gegeben werden. Daß in ber franz 
zoͤſiſchen Kammer der Deputirten leidenfhaftlihe Meuſchen 
herrſchen, die mit Frantreih und dem Thron felbit ein vers 
wegenes Spiel treiben, läßt ſich indeſſen nicht verlennen. 
Die ariſtokratiſche Wuth muß die Nation an den Abgrund fuͤh⸗ 
ren, an ben fie früher ſich durch die dDemofratifche getrieben ſah. 
Nur bie Energie des Königs, wenn er ganz König feines Volkes 
fepn will, tan bas ungläflise Laub vom gewiffen Verderben 
retten.” — Ein andres Schreiben aus Paris vom g April, 
gleichfalls in der Mainzer Seitung, aͤußert fib unter andern 
folgendermaaßen: „Wie es bei uns gebt, erfahren Sie aus 
unfern Zeitungen, wenn Sie nemlid von bem, was Sie über 
Frankreich fagen, gerade das Gegentheil glauben. Wir fpielen 
jet die umgekehtte Revolution von 1789 und 1790; aber das 
Volt macht ein faures Geficht dazu, und applaubirt mit dem 
Fauſten im Sak. Mid ſchauderts, wenn ih das Schwerdt 
des Dionpfins an einem Pferdehaar über dem bloßen Haupte 
der Jungfrau Europa bangen ſehe. Es wird ein ſchretlich 
furdtbares Spiel gefpielt. Wie von dem Wurfe einer Karte, 


hängt das Loos eines Volls von einer armfeligen Kleinigkeit 


ab, die fein Menfh in Händen hat. Aber bie Spieler find 
fo erpicht auf das Satansſpiel, daß fie gar niht merken, wie 
ibuen der Teufel die Karten mifht, und fie verbiendet, daß 
fie glauben, fie hätten lauter Trumpf in der Hanb und wer⸗ 
ben am Ende Bete. — Eins unfrer Blätter beweist auf fols 
gende Art, daß an dem neuen Werke bes Hrn. v. Pradt über 
Spanien nichts ſey: „Da der Werfafler, fagt ed, Seſandter 
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in Warſchau war, betrachtete er eine Kapelle ald einen über: 
Riffigen Gegenftand in feinem Pallaſte, folglich ift er ein 
fdlehter... . Schriftfteller. Pradt bat beinahe ale Prlic: 
ten, weiche ibm die Gebote der Kirche auferlegten, vernach— 
laͤßigt, und als Erzbifchof felten eine Meffe gebört und noch fel: 
tener eine gelefen; darum... kan er fein gutes Werf über 
Spanien ſchreiben. Der Hr. Erzbifchof hing, gegen die Megel 
feines Standes, fein Herz an weltlihe Güter, und ließ ſich 
durch manderlei Leidenfhaften und namentlich burc dem Ehr⸗ 
“geiz hinreiſſen; wie barf man alfo in ber Litteratur etwas 
Erträgliches von ihm erwarten? „Man wird fagen, dieſe Logik 
ſey nicht fehr bündig, und werde demnach wenige Menſchen 
überzeugen. Aber bie Menfhen wollen feine Ueberzeugung, 
fondern Gründe zu haffen und zu verfolgen, wer ihren Abſich⸗ 
ten und ihrem Mortbeil im Wege ſteht. Haß und Liebe ha: 
ben, wie wir wiffen, ihre eigene Logil, maden feine Schwie⸗ 
tigkeit mit Gründen, bie ihnen ſchmeicheln, unb verzichten 
im Nothfall au ganz darauf. Hru. v. Pradts Mémoires 
Historiques haben Werdienfte, wie denn der Verfaſſer in fel: 
nem Face nicht leicht etwas Gemeines liefern fan, Sein 
Wert du Congres de Vienne, welches, bei allen feinen Feh— 
lern, das beite ift, bas über diefen Gegenftand gefchrieben 
wurde, fand vor den franzoͤſiſchen Kunftrichtern fo wenig Gnade, 
als dieſe Memoires. Alles was fih ben rüfgängigen Schritten 
zum gutem Alten entgegenfezt, wo bie Menſchheit in zwei 
ungleiche Theile, in Herren und Knete, durch die Geburt ge: 
ſchieden war, iſt in ihren Angen ein Gräuel; Mettung gegen 
die Uebel der Zeit finden fie nur in bem leldenden Gehorſam 
und in der Herabftofung des gemeinen Volks zut Unwifenheit 
unb Folgſamkeit bes Thiere.” 
Deutſchlandb. 

Am Vormittage des 23 Aprils wurde zu Muͤnchen in Ge⸗ 
genwart Sr, loͤnigl. Hoheit des Kronprinzen mit angemeſſener 
Feierlichkeit der Grundſtein zu dem großen Gebäude gelegt, 
welches Höchfibiefelben In der Marimillansvorftadt am Kö: 
nigsplaze aufführen lafen, und für die Aufftelung Ihrer reis 
den Autifenfammlung befrimmt haben, 

Die Stuttgarter Hofzeitung fagt unterm 24 April: 
„Zu Entfernung mögliber Mißdeutung ber in franzoͤſiſchen 
Blättern enthaltenen Nachricht, daß die Baarfhaft und Edel: 
feine, welche ber an den Folgen einer fhmweren Berwunbung, 
bie er durch einen Sprung aus feinem Wagen, an welchem 
bie Pferde fheu wurden, erhalten, zu Ulm vertorbene Graf 
MNoger:Ducos bei fi hatte, unter gerichtlihes Siegel ge: 
legt worben, find wir zu erflären ermächtigt, daß diefe Anord⸗ 
nung einzig zu Sicherſtellung ber disfallſigen Anfprüche ber 
Hinterbliebenen des verungläften Grafen, welche derſelbe in 
Sranfreih zuräfgelafen,. von der Juſtizſtelle getroffen wor: 
den fen.” 

Deffentlihen Nachrichten zufolge wird nunmehr endlich der 
‚proviforifhe Zuſtand der Länder auf dem liuken Rheinufer auf: 
hören. Es ifi gewiß, daß bie definitive Beſiznahme von Seite 
Balerns und Darmſtadts am ı Mai vor ſich gehen wird, 

“ Aus Kurbeffen, 18 April. Unter dem geftrigen Da: 
tum wurde den Ständen zu Kaffel folgende, von den Subal: 
ternoſſizleren ſaͤmtlicher lutheſſiſcher Regimenter — die Offi 


ziere des zu Marburg garulſonirenden Regiments Kurfärk 
ausgenommen — unterzeihnete Eingabe überreicht: „Hoch— 
geehrteſte Herren! Wenn der Fürft wie das Bolt in den Lands 
ftänben die erſte Stuͤze des Staates erfennen; wenn ſtets das 
Augenmerk bed ganzen Landes auf deffen würbige Mitbürger, 
welde, als Stände, feine Wuͤnſche ausſprechen, gerichtet iſt; 
fo barf es einem Stande, ber feine Blile hofnungsvoll auf 
Sie, hochgeehrteſte Herren, richtet, erlaubt ſeyn, Ihnen 
einige Worte zur gütigen Beräffihtigung vorzulegen. Uns 
geachtet der ſichern Ueberzeugung, welche bereits durch frühere 
Verhandlungen gerechtfertigt ift, daß bie Berbefferung unfrer 
Lage einen Theil Ihrer gegenwärtigen Befhäftigungen aus— 
maben werde, ylanben wir dennoch, Ihnen Einiges ſpeziell 
vor Augen legen zu müfen, was auf unfre Sage Bezug hat, 
ohne fürdten zu Dürfen, daß bie von Ihnen übel aufgenom⸗ 
men, eder ald eine überflüffige Unterbrehung Ihrer gegeu⸗ 
wärtigen Arbeiten angefchen werden koͤnne. Es ift genugſam 
bekannt, daß die Einnahme eines Eubalternoffizierd mit jels 
nen notbwendigfien Ausgaben in keinem Verbältnife ſteht. 
Wäre von andern als abſolut nothwenbigen Ausgaben 
die Rede, fo würden wir uns beiheiden, daß ein Geſuch ung 
Gehaltserhöbung als ein Gegeuftand"der Freigebigkeit deg 
Fürften anzufehn und an defien Gnade zu verweiſen fen; ja, 
wenn auf unfer Geſuch nur ber entferntefte Schein von Frivos 
litaͤt falen könnte, fo würden wir Sie, hochgechrteſte Herren, 
mit demfelben niht bebelligen. Die Anlage, welde die [pes 
zielle Balance der Einnahme mit ber Ausgabe enthält, wird ge⸗ 
nugfam beweifen, daß erftere noch nicht elumal das phufiihe Bez 
bürfniß erreicht, noch viel weniger alfo eine Undgabe gejtattet, 
welche auf geiftige Unsbildung abzwekt. Die Grundbfäze ber 
frengfien Mechtlichfeit geben ung bie Lebergeugung der Befugs 
niß, bie Verbefferung unfrer Lage auf jedem erlaubten Wege 
ju ſuchen. Ja bie Pflicht für die Ehre unferd Standes fheint 
es zu gebieten. Wer fih dem Dienfte des Staats widmet, im 
welchem Fache es auch fer, ſiehet In feinen Bemühungen bie 
Quelle der Sicherung einer anftändigen Subfifienz, und fucht 
durch foldhe fein Austommen zu erringen. Die Ausfiht biete 
auf ift ung aber, wo nicht gänzlich abgefhnitten, doch wenig: 
ftend fo welt hlnausgeſchoben, dab wir die Früchte bavon nie 
genichen werden. Bei der Unmöglichkeit mit einer Gage, wie 
die unfrige ift, auszufommen, ſieht fi der Offizier nothge« 
drungen, Schulden zu maben, an benen er, wenn er es auf 
endlich einmal zu einer Kompagnte gebraht bat, zeitlebeng 
bezahlen-muß. Wie ſchmerzlich iſt Daneben für ben rechtlichen 
Offizier die allgemeine Kreditlofigteit des Militäritandes, ob 
ſolche gleich für ihn fein Vorwurf werden fan, indem fie cine 
nothwendige Folge feiner kärglihen Bezahlung ift ! Niederbräs 
end ift für ihn das Gefühl, wenn er nad) einem Feldzuge, 
anftatt frob fein Vaterland begrüßen zu kinnen, es mit bau⸗ 
gen Sorgen betreten muß, wie er fünftig als rechtlicher 
Staatsbürger fublifiiren will. Ein Gegenftand, ber ung gleich 
fower auf dem Herzen liegt, wie die Bezahlung im aftiven 
Militärbienft, iſt das Penfionswefen. Wenn bie Gegenwart 
ſchwer auf und laftet, fo thut es die Sorge um die Zukunft 
wicht minder. Sen e*, daß ein Dffizier wegen einer Vers 
wundung im Kriege ober weil ihm feine im Dienfte des 
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Staates zugefesten Kräfte ben aktiven Milltaͤrdienſt nicht mehr 
erlauben, in Penfion gefezt wird, fa ift er bei der bisher ftatt 
gebabten ber brütendften Noch preisgegeben. Wären die Ein: 
Fünfte Heffens fo gering, und namentlid ber zur Bezahlung 
bes Militärs verfaffungsmäßig beſtimmte, und durch daffeibe 
unmittelbar erworbene Fonds nicht bedeutend genug, Erhöhung 
unfrer Gage zu ertragen, fo würden unfre Anfprücde darauf 
noch immer billig erſcheinen; um fo rebtmäßiger aber find 
ſolche, da eine Verbefferung unfrer Lage auch ohne neue Auf: 
lage für bas Land dürfte ftatt finden fünnen. Un Sie, hech— 
geedrtefter Herr, ergebt baher unfre Bitte, ſich unfter auzu— 
nehmen, Ihr Fürmort wird unfern gnaͤdigſten Megenten be— 
-fimmen, in Verbefferung unfrer Lage zu willigen, uud fo ci: 
nen Stand wieder aufjurichten, ben feine gegenwärtige Kaze 
mit gerehtem Mißmuth erfüllt. Inwiefern Sie von vorlie: 
genden Zeilen einen offiziellen Gebrauch machen, ober, folde 
blos als Notiz betrachten wollen, muͤſſen wir Ihrem Ermeſſen 
überfafen. Wollte im erfiern Falle Se. kön. Hoheit der Kur: 
Fürjt unfer Gefuh aus einem für und nachthelligen Geſichts— 
puntte betrachten, fo werden wir bie Unannehmlidhkeiten, die 
Einzelne treffen koͤnuten, als Männer und Kameraden gemein: 


qaftlich tragen. 
Deftreid. 


Zu Janebruck wurde am zı April nachſtehendes Yatent 
publigire: „Wir Franz ber Erfte, von Gottes Gnaden 
Kaifer von Deitreih ; Könlg von Jerufalem, Hungarn, Boͤ— 
Heim, der 2ombarbei und Venedig, von Dalmatien, Kroatien, 
Slavronien, Galizien und Lobomerien ; Erzherzog von Defirekb ; 
Herzog von Lothringen, Salzburg, Stever, Kärntben, Krain, 


Dber- und Nieber » Schlefien; Groffärft von Siebenbürgen; - 


Marfaraf in Mähren; gefürfteter Graf von Habsburg und 
Tirol se. sc. Zum Beweiſe Unfrer vaͤterlichen Fürforge für das 
Wohl ber getreuen Provinz Tirol, und mit voller Anerkennung 
ber vielfältigen Werbienfte und der hochherzigen patriotifhen 
@efinnungen der biebern Bewohner biefes Landes haben Wir 
den Befchluß gefaßt, bie unter ber vorigen Megierung aufge: 
bobene ſtaͤndiſche Verfaſſung auf ber Grundlage derjenigen Pri: 
vilegien und Freiheitebriefe, welde Unfre in Gott ruhende 
Morfahren und Wir felbit dem Lande aus befonderer Gnade 
verliehen baben, berzuftellen, unb babei nur blejenigen Ver: 
beſſernugen vorzunehmen, welche bie veränderten Berhäftnife 
und dad Bedürfniß der Zeit erheifhen, In diefer Abſicht fin- 
Ken Wir hiermit folgende Beftimmungen feitzufegen: 1. Das 
xand Tirol wird dur vier Stände, nemlich: ben Prälaten:, 
Beu Herta: und Ritter», ben Bürger: und den Banernitaud 
zeyräfentirt. 2. Alle jene Stifter und Kapitel, infofern fie 
noch beitchen oder wieder bergeftellt werben, mie auch ale 
‚Mitglicher des Herrn-, Mitter und Adelſtandes, und bie 
Staͤdte und Gerichte, welche vor der Abtretung bes Landes 
in ber Landesmatrifel einverleibt waren, treten wieber in ihre 
Nechte der Theilnahme an der Lanbfiandfchaft ein; auch wol: 
Ion Mir die Führung der ſtaͤndiſchen Matrifel und den Vor: 
ſchlag zur Anfnahme im felbige bem Landmarfhall und ben 
Verordneten des Herrn, Mitter: und Ubelsitandes geftatten, 
jedoch behalten Wir Uns die Yufnabme in die Landesmatrikel 
ſelbſt in Anfehung aller wier- Stände vor, 
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ren Wir bie vormaligen Bezirke Trient und Briren aud In 
Abſicht auf die frändifhe Werfaffung ald Landestheile Unfrer 
getreuen Provinz Tirols, Fonftituiren in denfelben bie vier 
Stände, wie in den übrigen Eandestheilen, und befehlen zu 
dem Ende deren Einverleibung in die tiroliſche Landesmatrikel 
bergeftalt, daß biefelben für die Sufunft an ben Medten ber 
Randitandfhaft gleihen Autheil wie die übrigen Landestheile 
und Viertel zu nehmen haben. 4. Die Erblanbesämter, ind: 
befondere auch jenes des Erblandmarfgalles, baben wieder 
in ihre Mechte einzutreten. Jedoch, inſoſern ein oder der ans 
bere Befiger der lehnbaren Erblandeddmter während der Tren: 
nung Tirofg geftorben wäre, fan der hierzu berufene Nachfolger 
erit dann in baffelbe eintreten, wenn von ihm das Belehnungss 
gefuch bei der gehörigen Behörde eingereicht, Die Belchnung ihm 
ertheilt fepn, und berfelbe alles geleijtet haben wird, was 
Geſeze und Herkommen disfalls beitimmen. 35. Die Ernens 
nung des Landeshauptmanns bleibt für immer Unfrer Wahl 
vorbehalten, und haben Wir beſchloſſen, dieſes Amt nad dem 
Beifpiele der ſchon unter der höcftjellgen Kaiferin und Koͤnl⸗ 
gin Maria Dherefia beftaudenen Hebung Unferm "jeweiligen 
Landesgouverneur in Tirol auzuvertrauen. 6. Den Ständen 
wollen Wir zwar die Evidenthaltung, Mepartirung und Ein: 
bebung der von Und auf Grund und Boden gelegten Steuern, 
und ber damit im Zuſammenhange ftehendben Leitungen nad 
den von Ung feſtgeſezten, und fünftig noch feſtzuſezenden Vor⸗ 
fhriften übertragen; doch foll ihnen keineswegs geftattet fern, 
ohme Unſre Iaubesherrlice Genehmigung, zu was immer für 
einem Zweke, Steuern und Abgaben auszuſchreiben.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 

*» Wien, zı April. Dem Wernehmen nah wich ber neu⸗ 
Ih zu Madrid angefommene faiferl, Öftreihifhe Botſchaſter, 
Fuͤrſt Kaunig, naͤchſtens wieder hier eintreffen. Das GSerihr 
bebanptet, er habe keine Aubienz bei dem König Ferdinand VIL. 
erhalten, meil der Mabdriber Hof fortwährend gegen die Bea 
fisnahme Parma's dur die Erzherzogin Marie Lonife protes 
ftire. — Nachrichten aus Venedig vom 14 d. zufolge war bie 
Abreife Sr. Maj. des Kaiferd nad Trieft auf ben 17 beitimmt. 
Die Erzherzogin Marie Lonife wollte fib um biefe Zeit auf 
einige Wochen nah Yarma begeben, um von ihren Staaten 
Bejz zu nehmen, jedoch nad einem kurzen Aufenthalt wieber 
an bag Hoflager des Kaiſers ihred Waters zurhffebren; man 
alaubt, fie werbe in der Naͤhe ihres erlauchten Vaters bleiben, 
Beide Majeftäten werden zu Ende Junius in Baden erwarter, 
wo der Katfer feine gewöhnlide Badelur gebrauchen wird, Zum 
ſelerllchen Leldeubegaͤngniß J. M. der Kniferiu werden bier große 
Auftalten getroffen. Es feilen dabei 10,000 Mann Infanterie 
parabiren. — Die Ausführung des erwarteten Finanzpatents 
dürfte ſich, nach Einigen, noch eine Zeitlang verzögern, da 
das Finanzminifterium mit Ausarbeitung eined neuen Steuer⸗ 
katafters aller liegenden Güter in den Erblanden (wo bie jezt 
bie Abgaben von den meiften Guͤterbeſtzern nad dem Katafier 


von 1754 entrichtet wurden) beſchaͤftigt feyn fol; bie Ausfüh— 
rung Diefer Maaßregel wärbe ſehr wehlthaͤtia, und bes Beifalls 
der ganzen Nation gewiß feyn, indem daburd bie reihen ts 
terbefiger gendtbigt würden, verbältnißmäßig aleihe Laſten 
mit den übrigen — zu Beſſeruug ber Staatefinangen zu 
Mae, ‘ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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De Pradts Dentwärdigfitten ber ſpaniſchen 
Revolution. 
(Fortfezung.) 

Am folgenden Tag berief Napolcon die Minifter @scolaufz 
und Gevalhos, mebft den —— von Infantado und St. 
Garlos zu ſich, und erklärte ibnen, er fev feit entiloffen, 
Spanien dem Haufe Bourbon zw entziehen, die fönigliche 
Familte in Hetrarien und Portugal zu etabliren und dem 
Grinzen von Aiturien eine feiner Nichten zur Gemahlin zu 
geben, wenn er in diefe Megulirung ber Angelegenheiten ein: 
willigen wolle, Man begreift niht, wie nad diefer Erflärung 
das ſpaniſche Konfeil dieſe Vorfeld e für nicht ernſtlich ge: 
meint halten und glauben Fonnte, tie hätten keinen andern 
Zwet, ald die Abtretung von Kavasra und die Errichtung 
einer Militärftrape nach Portugal zu bewirfen. Einige wähn: 
ten, Napoleon wolle now auperdem fih die Ceſſion einiger 
Kolonien verfhafen. Auch Escoiquiz war diefer Meinung! 
Der Prinz vermehrte fein Konfeil mit allen feinen Begleitern ; 
attein er batte davon feinen andern Vortbeil, als neue Be: 
welſe ihrer Anbänglicleit zu erbalten. Es wurden Konferen: 
zen mit den franzoſiſchen Minitern veranftalter, die fein Ne: 
fuftat haben founten. Man wollte von feiner Seite nachge⸗ 
ben. Napoleons Ungeduld flieg mir jedem Au enblif; Ein 
Miderftand diefer Art, auf den er gar nicht vor ereitet war, 
sertörte feinen ganzen Plan, Er wollte ſchlechter ings aus 
diefem Pabvrinth heraustteten, und dis wurde jeden Augen: 
blik fwieriger. Ein lebbaiter Zanf zwifhen Hrn. v. Ceval⸗ 
hoe und dem General Savarn erbitterte die Spanier, die nun 

ropen Widerwillen zeigten, fernerbin mit ihm zu unterban: 

In. Napoleon wollte wieder gut machen, mas ber Unge: 
fttm feines Mepräfentanten verborben hatte; er ließ mich 
rufen und gab mir ben Auftrag, mit Hrn. Escoiquiz zu fon: 
feriren. Es war am 2, April. Ich kannte den wahren Grund 
der Angelegenheit, die zwiſchen ihm und bem fpaniichen Hof 
verhandris werben follte, i0 wenig. als fonft Jemand. Man 
bemertte + das Aufere Spiel, die Bewegungen, die immer 
bei foiden Selegenheiten ſichtbar find, allein über die wahre 
Deſchaffenheit der Unterhandlung war niemand unterrichter, 
mit Ausnahme derjenigen, die von Napoleon einen befoni.rn 
Auftrag erhalten hatten, daran Antheil zu nehmen. Ich er: 
fuhr von Mapoleom gleihfals niate; es ging mir, wie in 
der Folge, als er mich zu feinem Botfdafter in *— 
ernaunte. Er ſorach fo unbeſtimmt mit mir, daß Ich aus 
allem, was er mir fagte, nur zwei Dinge abftrabiren konnte, 
einmal, daß ich Escoiquig fehen, und dann, daß ich wieder 
gut machen follte, was fein Abgeorbneter bei den Spaniern 
verborben batte, Er ſchloß ſehr munter mit der Bemerfung, 
daß bei Leuten, bie dafelbe Kleid trügen, es leichter ſeyn 
würde, fib unter einander zu verſtehen. Napoleon nannte 
den Hrn. Escniauiz beinahe immer den kleinen Simenes, und 
fo wie ih von eimer Konferenz mit ihm fam, Tagte er mir 
gewöhnlih: Nun, was ſpricht Zimenes? — Ih ging nun 

zu @ecolauiz, den ich ganz wüthend über die Behandlung fei- 
Bes Fürften fand; er erzählte mir mit_großer gehheftigfeit, 
was vorgegangen war; er fprac vom Traftat von Fontaine: 
bleau; von den Bufigerungen des Generals Savarı, von 
dem Bunſh des Prinzen, eine Nichte Napoleons zu heirathen, 
eft diefes Leztern, bie tegierende Dynaſtie 
in Spanien zu verändern und die jezige nach Hetrurien zu ver: 
fesen. Alles diefes war ganz nen ür mich; ic fonnte nichts 
weiter, als die Gefinnungen des Hrn. Escolguis theilen, und 
ihm ‚meinen Schmerz.über dad Vorgefallene ausbräfen, Do | 
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unterlich ih wicht, ihm gu fragen, ı wer den Math ertheilt 
babe, nab Baronne zu foınmen? und wie er ih ans ber 
Sache zu ziehen hoffe? Er erklärte mir unumwunden, dad Gr 
felbft der Urbeber diefer Meife fev. Wenn ich aud feine Ebr: 
lichfeit bewundern mußte, fo bewunderte ih nicht minder 
feine Unſchuld und die Anbänglichfeit gewiffer Perfonen an die 
Ideen, die am merſten gefchader baben, und an denen fie 
dennoch hängen, wie man an Orten bängt, wo man ungläf: 
lich gewesen it. Er brachte feine Re damit zu, mir zu be= 
weifen, dap man nadı den Megelu der Klugbeit hätte nad 
Baponne fommen müfen — Mas bie Mittel betraf, um 
aus biefer ſolimmen zu gelangen, fo kannte er teis 
ned, und ih and nicht. Wir haben uns oftmals bamit he= 
haftigt, aber nie keines ausfindig machen können; denn ohne 
& in Bögel zu verwandeln, war es nicht möglich, aus 
Bavonne zu entfommen; fo gut, waren a. Mafregeln getrofs 
fen. — Die erften Konferenzen u dann mit Klagen unb 
mit wiederholten Meigerungen bin, Hetrurien anzunehmen. 
Ich befand mich ſelbſt ohne alle Kraft, um ihn zu bewegen, 
diefe Entfäbigung für die fpanifhe.Krone anzunebmen. Die 
ungerechtigkeit und die Ungleichheit fprangen zu febr in die 
Augen. Alles reduzirte ſich daber darauf zu fagen: mas wol⸗ 
len Sie denn thun, um ſich aus diefer Lage zu ziehen? Dis 
war um fo ſcwieriger, ba die Borfihtsmaaßregeln täglich ver: 
doppelt wurden. Die Wille der Stadt waren mit Truppen 
bedeft, bie Ir re Tag und Naht mit der größten Sorgfalt 
bewacht, ale Figuren beim Gin: und Ausgehen unterſucht. 
Gerüchte von Entweihungsverfuchen waren verbreitet worden; 
die angeordnete Auffiht erhielt dadurb nur eine neue und 
umfaffendere Thätigkeit, Es war eine erklärte Gefangen: 
fhaft, — Napoleon wollte, daß ih ihm jedesmal nnmittel- 
bare Rechenſchaft von meinen ı Konferenzen mit Escoiquiz geben 
folte ; feine Ungeduld war aufs Aeußetſte geipannt ; er war 
beinabe eben fo unglüflih , wie fein Shladtopfer. Der Wi- 
derftand des Füriten vereitelte alle feine Plane. ‚Er harte 
uvor auf die Nachgiebigleit des Königs Karl gezählt, der 
ihm dur einen treüloſen Minifter überliefert war, Da die— 
fed Projekt verungläft war, fo zählte er auf bie Furcht dee 
Prinzen, als gelge feiner Unerfahrenheit, feiner Entfernung 
aus Spanien und feiner Gefangenfhaft in einem fremden 
Lande; allein alles mißlang. Karl war abmwefend, der Prinz 
verwarf alle Vorfgläge, fein Konfeil blieb unerjhärterfic. 
Er fand nun, day er im Angeficht von ganz Europa eine nicht 
zu entfhuldigende Handlung begangen und nun auc die Frücre 
nn verlieren follte; er war gleich verlegen, den priu— 
an u behalten und freizulaffen. In dieſem uftand fab i 
n der größten Walluug; vieleicht ſprach fein Gewilfen. 
Bene feiner innern Kämpfe, fagte ih mir „Moral, bu wirft 
nicht untergehen.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
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rankreich. 
Die Straßburger Zeitung ſpricht von der Freude, mel: 
de bie Parifer Nahrihten uber die Fabrikation und den 
Bau des Tabats In ganz Elfaß erregt haben, und ſchließt ib» 
rem besfälfigen Artikel mit den Worten: „Wenn in England 
die Abfaffung der Cigenthumstare, welche während der lez⸗ 
ten ı2 Jahre erhoben wurde, eine Urſache des Triumphs für 
bie englifhe Nation geweien, wenn die Voͤlker Deutſchlands 
nad und nah von ihren Füriten bie MWiederherftelung der 
‚um wie viel mehr ftellen fi unfere bei— 


Landitände erhalten 
ein Mufter ber Eintracht and Maͤßigung 


den Kammern als 
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dar, indem fie von ihren Morrehten einen folhen Gebrauch 
maten, der auf einer Seite den väterliben Abfihten bes 
Monarchen entſpricht, und auf der andern, in dem Augen: 
biife der Norh, die Wohlfahrt und bie Freiheit des Staats 
fihert! So konnte Frankreich, welches, troz den Lärmbläfern, 
mir freiem Herzen an feinem König haͤngt, weder buch den 
Wahnſinn, nod die Ungerechtigkeit der Ufurpation, von dem 
ausgezeichneten Range berabfinten, ber ibm feit fo vielen 
abrhunderten, im Politifhen, wie im Moralifhen, unter 
en aufgeflärten Völkern der Welt gebührt." 
2Aus dem Elſaß, sı April, Das offizielle niederrhei⸗ 
niſche Präfetturblart enthält eine weitläufige Inftruftion bes 
De. ben Kriegsminiftere, über, die freiwilligen Anwer— 
ungen in die neu errichteten franzöflihen Linienregimenter. 
Es erhellt daraus, daß bie Anmwerbung I ſechs Jahre ge⸗ 
ſchieht; daß die Malres damit beauftragt ſind, daß der An: 
werbungspreis in fünfzig Franks befteht ıc. Die Anwerbung 
hat für alle Waffengattungen ftatt, — ge einer zweiten Ver: 
erbmung wird ben Maires angezeigt, daß, da die Befehle: 
baber der verbündeten Truppen, in Gefolge des Traktats 
vom 20 November, Befehl ertheilt haben, alle franzöfifhen 
— auszulieſern, das Gleiche in Anſehung ber Aus: 
reißer von verbündeten ne beobadtet werden muß, wes⸗ 
halb allen Bewohnern bes Departements, bei den in den Ge: 
fezen angebrohten ftrengen Strafen , befoblenift, den Defer: 
teure des alliirten Heeres nicht nur feinen Aufenthalt zu ges 
den, fondern fie anzubalten und dem näcdften Kommandanten 
der verbündeten Truppen aussuliefern. — Dafelbe Amts— 
blatt enthält eine fehr umfaflende Anftrufrion im Betref der 
Verpflegung der im Departement Fantonnirenden oͤſtreichiſchen 
und wärtembergifhen Truppen. Diefe Infirnftion iſt, nad 
einer mit dem General ber Kavallerie, Baron v. Frimont, 
unter defen Befehl die in den Bezirfen Schlettſtatt, Straß: 
burg und Zabern befindlichen öftreinifhen Truppen fteben, und 
einer andern mit dem Generallieutenant, Baron v. Wöllwarth, 
Dberbefchlepaber der im Meiffenburger Bezirke ftationirten 
würtembergifden Fyitgee abgefaßt worden. — Eine andere 
Verordnung betrift bie nunmehr erlaubte Ausfuhr aller 
Gattungen von Hanf aus den Departements ind Nucland, ver: 
möge der Entrihtung einer Gebühr von fehs Franks vom 
metrifhen Eentner, — Endlich liest man in dieſem Blatt 
eine fehr wichtige, im Gemaͤßheit eines neuen Schluſſes des 
imanzminifters, erlaffene Verordnung über ben TZabatbau. 
lad derfelben foll derfelbe in den meiden Gemeinden (die 
in einer befondern Tabelle angegeben find ) im Jahr ı816 er: 
laubt feon. Aller vertäuflihe Tabak wirb von der Tabafregie, 
u 45 Franf.den metrifhen Gentner (2 gewöhnliche Centuer) 
ezahlt werden. Jeder Bürger aus den autorifirten Gemein: 
den, der Tabak pflanzen will, muß dem Unterpräfekten feines 
Bezirks vor dem ı Mai feine Erklärung desfalls machen. 
Der Bau muf fih wenigftens auf 40 Ares oder zwei Aler er: 
Prefen ; unmittelbar darauf werden die Erlaubnißſcheiue aus: 
gefertigt. Nach dem 30 Jun, darf feine neue Tabakpflau: 
gung fatt haben ıc. 


Shwetz. 
« "Mom 12 April. Die feit geraumer Zeit wieder einge: 
tretene Stofung bes Handels, und der beinahe gänzliche Man: 
gel an Abfaz für die Daummokenfabrifate, bat die Spinner 
und Weber in der öftliven Schweiz theils auf den kümmer: 
lichſten Arbeitslohn zurüfgefest, theils überall arbeitslos ge: 
macht. Dis hat in dem gewerbfleifiigen UppenzellsAufs 
ferrhboden crneuerte Auswanderungen zur Folge gehabt, 
denen die Meglerung entgegenwirten midte, Cine vom 
Landammann und Landrath dafelbft zu Herifan am 6 März 
erlafene Belanntmadung druft fih darüber alfo aus; Mit 
tiefem Schmerz mußten wir ſchon mehrere Jahre her wahr: 
nehmen, und wegen politifhen Verhaͤltniſſen es aud fill: 
füweigend geſtatten, daß viele unferer Landsleute nach ver: 
füiedenen Gegenden bes Auslandes wanderten, und dort die 
Gewerbe unfers Landes auf alle Art und Meife verbreiteten, 
wovon die traurigen Felgen nar allzu fpürbar find, Um der 
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weitern Ausbreitung dieſes Uebels möglihft Einhalt zu thun, 
bat ein ebrfamer großer Math eine Kommijfton ernennt, und 
folche beauftragt, diefen Gegenftand genau zu prüfen und ihr 
Gutachten zu weiterer Erdaurung und Katififation vorzulegen; 
damit aber auch einsweilige Vorkehrung ſtatt finde, fo for— 
dern wir die Vorgeſezten und Gelftlihen der Gemeinden alles 
Ernftes auf: von Stund an allen jenen Perfonen, die ind 
Ausland zm geben begehren, und von denen vermuthet wers 
ben fan, dar fie fi dort durch Weben, Bleiben und andere, 
in die Imduftrie biefigen Landes einfhlagende Arbeiten zu 
ernähren gebenten — Heimathſcheine, Taufreiſeſchelue und 
Paßbewilllgungen ſtandhaft zu verweigern. — „Ein zweites 
auperrbodenfhes Rathsproklama vom gleihen Tag betrift 
die religiöfe Schwärmerei, die feit der Yieformation im J. 
1520 periodifc) unter diefem Bergvolke in grellen Ausbruchen 
fich gezeigt, und die Dazwiſchentunft der Regierung öfters 
veranlaßt bat. Dis geſchah auch neuerlich wieder, und ein 
in den legten Tagen des verfloffenen Jahres in der Gemeinde 
Schwellbrunn fih ereigueter Vorfall en gerichtliche 
ũnterſuchung und Beſtrafung jur Folge gehabt. Ein der Se: 
ariftenfefte angehörender Landmann, Hans Ulrih Schläpfer, 
hatte am 24 December ben Pfarrer und Delan Schiep zu ſich 
gebeten, indem er ihm vor Eintritt des Weihnachtfeſtes eine 
wichtige Entdefung zu maden hätte, Diefe befiand barin, 
dad dem Schläpfer der Landammann Scefer (ein im Auguſt 
1799 verftorbener redhtfhaffener Diegent) aus dem Neid der 
Finfternip erfhienen fen, klagend, er fönne eher wicht erlöfet 
werden, bis er das Bekenntniß abgelegt hätte, daß er erſteus 
den Daniel Shot (einen Anführer dortiger Dippelianer) 
beiogen, daß er zweitens falſche Eide geihworen, und drit⸗ 
tens, unſchuldiges Blut vergoſſen habe. Diefes uun, vers 
langte Shläpfer, folle der Pfarrer der ganzen Gemeinde zu 
allgemeiner Warnung fund thun. Der Dean, über die frewe 
umuthung empört, zeigte den Borfal den Gemeindsvorgs: 
m und durd fie der Obrigkeit an. Schlaͤpſer wurde in 
Verhaft gebracht und nebft feinen Ben verbört; befon: 
bers sauren zwei Perfonen zur Rede geitelt, die am Weib: 
nachtefeſte fruͤh zwiſchen 2 und 4 Uhr Morgens die Leute er⸗ 
mahnt hatten, nicht zur Kirche zu geben, weil fih etwas Er: 
ftaunliches ereignen würde. Das Protlama vom 6 März 
(breit den in mehreren Gegenden des Landes obwaltenden 
verderblichen Hang zur Schwärmerei und rreligiofität, der 
dich das Lefen mpftifher Schriften vermehrt und unterhalten 
wird, den Ueberhandnehmungen ber Unſitiligkeit, der Ders 
nahläffigung des Gortesdienftes und den häufigen Sünden der 
Unteufüheit zu. Wenn dann hie und da (fährt bajfelbe fort) 
Gewifen wa werden und alle Ruhe der Seele einen Diem: 
fchen verläßt, fo nimmt er oft feine Zuflucht zu irrigen a 
ten und Grundfäzen, benn wahre bat er nicht; er hat verabs 
äumt, fi folde von heiliger Stätte, wo Nie verfündet wer: 
* zujueignen; ſtatt ſich an das einfach tröftende Evangelium 
ju wenden, fo fällt er entweder in Berzweiftung ‚ oder auf 
religiöfe Grübeleien und Schriften, die ihn zum Schwärmer 
madıen, der es in feinen Phichten zu liegen glaubt, auch ans 
derm feine Unfihten und Meinungen aufzudringen.” Der 
Landrath fordert die Geiftlihen und die Vorgeſezten ber Ges 
meinden auf, das Sittenmandat ref und fIrenge zu hanbhas 
ben, und ohne Anfehen der Perfon iejenigen, welde Kirche 
und Abendmahl verfäumen und einem unjittlihen Echenswans 
dei ergeben find, zu warnen, auch beharrliden Sale fie der 
Obrigkeit anzuzeigen ; befonders aber follen fie auf irreligibſe 
Schriften ein fharfes Augenmerk richten und deren Einbrins 
ung auf alle Art und Weife zu bindern fucen. Bei Hands 
Beinen folen ihnen die vorhandenen religidfen Schriften 
vorgewiefen werden, „nicht um dadurch jemanden einen Zwang 
anzuthun, fondern darum, daß diefe Schriften von den Seel: 
forgern gewürdigt, und die tefenden auf gute und zwekmäßige 
Geifiesnahrung geleitet werden.” 
— — — — — — — — —— 


rt öͤffentlichen Verſteigerung des Franz ARaper Sol 
bd a online (4 Ragw, 2553 Quadtatſquh haltend) 
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im äußern Kreußviertel an der Schwabluger Landſtraße Ift auf 
Sreitag den 2 Mai d. 3. Tagsfahrt anberaumt. 
Kaufsliebbaber werden eingeladen, an diefem Tage von 
9 bis 12 Uhr ihre Aubote bei diſſeltiger Gerichtsbehoͤrde zu Pros 
totoll zu geben; and ftebt ihmen frei, den Werkanfsgegeuftand 
bei dem obigen Beſizer einzufehen, 
Münden, deu 12 April 1316. 
Königl, baieriſches Stadtgericht. 
Gerugroß, Direktor. 
Dr. Dupre’e, 





Yu dem Schuldenwefen des bürgerliben Bierwirths Jo⸗ 
ſeph Metrner bat man anf Andringen der Gläubiger die 
Sant befhloffen, und will daher folgende drei Ediktetage be: 
ffimmt baben; ad prodwcendumn et Jiquidandum ben 
6April d. J., ad excipiendum den 6 Mat, daun ad conclu- 
dendum den 5 Jun., und eg in dem Maafe, dab als der 
terminus ad quem binfidtlib Der Konkluſion der 4 Jul. d. J. 
fetgefent fep, iuner welchem Kontluflonstermine die eine Hälfte 
ad replicandum,, und die andre Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden ſey. 

Es werden ſohin alle diejenigen, welche an diefe Gantmaſſe 
eine rechtlihe Forderung zu machen haben, biemit anfgefor: 
dert, an eben erwähnten Ediktstagen entweder in Perfon oder 
durch genugfam bevollmäctigte Unmdide jedesmal un 9 Uhr 
Vermittags bei unterzeichneter Stelle zu exſcheinen, und ihre 
Forderungen nebft dem Vorrecht rechtegenügend anzubringen, 
als fie außerdeſſen nicht mehr damit gehört, fonbern ipso facto 
präfludirt ſeyn follen, 

Münden, ben 13 März 1816. 

Königl, baierifhes Stadtgericht. 
Gerugroß, Direktor. 
v. Hahn. 


Der biffeltige Herr Oberlieutenant Millel Urvillars 
von Chamberi in Eavev-n aebürtig ifk in dem ruffiiden Feld: 
zuge ale vermift abgeführt worden. 

Derfelbe wird nunmehr aumefordbert, binnen 60 Tagen 
a dato gegenmwärtiger Belauntmachung von feinem Aufeutdalte 
legalen Ausweis am bie untergethnete Bebörde um fo zuver⸗ 
Läifiger gelangen zu laffen, ale außerdeffen der Rüklah dbemie: 
uigen gegen Kaution verabfolgt werben würde, welcher bier 
auf die beiten Rechtsanſpruche ex Litulo haereditario geltend 
machen wird, 

Münden, ben 18 April 1816. 

Das Königliche ıfle Linien: Infanterieregiment (König). 

v. Theobald, Dprift, 
v. Schultes, Aubitor, 


Wider ben Schneidergefellen Chriftopb Ernft aus Steim 
bübl bei Nürnberg wurde von dem fönigl. bateriſchen Appellas 
tionsgericht für den Maintreid, ale Ariminalgericht, sub dato 
den 8 et pr. 13 Nov. v. J. 

bie Spezialunterfudung 
erkannt, 


Da nun biefer Chriſtoph Ernft am 3 Jul, v. J. unter dem 
Schuze feines, von dem refp. Polizeitommiffariate dabier vie 
frt wordenen Wanderbuchs auf der Etraße über Nürnberg, Röt: 
tegbach, Allersberg nach Mohr, Eönigl. Landgerichts Neumarkt, 
feine Wanderihaft-fortfegte, beffen dermaliger Aufenthaltsort 
eber undelannt ift, und die am ı7 Sept. v. 9. gegen ibm ers 
laffen mwordene Stekbriefe effcktlos waren, als wird derjelbe 
audurch vorgeladen, innerhalb mweitern drei Monaten, nad 
awar längftens bie zum : ; 

15 Mai 1816, . 
perfönlih vor dem unterfertigten Lönigl. Stadtgerichte zu er⸗ 
feinen, um ſich wegen der, gegen ibn vorliegenden Nuidhul 
bigung eines vom ibm verübt worben feym follenden gewaltias 
men Diebftahls zu verantworten. 

Soute er abermals nicht erihelnen, fo 


bes ihm, Chef wird nah Verfluß 


vH Ernfi, fuͤrgeſtelten dreimongtlichen Ter⸗ 


mins wider ihn, ald einch Ungehorfamen, ben Geſezen gemäß 
verfahren werden, 


Bamberg, ben 14 —— 1816. 
Koͤnigl. baierifhes Stadtgericht. 
Dangel, Stadtrichter. 
Dunger, 





Bet den Behräbern Wilmans in Frankfurt am Main 
ift erihlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Taſchenbuch für Reifende 
durch 
Deutſchlaud 
unb bie augtaͤnzenden Provinzen, 
enthaltend: 
1. Elue gemaue Poſtkarte; 
2, Die widtigften Poftrouten ; 
3. Alphabetiſch geordnete Beſchrelbung ber Städte, Poftftatier 
nen und ibrer Umgebungen; 
4 gemeinnäzige Notizen für Reiſende; 
von 
j I. C. Eugelmannu. 
In Maroquin ale Taſchenbuch gebunden, und auch zugleich ale 
eine bequeme Brieftafhe zu gebrauchen 2 Rthir. 16 gr. 
oder al. 48 fr. 


Ian der Stettinifhen Buchhandlung in Ulm iſt zu 


haben; 
1 Lehrbuch 
einer pgopuldren KHimmelskundbe 
für .- 
Greunbe, Verehter und Lehrer dieſer Wiſſeuſchaft 
von 
D. Aug. Heinr. Chrift. Gelpke. 
Mit 4 Aupfertafeln. 8. Ladenprels ı Thle, 12 gr, 
Leipzig, bei @erharb Flelfcher dem Juͤngern. 1815. 
Da bie Erde uns zu verlafen fheint, fo wollen wir uns 
um fo mehr zum Himmel wenden, um über das, was oben 
ift, eine Seltlang zu vergeffen, was unten voraedt. — Hr, 
D. Gelpfe, befanut und geachtet dur feine Popularirdt im 
Behandlung der böhern Wiffenfbaften, gibt uns bier ein Wert, 
bas feiner Freunde und Liebhaber um fo weniger verfeblen 
kan, da es fo überaus faßlich, und ber Gegenſtaud felbit (dom, 
feit Bobes geftiruten Himmel, fogar unfern gebildeten Frauen 
fo angiebend mir Recht geworben iſt. 
Wer wuͤnſcht nicht, fo viel und zu (hauen, zu fchliefen 
und auch zu vermuthen erlaubt It, das große Ganze näher zu 
fennen, von welchem bie Erbe ein Staͤudchen — doͤchſtens 
ein Sandkorn if. --- . - 
„Kommet ber, und ſchauet die Werle bes 
: — ſellte mit dem Pſalmiſten das Motto des Buchs 
elßen. 





Kurioſitaͤten der phyſiſch⸗ Titterarifch » artiftifch + hiſtoriſch 

"Vor +» und Mitwelt; zur angenthmen Unterhaltung für 
gebildete Leſer. Veen Bbs. 18 Schf, mit ı Portrait, 
ı iluminirten und 2 ſchwarzen Kupfern. gr. 8. ıdar. 
- fächf. od. 1 fl. zı fr.rbein, 

Diefes Stüf it fo eben erſchlenen unb verfaubt worden. Es 
euthält: 1. Wallenfteind Hproscop und Bildniß, netſt Vor⸗ 
trait and illnminirtem Aupfer. 2, Bemerkungen und Anelbos 
ten zur Karakterſchllderuug des Herzons Bernhard von S. Wels 
mat, öi Herzog Wilbelm IV. gu S. Weimar ie. 4. Der Ad⸗ 
miral Sir Sidney Emith und feine Ritterfahrt zum heiligen 
@rabr, nebft 1 Aupfertafel, 5, Buftand der Juſel Er, Helsan 
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wor 200 Yahrem 6. Dad Stammbuch der Stammbiher und 
der Baron». — 7. Die noͤrdliche Triumphſtraße dioms, 
nebſt dem nem eutdelten Ttiumphbogen an deren Anfang. Mit 
2 Auſichten und ı Grundriß; von Hrn. Rath Dr. Sicler. 
Der Berfafer ſagt In ber Torrede zu dieſem Bande unter 
Audern; „Blerundzwanzig Hefte ber Anriofitäten find feit 
„isız erfhienen, aber ich ſehe, daß ih mich noch bei einem 
„gar erireuliben Worrathe von Hälfsmitteln befinde, und ine 
„Erfadpfung noch lange nit beiürkten darf, befonders da ich 
„num die Handferiften der großberzoglihen Bibliochefen tenne, 
„und biefelben fa Orbmung gebradit babe, wozu noch die mir 
Auseſiſcherte Uuterftägung an VBelträgen mehrerer geachteter 
„Scärifteller Femme, deren ih mid zu erfreuen nnd ihre 
nEreundlichkrit beſtens au räbınen habe ıc.” 
Dadurch wird der uuumterbrodhene Fortgang biefer belfebten 
eſtſchriſt, welde wegen- Ihres fo reihen Intereffanten wollten» 
&aftlihen Inhalts zuglelch ein Bibliothekenwert ift, gefiert, 
ie im zwanglofen Heften erſdeint, wovon 6 einen Band anf: 
sahen. Mon den 4 erſten Bänden find beftändig vollitändige 
Eremplare bei ung zu haben, und burd alle Buchdaudlungen 
ubefommen. Liebhaber und Lefegefellihaften, bie fi nicht 
ad Banze anfallen wollen, fhunen ader au jeben Waund ein- 
zelu befommen. 
Weimar, Im Januar 1816. 
» Sroßherzogl. ©. priv. Lanbes:Inbn: 
— ftrielomtoir. 


Sur naͤchſten Jubilatemeſſe erfäeint bei Eriedbrig Ni⸗ 
eolonins in Königsberg: 


Beßeldt's, Karl, erflärende Cinleitung zu Nos 
mers Odyßee, für die erfien Anfänger, 8. 


‘Welt Ziegler unb.Gähne,. Buchbaͤndler in Zürich, iſt 
erfhlenen und durch alle guten Buchhandlungen zu haben; 


Zuͤrcheriſche Beiträge zur wiffenfhaftlichen und gefelligen 
Unterhaltung. Herausgegeben von 3.3. Hottinger, 
3.3 Stolz; und $. Harmer. zter Heft ober Zter 
Band, ıfler Heft. & ı2 gr. fächfifch ober 54 fr. chein, 

Seibiger enthält Arbeiten vom Kanomitus KHottinger, 

Säultheh, Prof. Ulrich Hegner u. a, 


Beltauntmahung. 

Mit allerboͤchſter —— werden bie 
Erlach und Tohlet im Hauseu?: Viertel bes Salzachtrelſes, 
famt allen Zubebdrumgen, durd 83,000 Looſe zu 10 fl. Meids: 
währung audgefpielt, und biefe, io wie der Werlöofungeplan, 
von bem Unterzeichurten ausgegeben. Mit dieſem Spiele find 
nod 8505 Nebengewiunfte, In Betrag von 171,220 fl. Melde; 
währeng, nemlia von 40,000 fl, bis 10 fl., abwärts verbun⸗ 
den, durch welche auf jedes zehnte Loos im Durchſchnitte ein 
Kreffer fällt; jedes einzelne Loos aber fünfmal gewinnen kan. 

Die Haupt» und Nebeugewinnſte werden durch fünf geso: 
gene Nummern beftimmt, von dieſen gewinnt der erfle'Muf 
‘mit 40,000 fl. in basrem Belde die Herridaft Erlach, mobel 
das herrſchaftliche Schloß mit mehrern Defonomie: und wubern 
Gebäuden; fie faht in fih 702 Grundbeiden und 281 Ueber: 
Saude. Die Grundftüfe find von beiter Battung ; es befindet 
fih dabei eine fhöne Meierei, Waldungen, Erbiagben ıc., 
und ihre Meuten Alefen In baarem Gelbe, 

Der zweite Ruf gewinnt uebſt 20,006 fl. baar die Herridaft 
KXoßet, deren Lage zu dem ſchoͤnſten gehört ji fie beitebt aus 
einem hertſchaftlichen Schloſſe uub andern Gchäuden nebft einer 
Biegelbrennerei, befigt das Vatromatsreht über bie Pfarre 
St, Georgen; fie begreift 205 Brunbbolden ud, 144 Ueber 
Iande, und hat nebſt MWaldungen, Jagden und einer Kalar 
nerie ic. ſedt vorıreflide Bründe mit vielem taufend Obfibdus 
men beirzt, wovon bei taufend Eimer Moft jdhrlih erzeugt 
‚werben können ; Die Reuten fliehen ebenfalls in baarem @elbe, 
Elue nähere Beisreibung, fo wie bie Wedingnife dieſet 





errihaften 


| 


Ausfpielung, baum bie Alarlinfatton dee betreffenden Grs 
winnfte, fiad aus dem Werloorungsplane zu erichen, Es iſt 
daſur geforat, daß folder, fo wie eine binlängiihe Unzabl 
Loofe, bei eigends aufgeftellten @mittenten in Wünden, 
Ungsburg, Nürnberg, Megensburg, Ufchaffen« 
barg,, Würzburg, Batreuth, Ausbach, Vailfau, 
Kempten, Lindan, Klein: Ulm, fo wie befonders in ber 
Umgegend der Herrftaiten, nemlih zu Schärding, Ried, 
Brauman, Weizenfirden, Griestirden, Shwas 
neuftabt, und daun auch in vielen andern bedeutenden 
Städten und Dıten zu haben fund, Die Rirkung geſchieht 
längitens bis 24 Dec. laufender: Jahre, und ſogleich nach dets 
felben werden Die gezogenen Nummern öffentlich belaunt ges 
macht, worauf baum dem betreffeuden Gewinnern nach 14 Kas 
gen bie Güter ertradirt, fo wıe die Geldgewianfte in meinem 
Komtoir baar andbezablt werden. 

Salzburg, den 16 Upril 1316. j : 

Soofe und Diene Rab gu baden in auasdara bei’9. DR 

oofe un ane find zu haben in Unysbur ei 3. M. 
DreerLitt. D. Nro. 260. u : 3 


—— 


Buffordberung. 

Meinen Bruber Mattbäus Mied von Ulm, Sdrel— 
uersgeſell, fordere id hiermit auf, mir von feinem gegenwärs 
tigen Aufenthalt fbleunige Nachricht zu geben, Indem Ich ihm 
erfreuliche, fein @lüf betreffende Erdinungen zu machen babe. — 
ne bitse ich jeden Menjbenfreund, dem der allenfallfige 

ufenthalt melnes gedachten Bruders bekannt ift, ibm diefe 
Wnfforderung mitzutheilen, und mir durch bie * Nacricht 
darüber zu geben, Alle Uakoſten, die es verurfacken fönnte, 
werde ich gern erſezen. 
Johannes Mied, 
Zimmermeijter in Ulin an ber Donan, 





Das ſehr ſchoͤn eingerichtete und angenehm gelegene Hans, 
welches Ihre Moieftät die Königin von Schweden voriges Jadi 
bewohnte, ift, da Höcibieiette dieſesmal die Hieligen Witer 
wicht zu gebrauden gebenft, gan ober etagenweife zu vermies 
tben. Es befieht in 2 Saͤlen, ı3 dertihaitlihen Zimmern, 
6 Zimmern für Dienerfdaft, 2 Küchen und 2 daran Hofcuden 
KAabinrtten; Keller, Hof mit Brunnen, Ssallungen für ız 
Pferde, und Memifen für 6 Wagen, Es iſt volfldudig gang 
neu und im mioderuften Geſchmak meublirt, Die Rage ıft reis 
send (höm und ganz mabe beim badiſchen Hofe, 

Man wendet ib an deu Eigenthämer, Hru. fr. Chevily, 
Gaftwirch im badifhen Hof zu Baden bei Raſtatt. 


Ulen meinen Freunden und Belannten, bie mich bisher 
mit ihrem Zutrauen und Befrelungen beehrten, beeile ich mid 
anzuzeigen, daß, ungeachtet id deu badiſchen Hof allbter auf 
mebrere Zabre in Veſtand genommen, und biefen auf ben 
23 April antreten werde, mein Handel mit Wein, Liqueurs, 
Eau de vie n.f, w. wad mie vor auf aleihe Weiſe und mit 
ber nemliben Sorgfalt fortgetrieden werben wirb, 

Ich benuze bieie Belegenbeit, um mich aud bei dieſem neuen 
Unternehmen beſtens zu empfehlen. Das geräumige nud wohl⸗ 
eingerichtete Lokal, die Lane, die Babeanftalten, ber (höre 
@arten, das von deu Eigenthümern durch neue Fonds vers 
mebrte und verfkönerte Ameublement und innere Einrips 
tungen, verbunden mit ber von mir beobachteten Sorgfalt für 
eine eben fo billige als allen Wünfhen entgegenfommende Bes 
bienung laffew keinen Zweifel, daß man in jeder Hinficht volls 
fommen befriedigt werben werde. 

Auch die Näbe meines biefigen Eigentbums wird bie Aus» 
nehmliteit für bie Gaͤſte des badifhen Hofes vermehren, Ins 
dem alles in einanbergreifend jeden Wanſch leichter in Erfüls 
fung ftellen läßt. 

Baben bei Maftatt, 1816. 

Eherilly, 


Allgemeine Zeitung 


Mir allerhöhften Privilegien. 
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Spanifhed Umeritn 

Nach nordameritaniſchen Seltungen wollte der Yräfibent 
Drabbifon Hrn. Hugued ald Kommiſſaͤr nad Carthagena ſchi⸗ 
Ten, um Freigebung ber daſelbſt. von dem General Morillo 
angehaltenen uorbameritanifhen Schiffe und Bürger auszu⸗ 
wirten. — Eben biefem Blättern zufolge hatte ber Oberbe 
fehlshaber im Wicelöntgreihe Santa ge’ alle Häfen, von ©. 
Martha an bis zum Zluffe Atrato, in Blokabeſtaud erklärt, 
nur mit Uußaahme der beiten Häfen &. Martha und Porto: 
bei, — Von Merico war ein großer Silbertransport, 


den man anf 8 Milionen Piafter angab, unter Esforte vom | f 


3000 Mann koͤnlglicher Truppen, nah Heberfteigung vieler Hin: 
derniſſe, gläflich zu Veracruz angefommen, unb man erwartete 
einen sweiten. Der Wicetönig hatte bie gefangenen Infur: 
gentengenerale Morelo und Fesma am 24 Dee. ju Merico 
Hängen laſſen. Unter den Anfüprern ber merlkcanifhen Zar 
fargenten befand fih noch jejt ber Wrigabegeneral Seran, 
Säwager bes Grafen Sajafored, sormaligen Nanifgen Bot: 
ſchafters zn Paris, 
Spautrn, 


Die beiben Infantinnen von Portngal wurden gegen Ende 
Mprils zu Eadiz erwartet, Schon unterm 5 März erhielt ber 
Herzog von Jafantadd vom Könige und bem Infanten Don 
Carlos Vollmacht, ſich an ihrer Stelle beide Peingeffinnen 
glei nah ihrer Ankunft antrauen zulaffen, Zu Mabrib wur⸗ 
den zu beren Empfange viele Unſtalten gewacht, ben auf bem 
Wege liegenden Städten und Dörferu aber hatte der König auf: 
druͤklich verboten, irgend auferorbentlige Ausgaben bei biefer 
Gelegenbeit zu machen. 

Bropbrtitunnien 


(Aus Rondoner Zeitungen vom 16 April.) Die Wermäb: 


Kung der Prinzeſſin Charlotte tft, weil bie möthigen Aeunderun⸗ 
gen in Camelfordhouſe nit früher vollendet fepn Finmen, bis 
in bie erfie Woche bed Mai's verfhoben worben. (Courler.) 


—— Abmiral Malcolm ift deut nad Portsmouth abgereist, 


um fib auf dem Newcaftle nah St. Helena einzuſchiffen, und 
bafelbft den Abmiral Eodburn im Kommando der Station ab: 
zulöfen. — Nat Briefen aud Quebec bat der Gouverneur 
von GSanaba, Gen. Drummond, das dortige Provinzialparlas 
ment aufgelöst, weil es, mie bie Yroflamation fagt, ſelt Ber 
fanntwerbung ber Eutſcheidung bed Prinzen Regenten über bie 
Unflage gegen bie dortigen Richter, einen allzuhohen Ton ans 
genommen hat. — Im Unterhaufe wurbe biefer Tage behaup⸗ 
tet, und von ber Schajlammerfeite nicht wiberfproden, daß 


wehrere' der gegen Frankreich alliirt zeweſeaen Kontinentals 


mädte iprem Tünftigen Wntheil an beifen Kontributionen auf 
der Londoner Börfe mit 50 Projent Berluſt am verfilbern der⸗ 
deblich getrautet Hätten, 
Sortfezung ber Oberbausfizung am 5 Apell. 
Rorb Greuville laͤugnete fo etwas behauptet zu haben, - 
aber das fey feine ernftlihe Meinung, daß man bie Soldaten 
auch fermerhin mdge als bie Diener der Gefellſchaft anfehm, 
und nicht bas Wvlt daran gewöhnen, fie als feine Herren zw’ 
betradten, Nah einigem Streite fragte Marquis v. Bu⸗ 
«ingham den Staatsfekretär vom Jnuern, Mas für Wärps ' 
ſchaft er gegen ühnliche Mißbraͤuche und für Unterorbuung des 
Militärs unter die Eivilgewalt geben Töhne? Lord Gib 
month erwicherte, daß er mit Anwendung bed Militärd 
nichts zu thun babe; daß er aber datauf Kehen wolle, daß 
tuͤuftig binreichend Friedensoffiziete ausgeſtellt wuͤrden, da⸗ 
mit das Militär nur jur Hälfe der Civilgewalt verwendet‘ 
mürde,, Marquis v. Bacinzham verlangte bie MWorle-" 
gung der Inſtruttionen des Militärs vom jenem Tage, nm zu 
au ſehen, ob ihm befohplen war ober niht, mur gan’ 
Salt. ber Eivilgemalt zu handeln, Graf Liverpool hielt 
diefe Vorlegung nad der son Lord Sidmouth gegebenen Zu⸗ 
figerung für Aberftänlg; Graf Bre» aber erklärte ſich für 
lange noch wicht befriedigt. — Bord Bulkeley fragte, ob 
man bie Abſicht Habe, Perfonen zu beſteuern, melde fih aus’ 
dem Lande entfernen, unb fo ſich ber Pflicht, deſſen Unftälten 
gu unterſtuͤzen, entzögen? Graf Liverpool erwiederte, daß 
man Im biefer Hlaſicht der Schazkammer Vorſchlaͤge gemacht, 
aber keinen befrledigend zefunden babe, Es wäre alletbdinge 
gerecht und wünfhenswerth die Abweſenden, bie, wo nicht 
ben diretten, doch dem indireften Taren ſich ganz entziehen, 
zut Mitftener in Auſpruch zu nehmen. Graf Lauderdale 
fand biefen Grundfaz ganz gegen bas Intereffe eines daudela⸗ 
den Voltes, deffen Werhältniffe nur durch freien Verkeht und 
freie Handelsverbinbungen gedeihen unten — Urmy:&ftls 
mated, Marquis v. Lausdowu machte die Motion zu 
einer Adbreſſe an ben Prinzen Regenten um Vermlinderung 
ber Heeres: Ueberfhläge. Man koͤnne, fagte er, die Vor⸗ 
(läge zur Abhuͤlfe ber Lanbesbebrängnif unter drei Anſichten 
bringen: Die Einen verlangten bie Erdfnung neuer Induftriee 
wege, wmittelft Beſchraͤnkung ber allgemeinen Hanbelsfreigeitz 
die Undern verlangten Einfbränfung gewifer Zweige bed KRunfts 
fleifes, um ihren eigenen in bie Höhe zu bringen; ale aber: 
ftimmten in der Nothwendigkelt überein, die öffentlihen Aus⸗ 
gaben einzufhränfen. Er felbft erwarte nur von lezterm Vor⸗ 
f&lage wirtliches Gute, ba ihm bie vorgeſchlagent er A 
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ber Shaafwolansfußr und bie Aupflanzung des Tadaks, bie 


"man febon in Irland mit wenig Glaͤk verſucht habe, unzutels 


hend, die Beganſtigung eines Zweiges des Kunſtfleißes aber 
zum Nactheil andrer fogar gemeinfhädlich ſchelne. Kuͤlſicht⸗ 
lich der verlangten Cinfbränfungen hätten nun zwar bie Mir 
nifter felbit in ber Zahl der Stabsoffisiere, der Artillerie und 
ber Befeftigungswerte verichiebene getroffen , bie in Ihrem 
erften Ueberſchlage noch micht enthalten waren; und er mmälfe 
darand fhliefen, daß Etwas, was er wicht fenne, feit dem 
eriten Ueberſchlage vorgefallen feyn müfe, wos dazu bewogen 
Babe, oder daß überhaupt bie britte Mode bes Monats Maͤrz 
den Einfhränfungen günftiger war, als der Menat Jauuar. 
Allein da die Minifier, ob fie glei bei dem erften Ueber: 
ſchlage ſchon behaupteten, daß Ulled auf das Niebrigfie ange: 
fest fen, doch hinterher gefunden hätten, daß Manches zu 
hoch war, fo möchte mohl auch im zweiten Ueberſchlage noch 
Manches ganz füglich einer Werminderung fähig feyn. Der 
Korb gab hierauf verihiebeue Poſten du, bie eine Vermin⸗ 
berung erbeifchten, und weswegen er auf bie Ubdrefle antrage. 
— Graf Bathurft nabın deu Label bed Marquis ſehr übel, 
and hielt ihn für ungeltig gegen Minifter, die aus Nachgiebig 
keit gegen die Stimme des Landes Einfhränfungen gemacht 
Bitten. Indeſſen beitänden diefe Einfhränfungen uur in Ver: 
meigerung der Stabsgebühren am gewiffe Generale, und in 
Yugfezuug — Ausbeſſerungen in den Befefilgunge: 
arbeiten anf eine gelegenere Zeit; in ber Hauptfahe ber Ueber: 
tüldge aber, in ber Stärle des Hrers, feyen keine Wenderun: 
gen gemacht worden, weil ba ſchlechterdings nichts zu ändern 
wire. — Der Marquis u. Welteslen behauptete, die Mi: 
after hätten Anfangs ben Stab feftgefegt, und dann bie Zahl 
der Mauuſchaft ber Zahl der Generale angepaßt, ftatt wihges: 
tehrt zu verfahren. „Die Erfparung”, ſagte er, „bie im 
aweiten Ueberſchlage Plaz grif, betrug 400,000 »., unb ber 
Umſtand, daß diefe beträchtliche Verminderung erzwelt wurde, 
uf. — gerade nicht das Zutranen in bie Miniſter wagen —, 
aber:er muß bem Parlamente und dem Volt Zutrauen in ſich 
felbſt einfößen, und beide aufmuntern, unverrütten Schrittes 
auf das Eine, was Korh thut, Sparfamfeit, leszuſchrei⸗ 
ten, und den größten Feind den England je hatte, bie grofe, 
4 will nicht fagen, verfhwenderifhe Ausgabe zu bekämpfen. 
England muß jaͤhrlich 7o Millionen Pf. aufbringen, um feine 
Undgaben zw delen; und fein gauzes Cinfommen, wie der 
Ertrag der 10 Prozent Einkommenstare es ausgewiefen, be: 
trägt wur 140 Millionen. Kuͤtſichtlich ber Ausgaben für das 
Heer haben die Minifter zwar in zwei Punkten Beſchraͤnlun⸗ 
gen angebradit, uemlih beim Stab und ber Kriegeverwaltung; 
allein der Hauptpuuft, die Zahl der in Friedeuszeiten zu uns 
terhalttuden Manuſchaft, iſt wicht berührt worden. Gerade 
darum handelt es ſich jest. Der edle Graf CRiverpool) vers 
theidigt den hohen KArtegsbeftand mit Yitts Beifpiel, ber 1792 
den damaligen eingeikräntt habe, weil man deu Frieden für 
dauerhaft und Frankreich für wicht gefährlich hielt, eine Be: 
rechnung, welde ber bald darauf ausgebronene Nevolutions; 
krieg zu Schanden gemacht habe. Um ähnlicher Gefahr vorzu⸗ 
Beugen, will nun ber Graf ben haben Kriegsbeſtand beibehal: 
sen. Mein auch die Dröglichkeis einer neuen Meyolution im 


‚ber, begriffen wären. . . 


Franfreich zugegeben, Hat denn Englanb keine Sicherheiten 
dagegen? Hat es nicht 30,000 Mann in Frankreich, find unfre 
Bundsgenoffen nicht bemafuet, find Feine Verträge da, welde 
ſich verpficten, fib gegenseitig beiguftchen? Gefabr von dieſer 
Seite-ift alfo wenig wahrſcheiulich; und es wäre ſeht unpo⸗ 
litiſch, um einer ynwahrfceinlihen Gefahr vorzubeugen, ein 
gewiſſes Uebel, beu hohen Heeresbeſtand, dem Lande aufzu⸗ 
bürden. Allein fragen wir bo die neuefte Geſchichte, ob’ 
benn aus Pitts niederm Kriegefuß wirtlich Gefahr fürd Land 
entfiand. Hatten wir nidyt innerhalb 3 Jahren Franfrrihe - 
Handel vermichter, feine Kolonien genommen, feine Flotten, - 
beionders durch die Zerförung von Toulon, zu Grunde gerichtet? 
Db bis politifch war, oder nicht, will ich bier nicht unterfuchen. 
Genug unfrer niebriger Kriegsſuß hinderte uns nicht, es zu 
tun. Wenn wir Niederlagen erlitten, fo rährten fie aus: » 
zwei Urfaden ber: 1. aus einem mangeihaften Rekrutitungs⸗ 
ſpſtem und aus der Anftelung uufähiger Offipiere;- 2, aus 
ben Mangel an gebildeten Stabgoffizieren und aus der ſchlech⸗ 
ten Beſchaſſenheit unſers Kommifariatd. Wu hatten wir: 
keine Bildungsſchulen für Offiziere. Jezt ift das Mefrutis 
zungefpitem und das Loos bes gemeinen Maunes verbeflertz 
für wilfenfhaftlihe Bildung der Offiziere forgte unfer großer 
Feldperr; aub haben die Maafregein: ben Offizieren das 
Vorrüfen in hoͤhern Naug mit Heberfpringung der untern zu 
verhindern, uns vortreiiiche Stabsoffiziere gegeben. Wir ha—⸗ 
beu demnach Hülfsquellen aler Urt, um in ben Tagen der 
Gefahr und mit Ruhm zu erheben,” .. Der Marquis ſuchte 
bierauf zu zeigen, daß ber Truppenſtaud Im alleu brittiſchen 
Bellzuugen viel geringer ſeyn könnte, als ihn die Miniſter 
angegeben, und ging ſodann auf die Truppen der oſtiudiſchen 
Geſellſchaft über, deren Ausgaben nicht in ben Heerecübers 
füldgen, ſondern unter ber Aubrif: Fremde unb eroberte Laͤu⸗ 
„In der That (fuhr er fort) hat: 
der Graf gegenüber eine Eroberung gemacht; er hat bie ganze 
oſtindiſche Geſelſchaft erobert, und das mit Hülfe eines Bundes 
genoffen, dem er er gewiß feine Subſidien gad, mit Hülfe ber 
Kingsbend, Ein Mandamus ift gegen den Generalgonvers 
ueur gefchleubert worden; und naͤchſteus wird man ben ganzen 
Math vom Galcutta aus den Shuldgefänguigen ber Kingsbench 
bie Köpfe herausſtreken ſehn. Die Finanzen biefer Geſellſchaft. 
befinden fih in fo ſchlechtem Zuſtaude, daß fie wahrſcheinlich 
uoch bis Jahr das Parlament um Bezahlung ihrer Truppen wird 
Bitten muͤſſen. Möge ber edle Lord über die Birtferiften bes; 
Landes um Berfiopfung ber Quelle alles Uebele, des grosen, 
Heeresbeftaubee, nachdenken, wenn er die Felertage auf, 
‚feinem Landfize zubringt, Willſahrt er ihnen, fo werben wir 
einem. neuen Ariege mit gefiherter Grundmahbt, mit fris 
ſchen Hülfsquellen und einem zufriedenen Wolle entgegen» 
treten!” 
f (Die Fortfezung folgt.) 
Fraufreid. 

Im Moniteur vom zo April liedt man: „Hr. de Fonville 
bat dem Könige nud dem Grafen Gervetto elnen Finauzplau 
vorgelegt, dem er vor erhaltener Erlanbuip nicht öffentlich be⸗ 
tkannt machen wolte. Diefer Plan beit, feinem DVerfaffer zus 
folge, ohne Yufagen bie Bezahlung der Kriegsfoutribusion, 
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fihert auf eine untruͤgliche Art die Tilgung der Staatsſchuld 
in 22 Jahren, verhindert das Sinken der öffentlihen Fonds, 
bie er im Gegentheil durd eine ununterbrodene Progreſſion 
bis zum Pari und der daſſelbe fteigen macht, bringt alles 
Geld, das unbenuzt in ben Händen der Kapitaliften ſich befin- 
ber, in Eirkufation, und verwandelt fo die dermalige Krife in 
eine Epoche von Bewegung, Hofnung und Wohlſtand. Der 
Hr! Graf Corvette bat bem Verfaffer erlaubt, biefem Plan 
jede beliebige Yublizität zu geben, worauf Hr. de Zonville 
denfelben der Budgerfommiffion ber Kammer der Deputirten, 
in der Heberzeugung, daß er nuͤzliche und brauchbare Materia: 
Shen für das Jahr 1817 enthalte, überfandt hat.” 

Am 13 April wurde der Ältefte Sohn des ehemaligen, am 
25 Jun. 1814 verftorbenen Großrichters Juſtizminiſters Regnier, 
Herzogs von Mala, bei dem Titelfiegelamt als Nachfolger 
in dem Titel feines Waters eingefhrichen. 

Es hieß, Graf du Pup fen zum General: Statthalter ber 
ftauzoͤſiſchen Kolonien in Indien ernannt; er wird zu Pondi: 
&erp refibiren. 

Ju Detref ber Swanzigfrantenftüfe, anf melden fi eine 
Lilie befindes, enthält eine Brüfeler Zeitung Folgendes: „Als 
ſich der König von Frantreih zu Gent befand, mangelte 
ed an Gelde, Hr. v. Leuis machte Sr. Majeftät den Autrag, 
50,000 Stuͤl von 20: Franfen zu London prägen, und fie mit 
der Unterſchrift des Stempelſchneiders Thiolier verfehen zu 
laſſen. Ge. Majeftät widerfezte fih diefem Vorſchlage mit 
der: Aeußerung, daß Thiolier in diefem Angenblife vieleicht 
Münzen für Bonaparte bearbeite, 


lie auf die Zwanzigfrantenftüfe gefezt. Statt 50,000 follen 
bernah 250,000 Stüfe biefer Münze geprägt worden ſeyn. 
Um das Andenken diefer Münze zu vernihten, hat indeß die 
Diegierung den Werth berfelben herabfezen laffen, um fie 
aufer Umlauf zu bringen.’ 

Der Oberbefehlshaber der ruffifhen Armee in Frankrelch, 
Sraf Woronzow, erlieh unterm 17 April aus feinem Haupt: 
quartier Maubeuge einen Tagsbefehl, der im Weſentlichen 
bahin geht: „Es feyen Klagen an ihn gelangt, daf mehrere 
ruſſiſche Militärs Bonaparte'n lobten, und die gegenwärtige 
franzöfifhe Regierung verachteten. Er habe geantwortet, die 
geſchehe vermuthlih nur, um fih am einzelnen Franzofen, 
von denen fie übel behandelt würden, zu raͤchen; fein 
Muſſe könne den Zerfiörer Modfau’s dem gegenwärtigen vers 
ehrungswärdigen und wohlthätigen Könige von Frankreich 
vorziehen: Inzwiſchen muͤſſe er doc feinen Truppen bemerten, 
daß es ſich mist file, Aber biefen Gegenjtand auch nur zu 
ſcherzen 10.” 

(Aus Yarifer Seitungen vom 2ı April.) Konſol. 5Proz. 
59 gr. Bankaktien 1055 $r. — Der Nachricht, daß das neue 
Wahlgeſez ber Deputirtenfammer am 17 mit der königlichen 
Beiſtimmung in die Pairskammer gebracht worden fey, wirb 
jest widerſprochen. Vielmehr foll der König, als iym daffelbe 
vorgelegt wurde, mit ber Fonjtitutionellen Formel, weiche 
die Mifbiligung ausdrüft, geantwortet haben. (CTonſtitut.) — 
Man fagt, die zwiſchen Frankreich und dem heil. Stuhle we: 
aen der Geißtlichteit abgeſchloſſenen Konpentionen feyen am 


‚richt bier durchgeeilt. 


Dis war wirklih ber 
Ball; Es warb demnach ſtatt des Namens Thioller eine Li⸗ 


16 d. umnterseichnet worden. Auch fol ber Hof geflern ber 
himmte Anzeige von dem Tage, wo bie AR von Bere 
Neapel verlaffen wollte, erhalten habın. 
‚Niedberlaude, 
Eine Bruͤſſeler Zeitung ſchreibt unterm 19 April: „Vers 


4 


geſtern verbreitete ſich hier das Geruͤcht, es ſey zu Paris eine 


Bewegung vorgefallen, und mehrere Kouriere mit die ſer Nach⸗ 
Alles dis iſt falſch; Paris war nie ruhi⸗ 
ger, und lein Kourier kam durch Bruͤſſel. — Zu Cambray find 


‚viele alliirte Generale und auch einige franzdfiihe Generale 


und Präfelten bei dem Herzog von Wellington verfammelt.'* 
j Deutſchland. 

Vermoͤge einer koͤnigl. baleriſchen Verordaung vom 10 April 
ſollen die ſeit mehrern Jahren beſtandenen allgemeinen Perds 
quationsumlagen für bie Kriegokoſten, auch im laufenden 
Etatsjahr 1815 — 16 erhoben werben. E 

Die erften Truppen der nad dem linken Mbeinnfer mars 
ſchirenden loͤnigl. baierifhen Brigade v. Habermaun trafeı 
am 22 April zu Aſchaffenburg ein. 

Ihre königlihe Hoheiten der Kronprinz und bie Krons 
prinzeffin von Baiern wurden am 29 April zu Aichaffens 
burg erwartet, mo ber größte Theil Ihrer Equipagen bes , 
reits eingetroffen war. : 

Nah Frankfurter Briefen vom 19 April erwartete man 
daſelbſt am 25 die Fönigt, baierifhe Brigade’ Habermann auf 
bem Müfmarfhe nach dem linken Niheinufer. Am ı8 fol zw 
Frankfurt eine auf Zerritorialausgleihungen fi beziehende 
Konvention unterzeichnet worden feyn. Der fönigl. preufis 
ſche Geſaudte, Freiherr v. Humboldt, foll Im Begriffe ſeyn, 
Franffürt zu verlaffen. i 

Uns Frankfurt wirb unterm 22 April gefhrieben: „Un— 
fere Meſſe ift fortwährend ſehr lebhaft; im Geſchäft aber bleibt 
fie mittelmäßig, und im Allgemeinen fan man beinahe fagen, 
fie ſey ſchlecht. Der Plaz it mit Waaren überführt, und 
wenn auch in einigen Artikeln etwas gethan würde, fo bat 
diefes auf das Ganze feinen Bezug. Für die Stadt felbft ift 
die Meile vortheilbaft, wegen der auferorbentlihen Anzahl 
von Fremden; die meiften Gaftwirthe mußten noch Simmer im 
benachbarten Privathäufern miethen, um ihre Gaͤſte unterzu⸗ 
dringen. Diejenigen, welche mit Sehenewärbigfeiten anber 
gefonimen find, fheinen größtentheils falſch fpekulirt zu ha— 
ben, da diefelben in fo großer Menge vorhanden find, daß 
auf feinen Theil großer Gewinn fallen fan. Der Dielonte 
fiteg in voriger Woche auf 64 — 7 Prozent; bie Urfadhe dieſes 
Steigens fchreibt man zum Theil dem ſchlechten Cingange der 
Ausſtaͤnde zu, worüber fehr geflagt wird. In Kolonialwaas 
rem ift fortwährend nichts zw thun. Melis it wieder auf 37 
a 374 Thlr, gewichen; Brammtewein ftebt auf 25 fl,, Rum 
obne Käufer if zu 70 Thlt. pr, Ohm ausgeboten. Nur die 
Lebensmittel ſtehen zu ziemlich boden Preifen. Wir haben feit 
einigen Tagen vortreflihes Früblingewetrer, nnd man vers ' 
ſpricht ſich ein —— gutes Obſtjahr 16." 

ußleub, 

Ein bereits unterm 7 en. au den Fuͤrſten Nikolai Iwas 
nowitfh Saltykow, Präfdenten bes Miniſterialausſchuſſes, 
erhaffenes Faiferliches dteſcript befiehlt die Errichtung von Li⸗ 


2 


quldationstommirfionen In allen Gpuvernements, durch melde, 


Truppen marſchirt find, um gu unterfuchen, was die Armee 
gegen Duittungen erhalten, und was bie Einwohner noch 
außerdem an die Krone zu fordern haben möchten. 

oo» Deftreid 

de “Bersluf des in Tirol ergangenen Patents. 

7. Das Recht der Befteurung feldft wollen Wir aber Und 
Teinem ganzen Umfange nach vorbehalten wiſſen, jeboch wer: 
Den Wir die befhloffene Ausſchreibung ber Grunditener den 
»ier Ständen, in Form eigener Poſtulate, jährlich befannt 
seben. 8. Den Ständen foll bad Recht undenommen bleiben, 
in ihren gefezmäßigen Verſammlungen Bitten und Vorftelun: 
gen im Namen bes Landes, eutweber unmittelbar an Uns ein: 
süfenden, ober dem Landesgubernium zu überreichen, welches 
folge Eingaben Unfern Hofftellen vorzulegen verpflichtet ift. 


Deputstionen an Unfer Hofiager dürfen nur wach vorläufig. 


non Uns erhaltener Genehmigung abgefandt werden. 9. In 
Weziehung auf die dem Lande Tirol anflebende Schuld haben 
Mir zufoͤrderſt eine ordentliche Liquldirung derſelben anjuorb- 
nen befunden, und behalten Uns vor, wenn felbige beenbigt 
ſevn wird, zu erklären, auf weiche Art, und in weldem Maaße 
dle Stände diefelbe zu übernehmen haben werden. 10. Ha: 
ben Wir Unfre Willensmelnung, daß das Land Tirol zur Ber: 
theidigung der Monarchie verhältnißmäßig beizutragen. habe, 
durch Stellung eines Yägerregiments von vier Bataillens, 
bereits zu erfennen gegeben, und bebalten Uns übrigens vor, 
Unfere Entfhließung in Abſicht auf bas tirolifhe Landes: De: 
fenfiongwefen nachträglich zu eröfnen. 11. Den Ständen ge: 
Ratten Wir die frele Wahl der Deputirten zu ben ſtaͤndiſchen 


Serfammlungen, mit Beobachtung ber für bie Manlen gegt⸗ 


Denen Vorſchriften. 12. Auch wollen Wir ihnen bad Met 
zur Ernennung der fRändifhen Beamten gegen bie Verpflich⸗ 
tung einrdumen, daß fie ben vorläufig von Uns genehmigten 
Perfonal: und Beſoldungsſtand nicht überfhreiten. 13. Alle 
Beſchlüͤſſe bed Landtages ober ſtaͤndiſchen Ausfhußfongreffes, 
wenn fie nicht auf bloße Vorftellungen und Bitten gerichtet 
find, muͤſſen Unfrer hoͤchſten Genehmigung vorgelegt werben, 
15. Indem Wir Uns vorbehalten, bie Stänbe. ganz nah Un: 
ferm Ermeffen au in einem offenen Landtage zu verfammeln, 
fejen Wir gugleih feſt, daß bie ftändifhen Werfammlungen 
iu einem großen Ausſchuſſe, und in einer perennirenden Afti« 
vitaͤt beſtehen folen, Erſterer bat bie Stände vorzuftellen, 
und and 52 Mofalen, memlih aus 13 Stimmen von jedem 
Stande zu beilehen, Cr fan auch nur durch lanbesherrliche 
Konsofatorien zunfammentreten, und bat auf bie in Unferm 
Namen orfolgende Erklärung des Guberniums, daß ber Aus—⸗ 
ſchuſtongreß aufgehoben ſey, auch gleih wieder auseinander 
zu geben. 15. Dei diefem großen Ausſchuzkongreſſe hat ber 
Landeshauptmann den Vorſiz, und ber Landmarſchall das Dis 
zeftorium zu führen, Dem Landeshauptmann fteht das Recht 
au, feine Stimme voraus za fhilen, oder zulezt abzugeben, 
und ift ihm mabenommen, felbit die Stimmen zu fammeln, 
Der Laudmarſchall hat fein elgenes Votum. Der Landeshaupts 
mann bat bie Gegenſtaͤnde ber Berathſchlagung zu erbfuen, 
und ber Generalreferent feine hierüber vorbereiteten Ausars 


Deitungen mis feinem vote informativo yorzuftagen, worauf 


die Wöltimmung mit reibenweifer Mufrufung ber anweſenden 
Mitglieder zu erfolgen bat, In VWerhinderungefalen des fans 


.besbauptmanns und bes Laudmarſchalls bat im erſtern Falle Unſer 


bei dem Gubernium beſtimmte Hoftath, als landes ſurſil. Kem⸗ 
miſſaͤt, die Funktlonen des Laudeshauptmmauns, und im lezteru 
Falle der erſte Verordnete vom Adelſtande jene des Landmar⸗ 
ſchags, und dieſer in der Art zu beſorzen, day er zugleich feine 
Stimme als Verordneter demungeachtet beibehalte. Der ſtaͤndi⸗ 
ſche Selretaͤr iſt dazu deſtimmt, unter Auffiat des Landmarſahalls 
das Prototoll zu verfaſſen, und ber Landeshauptmann hat ſodaun 
den Beſchluß zu preklamiren. Die Anfiäge find von dein Ges 
ueralreferenten und ben ſtaͤndiſchen Sefretären zu verfaien, . 
von dem Landeshauptmangne und Laudmarſchalle zu genehmigen, 
fonach im Namen ber Stände auszufertigen, und von dem 
Landeshauptmanue fomol als dem Laudmarſchalle zu unterzeich⸗ 
nen, 16. Den Ausſchußkongreß ertlaͤren Wir demnach als die 
gewoͤhnliche und ordentliche Mepräfentation, welche über alle 
Gegenſtaͤnde im Nanıen did Landes Beſchlüͤſſe zu faſſen berech⸗ 
tigt it. 17. Bur kurrenten Behandlung der deu Ständen ans. 
vertrauten Geſchafte bewiligen Wir aber bie einzige perpetult⸗ 
lihe, aus vier Vobalen, und Zwar aus einem Vokalen von 
jebem Stande, In Zunsbrud zu befiehen habende Aktivität, 
Diefer Afrivirds hat ber Randeshauptmann vorzuſizen; die ſelbe 
wird mir dem erforderlihen Kongepts:, Kanplei:, Regiſttas 
ture:, Buchalterels: aud Kafla : Perfonale, daun mit einer 
erihöpfenden Znftenttion verfehen, und bleibt in ihren Amta⸗ 
Handlungen der Aufſicht ber Stände, und der Koutrole der 
Staatsvetwaltung unterzogen. 18, Die Stäude Haben in ie 
rer Korreſpoudenz an Uns und Unfre Hofſtelea die zorm bee 
Berichte, bei@ingaben an bie Landesjtede Die Form ber Er⸗ 


ſuchſchrelben, an alle landesfürilien Bebdrben die Form ber 


Noten zu beobachten, Zn allen Gelegenheiten, wo Wir ben 
Ständen unmittelbare Eröfuungen macen, wird Dieies durch 
Diejeripte geſchehen. Unſte Horitellen haben, wie e# auch vore⸗ 
mais üblich war, mit bes Erauden nur durch das Landesgou⸗ 
bernlum zu korreſpondiren, welches leztere mit den Eränden 
bie Korrefpondenz mit voten zu führen hat. 19. Hebrigend 
bewiligen Wirden adelichen Rändiiaen Mitgliedern ald Merk 
mal Unfrer befondern Gnade, zu ihrer Auszeichnung diefelde 
Uniform famt bem Matrifelzeihen wieder, welche ihnen bes 
reits vor der Abtretung des Landes zugeftanden war, Da 
Wir durd bie obigen Beſtimmungen in ihren Hauptzägen Un— 
fre Willensmeinung Aber die Hergeftelte ſtändiſche Verfaſſung 
von Tirol zuertennen gegeben haben, fo erllaͤren Wir zugleich, 
dap Wir den großen Ausfhußtongreß, ſebald die Wahl der 
Mitglleder deſſelben nad den gegebenen Vorſchriften beendigt 
ſeyn wird, des eheftens zur felerlichen Huldigung, und zur 
Matretung feiner Funktionen zuſammen berufen, und demiel⸗ 
ben des Landhaus und das ſtaͤndiſche Archiv, fo wie dem Lande 
marſchall das Matrite] : Arıhiv gehörig Finrdumen laſſen were 
bei. Gegeten in Hnjrer £. &, Haupt» und Reſldenzſtadt Wlen 
ben vieruͤudzwanzigſten Monatstag März, im vintaufends: 
ahthumderiundfegsjchuten, Unfrer Reihe im fünfundgwanzigs 
ſten Jahre, srans. — Ulops Braf von und zu 
Ugarte, königl,. boͤhmiſcher — und erzherzogl. Hr 
Siier erſter Kanzler. — Grafv. Tapanzf 
Hoflanzler. — auf Ausdrättigen —E Befehl: : 'Sarf 
v. Eißerg”” N 
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Syanien, 

Die Hofzeltung bringt ein fanges Verzeichniß ber In der 
Erpedititionsarmee des Gen. Morlllo verfügten Befdrderungen 
unb vertheilten Orden. Außerdem erhält die ganze Armee eine 
befondere,, auf die Eroberung von Carthagena Bezug babenbe 
Dekoration. Der Almofenier Don Ortiz befommt ein Kane: 
nifat, und das Domfapitel gu St, Marıiya ben Rang ei: 
nes Marechal de Camp ber Fönigliten Truppen, 

BGroßbritanniew 

(Mus Londoner Zeitungen vom ı7 April.) Konfol. 3Proz. 
61; Omnfum 164. — Geftern hatten der franzdfifche Botſchaf⸗ 
ter und der Graf Münfter Audlenzen beim Bringen Negenten 
in Carltonhouſe. Die Gattin des Erſtern wird aus Franfreih 
erwartet, — Es befinden fi gegenwärtig zwei Mintiter, Graf 
Liverpool und Graf Bathurſt, krank. — Beim lejten Lever 
der Kbnigin zeichnete ſich die Livree ber Lady Eaftlereagh unter 
Allen durch Pracht aus; ſechs Lakalen ınngaben ihre Kutſche. 
Nur die ſchoͤnen Huſaren bes oͤſtreichtſchen Geſaudten, Fuͤrſten 
Eſterhazy, verdunkelten ſie ein wenig. — Man ſagt, wiewel 
ſehr unverbuͤrgt, die Prinzeffia von Wales bie Mutter wolle 
nah England guräffommen, um am der allgeneinen Freude 
uͤber die Vermaͤhlung ihrer Tochter Autheil zu nehmen. — Die 
firirten Zaren werben biefes Jahr lange nicht fo viel 
eintragen ale bisher, Nah den amtlihen Deflarationen, 
die bei den Steuereinuehmern der großen Londoner Kir: 
ſplele Marplebene und Hanoverſquare eingegangen find, 
baben ih fehr viele reihe Perfonen große Mebuftio: 
nen auferlegt. Ein Lord ſchafte 16 Pferde und 12 Bebiente 
ad, — Eine englifhe Fregatte hat cin fpanifches, mit 
300 Megerfilaven und vielem Golbflaub und Elfenbein aus 
Mfıita nah der Havannah fegelndes Schif weggenommen 
und nah ben Bermuden gebracht. — Die Zeitung von Eal: 
eutta vom ı2 Sept. v. J. erzählt folgende Anekdote. Cine 
Tzjäbrige Hinduhwittwe wollte fih, der Gewohnheit nach, 
mit dem Leihnam ihres verftorbenen Gatten verbrennen. 
Als der Holzſtoß angezündet wurde, reute fieihr Entſchluß, fie 
FTimpfte verzweifelnd mit den Flammen, und entfprang, ob fie 
gleich angebundengemweren. Sie warf ſich den engl. Volizeibeam: 
'ten, die bem Opfer beiwohnten, zu Füßen, und beſchwor fie um 
Mettung, Man führte die Unglükliche, troz des Murrens ded 
Molts, nah Haufe; aber fie farb in zwei Tagen, nachdem 
fie nch färdterlibe Schmerzen ausgeſtanden hatte. — Der 
Gouverneur von Earthagene, Don Yuan be Almaber, hatte 
fi mir feiner Familie auf einem Korfaren elugeſchift, 
deſſen Kapitän, Namens Mitchel, ihn in Sicherheit zu -brin: 


gen verſprach. Allein er anferte bei der Heinen gute et: 
Andreas, unter dem Vorwande Waller einzunehmen; beres 
dete ben Gouverneur und beffen Gefährten and Land zu ſtei⸗ 
gen, ſchoß dann auf fie, und fegelte mit ihrem auf 180,000 
Diafter gefhäzten Eigenthum Davon, — Das Morning » Ehror 
nicle behauptet, ber Courier hingegen laͤugnet, daß vier enge 
fifhe Aavallerieregimenter im Franfreih Befehl zur Müke 
fehr nach England erhalten hätten. — Zu Caves und Jacmel, 
in Pethlons Anthelle von St. Domingne, haben fih kuͤrz⸗ 
lih einige weiße Franzofen niebergelafen. Cs entitand 
hierüber eim Tumult, der aber unterdrüft, und ber Ans 
führer, Obriſt Mofambigue, auf Pethlons Befehl erfhoffen 
wurde, Ghrikophe ließ feinerfeitd vor Kurzem zwei Norbs 
amerifaner erfwiehen, die zwei Säle Kaffee ohne Zoll ausges 
führt hatten, 

Englifhe Blätter enthalten folgende Heberfiht ber Gelbe 
fummen, welche Frankreich unter irgend einer Benennung am 
die brittiſche Reglerung ober eind der Departements ber im 
Franfreih dienenden brittifben Armee ſchon bezahlt oder noch 
zu bezahlen hat, nebft ben Datum, wann bie Zahlungen ges 
ſchahen oder wie diefe Summen verwandt ionrden,. Weit Nude 
mabme ber durch ben Wertrag vom zo Nov. v. 3. ſtipulirten 
Summen erhält Großbritannien von Franfreih woh 17 Mill. 
Franken, nemlih: Als Armecantbeil, ſtatt ber Einfünfte von 
den beſezten Orten 10,000,000 Fr.; für Bekleibung ic. der 
Wellingtonſchen Armee 13,860,000 (eigentlich 15, 360,000; ala 
fein 1,509,000 wurben von der frauzbſiſchen Regierung für 
Reanifitionen au Pferden ze. zurüfbehalten),. Davon geht ab: 
für die Huülfstruppen 6,860,000, bleibt 7,000,000 Fr. Sum 
Fortbringen ber Kunſtſachen hat der Ritter Eanowa von dies 
fen Summen 202,180 $r. erhalten; und 50,000 Fr. find für 
das Denkmal des Kardinals York beſtimmt. 

Diefelben Journale. geben folgende Weberfiht ber Ein; 
fünfte Lords Gaftleragh in den lezten zwei Jahren, bis zum 
5 Jan, 1816: 

Laut den bem Parlamente vorgelegten Yapieren ethielt Lord 
Caſtlereagh während dieſer zwei Jahre 18 Geſchenke von 
ftemden Souverainen; jedes nur gu 1000 Pf. Sterl. auge⸗ 
ſchlagen, beträgt . 2... *e «+ 18,000 Pfund, 

Die Koſten feiner Speyialfendungen wurben 
vom Staate berictigt mit 

Befoldung als Staatsfefretär für zwei Jahre; 
nach Abzug der Eigenthumstare « « 10,800. — 

Summe des Einfommeng ber zwei Jahre .  69,Boo Pfund. 

Hierunter feyen weder. die Koſten der diplomatiſchen Unter⸗ 
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dandler, Lordée Clancarty und Stuart, noch auch bie Ge⸗ 
ſchente begriffen, welche Lady Caſtlereagh erhalten. 
Fortſezung ber Dberbansfigung am 5 April. 
Graf Liverpool fagte, es fen nicht reblich ober parla⸗ 
mrentarifh, die Minifter äter Einfhränfungen zur Rede zu 
ftellen, bie man felbft anempfoblen babe. Der Irthum liege 
darin, daß man gegenwärtiges Jahr bereits als ein vollitäns 


Üiges Sriebensjahn anfehe, ba es nur ber Uebergang zum: 


Srieden ſey. Für jest fey keine Herabfegung der Truppens 
macht möglich, wohl aber für die Zukunft. — Graf Roffion 
Sabelte, daß bie Weberichläge gleich für ein ganzes Jahr ges 
mäht worden ſeyen; 1802 hätte man fie nur für brei Monate 
and dann gar nur für 61 Tage gemacht. Rülſichtlich bes 
Heeres in Frantreih ſey lezthin von Eugland eine Summe 
@eldes bezahlt worden, wofür bad Haus nichts bewilligt habe; 
wenn man den Antheil Englands an ber franzoͤſiſchen Kontris 
button mit den Koften jenes Heeres in Frankreich vergleihe, 
fo ergebe fi ein Defizit von 200,000 Pf. für dis Jahr und 
von 480,000 für die folgenden, — Graf Liverpool erwies 
Derte, das Parlament würbe aufgeforbert werben, biefen 
Sinterfchied auszugleichen; Graf Nofflon nannte dis Ber: 
fahren einen Verſuch, das Land im Irthum zu erhalten. Lord 
®renville ſah die Sahe als von duferker Wictigleit an. 
Der Ylan ber Minifter, dad Land zu einer militäriihen Macht 
gu erheben, fep nicht nur für das im Alerbau, Haubel und 
Einangen erfchöpfte Land hoͤchſt drüfend, fondern auch für bie 
DVerfaffung gefährlich. Der eble Graf (Liverpool) habe ſich auf 
Vitts Beifpiel berufen, ber fih beim Ausbruch bes Revolu—⸗ 
Hongdfriegs umvorbereitet gefunden; daher folle England, meine 
er, immer zum Ariege gerüfter bleiben. Allein gerade bis 
Weifpiel, fuhr er fert, beweist fürs Gegentheil. Denn wenn 
wir während bes beifpiellofen Krlegs uns allein unter allen 
Wöltern Europa’d vor Unterjohung bewahrt, und ben Krieg 
ſelbſt zu einem ruhmvollen Ausgange gebradit, fo verbanten 
wir dis einzig der Weisheit Pitts, der zur Zeit des Friedens 
die Kräfte des Landes zu fhonen wußte, So eben wurde ge: 
seigt, daß auch noch ein Theil ber Koſten bes Heeres in Frank⸗ 
reich, England zur Laft fallen werde, und es fcheint, Englands 
Loos fev, keinen Vertrag mit andern Wöltern abſchließen zu 
tönnen, ber nicht dem eignen Lande neue Koften aufbürbe 
Yu Englands Einnahme ift ein Defizit von 16 Mil., und man 
will England einen Militär: Etat von 13 Millionen geben! 
Hier ging der Lord nohmals die Werminderung dur, derem 
Ihm die Befazungen in den verfhichenen Gebieten Englands 
faͤhig ſchienen, und befland vorzuͤglich auf Verminderung ber 
Macht in Canada, welches ſich durch die Landesmiliz allein 
AYertheidigt babe, und jemer in den alten weſtindiſchen Kolo: 
nien, die feiner fo großen Beſazung wie ehemals bebärften, 
weil fie durch die nen erworbenen Kolonien hinreichend beſchuͤzt 
würden. Nad Abzug alter nicht zu vermindernben Ausgaben, 
ſchloß er, leſten uns unſre 99,000 Mann og Mil. Pf. Wenn 
wir diefe 99,000 Mann auf 66,000 Mann reduziren, ſellten 
wir nitt reine 3 Mil, erfparem Fönnen, und iſt nicht eine folde 
Eriparnib der hoͤhſten Aufmerkjamfeit des Haufes werth? 
Ya unterfihge daher die Motion um neue Vermiudernug der 
Enimateh, Die Motion warb genehmigt, — Brittifches 


/ 


Heer in Frankrelch. Der Marquis v. Lausdown ber 
gehrte Worlegung eines Berichts über bie Verwendung ber 
Gelbfummen, welche Franfreih an England bezahlt habe, 
nebit dem Tage ihres Empfangd. — Lorb Holland aͤuberte 
feinen Unglauben, daß die Minifter Gelder von fremden Läns 
dern erhalten haben könnten, nm bes Königs Truppen damit 
zu bezahlen, ohne das -Parlanient davon zu benachrichtigen. — 
Graf Liverpool fagte, es wären 8oo,0ooo Pf. empfangen 
worden, die einen Theil der franzoͤſiſchen Kontribntionen aus⸗ 
machten, welde Fraufteih, vor dem Schlußvertrage, zu zah⸗ 
ien fih verpflihtete, in Erwägung baf’die Truppen keine 
Kontributionen eiuforderten, obgleich ihnen der Sieg dazu ein 
MRecht gabs — Lord Holland tabelte fehr das Benehmen des 
Grafen, ber von biefem Umftand das Haus zu benachrichtigen 
unterlaffen; ein ſolches Beifpiel ſey böcft gefährlib, und 
finde nur in der Geſchichte Karls U, und Jakobs II. feines 
Gleichen, welde gleichfalls Gelder von Franfreih erhalten 
hätten, um Englauds Unabbhängigteit umzuſtuͤrzen. Der Graf 
fen hierüber Auftlaͤrung zu geben ſchuldig, und er kinne nichts 
beffers thun, als mit einer Indemnitätsbill für den Antheil, 
ben er au biefem Geichäft genommen, ind Haus zu fommen, 
— Graf Liverpool erwiederte, die begehrten Papiere mürs 
den das Haus im Kenntniß darüber ſezeu; jest wolle er nur 
fagen, daß die Berbünderen unter fit beſchloſſen hatten, bie 
Kontribution, woren jene Sco,cco Pf. einen Thell machten, 
sur Schadbloshaltung für die Husgaben zu verwenden, welde 
ihnen ber linterhalt ihrer Heere in Franfreih koſtete. Ein 
Theil der empfangenen Gelder ſey zur Bezahlung des eugli⸗ 
[hen Heeres verwendet worben; ber andre liege In ber fricgds 
kafe. Die Lords Srenville und Lauberbale bezeugten 
ihr Erfaunen, daß der Graf eine fo betraͤchtliche Summe als 
800,000 Pf. von fremden Mäcten habe in Empfang nehmen 
tounen, ohne das Haus davon zu unterrichten; auf biefe 
Welſe könnten bie Minifter no größere Summen, ohne atı= 
jufragen, in Empfang nehmen, und mit frembem Gelde Heere 
im Auslaude unterhalten, bie nit unter Auffikt des Parlas 
ments finden, uud gegen daſſelbe getraucht werden könuten. 
(Der Beihluß folgt.) ‘ 
Erantreid. 

(Aus Yarifer Zeitungen vom 22 April.) Geftern hörte 
der König zum erfieumale wieder die Meſſe in ber Kapelle, 
Als er bei der Ruͤklehr mit feiner Familie auf dem Balfon 
der Gallerie erfhien, wurde er von ben Zufchauern mit 
lebhaftem Freudenge ſchtei degrͤßt. — Heute wurden bie 
neuch Maires von Paris dem Koͤnige vorgeftelt. — Dem 
Vernehmen nad ift das Minifterinm des Kultus, fo weit es 
die katholiſche Geiſtlichlelt betrift, dem Biſchof von Nancy 
als. Eöniglihem Grofalmofenierer anvertraut, die Ungele: 
geuheiten der Preteſſanten und Juden aber dem Miniiter bes 
Innern zugewiefen worden, — Die Stadt Garcaffonne hat von 
Er. Majeſtaͤt ben Titel einer guten Stadt befommen, — Man 
glaubt, die Sizung der Kammern bürfte noch bie zum 25 Mail 
Bauern, mud fie dann bis zum 15 Oft, prorogirt werden. — 
Die Braut des Herzogs von Berry wird gegen ben 15 Mai 
su Evon erwartet, Der „treue Aönigsfreund” verfprict der 
Lesitimitat des Bourbone durch diefe Prinzeflin eine Dieipe 
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ihres Namens wärbiger Nachkommen.“ -— Zu Parld wur⸗ 


den in den festen Wagen wieder michrere Perfonen we⸗ 


gen aufruͤhreriſcher Reden und verfuchter Werführung 8: 
nigliser Garden verurtheilt, Aehnliche Prozeffe werben 
fortwährend aus den Departements gemeldet. Zu Rouen 
wollte ein Grenadier durchaus nicht dem Könige ſchwoͤren; 
zu Dole wurde ein Menfc ergriffen, ber den Kalfer hoch leben 
ließ, und ein ehemaliger Artillerie : Unteroffizier murbe wegen 
unfcilliher Neden nach ben Infeln beportirt, Zu Douay ers 
ſchoß ein Narionalgardift, ber feinen Kameraben einen ale: 
biner und Benapartiiten gefholten, und dem beöhalb eine 
leichte Strafe zuerfaunt worden, zuerſt feinen Chef und dann 
ſich felbft.. In der Picardie herrſcht, feltdem man einige 
Verbreiter faliher Nachrichten ſtreng beftraft, bie größte 
Ruhe, und nach Verfiherung eines Reiſenden (fagt die Ga: 
zette de Arance) kan man ſich gar nicht vorfellen, welde 
Gortfibritte die Liebe zu Ludwig XVIII. in der Champagne, 
Burgund und Lvonnais macht. f 

Der Kommandant in Bearn, Graf Chaunigny, hat bas Tra⸗ 
gen der Schnurbaͤrte, als einer Geburt der Revolution, ver: 
Boten, Tie peufionirten Offiziere dürfen folge nicht mehr 
tragen, bei Strafe als Feinde der Megierung angefehen zu 
werden. Am 6 April wurde die Xegion, welde den Namen 
von dem Fluſſe Arriege führt, plözlic; zufammenberufen, mit 
bem Befehl, die Kornifter mitzubringen. Als dad Korps vers 
fammelt war, unterfucte ber Obriſt derſelhen im eigner Perſon 

- ale Torniſter unb fand in einem berfelben eine dreifarkige 
Kokarde nebft einem Adlerſchilde. Er nahm beides zu ih, 
ließ deu Soldaten, bei bem es gefunden werben war, aus dem 
@liede treten, und fprab: „Soldaten, bie von mir fo eben 
vorgenommene perfönlibe Unterfuhung hatte zur Abſicht, 
einen in eurer Kaferne begangenen Diebftapl zu entbefen, id 
habe mic mit Vergnügen davon überzeugt, daß ihr alle baran 
unfhuldig ſeyd, dagegen fand ich aber etwas, das id nicht 
ſuchte, einen Verräther ; dieſer Grenadier verbarg in feinem 
Torniſter forgfältig eine dreifarbige Kolarde und ein Adler» 
ſchild feines ehemaligen Tſchako's mit anfrüährerifher Abſicht. 
Soldaten! ich gebe euch bie Erlaubniß, das Urtheil auszu—⸗ 
ſprechen, ob biefer Menfb länger unter euch zu verbleiben 
bat.” Das ganze Bataillon gerieth in eine plözlihe Bewe⸗ 
sung, und alle riefen einftimmig: nein, nein, er fol auf ber 
Stelle davon gejagt werden; es lebe der König! Hierauf 
wurde ber Verbrecher vor die Fronte ber Leglon geftellt, begras 
dirt, und in das Gefänguiß abgeführt, um dem Kriegsgericht 
übergeben zu werben, 

Am 22 April begannen endlih vor dem Parifer Affifenges 
zichte bie Verhandlungen gegen die Beförderer von Lavalette's 
Entweihung. Das Jourual de Paris von diefem Tage ent: 
hält bereits Auszüge aus ber Anklagealte. Bon den verhafs 

teten Gefangenmärtern It nur Einer, Eberle, des Mitwif: 
ſens, ber Andre, Roquette, ber Nachläffigkeit beſchuldigt. 
Bon ben drei Engländern fheint Bruce die Hauptperfon; we: 
nigſtens war er ed, an ben ich ber feit 14 Tagen in Paris 
verfiefte Lavalette zuerjt um Rettung wendete; Bruce aſſo— 
eiirte fi zu dieſem Zwel erſt Huthinfon und dann Wilfon, 
welcher Leztere dann der Auführer des Komplotts wurde, 


E —  graltem 

Nah der Gazette be France follen die im Fort St. Blorgie 
zu Mantua verwahrten Staatögefangenen kürzlich unter Estorte 
nad Malland gebraht worben fepn. 

Daſſelbe Vlatt ſchreibt aus Nom, bie Zahl der in dee 
Charwoche in ben Schooß der Kirhe aufzunehmenden Neophns 
ten ſey bid auf 147 angewachfen ; das Hanptverticufi bavom 
gebühre dem P. Vernarboni Lorenzo, Die Unterhanblungen 
mit dem franzöfifhen Gefandten ſeyen beenbigt; dem Wers 
nehmen nah würben baburd einige Möndsorden, jedoch unter 
lobensmwürdfgen Modifilationen, in Frankreich wieder aufge» 
nommen; bie Meligiofen würben an der Seelforge und. am 
Zugendunterriht Theil nehmen ıc. 

"Nom, 3 April. Die Vertreibung ber Jeſuiten aus Et, 
Petersburg und Moskan und ihre Beſchraͤnkuug auf Polozk, 
wo fie im ruffifhen Reiche ſchon vor Paul 1. angefiebelt waren, 
und fortwährend beträchtliche Ländereien und Bauern befaßen, 
bat im Stalien weniger Aufſehen gemadt, ald man jenfeit 
der Alpen vermuthet, wo man ihre Wiederherſtellung durch 
die päpftlibe Konftitution vom Anguft 1914: „Sallieitudp 
omnium ecclesiarum” etc. ale etwas ungemein Folgenreihhes 
— entweder zum Guten, oder Gefahr und Unheil bringend — 
betracıtet. Man iſt zu vertraut in Italien mit ben Yrännern 
diejezt dad Gewand bes heil. Janatius wieder angelegt, um lich 
baräber zu täufhen, daß biefe abgelebten Greiſe, von denen 
ſich wenige als talentvoll bezeichnen lafen, den Geiſt jener 
Jeſuiten wieder erwelen koͤnuten, vor denen felbit die Monats 
den Europa's zitterten. Was fortgefezt wirfender, nie un⸗ 
terdrohener, von Zeit und Umfländen und Gluͤt unterſtuͤzter 
Gemeinfinn, während einer Epoche von 150 Jahren und bare 
übet, laugſam auftbärmten, und die Gewalt der Öffentlihen 
Meinung, — ba bie Grunblagen für ein foldes Gebäude ohne» 
bin zu ſchwach wurden — wie in ben Wellen verſchlaug, läßt 
fih nicht nad Willkühr, unter Miftrauen und Keindfhaft der 
jest fo mächtigen Akatholiken und der aufgeflärten Katholiken, 
durch eine lateinische Bulle, nnd ein Paar von der Mode bins 
gerifene Novizen aus guten Kamilien, wieder aufbauen; zus 
mal wenn man bebentt, daß vieleicht die Majorität der Fathos 
Uſchen Geiſtlichtelt dem Jefuiten zuwider it, und mehrere 
Möndeorden, wie die Dominikaner und Benediktiner, bie 
innen nie hold gewefen find, fie jest weniger als jemals lies 
ben, Auch waren in dem geheimen Konfiftorium zur Bes 
rathſchlagung über biefe Angelegenheit mehrere der angeſehen 
ften und orthodoren Kardindle ihnen zuwider, und die Bekannt⸗ 
madhung ber Meftitutionsbulle wurde deshalb um einige Tage 
verfihoben, — Ein ganz ungeredter und blog auf Unwiſſenheit 
gegründeter Vorwurf ift der, daß Pins VII., ohne eine öffente 
lihe und authentiſche Rechtfertigung der von Elemend XIV. 
fhwerer Verbrechen angeflagteu Jeſuiten, fie nieht hätte wies 
derherſtellen follen. Die Bulle Ganganeli’s: „Daminus ae 
redemptor noster ete.ꝰ gefteht feinesweges die Unthaten ein, 
deren mebrere Höfe die Jeſuiten befduldigten, ſondern ſagt 
bios im Algemeinen, daß er fih entichloffen fie aufzuheben, 
um eine Störung des Friedens ber Kirche zu vermeiden. — 
Die Vorliebe des jezt regierenden heil, Vaters für den Dre 
ben datirt aus früherer Zeit her, wie folgende Umſtaͤnde auf 
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deſſen Leben beweifen mögen! Schon im väterlihen Haufe zu 


Ceſena fol Ehiaramonte Unterricht von einem Jeſuiten genof:- 


fen baben, ünd auch als Benediftiner, zu Bologna wie in 
Rom zu ©. Eallifto und Sifto, blieb er fpäter mit mehreren 
Erjefuiten, und vorzüglich mit einem gewiffen Pabre Bol: 
gent (bei Pius VI. wohl angefchrieben) in vertrautem Um: 
gange. Es war im ebenbenanuten Klofter von S. Gallifte,, wo 
-Chiaramonte, um bie Würde eines Lektors zu erhalten, gewiſſe 
Cheſen, wie man behauptete, dergeftalt nad jefuitifcher Lehre 
vertheidigte, daß fein Abt (der in der litterarifhen Welt durch 
Anffindung eines fchönen Coder des Dante bekannte Padre 
Di Conſtanzo) ihn vor ib kommen lieh, ihm das Lektorat ver: 
weigerte, und ihm ermahnte, feind theologiſchen Studien in 
beſſerm Geiſte noch einmal durchzumachen. Chiaramonte be: 
Zagte fi über diefe Aränfung durch ben Padre Bolgeni bei 
Mind VI. Der Papit, fein Landemann und entfernter Ber: 
wanbter, bewilligte ihm hierauf das Leftorat und ben Titel: 
Biverendissimo , aus eigener Machtvollkommenheit. Man 
Tan ſich Leicht vorftellen, daß ber Abt und die Benediftiner von 
S. Sallifto bieräber unzuſfrieden ſeyn mußten; and hatte 
Shisramonte fo viele Kränfangen und Anfeindungen von ihnen 
zu erfahren, baf er abermals durch denfelben Kanal feine Zu: 
finht zum Papfte nahm, welcher ihn, um ihn allen Nefereien 
Des Klofters zu entzichen, und weil er feiner Frömmigkeit 
und Gelehrfamfeit wegen einer Beförbernug wertb war, zum 
Bifhof von Tivoli ernannte, wohin fib mehrere ber ausge: 
zeichnetſten @rjefuiten zurüfgezogen hatten. Nicht lange lebte 
Monlignore Chiaramonte im neuen Bisthume, als er ben 
efuiten ſolche Borltebe zeigte, daß bie übrigen ihn unterge; 
»enen Geiſtlichen Grund zu haben vermeinten , fi darüber bei 
Dem’ ſpaniſchen Minifter zu Mom, Mitter v. Apara, zu erklä: 
zen, (indem Spanien und Portugal am Geftigiten auf die lin: 
terdrükung des Ordens gedrungen hatten) und biefer Leztere 
Gelegenheit nahm, fih gegen den Bifhof beim Papfte zu be: 
Ihmweren, dem er vorftelte, daß es feinem Hofe nicht glei: 
gültig ſeyn Könnte, wenn man den Jefuiten fo offenbar Schuz 
und gleibfam einen Vereinigungtpunft zugeſtaͤnde. Pius VI. 
glaubte in allen diefen Schritten gegen Ehiaramonte mehr Par: 
teigeift und Privathaß als andre Motive zu erblifen. Etatt 
angehalten gegen feinen Landsmann zu werben, fol er bem 
Bitter Azara geantwortet haben: „Ich fehe, baf man Mer, 
Chiaramonte den Hut verfhaffen will, nun wohl, er fol ihn has 
ben!" Nicht lange nachher wurde er zum Biſchof von Ymola 
and fpäter zum Karbinalgemadt, So wurden bie Berfolgun: 
gen, bie Pins VII. aus Neigung zu ben Jefuiten erlitten, 
"Stufen zu feiner Erhöhung, weldes bei einem edein Gemuͤthe 
immer Dankbarkeit erregt. Uebrigens weiß man, daß ber 
portugiefifhe Minifter zu Mom, Kommandeur Pinto, bald 
nab MWicherberftellung des Ordens, mud nachdem er baräber 
SGerbaltungsbefehle aus Brafilien eingezogen, Vorftellungen 
gigen diefelbe gemacht, und erflärt hat, daß fein Mitglied 
jemals die Beflsungen feines Souverains betreten dürfe, 
Deutfhland, 

Am 26 April haben Ihre Tönigliche Hoheiten der Kron: 

priny und die Krenprinzeffin von Balern Münden verlaffen, 


um ſich nah Ihrer neuen Reſiden; Ufchaffenburg zu bee: ' 


ben. Ihre koͤnigl. Hohelten wollten im dem Luſtſchloſſe Trieds 
dorf bei Ansbach uͤbernachten, und am 27 zu Würzburg ein: 
treffen, 

‚Um 22 April traf die Fran Fürftin von Eſterhazy, geborne 
Prinzefiiu von Thurn und Taris, zu Eranffurt ein; fie 
begibt fid zu ihrem Gemahl nach London, Am nemlihen Tage 
war ber Fönigl. preußifche geb. Staatsrath v. Sad, biöheriger 
Generalgouvernenr ber prenfifhen Rheinprovingen, zu Franfs 
furt angelommen. Ebendaſelbſt langte am 24 der Graf v. Ga: 
Tignac : Fenelon, fönigl. franzöfifher Gefaudte am großperzogl. 
heſſiſchen Hofe, an 

Die neulich erwähnte, bei Lorebah entdekte angebliche 
Heilquelle iſt nun unterfuht, und ihr Gehalt wenig vom Mes 
genwaſſer verfhieden befunden worben, 

Shweben. 

Nachrichten aus Stedhoim vom 8 April zufolge iſt bie lezte 
Hälfte bed Kapitals ber Dotationen, welche ben Offizieren 
bewilligt worden, bie in der ſchwediſchen Armee in den Felde 
sügen von 1813 und 1814 dienten, jest ausgezahlt worden. 
Jeder Major bat 2000, ber Obriſtlieutenant 4000, der Obrift 
6006, bie Generalabjutanten 10,000, bie Generalmajor 

2,000, bie Generallientenants 20,000, bie Feldmarfhälle 
und Generale en Chef 60,000 Neichsthaler Banks erhalten, 
Auch iſt ein großer Theil der Afforde der Generale und Obris 
ften der Regimenter abgefauft worden, und der übrige Theil 
wird aud bezahlt werden. Die Akkorde für bie Stellen von 
DMegimenthefs beliefen fib auf ı2 bi 20,000 Reichsthalert 
Banfo. 

Yrenfen 

In öffentlichen Blättern liest man jezt nachſtehendes Sarel, 
ben, welches der geheime Staatsrath Sad, Dberpräfident der 
königl. preußifhen Rheinprovinzen, unterm 9 Jan. an bie 
obern Behörden feiner Verwaltung erlaffen:; „Se. Maj. ber 
König haben durch allerhoͤchſte Kabinetäordre vom 3 d. M.-bie 
Fortfegung bes Rheiniſchen Merkurs zu unterfagen gerubt; zus 
glei haben mih Se. Majeftdt benachrichtigt: „wie Alerbödfte 
dero Minifterium ſich mit einem Gefege über die Preffreipeit 
beihäftige, velches für bie Folge die der oͤffentlichen Meis 
nung und dem Beten des Staats entfprehenden Vorfhriften 
ertheilen werde,” und mir, unter allerhoͤchſter Mißbilligung 
ber bisher geftatteten Freiheit, zur ausdrüflihen Pflicht ges 
macht, „bis dahin infonberheit die Zeitungen nnd Journale 
im Zaume zu halten.” Indem ih Ew. ıc. dieſe allerhoͤchſte 
Willendmeinung hierdurch erdfne, beauftrage Id Cie, bie 
Strenge ber Genfurbehörden aller in Ihrem Verwaltungsbe— 
zirke erfheinenden Zeitungen und politiſchen Zeitfriften mits 
telſt zwekmaͤßiger Inftruftion dergeſtalt zu verdoppeln, daß 
durchaus feine Stelle paſſire, In welder beleldigende Ausfaͤlle 
gegen eine fremde Negierung, oder unbeſugte Kritiken und 
Urtheile über Handlungen der unfrigen, oder über Gegenſtaͤnde 
unfere inuern Staatshaushalte oder unfrer auswaͤrtigen Vers 
bältuiffe enthalten wären. Für genaue Befolgung diefer Vor—⸗ 
ſchrift bis babin, wo das angefündigte Geſez dieſe Bande ber 
öffentlichen Redefteiheit wieder löfen wird, muß id Em. ıc, 
eben fo mir perſoͤnlich verantwortlich machen, als Ih Sr, Mai. 
bem König dafür verantwortlich bin,’ 
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e geltune 
Mit allerhöhften Privilegien. 
Nro. 121. 


Grofbritaunten, (Fortſez. der Yarlamentsverbandlungen.) — Franfreid, 
er —8* u har ep (Huldigung zu rd, — Deitreid, — Beilage Niro. 51. 


30 April 1816, 


Ursjeh wegen Lavalette'd Entweihung.) — Ztalten. 
Früher Hintritt der Kalz 


ferin von Deftreih. (Stangen von Kind.) — Schweiz. CHirtenbrief des Zugerner Generalvitard,) .— Deutſchland. 


(Sranffurter Verfaflungsentwurf.) — Antünbigungen, 


©rohbritannten 
Nah Werfierung des Eonrier it die Vermaͤhlung ber 
Yrinzeffin EHarlotte definitiv auf den 2 Mal feftgefest. 
Daffelde Journal wit neuerdings aus Morbamerika wien, 
Das Mißverftändnig der dortigen Megierung mit der fpanis 
Then fey fehr ernfthaft, und der Ritter Ouis willend, nad 
feinem Vaterlande zurüfzitehren, 
Befhluß der Oberhausſtzung am 5 Upril, 
Graf Grey drüfte den Unwillen und die Beſtuͤrzung ans, 
wovon er Äberwältige wäre, „Ich will”, fagte er, „‚ben 
edeln Grafen nicht einer überlegten Abſicht, das Land räkfiht: 
lich des Unterhaltes des englifhen „Heeres in Fraukreich zu 
beträgen, befhufdigen, aber die Wirkung. feiner Erfldrung 
war, daf man ih in diefer Hinficht auf das allerentfbiedenjte ' 
betrogen, Blsher glaubte man allgemein, bad die Koften un: 
Ters Heeres in Frankreich durch den Betrag der frauzoͤſiſchen 
-Kohtriburtonen gäuzith und ausſchließeud gedett würden; ale, 
aber mein Freund (Graf v. Roßlyn) mit dem ihm eignen: 
Scharfſinne durch Vergleihung ber Rechnungen herausgebracht 
hatte, bdaß die Jahr 200,000 Pf., und die folgenden Jahre‘ 
"480,000 Pf. von England daranf gezahlt werden mäßten, da’ 
geitand ber edle Graf (Liverpoöl) es ein, weil er es nidt 
laͤugnen fonnte, Yu Betref ber Verwendung ber 800,000 Pf., 
welche ber Graf empfangen, ohne bas Parlament bavon in 
Kenntniß zu fezen, will ich mid keines harten Ausdruks bes 
‘dienen; aber ich will frei herausfagen, daß bis Betragen ein 
Mergeben (delinquency) von Selte des Grafen war, wels 
ches in den beffern Zeiten unfrer Geſchichte mit Strafe be 
legt worden wäre, (Hört, bört!) Der edle Graf hat ge: 
fagt, jene Eumme ſer nicht fu Folge eined Traktats, ober 
einer tebereintunft, fondern als Theil einer Kontribution, 
welche ia die Krlegskaſſe gehörte, bezahlt worden, und zwar 
noh vor Abſchluß der Traktate. Mun find diefe, wie bes 
Faunt, am 20 Nov. ratifizirt worden; am 1Febr. ift dad Par: 
fament zuſammengekommen, und heute am 5 April hört es 
zum erftenmale vom Empfang einer folhen Summe und zwar 
nur zufälligermelfe. Die Mtintfter feinen gar nicht die Ab⸗ 
fiht gehabt zu haben, im Parlamente davon zu fpreden; 
— fondern vielmehr diefe Summe einzuſchließen — nidt um 
unfre Nusgaben damit zu vermindern, "oder die Laften bes Lan⸗ 
bee zu erleichtern, ſondern um fi Mirtel für die Zukunft aufs 
änfparen. Bei Euern Herrlichkeiten ſteht es zu entſcheiden, 
ob ein ſolches Betragen ſich mit der Werantwortlidtelt ver: 
trägt,” welche die Miniſter dem Parlamente ſchutdig find? ob 
es mit der Verfaſſung im Einflnitge Reyt, und rin Beweis 


Sönden"babe, "hätte verlangen follen. 


jener Acqhtung If, welde die Minifter bem Warlamente z0llen 
mälßen? Solch' eine widerrehtlige Werbandlung, fol’ eine 
Ubweihung von der Linie der Vflicht darf micht ungeftraft bleis 
ben. Das Parlament Fan und darf feine Angen dazu nicht 
verſchließen, und wenn es nicht bie dabei verwifelten Männer 
firafen wid, fo mup es wenigſtens das Land gegen bie brobende 
Hinterlift folger Mäuner für die Zulunft fiherfiellen! — Die 
Motion bes Marquis Lansdomwn ging ohne Abftimmung bar. 
— Hierauf ward bie Bil wegen der Bankanleihe yum 
sweitenmale verlefen, wobei Lord Gremvilte die 240,000 Pf., 
die ald Zinfen für dies Mill. Pf. Auleihen bedungen wurden, 
eine rein unnhzge Ausgabe nannte, weil man ftatt ber Unieibe 
einen Vorſchuß von ber Baut, bie ſoviel bfentlihe Gelder in 
Die Lorde Lau 
down und Landerdale ftinimten ihm bei,’ te 
Unterhaugd. Berſchledene Bittſchriften wurden geutr 
Die Ledertare eingereihrs ; und Mile zur Erhöhung der Ein , 


fuhrs zoͤlle auf Wnttor Mrd hufinäre efngehrant: Dem. Mibe 


levys Vorfchlag: den Fol für Leztern von 10 Sh.6 D. auf 
einhelmiſchen/ und 13 Sch. auf fremden Schiffen eingeführt, auf 
3 nd pr, Gent: herabjufezen, um nicht einen für die dr: 
mere Alaffe fo nothwenbigen Artikel zu vertheuern, ward vers 
mworfen. — Die Transportationsbill warb zum zweiten: 
male verlefen. Hr Bennet ergrif diefe @elegeuheit, um 


‚fein Mißfallen über die Anftalt von Botanybap zu dufern. 


Die Deportation fhrefe bie Verbrecher nicht ab, denn in New⸗ 
gate gäbe es Kandidaten, bie ſich darum bewärben, Die An: 
ftalt koſtete 1798 der Megierumg 100,000 Pf., und damals 
waren 2000 Verbreder bort; 1810 war ihre Zahl ein Drittel 
geringer und die Ausgabe war 175,000 Pfund. Won ıgıı. bie 
1815 incl, wären 3000 Verbrecher hingeſchaft worden, bern 
Reife 106 Pf. für bie Perfon ber Megierung koſtete. In mer 
ralifher Hinfiht wuͤrde durch Deportation die Befferung ber 
Verbrecher alcht erzwekt, weil fie immer unter Verbrechern 
lebten; ja bie freien Weiber nähmen ganz bie ſchlechten Sit: 
ten der verurtheilten Weiber an, und für die Männer fen ber 
Stok und der Galgen beftändig in Bewegung. So hätten 
wenlgſtens die Berichte von 1810 gelautet, neuere fepen ihm 
unbelannt; er empfehle diefen Gegenſtand der Anfmerkfamteit 
des Parlaments. — Hr. Golbourn widerſprach biefem Be: 
mälde. Die Verurtbeilten würben- bei ihrer Ankunft in ber 
Rolonie theils Familien übergeben, die dort nufähig wären, 
theiis der Reglerung zu Öffentlihen WUrbeiten überliefert, 
Hier erbielten fie zwar Streibe, aber nie ohne @rlaubnig 
eines Magkitrats und mie aber 25, Die den Familien übers 


. 483 


geben wären, beffertem Mh Bald, und mehrere unter ihnen 
hätten ſeltdem Pläze befommen, aber wären nach Cugland und 
in die Geſellſchaft zurütgekehrt. Im den legten zwei Jahren 
wären dort mır zo Verbrecher verurtheilt worden, unb darunter 
nur 6 zum Tode wegen Mord, Die Zabl der Vergehen ver— 
windere fih immer mehr, die Heirathen"mehrten ih, und 
alles laſſe das Gedeihen ber Kolonie hoffen. — Hr. Lochart 
hielt die Deportation für ein zwelmäßigeres Mittel die Ver⸗ 
drecher zu beſſern, als Gefaͤngniß. Um aber bie Zahl ber Ber: 
Dreher felbit zum mindern, ſchlug er zwei Mittel vor: Etzie⸗ 
hungsanſtalten für die Kinder der Armen, und ein beftändiges 
Bericht in London für ſchuelle Aburtheilung der geringern Ber: 
dresden, fiatt damit von einer Gerichtsfizung zur aubern zu 
warten; unmittelbare Strafe habe die Wirkung, die Verbres 
er abzuſchtelen. — Hr. Holford wollte Hru. Golbourus 
günftigen Anfibten über bie Kolonie nicht beiftimmen. Er 
empfahl zwei Punkte zur Beherzigung: 1. Die Ubfonderung 
Her Verbrecher auf ben Schiffen, wo fie vor der Transportation 
zu dffentlihen Arbeiten angehalten würben; und bie genaue 


Verwaltung ihres Verdienftes daſelbſt. Zu Worlwih wärben | 


Die Verbrecher wie andre Arbeiter bezahlt, zu Sheerneß nur 
zu zwei Drittel. Mükfihtlib der Deportation halte er für 
nufhitlih, Verbrecher nach Botanpbap zu bringen, bie uur 
auf 7 Jahre dahin verurtheilt wären; bie Hälfte ihrer Seit. 
den oft vorüber, ehe fie hinkämen. Er bringe baber auf) 
Beffere Einrihrung der Zucdthäufer (Penitentiary) wub ber 
Gchifdgefäugniffe (hulks), — Das Hand bildete fd bieranf 
iu eine Kommittee, um die von den Miniſtern nadgetragenen 
Eupplementarp : Eftimates im Erwägung zu ziehen. 
Biele Glieder ſprachen gegen bie einzelnen Punkte derſelben, 
deſonders gegen bie erhöhten Yudgabeu für ben Gemeralßab;, 
Korb Gaftlereagk erwieberte, ex wichenhule es zum zwan⸗ 
giatenmal, daß der vorgeſchlagene Friedens: Etat lein blei« 
beuder ſey. — Lord Yalmerftan madte den Antrag, eine 
Buwme von 275,864 Pf. 10 Sb. ı D. zu den Ausgaben für 
Generale, Stabsoffiziere, Hofpitalsbeamte uud die Depots ber 
Befazungen Sr. Majeftät zu bewilligen. Genchmigt, und 
Bericht darüber für Montag angeordnet. — Im Laufe der 
Erörterung hielt Hr. Abercrumbp den Stab von Et. He: 
leua für zu groß, und Sr. Ponfonby fragte: ob England 
Die ganze Yusgabe für Bewadung Bonaparte's tragen müfe? 
Bord Saftlereagb: Nur bie auferordeutlihen. Die ordent: 
lihen Ausgaben von St. Helena fallen ber eftindifhen Geſell⸗ 
ſchaft zur Lat, Man konnte dafelbit Beinen geringer Dffizier 
zum Gouverneur erneunen, ald einen General, weil er eine 
Art von Gewalt über die feiner Aufſicht auvertraute Perfon 
ausüben fol. Ein größerer Stab ift bafelbft uöthtg, weil bie 
Auffiht auf das und amvertraute Depot nicht genug Augen bes 
den kan, und Bonaparte's Verwahrung niht wur für unfre, 
fondern aud für unfrer Bunbesgenoffen Ruhe von größter 
Wiötigteit it. — Hr. Tieruep: So mögen and die ver: 
Hündeten Mächte ihrem Cheil zur Ausgabe beitragen. — Lord 
Esftlereagb: Das geht niht an. Jede ber verbünbeten 
Miste hätte mit Vergnügen bie Bewahung VBonaparte’s 
übernommen, und und bie ganze Yusgabe erfpart, Es wäre 
alte mine gerecht, vom ihnen eins Cutſchadigung für ein Ge⸗ 


fchäft zu verlangen, dad fie nicht von tms gefordert haben. 
Uebrigens wäre es nicht arofmuthig geweien, ihnen ein Judi⸗ 
viduum zum überliefern, was fih uns allein ergeben hatte; 
‚noch weniger wäre ed Hug gewefen, auf dem Kontinente Bonas 
parten bewachen zu laffen, wo feine Gegenwart neue Unruhen 
hätte veranlafen können. — Hr. Tiernep: Franfreich ge⸗ 
winnt am meiiten dabei, baf wir Bonaparten in Berwahrung 
halten, folglich fall es feinen Autheil Koften dazu beitragen. 
— Hr. Ponſonby: Da diefe Verwahrung ein gemeinfhafts 
licher Vortheil if, fo foll aud bie ganze Gemeinſchaft bie Kos 
Ren tragen. Nicht alle hatten einen fo fihern Berwahrungsort 
wie St. Helena. Die Bundesgenofen hätten fih gewiß nicht 
geweigert ihren Antheil zu zahlen. — Lord Saſtlereagh: 
Beni nicht, aber es wäre unter unfrer Wuͤrde geweſen, es 
au verlangen. — Hr. Ponfonby: Ih begreife nicht, wie es 
unter unfrer Würde ſeyn könnte, zu einem gemeiuſchaftlichen 
Vortheil gemeinfhaftlih die Laſten zu tragen. — Lord Cafts 
lereagh: Hatten wir die Bundesgenofen zu Beiträgen aufs 
gefordert, fü könnten wir kein Schif nah St. Helena ohne 
ihre Erlaubnig ſchiten. — Hr. Peel: Jede Macht trigt die 
Kofen ber Siriegsgefangenen, bie ie Jzemacht hat; für Eugland 
iſt es ehrenvoll diefem Kriegsgefangeuen unter feiner Aufſicht 
‚zu haben. — Hr. Pouſoubo: Bonaparte ift fein gefährlicher 
SKriegsgefangeuer,, er ift der Kriegsgefangene aller Mächte, — 
Hr. Wynne: Wenn bie Verbündeten wicht Antheil an den 
Koſten tragen, fo follen fe auch ulcht Antheil an ber Aufſicht 
haben. Hier fiel bie Unterredung, nub dem Haufe warb des 
Bericht über die Flotten-Ueberſchlaͤge vorgeleſen. Admiral 
Markham zog aus ber Schwierigkeit, Seeleute zu bilden, 
während ein Soldat ed in drei Monaten ik, deu Schluß, dag 
man bie Flotteumannſchaft nicht leichtfinnig rebuziren folle, — 
Hr. Brougbam wollte eben gegen die hoben Beſoldungen 
ber Admlralitaͤtslords ſprechen, als fih der Sprecher übel bee 
fand, und bie Sizung aufgehoben wurde, 
grantreid. 

In der. Deputirtenfammer gab es am 22 Mpril wieder 
einen ſtuͤrmiſchen Auftritt. Hr. De Serre (Repräfentant des 
oberrheiniihen Departements) hatte die Tribune beſtiegen, 
um ben Vorſchlag der Kommiffion, wegen Rülgabe ber Kir— 
chenguͤter und neuer Dotatiom ber Geiftlikeit mit 42 Mil. 
jährlich, zu beftreiten; er befhuldigte die Kommiflon, fie 
wolle biefen Antrag, mit welchem fie fon feit vier Monaten 
umgehe, und zu dem ihr ber Gefezesvorfhlag der Minifter 
wegen Crlöfhung der geiftliben Venfionen blod den Vorwaub 
abgeben muͤſſen, jegt mit übertricbener Eile in zwei Tagen 
durchſezen; ex Hagte, bie Majorität ber Kammer mifbrauge 
ihre Weberzahl dergefalt, daß fie bei der Diskuffion bes 
lesten Wahlgefezes, und bei dem Wubget gar feinem Redner 
das Wort vergoͤnnt Habe, von dem man gewußt, er werde 
gegen bie Meinung der Majorität ſprecheu; leztere habe ſich 
durch bie men erfuudene Theorie ber Amendemens, welcher 
fi die Miniter aus Schwachheit wicht widerſezt, der Gefeza 
gebung ganz bemäctigt ꝛc. Hieräder entitand ein heftiger 
Tumult, und bie Kammer beſchloß endlich mit großer Mehre 
beit Hru. be Serre (der doch auch einige Unterfiügung gefun⸗ 
ben Hatte), aus Orbuung zu verweifen, 
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Am 22 April hielt der Yarlfer Arfienhof feine erſte Sizung 
In ber Prozeßſache gegen bie Perfonen, welche ber Theilnahme 
an Lavalette's Entweihung befculdige werden. Die 
Gefandteu von England, Spanien und Dänemark, Für Wol⸗ 
Tonsty, Sir Sidney Smith, der Marſchall Oudinot und meh⸗ 
zere Pairs waren ald Zufhauer gegenwärtig, Die vorgeführ: 
ten Wgeflagten waren J. B. Noquette be Kerguiber, 
Vater, 61 Jahr alt, Greffier: Eoncierge in ber Gonciergerie 
von Paris; J. Eberle, Gefangenwärter; B,Bonneville, 
34 Jahr alt, Kammerbiener von Lavalette; 3. Guerin, genannt 
Marengo, Säuftenträger; Sir hobert Thomas Wilfen, 
33 Jahre alt, euglifher General außer Aftivirdt, (ein Mann 
von ernfter und ausgezeichneter Phyſiognomie; er trug drei 
Sterne (Crachats) das große Band des St. Annenorbens, 
drei DOrben und zwei Medaillen auf feiner Generalsuniform) ; 
Sir John Ely Hutchinſon, 26 Jahr alt, Hauptmann 
ber Grenadiere der euglifhen Garde, (ſcheinbar faum 18 Jahre; 
erihien in Uniform) ; Michael Bruce, 26 Jahre alt, eng: 
lifser Edelmann, (im blauen Frat, ohne Auffalendes im 
Aeußern). Eberle, als der einzige peinlih Angefhuldigte, 
fist allein auf der obern Baut zwifhen den Gensdarmen ; die 
ſechs audera auf der unteru Bauk; der Siz der Engländer ift 
mit blauem Tuch belegt, zwifhen ihnen fizen feine Geusdar⸗ 
men. Um ız Uhr eröfner Hr. Deſeze Sohn, Präfident des 
‚Gerichts, die Sizung mit ber Bemerfuug, daß der Entfcei: 
bung ber Yury’s eim Fall vorgelegt werben folle, der lange 
geit bie öffentlibe Aufmerkfamteit befhäftigt habe, und for: 
derte zum Stilfhmweigen auf, Er vereidere bierauf bie. Ge: 


fhwornen und verlas die Namen ber Angeklagten. Sir 


M. Wilfon feste dem feinigen blos Hinzu: Militär, und 
Hr. Bruce mit Nachdruk: Englifher Bürger. Herr 
Bruce las hierauf eine Erflärung ab, des Inhalts: „Er und 
‚feine Greunde, obgleich, für diefen Fall den franzbfiigen @e- 
fezen unterworfen, könnten nicht verhindert werben, auf das 
‚Völkerrecht fi zu berufen; Gegenfeitigkeit ſey das erſte Geſe; 
beffelben; nun hätten Frangofen, in England angeklagt, das 
Decht, eine zur Hälfte aus Eugländern, zur Hälfte aus Aus— 
ländern zufammengefezte Jury daſelbſt zu fordern. Aehnliche 
Beguͤuſtigung une Engländern in Frankreich wicht verfagt 
werden; fie, die Angeklagten, hätten diefe Sache englifchen 
‚Medtögelehrten vorgelegt, beren Ausſpruch dahin laute, daß 
fie ein Recht auf eine gemifhte Jury hätten; fie innten dem⸗ 
nad darauf befiehn, wollten ſich aber dieſes Rechtes im Zu: 
„treuen auf bie ſtauzoͤſiſche Jury, und weil ihnen ſchon von der 


„Mullagenden Kammer Geredhtigfeit wiederfahren, begeben, 


jedoch blog für ihre Perſon; damit aber dis Verfahren 

wicht einft als Beifpiel angeführt werden Könne, wollten fie 

durch gegenwärtige Schrift jenes Recht für ihre Landsleute 
. ausdrüfli bewahrt willen.” — Die Erklärung war vom 22 April 
, aud von ben drei Engländern unterzeichnet; Hr, Dupin, ihr 
„‚Mbvofat, übergab jie dem Greffier, und verlangte, daß dad 
‚Gericht die Uebergabe beſcheinigen ſolle. Hr. His, General: 

advolat, widerſezt fih der Befheinigung; Hr. Dupin fagt, 
ber Zwef ber Erklärung ſey blos für Andre ein Recht zu be: 
. wahren, bas bie Angeklagten für ſich ſelbſt nicht in Anfpruch 
aaqahmen. Der Gerichtshof begidt fi ins Nebenzimmer, um 


über ben Fal zu berathichlagen, und verweigert bie Beſchleu⸗ 
nigung, weil die angefprochene Gegenfeitigkeit burd feine Bers 
fügung des franzöfifgen Straftoder geheiligt ik. Der Gref⸗ 
fier liest hierauf die Anklagsakte vor, weldhe vom Geueralpro⸗ 
fureur Bellart verfaßt und unterzeichnet ift. Die Vorleſuug 
dauerte zwei Stunden. (Wir denfen einen kurzen Auszug 
davon nadzutragen.) Nach deren Beendigung fagte ber Ge⸗ 
neraladvolat: „In vorliegendem Zalle find zwei Punkte zu 
unteriheiden: Die Entweihung Lavalette’s und feine Vers 
beimlihung. Sn eriterer Hinfiht find Eberle uud Kergnides 
vorzüglich fompromittirt, Die Größe der Summe Geldes, die 
man bei Eberle gefunden, fein zweimaliges Erfcheinen im Sims 
mer Lavalette’d, feine Eilfertigkeit die Sänftenträger bereit 
zu halten, feine Saumfeligfeit, ihnen auf Scheiß bes Con» 
cierges nachzulauſen, find ſchwere Unklagspunfte gegen ihn. 
Kerguidec it ein ehrlicher Mann, aber er war zu nachlaͤſſig; 
er bat Empfindſamkeit gezeigt, währeub das Ges 
ſezihm Auffiht gebot: Der Kammerdiener Lavalette's 
ift durch feine Unterhandlungen mit den Sänftenträgern gravirt. 
Wilſon und feine englifhen Mitangellagten befinden fi im 
einem andern Falle; bei ihnen handelt es fih um Verheim⸗ 
lihung eines Angeklagten durch Perfonen, die weder feine 
Blutsfreunde noch Verwandte find. Sie werden nun hören, 
meine Herren, und urtheilen — ich habe Ihnen weiter nichts 
zu fagen, Ddeun wenn es bie Ehre und Lopalität betrift, 
fo tan man fih auf eine frauzoͤſiſche Jury verlaſſen.“ Dex 
Greffier verliest hierauf bie Lifte der 30 Zeugen; der Präs 
ſident laͤßt fie abtreten, und ſchteltet zum Werhör der Ange⸗ 


tlagten. Ederle wird aufgefordert, über den Urſprung der 


Summe von 1700 Fr., bie man bei ihm gefunden, Rechen⸗ 
fhaft zugeben. Eberle antwortete, daß feine Befoldung 
feit dritthalb Jahren jährlich 1000 Fr. war; daß feine Frau 
527 Br. erbte, und einen Obft» und Gemuͤſehandel hatte; daß 
er folglich Geld auf die Seite legen lönnen. Auf die Bemere 
tung, daß er bei ber lezten Anwefenheit in Lavalette’s Simmer, 
als er gerufen wurde bie Träger in Bereitſchaft zu fezen, 
bereits [die Verkleidung müfe bemerkt haben, erwiebette er: 


da er brei Thuͤren zu ſchließen, und zwei Simmer durchzu⸗ 


geben hatte, eh’ er zu den Trägern Fam, fo konnte bie MWers 
Heibdung in ber Zwiſchenzeit vor fih gehn. Es fep wahr, daß 
er bie Thuͤren nicht hinter ſich verſchloſſen, ſondern blos zus 
gelehnt habe; das ſey fein einziges Vergeben; aber er habe 
feinen Befehl gehabt anders zu thun. Wie er mit den Traͤ⸗ 
gern und Benoit (dem Kammterbiener) zurüfgefommen, feyen 
bie drei Damen bereits an ber Säufte geftanden. Erhabe 
fie beim Herausgehen nur im Profil gefeben. Die Worte, 
bie er über das Auffallende der Verfleidung zum Schlüfelttds 
ger Bogidcar gefprochen haben folle, habe er nicht gefagt ; auch 
fep er, auf Befehl des Coucierge, den Saͤuftetraͤgern ſo⸗ 
glei nadgelaufen.” — Der Präfident fordert hierauf dem 
Gonclherge Roquette vor, und läßt ihm, um ihn beifer zu vet» 
nehmen, Ind Parquet berabfteigen, 
(Die Fortfezung folgt.) 
Staltem 

Se. Majeftdt der Kaifer und die Erzhetzogin Marle Loutfa 

brachten bie Oſterwoche in Venedig zu. Lejtere lieh üs 
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Ühren Staaten Befannt machen, daß wegen dem übleben Ifrer 
Matter ihre Ankunft in Parına bis zum 20 Mat verfhoben 
‚Deibe, 

* Nilederlaude. 

Der Obergeneral Herzog von Wellington traf am 19 april 
von Gambray zu Bruͤſſel ein, und ſezte am nemllchen Abend 
* Melſe nach dem Haag welter fort. 

Deutſqcqlaudb. 

i gu Bamberg bat am 26 April der Tod bie langen geiden 
Des berühmten Marcus geendigt. 

Zu Franffurt traf am 24 Wpril ber koͤnigl. baleriſche 
‚Gefandte, Graf v. Rechberg, ein. 

In Hamburger Ieltungen liest man Folgendes ans Goͤt⸗ 
Ringen vom 4 Upril: „Die mit fo vielem Grunde auf der 
biefigen Univerfität ftrenge verbotenen geheimen alademiſchen 
Werbindungen hatten ſich feit einiger Zeit unter elnem Theile 
der hieſigen Studierenden von neuem unter dem Namen von 
Korps und Laudsrhaunfhaften gebildet. Zwar waren fie vom 
den aus frähern Zeiten befannten Stubentenorben dem Namen 
und Zwete nah verfhieden; auch zeigte ſich dabei nicht die 
mindeſte Spur einer Beziehung anf politiihe oder andere, 
außer dem Wirküngstreife bes alabemifhen Lebens liegende 
Verhaͤltniſſe. Indeſſen Hatte fih das Nachthellige und Schäb: 
liche folder Verbindungen, wenn aud nicht in Hinfiht ihres 
beabfihtigten Zweks, doch in ihren Folgen, ‚in fo mander 
wichtigen Müfficht gezeigt, daß eine genaue Unterfuhung und 
ernfte Ahndung nöthig. war, Nachdem durch bie Nefultate ber 
Unterfuhung das Innere det Verbindungen völlig enthüllt war, 
wurden diejenigen, welche fi dabei durch befondre Thaͤtigkelt 
auẽgezeichuet hatten, theild dur Melenation, theils durch 
Consilinm abeundi von der Univerfität entfernt, Die Nube 
Der fo zahlreich befuchten Univerfität und der fortdauernb auss 
gezeichnete Fleiß der Studierenden iſt kaum einen Ungenblit 
sunterbroden worden, und bie wohltbätigen Folgen jener 
BRaafregel, ſowol für die Theilnehmer an den Verbindungen 
ſelbſt, als für alle, denen ber Zwel bes aladbemifhen Lebens 
beilig if, haben ſich (don jest gezeigt, und werben ſich in ber 
Eolge immer mehr bewähren.” 

"Weimar, 10 April. Ein wichtiger Tag war ber 7 April 
für Weimar und das ganze Großherzogtzhum Weimar-@i: 
fenach. Zwei feierlihe Handlungen, jede widtig für fid, 
bezeichneten den gläflihen Zeitpunft, ber uns Troſt für die 
Reiden ber Vergangenheit,. Linderung ber Gegenwart ge: 
währen, und Landesväterlibe Erflärungen an ein treues 
Wolt zum Unterpfand einer befiern Zukumft einfezen folls 
te. Nah dem Mormittags: Bottesdlenft verfammelten ſich 
Die Ubgeordneten der neuen Landestheile auf dem große 
derzoglichen Schlofe, um bem Erbhuldigungseid, ber zu: 
gleih, um Koften zu erfparen, für die Vaſallen ftatt ber 
Rebnspflit diente, vor den Mugen ihres jegigen Fürften ab⸗ 
guleiften. Nachdem Ee. fünigl. Hoheit ber Großherzog dem 
im grofen Saal erribteten Thron, umgeben von Ihrem Ges 
folge und ber Staatödienerfhaft, eingenommen hatten, warb 
Dieie Handlung von dem Staatsminifter des erften Departe⸗ 
ments, Freiberrn v. Fritſch, mit einer zwelmäßigen Kebe er« 
Diner, welche nach abgelelſtetem Eide von Seite ber Huldi: 


genden durch den Maumburger Domdesant, Hm. Burmd 
von Bin, in einer gehaltreichen Gegenrebe beantwortet wur⸗ 
be, die verdiente, allgemein gefannt und gelefen ju werben, 
Hierauf folgte die Eröfuung derjenigen Verſammlung, welche 
yon Sr. königl. Hoheit zu dem großen Bwet berufen war, ſich 
über die Entwerfung einer Urkunde zu berathen, wodurch für 
das Laud eine ftändifhe Verfaſſung begränder, und für bie 
Formen und Bedingungen einer Miepräfentation der Gefamt: 
heit der Staatsbürger eine Beftimmung ausgefproden wurde, 
Diefe achtbare Verſammlung, beftehend aus dem feitherigen 
Stäuben der alten, und aus Abgeordneten der Ritterſchaft, 
der Städte und Landbezirke der neuen Lande, nahte fi mach 
geendigtem Huldigungsakte bem Throne, und eine zweite Rede 
bes genannten Herren Mintfters, in welcher ber Zwef auf eine 
würbige, Chrgefühl und Vateriandsliebe fämtliher Abgeorbs 
neten in Anſpruch nehmende Weiſe ausgefproden wurde, 
machte am Schluß den Anwefenden die edle Entſchließuug 
Er. fönigl, Hoheit befannt, die zu entwerfende Verfaflungss 
urfunde unter die Garantie des deutſchen Bundes zu ftellen. 
Unter ſolchen Verbältniffen, bei fo boderfrenliben neuen 
BDemweifen Sandesväterliher Morforge konnte die Gegenrede, 
bie jezt der Obrift Freiherr v. Linder, als yorfigender Staub, 
ſprach, nur ungeheucelte Gefühle ber Dantbarteit ausdrüfen, 
und fm Namen Aller bie aufrictige Zufage deutſcher Treue, 
mit den innigften Wünfhen für die Erhaltung eines ſolchen 
Fürften und feines Haufes, verbinden. Den Handlungen folgte 
eine Gerimoniel: Tafel, woran mit Sr, koͤnigl. Hoheit bie 
Herren Staatsminiiter und Abgeordneten fpeisten, beren Ge» 
fundheit der Großherzog im Aufange felbit, umd mit Ausbrin⸗ 
gung bed Toaſts: Der deutſche Bund lebe! unter Trompeten: 
und Paufenfball beſchloß. Nach der Tafel wurben fämtlike 
Abgeordnete Ihrer konigl, Hoheit unfrer verehrten Frau Groß: 
berzogin und Landesmutter vorgeftelt, und ber feierlihe Tag 
mit einer großen Cour befhloffen. Zu ben angenehnften Er: 
eignifen gehört die bevorftehende Vermählung bes zweiten 
Prinzen unfers Haufes, des tapfern und großberzigen Prinzen 
Dernhard, mit der zweiten Yrinzeffin von Sacfen : Meis 
unngen, Ida, die ben 25 Jun. 1794 geboren it, Die Abs 
reife zur Verlobung tft auf diefe Tage feitgefezt. Die Mäftehe 
bes Erbgroßherzogs und feiner Gemahlin ber Frau Großfürs 
ftin Maria Pawlowna bärfte vor Ende Junius d. 3. nicht ers 


folgen, 

Deftreid. 

“Mien, 24 April. Uebermorgen Abends um 9 Uhr trift 
die Leihe 3. Mai, der Kaiferin bier ein, und wird bei ihrem 
Eintritt in die Stabt vom gefamten Hoſſtaat empfangen wer» 
deu, Innerhalb der Linien Wiens wird der hohe Leichnam 
bei ber erfien Kapelle abgeſezt, von ber Pfarrei ber Vorftabt 
Neu: Wieden eingefegnet, und unter bem Geldute aller Glo⸗ 
en im einer Galla : Leihenfänfte, worüber ein fhwarzer Bals 
dahin ſchwebt, welter getragen; der Hofftaat begfeitet fobaum 
ben Leichnam big in bie F. f. Burg. pr Tage ber Anfuhft 
der Verblichenen fängt die eigentlibe Hoftrauer am, woräber 
befondre Vorſchriften im Druf erfhienen find. 

Mien, 24 April. Kurs auf Augsburg 347}; au 
tionsmünge 3504. (Abends nm 6 Uhr 352.) 


Beilage zur 


Dienſtag E) 


Allgemeinen Zeitung. 





Neo. 5L , 


30 April 1816, 


| Fraher Hintritt der Kaiferin von 
Deftreid. 


Das durch keine menſchliche Aunft länger aufzuhaltende Ab: 
fferben der regierenden Katferin von Dentreih, Marietudo: 
vica Beatrir, ifteine Trauernachricht nicht nur für die Stan: 
ten der öffreichifehen Monarchie, fondern für das ganze gebils- 
dere Europa. uch fliegen ihr vielleigt außer den Gräugen 
der Erbitasten eben fo viel jtille Thränenopfer aus reinfter 


‚Herzensguelle. Im 20ſien Lebensjahre, in der ſchoͤnſten Bluͤthe 


bimmlifber Anmutb, da der ganze volle Lebeusteppich noch vor 


ibr ausgebreitet lag, in welchem ſie durch ſchoͤpferiſche Kunftviele 
unterblidbe Blütben ihres eignen Geiſtes zu ſtiken und zu weben 
verjtand, koſtete fie den faren Lebenebecher nicht obne Wer: 
mutbstropfen, die eine eiferne Zeit aus bittern Erfahrungen 


tete. Doc fie erlebte, was die ihr vielfah in geiftiger 


abiverwandtfchaft verſchweſterte erhabne Louiſe von 
Prensen nur aus Glauben und Zuverfiht auf eine höhere 
MWelterdnung erft ahudete, Die für die böhmifhen Bäder mit 
‘ihr verabredete Zufammenfunft konnte nicht ftatt finden, weil 
Vreugens angebetete Königin der Engel mit der Palme abrief. 
Nun werden beide Monarcinnen in lichtern, nebellofern Bob: 
mungen fi finden. Möge der erhabnen Ludovila, die aud 
im Heimatblande ihre ir 


reundin ein ähnliches Denkmal Pilsen, als der Fruͤhervollen⸗ 

deren in der Schrift zu Theil wurde: DieKöniginkonife, 
der: preufffhen Natiun.gewidmet Cısı4). 
möchte um fo wünfhenswerther ſeyn, weil jahrelange Kraͤnk⸗ 
lichkeit und Reizbarkeit fie oft hinderten, die Tiefe er Sei: 
ftes allgewinnend zu enthällen, und fie daber in ihren ſthetiſch⸗ 
religibſen und politiſchen Anfıcten oft mißverfanden worden 
feon mag. Die verewigte Kaiferin war auch eine deutſhe 
Frau, und huldigte mit muthiger Selbſtſtaͤndigkeit dem Genius 
der deutfhen Mufenkunft, Kein Gebildeter hat vergeifen, 
was der Mepräfentant aller deutfhen Kunft, was Gdthe 
ibr an Karlabads Heilquellen fang. Was jezt dem Saiten: 
fpiel eines andern Dicters, dem Deutfaland gern zubört, 
-bei der eriten Nachricht von ihrem Abiterben entfirömte, mag 
auch in diefem Blatte mit mannichfaltiger Andeutung auf ihr 
politifches Leben eine Stelle finden, 


Am Katafall 
Marien Ludovikens von Deftreich. 


Must Du fo früh am Horizont erbleichen, 
Den Erdenland fo früh den Schein entzich'n? 
Schwandſt Du dahin, Du boldes Friedenszeichen, 
Das beilverkündend ob den Völfern fhien? * 
Gingft Du nur auf dort in des Weſtes Reichen, 
- Am glei der Sonn’ in Werten zu versfih'n? 
Wo fih Dein Geift dem Quell des Lichts entwunden, 
Hat er zum Licht den Pfad zurkkgefunden. 


Wh wir ſah'n Dich in Deiner Engelmilde, 

‚Um Deine fronen wand fi unfer Kranz — 

Sb draͤuend Sachſens blühendem Gefilbe 

Ein Meteor erſchien in blut'gem Glanz, 
Die Hoffnung hob den Blit nah Oeſtreichs Schilde, 
Mur einen Kaifer ſah'n wir, Deutfblands Franz! 
‚ur ym erbauten huld’gend wir Altäre, 

Und r allein flo unfre Wonnezähre, 


* Iris Augusta. 


(he Hülle abfegte, eine eben fo.» 
art fübhlende {oa ihrem geiftigiten Leben eben fo vertraute, 





1; 


Es ward erfüllt! Sie rölng, bie ernfte Stunde 
Des Himmels Donner reinigten bie Flur; 

ern an der Wogen fhrofem Felfengrunde 
Schweift des Verbrehens Selbiiverwänfgung nur; 
Drei Eihen Gottes ſteh'n im heil'gen Bunde, . 
Die Schwerdter Gottes kreuzten ih zum Schwur, e 
Europa’s Heil durch Mechtthin zu erringen; 
Sp mwil’s der Herr! und drum wird es gelingen! 


Erhört, Du Hehre! warb Dein frommes Flehen; 

Der Zwietraht Hoder liegt in Staub gedräft. — 

Das Heil’ge nur und Wahre wird befteben, 

Und nur zum Schuz fortan das Schwerdt gezüft; 

Daß Panner Habsburgs wird pr fiegreich weben; 
eil Deutſchlaͤnds Franz, mit jedem Kranz gefhimäftt 
o jauchzte Dir und Ihm der Völker Segen = 

Der Voͤlier Dank im Jubelfhall entgegen. 


Der Jubel ſchweigt, und ftatt der Wonnezähren, 
Die Dein Erſcheinen jedem Auge gab, 
Steigt Angſtgebet an-heiligen Altären — 
Umfonft! Der Zug der Freude führt zum Grab! 
u Deiner frübern Heimatb goldnen Sphären 
ief Dib Dein Gott der ird’fhen Heimarh ab, — 


Zwei Sonnen ſah'n wir fegenfpendend prangen; 


ch, auch die zweite ift nun untergangen! 


Sie leuchten fort — ob bang die Thräne fließe, ah 
um Höheren fen a Sinn. gewandt mr in ws 
© teuren fort! —” Daf-cr Di Shmwoftsrordße, + 
Verließ ein Engel Edens Palmenland; 

Es winfte Dir mit Liebesblit Louife, 

als Du gelöst des Serapbfittigd Band; 

Sie reihte Dir des Himmels Siegeskrone, 

und fhwebte mit Dir auf zu Gottes Throne, — 


rin Engel find nun, die mit Glutgebeten 
ür ihrer Helden, ihrer Völker Gluͤk, 
Dereinigt zu bed Thrones Sabıe treten, 
Die ſchuͤzend wenden jedes Mißgeſchit, 

Und wenn fie Heil dem Vaterland erfichten, 
Dann fenden fie ein Zeihen uns zurüf; 
Ein Harer Stern in nachtlichlichter Wolfe — 

Und Iris Strahl — winkt Segen Hetmannd Volte! 


Friedrid Klub, 


Dresden, am 15 April 1816, 


—— 


Shweis. 

“Mom ız April. Ein von dem apoftolifhen Ge— 
neralvikar der vom Visthum Konftanz getrennten Schweis 
Kr Kantone, dem Hrn. Franz Bernard Göldlin von 

iefenan, in der Quatemberwohe aus ber van Bes 
romünfter an die gefamte Geiftlichfeit feines Sprengels 
erlaffener umftändliber Hirtenbrief (11 ©. in 4.) ik 
geeignet, fehr ungleiche Eindrüfe zu verurfahen. Er gebt 
von dem Bedürfnis der Herftellung und neuen Begründung 
ber vormaligen Integrirät der katholiſchen Deligion in dem 
Schweizer Kantonen aus, und von der Nothwendigfeit einges 
ſchlichne Mifbräube und Verkehrtheiten wieder auszutilgen, 
voraus aber die hin umd wieder veruachläffigte und ausgear: 
tete Kirdendisziplin berzuftellen. Hierauf folgt ein ſchatten⸗ 
reiches Gemälde des Klerus der Dibzeſe, beides in Hinſicht 
anf Lehre und Sitten: „„Quid igitur ? Cheißf ed u. a.) si 
ex clerieis ipsis essent, qui Apostolicae Sedis auctorita- 
tem, catholicae fidei dogmata et instituta, antiquos Ec- 





206 


elesiae ritus et devotiones explodant, aut superstilionis 
vel inanitatis arguant, velmurmuratores querulosi 
offendicula spargant, superba vanıtatis lo- 
quentes, et libertatem malitiae defendentes, vel-quo- 
zum dicteriis, jocis, salibus, casta morum religio, et 
Ecclesiae, ejusque Capitis reverentia impetatur in circu- 
lis! Sed tales, si existant, terte liberiori antehac vitae 
assueti, principia perditionis ex commercio nimis pro- 
fano, vel !6z libellis imbiberunt, qui tam multiplici ao 
spceciosa forına et schemate dd omnem illecebram conditi, 
quam callide incautos permiciosa eontagione ad inquina- 
ınentum darais et spiritus afieiunt.” — Und vollends dann 
in Hinfiht auf. Sitten: „Quid „si quidam essent, qui stu- 
dia sacra et-piefatis opera negligontes, otia, ludos, com- 
potationes, suspeclas conversationes et conlubernia, foe- 
minarum frequentes accessus Jiligerent, impunitati las- 
eivientis juventutis suffragarentur., choreas juvenibus in 
nocturnis conventibus, et minus pudicis modis, velut 
innoxium Jusum indulgerent, et ipsos adire, choreasque 
ducere non ‚erubescerent; si lascıvos puellarum habitus 
et luxum, ipsi vanitatum vestitus profani sectatores, 
approbarent imitarenturque; et per acltus et gestus levio- 
res malae äuspieionis de se praebendo materiam, vitam 
suam maculis sinistrae Opinıonis infament, pracsertim, 
si simul conspieiantur, quomodo divinis in officiis sacra 
praecipitent, Ecclesiae rabricas observarc, Breviarii per- 
solvere preces, tonsuram et habitum decentem deferre 
negligant, vel coniteninant, et omnia, quae muneris sui 
sunt, remisse, tepide, et eum inertissimo fastidio obiter 
peragant? Quales Pastores? quid! si existerent, qui in 
vinea Domini, quasi labore defessi vel taediosi, dignita- 
tem, commoda et census, vitaeque otia quaerant, labo- 
res vero, onera, officia, perpetuamque sellicitudinem 
abborreant, raro, vel sine zelo'et pietatis aflectu sacra- 
menta (dispensent, ve! verbi Dei pabulum populo mi- 
Dietramt, “us panam infantibus frangant, aut labores in 
quemeunque mercenarium exonerent vicarium, qui oves, 
quasi alienas considerando, segniter vel imperiie paseit, 
seguitiem parochi initatus; wel etiam si existerent, 
qui populari opinione omnia metientes, et in sermone 
adulationie, in occasione avaritiae hominibus placere ac 
gloriam apud eos quaerere studentes, tum ex pulpito, 
tum in trıbunali sacro peccata et errores dissimulent, 
eontritionem popnli cum ignominia curent, pulvillos sub 
enbitis, cervicaliä sub capıtibus conserant, et in decep- 
tione falsae pacis vias gressuum gregis commissi dissi- 
pent? — um ſolche Ftugt des in falimmer Zeit vom Feinde 
beimlih ausgeſtreuten Unfrantfaamens auszurorten, empfiehlt 
der Sirtenbrief die Rüktehr zu dem alten gleihförmigen 
Kultus, nad Vorfhrift der in den Jahren 1761 und 1767 
gereyern ‚Didgefantonttitutionen. Vorzüglich aber find es 

rei Dinge, die mit ernfterem Anfinnen den Gelfilien zur 
Pflicht gemacht werden. Zuerſt, die geiſtliche Tonſur und das 
Tragen der geiftlihen Kleidung, deren doppelte Vernacläſſi— 
grund und Verachtung ein eriter Grund des eingeriffenen Ver: 

erbens ſey. Zweitens, die genaue Beobahtung der Brevier: 
beritunden, und drittens endlich, die Rüktehr zur alten Litur: 
’gie und den Kirbengebräuden, deren wiuführliche Verachtung 
und Mertaufhung me gedieben ift, dab bin und wieder 
Pfarrer find, die fi anmaafen, bei Begehung des Gafra: 
‚ments der beil. Taufe die Eerimonien der Anhauchung und 
der Befhwörung des Satans, * als des Geiſts einer aufge: 


* Man kennt die wohlthätigen und verbienitvollen Bemu⸗ 
hungen bes Bifhofs von Konftanz und- feines General: 
vitars um Verbeſſerung der Liturgie’ im Bisthum, und 
um @inführung ber deurfben Sprache beim Gottesdienft. 
Diefe find die Verkehrtheiten, denen der apoſtoliſche Ge— 
neralvifar den Krieg erklärt, und was er an ihre Stelle 
rg wil, mag man am bejien aus dem, von 
bm ſelbſt ausgchobenen Beifpiele beurtbeilen. Es Hit 

"die Befgwörungsformel beider Kindertaufe, 


Färten Zeit unwuͤrdig, zu unterlaffen. Diefe follen wilfen, 
daß die Kirche dad Anathema ansfpricht über jeden, ber fols 
he Frevel fib zu Schulden kommen läßt; wohin Daun aud 
insbefondere die Nenerung der Einführung deutſcher Ks 
turgie an mauchen Orten gehört. Den Vilarien, Kapitel: 
a ie unb Defanen wird am Schluffe geboten, über diefer 
drei Dinge Beobachtung Forsfälttg zu wachen, und ntthigen: 
falls gegen Ungehorfame, nad vergebliger Warnung, die fa: 
nonifhen Strafen anzuwenden. 
Deutfhlanud. 

* Frankfurt, ı7 April, Der erite, bei Eröfnung ber 
Kommiffion der Dreizehner, von einem ihrer Mitglieder vers 
lefene Berfaffungsentwurf, welcher der wenig vorhandenen 
Eremplare a noch nicht zur Keuntniß des groͤßern Publt- 
fums gelangt N bat fo mande pbilofophifch = rihtige Aufichs 
tem, daß es fi fhon der Mühe lohnt, die wefentlihiten 
Yunlte davon auszubeben. Der Verfaſſer theilt feinen Vor— 
ſchlag in zwei Theile, behandelt im eriten die allgemeinen, 
bereits als wefentlich anerfannten Grundfäje zu Geftaltung 
umnfrer Derfaflung, und beſchaͤftigt fih im zweiten mit der Aus— 
führung jener Grundfäze, wobei er ſtets die alte reihsftädtis 
ſche Konititurion im Ange bebält, Die Stadt Frankfurt, heißt 
ed im erften Abſchnitte, nebit ihrem Gebiete, bildet einen 
Geeißant, worin die Hoheit ber Bürgerfchaft zufteht. Die 

ürger ber Stadt und bie Mitglieder der Landgemeinden 
geniehen als perfönlic freie Staatsbürger außer den Rechten, 
die ihnen als Mitgliedern von Gemeinden zukommen, aud 
die allgemeinen itaatsbärgerliben Rechte und Freiheiten, 
welche ſich vorzüglich in ber Gleichheit vor dem Gefeze in fei: 
ner Vollziehung, in der Freiheit der Meinung und des Reli— 
giondglaubend, in der, übrigens gefezliben Beſchräänkungen 
unterworfenen Preffreibeir, und inder Freibeit ber Wahl einds 
andern Aufenthalts beurfunden. Das aftive Bürgerrecht ge: 
niehen alle Bekenner des riftliben Glauben‘, ohne Unter: 
ſchied der Konfeflion; die damit verbundenen politifhen Rechte 
äußern ſich für die aktiven Staatsbürger überhaupt im 
Rechte der Meprafentation, für die aktiven mit der Hoheit 
verfebenen Bürger ber Stabt Franffurt aber ie 
dem noch in deu Rechten, Veränderungen in ber Eraatsver: 
fafung zu fanftioniren, und zu Verwaltung magiftratifcher 
und andrer für lebenslänglihe Dauer geeigneter Aemter aus: 
falieplich befäbigt zu ſeyn. _ Geburt verleibt Feine politife 
Vorrechte. Die Megierung im engern Einne, oder die Hand: 
habung uud Erhaltung des Staates, feiner Werfaffeng nud 
Sefeze wird von der mit der Hoheit verſehenen Bürgerfhaft 
dem Magiftrate übertragen; er repräfentirt den Freiſtaat 
in innern und äußern Ungelegenbeiten, promulgirt bie Geſeze, 
deren Initiative ihm gemeinfhaftlib mit den MRepräfentauten ' 
zuſteht, und ift im Belize der Ausübung der öffentlichen 
Macht; ihm iſt ferner die innere Verwaltung, namentlich bie 
der Rechtspflege, der öffentliben Adminiftration, des öffent: 
liben Unterrichtes und der Erziehung, vorzüglich in Hinſicht 
der Ausaͤbung des weltliden Hoheitsrechts über die Kirche, , 
und endlich bie des Strafrechts anvertraut. Die Gefezgebuug 
und Aufiht auf die öffentline Verwaltung weist der Verfaffer 
dem Wirkungskreife der Mepräfentation an, deren Verband: 





deren Vernachlaͤſſgung er ben Unfflärern zur Sünde rech— 
net, und die in dem alten, vom ibm jejt neuerdings vor: 
eſchriebenen Konſtauziſchen Mituale wörtlich alfo 
autet: „Exoreizo te, immunde spiritus, in Nomine 
Patris et Filii et Spiritus sancti, ut exeas et recedas 
ab hoc famulo Dei x. (hac famula D. N.) ipse enim 
tibi imperat maledicete, dammate, qui — super 
mare ambulavit, et Petro mergenti dexteram per- 
rexit,. Ergo, malediete diabole, recognosce senten- 
tiam tuam et da honorem Deo vivo et wero, da ho- 
norem Jesu Christo filio et Spiritui saneto : et recede 
ab hoc famulo Dei N. (hac famula,D. N.) quia 
istum (istam) sibi Deus ‘et Dominus noster Jesus Chri- 
stus ad suam sanctam gratiam, et benediclionem, 
fontemque Baptismatis vocare diguatus est.” 
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kungen in der Megel öfentlidy gefheben ; ihr gebührt das 
Not, allen öffentiiben Handlungen, welche bie dußern Staates 
verhaltuiſſe und cine auperotdentlihe Verwendung. oder, Wer: 
äußerung des oͤffentlichen Eigenthums, jo wie die Berwaltung 
des Staatsbudgers betreffen, die udthige Sanktion zu eribeis 
_ Ten, und zur Aufüiht bei den einzelnen Verwaltungsſtellen be: 
fondere —— ernennen. Jedes einzelne Mitglied des 
Magiſtrats oder der Nepräfentation iſt für feine Handlungen 
verantwortlich, beide Behörden als.Körper aber find der Wer; 
antwortlichteli nihtunterworfen, rn ‚beider Behörden 
tan ihre Glieder, die Repraͤſentation aber. auch die des Mia: 
iftrats in Anflagezuftand verfegen. Bei Kragen über eine 
Geränderung oder-Ergänzung der Verfaflung ,. und. in Fällen, 
wo der Magifirat der Buͤrgerſchaft gegenüber als Partei er: 
int, entfcheidet die Nepräfentarion, wenn fie die Mehrbeit 

r Birikftimmen der hierzu aufgerufenen Bürger für ib bar. 
CHterbei wäre aber auch nothwendig zu-beftimmen gewefen, 
wie es *2* werben follte, wenn die majora nicht für die 
Meinung der Repräfentanten ausfie len.) Im zweiten Ab: 
ſchnitte jpriht der Berjaffer von der Ausführung der im erjien 
feftgefegten allgemeinen Grundfäze, weine ſich, feiner Mei: 
nung nah, fehr leicht mit der ‚„ebrwürbigen und bewährten 
altreidsitädtiihen” VWerfaffung vereinigen und zu einem neuen 
Buͤrgervertrage formen liefen. Durd eine aus allen Ständen 
erwahlte und aus 61 Miigliedern beitebende Nepräfenta 
tion,» welde. der Verfaſſer Tribunat neunt, würde das Bür; 
gerkollegium erfezt und umgeftalter; nach dreijäpriger Dienit: 
zeit können bie Nepräftntanten austreten, nad fünfjäbriger 
aber mäffen fie abachen, koͤnnen jedoch wieder erwahlt wer: 
den; auch den Landgemeinden tft das Recht vorbehalten, 


einige Mitglieder zu wählen. Der aus Mitgliedern der drei 


chriſtlicen Aonfeflionen beitebende Magiftrat ſo wie das 
Syndikat bliebe dem Wefentliben nah bei der ehemaligen 
re a Seren die Nepräfentation flüge für 
bie eriebigten Mardsftellen die Sandidaten vor, welche ent: 
weder geborne Bürger oder feit 10 bis 12 Jabren dahler anı 
fähig feun mäften und im Gegenwart einer. Deputätion. ber. 
Btepräfentanten verpflichtet märden. Die Wahl der Beamten, 
wozu ein fünfs oder auch ein zebnjähriges Buͤrgerrecht erfor: 
bert würde Caufer wenn die Mepräfentation zu Verleihung 
des Amtes. an einen Fremden die. befondre Einwilligung gege: 
ben hat), ſtuͤnde regelmaͤßlg dem Magiftrate zu. In Unfehung 
der Gerihtsverfaifung wird als erite Juſtanz Die che: 
Sralige Audienz des jüngern Bürgermeifters, als zweite der 
Ehöffen: Math, und als dritte die WVerfendung der Alten 
»orgeihlagen. Die Verwaltung ber Polizei nberträge- der 
Derfafer dem jüngern Därgermeifter und zwei Senatoren, 
verweist das Sanitätswefen an feine frühere Einrich— 
fung, und das Militdr au die fünftige Landſturmsorgaui— 
fation,. In Betref ber Religionsubung und der eigent: 
liden Kirdengewalt hätte jede der drei hriſtlicen Kon— 
gelfonen ihr eigenes Konfiftorium , welches zugleich die Stelle 


es Vorſtandes der Ed Haar verfäbe, für den öf:! 


fentlichen Unterriat aber wiirde der Magiitrat ein aus 
Senaremirgliedern alter drei Konfefllonen beitebendes Ober: 
kouſiſtorium eruennen; die oberſte Leitung des Vragiftrates 
und zundcit der Kommiflion des öffentlihen Unterripts aber 
die drei Kirchengemeinden würbe ſich auf die Ausuibung des 
weltlichen Hoheitsrechtes über die Kirchen, und insbefondere 
auf die Cutſcheidung in Fälen, wo in firhlien Dingen über 
Privatrehtd: Verlezungen geflagt ivirde, befchränfen. Die 
Verwaltung der milden Stiftungen verbliebe wie bis: 
ber unter der Aufſicht des Magiftrats, Schliehlich will der 
Berfafler den von der Kommiſſion beliebt werdenden Bor: 
ſchlag einer Verfaſſung einer von der Bürgerfhaft zu erwäh: 
kenden, etwa aus bundert Mitgliedern aller Stände be pen: 
ben Repräfentation zur Genehmigung und endlicher 26 ief⸗ 
ung vorgelegt. wiſſen. — So weit dieſes Projekt, defſen 
erfaſſer es zugleich zum Verdlenſte gereicht,. hierbel . blos 
I aiaeberjeugung und durhaus Feiner Nebenabſicht gefolgt 
u, 


— — — 


Er. koͤnial. Majeſtaͤt von Baiern haben mittels —2— 


.Meferipts vom 11 Dec. 1815 jene Saulden ani den allgemeinen 
‚Staatsikiulden s Tilgungsfond zu -überweifen ger 


t, welde 
Krone Baiern von dem ehemaligen Hoc: und Deutſchmel⸗ 
erthbum in Folge des unterm 18 Mai 1815 zu Merg im 
swifhen den bieran betbeiligsen Höfen — aupt⸗ 
J— Rn bat, Be ur e * ndi ed F 16) 
nmweiens ver Entihliehung der en 
den» Tilgunzetommiffion vom a d, M. ber königlichen Staats: 
f&uldentilgungs » Speziallaffe In Ausbach übertragen worden 
ift, fo wird biefes dem betreffenden Släubigern in der Ub 
belannt zemacht, damit fie fih wegen Flüi ung bes Sins 
fenbeguge mit ihren Driginal: Schuld : Urfunden hierher wens 
den mögen, } 
Was die von der Krone Baiern ommenen Gläubiger 
bes im Jahr 1900 vom dem lungshauſe Ruͤppel und Hars 
nier in Sranffart am Main fr das Deutfhmeifterthum wege» 
itrten Anlebns insbefondere anbelangt, fo werden Biefelben 
iermit auf den 13 künftigen Monats vorgeladen, um bei der 
unterzeichneten königlichen Kaffe in Gemaͤßheit der in dem oben 
angeführten Haupfvertrage getroffenen, und den Blänbigern 
bereits früber tundgemadten befondern Hebereinfunft die besügs 
liben Partial: Obligationen und Zindfoupons in Original vor» 
jean; und die Umwechslung derfelben gegen die neu aufge» 
ertigten Staatsfhuld: Verfgreibungen und Zinskonpons zu 
gew mon 
Ans bach, am 20 Upril 1816. 


König. baierifhe Staatsihulden»T 6 
* Speziallaſſe. — 


Kolb, Bullemer, 


Jauaz Schneider, Sölbuersiohn vom Pürgen, köntgl, 
Landgerichts Landsberg im Iſarkreiſe, von ein 
Baueretuecht, iſt Schon gegen 50 Jahre landabwefend, und bar 
utemals etwas von fib bören laffen. 

Da Idm jum eiteritsen Cibtbeil 32 A. andaemadht- find, 
und erjt —— wieder eine Meine bruͤderliche Etoſchaft vom 
13 fi. angefallen iſt, fo wird derfelbe oder deffen allenfalifige 
Nachtominenſchaft aufgefordert, fih hierum binnen drei Mouse 
ten, vont Tage der Bekauntmachung, allbier zu melden, außer 
deſſen derfelbe für todt vermmtbet und deſſen Wermögen feluen 
übrigen Geſcwiſterten anfgefolgt würde. 

Pürgen, den 25 April 1816. 
Königl. baleriſches Patrimomialgericht daſelbſt, im k. Landge⸗ 

richt Laudsberg in Oberbaieru. 





Unton Leberer, ſogenaunter Stillammerhofsbefiser zu 
Niederlindbart, bat auf Undringen einiger KArebitoren, wegen 
welden er den Ontsangrif zu gewärtigem hätte, als Zahlungs» 
mittel die Serträmmerung feines Elnwelene bis auf einen Leis 
ven Theil, den er zu feiner fernerm Eriftenz für fih und feine 
Familie zu bebalten gedeutt, in Worfalag aebraut, dann zus 
—* ‚gebeten, eine Nablafbebandlungs : Kommilfion auzju⸗ 

eraumen tind ben Serträmmerungeplan ben Kreditoren zur 
Genehmigung — 
Demznfolge wird auf 
Donnerfan, ben 16 Mail, J. 
eine Kommiifion anberaumt. 

Ute allenfalld nod unbekannte Arebitoren find alfo biemit 
anfgefobert, ihre restlichen Uniprühe bei der Kommiſſion um 
od gewiſſer gelteub zu machen, als man fie auferdem mit der 

räklufion belegen würde, 

Endlich wird bemerft, daß der von dem Schuldner bereits 
felbit angegebene Parlivftand 7030 fl. 1o fr, ı pf. betzaue. 

Actum, den 8 April. 1816. 
Königl. baierifhes Landgeriht Pfaffenberg in Mallersdorf. 
K. Ditter v. Scherer, Landrihter, 





- 
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gIn der v. Jeniſch⸗ und Stageſchen Buchhandlung in Auge: 
burg iſt zu haben: ' 

Dinglers, Juch und Kurrers neues Journal für Druf-, Färber: 
und Bleigfunft. Dter Band, mit Kupfern und naturlichen 
Muftern, ar.8. il. 30 kr. Auf Schreibpapier 7 fl, 

Hertel, Hauptmann, das Sternenfeld im Raum der Zeiten, 
Huf Yoltpapier. zte verbeiferte Auflage. 8. 48 Er, 

Mülner, die Schuld, ein Trauerfpiel in 4 Alten, Mit ı k, 

'g. Meutlingen, anf Schreibpapier ıfl. 12 fr. 

Mümels dramatiiche Werle. M. K. 8. 26. 30 kr. 

Die Einfiedeleten am Kuibisberge, oder edle Mache für lange 
Verbrechen, ein romantifh abenthenerlihes Gemälde dee 
ı3ten Jahrhunderts in 4 Aufzugen. M. ı HK. 8. 54ft. 

Unfer Berlehr, eine Poſſe in ı Akt. ıfter Theil. 8, Wien, 
24 #.— Defien zter Theil, unter dem Zitel? Jakobs Krlegs⸗ 
thaten und Hochzeit, Faftnachtepofe in 3 Aufzügem 8. 
Ktafau. 30 fr. 

MWagenfeils,, KAreisratb, neues bifterifhes Haudbuch auf alle 
Tage im Jahre, mit befonderer Rüfſicht auf die Eteiguiſſe ber 
nenften Zeiten, 2terBand mit ı Kupf, 8. Auf Schrelbpa⸗ 
pier 3 fl. zofe, Auf Velinpapler 6 fl. ; 





Untündigung 
des 
allgemeinen Staatsverfaffungs:Arhive, 

Staͤndiſche, gemäßigte Verfaffungen — ſolche Berfaffuns 

‚„bdie-eden fo fehr:vor wilder Voltsgewalt fihern, als will: 
Pübrlige Fürfenberrfhaft zügeln Löunnen — werden überall ge: 
fordert mad erwartet; lie werden angefehen als der bleibende 
Gewinn aller großen Beſtrebungen diefer Zeit, und alle An: 
ftrengungen und Aufopferungen Würden für vergeblich geachtet, 
unfere Zeit wurde für, die luͤgenhafteſte und heuchleriſchſte ge: 
halten werden, wenu nicht dieſes Biel erreiht würde, 

Das aber, was Bis jest geſchehen ift, kau uns überzen: 
sen, daß die Forderungen der Völker nicht fo leicht nud voll- 
ftändig erfällt werden dürften, als wir vor zwei oder drei Jab: 
ten erwa schoft Gaben, - Un Werfuchen jedoch, dieſen Horde, 

uaen, von einer Selte, genug zu thun, von der andern 
eite, etwas entgegen zu. halten, bat es wicht gefehlt unb 
wirb e# nicht fehlen, 

Unfer Borfaz ift, ale Verſuche biefer Urt, die feit dem 
Sturz der framsöfliben Smwangberrfhaft gemacht worden find, 
ober noch gemacht werben dürften, zu fammeln und mit Be: 
merkungen oder Beurtheilungen unter folgendem Titel neben 
einander zu ftellen. 

Ullgemeines 
Staatsverfaſſungs⸗Archiv. 
Zeitſchrift 
für die Theorte und Praris, 
gemäßigter Negierungsformen. 

a * diefer Zeitſchrift gedeulen wir, ſoweit als möglich zu 

efern: 

1. Alles, was in deutſchen Ländern von Seite der Meaie- 
enugen für Errichtung oder Verbeiferung ftändiiher Verfaſſun⸗ 
un re und was von ben Regierungen an bie Stände 

ebrabt wird; 
g 2. Alles, was von den Ständen per@iehe, um die Regie 
zungen zu unterfkügen, oder die Freiheit und dad Mecht des Wolfe 
zu fihern, iniojern dieſe Verhandlungen befannt werben ; 

h Anmerfangen und Urtheile über foldhe Urkunden und Wer: 
baudlungen, theils um fie geſchichtlich zu erläutern, theild um 
fie nad der ewigen Idee des Mechts und nach dem Stande der 
Zeit zu würdigen; 

4. Mittheilung und Würdigung wichtiger Werfuche in nicht» 
beutihen Ländern, um gemdßigte Negierungsformen zu errich⸗ 
ten oder zu unterdrüfen, zu verbeifern oder zu verſchlechtern; 

5. Nachrichten von der Theilmahme, bie etwa von den Böls 
tern in Hinfist auf ſtaͤndiſche Werfafungen bewtefen wird; 

6. Weurtgeilung folder Drufigriften, melde ftändifge Wer: 


nn. an — 


— — — — — — ——— —— — — — — — — — — — 


faffungen zum Gegenſtaud haben, fie mögen für ober gegew 
—— ſtyn, das Allgemeine betreffen, oder einzelne Fälle 
erübeen; 

T: Abhandlungen über Wefen, ‚Art, Umfang, Mechte und 
Pflichten der Stände, nah der Natur menfhliher Berhältniffe 
und den Bedürfniffen der Volter. 

Da es aber unmdaltch it, bei Herausgabe folder Urkun⸗ 
deu, Bemerkungen und Abhandlungen, bie Zeitfolge zu beobs 
achten, fo daß von dem, was am frübeften geibadb, auch immer 
zuerſt die Fede wäre: fo gedenken wir von Zeit zu Zeit — 
etwa am Schluſſe eines Bandes, ober bei einem merkwürdigen 
Erelanife — Regifter und deurtheilende Ueberjihten von dem 
re geben, was wir gellefert haben, damit es auſchaulich werde, 

nwiefern die große Beftrebung der Zeit gelinge-oder nicht, 

Wir geftehen gern: es kommt uns vor, als fen dieſes Un⸗ 
ternebmen weber überfikflig noch unwichtig, Der Staatsmann 
wird ih — fo ſcheint es ung — aus nafrer Zeitiarift unters 
richten fünnen, indem er ſieht, was in andern Ländern für die 
Erfühung des Heiligen Verlangens biefer Zeit geſchieht, wie 
es aufgenommen wird, und wie es wirkt. Der Freund bes 
DVaterlandes, des Rechts und ber Freiheit wird erfeunen, wos 
bin er feine Hofnung zu rihren bar und feine Lebe. Auch 
ber gleihgültige, aber denkende Beobachter der Zeit könnte 
vieleicht vielen Stoff finden zu einer würdigen Naterhaltungs 
Endlich möchte biefe. Schrift ein Denkmal unirer Zeit ſeyn, 
und aller Zukunft beweifen können, wie viel unfere. Zeit 
werth geweien ift. 

Alfo empfehlen wir unfer Unternehmen jebem Freund des 
Baterlandes, er mag in einem mächtigen Reihe, in einem 
ſchwachen Fürftenthum, oder in einer freien Stadt des gefams 
ten beutfhen Vaterlandes leben; er mag nabe am Thron ſte⸗ 
ben, oder in einfamer Abgeſchiedeaheit wohnen; wir bitten 
Ihn, baffelbe zu muterftägen, zu fördern, uns mit Allem bes 
tanut zu machen, was im feinem Yınde oder im feiner Nähe 
für den Zwek geſchieht, dem un ere Blaͤttet gewidmer find, 
und unferd Dante gewiß zu ſeyn. 

Ale Buchhandlungen erıuben wir im Belonbern, uns die 
Schriften alle mit möglicher Schmeiligfeit geiäligft zu uberfens 
den, die beiibmen erfheinen, und ſic auf unfera Zwel beziehen, 

Ale Briefe, Beiträge und Bücher aber bitten wir dur 
biersuutergeihmere VWerlagshaudlumng nuter Abdreiie 
gelangen zu laſſen, an 

Die Nedattion 


des allgemeinen. Staatsverfaffungs: Archivs. 


Diefe Zeitfprift erfheint in unferm MWerlage, ebenfe wie 
die Nemefis, iu freien Heften, jeder zu 10 Bogen, davon 
allzeit einen Band, mit Haupttitel uud Negifter, ausmachen, 
ber erfte Heft iſt bereite unter der Preſſe. Wir werben ung 
beftreben, au hiermitden Beifall des Publikums zu verdienen, 
Weimar, ben 10 Febt. 1816. 
Orvsherzogl. Bralıeı, priv. Laudes⸗ 
Auduftriefomtoir. 





5u verlaufende Diamanten. 

Bon den zu @nde des vorigen Monats zum dffentlihen Vers 
kauf gebrachten Brillanten ift noch ein Borrath vorhanden, wels 
der den Kaufsliehhabern entweder im Ganzen oder in einzels 
nen Denis ‚angeboten wird. ESs befteht folder gezenwät⸗ 
tig Im 

ie, Bet reiner doppelter Brillanten nater ı Gran; fps 
ann im 
312 Karat reiner doppelter Brillanten, wovon jeder Stein 
im Gewicht ı Gran und darüber hält. 

Die Waare it vorzüglich ſchͤn. Die Kaufsliebhaber wollen 
fi mit ihren Auträgen au ben Goldarbeiter Kutter allhier weus 
den, weicher ihnen rükſchtlich der feitgefesten Preiſe fowol, 
ald auch wegen alenfalfiger Beangenfheinigung ber zum Vers 
kauf beftimmten Gegenftände die möthige Auskunft geben wird, 
Stuttgart, den 19 April 1816. 
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Grofbritannien. CFortfes. der Varlamentsverbandlungen.) — Franfreib, (Fortfezung des Progefes wegen Lavalette's Cutwei· 
qung.) — Italien. (Brodtheurung.) — Deutſchlaud. (Schreiben von der Mofel.) 





Grohhhritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 19 April.) Konfol. 3Proj. 
6143 Omnium 174. — Es hieß geſtern, die Negierung habe 
mir ber Dank eine Uebereinkunft abgeſchloſſen, wonad lejtere 
ihr fo viel vorzufhiehen verfpreche, daß bie Cröfnung einer 
‚neuen Anleihe uunöthig werde, Daß Konfereuzen zu biefen 
Endzwet ftatt gehabt, it fiber. — Nah einem allgemeinen 
Tagsbefehl vom 15 d. bört bei der ganzen Lanbarmee die 
Merbung auf, nur die Negimenter am Kap und in Dftindien 
ausgenommen, welche junge Freiwillige annehmen dürfen, — 
Die norbamerikanifhe Regierung fol im Begriffe ftehen, bie 
Häfen des fhwarzen Königs Chriſtophe durch eine Eskadre 
von 2 Linienfhiffen und mehrern Fregatten blofiren zu laffen, 
weil auf feinen Befehl zwei ameritauifhe Bürger gehängt 

"worden find, 

Fortfegung der Yarlamentsverhbandblungen. 

Zu der Eizung des Dberbanfes vom 8 April fam 
die Di über Bonaparte's Werwahrung zur zweiten Werlefung. 
Lord Holland meinte, bdiefe Bil enthalte Maaßregeln von 
großer Wichtigkeit. „Ich habe nicht erwartet,” fagte er, 
„vom edeln Zord (Liverpool) bie Gerechtigkeit, Politit und 
Großmuth diefer Maaßtegel vertheibigen zu hören; denn ic 
halte fie weder für gerecht noch politiih, noch großmüthig; 
es handelt fidy blos um die Nüzlichfeit derfelben; aber in bie» 
fer Rüffiht hätte ich gewünfcht,, einige Auftlaͤrungen über die 
Grundfäze des Voͤllerrets und bes gemeinen Rechtes, wor⸗ 
auf bie Bill beruht, zu hoͤren. Wozu war ein Vertrag mit aus 
dern Mächten nöthig, ba Bonaparte fi felbft an und ergab, 
‚und wir mit ihm auch ohne Vertrag verfahren Eonnten, wie es 
buch die Bill geſchieht ? Eine von jenen Mächten war mit Nas 
polcon durch Familienbande verbunden; eine andre äußerte die 
größte Hochachtung für ihn, ſelbſt nachdem man ihm den Morb 
d'Eughiens, und feinen Einfall in Spanien, fein gröftes pos 
litiſches Verbrehen, vorgeworfen. Kounten alle diefe Bande 
und Gefühle vergeffen werden, und war es der Wunſch biefer 
Maͤchte, daß Bonaparte im folhe Verwahrung gebracht werben 
ſollte, wie es nun geſchieht, fo ergeigten wir uns ja ihnen ges 
fällig genug, indem wir ihn in Verwahrung nahmen; zu was 
war es denn noͤthig darüber einen läftigen Vertrag abzufchliefe 
fen, und England zu einer Handlung ju verpflihten, bie es 
freiwillig und ohne Vertrag thun konnte? Der Vertrag fejt 
voraus, daß Bonaparte ber Kriegsgefangene aller Mächte ger 
weſen, allein die war der Fall niht; er war ber unfrige als 
lein, und die. andern Mädte hatten Feine Kontrolle über Ihn. 
Es muß alfo exflärt werden, warum wir die künftige Politit 


des Landes, die einit jener Rußlands oder Preußens entgegen» 
laufen tan, durd eine pofitive Verpflichtung gefeffelt haben, 
da do gar Fein Grund da war, ihr folde Feffeln anzulegen? 
Eben fo muß man über die Grünbe biefer Bil, und ihre legalen 
Wirkungen Aufſchluß geben. Es fdeint offenbar, aldwenn Bo⸗ 
naparte ohne diefe Bill nicht verwahrt werden fönnte, denn fonft 
wäre fie ja auͤberſtuͤſſig; die Bil gebt vom Grundſaze aus, daß 
er ald Kriegsgefangener verwahrt werben folle, gleihfam «ls 
würde dadurh allen andern Fragen vongebengt. Allein das 
gemeine Recht weiß nichts von Arlegegefangenen, und daher 
müffen Cw. Herrlichkeiten bie legalen Wirkungen einer ſolchen 
Maafregel wohl erwägen. — Hier las der Lord fünf Fragen 
vor, welde er Rechtsgelehrten vorlegen wolle, um ißre Mes 
nung darüber einzuholen: „was ein fremder Feind (aliem 
enemy), was ein Kriegögefangener fep? ob ein Ariegögefans 
gener fünne burch ein habeas corpus verfolgt werden, nad 
wiederhergeftelltem Frieden mit der Mat, deren Unterthan 
er war, und ob er Fünne als ein fremder Feind betrachtet wer⸗ 
den, wenn Se. Majeftät mit Niemanden mebr im Kriege 
wäre?” ‚‚Dhne biefe Fragen entfhieden zu haben, fuhr bee 
Rord fort, „koͤnnen Ew. Herrlichkeiten nicht füglic über bies 
fen Gegenftand ein Gefez geben, id trage daher an, die Ans 
gelegeubeit bis nach den DOfterferien zu verfhieben, und alds 
dann bie Nechtsgelehrten darüber peribnlih zu vernehmen.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 


Frantreid. 

(Aus Yarifer Zeitungen vom 24 April.) Konſol. 5Pr0j. 
59 Er. 35 Cent. Bankaktien 1058 Fr. 75 Gent, — Heute 
legt der Hof wegen bes Abfterbens ber Kalferin von Deftreih 
auf drei Wochen die Trauer an, — Ein Kourier aus Neapel 
bringt Nachricht, daß bie Vermaͤhlung des Herzogs von Berry 
mit der Prinzeſſin Karoline bafelbft zwifhen bem 20 und 25 
April volgogen werden wird; ber Prinz Leopold fol als 
Stellvertreter beider Trauung erfheinen, Wenige Tage uadıs 
ber wird fi die Prinzeffin wach Marfeile einſchiffen. More 
gen gehn daher bie Equipagen ber Garden, v » ber Herzog 
von Havre’ nah Marfeille ab, Der Herzog von Levis, Kam⸗ 
merberr der Prinzeffin, wird ihnen folgen, — Der FM. Graf 
Bellegarde ift von Mailand bier angefommen. — Man vers 
fibert, die ZJefuiten hätten Erlaubnif erhalten nah Peterds 
burg zurüfzufehren. (Journ, bes Debats.) — Zu Mezleres bit 
ber preußifhe Kommandant dur einen franzöfiihen Offizier, 
der nadher die Flucht nahm, im Zweilampf verwundet wors 
den, (Gazette de France.) 


— 
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lad einer Aber ben Grogeh des Gen. Drouot erfhienenen 
Brofhäre hat der Adnig am 7 April Uhends gemaunten Gents 
zal zu ſich kommen lafen, und unter andern ihm einige 
Worte über fehle Anhänglichkeit an Napoleon gefagt. Det 
König fol ihm darüber feine Worwärfe gemacht, fohdern im 
Ergentheil geäußert haben, bie Dankbarkeit fey bie Tugend 
düdner Seelen, und hinzugefezt baben, er redue mit Ders 

frauen von num au auf feine Treue. 
Gortfezung ber Derbandlungen bes Pari— 
fer uffifengerihts am a2 April über Lava— 

* lerte's Cutweicung. 

Mogquette erzaͤhlt wie er dem Yrofureurs@eneral bie 
Anzeige gemacht, daß au dem Tage vor Lavalette's beſtimmter 
Hinrichtung Madame und Mademoifelle Lavalette im Gefäng» 
niſſe nah ihrer Gewohnheit fpeisten, und wie er gegen 6 Uhr 
diefelbe Anzeige dem Poligeipräfeften gemacht habe, ber Ihm 
verbot, irgend jemand mehr zum Gefangenen zu laffen, felbft 
nicht auf einen vog ihm unterzeichneten Befehl. Yräfi: 
dent. Uud doc ift die Kammerfrau Dütoit-hineingrfommen ? 
Roquette. Ja, aber id weiß nicht wie; es muß gefheben 
feen, während ich bei dem Polizeipräfeften war. Präfident, 
Sie war ſchon früger darin. So habt Ihr dann, Eberle, fie 
hineingelafen? Eberle läuguete es hartnaͤtig. Pr. Wie 
ging die Eutwelchung vor id? Moyuette erzählte, was 
fon bekannt if, und fügte hinzu: Eberle begegnete deu drei 
Kerfonen im Gange; er ſah fie und lieh fie vorbeigeben. Pr. 
Da Sie, Roquette, niht mußten, dab die Aammerfran im 
Gefängnig war, fo muften Sie erflaunt ſeyn, fe zu feben? 
R. Ich war es fehr. Pr. Halten Sie Eberle für mitſchul⸗ 
dig. R. Nice für mitfhuldig, aber für leihtfinnig. — Nach 
einer furgen Uuterbrehung ber Eigung wird der Kanumerbiener 
"Bonneville verhört, uud befragt, ob er um ben Entwurf 
von Herrn und Frau u. Lavalette gewußt? Ob er bem einen 
Eriger, Drigant, gefagt habe, es ſeyen 25 Louit d'or zu verbies 
wen, wenn er etwas ſchwerer tragen und geſchwinder gehen wol: 
te? Bonnevilte läuguete alles. , Vrigant, fagte er, bat ſich 
aus Müpdigfeit geweigert länger zu tragen, ald ic) ihm fagte, er 
würde für deu Abend weh Mad. Zavalette in mehrere Käufer 
tragen men, Ib bemertte ihm, daß man fich nie weigern 
müfe, wenn man Geld verdienen könne; darauf bezog ſich 
alles, mas ih vom Geldverdienen ſagte. Guerin (der jmeite 
Eänftenträger) holte fih hierauf einen andern Gehülfen. 
Der Präfident befiagte Guerin, eb er nicht gehört, mie 
dem Brigant 25 Louisd'or geboten worden, um ihn zum Tra⸗ 
gen zu beſtimmen? Guertln laͤugnete es. Pr. Wo habt ihre 
die Siufte niedergeelt? Guerin. Un der Eke der Straße 
de la Barillerie. Die Sänfte war ſchwer, und neigte ſehr auf 
eine Seite. Während wir ausrubten, muß Hr. v. LZaralette, 
"der obme mein Vorwiſſen darin war, beraufgegangen, und 
Bemojieh Lavalette hineingefiegen fepn; ebenfalls ohne daß 
46 etwad davon wußte. Der Dräfident richtete hietauf feine 
Fragen an Hrn. Bruck, Vr. Siud Sie lange in Paris? 
Bruͤce. Dreizehn Monate... - Ich glaubte es verlafen 
zu müfen, als Bonaparte anlangte, und die Feinbfeligkeiten 
mit England ausbrachen. u... I Fam gegen Ende Junius 
dadin zurüf, weil mir Marſchall Suchet feinen Vaß zum Wei⸗ 


an: 


terreifen geben wollte. Yr. Sle haben an bie Herzogin van 
St. Leu gefhrieben, und fhr den Titel Kaiferlihe Hobeit ges 


‚geben, ob Sie glei mußten, daß Bonaparte vom Ihrer Mes 


gierung nicht als Kalfer anerfsunt war. Dr. Ja. Vr. Gie 
franden in Verbiubung mit mehrern nahen Umgebungen Bo—⸗ 
naparte’s und namentlich mit dem Herzog von Vicenza? Br. 
Ja... aber ich ſehe nicht ein, was diefe Fragen mit der Ans 
gelegenheit des Hrn. v. Lavalette zu thun haben, Der Yrds 
fibent erflärte, er fep berechtigt, nach Gutduͤnken Kragen 
zu ftellen und fuhr fort: Hat man nicht bei Ihnen das Dris 
ginal einer Antwort Wellingtons an Ney gefunden? Bruce. 
Ya; ih nahm “an Neys Schilſal lebhaften Antheil, unb 
ercöthe baräber nicht. Präfident. Waren Sie ber 
erfte, an den man fi gewendet bat, um Lavalette zu vet⸗ 
bergen und zu retten? Bruce. Man bat fih an mid gewens 
det, um ihn zu retten, aber ih fonnte ihn nicht bei mir 
verbergen. Als ib am zı Dee. einen anonymen Brief erbielt, 
worin man mich aufforberte, Zavalette, ber noch in Paris ſey, 
au retten, dachte ich, daß die Ehre es von mir erbeifche, eine 
Perfon, die ihr Leben im meine Hand gab, zu retten. Ih 
mwärbe niemanden zur Ausführung des Entwurfes ind Vertrauen 
gejogen baben, wäre es mir möglich geweſen ihn allein auds 
zuführen. So aber mußte ih einen Freund, der ben andern 
Morgen zu mir kam (und den ich nicht nennen wilt, ber ſich 
aber vielleicht felbit mennen wird), um Erlaubniß bitten, ibm 
mein Geheimniß anvertrauen zu bärfen. „Mein Gott!” rief . 
er aus, als ich ihm alles erzählt hatte; ‚‚Lavalette iſt noch in 
Paris! Weld ein Unglät!’ Mein Freund war ber Meinung, 
no einen dritten Freund ins Werfdubnig zu ziehn. E ges 
(hab; wir brei famen über bie Maaßregeln überein, welche 
zu ergreifen wären; Lavalette, deſſen Aufenthalt ich bis dahin 
nicht gewußt und zu willen nicht verlangt hatte, fand ſich bel 
biefem dritten Freund am 7 Jan. ein; ich umarmte ihn, wie 
theilten ihm unfern Plan mitz ich verließ ihn um Mitternacht, 
Hr, Alfo Sie haben Zavalette beim Kapitein Hutchinſon ges 
fchn, wo er verborgen war? Br. Ih habe den Kapitaiu nit 
genannt; (Hutchinſon fpricht leife mit ihm), dos weil er mir 
erlaubt ihn zu nennen, fo kan ich es fagen, daß ih bei ihm 
2avalette gefehen. Pr. Sie haben aber dem Kapitain gera« 
then, Lavalette zu verbergen? Br. Nelul Sch habe, der erſte, 
den Gedanken gehabt ihn zu retten, aber ich habe nicht dem 
Kopitain dem Math ertheilt ihm zu verbergen. — Hier erhob 
fih Sie Wilfen, und fagte: „ich war ed, Herr Präfident 1 
— Br. (gu Bruce.) Bie haben dad Maaß zu einer Perüfe 
für Lavalette gegeben? Br. Das Maaß zur Verüfe, bad mai 
in meiner Vrieftafche gefunden, if für einen meiner Freunde 
bei der eugliſchen Gefandtfhaft in Aonftantinopel. Hier wen⸗ 
bete fih der Präfident zu Hutchiuſon und fragte ibn, ob 
Lavalette in feiner Wohnung fen aufgenommen worben? Ob 
er Lavalette in feinem Gabriolet bid nach Eompiegne geführt? 
Huthinfon bejahte es. Pr. Haben Sie, bei allem dem, 
blos Ihre Freunde verbinden wollen? H. Nein; die Meufdr: 
lichtelt bewog mic dazu. Pr. Es fhelnt dad, daf Sie nicht 
eigentlich Theilnehmer (partie) dei diefer Unternehmung was 
tem , well Sie dem General Wilfon bie Note ber Meifeloften 
zuſtellten ? H. Ih habe biefe Note auf Verlangen bes Generale 


- 
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Wilſon gemacht. — Wilfon beftätigte es. — Der Yräfi: , gehoben. — Eine Menge eugliſcher Frauen waren gegens 


dent zu Wilfon. Sie haben in Negopten gedient und durch 
Hhren Bericht über den Feldzug ber Engländer in Negvpten 
zuerſt Bonaparte's willführlige Handlungen in Europa beiannt 
gemacht? Wilfon. Ja, ib war damals Adtutant eines ziem⸗ 
lich berühmden eugliſchen Generals. Pr. Haben Sie bie Eut- 
weihung Lavalettes geleitet? W. Ja. Pr. Haben Sie. Ihren 
Plan mit Kay. Hutchiuſon verabredet, und ihn:bemogen, Las 
valetten bei fi aufzunehmen? DB, Mein freund Hutchinſon 
bat nichts ohne meluen Einfluß unternommen. Br. General 
Wilfon, haben Sie Lavalette früher gefaunt? W. Ach habe 
ihn nie weber geſehen noch gekaunt. Pr. Sie haben Lava: 
Tette unter erdichtetem Namen mit Hülfe zweier Paͤſſe, bie 
Sie überall vifiren lichen, über die Graͤnze Frankreichs ge: 
bracht? W. Ja. Pr. Wußten Sie, daß Lavalette zur Todes: 
frafe verurtheilt war? W. Obne Zweifel. Pr. Daß er ver 
uartheilt war, weil erbie Broffamation bed Königs unterfcla: 
gen hat, und von der Partei war, welche den Ufurpator zurüfe 
führte? W. Ib babe nie gehört, daß Lavalette mit Bona⸗ 
parte lorrefpondirt ‚habe, und glaube überhaupt niht, daß 
Bonaparte’s Müffchr das Werk einer Partei oder eines von 
ihm mir Frankreich unterheltenen @inverftändniffes war, Uebri⸗ 
gend bat im der ganzen Sade blos Menſchlichteit und feine 
politiſche Ritjiht unfer aller Gemuͤther geleitet, Bruce bat 
In meinem Herzen gelefen, und er hat ſich nicht betros 
gen, — Der Praͤſident befieplt die Zeugen eingnführen; bie 
zur Anihuidigung (a charge) wurden zuerft verbört. Es was 
ren Roquette der Sohn, welcher behaüuptete, bem Eberle 
den Weg amgepeigt zu haben, ben die Sänfte Lavalette's ges 
uommen, wogegen Eberle verfiberte, baper ihm ben Weg 
wugedeutet habe; Bodiscar, der Saließer; zwei Gene 
barmen, welde bie Wache hatte; (Einer davon erfchien im 
Eapot; ber Präfibint fragte: Warum nicht in Uniform? Der 


GSens d. Sie it altund zerriffen. Praͤſ. Cine Militäruniform 
At immer ſchoͤn.) Brigant derzweite Sänfteträger, der neuer: 


Rings und unter Thränen verlicherte, daß ihm und Guerin von 
Bonneville 25 Louis angetragen worben, damit fie geſchwiuder 
gingen, er aber, weil er gedacht, daß man nicht ohne Urfache fo viel 
Geld bieten würde, fih zurüfgejogen babe, weräber der Präfl: 
dent ihm große Lobipräne betlegte; verſchledene Lohututſcher, 
Gefängnifwäarter und Portiere (and der von Hutchinſons 
Wohunuug, Helberfrafe Nro. 3.), enblib der Scmeider 
Schwarz, ber Lavalette's Werkleibung gemacht, ohne zu 
wiſſen für wen. Aus allen ihren Ausſagen ging nichts befons 
bers Neues hervor. — Hieranf kauen die Zeugen zur Ent: 
ſchuldigung (ä deeharge). ram v. Lavalette behauptete, 
bie Angeflagten hätten nichts zur Entweichung ihres @atten bei= 
getragen; fie allein, ohne Mitwiſſer, habe Alles geleitet; .... . 
Bonueville ſey nicht ind Cinverſtaͤndniß gezogen worden; .. wie 
ihre Kammerfrau ins Gefaͤugniß gelommen, wiſſe fie nicht; .. 
Lavalette ſey ſchen verlleidet gewefen, ald Eberle gerirfen ward, 
‘bie Sänfte zu Helen; ... fie babenie bie Ehre gehabt, die 
drei@ngländer vorher zu fehen. Fräulein ravalette, 14 Jahre 
alt, und wie ihre Mutter in großer Bewegung, wurde blos 
gefragt , ob fie wiſſe, wie die Kammerfran ins Gefängnif ge: 
kommen? Sie verneinte ed, Am 6 Uhr warb die Sizung aufı 


wärtig. 

Su der Sizung am 23 April beendigte ber Aſſtſenhof die 
Zeugenvernehmung, und hörte den Gemeralabvofsten mit 
feinen Kontiufienen, fo wie bie Sacwalter von Eberle und 
Moquette mit ihren Mertheidigungsreden an. Deu 24 folls 
ten die Vertheidiger des Gänftenträgers Guerin und ber brei 
Engländer auftreten. 

Staliem . 

Am 17Npıil Morgens wurde der zu Parid zerbrochene 
nachher aber wieder zuſammengeſezte alte venctianifhe Löwe 
mit vieler Kelerlichteit auf der Viazzerta beim St. Markuspal⸗ 
laſt aufgeteilt, Am nemliden Tage um 3 Uhr verlichen Ihre 
Majeftäten ber Kalfer und beficn erlaudıe Tochter Venedig, 
und nahmen Yhren Weg über Trevifo. (Der Kalſer wird am 
19 Mai zu Indbruf erwartet, wo am 27 bie feierliche Huldis 
gung ftatt haben ſoll.) 

Am 6 April Morgens um 9 Uhr anterte endlich die von Pas 
lermo längf erwartete Esfadre im Hafen von Neapel, und 
ber Erbpring mit feiner Gemahlin und Tochter fliegen ans 
Land. (Durch ein fonderbares Mifverftändnif melbeten bie 
BYarifer Zeitungen fräber, biefe Anfunft ſey am g erfeigt; fie 
beiurieben fogar ausführlich bie augeblich fratt gehatten Ems 
pfaugsfeierlickeiten.) Au den folgenden Tagen befäsäftigten 
fig der Erbpring und feine Familie hauptiählih mit Bes 
ſichtigung der vorzäglidiien Mertwürdigteiten, wobei fig 
immer von. jubelnden Bollshanfen begleitet wurden, Am 
15 war bei Hofe grofe Gala und Aufwartuug. Gegen 
Ende Aprils wollten Ihre foniglihe Hcheiten auf ber nem⸗ 
lihen Esfadre, welche fie von Palermo abgeholt hat, mad 
Toulen fegeln. — Ein engliihes Schif überbradte 380 
Neapolitaner von Algier, wellhe Admiral Ermouth aus der 
Sklaverei befreit hat. Mehrere von ihnen hatten über 20 
Jahre in den Ketten geſchmachtet. Es hieß, der Vertrag des 
Admirals mir dem Dey gehe dahin, daß Lezterer alle auf 


‚Schiffen unter englifher Flagge gefangene Genuefer unen!s 


gelblich, die übrigen ſardiniſchen Unterthauen gegen 500 Piss 
fer Loͤſegeld für jeden, und ale Staliener für das Doppelte 
losgeben müfe. — Bei Vaſto in der Provinz Ehieti war am 
ı April ein großer Erdfall, welcher viele Gebäude und 14,000 
Delbäume zerſtoͤrte. Zu gleicher Zeit trat bas Meer 130 Fuß 
weit über feine Ufer, welche unter Waſſer blieben. 

Ein oͤffentliches Blatt fagt: „Privaidrieie aus Italien 
und bie Ausfagen der Reifenden ſtimmen in die Berichte ber 
Beitungen über den herrihenden Getreidemangel volllommen 
ein. Man weip ſich ſelt den Fahren 1763 und 64, wo, vornem⸗ 
lich im Kirchenſtaate, große Theurung herrſchte, eines ſolchen 
und durch das ganze Land, von Calabrien bis an die Tirs⸗ 
ler Graͤnze, ſich erſtrekenden Mangels nicht zu erinmern; je 
nördlicher man loͤmmt, befio mehr nimmt er zu, fo daß in 
entlegenern Gebirgsthaͤlern wirklih fon Leute verhungert 
find, Dazu geſellt ih Mangel an Arbeit in denjenigen Thei— 
len, welchen ehedeffen einiger Gewinn duch Fabriten zufloß, 
um dem erften Mangel vorzubeugen, fuchen alle Regieruugen 
wetteifernd zu verordnen, was fie für zweldieulich erachten, 
vornemlich um ben Quuger au hindern, der bei Kalamitäten 
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biefer Art immer fein Haupt aufhebt. Der Papſt hat es am 
eriten getban, weil auch felne Lande fehr leiben; was freilich 
mitunter Urſache ift, daß es fo viel Manbgefindel gibt. Zu 
Bologna muͤſſen alle Getreideverfäufe angezeigt und regiftrirt 
werden. Im den Staaten des Könige von Sardinien muß 
jeder forifttiih feinen Vorrath an Getreide, Mehl ic., fo 
wie feinen Bedarf bie zum nähften Auguft, angeben, Im 
lombardiſchen Königreich geſchah et, daß bei der Gegenwart 
bes Kalferd in mehrern Städten den Armen Früchte ausge: 
sheilt wurden, um Bewegungen zu verbüten, zudenen der 
Kontraft ihres Mangeld gegen ben Aufwand ber Reichen 
leicht hätte Aulaß geben konnen. Denn gerade in der Zom: 
bardie, wo fonft Getreidemangel etwas Unerhoͤrtes ift, iſt er 
gegenwärtig am drüfendiien. Der gänzlihe Mißwachs im 
Mais oder tärfifhen Korn bat ihn veranlaft. Man boft nun 
freitih anf Infuhr aus andern Ländern, wozu bie Spefulan: 
ten fehr angeloft werden; beträchtlide Labungen find in Kis 
vorne und zu Genua angefommen, andres kit von den Kuͤſten 
des ſchwarzen Meers unterwegs, aber es ſteht zu beforgen, daß 
der ärmeru Volksklaſſe nur kuͤmmerliche Erleichterung dadurch 
werbe zu Theil werden. — Acht gefangene Algierer, bie ſich 
gu Geuna befanden, find auf Befehl ber Negierung gekleidet 
worden, und bärfen nun frei in der Stabt herumgeben ; auch 
bat der Befeblshaher des Hafens die Weifung erhalten, bin: 
füro die algierifhen Schiffe aufzunchmen, jedoch mit Beobach⸗ 
tung ber uͤblicen Sanitätsgefege. — Privatbriefe aus Nom 
Tagen, daß man bafelbit den Fürften Metternich mit einer 
befondern Sendung feines Monarhen erwarte. Gr foll über 
wmande wichtigen Gegenftände, über die man ſich bis dahin 
noch nicht babe vereinigen können, mit dem Kardinal: Staate: 
fefretär unterhandeln. Der heilige Vater macht noch immer 
‚Einwendungen gegen das feftgefezte öftreihifhe Beſezungs— 
recht von Ferrara. Es if die allgemeine Sage, daß bie 11 
Kardinaͤle, welde ber Papft noch in peite behalten hat, am 
Peter: und Paulsfeſt werben promuigirt werben; es follen 
vornemlich Geiſtliche andrer Länder feyn; man ſpricht von 
zwei deutfhen und einigen franzöfifhen Biſchoͤſen. — Mit 
der Sicherheit in der Hauptftadt iſt es etwas beffer geworben, 
and man verfpürt ſchon die Wortheile ber neu errichteten Bürs 
gergarde, doc iſt die Sicherheit noch lange wicht hergeftellt, 
‚wie zu wünfhen wäre, und fo lange nicht bios ber Kirchen: 
ftaat, fondern auch andre tralienifhe Staaten, nicht ſtreugere 
Maafregeln gegen alles Gefindel ergreifen und üben, mwirb 
Die Klage über Unſicherheit Immer bie gleihe bleiben. m 
Meapolitanifben wird das meiſte Gefindel durch die Genddar: 
men über die Gränze gebracht, und dba nimmt es ben Weg 
nad Rom zu, oder hält fih wohl an dem Gränzen auf, und 
wechfelt fo heräber und hinüber.’ 
Deutſchland. 

Deffentlihen Nachrichten zufolge iſt die Marſchroute ber 
königt. baierifhen Brigade Habermann dergeftalt eingerichtet, 
daß fie den ı Mai zu Landau eintrift, Der Faiferl. öftrei: 
chiſche Gonverneur biefer Feſtung, General Mazzucchelli, kam 


den 24 April neh Frankfurt. — Am 26 langte J. k. H. bie, 


Herzogin Pins von Baiern, auf ihrem Wege von Bruͤſſel nach 
Bawberg, zu Franffurt am, 


"Bon beriftofel, ırUpril. Folgendes ik bad irtheit, 
welches in dem gegen Hrn. Goͤrres, am Zuchtpolizeigerichte 
zu Koblenz, und dann, zufolge einer auf hoͤhern Befehl ein: 
gelegten Berufung bei dem Dber- Appellationshofe zu Trier, 
verhandelten Prozeffe vom leztern am 6 d. erlaſſen worden iſt: 
„In Erwägung, daß die gegenwärtige Klage ſich auf bie Anwen⸗ 
bung der Art, 222. und 223. bes Strafgefegbuds von 1810 grüne 
bet, daß aber diefe Artifel, ſowol nah dem woͤrtlichen als 
logifhen Siune berfelben , wie auch nah der Jurlsprudenz uns 
terjtellen, daß einem Beamten während deffen Amts verrichtung 
oder bei Gelegenheit derſelben burhd Worte, Gebaͤhrden 
oder Drohung eine Unbild zugefügt worden fey. Daß bie 
von der Staatsbehoͤrde ale beleidigend angegriffene Ausdruͤte 
nur als eine bem Beamten verfiegelt übergebene ſchrift⸗ 
lihe Vertheidigung anzuſehen find, welche weder zur 
Anwendung biefer Artifel, mod} zu einer fonftigen Polizeiftrafe 
geeignet find, Aus biefen Gründen verwirft ber Ober: Appels 
lationsgerichtähof bie gegen has Urtheil bes Kreisgerichts zu 
Koblenz vom 23 Febr, lezthin eingelegte Berufung.” — Da 
nun auch bie inzwifhen eingetretenen Nenderungen In der pers 
ſoͤnlichen Zufammenfezung ber Berwaltungsbehörben des Lans 
bes Hru. Sads Verbältuiffe, wie es fheint, dudern, fo wird 


‚wohl diefe Sache, aus der mehr Lärmen gemacht wurde, ale 


fie verdiente, nunmehr liegen bleiben; wenigitens ift nicht zw 
vermuthen, daß man Zuft haben möcte, auch in der Nevis 
fionsinftanz dem Publikum einen dritten Akt zum Beſten zu 
geben. — Die eingetretene Drganifation ber Negierung hat in 
Trier viel Mißvergnügte gemacht; dis beweist nun wohl nid 

bagegen, ba es überhaupt unmdalih fern möhte, in einem 
ſolchen Falle alle Anfprüde zu befriedigen; aber auffallend 


-fcheint ed 5.8. benn doch, daß, mährend act in Trier wohs 


nende grabuirte Aerzte, worunter ſich einige fehr fähige und 
würdige Männer befinden, übergangen wurden, man einen 
ganz jungen Berliner, und Einen von Köln oder Aachen, ale 
Mebdtzinalräthe findet, Der erfte hatte ſich ſchon früher bei 
ben Trierer Frauenzimmern nicht beliebt gemacht, indem er, 
ohne fi vorher zu erkundigen, was für die Verwundeten ges 
ſchehen, in einem Aufrufe Die Tranen von Trier fragte: „ob 
fie denn gar nichts thun wollten?” — Da bei der neuen Or—⸗ 
ganifation einigen Beamten ihre Befoldungen in den Dekreten 
in Gold, andern in Silber, und wieder andern zum iCheil in 
Silber und zum Theil in Golb audgefprochen werben find, fo 
ärgern ſich bie filbernen über die goldenen, ohne von denen 
zu reden, bie fiber auf Stellen rechneten, und ih num übers 
gangen oder minder bedacht finden. Ueberhaupt fheint man 
im Yilgemeluen für den Augenblit etwas verftimmt, odgleich 
nie mehr getanzt ; und nie Caſino's und Schaufpiele mehr bes 
fucht wurden als jezt. — In dem Proviforio bes ehemaligen 
Saarbrüder Laͤndchens geht es fonderbar durcheinauder. Die 
Einwohner theilen ſich in Hodgefinnte, Wohlgejinute und 
Uebelgefinute, welche fi wechfelfeitig auf alle Urt befriegen. 
Die Vernünftiggefinnten fommen, wegen ihrer ſchwachen Zahl, 
nit in Anſchlag. 





Druffebhler 
In einigen Cremplaren unfers geitrigen Blattes ift S. 482, 
©p.2. 3,23. zu lefen; kein englifhher KAriegögefangener, ; 
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Mir allerhböhften Privilegien. 


Donnerftag 


Nero. 123, 


% Mai 1816, 





Gropdritannten. ( Fottſez. der Yarlamentöverbaublungen.) — Ftautteich. 
digungta. 


Kung. urtheil.) — Niederlande. — De 
Handelsnachrichten aus Fraulreich. — 


ortſezung des Prozeſſes wegen Banalette'd Entwel⸗ 
ellage Nro. a Friedrich Hildebrandt, — 





— Broßbritanniem 

- (Hub Londoner Zeitungen vom 20 April.) Konſol. sYrop 
6); Omalum 164. — Das Gold faͤllt avch immer im Preife; 
das portugiefilfbe Gold, in Barren und gemünzt, gilt jest 
4 Vf. St. die Unze, Diefer Preis verfezt, ba auſer Gold 
ſchlechter ale das portugieſiſche kit, Die euglifhe Guinee unter 
Ihren Nominalwerth. — Der jezt abgelöste franzöfiihe Bots 
ſchaftet, Die de la Ehatre, Hat beim Prinzen Regenten 
feine Abſchieds audienj gehabt, und reist ben 23 nach Paris 
ab. — Wir hören mit Vergnügen, daß die Verwendung der 
brittifhen Negierang für die vier geflächtete Spanier, welde 
ber Gouverneur von. Gibraltar vor tinigen Jahren aus Unbe⸗ 
kanutſchaft mit dem Wölferrecht dem König von Spanien aus: 
lieferte, einen erwänfhten Erfolg gehabt hat. Ste find in 
Freiheit gefet; ber Minifter Cevalhos ſchrieb unferm Gefands 
ten, ber König habe, um dem Prinzen Negenten eluen Be— 
weis feiner Hohen Adtang zu geben, befohlen fie dem Son 
verntut VORN er DR OFR Zuifiok 

duen find jejt zu Klugſton Kuf Jamalta. 

Beſchluß der Oberhausfigung am 3 April. 

Graf Bathurft: Bonaparte, Indem er fih ums ſelbſt 
überlieferte, iſt ebenſowol unfer Ktiegsgefangener, als hätten 
wir ihn an Borb eines Schiffes gefangen genommen. Als nach 
dem Berttage von Paris bie Frage entitaud, in welhem Kar 
rakter Bonaparte behandelt werben folte, ward entſchleden: 
als Kriegegefangener; diefer Karalter iſt unferm Statuten: 
buch ſehr wohl befannt, umd ſolchen erkennt auch bie gegen: 
märtige Bit. In Hinſicht des über Wonaparte’s Verwahrung 
abgefchloffenen Wertraged muß man fi erinnern, daß back 
der Werbänderen genreinfame Unftrengmg Napoleon von Paris 
vertrieben nnd nah Rochefort zu flieben gegwungen wurde; 
bie Berbünbeten haben demnach eben ſowol ein Recht, und zu 
einem Vertrage über Napoleon Bonaparte aufjuforbern, ber 
fih uns überlieferte, als fie eines hätten, wenn mir eine 
Stadt oder Feftung in Frankreich genommen haͤtten. Sie hats 
ten ein Recht, von uns zu verlangen, Bonaparte einer ber 
verbändeten Maͤchte zur Verwahrung auszuliefern; ba er aber 
“bei nnd am beiten und menſchlichſten verwahrt wird, es auch 
nicht politifh wäre, ihn der Anffiht einer der underm Mächte 
anzuvertrauen ; ba wir ferner mis anbeifchig machten, ihn als 
fein zu verwahren, fo konnten die andern Mächte von und al: 
lerbings eine vertragsmäßige Sicherftellung verlangen; baf 
wir Bonaparte'n in fiherer Berwahrnng halten wollen, unb 
das kein Minifterwechfel einen Wechfel unfrer Politik über die: 
fen Gegenſtand nach fich ziehen ſolle. Ich erkläre mich daher 


gegen bie vorgefhlagenen Fragen. — Lord Holland: Warum 
aber witfigten wir in den Wunſch der verbünbeten Mächte, Bonas 
yarte'n als Ariegsgefangenen zu behandeln, ohne irgend einen 
Vortheil aus feiner Gefaugenhaltuag In ziehn? Warum ver» 
pflihteten wir uns, Wonaparte ihrem Wunſch gemaß zu beb 
handeln, vhme irgend eine Entfhäbigung für uns? — Man 
erlaube mir dem dußerften Fall anzunehmen, daß bie dftreis 
chiſche Regierung ſich geneigt fände, Napoleons Sohn auf 
Franfreihe Thron zu fegen, und daß eine Revolution is 
Frantreich biefes möglid make. Deftreih und Frankteich 
würden nun unfer Bündnip gegen die übrigen Kontinental⸗ 
maͤchte fuchen, unter ber Bebingung, daß ber Vater bed neuen 


‚ franpdfifhen Königs befreitwärde. Welche IZufonvenienz wärbe 
‚dann ans unferm mit Rußland nnd Preußen in biefer Müls 


ficht abgefhloffenen Vertrag entſtehen 7 Solch ein Wechſel uns 
ferer Politit Fam jezt oder künftig fhatt finden. Warum ließ 
fi alſe ohne genhgende Qutihäbigung unfer Staatsrath bie 
Haude birden — as Bethurft: Eben biefer möglinen 
Weoränderung wegen waren wir verbunden, ben Werbündeten 
jede in unfrer Macht ſtehende Garantie zu geben, Wir wire 
den fie auch gefordert haben, wenn fie Bonaparte'n in Were 
wahrung hätten. — Graf Lauderdale: Die Bill gibt Bo⸗ 
Naparte'n eine größere Wichtigkeit als er noch beflzt. Man 
hätte ihn Hier im Lande ſelbſt unter Anflicht eines Friedens⸗ 
beamten fiber hüten, nnd dabel bie große Ausgabe erfparen- 
tönuen, bie St. Helenakoftet. Der Lord Kanzler erklärte: 
nun unoch bem einfahen Sinn ber Bil; die Einwendung des 
Lords Holland ward abgewiefen, und bie Will wegen Bona⸗ 
parte?d Sefangenhaltung, fo wie bie Bill uͤber die aufgehobene: 
Verbindung mit St. Helena, zum zweitenmal-verlefem, 
Erantreih 

Um 23 April wartete das biplomatifhe Korps.bem Könige 
und ber königlichen Familie auf, Vor der Meſſe hatte bev 
talſerl. Öftreihifhe Befandte, Baron MWincent, in tiefer 
Trauer eine Privarandienz bei Sr. Majeftdt zur Notifizirung 
des Ablebens der Kaiferin, Am memlihen Tage machte ber 
Kduig eine Spazierfahrt nad dem Durrafanalt, 

Am 24 April nahm die Deputirtenkammer nad neuen ftir» 
mifhen Debatten die fAntlihen Vorſchlaͤge ihrer Kommiſſion 
wegen Zuräfgabe der Kirhengäter, neuer Dotation der Kits 
che ıc. mit einer Mehrheit von 152 gegen 17 Stimmen an, 
Da jedoch 185 Mitglieder, als die Hälfte der Kammer, zur 
gültigen Deliberation adthig find, fo erklärte der Praͤſident 
das Scrutinium für nichtig, und es foll morgen wiederholt 
werden. 0 ee Ze Ye * 
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Kürft Tallevrand mar am 22 mach feinem Landgute Was 
lencay abgereist. 

Dor ſpaniſche Ergeneral Mina foll zu Paris verhaftet wors 
ben feon. 
* Am 16 April flog ein Yulverlaboratorium mit dem dazu 
gehörigen Gebäuden in der Nähe von Toulonfe, auf einer 
Juſel der Garonne, Braqueville genannt, worin fi 1220 
&eutuer Pulver befanden, im bie Zuft. Die ganze Etadt 
wurde durch dieſe Erplofion aufs heftigſte erfhüttert und im 
Schreken gefezt, und viele Häufer mehr oder minder beſchaͤ⸗ 
Digt. Sechszehn Perfonen kamen um; die meiften derfelben 
waren Arbeiter in dem Laboratorium; vier andere aber, Ma: 
dame Chavardes mit ihrer ısjährigen fehr fhönen isiser, 
deren Bräutigam und einem Freunde deffelben, gingen gerade 


in dem unglüflichen Augenblit auf der Jufel, welche engliihe 


Gortenanlagen enthält, fpazleren. 
beten Hit geringer. 

gortfegung bes Verbaublungen bes Pariz 

fer Affifengerihts über Lavalette's Euts 

» weihung. 

* Gijung vom 23 April. Das Verhoͤr der Zeugen zur Euts 
Fouldigung dauert fort. Hr. Laine‘, Generalauffeber der 
Sefaͤngniſſe, erzäblt, wie er deu Tag vor Bollftrelung des Ur: 
theils gegen Lavalette ind Gefaͤngniß gelommen, und im Par: 
guet die Kammerfrau Dütoit gefunden; Sräulein Lavalette 

„fen fo eben aus ihres Vaters Zimmer gelommen und habe der 

Srau gefagt , ein Kiffen zu holen, was in ber Sänfte gelaffen 
worden fep. Der Präfident bezeugt fein Eritaunen, baf 
man biefes Kiffen nicht unterfucht habe, Der Goncierge 
Moquette fagt, er fen abwefend gewefen und fo auch die Frau, 
welche gewöhnlich bie Palete unterſucht; der. Gefaͤugnißwaͤrter 
Habe aber geglaubt, das Kiffen ſey wirflid das, was Grau 
v. Lavalette gewöhnlich unter ihre Eüße legte. Hr. Laine’ 
und zwei Offiziere von ber Nationalgarde ertheilten dem Cou⸗ 
ierge Lod über feine gemaue Aufſicht auf Marfhall Nep, 
und einer der Zeugen verfiherte, daß er alle Speifen und 
Getränte, die man Rep und Lavalette gebracht, geloſtet habe. 
Die Kammerfrau Düreit wird befragt, wie fie in das Ges 
fängnif gefommen? Düteit. (Eine Frau von 70 Jahren.) 

kam um 3 Uhr mit Frau und Fräulein Eavalette in bie 

Gonciergerie, mo ih im Wrzimmer blieb. Von früh Mors 
gend an hatte ih mich übel befunden; Nahmittags war es 
noch ärger, und als ich ſpaͤtet ins Zimmer zu Hru. Lavalette 
Tam, mufte ich mein ganzes Een von mir geben. Das it 
alles, was ic fagen fan, fonft weiß ich nichts, gar nichts, gar 
mihts. Präf. Wer hat Sie zu Lavalette hineingeführt ? 
D. Ich weiß es nicht. Pr. Jemand muß es doch geweien 
feon ; war es etwa ein Solphe? D. Ich weiß es nidt. Pr. 
Aber Sie werden doc mwiffen, wie Sie bineingefommen ; ob 
durch die Thäre oder durchs Schlüffeleh? D. Ih erinnere 
mid deffen nicht mehr. Pr. Sprechen Sie die Wahrheit, wie 
Eie als Zeuge zu thun geſchworen; man bat Eie in Hiuficht 
der Beweggründe, die Sie zum Handeln betimmten, freiges 
fproden, aber das Öffentliche Miniſterium fan Sie noch im: 
mer erreihen. . . . D. Ih weiß nichts; auf bie Ehre eines 

rlichen Weiden, Ih weiß von nichts. Pr. Ih win Sie 


Die Zahl der Werwuns: 





nicht zum Meineld verleiten ... ich weiß nicht, welche Macht 
mid abhält, gegen Sie das oͤffentliche Minifterium * anzu⸗ 
rufen, Gehen Ste anf Ihren Plaz zurüfl... Laporte 
ward bierauf verhört. Er war nebſt Gueriu ber gemöhns 
lihe Träger der Frau v. Lavalette, gab aber an jenem 
Tage 3 Franten dem Brigant, um ftatt feiner zu fragen. 
Als mir Brigant (fuhr er fort) am andern Morgen fagte,. 
daß er nicht bis ans Ende ausgeharrt, machte ih ihm 
Vorwürfe darüber; Brigant entfchuldigte fi mir Lendenweh, 
(Guerin beitätigte dis, und der Praͤſident machte die Jury 
auf biefen Umftand anfmerkfam) — fagte mir aber nihts von 
bem Gelbe, was ihm der Kammerbiener angeboten haben foll, 
no von fouft einem Umſtande, der auf die Entweihung Bes 
zug bitte. Bon Madame Lavalette habe ich eben fo wenig 
in diefer Hinfiht gehört; fie ſprach mit und nur wenn fie und 
zahlte, uud fo leife, daß die Säufte ſelbſt wicht höreu kounte, 
was fie fagte; auc iſt fie und noch das legte Tragerlohn ſchul⸗ 
dig. — Der Praͤſident jorbert hierauf den Generaladvofas; 
ten auf, das Wort zu nehmen, und derfelbe las folgende Dar⸗ 
ſtellung: „Zum Tode verurtpeilt, entficht Lavalette aus dem 
Gefäugnife, Richt über Die Graͤnzen des Reichs, und fan num, 
in Rube leben, wenn er zu ſich felbit fagen fan: „Ich bim: 
rubig!”... Frau v. Lavalette bat ihren Gatten gerettet; 
wie glüflich koͤnute fie fevn, wenn fie ſich nicht vorzuwerfen 
hätte, Andere fompromittirt za haben! Hier unter den Ge⸗ 
genwärtigen fizen vieleicht ihre Mitfhuldigen! Doch das 
Geſez unterfheider zwifhen denen, bie aus Nahläffigkeit 


‚halfen , ohne es zumifen, und zwifhen Jenen, die mit Bors 


fay einen vorher über igten, Ju die⸗ 


ſem Falle find die Fremden, die hier auf der Bank der Auge⸗ 


klagten ſizen; ... ſie, die mit dem Verurtheilten iu keinem 
Berhältniffe, nicht einmal in Bekanutſchaft ſtanden; ... wels 
cher Beweggruud kounte fie zum Handeln beſtimmt haben 2. 
Die Menſchenliebe, fagen fie. Aber diefes Intereffe it zw 
allgemein, um zur Eutfhufdigung eines Judividuums zu dies 


"nen. Noch viel weniger kan es ald Entfhulbigungsgrund dies 


nen, wenn es gegen bie öffentlihe Orbuung, unb zum 
Hohu der Gefeze ins Spiel kommt; wenn jene Frem— 
den im Herzen Haß unfrer Gefege begen; wenn unfte Ruhe 
ihnen zur Zaft ift; wenn fie in feindfeltger Abfiht gegen unfre 
Regierung, an bie Franfreihs Heil gefnäpft it, zu revolus 
tionären. Mitteln greifen, und wenn jene Entweihung nur bie 
Cinleitung dazu war: ja dann werden Sie fühlen, daß bie 
Gerechtigkeit felbft in dem vorliegenden Verbreden etwas 
mehr ſuchen muß, als blofe Menſchlikeit; dab fie auf das 
Daſeyn eines Brennpunftes von Ränfen und Umtrieben rathen 
muß, welche zu enthüllen ihre Pricht wird... Der@enerals 
abvofat ging hierauf nochmals den Gang der Ertweihung 
durch. Die Verfiherung ber Fran v. Lavalette: Die Kühn: 
beit habe allein gehandelt! ift nicht gemügend, ſagte 
er, unb die Großmuth, mit ber fie ale Schuld auf fih nimmt, 
macht ihre Werfiberung verdaͤchtig; fie Fan nicht ohne Theil⸗ 
nehmer gehandelt haben. , . @berle, durch feine Weigerung 
der Sänfte nahzulaufen, macht fih verbädtig au beu Porbe⸗ 


” Des Generalprofarator als Gtantsanwald. 
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udaben; . . " DinEone. 


teitungen gut Flucht Theil genommen 5 
eierge hätte die Menſchlichkeit, bie ich. ehre, wicht verführen 
folen, die Stimme feiner nicht weniger heiligen Pflicht zu 
überbören; feine Nacläffigkeit, die Haus leute Lavalette's zu 
ihrem Herrn einzulaffen, nimmt ben Karalter bes Vergehens 
an; +... ber Kammerbiewer iſt vielleicht zu eutſchuldigen; er 
wußte nur zu geborgen und zu dienen; aber bie 
Träger hätten and ber vermehrten Kaft der Sänfte auf Betrug 
fließen follen; fie würden es gethan haben, wären fie nicht 
gum Voraus beftohen worden; alfo gab es Theilnehmer am 
Plane; .... ih weiß niht, Inwieweit die Gefege gegen 
@uerin, ber ohne Erziehung ift, und nur Geld zu gewinnen 
ſah, ohne es zu fteblen, werben milde ſeyn können, — Bis⸗ 
ber hate ich nur bie gewöhnlichen Umſtaͤnde der That berührt ; 
ib komme auf die ungewöhnlihen, »die wunderbaren. „+ + 
Bruce fieht in-der Entweihung Lavalette's etwas Momanti: 
(des, was feine Cinbildungstraft erhizt; Hutchinſon ift nicht 
fo glübend, aber er gibt der Stinnme der Menſchlichleit Ge: 
hör; Sir R. Wilfon erhebt fih zu noch höhern Betrachtun⸗ 
gen; er glaubt die Ehre feiner Diegierung verlezt (Wilſon 
macht ein beindendes Zeichen), wenn ein Urtheil vollſtrett wird, 
das nach feinen Begriffen der Kapitulation von Paris zumwis 
der lauft; er ‚erkennt nicht die Verwaltung ber Gerechtigleit 
für ein Attribut der. Souverainetät,. wenn, nad feinen An: 
fibten, die Gerechtigkeit und das Intereſſe feiner Regierung 
die Entweichung Zavalettes erheiſchen. ... Hier ging ber 
Generaladvokat die Umftände ber Verbergung und Entführung 
Lavalette's durch und fuhr fort; Selbſt der Engländer Black⸗ 
fione fieht als Mitiguldige des Verbrecher jene an, die ihm 
Zuflucht gewähren, oder feine Entweihung begünftigen ; 
unfere Gefege machen nur für den Water, ben Cohn, ben 
Gatten, den Bruder eine Ausnahme, obgleihb — geſezlich 
geſprochen, aud für fie feine Ausnahme ftatt finden 
ſollte; doch die Milde, die für fie eintritt, befchräntt ſich auch 
auf fie, und geht nicht weiter. Durch eine fonderbare Fatas 
litat haben jene, die Laralette's Entweihung bewerkfielligten, 
nur feine Rettung beabſichtigt; allein jene, bie ihn verbeims 
tioten, hatten audre Swefe; fie wollten Unordnungen erre⸗ 
gen und zum Aufftande reizen, gleichviel wie; denn mir etwas 
muß man anfangen. Ein aufgefangener Briefwechfel belehrt 
ums, daß fih Fremde mit dem Gluͤke Frankreichs ernſtlich bes 
ſchaͤftigen; fie geſtehen, daß fie große Freude am Gelingen ihres 
Wertes haben würden; undum und gegen unfern Willen 
glütlich zu machen, bedienen fie ſich derſelben Maapregeln, wie 
1793. Man wird einen Auftuf an die Freunde ber Freiheit 
machen; man wird das Wolf losketten; man wirb die anſchei⸗ 
neude Verfolgung der Proteftanten zum Worwande nehmen, 
Unruhen iu den Departementen zu erregen; man wirb mit 
einem großen Schlage in ber Hauptftadt enden; kein Mittel 
darf umverfuht bleiben, um unverföhnlihen Haß gegen bie 
neue Dynastie — fo nennen fie bie Nahlommen des heil. 
Ludwlgs! — aufjuregen! Sir Eduard Wilfon in Lonbon theilt 
wit die Unfihten feines Bruders Robert Wilfon in Paris; 
er will Thatſachen abwarten... CHier bielt ker @. Advokat 
her Liebe ber Frauzoſen zu ihrem Könige eine Lobrede.) Sir 
Mobert iß nicht biefer Meinung; nad ihm herrſcht allgemei» 


nes: Mißvergndgen, und ami-bie befiehende Ordunug der 
Dinge umzuſtur zen, müffe man dad Feuer immer nähren, das 
mit es, gleich einer Lärmflamme, immer fihtbar, fer im 
Frankreich und im Auslande!! Im Ganzen bildet der Briefr 
wechfel ber Angeklagten ein Gewebe von Verläumdungen und 
Ungereimtheiten... . Man darf die Gerechtigkeit 
nicht zur Rebe ftellen, wie ſie zu dem Briefwechſel ges 
kommen; er macht einen Cheil der Progefakten aus, das ift 
binreihend; wollte Wilfon feine Klagen über die Wegnabme ' 
beifelben erneuern, fo wuͤrde ich ihm fagen: „Sie haben 
als ein unruhiges, gefährlihes Weſen fi gegen uns im 
Ariegsſtand berfezt; die Polizei hatte auf Sie die Augen 
geöfnet, und hat gehandelt, wie and bie Polizei von London 
in gleichem Falle gehandelt Haben würde; ich glaube nicht, daß 
ed eine Megierung gebe, bie ſchwahſinnig genug wäre, bieje= 
nigen zu achten, die ihre Mube nicht adhten!” ... Nah 
dem 248ſten Artilel des Strafgeſezbuchs find ſchuldig alle, 
die einen Verbrecher verhbeimlihten, oder verbeimes 
liden geholfen baden; unn hat Huthinſon verheimlicht; 
Bruce bat verheimlichen geholfen; Wilſon bat ihn auf ber 
ganzen Reiſe verheimlicht, und die Gefinunag — bie Seele 
bed Verbrechens — bie Gefinnung, womit bie geſchah, 
iſt noch verwerfliber als alled; man nahm Waffen mit, und 
Wilſons und Lavalette's Abreife batte bad Anfehen einer milis 
tärlihen Erpedition. . . Und gegen wen würde man bie 
Waffen gebraucdt haben? Gegen die treuen Diener bes Abs 
nigs, welche die Unternehmung hätten hindern wollen! Hier 
wird die Gefinnung fhon zum Vergeben, wenn es glei nice, 
zur Ausführung Fam; und das Verbrechen verdient, vorzüglich 


in diefer Hinficht, die ganze Strenge bes Geſezes und die Ans 


wendung der ſchaͤrfſten Etrafe, bie es ausſpricht! — Bier 
enbigte der Sen. Advokat feine Rede, und ed nahmen die Ad⸗ 
vofaten ber übrigen Angeklagten bas Wort: Hr. Elavean für 
Eberle; Hr. Blacque für ben Eoncierge Roquette; und Hr. 
Maugnin für den Kammerbiener Benoit Bonneville. Erfierer 
führte die fhon befannten Entfhuldigungegründe für feinen 
Klienten an; Blacque behauptete mit Dagueffeau, da man 
meuſchliche Dinge menſchlich beurtbeilen müffez 
Mauguin ſuchte ben Kammerbdiener vorzüglich dadurch zu ents 
fhuldigen, daß er durch das Anbieten von 25 Loulsd'or die 
ganze Sache verrathen haben würde, daher ein ſolcher Anbot 
unwahrfheinfih fey; and nimmt er die Freiſprechung ber 
Dütoit in Auſpruch für feinem Klienten, und bebanpter, daß 
man alle Moralität umftoße, wenn man den Dienfileuten 
Treue gegen ihren Herren zum Verbrechen made, Leber beide 
Ueuferungen wirb er vom Präfibenten wiederholt zur Ord⸗ 
nung gerufen ; wegen bes erſtern Punktes, weil er bem Ges 
richte über ein gefälltes Urtheil — wegen des lezteru, weil 
er dem Geſeze ben Prozeß made. — Um 5 Uhr warb bie &is 
zung vertagt. 

In det. dritten und lezten Slzung am 24 April hörte das 
Aſſiſengericht die Sachwaltet Guerins und ber drei Engländer 
mit ihren Bertheibigungsreden an, worauf Gen. Wilfon und 
Hr. Bruce auch noch felbit zur eigenen Bertbeidigung fpraden. 
Der Präfident ſtellte alsdaun bie vorfhriftemäßigen Fragen 
an das Iusp auf, welches fi entfernte, and nach einer fies 
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beuslertelftündigen Berathſchlagung mit folgenben Autworten 
zuruͤllehrte: Eberle if der Mitwiſſenſchaft bei Lanalette's 
Entweihbung nicht ſchulblg, der Nachläffigteit ſchuldig. Ro 
quette be Kerguidec, Benoit Bonneriile und 
Guerin, find sämtlich wicht ſchuldig. Hutchinſon, 
Bruce, Wilfon find ſchuldig Lavalette verftelt zu haben, 
während fie wußten, daß er zur Todesitrafe verurthellt ſeh. 
Das Gericht verurtheilte hierauf Eberle zu pweijaͤhriger 
» @infperrung und zehnjähriger Auffiht der Höhern Polizei ; 
Hutdhinfon, Bruce und Wilfon aber, jeden zu dreimo⸗ 
natlicher Einfperrung (welches das Minimum der im Kriminal: 
gefesbud Urt. 240. und 248. ausgefprohenen Strafen iſt) und 
zu ben Gerihtstoften. Den Berurtheilten wurde augedeutet, 
daß ihnen das Rechtsmittel der Kaſſation freiftehe, bie Los⸗ 
geſprochenen aber wurden entlaffen. 


Niederlande, 

Don Bräffel wird unterm 21 April gemeldet; „Raum 
war ber Herzog von Wellington geftern Abends von hier nach 
Dem Haag abgereist, als ihm ein von Gambray gelommener 
englifher Kourier nadeilte, Der Herzog wird fih nad einem 
kurzen Aufenthalte im Haag in einem hollaͤndiſchen Hafen nah 
England einfhiffen. Man verfihert, er werde unmittelbar 
mad ber Bermäblung der Yrinzefin Charlette nad Franfreich 
guräffommen. Alle Offiziere vom Generalftabe,, welche ben 
Herzog in das Hauptquartier begleitet hatten, find dafeldft 
verblichen.” 


Deutihlanb, 

Am 26 April hat die Brigade des Hra. Generals v. Haber: 
maun, welche mit zur Beſiznahme von Laudau und der übri: 
gen auf ber linfen Selte des Rheins an bie Arone Baiern 
fallenden 2änber deſtimmt ift, bei Oppenheim den Rhein 
vaſſirt. 


hleſiger Stadt beſchaͤftigen fortwährend bie dazu niedergeſezte 
Kommiſſion. Einige der eingereichten Monita's ſollen umfaſ⸗ 
fend und ſehr gruͤndlich, und in dleſer Art bes Wortrags, wo 
mit Schärfe der Begriffe, aus geſchichtlichen und geſezlichen 
Thatſachen und ſtaatstechtlichen Wahrheiten Folgerungen zu 
sichen find, muſterhaft zu nennen ſeyn. Die Schwierigkeit 
der Verhandlung, wenn feine Einheit bed Beſchluſſes gefibert 
if, und jeder Einzelne für fih das Recht der itio in partes 
in Anfpruch’nehmen zu können glaubt, begegnet auch hier auf 
jedem Schritte; vom der andern Seite möchte jedoch auch 
ſelbſt das Beiſpiel der hiefigen Verfaffung bie Vorzüge der 
beutfhen politifhen Sefeggebung bewähren, ba ans der Wur⸗ 
zel eines ganz einfahen Geſezes bad Werk felbft in allen -feis 
men Werzweigungen hervorgeht, und die Sache erft burd bie 
Auaführung den hoͤchſten Grad von Deutlichkeit erhält. — Die 
ftändifhe Verfaffung im Großherzogthum Weimar fol, wie 
man vernimmt, mit der fhönften Uebereinftimmung ber Ge: 
ſiunungen begrandet werden. Der Fürft, aus deſſen Anord⸗ 
mungen und Aufierungen bervorgebt, mie fehr er neben ber 
Liberalität neuerer Verhaͤltniſſe den Geiſt und die Rechte al⸗ 
ter Verfaffung ebrt, lieh gleih Anfangs durch feine Kommifs 
Tarien ſolche Erdfnungen machen, daß ſich die ganze Nerfamms 
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lang aufs Schloß begab, um Ihre innige Danckarkeit auczu⸗ 
brüten. Der Fuͤtſt ſtellte aus eigener Bewegung die neue Ber: 
fafung unter bie fünftige Garantie bes deutſcen Bundes, — 
Deffentlihe Blätter enthalten die Worfiellung ber großherzogl. 
babifchen Standesherren an ben Großherzog, vom 3ı Maͤrz, 
worin bie Gründe aufgeführt werben, warum fie bie angeläns 


bigte baldige Werfammfung der Landſtaͤnde für Außerft brins' 


gend und wötdig halten, unb ihren Dauk zugleich bafür aus⸗ 
drüben, Mus einigen ſcharfrn Strafmaaßregeln, Dienitentfes 
zung etc. gegen ausgezeichnete Zubtoibuen, bat man fliehen zu 
müffen geglaubt, daß ter Großherzog jene Dentſchrift nicht 
mit entſprechenden Befinnungen aufgenommen habe, — Nadı eis 
nem Defret des Senats der freien Stadt Liber vom 6 März 
d. 3. iſt den dazu verorbneten Kommiffarten aufgetragen wos 
ben, ben dort wohnenben judiſchen Slaubensgenoffen anzudeu⸗ 
ten, daß fie ſpaͤteſtens binnen vier Wochen nat Dfiern bie 
Stadt verlaffen , and fib entweber nad Molsliug zurätzichen 
ober fi Ins Ausland begeben muͤſſen, widrigenfalld fie nur 
als Fremde behandelt, und ihnen ber Betrieb bürgerlicher 
Nahrung gänzlich verboten werben fol. Rab dem Art. 16. 
ber deutſchen Bunbesafte ſollen befanntiih den jäbifhen Glau⸗ 
beusgenoffen vorläufig die ibuen in den einzelnen Bundesſtaa⸗ 
ten eingerdumten Rechte erhalten, und fpäterhin in Berathung 
gegogen werben, wie berfelben bürgerlite Verbeſſerung übers 
einftimmend zu bewirken ſey. Man findet ed auffallend, daß 
durch jene Verfügung ber Beſtimmung des Bundestags vor 
angeeilt zu werden ſchelut. 

J. Majeität bie Königin der Niederlande traf, auf Ihrer 
Reife von Hang nach Berlin, am 24 wpril nebit Gefolge zu 
&affel ein, 

Zu Kaffel wird eine neue Genfurftelle für das ganze Kurs 
fürftenthum errichtet, befiehend aus dem Generalfuperintens 
denten Rommel, dem Regierungésrathe v. Yorbed und einem 
Mitgliede des Juſtiztollegli. Diefer Genfurfemmiffien ſollen 
nicht nur alle einbeimifhe Druffaden, fondern aud; die aus 
bem Auslande eingehenden Schriften zuvor zur Prüfung vor 
gelegt werben, ehe fie duch den Buchhandel debitirt werben 
dürfen. 

D. Abalbert Friedrich Marcus, Direktor der landaͤrztlichen 
Schule und des Medizinslausfhuffed zu Bamberg, verſchied 
am 26 April im s5flen Jahre, nad ıwokentlihen Zeiben, 
einer nervoſen Huͤſtgicht. 


Ppolen. 

Gen, Carnot war am 15 April noch zu Warſchau, und 
erwartete feine weitere Beitimmung von St. Pererdburg. 
Kürzlich Hatten ſich 4 polnifche Offiziere zu Warſchau erfchoffen, 
obne daß die nähere Weraulaffung zu diefen Selbftmorben ber 
Fannt geworden wäre. — Der angeblidhe Kronprinz von Bir⸗ 
manien fol auf feiner Meife zum weitern Verhoͤr gesogen wor? 
ben fepn, um feine füritlihe Verwandtſchaft mit der Sonne 
und dem Monde beifer zu beglaubigen. Bei feinem Aufent⸗ 
halte in Polen und Gallizien hatte diefer Abenteurer, ber 
übrigens ein junger fhöner Mann tft, auch einen Birmants 


ſchen Hausorden vertheilt, ben aber Niemand annehmen 
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Georg Friedrih Hildebrandt, 
(Geftorben-den 23 März 1816.) 


Lange hatte ſchon der geheime Hofrat Hildebrandt, 
die Sierde und ber Liebling ber neuerlih durch manchen 
arten Schlag betrübten und noch wicht getröfteten Univer: 
tät Erlangen, die Annäherung bes Engels, dem er durch 
eine vielerprobte Kunft fo mandes Opfer auf längere Friſt 
entzogen hatte, mit Gewißheit und Unerſchrolenheit voraus: 
gefehen. Seines Winkes gewärtig, hatte er noch wenige 
Tage vor feinem Tode ſich feinen eigenen Sarg vord Auge ge: 
ftelt, arbeitete aber auch da noch, fo weit es bie pre 
Kraft erlaubte, ununterbroden fort. Er verfhieb den 23 
März an einem unheilbaren heftifhen Uebel, in einem Aiter, 
wo andere noch in der Bluͤthe der Mannskraft ftehen, in fei: 
wem z.ften aus: Groß und innig war der Schmerz feiner 
Mitbärger er den Berluft eines Mannes, deſſen vielfeiti- 
ges, grändliches und praktifhes Willen und Wirken vielleicht 
nur durch feine erprobte Medlichkeit und den offenen Sinn für 
alles Gute und Gemeinnäzige übertroffen wurde, und der doc 
überall wenig ganz gefunde, wenig gaus beitre Tage feines 
Lebens gezäblt hatte. Sein Leihenbegängniß war eine 
öffentlihe Huldigung aller Stände und Alter. Eine Bra: 
berihaft, der er zwar, bem Gefez gehorfam, nicht mehr 
; —— vereinigte ſich mit dem Zug und umringte fein 
rab, 
welhe — Er war Ben Ami 1764 zu Hannover ges 
boren, erhielt und gab fid felbit eine wichtige Grundlage jur 
deutſchen vielumfaffenden Gruͤndlickeit durch Schulftubien, und 
widmete ſich ſchon auf der Univerfirät Göttingen, derem ſtets 
danfbarer Zögling er blieb, mit fe tenem Eifer. ben Theilen der 
eiltunde, bie am meiſten mit dem Erforſchen der Natur und 
tdrer Kräfte und mit der Zergliederungstunft in Verbindung 
ehn. Wriöberg, Blumenbach, Baldinger, Murrap waren 
a felne vorgäglichfien Lehrer, deren er fi ftets mit unge> 
eucheltet Dankbarkeit und Anerkennung erinnerte, aud) ihre 
amen ben beiten feiner litterarifhen Erzeugniſſe zur Weihe 
vorfezte. Die reihe Schäze der Göttinger Vibliothet, fo 
wie fo manche andre neue dort in folder Volkommenheit ver: 
einigte Lehrmittel und Anitalten wurben von ibm mit dem 
Gewffenbafteiten Fleiße bendzt, fo wie er denn noch im ſpaͤ— 
tern Jahren oft zuden Exrcerpten, bie er auf ber Göttinger 
Diblſothet ſich gemacht hatte, zuräfzufchren pflegte. Als er 
fi unter Wrisberg in Göttingen die oberſte Würde der Arz⸗ 
neitunde durch feine Inauguralfbrift de pulmonibus er: 
mworben hatte, ging er zur Vollendung feiner Studien noch 
nah Berlin, wo er bes alten Walter gründliche Borlefungen 
und noch vorzüglichere Präparate, fo wie Knape, Maper und 
andere berühmte Aerzte und Chemiker diefer Hauptftadt, mit 
Eifer ** Sein furzer Aufenthalt in Berlin hatte auch 
anf fein ſpaͤteres Leben und ſeine Anftellung in Erlangen man 
nibfaltigen Einſſuuß. Dort ward er auch dem Herzog von 
Braunſchwelg befannt, der ihn 1780 zum Profeſſor der Ana: 
tomte bei dem Collegio medico zu Braunfdhweig berief. Hier 
trat er zuerſt ald Lehrer der Wiſenſchaft auf, die von ben 
ältern Werten ber dynamiſchen Schule mit Recht für bie 
Burg und Hauptvefte aller Arzneikunde gehalten wurde, der 
Anatomie, und au deren lichtoolfen Demonftration und Vortrag 
er von ber Natur felbft befonders ausgeſtattet zu ſeyn ſchien. 
Einen befonderm Vortheil gewährte ihm dabei die Geſchitlich⸗ 
feit des ihm als Profektor zugeordneten Stadthirurgus Schön: 
gahn, und der große Worrath ausgeſuchter Präparate, die fo: 


Drei Medner ſprachen Worte frommer iLodtens 


wol fein Profektor als das dortige anatomifhe Theater befaßen. 
Sp fonute er es früb fon wagen, mit ginem Lehrbuch 
ber Auatomie Des Menfhen in vier Theilen hervor: 
zutreten, das in diefem Umfang und in biefer Wollftändigfeit 
bald als das erfte in Deutfchland anerkannt, und iu folgereche 
ter Darftellung fremder und eigener Beobachtungen, verbuns 
‚den mit den belebenden @rläuterungen aus der Anwendung 
ober Phoſtologie, felbit heute bei fo gewaltigen Fortſchritten 
im Einzelnen noh nicht gan, verdunfelt zu ſeyn fheint, da 
es durch vier ſtets verbeferte ftarfe Auflagen immer verjimgt 
worden ift. Mermißten mande neuere Zergliederer den poe— 
tifhen Aufflug der Raturphilofophie, oder frappante Verglei⸗ 
.hungen und Meberblife, wie fie die komparavirte Anatomie 
barbietet ; finden aubere darin nicht die Genlalität neuerer 
Entdefungen, wie fie ein Sömmering madte, fo ift doch 
die Klarheit, die nur aus g Anſchauung entfpringt, fo 
wie die alles burdhdringende Berihmelzung und Affimilation 
bes Fremden und Eigenen, eine fehr ſchaͤzbare Eigenſchaft dies 
ſes Lehrbuchs. Diefelben Eigenfhaften Earafterifitten auch 
feinen Kathedervortrag. Es war Licht und Lehen darin, des— 
wegen hingen auch alle feine Zuhdrer mit Daukbarkeit an fels 
nem Mund und an feiner2ehre, und fo gewann er felbit viele 
Richtärzte für feine Wiſſenſchaft. Neben ber Anatomie war 
Scheldekunſt von frühe an en Lleblingsfach, wovon er ande, 
damals fchon durd feine thätige Theilnahme an Grelis Kunds> 
fen und mehrere fahreihe Monographien genügende Ber 
+ weife. ablegte. eundliche Verhaͤltuiſſe zu Campe machten 
ihn aud zum Mitarbeiter bed damals fehr gern geleſenen 
Braunſchweigiſchen Joutnals. Dabei fehlte es ihm nicht am 
vielfader Aufforderang zur praftifhen Nusäbung der Heil⸗ 
kunft, wie er benn feine bamaline Prarig irgendwo eine fre- 
quentem, sed non auream nennt. Dadurch veranlaft, gab 
er fein Werft: Geſchichte ber Unreinigfett im Ma: 
gemundb inGebärmen, in drei Tbeilen heraus, welches 
der verftändige Maun felbit ftets nur einen Entwurf zu einem 
| art Werke genannt bat. Geit 1793 war Hildebrandt der 
ffentlihe Lehrer der Arzneikunde und Chemie in Erlangen, 
und erhielt da als allgemein geachteter alademiſcher Lehrer 
erft einen ihm gang angemeſſenen Wirfungstreid. Als Never 
‚von bort. wach Göttingen berufen wurde, erhielt er auch die 
Vrofeffur der Phyſik, und war alfo in zwei Fakultäten zugleiq 
eines der thaͤtigſten und nüslihften Mitglieder ber Frietride 
Aleranders Univerfität. Ein unermüdeter Beobachter aller 
neuen Erfheinungen im weiten Reiche der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten, ein thätiger Verbreiter und-Leiter des Lichte auch durch 
populäre Schriften. in der Heilfunde, wobei nur fein Ta». 
fhenbud der Gefundheit genannt je werden Brandt, 
das in vielen Auflagen manches Worurtheil muthig und fleg: 
reich defämpft hat, ein rüftiger wahrbeitslievender Rezeunſent 
und Theilnchmer an ber Salzburger Zeitung und von mehre: 
ren fitteraturzeitungen, und ein ftetd: anfgeforderter und will: 
kommner Verfaſſer treficher Lebrbäder, wohin wohl aus der 
fpätern Periode vor alten fein durch mehrere Auflagen gegange: 
ned, ungemein brauchbares Lehrbuch der Phrfiologte, 
als Fortfezung feiner Anatomie, feine and 16 Heften bejie« 
bende @Encvfiopäbie bergefamten Chemie, und feine 
Anfangsgründe ber bunamifhen Naturlehre zu 
rechnen find, war doch alles bis ſeinem erftien und beiligiten 
VBernfe, dem des alademiſchen Lehrers und vortragenden bes 
monftrirenden Profeſſors, ftets untergeordnet, und e8 gab Zeitz 
punkte, wo er mit Schräger und Harles fat allein die thätige 
lehrende Fakultät auszumahen fhien. Dabei fonnte er doch 
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einheimifchen Freunden, noch weniger aber auswärtigen Kon 
fultationen feine praftifhe Hälfe nicht ganz verweigern, und 
half, wo es seit, ru und ohne Anfehen der Perfon und des 
Gewinnes. atürti fonnte er der Ausarbeitung fchriftftele: 
—5* Produkte nicht felten zu feiner eigenen großen Inju: 
denbeit — denn das Vollkommue fhwebte einem unge: 
srübten Blit in voller Klarheit vor — Die alle ausfeilende 
Vilege nicht geben, die er ihr gern verliehen hätte, und 
mußte vieles der verbefernden Zeit und Wiedergeburt über: 
laffen. Man muß den redlihen vielbelafteten Mann felbit dar: 
über je Slagelied in der Fräftigen Vorrebe u feiner Phy⸗ 
fiologie anflimmen hören. ,,Auf einer Seite gibt mein Fehr: 
amt der P * und Chemie, ſchon dur die biofen mannich⸗ 
faltigen Handarbeiten für die Lehritunden, ohne die Verſuche, 
welde Chemiter und Fuer zu eigner Belehrung zu machen 
aben, mir, neben drei oder vier (auweilen gar fünf) täglichen 
ehrfiunden, den ganzen gi zu thun; auf der andern be: 
ſchaͤftigt RL ungeachtet meiner wiederholten Bemühungen 
nicht praftifher Arzt zu fenn, die medizinifhe Praris münd- 
Lid) und schriftlich feir einigen Jahren in ſolchem Maafe, daf 
ih, bloß um. diefe ordentlich zu verrichten, wieder faft den 
genien ag | hatte, Da mir num auferdem manderlei 
ebengeſchaͤfte ob 5 ſo hin ich in einer beſtandigen Ueber: 
bäufung, die mir leider nicht geitättet, irgend eine litterg- 
zifhe Arbeit mit Rube und Orduung au verrichten,’ 

Ein folher ſich täglich erneuernder Gefhäftsdrang würde, 
da er durchaus auch einen Theil der Naht in Anfpruh zu 
uchmen genöthigt war, auch —* eine aus gutem, alten @i: 
Kenholz gezimmerte feite Konititution bald abgerieben ba 
ben. Wein Hildebrandt hatte bei einem mehr ſchlanken als 
‚gediegenen Körperwuds (aus dem aber, fo wie aus dem geiſt⸗ 
vollen Antliz viel Energie und Lebendigkeit hervorleuchtete) 
immer eine ſehr gefhwäcte, früb fdon angeariffene Ge: 

undheit. Ein Sturz mit einem um eworfenen Voſtwagen 

atte ihm in fruͤhern 88 eine det aufs Neue auf: 

stehende, und dem an fih (dom mehr trofnen als —58*8* 
Körper einen beſtandigen Abfuß der beften Safte sügiehende 
Munde verurfaht, die eine nie ad we nen Quelle großer 
Leiden für ihm wurde. Auch wurde dem Vielbelafteten die 
‚Kühe Erholung und Aufheiterung im bäuslihen Areife, wo: 

ur die arbeitfamften Männer oft die wirffamfien Keftaura: 
tionen finden, weniger zu Theil, da theile wegen der langen 
Sränflicteit feiner erften Gattin, theils durch mancherlei kei: 
den und Scitfale feiner Sonne, und durch Mißverbältuirfe, 
die feine wahre Dankbarkeit gegen eine trene um ihn hochver⸗ 
diente Pfiegerin ohne feine Schuld hervorbrachte, fein Fami⸗ 
lienfeben nicht immer durch Sonnenfhein erwärmt und er: 
leuchtet ward. Rechnet man feine raſtloſe, nad allen Seiten 
dinwirtende Thätigfeit, fo hat er viel Jahrzehende länger 
gelebt, ale ihm das Schitfal für feine phufiihe Eriſtenz zu: 

eneffen hatte, Schaͤzt man aber das Leben nach feinem förper: 
Mäcn und geijtigen Wohlbefinden, dei alten Martialis ein: 
gedenf, nam non vivere, sed valere vita est; fo find feine 
wahren Lebenstage noch viel weniger, fo it der Genius mit 
Der umgeftürgten Falel ihm eine fehr willfommene und geieg: 
nete Erfdeinung gewefen. In feinen nächiten Umgebungen, 
fo wie in allen Theilen feines deutfchen Vaterlandes, gräbt 
bie gerettete und belchrte Menfhheit die Weihe des Dante 
auf den Grabitein des Frühvollendeten, und die bobe Liberali⸗ 
tät der Regierung, die feinen Werth ehrend anerkannte, wird 
den Hiuterlaffenen jenes vergelten, was der Verftorbene durch 
feltene —— und feltene Aufopferung aller feiner 
Kräfte verdiente, 





— 


Handelsnachrichten aus Frankreich. 
Die neue franzoͤſiſche Graͤnzbeſtimmung, fo wie fie durch 
ben lezten Pariſer Frieden feſtgeſejt worden iſt, bat eine we: 
fentlihe Veränderung in den frangöfiihen Mautbbireaur notb: 
“ mendig gemacht, verzüglic auf den nördlien und füddlklihen 
Gränzen, wo die bisherige Organifation nicht mehr laͤnger 


(re — — — ———— 


fortdauern lonnte. Eine beſonders zu dieſem Behuf nieder: 
geſezte Kommiſſion hat ſich bisher nl diefer ee beihäf: 
tigt, deren Nefultat nunmehr fih in einem fo eben befannt 
ymnsten Eirkularfhreiben des oberſten Dowanendirettorg 


Erieg an die Maufpdireftoren zufammengedrängt finder, 
u demfelben meldet ihnen diefer oberite Beamte unter ans 
ern Folgendes x 


neue Gränzregnlirung hat die Aufhebung 
mehrerer Mauchbüreaur veranleht, die bisher für die Auss 
pas: derjenigen fremden Waaren beftiimmt waren, deren u 
urd Frankreich mach dem beftehenden Gefezen geftattet i A 
und die zugleich zur Exportation von Kolenialartifeln dienen, 
denen durch das neuejte Douwanengefez (vom 7 Dec. 1315) 
dieſelbe Vergünftigung zugeftenden wurde, Auf der Nord: 
änze iſt jezt,. laut einer Entfheidung des Binanzminifters, 
as Hauptmanthbäreaun von Waleuciennes mit diefer 
Attribution beauftragt ; alle Nebenbürcaur find aufgebobe: 
und das Hauptbürean von Qulevraiu fällt völlig weg weit 
biefer Ort in den an Belgien gemadıten Abrrerungen Bearifz 
fen iſt. — Auf der Seite der Maas ift bie Stadt Giver um 
eriten Mauthbüreau für die Ausfuhr erhoben. Um jedod 
biefelbe anf diefer Seite zu erleichtern, bat das Büreau von 
Givonne, zwifhen Sedan und Bouilon, diefelbe Vergünfti- 
gung erhalten, — An der Saar fällt die Mauthverwaltung 
von Saarbrüden weg; dagegen ift dort Forkadı zum Haupts 
büreau erboben, Im Elfas und den buraundifden Departes 
menten bleibt alles auf dem bisherigen Fup, Weiter füdwärts 
nd alle Mauthanftalten zu DVerfoir, Mevrin und Chambe 
urd die Qbtretung diefer Diſtritte aufgchoben, und dur 
neue Büreaur zu Chatilonsde: Mihaile auf der Genfer 
Straße, zu Serfkt wegen der Rhonejhiffahrt, und zu Pont: 
Beauvoifin auf der Strafe von Chamberp und Turin erfezt, 
Für die aus den Häfen des mittelländifhen Meeres anloms 
menden und durh Savopen nad Jtalien tranfitirenden Maas 
ren iſt Ehapareillan (zur Diretfion von Grenodie gehörig) 
sum Hauptmaurbbüreau erhoben,” Die nähern Beltimmuns 
gen biefes Eirkulars find von feinem allgemeinen Yutereffe, 
Aus Languedoc ift feit einiger Zeit die Abfendung von 
Waaren nad Südamerika wieder etwas lebhaft geworden, be: 
fonders finden die Seidenwaaren — Abſaz. Die Regie⸗ 
rung ſucht dieſen wichtigen Handelszweig aus allen Kräften 
u unterftägen. Deshalb sheilt fie aub den Handelsfammern 
erjenigen Städte, von wo die meiſten dorthin befiimmten 
Waarenverfendungen —*— die ihr von ihren Agenten 
in Beziehung auf dieſen Verkehr zufemmenden offiziellen No: 
tigen regelmafig mit. Aus der Korrefpendenz des franzdfiihen 
Generaltonfuls zu Rio: Janeiro an den Minister des Ynnern, 
welche diefer Beamte der Handelstammer von Nimes Im Aus: 
zug zugeſchikt bat, erhellt jedoch, daß bei mehreren Sendun: 
en von Seidenwaaren, die dorthin gemanht worden find, die 
Übrigens gut verpaften Stoffe Noth gelitten —— was 
von fehlerhaftem Verfahren beim Faͤrben herzuruͤhren ſcheint, 
indem die gleichzeitig dort angefommenen englifhen Seiden⸗ 
waaren ganz unbefhädigt angefommen waren. Die rothen 
und bimmelblauen Farben batten ih am be en erhalten. 
Farbige Ercpes find zu Rio: Janeiro vorzüglich beliebt, weiße 
Crepes haben bei der Ueberfahrt gleichfalls Beſchadigung er: 
litten, was einem Febler beim Bleiben sugefhrieben wird, 
Die eingetroffenen franzöfifben Tulles werden den englifhen 
weit vorgezogen. Dagegen findet man die fraugöffgen ſeide⸗ 
nen Strümpfe nicht ſolid genug, und ihr Gewebe in zu wenig 
elaftifh. Ueberhaupt müe man, nad dem Kath des Konfuls, 
fid in Anfehung der Luruswaaren nur “7 folge Artikel be; 
ſchraͤuken, die vorzüglich = und ſchoͤn find. Der Minifter 
ladet die Fabrikauten ein, ihre Handelsverhältnife mit Bras 
filien, die ihnen großen Gewinn verfpreden, foviel möglidt 


-zu vervielfältigen, fi aber mehr als bisher nah dem Ge: 


fhmat und den Gewohnheiten der dortigen Einwohner in Uns 
fehung der dorthin zu mahenden Waarenfendungen zu richten, 
— Die Stadt Marfeille bat feit Kurzem für gut befunden, 
eine Auflage auf alle Waaren zu legen, die dafelbit zur See 
anlangen umd zum Tranfit für eine fernere Beſtimmung durd) 
diefe Stadt pafliren, Sie wollte dadurch einen neuen Fond 
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zur Beſtreitung Ihrer ſtaͤtiſchen Ausgaden ausmitteln. Hier: 
über bat die Handeldtammer von Lyon bei ber Megierung 
lebhafte Beſchwerden geführt, Der Minifter des Innern fin: 
det diefe Klagen gegründet und hat deshalb fo eben eine Ent: 
fheidung erlafen, die für den Handel nidt unwichtig. ift, 
and im Wefentlihen. Folgendes feßfent: „Die in Marfeille 

elandeten Waaren, in Unfebung eren bei ihrer Anfunft er= 
lärt wird, daß fie Lvonern gehören, und daß fie blos zum 
Kranfit bejtimmt find, follen in Zukunft von der Marfeiller 


Auflage befreit feun, ausgenommen wenn fie bei ihrem weils 
tern Transport aus bem Eutrepot von Marfeille eine audre Bes 
ftimmung erhalten folten, als nah Lyon. Auch alle andern 
Maaren, bie kein Eigenthum der Marfeiller find, werden vom 
diefer Abgabe befreit, wenn fie in ganz kurzer Zeit weiter 
transportirt werden. Sollten fie aber eine geraume Zeit zu 
Marfeille verbleiben und in ben Handelsverlehr diefer Sta 
fommen, fo find fie auch denſelben Laften unterworfen, wie 
das Marfeiller Eigenthum.“ . 





Auf Antrag der koͤnigl. Fohlenhof: Ubminiftration Schwaig: Unger werden alle diejenigen, melde ein Realtecht auf bie 


nachdeſchriebenen Mealitäten des verlebten Nubolpb Mair zu Uran in der Schweiz, we 


MRottenbub und Steingaden bdiffeitigen Gerichts be 


anb 
baben glauben, hiemit Öffentli X 


e berfelbe, unn deifen Erben, zu 


e von gedachter Fönigi. ——— extauft worden find, ju 
vorgeladen, ihre dnglichen Rechte auf gedachte Mealitäten b 


nnen ſechs Monaten unter Vor⸗ 


lage der Urkunden gehörig bei dem unterzeichneten Landgerichte nachzuweiſen, wibrigens ſaͤmtliche nicht nadgemwiefene Realrechte 


als erloſchen augeichen werden ſollen. 
Schongau im Jüerkreis, den 16 Febr. 1816. 


Königl. baterifhes Landgericht. 


DBaner, Ranbridter, 


vyersgetiänih 
der von Rudolph Mair aus Arau befizenden Mealitäten zu Steingaden und Mottenbud, 





Ynbalt, 


Nr. Namen der Realitaͤten. — — 
Tagw. OAſcuh. 








L.Steingaben. 
Das Defonomiegebäube, 
(vulgo Maierhof.) 
Bronnenbaus bei Lißau, Hruftabl am 
Neu-Anger. — — 
Kraut: und Grasgarten 


2 ®* * * * * 3 3926 
3 IMaierbofield “00. % 31 4099 
a lHopfenied . 1 Lee 43 1637 
3 Inopfenangertl . Pa Te 5 1313 
6 \Oberfrumbab . 4 *4 11 — 
7 \Unterfrumbah - . 2 0 000% v — 
8 IRofaugerl . 2 * 51 | 1220 
83Eaget beim Eaaenfee » » » +. 21 — 
9 Vordergriesbichh 7 1892 
99lutergt iesbichht.. 9 912 
10 Tanz⸗Auger.. 44 11 — 
11 |Sriesfeld . - oo v1 0 5 05 55 1691 
12 Shine ... 8 10 4310 
ı3 |nleterlelb oo 45 25 529 
14 |Borderefhele . 2 2 0 000% 20 7ı7 
15 Hiatereſchele FR 7 2982 
16 |Schefangerl - - 2 0 0 0. ° 1 3458 
17 1OoBaunger s - oo 0 00. 2 — 
18 Neuanger. .> eo 48 | 3956 
19 ISofannerl_ ... Pe Pe ZU ER i — 
20 Storcheumooss........ 5 — 
21 |Raftenwiefe ( Diſtrift Peiting) . » 113 — 
22 Berzwieſe (Diftrlit Traukau). 4 _ 
23 Hof: Wiehwaide . 2 2 2 00» 1206 — 
24 Meuhauswaldgale - : 2 2... 30; — 
Weiher. 
25 Eggenweiher... 3} — 
26 Egaeuſee Filz. 0 0% 8 — 
ar-\Hinter: Gagraſweiher 2. 0% 4 3552 
28 |Hofwelber . .. 4 2i — 
29 Vom Eile-Filz. Pe 34—4 8 — 
30 Brauneker Weihe.. . 34 — 
zu Obderlindeket Weiher..... 233 — 
32 Unterlindeker Weiher. 114 | 2826 
33 Miggeleweibeet . x 2x 2 2 0 4 = 3: 2782 
34 |Zulenweibr . . 2 2 0 2 0.» 5i 762 
35 Hibler . . 8 0 1 8 4 3 4722 
+36 |Kallofen ORT Rt ae Der Ta 2 844 
k37 IJlersbergen Eee . 2 000 + 119 909 











Namen ber Realitäten. — — 
Tagw. OSqub. 


Dom Faulbah . 

Sutter» Ungerl . . 

Meider-Uugerl . . . . 
Moͤßl dafelbft. 


Der Heine Bau. . . 


.. + 


38 |Deutenfee . oo ee —1146 586 
39 IRentersauerfee - - 2 2 0 0. 22 334 
40 Schoberwelher sa Tut 4 — 
41 Otterwelher N Me ZI has Ze A az Me 4 — 
42 Unterbirfenbichl 6 re r — 
43 Oberbirtenbigl . + * .-» + * — 2 m) 
44 Doldenfee * J — — * u“. ®@7 9 31 
45 robnreiter e. u 90,05% WW HE 8 9 — 
46 eistbaler. u 2) * — — J — 3 an 
47 \Rautendbahet - » 4 2 2 4 2 0% I — 
48 Branbitätter . re ee 14 — 
49 Nieſer . 0.0.1 8 8 er 3 — 
Fiſobehbälter. 
50 iſter Fiſchbehaͤlter in Thal. i — 
31 ater Dito —4 4 | 2670 
52 3ter Dite . — 4664 
53 ater Dite De ee — 400 
54 tet Dito — J 510 
U. Rottenbuch. 

1 |DasDelonomiegebäude „ . . — — 
2 Waſſerleitungen mit der Gemeinde . — — 
3 IMaierbofgätthen - 2 22 0% — 5440 
4 Brauhausgatrten... .. 7 | 15389 
5 Mitterfelbbau 2’. 00,0 — 20 360 
6 Srubele (diutereꝛ .. 4 | 25440 
7 IRrautgartenbau u... « X 39 | 13560 
3 löchranfenbau. . x. = u. 32 — 
9 |Bom Spizhau ud. . » . 5 | 22670 

* . 23 oe 


...2 3 98 9 Hr Bd 9,90 + 





Bei Steingaden. . 
Bei der Sallbihwäig - 


al ee 
> wn=0©0 
— — — — — 


Einmäbig J Maulgraben , u 
Wiergrub . . — 
Weihet. 

15 Bruferfee * * * . . f 62 30715 
16 /Elimosweiherl . .. EEE, 8 36920 
ı7 IHeppahweiberl - x » 2. 2 2 0. 1 15970 
18 |örubweiberl . . » . » ... 20 7160 

Waldungen, 


. 
* 
— 
— 
—⸗ 


— — 
— — 
— 
- 
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Unton Pirtinger, Gemeiner des Fönigl. baleriſchen 
fen Shevaurlegersregiments, iſt, als ſelt dem ruffiihen Feld» 
* vermißt, gemaß Zeugniß des Reſervelommando's bemeidten 

egiments vom 15 Sept. 1815 in Abgang gebract. 

Auf geftelites Bitten feines eg ren Yatob Pit» 
finger, „„&ütler zu Unterfbneitbad, Foniglihen a 
Aichach, um —— des in 220 fl, beſtehenden Vermo⸗ 
gens wird derfelbe hiermit aufgefordert, fi in Zeit drei Mo: 
maten bierorts zu melden, als nah MWerfluß dieſes Termins 
das Vermögen feinem Bruder gegen hinreichende Kaution aus: 
gefolgt werden wird, 

Den ı März 1816. 

Königl. baleriſches Graf Deuringiſches Vatrimounialgericht 
Staͤtzliug, Föniglihen Landgerichts Friedberg. 
Hamm, Gerichtshalter. 

Nachdem Hr. Johann Neypomulk Barth, Pfarrer zu 
Bud am Eribach, verſtorben, werden alle diejenigen, welche an 
die Berlafenfhaftsmafe deffelben, aus wel Imier für einem 
Mestsgrunde, eine Forderung zu daben glauben, fomit aufge: 
fordert, um fo mehr sub termino peremtorio dis zum 
20 Inn. d. 3. ihre Unfprähe bierorts anzubringen, umd zu 
Hquidiren, als felbige midrigenfals mit ihren Forderungen 
* mehr gehört, fondern ohne weiters praͤtluditt werben 
müßten. . . 

Zandshut, ben 26 April 1816. 

Köntgl. baieriſches Landgericht. 
— Ric, Pölzl, Laudrichter. 

le Diejenigen, welche auf = Derlaffenfchaft des am 30 Zul. 
1815 bierorts verftorbeneg Annfinmäcters Chriitian Perfts 
Kiwg (er war von Katzeabach Obsramts Zautern, Im Departement 
Donnersberg, Inder ehemaligen Rhelupfalz, geboren) ans was 
immer für einem Kitel gegrändete Unipräde zu baben ver: 
meinen , werden hiermit aufgefordert, ſolge binnen ſechs Wo 
den bierorts angubringen, widrigenfalls fie nimmer mehr ges 
hört uud von der Erbicaft auggefhloffen würden. 


E | März 1816, , . 
Aant Au⸗ zanbasridt Bilshofen im Unterbonaus 
Badinger, Randrichter, 


Bon dem Fönigl. baleriihen Laudgerichte Schwabach wird 
andurb auf Unjuhen felmer nädften Anverwandten der feit 
23 Jahren abwejende Madlergeiel Johann Konrab 
Sämandmer von bier fümt feineu Erben und Erbneb: 
mern öffentlid vorgeladen, binnen gMonaten, und längfiens 


in dem aufden - . 
26 Febr, 1817 —— 

anberaumten Termin an Gerichteſtelle perſonlich oder ſchriftlich 
fig zu melden, und dierauf weitere Anwelfung, fm Fall fels 
mes Hußenbleidens aber zu gewaärtigen, daß er werde für tobt 
erklärt, umd fein fämtlic zurüfgelaffenes Vermdgen feinen 
nähften Erben, die fi als folge gejesmäßig leguimiren kin; 
nen, werbe zugeeignet werben. 

Enwabag, ben 23 April 1316, 

Königl. baieriiches * 
Ra aan term. 

Auf Andringen mehrerer Gläubiger wird das Anmefen 
des Fran, Stödl, Baͤlers zu Mainburg, im Wege ber öffent: 
lien Verfieigerung au bie eiftbietenden feilgeboten. 

Diefes Unwefen, worauf immer das Bälergemerb ausgeübt 
worden, beftebt: 

a. Wus einem ganz gemauerten, mit Taſchen gedekten zwei⸗ 
gädigen Wohnhaus; 

b. aus einem Kubs und Schweinftall; 

e. ans eiuem Gärten beim Haufe; 

d. ans einem Krautbette; 

e. aus drei Gemeindstheilen zu 24 Tagwerf; 

£. aus einem Gemeinds holztheil pr. i Tagwerk, 





ie Abgaben, p wie die übrigen Kauföbedingulffe, werden 
am Tage des Verkaufes befannt zemacht, auch ift die Matifis 
fation vorbebalten. 

Fremde haben ſich mit gehirigen Vermögens: uud Yufs 
führungszeuanifen auszuweiten. 
Die Verfteigerung biefes Unwefens wird auf Montag dew 
20 Mal dis Yabrs in der Laudgerichtskanzlel vorgenommen. 
Dem Kaufsiuftigen ftebt bis dahtn die Einſicht des Unwes 
fend frei, und fie haben fich disfalls an den bürgerlichen Baͤler 
Schneider zu Maindurg zu wenden. 
Ubendberg im Regentteiſe, den. zo April 1816. 

Koͤnigl. baieriſches Landgericht. 
Lie, Aſchenbrenner, Laudrichter. 





uzeige 
Die Fortſezaug des Säreberfhen Säugthir® 
{ mwerts* betreffend. 
Die unterzeichnete Handlung, welche von dem Herrn Eis 
genthämer nmd Serausgeber das obige Werk in ber Art übers 
nommen, baf fie von nun an den Debit bavon ausſchlleßlich 
beforgt, madıt vorlänfig bekannt, daß daſſelbe jest, beidem 
Eintritt beferer Zeiten, umgefäumt fortgefegt werden fol. 
Die fernere Bearbeitung iſt dem Hra. Dr. Golbiuß, Leh⸗ 
ter der Naturgefhichte au der Univerfität gu Erlangen, aufge⸗ 
fragen, und man fhmeicelt ſich, burb die Wahl biefes Nas 
turforfhers den Erwartungen der bisherigen mab känftigen Ab⸗ 
nehmer dieſes Kunſtwerkes zu entiprehen. j 
Durd mehrere naturhiftorifhe Schriften ſchon vorthellhaft 
bekannt, hat diefer Gelehrte, nah Schrebers eignem Wunſch 
uud Yuftrag, bereits einen fehr gelungenen Huszug aus Dem 
mehrgedanten Werte verabfaßt „und es iſt voransjniegen, daß 
@r, ald Shrebers Schüler und Freund, am tiefſten in den 
Seiſt feines Wortrags eingedrungen sen, und die Un ten Sei⸗ 
ned Lehrers am zwetmäßigiten datzuſtellen wiſſe. 
Nürnberg, am 24 Mpril 1816. - - 
Steinifhe Buhhanblung. 


mente Ricolovius in Königsberg ik er⸗ 


Ueber 'Waifenpflege. Zunaͤchſt in Beziehung auf 
Königsberg. Bon K. Fr. Burbach, Fönigl. preuß. 
Hofrat und Profeffor der Medizin Im Königsberg. 
Geheftet b ggäggg. — 


Wei der am 10 d. ſtatt gehabten Werloofung des Laudguts 
Scheibe bei Lindam am Wobenfee haben folgende Nummern 


gewonnen! —* 

Neo. 163. 1228. 3284. 4408. 3383. 1530. 409. 1045. 
a ——— 

u j 

3 4 Wild. Huberlen. 


Uutergeiäueter 2 ih als Juſtuuatious Maudatar 

bei geripilihen und abminiftratinen Stellen, unter Berjihes 

zung der pilihtmäßinften. Aeturateffe und billiger Bedlenung. 

Münden, den 25 April 1816. 

ur Karl Pub, Schreiber, 

wohnbaft vor dem Schmwabinger Thore, 
in der Fiufenftraße, Nro. 410. Aber 
zwei Stiegen... 





“Kam Bo — duch. die Stimmfähigen bes Ju⸗ und 

Ausiandes als Hlaffic anerkannten Merle, welches mit 
dem ssftem Hefte-geflofen iſt, und bie jet noch einen 
Nachtrag zum sten Hefte, umd 9 Hefte als Supplemente 
erhalten dat, toket nun das Eremplar 130 Mthir. fühl. 
oder 234 fl. Meichögeld, — Unmittelbare Beftelluugen 
dei unfter Handlung erhalten ao Proz. N 


EEE — 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Neo, 124, 


Freitag 


"3 Mai 1816, 





Grofbritanufen. (Unefdoten von Bonaparte.) — Fraukrelch. (Forkfezung des Prozeffes wegen Lavalette's Cutwelchung.) — 
Stalten. — Niederlande, — Deutjalaud, (Briefe von ber Queich und aus Frankfurt.) — Preußen. — Oeſtrelch 





Srohbritannien 0 

Der Eourler erzähle, doch ohne feine Quelle anzugeben, 
ee Unefdoten von Bonaparte: Als er in Hrn. Balcom⸗ 

Haus eines Tages fh zum Whiſt niederfezte, legte las 
Erfes vier Napoleonsd’or zum Markiren vor fih din, Die 
füngie Miß Balcombe, die noch nie dleſe Muͤnzſorte gefehn, 
fragte, weſſen Bild das ſey? Bonaparte riß ihr ſchnell daß 
Geoldſtut ans der Hand and ſagte: „Sehn Sie dena nicht, daß 
ih es bin!” Der Umſchlag des Pakets neuer Karten lag auf 
dem Boden. Balcombe’d ſechsſaͤhriger Sohn hob ihn auf, 
und legte die baranf abgebildete Figur des Grofmoguls vor 
Napoleon hin, Dicfer nahm verdrüßfih das Papier dem 
Knaben weg; indem er deffen Handlung für Spott hielt 
Die Wartie begann, und Napoleon fehlte beim Ausgeben. 
Da er dad Recht Atout umzuſchlagen nicht gern zu verlieren 


ſchien, ſo baten ihn bie Audern noch einmal zu geben. Er 


that es. und vergab wieder. Nun malte fi ditterer Zorn auf 
feinem Geſichte; er ließ alte Karten bringen, und zwang las 
Caſes die neuen in einem Winfek bes Zimmers zu miſchen, 
bi8 fie glatter geworden waren, — Eines Tages fragte er bie 
“ dängfte Balcombe, die in England erzogen ift, ob fie Geograr 
phie kenne? — Ein wenig. — Wie beift bie Hauptſtadt von 
Rußland? — Vormals Megtau. — Mer bat fie verbramet? 
— Ich weiß es nicht, Diefe Autwort ſchien B. zu Fränfen, 


granfreid, 

Die Yalrd haben bei Anlaß der bevorftehenben Vermählung 
des Herzogs von Berry für felerline Gelegenheiten folgendes 
Koftim angenommen. Ein franzöfifses Kleid, ein blauſam⸗ 
meiner Mantel mit Hermelin ausgeſchlagen, SHaldfraufe von 
Epizen, weißfeiduer Leibgürtel, Huräa la Henri IV. mit 
Sedern, 

Am 24 April wurden die vier Akademien, welche das 
Königliche Inftitut bilden, in einer vom Herzog von Nicelieu 
präfidirten allgemeinen Eizung, durch den Miniſter des Junern 
feierlich inaugurirt, 

Die in der Gegend von Lille Fantonnirt geweſenen Fäcfi: 
fhen Truppen find zum Theil nach ber Pirardie und der Ser 
gend von Laon marſchitt. 
geldst. 

Fortſezung ber Verhandlungen des. Bari: 
fer Aſſiſengerits über Lavalette's Ent: 
weichung. 

In ber Sizung am 24 April ſuchte Hr. Sonfl and, Advo⸗ 
Bat des Guerin, ihm durch Ken Umſtand zu rechtfertigen, daß 


Sie werden dutch Engländer ab⸗ 


gar keine Vorſicht bei ber Wahl ber Träger angewendet wor» 
den, folglich keine Verabredung vorhergegangen ſeyn könne; 
um Träger geſchwinder geben zu maden, reihe bie Fleinite 
Zulage zum Lohne bin; 25 Zonisd'or anzubieten wäre hoͤchſt 
unvorſichtig gewefen; and habe Brigant gegen Guerin nichts 
bapon erwähnt, als biefer ibm fein Geld anszahlte; Lava⸗ 
fette, der ſich feinen Freunden nicht entdette, koͤnne ſich micht 
fremden Zeuten von der. unterften Klaffe anvertraut haben, 
bie eben fowel Agenten ber Polizei ſeyn konuten. — Hert 
Düpin, Vertheidiger bes Gen, Wilſon und feiner Mitange⸗ 
Hagten, erhob fih uud ſprach: „Auf der Bank, wo fouft auf 
unbekannte Verbrecher ſizen, erbliten Sie drei englifhe Ebelm, 
leute, die immer die Uchtung Aller erwarben, bie fie fauntin,, 
Dennoch bezeichnet man le der.öffentlihen Meinung mit dem, 
ſchwaͤr zeſten Farben; man befhuldigt fie nichts Geringeren, 
als der Abſicht; alle Throne Curopa's umzuſtuͤrzen; ft, yılse 
die Vertheidiger der Etaatärehie und die Befi der 
Menſchlichteit find! Sie fürchten ziat die Sitkfen, vie man 
gegen ſie anyenden tdnute; alles was fie wunſchen, tft: bie 
Achtung ſich ſu erhalten, bie fie nicht verwirft.. .. Rapae 
lette's Entweihung wäre noch ein Gehelmuiß, hätte wicht 
Gen. Wilfon die Unvorfitigieit begangen, bie Umſtaͤnde ders 
felden dem Papiere anzuvertrauen, und wäre nicht dieſet 
Brief, beſtimmt geheim zu bleiben (und an Lord Gray, untet 
Couvert des engliihen Gefandten gerichtet), aufgefangen wors 
den. . Die Journale haben ung die Ereulofigkeit von Wilfons 
Bedlenten gemeldet, und Wilſon fipt vor Ihnen ald Ange⸗ 
Elagter mir zwei feiner Freunde, Mon bem Angeublike am, 
wo es entſchieden war, daß fie hier abgenrtheiit werben folls 
ten, fennte man bie Rovalität ihrer Erklärungen bewundern, 
und bei Allen befidtigt finden, was einer von ſich gefagt: „daß 
fein Gedaͤchtuiß nicht gewohnt fep das Zutrauen und bie 
Freundſchaft zu verratpen!” ... Vor das Aſſiſengericht 
fouten nach dem. sıten Artikel ded Straffoder nur die That⸗ 
ſachen gebracht werden, Aber die es entfheiden Tell; da aber 
der Staatsanwald, welher bier als Ankläger auftritt, die zu 
vergefen feheint, und aufs neue Autlagspuulte vorbringt, 
wovon bereits die Anklagelammer meine Altenten losgeſpro— 


sen bat, fo fehe and ich mich gemdthigt, fie neuerdings über 


jene Puntte zu rechtfertigen Ich fühle die Schwierigkeit 
meiner Pflicht; deun wenn ih meine Klienten mit Nachdrut 


‚vertheidige, wird man mic für einen ſchlechten Bürger 


halten, uud thue ih es laͤßig, fo wird man mich der Feigs 
beit beftuidigen; incedo per ignes. Wllein die Fremden 


ſollen wiſſen, daß, dur Ehre uufrer Nation felbit, ein Engs 
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Under hier eben fo eifrige Vertheidiger finder als In ſelnem Bruſt trägt. Es Find die Orden des rothen Adlers, ber heil. 
Vaterlande! (Beifall von einer Gallerie. Der Präfident ruft: N Anne, bes heil. Geotas, ber Maria Thereſia, bes Thurms, 
„Bei Gericht hört man zu; man applaudirt im Theater.”) | des Schmerdies, des halben Mondes und andere; benm er bat 
Hr. Düpin beganıt die Vertheidigung mit Bemerkungen über | fit Auszeichnung die Feldzuge von Flandern und Holland, " 
die groben Irthuͤmer, die fic im die Weberfegung von Bilfens | von Irland, im Helddr, im Aegypten, inVolen, in portugal " 
Briefwechfeleingefhliten. Man wolkte die Erklärung einiger | und Spanien, in Nupland, in Deutſchland und Italien mits 
unbedeutenderStellen übergehen,allelu Gen. W ikfombemertte: | gemadit, und widtige Sendungen nad) Konftantfnepel und Pe> 
„Cs gebe ameierlei Gerichtshoͤſe: ber Gereatiskeit und der | tersburg voßzogen.’ 

äffentlihen Meinung, und vor dem leztern fep es, vor bem (Die Fortſezung folgt.) 

er und er Freunde vorzäglih ſich zu rechtfertigen —— gtalten 

Der Bräfident erwiederte: „Jezt fen in Frantreih ‚nur . * 
Eine Art Gerichiehdte die des Könige!” „. „ Unterdeflen aus Trevifo im öfreihifgen Beobadter ⸗ 
war ber eberfeger gefommen; mad manderlei Enträulbl« folge" war. Se. Mai. der Kalfer am ı7 d. in erwänfstene 
gungen föritt er zu einer neuen Ueberfegung der anjtößigen | Wohlfeum im biefer Stadt angelommen, von mo Sich Als 
EEE al ro aa le | a ER Sa ni. 2 Be 
ders entziffern, bemerkte aber, daß Diefer Brief vom 8 Jan. I zurn nom Meiternic befand fih am zı noch im Kreoifez 


nicht füglih dem Auditorium ganz vorzulefen ſey, weil er 

einige zu energifhe Stellen euthalte. Madbem ber Dolmet: — — u. nach —— a. - * er 
i tt terbrach ihn ber Gerichtshof, . er zuſammenzutreſten. ve Mai. 

en — —— a Erzherzogin Marie Louife, Herzogin von Varma, war am ı7 


und der Generaladvotat fagte: „Ich gebe alle Folgerun: 
>04 auf, bie man aus diefem —525 zieben tdunte, und über Yadun, Legnago und Mantua nah Parına abgereist. 
geſtatte den Angellagten, bie im der Antlage angezogenen Durch eine k. £. Verordnung vom ze April wird im lom⸗ 
Etelien auf die für fie gänfigite Weiſe auszulegen. Here hardife : veretianiſchen Königreibe auch bei ſchweren Yolizels 
‚Düpim fube fort: „Nah diefer Verwilligung wid ich mid vergehn die Beſtrafung (oder Verfhärfung der Strafe) burg 
Schläge ‚ unterfogt. 


bios auf Widerlegang der allgemeinen Berhuldigungen bes 
foränten, die man aus die ſem Briefwehfel gegen Wilfon ge Zu Rom war der englirde Gefandte beim katferl. Öftreie 
- zogen. Er foll gewuͤnſcht haben daß die Verhandlungen des | difsen Hofe, Lord Stuart, bekauntlich ein Bruder von Lerd 
englifken Yarlanients in JFautte ich · betaunt wärden; altein J Eaſtlereagh, augekommen. 
dieſet Wunſch iſt der eines Eugländers, ber nirgends gefünbere N ieber lan de. 
welebrung als in ine ——— ern Ayigent re Die Köutgin reiste am zo April mit der Prinzefiin Marlane 
ja die fraujöfiihe Yolitik die Bekanntmachung jemer Verhaud⸗ imd einem Heinen Gefolge ans dem Haag nah Berlin ab. 
kungen verbieten, ſobald fie es für gut fand. Ex fol die Mus | ner König und der Prinz Friedrich begleiteten fie bis 20. — 
geinen von Woltsbemegungen gemeldet Haben; alein zu jener Der Herzog von Wellington kam ben ze auf kurze Zeit uach 
Zeit gab es wirklich Untuhige , die feitbem des Königs Weis: Anferdam \ 
beit beruhigt dat; men konnte hoͤchſtens Wilfen zu große . 
2eintgläutigfelt gegen Gerüchte vorwerfen. Wilſon, fagt 
mean ferner, wollte mehrere politifhe Ereiguiſſe der lezteru 
Zeit neh dem Buchſtaben ber Kapitulation von Paris beur: 
Heilen; bis iſt freilich ein Jrrbum, allein er haͤugt bei Wil: 
Ton mit dem hohen Begriffe von der Ehre feines Vaterlaudes 
anfanmen. Ueberbaupt tft bier blos von Meinungen des Uns 
gellagsen die Rede, den man nur nach feinen Handlungen-beurs 
tbeilen foßte; Meinungen, die ihm perföni® bub, bie er 
wicht dffeuthic befannt mente; worüber ihm die Verfaſſung 
feines Landes volfommene Freiheit zufibert; eine Freiheit, 
die in England buch bas Streben der Minifter ihre Macht 
“ausjubehnen, aufgewogen wird, und fih nie mit der Frech⸗ 
heit ausfprict, die bei und die Quelle fo manchen Ungläts und 
Merdredens ward. Mau darf nicht denken, daß id deswegen 
"Pie Engländer Aber uns feze; auch wir haden unſte Zreibeit. ... 
and diereiheit, womit id fie vertheidige, it ein Beweis, 
daß ein Unterthan bee Könige von Frankreich fo frei iſt wie 
fe... ++ Es if jedoch Zeit, daß ich Sie den Mann, ben 
man als den Beind der Orbnung unb der Mube ber Bölter ſchil⸗ 
dert, aus feinen Handlungen kennen fehre; daß im dle Hies 
zoglyphen ber Ehre Ihnen auslege, bie er auf feiner 




















Deutfhland. 

Ant 27 Upril trafen Ihre königliche Hobeiten der Krou⸗ 
prinz und bie Aronprinzeffin von Baiern, mit familie, unter 
dem Donner der Kanonen und dem Freubenrufe des Volkes 
zu Würzburg ein, und ſtiegen in der Hofburg ab, .. we 
Hiäfidiefelden von ben Behörden und dem Abel empfangen 
wurden. Um 28 nah dem Hochamte gerußte das fuͤrſtliche 
Yaar in Geſellſchaft Ihrer toͤuigl. Hoheit deu Prinzeſſis Ehars 
fotte, einer von der Stadt auf bem Kefibenzulaze veranftale 
‘teten Speiſung der Stadtarmen, 256 am ber Zahl, eine Zeit⸗ 
fang beizuwohnen. Nachmittags war Yräfentation , und 
Abends beedrten bie hoͤchſten Herefchaften einen von ber Har⸗ 
moniegefellfhaft veranftalteten Ball mit Ihrer Gegenwart. 
Um 29 nahm der Aronpriuz das Luftfchloh Wernek in Augen: 
fein, und Abends erſchienen die hoͤchſten Herrſchaften in dem 
reich beleuchteten Theater, wo nach einem Prolog die Oper 
Titus gegeben wutde. Am ı Mai wollten Ihre koͤnigl. Hohei: 
ten bie Reife nad Alyaffenburg fortfezen. 

Augsburg, ı Mat. Nach den Beobachtungen bed tönigl. 
Baierifhen Konrektors Start bahier trat Im veriloffenen Mo⸗ 
nat am de Saufürefchen Hpgromster der äußere Yuntt der 


Trolenheit und ber Feuchtigkeit ein; ber ven 100 Graben der 
Feuchtigkeit traf zu am 14 von 8 Uhr 27 Min. Reis bis 
1 Uhr 54 Min. den 15 früh, Der Nullpunkt der Troͤkue zeigte 
ſich am 31 von Mittags 3 U. zı M. bis 4 M. 57 M. Abende, 


wo zugleih das der freien Sonne ausgefegte Reaum. Ther⸗ 


monieter die größte Wärme im vorigen Monate, von 26, 7 
©rab um 3 U. 31 M. angab, ba hingegen üb 3 U. 9 M. das 
wörblihe Thermometer nur 13 Grad bei einem Meife zeigte, 
Abends 6 U. hatte die Trokenheit nur um 4 Grade, Nachts 
11 U. 42 M. aber ſchon um 56 Grade abgenommen, und fam 
heute Mittags um 3 U. 27 M. wieder auf den zten Grab zu: 
güt, Merkwärbig find die im ganzen vorigen Monate erſchie⸗ 
nenen Sonuenflelen,, welche nicht nut fehr zahlreich, fonbern 
wuch bedeutend greß in ihren Defuungen und Intiefen waren, 
Diefe und alle übrige meteorologifh:afrenemiihe Erſche innu⸗ 
sen wird die Fortfegung ber meteorolsgiihen Jahrbüchet bes 
Hra. ‚Konreltor Stark ausführlich augeben, fo wie es in fels 


nem Jahrbude von 1813 geſchehen, unb biefeiben tn feiner! 


Beſchreibung der meteorologiihemIuftrumente erläutert were 
dem. (Diefe beiden mit ausgezeichneter Vollſtaͤndigteit bear⸗ 
beiteten, und auf ſchoͤn Screibpapier in groß Quart gebruften 
Wetle find hier ſowol bei dem Verfaſſer, als bei Htu. Kom⸗ 
merzienrath Bürglen zu haben; und zwar das Jahıbud von 
a8ı3 zu 40. zo fr.; die Beſchreibung ıc. mit 5 Aupfertafeln 
aber zu 6 fl. rbein. Die Tit. Subferibenten, deren zefpektive 
Ramen künftig vorgebruit werden, erhalten bie folgenben 
 Jahıbüder für 3 fl. 30 Ir; die Subſcription bleibt bis Fünfs 


tigen September offen, worauf ber Ladenpreis zug d. 30 fr. 
eintritt. Um dem allgemeinen Nuzen biefes vorzüglich für. 


Kultur fehe intereffanten Werles noch mehr zu verbreiten, 
werben von dem Jahrbuche 1816 an bie Eonftellationen anf das 
jedesmal folgende Jabr im Voraus beſtimmt angegeben.) 

Se. Maj.der König von Würtemberg begab ſich am 29 April 
mit dem Hofe nah LZubwigsburg, um daſelbſt den gemöbn- 
liten Sommeraufenthalt zu nehmen. I. Mai. bie Königin 
wollte in einigen Tagen nacfolgen. 

Unferm Grundfaze ber Unparteilihteit getren, ermangeln 
wir wicht, wachfichende uns fo eben zugelommene Reflamation 
abdrufen zu laſſen: „Die Aarauer und aus biefer Die Ag. 
Beitung Nro. 114. umd 115. bat ein auf dem leiten 15 Maͤtz 
(den Namenstag des allverehrten würtemibergifchen Herzogs 
» &heiftoph und den Tag der Eröfuung der wuͤrtembergiſchen 
Staͤude im Jahre 1815) eilig gemachtes und gebruftes Lieb, 
mamentlic bie 7te Strophe, mit einem Theil der wuͤrtember⸗ 
giſchen Stände hart angelegt, Auf die erſte Anklage eritärt 
ber Berfaifer bes Liedes kurz umb harmlos, daß baffelbe weder 
im Banzen noch in irgend eimem Theile von irgend Jemand 
„befteit"' worden, fondern durchaus feine eigene Herzenders 
‚glefung kit, bie er ganz auf fih nimmt, bie er, mie feine 
Grundſaͤze überhaupt, vor Jedermaͤuniglich, Telbft vor einer 
mad allgemeinen Mechtsgefegen frei richteuden Behoͤrbe zu 
eechtfertigen wüfhte, und ſchon infofern nit bereut, als bie 
werbienftvellen Stände NBürtembergs, die mit dem faum vor- 
der gemaniten Liede überrafot wurden, es bei ihrem Maͤhle 


am ı5 März wiederholter Abfingung gewürdigt haben, — Die ' 


Ae vertezerie Strophe ſyticht aicht vom. wartemdertiſchen 
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‚Wolfe befonber#, fonderm andbrüffic vom , dentfcden Völkern” 


von „deutfchem Bürger” überhaupt. 
allgemeinere: nl 9 
j Reli die Bande 
„Mit der Schande : 
„Sind gebrohen. Gott feldft ſprach: 
„Licht und Recht ſey auf der Erbe, 
„Eine neue Ordnung werdel. 

„NRinget Deutſche! laßt nicht nad. . u #5 
Unabläffig ringen follen die Deutſchen nah der änferm, 
Innern und innerften Freiheit, welde Gott ſelbſt 
biete durch das „Fallen des Wärgeıd”, durch das „Brechen 
ber Banden”, welche gegruͤnder ſey auf „das von Gott der 
Erde zuge ſprochene Licht and Mehr.” - Bei biefem Ringen fols 
len fih (Cote Strophe) „alle W-lisaeneffen (die Deutſchen 
überhaupt) bilden zur ganzen groben Neugeburt, zu weldet 
ihnen Gott freundlich winke.“ Go ſchwer (rote und lezte 
Strophe) folhe Wiedergeburt fep im und und um und: fo 
gewiß „muͤſſe fie in der Entfheibungszeit früher oder fpäter 
gelingen”, wofern man „geſiunt ſey wie Chriſtoph“, welcher 
Cıfke Strophe) „als edler hoher Beift, fer au Gott ud 
Wahrheit haltend, nie in Lieb’ mad Treu’ erlaltend fiegte.' 
— Das Lied ift in Würtemberg von Vielen gelefen und ges 
fungen worben. Rirgends hat, man es faltids und beleidigend 
gefunden; wie viel weniger auarchiſtiſch? Ob die gute Bade 
der Fürften und Wölter mehr durch Artikel, wie jener in Ver 
Aarauer und Alls. Zeitung „ gefürbert merde, ober durd eine 
„beillofe Poecterei”, welche am Ehriftophstage in Chriſtophs 
Geift bie Partien, fie ſeyen welde fie wollen, auf Gott, 
Wahrheit, Rebe und List ermfilih binmweidt, und zu ber 
äußern Wiedergeburt au bie innere der Herzen (Chriſtophs 
Edelfinn, fromme Selbftbeherrfhung, höhere Menfhen: und 
Vaterlandsliebe) als Bedingung fordert, — welde mauche, 
fonft achtbate, Zweier und Aleinmüthige in und aufer Mürs 
temberg zu „‚einträchtigem Karren” mit ber richtigen Vor⸗ 
ftellung zu ermuthigen fuht, daß auf Napoleous arge Seit 
uud zweimaligen Sturz Gott unmöglich, wenigftene in Deutfce 
land nicht, neue Rechtloſigleit, Schmach und Unterdrüfung 
folgen laſſen tönne; darüber urtheile das Publllum. 

"Bouber Queich, 24 Upril. Die im füblihen Theil 
bes Donneröbergdepartements befindlichen Einigl. baterifchen 
Truppen ziehen ſich bei Germersheim zufammen, und treffom 
Unfalt, den ı Mai in Landbau einzuräfen. Bei Oppenheim 
kommen einige Tauſend Mann Baiern aus Franfen über dem 
Mpein, um die nördlicher gelegenen Gegenden zu deſezen. 
Die in Worms befimdlihe Öftreihiihe Wegierungstommiffion 
wird ſich aufldfen; auch der oͤſtreichiſche Kegierungstonmifide 
su Landau, Hr. Siebenpfeifer, legt feine Stelle nieder; es 


Eben fo bie ste, no 


‚heißt jedoch, er dürfte bei der neuen Adminiſtration wieder 


angeiellt werben. Der Baron v. Droßdpk ift zur Nebergabe 
der von Defreib an Baiern abgetretenen Lande des linken 
Rheinnfers ernannt, umb wird bieranf mac Wien inräffehren. 
Man glaubt, fürs erfie werbe keine Beräuderung in der bis⸗ 
berigen Organifation ſtatt haben. Der koͤnigl. baleriſche Ge⸗ 
neral u. Habermann wird bem Vernehmen nach bie Stelle eines 


‚Milisärgeuverneurs vom Laudau beileiben. Wie Freude der 
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@inmohner, unter Martmilland milden Scepter zu gelangen, 
if groß und allgemein; nur wuͤnſcht Jedermann, daß feine 
neue Verduderungen und Anstaufhungen katt finden möchten, 
mie Einige in Folge der Frankfurter Unterhanblungen beforgen 
wollen. 
bergs trift man Zuräftungen zur glänzenden Feler der Beſiz⸗ 
nahme für Batern. — Das Gerücht, daß bie preußiſchen Ber 
fizungen durch einen Theil bes Zwepbruͤciſchen vergrößert wer: 
ben folen, bat feine Wahrſcheinlichteit. Mit Darmitadt fol: 


len die Unterhandlungen noch nicht beendigt fepm. — Am Zries 


xiſchen erwartet man- eine neue gerichtlihe Organkjation auf 
preußiſchen Fuß, wobei das bisherige Oberappellationggeridt 
gu Trier aufgelöst wärde. 


Zu Frankfurt traf am 27 April ber Herzog von Anhalt: 


Köthen ein. Man vernahm, der Prinz von Dranien umd deſ— 
fen erlaubte Gemahlin würben ſich einige Tage in Frantfurt 
aufhalten, und Leztere werbe bajelbjt mit Ihrer durdlaudtigen 
Schweſter der jezigen Kronprinzeſſin von Wiürtemberg eine 
Zufanımenfuuft haben. 

+ Franffurt, 24 April. Zwei Abgeorbnete der ifraes 
litiſchen Gemeinde zu Jerufalem, welche den größten Theil 
von Europa bereifen, um bei ihren Glaubensgenoſſen für ihre 
Teidenden Brüder milde Gaben einzufammeln, befinden ſich 
gegenwärtig bier. Bekanntlich leben die Juden zu Jerufalem, 
wie die dortigen Ehriften, in einem fehr gedrüften Zuftande ; 


tie befaffen ſich faſt gar niht mit bem Handel, fonderm ftir, 


Bieren den Talmubd z ein Theil der eingehenden Gelber lit zu 
Köfung mehrerer in tärfifher Sklaverei ſchmachtender Indie 
viduen beftimmt; jene Abgrordnete fpreben bie hebräifce 
Schriftſprache und haben einen Dollmetſcher bei ſich. — Vom 
25 April, Nah BVerfiherung von Privarbriefen aus dem 
Naſſauiſchen fheint es ausgemacht, daß bie herzogliche Me: 
didenz nicht von Weilburg weg verlegt wird; die gerechte Vor: 
Hiche des jungen verehrten Herzogs für feine Vaterſtadt, Seine 
Gegenwart, und: die Anwefenheit des Hofs werden biefen an- 
genchmen Anfenthalt fehr beleben und verſchoͤnern; es follen 
bereits Pramien für ſolche, die fih in Weilburg anbauen wol: 
len, ausgefezt ſeyn; ob aber das Theater von Wiesbaden das 
hin verlegt wird, iſt noch nicht befannt, — Vom 26 April. 
Mit dem Verfaſſer bes Briefs in ber Beilage Nro. 43. ber 
Allg. Zeitung find wir ganz einverftanden, wenn er den Geift 
der Einigkeit empfiehlt; ob es ihm aber damit ein folder 
ruft iſt, wie ung, bas iſt eine andre Frage. Er fheint nicht 
begreifen zu können, wie eine Zeit, in welder unfer Handel 
Blühte, und Feine Seele ſich über die beſtehende Verfaſſung 
beklagte, angenehme Meminiscenzen in uns erwelen Fan, 
Wenn er mit wichtiger Miene bie Frage aufwirft, was wohl 
Deutfblands Fürften unter ben jezigen Umftänden von bem 
freien Städten erwarten bärfen, ſo antworten wir ganz ſchlicht: 
wohl nichts anders, als diefelbe innige treue Anhaͤnglichkeit 
an den deutſhen Bund, wodurch wir und vormals ald Neide- 
ftädte für die damalige Meichsverfaffung zu unferm Bortheile 
ausgezeichuet haben. Das Urthell, welches fib der Merfaffer 
jenes Briefes über die deutfhe Nation, Aber die vormaligen 
MReicheſtaͤdte, und namentlich über bie Frankfurter, erlaubt, 
würde man ſelbſt · an einem großen Manne gewagt uud hart 


In Bwepbräden und andern Städten ded Donnerd:' 


finden, und amd Hier werben wir an die gute alte Belt ge: 
mahnt, wo Befheibenheit ald Tugend galt, und fleißig geübt 
wurde. Wenn fi viele Menfhen nicht alsbald uber Grund⸗ 
ſaͤze, zumal wenn fie eine neue Gtaatöverfaffung betreffen, 
vereinigen können, fo ift dag ein Gebrechen, dad alle Mens 
Then, nicht uns als Frankfurter allein trift, Wenn es ber 
Verfaſſer für ein großes Glät hält, daf die maͤchtigſten deut⸗ 
fden Fürjien viel zu enge verbündet ſeyen, um bei ihren Pla» 
gen einen MWiberfprud von Seite der Duodesftaaten befürd« 
ten zu duͤrſen, fo möge er fich diefes Troftes feine ganye Les 
benszeit hindurch erfreuen , daß aber ein Duodezſtaat, inwels 
dem der Kaufmann ben eriten Etand auzmacht, zum Bors 
wurfe ber deutſchen Mangs und Titelfucht gewiß bie Deranlafs 
fung nit gegeben bat, das ſollte ihm wehl nicht unbelaunt 
feon. Freunde hören wir gern und mit Geduld an, wir haben 
aber bie Schwaͤche, im diejenigen ein Miftrauen zu fezen, 
welche und in ben Erfahrungen ber lezten Jahrzehude ein Me 
fer für unfre Haudlungsweiſe aufzuftellen fih bemühen, 
Sreußem 

Der Gen. Lieut. Graf Lottum iſt zum Eöntglihen Kom 
miffär ernannt, um mit bem Gen, Lieut. Wicomte de Bruges 
die Rechnungen über Verpflegung und Werforgung ber fran—⸗ 
zöfifben Kriegegefangeneu zu reguliren, 

Su Minden bat man biefes Frühjahr den Feſtungebau 
thaͤtig wieder angefangen; 44 Däufer wurden zum Abbruch 
verkauft, Zu Weſel fol in biefem Jahre das Fort Blüchet, 
ebemals Fort Rpeieon, vollendet, und große Aafernen u 
baut werben, 

“ Berlin, 20 April. Die Bürgergarden muͤſſen, waͤh⸗ 
rend bie Truppen manönpriren, die Wachen verfeben. Bei 
dem leztern Ofterfefte, wo große Parade war, fand bie ebene 
falls ftatt, und bie Bürger mußten 36 Stunden lang auf ber 
Mate bleiben, . wodurch einige Unzufriedenheit unter ihnen 
entitand. Die ift freilish hart; da aber Er. Maj. dem Kö⸗— 


‚nige deshalb Vorftellungen gemadt worden, fo iſt zu hoffen, ° 


baf der gerechte Monarch hlerin eine Aenderung treffen werbe, 
— unſer würdiger Staatslangler Fürft Hardenberg, welder 
von allen fahtundigen Staarömäunern ihr Gutachten über bie 
neue preußiſche Konftitution verlangt hat, ift bereits ſeit meh⸗ 


rern Monaten mit dem vollitändigen Eutwurf die ſer Verfaſſung 


perſeͤnlich beſchaͤftigt, und derſelbe ſoll ſelnet Vollendung nahe 
ſeya. Dieſen Entwurf wird man ſoedann den berühmteſten 
Staatsmaͤnneru zur Beurtheilung vorlegen, und hlernach das 
Nötbige einleiten. Der Fürft ſchreibt gedachten Entwurf 
eigenhändig, und tft fo fehr damit befhäftigt, daß er nur 
hoͤchſt ſelten im Publikum erfheint, und durchaus keine Private 
audienz gibt. Won den Liberalen Befinnungen biefes bekauu⸗ 
ten großherzigen Staatämanne, bem eine viellährige Erfah⸗ 
rung zur Seite fieht, darf bas preußifhe Wolf eine freie und 
vollſtaͤndige Verſaſſung erwarten. 
Deftreid. 
Der Leichnam ber verblichenen Kalferin traf am 26 Uprif 


Abends zu Wien beider Mäpfeindborfer Linie ein, und wurde 


von dort in bie Hofburgkirdhe gebracht. 
Wien; 27 April. Kurs auf Augdburg 3471; —— 
tiousmuͤnze 3504. (GAbends um 6 Uhr 351.) 
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Grofbzritanntenm z 
(Ans Londoner Zeitungen vom 22 April.) Konfol, 3Proj. 
6113 Omnium 18. — Der Prinz von Koburg wird bem Vers 
nehmen nah erit zum General und dann zum Pair ernannt 
werden. Der Obriftlieutenant Gardner von ber reitenden Ar: 
tillerie iſt ihm ald Adjutaut zugegeben. — Ehegeſtern hatten 


ber würtembergiſche Geſandte, Graf Beroldingen, und der 


ſaͤchſiſche, Baron Juſt, ihre Autrittsaudienzen beim Prinzen 
Megenten, dem fie ihre Beglaubigungsſchreiben übergaben. 
Der neapolitanifche Gefandte überreichte Sr. fün. Hob. den 
eriten fisilianifhen Orden. — Nach einer Zeitung aus New: 
York fol Lavalette am 14 März daſelbſt angefommen ſeyn. 
Da man feit feiner Entweitung micht gehört hat, daß er 
ſich irgendwo in @uropa-bätte bliten laffen, fo find wir nicht 
abgeneigt, biefer Nachricht Glauben beizumefien, — Der 
Vrozeß über Lavaletted Eutweihung ercegt bier zu Lon— 
‚don foviel Intereffe, daß wehrere Zournahfien Verfouen nad 
Paris zeſchitt baden, welche ihnen bie Verhandlungen je: 
den Abend durch Kouriere zuſchilen müſſen. — Um Mon: 
tage beganuen zu Newmarfet die Pferderennen. Der fhönfte 
Wettlauf war zwiſchen einem Pferde, Namens Sir Joshua, 
das Hru. Neville gehört, und einem audern, Namens File 
ba Patta, das Hen, Houldsworth Eigenthum iſt. Lezteres 
gewann um eine halbe Halslänge. Es war has intereffantefte 
Mennen, das man feit 16 Jahren gefehn hat; Die Wetten fol: 
len beifammen über 100,000 Pfund betragen haben. Hr. Ne: 
vilte hat 10,000 Gulneen, bie man ihm für fein Pferd bot, 
ausgeſchlagen. — Nah Briefen aus Madrid waren 10 Dffis 
.siere von bem Megimente Gatalonien, als ber Theilnahme am 
ber lezten Verſchwoͤrung werbächtig, in Ketten gelegt worden, 
worauf alle ihre Kameraden das Megiment verliefen. Der 
Gen. Ddonnel fol durch die Folter, welche ihm alle Finger aus 
beu Gelenken 309, ben Gchraud feiner Hände verloren haben, 
„ber Jutendaut von Valencia aber unter den Martern geſtor⸗ 
‚ben ſeyn. 
Franfreid, 

Am 25 April nahm die Deputirtentammer den Geſezesvor⸗ 
ſchlag ihrer Kommiffion wegen Zurüfgabe der geiſtlichen Güs 
ter mit 214 gegen 50 Stimmen an, nachdem man vorher, 

‚zu einiger Schonung, den Uusdruk restituer in rendre en 
. nature abgeändert hatte. Am folgenden Tage wurde ber Des 
putirtenfammer dad von dem Paird mit zwei geringen Aende— 
‚rungen angenommene Gefez wegen Anfbebung der Ehefdeis 
„bung zurüfgebradt, und an eine Kommiſſion verwiefen. 
(Aus Parifer Seitungen yom 27 April.)’ Konföl. Ptoz. 


39 Fe. 50 Cent. Banlaktien 1060 Fr. — Ehegeftern beſuchte 
der Graf von Artols, in Begleitung des Marſchalls Oudinot, 
die Rechtsſchule, die Gobelindmannfaftur und ben botaniſchen 
Garten. Der König fuhr geftern bis Ehoifp. ſpazieren. — 
Der Minifter des Innern ’hat befohlen, bie dffentlihen Arbeits 
ten zu Yaris wieder mit allem Eifer vorzunehmen. — Ehe⸗ 
geftern wurden die drei Eugländer aus der Eonciergerie 
nach Ia Force zurüfgeführt, Bei Anhörung bes Urtheils fol 
Gen, Wilſon vergnügt, - Bruce hingegen ſehr betreten ausge⸗ 
ſehn haben. — Der Poligeiminifier hat die Prafelten der 
Grängdepartemente durch ein Cirkular neuerdings aufgefordert, 
gegen das Eindringen fremder Zeitungen ſotgfäͤltig zu wacen. 
„Denn”, fagt ber Minifter, „da die Ruhe anfängt allmählig 
bergeftellt zu werden, fo muß man Fürforge treffen, daß fie wicht 
wieder durd) die ſchwarzen Verſuche einer Partei geftört werde, 
welge Franfreih neuerdings im einen Pfuhl von Berderben < 
ftärgen wid.” — Der. General Graf Torteno, ein Schwager 
von Yorlier, iſt zu Paris verhaftet worden, + ! 
Beſchluß der Verhandlungen des PYarifer Aſ— 
fifengerihtd über Lavalette's Entweidung. 
Düpin bob hier einige Merlwuͤrdigkeit aus jenen Feldzüs 
gen, Wilſon betreffend, aus: in dem vonAlegnpten habe er ale 
Abjutant des Oheims von Hutchinſon gedient, und zuerit je= 
nen Feldzug beſchrieben; im Spanlen durch Mey beſiegt, habe 
er zu dieſem Marfchall Neigung gefaft, weil er von ihm edel 
behandelt worden; in Mosfau habe Bonaparte felbit in feinen 
Bulletins Wilfon ald den unermäblihen englifgen Kommifde 
bezeihuet; Wilſon war Moreau beifend zur Seite, ale er 
fiel; Wilfons älteher Soha hat ald Schiföfaͤhnrich auf bem 
Northumberland Bonaparte'n nah St. Helena geführt; ſelbſt 
bem König Ludwig XVII. habe Wilſon fon einige Dienfte 
geleiftet; und einen folhen Mann wolle man einen Feind ber 
guten Sache, einen Bonapartiften neunen? — Diüpin las 
hierauf fünfBriefe au Wilfon vor: im erften and Toͤplid vome 
27 Sept. 1813 bezeugt Kaifer Alexauder mit Weberfendung bes 
St. Georgenordend feine Zufriedenheit mit Wilfons Tapfer- 
keit in der Shladt bei Bauten; mit dem zweiten aus Frei⸗ 
burg vom 24 Dee. 1813 überfeadet ihm Alerander zum Ahſchled 
den Et, Anneuorden erjter Klaſſe; im dritten aus Bar: fur: 
Seine vom 7 Febr. 1314 bezeugt König Friedrich Wilhelm feine 
Zufriedenheit mit Wilfens @ifer für die gute Sache ; mit dem 
vierten «us Töplig vom 24 Sept. 1313 überſchikt ibm Fürft 
Metternih ein Kreuz des Marien» Chereflen : Ordens, ftatt 
jenes, das er in einer Schlacht verloren, und im fünfren aus 
Freiburg vom 4 Jan, 1514 macht ihm ber Fuͤrſt feine Erhebung 
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gan Kommandeur jenes Ordens befannt, und bedauert feine 
Entfernung aus dem Hauptquartier ber Verbündeten. Düpin 


i 


führte nun an, wie Wilſon 1808 in Spanien viele franzoͤſiſche 


©efangene gerettet; wie ihm der Sohn des Herzogs von Feltre, 
der Neffe des Fürften Tallenrand, und ber berähmte Arzt 
Desgenettes in Rußland ihre Rettung verdänften; Lezterm 
Yabe er Gelb für die franz. Gefangenen gegeben. Und biefer 
Mann, rief er, dem fo viele Franzoſen verpflichtet find, 
Bruce, der Neffe eines - berühmten Meifenden, und felbit 
durch feine Meifen bie Wiſſenſchaften bereicherud; Hutchiuſon, 
jung noch, aber doch auf dem Wege der Chre zu und gelangt — 


alle drei find Ihrer Freihelt beraubt, angellagt wegen einer - 


großnräthigen Handlung, welcher bie Araber der Wüfte ſelbſt 
ber fchöuften Belohnung würdig gehalten hätten! — Die 
Erörterung der Auklage felbft theilte Düpin in zwei Theile. 
Im erfien zeigte er, daß Feine Shuldbtheilnahme 
(complieite) zwifhen ben englifhen Angeklagten 
und einem Hauptſchuldigen ftatt gebabdt, weil fie 
Lavalette gar nicht gekannt, und weil deſſen Entweidhung ans 
dem Gefängniß ſchon vollendet war, als fie ibm die Mittel 
verſchaften Fraukreich zu verlaffen. Das Wörterbuch ber 
Alademie habe den Begrif bes Wortes Eutweihung logiſch 
durch folgendes Beifpiel bezeichnet, das eigens für Lavalette 
gemaht fheine: il se sauva habilement de prison, et apr&s 
son &vasion il se retira en lieu de sürete. Im zweiten 
Theile bewies Düpin, daß die Handlung der Engländer ſelbſt 
weder als Verbrechen noch ald Bergehn angefehn werben koͤnne. 
Die Engländer, fagte er, haben nicht die Gefinnung gehabt, 
Ravalette zu verbergen, fondern feine Ubreife aus Franf: 
reich zu bewerfiteiligen ; bie von Wilfon verlangten Paͤſſe, bas 
Kabriolet, was Bruce hergegeben,, beweifen did; Hutchinſou, 
wmilttärifh einquartiert, konnte Niemand bei fich verbergen. 
Unfre Kriminaigefezge verbieten einem Menfhen bie Freideit 
gu verfhaffen, der im Gefängniffe fist, ober ber einer 
bewafneten Begleitung anvertraut ift; aber Lavalette 
Batte ſchon den Stand feiner natärlihen Freibeit wicher er: 
bangt, als ibm bie drei Engländer Beiftand leifteten. Sie ba: 
ven ihn aus Paris, aus Fraulreich, aber aus feinem Gefäng- 
wife geführt, Bruce und Wilfon wurden durch das Gefühl 
der Menſchlichkeit geleitet; warum wollen wir nicht daran 
glauben, daß ein Meuſch, ohne Nebenrüffiht, für einen Hube: 
dannten fi verwenden könne? Für einen Blutdverwandten, 
einen Freund, ift diefe Verwendung wfliht; erfi wenn fie 
einen Fremden betrift, nimmt file den Karakter einer edeln 
Gemüthiregung an. In Athen wurbe ein junger Menſch 
zum Tode verurtheilt, weil er eine Taube tödtete, die fich 
zor-einem Raubvogel im feinen Bufen geflüchtet; man ur: 
theilte, daß der immer ein ſchleoter Bürger bleiben würde , 
der ohne Mitleid wäre; und bei uns, im toten Jahrhundert! 
würbe ein Menſch verurtheift, weil er einen Menſchen geret- 
geti Meine Klienten find Fremde, find Engländer, das iſt 
«in neuer Bewengrund, gerebt gegen fie zu ſeyn, und das 
ſa dne Wort eines berühmten Kanzlers wahr zu mahen: „Die 
gremden find ung geheiligte Perfonen, wenn fie fommen, bie 
Girehtigteit des Adntak anzurufen?" — Hier endigte Hr, 
Diüpin feine Rede, und Wilſon und Bruce ergriffen dad Wort, 


um nod Jelbſt Einiges zu fhrer Vertheidiguug zu ſagen. 


Wilſon, nachdem er dem Gerichtsbofe und feinen Advoka⸗ 


ten gedaukt, fagte im Weſentlichen: „Man hat, troz ber Ente 
ſcheidung der Autlagekammer, auch vor diejem Gerichte wies 


der Umftände zur Eprache gebracht, welche nicht der Entfaeis I: * 


dung: beffelbeu unterliegen... Man hat beleidigende Ausfälle 


— 


auf meine Perſon gemacht, und doch iſt mein ganzes Ver⸗ 


brechen, daß ich geſchrieben wie ich gedacht. .. Die Frel⸗ 


beit iſt das Lebensprinzip unſter Regierung; fie iſt meine 


Gottheit, Die Meligloumelner Poltirif verbietet mir, 
mic in auswärtige Politik zu miſchen. Aber ih wuͤnſchte alle 
Menſchen frei und unabhängig zu feben, und diefer Wunſch 
ift alcht der eines Verſawoͤrers. Die Ausübung feiner Pflich⸗ 
ten und Rechte fft der Vorzug des freien Mannes, uud Bie, 


meine Herren, werben ſich auch davon überzeugen, wen Sie 


länger nuter einer verfafungsmäßigen iegierung leben. Aus 
aufgefangenen Briefen bat man mwellen die Beweife meiner 
Vergehen fhöpfen. Uber die Verlezung des Brieigeheims 
niſſes ift ein Verbrechen; alfo mir Hülfe eines Verbrechens 
wollte man das Daſeyn eines Poligeivergebens darthun! Ih 
will mich nicht länger bei biefem Punkte aujbalten, fondern 
ihn blos dem Nachdenken der Jury enipfeblen, ... Bram 
v. Lavalette vertraute meiner Ehre, meiner Menfds 
lichkeit das Schiffal ihres Satten; welder Menſch bätte 
ben Muth gehabt, ihr Zutrauen in Verzweiflung umzuwan⸗ 
bein? Es ift wahr, daß mir Kavaletie um fo intereflänter ers 
fhien, als er einer Handlung wegen, die bios durch bie Um⸗ 
ftände ein Verbrechen wurde, verurtheilt worden war; aber 
ich Hätte eben fü gegen jeben andern Menfhen, gegen einen 
Feind gehandelt, ... Vielleicht Tan’ man und Wangel am 
Alugheit vorwerfen, aber diefer Vortinrf if leichter Ju er: 
tragen, als es ber geweien wäre, einen Menſchen, der ſich zu⸗ 
tranendvoll im unfre Urme warf, feiger Weife aufgegeben zu 
haben, ... Mir fehen dem Husfpruc der Jurp mit Zuvers 
fiat entgegen, und wenn Gie und verurtheileu konnen, weit 
wir Ihren pofitiven Gefezen entgegenhaudelten, fo werden 
wir und wenigſtens nicht vorzuwerfen haben, bie ewigen Ge⸗ 
fege der Moral und der Menſaheit verlegt zu Haben !” — uls 


Wilſon unter großem Beifal, dem felbii bie Helligkeit d 


Drtes night unterdrüfen kounte, geendigr, fragte der Präß- 
bent Hrn. Bruce, ob er noch etwas anzublingen babe. Bruce 
erklärte ſich zuerſt über die politifsen Grundfaͤze, bie feine 
Handlungen von jeher geleitet. „‚Sie’baben, fagte er, in dem 
Euthufiasm für die Werfafung meines Waterlandes ihrem 
Urfprung, bie burd bie runmvolle Nevelution von 1688 bes 
grändet ward. Diefe Revolution hat unfer Negierungsfpfteme 
gebilder, das feirdem der Gegenfiand ber Bewunderung und 
Nachapmung aller andern Völfer geworden iſt; fie hat Eug⸗ 
laud den Beinamen des klaſſiſchen Landes der Freipeit erwars 


ben, und Wontesquien zu dem Ausſpruce vermocht, daß die 


Eupländer unter allen Völkern der welt allein verſtaͤnden, 
aus ihrer Meligion, ihren Sefegen und ihrem Handel Vor⸗ 
tbeil zu zieheut euer Revolution werbankt. England feinen 
Wohlfiand, feine Gröye, feine Freipeit; und wein die Grunda 
fäze, die ihr dad Daſthu gegeben, und die aud die meinigen 
find, ein Verbrechen ſeyn ſollen, ia dann bin ich fhuldigiuu. 
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Für Lavalette zu handeln Hat mich Feine politifhe Auſicht, 
blos die Menfhlicteit bewogen. Wahr iſt ed, daß felibem 
ich ihn durch diefen Zufall kennen fernte, die Gute feines Ka: 
rafterd, die Liebenswürbigkeit feines Geiles, bie Sanjtbeit 
feiner Sitten mich ganz für ihn eingenommen. Seine Gattin 
fehe fd} hier zum erfienmal, und rechne mit, obgleid ange: 
Hagt, es zum Vergnügen, ihr meine ebrfurdtsvolle Hochach⸗ 
tung bezeugen zu koͤnnen. „.. Es iſt erwieſen, baf früher 
unfrerfeits keine Theilnahme an der Schuld vorhauden war. 
Ich habe die Miegel umb Pforten eines Hauſes ber Gere: 
tigfeit geachtet; aber einen Unglütlichen, der fein Leben In 
meine Häude legte und meine Menfalicteit anfehte, Tonnte 
ich nicht von mir ofen, Was würde man von mir geſagt 
Haben, wenn ich ihm der Polizei angegeben hätte? Ich würde 
deu Tod verdient haben, mit dem man mic feitbem bedrohte. 
Was würde man ſelbſt dann geinat baten, menn ih ihm nur 
meinen Echuz verweigert bitte? Wian wurde mic einen Mens 
fden ohne Srundidze, ohne Ehre, ohne Herz, ohne Großmuth ges 
nanut haben, und ic hätte bie Werachtuug der gauzen Welt 
verdient. ... Über noch andre Betrachtungen haben mid be: 
ſtiumt. Das Romanhafte, das Wunderbare in der Entwel- 


hung Lavalette's; feine graufanıe Ungewißheit zwiſchen Leben. 


und Tod; die edle Aufopferung feiner Galtin, biefer franz 
zoͤſiſhen Alceſte; ihre heroifhe That, bie ewig in ber Ges 
ſchtchte leben wird... . Alles das hat'melne Einbilfungss 
kraft erwärmt und mein Gemäth zum Eutſchluſſe bingeriffen. .. 


9a bin ned jung, aber ich habe dem Vortheil, einige Meifen 


gemaut zu haben. Ich habe bie Sitten barbariſcher Wölter 


beobauiiet, und folder, Die beinahe noch tm roßen Natur: 


ande leben; aber überall Habe ic gefunden, beim Bebuinen 
der Wüfte, beim Anwohner bes Libanon, daß er licher fein 
Leben arfopfern als den verraten würde, dem er Zuflucht 
gegeben; wes Landes ber Unglüklihe immer jey, welch' Ders 


bresien er begangen habe, jener kennt mur bie Pflicht ber 


Menſchlichkeit und der Gaſtfreihelt. Ich habe geglaubt, ale 
gebildeter Menſch, bie Tugenden ber Barbaren nachahmen au 
mäfen. Sollte es im Baterlande Heinrichs IV. und Bayards 
ein Verbrechen ſeyn, einen Franzofen gerettet zu haben . , 
So viele Achtung ih dem Berichtöhefe fhuldig bin, vor dem 
ich ſtehe, fo darf ich doch die Achtung mit bei Seite ſezen, 
die ich mir ſelbſt ſquldig bin; ich geftebe daher offen, daß 
ih nicht die geriugiie Reue Aber das empfinde, was ich ge: 
than... .. Ich babe alles geſagt. Eutſcheiden Sie nun mein 


Loos; ich verlange bles Gerechtigkeit!“ Hier eudigte Bruse . 


wit grofem Beifale. Selbſt alte Advciaten yoliten ihm, 
unge achtet ſelner rauhen Ausſprache bed Frauzoſtſchen, Bewuns 
derung. — Der Praͤßdent fahle nochmals die Gründe und 
Gegengruͤnde kurz zufammen, um ber Inry die Beurtheilung 
bes Falles zu erle ſchtern. Nach gweiftäudiger Berathſchlagung 
gad der Vorſtaud der Turn bie Aueſſrüche, Die wir im 
Neo. 123. mittheilten. Ob aber bie Jurp eluſtimmig war 
aber nicht, davan melden bie Sournale wiss, 

Das erſte permanente Ariegegerint ber erften Militärbi: 
viſſon, unter Borfiz des Wen. Foiſſac Latour, bat geftern 
ben Marebal de Camp Gambrone, ber Bonaparte'n nad 
Elba folgte, bei deſſen Saubung die Ayantgarde kommandiste, 





bei Waterloo ſchwer verwundet umb gefangen warb, und 
endlich, als er feinen Namen in ber Orbonnauz vom 24 ul, 
erblitte, freiwilig nah Frankreich zuräffehrte, um fi vos 
Gericht zu ſtellen, einmörbig freigeſprochen. FB 
Staliem EL ERS 5 

Nah einer Befauntmachnng des k. E. Gonvernements. zu 
Mailand vom 21 April find bie frähern Traftate wegen wech⸗ 
felfeitiger Abzugefreiheit bei Erbſchaften, zwiſchen Deftreich und 
den Höfen von Baiern und Baden, aud auf bie nenerworben 


‚nen Provinzen ausgedehnt werden, 


Die Kuriner. Zeitung: meldet: da bie königl. ſardiniſche 
Armee nah einer menen Anorbuung künftig bios aus Natios 
waltruppen beſtehu folle, fo habe der König befohlen, das 
einzige darin vorhandene fremde Korps, das Graubuͤndtner 
Megiment Chriſt, aufzuloͤſen. — Lord Beutink paffirte, auf 
feiner Müfreife von Rom nah England, den 18 April durch 
Zurin, r ee ST sh 

Die Zeltung von Nom verfündigt, nah Briefen and Mabrib 
fey dafelbij am 29 Maͤrz den Jefuiten von dem Herzog vom 
Infantado und der zu biefem Enbzwek beauftragten Junta das 
große Kollegium mit allen Einkünften und ber großen Biblios 
thet übergeben worden; 55 Städte in Spanien bätten ums 
Jefuiten angefucht; voun welchen Lortofa, Barcellona, Valeu⸗ 
ia, Gadiz, Sevilla ic. bereits die Zuſichernug erhielten. 

“Rom, 14 April, Herr Mitter v. Goupy, welder biers 
her gefommen war, um anf Beranlaffung bes oͤſtreiciſchen 
Kabinets ber Königin von Hetrurien Yaträge wegen der Aus 
nahme von Lucca, oder eine Eutfhädiaung ap. beputbesirten 
‚Einfänften zu machen, bat Rom unverriäteter Sache verlafs 
fen, und ift nach Paris zurükgekehrt. Der ſpauiſche Minifter 
beim päpftlihen Hofe weigerte ſich ſogar die Vorſchlaͤge anzu⸗ 
bören, die auf etwas andres ald Kompenfationen in Lad nub 
Untetthauen für Parma und Placenza Bezug hätten. Es heist, 
ber Rath vom Eaftillen habe erklärt, die Königin von Hetru— 
rien als Negentin und Vormund dürfe nicht eiumaleinen Lana 
dertauſch annehmen, ber nicht offenbar zum Morsbeil ibres 
Sohnes und Mündels gereihe; fo wenig als Ferdinand \ LE, 
als König von Spanien, feine Rechte auf Parma und Placenza 
ohne biefe Bedingung aufgeben koͤune. Das ſchon kängft vr: 
breitete Geruͤcht, ald würbe bie Königin von Herrurien ab 
ber Yrinz nach Spanien zuräffehren, wo man eriterer als Ju⸗ 
fantin einen Jahrgehalt von 70,000 Piaftern ausgeworfen, iſt 
wohl nicht leer. Der junge Prinz von Hetrurten, der ſich feiner 
Majoreanitdt nähert, zeigt Anlagen uud Lebbaftigkeit des 
Geiſtes. Selin Erzieher Monfigner Marchetti, Wlſchof und 
wicht unbeliebter Kanzelredner, halt ihn zu wifentharttihen 
Berhäftigungen an, nud ber Prinz hat ein ſpaniſches Bud, 
betitelt EI Preneipe , ind Stalienifhe überſezt, weldes zu 
250 Eremplaren, zum Verſchenken, naͤchſtens in der Stamprria 
Camerale gedraft werden fol, weshalb man neue und ſehr 
fhdne Typen aus Paris verſchrieben hat. — Zu Lucca fehur 
man fi nad einer Entiheibung und Erloͤſung aus dem proyvl⸗ 
oriſchen Zuftande, und von ben fehr strengen Abgaben. Man 
glaubte dieſe ſchon berannahen zu fchu, als vor Kurzem die 
toscanifche Garuifen daſelbſt verboppest wurde, Aber ce zeigte 


De bald, daß dieſes nur zufaͤllig zeſchehen. Ein dftreihuger 
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Kommiſſair it dort, fo mie ein zweiter von Mabame Bars 
ciocchi eingetroffen, welche leztere noch Anfprühe an jenen 
Staat zu haben vermeint, und diefe in Bereinigung mit bem 
Yaiferliden Kommiffär liquidiren wild. Wohlunterrihtete ba: 
gegen bebanpten, bie öffentlichen Kaffen von Lucca hätten aftive 
Forderungen an Mad. Bacciocchi, und dieſe wiſſe es fo wohl, 
Das fie niemals ihre Original: Deber- und Krebitrechnungen 
babe aufiveifen wollen, — Der Graf Mier, früher ditreict: 
ſchet Sefandter in Neapel, hält fih noch immer zu Rom auf. 


Er ift daſelbſt, durch ein Schreiben Er. Durchl. des Fürften 


von Metternich, zur Führung ver Geſchaͤfte feines Hofes in 
Abweſenheit des Mitters v Lebzeltern autorifirt, welder Bez: 
Zerer fih nah Verona begeben hat. — Die Militärtommifs 
fion zu Frofinone, welde mit glüfliem Erfolge viele Straf: 
Tenräuber und Bagabunden zur gefänglihen Haft gebradt, 
amd mehr ale 30 berfelben hatte hinrichten laffen, war vor un: 
gefähr 5 bis 6 Wochen dur ein Hanbbillet aus dem Staats: 
fetretariate fuspendirt worden, indem man ihre Verrichtun⸗ 
gen nicht mehr für möthig Hielt. Aber feitdem haben ſich 
Diebfräple, Mordthaten und Raͤuberelen in jener Provinz wie: 
ber fo vermehrt, daß der Obriſt Buonfigli, Chef der Militär: 
tommiſſton, Befehl erhalten, ſich ‚aufs fchnellite wieder an 
feinen Poſten zu begeben und mit aller Strenge zu handeln, 
Die Banditen breben Nachts in die Häufer und foleppen, 
wenn fie nicht Beute genug finden, Geifeln mit fi fort, bie 
Gh theuer lostaufen mäfen, um nicht ermordet zu werben. 
Auch die naͤhern Gegenden um Rom fangen wieder an unſicher 
gu werben, und man boft, die Megicrung werde weder Mittel 
noch Thätigkeit fparen, bie Umgebungen von Velletri, Gen: 
Jane, Grottaferrata, Mocca di Papa, Albano, — alles 
Luft: uud Sommeranfenthalte der Roͤmer und Fremden, von 
Diefer Peit zu fänbern. Das Korps der Sbirren ſelbſt ift aber 
leider eine beftänbige Pflanzſchule, fo wie eine Zuflucht folder 
Miffetbäter, daher man ſchon oft daran gedacht, fie abzufchaf: 
fen, und durch eine regelmäßige Miliz, wie z. B. bie Pro: 
Binztaltruppen, zu erfezen; aber fie finden felbjt unter den 
Kardinälen Protektoren, welche anführen, baf die zur Zeit der 
Franzoſen ertihtete Genddarmerie noch weniger wirkfam ge: 
wefen fen, als die Shirren, beren Zahl in ben fonderainen 
zömifhen Staaten fib etwa auf 2000 belaufen mag. — Die 
heilige Woche hat dismal eine fo ungeheure Menge Fremde 
nah Mom geführt, ald man lange dort nicht zufammengefehn. 
Am grünen Donnerftage und Charfreitage hatte bie herrliche 
Kreuz: Erfeuhtung vor dem Hodaltare von St. Peter wieder 
Matt. Sie war im erften Jahre ber Ruͤllehr bes Papſtes un: 
Zerfagt worden, weil man befürchtete, einige durch bie franzöfi: 
ſche Herrſchaft Verwöhnte möchten dis ſchoͤne Schaufpiel nicht 
mit der Andacht genießen, als ein fol Zeihen bes Glaubens 
Bei reinen Gemütbern bervorzubringen beftimmt ift. Jedoch 
waren die Geitentapellen ber Kirche dismal mehr beleuchtet 
als vormals. welches der Wirkung des Ganzen fhabdete. — 
Se. Heiligkeit dat bereits den wegen des Verwandtſchaſtsgra⸗ 
Des nöthigen Dispens zur Vermaͤhlung Sr. Fönigl. Hoh. des 
Prinzen Leopold, zweiten Sohn des Königs von Neapel, mit der 
Erzberzogin Slementine errheilt. Man glaubt zuMeapel, bie: 
fer Prinz werde zum Wicefönige von Sizillen ernauut werben, 


säweliz ' 

Ein Schafhauſer Blatt erzählt: „Seit drei Moden beflm 
det fi die berühmte Frau v. Krübdener (aus Miga), bie bes 
Fauntlich vom der Megierung in Bafel aus bortiger Stadt wegs 
gewiefen worden, in Aarau, und predigt im Gafthof zum Ochs 
fen das Cvangelium. Mon allen Seiten ſtroͤmt das protejtans 
tifhe Landvolk ihr zu. Auch die gebildete Klaffe von Aarau 
bar Abende bei ihr eine Audachtsſrunde in franzöjifber Sprache. 
Man will behaupten, eben diefe Fran v. Kruͤdener, eine ſehr 
gebildete Dame von mannihfater Welterfehrung, babe zur 
heiligen Allianz, über welde das englifhe Unterhaus allerhand 
politiie Gloſſen machte, febr viel beigetragen. Frau v. Kris 
dener huldigt feiner ber befichenden Selten, felbft jener der 
Herrenhuther nicht. Ihre Unfihten, die am Schluſſe auf Ver⸗ 
einigung aller Neligionsfozietäten hinzielen, find aus ben we⸗ 
fentlihen Beſtandtheilen aller hriftlichen Konfeffionen zuſam⸗ 
mengefezt; daher auch Leute aller Konfeflionen zu ihr wallfahr⸗ 
ten, und von ihr befriedigt wegziehen.“ 

2 Deutfdlanb. 

Um 27 April rüfte die Eönigl. baierifhe Brigabe v. Has 
bermann zu Worms, am 28 zu Frantenthal und Oggersheim 
ein. Am 30 follten bie balerifben Truppen die Ortſchaften 
um Landau, und am r Mai die Feitnng felbit beſezen; bie 
baleriſche Gränge fol eine Stunde umterhalb Frantentpaf 
anfangen. * 
preußen. 

+ Berlin, 23 April. Seit einigen Tagen iſt umfer wir 
biger Stantstanzier etwas unpaͤßlich, wie bis in ber jezigen 
Früblingszeit wohl Mandem wiederfägrt. Lugenhafte Mien- 
fen erhoben dieſe Unpaͤßlichteit ſoglelch zu einer großen Krank: 
beit; und Geminnfüctige benuzten dieſe Unwahrheit; denn 
ber Kurs ber Staatspapıere firl um 2 Progent. Diefer Im: 
Rand liefert uns den klarſten Beweis von dem Wertbe des 
Minifters. Es it übrigens wohl moͤglich, daß der Fuͤrſt 
biefe Unpaͤßlickeit auf. feiner Vila zu Glienide bei 
Porsdam benuzt, um, wie wir unlängjt erwähnten, bie 
wictigften Staatsarbeiten vollenden zu können. Kaum war 
indeß der Kurs gefallen, ſo zeigten ſich auch ſchon Spuren auf 
den Gefihtern mander Anhänger und Widerſacher; jedoch war 
nur Eine Stimme: daß, wenn man au im gemeinen Leben 
dei Steubefegungen zu Tagen pflegt ; nom deficit alter, es hier 
füglih beißen mäffe ; deficit alter. : 

Deftreid. 

Wien, 27 April, Morgeftern traf die Frau Herzogfn 
von Nafau: Weilburg bier ein, und ftieg in dem-für fie zus 
bereiteten Gaſthof zur ungarifhen Krone ab. Der Erzherzog 
Karl war feiner durchl. Schwiegermutter bis Burfereborff ent: 
gegengefabren, und begleitete fie in die Stadt, Wegen ber 
fo eben fratt findenden ————— für die veremwigte 
Kalſerin dat die Fran Herzogin noch feinen Beſuch bei Hofe 
abgekattet. — Dem Vernehmen nad wird ber Hr. Fuͤrſt 
von Metternih den 10 Mai bier anlangen, nachdem ſchon 
früher feine fernere Meife nah Unter: Jralien abgeſtellt wor⸗ 
den. Das gefanıte diplomatische Korps, weldes dem kaiſet⸗ 
lihen Hofe nat Mailand gefolgt war, wird ebenfalls zu Ans 
fang künftigen Monats hier erwartet, 


Drukfehler. 
Yu Nro.122. S. 488, Sp. 2. 3.23 von unten, iſt in eini⸗ 
en Eremplaren zu dudbern: at ſtatt aicht, und dagegen 
3.18 v. u. nmicht ſtatt acht. — 





Beilage zur Allgemeinen Beltung. 





Sonnabend. 


Nro. 53. 


A Mai. 1816, 
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Deutſhland. 

RL den: weneften Hefte ber allemannta liest man-unter 
Undern folgende Betrahtungen über die gegenwärtige 
Stimmung in Deutfhland: 

Was wollen wir? bdiefe Frage fit beim Beginnen bes 
Kampfes zwiſchen den Wölfern und bem Maune, der zur 
Alleinderrfhaft des feften Landes fih fait emporgeihwungen 
batte, und nod für bie Freihelt der Meere in ber That 
fämpfte, wenn er auch gleih au die Herrfhaft ber 
Meere denfen mochte, aufgeworfen und beantwortet worden. 
Aber: die Antwort, welche damals gar leiht war, meil fie 
nicht erfchöpft werden mochte und follte, war nur eine Ber 
—— des nothwendigen Mittels zu einem erſt fünftig u 

eſtimmenden Zwete, deſſen aufrihtiges Geftäudniß voreilig 
Jedem, untlug Manchem, andern wohl felbit unmöglich fchei: 
nen mußte. Sie bief: Sturz. der Gewalt, welde 
alle unfere Kräfte zuihren Zweten, die nicht die 
unfern find, die wir für Grillen, auf jeden Fall 
für unredt und fhädlih halten, verwenden will 
und verwenden fan; freies Fortſchreiten ber 
Menfhheit durh erfannte Wahrheit zum Zwele 
aller, nicht zur Ausführung bes Spftems eines 
Einzigen,. Darin waren die Fürften und die Wölter, bie 
Rufen und die Deutfben, die Engländer und die Bewohner 
des feiten Landes, die Kaufleute: und die Gelehrten, ja jelbit 
in Frankreich bie Royaliſten und die Nepublitauer, Die Aus: 
gewanderten und bie Nevolutionsfreumde einig, und als Ver: 
theidiger des Gewalthabers fanden nur bie, deren Dafenn 
und Zwele von den feinigen durhaus abbingen, die Theil: 
er feiner Siege, und and Prichfgefühl diejenigen, welche, 
obfhon feine Perfon und feine Abfihten hafend, in ihm den 
Mittelpuntt fahen, durch deffen Vernichtung wilde Anflöfung 
und fhreflide Parteifämpfe, Verderben uub Serftörung an 
bie Stelle der wenigſtens erhaltenden Zwingkraft treten wir: 
den. Darum hatte er —— auch in andern Ländern nicht 
fowol Anhänger, als Betheiligte, die mit Unruhe neuen 
Weltſtuͤrmen entgegenfahen. 

So lange der Sieg noch 25 — war, war es unrath⸗ 
ſam zu beftimmen, was nach demſelben gebildet werden follte, 
Jeder ſprach von Bereitwilligkeit zu Opfern von einem noch 
nicht erreihten Gewinnfte ; jeder dachte ins Geheim, daß Zu: 
ne Geſchitlichteit ihn dann begänftigen würden; jeder 
heute fich aus zuſprechen, was ibm, kaum ausgebildet, von 
tünftigen Entwürfen vorfäwebte, und nur zwei Megierungen, 
beide durd neuere Erfahrungen überzeugt, daß fie zwar un: 
glutlich angreifen, aber nicht wohl mit Vortheil angegriffen 
werden könnten, beibe eben nit durch bie Natur ihrer Macht 
und durch ihr politiſhes Spftem für Deutſchlands wahre @r: 
hebung · ſeht geneigt, benuzten kalt ben Freudentanmel bee 
Sieges und das Bedärfnig ihres Beiftandes, um ſich durch 
Verträge zu fibern, was fie begehrten, um Keime zu fünfti- 
gen Erwerbungsplanen zu pflegen, und durch wnblutige Erobe⸗ 
rungen und Entidäbigungen ein nettes Mnsgleihungsbedürfe 
niß zu erzwingen und vorzubereiten, das ihnen @influß,: wei: 
ten Spielraum und neue Wortheile ſicherte. . 

So wurden manche Megierungen getrieben, wohin fie nicht 
wollten; fo erzeugte ſich aus fheinbarer Eintracht nahe Zwie⸗ 
trat; fo wurde es dem Einen unmöglid zu erfüllen, was 
er zu geftatten- verfpzoden und als nothwendig einfah, bem 
Andern ſchwer zu verzichten Auf einen Befiz, der mit feinem 


Werfen verbunden. war. So entſchied endlih Macht und Dror | 


bung und Scheu vor dem Feinde, der allgemein war,. nicht 
fo, wie auch mur ein einziger: gewollt hätte ıfondern wie 


bild, wenigſtens auf einen Augenblik, wieder auftreten Taffen, 
um zweierlei Zweke zu erreihen; ber eine war: Verhinderun 
bintigen Zwiefpalts 7 ber andere: die Kbnige zu lehren, ba 
bie Völter nicht mehr regiert werden moͤgen, wie cheden, 

Aber nicht blos ein Krieg der Könige war biefer gewefen, 
ondern ein Krieg der Bölter. Der Länberbefiz, um welchen 

e Herrſcher rangen, war bei diefen nur untergeerdneter Ge: 
enftand, Beichränfen wir und jejt darauf auzudeuten, was 
n Deutfhland als Zwek der nah und nad aufgetretenen Pars 

teien fich erleunen ließ, deren jebe das wahre, Deutſch⸗ 
tbum, Deutfhlands Ehre, Deutfhlands Glül, 
Deutſchlandé Eintracht und Einheit in ihre Fahnen 
ſchrieb, uud nur für diefe zu ringen nud zufimpfen behauptete, 

Zuerft teilt fih eine Partei bar, welche ih bie afthes 
ae dentt he nennen möchte. Die Zeihen ihrer Aranfs 
heit Hund nicht immer leicht zu deuten, weil bie Krankheit feibik 
—— und mit ſtheuiſchen Erſchelnungen vermlſcht 
erſche int. 

Ihre Tendenz iſt die Wiederherſtellung Deutſchlands im 
den Stand bes Normaljahres 1624 oder vielmehr 1648; ihr 
Koder if der weitphälifhe Friede, ihr Feldgeſchtei: „„Kaifer 
und Neid!” Sie hat nicht einmal eine Uhndung bavon, daß 
ber weitpbälifhe Friede recht eigentlih von den Franzöfer 
Deutſchland rm tungen worben ift, und in feinen Wirkuns 
gen auf Deutſchlands Schwähe und a. weit zwekmaͤßl⸗ 

er and bereihneter erfheint, ald bie Rheinbundsatte, bei 

Beten blopen Erwähnung biefe Partei in Zufungen fällt, aber 
us weisen wenigitens-einzelne Länder welt mehr 


verftärft und vereint wurden. Es fällt ihr Im nicht ein, baram "* 


zu benfen, daß im ber Arge Reichsverfaſſung gerade 
Deutſchlands Ohnmacht } eichfam fuftematifch Begründer war, 
noch weniger aber, baß biefe 5 fuͤr's Voll gar nicht 
da, und für bie Fürften und Stände durchans nichts, als eine 
Anerkennung verjährten VBelizes und verjährter Medite war, 
beren Erhaltung fie verbürgte, wohlverftanden 
des entweder zu unbedeutend ſchien, um bie eifer ucht maͤch⸗ 
tigerer Mitftände zu reizen, oder infofern ein Schwerdt das 
audere in der Scheide hielt, fremde Bündniffe gegen fremde 
Buͤndniſſe auftraten, oder ein Mitftand feine Trabanten uict 
verſchlingen laffen wolte. In biefem Meihe hatte der Bürs 
er kein Vaterland, das Volk feine Stimme, ber ftärfere 
J feinen Richter, und das Schatteubild einer ſchiedsrich⸗ 
terlichen Gewalt beſchraͤnkte fi darauf, gegen die Schwaͤche⸗ 
ren verjährten Befiz zu ſchuͤzen, ben albern en, ſchaͤdlichſten, 
unrecht erworbenen, dem Bebärfnif der Zeit widerſprechend⸗ 
‚ften, eben fo.wie den wäzlichiten und redtmäßigiten. Ueber 

as Ganze ſchwebte und waltete ein pedantifher, ihwerfäuis 
gr: weit binter ber Zeit zurüfgeblichener Dämon, ber für 

ie Staatsverhältuiffe feine Michtfahnur kannte, als veraltete 
Gewalt, für die Gerichte feine Geſezbuͤcher, ald Gewohnheis 


infofern beie 


ten, und von Rechtegelehrten gebildere, ungewiffe, beftritteue . 


umdentihe Spfteme, 1 
Mittel, ale balbaekleidete und halbbewafnete, heimatsloſe 
und burh Stof, Deute und Noth —— u aufen, 
für dem Senat keine andere Weisheit, als bie. Kunj 

Berbandlungen und Verſchanzungen hinter — und 
—— fo wenig zu leiſten als möglich In gemeiner Ges 
ahr. 
Bevorrechtete ales; die hoͤhſten Geridtsböfe Fonnten einem 
Fürften verwehren, feine Dadrinne in den Bad, der dem 
adelihen Nachbar gehörte, zu leiten, aber es blug nur vol 
ihm ab, einen Theil feiner Bevöllerung den Frangofen, und 
den andern. den Engländern zu urrlaufen, wenn er Luft hatte. 


eigenthi deiner wollte, und Die Worfchung mußte ein Schtek⸗ Um diefes fhöme Gemälde ſchwebten gleih Arabesten, als 


r des Reiches Vertheibigung keine 


— — 


durh 


Unter dieſer Verfaſſung war der Buͤrger nichts, der 
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Berzierungen des Rahmens, bie Söpfe, die Haarbeutel, bie 
a eelhuee die Su in —— ala 


fpreben, hie Mangftreitigfeiten,, die breite fdleppende 
Eoreikrt aler fensilgen 


s Bürgerftandes nad der Adelſtolz, in ihrer ganzen er⸗ 


A —* 
d ‚auf vielſeitige und unabhangi 
86* — —— Abwe m er \ 24 
%. achte, tn 
und denn an biefe Vorzüge die Partei, 


Niemauden 
werden, ale mit den ultrarepalilifhen Ansgewanderten in 
Franfreib. So wie von diefen und.ipren Vorditern ausge- 
saugen war die moralifhe Faulniß, welche die Mevelution 
—— fo afug auch von den deutſchen Altgläubigen aus 
der Geil, der den Reichstag von Megensburg beherrſchte, 
* Eutträftung nud Ertödtung der Meihswehrtvaft und die 
tähmende Starrheit, die nad 1805 und 1806 die Schmad 
Deutihtands bereitete. So wie die frangdfiichen Ultvaroyas 


Kitten ihren König verlieben in der Roth, um nicht das Eleinfie 
Dyfe durch de 


m en, fen Anerbieten die gauze Revolu⸗ 
tion hätte vermieden werden können, fo malelten au bie 
deutſchen Meichler um das Heine Schärfein, das ihnen abe 





langt wurde ‚„d nad Möller allein 
ph — rer Eisen t n zu wollen. Go 
mie bie (rang? em Aus eit und Moftsgeift ! 
werte ihre made in frucht ande 
Schau ſtellten, und ganz Europa, zu feinem Ve n, dur) 
ränfhende Vorfp en und w Gt a Ang für 
Bine u pe Meier Defige Aa Weitere 
w ortführer 
eolberieger sehen ebes bilitzen Nachgebens zu 


BSiderſacher jeder — jedes 
einer Zeit, wo das frauzoſtſche Wolf noch 
u —* ‚ foudern um nicht unter)o 
e 
ihr Ziel erreihten, daß Fürften und Böhler für ganz andere 
ee 
u e feven es, 
* i ge Europa nod bei Waterloo gefohten ; 
vo möchten 
ansihliehlib die Ehre des © 
ab fie immer gegem dew All 
Me 
ew ertom e ” 
Tande geigimpfr und — der Ziranmei muthig die Spize 


es zueignen, und prablen, 


oten, verjagen möchten; fo wie fie behaupten, fie hatten | 


ft zwan bren ununterbroden den wahren franzöjfcen 
Etat a . ** und, was ſeit dieſer Zeit ohne hre Eins 
willigung geſchehen und rend worben, fen als nichtt vor 
Banden und nictia zu betrachten; eben fo möchte eine Men- 
———— in Deutſchlaud (an der es eben nicht. liegt, wenn 

em Wolfe und den en nicht zleichſam ber Prozeß dafür 
gemacht wird, daß fie auf K einiger Bevsrrehreter Kräfte 
genug. anfboren, um D 8 Ketten zu fprengen) alles 
vernibten, was feit zwa Jahren gefhehen it, umd fie 
hat es gar nicht bebl, dab es eigentlich gar keine deutſcheu 


Staaten gebe, als welche das erbabene Haus Bourbon vor 
feinem 4 e als ſolche anertanut babe; alles zwiſchen 
1739 und 1315 Vorgegangene uud durch die bündigkem Ders 


träge * weiter 8 fen, als eine Anhaͤufung vom 
Geſezver gung und Verbrechen, ımd dab dieſer ganze Zeit- 
zaum aus ber Geſchichte verlöfcht werben muͤſſe, als wäre er 
niedagewefen. DafdasForttommen, wie ein Scheiftiteller 
fagt, gestern? en fo wichtig fev, als bas Herfommen, 
4 die Welt nicht a ftille geitanden, «als fie ſelbſt, daran 
Be ler er Br — 

gthum ft e € , 
a8 diefe ropaliftiiben Schwärmer, fo: wie in — —* 
Bel, die mediatihrten Fürken md die Threuau ſelbt 


erhandfungen, die Werabtung 


are Gute, weldes die ehemalige Reichevere 


Par m Auge habe, nie gedacht, ihr waren fie völlig gleich⸗ 


} Borfahren b 
mögen ihre Koruphäen beſſer verglichen — 8 tale a 





| der; 


Anpfte, wicht um | 
n cht cht So 
e\ ensßficen Kusgewandertent eigentlich une dadurch 


und fi deu⸗ 
uͤrzt, und une | 


auch diefe beutfchen Unwandelbaren jet fait 


9 wie bie zurüfgelchrten 


rigen thätig gewefen, dex | 
| während fie im Aus⸗ 





(merkte gefährlihere Feinde Haben, ald die Prediger folder 
u. 


h 
Ei Sinne diefer Menſchen war der Krieg fein Krieg für 
4 enſchheit, für bie Unabhängigkeit Deutihiande , ſeu⸗ 
ern bios für die Legttimität des Haufes Yrunbon, für die 
8 bes ode durch bie Meidhsverfaffung und die 
(hen Vorteihte in einzelnen Ländern, für die Dirklftims 
men und die Aufträgal - Inftanzen, für die Privilegien der 
üchen des Talents, für die Befreiung 


r 
im | in ne von ben en os vom Kriegadle aiſte — nicht 


e Thronen (daun die Farſten find aur die Sewaltträger 
der Bevorrechteten; Ufnrnatoren in allem, was nicht 1648 
‚ an alleriwenigiien fı die Bürger, 
€ >| ft in England Den Diffenterd, ale 
dteferin den Jahren 1745 und 2745 für den Staat gefochten 
Dee base Gnadbenakte bewilliger werden te, 

e fih — in der Noth mit Verlegung beſtehender Ord⸗ 
nung in den KRriegsheeren zu befehlen. Zeftgeift, Vater: 
tandslicehe, Begeisterung haben nichts ewirkt, blin= 
der Gehorfam nu» Subordination reihen bin, Dem Bolte iſt 
erlaubt, für die Bevorrechteten zu arbeiten und zu febtenz 
alles, was es von diefen zu ‚fordern hat, find ertr 


Gefeze. 
; (Die Fortſezuung folgt.) 


Schweiz. 

* Vom ı9 April. Der Appellationsrath yon Haller bat 
als Beauftragter der Regierungen von Bern ak in 
London die Aufhebung: des Sequrfters erbalteı,., er feit 
2798 auf deu in der engli Bank angelegten Staatsgeldern 
Kantone dag, und von denen die augedaͤuften Bar 
nunmehr, nad) dem Beſch luß des Wiener Kongreffes, die lieber: 
zefte der beivetiihen Schuld tilgen follen. die Reklamas 
tionen fchwetzerifher Kantone, Städte, Gemeinden n, f. Wi, 
bie in Kraft des Parifer Trattats vom zo Mov. für mit Rük: 


zahlungs zuſiche rungen b te Seißungen wahrend des Ries 
volntionsfrieges ‚gegen Frankreich gemabt werden, it, wie 
man fagt, der in Paris angejeficne Banquier Haller von 


Beru beauftragt worden. Mau feant ben Umfang der For 
dernugen nicht genau, doch glaubs man, er durfte ſich auf eine 
Eleine Zahl vom Titeln beſchraͤnken, und das ungefähr awet 
Millionen Franken betrageude, im I. 1799. durch der Geuerg 
Maſſena für das Bedür feiner Armee von den drei Städ- 
ten. Bafel, Zurlch uud St. Ballen enthohene Darlehn ſey der 
bebeutendfte. Der Kanton Genf, ſo wie dann auch Bern 
amd Vafel für bie vormals Bisthyum Baſelſchen Lande, baben 
mandterlei Forderimgen geltend zu unter denen die 
ruͤtzuzahlenden Kautidnnements betraͤhtliche Summen, und für 
Genf allein bei 300,000 $r. betragen. — ‚Der einige Zeit ze⸗ 
iperrte Paß nad dem in, der Grafihaft Worms gelegenen Zur 
winerthal (Thal Levigno) ift jezt von ftakieniiher und ſchwei⸗ 
gesifher Seite wieder eröfuet, mit Ausuahme des- Dörfheug 
Zrevali, wohin der anftelende Tophus, eine 3. bis 4 Wochen 
andauerade Krankheit ohne Vefifputptome, bon im Oktober 
durch eine Bettierin verpflanzt worden, und auf 150 Mens 
fen, 33 erfranftem ımd frarben, und 2 mod anaciteit ſud, 
indefen im übrigen Thal auf 502 Menfhen nur due nn 
wurden und einer erlag. 

Bermög hoͤchſter Entfliehung der Löntal. baieriſchen Gr: 
nerals Fo ftration vom: 26 April l. 5 ſollen n!dıe mur 
vor den Im en Frübjabre aus den d des tönlal. 
rung Wolfftein Die nad Vaſſau im ken Dallgen, zur Mb» 

an der Donau ſehr beauem genen Legplägen abjus 
(meimmenden T lern die dei e Duantitäs vom 
4000 ftern barter und 
22000 Klafterm weiber Scheiter 
bie Klafter zu 6 Shud boy mad fang, die Gueiterlänge zu 
Dann ener Maaßes gerebuet, von der mutergeichnetem 

* Sber⸗ Forftlommiffion im loco Münden oͤffentlich am 
den «und Leptdietenden salva ratiieatione Gauzen 
ober sheilwelfe vertauft, ſendern auch bei dieſet — 


besmwert werben, mit annehmbaren Kaufellebhabern einen ders 

leisen und Apulien Triftholzverkauf auf die Dauer von vier 
Bis ſechs nad einander folgenden Jahren, mit ober obne Ein: 
ſchluß des beurigen Wotffteinifhen Föntgl. Triftyoljes, unter 
gleihem Borbebalte ab zuſchließen. 

Zu Gemaͤßheit diefer hoͤchſten Entfbliefung wird Hiermit 
der 4 Yun. I. J: zum Zermin des vom der königl. Ober: Forik: 
kommiıfion im Geſchaͤftsbureau der künigliigen Beneraf: Korf- 
abminiitrafion vorzunchmenden Triftholgverfanfs auberaumt, 
. amd bie refp. Kauſellebdaber eiugeladen, an Dieiem Tage von 
Morgens 8 Uhr bis Abends 4 Uhr entweder perfönlich ober 
mirteift legal Bevolmästiater zu erſcheinen, Bie-übrigen Kaufe: 
bebinguiffe daſelbſt zu vernehmen, ihre Angebote abzugeben, 
uud die erforderlie Zahlungsfaͤh igkelt durch eat⸗ oder Perio: 
nal Sicherheitsleiſtüng zu bewähren. 

Uebrigeus können die au. Triftbölzer, fo viel deren bie da 
bin auf den Legſtaͤtten brı us fi befinden, dafelbft in Au 
genihein genommen, uud fi deshalb beim daſtzen Kriftamte 
gemeldet werden, 

So gefhchen Münden, den 23 April 1816. 

Koͤnigl. beicrifhe Ober Forfifommiifien. 
Sepbold, königl. Oberftforfirath, 
Meyer, tönigl.-Oberfiforkaffellor. 





Nachdem bie Erben des Dionvs Steamann und deſſen 
Eheweibes auf den Erbfhaftsantritt verzichtet baden, und 
bie Verlaſſenſchaſts maſſe von den Gidublgern zu gürliber Yus: 
einanderfezung übernommen worden, als werden ‚hiermit bie 
etwa noch nirbelaunten Gläubiger bien z0 Tagen a dato fid 
zu melden vorgeladen, unter dem Nebtsnanrbeil, dab fie ſonfi 
Ba mehr gehört, und von der Maffe ausgefhloffen werdew 

u — 


Angebur 29 April 1316. * 
* he bateriihes Gtadtperkät. 
v. Easpar, eftor. 
' v. Stetten, 


— 


E find mehrere Gläubiger bei umterfertigtem Landgericht 
en bie Klara Käfer, verwittwete Geriarddiewerim su 
raiburg, aufgetreten, und es ift wabriheinli, daß eg detem 
no melde gebe, die bisher ihre Korderungen no nicht bei 
Serlcht angemeldet haben, 
Des hald wird daher auf dem 31 Mai 1816 eine Tapedfagung 
m Ziquibation ihrer Korderungen beftimmt; wobet alfo fämt: 
Ihe mob undefannte Gläubiger bei Veriuft Ihrer Forderun: 
gen, die bekannten aber unter dem Mehtsnachthrile perfönlic 
‚oder dur binlänglih Bevolmähtigte jr eriheimen babem, 
daß bie allenfalfigen Einwendungen der Säulduerin als vol» 
kommen begründet werben angenommen werder, 
Muůhldorf im Irarkreife, dem ı5 April 1816. 
nigl. baieriſches Landgericht, 
Gerbl, Laudrichter. 


ale dletentatu, welche an ben Ragleß des dabier-verffor: 
beuen vornialigen Pandgerichhrsicreidbers sur Heman, Joſerh 
u aa un —* en 5* ee ren — 
ſpruche en glauben, werden hiermit aufgeforde 
s — ** ——— fead Wochen bei unterfertigter Behörde —8— 
tingen, \ 
Nah Verfuß dieſes Termine werben Bleiöwigen, melde 
Bi aicht eh Haben, mit ihren — * bet diejer 
— — ———— in A irt etadtet werden. 
v, den 23 pril 1916. 
Köuigl, bateriihes Graßtgeriht. 
Steibert u. Werger, Direktor. 


Iu dem Ghuldenweien dea d ® ah 
——— B — 
mm von Seite des aerneichueten Stadtgerichts bie Erdf: 


2198 


nung des Tree sort beſchleſſen, uud da dieſer Beſchluß 
als techtetraſtis zu betrachten ijt, fo werden mmimehr Die ges 
fezliden Edittstage im folgender Ordnung est, nemlich ad 
producendum et liquidandum der 29 Wpril 8.9. ; ad exci- 
piendum auf Montag ben 27 Mai; ad conelüdendum auf 
Dienftag den 25 Jun. d. I:, mub. zwar in dem Maahe, daß für 
das Konktinfionsverfabren im Omujen 30 Tage anberaumt jevn 
folen, deren eine Hälfte I Abgabe ber Replit, die andere 
aber zur ibgabe dar Duplit heftimmt if... + => 

Samtliche Gläubiger cder fonftige Intereffenten werden 
baber aufgefordert, in diefen Term nen. vor «der zur. Verhaude 
hung diejer Sache niedergefezten Kommiſſſon, entweder in Pers 
fon oder 7 binzeihend bevollmädrigte Auwälde, Vormittags 
um 9 Uhr auf dem biefigen Stadtgerihtönehäude gu erſchetuen, 
und ihre Medssnorhdurft gehörig pw beoi achten, widrigenfalle 
—— —— Präktuftonsfirafe gegen fie verfahren wer— 

en 


Regensburg, den 26 März 1816, 
Köalgl, baleri — —— — 
reihert v. Berger. > 
©, Nichter. 


‚Martin Seidenfgwaun, Bauer du Sallugberg die 
SGerichts, bat vor Mebreren Monaten fein Unwefem ver allen, 
und feit Diefer Zeit vom feinem Aufenthaltsorte niats hören 


Saffen, 
53 num bedeutende Sauldklagen gegen ſelbigen vorgebracht 
a Fe dien ——— ee ent ed 
"gl, 
fo wird Dartin de nn diermit vorpeladen, in Belt 
60 er bei @eriat zu eriheinemw, mim fomol über bie 
” bagen ale ben Mertauf feines Anweiens 
en, —— ohne weiters rechtlichet 
N De ee .\., 
20 1816, _ 
—8 migl. 
Aſchendreuner, Lanbriäter, 


— 


Mit Uebergaug der ausgeſprochenen Gauterkenutalf in 
Saubbenfachen ber Urfula Sahltet, bürgerlichen Bariierds 
wittwe aus biefiger Wltfhade, im feine Mectstraft, will man zur 
weisern gefejliden Einleitung felgeude drei Ediftetage Des 
fimmt Haben; ad produeendum et liquidandum Montag deu 
ran al excipiendum Montag den 27 Wak,-dann ml con- 
eludendum Montag den 10 Jun. 1316, md swar in ber kr, 

ale terminus ad que Hinfihelie der Kortlufion ber 
8 Jul. d. 9, feftgeiest fen, Inner weinen Konkkufionstermin 
die eine Hälfte ad replieandum, und die andre Hälfte ad 
duplicandum zu verwenden. fey. 

Es werden ſohln alle diejenigen, welde am diefe Gaut⸗ 
maffe eine rechtliche Forderung au machen babe, Hfemit aufs 
gefordert, an ebenerwähnten Ediktetagem entweder fm Verſou, 
oder durch genugſam bevollmaͤht ate Kunmdide edremai 
9 Ahr Bormiirug bei unterzeihneter Stelle gu erieeinen, und 
ihre Forderungen nebſt dem Vorreat rechtsgegugend anyubrins 
gen, als fe auperdeilen danılt nicht mehr gehört werden und 
praͤkludirt ſeyn folen, 

Uebrigens mil man auch dem vom der gerihtfich betaunten 
Kredisorfhaft erwähiten Drafafurator, königl. Abvotat v. Hefe 
fing, von weldem unter heutigem die Pilihrsablage Binnem 
ade Tagen abgöfordert wurde, neuehmigen, und sum Öffzentits 
Ken Bertanfe im Wege der —J—— das Uriala Schlihe» 
ſche Unwefen in der am 3 April d, 3. ad Inventariam auige» 

new Einrichtung, im einer Bebamjaug, einem ſich bierin 

—* ar em — *— Ban. und 2* *— hoͤlzer⸗ 

en ansgarren, zwei Wrkern und pisei Mioosantheilew 

Bofichend, weise Mftivmaffe iu eine Eaäjung pr, 3283 fl. 

ır ft. erieint, am Mittwoch deu 5 Jam. 18:6 von Vormits 
mit be 


tags 9 bis Mittags 12 ed fen baben, wozu Kaufes 
Inftige , unter weichen 9 Beglaubten Wermögenss 
war Cittenzeugniffen yerfehen mräffe 


ı7 emit vorgela⸗ 
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Den werben, umb der größte Aubotſchlaͤger mach vorläufiger Bes 
nehmigung der Kreditorihaft die Vellgeinfezung zu gewärtis 


gen bh 
a tr ben 19 Upril 1816. 
Königl. baierifhes Stadt» und Bantgeriät, 
. Pracher, Stadtrichter. ar 





Hlois Edriftian Yuton Lihtenaner von Bühl, 
Cohn des Heriehten Voſthalters Emanuel Liptenauer, welder 
fi im zane 1802 von London nah Oſtindien einfalffen ließ 
felt diefer Zelt aber, bis jegt, Feine weitere Nagriht von fh 
gabı wird hiermit aufgefordert, binnen einem gehe fein elter⸗ 
iches ihm zugefallene, unter Kuratel ſtehende Vermögen in 
... zu nehmen, widrigenfals ſolches nah Abfluß biefer 

rit feinen nähften Verwandten, melde dlerum augefucht 
aben, ia nugnieflien Beſiz rechtlicher Ordnung mad wird 
bergeben werden. 

Büpl, den 13 April 1816. 

Sroßherzogl. dadiſches Bezirksamt. 
vd. Beuft. 





Um 5 Jun. d. J. und folgende Tage wird zu —— 
eine Sammlung velletriſtiſcher, philologiſchet, artiſtiſcher, 
jariſtiſcher, ſtaatswiſſenſchaftlicher, philofopbifher und andrer 
ddjbarer Bücher veriteigert. Kataloge ſad an bie melften 

uchhandlungen verfenbet worden aud unter andern bei den 

9. Stage in Augsburg, Nicolai in Berlin, W. G. Korn in 

reslau, Palm und Ente zu Erlangen, Simon zu Fraukfutt 
am Main, Baudenhöd und Ruprecht zu Goͤttiugen, Ettinger 
in Gotha, Verthes und Beſſer in Hamburg, Proklamatot 
Weigel in Leipzig, Lindauer in Münden, auttlsnator Schmidt 
in Negensdurg, Cotta in Stuttgart ic. ju haben. , 


Bei den Gebrübern Wilmans in Franifuet am Main 
iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen su haben: 

Le nouveau Robinson par Mr. Campe, traduction 
revue et corrigee d’apres la,dernidre 6dition- origi- 
nale, enrichie de notes allemandes et d’un vocabu- 
laire complet par J. B. Engelmann, 3me Edition 
entiörement retouchde, 8. ı Rthlr. 


Robinson the Younger by Mr. Campe, trans- 
lated from the German, revised and corrected, to 
which is added a german explication of Ihe words, 
2 edition, 8. ı Rthir8 gr. 

Beide —— haben alle Elgeuſchaften, bie man 
von einem zıoelmäßigen Leſeduch für Kinder, welde bie engs⸗ 
iiſche oder franzöfifhe Sprade erlerıwen follen, erwarten fan; 
Der Werth des deutiben Textes Ih längft eutſchleden, bie 
Ueberfegungen find im Seiſte beider Spraden geihrieben unb 
anf (hömnes Vapier in gleihem Formate korrelt gedruft. 


Die Bollendung eines biftorifchen Werkes, das bereits ante 
Aufnahme gefunden hat, wirb gewiß jedem Ereunde ber @r- 
fire angenehm und bie Nabrict willfommen ſeyn, das fo 
eben im unferm Merlage vollendet worben Ift: 

Dr. Leonhard v. Dreſch Ueberficht der allge 
meinen politifhen Geſchichte, insbefon 
dere Europens. ater Theil Die Geſchichte 
des Mittelalterd enthaltend. gr. 8. 3 Rthlr. 
12 gr. fächfifh ober 6 fl. 18 Pr. theinifch. 

Der erfic uud dritte Theil biefes Werts, bie alte nub 
neuere Geihimte enthaltend, find bereits vor einem Jahre 
erfdienen. Das Banze gibt nun in einer gebränaten und les 
bendigen Darftelung die Geſchichte von bem frübeiten Zeiten 
bis auf unfre Tage, und iſt befonders dem Beihäftsmanne und 








Nichtgelehrten, welche ſich große und thenre biftoriihe Werte 
nicht on und ftubieren fönnen, fo wie bei Worlefungen, 
gewiß ein ————— Haudbuch. 

Ale drei Theile koften zufammen 3 Mtbir. 12 gr. ſaͤgſiſch 
ober 15 fl. 18 fr. rbeinish, und find durch alle ante Buchs 
bandlungen zu befommen. Auch fan mau jeben Theil befons 
ders haben, memlihr a. dem erften Theil, die alte Se⸗ 
faire enthaltend für 2 Mtbir. fähhfe oder 3 fl. 34 fr. 
rbeinifh; b. den era Theil, die Sefhthte des Mits 
telalters enthaltend, 3 Mthlr. z2 gr. ſachſiſch ober 6 fl. 
18 fr.; ce. deu dritten Theil, ber bie neu⸗te —* 
enthält, für 3 Mrdir. fähfiih oder 5 fl. 24 Ir, theiniſch. 

Weimar, im Märg 1816. 

SGrofherzogl. ©. priv. Landes: Jubm 
ftriefomtoir. 


& eben iſt erſchlenen und an alle Buchhandlungen vers 
ſandt: 


Das Ebenbild. Roman von Fr. Laun. 8. 1816. 

Leipzig bei Hartknoch. 1 Thlr. 8 gr. 

Der feltene Fall, daß zwei, eimander übrigens ganz fremde 
Menichen fih bie zum Werwechfeln ähnlich ſehen, Ift von dem 
Dieter auf eine mod mie vor ihm bemnzte Weiſe zu einer 
ber anziehendften Geſchichten verarbeitet worden. ’ 





Der natürlide 
6 ee Iıbft mo re h 
Eine pipholoaiihe Abhaudluug 
. von 
Hoft. D. F.W. J. Schul z. A 
or. 8. Berlin, in der Manrer'ſchen Buchhandlung. 


— — — — — — — 


Das-fehe ibn eagerichtete und augenehm gelegene Hans, 
weldes Ihre Majeftät die Königin von Schweden voriges Jahr 
bewohnte, tft, da Hochſtdieſelde biefesmal die hiefigen Wider: 
nicht zu gebrauden gebenft, ganz oder etagenwelfe zu vermies 
then. Es beftebt in 2 Siten, ı3 berrfhaftlien Zimmern, 
6 Zimmern für Dienerfhaft, 2 Rüden und 2 daran flogenden 
Kabinetten, Keller, Hof mit Brunnen, Gtallungen für ı2 
Verde, und Nemifen für 6. Wagen. Es ift vodft abi ganz 
neu und im mobernften Gefhmat meublirt. Die Rage if reis 
jeud ſchon und ganz mabe beim badlſchen Hofe. ' 

Man wendet ih an den Eigenthämer, Hru. Er. Ehevilp, 
Saftwirth im badiſchen Hof zu Baden bei Raſtatt. j 


— — 


allen meinen Freunden und Belaunten, bie mid bisher 
mit ihrem Zutrauen und Beitelungen beehrten, beeile ich mid 
anzuzeigen, daß, ungeachtet ich den badifhen Hof allhier auf 
mebrere ‚Zabre in Beftand genommen, und biefem auf dem 
23 April antreten werde, mein Handel mit Mein, Liqueurs, 
Eiu de vie u. f, w. nad wie vor auf gleiche Weiſe und mit 
der nemlihen Sorgfalt fortgetrieben werden wird, 

Ya bemuze diefe Belegenbeit, um mic auch bei biefem neuen 
Unternehmen beftens zu empfehlen. Das geräumige und mobl« 
eingeriätete 2olal, die Lage, die Wadeanftalten, der ſchoͤne 
Sarten, das von den Eigenthümern durch neue Fonds vers 
mebhrte mund verfhönerte Amenblement und Innere Einrid» 
tungen, verbunden mit der vom mir beobachteten Sorgfalt für 
eine eben fo billige als allen Wünfhen eatgegenfommende Bes 
dienung laffen feinen Zweifel, daß man in jeder Hlafiht voll⸗ 
tommen befriedigt werben werde. 

uch die Näbe meines biefigen Eigentbums wird die Uns 
nebmlicteit für die Gaiſte des badiihen Hofes vermehren, ins 
dem alles in einandergreifend jeden Wunfc leichter in Erfüls 
fung ftellen läßt. 

Baden bei Maftatt, 1816. 

Eheviiiy. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöhften Privilegien. | 


Sonntag 


Neo, 126, 


5, Mai 1816. 





Grohbritannien. (Fortfes 
im Babifhen,) — Schweden. — Rußland. — Oeſtreich. 


ung der Yarlamentöverhandlungen.) — Feaatrelch. — Italien, — Deutfäland, (Petition des Adels 





Grofbritanniem 
Der Bemeintrath von London war aufden 25 April zuſam⸗ 
. menberufen, um über den Antrag zu einer Mbbreffe zu berath: 
ſchlagen, worin der Prinz Megent geberen werben fol, dem 
Heifigen Düudnih zwiſchen dem Eouverains von Ruß— 
land, Oeſtreich und Preußen beizutreten. 

Der Admiral Sir Pulteney Malcolm und feine Gattin was 
ten don Portsmouth nah St, Hrlena an Bord des Remweajtie 
unter Segel gegangen. In feines Geſelſchaft befinden fih Graf 
Baimin and der Maranis v. Moutchenä, Kommiffarien von 
Mufland und Fraukreich. Der Oreft, anf welchem ſich ber 
dftreihifte Kommiſſaͤr Baron Stürmer befindet, begleitet 
ben Newcaſtle. b 

Londoner Blaͤttet erzählen: „‚Napeleong tünftiges Wohn: 
haus zu Longwood ift beinahe vollendet. Der Ertaifer tft bei 
ben Bewohnern biefer Juſel nichts weniger als belicht, weil 
ble-Einwehner dadurch Swaden Treiben, daß es ben Schiffen 
verboten iſt, bei der Inſel anzulanden, und fie demſelden 
viele Fefte geben muͤſſen. Momaparte dringt gewoͤhnlich den 
Morgen mit Jagen zu, und Nadmittags reutet er fpaziergn, 
‚wobei ihn alle feine Generale In großer Uaiferm begleiten; 
fein eigner Anzug iſt fehr einfach und er trägr nie eine Kir: 

form. Er widmet der engliſchen Sprade viele Aufınerffam: 
it; er Inüpft. fogar vertranliche Befpräte mit den Hands 
meifslenten, meibe bei dem Dauer feines Haufes werwenbet 
«find, an; er ſpricht bereits viel beſſer engliſch, als wie er 
wach St, Helene kam. Weber polttifze Gegenftände iſt er 
fehr zurüfbaltend, und macht ſelten eine Bemerlung diefer 

Urt; mandmal ſcheiut er melautoliſch.“ 
gortfegung ber Parlamentsverhbanblungem. 

Yu der Sizung des Unterdanfed vom 8 Upril madıte 
Sr. Dvuglat eine Anfrage Im Ruükſicht ber von Franfreih 
empfangenen 850,5 Pf. Sterl. — Lord Caſtlereagh: 
Sie find für das Heer in Franfrei aufgewandr worben, mit 
Ausnahme zweier Heinen Summen, für die Wegbringung der 
Kunſtwerke aus dem Louvre nah Mom, und für das Denfmal 
des Kardinals Hort. Bor Unterzeichnung des Friedens warb 
eine Webereinfunft getroffen, derzufolge bie framdſiſche Mes 
Biernng 59 Mill, Franken zahlen mußte, um die Verwaltung 
und dir Einkünfte der von den Verbiändeten beſezten Provin: 
zen wieder zu erhalten; davon bat England ı> Mill, erhalten, 
und 120 Franfen für jeden Mann von Wellingtons- Heer jur 
Belleidung, was 159,000, Pf. betrug. — Hr. Rieruep 
fragte, ob bie von Fraufrein zu zahlenden Summen binrei: 
Wenb für bie Erpaltung der dortigen Truppen ſeyn würden, 
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oder ob noch mehr Geld für diefelben.bewiligt werben mäffe?. 
— Lord Saftlereagb: Es ift nicht möglich, von dem, was 
Frankreich zahlt, unſer ganzed- Heer dafelbft zu unterhalten; 
diefes Jahr ift ein Zuſchuß von 270,000 Pf. Sterl. erforder⸗ 
lid, Auch war man nieder Meinung, daß die Summe, welche 
Frankreich für das Befazungsheer zahlt, Die ganze Ausgabe für 
daſſelbe beten ſolle. Dauert aber di; Befezung wirtlich fünf 
Jahre, und werden bort 30,000 Mann bristifher Truppen ges 
halten, fo deft endlich ber Belauf der Kontribution die dafür 
erforberlibe Musgabe. — Hr. Tiermen: Da bas Heer am 
Zuſchuß über das, was e# in Eranfreich bereits erhalten hat, 
uod 270,000 Pf. Sterl. in diefem Jahre braucht, fo muͤſſen im 
nädıften Jahr 600 bis 700,000 Pf. Sterl. barauf bezahlt wer» 
den. — Lerd Caſtlereagh: Am dritten Jahre erhalten 
wlrunfere Kontribution ganz ; jegt haben ſich bekauntlich Preußen 
und Deftreim unfern Untheil vorfeiehes lafen. — Hr, Tiere. 
ne9: Der ebie Lord Finnte auch behaupten, im dreißlgſteaz 
wenn wir im erften fon zu wenig erhielten, fo werben nie 
im zeiten Jahre moc weniger, und im dritten Jahre viel 
leicht gar nichts erhalten. — Sr. Baring: Man bat unk 
immer gefaat, daß und dag Heer in Frankreich ajats kofte; 
jest fomnıt berans, daß in Folge der, andern Maͤchten ger 
madten Begünſtigungen bis Land betraͤchtliche Summen bate 
auf beysplen-müße, Der edle Lord hat fi in bie Schlinge 
sichen laffen, als er den andern Mächten unſern Koutriba⸗ 
tions antheil überlich; die bentfhen Firften find bereit, ihrem 
Antheil fürs künftige Jahr mit 50 Proz. Werluſt zu verfane 
fen. Ehoͤrt! Geläßter.) — Lord Caftlereagh: Wir has 
ben den Verbündeten Mächten alerbings ein Opfer gebtacht; 
doc das Haus wirb es nicht für ganz unmöglich halten, daß 
ein politifher Beweggrund vorhanden war, Deflreih und 
Preußen diefe Bewilligung zu madeh, da ſich Rußland ein 
Gleiches wie Großbritannien gefallen lieh, obgleich feine Fk: 
nanzen nicht für ſehr blübend gehalten werden. — Eir J. 
Newport: Wegen ber nicht Berictigten Anleihe, wobei wie 
Kapital und Zinfen eingebüßt haben, bitten wir von Oeſtrelch 
fieber nehmen follen, wo etwas zu haben war, als biefer 
Macht noch mebr vorſchleßen. — Hr. Brougham: Die beuts 
ſchen Fürſten können ihre Anweiſungen auf den frauzoͤſiſchen 
Kriegsiribur wicht einmal zu 59 Proz, ins werben; fie haben 
noch feine tanjend Pfund verkauft. — Hrn. Douglas Mos 
tion: Dem Haufe Berticht über alle von Frankreich feit dem 
15 Jun, 1515 an England ſchuldigen Summen, nebit dem Das 
tum ber Fälligleit oder Bezahlung und ber Urt ihrer Werwens 
bung vorzulegen, ward bewiligt, Nach Wbrhuung-verfchiches 
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wer laufender Geſchaͤſte dildete dad Haus eine Kommittee 
über die Artilierie-Eſtimates. Nachdem pr. Warb 
Die verſchledenen Erfparniffe im Artillerieweſen, defien Und: 
gaben fi voriges Jahr auf 1,439,000 Pf. belaufen hätten, 
angezeigt, machte es die Motion, für diefen Dienft 989,220 Pf. 
7 St. 10 D. für das Jahr 1816 zu bewilligen. Die verlangte 
Summe ward, wach verſchledenen Gegenbemerkungen, bewils 
Kot, und Bericht darüber auf morgen augeordnet. — Sobanı 
ward Kommittee über bie Bank-Reſtrittiousalte 
gehalten, deren Verlängerung auf fernere zwei Jahre ber 
Kanjler der Shaztammer in eine Bil zu bringen bie 
Erlaudniß verlangte. Sie wurde ertbeilt, ohne jedoch noch 
Die Zeit zu belimmen. — Hr. Greufell meinte, daß jest, 
wo das. Papier far al pari und das Gold fo wohlſeil wäre, 
Die Meftrittion am lelchteſten gehoben werben fünnte; er und 
andre Glieber machten auf die Gefahren neuer Enuiffiouen von 
Papiergeld, und auf die damit verfnäpften Schwindeleieu mit 
dem umlaufenden Vermogen des Laudes aufmertſam. — Lord 
Feltſtone behauptete, bie Bank habe ſich bie Verlänge: 
zung der Neftriftion als. Gunft für das von ihr gemachte Ans 
keinen ansbedungen. Der Kanzler. der Shastammer 
Säugnete dis. Lord Caftiereagh fagte: Der baare Geld⸗ 
amiauf habe in England zur Zeit, als bie dieſttiltion einges 
führt wurde, 32 Mil. Pf. betragen, und würde jet, bei 
verboppeltem Mationalreihthum, noh Höher ſtelgen; man 
Snnte fo viel Gold wirgende auftreiben. Lord Foltſtone 
Bielt die Ungabe für übertrieben, weil man die eingefhmolges 
wen und ausgeführten Gulneen nit gerechnet. Jene 32 Mil: 
Klonen hättey mit dem 12 Mill, urfpränglider Baufüoten 
eine Umlaufsfumme: von 44 Mil. Pf. gemacht, was zu hoch 
wire. — Der Kauzler der Schazlammer flug vor, 
Die pferdetare für Yädter unter 150 Pf. Pacht in eine jaͤhr⸗ 
Hide Steuer umzuandern, und zwar zu 3 Sch. für 7a Pf. 
Yadt; zu 5 Sch. bis ıco, und zu 7 Sch. 6 D. bis 150 Pf. 
Yacht. Bericht für morgen angeordnet. Das Haus vertagie 
56 um 2 Uhr, z 


grantretid. 

Die Yairdlammer nahm bır ihrer Sizung am 25 April das 
Gefey wegen Abſchaffung ber Cheſcheidung, nad Hlnyufügung 
einiger unbedeutenben Klaufulm, mit 97 gegen ı2 Stimmen, 
sub in der am 27 April das Finanzbudget, im ber von bem De: 
yutirten beinahe gauz wingefchnrolgenen, und fobaun von ben 
Miniſtern genehmigten Geſtalt, eiumuͤthig an. 

Die Deputirtenlammer genehmigte am 27 bie von dem 
Vvaits im Gefeze wegen Abfhaffung der Ehefheidung vorges 
wommenen Abänberungen mit 225 gegen 11 Stimmen, 

Das unter dem befonbern Schuze bes Polizeiminifteriums 

ene Journal general ſucht in einem langen Auffaze 
zu deweiſen, gefest auch, Ludwig XVI. babe 1789 bie Schranz 
Een ber rehtmäßigen Autoritär überfhritten, als er bie Kir: 
Sengäter den Kroudomainen einverleibte, fo babe bo bie 
Frauzöfifhe Geiflihteit von 1816, welde aus lauter, während 
des Jnterteguums ernannten Zitularen beitebe, nicht das min: 
deſte Rear, deren Burüfgabe zu forbern, da fie feine Kör⸗ 
zerigaft im Staat mehr bilde mie bie @eifligteis van 1739. 


Von biefer aber lebe beinahe Niemand mehr; die wenigen’ 
übrig Gebliebenen gewöffen nicht Ihre Benefizien und Kitel. 
Eine Schweiger Zeitung ſchreibt aus Fraukteich vom 24 April} 
„Ein euglifheg Journal wii wiffen, der König habe dem Grm, 
Lecptuois einen Verweis gegeben, daß er das Kriegsgeriht, 
welches über den General Drouot urtheilte, nicht beffer ges 
wählt, uud das bei.biefer Gelegenheit ſtatt gefundene Ableſen 
der Bonayarte'idien Proffamationen bei dem Tribunale nicht 
verboten habe. — Es ging das Gerücht, General Ercelmans 
werde in Dienfte des Königs der Niederlande treten; allein 
es ift bem nicht alfo, fonbern ber General erhielt @rlaubnif, 
nach einige Zeit in Brüfel verweilen zu dürfen. — Unabhäns 
gig von der Eivil: ımb Militärpolizei, folk dem Kommandana 
ten ber Nationalgarde eine eigene Polizei zugeſtauden fevm, 
um fi von den Gefinnungen dberjenigeu Individuen zu übeızeue 
gen, melde zu höbern Graden und zu der neuen Deforatio 
vorgefhlagen worden. Die wegen ihren widerſpenſtigen Ges 
finunngen gegen die gegenwärtige Regierung befannten Indis 
viduen, befenders die abgefezten Beamten, ſtehen unter dee 
ſchaͤrfſten Aufjiht, und werben, fobald jie eine ialſche Nach⸗ 
richt verbreiten, oder fich irgend eine Verldumdung gegen bie 
Regierung erlauben, fogleih ins Gefangniß geworfen. — 
Man glaubt zu bemerken, dag einige jung: Leute vom Hofe von 
der Zeit au übel vom Herzog vom Kareut ſprechen, ale er zu 
Gunſten des Gen. Drouot vor dem Kriegsgerichte als Zeuge 
aufgetreten it. — Der Eonftirutionnel war während zwei Tagen 
unterbräft, weil er beunzubigende Nachrichten verbreitet hatte, 
Auch bag Jowrnal General war unterfagt, weil es ih her⸗ 
ausnahm, in einem fehr unanſtaͤndigen Tone vom Minifter 
bes Junern zu ſprechen. Diefer Anfall, welder, wie man vers ' 
muthet, von einigen einſußreichen Männern herruhrt, laͤßt 
futchten, daß Hr. Vaublauc, fo wie de HH. Barbe“ Marbois 
und Coxvetto, vieleicht bald vom ihren Voſten abtreten werden. 
* Die Aufloͤſung der polytechniſchen Schule gibt zu vielen Ver⸗ 
muthungen und Gerüchten Anlaß. Nach einigen wollte man bie - 
Zöglinge zwingen, ihre Oſternandacht zu verrichten; nad ans 
bern ſoll man ihnen in einer Rede ihre große Aubänglicteit. am 
ben Ufurpator vorgeworfen, fie dagegen den Reduer ausges ’ 
»fifen und ſonſt grobe Beleidigungen ausgeftoßen haben. Es 
fheint, man habe befürgter, fie möchten bed andern Tages. 
bemafuet austreten; deswegen wurben in ber Nacht alle Eins 
gänge beſezt, und alle Waffen weggeuommen. Man zweifelt 
wicht, dab man unverzüglich dieſe Schule aufs Neue organi, 
firen werde, welche die Bewunderung fo nieler europaͤlſchen 
Souveraine auf ſich gezogen bat.‘ aa 
gtaliem 2 
Die Gemeinde Monza bat, mach einer Belauntmachung - 
des Gouverneurs der Zombarbei, Grafen v. Saurau, vom 
11 April, den Raug und bie Rechte einer Stadt erhalten. 
Der Profefor Willen von Heidekberg ift in der Mitte 
Aprils zu Rom eingetroffen, um bie $00 deutſchen Manu— 
feripte ber ehemaligen pfälzifhen Bibliochek in Empfaug zu 
nehmen. Man vermißt indeß zwei ber bebeuteuditen, Oderich 
und die Nibelungen. 
Dentfhlandb, i 
m 29 Upril Adende um 6 Ude trafen die Pringen Ray 
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and Otto, fo wie bie Yringeffin Mathilde, bie Kinder Sr. k. 9. 
Des Aronpringen von Balern, in befiem 2Bohlbefinden zu 
Aſchaffenburg eim. . - \ 

gu Nürnberg kamen am 29 April wieder 7 Waͤgen mit 
Geld unter äfreihiiher Bedekung aus Eraufreih am, bie 
Tags darauf nah Wien weiter giugen. - 

Aus dem Wöürtembergifben, ı Mai, Der beuts 
ſche Beobachter ſpricht in einem Artifel vom Main, db, 9 April 
1816, von einem Berichte, den angebläc der königl, würtem: 
bergifhe Miniker, Hr. v. Wangenbeim, bei Selegenpeit-ber 
Beihuldigung, daf in Wärtemberg geheime Bünde gegen Fuͤrſt 
und Staat shätig feven, dem Könige abgeftatter haben fol. 
Der Einfender diefes Artitels win dieſen Bericht ans Abfarifs 
ten feuuen, bie man fih im dortiger Gegend von Hand zu 
Hand gebe, hält aber diefe Abſchriften für verfälfht. — Wir 
find zu der Erklärung bevollmaͤchtigt, daß von dem würtember- 
giſchen Geheimentath v. Wangenheim zwar nicht in ber ges 
mannten, aber buch in einer ahnlichen Angelegenheit allerdings 
ein Bericht an des Königs Majeſtät erfiattet worben fey, deſ⸗ 
fen Juhalt aber, nach dem, was ber Korreipenbeut bes beut: 
fen Beobachters darüber fagt, in den Abſchriften nothwen: 
Dig verfaͤlſcht ſeyn muß. Ju ſolch' einem Falle würde aber 
feldt die Verfaͤlſchung kaum fedndlicer ſeyn, als ſcheu bie 
Verbreitung von Abſchriften ift, auch wen fie getreu wären; 
da ber Gcheimerath v. Wangendeim zu einer ſolchen Verbrel⸗ 
tung feine Einwilligung weder geben durfte, noch amd gegeben 
bat. Eben fo Lügenhaft iſt die Antwort, welde einige öffent: 
liche Blätter, den Adnig von Würtemberg darauf ertheilen laſ⸗ 
fen. — Ueber bie politifhe Bedeutung bes Adels, und über 
Das, was der Staat vom Abel zu boffen ober zu fürdten bat, 
je nahbem ihm eine oder bie audre Stellung im Staate ans 
gersiefen wird, bat fi ber Geheimerath v. Wangenheim im 
feiner Schrift: „Die Idee ber Staatsverwaltung 1..”, ſo 
deutlich ausgefprohen, daß über feine wirtlihe Anficht fein 
Zweifel mehr obwalten fan. Als Schriftſteller muß er ih 
der Kritik unterwerfen, allein er fühlt keinen Beruf über Bes 
richte, bie nur eine ungetreue Hand entwenden fonute, Rede 
und Antwort zu geben, aud wenn er es dürfte, . 

Oe ffeutliche Blätter fagen: „Im Großberzogthum Baden 
gewinnt die Frage wegen ber künftigen landſtaͤndiſchen Werfafs 
fung num au ein ernfieres Anſehen. Nah Briefen von dort⸗ 
ber hat der Abel, ber wegen feiner fünftigen PVorrechte uns 
rubig ift, buch das Mißlingen der an den Großherzog gerichs 
teten Bittfhrift (die, als unziemlich abgefaßt und von den 
Binterzeihneten ſelbſt unmöglib ihrem Inhalte nad verftans 
den, an bie Bittüeller zuruͤlgeſchilt worben) fih nicht abhalten 
laſſen, einen zweiten Verſuch zu unternehmen, und bat nad 
mehrern Berathſchlagungen eine neue Schrift zu Staube ge: 
Bradıt, deren Ausdruk und Tendenz reificher erwogen worden. 
Der Graf BWalded foll bei diefer Gelegenheit ber Sache des 
Adels auch im Badiſchen mit Eifer behülſtich gemeien fern. 
In wiſchen hat der Groöherzog fein Mißſallen über biefe Bes 
weauugen auch baburc zu erkennen gegebeu, baf er mehrere 
Mbelihe, melde jene Bittfchrift mitunterzeichner hatten, und 
üb in feinem Militärdienfte befanden, durch einen Zagsbe: 
ſcaol aud feinen Dienfen entlaffen und ihuen das Tragen der 
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Uniform verboten bat, Der Bürgetftänd hat feit’der groß⸗ 
bergoglichen Erklärung, welche bie Zufammenberiifung einer 
Etänbeverfammlung auf den 1 Aug. verkünbigt , keinen weis 
tern Schritt in biefen Dingen gemaht, fondern ſcheint bem 
landesherrlichen WUnorbnungen mit ruhiger Zuverſicht entge⸗ 
genzufehen, daß das allgemeine Wohl bes Laudes nit werde 
verabfäumt werden,” ‘ 

Die in vorſtehendem Artikel gedachte Vorſteluug bes ches 
maligen unmittelbaren. Keichsadels im Großherzogthum Bas 
ben an ben Großherzog lautete nach Frankfurter Blättern for 
„Durch laucht igſter Großherzog! Gnäbigfter Herr! Ew. köniyl. 
Hoheit geruhten durch zwei in dem Megierungsblatte Nro. 3. 
d. 3. abgebrufte hoͤchſte Cdikte vom 28 Dec. v. J. den vorma⸗ 
ligen Reihsftänden und Meichsadel bie ihnen gebührenden, 
aber burch bem Kabimetsbefehl vom 13 Mal 1813 entzogenen 
Patronatrehte und dem pripilegirten Gerichtsſtand zurükzuge⸗ 
Zwar ward die ſe Zurüfgabe unter Beihränfungen aus⸗ 
geſprochen, welche teiueswegs bie gerechten Erwartungen dee 
Unterzeichneten befriedigen konnten; allein deunoch erkannten 


dieſelben im ihnen mit ehrerdietigem Dante den Eutſchluß 


Ew. lduigl. Hoheit, den unverbrängbaren Werth bes Rechts 
In allen feinen Theilen jegt wieber herzuftellen, wo die Stürme: 
des lezten Jahrzehends fih zu legen beginnen; dennoch fühl- 
ten fie (id; in_ der Erwarsung auf Höcfibere Gerechtigteitsliebe 
befeftigt,, welcher Grundpfeiler der Baterlandsliche zur Wohle 
fahrt des Staats unumgänglich-methwendig iſt; deunoch ges 


 währte diefer erfie Schritt ihnen bie fie anfrichtende Hofnung, 


daß ihre graͤnzenloſen Leiden endlich erfaunt worden fepen, 


lei fo-feft die Ueherzeugung der Unterzeichneten fit, daß > 


bie Mergenröthe einer. minder unglüklisen Lage aller Theile 
mit bem Ahıgenblif beginnen muß, wo Ew. finigl. Hoheit das 
Elend Hoͤchſtbero getreuen Unterthanen in feinem vollen Ums 
fange kennen gelernt haben, und fo aufrichtig ihe Beſtreben 


ſtets bapin gerichtet fepn wird, auf Herkellung und Befcki« 


gung eines dfentliben Zuftandes hinzuwirken, wodurd das 
Meist der Eiuzelnen gefihert, das Wohl des Ganzen gegrüns ' 
bet, und Gerechtigkeit geheiligt werbe, fo groß iſt auch ihre 
Derpfihtung, Ew. königl, Hoheit mit ehrerbietigem Ver⸗ 
trauen und derjenigen Offenheit, welche ber Wahrheit alle in 
entipricht, zu befennen,, daß dieſer heilige Awet auf bem bid« . 
herigen Wege nicht zu erreichen, und daß namentlich fie uns 
vermögend Feyen, bie Mülgabe ihrer Rechte durch einſeltige 

lanbesperrlihe Dellarationen, und wenn fie auch das Mefuls 
tat einer ſtaatsraͤthlichen Berathung wären, anzunehmen, Die 
Unterzeichneten, ihrer feit Jahrhunderten befefenen Rechte 
beraubt, vermögen wur ein foldes Verhaͤltniß als gefeslich 
zu betrachten, welches durch ihre freie Einwilligung begründee 
warb; fie find außer Stand, fie vermögen mit ihren heilig 
übernommenen Pflichten gegen ihre Häufer und Angehörige 
alcht zu vereinigen, ihre Exiſtenz Verbältniffen augivertrauen, 
welche buch eingelne Umſtaͤnde, inbivibuele Anfihten, oder 
Periönligteiten die Rechte ber Einzelnen, ja oft des ganze 
Staatsverbands, der Unſicherheit überliefern. Sie erteunem 
baber in der burch bad Kegierungsblatt Pro. 3. ausgefpromes ' 
nen hoͤchſten Zuficherung der dereinfiigen Einberufung von Land⸗ 

Bänden mit dem ehrerbistigßen Daut ben erfrenligen Beweis, 
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Daß au Em, königl. Hohelt bie traurigſten Folgen nicht ent» 
sangen find, welde eine foldefernere Ungewißkeit im Staats: 
haushalt für das Höcftdenfelben anvertraute Wollt haben 
müßte, und daß Höcitfie das vffene Bekeuntuiß nicht mißden⸗ 
sen werben, baf bie Unterzeichneten bie Verbindung des Ne: 
genten und ber Untershanen nur alsdann ald gelihert betrach⸗ 
sen können, wenn ein mit Hoͤchſtdenſelden abgefchloffener frei: 
williger Staatsvertrag die gegenfeitigen Rechte und Pflichten 
ſeſtſezt, und wenn eine Vereinigung bed erhabenen Negenten 
nit deu Repraͤſentauten Seines Volld, und die Garantie bes 
deutſchen Bundes bie Staatsverfaffung der Zukunft überliefert. 
Beſeelt von derebergeugunig, daß nur auf diefem Wege das 
jezige Unglüf gemilbert, bem fünftigen vorgebeugt werden 
Koune, treten bemnad Die Unterzeichneten ehrerbietig vor ben 
Thron Ew, königl. Hoheit, und legen vor dbemfelben jene ehr: 
erbietige Erklaͤrung, ihre allen hbrigen Staatsbürgern gleiche, 
aufrihtigiie Dantsbezeugung für die gegebene Iufiherung, umd 
bie Bitte nieber, bag es Höcfidenfelben gnaͤdigſt gefällig fern 
möge, bie Stellvertreter Ihres Wolfe fo ſchleunig als möglich 
amı Höhfiders erhabene Perſon zu verfammeln, damit durch 
fie die Berhaͤltniſſe aller Staatsangehörigen berathen, mit Ib: 
wen geordnet, und ber Thron des Regenten durch Grundpfel- 
ler gejtügt werde, welche, dußerm Sturme trogend, das Glüt 
ber zezigen und fommenden Geserationen fihern. In tieffter 
Ehrfurcht erſterbend, Ew. koͤnigl. Hoheit ic. Den 3ı März 
1516. (ävlgen bie Unterfäprliten.) 

‚ Am 2i Bpril hatte zu Meinungen die Verlobung bes 
Prinzen Bernhard von Sahfen: Weimar: Eifenah mit der 
Prinzefiin Ida zu Sadyfen : Koburg : Meinungen ftatt. - 

Shweben 

Im Hamburger Korrefpondenten wird von Geite bed königl. 
ſowediſchen Hofgerihts zu Stockholm ein Lieutenant Natt 
och Day GMacht und Tag) Wohlgeboren vorgelaben, 
weil er fit ineinem in Deutſchland erfhienenen Bude: „Ent: 
wurf zu einer neuen Organifation bed ſchwediſchen Heeres, 
von Dtto Matt oh Tag, 1816, mit einer Zueignung an das 
fewedifhe Volk," bedentlice Darftellungen erlaube, welche 
bie Abſicht Gaben, die von den Neiheftinden 1859 zu Stod: 
bolm und 1810 zu Derebro für die Neihsverwaltung und bie 
Thronfotge angenemmenen Fundamentalgefeze umzuſtuͤrzen. 

Rußland. 

Die Hofzeltung enthält nachſtehende Ukaſen: An ben birl: 
sirenden Senat: Den Hiftoriographen bes ruffiihen Reichs, 
Sollegienratb Karamfin, erbeben Wir allergnaͤdigſt zum Etatd: 
rath. Petersburg, dem 23 Mär 1816. Aleranber. — An 
das Kabinet: Zum Drut der Geſchichte des ruſſſſchen Reiche, 
bie Mir von dem Hiftorlographen, Cratsrath Karanıfin, dar: 
geſtellt worden, befehle Ich, 60,000 Mubel zu verabfolgen, 
bie ihm aud mach dem Maafe feiner Forderungen auszuzahlen 
find. Veteröburg, den 25 März 1316. Aleranber — Guas 
deubrief an dem Etatärath Karamfin. Um Unſer ausgezeich— 
netes Wohlwollen gegen Ihre zwölfiährigen Urbeiten bei der 
Werfaffung der Geſchichte des ruffifhen Reichs zu bezeichnen, 
Haben Mir für gerecht gefunden, Ste allergnädigft zum Ritter 
vom Drden der heil. Anna eriter Alaffe zu ernennen, beifen 
bier delfolgende Znfignion Wir Ionen befehlen anzulegen und 


nah der Verordnung zu tragen. Wie find überzeugt, bat 
die Ahnen zur Aufmunteruug dienen wird, Ihre Arbeit zu 
vollenden, die Ihren Namen, zuſamt mit den ruhmpollen Thas 
ten ber Vorfahren, ber Machmelt übergeben wird. Den 
29Märgısıs. Alerander, (Aaramſiu's ruſſiſche Geſchichte, 
iſt bis zum sten Bande, der mit dem Tode der Zarin Anas 
ſtaſia, Gemahlin des Bars Ivan Wafitjewitih, flieht, im 
Mauuferipte vollendet.) 
Deftreid. 

” MDien, 26 April. Die Herzogin ron Parma bat fih 
in Neglerungsangelegenheiten auf einige Tage in ihre Haupt» 
ftabt begeben, wird aber bald wieder zurüffehren, die Reife 
mir ihrem erlauchten Bater fortfegen, und dann, mie man 
fagt, vorlänfig in Wien refibiren. In dem Haufe der Erz⸗ 
berzogin Beatrix werben folche Anftalten zu bereu Empfange 
getroffen, welche ihre baldige Ankunft vermuthen laſſen. — 
Die anbefohlene Mebuktion der Armee ift fhon großentheils 
vollzogen, die Pferde und Magazine find theils ſchon verkauft, 
theils werben fie es gegenwärtig. Seit 20 Jahren har fih 
Oeſtreich auf feinem fo volltändigen Friedensfuße befunden, 
Es kan daher feine ganze Kraft auf die Heilung ber feinen 
Finanzen geiblagenen Wunden verwenden, und alled, was es 
bier unternimmt, mit einer Sicherheit bewertitenigen, ohne 
welche, ba dieſe nöthigite Bedingni des Gelingend mangelte, 
die fruͤhern auch noch fo gut entworfenen Finanzplane ſcheitetu 
mußten. Die Vorbereitungen zu dieſem bödft wichtigen 
Merk erfordern eine, ind Heinite Detail gebende Unfiht aller 
natürlichen und kuͤnſtlichen Hinderniſſe, nebſt Herbeifhafung 
ber Mittel, biefe aus dem Wege zu ſchaffen. Soldes fordert 
Beit; es heißt fogar, daß, um dem Zufalle fo wenig als mög: 
lich zu überlafen, bie Bewilligung ber ungarifben Nation zw 
bem neuen Grundſteuerfuße anf einem erft audgufhreibenden 
Landtage verfihert werben fol, Jazwiſchen fuͤllen fib die 
Staatötaffen bedeutend mit Mingender Münze, Nicht nur aus 
Frankreich treffen von Zeit zu Zeit ftarke Kriegsfontributionde 
rimeffen ein; man erfährt auch aus Trieſt, daß dort in ber 
Mitte Aprild auf bem Waſſerwege 500,00» Franceschoni, 
(toscanifhe Silberthaler) angelommen finb, und baf man bie 
bafdige Anfunft einer eben fo jtarfen Summe erwartet, — Die 
biefige gebeime Kreditefommiffion hat durch eigene Cirkulare 
an die Buchbaltereien um Nabmbaftmachnug taugliher Indi— 
viduen zum Kaffenbienft nacgeforfht, welche ſehr bald anges 
frelit werden foflen. — Inter die Moben bes Tages gehört 
eine neue, die fogenannte altdentiche Tracht, womit ein Paar 
Duzend junge Leute auf dffentlihen Promenaden, In Theatern, 
Gait: und Kaffeefhenfen Unffehen zu machen fireben. Dabei 
wird ed aber aud fein Bewenden haben; denn ſchwerlich bürfte 
ed den Neu: Hltbeutfhen, von denen obendrein mehrere unter 
einander ftanzoͤſiſch parliren, gelingen, bie Tracht, troz dem 
angebornen Hang aller Großftädter zu Menigkeiten, allgemein 
zu machen. — Unſer berühmter Orientalift, Joſeph Ritter 
v. Hammer, bat eine Sammlung von 38 Sonneten def enge 
liſchen Dichters Spenfer (geboren 1510, gefiorben 1598) ber: 
ausgegeben, welche er in deutſche Sonnete übertrug. Die 
Arbeit iſt fehr gelungen, und ber Merleger bat das Wertchen 
durch typographiſche Eleganz gut ausgeſtattet. 
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eſſe.) — Preußen, (Brief aus Berlin.) — Oeſtreich. 





Grohbritanniem 

(And Londoner Zeitungen vom 24 April.) Konfol, sYrog 
42); Omsium 184. — Die Fonds fteigen fortwährend fo be: 
trättlih, weil ſich das Gericht zu beftdtigen fheint, daß die 
Bank dur einen Vorſchuß der Regierung die Nothwendigkeit 
ziner neuen Anleihe eriparen wird, Man gibt auch ned eine 
andre Urſache an; daß nemlih die Kommiffarien zur Einlds 
fung der Staatsfchuld ſtatt 117,000, täglich 180,000 Pf. St. 
zu ihrer Verfügung haben werben. — Das Unterhaus tritt 
heute Ubenb zum erftenmale nadı den Djlerfeiertagen jufams 
men. — Ein Londoner Handelshaus hat bereits Abſchrift 
der Alte erhalten, weburd beide Kammern des norbame: 
rikanifchen Kongreſſes den Handelstraftat mit England ges 
nebmigt haben, Der Präfident bat fie am ı März fanftio: 
nirt. Diefe Alte hat eine ruͤkwirkende Kraft; die feit bem 
Fecember von den britzifhen Schiffen zu viel erhobenen Zoll⸗ 
abgaben werben zuräfbezahlt. _ Auch bat die Mepräfententens 
tammer die Errichtung einer Nationalbank zu New: DHerk mit 
46 gegen 64 Etimmen beſchloſſen. — Nah Briefen aus Eur 
zaffao ift eine von Garaccas nad ber Inſel S. Margarfta abgefes 
gelte fpan. Expedition von ben unabhängig gefinnten Cinwoh⸗ 
nern dieſes Eolandes beinahe ganz vernichtet worden; Soo 
Wraum und 17 Offisiere, worunter ber befaunte Albuquerque, fas 
men ums Leben. Der ipanifhe Regierungdlommifiär zu Ca: 
raccas, Don Manuel Linares, bat hierauf die Inſel in Blo: 
tadeſtand erilärt. Im Venezuela bat kürzlich ber Aufurgens 
-tengeneral Eurana, au der Spize eines Korps Kavallerie, bie 


Stadt Varna elugenemmen. — Der König von Spanlen bat 


den Dekanen der Domkapitel bie Genfur'aller anfe Theater zu 
bringenden Stüfe übertragen. — Lord Byron, Einer unfrer 
erſten Dichter, bat ſich nad einem Prozeſſe, ber viel Aufſehn 
- erregte, von feiner Gattin getrennt, mit ber er kaum Ein 
Jahr verbeirathet war. Er macht eine Relſe aufs feie 
Rand, — Nichte beweist mehr den allgemeinen Geldman 
gel bei und, als ber niedrige Preis, zu welchem die Ge: 
mätde ber berühmteften Meifier auf unſern Verfteigerun: 
-gen weggehen. Zwei dhte Glaube :Lorraind, die vor drei 
Jahren jeder 1000 Guineen gekoſtet harten, wurben Kürzlich 
ber eine für 80, ber andre für 70 Guineen verfauft, — 
Wir haben ein Unrecht gegen ein Pferd aut zu mahen; ed war 
‚nicht der Filho da Puta, fondern ber Sir Joshua, welcher in 
Dem grofen Rennen zu Newmarfet um brei Viertel: Halsläuge 
gewann. 

Faſt alle Loudoner Journale geben die Merböre und Ber: 


theidiguug der drei Engländer zu Paris weitläuftiger und frds, 


der, ale fie durch die Pariſer Zeitungen in ihre Hände gelans 
geu konnten. Die Oppofirionsjournale nehmen heitig die Yars 
tei dieſer Angeklagten, während die minifterielen ih gegen 


‚fie erflären, Der Couriet verfigert, die yon Bruce vor dem 


Varifer Affifengericht ausgeſprochenen Meinungen wären ulet 
die eines wahren Engländers; noch weniger theile-man im 
England Gen. Wilfons Auſicht der Kapitulation von Paris, 
über die ohnedis ſchon des Herzogs von Wellington Autorität 
entfipleden habe. ‚ 

Kortfezung ber Parlamentsverbandlungen. 

Ya ber Sizung vom 9 April bilbete das Oberhaus 
neuerdings eine Kommittee über Bonaparte's Werwahrungss 
bil. Lord Holland erklärte den geſtern aufgeftelten Grund⸗ 
fa des Grafen Bathurft, daß der Ariegsgefangene eines Dun 
besgenoffen auch der Gefangene bes ganzen Bundes fey, ale 
wölterrebtswidrig, der perfönlichem Freiheit gefährlich, und als 
eine Folge jenes politifben Syſtems, das im ber leztern Zeit 
alle Regierungen jun großen Nachtheil der perjdulihen Freis 
Heit angefieft habe, Graf Bathurſt: Man will nicht dies 
fen Grundfaz aufſtellen, fondern bles fagen, daß Bonaparte's 
Fau unter den befondern Umftänden, water benen er 
ſtatt batte, eine Ausnahme von der Megel make, Graf 
Harrowby: Wäre Bonaparte von ben Preußen gefangen 
worden, fo würde-England bei dem, was Preußen ruͤlſſchtlich 
feiner Verwahryng beihlofen hätte, nicht, gleichgültig geblice 
ben ſeyn, fondern zuverläfiig auf, Abſchluß eines Vertrages 
gedrungen haben, Lord Holland bemerkte, daß ber Mors 
wanb der befonbern Umftänbe alle Gewaltthaten Boua—⸗ 
yarte's, und überhaupt ale Handlungen dlterer und neuerer 
Tirannen rechtfertige. Sein Vorhaben fey, auf eine Klanfel 
in der Dill anzutragen, dergufelge fein Unterthan des Könige, 
gegen den Bonaparte allenfalls eine Klage anſtellen könnte, 
den Orund folle geitend machen fünnen, daß Bonaparte ein 
Alien- Enemy ſey; kurz bie Klaufel follte Bonaparten feine 
bürgerlichen echte vorbehalten, Der Lord Kanzler fagte, 
ob Bonaparte ein Alien-Enemy ſey oder nicht, Fünne jezt 
nit entfhieden werden. Die Klaufel wurde mit 10 Stims 
men gegen 5 verworfen. Die Bill ging mit einer Heinen Abs 
änderung in der Einleitung, und bie über ben aufgehobenen 
Verkehr mit St. Helena ohne Abaͤnderung burd- 

Im Unterhanfe- kam bie Appanage der Prinzeffin Chats 
fotte von Wales in einer Kommittee zur Sprache. Sr. 
Brougbam fragte, ob durch bie 60,000 Pf., welde der 
Pringeffin ausgefest find, bie 30,000 Pf., welche bisher bie 
Civilliſte für den Hoſſtaat der Prinzefia bezahlt habe, ers 
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wart wärbden, und ob diefe Erfparniß ber Civilliſte, die ohne⸗ 
Bis ſchen zu beträhtlih fen, zu Gute kaͤme? Hr. Zug: 
hington (Sekretär der Schayfammer) beiahte ed. Sr 
Ealcraft behauptete, die Erfparniß felte dem Publikum 
und nicht der Eivillifte anheimfalen, Korb Caſtlereagh 
fagte, die Givillifte. fey anerkauut feit mebrern Jahren ben 
Bebürfnifen des. Hofes nicht mehr Angemefen; es wäre 
daher nicht unpaffend, wenn von dem frädern Etabliſſement 
der Prinzeffin 23,500 Pf. zur Eivillifte, aus der fie der Prinz 
Megent jeiner Tochter angewiefen hatte, und 6500 zum fonts 
Tolidirten Fond zurüffchrten, woraus fie als urſpruͤngliches 
Etabliffement der Prinzeffin genommen wurden. Alſo, meinte 
Hr. Brougbam, fielen doch ber Eivillifte 23,500 Pf. am, 
and der Staat erfpare burd das Votum von 60,000 Pf. mehr 
nit, ald 6500 Pf. Hr. Tierney fagte, ba er gebbrt, dab 
bie Minijter der. Prinzeffin, obgleih vermuthlicher Erbin ber 
Krone, nicht erlauben würden, einen Hof zu halten, und ihre 
fünftigen Unterthanen bei ih im Eirtel (Dvawing room) 
zu empfangen, fo halte er auch 60,000 Pf. jährlich für ihre 
Appanage zu hoch. Die Kömmittee folte die Miniſter barüber 
zu Dede fiellen, ob fie, und werum fie der Kronerbin vermwei: 
gern, einen Hof zu halten? Warum diefe Pringeffin ein Pris 
watieben führen fole? Würden bie Minifter Untwort verweis 
gern, fo folle ihnen bas Haus Geld verweigern; es wäre ja 
biefem eben fo leicht feine Boͤrſe zu Halten, als es jenen 
leicht wäre, ihre Zunge zu haften. Lord Gaftlereagh er: 
wieberie, es ſey alcht ſchillich, an einer fchon ber Kroue bes 
wiligten Summe etwas abziehen zu wollen; Ihre föuigl. Ho» 
Beit habe fi bereit erflärt, bie Miethe ihrer Stadtrefidenz 
won den 60,000 Pf. ju beftreiten, und weun bad Parlament 
ja für fie einen Mohnfiz beforgen wolle; fo möchte es einer 
auf dem Lande ſeyn. Ueber das geſellſchaftliche Verhaͤltniß 
des hohen Brantpaard mach der Ehe babe er keinen Auftrag, 
dem Haufe etwas mitzuteilen. Hr. Abercrombo behaup⸗ 
tete, es ſey eine Beleidigung gegen bad Haus und bad Land, 
daß die Miniiter nicht erklären wollten, ob bie Prinzeifin ald 
Vrivatperſon ober ald Aronerbin leben folle; für deu Fall, wo 
die Prinzeffin nicht Hof balten dürfe, wäre ein Etabliffement, 
wie dad der jängern Söhne bes Königs, nemlih 20,000 Pf. 
womit aud der Herzog von Gumberlanb leben müfe, bin: 
reichend. 
(Die Fortſezung folgt.) 
Frautreich. 

Der Moniteur kündigt an: „Der fibnig hatte unterm 8 Jul. 
v. 9. dem Kriegsminlſter unterfagt, Ihm vor dem näbitänf: 
tigen ı Jul. Vorſchlaͤge zu Beförderungen in der Armee zu 
masen, Nun haben Se, Majeltät befohlen, daß bei den 
nah ermähntem Zeitpunfte zu erwartenden militärifhen Pro: 
motionen In jedem Korps der königlichen Garde und ber Linien: 
armee Unterlleutenantsſtellen für bie Umteroffiziere offen ge: 
laſſen werben follen, welche, nah bem Zeugniß ihrer Obriſten, 
am meiſten zu dem Unterrichte ber Truppen unb zur Erhaltung 
der Disziplin beigerragen haben.’ 

(Aus Parifer Zeitungen vom 29 April,) Geftern war bei 
St. Wiajefidr feit langer Zeit die etſte Cour. DerIufammen: 
fiuß von Pairs, Deyutitten, Gefandten, und aubern hoffaͤhi⸗ 


gen Verſonen mar außerorbeutlich groß. — Man ſagt, bie Vairs⸗ 
lammer erwarte in ihrer morgenden Sizung von Seite des. Ad« 
nigs eine wichtige Mittheilung. — Der Hof gedenft deu 5zMat 
nad Fontainebleau abzugeben, und bort bis zum 15 oder 16 
zu verweilen, wo der König ſelbſt die Herzogin von Berry nad 
Varis führen wil. — Gen, Eambrone ift vergeflern Abends 
aus ber Abtei im Freiheit geſezt worden. Die QDuotidienue 
ift auch wieder mit deffen Losfprehung ſehr unzufrieden; fe 
erblift darin den verderblihen Einfiuß der Revolution auf die 
dffentlihe Moral, und den heilloſen Triumph einer Lehre, 
welche den Meufchen erlaube, fih nah Belieben einen Sons 
verain, ein Warerlaud zu wählen. — Der Prozeß gegen dem 
Gen. Mouton: Düvernet hat zu Lyon ſeinen Anfang zenom⸗ 
men. Gen. Ganuel, ber zu Reunes mit fo vieler Energie ia 
beim Ariegsgerichte gegen Gen. Travot praälidirte, iſt vom 
Könige mit. der nemlihen Funftion fu dieſern Prozeſſe beaufs 
fragt. — Der Gefangenwärter Eberle hat gegen fein Urthell 
die Nevifion ergriffen, f 
Italtem 

"Rom, 17 April, Die Erwartung der Neugierigen, vs 
Karbinat Maury zu Rom bei deu Funktionen ber Charwoche 
ober in ber Kapelle am DOfterfeiertage zu ſehen, iſt getaͤuſcht 
worden. Man bebanptet, einige noch zu beobachtende Formas 
litäten hästen den Papit beitimmt, ihn zu erfuchen, noch nicht 
zu erſcheinen. @r bat aber vor mehreren Wochen ſchon eine 
Audienz beim heil. Water gehabt, und ift nicht mehr ald Ge⸗ 
fangener anzufehen, feit er fowel dem Erzbischum von Yaris 
als feinem urfprünglihen von Montefiadcone, gegen eine 
jährliche Penfion, von 4000 römifhen Thalern entjagt, Ex 
wer nemlich des kanonifhen Verbrechens angeklagt, zwei Bits 
thumer ohne Dieyens (ja Paris unter ausdrüklichem Verbote 
des Papftes) cumulirt zu haben, Da jedoch jede gerichtliche 
Entfezung eines Biſchofs fhwierig ift, und vieleiht auch 
Maury Entihuldigungsgrände anführen Fönnte, Te bat ber 
paͤpftliche Hof bie freiwillige Entfagung einem langen Prozeſſe 
vorgezogen, und bem Kardinale dafür noch Wertbeile und 
Gehalt zugeſtanden. Maury It ungefähr ein Jahr verhaftet 
geweſen; zuerſt in der Engelöburg, und als biefer Aufenthalt 
feiner Gefunbheit Gefahr drohte, im Kloſter von S. Silbeſtro 
auf dem Quitinal. Man erzählt, daß als er zuerit über bie 
Bugbrüfe in die Eugelsburg trat, er zum Kommandanten ges 
fagt haben fol: „Nicht wahr, bier ift wohl noch fein Karbis 
mal gefangen gewefen?" worauf biefer antwortete: „Verzei— 
ben Ew. Eminen;, man zeigt noh dad Zimmer, in welchem 
der Kardinal Garafa nah richterlichem Spruche erbrofelt wor: 
den!” — Bor zwei Monaten etwa ift ein Advokat Lamberti, 
uuter den Frauzoſen auf kurze Zeit Präfident bes Kriminalge: 
richts (aber ſchon von ihnen, tros feiner Talente, wegen 
ſchlechter Aufführung biefer Stelle wieder entfezt) von dem 
Tribunafe del Governo zum Tode verurtheilt worden, weil 
ereine Geſchichte Roms in ben lezten Jahren geichrieben und 
zum Drute beförben wollen, bie nicht allein auftöffige und ges 
fährlibe Grundfäzge, fondern auch majeſtaͤtsverbrecheriſche 
Wenferungen gegen ben Papit und den heiligen Stuhl enthals 
ten haben fol. Er Hatte von biefer Schrift mehrere Acpien 
verfertigen laffen und unvorfihtig gezeigt. Se. Heiligkeit, 
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Iminter gut milde geneigt, haben auf ben Bintrag des Progo⸗ 
vernatore Mar: Sanfeverino die Todesftrafe nicht allein zu 
febendfängliber Haft im Schloſſe von S. Leo bei Urbino ber: 
abgefezt, foudern aud der unglüklichen Familie Lamberti’s 
monatlih dreißig Schdi ausgemorfen. — Die Kanzelredner, 
welche während der Faſten zu Mom ben meiften Beifall geuof: 
fen, waren ein Dominifaner in ber Minerva und ein Jeſult 
gü S. Janazio Cal Geſu). — Se. Heiligtelt werben ſich bin: 
nen wenigen Tagen auf ihre Billeggiatura nah Eafiel: Gans 
dolfo begeben. — Der vortrefihe Landſchaftsmaler, Hr. 
Verftappen (er dat nur Eine Hand, und zwar bie linke) hat 
jest fo viele Beftellungen erhalten, daß er ihnen in mehr als 
Yapresfrift niot genügen Tan. — Zu S. Apollonia iſt noch im: 
mer das Bild des Hrn. Vicar, die Wiederbelebung des Soh⸗ 
‚ned ber Wittwe von Naim, ausgeftellt. Es ift von ungeheu⸗ 
rer Dimenfisw, größer als die Nozze di Canaan von Paul Bes 
tonefe, und niet ohne Bravour und mannich faches Verdienſt 
der Zeichnung. In demfelben Lokal fieht man ein wundervol⸗ 
led Basrelief en Medaillon, eine heilige Familie von Michel 
Angelo Buomarottiy‘ noch nicht ganz vollendet (ungefähr brei 
Fuß im Durqcmeſſer), weites man zu den herrlichſten Urbet: 
ten tiefes Meiters retuen fan, ohne einen feine Fehler 
(Manler und etwas Ausfkweifendes) zu entbefen, Es ges 
hörte ehemals dem Haufe Taddeo-Taddei zu Florenz, wo 
es Raphael, der dort 15053 wohnte, bewunderte und nachzeich⸗ 
nete Hr. Vicar will es verkaufen. Möcte dech einer unfrer 
deutſchen kunſtliebenden Fürften dieſen Schaz an ſich bringen! 
Niederlande, 
- Deffentlihe Nahricten aus Brüffel melden: „Mac Bries 
fen aus Yusemburg ſollen verſchiedene an ben Ufern des Rheins 
und der Mofel fantonnirende Pirgimenter preußiſcher Trup—⸗ 
pen chefter Tage aufbrehen, um eine gleiche Anzahl Regi⸗ 
menter, die in ben franzoͤſiſchen Departementen von Saarlouis 
bis Charleville ftationirt find, abzulöfen. Der Kommandant 
des Gentrume der Ofkupationdarmee, Gen. Gneifenan, wird in 
Suremburg erwartet, und will fih von ba nach Chlomville, Kong: 
wo und Sedanbegeben. Briefe von den franz, Grängen melden, 
daß nach einem kurzen Stillſtand in der Picardie wieber Ders 
breiter von ungereimten und beunruhlgenden Nachrichten zum 
Vorſchein fommen. Die alberuen Geruͤchte, welche fie in Un— 
lauf zu bringen ſuchen, haben auf bie Unkundigen immer elni⸗ 
gen Einftuß; man wird je länger je mehr überzeugt, daß bie 
königliche Regierung in Franfreih noch immer eine ftarfe Partei 
gegen fich hat, und daß man vorzüglich bie meiſten Beſtzer von 
Nationalgätern unter biefe Partei rechnen kan.” 
Deutſchlaud. 

Am ı Mai ſezten Se. koͤnigl. Hoheit ber Kronprinz vom 
Balern und deſſen durchlauchtigſte Gemahlin von Wurzburg 
Ihre Reiſe nah Aſchaffenburg weiter fort; nachdem der 
Yrinz am Tage vorber ned bie Zeitung , bas Juliusſpital und 
mehrere Öffentlibe Unftalten in Augenſchein genommen hatte. 

In ber Naht vom ı zum 2 Mai wurde zn Karlsruhe 
Ihre koͤnigl. Hobeit die Großherzogln von Baben gläklih von 
einem gefunden Prinzen entbunden, weldes Ereignif am fol: 
genden Morgen um 4 Uhr der Reſidenz durch 101 Kanonen: 
ſcquͤffe bekannt gemacht ward. Im eriien arztlichen Büherin 


beißt ed, bie Fran Großhergosin habe fit am Morgen des 
2 Mai ziemlich erträglih, der neugeborne Erbgtoßhetzog 
wohl befunden, 

*» Aus dem Babdifhen, 28 April." In Niro. 107, der 
Ag. Zeitung iſt ein vom ber ſaͤchſtſchen Graͤnze vom 3 April 
batirter Brief enthalten, welder den Mäufe: und Nattenfäns 
ger Fournaife aus bem Elſaß betrift, und einige irrige Ans 
gaben enthält, die eine Berichtigung bedärfen. Diefer Abene - 
teurer war nemlich weder jemals im Großherzogthum Baden 
anfäffig, noc weniger angeſtellt; er erhielt blos im Jahr 1313 
von der Pollzeidirektion in Karlsruhe die Erlaubniß, unter 
Beobahtung der nöthigen Worfihtsmaafregeln feine angeds 
liche Aunft, die Matten, Mäufe, Wanzen ıc. zu vertilgen, 
einige Wochen lang auszuüben. Die Mittel aber, welcher er 
fih hiezu bebiente, wurden weder von der Sanitätdkons 
miffion, noch von einer andern fompetenten-Mebizinafs 
Unterbehörde unterſucht; es Fonnte ihm daher auch fein Zeugs 
niß darüber ausgefteltt werden. Sollte lezteres jedoch von eitte 
seinen badiſchen Aerzten wirklich geihehen fern, fo werden 
ihm folde Zeugniſſe, als auf einfeitigen Anfichten berubend‘, 
und keinen offiziellen Karakter tragenb, wenig zur Empfehlung 
dienen können, 5 

* Frankfurt, 26 April, Wenn man fih frägt, warum 
feit ungefähr fünfzehn Jahren die Handelsmeffen fo Manches 
vom Umfange und ber Bebentenheit ber Geſchäfte verloren 
haben, fo ift ber Grund bavon nicht allein im dem drüteuden 
Kriegszuftande ber legten Decennien, ſondern aub, und zwar 
banptfählie, barim zu ſuchen, daß feit geraumer Zeit beinabe 
jedes Haus einen ober „mehrere Keifende unterhält, weihe 
nicht nur Deutſchland, fondern Hafb Europa bereuten, und jes 
oem Käufer Wufter und Waare vor bie Thür ſchaffen. Hierzu 
tommen nun nocd bie Engländer, welche dieſe Maaßregel ine 
Sroße treiben, und denen es ein Leichtes ift, nicht nur alle Küſteu⸗ 
länder mit ihren Waaren zu uͤberſchwemmen, ſondern auch ibre 
Unterhändler ſchaarenweiſe das Innere bed Kontinents durchs 
ziehen zu laffen; eine Maafregel, von welcher fie um fo weniger 
aurüffommen werben, wenn es ihnen arlingen follte, eine Ders 
tingerung ber engliſchen Wanrenzölle zu bewirken. Erwaͤgt 
man num hluſichtlich der Werkänfer die außerordentlihen Kos 
ften, welde ihnen durch ihre Reifenden verurfaht werben, und 


die Gefahr, die fie beim Borgen laufen, und bedenkt man auf 


ber andern Seite den Umſtand, daß dem Käufer ein Thell dies 
fer Meifetoften anf die Waare gefhlagen wird, fo kommt wes 
ber für die Einen noch Andern ein Vortheil heraus, Unfre 
gegenwärtige Meſſe zeichnet fih dutch einem ganz aufers 
orbentliben Vorrath von Waaren aus, und was bie lan—⸗ 
gen betrift, fo wirb man ſchwerlich mieder je To wohls 
feil einfaufen; denn die Engländer, welche ohnedis einen 
großen Theil ihrer ungeheuern Nicberlagen zu verfilbern 
gezwungen find, hatten bei ihren nichrigen Preifen no 
den Zwel, ibre Mebenbubler zu überfegeln. Der Mittels 


‚Kaufınann und ber Yandfrämer kaufte aus Mangel an Geld 


weniger als ſonſt, und die iſt alerbings dem Ariegsübel zuzu⸗ 
ibreiben. Wolle ging zu guten Preifen ab, die Einkaͤufer bicls 
sven zwar Anfangs zuſammen, allein die Verkäufer gingen 
nit herunter, und wußten ihre Preife durchzuſezen. as 
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Reber wurde zu etlichen Thalern billiger abgegeben, als ver: 
gangene Meffe. In Kolonialmaaren werden nur wenige und 
unbedeutende Gefhäfte gemacht, und mauce Urtitel, befons 
ders Indigo, welche in England in großen Verfteigerungen 
erhandelt worden, werden partienweife zum Theil Hierher ver: 
Tendet, und in öffentlihen Ausrufen ziemlich wohlfellen Brei: 
des lodgefchlagen. In der Spedition herrſcht große Lebhaftig⸗ 
Zeit. Won der bevprftehenden Leipziger Meſſe verfpriht man 
fih viel Gutes, befonders was den Artikel der Seidewaaren 
betrift. — Vom 27 April. Unferm verbienfivollen lutheri⸗ 
ſchen Seiftlihen Kirchner geftatteten es feine vielfeitigen Ber 
rufsverhaͤltniſſe nicht, deu ehremvollen und vortheilhaften Ruf 
nah Stuttgart als Lehrer und Erzieher ber oldenburgifden 
Vrinzen angunchmen. Bel der am vergangenen 18 Dit. vor 
Tärntliher unter Waffen verfammelten Mannfhaft bes Land⸗ 
Turms uuter freiem Himmel von ibm gehaltenen Predigt er: 
freute er fih der hoͤchſten Aumefenpeit bes Aronpringen und der 
Kronprinzeffin von Würtemberg, und batte das Gluͤt Ihren 
Zönigl. Hobeiten, welde das Verdienft zu ſchzen wien, näher 
beiannt zu werden, 

Der zum faiferl. ruſſiſchen Gefhäftsführer am koͤnigl. ſaͤch⸗ 
firben Hofe ernannte Freiherr v. Krübener wurde am 8 April 
Sr. Mai. dem Könige in diefer Eigenſchaft vorgekellt, — Es 
hieß zu Dresden allgemein, bie Stände des Koͤnigreichs Sad: 
gen wärben noch in biefem Jahre, da die geſezliche Zeit ber 
MBewilligung zu Ende geht, nad ben alten Formen zufammens 
berufen werben. 

Zu Münfter erfhien folgende Bekanntmachung: „Bei 
ben Bewohnern der Provinz Wefipbalen find Beſorgniſſe rege 
geworden, in Mükfibt auf das Steuesfpfiem, auf bie bauer 
dien Verhaͤltniſſe und die ftändifhe Verfaffung. Diefe Be: 
forgniffe find völlig grundlos, und gereicht es mir zum Mer: 
guügen, den Einwohnern nah Ermäditigung des Herrn Fürften 
Staatskanzlers Durchlaucht die Zufiberung ertheilen zu kön: 
nen, daß unmittelbar nad volleudeter Organifation ber Pro: 
Sinzialbehörden die Einberufung der nad der allerhoͤchſten Wer: 
ordnung vom 23 Mai v. 9. zu Mitgliedern ber Kommiffion 
beftimmten Eingefefenen der Provinz erfolgen wird, aud bie 
Feſtſtelung eines angemeſſenen Abgabeſpſtems und bie Berich⸗ 
tigung der baͤuerlichen Verhaͤltuiſſe die Behoͤrden angelegent⸗ 
AUich befhäftigt und ohne Zeitverluſt bekannt gemacht werben 
wird. CGunterz.) Der Oberpraͤſident v. Binde.” 
preußen. 

*Berlin, 27 April. Wegen Mangel an Wohnungen 
entitand hier vor Kurzem ein unangenehmer Wuftritt. Man 
Batte nemlih früberhin verarmten Leuten eine in ber neuen 
Friedricheſtraße gelegene Kaferne für bie fehr geringe monat: 
live Miethe von 12 gr. zu Wohnungen eingeräumt, ihnen aber 
folde bereits vor einem halben Jahre aufgefändigt, indem 
Die gedachte Kaferne, fo wie die übrigen, zur Aufnahme ber 


Biefigen Garnifon in Stand gefezt werben follten. Da biefe, 


‚Beute ſich aber keine Wohnungen verſchaft hatten, theils auch 
vielleicht ſich nit verihaffen wollten, in der Hofuung , man 
werde fie Ei dem Mangel an Wohnungen in ber Kaferne laf: 
gen, fo mußten fie eine Naht hindurch auf ber Straße. biet: 
ben, bis ſie auf moͤglichſt ſchleunige Verfügung der polizei: 


lichen Behörbe vorläufig untergebracht wurden. Diefer mt: 
frand erregte im Publikum einige Unzufriedenheit, indem man 
die Schuld davom der Polizei beimeſſen wollte. Judeſſen find 
es wohl hauptfählih folgende Urſahen, welhe bie hohem 
Miethpreife,, folglich auch das Eeltenwerden der Wohnungen, 
vorzüglich für unbemittelte zamilien,, veranlaffen:; 1. Vers 
mebrung ber hiefigen @inwohner; indem 5. B. feit 
Januar bis März v. J. 800 fremde Domefiten hier Unterkom⸗ 
men gefunden haben. 2. Grofe Anzadl baufälliger 
Häufer, von welchen 70, faft ganz unbewohnbar, unter Ad⸗ 
minifiration fteben. 3. Gewerbefreibeit; die Gefellen, 
welche fi fonft mit Sclafftellen begnügten-und ledig lebten, 
baten jest Familien und eigene Defonomie, als patentifirte 
Mteifter. 4. Der Krieg und bie iruppenmärfche has 
ben bie Hausbeſizer gendthigt, eine Unzahl von Zimmern für 
bie @ingnartierung leer lieben zu laffen, und bis dauert noch 
jet zum Theil fort, da das Militär noch nicht kaſernirt iſt. 
Hierdurch werden viele Wohnungen den Miethern eutzogen. 
Dis wird jezt um fo fühlbarer, da 5. eine Menge gewes 
fene Militärs fih eine Beitlang bier aufhalten, um Ans 
ftellungen abzuwarten. 6. Die Univerfitädt. Die Studen⸗ 
ten, nebit den sub 5, erwähnten Perfouen umd andern unver: 
beiratheten Partitulierd oder Beamten, geben hauptfählih 
Veranlaffung zu den jezt fo häufigen; und die Mierhpreife 
gewaltig fieigernden, 7. Hotels garnis. — Wlerbings 
werben wohl Mittel ergriffen werben mäffen, einem ſolchen 
Uebelftanbe abzuhelfen, welches, unfrer Anficht nach, auf fol: 
gende Welfe gefhehen könnte. ad 2. Die 70 baufällig gewors 
deuen Hänfer, worin, wenn circa ein Haus jedesmal 5 Fa- 
milien aufnähme, 350 Familien untergebradit würden, miße 
ten baldigft in Staud gefezt werben. Die wird der Fall feun, 
wenn bad Inbult:Edift aufgehoben, und der Verkauf diefer 
70 Käufer bewerftelligt würde. ad 3. Die Gewerbfreiheit 
ſcheint faft eine baldige Beichränkung nöthig zu machen, und 
ed folte künftig kein junger Meifter einen Gewerbſchein ers 
m Far wenn er nicht das Beugnip feines Meifierftäls beis 

raͤchte, fo wie ein verbältnifmäfiges Kapital nachwieſe, um 
—— Gewerbe ohne Betrug und mit Ruzen für das Publitum 
etreiben zu fünnen, ad 4. De bes Koͤnigs Majeftär bereits 
70,000 Rthlr. zu Mieberherftelung der fämtliben, im Krieg 
ſchadhaft gewordenen Kafernen angewiefen bat, fo bärften 
Fünftig die Beamten und Gewerbetreibenden nicht mehr dur 
bas Militär, abfihrlid der Wohnungen, beelutraͤchtigt 


werben. 
Deftreid, 

Am 28 April war das feierliche Degräbnif der veremigten 
Kalſeria. Die Ausftelung der Leibe wurde um ı2 Uhr ge 
folofen, Nakmittags um 3 Uhr das Herz in die Auguſtiner⸗ 
fire, bie Eingeweide in die Stepbanstirde, Abends um 
6 Uhr aber ber Leidinam in felerlichem Zuge nad der Kapu: 
sinerfiche gebracht, wo der Kronprinz nnd die Erzberzoge 
verfammelt waren, die Leihe vom Fürſterzbiſchof nochmals 
eingefegnet, und bann in der Gruft beigefezt wurde, An ben 
folgenden Tagen wurden in ber Auguftinerfirche,, jedesmal in 
Gegenwart des Hofes, feierlige Bigilien und Seelenämter 
gehalten. 

Sc. Mai. ber Kaifer bat den F. M. 2. Baron v. Buol zu 
Prag, den F. M. 2. Pfauzelter zu Peterwardein, den F. M. 
8. —— zu Koͤniggraͤtz, 1c. zu Feſtungslommaubanten 
exnauut. — ⸗ 
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Grohhbritannien 

(Ans Londoner Zeitungen vom 25 April.) Im Unterhanfe 
tam geftern eine von 640 Perfonen unterzeichnete Petition vor 
zu Gunſten des Hrn. Hyslcp und 70 andrer Engläuder, welde 
Gen, Morilo zu Carthagena gefangen und zum Tode veruts 
theilt, nachher jeboh fie nah Epanien zur Werfägung bes 
Königs geſchikt hat, Lord Caſtlereagh bemerkte, der brittifche 
Befandte zu Madrid habe ſchon Befehl erhalten, ſich in bie: 
fer Ungelegeupeit zu verwenden, und es fen nicht zu beforgen, 
daß gegen bie Verkafteten ungerecht verfahren werben bärfte, 
— Der Prinz von Kcburg wird auf den Sonntag von Windfor zu 
London erwartet, wo er bis zur Volzichung feiner Wermäb: 
fung beim Herzog von Elarence wohnen wird... Nadı ber Er: 
ritmonie benit das junge Ehepaar nad Oatlaubs, dem Land: 
fise bes Herzogs von York, abzureifen, wm bort die Flitter⸗ 
wochen (the honey-moon, deu Honigmonat) zuzubringen. — 
Der Herzog von Kent wid in Kurzem mach Brüfel abgehn, 
und dort zu Herſtellung feiner Finanzen, wie mau fagt vier 


Jahre, verweilen. — Die Srede, welche der von Ziffabon aus 


rüffehrende Hr. Canning im Sabinet einnehmen wird, it noch 
nicht beſtimmt. Man hatte ibm die Präfidentfhaft bes oftin: 
biihen Bocıd of Eontroul zugedacht; er will aber lieber in bie 
Admiralitaͤt, wo ihm baum Lord SRelville Play machen müßte, 
(Morning » Herald.) — Lord Baron iſt geitern yon Douvres 
nah Ditende abgegangen. ‚Hingegen erwartet man zu Douvres 
näher Tage von Calais bad ıfte, ııte, ı3te nud ı5te Dras 
gonerregiment, ingleibem bie Dragoner der Garde. Der 
Grund biefer Maafregel iſt die Umgulänglichkeit der gu Uns 
terhalfung unfrer Armee in Frantreih beftimmten Summen, 
Die Reglerung hat zur Ueberſahrt Hefer Kavallerie 12 Trand: 
portſchiffe zemiethet. — Der Gouverneur von Nieder⸗Ca⸗— 
maba bat das dortige Parlament aufgelöst, weil es ſich er: 
laubte über einen Gegeuftaud neuerdiugs zu berathfälagen, 
worüber ihm bie Eutfheibung bes Prinzen Negenten bereits 
miitgetheilt worden war, Gegen diefe Aufldfung wollen nun 
aber bie Einwohner von Quebec und Montreal dem Prinzen 
Regenten Addreſſen überreihen. — Die Getreidepreife fteigen 
feit Kurzem beträctlih, — Eine junge Dame von Ton erklärte 
» geftern, ba bie Neduftionen immer mesr Mode würden, fo 
habe fie bereits zwei Liebhaber verabfchiebet, und wolle fich in 
Nuͤtſicht ber fhweren Seiten mit dreien beanägen. (Globe.) 
Fortfegung der Unterhausſizung am 9 April, 
Lord Eaftlereagh matte auf das Verhältuiß aufmert: 
fam, in welges dic Drinzeffin durch das Geſez geſtellt fen. Eben 
deswegen, jagte Hr. Brougham, foil die Priugeffin einen 


Hof halten und Eirkel geben. Der ebleXorb weiß noh nicht 
zu fagen, ob dis der Fall ſeyn ober nicht ſeyn wird; allein 
mir ift es ganz Mar, daß fie feinen Hof halten wird, benz 
fonft würde man nicht für das erlauchte Paar Camelforbhoufe 
zu 2500 Pf. jährlih auf 7 Jahre gemietbet haben, von dem 
es bekannt ift, dab es feine Säle zu Cirkelu entpält. Wis: 
ber bat der Hofitant ber Priuzeſſin mehr als 30,000 Pf. jahr⸗ 
fi gefoftet, und man weiß, daß fie mit weniger Vracht als 
neun Zehntheile unfers Adels, und mit weniger Bequemlich⸗ 
feit ald 99 Hunderttheile deſſelben gelebt hat. Soll fie num 
jezt einen Hof bilden, die Verwaltung ihres Hofftaats aber 
auf dem bisherigen Fuße fortgeführt werden, fo find zweimal 
60,000 Pf. nicht dazu hinre ichend. Ich ſchlage baber vor, die 
Kommmittee zu vertagen, damit unterdeſſen ber edle Lord am 
gehörigem Orte ſich erkundige, anf welchem Fuße künftig die 
Prinzeffin leben fole, und daß er fobann bas Haus von ber 
erhaltenen Antwort in Keuntniß ſeze, damit es einen gehörls 
gen Eutſchluß fallen könne, Sein Vorfhlag warb nad vers 
ſchie denen Beuferkungen für und wicber verworfen Hr. Me⸗ 
thuen fragte nochmals, ob bie 23,500 Vf., die zum chemas 
ligen Hofftaate ber Prinzeffin von der Civilliſte bezaßlt wur⸗ 
ben, lezterer anheimfallen folten? Und als Lord Eaftle 
reagh es bejabte, bemerkte Hr. Bonn, fm dieſem Falle 
time das Votum ber 60,000 Pf. zur Hälfte bem Prinzen Mes 
genten zu flatten, General Ferguffen fragte: ob durch Et⸗ 


Hebung Hannovers zu einem Königreidre in der hannbverſchen 


Erbfolge : Ordnung, wovon bekanntlich bie Frauen ausgeſchloſ⸗ 
fen wäten, etwas geändert worden fen? Lord Eaftlereagh 
antwortete: Nein. Die Bil warb demnach von ber Kommit⸗ 
tee genehmigt, zum bdrittenmal gelefen und an bas Oberdaus 
geſchitt. — Das Haus bildete hierauf eine Kommittee Abrre 
bie Bebrängnig bes Alerbaues, mnb Hr: Weſtern 
hielt eine 3 Stunden lange Mede, über die verſchiedenen Pe: 
rioden, bie ber Aferbau feit 1795 durchlaufen. Im Jahre 
1797, ſagte er, gab die Bebrängniß bes Handels zuerft Aulaß 
sur Bank: Keftrittion und zu meuen Bankpapieren ; bie Lands 


banken vervielfältigten fib ind Unendlihe; ihre Papiere, - 


mebr geſucht ald die der Londoner Bank felbft, gaben dem 
Handel und dem Ulerbau eine große Leichtigkeit zum Umſaz 
ihrer Ergeugniffe; neue Spekulationen wurden gemadt, bes 
günftigt Durch ben Krieg, ber die Verzehrung vermehrte; die 
Aufläufe der Megierung vertbeuerten bie Preife, bie ſchon 
durch vermehrten Umlauf ber Vorftellungezeichen geftiegen was 
ren, noh mehr. So kam es dann, daß von allen Seiten Land 


urbar gemacht wurde, uud England dad am fiärffien aler⸗ 
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dauende Land von Europa ward, In den zehn Jahren vom 
1797 bid 1807 wurden 1200 Gemeindgüter vertheilt und einges 
friebigt (inelosed), und 2 Milionen Acres Gemeinweiden in 
Aterland umgeftaltet, Nicht weniger als 6 Millionen Quarter 
Korn wurden jejt mehr ald vor dem Kriege erzeugt, umb mad 
der Zihlung von 1811 war unfre Bevdlferung um 2 Millionen 
geſtiegen. Unfer höchſt blühender Kolonialhandel verbreitete 
ãberal Reichtäum. Jezt erſchienen die Defrete von Berlin 
und Mailand, die-unfre Kabriten unmittelbar, und mittelbar 
unfers Aferbau trafen; fie wurden ſehr von allen Ortſchaften 
gefühft, die in einem Umtreiſe von 25 bis 30 Stunden um 
große Manufalturſtaͤdte lagen. Drei reihe Ernbten hatten bie 
Getreidepreife plözli fallend gemacht; aber noh mehr be: 
wirkten dis die politifhen @reiguife; das Quarter Raub im 
Januar 1813 noch auf 124, und im November deſſelben Jahrs 
auf 68 Sch. ; denn mittlerweile hatte die Leipziger Schlacht bie 
Sranzofen aus Preußen nah Frankreich zuräfgeworfen, Kein 
Spetulant konnte dis vorausiehen. Die Kornbil Hat allerdings 
Durch Verbot der Einfuhr dem Uebel elnigermaaßen gejteuert; 
‚allein da der Friede allen @intäufen der Negierung ein Ende 
machte, und die Zap der inläudifhen Verzehrer nit in gleichem 
Maafe mit der vermehrten Erzeugniß zugenommen hatte, fo 
entftand ein Sinten ber Preife, bat dem Alerdau verderblich 
war. Geit Einfellung jener @infäufe ward England mit 
Schlachtyleh aus Irland überihwemmt. Zu diefem Uebel ge⸗ 
fette ih noch die Niebrigteit bes Taglohns, meine im der 
Aontutrenz fo vieler brodloſer Fabrilarbeiter und in ber Ruͤt⸗ 
Lehr einer Meuge Menden, die wur während bes Krieges bes 
Foditigt waren, ihren Grund hat. 
. (Die Fortfezung folgt.) 4 
graulreid. 

Die erwartete Mittheilung wurde ber Pairdfammer am 
29 April wirtlich burd dem Herzog von Richelleu überbradt. 
Es war eine Königliche Proflamation vom 28 April, wodurch 
die Seffion der Kammern der Pairs und ber Deputirten für 
1815 geſchloſſen wird. Die Seſſion für 1816 wird den 
2 Dt. d. I. erdfnet werden. Die Pairslammer trennte, ih 
fogleih mit dem Rufe Vive le Roi. 

In der Deputirtenfammer wurde an bemfelben Tage zu⸗ 
Urberſt eine Zuſchrift des Miniſters des Innern au ben Prä- 
Üdenten werlefen, worin berfelbe (auf die Anfrage, wenn das 
Büreau vor dem Könige erſcheinen bürfe, um Ihm das Geſez we: 
‚gen Zurätgabe der Kirgeugäter und Dotation der Beiftlichleit zu 
überreiben), Im Namen des Aduigs erwiebert: „da diefer Geſe⸗ 
zesvorſchlag einen Artifel euthalte, ber das Wefen bes von der 
Regierung angetragenen Geſe zes wegen Verlöfhung der Leibren⸗ 
den und geiſtlichen Yenfionen gänzlich umdubdere , fo tönue der 
neue Vorſchlag zwar in Form einer Refolusion bem Pairs zuges 
ſchitt, aber nicht dem vom Könige angetragenen Geſeze beigefügt 
werden.” — Nachdem hierauf bie Kanımer noch ſechs Kandidaten 
zu den zwei Stellen, welche unter den Auffehern ber nenen Umor: 
tiffementstafe aus ihrer Mitte zu befezen find, gemählt hatte, 
überbracten bie Miniſter ded Seeweſens und der Finanzen 
die (oben mitgetheilte) Aufldfungsproflamarion der Kammer. 
uf Antrag bes Praͤſidenten gingen die Mitglieber augenblif: 
kic auseinander. Man hörte von alen Sehen; Vive le hei: 












rufen; elne Stimme fezte hinzu: Quand-möme, weldes ie 
doch Feine Nachahmung fand, 

(Aus Yarifer Beitungen vom 30 April.) Konſol. 5Proz. 
59 Fr. Bankaktien 1058 Er. 75 Gent. — Der Ktalz iſt heut 
nad Gt. Cloud gefahren. Man verſichert jezt, ber Hof werde 
ſich nicht ben 3, fondern erft gegen den 10 mach Fontainebleau 
verfügen; auch werbe bie Herzogin von Merrn fpäter, ald 
man bis jezt glanbte, zu Paris eintreffen. — Der König bat 
ben Deputirten des Departements ber obern Garcune verſpro⸗ 
en, ber unglüflihen Etadt Toulouſe nah Moͤglichleit zu 
Hälfe zu kommen. Se. Mafeftät der König ſowol als ber 
Graf vom Urtois und bie. Herzogin von Ungonleme baben 
dem Kran. v. Sardonnel, Mitglied ber Deputirtenfanmer, 
deffen eiugige Tochter bei der Erplofion durh einen Stein 
verwundet wurde, bie herzlichſte Theilnahme bezeugt. Der 
Herzog von Angonleme hat vorläufig zu Unterſtüzung ber Ders 
unglüften 20,000 fr, augewiefen; man jagt, Der König babe 
109,000, ber Herzog von Berry 12,000 zu. nemlicen Enbaweh 
befiimmwt. — Die Nachricht war ohne Grund, daß ber Gem. 
Gambrone in Freiheit gefegt fey. Der Abvelat ber Krone hat 
vielmehr dig Revifion ergriffen, und die Sache fol naͤchſten 
Br verhandelt werden. Cambtone befindet ſich noch fu ber 

tei. 

Am 14 April kam bie koͤnigliche Goelette, bie Eſtafette, 
von Algier zu Toulon an, wo fie 9 frangöffhe Sklaven, bie 
der Dev auf Verlangen bes frauzoͤſjſſchen Konfuls freigegeben, 
and Land feste, 

Außer dem Brafen v. Torreno, bem Schwager bes Gen. 
Yorlier, find kuͤrzlich auch die Generate Espoiz Mina und 
D’connor, beide unter die ſpaniſchen Liberales gehörig, nebſt 
4 = 6 geflühteten ſpaniſchen Offizieren, zu Parts arretick 
worben. 


Die Nachrichten über der Zuſtand bes Annern von Franfs 
rei find fortwährend fo Fontrafttrend ale möglid. Zum Wes 
weife wollen wir bier einige bavon einander gegenäberfielleit 

1. Eine Berliner Zeitung theilt folgendet Schreiben 
aus Paris vom 3 April mitt: „Ob es bei uns um 
rudig it und friegerifh ansicht? Ich fage Nein, obſchon 
allenthalben geniffentlih verbreitet wird, daß wir fein 
Jahr, geſchweige fünf und zehn, friebfertig bleiben wer⸗ 
den. Bon ber ungewiſſen Zufunft laͤßt ſich freilich nichts 
mit Beſtimmtheit vorherſagen; daß aber, weder mit nod 
obme Bonaparte, eine zweite Revolution entſtehen werde, 
dafür ſteht der bei weitem größte Theil ber klug und geſund 
gewordenen Franzoſen. Ohne ganz zufrieden zu ſeyn, (ſind es 
denn audrte Nationen, wie z. B. Spanien, England ıc. ohne 
Ausnahme 7), iR man doch bier im Allgemeinen, im Ganzen, 
in der Geſamtheit froh, daß es fo weit gefommen iſt; daß ſich 
der Eroderungsgeit unter und, ber Haß gegen uns fo 
ziemlich gelegt bat; daß unfre Hand nicht mebr gegen alle, 
und die Hand Aller gegen ung iſt; daß die Ausſicht im einem 
ewig friegerzeugenden Aricg ohne Zlel, Maaß und Zwei, vers 
ſchwunden ii, uud wir unfern Weluſtol und unfern Feigens 
Baum bauen und beffen Früchte geuleßen fünnen, Man if 
hurch asiäprige Erfaprungen gewigigt worden, umd hal ges 


sır 


lernt, daß dad Voll nicht zum Herrſchen, fenbern zum Bes 
borden berufen ift; mögen es nun andre Länder mit Revo⸗ 
Iutionen nah nenerm Aufhnitt verfusen; wir haben ein Haar, 
ja ein ganzes Medufenhaupt von Haaren und Schlangen in ber 
uinfrigen gefunden. Sie hören freilie viel von Rellgiousun⸗ 
zuben und Werfolgungen im ſüdlichen Fraukreich; von Empoͤ⸗ 
tungen in Lyon, Mordeaur, Nanted, Amlcns 10.5; von Be: 
frei und Aufruhr in Paris; von Guillotinen, Erfhlepungen, 
überfülten Gefänguiffen, und meinen, wo fo viel Rauch ift, 
muß auth Feuer ſeyn, wenigſtens unter ber Afche glimmen. 
Sie hören von Rovaliften und Ultra : Rovaliften, von Bone: 
yartiften mit Ubzeihen, von Komventionellen in ben Kammern, 
von Minifterialveräuberungen,, von abgeworfenen weißen 
Bahnen, von Mergiftungsverfuten ıc. But: Ich höre auch 
davon, fehe aber nihts. Im Paris’ ſteht man ruhig auf, 
feat fich ruhig fhlafen; Schreier (für Geld) werden eingezo⸗ 
gen, gezüctigt, Iosgelaffen; ber Handwerler gebt an feine- 
Arbeit, ber Künftler am feine Befchäftigung, der Gelehrte 
an fein Merl, ber Arleger anf die Parade, der Müffiggänger 
aufs Kaffeehaus und in das Schaufpiel, und ber König im 
die Meſſe und im das Konfeil, Die Behörden geben ihren 
Bang, bie Abgaben laufen ein, die Ausfälle werben durch 
Anleihen oder Vorausſcheine gebeft, wie in Spanien, Eng: 
band ic. Ib fche weder Empörung, noch Aufwiegelung, 
weder deu Grund noch ben Keim, weder ben Willen noch 
bie Moͤglichkeit dazu. Sch ſehe nicht ein, wezu fie führen ſoll⸗ 
ten, und was fie veranlaffen fönute, Sie bleiben aber dabei: 
wo Meuc ift, da fuche ih Feuer. Nunja, wenn Sie es durch⸗ 
aus wollen, fo mögen Sie wiffen: Von Außen wird ber Rauch 
gemadt, wird er ung in die Augen geblafen; von Außen will 
man Krieg in Eranfreih; von Außen weilte man ihm vor zwei 
Yahren, vor einem Jahr, von Außen will man ihn jezt. Man 
hofte, als Bonaparte nach Elba ging, bie Wiebereinfezung 
ber Bonrbons würde nicht ohne Dintvergiefen, nicht ohne ins 
were Spaltungen und Bürgerkrieg vor fih gehn; aber es rührte 
fih feine Hand; Alles blieb ftil, und die Bourbous ſchlleſen 
in ben Tuillerien eben fo rubig, als in England, Wie man 
ſah, daß Frankreich ſich nah Ruhe ſehnte, und fih die Ruhe 
wohl fhmeten ließ, wurbe Bonaparte wieder losgegeben (73; 
Die Einzigen, auf welde er rechnen konnte, bie Golbaten, 
waren allein nicht hinreihend, ihm wieder einzuſezen und auf 
dem Throne zu behaupten; auf bie Franzoſen, in welden 
fein Berlaugen nah ihm war, ließ fich nicht bauen; nun bieh 
ed, England und Deftreih werben fih auſchließen, uud Napo—⸗ 
keons Dynaſtie in Echuz nehmen. Auf diefe Weife betrogen, 
ging ein Theil Franfreihe in bie Schlinge; es wäre beinahe 
zum firlege gekommen; fo aber, weil ber Irthum balb vers 
ſchwaud, weil Deitreih uab England fih nicht für, ſoudern 
gegen Fraufreih erklärten, fam ed nur zur Schlacht, und der 
Krieg war zum zweitenmale in 12 Tagen beendigt. Bonaparte 
mußte zum zweitenmale fi flüchten, unb fi dismal auf Guade 
und Ungnade ergeben, So wie er nah England und nad 
&t. Helena abfegelte, war auch ber lezte Kriegsfunke in Frank: 
zeich erloſchen. Blast aifo fo viel ihre wallt, ihr Polttiker von 
Außen; ſucht Franzofen gegen Franzofen aufzuhezen; rufi 
aus, daß, ſobald bie verbünbeten Yrmeen ben üfen werben 









‚bingeriffen wurden, 


” 


gewendet haben, der Bärgerfrieg wieder ausbricht; er wirb, 
<fo fehr ihr es wänft, fo jebr es Mauwer von cud bibärjen 
mag) er wird gewiß ſicher und beſtimmt nicht micder ausbres 
chen. Frankreich ift gewizigt, uud rublg geworben. Sey es 
au Europa, zum Heil unb Beſten ber Meter!” 
(Die Fortfezung folgt.) 
Niedberlande, 

Dem Könige ift am zı April ein Bericht über fir Nitdpräs 
gung neuer Mi.“ zcu vorgelegt worden, nah weitem Golditife 
zu 10 Gulden, Eilberftüfe zu 3, 2 und ı Gulden (deu Gul⸗ 
ben zu 100 Gent, oder ı Fr. gerechnet), halbe und Vlertel⸗ 
Sulbenftäfe, 10 Gentimesftäfe, dann Anpferniöngen zu 5 
Gent, ac. gefblagen werben folten, Die Dufaten bleiben Hans 
belömünge, Amſterdam und Brüffel erhalten Mänzftätten, 

Nachdem der Herzog von Wellington vom Haag aus Am⸗ 
fterdam, Leyben 1c, befucht hatte, lam er beu 27 April nach 
Brüffel zurik Es hieß, er werde jich von da in das 
Hauptquartier zu Gambray, und dann ua Paris begeben, 
und alfo nicht, wie man früher geglaubt hatte, eine Reiſe ua 
England machen. 

. Deutfhland. 

Um ı Mai Abends trafen Ihre königlihe Hohelten der 
Kronpring und die Krouprinzeffin von Balern zu Aſchaffen⸗ 
burg ein, wo Ihr feierliber Empfang von ben lebhafteſten 
Erguͤſſen der Freube und Liebe begleitet war. ‚‚Belnahe lit es 
ein Jahr, fagt bie dortige Zeitung, daß Alhaffenburgs Bes 
mohner das Glauͤk hatten, des Königs und ber Röntgen Majee 
ftät bier zu verehren, und burh Ihre unbefhreiblihe Güte 
Jezt erbliten fie bes beften Könige wirdige 
ften Sohn, fein treues Ebenbild, und werben den Tag tete 
fegnen, an weldem die Dorfiht Ihnen das Loos befihleden 
bat, bie königliche Familie jährlich anf längere Zeit zu fehn.” 

@ine fünigl. baierifhe Verordnung vom 23 April betrift 
die allgemeine Vollmacht des Militäcfisfals zur Wertretung 
bes Militärfistus vor Gericht. Eine andre vom nemlicen 
Tage fest gu Erleichterung ber Untergerichte feft, daß fie die 
Anzeigen über bie bei ihnen anhängiaen Civilprozeſſe jährlich 
nur einmal, mit dem Schluſſe des Kalenderjahres, einſenden 
muͤſſen. 

Nach Berichten and Manuheim im ber großherzogl. ba⸗ 
diſchen Staatszeltung bat amı Dal in ber jenieitigen Rheins» 
ſchanze die feierliche Beſiznahme von Seite Vaierns jtatt ges 
habt. In bem bei diefer Gelegenheit angeiklagenen faiferl, 
oͤſtreichiſchen Abtretungspatent heißt es im Fingange: ‚„‚Nade 
bem vermöge eines am ı4 April d. I. in Münden abgeſchleſ⸗ 
fenen Staatsvertrags von Er. k. k. apoſtol. Majeſtaͤt an Se. 
Mai. den König von Baiern folgeube Landesbezirle anf benz 
linten Rheinufer abgetreten worden find, nemlih: In dem 
Donnersberger Departement: 1. bas Nrrondiffement Zwey⸗ 
brüten; 2. dad Urrondifement Kelierslautern; 3. das Arron⸗ 
biffement Speyer, mit Ausnabme ber Kautone Worms nab 
Yfedderspeim; 4. der Kanton Kirchheim : Bolanden im Arrons 
diffement Algen; im Saarbepartement 5. die Kantone Wulde 
mohr, Bltesfaftel und Kuſel, mit Ausnahme ber Ortſchaften 
Schwarzard, Meihweiler, Pfeffelbach, Ruthweiler, Burg 
und Thal Lichtenberg; 6, im Kauton St, Wendel, bie Ge⸗ 
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meinden Saal, Miederlichen, Bubach, Marth, Hof und 
Ofterbrüden; 7. im Kanton Grumbach, die Gemeinden 


Eſcheuau und St, Julian; im niederrheiniihen Departement; 


8. der Kanton, die Stadt und Feftung Landau, leztere nad 
ben Befiimmungen ded Staatsvertrags vom 14 April d. 9.5 
die Kantone Bergzabern, Kandel und ber ganze Theil des 
Departements vom Niederrhein, welcher von Frankreich durch 
ben Yarifer Vertrag vom zo Nov, 1815 abgetreten worden, 
fo werden 1." 


Nach dem zweiten am 3 Mai zu Karlsruhe erfchienenen 
leibarztlihen Bulletin ging es mit den Gefundheitsumftänden 
der Frau Großherzogin fo erwänftt, als man nur immer 
erwarten durfte. Jene des Erbgroßherzogs waren ebenfalls 
ſeht gut. 


* Aus dem Badiſchen, 30 April. Die verfprohene 
Sufammenberufung der badiſchen Landfiände Lat allgemein eine 
Sehr gute Wirkung gemacht; fie wurde au vielen Orten feibft 
mit einem Euthuſiasmus aufgenommen, beffen man, bei dem 
Druf der Beiten, unfre Landsleute kaum mehr für fähig ge: 
balten Härte, Einige hoffen, daß die laudſtaͤndiſche Werfamm: 
Jung fih noch früber als den ı Aug, verfanmeln werbe, menu es 
bie Umfiände geſtatten. Wonmehrern Selten ber find desfalls 
Worſtellungen gemacht worden. Wirklich beſchaͤftigt man fih mit 
weiteingreifenden Aenderungen in ber bisherigen Werwaltünge: 
form, namentlih mit Herftellung der lelleglaliſchen Abmini: 
Fration. Noch iſt indeß nichts Authentiſches darüber befaunt. 
Daß die bisherige Territorialeintbeilung abgeändert werde, 
ſcheiat entſchleden. Das ganze Großherzogthum wird, wie ver: 
Jautet, in nur wenige Kreife, biefe follen in Randvogteien, 
und diefe wieder in Amteien eingetheilt werden. Wahrihein: 
ib wird aber die neue Organiſation erſt nah Beendigung 
ber politiſchen Unterhandlimgen, welche ben künftigen politi— 
ſchen Beftand des Großherzogthums beſtimmen, bekannt ges 
macht werben. Weber dieſe Unterhandlungen ſchon jezt, bevor 
etwas Offizlelles darüber ind Vublikum fommt, anführen zu 
wollen, wäre Anmaaßung. Won dem Mefultar der Miſſion 
bes Brafen v. Hochberg weiß man noch uihts Gewiſſes; blohe 


Vermuthungen find nicht zar Mittheilung geeignet. — Aus 


Offenburg wird gemeldet, daß den Straßburger Tabakfabrilan: 
ten, die, wegen Beibehaltung des Tabalmonopols in Franf: 
reich, grode.und ſchoͤue Etabliſſements im ber dortigen Stadt 
und Gegend theils Thon errichtet haben, theild gegenwärtig 
errichten, wozu fie von Seite umfrer Wegierung allen möglis 
deu Vorſchub erhalten, bie Bedingung auferlegt worden iſt, 
Smmobilien anzufaufen und, mit Ausnahme der erften Mrbeis 
zer, bei ihrer Fabrifation nur Ranbeseingeborne und feine 
Ausländer zu gebrauchen. Diefer Gegenftand it von größerer 
Wichtigkeit, ald man bei der erſten Anfiht glauben fünnte, 
and für jene Gegenden fehr vortheilhaft. 

»Frankfurt, 30 April, Deffentlihe Blätter enthal: 
ten die Bekanutmachung wegen mwieberhergeftellter ſtaͤndiſcher 
Verfaſſung in Tirol, Sie entipriht um fo mehr ber bisfällt: 
gen Erwartung, weil felbjt vorzugsweiſe vor andern Provin⸗ 


Jen Tirol berebtigt war, einer Erneuernug feiner Verfaſſung 
entgegenänfehn, eben weil dieſelde, als win köfliches Kleinod " mäuge 3544... 


und Erbthell aller Bewohner bes Landes, durch bie wieffältigen 
Ereignife der meuelten Zeit verloren gegangen war, und im 
eigenthuͤmlichet Kraft. und Vorzüglichkeit beitanden hatte, 
Es fheint von Wichtiglelt zu fen, daß die Werfamminng ber 
bortigen Stände nicht an befiiimmte, weit auseinander liegende 
Zeitpunfte lediglich gefmüpft worden ift, und daß fie in einem 
beiiäubigen Aus ſchuſſe immer fortgefegt wird. Die Wiebers 
berftelung ber vier Stände, ſo wie fie waren, mit wenigen 
Abweihungen, entfpricht In vielen Stüfen den wahren Forbes 
tungen des Zeitgeiſtes. Der freie Baueruſtand, wie er im 
der uralten Wurzel deutſcher Verſaſſungen gegruͤndet war, 
hatte immerfort dort Beſtand behalten. Den geifiliben und 
gelchrten Stand hält mau, wie aus beffen politiiher Wieder⸗ 
hecſtellung hervorgeht, nicht durch dem Zeitgelft und bie allge⸗ 
meine Vergeiſtigung des Jahrhunderts für überfiüffig gewor- 
ben. Es iſt oft gefagt worden, daß bie Kirche in jedem Glaͤu⸗ 
bigen fen, und daß alſo, infofern.die Eigenthümer unbewege 
licher und beweglicher Güter ſowol, als die Landesregierung 
als gläubig zu betrachten fep, in ihnen allen die Kirche darges 
ſtelt umd vertreten werde. Eben fo, baf Niemand fen, ber 
nicht etwas gelernt hätte, Niemand alfo, ber nict erwas Ich: 
ten könnte, und daß alfo ber Lehrſtaud wiederum teine bes 
fondere Vertretung zulaffe, Dort aber fheint man von ents 
gegengeiezter Auficht außjugehn, mad weicher zwar Jeder im 
Staate erwag weiß, eben fo, wie Jeder etwas bat; eine 
Vertretung und Aongentrirung bes geiftigen Eigenthums aber 
eben fomol, ale bes materiellen, zu sweimdpigem gemeinfas 
men Gebrauche ftast finden mn, — Aus einem entgegengefegs ” 
ten Theile Deutfdlande, aus Weſtphalen, liest man eine 
Bekanutmachung des koͤnigl. preuß. Oberpräfibenten v. Vinfe, 
worin berfelbe zu Berichtigung irriger Geräte erflärt, daß 
unmittelbar nad) vollenbeter Verwaltungeorganifation Die Vor⸗ 
bereitung der ſtaͤndiſchen Verſaſſung und die Fefiftelung der 
bäuerlichen Verhaͤltniſſe Gegenftäude der wirkfamften Fuͤrſorge 
ber Regierung feyn würden. — So drängt fih bem Beobachter 
der Gedanke auf, daß fib in dem entlegenften Theilen ber 
beutfhen Bunbesftaaten auf übereinftimmende Weife die Ins 
neru Verhaͤltuiſſe ausbilden und orbuen, und wahrend bie Bes 
rathuug gemeinfamer Dundesverbältniffe feither noch ausge⸗ 
ſezt bleiben mußte, ber Geiſt pelitifer Gerechtigkeit, in wels 


chem zugleich die ſicherſte Gewäbrleiftung ber noͤthigen Verel⸗ 


nigung liegt, überall erſtarlet. Die berührte Zufammenflelung 
if um fo Äntereffanter, weil die Wergleihung ber tirofifchen 
und der weitphälifhen Stäudeverfaffung eines der volllommen⸗ 
ften Bilder der innern deutſchen Verfafung gewähren würde, 
welche an ben Küften ber Nordfee wie in ben Alpen bag nems 
lihe Sepraͤge trägt. Weber von der einen noch von ber au⸗ 
dern diefer Verfaſſungen it Vieles zeſprochen und geforieben 
worden ; vielleicht weil überhaupt dasjenige oft wenig genannt 
wirb, uns am wefentlichiten beftebt, 

Am 28 April Morgens bat die Königin ber Niederlande 
mit dem Prinzen Friedrih Ihre Reiſe von Kaffel nah Bers 
lin fortgefest. 

Deftreid 

Kurs auf Augsburg 352; Konventions⸗ 
(Abende um 6 Uhr 358.) 


W ien, 1 Mat. 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Franz Neumann. 
(Geftorben den 7 April 1816.) 


Durd den Tod biefes ehrwuͤrdigen Veterans ber numis: 
matifhen Alterthumstuude hat wicht nur feime Wiſſenſchaft, 
fondern auch die Umiverfität und der gefamte Aunftverein der 
Mefidenzftadt ber öftreichifhen Monarchie eine Stüze und 

ierde verloren, die nur fhwer zu erſezen ſeyn dürfte, Dies 
er ſeht ehrwuͤrdige Greis, k. k. Math und Ritter des Leo— 
poldordens, regulirter Chorherr des Auguſijnerſtiſts, Diret⸗ 
tor des f. Autiten- und Munzkabinets im der Burg, Pro: 
feffor der Alterthumstunde bei der Univerfirät und Kunſtakade— 
mie, gab fchon in Den Jahren 1779 und 1781 durch die Befannts 
machung feines Hanptwerfed: Populorum et regum nummi 
veteres inediti, in 1.4 Quartbäuden, und durch die dieſem 
Werte angefägte kritiſche Prüfung der Müngwerfe bes be: 
ruͤhmten Bellerin, ben unwiderſprechlichſten Beweis, daß er 
im Fache der antifen Numismatif einer der erjten jezt leben: 
ben Sammler und Kenner fey. Damals lebte aber noch fein 
Kollege, ber Abbe’ Joſeph Ebel, und die Aufkot über die 
kaiferl. Münzen war getheilt.. Neumann war bloß Auffcher 
über die vom Kaifer Franz 1. fehr bereiherten und erweiterten 
modernen Medaillen, die von Karl dem Großen ausgehend, 
weit über 40,000 Münzen und Medaillen umfaljen. Seit Ed: 
bei’s Tode (1798) wurde bie ſeit 1774 ſtatt gebabte Iren: 
nung der alten und neuen Muͤnzſchaͤze wieder aufgehoben und 
Neumann blieb alleiniger Direltor des ganzen Fatferl, Alter: 
thumsfabinets, welches in ibm den fenntnipreichften, gefälz 
ligiten und. treuften Aufſeher befaß. Er hatte in früheren 
Zahren fehr günitige Gelegenheiten gehabt, felbft eine fehr 
—2 und erwaͤhlte Sammlung alter griechiſcher Staͤdte⸗ 
und Koͤnigsmuͤnzen für ſich anzulegen, die er ſpaͤter aus ad: 
tungswärbigen Gründen, fo (hmerzlih ihm die Trennung 
von dem, was ibm das liebfte war, fiel, an einen ungarifchen 
Magnaten den Grafen Szeczenv verkaufte, unb die zulezt in 
die große Münyfammlung bed Musei Herdervarri des Grafen 
Michael Witav kam, weldes im Jahr 1814 in zwei Groß: 
quartbänden mit vielen Rupfertafeln in Wien erſchien, aber 
eigentlich nihr in den Buchhandel gekommen it. Dadurch, 
und durch die mannichfaltigen Muͤnzſchaͤze, bie von jeber im 
Wien zufammenfloffen, hatte Neumann einen fo genbten 
Kennerblit in der Erklärung und Prüfung alter Münzen erhal: 
ten * Seſtini ihn für feinen Meiſter anerkennen 
mußte, und zu allen Zeiten Müngfreunde nah Wien AED 
teten, um an Neumannd Fakel ihr Licht auzuzuͤnden. Neid: 
los mb ohne Muͤkhalt theilte er denen, welche bie erforder: 
lihen Borkenutniffe dazu mitbradten, und ihren Eifer ihm ers 
tobten, alles mit, was er wußte, und wurde badurd wenig: 
Bene der Stifter einer numismatifhen Schule, die er durch 
briftlihe Dentmale und Herausgabe eines feit 30 Jahren 
mit großem Fleiß und Aufwande vorbereiteten Hauptwerfed, 
in welchem die beliebte geographiſche Manier, dem Stol ber 
verfchiedenen Kunftepohen, wie er nur auf Münzen erfeunbar 
Aft, untergeordnet ſeyn follte, dauerhaft zu begründen wicht 
bewogen mwerden fonnte, Er blieb felbft im hoben Alter noch 
das Dratel in allen Kunftangelegenheiten bed Hofs und ber 
Alademie der Kuͤnſte, deren thätig berathendes —5—* er 
war, wurde von Einhelmiſchen und Fremben mündlich und 
ſchriftlich über alle zweifelhaften Fälle befragt, hielt regel» 
mäßige Borlefungen über Numismarif und Alterthumskunde 
im Lotal bes kalſerl. Kabinets, und zeigte die köftlihen Ga: 
meen und geſchnitteuen Steine, fo wie die vorzüglichiten 
in andern Alaffen ber. Allerthümer unermuder allen 


denjenigen, welde ſich gehörig dazu Tdet Hatten. Beim 
Kaifer — ſowol als bei den wißbeglerigen Erjberzogen 
war er perfönlid geacter und gern gefehen.  Befenderer 
Gunſt erfreute er fi bei der regierenden Kaiferin Maria Lu⸗ 
dovifa und bei ihrem, Kunft und Alterthum fenrig liebenden 
Bruder, dem Erzherjog Marimilian, Der Kalſerin hielt er 
felbjt während bes Kongreifes nod im Momenten ber Ruhe 
Vorlefungen über die Münztunde. Hatte er bei den fruͤhern 
Dfkupationen Ber zumhent dur bie Franzefen mandıen 
Verdruß, ja felbit Spoliationen feiner Sammlungen erlchen 
müffen, fo ward ihm doch auch in den lezten Jahren bie Freude 
u icheil, nicht nur das Geraubte wiederkehren, fondern aud 
urch nee Kunfterwerbungen fein Kabinet bereichert und vers 
berelicht zu (eben. Man darf hier nur an ben von Hru. v. 
—— (biefen raftlofen Vermittler bes Drientd mit bem 
ccident) aus deu Mumiengräften von Saffara gebolten Grab⸗ 
fein, und an den gleichfalls durd Hammer auf feiner Reiſe 
von 1801 in den Ruinen von Safe entdelten Sarfophagbefet, 
den fpäter der Mitter v. Mofetti. nah Wien ſchikte, erinnern, 
und au die Einverleibung der Förtlihen Sammlung —— 
chiſcher Vaſen, die Graf Lamberg in Neapel und Stzilien 
gefammelt hatte, und die nun in Verbindung mit den tim An= 
tifenfabinet fhon befindlichen altgriehifben Vaſen, bie intes 
teffantefte — nah der im brittiſchen Mufeum aus: 
madt. Der ehrwürdige — fühlte ſich durch fo loͤſtlichen 
und unerwarteten Erwerb glelchſam verjüngt, Doch unterlag 
er zulezt zunebmenderAlterefhwähe. Seine Manuferipte bat 
er dem £. £. Autifenfabinet vermacht, und fo iſt Hofuung, daß 
fein großes Muͤnzwert für die Wiſſenſchaft nicht verloren feou 
wird, Seine Bücher und Münzen legirte er ben zwei Cuſto⸗ 
ben feines Kabinets, den HH. Steinbühel (feinem liebens⸗ 
würdigen und elfrigen Zögling) und Aret. Univerfalerbe des 
nicht unbedeutenden Vermögens ift der AUufwärter des Auti—⸗ 
kenfabinets, ein. Mann von feltner Treue und Redlickeit. 
Neumanns Stiefbruder, ber berübmte Maler Wutfv, von 
bem in Neumanns Wohnung in der Burg, unter dem Muſeum, 
einige unvergleichliche italtenifche Landſchaften hingen, erbielt 
eine nah deſſen Tod gleichfalls an den Aufwärter zurüffallende 
DObligation von 40,000 f[._ Mit einem froben Eindrut und 
innigen-Dantgefühl gegen feinen Monarchen fhied Neumann 
aus der Welt. Denn er erfuhr noch Fury vor feinem Ende, 
daß der Kalſer feinen Vorſchlag, Steinbähel zum erfen, 
Aret zum zweiten Cuſtos des Antitenfabinets zu machen, volls 
fommen genehmigt habe, Wer wirb nun würdig erfunden 
werden, . die Stelle eines Direktors in der langen Reihe bes 
rühmter Namen, eines Frölih, hell, Echel und Nemmanz 
einzunehmen? — 
— — — 


Deutfhland. 
Fortfegung dee Betrachtungen über Die ge— 
genwärtige Stimmung in Deutfhlaub. 


AAus ber Alemannia.) 

An die Wortführer diefer Partei ſchließen fih durch ge⸗ 
meinfames Intereſſe und gemeinfame Taktit bie ultramon⸗ 
tanishen Glieder eines Standes an, der ib Jahrhunderte 
lang immer dadurch erhielt, daß er mit Schlanheit nadges 
bend oder vielmehr weichend, wo feine Aräfte nichts vermoch⸗ 
ten, dennoch nie einen ihm und feinem Vortheile ſchadlichen 
Gruudſaz anerkannte, immer behauptend, was er vor undent⸗ 
fiben — in Anſpruch genommen hatte, oft die Larve, 
aber nie den Sinn Ändern», jede Shwäde ſchlau und ſchue 
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ennzend, bald Tirannen, bald dem Adel, bald dem. öbel 
ehwerielad Fhmeihelnd und fie gegen einander hezeud, obald 
nur ein Soll breit Landes dabei zu gewinnen war, dem Staate 
den Aamilienbanden fremd, an einem Reiche im Reiche 
mer danend, und’feineZwete nie aus den Augen verliorend. 
An fie foltept ih ferner dad ganze Heer der Schlendriand: 
männer, vom Ateinfän 
friesenden Mitrelmäpigkeit der Formular: Beanıten berab, 
fließt endiib.nict der wahre Kaufmann, aber wohl der 
Krämer, der des Vaterlandes Wohl und des Lebeus hoͤchſtes 
GSlal darein (ee bundert Prozente mehr zu gewinnen; end: 
fi die ganze Schwerkraft ber, neairenden Menfhen, welde 
bieder am verlöfhenden Feuer vor Kälte ftarren, ale fi die 
mn geben wollen, es zu unterhalten. 


iefe Faktiow, deren Sprecher fih fo gerne als die wahren. 


und einzigen Vertbeidiger der Monarden und der — 
eltend madhen möchten, und ale Feinde aller Nevolutionen 

4 darftellen, find, ohne felbit etwas davon zu wiſſen, wes 

niaftens gewiß ohne ſich es felbit zu gefeben, von einem hoͤchſt 
urvalsklendcee Seife getrieben. Sie find nicht einen Augen: 
« DIE länger freunde der Füriten, als fo lange diefe als Mittel 
foren Zwelen zu dienen fi gefallen ae Auch ihnen Ik 
alles, was erhalten, verbeffern, almählig umändern beißt, 
ein Gräuel, und fe förcien mit wilder Wuth: „das Alte, 
‚das Alte, und nichts als das Alte!” eben fo hartnätig darin, 
Spftem durdäufezen, als die Theortenidimiede in der 
evolution es immer feun mochten. Wergebens behaupten 
fie, das fen etwas anders, indem fie blos fon erprobte 
Berfafungen einzuführen gedähten; denn nur ein Blinder 
fan verfennen, dag bloß durh Umreifen alles Beſtehenden 
diefe chemaligen Verhältnife, ohne melde das Alte dem 
Boltedebärmniffe fremder ſeyn müßte, als das Neue, wieder 
dervorgebraht werben könnten. Sie fünnen es gar nicht bes 
greifen, wie ein Für auch nur einen Augenblit zaubern könne, 
zu verzichten anf irgend ein in —* Zeit erworbenes Recht, 
auf irgend einen von ihm ausgeführten Lieblingsentwurf; ſie 
felbit aber find nict geneigt, auch nur eine Sg attirung eined 
Anſbruces aufzuspfern, dem ihre Vorfahren befeffen. Um 
den Fürften zw Anerkennung ihrer Forderungen zu zwingen, 
machen fie mit dem Velfe geneinfhaftlihe Sache, etlami⸗ 
ren gegen unumfdrdntte Gewalt, gegen wiltührliche Ausdeh⸗ 
wung dem Fürten übertragenen Macht, und rufen den 
Vertrag zwifchen Herrſcher und Beherrſchten an, Aber wohl: 
vertauden, ibmen iſt es mur um die aurüfgabe ihrer Vor: 
echte, um die Befhränfung des Fuͤrſten im Hiuſicht auf 
fie zu tbun sc. 

Shäfliber Weife bat ih in Deutfhland ein Mittelitand 
erheben, bat fir die Mebrzadk der nicht bios Abekihen, fon: 
dern Edlen binreihend gebilder, und felbft unter den media⸗ 
tifieten Fürften und Grafen, wie unter der hoben Geiſtlich⸗ 
keit, bereit fe viel Licht, daß die revolutiondren Umtriebe 
dieſer Fattlon wicht zu fürdten find. Sie fühlt dis felbit fo 
wohl, daf fie nicht rob ihre Zwele aus ufpreben wagt, ſondern 
wur tır demagogiſchen Formen verſch eiert, einigen Vortheil 
zu erreichen hoffen fan. — 

Bon weit edleren Grundfägen und Gefinnungen ausgehend, 
in ihren Sweten geöferumd abener, mit wenigen Ausnabs 
wien talentvoll und es ebrlih meinend aber deßhalb nicht 
minder zu ſhaͤdliden Mefultaten im ſchw rmerifcher Thaͤtigleit 
sreibend, feht eime andere Partei der eben geſchilderten in 
der That zur Seite, ihrem Willen nad eber eutgegen, deren 
Dentfatlsun mehr ftbenifher Natur it. Feuer und Waſ⸗ 
fer find im Grunde möcht mehr von einander entfernt, ald die 
Elemente beider Faktionem, aber, indem jcde die andere zu 
ihrem Bedarf 73 brauchen umd zu verbrauden jih befirebt, 
it es doc gewiß, dag bei dem beiten Willen, Deutfbland 
auf ihre Art und glüklich zu mahen, unfer arınes Vaters 
and durch das Gelingen der Entwürfe diefer Vatrioten im 
Kblimmen Falle von Auslande getheilt und unterieht, im 
aträglichiten duch Ummälzung unter das Joch innerer Heiner 
Ziraunen gebeugt werden möcht. 


als des Kolof mit feinen Schöpfungen zu wanten begann, 


grauſame Taͤuſchung 
de 
itler im diplomatiſchen Fache bis zur. 


“u — 


der auf Deutſchland drütte, mar ber begeiſterte und gerechte 
Grimm derjenigen nicht die unmirkfamfte Anftrengung zu feie 
nem völligen Sturze, deren Herzen erbittert waren durch die 
der liebften und edelſten Hofnungen, wels 
auf die Wiedergeburt eines gropen Volls gebaut hats 
ten. Wie die Neolsharfe erflingt vom Haube des Meien: 
Lüftchens,, fo. Aemsaten Bis.& e di eitstöne im Jahre 
1789 jedes babe Gemüth.. Dap dem Verfall und der Verwe: 
jung reif war mandes Beſtehende, das fühlte jeder, der nicht 
Moder wählte; daß langfam, ohne Blutvergiegen, durch 
Rachgeben von der einen und edles Fordern von ber andern 
Seite, durch die Klarheit des algemein erkannten Willens 
und der fiegenden Wahrbeit —— ſollte, ein ſeſteres, 
berrlidieres, erhabeneres Gebäude uber dem verwitterten 
Schutte — dis hoften die Beſſeru. Furchtbar ward ihre Hof⸗ 
nung betrogen; das Blut, das ver ofen ward in edler Aufs 
ent rs Hoͤchſte, kattete die * ger der empoͤrendſten 
Wiultuͤhr; ans den Schwerdtern der Tapfern, die den Kampf 
volbra —25— wurden Ketten geſhmiedet; das Volt er— 
bob auf Shilden aus erpreßtem Golde feine Feinde; was 
Seift, Berebfanfeit, Talente, Vaterlandsliebe erdacht hate’ 
ten jur Vertheidigung der Wahrheit, ja das Wahrfte und Heis 
Kiajte felbit wurde gemtpbrandt, um fie zu unterdrüfen, und 
hamii erſchligene Gewalt verlöfhte, unter dem Vorwande 
Eiviliiation und ——— zu verbreiten und zu fihern, ſelbſt 
das fhwähfte Licht, das die Wunden der zerleifhten Völfer 
hätte beleuchten mögen. 

Daß gegen diefe Unthaten im gerechten Haffe diejenigen 
am heftigen enrbranntenr, welde am redlichſten geboft hat⸗ 
ten; dag fie, unwillig über das Volk, welhem die Bewah⸗ 
rung des Heiligitten übertragen war, und welches die Freiheit 
ur ſchmaͤhlichſten Batıe verzerrt hatte, diefen ei gegen den 

nftg auf das Wolk ſelbſt, auf deffen ſchuldloſen ve über: 
trugen; daß fie — ſelbſt gegen das Gute, welches dem 

anne, der aqhte Edelfteine wegwarf, um Glasperlen dafür 
einzutaufhen, zum Mittel gedient hatte, fhlimme Zwele zu 
erreiben, ungerecht und mißtranifh wurden; daß jie jedes 
und alles, was Schöpfung diefes Mannes und diefes Voltes 
war oder ſchien, als verworfenen Abjihten untergeordnet, . 
un jerftören ftrebten — das alles Liegt im der menſchlichen 
atur, und wenn es auch übertrieben wurde, fo war diefer 
immige Haß im erften Augenblife nuzlich und fogar nöthig. 
ben fo erflärbar war es au, daß während des Drufes jeder 
M aus der troftlofen Gegenwart in die Vergangenheit und 
die Sufunft Hüchtete, mad bald das, was nic gewefen war, 
bald das, was nie fern wird, mit Vergeffenheit der Wirk; 
figyteit, zu einem lieblicheren Gemälde aus dere. Aber faums 
war der Sieg wäahrfeheinlicher geworden, fo wollten au mau⸗ 
de von denen, welhe ihrer Meinung nad allein Deutjhland 
ereftet, in der That aber nur die Mettung befördert battem, 
Berricen, ummerfen, erbauen und bie Ideale, die jedem 
vorfäwehten, ausführen, nicht obne den geheimen Mor: 
ud: in der nenen Schöpfung fib bie erſten Rollen vor« 
zubehakten, nicht eben aus Ehrgeiz, fondern weil ſie ihre 
Adeen für die beiten hielten, und nebenbei, weil doch wohl 
femand mehr betufen ſey, ein Wolf zu tegieren, als der, 
welcher es eben befreit. Die Vernuͤnftigen und Beſcheideueu 
begehrten weiter nichts als daß auf den eingeriffenen- Trıim: 
mern das Gebäude nicht nah dem alten Plane, fondern nach 
einem neuen, fetten, gründlihern aufgeführt werde; daf man 
erbalte, was leibtfinnig zeritört, wegrdume, was unbefugt 
gefhafen worden; daß Deutſchland wieder erftehe, nicht blos 
für die Fürften, fondern mehr no für die Völter ; daß die 
Erfahrumg der Alten befragt werde; daf man mehr Fertigkeit, 
als Glanz beabihte, und nidıt nahäffe, was Frankreich ges 
than, fonders thue, was Deutſchland bebärfe. ; 
Nkhe fo MeSchreier und die vorlauten Shälerder Freunde 
der neuen Freiheit. Auch fie ſtimmten zwar in biefen Tom 
ein, verlangten indefen nur eine Kleinigkeit mehr. Die 
derichte denen Füriten fellten ſich eine augenblitlihe Diktatur 
gefallen faffen. Wer nur am Ruder eines Staates den Um⸗ 


) fkänden nacgegeben, follte eutſerut uud dutch belaunte Feiude 
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Napoleons erfe 


werben: Diefe Feindſchaft war das hoͤchſte 
" Verdienft und irken. 


er einzige Beruf zum 
(Die Fortſezung folgt.) 





Belanutmadungen. 

Die am zu d. balbjährig verfallende Zinfe vom ftädtifchen 
Eublevationsohligationen werben dem 4, 5, 6 und 7 Junins, 
jededmal Vormittags von 8 bis ı2 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr auf difeitigen Amtslotale im Rathhaufe ausbezahlt. 
Man wänfht deren pänttliche Ablangung. 

Ungsburg, den 1 Mai 1816, 

Köntglige Kommunal» Abminiftration, 
Dtt, Adminiftrater. 





Vermoͤg par —**8* vom königl. Benerallommilfariat 
des Ylerkreifes, als Areisabminiftration der Kommun Kempten, 
vom 269. M, empfangen, ift beute der Geſamt⸗Kreditorſchaft 
von den Kommunen Schwabmunchen, Mittelfterten, Grofat: 
tingen, Wehrlugen und Bobiugen geftattet worden, bie für 
biefe Gemeinden von ber alerhödften Etelle genehmigte Schul: 
bentilgungspläne im Detail durch aus ihrer Mitte gewählte 
Ausihäfe einzufehen, fo wie bei den bevorficheuden Mealitä, 
tenverkänfen ihre allfällige Erinnerungen abzugeben. 

Sur Wahl diefer Unsihäfer if auf Samftag den 11 b, M. 
Tagsfahrt augeorbuet, an welchem bie treditoren perfönlich am 
©iz bes unterfertigten Landgerichts erfhelnen, oder ihre Wahl: 
ſtimmen ſchriftlich abgeben fünuen; Husbleibende oder gänzlich 
Schwelgende werben der Mehrzahl der Eribienenen als beige 
treten angeichen, ſohla nad Umfluß obiger Tags fahrt auf keine 
Wahlſtimme mehr Rülfiht genommen, 

Schwabmuͤnchen, den 1 Mai 1316. 
Königl. baierifhes Landgericht, 
anbrichter. 


Vermög böhfter Entihliefung der koͤnlal. baierifhen Ger 
neral: Gorftabminifiratiomn vom 26 April 1.3. fellen nit nur 
von den im beurigen Frübsahre aus den Waldungen des fönigl. 

rftamts Wolfftein bit nad Paſſau m den dafigen, zur Qb: 
ubr an der Doman ſehr beanem gelegenen Lenplägen abzu 
ſchwennnenden —— die beildufige Quantität von 

4000 Klaftern harter und 
12000 Klaftern weilcher Scheiter 

die Klafter zu 6 Schub bob und lang, bie Ggeiterlänge iu 
2 Säulen Wiener Maaßes gerechnet, von der unterzeichneten 
toͤnigl. Ober + Forftfommiffion in loco Münden dffentiih an 
ben Meiſt⸗ und Leztbietenden salva ratiicatione im Sauzen 
ober theiimeife verkauft, fondern auch bei dieſer Gelegenheit 
besmwelt werben, mit aunebmbaren Kaufsliebbabern einen ber, 
pre und ähnlichen Kriftholgverkauf auf Die Dauer von vier 
16 ſechs nad elmander folgenden Jahren, mit oder obne Elu⸗ 
ſchlaß des deutigen Wolffteintihen koͤnigl. Triftholges, unter, 
okeihem BVorbehalte abzufeliehen, 
In Gemäßgeit biejer hoͤchſten Entfchliefung wird hiermit 
ber 4 Jun. 1. 3. gun Termin des von der königl. Ober: Forit: 
kommtıfiou im Gefhäftsbürean der koͤulgliichen Seneral: dorſi⸗ 


Weber, 





adminiftration vorzunehmendben Triftholzvertaufs anberaumt, |. _ 


und bie refp. Kaufslichbaber eingeladen, an diefem Tage von 
Morgens 8 Uhr bis Abends 4 Uhr entweder perfönlih oder 
mitteift legal Bevollmähtigter zu erfbrinen, bie übrigen Kaufs» 
bedingniffe dafelbft zur vernehmen, ihre Angebote abzugeben, 
und die erforderliche Zablungssäbigkelt durch Meals oder Perjos 
nal» Stherheitdleiftung zu bewähren. 

Uchrigend können bie qu. Trifthoͤlzer, fo viel berem bie das 
bin anf ben Legſtaͤtten bet Paſſau ſich befinden, bafelbft in Mrs 
senfhein genommen, und ſich deshalb beim daſigen Telftamte . 
gemeldet werben, ' 

So gefbchen Münden, dem 28 Upril 1816. 

Köntgl, baieriihe Ober: Forfttommiffio. 
Serdold, tönigl. Oberſtforſtrath. 
Meyer, koͤnigl. Oderſtforſtaſſeſſor. 


Für das unterm is Febr. 1015 zum oͤffentlichen WWertanf ante 
ring Unmwefen bes Martin Boglfanger, Huber 
auere su Thann, Steuerdiſtrikte Aſchau, bat man keine eut⸗ 


‚fprebende Aubote erhalten, 4% r 
Es wird daher die MWerfteigeruug deffelben anf Donnerikag 


ben 30 Mal 1816 wiederholt angefert. id wer 

Kanfsliebhaber wollen ſich daher au biefem Tage bit 1o Ube, 
Vormittags in dem Wirtbshanfe zu Aſchau einſinden, wub ihre 
Unbote zum Protokoll geben; mwobri jedoch mod bemerkt wird, 
daß ſich aufergerichtiidhe Rdufer zugleich über ihr Wermidgen und 
Aufführung ——— baben. 

Hinfihtlib ber nähern, und bisher alcht geduberten Wer» 
daͤltniſſe diefes Anweſens wird fi auf bie erite Ausichreibung, 
melde ſich Im der Beilage zur Wie. Zeitung Nro. 92., In bee 
Beilage zur Mop'ſchen Zeitung Nro. 184. (Jahrg. 1324) und 
in dem Yarkreis : Inteifigengblatte Mro. 31. finder, bezogen. 

Muͤhldorf im Ffarkreife, ben zo April 1816. 

nigl, baieriihes Landgericht. 
Gerbl, Laudrichter. 





Nachdem Hr. Johanun Nepomuk Barth, Pfarrer zu 
End am Erlbach, verforben, werben alle diejenigen, welcde am 
bie Berlaffenfhaftsmafe defelben, aus welch immer für rinemz 
Nedtsgruude, eine Forderung zu baben glauben, fomit anfges 
fordert, um fo mehr sub termino peremtorio bie zum 
20 Jun. 5.9. ihre Unfprähe bierorts anzubringen, und zu 
tiquidiren, als: felbige widrigenfalls mit ihren Forberungem; 
nie mebe gehört, ſoubern ohne weiters präfindirt werben 


em, 
Karina, s — — Landgericht 
. n a [3 a ericht. 
Lie, Polal, Laubrichter. 


Von dem konigl. bateriſchen Landgerichte Sefrees in Ber⸗ 
He, im Mainkreiſe, wird anf Anſuchen feiner naͤchſten Ber: 
mandten der Bäfergefele Jobann Thomas Haud aus 
Yulft, den 3 Yug. 1748 geboren, welder vor 38 Yabreu wie 
berbolt nad Ungarn ie egeben bat, und ſeit biefer Zeit von 
deffen Leben und Anfenthalt nichts in Erfahrung gebraht wer⸗ 
den konnte, nebft feinen etwa. zurütgelaffenen Erben und Erbs 
nehmern bergeftalt öffentli vorgelaben, daB er fib binnem 
9 Monaten, und Idngftens in dem am 23 Ang. 1816 anbe=. 
taumten peremtoriihen Termin int biefigen Laudgerlcht bet 
dem Depntirten Ubjunft Muller perföulih oder friitlih zu 
melden und dafelbft weitere Auweiſung, im Falle feines Aus—⸗ 
bleibens aber zw gemärtigen babe, baf er werde für todt er» 
Härt, und daß fein Mermögen, welches nah ber leyten Rech— 
sung in 629 fl. 39 Er. beftebt, plus nädften Erben, welche 
fi als ſolche gefegmäßig legitimiren können, werde ausgeants 
wottet werben. 

Berne, den 2 Mov. 1815. 

Königl. baiertfches Landgericht Gefrees. 
Lent;, a 
t 








u —* Berlage IR fe een erſchlenen, uud au ale Bu 


Die 

Prätorifchen Edikte der Römer ' 
auf umfere MWerbältnife übertragen, ein Hauprmittel, unfee 
Recht alınddlig gut und volksmaͤßig zu bilden, Won bu 
Edbuarb Schrader, Ptofeſſor des Eipifrekts unb Ober⸗ 

Tribunalsrath in Tübingen. — 
Ueber den Zweh dieſer latereſſauten, und für die gegenwärs 
tige Tageſorduuug wichtigen Sinpfarift bat fi ber Herr Gere 
faſſer felbft folgendermaapen erllärt: : 
„Seitdem die Befrelung-unfers dentjheu Waterlandes vom 
frau zoͤſiſchen Joche nicht nut die Moͤglichteit, ſondern die auf 
munterade Vergalaſfung gab, au wahre Verbe fungen aufere 


des ta dem mankichfachiten Beziehungen ernfttih und 
eifrig zu benten, if aud unfer Rechts zuſtand und deſſen Mer» 
volfommnung der Gegenftaud vlelfacher, aus: beu verſchieden ⸗ 
fen Standpunlten — zum Theil vortrefllcher Eroͤr⸗ 
tern geweien. od iſt in dem verſchledenen Schriften 
aber biefen Gegenftaud, welche mir detauut geworden find, 
in Mittel, von welchem ich glanbe, daß es hoͤhſt wirkfam ſeyn 
müßte, nu unferm Mechtszuftande die ihm fehlende Dolltom: 
menbeit almäblig zu verihaffen, mur eben berührt, und nod 
uhr recht abſſchtlich und eigentlich bie — Aufmerkſam· 
Seit darauf geleult. So kam mir der Gedante, dieſe Luke aus⸗ 
afüllen. Boch theilte ich, als Neuling im dieſer Art Schrift: 
Pelere, meinen Kräften mißtrauend, deu Entwurf meiner 
rbeit vorläufig einigen Staatömännern und Mechtsgelehrten 
mit. Da unter biefen Mehrere, welche das ganze ſachlundige 
Vublitum vorzäglih hochachtet, melmer Idee im Ganzen Beifall 
ertheilten, fo wage ich, fie Öffentlich befannt zu machen. 
Möge fie, redlih und vielfeitig geprüft, dazu beitragen, 
daß in. diefer, für große Maternehmungen zum Beten der Böl: 
Ter ausgezeichnet günftigen Zeit ber. Grund zu einem guten 
Bechtszuftande für das deutſche Bolf gelegt werde, 
Weimar, im Februar 1816. 
GOroßhherzogl. Sähfifhes priv. Laudes—⸗ 
nbuftrietomtoir, 





Bell. ®. Salve in Prag. if fo eben erfienen nad 
an ale folide Buchhandlungen verfandt worden; 
Ynleitung 


ur 
Vereblung bes Schaafvich". 
Nach Srundſaͤzen, die ſich auf. Natur uud Erfahrung üpen, 

Mit mebrern Tabellen. 
Berfaßt von 
Rudolph Wubre‘, 
W. Verwalter und Mitglied der k. k. Maͤhriſch⸗ Schleſiſchen 
Geſellſchaft des Aterbaurs, der Natur» uub Landeskunde. 
Prag, 1816. to. brofdirt im Umſchlag auf Schreibpapier 
ı Mthfr, 16 gr. Drufpapier ı Kthlt. 6 gr, 
Der allgemeine Beifall, mit dem des Hru. Verfaſſere frü— 
beres Werl: — ber vorzüglibiten land⸗ 
wirthſchaftlichen VWerbältniffe, infofern fie anf 
Demwirthbfhaitungdbes ®@rund und Wobens und der 
Damit verbundenen Mebensweige ber Defonomie 
Bezug haben 1815, anfgenommen wurde, ift ſchon eine 
gute Empfehlung für dis neue Werk, Auch diefed warb, wie 
as erftere, ehe es dem Drut übergeben wurde, vorher im 
Manufcripte ausgezeichneten Sahkeunern zur Prüfung vorge 
feat, und erft aachdem es von allen dazu würdig befunden 
wurde, abgebrult. j 
Bon diefer neuen Schrift des Merfaffers ift um fo mehr 
etwas Worzüsliers zu erwarten, weil er den bier abgehan: 
beiten Segenſtaud nicht allein mit Ernft und Eifer übte, fon: 
bern das Gluͤk ibm auch jo wohl weite, daß er in die beiten 
Sänlen kam, bie ebelften Heerden nicht nur fennen lernte, 
fondern and an deren Veredlung dur Aufſicht und Leitung 
elbſt thaͤtigen Anthell nahm. Es ift um fo vwerbienfilider, 
ah ber Verfaſſet nah feinen Erfahrungen: bie Beredblung der 
Schaafe ganz befonders und fo gründlich abaehandelt bat, weil 
ale Schriftſteller, bie bisber über bie Schaafgucbt aefchrieben, 
ces mit Cinſchluß des beräbmten Petri) das Vereblunge: 
eſchaͤft entweder ganz mit Stillſchweigen übergingen, oder 
he begnägten, bas ſchon Befaunte zum wiederbolen. Dagegen 
iefert Hr. Rudolph Andre’ über dieſen wichtigen Gegenftand 
dier mit allein viel Menes, fondern auch durchaus Grand: 
Br * anf Erfahrung geſtuzt wand: gu einem Ganzen geord⸗ 
net fin 


tt. 
@inleitung, über PHASE I. Warum geht e# mit 
ber wahren Wereblung des Schaafviehes im Allgemeinen 


” 
En 


Aufauf einer edlen Stammheerde ober auch nur einzelner 
ebler Stöhre, mitteiſt welcher man eine gemeine Schaaf⸗ 
heerbe in ihrer Nachlommeuſchaft folid veredeln will, vor 
allem zu fehen? III. Aeußere Eörperlihe Keunzelchen bes 
edlen original» fpaniiwen Mace» Schaafviehes, I. br 
tbeilung. VBeredlung gemeiner Schaafracen, nebft vielem 
Bemerkungen über unfer fogenanutes veredeltes Gchaafvich. 
1. Den Schaafftal betreffend. II. Beſczung des Stalls. 
III. Zelchneu des Biedes. IV. Adtheilung. V. Mörbereis 
tungen zur Beftimmung der indivibueden Parrangen. A. Nu⸗ 
merirung bes Zuchtvlehes. DB. Werfertigung der Wollpro⸗ 
bentarten und Beihreibungsregiiter. —— A. Muſter 
von Wollprobenkatten. Bellage B. Beichreibungsregifter, 
> Beitimmung ber individuellen Paarungen oder Kopnlas 

onen, 
B. Vom Vli 
einzeinen Wolfaden, 
Bemertu 


eines volfommen edlen Schaafes, C. Nom 
Wbrbellungsiwema bes Schaafviches, 
en über das befsrichene Verfahren bei Beftims 


ebreitete Befizungen, die einen ſehr Karten Schaafviehftand 
beten, Ueber bie Paarungen unter WBintdverwandten, 

I. Die Schur. VII. Die Begattung, Bellage C. Bele⸗ 
gungs: und Ailimmerungstegiker. 
träßtigen gebährenden Mütter. X. Die Laͤmmerzucht. 
AL Evidenz der Abſtammungen und Generationen, A. de 
Betref ber Stammbrende. B. Ju Detref der zu vercdeins 
ben großen Mutterheerde. "Beilage D. Tabelle über die 
Beneralion. XI, Wollendung der Verediung. Weber die 
bisherige VBehanblung der Stammdeerde. XIIL. ung 
der Schaafe. Einige Megeln beim Traͤnken und Weiden... Bes 
bütung der Zelber und Wiefen. —— der Schaaft. 
XIV. Noch einige nothwendige allgemeine Bemerkungen, 
1: Die Stoͤhre bdetreffend. 2. Die Sadterbunde. 3. Das 
Pferchen oder ber Hordeaſchlag. 4. Das Melten der Schaafe. 


0 
‚Ueber die Werwaltung der Schaͤfereien großer Gutébeſtzer. 


Schue lle ge m und. Vervielfäittuung des, auf 
wuidefung einer edein Stammheerde verwanhten Kapitals, 
— 1. Abtheilung. Wereblung ober nod ewBervoll- . 


fommnung edler Naceſchaafe. Höhere Beröplilommunuug 
ebler Raceſchaaſe. Unbang. I. Etwas über bie Krankheis 
ten bed Schaafviehet, II. Unstunft, wohin mänfid wegen 
Habhaftwerbung edein Skaafsviches wenden fünne. IE. 
Nachticht von einem wWereine der Kenner und Liebhaber ber 
Sqaafzucht. 





Kunft-AUngeige 


Aufzemuntert und angefeuert durch den immer mehreren‘ 


Beifall, den meine Mobdeblätter finden, made ih biermit bes 
kannt, daß foldde nicht mur fortgeiegt werben, fondern daß man 
auch mitten im Jahr auf diefelben unterzeichnen fan, alſo fürs 
fünftige balbe Jahr vow jezt an, bis Ende Junius. Ale Wo⸗ 
en kommt, wie bisher, eine illuminirte Mode in Ok av, 
nebft einem Quartblatt Test, am Ende jebes Monats ein Mu⸗ 
fittät, bald ein Lied, bald ein Walzer m, ſ. w., Bw in der 
Mitte des Monats ein Stifamfter, engliihe Tänze u. d. m. 
berans. Geber, ber unterzeichnen will, wendet fi, mit Wors 
ausbezablung wie bei Zeitungen, an fein Poftamt, Hier 
geleat koftet das Blatt balbjdbria ı fl. 45 fr, 
Ravensburg, ben 16 April 1816. 
Zudwig Srabmann, 
Kunfthändler. 


Es fteht ein f(hönes Minerallenkabinet, beftebend in 
1200 Gtät verſchledener in: und auslaͤndiſchen Steinarten, 
welche dem Sammler auf 1200 fl, zu ſtehen gefommen, gegem 
billigen Preis zum Verlauf. Nähere Auskunft erhält man bei 
dem königl. baleriſchen Dberpoftamts » Zeitungs : Erpeditor 
v.Schorm zu Hugsburg Litt F. Nro. 175. —— 
luſtige — erſucht, ſich in portoftelen Briefen an denfelden 
sn wenden, 





IX, Behandlung der: 


no Immer langſam won fatten ? IT. Worauf bat man Beine 


A. Bortheilhafte Eigenſchaften des Körperbaues. 


mung der individuellen Paarungen in Hiuſicht auf fehr aus⸗ 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoh 


— Fraukreich. (Brief aus 


Neo, 129, 


aris,) — allen. (Erklärung des Ded von Tunis wegen Aufhören bee 


Mai ıgıh, 


titanulen, 
ie — Deutſalaud. (Königl, baleriſche Proflamation auf dem linken Rheinufer.) — Deftreih. (Schreiben ans 





j @rofbritaunnien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 26 April.) Konſol. sYproy. 
62; Dmninm 134. — Die Fonds find heute in Folge einer 
Auzeige etwas geftiegen, welde Lord Caſtlereagh geftern im 
Parlamente machte, daß die Regierung biefed Jahr feiner An: 
leihe bedürfen werde. Cine Motion des Lords Eavenbich, 
eine größere Herabfezung bes Friedensfußes der Landarmee ber 
zwekend, wurde mit 158 gegen 102 Etimmen verworfen. — 
Nah ben dem Parlamente vorgelegten Ueberfihten betrug 
das brittifhe reine Staateeintommen in bem Jahre, welches 
mit dem 5 April 116 zu Ende ging, 66,292,135 Pf. Sterl., 
im vorhergehenden 65,806,470 Pf. Sterl. — Die in den meiſten 
Grafſchaften fteigenden Getreidepreife haben zur guten Kolge, 
baf viele im Innern bed Neihs von ben Inhabern verlaffene 
Yacrhöfe jezt wieder Liebhaber finden. — Zwei ans China 
zurüfgefommene Kompagniefhiffe, die vor 50 Tagen bei St, 
Helena anlegten,; haben au beiden Orten Alles ſehr zubig 
verlafen. — Die Reglerung hat Depeſchen von Lord Ermouth 
erhalten; biefer Admiral it mir feiner Esfabre nah Algier 
gefegelt, und bat mit der dortigen Regierung einen neuen, 
wie man fagt, auf fehr liberalen Grundfäzen beruheuden 
Traltat geſchloſſen. 

Au granfreid, 


"Unterm 20 April hat ber König feinen Botfchafter zu Nom, 
ben ehemaligen Viſchef von St. Malo, Cortols de Yreffigup, 
zum Mitgliede ber Palrsfammer ernannt, und unterm ı& der 
Bemeinde Billeneuve:Maguelonne in dem Herauftdepartement, 
wegen ber von ihr während der Ifurpationgzeit bewiefenen be: 
Tondern Anhaͤnglickkelt an das Haus Bourbon, den Namen 
Vileneuve: Angoulene beigelegt, 

(Aus Parifer Zeitungen vom ı Mai.) Konfol, 5Proj. 
59 Fr. 20 Gent. Bautaktien 1060 Fr. — Auf feinem Räf: 
wege von St. Cloud befuchte der König geftern Malmalſon. 
Der Schloßgärtner überbradte ihm fehr feltene ausländifhe 
Blumen, welde Se. Majeſtaͤt gnädig annahmen und belohn: 
ten. — Eine Abtheilung von 450 Mann ans ber königlichen 
Garde, welde ber Herzogin von Berry entgegenziehn, paſ— 
firte am 18 April durch Miontargis. — Auf den 3 Mai wird 
große Parade im Tuillerieubofe ſeyn, zu welder 5 bis 600 In: 
fhauerbillete vom Gouverneur ber Zuillerien und vom Garde: 
tapitain Prinzen von Polx ausgegeben werben. — Demoifelle 


Elife Garnerin, welche vor einigen Tagen abermals eine Luft» 


fahrt hielt, hing fi, als fie 2500 Klaftern hoch war, an den 
Fallſchlrin, und kam bei Sirene laugſam herunter. 
flog Dis Zarep, einem Dorfe ſechs Stunden von Pazis, 


Sur Baul 


Die kuͤhne Luftfhifferin empfand, als fie Aber 2000 Klaftern 
geftiegen war, alle gewöhnliden Wirkungen einer großen 
Hoͤhe: Kälte, Brufbeflemmung, Saufen in ben Ohren und 
Knfhwellen der Druͤſen. — Vermöge einer Minifterialeuts 
ſcheidung darf der General Ganuel nicht zum zweltenmal 
das Praͤſidium in dem Kriegsgerichte gegen Gen. Monton: Du⸗ 
vernet übernehmen. — Sogleih nah Aufldfung der Deputire 
tenfammer, und zum Theil noch im ber naͤchſten Stunde, reis⸗ 
ten fehr viele Deputirte nach ihrer Heimath zuruͤt. H 

Kardinal Feſch Hatte, fagt ein Journal, verfuht, einem 
der groͤßern deutſchen Höfe 174 Stüfe marmo und dronzes 
ner Kunſtſachen, welde er noch in Paris beſtzt, zu Aberlafen; 
da nunmehr diefe Ausficht ihm vereitelt fheint, fo ſezt er fie 


zum oͤffentlichen Verlauf aus, und beitimmt hierzu den Termin 


auf das Ende laufenden Monate, Der Karbinal ſchlagt das 
Ganze zu ungefähr 450,000 Franten an. 
Fortfezung ber Briefe aus Franfreid ; 
11. In englifhen Blättern lefen wir folgendes Schreiben 
aus Paris vom a5 April: „Die Lage der Parteien ift bier 
ungefähr die alte, ob man gleich mehr als je von Beräne 
derungen ſpricht und ihnen entgegenfieht, Die Minifter, bie 
bei jeder Gelegenheit in bie Preffe kommen, geben täglich 
nad, wolen fid aber nicht entfchließen, ihren Abſchied zu neh⸗ 
men. Dev König ift ihnen nicht aufrihtig geneigt, dankt fie 
aber auch nicht ab, Die Mehrheit ber Deputirtenfammer 
zeigt immer mehr Ungebuld und denkt jest auf einen neuen 
Ungrif gegen bie Minifter, denen fie ben Gnadenſtoß zu gebem 
ſucht. Die Urſache diefes ſchwierlgen Zufrandes liegt in bee 
Unentfclofenbeit des Königs, der im dieſem Augenblif wirt» 
lich mit den Prinzen des Haufes eine Gegenrevolution beabs 
fihtigt, nach feiner befannten Handiungsweife aber, wie man 
fagt, einen Mittelweg einfhlagen will, um die Parteien zu 
beruhigen, Diefe Pringen loben das Spftern König Ferdi⸗ 
nands von Spanien als bas hoͤchſte Mufter von Megierungss 
funftz; König Ludwig aber fol gefagt haben: Mon fröre d’Es- 
pagne se depeche trop. Er will daher fein Minifterlumg 
verändern, weil es allgemein gewuͤnſcht wird; aber er will 
die Gewalt nicht den Ultra: Movallftenpartei geben, bie ihm 
ſelbſt gefährlich werden könnte, indem fie fih den Planen der 
verbündeten Mächte geradezu widerſezt. Man fagt fi dm 
Vertrauen, ber Monarch werde fih ein Minifterium bilden, weis 
bes Er nad feinem Belleben lenken Fan, bad bei den Merbäns 
beten keinen Verdacht erregt, fih bemühen wird, das ges 
wuͤnſchte Zlel zu erreiben und and Männern beftehen fol, 
die man bei erfter Gelegenheit abdanfen kan, ohne Murren 


Sıa 


gu erregen. DIE ſtimmt mit dem polttifhen Grundſaͤzen Er. 
Majeftät volllommen überein. Als Minlſter, bie alle dieſe 
Bedingungen in fi vereinigen, nennt man: 1. Hra. Pasquier, 
der Bonaparte gaͤnzlich ergeben und ein Aaent beifelben war. 
2..Hrn, Moe’, von gleichem Schlage und ganz eingenommen 
won dem Grundfaz der wiltübrliben Gewalt. 3. Hru. Des: 
touches, unter Napoleon Präfekt des Furadepartements, jezt 
Vraͤfelt zu Verfailles; ex war bisher in ber palitifhen Welt 
unbekannt, ſoll aber zu einer untergeordneten Mole Im Kabiı 
net fehr geeignet ſeyn. 4. Hr. Laine‘, Präfibent ber Depu⸗ 
tirtenfammer, fol Zuftigminifter werden; feitbem dad Gerädt 
ihn dazu befiimmt, haben einige feiner Kollegen in ber Deyu⸗ 
tirtenlammer an ihn gefärieben und fi wegen bes Wider: 
Kandes und der Beleidigungen, die ihm ueulich In der Kammer 
wicherfuhren, entfhuldigt. 5. Elarfe und Richelieun folen ihre 
Stellen behalten. Diefe Veränderung duͤrfte jedoch erſt ers 
felgen, wenn der Hof nah Zontainebleau abgereist ift, was 
im Mai geichehen wird. Die gegenwärtigen Diinifter halten 
dieſe Reife für ominds; beun fie erinnern ſich, daß es in ber 
alten Monardie gemöhnlih war, vor einer Veraͤuderung 
des Minifteriums eine Meife nad Fontainebleau zu machen. 
Man glaubt, der König ſey willend, das Gefez über die 
Wahlen, fo wie e6 von der Deputirtenfammer abgeändert tft, 
wicht Lurd die Pairsfammer geben, fondern liegen zu laſſen. 
Die Mehrheit der Deyutirten beftebt jeboc harauf, daß das 
GBeſe; durchgzehe, weil davon ihre polittiche Exiſtenz auf fünf 
Sahre abhängt, ein Zeitraum, ber ihnen zur Wiebergeburt 
Sranfreibs in ihrem Sinne hinlduglic ſchelut. gen 
da diefem Hauptpunft wird eine Bebingung feyn, ohne welde 
die Kammer ber Deyutirten das Budget nicht durchgehen laßt, 
Daß die Majoritär fo kühm if, und die Minifter alchts durch⸗ 
fesen können, rührt davon her, baf der Koͤnig mit feinen 
Batbgebern hinter dem Verge hält. Handelte er aufrictig, 
fo könnte er den gordifhen Knoten mit einem Hieb dadurch [ds 
fen, daß er die beiden befannten Ordonnanzen zurüfnähme, 
und alles auf den urfprünglihen Zuß ber Charte zuräffezte, 
Bas den Minikern gewiß angenehm fenn würde. Im diefem 
alle würde ſogleich ein Fünftheil der Mitglieder der Kammer 
ven gewaͤhlt, und es wäre alsdaun bie Sache der Miniſter, 
Dafür zu forgen, dap die Wahlen ihren Ubfihten gemäß aud« 
Selen, Die Aräntlihteit bes Königs vermehrt die Verwit: 
zung, und einige hegen traurige Wermuthungen, wenn fie bes 
merten, wie die Augen und Erwartungen des Hofes gänzlid 
auf Drenfienrgerichtet find. Die Verbündeten fezen in dieſem 
Augeublit den Hof in Beſorgniß und das frangölihe Bolt in 
Hofnung. Franukreich wird jezt von zwei Kabinetien regiert: 
von einem allirten und von dem in ben Tuillerien. Die ver⸗ 
Bündeten Minifter halten häufige Konferenzen, woraus man 
viele Vermuthuugen fhöpft. ... Die regierende Familie 
demerit, daß die Aliirten fih von ihr entferuen und ſucht 
ihre Partei zu vergrößern. Es fiad vertraute Agenten in den 
Departements ernannt, um bie Stimmung zu erforfden, und 
sin Verzeichniß derjenigen Perfonen aufzuuchmen, auf welde 
die Regierung regnen darf. Die Gefinuungen der Nation 
Haben fh gedudert. Der Haß, den man gegem bie Auirten 


daite, if ann ausisließlih gegen . , „ gerichtet, Das eiu⸗ 


zige Seſchrel der Franzofen it: Nationalreglerung. Das If 
der Gegeuftaub aller Wünfbe, aller Auſtreugungen. Der 
Verluſt aller eroberten Länder, bie ungeheuern Kontributios 
nen, nichts ſchiene ihnen Läfiig, wenn fie nur ein von ihnen 
frel gewähltes Oberhaupt haben könnten ıc.” 
(Die Fortfezung folgt.) 
B Ztaltenm 

Se. Mai. der Kalfer verweilte am 18 und 29 April zu Tre⸗ 
wife, von wa er den 20 nad Belumo reiste, bem 22 Nachmit⸗ 
tags nach Conegliauo zuräffam, und am 23 die Meife über 
Ubine nah dry und Trieft fortfegte. 

Ihre Mai. bie Ergberzogin Drarie Louiſe traf am 20 April 
au Yarma ein, wo Sie mit großen Feierlichkeiten und Volks: 
inbel empfangen wurde. @ine Stunde nad ihrer Ankunft bes 
ſuchte Ste ipre Bafe Die Prinzeffin Autonie, im Klofter dee 
Urfullmerinnen. 

gu Genua wurde am 2ı April wegen bed mit Algier ge> 
f&loffenen Friedens ein felerlimes Tebeum gehalten, auf 
eine Deputation ernannt, welche unverzüglich ſich uach Turin 
begeben fol, um bem Könige für dieſe Wohlthat zu danfen. 

Zu Livorno lief am 24 April die engliſche Ftegatte Tagus 
von 40 Kanonen, fin vier Tagen von Tunis lommend, ein. 
Nah Ausfage des Kapitaͤus hat der Admiral Lord Exmouth 
mit dem Dey vor Tunis einen ähnlichen Friedenstraftat zu 
Bunften des Königs von Sarbdinten gefcloffen, wie zu Algier, 
und war hierauf mit feiner Edtadre nah Tripoli weiter ge⸗ 
fegelt. ; 

- Die Florentiner Zeitung vom 27 Sprit liefert bereits mad: 
ftebende mertmärbige, durch oberwähmte Fregatie bei dem 
englifhen Geſandten zu Florenz, Lord Burghersh, eingegans 
gene Urkunde, „Erklärung Sr. Hoheit Mahmub 
Baſcha's, Bey's von Eumis, ber wohlverwahrten Stade 
und dem Wohnfl; ber Glüffeligkeit, unterzeichnet und geſchleſſen 
mit bem fehr chrenwertben Baron Ebuarb Ermonth, 
Groftreug des Militärordens vom Bade, kön. grofbritannifgiem 
Abmiral von der blauen Flagge, und Oberbefehlshaber der üstas 
dre Sr. Mai. der Königs von Großbritannien im mittellaͤndiſchen 
Meere. In Beirat bes großen Intereſſe's, welches Se. Er 
niglihe Hoheit ber Prinz Regent von England bezeugt, um ber 
SflavereiderCpriften ein Ende zumaden, erklärt 
Se. l. Hobeit ber Bep von Tunis, zum Beweis feines aufs 
richtigen Wunſches, die zwiſchen ihm und Großbritannien bes 
ſteheuden freundf&aftligen Verhaͤltniſſe aufrecht zu erhalten, 
und zum Zeichen feiner friedlihen Gefinnungen, und feiner 
hoben Achtung gegen die europälfsen Mächte (mit welchen er 
insgefamt einen bauerbaften Frieden zu begründen wünſcht), 
daß im Kalle eines fünftigen Krieges mit irgend einer diefer 
Mächte (welchen Gett verhüten wolle), Keiner der von 
beiden Seiten gemadhten Sefangenen mehr in 
Etlaverei geworfen, fondern mit aller Menſchlichkeit 
und als Kriegdgefangener, bis zu einer regelmäßigen 
Auswechslung, nach ber fu ähnlichen Fällen in Europa üblis 
hen Verfahrungsart behandelt, und beim Schluſſe der Feind: 
feligkeiten alle Ariegegefangenen ohne Mansion in ihr Baters 
land zurüfgefwift werden ſolen. Wusgefertigt in doppelter 
Abſchrift im Palafı bei Barde bei Tunis, im Gegenwart des 


515 


allmaͤchtigen Gottes, am 17 April bed Jahres Chriſti 1816, 
sder am 19d°8 Moudes Jumed: Unel im Jahre 1231 der Hebds 
fire.” (Siegel des Denk.) — (Uuterjärift des Adınirals 
Ermouth.) 

Pasquino und Marforio zu Rom, erzählt ein dentſches Blatt, 
find ſeit einiger Zeit reiger an Nachrigten und Neuigkeiten, 
als alle Zeitungen, 

Zu Neapel begab fih am 18 Mpril der framoͤſiſche Bot⸗ 
ſchafter in feierlihem Zuge nad bem königlichen Pallafte, und 
überreichte der Prinzeffin dad Gemälde des Herzogs von Berrv, 
in einer auf 70,000 Dulaten geſchaͤzten Einfaſſung von Brils 
lanten, — Bon Noja hatte man Nacgricht, daß feit 11 Ta⸗ 
gen dort fein neuer Kranter in das Verfpital gebracht, und 
von 41 darin befindlihen unr vier von ber Seuche angegrifs 
fen worden waren. Die ganze Zubl der feit Aufang , der 
Krankheit bis zum 12 April in Noja an der Yen Verſtorbenen 
wird auf 639 angegeben. 

Deutſchland. 

Folgendes iſt das am ı Mai auf dem linken Rheinufer pu⸗ 
Hizirte fönigl. baierifhe Befigergrelfungspatent: „Bl Mar 
Zefepb u. Da in Folge eines zwiſchen Und und Sr. Mei. 
dem Kaljer von Defireik abgeichluffenen Vertrags folgende Ge⸗ 
bietethelle auf dem liaken Diheinufer, ale von dem Departes 
ment Donnersberg: die Kreife Zweybruͤcken, Kalferdlautern 
und Speyer, lezterer jedoeh mit Ausuahme ber Kantone 
Worms und Pfebbersheim; ferner der Kanton Kirchheim : Br: 
lauden von dem Kreife Alzey; von dem Saarbepartement bie 
Kantone Waldmohr, Bliestaftek und Sinfel, diefer legtere je: 
doch mit Ausnahme einiger Orte auf ber Straße von St. Wen; 
bei nach Baumbolder, wofür eine Vergütung durch eine im 
@inverkäudnife mit ben zu Frankfurt verfammelten Beuolls 
mädtigten der verbünbeten Höfe feſtzuſe zende Territorlalaus⸗ 
gleikung erfolgen wird; von dem Departement des Nieder; 
theins: der Kanton, die Stabt und die Feftung Landen, diefe 
leztere als Bundesſeſtung nad ben Beſtimmungen vom 3Neov. 
1815, ferner bie Kantone Bergzabern, Langentandel unb ber 
ganze Theil bes Departements vom Nieberrbein, welhen 
Erantreih auf dem linten Uſer ber Lauter in Gemäßbeit bes 
Pariſer Traktatd vom 20 Non. 1815 abgetreten bat, mit allen 
Gigentbumd «» unb Gouverainetätirehten dem Königreige 
Balern und Unſerm Haufe überwiefen worben find, und bemfelben 
anf ewige Beiten zugehören follen, fo haben Wir nunmehr ber 
ſchloſſen, von biefen fanden, allen bereu Orten, Zugehörungen 
und Zuftändigkeiten Bejig nehmen zu laffen, und Unfre Kegie- 
tung darin anzutreten. Judem Mir biermis biefes thun, 
verſehen Wir Uns zu ſaͤmtlichen Einwohnern biefer Lande, ind: 
- befondre der Beitlihkeit, dem Adel, den Civil: und Mili— 
tärbeamten, Magiftreten und @infaffen, und überhaupt einem 
jeden, weſſen Standes und Würde er ſeyn möge, daß er ſich 
Unfrer Regierung unterwerfe, und bie ihm nunmehr gegen 
Uns, als feinen rechtmäßigen König und Landesherrn, oblie: 
senden Pflichten willig übernehmen und getreu erfühen, Uns 
alfo hiernach volllonmen Geherfam, Untertbinigfeit und 
Kreue erweifen werde, Wir werden Dagegen fir fänıtlich um 
ger Unfern Schuz nehmen, und ihrer Wohlfahrt Unfere ganz: 
landesvaterliche Worferge, ebem fo wie jener Unſter übrigen 


Unterthanen, zu widmen wicht-entftehen. Die eberſte Feltung 
der Befisuahme obengedacter Lande und ihrer Verwaltung 
übertragen Wir Unſerm wirtlihen Geheimenrathe, Großırrnge 
des Verdienſtordens der baleriihen Arone, 8. X. v. 5wsdh, 
als Unferm Hofldmmiffär, und erwarten von ſamtlichen ms 
tertbanen, ba fie allen von demfelben in Unferar Kamen zu 
treffenden Auerdnungen Folge leiten werben. Wir ſezen dabel 
felt, daß fämtlihe Staatsdiener uud Beamten vor der Hand 
fih ber ıhätigen Fortfezung der ihnen zugewiefenen Verrich⸗ 


‚ tungen nach bem bisherigen Geihäftsgange proviforifh in ber 


Art widmen, daß fie den öffentlichen Dienft in alleu Zweigen 
fihern, das Wohl der Unterthanen ununterbrochen beforgen, 
und Unfers fernern Vertrauens wärbig bleiben, Zu Urkund 
deſſen 0. So geſchehen in Unfrer Haupt: und Reſideuzſtadt 
Münden, den 20 Aprif 1876, Umirer Ehnigl. Reglerung img 
Eilften. Outer.) Mas Joſeph. — Gtaf v. Monte 
gelas. — Vi. Baumäller.” 

‚Nah Briefen aud Kaffel wird in Folge einer Inrfürklis 
Ken Mefolution der Laudtag am 10 Mai auseinandergehn. 

Defitreid. 

* wien, ı Mai. Seit einigen Tagen werben in der hies 
figen Hoftirhe ber PP. Auguftiner die Exequien und übrigen 
Trauerfeierlichleiten für weiland Ihre Mai. die Kalſerin 
unter großem Zulaufe des Volls gehalten. Man hat zu Dies 
8 Ende in gedachter Kirche ein prachtvolles Castrum do- 
koris erbaut, womit eine eben fo glanzvolle Beleugtung 
und Drapirung ber Kirche verbunden if. Samtliche Erzperjoge 
uud Erzherzogzinuen, mis Wusnahme ber Erzberzogin Karl, 
fanden ſich dabel mit vieler Andacht cin. Be, kaiſerl. Hobeit 
ber Atouprinz, als Stellvertreter feines erlangten Vaters, era 
ſcien zedesmal im tiefer Kramer nach ſpaniſchem Kofänı, wos 
bei die Schleppe feines Mauteld von Ebeiluaben getragch 
wurde. Die durchl. Brüber ber Verewigten, bie Etzherzegt 
Gerdinand und Masimilian von Eſte, ſind bereits wor einigen 
Tagen von Brünn hier angelommen, wohnten Gonutags beim 
Reihenbegängniß, umb geitern uud heute den Exequien unter 
vielen Ihränen del. Odsleich ber Leichnam der hoben Ver⸗ 
klinenen nicht dffeutlich ausgejegt wurde, fo hat ih doch nad 
suverläfiigen Augenzeugen bei Crbfnung dee Garges nimt Die 
mindefe Epur von Berwefung gezeigt, vieimehr ſchlen die⸗ 
felbe wur ſauft zu feolummwern, und, wie im ihren Leben, frommg 
Gebete für das Mobil der oͤſtreichiſchen Voͤlter gen Himmel 
zu ſenden. Uedermorgen, nach beenbigien Traueraudachteu, 
desidt fi bie geſamte laiſerliche Famtlit nah Schhubruuu, 
um bie ſchoͤne Jabıszeit bajelbt zuzubringen. Se. Mal. ber 
Kaifer wird daſelbſt in deu erſten Tagen bes Yunius einrrefs 
fen, und fin hlerauf unach Baden begeben. Der Erzherzog 
Yalatinus nebſt feiner Srmablin werden diunen ı4 Tages 
bier erwartet und in ber kaijerlihen Burg abfleigen,, um bie 
Ankunft des Kalfers arzumarten. — Bis künftigen Freitag 
werben bie Theater nah einer beinape viermöchentlichen Unters 
bresung wicder erdfner, und am folgenden Sonntage aud 
die Tanzmuſit wieber erlaubt. 

Bu JZunsbru waren in ben eriten Tagen des Mai’s 
mehrere faljerlihe Pferde und Lauipagen, und darunter eig 
prächtigen Gallawagen, aus Italien angefommen; man erwar⸗ 
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tete Se. Majeſtaͤt felbft am 27 Mai, worauf am 30 bie feier: 
liche Huldigung vor fi gehn fol. 

* Aus Tirol, 29 April, Durch das (in der Allg. Beit. 
Nro. 118. und 119. abgedrufte) kalſerliche Patent vom 24 März 
iſt endlich unfre Mepräfentation mit der Abtheilung und 
Denennung, deren Spur fih ſchon Im ıgten Jahrhundert 
entdeft, „‚auf ben Grundlagen", wie es heißt, „der alten 
„Privilegien und Freiheitsbriefe”, und mit denjenigen „Wer: 
„befferungen, welde die veränderten Berhäftuiffe und das 
„Beduͤrfniß der Zeit erheifhen”, wieder hergefteilt worden. 
Bird die neue Verfaſſungsurkunde mit der vor dem 15 Jun. 
1808 beftandenen, wie folde zur Zeit ihrer Aufhebung in ber 
Allg. Beitung (Beilage Nro. 18. vom 3. 1808) und neuerlich 
umſtaͤndlicher in der für Die Seitgefhichte wichtigen Schrift: 
„Tirol unter der baierifhen Regierung” (Aarau b. Sauer: 
dänder I. Bd. 1. Abth. ©. 152. ff.) gefhildert worden fit, 
etwas genauer verglihen: fo zeigen ſich jene „„Werbefferungen” 
als fehr wichtig, ja tief in das Weſen der Verfaffung eingrei⸗ 
fend ; zugleih aber werben manche Zweifel, felbft über ben 
Beftaud der neuen Stände, rege, die erft die Ausäbung löfen 
wird. So heißt es gleich im atem Art., daß alle vor der Ab⸗ 
sretung des Laudes 1805 immatrikulirt gemefene „Stifter und 
Kapitel, infoferne fie noch befteben oder wieder herge: 
„ftellt werden’, in ihre Rechte der Theiluahme an ber 
Zandftandihaft eintreten follen. Werden alfo die fieben Praͤ⸗ 
laturen, deren Vermoͤgen unter der baleriſchen Regierung zur 
Dotirung des durch die Sequeftrirung der Wiener Kapitalien 
seiämälerten Unterrichtsfouds verwendet worben war, wie: 
ber dergeftelt werden? Da derfelbe Artifel die Aufnahme in 
bie Landesmatrifel, welche jür Judivibuen, Städte und Ge: 
richte die Standfhaft begründet, von der Entſchließung des 
Landes fürſten abhaͤngig macht, fo wie fie früher lediglich von 
der Bewilligung der Stände abhing: fo wird wohl endlich 
auch die Univerfität, wenn, wie es heißt, fie wieder hergeftellt 
werben follte, zu bem Beſize eines Rechts kommen, deſſen 
fie fih in allen übrigen Erbländern erfreut, bas fie aber von 
den, ber theologifhen und phlloſophiſchen Lehrart wenig gün: 
ſtigen Ständen nie erhalten fonnte, —-Der Art. 3. fpricht 
die Konftituirung der vier Stände in den Bezirken Trient 
und Brisen, nnd deren Einverleibung (alſo aud der Biſchoͤfe 
und Domkapitel? und welher Adelihen? aller Anfäffigen, 
ohne Müffiht auf Vermögen?) in bie Matrikel aus, Wenn 
berfelbe Urtitel zugleich beftimmt, daß bie in ben genanntch 
Bezirken fonftituirten Stände ‚‚au den Rechten der Landitaud: 
„ſchaft gleihen Untheil, wie bie übrigen Landestheile und 
„‚Biertel zu nehmen haben”, fo [heimt ber heftige Kampf, 
der ſich über die Art ihrer Aufnahme auf dem legten Kongreß 
1806 zwifhen dem alten und neuen Prinzip erhoben hatte, für 
bad leztere entihieden, und es ift bie Hofnung begründet, 
daß das wirklich auffallende Uebergemwicht, welches die alten 
Randestheile über die neuen bisher an Stimmen hatten, und 
welches nad der alten Verfaffung „wo jeder Stimmführer ſich 
nah der Inftruftion feiner Kommittenten richten mußte, 
von großer Bebeutung war, werbe In etwas ausgeglichen wer: 
ben. — Der Urt. 5. ſpricht die Vereinigung der Landes: 
bauptmannsftehle mit jener eines jeweiligen Laudesgou⸗ 


verneurd and, welche unter Joſeph TI. eine Hanptbeihwerbe 
der Stände ausgemacht hatte, fo daß auf dem offenen Lands 
tage unter Leopold IL. bie Hofentihliefung, welde bie Trens 
nung beider Stellen ausfprab, und ben Ständen den Kernas 
vorſchlag zur erftern efnräumte, in der Sizung vom 17 Ang. 1790 
unter Trompeten: und Paukenſchall verfänder, und bem ſtaͤndiſchen 
Deputirten, der fie bewirft hatte, ein Gefhenf von 100 Dufas 
ten befretirt worden war. — Durch ben Art. 7. wird ben Stäns 
den das Billigungtredt genommen, welches fie bie zu ihrex 
Aufhebung (au 1806 unter der baierifhen Reglerung) rüfs 
fihtlih der direften Steuern (wiewol nur pro forma) Außs 
geübt, rüffihtlih ber indireften wenigftens aber (feit 1670 
vergeblich) angefproden hatten; aud benimmt ihnen ber Art. 8. 
jeden Untheil an der Gefesgebung, den fie freilich, feit ber 
Zeit ald Tirol mit dem öftreihifhen Geſamtſtaate vereinigt 
war, nicht mehr zu behaupten vermodhten, und läßt ihnen 
nur das Petitionsredt. — Der Art, 10. ſpricht die Pflicht des 
Landes aus: „zur Vertheidigung ber Monarchie verhältnife 
„mäßig beizutragen,” woraus zu folgern feyn möchte, daß, 
wenn bie vorbehaltene „Entſchließung über das tirolifhe Lau» 
nbes > Defenfionswefen” erfheint, wohl auch die auf Verthei⸗ 
digung der Landesgraͤnzen bisher eingefhränfte Landmiliz eine 
verbefferte, bem Landwehrſyſtem der übrigen Erbländer anges 
papte Einrichtung erhalten wird. — Der Art. 14 fireicht den 
engern Ausſchuß, der fi feit 1728 bis 1806 alljährlich 
unter dem Namen des Kongreffes verfammelt hatte, aus 
der Relhe der ftänbifhen Verfammiungen, uno aud der ofs 
fene Landtag wird wohl fhwerlih mehr in der Wirklichkeit 
auftreten, da felbfi zur feierlichen Hulbigung,; bie fonft zu 
feiner Kompetenz gehörte, lediglih der große Ausſchuß 


zufammenberufen werben fol. Dagegen ſoll diefer, nun aus 


52 (vorher aus 45) „Vokalen“ beſtehend, unter dem Direftos 
rium bes Landmarſchalls, welcher jedoeh nicht, wie vorber, 
eine Stimme dabei hat, und (wie Fuͤrſt von Auersberg) wohl 
felten anwefend fepn wird, wenn anders micht deſſen Amts⸗ 
verwefer zugelaifen werben folte, und unter dem Vorſize und 
derkeitung ded Landeshauptmanns (mit entſcheldender Stimme 
bei Stimmengleihheit?) auf jedbesmalige Erlaffung ber fans 
desherriihen Konvofatorien (auch jährlich ?) zufammentreten, 
und als „‚gewöhnlibe und ordentlihe Mepräfentation über 
„alle Gegenftände im Namen des Landes Defhläffe 
‚hu faſſen berechtigt” ſeyn. Für die furrenten Gefhäfte 
wird die pereunirende Aktivität zu Junsbrud (nicht auch jeme 
uBopen?), aus ı Vofalen von jedem Stande und dein Lanz 
Dedbenptninune beftebend, wieder bergeftellt. Die „freie 
Wahl der Deputirten” zu diefer ftändifhen Berfanmes 
fung it „den Ständen” burh ben Urt. 11. überlafen, 
„mit Beobachtung der für bie Wahlen gegebenen . Vor⸗ 
„ſchrifteu.“ Nach der alten Verfaſſung haben blos die Ders 
orbneten des Herren: und Nitterftandes ey NRüffprabe mit 
den Kommittenten) ſich felbit ergänzt; bie Abgeordneten des 

rälatenftandes, fo wie die Deputirten der Städte (deren es 

brigens in Alt: Tirol ſchou 13 gibt) und der Gerichte, waren 
jedoch, wie fhon bemerkt worden, mit nicht geringer Beſchwe—⸗ 
tung ber neuer erworbenen Landestheile ein: für allemal bes 
fimmt; es läßt fih daher erwarten, daß eben durch jene Des 
ſtimmuug diefer Beſchwerde abgeholfen werden folle. — Die 
den abelichen frändifchen Mitgliedern im Jahr 1800 bewilligte 
Uniform fams dem Matrifelgeiben läßt biefe neue Magng⸗ 
Charta der Tiroler gang umabgeänberr, 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag Nro. 150, 
zu — * —— ber Briefe aus Paris.) 


Des Katafalts ber Kaiferin.) — Beilage Nro, 55. 


Sailer.) jur Erle 
Stimmung in Deutſchland. Bortfezung.) — An 


Großbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 27 April.) Konfol, sYrop. 
67; Omnium 184. — Der Prinz Megent fpeiste am Don: 
nerftage zu Windfor bei der Koͤnigin, in Gefellfchaft bes Prin- 
gen von Koburg und ber Prinzeffin Eharlotte. Nähften Mon: 
tag wirb die ganze Föniglihe Familie zu Vollziehung ber Hel: 
rathecerimomie zu London erwartet, — Das Dberhaus erdf: 
nete geſtern feine Sizungen, es fam aber michts Wichtiges vor, 
Im Unterhaufe war eine intereffaute Diskufiion über den Zus 
fand von Irland, Es wurden deshalb zwei Adbreffen an den 
Brinzen Negenten in Vorichlag gebracht, und die gemäßigtere 
mit 187 gegen 105 Stimmen angenommen, — Die Papiere 
in Bezug auf das Transportſchif Aſſidnous find jezt gedrukt und 
dem Unterhaufe vorgelegt. Die Zolbeamten haben überhaupt 
etwa 30 Palere mit verbotenen Waaren darauf gefunden. @is 
nige waren ohne Abdreffe unter dem Siegel der Artillerie; an: 


bere führten bie lieberſchrift Mufter;, andere eudlich waren 


an Privatperfonen,.. wir Sir Willem Gompere, 9. Trot: 
ter, Lady Frazer Woodbridge u, ſ. w. uͤberſchrieben. Un: 
ter dor Adbreſſe bes Prinzen Regeuten befanden ſich zwei Pas 
tete dabei; eins mit Flinten und Degen, welches unſtreitig für 
&e.-Königl. Hoheit beſtimmt war, und eins mit Kupferſtichen 
und Gemälden, wovon der Boll 30 Pf. Sterl. betragen bitte, 
deifen Beſtimmung aber no ungrwiß ſchien. Juzwiſchen wur: 
den auf Beſehl belde Pakete nad Carltonhouſe geſchilt. (Glebe.) 

Die Times ſchreibenz „Det Prozeß unfrer Laudsleute zu 
Paris it geendigt, und zwar auf eine Art, bie ungefähr alle 
Parteien zufrieden ſteleu wird, Unſerm Dafürbalten nah 
haben dleſe Herren keine Urſache fih zu beſchweren; man bat 
fie zwar für fhuldig erklärt, aber bas Minimum der Strafe 
auf fie angewendet. Der Gerichtehof bat fie während ber 
Verhandlung mit der größten Achtung behandelt, welche bie 
Unftände nur zaließen.“ 

Granftreid, - : 

Nach einem sffizieden Artitel im Monitenr ift bie Gabarre 
Ta Cheörette, unter Kommando des Fregattentapitäus Gautier, 
am 16 April von Toulon ausgelaufen, um mit größerer Ge: 
nauigkeit als (regen Unvollfommenbeit der damaligen Mes: 
thoden und Infirumente) unter Zubwig XIV. möglich war, bie 
Lage aller Kaps und Kuͤſten, melde den Umriß bes mittellaͤn⸗ 
diſchen Meeres bilden, aftronomif gu beftimmen, Diefelin: 
ternebmung foilte ſchon früber beginnen, wurde aber burd die 
traurigen Greignfffe und dem ı März 1815 aufaebalten. 
Nachrichten aus Nimes vom 23 April melden: „Der 
Boniglihe Gerichtshof hat geflern die Ailifenverhandlungen 


’ 


dterung ber Unterthanen in Kurheſſen.) — Preußen 
Miscelen aus England. — Deutihland. 
igungen. 


9 Mai 1816. 


— Dentidlend. (Ubreetungs s und Nebernahmspatente 
— Deftreih. (Beihreibung 
(ueber die gegenwärtige 


bes zweiten Quartals erdfnet, In biefer erften Sizung wur⸗ 
den drei königliche Freiwilige, bes Diebſtahls mit Gewalt⸗ 
thätigteiten und andern gravirenden Umſtaͤnden angeklagt, 
vor Gericht geftellt. Ihre Unſchuld ging aus den Verhandlun⸗ 
gen fo Flar hervor, daß der königliche Prokurator ſich ſelbſt im 
dem Falle ſah, auf ihre Freilaſſung anzutragen, unb die Gt» 
ſchwornen fie einmüthig freifpranen 16." 


Mus Parifer Zeitungen vom 2 Mat.) Der König praͤſi⸗ 
dirte geftern zwei Stunden lang in einem Minifterialtonfeil. 
Die Prinzen relsten nad Zontaincbleau, man erwartet fie 
morgen zurüf, wo zu Paris ber Jahrstag des erſten Einzugs 
des Königs in feine Hauptſtadt feierlih begangen wird. — 
Der König fol Hrn. Marander, Mitglied der Depatirteulams 
mer, zu feinem Gefandten beim fbnigl. wuͤrtembergiſchen 
Hofe ernannt haben. — Das Journal des Debats beklagt fi 
in einem. fangew Artikel über die Losſprechuug ber Generale 
Drouot und Gambrone, — Die Entlafung ber Deputirtens 
fammer war ein, zwar ſchon lange erwartetes, aber für 
den Augenblit doch für Manden überrafhendes Greigs 
nih. Daß Se. Majeſtaͤt der König dadurch zugleich bie von 
ber Deputirteufammer beſchloſſene Herſtellung der Gelſtlichkeit 
als befonderer Staateförper, und bie damit verbundene Bus 
tüfgabe ihrer Güter in Matura oder Geld, wodurch unfte Bis 
naugen einen ſchweren Schlag erlitten hätten, befeitigt bat, 
ift wohl gewiß. Aber getheilter find die Meinungen, wie es 
mit den Wahlen gehalten werben wird, ba bie Deputirten- 
fanımer bekanntlich jeden Geſezesvorſchlag des Könige, mel: 
der ihre theilweife Erneuerung bezwefte, mit Hartnaͤliglelt 
verwarf, und daher in dieſem Augeublik gar kein Gefey zu 
Regulirung der Wahlen vorhanden iſt. 


Fortfezung ber Briefe aus Granfreid. 

HT. @iner unfrer Korrefponbenten fhrieb und aus Yaris 
unterm ro April: „Immer mehr wird es hier deutlich, daß 
alle Wünfge mub Hofnungen berer getaͤuſcht find, bie für 
Frantreich and ber Verbindung einer tnftitutionellen Mos 
narcie mit ben Grundfägen wohlverflandener Freipeit fih Heil 
verſprachen, und diefe Vereinigung durch eine Derfaffung ers 
zielt glaubten, bie allen Beduͤrſniſſen entipreben und bem 
Meinungen der vorherrſchenden Klaſſen der Nation fowol, als 
dem eigenen Wortheile ihres Urbebers Genüge leiten ſollte. 


"Bon allen diefen Grivartungen ift feine in Erfüllung gegau— 


gen, und man.fan in Wahrheit fagen, Franfreic befindet ſich 
gegenwärtig ohne Nenterung und ohne Stoff für eine gute 


Megierung, Eine Gattung Unthätigkeit und die Furcht vor 


dem Ausland ffhd die einzigen vorbandenen Bande des Staatd- | 
koͤrpers, bie man im dem traurigen Kampfe von Privatinterefz | Anfehen, und er laͤhmte die Jutriganten und Schteier, die 
fen, Leidenfhaften und Merkehrtbeiten wahrnehmen Sam, | mit nichts amders nnrgehen, als die Quellen des Wohlftandes 


Fouche“s Mahiavellsm, der feine Rolle fortfpielen wollte, 
und glaubte, alles muͤſſe fih feinen Planen fügen; Talleprande 
Egoiem und Auryfitigkeit, der auf nichts als auf feine pers ! 
ſdaliche Erhaltung bedacht war, den Hrn. v. Vitrolles, welger 
die Seele des geheimen Minifteriums iſt, im toͤniglichen 
Mathe behielt, und den Hrn, v. Blacas, ſtatt fib mir ihm 
sinzuverftiehen, entfernte , der nicht genug ultra: rovaliſtiſche 
Shreier in bie Depntirtenfammer bringen zu köinen glaubte, 
und hernach, Aber ſein eigen Werk 'eritaunt, fih mit Hebers 
eilung zuräfjog; die Schwähe und Uneinigfeit des Miniſte⸗ 
riums, das nad Wbtritt der Talleprandſchen Glife auftrat, 
und ſich abwechſelud jeber Art des Einfluſſes und ber wiber: 
ſprechendſten Spfteme zu bedienen verfußite, feine Stuͤze bald 
in liberalen Ideen und in ber repräfeutativen Negierung, bald 
binwieber in Theorien zu finden glanbte, welche bie Grunds 
lagen jener Kegierang vollends vernichten musten, und bie im 
Munde bed Haupted ber Minorität, bed Hrn. Nover- Gollard, 
Die Kammern in bloße Toufultative VBerfanmlungen verwan: 
beiten; bie Verachtung, welche biefes Winifterium ſich zu: 
309, als es für die ihn zum Theil gewordenen Streihe jedes: 
mal höflich daufte; die Unwabrfcheinlichleir, daß enblih-ein 
Mann von audgezeichnetem Karakter fib fände, ber das er: 
forderlihe Talent und Anfehen befäpe, um mit Erdftiger Hand 
Die Zügel des Staats zu ergreifen, der ein gleihartiges Mi⸗ 
sifterium bilden und keiten könnte, ober mit andern Morten, 
ein populairer König, der beides, die großen und unfhäzbaren 
Vorthelle bes erblihen Abnigthums zu benuzen, und die Stell 
vertreter der Nation anf dem richtigen Pjad ihres eigenen 
wohlverjtandenen Vortheils zu halten vermögend wäre; bie 
egoiftiihe Koalition der Koblenzer Partei mit dem Nachlaß 
(la queue) der Bonaparte'fhen, bie ih der Staatsgewalt 
‚bemächtigt hat, um fie für ihren eignen Bortheil, im Sinne 
der alten Monopole der privilegirten Klaffen, zu beuuzen; — 
Hinc illae lacrimae, dig find einige ber Quellen des wirkllich 
vorbändenen Chaos, einige Data, bie wahrlich für die nahe 
Sufunft weder Ruhe noch Glaͤt verheifen, und aus denen ein 
Yitt ober Burke allein Eolgerungen zu ziehen vermögend 
ſeyn dürften, die wieder einiges Zutrauen einfibhen und bie 
Entwilelung bes arg verfwäpften Knoteus mit einiger Wahr: 
fheinlihteit ahnen laffen könnten. Wie Vorgänge ber lezten 
Tage, oder die ueueften Auftriste bed Drama, worin Unver: 
ftand, Heuchelei und Selbſtſucht die Haupsreilen fpielen, find 
teinedwegs geeignet, wunbefangens Zufhaner zu berußigen. 
Nah der unwürdigen Behandlung, bie dem fehr geachteten 
und mit großem Talent fein Amt bekleidenden Präfibenten der 
Deputirtentammer in ber Sizung vom 8 April zu Cheil gemor: 
den wer, hatte Hr. Lalne“ feine Eutlaſſung gegeben; alle gu: 


ten Köpfe billigten biefen Schritt und freuten fib, den Mann’ 


von Karakter darin zu erbliten. Aber Abende lieh ihn ber 
König bitten, oder auch noͤthigenfalls ihm befeblen, auf feiner 
Stelle zu bleiben. Dis hatte man vorgefeben. Wäre Sr. 
Laine“ auf feinem edlen Entſchluſſe verharrt, fo zwang er den 
Konig, die Würde feines Miniferiums und das Unjchen des 


| 


Thrones zu behaupten, er fiherte fein eignes wohlrerdlentes 


eines großen Molls zum ausfhließliben Bortheil einer 
Heinen Horde Weberläufer und Kamaäledns abzuleiten, unb 
ſehr wahrſcheinlich hätte er eine wohlthätige Kriſe herbeiges 
tufen, die das Stelvertretungsipftem retten, den Konlg und 
die Nation von Der Kammer, die nur Unheil bringen fan, bes 
freien, und bie Regierung in Hebereiuftimmung mit ber Denfs 
art und den Bedürfuiffen der jegigen Generation bringen fonute, 
Die war es aber nicht, was jene wollten, denen baran geles 
gen iſt, diefes Spftem in Mißtredit zu bringen, und ſich deſſel⸗ 
ben zu entledigen, indem fie ed auf alle Weiſe laͤcherlich nud 
verhaßt machen. Anſtatt ſich mit den wahrhaft bringenden Ans 
gelegenbeiten zu befhäftigen, gefallen jih die Häupter ber Mas 
jorität in bem Weibraug der Salons, und in bem Lob und 
Ruhin, bie ihren Siegen über ein ſchwaches und unelniges 
Minifterlum, das fie die Regierung nennen, zu Theil werden, 
Diefes Minifterium quälen eder neken fie durch Augriffe auf 
lieberbleibfel des Barros:, Zalleyrand:, Bonaparte'ihen Res - 
gline, und dur die Verzögerung des Budgets, das fie über 
bem Haupt ber Miuifter und über dem eigenen Vaterland uns 
beendigt aufgehängt halten, gleich dem am Seidenfaden häns 
genden Schwerbte, das ber Wille des Auslandes, durch feierlis 
he Traktate dazu berechtigt, jeden Uugenblif zerſchneiden Tan, 
Durd Verzögerung des Finauzgeſezes hoffen fie ihre @rifteny 
su fihern, und bie Mintfter, fo wie bie Kammer der Pairs, 
gewifermaafen burh Hunger zu zwingen, ihren @ejegesvors 
ſchlag anzunehmen, Meinebens muß mam geftehben, daß fie 
(wenn gleich in keiner guten Abſicht) in ben Debatten über bas 
Wahlivitem nngleih befere Grunbfäze behauptet haben, als 
igre Gegner, bie zur Handhabung ber Eharte Behauptungen 
vortragen, welche mit bem repräfentativen Syſtem völig uns 
verträglich find.” 
(Die Eortfezung folgt.) 


Deutfhland. ‘ 
Das Amts— und Inteligenzblatt von Salzburg enthält 

folgeude, bei der am ı Mat erfolgten Landesregierungd » Vers 
änderung erlaffene allerhoͤchſte Abtretungs⸗ und Befiznahms: 
Watente: 1. „Bir Masimilien Joſeph, von Gottes 
Graben König von Batern ze. ıc. Chun fund und bekennen 
durch Gegenwärtiges: Nachdem im Folge eined zwiſchen Uns 
und Sr. Mai. dem Kaifer von Oeſtreich geſchloſſenen Wertrags 
die Theile des Hausrudviertels und bad Junviertel, fo wie fie 
im Jahre 1809 won Oeſtreich abgetreten worden find, ferner 
das Amt Vils, und endlich dad Fuͤrſtenthum Salzburg, gleiche 
falls wie baffelbe von Deftreich Im Jahr 1800 abgetreten wurde, 
jedoch mit Ausnahme ber Hemter Waging, Tittmoning, Keis 
fendorf und Laufen, imfoweit diefe auf dem linken Ufer ber 
Salzach und Saale gelegen find, weldhe Aemter mit ihren Aus 
gehörungen und Zuftändigfeiten mit vollem @igentbume und 
Souverainetät ferner bei dem Königreihe Balern verbleiben, 
an Se. Mai. den Kalfer von Deftreich übergeben, und der im 
obenerwähnteın Vertrage für die wirlliche Abtretung biefer 
Laudestheile bedungene Termin eingetreten ift, fo wollen Wire 
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ſolches mittelſt gegenwärtigen Patente Auſe ru bieger getreuen 
Lehenleuten, Dienern und ſaͤmtlichen Unterthauen ber geuann— 
ten Bezirte eröfnen, und Indem Wir fie der gegen Und uud 
Unfer Eöniglibes Haus aufgehabten Lehens-, Dienfed: und 
Unterthauspflihten feierlich und formitd Tosfagen, nnd an ben 
neuen Negenten mit denfelben hinweiſen, beſchließen Wir bie 
lezte Unfrer Negierumgsbandiungen in diefen Landestheilen mit 
der Verfiherung, daß Wir ben Uns von ihren Bewohnern bes 
wiefenen Gehorſam, und bie vielmals ausgeſprochene Treue 
und Auhaͤnglichteit derfeiben au Und und Unfer koͤnigliches 
Haus bantbar ertennen, und Unfre aufrihtigen Wänfhe für 
ihr Wohl fie ftets begleiten werden. Gegeben in Unſrer koͤ⸗ 
nigliden Haupt » und Mefibenzfadt München, ben breißigiten 
Tag des Monats April im Jahre nah Chriſti Geburt Ein: 
tauſendachthundertundſechs zehu, Unfrer Lönigliben Negierung 
imeilften Margiofeph. — Vdt. Grafv. Mont 
gelad. — Auf Königlichen allerhoͤchſten Befehl, ber Generals 
fetretär, v. Baumuller.“ — II, „Wir Franz der Erfte, 
von Gottes Suaden Kaifer von Deftreih ıc. 10.  Belennen 


biermit, und thun fund: Nachdem in Folge des erfien Artikels‘ 


des in Münden am viergehnten Tag des Monats April laus 
fenden Jahre mit des Königs von Balern Majeftät durd bie 
gegenfeitig hierzu Bevollmächtigten abgeſchloſſenen Staatsver⸗ 
trags: a. Die Theile des Hausrndviertels und das Junviertel, 
fo wie feldige im Jahr 1809 von Oeſtreich abgetreten worden 
find; b. Das tirolifge Amt Wild; ce. Das Herzogthum 
Salzburg, fo wie es im Jahr 1909 von Deftreich “abgetreten 
worben ift, mit Ausnahme der Pfleggerichte und Keuter; Was 
sing, Titimoning, Teiſendorf und Laufen, infomweit biefe 
auf bem linten Ufer der Salzach und Saale gelegen find (und 
welde Diftrifte mit dem, was dazu gehört, der Krone Baiern 
verbleiben), unter Unfre Hertſchaft zurüfgelehrt ſiſub, fo uch: 
men Wir hiermit von diefen Provinzen, Diftriften und Ges 
bieten für Uns, Unfre Thronfolger und Erben auf ewige Zeiten 
feterlihen Beſiz, und vereinigen fie mit den Gefamtitaaten 
Unfrer Monarchie. Indem Wir biefes Unferm Herzen erfreu: 
liche Ereigniß den fämtlihen Einwohnern biefer Länder, ind: 
befondere ber Geiſtlichkeit, der Ritterſchaft, dem Bürger: 
und Bauernftande, dem Lebenleuten, Juſaſſen, und überhaupt 
einem Jeden, weſſen Staubes und Würden er ſeyn möge, bier- 
mit dffeutlich kand geben, behalten Wir Une vor, den Zeitpunft, 
wo wir Die Lanbeshuldigung aufnehmen werben, nachtraͤglich fefte 
zuſezen, uud verfihern unter einft ſaͤmtliche Einwohuer Unfers 
laiſerlichen Schuzes und befondrer landespäterliben Gmabe, 
@Begeben in Unfrer Stadt Eomegliano am 22 bes Monats April 
im Jahre Eintaufendahthundertundfehszcehn, Unferer Reiche 
im Fünfundzwanzigiten. Franz. ¶ 8.) — Aloys Graf 
son und zu Ugarte, koͤnigl. boͤhmiſcher oberfter und erjs 
derzoglich⸗ oͤſtreiciſcher erſter Kanzler. Prokop Graf v. Las 
zaunzko. Joh. Nep. Freiberr v. Geiſsleru. Nach Er. ft, 
Majeſtaͤt hoͤchſt eigenem Befehle. Ant, Leop. v. Roſchmaun— 
Hoͤrburg. — UI. Kundmachung. Se. kalſerl. fon, apoſtol. 
Maijefiät haben in Folge bes mit der Krone Batern unterm 
24 April d. 3. zu Münden abgefhloffenen Staatsvertrages, 
und bes bisfalls befanut gemachten Befizerareifungs : Patente 
von Eonegliano am 22 April d. J., rulſichtlich ber von ber 


Sirene Baiern an Oeſtrelch abgetretenen Provinzen, Diftrifte 
und Gebiete, durch die Höchſtlhrem bevollmächtlgten Hoftom⸗ 
miffar ertheilte Inſtrultion allergnädigſt zu enticliefen ges 
ruhet, daß die beftchenten geſezlichen Vorſchriſten und Be⸗ 
börben Bis auf weitere allerhoͤchſte Anorduung beſtaͤtigt wer⸗ 
den. Dieſe allerhoͤchſte Entſchließung wird zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft und genaueſten Darnachachtung hiermit bekaunß 
gemacht. Salzburg, den 1 Mal 1816. 5) Er 
apoſtol. Majeſtaͤt wirll. Geheimerath, Präfibent der Regie⸗ 
zung, ber Landrechte und der Stände bed Erzherzogthums 
Deftrei ob ber Enus, und berollmäctigter £. k. Hoftommiis- 
für, 8. Gottl. Freigerr v. Hingenau, — Auf Befehl Sr. 
Excellenz des I. EL. bevollmädtigten Herrn — 
Johaun Freiherr v. Stieber.” 


Das lezte, am 5 Mai gu Karlsruhe erfhlenene vulle 
tin lautet fo: „Ihre konigl. Hohrit bie Fran Großherzogin 
haben wegen dem geſtern eingetretenen Milchfieber und bem 
daſſelbe begleitenden Zufaͤllen keinen fo guten Tag und Nacht 
gehabt, wie an ben leztverfoffenen Tagen. Se. Hoheit ben 
Erbgroßperzog geniehen fortdauernd einer guten Geſundheit.“ 

Ein Theil derjenigen kaiſerl. oͤſtreiciſchen Truppen, welche 
biöher Landau und deffen Gegend befezt hielten, traf benz Mal, 
auf dem Ruͤkmarſche nah Defireich, zu Mannheim kin. 


Oeffentliche Nahrihten melden aus Leipzig, die Tas 
tereffen für die fähfiihe Staatsſchuld wurden biefe Oſterimeſſe 
nicht bezahlt; von Seite des Aönigreids Sachſen liege das 
Selb dazu In Leipzig bereit, allein Preußen babe feinen Ans 
heil noch nicht geſeundet; vielleicht bleibe die Zahlung bie 
zur Beendigung bes Iheilungegefhäftes ausgeſezt. Dieſes 
Geſchaͤſt made n.ır langſame Fortfäritte, und ber BWefiz eluer 
bedeutenden Anzahl von Dörfern fey noch unbeſtimmt. 

In ber Kaffeler Zeitung vom 30 April lieet man Fol⸗ 
gendes: „Der Inhalt der Vorſtellung, welde mehrere Ge⸗ 
meinben bed Diemelitroms bei den zu Kafel verfammelten 
Landſtaͤnden eingereicht haben, und bie von Sr, koͤnigl. Hobeit 
dem Kurfuͤrſten gefhebene Ernenunng zweier Kommiſſarien zu 
Unterfuhung ber Beſchwerden und Klagen ber Unterthanen ift 
fhon befannt, Jedem Materlandsfreunte muß es febr er⸗ 
wuͤnſcht feyn, nunmehr aud bie hönfierfeeuliten Derfügungen 
kennen zu fernen, welche der, für bas Wohl feiner treuen Uns 
tertbanen innig beforgte, Lanbesvater, nachdem er ſelbſt die 
einzelnen Klagen auf bas Genaueſte gepräft hatte, zum Bes 
ften des ganzen Laudes ertheilthat, Mit wahrer Freude theilt 
man deswegen, unter allerhoͤhſter Grnebmiging, einen Eis 
traft der guddigiten Mefolution mit, welche keine der vorges 
brachten Beſchwerden unberüfficrigt läßt, und worin ſich ver 
humane @eift einer väterliwew Landesregierung fo ganz aus» 
ſpricht. Was zuförberfi die Klagen der Untertgamu über vew 
Mißbrauch der Gewalt von Seite der Unterbehoͤrden bettift, 
fo werden niar nur bie Ober-ienitanımer uud das Steucrlols 
leginm angewielen, anf dad Betragen, die Morelitär uno die 
Rechtlicckeit der ihnen untergebenen Beamten ein warfamıg 
unge zu baden, der Wilfüpr und Eigenmacht berfelteu darch 
swelmäpine Verfuͤgungen Graͤuztu zu ſezen und Teen Miß⸗ 
braun der deuſelden aupertrauten Gewalt, jo wie jede Ku⸗ 
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ttaväntion gegen bie Geſeze und bie Ihnen ertheilten Vorſchrif⸗ 
ten fireng zu ahnden, ſondern es bat auch (folgen Werfügum: 
gen wegen Beitrafung einiger Unterbehörben) 2. Die von bem 
Zahre 1813 noch räfftändigen Steuern, namentlich bie Krieges 
MVerpflegungs : Patentfteuer und Patent: Steuerfirafen werden 
mit alleiniger Ausnahme der Grundftener, welche unter ber 
verfügten Moderation * fort zu erheben ift, gänzlich erlaffen 
and niebergefhlagen. 3. Der Erportationdlicent von Mich 
und Getreide wirb ruͤkſichtlich ber jenfelte ber Weſer liegenden 
Gemeinden bes Amts Sababurg alsbald aufgehoben, und bat 
bie Ober : Nenttammer nicht nur überhaupt über die definitive 
Drganifation bes Accis- und Licentweſens, ſondern aud ind: 
befonbere über bie Fortdauer bes anf Vleh, Getreide und ans 
dere Gegenftände gelegten, ber Freiheit des Handels und ber 
Gewerbe nachtheiligen Erportationdticents, wohlerwogene und 
geprüfte Vorſchlaͤge allerhoͤchſten Orts einzureihen: 4. Das 
Bisher beobachtete Syftem, nad welbem ben Erhebern ber 
bireften nnd eines Theils ber inbireften Steuern, Prozente 
won der Einnahme, den Denuncianten ein Antheil an den 
Strafen und den geringern Unterbebienten Anmahnungsges 
buͤhren geftattet wurden, fol von bem ı Sul, d. J. an 
gänzlich abgefhaft fern. (Folgen Berfügungen, baß ben 
Erbebern und Umterbebienten ein Firum audgeworfen, und 
nah Befinden Prämien verabreiht werden follen.) 5. Die 
Dber : Niegebandireftion bat a. den Zuſtand ber Chauſſeen 
genau zu nnterfuhen, und dieſem vernängig die möthigen Aus: 
befferungen überall vornehmen zu laffen; b. wird biefelbe an: 
gewiefen, bie Interthanen zu den Ehauflee : Baudienften nur 
nah dem Verhältnife des Jahrs 1806 beranzuzichn, und 
<. zu beriäten, wie der jegige Chauffcenbau: Tarif, mwelder 
hoc größtentheild aus der ufurpatoriihen Zeit herräßrt, be: 
Tonders auf die aterbautreibende Kaffe ber Unterthauen, herabs 
äufezen ſey . 
(Der Beſchluß folgt.) 
Yreußem 

Die Berliner Seitungen vom 27 April zeigen die Ankunft 
bes großberzogl. babenihen General: Lirutenanuts Grafen 
v. Hochberg von Petersburg an. 


Deftreid. 

” Mien, 2 Mal. Das Tranergeräfte, welches zur Ab⸗ 
"Haltung der kirchlichen Feier für bie hoͤchſtſelige Katferin in der 
Yuguftinerfiche errichtet wurde, iſt von ber Erfindung und 
Ausfuͤhrung des k. k. Hofarditelten, Kran. Aman, nah dem 
Mufter besiemigen, welches berfelbe im Jahre 1780 für bie 
unvergeflibe Kaiferin Marie Therefia erbaute. Auf fehs 
Stufen von verſchiedener Höhe erbebt ſich zwiſchen vier Saͤu⸗ 
Ien ein mit @iebelfeldern erbautes Poſtament, anfbem mit: 
telft eines eignem Uuterfages ber faiferlihe Sarg ruht, Auf 
der Poftamentitufe ift die Mitte jeder der vier Seitenftufen 
and eben fo die Spize jedes Glebelfeldes benuͤzt, um die 
Trauer des aus vier Köuigreihen und vielen andern Provins 





” Niedergeihlagen find nemlich alle Ruͤkſtaͤnde, welche ‚ohne 
Werkauf der Grundſtüle und fonftige merkliche Zerrüttung 
des Vermögens ber Debenten wicht beizutreiben fteben.” 
(Kal, Zeit.) 


gen beſtehenden öftreihifhen Kalſerſtaates durch Genen, Map 
pen, Kronen und Jufchriften gu bezeichnen. Die- vier Sets 
ten bed Sarg s Unterfages enthalten, in halb erhobner Bild» 
nerarbeit, vier Hauptgegenftände aus dem Leben der hoben 
Verblichenen. Weber dem Ganzen ſchwebt der, mit vier Saͤu⸗ 
fen verbundene, burd bie oͤſtreichiſche Kaiſerkrone bezeichnete 
Thronhimmel. Auf ber einen ſchmalen Seite ftcht (gegen bie 
Drgel) ber Geulus von Defrreih mit den Mappen ber Erb⸗ 
länder und mit dem gebeugten Abler; von ba rechts jener von 
Ungarn, lints von Boͤhmen, und gegen ben Hochaltar der bes 
lombarbifh venetianifhen Reiches. Ueber den Spizen der 
vier Giebelfelder liegen auf Polftern bie Kronen von Ungarn, 
Böhmen, Lombardei mit Venedig, und Galizien. Ueber dem 
Genins von Deftreic zeigt die halb erhobene Vildnerarbeit, 
wie die Kalferin ald Braut in bie Auguſtinerkirche geführt 
worden; im Hintergrunde ift der Stephausthurm fihtbar. Uns 
ten befindet fib folgende Inſchrift: Maria. Ludovica. Au- 

gusta. Ferdinando. Austriae. Archiduce. Et. Maria. Bea- 
trice, Estensi. Parentibus. Nata. Mediolani. XIX. Hal: 

Januar: A. 8. MDCCXKXCVIL Francisco. Augusto. Impe- 

ratori. Austriae. Vindobonae. Nupta. VII. id: Januar: 

MDCCCVIN. Hungarici. Regni. Diadema. Promerita. 

VI. Id: Septembr: MDCCCVIIT, Obiit. Veronae. VI. Id⸗ 
MDCCCXVI. Ueber dem Genius von Ungarn befinver fich 

bie Darftelung einer Scene, wie ber Monardin bei Gelegens 
beit ihrer Kroͤnuug als Königin von Ungarn Blumenkraͤnze 
geſtreut und überreicht werben. Darnnter lantet bie Infarift: 
Caesaris. Uxor. Dignissima. Ac. Fida. In. Omnibus. Comes, 

Nec. Tantum. Focminis. Sed. Summis. Quoque. Viris. 

Secundis. In. Hebus. Nec. Non. Adversis. Constanciae. 

Eremplum. Jam. Begnorum. In, Terris. Decus. Nunc. E. 

Coelo. Auzilium. Ueber bem Geutus von Böhmen ſieht man 
die Boritellung einer woblthätigen Handlung ber verewigten 

Mouarbin. Am Hintergrumde zeigt fih das Prager Schloß. 

Unter dem Geulus die Jafdrift: Nulla, Labe. Seculi. Con- 

tacta. Virtutibus. Conditionem, Aequans. Liberalitatis. 

Suae. Egenis. Tantum. Et. Sibi. Conseia. Fragilem. Cor- 

‘poris. Usum. Tanquam, Desertorem. Animi. Despiciens. 
Privatae. Modcestiae. Et. Regiae. Majestatis. Pfaeclarum. 
Speeimen. Nunc. Populis. Moerentibus. Desiderium. 
Ueber dem Genius bes lembardiſch-venetiauiſchen Reiches: 
Der Erauertag in Verona; im Kintergrunde das Ampbithea- 
ter mit einer Brüfe; umten bie Inſchrift: Ingenio. Moribus. 
Ac. Pietate. Insignis. Habitu. Oris. Suavitatem. Indolis. 
Nobilitatem. Generis, Dignitatem. Vitae. Praestans. 

Consummata. In. Brevi. Tempora, Multa. Explevit. uf 
dem Sarge liegt ber hohe Sterntreug : Orden, in ber Mitte 
ſteht eim Aruzifir mit zwei Leuchter. — Die Beleuchtung 
des Krauergerüftes gefhicht durch 40 Meinere-und gröfere 
Vaſen, bie mit Weingeift gefüllt find; ferner durch 1400 
Wachskerzen, bie während ber Erequien theils um bas Geruͤſt 
felbft, theils an dem jchwarz behängten Wänden brennen, 
Diefes im edelften Style und nah dem beften Befhmale ers 
baute Castrum doloris erfüllt feine erhabene Beſtimmung; 
denn es ftellt bie Groͤße des Verluftes und die Wärbe einer 
taiſerlichen Gemahlin finnbilblid bar, 
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Miscellen aus England. 


Die Verwirrung unter den Minifterialmännern und ihren 
Getreuen, bie bisher fo ergiebige Gehalte bezogen (die un- 
derlings, wie ınan fie in gemelner Sprache nennt) ift groß. 
Drum mit furhtbarem Nachdrut fprict jezt die ganze 0: 
ritat des Volts, die wohl noch in mander Ruͤtſicht von ver 
Majorität, durch welche die Einfommentase verworfen wurde, 
uuterſchieden werden muß, durch ſchon fertige und noch zu 
erwartende Petitionen, und in allen Öffentlichen Blättern die 
Hr, Croter nicht dirigirt, von unerläplihen Ginfchränfungen 
des öffentlihen Aufivandes, und von Verringerung bes Verfo: 
nals und Gehalts in allen Zweigen ber dffentlihen Verwal: 
tung. Nod nie hat es ſo viele Staatsrechenmeifter gegeben, 
als eben jezt. Denn man möchte gern der @infonmenstare 
los ſeyn und auch feine erhöhten assessed taxes oder andere 
Steuern bezahlen. Das foll nun alles durch ſtrenge Defonomie 
gedekt werden. No longer! ift jezt bad taufendfahe wieder: 
tönende Wort der fiegreiben Oppofition. Im @reter bat je: 
mand die Dampfmechauik zu einer Dampfmafhine augewandt, 
wodurch die ſchmuzigſte Waͤſche ohne alles Zuthun ber Waͤſche 
rinnen rein gewaihen ober — zerwafhen wird, Dis gab 
einer befuchten Karrifarıırhandlung im Strand Stoff zu einem 
wizigen Spottbild, wo die alte Mäfche der Mintfter diefer 
Dampfreinigung unterworfen wird, Man it nun freilid fehr 
neugierig auf dag neue Budget, und wie die Mintiter den 
großen Ausfall, ber durch die Aufhebung der —— tax 
entſteht, defen wollen. Man fpriht von fehr erhöheter Be: 
Keurung aller aus England auf Reifen Beſindlichen (the Ab- 


sentces) und einer neuen Stempeltare auf alle in die Fremde, 


ehende Wecfel: und Krebitbriefe, Kerner follen ben mufl: 
abiſchen Anftrumenten und allen Mujitalien, bie verkauft 
werden, jährlich zwei Gulneen für ein Klavier oder Flügel: 
inftrument, und drei Pence für jeden Bogen Mufifalien, ab: 
gras werden, welche Tare 300,000 Pf. eintragen wuͤrde. 

ber immer bleibt das Wort Deduftion die Loofung. Und 
da gebt es nun am beftigften gegen bie ſtehende Armee und 
den ungebeuren Generaljtab los. Schon find 132 Generale, 
Dbriften, Generaladjutanten , auf der Meduftionslifte, Der 
| im 55 von Dorf bat lauge Konferenzen mit 
en Miniftern gehabt. Das fogenammte Peace - establishment 
wird woßl noch ſtarke Aenderungen Leiden. Um den Ausſau 
ber Kriegs - Malstare zu deken und dem Agrikulturfuitem auf: 
zubelfen, bat man fogar Drämien auf die Kornausfuhr und 
eine pas Abgabe auf. die fremde Wolle vorgeſchlagen (movon 
aͤhrlich 16 MIN. Df. in England eingehen). Das Zwelwi: 
tige und Verderbliche biefer Borfchläge fpringt in die Augen. 
Man muß die Rebe des Parlamentsgliedes Charles Weſtern 
lefen, die auch im Druf erfihlenen iſt: the Speech of Ch. 
Western M. P. on the distressed state of the Agriculture 
of the Kingdom (Bud und Ealtin, Pal: Mall. 2Sch.). — 
ezt erit find die Achten Nachrichten über bie legten Stunden 
es unglüftihen Ludwigs XVI. im Druf erfdienen, da alles 
grübere —— war, unter dem Titel: Memoirs of the 
bbe Edgeworth, containing his Narrative of the last 


Hours of Louis XVI.; By C. Sneyd Edgewortlh (Hunter, | 
e | denen bie Welt weiß, welchen Segen fie ihr gebracht; die 
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Deutſchland. 
FfFortſezung der Betrachtungen über bie ge: 
genwärtige Stimmung in Deutfhlanb, 
(Aus der Alemannia.) ; 


Die Mächte, welche ſich zuerft erklärt hatten , follten allein: 


‚friedigende Antwort anf diefe 


gie, oder im Sinme der Wortfährer revolutioniert werben, 
9 eine folde Diktatur entweder unnöthig fen, wenn ein 
deusfcher Für von nun an im Sinne der beutihen Sade 
handle, daß fie Im andern Falle nur als eine eigentliche 
Wbfezung, im gelinbeiten Falle als Aufregung eines Bürgere 
kriege, und als Wirkung fremder @robernug betrachtet werben 
könne, fiel diefen Plaumahern nicht ein. Dann folte eine 
deutſche Verfaſſung vorgefhrieben werben, mit einem ideas 
lifirten Kaifer, der kein Iutereffe kenne, ald das des Reiches, 
mit einem ibealifirten Adel, der ald Bewahrer ber Kultur 
und ald Vertheidiger bed Volks fters bereit fey, wie Decius, 
ih fuͤr's Gemelawohl zu opfern, mit einer idealifirten Geiſt⸗ 
lichteit, Milde und Kraft, Himmlifhe Entfagung und hohen 
Muth In gleiem Maafe verbindend, ja fogar mit ibealifirs 
ten Degen, ‚die weder trinfen no —— ſondern 
wie fie ſelbſt jezt in ihren Reklamatlonen behaupten, bas Bild 
ber Araft, ber hriftlihen Demuth, der hriftlihen Baftfreibeit 
mit dem ritterlihiten Muthe verelat, darſtellen follten, Als 
Hauptbediugung dieſer Verfaſſung ſollte es. feon bie 
Vernichtung alles deifen, was von Franfreih oder von dem 
Rheinbunde auch noch fo entferut heritamme, was durch die 
Nevolurton veranlaßt oder ben Franzofen nachgeahmt worden, 
wie nicht ininder, was ben lezten Jahrzehenden der vollende: 
ten Suͤndhaftigkeit, nemlih bes adtjehnten Jahrhunderte, 
feinen Urfprung verdante. Mit einem Worte, nichts follte 
bleiben, als das gerade Grgentheil von allem, was in Frank« 
reich und durch — geſchehen. Und fo, wie elnſt bie 
Jakobiuer jeden fragten: „was er gethan babe y, m im Falle 
„einer Grgeurevolution gehangen zu werben?’’ und die bes 
rage als den Beweis jeder 
ab es jest auch nur 


Zugend und jeder Fähigkeit anfaben; fo 
gegen alled, was 


ein Verdienſt mehr: unbegrängten Ha 
Sranfreih feinen Urfprung verbankte. Daber wurden -jegt 
auf einmal Laut gepriefen bie Zunftverfaffung, wobel 
maı den Fleinen Umitand überfah, daß die Erbebung des 
deutſchen Kunſtſſeißes ſich nur von ihrer Aufhebung datirt; die 
Banernftammgäter, von denen man nur beflagte, daß 
fie fih blog im Lande der Saffen noch finden, indes die Kla— 
genden nur zehn Meilen weit hätten reifen dürfen, um durch 
den Aublik unbebauter. Güter, in deren Mitte ein diterer 
Sohn feine Brüder ald Knete zur Bendyung weniger Mor: 
gi draudt, fih von ber Vortreflichkeit biefer Inftitution zu 
berzeugen ; die ungefhriebene Gefezgebung in hun: 
berterlei Gebräuhen, Auslegungen, | ee von Status. 
tar: Nedten und Gewohnheiten, ein Zummelplay der Abve: 
taten, bie nnter dem Namen der das Vollk repräfentirem: 
ben Auriften in ihren 35* das Geſez bewahren Tod: 
ten; bie Nathsherren:Dligarkhie ber Fleinen Meiche- 
aͤdte, welde, wie jedermann meiß, dabel fo berilih ge= 
fügt und wo die Freiheit fo fehr gediehen; bie oe dee 
individuellen Freiheit in vier: und fünfherrifhen, 
auch einigen reichsritterſchaftlichen Dörfern, wo fogar jeder 
Dieb fih den drüfenden Polizeien der benachbarten bern 
Staaten entziehen konnte, welche die ungebinderte Ausbildung 
ſolcher Talente nicht geftatten wollten; die Klöfter, von 


adelihen Stifter, derem Vepfrändete von jeher fo viel 
an m... oltöfreipeit und Volksbildung arbeiteten; 
ie fogar die löblibe alte Sitte der Landes vater auf den 
eutſchen Univerfitäten fand in einer Zeitfarift ibren Wer: 
theidiger, der einen nicht geringen @ingrif eined Minifters 
ins deutfhe Volksthum darin fand, daß dieſer den Stübenten 
den der Muſen fo würdigen Genuß verfümmert habe, unter 


Selbitjtäudigkeir behalten, die andern unter Vormundſchaft | lautem Brüllen ihre Huͤte zu durchſtechen! 
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Wenn dic beſſern und gutdenfenden Köpfe es ſehr deutlich 
einfaben und fühlten, bag durch die Befreiung von einer 
Tiraunel für Deutſchland eben nicht viel gewonnen ſey, wenn 
die alte Zeritäfelung wieder eintrete und jeder nur geſchwind 
nach feinem alten Belize, nah feinem alten Rechte wieder 

eife, obne fih darum zu befünmern, wie weit es fih mit 
am Wohle ded Ganzen vertrage; wenn fie auf eind engere 
Verbindung zwifhen dem beutiwen Stämmen und auf bie 
—“* wendung des Einfluſſes frember ——— * 
zuarbelten verſuhten; wenn lie, mit Nüfichten auf bie Klug: 
beit, welche verbot, von den Staaten zuerji zu ſprechen, in 
welchen fie lebten, damit begannen, die Ausdehnung willtaͤhr⸗ 
liher Gewalt da zuerit anzugreifen, wo fie um beswillen 
angrelfbarer war, weil man der Mitwirkung des gemeinſchaft⸗ 
lichen Feindes ſie ungeftraft zufhreiben modte; wenn fie, 
theils gehindert durh eben biefe Hinfichten, theils befangen, 
oft ungerecht gegen bie erfien Urſachen ber Entkräftung Deutfch- 
lands, doc immer dadurch fih Verdienite erwarben, daß fie 
ben Muth hatten laut zu fagen: was Gewalt geſchaffen, 
muͤſſe, felbft weun es gut ſey, erſt durch Gründung auf Recht 
gleihfam wiedergeboren werden, um au beiteben; wenn jle 
jeder unumfchränften Oberherrlichteit den Krieg erklärten; 
wenn fie endlih durch feurige Darftelung alles Unheils, was 
von jeher aud Frankreich über Deutfhland gelommen, durch 
lebhaftes Ausmalen der janımerlichen Lage des Baterlandeg, 
durch Entwurzelung einer falſchen Humanität und eines flachen 
Kösmopolitismus dem deutihen Wolfe Gefühl feines Werthes 
und feiner Araft, kuͤhnen Muth in Gefahren, gerechten Zorn 
gegen ben — einzuflößen ſuchten; fo hatten jie Recht, und 
verdienen Dant, RDR wenn fie hie und da einzelne Bitter: 
leiten und Parteilichleiten fi entwifhen laffen mochten. 

‚Aber nun ſchloß fih ein Schweif von Aßen, Elſtern uud 
Dohlen an fie au, und verzerrte, was jene mit Recht gefpros 
en, zur läherlihiten Farce. Unfäbig zu uuterfcheiden, was 
mit vollem echte der sent und derxehrer des Syſtems 
ber Politif als Idee, als Morbild des Strebens, ale höditen 

mer aufftelen muß, zu beffen Erreichung aber nur in Jahr: 

underten dur große Gefhichtspunfte laugfame Schritte ges 
jneben mögen, von bem, was jezt auszuführen möglich dit; 

elannt mit Gefhihtsanfihten älterer Zeiten, aber fremd 
dem, wad vor zwanzig 3) 

bie Weltummälzung und die franzöjifhe Nevolution nad Zei: 
sungen, hoͤchſtens nach den Deflamartionen Burfes, Rebberge, 
Adam Müllers, Arndts und einiger andern beurtheileud, wel— 
che ihre frübern Zeitpunkte überbüpfend, nur am verfehlien 
Mefultate hängen bleiben ; die Berbaltuiffe der Staaten nicht 
‚FJennend, und nach dem Privatrechte ermeflend; immer nur an 
den naͤchſten Erſcheinungen lebend, und daher ungerecht uud 
einfeitig; blind im Haſſe gegen Franfreich allein, und nicht 


füblend, daß, fo wie es fi@reflic für ein Wohl it, wenn in | 


bie Wagſchaale des Rechts ein Schwerdt geworfen werden 


mag, es beshalb doch nicht gebeffett fep, wenn die Wage mit | 


ten in ihrem Vaterlande bejlanden; ' 


der Knute oder dem Geldfale des Kaufmanns verfälſcht 
werde; arbeitend in thörichtem Treiben für Zwete uud Wus: | 


finten, die fie nicht zu ahnen vermochten; aus Unbekannt- 
ſchaft mit der nicht gefhriebenen, aber eigentlihen Geſchichte 
der Zeit oft Inftitutionen preifend, die fogar in der Revo— 
lurion nur mit Unglüt verſucht und wieder aufgegeben worden 
waren, ud mit einer unbeſchreiblichen Anmaapung ſich für 
fähig balrend, Staaten zu regieren und felbit zu erſchaffen, 
‚wenn es ſeyn müßte, wurden ſie im ibrem ganzen Thun und 
Treiben, obne Arges dabei zu denken, und obue es ſich nur 
von weitem träumen zu laffen, ungemein ähnlich den unglüfs 
lichen Freiheitsſchwärmern und den aufgearteten Jatobinern 
in Franfreih, lurz gerade den Menfhen, gegen welche lie 
‚den unbegrängtejten Abſcheu fühlten, oder zu fühlen vorgaben, 
uud während jie ganz den nemlihen Weg verfolgten, äbnlice 
Soſteme und aͤhnliche Mittel einfhlugen, oder vielmepr ein: 
zuſehlagen gedachten, ſchadeten fie der guten Sache mehr, als 
ia glaube. 
zum allerdings war ed Notb, daß Deutfchland auszuſchei⸗ 
den ſugte das unnalurlich ihm auſgedrungene und fremdariige 
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Mefen, aber barunter war wohl bad nicht beariffen, was 
überall gut, wahr und rechr ift, gleichviel ob es im Wiorgen: 
lande oder im Abendlande zuerſt geäbt worden; allerdings 
war ed Noth, daß ein gemeinſames Band Deutſchland eine; 
aber nur einem Wahumwizigen konute es einfallen, zu glauben, 
daß es möglich fen, vier bis fünf fremde Regierungen, die 
in Deutſchland Länder befapen , und wie Keile in den Meichs⸗ 
verband getrieben waren, nie ihn achtend, als wo cr ihren 
politifhen Zweten diente, und neben ihuen die Trennung, 
welche Volkshaß, Meligionsunterfhied, Catſtehungs- und 
Bildungsgeſchichte der verſchledenea Stämme ia Jahrhunder— 
tem erzeugt hatten, ploͤzlich wegzuzaubern; allerdings war es 
nothwendig, gewiſſe groͤßere Machte mit Einfluß und Gewicht 
zu umgeben, mit der ganzen Wolköfraft fie zu unterftügen 
und dur Wechſelwirlung von Erkenntlichkeit und Gefühl vers 
mebrter Kraft fie mir dem beutfchen Reihe und allen feinen 
Wöltern, nicht aber das deutfhe Reich mit ihren einzelnem 
Staaten zu verfhmelzen; allerdings war ed auch zweinmußig 
zu erörtern, wie bad Uebergewicht des Auslands mittelſt cig: 
ner ne. begründet worden, nicht aber Auklagen mit Hohn 
und Bitterkeit gegen diejenigen an alen Straͤßeneken aͤnzu⸗ 
ſchlagen, welche ben Felſen im Rollen nicht aufzuhalten ver: 
mocht, den andre früher auf fie gewaͤlzt hatten. Allerdings 
war es endlich nothwendig, wahre Xeligtofität, frommes Ver: 
trauen auf die Worfehung zu beleben und zu verbreiten, aber 
wahrlih! nicht durch etelyafte Heuchelei und Frömmelei fie 
verbaßt zu machen, oder die Zurien der Intolerauz, die 
Dämonen kirkiiher Univerfalmonarcie, die fheußliien ultras 
montanifhen Grundfäge ald Bundesgeuofen mir Nufopferung 
erkämpfter Seiftesfreiheit zu erkaufen, und ſich eben fo ges 
Be in bie Urme werfen zu wollen, als der 
geftürgte immer ſeyn mochte! Erſt hatte man Deutjchland zw 
einer franzdfifhen Provinz machen wollen, jest foilte ed gar 
einer fpanliwen aͤhnlich werden, 

Diefes alles aber geſchah, und wurde bie und da nicht 
ungerne geduldet, weil es im Augenblite nuͤzlich feinen 
mochte, gewiffe Leidenſchaften und Erinnerungen aufzuregen. 
Edle Monargen mochten wohl lädela über die grimmigen 
Feinde Napoleons, die ihnen jezt gerabe das nemliche gewalt: 
fame, ale Verträge mit Hohn zerreifende Spitem gegen 
ſcwaͤchere Staaten anempfahlen, vermeinend, dadurch dem 
Ruf eiftiger Varerlandsfreunde und, wenn es gut gebe, auch 
wohl Profonfulate zu erhalten, Aber die oben Fir meh 
Faktion witterte mit dem Inftiufte, ber ihr nicht abgefprocden 
werden mag, den Vortheil aus, den fie von diefer Leidens 
fhaftlifeir ziehen moͤge. e 

Diefe Menfwen haften Napoleon eigentlich um des einzi⸗ 
en. Guten willen, weldes er, obſchon unabſichtlich, im 
Deutfhland gektifter hatte. Deutſchland war vorher eine Al: 
mende, eine Gemeintrift für die Heinen großen Herren, zu: 
mal in den füdlihen Provinzen. Hier hielten dieſe ehedem 
ihre fogenannten Höfe, trieben armlies Spiel mit Soldaten: 

uppen, betrogen ihre Gläubiger, verfamelgten ihre Pfruͤn⸗ 
ber" und quslten ihre Untertbanen, die fie als ihr Gigenthum 
betrachteten. Unnatärlihb als Souveraine, laͤcherlich als 
Machthaber, hätten fie als augeſehene at als geberne 
Vertreter des deutſgen Volfes, als bie eriten Glieder bes 
Ringes, der vom Throne ih an den gebildeten Theil des 
Volkes ſchließt, eine edle Mole fpielen mögen, für welde 
fie aber feinen Sinn hatten. Der Rheinbund wies ihnen diefe 
Beſtitumung an, aber freilich trug dieſe Salem den Etem: 
pel der Gewaltfamteit, ber Nigtahtung billiger Raͤlſichten, 
wie alles, was von dem ſtammte, ber kein Nest gelten lich. 
Nicht die Fürflen waren cd, von denen dieſe Naubheit aus: 
ging, durch Noth geboten, und die Fürfien waren vielleicht 
noch mehr Opfer, ald unfreiwillige Opferpriefter, ius 
dem fie den Willen des Ecwhikfals vollzogen. Aber eben dleſes 
Schitſal warf den verwefenden, kaum noch zujammenbaltens 
ben Leichnam des beutfuen Reichs nur defhalb in den Zaubers 
keſſel, um ibn zu verzüngen. Evlte er je zu einem neuen 
Leben auferiichen, fo mupten die Landerſplitter wenigſtens Im 
ulcht ganz unlddeutende Waffen verfhmolzen werden, und es 
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ſchah; bie Herrlichleitsrechte mußten aufbörem mit Gerech⸗ 
oteiteplege und allem, was vom Staate ausgeht, eine bloße 
au den Boden eines Guts gefuüpfte Mente zu feva, und es 

eſchah; der Menfh mußte das Erſte im Staate ſeyn, mict 

as Gut, auf dem er wohnte, ber Boden mupte von ihn, nicht 
er vom Boden abhängen, und es geihab; nicht mehr mußte 
jedes Dorf feine befoudere Gefezgebung, -Fein eignes Negies 
zungsfofiem haben, und es gefchab; die Vaterlandsvertpeidis 
gung mußte gemeines Hecht und gemeine Pflicht werden, und 
es —234 Heere mußten ſich bilden aus dentſchen Stämmen, 
ſtait jener Viertels- und halben Männer, aus dem Zuchthauſe 
oder aus verdorbenen Handwerlsgeſellen zufammengeraft, wehr: 
los und für fein Warerland ftreitend, und es geſchah. Wer: 
ſchwinden mußten die erg iind von Zwergmonarchien, 
worin ein nicht baufalliges Hirtenhaus die höcite Anſtrengung 
des Megenten, und ein Frobnvogt bie hödfte Stelle im Staate 
für die Untertbanen war, die bei einem benagbarten Regen: 
ten ben Glaſer holen mußten, wenn ein Hagelwetter bie fen: 
fter in ihrer Melidenz zerbroden hatte, und ed geſchah. Maͤn—⸗ 
nerfiinimen braucte Deutſchland, nicht blos Virilſtimmen; 
Edle, nicht blos Adeline; Heere, nicht blos Söldnerhaufen. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Vermba bödfter @atichliehung der königl, baterifhen Ge: 
neral: Forftadbmininiretion vom 26 April f.I. folen niht nur 
von den Im beurigen Fräbiabre aus den Walbungen des fönial, 
Forſtamts Wolfftein bis nah Palau in den bafigen, zur Ab: 
fubr au der Donau fehr bequem "gelegenen Legplaäzen abjus 
ſcwemmenden Tritibölgern die beildufige Quantität vom 
4000 Klaftern harter und 
12000 Klaftıra weider Scheiter, 

bie Klafter zu 6 Schub bo und lang, bie Sceiterlänge zu 
24 Stuben Wiener Maaßes gerechnet, von ber untergeihueten 
Lönial, Ober Forſtlommiſſion in loco Münden dffentlih an 
den Meiſt und Leztbietenden salva ratilicatione {m Banzen 
oder theilweife verkauft, foudern aud bei diefer Belegenbeit 
beswelr werden, mit annebmbaren Kaufsllebhabern einen der. 
Ieisen und dhulihen Triftbolzverkauf auf bie Dauer von vier 
i6 ſechs nach einander folzeuden Jahren, mit oder ohne Ein: 
ſchluß des beurigen Wolffteiniihen toͤnigl. Triftholzes, water 
gleibem MWorbebalte abzufhliehen, 

In Gemäßheit diefer hoͤchſten Eatſchließung wird hiermit 
der 4 Jun, I, 3. zum Termin bes von der fönigl, Ober: Forft: 
fommi:fion im Seſchaͤſtsbureau ber fönlaliihen General: Korft: 
adminiftration vorzunebmenden Triftbolzvertaufs anberaumt, 
und bie refp. Kauſeliebhaber eingeladen, au dteſem Tage von 
Morgens 8 Uhr bis Abends 4 Uhr eutweder periönlich oder 
mitteift legal Bevollmäctigter zu erſcheinen, die übrigen Kaufs: 
bedingnife bafelbft zu vernehmen, ihre Augebote abzugeben, 
und die erforberlibe Zablungsfähigkeit dur Meals oder Perfo: 
nal» Sicherbeitsleiftung gm bewähren. 

Uebrigens koͤnnen bie qu. Trifthoͤlzer, fo viel deren bis da: 
bin auf den Legftätten bei Vaſſau fi befinden, daſelbſt in Aus 
genſchein genommen, umd ſich deshalb beim bafigen Triftamte 
gemeldet werden. 

So geſchehen München, den 23 April 1816. 

Adnlgl. baleriſhe Ober - Forklommtifion. 
Geybold, Fönigl. Oherftforftrath. 
Meyer, königl. Oberftforitaffefor. 


In golge der beb ber Hofpitalftiftung zu Kaufbeuren bereits 
aufgelddten eigenen Reale werden, mach beftchenden aller: 
dörften Borfariften, den 20, 21 und 22 db, im Spitalae 
bäubdbe au Kaufbeuren jebedmal von Wormittags 9 Uhr 
Dis Mittags ı2 Uhr, unb Nachmittags von 2 Uhr bis Abende 
6 Uhr das vorbandene Dieb, Sſchlif und Befgirr, 
Haus: und Benmaunnsfahrniffe gegen gleih base 
Bizablung dffentlih vrefteigert werden. 
%. Das Weſentlichſte beſteht; 

a. in 11 brauchbaren Zuapferben ; 
' b. in 14 Stüt Melttähen und ı Stäf Wucherſtiet; 

e. In 56 Stuͤt Schweine, groß und Uein; 

d. in 94 Stuͤl Shaafe, seof und Hein; endlich 


e. In gan angerihten Waͤgen, Vfluͤgen, Eggen, Holzſchlit⸗ 
ten allerXrt, dann im Pferbacihirren, Gätteln und Avıns 
meten, auch in Ketten, Radſchuhyen, Wagenwindeu und 
Geisirftüblen ic. 

Auch werden zu gleicher Zelt unter dem Vorbehalte ber hoͤch⸗ 
fien Genehmlauug 
zwiſchen 400 und 500 Schaff Haber, und 
100 und 150 Schaff Befen, 
gen oder partieumweife an den Myiftbietenden verdufert wers 
en. Kanfsliebhaber werden hierzu eingeladen. 
GSegebden am ı Maui 1816. 
Aönigl. baleriibe altgemeine Diftrikts: Stiftungss 
abminiftration Mindelheim. 
Bad, Abminiftrater. 


Der biffeltige Herr DOberlieutenant Mille! Arvillars 
von Shamteri in Eavcıpen gebürtig if in dem rufüfsen Felds 
zuge als vermißt abgeführt worden, 

Derfelbe wird nunmehr aufgefordert, binuen 60 Tagen 
a dato degeuwärtiger Belanutmadung von feinem Aufenthalte 
legalen Ausweis au bie untergelän:te Bedoͤrde um o zuver» 
läffiger gelangen zu leſſen, als außerdeflen der Ratlaß demies 
nigen gegen Kaution verabfolgt werden würde, welcher hier⸗ 


auf die beiten Rechte auſprüche ex titulo haereditario geltend 


maden wird. 
Münden, den 18 April 1816. S 
Das koͤnigliche ıfte Linten  Infanterieregiment (König). 
v. Theobald, Obriſt. 
v. Schultes, Auditor. 


ulle Diejenigen, welde an den Naaglaß des babier verſtor⸗ 


beuen vormaligen Lanbgerichisfchreibers zu Hemau, Roſerh 

Unton v, BDrunnemeper, auswas immer für einem Reots⸗ 

titel Aniprüche zu haben glanben, werben blermit aufaeforbert, 

en biunen ſechs Wochen bei unterfertigter Behörde anyus 
ringen. 

Nah Werfinß dieſes Termins werben biejenigen, welche 
fi wicht gemeldet haben, mis ihren Forbderkugen bei diefer 
Berlafenihalts: Werbanbiung für prallubirg erachtet werden, 

Olegendburg ‚ ben 23 April 1516. ‘ 

Königl. baieriihes Stadtgericht. 
Sreidere u. Berger, Direktor. 





Neuigkeiten 
"von 
griedbria Eamıye 
in Nürnberg, 
welde in allen guten Buhhandhungen Deutihlands zu haben, 
Dftermeffe 18:6 
Die Braut Im Brabe. Ein Shaufpiel im fimf Ulten, von 
A. W. B. v. Bibta. 8 54fr. 
Napoleon Bonavparte's weitet Sturz vont franz. Throne durch 
die alltitten Maͤchte, im Jahr 1815._8. fl 12lx. 
Baader, Franz, über den Bliy ald Vater bed Kits. 3. ı8 fr. 
Kalfer, D., Aush Erwas zur Beherziguug der fin bildenden 
Bibelgefelfhaiten 8. zoft. 
Yatobi, ©, E., Neue ſyſtematlſche und allgemeine @rbbefhrefs 
bung für alle Stände, 2 Khle. 8. 3fl. 
@fel, 3., Kurze und deutiide Anmeiiung zur Erkerunng der 
doppelten Tudbaltung. at. 8. af. 42 fr 
Yöplmann, D. J. VP., UBS- und gerrtub. Zweite gang uns 
geatbeitete und mis meinen Kupfern verſchönerte Auflaye, 8. 


* 


ıfl. gott. , P 
Robinfons Reife um die Welt, zier Theil, mit Kupfera. 3. 


20.24. 

— aus Natur, Welt und. Menſchenleben. Mit 
*Kupfern. 8. 2. 42lr. 

Dat UBE bes Zeichnens, oder kurze doc gründliche Anwe iſung 
der Zeicheutuuſt. 4. ıfl. 12fr, 

Deutibes Uaterhaltungsblatt für geblibete Leſer aus allen 
Siänden, Der ng 0. — 
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—— de capitis lassionibus, earumque euratüone. 

. IMä)- r. f 

Les Sarrasins en Franet, Poöme en XV Chants par le Col. 
de Masson, a Vol. gr. in®. 5fl. 24 kr. 

taunbfartem. 

delchard, C. O., Euroya, in wiberiher Proieftion. 2A. gar, 

Derfelbe, die earopaiſche Tuͤttet. 2 fl. 42 fr. 

Kupterfiidbe 

Göthe’d Barten bei Weimar. gr. Fol. 2 fl. 42 fr. 

_. — auf dem Eitersberge bei Weimar. gr. Bol. 
af. 42, i 

Shiler's Garten bei Jena, * go. 21. ga. 

Wielands Brad zu Dsmanustädt. ar. Fol. a fl. 42. 

Erkuneruagsblatt des Jahts 1815 , oder Aufzelchuuag ber denk: 
würbigiten Weltbegebeuhelten des m. rs. gr. Fol. 
— fortgefegt, und erſcheſat alle Jahre im 

m e 


Folgende, in dem Drufereien nicht gany fertig gewordene 
Werie werben gleich nach der Meſſe verfandt ; 
Kınmons Predigten, zter Theil, 
— Reife ins Juntte vom Afrlla. Welt Kupfern und 
arten. 
BDurfi’s Muemoſyne. 
id6 Beihreibuug aller Staaten und Nationen, 
faffs Aftrologie. 
Waogenfei's hiftor. Unterhaltungen iſter Theil. 
SB. wuf Fids Deihreibung aller Staaten und 
Nationen find bereits Aber 1700 Subfcribenten in 
angen, nud nur in dieſer Meffe mod geftatte ich 
en wöhlfetlen Pränumerationspreid von 2fl. 45 fr. 
oder ı Thlr. ı2 gr. 


Mit dem ıften Jul, diefes Jahrs erfhelnt ein Belch 
zungs: und Unterbaltungsblatt für bie. Wolfsim: 
gemd.mit Kupfern, - In den Beilagen, welde häufig mit 
ausgegeben werben, werben die Elementarlebrer, außer Kate 
hlfationen und der Aszeige müzliger pädagogliher Schriften 
noch manwerlei zum Unterrihte braudbarer Matertalien um 

w ihrer eigenen Belehrung bienlige Unffäze finden. Die 
Dedattion Diefes Blattes, bas von mebrera praftifhen 
dagogen bearbeitet wird, bat ber Direltor Pohlmann zu 
tlangen übernommen. Die Hauptfpebition beforgt das kön. 
baterfihe Yoftamt zu Erlaugen burh ganz Deutialand, far 
ben jädrlinen Preis won 44 fl. rheimifch oder 24 Tbir. fählif@. 
eder, ber dieſes Blatt mırdalten wi, darf ed mur bei dem 
m zundait gelegenen Voſtamte beftelen, wo er eine ansfähr: 
licpere gedruite Anzeige über den Plan biefes Unternehmens 


vorfinden wird, Man pränmmerirt jedesmal auf ein halbes 


anuat 





AaAnzeise, 
die 
Deutfhe FranensBeitung and bie Erbolungen 
‚ betreffend, 

Die Verfendung der Frauen» Zeitung und des Unter: 
Baltungsblattes @rbolungen wird von Seite der biefigem 
Drutbeforgungs: Haftalt auf das Päntrlitite uud Diegeimäßig- 
ke beforgt, und man kan beide Zeitiäriften in wöchentlichen 

ieferungen und In Monatsbeften erhalten. Zu dem nun 
beendigten erften Quattale ber 

Allgemeinen deutſchen Frauen-Zeitung 
lieferten miebrere der gefbäzteften Schriftiteller und Schriftſtel⸗ 
ferinnen profaifbe Beiträge in abwechfelnd romantifhen Die: 
tungen und belebrenden Anfiäzen Aber Lebensphilofopbie, Er: 
— — weibliche GSeſuadheſtepflege, daͤusliche Oetenomie, 

eutfche Fraueutrachten u. ſ. m. Unter den portifhen Beitra⸗ 
en zeichnen fi mehrere Gedichte von Haug, Krug vou Nibde, 
Sr. Schreiber, Bernbardi, 2. Bradmann, Arnoldine Wolf ıc, 
aus. -Unberdem liefert bie Frauen: Zeitung eine fortlaufende 
Karakterifiit des weibligen Lebens aus her Geſchichte umfrer 


Tage, und die widtidften Mitthellungen über die deutſchen 

Framenvereine. Es find in diefem Wierteljahre fieben Kupfer 

tafeln, ein Muſifdlatt und viele Ertra: Beilagen dinzugefügt 
en. 

Die Ftauen-Zeitung, melde man zu jeber Zelt 
durch alle — und Guüdenlinugen Ar ben jäbrlihen 
Preis von 7 Mtblr. ſaͤchſiſch oder 12 fl. 36 Er. rheinifk erhalten 
kan, wird, bei der lebendigen Theilnahme des Yublitumd, bie 
fie erfahren, and ferner feine gerebten Unfpräde, die man am 
fie machen könnte, unbefriedigt lafen. 

Die 

Erhbolungen. 
Ein thäringiſches Unterhaltungsblart für 
Sebildete, 
fahren im fünften Jahre fort, die ihnen freumblich geſiunten 
Reier durch Intereffante und zeitgemäße Mittdellungen zu ers 
—— Da bekanntlich für dieſes Blatt ein Verband der acht⸗ 
arten Schriftfteller Deutſchlauds befteht, melde den Echos 
lungen einen bleibenden Werth fihern, und einen ehrenvolen 
Ylaz unter den deutichen Zeitihriften anmweifen: fo darf man 
erwarten, ‚baß fie ſtets getrem ihren gwet erfüllen, mad dem 
gebildeten Leſer eine mäplige und angenehme Unterhaltuug 
verfhaffen werben, 

Die Erboinugen find ebenfalle zu jeder Zeit ia wöcdentliden 
ober monatlihen Lieferungen durch ale Poftämter und Buch⸗ 
bandiungen zu haben, und Eoften jährii 5 Rthlr. oder 9 fl» 
theinife. 

Erfurt, den 3ı März 1316. 

. ®. 4. Kaifers Buchhandlung. 


PränumerationssUnzeige. 
Oeuvres completes 
de 
M. de Florian. 
Mit 13 Kupfern. 8. (220 Bogen flarf.) 


Leipsie. 

Su einer Zeit, wo die Fertigteit In ber fraugdjfhen Sprade 
ein Her ferien @ebildeten ift, verdiente 
diefer fo allgemein beliedre Schriftſteller vorzuglich empfohlen 
zu werden, da der Jadalt feiner Werte fo anziehend ıf, felne 
Darftellungen fo llepiik, umd feine Sptache in fo leichter und 
reiner Klarbeit dahin fließt. Wem, ber auf gebildeten Ges 
(omat Unipruh mat, wären Florians Annreide Novellen, 

ein Mitrerroman, det Gonsalvo von Kordova, die idyulſche 

stelle, feine netten Fabeln, feine Schafererzaͤhlung Galatöe, 
feine deiledten Schauſplele, ſo wie fo vieles audre Shbne — 
undefaunt ? und wen bätsen nicht bie reinen, ſchulbiofen und 
einfahen Sitten in allen feinen Sarliten angezogen? Für 
unfee Juged zumal wird es kaum eine Schrüit geben, and 
welder fie leiter and lieber ein reines Franzdſiſch ers 
lernen mötte. Der Zubalt fämtliher 13 Bände ift folgender; 
Tom: ı. Nouvelles et Nouvelles Nouvelles, Tom.2. Numa 
Pompilius. Tom.3 et 4. Thöätre. Tom. 6. Estelle, et 
Eliezer et Nepl«aly. Tem. 6 et 7. Gonzalve de Cordoue. 
Tom. 8. Fables et Guillaume Tell. Tom. 9., 10., ı1 
Don Quichotte de la Manche. Tom. 12 et 2 Galatee, 
et petites Piöces. 

Der immer noch brüfenden Beitverhättatffe wegen bat ber 
Verleger den böhft billigen Präunmcrationspreis von 5 Thlr. 
8 ar. für alle 13 Bände bisher noch gelten laffen, und derſelbe 
fol auch noch bis Eude Juntus ftatt haben; nad ihm trıtt der 
Ladenpreis mit 8 Chir. ein. Sammler, bie lid birefte am 
den Verleger wenden, erhalten auf fünf Eremplare bas ſechs te 


gratis, 
Gerhard Fleifher ber Jüngere 
in Leipzig, ald Verleger. 
Huf Obiges nimmt die Stertinifhe Buchhandlung in 
Ulm Beftellungen au. 
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Allgemeine Zeitung . 


Mit allerböhften Privilegien 
Freitag | Neo izz3I. 0 Mai 1816. 
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einen tegnichten Tag”, mie fie ed nennen, aufgeſpart hatten, 
Ude ſchoſſen ihre Gelder zufammen, um Eintänfe zu machen, 
und Ladungen mac den deutſchen und dolldudiſchen Märkten 
zu Anternehmen, Die Sache ging fo iwelt, daß eigne Männer 
im Bande beramreisten, und Gelder zu Summen von 20, 30, 
40 Punden aufnahmen, um fie auf bie eben befhriebene Art 
zu verwenden, Was war bie Folge davon? Milllonenweiſe 
wurden Wagten nad bem feften Lande geſchitt, aber das auds 
gelegte Geld geht nut zu Kaufenden ein, Der daraus ente 
foringende Berlüft wird von allen Klaffen bet Gefellfhaft ge» 
fühlt, und muß nothiwendig die Nachfrage nad den Landesere 
zeugnigen vermindern. Daffelbe trat nah dem Frieden mie 
Amerita ein, wohin In Einem Jahre für ıs Midionen Pfund 
Waaren gefsift warden, Doc wird Hier der Werluft nicht ſo 
groß ſeyn, weil die amerilanifchen Märkte durch die Kriegs» 
ereigniffe nicht fo verarmt find wie bie Futopkiihen, und weit 
ke-bebesführung jener Weärtte wenigfteng bie gute Folge dA» 
en wird, manche ber dortigea Matnfartiren, bie ung Hätten” 
sefägrlih werden können, im Keime zu erftifen! — Die 
plösfihe Verminderung der Papiere der Laudbauten wirkte 
wothmwendig auf die Leichtigteit des Austauſches nachthellig, 
und machte bie Preife der Dinge Im dem Maaße finten, ale’ 
bet Werth der Papiere flieg. — Die ungehenre Vermehrung” 


Srpohbritannten 
(Ans Londoner Zeitungen vom 27 April.) Die Nadriät 
von der Ankunft der Infantinnen von. Brafilien gu Cadiz war 
su voreifig. Glaubwuͤrdige ans Spanien zuruͤtkehreude Kauf: 
leute verfihern und, ſchon feit einiger Zeit deſtehe daſelbſt die 
Elurichtaug, daß Zeder, der einen Brief aus der Fremde, 
befonders aber aus England, erbäft, denfelben nur in Gegen⸗ 
wart von koͤniglichen Kommiſſarien erbrechen darf, welche ihn 
zuerſt leſen, nud wenn etwas Politifches darin vorfommt, ihn 
wegnehmen. Ju ganz Spanien gibt es jet nur zwei politiſche 
Wlärter, die Hofjeitung und El Mercurio, welder leztere 
aber nur alle Monate erſcheiut. — Die Nachricht, daß die Es: 
Badre mit der Braut des Herzogs von Berry im Ungefihte des 
Hafens von Neapel erſchleuen, aber wieder verſchwunden fep, 
batte hier zu dem, wie man jezt weiß, völlig grundlofen Ge: 
ruͤchte Anlaß gegeben, dieſe Braut fep Den Wigterern in bie 
Hände gefallen. — * 
Nach vorläufigen Berichten ans London vom 28 April bat 
der Gemeiubrath wirklich bie Addreffe au den Prinzen Regen: 
ten beſchloſſen, worin derfeibe gebeten werden ſoll, dem hei⸗ 
ligen Vuͤndniſſe beizntreten. 

Ein engliſchet Offizier ſchreibt von ber Iuſel Goree am ber 
Hüfte von Sentgal in Drittel: Afrika, unterm ı Yan.! „Da 
wir fein Kriegsſchif in den hieſigen Gewäffern Hatten, fo trie: 
ben die Spanier feit einiger Seit ihren Sklavenhandel ſehr 
ftark; nun aber wiſſen wit, daß wir Schiffe In der Nähe bar 
ben, welche heute auslaufen werben, um elır fpanifches Schif 
von 20 Kanonen aufjufuhen, das fih auf dem Gambiafiuf 
befindet, und deſſen Ladung größtentheils aus Negern beftept, 
Das Foniglihe Schif, die Priuzeffin Charlotte, Hat ſeit eint:' 
gen Monaten mehrere Schiffe, bie, meiftend unter fpanifiher 
Elagge, für den Negerbandel gebraucht wnrden, weggenoms 
men, Es wirb uns ohne Aweifel gelingen, bdiefen ſchaͤndli⸗ 
en Gewerbe ein Ende zu machen; auf jeben Fall werben wir 
bie Beruhigung haben, zu biefem Eude alles gethan zu haben, 

was In-unfrer Gewalt ftand.” * 
Beſchluß der Unterhauſsſtzung amy April, 
Mit der Vedrängnip bes Akerbaues, fuhr Hr. Weftern 
fort, ging die unfers Handels Hand iu Hand, Wir waren 
vom feiten Lande auégeſchloſſen; der Friede Fam, und es 
dfnete Ach und wieder. Nun ergrif eine wahre Handelswuth 
alle Staͤnde, wie zur Zeit der beruͤchtigten Suͤdſee⸗Kompagnie. 
Ale, die ein Paar Hundert Pfund bei Seite gelegt hatten; 
ganze Gemeinden, die nie mit Handel fih abgaben ; Arbeiter 
und Dienjtboten, die zur Zeit des hoben Lohne Ehwas „‚gegen 

















von 15 auf 64 Millionen ſtlegen, mußte dem Wferbau, 
befonders bei Gegenftänden, die dem Landmann unentbehr> 


ungemein drutend fallen und gu gleicher Bett den Arbeitslope 


dränguig bes Aterbaues; Ih mil mid nun mit den Mitrela, 
tagegen befhäftigen, was eine ſeht fnierige Sache it, I 
erwarte wenig vom Herabfezung der Pachte, von Musfuhrss' 
prämien auf Gerreite,-von Anlegung von Magazinen aus in 
Andifchem Rom, Kornhaͤndler watten nicht darauf, bis bie 
Zeitung das Marimum von 80 Sch. anfündigt; fie ſchlten ihre 
Leute herum, die Felder zu beſehen und Lehren als Proben 
mitzubringen; bie Mufter werben Flarfifigirt, und fo weiß der 
Kornhänbler beffer als ber Kotubauer, wie viel dis Jahr wache 
fen kan. — Die Urmentaren, von denen Malthus behauptet, 
fie beförberten bie Ehen, maſſen vermindert, umd nach dem 
Sinne des Statuts der Königin Elifaberh nur an Kranke und 
Verſtuͤmmelte vertheilt werben, was der Gegenitand einer 
Bil werben könnte. Die Zehuten folten etwas Mobifizire 
werden, Freie Wollausführ, da unfte grobe Wolle ſehr ges 
fuhr iſt, duͤtfte dem Akerbau und Handel gleich vortheilhaft 


unſret Taren eudlich, bie bianen fänfundzwanziz Jahren 


lich ſiad, als Leder, Seife, Kerzen, Salz, Biet und Maiy-- 


erhöhen. — Dis wären bie vorzäglihften Urſachen der Be⸗ 


$22 


feyn, da (hr Yrels Det und'jegt, mo bie Reglerung niht mehr 
fo viele Uniformen beftellt, nothwendig fallen muß. Eublid 
Funte man 7 Mil. Pf. von den 13 Mill., die im- Sinklug⸗ 
fund liegen, zur Erleihterung bed Alerbaus verwenden, und 
mit ihrer Hülfe die Aſſeſſede Zaren, bie Leber: und Malte 
taxen beträchtlich vermindern. Endlich follte bie Megierung 
den Handel mit Sübamerlia auf alle Art begünftigen, ohne 
jedoh die Norbamerikaner bavan ausfhliefen zu wollen. — 
Lord Gaftlereagh fimmte dem Hru. Brougham in den Ur⸗ 
ſachen der gegenwärtigen Bedraͤngniß und über die Nothwen⸗ 
Rigfeit die Tasen zu vermindern bei, und freute ih, daß er 
ulht die Lage ber Dinge als jo verzweifelt anfieht, wie andre. 
Alımdylig wird, fagte er, der Preis bes Korns wieder ſtel⸗ 
gen; ſchon iſt er um Edinburgh. auf 72 Sch., und kommt er 
auf 30 sder 9a Sch., fa wird der Landmann barin eine Hin: 
langliche Belohnung feiner Arbeit und das Eude der gegeumär: 
tigen Bedrängnif finden. Ein Theil des Uebeld kommt won 
dem bei und umlaufenden Yapiergelde her; allein ber baare 
Geldumlauf fan nicht eher wieder Hergeftelt werben, als bis 
der Handel bas baare Gelb, was aus unferm 
Eande gefloffen, wieder in daffelbe wird zuräik 
geführt Haben. Per Handel altein fan die Unteruehmun⸗ 
gen ber Bant zur Miedereräfuung ihrer Zahlungen begüofti: 
gen; ein vereiliger Schritt hierin Fönnte eine Erfhütrerung 
Terrorbringen, welde der Nation empfindlicher wäre als Alles. 
Mit der Zeit merben auch die Laudbauken wicher aufangen 
Gelder auszuleiben, wenn gleich nicht fe laichtſiunig mie vor: 
der. Den Sinfingfund anzıgreifen, if eine heilloſe Sache; 
6 Millionen, bie darin verbleiben wuͤrden, fänden in keinem 
Berbältniffe zu einer Schuld von 750 Mil. Den Handel mit 
Suͤdameriia begünjtigt die Negierumg auf jede Art, die nicht 
iprer PRict uwiderlauft; beinage kein Hafen If bafelbit dem 
engliihen Handel verſchloſſen. — Hr. Newport ſchrieb bie 
Bedraͤngniß der Alerbauern in Irland dem Verluſt der Märkte 
in Spanien und Portugal zu, melde der Krieg verſchloſſen. 
Yuf Antrag des Kanzlers marb bie fernere Erörterung auf ben 
29 pril vertagt. Auf Hrn. Nemporte Mation ward eine 
SKoinmitree ernannt zur Unterfuchung ber Nothwenbigfeit, bie 
Einfuprszöe auf auswärtige Gämereien zu erhöhen. 
grantreid, a 
Aus Yarifer Seitungen vom 3 Mat.) Seſtern wurde bie 
Krau Gränis Bellegarde durch die FärftinEfterhap, Gemahlin 
des öftreihtigen Borkbafterd, dem Adnige und ber königlichen 
gamilie vorgefellt. — Der Sef hürfte wohl nicht eher nad 
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Leute Kommen laſſen. Diefe Männer, bie auf fo vertrautem 
Fuße mit den Bewohnern bes Himmels fiehen, führen ben 
befheibenen Namen erfte Diener Gottes. Sie verfammeln das 
Bolt auf freiem Felde, feltener in der Kirche zum Beten und 
Singen, und theilen Ihm bei diefer Gelegenheit manchmal et⸗ 
was von ihren Bifionen mit. Einige Zeit ließ man die Leute 
gehn, weil ihr Treiben nicht gefährlich fhien. Da indeſſen die 
Menge immer toller wurde, verbat die Behörde bie Verfammz 
lungen. Die erften Diener Gottes zählten aber einem zu gro⸗ 
ben Anhang, und glandten dem Befehle der weltlihen Macht 
keinen Gehorſam ſchuldig zu ſeyn. Die höhern Behörden 
mußten fi endlich der Sache aunchmen, die fo weit am, daß 
Merigot und Lucas geiänglih eingezogen wurden. i 


Staliem 
Fraugdfißhe Vlätter melden aus Nom vom ı7 April: 
Die Meform des Inquifitionstribunals wird thätig fortge⸗ 
fest, und foll fi über alle Länder eritrefen, wo bie Juquiſition 
exiftirt. Ju bem Breve, welches der heil. Vater an bie mit 
diefem Gefhäft beauftragte Kongregation erlaſſen hat, heißt 
ed: „Sezet nicht aus den Augen, daf das beſte Mittel, die 
Religion in allen Staaten mächtig zu machen, iſt, fie göttlich, 
und ben Meuſchen nur Kroß und Wohlthaten bringenb zu 
zeigen.. Das Gebot unfers göttlihen Meiſters: Liebet euch 
untereinander, muß das allgemeine Gefez werben 16.” 
— Jede Prozedur in Meligionsangelegenbeiten fol tünftig den 
Formen der Civil: und Kriminalprezedur unterworfen wera 
den. Die Anklage, die Denunziation und die Inguifition fine 
nen daher in Glaubensſachen feine Prozedur mehr begründen; 
es find Thatſachen dazu nöthig, Auf ben Ruf, de fama, 
darf künftig lein Inquifitionsprogeß begonnen werben, Ver⸗ 
urtheilte Perfonen, bie Mitfhuldigen bes Angeklagten, ſo⸗ 
genannte infame oder von ber Juſtiz bezeichnete Perſonen 
dürfen nicht ald Anklagsjeugen vernommen werben. Hinge⸗ 
gen find ale Individuen, zu welder Neligiondgemeinfhaft 
fie fih auch halten, als Wertheibigungdzeugen zujulaffen. 
Verwandte und Dameftifen find vom Zeugniß ausgeſchloſſen; 
eö fey gegen oder für ben Angeklagten. Die Progebut iſt fe 
fentiih ; fein Zeuge darf über ein Hörenfagen vernommen 
werben, Man ſchrelbt dem Kardinal Fontana das Werbienft 
biefer Aeuderungen zu. Sobald ber nene Kodex fertig ift, fall 
er allen Höfen augefanbt werden. 
Während auf dieſe Weife in Europa daran gearbeitet wird, 
wohl in feinem innerſten Weſen vernunftwidriges Ju⸗ 
je rennt Ye wenigſtens miuder gewalttbätig zu machen, bat man bie 
— — — Der ar — * Jaquiſſtion zu Goa in Oſtindien abgeſchaft. Am 25 Mai v. J. 
cas fol zum Nachfolger des Biſchofs von St. Malo im der wurden anf Befehl bed Prinzen Regenten von. Portugal auch 
Ambaffade zu Nom beſtiummt ſeyn. — Det gewefene Erzbiſchof bie Dokumente und Atten dieſes furchtbaren Tribunals unter 
yon Meceln, Hr. Abbe“ de dradt, if in feine Geburtspre: grafiem: Jubel des Wolts: den Flammen übergeben. Man 
winz, bie Xuergne, abgerelöt. (Mach Braſſeler Zeitungen fol drachte ihrer großen, Menge wegen drei Tage mit bem Ber« 
Hr. de Pradt aus Paris verwiefen, und fein neueſtes Werk, brennen hin. ' 
eine Parallele zwiſchen den feühern und den jegigen Emigranten, Rteberlierbe 
unterbrüft worden fenn.) Bräffeler Zeltungen melden: „Der Herzog: van Wellingtom 
Zu Tarp, bei Nevers, haben zwei Weindeuerm, Namens | kit am 29 Aprit Morgens von Bruͤſſel wach feinem Hauptquara 
Meriget und Lucas, Beſuche von einem: Engel, ber ihnen | tier Gambrat abgereitt. Wenn man Briefen von dert Glau⸗ 
allet lei mittheilt, das fie bemm auch wieher gefähig unter die | ken beimeſſen darf, fa ſoll die Meife des Herzoga buch ein alle 
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gemelnes Gerücht vom großer Wichtigkeit verurfaht worden 
ſeyn, das fi eheſtens aufklären wird, Während des Feld: 
marfhals Abwefenheit führte General Murray das Kommando. 
Die englifche Kavallerie bei ber Oftupationsarmee beſteht aus 
zo vollftändigen Megimentern, wovon 3, nemlih Dragoner, 
Befehl befommen haben, nah England zuräfzufehren. Um 
ledoch die Anzahl ber Kavallerie ber brittifhen Armee nicht 
zu vermindern, wird zu jedem Negiment, welches in Krank: 
reich bleibt, eine Eſtadron nah dem Kriegsfuß hinzusefügt. 
Man erwartet biefelben ehefter Tage zu Dftende. Die Infan: 
terie und Artillerie bleiben auf dem bisherigen Zuß. DieAn- 
zahl der frauzoͤſiſchen Flüchtlinge zu Brüfel it, ba ſich nur 
Diejenigen Perfonen, welche von dem Ammejtiegefez ausgefchlof: 
fen find, entfernt haben, noch immer fehr anſehnlich. — Uns 
ter der verfhiebenen Gegenftänden, welde in der am 30 Aprif 
wicher eröfneten DVerfammhrig ber Generalftaaten biefutirt 
werben follen, ift der wichtigfte ber Geſezesvorſchlag über die 
Douanen. Man hoft hier, daß die nachtheilige Scheidewand, 
welche in diefer Hinficht noch zwifchen Holland unb — be⸗ 
feht, endlich verſchwinden wird.“ 
Deutfdland. 

Cine fönigf. baleriſche Verordnung vom ı7 April enthält 
mähere Vorſchriſten im Bezug auf bie Landwehr; namentlid 
über die Vorfchläge zu Offiziersftellen, über die Uniformirung 
und das Defonomiefpftem der Landwehr, und über bie dienſt⸗ 
Uchen Verhaͤltniſſe der Eivil: und Milttärbehörben. 

Nachdem am ı Mat der Krone Baiern der Militärbefiz 
‚der either Sr. Maj. dem Katfer von Deftreid angebörig ge: 
wefenen Bezirke des vormaligen Departements Fulda übers 
geben worden, hatte am 3 Mai zu Hammelburg die feier- 
liche Givilübergabe ftatt, bei welder Gelegenheit ber Faiferl. 


oͤſtreichiſche Uebergabstommilfär, Hofrath v. Handel, nachſte- 


bende Bekanntmachung erlieh : „Nachdem vermöge eines am 
24 April d. 3. in Münden abgefhloffenen Staatsvertrags von 
Sr. t.f. apoftol,. Majeftät an Se. Maj. den fönig von Baiern 
folgeude Landesbezirle abgetreten worden find; nemlih : Die 
ehemals Fuldeifhen Vezirkdämter Hammelburg mit Inbegrif 
won Thulba und Galed; Brüdenam nebit Motten, das Be: 
zirlsamt Weihers, mit Ausnahme der Dörfer Melters und 
Hattenrodt; dann Im dem Atte Bieberſtein die Dorffhaften 
Batten, Braub, Dietges, Fludlos, Liebhards, Melperz, 
Oberbernhard mit Steinbah, Seifferz und Thaiden; fo mer: 
ben von Unterzeichnetem, Kraft erhaltener Vollmacht und im 
Namen Sr; Ef. apotof, Majetät, ſaͤmtliche zur Verwaltung 
Befagter Länder gehörige, ſowol getftlihe als weltlihe Staats- 
diener, desgleichen fämtlibe Unterthanen biefer Bepirke ihrer 
Risherigen Dienft: und Unterthanenpflichten Hiermit feierlich ent⸗ 
kaffen. Unvergeßlich bleibt Sr. k. k. apoſtol. Maj. die von den 
biedbern Bewohnern ber uunmehr abgetretenen Linder Ihnen 
und Ihrem Haufe bewiefene Treue und Anhänglichkeit. In: 
dem Allerhoͤchſtdieſelben von ihnen mit dem lebhafteſten Wün: 
fen für ihr künftiges Wohlergehen fcheiden, erwarten Sie 
vom ihrer bisherigen bewährten Denlunggart, dab Sie Er. 
Mai, dem Könige von Baiern und Seinem königlichen Haufe 
mit gleiher Treue und Gehorfanr ergeben ſeyn werden. Ham: 
melburg, den ı Mal ısıc. Paul Antony, Handel, Er. 


e. f. apoftol. Majeftät wirklicher Hoſrath, Generalfommifie 
und Mitter des großberzogl. tostan. Et. Jojepbe: Ordens.” 

Der von dem Königl. baierifhen Hoftommifär v. Zwadh 
zur Landegübernahme des Kreiſes Spepyex fuhdelegirte Kom⸗ 
miſſaͤr und Kreisdireftor Karfch erklärte bei diefer Uebernabne 
am ı Mai (nah Verfiherung der großherzogl. badiidem 
Staatszeitung), and Auftrag des Hoftemmiſſaͤrs, den zu 
Speyer verſammelten dffentfiben Beamten unter andern, 
dah Se. Maj. der König bie zur näcfterfolgenden DOrganiias 
tion der Landesverfaffung und einer Landesregierung bie ders 
malen beitehende Verfaſſung und Verwaltung fortführen lafs 
fen; daß an bie Stelle der bieherigen gemeinſchaftlichen Lan⸗ 
desadminiftration zu Worms die in Speyer unter ber Leitung 
Er. Excellenz des Hru. Hoffommiffärs v. Zwach ſich bildende 
fönigl. baterifhe Landesabminiftration trete, und daß vor der 
Hand alle Behdrben zu derſelben ganz im jenem Werbältnife 
ſtehen, wie fie früher zur gemeinfhaftlihen fanden; ferner, 
daß bie dermalen beitehenden Gefeze und Einrichtungen in 
Meligions- und Kirhenfahen ferner beobachtet und erhalten 
werden follen, aud dab Se. Maj. ber König von Taiern wes 
der der Kirche bie Behnten, noch einer ehemals privilegirtem 
Klaſſe Feudalrechte, Frohnden und Jagden reftituiren wärs 
ben; daß es die königliche Willeusmeinung fey, das Eigens 
thum der gefezmäßig erworbenen Güter, weld immer einer 
Art fe ſeyn mögen, zw befhüzen, und daß im Aduigreide 
Baiern ein allgemein eingeführter Grundfag wäre, daß alle 
Güter gleiher Beiteuerung mmterliegen ıc. 

Se. Majehät der Kbnig von Würtemberg Hat unterm 
2 Mal, an die Stelle bes vom Londoner Geſaudtſchaftspoſten 
abbefufchen Geueralmafors Grafen v. Beroldingen, ben bis⸗ 
ber in gleicher Eigenſchaft am Berliner Hofe geſtandenen Ges 
neralmajor v. Neuffer zum auferorbentlihen Gefandten und 
bevollmädtigten Miniſter am königl. großbritannifhen Hofe 
ernannt. Der Kammerherr Frelhert v. Linden wirb being 
loͤnigl. preußifhen Hofe afkrebitirr. 

Ihre kin. Hoh. bie Großherzogin von Baden befand fi 
nad) dem leibärztlihen Bulletin am 6 Mat wieder um vieles 
befer ald am Tage vorh 

Der bevollmägtigte Mintfter ber Höfe von Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Strelitz beim deutfhen Bunbestage, Freiherr 
9. Pleſſen, traf am 5 Mai zu Frankfurt ein. 

* Frankfurt, 1 Mal. Der Handel mit Gtaatspapierem 
ſcheint wieder an Lebhaftigkeit zugunehmen, ja felbit ſich ein 
größeres Yublitum zu verfhaffen, indem mehrere Leute ſich 


iezt bamit abgeben, welche früher in andern Handelszweigen 


fpekulitten.. Die baierifhen Lotterieodligatiomen find Bis 50 
getiegen, und werben gefucht; eben fa halten fih bie dftreis 
chiſchen Papiere im ihrem bisherigen Werthe, und man ſieht 
dem kaiſerlichen Finanzpatente mit Vertrauen entgegen; 
die zijprogentigen Obligationen. ſtehen 334, und Stabtbanfo= 
Lotterie auf 171. — Wir haben in diefer Meffe noch von keia 
nem einzigen Fallimente gehört, was um: fo erfreulicher ifr, 


da man durch das ſchnelle Umfpringen ber Waarenpreife mane 


ches im dieſer Hinſicht fürdtem zu müffen glaubte. — Heute 
farb hier in ziemlich hohem Alter und unverheiratheten Stande 
eb Mann, welcher beinahe feim gauzes Vermögen, mehrere 
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hunderttauſend Gulden, den armen Stiftungen vermacht bat; 
er ſtammte von unbemittelten Eltern ab, widmete fib, mehr 
äufälig als abfihtlid, dem Handel, begann feine Laufbahn 
wit ſechs mühevollen Lehriahren, ftand nachher einem großen 
Handlungshauſe in ben Niederlanden mit Ehre ein Viertel: 
Zahrhundert lang’ vor, und machte zulezt eigene Geſchäfte. 
Die Armen : Zujtitute werben ben Verftorbenen auf dem lejten 
Wege zu feiner Grabftätte, dierer fi felbit im feinem Garten 
gewählt und bezeichnet hat, begleiten. — Bom 2 Mai. Die 
Kommifiion ber Dreizehner ſezt ihre täglihen Sizungen mit 
CThaͤtigkeit und @ifer fort; von dem Plane rüfjihtlich ber 
großen Nepräfentation it man infofern abgelommen, ald man 
gu ihrer Bildung nicht mehr ben ganzen Senat und das ganze 
Buͤrgerkollegium, fondern von jeder Behörde nur 20 Mitglie: 
Der und außerdem noch 45 Bürger in Vorſchlag gebracht hat, 
wozu noch 5 Abgeordnete des Banernftandes, wenn von feinem 
Intereſſe die Rede ift, gezogen werben follen. Das Kollegium 
der Neuner, beren ehrenvolles und wichtiges Amt in ber 
Mevifion aller dffentlihen Rechnungen beitand, und welche ſtets 
mit dem hoͤchſten Grade des öffentlihen Vertrauens geehrt 
sourden, fol, was uud leid thut, micht wieder eingeführt 
werden. — Auf den jungen Herzog von Naſſau baut bas Laub 
bie ſchoͤnſten Hofnungen ; ber geringite feiner Unterthauen darf 
perſoͤnlich vor ihm erfheinen, und überzeugt feyn, mit herab: 
Iaffeuder Güte behandelt zu werden. Die Landflände werden 
fi, wie es heißt, in Wiesbaden verfammeln, fobald das 
sroße Gebäude, welches zu diefem Behufe dort aufgeführt wirb, 
beendigt iſt. 

Beſchluß bes Artikels aus der Kaſſeler Zeitung. 

„6. Die zu Megulirung verſchledener adminifirätiver Ge- 
genitände nichergefezte Kommiffien Hat ihre Arbeiten über 
Die Einrichtung der Frohnden und Dienfte zu beſchleunigen, 
Dabei auch hauptſaͤchlich zu berüffihtigen, inwiefern ber Druf 
der nugemeffenen Dienfte dutch Verwandlung berfelben in ge: 
wieffene vermindert werden fan. Zugleich hat die Ober: Rent: 
Tammer über die zum Behuf ber Dientereien, ber berrfdaftlis 
eu Fruchtboden und Lieferungen „ fo wie ber Haushaltungen 
der Reutmeifter zu leitenden DMufe ber Unterthauen und 
Die hierbei etwa jtatt findenden Mißbraͤuche genaue Erfunbis 
guug einzuziehen und bie moͤglichſte Einſchraͤnkung und Mode: 
zation eintreten zu laſſen. 7. Das Gteuerkollegium hat zu 
Berichten, inwieweit bie Vorſchrift des Landtagsabſchieds von 
1772; nad welchem dem Städten und Kommumen ber Kontris 
Butiong: Ueberfhuß überlaffen blieb, in ben neuern Seiten be: 
folgt worden ſey. Endlich 8. wird der Ober : Rentlammer anfs 
gegeben: a. die zum Flor der Waldungen nöthige Einfhrän: 
Zung der Hude und bes Laubholens fo viel als möglich mit dem 
Wohl der Unterthanen in Hebereinftimmung zu bringen, auch 
gegen ben Wildfhaden zwetmäßige Verfügungen zu treffen, und 
in Anfehung dieſer Gegenftände Aber ble Handlungen der Un: 
terbedienten zu wahen; b. über bie Herabfezung des Preifes 
des am die Landfihmiede und andre ländliche Fenerarbeiter, 
mit Ausnahme der Fabrifauten und Manufsfturiften, verab: 
folgt werdenden Kohlholzes, allenfalls nah dem Verhaͤltniſſe 
des herabgeſezten Brennbolzes, fo mie c. über das Geſuch der 
@emeinden Heifchet und Ahrenborn um Erlaf des zehnten 


Theils ber Zehntmalterungsfrühte, welder bereit in bem 
Jahre 1812 von der Receptur aledergeſchlagen fey, zw derich⸗ 
ten. * Kafel, ben 28 April 1816." 

Deftreid. 

“ Dien,2 Mal. Sehr wahrſcheinlichen Berichten zus 
folge dürfen wir der Aukunft unſers Monarden bis gegen 
bie Mitte des Junius entgegenfehn. — Unfre Erwartung, bie 
Vermaͤhlnug der Erjherzogin Klementine mit dem Prinzen 
Leopold von Neapel bier vollzogen zu fehen, tan ber Hof: 
trauer wegen nicht in Erfüllung gehn, Dem Vernehmen nad 
wird diefe Ptinzeſſin nah beendigter tiefer Trauerzeit nad 
Trieſt abreifen, wo eine Lönigl. meapolitaniite Eskadre zu 
iprem Empfange bereit liegen wird. Ungereimt ift es uͤbri⸗ 


gend, daß fih zu einer Zeit, wo bie Häufer Defireih und 


Neapel ihre alten Freunbfcafteverhältnife durch Familien⸗ 
bande noch feſter Inüpfen, mehrere Beitungen von Jrrungen 
zwiſchen beiden Höfen fpreden, und fogar dftreihifher Seits 
von Kriegsräftungen, wovon aufer beu Verfaſſern folder Arti⸗ 
kel gewiß Niemand etwas weiß. — Un bie Stelle des zum 
Hof» Kammerpräfideuten ernannten, aber vor Antretung ſei⸗ 
nes Amtes verfiorbenen Grafen v. Herberfteln: Moltte if 
ber bisherige Megierungspräfident, Gtaf v. Chorinsfp, ges 
treten, deſſen Plaz noch nicht befezt it. Man nennt den Gras 
fen Eodary, die HH. v. Hauer und Stahl, unter welchen bee 
Kalſer eine Wahl zu leztgenanuter Wärbe treffen fönnte, — Ges 
ftern ift. das Fleiſch abermals um 3 Er. fürs Pfunb theurer gewors 
den. Es koſtet jegt 39 fr. (Zur Zeit der Baukozettel ftieg es 
nie über 35 Er.) Außerdem bar das Aerarium zur @rleichterung 
des Publikums abermals 2 fr., Im Ganzen nun fhon 6 fr. 
Abernommen, fo daf ber eigentlihe Preis des Pfundes 45 fr. 
beträgt. Die Folgen der vou Rußland ertheilten Erlaubniß, 
Schlachtvieh in den ruififhen Provinzen aufzufaufen, koͤnnen 


"bei der gropen Entfernung [hwerlid vor dem Auguſt jühlbar 


werden. — Ueber die nädite Erndte laͤßt fih nodb nits Ges 
wiſſes fagen; doc find die Landwirthe mit der Witterung des 
Aprils eben fo unzufrieden, als die Etädter baruber erfreut 
waren; denn diefer Monat, ber nad den Vauernregeln kühl 
und map ſeyn foll, war durchaus warın und trofen. 

"Mien, 4 Mai. Gejtern Abende kehrte der Hr.-FMR. 
Biandi Herzog von Caſa-Lauzi aus Dberöftreih bierber 
urüf, don ſeit einigen Tagen treffen fortwährend aus 
em Gefolge ber verewigten KRaiferin und Er. Maj. des Kai⸗ 
fers Verfonen bier ein; es fcheint daher, als ob nur ein Theil 
des Hofitaatd mit nach Annsbrud geben werde, 

Bien, 4 Mat, Kurs auf Augsburg 3565 zwei Monat 
3524 ; Nonventiondmänze 3594. (Abende um 6 Uhr 360.) 
Disfonto In Swanzigern 10 Prozent. 


Wegen ber Abſchaffung ber Landesſchulden⸗Tilgungsſteuer 
war ſchon früber ben Landſtaͤnden die noͤthige Efnung 
geſchehen. (Kaſſ. Zeit.) 


Druffebler 

In Nro. 129. der Allg. Zeit. ©. 516, Sp. 1, 3.16 v. U. 
fledkandiäfiinen ftait Unfaffigen.— Sp.2, 3.10 lie 
Willigungsrecdt fkatt ALULERT Baer — Ebenbaf. tit 
3. ı7 beigufügen: Dagegen rdumt ihuen ber Art. 6. auch 
noch ferner die Perception ber Steuern ein. — 
Ebend. 3. 34 lied ein ſtatt wie. — Ebeud. 3. 17 v. u. bleibt 
das ? weg. — Ebend, in der lezten Zelle mag den Worten; 
ber Tiroler, fies! im Art, 1m 
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Brohbritaunten 
Fortſezung ber Parlamentsverhandblungen. 
Im Dberhanfe wurden am zo April bie Bills wegen bes 

@tabiiffements der Vrluzeſſin Charlotte, wegen Bonaparte 
und St. Helena, mit Uebergehung bee beitchenden Drbnung 
für biefen Fall, zum zweiten: und drittenmal gelefen und 
angenommen, 

Im Unterhauſe wurde die Motion bed Hra. Tiermey 
win Borlegung der Ausgaben bes Korb» Kiämmerersfabs In dem 
Vierteljahr, das mit dem 5 Yan. 1516 endigte, genehmigt, — 
sr. Hammerslen verlangte Vorlegung ded Betrages ber 
Summen, welche Franfreih an England für die Hüterhaltung 
ber Kriegsgefangenen fchuldig war, unb die Frantkteich nachge⸗ 
laſſen wurben, unter ber Bebingumg, daß die 1793 eingejoge: 
nen zwei Drittel von Kapitalten, melde engliſche Untertha⸗ 
wen in franzbfifhen Fonds angelegt hatten, zuruͤkerſtattet wir: 
den. — Lord Eaftlereagh erwieberte, daß biefe Borlegung 
grofe Schwierigkeiten haben mürbe, weil nie eine Liquidation 
Dorgensmmein worden, auch man fib nie Aber Die Frage babe- 
verfeben fönnen, ob Frankreich bie Koſten für bie gefangenen 
Spanier und Portugiefen ıc. in Gegenrechnung bringen bärfe; 
man habe daher fih gegenfeitig alle Forderungen für Arlegeger 
fangene nachgelafſen, dafür aber die Müfzahlung ber 1793 eins 
gezogenen Kapitalsbeträge ausbedungen, weil biefe Einie⸗ 
bung gegen die Worte bed Vertrags von 1786 lief, auch im 
Frieden von Amieus und dem Parifer Frieden von 1314 aus: 
druͤtliche Abbülfe verſprochen worden, Diefe Gorberungen ein: 
antreiben, wären Kommiffäre ernannt worden, und die eugli⸗ 
Then Befiger frangblifaer Fonds dürften hoffen, ihren ganzen 
uriprünglien Kapitalsbetrag gu erhalten. — Hr. Lierneo 
Tagte: Die Summen, die Franfreidie Regierung an England 
ſchuldig war, beliefen ih 1313 auf 7 Millionen Pfund, Lord 
Caſtlereagh übergab bie Privatforberungen engfifher Unter 
tbanem eigens dazu ernannten Kemmiſſaͤren, forderte hingegen 
für die dffeutlihen Forderungen blos eine allgemeine Entſchaͤ⸗ 
digung von 5 Mill. Pf. von Franfreih. Wie es fih mit bie: 
fer Eutſchaͤdigung verhalte, will ik Kurz zeigen. Frankreich 
foll (nad Abzug der für die Sieger von Waterloo beſtimmten 
25 Mil. Franfen) in fünf Jahren in allem an England bezah⸗ 
len 153 Wil, Sranfen oder 6,398,000 Pf. St.; wenn man 
nemlich darunter auch bie Zahlungen für unfer Heer in Franf: 
reich begreifen will. Nun Eoftet dis Heer jährlich 1,160,000 Pf. 
und in fünf Jahren 5, 800, ooo Pf. Zieht man biefe 5,800,000 Pf. 
von der ganzen Entfchädigung von 6,398,000 Pf. ab, fo er: 
gibt ih ein Reſt von 398,000 Pf., und diefer Reſt macht die 


Banze Qutfhäbigung Englands aus, die ber Lord zu 5MIE, Vf. 
angab! — Lorb Eaftlereagb behauptete dagegen, nie ges 
fagt zu baden, daß bie von Frankreich für den Unterhalt des _ 
Heerts daſelbſt ya begahlenben Summen ben ganzen Aufwand 
beffelben dekten; auf biefer falfhen Worausfezung berube Hrn. 
Tierneys Rechnung. Es ſey ia belanut, daß ein engllſches 
Korps viel mehr koſte als ein prenfifhes oder ruſſiſches von 
gleider Stärke, — Lord Baring behauptete, der Lord habe 
einen doppelten Fehler bei feinen Geldſtipulationen mit Frante 
reich begangen; einmal, daß er bie Koften für Wiederrrobe⸗ 
tung ber ſtanzoͤſiſchen Kolonien nah Bonaparte's Müftehr von 
Elba nicht in Anſchlag hrachte, und dann, daß er die Koſten 
für bie gegenſeitigen Ariegegefangenen gleich aufgehen lieh, 
da Frantreih doc Faum zooo engliſche Kriegsgefangene hatte, 
wenn man anders nicht bie Meifenden dazu zählen wil, bie 
Franfreib gefangen hielt, deren Unterhalt ihm aber wenig 
ober nichts foftete; Frankreichs Forberungen hatten fein Zehn⸗ 
theil der englifhen betragen. Mun babe ber Lord bie Staats⸗ 


"forderungen -beu- Prinarfordberungen von Eunglänkeru, welche 


Kepitälien In franzöfifhen Fonds hatten, zum Opfer gebracht, 
and für diefe bie Zurüfjaplung der Anfangs ber Mevolution | 
tingegogemen zwei Drittel gefordert, ba fih bod alle Kapitas - 
litten, frangbfifche und fremde, eine gleiche Mebuttion Hätten - 

gefallen laſſen muͤſſen, und ein ſolches Beiſpiel einft gegen Cug⸗ 
land angewendet werben koͤnnte, wenn es eine Reduktion feiner 
Schuld für möthig finden follte. — Der Kanzler der Scha ze 
fammer erwicherte, daß auch bie übrigen Bunbesgenoffen, bes 
fonbere Mupland, das fo viele franz, Kritgegefangene hatte, 
Verzicht auf Erſaz ber für biefelben aufgewendeten Koften ges . 
than hätten, und daß Frankreich bei einer folgen Ubrekmung 
die Koften für die Kriegsgefangenen von Nationen, welcht 


unter Englands Fahnen fochten, mit Fug wärde in Gegenreih: 


nung gebracht Haben, Un fpanifhen Kriegsgefangenen allein 
daͤtte es über 100,000 gehabt. Unthunlich wäre eine Eutſchaͤ⸗ 
bigungsforberung wegen Düterobernng der frahzöflfhen Kole- 
nien; fie ſeyen von ber bort ftationirten Seemacht obue 
große Koften erobert worden, Hingegen jep bie Mälforberung 
der eingegogenen zwei Drittdeil von Kapitalien, welche Eug⸗ 
länder in franzöfifhen Fonds befizen, gereht, indem Eng» 
land bie Kapitalien, welche Unsländer und felbft Frangofen im 
englifhen Fonds befizen, durchaus feinem Abzug, nicht einmal 
ber@igenthumstare, unterworfen habe. — Dr. Hammersley- 
bemerfte, in dem -berühniten Hanbelsvertrag von 1786 ſey 
durchaus nichts für die Elgenthuͤmer frauzoͤſiſcher Fonds ftipns 
lirt worden, und eine Beſchuͤzung jener Engländer, weiche ihr 
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Selb Lieber bei einer auswärtigen rivalifirenden Nation anles 
gen, als bei ber eigenen, wäre auch ganz zwelwidrig. — Lord 
Eaftlereagh verfiherte, es fey in jenem Vertrage andbes 
dungen worden, daß fein brittifches Eigentbum, von mas im: 
mer für einer Art, bei Ausbruch eines Krieges vor Verlauf 
einge Jahrs Eonfiszirt werden folle, und da gleichwol jene 
zwei Drittbeile vor Ablanf des Jahrs eingezogen worden, fo 
fen dis ein Traktatenbruch. Die Motion ging durd, mit 
einer Verbefferung bes Kanzlere, dab aud bie Zahl der 
Siriegegefangenen, für welde Franfreid Forderungen maden, 
uebſt dem Betrag der Summen, die es fordern könnte, dem 
Berichte eingefhaltet werde, und mit einer andern Werbefs 
ferung des Hrn, Tierne v, daß die Periode diefer Forderungen 
auf die lezten zehn Jahre beſchraͤnkt werde. — Ein Antrag 
Bed Hrn. Forbes, um Bericht über bie Dienfte und Befol: 
Bungen der Beamten bed Heer: Zahlmeifteramtes auf auswaͤr⸗ 
"tigen Stationen ward verworfen, jener des Hrn. Orenfell 
am Bericht ber feit ı Febr. 1810 eingeführten fremden Gold⸗ 
und Eildermänzen und Scheidemäuzen (wovon im lezten Jahr 
allein für 200,000 Pf. frangdfifher 12: und 24Sousſtuͤke ein: 
geführt worden wären) genehmigt; ebenfo der Bericht über bie 
Artillerle⸗ Heberfhläge, und verfhiebene Mefolutionen über 
ben Heeresitab und über bie Lokalmiliz. 


Das Oberhaus erhielt in der Sizung vom sı April, 


Qinzeige der Töniglihen Beſtaͤtigung der Bild über Prin— 
zeſſin Charlotte, Bonaparte, St. Helena, Banfanleiben u. a., 
und vertagte ſich Hierauf wegen ber Ofterferien bis zum 26 April; 
Das Unterhaus aber bis Mittwoch Aber 8 Tage. Die kurze 
Sizung ward mit einigen laufenden Geftäften und mit Au: 
geige verſchledeuer naͤchſt zu macheuder Motionen, werunter 
eine. von Hrn. Brougham, zur Sicherung der Prefreiheit, 
ausgefüllt. 

Nach der zweiten Verlefung ber, Bonaparte's Aufbewah— 
zung betreffenden Bil lich Lord Holland nachſtehende Prote: 
ſtation in die Megifter des Oberhauſes eintragen: „Ich miß— 
Bilige die Manfregel, welche dieſe BIN genehmigt uud fort: 
befiehen läßt, ohne von dem Karakter und dem frühern Beneh⸗ 
men der Perfon, die fie betrift, zu fpregen,. Einen fremben, 
sefangenen Souverain, welder, nachdem er feine Gewalt nie: 
Dergelegt, auf ben brittifhen Edelmuth bauend,. vorgezogen 
Bat, fh lieber ung als feinen Feinden auszuliefern, zu vers 
Pannen und in weiter Ferne gefangen zu halten, ift der Groß⸗ 
muth eines großen Volkes unwärdig; und bie Werträge, 
dur welde wir, nachdem er gefaugen war, ung verpflichtet 
baden, ihn nad bem Willen von Monarden, denen er ſich 
wic-anggeliefert haben würde, in ber Gefangenfsaft zu behal: 
ten, fheinen mir den Grundfäzen ber Billigkeit zuwider, und 
leineswegs durch Nuzen ober Noth veranlaft.” Der Herzog 
von Suffer (ded Könige Hter Sohn) trat mach ber dritten Bor: 
leiung diefer Protefkatiom bei, 

Nah dem Globe follen die Generale Savary und Lalle— 
maud zu Malta Erlaubnip erhalten haben, fih nach Nord: 
amerife zu begeben, 

Grantreid, 

(Aus Parifer Zeitungen vom 4 Mat.) Gefterm wurbe ber 

Zahrotag des CEinzugs des Königs in Paris ſeht felerlich began⸗ 


gen, Die Natlonalgarde bezog an dieſem Tage ausſchließlich 
bie Wahe an ben Zuillerien ; der König ertheilte ben Gardes⸗ 
bu: Gorps, ben Hundert: Shweijern und ben Garden dee Gras 
fen von Artois neue Fahnen, und mufterte nad ber Meile, 
mit ber Herzogin von Angouleme in der Kaleſche fahrend, diefe 
Korps auf beim Hofe der Tuillerien. Nachher war große Aufwar—⸗ 
tung ; ein Offizier von der Nationalgarde, Hr. Chazet, erbielt 
die Erlaubniß Berfe auf bie glükliche Rüktunft bes Königs in 
Gegenwart Sr. Majeſtaͤt herzufagen, die Ihren allerhoͤchſten 
Beifall zu bezeugen geruhten. Um 4 Uhr fuhr der König im 
Schrittburd die Stadt fpagieren, und zeigte ich auch Abeuds vom 
Balkon bem freuderrunfenen Volle. Man erblilte anfallen Stras 
Ben nichts als NRationalgarden in ihren Uniformen, Ale Häufer 
waren beleuchtet, — Der Prozeß wegen bes bdreifarbigen 
Zwerge, welchen früher der Prevotalbof an das Parifer Civil-⸗ 
gericht erfter Inſtanz zurifgewiefen hatte, iſt jezt wieder von 
diefem an den Tonigliden Werihtebof gewiefen worden, — 
Der König bat eine berrähtlihe Anzahl neuer Großkreuze 
und Kommandeurd des Lubwigsordend ernannt, und die Zahl 
ber Kommanbenrd, weldıe 1779 auf So befchräntt wurde, vor—⸗ 
läufig auf 120 feftgefest. — Der Herzog von Wellington hat 
am 29 April Bruͤſſel verlafen, um nah Cambrap zuruͤkzukeh⸗ 
ten, wo fi viele Generale der Offupationsarmee verfammeln 
werden, um über verfhiedene augetragene neue Dislolarionen 
au berathſchlagen. Es heißt, wiewol noch unverbürgt, bag im. 
Frantreich beſiudliche bänifche Kontingent werde ih nach feiner 
Heimarh einihiffen. — Zwei von Paris fommende Kouriere, 
ein oͤſtreichiſcher und ein baierifher, fegelten am 30 April 
von Galais nah England ab. 


"Einige Journale hatten angefündigt, daß man fi in bem - 
Kriegsminifterium mit Errichtung von 50 neuen MNegimentern 
befchäftigte. Wir find ermäctigt, fagen bagegen andere, diefe 
Nachricht für grundlos zu erklären. 

Ans Bavonne meldet der Momitenr, baf vermbge eines 
Tagsbefehls bes dortigen Lieutenauts bee Könfae, General 
Marquis de Mongon, vom 23 April, ale ſpaniſchen Flüct: 
finge, Die zu Depots in Fraukreich gebört hatten, nicht länger 
in ber Feftung fid aufhalten dürfen, fondern fih aufder Stelle 
an bie ihnen fruͤher angewiefenen Orte begeben follen. Geber 
in diefem Befehl begriffene Spanier, ber nah dem 23 April 
noch in Bavonne getroffen wird, foll burd die Gensdarmerie 
von Brigade zu Brigade nah dem ihm beftimmten Aufenthalte 
gebracht werben. 

In andern franzdfifhen Blättern [lest man aus Wenebig 
vom 18 April, die Yolizei habe daſelbſt ein Eaſino in ber 
Strafe belle Eafe Nuove, das alle drei Tage fih verfammelte. 
ſchließen laſſen; die Mitglieder diefer Geſellſchaft feven nicht 
befannt; man verfichere aber, daß Einheit ihr Looſungswort 
geweſen. 

* Kolmar, 30 April. Kuͤnftige Woche wird unſer 
nen organiſitter Ober-Appellationshof feierlib inſtalirt. 
Durch dieſe Drgantfationdordonnang verſchwinden alle Ges 
ruͤchte von angeblicher Aufhebung dieſer Behoͤrde und Ders: 
ſchmelzung derſelben mit audern Ober-Appellationsgerichten, 
was für unſte Stadt ſehr vortheilhaft if, Erfreulich war «# 


für und zu ſehen, daß ber verbieuftwolle Hr. Deferres, ber 
meulih vom König zum Staatsrath ernannt werden ift, dens 
noch Präfident des biefigen Appellationshofs bleibt; er if, 
wie man verfibert, völlig entſchloſſen, nur feine Qualitä® 
als auferordentlicher Staatsrath zu behalten, und nicht in 
eine ber Eeltionen biefer DOberbehörbe zu treten, woburd er 
feine Präfibentenftele aufgeben wurde, Der König hat: ihm 
in ber angeführten Ordonnanz desfalls freie Wahl gelaffen. 
Das männlide Betragen biefed Ehrenmanns in der Deputir: 
tenfanımer bat ihm bie Achtung des Königs, fo wie die Liebe 
und das Sutrauen des Publilums geflhert. Bon ben bieheris 
gen Mitgliedern des Appellationsgerichts find acht nicht wies 
der ernannt worden, bie einen wegen Kränklichteit und Alter, 
bie andern wegen der Wolle, bie fie während der Mevolution 
geipielt. Die Entfernung des bisherigen Generalprofuras 
tors, Hrn. Antonin von Belfort, wird feinem Betragen bei 
den Errigniffen des 2o März zugeſchrieben. — Unfre Stadt ift 
duch den zahlreichen öftreihifhen Generalftab des Generals 
Frimont und durd bie große Anzahl ber bier befindlichen ditreis 
chiſchen Offiziere ſeht lebhaft, und es kommt durch biefelben 
viel Geld in Umlauf. Die Mufterungen der Eruppen werben 
erit im Mai ftatt haben. Ob ber Hersog von Wellington, 
wie man behanptet hatte, unfre Gegenden nn wird, iſt 
noch zweifelhaft, 
Ytealien 

Eine F, k. Entfhliefung vom 23 März, welde aber erft 
den 22 April zu Mailand befannt gemacht wurde, ſezt in die: 
fer Hauptitadt für die lombarbifhen Provinzen ein Genfur: 
Tollegium nieder, welches die Oberaufſicht und Entfcheis 
bung über alle, im Lande gebrufte und von Unfen fommende 
Drukſchriſten hat. Die Zeitungen, ſowol inlänbifche ale auf: 
mwärtige, ingleihem die Theaterſtuͤle, bleiben unter Gens 
fur der Polizei. — Durh eine Verordnung vom 5 April 
wurden bie Grundſaͤze wegen Vergütung ber Kriegsſchäden 
feſtgeſezt. 

Die neapolitaniſche Hofzeitung vom zo April kündigt an, 
dab durch bie edelmäthige und maͤchtige Mermittelung des 
Prinzen Megenten von England, zwifhen dem Könige und der 
Diegierung von Algier ein Friedenstraftat abgeſchloſſen wor: 
ben ſey, und hoffentlich auch bald mit den übrigen Barbares: 
kenſtaaten zu Stande fommen werde, Der Admiral Lord Ers 
mouth fen dabei als neapolitauifher Bevollmächtigter aufge: 
treten, Die Bedingungen des Traktats mit Wlgier wären, 
daß diefe Regierung vom neapolitanifhen Hofe jährlich 24,000 
ſpaniſche Platter und die üblichen Geſchenke erhalte, dagegen 
aber alle jejt in Händen habende neapolitaniſche Sflaven zu 
dem Preis von 1000 Piaftern für jeden freigebe. Schon habe 
ber englifhe Admiral von den ungefähr taufend Meapolita: 
nern, die fih au Algier in der Sklaverei befänden, 357 nach 
Neapel geftitt, und zur Bezahlung des Löfegelds eine Frift 
bis zum ı Aug. ausgewirft, Neapeld Handel und Landbau 
würden von biefem gluͤklichen Creigniß unftreitig die wohlthä: 
tioften Folgen verfpüren, wenn gleich in diefem Augenblife 
die jaͤhrliche Präftstion und die Ranzionskoſten an alle Bar: 
barestenregierungen gegen zwei Millionen (Silber:) Dufaten 
betragen möchten ic, 


—Deutſchlanud. 
* Frankfurt, 4 Mai. Ueber den Burggeiſt auf Mo» 
benftein ober Zandgeift im Odenwalde, welcher aud kürze 
lich wieber Auffehn erregt bat, den man aber weder mit dem 
wilden Jäger noch Lindenfhmibt verwechſeln muß, ers 
fheint fo ebem hier eine Heine Broſchüͤre. Die Ruinen der 
auf einer Anhöhe gelegenen Burg Nobdenftein liegen ſechs Stuns 
ben von Darmfladı im Odenwalde. In den Fehbezeiten bes 
Mittelalters, erzäbltbie Eage, eroberte der Mirter vom Ro>s 
denjtein durch Kraft und Kuͤhnheit, womit er alle Gegner auf 
dem Turnier zu Heidelberg aus dem Sattel geboben, das 
Herz der fhönen Maria von Hochberg, und führte fie ale Eher 
gefpond in feine Burg beim. Dust *Auslichen Lebens bald 
mübe, adtete der wilde Mann nicht auf das Flehen feiner im 
gefegneten Umftänden befindlichen Battin, und zog mit feinem ° 
ganzen Troß fort in bie Fehde, Im Felde erſchien ihm das 
Sefpenft der Verlaffenen, mwelder ber Kummer das Herz ger 
brochen hatte, und fündigte ihm ap, daß er von nun an ale 
fheufliher Bote des Kriegs dem Angitlihen Wolfe künftige 
Verwuͤſtungen zu verfünden verbammt ſey. — Im zweiten Abs 
f&nitte werben bie alten gerichtlihen, bein Amte Reichels⸗ 
beim in ber Grafſchaft Erbady niedergefhriebenen Zeugenaus⸗ 
fagen geliefert, fie erfirefen fih vom Jahr 1742 bis 1764. 
Aus deu Trümmern der alten Burg Schuellerts ziebt dei 
jedem bevorftehenden Kriege der wilde Ritter mit feinem lufs 
tigen unſichtbaren Troſſe nach dem zwei Stunden entfernten 
Mobdenftein, und zwar gewöhnlich dur einen im Dorfe Obers 
keinsbac liegenden Banerhof, deffen ſaͤmtliche Beſizer der ans 
gezeigten Periode nebit mehreren Nachbarn in ihren gerichtli⸗ 
hen Husjagen bie Thatfache bezeugen, und darin übereinftime 
men, daß man das gemifhte Geröfe von Meuſchen, Pier» 
den, Hunden, Wagen, Waffen u. dergl. fehr deutlih, wenn 
gleih wie In weiter Ferne, vernehme. Die im dritten Abs 
ſchnitte gefammelten Urtheile über diefe Erſcheinuug find nice 
befriedigend, und es wäre, da an beit Dafeyn umd der Aecht⸗ 
beit jener gerichtlihen Protokolle nicht zu zweifeln ift, eine 
Unterfuhung, welche aber nicht fowol bem Pfocologen als dene 
Naturforſcher aufzutragen ſeyn möcte, allerdings wuͤnſchens⸗ 
werth. — Dom 35 Mai, Der Math D. Schloſſer bat über 
bas „Verhaͤltniß der Zuftigverwaltung zum Gauzen der dffente 
lihen Werwaltungszweige in Eranffurt” eine intereſſaute 
Schrift heranigegeben. Gegen den im vierten Werfaffunges 
projekte aufgeftellten, in unferm Heinen republikaniſchen Stauie 
auch unfrer Ueberzeugung nach verwerflihen @rundfaz der Trens 
nung der Jufli; von der Verwaltung, zieht der Verfaifer mit 
Eifer zu Felde, und ift der Meinung, die Juſtlz müffe der Ads 
miniftration beis, nicht untergeordnet, uud darum die Mit⸗ 
glieder des Gerichte erfier Zuftanz in den Senat aufgenommen 
werben. Er erkennt deu Werth der vormaligen reichsſtaͤdti⸗ 
fhen Verfafung an, mil den Math auf die alte Art konfiks 
tuirt wien, und empfiehlt den frübern Aemterwechſel, ale 
bie Dieljeitigfeit fowol der Kenntniſſe ald der Geſa aͤftege⸗ 
wandtheit der Staatsdiener in unferm Meinen Freiſtaate befor— 
dernd. Unſern politiſchen Zuſtand erklärt der Verfaſſer für 
rein proviſoriſch, deu zwiſchen Senat und Vuͤrgerkolleg über: 
eingelommenen Entwurf für ein bloßes Projekt, und weist 
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rutſichtlich der men zu errichtenden Werfaffung auf die kuͤnftige 
Mepräfentation und ben 5.46. ber Kongrefafte bin. Schlieh: 
lich fpricht der Verfaſſer von ben Verhältniffen der Frankfur⸗ 
ter Gerichte unter ſich, und finder feine Ewplerigfeit, wenn 
bas Schöffengeriht,, wie früher, wieber als Stabtgericht fon: 
fituirt werden follte, die zweite Juſtanz auf dem Wege ber 
Attender ſendung zu fuchen, wärbe daſſelbe aber als Appella⸗ 
tionsbehörbe aufgeftellt, fo wird dem Gerichte erſter Inſtauz 
einer der beiden Buͤrgermeiſter als Direktor angewieſen. — 
Die feit-geitern eingetretene naßkalte Witterung, fürdtet 
‚man, werde ben Bluͤthen Schaben zufügen. 
Preußen. 

Die Berliner Zeitungen om 30 Upril machen eine große 
Zahl von bei der Organifation ber Megierungen in ben Rhein⸗ 
provinzen ftatt gehabten Ernenmungen uud Beförderungen bes 
Zaunt, auch bad in jedem der zwei Oberpräfidialbesirte biefer 
Provinzen, nemlich in Juͤlich, Cleve und Berg, und in bem 
Grofherzogthum des Niederrbeing, ein Konfiftorium und Schul: 
Yollegium, nebft einem Medizinalfollegium angeorbnet worden 
sep. Dem untergeordneten fünf Regierungen find jeber ı Forft: 
zath, ı Landbaurath, ı oder 2 Schuiräthe, und x Mebizinals 
zath beigegeben. j 

Am 27 April ift der bisherige Cloilgonverneur ber Previn⸗ 
sen zwifhen Elbe und Weſer, Staatcrath v. Klewih, von 
Magdeburg nah Berlin zu feiner künftigen Beftimmung abge: 
gangen. 

“ Berlin, 30 April, Der Profefor Jahn hat als 
Turnmeiſter von der Reglerung eim jährlihes Gehalt von 
800 Mtbir. erhalten. Ein Beweis, dab leztere die Zwek— 
mäßigfeit diefer Auſtalt einfiept und zu würdigen verſteht. 
Es tft übrigens gar keiner Frage imterworfen, daß, befonderd- 
für beu preußifchen Staat, der mehr auf moralifchen ald phy⸗ 
ſiſchen Kräften, mebr auf Woltsbewafuung und kriegerlſchen 
Uebungen, als auf Soldatenfpteleret beruht, die Gpmnaftif 
hoch in. Ehren gehalten zu werben verdient, Um fo auffallens 
ber iſt es daher, bad zu derfelben Zeit, wo in ber Hafens 
beide Schuͤlet aus allen Klaſſen ſich in alten römifhen Krieger 
übungen beramtummeln, bie im Kadettenhauſe befindlichen 
Soͤhne armer Offiziere bei Arreftftrafe, ähnlihe Künfte zu 
üben zurüfgesalten werden, Wäre es nicht beifer, daß, ftatt 
Bios in der Hafenpeide, bie Turnkunſt auch in ben Militär 
ſchulen, befonders aber auf dem Lande, eingeführt wuͤrde? 

Rußland. 

Oeffentliche Nachrichten aus Petersburg vom 13 April 
melden: „Durch ein faiferlihes Reſcript an ben Prokanzler 
und das Konfiftorium ber Univerfität zu Abo vom 25 März 
alten Style warb auf deren Bitte der Groffärft Nikolaus zum 
Kanzler gebachter Univerfität ernannt.” — „Durch ben zwar noch 
niche förmlich publizirten, aber feinem Hauptinhalte nad be: 
reits befannten neuen Zolltarif find bie verſchiedenen Anfihten 
über diefen Segenitand ansgegliben. Nachdem ſowol bie zur 
Abfaſſung deffelben ernannte Komität ald auch ber Reichsrath 
nah reifiihen und fortgefezten Beratbihlagungen und ver: 
ſciedentlich aufgeſtellten Gutachten bie Arbeiten barüber been; 
bigt batten, und die Refultate fowol ald bas Detail derfelben 
dem Saifer zur Entfgeidung vorgelegt worben find, haben 


Sr. Mojertät aus weifer abminiftrativer Färforge für bie ort» 
föritte der Innern Manufatturinbuitrie einerfelt# das Ver o⸗ 
bibttiv-Spftem im Ganzen beizubehalten, und ans 
drerſeits für bie Unterhaltung des Haudelsverkehrs mit bem 
Unslande, gemäß den gegenwärtigen Bedärfniffen der Nation, 
Ausnahmen davon zu gejtatten geruht. So ift 5.8. die@ins 
fahr von beinahe 200 Artikeln, größtentheils Fabrikaten, ver⸗ 
boteu; andre aber, wie Tuch, glatte feldene und glatte weiße 
Baumwolleuwaaren, Porter, Franzbranntewein, einfarbige 
Fapence u, f.w., gegen Entrihtung bedeutender Zollabgaden 
zur Einfuhr erlaubt. Das Tuch bezahlt 11 Minbel In Silber 
die Arſchine u. ſ. w. Zwar haben bereits mehrere Vertheibte 
diger ber unbeſchraͤuklten Cinfuhr — beſonders in dem ruſſi⸗ 
ſchen Zeitblatte; @elft ber Journale — dieſelbe, als durch 
ben neuen Tarif geftattet, angekündigt; allein es bat ſich jezt 
erwiefen, daß biefe Aukuͤndigung zu vorellig gewefen * u 
Deftreid, 

Den Testen Nachrichten zufolge befand fih Se. Mil. dee 
Kalfer am 30 April zu Görz, und war fm Wegrif von ba nad 
Trieft abzureifen. Bu Laibach erwartete man (mac ber dor» 
tigen Zeitung) am 19 Mat ben Monarchen, der fodann am 
23 feine Meife über Vila ins Tirol fortfegen wollte, — Der 
Randmarfchall von Tirol, Fürft von Auersderg, war bereits 
am 7 Mai von Wien zu Inusbrud augekommen. 

Die zwifhen den Höfen von Wien, Petersburg, London 
und Berlin in Bezug auf die fieben jonifhen Infeln, _ 
zu Paris am 5 Mov. v. J. zum Ubfchluffe gebradte, von Er, 
k. . Majeſtaͤt zu Benebig am 17 Dec. tatifizirte Konvention, 
nachbem ſeither die Ratifilationen zwifchen dem theilnchmenben 
Höfen gegenfeitig ausgewecfelt worden find, fft nunmehr in . 
ansbentifher Form in der Wiener k. k. Hof» und Etaatsdrus ° 
ferei erfhlenen. Sie lautet fo: „Art. ı. Die Inſelu Eorfu, 
Cephalonia, Zaute, Santa Mauta, Theall (Ithaka), Cerigo 
und Paro nebſt ihrer Zugehoͤr, fo wie ſolche in dem Traktat 
swiihen Sr. Maj. dem Kaiſer aller Reuſſen und der ottoman⸗ 
nifhen Pforte vom 21 Maͤrz 1800 bezelchnet find, follen einen , 
befondern, freien und unabhängigen Staat, und ber Beuens 
nung: Vereinigt; Staaten ber fonifhen Jufeln, 
bilden. — 2. Diefer Staat fol unter dem unmittelbaren und - 
ansihliefenden Schuje Sr. Maj. des Königs bed vereinigten 
Koͤnigreichs Großbritannien und Irland, feiner Erben und 
Nachkommen geteilt werden, Die übrigen kontrahlrenden 
Maͤchte leiften demzufolge Verzicht auf ale Rechte ober befon: 
bern Unfprüche, welche fie auf befaate Inſeln Haben könnten, 
nud garantiren farmlich alle Verfſügungen ded gegenwärtigen 
Traktats. — 3. Die vereinigten Staaten der jonifhen Infeln 
werden mit Genehmigung ber ſchüzenden Macht ihre innere 
Organkfation anorbuen, und um biefer Drganifation in aflen 
ihren Theilen den nötbigen Drftand und bie erforderliche Kraft 
zu geben, merden Se. brittifhe Majeftät ber Gefesgebung 
und allgemeinen Adminiftration biefer Staaten Ihre beſon— 
dere Sorgfalt widmen, unb bemaufolge einen Lord - Ober: 
fommiffär ernennen, welcher mit aller zu biefem Ende ers 
forderlichen Macht und Gewalt befleider auf dieſen Infeln 


tefidiren foll.'” 
€ (Der Befhluf folgt.) 
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Deutfhland, 
Beſchluß der Berrahtungen Aber die ge—⸗ 
genwärtige Stimmung in Deutihland,. 
(Aus der Alemannia.) 

Daß in diefen neugefhaffenen Staatenmaffen die © 
ber Dberberrlichleit des Fürften zu unbeftimmt waren; baß 
die zu —— betriebene Einfdrmigfeit Intereſſen verlegte; daß, 
um Wideritand zu beugen, Miptrauen oft ungerecht wurde, 
und zu harten Maaßregeln ſchritt; daß allzu gefällige Diener 
—9— und nicht ſchonend mit denen verführen, welhen fie auch 
unbilliges Murten hätten verzeihen follen; daß mandes eins 

elne Gute jerſtoͤrt, mander redlibe Mann unverdieut ges 

duft wurde; daß Endlich die neuen Unterthauen durh bie 
Erelaniſſe mit faft unerträglihen Laſten überhduft wurden, 
von denen fie in vorigen ruhigen Zeiten kaum eine Möglich: 
keit Km: das alles, und noch weit mehr fan man unbe: 
deutlich zugeben; und es bleibt nicht iveniger wahr, was oben 
von den guten Wirkungen des Rheinbundes für Deutſchland 
behauptet worben ift. 

Denn um darüber nur einigermaafen richtig gu urtheilen, 
muß betrachtet werden, was ohne diefe Berfhmelzuug Deutſch⸗ 
Lands in größere Maffen erfolgt feyn würde und müßte, Ent: 
weder deffen gänzlihe Theilung und Verfhwinden aus der 
Meihe der Staaten Europeus, ober ein weit ſchllmmerer und 
weit hofnungsloferer Zuftand, als der, den es durdlebte, 
wahrfheinlid aber erit das eine, und dann das aubere. Die 
5* Erwerbungen, in etwa gleichem Verhaͤltniſſe ver⸗ 

beilt, bitten keine Macht hiureichend verſtaͤrkt, um nicht 
vom riffe des Koloſſes zertrümmert zu werden, und in 
ben Thellen wäre beitehen geblieben das jäammerlihe Nachbild 
im Kleinen des vielherrifhen deutfhen Reiches. Doppelt ge: 
feuert hätten die linterthanen, erſt ihren Heinen, daun ihren 
großen Herren — in der Wirklichkeit die Unbefreiten, 
Keine Kraft wäre au zubleten geweſen; deun Widerftand im 
Innern hätte jede angefprohene gelähmt. Der kleine Tro 
einiges Schuzes, die wichtige @rleihterung gleicher Verthei⸗ 
Lung der Laften, die erquifende Ausfiht auf Nachgeben von 
Seite des Oberherrn, wenn er einit blos mit feinem MWolte 
su verhandeln und zu vertragen habe, bie Moͤglichteit für bie 
Bürger, fih ansjuzeihnen, bie Bildung von Heeren, die 
Erfhaffung gemeinnäziger Anftalten — alles das wäre dann 
weggefallen. Im allerihlimmften Falle fogar hatten die Unter: 
thanen jest nur mit ihrem Herrfcher und mit dem fremden 
Dränger zu fümpfen, aber nicht mit den taufeub kleinen Her: 
- zen, mit ihren Beamten, mit ihren Privilegien, mit ihren 
ermen, Cine Stimme rief fie jet zum Kampfe, und fie 
onnten ihr folgen, weil ein Heer und Führer deſſelben vors 
handen waren; vorher wären die Hunderte von Satrapen nie 
—2 (gefest auch, daß fie ſich zum Widerſtande tr: 
muthigt hätten), wer einen halben, einen Vlertels- oder 
einen ganzen Maun zu ftellen, und wer bie Flinten oder bie 
Sieidung zu beforgen, noch weniger aber, wer die Häuflein 
zu führen verbunden ober berechtigt ſeyn follte. 


Das alles lehrt ber Menſchenverſtand, und jeder kan. es 
Segreifen. Aber derQnftinft fagt aud jener Faftion bes Alten, 
Gate denen, weldhe das deutſche Mol durch einen Math der 

eifen regieren möchten, deffen Glieder fie wären, kurz beis 
den Parteien, welche revolutioniren wollten, die einen, um 
das Vergangene wieberberzuftellen, die andern, am neue Ver: 
fuche zu wagen, daß es leichter fen, mit hundert Klcinen fer: 
#:3 zu werben, als mit einigen Mächtigen, dab Wölfer, bie 
Bios mit ihren Fürften, und Fuͤrſten, die bios mit ihren 


Wöltern ihre Anfpräde auszugl 
zinigen möchten, als wenn es 2 
Mirtelsperfonen Ja v In, unb die Forderungen nnd 
Fine dr vervielfältigen. AR Grau war nicht ohne älrfache 
burd Gefühl P elbft in’ biefen en Beites 
nicht die Dligarhen, ſondern die Fürften fürs Wolf, für defs 
fen freiere Bildung, für bie Erziegung, für gemeinnüzige 
Anftalten mehr gethan hatten, als vorher in Jahrhuuderten 
ber Ruhe im gepriefenen Reihe je gefhehen war. Unvers 
Zenubar war es, daß das Boll emporgehoben worden war, 
unverlfeunbar, daß die Megierungen geneigt ſchleuen, zu ents 
fernen, was noch die —5*8 eln mochten. Diefe Bereis 
aigung, bie Ruhe, das Finden eines Schwerpnuftes, das 
Nacgeben von beiden Selten war es, was alle bie fuͤrchte⸗ 
ten, bie nur in ber Unrahe, in ber ſchwantenden Mugewißheis 
ihren nicht zu beneibeuben Wirkungsfreis finden, und 4 
Entwürfe auszuführen Hoffen Eonnten; daher arbeiteten ſich 
dei den entgegeugefezteften —— beide in die Hände, mit 
dem geheimen Vorbehalte, fpäterhin auf Tob uud Leben mit» 
einander zu kaͤmpfen. N 
Line ganz Leine Kleinigkeit ſtaud beiden Im * Auch 
die Völker Hatten ihren Juſtinkt, der fie au feitete und 
fprähmwörtlih in ihrem Munde umging, dab es beffer fer, 
son einem gedräft zu werben, ald bon hundert Klei⸗ 
nen geneft zu ſeyn. Auch das Wolk empfand, es fen jedem 
beffer ein Vaterland zu haben, als Inſaſſe eines Gäthens 
zu feyn. Auch das Volt fühlte endlich, da gleiche —* 
rung, gleiche Anſyruche, gleiches Recht, gleicher arlegsdienſt 
unfhäzbare Wohlthaten ſeven, und daß es bei — 
mäßiger Unstheilung ber Laſten aur darauf aufomme, die 
ungeheure Aufhaͤu derfelben zu mindern, um jeden zu 
erleihtern, indeß bei ber Befreiung einzelner Kalten und Be: 
fizungen auch biefe Minderung unnüz ſeyn mäfe. Cnudlig 
waren and bie Furften nicht ungeneigt, bad, was auf dem 
Wege der Gewalt eingerichtet, unbegrängt gelaffen, wilfähr: 
fiber Zuräfmahme, Ausdehnung oder Berhräufung ausgefeyt, 
und deshalb, felbft wenn 28 gut war, nie mit Danke erfannt 
worden, auf bem Wege des Vertrags, des Mechtes, ber 
wechfelfi uprüfung zu befeftigen und gu begränden. Dies 
fes zu verhindern, war allen Ehrgeisigen das Mothwenbigfte. 
aber riefen die Einen, glei den erften Ausgewaubertew 
in Frankreih, fremde Megierungen um Hülfe gegen ben eig⸗ 
nen Staat an; erflärten, daß fie durchaus feine Veränderung 
im Beſiz⸗ und —— — anzuertenuen ſich *8*7 laſſen 
kdanten; verlangten alle beſtandenen Vorrechte und Einkünfte 
nicht nur für die Breunfi fondern auch volle Entfhädigung 
für die Vergangenheit; fhilderten ben Völkern deu beſtaude⸗ 
nen Meihsverband,, der ehebem von ihnen verfpottet worden, 
als das höcfte Ideal eines gut eingeridteten Staates; bes 
Haupteten, daß die Aufldfung des Lehnſyſteis und bie Ber 
fhranfung der Vorrechte das Ungluͤt der neuern Zeit uud die 
Schwaͤche Deutſchlands veranlaßt babe, da gerade biefes 
Syſtem und diefe Vorrechte Diefelbe begründeten, und indem 
fie gegen die ſchaͤdlichen Einfiäffe Der Politit Franfreibs mit 
Mect beflamirten, verlangten die Linen, den weitohäliihen 
leden aufrecht zu erhalten, Das Meiftierwerk eben dieſer 
olitif; die Andern hätten jebem fremden MWertheidiger ihrer 
Rechte um diefen Preis erlaubt, das Vaterland zu unterjiohen 
amd zu regieren, Fuͤrſt und Volt waren fie weit bereitwilliger 
biefen Fremden zu opfern, als fie es waren, beiben das 
Kleinfte zum Opfer zu bringen. Patrioten waren fie fürs 
verfowundene deutſche Reich, aber gleithgültig maren ihnen 
ihr Stamm und ihr naächſtes Vaterlaud. Der Flamme und 


Hätten, eher fih vers 
die Yntereflen vom 
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dem Hunger hätten fie es willig Preis gegeben, nur um da: 
durch ihrer Auſpruͤche Anerkennung eiliger zu erzwingen. 

Die fthenifhen Revolutiondrs ſprachen dem Scheine nad 

eben fo, aber in anderm Sinne. Auch fie riefen ben Völkern 
u, bie aufgedrungenen Wohlthaten ihrer Fürften zu verſchmä— 
en, weil dieſe aus dem Franzthum fiammten, und ein ver: 
dätiges Geſchent des Defpotismus feven ; auch fie führten 
das Feldgeihrei: „„Wieberheritellung des alten Reiches.” 
uber fie Tiepen ben Voͤllern die Hofuung, jenes unläugbar 
Cute in der Folge fiherer, ausgebreiterer, gründlicher aus 
den Handen eines deutſchen Vollsrathes zu erhalten, nicht 
mehr ald Bewilligung, fondern als anerkanntes Wolkseigen: 
thum. Mas die Wiederherſteluug des Reiches betrift, fo 
wußten die Verjtändigern, * dieſes eine reine Unmöglichkeit 
fev, und nur dahin führen könne, durch augenblitlige Erbe: 
bung der Heinen Herren die größern erft zu läbmen, und fo, 
nachden die Nirter und Priester erit das jdiwerfte Werk voll: 
bracht haben würden, mir Vernichtung diefer blinden Inſtru⸗ 
mente ein Reich des Rechts zn gründen, — Mas die Schreier 
anbelangt, fo folgten diefe blos ihrem Inflinfte gran 
gieih den Eltern, was nur immer das Wort bes Tages if. 
Die wirklih Wohlwollenden und Gutdenfenden in biefer 
Partei verfielen in den nemlihen Zebler, der die beffern 
Gründer der franzöfifben Revolution ins Grab geführt hatte. 
Eie vergafen, daß gegen ihr eignes Herz, ihren eiguen Chr: 
geiz, ihre eignen Winfhe niemand he feldit ſchern momte; 
Ne vergaben, daß aud bie hoͤchſten, fhönften Entwürfe ſich 
nur infoweit durchſezen laffen, als fie dem Beduͤrfniſſe der 
Seit gemäß find, dab, wer alles wit, nichts bewirkt; fie 
öergafen, daß unrechtlihe Mittel fhwer auf das Haupt deffen 
zuruffallen, der fie auwendet, und daß endlich derjenige, wels 
er den Pöbel, fen es vornehmer oder geringer Pöbel, zu 
feinen Zweten anzuwenden und dann zu zügeln gedeuft, am 
Ende ein Werkzeug in den Händen derjenigen wird, die er 
als Werkzeuge zu gebrauchen gedachte; daß embli gewiß im: 
wer aus jedem Bunde diefer Art felbit ein Verworſener auf: 
tritt, der, was tugendbafte- Schwärmerei entworfen, zu 
Stuͤzen eines nenen Sizes der Gewalt und der Ehrſucht um: 
wandelt, und an bie Stelle der geftärzten Mißbraͤuche eifers 
neu Zwang fejt. ’ 
ie leicht wäre es gewefen, viele diefer Männer, bie 
ſelbſt, indem fie in den Mitteln irrten, nichts Boͤſes bezwel: 
ten, mit den Abfidsten der deutſchen Kürten zu einigen, wel: 
ae nicht das Recht und die Wahrheit oftroviren, und, 
was jie von ihren Völkern fordern können, lieber aus freier 
Liebe und Wahl empfangen, als auf zweideutige Geburts: 
äufälle und Gewalt gründen wollen! Wie leiht würde ber 
wahre deutſche Edle, ber feine Borrehte nad genee Anfiht 
als einen Schaz betrachtete, „den ber beginnende, feine Kraft 
„weder fennende, noch fie bebärfende Staat indeffen in die 
„Hände feiner gebildetern Stände niederlegte, damit dieſe, 
„iach ihrem beften Ermeflen, frei zur Beförderung freier 
„Aultur damit wucherten,” ſich mit ihnen vertragen haben! 
Und wie fon hätte aus diefer Annäherung Volksglüt empor: 
blühen können! Uber ber gemeine Troß von Elenden, die, 
wie im Kriege ber Waffen, auch im Kriege der gem: den 
Etreitern folgen, und in ber wiebererrungenen Freiheit eines 
Molfes nur einen Gegenftand (hmuziger Epekulationen feben, 
augeblihe Opfer der Zirannei, die nur ihre Schuld buͤßten, 
zder vor ber herifhenden Tirannei krochen, fpraben Worte 
der Züge, mit balber Wahrheit vermifcht, reizten durd Un: 
Billigkeit allzubeftige Widerfprüähe, machten durch vorlantes 
Geſchrei files Wirken zum Guten verbädtig, umb wurden, 
unerkanft und unwiſſend, aus bloßem Unverfiande willenlofe 
Diener ber erften Yartei, und Verderber der zweiten, deren 
zeinere Beſtandtheile mit diefem Schlamme vermifcht und 
ſelbſt beſchmuzt wurden, 

Zwiſchen dieſen Meuſchen und dem jedes niedrige Mittel 
gu benuzen nur zu bereitwiligen Sachführern ber bevorrechte⸗ 
teu — * ———*8* ſich durch die Schlechtigkeit, die 
gi 7— wie bie Kechtſchaffenheit, ein wecfeljeitiges 


— — — — — — — — — — — —th — — —— — — — — — — — — — — — — 


So erklaͤrt ſich die wahre Urſache der ſonderbaren Mehr = 
elnſtimmung zwiſchen den Lieblingsideen der Freunde des 
weſtphaͤliſgen Friedens, und der uͤberſpannten Schwaͤrmer für 
noch nicht geprüfte Entwürfe zu einem idealiſchen Staate, 
zwifhen den bartndfigen Wertheidigern einer mürben Oligar: 
hie und veralreter Borrechte, und den unreifen Braustiplen, 
die mit den Völkern Verfuhe neuer Theorien anftellen moͤch⸗ 
ten, ohne dab man geheime Verbindungen vorauszuſezen, 
ober gar diefem Treiben eine ungegründete Wichtigkeit beizus 
legen braucht, indem man Negierungen im Verdacht bat, ſich 
folber Mittel zu ihren Awefen zu bedieuen. Beide nemlich 
wollen umftürzen, was jezt beiteht — darin find ſie einig 
und wandeln den nemlicen Weg; wäre dieſes erſt gelungen, 
dann hoft jeder Theil den andern ſchon zu verdrängen; denn 
über das, was dann gebaut werden foll, würden je nie 
übereinftimmen fönnen, Meiner Anficht nad iſt es kaum der 
übe werih, zu unterfuhen, ob wirklich eine organilirte ge: 
heime Geſellſchaft beftche, welche die Ummwälzung Deutfch— 
lands beabſichtige; bedeutend kan fie wohl nur werden, wenn 
man ihr Bedeutung zutrauer, Dazu find, leider! die Maul: 
affen und Lungerer in Deutfhland, die man in Franfreich 
badauds nannte, gar zu bereitwillig. Die großen Weitbe— 
gebenbeiten, deren Urſachen in die Augen fallen, und die Je: 
dermann enträthfeln kan, müffen bei ihnen immer von einem 
Zauberer im Hintergrunde am Drath gezogen werden. Mor 
einigen Jahren noch gab es Leute, welche in der ganzen frau— 
zoͤſſſhen Revolution nur eine Zauberlaterne erbliften, in 
welche der Abbe’ Sieyes die Bilder einſchiebe; andere konnten 
nicht begreifen, warum eine übel bewafnete, übel geführte 
und übel genäbrte, für feine Idee fehtende Armee von 
einem begeifterten, einigen und gut angeführten Volke ge: 
fhlagen worden fen, wenn nicht irgend ein Jakobinerkiub in 
einem deutſchen Landſtaͤdtchen dabei mirgewirft hätte. Auch 
ben Jeſuiten, fo thätig fie auch Die und da gewejen feyn md: 
gen, und fogar der Napoleoniſchen geheimen Polizei ſchrieb 
man wohl ein wenig zu viel zu. Wenn die jezt in Deutfch— 
laud angefangene Fehde fo fortgebt, fo find wir auf dem beiten 
Nege dahin zu gelangen, daf feiner eine beſcheidene Meinung 
äußern, feiner bei einer Nachricht eine heitere oder duͤſtre 
Miene zeigen, keiner dieſe oder jene Farbe tragen darf, ohne 
ei . aus einem Winfel Jemand hervorirurzt, ihn berieht, und 
ruft: „Seht den Jakobiner! Seht den Jefulten! Seht den 
a ch wittre Franzthum, Preußenthnm, Ruf: 
[77 enthum pr r 


Schweiz. 

“Nomıg April, In Bern haben fih die Unterband: 
fungen für bie itdrfapitulation mit dem franzöfifhen Mi: 
nifter zerfchlagen, indem diefer Feine anderen Bedingungen 
einräumen wollte, als welche die in Zürich unterzeichnete Kas 
pitulation enthält, die in Bern verfammelten Deputirten 
bingegen verſchledene abweihende Beſtimmungen forderten, 
Es waren Abgeordnete von zwölf Kantonen dort beifammen, 
bie fih bereits dahin untereinander einverftanden hatten, day 
die Stände Bern, Luzern, Froburg und Genf zufammen ein, 
und die Stände Solothurn, Wallis, nebit ben Heinen demo: 
fratifhen Kantons, ein zweites Linienregiment, alle aber ver: 
bältuigmäßigen Theil an einem Garderegiment übernehmen 
wollten, Jezt aber ſind die Depntirten wirklib nab Haufe 
gereist. Es flebt nun zu erwarten, ob die abgebrocenen Un: 
terhandfungen fpäter wieder dürften neu angefnäpft werden 
einerfeite,, und anderfeits, welden Einfluß diejer Vorfall auf 
bie in Zürich geſchloſſene Kapitulation haben. wird, Zu Be: 
fangon befinden fi gegenwärtig bei 800 Mann ald Kern 
für die Bildung der dur diefe Kapitulation aufzujtellenden 
Negimenter. Die erite Ubtheilung berfelben ward am 11 
April mit Jubel und Enthufiasn von den Einwohnern und mit 
ebrenvoller Auszeichnung von den Behoͤrden empfangen. — 
Don ber Juſel Majorka bat man feit mebreren Qabren 
wieder die erſten Berichte über den Beſtand eines dert bes 
findlihen kapitwlirten Schweizerregiments in fpanifchem 
Dienſt erhalten, Der Obriſt und Brigadier Ehriften vom Uri 
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befehligte daſſelbe einftwellen, und ed war im Februar 755 
Mann ftark, 


Habers Lieferung 
- Mähften Montag den 13 d. WM. foll bie Lieferung von 
10,000 Steffel Haber file die föniglibe Militär: Fouragever: 
waltung dahler an den Menigfinehmenden öffentlich verfteigert 
werben. 

‚ Diefe Berftelaerung wird in dem Gefchäftslofale ber unter: 
zeichneten Kommtflion Wormittags von 10 bie 12 Uhr vorge 
nommen, unb bie näbern Bedingungen den Steigerungslieb: 
babern, welche man hiermit einlabet, vor der Berfteigerung 
noch befannt gemacht werden. , 

München, ben 6 Mai 1816, 
Königlide Militärs Adminiftrationstommirfien, 


$ freund, 
Ober: Ariegstommiffdr, 


Auf Anbringen der Gläubiger wird bie Behaufung des 
bürgerl. Bierwirtbs Kaſpar Dellins im der Ungergafe am 
Sebaftiansplage A. B:737. wiederholt Öffentlih zur Verjteiges 
zung ausgeſchrieben. 

Faufsliebhader haben ib am 12 Jun, in dem Befhditslo: 
Bale der unterfertigten Gerihtsftelle von 9 bis 12 Uhr Morgens 
einzufinden. 

München, den zo April 1816, 

König, baleriſches Stadtgericht. 
Gerngrof, ae 





Wegen driugenden Schulden des Kaver Wurm, bäraer: 
Uchen Leinwandbänblers und Webermeifters allbier, : beginnt 
man deffelben Behaufung, welde in einer Schaͤrnug pr. 2200 fl. 
gen, am 15 Mai db. 3. Vormittags von 9 bis ız ihr im Wege 

ffentlicer Verfteigerung mit dem Anfügen zn veräugern, daf 
& Eauldner bereits am 25 Jan. 1816° zu Protofol erklärt 
abe, dem Käufer feiner Behauſaug aub die Leinwanddand: 
lungs » Konzeffion abzutreten, und feinen Unterhalt alg Weber: 
meifter mit der ebenfals befijenden Weberstonzeifion zu finden. 

Kaufelirhhaber wollen ih bet diefer Werfteigerung einfins 
den, ihre Aubote zu Protofog abgeben, und dem Meiftbieten: 
den wird diefe Bebauung nad vorläufiger Genehmigungser: 
holung zuerkannt werden, 

Straubing, den 26 üpril 1816, 

Königl, baleriſches Stadtaerlcht. 
Pracher, Staͤdtrichter. 
Wolf. 


Da sich bei ber am 18 Jan. 1816 vorgenommenen Verſtel⸗ 
gerung des Johann gippertifaen Arameranmweieus zu 
Neumarkt an der Mort fein annedmbarer Käufer eingefunden 
bat, fo wird dieſes auf Donnerftag den 6 Jun. h. J. neuer: 
Birtas zum offenitichen Verkaufe ausgef&rieben, 

— beſteht, wie es ſchon die frähern Ausſchreibungen 
alten: 

In einem ganj gemanerten drelgaͤdlaen Wohnhauſe au 

bem Plage des Marktes, und ift mit Nro. 57. —4 

bat einen Keller, und auf der Rüffeite einen Hausgarten, 

Kaufsliebhaber beiteben fih daher am beftimmten Tage bis 
10 Uhr Morgens auf der Voſt alldort einzufinden, und ibre 
Uubote zu Protofol zu neben; wodei jedoch bemerkt wird, daß 
aufergerichtliche Kaufer mar mit legalen Vermögens: und 

: Muffübrungezeugniffen angenommen werden; 
Muüpldorf im Ifarkreife, den ı Mai 1316. 
Königl, baleriſches Landgericht, 
Serdl, Sandriäter, 


Auf Meguifition des fduigl. Stadtgeriäts Megensbur 
reſy. auf Juſtanz der Titt. v. Marcaifqaen Kreditoren, 


werden Mitemo dem 22 Mai Vormits 
dofen vom Dortigen @ure * "6 um 9 Uhr an Shin: 


Kaufs luſtige 


a. das fogenannte Schwarzholz, 60 Tagwerk groß, und In 

einem Schäzungswerthe von oo fl.; 
b. bie Shergboferwiefe, im einer Größe von 11 Tagwerk, 

und auf 2200 fl. geichdgt; 

Samftag deu 25 d. Vormittags um 9 Ußr aber zu Vingſtetten 

bie dortige Glashütte, beſtehend aus mebrern Gebäuden, 

6 Tagwerk Orundftäfen, dann Slasvorrath, Werkzeug, einie 

gen Slasmaterislien und andern Mobilien, weldes Ale auf 

5339 fl. tarirt iſt, öfentlib an die Meiftbietenden salva rati- 

ficatione ereditorum verfteigert, 

Kaufsfreunde werden Daber eingeladen, an genannten Tas 
gen in den oben ausgefestea Orten fi eihzufinden, und ihre 
Ungebete zu Protofol zu geben, 

Hemau, den ı Mat 1816. 

Königl, baleriſches Landgericht. 
fie, Hell, Lanbdricter, 
Zaudt. 


Segen Balthafar Tabenbauers, bürgerl. Miesmüls 
lers in Kößting, Relilten ift die Gaut ausgefprohen, und dies 
fes Erteuniniß In Redtstraft erwacfen. 

Dieſemaach wird 
1. die Wiesmäple mit 3 Mahl: und 2 Säagdngen, dann am 

Grundftüfen, zuſammen in 124 Tagwert Feid und 3 Tagwert 
Wleſen beftehend, 
am 30 Maid. J. in der konlallchen Landgerihtstanglet,, unter 
Vorbehalt von Einfimmung der Gläubiger, an den Meiftbies 


tenden verfauft, 


Diefes Unwefen iſt Iudelgen, und verreicht an 

Sewerbiteuer jährlid 15 fl,, 

an Haus: und Ruf, Steuerfimpfum 3f. 19 kr. 7 hl. 
aben ſſch aber Vermndgen und Herkommen 
eh: and die nähern Bedingungen am Lieltationstage 

u erfahren, 

e U. Werben bie Ediktstage Beftimmt : 
auf den 5 Jun. zur Liquidation famtlicher Schulden, und 
zuglelch zur Erklärung über dad Meiftgebot für das Uns 
weſen; — auf den 4 Jul, ad ezcipiendum; — auf den 
7 Aug. ad replicandum et concludendum, 

Wobei fi fämtlide Gläubiger bei Strafe bes Ausſchluſſes zu 

melben baben, 

Köpting im Regenkreiſe, den 27 April 1816, 

Königl. baierifces Landgericht, 
Sreiherr v. Vechmann, Landrihter. 
Gtaßl. 
— — — 

Um mit — den Betrag der auf dem Anweſen 
des Andreas Mabl Funmers, Cinddbauerd bei Stepbangs 
kirchen, bafteuden Schulden zu begründen, tft von den Gläus 
bigern deffelben die Witte geſtellt worden, daß vorläufig ein 
Tag zur foͤrmlichen Liquidation beftimme, und hiezu and bie 
alenfals noch unbefannten Bläubiger unter dem Rects aach ⸗ 
theile des Ausſchluſſes von diefem Schuldenweſen öffentlich 
vorgeladen werben. Diefer Liquidationstay wird alfo auf 
Donuerftag ben 30 Mai, und zwar mir dem Betfaze fegefest, 
daß nach geſchehener jörıhlicer Liquidation, rüffihtlih einer 
aütligen Ausgleibung, reip, Srifienbeftimmang und Klarfifis 
Eatiom ihrer Forderung, ein Vergleib werde verimht, mud 
ſonach die übrigen Ediltetage werben befannt gemacht werden, 
wenn diefer Wergleikh nicht ſollte zu Etande kommen, 

Es werben daher fämtlice Gläubiger biemit vorgelaben, 
au biefem Tage perfönlic, oder dur Dinlänglih Bevollmäc- 
tigte zu eridheinen, und bei Vermeidung des Ausihlaffes 
zefp. der Zurehunug zu dem Beſchluſſe der Mehrheit der Ans 
weſenden, im Falle eines Verleihe, ihre Reqctsenothdarſt 
nad den Konkursgeſezen zu beiorgen, 

Muͤhldorf im Yrarkreife, den 29 “prif 1816, 

Koͤnigl. beierifches Laudgericht. 
Gerbl, Landrichter. 


Er der Königliche . Üppellationd: Gerichtsrath Sepdel, 
degeawatiig In Giranbing, dus die felbRige Worlage feines 
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Mvoftaudes die Infuffpleng des erſtern zur Til⸗ 


attiv« and % } 
gung feiner Saulden bofumentirt hat, und in Grmäßpeit 


öffentlibe Worlabung ber Bläubiger deſſelben befonbers auch 


zum deitten · and ieztenmal, als dem peremtorlſchen Ter· 
min, den ı Febr. 18 


en und Wnfenthalt einzufenden, 


‘einer {5 itte Hedenden rewtsfräitigen Gentenz nunmehr bie | m —— alldier zu — oder ** —7 über 
adem au 
erfolgen 


Bi dem Swete gefhehen fol, um mit Bermeibung des farm 
ihen Konkursprogefies eine gätlihe Bellegun diefes Schul⸗ 
deuwefens mit der gehörigen Sicherheit erzielen zu fdouen, 
als werben nun alle diejenigen, weile an deu gebdachten Föntg: 
iihen Hrn. Uppellations s @erichtsratb Sepdel aus irgend 
einem ®runde restliche Forderungen und Anipräde zu machen 
haben, andutd edifraliter vorgeladen, am 

s ı Jul. Vormittags um 9 Uhr 
entweder in Perfoa oder dur binlänglich beuoflmähtigte Un 
mälde bei dem unterfertigten fönipliden Stadtgerlchte zu er» 
(deinen, ihre Forderungen unter @örlage, zefp. Angabe der 
hierüber in Handen babdenden Urkunden, oder andern Beweis: 
mitteln zu Uquidiren, mad fodann das Weltere wegen einer 
gatlichen Uebereinfunif armwärtigen.. . 

Die, welde an diefem Termine nit erſcheinen, follen, 
es mag num biefe gätlie Webereinfunft zum Stande fommen 
oder nicht, mit ihren Forberumgen prätiudirt werben. 

Auf dem Kalle nun, daß die gitline Bellegung diefes 
Shufldenwefens aicht ergielt werben folte, wirb zur Einbriu: 
‘gung der @inreden gegen bie geltend gemadt worbene Zot- 

erungen mad Maiptäche eine weitere Tagsfahrr anf beu 
2 Dt. Vormittags um 9 Uhr, 
und zum Schluſſe ber Werhandlungen bie dritte and lezte 


Tags ſahrt auf dem 
4 Dre. Vormittags um 9 m 
unter dem Mebtsnahtheil angelegt, bad d ** welche 
‚bei dem zweiten und britien @dittstage nihe erſchelnen, mit 
"pen fie dabei treffenden Haublangen ausgeſchlo and ſodauu 
mad der Lage der Uften fomol über die Liquidität, als au 
über die Priorität weiter erlannt werben fol. nnd wer⸗ 
‚ben ale und jede, melde vom dem Hrn. Semelnfgulbuer 
etwas an Effetten oder foufige Gegenfidabe deſtzen, oder dem · 
feiden etwas zu bezahlen haben, anmit angewielen, weber dem 
gedanten Hra. Bemeinfhulbner no fonft Jemand, — 
Haftung , das Miubeſte dapon verabfolgen zu laſſen ehr 
les vorderfamft getreniik ... en, und bie in Hanaden 
enben Gelber und Gahen, ledoc mit Worbehalt ihrer 
daran vabeaden Mehte, dei dem unterfertigten Löniglipen 
Gtabtgerihte In dem dieza auf ben ‘ 
26 Jun. Vormittags um 9 Uhr I. 3. 
angeſezten Termin zu übergeben, 
Bamberg, ben 2 üpril 1B16. 
Kbaigl. baieriipes Gtabtgerict. 
Dangel, Stadtrichter. 
j Duuger, 


Da die Erben der nahbenannten Verſonen, uemlid: 

des Zobanmes, ann Conrad Heu el von BWiduau, Be 
sirts Mbelntbal, biefigen Kantons, welher im Jahr 1776 
ia bofländiihe Krtensdlenfte getzeten, und feltdem LE 77) 
mebr von Ab hat hörem laſſen; 

des Jodaunes Aurer von Berneif, ._ Bezitke, der 
feit 40 Jabren ohue Nadriht abwefemd If; 

des Melhior Leon Steiner von Kaltbrunn, Bezirks 
Unab, ſeit 25 Jahren ohne Anfenthalisangeige es 


fend, und 
der Jofeph von Job. Meldior Mepmann von St. Gal · 
fenfappel, vorbenannten Bezirks, ſeit 90 Jabren vermißt; 
am die Herausgabe bed De gens berfelben eingelommen 
nd, fo werden daber in Folge disfanfiger Erkanntuife der 
diichen Bezirisgerlchte Rhetuthal and zuach benannte 
obannes Henfel, 
obaunes Kurer, 
oferh Mepmann, uud 
elchior zen Steiner, 
oder ihre alfälige rehtmäßige Descenbenten, aufgefordert, 
zum erftenmal deu ı Ung., 
jum zweitenmal deu ı Nov. d. J. 


falls in Wetref diefer Wermögen geſezliche Werfügung 


mwärbe. 
St. Bullen, den 30 April 1816. 
Standes: Kanzlei Gt. 
Der erſte Stantöfreiber, 
sollitofer. 


Bei Hal und Ente in Erlangen if erſchlenen und durih 
ale Buhhandiungen um beigefezte Preife zu erhalten: 
Akten ded Wiener Rongreffes in den Jahren 

1814 und ı8ı5. Neraußgegeben von Dr. I. Ludw. 

Klüber, großherzogl. badifhen Staats» und Kabis 

netsrach ze. Sechster Band, 21 — 24 Heft; ge. 8. 

4 fl. rheiniſch. 

Das zıfte Heft iſt verfanbt, das zafte unter ber Preſſe. 

Shlug-Akte des Wiener Kongreſſes, vom 9 Jun. 
1815, und Bundes » Akte ober Grundvertrag des deut⸗ 
ſchen Bundes, vom 8 Yun. ı815. Beide In der Urs 
forache, Fritifch berichtige, mit Vorbericht, Ueberficht 
des Inhalts, und Anzeige verfchiedener Lesarten ; volls 
fiändig Herausgegeben von Dr. Joh. Lud w. Kluͤber. 
gr. 8. 48 fr. rheiniſch. 


Empfehlung an Meifenbe, . 

Bet den Gehrädern Wilmans In Frantfurt am Main 
if erfiötenen und In allen Buchhandlungen für 2 Mihlr. oder 
3 f. 36 fr. zu haben: 

ltinöraire de poche, 
do l'Allemagne ot de la Suisse, avec les routes de Paris et 
‚de Potersbourg , ouvrage extrait du passagor 
allemand 
de Mr. Reichard. 

Der Name des Verfaſſers reicht Hin, um bie ſehr elegant 
gedrufte Buch im Tafdenformat allen Relfenden als bad vor ·⸗ 
zügliaite In felmer Urt zu empfehlen. 

So eben verläßt die Prefe: 
 MEMOIRES_ 
HISTORIQUES SUR LA REVOLUTION 
D'ESPAGNE. 
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Ma. x PRADT, 
ArtıEN AUCHRVIOTE DE MALIYBS. 
PARIS zr LONDRES. 1816. 
reis ı Chit. 12 gt. oder 2. 42 ft. 
Und find g erhalten bei Bram mud im Der lobl. Jenifäh » Stage 
hen Buchhandlung in Yugsbura; — inbauer, und 
idfamenn in Münden, and In allen andern deutjgen 
uhhanblungen. 








Bel Friedrich Nicolovlus In Koͤnigeberg iſt er 
fälenen: 

Beßels, 8 W., Aftronomifhe Beobachtun⸗ 
gen auf der Fönigl, Lniverficäts » Sternwarte in Koe 
nigsberg. Erfte Abtheilung,, vom 2 Nov. 
1813 bis 31 Dee. 1814. Nebſt der Anſicht und dem 
Srundriß der Sternwarte. 6Rtihlt. 16 gr. 


—— 


Allgemein 


Mit allerhbödhften Privilegien. 
Nro. 133, 


Sonntag 


e Beltung 





Großbeitaunt: b el töverhandlungen.) — 
j : (gern —— —E — Preußen, — Oeſtreich. Geſclus der nn 


badiſches Editt, 
wegen der joniſchen Iuſeln.) 


ankreich. — Niederlande. — Dratfelend. (Großherzogſ. 





Großbritannien 

(Ans Londoner Zeitungen vom 30 April.) Konfol, aVroj. 
624; Omnium 194. — Geſtern Nachmittags um 34 Uhr hielt 
ber Prinz von Koburg, von Windfor fommend, im London 
feinen Einzug; Lerd James Murray als dienſthabender Kam: 
merberr und der Gerimoniennteifter Chefter, waren ihm. mit 
einem Gallanagen des Priuzen Regenten bis. Emalberry 
Sreen, einem Landbaufe bed Hru. Joſtph Bants, wo ber 
Prinz frübftüfte, entgegengefahren, und brachten ihn nad: 


Elarencehoufe, wo ber Regent, die Königin und bie Prin: 


seffinnen ihn durch Perfonen von ihrem Hofflaate fomplimen: 
tiren ließen, Die Königin und die Pringeffinnen waren nem: 
lich gleichfalls einige Stunden früßer nach London gefommen. 
Die Prinzefiin Gharfotte; 
fuhr, wurde bein Auefteigen vor Garltonhonfe vom Molte 
mit ei ‚ weldes fie mit höflihen Were 
beugnngen erwiederte, Heute Haben bereits viele angejebene 
Perfonen dem Prinzen von Keburg Ifre Aufwartung gemacht, 
Diefer Prinz gibt in Clarencehouſe tägli Mrittagstafel, wozu 
viele Yerfonen von Stande eingeladen werden. Man fagt, der 
Prin; laſſe von Paris zwei geichikte frauzoͤſtſche Köce lommen. 
Vielleicht lernt er, wenn fein Hotel erſt ein wenig anglijirt 
iſt, and englifh zugerichtetes Mindfeifh vertragen; fein 
ſaͤchſtſcher Magen wird es hoffentlich den franzöfifhen Ragouts 
vorziehn. (Statesman.) — Zu Dover find wieder viele Kon⸗ 
trebandwaaren von Werth mweggenommen worden, bie bem 
Vernchmen nah großentheils zum Vnz der Damen bei ber Wer: 
möbleng uufrer Throuerbin beſtimmt weren. (Ebendaf.) — 
Während Lord Wellington bie Micderlande bereiste, kuͤn—⸗ 
Digten die frangöfifben Zeitungen, obſchon irrig, deſſen 
Ankunft zu Paris an, Nach Yrivarbriefen hatte fih zu Par 
ris plözlih das Gerücht von einer Triple: Allianz zwiſchen 
Rufland, Preufen und den Niederlanden verbreitet, in Folge 
deren man eine andere zwiſchen England, Frankreich und Deft: 
reich unterbandle ; ber Kaifer Alerander fordere Gallizien 
von Deftreih, und wolle dem Herzog von Wellington bag 
Kommando bed ruffiiben Kontingents in Frankreich nehmen, 
um es beim Prinzen von Dranien zu geben. Wlles dieſes hat 
durchaus keinen Grund. Paris ift der Brennpunkt aller fal⸗ 
fhen Gerüchte, welche bie lezte Zuflucht der Uebelgelinuten 
bleiben. Dem Lord Wellington ftebt das Oberkommando ber 
Ottupationsarmee vermöge eines foͤrmlichen Staatävertra: 
ges zu. (Cour.) 
Fortfezung der Parlamentsverbanblungen. 
Am 24 April bielt das Unterhaus feine etſte Sizung 


welche in einem offenen Wagen: 


nah ben Diterferien. Inter verfhlebenen überreihten: 
Bittfhriften war die merfwärbigfte bie ber Einwohner. vor 
Dumfries, welche des Parfamentes Einfchreiten. für 60 britz 
tiſche, mit jener Stabt in Verbindung ſtehende Unterthanen 


verlangten, welche vom fpanifhen General Moriliod zu Cars . 


thagena feyen zu Gefangenen gemacht, und feitdem nach Spas 
mien.gefendet worden, and bem Grumbe, baf fie bem fpanis + 
ſchen Anfurgenten beiftanden, Lord Caſtlercagh erwies 
derte, daß man für fie bereits bei der ſpaniſchen Regierung ; 
eingef&ritten fey, und von derfelben befriedigende Sufiherums 
gen erhalten habe. — Unter ben verſchledenen Motionen, wo⸗ 
von wie gewöhnlich vorläufige Anzeige gemacht wurde, war, 
eine von Hrn. Horner für Hufftellung einer Kommittee zur 


‚Unterfuhung: ob es nuͤzlich few, daß die Want ihre baare 


Geldzahlungen wieder vornehme, und weihe Mittel dahtu 
führen könnten. — Ar. Greufell mitinte, daß die ſer Mo⸗ 


tion zufolge die dritte Lefung ber Berlängeruügsbttt der - 


Banfreitrittion, die für Montag angekündigt war, weiter 


hinausgeſchoben werden follte. — Der Kansler der Shap 
Tammer bemerkte dagegen, ber Gegenftand fen ſchon reiflich 


überfegt worden, und man könne nicht länger mehr zaubern, 
ihn abzufhließen. — Hr. Brougham fagte, man habe nur 
zu deutlich die Abſicht, jene Bil durch das Haus zu jagen 
(hurry), benn Montags fäme wieder die Aferbaubebränguig 
zur Sprahe, und daruͤber wärbe fo viel Zeit Hingeben, daß 
jene Bill, die erft hernach verlefen werben folle, nun ermübere 
Zuhörer fände, Er habe von einem neuen Handel zwiſchen 
dem Kanzler ber Schazkammer und ber Bank gehört, demzu⸗ 
folge diefe dem Kanzler über die bereits bewilligten 9 Mile 
lionen noch fernete, 10 oder 12 Millionen aus dem unbefauns 
ten und unbegränzten Bond ber Banf leihen wolle, in Erwis 
gung, daß der Kanzler eingewilligt habe, der Banf die Fries 
denszeit über bas Yrivilegium zu laffen, Geld zu prägen, 
(Yapiergeld nemlih.) — Der Kanzler läugnete bis auf das 
allerbeſtimmteſte. — Hrn. Horners Motion warb genehmigt. 
— Hr. Broughbam wünfhte pofitiv zu wiffen, ob bie britte 
Leſung jener Bil verfhoben würde? Des Kanzlers Ants 
wort war auf der Gallerie unverſtaͤndlich — Hr. Tiernep 
beftand heftig auf der Nothwendigkeit ber Verſchlebung. Cine 
Kommittee alfein könne über eine fo wichtige Sache, ale bie 
Verlängerung der Baufreitriftion ſey, das nöthige Liht vera 
breiten. Die Baut mabe feine Darleibe, ohne fi bes 
traͤchtliche Vortheile auszubebingen. Der Kanzler fheint zur 
Bank gefagt zu haben: „Leiht mir Geld, fo viel ich brauche, 
„und ich will dafür Sorge tragen, daß man keines von euch 
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„fordern fol.” (Hoͤrt, hört!) — Lord Eaftlerengb ants 
wortete: Der Kanzler werde zeigen, daß er gute Gründe has 
be, auf der Verlejung Montags zu befichen. Als jedoch Hr. 
Horner bemerkte, dad die Bil nicht gedruft fey, wurde ihr 
Druf verordnet, — Auf Hrn, Curwens Frage, ob bie Mis 
niſter rüffiktlih der Armentaren Maanfregeln ergreifen wär: 
den, antwortete Lord Caſtlereagh, daß er darüber feine 
Auskunft geben könne, badurd aber ben ehrenwertbeu Herra 
wiht abhalten wolle, eine Motion in biefer Hinfiht zu ma: 
den. — General Hart empfahl der Aufmerkſamleit des Hau: 
ſes die winfübrliden Schritte ber Uccifebeamten bei Eintrei: 
bung der Gelbftrafen wegen unerlaubter Brannteweinbrennerei 
in Irland. — Gen. Thernton verlangte Bericht über den 
Betrag der feit pier Jahren von der Baut als falich abgewie: 
fenen Banknoten, Bewilligt. — Hr. Brougbam fagte, er 
habe gehört, ba im Eiutreibung der Rüffiäude der Aſſeſſed⸗ 
toren und der Eigenthumstare eine größere Streuge als bie. 
ber, wo man drei Monate Friit gab, angewendet werden 
würde. — Der Kanzler der Schazkammer yerfiberte, 
daß Fein folcher Befehl gegeben, er im Gegentheile Wil: 
eng fer, für die Abtragung der Nükftände in der Eigeuthums⸗ 
tare nachſichtige Friſten in Vorſchlag zu hringen. (Hört, hört!) 
Frantreiq. 

Elne Einigl. Ordeunanz vom 3 Mai verkuͤndigt allen Per: 
fonen, welde als Befdrderer oder Mitſchuldigen einer vor 
dem ı Dit. 1815 ſtatt gehabten Defertion angeklagt oder ver: 
urtheilt find, völlige Amneſtie. 

Vet der Mufterung am 3 Mai wurde ein junger Meuſch, 
der beim Vorüberfahren des Königs den Hut nicht abnehmen 
wollte, in die Wache gebract. Er gejtand, daß er aus der 
aufgeldsten polptechnifsen Schule fer. 

Am z Mai begann vor dem Haudelsgerichte zu Paris der 
Vrozeß wegen der Wechſel, welde, nach der Abreife des Sid: 
migs im März v. J., in ben Tuitterien zurüfgeblicben waren, 
und die Bonaparte fi als Eigenthum zugeeignet hatte. Diefe 
Wechſel beliefen fh im Gangen auf 2,400,000 r.. und rähr: 
ten von dem Verkauf von Staatswaldungen per. Es iit falfch, 
daß fie auf dem Schlachtfelde von Waterleo eine Beute der 
fiegenden Armee geworden wären. Der größere Theil war 
ſchon früher theils an bie franzöfifhe Baut verlauft, thells 
Zieferanten an Zahlungsart überlafen worden, Der König 
habe nicht die Abfiht, fagte der Sachwalter des Kronſchazes, 
Guiberd, Summen, bie, während die Megierung faltiſch im 
Bonaparte’s Händen gewefen, für Staatsbedärfniffe verwen: 
det worden, in Auſpruch zunehmen; aber was der Ufurpator, 
feldit nad feiner Abdilation, ſich zugeeignet, könne und müffe 
allerdings reflamirt werden, und in diefem Falle befänden ſich 
300,000 fr. von dem Betrage jener Wechſel, welche an das 
Handelshaus Barandon in London verkauft worden feyen. Der 
gegentheilige Sachwalter, Tripier, bat zur Beantwortung ber 
Klage um eine adttägige Grift, die auch bewilligt wurde, 

Niederlande. 

Am 29 Ypril begann bie zweite Kammer ber Generalftaa: 

tem ihre Sigungen wieder. Der Präfideut eröfnete die Wer: 
mit einer paffenden Anrede, worin er die Mitglie« 
der ermahnte, ihre Arbeiten mit derjenigen Eintracht fortzu⸗ 


ſezen, wovon fie In ihrer vorigen Seſſion fo viele Bewelſe ges 
geben. Wegen allzugeringer Anzahl der anwefenden Mitglies 
der wurde hierauf die Sizung auf den folgenden Tag aisurs 
nirt, wo aber der nemliche Fal wieder eintrat, und daher 
eine uene Vertagung ftatt hatte, — Von Brüffel wird uns 
term ı Mat gefchrieben: Seit einigen Tagen find bier viele 
englifhe Familien angelommen, welde die ſchoͤne Jahreszeit 
in üunfter Stadt zubringen wollen. Man erwartet noch viele 
andere, und unter denfelben einige von hohem Nange. Altes 
kuͤndigt au, daß unfere Stadt in biefem Eommer fehr aläns 
send ſeyn wird, — Nah fpätern Berichten aus Brüffel vom 
3 Mai follen auf königlichen Befehl die Heraudgeber des nie: 
berländifhen Merkurs und des Mercure Eurveillant, nebfk 
ben Berfaffern der Artikel „der heilige Bund’ und „politi⸗ 
fde Betrahtüungen” vor Geriht zur Werantwortufig gezogen ' 
werben. — Es hieß, bie Regierung fey willend die meiften 
zwiſchen Holland ind Belgien gelegenen feſten Pläze, naments 
lich and Herzogeubuſch, ſchleiſen zu laſſen; da fie bei der jezi⸗ 
gen Vereinigung beider Länder ohne Nuzen find. Dagegen 
fol Ramur zu einer Feſtung vom erften Range erhoben werden. 


Deutfdland. 

Um 9 Mai gingen wieder neun mit Geld befadene Wagen, 

unter Bedefung, aus Franfreih kommend, buch Nürnberg 
nad den oͤſtreichiſchen Staaten. 


Zu Mannheim ward am 5 Mai ein Transport vom 120 


Mann Muffen erwartet, theils gefangenen Machzüglern, theils 
atheilten Berſtümmelten. Indeng7 Tagen vomzı Mov. v. J. 
bis zum zı Febr. d. J. haben noch 33,402 Mann zu Mann⸗ 
bein Quartier und Verpflegung genoffen. 

Von Seite der großperzegl. befiiihen Megierung iſt zu 
Mainz eine Kommiffion eingetroffen, welde bad Erforderliche 
wegen der nahen Befiznahme biefer Stadt verabreden fell. 
Auch ift eine Deputation des Magijirats von Maing nad 
Darmftadt gegangen. 

Das großherzogl. badifhe Negierungsblatt vom 7 Mat ent⸗ 
hält nachſtehendes laudesberrliches @ditt: „Wir Karl vor 
Gottes Gnaden, Grofßberzog zu Baden, ‚Herzog zur 
Zahringen, Landgraf zu Nellenburg, Graf zu Hanan ıc. ic. 
Die -Anmaafungen, welche ſich eim Theil bes Adels in dem 
Bezirken bes Craichgaues und des Odenwaldes, wie auch eiw 
Theil der vormaligen Kurpfälzifchen Vogtslunket in drei Vor⸗ 
ſtellungen vom zı März, 14 und 15 April d. 3, erlaubt haben 
veraufaffen Uns Folgendes zur öffentlihen Kenntniß zu dringen, 
und zu erklären: Wir haben vermöge Megierungsblatts Nro. 3. 
vom 2 Febr.d. J. Unfern Stanbes- nnd Grundherren bie Patro⸗ 
natsrechte zurüfgegeben , bie Grundberren zu gleicher Zeit im 
ben, vor dem 26 Nov. 1809 genoffenen Vorzug ber Kanzlei⸗ 
fäffigfett wieder eingefezt, und diefen dadurch Beweife Unſers 
Wohlwollens gegeben. Wir haben durch Herabfezung ber aus— 
geihriebenen Steuer um ein Viertheil, Regierungsblatt 
Nro.zo. vom 8 Nov. v. J., und durch Welklinmung der frams 
zoͤſiſchen Kontributten zur Tilgung des Staatsanlehne, Unſerm 
Volte die Erleichterung zu verihaffen geſucht, welche bie erfte 
Beit der wieder eingetretenen Mube nur immer zu geben er» 
kaubte, Wir haben unterm 10 März d. J., Megierungsbtats 
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Nro. 8, Unfern beftimmten und feften Willen, eine, dem 
Wohl und den Bedürfniffen des Landes entſprecheude landitän: 
diſche Verfafung einzuführen erklärt, und den Tag beſtimmt, 
an dem die landftändifhe Verſammlung eröfner werben fole. 
Durch alle diefe Schritte glaubten Wir, Und neue Rechte auf 
das Zutrauen nub die Dankbarkeit aller Klaffen linfrer Unter: 
thanen erworben, und allen einfeitigen, voreiligen unb ver: 
fafungswidrigen Petitionen vorgebengt zu haben, Der größere 
Theil der Standesherren, ber Adel der Ortenau, bes Breis—⸗ 
gaus und des Hegaus hat den Erwartungen entfproden, bie 
Wir von bem Stande hegten, der feine Rechte auf verfaflung®: 
maͤßige Ehrenaus zeichnung durch höhere Bürgertugenden zu bes 
sründen berufen it. Nicht minder hat Und der gefamte Bär: 
gerſtaud In allen Theilen Unſers Großherzogthums in ber lez⸗ 
ten Zeit neue Beweiſe feines Zutrauens in Unfre landesherr⸗ 
liche Anordnungen, neue Beweiſe der Treue und der Unbäng« 
lichkeit gegeben, bie er auch unter dem Drul der vergangenen 
ſchweren Zeiten bewährt hatte. Deſto mehr mußten bie Um: 
triebe einer Geſellſchaft irrgeleiteter Adelichen im Craichgau, 
im Obenwald und in der Pfalz, fo wie ber Geiſt, ber aus 
ihren am Und gerichteten Borfteflungen ſpricht, Unfer gerech⸗ 
tes Mißfallen erregen, Eie wagten, in einer Eingabe vom 
3ı März auf Unſer Refeript vom 2 Febr. d. J., Megierungs: 
blatt Nro. 3., unter feeren Worten von Submiffien, die — 
ben eriten Begriffen von Unterwärfigfeit widerſtrebenden Säze 
anfzuftellen :-,,‚ Daß fie unvermögend fepen , die Külgabe Ihrer 
„Nechte durch ein zelue landesherrliche Detlarationen auzuneh⸗ 
„men, — Daß fie nur ein ſolches Verhältniß ats geſezlich zu 
„betrachten vermoͤchten, weldes durch ihre freie Einwilligung 
„begründet werde. — Daß fie die Verbindung bes Megenten 
„mit den Imterthanen nur bann als geſichert betrachten könn: 
„ten, wenn ein mir Höcftdemfelben abgeſchloſſener freimilll: 
„ger Staatsvertrag bie gegenfeitigen Rechte nub Plichten feft- 
„ſeze.“ Sleichwol befhränften Wir ins auf eine belchrende 
Surüfgabe der unbefheidenen Vorſtellung; glaubten ‚nur ges 
gen diejenige Theilhaber Ahndung eintreten lafen zu müſſen, 
die befondere Dienfipflichten gegen Uns übernommen hatten, 
uud hoften, daß die Uebrigen bei ruhiger Weberlegung zur 
Selbſterkenntniß gelangen wirden. Wilein fie trieben unterm 
14 Üpril ihre Unmaafung noch weiter, und entſchlelerten ihre 
eigentlibe Abſicht, ludem fie unter Wieberanfchluß ber zurüf: 
gegebenen Vorſtellung erflärten: Sie hätten auf einzelne 
Stanbesangrbörige Vellmachten ausgeftelt, „um eine feſte 
„uud zwelmaßige ſtaatsrechtliche Eriftenz für ihren Staub 
„zu erwirien,” und in ofenbarem Widerſpruch mit biejer 
Erklärung heuchelten ihre BeveUmaͤchtigte in einer Vorſtelung 
som 15: „Daß fie nur bie große Ungelegenheit des Was 
„terlandes vor Ungen bitten, und nichts Ausſchließen— 
„des für ſich wuͤnſchten.“ Weun mehrere ehemialige 
Heichsritter im Graidgau und im Odenwald aud ihre Ver 
plihtung verlannten, mit Ruhe der Befimmung ihrer Der: 
hältuiffe nach ienen allgemeinen Grimbfäzen entgegenzu: 
feben, über die Mir mit dem übrigen hohen beutjchen 
Bunbesgliebern übereingelommen find, und noch übersintom: 

men werben, jo hätten fie ſich doch nicht fo weit vergeffen 
folen, daß fie ſich Uns als Ditfonfituenten und dem Volle 


als Vertreter aufbringen wollen, Es konnte Ihnen nicht ents 

sehen, daß jede Aenderung in der Werfaffung auf eine, ven: 
ber beftehenden Staatägewalt angeorbunere Weife bewirtt wer, 

den müſſe, daß fie weder von Uns, noch auf einem gefezlichen 
Mege vom Volk zw irgend einem Schritte ermädtigt waren, 
daß die Mittervereine laͤngſt aufgelöst find, und Wir in ibrer 

Verbindung zu einem gemeinfhaftlihen Zwet nichts anders, 

als eine gefezwidrige Afforiatiom erbliten mußten; es konnte: 
ihnen endlich nicht entgehen, daf die befendern Rechte, bie 
fie für ihren Stand aufpreden, namentlid Begünfliguns 
gen in Beiträgen zu allgemeinen Stastslaften, mit dem In⸗ 
tereffe bes Dolls ganz unvereinbarlic find, folglich der Vor⸗ 
wand bes allgemeinen Wehls am wenigiten.geeignet war, ihrem: 
Anmaafungen zur Entſchuld igung su dienen. Daß aber che⸗ 
malige kurpfaͤlziſche Vogtsjunker, die glei anbern pfälgifhew 
Untertbanen ben Gebeten und Verboten des Herrn ber Pfalg 
unterworfen waren, unb auf welde bie Micner Buubesafte 
ganz unanmenddar ift, ih am jene ehemalige Reichsritter ans 
ſchloſſen, mußte Und um fo mehr befremden, als fie eine 
Gleichſtellung mit dem ehemaligen unmittelbaren Reichsadel 
in ber bisherigen Derfaflung des Sroßherzegthums nur dem 
befondern lauberherrliden Wohlwellen zu verbanfen haben. 


Wenun Wir nun au ben wiederholten Unfug gegen diejenige, 


welche nit in Unfern Dienfien umd befonbern PRidten fichen, 
bios Buch biefe öffentlihe Belanntmatung zu ahnden, Uns 
mildeſt bewogen finden, fo fehen Wir doch darin zugleich die 
dringende Beranlaffung, zur weitern Belehrung ber Irreges 
leiteten, und zur Verhuͤtung ähnlicher Worfalle ‚biermit feier« 
lich zu erllären; daß Wir bie Rechte der Grundherren auf bie 
Grund lage ber Wiener Bundesalte regnliren werben, fo mie 
bie nähern Vefimmungen, deren dieſelbe noch bedarf, mit 
fämtlihen Hohen Vundesgliedern werben verabredet ſeyn; 
daß Wir Uns baräber weder mit Einzelnen, nod mit Stans 
beöbeputirten überhaupt einlaſſen lhunen, noch werden; daß 
Wir insbefendre nie von dem Gruudſaz ber gleichen Vertdris 
lung aller Staatslaften auf alle Unterthanen, ohne Unterſchied 
bes Standes, abweiten; nie Anfpräbe auerlenuen werben, 
moburd biefer Grundſaz verlezt waͤrde; daß Wir Keinen 
Stande ein vorzügliaes Recht auf Mitwirkung zu Herſtellung 
einer laudſtaͤndiſchen Werfafung eingurdumen gebenten, und 
baf Wir abermals wiederholte Anmanfungen von der fo eben 
verlündeten Weiſe auf das Nachdrutfamſte ahnden werben, 
Wir erwarten von allen Unſern Unterthauen jeden Standes, 

daß fie vertrauensvoll und mit Ruhe der Entwiklung jener Des 

gebenheiten entgegenſehen werben, von weihen bie feſte Bes 

fimmung ber künftigen Landesverſaffung abhängt. Wir fügen 

biefer Uufrer Erklärung in Bezlehung auf Unfer Mefeript vom 

2 Gebr. d. 9. aoch bie weitere Erklärung bei: daß denjenigen 

Standes: uud Grundherren, welchen Yräfentationsredte in 

erledigten Pfarsbenefizien zuftchen, ein Termin von vier 

Wochen zur Dröfentation anberaums werde, nad berem frucht 

lofem Ablauf biefelbe ihres Beſezungsrechts für dieſen Fall 

für werluftig ertlaͤrt, und bie vafanten Stellen von Uns befest 

werben follen. Gegeben Karlsrube, deu 7 Mai 1516. Karl, 

— Vät. Greigerr v. Hade, Auf Sr. Bönigl. Hoheit Be 

bern hoͤchſten Befehl, Ming.” 
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Der Graf v. Sottorp It mit feiner Meinen Gefolge am 
27 April zu Leipzig angelommen, und bereits weiter gereist. 

Am 15 April wurde zu Deffan bie Bermählung ber Prin⸗ 
seflin Augufie von Anhalt: Defau mit bem regierenden Für: 
fen von Schwargburg = Nubolftadt vollzogen, 

Preußen " 

Am 3 Mal traf mit einem kleinen Gefolge J. M. die Kb: 
nigin der Niederlande (Schweiter des Königs von Preußen) 
von Leipzig zu Potsbam ein, und ſtieg im koͤnigl. Schloſſe 
ab. Der Kbnig war zu ihrem Empfang ſchon Tags zuvor nad 
Potsdam abgegangen, und am 3 folgten ihm babin ſaͤmtliche 
SHrinzen und Prinzeffinnen bes Lönigliben Hanfes, fo wie der 
früder zu Berlin angelommene Prinz Friedrih-von dem Nie: 
berlanden, In ber Begleitung der Königin, welche unter bem 
Namen einer Baroniu von @ifelftein reiste, befinder ſich 
auch bie Kurpringefiin von Heſſen⸗Kaſſel. 

“ Deftreid. 

Die Hofzeitung fhreibt: „Durch die von Zeit zu Zeit ein: 
seleiteten,, von Seite ber unterſtehenden Lolalbehörben mit 
Anftrengung genau in Ausübung gefezten Sauitäts: Worſichts⸗ 
zmaaßregeln ift nunmehr das Yeftäbel, welches die biffeitigen 
Militär » Grängprovinzen in Slavonien und Kroatien ergriffen 
hatte, ganz ausgetilat worden. Die Peltforbone bei Racſa, 
Jeſſenovaz und Dubicza find bemnah aufgehoben, und in Sla⸗ 
vonien fowol als in Kroatien iſt der erwünfcdte Gefundheite: 
Fand eingetreten. Selbſt in Bosnien hat fi bie Peſtgefahr 
von den diffeitigen Gräugen entfernt, In ber Wallachei herrſcht 
Der befte Geſundheitsſtand, und nur im der Moldau ift zu ge: 
ꝓurenv und Huſch, durch einen Tobtengräber, der verborgenes 
Seld ausgrub, bie Peftkranfheit meuerlich ausgebrochen, woge⸗ 
gen jedoch von Seite ber Landesverwaltungen bie nöthigen Bor: 
dihtemaafregeln foglexh eingeleitet worden find, daher man 
Denn auch bort auf baldige Tilgung biefes Uebels Hoffen kan. 
Su Dalmatien erhält fi, den festen Machrichten zufolge, forts 
während der gewuͤnſchte Geſundheitsſtaud, mit Ausnahme je: 
Doch des Kreisbezirkö von Nagufa, in welhem ſich neuerdings 
einige Erfranfungs + umd Sterbefälle ergeben haben, weswegen 
auc dort ohne Verzug bie nöthigen Vorſichtsmaaßregeln er: 
sriffen worden find, So günftig aber auch im Ganzen der 
Gefundheitäftand in Dalmatien ft, welder fogar bie Mög: 
lichteit herbeiführte, fämtlihe in Dalmatien, mit Ausnahme 
des Maaufaner Kreifes früher beftandene Gebietsabfonderum: 
gen, zum Mortheile des allgemeinen Verkehrs, aufzuheben, 
fo werden doch fortan von ben Civil: und Militärbehörben alte 
Ganitätevorfihten ftrenge beobachtet.” 

Befhluf der Konvention wegen ber joniſchen 
Jaſelu. 

„Art. 4. Zu unverweilter Vollziehung ber in vorftehenben 
Artiteln erwähnten Stipulationen, und um bie politiſche 
Meorganifation ber joniſchen Infeln auf ihre gegenwärtig bes 
ftehende Organifation zu gründen, foll der Lord s Oberfommif: 
Für der ſchuͤzenden Macht bie Formalitäten der Sufammenberu- 
fung einer gefezgebenden Verſammlung, beren Schritte er zu 
Jeiteu hat, anordnen, um eine neue Konftitutionsurfunde für 
die Staaten zu entwerfen, welhe Se. Majeftät ber Aönig 


des vereinigten Königreihs Großbritannien und Irland mit . 
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Ihrer Beftätigumg zu verſehen erſucht werden Follen. Bid eine 
folde Konfiitutionsurkunde entworfen, und. gehörig beftätiget 
feyn wird, follen die jezt beftebenden Konititutionen in dem 
verfhiedenen Juſeln in Kraft bleiben, und feine Wenderung 
barin anders jtatt finden,. ald dur einen von Gr. brittifhem 
Majeität aus Ihrem Kabinetsrath erlafenen Befehl, — 5. 
Um den Bewohnen der vereinigten Staaten der jonifhen Ins 
feln die Vortheile, welche aus dem boben Schuze, worunter 
fie geftellt find, hervorgehen, unbedingt fihern, zugleich aber 
aud die mit dieſem Schuze verbundenen Rechte ausüben zu Eins 
nen, follen Se, brittiihe Majeftät befugt ſeyn, bie Feftungen 
nub Pläze diefer Staaten zu befezen, und Garnifonen in den⸗ 
felben zu. halten, Die Militärmabt befagter vereinigter 
Staaten foll gleihfalls unter das Kommando des Oberbefehls⸗ 
babers ber Truppen Sr. brittifhen Majeftät geftellt werden. — 
6. Se. brittifhe Majeftät bewilligen, daß durch eine befonbre 
Konvention mit der Regierung befagter vereinigter Staaten, 
nach ben Einkünften derfelben, alles dasjenige regulirt werde, 
was fi auf bie Unterhaltung der gegenwärtig beftependen Fes 
ftungen fowol, als auf den Unterhalt und den Sold der brit« 
tifhen Barnifonen, und auf bie Zahl, aus der ſie in Fries 
benszeiten beftehen follen, bezieht. In derfelben Konvention 
follen ebenfalls die Verhältniffe genau beitimmt werden, die 
zwiſchen befagter bewafneter Macht und ber jonifhen Megies 
rung zu befteben haben. — 7. Die Hanbeldflagae ber vereinig- 
ten Staaten der jonifhen Inſeln fol von jämtlihen kontrahl⸗ 
renden Mächten als die Flagge eines freien und unabhängis 
gen Staats erkannt werden. Sie foll nebit ben Farben und 
über den Wappen, aus denen fie vor dem Jahre 18907 beſtan⸗ 
den bat, aud noch jene Farben und Wappen führen, welde 
Se. brittiihe Majeſtaͤt als Zeichen des Schuzes, worunter bes 
fagte Staaten ſtehen, zu bewiligen für gut finden werben, 
ud zu defto wirkfamerer Förderung dieſes Schuzes wird bies 
mit:erflärt, day: fich alle Häfen und Rheden befagter Staa⸗ 
ten in Betref-der Ehren und militärifben Rechte unter brittis 
fher Juriediftion befinden. Der Handel zwiſchen den Staas 
ten der jonifhen Infeln und den Ländern Sr. f. f. apojiols 
Majeität fol diefelben Vorrheile und Begünftigungen genief. 
fen, wie der Handel Großbritanniens mit befagren vereinigs 
ten Staaten, Es follen blos Handelsagenten ober Konfuln, 
welche allein mit Führung ber Haudelsangelegenheiten beaufs 
tragt, und deufelben Meglemente, wie die Handelsagenten 
und Konfuln in andern unabhängigen Staaten unterworfen 
pe ‚ bei den vereinigten Staaten der jonifben Juſeln alkre⸗ 

itirt werben. — 8. Alle Mächte, melde deu Zraftat vom 
30 Mai ı814 und die Wiener Kongrebafte vom 9 Jun. 1815 
unterzeichnet haben, und überdis Ge. Majeftät der König 
beider Sizilien und die ottomanniſche Pforte, follen einges 
laden werden, gegenmwärtiger Konvention beizutreten. — 9% 
Gegenwärtiger Traktat fol ratifisirt, und die Natifitatio« 
nen binnen zwei Monaten, oder wo möglich früber, ausges 
mwechfelt werben. Zu Urkund beffen haben ibn die refp. Des 
vollmaͤchtigten uutergeichnet, und demfelben ihr Infiegel beis 
gedruft. So gefhchen zu Paris, ben 5November im Jahre 
unfers Herrn 1815. (Unterz.) (L. 5.) Fuͤrſt Metternid, 
(L. 5.) Baron Weffenberg. — (L. 5.) Caſtlereagh. 
(L. 5.) Wellington.” 


Drutfehler. 
Im geftrigen Blatte, ©. 525. Sp. 2. 3. 8, iſt ftatt; Lord 
Bariny, zu lefen; Herr Bariny. 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Ventas Nro. 134, 13 Mai 1816; 


Grohdritannien, von General Wilſons Bruder. 


Kafel.) 


(Erflärnng Fortfezung ber Yarlamentsverbanbl ) — fruatrld. — 
Deutiblaud. (Briefe aus Trier über Görred Wrriscibiuung, nah te mit einer cc ber Einwohner von 
el. 
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Broäbritanntenm 

(Aus Londoner Zeitungen vom ı Mai.) Weitern ftattete 
ber Herzog von Koburg dem Prinzen Regenten und ber Köni- 
gin feierlihe Gerimonienbefuhe ab, Dem WVernehmen nad 
wird die Bermählung nicht öffentlich feyn; nur bie Mitglieder 
der löniglihen Familie, die Minifter mit ihren Frauen, und 
bad diplomatifche Korps, werden zugelaffen werden; der Erz: 
biihof von Ganterbury wird die Tramung in Gar'tonhoufe 
Mbeuds um 9 Uhr, unmittelbar nah einem großen Mittage 
mahl, das ber Prinz Regent geben wird, vollziehen. Naddem 
das junge Ehepaar die Glüfwänfhe angenommen, wird es ſich 
fogleih in feine mene Wohnung in-Slarencehoufe zurüfziehn, 
Unfre Zournale enthalten eine ausführliche Befhreibung dee 
Unzuges und Shmutes, welchen die Prinzeifin an dem feier: 
lien Tage tragen. wird. — Die Mixifter haben ſchon einiges 
mate ihte DWerfamminng beim Grafen Linerpool gehalten, 
der Unpaͤßlichteits halber nicht ausgehn au. — Das Unterhaus 
bat geftern Lord Cochrane's Unflage gegen den Lord Oberrich⸗ 
ter Qllenborougb mit 37 gegen 2 Stimmen (Lord Eodrane 
ſelbſt und Eir Francis Burdett) befeitigt. — Nah Briefen 
aus Brafilien dürfte die Hufunft der Iufantinnen in Europa 
uoh ziemlich weitansfchend fern. Die Königins Mutter, 
welche, obgleich verrüft, doc lichte Zwifhentäume hat, Mir 
berfezt fi der Ubreife, und beftebt barauf, daß bie Prinzefs 
ſinnen vorher in Brafilion getraut werben; weil, wie fie fi auss 
dräft, man in dieſen Zelten ſich gar nicht auf die Menſchen 
verlaffen könne. (Stateeman.) — Nacrichten aus Paris zu: 
folge fol-ber Graf Torreno wicher in Freiheit geſezt werben 
feyn, Man kennt ihn in England, wo er als erfter Geſandter 
ber Gorted auftrat, ald einen fehr thätigen und muthigen Befoͤr⸗ 
Derer ber fpanifhen Unabhängigkeit. (Morning: Shronicle,) — 
Die Nachricht von Lavalette's Ankunft gu Mew- Dorf wird durch 
ben Deifaz, ba er von. Havre abgefegelt ſey, wohl fehr unwahr: 
faeinlih. — Briefen aus Frankreich zufolge fol Ar. Laine“, uns 
geachtet feiner neulich in ber Depntirteufammer bewiefenen 
Standhaftigteit, bei Hofein Ungnade fepn, Eritlich unterfing er 
fi ſchon fruͤher, bie vom Gen. Ganuel verfügte Verhaftung 
aller Aretaten zu Dienned, welche ein Gutachten für General 
Kravos unterzeichnet hatten, zu tabein, und danu foll er ſich 
kürzlich in einem, bei der Herzogin von Angouleme gehalte: 
men geheimen Nathe dem Vorſchlag, die bürgerliche Lage ber 
Vroteftanten im Franfreic wieder auf den Fuß vom 1758 jurüf: 
suführen, eifrig widerfezt, und ihn einen eben fo unrechtliden 
als untlugen Eiubruch in die Komjtitutionsurfunde genannt 
haben, (Morning : Epronicle.), 


Eu 


Um 29 April Nachmittags um 3 Uhr begab fih eine Depur 
tation bes Londoner Gemeinderaths mit dem Rorbmayor am 
der Spize zum Prinzen Regenten, um jwei, während ber 
Ktankheit und Abweſeuheit Sr. koͤnigl. Hoheit von ber Haupt⸗ 
ftabt votirte Mbdreffen zu überreihen. ine enthielt @lüfs 
wuͤuſche zum Abſchluſſe des Friedens, die andre bezog ſich auf 
die Religionsgraͤuel im füblien Franfreid, Der Prinz Regeut 
erteilte auf legtere folgende Antwort: „Der richtige Begrif, 
welchen die Unterthanen St. Majeftät von bem Werth und ber 
Wichtigkelt der religidfen Toleranz haben, muß nothwendis 
in Ihren Herzen Empfindungen der Unruhe und bes Bedauerud 
erregen, wenn diefelbe nicht unter andern Nationen ber Welt 

u herrſchen fheimt. Ich werde diefe Empfindungen ftets mit 

huen theilen, wenn die Umſtaͤnde fie gebieten und redtferti« 
gen, und fo fehr ich auch bie Ereigniſſe beflage, welche za 
Ihrer Uddreffe Aulaß gegeben, fo gereicht us mir doch zur 
großen Betuhigung, daß id’ überzeage-fepn darf, daß dieſelben 
teineswegs einem Mangel an guten Willen von Geite bet 
frauzoͤſiſchen Regierung beigemeffen werben bürfen, ber Relis 


‚giond + und Gewißendfreipeit bie Wortheile des Schuzes und 


der Unterftügung augedeihen zu laſſen, melde fie Ihr zugeſichert 
bat.” Hlerguf warb die Deputatiom zum Hanbkuß gelaffen, 
und übliermaaßen ein Mitglied derfelben, ber Sherif Bei, 
vom Prinzen zum Ritter (Hnight) erhoben. 

Der franzdfifhe öffentlibe Untläger hatte aus bem an Ge⸗ 
neral Wilfon von deſſen Bruber in England gefchriebenen Briefe, 
welcher jeboc bei der öffentlichen Verhaudlung des bekannten 
Prozeſſes nicht volftändig. zum Vorſchein fan, eine Stele aus 
geführt, worin gedachter Bruder nnter ben Mitteln, wodurch 
die Unbängliäteit an bie Bade ber Bourbond geſchwaͤcht wer⸗ 
ben könnte, auch vorzüglich „die wirflige oder eingebils 
dere Derfolgung ber Proteftanten” empfohlen haben follte. 
Ob num gleich eine folde Aeußerung eines Privatmannes im 
England, der leicht durch bie damalige, vom Parteigeift eins 
gegebene Ablaͤugnung der Proteftantenverfolgung In den Mis 
nifterteiblättern irregeführt ſeyn konnte, an fib von wenig 
Bedeutung war, fo wurde fie bod von den Feinden ber unglüfs 
lichen füdfrangöfifhen Proteftanten in und außer Zranfreig 
mit großer Emphaſe hervorgehoben. Jezt erklärt aber Gen. 
Wilfons Bruder, Hr. Eduard Lumlev Wilfon, in einem 
aus Suffer unterm 25 April an dem Herausgeber bes Courier 
erlaffenen Briefe: er habe bie in der franzöfifhen Anflagsafte 
aus feinem Briefe angeblich ausgehobene Stelle kaum wieber 
erfannt. Zufoͤrderſt begreife er überhaupt niht, wie freimuͤ⸗ 
thige Meinungsäußerungen in einer nie zur Bekanntmachung 
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deſtimmten Prlvatkorteſpondenz Stoff zum AIntereffe, ges 
fhweige zu Auflagen, für das Yublikum, für die Zeitungen 
uud für die frangöfifhe Megierung abgeben toͤnnten. Dann 
- aber muͤſſe er beſtimmt erfläcen, daß Die ihm zugefhriebene 
Empfehlung ‚‚einer wirklichen oder eingebildeten Protefiauten: 
verfolgung” ale Mittel gegen die Bourbous, durdaus erbichtet, 
Kie folgenden Auszüge ans feinem Briefe aber in den wefents 
fichften Punkten ſchaͤndliche und veraͤchtliche Sinnverdrehungen 
(most flagitious and contemptible misrepresentations) mds 
ten, und daf die fraugöfifhen Autoritäten nicht blog deu Siun 
wifverftanden, fondern auch Worte und ganze Phrafen nad 
ihren Anfihten verlängert, verkürzt oder getrennt hätten.” 
Fortfezung der Parlamentsverbandlungen, 
In der Gizung bed Unterhaufes am 25 April machte 
Hr. Finlay den Vorſchlag zu einer Kommittee, um bie über 
den Leinwandhandel beitebenden Gefeze und die, auf ausldn- 
diſche Leinwand gelegten Zölle in Unterfahung zu nehmen. 
Diefe Zölle wären in Kriegezeiten nit von Bedeutung gewe— 
fen, weil Eupland ausfblichend mit den Kolonien handelte, 
aber im Frieden, no es den Handel mit audern Voͤllern thei⸗ 
Ien müſſe, würden fie den Leiuwandhandel in jene Hände brins 
gen, die weniger mit Zölen belaftet wären; denn Südamerita 
werbe mit Leinwand verfehen werben, England möge ber Kanal 
dieſes Handels bleiben ober nit. — Hr. Fißgerald vers 
warf den Gedanfen einer Herabfezung der Zinfuhrszöße auf 
fremde Leinwand, ald der grofbritaunifsen und deſonders der 
Arläudifgen Leinwandmanufattur hödft verberblid. Es fev 
wicht fo leicht, fagte er, daß der Lelnwandhandel fid neue 
Kandle nah Südamerika, mit Uebergehnng des englifsgen, 
erdfne, und die Südamerifaner feyen (don an ben engliſchen 
Handel mit Leinwand zu fehr gewohnt, um ihn mit andern 
auzuluäpfen. Mürde man hingegen die Einfuhrs zoͤlle auf aus: 
laͤndiſche Leinwand herabfezen, fo würde von den Kaufleuten 
wicht ausländifhe als englifhe oder irländifhe Leinwand nach 
Südamerika verfhift werden. Schen wären in Ulfter, wo 
man dad fo ſchoͤu die ausländifhe Leinwand nach ahme, auf 
die bleße Kenntniß von des ehrenw. Herrn Motion eine 
Menge Beſtellungen auf Leiuwand abgefagt worden, bis bad 
Schitſal ber Motion befanutwärbe. — Hr. Marrvat fagte: 
gitt, ber die Abſicht hatte, England zum Emporium bes Welt⸗ 
Handels zu machen, traf Auſtalten, daß fremde Waaren In 
Magazinen und Waarenhaͤuſern zur weitern Ausfuhr nieder 
glezt werten könnten. Zwei Hauptartikel unfers auswaͤr⸗ 
tigen Handels find ansländifhe Leinwand und franzöfifte 
Keine; fie mir zu hohen Tranfitegöllen belegen, heißt, dem 
Handel damit mit Gewalt in andre Hände werfen. Im Krliege 
waren wir alltin handelnd und konnten thun, was und gut 
fünfte; im Frieden haben wir Nebenbupler im Handel, unb 
Unnen wir nicht auf diefelben Bedingungen wie fie handeln, 
fo verlieren wir unfern Handel. Ich hoffe daher, daß man 
nicht nur die Zölle auf Leinwand, ſondern uͤberhaupt alle Eins 
fuhrszole durciſehn wird; denn was für den Krieg taugt, 
tauge nicht für den Frieden. Als einer ber Aſſeluranten habe 
ich mir Me Zahl und Urt der im ausländifhen Haubel verwen: 
beten Sciffe angemerkt. In ben eriten brei Monaten nah 
dem Fricden ptrhlelt ih die Zahl ber engliigen Schiffe zu 


jener ber auswärtigen, wie 4 zu 1; in dem naͤchſten brei Mo⸗ 
naten wie 2 zu 1, in ben folgenden drei beinahe glei; im 
ben lezten drei Monaten aber verhielten fih die fremben 
Shiffe zu den englifhen wie 2 zu 1. Nach Lioyd’s Lifte find 
im Januar nud Februar d. 3. 186 Schiffe In Havannah « 
fommen, und darunter nicht Ein eugliſches. Einer m 
Korrefpondenten aus Havannah kam lezthin mit 20,000 Pfr 
Sterl. bier an, um jum vierten Cheil Leinwand und Franzs 
weine zu fanfen; als er fand, daß fie durd die Einfuhres 
zoͤlle zu verthenert waren, ging er in ſelche Haͤſen bed Kons 
tinents, wo man bie weife Politik hat, auswärtigen Waa—⸗ 
ten Zegftätten anzumeifen, wo fie abgabenfrei zur Wiederaus⸗ 
fuhr niedergelegt werden Einnen. Mas war die Folge? Jener 
Kaufmann kaufte nicht nur Leilnwand und Weine, ſondern für 
die ganze Summe von 20,000 Pf. Waaren dort. ein, Neh⸗ 
men wir alfo jene Einfuhrszoͤlle weg; die Schayfammer wirb 
zwar nicht unmittelbar dabei gewinnen, aber ein neues Leben 
wird den Handel und alle Adern des Reichs burdftrömen! — 
Lord Eaftlereagh meinte, daß man auch rüffichtlic bes abs 
nehmenden Handels nicht den Saz vergeffen folle, daß ber ges 
geuwärtige Zuftand ein Uebergang vom Krieg zum Frieden 
fep; auch er wünfhe den Durchfuhrhandel begünſtigt, nur 
nicht auf Koften eines fo wichtigen inländifhen Juduſtrie zwel⸗ 
ges als die Leinwandmannfaftur, befouders im Irland, ſey. 
Die Ausfuhr irlaͤndiſcher Leinwand babe belanntermaaßen ſeit 
Erbibung der Tranfitogdlle anf Leinwand beträchtlich zugen om— 
men, und die allgemeine Kurt in Irland ſey, biefen Hans 
dels zweig durch Aufhebung jener Zoͤlle zu verlieren. Der ges 
genwärtige Buftand Irlands, wo fo viele Munden zu heilen, 
fep nit gerignet zu ſolchen Verſuchen, und ob er gleich ſehr 
gern England zum großen Emporium aller audwärtigen Ers 
zeugniffe erhoben fähe, fo muͤſſe man doch einen großen Unter⸗ 
ſchled machen, zwiſchen fremden Artikeln, bie mit einheimiz 
fhen in Konkurrenz kommen, und ſolchen, die nit in biefem 
Galle find. 
(Die Fortfesung folgt.) 


Frankreich. ade 

(Mus Yarlfer Zeitungen vom 6 Mai.) Als am 3 Mat 
Hr. Defeze (ehemaliger Vertheidiger Ludwigs XVI.) dem de 
nige in einer Rede die Glüfwänfde bes Kaffationshoſs, beffen 
erſter Yräfident er iſt, vortrug, blieb er vor Ruͤhrung einen 
Augenblik ſtelen. Der Monarch fagte mit bewundernewürbts 
ger Geifteögegenwart: „Hert Praͤſident, ih wundre mich 
nicht, daß bie Liebe Sie heute verwirrt macht, bei einer aus 
dern febe ungfütlihen Beranlaffung haben Sie nicht gezittert.'* 
— Der Herzog von Havre’ift am zo April von !von nach Marfeille 
abgegangen, wohin fich aud 200 von VParis zu Lvon angefonntene 
Mann von der königlichen Garde einſchiften. — Zu Salais find 
15 von Dover lommenbe englifhe Trangdpertfhiffe mit 819 
Mann Mefruten, vielen Weibern und Kindern ıc. eih:, unb' 
4 Zraneporticiffe mit 347 Mann, 26 Pferden ic. ausgelaufen. 
Man erwartet dafelbit naͤchſtens die 4 englifhen Kavalierieren 
gimenter, welche Frankreich verlaffen. Das daͤniſche Korps 
wird fih dem Vernehmen nah zu Antwerpen einfiffen. — 
Der Graf Zules Yoliguas it nach Lenden abgercist, we et 
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eine der reichſten ſchottiſchen Erbinnen hefrathen wird. De: 
gegen iſt Frau v. Talleprand aus England zu Calais ange: 
fommen. Ihr Gatte, welcher jih in dieſem Augenblike zu 
Balencap befindet, Fehrt naͤchſtens nach Paris zurht, und will 
fih dann in die Bäder von Bourbonne verfügen. 

Die meiften Yarifer Blätter enthalten lange Artifel über 
den 3 Mat, ben Jahrstag des Cinzugs Er. Majeftär in Paris 
C1814.) Die QAuottdienne findet „die fegitime Familie der 
Bourbons nunmehr unerfihätterlih auf bem Throne feilge: 
gründet,” „SGanz Frankreich, fagt fie, will feinen König’ 
und beruft fih unter andern auf bie von allen Selten einge: 
Iaufenen Addreſſen. . „Wenn bie Megierung noch etwas 
fürdtete, fo hätte fe ja ihre treuefte Stuͤze, die Deputirtens 
kammer, nicht vertagt, bie der Monarchie beftändig in die 
Hände arbeitete, und derem perfünlice Verlängnung wo mög: 
lich noch größer war, als ibre Naterlandsliebel? — Das 
Journal des Debats vergleicht Ludwig XVIII. mit Ulyſſes, der 
„nachdem er vieler Menſchen Städte und Eitten gefehen” 
eublich zur Heimath wiederfehrte. Huch könne man ihn, meint 
es, mit dem Oedipus vergleihen, ba er Fraufreih von einer 
zweiten menfcenfreffenden Sohinx befreite; desgleichen mit 
dem Theſens, der Athen von ben blutigen Opfern des Mino: 
taurus erlödte. Die Herzogin von Augouleme aber ift bie 
mtmoberne Antigone.'” 

Der Moniteur meldet: „Das Fluͤtſchiſ Salamandre und 
die Gabarre la Lionne, find am 29 April von Rochefort aus: 


gelaufen; beide Schiffe follen zu der am 22 bes nemlichen 


Monats von St, Malo abgefegelten Fregatte la Nevande, 
und zu dem Flütfhif la Garavane, bie am 25 von Breit. unter 
Erzel gegangen waren, ſtoßen. Diefe Expebition it beftimmt, 
von den Anfeln St. Pierre und Miquelon bei New⸗Foundlaud) 
wieder Beſtz zu nehmen.’ 

Das Revifionsgeriht der iſten Mititärdivifion (Paris) 
hat über den von dem koͤniglichen Profurator gegen das dem 
General Sambrone freifprechenbe Urtheil ergriffenen Reluts 
eutihieden. Diefer Rekurs wurde mit 3 gegen 2 Stimmen 
verworfen, und bas Urtheil beftätiat. 

Durch eine föntglihe Werflgung vom 25 April ift die foge- 
nannte Bibliothek bes Arfenals an den Grafen von Artols, ber 
Be im Jahre 1785 von bem verftorbenen Marquis de Paulmp 
Bäuftich an fich gebracht, zuräfgegeben worden. Monſieur hat 
defohlen, baß fie wie bisher dem Publitum offen ſtehen fol. 
Am ar Upril reisten brei fremde durch Valence; fie Famen 
von Marfeille, und begaben fih nach Paris. Giner derfelben 
fol ein Abgefandter bed Souverains von Perfien an den Kö— 
nig von Frankreich, der aubere beffen Sekretär, und ber britte 
deſſen Dolmetſcher ſeyn. 

Dom Anfang bes Vendeelriegs an, heißt es in der Ba: 
gette de France, gaben bie Wertheibiger bed Throns einen 
glänzenden Beweis von der Neinheit des Eifers, ber fie ber 
ſeelte. De la Rode Jacqueleia, Artus be Bondamp, de Le— 
fenre und fo viele andere Edelleute ertannten ale ihren Gene: 
raliſſimus Gathelineau an, einen ſchlichten Bauern, der aber 
Bewiefen hatte, daß er mit großer Karakterfärke ausgezeichnete 
militäriihe Talente beſaß. Er rechtſertigte dieſe ehrenyolle 


lichen Tod. 


Wahl, und fand unter den Mauern von Nantes einen ruͤhm⸗ 
Die Frau Marauife be la Mode : Garanelein 
ſpricht in ihrem bekannten Werke mit dem größten Lobſpruͤchen 
von ihr. Seine drei Brüder, feine vier Schwäger und bie 
meiften feiner Verwandten verfiegelten gleihfalls mit ihrem 
Blnte ihre Anhaͤnglichkeit an die Sache der Monardie, Der 
Eohn von Cathelineau hat nun von dem König einen Adels⸗ 
brief und bie Etelle als Fähndric in dem Garderegimeut, das 
der Hr. Graf Ferd. v. Berthier fommandirt, erhalten. Dies 
fer feines Namens wirbige junge Krieger batte fih im Jahr 
1815 unter den Befehlen ber 5.9. zum, und Yug. be la Roche⸗ 
Jacque lein ausgezeichnet. 

Von Dijon ſchreiben Pariſer Blätter unterm 2 Mai: 
„General Veaux, Hr. Lejeas, Schwager von Maret (Herzog 
von Vaſſano), ehemaliger Meceveurgeneral des Golbhügeldes 
partemmente, und bie HH. Hoyer uund Hermouz, lezterer Maire 
von Diion während der Ufurpattondzeit, welche fd auf der 
Eitadelle von Befanson in gefängliher Verwahrung befanden, 
find am 27 April Abends, unter einer Gensdarmerie : Edforte, 
bier angelommen, und in die Eonelergerie gebracht worden.” — 
Ebendaſelbſt heißt es in Nabrichten aus Senf vomas5Xprilz 
„or. Bensit, gewefener Gefretär bed Hrn. Maret, der vor 
einigen Tagen von Laufenne anfam, if Hier verhaftet, und 
an ber Graͤnze ben franzbfifben Gentbermen audgeliefert wors 
den. Man foll Papiere vom großer MWichtigfeit bei ihm ges 
funden haben. Hr. Desquiron, der ſich Ritter v. St. Aignau 
uud Geheimerrath des Grafen Gottorp nennt, und mit Benoit 
zufammen wobnte, If aus Genf verwiefen worden, und fol ih 
nah Konitanz begeben... Er fiand ſchon früher in Frankreich 
unter Auficht der Polizei.’ 


Deutſchland. 

Der koͤnigl. baleriſche Hof dat wegen des Ablebens Ihren 
Mat. der Kafferin von Deftreih am 10 Mai auf vier Wochen 
die Trauer angelegt. 

Dienod in England befinbfih gewefenen Kavalleriebepots 
der Hönigl. großdritannifchen deutſchen Legion find zu Ende 
v. M. in Hannover eingetroffen, und ba auch der Reſt der 
Truppen, bie zulezt in Genua waren, in Emden angeloms 
men, fo iſt nunmehr die ganze Leglon auf deutfhem Boden 
angelangt. 

"Trier, 30 April. Als bie Streitſache des ehemaligen 
Gonvernementskommiſſaͤrs Sack mit dem Studlendirektor 
GSoͤrres vor dem Kiefigen Appellationsgerichte am 6 d. M. 
verhandelt wurde, ſprach zuerſt der Vertheidiger des Auge⸗ 
Hagten, Hr. Aldenhoven, und mach ihm nahm dieſer ſelbſt das 
Wort, und redete ungefähr in folgender Weiſe: „Mein Ver—⸗ 
theidiger hat nach ber ruhig verftändigen Sinnesart, die wie 
Alle am ihm keunen, über den Grund des vorliegenden Rechts⸗ 
Handels alles ausgeſprochen, was die Geringfügigfeit des @es 
genftandes und die Achtung vor dem Gerichtshofe, der damit 
bebeiligt worden, irgend erlauben wollte. Auch bat das fran⸗ 
zoͤſiſche Geſezbuch, fo fehr es gerade in dem bezüglichen Abe 
ſchnitten über Calumnien und Jujurien die Einwirkung einer 
mißtrauiſchen, lichtſcheuen Tirannei fihtbarlih verräth,, doch 
einse fo grund; und bodenlofen Klage, wie die vorliegende 
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if, Telne Höfuung gelafen, und es ſtraͤubt ſich, einer Frechen 
willtaͤhr, die, nachdem fie es zuerſt groͤblich verlegt, hinterher | 
feine Hülfe gegen ben Mißhandelten in Anfpruch nimmt, zu 
Willen zu ſeyn. Ih darf alfo über die Sache an fid weiter 
Zein Wort verlieren, ba fie ſich felbjt gerichtet und den Stab 
gebrochen. Nur zwei Bemerlungen babe id mir erlauben 
wollen, bie ſich als eine Art von Nuganwendung im Verlaufe 
dargeboten, und füglih diefen Streithandel befhliefen koͤn⸗ 
nen, der beifer gar nicht angefangen hätte, aber nun das un: 
verdiente Aufſehn, fo er gewelt, nothwendig mit einer gu: 

zen Lehre bezahlen und berubigen muß. — Die Aullage, ber 
ic bier Rede ſtehen fol, iſt nach und nah zu einem oͤffentli⸗ 
en Aergerniß gedbiehen, und dürch die Offenkundigleit, zu 
Der fie in ihrer ungemeinen Abgefhmaltheit gelangt, unbe⸗ 
quem, ja befhämend für Alle geworden, die daran unmittels 
bar oder mittelbar, veraulaſſend oder zulaffend Theil genom⸗ 
men. Das ift ber ſchon oft gebeutete Fluch, der auf jeder 
Gewalttbatrubt; ſey fie auch nicht von arger Meinung ansge: 
gangen, oder fogar durch andre Gewalt herbeigeführt; bach 
Muß fie ihre Strafe ſich ſelbſt gebähren, und wo die Macht 
auch fhonend im halben Necht geboten, da ergänzt bie Plump⸗ 
heit fubalterner Werkzeuge, was noch am vollen Unrecht fehlt, 
und fchlägt folange in emfiger Dienftfertigkeit mit prügeln zu, 
Bis fib das Rechtgefühl in der menfhlihen. Bruſt empört, 
und entrüfet Schimpf um Mißhaudlung gibt. - Das ift bie 
eine Bemerkung, die ich mir ſelbſt für Alles, was feit gerau: 
aner zeit vorgefallen, zur Genugthuung geftatten wollte, bie 
gweite fol eine freudige Anerkennung des wohlthätigen Schus 
ges feun, bem eine auch an fi fehlerhafte Geſezgebung doch 
Der perfönlihen Freiheit gewährt, weun fie von fonft redlichen 
Maͤnnern im Angeficht bes Volles und unter feiner wachſaͤmen 
Kheilnahme gehandhabt wird. Wie auch in meinem Rechts: 
freite unter zufällig eintretenden, aber wohl berechneten Wer: 
Hältnifen Meuſchenfurcht Anfangs gewaltet; ſodald das Ge⸗ 
richt nur erft verfammelt war, bat es nichts als Net und 
Gerechtigkeit angefehn, nud iudem es einmürhig bie —— 
Klage abgewieſen, dadurch dem übrigen Deutſchland ein Zei 
«en geſezt, wie die Einwohner dieſer Länder nicht gefonnen 
find, fid irgend einer Art von Despotism, ſey er politifcer, 

militärifcer oder bürgerlicher , der fih einzubrängen —— 
wollte, preiszugeben. In gleichem Sinne wird auch ſicherlich 
Das Gericht, vor dem ich gegenwärtig ſtehe, urtheilen; ein 
Anderes auch nur vorandzufezen, würde eine Beleidigung deſ⸗ 


ſelben ſeyn, die kein Anwald vertreten und keine Genugthuuug 


abbitten könnte.” — Das Gericht ging fofort zur Berathſchla⸗ 
gung, und fälte das ſchon befannt gewordene Urthell (nach 
welbem Görres wiederum freigefproden wurde), und ba bie 
Etaatebehörbe einfihtig genug war, im der vom Gefeje anbe- 
zauınten Friſt von drei Tagen Feine Oppofitiom einzulegen, fo 
war hiermit diefe drgerlihe Sache abgethan. 

*» Ans dem Heffifben, ı Mai. Wus-einer Anzeige, 
welbe die Deputirten vom Bauernftande in bem Kaffeler Wo: 
&enblatte haben erfheinen laffen, erhellt, daß vermöge hoͤch⸗ 
fier Reſolution den 10 Mai ber Landtag auseinander gebt. 
Das ganze Yublifum erwartet mit Begierde das Reſultat ber 
Verhandlungen, 


Wie dankbar es die Bemühungen und den 


feften redllchen Sinn feiner Wertreter erkennt, davon Heferk 
ı folgende Addreffe von mehr als 1400 Einwohnern Kafels an 
| die Stände einen Beweis: „Es gibt wohl kein ehrenvolleres, 
kein wictigeres Amt als bas ift, durch weldes ein ganzes 
Bolt redet; es gibt aber aud wohl keinen größern Lohn ale 
ber it, den die Daufbarfeit, die Liebe und der Beifall eines 
ganzen Volls gewähren. So groß bie Leiden Heffens waren 
und find, fo groß waren und find fe ne Hofnungen, fo fhwer 
find bie Pfllchten, die feinen Vertretern obliegen. ” Nichts 
aber ift größer ald ber Ruhm, bie innere Beruhigung, weife 
und offen, bebarrlih, Hug und ruͤkſichtelos fe erfüllt zu ha⸗ 
ben. Heſſens Bewohner alle fiehen Segen berab auf das 
Haupt jedes treuen ehrenwerthen Vermittlers zwifchen ihrem 
angebormen Megenten und ihnen, und Kaffels Bürger wagen 
es, die heiligen Gefühle der Dankbarkeit, ber Liebe und der 
Verehrung, bie fie ale befeelen, im Worten auszudräfen, 
weni gleich Worte zu ſchwach find, um bie Größe jener Empfins 
dungen eben fo lebendig zu fhildern, als fie heiß und rebli 
in ihrem Herzen wohnen. Möge ber Herrfäer des Weltals, 
vor deſſen Macht und Gerechtigkeit der Fürft und ber Bettler 
gleich find, das Herz unſers Negenten lenken, damit er das 
Flehen feines Volkes höre, eines biedern Volks, das unerfhüte 
terlich treu ihn verehrt und unter feiner Leitung ein feltenes 
Blüf genießen könnte, damit er die Wunden heile, unfer des 
ren Schmerzen es bieher feufzte, und an welchen felbfi ber‘ 
sefundefte Staatstörper endlich verbluten muß! Mögen die 
mübevollen-Arbeiten der ehrwuͤrdigen Volksvertreter herrlich 
und fegenbringend vollendet werben! Wir alle, unfre Kinder 
und unfre Kindesfinder, werden dautbar nud liebevoll die 
Namen der Edelften bes Volkes nennen, uud fo ihnen ein in 
Aller Herzen fortlebendes, der verheerenden Gewalt der Zeif 
und der Stärfe trogendes Dentmal errichten. Wir birten die 
Aeußerung der Gefühle, bie wir im Namen einer ganzen Stadt 


ausſprechen, eben fo wohlwollend aufzunehmen, als fie danfs 


bar und ehrfurdtsvon dargebracht wird.” — Diefe Addreſſe⸗ 
fo wie das befaunte Promemoria der Gemeinden bes Diemels 
ſtromes und die Vorſtellnug des Offizierlorps, welche ſpaͤte rhin 
auch von faͤmtlichen Subalternoffizieren des Regiments KRur⸗ 
fürft unterzeichnet worden iſt, find Beweiſe, daß ſich and in 
unferm Vaterlande ein lebendiger Geift regt, Bor zehn Jahren 
bätte fih bei uns Fein Menfch gefunden, ber fo.etwas aufges 
fest ober unterzeichnet hätte. . Die Zeit behauptet ihr Recht 
und es iſt ein vergebliches Bemühen, mit fterblihem Arme. 
in die Speichen ihres rollenden Rads greifen zu wollen. Mag 
man immerhin veraltete Formen wieder einführen; mit Ihnen. 
kehrt nicht der alte @eift zurül, Go har zwar unfer Militde 
zu feinem größten Leidweſen und zum Spott ber Fremden. 
wieder Zopf, Puder und Stof, aber ber Kamaſcheugeiſt ſtekt 
nicht mebr im ihm, und fo wird es auch der Genfurfommiffion 
— von ber fi übrigens bereits zwei mwürdige Männer, der 
geheime Megierungsratk v. Porbed und der Fiskal Pfeifer, 
losgeſagt haben — welde nit nur den Druf der Manufcripte 
im Lande, fondern auch den Debit der im Auslaude gedrutten 
Schriften zu erlauben oder zu verbieten haben fol, nicht ges 
fingen (mas auch ſchwerlich bie Abſicht der Reglerung ſeyn 
kan), dem Geiſte Feſſeln anzulegen, 
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Großbritannien 

(Mus Rondoner Zeitungen vom 2 ni Heute Abend 
wird nun die Verbindung der Yringeffin Charlotte mit dem 
Prinzen von Koburg vollzogen, und wir erhalten bie Hofnung, 
wach Verlauf von taufend Jahren eine ſaͤchſiſche Donaftie 
in England hergeftelit zu ſehen. Es it merkwürdig, daß bie 
Vermählung Wilhelms von Dranien (Waters von Wilhelm II. 
König von England) mit der Prinzeffin Henriette Marie, 
Tochter Karls I, gerade auch aufden 2 Mai traf. Geſtern 
‚befitigten die Königin, die Pringeffin Charlotte und der 
Drinz iht Bräutigam zwei Stunden lang das jur Refidenz des 
jungen Ehepaare beitimmte Camelfordhoufe. Wie man hört, 
iſt es zu feiner Hohen Beſtimmung ſehr wenig ſchiklich, der 
Eingang von der Oxfordſtraße Her ſchlecht, und bie Treppen 
eng. — Im Unterhanfe wurde geftera Hru. Horaers Motion, 
daß die Baut wieder anfangen fole daar zu zahlen, mit einer 
‚Mehrheit von 73 Stimmen verworfen. — Eine junge und 
relche Erbin von Sta,d it am Sonntage mit dem Schaufpieler 
Sliurlair vom Eoventgardentheater davongegaugen. 

Beſchluß der Unterbausfigung am a5 April, 

Hr. Grant: Des ebein Lord Aeuferung beweist gerabe 
die Notpwendigleit einer Kommittee. Auerdings hat Irlands 
Aus fuht feit ben Unsfuhrözdllen angenommen, aber nicht bie: 
ſerwegen, fondern weil Krieg mar; ſeit bem Frieden bat fie 
abgenommen, Eine Unterfucung, ob ein Manufakturzweig im 
Srieben nicht wieder auf biefelbe Art berrichen werben Eöune, wie 
er es vordem Kriege ward, fan in feiner Hinſicht ſchaͤdlich wer: 
ben; fehr wichtig aber wird die Eatſcheidung der Frage, was dem 
‚Bande vorthellhafter fen, die Fortdauer ber gegenwärtigen 
Zranfitogblle, ober die Freigebung unfers fo hoͤchſt wichtigen 
Zranfitopandelst Hr. Peel verfiberte, man irre fib, wenn 
man bie Babl der Gegner der Aufhebung der Tranfitogdlle für 
gering Halte; ganz Irland fen der Meinung, daß durch Auf⸗ 
bebung derſelben fein Handel dem Kranfitohandel Englands 
aufgeopfert werde; als entſcheidend fünne man den Umftand 
anfchen, dab fowol bie Hambelsleute mit ausläudifher Lein: 
wand, als der Linen: Board von Irland der Meinung wären, 
, bie irlaͤndiſchen Leinwand: Drannfafturen wärben bei jener 
Aufhebung verlieren; man müfe nicht blos in kaufmaͤnniſcher, 
fondern auch im politiſcher Hinfiht diefe Frage betrachten, und 
An diefer könne fie nur eine neue Gaͤhrung in Irland hervor⸗ 
bringen und einem übeln Vorgeſchmak von den Maafregeln 
geben, die bad Parlament gu Irlands Beruhigung zu ergret: 
fen verfproben bat. — Hr. Robinfon und Hr. New: 
wort extlatten ſich and voczualich aus legterer Mätiht gegen 


Hm, Finlaps Motion, und fie ward mit og gegen 33 Stims 
men verworfen. — Lord Eavendish machte ben Untrag pa 
einer Addreſſe an deu Prinzen Regenten, um ihn zu bitten, deu 
Miniftern noch fernere Einfhränfungen und Mebuftionen ie 
den Ausgaben des Staats, in Müffiht auf beffen bedrängte 
Lage anzuempfeblen. — Hr. Grant: Unfre Lage iſt fo ber 
ſchaffen, dap eine Reduttion Im Stab oder eine Erſparniß 
Don 100,000 Pf. bei der Artillerie, ober die Entlaffung einiger 
Beamten nichts Helfen. Unfer Bedarf tk bis Jahr Cohue bie 
dffentliche Schuld) 31,683,000, und mit Irland (zu ı'r vom 
Englands Ans 997,380 ®f.) 32,680,000 Pf. Sterl.; unfre , 
Einnahme hingegen 12,700,000 Pf., ſo baf .19,980,000 Pf. zu 
beten bleiben. Im erften Friedensjahre muͤſſen wir alfo (dom 
bei 26 Millionen borgeul Mehmen wir wirflih an, daß bie 
Miniſter im naͤchſten Jahre das Defizit auf 15 Mil. herunter 
dringen, fo fehen wir und bob in dem Galle, alle Jahre bie 
dffentlice Schuld un eben fo viel vermehren zu muͤſſen. So 
wenig Hochachtuug · ich für- Witt als erſten Minifter habe, Te 
mu ich doc geftehen, daß er ſtets bedadt war, in Eriebend> 
zeiten die Ausgaben durch @infhränfungen zu vermindern, und 
durch Taxen zu deken. (Hört’s, vom Kanzler der Schajfammer.) 
Heißt das Luft zu Einfhräntungen zeigen, wenn man bamit 
anfängt 150,000 Mann zu halten, mo vorher 50,000 Mann 
binzeihend waren? Die Minifter haben offenbar einen zu ho⸗ 
den Ftledensfuß angenommen, und weil fie fih ſchaͤmen ihn 
ſogleich herabzaſezen, fo haben ſie die Ausflucht mit dem Mits 
telftande zwiſchen Krieg und Friedön erfonnen. Nach dem Va⸗ 
riſer Frieden war unfer Friedensftand viel geringer, und jezt, 
wo weder Jufarreftion noch Invalion — wenigftend für die 
naͤchſten zwei Jahre — zu- fürdten.find, will man uns 
einen fo hoben Friede nd aufbärden! In Irland waren 
(1792) 16,000 Mann, 28,000 ; in Großbritannien 15,919 
Maun, jest 32,000; im ben alten Kolonien 16,848 Mann, 
jegt 27,000 ; zuſammen im Jahre 1792 48,767 und jezt 87,008 
Mann. Die neuen Kolonien erfordern, fagt man, 24,756 
Mann, fo daß unfer Friebensitand, ohne unſte Heere Im 
Ftanfreih und Oſtiadien, 111,756 Mann ausmacht; 32,000 
Mann find offenbar für England zu viel, und ber Konftitution 
gefaͤhrlich. — Lord Palmerfton erwicberte: nur 25,000 
Mann bieiben In England; die Motiom halte ich für übers 
fäffig, weil das Parlament, wenn es wachſam ift, das naͤchſte 
Jahr mit derſelben ſich befhäftigen kau; ber niebrige Frledens⸗ 
fuß im frübern Jahren war bie Urfahe unfrer Unfaͤle beim 
Ausbruche des Kriegs, und In entfernterm Grabe, unter is 
uanzverlegendeit, — Ht. Machomald,grif leztere Behaups 


ss“ 


tung als Infonftitutionell an; daraus folge, daß man Immer 
gewafnet bleiben muͤſſe; denn firenge gefprocen, gebe ed nie 
einen dauerhaften Frieden; Lord Eaftlereaghs Lieblingsſprache 
vom Mittelzuftande zuſſchen Arieg und Frieden fünne von 
jedem Minifter zur Rechtfertigung wiltährliger Maaßregeln 
angewendet werden; und müffe am Ende des Woltes Kraft er⸗ 
ſchoͤpfen. Der Kanzler der Schazkammer, fuhr er fort, 
verfiherte, dab feit Aufhebung ber Eigenthumstare bie $s 
nanzen bes Landes in eimem Eritifhen Zuftanbe ſich befänden; 
ift diefe Heuferung aufrichtig, fo begreife ih nicht, wie der 
Kanzler has hohe Friedensetablifement vertheidigen kan. Hat 
er beun vergeifen, dab Finanzverlegenheit einen Nachbarſtaat 
mit Strömen. Blutes uͤberſchwemmt bat? Wo liegt bie Bürg: 
shaft, daf England nicht dur zerrättete Finanzen Im gleiches 
Verderben gerathen kan? Und wie wollte der Kauzler bem 
Uebel abpelfen? Durch neue, ungerehte, unerträglihe Bes 
ſteuerung! Der Erfolg fagte feinen Abfihten nicht zu; er blies 
sine Seifenblafe, die er dem Haufe für eine Goldkugel auf: 
Bringen wollte! Im Jahre 1786 erhob Burke feine Stimme 
gegen eine jährlice Ausgabe von 14 MIN. Pf.; 1792 wuͤnſchte 
Hirt dem Laude Gluͤk, daß feine Einnahme von 16 Milliowen 
Die Ausgabe (154 Mill.) um 4 Mit. überftiege. Jezt, nach 
dem roͤhmlichſten Friedensſchluſſe, beträgt unfer Drfiste 30 
‚ Millionen Pf. Der Unwille überwältigt mich; ich kan mic 
nicht länger mit einem Gegenftand befhäftigen, der für ih 
ſelbſt fprigt, Dem Parlamente ſteht die Auflicht uber bie 
Verwendung ber öffentlihen Gelder zu; biefe Auſſicht ik 
feine Pflicht; die Gelegenpeit fie auszuüben it gänfig; wie 
lange will ed noch zaubern, fih als Freund des Volks zu zels 
gu? Jezt, wo Despotlismus nud Militärregierung an ber 
Kazesordnung fi find; wo Verſprechungen, die man in den Ta— 
gen ber Gefahr ven Völtern gemacht, binausgezogen oder ver- 
geſſen find; wo durch Waffengewalt eine Dynaſtie auf dem 
Throue erhalten wird, von welcher Männer ind Elend getrie: 
keu wurden, in deren Bruft bie reinfte Flamme ber Vaterland 
liebe brennt; jegt iſt für das Haus bie Kriſis eingetreten zu zeis 
geu, daß es von edlen Gründen zum Handeln bewogen wird, 


Unter den Folgen bed Kriegs find Raub und Bintvergießen | 


weniger nachtheilig ald der Hang der im Ariege ſtark geworde: 
wen Militärmaht, die Freipeit zu untergraben, und bie hel⸗ 
Ligen Nette freigeborner Bürger zu vernichten. Unſre Yunas 
len find vol von Uingriffen und lezuugen uufrer Derfaf: 
fung; wollen wir zu jenen fhrefliden Blättern meue hinzu: 
fügen, mit den Nefultaten einer überharten Beſteurung, eines 
übermäßigen Heeresfußes? So glänzend auch bie Heldentha⸗ 
ten eines Volles ſeyn mögen, fo befommen fie doch nur Merth, 
Anfefern fie die Sicherheit der bürgerliben Rechte vermehren, 
Im Kriege ift Raub zu entſchuldigen; ber Friede muß Heilen, 
werbefiern, erneuern, Grofbritannien ficht ib um nad einem 
Minifter, der ihm den Genuß der Wohlthaten des Friedens 
vetſchaffe. Wollte Gott, wir fänden wieder einen Burleigh, 
einen Godotyhiu im Rathe unfers Königs! (Hört, hört!) — 
Lord Nugent und Hr. Curwen fpragen in demfelben Sinne: 
Eie verwünfhten die Kolonien, wenn fie nur auf Koften der 
BVerfafung von Großbritannien unterhalten werden Fünnten. 
Das Feldgeſchrei jedes Engländers müle fepn; „Mögen 


die Kolonien zu Grunde geben, wenn mur die Verfaffung 
am Leben bleibt!” Die Flotte werde über ber kindiſchen 
Sucht nah Militärparaden,, die ganz des edeln Lords 
Bruß beherrſche, vergeffen, und um das Publikum über 
bie ungeheuer Ausgaben des Krlegsbeſtaubes zu tröften, 
wife berfelbe nichts ansuführen ald: „Wartet nur bie 
auf bad mächfte Jahr, und ihr follt erleichtert werben!’ — 
Hr. Banfittart fagte, das eigentlihe Defizit fep nur 13 
Millionen, Anfänglich fey es gar nur 44 Mil. gewefen, als 
fein durch Aufhebung der Eigenthums- und mander andree 
Tagen feven 84 Mil. mehr ausgefallen; im allem würbe alfo 
erforderlich ſeyn 13 Mill. Pf. zu borgen. Wenn er fage bors 
sen, fo wolle er blos fagen, daß eine Summe von dieſem 
Betrage aufgebracht werden muͤſſe; denn er habe das Vergnäs 
gen zu erflären, er glaube, daß ein Anlehn feinen Theft 
von den für dis Jahr nothwendigen Anordnungen ausmachen 
werde. CHbrt, hört!) Eine Vergleidung bes bisjährigen 
'Etablifements mit frübern wünfte er rewt febr; man werde 
finden, daß England gleich im eriten Friedendjahr um 17 Mill. 
Vf. Zaren erleidhtert worden, während Pitt nach dem ameri⸗ 
kaniſchen Kriege 2 Mill. Pf. neuer Taren auflegte. Damals- 
(1733) babe man feinen Einfingfunb, feinen Ueberſchuß vom 
fonfolidirten Fund gehabt; vom lesterm fen jest ein Ueberſchuß 
von 3 Mit, da; und im erſtern lägen ıı Mill,, wemti man 
unvorgefebenen Aufgaben begegnen fünne. Im Jahr 1783 fep 
das Etuntsbebärfuig 14 Mil. und bag reine Einkommen 
24 Mill., folglich das Verbältmiß wie 5 zu ı geweſen; jest 
fen erftered 24 Milt., lezteres ro Mill.; folglich das Verhaͤlt⸗ 
niß auf 5 zu 2 gefliegen. Er glaube, die Miniſter binlängiig 
gerechtfertigt zu haben, und ſchlage vor, über die Motion jur 
Tagesordnung zu geben. — Hr. Palmer bebdanerte, daß die 
Stieder, die gegen bie Eigeutbumstare geſtimmt, wicht auch 
alle gegen das Militär» @tablifensent ſtimmen wollen, — Sr. 
Smith fand es fonderbar, daß ber Kanzler ſich rͤhme, Bas 
Band vom 17 Mill. Karen befreit zu baten, während er ge⸗ 
zwungen war fie aufzuheben, indem das Laub fie nicht Sänger ' 
mehr tragen konnte. Es ward hierauf mit 158 Stimmen ge⸗ 
gen 102 zur Tagesordnung gefhritten. — Brembeubill. 
Korb Gaftlereagb begehrte und erhielt Erlaubniß, eine Frie- 
deus:Mlienbill ftatt der bisherigen Kriegs: Wiens 
bill einzubringen. Hr. Horner hielt biefe Bill im Fries 
den für übderfläffig und der brirtifhen Gaftfreibeit zuwider: 
laufend. Hr. Bathurfſt bebanptete, bie Krone habe: cin 
Mect, verbähtige Fremde zu entfernen. Kr. Baring 
fagte, die Bil gebe nicht fomol gegen Frembe, bie England 
gefäbritch werden fonnten, als gegen folhe, welche den Dies 
gierungen bes feiten Landes abhold feven. Er wolle ſich baper 
ber Bill widerfegen, fobald fie zur Sprache käme. 
Frautreid. 

(Mus Yarifer Zeitungen vom 7 Mai.) Konfol. 5 Proz. 
59 fr. 20 Gent. Banfaftien 1062 Fr. 50 Ceut. — Man bat 
angemerkt, daß Norbamerifs und Preußen unter allen Staa⸗ 
ten in ber Welt diejenigen And, deren Fouds auf der Amſter⸗ 
damer Börfe am böciten ſtehn. Die Altien van ber fogenannz 
ten Anleihe fr Lonifiana galten im ber verfloffenen Mode 94, 


die preupifche Unleige bei Ueberfeld und Serrurler 99 Progeus, 
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— Mac den lezten Berichten and Neapel wollte die Herzogin 
von Berry fid am 6 oder 7 Mat einfelffen, und könnte alfo 
bis zum 10 in Marfeille feyn. — Gen. Cambrone ift nad ſei⸗ 
ner gänzlihen Losſprechung geftern nad Nantes adgereist, um 
im Schooß feiner Familie zu leben, Der Kontumazprozeh ge: 
gen den Gen. Bertraub (deffen Name ſich in der erften Lifte 
ber von der Amneftie Yusgenommenen befindet, ber aber jeät 
zu St. Helena if) wird morgen vor dem jzweiten Kriegsgericht 
ber erſten Dilitärdivifion beginnen, — Der Staatsminifter 
Baron Pasquier machte diefer Tage beim Epazierenreiten eis 
nen gefährlihen Sturz, der für fein Leben fürdten läßt. Da 
fi der Unfall unweit von Hrn. Barrad Hotel zutrug, fo wurde 
er in deffen Kutfhe nach Haufe gebracht. 

Die Quotidienne enthält einen lobenden Ueberblik der Ars 
beiten beider Kammern. Nah diefem bat befonbers bie Dr: 


putirtenfammer, namentlich durch Cinführung ber Prevotal: ' 
gerichte, „deren ſchnelle Juſtiz die ewigen Feinde ber Ord⸗ 


nung zittern macht”, durch Aufſtellung des Amueſtlegeſezes, fo 

wie des Geſezes gegen Aufrubrgefhrei, zur Werbefferung des 

Wolksgeiſtes ungemein viel beigetragen ‚'ja „ſie hat bie ie: 

volntion beendigt.” Mon einigen ftärmifhen Sitzungen ber 
hätten zwar Uebelwellende der Depntirtenfammer ben Wors 
wurf des Ultra: Moyalienıus und der Demagogie gemacht. 
Ultra-rovaliſtiſch ſey die Kammer allerdings gewelen, wenn 
‚ man nemlih unter biefem Worte bad Beftreben verftehe, 
‚Frankreich nunmehr auf ewig unerſchütterlich feftgugränden, 
der königliben Gewalt ihren ganzen Umfang, ihre ganze Unah⸗ 
"böngigteit wiederzugeben, die Verfügungen der Werfafungs: 
arkunde mit ber nörhigen Siwerpeit für färft und 
Unterthan zu verbinben.“ 

Ein rheiniſches Blatt fareibt: „Nach einigen Nachrichten 
follen verſchie dene Kontiugente der Ofkupationsarmee aus Frank: 
reih abmarfhiren und in biefem Sommer ein neues ruſſiſches 
» Korps von 10,000 Mann nad Fraukreich kommen; ob dagegen 
‚eben fo wiele von der bafelbft ftehenden ruffifshen Armee abmars 
feiren werden, weiß man nod nit. — Nah Briefen auß 
Paris war bie Ruͤkkehr der drei Engländer aus der Concler: 
gerie in dad Gefaͤngniß la Force eine Art Triumphzug. Das 
Bolt, das überall den gefunden Naturfinn am treuften bewahrt, 
begleitete fie mit Jubel: und Beifallsgefhrei,. — Angeblich ift 
gu Paris eine nene geheime Geſellſchaft entbeft worden. Die 
Meitglieber derſelben tragen eiuen Ding, auf deſſen Außenfelte 
“eine Immortelle eingegraben ift; in dem Minge felbft befin« 
det fih das Bild von Bonaparte, — Der Fürft Talleyrand, 
‚weicher ſich nach Valengay begeben, bat fih nunmehr ganz von 
‚den Gefbäften zurüfgezogen, und befindet fid;, wie man bes 
hauptet, in Ungnade. Auch ber Abbe‘ de Pradt, den man jezt 
deu Erzbifhof anf halben Sold nennt, unb über welchen fi 
der kön. ſpaniſche Hof nachdruͤllich befhwert hat, entfernt ſich 
wach der Auwergue, wo er geboren worden. — Sehr aufmerffam 
‘ft die framgöfifhe Megierung anf den Briefwechfel zwiſchen 
ben Berbannten und @eflüchteten und ihren Freunden in 
Frantreich; bis mag fehr nöthig ſeyn.“ 

Auf einen Bericht bed Minifters bes Innern an den König, 
Aber bie gute Mannszucht ber im Elſaß liegenden kaiſerl. öft: 
zeigen Truppen, und über bie zwiihen ihnen und ben Eins 





wohnern herrfchende Eintracht, haben Se. Majeftät ben Befehl 
ertheilt, dem Oberbefehlshaber Baron v. Frimont das große 
Wert über Negnpten, als einen Beweis Ihres Wohlwouens 
und Zufriedenheit, zu uͤberſchiten. 


Sthy welz. 
Der St. Galler Erzaͤhler ſchreibt: „Frau v. Kruͤdener bes 


findet fich nun bei der Familie v. Dießbach im Schloſſe Liebegg; 


von ihrer Erbauungslehre iſt noch zu wenig Gruͤndliches bes 
kannt, als daß fie zum Gegenjtand, weber des Lobs noch des 
Spottes gemacht werben follte.” 

Niederlande, 

Da in der Sizung der zweiten Kaminer ber Generalftsaten 
am 2 Mat abermals nicht die fonftitutionelle Anzahl von Des 
putirten gegenwärtig war, fo wurde biefelbe auf ben 7 vers 
tagt. — E6 war unterm 18 April, daß ber König befhloffen 
beat, durch feinen Generalprofurator „den Herausgeber des 
ehemaligen Journals: Mercure des Pars: Bas, fo wie den 
Herausgeber bes Mercure Surveillant, megen zwei in biefe 
Beitungen eingerüfter Aufſaͤze, wovon der erfte, ber heilige 
Bund, und ber zweite, politifche Betrachtung, überfärieben 
if, den befichenden Geſezen gemäß, vor bem Oberjuftiztribus 


nal zu Lüttich gerichtlich zu verfolgen, und biefe Verfolgung 


‚zugleich. auf die Perfaſſer jener Aufrubrfariften auszudehnen; 
auch in Zukunft gegen alle diejenigen, welde ferner dergfeis 
hen Wergehen gegen bie freundſchaftlichen Mächte ib ſchuldig 


“machen, auf bie nemliche Art zu verfahren.” — Zwei, in die 


Sache bes breifarbigen Zwerge verwitelte Individuen, welche 
aber. Mittel gefunden haben, aus Frankreich zu entfommen, 
waren tutzlich durch Bruͤſſel paſſirt. 
Deeut ſich ban d. 

Folgendes war das Veſſzergreifungspatent für bie an Baiern 
übergehenden Fuldaiſchen Aemter: „Bir Marimis 
liau Joſeph, von Gottes Sndden König von Baiern ıc. ıc. 
entbieten Allen und Jeden, welde dieſes lefen oder lefen höͤ⸗ 
ren, Unfre Gnade und Unfern Gruß, und fügen benfelben zu 
wien: Da in Folge eines zwiſchen Uns und Sr. Maj. dem 
Kaifer von Deftreich abgeſchloſſeuen Vertrages bie ehemaligen 
Euldaifhen Aemter Hammelburg mit Tulba nnd Gele, 
Brüdenau.und Motten, jened von Wephers, mit Ausnahme 
der Orte Melters und Hattenroth, fo wie der Theil des Am⸗ 
tes Bieberftein, welcher bie Orte Batten, Brand, Dietges, 
Findlos, Liebharbt, Melperz, Oberberuhardt mit Steinbach, 
Saifferz und Thaiben begreift; alle biefe Bezirke, fo wie fie 
von Er. kaiferl. koͤnigl. apoſtoliſchen Majeſtaͤt befeffen wors 
den find, mit allen Eigenthumd: und Souverainetaͤtsrechten 
dem Königreihe Batern und Unferm koͤniglichen Hauſe übers 
wiefen worden, und bemfelben auf ewige Zeiten zugehören fols 
len; fo baben Wir nunmehr befchloffen, von biefen Panbees 
theilen und ihren Zugehörungen und Suftändigkeiten Beſiz neh⸗ 
men zu laffen, und Unfere Regierung barin anzutreten. Wir 
thum diefed Kraft des gegenmärtigen Patents, und verlangen 
von fämtlihen Unterthbanen und Einwohnern, wes Etandes 
und Würde fie Immer ſeyn mögen, insbeſondere der Geiftlich« 
feit, bem Adel, ben Eivif: und Militärbedienfteren und den 
Magiftraturen, daß fie ſich Unfrer Megierung unterwerfen, 
und bie ihnen nunmehr gegen Und, als ihrem rehtmäfigen 
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Khulg und Landesheren, obliegenden Prichten willig überned: 

men and getreu erfüllen, Uns alfo hiernach volllommenen Ge: 

iborfam, Unterthänigkeit und Treue erwelſen. Wir ertbeilen 

ihnen dagegen bie Berfiherung, dap Wir fie fämtlih in Uns 

fern Schuz nehmen und ihrer Wohlfahrt Unfere ganze lanbeds- 
wäterlihe Sorge widmen wollen. Wir haben zur Befizergreis 

fung oberwähnter Laudesbe zirke und ihrer Berwaltung Unfern 

Kämmerer, Hoflommiffär Inu Würzburg, Großfreuz des Der: 

bienftordbens der baierifhen Krone, und Johauniterordens 

Ehrenritter, Marimilian Freiherrn v. Lerdhenfeld, als Hof: 

kommiſſar ernannt, und verfehen Uns zu ſaͤmtlichen Unterthas 

nen, daß fie allen von demfelben in Unſerm Namen zu -tref: 

fenden Anordnungen Folge leiten werden. Wir wollen zu: 

gleich, daß vor der Hand, um ſowol dem Öffentligen Dienft 

in allen Zweigen zu fihern, nub das Wohl ber Unterthanen 
unuuterbrochen zu beforgen, ſaͤmtliche Staatsdiener und Beam: 

ten die ihnen zugemwiefenen Verrichtungen nah dem bicherigen 

Gefchäftsgange proviſoriſch fortfegen. Bur urtunde deſſen ha⸗ 
Ben Wir gegenwärtiges Patent allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzos 
gen, und Unfer königliches Iufiegel beibruten laſſen. Go ge⸗ 
ſchehen und gegeben in Unfter Haupt: und Mefidenzitadt 

Münden, ben 30 ded Monats April im Jahre nach Eprifti 
Geburt 1816, Unſrer föniglihen Regierung im ııten. Mar 

Joſeph. — Graf v. Montgelas. Auf köͤnigl. alerhöcd: 

ſten Befehl: Der Generalſekretaͤr v. Baumuͤller.“ 

Durch eine Verfügung Sr. Mai. des Königs von Wärtem: 
berg wurden fämtlihe Gegenftände ber Landespolizei, welche 
vermdg Verordnung vom 12 Febr, 1812 dem damals angeord⸗ 
neten befonbern Polizeiminifterium zugewiefen worden, mit 
Ausnahme der nunmehr dem königl. Kabinetsminifterium äber: 
tragenen Leitung der Polizei in den beiden Mefidenzitädten 
Stuttgart und Ludwigsburg, und in den Städten Kaunftadt 
und Ulm, mit dem Gefhäftstreife des Fönigl,. Departements 
bes Innern und namentlich ber Seftion der Innern Abminiſtra⸗ 
-tion, wieder vereinigt. 

Zu Karleruhe erfhien am 10 Mai folgendes „Neun 
ed und leztes Bulletin. Zur allgemeinen Beruhigung 
Tan man auch hente wiederholen, daß Ihre koͤnigl. Hoheit bie 
Frau Großherzogin ſich fortdauernd in einem erwänfcht gutem, 
and Se. Hoh. der Erbgroßherzog in einem volfommen gefun: 
ben Zujtande befinden. Unter biefen gläfligen Umftäuden 
werden mit dem heutigen die Bulletins geſchloſſen. D. Kra 
mer, Leibarzt.” 

Deftreid. 

Die Ankunft Sr. Mai. bes Kaiferd zu Trieft erfolgte 
am 30 Upril gegen Mittag, nuter dem froben Jubel bes Bolts, 
Degen der Trauer waren alle Öffentliche Feſtlichkeiten einge: 
ftelt; doch hatte man in der Stabt mehrere Triumph = Pfor: 
ten, und an ber Gränze des Stabtgebiets bei S. Croce, wo 
Se. Majeftät durch zwei Abordnungen, ber Stadt und bes 
Handelsſtandes, bewilllommt worben, zum Andenfen zwei Mei: 
lenfäulen von römifher Bauart mit Juſchriften errichtet, Am 
Nahmittage des 30 befuchte der Monarch bie im Hafen lie: 
gende Faiferliche Fregatte Auſtria, und das amerikanifhe Schif 
Nichmond, Kapitän Rugan, aus Philadelphia, 

Dura ein Handſchreiben aus Trieft vom ı Mal hat der 


Kalfer bie verfhiebenen feluitftändigen Abthellungen der Hefe 
kammer, memlih die geheime Kreditd« Hoffommiffion, bie 
Minifterlalbanfodeputation und Kommerzhofftele, dann bie 


‚SHoftammer in Wünz : und Bergwefen, aufgehoben, und unter 


dem Ramen allgemeine Hoffammer, unter unmittelbas 
ter Leitung des Hoffammerpräfibenten, und oberfter Aufſicht 
des Finanzminifterd, vereinigt, 
"gu Nro. 4. des hiſtoriſchen, polltiſchen und jtatiftifhen 
allgemeinen Auzeigers des Baron v. Lichtenftein, welcher in 
Wien herauskommt, liest man folgende neue Daritellung der 
Staaten und Bendlferung ber öftreihifhen Monardie, fo wie 
folde nad dem mit Baiern am ı4 April 1816 abgefhloffenen 
Vertrag befteht: I. Die dftreihifhen Staaten, welche 
einen Beftandtheil des deutihen Bundes ausmachen, enthals 
ten: 1. bad Herzogthum Niederdftreih, a) das Land unter der 
Euns 3642, Duadratmeilen mit 1,048,000 Einwohnern; b) das 
Land ob der Eans mit Einfluß bes Junviertels nad der neuere 
lich wieber: einverfeidten Theile bes Hausruck-Viertels, 
2085 AM. umd 628,000 Einwohner. 2. Das Herzogthum 


‚GStepermart 399 AM. und 799,100 Einw,; 3.dad Herzogs 


thum Kärnihen 190,% QM. und 278,000 Eiuw. ; 4. das Her⸗ 
sogthum Krain mir Idria 190,5 LM. mit 377,000. Einwiz 
5. bie gefürftete Graffhaft Tirol mit dem Landgeriat Vils 
und den voraribergifchen Herrfchaften (mit Ausnahme deu Lande 
gerihts Meiler) 514 AM. und 692,000 @inw,; - 6, daß Het⸗ 
zogthum Salzburg Cohne die Bezirke von Laufea, Leifendorf, 
Zietmauing und Waging) für die am linken Ufer der Sala 
und der Saale gelegenen Theile, 162% AM. und 164,000 
Einwohnern. Il. Die boͤhmiſchen Staaten enthalten: 
1. Das Königreich Boͤhmen mit deu Bezirken vom Eger mb 
Aſch 951% AM. und 3,205,000@inw.; 2. die Markgraffchaft 
Mähren mit dem öftreihifhen Cheile des Hetzogthums Schle⸗ 
fien 551% OM. und 1,708,000 Einwohnern. I. Das Königs 
reich Ballizien, mit der Budowina und bem aufs Neue 
einverleibten Bezirk von Tarnopol, 1,514 QM. und 3,643,009 
Einwohner, IV, Das Aönigreib Ungarn, mit den Proviu⸗ 
gen und Bezirken der Königreihe Slavonien und Aroatien, 
4u2 DM, und 7,900,000 Einwohner. V. Das Grofherzogs 
thum Siebenbürgen, mit der in bemfelben eingefhloffes 
wen Militärgränge, 106, AM. und 1,660,000 Einwohner. 
VI. Das Königreih Dalmatien, mit den Bezirken von Nas 
gufd und Eattaro, 304 DOM. und 315,000@inw. VII Das 
lombardifb:venetianifhe Königreih, 830,5 UM. 
und 4,290,000 Einwohner. VIII Die Länder ber öftreihifhen 
Militärgränge: a. infroatien, 1) das Generalat von Karl: 
ftadt und von Warasdin, 2531 UM. und 295,000 Einw. ; 2) die 
bannat’fhe Gränge 4715 AM. und 65,000 Cinw, ;: b. im ber 
flavonifden Gränge 13575 AM. und 230,000 @inw.; ce, im 
Generalat_ des ungarifhen Bannats 145% AM. und 171,000 
Einw.; d; in ber fiebenbärgifhen Militärgränge, wovon ber 
lähenraum ſchon unter bem des Landes Slebenbirgrn begrif- 
en ift, 137,000 Einwohner, Zuſammen 12,046: Auadrats 
meilen mit 27,956,000 Einwohnern. 

* Wien, 8 Mal, In unfern Kurfen fbeint lich eine 
Mederung vorzubereiten, da man der Erſcheinuug des Fiuanze 
patents bis Anfang Fänftigen Monats entgegenfiebt. Kurs 
auf Augsburg 3445 Komventionsnmäuze 3474. GAbende m 
6 Uhr 346; 8 Uhr 340.). 
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i BGrsfbritannien 

Aus Londouer Zeitungen vom 3 Mai.) Geftern Wbend 
wurde die Vermaͤhlung ber Prinzeffin Charlotte mit dem Prin- 
den von Sachen: Koburg in Earitonboufe vollzogen. Schon 
vom frühen Morgen war ber Park von St. James nebft den 
benatbarten Strafen mit Menſchen angefküt, welche die Yer: 
fonen von der föniglihen Familie, befonders aber die Prins 
zeffin Charlotte und ihren Bräutigam, fo oft fie fih feben 
Kepen, mit Freubengefhrei begrüßten. Gegen Mittag ber 
ſeſten die Föniglichen Garden, von 50 Friebendoffizieren und 
Eonftables begleitet, die Straßen, und bildeten Epalier. 
Der Prinz Regent gab an biefens Lage ein großes Mittagmapt 
in Carlteuhouſe, bie Prinzefiin Charlotte fpeiste bei ihrer 
Mutter , der Bräutigam in feiner Wohniung in Glarencchoufe. 
Als er uad 8 Uhr Abends in einer Hoffutfhe nad Garltons 
beufe: far, verboppeite fih der Enthuſtaenrusdas · Wo 
wolte ‚die Pferde ausſpaunen, und ihn zur Trauung ziehn, 
welches jeboch mod abgewendet wurde. Die Gerimonie 
hatte. im großen Saale von Garltonhoufe ftatt, unb war 
fehr impofant. Der Erzbiſchef von Cauterburv vollzog fie, 
Hure Veendigung wurde durch Kanonendonner bem Yublis 
tum verkünbigt. Das Ehepaar nahm noch einige Minuten 
die Gluͤlwuuſche ber Gegenwärtigen an, und ftieg dann in ei⸗ 
nen Reifeıwagen, um ſich nadı Vatlands zu begeben, wo es um 
Mitternacht anfam, Die Unsüge ber Braut, der Königin, 
ber Yringefjinnen, der Hofbamen, waren äußerji prächtig; bie 
Prinzen uud meiſten Herren, fo wie der Braͤutigam, trugen 
englifhe Seneralduniferm. 

Nah einer dem Parlamente vorgelegten Ueberſicht hat 
Grofdritannien für ben Unterhalt der franzöfifhen Kriegdge: 
fangenen andgegeben: Bon 1303 bis 1814: 6,799,678 Pf. 
Sterl.; 1814 und 1815: 71,995 Pf. Eterl. 

Fortfegung ber Parlamentsverhbandblungen. 

Um 26 Upril bielt das Oberhaus feine erfte Sizung 
nach den Diterferien, beſchaͤſtigte fi aber blos mir Empfang 
verfhiebener Berichte und Bittſchriften und der Werlefung ti: 
niger Bills. x 

Unter ben im Unterbaufe eingereichten Bittf&riften war 
eine von 16,000 Perfonen aus Leeds und dem Weſtbezirk von 
Vortfbire, fämtlih In Schaafwolle arbeitend oder handelnd, die 
ale verlangten, daß feine Abaͤndernng in den Wollgefezen ges 
macht würde. Hr. Tiernep erwähnte ber Nükftände in den 
Befoldungen mehrerer Beamten der Gipillifte. Der Kan 
ler der Shaztammer erwiederte, dieſe Ruükſtaͤnde loͤnn⸗ 
gen nit über 6 Monate betragen. Hr. Plunkett machte 





auf die hohen Emolumente ber Clerks of Pleas (für das 
Streitige) bei dem Schaztammerhofe von Irland anfmerkiam, 
die jährlich mehr als 30,000 Pf. beträgen. Hr. Eiägerald 
kündigte naͤchſtens eine Motion zur Vereinigung ber irlaͤndi⸗ 
fhen mit ber englifben Schazkammer an, wo bad Alles zur 
Sprache fommen folte. — Hr. Parneli überreichte eine 
Bittſchrift der irländifhen Katholiten, die in einer Generals 
verſammlung berfelben zu Dublin befhlofen wurde, und das 
ber als die Haupt: Wittfehrift derfelben um Emancipation, 
d. f. um Aufhebung der Strafgeſeze, die auf ihhnen laften, ans 
gefeben werden muͤſſe. Gelefen und auf bie Tafel gelegt. — 
Der Zuftand von Irland ward hierauf von Sir 3. News 
port zur Sprache gebracht. Er fagte: Jeder unparteilfche 
Beobachter muß bei Irlands Aublik bie Frage aufwerfen: wor 


kn fommt es, baf fein Zuftand feit ben ſechs Jahrhunderten 


iner Verbindung mit England nicht verbeffert ward? Die 


"Antwort iſt augenfcheinlich: „weil es ſchlecht regiert wurde.’ 


Ohne in bie Vorzeit hineinzugeben, will id mit Jakob dem J. 
bie Vetrachtung feiner Lage beginnen, wie fie ber anparteti: 
(he John David aufgezeichnet hat. Er ſchildert zuerit die uns 
alüflihe Lage ber Irländer vor Jakob I.; die engliihtn Ges 
fege waren für fie, fagt er, Schlangenbiſſe und Dornen; 
Wurde ein Mann in. Irland gemordet, fo fragte man: warer 
ans irlaͤndifchem Blute, oder ein engliiher Ubfömmling? Im 
eriten Falle waren fünf Mark Goldes, im leztern der Lob bie‘ 
Strafe. Die Irländer begten die größte Sehnſucht nad guten 
Gefezen und einer beſſern Verwaltung; aber fie faben, daß 
die euglifnen keinen andern Zwek hatten, als fie dem Jutereſſe 
Euglauds aufzuepfern; baher ihr Auſſtand umter Dneil und 
Desmond, Jatob J., nad einer vorläufigen Unterſuchung über 
Srlands Zuſtand, beſchloß es zu Eolonifiren; allein die 
Urt, wie dabek verfahren werde, zeigte eigentlich mehr die 
Abſicht, Beſazungen In ein feindliches Laud legen, als einen 
Thell des eigenen verbeffern zu wollen, Die englifgen Be: 
fasungen und bie @ingebornen betrachteten fih ald Feinde; wo 
feine Befazungen waren, befand fih das Volt um nichts befs 
fer; eine Art Inquifition unterſuchte die Rechte ber Zehent⸗ 
berren; bie ihre Rechte nicht erwelſen konnten, verloren dies 
felben; deren Rechte zweifelhaft waren, die mußten große 
Summen zur Ausgleihung zablen, und alle biefe Gelder Aofs 
fen in die Tafıhe der Rigter, obne Gewinn für die Krone, 
Bei den unfeligen Streitigkeiten zwifhen Parlament und Krone 
unter Karl I. überredeten Agenten bes Königs die Irlaͤnder, 
ein ropaliftifdes Heer auf bie Belne zu fielen; es gefhap; 
aber Cromwell zuͤchtigte fie ſtreng dafür. Die Nejtaurarion 
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(Karte 17.) brachte England einen vorübergehenden Vortheil, 
aber Irland gar keinem wegen der Reaktionen ber Miniſter. 
Det bigotte Jakob II., der mit fest vem Throne geftopen 
wurde, Bradte über Irland menes Unglüt; er flüdtete ſich 
dahin, fand Zuflucht, und mar Urſache, daß Irland zum zwe i⸗ 
tenmale von einem engliſchen Heere heimgeſucht ward, Die 
Revolution (die Vertreibung der Stnarts) wurde für England 
eine Duelle des Mubme, der Größe und der Unabhängigkeit; 
nicht fo für Irland. Diefes Land warb einem Parlamente 
auvertrant, bad, um eine Heine Herrſchaft über feine Pros 
singen beizubehalten, -feine heiligſten Intereffen bem, was 


man das proteftantifhe Jutereſſe nannte, aufopferte, 


So entſtand ber monftrdfe Straftoder, biefer Koder, ber das 
Land demoralifiren ſollte, und cd auch demoralifirt hat. . - 
Der Redner verlas hier Auszüge aus einer Denkſchrift bes 
Grafen v. Charlemont, ber Irlands Ungläf dem Umſtande zu⸗ 
ſrieb: „daß feine Geſezt von Ptoteſtauten eutworſen worden 
„feven, obgleich drei Viertheile feiner Bevoͤllerung tatho liſch 
wären; die Folge davon ſey geweſen, daß erſtere jeden Ber: 
„fach der leztern im Alerbau, in Gewerben und Künjten Vers 
„befferuugen vorzunehmen, zu unterdrüfen fuchten; daher 
„habe Irlands Aterbam nicht ſo viel hetvorgebracht, als das 
„Land verzehrte, und ba jedes 3 oder 4 Jahr ein Mifjabr 
wäre, fo feyen daun immer bei 5 Mil. Pf. für Mehl und 
„Korn ans dem Laude gegangen,” Er führte auch den Dekan 
Ewift an, der ſich feld einen Patrioten maunte, aber im 
einer Drukſchrift den Wunſch, bald alle Katholiten von ihren 
Sändereien vertrieben zw fehen, äußerte. Hierauf ging ber 
Baronet das Betragen bes irlänbifhen Parlaments durch; er 
zeigte, wie felbiges durch feine Verfügungen über die Waiben 
Urfache ward, daß man zehn Venefizien in eined zuſammen⸗ 
ziehen mußte, bamit wenigitend @in Geiſtlicher ordentlich les 
den Könnte; mie ed — ans vielen Beifpielen eines — eiuft 
eine Beſchwerdeſchrift der proteftantifhen Thuͤrhuͤter über die 
Gewohnheit der Katholifen, wur Katholiihe Thuͤrhuͤter im 
Dienft zu nehmen, ber Kommiffion ber Beſchwerden zur Prüs 
fung übergab; wie es eudlich fo tief in der Achtung der engli⸗ 
ſchen Miniſter geſunken, daß dieſe ihm den Vorſchlag machen 
ionuten, die Geldbeitraͤge auf 20 Jahre im Voraus zu bewilli⸗ 
gen; ein Vorſchlag, ber mur durch bie Mehrheit Einer Stimme 
verworfen ward. (Hört!) 
(Die Fortfezung folgt.) 
Erantreid,. 

Nach Brüfeler Zeitungen vom 3 Mat befand ſich der Her: 
zog von Wellington damals noch in feinem Hauptquartiere zu 
Gambrap, und,wolte die rufüfhen, preufifgen, baierifhen 
und dftreihifhen Urmeckorps bereifen, melde einen Theil von 
Sranzöfifh Flandern, Champagne, Lothringen und Elfaß bes 
fezt halten. 

Das ate Kriegegeriht der eriten Militaͤrdiviſion, unter 
Vorſiz des Gen. Lieut. Tirlet, hat am 7 Mai den Generals 
ientenant Henri Gratien Bertrand in Contumaciam 
einmätrbig zum Tobe verurtheilt. Den Hauptgrund gu bie: 
fem Spruch gab ein Brief, dem Bertiand am 19 April 1814 
aus Fontaluebleau au feinen Schwager deu Herzog von Fiß- 
james geſchrieben hat, und worin er fagte: „Da ber Knifer 


abgedankt hat, fo Bin Ich von aller Verpflichtung frei. Wenn ich 
ihn begleite, ſo bezahle ich eine Schuld der Dankbarkeit und 
Ehre. Ich bleibe Unterrhan des Königs, und werde fein treuer 
Unterthan ſeyn.“ — Da das Gelez nicht erlaubt einen Verthel⸗ 
diger für Eontumacirte Angeklagte anzubdren, fo begehrte ein 
Verwandter des Generals eine dreimonatlihe Friſt, welche 
aber vom Gericht als iluſoriſch abgeſchlagen wurde, da Jeder» 
mann wife, wo der Angeflagte ſich befinde, und es Ihm phy⸗ 
ſiſch und moraliſch unmoͤglich ſey ſich zu ſtellen. 

General Droust, der ſchon in ſeiner Jugend Neigung zum 
geiftlihen Stand hatte, fol jezt den Entſchluß gefaßt haben, 
fi bemfelben zu widmen, 

Bon Hrn. de Prabt it wieber ein neues Werk erfhienen, 
das bereits in Brüffel verfauft wird. Es führt den Titels, 
Seſchichtliche Erzählung von der Wiederberftelung des Königs 
thums in Frantteich, am zu März 1814. Un ber Spize bes 
Buchs Liest man folgende Anzeige des Herausgebers: „„Diefe 
Schrift wurde einige Monate nad der Wiederherfiellung vers 
faßt. Man hatte ſich vorgefegt, fie am z1 März ı8ı5 hers 
auszugeben. Rapoleon war zu gut von bem Anteil, ben ber 
Verfaffer an dicfer Begebeuheit hatte, benachrichtigt, um 
nicht bei dem gebeimen Verbaftbefehlen, die er nach feiner 
Ankunft am 20 März ausfertigen lich, beifelben eingedenk 
ju ſeyn. Beſſere Zeiten haben ihm erlaubt, feinen erſten 
Gedanfen auszuführen.” 

Ans Paris erhalten wir nachftehendes „Eirtulae 
Nro, XI. an bie Herten Subferibenten zu dem 
frommen Fond zu Abftellung fowol ber Sflave- 
teider Weifen als der afritanifhen Shwarzen. 
Paris, den 20 April 1816. - Die Herren Nitter, welche ſich 
zu Abſtellung ſowol der Sklaverel der Welßen als ber afritant; 
(hen Schwarzen, unterzeichnet baben, mebit anbern von ihnen 
eingelabenen Verfonen, verfammelten ſich in ber Straße Grauge⸗ 
Bateliere den 15 April 1816. Der Hr. Wicomte Ehateans 
brtamt überreichte bei feiner Ankunft dem Hrn. Vraͤſidenten 
Eremplare feiner, in der franz. Pairdfammer gehaltenen Mede, 
welche ſogleich umter bie anmwefenden Herrem Mitter vertheilt 
wurden, Der. Herr Prifideut erdfnete hierauf bie Sizung, und 
verlag mehrere Auszuͤge aus feinem Berichte, welcher gebeuft, 
und Jen Snbferibenten amsgetheilt werden fol. Hierauf trug 
er die Früchte feines weit ausgedehnten Briefwechſels, zum 
Theil in arabiiher Sprache, vom Libanon bis zum Atlas, 
vonYaffe bis Tanger, mit der Ucberfezung, und alte intereffan:- 
te Urkunden, welche fib in feinen Händen befinden, vor.” 

(Die Fortfezung folgt.) 


Staliem 

Die päpftlihe Speztaltommiffiow zu Frofinone hat am 
16 April neun Näuber zum Tode und einen zu fünftähriger 
Galeerenfirafe verurtheilt. Die erftern wurden erſchoſſen, bie 
Leider am Orte, wo fie ihre Verbrechen begaugen, au pPfaͤhlen, 
die abgeſchnittenen Köpfe aber über den Thoren der benach⸗ 
barten Stäbte aufgehelt. 

Nach Berichten aus Neapel vom 27 April gedachte die Her: 
zogin vom Berro gegen die Mitte Mai’s auf der neapolitanfs 
fen Estadre wach Marfeille abzuſege lu. Sie wohnte vor ber 
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Hand mit Ihrem Water zu Eaferta, der König mit dem Prinzen 
Leopold zu Portici. 

Zu Liverne ftarb am 18 April der verdiente hollaͤndiſch⸗ 
deutſche Prediger, Johann Paul Ehulthefius. Er war aus 
Fechhe im im Koburgſchen gebürtig. 

Deutſchland. 

Vonder Queich, 3 Mat. Die koͤnigl. baleriſche Mer 
gierung dat nunmehr vorgeſtern von unfern Gegenden, fo wie 
von der Stadt Landau, Eivil: und Milttärbefiz ergriffen, 
und angeordnet, daß Laudau mit dem Lande zwilhen ber 
Queich und Lauter in Zukunft einen eignen Krels bilden fo, 
Von Landau und bem ganzen Landauer Kreis hat ber balerifche 
General v. Habermann Militärbefijz, und der neue provifert: 
fhe Kreiedirefter, Hr. Peterfen, Eivilbefij genommen, 
neral Habermann erließ folgende Befanntmahung: „Nachdem 
Ee. Mej. ber König von Baiern, mein allergaädigfter König 
und Herr, von ber Zeitung Landau und andern daran ftofenden 
Randesdiftriften nad dem fo eben verfünbigten und angebef: 
teten Uebernahmspatent Beſiz genommen, fo erbfne ich den 
Einwohnern von Landau und des koͤnigl. baterifhen Landes, 
daß Se. Maj. ber König mir die Militärübernahme ber Fes 
fung und das Kommando ber fönigl, baierifhen Truppen in 
derfelben uud in dem in Beſiz genommen worbenen Landesdi⸗ 
friften übertragen habe, daß Diefe Uebernahme von mir nuns 
mehr vollzogen ſey, und daß fi die Einwohner in allen Milt: 
tärvorfällen an mich wenden follen, wobei ich die Verſicheruug 
gebe, daß die unter meinem Kommando ftebenden Truppen 
bie beſte Manngzucht forthin halten werben, (Unterz.) Der 
Binigl. baterifhe Generalmajor und Brigadier, Kommandeur 
bes ton, baierifhen Mar : Zofeph : Ordens, Mitter des Faiferl. 
ruſſiſchen St. Wladimirordens dritter Klaſſe, und ber koͤnigl. 
franzoͤſiſchen Ehrenfegton, koͤniglicher Militär: Uebernahms— 
Kommiſſaͤr ber Feſtung Landau und anderer daran ſtoßeuden Lan 
desdiſtrilte, Kreiberr v. Habermann.” — Unſer Lands—⸗ 
mann, Hr. Peterſen, vormals Oberverwalter bei der Central⸗ 
verwaltung bes Donnersbergbepartementd, dann Präfelturrath 
beffelben Departements, hierauf Unterpräfelt bes Bezirks 
son Kalfersfautern, und endlich Mitglied bed franzöflfhen 
geiezgebenden Korps, ber feit dem Pariſer Kraftat vom 
20 Nov, 1815 aufgehört, franzöfifcher Bürger zu ſeyn, bat 
feine Verwaltung unfers Kreiſes mit folgender Proflamation 
begonnen: „Durch Se, Ereellenz ben Freihertn v. Zwachh, kn. 
baieriften wirilisen Gcheimenrath, Bevollmächtigten zur 
Landesuͤbernahme und Hoftommiffir, zum proviforifchen Kreis: 
bireftor von Landau ernannt, und beauftragt, dap ber Kreis 
son Landau, welcher im Gefolge eines Wirtrags zwiſchen Sr, 
Mai. dem Katfer von Deftreih und Sr. Mai. dem König von 
Baiern an die königl. baferifhe Krone abgetreten worden, ia 
feinem Namen in Befiz zu nehmen, iſt ber Unterzeichnete an 
gewiefen, den Einwohnern des Kreifes beſtimmt zu erklären: 
„dab die dermalen beſtehenden Gefeze und Einrichtungen in 
” „Religions: und Kirchenſachen ferner beobachtet und erhalten 
„werben follen, auch daß Se. Maj. ber König von Baiern we: 
„der ber Kirche die Zehnten, noch einer privilegirten Klaffe 
„Feudalrechte, Frohuden und Jagden rejiituiren würden; daß 

„es bie tonigl. Döihensmeinung ſey, das Eigenthum der ge 


Ge⸗ 


„ſezmaͤßig erworbenen Güter, weich Immer einer Art fie ſeyn 
„mögen, zu befhüzen, und daß im SKönigreid Baiern ein 
„allgemein eingeführter Grundſaz wäre, daß alle Güter 
‚gleicher Beſteurung unterworfen find. (Unterz.) Peters 
fen.” — Die fönigl. baterifhen und kalſetl. öftreihifhen Par 
tente find in alten Gemeinden angefhlagen. Der Generallom⸗ 
miſſaͤr Hr. v. Droßdp£ hat, fo wie unfer Negierungstommiffir 
Hr. Stebenpfeifer, feine Funktionen niedergelegt. Beide 
haben ſich um unfer Land fchr verdient gemacht. Der öftreis 
chiſche Milttärgouverneur Graf Mazzuchelli hat vor feiner Abs 
reife eine Abſchiedsaddreſſe an bie Einwohner erlafen, worfe 
er anzeigt, bab bie dftreichiihen Truppen bie Feſtung uud das 
Land verlaffen haben, um biefelben dem König von Baiern, 
und zwar Landau als Bunbesfeftung einzuräumen, Auch zu 
Landau felbft wurde von Seite ber obern ftädtifhen Behoͤrde 
eine befondre, hierauf Bezug babende Belauntmahung er⸗ 
laffen. 

Zu Frankfurt trafen am 9 Mai ber SR. Graf v. Hoch⸗ 
berg, auf feiner Ruͤkkehr von Petersburg, und ber Königl. 


frangdfiihe Gefandte am preufifhen-Hofe, Marquis v. Bons 


nap, auf feiner Meife nach Berlin ein. 

Ein Frankfurter Blatt finder den in der Allgem. Zeitung 
Nro, 119. enthaltenen Bericht über ben Gang ber Geſchaͤfte im 
verfloffener Meſſe zwar etwas fräbyeitig (vom 22 April), doch 
einerfeits richtig, aber zu unvolllommen. Bon zwei Artikeln 
nemlih, worin, feitbem Franffurt für bie Kolouialwaaren 
nicht mehr der Hauptftapelort ift, bie größern Geſchaͤfte ges 
macht werben, ſey in jenem Bericht gar feine Rede. — Diefe 
Artikel, fährt es fort, find Lederund Schaafwolle. Kalbicder 
fand Abſaz. Bon Soblleber waren bedeutende Vorraͤthe vor⸗ 
handen, ed.murbe aber wenig abgefezt, uud zwar zu fo niedris 


‚gen Preifen, daß viele Eigenthämer mit Verluſt verfaufen, 


andere ihre Waaren In den Magazinen fichen laſſen, und wies 
der andere diefelbe mach Leipzig fenden mußten , wo jedoch auch 
keine Hofnung zu lukrativem Ubfaz if. Deun der allgemeine 
Friede und bie freien Zufuhren in ungebenrer Menge von ros 
hen Leber ans Amerifa druͤlen die Preife. — In Schaafwolle 
weren anfehnlihe Vorräte da, die Verkäufer erhielten auch 
anfänglich ziemlich hohe Preife; die Folge aber bewies, dag 
diejenigen Einkäufer, welche zuruͤlhielten, richtig fpekulirten, 
denn bie Preiſe gingen in ber zweiten und britten Meßweoche 
fehr herunter, und es wurde nicht theurer, ja hier und de 
wohlfeiler eingekauft, als im ber jüngften Herbfimefe, und 
dennoch bleiben noch auſehnliche Lager unverkanft. Man ſchreibt 
dis dem wenigen Abgang der Tuͤcher, dem geringen Preifen, 
welche die Fabrilanten dafür erbielten, dem Mangel an bas- 
rem Gelde, und ben gegründeten Hofnungen zu, welde die 
Tuchfabrifanten und Wollhaͤndler von wohlfeilern Preifen nad 
bevorfichender Wollſchur hegen; denn in Epanien und Franke 


reich, und vorzüglich in jenem großen entwölferten Fande wird - 


feit ein Paar Jahren mit raftlofem Eifer und gutem Erfolge 
an ber Wieberberfiellung der ebemald mufterhaften und beis 
fplellofen Ordnung und Veredlung der Schaafzucht gearbeitet, 
unb, die ganz fuperfeine lange Kaſimirwolle ausgenommen, wers 
ben bie fpanifhen Sorten, wovon jezt fhom wiederum 60,000 


Ballen im England zum Verkauf angelangt und ausgeſezt 
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find, bald algemein wieder ihrer Beinheit, Meinheit, guten 
Sortirung und Wohlfeilgeit wegen, allen andern vorgezogen 
werden, 

Wom Main, 5 Mat. Der Senat ber freien Haufe: 
ſtadt Hamburg-hat dem kaiſerl. ruſſiſchen General Freiherrn 
v. Tetteuboru bie von den Hanſeſtaͤdten für ihre Truppen 
zum auszeihmenden Andenken der Feldzüge 1813 und 1814 ge: 
fliftete Dentmänge mit folgendem Begleitungsfhreiben zuſen⸗ 
ben laſſen: „Ew. Ercellenz bin ih von meinem Gonvernement 
beauftragt, die Medaille zu überfenden, die bie Hanfeftädte 
für ihre Truppen beftimmt haben, ‚bie in bem Feldzuge ven 
3813 und 1514 für bie Befreiung Deutfhlands Eämpften. 
Ew. Ercellenz können fib ald den Schöpfer biefer Truppen 
anfehen. Sie waren derjenige, ber bie haufeatifhen Truppen 
zu den Waffen rief, nahdem Sie Hamburg befreit und ihm 
feine vorige Werfaffung wiedergegeben hatten; freilich zwans 
gen bie Umftände Sie ung zu verlaffen, aber unfre Truppen 
begleiteten Sie, und lernten von Ihnen zu fämpfen und zu 
fliegen. Es ift daher unfre Pflicht, und gebietet ung bie Würs 
Bigung Ihrer Verdienfte nm die hanfeatifhe Legion, Sie zu 
erfuhen, die Ehrenmebaille anzunehmen, und zum Andenfen 
an die Begebenheiten jeuer Zeit zu tragen. Ew. Excellenz 
Babe ich zugleid die Ehre unfre Stadt Ihrem fernern Wohl⸗ 
wollen, und mic felbft Ihrem fernern geneigten Andenken zu 
empfehlen. Genehmigen Sie bie Verfiherung ber unbe: 
graͤuzten Hochachtung mit ber ich bie Ehre habe ıc. Hamburg, 
den 30 März 1816. (Gez.) Senator Bartels.” 

Su Hannover wird jezt für 100,000 Rthlr. Konventionds 
münze geprägt, und bald barauf follen abermals 300,000 Athir. 
von der nemlihen Muͤnzſorte gefhlagen werben. Diefes Geld 
wird die in ber Folge aufbörende Kaffenmünze in den hannd; 
verfhen Landen erfezen, uub noch weiter vermehrt werben, 

Yreußen. 

Am 6 Mai Abende traf die Königin ber Niederlande, in 
Begleitung des Königs und der Pringen- und Prinzeffinnen des 
Zöntalihen Haufes, zu Berlin ein, wo fie in ihrem Pallafte 
unter ben Linden abitieg, 

» Berlin, 4 Mai. Menfben, die über alles raffonni: 
zen, fabren bier fort, nicht allein die Reglerung, fondern 
auch einzelne mächtige Perfonen zu verläumden und zu behoͤh⸗ 
wen. Dadin gehört unter andern ber große Lärm, den man 
wegen ber bier aumwefenden frangöfifhen Tänzer an oͤffentlichen 
Otten bier immer bören muß. Man bat nemlic ausgefprengt, 
der König babe aus befondrer Achtung für bie franzoͤſiſche 
Tanzkunſt, Hru. Unatole und Mad, Anatofe Gofelin mit 
49,009 fr. für 30 Vorſtellungen auf dem biefigen Cheater 
bereits in Paris engagirt. Das Wahre an ber Sache iſt, 
was wir aus der fiherften Quelle wiſſen, daß bie General: 
intendantur des Eöniglihen Theaters den Vorſchlag machte, 
beide Perfonen hieher fommen zu Saffen, um unfern Künftlern 
und Künftlerinnen zu Mufterbildern zu dienen. Sie erhalten 
Dafür ein Honorar von 3000 Mtblr. und 1000 Mthlr. Meife: 
toſtenerſaz. Des Königs Majeftät gibt dazu 2000 Rthlr. aus 
feiner Chatoulle, weil fie, bei Gelegenheit des Beſuchs der 
Königin der Niederlande, in mehrern Opern vor dem fämt: 


lichen königlichen Hofe anftreten follen, — Zu ber unlängft 


nah Spandow errichteten Yournaliere melden ſich taͤglich 
fo viele Palfagiere, daß zu deren Aufnahme wahrſchelulich 
bald eime zweite Journaliere etablirt werden wird, Das 
burh Hrn. Uleri Mortgen eingeführte Droſchleu-Fuhrwert 
bat ebeufalls fehr guten Fortgang, ſo daß der Unternehmer 
die Anzahl der einſpaͤnnigen Droſchlen bald wieder wirb vers 
mebren muͤſſen. Mehreren hiefigen Fuhrleuten, welche vor Kurs 
sem die Abficht Batten, zweiſpaͤnniges Fuhrwerk, in der nem⸗ 
lien Art und unter ähnlichen Bedingungen, an verſchiedene 
Öffentliche Plaͤze zu ſtellen, und deshalb bei dem biefigen Po⸗ 
lizeipräfidium fariftlih eingefommen waren, Tonnte ihr Ges 
ſuch nicht geftattet werden, ba jenem Unternehmer bed Droſch⸗ 
feufuhrwerts das ausſchließliche Recht auf Die Dauer von ſechs 
Jahren ‚zugefihert if. — Nad einer Sage foll ein preußia 
ſcher Gardehufar von feinem Oheim in Dänemarf-die Summe 
von 3 Mill, Rthlt. in dafigen Banknoten geerbt haben. dr 
fol bei der Nachricht geäußert haben, 5005 Kthlr. zum Au⸗ 
fauf eines Bauernguts würden ihm viel licher gewefen feyn, 
als eine fo unermeplibe Summe. ’ 
Deftreid. 

Se. Mai. der Kaifer wollte dem Vernehmen nad bis zum 
6 Mai in Trieft verweilen, und bann einige Theile vom 
Iſtrien, namentlih das wegen feiner Alterthämer berühmte 
Pola, und Fiume beſuchen. 

Zu Wien trafen am 6 Mai der preufifhe Gefandte Kreis 
herr v. Kruſemart, aus Mailand, und ber englifde Botſchaf⸗ 
ter, Lord Etewart, aus Kittfee ein. 

° Wien, 4 Mai. Ju einem von Wien batirten Artitel 
der Ang. Zeit. Nro. 118. heißt es: „ber neulich zu Madrid 
angelommene kaiſerl. oͤſtreichiſche Botſchafter Fuͤtſt Kaunip 
werde dem Vernehmen nah naͤcſtens zuräftehbren, und das 
Geruͤcht behaupte, er babe Feine Audienz bei dem König Fer— 
binand VL. erhaiten, weil ber fpanifde Hof fortwährend 
gegen die Befisnahme von Parma durch die Erzherzogin Marie 
Louiſe proteftire.” — Das Gerücht, worauf dieſer Artitel ſich 
bezieht, iſt durband grundlos. Der Fürft Kaunitz ift feit vier 
Monaten in Madrid, und bat bereits am 30 Dee, bei dem 
Könige von Spauien feine Yntritteaudienz gehabt, und fein 
Kreditiv ald Botſchafter übergeben, au feitden mit bem 
fpaniften Minifterium In häufigen diplomatiſchen Unterhand⸗ 
Lungen geftanden. Die Vermuthung, daß feine Miſſion wicht 
von langer Dauer ſeyn würde, iſt dur zwei Umftände verans 
fat worden, die fie nichts weniger als rechtfertigen. Einmal 
dur die verzögerte Abreife des zum ſpauiſchen Botſchafter in 
Wien ernannten Duc de San Carlos, die aber ihren 
Grund nicht in politifhen Hinderniffen, fondern einzig im 
den Privatverhältniffen diefes Minifiers hatte; und dann durch 
die Nachricht, daß der Fuͤrſt Kaunig bei Seinem Hofe um 
einen Urlaub von einigen Monaten anf den Seitpunft, wo 
Seine dringendften Gefhäfte in Madrid abgethan ſeyn wärs 
den, angefuht habe; eine Nachricht, bie, wenn fie ſich auch 
beftätigen follte, ebeufalls mit der Politif der beiden Höfe 
nichts pn baben würde. Ueberdis weis man bier aus 
glaubwürdigen Quellen , daß die Anftände, welwe bisher ben 
Beitritt Spaniens zu den Beſchlüſſen des Wiener Kongreffes 
verhinderten, ihrer endlicen Äusgleichung nahe find, und daß 
der fpanifhe Hof felbit dieferhalb eruſthafte Schritte gethau 
hat, die vieleicht in Kurzem zum Ziel führen werden, 


Beilage zur Allg 


emeinen Zeitung. 
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Melde Stelle behauptet das fogenannte 
Konverfationdskeriton* in der europädir 
ſchen und deutfchen Litteratur? 


(AHuszug einer umftändlihen Mecenfion tn den 
; encpllopädifhen Blättern.) 
Diefes Buch hat einen Namen, der Niemanden recht mun: 
on will und der dennoch — wir behaupten nicht zu viel — 
in dem Munde aller Deutfchen ift, die von Büchern fpreden, 
So dürfen wir alfo wohl auch ein Wort darüber fagen, und 
die Erfelmung ertlären, wie ein Werk, welches auf feinen 
Namen in der Litterätur der Schule Auſpruch macht, einen 
fo verbreiteten in der Litteratur des Lebens erlangt hat. 

Der Herausgebers erfannte den Karakter unferer 

eit: das Dedürfniß aller Gefitteten, in der gei— 

tigen Welt des Europdersd ald Bürger eindei: 
mis zu ſeyn. Es war daber ein dem Zeitgeifte völlig an: 
genreifenes Unternehmen, alles, was, — feitdem die euros 

aiſche Gefamtbildung ihren Anfang genommen, — im Hlaf: 
iſchen Alterchume, im Kirche und Staat, im Raume und in 
‚ber Zeit, in der bütgerliben, militärifhen nnd Handelswelt, 
wie in bem Gebiete der Geifter,, in Philofophie und Kunft, — 
ber Geſellſchaft als folherwiffenswerth, insbe: 
fondere aber dem befonnenen, vielfady unterrihteten, und an 
weit verbreiteter gründlicher Bildung allen Völkern Eu: 
zopa’s voraugehenden Deutfhen wichtig fheinen darf, 
in einer einfahen, von allem Ger Ir ber Gelehrfaneit ent: 
tleideten Form in einem enchklopädifhen Werke niedergu: 
—* Zugleich mußte die Redaktion, um, dem Zwelke def: 
felben gemäß, die Deffentlihkelt und Lebenbigkeit bee 
Wiſſens, unter benjenigen Ständen, bie keine förmlihen Bi: 
bliothefen in ihrem nicht litterarifhen Gefhäftsieben zu be⸗ 
fragen Luft, Gelegenheit oder Zeit haben, zu befördern, den 
fparfamften und ſchuelſten Druf bei dem wohlfeil: 
En Preife— fo daß in diefer Hinfiht ſelbſt die Nach: 
rufer verzweifeln müßten — ſich — Geſeze machen, Aber: 
haupt aber eher der Gefahr ſich blosſtellen, gegen bie jiren: 
geren Forderungen der wiffenfhaftlihen Kritit — bie 
ohnehin bei einem ſolchen Werke bald ind Umendliche ge- 
ben, bald nur relativer Art feyn toͤnnen — zu verftoßen, als 
jene Zweke aufgeben, 

Ein auferorbentliher Erfolg hat ben freilich nicht minder 
außerordentlihen Bemühungen des Heraudgebers entſprochen. 
Er beweist, nicht, daß das Konv. Lex. fehlerfrei, wohl aber, 
dab die ihm zum Grunde liegende Idee den Wuͤnſchen ober 
Bedürfniffen des Publifums angemeffen gewefen, und 


* Konverfationd:Lerifon, ober encyElopäbifhes Handwör: 
terbuc für bie gebildeten Stände. zte Aufl. des ıten bis 
ten und zte Aufl. bes zten — ıoten Bandes. Leipzig und 
lteuburg, bei $ A. Brochaus. 1814— 1816. in 8. 
Erſchienen find 7 Bände, die bis zum Q reihen. Jeder 
Bond enthält im Durchfchnitt gegen 60 Bogen. Der 
Druf mit Petit » Fraktur ift fo gedrängt, daß 54 Zeilen 
auf bie Seite geben. Der 3te Band erfheint no in Dies 
ſem und bie beiden legten im nächften Jahre. Der Prä: 
numerationspreis auf alle so Bände, zm welchem es ges 
gen baare Zahlung in allen beutihen Buchhandlungen im 
und außer Deutfhland zu erhalten ift, beträgt auf Drufs- 
papier ı2 Thlr. ı2 gr. (fl. 22. 30 fr. rhein.) und auf | 
Schreibpapier ı8 Thlr. is gr. (A. 33. 45 fr. rhein.) | 


— — 


Sammler, die fich — anden Verleger nach 
rat oder nad ER. wenden, erhal: 
ven auf «das 7te Exemplar frei I * 


daß es in ber Ausfuͤhrung — in Erwägung ber fo unendlih 
ſchwierigen Anfgabe — dem geiftig gefelligen Leben 
(Konverfation) der gebildeten Stände; dem Geſchaͤfts— 
und Kaufmann, bem LKandwirth, dem Offizier und Künftler, 
bem Lehrer der Meligion und bem Schulmann, und insbefon- . 
dere allengebildeten FEranen, in der Auswahl des Ins 
halts wie in ber Form der Darftellung bie erfehntefte uub 
willtommenjte litterarifhe Erfheinung gewefen fen! 


Auch zeigt die nähere Dräfung , daß der Herausgeber vor: 
zuglich folhen Gegenftäuden eine verbältuifmäpig größere 
Ausdehnung gegeben, oder zu geben veranlaßf habe, bie meh⸗ 
rere Stände und Klaſſen der Geſellſchaft zugleich berühren und 
vor allen in die Menfhen:, Gemäths: und Begrifs:; 
welt gehören, welche den Kreis aller gejelligen Bil: 
bung gegenwärtig einſchließen. — Bolfsbildung, Phi: 
Iofopbie, Gefhidte, (alte wie neue) vorzäglih Bio— 
grapbie, dann Natur: und Staatenbefhreibung, 
mit Ausfchluß von allem außer den Zweken des Werks liegen- 
ben; ferner Spraben, klaſſiſche (alte und neue) Litte: 
ratur, Mptbologie, Arhädologie und Kunjt, über: 
Tre alles, was den Zeitgeift bewegt und bilder, was-die 

ffentliche Meinung unterrichtet und aufflärt; alle dieſe 
Gegenitände mußten mehr als bie eigentlihen Schul: und 
bürgerliben Berufswiffenihaften beräflihtigt werden, jedoch 
iſt au ans diefen ausgehoben worden, was jebem zu willen 
lieb ift, der ohne nah Polphiftorie zu fireben, mit keinem 


Theil des menjhlihen Wiffend ganz unbekannt bleiben will. 


. Ratärlib mußte hier die gegenwärtige Zeit und alles was 
ihr des Menfhe inn und Geiſt bilder oder 


tn. u Aarh i 
beichäftigt, die größte Aufmerkfamteit verdienen. Die alles 


wohl und verftändig ermägende Redaktion hat daher das Ge: 
ſchichtliche oder Karakteritifhe lebender dentwärdiger Pers 
fonen — fogenannten publie Characters oder gefbictlis 
ber Karaktere — zu einem vorsüglihen Gegenftande ihrer 
Sorafalt gemaht, und es finden fih in Wahrheit über die 
jest lebenden Färiten, Staatsmänner, Krieger, Dichter und 
Gelehrten aller Bölter mehr Notizen in biefem Werte, 
als fi über fie in der sangen europäifdhen Littera— 
tur fonft möchte zufammenbringen laffen. 

Aus den vielen Nahbeferungen, welbe wir in dem vor 
und liegenden eben fertig gewordenen nencften Drufe fins 
ben, kan jeder pruͤfende Leſer fih überzeugen, daß alles His 
ftorifhe und Litterarifche bis auf die neuefte Zeit (ısı4—ı316) 
fortgeführt und das Meraltete ausgeftieden, daß alle blofe 
Morterflärungen gänzlich weggelaſſen und vieles Neue, mas 
wichtig war, oder Gegenftand der Unterhaltung für gebildete 
Perfonen geworden ft, aufgenommen, und dadurch bas Ganze 
dem geiftigen Bedärfniffe bes gefelligen Lebens oder bed, dies 
m analogen Selbjtftudiung abermals uäher gebracht worden. 

nverfennbar geht die Tendenz der nnermübeten Nedaftion 
einerfeits nach immer größerer Harmonie unter ben einzel⸗ 
nen Artifeln und anderfeits nach fteter Berükſichtigung bes: 
jenigen, was die jüngfte Gegenwart vorzüglich anfpridt, 
Sie hat dabei den Muth, felbit vorzäglihe Artikel, die 
aber in der neueften Zeit weniger Intereffe haben, wenn fie 
ihr jezt zu weitläuftig oder überflüflig fheinen, aufzuopfern 
und dur fürzere zu erfegen, um dadurch wieber Plaj für au- 
dere zu year melde die Gegenwart näher berühren. Diefe 
ftete Feile und ‚innere Vervolllommnung iſt auch eine Aloe 
an der jeder Nachdruker ſcheitern muß, ba er immer zu bes 
fürdten hat, daß fein Nachdrut beim Zertigfeun eine wieber 
um vieles verbeflerte Originalausgabe vorfinden wird, Das 
vublitam wolle Dis wohl beberzigen, ba überdie 


Jeder Nahdruf nie bedeutend mohlfeiler feyn Fan, ald das 


Driginal. 

en Gebrauch erleichtert das Beigefüete Ben der Ar: 
titel ungemein. Die griehifhen und römifhen Namen find 
für die richtige Ausſpräche mit Tonzeihen verfehen, and um 
das Nachſchlagen zu erleichtern, iſt das ganze Wort in die 
Ueberſchrift gefezt. 

Der fanelle noch immer wachſende Abſaz diefes mit felte: 
ner Intelligenz angelegten Werts — von 10,000 Exemplaren 
in 3 Jahren — und die Leberfegungen, welche davon in meh: 
teren Sprachen eben veranftaltet werden, beweifen übrigens 
nicht wur, daß es einem wejentlihen Bedürfniffe abgeholfen 
haben muß, fondern aud, daß ein reger Siun für das Wahre 
und Bildende mehr alsje in allen Klaifen, unferer 
Nation insbefondere, verbreitet ift, der von fhaler Mo: 
amanleferei fi abgewandt hat und zu geiftvoller ernfte: 
rer er fi hingezogen fühlt; ein Zeichen der Zeit, 
bas für den Beobachter nuferes höheren Gefamtlebens in'der 
Begrifswelt nicht unwichtig ſeyn kan, 

Dran wird endlich eingeftchen muͤſſen, daß die Verlags; 
bandlung für did Werk einen Preis gemacht hat, der in fei: 
ner Wohlfeilhelt im deutfhen Buchhandel einzig und 
ber auch allein bei einem fo großen und ſchuelen Abfaz mög: 
lich if. Es barf daher als eine der achtungswertheſteu Er— 
ſgeinungen in unferer Nationallitteratur angefeben, und in 
Hinfiht auf Inhalt und Form mit vollem Rechte eine 

deutſche a die gebildeten 
täube 


genannt werben, 


Von diefem Werke find in der Origtnal-Ausgabe nah 
dem neueſten Drufe die erfchienenen 7 Bände für das König: 
reich Baiern zu erhalten: in Augsburg bei Braun, v. Jeniſch⸗ 
Etage und M. Nieger; in Münden bei Lindauer, Fleiſch— 
mann, Lentner; in Nürnberg bei Fr. Campe, dileel und 
Wießner, Stein, Felfeder, Monath und Kußler; in Bam— 
berg bei Goͤbhardt und bei Kunz; in Ansbach bei — 


in Amberg bei Uhlman; in Regensburg bei Montag u 


Weiß, in Salzburg in der Mayr’fhen Buchhandlung; in 
gun bei Korn; in Eichſtaͤdt bei Weyer; in Würzburg bei 
bharbt und bei Stahel. 





AUntändigung 

eined nenen, bie gange Worttunde umfaffenden, 
Wörterbuhes der beutfhen Wolkfprade. 
n einem Auffaze, ‚welcher mit der Neberfarift: Vor: 


Thläge zuberhöheren Ausbilbung ber beutfhen 


Sprade, in dem allgemeinen Anzeigerbder Deut: 
Then (ısı5, Neo. 98.) abgebruft ſteht, verfprach ih, ein 
Wörterbuch herauszugeben, welhes zu der —** Ausbil: 
dung unferer Mutterfprahe ein Wefentlihes mitzuwirken be: 
finmt if. Diefes Werk nahet fi der Ausführung, und 


‚ wird unter folgendem Titel erfheinen. 


> 


der die W 


Vollſtaͤndiges 
Urwortthum der deutſchen Volkſprache 
aus ben Quellen und Mundarten derſelben und den urſpruͤng⸗ 
- lich deutſchen Nebenvoltfprahen, in urlautgemäßer Orduung 
hergeſtellt, und mit einer neuen Bezeichnung der Ausſprache, 
jo wie mit mehren gebruften und in Kupfer geftochenen 
Sprachtafeln verfehen 
von 
Karl Chriftian Friedrich Kraufe, 
Doktor der Philofophie und Mathematik zu Dresden, 
In zwei Bänden, 
Dresben, im Verlage des Verfaſſers, 1817. 
eufgftens 200 Bogen, mit beutfchen neugegoßnen Druf 
wm es Raben, in’ gröfter Dasttem.) ’ 3 
Der Verfaifer Hoft, daß jedem wohlgefinnten Deutſcheu, 
e des beusihen Volles und deifen erhabenen Be⸗ 


nf im Ganzen ber Menfhheit anerfennt, und an dem, jezt 
fihtbar erglühten, vatervolflihen Streben, die deutſche 
Sptache als ein Heiligthum unferes Volklebens höher auszu: 
bilden, Untheil nimmt, ein Werk willlommen feun werde, 
welches die deutfhe MWortlunde in Einem wiſſenſchaftlichen 
Bau ganz umfaft, die Sefeze der Wortbildung, und die Mit: 
tel derfelden, ſo wie den Wortvorrath felbft, in wiſſenſchaft⸗ 
licher, ſachgemaͤßer Anordnung entfaltet, dabei das geſchicht⸗ 
lich Gegebene nach dem Urbilde der Sprache würdiget, die 
Mittel aufzeigt, die deutſche Wortbildung ſelbſt in ihren Ge⸗ 
fezen zu veredeln und zu erweitern, und zu diefen Zwele das 
Wefentlihe aller einzelnen deutfhen Mundarten, und aller 
verwandten urfpränglid deutſchen Volkſprachen, foweit es 
mit der Einheit der Geitaltung der jet in Schriften gebraͤuch⸗ 
lihen hoodeutſchen Mundart vereinbar ift, —— 
und bei deſſen Ausarbeitung die Urquellen der deutſchen Spra— 
che aufs neue nacgelefen, und alle wortfundlichen Vorarbei— 
ten der älteren und neueren Sprachforſcher treulic und volls 
ftändig benuzt worden find, j 

Das Urwortihum wird mit einer Abhandlung über Sprade, 
Wortbildung und Wortforfhung überhaupt, und in Hinficht 
auf bie deutihe Sprache insbefondere, eröfnet werden, woran 
fit) die Erklärung des Zwekes und ber Cinrihtung, fo wie 
eine Gebrauhanleitung des Urwortthumes, enfalieh - Dann 
folgt 2) eine Abhandlung Äber das menſchliche Grunblautthum 
(Alphabet), und über das deutfche insbefondere, ſowie über 
bie Bedeutung jedes Grundlautes ; 3) über die Urlinge, d. t. 
die einfplbigen Wurzeln der menſchlichen Sprade, und ber 
deutſcheu insbefoudere; 4) eine fombinatorifch : vollitändige 
Tafel aller urlinge der menfhlihen Sprache, nach der wefents 
Uchen Folge der Grundlaute geordner, worin die ung ber 
beutihen Sprache, durch verfhiedenen Druk ausgezeichnet, 
und dabei die gebräudlihen von den veralteten unterfihieden, 
ferner unter den veralteten diejenigen ausgezeichnet find, 
welde erneut zu werden verdienen; 5) über die deutſche Worte 
bildung durch Ableitung und Zufammenfezung, und die Ger 
fe der Mortbildung; mit vollitändigen Tafeln aller zu det 
Ableitung dienenden Splden, d, i. aller Vorlinge und Ende 
linge, fowie mit Tafeln der zu Bildung der weſentlichſten 
Zufammengefezten Wörter dienenden einfachen Wörter. 6) 
Die wiffenfhaftlihe, mit Anwendung ber Fels 
gelchre (Eombinationlehre) verfaßte Entfal: 
tung des ganzen deutfhen Wortvorrathes ſelbſt 
und zwar a) aller jezt gebraͤuchlicen Wörter, melde innerhalb 
einer genau beftimmten Gränze falten; b) ber wichtigiten vers 
alteten, ſprachgemaͤßen und edeln Wörter, welche erment zu 
werden verdienen; c) der wichtigſten abgeleiteten und zuſam⸗ 
mengefezten Neumwörter mit Angabe der Sprahforfher und 
Schrifiſteller, welche fie vorgefhlagen und gebraudt haben, 
fo dag die gebräuhliden, die zu ernenenden und die vorger 
ſchlagnen neuen Wörter Be. in Einer Reihe fieben, aber von⸗ 
einander durch augenfälig verfbiedene Schriftart unterſchieden 
dargeitellt find. Der gauze Mortvorrath iſt nach den Urlingen 
und Wurzeln geordnet, bis auf eine wiflenfkaftlih genau 
beitimmte, nah der Abftufung der Wichtigkeit der Wörter 
abgemefne Graͤuze vollftändig, und mit einem in der gewoͤhn⸗ 
lichen alppabetifhen Ordnung abgefaßten Negifter verfeben, 
Das Urworttfum enthält wenigftens noch halb fo viele Mörter, 
als in Adelung's und Campe's ihdzbaren Wörterbüchern 
aufgeftellt find, Bei jedem Urlinge und Wurzelworte wird 
zuerſt die in dem menfhliden Spradhvermögen gegründete 
Urbedeutung deffelben erklärt, fodann deſſen geſchightliche Be— 


‚beutung nach ihrer Entwilelung, Abänderung und Verzwei— 


gung nachgewieſen; die dadurch bezeichnete ÄAuſchauung wird 
hierauf — ‚ in reinem Deutſch, durch zuſammen⸗ 
geſezte Wörter, oder umſchreibend, erklärt. Dabei wird 
Yes vorfommen, was man unter wortkundlider Erörterung 
(Etymologie) zu fordern berehtiget ift; und von den fremden 
Spradien werden befonders die fanftritifde (nad allen 
ben beiten und neujten — bie perſiſche, die 
feltijben Sprawen, befonders die waliih:tumris 
ne Mundart, die [kaviihen Spraden, bie gries 


\ 
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ifhe und Tateinifhe, nebſt ihren en; fd: 
24 hebraiſche und arabiſche, zu Mathe gezogen 
werden. — Alle Fremdwörter mit undeutſcher Bildung mußs 
ten zwar aus diefer Reihenfolge deutfher Wörter ausgeſchloſ⸗ 
en werden; jedod find alle Fremdwörter, welche durch ältere 
eutfche Wörter entbehrlich find, ober durch nene aͤchtdeutſche 
Wörter erfezt werden können, unter ben lezteren angeführt, 
und bad ganze Wert beicließt 2 eine Abhandlung über bie 
im der deutſchen Volkfprache gebräuchlichen Fremdwörter, über 
bie Befugniß ihres Einmifhens im Allgemeinen, über ihre 
eſchichtliche Einführung, über die Abtheilung derfelben in 
eitimmte Alaffen und Ordnungen, und die Würdigung ber: 
felben, über die Gefeze, wongch fie zu entfernen find, oder, 
wenn fie nicht entbehrt werden können, wenigfteus eine 
—— e edle Form aunehmen mögen. Zulezt folat ein 
n gewöhnlicher Ordnung alphabetiſches Berzeihnip der Fremd: 
wörter, nebit Erfidrung mund Verdeutſchung. 

Der Verfaſſer wuͤnſcht, daß vorgäglib Wilfenfhaftforfber 
die Wichtigkeit dieſes Unrernehmend anertennen mögen. Das 
Urmworttbum verhält (ih zu den bisherigen Wörterbüchern wie 
ein Sliedbau (Spitem) der Wilfenfbaft zu einer fogenannten 
alphabetifhen Encyollopaͤdie. Es wird von nun an mie 
fepn, den Wilfenihaftbau in reinem Deutfch weit beffer dar: 
uftellen, als ed in der bisherigen, mit Fremdwörtern übers 
üllten Schulſprache geſchehen Fonnte, oder jemald möglich wer: 

en tönnte. Die deutfhe Sprade, bie unter allen europdis 
hen Spraden am fübigiten it, den allgemeinen Wiſſenſchaft⸗ 
ayin reinem, ‚würdigem und fhönem Gewande barzuftellen, 
ſteht nun unter den europäifhen Sprachen zuerſt als ein ge: 
funder, Ren ausbildbarer Keim einer Wiſſenſchaftſprache da; 
und wenn die Wiffenfhaftforfher diefen Weg betreten, fo 
wird die Wiſſenſchaft nidt nur in ihrem eiguen Innern Aus: 
bau gewinnen, fondern auch jeden Denter im Volle zugängig 
werden. Einen Theil diefer Behauptung boft der Berfafler 
durch die reindeutfbe Bearbeitung feined Gliebbaues (Sy: 
es) der Willenfchaft zu bewähren, welche nah Vollendung 

es Urwortthumes erfheinen fol. 

Da biefes Urwortthum im Beifte ber ehten Erziehung und 
Rebenleitung (Methode), und in feinen Spradtafeln völlig 
grundmwefentlic Celementarifh) und ftetig Clüftenlos) ift: ſo 
wird es ſchon bei bem erften Sprabunterricht, in und außer 
den Schulen, ein neues und wefentlihes Hülfmittel gewäh- 
ren. Die darin mitgetbeilten Tafeln find die einzig echten 
und wefentlihen erften Leſetafeln, vom Grundlanttbum an 
bie — dem Leſen ganzer Woͤrter; woran ſich dann leicht Leſe⸗ 
tafeln für Säge und Sazganze (Perioden) anfhliehen koͤnnen, 
wozu die im Urwortthum enthaltenen Worterflärungen brauds 
baren Stoff barbieten, da fie die eritmefentliben Grundan: 
ſchauungen ausſprechen. Da ferner in diefem Werke für viele 
wefentlibe Anfhauungen, wofür wir bis jezt feine Wörter 
haben, neue Wörter, mit beigefügter Sachertlärung, darge: 
boten werben: fo wird Dieß als Lebenreiz auf den kindlichen 
und jugendlichen Geift wirken; und das Durhdenten ber wife 
fenfgaftlib geordneten allgemeinften Auſchauungen und Be: 
griffe (in ber unter 4 erwähnten Xafel) wird unfehlbar zu 
gleihförmiger Ausbildung des Geiles und bes Gemuͤthes, und 
jur Verwahrung gegen viele Irrthämer, mitwirken, wenu 

er Lehrer die Worte zu beleben weiß. Lehrer, melde ſich 
Diefes Werkes bei dem Sprachunterrichte bedienen wollen, wer: 
den in ber Gebrauhanleitung, welche beigedruft werden 
fol, bie ausführlihern Gedaulen des Verfäaſſers hierüber 


ben. 

Gine ausführliche BArAnFIGENS biefer eat 
(32 Seiten in gr, 8.), weiber zugleid die Urtbeile 
mehrerer deutſchen Spradbforfher und Erzieher 
beigedruft find, wird an alle Buchhandlungen 

———— von dem Verfaſſer unentgeldlich 
verſandt. 

Bis zu Michaelis 1816 findet auf dad Urwortthum halbe 
Borausbeiehlung, mis 8 Thalern ſaͤchſiſch, fatt. Su Mi: 
Saeli® 1817 erhält jeber Vorausbezahler, gegen Ruͤlgabe der 
anf die erfie Hälfte ausgeſtellten Auitrung, und gegeu Ab; 


sahlung ber andern z Thaler, beide Bände bed Werles. Mors 
ausbezahlung nimmt der Verfaſſer felbft an, fo. wie aud jede 
deutſche Buchhandlung. Jedes fiebente Eremplar. wird freis 
gegeben ; bie eng mas aim aber erhalten eine andre anges 
meffene Bergätung ihrer BVemuͤhung. Die Namen der Deuts 
ſchen, welche biefes Werk durch Vorausbezahlung unteritügen, 
werden demſelben vorgedruft,-und freiwillige Beiträge vermös 
gender Freunde der deutſchen Sprache, welde für einen oder 
miebrere Abdrüäfe des Urwortthums eine erhöhte Summe vor: 
ansbezahlen, follen zu der größeren äuferen Boltommenbeit 
und Schönheit bes Drukes biefes Werkes verwandt, und ebens 
falls in dem vorgedruften Werzeichniffe ber Worausbezahlenden 
bemerft werben, 
Dresden, am 6 April 1816. 
8. Chr. Er. Kranfe. 


Bei und find erſchlenen und an alle Buchhandlungen verfandt 
worden: 


— — kLitteratur, Kunſt, Luxus und Mode, 
38 Stuͤk. 
Allgenmine geographiſche Ephemeriden. 1816. 28 Stuͤk. 
Fottſezung des allgem. deutſchen Gartenmagazins. I. Bbs. 

6% Stuͤk. 

Welmar, Ende März 1816, 

Sroßherzogl. ©. priv. Landes» Jude 
ftrietomtoir., 


In allen Buchhandlungen ift zu finden: 

Gefchichte Helvetiens feit bem Frieden von Zilfit, bis zue 
Beſchwoͤrung bed neuen Bundes. Bon M. Markus 
Luß, Pfarrer, Zwei Abtheilungen. 8. St. Gallen 

1815. Gubicriptionspreis 3 fl. oder 2 Rthlr. fächf. 
Er ud unter dem befondern Zitel: . 
Reonharb Meifters helvetiſche Gefchichte, fortgefegt von 

M. Martin Buß. Fünfter Theil. 2 Abtheilungen. 

Da wir zur Seit no feine Geſchichte beſtzen, welche bie 
neueften benfwärdigen Greignifle in ber Eidgenoffenichaft ſowol 
bündig als zufammenbängend barftılit, und im der gemiffen 
Erwartung eines ihmeichelbaften Beifals, hatten mir ms 
eutibloffen, zu 2. Meifters heivetliher Geſchlchte diefen fünfs 
ten Band, in welchem die feit jener Epoche eingetretenen po» 
litiſchen Erfhelnungen mit firenger Inparteilichkeir beſchrieben 
find, durch einen gefhdjten Schriftfteler bearbeiten zu laffen, 
— Diefe Fortiezung, an welder ber Befiz feltener Quellen den 
Hertn Verfaſſer vorzugsmeife beaänftigte, erhielt durch bie 
zahlreihen und mannichfaltigen Materialien uud den Reich⸗ 
ihum bes Stoffe, der fib ibm zur Bearbeitung darbot, eine 
Ausdehnung, welde ihr anfänglich nicht beftimmt war, fo daß 
fie in zwei Übtheilungen zerfallen mußte, welde, aufammen 
43 Bogen ftarl, nunmehr vor Kurzem wirklich erſchleuen find, 

So wie wir im gegründeter Buverfiht flehen, daß ſich das 
Werk durch feinen inuern Werih, durch das lebhafteſte Ins 
tereffe bes Herrn Verfaſſers für bie Würde der Schweiz, bach 
Fleiß und Gewaulgkeit in Bufammenuftelung der Thatſachen nud 
durch feine auziebende Schreibart jedem wißbenierigen Lefer 
vortheilhaft empfehlen wirb — eben fo ift von und nichts ges 
foart worden, daſſelbe auch rüffichtlich bed Aeußetn, in Format, 
Druf und Papier, feiner würdig aus zuſtatten. 

Wer das Meifterfge Werk weder befiit noch anfhaffen will, 
Pan diefe Fortfegung unter dem erfieen obiger Titel beionders 
erhalten, und bat dann dennoch durch bie innere Einrichtung 
ein für fi beftebeudes Bauze der uenern Gchweizergeihicte, 

Für Jene aber, welde das Meifterfhe Wert ebenfalls ans 
(haffen, und damit ein vollftänbiges Handbudh der 
2r ſeit ihrem griprung bis vuf 
gegenwärtige Zeit zu befljen wänfgen, haben wir, vm 
die Unfhaffung zu erleibtern, eine neue, unverdudertı, bes 
raqtlich mohlfellere Ausgabe beſorgt, deten vier Wände ſtatt 
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im Bisderigen reife von 8 fl. ober 6 Mthlr. 20 gr: nunmehr 
für 4 A. oder 3 Mihlr. durch alle Buchhandlungen bezogen werz 
— ien im Maͤrz 1816. 
— Huber und Komp. 





\ Belanntmadungen. 

Die am zıd. balbiädrig verfellende Zinfe von ſtaͤdtiſchen 
Sublevationsobltgationen werden den 4, 5, 6 und 7 Juntus, 
jedesmal Vormittags von 8 bie 12 Uhr und Nadmittags vom 
2 bis 5 Ubr anf diſſe 
Man wänfdt deren pünftlihe Ablangung, 

—* den ı Mai 1816. 

dniglige Kommunal + Abmintjtration. 
Dtt, Abmintftrater. 


—_— 


Da ſich zu den unterm 6OM, vorigen Jahrs ausgeſchtiebe⸗ 
men 54 Schuldertefen, welche ber köntgliben allgemeinen 
Diftrifts » Stiftungsadminiftration dahler zu Werluf gegangen 

nd, bisher feine Inhaber derielben gemeldet haben, fo wers 
en dis befragten 54 Schufdbriefe hiermit als ganz entträftet 
d * Amertifirung fohin durch Öffentliche Blaͤtter bes 
aunt gemacht. 
ndelheim * 28 ug} ce — 
uſl. baieriſches La it. 
v. Mader, Landriäter, 


In Folge der bei der Hofpitalftiftung zu K en bereits 
aufgelösten eigenen Regie - werden, nah beftchenden aller- 
Paten Morfchriften, ben 20, 21 und 22 b, im Spitalae- 

dude au Kaufbeuren jedesmal von Wormittags 9 Uhr 
bis Mittags 12 Uhr, und Nachmittags von 2 Uhr bis Abends 
6 Uhr das vorbandene Vieh, Gfhiff und Geldirr, 
Haus: und Baumaunsfahrnuiife gegen gleih baare 


fung öffentlih vr ert werben, ‘ 
u. 331 Da 





a. in ıı braudbaren Zugpferben; 
b. in 14 Stüf Melttähen und ı Stät Wucerftier; 
e. in 56 Srüt Schweine, groß und Mein; 
d. in 94 Stat Schaafe, groß und klein; endlich 
e. in ganz angeribten Wänen, Pflügen, Eogen, Holyſchlit⸗ 
tem Mer Art, dann in vferdgeſchirren, Sätteln und Kom» 
meten, aus in Ketten, Radſchuhen, Wagenwinden und 
Gefottitühlen ıc. 
Wu werden zu gleicher Zeit unter dem Vorbehalte ber hoͤch ⸗ 
ften Genchmigung 
swifgen 400 und 500 | — und 
— 100 und 150 Schaff Veen, 
ng oder partienweife an den Meifibietenden veränfert wer: 
en. Kaufeliebbaber werden hierzu eingeladen. 
Gegeben am ı Mai 1816, 
Königl. bateriide allgemeine Diftrifts: Stiftungss 
abnılniftration Mindelheim. 
Bach, Admintitrator, 





Ulle diefenigen,, welde an nachſtehende veritorbene, ober 
dermißt abgeführte Individuen des sten Chevanriegersregimente 
(König), ale: 1. der Wachtmelſter Jrar Pfeifer von Shlud: 
ten, großberzogt. badifben Bryirfdamts Eppingen; 2. Watt 
meiſter Erbard Stoll, von Neufirben, großberzogl. badiihen 
Amts Nedaırgemäud, 3. Korporal Zaver Riedl, von Greifen 
bera; 4. des Eoldaten Markus Etreble, von Schwahbanfen, 
beide Landgerichts Landsberg, dann 5. der Soldat Joſerh Wins 
ter aus Dillingen, 6. Schmid Georg Bunz, aus Wislingen, 
Diefes Landgerichte, die Soldaten: 7. Vaul Martin von Ober⸗ 


amingen, 8. Jobann Mäler und 9. Johann Auerbaber, vom, 


Zufendaufen, Landgerihts Türkheim; To. Anton Stödl von 
Grafenried; ıı. Zobann Noder, von Stadt; 12, Mathias Bo: 
land, von Pelflenderg, Laudgerichts Weilheim; 13. Mathias 


en Umtslotale im Nachhaufe ausbezahlt. 


erb, aus Unkraut; 14. Yanay Linz, von Bucheubera; 19. 

Ithafar Kenneberg, von Laufen, Kandgerihtis Kempten; 
16, Georg Herb, von Wegeldbad ; 17. Baptit Walserbam, 
von Memtdal; 18. Hermann Maler, von Steinbach, Lanbges 
richte Groͤnenbach; 19. Georg 284 von Lauben, Laudge⸗ 
richte Ottobeuten; 20. Leonbard Midel, von Jechenhefeu, 
Landgerichts Alhach; 21. Simon Bader, von Wilsbiburg, 
nemlihen Landgerichts; 22. Sales Müller, von Zufamaltheim;, 
Landgerichts Wertingen; 23. Raver Meier, von Werten, 
Landzeritts Zurmarehaufen; 24. Jakob Bauer, von Heumas 
den, Landgeriäts Wohenftranf; 25. Ehrifttan Bail, von Göhe 
ren, Landgerichts Cihftädt; 26. Georg Wapel, von Markts 
feinfelde, tdnigl. baier., fürftl, Shwarzgeubergiihen u 
f&aftsgerichts daſelbſt im Meyatkreis; 27. Sofenp Wodlſchlager 
von Wehenberg, königl. bater., gräflih Vreyſingiſchen Herts 
fdaftsgerihts Hobenafhau in Prien; 28. Auton Wörg, vom 
Herretsbofen; 29. Zofepb Gantner, aus Heimertingen, und 
30, Zofeph Luß, aus Babenbanfen, Königl. baier., farſtlich 
Fuggerifhen Herrſchaftsgerichts daſelda, eine Fordernug, 
nischen baben, verden biermit aufgefordert, diefe tum 
30 Tagen, vom Tage der Einräfung diefed, bierorts um ſo 
mebr anzubringen, als diefelbe nah Werlauf diefes Termmius 
nicht mebr gehört, und das Wermögen biefer Gerftorbenen 
oder in a an ihre nähften Unverwandten ausgehändigt 
werden wird, 9— 

Ungsburg, deu 7 Mat 1816. 5 

v 


Dom 
Eönigl. baleriſchen gten Ehevanzisgerätegiment (König). 
Graf v. Sepifel, Dbrift, 
Ries, Auditor, 


Wer an bie MWerlaffenfchaft des verftorbenen Pfarrers zu 
Lohkirhen, Hrn. Franz Seorg Schauer, aus weld immer 
für einem Rechts grunde Auſpruch zu machen gedentt, wird hler⸗ 
mit aufgefordert innerhalb 30 Tagen von Belanntmadung dis, 
bei Bermeidung des Unsihinfes, dieſe feine Forderung hier 
orts aeſe zlich naczuw eiſen. 

Muͤhldorf — Mai —— 

aigl. ba es Landg 
Gerdl, Laudrichter. 





Belanntmadbung.. 
Daß die Lotterie ber Karmeliter  Kloftergebäude bis ultims 
September diefes Jahre aanz her nnd unwiderruflich verloest 
wird, verfihert und garantirt wiederholt 


5. W. Levinan, 
Yugsburg, den 9 Mai 1816, 


Die anfehnlihe Gemäldefammlung bes verlebten Doftore 
und Yrofeforsd Gotthard sen. dabter, woruuter ih mebrere 
—5 Stuke von dem beſten Meiſtern, als Membrand, 
Rudene Albrecht Dürer, van der Nere, Breygel, Autom 
Soupb, Dials, König, Meldior Moos, Finfendbaum, Sniebers,- 
ZTreü, Helmond, Cheoder Tüll, de Heem, Wachslunger, 
Brafch ıc., befinden, wird auf den 20 Mal und folzeude Tage, 
deffen vorjüglihes Weinlager aber, befiebend im ungefä 
194 Eimer autgebaltenen,, meiftens 1783t Franfenmein, eim 
gen Eimern Mbeinweln und etllchen Hundert Bonteillen Rheine 
und Buraunderwein, ſo wie das Naturalieutabinet, auf dem 
22 Mat d. 3. dem dffentliden Verkaufe an die Meitbierenben 
geaen gleich baare Zahlung auegefezt, uud der Aufftreih im 

em Sterbhanfe des’ Berlebten Dist. III. Nr. 1476. tm der als 
ten Zudengaffe, jedesmal von Bormittags 9 bis ie, und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr abgebalten werden. 

Bamberg, den 6 Mai 1816, 


Bon 
Teftaments: Erekutiond wegen, 


Allgemeln 


e Beitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 


Nro. 137. 


16 Mai 1816, 





Spanien, (Sieg in Ober: Yen.) — Großbritannien. (Fo 
von zwei Miniftern, Unterbräfter An 


ung ber Yarlamentsverbanblungen, u 
br bei Greuob es — Deutialand. — Polen. — Deſtrelch. —— Neo, 58. 


) — Srantrei. (Abfesung 


Ueber den Streit des Minifteriums und der Deputirtentammer in Frankreich. — Schweiz. — Mulünbigungen, 





Spanien 

Die Mabrider Hofzeitung enthält eine Depefche bed kom: 
Mmanbirenden Generals in Ober: Peru, Don Joachim be la Ye: 
suela, an den Wicefönig zu Lima, ohne Datum, worin er ihm 
von einem Siege Nachricht gibt , den er bei Guanuni über den 
„treuloſen Rodrigucz, General der Kavallerie uud Anführer 
der Avantgarde der rebelifhen Armee von Buenos: apres”, 
der ihn zu überfallen geſucht, nad einem vierftündigen Kampfe 
Davon getragen. Die Früchte diefes Sieges waren der Tod 
von 2 feindlihen Anführern, 6 Dffigieren und 150 Soldaten, 
viele Sefangene, 325 auf dem Schlachtfelde gefundene Gewehre, 
130 Bajonette, 6 Krommeluze, Modrignez felbit verbanfte feine 
Mettung nur der Schueligleit: feined Pferdes. — Der Vlce⸗ 
König fügt hinzu, Rondeaus Korps fep bergeftalt vernichter, 
daß Aaum ein Mann von der Infanterie davon gefommen ; er 
verlangt Belohnungen für bie ieuppen, denen Gen, Pezuela 
ne 2000 Piafter und Erfriſchungen habe austheilen 

en. 

Srofbritannten 

(Aus Londoner Zeitungen vom 4 Mat.) Der Prinz und 
die Vrinzeſſin von Koburg werden böcitens eine Woche zu 
Datlands verweilen, und dann nah London zuräftehren. Sl 
baben nur ein fehr kleines Gefolge bei fi, und nehmen keine 
Defube au, Man bat bemerkt, daß bie Prinzeffin bei ber 
Xraunng völlig gefaft war; fie antwortete mit fo fefter nub 
lauter Stimme, daß die gauze Verfammlung es hören kounte. 
Der Bräutigam ſprach leifer. Der Prinz Megent legte felbft 
bie Hand feiner Tochter in bie ihtes Gemahls. Nach ber Ges 
rimonie amarmte die Prinzefiin ihren Vater, Lüfte der Köni: 
gin die Hand, umarmte die Prinzeffinnen, uud fättelte ih: 
zen Obeimen die Hand. Sie trug ein Kleid von reihem Gil: 
decſtoff, hatte aber überhaupt an biefem Tage fon zwoͤlfmal 
Tollette gemacht, wobei jeder Anzug immer eleganter und 
Boftbarer war als der vorige. Die Königin war in Goldftoff 
getleidet. Auf ihre Verauftaltung wurde allen unterm Hofbe: 
bieuten in allen koͤnlglichen Yalldften ein Stüt Hochzeitskuchen 
und cine Flafhe Wein gereiht, um auf die Geſundheit des 
Brautpaars zu trinken. Unter den Perfonen, welche der Gert: 
monie beiwohnten, befanden ſich auch der Herzog von Orleans 
mit feiner Schweiter, und der Herzog von Bourbon. Die 
Herzogin von Orleaus ward durch ihre Kraͤnklichkeit zu ers 
ſcheiuen abgebalten. — Lord Gaftlereagh hat im Unterhaufe 
eine wichtige Dill zu beiferer Megulirung der Civilifte ange: 
kündigt. — Geſtern ſtand hier eine junge Dame vor Gericht, 
angeklagt, mehrern Zumwelenbändlern ein Halsband von bettaͤcht⸗ 


lichem Werthe zum Verkauf angeboten zu haben, das kürzlich Im 
einer vornehmen Geſellſchaft verfhmmnden war, Die Sage 
kam noch nicht zu Ende, — Ein andres Gericht verurtheilte 
Sir William Charles Beutink, eines verbotenen Umgangs 
mit Miftreß Abdy zu Morthing angeklagt, in Eontumariam 
zu einer Eutfhädigung von 7000 Pf. Sterl, an den gekräntten 
Ehegatten. — Hr. Bacler b’Albe, Chef bes topograppifgen 
Büreau unter Bonaparte, ift, aus ben Niederlanden Toms 


mend, zu Rauısgate gelandet. 
Die Times vom 3 Mal fagen: „Geftern wurden bie, 


Wanſoe und. bie Hofnungen der Nation durch das gluͤtliche 


Ereigniß der Vermaͤhlung des Prinzen Leopold von Sachſen⸗ 
Koburg mit der Prinzeffin Charlotte yon Wales erfüllt, biefer 
eben fo intereffanten als erhabenen Yerfon, die aller meuſch⸗ 
lien Wahrſcheinlichkeit nah beſtimmt ift, eines Tags deu 
Throm der drei Nönigreie zu beitelgen, und der erflaunten . 
Melt C(wenigſiens Hoffen: wir e⸗ als aufrihtige Yatrletenz*... 
zum brittenmal das Schaufpiel einer weifen und glorreiden 
Regierung einer Königin von England zugeben, Die Talente 
md die heilfame @uergie, welche die Raͤthe ber Kbniginnen 
@lifaberh und Anna an Tag gelegt haben, find ganz Euglaud 
befanut umb erinnerlih. Ohne Zweifel dürfen wir hoffen, 
baß, wenn bie Rathſchluͤſſe ber göttlihen Worfehung bie Prins 
zeſſin Charlotte zu diefem hohen Mange berufen werben, ihre - 
Unterthanen die nemlihen Vortheile finden, und England bem 
nemliben Glanz über bie ganze Welt verbreiten wird. Ge⸗ 
ftern flieg, wie man ſich leicht benfen fan, bie Neugierde auf 
bas Hoͤchſte, und bad fhöne Wetter begünftigte diefelbe; eine 
sahllofe Menge verfammelte fi unter ben Feuſtern des Hotels 
von Glarence, ber Wohnung bed Prinzen Leopold, ber ſich öfs 
ters an dem Fenfter zeigte. Das Aeußere biefes Prinzen ifk 
ganz dazu geeignet, einen vortheilhaften Cindruf auf bie Eng⸗ 
länder zu maden, Seine mänulihe Geftalt, fein Geſicht, im 
weldem Berfiand, Herzendgäte und Beicheidenheit fih and: ; 
drüten, feine einfachen, vom aller Affektation entfernten Mas 
nieren, und felbft die Einfachheit feiner gewöhnlichen Klets 
dung bilden ein Ganzes, bas völlig bem englifhen Gefchmat 
zufagt, weil jene verfhiedenen Züge gerade bas bezeichnen, 
was am abtungswärdigiten in dem englifhen Karakter iſt. 
Menn, wie man nicht zweifeln barf, fein Inneres dieſem 
Aeuſſern entfpridt, fo wird es ihm nicht ſchwer werden, die 
Zuneigung feiner neuen Mitbürger gu gewinnen, und fo bie 
Wahl feiner erhabenen Gemahlin zu rechtfertigen.” j 
Eortfegung ber Unterbausfigung am 26 April, 
Jenes dreiunddreißig Jahre fizende irländifhe Parlas 
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ment zu Georg bes IT. Zeiten (fuhr Sir 3. Nemport fort) 
hatte wenigftens das Verdienſt, ein recht öfonemifches Pate 
lament zu ſeyn; denn die Staatsſchuld von 500,000 Pfund, 
die fi 1747 vorfand, bat es nicht nur abbezabit, ſoudern 
fogar aub (1753) einen Ueberſchuß von 200,000 Pfünd in 
der Schazkammer behalten. 
Heftes entſtand ein Streit unter ben Parlamentsgliedern, den 
das großbritannifhe Minifterium dadurch enbigte, daß ed bie 
ganze Summe einzog. Mit 177% begann für Irland eine Epos 
che des Ruhms. England ward durch die im Rordamerika ers 
Kittenen Unfälle gensihigt, feine Truppen aus Irland zu ziehn. 
Es fagte zu Irland, es moͤchte ſich felbit fhdzen, und es 
ſchuzte ſich ſelbſt, fowol gegen die Feinde von außen als gegen 
»e von innen, Sein ehrenvolles und muthiges Betragen ges 
bot Achtung, und Irland verlangte mit Achtung bebaudelt 
zu werden; aber England achtete es nicht. Da trat Irlaud Im 
den Rang ber Völker der Erde ein, und das Meiſte biebei ver: 
daukte es ben Bemühungen ded großen Mannes, der mir zur 
Seite ſizt; (des Hrn. Grattan; dauter Beifal von allen Eriten.) 
Nah geiherter Unabhängigkeit hatte Irland wenig mehr be: 
Aurft; aber die, welche andre befiegien, hatten nidt Kraft 


genug, fi ſelbſt am belegen. Die Proteftanteu wollten bie. 
Früchte des Sieges nicht mit den Karteliten theilen, und ſie 


Selen, So werben alle Bhller fallen, wo tin 
Theil der Bendlterung feine Juntereffen mit ie: 
nen der großen Mebrdbeit der Volldgemeinbeit 
niht verfhmelgen will! (Hört, hört!) Einen metfwürs 
digen Umſtand muß ich hierbei anführen, daß nemlich gerabe 
zu jener Zeit des Xriumphes von Irland auch bie Geſeze am 
beiten befolgt winden; ein Umfand, aus bem die groje Lehre 
bervorgebt, daß man die Vilter unter fib einig machen, und 
nicht das Interche der einen Alafe bem ber andern eutgegen⸗ 
feren fele, wenn man ben Geſezen Gehorſam gewinnen will. 
Sin England werden bie Geſcze genan befolgt, weil jeder über: 
geugt iſt, daß er feinen Theil au ben Wehlthaten hat, bie 
aus ihrer gewiſſenhaften Veſolgung fließen; barum fteht eben 
England fo hoch unter ben Völlern ber Erde, weil ba jeder 
Bürger gleihfam ſelbſt Woltftrefer der Geſeze iſt; weil ka 
wist, wie unter unumſchraͤnlten Megierungen, Gehorſam ge: 
gen die Geſeze durch Milltärgewalt erzwungen werben barf. 
Itlauds glängender Zuftand dauerte miht lange; bie Feinde 
ſelner Unabhängigleit fingen bald wieder ihr altes Spiel mit 
Gegrmüterfielung ber Parteien an; fie fuchten mit Hülfe der 
Grand: Zurse, ber heimlihen Angeber und aller Mittel ber 
Beſtechung, das Voll zu fümdsen and ju fpalten, und fomit 
Itland in den Abgrund des Verderdens zu ſtuͤrzen. Eudlich 
erſchien die Alte von 1793, und bie englifde Regierung hätte 
wöch mehr gethau, als jie barin thet, hätten nigt Pitt und 
Melville fo großen Widerſpruch von Selte ber irlaͤndiſchen 
Dreglerung ſelbſt erfahren, Nur aus diefem Wiberfpruse kan 
man fi die Unomalien jener Alte erflären, die z. B. die Kas 
tholilen nicht vom Militärftanbe, aber vom Gerichtsftande 
ausſchloh; wohl aus keinem andern Grunde, als weil Damals 
eim-gewiffer Lord den ganzen Gerihteftaub fm einer Art Ga: 
lauenſchaft bielt. Die Vereitelung der gerechten Hofnungen 
des wolles führte dew Aufſtand, des num erfolgte, herbei; 






Ueber die Verwendung dleſes 





und biefer hätte nie fo fehr um fi gegriffen, mären die Hof 


nungen nicht fo fehr aufgereizt und dann niedergeſchlagen wor⸗ 
den. Enblih kam die Union (1800), und mit ihr trat das 
faiferlihe Parlament in Thaͤtigkelt — Irland unserwarf ſich 
mit Aufgebung des feinigen demfelben in der Hofuung, daß 
feibiges allem Alaffın Gerechtiglelt wiederfahren zu lafs 
fen mehr im Stande feyn werde, als ein irlaͤndiſches. Was 
war aber der Erfolg? Die Megifter des Parlaments zeigen, 
daß es fehr wenig Akten für Irland erlaffen, hingegen fchr 
viele Opfer an Gut und Blut von demfelben empfangen bat. 
Irland Hat nicht nur fo tapfer als irgend ein Theil des Relchs 
gefohten, ſondern auch feit ber Union 67 Mil, Pf. Zaren 
gezahlt, folglich 44 Mil. laͤhrlich im Durchſchultte, während 
es bie 15 Jahre wor der Union nur 15 Mid. im Durdfanitte 
zahlte, Jezt find feine Taren verdreifacht; uemlich 54 Mill.; 
feine Staatsſchuld iſt von 34 Mill, auf 150 gejtiegen. Irland 
bat feinen Theil am Vertrage rubmmürdig erfüllt, doch wie 
. England den feinigen? Es ſchikt 25,000 Mann hin, um eg im 
Zaume zu halten. Wie fomme es denn, daß ein Laub vom 
6 Mill, Einwohnern, unter einem gefegneten Alina, für Eng⸗ 
land mehr ein Segenſtand der Beforgnis als eine Stüze bes 
Wohlftandes und der Stärke geworden iſt? Eine ſolche aufers 
ordentlihe Erſcheinung heiſcht Unterſuchung, und Irland fors 
dert fie, nicht als eine Wohlthat, ſondern ald cin Recht. 
Mas ift unfer Statutenbuc, rütfiotlid Irlands, anders ale 
eine fortlanfende Meipe von Suspenfionen ber Habeas: Kors 
pusatte und von Infurreftionsaften? Nur in Einer Hinfiht 
war dad Parlament gegen Irland gerecht: ale e8 von feiner 
Handelselferſucht naließ. (Hört, hört!) Eine große Quelle 
des Mifvergnigeus in Irland iſt die Duldung ber bafigen 
oranifhen Geſellſchaften. Diefe Gefellihaften fpalten bas 
Bolt, und indem fie fi feldit Toyal nennen, proflamiren fie 


“die Unfopalität der Gegenpartei.. Beide Seiten bes Hanfes 


erklärten fi dagegen, ald man jüngft deu Worſchlag machte, 
fofbe GSefelfhaften auch in Englaud einzuführen. Iſt es 
nicht empöreud, daß jene Gefellfhaften in Dublin noch immer 
die Tage feiern, wo Irland vor mehr ald 100 Jahren (ale 
Yalch fh bingefluͤchtet) befiegt ward, während beibe Par⸗ 
teien ſich glehhuiel zu verzeihen haben? Schottland wäre nicht 
fo ruhig, wenn man dem Eieg von Eulleden noch jährlich in 
Edinburg feierte. ». . Das Verfahren bei Strafen wegen 
unerlaubter Branntemelnbrennerei iſt nicht weniger ungeredt; 
man pfändet die Kleinen aus, und Säßt den Großen, unter 
denen Männer von behem Mange find, die Geldftrafen uach. 
Die Art, wie bas Amt eined High: Sherifid In Irland verwals 
tet wird, ift gleichfalls Höchr fehlerhaft; die Gerechtigkeit iſt 
in ihrer Quelle vergiftet; fie beſchüzt allentpalben nur bie 
Leute, bie ihr Land, ih meine bie drei Fatholifhen Wiertheile 
feiner Bevölkerung, verrathen und herabwärbigen. Ich hoffe, 
dad Parlament werde diefen Umftänden geſezlich abhelfen, 
und nicht blog mit Hinfendung von 25,000 Mann alles gerban 
glauben. Die Berbefferung ber Erziehung, obgleich die greße 
Maſſe in Irland nicht ſchlechter erzogen iſt, als bie große 
Maſſe in England, und man dort vieleiht neh größere Luft 
fit zu bilden hat, als in Englaud (wie beum die Grafſchaft 
Cork allein 316 undotirte Schulen zaͤhlt), IR allerdings ein 
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großes Mittel, Irlands Zuſtand zu verbeſſern; «mein met ihr 


muß eine tief eingreifende Verbeſſerung der Verwaltung Hand 
in Hand geben, und dieſer Verbeſſerung muß eine Unterſuchung 
von Irlands Zuſtaud vorausgefhitt werden, Ich trage daher 
auf eine Addreife an den Prinzen Regenten an, worin ihm 
vorgeftellt würde: „wie bie Abſendung von 235,000 Mann nad 
Irland, in Friedenszeit, das Haus bemege, ben Zuſtand dieſes 
Landes als ungefezlih und dem Reiche gefährlich anzuſehen; 
aus welchem Grunde Se. fönigl. Hoheit befehlen wolle, daß 
dem Haufe alle Urkunden über bie Gefahren vorgelegt würben, 
welche bie Abſendung einer fo großen Macht raͤthlich machten, 
und dis zu dem Ende, damit das Hans bie Größe der Gefahr 
und ihre Urſachen erforſche, und ſolche legislative, mit ben 
GSrundſaͤzen der brittifgen Verſaſſung übereinftimmende Maaß⸗ 
zegeln ergreife, als Ihm nöthig fcheinen würben, jenen Ge: 
fahren eiu Ende zu mahen, und Irland ans bem Zuftanbe 
won Unterdräfung und von Desorganlfation zu reißen, in dem 
es feufjt.” 
= (Die Fortſezung folgt.) 
Grantreid. 

Durch ein tinlaliched Dekret vom 7 Maimwurbe Hr: ?aine’, 
Präfidbent der Kammer ber Deputirten, zum Minliter des In: 
nern, und dagegen der Graf Baublanc, bisheriger Mini: 
nifter ded Innern, zum Staatsminifter und zum Mitgliebe 
des königlichen geheimen Raths ernannt. — Ein andres könig: 
lines Defrer vom nemlichen Tage lautet alfo: In Erwägung 
‚ber Sefundheitdumftände Unfers Giegelbewahrerd, bed Gras 
fen Barbe“ Marbois, und willens, für die Verwaltung 
des Juſtizdepartements zu forgen, haben Wir verordnet, und 
verordneu, wie folgt: 1. Unfer lieber und getreuer Mitter, 
Kanzler von Frantreich (b’Ambrap), fol dad Siegel des 
Königreihs- wieder übernehmen. 2. Es fol ibm einitweilen 
das Portefeuille des Juſtizminiſterlums übertragen ſeyn. 

Um folgenden Tage legte Hr. Laine‘, durch dem Herzog 
won Richelien vorgeftellt, feinen Eid in bie Hände bed Königs 
eb. Der König hielt hieranf ein Minikerialtonfeil, Der 
Graf von Artoid, die Herzoge von Ungoufeme und Berry, 
und Mabame, reisten an diefem Tage nah Fontainebleau ab, 
Der Finanzminifter fol im Begrif ftebn, fih nad ben Bädern 
von Bourbonne zu verfügen; man kannte feinen Stellvertreter 
noch nicht. 

In englifben Blättern las man kürzlich von einer angeb: 
Lich zu Paris erfchlenenen Karrikatur. Sie ftellte eine Staats: 
Larofe mit ſechs Pferden vor. Der Finanzminifter und ber 
Yuftizminifter, welche auf ben beiden vorberften Pferden fahen, 
liegen anf dem Boden; bie mittlerm Pferde ſtuͤrzen gerabe, 
auf ihnen reiten ber Polizeiminifter und der bes Innern mit 
augenfheinliher Ungit. Der Marines und ber Kriegemini: 
fter (Dubouchage und Starke) fijen auf ben hinterſten Bferben 
fe. Der Herzog von Richellen, der vom Vote herab die 
Bügel leitet, beugt fib gegen die Kutſche zurüf, um Befehle 
zu empfangen; aber bie darin jizende Perſon ſchlaͤft. Die 
Yairt Hammern ſich an die Morberräder und wollen fort. 
fhieden, bie Deputirten zichen an bem ‚Hinterräbern rüf- 
mwärts. Tallerraad ſtehht Im ber Gerne und ſchelnt ſich über bie 
Fahrt zu-ergö;en, 


* 


Im Fournat bed Debats vom 5 Mai liest man Folgen⸗ 
bes: „Depeſchen aus Greuoble bringen Nachricht von einem 
thörihten Verfuh, dem einige Aufruͤhrer gemacht, der aber 
ſogleich durch die Energie der Obrigkeiten, den Muth und die 
Treue der Seldaten und braven Rationalgarben vereitelt wor» 
ben iſt. Seit einigen Tagen cirkulitten im Iferedepartes 
ment Gerüchte, welche bie DObrigkeiten aufmerffam mach⸗ 
fen. Man erfuhr, eine gewige Unzapl entleffener Diilktärd 
babe in den Gemeinden Wisille und Lamure Bauern zum Anfs 
ruht verleitet, und wolle einen Handitreia gegen Greneble 
verſuchen. Die Urheber diefer Unternehmung hatten geglaubt, 
die zu Grenoble ald Beiszung liegenden Truppen wären uns 
ter Gen. Donadiew zu Vefezung ber Linie, welde die Herzo⸗ 
sin von Berrp mit ihrem Gefolge durdreifen wird, anfges 
drohen. Am 4 Mai um 10 Uhr Abends erſchienen bie Nufs . 
rührer, 1000 bis 1200 Mann fiarf, Uber General Donabieu 
hatte vor der Stadt einige Korps aufgefielt, die fie um 
ter bem Rufe: Es lebe der Koͤnig! zurüttrieben, fie vers. 
folgten, und 200 Gefangene matten. Diefer wegen des vers 
gofenen franzöfifhen Bluts dedauernswuͤrdige Angrif it die 
Frucht der Mänfe einiger Elenden, die eine verblendere Meuge 
betrogen. Die Ausſagen der dem prevotalhof uͤbergebenen Geſan⸗ 
geuen haben ſchon die Namen zweier unbelannten Anführer am: 
ben Tag gebracht: dem Vernehmen nad ein. Hr. Guillet, Artille⸗ 
tielteutenant auf halbem Eold, uud ein Hr. Didier, font fhem: 
durch ähnliche Angettelungen befannt, Uebrigens iſt Alles zer⸗ 
fireut und ruhig, die Juftiz wird beendigen, was die Waſſen begin« 
nen mußten. Der &.8. Donadieu, der Präfrft Graf Mentli⸗ 
vault, unb der General: Poliseilomaiflär haben ſich mit der 
rühmlihften Energie betragen. Der Adnig hat ben Obriglei⸗ 
tem und Soldaten feine Zufriedenheit bezeugen laſſen. Der 
Eifer und die gute Gefinnung der Bürger zeigten fih nicht 
minder, Eine Grenadierfompagnie von der Natiomalgarde 
nahm freiwilig neben ben Linlentruppen am Gefechte Theil. 
Bei der Ruͤlklehr in bie Stadt wurde bie brave Jferelegion 
mit dem Diufe, hoch lede ber König! empfangen. — Nach 
ben legten Depefhen ift biefer unglükliche Aufitand völig ge⸗ 
bimpft. Inzwiſchen find mehrere Departementallegionen, 
und ein 400 Mann ftarfes Kavallerieregiment auf dem Marfbe 
nad brfagtem Departement, nicht zu Herftellung ber nur einen 
Augenbiit gehörten Nube, fondern zu Sicherung der öffent» 
lichen Beftrafung ber Verbrecher, und militärifher Befezung 
ber Gemeinden, wo ber Aufruhr entjtand.” 

Ein aus Neapel angelommener Kourier brachte Nachricht, 
baf Die Herzogin von Berry am 8 Mai von dort nah Mate 
feille abfegeln wollte, wo fie dann, vermutblich an Bord eines 
Lintenfdifs, elue, auf etwa zehn Tage verfürgte Quarantaine 
balten wird, Der König bat auf die Anzeige, daß bie Stadt 
Yaris zur Bermählung unter andern ela großes Feuerwerk vers 
anfalten wolle, feinen Wunſch geäußert, baf man biefes Gelb 
nüsliher anwenden mödte. Die Stabt wirb alfo 14 aus Paris 
gebürtige elternlofe Mädchen, worunter 2 von ben proteftans 
tifhen Konffiorien vorzuſchlagende, jede mit 50 Loulsd'ot, 
ausitatten. 

Der Marfhal Maſſena war gefährlich Fran. 

Dir König fol bereite drei Kommilfarien zur Wiederorga⸗ 
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nifation bes Inſtituts, welches bie polvtechnlſche Säule erfe: 
zeu foll, ernannt haben, Hr. Puymaurin, Mitglied der Des 
putirtenfammer, wurde an Hra. Bivant Denons Stelle Di: 
zeftor bes Muͤnzkabluets. — Hr. Daunon foll-zum Oberredat: 
teure des erneuerten Journal des Savans beſtimmt, und bie 
Faͤcher unter ihm nahftehendermaafen vertheilt feyn: Wis: 
eouti und Quatremere be Quinci die Künfte, Raoul-Rochette 
Die neue Geſchichte, Boiffonnade die griechiſche und lateinlſche 
Litteratur, Wanderbourg die auswärtige und franzöfifbe, 
ChezH die morgenländifhe Literatur, Guy-Luſſac die Che: 
wie, Biot die Mathematik, Eoufin die Philoſophle. 


Fortfezung bes Eirtulars an bie Subferi: 
benten zu Abſchaffung ber Sklaverei. 
„Nah der Mahlzeit fuhr der Präfident mit Worlefung der 
wichtigern Attenftäke fort, unter andern einiger Briefe ans 
Algier felbit, namentlich eines brittifhen Marineoffisiers an 
ein Parlamentsglied feiner Nation, von lejterm dem Praͤ⸗ 
ſidenten mitgerheilt. Diefes Schreiben enthält fehr umſtaͤnd⸗ 
Iiche Nachrichten über die Lage der ungläflihen Europäer, bie 
gu Algier in den Feſſeln ſchmachten, wovon ber Berfaffer ganz 
neuerlich Augenzeuge war; ferner fehr gegränbete Betrachtun⸗ 
gen über die unpolitifgen Maapregeln der Nationen, die im 
«Stande waren und es noch find, bie erreihhare Seemacht der 
Algierer zu vernichten, die aber ſtatt beifen ephemere Waffen: 
Milftände wir ihnen ſchloſſen; denn man kan fie micht ald dauer: 
Hafte Sricdenstraftate betrachten, ba die Nationen ohne Rüͤk⸗ 
Ahr anf Ruhm und Rechte der Menſchheit nur für ihr Han: 
beldintereffe darin forgten,, und ben Algiereri die Mittel den 
Krieg wieder angufangen liefen, mweldes auch ohne Zweifel 
Ihre Abſicht iſt. Da Sarbinien feine Militärmarine bat, ſo 
Konnte es (vielleicht) nicht anders; aber man erwartet von ben 
großen Mächten, die für die kleinern ftipuliren Ponnen, Schuz 
für alle europdifcben Küften, bie nad dem Nusdruf ber Mus 
felmänner von der Nazarder : Nation (Thalfat al Naſſara) 
bewohnt find. Der Königl. farbinifhe Gefandte beim frangds 
ſiſchen Hofe hat unterm heutigen dem Praͤſidenten befannt ge: 
macht, daß fein. Herr durch englifhe Unterftügung und Verwen⸗ 
dung mit ber Regierung von Algier einen Frieden gefhloffen 
babe. Diefe Aktenſtuͤle werben die Fortfegung der ſchon in 
Eirfulation gebrachten bilden, welche ben Subferibenten un: 
werzüglich zulommen werden. Wer von diefen die ganze Meihe 
Ber Nummern, fo wie fie erfhienen, zu haben wänfdht, kan 
ſich an die HH. Verregaur, Lafitte, nudb Kompagnie wenden; 
indem er zugleih den Empfangſchein irgend eines Bankiers 
Beilegt, wodurch er barthut, baf er zu dem frommen Bond, 
Deffen Eentraltaffe zu Genua bei den HH. Gebtuͤdern Baulis 
it, eine Sıname beigetragen hat, bie wenigftens den Druf: 
Foiten ber verlangten Anzahl von Eremplarien gleich ift, wo- 
bei bem gusen Willen eines Jeden ein Ueberfhuß zu diefem 
großen Werte der hriftlihen Liebe anheimgeftellt bleibt.” 
(Der Beſchluß folgt.) 


Deutfhlanb 
Der großberzogl. badifhe Generallicutenant Hr. Graf 
v. Hochberg kam von feiner im verfloffenen Winter unternom« 
menen Reiſe nach Petersburg am 11 Mai wieder in Karls⸗ 


ruhe au. Auch der großherzogllche Staats: und Kabinetötath. 
Hr. v. Alüber ift vom Petersburg zurüfgefehrt. 

Briefe aus Frankfurt vom 7 Mai fagen: „‚Unfre Meſſe 
ift gläflih zu @nde, und bis jest fein Faliment ausgebrochen; 
auch laͤßt fih kein bedeutendes erwarten, ob es gleich ſchwer 
abzufehen ift, wie einige geringe Kaufleute den niedrigen 
Stand der Kolonlalmaaren auszuhalten vermögen. Für Lieb: 
baber gebrannter Waller und bes Kaffee's iſt das wahre goldne 
Zeitalter eingetreten. Branuteweln gilt mir Faß 26 fl. das 
Ohm; Rum, ohme Käufer, iſt zu 68 Rthlr. ausgeboten. 
Melis und Kaudis feinen fortwährend niedriger zu gehn; 
Kaffee ift lau. Dagegen fteigen die morhwendigften Lebens: 
mittel im Preife ; ber opfuͤndige Laib Brod koftet 19 kr., und 
man fürdtet, er möchte im Laufe biefer Woche noch auf 2otr. 
fommen, eine Folge ber Getreibeausfuhr nah Franfreih und 
England, Wir haben alfo wohlfeilen Kaffee und Zufer, wohl⸗ 
feile englifche Katiune, Barchete, Nanguind, Dinitis , Cam⸗ 
brits, und wie diefe Waaren weiter beifen mögen, aber 
theured Brod, theures Fleifh und theuern Wein, Der Dies 
konto fteht auf 5 Prozent ic.“ 

Der Profefor Arndt von Köln bat eine Reiſe nah dem 
vormaligen Schwebifh: Pommern, feinem Vaterlaube, gemadt. 
polen. 

Die yolnifhe Armee erhält noch ihren Sold nad dem rufs 
ſiſchen Zuß, bis die Staatseiuküufte bes Königreichs durch den 
Reichstag regulirt fepn werben, — Es hieß, die ruſſiſchen 
Bollämter follten in Kurzem vorräfen, und an ben dftreicis 
[ben und preufifhen Graͤuzen, -gemeinfhaftlich mit den pols 
nifhen, errichtet werben. - @in ruſſiſcher Kaufmann hat von 
der polnifhen Kegierung das Tabakmonopol auf ſechs Jahre 
für 5,400,000 polniſche Gulden gepachtet. 

Deftreid. 
Deffentlihen Nachrichten aus Wien zufolge ſollen 3 Batails 


Tone Iufanterie und 2 Estadroue Kavallerie nah Thplitz beors 


bert fepn, um während der Auweſenheit der Monarchen den 
Dienft zu verfehen. Fir den König von Prenfen ſollen a 
zu Karlöbab drei Hotels gemiethet ſeyn. ' 

* Wien, 8s Mal. Seit einigen Tagen werben in ben hle⸗ 
ſigen Hauptlirhen für die Seelenrube weilaud J. M. der 
Kaiferin feierlibe Trauerandachten gehalten, denen überall 
ein zablreiches Publifum beiwobnte. Die Glieder ber Famille 
Efte, welche ſich Hier befinden, ließen auf Anordnung J. 8.9. 
der Erzherzozin Marta Beatrix in ber hieigen italienifhen 
Kirbe ein pracdtvolles Castrum doloris errihten, welches 
den tiefen Schmerz diefer erlauchten Familie befundet. Der 
Hr. Ergbifhof Graf Hohenwarth hielt unter Affiftenz von vier 
Prälaten gejtern dafelbit das feierlige Eeelenamt, dem Die. 
Faiferlibe Familie beimohnte. — Von Geite des lutheriſchen 
Koniitoriume wurde am vergangenen Sonutage in der ſchwarz 
delorirten Kirche ein felerliber Trauergottesdienft veranftals 
tet, wobei bie Fran Erzherzogin Karl und ihre durchl. Mutter 
in tiefer Trauer erfbienen, Der General: Superintendent 


A 9. Wächter bielt eine kraftvolle Rede, worin er die hoben 


Tugenden und glänzenden Eigenfbaften I. M. als Fuͤrſtiu, 
Mutter und dentſcher Frau zu faildern ſuchte. Veſenders zart 
bob, er die lebhafte Theilnahme ber Verewigten an den alüts 
lien Ereigniſſen der Jahre 1813 und 14, wo die frauzbſiſche 
Tirannei aetürzt wurde, hervor, Das Publikum zoilte mit 
gerechter Wehmuth der Fürftin, welche von fo vielen ihres 
Zeitgenoſſen verkannt worden, bie helheſten Thränen, 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Meber den Streit des Minifleriums und der 
Deputirtenfammer in Frankreich, 
(Aus der Kaffeler Zeitung.) 


Der Bibderftreit ber Grundprinzipien, welche die Fortdauer 
Frautrelchs ald Bourbouifhe Monarchie bedingen follen, wird 
wers Mi ger, aber auch klarer und ſchaͤrfer. Ueberzeugt von 
der Bolfsneigung, die dem durch fremde Waffen zurüfgebrad: 
ten Kbuigshauſe ſchon darum nicht hold iſt, und jede Art ver: 
haßter Realtion die Einbuße theurer Vortheile von ihm be- 
fuͤrchtet, leanen bie Miniſter kein anderes Mittel, den Thron, 
deffen Sicherheit ihnen am Herzen liegt, das Land, deſſen 
Ruhe zu fhirmen Ihre Piliht it, vor einer fhauderhaften 
Katayiropbe zu bewahren, als die Hufrechterhaltung ber Ber: 
fafung (charte), bie der König Frankreich gegeben, als die 
ftets zunehmende Zuverjiht in die Treue und Redlichteit fei: 
ner Verjprebungen, als die Beruhigung aller Klaſſen von 
Einwohnern über ihr Schikſal, über ben Schuz ihrer Perfo- 
nen, die Feſtigkelt ihres Standes, die Sicherheit ihres Eigen- 
thumes und jeder erworbenen Freiheit; als die allmählige 
"dentifizirung jeglihen Nationalintereffe's mit dem noch nicht 
aus feiner Ausgeihtebenheit gehobenen Hausintereſſe der 
Bourbons. Jene Minderzahl ber. Seansbüfgen Nation aber; 
bie im Beftehen auf Bevorrechtungen, bie unwiderruflich 
verfäwunden find, durc ben Wideritand nur immer im ſchaͤr⸗ 
fern, beifendern Gegenfaz getrieben ift, will die Wortheile 
nimmer aufgeben, um die jie ebenfalls 25 Jahre gekämpft, 
konfpirirt, auch Haus und Der und Gut daran gefezt, und 
mit Reſignation die Mifere im der Fremde getragen, weil fie 
einen endlihen Zwet in ber Wiederberftellung der Bourbous 
abfahe, jezt aber im der redlichen Erfüllung der Verheifun: 
gen des Königs die Vernichtung aller —*— erblifen 
muß, die rei in den Zeiten, wo die Nevolutionsmächte am 
fiperiten begründet zu ſeyn ſchienen, fie nicht ganz verlaffen 
harten. Diefe Partei bat durch eine fonderbare Verkettung 
der umjtände, eben in einer Schöpfung jener Konftitution, Die 
ber Segenitand ihres Haffes it, in der Kammer der Abgeorb: 
netemein Mittel fih zu vereinigen, ihre Kräfte zu fammeln, 
und mit Nachdruk handeln zu koͤnnen, gefunden; und 
die Minifter, ‚welche ſich bemübten, fie in diefe Vereinigung 
zu bringen, baben den Augenblit, wo man die Effervef: 
cenz der entgegengefezten Leidenfhaften zu ſehr fürdtete, 
um nicht mit einem gewiſſen Leichtſinn die von hierher dro-- 
Kar Gefahr anzufeben, bereits mit ihrem Falle bezahlt. 

m Süden, zu Nimed, Montpellier und in der Vendee, 
war damals bereits eine gewafnete Gegenrevolution organi: 
get, die aber bald wieder verfawand, theild weil diefer Weg 

berbaupt der fäwierigere, theils weil er jezt übernüjlig 
ward. Der Franzofe fümmert im Allgemeinen fih weniger 
um die Prinzipien felbit, als um ihre Anwendung, darum er: 
geit er weit leichter jedes Mittel, das zu feinem Zwet fich 
arbietet, und die Eharte, —— — des Bourboniſchen 
Throus, fie möge nun mit reblibem Herzen, oder mit inner: 
lihem Vorbehalte gegeben ſeyn, die Charte zu ſchwaͤchen, fies 
nen jezt ihre Feinde fi eben der Mittel, welce fie felbit an 
bie Hand gibt, bedienen zu wollen. Durd die Erfahrun 
von ber @itelteit alles direfren Widerftandes überzeugt, blie 
—** dieſes lezte, aber auch, wenn eines, —3* Mittel: 
bie Gewalt demofratifher Juſtitutionen für das Intereffe der 
Aritofratie anzuwenden. Die Sade ift diefe. @in Staat 
wie Frankreich, wie jeder vi europäifhe Staat, bat immer 
feine uriftofratie. Nur hat in Frankreich die Revolution die 
alte Ariſtoltatie der Geburt von der Stelle gerät, und eine 


| 
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Ariftofratie der Intelligenz, des Schwerbtes und des Geldes 
an ihre Stelle gefezt. Die erftere bedarf, ums fich wieder her: 
zuftellen, der Vortheile, die noch in deu Händen der neuen 
Ariſtokraͤtle find, weil das bloße Anfeben der Geburt auch 
die bloße Erinnerung an einen nur noch biftorifhen Glauz — 
nicht einmal der mirfelmäßige Wohlitand, den etwa die gerete 
teten Güter noch gewähren, beren Kraft * koͤnnen, und 
ohne reellere Argumente, al’ ihr' Reden in ben Saͤlen des 
Schloſſes und der Cotterien verklingt. Die Charte aber ſichert 
ben Beſizſtand, und eben das, meinen die Konſtitutivnellen, 
macht fie auch zu Frankreichs Schuzpfand. Die andern aber, 
einige mit Urglift, viele aber, weil nie eine gehe ** 
Männer ohne einen Gehalt guter Geſinnung iſt, Im @ifer red: 
liher Meinungen fagen: das ift vergebend und thoͤricht, dag 
{hr in dem ruyigen Schlaf der Parvenus bie Sicherheit des 
Meihs finden wollt, Gerade umgekehrt. So lange nur die 
MNevolutionsmänner im Befiz find, bat man fie zu fuͤrchten. 
Jene Domänenfäufer, deren Beforgniffe euch bange mahen — 
jener General und jener Minifter ind gar nit mehr * 
lich, wenn ihr fie erſt aus dem Beſiz getrieben, und uns bins 
eingeſezt habt. Dann ſind ſie Nichts, wie vorher, und die 
Voltömeinung huldigt nur und, wenn ber blendende Schims 
mer ber politifhen Wichtigkeit und umflieft. Schonen. hilft 
‚bier nichts, verderben iſt fiherer. Daß alle Adern des bürs 
gerlihen Lebens im zarteften Verband mit einander fteben, 
alle Intereffen gleihfam durchwachſen find, fühlen fie weniger 
wegen der Ausfonderung der ihrigen, nnd in diefem Sinne 
haben fie auch immer noch Eonfequent gehandelt. Sie haben 
gleih das erite (Zallevrandihe) Minifterium, daffelbe, das 
ne doch berbeigerufen, glüflih geſtüzt. Das gegenwärtige 
follte ihnen zur Brüfe zu einem gan aus ihrer Mitte gewähl: 
ten dienen. Dur eine fucceflive Aufftelung von Gefezar 
konnten dann die anftöfigen Beitimmungen der Charte einzelm 
aufgehoben werden und feine Ausfiht mag zu ertravagaut 
feyn, bie nicht im Hintergrund dieſes Spftems fih darböte. 
Die Minifter haben nabdrüflih entgegengearbeitet, und fie 
ſtehen um fo Erdftiger ihren Widerfahern gegenüber, ale ihre 
Grundfäze auch die Grundfäze aller derer feyn müffen, die 
nicht die —— — Hinreifung eines entgegengefezteu 
ntereffe überwältigt, und welche Unfibten auch bie auswär: 
tigen Mächte von den Mechten ber Wölfer — von den Priu— 
zipien ihrer Verfaſſungen — von dem Nuzen der Ideen des 
ısten Jahrhunderts hegen mögen, — dieſe Ideen haben doch 
auf ihr eigenes, heimiſches, durch die Verſchiedenheit der 
oͤrtlichen Uwftände medifizirt erfheinendes Intereife eine weit 
indireftere Beziehung, als die unberehenbare Kombination 
von Greigniffen, worin eine abermalige Unterbrechung der 
Ruhe Europa’ durch franz. Bolfsbewegungen fie verſezen 
fünnte, und felbft die anhaltende Dauer des widernatärlihen 
Verhditniſſes, worin Franfreich fi befindet, bietet allen, für 
die Aufrecbterbaltung der Bourbons intereffirten Mächten 
eine zu große Folge von Nachtheilen dar, als daß die Prin— 
ipien_der gegenwärtigen franzöfifhen Minifter nicht, info: 
{em fie auf Frantreih anzuwenden, die ihrigen feon, und 
iefe Mintiter nicht ihre Unterftügung, fo lange ihr Soſtem 
bierim ſich nicht verändert, haben follten. So bietet Frant« 
reich das feltene Schaufpiel einer vollziehenden Gewalt dar, 
welde das Volkeinterefie gegen die in der Form von Natio— 
nalrepräfentanten auftretenden Feinde beifelben vertreten muß. 
* vollſtaͤndigen Entwikelung aller ihrer mai bedürften 
eztere aber vor allem der Zeit , und die Verfügungber Charte, 
daf alle Jahre die Kammer der Deputirten um ein Fünftel 
erneuert werbe, gibt den Miniftern in einem Zande, wo bie 
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ntrigue allmachtig ift, die Mittel, eine ftetd wachſende 
ajorität vom ihnen ergebenern Mäunern in die Kammer 
zu dringen. Bon diefem — Umſtande hängt das Ge: 
lingen und Mißlingen aller Plane ber Ieigen Majorität ab, 
und es ergeben ſich für fie, ats notbwendige Borbedingungen, 
die Eutfernung der —— en Miniſter und die Beibehal⸗ 
tung ber gegenwärtigen Mitglieder der Kammer durd ganze 
5 Jahre, vermittelft eines neuen Geſezes, welches an die 
Stelle ber jährlichen, theilweifen Erneuerung (renourvelle- 
ment partiel) eine alle fünf Jahre eintretende Gefamter: 
neueruug (renouvellement integral) feze, welche leztere Be: 
Dingung bei der gegenwärtigen Lage der Dinge ſchon bie er: 
ſtere — Folge haben wärde, In den weitläufigen Disfuffios 
nen über das Wahlengefez äußerte fi diefe entſhiedene Ab: 
fibt in allen Reden der Majeritätömänner, und bad Reſultat 
war, baß fie dem ihnen von den Minijtern übergebenen Ge: 
fezesentwurfe, der Verfaſſung zuwider, die Einführung der 
Sutegral: Erneuerung hinzufügten. Die Miniſter feinen da 
erjt zum vollen Verſtändniß ihrer Lage, einer mächtigen, 
durd den Hof unterfkügten Partei gegenüber gefommen zu 
fern, denn von jezt an fängt ihr Wideritand an, ebenfalls einen 
nadhdräflihern, sinn enern, auc wohl heftigern Karafter 
‚anzunehmen, und jie würden wielleicht mod) objiegen, wenn 
— fi felbit einig wären. Das Wriniiterium indep, das 
ei feiner dermaligen Kompofition auf feinem Prinzip des 
Widerſtandes gegen die Kammer beharren muß, fuchte in der 
Kamaner der Pairs ein Gegengewicht gegen jene zw finden. 
Den von den Deputirten fo wejentlih amendirten (mir Zu: 
fügen verfehenen) Gefezesentwurf braten ſie daber in bie: 
$ Stnatstölegium, ohne ihn erſt der Korn, der königl. Zus 
imimung oder Verwerfung zu unterlegen. Das erſte hätte 
re Eutwärfe vereitelt, das ieztere war vielleicht niht mehr 
angführbar: ein Zeichen ihrer allerdings fallenden ewalt! 
Mei dem Pairs mochten fie fi einer günſtigen Mehrheit ver: 
übers Haben, daher aud der ehemalige Senateur Daftoret 
zum Napporteur über diefen, Franlkreichs en fo hoch im 
tereffirenden Gegenſtand gewählt wurbe, as Budget ber 
Finangen, welches noch der Kammer der Abgeordneten vorlag, 
ward von biefer folhen Veränderungen unterworfen, daß bet 
rn mit Mühe wird befteden können. Als um bie: 
eibe Zeit in England die Oppolition durch Werwerfung ber 
Eigenthumstare einen Sieg gegen bad Minijterium errang, 
Tonnte man deutlich fehen, wie die dem Ultraroyaliften er: 
gebenen Bidtter biefen Umftand beuugten, um bie Idee, 
Jaß die Deiniſter im ſolchen Fällen abdanten muͤßten, recht 
aufzuftellen. „Die Könige von Lusland, ſagte der 
Yıdele ami du Roi, fo wie das brittifhe Volt, betradten 
ihre Minitter ald bie Mittelsperfonen zwiſchen dem Thron, 
von wo ihre Gewalt ausgeht, und dem Unterhaufe, vor deſ⸗ 
n Schranfen fie für die Ausübung diefer Gewalt verantworts 
ih find. Der König ernennt fie Araft der Vorrechte der Krone, 
lägt ihnen aber die Sorge über, die Mehrheit der Kammern 
für fi zu gewinnen. Es it gewifermaaßen eine ſtiuſchwei⸗ 
ende Klaufel der ihnen vom König gegebeuen Vollmacht: 
af jeder ſich felbft, jo wie dem Mintiterium, das er vertritt, 
die Yiebe des Volis moͤglichſt zu erhalten fuhr. Die engli⸗ 
fen Minftter müfen jeden Vorſchlag inibrem eigenen 
Mamenthun, Nie ift ihnen erlaubt, bei dergleichen Gele: 
enheiten den Namen des Königs aufs Spiel zu fezen, oder 
—8 auf die Ehrfurcht zu ſtüzen, welche dieſer Name einflöst, 
enfhen können irren, aber die Perfon des Königs muß bei= 
Kg feun. Wie künate man aub, ohne Verlezung der diefer 
acheiligten Verſon gebührenden Achtung, Borfchläge erörtern 
oder gar verwerfen, welche bie Minifter ale Willen, als pers 
fönliben Wunfd des Königs ankündigen dürften? Die Be: 
rufung auf dieſen gebeiligten Namen ift daher durchaus ver⸗ 
beten nnd verbannt, und man ftreitet ſich oft mit änperfter 
Mitrerteit felbit über die in der fogenannten Rede vom Thron 
au die Kammern enthaltenen Behauptungen, welche man im: 
zer nur als das Werk der Minifter betrachtet, wofür fie, fo 
wie für jede ihrer öfentlihen — den Vollsverttetern 
weraumwertlich dud. Belizen bie Minſer das befondere Ver⸗ 
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trauen des Königs, fo Fan er fie durch jenen geheimen, aber 
deshalb nicht minder mächtigen Einfluß unterftägen, melden 
ber Hof anf eine gewiſſe Anzahl ber Mitglieder des Parlaments 
ausübt. Im Gegentheil, wenn fie nur im fheinbaren, 
fozufagen blos amtlihen mei, feines Ber 
trauens find, wenn nicht eigene freie Neigung, fondern 
mehr die Macht der Umftände und volitit den König zu ihrer 
Wahl beftimmte, fo fezt er ihnen demfelben geheimen Einfiuß 
entgegen, und verbindet fib mir der Dppofition, 
wodurd denn meiftens in furzer Zeit die Mehr: 
beitdesPparlaments gegen bie Minifter auftritr. 
Der König bat in diefem Kalle einen binreihenden politiſchen 
Grund, feine Miniſter wieder abzubanfen, fo wie bios poli: 
tifhe Gründe ihm zu ihrer Ernennung bewogen.” 
(Die Zortfezung folgt.) 





Schweiz. 

VBom 26 April. Die Kapitulationsunterhandlungen 
in Bern find nur unterbrochen, nicht abgebrohen, und die 
Depntirten find. nad Dur gereist, während der Minifter 
ihre — Begehren, für derem Zugeftehung er nicht 
ermächtiget war, zur Entfheidun nad Paris fandte. Hins 
figtlich auf die Handelsverhältuife der Schweiz zu Frankreich 
und deren Hauptzweig, das Baummollengewebe, las man 
kürzlich in einem Schweizer Blatt nahftebeudes: „Die, wie 
es fwien, ziemlich beglaubigte, num aber gefunfene Sage (das 

inanzgefez beftätigt he nun aber doch gutentheils, wenn ſichs 
bon nicht um eigentliche Konfistation handelt), von einem 
bereitliegenden Vorſchlage der Minifter, alle in Frankreich 
befindlichen fremben Gewebe der Konfistation zu unterwerfen, 
batte befonders unter den zahlreihen Manufakturiften und 
Handelsieuten, welhe im Auslande ähnliche gewaltfame Zu: 
rutdrüfungen zu beforgen hätten, große Senfation gemacht. 
Doch bald zählte man fie den Gerähten zu, durch die man 
das Auffehen über die Megierungsbanblungen vermehren will, 
und wer auch nur blos die Elemente des frangdfifhen Gewerbe: 
wefens fannte, machte fi über den Einfall luftig. Im Kom; 
merzienrath haben die bedeutenden Zudhmanufatturiften, den 
Baummwollenfabritanten entgegen, ſtets von gemäßigter Hans 
deisfreipeit geſprochen. Diefen lezteren it durd ein Mono: 
olium von Kontrebande am beften geholfen, dem wenn ſich 
Biefe nicht mit fremden Federn ſchmülten, fäbe es in ihren 
Magazinen ganz drmlic aus, Der ftaatstluge Senator Ehap: 
tal felbft Hagte im %. 1811, dap von den in zwei Jahren vers. 
fertigten Baummollenfabritaten nicht der Wiertheil verkauft 
fey. Den evidenten Grund, weil fie theuer und ſchlecht ſeyen, 
wagte er fi, eigner Ehre halber, nicht auszuſprechen. Det 
unglütlihe italleniſche Minifter_Prina meinte: in Frankreich 
dürfte nach, dem Frieden ben Schweizern etwas nadgegeben 
nur für Italien nicht, weiles Konvenienz fen, Dies 
fem Lande ſchlechtes Zeug (drogue) in theuren reifen ans 
zubängen. Es war einmal die Mede, ben franzoͤſiſchen Fila⸗ 
turen Abfaz zu verſchaffen, aber ihre Produfte taugen zu feis 
nem guten Ergeugniffen. Unter Napoleon war fremde Konfur: 
ren, unerhältlih, weil feine Gefhöpfe im Banmmollengewebe 
intereflirt waren; jezt gebt es nicht, weil man ſich an der öfz 
fentlihen Meinung zu verfopen glaubt, die man nicht keunt. 
Ueberhaupt darf mur die Gunft des Seehandels zurüftehren, 
fo werden fib die Kapitaliften felbft wieder auf diefen ein- 
träglihern Sweig werfen. Auch ber barbenden Baummollen- 
fabrifation insbefondere und der Induſtrie im Allgemeinen 
gilt dad „non omnis fert omnia tellus.” Zwei- bis dreis 
hundert mach Amerika Auswandernde aus dem Kanton Baſel, 
nebft etwa 100 Nargauern, find vor ein Paar Wochen anf mebs 
reren Fahrzeugen rheinabwärts gefahren, um ich in Holland 
nach dem Drt ihrer Beimmung eiuzufsiffen ; in Kurzem ſou 
wieder ein neuer Transport abgeben. Diefe periodifhen Aus⸗ 
wanderungen treffen in verſchiedenen Gegenden der Shweig - 
mit den Gewerb - und Fabritationsitofungen zuſammen. — 
Das piemontefifbe Graubundtner Regiment Ehrift iſt nun am 
20 Aprik wirtlih abgehauft worden, ba bie Einrichtung ber. 


werden, 
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Nationaltruppen Mine Ausländer mehr zuldffig machen ſoll. 
Man erhielt Yenfionen für die altgebienten, und für die nen 
eingetretenen Hauptleute während 19 Jahren 500 piem. Li⸗ 
vres jährfih nebit ısmonatlihem Sold, für die Subalterne 
den Sold von 2 Jahren, und den von 3 Monaten für die Un: 
terof 6 und Soldaten. — Um bie von der Negierung von 
ge egen jene des Kantons Waadt erhobene Klage über 
eh 4 der lezteren, welcher den Obriſt von Gady, wenn 
f waadtländifhem Gebiet betreten wuͤrde, gefänglich an⸗ 
alten verordnet, wo möglich gätlih ausjugleichen; und 
Behandlung beffelben burh die Tagfazung abzuwenden, 
tte, wie man hört, ber Staatsrath des Bororts den Autrag 
macht, der pi Obrift v. Gaby möchte feine beleidigende 
. Deutiarift, die den waadtlaͤndiſchen Beſchluß veranlafte, aus 
dem eidgendffiihem Archiv urüfzieben, und hingegen alsdann 
die Regierung der Waadt ideen Aehtungsbeihluß widerrufen 
und öffentlich zurüfnehmen. Die leztere foll dem Vorſchlag 
ihre Suftimmung ertheilt haben, nicht aber der erftere, und 
fo 2 td demnach das Geſchaͤft an die Tagſazung überwiefen 
werden.” 


— 


Bom konigl. baleriſcheu Landgericht Hemaun 
wird hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, daß das Mathias 
Shmaußiihe Soͤldengut in Nittendorf in vim subhasta- 
tionis auf Montag ben 20 d. M. wegen vorliegenden Ber: 
bältniffen dermal in Nittendorf felbft an den Meiftbietenden 
veräußert werde. 

Diefes Auweſen befteht: 

a. in einem gemanerten einftdfigen Haufe; 
b. dem Gaipater zu 3 Tagwert; 
„e. dem Srafenrieber Aker mit 1) Tagw.; 
d. dem Degelater zu 24 Tapw.; 
e. bem Dannenater mit i1 Tagw.; 
f. bem Poltenrieder Alter zu { Tagm. ; 
4 dem Marterater au 4 Tag. ; 
h. bem Hügelater mit ı Tagw.; 
i. dem Srügelbrrgtbeile zu 3 Zaym.; 

k. bem &emeindsbergthelle mit 4 Tag. ; 

1. in zmei Polenrieder Bergtberien mit 14 Tagw.; 

m. beim Weinbergsbeile mit 4 Kagw.; 

‚m. einem Theile von den Locher Ormeindsgründen zu | Taw.; 
‚0. dem GSeitholzthelle zu 14 Tagw.; 

p- dem Sarteuftül mit „, Tagwerk. 

Nebſt den eriffenden Sieuern werden jährlich zum Fönigl. 
—— Hemau, wohin dieſes Soͤldenzut erbrehtsweis grunds 

A it; 
1. ordinar Echarwerkgeld 5 Ir., 
‚= Grundftift ı fl. 3pf., 
3. Kübeudienft 30 fr.; 
4. Brufzolgerreid: 2%. 1 ©, Korn, 
5. Forſtaetteid; 1 8. Haber gereicht. 
Dominando übt dleſes Gut als jura servitutum 
6. das Fotſtrecht aus, und bezieht jädrii aus der Länigl. 
Waldung gegen Hauerlohn und andere Gebühren, im Ge: 
famtbetrage von 55 fr., eine Klafter Holz. 

Kaufsliebgaber werden hiermit eingeladen, am obigem Tage 
——* zu Prototoll zu geben, und das Weitere abzus 

Geſchehen ben 3 Mai 1816. 


Lie, Hell, Landricter. 
Bands, 


er 








Johann UdI, von Bafferburg, hat das bittliche Auſuchen 
geteilt, daß wegen feinen mißlichen Bermögensumftänden defs 
fen Krebitoren vorberufen, mad biefelben zu einem Naclah- 
vertrag vexmocht werden möchten, Man ladet daher fämtlide 

ohann Uhl’fhe Kreditoren zum Werfuh eines foldhen Nach: 
afvertrags auf ben 27 Mai vor, und bemerkt, im Falle ſich 
ein folder Vergleich nicht berfieilen laffen follte, daß ſodanuu 
das gonkurevertahren eintreten müffe, fonach ber befagte 27 Mat 
ad liquidandum, der 28 Jun, ad exeipiendum, und ber 


— — — —— — — — — — — — — — — — — — — 


29 Jul. ad concludendum anberaumt werde. Samtlide 
Ubl’fae Kreditoren werden baber sub poena praclusionis 
vorgelaben, entweder in Perfom oder durch legal Bevollmaͤch⸗ 
tigte an befagtem Ediktstagen zu erfheinen, ihre Borberungen 
ja liquibiren und zu ermeifen, 
Günzburg, ben 25 April 1816. 
Königl.' baierifbes Landgericht. ... 
Woqchinger, Landrichter. 
Holger, 


Da fih Joſeph Bertele von Meilingen, ber Pfarr 
Pfronten, wegen Ueberſchuldung dem GBantverfabren unter» 
worfen bat, fo werden fämtlihe Gläubiger deffelben biermis 
vorgeladen, uuter Strafe des Ausſchluſſes von der GSautmaſſe, 
am 5 f. M. Zunius bei der Tagfahri ad liquidandum et pro- 
ducendum , am 10 Jul. d. %. ad exeipiendum, und am 3 Yug. 
ad concludendum jedesmal Vormittags um 8 Uhr in ber dife 
feitigen königl. Landgerichts: Kanzlei zu erſcheinen. 
Süßen, den 2 Mat 1816. 
Königl. baterifhes Landgericht. 
Im — — des tön, Laudrichters, 
Roͤſch, Altuar. 


Zur Herſtellung eines zuverlaͤſſigen Schuldenſtaudes des Jo⸗ 
bann Hier, Bauers auf dem Stirengute su Forſting bit 
Obermermooſen, it eine vorläufige fürmlidhe Liquidation nothe 


wendig. 

Der Tag hierzu iſt auf Donnerftag ben 6 Fünftigen Brach⸗ 
monats# feftgefest. 
Nach aefhehener Liquidation wird bem Untrage ber ſchon be⸗ 
ranuten Gläubiger gemäß eine gütlihe Uusgleihung zur Fri⸗ 
———— und jur Klaſſiſilation ihrer Forderungen ver⸗ 

werden. 
Es wird daher Jedermann, wer eine Forderung am dleſen 
Bemeinfhuldner zu machen gedentt, biermit edlttaliter vor⸗ 
geladen, perfönlich oder durch hlulaͤugiich Bevollmächt igte an die⸗ 
em Tage ihre Forderungen unter dem Redténachtheile des 
—— reip. der Zurehnung befaunter Glaͤudliger zu dem 
Beſchluſſe der Mehrheit der Anweſenden, gesiemend einzubrins 
gen, und zu Heizen; eben fo auch auf biefe vorzunehmende 
Ausgleihung bierorts gefaßt zu erfchelnen. 
Müpldorf im YTarkreife, den 29 Wpril 1816. 
Königl, baleriſches Landgericht. 
Serbl, Landrichter. 


Nachdem Hr. Johaun Nepomuk Barth, Pfarrer gm 
Buch am Erlbach, verftorben, werben alle diejenigen, welche au 
die Verlaſſenſchaftsmaſſe beffelben, aus wel& immer für einem 
Mecdtsgrunde, eine Forderung zu babem’glauben, fomis aufge» 
fordert, um fo mehr sub termine peremtorto bis zum 
20 Jun, b. 3. ihre Unfprähe bierorts anzubringen, aud zu 
Itquidiren, als feibige widrigenfalls mit ihren Forderungen 
* mehr gehoͤrt, ſondern ohne weiters praͤt t werden 
mäßten, 
Randehut, bem 26 April 1316. 
Königl, baierifhes Landgericht. 
Ric. Pölzl, Landriäter. 


Stuttgart und Tübingen. Ju der J. G. Costarihen 
Buchhandlung iſt erihienen: 


Morgenblatt für gebildete Stände. Zehnter Jahrgang. 
April 1816. 


3 nda kt, 
oefle und Wahuftnn, — Die weuefte Peſt auf ber Jufel 
Malta. (Beſchluß.) — Eolin an Hormapr, — Leber bie 
Vervollommnnng der Buhbruferprefie durch F. Röwia und 
a. Baner in London, — Uneldoten aus cugliſcheu Blättern. 
Baia eines Judenbuben. Gute Auntwort eines Irlaͤuders. 








eusihe Umelbote. Seiſterſeder. — Malerei. Skulptur. 
ichtlünſt. Das Schöne, Bon Freibetrn €. F. von der 
Maltburg — Seſchichte cines Mörbers, — An Se, finigl, 
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—— — Kronptiuzen von Würtemberg beilleberfenbung der 
tiegsgefänge. Wien, tm November 1815. — Unzeige ber 
Niedertunft der Lady Byron, Gemahlin des beliebten Dich⸗ 
ters, Lord Boron,. — Bonaparte mad fein Leidarzt. — 
Nanny. Don Hg. — rinnerungen aus etligen Theilen 
der englifwen Litteratur bes Jahres 1815. (Bortfezung.) — 
Weber deu Karatter der Tirsler. — Der Diamaniegdiebitahl 
im Garde: Meuble „u Darts, (Sept. 1792.) — Dentiprüde 
aus perfifchen Dichiern. — Die Heirarh des Todes. Don 
Weiffer. — Reu entdeftes Land in Neu: Sübwales. — 
Der Wahnfinnigr. Bon de la Morte Fouque“. — Glpp: 
tothel in Münden, Bon D, Ehr. Müller. — Un das 
Bild der Prinzerfin * 

D. Ehr. Müller. — Die Weitendüng. Ben F. 4. Krum— 
mager. Ueber den Zeitvertreib ber @rofen. Bon 5.2. 
B. — Das menſchliche Leben. Eryiehung eines Mifmusbigen. 
Bon Hg. — Die Reife des Sängers, von Theobor Hell, 
Bon Lindau nah Mailand; im Septembre 1812, — Bei einer 
Entführung. Bon Hy. — Seele und Körper, Nach dem 
Horay'igen Dialog: Donec gratus eram vtc. Bon Ber 
tdes. — Fabel. Bon Ha — Placidus. Bon Z. M. 


tummader, — Die Törduen. Von F. A. Krum 
maber — Deffentlide Styung ber balerıfhen Alademie 
der Willenihaften. — Wuf die erfteuliche Antauſt des ge: 


liebten Arouprinzen von MWürremberg und Seiner hochver⸗ 
ehrten Gemahlin ft. HH. — Bonaparte Unterredung mit 
einer polniihen Gräfin, ober wahre Urfade von de, Prabdi's 
Ungnade, (Aus Gley's Voyage en Allemagne er. en Po- 
logne. Paris, ı8ı6, in Bvo.) Won Da. — Die Wer: 
funung. Boa be la Motte Fouguen — 2.4.» Bou: 
geimville, — Zuſaz zu dem Gedicht: Die Heirath des 
Todes, in No. 36. des Morgeublatts. Bon Welfier. — 
Prolog zum Wirrwart“ v. Kobebue, auf dem Liebhaber: 
[bester zu Marburg am 18 Febr. 1816, geiproden von Frau⸗ 
iein Amdne von Wildungen. Bon v. Wildungen, 
Die Stimme des Gewifend. Bon F. 4, Arummachet. — 
Die Deutinen von 1760. Von Uz. Die Deutjden 1814. 
Bon Th. v. C. — Verſiſche Gabel, Von Ey, — Daftor 
Tädins. Bon Hg. — Kleine Gedichte. Un eluen Gas 
walter. Na dem Martial, Won Weljier. — Der Unfel, 
Bon Ebend. — Ueber Dampfddte. Dampfſchiffe und Dampf: 
mafshinen überhaupt. Ju einem Briefe am elue Freundin, 
Bon Poppe. — Dde. Zum Undenten ber veremigien Koͤni⸗ 
aim 2ouife. Bon Biſcher. — Der Bramine und ber 
Schmetterling, oder die Geelenwanderung. Bon Arleder, 
— Un Bulle. Mon Hg. — Golrated. — ei Gedichte 
von de la Motte Fougme‘. 1. Lebens Herbitlied, 2. Der 
Dngelichte. — Des Aurfürften Friedrip des Weifen 
von Sahfen Traum. Ueber bie neue Ausgabe der Go 
theihen Werte. Die Geheimnife. Bragment von &08#s 
tbe. — Das Lied von dem fhönften Grauen. Von v. Lebr, 
— Gelbftaufopferung, Bon HI. Allwaͤhlige Berdu: 
derungen in den großen Öternenheeren, Sind auch dieſe 
Weltenbeere verzaͤngiich Bon H. W. Brandes, Profeſſor 
in Breslau. — An Gutdo. Bon u. — Ritter Sauacho. 
Portugiefifbe Mittergefhihte, — orrefpondenznacridten 
aus Berlin, Karisrube, Dresden, Gotha, Kaſſel, Koblenz, 
Königsberg, Keippig, Kondon, Münden, Paris, PeRd, aus 
der Sowein, Vetſailles Bien. — Eharaden, Logogtypheu 
und Näthjel und deren Auflöfung, 





Neue Bibliothet 


per Reifebefhreibungen. 

Bon der Meuen Bibliothek ber widtigften Reis 
febefhreibungen, zur Erweiterung ber Erd: und Möller 
Tunde, in Verbindung mit einigen andern Gelehrten, gefam: 
meit und herausgegeben von Dr. F. J. Bertuch, ift io eben ber 
fünfte Band fertig und verfandbt worden. Er enthält: 
%.%. Diaurion Lavanffee, Reifen nah ben 

Anfeln Trinidad, Tabago und Margaretha, 


fte (Eugen) von Stieler. Won - 


| | 
| 


- 


fo wie in verſchiedene Zeile von Beneyuela in 

Sadamerika. Aus dem Franzdfiihen und mit Noten 

begleitet von 2. U. W. v. Zimmermann. Mit 

einer Karte. gr. 8. 2 Rihlt. ı2 gr. ober 4 fl. 30 fr. 
—* auch beſenders unter dem- angeführten Citel verlauft 

Die vier erften Bände der Neuen Bibliothek ber- 
Meiichefbreibuugen find im vergangenen Jıbre erfhienen, 
und weil mit benfeiben eine mewe Zolge von Bänden oder bie 
smweite Hälfte der erftew Genturte ber Sprengel : Ebrs 
mannfhen Bibliothek d. R. beginnt, bie das Vublitam (dem 
kennt, und am weiche fin die Mene Bibliothet der Reiſen 
anfhließt, ſo können Liebhaber bier antreten, die ſich aiht 
das Banze anfhaffen wollen, und doch die aeueſten und wichtige. 
ften Melfebefhreibunnen in einer ununterbronenen Meihe vom 
Bänden für ihre Bibliothek zu befizen wörthen. - 

Don der Sprengel: Ehbrmanntaen Bibliothek 
ber Reifebeihreibungen,. bie aus 50 Bänden beſteht, 
find noch volftändige Eremplare zu haben, und wer ſich das 
Sanje auf einmal anzufhaffen wänfht, und fih deshalb ums 
mittelbar an uns felbft wendet, bem werben wir den 
Untauf ſehr zu erleichtern juben. 

Weimar, im Jauuar 1816. 

Broßherzogl. ©. priv. Landes⸗-Jadu⸗ 
ftriefomtoir. 


— — — — — — — — — 


Es iſt eln nach dem neueſten Geſchmak mit vier Veraͤude⸗ 
tungen gemaltes Theater Pr verkaufen; die Breite des ſchoͤn 
emalten Borbangs iſt 20 Schuh, bie Höhe 14 Schub; auch 
ud die Mafıhinen zu zwel Verfenfungen, elne Maſchine zur 
Veränderung der Sofitten, ein Apparat zur Beleuchtung durch 
Lampen von der neueſten Gattung, febr viele tleiue Deloras 
tionca, fat einer Heinen Garderobe bamit verbunden. Das 
Gauze würde fir eine Heine Provinzialftadt geeiauet feon; Nies 
it im deiten Zuſtaud, und wird am jehr billigen Preis überlaſſen. 
Das Nähere it in Wugsburg Litt. B. Nro. 208. zu erfahren, 





Ankündigung 
Für Eltern der höhern Klassen, denen das Glük ihrer 
Kinder am Herzen liegt, besonders für #olche, deren 
Verhältnisse nicht gestattet, in Städten zu leben, möchte 
es nieht unmillkommen seyn, in einer der Hauptstädte 
Frankens ein Institut gegrundet zu sehen, in welchem die 
weibliche Jugend unter sorgsamer Aufsicht die nöthige 
Bildung für Geist und Herz erhalten könnte. Der Reli- 
gionsunterricht wird die Grundlage bilden. Mit diesem 
wird der Unterricht in der deutschen, französischen, auch 
italienischen Sprache, in der Schreib - und Rechenkunst, 
Erdbeschreibung, Geschichte und Naturlehre, und was 
sonst für eine Anstalt dieser Art der allgemeine Lehrplan 
erfordert, verbunden werden. Nächst diesem wird in 
allen jenen Kunstfertigkeiten, die einen nothwendigen 
Theil der weiblichen Bildung ausmachen, vollständiger 
Unterricht ertheilt, und sowol die Zeichenkunst nach 
gründlichen Regeln als auch alle Arten weiblicher Arbei- 
ten, vom einfachen Nähen und Striken bis zu den feinern 
Kunstbeschäftigungen, gelehrt. Auch könnte nach dem 
Wunsch der Eltern der Unterricht in der Ton- und Tanz» 
kunst unter derselben Aufsicht beigefügt werden. In 
Folge pädagogischer Erfahrungen werden einsichtsvolle 
Eltern es den Unternehmern zur Empfehlung anrechnen, 
wenn sie sich nur auf eine kleine Anzahl von Zöglingen 
beschränken. Das Alter zur Aufnahme ist von 6 bis ı2 
Jahren. Wer die Regeln und Bedingungen des Instituts 
näher kennen lernen will, belicbe sich an die Redaction 
des Fränkischen Merkurs in Bamberg iu portofreien Brie- 
en zu wenden, worauf sogleich nähere Auskunft ertheilt 
werden soll. 


Allgemeine Zeitung 


— Mit allerhochſften Privilegien 





Freitag Nro. 138. 17 Mai 1816. 
f Unterdrä f 1 » ten aus oble. B 
BE A a nee Sr 





Spaniſches Tmerite 


Der Eourier liefert Nachrichten aus ben Zeitungen von 


Zamatca über dem Krieg im Terraferma, berem Wahrheit er 
ſich jedoch nicht ganz zu verbürgen getraut, Hlenach waren 
bie Gefänguife von S. Martha mit Yufurgenten augefällt; 
zu Sarthagena hatte man mehrere Verfonen, auch Engländer, 
füfllirt; das Volk im Inmern von Eataccas ſchien febr zum 
neuen Aufftande geneigt; die Infurgenten von S. Margarita, 
unter Anführung eines gewiffen Arismendi, hatten den Gou—⸗ 
verneur von S. Mofa zur Uebergabe aufgefordert, waren aber 
gurktgetrieben worden. 
Frantreid. 

Unf ben Bericht, daß fih gu Amlens feit drei Monaten 
eine politifhe geheime Geſellfchaft gebildet habe, vom welder 
ber DObrift ber Departementallegion; Elonet, einer ber Stifter, 
ber Generalprokurator beim Lbnigl, Serichtshofe, Morgan, 


ein-Mitglied gewefen, und deren Eriftenz ber Praͤfert Seguler 


gewußt und ftillfhweigend autoriſirt habe, feste ber König 
durch eine Ordounanz ben Praͤfekten und ben Generalprofns 
vater ab, dem DObriften Clouet aber in Nichtaktivitaͤt. 

Am 8 Mai hatte das Metropolitantapitel und bie Geiſt⸗ 
lihfeit von Yaris Audienz bei dem Könige, um Gr. Majeftdt 
ihre Empfindungen bei Gelegenheit der Geier bes 3 Mai aus: 
zubräfen, Der Generalvitar de Jalabert führte das Wort, 
Der König antwortete: „Mit Berguägen empfange ich bew 
Yusdruf der Gefinnungen bes Metropdiltanfapitels und der 
Geiftlichfeit meiner guten Stadt Paris. Die Vorſicht weiß 
mit gleiber Gäte Strafen und Belohnungen auszutheilen. 
Ihr Zorn war befänftigt Im April und Mal 1914, Derfelbe 
erwacte aufs Neue in den hundert Tagen, wovon Sie geſpro⸗ 
chen haben (vom 20 März bis Ende Junius 1815). Diefe ver 
ſchledenen Epochen muͤſſen ftets unferm Gedaͤchtaiß gegeuwärs 
tig ſeyn; vergeſſen wir aber vor allen Dingen nit, daß Bot: 
tes Hand, felbit wenn fie uns zuͤchtigt, eine väterlihe Hand 
iR. Richten wir oft an ihn bie (hönen Worte bes PYfalnık, 
die mein Gebet find, unb bie auch das ihrige ſeyn müſſen: 
Confirma hoe, Deus, quod operatus es in nobis; ich bitte 
die Herren Geiftlihen von Paris, Bott mit mir um dieſe 
@nade auzuflehen.“ 

Der ruſſiſche Generaladintant Fürft Wollonstot, und der 
ans Yortugal zurüftehrende englifge Minifter Eanning befans 
den ih am 3 Mai zu Borbeaur, 

Der Gefangenwärter Eperle Hat gegen fein, Strafurtpeil 
nit appellirt. 


- Brüäfeler Zeitungen behaupten, das Schließen ber Sizung 


der beiben Kammern durch ben Konlg, bevor biefelben alle lu 
Berathung genommenen Gegenfiände erledigt hatten, fer 
eine Manfregel, welche von ben Drintitern der alliirten Mächte 
als vorzüglich nothwendig vorgeftellt worden, um dem Beſorg⸗ 
niffen und der Unzufriedenpeit eines großen Theils der frau⸗ 
zoſiſchen Nation ein Ende zu machen ıc. 

Die Yarifer Zeitungen tragen ans Depefhen von Gres 
nodle vom 6 Mal anno Folgendes nah: Die Soldaten 
ber Jerelegion thaten volfommen thre PRiht, ob bie Auftut⸗ 

gleich ihre Landsleute waren. Die Legion bes Heraulf, 

bie Dragoner von ber Seine nahmen gleihfals am Rampfe 
Theil. Die Zahl der Jnfurgenten ſcheint wicht fo groß ge: 
weien zu ſeyn, ald man fie Anfangs machte.  Nebelgefinnte 
Atten ausgebreitet, es wären auch an andern Orten, mas , 
mentiih zu Toulouſe, Unruhen ausgebrochen ;,.. biefet ik 
aber durchaus falſch. —— des Gefechts wurde in Gre · 
uoble leiaen u⸗enblit die Muhe geſtort; auf General Don⸗ 
mabten's Befehl mußten alle Hänfer beleuchtet ſeyn. Aug. 
das Volk in den Vorftädten nahm keinen Theil am Aufruhr. 
Mehrere zu Grenoble wohnende auf halben Gold geſezte Offi⸗ 
ziere boten dem General ihre Dienfte an. Man ift jegt bes, 
ſchaͤſtigt, die mit den Waffen in ber Hanb gefangenen Auf⸗ 
rührer militärifb zu rihten. Bon Paris ging am 9, mad. 
einem Minifterialtonfeil, ein außerordentlicher Kourler mit 
Depeſchen au Gen, Donnabieu nah Grenoble ab. 

*Yus ber Gegend von Genf, 1oMai. Wir wurden. 
durch bie Nachricht von einem Im den erften Tagen biefes Mo⸗ 
mats in Dauphine’ ftatt gehabten Aufſtand nicht wenig übers 
raſcht. Mas es mit dem Anfang deſſelben elgentlih für eine, 
Beſchaffenheit hat, weiß man noch nicht; foniel erhellt, daß 
einige Menihen, bie ibe Vaterland wieder in neues Ungläß, 
flärgen möchten, die Landleute mehrerer Gemeinden in dee 
Gegend von Grenoble aufgewiegelt und bewafnet haben, daß 
Dffisiere, bie ſich in ihrer Heimat befinden, und burd bie. 
Wohlthaten des Königs ben größten Theil ihres vormaligen 
Soldes ausbezahlt erhalten, ob fie gleich keine Dienfte leiften, 
ſich an der Spize des Komplots befunden, und die Bewafuun⸗ 
gen geleitet haben, und daß die Abſicht der Aufruͤhrer war, 
fi der Stadt Grenoble (bekanntlich ein wichtiger Waffenplay) 
zu bemaͤchtigen. Sie feinen in ber Stadt ſelbſt Einverftänd»» 
niß gehabt zn haben, und wollten fie in ber Nacht vom 4 auf 
den 5 überfallen. Man fagt, Einwohner von Grenoble hätten 
fi in ihrer Meitte befunden. Wlein die Behoͤrden waren bes 
nachrichtigt, und hatten zweimäßige Maaßregeln getroffen; 
benn als die Aufruͤhrer Nachts um a Uhr Die Thore angrifen, _ 
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wurden fie mit einem wohlgenaͤhrten Bewer vom ben Truppen 
ber Befazung und ber Nationalgarbe von Grenoble, die ſich 
fehr water betragen hat, empfangen, Inzwiſchen bauerte bag 
Gefecht mebtere Stunden, und man foll fi mit großer @r: 
bitterung gefchlagen haben. Am 5 Morgens wurden bie Jufur: 
genten endlich nad großem Verluſt zuräfgetrieben, und burd 
die toͤnigl. Kavallerie verfolgt, ‚bie viele auf der Flucht nie 
dermacte,.beionders aufrährerifche Offiziere, und eine bedeu: 
tenbe Unzabl Gefangener in Grenoble einbrachte. Diefe wur: 
deu, wie es beißt, ſogleich vor den Prevotalhof gebracht, und 
eine gewiſſe Auzahl derſelben, als des bewafueten Auftuhrs 
überwieſen, zum Tode verurtheilt und erfchoffen. Die große 
Maſſe der Bürger von Greuoble hat einen fehr guten Geift 
gezeigt. Bon Lyon brachen auf bie erfte Nachricht von die ſem 
Vorfall mehrere Hundert Freiwillige aus der Nationalgarbe 
nah Grenoble auf, um im Notbfall die dortige Nationalgarde 
in unterſtuͤzen. Es wird aber unndthig ſeyn, da bie Aufruͤh⸗ 
zer fo febr gelitten haben, — Es if traurig zu feben, wie 
Die Uebelgefinnten Alles aufbieten, um Frantreich wieder in 
aeurs Unglük zu ſtuͤrzen. Hoffentlich wird Diefe Bewegung der 
Tejte Verſuch ihrer ohnmaͤchtigen Wuth geweien ſeyn. 
Fortſezung der Briefe aus Frankreic. 

IV. Im deutihen Beobachter leſen wir nachitehendes Schrei: 
- den aus Paris, vom 27 April: „Bon ben Kämpfen der Par: 
telen nad den Uusbräcden bes Parteigeiited. in biefer Stadt und 
: Im biefem Laude hat man in Deutſchland ſelten eine richtige 
and genuͤgſame Anfiht, deshalb wollen wir bier einige Beobs 
achtungen mitthelten, die vieleicht beitragen können, hierüber 
einiges Licht zu verbreiten. Worerft irrt man, wenn man 
glaubt, die ganze Nation ſey von biefem leibenfhaftlichen 
Sittionsbämon befeffen. Die Maffe des Volls iſt größrentheils 
wie bei und, untheilnehmend unb wenig befümmerr um wie 
innern Händel des Staats, Rur das fünnen wir ihuen bill: 
gerweife wicht in Abrede fielen, daß fie mehr Frauzoſen find, 
«8 wir, Deutſche; und fiber empfindet der geringſte Bauer 
ader Taglöhner in Frantreich fremden Einfluß weit berber, als 
Der anftige. Aber ſelbſt von demjenigen, bie während ber 
Gtürme der leiten 25 Jahre den thätigften Antyeil an ben 
äffentlihen Angelegenheiten genommen, und ganz in denſelben 


gelebt haben, finb Tauſende gleihgältig und neutral gewers. 
Den, und betrachten jezt bie Angelegenheiten ihres Landes als 


auher ihnen liegend, und fie gänzlich wicht berührend. Megidre 
Bonavarte oder Bourbon, ſchaffe man Direftoren, Republik 
oder Konfuls, durchlaufe man nochmalen alle Scattirungen 
Ber Herrſchaft von ber vollfommenften Demofratie bis zum 
wolllommenfien Despotismus; fie werden allen gehorchen, fie 
werden alles geſchehen laſſen, und an nichts einigen Theil 
uchmen. Es ift traurig für Zranfreih, daß unter ihnen zum 
großen Theil gerade diejenigen find, die es in allen Derpält: 
nifen am reinſten, treueften und uuelgemmüzigiten mit ihrem 
Waterlandb meinten, und nie fih, ſondern fiets nur beffen 
Wohf weiten. Ihr Zutrauen iſt vernichtet, und nachdem tan: 
fend Verfuche vergeblich geiwefen ſiud, hoffen fie von keinem 
neuen mehr etwas Erfprießlihes. Die Parteien, bie jezt 
Frankreich zerreifen und es neuen Schreien Preis zu geben 
drehtn, beihränten ſich meif auf bie Hauptſtadte uud auf 


verſchledeue Stände und Klaffen der Nation ; anf alles, was zur 


Regierung im mweiteften Umfange gehört, auf Adel, Militär, 


Ausgewanderte, Gluͤksritter ber verſchiedenen Mevolutionds 
epochen u. ſ. w., woran ſich die Muͤßlggaͤnger, Pflaſtertteter 
und das herrenloſe Gefindel auſchlleſen. Die beiden Haupt⸗ 
parteien, wie fie ſich in den mir fo großer Erbitterung geführ⸗ 
ten Kämpfen barftellen, find die Kopaliften oder Bourboniften; 
und die Auti:Bourboniften. — Unter den Rovallſten find die 
fogenannten Ultra: opalifien eine merfwärbige Erſcheinung. 
Der Hauptinhalt ihrer Lehre iſt folgender: ber Rechtszuſtand von 
Frankreich iſt derjenige, wie er im Jahre 1789 war; alles, was 
feitdem geſchehen int, in Verbrechen, und jedem Einzelnen ift fein 
Antheil, ben er barangenommen, als Verbrechen anzurechnen. 
In diefem Sinne nannte Fürzlich in einer öffenslihen Rebe ein 
Ultra: Noyalift die franzoͤſtſche Armee „‚eine durch fünfunds 
smanzigiährige Tapferkeit und Siege befiefte Armee”. — Sie 
wollen Frankreich gauz in ben Zuftand von 1789 zurüffühten; 
ober vielmehr fie fehen diefen Zuſtand ale rechtlich noch beſte⸗ 
beud, und als nur faftifh unterbrochen an. Sie fiud erzürnt 
auf die Regierung, daß fie die Forrdauer des Unrechts dulde, 
Indem fie die Guͤterkaͤufe, bie Aufhebung der Zehnten u. f. w. 
beftehen läpt. Diefe Hitra: Neyaliften theilen bie Franzofen 
in Klafen ein. Pleinpurs find innen diejenigen, die fi 
nie mit irgend einer Theilnabme an ber Revolution befubels 
ten, und bie bereits Geguer der erften Konftitution waren; 
fieben : Achrtbeilzrein beihen bie, welche zwar für die erfte 
Staͤudeſammlung waren, aber barin feit bei bem Könige hiels 
ten. So gebt ed durch die acht Achttheil abwärts; fo daß bes 
nen, welche bei Bonaparte ausbielten bis zu feiner Ubdan⸗ 
kung im Jahre 1314, dann zu den Vourbomen übergingen, und 
ihnen 1815 trew blieben, Ein Achttheil diefer Reinheit zuge⸗ 
förieben wird. Wilein, fo wie ehemals der Kaifer das Recht 
batte, bürgerlichen Perſonen nicht nur-dben Adel zu ertheilen,' 
fonbern ihnen auch Ahnen zu verleihen, fo kan auch iu biefene 
Verbältniffe dur eine Fiction eine Perfon in eine höhere, 
Klaffe vorgerüft werden. So haben bie Pleinpurs deu ‚Her: 
zeg von Nagufa wegen feiner Ergebenheit an ihr Spftem und 
feinem wärhenden Revalismus im ihre Mitte aufgenommen. 
Diefe Grundfäze find die Quelle von unſaͤglichem Haie und 
Erbitterung, bie fie in alle BWerhältniffe hineinwerfen. Jede 
Klaſſe füblt Zurüffezung von ben andern, oder will ſich über 
biefelben erheben. So eutſteht ein Krieg, wo nicht Uler ge⸗ 
gen Ale, doch Vleler gegen Diele, — Die gemäßigten Koyas 
litten haben im der Hauptiase mir den Ultra’ gleides Sp 
ftem; nur treiben fie die Sache nicht fo auf die Spize. Sie 
wollen Bourbons, Königtdum und theilweife Herfiellung des 
alten Zuftaudes. Allein fie find mildern Sinues, uud fehen 
auch wohl bie Unmoͤglichleit ber Kiltführung ber Sachen zu Dem 
Normal: Jahre 1789. Deshalb neigen fie fih mehr zu einer 
Verſchmelzung ber Parteien und zu einer Ausgleichung auf 
gelinden und verfögnenden Wegen. Zwiſchen ihnen und dem 
ultra : Movalitten gibt es taͤglich bie erbitterften Kämpfe, und. 
diefe beiden Parteien find in der That bie einzigen, bie in die⸗ 
fem Uugenblite einander entgegenfichen ; deun bie Antibour: 
boniften leben nur im Wolfe und nicht In der Staatsverwal⸗ 
tung. Diefe leztern, die Ansibourboniften, mögen durch alle 
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Sqhattirungen der politiſchen Meinungen hladurch gehn. Ein 
Theil, der jedoch nur wenig zahlreich if, hängt feſt an Bona⸗ 
parte, andre wollen Napoleon den zweiten, wieder aubre Dre; 
publik, oder Konftitutlonen dieſer und jener Art, mehrere bie 
Berufung einer auswärtigen Dynaftie zum Thron. Doc ale 
dieſe verfhiebenen Meinungen find für ben Yugenblit gleihs 
güftig und ſchwelgend. Sicherlich wuͤrde in bem Angenblite, 
in welchem biefes Ziel erreicht wäre, fofort dieſe Partei uns 
ter fih in mehrere zerfallen, die ſich dann feindfelig befämpfen 
wärden. In Deutfhland war ja ein aͤhnlicher Fall unter Bo: 
naparte's Herrfcaft, wo die verfhiedenften Meinungen buch 
ben Hab gegen ibn zuſammenhlelten und wirkten, Nachdem 
ber Zwet erreicht und bie Hertſchaft entfernt worben war, da 
traten jene verfhiebemen Meinungen wieder in das Leben, 

Die Antibourdoniſten fließen etwaſſo: Was feit 25 Jahren 

in Frankreich gefhah, das war bie geſchlchtliche Entwitelung 

ber Nation, und ed war unerläßlihe Pflicht jebes Frau: 
zofen, in biefer Entwilelung nad feinen Kräften zu wir: 

Ben, Wer in dieſer Zeit das MWaterkand verlaffen, wer 

fih dem Dienfte deffeiden entzogen, ja wer gar gegen dafs 

felbe — die Form, welche in dieſer ober jener Epoche bie 
Megierung gehabt, ſey gewefen, welche. fie gewollt — ges 
wirkt und Waffen geführt, der ift ein Verraͤther an dem Was 
- terlande. Man ficht hieraus, daß es wohl nie zwei Parteien 
gab, bie fo ſcharf einander gegenüberftänden, als bier Noya; 
litten und Anti: Mopaliften, Jede biefer beiden Seiten nennt 
ihre Sache die ber Gerechtigkeit und Tugend, und die Sache 
ber andern bagegen bie bed Laſters und Verrathes. Es iſt 
ſchwer zu begreifen, wie je dieſe Parteien zufammenftiefeh 
tönnenz; ed müßte dann eine dreißigjährige Ruhe die gegen: 
wärtige Generation babin erben fehn.” 

Beihluß des Eirtulars an bie Subſcriben— 

: ten zu Ubfhaffung der Stlaverel, 

Da der Präfident bie Ehre hatte, am Tage nad ber bez⸗ 
ten Berfammfung ber Mitter beim Könige Aublenz zu erhal: 
ten, um Er, Majeſtaͤt als Subferibenten zum frommen Fond 
feinen Bericht zu erftarten, und Ihnen bie Korrefpondenz und 
beren Originalbeilagen vor Augen zu legen, fo ergrif er die: 
fen Anlaf, um Sr. Majeflät Aufmerkfamkeit auf die energi:- 
Then und rührenden Worte zu leufen, mit welden bie Addreffe 
der englifhen Pairskammer an Se, Fünigl, Hoheit den Prin⸗ 
zen Negenten vom 15 Mai 1814 fhlieft. Sie bittet Ihn bafin 


„bei ben Unterbandiungen anzuwenden , und alle europäiftbe 
„Sonverains nm elme zaͤnzliche und angenblitlihe Abſchaf⸗ 
„fung des afrifanifhen Sklavenbandels zu erfudhen, eine 
allgemeine und unmwiberruflibe Entfagung dieſes barba: 
„tiſchen Gebrauchs zu ftipuliren, und durch bie vereinigte 
„Autorität der ganzen-clvilifieten Welt eine feterlihe Er: 
„Märung zu Stande zu bringen, daß, Cinwohner frieb:' 
„liher Gegenden im die Sklaverei ſcaleppen, eine Verle— 
„sang bes allgemeinen, auf ben unwandelbaren Grundfäzen 
‚der Gerechtigkeit und Religion berubenden Vöͤlkerrechts 
„iſt.“ — Die palrslammer fordert zugleih: „Anerkenntniß 
„und Wollziehnug jener großem Werpflihtungen, wodurch bie 
Britien es übernommen haben, Deu Rechten, Der Freihen 


‚ab beim Glut sinfrer Nebenmenſchen biefe Huldigung ju vers 
„ſchaffen.“ — Der Präfident bemerkte Sr. Majefidt, daß da 
bier die Schwarzen nicht befonders genennt wären, die Weißen 
and nicht von bem, wegen Abſchaffung ber Sklaverei in Afrika 
ansgedrüften Wunſche ausgeſchloſſen ſeyn könnten. — Der 
Präfident bennzte ferner diefe Gelegenheit, um ein Exemplar 
von bem berebten und energifhen Aufruf, dem der Hr. Bis 
comte Chateaubriant am 9 db. an-bie frauzoͤſiſche Pairskammer 
tihtete, Sr, Majeflät vorzulegen, und auf Ihrem Tiſche zur 
laffen, mit Beifügung folgender Bemerkung: „Wenn bie 
Pairsfammer einer Nation ſcheu ihre disfälligen Gefinnungen 
ausgedräft, und die Pairsfammer einer andern Nation wenigs 
ſtens beſchloſſen hat, ſich mir die ſem Vorſchlage zu beichäftigen, 
fo toͤnnten ihn die Souverains vielleicht für deachtungswerth 
halten, Und wenn Sie in Ihrer Weisheit bad Prinzip zuge⸗ 
ben, fo Könnten fie vielleicht ihm zu vollziehen anfangen, und 
aus fouverainer Autorität das Gute thun, ohne eine foͤrmliche 
Anregung zu erwarten, welche leztere nicht mehr in biefer Gis 
zung, ſelbſt nicht vor künftigem Gepteniber erfolgen fan, 
wodurch die unvercheidigten Kuſten Italiens den Einfällen der 
GSeeränber wenigftens diefen ganzen Sommer hindurch preis⸗ 
gegeben würden. — Se. Majeftät trugen fein Bebenten, bie 
Nichtigteit biefer Schlußſolge einzugeſtehn, und bie Gerechtig⸗ 
keit der Sache anzuerkeunen. Sie theilten augenſcheiulich dem 
vom Praͤſidenten ausgedrüften Unwillen, als er Sr. Mai. bie 
materiellen Beweife von der ganz neuerlichen Entführung meh⸗ 


rerer Einwohner der Küften von Italien und Sardinien, und von 


der Ermordung von-zwängig Meuſchen, deren todte Körper am 
Ufer gefunden worden, vorlegte, — Der Präfident hatte die 
Ehre, am nemlihen Tage Er, k. H. Monſieur dem Bruder des 
Aönige die obigen Eröfnungen zu machen, uud eine gleiche 
beifaͤlige Aeußerung zu erhalten.” 
Italien 
Livotno, 29 April, Die Gewlßheit des Friedens zwis 
ſchen Sardinien und Neapel und der Megierung von Ulgier bat 
in unferm Hafen einen unangenehmen Eiudruf gemacht. Wir 
find jet nebſt den päpitlihen Unterthanen die Einzigen in Ita⸗ 
lien, die den Unternehmungen ber Barbaresten ausgefegt bleis 
ben, welche uns daher um fo furchtbarer werden müfen. Die 
Konvention Oeſtreichs burd die Wermittlung der hohen Pforte, 
welche für bie Uufrechthaltung haftet, erſtrekt ſich nicht anf 


‚ Toscana, Das roͤmiſche Gouvernement hat fi ebenfalls ſchon 
aufs Dringendiie: „den ganzen Einftuß ber brittifhen Krone’ 


an Lord Ermouth gewendet, nm ſich eimigermaaßen wie Neas 


pel und Sardinien zu fihern. Der Abmiral hofte zu Algier 


bie Freiheit der römifchen Sklaven für ein Löfegeld von 300 
Thalern zu erlangen, aber wie er ſchreidt mit fo bald; ba 
fonft der Pallaft bes Dey's bei der erfolgten Auslieferung der 
Genuefer und Neapolitaner von europaͤlſchen Chriſteuſtlaven 
entblöst würde, die zu deſſen Bedienung nöthig find. Der 


‚Ber von Tunis, Mahmoud, bat fich menfhlider gezeigt; ee 


bat verſprochen mir (ämtlien europdifhen Staaten in Fries 
den zu leben, und fals ein Krieg ausbrähe, die Gefangenen 
nicht mehr als Ellaven, fondern nach den unter Eultivirten 
Nationen üblichen Geſezen ber Kriegsgeſaugenſchaft zu bebans 
bein: — Wir koͤnnen dieſe Friedensfhläffe unmbglich als eine 
Wohlthat betrachten, bie England den Italienern gewährt, 
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Wollte es dieſem graͤulichen Unweſen mwirtlih ein Ziel ſezen, 
fo zlemten eine andre Sprache und andre Mittel; die Flnau— 
gen von Neapel wie von Sizilien find erſchoͤpſt; nichtsdeſtoweni⸗ 
ger folleu beide, außer ben uͤblichen Geſchenken, jaͤhrlich Algier 
alein einen Tribut von 24,000 Piaftern bezahlen, das Loͤſegelb 
der Sklaven ungerehuet, das blos für Neapel ı Million Pia: 
ſter beträgt, welche bie Barbaresten unftreitig anwenden wer: 
Ben, ihre Raubmarine zu vermehren. Neapel und Sardinien 
haben nichts erfauft, als ‚einen thenern Waffenſtillſtand, um 
Die nahe Gefahr für den Taufenden Frühling und Herbſt gu bes 
Ehwören. Die Barbaresten werben den Frieben brechta, wenn 
es ihnen beliebt ; fie find vom jeher in Vorwaͤnden erfinderifch 
geweien. Eugland, fagt man, verbärgt den Frieden; aber 
wird e8 auch bei jeder Webertretung deſſelben eine Flotte ges 
gen feine alten Freunde unb Seegefährten von frika fenben, 
Die es mit einer Art Dankbarkeit und Zartheit zu behandelu 
ſcheiut Wird ein folgendes Minifterfam nicht das umſtoßen, 
was das jegige befördert; wird England Sardinien und Nea⸗ 
pel ſchazen, wenn die Politik jener Staaten etwa eine Annd- 
heruug an Frantreih, bie doch dermaleinſt ftatt finden kan, 
berbeiführte? Die Nänbereien ber Barbaresten mäfen aufs 
Hören; nicht weil die ſer oder jener Staat feine Rechnung dabei 
findet, fondern weil fie eutehrend und empdrenb find. ir 
ieben leider in Zeiten, wo man viel vom den großen Intereffen 
Ber Menſchheit redet, aber wir vernachläffigen biefe nur zu oft, 
um eiteln Träumen nadzulaufen, oder um gemeinem @elze 
wder Chrgelze zu fröhmen! 
Nieberlandbe. 

gu Antwerpen ift efme englifhe Fregatte augelommen, 
welche beinjenigen Theil ber von ben Aliirten zu Paris wieder: 
eroberten römifchen Kunſtſchaͤze, der wegen feines großen Vo⸗ 


Inmens auf den Kandlen nach Welgien gefhaft wurbe, am | 


Word nehmen und na Eivita » vecchia bringen fol, 

Deutfhlanb. R ‘ 
- Die Malnzer Heitung ſchreibt: „Die Beſiznahme bes 
Theils vom Donneröbeiger Departement, ber Balern zuge: 
fallen ift, gewährte ein ſchoͤues Schaufpiel. Die meiften Uns 
terthanen fehrten zu ihrem alten Herrn, wie lang entfernte 
Kinder, durch bittre Erfahrungen geprüft und belehrt, in das 
vaterliche Haus zuruͤt. Die Freude mar fo innig herzlich, fo 
allgemein, daß, wer nicht Beuge gewefen fit, ſich faum einen 
sBegrif davon machen fan, Die Belauntmahuug bes baleri⸗ 
ſchen Befizergreifungspatents war ein Vollsfeſt. Geſellſchaft⸗ 
iiche Vergnügen, Tanz, Spiele, Beftgelage und Beleuchtuns 
gen lösten fih ab, und zwar ohne amtlihe-Aufforderungen, 
oder herrichaftliche Befehle, froh und verguägt su feyn, wie 
fie die Seit wohl erlebt hat, Nicht was hätte geſchehen kön« 
nen, fagen uns bie Berichte, melden wir Ihnen, nach einer 
Befanuten , lange hergebrachten Weife, fonbern was wirklich 
gerhah, und zwar freiwillig, aus eigenem, Innern Triebe des 
Herzens. Es würbe und ſchwet werben, zu beftimmen, wo 
man am froheften war, an ber Queich oder am der Lauter, zu 
Germersheim, zu Swepbrüden oder zu Kalferslautern. In 
der leztern Stadt bildete ſich ſchnell wie durch ein Wunder 
eine Abtheilung bürgerlicher Meiterei, mit einer alten, 1776 
yon den Bünften zu Ehren des pfalziſchen Haufen verfertigten 





Fahne, bie man ber Berikärung-gu entziehen gewußt hatte, 
und ſchloß fi bem Auge der Polizeibeamten an, die das Pas 
tent verfündigten. Mäctig war bie Wirkung, melde bie 
Kurze aber gehaltvolle Rede bed würdigen und allgemein vers 
ehrten Präfidenten des Apellhofs, Hru. Rebmann, hervor⸗ 


brachte, als er den Willen einer kraͤftigen und geliebten Res 


gierung ausſprach. Hätte freilich bie Belcehrungswuth einiger 
fremden Tagsfriftfieller das Loos der neuen Länder zu ent⸗ 
ſcheiden gehabt, dann wären die guten Menſchen ſogleich wies 
ber glaͤtlich gemacht worden, gegen ihren Willen und ihre Weis 
gung, nur nad einer andern Methode als es früher die Frans 
sofen thateu, Der Fanatismus ſieht fih allenthalben glei, 
an der Seine, am Malu, wie an bem Speyerbach. MWaierz 
baut auf den Wunſch und das Beduͤrfaiß des Volls, opfert 
bie fpätern Kinder nicht den Erftgebornen auf; und fein Bau, 
auf biefer Grundlage aufgerichtet, wird feit fopu wie bie Nas 
tur, bie man babei zu Mathe zog." 

Einer Bekanntmachung der k. k. bſtreichlſchen und kön, baie⸗ 
riſchen Adminlſtration in Worms vom.30 April. zufolge, wirb 
ber Theil ihres bisherigen Admiuiſtrationsbezirks, ber nicht 
an Balern abgetreten murbe, von einer k. E, oͤſtreichiſchen 
——— verwaltet, bie in Worms ihren Sig ’ 

hält, 

Nah Berihfen aus Leipzig werben bie Zinfen ber ſaͤch⸗ 
ſiſchen Staatsſchuld noch immer nicht ausbezahlt, obgleich ſaͤch⸗ 
ſiſcher Seite die Gelber bazu bereit liegen, und aud preußis 
ſcher Seits gegenwärtig Wechfel an bad Haus Frege und Komp, 
eingegangen find. Die wirklibe Auszahlung fol aber preußis 
fher Seits nicht erfolgen, bis die preußifhen Thelluugsforts 
mifarien za Dresben Befehl dazu ſchllen. Unterbefien befins 
den fi die Staatögläubiger in großer Verlegenheit. 

Rußlaud. 

In Nachrichten aus Petersburg vom 20 April heißt es: 
Der erſt am 12 d. von Sr, Maj. dem Kaiſer unlerzeidnete 
neue Tariff, deſſen Drut der Bogenzahl wegen noch nicht 
beendigt werben konnte, It in Silberrubeln beſtimmt, deren 
Kurs gegen Bauknoten jaͤhrlich feſtgeſezt werden fol, — In 
der hieſigen katholiſchen Kirche verrichten jezt, nah Verttei⸗ 
bung der Jeſuiten, Dominikaner den Gottesdienit, 

j Deftreid, 

Den neueſten Berichten zufolge wollte ber Kalfer am 7 Mat 
von Trieſt nad Yola, und von da nad Fiume abgehn, mo 
Se. Majeftät am ıı erwartet wurden. Ge. Durchl. der Für 
von Metternich wollte ſich won Xrieft gerade nad Finme, 
und von da mit Gr. Majeſtät nah Laibach verfügen, wo Als 
terhöchftdiefelben vom 19 bie zum 22 zu verweilen gedachten. 

"Wien, ıı Mai. Nachdem bee Kurs feit bem lezten 
Vofttag fich bedeutend gebeffert hatte, unb geftern bereits bie 
Smwanziger zu 334 zu baben, und viel andgeboten waren, iſt 


"Berfelbe heute wieber etwas fhlechter geworben. Man ſchreibt 


bie dem allgemein verbreiteten Gerücht zu, daß nächitens eine 
Erhöhung aller inbireften Steuern, ald, für Salz, Kabat, 
Stempel und Briefporto” ftatt finden werde. Inzwiſchen 
ſcheint biefes Gerücht zw voreilig.» Kurs auf Augsburg Ufo 
3414, swei Monate 33715 Konventionsmänge 3454. (Abends 
um 6 Uhr 345, um & Uhr 348.) 


AlTgemeine Zeitung 


Mir allerböhften Privilegien, 


Sonnabend. 


Nero. 139. - 


Gre fhritannien. CHortferung der Yarlamentöverhanblungen.) — 


18 Mai 1gı6, 


Feanfreib. (Entdelte Verfhwörung zu Paris.) — Italien, 


— Niederlande. (Bertheidigung bed Mercure : Surveillant,) — Deutfbisud. (Schreiben vom Near.) — Preußen. — 
Viufland. (Erläuterung des beiligen Bundes.) — Oeſtreich. — Beilage Nro.59. Ueber den Streit des Miniſteriums 


und der Deputirtenkaummer im Graufreih, (Fortſezung.) — Schweiz. — Aukundlgungen. 


Gro$britannten 

(Ans Londoner Zeitungen vom 6 Mai.) Konſol. zProz. 
62; Omnium 181. — Die Hofjeitung Fhndigt die Ernenuung 
bes Prinzen Koburg zum General in der brirtifhen Armee an, 
Man behauptet, Se. Durchlaucht Hätten die Pairswuͤrde aus⸗ 
gefhlagen. Der Prinz Regent machte ehegeſtern zu Datlands 
dem jungen Ehepaure einen Beſuch, das eben zum Spazierfahr 
ten In den Wagen fteigen wollte. Die Prinzeſſin empfing ig: 
ren Vater mit, der: lebhafteſten Zärtlichkeit. — Briefe aus 


Senegal vom 17 März meldeten die unangenehme Nachricht, 


daß in unjrer Kolonie Sierra: Leona unter den Negern ein 
Aufruhr ausgebrochen, und bie Stadt zerftört werden fer. 
Nach wenig Stunden wurde bie Sage dahin berichtigt, daß zwar 
Unruhen ansgebrochen, aber vom ben Truppen, nach Berles 
fung’ ber Auftuhrsalte, mit gewafneter Hand gedämpft wor: 
ben feyen. — Aus Weftiadien wirb gemeldet, daß dert Gurt: 
nam und bie Infel Kuraffao den Holländern wirklich wieder 
überliefert find, und aus Rorbamerita, daß unfer Geſaudter, 
Hr. Paget, zu Unnapolis gelauder, und am 21 Maͤrz zu Was 
fhington dem Prafidenten vergeftellt worben iſt. ü 
Fortfezung ber Unterhausſizung am 26 April, 

Hr. Peel ftimmte der Addreſſe bei/ Infofern fie Urkunden 
über den Zuftand Irlands verlange, melde im Grunde nichts 
als Berichte ſeyn Fünnten über bad Berfahren bei Ucberführune 
gen und Verhaftungen; allein der Aufſtellung einer Unterſu⸗ 
bungstommittee wollte er feinen Beifall nicht ſcheulen. „Nach 
welhen Grundfäzen, fagte er, foll diefe Kommittee zuſam⸗ 
mengefezt, was ſoll ihr Gefchäft fen? Wollte etwa das Hand 
die Gutihetdung ber Emanzipationdfrage, die nur ihm zuſteht, 
einer Kommittee übertragen? Ober glaubt man, daß ein Zus 
faub von Webeln und Gefahren, der durch eine ſechs Jahre 
Hunderte fortlaufende Wernachläffigung Irlands allmählig bes 
gränder worden, auf einmal, und burd eine Kommitree ge: 
hoben werden könne? Das ift ein gordifher Knoten, den nur 
die Zeit, bie ihu gefmäpft, auch aufldfen fan. Der Mebner 
ſuchte nun zu zeigen, daß bie Unruhen In der Mehrheit der 
Bezirke nicht von Bedeutung fepen (wobei fih Zeigen von 
Mißbindung Aufertem), und ſchrieb ihren Grund theils den 
unerlaubten Brannteweinbrennereien, theils ben Zehnten, 
theils Familienſtreitigleiten und Partelzaͤnken (bet Shanaveſt's 
und Caravat's in Tipperarp) zu, deren eigentliche Veraulaſ⸗ 
fung man gar nicht keune, und die nicht. immer gegen Prote: 
ftanten gerihtetwären, Mir fheint Cfubr er fort), ber Haupt: 
grund der Unruhen fiege blos in der Luſt: ſich zu Berbreden, 


amd zur Widerfezlichteit gegen alle Geſeze zu verbinden, 


alfo zunaͤchſt im Natiomalkarafter. Denn obgleich in einigen 
Gegenden der itländifhe Bauer von froͤhlicher Gemuͤthsart, 
friedferrig, freundfhaftiih im Umgang, ehrlich im Hanbel 
und Wandel und beifpielios. keuſch in der Ehe ift, To geben 
doch in andern Gegenden, 3. B. in Tipperary, aus den Ges 
richtsregiſtern folde Züge von unbegähmbarer Rohheit, ſpſte⸗ 
matiſchen Meineiden, und überlegten Verbrechen hervor, als 
man fich faum einbiiden fan, Die Unterfuhung über bie Et⸗ 
merdung bes Hrn. Balerd, einer Magiſtratsperſon in Tippe⸗ 
raro, zeigte eine wunderbare Miſchung von Treue im einer 
ſchlechten Sache, von Rachſucht wegen geringer Belelbigungen, 
von Gleichguͤltigkelt gegen Mord, und von Abſcheu gegen bie, 
welhe gegen Berbreber Zeugniß Ablegen. Baker war cm 
milder Landeigenthämer:umd Urmenfreund, allein ein abge» 
fagter Feind aller Verbindungen. An feiner Nachbatſchaft 
wurde eine Hütte, welche dem Paͤchter meggenommen wor— 
den war, aus Nahe angezünder; aber ſechs von den Brandle— 
gern wurden ergriffen, Baker war fo undorſichtig zu fagent 
er hoffe Zeugen genng zu haben, um fünf von ihnen zu übers 
führen. Bon dem Hugenblife an war ſeine Ermordifng bes 
ſchloſſen; man lauerte ihm auf den vier Wegen um Eafbel 
auf, deren einen er gehen mußte, und ſobald der Schuß gefals 
fen war, ftilegen Lente auf die Gipfel der Käufer und auf 
Heuſchober, und machten durch Signale den Mord in der ganz 
zen Gegend bekannt, Obgleich wicht weniger ald 13,000 Pf. 
auf die Entdefung ber Thärer, die ihren Mord in Begenwarp 
einer Menge Verfonen begangen, gefezt wurden, fo glaubt 
man bob allgemein, daß nicht elm Beuge durch biefe Summe 
gelott werben dürfte, Den Abſcheu gegen Zeugnißgeben bes 
weist folgende Tharfahe: Einem zum Tode verurtheilten 
Diann warb Verzeibung angetragen, wenn er ein Zeugniß ab⸗ 
Segen wollte. Schon batte er fih dazu verfkanden, als er vor 
Gericht alles widerrief, weil fein Weib ihn aufden Knieen 
und mit Thräuen im Auge beſchwor, ſich lieber hängen zu 
laſſen ald Zeugniß zu geben. (Lachen.) Und doch war die Liebe 
dieſes Weibes zu ihrem Mann allgemein befannt; nur war 
ihre Furt vor ber Schande, bie dann auf ihren Mann fiele, 
noch größer. Der Mann ward auch wirklich gehentt, 
(Die Fortfeyung folgt.) 
1 grantreid, 

Der Monitenr fhreibt unterm 10 Mal: „Während eine 
Handvoll Faftiondsfühtiger und Brigauds einige Gemeinden 
in der Gegend von Grenoble zu revolutioniren ſuchten, zet⸗ 
telten nicht minder thoͤrichte und ſtrafbare Meuſchen zu Paris 
Komplette am, deren Zwei‘ bis Auarhie, Raub und Näffehe 
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der abfcheulichen Megierung von 1793 war, Wber bie Volizet 
bewadhte ale ihre Bewegungen, und verfolgte bie Heinften 
Fußtapfen diefer elenden und obfenren Ruheſtoͤrer. Sie hat- 
zen unter.dben Brüdern und Freunden eine gebrufte Pros 
klamation, und eine gewiſſe Anzahl Karten mit trofnem Stems 
yel, bie zum Vereinigungszeichen dienen folten, verbreitet. 
uUm für ihre Entwürfe einiges Zutranen zu gewinnen, ſtuͤzten 
die fib auf die fonderbarften und abgeſchmakteſten Gerichte. 
Schon begannen einfältige und leichtgläubige Meuſchen, woran 
in jeder großen Hauptſtadt Heberfluß ift, dieſen Gerüchten 
einigen Glauben beizumeſſen; und nun bielt die Polizei es 
fürangemeflen, gegen bie Urheber diefer Art von Verſchwoͤ⸗ 
zung fireng zu verfahren. Der Drufer ber Proflamation, ber 
Nierjertiger, des Kartenſtempels, ihre Mitarbeiter, und bie 
Hahptvertheiler und Agenten des Unternehmens wurden ſaͤmt⸗ 
3:6 au gleicher Zeit verhaftet. Schon haben bie Meifien ihre 
Machinationen bekannt, und werden ben Gerichten zu ſchnel⸗ 
ler Juſtiz überliefert werben, Die Ungellagten, gegen welche 
Die ſtaͤrlſten Auſchuldigungen vorliegen, find meift aus ber 


anterften Boltetlaffe ; Alles Revolutionsmaͤnner, Thoren, denen - 


es an allen Mitteln zur Ausführumg gebrach, bie wohl Äberzengt 
waren, daß fie Nid ts vermochten, mohl fiber, bad ihr Ber: 
breden ihnen Nichts nüzen werde; für.bie aber Unordnung 
and Anarchie ein Beduͤrfniß, Ordnung und Ruhe eine-uners 
träglige Quaal find. Bei der gerihtlihen Juftruftion biejer 
Sache werden wir fie naͤher auscinanderſezen; aber was wir 
ſchon heute nach ben beſten Quellen verſichern Tönen, iſt, daß 
dieſes obſcure Komplott, deſſen Fäden die Polizei beſtaͤndig 
in Händen bielt, nie von der Art war, daß es der Reglerung 
die geringfte ernftlibe Unruhe verurfahen konnte.” 

Nach unverbärgten Privatbriefen. aus Paris fol die Ber: 
fhwörung am 2 Mai entbeit, und hierauf ein General Pijol 
«PYajel?) ein Obrift von der Parifer Nationalgarde, und uns 
gefähr 30 andre Perſouen verhaftet worden ſeyn. 

Das Journal des Debats erzählt nah einem Schreiben 
aus Grenoble vomsMai: „Schon feit einiger Zeit bemerkte 
man auf halbem Sold ftehende Offiziere, die von Gemeinde 
gu Gemeinde zogen, und-fid in den Schenten und Kaffechäus 
fern herumtrieben, Bei Naht gab ed Waflentrangporte von 
Haus zu Haus, man ſchafte Lebensmittel im bie Gebirge, 
Das Gerücht von ber Verhaftung eines Gutsbeſijers aud dem 
Waabtlaude, ber eine bis jezt unbelaunf gebliebene Perſon 
nah Hamburg geführt haben ſolte, im Kanton Bern, 
machte den allgemeinen. Gegenftand bes Geſpraͤchs aus. 
Ylözlih verfammeln ſich die Föderirten in beu Gemein: 
den Vizille, Müre je., miegeln die Bauern auf, fügen ih: 
wen,. Languedoc und Paris wären im vollen Yuffland, die 
Beſazung von Grenoble abmarſchirt, u. dergl. Achthundert 
Maun, unter Unführung bes auf halben Sold geſezten Artilles 
rielientenants &uiler, erfheinen am 4 Mai Abends um 9 Uhr 
vor den Thoren von Grenoble. Uber Gen. Donadieu fand, 
durd einen anoupmen Briefgewarnt, in Bereitfhbaft. Er rüft 
mit 7. bi6 800 Mann und ı Kanone aus der Stadt, begegnet 
dem Vortrabe ber Infurgenten eine halbe Stunde vom Thore, 
brennt breimal feine Kanone los, durchbricht ihre Reihen; es 
entiteht cin allgemeines Gefecht; 160 Der Elenden werben ges 


töbtet, 40 mit ben Waffen in ber. Hand gefangen. Unſer Ber⸗ 
luft beftebt aus 15 Tapfern. Der General rüft por, ſtoͤßt auf 
nfurgentenabtheilungen, die da fliehen, und nimmt ihnen 
noch 50 Gefangeneab, Derlieberreft zerſtreut fich in den Ge⸗ 
birgen. Ein gewiſſer Didier, längft als Feind der Bourbons 


‚befannt, fol der Hauptanftiiter des fhandlichen Anſchlags ſeyn. 


Gen. Donadien verfolgt bie Brigands, und der Prevot hat bie 
Inſtruktion der Sache angefangen, wobei wichtige Eutdefungen 
vorfommen follen.” 

Su Straßburg ging am 13 Mai durch den Telegraphen 
Nachricht beim Präfeften ein, daß bie Grenobler Aufrährer 
ganz zerftrent feyen, und bie, welche man bewafnet gefangen, 
ſogleich die Strafe ihres Verbrechens empfangen hätten, 

Sn Folge ber neuen Befegung der Minifterien des Innern 
und der Juftiz find noch in dem untergeordneten Stellen einige 
Veränderungen vorgefallen. Hr. be Krinquelage, bisher Ges 
neralprofureur beim Gerichtöhofe zu Pau, wurde Unterftaates 
fefretär im Yuftigbepartement, Hr. Becquey im Departement 
bes Innern ic. — Hr. Barbe“ Marbols übergab dem Könige 
am 10 Mat die Siegel, ber fie dem Kanzler zuitellte. Hr. 


"9, Marbois ift jet wieder zu den Geſchaͤften eines erjlen Präs 


fibenten der Recheulammer zurüfgelchrt. 

Unter den von ben Kammeru ber pairs und der Deputirtem 
vorgefhlagenen Kandidaten für die Auſſictslommiſſion bei der 
neuen Umortiffationstaffe hat ber König ben Pair, Grafen 
Rilemanzp, zum Präfidenten, und die Deputirten, Piet und 
Varbefus, zu Mitgliedern diefer Kommiffion ernannt. 

gtalien 

Eine zu Mailand am7 Mai erfhienene k. k. Verord⸗ 
nung-fhärft, bei der häufigen Defertion unter dem italienis 
[hen Truppen, die gegen die Begünftiger und Verhehler der 
Deferteure befteheuden Verordnungen ein. 

Hu Senna hatte man Nachrichten von Lorb Ermouth aus 
Tunis vom ı9 April. Hiernac hatte der Ubmiral dem Ben, 
außer der allgemeinen Entfagung. ber Eflaverei für künftige 
Kriege, auch einen Friedenstraftat mit dem Könige von Sars 


dinien abgedrungen, wodurch wecfelfeitige Freigebung ber 


Stlaven, ohne Löfegeld, bedungen iſt. Iu Folge deſſen waren 
von dem 244 zu Tunis befinbligen fardinifhen und genueils 
(hen Sklaven bereits 225 zu Gagliari angefommen. Lord Ex— 
month wollte am zı April mac Kripoli unter Segel gehen. 
Die Prinzeffin von Wales befand fih bem Vernehmen nach zu 
Tunis, und wollte fih von da nad Konftantiuopel einſchiffen. 
Am 30 April hatte der außerordentliche portugieflihe Ge⸗ 
fandte bei dem Papfte Audienz, wo er fein Beglaubigungss 
ſchreiben und die Gluͤlwuͤnſche ſeines Hofes wegen der Ruͤtlehrt 
Er. Heiligkeit in Ihre Staaten überreihte. — Am 27 April 
traf der Mitter v. Lebzeltern von Verona wieber zu Nom ein. 
— Am 29 fhlofen Se. Heiligfeit ben lezthin ernannten 17 
Kardinaͤlen nach ben gewöhnlichen Eerimonien in einem gehei⸗ 
men Konſiſtorium den Mund, dfneren ihn hernach, übergaben 
ihnen die Karbinalsringe und wiefen ihnen von gewillen Kirs 
den bie Titel und Diatonien, wie auc die befonderm Kongres 
gationen, bei welchen fe Funktionen zu vertreten haben, an. 
Bu Neapel unterzeichnete die Pringeffin Karoline Ferdi⸗ 
nande Louiſe am 23 Mpril die gewöhnlige Reuunziatiousalte, 
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und am folgendeh Tage wurde in ber Schloßlapelle ihre Wer: 
maͤhlung mit dem Herzog von Berrp feierlich vollgogen, Der 
Kardinal Erzbifhof von Neapel verrichtete bie Einſegnung; 
ber Prinz Leopold, Obelm ber Braut, vertrat dabei bie Stelle 
des Bräutigam, Abends war die Stadt illuminirt. 


RNtieberlandbe, 

Der zu Lüttich erfheinende Mercure: Surveilant fagt 
am 7 Mei: „Durch ein Dekret Sr. Majeftär ift der Heraus: 
geber dieſes Journals: der Verläumdung gegen bie befreuns 
deten und verbündeten Mächte des Königreichs ber Niederlaude 
befauldigt, vor das Zuchtgericht geftellt. Jeues Dekret iſt 
durch Befchwerben von Rußland, Frankreich und Preußen ver: 
anlapt worden, Wir hatten und vorgefezt, von dem Umſtaͤnden 
biefer Anklage und ihres Erfolgs Nachricht zu geben, fobald 
bie Befnaffenheir ber Anklage durch eigen Sprud ober zu: 
rüfweifende Verfügung beitimmt fern wird. Das Bräffeler 
Drafel ift und zuvorgefommen. Da Albernheit und Schmeiche⸗ 
lei weder unter Verbrechen noch unter Vergeben gerechnet wer; 
den, fo boft das unfchuldige Dratel auf eine fange Straflofig: 
keit, glaubt das Unglüf des Mercur verfporten zu dürfen, und 
bilder eine vierte anflageude Matt. Der Geift bes Mercur ift 
allenibalben, wohin er fommt, befannt; er ift ber Grundläge 
Des Königreichs gemäß, bie auf ber Höhe des Jahrhunderts 
ſteht, und bes Souverain, der fie gegründet hat, ben ſchoͤn⸗ 
ften Titel gibt.” (Der Mercur entwitelt hierauf feine Grund: 
fäze über das Werbhältniß der Sonveraime und Unterthanen und 
fährt daun fort :) „Wohl dem, ber Waruung nicht als Belei⸗ 
bigung aufnimmt, Der König ber Niederlande hat bei Gele: 
genheit unferer einen neuen Beweis feiner Achtung für das 
Grundgefez gegeben. Als trener Bundesgenofle laͤßt er bie 
Genugthuung für bie feinen Alllirten, wie fie behaupten, wies 
berfabrnen Beleidigungen gerichtlich betreiben. Als Beſchü⸗— 
zer der Rechte feiner Unterthanen hat er und bie Freiheit ges 
laffen, ung vor unfern gewöhnlichen Richtern zu vertheibigen. 
Mas anderswo vieleiht Veranlafung zu einerh Staatsftreih 
geweien wäre, iſt für ihn nichts als Veraulaſſung, die Gerech⸗ 
tigfeit aufzuforbern, Er überläßt feinen Nachbaru, ſich vor: 
länfiger und nachfolgender Eenfuren, ber Bajtillen und ber 
Unterbrüfung zu bedienen. Unter feiner Verwaltung barf jeber 
feine Gedanlen herandlaffen, unter bem Bebing, vor ber ge: 
ſezmaͤßigen Obrigfeit darüber Ned und Antwort zu geben. Die 
Vorftellungen der drei Mäcte find durch zwei Artikel ver: 
anlaft worden; ber eine, betitelt: der heilige Bunb, 
iſt nur eine tleberfegung aus dem Morning: Cbronfcle; ber 
andre ift überfhrieben: politifhe Betrachtangen. Wir 
beichränten und jezt barauf, biefe Artikel unfern Leſern anzu: 
geigen, Möchten fie ſolche ohne guͤnſtiges, ohne widriges Bor: 
urtheil nochmals durdlefen, Naͤchſtens werben wir fie an 
Ad felbft und in Beziehung anf die Unflage der Berläumdung 
prüfen.” 

Deutſchland. 

Mündener Zeitungen erzaͤhlen unterm 15 Mai? „Heute 
Vormittags um 11 Uhr verfammelten ſich bie Regimenter der 
tönigliben Garde zu Fuß umd zu Pferde, eine Abtheilung des 
erſten Nesiments König, nebſt einer Divklion Cheyausiegers 


bes atem Megimentd König, von Augsburg, einer Divlſſon 
Ublanen und zwei Batterien leichter Artillerie auf bem Mard» 
felde, um vor Ihren königlihen Majeftäten zu manduvriren. 
Se. Maj. der König begaben Sich in Begleitung Gr. konigl. 
Hoheit des Prinzen Karl, Er. k. Hoh. des Prinzen Eugen 
und Sr. Dura. des Feldmarſchalls Fürften Wrede mit einem 
glänzenden Gefolge zu Pferde nach dem Marsfelde, und liefen 
bie Truppen bie Mufterung paffiren, webei Ihre Mai. die 
Königin, und der Prinzeffin Augufte k. Hoheit in Wagen folgs 
ten. Rad ber Mufterung begaben Sich die Allerhoͤchſten und 
Höhften Herrſchaften nah einem auf einer erhöhten Gegend 
angebrachten Zelte, von wo aus Ste ben Evolntionen ber 


Krippen zufahen, welche unter Anführung des Generalmajors 


Hru. v. Maillot mit der größten Praͤziſion ausgeführt wurden, 
Nah Beendigung derfelben befilirten ſaͤmtliche Truppen in 
Parade vor Ihren königlihen Majeftäten, welches glänzende 
Schauſpiel von fhönem Wetter begünftigt wurde. Se. Mei. 
ber Königgerubren zu befehlen, daß jedem Manne, vom Wacht⸗ 
meifter abwärts, für diefen Tag eine doppelte Lähmung und 
ein Pfund Fleifh verabreicht werbe,” 

Ihre fönigline Hoheit der Kronprinz und die Kronpriugefa 
fia von Baierm ftatteten am 11 Mai von Aſchaffenburg aus 
dem Hofe zu Darmftabt einen Beſuch ab, 

*BoamNedar, 7 Mai: Im Badiſchen dauern die Bes 
megungen mmter bem Adel fort, Vor Aurzem hat berfeite 
einen Agnvent in ‚impfen gehalten, um über das, was jezt 
su thun fen, zu berathſchlagen. Es iſt dabei ziemlich unruhig 
hergegangen; die älteru Herren warfen dem aus jüngern Glie⸗ 
bern bes Adels gewählten Ausſchuſſe vor, daß er bie ihn er⸗ 
tpeilte Vollmacht überfritten habe ; einmal, indem er, ftatt 
fid in feiner Vorftellung auf die Bitte um Drganifirung der 
ſtandiſcheu Verfaſſung zw beſchraͤnken, auch andre petita ein⸗ 
gemifht, und dieſe in zu ſtarken Ausdräfen vorgetragen; 
bann aber, indem er nicht abgewartet habe, bis auch bie 
Standeöperren die Vollmacht unterzeichnet hatten, So viel 
man weiß, ift vor ber Hand nichts befloffen worden. Die 
vier Glieder bes Ausſchuſſes, welche ihre Entlafung aus den 


 großperzoglihen Dienfien erhielten, haben nun um Ernennung 


einer Kommiffion gebeten, welche unterfuhen und entfcpeiben 
fol, ob und wodurch fie ihre Entlaffung verdient haben, Vers 
anlafung und Muth zm biefer Bitte mag ihnen bad Erfennts 


nid eines unfrer Gerichte gegen einen Exprofeſſor gegeben Das - 


ben, welcher jezt ihren Konfulenten macht, Kaum glaublich, 
aber doch wahr, und eben darum deſto ferafteriftifcher für die 
handelnden Perfouen iſt, daß fie zu ihrer Mechtfertigung 
eben bie Vollmacht beilegten, welde fie verbammt, weit fie 


ben Beweis enthält, daß fie ibrem Auftrag uͤberſchritten haben, 


und welche zugleich die Namen aller Theilnehmer verräth. — 
Auf einer unfrer Univerfitäten bat ſich unter dem Studenten 
eine Geſellſchaft edler deutſcher Jünglinge gebildet, die 
ih Teutonia nennt, Sie bat ihre erſte Sizung damit ers 
oͤſnet, daß fie bei einem Glaſe Bier Hefte einer Zeitſchrlft 
verbraunte, welche ſelbſt der jungſt im der Allg. Zeit. aus zugs⸗ 
weife mitgetheilte Aufſaz in den Ungen dieſer (ſthentſch oder 
afıhenifh ?) Deutſchen miht von dem Verdachte des Dbfiurans 
tiemus zerten kam Dad auch Profeſſoren au diefem Kom⸗ 
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merd Antheif, genommen haben, wie man behaupten wit, Fin: 


nen wir nicht glauben, 


Am 10 Mai traf in ber Gegend von Frankfurt ein Des 
pot preußifer Langenträger von -ı50 Mann ein, welde Be: 


ſtimmt nd, ihre Megimenter in Frankreich zu Lomplettiren. 


Man erwartete auf dieſe Weife noch 800 Mann von der nem: 


lichen Waffengattung. 


* Granffurt, 7 Mai. Was auch Aerzte unb Ehemiler 


von dem wahren Gehalte des Lorsbacher Waſſers ſprechen und 
Threiben mögen, ber gemeine Mann kehrt fih nicht daran, 
fondern fheint um ſo hartnaͤtiger fein undegraͤnztes Vertrauen 
auf die Wunderkraft ber vermeintlihen Heilquelle bethätigen 
au wollen. Schaarenweife, und zum Theil aus einer Entfer: 
nung von 15 bid 20 Stunden, kommen bie Landleute herbei, 
baden, trinfen, und bringen, was fie zu-tragen vermögen, 
des loͤſtlichen Getraͤnkes in Krügen der harrenden Familie zu: 
zul. Wenn übrigens einmal dort getrunten werden muß, fo 
iſt es gut, daß fie eilen, denn die Quelle, welche ihr Dafeon, 
wie ed heißt, hauptſaͤchlich dem zuſammengeſchmolzenen Schnee 
verbanft, fol bereits im. Abnehmen ſeyn. Uebrigens würde 
auch wohl ohne diefen Umftand weder Wiesbaden noch Lan: 
senfhwalbah an ihren gegründetem Mufe etwas einbäfen, 
Lorsbach it ein Dorf in der Graffhaft Eppftein- im Herzog: 
thum Nafan, fünf Stunden von bier im Gebirge, — Der Wie: 
ner Kurs iſt wiber Vermuthen feit einigen Tagen etwas herun⸗ 
tergegangen ; im Öftreihifchen Staatspapieren wird gegenwär: 
tig nicht viel. gethau. 

Der Hamburger Korrefponbent meldet aus Kaffel um: 
term ı Mai: „Zufolge eines kurfuͤrſtlichen Reſcripts iſt bie 
bisjährige Verfammlung der Laudſtaͤnde, welhe den 10 d. aus: 
einander gehn, aufgehoben. Das Mefultat ihrer Vorſchlaͤge 
und Arbeiten ift nod nicht offiziell befannt geworden, wird 
aber wahrſcheinlich im Druf erſchelnen. Die Landftände bas 
ben das bekannte ihnen von den Subalternoffizieren zugefandte 
Memolre in Betref ihrer Solderhähung zwar hoͤhern Orts 
übergeben, und um Verwendung nachgeſucht; es ift aber, weil 
dadurch genen bie militärifhe Form gefehlt wurde, nicht gün: 
ſtig aufgenommen worden; doc hat der KAurfürft mehrern Of⸗ 
fizieren die Equipage geihenft.” 

Yyrengem : 

Dem nad Berlin zurüfgefommenen vormaligen Gouvernenr 
ber Provinzen zwiſchen der Elbe und Weſer, geheimen Staates 
xath v. Klewitz, ift, nah Hamburger Zeitungen, bad wichtige 
Geſchaͤft übertragen, bei beu Vorarbeiten, wegen Einführung 
einer Eonftitutionellen landftändifhen Verfaſſung für die Mo: 
nardie, mitzuwirken. . 

Der General Graf Gneifenan, und ber-Oberpräfibent Frei- 
herr v. Finke, folen dem preußifchen Dienft verlaffen haben, 

+ Berlin, 7 Mai. Kaum hatten wir neulich unfte Be: 
merkungen Äber die Turnanftalt in der Hafenbeide mit: 
getbeilt, als wir erfuhren, daß durch die Bemuͤhungen des 
verdienftoollen Maiors v. Huͤſer feit Kurzem auch im Kadetten: 
korps biefe zwefmäßige Erzichungemethode eingeführt worden 
ſey. Dis, ald Steuer ber Wahrheit, zur Berichtigung bes 
frübern Schreibens vom 30 April, — Wir finden bier immer 
mehr. leidenfhaftliche Theilnehmer au bem öffentlichen Wohl; 


vorzüglich zeichnen fi darin umfre jnngen Offizlere und Stu⸗ 
benten ans. Die iſt auf ale Fälle, beſonders Für die Zukunft, 
ein Beweis der forticpreitenden Bildung der Stände; beum 
wo für den Staat Feine Liebe ftatt findet, — und dieſe fpricht 
ſich durch. freimuthlge Urtheile über Staatseinrigtungen aus, 
— ba gibt es am Ende keinen Staat mehr, fondern Verfonen, 
welche ihn regieren, und Mafchinen, welche fih regieren lafe 
fen. Freillch fan eine folte veibenfhaftlihteit auch zuweilen 
übertrieben werden, kefouders von jungen Leuten, die aus 
Mangel an Erfahrung noch keines reifen Urtheils fähig find. 
So hat kuͤrzlich, wie man hier fagt, ein iunger Offizier mit 
einer regen Phantafie fi berufen gefühlt, Sr. Maj. dem 
Könige ummirtelbar Vorfhläge über eine beſſere Staatävers 
waltung zu machen, deren Inhalt man zwar nicht genau weiß, 
bie aber der gütige Monard, um den guten Willen des 
jungen Mannes uict zu verfennen, keineswegs ganz zurüfs 
gewiefen bat. So fihreiten wir im ber Zeit fort. Unter Gries 
drich Wilhelm I., Friedrich II., ja felbft auch noch unter Fries 
drich Wilhelm IL, hätte wohl kein Dffizier fi herausgenoms 
men,. dem Monarden Verbefferungen in der Staatsverwals 
tung, fo wenig wie ein Regierungsrath Verbeſſerungen in 
den Kriegsuͤbungen — in Vorſchlag zu bringen. 
Rußland. 

Se. Maj. der Kaifer Alexander hat an ſaͤmtliche europdifte 
Höfe eine Erflärung erlaffen, daß bie fogenannte hei lige 
Bunbesaktte feinen andern Zwei beabjihtige, als bie 
innere Wohlfahrt der Staaten ruhig zu gründen, und die 
unverbrüchliciten Gefinuungen des Friedens, der @igigteit, 
und des Wohlwollens, nicht nur gegen alle griſtliche Völker, 
fondern aud gegen ſolche, welche ſich zur chriſtlichen Neligion 
nicht beiennen, zu befeſtigen. «(Diefe Erläuterung ſcheint 
zu Widerlegung derjenigen beftimmt, welde den beiligen 
Bund gegen bie ottomanniſche Pforte gerichtet vermutbeten.) 

Deffreicd. 

Das f. t. Amts: und Intelligenzblatt von Salyburg, 
vom 10 Mat, enthält nebſt andern nachſtehende Kundmachung 
an fämtlide k. $.-Landgericte des Salzachtreiſes und die Lands 
grate des ehemaligen Unter: Donaufreifes, Dbernberg, 

härding, Biechtenftein, Walzenfirhen, Volizeitommifla: 
riet Saljburg, bann A Mondfeer, Suben 
und Engelbartsgell: „Die howlöbl, F. k. Hoftemmiffion dapiee 


„hat vermöge Defrets vom 4 d. Nachſtehendes erinnert: „Ta 


„bie Metalmänze fortan in den übernommenen Landesthei 


„len als die gefezlibe Währung beibehaften wird, und das 


‚Papier keinen zwangsmeiien Umlauf erhält; fo find alle 3ab> 
„lungen, welche an Öffentlihe Kaffen geleiftet werden, mur 
„in denjenigen —— welche unter ber koͤnigl. baie⸗ 
„ſchen Reglerung gefezlich Umlauf waren, anzunehmen, 
„und bie den Staatskaffen obliegenden Zahlungen auf gleiche 
„Art zu leiten, jedoch find diefe Beftimmungen in Hiufihe 
„des Dapiergeldes auf die Ausgleihung im Privarverkehre von 
‚Feiner Anwendung.” Dieſes wird hiermit zur algemeinea 
Wiſſeuſchaft und Beruhigung befannt gemacht. Kaiferl. königk. 
— een in Salzburg. Felner, Kreisdi⸗ 
reftor. — Wolff.“ . 


Druffehler, 
In Nro. 136. ©. 541, ©p. 1, 3. 14, l.: die Prinzeſſin 
Ebarlotte fpeiste bei ihrer Großmutter. Im der Beilage 
Niro. 56. ©. 233, Sp. 2, 8. 30, I. glüflih geftärzt. 
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Heber ben Streit des Minifteriums umd ber 
Deputirtenfammer in Frankreich. 
(Fortfezung.) 

Endlid machte Labourbonnaie in dffentliher Sitzung 
felbt jenen wäthenden Ausfall auf die Miniſter, worin er fie 
förmlih aufforderte, ihre Stellen niederzulegen. Die Mi— 
nifier ſchieren entſchloſſen, dieſer ihren Plan jezt ganz ent: 
Hülenden Partei zu widerfiehen. Alle ihre Manpregein ber 
wieien es. Das Schretenipfiem, das jie jener Partei zu Ser 
falten font noch unterftägten, nahm ab. Boyer, Travot 
und Debelle wurden —e— Der Tod der erſten Anführer 
hatte bereits ale Wirkung, die man fih vom Schreken ver: 
—— tonnte, gethan. Andre fallende Haͤupter würden Ins 
ereffe, Unwillen, vielleicht noch hefrigere Bewegungen verans 
Saft Haben, Weit mügligere Wirfungen durfte man jezt ers 
warten, wenn man biefe gefeierten Krieger herabwurdigen 
konnte. Daber legte man (nen um den Preis ihres Lebens 
Worte in den Mund, bie alle Verächtlichfeit der dem verlaf: 
enen Parteimann in aller Bloͤße allein zurütbleibenden To: 

esfurht auf feine Perfon zufammenzog, und bie politifhe 
Belehrung Debelle's in feinen legten Nöthen hat fo ber Fi: 
niglihen Sache gewiß mehr gefruchtet, als Labebopere'6 ſtaud⸗ 
bafter Tod, Indep iſt nit zu läugnen, daß außer diefen 
Betrachtungen, die aud früber fhon hätten.gemadht werben 
koͤnnen, eine Milde iu dem Verfahren eingetreten war, bie 
nur einer Veränderung in dem Syſtem ber Minifter augefanie: 
ben werben fan. Drouor’s Beifpiel liefert hiervon ben Bes 
weis, der noch durch das ohnmädhtige Auflehnen der Yuoti- 
dienne und des Ami du Roi gegen beffen Freiſprechung ver: 
ftärtt wird, — Als die Pairs fih am 4 April verfammelten, 
machte Graf Paſtoret feinen Bericht Aber das Wahlgeſez. 
Mit ſcharfer Logik, mit klarem, unbefaugenen, alles durch⸗ 
fhauenden Sinn fafte er dem Gegenitand, and während er, 
gleihfam rechtfertigend die ausgeſprochenen ne ber 
Kammer der Abgeordneten, die minifteriellen M 

welchen biefe ihre Zufammenfezung verdantt — und bie Bor: 
ſchlaͤge tadelte, welche dieſelben Minifter fräber, um den 
miniſterlellen Einfluß zu fihern, gemacht hatten, grif er aud 
die Frage beim rechten Ende an, und ftellte im aller Naktheit 
dag Spftem dar, welches die Zuſaͤze der Deputirten eingege: 
ben hatte, Wir können Ve Rede hier nicht mittheilen, doch 
ausgehobene Stellen mögen ihren Geift näber beurtheilen 
laſſen; „Das Wahlrecht erfhlafft, wenn ſeine Organe den 
Miniſtern untergeordnet find, .»... ine geheime Ab: 
bängigkeir entjteht nur zu leicht zwiſchen dem, welder vermag, 
und tem, welber wünfcht, Laſſen Sie uns diefe Bande nicht 
noch feſter ſchnuͤren. . ... Im einer repräfentativen Megies 
rung muß die Wahl durchaus unabhin is feyn. Der Einfluß 
der Regierung fan freilich .. oft muzlih ſeyn, ich laͤugne 
es nicht. Er wird es leicht bei deu Untertbanen eines guten 
Königs; aber nur aus Threrbietung, aus Daukbarkeit, aus 
Liebe l’’ Dann aber, auf die Erneuerung ber Kammer zurüf: 
fommend, vertheidigte er die ee. durch Fünftel: 
‚Wenn die Kammer ih tänfhr über bie Nationalmeinung oder 
den Wunſch der Franzofen, dann drüfen neue Abgeordnete ihn 
beffer aus — wirken wenigſtens mächtiger auf Ideen, die dem 
allgemeinen Beiten angemeilener find, Gr zeigte dann, daß 
die Ubgeordneten ihr Recht, Zufäze zu machen, überfritten, 
iudem fie Zufäge gemacht, die nicht nur die Artikel, welche 
der König vorgefchlagen, aufheben, ſondern der Verfafſung 
widerfprehen. Daun ſchloß er feinen Vortrag mit folgenden 
Worten: „Wir find weit entfernt von ber Zeit, wo ein be: 
ruͤhmter Gefhichtfgreiber Königthum und Freiheit für unvers 


napregeln,. 


träglich erklärte, Nie waren beide inniger vereint, als ſezt 
bei und. . Da, das Koͤnigthum iſt felbt zum Schöpfer und 
Bürgen ber Freiheit geworden. Die Konftitution ift das galt: 
lihe Land, wo wir gelandet find nah fo vielen Schifbruͤchen 
unfrer Inftitutionen, unfrer Sitten, unſrer Religion und 
unfrer öffentlihen J Wollt ihr, daß das Vertrauen 
ſich mehre, der Kredit ich beſeſtige? Achtet die Konftitution. 
Wollt ihr, daß der Handel Sicherheit, die Inbuftrie mehr 
Thärigteit erlauge, daß die Mittel, durch Arbeit Lebeusun⸗ 
terhalt zu gewinnen, zahlreicher und fruchtbarer werden, daß 
alles Eigenthum mehr gefihert fen? Achtet die Kouftitution 
Wollt ihr, daß unfre Wunden heilen, daß unfer awiefpalt 
aufböre, daß fich alle — in deufelben Meinungen vers 
einigen? Achter die Konftitution. — Man glaube ja nicht, 
daß wir dadurch den Wunfch ausdrüfen wollen, daß nie irgenb 
eine Veränderung damit vorgenommen werden könne; vor 
einem ſolchen Gedanken find wir weit entfernt, Aber der 
Thron it mitten unter und ; der Fürft, ber auf diefem Throne 
fipt, wacht über unfre Nechte und über unfre Beduͤrfniſſe; am 
ihm {ft e8, den Augenblif zu beftimmen, wo einige Modi: 


fifationen mit Nuzen —* agen werben koͤnnen. Die zwelte 


Sizung iſt noch nicht beendigt, ſelt wir dem Kbuige bie Wohl⸗ 
that.einer Konftitutionsurfünde verbanfen. Kein Volt hatte 
vor ber Revolution ältere, feinen Sitten anpafendere Inftts 
tutionen; alte waren durch Jahrhunderte gebeiligt, und die 
meiiten rem ffammen aus der —* der Monarchie. 
Und wenn jene immer bittern, oft verlaͤumderiſchen Wors 
wuͤrfe, Womit man den franzoͤſtſchen Rationalkarakter ſchmaͤht, 
weilen nicht ganz ungegründet ſeyn follten, fo würde gerade 
fe Beweglichkeit, die man uns vorwirft, nad fo vielen 
Leiden und - fo vielen Stürmen, die Unbeweglichkeit unfrer 
Inftitutionen nur noch nothwendiger machen, Feſtigkeit 
das Beduͤrfniß, das Interelfe Aller. Wir laffen jener edel» 
muͤthigen Ungeduld rehtfchaffener Leute nah dem, was fie für 
das größte Gluͤk bed Materlandes halten, Gerechtigkeit wies 
berfapren; aber wir glauben, daß es für ale menſchliche Ju: 
flitutionen zwei große —A— gebe, deren Beiſtand man 
nicht entbehren fan, die Erfahrung und die Zeit. Die Koms 
milfion iſt dahek der Meinung, daß der, der Kammer der 
Paird vorgelegte Geſezentwurf niht angenommen werben 
könne.” m der Sizung vom 8 April wurde alddann das Ge: 
fez diskutirt, Miele Stimmen fpradben auch bier für die Anz 
nahme mit ben Ubänderungen ; man fennt fie, wenn man bie 
Namen Zelarin, Ehateaubriant, Levis ıc. nennt. Uber die 
Mehrheit war für den Antrag ber Kommifjion, welchen Paſto⸗ 
tet audgefprochen. Der Marquis de Bounap, welher vors 
ber Gefandter in Kopenhagen war, druͤkte fih am originellften - 
and: „Seit einiger Zeit fhon, meine Herten, frage ih mid, 
wo die regierende Macht ihren Sig babe; und ich erfchrefe 
vor der Antwort, Ich forfhe nach, warum nichts von der 
Stelle geht; ich glaube zu entdefen, daß alles, was vorwärts 
geben folte, unabläffig in feiner —— gehemmt wird. 
Ein unbeſtimmtes Mißtrauen iſt fortwährend an der Tages 
orduung ; bie Liebe zum Guten bient dabei beftäudig zur Ur: 
fache oder zum Vorwaude; was aber läßt ſich mit ber Liebe 
—— Guten nicht alles befhönigen ? Zuwellen bedient man fig 
rer, Andere zu tänfhen, und taͤuſcht fih eublich felbit damit, 
an it aus Karakter hetrſchſuͤchtig, ehrgeizlg, ausſchließend; 
man befindet ſich in einer Lage, welde die Begierde, Alles zu 
bereiten, Alles zu lenken, Alles vorsufeben, erweit, und wird 
unvermerft zu der Verfuhung geführt, in bie Autorität, im 
bie Macht, in die Aktion eingreifen zu wollen; und dennech 
rühmt und glaubt man ſich, daß es aus lauter Liebe zum Gu⸗ 
ten gefhehe! Und wie folte man auch nicht getaͤuſcht werden! 
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us fo mehr, wenn dieſer Beweggrund aufrichtig int Herzen 
lebt, und und aus aller Munde wiedertönt! Wie follte man 
eicht geneigt ſeyn, ſich zu erheben, wenn man täglich von 
taufend Schmeihlern” emporgehoben wirb! Die Eigewliebe 
geist in unbemertter Progreflion; es ift genug, fi einige 
schen oder wenige Monate hindurch mit Staatsangelegen: 
deiten befhäftigt zu haben, um fih für einen Staatsmann 
gi iu} und nicht felten findet man den Eigendänfel gerade 
umzekehrten Verhaͤltniß ber Talente. Durch biefe Bes 
mertungen, meine Herrn, greife ich Jeden, und greife Nie: 
manten an. Mag Jeder‘, wenn er will, feinen Theil davon 
nehmen; ich enthalte mich aller Perfönlichkeiten; ich befchränte 
darauf, Ihnen zu fagen, daß, meiner Auſicht nach, die 
Foniglihe Gewalt gefährdet fen, fo lange man ihre Schritte 
bergeftalt bemmt; fo lange man ihr nicht einmal die Zeit 
käßt, zu regieren; fo lange man fid dazu drangen 
wird, für fie Alles vorberzufeben, und fogar für 
fie gu wollen; fo lange nicht bloß die Wohlgefinnten, ‚fon: 
Lern die treſſichſten Männer uoch mehr Anfprüde auf bie df- 
fentliche Achtung zu erwerben glauben, wenn fie erklären, und 
von fih rühnıen, fie feven royaliftifher, als ber Ab: 
ulgfelbi. Dis ift ed, meine Herren, was mid zittern 
macht; und ich erftäre es hier vor Ihnen, wie id es im Ange: 
echte des gefamten Franfreiche erklären würde, daß ich nichts 
fürhte, weder von den Anarchiſten, noch von deu Anhängern 
Bontpart:'d ober feines Sohnes, noch vom den Anhängern 
irgend eines andern —— fie find Ale entwafnet, Alle 
xerachtet, Ale in geringer Zahl, Was ich aber fürdte, das 


d die Konflikte der Autorität, und die Hinderniffe, die man 


‚Ber Regierung in den Weg kegt. So laffen Sie und denn, 


meine Herren, weniger bavon fprehen, dent Könige mehr 
Untoritde zu verfbarfen; laſſen wir ihm lieber die Sreipett 
angefshmälert, diejenige Gewalt auszuüben, welche die Kons 

itutionsurkunde ihm verfihert, und die Durd die Gefeze, zu 
enen wir am Anfang diefer Shzung mitgewirkt haben, nur 
ao ſeſter begründet werben follte.” Aber and die Ultras 
zovaliften hatten bier ihren mächtigen Wortführer: Cha: 
teaubrtant. Er ſprach unverbolen über den ganzen Gegen— 
Band: „Ich weiß, fagte er, daß man dienftfertigerweife ges 
murmelt hat: die Minifter wünfchten, daß wir das Gefez ab: 
weiien. Es wäre aber gar ju fonderbar, dap Gtaatsmminner 
ihren eignen Vorfhlag verworfen fehen mödten. (Und doch 
arıbielt es fih fo in diejen verwilelten Dingen!) ch glaube 
nicht ſolchen Reden der Webelgefinnten! folde Berläum: 
dung. verdient nicht widerlegt zu werden. ...., Dann 
fagie er: „Alles ift für die Integral: Ernenerung. Ihr habt 
Nedt, fagte man; Ihr habt hundertfah Recht, aber wir 
mäfen doch bie theilweife Erneuerung haben. Und warum ? 
Die Umſtaͤudel! — Aber ift man and überzeugt, daß die 
austretenden Deputirten nicht wieber gewählt werden, oder 

enn ie cd werden, daß nicht Leute von noch Tebhafterem 
Meinungsfeuer an ihre Stelle kommen. — Ich will nicht 
eingehen bier in Geheimmiffe, von denen man bot Elar 
genug gijpes gen. ale daß ih nicht den Schleier 
etwas lüften bärfte..... In unfers Provinzen gibt 
8 nur Leute von freier, entfchtebener Meinung, ober ſolche, 

ie man fo unetgentlfy Gemaͤßigte wennt: blinde Diener der 
Matt, gleich g dem Guten und Boͤſen, wenn fie nur in 
Ruhe bleiden. Dieſe werden feine Stimme in den Wahlen 
Yaben. Nah aller Wahrfcheinlihfeit wird alfo bie nachſte 
Thellerneuerung aud ung entweder Leute vom derſelben — 
ader von der ganz und gar entgegengefezten (diametralement 
spposce) Meinung geben. Und wenn das and, nicht wäre, 
E würden die 30 neuen Mitglieder Feine Veraͤnderung der 
Matoritäs in dem Sinne bewirken, welchen diefe Majorität 
Kit an den Tag legt.” ...... Die Minifter, defonders ihr 

säjibent, müfen auch, wm ihren Plan vallends ducchsuferen, 

ch auf auswärtigen Einfluß berufen baden, denn Chmsenie 
dılant fügte hinzu: „Ic verweile nicht bei dem, was man 
wis gejagt, von dem auf ums aufmerffanen Curopa. Mas 
mich beseift, meine Hercem, fo danke ich fonder Zweifel dem 
Tıamzipigen Bhute, in inskaen Aderu sollt, ar end 


Savoven die 


duld, bie ih verfpäre, wenn man, um meine Meinungs: 
äußerung zu beflimmen, (pour determiner mon suflrage) 
von Meinungen außer meinem Waterlande fpriht, und wenn 
das tivilifirte Europa mir die Werfaffungsurtunde als ein 
Gebot auflegen wollte, (voulait m'imposer la charte) fo 
würde ih nah Konftantinopel gehn.” 

(Die Fortfezung folgt.) 


Schweiz. 

Vom 26 April, Bereits hat ber Kanton Genf den zu 
Turin am 16 März unterzeichneten Vertrag ratifisirt und von 
den .übrigen Ständen haben and [hen Froburg, Neufchatel 
und Schafhaufen ihre Natifitationen deſſelben ausgeſprochen. 
Ai bem Kreisſchreiben vom 10 April, welches biefe beförders 

de Natififation allen Ständen empfahl, druͤkt ſich der Staats⸗ 
rath des Vororts u. a. alfo aus: „Dieſe Territortalbericdhs 





‚tigung follte nicht allein die Wollziehung ber a 


Kongreperklärung vom 29 März 1815 bejzwefen, worüber im 
September und Oftober zwiſchen fardinifhen und genſeriſchen 
Abgeordneten weitläufige Erklärungen ohne befriedigenden Ers 
folg ve gehabt hatten; Sondern es Fam hierbei noch der wes 
fentlihe Umſtand in Betrahtung : daß durch eine unter den 
hoben Mächten am ß November zu Paris abgeſchloſſene Ueber: 
einkunft die Republit Genf das Berfpreben erhalten hatte, 
ihren bis dahin von Savoven ganz umgrängten Bezirk Jule, 
vermittelft wohlgelegener Erwerbungen, mit dem übrigen Ge— 
biet zu vereinigen, und binwieder als Territorialeriaz für 
uräfgabe des Seelittorale von Hermance nach 
Befenaz bezeichnet worden war. Diefes Littorale nun, einen 
Theil bes bereits anerfannten und Durch die Tagiazung unter 
eidgendffifhe Garantie geftellten Genfer Gebiets, deſen Beſiz 
für die Verbindung der Schweiz mit dem Kanton Genf unter 
allen Umftänden wefentlihe Mortheile darbietet, glaubten 
wir nicht Preis geben zu dürfen, konnten aber auf ber andern 
Seite eben fo er n hohen Werth, dem die Megierung 
von Genf auf die Einfhliefung des Bezirks Zufv (mit zu ers 
werbenbem genferifhem Territorio) legen mußte, verfeunen, 
noch in Abrede ftellen, daß es in allgemeiner Beyichung au 
für die Schweiz wuͤnſchbar wäre, wenn alle Theile bes ehmald 
fe zeritreuten Gebietes zu einer feiten zufammenbäugenden 
Mail: gebilder würden. Daraus entitund eine Berwitelung 
ber Territorialfragen, deren Auflöfung beinahe in der Reihe 
ber IInmöglichkeiten zu liegen ſchien, und doch endlich der 
Ausharrnug und Geſchiklichteit des Herrn Picret de Mode: 
mont volllommen gelungen ift. Er bat einen Ausweg, viel: 
leicht den einzigen, gefunden, um allgemeinen Staats: 
intereffe der Eidgenoflenfhaft Genüge zu thun, und zugleich 
ber Mepublif Genf, ohne Abbruch jener durh den Wicner Kon: 
greßſchluß früher erworbenen Rechte, die Wohlthaten des 
Yarifer Prototolls vom 3 November zu fibern. Gegen Saleve 
bin wurde die Ausmarkung, woräber man bereits vielfältig 
geftritten, und noch lange hätte ftreiten loͤnnen, längs dem 
uße bes Berges gezogen, das Dorf St. Julien an Sauoven 
laffen , und dagegen für Genf, mit Beibehaltung des gan 
- Littorale, der Befiz einiger Gemeinden gewonnen, wo— 
ch alle Theile des Kantondgebietes nunmebr feiten Zuſam⸗ 
er, und Ausrundung erhalten.” — Zu Genf gefhah am 
15 April die feierlihe Iuitalation ber neuen Gerichtsbehörden 
und ihre Beeidigung vor dem verfanmelten Staatsrathe. 
Der erſte Sondis hielt eine angemefiene Rede, worin er von 
den Berdienften der vormaligen Gerichtsfiellen um bad Ge: 
meinwefen der Mepublit ausgehend, jedem der neuen Tribu— 
nalicn feine Beſtimutuug mad Pflichten entwilekte, und in 
bändiger Kürze darftellte. Der Obriſtlieutenant Pinon bat 


| bie 3000 Flinten, welche &e. Mai. der Kaifer von Deitreich 


a. Due Genf fchenftte, und = er as —— 
n beauftragt war, vor wenigen Tagen wir an beu 
ihrer Belimmung gerad. 


— — — 
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» Belanätmahung, 

Die am 3ı d. haltjährig verfallende Ziufe von ſtaͤdtiſchen 
Gublevationsobligationen werden den 4, 5, 6 und 7 Funins, 
jedesmal Bormittage vom 3 bie 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr auf Biffeitigen Amtslokale im Mathhaufe ausbezapit. 
Man wänfht deren pünttlihe Ablaugung. 

Hugetarg, den ı Mai 1816. 

niglide Kommunal: Adminiftration. 
Dtt, Abminiitrater, 





Den ı Jan. d. I. Vormittags von gbis 12 Uhr werben in dem 
2. Stabrgerichttlotale die dem Meubiefabritanten Hiltl ange: 
börigen, an der Fürftenftraße in Schönfeld Nro. 193. umb 140. 
gelegenen drei Hauſer, famt ben Nebengebäuden, Gärten uub 
Hblın, und zwar alle drei zuſammen oder jedes einzeln, salva 
— ereditorum, am den Meifibietenden oͤffen tlich 
verfteigert. ; 

Kaufsliebbaber künnen Inzwifhen die nähern Werhältuiffe 
biervon bei dem künigl. Stadtgeriäte einholen, 

Mäuden, den 10 Mai 1816. 

Königl. baierifhes Stadtgericht. 
Gerngroß, Direktor, 
u, 

Auf Unbringen ber Gläubiger wird die Behauſung des 
bürgerl. Bierwirtbse Kaſpar Delling in ber Angergaffe am 
— A. V. 737. wiederholt dffentlich zur Verſteige⸗ 
zung ausgeſchrieben. 

Kaufsliebhaber haben ſich am 12 Jun. in dem Geſchaͤftslo⸗ 
a = — Beritsftelle von 9 bis 12 Uhr Morgens 

njufinden, - 

Rängen, ben 30 Uprll 1816. 

Königl. baleriſches Stadtgericht. 
Geragtoß, Dicelter: 





aͤtzl. 





Auf Antrag bed Maffelurators, Abvokaten Dr. Helmerlch, 
werden die zur Bierwirtb Heiulederfben Bantmafle gebö: 
tigen beiden Häufer au der Schmalzgaſſe H. V. Nro. 1200, und 
1203. Grundd. Fol. 557 und 569, auf weld erfter Bebanfun 
2160 jl., und deren lejterer = fl. Ewiggeld: Kapitalien auf: 
liegen, zum Verlauf Afentlich feilgeboten, 

Kaufsliebhaber haben ſich am 20 Yun, Mormittags von 
* zus in dem Beihäftslofale der unterfertigten Behörde 
einzufinden. 

Münden, ben 7 Mal 1816, 

König. baleriſches Stadtgericht. 
Gerngrof, Ditektor. 
v. Hahu. 


Nachdem der Babinhaber nud Blierbraͤner Eaver Karl 
von Abbach durch Abtrerang feines BWermögens an feine Glaͤu— 
Biger feine Juſelvenz zu erfenuen gegeben, und deffen geridhts 
lich befanute Krebiterichaft vergleibemäßig biefe Vermögens: 
Abtretung angenommen bat, fo wird nunmehr auf Untrog ber 
Krediterfchaſt dieſes Babanmwefen dem öffentlihen Verlaufe 
ausgefejt, und biezu J 

Samſtag der 6 Zul. d. J. anberaumt. 

Diefes Anmeien- beftebt : 

1. Aus dem zweigddigen gemanerten, mit Siegele gebeften 
Wohnhauſe, Nro.mo., enthaltend das Wohnzimmer, ein 
Gewoͤlb, Hauskeller, Küdenfammer, 2 Kühen, 10 theild 
heizbaren, theild mubelzbaren Bad: und Gafızimmern, 
ae Teen ar era == —2* —— 

eſtallungen t o Stuͤle, Kauhſta 6 

Kübe und wmebrere Shwinkälr; — 

2, aus einem mit en sgebeiten, halb gemauerten Stadel; 
3. and einem breigädigen, gan; gemauerten, mit Steinen 

———— —— — ron ‚ meh: 
re s mmer, em taumigena 

Zelſenteler; ui s 


4. aud dem unmelt dem Wohnhaus befindlichen Bade: Duck’ 


baufe; u» 

5. aus beilänfig 9 —— Wieſen, 9 Tagwerk Holz, und 

etwa 60 Wusipaunfeld, wovon ein Theil mit mehrer 
Taufend Stöfen Hopfen angebaut ift. 

Das Unwefen iſt theils Ichenbar, theile erbrehtsweife 
grundbar, tbeils bodenzinfig. Muf dem Wohnhaufe ruht bie 
reale Blerbraͤngerechtlaleit. 

Das Schwefelbad empfiebit ib darch feine ſowol won bes 
nacbbarten Werzten, als von wieber genefenen Fremden amers 
fannten heiltringenden Stoffe, fo wie bie BWadeanftalt durch 
ihre unverbefferliche Lage an ber Donau⸗, an ber Augsburger, 
Regensburger Edauffe’e, durch ihre 11 Stunden lange Entier- 
—* — der Kreisftadt Degensburg ſich vortheilbaft aus⸗ 
zeichnet. s 

Die drtlihe Lage bietet den Badegaͤſten bie angenchmften 
Maferfabrten auf der Donan, bie fhönften Spaziergänge im 
den mannihfahen Umgebungen, und bie einladendfien Spas 
zierfahrten wach Megensburg im fhönfter Abwechslung bar. 

» Was bem bisherigen Befiger wegen urfprüngli zu gerins: 
gem Vermögen nicht li war, bleibe einem vermöglihem 
Unternebmer vorbehalten, memlih durch ben Untauf einiger 
anliegender Mealitäten und zwekmaͤßige Urciteltur diefer Bas 
deanftalt einen anſchäzbaren Werth zu verichaffen. 

Zur @rleihterung bes Erfaufes wird das Auweſen unter 
annehmlichen —— Gauzen ober thellweiſe veraͤußert. 

Das Anweſen ſeibſt wird taͤglich auf Werlangen bush den 
biederigen Beſtzer Kawer Karl vorgezelat werben. 

Alle Kiufsliebhaber werben deher eingeladen, am Samſtas 
den 6 Jul. im Wabhaufe zu Abba zu erſcheinen, die näher 
Kanfsbedingungen zu vernehmen, ihre Ungebote bei ber er= 
ſcheinenden ————— — Protofou zu erklären, 
und bie Genehmigung der Krebitorſchaft zu gewärtigen. 

Anßergeritlie Yuländer haben fi mir genögenden ges 
eistlihen Senguifen über ihr Bermögen und Wuffäbrung, 
—— aber über ihre Unterthand: Anfnuahmsfähigkeit aus⸗ 
zuweiſen. 

Kelheim, den 26 April 1816. 

Königl. baierlſches Landgericht. 
2ie. v, Weiz, Laudrichter. 


Nachdem Eaver Karl, Vierbräner zu Abbach, mit Bes 
miligung der Areditorſchaft diefer fein Wermögen abartretem 
bat, bafelbe aber zur Tilgung ber bekannten Dafhven unzuldugs 
lich erſcheint, fo wird nunmehr auf Undringen ber Kreditors 
{haft das gefezlihe Kinfursverfahren eingeleitet, und vach⸗ 
frehende Eriktstäge aufgeihrieben: ı. ad liquidandum Mons 
tag ber 8 Yul,; 2. ad excipiendum Montag der 12 Ang.; 

. ad replicandum Montag ber 16 Sept.; 4. et duplican- 
um Montag der 30 Sept, 

Es werden baber alle diejenigen, welche ex quocungue 
titulo au Zaver Karl und deffen Werndgendmafl: Anſptüche 
zu haben glauben, hlemit ediftaliter an den beftimmten Edikts⸗ 
tagen bei unterzelchnetem Landgeriäte, bet Bermelduag bee 
Präflufion mit Ihrer Forderung reip. der einichlintuen Vers 
handlung Im gefezliber Form augnörinygen wub auszuführen. 
und dabei periöntid oder duch hiulaͤnglich Bevoll maͤchtigte zu 
erſchelnen vorgeladen. 

Da auf den 6 Zul, ber Werkauf des Schuldnertſchen Anwes 
fens feſtgeſezt tft, fo haben bie Kreditoren am erſteu Edikts⸗ 
tage fih uber die Verkaufegene hmigung zu erflären, mo ſodaun 
im ‚Falle eines eintretenden Verkaufes cine zultche Sırulbbes 


handlung unter den Hreditoren zur Kbibmetbung des weiterm 


Kontursnerfahrene verſuat werden wird. 
Die nicht periönlih erfcheinendben Arsditsren baben daher 
Ihre Vollmacht auf biefe Verhaudlungen ausjubrhnen. 
Kelheim, bau 30 Upril 1816. 
Königl, baieriſches Landgericht. 
kie.u Wels, Lndrichter. 


— — 


Die im Bitgerihtlichen Markte Pfaffendauſen kinder loe ges 


I Borbeus Shueiderweilerewitiwe Thereſe Miebie, aebecue 
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peter von Obereas, Lönkal, bateriihen Landaerlchts Dtto: 

euren, Dinteriieh Aue Tejtmilige Dispofition über ihr fehr ge: 

riuges DB en, welches fie am bie drei Töchter ihrer ver: 
forbenen Schwerter von Oderegg überlaffen haben will, 

Da no mehrere Kinder von denen fämtlich verftorbenen 
Gefchwiſterten der Erblaferin vorbanden ſeyn follen, ‚deren 
Wufenthait unbekannt ift, fo werden diefelbe ſowol als alle die: 
jenigen, weiche auf die Werlaffenihaft der Thereſe Riedle An- 
98 maden wollen, hiemit öͤffentlich vorgeladen, ihre Er: 

ärung binnen ſechs Wochen über die Anerkeunuug der lezt⸗ 
willigen Diepoſitlon und ihre alleufalſige Forderungen dabier 
abzugeben, widrigeufalls Jene für anerkannt gebalten, und 
die geringe Berlafenihaft an bie drei Teftat: Erben dinaus» 
—— ui ferfreife, ben 3 Mai 1816 
eim im Sllerfreife 4 
 Königl. baierifhpes Landgericht, 
— v. Mader, Landrichter. 


Da der kdnigliche Hr. Appellationd : Gerichtsrathb Seybel, 
argenwärtig in Straubing, durch bie jelbitige Vorlage feines 
Altiv: uud Palfivftandes die Iufuffizieng des erftern zur Til⸗ 
gung feiner Schulden dokumentirt bat, und in Gemäfdeit 
einer tm Mitte liegenden rectöfräftigen —** nunmehr die 
dffentlibe Worladung der Bläubiger deſſelben befonders auch 

dem Swete geibeden fol, um mit Vermeidung des fürm: 

hen Konkursprogeifes eine gütlihe Beilegung biefes Schul⸗ 
denweiens. mit der gehörigen Sicherheit erzielen zu föunen, 
als werben nun alle diejenigen, welde an deu gedachten künig: 
ligen Hru. Uppellations + Gerichtsrath Sevdel aus irgend 
einem runde rechtliche Forderungen und Unjprüde zu machen 
baden, andurd edittaliter vorgeladen, am 

z Zul, Vormittags um 5 Uhr 

entweder in Berion oder durch binlänglih bevolmaͤchtigte An 
wälde bei u unterfertigten —— een zu er: 
feinen „ ihre e d . 
hieräber Im ‚Handen Urkunden, oder andern Beweis: 
mitteln zu liquidiren, und fodann das Weitere wegen einer 
gütlihen Uebereintunit gewärtigen. 

Die, welde an diefem Termine nicht erfheinen, ſollen, 
es mag mun diefe gutliche Uebereinfunft su Stande kommen 
oder nicht, mir ihren Korberungen präflubirt werben. 

Auf dem Falle num, daß die antlihe Beilegung dieſes 
Süuldenwefens nicht erzielt werden folte, wird zur Einbrins 

ung der Einreden gegen die geltend gemaht wordene For 
—8 uud Aufpräde eine weitere Tagsfahrt auf ben 

2 Die. Vormittags um 9 Uhr, 
und zum — 3*8* der Verhandlungen bie dritte und lezte 
ahrt auf ben 
zum 4 Dee, Vormittags um 9 Uhr 
unter dem Mectsuautbeil amgefezt, daß diejenigen, melde 
bei dem zweiten und dritten Edittstage nicht erſcheinen, mit 
den fie dabei treffenden Handlungen ausgeihlofen, uud fodanı 
mac der Lage der Akten fowol über die Liquidität, als au 
Aber die Yriorität weiter erfaunt werben jol. Zugleich wer: 
den alle und jede, mwelde von dem Hru. Gemeinfhulbner 
etwas au Effeften oder fonftige Gegeuſtaͤnde befigen, oder dem 
felben etwas zu begablen haben, aumit anaewiefen, weder dem 
gedasten Hrn. Semeinfhuldner noch fonft Jemand, bei eigener 
Haftung , das Mindeſte davon verabfolgen zu laffen, vielmehr 
foldes vorderfamft getreufih anzugeben, uud die in Handen 
babenden Gelder und Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer 
daran babenden Rechte, bei dem umterfertigten königlichen 
Stadtgerihte In dem hiezu anf dem 
26 Jun. Vormittaas umg Uhrt L. J. 

NET —— * ——— 

Bamberg, deu 2 Upril 1816. 

. Koͤnigl. baierifhes Stadtgericht. 
Dangel,. Stadtrihter, 
Dungern, 

Joſeph Lindeager von Weildorf, welder im Jahr 1790 

fu Ratferl, oͤſtreſchiſche Militärdienfte getreten ift, und feit 


biefer Beit nichts mehr von fi hören Tieh, wird andurd be 
fentlid vorgeladen, binnen Jabresfrift ih dahier zn meiden, 
und fein unter Sfeataenı ftehendes Vermögen von 200 fl. w 
übernebmen, mwidrigenfalls diefes feinen —* Anve 
ten in fuͤtrſotglichen Befiz übergeben werden wird, 
Salem, & An —T — — 
rofherzogl, badiſches Bezirksamt. 
* Hoftarh v. Sepfrieb, 


nohmaligen Schuldenliquidatlon des Handeldmanns 
Jofeph Rammels dabier wurde Tagfahrt auf den 4 Jun, 
d. 3. anberaumt, 
Die Gläubiger deſſelben haben daher am erfagtem Tage vor 
bem Theilungaslommilfär auf dem ftädtifhen Mathhaufe zu ers 
feinen, und ihre Forderungen aehörig zu liguidirenz; weldes 
biemit zur allgemeinen Keuntaiß gebracht wird, 

Dffenburg, am 4 Mai 1816. 
Sroßherzoglihes Stadt: und erſtes Landamt allda, 
Greidere v. Sensberg. 





Stuttgart und Tübingen, der J. G. Cotta" 
Buchhandlung iſt — gen. Ju der) {gem 


Zeitſchrift für Aftronomie und verwandte 


Wiffenfhaften, herausgegeben von B. v. Zins 
benau und 8. ©. F. Bohnenberger, März, 


April 1816. 


Den verehrlihen zahlreichen Herren Subferibenten haben 
wir die Ehre hiermit anzuzeigen, Daß die mit großem Verlau⸗ 
gen erwartete 
Geſchichte Otto's des Großen, erften Herzogé 

in Baicen, vom Fihrn. v. Lilgenau, 
> eben bie Preſſe ver und in unferm Verlag anf Schreib⸗ 
—— a 36 fr,, — — ä SE abzulangen ift. 

Qugsburg, den 16 Mat 1816, 

Kommierzienrarh Bürglen und Bäumer, 
Buch » uud Kunſthaͤudler. 


Un Lanbwirthe, 








Die 
ß Landwirthſchaftliche Zeitung, 
welche der, um die Verbreitung näzliher laudwirthſchaftlicher 
Kenntniffe wirklich. verbiente Hr, Schnee berausgibt, ift, 
obwol fie feit 1803 ununterbrochen erſcheiut, noch nidt im 
biefer Gegend fo bekannt und gelefen, als fe es verdient, 
Man findet darin unter treflicher Auswahl eine Menge von 
nüzliben Erfabrangen, Berfussen ıc,, Die für jeden denfeuden 
Landwirth Intereſſe haben. Wiele unter erften Landwirthe, 
aub Thaer und Schwerz, liefern dazu manden treiliden 
au. Der Jabraang in ı2 Monatpeften ift (dr 6 fl. neite 
* ha 3 bei Buchhändler Braum gu Augsburg, Litt. D. 

ro. ı . 


Ferner Ebeudafelbit: 

Was find Mauth» und Zollanftalten ber Nationalwohl⸗ 
fahrt und dem Staatsintereffe? Von Hand Kaspar 
Brunner, ı fl. ı2 fr. 


Bel Friedtich Nicolovins In Königsberg If en 
——— — — — 


Kurze Ueberſicht der Manufakturen und Fa: 
briken in Rußland. Nach einem in Petersburg 
erſchienenen, auf Befehl der Regierung bekannt gemach⸗ 
ten rufflichen Original, im Auszuge hberfegt von Aug. 
v. Koßebue 49% 


— — 


——ü—üú U⸗— 


IIgemeline Zeitung 


Mir allerböhften Privilegien, 


Sonntag 


Nro. 140, 


19 Mai 1816, | 





Gropsritanuten, — Frarfreis, ( 


nere Nachrichten aus Grenoble.) — Stalien, (Statififge ueberſicht.) — Niederlande, — 


Deutſchland. — Deftreih, (Bereinigung einiger Salzburger Aemter mir Tirol.) 





* 


Grohbritannten 

(Aus Londoner Seitungen vom 8 Mai.) Konſol. 3Proy. 
61,, Omnium 154. — Vorgeftern war beim Prinzen Degen: 
ten in Garitonhoufe große Gratulations: Gour, wobei vor: 
süglich alle fremde Gefantten erſchienen. An demfelben Tage 
votirten beibe Parlamentshaͤuſer Sluͤlwuͤnſchungsaddreſſen an 
ben Regenten und an das junge Ehepaar, Lezteres wohnt 
noch zu Datlande, Als es am vergangenen Sonntage ben 
Gottecdienft in ber benachbarten Dorftirche beſuchte, wurbe 
ee von ben Landleuten mit großem Aubel empfangen, — Eine 
Motion bes Hra, Ziernen zu beiferer Regulirung der Civilliſte 
wurde mit einer Mehrheit von gı Stimmen verworfen. Eben 
biefes Schiffal hatte geftern eine Motion des Lord Althorpe 
zu allgemeinen Reduktionen in allen Dienftzweigen. Sie hatte 
136 Stimmen für, 169 gegen fib. ‚Hr. Brougham kuͤndigte 
en, das er am 2ı eine Motion zu Vernichtung aller auf die 
Eigenihumsdtare Bezug babenden Papiere machen werde, — 
Es war am 4 März, baf die Juſel Enraffao dem neuen fhnigl. 
niederländifhen Generalgouverneut, Viceadmiral Kiltert, 


übergeben warb. 
Wie weit zu London der Cynismus in den Karrifaturen 


getrieben wird, beweist ein beim Buchhändler Johnfton er 


fhienener, und Öffentlich verfaufter Kupferftih. Er ſtellt die 


Bermählung der Prinzeffin Charlotte vor; der Bräutigam Ift 
als Hnfar angezogen; es fehlt ibm aber ein gewiſſer unent: 
behrliher Theil der männlichen Aleibung, den ihm bann John 
Bull zu Bedekung feiner Blöfe binreiht, Mile auf bemBilde 
erſche lneude erlauchte Perfonen find mehr ober minber laͤcherlich 
gemacht. Die Unterſchrift heißt: „Die engliſche Hochzeit“ 
Fraukreich. 
Unterm 9 Mai bat der König beſchloſſen, daß, auf allfaͤlll⸗ 


ges Begehren der Minifter: Staatsfefretarien, denfelben Uns 


teritaasefefretarien beigegeben werben follen, auch noch am 
nemlihen Tage die Tags vorher zu Staatdräthen in außeror⸗ 
dentlihem Dienite ernannten HH. Vicomte Tabarie‘, bisher 
tigen Generalfetretär bes Kriegeminifteriums, und be Trinque⸗ 
fague, Mitglied ber Deputirtenfammer,, Erftern zum Unter: 
Etaatefefretär im Kriegebepartemient, und Leztern im Juſtiz⸗ 
bepartement, ferner Hrn. Becquey zum Interftaatsfefrerär in 
ben Departement ded Innern, und am 10 deu Staatsrath 
de la Bonillerie zum Unterftaatsfekretär in dem Fluanzdepar⸗ 
kement ernannt. 

Gen, Lefevre: Desnonetted wurde am ıı Mai vom 
zweiten permanenten Kriegsgericht der iſten Militdrdtoifien 


wit allen Stimmen in Gontumariam zum Kobe verurtheilt. 


in Firzlih zu Maubeuge bekannt gemachter Tagsbefehl 
bes kaiſerl. ruffifhen Oberbefehlshabers, Grafen Worongom, 
befaat: „Ich vernehme, daß einige Befehlshaber fih das 
Recht anmaapen, Einwohner, wenn fie ih Ungebüprligkeiten 
gegen unfre Soldaten erlauben, arretiren und felbt heſtrafen 
zu laffen. Ich empfehle ihnen auf das Dringendfte, im fols 
hen Fällen fih ſtets an die Lolalbehörben zu wenden, welche 
die Schuldigen gewiß nicht unbeſtraft lafen werben, Es ift 
nit erlaubt, einen Eimwohner zu arretiren, als um ihn ſo⸗ 
glei dem Händen der franzöfifhen Zuftiz zu übergeben, mit 
Beifügung eines Protofolls über das ihm zur Laſt liegende, 
Wergehen 16.” 

Der Herzog von Wellington ftattete am 7 Mai von Cams 
brap aus dem franzbfifhen Militdrfommanbanten nub dem, 
Dräfelten zu Lille elnen Beſuch ab. Er ſchien feine Relſe ua, 
England ganz aufgegeben zu haben, und wolte dem Verueh⸗ 
men nah einige Wochen zu Cambray verweilen, -. 

Ein Hamburger Blatt fhreibt aus Paris: „Die Eugläms _ 
der Wilfon, Hutchinſon und Bruce find entſchloſſen, keines⸗ 
wegs um Nachlaß von der Gefängnißftrafe zu erfuhen, wozu 
fie derurtheilt worden: Als Hr. Defese, Sohn, Präfident des 
Affifengerihts, ans ber lezten Audienz wegging, fagte er zu 
einem ber Gefhwornen: „Sie werben gewiß mit bem Gerichts⸗ 
bofe zufrieben ſeyn, welcher ben Frauzoſen (Eberle) au der 
ſtaͤrkſten Strafe und die Engländer zu ber gelindeiten Strafe 
verurtheilt bat.” „Das bin ich eben niht, Herr Praͤſident, 
erwieberte ber Gefhworne , ih Sehe, daß es beffer ik, Ihr 
Feind als Ihr Landsmann zu fepn.” — Bei dem Prozeß vom 
Lavalette If bie Perfon wenig zum Vorſchein gefommen, die 
ihn eigentlich deſouders mit gerettet und beherbergt bat. Dis. 
war, wie man hört, ein gewiffer Dupuis, Richter beim Tris . 
bunal eriter Juſtauz. Diefer war es, der Lavalette in ein Kas 
briolet aufnahm , ald er aus dem Gefaͤngniß entlommen war; . 
in dem Kabriolet begab er ſich nah der Vorſtadt Poiſſonniere 
in bas Hans einer vertrauten Freundin von Mabame Lavalette. 
Es war zugleich feine befondre Freundin, nemlih bie Mamſel 
Eromot : Dubourg , welde die Erlaubnif gehabt hatte, Lava⸗ 
lette täglich im Gefänguiß zu beſuchen, und ber Richter, 
Hr. Dupnis, war derjenige gewefen, ber den Prozeß gegen 
Lavalette Inftruirt hatte.’ 

In allen benachbarten Ortſchaften um Paris murben auf Be⸗ 
fehl der Regierung ſchleunig Nationalgarden errichtet. 

Ueber die zu Paris entdeite Verſchwoͤrung dringen bie Zeile 


‚tungen vom ı2 Mai nichts Näheres; die Heinen Journale 


wiederholen bios den bisfälligen Mrtifel aus dem Monſteur 
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won vorigen Tage, Am Bezug auf bie Vorgaͤnge im ſuͤblichen 
Srinfreih erzählt ein Journal: auch bei Montaubau ſeyen 
einige Klinteufküffe gegen Nube,*.er gefallen, bie aber bald 
zerſtreut worden. Das Journal du Eoir hatte behauptet, 
Uebelgefinnte hätten auch einen firafbaren doch fructlofen 
Verſuch gemacht, ſich der Stadt Toulouſe zu bemaͤchtigen; 
dieſe Angabe wird aber am folgenden Tage von alen Pa: 
rifer Zeitungen für ganz grundles eırHiärt; es babe in dort 
auch fein Schatten von Komplett gezeigt, In Bezug auf 
Grenoble jahren die flciuen Journale fort, Umftände nach⸗ 
zutragen, Am 4 Mai des Morgens, fagen fie, erfuhr. ber 
Präfekt, daß ſich in den benachbarten Dörferu Vizile und Mure 
Sufammenrotiuugen bildeten, General Donadieu lief augen: 
blitlich feinen Truppen, die aus der Legion des Iferedepartes 
mente, aus einem Theile der Legion bes Heraulidepartements, 
and einer Abtheilung Dragener von der Seine beilanden, und 
Den beſten Geiſt zeigten, ſcharfe Patronen austheilen. Die 
Nationalgarde begehrte neben ihnen zu fehten. Der Präfetr 
erpedirte einen Kourier nad Lyon, der aber vonden Uebelge— 
Tihnten aufgefangen, doch nach einigen Schwierigfeiten wieder 
Ioegelaffen wurde, Man erfuhr, daß fi viele Vagabunden 
aus dem Piemont bei den Infurgenten befanden, uud da fie 
in der Kat einen Werfuch gegen die Stadt machen wollten. 
Um 10 Uhr rüfte eine Patronile von 50 Mann aus ber Stadt, 
und wurde fogleih vom mehrern Seiten mir Flintenſchüſſen 
angefallen. Zugleich bemerkte man auf allen Anhoͤhen Sig⸗ 
nalfener. 
greifenden los, und General Donadien, mahbem er den 
Einwohnern von Grenoble befoblen; zu Haus zw bleiben 
and ihre Feuſter zu beleusten, folgte ihr an der Spize feiner 
braven Kruppen. Einige Kartaͤtſchenſchüſſe reichten hin, bie 
bei Elbin verfammelten Infurgenten, etwa 1500 au ber Zahl, 
nad) allen Richtungen zu gerfireuen. Man verfolgte fie, und 
machte gegen 200, worunter viele Verwunbete, - gefangen. 
Die fiegenden Truppen fehrren am 5 des Morgens mit dem 
Hufe: es lebe der König! in bie Stadt zurük. Der Prevatal: 
hof trat fogleih zufammen, um die Gefangenen zu richten. 

Mach der neueſten Nummer der Zeitung von Örenoble, vom 
7 Mal, waren bereits 60 Gefangene vor das Prevotalgericht 
geteilt, auch ein gewiffer Robelin, Gaftwirth zu Epbens, bei 
welchem die Infurgentenanführer gewohnt, gefangen eingebracht 
worden, Diefer Leztere fol wichtige Aufklärungen gegeben 
haben. Die Truppen befhäftigten fi fortwährend mit 
Verfolgung der in die Wälder zerſtreuten Ueberreſte der Ju: 
fürreition, j 


Ein Privatbrief von ber franzöfifhen Gränze, beffen Im: 


Halt wir aber nicht im Minbeften verbürgen wollen, behaup⸗ 
tet, bie Unruhen in Frankreich wären bedeutender geweſen, 
ats man fie darftele; man babe auf ber Strafe nach Calals 
einen Keurier aufgefangen, ber dem Herzog von Drleang die 
Einladung, den Thron zu befteigen, und die Verfiserung über: 
dringen follen, vor feiner Ankunft werde bereits Altes geſchehn 
feyn ; in Paris wären feitbem bei 300 Perfonen verhaftet wor: 
den, u. deigl. 
i Stallen 
Am 28 April war zu Parma bie feierliche Eidesleiſtung der 


Die Patrouille ging indeß kühn auf die Ans. 


vornehmften Hof: und Staatebeamten in bie Hände J. M. der 
Erzberzogin Marie Lonife, 

Zu Rom hielt der Heil, Water am 27 April eine Kongres 
gation der Orbenshäupter, welcher au der Kardinal Fontane 
beiwohnte, 
babe darin eine Recktfertigungsſchrift der Jeſulten in Ruß— 
laub verlefen, und der Yapft habe felbige hierauf nebſt einem 


emipfehlenden Breve dem ruffiiben Gefandten beim heil. - 


Stuhle zufieden faffen, um wo möglich Widerruf des Ulafes, 
ber den Orden aus Petersburg vertrieb, auszuwirlen. — Die 
Königin von Hetrurien foll durch den fpanifhen Botfchafter 
allen auswärtigen Miniſtern neuerbings eine Rote haben zu: 
ſtellen laſſen, nad welcher der ſpaniſche Hof fortwährend ges 
gen die Verfügung ruͤtkſichtlich Parma's preteflirt. 

Ein Deutſcher, Namens Meyer, bat eine treflihe Poſt⸗ 
farte von Italien verfertigt. Mac einer der ausgezogenen 
Rariftifhen Tabellen zählten nah dem Wiener Kongreß und 
dem Parifer Frieden die lombardifc : venetianifhen Staaten 
13,880 Quadratmeilen und 4,065,000 Einwchner; das Hers 
segthum Mobena 1477 MM, und 375,000 Cinw.; das Herzogs, 
thum Parına 1626 QM. uud 383,000 Einw.; Die päpftlicen 
Staaten 13,055 QM, und 2,425,000 @inw, ; die königl. fardis 
niſchen Staaten 22,471 AM. und 3,814,000 @inw, ; das Koͤnig⸗ 
rei beider Sizilien 31,731 AM. uud 6,766,000 Einwohner ic, 
Ueberhanpt ganz Italien famt den Jufeln Malta, Korlika ıc, 
93,572 Quabratmeilen und 19,690,000 Einwohner, 


Niedberlanbe.- 

Ju der Sizung ber, zweiten Kammer der Generalftaaten am 
7Mai wurden zwei Botfhaften bes Königs verlefen, eine Im: 
Beziehung auf die Vermaͤhlung des Kronprinzen mit der ruſſi— 
fhen Großfuͤrſtin Anna, und bie andere in Beziehung auf die 
Aufhebung mehrerer unnüzer und Foftfpieliger Formalitäten bei 
bem Verkaufe von Immobilien. Beide Botfchaften wurden an 
bie Seftionen verwiefen. 


Deutſchland. 

Se. Maj. ber Koͤnig von Balern haben bem Muͤnchener 
allgemeinen Krankenhauſe, in Erwägung ber vielfahen Bes 
duͤrfniſſe, welbe ſich in einer folden Auſtalt vereinigen, zur 
Ergänzung feiner Dotation ein Kapital von 120,000 fl. zuzu⸗ 
menden gerubt, und baburd aufs. neue beftätigt, welche be⸗ 
fondre Anfmerkfamfeit Alerhönftbiefeiben diefer wohlthaͤtigen 
Anſtalt fortdanerud widmen. ' 

Ueber das Tragen ber Kleider von ungewöhnlihem Schnitte 
iſt von Seite des Einiglihen Generaltommifariatd des Iſar⸗ 
freifes Folgendes erlaffen worden: „Im Namen Er. Maj. 
des Königs. Im Folge allerhoͤchſten Meferipts vom I10 Mat 
1816, und unter Bezug auf bie Bekauntmachung vom 26 April 
1815 (Kreis » Inteligenzblatt, Stuͤk XVIII.) wird die aller: 
hoͤchſte Verordnung vom 24 April 1815 neuerlich in Erinnerung 
gebraht, und derfelben Befelgung unter eigener VBerantwors 
tung der Amtsvorftände aufgetragen. Uebrigens wird bei dies 
fer Gelegenheit wiederholt, daß nach bem alerhödften Mes 
feripte vom 10 Jul, 1815 unter den verbotenen Kleidungss 
ftäfen von ungewöhnligem Schnitte Feineswegs bie durd eine. 
vorübergehende Mobe veranlaßten Mobifitationen in ber Farbe, 


Es hieß, der Generalprofurator der Jeiniten ” 
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sber den einzelnen Thellen der gewöhnlichen Kleidungsitüfe 
begriffen, fondern darunter lediglich ſolche zu veriichen feven, 
melde von dem herrſchenden Koftüme dergeftait abweichen, dab 
fie unter die im gemeinen Leben gebräuchliche Benennung ber 
bürgerliben Kleidungsſtuke nicht mehr fubfumirt werden Fön: 
nen. — Eine Ausnahme von biefer ald Megel geltenden Be: 
ffinunung würde nur in dem Falle eintreten müflen, wenn ir: 
gend eine Modifitarion iu den gewöhnlisen Aleidungsftäfen 
nach glaubhaften Anzeigen als außeres Kenuzeichen von Mit: 
gliedern einer verbotenen, geheimen Verbindung getragen 
würde, in welchem Falle bie disfalls beftehenden Verordnun⸗ 
gen ihre Anwendung fänden. Münden, ben ıı Mai 1816." 
Auf Begehren ermangeln wir nicht, nachſtehende Erkid: 
rung befannt zu machen: „Wenn die Nummer 126. ber Allg. 
Zeitung aus andern öffentlichen Blättern einen Aufſaz anfge: 
nommen bat, in welchem angegeben wird, daß der Adel im 
Großherzogthum Baden wegen feiner Fünftigen Vorrechte un: 
ruhig, und daß bei ben neuern Verhandlungen wegen der 
kuͤnftigen landſchaftlichen Verhältwiffe der Untergeichwete auch 
in Baden ber Sache des Adels mit Eifer behülflich geweſen 
fen, fo muß derfelbe hierdur bemerten, daß ihm von einer 
ſolchen Beunruhigung nichts, wohl aber bad Gegentheil be: 
fannt, und dieſes au von dem badifgen Adel zu vermuthen 
fep, weil er nur bag fordert, was die Gerechtigkeit ihm zus 
fpriht, dem Staatsbejten und dem Wohl ber übrigen Stäude 
nicht widerfirebt, und daher von einer liberalen Dtegierung und 
von biligen Etellvertretern des Loltes ohne Auſtand einge⸗ 
räumt werden wird, — Uebrigens erklärt der Unterzeichnete 
hierdurch ausdrütlih, dab er fo wenig in Baden, wie in einem 
andern Etaat, ausſchließend der Side bes Adels ſich wibme, 
hm, wie jedem treuen Patrioten, liegt nicht das Einzelne, 
ſoudern nur das vereinigte Wohl ber Regenten und aller 
Stände am Herzen, und, deshalb weil die in demfelben Blatt 
der Allgem. Zeitung aufgenommene Eingabe der vormaligen 
Meihsunmittelbaren an des Großherzogs von Baden Lönigl, 
Hopeir feine Gefinnungen ausſprach, hat er jie unterzeichnet, 
beauftragt mit den ſtaatsrechtlichen Werbältniffen des Fuͤrſten 


zu Salın : Keifferfeid : Arantheim, welcher in Preußen wohnt, 


uud zu ihrer Beforgung ausdrüklich bevollmaͤchtigt. — Uner: 
Härbar ift ed bemfelben baber, wie Jemand behaupten wollte, 
daß biefe Eingabe nur von den Diedten des Adels rede, wenn 
er nicht zu der Klaffe derjenigen gehören will, welde gegen: 
wärtig emifig bemüht feinen, die Mitglieder dieſes Standes 
als für jih handelnde Selbftfühtlinge darzuftellen,, welde nur 
bie Vorrechte bes Adels im Ange haben, und deren Örundjäze 
allen übrigen Ständen deu Untergang drohen. Diefen Men— 
fen mag freilich eim Altenfiüf, wie das vorliegende iſt, 
nict erfreulich ſeyn, burd weldes die Abſicht des Adels un: 
ummunden ausgeſprochen wird, die Abit für alle Stände 
maͤnulich zu wirfen, bis die gemeinfchaftlihen Depräfentan: 
ten des Volkes in einer Verſammlung vereinigt, in der Lage 
fi befinden, tren ihre Pit zu erfüllen, Go benft Babens 
Sidel, fo erfeunt er feinen Standpunft im Gtaate! Go ent: 
fprict er feinem Berufe! Stuttgart, am 7 Mai 1816. 
Georg Graf zu Waldeck“ 


Aus dem Badenſchen, 12 Mai, Das durch eine 


lanbesherrlihe Dellaration belannt gewordene Betragen eini⸗ 
ger Grundherren im Großherzogthum Baden erregt allgemeis 
nes Erftaunen und Mißfallen. Konnten biefelben wohl in ben 
Diener Verhandlungen eine Beranlaffung finden, jedem Ber: 
hältniffe zum Regenten, das nicht durch Werträge begründet 
werben, ihre rehtlihe Anerkennung zu verfagen? Gewiß 
nicht; denn bie verbuͤndeten Souveralns haben die Rechte 
des ehemaligen unmittelbaren Reichsabels zum Gegenfiande 
einer befondern Lebereinfunft unter fi gemacht, ohne ben 
leztern zum Beitritt einzuladen. Die zum Vollzug biefer 
Vebereintunft erforderlihen weitern Berabredbungen iyres Son: 
veraind mit den übrigen Bundesgliedern dürften jene Grund⸗ 
herren daher unbebentiih abwarten; und die Geſeze bed Uns 
ftandes legten ihnen wenigfiens bie Merbindlichteit auf, bie 


‚aus freier landesherrliber Bewegung zurülerfiatteten Rechte 


danfbar anzunehmen, und wenn fie ſich nicht für befriebigt 
bielten, ihre weitern Auſpruͤche, nad loͤblichem Herfommen, 
durch einen Vorbehalt zu bewahren, Schwerlich haben fie übris 
gens bie Folgerungen beachtet, bie ihre nicht privilegirtem 
Mitbürger and den von ihnen aufgefleilten Grunbfäzen zu 
sieben verſucht ſeyn müfen. Die Rechte, welde die Grunde 
herren gegen den Regenten in Anfpruh nehmen, find doch 
auch Rechte derſelben im Werbältniffe zu dem übrigen Unter: 
thanen. Sind num aber die Mefultate nicht leicht zu bereds 
nen, welde bie Unwendung jener Grundfäze auf diefe Vers 


haͤltniſſe herbeiführen bürfte? Schon allein in biefer Betrach⸗ 


tung folten fie einen binlängliden Beweggrund finden, den 
von deu hoben Bundesgliedern betretenen Weg als ben eins 
zigen anzuerfennen, auf dem fi eine fefte und gleihförs 
mige Beſtimmung ihrer Verbältnife erwarten laßt. Doch 


‚weniger befremdend find die Echritte, bie fie in ihrer eignen 


Angelegenheit gethan, als bie Erklärung Ihrer Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, daß fie mit dem Großherzog über bie allgemeinen Unges 
legenheiten des Landes In Unterhandlungen treicn wollten; 
gerade als wenn der Negent die Verbindlichkeit hätte, ſich ig 
folge Verhandlungen mit jedem feiner Uuterthanen einzulafs 
fen, der ih dem Geſchaͤfte gewachſen, und in feinem Inneru 
einen Beruf dazu fühlt, Die Zabl ber leztern mag freilich 
alerwärts nicht unbebeutend ſeyn; allein eine Verfaffung, die 
dem Megenten jene Pilicht auferlegte, wird ſchwerlich irgend 
ein Land aufsuweifen haben. Ohne Zweifel ſteht man auch im 
Babifhen mit frober Hofnung bem Zeitpunkt entgegen, mo 
die allgemeine Zanbesangelegenheiten zwiiden dem Landes⸗ 
herrn und den Ständen mit gegenfeitigem Zutrauen verhau— 
beit werben follen; eine ausſchließliche Berathung mit jenen 
Bevollmaͤchtigten dürfte aber gewiß bei der großen Mehrheit 
eher Beforgniffe erregt, als ihr Beruhigung gewährt haben; 
denn bie gebrauchte Wendung, das befondre Stanbesintereffe 
mit dem allgemeinen zu verſſechten, iſt zu ſehr abgenust, als 
daß fie noch zu täufden vermöcte. Geber Billigdenkende 
wird indeſſen dem ehemaligen reichsunmittelbaren Adel bei 
Würdigung feiner Terfube, von den frübern Gerchtfamen 
fo viel als möglih aus dem Ecifbruche zu retten, gern 
Manches zu Gute halten, Maren die Opfer, die er den vers 
änderten Zeltverhaͤltniſſen zu bringen genöthigt wurde, aud 
wirtliq durch eim höheres allgemeines Intereſſe geboten, fe 
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kan body ſelbſt dieſe Ueberſeugung bie ſchmerzlichen Sefühle 
nicht ganz vertilgen, die der Verluſt ſo maucher Vorzüge 
uud Rechte im Ihm erzeugen mußte, Dieſe fhonende Häffiht 
ſcheint auch bie großherzogl. dadiſche Regierung bei biefem 
Worfalle in ihrem Verfahren geleitet zu haben. 

Am ıı Mai iſt der Eönigl. baierifhe Generalmajor und 
Generalabjutant, Graf v. Pappenheim, zu Frankfurt einges 
troffen. 

Die Eönigl., preußifhe Regierung zu Merfeburg bat burd 
eine Befanntmahung vom zı April erklärt, daß bie Gerüchte 
von zu befürdtenden Beſchraͤnkungen der Naumburger Meile 
völlig grundlos feyen, vielmehr auf ber bevorftehenden Meile 
(weile am 25 Jun, anfängt und 14 Tage dauert) „„ledermann 
nicht nur des Genuſſes aller zeitherigen Freiheiten des dorti— 
gen Handels, fondern aud ſouſt jedes Schuges verfichert feyn, 
und, was die Zukunft aulangt, erwarten kan, daß Alles ge: 
fhehen werde, um dem Handel von Naumburg zu bem Flor zu 
dringen, deſſen derfelbe in fo vielen Ruͤkſichten faͤhig If.” Zus 
gleih ward bekanut gemacht, daß die Meſſe zu Naumburg ganz 
in der geitherigen Art gehalten, und in Müfficht des Ubgaben: 
weſens weber in ben Saͤzen noch in der Einrichtung ber Kon- 
trole irgend eine Veränderung getroffen werbe. Die von ber 
Naumburger Meſſe aus durch bie alten preußifhen Staaten 
nad dem Deftreihifhen, nad Polen, nadı Rußland gehenden 
Waaren werben nur einer Abgabe von einem Thaler vom Gent: 
‘ wer Brutto unterworfen, (ftatt daß bie von der Leipziger Meſſe 
bapin gehenden Waaren drei Thaler vom Gentuer entridten 
müfen). 

“Braunfhmweig, 6 Mai. Geit vierzehn Tagen haben 
Seuersbränfte über zo Dörfer in dem biefigen und in den an: 
gränzenden Ländern mehr ober weniger verwäftet; bei ben 
meiften ergeben ſich die ſtaͤrkſten Berdachtsgruͤnde der Morb: 
Brennerei; auch iſt fhon viel verbächtiges Gefindel eingebracht, 
deſſen Verfolgung allerdings die wiederbelaubten Waldungen 
erihweren. Gerade der Umitand aber, daß dieſe Feuersbränfte 
im die Zeit fallen, worin ſich das Geflndel.in deu Forſten vers 
Bergen fan, verdient daher große Aufmerffamfeit, 

Deftreid. 

Das k. k. oͤſtreichiſche Amts- und Intelligenzblatt von 
Salzburg vnthält unterni 11 Mai folgende Bekanntmachung 
an fämtlihe k. k. Landgerichte, Polizeibehörben und Aemter 
bes Herzogtums Salzburg, dann dee Gun: und Handrud: 
viertels: „Nach einer allerhoͤchſten Beſtimmung find die vom 
Herzogthume Salzburg durch das Gebitg getrennten Bezirke 
des Brixen- und Zillerthals mit bem Lande Tirol zu vereint: 
‚gen. Da zufolge eines hohen Hof: Kommiffionsreferipts vom 
10 d, die lieberweifung ber genannten Bezirfe, worin ſich die 
2, k. Laudgerichte Hopfgarten und ei au bem Zillerbache nebſt 
dem 2. f. Reniamte Fügen befinden, gegenwärtig vollzogen 
wird, fo will man big hiermit allgemein durch dad Amtsblatt 
bekannt machen, damit ſich Aemter und Parteien in ihren 
Korrefpondeuzen, Eingaben und Borftellungen darnach richten 
tönnen,. Kaiſerl. könisl, oͤſtreichiſche Kreisdirettion in Salys 
burg. Felner, Kreisdireltor. — Wolff, Sefretär.” 

“-Mien, 11 Mai. Aus Töplis vernimmt man, daf 
dort bereitd Quartiere für den Kalſer von Rußland und ben 


König von Preußen beſtellt find. Unſer Monarch wird fich nicht 
minder einfinden. Man glaubt, daß dieſe Zuſammenkunft, 
welche fi auf einen Artikel des heiligen Bünduifes vom 
36 Sept. 1315 gründet, im der Mitte des Julius ſtatt finden 
werde. — Unfre Zeitungen find fortwährend mit Aukuͤndigun⸗ 
gen von Mealitäten angefällt, bie durch Kotterien veränfert 
werden. Noch war bie Ubnabme ſolcher Looſe immer bebeus 
tend, und die Ziehungen konnten meift vor Dem zuerſt entwors 
fenen Auſchlage gefheben. Geftern wurde fogar die Ausfpies 
lung eines engliſchen Wagens und eines Pferdes, bur bie 
Zahlenlotterle, angekündigt. Mon erfterm koſtet das Loos go, 
von festerm 10 fl. Der Wagen wird auf 6000 fl. geſchaͤzt; 
man würde alfo bei Anlauf aller Loofe, die zufammen nur 
3608 fl. betragen, nicht zu Schaden Fommen; aber — credat 
Judaeus Apella! — Unter bie Menſchen, welche wenig willen, 
und doch viel Geld einnehmen, gehören bie Winfelfenfalen, 
So nennt man diejenigen Menfhen, deren Geſchaͤft es ift, 
unter der Haud ben Kanfleuten und Wechslern Silbergeld oder 
Wechſel nah fremden Pläzen anzubieten, nnd ſich dafuͤr die 
den eigentlihen Börfefenfalen bewilligre Senfarie beyablen 
laſſen. Da bie Geldmäfelei fett Jahr und Tag bier bedeutend 


zugenommen, und faſt ber kebhaftefte Haudelszweig geworben 


ift, die befugten Senfalen aber, deren Gefhäftstreis fih auf 
eine Stunde befhräuft, den vielen Yrivatfpekuianten, wel⸗ 
chen bie Börfe verfähloffen iſt, nicht dienen konnten, fo bildes 
ten fib nad und nad diefe unbefugten Senfalen, deren Zahl 
fhon über zweihundert fteigen mag. Zwei ber geſchilteren 
fahren bereits in eignen Equipagen zu ihrem Mdcenen, aber 
auch alle Abrigen haben ein fehr reihlihes Eintommen in Sil⸗ 
bermuͤnze. Die wird fo lange währen, bis ber Reiz zu Diele 
zur Nachahmung loft, wo denn, mie man fagt, einer dem au⸗ 
dern die Biffen vom Munde wegfhnappt. — Für Morgen hat 
Hr. Starke, Kapellmeifter des Megiments Hlieronymus Eols 
(oredo, ein fonderbared Schaufpfel im großen Nebontenfaale 
angekündigt, Cs wird: Die Feler der Schlacht bet 
Leipzig, ein mufilalifhes Tongemälde von feiner Kompoſi⸗ 
tion aufgeführt, wobei, wie ber Zettel befagt, die drei ver= 
bändeten Monarchen am Schluffe Bott für den Sieg danfen ıc. 
Die Hälfte der reinen Einnahme iſt ben Invaliben gewibmer. 
— Unfer Kurs bat feit act Tagen wieder regellofe Sprünge 
gemacht, und verdiente, ber Merkmärbigfeit wegen, wohl 
ein Tagsbulletin, wie ein vornehmer Kranker. Am 3 b. Nach⸗ 
mittags, fo wie am 4 Vormittags, war bie Münze au 359° 
fehr gefuht, und man zahlte an der Börfe auch 360. Made 


‚mittags ward es aber flauer, und am Abend wurde fhom zw 


356 angetragen. Sonntags den 5, fein eben; Niemand wollie 
geben, mod nehmen; endlich ward etwas weniges zu 354 ges 
macht. Den 6 fonnte man fhon Zwanziger zu 350 haben, und 
da von allen Seiten offerirt warb, fo zahlte man am 7 unr 

7, am 8: 345 und am 9: 338, bis endlich die Käufer ganz 
verfhwanden, und am 10 Morgens die Münze zu 333 feicht zu 
haben war, Dis blieb aber der niedrigſte Punkt; ſchon an 
der Börfe zahlte man wieder 336, dann 340, und am Abend 
bot man willig 346, obme daß fih viele Verkäufer zeigten, — 
Heute, zu Unfang der Wörfe, 345; Mitte 346 — 347; Ende 
3451 — 347. Abends: 348 geſucht. 
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rien 

Der Star enthaͤlt Nachtichten and Weractug voma2Febr., 
Die durd) die eugliſche Kriegsbrigg Forefter eingegangen waren. 
Hierma hatte der Tod des Infurgentengenerals Morelos ben 
Revolutionggeift nicht geſchwaͤcht. Es fielen häufige Gefechte vor, 
and bie Infurgentenforpe hatten fi der Hauptſtadt Merico fo 
ſehr genaͤhert, daß eine ihrer Streifpartelem in die Vorſtadt 
Et. Lazar drang. Cine andre Abtheilung kam Veracruz fo nahe, 
bap eine Schildwache auf dem Wale erftoffen ward. Alle 
Kommunlkationen waren in ben Händen der Infurgenten, des 
ren Genertalkongreß zu Techouacau verfammelt war, und ben 
General Don F. Brava zu feinem Präfidenten gewählt hatte, 
Der vor Kurzem zu Werico hingerictete Gen. Morelog war Un: 
fange der Inanifition übergeben worden, damit fie ihm als Kezer 
(weiler als Priefter bie Waffen getragem) zum Feuer verdammen 
folte ; aber das Inquiſitiousgericht fprad ihn (66, Nun wurde er 
dem königlichen Gerichtähefe überliefert, und wenen Hocvers. 
rath zum Tode verurtheilt. Wor der Hinrichtung Jogen ihn 
zwei Biſchoͤfe mit alten Foͤrmlichteiten die geiftlihe Kleidung 
aus: Es tft merfwärbig, daß bie beiden thätigften Generale 
in der meritanifhen Revolution vorher Prieſter waren. 
—Nach eben dieſem Journal hatte man auf Jamaica am 
25 März neue Nachrichten vonder Terraferma. Die Jude: 
pendenten bielten fortwährend Margarita zahlreich befezt, und 
man verfiherte, daß bie nenerlih in Neu: Grenada erlittes 
nen Nieberlagen ben Infurreftiondgeift im Innern noch kei: 
mesweges gedämpft hatten, Die zu Carthagena zum Tode 
verurtheilten Engländer aren noch nicht nach Europa abges 
ſchitt worden. 

Der ans Hftindien J England zurüfgefommene Kapitän 
Hedgſon und fein Meifegefährte, Obrift Yigot, waren zu St. 
Helena (das fie am 26 März verliehen), .Bonaparte'n vorge: 
fteiit worden. Er ſchien gefund; die Unterhaltung dauerte 
nur einige Minnten und betraf unbedeutende Gegenftände. 
Vonaparte war fehr eruft; er foll mit den Unorbuungen bes 
Admitals Eodburn unzufrieden ſeyn, ba er fie für unnörbig 
fireng Hält. (Durch das Datum diefer Nachricht wird das 
früber von Amfterbam aus verbreitete ungereimte Maͤhrchen, 
daß der Infnrgentenabmiral Brown von Buenos-apres Dona« 
parte'n entführt babe, hinlaͤnglich widerlegt.) 
—Beſchluß der Unterbausfigung am 26 April. 

Eine andre Quelle des ſchlechten Zuftandes von Irland 
(fuhr ‘Hr. Peel fort) iſt der durch die neueſten Zeitereigniſſe 
and. die Beſchraͤnkungen des Kornhandels berbeigeführte nie: 
beige Preis des Randes, und ber baraus entfpringeube wies 


drige Taglohn. Was jedoch der geehrte Herr (Hr. Newporth 
von den Mifbräuden der Sheriffs fagte, iſt übertrieben, ob 
gleich nicht zu laͤngnen ſteht, daß ihre Aufſtellung durch den 
Lordlleutenant von Itland ganz und gar verfaſſungswidrig 
fep ;.befonders da ben Sheriffe das Met zuſteht, unter bem 
Jurys zu wählen, uud da fie ſelbſt großen Autheil au ber Ges, 
re&tigfeitöpfiege haben. Huverläffig trägt die Abweſenheit 
fo vieler irländifchen Edelleute, nud bie Unftelung ganz ver« 
bienftlofer Menfhen als obrigfeitlihe Perfonen, das Ihrige 
gu Irlands ſchlechtem Zuftaude bei. Solche Anftelungen fließen 
theils aus der Nothwendigfeit, da 3. B. waͤhrend bes Auf⸗ 
ſtandes von 1798 fih fo viele rechtliche Leute entfernten ;. 
theild aus der Gewohnheit, bie Magiſtrate auf Empfehlungen 
ber Gouverneure ber Graffhaften und der Michter anzuftellen ;. 
nicht fo oft auf jene vom Zorblientenant, wovon faum zehn 


- oder zwölf. Beiſpiele befaunt find. : Man fprac viel von einer, 


allgemeinen Neinigung der Magiſtratur in Irland; allein fei 
yopulär diefe Maaßregel wäre, fo wenig It fie ausführbat ... 
ober fie würde nur neuen Ungerechtigkeiten bie Tbüre dfnen „.. 
da man keinen allgemeinen Grundfaz der Tauglichleit, bie im. 
Srland mehr als irgendwo auf Zotaltenntniß beruht, aufftellen 
kan. : Der Mebner fuchte bierauf fowol die irlaͤndiſche Regle⸗ 
tung gegen den Vorwurf, daß fie die Spaltung ber. Parteien 


begünftige, und die oranifhen Gefellfhaften in Schus nebme,., 


als auch leztere felbft gegen bie Auſchuldigung zu rechtfertigen, : 
daß fie Gehäfligkeiten durch bie Feier gewiſſer Siegestage un⸗ 
terhalte, Diefe Feier, meine er, könne ſchitlich nicht verboten 
werden ; übrigens fey bad Singen von Parteigefängen, und 
bie Verſammlung der Yeomanry, außer zu militärifchen- 
Swelen fhon feit 1810 verboten. Die Irländifhe Preffe träge, 


"zu lezterm ebenfalls bei, indem fie, ftatt das Wolt zu erleich⸗ 
tern, ed nur zu entflammen ſuche. 


Unter ben Uufrnfen und | 
Vamphleten, die aus derfelben hervorgehen, zeichne ſich befons. " 
dere das Hybernion Magazine durch feinen beiffenden Tom. . 
aus, wovon Folgendes eine Probe fen möge: „Wenn es dem -, 
„frommen Britten” (ed mar die Mebe von den Schritten. . 
weiche in England zu Gunſten der im füblihen Franfreic ver» 
folgten Proteftanten genommen warden) „‚mit ihrem. Hafe. 
„gegen religiöfe Verfolgung Eruft wäre, fo würden fie Maafe, 
‚regeln ergriffen haben, um den Ermorbungen der Katholilen 
‚ta Irland zuvorzukommen, von benen eben feit ı1g14.mehrere 
„Opfer gefallen find, ale von den Proteftanten in Franfreic 
„ſeit dem Wiberrufe des Ediftes von Nantes.” (Hört, hört!) 
@ine andre Duelle von Unruhen und befonders von falſchen 
Schwären ſey bie Ausbehnung der Wahlfreiheit auf. die Kası 
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tholifen, bie ihnen bie Atte von 1793 zugeftanben; er wolle ı 
jedoch weniger den Grundſaz diefer Akte als die Mißbraͤuche, 
wozu fie Anlaß gebe, angreifen ;” viele führten Etimmen für 
Ländereien, bie ſie nie gefehen, da der Befizer des Landes und 
der Wähler in manchen Faͤlen zwei ganz verſchiedene Perſonen 
wären. Von ber Emanzipation habe er nie viel erwartet, 
und das Molt in Irland ſelbſt habe davon eine ſo loſe der, 
daß die vollite Eiuraͤumung der Emanzipation ſchwerllch bie 
Unruben befeitigen werde. Von größerer Wirkung würde es 
ſeyn, wenn man bie großen Landeigner anhalten-tönnte, auf- 
ihren Ländereien zw wohnen. Beſſere Erziehung würde gleich: 
falls von guten Folgen fern, wenn aud nicht von unmittel> 
barer Wirkung, Der Rebuer (bloß mit dem Vorſchlag fols 
gender Verbefferung zur Addreſſe: „Daß ber Prinz Megent 
nsebeten werden fole, dem Haufe ben Stand der Unruhen 
„und Uebel Irlands, und ber Maafregeln vorzulegen, welde 
„die Regierung jenes Landes dagegen ergriffen habe.” — 
Sr. Pluntetr fand die Vorſchlaͤge Hrn. Veels zur Wieder: 
herſtellung ber Ruhe im Irland nicht hinreichend. Die Aus 
weſenheit der. Qandeigner könne niht füglich geſezlich erzwun⸗ 
gen werben, weil fie fagen könnten: „Gebt uns nufer Par: 
lament, unfern alten Nang und Einfluß zurät; dann wollen 
wir im Lande bleiben I” Eben ſo koͤnuten die Mißbraͤuche, welche 
Die Alte von 1793 begleiten, nicht wohl aufgehoben werden, 
shue den Katheliten die Wahlfreiheit wieder zu nehmen, 
welche bie Proteftauten vorher ausſchlie jend befaßen, jene Alte 
aber aub den katholiihen Forty: Shilling- Zreehol: 


Ders einräumte; der bloße Worfhlag einer ſolchen Maafre: | 


gel wäre hinreihend, um Irland von einem Ende zum andern 
in Anfitand zu fegen. Chr. Perl längnete, es fo gemeint zu 
Baben.) Die Berbefferung der Sheriffid (fuhr Hr. Yluntert 
fort) könnte allerdings viel Gutes bewirken ;.über den Einfluß. 
Der Erziehung muß ich jedoch einer andern Meinung ſeyn, als 
der ehrenwertbe Herr, ber zulezt gefprocden. Wollte man 
erftlich die Erziehung in Maſſe betrachten, fo dürften die Jr: 
länder. den Engländern darin nicht nachſtehen; ja man würbe 
3: B. unter den Eoldaten mehr Jrländer als Engländer fin: 
Deu, welche lefen und fchreiben können. Allein (fuhr ber, 
Heduer fort). Volkserzlehung auf Lejen und Schreiben be⸗ 
foränten, ift eine kindifhe Auslegung des Wortes, Die Er: 
Aehung eines. Volls muß von der Megierung ausgeben; fie 
muß in einer väterliben Sorgfalt beſtehen, allen Unterthanen 
gleihen Schuz der Geſeze angedeiben zu laſſen; biefe Sorgfalt: 
muß. ihnen fihtbar und fühlber werden, danu werben fie von 
ſelbſt ein friedfertiges und tadellofes Beiragen annehmen. 
Barum iſt in England jedermann für Beobachtung der Geſeze 
fe intereffirt? Weil der Engländer im Gefeze feinen Freund, 
feinen Befchuzer erblitt; das Geſez iſt fein Geburtdreht. Man 
gebe den Irländern dieſe Erziehung, und fie werden fie als 
eine Wohlthat empfangen; man lebre fie bad Geſez achten, 
und: man lehrt fie gluͤllich ſeyn. Zu was nuͤzt es ihuen, rech⸗ 
nen und leſen zu innen, weun fie Damit nur ausrechnen, mas. 
fie nit befigen, und nur von ber Greiheit leſen, deren fie, 
wicht geniehen ? (Hört!) Ich fehe nicht ein, wie man an der 
Motion meines Freundes (Hrn. Newport) eine Yenderung 
yorfhlagen Lnne; wenn 25,000 Mann aus. Erhaltung ber Ruhe 





in Irland nothwenbig find — und +8 Fünhen eben fo aut auch 
40: und Loo,oco nöthig werben, dena die Unruhen muͤſſen ents 
weder ganz niedergeſchlagen werden, oder fie. greifen fürdters 
lich um ſich; — wenn Grund dazu da ift, bie Jaſurrektions⸗ 
alte, bie bereits in zwei Grafſchaften in Wirkfämteit gefezt 
tft, auch in andern in Ausuͤbung zu ſezen; wenn jenes Bolt 
noch länger naͤchtlichen Haus durch ſuchungen, der Einferferung 
und Transportation, nicht nah Sprucd einer Jury, fouberm 
auf fummarifches Verhoͤr hin preisgegeben it; wenn all dies 
fes Elend ihm mit ber Spize der Bajonette aufgebrungen 
wird... dann darf man wohl fragen, ob da niht Stoff zw 
einer Unterfuhung fep,. und ob das Haus nicht feine Pflicht 
verlege, wenn es nicht durch die Erfenntniß ber Urſachen bes 
Uebels nach ben Mitteln foricht, ihm abzubelfen! Verbannung 
und Hinrichtung find feine Triebfebern einer Megierung; es 
find elende Aushuͤlfsmittel dort, wo feine Regierung befteht! 
CHört, hört!) Mein Freund (Hr. Newport) hat ſich welslich 
enthalten, bie Frage der Emanzipation zu berühren; ic will 
feinem Beifpiele folgen, aber im Vorbeigehen doch bemerken, 
daß ich fie, zwar nicht für das ausſchließende Mittel zu Ir— 
lands Beruhigung, aber de für ihre conditio sine qua nom 
halte. Ich will noch einige Punkte berühren, bie zur Vers 
fhlimmerung von Irlands Zuſtand beitragen; der erſte il, 
daß bie Megierung von Irland in der Behandlung ber Katho⸗ 
liten keinen Unterfhied matt zwiſchen den eigentliden Untus 
beftiftern, und jenen Katholiten, bie fein andred Streben 
äußern, als in den Schooß einer freicn Verfaſſung zugelaffen 
zu werben, und an ifren Früdten Theil zu nehmen. Der 
zweite betrift. bie Preßfreipeit ta Irland; der ehrenwerthe 
Herr, der vorber fprah „hat wohl von den Pamphleten gegen 
die Meglerung, aber nichts davon gefagt, daß die Regierung 


‚bafelbit eine eigne Preſſe unterbält, aus welcher bie allerem⸗ 


yörendften Schmähfchriften gegen die Katholilen hervorgehen, 
3 will die Regierung dieferwegen nicht ber Mitihuld, aber 
doch Der Unachtſamkeit auflagen. : (Hört, hört!) Endlich fid« 
ten bie oranifhen. Gefellibaften durch ihre Anfprüde auf bis 
here Lopalität, uud dem darauf begründeten Einfluß, die Ruhe 
von Irland ungemein. Ich hoffe num, die Megierung werde 
das Haus von den Maafregeln in Kenutnip fezen, die fie zur 


ı Hebung fo großer Uebel ergriffen; ich hoffe aber au, daß 


biefe Maafregelu nicht auf das Uebergewicht ber Proteftanten, 
und auf Erhaltung der iunern Epaltung berechnet feun wer⸗ 


den. — Hr, Fitzgerald ſprach für die Merbefferung, Sr, 
Ponſonbo für die urfpränglide Metion.. Hr. Grattan 


faud die Quellen der Unruhen Irlands in drei Dingen; in bee 


ſchlechten innen Verwaltung; im der unerträglihen Beſteu⸗ 
‚rung und dem zerrätteten Finauzſyſteme, und im dem durch 


bie Zeitumftände berbeigeführten Bedraͤngniß des Alerbaues 
und bed Handels. Lezteres. fen vorübergehend; am beides era 
ſteres muͤſſe aber die Regierung Hand legen, und nie bie 
Wahrheit aus den Augen verlieren, daß alles, was Irland 
zetſtoͤrt, Englands Verderben herbeiſuͤhre. — Lord Eaftlies 
reagh gab der Werbefferung den Vorzug vor der Motion, 
aus bem Grunde, weil jene: das Parlament zu nichts verbinba 
lich made, währenb burd; die angettagene Kommittee Hofe 
nungen exxeat würben,. bie das Parlament in ber Folae viel⸗ 
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leicht nicht: befriedigen könne; -Bei ber Abftimmmmg. waren 


187 Stimmen für Hrn. Peele's Werbefferung und 105 für bie 


Motion; erfiere ward alfo genehmigt. 
' FGrantreid. 

Am 10 Mai empfing der König ben koͤnigl. fpanifhen Bot: 
ſchafter, begleitet. von bem Herzog von ©, Carlos, Grand 
von Spanien. Am nemligen Tage wartete der englifche Bot: 
ſchafter Er. Majeſtaͤt auf, 

Der Mouiteur vom 12 Mat verfichert Im eimem offiziellen Ar⸗ 
titel, daß die Minifter. des Junern und des Kriegs mit ber 
Bildung der Kommiffion ſich befhdftigen, welche die neue Or⸗ 
ganifation der polptechniſchen Schule vorbereiten fol; ſobald 
bas Kefultar ber Urbeiten diefer Kommiffiou von ben Minf- 
fern geprüft und von bem König genehmigt fep, werbe bie 
Schule wieder in Chätigteit gefegt werden; biefe ganze Ope⸗ 
rat on werde in zwei oder drei Monaten beendigt ſeyn, und 
die Aufnabmeprüfungen zur gewöhnlicen Zeit ſtatt baden. 

Von Wlucennes ward eine Unzahl ſchwerer Kanonen nach 
dem Hotel der Zuvaliden gebracht. 

Der König hat den türzlih vom Kriegsgerichte freigefpro« 
Khenen Abmiral Linois im den Grafenftand erhoben. — Der 
km nemlichen Fall befindlihe General Drouot lebt jezt zu 
Hancy, und beichäftigt ib mit Bollenbung eines Werkes aber 
bie Artilleriewiſſenſchaft, das er im Gefängnife angefangen 
hatte, 

Am 10 Mai Abends, fagt die Gazette be France, wurde 
im Yalais:ropal ein Daun in Uniform, der Unruhen zu erres 
gen ſuchte, arretirt. — Nach ber nemlichen Zeitung war einer 


ber erftien Soldaten, ber zu Grenoble auf die Rebellen, unter | 


bem Rufe: es lebe der König! Feuer gab,. ein Grenadier, der 
Bonaparte mach der Ynfel Elba gefolgt war, 


Der nad; Mabrid beſtimmte Gefandte der nerbamerifanis 


ſchen Freiſtaaten, Hr. Irwing, war zu Paris angekommen. 
Die Gazette de France verliert, bei dieſer Gelegenheit, «6 
herriche gegenwärtig das befte Einverſtaͤndiß zwifhen Spanien 
und Norbamerifa, und es fey an keine Ubberufung des Rits 
ters Onis mehr zu denken. 

Der Meflager bes Chambres, eine Ubendzeitung, warb 


anf Deich! bes Yolizeimintfters unterbräft, weiler am ıo Mat |}: 
das grunblofe Geruͤcht von einem Werfuche der Uebelgeſinnten 


gegen Touloufe aufgenommen hatte. 


Die Auotidieune wil aus Brüäffel willen, daß bie dort. 
befindlihen geflüchteten Franzoſen feit einigen Tagen ſehr uns |- 


geduldig nach Neuigkeiten aus Fraukreich geſchienen hätten, 
Viele wären bem Kourier entgegengegangen, in ber Hofmung, 
daß er ihnen gute Nachtichten, d. h. Unf 
Yuftritte, mitbringen wuͤrde. 
wären fie geworben, als fie aus ben Pariſer Seitungen er: 
fahren, in Frankreich berrfhe vollfommene Ruhe; überall 
ſey der Jahrstag des Einzugs des Königs mit Enthufiasmus 
aefelert worden ıc, 

Nach Schweizer Zeitungen foll fich unter ben zu Paris ver: 
hafteten Perſonen der General Paroletti befinden. — Eben 
dieſen Nachrichten zufolge iſt das zu Befsugon ſtehende Schwei⸗ 
zerregiment nach ber. Gegend von Greuoble zu marſchiren 
beosbers worden. > 







und biutige 
Unbeſchreiblich beſtuͤrzt aber: 





Aus Grenoble melden bie neneſten Pariſer Zeitungen: 
„Die ergriffenen nachdrüklichen Maaßregeln haben die In ſur⸗ 
reftion völlig gedämpft, und im ganzen Departement ift kein 
bewafneter Aufruͤhrer mehr übrig. Alle die man mir dem 
Waffen in der Hand fand, wurden der Gerechtigkeit überlies 
fert, bie am 8 und 9 Mai 23 davon zum Tode verurtheilt hatz 
bei ber Abreife des Konriers waren bereits zwei hingerichtet, 
Viele Maires der infurgirten Gemeinden haben die ruhm⸗ 
würdigfte Energie bewiefen. Die Megierung wird ibre Nas 
men befanut machen. Unter ben dem Prevotalhofe überlien 
ferten Gefangenen. befindet fi Einer, der den Gen. Donabien 
batte ermorben wollen. Der König hat diefem verdienten Ger 
neraf, der bereits den Lubmwigdorben hatte, auch das große 
Band ber Ehrenlegion verliehen. Der Praͤfelt von Grenoble hat 
fhon unterm 5 Mai eine nahbrüklihe Proflamation au feine 
Abmintürirten erlaſſen.“ 

Deutfälanb, - 

Vermoͤge einer von der königlihen Landesdirektion zw 
Würzburg ald Kriegsſeparat ben 26 April in Folge einen 
Entihliefung der königl. Hoftemmiffion erlafenen Befanntmas 
hung haben vom ı Mai an, bie bisher monatlich erhobene 
und für die allgemeine Kriegskoſtenvotſchußlaſſe elnge ſaudten 
‚Kriegsiteneriimplen bis auf weitere Beſtimmung zu ceffiren.- 
Die Vertheilung ber von Gr. fünigl. Majeftät für die Provinz 
Würzburg früher allergnädigft befiimmte Abſchlags zahlung 
von ben Verpflegsloſten ber Faiferl. tuſſiſchen Armee, zw 
50,000 fl. an bie einzelnen Gemeinden, wurde öffentlich bew 
kannt gemaqht. 

Oeffentlichen Nachrichten aus Darmitadt zufolge fol 
der 16 Mal zur Beſtznahme der Stadt Mainz, und der aͤbri⸗ 
gen auf bem Hinten Rhelnufer an das Großherzogthum Hefſen 
abgetretenen Lanbestheile, fo wie bes Fuͤrſtenthums Sfenburg,: 
beitintmt’ fepn: ! 

Der Herr Herzög von Sahfen: Gotha, welcher am 13 Makı 
von einem kurzen zu Dresden gemachten Beſuche wieder zu⸗ 
ruͤtlehrte, erhielt vom Könige von Sachfen bas Großkreuz de#* 
Eivilverdienftorbeng, 

’ preußen. 
Durch ein Patent vom 22 April wird in den mit dem preuſe 
ſiſchen Staat vereinigten, ehemals ſaͤchſiſchen Provinzen die 
preußiſche Gerichts: und Kriminalorbuung vom ı Jam, an. 
eingeführt. 

Die Koͤnigin ber Niederlande gab am 10 Mal zu Bertiw. 
in ihrem Pallaſte unter den Linden (den Sie früher Jahre: 
hindurch bewohnte), ein großes Mittagsmahl, woran ber 
ganze Hof Theil nahm. Ihre Anweſenheit wird wenigſtens 
dis Ende Junius dauern, wo der mit feiner Gemahlin vom 
Peteröburg zurüffehrende Prinz von Oranien zu Berlin er» 
wartet wirb, 

An der Befeftigung von Minben arbeiten dleſen Som⸗ 
mer hindurch 200 Maurer, 70 Zimmerlente und 3000 Bauern z 


‚ alle gegem Bezahlung. 


Die durch Hamburger Blätter verbreitete Nachricht, daß: 
det General Graf Onelfenau feinen Abſchied genommen! 
habe, wirb „wenigſtens vor der Hand” für ungegränber eridrr.: 

Der deatſche Beobachter: ihrelbt aus Berlin; „Seit eis 
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niger Seit vermißt man hier in der Im Jntelligenzblatte md: 
qeutlich erfheinenden; „Liſte ber in fämtlichen biefigen Kir: 
chen dem Gottesdienſt verrihtenden Prediger” die Geiſtlichen 
der eowigd: Clatholiſcheu) Kirhe, Man will behaupten, 
biefe Maapregel jey genommen, weil Lutberaner und Refor⸗ 
wirte gu dem im ber leztbewmerften Kirche angeftellten Prediger 
Giegert, ber in bem Rufe eines vorzäglihen Kanzeltedners 
ſteht, in großer Anzahl hinftrömen. Unparteliſche find ſeht 
geueiat, die angeführte Urfache zu besmeifeln, obwol ihnen 
ber eigentlihe Grund obiger Maafregel unbekannt ift; benn 
in einem Staate, von welhem bie Aufklärung fih über ganz 
Deutſchland verbreitete, läßt fih ein folder Intolerantismus 
wit füglib erwarten. Auch würbe obige Maafregel, wenn 
Be.wahr wäre, doch nicht dem gewuͤnſchten Zwet erreiden, 
indem, fo oft der Prediger Siegert bie Kanzel befteigt, 
die katholiſche Kirhe die Zahl der Bubdrer auch jezt faum 
fallen fan.” 

"us dem vreußiſchen, 13 Mal. Da fo vielfältig von 
ber Einführung der Preßfreiheit in deutfhen Ländern bie Rede 
iſt, und befonderd in Preußen offizielle Ankündigungen eines 
allgemeinen Gefezes-dieferhalb in lurzen Zwiſchenraͤumen wier 
derholt worden, jo wird es nicht jur Ungeit, fondern im Ge: 
gentheil der Stimmung des Publitums fehr willlommen ſeyn, 
wenn wir durch Mittheilung eines Altern Aftenftüld anf ben 
Gelſt aufmerkfam machen, der ſchon früher in der preußiſchen 
Meglerung über biefen Gegenitand waltete. Diefed und von 
fiherer Hand zugefommene Aktewftät ift ein Kabinetsbefehl bes 
jest regierenden Königs von Preußen an ben Staatsminifter 
2». Angern, bei Gelegenheit eines Vorgangs, beffen Umftände 
indem Kabinetsbefehl ſelbſt hinlänglich angedeutet find. Es 
iſt gu bemerken, daß ber verdiente Großkanzler v. Beyme 
damals geheimer Kabinetsrath bes Königs war. Der Befehl 
lautete folgendermaaden:; „Mein lieber Staatsminifter 
v. Ungern ! Bei der in ben Unlagen von bem Megierungsrath 
Mallinkrodt zu Dortmund geführten Beſchwerde über bie Kriegs⸗ 
amd Domainentammer zu Ham, könımt Alles darauf an, ob 
die in dem eingereichten Stüfe bes weſtphaͤliſchen Anzeigers 
enthaltene Rüge der gänzliben Vernachlaͤſſigung ber Repara⸗ 
tur der fo gefährlich fhabhaften Ruhrbruͤle bei Schwerte ge⸗ 
gründet war ober nicht. Erſtenfalls mußte bie Kammer dem 
Einfender und Redakteur vielmehr danken, als demfelben Un: 
annehmlichkeiten verurſachen, unb im legten Fall, wenn bie 
Kammer, wie es anf alle Fälle anftändiger gewefen wäre, ih 
nicht bewogen fand, die Anzeige berichtigen zu laſſen, bätte 
biefeibe fih darauf befchränten muͤſſen, bie Unrictigfeit der 
nzeige barzuthun, und auf rechtliches Werfabren gegen ben 
Einfender und Verleger anzutragen. Es kan nicht Jedem zu: 
gemuthet werben, in folhen Fällen, bie eine Müge verdienen, 
fih den Unannehmlichteiten, womit offizielle Demunziationen 
verbunden find, auszufezen. Sollte nun auch eine anfränbige 
Yuhlizität darüber unterdrüft werden, fo würbe ja gar kein 
Mittel übrig bleiben, hinter die Pflichtwibrigfeiten ber um: 
tergeorbneten Behörden zu fommen, bie daburd eine fehr be> 
dentliche Eigenmacht erhalten würden. In biefer Ruͤlſicht iſt 
eine auſtaͤndige Publizitaͤt der Regierung und dem Unterthaueu 
die ſiſcerſte Buͤtgzſchaft gegen die Nachlaͤſſigleit und den böfen 


Willen der untergeordneten Offizlanten, und verdlent auf alle 
Fälle gefördert und beſchüzt zu werben, Ich befehle eud daher 
die genannte Kammer hlernach für die Zukunft gemeffenft anzu⸗ 
weifen. Webrigens wid ich nicht hoffen, daß über diefen Dis: 
put die Sache felbft, nemlih bie Meparamır ber ſchadhaften 
Brüfe, wird vergeffen ſeyn. Ich verbleibe euer wohlaffeltlo⸗ 
nirter König. Berlin, den zo Febr. 1804. (Gez.) Friedrig 
W ilhelm. * 
Oeftreich. 

Die Hauptzuͤge bes vom Grafen v. Stabion vorgefßlagee 
nen Finanzplans follen, nah bffentlihen Blättern, fols 
gende fern: „Man wird.nicht nur zu keiner willkuͤhrlichen 
oder gewaltfamen Manfregel zur Reduktion des Papiers Zu⸗ 
flucht nehmen, fondern es follen im Gegentheil bie Zettel von 
ıgıı und bie Untizipationsfcheine von 1313 ald volltommen 
gleih an Recht und Werth angefehen werden. Es wirb eine 
Kaffe errichtet, die bie Tilgungsſcheine gegen eine gewiffe Uns 
zahl von Zetteln, bie bei einem offenen Buͤreau gegen Gelb 
nub al pari umgefezt werben koͤnunen, und gegen eine gewiſſe 
Anzahl verzinslicher Obligationen, auswehfeln wird. Das 
Ganze diefer Auswehslung bringt ungefähr 230 für 100 ein, 
und man wird biezu eine ftarfe baare Summe verwenden, um 
mit Inbegrif der Anzahl: Obligationen in Kurzem 1350 bie 
200 Millionen Papier einzuldfen, fo daß bas noch Uebrigblei⸗ 
bende auf 200 bis 230 Millionen zurüfgebracht wird, Sobalb 
bie Umftände es erlauben, tritt an bie Stelle biefer Umwechsſ⸗ 
Iungsfafe eine große Banf, bie nad ben nemlichen Grunbs 
fägen, die man bei der Kaffe befolgte, verfahren wirb, und 
man wird dahin arbeiten; daß das Vapiergelb entweber gang 
verfchioindet, ober einen beflimmten Kurs (wenigſtens ohne 
große Veränderungen) annimmt, und dadurch das Sleichge⸗ 
wicht in bem Geldfvftem wieber berftellen.” 

In öffentlichen Nachtichten ans Wien vom ıı Mai heißt 
ed: „Die neuen Kammerfcheine, an beren baldiger Heraugs 
gabe nun wicht mehr zu zweifeln it, da fie, wie man ver 
nimmt, ſchon die Preifen verlaffen haben, und fih unter ben 
Händen derer befinden, die fie mit Nummern verfehn, und 
vor der Abgabe am bie Kaffen vormerfen, folen ſchon bem 
16 d. ober wenigftend ben ı Jun. oͤffenilich angekuͤndigt wer⸗ 
den. Ste ſollen auf lauter größere Summen, und zugleich 
anf ſolche lauten, für bie fi bei den Einlöfunge » nad Antizi⸗ 
pattonsfheinen feine Nubriten finden, nemlich auf 25, 50, 
500 und 1006 Gulden, und es find in den zur neuen Kaffe bes 
ftimmten Simmern des alten Bankhauſes zwölf Zabltifche be= 
reitet worben „um fie, fobald ihrer einmal eine gewife Menge 
im Publitum feyn wird, beitändig für den allgemeinen Bebarf 
im Gold und Silber nmzufezen. Dem Vernehmen nah wirb 
zugleich eine neue Preisbeftimmung aller gu ben Megallen ges 
börigen Begenftände befaunt gemadt, und wenn dieſe, wie 
es wohl möglich ift, in den Kammerfheinen geringer angefest 
find, dagegen aber in ben alten Scheinen, die nur das Drits 
theif von jemen gelten follen, daun etwas höher als bisher 
fommen, fo erklärt ih hieraus, wie bie zwei ſich widerſpre⸗ 
enden Gerüchte, wovon feit längerer Zeit das @ine eine 
Erhöhung, das andre eine Herabfezung biefer Preiſe aotun⸗ 


-bigte, zu vereinigen ſeyen.“ 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Dienftas 


Grspbritannten, (Bollsansfänrifungen in Sufoif. 
ber Briefe aus Varis.) — Schweiz. — 


Neo, 14%. 


Fortſezung ber Yarlamentsverbanblungen 
teberlande. — Deutfblaund. — De 


21 Mai 1816. 


I — Franfreid. GFortſezung 
Ucher den 





ſtreich. — — Nro. 60. 


Streit des Miniſterluins nad der Beputittenkammer in Fraufreich. (Fortfesung.) — Deutſchland. — UAutändigungen, 





Sroßbritsunten 

(Aus Londoner Zeitungen vom 9 Mat.) Konſol. 3Yrop. 
62:1; Omnium 13). — Geftern begehrte und erbielt Hr. 
Vrousbam im Unterhanfe Erlaubuif, eine Bill zu Befeftigung 
und Erweiterung der Preffreineit einzubringen. Ein Hauptzwet 
berfelben ſcheint zu feyn, bei Injurlentlagen wegen Libells den 
Ungeflagten zum Beweiſe der Wahrheit ber Thatſache (veri- 
tstis convieii), zwar nicht zur Rechtfertigung , aber doch zur 
Müderung der Strafe, zuzulaſſen. — Hr. Sheridan ift auf 
dem Wege ber Genefung von einer langen und fhweren Kranl: 
beit, die ihm befallen hatte, — Mit Bedauern erhalten wir 
aus der Grafſchaft Suffolk täglich neue Anzeigen von angegün: 
beten Häufern, Babrifen und Getreidſchobern. Die Städte 
Aminſter und Bungay waren in Gefaht ganz ju verbrennen, 
Die Immer hänfiger werdenden Maſchinen zu Erfparung der 
. Handarbeit. heim ülerbau, beim Dreſchen 16. haben das Land: 
wolf erbiltert, aud es befotgt bie Verfahtungsart der Ludditen 
im Jahre 1813, welche damals die Maſchinen in den Mann: 
falturen zerſtoͤrten. Leztere fanden ihre gerechte Strafe; es 
wird ben jezigen Ruheſtoͤrern nicht befer gehn. — Gejtern 
wurde anf ber Themſe eine ber oftindifhen Kompagnie gehörige 
Barte, bie zwanzig Kiſten mit Piaftern nach Graveſand brin- 
gen follte, um auf dem bort liegenden DOftinbienfahrer Lady 
Gampbell eingefhift zu werben, unterwegs durch einen großen 
Kutter angefallen. Sieben bewafuete Mann fprangen in bie 
Barfe, ſperrten bie Mannſchaft in ben untern Naum, ſchlepp⸗ 
ten fieben Kiften im ihren Kutter, unb ſtachen bamit in bie 
hobe See, — Worgeſtern wurden auf bem Goventgarben: 
marfte bie erſten Kirfchen, zu 24 Guineen bas Pfund, verkauft, 

Der Eourier bemerkt, daß kürzlid-felgende, wie er es 
nennt, übellaunige Weußerung in der Petersburger Hofjeitung 
vorgefommen fey: „Hr. Anor Yagte neulich im brittifchen Ins 
terhaufe, in Bezug auf bie ausgedehnte Macht des ruffifchen 
MReichs: „„Es waͤſcht bie linfe Hand im fbwarzen Meere, und 
bie rechte in ber DOftfee,”” Im Munde eines Britten, beffen 
Vaterland Hände und Füße in allen Meeren der Welt badet, 
Klingt diefe Sprache bo fonderbar, Auch befist Hr. Knor 
eine Sinccurefielle von 10,000 Pf. St. Eintommen,” 

Fortfegung ber Parlämentsverbandlungen, 

—Zu der Sisungvom 29 April befdäftigte ſich das Un: 
terhaus mit Anhörung verſchledener Bittfcriften uud Mo— 
tionen. Die vorzuͤglichſten waren: von Hru. Horner, um 
MWorlegung der Papiere, aus deuen man bie Schritte erfehen 
Ponute, die gemacht worden wären, um das Haudelsintereffe 
der oſtiadiſchen Geſellſchaft von Ihrem pokktifchem: zu treu⸗ 


nen; — genehmigt; — von Hrn. Romillv um Worlegung 
der Zahl der Fremden, bie aufWerlangen irgend eines aus⸗ 
laͤndiſchen Minifters aus England während ber lezten zo Jahre 
gewiefen worden wären, Hr. Addinzton weudere cin, 
daß der ehreuwerthe Herz vorher eine Anzeige von der Mo⸗ 
tion machen muͤſſe; Sr. Momilly zeigte fie demuad für 
Mittwoch an. — Lord Edward Sommerfet, ber bir eng» 

liſche Meuterei in ber Schlacht von Waaterloo befehligte, ers 

ſchlen zum erftenmale im Unterhaufe, und ward vom Eprediee 

mit einer Daukrede begrüßt, weil unter feiner Anführung bie 

englifhe Renterei die ftolgen Auiraffiere Frankreichs geworfen; 
aud ward des tapferu Generallieutenats Elinton gedacht, der 

mit feiner Divifion die franzoͤſiſchen Garden gebrodien. Lord 

Sommerfet bankte aufs Verbiudlichſte; Beides begleitete 

das Haus mit Weifaldbezeugungen, — Hr. Erantiand Les 

wis überreichte ben Bericht ber Kommittee, welde nieder⸗ 

gefestwar, um die auf die Einfuhr der Wolle Bezug habeuden 
GSeſeze zu unterfuhen,. Korb Lascelles: Die Kommittee 

ging von bem Gefihtöpunfte aus, ob es zwelmädig fen, deu 
Elnfuhrzol anf diefen Wrtifel zu erhöhen, um dadurch den 

innern Wollengewerb aufzumuntern, Die brittifhe Mole if 

fett gehn Jahren im Yreife geftiegen, und baher Teiln Grund 

vorhanden, bie befteheuben Gefeze zu Anbern. Ein lebhafter 
Handel mit Wolleuwaaren it das befte Ermunterungsurittel 

für die inlänbifhe Schaafzucht. Hr. Brougham: DieKoms 

mittee bat keinen Sachverftändigen zu Mathe gezogen, Das 

Steigen der Wollenpreife in bem lesten halben Jahre Hat ſel⸗ 

nen Srund in den großen Beſtellungen für 200,000 Mau 

ruffifger Truppen, bie mit engliihem Tuche belleibet find, 

Hr. Thompfon: Die Weforgnif, daß die Zölle auf fremde 

Wolle erhöht werben follen, hat ale Wollenmanufatturiften 
mit Beforgniß erfüllt. — Der Bericht warb verlefen, und der 
Drut deffelben verordnet. Dieſem Berlcht gufolge betrug die 

jäprlige Woleneiufuhr aus der Fremde ungefähr 8,750,008 

Pfund, 

Gisung des Hanfes der Gemeinen anı 30 April. 
Hr. Mellifh überreichte eine Bittſchrift von den bei der 
grönländifhen Fifherei und ber Thran » Erzeugung intereffirs 
ten Verſonen gegen bie Gasbeleuchtuug. — Eir Francis‘ 
Burdett überreichte eine Bittihrift von Briftel, worin die 
Mängel der gegenwärtigen Voltsvertretung im Haufe der Ge: 
meinen dargethan werden; bis biefe Wollövertretung zwet⸗ 
mäßiger eingerichtet fey,, wären alle Abgaben Eflaverei, — 
Hr. William Wpune: Ich fehe aus den bem Haufe vorges 


lesten Papieren, daß dem Herrn Peuetler, Herausgeber des 
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franzöfifhen Blattes Pumbigu, im Yabr 18904 eln jährlides 
GSeſchent von 264 Pf. St. bewilligt, und diefes Geihen? 1807 
auf 277 Pf. und 1814 auf 780 Pf. St. vermehrt wurde. Zur 
Kriegezeit mocte es ſehr zwelmaͤßig ſeyn, mittelft der Zeitun⸗ 
gen Keuntniß von ben Staatsbegebenheiten auf dem Kontinent 
au verbreiten, jezt aber haben jeue Bewilligungen ihren Zwet 
verloren. Lord Eaftlereagb: Für öffentlihe, nit für 
Yrivatdienfte wurden jene Belohnnugen zugeſtauden, indem 
Durch Hrn, Pelletier eine geheime Verbindung mit dem Kon: 
sinent bewirkt wurde, die dem größten Nuzen ſchafte. Hr. 
Yonfouby; Herrm Pelletier ift es fonberbar ergangen: zu 
einer Zeit ward er reichlich bezahlt, und zur andern Zeit we: 
gen einer Schmähfhrift gegen Bonaparte verfolgt. Vlelleicht 
ſind jene Zahlungen geſchehen, um ibn für das erlittene Un: 
recht zu eutſchaͤdigen. Jezt find aber folbe Ausgaben gänzlich 
nu los. Hr. Tiermep: Ich mup hinzufügen, daß Hr. Pelle: 
tier jezt Im Karakter eines Botſchafters des ihiwargen Könige 
von Hayti (St. Domingo) auftritt, (Gelädter.) — Hr. Bew 
net verlangte einige Nachrichten von dem Lord über bie aus 
dein fpanifhen Amerika nah Spanien gefangen abgeführten 
englifhen Unterthanen, und wuͤnſchte, daß ber deshalb ge: 
Führte amtliche Briefwechfel vorgelegt werbe. Lord Caſtlereagh 
meinte, die Vorlegung deffelben würde mehr Schaden als Vor: 
sheil bringen, — Hr. Curwen überreichte eine Bittſchrift 
der Seilmacher ber Woolwich-Werfte, bie nur jaͤhrlich 15 Pf. 
Gnadenfolb, weun fieausgebient haben, erhalten; fie bitten, 
man möge 6 D. woͤchentlich für fie zuräflegen, damit fie im 
Alter nicht zu darben brauchen. Pr. Brongbam fagte, 
xilt dem geringen Aufwande von 8 bis 900 Pfund würde diefen 
Armen Leuten geholfen feyn, uud Eir F. Burdett meinte, das 
dem Hrn. Yelletier zuviel gegebene Geld werde für dieſe Armen 
diarelchen. — Hr, Tiernep münfhte zu willen, wie hoch 
Das zu errihtende Denkmal der Schlacht von Waterloo werde 
zu fteben fommen? Der Kanzler der Schaäzkammer 
antwortete, es könne ungefähr dreimals bis fünfmalyıındert: 
taufend Pfund Sterl. koſten. Hr. Tiermev fand bie Summe 
ſehr Hab, und meinte, dem englifhen Kunftfiun und Gemein: 
geifte möchten jene Dentmäler Ehre machen aber bie Börfen 
fezten fie in Verlegenheit. Er wünfdte, bie Summe würbe 
feftgefest, und datnach ber Plan gemadıt ; etwa 100,000 Pf. Et. 
zu zwei Säulen, eine für Lrafalgar und eine für Waterloo, 
Hr. Hamersleyglaubte, eine prächtige Hauptkirche würde die; 
fem Zwef am beften entfprechen, befonders da es jezt an Kirchen 
gebrähe. — Lord Cochrane wolle feine Sache gegen Lord Ellen: 
borongb, dem DOberrichter, vorbringen, warb aber wieder vom 
Sprecher unterbrochen, ber ihm den Rath ertheilte, vorzuſchla⸗ 
sen, die Anklage vor bas in eine Kommittee verwandelte Haus 
zu bringen, und biefer bie Entſcheldung: ob ber Oberrichter an: 
guklagenfev, anheimzuftellen. Lord Cochrane machte ſodann die 
Motion zu einer Kommittee. — Hr. Lam bezengte feine Hof: 
nung, das Haus werde ben Antrag des Lorbs (Cochrane) mit 
Unmilen und Verachtung zurüfwelfen. Ueber diefe nur für 
Enalanbs Juſtizverfaſſung intereffaute Sache entſpann fib eine 
Erdrterung, wo Hr. Yonfenbp, ber General: Anwald (Soli- 
«itor- General) und ber General: Fisfal (Attorney - General) 
fi gegen die Zulaffung ber Appelation, als der englifden Ge⸗ 


rechtigkeitapflege ſchmaͤhlig, und für den Oberriäter erflärten, 
Sir Francis Vurdett aber feinen Freund (Cochrane) zu ver 
theidigen ſuchte. Sir F. Burdett gerieth über die Behanps 
fung, daß die Ausſage eines Miethtutſchers in Cochraue's 
Ariminslunterfuhung erfauft worden jev, mir dem Generals 
Fistal fo heftig in Streit, daß der Sprecer dem Leztern zur 
Orduung verwies. Die Verweifung an eine Kommittee ward 
einmäthig abgewiefen — gegen die Kommittee waren 98 Stim⸗ 
men, dafür keine. Hr. Ponſondy fehlug vor, die Beſchuldi⸗ 
gung gegen deu Oberrichter Lord Elleuborough aus dem Protos 
fol des Haufes auszuftreihen, welches auch zugeſtanden ward, 


f FGrantreid. 

(Aus Yarifer Zeitungen vom ı4 Mai.) Konfol.’sYroz. 
59 Sr. 5 Cent. Bankaftien 1075 Fr. — Der Aönig ertheilte 
geitern dem von London bier eingetroffenen Fürften Eſterhazy 
eine Audienz. Nachher arbeitete er mit den Miniitern, und 
fuhr dann fpazieren, wobei er von dem Volke mit verboppels 
ten Ergebenheitdbegeugungen empfangen wurde. — Die für 
bie Herzogin von Berry beftimmte Ausftattung (trousseau et 
eorbeille) werbe vom 20 d. Öffentlich ausgeftellt werden. — 
Geſtern rüfte zu Paris die fhöne, und vom beſten Geiſte bes 
feelte Departementallegion de l'aisne, 5 bis 600 Mann ftart, 
unter Auführung des Duc be Eerejte, von Eoiffous ein, Eie 
hörte während ihres Marſches dur Paris nicht auf, Vivent 
les Bourbons zu rufen, und wurbe in ber Vorſtadt Et, 
Jarques kafernirt. Die von Wincennes nah dem Juvali—⸗ 
denhauſe zu Paris gebrachten acht WVierundswanzigpfünder 


find vor dem Graben auf ber Plateforme gegen bie Geplas 


nade bin anfgeftellt worden. — Nah Wuronne (deifen Eins 
wohner im Jahre 1815 eime ganz befondre Abneigung gegen 
bie Bourbons an ben Tag legten) find von Dijon, Nuits und 
Braune Abtheilungen von Nationalgarden geeilt, um bort 
ald Beſazung zu bleiben, bis die mad Auxonne beorberte 
Departemental: Legion ber Ponne anlommen fan, Als indefs 
fen jene Nationalgarden vor Auroume eintrafen, z0g ihnen 
bie dortige Nationalgarbe mit dem Mufe: es lebe ber König! 
entgegen. — Zu Lille hat ein Kriegsgeriht ben Marechal be 
Camp Chartron einmäthig zum Tode verurtheilt, weil er 
im März und April 1815 eine gegen die Königliche Regierung 
im füblihen Frankreich gerichtete Miſſion übernommen hat, 

Briefe aus verfhiedenen Hauptquartieren der allirten 
Truppen verfibern, nah Bräffeler Seitungen, daß der 
größte Theil ber in Franfreich ſtehenden öftreichifchen, preußi⸗ 
ſchen und baterifhen Truppen durch andre Truppen von ben 
felben Nationen werbe abgelöst werden; den Grunb biefer 
Maafregel kenne man nicht recht; indeſſen habe biefelbe wies 
ber Qnlap zu allerlei Gerächten gegeben, unter andern, daf 
bie oͤſtreichiſchen und preußiſchen Armeelorps aufbrechen wärs 
ben; alle dieſe Gerüchte würden fiets von den Feinden ber 
Megierung der Bourbons ausgeftreut, um die Gemüther im 
Bewegung zu erhalten; dle Nachricht von dem Aufbruce bes 
bänifhen Kontingents, welches durch franzoͤſiſche Blätter ver⸗ 
breitet worden, fey ebenfalls völig grumdlos, 

Bon Lyon wird unterm 9 Mai in Parifer Zeitungen ges 
ſchrieben; „Ich habe Ihnen gemeldet, daß man vorgeſtern 
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200. Mann von ber hiefigen Nationalgarbe zum Marſche beor⸗ 
derte. Es erfhicnen fo viele Freiwillige, daß man ih ge: 
mötbigt ſah, Schildwachen auszufiellen, um fie zu hindern, bie 
Etadt zu verlaffen. Unnüze Vorſicht! Sie wußten anf abge: 
legenen Wegen fortzufommen, und Abends waren auf bem 
erjien Etoppenorte zu Vienne ihrer bei 600 beifammen,. Der 
nemliche Eifer belebte die Kavallerie ber Nationalgarde. — In 
einem ältern Schreiben aus Lyon (vem 5 d.) heißt es: Unſte 
ganze Stade ift voll Freude; Se. Majeſtaͤt haben die noͤthl⸗ 
sen Gelber anweifen laffen, um alle, die im Schuldthurm 
fen, zu befreien, und 1700 Pfänder im Leihhauſe auszulöfen, 
Der Praͤfelt hat den guten Gebanten gehabt, die Wollzlehung 
Diefer großmüthigen Verfügungen am Jahrstage ber ülfehr 
des Monarden in feine Staaten vornehmen zu laffen; das 
Feſt des Tages erhlelt badurh einen neuen Grab. von Glanz 
und Zröplichkeit 16.” 

Das journal bes Jferebepartements enthält eine Relhe auf 
bie neuliche Iufurreftion Bezug habender Verfügungen, wo⸗ 
won die erheblichſten folgende find: 1. Ein Beſchluß des Praͤ⸗ 


fetten vom 7 Mai, - der gängliche Entwafnung des Departe: 


ments befiehlt; wer nicht binnen 24 Stunden alle Waffen und 
Munition abliefert, fol als Theilnehmer am Aufruhr peinlich 
verfolgt werden. Eben biefes fol denen wicherfahren, die ei: 
nem der Rebellen, welche gegen Grenoble marſchirten, Auf⸗ 
enthalt veritarten,. Denen, welche bie Urheber, Anführer ober 
WBegüuftiger des Aufruprd ansliefern, werben Belohnungen 
von 100 bie 3000 Fr., dem ber ben ehemaligen Artillerieoffi⸗ 
zlet Guillot ausiiefert, eine von 500 Fr. verfproden. 2. Ein 
Tagsbefehl des Ben. Donadieuvom 3 Mai verfpricht benen, bie 
den Hauptanftifter des Aufruhrs, Hru. Didier Bater (64 Jahre 
“alt, 5 Fuß 5 Zoll Hoch ıc.) ausliefern, eine Belohnung von 
3000 ft., droht hingegen ben Einwohnern des Hauſes, wo er 
"gefunden werben wird, mit dem Füfilirem, 3. @in anbrer 
Tagebefehl deſſelben erklaͤrt das Iferebepartement In Belage⸗ 
rungsſtand. 4. Cine Verfügung des Generalkommiſſaͤrs ber 
Volizel it gegen bie Vollsjufammenrottungen auf den Straßen 
gerichtet, und ſchrelbt ftrenge Worfihtdmaapregeln gegen vers 
daͤchtige Perfonen vor. 5. Eine andre Verfügung von dem⸗ 


felben befiehlt allen fremden Offizieren, die zu Grenoble 
wohnen, fie mögen auf halbem Gold ober verabfchiebet 
fen, ohne Ausnahme, die Stadt am 3 Mai des Mor: 
gend zwifhen 83 und 9 Uhr zu verlaffen, wo ihnen bie 
Am 


Shore (nachher aber nicht mehr) offen ſtehn werben, 
7 verurtbeilte der -Prevstalbof zw Grenoble drei Pe 
men: Buiſſon, Drevet und Davib, zum Tode. Der Keste 
wurde ber Guade bed Koͤnigs empfohlen, bie beiben erften am 
folgenden Tage hingerichtet. Einen vierten, Naud, ſprach 
das Gericht log. Uebrigens herrfäte zu Grenoble und in befs 
fen Bezirk wieder bie vollfommenfte Ruhe. 
Der befannte Mercure Surveillant enthält folgende an: 
geblihe privatnachrichten ans Paris vom 6 Mai: „In ber 
Nacht vom 29 auf den 30 April, und vom ı auf den 2 Mai 
erfolgten bier fehr viele Verdaftungen. Man fab in ben 
Straßen faft nichts als eiferae @isterwagen (eine neue Erfin: 
bung) von Gensdarmen begleitet. Dex Poligelminäiter Hatte 
den gaupen' Tag mit biefes Arbeit zugebrant, Man menng 





unter ben Verbafteten einen Abjutänten bed Herzogs von Tas. 


rent. Der Laͤrm ift groß; es wird von geheimen Verbiadun⸗ 


gen geſprochen; man ficht Haufen in ben Straßen, und die 


Polizei ift in VWerhaftungen unermuͤdet. Man glaubt, diefer 
ungewöhnlihe Grad von Spannung Füune unmöglich lange bes 
fteben. Um mährend ber Promenade vom 3 Mai ben Ruf: 
Es lebe der König! aufzubringen, wurben 3000 Fraufen vers 
tbeilt. Der Wtinifter beflagt fih über bie bismalige Theurung 
biefed Rufs. Es fhrieen ungefähr dreißig, folglich kamen 
auf jeden Rufenden 100 Frauken 1c." 
Fortfezung ber Briefe aus Franfreid. 

V. Ein Schreiben aus Paris vom 9 Mai in ber Aarauer 
Seitung erzählt: „Nie Hat man ben König und bie Herzogin 
von Angeuleme fo vergmügt gefehen, ald am 3 Mai. Ihre 
Spazierfahrt durd die Stadt erregte einen eben fo großen Ens 
thufiasınus als ber Tag Ihres Einzuges. Demungeachtet has 
ben die Polizeitommiffäre, gleihfam als wenn fie bem allge⸗ 
meinen Eifer der Einwohner nicht trauten, biefelben eingelas 
den, bie Worberfeite ihrer Hänfer zu beleuchten, wie Dis uns 
ter ber vorigen Regierung üblih war. Als die Offiziere der 
Nationalgarbe dem Adnig vorgefielt wurden, rezitirte Hr. 
Chazet Er. Majeftät einige Verſe. Diefer Allerweltsdichter 
verfertigte mehrere auf Bonaparte, ber ihn bafür mit einer 
Aktlie auf eines der Parifer Journale belohnte, Um num feine 


Grgebenheit gegen ben Uſurpator vergeffen zu machen, wirft 


er ſich jezt anf die Seite der reinen Royaliften, Diefe Partek 


“aber fheint Fein fonderlihes Betrauen auf Dichterlinge zu 
ſezen, weiche jebes Ereignis befungen haben, um ſich dadurch 


Stellen oder fonftige Belohnungen zu erwerben. Indeſſen iſt 
Hr. Chazet wirklih dem Könige während ber Zwiſchentegle⸗ 
rung treu geblieben, obgleih er ihm nicht nach Gent gefolgt. 
it, — Um 29 April hat der Poligeiminifter die in der fathos 
liſchen Kirche uͤbliche dfterlihe Andacht verrichtet, und man 
bat dem Hofe, mie es fonft gewöhnlih, am Dftertage Gluͤt 
gewuͤuſcht. Alle Sonntage wohnen in allen Kirchen von Paris. 
pikets der Nationalgarbe dem Hochamte bei, Nah und nad, 
ſucht man bad Volk wieder auf religiöfe Grundfäge zuruͤkzu⸗ 
fuͤhten. — Es find Abfchriften einer Rede im Umlauf, die Hr. 
v. Sesmaifond in einem geheimen Ausſchuſſe der Kammer der, 
Deputirten gehalten hat, und welche hauptfäglic gegen bie 
Herren Barbe’: Marbold und Decaze gerichtet iſt. Ein englis 
ſches Journal hat ſchon dieſer Rebe erwähnt und verſprochen, 
fie naͤchſtens mitzuteilen. — Seit einigen Tagen wurden ſehr 
viele Druffriften in bie Häufer geſchilt, welches zu vielen. 
Berhaftungen Anlaß gab; unter Andern foll aud ber Abjutant 
des Herzogs von Kargut arretirt worben ſeyn. — Geit viers, 
zehn Tagen haben —838 wlederholt angeführt, daß ber 
Fuͤrſt Talleyrand abgkrelst ſey oder abreiſen werde. Man 
zweifelt nicht, daß dis die Folge einer Jutrigue fen. and fragt 
fih, warum mau ſich ber Rathſchlaͤge eines fo ausgezeihneten 
Staatsmannes beraube. — Man bat verfibert, der Herzog. 
von Orleans werde in ber erſten Hälfte des Malmonats nah 
Franfreih zurüffommen; es ift aber unbefanut, ob er den 
Vermäplungsfefien des Herzogs von Berry beimohnen wird. — 
Man bat mit Hecht den Prozeß gegen deu General Gambrone 
und befonders bie Mppellation gegen feine Freiſprechung miß⸗ 
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Bitter. Di⸗ Verwerfung der Anne Taffon rechtfertlat die öffent: 
lise Melsiung. — Ver einigen Tagen wurde die erfte Verthei—⸗ 
Frag Per neuen Ehrenzeichen unter die Nationalgarden von 
Vars, zu 20 bie a5 Wann von jeder Kömpagnie, vorgenoms 
men. Die Anzahl der Ehrenzeichen beläuft fih auf 3000. 
me Nattonalgarden, welche auf den Monat Auguſt (zum 
Namensſeſte des Könige) vertröfter wurden, find unzufrieden 
tiber den Vorzug ihrer Kameraden, und fragen, ob fie ihren 
Dien wicht eben fo genau gethan hätten, Dis erregt Eifer: 
ſucht und aibt zu vielen Klagen Anlaß, beſonders von Eeite 
der Royaliſteu, welche diefe Gunft in Anfpruch nehmen. Sie 


ſagen, der größte Theil von demem, bie jezt bas Ehrenzelchen 


ethalten haben, wären Bonapartiiten, bie man durch einen 
Eid der Treue an die Bourbens feſſeln wolle, Allein dem ift 
nicht fo; unter ber Menge mögen ſich zwar einige Individuen 
befinden, welche der gegenwärtigen Megierung nicht befonders 
ergeben find; aber die Anzahl berfelben ift niht groß, und mit 
wenigen Ausnahmen wurde bei der Wertheilung ziemlich ge: 
zecht verfahren. Indeſſen hätte man beffer getban, bie Ehren: 
zeichen alle auf einmal auszutheilen, und nur jene Individuen 
bavon auszufhliefen, die ſchon durch das Disziplingeriht ir⸗ 
gend einmal beftraft worden find. Um den Klagen derjenigen 
Qudividuen zu fteuern, welde Unfprähe auf die neuen Ehren: 
zeichen zu haben glauben und leer ausgingen, wird man num, 
wie es beißt, bei Gelegenheit ber Wermählung bes Herzogs 
von Bertn eine zweite Austheilung vornehmen. — Dabie Re: 
gierung feine große Anzahl Arbeiter bei ben öffentlichen Ar: 
beiten befkäftigen Kan, fo werben genaue Unterfuchnngen bei 
Den Hauseigeuthuͤmern angeftelt und biefe bei Strafe bazu 
angehalten, Örtliche Reparaturen vorzunehmen, wodurch viel 

Zeute befhäftigt werben und Brob verbienen,” 

Shweiz. 

Nah dem St. Baller Erzähler ftrömt das Lanbvolt nah 
Dem Schloſſe Liebegg, und Fran v. Krüdener hält ihre begel⸗ 
fternde Reden auf offener Wieſe. — Daffelde Blatt erklärt 
Die in vielen Zeitungen umftändlih erzählte Geſchichte einer 
Audienz, welche ber Obrift Graf b’Affrv am zo März 1815 bei 
Wonaparte beftanden, ihn darin nur General genaunt, und 
fogar in den Tulllerlen den Säbel gezogen haben fol, fürein 


Maͤhrchen. 
Niederlande, 
Nah Verfiberung der Aachener Zeitung foll ber Beſchluß 
Er. Mai. des Königs der Niederlande vom 13 April, welcher 
befahl, dem Herausgeber des Mercure Surveillant vor Ge— 


richt zu gichn, auf Verwendung der Höfe von Rufland, Frau: 


reich und Preußen zurüfgenommen worden fepn, 
Dentfbland. 

Se. Hai. der König von Würtemberg hat vermöge Des 
feripts vb 5 Mai für das Schuldenwefen der Kommumen 
und Korporationen des Reichs, insbefondre in Beziehung auf 
Ausſcheidung der Schulden zwiſchen den Etaats: unb ben 
Korporationdtaffen, eine Gencralbehörde unter dem koͤnigl. 
Minifterium des Innern niedergefest, und bas Präfibium ber: 
felben dem Staatsrathe v. Raht übertragen. 

* Frankfurt, 1o Mai. Unter bie intereffanteften Merk: 
würdigkeiten, welche bie vergangene Meſſe uns barbot, gehört 


vorzulegen. — Nah dem Beifpiele der hieſi 





bad neue Inſtrument Aeolodicon, meldes ohne Zweifel ber 
fannter und berühmter feyn würde, wenn es ein Ausländer 
erfunden bätte, denn der deutſche Künftler it nun einmal 
nicht „die Glofe feiner eiguen Thaten.” Der Verfertiger 


dieſes herrlichen Inftruments ift nicht fein Erfinder, fondern 


der Rentamtmann Eſchenbach vormals zu Scweinfurt, wels. 
cher burc die Meolsharfe und Maultrommmel auf die Idee ges 
führt wurde, die Saitenfhwingungen durch fünftlih anges 

brabten Wind willführlih bervorzubringen, unb fomit das Cla⸗ 

vicord mit der Orgel zu verbinden. Glüfliherweife fand die 
Theorie indem gefhiften Juftrumentenmader Bolt zu Schweiz‘ 
furt einen Künftler, ber Talent und Beharrlihfeit genug bes, 
ſaß, nah zehniäbriger Arbeit das Näthfel uber alle Erwars 
tung gluͤklich zu Idfen. Das Karafteriftifhe des Iuftruments 
befteht darin, daß es ftatt gefpannter Salten gekruͤmmte, 


frei ftrebende Metallfebern Hat, welche durch Windkauaͤle mit: 
telit eines Blasbalgs fu Oscillation gefezt werden; übrigens, 
bat der Spielende, welcher den Blasbalg, weil davon die 
Stärke ober Schwaͤche des Tones abhängt, felbit in Bewegung 


fezt, die gewöhnliche Glaviatur bes Pianoforte vor fih. Das! 


Aeußere ift ein zierlich gearbeiterer, nicht fehr großer, leicht 

trandportabler Kaften, von ungefähr 150 Pfund Schwere. 

Der Ton; welcher in feiner größern Stärke oder Schwaͤche 

durchaus nichts von feiner Haltung verliert, ift unbefchreiblich 

fhbn, und ergreift das Inuerfte der Seele; in einiger Entfers 

nung lautet das Infirument, weldes eine Fleine Kirche oder 

ein Theater volltommen ausfült, wie eine vollſtaͤndige Hars 

monde von Blasinftrumenten, und hat den Vortheil, daß es 

fih faſt nie verkimmt, und bie Witterung feinen @infuf 
baranf dufert. Vier Inftrumente hat der Künftler gefertigt, 

md das Sr dem Erfinder geachen; eins ift für 80 Karolin 

bier verfau ie 

8 2 thut, wieber-eingepalt, um vlelleicht ins entfernte 
wiß, was wir fruͤherhin als Sage berichtet haben, b 


worden, und bie übrigen zwei werben, was und 
wandern. — Bom ıı Mat, Es ift unnmehr ges 


Gatalani auf ihrer Meife nah Berlin fih einige Zeit Se fe 
und hören lafen wird. Heute fam ber Megifleur ber 


alten 
—138 Oper zu Paris, welche fie ditigirt, bier an, um 


* Noͤthige zu veranſtalten. Am 17 oder is wird die große 
Sängerin bier eintreffen und mehrere Konzerte geben. — Die. 


Kommiffion ber Dreizehner ift mit ihren Arbeiten fo weit vor⸗ 


geräft, daß fie mit nächftem zur Redaktion ihrer Worfhläge 
f&reiten wird, um folbe bem Senate und gr rn 

Katholiken 
und Neformirten wird nunmehr auc bie Iutheriihe Gemeinde 


Kirbenvorfteber erhalten, was um fo erfreuliwer ift, als bie. 





hendisziplim allerdings bin und wieder in Werfall gerathen 
ift, und einer Neform bedarf, — Der großberzogl. badifde, 
beim Bundestage affreditirte Minifter, Hr. Baron v. Veritett, 
wirb am 14 d. einen großen Ball geben, zu weldem bie, 
5. Gefandten und alle Fremden um biefigen Familien von 
tftinftion Einladungsfarten erhalten haben, - 
Deftreid. ' 
Eine FF. Verorbnung vom 15 April ift gegen bas unbes 
fugte Tragen der Staatöbeamten : Uniform geritet, und eine 
vom 2 Mai erklärt, baf bie Werfendung der Metallmänze aus 
den: alten in die neu zugefallenen Provinzen, wo Wetallgelb 
geieslih in Umlanfe ift, fo wie die Ansfuhr aus biefen ine 
Autland, feiner Befhräufung zu unterziehn ſey. F 
Wien, 15 Mal. Kurs auf Augsburg 34713 Konven⸗ 
tionsmuͤnze 352. (Abends um 6 Uhr 3549 en 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Dienſtag 


Nro. 60, 


21 Mai 1816, 





Ueber den Streit bed. Minifteriumsd und ber 
Deputirtenfammer in Franfreid. 
(Fortfezung.) 

Im entgegengefezten Sinne wie Chateaubriant, ganz im 
Sinne der Miniter, aber auf eine eble, herzliche, treue 
Weiſe, ſprach der berühmte Vertheitiger der Unfhuld feines 
Vaters, der Graf Lally Tolendal, Die rundfäze, wor: 
auf die Deputirtenfanımer ihre Zuſaͤze feitgeftellt, ſchienen 
ihm die richtigen, die guten, nur unanwendbar in 
Frankreichs Verbältniffen; merkwärdiger Worte be: 
diente er ſich dabei: „Peiunlich ift, fagte er, Die Lage eines 
Geſezgebers, der zwiſchen theoretifhen, aber dur Erfahrung 


bewahrbheiteten Grundfäzen und gebieterifhen Umftänden zu, 


wählen bat. Wir find im jener nicht zu befhreibenden Lage, 
die aufzuſtellen furatbar ijt, aber welche ein jeder 
von und ergründen müßte in der Stile des Nadenfens und 
vor dem immern Richterſtuhle des Gewiſſens. Beherrſchten 
wir die Umftände, fo wüßte die Integraierneuerung das vor: 
suziebende Ben ſeyn. Da aber die Umſtaͤnde herrfcen, 
fo muß e# die theilweife Erneuerung ſeyn, weil von ihr nad 
meiner Ueberzeugung die Dauer der Charte felbit, das Dafenn 
einer Zukunft für fie, für ung, Be Frantreich abhängt! Ich 
‚sehe noch weiter. Hoͤchſt noͤthig tft fogar die Erneuerung einer 
Serie von Departements : Deputirten für 1816. Diefe erſte 
‚ ‚Berufung des Moönarsien an DIE Meinung feines Volks, ale 
ein ———— Erelaniß, wird und muß heilſam ſeyn. 
wei einander entgegenlaufende Syſteme beitreiten einander 
in:ber Kammer ber Abgeordneten. Beibe find vom beiten 
Willen befeelt, aber fie wandeln auf verſchiedenen Wegen, 
Sie ſezen die Trennung der Gewalten nidt an die gleichen 
Stellen ; erfennen bie Pilihten der Vergangenheit, die Be: 
dürfnife der Gegenwart, bie Bedeutung der Zukunft, die 
Stätigkeit des Geſezes, Die Gewalt der abgenrtheilten Sache 
nicht am denſelben Zeihen, meffen fie nicht mit dem gleichen 
Gewichte. Und doch wiegen beide Parteien ih auf. Die 
Zufäze, bie man ung Iuiaikte, hatten 1380 Stimmen für, 
132 Stimmen gegen fib. Jeder Theil nennt ſich das Organ 
der dffentligen Meinung: wohlan! So laffe man bie öffent: 
lihe Meinung felbft den Ausſpruch thun! Sie wirb ihn thum, 
entweber durch Wiederermwählung ihrer bisherigen Mandate: 
rien oder durch neue Wahlen. Nie hatte eine freie Neuferung 
ber allgemeinen Gefinnungen einen böbern Werth! Wenn 
man aber in Umftänden, wie die unfrigen — ſtatt einer alt: 
mähligen-Erneuerung ber Nepräfentauten, Die von Jahr zu 
Jahr alle Urten von Erbitterung tilgen, und zulezt alle Unter: 
fdanen zu den Füßen bes Throus und alle Bürger im Schooße 
des Waterlandes vereinigen würde, wenu man, fage ih, eine 
fo tiefe Spaltung (une division aussi marqute) vier Jahre 
lang beitehen laſſen, und daun auf allen Punkten bes Reichs, 
einer Wabl, und dem Ueberſtroͤmen aller Leidenfhaften, Diei: 
nungen, Grunbfäze, Karaktere, die bie dahin zurüfgebalten 
waren, trozen wollte — dann fönnte ich mic des kraftvollen 
Ausdruts einer der ausgezeichnefften Ubgeordneten bedienen: 
man wolle das Schif unter den Schuz der Stürme ftellen!” 
Unter denen, bie für die Abänderungen ſprachen, nennen wir 
mod Defeze, ben berühmten Mertheidiger Ludwigs XVI.; 
unter denen aber, bie der Meinung der Kommiifion (alſo für 
die Verwerfung) waren, den Marſchall Marmont, Herzog 
von Nagufe. Er ſprach nachdruksvoll, bedauerte, daß bie 
Miniiter zu wenig bedacht waren, fib bie Majorität in den 
Kammern zu verfhaffen, bielt esaber für eine Aumaafung ges 
gen die Konftitution,, daß bie Ubgeordneten, um eine Veraͤn⸗ 


— 


derung derſelben zu erlangen, auf eine ganz ungeſezliche Art 
bie Initiative ergriffen, „Sie, en richtete er das 
Wort an die Paird, Sie, die Vertheidiger des Throng und 
der bejtehenden Orduung, Sie werben das verwegene Inter: 
nehmen zuräfweifen — werben die Hand zurüfftopen, bie 
unberufen die Gruudlage ber gefellfchaftliben Ordnung anzu: 
tajten wagt — und in ihrer Geburt eine Gewaltaumaafiung 
aufhalten, bereu Folgen unberechenbar find... .. Lalen 
Sie und daher bis auf den nädhften Zufammentritt ber Ge⸗ 
fesgebung ein Geſez verfhieben, das in der Stille ber Eins 
fanfeit uberdbabt werden muß!’ — Der Erfolg war, wie 
die Minifter ihn wünfhen mußten, Der Antrag der Kommifs 
flon, oder vielmehr Paſtoret's ging durch; der Morfdlag ber 
Deputirtenfammer wurde von den Pairs mit einer Mehrheit 
von 89 Stimmen verworfen. Diefen erften Sieg eilig bes 
nujend, wurde alfobald ein Gefezeseutwurf im Namen des 
Königs den Abgeordneten überreicht, welder die Ausſezuug 
des ganzen Gegenitaudes auf den nähiten Reichstag verfügte, 
und Die Beitimmungen der Verordnungen vom 13 und 28 Jul. 
1815, wodurch bie Mintiter einen temporären Einfluß bei ber 

ufammenfezung der Wahlkollegien dur die Vräfekten erhal: 
en, bis dahin ppm beibehielt. Durch diefes Mittel 
hätten die Minister im laufenden Yahre go neue Mitglieder 
in bie Kammer der Abgeordneten bringen, und fo ihre Partek 
bedeutend verftärken fönuen. Cine Meihe von Vortheilen 


‚hatte die ——— an eine Art von Dit⸗ 
ew 


tatur in der Gefeggebimug bnt, daher kannte ihr Zora 
feine Gränzen, Sie festen die Berathungen aber das Budget 
aus, und die Kommifion über den neuen Gefezedentwurf 
durfte ohne fhlieplihe Beendigung ihres Berichts den Sizungs⸗ 
pallaſt faum verlafen. Wie ed fheint, bielt man faine‘, dem 
Präfidenten, jenen Mann, dem mit Recht der Titel: zu allen 
Zeiten Wächter ber verfaffungsmäßigeu Freiheit, gebührt, mit, 
den Mintitern einverftanden, und er war es fiber, wenn die 
Minifter die Berfafung wollten, und ein Movalijt, wie er ift, 
batte er doch nie mir den Seloten etwas gemein. Man be: 
nagrichtigte Ihn daher erit bei aufangender Sizung davon, 
daf biefer Gegenftand alfobald verhandelt werben ſole. Kein 
einziger Minifter — fie hatten alle feft auf Laine“s Wort, ber. 
Beriat folle auspefezt werden, gerechnet — war zugegen. 
Vergebens widerſezte ſich Laine‘, er wurbe beleidigt, und 
unter einer tumultuarifhen Bewegung verließ er den Vorfiz 
(Allg. Zeit. Nro. 107.) Hr. Bowille, ald Vizepraͤſident, 
nabm den Stuhl ein. Lamarre wollte fpreben, fonnte aber 
nicht zum Worte fommen, und Vilelle machte feinen Bericht, 
worin er fih heftig gegen das ganze Verfahren der Minifter, 
auslief, und den Sinn feiner Partei ganz eutfchieden aus— 
drüfte, Es iſt nicht mdglih, die Verahtung der Verfaſſung 
deutliber auszufpreben, als in den Worten: „Von den 
Beftandtheilen, bie vor ber Revolution unfer 
politifbes Wefen ausmadten, haben wir nichts ge- 
rettet, als den König und die regierende Familie... .. 
Frankreich ift für feine Einrichtungen erft geboren. Ale müf: 
fen fie erft gefhaften werben.” Dann entwifelte er die Grund: 
fäge, die die Entwerfung des Wahlgefezes bewirkt, und worin 
doch Minifter und Abgeordnete einverftanden gewefen feren. 
Cine Jange Berathung, länger, als alle des gegermärtigen 
Meihstages, hätte es vollendet — und die Minijter, wenn 

leich gegenwärtig, hätten keinen Antheil daran nehmen wol⸗ 
den — ba ſey denn fihtbar geworden, daß die Unterordnung 
and Abhängigkeit der wählenden Gewalt von ihnen beſchloſſen 
fit... 2 000% » De Wilelle trug alfo im Namen der Koms 
miffion darauf an, das Geſez zwar anzunehmen, aber mit dem 
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Beifügen: 1) Daß die beftätigten Merorbnungen vom 13 unb 
28 Qul. 1815 nicht bios, infofern fie die Wahlen betreffen, 
Jendern in allen ihren Verfügungen (eine derfelben verordnet 
die Reviſion einiger Artikel der Verfaſſung, beſonders in ber 
betreffenden Hinfiht) Gefezesfraft erhalten follen, und 2) daf 
bie gegenwärtigen Wahlfollegien feine neuen theilweife aus: 
tretenden Deputirten, foudern lediglih nad 5 Fahren, 
oder wenn der Sönig die ganze Kammer aufldst, 
neu wählen können. Durch dieſes Mittel war ber ganze Plan 
der Mintiter vereitelt, und die Deputirtenfammer, wenn fie 
nicht vom Könige aufgelöst wird (welches daun eine allgemeine 
Wahl im ganzen Umfange des Reichs erfordern wärde, eine 
in diefen ümſtanden fo gut wie unmöglihe Maafregel) würde 
unverrüft an ihrer Stelle bleiben, oder wie bie Yarifer mit 
einer Wortamfpielung auf die Krankheit des Königs wizelnd 
fagen: le Roi sera oblige de garder la chambre pendant 
eing ans. Dur die beibehaltenen Verordnungen vom 13 und 
28 Jul, konnte diefe Kammer auch, chue die koͤnigl. Initia⸗ 
tive abzuwarten, zur Veränderung der darin bezeihneren 
Artikel foreiten. Go fonderbar ift der Gang mander Auge: 
legenheiten, daß diefe Reviſion, die der König angelündigt, 
am die, mebr republitantſchen Kormen und fraͤhern Verfaſſungs- 
grundiägen noch anhängenden Revolutionsmaͤnner zu berubi: 
gen, jejt mir teidenfhaftlidem Feuer von den Ariftofraten be: 
iricben wird, weil fie ein vortreniches Mittel zu ihren Abjic: 
ten ift. Inraufbenden Toben wurdd aldbaldige Abjtimmung 
verlangt, und auf den dritten Tag gleich feſtgeſezt. Zaine’, 
weldem ber Aöuig befahl den Borfiz wieder einzunehmen, 
übernahm ihm jedoch nicht in dieſem Gegenſtand. Boupille 
prafidirre. Die Miniiter waren zugegen. Decazes, Vaublaue 
nud Pasquier mahten Anftrengungen, um das Gefez, wie 
fie es wollten, jezt noch durczuſezen. Waublanc erklärte, 

er Bericht der Kommiflion fen eine Anklage gegen ihn, ben 
Meinifter, Man ſchrie, dem fen nicht fo. „Ich beflage mid 
nigt darüber, rlefnun Baublanc. Eine repräfentative Negies 
zung, das fehe ich wohl, iſt nicht fhr die Ruhe der Minliter 
da — wie die Minifter nicht da find für die Ruhe der Partei: 
fütigen.” Er erklärte, er fen ſtets für die Integral: Er: 
meuerung gewefen, Die Kammer müßte aber jest davon ab: 
ſtehu. Die Kraft fen, wie Montaigne fagt, im Innebalten, 
„Sie wünfhen eine Sade, die müzlich feun tan. Beſchränten 
Sie fin jezt darauf, fie zu wuͤnſchen! Ihr Wunſch iſt be: 
launt — Ihr Betragen fpricht laut genug. Bleiben Sie jtebn, 
meine Herren, bei dieſer Bettachtung. Vieleicht erhält fie 
einen wichtigen Einfluß auf die Deliberation.” — Und doch 

ing im Sturm das Gejez mit einer Mehrheit von 89 Stimmen 


urch. 
(Der Beſchluß folgt.) 


—,— —— 





Deutſchland. 

Vom Rhein, 4 Mai. Folgendes iſt die Rede, welche 
zu Kaiſerslautern am 3, nad — bes königl. bateri: 
fben Beſiznahmpatents, von dem Präjidenten des dortigen 
Uppellarionggerichteg, Hrn, Rebmann, aldbem jubdelegirten 
Kommiſſar, gefproden wurde; ‚Meine Herren! Im diefer 
feierliben Stunde, fo lang von allen Bewohnern diefeg Landes 
erfebnt, fen ed mir vergönnt, wenige Worte aus dem Herzen zu 
ben Herzen zu fpreben. Was im einem Angenblife, wo bad 
deutſche Vaterland fi) neu geftaltet, wo oft weniger nah den 
ünfhen der Völker und ihrer Fürften, als nad den Geſezen 
eiferner Notbwendigkeit, und zufolge des kaum —— 
Weltumſchwunges in ganz Europa bald getrennte Voͤller ver: 
eint, bald vereinte getrennt fi finden, nur wenigen Ländern 
gewährt werden mochte, dem Fürftenftanıme, dem 5 
huldigen zu dürfen, welchen ihr freier Wille gewäblt, ihre 
Gebet vom Himmel verlangt haben würde, dieſes fhöne Loos 
wird und zu Theil, indem Baierns geliebter Adyig, ange: 
ftammter Fürft des größten Theile unfers neuen Landes, daf: 
felbe mit feiner Arone vereinigt, Nicht ein fremder Herr: 
ſchet lommt zu einem fremden Volke, gertennte Kinder kehren 


zu ihrem Water wieder. Dankbare Erinnerungen, vermißte 
Fürforge, Vertrauen und Liebe, Glaube eines guten Fürften 
an ein gutes Volk, und eines guten Volkes an einen guten 
Fürften, Ueberzeugung der Sebildeten von ber Gute der fünf: 
tigen Negierung, alle diefe vielfachen fhönen Empfindungen 
verherrlihen den dam Tag, der nach langer Ungewißpeit 
unfer kuͤnftiges Schikſal gänftig beitimmt hat. Heil ſey 
Maximilian Jofepb dem Gerechten, dem Geliebten, bem 
Beglüfer feiner Völker! Diefer Wuanfh kommt nicht nur von 
jedem Munde, er fommt aus Aller Herzen, eben fo heiß, 
eben fo aufrichtig, als in jenen Ländern, welche dem Königeiiz 
näher find ald wir! Möge unfere herzlichſte Anbanglichkeit, 
unfere bingebende Liebe, unfer zuvortommendes Bejtreben, 
des beften Königs wärdig zu ſeyn, ben erlaudhten Nachkom— 
men Taſſilos beweifen, daß auch entferntere Provinzen mit 
dem Mutterlande wetteifern, um ihm die Kinder zu erfezen, 
welche jezt an einen großen und geliebten Monarchen übers 
gehend, ihren Enkelin no ein — Audeutken an der 
Wittelsbacher fanfte Herrſchaft hinterlaffen werden. Der 
Siz eines guten und gerechten Fürsten ift im ae aller 
feiner Unterthanen, ihr Wohlſtäud und ihre Zufriedenheit 
fein Reichthum, ihr Geift feines Staates Kraft. Ein gutes, 
—2* gemuürhliches Belt, aus Ueberzeugung feinen König 
tebend, durch das furchtbare Prüfungsfeuer harter Zeiten ges 
reift und geläutert, kommen wir zu einem fortiwreitenden 
Staate, und die rheinifhen Baiern, unter jedem Regenten 
tapfere Krieger und treue Bürger, werden die Pflihten, welde 
König, Vaterland, Gefez und ihr eigenes Herz ibnen vor: 
zeichnen, mir Freude und Ehre erfüllen. Auf einen geliebten 
König und Kronpringen, auf einen weifen, das Staatsruber 
mit Kraft und Milde, mitten unter Stürmen, lentenden 
Miinifter, auf Helden, deren Ariegsrhaten die Naqhwelt erft 
völlig würbigen wird, mit gerechtem Stolz hinblitend, haben 
wir drangvelle Jahre, aber nicht bie Lehren, die jie und gas 
ben, vergeffen, um einer fhönern Zufunft froh eutgegenzus 
feben. Uns teften in eine neue bleibende Orduung Staates: 
verwefer, deren Weisheit, Mäpigung und Kraft wir eg ver: 
danken, wenn im Kampfe fo vieler Jutereſſen Ruhe und Ord⸗ 
nung bei uns kaum augenbliflid unterbrodhen wurden, wenn 
der Parteien wilde oder tüfifche ut und nicht erreicht bat, 
wenn verftummen mußten bie Feinde der Fürften und der Vol— 
fer, welche den Tod nnd bie Verweſung dur verwittirte Vor— 
rechte in's frifhe Leben des Volkes, oder die tolle Fieberhize 
aufrährerifher Zügellofigkeit in unfere friedlide Hütte über: 
tragen wollten. Dant, heißer Dank fey dafür unfern Vers 
waltern, denen, die uns verlafen, dem, der uns bleiber! 
Sie kennen ung, B find und nicht mehr fremd, fie mögen 
ed dem geliebten Könige, fie moͤgen es den Vertrauten feiner 
Entwürfe für feiner Völker Wohl, fie mögen es dem ganzen 
beutfhen Vaterlande fagen, welchen Geift, welde Hofnungen, 
welche Wünfhe, welde Erwartungen fie bei deu Baiern am 
Mhein gefunden haben! Sie mögen für uns unfern Verlaͤum—⸗ 
dern antworten! Sie mögen bezeugen, daß wir Gott, Melt: 
alon, den König, Geborfam, Gefez und Ehre abten, aber 
Heuchelei, Unduldfamfeit, ungeherfame und widerfpenjtige 
Aufrührer jeden Standes, Wiuführ und Erniedrigung verab: 
fheuen, daß wir ein treues, gutes, biederes Bolt feun wol: 
len e,.em treuen, guten, biederen Könige. Sein Heil fit 
unfer Heil, unfer Gluͤt das feinige! Für ihn werben wir fein 
Opfer, felbit den Tod micht feheuen, ibm vertrauen wir, fein 
Gefez achten und vollziehen wir willig und gerne, denn es it 
das Geſez des Rechts, nicht der Vorrechte; des Herrſchers, 
nicht ber Herrſcherlinge; der Wahrheit und des Lichts, nicht 
der Lüge und der Sinfernip. Indem Sie, meine Herren, in 
den Areid Ihrer Mitbürger guruffehren, ift ed mir erlaubt, 
Sie zu Verkuͤndern einer allerhoͤhſten Verfiberung zu maden, 
welde bie heißeſten Wuͤnſche des ganzen Volkes erflchten, 
weiche bie fhwerjte Sorge von allen Herzen nehmen , den alle 
gemeinften Wunſch befriedigen, und in einem Augenblife auch 
fogar die kleine Zahl derjenigen berubigen wird, welche noch 
äweifeln möchten, ob bie ei Fortſchritte und Vervoll⸗ 
fommmung, aber Ruͤkgang und Sinfen in ihrem bunten Scheoße 
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HE das feftefte Band, was 
uns von nun au an unfern König, an unfere Des 

ijerung, f “wird, und es iſt der frohefte Augenblif meis 
Is } ebens erfhienen, indem ih bevolimäctigt bin, 
Dem Bol Fe was ibm ber geliebtefte König beſtimmt 
verbürgt. 


arimilian Jofeph der Gerechte, ber Gute, 
feinem Volke bad, wonah zwanzig blutige 


für nnd trage. . Diefe 


abre bin 

sch andere Wölker vergebens rangen, was die Zeit gebietet, 
was Gott durch furdtbare, aber gerechte Wege, als feinen 
peiligften Willen auch den Verftofteften Klar werden ließ. Cr 
gibt Diefem Nolte, was ein fremder Herrſcher verſprach, aber 
nicht gewährte. Er gibt und, was des Volkes wie des Königs 
Ehre, Wohl und Araft heifhen, Ich bil — 
meine Herren, beſtimmt zu erllaͤren: „daß die dermalen. be: 
„ttebenden Geſeze und Einrichtungen in Neligiond : und Nirs 
„„wenfaden ferner beobachtet und erhalten werden follen, auch 
„dap Se. königls Ma. der König von Baiern weber ber 
„Kirche den Zehnten,, noch einer ehemals privilegirten Klaſſe 
Feudaltegte, Frohnden und Jagden reſtituiren wurden; daß 
„es die hoͤchſte koͤnigl. Willensmeinung iep, das Eigenthum 
„der gefegmäpig erworbenen @uter, welch immer einer Art 
„fie feon mögen, zu beſchüzen, und daß im Koͤnigreich Baiern 
„ein allgemein’eingeführter Grundfaz wäre, daß alle Güter 
„gleiher Beſteurung unterliegen.” Vertäuden Sie, meine 

erren, bem Wolke diefe erſte Wohlthat unferer neuen Re: 

terung, biefe Buͤrgſchaft künftigen Heiles, und mit Stolz und 
Srewe biite jeder Baier am Rhein auf den König, der damit 

esinnt, zu geben, was audere MVölter erit zu hoffen wagen. 
Bon diefem Hugenbiile an fallen ale Scheidewaͤnde zwiſchen 
dem Könige und Volle, verſtummt jede Parteifuht, verwiſcht 
fidh jede Erinnerung am die Vergangenheit, nur ein Gefühl, 
nur eim Laut ift in allen Herzen, iſt in jedem Munde: Heil! 
Heil! Heil! dem gerechten, dem edlen, dem milden König 
aller Baiern! Heil unferm König Marimilian Jofeph!” 


» — — 3 Mat. Die taͤglichen Sizungen der 
Kommifion der Dreizehner dauern ununterbroden fort; 
and man muß es ihren Mitgliedern, befonders den Unbe— 
foldeten, wirtlib Danf willen, daß ſie den beiten Theil des 
Sefhäftstages ihrem Amte widmen ; ob übrigens das Reſul⸗ 
tat ihrer Anftrengungen mit dem Aufıwand ihrer Ardfte im Vers: 
bältniffe fteben wird, mäffen wir um fo mehr dahin geftellt 
feyn laſſen, da dieſe Kommifion, wie alle frübern, nicht zur 
definitiven Entfbeidung, fondern nur zum Gutachten und zu⸗ 
mal an folde Behörden bevollmädtigt tft, über weine fie, der 
Natur ihres Geftäfts nah, hauptſächlich ſprechen muß. uf: 
fer der Mepräfentatton find nemlih ohne Zweifel Senat und 
Birgerfelleg die Hanptgegenfidude der Verathung der Drei: 

ebiter, allein was fie theorerifh über die ſe beiden Behörden 

eihliefen, das müfen fie nah dem Rathskonkluſo vom 
27 Dan. d. I. ebendenfelben Kollegien, fo wie fie gegenwärs: 
tig prafrifh vorhanden find, vorlegen. Daß auffoldem u. 
Das Verfaffungsnefhäft ehr befördert werde, ift nicht wohl abs 
jufeben, und wir werden aus unferm proviforiihen Zuſtande 
nur dann berandfommen, wenn nnfre Berfafungsfommifisnen 
felbft nicht mehr proviſoriſch, fondern zur definitiven Entſchei⸗ 
dung ermächtigt ind. Ucher den Puntt, daß der Senat — 
und zwar vor allen durch die Syndiler und Mäthe des Gerichts 
eriter Zuang — zu ergänzen ſey, wird man um fo cher einig 
werden, ald dadurch das Norhwendige, daß nemlich die Yuftiz 
der Verwaltung nicht untergeordnet werde, mit dem Näzlichen, 
der Staatsöfonomie, am beften verbunden wird. 





Belanntmadhung. 


Bet dem königl. baierifhen Renutamt Schwahmänden find 
gwei Umtsfhreibersftellen valfant geworden, welde unter der 
unmittelbaren Leitung bes Umtsvorftandes funden, und welde 
Biefer unteg vorthellbaften Bedingungen darch ein moraliid 
gutes — zeſchittes uud wo möglich wilfenfhaftlih andgebilde: 
tes, mil dein rentamtligen Geihditsgange fowol insbefondre, 
als wie überhaupt mit ber Kameraliſtik befanntes Judividaum 
gu bejegem gebentt. — Diejenige, welche bader, fäpig zeuug — 


biesu Laſt tragen, mögen ſich in franfirten umb gehörig rezl⸗ 
piflisten Briefen am den Untergeichneten wenden, uud zu bies 
fem Behuf⸗ ihre Atteſte über Leumuth und Kenntniffe gefdls 
ligft —— 

Schwa den, am 11 Mai 1816, 


Großmann, 
tönigl. baleriſcher Rentbeamter, 


Den ı Jun.d, 3. Vormittags von gbis 12 Uhr werden in dem 
£, Stadtgerihtslofale bie dem Meublefabritanten Hiltl anges 
börigen, an ber Kärftenftraße in Saönfeld Mro, 193. und 14% 
gelegenen drei Käufer, famt den Mebengebäubden, Gärten und 
Höfen, und zwar alle drei zuſammen ober jedes einzeln, salva 
—— ereditorum, an den Meiftbietenden oͤffentlich 
verftelgert. 

Kaufsliebbaber können inzwiſchen bie näbern Verhaͤltalſſe 
hiervon bei dem fünigl. Stadtgerichte einholen. 

Münden, den 10 Mai 1816. 
Königl. baterifhes Stadtgerlcht. 
Berugreß, Direltor, 





Sur nohmaligen Säuldenliguidation des Handeldmanns 
Jofeph Mümmels dahler wurde Tagfahrt auf ben 4 Jun. 
d. 3 auberaumt. 

te Glaͤubiger deſſelben haben daher an erſagtem Tage vor 
dem Theilungstommilfdr auf dem ſtaͤbtiſchen Rathhauſe zu er» 
fbeiven, und ihre Forderungen gehörig zn liquidiren; welches 
biemit zur allgemeinen Kenutnif gebracht wird, 

Dffenburg, am 4 Mai 1816, 

Grofherzogliches Stadt: und erfted Landamt allda. 
. $reiberr v. Seusberg. 





Ju der unterzeichneten Erpebition erfcheint gang nen 
Unterbaltungen aus der Mythologie 


und wird jede Woche 4 Bogen Tert mit 1 fhönen Kopitt zu 
dem woblteilen Dreis a 4 fr. abgegeben, Wie oft betrachtet 
man Werke der Kunft in dffentlihen Gebäuden, Kirchen, in 
Gemäldefammiungen, Statken und Sinnbilder in ®ärten, au 
öffentlihen Plägen u. f. w., ohne ihre urfprüngliche elgentlihe 
PVebentung *— wiſfſen — dieſes zu lehren iſt der Zwek dieſer 
motbologifben Unterbaltungen — ihr Nujen, vereinf 
mit bem Uugenebmen, vorzüglich auch für junge Lente, unters 
liegt daher wohl keinen Zweifel. 
Eine beiondre Unzeige jagt das Mehrere und wird gratis 
abgegeben In ber 
Espedition ber geographiſchen 
Unterbaltungen in Augs— 
burg, Litt. D. Nro. 277. 





Der Unterzeichnete Fündet biemit den Freunden der Poeſie 
und Detlamation an, daß bis Ende Scotember d. J. aus ber 
Dreffe des Buchdrukers und Buchandlers Danupeimer im 
Kenipten erfgeiuen wird: 

Yıhendum 

für 
Ereunde ber Poeſte und Detlamation, 

Diefes in feiner Urt und Auswahl ganz neue Merk märdigt 
ch des Beifalls aller Kunſtlenaet. Durb den Wechſel bes 
ubalts wird jeder Freund ber Mebe: Urbungen ſich in feinen 
rwartungen befrlediat finden. Gebtldete Grfellinatten und 
Angenderzieher werden um fo mehr linterbaltung und Belchs 
vnag finden, ale dieſes Athendum die beften Grdixte von den 

Haffiiben beutfhen Diedtern in ſich flieht, 

Das Wert zählt über 230 Sedichte, Baladeu, Rowanzen 
und kurze profaifche Auffäze, in ernftem und launigem Wedye 
fel, und eribeint in klein Oktav auf gutem weihem Drufpapler, 
mis ſcoͤnen Lerterm, farbige broidirt, in 3 Bänden, wovow 
jeder 20 Drutbogen enthält, und mis Eiaſchluß des Titeltupfers 


— — 
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im billiaſten Subſerlptlonspreie auf ı M;, ſonach bad ganze 
Werk auf 3 fi. zu eben kommt, 

Dieſe drei Bände zieren, von Lamimit im Kupfer geſtochen, 
Säillers, Bdthes nnd Wieland’s Bildnife, 

Der Unterzeichnete ſchmeichelt ſich baber, daß alle Kunft: 
freunde wohlmollend für biefes Wert Abnehmer fammeln, und 
durch dieſe gefälige Bemübung auf die edelmärhigfte Art bie 
gute Ubfiht des Herausgebers befördern werden. Wis Beleh⸗ 
mung für die Subisriptionsbefdrderung wird bag zote Erem: 
ylar gratis abgegeben, nud das Eude des Subisriptionster: 
mind am Schlufe des Monats Anguit I. J. feſtaeſezt. 

Beſtellungen auf dieſes Werk übernehmen ale Buchhaudlun 
gen, für melde bie Daunheimer'ihe Buchhandlung alle Aufs 
träge pünftli beforgen wird, Der Betrag des Ladenpreifes 
wird den Subfsriptionspreis wenlgftens mm bie Hälfte übers 


eigen, 
R Das Subfsribentenperzelhuiß wird dem dritten Baube beis 
gedrutt. Die Bezahlung erfolge jedesmal bei bem Empfang 
eines Bandes. 
Beftellungsihreiben und Belbfendungen werben fi portos 
frei erbeten, 
Kempten, im Monat März 1816. 
Sriebzih Kramer. 


Der Pferde⸗Arzt im Felde 
Ein 

Noth: und Hälfsbählein für bie Kavallerie, bir 

Rrausbeiten ihrer Pferde leicht zu heilen, 

Don 
ob. Nitol, Rothwes, 
Königl. prensifhen hier» Arzt u. f. w. 
Tafbenformat. Berlin, 1816. 
Zu ber Manrerfhen Duhbaudblung. 
GSeheftet. Preis 6 gr. 5 

Die Särliten des Herrn R., fein Pieh⸗Arzueilbuch 
and der ausfübrlihere Pferde: Urzt, find in mehren Tas 
feud Händen. Es iſt mit Met anzunehmen, daß dieſes kleine 
nüjlibe Büchlein, das bie Auinteffenz feiner ahramgte 
über die Vferdefranfpeiten und ibre Hellusg entbäit, nice 
alein vom jedem Beſiſer von Pferden, fondern von dem Staate 
felbſi, für dem die Pierde In den Armeen von fo großer Wi: 
tigkeit find, gerne werde angeldaft werden. Mir find erbötig, 
wenn für die Urmeen eine größere Anzahl auf elumal (etwa 
25 Cremplare) genommen werden, felbigen das Eremplar mis 
4 at. ftatt 6 gr. zu liefern, alein hierbei ift durd aus Bebin: 
gung, daß man fi unmittelbar an uns wende, Ju jeder an: 
dern Buchhandlung Foftet das Exempl. 6 gr. 

Die Heinrih Graffſche Buchhandlung in Leipzig nimmt, 
wen vun uäter Nat, * Beſorguang auf ſich 

erlin, im —— 
v ' ’ Manrerfhe Buchhaadlung, 


Die 
“ Krankheiten des Herzens, 
systematisch bearbeitet und durch eigene Erfahrungen 
erläutert . 
von 
F. L. Kreysig. 
In Bandes IIr Theil. 
welcher den Besizern dieses Werks gratis 
nachgeliefert wird. 

Bis Ende dieses Jahrs ist dieses jedem praktischen Arzte 
wichtige Werk noch um den Pränumerationspreis von 
4 Rthir. ia gr. zu haben, nachher tritt der Ladenpris von 
6 Bthlrn. unabänderlich ein, : 

Berlin ıBı6. 





Dr. 


Maurersehe Buchhandlung. 





Bei Friebrich NRicolovins In Königsberg IM er⸗ 

ſchienen: 

Erinnerungen aus meinem Aufenthaltein 
Danzig in ben Jahren 1808 bis 1812. Neue Bei⸗ 
traͤge zur Zeitgeſchichte, zugleich auch zur reinen Auf⸗ 
klaͤtung mancher Vorgaͤnge für meine Landsleute vor 
D. Gottlieb Hufeland, chemal. Bürgermeifter und 
Präfident der Stadt Danzig. gr. 8. ı8 ggr. 

Nachtrag zu den Erinnerungen aus meinem 
Hufenthalte in Danzig. Auf Beranlaffung ber 
Geſchichte der ficbenjährigen Leiden Danzigs von Hrn. 
Diafonus und Profeffor Blech. gr. 8. 6 gar. 





% 


Bühberverfteigerung in Nürnberg. h 


Am 15 Zul, 1816 nimmt bie Werfteigerung-ber erſten Abs 
tbeilung der v. Ebnerrfhen zablreihen Bücherfammlung zu 
Nürnberg lbren Anfang. Der gefamte Katalog beftcht aus 
vier ſtarken Bänden, in gr. 8., worin außer den alten Manns 
eripten auch ältere und neuere Geſchigtbücher, Meifebeidreis 

ungen, boländiihe Aufgaben verſctebener attechiſcher und 
lateinifher Klaifiter, mehrere Prachtwerke, Gräv's und Bros 
nops Thesauri, foftbare dipiomatiide Schriften, geſuchte 
Uusgaben von Wörterbüchern, wie von Baple, ıc. Samm⸗ 
lungen von Briefen, ıc. vortoınmen, Viele Nummern find 
mir litterarifhen Notizen veriehen. Der erfte Band diefes 
Katalogs enthält bios die Handfariften mebit dem größten 
Theile der älteften Drufe, Unter den Handichriiten geihuen 
fid mehrere als arofe Seltenheiten vortbeilhaft aus, befonders 
die beiden hebrdiſchen für D. Kenntcor veralibenen Hands 
fariften No. 2., 2., der Ebuer, Cod. EN. T. NRrv. 5. 
der Eoram Mio. 21., bie auf Pergament gefhrichenen und 
gut erhaltenen flaſſiſchen Autoren Mro. 380. bi6 400, u. deral. m, 
Unter den diteiten Drufen aber, eine der erften und älseten 
deutſchen Bibeln Nro. 401., Biblia Lat. Voll, Il. Nro. 413,, 
14., (Durandi) Ratienale div. oflicior. s. 1. et a. Nro. 405, 
Der Decameron von Boccacio Mio. 406., alte Miſſalen, 
gaienfpiegel Strasb. d. Mathes Hepfuffisıı, ein auf Pers 
gauent gedruftes, reines Erimplar des Theuerbants, mit 
notürlicra, unbemalten Figuren, ohue Klavls. Appollo- 
nii KRlhodii Argonautica gr. (Litt. capitalibus) e. schol. 
r. Florent. 1496. Nro. 621. Homeri Ilias c. signe 
Idi, auf Pergament in Dftav, ſehr fchön konbditionirt 
MNro, 1723. u, dergl. m. Man vergleide die v. Murriden 
Memorabilia Bibliothecar. Norimbergens. Diefer erile 
Band des v. Ebaer'ſchen Kıtalogs, weicher ſchon im Jahre 
1812 die Preſſe verlaffen, ift im dem Heidelberger Jahrbuch 
der Litteratur Jahrgang 6, Heit 5, März 1813. 8.302 — 4 
zesenfirt und bereits au mehrere in: und ausliudiiche Gelehrte 
und Buchbandiungen abgegeben worden; auch find noch Erems 
plare davon zu haben im der Expedition des allgemeis 
nen Unzeigerd ber Deutfben in Gotha, bei Hru, 
Univerfitäteproflamator Weigel in Leipzig, bei Hta. 
Buhhändierr Simon in Frankfurt am Main, bei Hru. 
Bushänbler Siel in Münden und bei Hrn, Auftionator 
Rechner in Mürmberg. Kezterer übernimmt auch alle mit 
binreihender Sicherheit verfehene nnd zu rechter Zeit ein. 
gehende Aufträge. 
Saͤmtliche v. Ebner'ſche Relibteu. 


ene Herren Bibliothekare und Selehrte, welche mir felt 
drei Jahren ſchon zu dieſer Buͤcherverſtelgerung Aufträge gege⸗ 
ben ſaben, bitte ih um gefällige Beftätigung derſelben, deum 
alle ohne Beftätigung bleibende Mufträge muß ih ans guten 
Gründen als nägefheben auſehen und kaſſiten. 
Büderauftionator Lehner 
in Nürnberg. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerboͤhſten Peivilegien. 


Mittwoch 
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ten. — Frautkreich. Nasristen aus Brenohle. 


toßbritann Fortfezung der Briefe aus Fraufrei )J— Italien. ef 
ſtilſtand zwiſchen Toscana und Tunis.) — Deutfaland, — Schweden, — Preußen. — Defir a. 
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Grofhbritannten 

aus Londoner Zeitungen vom 10 Mai. > Konfol, 3Proy. 
601; Omnium ı5$. 
mehrern Prinzen und Prinzeffinnen des königlichen Hauſes 
umgeben, die Slütwänfhungsdeputation des Unterhauſes. — 
Man hat mit Bebanern bemerkt, dab der Herzog von Suffer, 
welder ſich feit gerauiner Zeit im Parlamente jur. Oppofitiongs 
partei hält, fo wie ver Herzog vou Glocefter, der Trauungs- 
serimonie ber Prinzejjm Charlotte nicht beigewoput haben, 
Der Herzog von Kent, ber doch aud öfters mit der Oppoſt⸗ 
tion fimmt, war zugegen, — Zu Dover ıft das erite Garde: 
dragonerregiment auf 18 Transportfciffen von Calais ange: 
fommen. — Am Freitage gab der Herzog von Dricand zu 
Emitenyam win glänzendes Mittagsmahl, welhem auch der 
frauzöifhe Botibafier, Marguid v. Osmond, beimohnte. — 


"Die ofiindifhe Kompagnie erhielt Depeſchen fehr- angenehmen: 
Der Generalgenvermenr, 


Inhalts aus Calcutta vom 18 Dee, 
Hatte zwar noͤthig gefunden, "unfre Armee an ber’ Graͤnze 
von Nepaul zu verfiärten; aber bie Feinbfeligteiten haben uicht 
wieder begonnen, weil die Negierung von Nepaul bie ihr vor⸗ 
gelegten Definitiv » Friedensbedingungen aunahm. Man hält 
diefen Traktat für einen der günftigften, bie wir je in Ins 
dien geſchloſſen. — Die neulis von Portsmouth abgefegeiten 
Truppen folen nah ben Bahama : Zufeln beftimmt ſeyn, wo 
unter den Negertruppen eruftlihe Unruhen ausgebrochen find, 
— Das Morning Ehronicle wil wiſſen, die Zahl der in ganz 
Franfreih im Gefängniß liegenden Perfonen habe zu Eude 
Aprils, alfo vor Entdefuug ber lesten Verſchwoͤrung, 82,000 
betragen, 
Frankreich. 

Zwei koͤnigliche Ordonnanzen vom 12 und 13 Mai erthel⸗ 
len dem Gen. Lieut. Domadien deu Titel eines Vicomte, und 
wmehrern Dffigieren und Gemeinen, die fih in dem Gefechte 
bei Grenoble ausgezeichnet, Beſoͤrderungen ober Orden. Hits 
gegen ſichert ber Poligeiminifter dem oder deuen, welde ben 
SHanpturbeber des Aufruhrs, Didier, ber Juftiz überliefern 
werben, eine Belohnung vom 20,000 Franten zu. 

Der Monitene vom 15 Mai enthält, unter ber Ueber— 
fhrift: Kriegeminiſterium, eine offizielle Erzählung von den 
Vorfällfen bei Grenoble, die jebob wenig Neues von Erheb: 
lihteit an den Tag bringt. Die Zahl der Infurgenten, welche 
in ber Naht vom 4 zum 5; Mai gegen Grenoble marſchirten, 
wird mur auf 4 bis 500 angegeben; hingegen follen ſich fon 
fruͤher viele Derfhworue In Grenoble eingeſchlichen haben. 
Gen, Donadien begegnete am 4 Abeuds gegen 10 Uhr ſelbſt 


— Die Königin empfing geftern, von’ 


einem Offigier, ber. fi in einen weiten Ueberrof gehällt hatte, 
und ihn zu vermeiden fbien. Er bielt ihn an, unb zwang 
ihu, dem Weberrof abzulegen, wo man denn eine Piſtele uud 
einen Kavalleriefäbel bei ibm fand. Won ben 23 Gefangenen, 
weiche biäber vom Prevotalhef zum Mode verurteilt wars 
den, bat berfelbe fünf, aus verſchledenen Gründen, der Onade 
des Königs empfohlen. — Am Schlufe dieſes Berichts heißt es: 
„Die durch treulofe und graufame Einjläterungen zum Auf⸗ 
fuhr vermochten Gemeinen haben dem Präfekten ihre Untermers 
fung eingefhilt, und flehen die Gnade des Königs an. Dieſes 
Ereigniß ift zwar an ſich bebauernswertb, weil franzöfifches 
Bint floß; aber es beweist bie Stärke der königlichen Autoris 
tät, indem es bie Ergebenbeit und ben Eifer. bderjenis 


"gen, denen Se, Majeftät Ahr Vertrauen gefhenft haben, fe 


wie andrerfeits die Feigheit jener Unrubeftifter an den Tag 
bringt, die einige. Leichtgläubige - werführten, ihnen bie 
Hauptgefahr lleßen, ſich aber. den. ganzen Nuzen vorbebiels 
ten; bie aber ihrer Strafe dennoch nicht entgehen werden. 
Es iſt unnuͤg, zu bemerten, daß bei-ber Mach richt von dem 
Vorfalle ſich in alen benacbarten Departements eine allge⸗ 
meine Bewegung gegen bie Rebellen gezeigt bat, und daß 
zahlreiche Verftärkungen ſich bereit hielten auf ben erften Winf 
zu marfhiren. Worzüglich bewies die Luoner Nationalgarbe 
eine merkwürdige Ergebenbeit; eine flärte Abtheilung davon 
forderte mit Eifer und erhielt die Erlanduiß, ih nah Gre⸗ 
noble zu begeben, wo fie auch ſchon aukam.“ 

in andres Journal fagt: „Ju den Gefaͤngniſſen von Orca 
noble befinden fib fhon 60 bi6 70 Mebellen, bie Hauptraͤdels⸗ 
führer werden in einigen Tagen von dem Yrevotalgeriht ihr 
Urtheilerdalten. Die Urheber der Verſchwoͤrung hatten fhom 
unter fib die Rollen ausgetheilt, melde fie nach dem Gelingen 
ihres Zreveld übernehmen wollten. Der Eine follte Stadt⸗ 
fommandant werben; ber Andre Kommandant dei Zeughaus 
ſes; ein Dritter Kommandant der Truppen, Man hat bie 
Eutbefung gemacht, daß mehrere Häufer der Stadt mit Set: 
hen von rotber Farbe bemalt waren; einige mit dem Buch⸗ 
ftaben B, andre mit einem D, au noch andern faub man ein 
rotbes Kreuz.” 

Der zu Lille zum Tode verurtbeilte Gen. Ehartron wurbe 
vom Kriegegerihte zugleich der Gnade bes Königs empfohlen. 
Mittlerweile bat der Werurtheilte die Mevifion ergriffen, 

Zu Touloufe wurden am 7 Mai zwei Adfutanten des 
Generals Elaufel in einem Wirthshauſe ergriffen und ind Ger 
fängnip gebracht. 

Die von Lyon aufgebrochenen Truppen pad zur Sigerung 
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der Kommunikatlon zwiſchen ber ten und ber ıoten Militär 
diviſion deſtimmt, und ftchen mun bei Cote Et. Andre‘ zur 
Verfügung des Gen. Donadieu. Zu gleihem Endzwek find 
auch Tenppen von Dijon und andern Gemeinden ber 18ten 
Militärbivifion aufgebrochen. Ihr Sammelplaz ift Huronne. 

Ein bei ber Pariſer Nationalgarde befannt gemachter Ta⸗ 
gesbefehl vom vo Mat befagt im Wefentlihen: „Da Monſieur, 
ald Eolonel: General, dieſer Garde ein befondres Merlmal 
feiner Zufriedenheit geben, und fo ſchnell als möglich bieient- 


gen, welhe Anſpruͤche auf die derfelben bewilligte neue Delo⸗ 


zation haben könnten, befriebigt ſehen möchte, fo würben, 
unabhängig von ben Dekorationen, deren Verleihung auf den 
25 Aug. feitgefest ſey, unverzüglich 6400 folder Chrenzeiden 
unter fämtlide Legionen, nach dem Verhältniß ihrer Mann⸗ 
ſchaftszahl, audgerheilt werben." 

Im Monitenr liest man: „Die Mitglieder ber Grängbe- 
zictigungsfonmuiffionen find am ı2 Mai dem Miniſter ber 
auswärtigen Angelegenheiten präfentirt worden. Ihre Abreife 
iſt auf den 14 felgefest. Die Kommiffion ber nordlichen 
Gränzen geht nab Mond, und beiteht aus Hrn, Poltevin 
Baron de Maureilan, Generallommifär des Königs, Hen. 
Niolap, Bataillonschef des Genie, Hrn. Midel, Geniefapi: 
sau, Hru. Rouſſeau, -DObriftlieutenant im königl, Korps der 
smilitärifhen Ingenieurs : Geographes,, den HH. Ribet, Dp: 
vezzi, Berlier und b’Arnaudbin, Kapitänd, und den HH. Koll 
und Bagetti, Lirufenants im nemlihen Korpe, enblih Hru. 
verrey, Generalfefretär der Kommitfion. Die Kommiffien 
ker öftliben Graͤnzen gebt nah Bafel, und beficht aus bem 
Hrn. Brafen Guilleminot, Generallemifär bes Könige, Hrn, 
de Noinville, Obriftlieutenant des Generalftabs, Grafen 
se la Fette! Senectere, Kapitän bes Generalſtabs, Hrn. 
Marion, Obriften bed Genie, Hru. Epaillo, Obriftlientenant 
im Föntgl. Korps der militärifhen Jugenieurs-Geographes, 
den HH. Eharbonnel, Ritter Dumesnil und Filbon, Kapi— 
tänd, und den HH. Boutinot, Vuillet und Coneffin, Lieute: 
wants im nemlichen Korps, endlich Hrn. Derche“, Generalfes 
Kretär der Kommiffion.’” 

Das Journal general fprict von einem Gefecht, das bei 
meichſshofen (Niederrhein: Departement) zwifchen 15 fremden 
&renabieren, deren jeder einen Ballen Waaren trug, und ben 
Douaniers von Reichshofen am 24 April vorfiel, und worin 
3 Grenabier getbbtet und 2 andre verwundet wurden. Der 
Unterlientenaut der Donaniers erbicht ebenfalld fhwere Wun⸗ 
den. Die Grenadiere flohen, und lichen 4 Sävel, ı Piftole 
und 5 Ballen Waaren zurüf,. Der Kommandant des Negis 
ments befaßb, auf die Nachricht hiervon, die Werbaftung meb: 
zerer Grenadiere, und gab bie Verfiherung, daß Maafregeln 
ergriffen werden follten, um in Zukunft aͤhnllche Worfälte zu 
yermeiben. 

Fortſezung der Briefe aus Frankreich. 

VI. Ein uns sugefommenes Privatihreiben aus Paris 
son ı2 Mai lautet fo: „Allgemein ſchien die Freude am 
7 Mai, als der Jahrstag bes erfien Einzugs des Könige in 
He Stabt gefeiert wurde. Es war berrlihes Wetter, wie 
1814. Die Nationalgarde hatte an diefem Tage allein bie 
ade in ben Tuillerien. Morgens war eine glänzende Pas 


rabe, mobel befonders bie Leibgarben In die Augen fielen, und 
Abends war die ganze Stadt beleudtet. Nur wenige Häufer 
blieben finfter, wie e8 vielleicht ihre Eigenthämer auch waren, 
Das Waudevilletheater gab ein neues, auf das Feit paſſendes 
Stuͤl unter dem Titel: Der dritte Mai; kurz die ganze” 
große Königsftadt war froͤhlich, und jchien nur von Einer Ge⸗ 
finnung befeelt. Uber leider erfuhr man brei Tage darauf, 
das es ganz anderd damit fiche. Eben diefer Fefttag fol von 
ben Uebelgefinnten dazu auserwählt gewefen ſeyn, um einen 
insgeheim geſchmiedeten Verfhwörungeplan in Ausführung 
zu bringen. Danemlih an diefem Tage alle Nationalgarben 
ohne Schwierigleit ind Schloß eingelaffen wurden, fo follen 
mehrere Merräther in der Uniform von NRationalgarden fi 
baben bis zu den Wohnzimmern ber löniglihen Familie ſchlei⸗ 
deu wollen. Andre fagen, fie hätten fih aufben Weg von 
Yarid nah Fontainebleau, wohin fih der Hof bald begeben 
wird, legen, und dafelbft den Koͤnig und bie Prinzen überfals 
len wollen. Sogar den Herzog von Orleans, der no in Engs 
fand ift, ſollen fie in ihren weitausſehenden Plan mit elubes 
griffen haben, Doc find die Geräte hierüber fehr ſchwan⸗ 
fend, wie auc über die Art der Entdefung, Mac einigen foll 
ein Freudenmäbhen, defen Liebhaber zu ben Verſcwornen 
gebörte, einem der Vilnliter den Plan entdeft haben, unter 
der Bedingung, daß ihr Liebhaber begnadigt werde; nad ans 
dern ſoll ein Baner von einem Unbekannten nad Hofe gefandt 
worden ſeyn, unter dem Vorwande, er habe eine Erfheinung 
bes Erzengeld Gabriel gefehen, und was ihm biefer fund ges 
than, könnte er nur dem Könige allein mittheilen, wodurch 
er dann bie Aufmerkffamteit ber Höflinge gereizt habe, uud 
durch die Sonderbarleit feines Benchmend dazu gelangt fep, 
vorgelaffen zu werden; bem Monarchen habe er alsdann das 
Gebeimmiß entdeit, und fey gleich wieder fortgegangen, ohne 
mit jemand anberm zu ſprechen. Dob, mie gefagt, bis find 
nur Gerüchte, und vielleicht iſt aichts davon wahr, Genug es 
war ein Berfhwörungsplan vorbanden. Ein Aufruf ans Volt 
war gebruft, und geſtempelte Karten follten als Kennzeichen 
unter die Werfhwornen audgetheilt werden. Dis erzaͤhlt ber 
Moniteur. Ein wahrer Endzwek ſcheiut nicht vorhanden ges 
weien zu feyn; mur bie Wiedereinführung ber Mepubiif ſoll 
einigen ber Mitverfihwornen vor dem Siun gefhmwebt haben. 
So verhält ed fih auch mit dem Aufruhr um Grenoble, ben 
die Seitungen umſtaͤndlich erzählen, uud ber ein blutiges Ge⸗ 
fecht veranlaßt hat, worin glüflicherweife bie Aufrübrer ihren 
Tod fanden, oder gefangen genommen, ober in bie Flucht 
gejagt worden, fo daß ſich hoffen Läht, es werbe andern Achuliche 
gefinnten die Luft vergehn, die oͤffentliche Ruhe zuftören. Wie 
viele Mühe es doch den Frauzoſen koſtet, einmalwicder ruhig zu 
werben ! Beleiner folbenStimmung überfrenfreich zu herrfchen, 
tft wahrlich fein Gluͤkt, uud gewiß bat bie Bourbon'ſche Familie 
manden kummervollen Augeublik, wofür fie freilich Die treue 
und aufrihtige Unbänglickeit ihrer Freunde entfhädigt. Su 
der bevorfiehenden Heirath des Herzogs von Berrd werden 
fortan noch Anftalten gemacht, und man glaubt, daß fie im 
Anfange Funius ftatt haben wird. Der Himmel wolle, daß 
nichts Unglällibes dazwiſchen tomme! Die Kirche Notes 
Dame wirb zu bes Feierlichteit prächtig ausgefhmäst, werben, 
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und Einige meinen auch, die Krönung bes Königs werde gu glei: 
er Seit vor fi gehn. Zwar war bie Rheimſer Kathedral: 
lirche, wie vormals üblich, dazu beſtimmt; allein es wäre 
wohl möglich, daß man aus öfonomifhen Rüffihten bie Pariſer 
Aathedraltirche Diesmal vorgöge,, wobei denn freilich bie Erin: 
merung unvermeidlich wäre, daß auch Wonaparte hier gekrönt 
wurde, — Mehrere Prozeſſe haben in voriger Woche die Auf: 
merlfamteit bes Yublitums befäftigt. Die Verurtheilungen 
der geſſuͤchteten Generale Bertrand und Lefenre : Desnonettes 
haben bazu Aulaß gegeben, ben Grundſaz zu verwerfen, ber 
„neulich bei ber Luefprehung Drousts und Caubrone's aufges 
ſtellt worden, daß nemlich ein Menſch, ber mit ben Waffen In 
fein Vaterland einfält, nicht als ftrafbar erklärt werden duͤr⸗ 
fe, wofern er geglaubt hat, er gehöre nicht mehr dem Bater: 
lande an, Der Prozeß gwifchen Fauche-Borel und Perlet hat 
erit eben angefangen, und wirb in biefer Woche fortgefezt 
werben, Die Verböre werden einen nicht unwidtigen Beitrag 
zur geheimen Negierungsgefhichte Bonaparte's abgeben, Die 
beiden Parteien gehörten, wie es ſcheint, zu feiner geheimen 
VPolizei, und taugen wohl beide nit viel. Aber Fauche: Borel, 
weicher gewandter ift, als ber andre, bat fich ſtets ein biplos 
matifhes Unfehen zu geben gewußt, hat von mehrern Höfen 
seheime Aufträge erhalten und fib allmaͤhlig ein beträchtliches 
Vermögen erworben. Perlet ift hingegen ein armer Kropf 
geblieben, und fol num gar noch 14,000 Fraufen herauszahlen, 
bie er von Fauche:Borel befommen hatte, um beffen Neffen 
aus Bonaparte’s Klauen zu befreien, welches er aber fo wenig 
gethan bat, daß er fogar Schuld ſeyn foll, daß biefer Neffe 
erfhoffen wurde, Perlet behauptet dagegen, bis fep eine 
baare Verlaͤumdung, und er fordert 10,000 Franken Entfchds 
digung. — Zum Schluſſe muß ich Ihnen noch einen Schnizer 
bes Hrn. v. Pradt zum Beten geben, ber fih wahrſchelulich 
such in ben beutfchen Heberfezungen feines Werkes über Epas 
nien vorfindet,. Er behauptet, dem Friedensfürſten habe man 
ganz außerordentliche Vorrechte verftattet, unter andern: flie: 
gende Fahnen au feinen Wagen anzuſtelen. Nun ſteht aber 
in der fpanifhen Schrift, aus welcher Hr. v. Prabt bie audges 
fhrieben hat: der Friedensfürſt befam bie Erlaubniß, flie⸗ 
gende Fahnen in das Wappen feiner Kutſche malen zu laſſen.“ 
gtallen 

Der Herzog und bie Herzogin von Mobena ftatteten am 

z Mai einen Befuh bei der Ersherzogin Marie Louiſe im 
Varma ab. Ubends Eehrten fie über Meggio zuräl, Am 30 
Upril hatte bie Erzbergogin Marle Lonife zum erftenmalin ihrent 
außerorbentlihen Staatsrath präfibirt, der aus bem Minifter 
Srafen Maganli Eerati, dem EME. Grafen Neipperg, den 
Geheimenräthen, dem Präfidenten ber Univerfität, und den 
Direftoren ber Finanzen, der Domalnen und der Polizei 
beftand. ; 3 
Ein zu Livorno eingelanfenes Schif überbrachte von 
Seite des oͤſtreichiſchen Konſuls zu Tunis, Hrn. Noſſen, 
einen zwiſchen ihm, Namens bed Großherzogs von Toscaua, 
und dem Ber von Tunis am 26 Uprif auf drei Monate 
abgefhloffenen Waffenfrillftandbsvertrag, um mäb: 
zeub biefes Beitraums an einem dauerhaften Frieden arbeiten 
wu Bunen, Mittlexweile folen wechſelſeitig ale Sklaven in 


Freihelt gefezt werben, und der Dep verſpricht, ſalls der 
Krieg fortdauern ſollte, die künftig in feine Gewalt fallende 
toscanifche Unterthanen nah europäifher Weiſe als Krieges 
gefangene zu behandeln. i 

Der König von Neapel bat zu Weftreituug ber Ausgaben, 
melde ihm durch die mit den Barbareskenmaͤchten unterzeich⸗ 
nete Traftate zur Lajt fallen (worunter die Kanzion ber Skla⸗ 
ven und bie erften Friebensgefhente allein zwei Millionen 
Dufaten betragen), fi genoͤthigt gefehn, feinen Unterthanen 
eine neue außerordentliche Steuer aufzulegen, Die zurkfges 
fommenen Sklaven, meift Apulier, haltem jest bein Paufilig 
Quarantaine. 

Deutſchland. 

Das koͤnigl. würtembergifhe Megierungsblatt enthält eine 
vom ı Mai 1816 batirte Geueralverordaung über ein gleiche 
förmiges Verfahren bei Wolziehung von Tobedftrafen. 

"Mon ber Quelch, 10 Mail. Gen. Mazzuchelii wirb 
fi dem Vernehmen nach noch einige Zeit in Landau aufhal⸗ 
ten, indem er vom Wiener Hofe zum Generalkommlſſaͤr für 
die Regulirung der Gränzen zwifhen Frankreich und Deutſch⸗ 
land ernannt ift, melde Operation befanntlih von öftreicis 
fhen und preußiſchen, mit franzbfifhen Kommifarien vorge⸗ 
nommen werben fol. Der franzöfifhe Bevollmächtigte, Gen. 
Builleminot, wird nähftend zu Weiffenburg erwartet, — Das 
oͤſtrelchiſche Truppenkorps, das fich noch auf bem linfen Rheins 
ufer befand, iſt aufgelöst. Bon deu Truppen ber biöherigen 
Befazung von Landan ift bad Megiment Joſeph Eolloredo auf 
dem Marſch nah Böhmen, das Negiment Kuneſevich zieht an 
die tuͤrkiſche Gränge u. f, w. Bon ber jezigen daierifchen Be⸗ 


ſazung von Lanbau fantonnirem die melſten Trapyen in der 


Umgegend. Sid beobadten zine ausgezeidnete Mannszucht. 
Zu Ende dieſes Monats wird die oberſte Regierungsbehoͤrde 
der baleriſcheu Provinz bes linken Rheinuſers zu Speyer orga⸗ 
nifirt fern. Der Heflommilfär Hr. v. Zwath blieb bisher 
uch zu Worms, um mit bem ditreihifhen Dberfommilär, 
Freihertu v. Droßdyl, verihiedene Gegenftände zu berigtis 
gen. Lezterer hat den Auftrag, Mainz und denjenigen Theif 
bes linken Diheinufers, der an Darmftabt fält, den heſſiſchen 
Kommifarien zu übergeben und wird dann nah Wien zurifs 
fehren. Die balerifhe Provinz des Ifufen Rheinufers, berem 
Verwaltung vorläufig ber Megierungstommiffion, beftehenb 
and Hru. v. Zwalh, als Präfibent, Hr. v. Stengel für das 
Innere und die Juſtiz, und Graf v. Armansberg für bie Fi⸗ 
nanzen, anvertraut iſt, ſoll in Sukunft aus vier Kreifen 
befieben: von Speyer, von Landau, vom Zwepbrüden und 
von Kalferslautern. Im Kalferslautern bleibt vorlaͤufig 
das Appellationsgericht für die ganze Provinz, aus Ride 
tern des vormaligen Krierer Ober-Gerichtshoſs zufams 
mengefezt, am beffen Spize fih der aub als Schriftiteifer 
befannte Hr, Rebmann befinder, bie Provinzialbehbrden 
des Speyerer Kreifes, nemlich bie Kreisdireftion,, bad Areisa 
tribunal ıc., werden von Speyer nach Fraufenthal verlegt, 
da Speper ber Siz der oberfien Behörde ift. Der Kreld von 
Zandau wird durch einige benachbarte Kantone ber Bezirke vom 
Speyer und Zwepbrüden vergrößert und erhält diefelben Ber 
hörden, mie jeder ber drei übrigen, Alles, was nicht numite 


telbar zur Feftungsartilerie von Landau gehört, iſt von den 
Deitreihern abgeführt worden; befonderd haben fie die ftarfen 
Munitionsvorräthe mit fi genommen. — Das vor Kurzem 
dei Oberſtelnbach, an der Graͤnze bes MWeiffenburger Bezirks, 
vorgefallene Ereigniß, wo alliirte Soldaten verbotene Waaren 
auf das franzdfiihe Gebiet einſchwaͤrzen wollten, aber von 
Den franzöfifhen Mauthbeamten angehalten wurben, wobei es 
su einem Gefecht fam, in weldem einige Deutſche getöbtet 
ober verwunber wurden, hat eine firenge Unterfuhung von 
Geite ber Militaͤrbehoͤrde und einer frangöfifhen Douanentom:; 
miffion veranlaft, deren Mefultat noch nicht bekannt ift, — Im 
untern Elfaß wird nähftens eine große Mufterung aller dort 
befindlichen dftreihifhen Truppen durch ben Gen. Frimout ftatt 
haben. Es beißt, biefer Feldderr wollte hierauf nah Wien, 
wenigitend für einige Zeit, zurütfehren. 


Die Kaffeler Zeitung enthält nachſtehenden Xrtitel: 
„Der heflifhe Landtag bat nunmehr feine Sizungen beendigt. 
Die Mitglieder beffelben hatten Freitags ihre Abfhieddaudienz 
bei Sr. königl. Hobeit dem Surfürften, Allerhoͤgſtwelche fie 
in deu huldvolliten Ausdrüfen entließen.“ 

In dffentliben Nachrichten aus Hannover vom 10 Mai 
Heißt es, vielleiht würden einige Batalllone Landwehr und 
einige Kavallerie : Esfadronen zu einer gewiffen Beſtimmung 
abgeben. Allein diefes feine vor ber Hand blos auf einem uns 
verbuͤrgten Gerüchte zu beruhen, weil ein Theil der Beur: 
Jaubten einberufen ſey. 

Nah einer am 8 Mai zu Braunſchweig befannt ge: 
machten Verordnung des Prinzen Regenten von Großbritan: 
nien, als Vormunds bes minderjährigen Herzoge, follen zum 
Anfang ber Abtragung der Staatsfhuld bie nah frühern 
Merfügungen audgeftellten Scheine über rüfftändige Binfen 
berfelben nunmehr, fo wie folhe der fürftlihen Generaltaffe 
zu dem Behuf vorgelegt werben, ihrem ganzen Betrage nad 
vorläufig zur Hälfte bezahlt werden. 

* Braunfhweig, 6 Mai. Nach der Rechnung ber hie: 
figen Urmenverwaltung find im Jahr 115 Überhaupt 1793 Arme 
»erpflegt und 1334 Arme fortdauernd unterfrügt ; von bem leg: 
gern haben 775, alfo aber die Hälfte, Kranfenpflege er: 
Kalten, und 108 find auf Koften ber Armenanftalt begraben, 
Ein auffalenber Beweis von ber naben Verwandtſchaft der 
Armuth mit dem Tode, und von der Untrüglichteit der Lehre, 
Das die Bevölkerung fib nach ber Ernährung richte. Die Ar- 
menpflege hat auf ben Kopf 11 Rthlr. 94 gr. gefoftet, das iſt 
ungefaͤhr fo viel, wie in England darauf gerechnet wird. — 
Die Bibelgefellihaft zu London, zu deren Vorftehern auch der 
Finanzminifter Banfittart gehört, bat der hiefigen ein Gefcheuf 
von.200 Pf. St. und von einer Sammlung Bibeln in verſchie⸗ 
denen Spraden, au ber Mohamt: und Eskimoſprache, ge: 
macht. Ju Verbindung mit der berühmten berzogl. Bibel: 
fammlung zu Wolfenbüttel möchte durch dieſes Geſchenk 
Braunfhweig wohl das veichite deutfhe Wibelland geworden 
feon. Det biefige Prediger und Pringenlebhrer Hoffmeifter hat 
eine leſeaswerthe Abhandlung über die englifhe Bibelgefell: 

ſchaft befaunt gemacht, und fhildert ihre Stiftung als eine 
her bedeutendfien und fegenreichfien Begebenheiten der Welt: 


geſchichte. — Der Staatäminifter Graf von der Schulenburg 
ift von feiner Reiſe nad Berlin hier wieber eingetroffen. 
Shwedben. 

Nachrichten aus diefem Koͤnigreiche in verſchiedenen öffents 
lichen Blättern fagen: „Aus Norwegen erfaͤhrt man, daß 
ber bisherige Statthalter dieſes Laudes, Gtaf dv. Eſſen, ſein 
Amt niederlegen, und eine Senduung an einen deutſgen Hof 
übernehmen wird, Graf Guftav Mörner wird dem Vernehe 
men nah wieder ale Statthalter nah Norwegen geben. Im 
Ruͤtſicht der Abſchaffung des norwe jiſchen Adels, worauf im 
Storthing zu Chriftianta angetragen worden, iſt noch bas Nds 
bere und die Veftätigung zu erwarten. Vei Heliingborg im 
Schonen fol diefen Sommer ein Luftlager, fowol ans ſchwe⸗ 
diſchen, als uorwegifden Truppen, 12,000 Mann fiart, zus 
fammengezogen werden, Ein Zwet diefes Luſtlagers jmeint 
zu fepn, die ſchwediſchen und norwegifsen Truppen mit einans 
der vertraut zu machen. — Der königl, fhwediide Kammet⸗ 
verr, Graf Ruuth, iſt nad London geſandt worden, wie man 
alaubt, um dem Prinzen Megenten zur Vermählung feiner 
Prinzeffin Tochter zu fomplimentiren.'” 

Yyreußenm 

Privatnachrichten aus Berlin in Hamburger Seitungen zu⸗ 
folge bat der tänigl. preußiidhe Gefandte-am großbritanuſſchen 
Hofe, Staatsminifter Baron v. Jacobi: Klöft, feine Abberus 
fung gefordert, um den Meft feiner Tage in Ruhe zuzubringem. 
Er zäplt 54 Dienftjabre im diplomatifhen Fade. 

* Berlin, 11 Mai. Eine deutſche adelihe Frau hat 
unlängft in unfern dffentlihen Blättern den Vorſchlag ges 
macht, um endlich eiumal das fremde Wort: „Madame“ 
aus unfrer Sprade zu verbannen, fiatt deſſen bie drei Abe 
fufungen: „Hohe Frau” (für abelihe Frauen), „„Herrin* 
(für unbetitelte, aber bemittelte Bürgerfrauen), und „Frau“ 
(für Handwerfsfranen) Fünftig anzunehmen, Die erfiere Bes 
nennung mag allenfalls fo hingehen, ob fie glei ein wenig 
zu body kliugt; bie leztere verſteht ſich überall von felbit; aber 
der zweiten Benennung: „Herrin,“ fiohen wir an, unferm 
Beifall zu fbenten; beun ie if dem befannten Bibel» und 
Krauungsfprun: „Und Er fol bein Herr ſeyn!“ fanurftrats 
entgegen. An die Verbannung ber Worte: Mabame und Was 
bemoifelle haben übrigens ſhon Viele recht dringend erinnert; 
aber unfre Frauen und Mädchen wollen ſich noch immer nicht 
von bdiefen alten, die Eitelkeit anfprehenden, Lieblingen 
trennen. Warum? darüber möchten wir wohl von ihmen felbft 
einmal eine gründliche Erflärung vernehmen, 

Deftreid. 

“Wien, 15 Mai. Dem Bernehmen nah gebenft Se. 
Mai. der Kaifer den ız Jun., als am Vorabend dee Frons 
leibnamsfejtes, bier einzutreffen, und Tage barauf nebft dem 
Hofſtaat der feierlien vrozeſſion beizuwohnen. Das fämts 
lie diplomatiſche Korps, welhes dem Hofnad Italien folgte, 
ift bereits zuruͤt, Dagegen foll der Hr. Fuͤrſt Metternich erſt 
in einigen Wochen bier eintreffen. Mehrere bobe Staates 
beamte und Minifter begeben fih zu Ende dieſes Monats nah 
Junsbruck, um den Huldisungsfeierlihfeiten beizuwobnen; 
felbft der Finanzminifter Hr. Graf Stadion will, wie man fagt, 
den 27d. ſich dahin begeben. — Die Ankunft des Prinzen Leo⸗ 
pol von Neapel ift dur den traurigen Todesfall der Anifes 
rin auf den fünftigen Monat Augujt binausgefezt, und die 
Vermaͤhlung diefes Prinzen mit der Erzberzogin Glementine 
dürfte jezt zu Ende bes genannten Monats vollzogen werben, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 


sung der Nafiowalguterfinfer) — Niederlande, — 
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Grt obritanvien Crerssepum der Parlamentsverhandlungen.) — Franfret 
Preußen. — Oeſtrelc̃. 


23 Mai 1816, 


&. — Jtalten. (Pärftlihe Notiſttation zur Weruhls, 
— Beilage Nro. 61. Blife auf neuere 


Dietfende,. — Ueber den Streit des Miniteriums und der Deputirtentaummer in Frantreig. (Beſchluß.) — Deutſchland. 


— Wuntündigungen. 





Broßbritenntem 


ÜHfire Londoner Beitungen vom ıı Mat.) Die Prinzeffin 
Sbarlotte und der Prinz Lerdold wollen früher Oatlands ver: 
fie kommen vielleicht heute 
ſchon nad der Stadt. Da Camelfordheuſe erſt fünftigen Dienftag 
du ihrer Aufnahme bereit ſeyn kan, fo'werden fie unterdeſſen 


loffen, als man geglaubt hatte; 


Fu Warwickhouſe abiteigen. — Zu den geftern genannten Per: 


foneu von der fönigliben Familte, weise der Trauung im 
Carltonhouſe aicht beimohnten, muß man aud ben Herzog 
and die Herzogin von Eumberland reiten, (melde Leztere, 
wie es fheint, noch immer nicht im Gegenwart ber Königin er: 
Der Prinz Regent hatte gejlern den Herzog 


fbeinen darf). 
und die Herzogin von Gumberland, nebit dem Herzog von Ela: 


rence, bei fich zur Tafel, — Aüs China find 13 Retourſchiffe 


mit reichen Ladungen angefommen, — Man hat bei Woolwich 


drei Matrofen ergriffen, die am dem Fühnen Piafterraube auf 


der Themfe Theil genommen haben ſelen. — Nah Briefen 
aus Malta vom 13 April baben Matnortifche Ereräuber kuͤrz⸗ 
lich vier Beine Schiffe unter engliiher Flagge 
. und zwei davon zum Areuzen ausgeräfter, 
" Der Eonrier fagt anf die erfie Nadıriht von den durch 
Lord Ermounth zu Algiet und Tunis vermittelten Trattaten? 
„Was diefer Admiral gethan bar, Ift gut, aber nicht genug. 
. Die gefhloffenen Traftaten werden von jenen Seeräubern nur 
als ein Waffſenſtillſtand amgefeben werden, den fie, fo oft fie 
28 ihrem Intereffe guträglich finden, breden bͤnuen. Dran 
fage, daß fie noch menerlih mehrere Eimmohner von Gar: 
Biuien weggefchleppt, und gegen 20 berfelben ermordet has 
ben, deren Leihname man an dem fer fand, Das einzige 
wirffame Mittel, ben GSerränbereien diefer Barbaren ein 
Biel zu fegen, iſt, alle ihre Schiffe zu verbrennen, und nit 
‚ zu bulden, daß irgend eine ihrer Flaggen auf bem Meere er: 
feine. Melde Nation könnte diefe Aufgabe beifer Idfen, 
ald jene, deren Laufbahn vol Größe und Ruhm auch bie der 
Menfhlichfeit und Gerechtigkeit geweſen it, und die zuerſt 
den abibeulihen Menſchenhandel abgeichaft bat!” 
i Deffelbe Journal widerfprict ben ausgeftreuten Gerüchten 
von einer ‚großen Kälte, die zwifhen den Höfen von Peters: 
burg und London singetreten ſeyn follte. Es nennt fie eine 
. Erfindung der Uebelgeſinuthelt, und vwerfiert , daß der. ruf: 
fire, wie alle europdifche Höfe das größte Vertrauen in die 
Weisdeit und bie Gefinnungen des Prinzen Regenten und fei: 
ner Wiinifter fezten. 
Dem Parlament ift bei Gelegenheit ber vorgefchlagenen Er⸗ 
neuerung“ der Fremdenbill eine Liſte der von 1793 au bis 






1816 In England befindliben, und ber jedes Jahr feit 1793 
audgewiefeuen Auslaͤnder vorgelegt werben, Die geringfte Au⸗ 
zahl von Fremden wer 18,000, die größte 22,000, bie gemöhns 
liche 20,008. Die ftärffie Anzahl der Ausgewiefenen war ın8 
im Zahr 17985 in den andern Jahten zaͤhlte man 50, 40, 3% 
20, 11, 6, und fogar nur 4. Im. Durchſchnitt war von 1793 
dis 1815 (in diefem leztern Jahre wurde niemand ausgewie-⸗ 
fen) die Zahl der Ausgewieſenen a6 auf ein Jahr, — Dur 
die Parlamentsdieruffen in Betref der Bank ift über ben Be⸗ 
trag des feit 1810 an gemänztem Geld und Vorren aus dem 
Auslanbe eingebrachten und in ber Bant hinterlegten Golbes 
und Silbers Folgendes befannt geworden; Im Jahr 1810, 
für 1,379,192; im J. ıgrı, für2,362,027; Im 9. 1812, fuͤt 
2,%0,287;5 im 9. 1813, für 3,909,3905 im 9. 1814, für 
3,276,379, und im 9. 1815, für 4,082, 131 Pf, Sterl. — 
Der Nominalwerth der von ıgız bis zum 27 April d. J. dber 
Banf präfenrirten, allein für falfh erlanuten Baulnoten bes 
trug im Ganzen 102, 180 Pf. Sterl, E 
—Fortſezung der Parlamentsverhandlungen 
In der Shzung des Unterhauſes am 1 Mai machte, Na 

Vollbringung einiger minder bedeutenden Geſchaͤfte, Hr 
Horner feine Motion zur Vorlegung der Urſachen, welche bie 
Miniſter zu dem Vorſchlage bewogen’ hätten, bie Banks 
Meftritttomsbili auf zwei Jahre zw verlängern, „Da 
fie immer, fagte der Redner, verfiherten, bie Eiuftellung 
der baaren Zahlungen der Baut fen nur eine Maaßregel für 


Arxiegedauer, und wärbe mit Mülfehr des Friedens aufhören, 


fo muß ich jezt, wo fie biefelde troz dem feit ſechs Mongten 
ratifigieten Frieden noch anf zwel Jahre erfireten wollen, alau⸗ 
ben, daß fie äberhaupt gar micht die Abſicht haben, bie baarem 
Banfzabinngen wieder vornehmen zu laffen. Die Glieder dee 
Banf behaupten zwar immer, bie Neftriktion fey ein Zwang, 
dem fie fih nar wider Willen unterwärfen; allein ba ige 
Widerſtand gegen dielen Zwang fo beiſpiellos fanft If, To muß 
ich mit ſchon die Freiheit nehmen ‚zu deufen, fle feven mit 
dem ungehenern und unbefugten Profit fehr wohl zufrieden, 
der ihnen daraus erwändt. Ich wil zwar ben Kanzler der 
Schazlammer nicht beſchuldigen, er fep gegen bie Bauk nach⸗ 
fibtig, weil fie fi bereitwillig gefunden feiner Zinangverles 
genheit durch ein Anlehn abzudelfen; er würbe bie immer 
läugnen ; allein Ih frage jeben benfenden Manu, ob es ihm 
nicht augeuſchelulich ſey, daß eine ſolche Uebereintunft ſtatt 
gefunden, wenn er fi erimert, mit welch zaudernder Vor⸗ 
fit die Minifter 1797 und 1802 bie Reftrittion von ſechs zu 


fee Wocen verlängerten, Noch das lezte Zaht ward fie. nur 


574 


Dis zum; Jul. J. erſtrelt, und ſezt clagt man auf einmal 
eine Verlängerung von zwei Jahren: vor, ohne ben geringften 
Grund anzugeben. 
Sablungen jezt: nicht herfiellen will, ba doch bie Zahl ber 
uflaufenden Banfnoten vwermindert-ift; fie beträgt zwiſchen 
25. und 26 Millionen, während fie vor zwei Jahren zu 29 und 
einmal ganz zu z1 Millionen Pf. Sterl. war, Ein Beweg: 
grund es nicht zu thun, mag freilich in. dein Umitande liegen, 


daß; wir viel Geld In ſchlechtem Kurs geborgt, und nun in ver⸗ 
beffertem Kurſe zurüffahlen ſollen, und ich erblife allerdings. 
mit Schauber die Alippe nufrer Finanzen in dem elmigen 


Winftande, daß wir in gutem Kurfe die Interefen für eine 
Schuld bezahlen follen, die wir größtentheils in ſchleqtem 
Kurfe gemacht haben, " Allein auf der andern Seite find bie 
Uebel eines verlängerten Umlaufes des Papiergeldes eben jo 
unugerecht als verberblic für alle Klaſſen der Geſellſchaft; denu 
fällt es im Werth, fo verlieren bie Glaͤubiger, und. alle die, 
welche ihre Einkünfte in beſtimmten Summen ziehen; ſtelgt 
es aber, fo verlieren die Schuldner, weil ſie in beſſerm Kurſe 
zuräfzahlen follen, als fie geborgt haben. Der Alerbau leidet 
nicht weniger darunter, denn it ein Marimum feltgefest, fo 
fan er nicht gleichgültig gegen das Steigen .oder Gallen bes 
Mapiergeldes feon, weil darnach auch das Merimum böber 
oder geringer wird. Die Urfahen, bie für Einftellung ber 
baaren Baufzablungen während bes Krieges angeführt wur: 
ben, nemlich der hohe Preis der Metalle, der hohe Werhfel: 
fürs, bie Korneinfuhr und die Menge Zahlungen, die. Eng: 
land and Ausland zu machen hatte, befiehen nicht mehr. 
ſucht zwar die Meinung zu verbreiten, dad eine neue Ausgabe 
von Dantaoten den Preis des Quarters Weizen bald wicher 
auf 109 Schillinge. bringen würde; allein das Landverderbliche 
einer folben kuͤnſtligen Preiserhöhung, bie im Grunde bad 
feine Erhöhung wäre, weil damit auch die Preife aller uͤbri— 
gen Bebürfniffe freigen, bedarf keiner Erläuterung; fie wird 
durch die Berlegenheit: aller Länder, die ſich mit Yapiergeld 
befaßten, hinlaͤnglich dargethan, und wir gerathen wieder in 
die Zeiten der Schwindeleien der Miſſiſſtpi-Geſellſchaft in 
Frantreich und der Sübfer: Gefelfgaft in Engiaud; im beie 
beu Laͤndern waren am Ende die Regierungen die Gepreliten 
(Düpes) ber Projeftanten. Ich glaube zwar nicht, daß in 
gegenwärtigem Falle der Kanzler der Schazfammer ber &e: 
preiite wäre; er iſt vielmehr der Projeftant; aber dad Yubli: 
Zum fol nicht der Geprellte ſeyn. — Ib wid nun Einiges 
über bie Art jagen, wie die baaren Geldzahlungen wicher 
vorzunehmen wären. Die Neitriftionsafte läuft am 5 Jul. ab; 
Man made alfo Anftalt, daß innerhalb ber eriten 6 Monate 
Die Banf alle Noten zu einem Pfund Sterl. baar auswechsle, 
in den naͤchſten 6 die zu 2, in den folgenden 6 die zu 
3 pf., und fpäter alle Noten über 5 Pf, Dadurch würde aller 
Verlegenheit vorgebeugt, bie aus plöglich ſich dringender Aus: 
wechslung für die Bank eutſtehen möchte. - Zugleich müßten 
Magßregeln getroffen werben, den ungemein ſchlechten Werth 
ber kurfirenden Silbermünze, ſowol von engliihem ald von 
(alt) frauzoͤſiſchem Gepräge, zu verbeſſern. Man fagt zwar, 
bie Regierung deufe anf neue Ausprägung ; ob aber na dem 


alten eder nach einem neuen Muͤnzfuße, weiß ish wicht, Dei 


Ich begreife wicht wie man die baaren- 


Dan. 


dem alten wärben Regierung und Privaten, bie ihr Silber im 
die Münze fenden, zu viel verlieren. Ich will barüber keine 
Meinung änfern, aber adchmal auf eine Kommittee autragen, 
welche über die Niäzlickeit der baaren Baukzahlungen, und 
über bie Mittel, fie am ſicherſten zu bewerifielligen, eine Uns 
terfuhung anflellen , audı befugt ſeyn fol, Zeugen, felbft die 
Direktoren der Bank, aufjuferbetn. Wenn des Kauzlers BIN 
ohne dieſe Unterfuchung durchgeht, ſo dütſen wir un⸗ eu 
* Viefriftion gefaßt maden, ! 
(Die Fortfezung eolsat.) 
ss grantreid‘. 

Nah Anzeige des Moniteurs iſt auf Requiſttion des 6: 
neralprofureurs Beilart die Unterfuhung uͤder das durd bie 
Waxfamteis der Polizei vereitelte Kompfort dem Yarifer Ges 
richtshefe überwielen worien, welder die HH. Bretin und 
Vaudoeuvre mit der Zujienition beaufttagte; 21 Perfenen 
wurden von der Polizei dem Gerichte überliefert. — Nah 


‚demfelben Blatte har Hr. Vellart deu Advokaten Hrn. Vers 


wer- Sohn vor ein Diöziplinargerist von Adrokaten gefors - 
bert, weil er bei. Vertheidigung des Geuerals Cambdrene 
(welder vom Kriegsgerichte losgefproden wurde) Kehren vor: 
gedracht habe, die geiährli und für das Syſtem ber Leglil⸗ 
mitaͤt nachtheilig ſeyen. Hr. Berrper ſoll ſich den 22 Mal in 
Yerfon verantworten, 

(Aus Yarifer Zeitungen vom 16 Mai.) Konfol. 5Ptoz. 
59 $r. 15 Gent, Bantattien 1070 Ft. — Der König praͤſi⸗ 


dirte geitern in einem Miniſterialkonſell. Der Herzog von .. 


Augpuleme veidte nah Fontainebleau ab; ver Herzog vom, 
Berry, der ihn hatte begleiten wollen, blieb in Paris, — 
Der König hat dem, vom Greuoblet Prevotalhof zum Tode 
verurteilen, aber der königlichen Gnade empfohlenen David 


dieſe Gnade verweigert. — Nah Depeſchen aus Grenoble vom 


13 herrſchte dort fortwährend die größte Nube, und es war 
feir dem 5 feine aufrährerifte Handlung mehr vorgefallen. Der 
König von Sardinien hatte feine Graͤnzen durch Truppen befes 
zen loffen, damit feine Fremde ohne Unterfuhung fit in Sa— 
voren einfhleichen können, Mau hofte immer mehr, Didiere 
habhaft zu werden. 

Brüfeler Zeitungen behaupten, bie in ihr Vaterland zus 
rülfehrenden englifgen Kavallerieregimenter hätten. wegen ber 
Greigniffe in Franfreih Gegenbeſehl erhalten. — Der freilid, 
in Gegenftänden diefer Urt befonders verdaͤchtige Nain - jaune 
will fogar wilfen, der franzöjiine Hof habe bei dem erſten Al— 
larm feine fojibarften Effelten einpaten,, und auf dem Wege 
nad Spanien Porpferde befiellen laſſen. . 

Eine hollaͤndiſche Zeitung erzähle (wohl auch noch fehr un: _ 
verbürgt) über die Art ber Cutdekung des Komplorts zu Paris, 
die Polizei. habe bei einem Staberffizier einen Ming gefur» 
den, auf weldem eine Immortelle eingegraben war. Durch 
eine geheime Springfeder geöfuet, babe er ein Portrait. des 
Kleinen Napoleong, eine Nummer, und eine Eibesformel ents 
halten. Hierdurch aufmerkſam gemacht, habe die Polizei ihre 
Nachforſchungen weiter ausgebebut, und bald. die Erifienz 
einer ſich nennenden philanthropifgen Geſellſchaft entdefr, die 
fehr verdäctige Abſichten gehabt, und von der bereits 345 
Mitglieder verhaftet wären Hr. Huͤet, vormals Divifionds 


575 


chef unter Fouhe‘ und Montesquleu, habe eine Hauptrolle 
darin geſpielt. 

Ein Hamburger Blatt giebt Folgendes als die Beranlaflung 
an, warum fi der Für von Talleyraud auf feln Landgut 
Balensay begeben hat: „Man erinnert fib, daß zu ber Zeit, 
als der Herjog von Engbien aufgehoben wurde, ‚der badiſche 
Staatsminiſter der auswärtigen Ungelegenbriten ein Schrel⸗ 
ben von Hrn, v. Talleprand erhielt, worin angezeigt wurbe, 
daß ſich ein fleines Detafhement franzölifher Soldaten auf 
das babifhe Gebiet begeben wärde, daß ſich aber die badiſche 
Regierung hierüber nicht zu beumtuhigen brauche, ba dieſe 
Heine Erturfion blos zur Abliht babe, „‚eimige ſchlechte Leute 
„zu verbaften,’" - Um fich zu rechtfertigen, lleß der badiſche 
Hof in ber Folge dieſen Brief in mehrere Zeitungen eimrüfen ; 
namentlich erfhien er im der Haager Courant. Wegen biefes 
Briefs hat der Prinz von Bourbon am ben König geſchrieben: 
daß er nicht die Ehre haben kbbune, der Vermaͤhlung des Her: 
3096 von Berry mit ber Drinzeffin von Neapel beizuwohnen, 
wenn cr, ber Bater des unglüflichen Herzogs von Engbien, 
mit dem Fürſten Tudeyrand; als Obertammerberrn, dabei 
zuſammentreffen müßte. Diefer ift darauf veranlaßt worben, 
nach Valençay abzureifen. Bekanntlich foll ber Herzog von 
Bourben die Stelle als Oberhofmeiter bei der Vermaͤhlung 
verfehn.” 

f Staliem 

“Mom, 28 April, Ein Ereigniß, welches die Beſizer 
und Untäufer von Nationalgätern in deu dem päpftlihen Stable 
zurükgegebenen Marten und Legationen fchr-bätte ängfiigen 
können, träge nunmehr bei fie zu beruhigen, und bie Geſiu⸗ 
nungen des heil. Baterd über dieſen wichtigen Gegenſtand in 
das hellſte Licht zu fegen. — Der Kardinal Brancadero, Erz⸗ 
bifhof von Fermo, hatte unterm z1 März einen ı2 Quartſei⸗ 
ten langen Hirtenbrief * drufen und ergehen laffen, welcher 
folgende auffallende, an bie Seelſorger und Beichtväter ges 
richtete Stelle enthielt: S. XI. „Quanto & in voi (bie Beicht⸗ 
„väter) colla severitä, e colle straordinarie penitenze fre- 
„nar cercate quei pubbliei seandali, che pervertirono 
„tante anime buone, ed il compenso a la restituzione in- 
 „giungasi di quei beni, che con mane sacrilega invola- 
„ronsi agli altari, © fate conoscere qual sia il loro do- 
„vere, a quelle anime vendute alla iniquitä, che vivono 
„di rapine e d’ingiustizie, e a quei usuraj che ritengono 
„ingiüistamente il bene altrui, e a quei vili negozianti 
„che sono nel possesso abusivo di violare apertamente la 
„legge di Dio e la santitä del sabbato per un commercio 
„proibito nei giorni di festa.” — Es ift zu bemerken, daß 
gleih nah dem Erfheinen dieſes im Nebrigen matten und abs 
geſchmalten Hittenkriefes, mehrere Eremplare beffelben von 
deu erſtaunten Kdufern von Natiomalgitern an die wictigften 
Karbindie und einflußrollſten Praͤlaten nah Rom gefendet wur: 





* Pastorale di Sua Emminenza Riverendissimo S’Cardi- 
nale Gesare Brancadoro, Arcivescovo e Principe di 
Fermo, al diletto popolo della sua cittä e diocesi, 
sulle disposizioni preparatorie alla celebruzione della 
sata pasqua. Fermo, 3ı Marzo 1816, del Palazzo 
Arcivescovile, 


ben, um zu erfahren, ob der Kardinal Erzbiſchof von Fermo 
bios feine eignen Geſſunungen ober bie Des Oberhauptes der 
Kirhe an den Tag gelegt babe? Mile Antworten fielen dahin 
aus: daß Se. Heiligkeit, weit entfernt an feinen Worten und 
unterzeichneten Verhandlungen und Proflamationen zu deus 
ten, immer gefonnen ſey, fie firenge aufrecht zu erhalten, 
und daß im mehreren Gewiffensfällen der Art, welche zur 
Wiſſenſchaft gelommen wären, bie Entſcheidung ganz in dieſem 
Sinne aufgefallen fey. Den befien Beweis von der Wahrs 
heit erhielt man zu Fermo dadurch, daß ber Hirtenbrief bes 
Erzbifhofs verſchwunden it, und bie Liebhaber und Meugieris 
gen fi denfelben nur mit Mühe verfchaffen kͤnnen. — Defle 
teich bat. in Italien vollfommen die Notbwendigleit einge» 
fehn, die Eigenthümer ber Nationalgüter zu fihern und zu 
beruhigen, felbit wenn ihr Beſiztitel nicht aus den reinſten 
Quellen, oder aus Reiten berfichen follte, bie man gern ver« 
geffen möchte. Die Weisheit biefer Art zu handeln bewährt 
ſich täglid mehr, und alle diejenigen, welche der frühern frems 
den Herrſchaft ergeben waren, fliehen ſich im lombarbifche 
venetianifben Königreihe gern an die jezige Megierung au, 
bie. ſie nicht verfolgt ober beraubt, während fie in manden ana 
dern Staaten diſſeits der Alpen, Oeſtreich al Sau, und Stüze 
gegen die Eingriffe betrachten, die einige Miniſter ih obue 
diefen Umftaud gern gegen fie erlauben würben. — Cine Ent» 
fdeidung der Section du contentieux du Conseil d’Etat 
de 5. M. Tres - Chrötienne, in der Angelegenheit bes Prin⸗ 
zen Camillo Borabefe in Betref des von ibm rellamirten Nas 
tionalgutes- Lucedio in Piemont, enthält die Entwilelung 
fehr geſunder Prinzipien und Anfihten, und erklärt ſich un— 
umwunden gegen ben fardinifben Fislus, weiber troz aller 
kräftigen Vorſteluugen der Miinifter ber vier alllirten Maͤchte 
noch immer dem Prinzen Vorghefe fein titulo oneroso er: 
worbenes Eigenthum zuruͤkhaͤlt. 

Mom, 4 Mai. Nachſtehende Notlfikation iſt fo eben 
bier ergangen! Sie erregt unter allen Wohldeulenden Freude 
und ift ein Triumph der Einfihten und Gefinnungen Er, Hei— 
ligfeit, über bie Bemühungen und das Treiben einer gewiſſen 
Klaffe von Männern, die unter dem Worwande firengen Kle⸗ 
bens am Wlthergebrahten, und greßer Unhaͤnglichkeit an die 
Privilegien und ben Beſſz der Kirche, diefe in die größte Ges‘ 
fahr bringen, Indem fie den Papſt zu Schritten verleiten möch⸗ 
ten, die in den Ungen Europa's denfelben als mit ſich ſelbſt 
im Widerfpruche und fhwantend in;feiner Meinung darſtellen 
würden. „Ercole von S. Agata alla Suburra, Kardinaldias 
fonus Gonfalvi, Staatsſekretaäͤr Sr. Heil. unfers Herru 
und Papſis Pius VII. Es it Sr, Heiligfeit unferm Herrn 
zur größten Betrübnip feiner Seele die Aunde zugelommen, 
daß eine geiſtliche Kurie fi erlaudt hat, burd den Drut Vers 
fügungen und Maaßregeln befannt zu maden, bie denjenigen 
entgegenlaufen, welde Se, Hriligfeit im Bezug auf den Er: 
werb der jogenannten Nationalgäter unter der vorigen Regie— 
rung, durd das Ebift vom 5 Zul. 1315 zu erlaffen für nörbig 
erachtet hat, wedurch daun nuter ben Acauirenten Unruhe 
verbreitet, und Zweifel und Furcht über die Sicherheit der 
gedachten Erwerbungen erregt worden find, Um num biefe 
Beſorguiſſe zu fillen, bat der heil, Vater und ausbrütlic bes 


875 


Fohlen bekannt ju mahen, daß beſagte Drutihrift ohne Sein 
Vorwiſſen ausgegeben werden iſt; daß Er das in diefer Hins 
ſicht beobachtete Verfahren hoͤthlich mißbilligt, nud ausdrutlich 
ertlaͤrt, daß die Verfügungen des Edilts vom 5 Zul, ſtets im 
voller Kraft find, und dem ruhigen Beſiz ber Aequirenten. vers 
bürgen. Aus dem Staatöfekretariat, den 4 Mal 1316 
(Unterz.) Kardinal Eonfalvi.” 
Niedberliande 

Am ız Mai batte man zu Rotterdam bad in „Holland 
noch ganz nene Schaufpiel, ein Dampfſchif antommen zu 
fehn. Es war das Paletboot Defiance, von Margate, das 
au feiner Ueberfahrt nur 16 Stunden gebraucht. hatte, 

Nah Brüffeler Zeitungemift ber frauzoͤſiſche Obriſt Lapatie, 
ber fid nadı Brüffel zurüfgezogen, zu verfhiebenemmalen, aber 
Wefehl erhalten hatte, fib nach feiner Beftimmung in Preußen 
gu begeben, ohne demfelben Folge zu leiten, am 11 Mai 
verhaftet, und nach Aachen abgeführt worden. 

Preußen. 

* Berlin, 14 Mai. In dem vom Profeſſor Jahn erſchie⸗ 
nenen Werfe über die Turnkunſt befindet ſich Seite 236. uns 
ter Undern ein allgemeines Turngefez, welches bier großes 
Mißfallen erregt hat. Es heißt nemlic dort: „Welcher Zur: 
ner irgend etwas erfährt, was für und wider bie Turnfunft 
und unfre Webung derfelben, Freund oder Feind ſprechen, 
fhreiben oder wirten, muß davon fogleih Anzeige machen, 
damit zu feiner Zeit und an feinem Orte aller folden Kunden 
— mit Glimpf oder Schimpf — könne gedacht werden.” Es 
iſt wohl keinem Sweifel unterworfen, daß ein ſolches Geſez, 
in dem ganzen Umfange feiner Bedentung genommen, ben 
Keim zur Verborben;eit und Falicheit, felbit gegen Eltern 
und andre Blutsverwandte, in jebes jungen Turners Herz 
legt, und gewiffermaafen an die Grundſaͤze der fpanifhen Ju; 
quijition erinnert. Wäre es nicht beffer, bie beutfhe Turn: 
jugend in jeder Hinfiht zur Offenheit, Treue und Redlichteit 
zu ermabnen, als ihr ſolche Grundfäge einzuflöfen? Unmoͤglich 
kan cin fhledhtgefinuter Sohn vder ein falfber, ungetreuer 
Freund dereint ein guter und getreuer Staatsbürger werben. 
— Mit Befremden baden wir bier in allen drei Hamburger 
Seitungen unter @inem Datum und mit den nemlichen Worten 
die Nachricht von ber Verabſchledung ded Generals Grafen 
Oneifenau gelefen, welde durch die Scmalz'ſche Schrift 
veranlaft ſeyn fol. Wir wiſſen hier nicht das Mindeſte da⸗ 
von; und wahrfheinfih wurde jener Artitel abſichtlich fabris 
girt, denn es wird fib Niemand erinnern, Gneifenau’s Nas 
men in deu Schmalz'ſchen Streitfhriften gelefen zu haben. 
Wie kaͤme diefer General alfo dazu, auf Unterfuhung zu drins 
“gen, und wegen deren Verweigerung feinen Abſchied zu for: 
dern? — Hätte bie Megierung für möthig eractet, eine Unter: 
fuhung zu veranftalten, fo würde fie ed gewiß ex oflicio ge: 
than haben. Das desfalls erlaffene königlihe @dift klaͤrt ja 
alles auf, — Wir erwarten bier iq diefem Sommer bie An» 
unit des Hr. v. Kohebue, der ung wahrſcheinlich wieder durch 
einige neue dramatifhe Produkte erfreuen wird. 

Deftreid. 

* Wien, 15 Mal. Der-beutige Tag, den die Mei- 

fen hoften, Manche ſuͤrchteten, und Einige mit Eutſezen er⸗ 


warteten, well er dem afkgemmeinen Gerüchte zufolge has treue 
Sinanjpatent bringen ſollte, ift ohue ein dergleihen Ereigmiß 
eingetreten. Das Amtsblatt zur Wiener Jeitung liefert blos 
die Werfügung der Megierung, daf das Metallgeld aus dem 
alten Provinzen in die neuen, wo es im Umlaufe bleibt, unb 
aus leztern in das Ausland ungehindert verführt werben darf, 
Wir werben alfo -unfre Neugierde noch eine Zeitlang befäns 
pfen muͤſſen. An Numerirung der neuen Scheine (bie aber: 
sist Kammerfheiue genannt werben) arbeitet man thätig fort, 
Bis zum ı Zum, maß die Paͤcherſche Papierfabrit, welche die: 
Lieferung bes Papiers übernommen, deu ganzen Bebarf abges 
liefert haben, Manglaubt, daß aufer der neuen Grundfteuer 
and noch eine Erbühung des Salz⸗, Tabaks und Etempelgen 
fälls eintreten werde. Wir Haben bisher keine hoͤhern Etems 
pel, als zu 100fl.; biefer gilt von dem Betrag von 16,000fls 
dis auf eine Million und höher. Wei den Wechſeln tft das 
Mißverhaͤltniß noch größer; er beträgt nur ı5 fr. WW., bie 
Summe mag 10 ober 100,000 fl. ausmachen, in Papier ober 
Konventionsgelbe ausgedrüft fepn. Man wird alfo künftig 
wahrfheinlih zwiſchen dieſen beiden Valuten unterfheiden; 
und. aub auf die Summen MRüffiht nehmen, wodurch bem 
Stempelgefäll bedeutende Zufläffe erwadfen. Ganz Ungata 
aber, Zrieft und Fiume, haben zu ihren Wechſeln jedech bie 
Stempelbefrelung. Was Cinige von einer Stempelung: bee 
Einlöfungs: und Untieipationsfheine fabeln, gehört zu den 
Kagsneuigkeiten, deren und jeber Tag bringt, und wovon 
gewöhnlich eine die andre an Abgefhmaftheit überbietet. — 
Der Berfaffer ber Zeitfarift „Chrones“, welche in Leipzig 
und Prag erfheint, hat vor ein Paar Monaten einen Aufſaz 
über die Mittel zur Herftellung der Finanzen im Deftreih ger 
Liefert, welder mit Intereffe gelefen wurde, Der Minifter 
Graf Etadion hat dem Verfaſſer ſelbſt in einem ſchmeichelhaf⸗ 
ten Schreiben fein Wohlgefallen darüber zu erfennen gegeben; 
woraus Mande manches folgern wollen. — Die nen altdeutſche 
Tracht fängt bereite wieber — verſchwinden an. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſollen die Jünglinge, welche ſich darein kleideten, 
dieſe Etlaubaiß mißbraucht haben , indem fie Zuſamme te 
in Gaſthaͤuſern hielten, und theils durch Ihr Berragen, the 
durch Proſelytenmacherei zu viel Aufſehn erregten, und ſich 
font verdrieglihe Häubel zuzogen, Gezt beißt es, fey ihnen 
biefe Tracht unterfagt worden, unb biefes Verbot foll fin auf 
die ganze öftreihifhe Monardie ausdehnen. Geftern wurde 
im Xeopoldftädter Theater ein neues Nachſpiel in Anittelvers 
fen aufgeführt, deffen Titel: „‚Altdeutfb und Reumopdisch" 
{don andeutet, daß fih ber Werfaffer jene Tracht zur Ziele 
fheibe des Spottes genommen, Die Altdeutſchen, welde ihre 
ade doch nicht ohne Kampf verloren geben wollten, fauben 
fi dabei ein, und empfingen den Schaufpieler, weldher in 
ihrer Tract erfchlen, mit Ziſchen und Pochen. Die weit ftärs 
tere Gegenpartei rief! „Hiuaus mit dem Altbeutichen!” Der 
Tumult warb groß, und wäbrte ziemlich lange. Eubli trat 
Ruhe cin; das Stuk wurde zu Ende geivielt, und erbielt großen 
Beifal. — Die Darjtellung der Schlacht von Leipzig im Re— 
bontenfaale fiel befier aus, ald man ſich verſprochen hatte, 
Es ift zu wuͤnſchen, baf die auf fünftigen Sonntag augeſezte 
Wiederholung ftärfer befuchr fenn wird, — Unfer Kurs ſchelnt 
ſich abermals verfhlimmern zu wollen, welches man als die 
Folge der verfpäreten Promulgirung des Finanzpatents be: 
tradtet. Die Zwanziger waren auf der heutigen Börfe zu 352 
gefuct ; es fanden ſich mehr Käufer als Verkäufer. Der 
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Donnerftag Nero. 61 23 Mai 1816, 
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Blike auf neuere Reiſfenbe. frühere litterariſche Erfheinung in diefer Art, * Eine neue 


A Gutdetung hat die Kolonie der Brüder: Unität auf Labrador 
3. Englifde weife: und Landfartemszitteratur. | duch zwei iprer tüctigitem Miffionarien im Jahr 1314 mittelit 
Ein vorzäglides Augenmerk richtet die briteif 14 Regle⸗ Bemannun einiger Boote und Befabrun er obern Küjten 
rung jezt auf Die beiden Sanadas. Durch ihren Befiz find die | gemacht. Durch jie it im Sommer b ri Jahres zuerit bie 
‚nordameritanifhen Zreitaaten, Deren Unfprüge mit ihrer Unghene Bay befahren umd entbeft worden. Das Meifejeurs 
Macır täglich wachfen, gleihfam Im dem Düfen genommen. | nal ift im Sande in englifher Sprache mit einer Karte, bie 
Mag auch der Handel mit dem aisern und Pelzhändiern bei | diefe Way genau darftellt, erfhienen, und wird von dem rubus 
der ımmer geringern Zahl der eingeboraen Stämme, und das | wärdigen Miffiondr in Herrudut, Mortimer, ind Deutfce über: 
Scifsbaumaterial, mas von dort bezogen wird, dem großen | fezt, und befanut gemacht worden. — Ueber ben Seeräuberzug 
Aufwand nie erfezen, den biefe. Kolonne fordert: fo heifht | des nordameritaniihen Scifstapitäng David Porter im gropen 
doc die Politik Diefes Opfer ſehr gebieterifh. Der kandfeld- | Dyean in den Jahren 13123 bis 14 iſt in Philadelphia ein ins 
mejfer von Nieder: Canada, Joͤſeyh Louchelte, aus einer alt: | tereffantes Tagebuch erfhiengn: Ioumal of a Cruise made 
frangöfifden Familie, die nah W tretung des Landes dort | to the Pacific ocean in the nited States Frigat Essex, ia 
. bieb, bat für die Topographie und Erdbefhreibwng jener | the years 1812 — 14 (2 Vol. in 8. mit 14 Kupfertafeln). 
Gegenden yngemein viel gethan. Bon ihm it eine Topogras | Porter beauftragte den Kapitaln Gamble mit ben Schiffen 
gie von Untercanada (topographical description ofLower | Seringapatuam, Greenwich und Hilarion nicht nur die von ihm 
anada ı Vol. g. mit ı7 Aupferfiihen, Planen und Karten), | im Namen der norbameritanifhen Freiſtaaten in Bejlz genom: 
ferner die richtigſte Generalfarte von Nordamerika von Neu: | mene, und nad dem Präfidenten Mabifon benannte Jufel zu 
foundland bis an den Miffiffippi, oder vom 39 bis 52 Gr. N. | behaupten, fondern aud weitere Belizergreifung auf ben Mars 
Br, erfhienen. Die — Bereicherung der @rbfunde | quefasinfeln zu beforgen, Aullein dieſe Unternehmung endete 
aber hat er ſo eben reg meer n einerfehrvoiltändigen und | fajt mit dem Untergange der fämmtlihen Menu (haft. Gams 
genauen topograph (dem Karte von Unter:Camada : a topogra- | bie wurde, wie aus eimem Brief von ihm im National -In- 
phical Map of Lower Canada 4 I. Louchette. Man fan | telligencer hervorgeht, von den Meutern feiner eigenen Zeute 
auf die Woljtändigteit daraus fließen, bap diefe Spezial: | den aufgebrahten Einwohnern der Marquefas in die Hände 
karte aus 10 Blättern auf Golumbepapter beftebt und fieben | geliefert, und entfam nur mit wenigen ſtark verwundeten 
Gnineen koftet. Der berühmte Baden in Konden (Charing- | Begleitern auf einem offenen Fahrzeug, ftatt nah Valpa⸗ 
eross) verkauft biefe Karte und alles, was Louchette heraus: | raifo, nach eimer ı tägigen Fabrt uf die Sandwidinfeln, 
gab, aus der eriten Hand. Zur Keuntniß ber dortigen Sitte | wo er von- dem ensiligen Shif Eh gefangen, unb eud⸗ 
und Lebensweife trägt ein dort gedichtetes Gebiht a year in | fi an der Küfte von Mio Janeiro ausgefezt wurde. Auf 
Canada betitelt bei, won Euthberth Knight, das mit einigen | eimem emeritanlfden Schif Kobert Elsworth gelangte er end⸗ 
andern poetifhen Ergießungen in Edinburg bei Doig und in | lic nach Havre Franfreih, von wo er in fein Vaterlaud 
London bei Baldwin herausgefommen iſt (ırBd. in 8.5 Sh.). | zuräfgegangen ift. 
— Für bie Kenntniß des Inneren von ufrita und ale ein £ 
Yendant zu Mungo Parts Leben und Reifen berechnet, er: ü 
& — jezt abe 1810 Eaifiras Ueber den Streit- bed Miniſteriums und ber 
amd, der an ber w n 1810 zu Ä 
firt, drei Jabre unter den arabifhen Stämmen im der großen Deputistenfammer in Frantreid. 
Wüfte ais Stlave herumgefcleppt wurde, und einige Monat (Beſchluß.) 
in Tombuetu ſich aufzuhalten Gelegenheit fand. Das Buch Diefe Entſchlleßung, worin abermals ber helle, f&arfe 
liest fich durch feine Abentener und bie interefante Schilde: | Blit, den ber Darteigeift tete im Betref ber Handlungen des 
rung der Sitten jener Bölter fehr gut. Aud darf fu Dielecht: | Gegners hat, fi beurfundete, ward mum dem Könige übers 
—* der Nariäten fein Zweifel geſezt werden. Der Titel | geben. Da das Gefez nicht in die Palrsfammer gebracht, und 





 Narrativo of the Adyentures and Travels in-the In- | beide Kammern feitbem geſchloſſen worben, fo iſt es wahr⸗ 
terior of Africa by Rob. Adams (London, Murray, mit | fheinlih, daß bie fönigl. Zuftimmung verweigert wurbe, 
einer Karte und vielen Anmerfungen, in 4.) — Aur genauen Man weiß vielmehr, daß ber Kbnig den Abgeordneten em: 
Einfibt in die Lage det Dinge im brittifhen Weftindien und pfahl, die Distuffton bes Budgets zu befaleunigen. Eine 
Hftindien find zwei Zeitfhriften zu empfehlen, die erit neus ſolche Aufforderung war aber nichts, als ber Vorläufer der 
lic ihren Unfang genommen haben, für Weftindien the Co- nahenden Wertagung. Da man ber Abgeordneten, nachdem 
lonial Journal bei Baldwin und Ricarbfon, und für Dftindien: fie das Budget verwilligt, aus fonftitutionellen Erforberniffen 
the Asiatick Journal aud Monthly Register for British | nit mehr bedarf, fo haben die Minifter alsdann, wenn 
India and its Dependencies bei Blad und Allen. Hier findet es anders nicht gelingt, fie früher zu entfernen, bie Seatipe 
man außer den Verhandfungen im oftindirhen Haufe In Kon: keit, die Kammer für das Jahr gang zu fhliefen. Das Bud⸗ 
dom die neneten Nachrichten, topograpbifce Schilderungen, | get war im ber That übergeben und angenommen , und man 
fitterarifhe Anzeigen von allem, was in Bombay und Ealcutta | elite nun noch jezt einige der hauptſaͤclich ſten Zwele zu erreis 
und in dem großem brittifhen Indien, deifen VBewohnerzapf | Ken. Dazu gehörte eine reihe Dotirung der Kirche, um 
est auf zo Millionen geſchazt wird, erfheint und vorgeht. einftweilen einen beträchtlichen Theil bes rofen Staatska⸗ 

& die Berhandlungen der oftindifhen Kolegien im Hertfort pitals auf diefe Art dem konftitutionellen Regiment zu ent⸗ 
und Galcutta werben da zu finden fern. Es find 4 Stut da; iehen, und bie@roberung des alten Frantreih'saus 
von erfchienen. Jedes Foftet 2656.69. Die neue Feftfezun en Händen ber immer noch, wenn aud in Zubwig’6 Namen, 
von monatlichen Patetbooten zwifhen dem Mutter ande und | herrfhenden Mevolntion, durch bie Ottupation eines der wer 

nennen 


Dftindien naht es möglich, das was bisher nur in Annual 
Begisters geliefert werden fonnte, num monatlich zu geben. "Man findet ihm ausführlih mitgetheilt in ben”allg. 


Der Plan diefes Journals iſt umfaſſender, als irgend eine grsgraphifgen Ephemeriden. Februarſtuͤl 1815. 


“ 


sen ein großer, ewiger 
‘den Heiße flifyteit — — 
waltet, joe 
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fentliäfen Thetle zw beſchleunigen. In der That, wenn der⸗ 
geh a at: une —— Aa —— 

üften, € en Güter der zu Verfügung 
aller Gebäude, Kitden, Kapitalien, Iweide zu diefen 
noch zeritreut vorhanden find, no an 42 Mil. Frauten (1of 
Mil. Thaler) jährlige Nenten gefrifter, "und Eden Ganz 
unmandelbarer Fond gebildet wird, 


n Einfluß unberecheubar iſt, umd in deſfen Befiz fi 
en Arijtofraten ein Leichtes wird, indem der Papst ſelbſt 
ihnen zu & n ſchon fein Konkordat aufzuheben willens- 
feun fol, Diefes Projekt war an der Ordnung. Kergorlay 
flug es vor. Der Staatsminifter, Graf Beugner, beitrist 
es aus allem Ardften. Der mer ‚fagte er „ eine Der 
mehtung des — Penjonsfo 600,000 
F. voE — und Sie wollen au g2 Millionen jabrlie Nenten 
arm ing große Buch inferidiren! für wen denn € 
ki ſehe deutlich bier die Hand, 
nicht Die, melde empfangen | PST RE ER 


Sie fagen, ed 


werden Adminiſtratoren ernann werden. Aber-es hilft nichts, 


vereinigtes Korps. 


Staat entbehrlich 


es muß auch ein Cigenthumer da fepn, "Wer fol empfangen? 
ein Aöminijirator ? Wan wird fragen ; wer ibn bevolluachtigt? 
Der Klerus! Aber der Klerus it mar eine moraliſche, feine‘ 
golitiihe Perfon. Die geiftlidien Anitalten ‚Sie bilden fein. 
t Jede Auſtait insbefondere? Mer ſoll denn 
die Theilung mahen? Und wie follte in die touſtitutionelle 
Eindeir ein Korps aufgenommen werden können, das maͤchtig 
durch feine Würde, und machtiger noch dur einumabhängiges 
Eigentyum. wäre, das dem Staate notwendig; und dem-der 
L wäre? ... Der alte politiihe Staud der 
Geifilihkeit (elerge) eriftirt niht mehr. Wil man ihn etwa 
wiederherftellen? Die Unternehmung möchte mahſam feun: 
Beun die Charte wäre das erſte Hindernif; und in dem jegigen 
Augenblit follten wir um amrhunderr INHlionen Kranken die 
Staats ſculd vermehren? . .. . Dann floh er fo: „Drei 


- Prinzipien fimpfen bei ung vom Unbeginn mit einander: Die 


Monarchie, Quell und Stüze der @indeit; die Demokratie, 
bie ebeufaus dem Gedanten der Einyeit folgt, ihn aber falſch 
anwendet; und die Oligarchie, die beiden feind iß Spaltun⸗ 
gen bewirkt, und den Staat eber auflöst, als kinder, Die 
Dligarie bat ale Unruben und alles politifwe Unheil Franf: 
teichs vom Anbeginn verurfaht‘. -. . Sie bat die Kojung. 
zur evolution gegeben... Sie mußte zu Grunde gehen 
telle a merit& de perir). ‚Und fie folre eritchen aus ıbrer 
ice, die Elemente der Verwirrung in ben Ewoos der Orb: 
nung werfen, und jene monarbifhe Einheit angreifen, die 
fo einfach iſt im iprem Prinzip, fo fruchtbar an beilfamen Re⸗ 
fn taten — jene Einheit, nad der unfte Könige ſtets geitrebt, 
und welde der Weifefte von Allen in der Charte endlich aufge: 
funden?” Aber Eafrelbaiac und Pardeffus und das 
Heer der Schreienden erhoben ſich mächtig. für die Sache; 
wolle einer Dagegen reden, fo wurde-er überfhhrieen. Nov 
verjwaffte fih mir vieler Mühe Stile. Er rief: ‚‚Wir foden 
42 Vitilionen jäprlih bergeben, wid willen midt, für wen, 
und wozu? Bir baben feine Verzelchniſſe der Bedurfniffe des 
Klerus, und was man und dafür berumreiht, bat keinen.of- 
fijieien Karakter,, feine Unterſchrift, tein Mintiter garantirt 
e6, und es beruht auf einer DOrganifation des Kultus, die 
gar nicht exiſtitt. Es verkändigt 5. ©. 41 neue Erzbifböäfe 
und Bigofe, 90 Generalvitarien, 681 nene Kauonitate, 3939 
Sutturſalen 22,” Defen ungeadiret ward dag Gejez, nachdem 
uoch uber das Neftiturionspeingip hin und hergefteisten wurde, 
angenommen; aber die Auzahl der anmefenden Mitglieder 
war zu famwad, als daß die Annahme gefezlich fevu follte N 
es wurde Tags darauf wieder abgeiiimmt nnd angeuonmen. 
zer König nahm es jedod (wie ein Schreiben von Vaublanc 
an ben Praͤndenten der Kammer zeigt) nicht an, und der 
wertern Ausfubrung diejes Plane, Dura effszielle Form. der 
Nefolationsinischeilung am die Vaits, fo wie alten fernern 
zweiten gegen das Megierungsiuftem wurde Dura die Solieſ⸗ 
hung der Kaumern ein Ziel geſelt. So endigte emwerken 


= 


fölleftive Perfon mupmiest, und verz; 
eht dadurch ein —— defs. 
ezen 


wii? | 
da geben, aber gar 





und -yunr- im die ſe wichtige Aeußerung der heftigiten Metz 

bung, —* die Reslerung eines Landes in ihren Wirlun⸗ 
gen hemmen, und ibre Unitrengungen auf nichts herabbringen 
‚mag... Die Deputitten werden in ihre Departements zurüf: 
kehren, ohne andere Grundfäze zu haben, als die mitzebrach⸗ 


ten — TE de —5— — Widerſtand 
Ne⸗ er, der Antheil, den der —6 ‚Negierung der Edles 
mus felbit von ihrem —— kleiner geworden ſeyn, 
in Demfelben Masse, wie die Malfe der Bürger fie mit vere 
fdiedencw&efuglen ‚worin aber wohl det Unwile vorherefcht, 
enipfangen-wird. Die vergeblihen, aber zum Nahtveil ihrer 
Urheber nicht durchaus erfolglofen Verſuche, die Nation alle 
Tage zur Abbitte zu nöthigen, haben einen giftigen Saamen 
in einen Boden gelegt, der wohl reich au jegiihen Segen 
des Himmels, aber auch von jeher fruhrtbär war an Unheil 
und Drangislen , wie ſie aur immer ungeheuer und ſchauder⸗ 
bafz jepn mögen. Es it eine Theilung in Zwei, und wieder 
eine Spaltung in Vier, bean jede Pariei hat ihren guten umd 
ihren. Tollmunen Theil. dic beibe ausiverfhiedenen Gruͤnden 
anf Einen Gegenſtand es abſehen. Der Eine will die Freiheit 
der Gemeinden, weil ex die Zreibeit der Bürger, der Undere 
will je, weil er-die Wiederherftellumg der Echevins und der 
alten Bofsbenteleien hoft; der eine will aufrichtig die — 
tene Religion herſtellen, den Glanz, den fie haben muß, um 
deu Semüchern zu imponiren, und den Wohlftand, von dem _ 
ihre Diener. oft einen fo fhönen Gebrauch gemant, ihnen 
wiedergeben; dem Andern iſt es blos um Pfranden * ſich 
und die Seinigen zu thun; der Eine will Gerechtigtelt, der 
Undere Rache. Das wir in diefer Darftellung gefagt, war j 
ein Verſuch, die Stellung beider Parteien, nach’ offiziellen 
Altenſtüken, darzuitellen und zu würdigen. Was an beim: 
tubigenden Notizen über Erantreihs innere Lage uns bisher 
unter der Form von Privamahrihten, Briefen, mehrere 
öffentlihe Blätter, bas Morning: Ehronicle, die nieder: 
landifsen frangöfiihen Blätter, der Mercure Surveillant, 
die Züttiber Zeitung. lieferten, war zu unverläffig, gab zu febr 
vom Anfang an die parzeilfhe Quelle fund, als daf wir bier 
Geruͤchte benuzen könnten, wie die von einem Plan der ver: 
bünderen Monarchen, die Ultraropaliften vollends in ihr Ber: 
derben rennen zu fehen, weil lie nun einmal erfahren, daß 
fie fie weder leiten noch aufrecht erhalten können, und daher 
tte fallen zw laſſen beſchloſſen hätten. Daß aber neben dem 
offenfundigen Hergang, den wir hier zu beleuchten geſucht, 
noch ein dumpfes, beilofes Treiben * und in jenem 
unterirrdifhen Theil der Revolution (wie ſte es 
nennen), naoch mandes ſich begibt, und mancher Zundſtoff ges 
legs wird, der Irrwiſchen gleich in ber Finſterniß gautelt, und 
entweder ein leerer Schwaden in der Nachtluft erlifpt ,. oder 
in giftige Sümpfe leiter, daran iſt wenigäweifel. Laut ſpricht 
dafır die ſtets wachfende Zahl der bekannten Thatſachen, und 
Blite im dieſe Srüfte der Zeitgefhinte geben felbft die zer⸗ 
frreueten Notizen, die in. Wilfons, des freimüthigen Britten, 
aufgefangenen Papieren vorhanden waren, N 





Deutfhland. 


“VBomderMiederelbe, 14 Mat. Ju ber Allg. Zei⸗ 
— 123. dieſes Jahres 8. 492. wird ein Defret des 


| Magiitrats der freien Hanfefladt Kübel vom 6 März d. 3. 


tadelt, welches den dortigen Juden den läugeren Aufentya 
| Inder Stadt verfagt, 5* dieſe Verfügung, als dent Art, 16 
der deutſchen Dundesafte zuplderlaufend, angefehen: wird. 
Allein hierin irrt der Verfaſſer jener Kritik, da der augeführte 
Artitel den Juden vorläufig nur „die dbenfelben von — nid . 
wie der Krititer ſagt In, dem einzelnen Bundesitaaten bereits 
eingerdumten Rechte erhalten” hat; mum aber Die Juden wor 
der franzoͤſſſaen Murpation gar nicht in Lübeck gedulder wurs 
‚den, und wenn fih deren einige unter dem Schuze der Franz 
zoſen dort angefiedelt haben, man doch nicht beyaupren tan, 
day diefe von dem Staat Lübeck, wenn gleio ın der Stadt 
dieſes Kamens, Rechte eingeräumt erhalten batien, Wöhig. 
nig tig md braftlos war vielmehr ihr Dessiges Anſedeln, weik 
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28 nur unter dem Schuge eines fremden Ufurpators geſchehen 

it. Mir Necht behandelte daher, unfers Dafirhaltens, ber 
Magiitrat der freien Hanfetadt Bremen unter gleichen Der: 
hältnifen dort eingejhlinene Juden, wie Aranzojen, und 
gebor Jenen, wie das djtreih. Gonvernemeut zu Frankfurt 
-4. M. früher diefen, dem Abzug. — Meſerent macht auf 
obige Wichtigkeit des Wörtleind „von”, weldes mit „im’ 
ja nicht — 5 werden darf, um fo. mehr aufmerkſam, 
weil er jiher weiß, daß auf. dem Kongreß. zu Wien, gerade 
aus Ruͤkſicht auf jene Ufurparionsjälle, dieſe Ausdrüfe, fo 
wie jie jest lauten, gewählt und das urſpruͤngliche Projekt, 
welches ein „„in” enthielt, deshalb duch das „von” korris 
‚girt worden iſt. 





Stefbritef. . 


Yeter Wemberger, beurlaubter Soldat von ber mo: 

bilen Legion. des Yiarkreiied, hat fib im diſſeitigen Amtsbe— 

irte eines Todſchlages ſchuldig oder döchſt verdaͤgtig gemacht, 
nud durch Flucht ſich Diefem Unterſuchungshaft entzogen. 

Die Juſtiz⸗ mad Polizeidehoͤrden werden erſuvt, demſel⸗ 

ben moͤglichſt aachzuſparen, und ihm überall, wo er ſich zeigt, 


zu ergreifen. 
Verfonsbefhreibung:r 

Der Entflobene.iit mittlerer, unterfezter Statur, 30 Jahre 
alt, bagern Geſichtes, blaſſen Ausſehens, lichtbranner Haare, 
bie frb in Loken legen, und nicht breiten Kluns; bat weiße 
„gute Zähne, regelmäpige Nafe und regulären Mund, Beſon— 
"Ders zeichnet er fih durch eine Marbe, uawiſſend auf dem rech⸗ 
‚ten oder linken Auge in ber Gegend der Nuje aus, welde von 
- einem erhaltenen Hieb berrührt. Die lezte Zeit ber war er 
in einem ſchwarzarau tühenen Mantel mit einem langen Kras 
geu, einem dunfelblauen langen Belnkleid, tothtühenen Wefte 
mit weißen Rudpfen, einem fhwarztädenen Mölel und langem 
Stiefelu gelleidet. Auf dem Kopfe trägt er einew runden 
"fawarzen Hut mit grünem Wuasstaffent. 

Landshut, dem 15 Mat 1816, 

Abnial. baterifhes Landgericht. j 
In legaler Ubwefenheit des fönigl. Landrichters, 
Leed, uUſſeſſor. 


Den t Jun. d. J. Vormittags von abis 12 Uhr werben in dem 
k. Stadtgerichts lokale die dem Meublefabrlkanten Hält! ange⸗ 
bötigen, an ber Fürſteuſtraße in Schönfeld Nro. 193. und 140. 
gelegenen drei Hdufer,, ſamt den Nebengebäuden, Bdrren uud 
Höfen, und zwar ale drei zufammen oder jedes einzeln, salvaı 
ratificatione ereditorum, an ben Meiftbietenuden dffentiic 
verftelgert. 
Kaufsiiebhaber fhnnem —— die naͤhern Verhaͤltulſſe 
Biervombel dem koͤnigl. Stadtaerichte einholen. 
München, dew 10 Mai 1816; 
Königl, baleriſches Stadtgericht. 


Serngroß, Diteftor. 





ein; | 


Sur nohwaligen Schuldenliquidatlon des Handeldmanns 

goes Rummels dabter wurde Kagfahre auf ben 4 Jun. 
“», 3. auberanmt, 

Die Gläubiger deſſelden haben daher am erſagtem Tage vor 
dem Theiluagetommilfde auf des hädtiiem Rathhaufe zu er 
feinen, und ihre Forderungen gehörig zu liquidiren weldes 
biemit zur allgemeinen Keuntnig gebracht wird, f 

Offenburg, am 4 Mat 1816 

Großherzogliches Stadt» uud erfiet Laudamt alldäa. 
Greiberr v. Seusberg. 





Betfauntmadumng. 


Beh dem königl. baleriihen Mentamt Schwahmänden find | 


wei Umtsfchreibersitellen vakant geworden, melde unter der 
unmittelbaren Leitung des Amtevoritandes ftunden, uud welde 
dieſet water vottheilhaſten Bebiugungen durch eim moraliich 
autes — aeſqhittes und wo möglich willenihaftlih ausgebildes 


der einer unfrer geiſttei 
- daß fifale eine der bedentendften und intereflauteften nicht blos: 
‚unfer6, fondern aller Zeitalter zw betrachten fey, anf die wärs 


tes, mir dem rentamtifhen Geſchaͤſtsgauge ſowol Indbefonidie, 
als wie überhaupt mit der Kameraliſtik bekanntes Individuum 
zu bejezen gedentt,. — Diejentige, weile daher, fähtg genug — 
biezu Zur Tragen, mögen (ich im fraufirten und gebörig rezi» 
piſſttten Briefen au den Unterzeichneten wenden, und zu bies 
fem Behufe ihre Attefte über Leumuth und Kenutniſſe gefäls 
ligſt vorlegen, 
Shwabmäuhen, am ı1 Mai 1816. 
aum, 


Sropm 
koͤnigl. bateriiher Reutbeamter. 





Stuttgart und Tübingen. Inder J.G. Cott a'ſchen 
Buchhandlung iſt erichirnen; 


Allgemeine deutſche Juſtiz⸗ und Polizeifama, herausge⸗ 


gehen von Hartleben. 1816. April. 
Europaͤlſche Annalen 1816, Ates Stuͤk. 
22balt. 

I. Der ruſſiſche Feldzug nah Eugen Labaume, Hauptmann 
ber Seoygrapb = Ingenieure, vormals Ordonnangoffisier des 
Prinzen Eugen. (Beſchluß) (Mit dem Plan bes Schlacht⸗ 
feldes an der Mostoa den 7 Sept. 1812.) 

11. Unparteiifhe Darftellung des Uebergangs ber frangöfifhen 
Urmee über die Berespna, im Jahr 1812, von einem Augens 

eugen, 

III. Der Feldzug von Portugal in den Jahren 1811 und 1312 
im biftorifher und medizinifher Hinfibt, beſchrieben von eie 
nem Urzte der frauzoͤſiſhen Atmee vom Portugal. (Fortf.) 

” 


. * 


"Codex diplomaticus. = 
7. Verfaffungsurfunde bes Königreichs Polen. 


8. Attenſtuͤle zut Geſchichte der Trenunng der Schweizerlantone 


vom: Bisthum Konſtanz. 


So eben ift erfhienen und au alle Buchhandlungen verfandt z 
3Beitgenoffem 
Biograpbien und Karalteriftiten. 
(Herausgegeben von D. e u. zn. Prof. in Jena.) 

ro, . 
Cober erſten Bandes erfte Abthellung.) 

Preis broſchitt auf weißem Drutpapler ı Thir, Cı fl. 48 fr.), 
auf Schrelbpap. 1 Thlr. 12 ar. (2 fl. 42 Er.) und auf Velin⸗ 
papier 2 Chir, (3 ſt. 36 Er.) 

Fubalt, 

Vorrede bes Herausgebers. 


‚Erany I. Kalfer von Deftreih von T— Z, nebſt einer Eine 


€ 5* des er 
. J. Kor un 4 tt, von F. Ch. U. e : 
inleitung des Herausgebers. * —— — 
So iſt dleſe lauge vorhereitete wichtige Unternehmung, von: 
ſten Männer das Urthell gefällt bat, 


digſte Welle eroͤfuet worden, und Fan das Yublitum- der unuae 
terbrechenen Fortiegung berielben verſichert ſeyn. Aüe fee 
Wochen wird eine Lieferung von etwa 12 Bogen. ausgegebem 
werden. . Mierrberfelben bilden einen Band, 
Leipzig und Ultsuburg, bean 20 Ypril 1916 
5. U. Brockhaus. 
In Ungsburg bei Braun, im der Zenifch- Stage'ſchen und 
Matbiae Niegerfheu —— an tu ——— 
Buchhaudlaugen in und außer Deutſchlaud zu erhalten, 





Ankündigung, 
Britten und Franzosen ,. Niederländer und Schweizer 
vereinigen sich mit dem nördlichen und südlichen Deut-- 
schen „um Frankfurt des erstea Haug unten den west- 
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lichen Städten unsers Vaterlandes einzuräumen. Grofs 
in der Vergangenheit, anziehender noch durch die freund- 
liche Gegeuwärt, birgt die blühende Preistadt in ihrem 
Schoofse Alles, was nur den Geist zu erheben, das Leben 
zu verschönern, den Genufs zu fesseln vermag. — Seit 
Jahrhunderten an Freiheit im Denken und Leben gewöhnt, 
sind viele ihrer Söhne in geistiger Entwikelung weit vor- 

erükt. Seit Jahrhunderten als treue Pflogerin der Kunst 

erühmt, bereicherte sie nicht nur das Verzeichnifs deut- 
scher Künstler mit manchem gefsierten Namen; sie war 
auch und ist noch der Ort, wo in den Sammlungen rei- 
cher Henner die Kunstschäze vergangener Zeiten und 
entferater Völker zusammentflielsen. 

Darch ihre glükliche Lage in Verbindung mit den volk. 
reichsten Ufern des Rhein- und Mainstroms; im Süden 
von der stattlichen Bergstrafse, im Norden von der 
fruchtbaren Wetterau, im Osten vom wildreichen Spes- 
sart, im Westen vom Bacchischen Rheingau, wie von ei- 
nem Kranze umgeben ; im nächsten Umkreise freundliche 
Dörfer uad Lusthäuser; in kleiner Entfernung heilende 

uellen und Räder; vermisset Frank furt auch von die- 
ser Seite nichts, was dem Leben Reiz und Abwechslung 
gibt. Kein Wunder, wenn der Fremdling, den Wilsbe- 
gierde, Geschäfte oder Lebenslust nach Frankfurt füh. 
ren, von solchen Vorzügen ergriffen, bier Monate und 
Jahre verweilt. 

Keinen aber — mag er jezt noch in Frankfurt woh- 
nen ader ferne davon sich der Erinnerung an verlebte 
Tage erfreuen; keinem wird es unangenehm seyn, das 
Andenken an die freundliche Stadt durch eine Reihe von 
Darstellungen festzuhalten, welche das Innere und die 
Umgebungen derselben so wahr als schön im Bilde 
zeigen. Diese Ansichten, von unserm Rad] aufgenom- 
men, sind zum Theil schon in —— gestochen, oder 
befinden sich doch in diesem Augenblike unter dem Grab- 
stichel der Herren Haldenwang, Veith, Dutten- 
hofer, Jury und Geifsler; die längst als verdiente 
Künstler bekannt sind. Von Frankfurt werden die 
Zeile, der Rofsmarkt, der HRömerberg, der 
Pfarrthurm, das Innere der Domkirche, der Kai- 
sersaal und das Wahlzimmer im Römer, die An- 
sicht der Stadt vom Mühlberge aus, dieselbe von 
der Windmühle her; von den Umgebungen: die 
Ansichten von Bornheim, Hausen, dem Forsthau- 
se, Offenbach, Bergen, Soden, Wilhelmsbad, 
vom Schlachtfelde : 
stein, Wiesbaden, Schlangenbad, Schwal. 
bach und Ems im Stiche erscheinen. Der Architekt, 
Herr Ulrich, wird seinen geschästen Plan von Frank. 
furt (von ihm: selbst in einen verjüngten Maafsstab ge- 
bracht) dem Werke als Zierde anreihen. Eine umfassende 
Beschreibung des jezigen Frankfurts, in Berug auf öf- 
fentliches, geselliges und häusliches Leben; 
auf Schäze der Litteratur pi der Kunst; auf Ge- 
bäude und Denkmäler; Gebräuche und Sitten; 
auf Alles, was den Gelehrten, den Vaterlands- 
freund und den Menscoben anspricht, wird Hr, Pfar- 
rer Kirchner zu besorgen die Güte haben, 


Es soll dis Werk unter dem Titel: 
Ansichten von Frankfurt am Main, 
der umliegenden Gegend, 
und den benachbarten Heilquellen: Wiesba- 
den, Sclangenbad, Sowalbach, Ems, Soden 
und Wilhelmsbad 


sowol «ine -Fortsezung der im Jahre ı806 in unserm 
Verlage erschienenen malerischen Ansichten des 
Bheins, als auch für die, welche dieselben nicht be- 
sizen, ein ganz für sich bestehendes Werk bilden, sich 
aber in Hinsicht des Formats und eleganten Innera uad 


eiHanau, Königstein, Ep- 


Aeussern ganz an jenes mit allgemeinem Beifall anfge- 
nommene Prachtwerk anschliessen. r 

Um uns für den sehr bedeutenden Kostenaufwand eini- 
— zu deken, und mit verzüglicher Rüksicht auf 
ie damaligen Pränumeranten und spätern Mäufer der 


Ansiehten des Rheins, stellen wir folgende Bedingun- 


gen auf: 
1, Wer’geneigt ist, von heute bis Ende der Michaelis- 
messe d. 1. J. auf dis interessante Werk zu uater- 


seichnen, der erhält es, — wenigstens ein Alpha- 
bet stark, auf schönes Velinpapier gedrukt, und mit 
den’ersten und sehärfsten Abdrüken er 23 gestoche. 
nen Ansichten, und dem schönen Ulriehschea Plane, 

— für sa fl., oder 12 Rthir. sächsisch, und zahlt bei 

der Unterzeichuung die eine Hälfte mit ıı fl. oder 

6 Rihlr. sächgisch, und die andre Hälfte bei Empfang 

-des Buchs. — 

2. Wer nur auf die 23 Kupfer allein, ohne den 

Plau von Frankfurt, unterzeichnet, um sie als 

Zimmerverzierung zu benuzen, der erhält sie, auf 

ee Velinpapier abgedrukt, zu ı6 fl. 

o kr. oder 9 Rthir. sächsisch, wovon gleichfalls bei 
der Unterzeichnung die eine Hälfte, und bei 

Ablieferung der Kupfer die andre Hälfte bezahlt wird. 

Die Namen der rosp. Pränumeranten werden dem Werke 
vorgedrukt. 

Nach Verlauf des Pränumerationstermins wird jeder 
Preis um ein Drittheil erhöht, und das Werk alsdann 
nur noch auf Schreibpapier gedrukt zu haben seyn, 
weil bestimmt nur so viel Eremplare auf Velinpapier 
— werden, als sich Pränumeranten unterzeichnet 

aben. 

Die ausführliche Ankündigang ist in allen Buch - und 
Kunsthandiungen unentgeldlich zu haben, in welchen man 
auch, wie bei uns, auf das Werl pränumeriren kan. 

Frankfurt a..M., im März 1616. 

Gebrüder Wilmans, 
Verleger. 


In der unterzeichneten Handlung sind von diesem schö. 
nen Werke, auf welches dieselbe Pränumeration annimmt, 
einige Probeblätter zur Ansicht aufgestellt. 

Metzlersche Buchhandlung 
. in Stultgart. 





Kobedsauzeige 
Untergeichnete erfüllen aumit die traurigfte Pflicht, ludem 
fie ihren Verwandten, Freunden und Goͤnnern die Nachrlcht 
ertheilen, daß ihre dltefte Tochter, Thereſe, Stiftebame 
zu St. Unna, im zoften Jahre ihres Alters an ber Bruſtwaſ⸗ 
erſucht dahler verfhieden if. Wer bie feltene Herzensgäte 
er Verewigten, und ibre kindliche Bärtlihkeit kannte, wird 
unfern Verluſt zu ermeſſen willen, unb, ftatt Beileibsbezeuguns 
gen, bie nur unfern Schmerz ernewern könnten, der Schgen 
gar Undenten, uns aber fortbauernde Zreundfhaft und 
oblwollen (denken. 
Neuburg, beu 15 Mal 1816, 
of, Heran Graf v. Bere, 
.opeläiäs Gräfin Verri, 
geborne Frelin v. Juugwicth. 


Nachricht. 
Bir finden für nöthig hiermit offeutlich anzuzelgen, 
von unfrer vorigen Firma: Meibel, Treltſate mm 
Komp., Feine Wechfel auf feinem Plage mehr in Eirkulation 
find, Leipzig, den ı Mat 1816. 
Reinelundb Komp, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien 


Sonnabend 


* 


Sroßbtitauaten. (Parlamentsafte wegen fihrrer Wermahrung Bonaparte'd, 
N — Italien. (Schreiben aus Rom.) — Deutſch 


. 62. Miscelen aus Eugland, — 


Grohbritaunnien. . 

(And Londoner Zeitungen vom 13 Mai.) Weitern Abend 
langten der Prinz und die Prinzeffin von Koburg von Datlande 
in Gamelfordhoufe on. Sie wurden vom Volke mit Freuden: 
gefchrei empfangen, das ungeachtet bes Diegens und ber Kälte 
die Strafen zahlreich anfüllte, — Wie wir hören, bat bie Re⸗ 
gierung befohlen, die Marineanftalt zu Gibraltar aufzuheben, 
und die Borräthe, Spitäler, Werfte ıc, für unfee Flotte im 
wmirtelländifen Meere nad Malta zu verlegen, ine dhn: 
liche Aufhebung hat zu Antigua ſtatt. — Die Getreibepreife 
find. fortwährend. im Steigen; feit acht Tagen har lich der 
Preis des Quarters Heizen auf dem Londoner Marite um 
20 Schilling gehoben. - Die Urſache davon liegt theils im der 
Karten Ausſuht nach Italien und dem füdlihen Frantkreich, 
theils in ben Geruͤchten, daß die Erndte auf bem fejten Laude 


diefen Sommer nur mittelmäßig ausfallen werde. Unſte Paͤch⸗ 


ter und Kornhaudler find über diefe Preiserhöhung natürs 
lich fehr food; hingegen hat dieſelbe zu Bridport unter ben 
därftigen Mannfatzurerbeitern einen Aufftaud erregt. Sie 
trugen: ein vierpfündiges :Brod au der Spize einer, Stange 
berum, und fdlugen den Mühlern und Bätern die Fenfter ein, 
Um Ende gelang es dan Griedensoffizieren und angefehenften 
Einwohnern, die Gruppen zu zerſtreuen und die Anführer zu 
verhaften. Inzwiſchen hat man aus Fürforge eine Dragoner: 
kompagnie in der Nachbarſchaft einquartiert. — Der Geplan 
iſt zu Portsmouth eingelaufen, &r verlieh St. Helena am 
22 März, um den Kapitdu Diobert mit Lebensmitteln, Kane» 
new tc,, nad der Juſel Afcenfion zu bringen. Auf der Rhede 
von St. Helena lagen bei feiner Abfahrt 6 oder 7 jurüflehrende 
oftindifhe Schiffe. 

Nachſtehendes ift bie in den Yarlamentöverhandlungen oft 
erwähnte authentifhe Alte zur fihern Verwahrung 
von Napoleon Bonaparte; fie ift vom ur April 1816 das 
firt. 1. Se. Majeſtaͤt beſchlleßen hierdurch, da die Gefan: 
genbaltung von Napoleon Bonaparte zur Erhaltung ber Ruhe 
son Europa und für die allgemeine Sicherheit nöthig erachtet 
worden, mit Genehmigung Ihres Parlaments, daß es für 
Sr, Majeftät, Ihre Erben und Nachfolger geſezlich ſeyn 
folle; beſagten Napoleon Bonaparte in det Verwahrung fol 
der Perſon oder Perfonen, in folb einem Plage der Befizuns 
gen Sr. Majeftät und unter ſolchen Einſchraͤnkungen in Haft 
zu halten, ald es Sr. Majenät, deren Erben und Nachfolgern 
Hadı ben Umſtaͤnden zwekdienlich ſcheinen wird. — 2, Beihlof: 
fen it, befagten Napoleon Bonaparte als Kriegsgefangenen 
gu behandeln, ausgenonnsen infoweit, als es von St, Mas 


Nro. 146, 


land. — Preußen. — Rußland. 
Deutſchland. Echreiben aus Hannover.) — Rußland — Aukuͤndigaugen. 


25 Mai 1816. 


ortſe ber Tamentsverbandiungen.) _ 
ang gen Deftreihd. — Beilage 





jeſtaͤt, Ihren Orden und Nachfolgera, zu irgend einer Zeit 
oder den Umftänden nad anders beftimmt werden 
wird; daß es gefeplih fen, die Bewachung defelben britti« 
fen Unterthanen ober ſolchen, bie den Treue: Eid geleitet, 
anzuvertrauen, jo wie den Umftänden nah den Play zu dns 


‚dern, und einen andern Ylaz anzumeifen, den Se. Maieität, 


Ihre Erben und Nachfolger zur Verwahrung des Napoleor 
Bonaparte für zwekmaͤßig erachten möchten; daß es geſezlich 
ſey, Verfonen zu bevolimächtigen, beufelben von feinem je zi⸗ 
gen oder künftigen Aufenthaltsorte wegzuſuͤhreu und nady 
irgend einem andern Orte zu geleiten, und daß alle Perfonen, 
die von denfelben aufgefordert werden, völlig berechtigt ſeya 
follen, alles aufzubieren, befagten Napoleon Bonaparte in 
feiner Haft ſeſtzuhalten, ober ihn wieder einzufangen, weun 
er entwifcht wäre, fo, wie man einen Kriegsgefangenen wies 
der einholt, — 3. Ferner ift befhlofen, daß, wenn irgend 
Verfonen, die Sr. Majeftät, deren Erben oder Nachſolget 
Unterthanen find, beſagten Napoleon Bonaparte entweichen 
ließen, oder zu feiner Entweihung aus feiner jeyigen ober 
rauftigen Haft, und zur Ueberfchreitung des ihm feſtgeſezten 
Bezirks auf irgend einer Infel oder Gebiet, auf Ehrenwort, 
oder ohne daffelbe ihm abzunehmen, Im geringiten mitwirkten, 
diefe als Hodverräther ohne Begnabigung folen zum KTobe 
vernrtheilt werden. — 4. Ferner int beſchloſſen, daß dieient« 
gen, die Bonaparte im geringften unterjiäten, oder Ihm weiter 
forthäffen, wenn er aus dem Orte feiner Haft entwichen, obee 
über ben ibm vorgefchriebenen Bezirk hinaus, mit ober ohne Lei⸗ 
ftung des Ehtenworts, gegangen wäre, als ſchuldig angefchen, 
und als folde beftraft werben follen. — 5. Eudlich iſt beſchloſſen, 
daß, wenn Im Eutwelchungsfalle Napoleon Bonaparte'd irgend 
einer der Unterthanen Sr. Majeftät benfelben auf dem Meere 
unterfrägen, oder ihm im geringiten, zum Fortfommen nad 
Irgend einer Gegend hin, fi hälfreich beweifen follte, ber 
feibe als Staatsverräther ohne Gnade zum Tode verurtbeilt 
werben folle. — Die Hofzeltung enthält ferner bie ebenfalls 
vom ıı April datirte Ufte im Betref des Werfehrd (Inter: 
course) mit der Infel St, Helena, fo lange fib Mapoleon 
Bonaparte bafelbft befindet, Sle befiebt aus folgenden Punk: 
ten: 1, Allen Schiffen, denen der britrifc : oftindifhen Kom⸗ 
pagnie ausgenommen, iſt ohne befondre Erlaubniß unterfagt, 
in St. Helena vor Unter zu geben, und fit mit biefer Insel 
im Verkehr zu fegen. 2. Ale Perſouen, die dieſes Merbot 
übertreten, find bes Hochderraths ſchuldig, umd werben zur 
weiteru Verurtpeilung nad England gefandt. 3. Leute von 
brittiſch⸗ ofindifgeu Kompaghleſchiffen, bie in St. Helena 
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and 2anb fteigen, muͤſſen fi, fo wie ed ber Gouverneur ober 
Vicegouverweur befiehlt, fogleih wieder an Bord begeben. 
Bleibt einer von ihnen auf der Anfel zuräf, fo wird er nad 
den Gefezen beftraft. 4. Schiffe, die mit St. Helena in Ber: 
lehr treten oder mit der Infel fommuniziren wollen, oder bie 
acht englifhe Meilen von derfelben erfbeinen, und anf em: 
pfangene Ordre fi nicht entfernen, werben konfissirt. 5. 
Stiffe, die wegen wibriger Winde und Geegefabr gezwungen 
werden, bei St. Helena vor Anker zu geben, bürfen nur fo 
lange verweilen, als es der Gouverneur für gut findet, 6. 
Da der Fall denkbar ift, daß die Befehlshaber auf St. Helena 
und ihre Untergebenen in dringenden Umftänden Befehle 
ertbeilen oder vollziehen fönnten, welche bad Geſe; 
nicht genau rechtfertigt, fo werden fie für folde Fälle 
durch eine Parlamentsakte für ſchuldlos erflärt. 7. Den Red: 
ten der brittifch - oftindifhen Kompagnie auf die Infel St. He⸗ 
lena thut indeß gegenwärtige Afte feinen Eintrag. 
Fortfezung ber Parlamentsverhandlungen. 

In der Sizung bed Oberhaufes am 3-Mai mahte Graf 
Stanhope feinen verfprodenen Antrag über bie Statuten: 
ſammlung, welde im Laufe ber Zeit nicht nur ungeheuer an: 
gefhwolen, fondern auch ein wahres Kaborinth voll Verwir— 
zung geworden ſey; er fhlug vor, alle Alten, welche Todes⸗ 
frafen auf Verbrechen in Staatseintommen : Angelegenheiten 
fejen, in Eine Alte zu verwandeln; und ebenfals die Akten, 
die den Pranger androhen, in eine andre Akte. Ueber bie Wolle 
gibt es 977 Statuten, über Gold und Silber 283, über Ta: 
bat 460, über Fifcherei 964; über bie Verhäftniife der Armen 
323 und 117 Lokalakten, Welche unbegreifihe Widerſoruͤche, 
welbes Heuſchrekenheer von Chifanen dieſe Statuten barbie: 
tem, läßt fich deufen. Der Eode Napoleon, fuhr der Graf 
fort, der noch in Frankreich im Kraft ift, führt eine deutliche, 
verftändlihe Sprache; die Geſeze find im demſelben geords 
net. Ein Büreaudef mit zo oder 30 Schreibern follte, dahin 
geht mein · Worſchlag, die Geſeze unter Nubrifen erbauen, und 
infonderheit genau nachſehen, welche Geſeze widerrufen find. 
Hr. Thompfon, Büreauef bei ber Kanzlei und Hr. Watfon, 
würden dazu fehr empfeblenswerth ſeyn. Wie nothwendig 
dieſe Einrihtung fey, erhelt unter andern daraus, daß neus 
lich der edle Zord anf dem Mollfafe (der Lord» Kanzler) ges 
wife Statuten näher zu kennen wuͤnſchte, und fie fogar in die 
Seitungen fegen ließ; aber fein Menſch konnte fie ihm auffins 
den. — Auf des Lord Kanzlers Antrag ward diefer Wors 
flag an eine Kommittee des Lordd verwiefen mit der Anmers 
kung, daß zuerſt einzelne Punkte des Privatrechts, z. B. bie 
Gefeze über die Bankerotte (die Galliten: Drbnung) gefam: 
melt werden möchten. 

Sizung des Hauſes ber Gemelnen am 3 Mai. Gin Beam: 
ter der Bank überreichte einen Bericht über die Menge des 
fremden Goldes und Silbers, weldes in dem festen zwei 
Jahren in ber Vorratbsfammer der ungemüngten eben Me: 
talle niedergelegt worden. Hr. Brougham äußerte bei Ge— 

legenheit einer Anfrage über die abgefhafte Eigenthumstare, 
er werde daranf antragen, daß die Briefe ber Privatper: 
fonen, und bie Protofolle, wonurd eines jeden Privarver: 
mögen ausgemittelt worben, vernichtet werden möchten, — 


Lord Caftlereagb zeigte am, er werde am naͤchſten Mon⸗ 
tage eine Olüfwänfhungsadbreffe au deu Prinzen Regenten 
wegen der glüflihen Vermaͤhlung der Prinzefiin Charlotte 
mit dem Prinzen von Sahfen- Koburg: Saalfeld in Antrag 
bringen. Durch lauten Buruf bewies bad Hand feinen 
Beifall, — Lord Caſtlereagh: Ih bitte um Erlaubniß 
auf eine Dil in Ruͤkſicht einer beſſern Anorduung der Eivils 
lie Sr. Majeftdt auzutragen., Die Frage iſt hoͤchſt deli: 
Eat, fie betrift die unmittelbaren Ausgaben bed Souverains, 
uud die Ausgaben der Krone waren von jeher der Begenftand 
größerer Eiferfucht bes Landes, als alle übrigen. Großmuͤthig 
erwies fih unfer Baterlaud gegen feine Beherrſcher; aber in 
allen freien Staaten, und in dem freieiten um fo mehr, muf 
ein Mißbrauch biefer Broßmutte mit Recht Argwohn erregen. 
Mad ber Souverain ſelbſt verbraubt, muß mit Recht ber 
ftrengften Unterfuchung der Nation unterworfen ſeyn. Ueber 
feinen Gegenſtand herrſchen folde Vorurtheile, wie über die 
Eiviltifie, Indem fogar Viele behaupten, die Ausgaben berfels 
ben hätten keinen Bezug auf dem Öffentlihen Dienft , fonderm 
blos auf den Souverain. Es iſt allerdings wahr, daf feine 
verfönlihe Ausgaben und ber Glanz des Throus einem beträdt= 
lihen Theil der Eivilliitie binwegnehmen; aber ein großer 
Theil derfelben wird auch zum wirklichen Staatebienft verwens 
bet. Zieht man von der Eivillifte das Erabliffement. unfers 
alten Königs zu Windfor, und die Appanagen der jüngern Fas 
fienzweige ab, fo zeigen ſich 1,270,000 Pf. St. ale der eigents 
lihe Betrag der Ausgabe der Civilliſte, unb von biefem Bes 
trage werben nur 409,000 Pf. für den Hofftaat und die Perfon 
der Regenten ſelbſt verwender, mit Inbegrif vou 60,000 Pf. 
zu feiner Privarbörfe. Die Ausgabe für unfre auswärtigen 
Miniker, (welche ebenfalls von ber Givillifte beftritten wers 
den) betrug von 1804 bis 1311, wo unfre Verbindung mie 
dem Kontinent oft ganz unterbroden war, kaum 200,000 Pf. 
jaͤhrlich; jezt beträgt diefe Undgabe 150,000 Pf. St. mehr, ba 
wir nunmehr fait mit jebem heile des Kontinente in diplo⸗ 
matifcher Verbindung ſtehen. Daher denn auch die Schulden 
ber Eivillifte, wicht wegen vergrößerter Ausgaben für die Hofs 
baltung bes Souveraind, fonderu bloß wegen Bebürfniffe des 
dffentliben Dienftes eutftanden ind. In Frankreich genieht 
die nicht zaplreiche koͤnigliche Familie blos für fih 24 Milios 
nen Livres; von biefer Summe werben gar keine Ausgaben 
für den Staat beftritten, und bie jüugern Zweige der königlis 
hen Familie find noch befonders appanagirt, Das Einlommen 
unſers Könige warb vor 56 Jahren feſtgeſezt; ich frage, ob its 
gend ein Beamter mit der Befoldung jezt leben könnte, die 
er vor 56 Jahren gezogen; unſer König mußte daher Schul⸗ 
deu machen. George LI. Einkommen war auf Zölle (duties) 
gegruͤndet; war ihr Ertrag unter 00,000 Pfund, fo mußte 
das Parlament bad Abgängige erfegen; der Ueberfchuß aber 
kam ber Eivillifte zu Gute. Hätte unfer jezt regierender Koͤ⸗ 
nig, gleich feinen Vorgängern, fih jene Zöle vorbehalten, 
ſtatt fein Einfommen auf eine gewiffe Summe firiren zu laffen, 
fo hätte er nicht noͤthig gehabt, während feiner 56jaͤhrigen Res 
gierung mebreremale in biefem Haufe um die Berichtigung 
feiner Schulden anzuhalten; nein, es wären ihm 600,000 Pf, 
das Morning: Chronicle fagt; 6,300,000 Pf.) geblieben; fe 
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e’nträglich find ſeltdem jene Zölle geworben. Die Gründe für 

Einbringung der Bil kan ich unter drei Hauptanfihten bringen, 

und will erjtlich die Einkünfte und Aufgaben der Eivilfifte ein 

ander gegenüberftellen. Leztere betrugen: 
Gm Jahr 1811: 1,103,000 Pf. St, 


— 18123 1,374,000 — 
— 1813: 1,316,000 — 
_ 1814: 1,361,000 — 
— 1315: 1,468,000 — 
— 1816} 1,480,000 Sn 


Die Einnahme Hingegen war bis 1312 anf 900,000, und ſeit⸗ 
dem auf 1,030,000 Pf. firirt. (Die Fortf. folgt.) 
Frankreich. 

(Aus Pariſer Zeitungen vom ı8 Mai.) Die Nachricht 
von ber am ıı erfolgten Ankunft der Fran Herzogin von Berry 
zu Marfeille fcheint zu voreilig gewefen zu ſeyn; inzwiſchen 
foll man die Eskadre, welde fie trägt, ſchon am 5 Mal bei 
Livoryo figualifirt haben, Der zum Empfang ber Pringeffin 
beitimmte Hofftaat ift zu Marfeile verfammelt, und man hat 
den Theil des Lazareths, worin fie Quarantaine halten wirb, 
mit großer Eleganz tapezirt und meublirt. — Der König fol 
dem Schne ber ehemaligen Königin von Heteurien dem heil. 
Geiſtorden ertbeilt haben, — Die 10 Millionen, welche bie 
Eivillifte dieſes Jahr zu den Staatebebürfniffen abtreten wird, 
bejichen aus 8 Mil. vom Seite bes Königs, und aus 2 Mill, 
von Seite ber Prinzen; — Die Kapitulationen mit ber 
Schweiz follen zur größten Zufriedenheit aller Kantone vollen: 
det ſeyn, und unverzüglich 18,000 Mann nad Fraufreic gefhift 
werben. — Schon find zu Grenoble 19 Rebellen erfchoffen, 
2 gulllotinfrt werben. Das Ariegsgeriht, welches 6 audere 
ber Gnade bed Königs empfahl, bat einen Verweis erhal: 
ten, weil es durch dieſen Schritt bie Graͤnzen feiner Befng: 
nife überfhritten. Man fügt hinzu, der König habe erklärt, 
die Zeit ber Gnade feu vorüber! 

Privarberihte aus Paris vom ı3 Mai in Schweiger Blaͤt⸗ 
tern ſagen: „In meinem vorigen Brief hatte ich einer Ber: 
ſchwoͤrung erwähnt. Seit diefer Seit hat ſich alles aufgeklaͤrt. 
Ungefähr 5 bis 600 Perfonen bat man hier im Stillen einge: 
zogen. Bor brei Tagen fah man ſechs Wagen voll hieher trans 
portiren, begleitet von Gensdarmen mit fharf gelabenen Ges 
wehren und gefpannten Hahnen. Es follen bei fünf Generale 
darunter ſeyn. Man entbefte aud mehrere Karrifaturen, bie 
man fih ins Geheim herumbot und die gegen die beftehende 
Drbuung waren. Zu Grenoble hatten die Metraiteoffisiere 
ſaͤmtlich Waffen verlangt, um gegen die Mebellen zu marfcis 
ren, man hielt es aber für fiberer, ihnen dieſelben nicht ans 
auvertrauen, und fo biteben fie zurüf, Hier in Paris it alles 
ſtille und herrſcht die größte Ordnung. Der berüchtigte Schau⸗ 
fpieler Brüner batte vor einigen Tagen mit einem, aubern bie 
Mobe eines Bedienten zu fpielen. Er fagte zu feinem Gehüls 
fen; il vous faut faire deux chamhres et netloyer la cour. 
Man legte ihm dieſes übel aus und arretirte ihn. Er war 
ſchon dfters wegen ſolchen fatpriften Anfpielungen im Arreft; 
allein die verfchaft ihm gerade deſtomehr Zulauf. Er foll es, 
feitdem er beim Theater ftebt, bis auf ein Einfommen yon 
80,000 Franken gebracht haben,” 


Nieberlänbifche Blätter fprehen von einem Gerächt, daß 
der König bie kürzlich aufgelösten beiden Kammern wieder zus 
fammenberufen werde. — Eben biefe wollen ber Reiſe bed rufe 
ſiſchen Minifters, Grafen Stadelberg, nach Wien, und der 
zu Paris erwarteren Unfunft des Hrn. de Tolly, Neffen bes 
Feldmarſchalls, eine wichtige Bedeutung beilegen. 

Italien 

Dad Mailänder Offizialblatt bemerft bei Selegen⸗ 
heit der in Nro, 144. ber Allg. Zeit. mitgetheilten paͤpſtlichen 
Deklaration zu Beruhigung ber Notionalguterbefizer, vom 
4 Mai: „Konnte man zu Hebuug jedes Zweifels, jeder Furcht, 
eine nene feierlihe Sicherſtellung wänfhen, fo wurde biefee 
Wunſch gewiß durch die vorlisgende offene, großmäthige, 
ſchnelle Erklärung erfült, welde einen neuen Beweis ber Weiss 
heit der Grundſaͤze liefert, die ftets dem heil. Water und deſ⸗ 
fen Minifterium befeelen, Alle Fürften, alle Souverains wols 
len ihren Zufagen treu ſeyn, fie willen die Graͤnzen, die fie 
ſich ſelbſt ſezten, zu achten, und müffen alfo mit Vergnügen 
fehen, wie das Oberhaupt der Kirche den nachtheiligen Folgen 
eines übertricbenen, hbeiverftandenen Eifers vorbeugt.” 

Nah Berichten aus Neapel vom Ende Aprils ftand bie 
Herzogin von Berry im Begrif, auf ber neapolitanifhen Es⸗ 
kadre nach Marfeille abzufegeln; ber Tag der Übreife war aber 
noch nicht beftimmt, Der Fürft S. Nicandro und die Gräfin 
bella Torre befanden fih unter ihrem Gefolge. 

"Mom, 9 Mai. Man nennt bier diejenigen Tagelöhner, 
bie im Fräblinge aus den Marten nah Nom kommen, um 
einen Theil der Feldarbeiten zu beforgen, Burrini. Sie 
find fo arın, das fie von einem Tage zum anbern leben, nub 
falls ſtarkes Regenwetter fie hindert den Taglohn zu gewin⸗ 
nen, bie Megierung um Almoſen anfleben, die ihnen Geld 
ober Brod austhellen läßt. Geſchieht dis nicht ſchnell zeuug, 
fo plündern fie nicht felten die Väferläden und Brodverkaͤu⸗ 
fer, wobei man durch die Finger fieht. Obgleich viele ‚ders 
felben dieſes Jahr bei Verfhönerung der Spaziergänge anf 
dem Pincio und am Coloſſes gebrauht, und bald mit einen 
Paul, bald mit anderthalb. bezahlt worden find, fo haben fie 
ſich denuoch Unordnungen zu Schulden fommen laffen, und noch 
ferner damit gebrobt, fo daß man bie Patrouillen in ben aͤr⸗ 
mern Stabtquartieren und in Traftevere verboppelt bat, um 
fie zur Ruhe zu verweifen, — Es ift unglaublie, mit wie vies 
len Schwierigkeiten die römifhe Regierung zu kämpfen, wie 
viel neue und von dem Franzoſen zuräfgelafene Laſten fie zu 
tragen, wie viel Varteien fie zu beftreiten bat und diejeni⸗ 
gen, bie fie-beftäudig befrittelu und fdhonungslos bald dies 
fes bald jenes auszufezen finden, ſollten zuvor ſich mit dem 
Sunern befannter maden, um bald von ihrer irrigen Meis 
nung zuruͤtzukommen. — Man fagt, daß unter den Jeſuiten 
verfhiedene Spaltungen enritanden find, namentlich zwiſchen 
ben fpanifchen und italienifhen Jeſuiten, die zum Theil ihrem 
Urfprung barin haben follen, daß der General in. Rußland die 
Weifung ertheilte, feinen Spanier zum Generalvitar zu waͤh⸗ 
len. Se. Heiligtelt haben, um diefen Sänfereien ein Ende 
zu machen, nun felbft den Generalvitar, einen Staliemer, ers 
uannt, Auch mit der Behandlung der Novizen ift man unzu⸗ 
frieden, und mehrere Kinder vornehmer Eltern find aus dem 
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Novizlate ber Seſellſchaft Jeſu zu ben andern Orden gebracht 
worden. — Der oͤſtreichiſche Ingenieurgeneral Beuzer, der 
vor einiger Zeit in angenehmen Aufträgen zu Uncona gewe⸗ 
fen, hat darauf angetragen, Sr. Heiligkeit 120 Kanonen, die 
im Artege gegen Märat erbeutet worben waren, zur Garni: 
rung der Feftung zuräfjuftellen. — Es ift hier die Rebe von 
einem Beſuche, welchen der Erbpring beider Sizilien feinem 
Dheim, dem Könige Karl IV. von Epanien, machen wollte, 
Mitfihten unter die man auch die Etiquette rechnet, Theis 
nen jebod den Prinzen abzuhalten nah Rom zu kommen, wes⸗ 
halb er Belletri zu einer Zufanımenfunft vorgefhlagen hat. — 
Die Prinzeffin Pauline Borghefe zeigt ſich jezt wieder fleißig 
aufden Spaziergängen und in der Billa ihres Gemahls. Bis 
jest bewohnt fie noch gemeinſchaftlich, mit ihrer Mutter Mad, 
Kätitia und bem Kardinal Feſch, den Pallaſt Falconieri, wird 
aber bald, da die Zwiſtigkeiten ausgeglichen find, den Pallaft 
WBorgbefe bezieben. — Der Kardinal Maurp hat, nachdem er 
von Sr. Heiligkeit wieder zu Gnaben aufgenommen werben, 
alen Kardinaͤlen Beſuche abgeltatter, fol aber von den we: 
nigiten angenommen worden ſeyn. — Die Nilleggiatura des 
vapſtes zu Gaftel: Baudolfo wird aur ungefähr vierzehu Tage 
sber drei Wochen baueru. Unter ber Abminiftration bes neuen 
Maggiordomo, Monf. Mivarola, gewinnen nicht allein alle 
Aweige des Hofdienftes au DOrbunug und Leben, fondern auch 
die Erfparnife find beträchtlich und den Umftänden gemäß. 

Ein Gemälde, welches der englifhe Botſchaſter beim Wie: 
ner Hofe, Lord Stewart, in Venebig kaufte, hat zu einem 
feltfamen Aunftftreite zwifchen den Auuftaelademsien von Bene: 
Dig, Mailand und Diem Anlaß gegeben, wobard in der Sadıe 
eigentlich nichts entfhieden worden, vbgleih ber eble Lord 
au allen Orten felbft plaidirte. Lord Stewart kaufte in Bene: 
Big ein ſehr ſchͤnes Gemälde, welches nah dem Zeugniffe der 
Mitglieder und des Präfidenten der bortigen Kunftafabemie, 
Grafen Eignora, von Titian gemalt feon follte, Es ſtellt Als 
Phone I. von Efte mit einer weiblichen Figur vor; er bezahlte 
es mit 24,000 Franten. Bei feiner Ankunft in Malland holte 
er das Urtheil der dortigen Kunftafabemiter über die Aechtheit 
Des Bildes ein, und erhielt den Beſcheild, fo ſchoͤn es fey, 
märe es doc wohl fein Titian, Gntrüfter ſchrieb ber Lorb nad 
WBenedig, und begehrte, fo ſchoͤn das Bild auch wäre, fein 
Geld zuräf; erhielt aber zur Antwort: „die venetiantihen 
Kunfitenner Fönnten ihre Meifter verbärgen,” Nun begab ſich 
ber edle Lord nah Mom und trug ber Kunſtakademie von 
©. Luca die Sache vor. Diefe fälte das Urtheil: fo ſchoͤn 
das Bild aub wäre, bürfte es bach eher von Giorgione 
als von Titian fepn. Sogleich ſchrieb ber Lord wieder an ben 
Vräfidenten Cicognara nah Venedig und forderte fein Gelb 
guräf, worauf er von biefem nun zur Antwort erhalten, obwol 
Das Bild von Titian fen, fo wolle er bob, troz feines gerin- 
gen Vermögens, ba es feine Ehre augehe, bem Lord ſelbſt bie 
24,000 Fr. für das Bild zahlen. Noch weiß man nicht, wem 
das Gemaͤlde verbleiben wird. 

Deutſchland. 

Fraukfurt, 16 Mal, Noch nicht leicht hörte man 
über eine fo langwährende Stagnation im Handel Hagen, ale 
gegenwärtig; in Effelten iſt weuig zu thun, und ber Wir: 


Tungäfreis bed Spekulanten verengt Ach bier, zum wahren 

i Erommen der Menſchheit, täglich mehr, denn die meiften Pa⸗ 
viere, 3. B. preußiſche, hanndverſche, fähfifbe ze. ſtehen viel 
su hoch, um mit Erfolg Anfhafungen zu machea; unfte 
spwozentigen Obligationen, welche in den primatifchen Zeiten 
zu 53 zu haben ftanden, find bereits bie 90 hinanfgegangen, 
und kommen viedeiht pari, wenn unfre Verfaffung und mit 
ihr das Finanzfpitem in Richtigkeit ift. Diskonto q4 Prozent, 
— Wie man hört, find die Früchte wieder im Fallen , weil das 
Antaufen und der Trausport zu den Offupationsdarneen nachge⸗ 
laſſen hat. Wider alles Erwarten ift die anhaltend ftärmifche und 
naßtalte Witterung, welde und fait um den ganzen Frühling 
brachte, ohne bedeutenden Schaden vorübergegangen; Pancra: 
tins bewährte die alte Banernregel, und hätte durch einen Waf- 
terreif beinahe alles verborben, allein der Wendepunft lag im 
ber Nacht bes jüngern Bruders Servatius. So viel wir hören 
hat ber Weinſtok nicht gelitten, und die Ausfiht auf ein gus 
tes Obſtjahr durch die Berftbrung des Ungeziefers felbit noch 
gewonnen, — Außer Madame Satalani, melde täglich erwars 
tet wird, find bereits bie bekannte Sängerin Mabame Ferlans 
dis von London und Mabame Lembert von Stuttgart bier aus 
gelommen; mir find alfo berechtigt, ums die angenehmiten 
Genuͤſſe zu verfpreben. Beim Konzert der Madame Eatalant 
wird, wie verlauter, das Zogenbillet eine halbe Karolin, das 
Parterre drei Gulden, und bie Gallerle einen Thaler Zoftenz 
fo wenig wir inzwiſchen bier auf Londoner Preiſe elagerichtet 
find, ſo wird das Haus ohne Zweifel doch fi füllen. Won 
hier gebt fie nach Berlin, 

Signora Eatalani iftam 19 Mal, ohne fih aufzuhalten, 
durch Frankfurt nach Berlin gerelst. 

Yyreußen 

Berliner Blätter melden die am ı4 Mai Abends zu Ber: 
Lim erfolgte Anfunft der Frau Kurprinzeffia won Heffentafel, 
Sqweſter des Könige. 

Rußland. 

In ber Yetersburger Zeitung vom 30 April findet ſich bie 
Ankunft des gewefenen Oberanführers ber Servier, Czerny 
Georg, zu Peteröburg angezeigt, 

Deftreid. 

Bu Iumsbrnd wurde ein aud Flume vom ı4 Mai das 
tirtes £, £. Patent an bie „‚biebern Bewohner ber gefürfteten 
Graffhaft Tirol und des Morarlbergs” befannt gemacht; wor: 
nah Se, Majeftät fih entſchloſſen haben, biefen Ländern bie 
Huldigung am 30 Mal zn Jundbrud in eigner Verſon abzu⸗ 
nehmen, Beigefägt find die Formeln, nah welchen der Hul⸗ 
bigungseib vom dem Erbämtern, won der Geiftlihkeit, von 
dem großen Husihufe, und von dem Plenarfougreffe abzu⸗ 
legen iſt. 

Deffentlihe Blätter melden aus Wien, dem Bernehmen 
nah habe die Pforte die vom Öftreihifhen Hofe gempinfchaft: 
lich mit England angebotene Vermittlung zur Beilegung bet 
noch zwiſchen ihr und Rußland obwaltenden Zwiſtigleiten ans 
genommen. Wahrſcheinlich babe es Bezug auf dieſe Zwiſtig⸗ 
keiten, wenn in Rußland dem Gerächte nach kuürzlich ber 
Befehl ergangen ſey, bie Armee vor der Hand noch ech dem 
Sriegsfuß zu laffen. 


Dellage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 





Miscellen aus England. 


Es machte elnen unangenehmen Eindruk, daß die Vermaͤh⸗ 
lung der Prinzeſſin Charlotte zweimal vertagt, uud Die ge: 
fpannte Erwartung des Volks getäufbr ward, Die DOppofition, 
mit deren Vorſprecher Brougham die Prinzeffin durd ihre 
Mutter vielleiht mebr zufommenzubängen ſcheint, als es in 
Wahrheit der Fall fenn mag, ergreift jede Gelegenheit, um 
die Urfache diefes Aufſchubs ins gebäfligite Licht zu ſtellen. 
Befonders bängt man ih an den Vorwand, als ob der Prinz 
Megent noch einen männliben Erben erzielen könnte, 
feste eine foͤrmliche Edefheidung und eine Menge Dinge vor: 
aus, die auch nur leife zu berühren, ſchon fhmeidenden Miß— 
ton erregen müßte. Zwar gibt es jezt in allen Modehaud⸗ 
lungen Kendal hats ud Coburg Bonnets für die Damen, 
in allen Coach-maker Magazinen Kendal-currieles und 
alles wird fendalifirt. Dennoch ſcaudaliſirt fih das Publikum 
noch immer an diejem Namen, da es Damit in der Geſchichte 
Georgs I. feine zauz ‚eigene Bewandaiß bat, Die grüne 
Staatelivree, die nun fon duch die Benennung Kendal- 
green einen veräbtlihen Nebenbegrif erhielt, und hundert 
andere Befhränktungen, die der muthmaßlichen Thronerbin 
gar niht angemeflen fheinen, erregen hier und da großes 
len Die Prin hat biäher nerbältniß: 
mäpig om fehr befchränftes Einkommen gehabt. In äffent: 
lihen Blättern wird febr genau gepeigt, wie ungegründet es 
ſey, daß man ihr ein jaͤhrliches Einlommen von 30,000 Pf. 

ufhrieb, Ihr eigentliher, im Jahr 1806 zuerſt von Lord 

artmouth feftgefezter Etat betrug nur 13,000 Pf., welder 
durch die Cinfommentaxe auf 11,700 Pf. herabſchmolz. Nun 
iſt er zwar durch Schenfungen und Zulagen nad und. nach 
erhöht worden, rechnet man aber im Durchſchnitt, fo hat fie 
bis 1814 jährlich nur 14,700 MM. St. gehabt. Der Prinz Leos 
pold von Koburg iſt bis jezt der Abgott des englifchen Publiz 
ums, John Buhl und feine Familie können fin nicht fast an 
ihm feben, von ihm hören. Man hatte taum in Erfahrwig 
gebracht, daß er Liebhaber von der Pilanzenfunde ſey, als 
auch ſchon die Kunft: und Blumengärtner daran dachten, eine 
noch ungetaufte Pflanze aus den Südfeeinfeln nac feinem 
Namen zu nennen und darüber mit dem alten chrwärdigen 
Sir Joſeph Banks, dem Präfidenten ber fünigl, Sprietät ber 
Wiſſenſchaften, Berathſchlagung hielten, Rudolph Ackermann, 
der walere und nunternehmende deutſche Kunſthaͤudler in 
Strand, reiste mit einem der beräbmteiten Portraitmaler, 
einem Mitglied der Fünigl. Societaͤt der Künfte, ſpornſtreichs 
nah Brigbion, und bewog dem Prinzen, der jeinen ſächſtſchen 
Landsmann gern um ſich fiebt, ſich malen zu laſſen. Na: 
dem das Bild den Beifall des Priuzeu Regenten, ber Köni: 
gin und der Prinzeffinnen in Windfor erbaiten hatte, wurde 
es dem beiten Kupferſtecher übergeben, der nun mit unbe: 
ſchreiblicher Anftrengung daran arbeitet, und in zwei Mo— 
naten fertig ſeyn will. Es foll aud verkleinert und mit einer 
Biographie des Prinzen herausgegeben werden, mozu ber 
Stoff in Deutſchlaud -forgfältig gefammelt wird. — Unter 
die Pracıtwerfe, die troy aller Klagen über Geldmangel doc 
noch immer Untetzeichuer und Beförderer finden, wenn fie 
nur fotheuer find, daß ihr nur wenigen sugänglicer Befig der 
Eitelkeit fröhnt, gehört das Unternehmen des befannteu irländi« 
ſchen Architekten —— Cavanah Murphy, deſſen Befhreibuug 
bes Kloſters Betalha ſchon vor 18 Jahren großes Auffehen mach⸗ 
te, und der ſeitdem wieder lange auf der pyrenaͤiſchen Halbinſel 
gewefen ift, auch eine eigene Geſchichte der mahomedanifchen 
Hertſchaft in Spanien mit einer geuauen Karte von Spanien 
unter ben Mauren herausgegeben hat, Diefe Geſchichte war 
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nur Borldufer und Einleltung zu eiremarditeftonifhen Haupt⸗ 
wer? über alle Ueberreſte — Baukunſt und Denkmale 
in Spanien, das unter dem Titel Arabian Antiquities of 
‚Spain in einem Regalfolioband, aus 100 fehr fleißig ge— 
ſtochenen Aupfertafeln befteht, und 40 Pf. St, foiten wird. 
Es erſcheint in ah wovon jede 2 Pf. 2 Eh. koſtet. 
bei Cabell und Dawies im Strand, wo man auch no unters 
zeihuen fan. Da nur eine beftimmte Zahl von Abbrüken ver- 
anjtaltet wird, —9*— das Werk bald eine große Seltenheit 
werden. Proben, bie davon Öffentlich ausgeftellt worden fin, 
beweifen zur Genüge, daß alles, was wir in fruͤhern Werken 
and zulegt noch in Laborbes malerifhen Reiſen über dieſe 
Moresten erhielten, gegen bie bier aufgeftellte Genauig- 
feit völlig verfhwindet. Beſonders ward auch auf die Mo- 
fait und Gartenanlagen große Rükſicht dabei genommen. — 
Ein anderes Prachtwerk wirb über Gerufalem und feine Um: 
gebungen, fo wie fie jezt dem Pilger fich barftellen, die lebeu— 
digſte Vergegenwärtigung anbieten. Es ift von einem Pano« 
rama bie Rede, oder einer Ausſicht, wie jie im Jahr .ız1& 
von zwei brittifchen Neifenden (D. Donovan, dem Küngern, 
uud J aques) vom Oelberg aus aufgenommen worden iſt. 
Alle Ruinen bed alten Jeruſalems, der Berg Zion, ber Calva— 
sienberg,, die ganze Umgegend, find in dDiefen Gemälde von 
im Umkreis und 18 Ruß 5 e aufs genauefte darge⸗ 

eut. Ed wird jezt für den zewöhnlichen Preis, für ı Sa. 
Einlafgeld, in einem Haufe bei der Chancery-lane gezeigt, 
Man ua: aber auch mit ı2 Guineen auf 6 grope 
folorirte Blätter bei dem Buchhändler Mivington, und die 
Platten dazu, die Donovan der Vater beforgt, find ſchon im 
Arbeit. — Der beliebtefte aller bis jezt lebenden brittiſchen 
Dieter war bis jezt, aller feiner Ercentrizitaͤten und Licenzen 
im eigenen Leben ungeadhtet, der Kord Boron. Vor Kurzem 
gab er noch auf Bitten feines Freundes des Doftors Kinnairb 
23 biblifhe Lieder heraus, die unter der Auffchrift Hebreu 
melorlies den Schluß des gten und lezten Bandes feiner Werke 
machen, die jest fchr zierlich bei Murrap geſanmelt erſchie—⸗ 
nen, und nicht mehr als 28 Sch. foften. Zwei jüdbifhe Ton—⸗ 
Zünftler. in London, der berühmte ia Brabam, und der 
Muſikhaͤndler und Kompofiteur Nathan haben diefe bebräifhen 
z2ieder, die ſchon in ihrer Dichtung durch Erhabenheit und 
Elufachheit unwiderſtehlich anziehen, in zwei Lieſerungen 
meiſterhaft komponirt. Fa Heft Foftet ı Guinee, Der 
Titel iſt: a Selection of Hebrew melodies with Sympho«+ 
nies and Aocompaniments (bei Nathan, Poland Street Nr. 7.) 
Sie haben großen Abſaz und Beifall. Uebrigens lebt der 
Dichter Byton ein fehr unglüfliches Leben. Seine junge Ges 
mahlin gerieth Aber den büftern Geiſt, ber in ibm brüter,; 
in folhen Schrefen, daß fie mit dem einzigen Kinde, das 
e von ihm bat, * ihren Eltern flühtete, und durch Feine 
erfprehen bewogen werden fan, wieder zu ibm zuräfzufehs 
ren, In einem Somtagsblatt, und daraus auch im Mornings 
Ehronicle, ftehen zwei unvergleichliche Gedichte, bie Byron 
bei diefer Trennung gedictet hat, ein fehr tiefgefühftes, mit 
berggerihneidendem Jammer erfülltes Lebewohl au feine Gr: 
mablin, und eine Verfluchung der Zwifhenträgerel, die das 
Unheil jtiftete. Er iſt feſt entfhloffen, Euglaud ganz zu vers 
laſſen, und fi auf immer in der Levante, deu Sgenen feiner 
glübendften Dichtungen, niederzwlaffen. Dort, fagen feine 
Freunde, wird er den Korfaren felbit fpielen, deu er mit fa 
dunteln Zarben in feinem Gedipht dieſes Namens ausgemalt 
bat. — Äuch für die deutſchen Bibelgefellfhaften, die ſich tägs 
lich vermehren, dürfte die Geſchichte diefer num fhon ber 
den ganzen Erbireis ſich ansbehnenden, alle Sprachen der 
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Welt nad und nah umfafenden Stiftung in England, fehr 
willkoinmen ſeyn, da ber kuͤrzlich veritorbene walre John 
Dwen, einer ber thätigiten Sekretäre der british and foreign 
Bible Saciety in London aus den beften Quellen herausge: 
geben hat: TheHistory of the.Origin and first ten years of 
the british and foreign Bible Society (2 Dftaubände ır Th. 
rpf. > London, bei Hathard). Die zum Motto die: 
nende Stelle aus Offenbarung 14, 6. iſt ſchon im diefen zehn 
Jahren herrlich in Erfüllung gegangen. Die Bibel ift in 8 
Zeit ſchon in go neue Er in allen Theilen der Melt 
uberfegt worben, und täglih erfheinen neue Beweife von 
dem gefegueren Fortgang, * 
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Deutſchland. 

* Hannover, 6 Mai. Der Herzog von Cambridge hat 
nunmehr die Offiziere bei dem Landiturm in allen et 
nannt, und dieſe in den legten Kriegen fo fehr bewährte An: 
alt laͤßt fib als eine rg ge in dem Königreich 

etrachten. Bei der Wahl der Offiziere iſt miht auf dem 
Stand, fondern auf Dienittauglichfeit gefehen. Im Batall: 
don Oldenſtadt erfheint auch ein Kufter ald Hauptmann. 
Die englifhen Belohnungsgelder des Heeres, welches bei 
Miaterloo focht, werden den Hannoveranern und Braunſchwei⸗ 
— welche dort tampften, In gleichem Maaß, wie den Eng: 
ändern, zu Theil werden, und die Dffiziere der ebemaligen 
baundverfhen Legion bezieben lebenslang ihren halben Sold 
yon England, neben dem vollen Dienjigebalt als nunmebrige 
hanndverfhe „Dffiziere. Auch bie birfigen Staategläubiger 
fehen ihre Wuͤnſche erreicht, da unterm ı April die Ziuszah⸗ 
lung von allen Zaudesfhulden, Die von 1803 bis 1807 gemacht 
find, verordnet E So firömen nun reihe Geldquellen wie: 
der in den bisgerliben Verkehr zurüf, und geben Leben und 
Gedeihen, Thätigkeit und Lebensfreude, Doc jeder raſche 
Wechſel hat zugleich feine Unzuträglickeit; der nene Aufwand 
in der jungen Aönigsitadt geht wenigſtens mit ihren neuen 
Einkänften gleichen Schritt, und mandes mag der befonnene 
Hansvater zn tadeln finden, obne ein muͤrriſcher Eittenrichter 
zu ſeyn. In verfhiedenen Gegenden des Landes flieht es aber 
noch nicht fo erfreulich, ald in der Hauptitadt aus, Bei der 
Verarmung bed Landmauns dur den Krieg druft bie ſchlechte 
Erubdte in ihren Folgen noch mehr, und man hat fi baber 
genötbigt gefeben, unterm 25 v. M, ben Forderungen hir 
vorgefhoffenes Brod ein Vorzugsrecht vor allen andern 
Schulden beizulegen. — Zur Aufnahme der Leinwebereien 
ward die Verordnung über die Legge-Anſtalten, wo das Lei—⸗ 
nen befhant, gemefen, und mit dem königl. Wappen unter 
Weifigung der Elleuzahl bezeichnet wird, unterm 19 v. M. 
in Erinnerung gebracht. — In den abgetretenen heſſiſchen 
Nenitern iſt unterm 18 v. M. bie hanndverfhe Trankiteuer 
eingeführt; auch an demfelben Tage der Umlauf der preußi: 
(wen 4 gar. wieder freigegeben; das inländifhe Geld nach 
dem Leipziger Fuß reicht befanutlic zum Verlehr nicht hin, 
welder in ben meiften Landſchaften mit Konventtensgeld ge: 
führt wird, Es war daher fhon vor langer Zeit über die 
kr verbandelt, ob man auch mach biefem Fuß ausmünzen 
voite, Mehrere Echwierigfeiten, befonbers die Bezahlung 9* 
Bergleute in Kaſſengelde, ſtanden entgegen, indeß ſcheint 
man jezt einem Mittelweg den Vorzug zu geben, wonach ber 
Reipziger Fuß zwar beibehalten, zugleih aber auch Konven— 





Es fieht zu erwarten, was bie Woriteher der deutſchen 
Aweiggefelfhaft über die Heine Ehrift: D. Kaifer 
aud etwas über biefihbildendenPBibelgefell: 
fhaften, Nürnberg, Campe 1816, urtheilen werden. 
Der ſchon im vorigen Jahr durh Mortimer in Herrnhut 
überfezte rote Bericht ber Londoner Muttergefellihaft wird 
kat auf Unordnung von Loudon aus durch die Dresdener 
Vibelgefellfhaft an alle andre deutſche Bibelgeſellſchaf⸗ 

ten zur unentgeldlichen Vertbeilung verſchitt. Der ııte 
wird auf gleiche Welſe vertheilt werden. 


tiondgeld ausgeprägt werben fol. Ein Verfahren, welches 
gleihfalls In Preupen ftatt finder. — Die Hildeeheimfhe 
————— wird immer mehr mit der hanndverſchen 
{m Uebereinftimmung gebraht, wovon befonders bie Leber: 
tragung der Bormundfchafts: Orbnung von wohlthätigen Fol⸗ 
gen fepn wird. — Die Annahme von auswärtigen Standes: 
Erhöhungen 5 unterm 18. März verboten; bie Adelsverlel⸗ 
bungen, weiwe der Prinz Regent ertheilt, werben den Stän: 
ben befannt. gemacht, und von denfelben verzeichnet. 


Nupland. 

In öffentlihen Nachrichten aus Petersburg vom 24 April 
beißt es: lim das Kapital, aus welhem bie invaliden Gene: 
tale, Stabs: nnd Dberoffiziere Verforgung erhalten follen, 
obme baf jeboch die Ausgaben des Staats vergrößert werden, 
binreibend zu vermehren, ift vom General Grafen Araktſche—⸗ 
jew dem Kaifer ein Memorial übergeben, und von Sr. Mai. 

eftätigt worden. Der Hauptinhalt iſt folgender. Bon jeder 
einmaligen Gratifitarion in Gelb, bie aus der —— 
oder dem Kabinet verabfolgt wird, werden 10 Prozent für bie 
Kaffe der Invaliden abgezogen. Bon ben Anleihen ohne Zin: 
fen, welde die Negierung als eine befondere Vergänitigung 
Privatperfonen leifter, eim für allemal 5 Prozent. Bon ben 
Arrenden der Arondomainen, bie bie Negierung als Beloh— 
nung auf gewifle beftimmte Jahre ertbeilt, und zwar von 
denen, bie ohne Entrihtung des Quarts ertheilt find, 3 Pros 
ent jäprlih von der jährlihen Einnahme, und von denen, 
eren Suhaber das Quart bezahlen, ı Proz. idhrlih. Von 
allen den Beamten ertbeilten —— ı Proz. haͤhrlich. 
Bon den Medaillen, die als Auszeihnung zum Tragen er: 
tbeilt werden, und zwar von einer mit Brillanten befezten 
Medaille 500 Mubel, von einer goldnen Mebaille am 
blauen Bande 200 Rubel, am St. Wlerauder :Nemdtys 
und St. Wladimir: Bande 150 Nubel, am St. Unnen- 
baude 100 Rubel, von filbernen Medaillen 25 Rubel, Bon 
ben, den Ordensrittern ertheilten Ordenszeichen in Brillanten, 
und zwar von deuen des St, Andreas: Ordens 2000 Nubel, 
des St. Alexander-Newsky-Ordens 1500 Nubel, des St. 
Annen » Ordens erfter Klaſſe ze tod, zweiter Klaſſe 100 
Mubel. Ferner von allen aus Kabinet ——— 
fen, deren Werth mehr als 300 Rubel beträgt, 10 Proz. vom 
Werthe. Bon den Einkünften des Addreßkomtoirs von Pe: 
tersburg 25,000 Mubel jaͤhrlich. Jedes Theater iſt *88 
tet, einmal Im Jahre eine Benefizvorſtelung zum eſten 
der Invaliden zu geben, ſo wie auch die Unternehmer von 
Atubs, Masteraden, muſſtaliſchen — 43 — gymnaſti⸗ 
fhe und dergleichen Künftler aller Art, bie ihre Kuͤnſte für 
Geld feben laffen, eine Vorftellung, Masterade oder ein Kon: 
zert zum Berten der Iuvaliden zu geben gehalten find ze. 


———————— 

Huf Anttag des Mafſekurators, Advokaten Dr. Helmerlch⸗ 
werden bie zur Bierwirth Heinlederſchen Santmalle gebd: 
rigen beiden Hänfer an der Schmalzgaſſe H. V. Nro. 1200. und 
1203, Grundb, $ol. 557 und 569, auf welch erfier Debaufum 
2160 fl., und deren leterer 4000 fl. Ewiggeld: Kapitalten aufs 
liegen, zum Werkauf öffentlich fellgeboten. 

Kaufsliebhaber baden fih am 20 Zum. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr in dem Beihäftsiofale der unterfertigten Behörde 


ie den 7 Mat 1816 
chen 7 Mai 1816. 
— Königl. baleriſches Stabtgericht. 
Serugroß, Direltor. 
v. Hahn. 


FH der Gtreitfache des Johann Hanfer, Weinhändlers 
in Dlochingen, gegen dem hiefiaen Weinhändler Franz Amt: 
end, bat der Betlagte dem 30» 
bann Gottlieb Lang aus Grhaftianweiler im Königreid 
Würtemberg den Streit zu verfünden mörhig gefunden. Da 
nun der gegenwärtige Wufenthult des befagten Lang bidorte 
aicht befannt * fo wird demfelben obige Streiteverfündung 
hiermit dur Öffentkige Ausigreibung detaunt gemapt, und 





mann, verlaufte Beine betre 


ibm zugleich der Auftrag erthellt, fi binnen 35 Tagen über 
Diefelbe nah Vorſchriſt ber Gerichtsorbnung Kap. 8. $. 2. 
Mro. 3. bierber zu erfiären, auferdbem man den Beklagten auf 
des Dennnziaten Gefahr biefen Streit allein würde fortfegen 


en, 
Münden, deu 13 Mal 1816. 
Königl. baierifhes Stadtgericht, 
als Wechſel und Merkantilgerict eriter Inſtauz. 
Gerngrof, Vorſtand. 
ic, Werndl, Sekretaͤr. 


In dem Schuldenweſen der verlebten buͤrgerlichen Taͤndlers⸗ 
wittwe Ugnes Dietz zu Münden bar man auf Andringen der 
GSladubiger die Sant beſchloſſen, and will daher folgende drei 
@dittstage beftimme haben: ad producendum et liquidandum 
den 2 April, ad excipiendum den 2 Mai, dann ad conelu- 
dendum ben ı Jun., und zwar indem Maaße, dab als der 
terminus ad quem binfihtli der Kontlufion der 30 Jun. felt: 
geſezt ſey, Inner weldem Konkluflonstermine die eine Hälfte 
adreplicandum, und die andre Hälfte ad duplicandum zu 
verwenden ſey. 

Es werben ſohin alle diejenigen, welche an dieſe Bantmaffe 
eine rechtliche Forderung zu machen haben, biemit anfgefor 
bert, an ebem erwähnten Edittstagen entweder in Merfon oder 
buch genusfom bevolmädtigte Anwälde jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags bei untergeichneter Stelle zu erfhelnen, und ihre 
Eorberungen nebit dem Vorrecht rechtgenügend anzubringen, 
als fie außerdefen nicht mehr damit gehört, ſondern ipso facto 
präfludire jeyn follen. 

Münden, den 13 März 1816. 

Koͤuigl. baieriihes Stadtgerlcht. 
Geragrtoß, Direktor. 
v. Hahn. 





Martin Stelzer, ber Barulfontlompagule Nymphenburg, 
if von dem ı Dft. 1313, als Im ruffifhen Feldzuge vermißt, 
bierorts vorgetragen. Da man nun während diefer Zeit von 
demſelben nichts in Erfahrung bringen konnte, fo wird Stelzer 

fermit aufgefordert, binnen 60 Tagen von feinem allenfalls 
gen Aufenthalte um fo mehr legalen Ausweis anher gelangen 
au lafen, als anferdeffen nach Abfluß dieſes Termind das 

weitere Rechtliche über feinen Nachlaß verfügt werben wird. 

Münden, am 15 Mai 1816. 
Königlibe Stadttommandantichaft, 
Frhr. v. Ströpl, Generalmajor, 

Brugger, Wuditor, 


Da dem inftituirten Teftamentserben bes kürzlich. verſtor⸗ 
benen bärzerlihen Kaufmanns Vinzenz Wiefer albier 
baran gelegen it, baß von den etwa abmefenden ober auswärs 
tigen naͤchſten Anverwaudten bdeffelben kein Exrbdanfprad ger 
macht werde, als werden alle diejenigen, melde gegen das 
Wieſeriſche Teſtament an die Merlafenfbaft einen Erbsans 
pruch zu maden gedenken, biermit Öffentlich vorgeladen, 
inuen ſechs Wochen bei diffeitig Foniglibem Stadtgericht ſich 
Y melden, und über die Unertennung oder Unftreitung des 

eftaments fih zu erfidren, unter dem Rechtsnachtheilt, daß 
nah Umfluß diefed Termins das Keftament für anerkannt ge: 

alten, und die Verlaſſenſchaft dem inflituirten Erben zul: 
ingt verabfolgt , fohin fein weiterer Auſpruch mehr dagegen 
flatı finden werde, 

Augsburg, den 16 Mat 1816. 

Köuigl. baierifhes Stadtgericht. 
» v. Caspar, Diteltor, 
Mlelach. 


Franzista Hanbl, geborne Hann, eine In Ilerdiſſen 
ſolch königl, baierifhen Landgerihts im — — 
Voſthaltersſtochter, und die Ebefrau des hier lebend penfionir: 
ten töniglihen Straßenüberfichers Michael Haudl, ik im 
Sepismbez 1513 von. hier Über Pfaffenhofen nap Donaumärth 





abgegangen, und bei dem bamallgen National» Feldbataillon als 
Marketenderin aufgenommen worden. Seit diefer Zeit bat fie 
teber feine Nachricht aegeben, nur dur Sagenhören mußte 
br Ehemann erfahren, daß fie bei Troves in Fraufreib am 
7 Hornung 1814 das benannte Bataillon verlaffen haben folle, 
um im Mülen der Armee Branntewein zu kaufen. 

Die Franzista Hand] wird alfo im Folge eines andbigften 
Beſchluſes vom fönigl. baterifhen Generallommiflariat des 
Zfartreifes dd. 15 Oft, 1814, und auf am 10 April dis Jahrs 
j Protofol gegebenes Merlangens ihres Ehemannd anfgefors 

ert, innerhalb ſechs Monaten über ihren gegenwärtigen Auf⸗ 

enthalt Nachricht anber zu ertheilen, und alle jene, bie fie 
etwa kennen mögen, erfuht, von bem fle betroffen habenden 
Schikſal bie biffeitige Behörde In Kenntuiß zum fezen. 

Fransidta Hanbl IN nun 33 Jahre alt, ungefähe 
5 Schub 4 Bol groß, laͤnglicht braunen Angefihts, folgiger 
Nafe, bat einen aufgeworfenen Mund, braune Hugen, licht» 
braune Haare, weiße Zähne, umd tft auf der linfen Wange 
mit einem fdwargen Dupfen verfehen, 

Münden, den 10 Mai 1816. 

König. baleriſche Polizeidirektion. 
v, Stetten, Direktor, 


Mathias Wagner, Maurergefell von Willhof, ging 
f&on vor 40 Jahren In bie Fremde, umb lleß feit Diejer Ze 
nicht das geringfte von fi hören. 

Nah dem Antrage feiner Brüder Johann Wolfzang, Blafius 
und Georg Wolfgang Wagner, fdmtlih von Wilbof, wird das 

er berfelbe oder deſſen Deszendeunten dffentlic vorgeladen, daß 
e fib in einem Zeitraume von brei Monaten diſſeits mels 
den, und ihre Anſprüche um fo mehr genügend nachwelfen jollen, 
als auferbeffen das im 124 fl. 42 fr. 3 pf. beſtehende Mathias 
Wagnerfhe Vermögen gedbahten Brüdern gegen Kaution auds 


- geantwortet werben würde, 


Nabburg im Me mine; den 9 Mat 1816. 
Koͤnlgl. baieriihes Landgericht. 
v. Grafenſtein, Landrihter, 


Johann Baptift Sedlmeler, ein im Jahre 1718 in 
Hirſchderg neborner Kagwerkersfobn, tft (hen gegen 50 Jahre 
landabwefend, ohne biefe ganze Zeit von fid oder von icinem 
Uufenthalt einige Nachricht zu geben; mur if feinen Auvers 
wandten ſovlel wißlih, daß er fi unter ein fremdes Militär 
begeben babe. 

Auf Bitten biefer Anverwandten um Unsfolslafung des 
verfollenen Sehlmeiers Vermögens werben biefer oder deſſen 
rebtmäßige Leibeserten unter Unberaumung eines Termins 
von brei Monaten unter ber Präjubiz vorgeladen, daß auf 
Nichterſchelgen innerhalb diefer Zeit oder längftens bie zum 
30 Aug. d. 3. ber Seblmeier als verfhollen erllärt, und Befs 
fen A chſten Unverwandten das Vermögen werde abgejolge 
werben. 

Beilngried, den 18 Mai 1816, 

König. baierifches Landgericht, 
Lie. Hell, Kanbriäter, 


Betauuntmadhungen. 
Bel dem koͤnigl. baterifhen Reutamt Schwahmänden find 
zwei Amtsichreibersftellen valant geworden, welde munter bee 
unmittelbaren Leitung des Amtsvorflandes ſtunden, uud weite 
biefer munter vortheilbaften Bebingungen duch ein moraliid 
gutes — geſchittes und wo möglich wiſſenſchaftlich ausgeblide⸗ 
tes, mit bem rentamtliben Geihäftdgange ſowol kasbeiontre, 
als wie überhaupt mit der Kameraltftit bekanntes Individuum 
m befegen gedenkt. — Diejenige, welde daher, fähig genug — 
tegu Luft fragen, mögen fib in frantirten und gehörig rezt⸗ 
piflirten Briefen am dem Untergeldneten wenden, und zu bie» 
—8 —— Ihre Atteſte über Leumuth und Keuntulſſe gefäls 
oft vorlegen. i 
Shwabmänden, am ı1 Mai 1816. 


®rofmanı, 
tönigl, baterifger Mentbeamter, 
— — 





25% 


Das Nulgl. bateriie zgte Linten:Infanterleteg'ment, der» 
analen in Mainz, ſucht einen Mafıtmeifter. 

Derfelbe erhält die Achtung eines Keldwebels, unentgelbs 
die Montur, monatlid 10 fl. Sold und monatli 10 fl. Zur 
lage aus der Mufittaife, und genicht überdis freie Wopunng 
mit dem möthigen Hals und Licht. 


Dagegen foll er auper einer guten Aufführung auch nach⸗ ' 


weiten, daß er im ber tärkifhen Muſit Unterricht ertheilen, 
‚ein Zuftenment davom felbft fpielen ‚könne, und auch im Koms 
ponirem Fertigkeit habe. j 

Meberdis muß er eine beflimmte, ihm jedoch von 2, 4,6 
oder nah mehrern Jahren freiftehende Dienftzeit eingeben. 


Wer demnach biefe-@igenfhaften nachweifen, und leztere 


Bedingung eingehen will, fan fi bei bem unterferkigten Mes 
‚almente melben. 
Mainz, den 15 Mai 1816. 
Das königl. baiertihe 1gte Linien» Infanterleregiment. 
2 v. Flad, Obriſtlieutenant. 


Vollſtaͤndiges theoretiſch-praktiſches KHandbuch 
der geſam:“en Steuer⸗Regulirung oder der allge» 
meinen umd befondern Steuer-Wiffenfhaft mit 

- vorzüglicher Ruͤkſicht fowol auf bie aͤlteſte ald neueſte 
Gefchichte, Gefezgebung und Eitteratur des Steuerweſens 
für denfende Gefhäftsmänner, Finanz, Rent 
amts⸗, Polizei» und Yußizbeamte und gebildete Kefer 
von D. Kohann Paul Hark, Zweiter Theil, mit Urs 
Funden, Zabellen und einem alphabetiſchen Sachtegiſter 

der beiden Theile. Mit dem Motto: „Sterben und Ab» 
gaben zahlen muß man überall! Franklin.” Etlan⸗ 
gen 1816. In der Expedition des Kameral · Korreſpon · 
denten, 

Der zweite Theil diefes Steuer⸗Haudbuchs hat 
auch noch nachftehenden befondern Titel: 

Befondre Steuer» Wiffenfchaft, oder Syftem 
der gefamten und vollftändig durchgeführten Steuer 
Rektifikation, enthaltend bie Rektififation ber ots 

dentlichen und auferorbentlichen, ber direften und indis 
eeften Steuern, namentlich der Kopffieuer, des Famis 
lien» Schuzgeldes, der allgemeinen DVermögensfieuer, 
Ginfommenfteuer, Dominifalfteuer, Befoldungsfleuer, 
Grundfteuer, Bichfteuer, Haͤuſerſteuer, MobHiarfleuer, 
£urusfteuer, Gewerbſteuer, Stempelſteuer, Konfums 
tionsfleuer, Kriegsſteuer und Schuldentilgungs: Steuer, 

Der zweite und lezte Theil diefes Werkes bat fo 
eben die Yreffe verlaifen, und fan durch die Erpedition 
des Kameral: Korrefpondenten iu Erlangen, wie auch dur alle 
folide Buhdandinngen bezogen werben. Der Labenpreid für 
beide gebeftete und mit Umjchlägen verfebene 

Theile, gr. S., iſt 7. ı2 fr. rhein. oder 4 Thlr. ſaͤchſiſch. 

Diejenigen Liebbaber diefes Werts, fo wie aud die Buchhaud⸗ 

lungen, welche ih unmittelbar mit ihren Beitellungen an 

die Erpedition des Kameral: Korrefpondenten in Erlangen 
wenden, baden bie biltaften Bedingungen zu erwarten. Briefe 

und Gelder werden framfirt erwartet. D 
Der Hr. Titl, königl. bater. zes: v, Clarmann in 

Augsburg nimmt aud gütigft Beltell ıngen auf obiges Werk an. 


Neue Verlags: und Kommiffionsbüder ber 
Riegel: und Wirfnuerfhen Buchhaundlung 
in Nürnberg, welche bereits an ale Buchhaudlun⸗ 
- gen verfaudt find; 

Kanne, Prof., Simundis Führungen, ein Roman aus ber 
Gefchichte der freien. Manrer im erſten Jahrhundert. gr. 8. 

ı Nthlr. 8 gr. oder 2 fl. 
Bemerkungen, einige, über die Schrift bes Hrn. Pfarrer 
Pflaums: Frage und Bitte au dir gefamte proteſtautiſche Geiſt⸗ 


lichkeit In Deutfchland. Dargelegt von einem proteſtautiſchen 
Amtébruder. 8. 6 gr. od. 24fr. 

Eunrabdi, %.®., gründliche Wnleitung richtig und geläufig 
feanzöfifh fpreden zu lernen, oder ater Theil der wieberges 
fnudenen —— Trichtet f. d. Frauzoͤſiſche. 8 1Rthir. 

or. od. ı fl. 48 fr. 

wiehetings, C. Fr. R. v., Vorfhläge zur @inrihtung els 
ner Staatsvermaltung im Allgemeinen, und der Berwaituugss 
zweige imsbefondere. 8. ı6gar. oder ı fl. 

Michahelle, K. %, über ven hriftlinen Mitus der Taufe 
und insbeiondere der Kinbertaufe. Ein Beitrag zur richtigen 
mine Wä:digen biefes geiftlihen Kultus. 8. 3 gr. 
ober 12 fr. 

Seidel, M.®. Em. Fr., einige berzlihe Worte über bie 
Empfaͤnglichkeit der Kinderfeelen, als wichtig für ibre Bil⸗ 
dung zur Religion, vorgetragen in einer Predigt am erftem 
— — der Erſcheluung. 1816. ate Auflage. gr. 8. 
2 ar. od. 8 ir, 

Penzeucaffer, Vrof., italicniſcher Morbereitnngsturfus 
für die erften Agfaͤnger im Ueberſezen. 8. 8 ar. od. 36 kr. 

Deſſen vollſtaͤndiges Schema der italieniſchen Detlinatlionen auub 
Eonjugatiouen, mit 2 Anhaͤugen. 8. 12 gr. od, 54 fr. 

Bei den Sebrüͤdern Wilmand in Franffurt am Main 

tft fo eben erfhieneu und In allen Bubbandinngen zu haben x 

Glatz, 3, Wilhelms zweites Leſebuch. Zur 
‚angenehmen Unterhaltung und zur Bildung des Herzens 
und Gefuͤhls. Mir ı Kupfer und ı Bign, Auf Velin» 
papier. 8. geheftet ı Akhir. 8 gr. 

MWohlkite Ausgabe auf Drufpapier ohne Kupf. 20 gr. 

Der ruͤhmlich befaunte Mame des Verfaſſers bürat dafür, 
daß dicfes Dub, Das als eine Fortfezung von Wilbelms 
erftem Leſebuche für ein etwas reiferes Knabenalter zu 
betrachten ift, den auf dem Titel ausgefprodenen Zwel nicht 
verfehlen wird, 


DR... ung find erfhienen und. an alle Buchhandlungen verfande 

u: 

Journal für Bitteratur, Kunſt, Lurusd und Mode, 1816, 
46 Stüf. F 

Nemeſis, Zeitfchrift für Politik und Geſchichte. Heraud⸗ 
gegeben von 9. Zuden. VI. Bd. 4% Stüf. 

Aig. Staatsverfaffungs» Archiv. Zeitſchrift für Throrie 
und Praxis gemäßigter Regierungsformen, In Bbs. 
19 Stüf. . f 
Weimar, Im April 1816. 


Großhetzogl. ©. vriv. Landes-Judu— 
ftriefomtoir, 


— 





Unter dem Titel: 

Einige entferntere Gründe für ſtaͤndiſche 
Verfaffung Motto: „Bigenthum und Freiheitt 
nicht: Freiheit und @igenthum!” Keipzig, bei IB. Rein 
und Komp. Geheftet Preis 12 gr. , B 

iſt fo eben eine ſeht leſenswerthe Schrift erfhienen, und an 

ale Buchhandlungen verfandt worden, 


Bad»: Unzyeige 
Dem bogeebrten Yublitum dient zur greudigen Nachricht, 
daß die Mineralguelle in Pfeffers im ſegensvollſten Ueberfluſſe 
vorhanden fen, und bis den 4 Yun. alle Anftalten zum beilfas 
men Gebrauche berfelben getroffen fepn werden. Gefaßte Kus 
ren dieſes Hellwalfers find zu haben bei den HH. Kapethueller 
und Chiodera in Ragatz. 
Gotteshaus Pieffers, ben 10 Mal 1816, 
Die Bad-Direftion, 


Allgemeine Seitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 
Neo 147. 


Sonntag 


26 Mai 1816, 





Sroßteftannten. (Mißbilllgender Tagsbefehl gegen, Wilfon ıe. Fortfesung der Yarlamentsverhandiungen.) — Frantreih, 
(Schreiben ans Paris.) — Italien. — Deutſchland. — Preußen. — Oeſtreich. j 


BGroßfbritaunien 
Ans Rondoner Zeitungen vom ı4 Mat.) Konfol, 3Yproz. 
62; Dinnium 188. — Geſtern uͤberbrachte der Gemeludrath vom 


Leudon in feierlichen Fuge feine @lüfwänfhungsabdreffen dem ° 


Prinzen Negenten, welder ihn auf dem Throue fisend empfing, 
"der Königin und dem jungen Ehepaare, Wei dem lejtern fans 
den fih auch Gläfmänfbungsdeputationen ber Pairdlammer 
"und bed Unterhaufes ein. Das erlauchte Ehepaar bezeugte 
Allen feine Erkenntlichkeit in den verbinblichften Ausdruͤken. 
Das Voltdgedränge auf den Straßen war bei diefen Gerimos 
nien wieder febr groß, und Graf Effer brachte im Oberdauſe, 
fo wie Lord Milton in Huterhaufe, abermals die alten Kla— 
gen vor, dap fie vom Wilttär angehalten worden wären, Gie 
‚forderten Vorlegung der Befehle, mach welden die Wachen 
verfahren hätten, Allein in beiden Häuferm erflärte ſich nad 
einer febhaften Debatte bie Mehrheit gegen den Antrag. — 
"Beim Regenten ift bente, bei ber Adnigin wird übermorgen 
große Gratulatisnerour ſeyn, bei weichen Gelegenheiten ber 


Hof die Trauer ablegt. — Die Auswanderung mach Amerita 


fängt jezt in England an fo ftarf zu werden, wie fie. es ſchon 
‚früher in Schottland und Irland war. Ju biefem Augenblife 
liegen 12 Schiffe fegelfertig, deren jedes 50 bis 80 auswau—⸗ 
bernde Handwerker oder Landleute mitnimmt. 

Der Gourier entbält einen langen Tagsbefehl bed Kom: 
wiandirenden en Chef (des Herzogs von Dort), batirt Horfes 
guarbs den 10 Mat, am die englifhe Armee, worin derfelben 
nach nunmehr beendigtem Prozeß über Lavalette's Entweihung‘ 
bie lebhafte Unzufriedenheit bes Prinzen Negenten über das 
Betragen des Generalmnjors Sir Robert Wilfon und des 
Gardekapltaͤns J. H. Hutchinſon, (Bruce iſt nicht erwähnt, 
unſtreitig weil er fein Militär iſt) zu erkenuen gegeben wird, 
In Betracht der Strafe jedoch, die fie in diefem Augenblite 
erleiden, wolle der Prinz Megent nicht fie fein ganzes, font 
wohl verdleutes Miffallen fühlen laffen; er habe aber bem 
Kommanbirenden befohlen, feine Denkungsart in diefer Hin: 
fiht der ganzen Armee Fund zu thun. 

Fortfezung der Unterhausfizung am 3 Mai. * 

Aus diefen Mifverhältmifen (fuhr Lord Eaftlereagh 
fort) erwuchſen Schulden, bie feit 1304 bie auf 2,500,000 Pf. 





“ Durd) ein Verfehn der Sezer, welches jeder aufmerkfame 
gefer leikt bemerkt haben wird, iſt in dem erſten Abdrü— 
ten unfers geftrigen Blattes ber Anfang von Lord Eaft: 
lereagbs Rede über die Eivillifte ber Oberhausſtzung 
vom 3 Mai angehängt worden. Sie gehörte augenfgein: 
lich zur Unterhausfizung von diefem Tage. 





# - 


geftiegen find. Das Parlament hat davon 762,000 Pf. bs 

zablt; das übrige wurde aus den Admiralitätsgebühren, ben 
wertindifhen Einfünften und dem Ueberſchuſſe der ſchottiſchen 
Eivillifte genommen. Haͤtte bie Krone von ihren außerorbents 
lien Einkünften während der gegeumärtigen Megierung nicht 
2,800,000 Pf. zum Staatödienft hergegeben, fo wäre fie nicht 
wegen Bezahlung jorer Schulden in Berlegenheit gerathen. 
Die zweite Hauptauſicht foll bie Ausmittelung bes eigentlihen 
Deftzits der Civilliſte betreffen. Die Ausgabe von 1815 bee 
trug 1,468,000 Pf. _ Das Etablifement in Winbfor koſtet 
170,000 Pf. Dis ift eigentlich eine doppelte Ausgabe, die der 
traurige Zuftand unfers Königs nothwendig macht. Zicht mam 
biefe doppelte Ausgabe, und die neuerlich gemachten Mebufs 
tionen mit 130,000 Pf. von obiger Summe ab, fo bleibt eine 
reine Ausgabe der Elvbllliſte vom 1,168,000 Of. , o baf dee 
eigentlihe Auwachs ber gegenwärtigen Ausgabe, mit jener vom’ 
1811 (1,103,090) vergliden, mur 65,000 Mf. beträgt. Da 
aber gleichwol das Erabliffement von Windſot noch fortdauert, 


‚fo fteigt der Betrag der Ausgaben ber Eivillifie-auf 1,338,000 


Yf. Da ferner die gegenwärtigen Einkünfte der Elvilliite. 
(mit ben ihr neuerlich angewiefenen Erhegner: Gebühren ıc.) 
auf 1,088,000 Pf. ſich belaufen, fo ergibt fih ein Defizit von 
250,00 Pf., und um biefes Defizit zu defen, gibt es zwel 
Mittel, entweder die Einkünfte ber Civilliſte zu vermehren, 
oder fie vom einigen Ausgaben zu befreien, bie ihr zur Laſt 
fallen. Ich bin für leztern Ausweg. CHier flug der Lord 
die Poſten vor, bie man ihr abnehmen könnte, und bie zu⸗ 
ſammen 255,000 Pf, betrügen. Diefe Poften von ber obigen 
Summe pr. 1,338,000 Pf. abgezogen, würden die Ausgaben 
ber Civilliſte auf 1,083,000 Pf. herunterfegen, fo daß, bie 
Ausgabe von der gegenwärtigen Einnahme abgezogen, ſich ein 
Ueberſchuß von beiläufig 5000 Pf. ergäbe.) Sodaun bemerkte 
der Lord, in welchen Zweigen ber Eivillite bie Erfparungen 
gemacht worden wären, bie zufammen 130,000 Pf. betrügen, 
und bezeugte feinen Wunſch, das Parlament möchte beſonders 
für die außerorbentlihen Ausgaben ber Eivillifte Vor⸗ 
fehung treffen, welche bas vorlejte Jahr 320,000, und bas 
fejte Jahr 350,000 Pf, betrugen. Die dritte Hauptanfiht 
meiner Bil, fuhr er fort, beirift die Nothwendigleit, bie 
fehr unordentlihe Rechnungslegung der Giviltifte abzuändern, 
und eine Kontrotle aufzuftellen. Ich ſchlage biezu Ernennung 
eines Beamten vor, ohne deffen Bewilligung keine Ausgaben 
von der Eivillifte gemacht würden, und ber verpflichtet wäre, 
ſolche, bie gegen die Worfchriften ober ertrauagant wären, 
der Schazlammer anzuzeigen, bevor fie vollzogen wärben; denn 
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tft einmal die Zahlung geſchehen, fo iſt bie Kontrofe'won we- Berichten aus dem Iſeredepartement die Ruhe In allen Ges 


nig Nuzen. Die Liquidation der Rechnungen ift äußerft mans 
gelhaft im Kuͤkſtcht ihres Verfahrens felbit und in Kuͤkſicht der 
geit, wann fie geſchleht. Ju bes Lord Stewart (Oberfthof: 
meilterd) Departement beforgt der Lorb Stewart felbit bie 
Liquidation; für bes Lord Kämmerers und bes Oberſtſtallmel— 
flers Departemente find Kommilfarien aufgeftelt, die aber erſt 
wit ben Rechnungen von 1811 fertig geworben find, Die Auf: 
fellung jenes Beamten würde allen biefen Unordnungen abhel: 
fen; bderfelbe müßte zu gleicher Zeit das Met haben, Dffi: 
ziere ber verfhledenen Departemente vorzurufen und zu ver: 
nehmen, Diefe Cinrihtung wird den Kiniglihen Haushalt 
auf den beiten Zuß fegen; denn bie Verlegenheiten ber Civil⸗ 
liſte entfpringen aus ber Art ihrer Verwaltung, gegen welde 
ibre übrigen Gebrechen ein Tropfen Waſſer find, Aus ber fal: 
{hen Vorausfezuug von der Größe diefer Gebrechen und von 
den Ertravaganzen bed Hofes bat man eben fo ungerecht als 
unglätlih eine Gchäffigteit auf die Perfon Sr. königl. Hoh. 
bes Prinzen Regenten zu werfen geſucht. Ich bitte baher dm 
Erlaubniß, eine Bill zur beffern Regulitung ber 
Eivillifte eindringen zu dürfen. Der Lord legte hierauf 
dem „Haufe folgende Papiere vor: 1. Einen Ueberſchlag der 
Yusgaben der Eivillifte. 2. Eine Heberfiht des Ertrages ber 
Abmiralitätsgebähren, woraus jene Ausgaben befiritten wer: 
den , nebſt dem Ueberſchuſſe derfelben. Die Urfahe, warum 
Diefe Ueberfiht fo fpät vorgelegt wurde, fen, daß mehrere 
Eorberungen während des Kriegs nicht berichtigt werben konn: 
ten. 3. Eine Urkunde des Schazes, welche die aus jenen Ber 
bühren befirittenen Zahlungen betrift. Hr. Tierney tadelte 
die lange Zögerung mit Borlegung dieſer Papiere, die, wie 
es (heine, ſchon am 23 Febr. ausgefertigt waren, und bin: 
bigte an, daß, ab er glei der Motion des Lords nicht ent: 
gegen wäre, er doch naͤchſten Montag feine Motien über die 
Eivillifte machen wolle, wobel er bedauerte, daß bie Sögerung 
bes Lords ihm nur zwei Tage laffe, um jene Papiere durchzu⸗ 
sehn. Der edle Lord habe fie vorzulegen verfproden, wenn 
er Gelegenheit haben würde, fih darüber zu erklären; und 
jest, ſtait diefe Erklärung zu geben, bernfe er fih auf bie 
Yapiere felbit, bie das Hand noch nicht fenne, und zu deren 
Kenntnig demfelben nur zwei Tage Zeit gelaffen wären, ir 
$. Burdett erklärte ſich heftig gegen die meue Lehre des 
Kords, daß Abmiralitätsgebähren zum Eigenthume ber Krone 
gehörten. Der Lord habe offenbar die Tendenz, die Civilliſte 
aufer der Bewilligung bes Parlamente zu ſezen; bierzu gebe 
ed aber einen weis einfahern Weg: dad Parlament bezahle 
nicht mehr die Schulden ber Elvillifte, fo wird dieſe genöthigt 
leyn, mit dem bereitd vom Geſez feftgefesten Ciufommen fi 
qu befriedigen, und nicht mehr nötbig haben, das Parlament 
um weitere Summen anzugebn. Der Lord babe von Gebre— 
&en in der Verwaltung der Eivilfifte gefproden ; Diefe Gebre⸗ 
chen ſeyen wirtlibe Verbrechen, und es fey zu bedauern, baf 
kein Geſtez ba wäre, biefelben au deſtrafen. — Die Motion 


sing durch. 
(Der Beſchluß folgt.) 
grantreid. 
Der Manltent vom 19 Mal verfihert, daß nach den leiten 


meinden volllommen bergeftelit fev. Die auf den eriten Lärm 
von Lyon nnd andern benachbarten Städten nah Gteuoble 
geteilten Abtheilungen von Natiomalgarden wären daher wieber 


"in ihre Heimath zurütgetehrt. 


Didier, ber Haupträtelsführer des Aufftands bei Gres 
upble, auf deſſen Einbringung man einen Preis non 20,000 
Franken gefezt hat, iſt nad Angabe ber Parifer Blätter Sohn 
eines Bauern von Balence. Unter dem Ufurpator hatte er 
fih zum Profeffor der Rechte zu Grenoble ernennen laſſen, 
ob er gleich weder die alten noch bie neuen Rechte fannte, 
Nah Bonaparte’d Sturz warb er ein Moyalift, wie manche 
andre, und glaubte, ber Zeitpunft fep gefommen, zum zweis 


tenmal fein Gluͤk zu verfuhen. Es gelang Ihm, fih zum Mes 


quetenmeifter unb feinen Sohn zum Unterpräfelten ju Gre⸗ 
goble ernennen zu laſſen. Als Bonaparte aus der Infel Elba 
zuräftem, war er ber erite, der fid; rühmte, den Koͤnig vera 
rathen zu haben, und begehrte den Lohn feiner Werrätherei, 
Nah dem zweiten Sturz bes Ufurpators konnte er nicht wies 
der bie Larve bes Reyalismus nehmen, und gefellte ſich zw 
ben erklärten Verſchwornen. Im legten Januar wäre er bei- 
nabe zu Lyon ergriffen worden. Er entiloh aber, und mam 
verfolgte ihn bis nad Pont: Beauvoifin. Er iſt 64 Jahre alt. 

Der Moniteur macht eine Töniglihe Verordnung vom 16 MaE 
befannt, wodurch, in Vollziehung bed von den Douanen hans 
beladen Theile bes bisjäprigen Budgets, das hiuſichtlich der 
Ungabe, Auffuhung. und Wiederausfuhr ber verbotenen außs 
laͤndiſchen Waaren, welche im Juneru des Koͤulgreiche ſich 
befinden fünnten, zu deobachtende Berfahren vorgeſchrieben 
wirb, 

Ebenbaffelde Amtsblatt fagt: „Der Koͤnig hat fi von dem 
zur Ausſtellung der Arbeiten ber lebenden Künitier günftigften 
Zeitpunft Bericht erfiatten laſſen, und in Betracht, daß im 
Yugufı , ald dem ehemaligen Zeitrunkt der Erbfnung des Gas 
lons, bie meiſten reichen Liebhaber von Paris abmeiend find, 
und baf im Oktober der wenig beitere Himmel und diefurgem . 
Tage dem Effekt bei den Gemälden ſchaden, verordnet, daß 
der Salon künftig alle zwei Jahre, am 24 April, ald bem am 
ben großen alabemifhen Feiertichleiten bezeichneten Zeitpunfte, 
erdfnet werden ſoll. Die Ausſtellung, welche Im Rovember 
1816 ftatt haben ſollte, bleibt daher unwiberruflid auf bem 
24 April 1817 verlegt.'* j 

(Aus Parifer Zeitungen vom 19 Mai.) Konfol. 5Prog, 
59 Er. 20 Eent. Bankaltien 1077 Fr. 50 Eent, — Der Adrig. 
bat den Grafen Lardenois zum Gonverneur, unb den Staats— 
rath Foullon d'Ecotier (Sohn bes 1739 von Volle Ermorde⸗ 
ten) zum Intendanten von Gnabelonpe ernannt. Ferner hat 
Se. Majeſtaͤt den Grafen Villemanzy, Pair von Fraukreich, 
zum Präfidenten ber Huffihtsfommiffion uͤber bie neue Amor» 
tiffementstaffe gewählt. — Der ald Geſandter nah Nerdamen 
tite betimmte Hr. Hyde be Neuville it am ı7 Mal auf ber 
Fregatte Enridice von Breit unter Segel gegangen. — Man 
verfihert, die Vollgiehung der wirktihen Vermaͤhlung des Hera 
3098 von Berrp werbe zwiſchen dem zo und ı5 Zum, ftatt ha⸗ 
den, — Bon ungefähr 200 Soldaten, weide aus Muͤrats 
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Dienften verabſchie det, ober feine Gefährten auf feiner lezten 
Erpedition gewefen waren, und zeither zu Marfeile in ben 
Korte fahen, find diejenigen, melde eine Heimath und Mit: 
tel fih zu ernähren haben, entlaffen worden. Die Uchrigen, 
wörunter Korfen, Mamelnfen, Mulattenac., bleiben noch in 
Verwahrung. — Briefe aus Nimes vom 3 Mai melden, 
daß dort, im Folge der. augewendeten wirkſamen Bekehrungs— 
methobe, wieder mehrere Proteftanten zur Eatholifhen Melt: 
gion übergegangen find. — Der ommandant von Parie, Graf 
Mochechouart, hat ben entlaffenen Zöglingen ber polvtechnifchen 
Schule verboten, fid bei Arreftitrafe nicht in ihrer Uniform 
fehn zu laſſen. — Bei Calais ift ein englifhes Transportfcif 
geftrandet, die Equinage iedod gerettet worben,. — Nach Pri- 
varbriefen kehrt Lord Welington nähiter Tage von Cambrap 
nah Yarid zuruͤk, wid aber dann die ganze Linie von Givet 
bis Colmar bereifen, 
Die Harlemer Zeitung fhreibt: „Die franzöfifche Regierung 
bat beftimmte Befehle gegeben, die Kuitafliers, BDragomers: 
und Auferenregimenter, welche im Lille, Douay und Arras 
organifirt worden, fo viel möglich zu fomplettiren ; dann fol: 
len auch die Infanterie und Artillerie refrutirt werden, Ju 
dem Umlaufſchreiben, weldes der Praͤfelt des Norddeparte⸗ 
ments in dieſer Abſicht hat ergeben laffen, wird gefagt, daß 
fid; zu diefen Regimentern eime große Anzahl Perionen auge: 
boten haben, welche aber wegen ungebührliher Reden nicht 
bärten angenommen werden können. Der Präfelt ſucht die 
vaterlandsliebende junge Leute aufgummmtern, ſich freiwilig 
au ſtelen. Die alten Militärd werden nicht angenommen, 
und biefe Vorſichtsmaaßregel ift fortwährend fehr nethwendig, 
da die Erfahrung noch täglich keweidt, daß bie Königliche He: 
sierung, mit einigen wenigen Ausnahmen, auf Die Geldaten, 
welde bei der alten Urmee gedient haben, nicht reinen fau. 
Die Regierung wendet indeffen alle möglihe Mittel au, ihre 
Armee berzußellen 10.” 
Fortfezung ber Briefe aus Frankrelch. 
vH. Ein vonfehr achtungswerther Hand ung zugelommenes 
Schreiben aud Yarid vom 30 April fagt: „Es ift wohl ber 
Mühe werth, auswärtige Zeitungelefer von den nachtheiligen 
Darfielungen, welde einige engliſche und nieberländifhe 
Kagbiätrer über den Innern Zuſtand von Franfreich zu ver: 
breiten unaufbörlih bemüht find, zu warnen, und fie auf deren 
Unwahrfheinlichteft und Ungrunb aufmerffam zu machen. 
Eranfreich genießt, ber Nuslänber barf es glauben, in feinem 
ganzen Umfange bie tieffte Ruhe. Der Parteigeift, der nah 
langen politiiben Stürmen immer nachbleibt, nimmt täglich 
fihtdar ab, und die Weisheit ded Königs, die Reinheit feiner 
Mbfihten, ber Geift der Verſoͤhnung und SGerechtigkelt, wels 
cher fein Betragen Farakterifirt, und welchen et feiner ganzen 
Verwaltung mittpeilt, vereinigen almaͤhlich dle Gemüther, 
ſtillen bie Leidenſchaften, und laffen die Franzoſen Fein anderes 
Bedürfnis fühlen, als dad Bebürfnif, nad fo vielen Stür: 
men im tröftenden Schooß einer legitimen und väterlichen 
Reglerung auszuruhen. Die neue Armee, bie mit ber vor: 
ſichtigen Langfamkeit organifirt wird, melde bie Umftände,, fo 
"wie die furdtbaren Lehren ber Vergangenheit, fordern, ift 
vom beiten Geiſte beſeelt. Beſonders bie Naigliche Garde, 


welche ſchon eine Impofante Maſſe bildet, selkmet fi faft eben 
fo ſehr dur ihren Enthufiarınus unb ibre Ergebenheit für 
bie Perſon des Königs und feine Familie, als durch ibre 
glängende Haltung und trefihe Mannszuht and. Die Finan⸗ 
zen find in befferm Zuftande, ald man e# nad fo vielen Eins 
dußen und Opfern vermüänftigerweife hoffen tonnte. Die Eins 
nahmen bes Scazes gehen (dell ein, und die Steuern wer⸗ 
den in allen Departements mit einer beinahe wunderbaren 
Genauigkeit bezahlt. Die Swiftigleiten ber Kammern mit 
bem  Minifterium find außerorbentlih übertrieben worden, 
und troz ber Divergenz, welche fi zuweilen in ihren Mei⸗ 
nungen zeigte, hörten fie doch nie einen Uugendlit auf, im 
ihrem Eifer fürd gemeine Defte, in ihrer Liebe und Ehrfurdt 
für den Monarden die volfommenfte Uebereinftimmung zu 
zeigen. Ohne uns bei der treflihen Zufammenfesung ber 
Peirkfammer zu verweilen, melde der Aönig ſelbſt bildete, 
müffen wir mit vorzüglichem' Vergnügen jewer Nepräfentans 
tenfammer Gerechtigkeit wiederſahren lafen, deren Geift und 
Abfihten von ber Uebelgefinntheit fo fehr entftelit, und in dem 
falfheften und boshafteften Lichte dargeftellt worden find, 
Diefe erlaudte Verſammlung, die aus Frankreichs aufgeklaͤr⸗ 
teften, reinften, durch ihr Betragen, Meinnugen und Lehren 
ahtungswertbeften Männern beſteht, gewährt nach fo vielen 
politiſchen Erſchuͤtterungen ein fo ſchͤnes Ganzes vom Einſich⸗ 
ten und Tugenden, daß ibre Bildung unter ben damaligen 
Verhaͤltniſſen dereinft ald eine Staunen erregende Erfheinung 
in der Weltgeſchite gelten wird. Wie Hat man doch biefe 
achtungswürdigen Patrioten, dieſe hocgeſinnten Franzofen 
beſchuldigen können, fie wellten die Macht des Könige begraͤn⸗ 
fen, und feine geheifigten Vorrechte einfchränfen! ie, bie 
ſtets nur von Einer Leidenſchaft befeelt waren, fein Auſehn 
au befeftigen und zu vermehren! Gie, deren gange Tendenz 
unausgefezt dahin ging, des Königs wahre Feinde zu unters 
brüten, feiner Megierung Araft und Energie zu verſchaffen, 
und jenes gefährlihe Spftem ber halben Manfregeln, des - 
ZTemporifitend, der Gelindigleit und ber Verſchmelzung, das 
Eranfreih ſchon fo viel Thränen gefoftet Hat, zu befeitigen I 
Wenn man ber Deputirtenlammer einen Vorwurf machen 
barf, fo ift es, daß fie einen Eifer gezeigt hat, ber vielleihb 
in dem Augenblite tadelnswürdig zu werden anfing, wo ek 

nicht mehr unterfiäge ward. Die unermeßliche Mehrheit ihrer 

Mitglieder würde gern einwilligen, Nichts zu ſeyn, unter der 

Bedingung, daß der König Alles wäre, Ihr Unrecht bat feine 

Quelle tn einem Uebermaaß von Ergebenbeit, und ift bader 

fehr verzeiblih. Und durch wie viele Dienfte bat fie daſſelde 

nicht vergütet! Dank ber Weisheit und Energie diefer wuürdi— 

gen Repräfentanten; bie Megierung gewinnt jeden Tag neue 

Kräfte. Die Vermaͤhlung Gr. füntgl. Hoheit des Herzogs von 

Berry wird aud noch zur Befefligung bes Thrones und zur 
YHandberung der Gemuͤther mächtig beitragen. Wuüͤnſchen wie 
und Gldt, daß wir endlich bie Revolution eines Landes fi 

endigen febn, deſſen Umwälzung Enropa an den Mand dee 


- Untergangs brachte, und beffen Mnbe und politifhe Exiſtenz 


für felbiges von hoͤchſter Wictigteit find. Sein Uebergewicht 
iſt kaͤnftig nicht mehr zu fürdten; bie Weisheit feines Sons 
verains, mehr nach ale feine Erihdpfung und fein Bebärfnif 
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ber Ruhe entfernen ae Beforgniffe wegen der Sufunft, Für, 


jeden, der die Dinge aus einem hoͤhern Geſichtspunkte betrachtet 


als bie Leibenihaft, und der fih über die engen National 
vorurtheile wegſezt, bängt von Fraufreichs Geſchit dermalen 
bas Geſchit aller übrigen Staaten ab, Un feinen Untergang 
oder an feine Rettung ift Europens politifhe Aufldfung ober 
die Herfiellung jenes weifen Gleichgewichts geluäpft, das 
mehrere Jahrhunderte lang feine Ruhe und Gluͤt finerte.” 
gtalien, 

Pi Dem englifhen Kouful zu Livorno wurde ein Girkular 
von Lord Sajtlereagh zugefandt, wodurd er, gleich allen übri- 
gen engliihen Konfulı, den Auftrag erhält, ben Unterthanen 
und Schiffen der jonifhen-Iufeln benfelben Schu, uud Bei: 
vn zu leiften, wie den eugliſchen. 
J Deutſchland. 

Zu Aſchaffenburg iſt am 20 Mai ber verblente Weib: 
Biihof und Staatsminiſter v. Kolborn geſtorben. 

Frankfurt, 44 Mat. Die mehrerwaͤhnte Schrift bes 
Hrn. Raths Friedrich Schloſſet, über die Berhältnijfe ber. hie: 
figen Juftigvermaltung, zeichnet ſich durch freimuͤthige und gründ: 
Ile Behandlung ihres Gegenſtandes und einen klaren gebil: 
beten Vortrag aud; man erkennt in ihr mehr noch den wahr: 
beitliebenden Mann, als ben freigefinaten Bürger. Die Bes 
hauptung, baß eine Trennung ber Serechtigkeitspfiege von dem 
Senat, als ber alle Äbrige Hoheitsrechte ausübenden Be: 
Hörde, nicht flatt finden muͤſſe, grändet derfelbe theils anf 
ben politifhen VWortheil, theils auf logifhe Nethwendigfeit. 
Ein Heiner Staat loͤnne nur dadurch fid gute Beamte erzichen, 
daß er fie in moͤglichſt nabe und lebendige Berührung mit bem 
Ganzen des Staats feste, und ihnen eine politiſch vielfeitige 
Geſchaͤftsbildung gebe, woburd die Vortheile ftreuger Scheis 
dung und Unterorbuung in ber monarhifhen Staafsverwaltung 
gewlſſermaaßen erfegt werben. Es konnte nicht in bem Plane 
bes Verfaffers liegen, die Natur bes Staatsbienftes in monar⸗ 
chiſchen Staaten, welche nur vergleihungsweife berührt wor: 
ben, anzuftellen, und auszuführen, baf der Staatsdiener in 
Monarchien ebenfalls mit feinen ebelften Kräften für das 
Ganze ber Staatsverwaltung in Anfpruh genommen wirb, 
und bie ftrengere Scheidung wohl mebr in größerer Zahl, Um⸗ 
faug und Unseinanberliegen der Gegenftände, ale im Prinzip 
Ber Staatsverfaffung liegt, Werner aber leitet er jene Behaup⸗ 
zung alv nothwenbige Folge and ber Einheit ber Staatsgewalt 
Ber; wiederum nicht in allgemeiner Beziehung auf bie Der: 
nunftmäßigkeit und Nothwendigkeit einer ſolchen Einheit, 
nicht als Anrühmer bes Purifikatlonsſyſtems, fondern blos in 
Unterftelung ber anerfannten Thatſachen, daß bie Buͤrgerſchaft 
Urſprung aller hoheitlichen Rechte in Frankfurt und ber Seuat 
Ausuͤber derfelben it. Geſchichtlich wird nahgemwiefen, daß 
ſchon ſeit dem 14ten Zabrhundert bie Gerechtigkeitspflege einen 
Theil der durch den Senat ausgeübten Hoheitsrechte ausmach- 
te; und war es ſchon fo vier Jahrhunderte ber beſteheuden 
Deichsverfafung hindurch, da doch Frankfurt, wie gefagt wird, 
im lebendigen Anſchluß an bad beutfhe Gefamtwefen bad 
größte Palladium ihrer Freibeit hatte, auf ber Meicheverfaf: 
fung vorzüglich berubte, und burd bie leidenden ſtaatsrechtli⸗ 
Sen Ideen ber verſchiedenen Jahrhunderte ihre Freipeit im 


Schranken erhalten wurde; mie vielmehr nad aufgelöster 
Reichsverſaſſung? in vom Senat geirenutee „ neben ihm ftes 
bendes Gericht würde einen statum in statu bilden, ein ihm 
untergeordnetes bie Zuftiz von der Verwaltung abhängig ma⸗ 
den. Die Rechtspflege mus alfo im Eenate beruhen, und 
bie Trennung darf nur in einer Abtheilung deſſelben Gorpug, 
nemlich des Senats, befiehen, die eine höhere Behörde in der 
Sefamtheit deffelten anerkennt. _Diefe Gefamtheit wird von 
ben Öliedern beider Abtheilungen gebildet. — Vom 13 Mat, 


"Der kaiferl. öftreikifbe Minifter am deutſchen Bundestage, 


Graf v. Buol: Scauenftein, wird am 22 bier erwartet, Auch 
wirb, wie man vernimmt, ber Finigl. preufifde Geſandte 
Hr. v. Hänlein vor Ende dieſes Monats eintreffen. — Die 
Fürken der ısten Gefamtftimme haben, wie es beißt, nun 
mehr zu ihrem Bevollmächtigten bei der Bundesverſammlung 
ben hier wohnenden Freiherru v. Leonardi ernannt. 

gu Hanuover wurden am 13 Mai die Sizungen bes 
Landtags bie zum 1 Aug, ausgeſezt. 


’ Yreußen 

Vermoͤge eines kiniglihen Kabinetsfkreibens vom ı Mat 
an ben Gen, Grafen Gneifenau iſt ber Bruder: des Königs, 
Prinz Wiltelm, zum Befehlshaber des Grenadierbataillong 
ber rheinifhen Landwehr ernannt. Zu mehrerer Auszeich⸗ 
nung ber Landwehr follen überhaupt alle daraus zur Garde 
und zu den Grenadieren gebildete Bataillone Prinzen vom fs 
niglihen Haufe zu Chefs befommen. — Der König bat ben 
Segationgrath und Kammerberrn Freiherr v. Ramdohr, ber 
ſich (hon feit einigen Jahren in Italien aufhaͤlt, mir einer 
Senbung nah Neapel beauftragt. 

Seit dem ı2 Mai ift za Berlin in dem königlihen Ala—⸗ 
bemiegebäube unter ben Linden bie berühmte ehemalige Giu— 
ftinianifhe Gemälbegallerle, die der König bei feiner Anwes 
fengeit in Paris für eine betraͤchliche Summe erftanden, und 
dann, mach deren Ankunft, zum Beften des weiblichen Wohl: 
thaͤtigleitsvereins auszuftellen befohfen hat, oͤffentlich zu ſehen. 
Der Eintrittepreis it 4 Grofhen Kourant. Die Gallerie ent: - 
hält 132 Gemälde aus der italieniſchen, 11 and ber frauzoͤſi⸗ 
ſchen, 10 aus der nieberländifch : beutfhen Schule und 4 von 
unbefannten Meiftern; hierzu fommen nod 14, nicht zur Gal⸗ 
lerie des Marcheſe Siuftiniani gehörige, aber gleichfalls vors 
trefihe Gemälde, Inder ganzen reihen Ausſtellung von 171 
Meilſterwerken befinden fih unter Audern ı Michael Angelo, 
ı Raphael, 9 Titiane, 13 Garaccid, 3 Caravaggios, 2 Gulbo 
Nenis, 4 Dominichinse, ı Schaftiano, 2 Salvator Roſa's, 
5 Pouſſins, 1 Claude Loͤrrain, 1 Albreht Dürer u. f. w. 
Der Johannes des Raphael iſt eines ber erhabenſten Wilder 
dieſes größten aller Maler. 

Um den Einwohnern der nahrungelofen Stebt Witten; 
berg einen Beweis feiner mitleidigen Fürforge zu geben, 
bat der König die Einziehung der Servisabgabe und ber Stof: 
fteuer bis auf beffere Zeiten auszufezen befohlen. 


Deftreid. 
Deffentliben Nachrichten zufolge folen zu Wien von den“ 
neu audzugebenden Scheinen bereite Muſter zu ſehen ſeyn. Ci 
find anf blaues Papier gedruft, 


Allgemeine Zeitung 


Dit allerhböhften Privilegien, 


Montag 


Nro. 148. 


27 Mai 1816, 





—— (Fortfegung der Varlamentsverbhandlungen.) — Frankreich (Reklamatlon bes Hru. Desquiron. Fortſezung 
Briefe aus Frautreich.) — Deutſchland. (Betrachtungen aus der Mainzer Zeitung.) — Preußen. 





Sroßbritauniem 

. (Aus Londoner Zeitungen vom 15 Mai.) Bei dem geftri: 
gen Lever in Carltonhouſe erſchienen über 1500 VPerfonen vom 
Adel und aus den böhern Vürgerftänden, Man bemerkte auch 
bie Herzöge von Orleans und Bourbon, nebſt dem ganzeu bis 
plomatiſchen Korps. Die Prafentationen waren fehr zahlreich. 
— Die Hofgeitung fünbigt an, daß der Prinz vom Koburg fei: 
nen Rang unmittelbar nach den Herzogen aus koͤniglichem Ge: 
Blüte, und vor dem Erzbifhof von Ganterburp, dem Lord: 
Kanzler und ben Herzogen und Paird bes Königreihe nehmen 
wird. — In Folge der ſteigenden Getreidpreife ift and der 
Preis eines vierpfündigen Brods zu London auf ı Scilling 
geiiiegen. — Es iſt der Poligei gelungen, bereite zwei von 
den Viajterräubern auf ber Themſe zu verbaften; jeder hatte 
noch etwa zoo Stüf bei fib. Einer davon ift ein Wirth aus 
ber Nachbarſchaft. — Der noch zu Hidesheim im Gefingnig 
fijeude General Ameilh Hat deu Prinzen Regeuten ſchriftlich 
um feine Los laffung gebeten. — Rach einer dem Parlamente 


vorgelegten Heberücht Bofict das Etabliſſement zu SE, Hebena 


Cmir. Ausnahme ber Marine) jaͤhrlich nur 37,470 Pf. St. — 
Don Liſſabon find am 18 April 6000 Mann, unter Eskorte 
Son ı Linienſchif und 2 Ftegatten, nah Brafilien unter Se: 
gel gegangen. 

Beſchluß ber Unterhausſizung am 3 Mal, 

Das Hans verwaubelte ſich bieranf in eine Kommittee über 
die Bank: Meftrittionsatte, fu welcher beſtimmt wird, 
daß die Weftriktion bis zum 5 Jul. 1818 fortbanern fole. Hr. 
Horner fagte, ba er hoffe, baß die Bank unterdeffen alle 


Mittel ergreifen werde, bie baaren Geldzablungen am Eude 


der zwei Jahre alfogleich berzuftellen, fo wolle er fich der Atte 
wicht widerfezen, wuͤnſche aber eine Aluufel beigefügt, welde 
befage, „daß zu jener Epoche bie Bank bereit ſeyn folle, ihre 
Noten auf Verlangen baar auszuzahlen, mit dem Beifage, 
dab wenn bas Parlament es gerathen finden follte, bie baare 
Zahlung früher zu verlangen, ſolches in feiner Willkuͤhr ſtehen 
müfe.” Der Kanzler der Schazkammer erwiederte: 
Sur Erreihung dieſer Abſicht könnte hinlänglich ſeyn zu ſagen, 
hai, man ed für bienlih erawtet habe, der Bank die Dieftrif: 
tion zu verlängern, um Nie in Stand zu jegen, Ihre buaren 
Bablungen ohne öffentliwen Nachtheil wieder vorzu— 
nehmen. Hr. Bankes meinte, man ſollte die Worte in 
die Dit fegen, bis 5 Qul. 1518 und uicht länger. Hr. 
Horner bemerkte, day bieſe Worte feinen beſtimmten Stun 
hätten, indem die Erfagrung gezeigt babe, Das ic ia einer 
Gizung fo, indernädiien auders verlanden worden. (Wer 


erfahren, 


fähter.) Sr. Grenfell war für niht länger, Nicht 
länger folle die Bank den ungeheuern Profit vom 800,000 Pfr 
ben ihr die Reſtriktion brachte, und der ihre Einnahme auf 
1,500,000 Pf. jährlich erhöbe, ziehen. Hr, Horners Verbeſſe⸗ 
rung ward mit 133 gegen 57 Stimmen, und feine zweite; die Bank 
möge Mittel ergreifen, die baaren Zahlungen fo zeitlich ald mög» 
li nah Durchgehung diefer Akte vorzunehmen, mit 144 gegem 
54 Stimmen verworfen, indem Hr. Manning (Mitglieb' 
ber Bankdireftion) behanptete, man koͤnne die Bank ſchlech⸗ 
terdings zu nichts verbindlih mahen, indem bie Ereignife 
bes menſchlichen Lebens in Dunkel gehällt wären, und niemand 
bie Begebenheiten vorberfehen könnte, die noch eintreten moͤch⸗ 
ten. Der Kanzler der Schazkammer flug vor die Er⸗ 
Härung: „daß die Afte gegeben worden wäre, um den Banfs 
‚Direktoren Zeit zu gewähren, felde Vorbereitungen zu trefr 
„fen, als nöthig wären, die baaren Bankjahlungen wieber vor« 
„‚sunehmen,” in die Einleitung der Akte einzuräfen. Hr. 
Horner wänfhte von feinem Freunde (Hru, Mauning) zu 
ob ⸗ ba berfelbe vor einigen Tagen gefagt habe, 
die Dankdireftoren erwarteten nichts ald den Impuls von Seite 
des Parlaments, um die baaren Zahlungen wieber vorzunchs 
men, — er bie vorgefchlagene Erklaͤrung ale einen folden Im⸗ 
puls anfehe oder nit? — Eine Paufe erfolgte, worauf mans 
von allen Seiten Hr. Manning! rief. Hr. Chornton bes 
merkte, man habe fein Recht, einem Parlamentsgliede feine 
Meinung über die Klauſel einer DIN abzudringen. Der Ruf: 
sr. Manning! dauerte fort, ohne daß eine Autwort erfolgte. 
Endlich fagte Hr. Horner: Ich babe meinem Freunde eine‘ 
Frage geſtellt, bie er zu beantworten nicht für gut fand, Ich 
will num cine andre machen, die Jedermann fi ſelbſt beant« 
worten. fan: „Iſt dis alles niht volllommen Ver: 
ftändlih?” CHört, bört!) Die Erklärung wurde — 
migt, und Bericht auf Montag angeordnet, 
Frantreid. 

(Aus Parifer Zeitungen vom 20 Mai.) Bei Hofe war ges 
ftern große Eour. Nach der Meffe bielt ber Graf von Artois 
mit den Prinzen feinen Söhnen anf dem Schloßplaze Muftes 
rung. Aus Neapel hat man Nachricht, daß die Abreife der 
Herzogin von Berry durch eine leihte Unpaͤßlichlelt, deren 
Urſache vermuthlich nur in dem Schmerz über bie bevorftebende 
Trennung von ihrer familie lag, um einige Tage verzbgert 
worden iſt. Inzwiſchen erwartete man bie Prinzeffin gegem 
ben 15 zu Marfeille, — Ein Journal bat behauptet, bie Ders 
baftungen zu Dijon hätten Bezug auf bie Vorgänge bei Gre⸗ 
noble, Dis it völlig grundlos, — Zu Grenoble werben bie 
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Unterſuchungen thaͤtig fortgeſezt, und wenn bie Hinrihtungen 


noch nicht fo zahlreich find, wie das Verbrechen es zu ſordern 
fbeint, fo liegt die Nrfahe in dem Wunſche, neue Geftänds | 


aife und Entdetungen zw erhalten. Man boft, die Fluͤchti⸗ 
sen werben nicht entwifhen können, ba bie hohen Gebirge 


noch mit Schnee bedelt find. Einige fubalterne Anführer be: - 


finden ſich ſchon in ben Händen der Juſtiz. 

Der Moniteur vom 25 Mai eurhält in. feinem offiziellen 
iCheile Folgendes: „Heut (dem 19) angelommene Berichte von 
Grenoble melden, daß in Gemaͤßheit der von ber Regie⸗ 
rung unterm ı2 d, erlaffenen telegrapbifhen Depeſche bie ſechs 
vom Kriegsgericht und dem Prevotalhof verurtheilten Indivi⸗ 
rien, bie ſich an die königliche Gnade gewendet hatten, am 
15 und 16 hingerichtet worden find. — Ferner melbet eine te: 
legraphiſche Depeſche, daß Didier, der Anflifter der Inſur—⸗ 
reftion, bei Et. Jean de Manrienne durch piemontefiihe 
Karabinierd verhaftet worden ift. Im Departement herrſcht 
»ie größte Ruhe; die Entwafnung geht jtill aber thätig vor fh. 
Die tapfern Eyoner Nationalgarden, beren Unwefenheit zu 
Stenoble dur die gänzlihe Herftelung der Ordnung unnd: 
thig geworden, find nad Lyon zurüfgefehrt, wo bie erjte Ab: 
theilung am 16, unter dem Ruſe: ed lebe der König! und 
unter dem Freudengefchrei des Bolfs einrüfte.” 

Brüffeler Zeitungen betätigen e8, daß der Herzog von 
Wellington den Negimentern, welche nach England zurüffehren 
follten, Gegenbefehl zugefbitt habe. Zugleich wären alle Ge: 
nerale der Ottupationsarmee, beſonders bie des vedten Flü— 
gels, aufgefordert worden, nad Möglichtelt wachſam zu fern, 
da man zu Umiens und in allen Städten ber ehemaligen. Bir 
sardbie Symptome von Gaͤhrung wahrgeuommen, ja in efhigen 
Gemeinden verborgene "Waffen, Munition und dreifarbige 
Kokarden gefunden babe. Hingegen zeigten zu Lille und zu 
Brras die Nationalgardbeun die rabmwärdigften Gefinnungen ; 
jene babe fih erboten, überall binzumarf&iren, wo es ber 
König für gut finden werde; biefe wolle Ihre Stadt felbit be: 
wachen, damit die Truppen auszichen könnten, 

Die Allg. Zeitung hat in Nro. 134. einen Artikel aus Pas 
rifer Blättern entlehnt, welder ſich urfprünglih aus der 
Berner Zeitung heszufpreiben fheiut, und bie Verhaftung 
des Hrn. Benoit, und die „Verweiſung bes Hrn. Desquiron, 
Der [ih Ritter von St. Agnan und Geheimeurath 
bes Grafen von Gottorp neunt,” aus Genf berichtet, 
Hr. Desguiron reffamirt gegen bie Voransfezung, als maafe 
er fih des Titels eines Chevalier de St. Agnan unbefugt an, 
eine Vorausſezung, die er ber Zeitung von Bern von einem 
unverſoͤhnlichen Keinde mitgetheilt glaubt. Unferm Grundfaze 
son Unparteilichteit zufolge entitehen wir alcht, bier einen 
Auszug feines deshalb an und gerichteten Schreibens zu ge: 
ben. „„Rütfichtlic jenes Titels (fagt er) Fan ic erſtlich dar⸗ 
thuu, daß mehrere europaͤlſche Sonveraine mir ihm beigelegt 
haben, und dann beweiſen, daß ih hierin nur das Belipiel 
aller Vendeer, uud insbefondre jenes bes Hrn. be Landine 
Bibliothekars von Lyon) befolge, der unter den Namen eines 
Shevalier be St, Esprit ber Sache ber Reſtauration wımber: 
Bar diente. Unter bem Namen eines Chevalier be St. Agnan 
habe ſch den Bourbonen noch zu Napoleons Zeiten gedient, 


ben Muf vive lo Roi! am zı März 1814 zu Paris erſchallu 

lafen, an der VWerfhwörung Mallets Theil genommen, be. 

nouveau Beveil du peuple und den Ami du Boi uuter den 
Kanonen des 30 März 1314 zu Paris rebigirt, drei Mouate 
vor. dem 20 März ı815 Kunde von Bonaparte's Plane erhals 
ten, aber vergeblih den Hof dur einen Almofenicrer bes Kö⸗ 
nigs daven in Kenntniß geſezt; unter diefem Namen endlich 
bat mich Napoleon, als im Einverftäudbniffe mit dem 
Hofe von Gent, in ben Kerfer werfen laffen. Hub trog 
dem Allem bin ic der Gegenftand einer faft offiziellen Beruus 
glimpfung (diffamation) geworden! — Der Verfoffer des Ars \ 
titels in der Berner Zeiturg fcheint au bad Wohlwollen in 
Zweifel zu zichen, womit mich der Oraf von Gettorp beehrt. 
Und doc) kan ich ihm eigenhändige Briefe aufweifen, wo mid ben 
erlauchte Schn Guſtavs EI. nicht nur Kath, fondern F$rennd 
nenut, und im diefer Gigenfhaft zu feiner Perfen beruft, . 
Mit ihm wohte ih auf dem Grabe Ehrifii das Unglät vom 
Europa beweinen; glütlich genug, wenn id nah meiner Ruͤk⸗ 
fchr eine Geſchichte von Jeruſalem, an ber ich feit Langem 
erbeite, meinem VBaterlande zum Opfer bringen Fönntel — 
Jener Artifel fheint mir ein Verbreden daraus maben zu 
wolen, daß ich zu Genf, wo ich meine Meiferoute erwartete, 
daſſelbe Haus bewehnte, wo Hr. Benoit war. Allein man 
weiß in der Shweiz, dab ih Hrn. Beneit erſt feit wenig 
Tagen kannte, und Ih muß zur Steuer ber Wahrheit befens 
nen, daß ich in ihm einen unterrichtetem , gebildeten, fanfs 
ten Mann fand, ber mir ber größten Hochachtung werth fihlen. 
Uebrigens war unter und nie vom Politik bie rede. In biefer 
Hinſicht muß ih im Vorbeigehen bemerken, daß meine Neben 
und mein Betrageu zu Lauſanne nie bie Graͤnzen ber Wäfiz 
gung und Beſcheidenheit überfaritten. — Und troz Allem 
dem ward ih, feit der Ruͤkkunft des Könige, unter Aufſicht 
der Polizei in Frankreich gefezt, und mußte 39 Tage in eineng 
Grabe von 10 Quadratſchuhen, nnd 31 Tage in dem nemlihen 
Sefängnife in der Force ſchmachten, in das mich Napoleon 
ale Nopaliften hatte werfen lafen. Das war ber Lohn 

meiner Dienfte! Doch id mil aus Delifateffe gegen meine 
graufamen Keind darüber fhweigen! Ich fan — zwiſchen zwei 
Dolce gefest — weder ben König noch ben Polizeiminifter aus 
Hagen; die Wuth eines einzigen Menſchen hat Alles gethant 
Die Zuſchrift ift Datirt aus Frankfurt am Malin vom 7 Mai 1316. 
(Unterz.) U. ©. Desquiron, (be Gt. Ugnan) ancienm 
Magistrat.” 

Fortſezung der Briefe aus Frankreilch. 

VI. Korreſpendenzuachtichten vom 15 Mai in ber Arauer 
Zeitung fagen: „In Betref ber geheimen Gefellfhaft zu 
Amiend erzählt man fib folgende Anekdote: Hr. Morgan, 
tönigliher Prokurator, ftand im Mufe, kein fo guter Ropaliſt 
zu ſeyn, als er fehlen; der Obrift Elouet nahm fih vor, Ihm 
auf die Probe zu ftellen, Mit Erlaubnif des Praͤfelten bile 
dete er eine Gefellfhaft, umb machte Hru. Morgan, nah einer 
Aufnahme, wie fie in ber — uͤblich iſt, zum Mit⸗ 
gliede. Man erſchrekte ihn, und forderte von ihn einen Eid, 
bei Leib und Leben nichts vom dem zu entdefen, was er erſah⸗ 
ren würde. Hierauf eutbefte man ihm, baf alle Mitglieder 
des Wereind Anhänger des Herzogs von Orleans ſeyen, nub 


59: 


zwang ihn, Ihm ebenfallt Treue zu ſchwoͤren. Gleich bed an- 
bern Zags begab Morgan ſich zum Präfeften, und erzählte ihm, 
troz feines @ides, Alles, was ihm begegnet fey. Hr. Geguier 
vtrſichette ihm, daß er fhon von Allem unterrichtet fen, und 
auch bie Minifter bavon in Kenntniß gefezt habe. Hr. Morgan 
eilte fogleih nah Paris, war aber mit aller Mühe, bie er id 
gab, nicht fo gluͤklich, die gegen ihn vorgefaßte Meinung zu 
befettigen, Er wurbe abgefegt, mit Recht aber theilen ber 
Vraͤfett und der Obrift das gleiche Schlkſal. Die Strenge bed 
Königs war bier um fo nothwendiger, als im vielen-andern 
Städten geheime Gefelfhaften von fogenannten Royaliſten 
eriftiren, welche vielleicht böfe Abſichten verbergen. Man 
mißtraut vielen Jubividuen, melde unter dem Vorwand ber 
Reinheit ihred Rovalismus ſich im gefhloffene Geſellſchaften 
sufemmenbegeben und Bereinigungszeihen tragen. So hat 
man zj. B. die Gefellfchaft des Ringes bereits aufgehoben. — 
Man vernimmt, daß ein junger Menſch, welder in bie ent: 
befte legte Verfhwörung verwitelt war, bei der Demoifelle 
Seorges, Schauſpielerin bed Theätre Frangais, arretirt 
worben fen. — Die meiften Movaliften zu Touloufe feinen 
die Meinung zu begen, daß bie Erplofiou bes. dortigen Puls 
verthurms bas Merk lebelgefinnter gewefen fen; es haben 
blerüber einige Reibungen flatt gefunden. Ueberhaupt follen, 
heißt es, bie Unrubeftifter den Ylan gefaßt haben, alle Zeugs 
bänfer in bie Luft zu fprengen, und bie königlichen Wälder 
anzuzuͤnden. — Unter ben gefangenen Mebellen von Grenoble 
follen. mehrere Individuen bie Uniform der ebemallgen Talfer: 
lien Garde tragen. — Es wird bei allen Minifterien Unters 


Staatsfetretäre geben; bis wird bie Ausgaben fehr vers 


mebren; aber die Minffter hatten fo viel zu thun, daß fit 
unmdglih Alles mit der erforderlihen Genauigfeit beforgen 
konnten, und die Korrefpondenz Verzögerungen litt, welde 
dem Dienfte nachtbeilig waren. Mad der laut ausgefprodes 
nen Meinung dreier biefer Unter» Staatöfelretäre fürdtete 
man eine Neuberung des von ben Miniftern angenommenen 
Syſtems; aber man bat mit Vergnuͤgen veruommen, baß fie 
nicht Zutritt in das Konfeil haben, — Bei aller Wachſamkeit 
über die ehemaligen Offiziere machen fi biefe öffentlich auf 
eine fehr unſchikliche Weiſe über alle Perfonen luftig, welche 
wegen ihres Ropalismus befannt find, und fpreden mit Ber: 
achtung von ihnen. Andre hingegen beuchmen fid Müger; 
aber die Guten werben für bie Schlimmen leiden. — Das 
Moruing: Chronicle behauptet, die Zahl ber wegen politiiken 
Meinungen in Franfreid Verhafteten belaufe ih auf 82,000; 
es it aber hoͤchſteas nur ber zehnte Thell davon, 

. Deutſchland. 

Einer koͤnigl. baleriſchen Bekanutmachung vom 19 Mai 
zufolge find den Begnadigungs- und Strafmilderungsgeſuchen 
ſtets vollſtaͤndige Abſchriften der rechtskraͤftigen Straferfennt: 
niſſe beizulegen. 

J. kön. H. bie Prinzeſſin Charlotte reiste am 22 Mai von 
Würzburg zu einem Beſuch nah Aſchaffeuburg. 

Aus Hannover wird gefchrieben, ba bie Arbeiten in ber 
ſtaͤndiſchen Berfammlung fo weit vorgeräft gewefen, daß die 
von mehrern Mitgliedern gewänfdte, und von ben Landftänden 
beim Kabinetöminifterium in Anttag gebrachte Wertagung ohne 
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Nachtheil ſtatt finden Finnen, fo ſeyen hlerauf am 13 Mai die 
Dimissoriales (bis zum ı Aug.) erfolgt, und die meiſten Des 
putirten nad Haufe gereist. 

Im Holiteiniihen heißt es jezt, daß für Die Herzogthuͤ⸗ 
mer zine königlibe Kommiffion rülfihtlih ber Steuern, der 
Meibsbant und der fändifhen Verfaſſung augeorbnrt wers 
ben folle, 

Aus Weimar wird gemeldet, daß bie bortige laudſchaft⸗ 
lihe Verfaſſung uunmepr beenbigt ſey, und eheſteus im Druf 
erfheinen werde, 

Die Mainzer Zeitung enthält folgende Betrachtungen: 
Der heſſiſche Laudtag ift aufgelöst, Die Mitglieder beffels 
ben hatten den 10 Mai ihre Abſchiebsaudienz bei Sr. kbuigl. 
Hoheit dem Anrfürfien. Ueber die Urſachen diefes Ereiguilfes 
und die Gegenjtäude, welbe ben Landtag während feiner Sta 
sung befhäftigr haben, weiß man nichts Auverläfliged; doch 
wird das Publitum ohne Zweifel davon nnterrichtet werden, 
Man finder aleuthaiben in Deutſchland guten Willen, ein una 
verkennbares Streben nah dem Beffern, freundlihe Geſin⸗ 
nungen der Kegenten und eine liebevolle Ergebung bed Volles 
gegen feine angefiammte Färften. Dieſes befonders hat ſich, 
im fehr bedenfliben Augenbliten, fo befonnen, vernänftig, fo 
bilig und gewiſenhaft benommen, daß man niht leldt kei 
einer andern Nation aͤhnliche ſchoͤne Beifpiele findet, und ers 
freulige Hofuungen für unfer Baterland barauf gründen darf, 
Gleich fern von zügellofer pöbelbafter Frechheit und von Fries 
Henbem Eflavenfinn hat ber Bürger ſich über feine Bebürfs 


niſſe md Wunſche mit freimütbigem Anſtande ausgeſptochen. 


Mein es noch dunkel könnte geblieben ſeyn, welche Rieſeu-⸗ 
ſchritte bie juͤngſte Zeit gemacht bat, der ſehe, wie bie Heſſen 
fid gegen bie Landitände benabmen! Gern Abt das Volt feine 
Pisten, und trägt jede Lait, bie das Wohl des Staats for: 
dert, mit folgfamer Geduld; aber esweiß, baf für dieſe viels 
fältige Palichren ihm auch Rechte zukommen, und der Staat 
eine Anfialt zum Teſten Aller it, bei ber Jeder gibt und ges 
ben muß, um dafür zu empfangen, Es iſt erſtaunlich, wie 
die Begriffe, oder wenn man lieber will, die Gefühle bed 
elnfachſten, ſchlichteſſen Bürgers über dieſen Gegeuſtand fi , 
berigtigt und geldutert haben. Nach einer furchtbaren Nevos 
lution, im welder im Namen der Freiheit bie ſchreklichſte Ges 
waltthat geuͤbt wurde, für die Rechte der Menſchheit unmenſch⸗ 
lich Blut in Strömen floß, und bie groͤbſte Milltühr die fanfte 
Sprace ber Humanität log, fehen wir — mit was fih aud 
bie Fühnfis Hofnung nicht zu ſchmeicheln wagte — Kiche zur 
vernünftigen gefegmäßigen Freiheit bei bem Volle, und Ach⸗ 
tung gegen des Wolfes billige Erwartungen bei den meiſten 
Fürken. Es wäre eine fhöne, feltene Zeit, bie unfrige, 
wenn ih Jeder an feiner Stelle fogleih tn bie veränderte 
Lage ber Dinge finden könnte, Manche ſtaunen über die uns 
begreiftiche Verwandlung, und betrachten, was geſaehen ift, 
und beſouders was noch geſchehen duͤrfte, mit ſcheuen Beforgs 
niſſen. Weber großer Jutereſſen wurde geſtritten, für bedeu⸗ 
tende Gegenſtaͤnde gelaͤmpft, gelitten und geblutet. Im fri⸗ 
ſchen Andenken liegen noch alle Graͤuel einer furdtbaren Um⸗ 
waͤlzung, das Kobesurtpeil an einem hohen Koͤnigegeſchlechte 
mit blutduͤtſtiger Wuſh vollzogen, und die lange, ſchmerzliche 
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Verdannung eines Fonft algewaltigen Adels. Das ſcheußliche 
Geſpenſt dieſer ungeheuern Revolution grinzt das geaͤngſtigte 
Gemäth der Großen aus jeder Bewegung des Volkes au, und 
Bas Volt fühlt das wiverbiente Mißtrauen und fürdtet Im 
jeder and unſchuldigen hoͤhern Manfregel bie Anwendung der 
alten Mittel, um zum alten Zweke zuruͤkzulommen. Sebder 
fuͤhlt, daß es um ihn anders geworben fit, kan fid aber in bie 
Nmitaltung nicht fo bequem finden. Die Furcht vor Nevolus 
tionen iſt bei gewiffen Menſchen zur unglükliben firen Idee 
geworden, und ineinem freimäthigen Worte, in einer rafıben 
Bewegung fehen fiegeihen einer freien Zakobinerel, Das tft 
ein großes Unglät, weil fein Vertrauen berrfht, wo Vers 
trauen allein verftändigen und andgleihen kan; weildie Furt 
vor Revolutionen gerade zu Mitteln führen dürfte, die herbei: 
führen, was fie entfernen follen. So neigt fib, wer am 
Schwindel feidet, zu dem Ubgrande, vor bem er furdtfam zu: 
ziffhaudert. Das Alte ift mit ber alten Zeit verfhwunden, 
and der neue Begrif fordert einen neuen Ausdruk, das neue 
Bedürfnif ein neues Mittel, es zu befriedigen, Unſre Zeit 
ik eine Sphinr, die im ungleihen Kampfe Alle vernichtet, bie 
nicht, wie Oedipus, das vorgelegte Raͤthſel ldfen. Das Thier, 
welches den Morgen vier, den Mittag zwei und den Abend 
Drei Füße Hat, iſt zu feinem Mittag gelommen, und will auf: 
zeht geben im feiner jugendlichen Araft und iu meuſchlichet 
Haltung. Das iſt ed, was man begreifen muß, fol die Ge: 
Henwart die hofnungsvolle Mutter einer fhönen Aufunft fevn; 
Uns ift eine große folgenreihe Zeit gegeben, die wohlthätig 
nder verderblih fiir Jahrhunderte werben Fan, je nahdem wir 
fie benuzen. — Wenn die Landitände nicht alfenthalben und 
immer das gehofte Gute bewirften, dann liegt bas auch zum 
hell in ihrer Zufammenfezung, wie dann die gezwungene, 
wielfeitige, unbeſtimmte Haltung, die Deutfchland aus feiner 
frübern Lage und ans frühern Verhaͤltniſſen geblieben ift, ihm 
Das freie Lehen und bie angemeilene Bewegung verfagen. Die 
Bunbesafte fagt kurz: „Ju allen Bunbesjiaaten foll eine land⸗ 
„ſtaͤndiſche Verfaſſung eingeführt werden.” Wie, auf welche 
Art, duch welche Mittel, imwelcder Form, mit welden Red: 
zen u.f.m., ift nicht gefagt. Won eigentliher Nepräfentation 
des Volke ift weder bier noch font bie Nede. Daß der Abel 
in dem Staate bie erfte Stelle einnehme nah dem Fürften, 
mag der Bürgerlihgeborne nicht beftreiten. Die Vorzüge Bes 
@rbadels find von Vielen beredt ımb ſtaatsklug auseinander: 
gefest, unb wir wollen unfre kleinen Kräfte an bem großen 
Gegenftande nicht verſuchen; aber darin find Alle cinig, ba 
im Staate Jeder, nah Aräften, an der gemeinfhaftliben Laft 
tragen muͤſſe; daß Stellen, bie Herz und Kopf, Bäbigfeiten 
and Bildung, Kraft und guten Willen fordern, auch bemen, 
Die Herz und Kopf und Araft und Willen haben, zu hell 
‚werden follen, dab wer ein Schif lenfen, ein Steuermann, wer 
einen Staat verwalten will, ein Staatsmann, und ber Anfüh:- 
rer von Armeen ein Feldberr feyn muß, was die Geburt fo 
wenig zufibert, alt bad Genie bes Dichters ober das Talent 
des Mebnerd. Der Abel mit allen feinen Vorzügen mag be- 
ſtehen, aber er fan bob, als folder, nicht Mepräfentant bes 
Mole ſeyn. Wei den Laudſtaͤnden fpielten die Standesherren 
eine. große und oft audgezeichnete Rolle; aber können fie wirk: 


lihe und wahrbafte Stellvertreter bes Moltd werben, mit dem 
fie weder gleihe Rechte noch gleihe Prichten haben? „Die 
„erſten Standesherren Cheift es in ber Bunbesafte) bilden die 
„ptinilegirteite Alafe in ben Staaten, zu welchen fie ges 
„hören, insbefonbere in Anfehung ber Befteurung. Und end⸗ 
„lich gehört zu ihren Rechten bie Befreiung von aller Milis 
„tärpflichtigkeit für fih und ihre Familien.” Kür bas Volt 
aber fan doc nicht bewilligen, wer nicht mit dem Wolle lei— 
fiet. Was fan privilegirten Klaſſen, die fienerfrei und ber 
Militaͤrplichtigkeit nicht unterworfen find, daran liegen, wie 
viel Geld der Bürger zu. bezahlen, oder wie viele Kinder er 
zum Kriegsdienſte zu ftellen Habe ? Wir wiffen wohl, daß mande 
Negierung auf einer allgemeinen und gleiten Befteurung bes 
ftebt ; aber nicht weniger beftehen die Standesherren auf ihren 
alten Rechten und Privilegien. Nehmen fie doch Ihre Reichs⸗ 
ſtandſchaft mir allen ihren Vorzägem in Anipruh, mo fein 
Mei mehr ift. Gegen gewilfe Stämde, ihre Vorrechte, Bes 
günftigungen und Privilegien gedenten wir, wie gefagt, feis 
neöwegs zu kämpfen, erkennen im Gegentheil fie mit gezie⸗ 
menber Achtung an; aber berAdel kan nur fi ſelbſt und nicht 
das Volk vertreten; und die Mifhung biefer heterogenen 


Thelle zu Landftänden ift bie erfie und wefentlihe Utſache, 


warum fie wicht bie erwarteten und erwünfdten Mefultate gas 
ben.uud geben kounten.“ 
Preußen. 

"Berlin, 18 Mai. Die abſichtlich durch drei Hambur— 
ger Zeitungen verbreitete, auf einen gewiſſen Effett berechnete, 
unmwahre Nachricht, die Verabſchiedung des Generals Grafen 
Sneiſenau betreffend, hat fih bier dahin berichtigt: dag 
berfelbe anf einen unbeſtimmten Urlaub angetragen und fol 
ben erhalten bat. General Ziethen kommt an feine Stelle; 
der Graf aber, fo heißt’s, wird bie Baͤder von Pifa beſuchen, 
um feine Geſundheit berzuftelen. Wenn der Grund dieſes 
Ereigniſſes in jenem Schreiben aus Köln darin gefucht wurde, 
daß der General Graf Gneiſenau durch die Schmalz'ſche Fehbe 
verunglimpft worden ſey, und dem Könige, fo wie bem ſorg⸗ 
ſamen Publikum, die Furcht benehmen wolle, als fünne er 
das ihm auvertraute Armeefommando mißbrauchen; ſo iſt faſt 
zu erwarten, Graf Gueiſenau werde dieſem nicht blos laͤcher⸗ 
lichen, ſondern firafkaren Geſchwaͤze nachdrütlich widerſpre⸗ 
Ken. Wie könnte (frägt der rechtliche Preuße) dem Könige, 
ober Jemand vom Volke, oder gar bem Grafen Gneifenau 
felbit, auch nur im Traume der Gebaufe einfallen, im feiner 
Hand küune ein Armeelommando gefährlih werben? Und wie 
hätte derfclar ed wagen fünnen, für fein Cangeblihes) Ube 
fhlebegefub einen folden Vewegarund dem Könige vorzules 
gen? Gefest, ber Graf hätte ebrfüctige Abfidsten gehabt 
(mwelbes anzunehmen fo abgefhmakt it, ale jene Anfährung), 
fo wäre ein Konımando in feiner Hand dennoch uiet im mins 
deften geſaͤhrlich geweſen; denn wer von der Armee und vom 
Volke würde ibm gefolgt fern? — Man ſieht deutlich, der 
@iniender jener alarmirenden Nahrict, mir der Maste des 
Deutſchthums bedeft, kennt das Prenfentbum nicht, und ges 
bört zu einer Vartei, die fhon oft in Gedichten und Dedifas 
tionen ſchlecter Drukſchriften den würdigen Grafen Guelienam 
den deutſchen General nannte, ba er dom zutrſt eim 
preußiſcher, dann ein dentſcher, und zulezt ein euros 


päalfhschriftliher General war, 


Allgemeine Zeitung 


| Mit allerboͤchſten Privilegien. 
Dienftag Neo, 149. og Mai 1816, 
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Portugal. worben it, amd welche die andern Völker am wentaften nach⸗ 
Im vorigen Jahre find zu Liffabon gaı englifhe, 44: | zuahmen verſtauden haben. Die Freiheit der Preffe it, un⸗ 
portagiefiihe (worunter 6 Kriegeſchiffe), 136 fhwebifbe und | geachtet bes Mißbrauchs, der bavon gemacht werden fan, fafs 
norwegiſche, 169 franzdfiite, 162 hollaͤndiſche (werunter | tiſch die erhaltende Grundlage unfrer Privarmoral, der fräfs 
3 Kriegsſcalffe), auı ſpantſche, 60 amerikaniſche, 58 daͤniſche, tigfte Sporn, bie fejtefte Stüze unfrer öffentlihew Tugenden 
45 ruffifhe, 39 premßifche, 17 Bremer, 16 Hamburger, 3%: | geweien. An Euglauds freier Preſſe fheiterten bie fübnen 
beder, zöftreicifee, 2 bannöverfbe, 2 medlenburgifbe, | Pralereien, bie unverfhämten Drohungen, die Sophismen, 
2. ottomaunifhe und 2 papeuburgiſche, zuſammen 1798 Schiffe | bie Lügen unfers vor Kurzem noch fo furdtbaren Feindes, 
eingelaufen, pr verdanfen wir es, daß alle Künfte, wodurch das feſte Land 
getaͤuſcht worden, auf uns nie wirken Fonnten, Aber, wirk 
£ Oropbritannien . man fagen, da die Preffe unter dem Schuze ber beſtehenden 
(Ans Londoner Zeitungen vom 16 Mai.) Das Unterhaus Gefeze fo mähtig war, warum wil man nene Schuzmitzel? 
bat geitern eine Motion des Hta. Macintoſh, wodurd ale in; geil man, je wichtiger und koftbarer ein Gut ift, um fo meht 
Frautteld erhobene Summen für ben öffentlinen Dient an: | papelbe vor Werderben bewahren muß. 2age man und daher, 
gefproden werben folten, verworfen. Der Kanzler ber&ha: | goyiel wir vermög:n, am Dervolltommmang dieſer Staatseins 
kammer bebarrte bei feiner Uuteribeibung , daß die vor dem chötung arbeiten, Im menſchlichen Dingen gibt es feinen 
Briedbensadfhluß bezogenen Summen ber Arone, die nachher, Shwjland; ales ſchreitet vor: ober rütwärtd, : 
dem Vublifam gehörten. Hr. Graitan fünbigte einen Harrag 
wegen Emanzipation der irläudiſcheu Narboliten an, Man ver: Fortfezung ler Parlamentsverbandbiungen. 
ſichert, faſt ale Mitglieder der Oppofition in beiden Kammern Unterhaneſtzung ams Mai. Hr. Tiernev machte 
wären in einer vorher gebaltenen Zuſammenkunft der Mei: | yeine angekündigte Motion zu einer Unterſuchungskommittee 
mung gewefen, man würde deſſer thun, biefen Gegenitand in | üher bie Ausgaben der Eivilfifte, Er fagte: „Der edle Lord 
ber gegenwärtigen Parlamentsfizung gar nicht in Anregung zu | (Gaftlereagb) hat auf diefe Seite des Haufes Cdie Oppofition) 
bringen. — Der ruffifhe Gefandte Graf Woronzom war vom | den Morwarf der Verunglimpfang ber königlichen Zanfilie 
Baronet Nathauael Wraral in einer Sarift: „„Dentwürdig: | mälzen wollen, weil man der Givillifte Ertravaganjen vorge 
keiten meiner Zeit beſchuldigt worden, er babe über bie ver: | worfen. Hat er aber dadurch diefe felbit widerlegt? Nichts 
forbene Kaiferin Katharina von Rußland und gegen ben Aal: weniger als bis. Er bat behauptet, für ben Hoſſtaat würden ' 
fer Aleranber fehr barte Aeußerungen vorgebradt, Der Ge: eigentlich (ohne das Etabliffement von Windfor) nur 409,008 
ſandte verkiagte Ha, Wratal vor der Kings: Dead als Ver: | Yrund von der Eivillifte verwendet, und bat biefe Summe ben 
läumbder , und berfelbe wurde heute, auf Autrag bes Adroka⸗ 24 Millionen gegenübergefteüt, welche der Hof von Frankreich 
ten. ber Kroue, zu ſechsmonatlicher Gefangenfhaft und 500 | koſtet. Dem Lord geht es wie allen jungen Meifenden; das 
Of. Sterl, Geldbuße verurteilt, — Nach Berichten vom Ser | Fremde blendet fie, und fie bringen nur die Fehler des Aus; 
negal vom 15 März failre Majot Pertie fih an, mit feiner | (andes, aber nit feine Tugenden zurät, Warum dat er nicht 
Expedition ind Innere von Afrika abzugehn, um ben Lauf des“ aud von den Opfern geſprochen, welche der König und bie 
Nigers zu unterfuben. Welanntlich hoft man, daß Diefe | ringen von Frankreich mit einem Theile ihrer Cinkünfte aus 
@spedition der, welche ben Kongo» (Zaire) Strom hinauf | der Giviliifte dem Staate gemacht; warum bat er nit dem 
fährt, begegnen fol. Prinzen Negenten gerathen, etwas Aehnllches zu ihun? Für, 
- Die Yreffreibeit,, fagte bei Gelegenheit von Hrn, Broug: | unfre Krone find bie 800,000 Pf., bie ihr ſtatt ihrer „erbs 
bams Motion bas Jonrnal the Times, dieſes Paladium aller | Iihen Einkünfte” angewiefen wurden, eine ſchoͤne Ausftats 
unſrer übrigen Freibeiten, iſt verfioffene Naht ber Gegenftanb | tung; aber von den 6,500,000 Pf., welche das Land durch diefe 
einer intereffanten Diskuffion in dem Unterhaufe gewefen. Der | Einrichtung gewonnen haben fol, fiebst man nichts. Der Lord 
Preßfreipeit verbanft es bie englifhe Nation, daß fie unter | will ung glauben machen, das Parlament fev Enauferig (nig- 
allen andern Nationen in allen bie Freiheit betreffenden Un: | gardiy) gegen die föniglihe Familie. Ich wid zeigen, ob biefe 
gelegenheiten fih ausgezeichnet hat. Sie ift es, die unter al: | Beſchuldigung gegründet fev. Der alte König bat 100,000 
len unfern politifgen Einrichtungen am meiften bewundert I Pf. für feinen Hofitaat, 60,000 Pf. für feine Privatbörfe, die 
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Königin 58,000; bie Unnuitäten der jängern Kinder bed Kb⸗ 
„nigs betragen 62,000 Pf. , zufammen 280,000 Pf. Wahrlich, 
wenn irgendwo Sparſamkeit angewendet werben fan, fo iſt es 
bier; 100,000 Pf. könnten jährlich erfpart werben. Zu mas 
um aller Welt willen nuͤzen vier Lords von der Schlaflammer 
(of the bed chamber) und ein Auffeber der Garderobe, und 
fo viele Hofbediente Sr. Majeſtaͤt in Ihrem traurigen Zus 
ftande, wo Sie ihren Slanz nicht einmal fehen tan? Die 
Erabliffemente der Prinzen betragen 238,000 Pf., und ber 
Prinz Megent bezieht allein, in Allem, 512,000 Pf., fo baf 
bie Husgaben unfrer Eivillifte 1,030,000 Pf. betragen, d. b., 
gerade fo viel ald bie Eivillifte in Frankreich, ohne die Appa⸗ 
nagen für elnige Prinzen. Heißt das fuauferig-gegen bie fö> 
niglihe Familie ſeyn ? Sezt man die Mppanagen unfrer Prin⸗ 
gen (die ich, im Vorbeigehen gefagt, eher für zw Hein als zu 
groß halte,) bei Seite, fo bleiben für ben Föniglihen Haus: 
Balt allein 792,000 Pf. übrig, ift bag knauſerig? Diefer Bes 
trag überfcreitet die Summe von 1804 um 391,000 Pf. umb 
Dirt, ber damals am Nuder faß, kit gewiß eine andre Auto⸗ 
zität als der eble Lord. Doc bis iſt moch nicht alles. Der 
Jaͤhrliche Exzeß von 13904 bie 1811 Äberfhritt im Durchſchnitt 
bie für die Eivillifte beftimmte Summe um 257,000 Pfunb. 
Nun fagt zwar ber Lord: Das Parlament hätte durch bie Wer: 
ordnung, daß ein Erzef uͤber 124,000 Pf. dem Yarlamente au⸗ 
gezeigt werden fole, ben Erzeß von 124,000 Pf. gleihfam 
gefezlih gemacht. Ich kam einer ſolchen Lehre wicht beiftim: 
men; allein, ſelbſt bis zugegeben, fo bleibt noch immer ein 
Exzeß von 133,000 Pfund. Seit 1811 wuchs ber Exzeß ni 
Immer mehr au, und ber edle Lord ſchaͤmt ſich nicht, 1, 100, 000 
Df. (ohne bie Appanage ber Prinzen 238,000 Pf.) als Ueber: 
ſchlag ber Ausgabe der Eivillifte vorzulegen, mworunter nicht 
einmal noch gewiffe außerordentliche Ausgaben begriffen find, 
Dennoch war biefer Ueberfhlag noch um 130,000 Pf. geringer 
aid ber vom vorhergehenden Jahre, und ber Lord thut fi 
viel mit den Erfparniffen zu Gute, bie er gemacht; und zeigt, 
wie er feine und aubrer auswärtiger Mintfter Befoldungen (die 
son der Eiviltifte beftritten werben) von 12,000 auf 11,000, 
und bie Benefisien von 6000 auf 4000 Pf. berabgefejt habe. 
Wielleiht thur er fogar dem Haufe ben Gefallen, und begmügt 
ſich mit 10,000 Pf., wenn es recht dbaranf bringt. Allein was 
er nicht in Erwägung bringt, ft, daß feine Senbung nach bem 
feſten Lande allein 57,904 Pf. Sterl. bes Jahre getoftet. Man 
fügt, dleſer Aufwand fep möthig gewefen, um den brittifchen 
Glanz zu erhalten. Wäre aber ber edle Lord in Gafleinwand 
und Aſche gehällt geweſen, und hätte von Brod und Zwiebeln 
gelebt, fo würbe er eben fo fehr refpeftirt worden fen. Denn 
fein minifterieler Einfiuß rährte wiht vom Traktiren und 
vom Walzen her, ſondern von ben großen Summen, bie er 
an fremde Mächte gegeben, und melde die Bewunderung nub 
Dad Erſtaunen ber Melt erregt haben, (Gelaͤchter.) Lord 
Gatbcart brauchte 24,147 und Lorb Stewart 23,000 Bf. Sterl. 
Solche Ausgaben erbeifben doch wohl eine Unterfucung. Die 
Untgaben für bie Konſuln (die ebenfalls von der Ekvillifte be: 
foldet werbeu) bat der Lord vom 40,000 auf 30,000 Pf. herab: 
geſezt; bis zeigt ebenfalls, daß in diefem Punkte bisher Mer: 
lqwendung geherrſcht, denn unfre Konfuln haben fi) feit dem 


Frieden vermehrt und nicht vermindert. @ine andre Ausgabe 
von biplomatifher Beziehung waren 30,000 Pfund für neue 
Meubeln beim Bernd der fremden Souverains, Die übris 
gen Erfparniffe, bie der Lord anführt, beweifen nicht weniger 
bie ehemalige Verſchwendung unb die Notbwenbigteit, rine 
Unterfuhung darüber anzuftelen; immer aber wird man fras 
gen können, warum ift die Nebuttion nicht noch größer? Ich. 
tomme auf bes DOberfipofmeifters, Oberſtlammerherrn, und 
DOberftallmeifterd : Departement, Ueber lezteres will ih alchts 
fagen, weil ed nicht ſeht beträchtlich und zum Theil ſelbſt dem 
Lande vortheilbaft it, wenn edle pferderacen begünftigt wers 
ben. Mber dem DOberfihofmeifter find 85,000 Pf. angeſezt, 
ftatt ber 96,000 vom vorigen Jahre. Der Oberſthofme iſter 
(Lord Cholmondeley) gab fih voriges Jahr alle mögliche 
Mühe, leztere Summe durdagubringen; ja ald er fand, daß 
ihm ein Ueberſchuß von 5000 Pfund bleiben könnte, feierte er 
das Weihnachtsfeſt noch auf recht glänzenden Fuße; Gaͤſte 
wurden von allen Seiten, aud von dieſem Haufe, gebeten „ 
und ein ſcharfer Oſtwind blied, um ben Appetit der Gifte 
recht zu fpornen (Gelächter) ; dennoch blieb ihm noch ein 
Ueberfhuß von 1000 Pfund, 
(Der Beſchluß folgt.) 


Grantreid. 
Der Moniteur enthält eine ausführlibe königlihe Vers 
ordnung wegen ber verwaiferen Töchter der Ehrenlegion. 

- (Mus wvariſer Beitungen vom zı Mal.) Konfol. 5Prog.. 
59 Fr. do Gent. Banlaktien 1081 Fr. 25 Cent. — Ein Theil 
der Hof: @quipagen iſt biefe Nacht nach Fontainebleau abge⸗ 
gangen, wohin die Prinzen ſich fchon geſtern begaben. Im 
Vallafte Elpfe’e: Bourbon und in bem dazu gehörigen Garten 
wird eifrig am Verſchoͤneruugen gearbeitet, — Der Präfekt 
des Goldhägeldepartements hat am 15 Mal zu Dijon offiziell 
befannt gemacht: „daß bie Ueberrefte ber unter bew Mauern 
von Greubble geſchlagenen Infurgentenbanbe, bie fih in die 
Gebirge des Yferedepartements geflüchtet hatten, bie Waffen 
niedergelegt, und ihre Anführer ausgeliefert haben. Unter 
diefen Bedingungen ſey ihnen erlaubt worden, im ihre Hei⸗ 
math zurhfzutehren.” — Bu Bonrges hat man firenge Maaß⸗ 
regeln gegen einige Ruheſtoͤrer nehmen möäfen; 7 davon bes 
finden fih in Verhaft. — Ein Journal kündigt bie nahe Bus 
rüffunft bes Grafen Blacas au. — Der Marſchall Mortier 
hat einen gefährlihen Sturz mit dem Pferde gemacht. 

als Gegenftät zu Didiers Schilderung in Parifer Blaͤt⸗ 
tern (Allg, Zeit. Nto. 147.) Fan folgende aus dem Merchres 
Suͤrvelllant gelten: „Dibler ift ein Mann von Karafter, eis 
benfhaftlic für die Freiheit; Despotlamus, unter welchen 
Formen er fi auch zeigt, iſt ihm unertraͤglich. Er hat vlele Uns 
Hänger gefunben, bie, fo wie er, Gefühle für Nationalehre haben, 
Diefes Greignig muß bie Alliierten über bie meralifche und po⸗ 
litiſche Lage Franfreihs auftlären. Zu der gewiß gegründeten 
Morausfezung, daß Frankreich eine entfheidende einftimmige 
Anftrengung macht, um eine konftitutionelle Regierung zu er⸗ 
halten, entiteht die Frage: Mas werden die Mädte thun? 
Werden fie ſich zur Unterjohung einer großen Nation vers 
binden? Diefe Veforguif müßte alle Sonveraine Europa’s 
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beleldigen, die ſich ald Beſchuͤzer liberaler Ideen erflärt ha⸗ 
ben 16.” : . 

Was nieberlänbifhe Blätter von einem Gegenbefehl gefagt 
haben, ben der nah England zuräfbeorderte Theil der in 
Sranfreih beftchenden engliihen Truppen erhalten hätte, 
ſcheint doch unridtig zu ſeyn; vom ı bis zum 16 Mai find 48 
Transportſchiffe mit englifhen Truppen von Calais nad Eng: 
land unter Segel gegangen, und dagegen 39 ſolche Schiffe von 


dem entgegengefezten Ufer mit Krlegsgeraͤthe und Pferden für 


Die englifhe Armee in Calais eingelaufen. 

Der Befehlehaber bes preußiſchen Armeekorps In Frankreich, 
General Ziethen, war mit feinem Hanptguartier von Sedan 
nad Commercy aufgebroden, und ein Theil feiner Truppen 
fammelte fih in der dortigen Gegend an ber Maaß. Man 
fpra von einer Mufterung. ' 

Die Straßburger Zeitung fihreibt unterm 22 Mal: „Das 
Munizipalfonfeil diefer Stadt Hat ebeu einen glänzenden Be: 
weis feines lebhaften Eiferd gegeben, den Beduͤrfniſſen des 
Staats abzuhelfen, indem ed auf das, was man einem jeden 
feiner Mitglieder für dad Darlehn von 100 Millionen ſchul⸗ 
Dig ift (uach dem Beifpiele mehrerer anderer Körperfchaften 
und einzelner Perfonen) Verzicht geleiftet hat.” 


Fortſezung ber Briefe aus Frantreid. 

IX. Im Morning: Ehronicle unb im Merchre 
Sürveillant (deren Nachrichten freilich mit großem Miß— 
trauen zu betrachten find) lad man kürzlich, neben vielen an- 
bern, ſolgeude Auszüge and Briefen von Paris: „Bom. 
gMai, (Aus dem Morning : Ehronicle.) Es follen mehr alt 
300 Perſonen wegen der neuerlich entdekten Verfhwörung ver: 
baftet ſeyn; fchwerlich aber wirb man ihnen fobald ben Prozeß 
machen, als bie Freunde ber jegigen Regierung verſichern. 
Denn ı, läßt man gewiß nicht gern befannt werben, daß in 
dem Angenblite, wo man von Nichts als Ruhe und Einigkeit 
der Einwohner ſprach, und alle Nachrichten von Unzufrieden⸗ 
beit und Gährungen für boshafte Erbichtungen frember Zeituns 
gen ansgab, eine fo weit fih erſtrelende Verfhmdrung In Franfs 
rei beitand ; a. wird man fih nicht germ dem Zufall aus ſezen 
wollen, und heutzutage Fam jeber Prozeß, bem der öffentliche 
Auwald anbringt, als ein Prozeß zwiſchen ber Negierung unb 
ber Nation betrachtet werben, bem bie Michter nah dem Ein: 
Auf der herrfhenden Partei entſcheiden. Die öffentlihe Stim: 
mung nimmt aber jezt einen Tom an, ber die Entfheibung be- 
ſtochener Richter zurüfbält, — Eine Nadriht aus Dijon er: 
wähnt eines Befehle bes Kriegsminifterd, welder alle entlafs 
fene Soldaten im Departement ber Bolbhägel, unter Andro: 
Yung fhwerer Strafen, zum Wiebereintritt in den Dienft 
auffordert. Diefes, und ber Befehl bes Königs, 50 Megis 
meuter zu errichten Cbiefer Befehl warb zwar im einigen Pas 
rifer Blättern gemeldet, fogleid aber widerſprochen) ſcheint 
zu beweifen, daß bie Megierung Wnftalten zum Krieg 
trift. Der Herzog von Berrp, ber fehr thätigen Anthell 
an diefen Ruͤſtungen nimmt, fragte neulih dem Kriegs: 
minifter Elarke, ob er bald 150,000 Mann ins Feld ftellen 
Eönnte? ber Minifter antwortete, dis ſey uumdglih. — „Aber 
doch 100,000 Mana?” — Mu dis iſt noch zweifelhaft, — 


„Wie, Sie, ber Mittel fand, Millionen Soldaten zum Dienft 
bes Thronrdubers marſchiren zu laſſen, Sie fünnen nicht eine 
Handvoll zum Dienft des rechtmäßigen Souveraius finden?’ 
— Belt und Umſtaͤnde haben fi fehr geändert, autwortete 
ber Minifter, ic ftoße überall, wenn auch nicht auf offenbas 
ten Widerftand, doch auf eben fo hinderliche Unthätigkeit. — 
„Nun dann, fhrie ber Prinz, wenn Frankreich nicht für und 
fämpfen nıag, fo überlaffe es fih der Willlühr der Alliitten, 
und bald wird es das Schiffal Polens haben.” — Ueberhaupt 
beweifen alle oͤffentliche Berichte hinlaͤnglich, daß man im. 
Granfreib Menfhen und Geld zufammentreibt. Man gibt 
Feine Urfache davon an; es muß aber doch eine Urſache da 
feon, und fie iſt der Gegenftand der allgemeinen Beforgnif. 
Sollen wir annehmen, daß unter ben Allürten bie größte Eins 
tracht herrſche, und bie frauzoͤſſſche Regierung, einverfianden 
mit der Nation, nur deswegen diefe kriegeriſche Stellung ers 
greife, um Die Unabhängigkeit Frankreichs wieder zu erobern? 
Sollen wir annehmen, biefe Bewafnung habe die Unterbrüfung 
des Volkes zur Abfiht? Oder gefibieht fie wohl, um die Als 
liltten in irgend einem Unternehmen zu unterſtüzen? Worin 
tönnte biefes Unternchmen beftehen? Gegen wen kbunte es 
gerichtet jeyn? Ober follte vielleicht ein unerwartetes Mihvers 
ſtaͤndniß, Folge neuer Angelegenheiten, unter den verbündes 
ten Mächten eingetreten, und follten bie framdſiſchen Trup⸗ 
pen beftimmt ſeyn, eine ober mehrere derfeiben gegen bie 
übrigen zu unterftägen? Wie bem auch fep, nad ben offen« 
baren Thatfachen it es erlaubt zu zweifeln, daß Frantreid 
allgemeine Ruhe geniefe, daß bie frauzoͤſſche Nation den Preis 
ber Wieberherftellung gern und bantbar entrichfe , und daß das _ 
Spftem von Europa, fo wie es eingerichtet Äft, dazu geeignet 
ſep, ben Frieben und das Gluͤk der Nationen zu fihern.” 
(Die Fortſezung folgt.) 


Deutſchlaud. 

Um 20 Mai Morgens ſtarb zu Aſchaffenburg ber Welhbi⸗ 
ſchof und Staatsminiſter Freiherr Karl Joſeph v. Kolkorn, 
Biſchof in partibus von Kapernaum, erzbiſchoͤflicher geb. Res 
ferendär, Praͤſdent ber, geiſtlichen Güteradminiftration zu 
Frankfurt ıc., au dem Folgen einer Bruſtwaſſerſucht, im 73ſten 
Jahre feines Alters. 

"BWom Rhein, 13 Mal. Die in der Allg. Seitung- 
Nro. 126, abgebeufte Addreffe bes babifhen Adels macht in 
unfrer Gegend nicht wenig Genfation. Man kan nicht begreis 
fen, daß derſelden Abfaſſer nicht gefühlt Haben, wie ungeſchitt 
es für angeblide Spreder fürs Volt und für die beutiche 
Greipeit it, wenn glei zum Unfange, ohne ale Cinleitung, 
Patrimonialgerihtebarkeit und Patronatsrecht unbedingt res 
Hamirt werden, ald ob die deutſche Freipeit blos darin beftünde, 
In der Mitte wird dann beildufig vom Elende des Volts ges 
fproden, offenbar nur, damit wenigitens das Woͤrtchen 
„Volt“ angebracht werben fonnte, und in einer fo feltfamen: 
Verbindung, als ob biefem Elende auf der Stelle gefieuert 
wäre, wenn bie. Herren nicht mehr die Demüthigung erdbulden 
müßten, welche doch ſchon ber ehemalige König von Frankreic, 
ber König von Preußen, und ſelbſt Napoleon ohne Murren 
erlitten, daß nemlich nur ber Staat für alle Glieder eine alls 
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gemeine richterlihe, von Ihm allein ausgehende Gewalt er⸗ 
kannte, Endlich wenn man im Spftem der. Abfaffer fogar 
annehmen will, daß fid ihre Rechte und die Rechte des Fürften 
wecielfeltig bedingen, fo ift ed doch wohl felbit nach biefer 
Anſicht eine Infonfequenz, wenn fie am Ende mit bürren Wor⸗ 
ten jagen: „„Nacgiebigkeit, wiberruflihe Konzeffion des Für: 
ten könnten fie niht annehmen, fie beftünden auf Sicherung 
„ihrer Rechte durch ein Verfafungs: Grundgefey. ie ſelbſt 
„aber wollen nichtd abtreten, hochſtens widerruflich nachgeben, 
„nicht verzichten, 
„Anſpruͤche mit dem veränderten Zeirgeift in Einklang zu ſe⸗ 
„sen. So fol alſe Volf und Fürft gegen fie gebunden ſeyn; 
fie aber gegen feinen; denn wenn man bie Abbreffe analyfırt, 
fo bat fie feinen andern Sinn, ba fie eben das Beſttittene ale 
bewilligt, ober vielmehr als unftrettig, als conditio sine 
qua non voraudfezt. Diefe Erfheinungen, welche ſich auch 
anderwaͤrts, fo gleihförmig und im nemlihen Augenblite, wie 
durch Verabredung, aͤußern, gehören wohl zu ben Zeichen der 
Beit, fo wie das Stufen des Cenſors, ber in einer gewilfen 
Dberpoftamts : Zeitung die von einem deutſchen Monarchen feis 
nen neuen Unterchanen gegebene Zuſicherung über fortdauernde 
Aufhebung der Feudalrechte, und über Erhaltung der gleichen 
Beſteurung, wegſtreicht, und dem berüchtigten Pommereuil 
nichts mebr vorwerfen darf; nur daß ſich zur Engberzigfeit ber 
Barifer Bücerbireftion auch noch einige reicheduͤrgerliche 
Plumpheit gefellt, 

* Frantfurt, 18 Mal. Die Nachricht, daß ſich die Kom: 
miffion ber Dreizehner demnaͤchſt mit der eduftiou ihrer Bes 
Fa tüffe befhdftigen werde, erhält ih, da inzwiſchen dieſe Bes 
Hörde, vielleicht zu unferm Gluͤte, nur eine beratheude iſt, 
da fie mit ihrem Gutachten an Senat und Bürgerfolleg zuräfs 
gehen fol, da man nicht willen fan, ob und was biefe beiden 
Sollegien, befonbers aber bie Buͤrgerſchaft, bavon annehmen 
und verwerfen werden, fo feinen ſich Die proviforifchen Mes 
benwege, die und auf die Heerfiraße einer bleibenden Verfaffung 
führen folen, unter unfern Füßen zu verlängern. Je weiter 
ung die vergangene Zeit, welche fremde Inititute und ein aus; 
laͤudiſches Recht gewaltfam auf unfera Boden verpflangte, und 
und init neuen Stellen und Beamten überfüllte, zurükſezen 
mufte, beito mehr feinen fid die bärgerlihen Tugenden, 
Die bier allein helfen koͤnuten, in den paffiven Mittelſtand zu: 
rüfzugieben. Neben wir nur die Grundſaͤze, daß bas Einzelne 
dem Staatsintereſſe untergeordnet fen, und im, Freiitaate 
nur das Geſez heirfchen fol, dann werden wir bald am Biele 
feon! — Aus einem gedrulten, zu Empfehlung bes Lorsbacher 
Waſſers verfaßten Zettel, ber bier herumgegeben wird, er: 
fährr man, daß im Februar 1728 ein bei Lorsbach gelegener 
Werg eine ſolche Erſchütterung erlitten babe, daß er dadon 
geboren, und ein Theil ein ziemlih Stüf Weges fortgerüft 
fen, an welber Stelle, wo ber Berg gewichen, biefe heil: 
fame Quelle ſich geoffenbart habe, bald nachher aber wieder 
perfhwunben ſey, ohne Zweifel wegen des unziemliden Ha: 
ders, womit fih bamals zwei mächtige Nachbarn um ihren 
Beſiz angefeinder und geritten hätten, Der Himmel babe 
fie nun dem neugeboruen Vaterlande wiedergefchenft, und Aerzte 
und Aporheler ſollten jich nit, wie in der Frankfurter Ober: 


fondern nur unbeftimmt verheißen, ihre‘ 


voftamttsSeltung Nre. ı15. geſchehen, Aränie vermeifen, 
gegen eine Arznel, die von Gott komme, ju fireiten. — Die 
Mehrzahl der Mitglieder der Kommiffion der Dreizehner hat 
das Indigenat beim Senate infofern aufgehoben, als ein zehns: 
jähriges Bürgerrecht zu einer Rathsſtelle befähigen ſolle. 
Bean man, blos um höchit gerecht zu ſcheinen, ungerecht ges 
gen bie einigen wird, fo iſt man immer hoͤchſt ungerecht, 
wenn auch fonft fein andres Motiv bei einer folben Meinung 
obgewalter hätte. Wenn das Wohl bes Staates fein einziger 
und hoͤchſter Zwer ift, fo werden wir ung fhwerlih dem Wors 
wurf ber Engherzigfeit und Unduldfamleit angfegen, wenn wir 
einem Grundſaze unfern Beifall verfagen, wodurd es möglich 
wird, daß nad einem Zeitraume von zwanzig Jahren die ganze 
ausübende, ricterlihe und wohl ein Theil der gefezgebenden 
Gewalt in unferm fleinen Staate fremden Händen anvertraut 
wäre. Was in einzelnen Fällen und zu einer Zeit, wo eine 
Rathsſtelle nicht viel bedeuten wollte, beim Fürft Primas, als 
fonverainen Herrn, Unzufriedenheit erweite, das follten wir 
uns felbft als Geſez anflegen? Nein, die Matheftelle bleibe 
billig dem @ingebornen vorbehälten, und ung, bie wir uns faum 
vor den Folgen eines Uebermaafes unfrer Tolerang ſchüzen 
tönnen, wird deswegen fein Biligdenfender des Geiſtes der 
Undulbfamteit anflagen, überdies find wir ja von deu hoben 
Mächten auf unfre ſtaͤdtiſche Verfaſſung zurüfgewiefen worden, 
mit welder biefer Grundſaz aufs engfte verflohten war. Daf 
bei ber jezigen Ergänzung des Senats einige Ausnahmen, be: 
fonders ruͤkſichtllch der Spndifer, gemacht werben mögen, bag 
wünfhen wir felbft. — In dem eine balbe Stunde von bier 
auf fremden Gebiet gelegenen Dörfhen Bokenheim hat ſich 
außer ber Hazardſplelbauk eine Schaufpielergefeilfchaft etablirt, 
melde übermorgen ihre Worftelungen mit „Unſer Werkehr” 
begiunt. 

Nah Privatbriefen von Xrier fol Hrn. Görres bie Stu 
bienbirettion abgenommen, und er in die Negierung verſezt 
worben fepn, 

And Thüringen wird gefhrieben: Man bat in mehrerm 
Zeitungen geleſen, „daß der Königvon Sachſen, als Hanpt aller 
ſaͤchſiſchen Zweige, den Edekontraft des Prinzen von Gadfens 
Koburg mit der Prinzeffin Charlotte von Wales mit unters 


- zeichnet habe.” Billig muß man vorausſezen, daß Hierbei bie 


Benennung: „Haupt aller fähfiihen Zweige”, fih nur darauf‘ 
beziehe, daß der König von Sachſen an Würde und Macht 
alen ſaͤchſiſchen Iweigen vorgeht. Sollte man aber jenen Außs' 
druf fo verftehen wollen, ald wenn der König in ſtaatsrechtli⸗ 
dem Sinn ein wirkliches Haupt ber ſaͤchſiſchen Käufer fen, fo 
wäre das ein großer Irthum, den man zu berichtigen hätte, 
Denn eine oberhauptliche Prärogative des Furfürftlichen, jezt 
königlich » ſaͤchſiſchen Stammes baben die Zweige ber Sachſen⸗ 
Erneftinifhen Linie, welde im Alter fogar ber fönigl, Albere 
tinifhen vorgeht, wie anerkannt, vielmehr iſt feit der fdängs 
ften Zeit jener Medendart, wegen ihrer Zweideutigkeit, wis 
derſprochen worden, 


Deftreid, 


Wien, 23 Mai. Kurs auf Augsburg 338; Konvens 
tionsmuͤnze 343. (Abends um 6 Uhr 341.) 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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De Pradtd Denfwärdigfeiten der fpanifshen, 


Revolution. 
— ———— — 

‚Die erſten Unterhandlungen über Napoleon * ge 
hatten im Shlofe von —— —8 dem 
franzoͤſiſhen Miniſter der aus * Verhaͤltniſſe (Cham: 
yagny) frart. Die Beſchaffeuheit dieſer Vorſchlaͤge geſtattete 
feine fhnelle Annäherung. Napoleon miſchte ſich feldit in die 
Konferenzen, und Pas Cevalhos auf alle Weite zu gewin- 
nen. Allein, da feine Bemühungen fruchtlos blieben, fo er= 
flärte er, daß die zu diskutirenden Angelegenheiten einen 
lenffanıern Minifter erforderten, Cevalhos wurde daher durch 
Hrn. Labrador erfezt, der die Unterhandiungen mit Cham; 
pagnp fortfezte. Ich felbft hatte diefelbe Miffion beim Hrn. 
Escoiquig, fo daß in Anfehung der Perfonen eine doppelte 
Negoziation ſtatt fand, obgleich beide denfelben Gegenſtaud 
betrafen. Napoleon fab uweilen die fpanifhen Minifter und 
die Prinzen felbft. Die Konferenzen zwifhen den beiden Mi: 
niftern Labrador nnd Champagnp führten zu nichts, wie zu 
erwarten war. Man konnte zu feinem Reſultat gelangen, 
befonders in Beziehung auf die Freiheit des Prinzen von 
Alturien. Napoleon befchäftigte 1a ren mit Auf⸗ 
fuhung der Mittel, durch die er die Jutrigue, in die er ver⸗ 
ten war, am zweimäßigften loſen konnte; da der Prinz 
fa falehterdings nihr zur Aunahme von en veriteben 
wollte, fo beftritt er die ** der Abbankung feines Va⸗ 
tere, in der Hofnung, ihn leichter zur —— von Spa⸗ 
nien zu vermögen, wenn er feine Medte auf den Defiz dleſes 
Landes vernichten Fönnte, Es war eine Luft, Napoleon mit: 
ten in der Unterfuhung von Schriften über die Abdanfung 
Karls V. und Philipps V. vertieft zm fehen; wie er daraus 
Yrgumente gegen bie Giltigleit der Entfagung von Aranjıtez 
berleitete,; wie er alle dabei ftatt gehabte Formalitäten, die 
Verhandlungen mit den fremden Mächten, bie Langfamfeit 
bei der Werfertigung jener beiden Alten mit der Eilfertigkeit 
der festen Thronentjagung verglib . . .. Allein alles war 
vergebens. Der Prinz verweigerte fortdauernd feine Einwil⸗ 
ligung, und die Hofuung, diefelbe zu erhalten, wurde mit 
jedem Tage fdwäder. Das fpanifhe Konfeil blieb auf feinen 
Hören und behatrte auf der Meinung, daß Napoleons Vor: 
läge nicht ernftlih gemeint ſeyen, und daß er wihte weiter 
425 als die Abtretung der ſpaniſchen Provinzen auf dem 
linfen Ufer des @bro und einige olonien. Eudlich lieh fie 
Hr. @scoiquiz bewegen, Hetturien anzunehmen; allein ba 
Niemand feine Meinung theilte, fo trat er wieder zuräf und 
vereinigte ſich neuerdings mit feinen Kollegen, Dadurch wurde 
Napoleon zur Verzweiflung gebracht. Er fand bier die erfie 
rope Oppofition, Das fi 5 — Konfeil machte mitten in 
einer Werblendung den aufgeklärteften diplomatischen Uft, der 
einen Gegner aärnzlid verwirrte, Napoleons Beift verfiel 
auf slerlei Ideen, en alle Arten von Projekten, ‚Er lich 
mic; täglih mehreremale rufen; er gab mir ſtets neue np 
träge au Cecoignig; ik erhielt jedesmal Klagen und Verweis 
gerung zut Untwort. Napoleon durchlief mit der öbnlis 
en e neligkeit feiner @inbildungstraft und feiner Wortfülle 
ale Anfihten der Sache. Spanien ſollte ibm nichts foften, 
Es war ohne alle Vertheidigungsmittel, Und dennoch gab er 
bald darauf wieder zu, daß Spanien eine Armee von 145,006 
Mann und zaplreihe Miligen hätte; daß er dadurch gendtbigt 
würde, eine Armee von 80,000 Mann auf feinen füdlichen 
Sränzen zu laſſen. Ih machte ihn darauf aufmerkfam, dap 
28 unmöglich fen, den Prinzen von Afturien zu vermögen, 
Spanien und Amerika gegen das Kleine Königreich Hetrurien 
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ſpaniſchen Throns, die Garantie des hetruriſchen ſehr prefär 
Mu”, eriviederte er, „ſo fol ex mir ben 
Krieg erklären.” ünd einen Augenblit nächher fügte er bei: 
„Wie konnen fie aber. mit 300 Barden und einem Korps von 


anfjn ben, ud daß ihm auf jeden Fall, mad Verluſt des 
N 


| 30,000 Mann Krieg mit mir führen?” Da ich mir Bemerkun: 


en ‚über bie Beſchaffenheit diefer Unternehmung erlaubte, 
aste er, midy unterbrebend: Ja ich fühle es, was ich thue, 
iſt nicht recht z nun ſo follen fie mir denn den Krieg erklären.” 
Allein, wendete ich ihm ein, eine Kriegserklärung ift wohl 
nidt von Leuten zu erwarten, bie ſich in einen fremden Lande 

finden und ihrer Freiheit beraubt find, „Warum find fie 
denn, hieß es nun, aber auch gefommen; es find un Leute 
ohne Erfahrung, die ohne Paͤſſe hieher reifen. Ih muß 
wohl die ſe ——— für ſeht — halten; denn 
ich brauche doch nothwendig eine Marine, und dieſe Geſchichte 
foftet mich meine ſechs — —* Gabdir.” — Ein an: 
dermal fagte er mir: „Wenn m 8 dieſes achtzigtaufend 
Maun Loiten würde, fo thäte ich es nicht. Allein es bedarf 
feiner zwölftaufend Mann; es ift ein Kinderfpiel, diefe Leute 
wiffen nicht, was franzöfifhe Truppen find; die Preußen was 
ren gerade wie fie, und man bat gefeben, wie fie ſich 
befunden Haben. Glauben Sie mir, es wird alles fehnell eu⸗ 
digen, R möchte Niemand uͤbles thun, allein wenn. mein 
großer ln Wagen einmal tm Lanf iſt ? pp muß er durch; 
ein Unglät für den, der ſich unter den t u 1r— 
Die war mehrere Tage —— Gegenſtand der Unterhaltung. 
Allein der große politiihe Wagen fam nicht voran, fo w 
als die Unterbandlung.  Man'mußte aus diefer Lage heraus, 
Es war Far, daß er aus Verlegenheit graufam werden würde. 
Eines Tags hörte ich beunrubigende Meden, Dad Wort ‚‚feites 
Schloß’ Fam zu meinen Ohren, Ich hatte darüber mit dem 
General Savarv eine Unterredung: unter den Fenftern des von 
Napoleon: bewohnten Zimmers, Ich forderte ihn auf, mir 
zu erklären, wo ſich der Bring won Ufturien befinde, und gab 
ibm meinen feſten Eutihluß zu erfennen, auf der Stelle vom 
Napoleon meine Ben, meine Entfernung vom Hofe 
zu verlangen, wenn irgend ein ‚gewaltthätiger Earitt att 
haben wurde. Der General beruhigte mid vollommen. Ich 
bin uͤberzeugt, daß er Bericht über die Art, wie ih mich aus: 
gebdrüft hatte, erftattete, Denn benfelben Abend lich mid 
Napoleon rufen und fagte mir, nachdem er von vielen andern 
Dingen geſprochen hatte: „Sie muͤſſen feinen Auſtaud an dem 
nehmen, was Sie geftern Pa aben; -deum ich hätte es 
zuverläffig nicht gethan.”. Da inzwifhen bas Sicherſte war, 
fo ſchneli als möglich zu eudigen, fo verabrebete ih mit Es⸗ 
coiquiz einen neuen Ylan, ſuchte Napoleons Geift auf 
eine andere Idee zu lenken. Defbalb ieh ih mid melden 
und beifügen, daß ich nothwendig mit ihm zu reden hätte, 
Er kam mir fogleich entgegen und redete mid mit den Worten 
an: ‚Nun! was fpreden fie?" — Daß Ew. Majeftät fie 
estamotirt habe. Er lachte aus vollem Halfe. Diefe Stim: 
mung ſchlen mir günftie. Ich erilärte nun, daß ich einen 
Vorfchlag zu machen hätte, der ibm ſonderbar ſcheinen würde, 
den er aber dennoch anhören und mir erlauben moͤchte, Alles 
zu fagen, . „So fprehen Gie denn, Sie find defwegen bier.” 
An ſezte ihm hierauf auseinander, daß es unmöglich fen, In 

efer Unterbandlung weiter vorzurüfen, ei er notbwendiger 
Weiſe diefer Angelegenheit einen andern Anftrih geben müßte, 
und es leicht thum, zugleich aber das größte politifhe Meful: 
tat erhalten könnte. Hier hielt ib inne. Mun, was wolen 
Sie mit Ihrem Eingang?" — Gie wollen Spanien? Bebals 
ten Sie es. Sezen Sie eine weile Scheidewand zwiſchen ihnen 
und fi; die alte Welt für Ew, Majefiät; die neue für fie; 
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laffen Sie fie morgen mit dem Kaffertitel-von Amerita und niſchen Konſeils, die bis dahin fortgebauert hatten, gu jet; 
—5* abreifen, at iſt ganz gut, ermiederte Napoleon, | ftreuen. Der Irrtdum diefes Konfeils iſt übri — einiger: 
indem er fehr rauen im Simmer auf: und a ; I habe | maapen zu entihuldigen, da er einem lobenswärdigen —* 
nichts dagegen, das macht mir gar nichts.” 9 J bon | und dem Mangel an Argwohn von feiner Seite auaeh H en 
ent Ziele zu feym, als er glei darauf auf mic zutam, Mid | werben muß; es war außer Stande zu vermuthen, da a 
beim Arm ergrif umd mir fagte: „Mein, nein; ſprechen Sie | Anderer dasjenige thun würde, was es [elof am la rm 
noch nicht davon; ic babe zwei Bregatien nad Amerifä ge: | war. — Nun ftand denn der Prinz von Afturien fe e a 
fwitt, id werde aud meinen Theil daran erhalten” — hätte | oder vielmehr dem Sriedensfäriten gegemüber, * a * 
der By neben mir eingefhlagen, ich wäre wohl nicht mehr | nig Karl war uibt unem ſindlich; er. zeigte einen —* te 
erſchattert geweſen, als ih e# damals war, — Iudeffen be: | Verftand, viele Würde, Gefüpl; allein er * — t 

wog ih Escoiguiz od einen leuten Verfuch zu wagen, um | von feiner Gemahlin gedrängt, ‚Deren Herz f e hren on 
in Nopalcons Herzen, wo möglich, irgend ein Gefühl zu gänzlich u ger war, und deren Geiſt mit allen gr 
Gunften der unglüliden Prinzen zu erregen. Cecoiauiz be: | Neigungen fi in riedensfürken kongentrirt hatte, Es bes 
quemte (ih dazu. Wlein noch an. demfelben Tage fagte mir —* feiner Gewaltthaͤtigkeiten, um den alten König zu dem 
Napoleon ‚‚der Kanouifus war diefen Morgen bei a, um | berüchtigten Alt zu bewegen, wodurd er * aieiner we fei: 
mir eine Ciceroniſche Rede vorzudeflamiren. Glaubt er wohl, | nen Sohn, feine Familie und feine Nation ihrer 5* Pu 
daß ich ‚meine Angelegenheiten mit Rhetorit augmache | ranbte, Der Friedensfürit, der die geidenfhaften der K 
Nun hörte ich vol ie mid mit diefer Sache zu befedfti: gin gegen ihren Sohn unterjtügte, erklärt * AN Erzäß: 
gen. Gie nahm m Ave eine neue Geftalt an. Napoleon auf: | lung des Hrn. Gevalhos von diefen Vorfall ift aan gr F 
gebracht wegen des fortdauerhden Widerftandes des Prinzen | Unmittelbar nad Karls Ankunft in Baponne begab fi Yapo- 
von Afturien, fand endlih für nothweudig, nadgiebigere | leon zu ihm. Sie blieben lange —I— ungen in 
Leute zu finden, mit denen er bie Unterbandlung beendigen | um zu verabredeu, wie mau fih Anfehung des Frieben 
könnte, Er fand fie in dem alten Souveraing (Karl IV und | fernen benebmen wolle. Karl ließ hierauf feinen Sohn allein 
feiner Gemahlin), befonders wenn er ihnen ibren Gin ling, | feinen Pallaſt fommen, Hier erklärte er In in 35 
ben Friedensfürſten, zurükgab, den fie zu verlieren gefuͤrchtet | wart der Königin und Napoleons, daß wenn er im nicht * 
batten, ‘Er lieb alſo bei der Regierungsiunte zu Madrid anf | andern Morgen vor fehs Uhr bie Krone — * 
die Auslieferung des Sriedensfüriien dringend anttagen. Diefe | hen Alt und ohne Bedingung wieder abtreten wär e, er nebſt 
wideraud Anfangs, bevufte jia aud auf die Befehle des Kd- | feinen Brüdern und feinem Gefolge. ald Ausgewanderte be; 
nigliden Konfellt, ; allein die Sachen waren auf den VPuntt ge⸗ handelt werden follten. Um diefem Befehl nod mehr Gewicht 
fommen, daß fie ihren foftbaren Gefangenen nicht mehr Jänger 
ee ri Er wurde wirtlih ausgeliefert umb ging, 
wuter franzölifher Estorte, fogleih nah Bayonne ab, wo 
er am 26 April (1808) anlangte. Die alten Souverains folg: 
sen (pm einige Tage nachher (am 1Mai), mit der Tochter 
des Friedensfürften, deſſen Gemablin iu Spanien bei ihrem 
Bruder, dem Kardinaf vonBonrbon, zuräsbliedb. Wald var: 
auf langten au die übrigen Glieder der regierenden Familie 
ER... . Diefe Ankunft führte die Entwitlung des großen 
Drama’d berbei. Der gie ensfärft war nicht ohne binrei: 
wende Beweggründe von Napoleon berufen worden, Diealten 
Eouverains hatten gleichfalls binreibende Urſache gehabt, ihn 
voranreifen zu lafen. Don beiden Seiten wollte man ſich ſei⸗ 
ner zu Vollziehüng der geheimen Plane bediener, Wllein 
faum war er angelangt, fo bemädtigte ſich Napoleon feiner. 
Es war we ihn nicht ihwierig, *. zu allem, was er wollte, 
au vermögen, Sobald er einmal überzeugt war, daß feine 
Herrſchaft in Spanien nicht fortdauern fonute, arbeitete ex 
zuverlaſſig nicht daran, dem Sohne Karls IV. bie Regierung 
au verſchaſſen. Er hatte feinen Einfluß auf die alten Souve: 
raing behalten und Fonnte fie daber mah Gefallen bewegen, 
fh in Napoleons Plane zu fügen, wodurch Diefer aus aller 
Verlegenheit gezogen wurde, im die ihn der Wideritand des 
Prinzen von Afiurien verfest hatte, Nach feinem Plane war 
e8 hinreichend, daß ihm Karl Spanien abtrat, Es kam dann 
wenig darauf an, ob die Thronentfagung redtlib oder nicht 
rechtlich war. Sobald er darüber zu eatſcheiden hatte, wurde 
fie eine Waffe in feiner Hand gegen deujenigen, ber fi fei: 
nen fernern Abfihten widerfegen würde, Die Thronentfagung 
wurde gültig, wenn der Prinz von Aſturien Hetrurien an: 
nahm; fie war ungültig, wenu er Hetrurien verweigerte, Es 
musze ihm Jemand Spanien abtreten, und biesn war nie: 
mand geeigneter, als Karl AV., unter der Leitung des Frie: 
bensfüriten. — Noch in der Naht vor Karls Ankunft lie 
Napoleon den Kanonilus Escoiquiz zu fih rufen, und ga 
ihm den Auftrag, dem Prinzen von Afturien su erklären, 
dap nunmehr alle Unterhandlungem mit ihm abgebrochen feven, 
und Day Napoleon in Zukunft mur mit Karl unterhandelu 
würde, @r gab ſogleich Befehl, ihm wicht mehr arten 
Enrenbezeugungen zu ertbeilen, Die nur ben Königen gebäb: 
zen, indem er erklärte, daß er nicht zu gleicher Zeit zwei 
Könige von Spanien auertennen Eönne, Es bedurfte einer fol: 
Ken jörmligen Erklärung, um endlich die Zuufionen des fpa: 





















& 
u geben, fügte Napoleon bei, daß er ſich gendthigt feben 
er 8 Befalger eines Vaters und ungläflicen % 
nigs gegen einen rebelifhen Sohn zu erklären, der ihn auf 
eine granfame Weiſe beleidigt hätte, Der Prinz, erftaunt 
über das, was man ihm fagte, wollte autworten, allein fein 
Bater legte ihm mis Härte Stilfamweigen auf, fhrie, daß‘ - 
ibn fein Sohn enttyront habe, ie ihn fogar habe ermorden 
wollen, überhäufte ihn mit Schimpfworten, umd erhob ſich 
fogar von feinem Stuhl, um ihn zu miphandeln, Der ftönig 
und die Königin mußten außerordentlich aufgebracht fepn, ba 
Napoleon felbit darüber in Schrefen gerierh. So wie er aus 
Karls Pallaft zurüffam, ging er in großer Bewegung in dem 
Zimmern des Schloſſes Marac auf und ab, eilte von dort in 
den Garten, rief diejenigen Perionen, die fih gerade dort 
befanden, und erzählte, wie ein Mann, ber voll von einem 
Gefühl war, bas In drängte, in einer lebendigen, pittores- 
fen, bilderreichen und originellen Sprache, was fi fo eben 
in feiner Gegenwart zugetragen hatte, Er ſchauderte. Geine 
Daritellung hatte uns mitten unter die Theilnehmer biefer 
fhretliben Scene verſezt; er failderte uns den König Kar 
wie er fi über feinen Sohn wegen deffen Verſchwoͤrungen u 
dem durch ihn veranlaßten Untergang der fpanifchen Monarie 
beflagte, die do Er (Karl) mitten in der Verwirrung Euros 
pa’s zu erhalten gewußt hätte, wie er der feinen grauen Han: 
ten augethbanen Befhimpfungen ———— „Es wat, fagteer, 
ber König Priamus.“ Nach einer Heinen Paufe rapie er beit 
„die Scene wurde wirklich fehr fhön, als die Königin, ibm 
plöglich unterbresend, in Shmähungen und Drobungen gegem 
ihren Sohn ausbrab, ihm ihre Entthronung vorwarf, und 
bierauf von mir begehrte, biefen ihren Sohn aufs Schaffot 
zu bringen. Welche Fran! welche Mutter, ſchrie er; fie bat 
Abiheubeimir erregt, fie bat mich für ihren Sohn intereffirt, 
Dann, nad einer abermaligen Paufe, fagte er: ‚‚unter allen 
diefen Leuten iſt nur Ein Mann von Genie, — der Friedend> 
für; diefer hat fie nah Amerika bringen wollen; bis war 
groß und fhön!” Und nunmehr fprad und offianifirte 
er lange über die Unermeflichkeit der Throne von Merito und 
Veru, über bie Größe der Fürften, welche diefe Thronen 
befäßen, und über bie Mefultate, welche ihre Verpflanzung 
dabin für die ganze Welt haben würde, Ih babe Napo con 
öfters gehört, allein niemals habe ich ihm eine ſolche reihe 
Cinbildungsfrafs entwiteln feben; er war wirklich erhaben; 
anf biefer Höhe habe ih ihm nicht mehr gefehen, — Der 


liche Eutfaguiig. Denfe 
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Yring- von Aſturien hatte wirklich ben Befehl feines Vaters 
vollzogen und ihm die Krone zurüfgefiellt, aber unter gewiſſen 
Bedingungen. Diefe beitanden in einem ſehr gefitten Auf: 
(hub, in einem an die Nation gemahten um re Die Abtre: 
tung follte definitiv werden, fobald die Löniglibe Familie nad. 
Madrid zurifgekcehrt ſeyn wärde; dadurch erhielt er feine Frei: 
eit wieder. Er verlangte die Aufammenberufun 
er Cortes oder einer andern minder zahlreichen National: 
verfammlung; dadurch entzog er Napoleon bie Entfheidung 
der Sade und brachte fie vor die Nation, bei ber der Aus: 
gene nicht zweifelhaft ſeyn konnte, — Allein je mehr ihm 
lies diefes zufagte, je mehr entfernte es fih von den Auſich⸗ 


ten der alten Fürſten und Napoleons. Man drängte alſo 


aufs neue den Prinzen von Afturien, man fezte die gegen ihn 


begonnene Verfolgung fort, um ihm eine definitive Wider: 
abtretung zu entreifen. Der Prinz vertheidigte- ſich durch 
alle die Umftände, welche ber rer erg vorausge⸗ 
gangen waren und fie begleitet hatten. te alten —* 
verains bielten fin an die Umftände, welche fie zum Wi⸗ 
derruf bewogen batten. Man weip nidt, was nob aus 
dem Alem geworden wäre, als das Madrider Ereigniß vom 
2 Mai das Drama beendigte. (Dex Verfafler gibt über die: 
fes @reignif mehrere Berihtigungen.) Am 5 Mai fam bie 
erſte Kunde davon nah Bavonne. Sogleih begab ih Napo- 
leon zu den. alten Souverains; der Prinz von Aturien wurde 
eben dahin befbieden, wie am ı Mai; er mußte neue Bors 
wuͤrfe und Befhimpfungen anhören, und erhielt nun Befehl, 
feine unbebingte Ve auf die Krone einzureiben, wenn 
er nicht als Ufurpator des Throns und Verſchwoͤrer gegen bas 
Reben feiner Eltern bebandelt ſeyn wollte. Nun konnte er nicht 
länger widerftehn, und ge die —*—* definitive und foͤrm⸗ 

Iben Ta um ) erfolgte Karls Ueber: 
tragung aller feiner Rechte Fer anien au Napoleon u, ſ. w. 
— Bir haben einige der vorzüglidften Thatſachen aus die ſem 
Äntereffauten Werle ausgehoben; es en aber. deren nom, 
mebrere, bie ihm felbit bei der Nachwelt hiſtoriſcheu Werth 
fihern werben, 





Recenftiom 
Mömoires historiques sur la r&volution d’ 


r l'Auteur du Congrös de Viene etc, etl 
M. de Pradt, archevöque de Malines.) & Paris 
chez Rosa etc, 1816. . 


Nicht Elba, nicht Sr. Helena, Bayonne iſt nen Sr 
elgentlihes Grab, Hier fheiterte fein Slut, feine Maut, 
fein Plan, * gt hat biefe Wahrheit und zugleich Bo: 
navarte’s Fehler, Starrfinn, Karalter, feine Werfiellung nid 
Härte, feine Widerſpruche und Adfpränge, fo deutlich aus: 
einander geſezt, dab man bie doppelte Ueberzeugung erbdit, 
wie abe er dem Erfaifer ftand, und wie genau er ibn beobach 
tet bat. Mon ben drei Werten, melde Hr. v. Pradt kurz 
bintereluander geltefert, law fi gegenwärtiges bie längfie 
Dauer veripreden, well es bie meifte biftorifhe Wahrheit 
und Wichtigkeit in fi (blieft. (Yu feinem Werte über Polen 
bereit Leidenfhaft; im feinem Kongrep von Wien Worur: 
tbeil.) Daß Spanien auf Europa gewirkt, daß die ſpauiſche 
Nation die Nationalität von Europa anfaeregt; dap Bonaparte 
falen mußte, -fobald er aufbörte Thronen umfärgen zu wolen, 
und es mit tern aufnahm (das ſeinige mir eingefhlofen), 
wird bier anfer allen Zweifel gefezt und pragmatiid bar: 


getban, 

So viel Widerfiand das Werk in Franfreih von Seite ein: 
ger Journale gefnuben bat, die es, man merkt wohl warum ? 
einen Roman über Spanien mennen, * fo ſehr leiter 





. * @ins derſelben, das Journal de Paris, enthält folgendes 


fehr richtige Urthen: 
„L'analyse de ces mämoires, tes differentes eita' 
tions inserdes dans le compie que nous venoms dien 


für die Wichtigkeit und Güte deſſelben der Umftand die Ber 
währ, daf der Herausgeber, Hr. Mofa, dem Berfaller 12,000 
tanken für die Urfhrift bezahlte, umb allein 7000 Eremplare 
u den Niederlanden abjegte; daß nad der erſten Etſcheluung 
des Werks in Paris, vor 4 Wochen (zu Ende ** ſchon 
eine eg unveränderte Auflage unter der Preſſe it; daß 
außer ber bier angezeigten in Deutſchland noch drei verſchie⸗ 
dene Ausgaben in der Originalfprabe und eben fo viel lieber» 
fegungen (fo wie aud eine in Holland und eine in England) 
angekündigt worden; doch vor allem, daß — weldes nicht 
Pt —* Fall iſt — das Wert ſich ſelbſt und feinen Ber 
aſſet lobt. 


Eremplare ber Oxiginalauégabe diefer, erſt vor ſechs 
Wochen in Paris erfhienenen, fo allgemelues Uuffehn erre⸗ 
Schrift find für Rthlr. ſachſ. oder 3 fl. 40 fr. rbein. 
ofort zu befommen bier in Uugsburg in der v. Jeniſch⸗ 
und Srageihgrn, fo wie in dem andern biefigen und 
in den mahftchenden auswärtigen Buchhandlungen : 
ur ——— Münden, Lentuer, Lindauer, 
aſt * 
— — ns engen 
Brünn, Gaſtl. 9 ⸗ 
Dresden, Arnold, 258 Prag, Calve, Widtmann. 
Greiburg, Herderſche Bude Stuttgart m. Tübingen, Laup. 
nd Um, Stettiniſche Buchhand⸗ 


€ 
en ai 
tig, Ferſtl. * 
St. Gallen, Huber und Komp. win Geroldihe Buchhand⸗ 
lung, am Dominilanerpl 
Nro, 711., Schaumburg um 


eideiberg, Mohr u, Winter, 
4 Grau. 

Landshut, Arül. Komp. , Bet, Eamefiug, 

Winterthur, Steiner, 


— tigen an 

andern dortigen Bu 

tungen, Zuͤrich, Orellſche Buchhandlung. 
Tadtaen Bei uateteivnetem dat fo eben die dreſſe 

verlaffen und iſt in allen guten Buchhandlungen — in Stuttgart 

in der Mehler ſchen — zu haben: 

Huldigung, den Wuͤrdigſten des ſchoͤnen Geſchlechts in 
zweihundert Epigrammen geweiht von Frauenlob dem 
Süngern. Herausgegeben von Fr. Haug. — Huͤbſch 
in Umfchlag gebunden mit goldenem Schnitt und in Fu⸗ 
teral, Preis ı fl. 12 Pr. oder 16 gar. Ungebunden 
mit Umfchlag 54 fr. oder 12 agr. 

Kauft, ihr Schönen, unire Gabe nicht ! 

Das ift Eurer Hocverebrer Pflicht r 

dr {eye die Bemäld” in neuen Mabmen, — 
od dem Dicter und MVerlener hold, 

Der zur Lufk von Freiern, Bräutigamem 
Und Wermäbiten bier in {vrem Namen 
Dpfer Euerm Liebreig, ebie Damen, 

Eurem pergen, Eurem Seife zollt. 
Mög’ End Amor gudbigli bewahren, 

- batt'rer Cu dis Bitlein reiht, 
Der mit einem Schot von Eremplaren 

Huldigend von Haus zu Haufe ſchleicht. 











rendre, sufliront sans doute pour donner ä nos 
leeteurs une idöe de leur importlärice et du falent de 
leur auteur, Dans le cours de cet ouvrage, il a sou- 
vent eu l'art d'exeiter l'interöt aw plus haut IP 
soit en nous devoilant bes causes seordtes des evene- 
ments de cette döplorable epoque de notre histoire . 
soit en nous initiant aut intrigues du eabinet de 
‚ VEseurial ou aux herribles mysteres de la politigne 
machiayilique de Napoleon; om regretie seulement 
qu'en nous raeontant ee qu'il a vu, qu'en traduisunt 
sur la seöne: les prineipaux porsonnages qui s’ötejeut 
ayaut drame, il se seit 


e Ids, röles de #et e 
* „mine si sowyent sacbs derriere le voile,” 
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Gruͤnbliche Beſchreibung ber votzuͤglichſten Eigenſchaſten 
aller im Königreiche Wuͤrtemberg berühmten Heilbaͤder 
-und Gauerbrunnen , nebft Unweifung wie ſolcht fowol, 
als alles Baden überhaupt, zum wahren Vortheil für 
die Gefunpheit jeden Alters und Geſchlechts zu benugen 
feyen. Von D. Fr. Eberh. Braun, Amtsarzt in 
Güglingen. gr. 8. brofch. 8 Er. rhein, od. 2 ggr. ſaͤchſ. 

Diefe nügliche Beſchrelbung wird Wien, welde ih Ber Heil; 
dader und Sauerbrunnen zu bedienen pflegen, um fo mehr 
willtommen fen , als außer einer ſchon im Jahr. 1736 heraus⸗ 
em Beſchreldung biefer Heilguellen bis jet gar feine 

„erifirt, 


„Auserlesene Iyrische Gedichte, von C. L. Neuffer R 
gr.$. Schreib- Velinpapier ı fl. 48kr. oder ı Rthlr, 
Druk- Velinpapier ı fl. 24kr. oder«zı ggr. 

Ein reger Sinn für das Schöne, eine vertraute Bekannt: 
"Saft mit tlaſſiſhen Meiftern, ein Semüth, das Äh gern aus 
dem Vergaͤuglichen flͤchtet, fpreden In dieſen Gedichten wopl: 

efälig au; jedem Freunde bes Schönen werden fie eine erfreu: 
the Erſcheinung feyn. Eine treifende Karakteriſtik und Bent: 
teilung nad Verdlenſt, enthält Die Halllſhe Algemeine Litte ⸗ 


zaturzeitung in dem Ergänzungsblättern Nro. 44. Upril d. J. 
u Hopfer be l’Drme, 
Buchdruker. 
Die 
-DBeutfde © 


eſch ichte. 
Für Säulen bearbeitet 


von 
Er. Kohblraufid. 
Or. 8.: 22 Bogen. 15 gar. 
(Bei Helurih Buͤſchler in Elberfeld.) 
Diefe fo eben erfhlenene ** hilft einem großen Bes 
bürfniffe unfrer Zeit ab, Man dat bie Wichtigkeit bes Unter: 


xichts im der varerländifhen Geſchlchte allgemein gefühlt und ' 


anerfannt, aber es fehlte an einem zwelmäßigen Leitfaden für 
Deufelben; biefen gibt das vorliegende Bud. Es bedarf alfo 
Teiner Unpreifung des Zwekes und Gegenitandes beffelben; 
auch die Ausführung bebarf einer folden nicht, von einem Mer: 
faffer, deffen Ehulbäcer allgemein genug befaunt find. Man 


barf jeden GSchulmann auffordern, mur einen Blit in dieſe 


Schrift zu werfen; er wird fie ſowol für fi ſelbſt als für feine 
Schüler braudbar finden. 

Das Buch wird. mit der zweiten Abthellung, welche bin: 
nen Kurzem uadıfolat, efwa 36 Bogen enthalten, und hat 
> deu teten Umfang für-bie Einführung in die mittleren 
und höheren Schulen, für welde es der Werfaffer, laut der 
Morrede, beſtimmt hat. Der Preis ift zur Erleichterung der 
allgemeinen Einführung in den Schulen fo niebrig angefest, 
als wohl wenige Buͤcher jezt geſunden werben, 


Allgemeines‘ Staatsverfaffungd « Ardiv. Zeitſchrift für 


die Theorie und Praxis gemäfigter Regierungdformen. 
Hiervon iſt fo eben des ıken Bos. 18 St. fertig worden, mel: —4 
es enthält: I. Ankündigung des allgemeinen Graatsverfafs | 
fungs » Arbivs, — UI. Der Banbftände Weien und 


— Leichte Bemerkungen, als Einleitung. — III. Auf: 
Idrungen über die wärtembergifhen Verhaud— 
Inngen. Erfte Epoche. Die Vorbereitungen vor ber 
Derfammlung der Stände dee Konigreichs. Borwort bes 
Med. 1. @inleitung, 2. Dede des Königs im Staatsrathe, 
ben ı1 Zan, 1815. 3. Kbalallche Grundzüge einer neuen 
ftändifhen Verfaſſung In Würtemberg. 4. Bemerkungen 
über den Entwurf der königl., Grundzüge = uenen ftäudis 
{den Berfafung in Würtemberg. 5. Betradtungen des Ent» 
murfs der Grundzüge u. f. m. mad, Zwet und Jahalt. 6, 
Bierzehn Ultenftäte, die Gefesgebung in Wärtemberg feit 


Aufpebung der Aämbifhen -Werfaftung-begeichuend, 7. Ver⸗ 





ſuch eines Gruudriſſes der altem würtembergiſchen Merfafs 
fung. 3. Bufammenfezung und Bevölkerung des Königreih 
Würtemberg umd des vormaligen Herzogthums. 9. Mihvers 
bältuiß der Einnahme des Grundbefizerd in Württemberg zu 
den Abgaben, offiziell anerfannt, r 
Diefe Zeitichrift erfhelnt in unferm Verlage in freien Hefs 
ten, davon 4 allegelt einen Band mit Haupttitel und Mes 
gifter ausmahen. Der Preis eines Bandes, melder nicht ges 
trennt wird, iſt 3 RKthlr. (def. oder 5 fl, 24 fr. rhein. Man 
an fi mit Beftellungen au alle Buchhandlungen und Poſtaͤm⸗ 
ter wenden. 
Weimar, im Wpril 1816. 
- @roßherzogl. ©. priv. Landes:Indus 
ftrtetomtoir. 





Rh der Steeitfahe bes Johann Hanfer, Weinhänblers 
in Blodhingen, gegen den bieflaen Weinbändler Franz Amt: 
mann, verlaufte Weine betreffend, hat der Beklagte dem Js 
bann Bottlieb Lang aus Sebafttamweiler im Königreich 
Würtemberg ben Streit zu verkünden nöthig gefunden. Da 
nun der gegenwärtige Unfenthalt des befagten Lang bisorts 
nit befannt ift, fo wird bemfelben obige Streitsvertänd 
biermit dur öffentliche Ausſchreibung befannt gemacht, 
idm zugleich der Auftrag ertheilt, ſis binnen 30 Tagen über 
diefelbe. nah Vorſchrift ber Gerichtsordaung Kap. 8. J. 2. 
Nro. 3. hierher zu erklären, außerdem man den Beklagten auf 
des Denunziaten Gefahr diefen Streir allein würde fortfegem 
en. 
Münden, den 13 Mat 1816, - 
Königl. baitrifhes Stadtgericht, 
als Wechſel⸗ und Merkantilgeriät eriter Inftanz. . 
Gerngroß, Vorfand. r 
Lie. Werndl, Sektetaͤr. 


Franpiste Hanbl, geborue Hann, eine In Illerdiſſen 
fol töntal. baterifben Landgerichts. im Jlerkreife geborne 
Vofthalterstochter, wnd die Edefrau bes hier lebend yenfiontrs 
teu fonigliben Straßenüberſtehets Mibach Handl, iſt im 
September 1813 von bier über Pfaffenhofen nach Donaumirth 
abgegangen, nnd bei dem damaligen National: Feldbaraillon als 
Martetenderin,aufgenommen worden. Seit bitfer:Zeit bat fir 
bieber feine Nachricht gegeben, nur durch Sayenbören mußte 

ihr Ehemann erfahren, daß fie bei Troves In Fraufreih am 

7 — das beuanute Batalllon verlaffen haben ſolle, 

um im Ruͤken der Armee Branuteweln zu kaufen. 

Die Franzista Haundl wird alſo Im Folge eines gnaͤdigſten 
Beſchluſes vom königl. baierifhen Geurrallommiffariat des 
Ffartreifed dd. 15 Dit. 1814, und auf am 10 April die Zabre 
a Protofol gegebeued Werlangens ihres Chemanns aufgefot . 
ert, Innerhalb ſechs Monaten über ihren gegenwärtigen m 
enthalt Nachricht anher zu ertheilen, und: alle jede, bie fle 
etwa kennen mögen, eriuht, von bem fie betroffen habenden 
Schitfal bie bifeitige Vebörde in Kenntniß zu fegen. u... 

Franzista Hanbl ift nun 33 Jahre alt, ungefäbe 
5 Schub 4 Zoll groß, laͤuglicht braunen Ungefihts, fplsiger 
Mafe, bat einen aufgeworfenen Mund, braune Yugen, licht⸗ 
braune Haare, weiße Zähne, und iſt auf ber Unken Wange 
mit einen ſchwarzen Dupfen verfeben. 

nen, den 10 Mal 1816. R 
Königl, baierifhe Polizeidirektion. 
v. Stetten, Direltor. 


Das Bad Abelholzen bei Kraunftein wird Anfangs 5711 
twieber eröfnet. Die Unhuld der Zeit bat auch au diefem Le» 
beustroft 25 * gewuͤthet. Von feinem Ruhme blleben die 
jährlich verlafenen Krüken in ber einfamen Kapelle noch übrig, 
Wir fahren indeffen fort, in Killer Zuverfict zu beilen, Fur 
teine Betten und alles Möthige ift geforat. Mittagstafet 
24; Nacttiſch ı8 fr. Ein gewöhnlices Bad im Zimmer 15 
bis 30 fr. Zimmer woͤchentlich ı bis 5 fl. — Freuudlich dfnet 
felne Thuͤren, und bietet bie Haud 
ber Inhaber Galler, 
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„Spanien, — Gropbritaunten. (Tagsbefebhl megen Wilfen und Hatchinſon. Fortfe 
Dr . «ärtitel aus dem Suͤrveillant.) — Italien, — Nieder ern (Merbst fremder MER — 
reich. 





Spanien. 

Der König hat unter Vorſiz des Staatsraths Ibarra eine 
Dberbaudelsjunta niedergefezt, welche Borſchlaͤge zu Emporbrin⸗ 
gung des Handels und Heritellung bes Öffentlichen Kredite ma: 
“en fol, — Durd eime andre Kabinetsverfügung wird, — 
„in Betracht, daß der Sold der Marine gegenwärtig ſchon feit 
60 bis 62 Monaten rüfftänbig iſt, ber alten Ruͤlſtaͤnde nicht 
su gedenten,“ — ben Gerlchtshoͤfen verboten, fernerhin Hebel: 
thäter zu Bwangsarbeiten in ben Königlichen See : Zeughäufern 
gu verurtbeilen. 

Nah Varifer Blättern find zu Madrid ein Ex: Kriegetom⸗ 
miſſaͤr Richard, und ein Abvofat, hingerichtet worden, als 
eines Plaus gegen bed Könige Leben überwiefen. Biele andre 
PVerfonen, die an biefer VBerfhwörung Theil genommen, bes 
fonderd Guerillasoffiziere, find noch in Verhaft. 

Nah Privatnachrichten aus Madrid, bie man zu Genua 
erhalten, fol ein ans Braſillen zu Cadiz gelandeter portu⸗ 
gleſiſcher Offizler Nachricht gebracht haben, daß ſich Montes 
video dem Könige von Spanien unterworfen, und daß fi bie 
Sinfantinnen vou Brafilien nah Spanien eingefgift hätten, 


Großbritannien. 

Die Londoner Zeitungen vom ı7 Mat enthalten fait nichts 
«ld Nachtichten von bem großen Tags vorher bei ber Königin 
ſtatt gehabten Gratulationgzirkel, wobei fih weit über 2000 
Verſonen eiugefunden hatten. Sle ermangeln nicht üblicher: 
maaßen felbft bie Anzüge ber vornehmften anmwefenden Das 
men zu befhreiben, — Gin gewefener Generallommiffär ber 
Polizei unter Bonaparte, Hr. be Pallere, der ſich feit einiger 
Belt zu London aufhlelt, bat fich ben Hals abgefhnitten. Da 
die Perfonen, welche den tnglüflihen vorher gefannt, vor 
beim Goroner ausfagten, daß er in ben lesten Tagen Zeichen 
non Gemüthezerrättung gegeben, indem er von Nichts als 
Wuslieferung an die franzoͤſiſche Neglerung gefprocen, fo lau: 
‚tete der Ausfpruh ber Jury auf Tod aus Mahnfinn. — Ein 
vierpfuͤndiger Lalb Brod koſtet zu London jezt wieder 14 Pence. 
— Dan glaubte, das Parlament werde im Laufe des Junius 
prorogirt werben. 

Der weulich erwähnte Tagebefehl bes Herzogs von Dorf 
lautet vollitändig fo: „„Horfeguarbs, 10 Mai ıgıc. So 
lange als ber Generalmajor Sir Robert Wilfon und der Ka: 
pitäin 3. H. Hutchinſon vom ıften Fuß: Garderegiment vor 
Gericht flanden, emtbielt fib der Oberbefehlshaber, irgend 
eine Bemerkung über das Detragen berfelben zu maben. Da 
nun bie Sace beendigt iſt, fo hat der Dberbefeplöhaber yon 


= 


dem. Prinzen Negenten bie Weifung erhalten, bie Geſſunun⸗ 
gen Sr, koͤnigl. Hoheit über die Veraulaſſung des Prozeſſes 
und ber Werurtheilung biefer Offiziere befanut ju machen. 
In Betref bes Generalmajor Sir R. Wilfon hält der Prinz 
Regent ed für nothwendig, fein hohes Mißfallen darüber 
auszubräten,, daß ein Offizier von foldem Range im Dienſte 
St. Majeftät, der cin Patent hat, und ben Gehalt eines Ges 
neralmajors bezieht, bad, was er feinem Stande und der Re⸗ 
sierung, unter deren Schuz er ſich begeben hatte, ſchulbig 
war, fo weit vergeffen fonnte, ſich In ein Unternehmen eins 
sulafen, das eingeftandenermaaßen deu Zwek hatte, gegen 
die Gefeze zu haudeln und bie öffentlihe Gerechtigkeit unwirk⸗ 
fam zu machen. Se. Fönigl, Hobeit innen die zur Yusführung 
bes Unternehmens augewandten Mittel ulcht weniger tadelus— 
wärbig finden, als bie Handlung felbft; dena Se. kön, Hoheit 
konnen nicht zugeben, daß irgend ein Umſtand einen euglifhen - 
Offizier zechtfertigen könne, der fi unter falfhen Borwänben . 
Die unter erbihteten Ramen bei bem Mepräfentanten feines 
eigsen Souverains verſchaft, und diefe Päffe für ſich ſelbſt 
und für einen wegen Hochverraths verurtheilten, fin engliſche 
Uniform verfleideren Untertbanen Gr. allerchriſti. Nreiefrit 
benuzt bat, nicht allein um die Wachſamkeit ber frauzoͤſiſchen 
Regierung zu bintergehen, fondern auch um ihn fo verkleidet 
mitten durch die englifhen Linien zu führen. Zugleich hält 
ber Prinz Regent, wenn gleih Se. Eönigl. Hobeit es nicht 
anders als für einen fehr erichmwerenden Umſtand bei bem Ders 
gehen des Sir R. Wilfon aufeben können, daß er bei feinem 
hoben Range in der Armee einen Offizier von geringerm Grade 
unterſtuͤzt und zu einer fo offenbaren und ſchweren Verlegung 
feiner Militärpflibten aufgemuntert hat, aleichfalls für nd⸗ 
thig, fein hohes Mißfallen über das Betragen bes Kapitäns 
3.9. Hutchinſon ausjubräten, daß er das fhätige Werkzeug 
bei einem fo firafbaren Unternehmen und zumal in Freundes 
Land gewefen, wo das Megimeut, bei bem er biente, zu der 
von beu verbündeten Souverainen unter beu Befehl bes Hers 
4098 von Wellington gegebenen Armee gehörte, bei Ummftäuden, - 
bie 28 jedem Dffigiere diefer Armee zur beſondern Pflicht mas. 
Ken, ſich alles deſſen gu enthalten, was bie Vollziehung der 
Geſeze hindern könnte. Ge, Linigl, Hoheit, Höuitwmelde 
diefe Offiziere Iht Mißfallen nicht ganz fühlen lafen wollen, 
was bie Art Ihres Vergehens wohl verdient hätte, und deu 
Grab der Beftrafung, welche fie fih felbit dutch Verlezung 
ber Geſeze des Landes, wo die Sache vorgefallen iſt, zugezo⸗ 
gen haben, in Erwägung ziehen, haben dem Oberbefehlshaber 
Ihre Willensmreinung zu erfennen gegeben, baf die eben aus⸗ 
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geſprochenen Sefinnmgen bei der ganzen Armee befaumt ge: 
macht werden follen, damit auf die zuverläffigte Art kuud 
werde, welchen Eindrut das fo unlluge Betragen biefer Offi— 
giere auf Se. fönigl, Hoheit gemacht habe, und wie gefährlich 
für den Ruf und die Dieziplin der Armee es Höhtbenfelben 

efchienen,, wenn ein folhes Vergeben nicht mit dem fhärfs 
fen Verweife von Sr. koͤnlgl. Hoheit gerügt worben wäre, 
uf Befehl Gr. koͤnigl. Hoheit. Der Oberbefehls— 
haber.“ 

Der Courier ſagt bei dieſem Anlaß: „In dem Entſchluſſe, 
ben ber Prinz Regent in Hinſicht des Generals Wilſon und 
des Kapltains Hutchinfon gefaßt hat, wird ganz England bie 
Guͤte Sr. königl. Hoheit erfennen, und die beiden Offiziere 
felbſt werden bei der Neue, melde fie Hoffentlich empfinden, 
fl nun auch von Dank gegen ben Prinzen Megenten durch 
drungen fühlen, wegen ber von Br. koͤnigl. Hoheit bewiefenen 
Maͤßlgung; eine Maͤßigung, die ohne Zweifel für Hru. Wil: 
fon unerwartet iſt, der am Schluſſe feines in ber Auflage: 
fhrift befannt gemachten Wriefes au Lord Gray einem ftärfern 
Beweis bes Mipfallens feines Seuveraind befürchtete, indem 
“ erfagt: „Ich verbehle mir die unangenehmen Folgen meines 
Unternehmens nicht. Ich wuͤuſche nicht, eingefperrt zu wers 
den oder mein Patent zu verlieren; aber id bin auf Beides 

efaft.” 
” Beſchluß ber Unterhansfigung am 6 Mal, 

Der edle Lord (fuhr Hr. Tierney fort) meint, 11,000 Pf. 
feyen in diefem Departement eine große Mebuftion; ich meine 
21,000 Vf. Enten leicht erfpart werben. Wie 30,000 Pf. 
Für die Prinzeffin von Wales ausgegeben werben konnten, 
die ein wahres Privatleben führte, begreife ih nidt, Im 
Bes Nbsrft: Kammerherrndepartement find 40,000 Pf. ftatt ber 
sm vorigen Jahre beftimmten 45,000 Pf, für bie Husgaben ber 
Yallihe von St. James und Kenfington, Kew, Hampton: 
Sourt und Garltonhoufe augeſezt; lezteres allein nimmt 
30,000 Pf. weg, 3000 Pf. koftet jährlich der Et. James Pallafl, 
wo die Herzoge von Cambridge und Eumberland reſidiren, 
uud 300 Pf. nur Kenfington, wo bie Herzoge von Keut nub 
Suffer wohnen. Davon fünnen fie wahrlich feine Fenfter: 
gheibe ausbeffern laſſen. Warum wird für biefe fo wenig ver: 
wendet? Ans Sparfamfeit? Mein, nur damit für Carlton⸗ 
Honfe deſto mehr übrig bleibe. Windſor und der Königin Pal: 
laſt zufammen koften nur 11,800 Vf., und e# fehlt dort ges 
wiß nicht an Pracht. Warum alfo 20,000 Pf. für Carltonhouſe 
alein, und dis, während um 30,000 Pf. Mendies im Garde⸗ 
Meunbles find? Gewiß, 10,060 Pf. wären genug für Garlten: 
Yonfe. Dom Baurathe, welcher ebenfalls zu des Lord: Kdm: 
mererd Departement gehbrt, will ich nichts fagen, weil er 
{dom mehr unter der Kontrolle des Parlaments ſteht. Im 
Mlgemeinen gibt es zu viele Lords of the Bedchamber, zu 
viele Stalmeifter, zu viele Garberobemeifter,, beſonders 
da für zwanzig Girkel, die ber Koͤnig hielt, der Prinz Die: 
gent nicht einen hält. Die Ausgabe für Brighton int fer: 
mer ein Punkt, ber Unterfuhung erheifht. Der Marquis 
v. Kertford (ford: Kammerherr) bat ben Urberfhlag der Aus: 
gaben von Brighton dem Schaze vorgelegt, der Schaz bat 


Un nicht gemehnsigt, und umm weigert fi der Marquis einen 


neuen Uederſchlag von Brighton zur geben. Wohln ft es mt 
der Uufficht der Gefezgebung geratben, wenn ber Lerd-Kam⸗ 
merberr einen Weberfhlag verweigern fan? — Der Grund bies 
fer Erfheinung liegt darin, das bie Miniiter den Lord: Kams 
merberrn als ihren Meifter erfennen, und ih fürdten, ihm 
Widerſtaud zu leiten. Man will nun einen Beamten aufftels 
len, der eine Urt Inquiſitor über die Ausgaben des Hofſes 
ſeyn foll; allein wird dieſer nicht ebenfalls uuter dem Einfluſſe 
bes Hofes fiehen? Daß er fein Amt lebenslang beſtzen foll, 
ift noch Feine hinreichende Bärgfhaft. Warum fol der Schaz, 
nah Burkes Bil, nicht felbit bie Inquirkrende Stelle fegn? 
Darum, weil ble Miniſter ihre Plaͤze nur unter der Bebins 
gung erhielten, baf das Lord: Kämmereramt anfer ihrer Kons 
troße Liege; ihrem @igeunuze haben fie jene Unabhängigkeit 
aufgeopfert, mit meiner alein ein Minifter fein Amt übers 
nehmen fol; nun fehen wir die Folgen dieſes ſchͤnen Verfah⸗ 
rend, (Hört, hört!) Ueber den Etreit zwifhen bem Lerbs 
Kammerherru und dem Schaze rulffibtlih Brightond habe Ich 
troz aller Mühe feine weitern Aufſchluͤſe erhalten; nur fo viel 
weiß ih, daß der Lord: Kammerberr verlangte, die Ausgaben 
für neue Bauten, neue Ländereien und neue Fournituͤren für 
Brighton, was, wohl zu merken, Privateigentbum it — 
folten von ber Eivillifte bezahlt werben, unb baf der Schaz 
wollte, fie folten and ben Ubmiralitätsgebühren befirittem 
werben (als welche ber Stone zuſtehen). Kiefer gauge Gegen⸗ 
fand erheiſcht um fo mehr eine Unterſuchung, als die Minis 
fter voriges Jahr ſich nicht fheuten, 514, 000 Pf. jur Des 
fung bes Defizite ber Eivillifte vom Parlament zu verlane 
gen, und biefes bie Summe auch bemwiltigte, während die 
Minifter 493,000 Pf. an Wbmiralitätsgebühren in Händen 
hatten. (Hört, hört!) Nicht ohne Urſache halten fie mit dem 
Betrag der Abmiralitätegebühren Immer binter dem Berge. 
Ein folhes Verfahren entfpringt offenbar aus bed edeln Lords 
Plane, den Grundfaz durchzufechten, daß bie Abmiralitätäges 
bäbren ein unbefireithares Eigenthum ber Krone ſeyen! Dabel 

erfolgte nit einmal die geringfte Danffagung von Seite des 

Megenten für jene Bewilligung. Kan irgend ein Mann den 

Gedanken ertragen, bie Abmiralitätdgebühren ſeyen das Eis 
genthum ber Krone, und das Parlament fole gleihwol die 
Schulden der Krone noch insbeſondre beftreiten? Nein; wenn 
jene Gebühren der Krone zufteben; fo iſt die natürliche Folge, 
daß bie Krone ihre Schulden davon bezahle, und nicht das Land 
damit belafte. Nicht weniger als 50,000 Pf. verwendete man 
voriges Jahr für neue Feurnitären von Vrighton, bie fein 
Menfh, ber ben Yarillen von Brighton gefehen hat, für noth⸗ 
wendig erfeunen wird; der Schaz bewilligte fie zwar, aber ver⸗ 
langte, daß fie aus den Ubmiralitätsgebühren genommen wärs 
ben, und gebrauchte zugleich die Vorſicht, daß jene Fonrnitäs 
ren zu Brighton ald Cigenthum der Krone anerkannt und ein⸗ 
getragen wärden. Wie fehr ein ſolches Verfahren dem Karafs 
ter des Megenten nachtheillg ſey, brauche ih wohl nicht erfk 
auseinanderzufegen. Dabei fam auch bie Verwendung einer 
Summe von 74,000 Pf. and Licht, die im Ueberſchlage des 
Lord: Kammerheren nicht angefezt waren. Hierin Liegt dee 
ganze Srund, warum ber Lord: Kammerberr einen neuen Ueber⸗ 
flag verweigertei Es iſt zu bedauern, daß der Diegent vom 
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ſchlechten Rathgebern umririgt iſt; vom feinem Alter konnte 
man ein andres Beiragen erwerten. Wahrlich, eine folde 
Verſchwendung dffentlicher Gelder, ſolche Extravaganzen kön: 
nen vom Haufe nicht Länger geduldet werben; bein die Admi⸗ 
sasitätögebühren find, wicht weniger ald andre @iutünfte, öfe 
feutliches Geld. Noch haben die Minifter 237,000 Pf. folder 
Gebühren in Händen; das Hand muß Vorkehrungen treffen, 
daß fie zu feinen Privatzwelen, fondern zu oͤffentlichen verwen⸗ 
bet werden, und vorzüglich aus biefem Gefichtspunfte wird 
eine Unterfuhungstommittee hoͤchſt noͤthig. — Der lezte Punkt, 
worüber ich ſprechen will, betrift bie Mittel, Tünftigem De: 
Figit vorzubeugen. Mir fheint, das befte wäre, bie Summe 
für den Hofftaat mit einemmale fetzufegen, damit ber Hof 
wife, worauf er zu rechnen habe, Dis beftänbige Referiren 
ans Parlament Hilft zu nichts, beum es fommt immer zu fpät. 
«ben fo wenig bin ih für Yufftellung eines ingutrirenden 
Beamten. Mas mähte bad Ausland von unferm Negenten 
deuten, wenn er in keinem Fruchtladen, ohne Erlaubnif des 
2ord: Haushofmeilters und bes Lorb : Kammerherrn, unb ohne 
Das Vidi bes Schazes, etwas eiutanfen khunte? Bei Beſtim— 
mung ber Summe müßte das Haus eben fo ſehr auf den Glanz 
ber Krone, als auf Eparfamleit, welche die Lage des Landes 
zur Pride macht, Müffiht nehmen; um hierüber ins Meine 
zu tommen, trage ih auf eine Kommittee zur Unterfuhung 
‚der Eivillite an, und behalte mir vor, naͤchſtens eine andre 
über deu Ertrag ber Abmiralitätsgebühren vorzuſchlagen. — 
Lord Caſtlereagh behauptete, nie eine unrichtigere, par⸗ 
teitfhere, mehr auf Erregung ber Leibenfhaften, als anf das 
Staatéwohl abzwekende Mebe gehört zu haben, als die bes 
Hrn. Tiernep (Gelächter), det nur die Minlfter laͤcherlich zu 
machen fuhe; das Haus würde nur baum, wenn es folden 
Mißderftellungen ben Ruͤken kehre, auf das Zum: 
dament ber Sache kommen, warum es ſich hler fragt. 
Gelächter.) Wenn die koͤnigliche Familie von England zahl: 
zei wäre, fo fen bas ein Umfand, ber nicht vom Souversine 
abhing, ſondern ein Werk der göttlichen Vorſetung. (Brläd: 
ter.) Ob die Familie bes Gonverains zahlreich ober nicht 
wäre, ſey weber für Miniſter noch für das Haus ein Gegen 
fand ber Unterfuhung. (Gelaͤchter.) Er wolle nicht mehr ins 
Einzelne gehen, fonbern fi auf feine legte Rede berufen. 
Ran mülfe nur nicht vergeſſen, daß man eigentlih zwei Sou⸗ 
veraine habe; einen Souverain de jure, und einen Sonverain 
‘de facto. Sollte man dem unglütlihen Monarden nicht Alles 
"geben, was im geringften zu feinem Beten nnd zu feinem 
Bergnägen dient? Der Prinz Regent habe weniger Yalldfte als 
irgend ein Souverain in Europa; er halte ſich blos zu Brigh⸗ 
ton und Carltonhouſe auf, Was feinen (Lord Caftlereagh’s) 
Aufenthalt in der Fremde beträfe, fo habe folder außer feiner 


SBefoldung von 12,000 Pf, nur 24,000 Pf. Sterl. gekoſtet; das 


Webrige fey auf feinen Namen gefejt worden. Zwölf Gentle: 


men wären immer nothwendigerweife In feinem Gefolge gewes . 


fen, und es wäre außerordentlich, daß fie mit einem fo gerin: 
gen Gehalt vorlich genommen. Der Anwachs ber Eivillifte 
züähre von bem ungänftigen Wechſellurs in ben beiden lezten 
Sahren, unb von ben vermehrten biplomatifhen Ausgaben 
der, Jeit habe England noch einmal jo viel Seſandte, als 


1804. Um Enbe warb der Antrag bes Hrn. Tierney mit einer 
Mehrheit von 223 gegen 122 Stimmen verworfen, 
Frantreid, 

(Hus Parifer Zeltungen vom 22 Mai.) Die Prinzen find 
zu Fontalnebleau, wo fie vorgeftern gegen Mittag anlamen, 
vom Volle mie vom Militär mit bem größten Eathuſiasmus 
empfangen worden. Der Herzog von Ungouleme lehrte geſtern 
ſchon zuräf. Der König arbeitete geſtern den ganzen Nachmit⸗ 
tag mit dem Premierminifter. Bon Marfeile fhreibt man 
unterm 13, daß folange fi ber widrige Wind nicht ändere, 
man keine Hofuung babe, die Herzogin von Berry daſelbſt 
eintreffen zu ſehn. — Die Natlonalgarbe von Paris win dem 
Könige in einer Addreffe ihren Abſchen gegen ben Aufruhrevers 
ſuch zu Grenoble auddrüfen. — Mor bem Prevotalhofe des 
Sarthedepartements hat ber Prozeß gegen bie Bande, welche 
fh Bonaparte's Geyer nannte, angefangen, — Lord Welling⸗ 
tom ift noch zu Gambrap, und nichts zeigt feine nahe Ruͤlkehr 
nad Paris an, — Mozarts Clemenza di Tito hat großes 
Beifall gefunden; fo wie Demoifelle Brizzi, die darin hier 
sum erftenmale auftrat. — Seit geftern verfieht die künigs 
liche Garde in den vier größern Theatern der Hauptſtadt dem 
Wactdlenſt. 

Wom Rheinſtrom, 24 Mai. Die allgemein verbreis 
tete Nachricht von ber Zuräfberufung des Ben. Frimont ſcheint 
umgegrändet. Lord Wellingten wird im Yunins in Frimonts 
Hauptquartier erwartet. Die Grängberihtigung zwiſchen 
Erantreih und Deutfhland wird in dem Rheingegenden naͤch⸗ 
ftend zu Stande fommen. Die Konferenzen werben in wenig 
Kagen erbfnet. — Unter den eliminirten Richtern bed Aol⸗ 
marer Dber : Appellationsgeriats befindet ſich au der bekaunte 
Hr, Rapinat, vormaliger Generaltsmmifdr des franzöfiigen 
Direttoriums in ber Schweiz. 

Fortfezung ber Briefe aus Frankreich. 

(Aus dem Rerchre: Säroeillant.) „Paris, ben 10 Mat, 
Man fpriht manderlei, und am Ende geht alles, was man 
fagt , dahinaus, daß irgend eine Veränderung unvermeidlich 
fep. Die Entfernung der Herren Baublanc unb Marbois, die 
Ernennung bes Herrn Laine‘, und bie Wiebereinfezung bes 
Kanzlerd haben auf einen Augenblif zerftreut, aber nicht bes 
friedigt. Man hält allgemein ben Kanzler für einen unfühls 
gen, ſchwachen und. dadurch gefährlihen Mann, Hr. Laine’ iſt 
kein rechter Staatsmann; er fieht nur immer um fib, aber 
nicht über ſſchz voll @itelfeit wird er einer fhönen Rede einen 
Vortheit, dem er nicht begreifen fan, aufopfern; er kan einen 
übereilten Schritt thun, ohne bie Folgen vorauszufehen. 
Dennoch rechnen die Helden im Suͤden fehr auf ihn, aber 
eben bedwegen erwartet ber vernänftige Theil der Welt nichts 


‚Gutes von ibm, Herr von Rihelien, der feine von allen 


Hofnungen erfüht bat, erregt nur dadurch Aufſehn, weil man 
glaubt, daß er mehr ald je mit einer fremden Macht in Ver⸗ 
bindung Rebe. Herr won Feltre hält die Stunden, bie er dem 
Miniiterialgefhäften widmet, für verloren. Man möchte gern 
den Gerüchten von einem Bruch und Kriege nicht Glauben bel⸗ 
meffen, aber bie Maafregeln, bie er ergreifr, erregen Pers 
dacht. Die Nachrichten aus den Departements find beunruhi⸗ 
gend. Nicht allein im Süden, auch in andetn Gegenden treten 
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Wrißvergnägte zuſammen, und führen eine laute Sprade. 
Man wagt niht Detafhements der königlihen Garde gegen 
fie zu ſchiken, aus der gegründeten Furcht, bie Garden möchten 
bie Zahl der Mibverguügten nur nod vermehren. . .. Die 
Beweife ber Liebe werben immer Eoftbarer und die Bivats im⸗ 
mer theuter; um 5 Franken ift keines mehr zu haben, man 
muß 20 Sr. für eines bieten 10.” — (Ebendaher.) „Vom 
18 Mai. Briefe aus Frankreich ſprechen fortwährend von Ans 
'aäherung einer politifhen Umwälzgung. Man behauptet, bie 
Rosfpredung bes Gen, Eambrone habe die Mißvergniügten 
breiter gemacht, bie in zwei Parteiew getheilt find. Die eine 
will den Herzog von Drieand auf den Thron haben, bie andre 
erflärt fih für eine untheilbare Republik. Nach den Parifer 
Sournalen waren es blos unbebeutende Perfonen, welche, der 
-Verfhwörung verdächtig, In ben erſten Tagen des Mai’s zu 
Paris verhaftet worden; aber ein Privatſchrelben aus Paris 
Som 4 Mai fagt; ‚‚Unter den verhafteten Perfonen bemerkt 
man einen oder zwei Generale und mehrere andere Offiziere.” 
Sovlel ift gewiß, es eriftirt eine allgemeine ftilfhweigende 
‚Werfhwörung, deren Siz in ber öffentligen Stimmung ift, die 
ber Negieruug nit nubelannt feyn fan; aber ber gegenwär: 
tige Zeitpunkt zum Ausbruch wäre übel gewählt, der Erfolg 
Zöunte nur unvollftändig feyn. Das Vereinigungszeihen wa» 
zen breiefige Karten mit mpftifchen Zeichen, die mur die Ein⸗ 
gewelhten verfiehn, and mit den Worten : „Eintracht, Frei: 
beit, Vaterland.” Es ift aud eine Proklamation an bas 
Frauzoͤſiſche Volk in Umlauf, die Fräftig aber mäßig abgefaßt 
At. (Nah andern Berichten foll diefe Proflamation fo ſchrek⸗ 
lich lauten, als bie aus ber blutigen Zeit von 1793.) Solde 
Karten unb Proflamationen wurden mebrern Verfonen mit 
Briefen ohne Unterſchrift zugefhitt, namentlih auch dem Po⸗ 
Lizeiminifter, der diefer großen Unternehmung nicht abgeneigt 
gu ſeyn ſcheint. (Dieſe Verlaͤumdung hat wohl offenbar nur 
gur Abſicht, den Polize iminiſter verdaͤchtig zu machen und zu 
ſtuͤrzen, weil er die Verſchwoͤrung entdelt hat. Dem Ges 
ruͤcht nad war die Ablicht der Werfhwornen, bie gefamte kös 
aigliche Familie aufzuheben, alsdann einen Kourier nach Wien 
zu ſchiken und dem Kaifer von Oeſtreich vorzuſchlagen, feinen 
Entel, Napoleon IL, auf den frangöfifhen Thron zu fezen, 
Im Fall aber Se. apoftolifhe Majeität dieſen Antrag nicht an: 
nehmen folte, die franzoͤſiſche Republik fo, wie fie im Jahr 
2793 war, auszurufen 36." . 


Rtallen. 
Am 15 Mai begab ſich die Frau Herzogin von Berrp zu 
Neapel endlih an Bord der Fregatte Sprene, um unter Bes 
Detung des Linienſchifs S. Ferdinand und einer Korveite, nad 
Marfeille abzufegeln, Der König, ihr Vater ber Erbprinz, 
und der Prinz Leopold,.begleiteten fie an Bord, und blieben 
ned eine Stunde bei ipr. — Der Erbprinz wolte nebjt feiner 


Gemahlin zu Velletri eine Zufammenfunft mit dem. König, 


‚Karl IV. halten, — Es hieß, der Admiral Ermouth laffe, da 
ſich der Bey von Tripoli niht zum Frieden verfichn wolle, und 
die Seichtigkeit der Rhede die großen Kriegsschiffe verhindert, 
fit der Stadt zu nähern, von Malta Kanonenböte nah Tri 
yoli fommen, 


Der an ber franzöfffchen Gränze verbaftete Inſurgeuten⸗ 

anführer Didier fol nah Turin gebracht worden ſeyn. 
Niederlande, 

Am 14 Mai wurde in der zweiten Kammer der General- 
ftaaten eine königliche Botfhaft folgenden weſentlichen Inhalts 
verlefen: Die zur Zeit bes größten Wohlſtandes des Landes 
häufig darin ftatt gefundenen Anlehne für Rechnung frember 
Maͤchte hätten die Blite und Aufmerkfamfeit der Regierung 
auf ſich ziehen müffen, als die Umftände weniger günftig ges 
worden; auc beſtünden in dem nörblihen Provinzen darauf 
fi begiehende Rerordrungen,, die aber, nach Vereinigung ber» 
felben mit Frantreih, in Wergeffenbeit geratben, und aufer 
Uebung gelommen ſeyen; jest, wo bie vaterländifhe Schif⸗ 
fahrt einen nenen Schwung nehme, wo alle Indufirteziveige 
die nuͤzliche Anlegung aller bisponiblen Kapitalien im Vaters 
laude möglich machten, und felbft forderten, jezt fey es rath⸗ 
ſam, barüber zn. waden, daß kein Theil diefer Kapitalien 
dem Vortheile entfernter Mächte, und irgend einem fremden, 
ober wenigitens mit ben vaterländifhen Iutereffen unverträgs 
lihen Zwek aufgeopfert würde, unb ber König habe daher 
ſchon lange mit einem allgemeinen Gefez über die ſen Gegen» 
ſtand fi beichäftigt, welches er hlermit den Generaljtaaten 
vorlegen wolle ıc. Der vorgelegte Befegesentwurf enthält une 
ter andern folgende Werfiigungen: Niemand barf Fünftig im 
Königreih der Niederlande ein Anlehn oder Geldnegoziatien 
für eine frembe Macht oder eine außerhalb dem Koͤnigreiche 
wohnbafte Privatperfon exdfnen, ohne vorher ausbrätlih bie 
Fönigliche Erlaubniß dazu erhalten zu haben, Eben fo wenig 
Eau irgend jemand ohne ausdruͤkliche Füniglihe Crlaubniß im 
dem Könfgreiche ein Anlehn oder eine Negoziation auf fremde 
Fonds ober außerhalb bem Koͤnigreiche liegende Büter, In wel⸗ 
her Form es auch gefchehen mag, eröfnen. Allen Herausge⸗ 
bern von Journalen und periobifhen Schriften ift es bei Soc fl, 
Geldfirafe und Einziehung ihrer Privilegien auf 6 Jahre vers 
boten, Ankündigungen, die fib auf Aulehne für fremde Maͤchte 
beziehen, ohne ausdruͤlliche Föniglihe Bewilligung, in ipre 
Blätter einzuräfen, 

Deftreid. 
* Wien, 23 Mat. Das neulih erwähnte Gerücht, daß 
der Fimanzminifter Hr. Graf Stadion eine kurze Reiſe nad 
unsbrud machen werde, bat fih nicht beſtaͤtigt. Dagegen 
eint ed ziemlich fiber, daß dad erwartete Finanzpatent ans 
ı künftigen Monats erfheinen wird, worauf dann bie Neu 
gierbe bes Publikums febr gefpannt ift. — Nach fihern Berich⸗ 
ten trift Se. Maj. der Kaifer ben 8 Jun. in feinem Familiens 
ſchloſſe Zubered ein, wohin fi einige Tage früher der Krons 
prinz nebft feinen Schweitern, der Erzherzog Karl mit feiner 
Gemahlin, und bie übrigen Grabenie begeben werden. Die 
Untunft des Monarchen in ber — 2** Hofburg auf den 
I Jun. beſtimmt. Se. Majeftdt werben ber Bien eidmamss 
prozeflion beimohnen, und hierauf am 13 nah dem benahbars 
ten Baden abgeben. Ob Ihre Mai. die Erzberzogin Marie 
Lonife ebenfalls ſchon im Laufe künftigen Monars dafelbit eins 
treffen wird, ſcheint noch zweifelhaft. Die lezten Briefe von 
arma berichten, daß ſich biefe erlauchte Fürjtin im beſten 
ohlſeyn befinde, und von ihren neuen Unterthanen anges 
betet werde, weshalb man vermuthe, daß Hoͤchſtdieſelbe ihrem 
Aufenthalt verlängern dürfte. — Das Gerücht bezeichnet den 
FME. Duca di Caſa Lanzi, Baron Bianchi, zum Generals 
gouverneur von Gallizien. FEN 


* 


all 


Donnerftag 


Orofdritannten. 
Frantretg. (Schreiben 
— Preußen. — Rußland. — 


Grshhbritenniem 

(Aus Londoner Zeitungen vom 18 Mai.) Beim lezten 
Girkel der Könlain waren aud die Herzoge von Suffer und 
Gleceſter, aber nicht der Herzog und die Herzogin von Eum: 
berland zugegen. Geftern begab fih Ihre Maieſtaͤt mit zwei 
Vrinzeffinnen und dem Herzog von Perf nad der Reitſchule, 
um den Lanzenübungen einer Abtheilung von 50 Dragonern 
beisuwohnen. Die Langen, deren fie fib bedienen, find 


9 Fuß lang. Wis jezt war dieſe Waffe in England ganz unbe: 


tanut. — Der Preis des Mehls ift um 5 Schillinge gefallen. — 
Wach Berichten aus Jamaica hat Gen. Morillo zu Cartbagena 
am 2 März neum Engländer, worunter der Obrift Stuart ꝛtc., 
zum Tode verurtheilen und erſchießen laffen, Hr. Hys lop war 
damals noch in engem Verhaft; aber feine Geſuudheit nahm 
täglich ab. Man verfihert, daß naͤchſter Tage diefer Unglüf: 
lihen wegen eine Motion im Warlamente gemaht werden 
wird, fo wie denn aub Sir Samuel Momiid einen Ans 
trag zu Gunften der verfolgten frauzoͤſiſchen Proteftanten 
machen wid. 

Schon am 24 April hielt die Kommittee ber biffentirenden 
prebiger von drei Religlonsbekenntulſſen unter Vorfiz des 
D. Ripton in Mebrrofftreet eine Zufammenkunft. Es wurde 
ihr ein ausführliher Bericht über die Reiſe des Predigers 
Elemens Berrot vorgelegt, welchen die Kommittee pers 
finlih nah Frankreich geſchilt hatte, um In der Hauptitabt 
und im Süden an Ort und Stelle durch eigene Um 
Fit unparteiffhe und grändlihe Nachrichten über die Lage 
der Proteftanten, und Beweife über die von ihnen ers 
Bufdete Verfolgung zu fammeln, auch einen Plan gu zweis 
mäßiger Vertheilung der im England für fie gefanmelten 
Summen zu entwerfen, Nach Andbrung diefes Berichts bes 
ſchloh die Kommittee (im Wefentliten) einmäthig; 1. Den 
Antereffanten,, und wichtige biftorifhe Auftlärungen enthalten: 
ben Bericht bes Hrn. Perrot, mit allen Beilagen und Urkun— 
den, bald möglihft bruten und bekannt machen zu laſſen. 
Tl. Dem Hrn. Perrot für die Klugheit, Herzhaftigkeit und 
Edelmuth, welche er bei diefer wichtigen and gefährlihen Seu⸗ 
dung bewiefen, den wärmiten Dank zu fagen. III. Zu erflds 
ren, daß die Kommittee ben ganzen Hergang ber von den Pro: 
teftanten im füdlihen Franfreih früher und mod jezt erbul: 
deten Verfolgung nicht ohne Unwillen und Abſcheu betrachten 
kan; daß fie aus den vorliegenden authentiſchen Urkunden ſich 
volliommen überzeugt bat, daß bie fo lange fortgedbauerten 
unglütlihen Verfolgungen durch Binotterie und Intoleranz 
eingegeben, nnd durch mächtige Führer geleitet worben find; 


gemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 
Neo, 151, 


menge 
Mefolntionen der Rommittee der diffentirenden Prediger in Bezug anf bie franzoͤſiſchen Proteftanten.) — 
aus Yaris.) — Zialien. — Niederlande. — Deutſchland. (Aus 
Täriei. — Beilage Niro. 64. Großbritannien. (Verband 
Handel mir Deutfland.) — Deutichland. (Brief ans Dresden.) — Nufündigungen. 


30 Mai 1816, 


rt. v. Wangenheims Bericht.) 
n zu Manieiter über deu 


daß yolitifihe Meinungen nur der Vorwand gemefen, munter: 
welden ihre Feinde ihren gehäffigen Plan verfteften, da bie 
Vroteftanten bie reftaurirte Donajtie fo ſchnell und aufrihtig, 
als irgend eine Klaffe von Franzoſen angenommen hatten; daß 
das gottiofe, räuberifhe und barbarifhe Betragen ber Werfoln. 


ger, ſelbſt die Vorftellungen, welche fih bie Kommittee fräs 


ber gemacht, noch übertroffen, und an Schaͤndlichtelt die Grau⸗ 
famteit der berächtigften Werfolger ber alten Zeiten erreicht 
bat; daß es unmöglich ift, die Lokal⸗, Elvil und Militärs 
Obrigkeiten wenigitens von der Konnivenz freizuſprechen. 
weit die weite Ansdehnung der Graufamfeiten, ibre lange 
Dauer, ihre Oeffentlichkeit und die Notoriesät ber Thäter, die 
Fruchtloſſake it der. Klage der Leidenden, und bie Bedrüfungen, 
denen fie ſich ausfezten, die Zuverſicht, mit welcher die Raͤuber 
und Mörder verfuhren, und die Straflofigfeit, deren fie ges 
noffen, in jebem Lande unmöglic fheinen, wo bie Obrigleiten, 


| wenn gleich ſchwach, doch aufrihtig und thätig geweien wären. 


Das endlich augenſcheinlich and irgend einer Urſache, welche 
die Kommittee wicht begeihnen will, bie höbern Depars 
tements der Regterang nicht das gebührende Interefe 
an den ſchreklichen Leiden ihrer tremen Unterthanen genommen, 
nicht gieiche Siherfeit den Bekennern ‘ber proteftantifhen 
und der katholiſchen Religion gewährt, bingegen wohl eine 
lebhafte Eiferfucht gegen die umgeforberte Wermendung vom 
Yerfonen im England gezeigt haben; baf fie unterlafen dem 
Proteftanten und Curopa dadurch, daß fie den Rofalautoritäs 
ten irgend eine Rechruſchaft über ihr Betragen abgeforbert, 
einige Genugthunng zu geben; und daß fie endlid bie Dpfee 
der Verfolgung der Wiltühr ber Prevotalbäfe preidgegeben, 
die ans ihren Feinden beſtanden, und den Proteftanten unter 
dem Vorwande unbebeutender Vergehen die ſchlupflichſten und 
graufanıften Strafen auflegten, während fie mit Blut bebefte 
Katholiken, die fih zahlreiche und ſchrekliche Mordthaten zu 
Schulden kommen laſſen, ehrenvoll foeſprachen. 
IV. Daß die Kommittee dieſe Thatſachen vor bie jaͤhrliche als 
gemeine Verſammlung der biffentirenden Geiftlichkelt bringen, 
und mittlerweile fortgefezt thätig ſeyn wi, bie Auſmertſam⸗ 
keit des Publikums auf die unglüftihe Lage ber franzbſiſchen 
Hroteftanten zu lenten, die diffentliche Meinung über den wah⸗ 
rem Karalter nnd bie Größe ihrer Leiden aufzulfären, and alls 
gemeines Mitgefühl und Wohlwollen zu Grleisterung ihrer 
Leiden, allgemeinen Unwillen aber gegen deren Urheber zu erres 
gen ic. — Diefe von bem Sekretär ber Geſellſchaft, Thomas 
Morgan, - untergeihnete Mefolutionen find in dem meiften 
geöpern englifchen Zeitungen aus fuͤhrlich zu leſen. 
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Krantreid 

Die bereits erwähnte koͤnigliche Ordonuanz vom 16 Mai 
verfügt Folgendes: „Die königlichen Häufer für die Waifen: 
mädchen ber Ehrenlegion nehmen ben Namen als Beibhäufer 
des föniglichen Haufes von Saint: Denis an. Sie werben 
ferner von der religiöfen Kongregation, die unter bem Namen 
Kongregation ber Mutter Gottes beiteht, bedient, die lich 
für beren Verwaltung nach ihren befondern Spatuten richtet. 
Das königliche Haus von Saint: Denis, das ſchon vermöge 
Statuts vom 3 März organifirt worden, nimmt ben erften 
Hang ein; das Beihaus in Paris dem zweiten, das Beihaus 


ber Roges ben dritten, Dis aufweitern Befehl wird das Bei—⸗ 


haus bes: Barbeaur nicht wieder hergeſtellt. Die-Zabl der 
Etellen ift auf 400 feſtgeſezt; fie find alle unentgeldlich; man 
wimmt künftig keine Zöglinge als Penfiondriunen in dieſen 
Käufern anf ir.” 

Generallientenant Maranfin, ber feit dem 4 Febr. auf 
böhern Befehl ih zu Tarbes in gefaͤuglicher Hafı befaud, iſt 
am 7 Mai wieber in Freiheit gefegt worden, 

Die zwei Schweizer Negimenter, welde in Befancon or: 
aanifirt worden, jind den 18 Mai theild nach Eyon, theild nach 
Dem Iferedepartement marf&irt. 

(Aus Parifer Beitungen vom 23 Mal.) Geitern hielt der 
König großes Minifterialfonfeil, Madame, und der Herzog 
von Berry machten eine Spazierfahrt nah Meubon. Der 
König hat zu Alengon für 80,000 Fr. Spizen in deu Brautkorb 
her Herzogin von Berry beitelt, welche nun nicht vor dem 23 zu 
Marfeille erwartet wird, — Die franzdjifhe Alademie dat an 
Ducis Stelle heute Hrn. Defeze zu ihrem Mirgliebe gewäblt. 
Bon 27 Stimmen hatte er 15, Ginguene‘ 10, Zemontep 1, fayaı. 
— Zu Grenoble find, außer den für Didierd Einlieferung ausge: 
fezten 20,000 Franken, and noch Velchnungeh won 3000 $r. 
für die Einlieferung- bes Crobriften Andre‘ Brun, mit dem 
Beinamen ber Dromebar, unb bes Erbatalllondcefs Violet, 
ferner Heinere Belohnungen für die Cinlieferung von 5 andern 
Binführern, ausgeboten worden. David wurte am 16 binges 
richtet; am folgenden Tage gab bie Nationalgarde von Sre: 
noble ber von Lyon ein großes Früäbituf, Mittlerweile machte 
bie Entwafnung auf dem Lande gute Fortſchritte; mehrere Per: 
fonen, bie nicht alle Waffen abgegeben, waren vor die Mili: 
taͤrkommiſſion geftellt worben. Man verfiherte, die piemon⸗ 
teſiſche Regierung habe ſich bereits zu Didiers Auslieferung 
erboten. — Zu Paris find wieder mehrere Perfonen wegen 
Aufrübrerifcher Meden verhaftet worden. Der Kriegäminifter 
hat allen wictaktiven Offiziers befoblen, bei Verluſt ihres 
halben Soldes Knoͤpfe mit ellien zu tragen. 

Bekanutlich hat der König fechfen von ben Grenobler Re— 
Bellen die nachge ſuchte Begnadigung abgefhlagen. „Eine Lef: 
tion (ruft bierbei der trewe Königsfreund), eine große Let: 
tion für die Feten Mevolutionärs, die auf die in der Familie 
der Bourbons erblihe Güte immer lodfreveln! Se, allerarift: 
liche Maieftät, ber Aönig von Franfreih, mag, als Stel: 
wertreter des Königs aller Aönige auf Erden, verzeihen oder 
Prafen, fo geſchieht ed auf Befehl des Himmels!” 

Fortfezung ber Briefe aus Frankreich. 


x. Naqſtehenden Brief erhielten wir vor einigen Wochen 


ze & 

von Einem unfter Korrefpoudenten, „Paris, 28 Wpril. Zu 
Anfang vorigen Monatf war hier von einem neuen Klub ober 
volitiſchen Zirkel die Mebe, der angeblich ben Herzog von Wels 
lington’ zum Präfidenten haben, und aus Engländern und Frau⸗ 
zoſen beſtehen folte. Talleßyrand, Hode de Neuville und 
de Pradt ſollen ſich unter feinen Mitgliedern befinden. Erſte- 
ren kannte man ſchon lange als dem engliſchen Intereſſe erge⸗ 
ben, und vom Hyde iſt bekannt, daß erran mehreren Verſchwoͤ—⸗ 
rungen, bie von England gegen bie vorige Megierung Frank⸗ 
reihe angelegt wurden, Antheil genommen. Was de Pradt 
betrift, -fo würde fein Beitritt zu dieſem Klub Licht über 
mande Kapitel feines Wertes: der Kongreß von Wien, 
unb.über feine Bemühungen verbreitet, bie öffentliche Auf⸗ 
merkjamkeit auf die ruſſiſche Uebermacht Hinzulenfen, während 
eine weit gefährlichere, die englifhe, zunddft Europa bedroht, 
Wie dem auch ſey, biefer Alub ſol dem jezigen Minifterium 
zur Stuͤze gedient baben, als der König kürzlich auf dem Punkte 
taud, es den Wuͤnſchen der Ultra: Nopaliften zufolge zu entz 
laffen. — Die Einziehung der Penfiouen der verbeiratheten 
Priefer har in der Pairskammer zu lebhaften Debatten Wers 
anlaſſung gegeben. Lanjuinais, der religibſeſte Mann der Kam⸗ 
mer, ſuchte Ihr fühlbar zu machen, daß dieſe Einziehung noch 
unmoralifher wäre, ald das Vergehen, was lie beitrafen 
wollte; er fingirte, um feine Behauptung Klar zu maden, fols 
gende Unterredung zwiihen einem. Priefter, ber feine Penfion 
zu erheben käme, und dem Kommis, ber fie ihm bisher auf 
Befehl bes Minifteriums auszahlte: „Der Priefter: Ih 
fomme um meine Penfion zu erheben. — Der Kommis: 
Sie haben mit einem Frauenzimmer wie mit einer Gattin ges 


lebt, Ihre Penfion ift folglich eingezogen. — Der Priefter: 


Es iſt wahr, ich habe mit einem Frauengimmer gelebt; aber 
blos in einem ebrbaren Konfubinate, — Der Kommis: Sie 
haben mehrere Kinder mit ihr erzeugt, — Der Priefter: 
Allerdings, aber das find nur Baſtarde. — Der Kommis: 
Ha! verzeihen Sie mein Herr, ich verwechfelte Sie miteinem 
jener Elenden, welche bie Niederträchtigfeit ‚hatten, fib zw 
verheirathen und eheliche Kinder zu erzeugen. Was Sie bes 
teift, ber Sie blos Koufubinen unterhielten, und nur Baſtarde 
in die Welt fegten, Sie fünnen rubig feyn; Ihre Penfion wird 
ausbezahlt werden. Wenn wir dad Laſter beftrafen, fo wiſſen 


'wir bie guten Gitten zu belohnen.” ... Hier rief Graf 


Seguier Zeter über das Nergernif. Die Kammer verwies 
ben Mebner zwar nicht zur Ordnung, genehmigte aber denuoch 
ben Geſezesentwurſ. — Unſre Privatpolitiker machen über die 
Erblichkeit der Pairswärbe die Bemerkung, daß fie 
nun zum viertenmale eine Abänderung erlitten. Im Verſaſ⸗ 
fungsentwurfe, melden der Senat dem Könige im April 1314 
überreichte, war fie feitgefezt; in der vom Könige im Mai ge: 
gebenen Charte ward fie ber Willtühr des Königs aubeimger 
ftellt, und dadurch zu einem Mittel gemacht, bie Willfaͤhrig⸗ 
feit ber böhern Kammer zu belohnen, Als der König im Ans 
llus 1815 von Gent zurüffem, und alle Gemüther in Span« 
nung waren, erklärte eine DOrdonnanz wieder, daß bie Yalrss 
würbe von Rechts wegen erblich ſey. Nachdem aber bie erſte 
gengſtlichleit fi gelegt hatte, und ber Thron durch die frems 
dem Heere gefichert war, erihien am 23 März eine neue Or⸗ 
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bonnanz, lautend: 1. Die, welde erblic zur Palrswuͤrde bes 
rufen würden, werben bei Er. Majeftät bittlih einfommen, 
um Ihre Bewilligung zu erhalten. 2. Nah Erhaltung ber: 
felben werden fie eine Lifte von zwölf Pairs einreichen, welche 
über ihren Lebendwandel, ihre Sitten und Fähigkeiten Zeug: 
nip geben wollen, Der Kauzler wird aus biefen zwölf Palrs 
ſechs auswählen, und ihre fhriftlihe Wusfage empfangen; 
biefe Urkunde wirb ber Kammer vorgelegt werben, melde ent: 
weder weitern Auffhub (sursis) oder bie Zulaſſung beſchließt. 
Diefe,, Ordonnanz zeritört wohl unftreitig die Erblicfelt der 
vairswuͤrde, weil fie diefeibe vom Willen bes Monarchen ab: 
haͤngig madt; dennoch liest man am Ende in einem Artikel: 
„Daß durch biefe Ordonnanz ber Erblichkeit der Pairsmärbe 
kein Eintrag geſchehen folle.” Diefe Erklärung erinnert au 
eine äbnlihe bes Minifters vom Innern, der nad Aufftelung 
einec vorläufigen und wilführlihen Genfur. verfiherte, daß 
dadurch der Preffreibeit fein Eintrag geſchehn folle. Leztere 
Ordonnanz fand der König indeffen nicht für raͤthlich, durch den 
Druf befannt machen zu laffen. — Die Kammer ber Deputirten 
hat befauntlih in das Gefezüber bie Wahlen einen Artitel ein- 
geihoben, welderibre vollſtaͤndige Fortdauer ale Wolksvertreter 
für fünf Jahre ausſprach, und die durch die Charte verordnete 
jaͤhrliche Erneuerung eines Fünftheils umſtieß. Die ploͤzliche 
Vertagung der Kammern hat ihren Hofuungen, biefen Artikel 
zum Geſeze erhoben zu feben, ein Ende gemadıt, indem fie 
fräler eintrat, als jener Artilel von der Palrsfammer ange: 
nommen wurde, Die Paird verbeblten fih es nicht, baf bie 
Annahme diefes Artikels ein neues Wahlgefez Überfläffig mas 
hen dürfte, weil während der fünf Jahre die permanente 
Kammer alle Dinge auf den alten Fuß zurüfgefegt haben wir: 
be. Die Deputirten waren vorher ihrer Sace fo gewiß, baf 
fie fi Sant fchr übermüthig äußerten. — Uebrigens dient 
jest wieder ſehr häufig der Beichtſtuhl zum Horchohr ber Po: 
lizei. Man hat Beiipiele, dab Schweitern ihre Brüder dbenun: 
glirten, weil Beichtodter ihnen mit der Höle bang machten. — 
Die Protejtauten haben in der Hauptitadt kein beſſeres Schiffal 
als im Süden des Reichs. Die Zeitungen haben freili von 
ber Ernennung eines Proteſtauten zum Präfelten geiproden, 
und man ruͤhmt diefe Ernennung als einen Beweis der Tole—⸗ 
tanz des Könige, ber in allen Franzofen nur feine Kinder 
fiept; allein man weiß nicht, wie man damit folgende That» 
ſachen reimen fol. ‚Hr. Mertin, ben man eigens aus Engs 
land fommen laffen, um bie Lehrmethode von Bell und Lan: 
after in Paris einzuführen, und ein für bie neue Anftalt von 
der Befellihaft bes Elementarunterrihte ernannter und be: 
foldeter Profeſſor, wurden beide entlafen, weil fie Protes 
ſtanten find. Mehrere proteftautifce Profefloren an den Rp: 
ren von Paris hatten, bios ihrer Meligion wegen, baffelde 
Schikfal, und die fogenaunte Neinigung der Gerihtshöfe 
traf überall vorzüglich ſolche Perſonen, bie Keine Katholiten 
find. An die Stelle ber eutlaffenen Proſeſſoten bei der engli: 
ſchen Lehrmerhode hat man Perfonen gefezt, die ſich alle Muͤhe 
geben, dieſe Drethode fallen zu machen. Schon find die neuen 
Säulen niht mehr zu erkennen, und es fheint Plan, fie 
ganz eingehn zu lafen. Diefe Umftände machen fi die Mai: 
res mander Dörfer um Paris zu Nuzen, und jagen die neuen 


Schullehrer fort, um ihre Beſoldungen zu erfparen. Das 
Alles hindert nicht, daf recht fine Ordonnanzen über dem 
Öffentlihen Unterricht erſcheinen. — Briefe von Proteftanten 
im füblihen Franfreih beſchweren fib bitter über dem bes 
fannten, von Lord Wellington auf fremde Zufiherungen bin, 
ohne alle eigne Unterfuhung gefhriebenen Brief, und noch 
mehr über das heuchleriſche Schreiben des Hru. Marron, bem 
fie ein Chamäleon nennen. Sie berufen fih auf die an dem 
Folgen erlittener Mißhandlungen noch darnicder liegenden, 
auf die noch in den Gefängnifen von Nimes ſchmachtenden 
Opfer des Fanatismus; auf ihre durch Mord entweihten Kits 
hen, ihre geplünderten Wohnungen, ihre verwülteren Laude 
bäufer. Noch könne man die Zabl ber Unglüflihen nicht bes 
flimmen, bie vor Kummer und Elend in ben Geveunen , oder 
auf ber Flucht nad; ber Schweiz umgelommen, Das Traurigſte 
bei der Sade fen, fügen fie hinzu, daß die fortdauernde, 
Strafiofigkeit der Derfolger durchaus ſchließen lafe, fie fäns 
beu unter einem befondern und mächtigen Schuze. 
gtaltenm ' 
In franzoͤſiſchen Blättern liest man Folgendes aus Dome. 
b’Offela vom 10 Mai: „Die Douanen in biefiger Gegend 
haben Befehl erhalten, aufmerkfamer und ftreuger als jemals 
bei allen eingeführten Waaren zu feyn, indem wir täglich 
dur die Schweiz Aufruprfhriften erhalten. Die Polizei iſt 
nicht minder fireng hinſichtlich der Fremben. Die nemline 


Wachſamleit herrſcht in Piemont, Man darf hoffen, daß uns 


fer Land gegen alle revolutionäre Anftelung fihergeftellt wers 


ben, und baf man ein fharfed Ange auf allen Verlehr mit dem 


Auslande, als gefährlich für. die Sfentliche Ruhe und bas Gluͤk 
ber Dölter, haben wird. Mehrere Ballen mit Waaren und 
7 Militärperfonen, bie mit Paͤſſen und unter dem Namen von 
Kaufleuten reisten, find arretirt worden.’ 

Daffelbe Blatt enthält Folgendes aud Rom vom 9 Malt 
„Das Tribunal des Heiligen Offiziums hat, auf Anrufen 
bes Generalprofurators, die gegen einen Juden, Namens 
M. Vivlani, ber zur katholiſchen Meligion, und von biefer, 
wieder zum Judenthum übergetreten war, ftatt gebabte Ins 
quiſttionsprozedur für Wichtig ‚erflärt. Der heil. Vater hat, 
bei diefer Geiegenheit geäußert: das göttliche Geſez fer nicht, 
wie dad Gefez der Menſchen; Sauftmuth und Weberredung 
feven feine Begleiter; Verfolgung, Verbannung, Gefaͤngniſſe 
fepen Mittel, deren ſich bie falfhen Propheten und die fals 
fhen Lehrer bebienten; zu beflagen ſey allerdings derjenige, 
ber bes göttlichen Lichtes beraubt fen, und ſelbſt deſſen beraubt 
ſeyn wolle; aber bie Urfache feiner Blindheit inne zur Erfüls 
lung der großen Rathſchluͤſſe ber göttlichen Borfebung führen ıc, 
Ge, päpftl, Heiligkeit Haben aud in einer fürzlib gehaltenen 
Kongregation verordner, daß keine Anklage wegen Kezerei 
mehr angenommen werden foll, wenn der Aukläger niht mit 
dem Ungeflagten erfheint, und daß in ſolchen Prozeſſen nie 
mehr auf Tobesitrafe erkannt werden foll ıc.' 

Niederlande, 

Am 18 Mai begab fi der König nah Motterbam, um das 
noch dort liegende englifhe Dampfpaterboot in Augenſchein zw 
uchmen. Die Proben gegen Wind und Strom anjufabren, 
welche daffelbe machte, fielem fehr gut aus, Au beiden Maſten 
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Cmovon der eine elferne zugleich ben Ehörkftefte vorftellt) Mir: 
nen auch Segel angebracht werden, um bei günftigem Winde 
Die Fahrt zu befäleunigen, und Kohlen zu erfparen. Die 
Kraft der Dampfmaſchine, welche bie Mäder treibt, wird der 
Kraft von 12 Pferden gleich grachtet. 

Der Prozeß gegen den Merchres Sämeldant (welchet alfo 
nicht niedergefchlagen ift) wurde am 22 Mai vor bem forreftio: 
nellen Polizeigerichte zu Lüttich verhandelt. Mittlerweile fährt 
Befagtes Journal zu erſcheinen fort, 

Deutfäland, . 

” Franffart, 16 Mai. Es haben bier vor Kurzem 
Eremplare eines vollftäubigen Abdrufs des Berichts bed Föntgl. 
soärtembergifchen Staatdrathe Freiherrn v. Wangenheim an 
feinen König zirkulirt, von weitem einige dfeutlihe Blätter 
Bereits gefproden und Auszüge mitgetheilt hatten. Seiner 
Aechthelt wird im einigen Punkten widerfprodhen; und. was 
Darin in Vetref mehrerer deutſchen Staaten vorkommt, iſt 
geeignet, die Schritte zu rechtfertigen, bie zur Unterbrüfung 
biefes Abdrufs zemacht worden feyn follen, und wird ſich hof, 
fentlich durch That und reifen Erfolg glänzend widerlegen. 
Niemand wird jedoch die Richtigkeit und Auwendbarkelt man: 
er Ideen verfeunen, unter denen folgeube vor andern zeit: 
gemäß und ausgezeichnet fheint: „Der gegenfeitige Schuß 
bed Regenten und Volkes, dieſe wechſelſeitige Erhöhung der 
Kraft, iſt nur das Prodaft einer ſolchen Berfaffung, in welcher 
ſowol die weſentlichen Regententechte als auch die wefent- 
lichen Volksrechte genau beftimmt und durch ein vermittelndes 
Staatselement, ben Abel, die Geiftlihfeit und den Gelehr— 
tenitand, gehandhabt werden. Kein Ding erhält fih, weldes 
dus feiner eigenthämlichen Sphäre in bie eines andern Dinges 
Abergreift, und zwei entgegengefezte Dinge vereinigen id 
nicht zu @inem gemeinſchaftlichen Preduft, wenn nicht ein drit: 
tes, beiden ihnen verwandtes Ding verittelnd zwiſchen ihnen 
ſteht. So will es die Natur in allen ihren Gefüöpfen, alfo 
auch {m Staate, Zwiſchen dem Negenten und dem Volte, ben 
Stellvertretern des Negenten, den Staatsdienern, und bem 
Etellvertretern bes Volts, ben Landesdeputirten, ſtehen Adel, 
Geiſtlichkeit und Gelehrteuſtand um beswillen vermittelnd ba, 
weil diefe drei Staͤnbe wefentlih felbft untergehn, fobald der 
Megent das Volt oder das Moll den Megenten überwältigt. 
Alſo zwingt fie ſchon der Eigennug, ſich gegen jeden Neber: 
mächtigen mit bem jedesmal Schwaͤchern zu verbinden, Mo 
aber eine folde auf bie Harmonie ber drei verſchiedenen 
Etaatdelemente gerichtete Verfaſſung ift, d. b., wo das Volk 
frei ift unter bem Geſeze, bie Regierung kraftvoll dur das 
@rfez , und der Adel — Im weitern Sinne — auf der einen 
Seite die Laften des Volkes, auf der andern Seite den Glanz 
des Thrones mitempfiudet, ba fan ber Staat, da können 
Megent und Volk aller Machinationen geheimer Gefelfhaften 
fpotten. Diefe haben dann fein Objelt mehr, und ihre ver: 
ruchten Zweke ſcheltetn an ber Kraft, welhe in der Einheit 
von Regenten, Adel und Volk auf eine unwiderſtehliche Weife 
Begründer wird.“ 

Cine kurfuͤrſtl. beffifhe Befanntmahung vom 8 Wpril be: 
reift die Vereinigung bes Diftriftgamts Galmünfter, nebft 
Heryel, Sannerz und dem Huttiſchen Grunde, mit dem Groß⸗ 


berzogthume Fulda. Cine Bekanntmachung vom demſelden 
Tage betrift die Abtretung des Diſtrikts amts Weihers, ni 
Ausnahme der Dörfer Melters und Hattenrodt, an Se, Mai, 
den Kaifer von Oeſtreich. 

Nach einem berichtigenden Artikel ans Leipzig vom ı5 Mal, 
in Hamburger Blättern, lag daſelbſt fhon feit vier Wochen 
der preufifhe Beitrag zu den disjährigen Dfierzinfen der fähe 
ſiſchen Staatsſchuld bei einem der erften Haudelshaͤuſer bes 
reit, und ed wären bavon auch bereits für mehr als 100,000 
Athir. im biefer Meſſe fällig geweieue Zinsfonpons wirklich 
eingelödt, 

Der Leipziger Unterfhigungsverein für die in der Nähe 
Leipzigs dur die Schlachten im Jahre 1813 verunglüften Bes 
wohner macht in der dortigen Zeitung befannt, daß bie eins 
geyangenen Beiträge beinahe 100,000 Thaler ausgemacht has 
ben, der Detrag des Schadens ſich aber, nad bem nichrigften 
UAnfhlag, auf 2; Mil. Thir. belaufe, 

Der Hamburger Senat hat ben zum Königl. franzoͤſiſchen 
Konful ernannten Hru. Bourbolon in biefer Eigenſchaft au⸗ 
erlannt. 

Yrenhen.. 

Ein Theil der Befajung von Berlin, ber gu ben Mandu⸗ 
vred auf drei Tage mach Potsdam gezogen war, kehrte am 
19 Mat wieder zuräf. — Man ſprach wieder von einer Ablds 
fung der in Franfreih ftebeuden preußiſchen Megimenter, — 
Un 20 Mai wurde die Vermaͤhlung der Gräfin von Brandens 
burg Cnatärlihen Schwefter dee Königs) mit dem Erbprinzen 
von Aehalt-Kothen-Pleß, in Gegenwart des Könige und bes 
gefamten königlihen Haufes vollzogen. 

Rußlaunud. 

In ber Bremer Beitung vom ı9 Mat liest man: „Der 
nene ruſſiſche Bolltarif iſt endlih in Petersburg erſchieuen, 
und eine Abſchrift davon durch ein bortiges Haudlungshaus 
unterm 30 April einem Handlungshanfe Hier in Bremen ges 
fandt worden, Wir hoffen, ini einigen Tagen einen Auszug 
davon liefern zu können, Die Einfuhr von i91 Attikeln it 
verboten. Auszuführen verboten find Hafenfelle, Hafeubaare, 
Pferde, ruffiideMänzen und Baukaſſignate, Biber: und Ot⸗ 
terbaare, Zumpen fuͤr Papiermuͤhlen. Der Tarif fol vordem 
ı Mai im Kraft treten, Die in Silber angefezten Zölle were 
den in Banknoten erhoben, unb zwar nach einem am Ende eis 
nes jeden Jahrs für das folgende zu beftimmenden Kurfe, 
Moher Zuker koftet Einfuhr das Yub ı Nubel 50 Kop., taffis 
nirter in Broden das Pud 3 Mubel 75 Kopelen. Einzufuͤhren 
verboten find unter audern Saten: Zeuge, Schminke u. ſ. w., 
woranf heilige Gegenftände abgebildet find.” (Die Perersburs 
ger Zeitungen big zum 3 Mai enthalten noh Nichts von die» 
fem Tarif.) * 

Türtei, 


ariſer Blätter fhreiben: „Ein feit Kurzem aus Smyrna 
u ivorno angekommenes Schif hat Nachrichten von einem 
rt ftatt gehabten Wufftande mitgebrabt. Die Einwohner 
von Smprna, durch bie unaufbörlihen Plalerelen ber rärfia 
fhen Upenten erbittert, wollten bad Joch abfhürteln. Da 
aber ihr Unternehmen nicht unterſtuͤzt wurbe, wie fie es ges 
boft hatten, fo fdheiterte es vollflommen, Mehrere Einwohs 
ner wurden mit dem Tode beftraft ; andre wurden ins Gefängs 
niß geworfen, und zu bedeutenden Gelbfirafen verustheiltz 
einige retteten ſich nach Livorno.“ 


Beilage zur Allgemeinen 
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Großbritannien 

In der Mainzer Zeitung liest man folgende „zur Bes 
rubigung” überfhriebene Betradhtungen; Wenn wir vor 
einigen Tagen den Wölfern Europa’s, und namentlich 
dem jo bocherzigen und. edelmüthigen der Eugländer, die 
Gerechtigkeit wiederfabren ließen, dab fih mod mande 
rechtliche Gemäther unter ibm fünden, die, weit entfernt, 
ein anmaaßend- üppiges Dafenn, durch ausſchließliche Fa— 
briten und Handel, bles auf Koſten und zum Verderben 
andrer Staaten fortgenießen zu wolen, vielmehr von der 
Wahrheit und Biligfeit rief durhdrungen feyen, nur durch 
eine gleihe Berechtigung und Theilnahme Aller an Ullem ver: 

breite, erböbe, und fihere fih Aler Wohl; wenn man au 
dort diefem mücternen und reinen Sinn gern buldigte, | 
läßt fi, leider! diefes doch nicht anwenden auf die Zabrifans 
ten von Mancheſter. Seit Kurzem geht in Deutſchland der 
nebrufte Beweis ihrer ſich über alle höhere Ruͤtſichten hinaus— 
fegenden Eigenſucht von Hand zu Hand, und erregt allgemeine 
Beforgniß. Allein zweifeln wir nicht, der felbitifche Wunſch, 
bie emjigen Schritte diefer Herren finden keinen Cingang bei 
den Borftänden unferes Vaterlandes. De, eilen wir vor 
alfem zum jenem fchreienden Beweiſe ihrer, unferm Gewerbileiße 
und unferm menfhliben Beſtehen jehr gefährlihen 5* 
Jene Beſorgniß ſtuͤzet fa meiſtentheils auf deu PublicLedger 
und auf den Daily Advertiser, zwei englifhe Blätter, vom 
Dienftag dein 18 Jaunar 1816, unter der Aufſchrift: 
Handel mit Deutſchland. 

Am Mittwoch ward. eine dffentlibe Merfammlung in bem 
Epeifezimmer der Bank zu Mandefter gehalten, um über 
den diffeitigen Handel mit Deutſchland ſich zu berathem, 
Kurz nad eilf Uhr nahm Herr 3. Edenfon Esqu., von 
Mandeiter, den Präfidentenftubl ein, und verlas, was an der 
Tagesordnung fer. Hr. Erampton erhob fih und fagte: 
Niemand zweifelt an der großen VBedeutjamteit der diffeitigew- 
Geſchaͤfte mit Deutſchland. 


Im Jahre 1814 betrug unfre 
ganze Ausfuhr an verarbeiteter Baumwolle 17,869,102 


f. St; 
bis beweist ſowol die Wichtigkeit dieſes Zweiges, ald eben 
darum auch bie Nothwendigteit, daß man in Mancheſter gegen 
alles, was ihn beeintraͤchtigen koͤnnte, wohl auf feiner Su 
eyu müffe. Für mebr als |, nämlich für 10,843,657 Pf. St. 
er obigen Summe warb auf das feite Land von Europa aus: 
geführt, und zwar für 3,248,444 Pf. St. bloß nah Deutſch⸗ 
and und Preußen. Diefer Zweig allein befhäftiget demnach 
eine Menge Menfhen, und würde ſchon aus die ſem Grunde die 
Sufammenberufung unferes Vereins rechtfertigen, wäre er 
auch heut ihr eiugigeräwef. Die Ausdehnung und große Wich⸗ 
tigkeit unferd Handels mit verarbeiteter Bammwolle erregte 
die Aufmerkfamkeit Bonaparte’d, und da er in ibm ein 
vorzügliches Mittel fab, die Macht Englands zu erfchättern, 
fö verwendete er fein Uebergewicht auf dem feiten Lande dazu, 
die Einfuhr jener Waaren zu verhindern. Allein ungeachtet 
ber Plan, uns durch die Unterdrüfung unfrer Zabrikerzeugniffe 
zu (baden, mit feiner Gewalt zu Grunde ging, fobald eins 
mal Europa unferm Beiſpiele gefolgt war, und feine Melt: 
berrfcaft gerträmmerte, fo hat diefer Plan doc in denjenigen 
Staaten, wo er andgefübrt worden war, und ganz vorzüglich 
in Preußen und Deutſchland, einen der Handelswohlfahrt uns 
feres Landes hoͤchſt nachtheiligen Eindruk zurüfgelaffen. Ber: 
ſchiedene Fürften haben die enalifben Fabritate gänzlih um: 
terfagt, oder jie wenigitens drätenden Gingaugsrehten untere 
worfen. Deftreih und Preufen ftellten ſich an bie Spige, in- 
dem fie die Einfuhr diefer Waaren unterfagten, Ungeachtet 
fie in Baiern nicht durchaus verboten find, fo laͤßt man fie 


| 


doch ungeheure Zölle entrichten, inbeffen man in andern deut⸗ 
fen Staaten von diefen nemlihen Gegenftänden noch Durb- 
gangsgebäühren erhebt. Hieraus erfiebt man leicht, daß, 
nimmt man nicht binreihende Maafpregelu zur Aufrechthalz 
tung biefes Handels, man bald eine bedeutende Vermindes 
rung in der Ausfuhr unferer Baummwollenwaaren nad Deutfchs 
land fühlen werde; man verlöre ſomit nicht allein ben vor 
der Ausfuhr fi ergebenden Gewinn, ſondern eine große Uns 
zahl von Menfhen aut * Brod. Bet dieſer Ausſicht iſt es 


naturlich, nah irgend einem, dem Uebel zuvorkommenden 


Mittel ſich umzuſehen. Dieſes Mittel, wie es ſcheint, findet 
ſich in dem zu Fraukſurt ſich verfammelnden Bundestage: 
denn dieſer bietet Gelegenheit dar, ſich der engliſchen Fabriken 
mit, Erfolg anzunehmen. Die Geſeze des Bundestages nem: 
li werden verbiudlih für ganz Deutfhland, und können 
dem ganzen Dentfhland fomit auch feinen Hanbel vorzeichnen. 
Und aus eben diefen Gründen waren mande ber Herren, die 
ben heutigen Untrag unterzeichnet haben, der Meinung, es 
werde dem Handel Englands, und namentlih den Baumz 
wollfabriten, fchr vortbeilhaft feyn, wenn von Seite uns 
ferer Regierung Lord Glancartp, unfer Befandter bei dem 
beutfchen Bundestage, aufgefordert würde, die Erhebung 
brütender Gingangsrehte auf die Waaren unferer Fabriten 
zu verhindern, und überhaupt bei ben verſchiedenen Staaten 
es dbeutihen Reichs fein Anfehn geltend zu madhen, um 
dem englifhen Hanbel die —— Freiheit zuzuñchern. 
Auf den Bundestag zu Frankfurt wird betanutlich der lezte 
Kongreß zu Wien fehr vielen Einfluß haben, da er zum Leit: 
faden Der inneren Anordnung dient, bie Deutfhland mit 
naͤchſtem erhalten wird. Zur Unterfiügung deffen, was Ar. 
Erampton gefagt, verlangte er ben igten Artifel der zu Wien 
am 18 Jun, 1815 gefhloffenen Bundesverfaffung zu lefen. 
„Die Bundesftaaten, lautet dieſer Artikel, behalten es ſich 
„dor, bei bem erjten Verein des Bundestages zu Franffurt 
„lich über die Art zu berathfhlagen, wie die Verbältnige des 
„Handels und der Schiffahrt von Staat zu Staat, nach deu 
„von dem Kongreife angenommenen Grundfäzen, feſtgeſezt 
„werden follen.” 74 fährt Hr. Crampton fort, nachdem‘ 
der Wiener Kongreß jih durch dieſen Artifel vorbehalten bat, 
beu innern Handel auf bem Bundestage zu Dranerune zu bes 
ftimmen, unb da es ſich gläklicher Meike ügt, dab Lorb 
Glancarty, unfer Gefandter, dabei gegenwärtig feun wird, 
ß wäre es zwekmaͤßig, dab alle diejenigen, fo beidem Hans 
el nah Deutfhland betpeiligt ſiad, dem Lord Eaftlereagb 
eine Bittihrift einreihten, woburd er bewogen würde, bem 
Lord Glancarty die nöthige Welfung zu geben, damit ex dort 
das Wohl der englifden Kaufleute und Fabrifanten forgfältig 
wahre. Zum Beweiſe, wie fehr der unter den Völkern des 
feiten Landes jest herrſchende Geift unferm Handel nadthei- 
lig fen, verliest Hr. Erampton ben Auszug eines eben aus 
Deutſchland erhaltenen Briefes. Hr. Erampton, um dem 
Lord Elancarty die Auskunftsmittel zu erleichtern, ſchlaͤgt fer- 
ner vor, zu verfuhen, ob man es nicht dahin bringen könne, 
dab ein englifcher Konful ernannt würde, jowol fir Frankfurt 
als für Leipzig. Denn es ift wichtig, fezt er hinzu, von ben 
Gefhäften genau unterrichret zu feun, weldhe während der 
dortigen Meilen gemacht werden; und doch haben wir gegen: 
wärtig keine dafelbit öffentlich auerfannte Perſon. Der diefen 
beiden Städten zunddit lebende engliihe Geſandte befindet 
fid zu Dresden, und da ga Sendung ausſchließlich diplo— 
matiſch ift, fo fan man ſich in Handelsangelegenheiten nicht 
wohl an ihn wenden, Die Konſuln von Hamburg und Bres 
men find allzumeit entfernt ; der, welder ed noch am mwenigs 


” 


ften von Frankfurt und Leipzig ift, hat feinen Siz in Mün: 
sen, Zu Frankfurt iſt die Bermittelung eines Konſuls durch⸗ 
aus norhwendig, um die Rechte der englifhen Kaufleute zu 
ern, und meter zuvorzufommen, Durch den Aheins 
ifahrtsvertrag fol der Rhein frei fern, außer daß die 

aaren. einen Fol von zwei Franken für den Gentner ent» 
richten; die hinfichtlich dieſes Zeues entitehenden Streitig: 
Zeiten Glichtet ein in Mainz niedergefegter Aus * "um 
den erftenYntrag machen zu fönnen, würde es zwetmaͤßig ſeyn, 
einen Konful in Frankfurt zu haben, damir durch deilen Ber: 


mittelung allen unrehtmäpigen Hinderniffen begegnet würde, - 


melde man der Verbreitung und den Verfendungen der Er: 
geusnife unferes Gewerbfleibes auf dem fetten Lande in den 
eg legen fönnte, — Er areas behauptet, es bedärfe gar 
keiner Vermittelung, die gölle feven fehr niedrig, auch ab: 
5ö fetgefeit, und weder ſtatt noch drüfend genug, um 
© als verbieterifh betrachten zu fünnenz auch ja dem 
dachtheil einer jeden —— Belaſtung on vorgebeugt, 
der Mbein bleibe fortan der —5 bite Kanal für nnfere 
Verfendungen. Er fuͤrchte nicht, pipe Dt: Gregg fort, daß 
man in den deutfhen Staaten bie Einfuhr der euglifhen 
Waaren verbieten, oder ihr Hinderniffe in den Weg legen 
werde; überdis fen es ja ber Vortheil der Stadt Frankfurt, 
den englifsen Handel auf alle mögliche Weife zu befördern, 
Da 1 Bewohner auf Ihre eigene Mauern beichräntt find. 
Die Maple, wiederholt Hr. Gregg, find fehr niedrig an: 
gefeht; und ich ‚befürchte feinesweges deren Erhöhung. Hr. 
tampton liest jezt den ſchon angeführten ıgtem Artikel. 
gl fe de furz zuſammen. Er fagt, er fehe feinen 
rund, eine läftige Zwiſchentunft befürdten zu müfen; im 
Gegentheil babe England, nad feiner Meinung, niemals eine 
e Unsfiht zu einem ungeftörten Handel gehabt, die Zoll: 
f ese feven in Deutſchland nicht drütend, noch weniger ver: 
* tr. Srampton, um feine Behauptung zu unters 
üsen, dag eine dräfende Abgabe anf den Stüfgütern lafte, 
übrt einen Brief an, worin man ihm aufgibt, ſolche Stüfs 
güter mitten in anfheinende Krämerwaaren au verpafen, das 
mit fie nur die auf leztere Eee * u dezahlen brauch⸗ 
ten. Hr. Clozz tritt der Mein — es * Crampton bei, 
ĩafofern fie darauf abzwett, Lord Caſtlereagh dahin zu vermögen, 
daß er dem LorbElancarty die Meifung gebe, von feinem Ein: 
ff bei dem Bundestag Gebrauch zu machen, damit der eng: 
iſche Handel A bleibe. Danu ging er über zu Dem Ans 
trage binfibtlih des erſten Beſchluſſes, uud diefer fand eins 
—— Beifall, Wbihrift der entworfenen, an Lord Caſt⸗ 
ereagh gerichteten Vorſtellung warb vorgelefen. 
Der Benin folgt.) 
Deutfhland, 

“ Dresden, ı2 Mai. Unfer diplomatifhesd Korps be; 
ſteht jest, aufer den fhon erwähnten Faif. föntef, dftreidifchen 
und. fönigl, preufifben Gefandten, aus bem Grafen Zur: 
burg, dem königl. baierifhen Gefandten, einem febr kennt: 
nifreihen Diplsmatiter, der ſchon früher Miſſionen nah We: 
tersburg und Paris hatte, und Hrn. Morier, dem königl, 
aroöbritannifhen Gefandten, deraud inNorbamerifa und Son: 
ftantinopel gewefen Ift, und eine Nichte des Minifters Caſt⸗ 
kerengb zur Gemahlin hat. Auferdem hat auch der faif. ruf: 
fiibe Kammerjunter Baron v. Krübener neulich als kaiſ. 
ruffifber Gefhäftsträger fein Beglaubigungsisreiben über: 
geben. — Seit dem 6 Mai hat der König mit der ganzen 
Fünigl, Familie und einem kleinern Verfonale, alt fonft, fei: 
nen Sommeraufenthalt in Yillnig genommen, Bon da kommt 
er alle Sonnabende Nabmittags In die Stadt, um Audienzen 
zu ertheilen und andere Gefdäfte abzutbun, und begibt ſich 
Bann Sonntags —— zurük nad) Pillnis. Obgleich der 
Toy der Königin am Io Mai ehne ale Cerimonien, mur im 
Kreife der Familie und ganz im Stillengefeiert zu werden pjlegr, 
fo fand doch infofern dismal eine Ausnahme ftatt, daß durch 
die Gegenwart des regierenden Herrn Herzogs von Eatiens 
ltenburg, der zu diefem Tag nah Dresden gelemmen war, 
eine aröpere Famtlicnrafel in Pillnig, und Abeuds Oper im Bill: 
niger Theaier vom kouigl. Opemperfonaf gegeben wurde, — 
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— — — 
— 


— 


Durch ein konigl. Mefeript vom 16 April it bie ſeit langen 
Fahren beftehende königl. Jngenieur > und Artilleriefhule zu 
Finem. einzigen Yuftitute vereinigt und zur Militärafa> 
demie erhoben worden. Die KHaupterweiterung 
darin, daß Fünftig aus diefem Juftirut auch Söpfinge zu x 
jerftellen bei der Infanterie und Kavallerie jo gut ald aus 
m tönigl. Kabetienhaufe avancirt werden follen, und daß 
dur diefe Einrichtung bie bisher beſtehenden Fahnenjunfer 
bei den Feldregimentern ganz aufhören werden, indem nie⸗ 
mand eine Of erden erhalten kan, der nicht als Zögling 
entweder des Kadettenhaufes oder der Militäratademie feine 


Vakanen allezeit zweimal ein Kader und einmal ein Militärs 
atademift, deren Zahl auf agent it, eincäkt. Da bie 
ſegstanzlei untergeordnet iſt, 
egenwärtiger ‘Chef der Generallieutenant Be 
Befhau, Bireftor der Major v. Rouvroi. Doc be 
auch der Obriftlientenant Fleiiher als —— Dirxeltot 
der — eine Zahl von vier Zoolingen zu befons 
derer Worbereitung, die den Rang und Titel von Trenden: 
Sergeanten haben follen. Das 2ehrerperfonal des Inſtituts 
deiteht ans zwei Offiziers als Oberlebrern, aus zwei mi 


auffeber. Aufnahme und Prüfung der Neifern finden durd 
befonders dazu ernannte Kommiſſarien ftatt. Die Aufjunehs 
menden müffen 14 Jahre alt ſeyn. Das Juſtitut beitebt aus 
einer VBorbereitungs: und zwei Lehrtlaſſen. Ju der o erjtem 
Klaffe oder Divifion fann fon die Be 
Ingenieur, Artillerie = oder Felddien 
gefprohen fepn. Die Uniform ift 8 n mit rothen Aufſchlaͤ⸗ 
gen, wobei fi die Divifionen durch d e Achſelbaͤnder und Degen⸗ 
—* unterfbeiden. Uußer den 44 Freiſtellen toͤnuen auch 
olontärs am Jnflitute Theil nehmen, Die Hauptſtadt Sach⸗ 
ens bat alfo zwei wichtige Lehr- und Bildungsanitalten für 
u ne del fowol, als Bürgerlihe der erſten Klaſſen, 
die lid dem Kriegebienit oder aud dem Staatsdienft widnen 
wollen, in weit größerer Ausdehnung als ſonſt erhalten. Die 
fönigl. Nitterafademie oder Kadetteuhaus ift und bleibt zwar 
ihrer Hauptbeftimmung nah auch Militaͤratademie, es 
an den Zöglingen derſelben, deren Zahl fh über 100 be⸗ 
duft, weder an Gelegenheit nod Aufmunterung, ſich zu tuͤch⸗ 
tigen Dffiziers zu bilden, wozu beſonders ihr jeziger Chef 
nud Kommandant, der Generalmajor v, Tettenborn, alle 
weldienliden Mittel anwendet, Allein theils ift es in der 
Rn] diefes ausgebreiteten — gegründet, daß die 
in fünf Divifionen getbeilten Zöglinge bier weit jünger aufge⸗ 
nommen ımd vorbereitet werden, theils ift der Lehrplan noch 
umfafender, indem er auch ſolche Zöglinge einfhliept, die 
fib zur Umiverfität oder Berg: und Forftafademie vorbe⸗ 
zeiten wollen. So wie bier ale Böglinge ohme Unterfhied 
und Müffiht auf ihre Fünftige rein militärifhe ** 
auch den lateiniſchen und deutſchen Sprabunterricht nach 
nen verfhiedenen Abftufungen zu nehmen ver tet hr 
0 nehmen auch die Afademiften, die feine eigentlihen Kadeiten 
find, an den marbematifhen und militärifgen Vorberei 
jtunden um fo zwetmäßigern Theil, als dadurch ihrer anderwärs 
tigen Beſtimmung gar fein Abbruch gefcbiebt, und fie durch 
diefe polntechnifhe Bildung nur noch mebr Brauchbarkeit für 
jede —— Beftimmung erhalten Die nenorganifirte Mis 
litärafadente, die ihren Kurfus mit dem ı Oftober dieſes 
abres erbinen wird, fit rein militärifh, hat mit den altem 
prachen gar nichts zu dien. und umfaßt, außer ben geſchicht⸗ 
lien und ftiliftifben Stunden, bloß bie rein matbematifcben 
und militdrifnen Lehrkunden und praftifhen Vorbereitungen. 
3m rahmlichſten Wetteifer koͤnnen beide nur um ſo froͤhlicher 
gedeihen. — 


Dierſtag, den 4 des näcft eintretenden Monats Junius 
Vormittags von ıı big ı2 Uhr wird man 

2 Schaff 3 Mezen Kern, 

60 — ı — Kora, und 

28 — 2 — Selen, 


übergehen will, aus: 


Reife umd Tüchtigfeit bewiefen hat, fo daß künftig bei drei. 


fen Unterlehrern, zwei Eivillehrern und einem Bibliothet⸗ 


mmung, ob man zum 
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unter Worbebalt ber hoͤhſten Genehmigung, an den Meiſtbie⸗ 
tenden in dem diffeitigen Befchäftslotale Litt.B. Nro. 259. vers 
kaufen, wozu Kaufsllebhaber hiermit eingeladen werben, 
— den 26 Mai 1816. 
Königl. baierifhe Diftrikts : Stiftungsabminiftration bes 
tatholiſchen Kirchen: und Schulvermögend allda. 
Mittermaper, 
tönigliher Adminiftrator, 





Nachdem ber vom Regiment vorgelegt gemwefene Alkord 
über den Wedarf an Tücher und Leinwand zu Uniformen des 
Megiments bie hödhfte Genehmigung nicht erhalten bat, fo 
wird eine neue Werfteigerung anf ein halbes Jahr über den 
uörbigen Bedarf an grünen, weißen, grauen, ſchwarzen und 
sotben Tühern, dann Leinwand, Gradi mud dergl,, auf Mitts 
woh ben 12 des fünftigen Monats Junlus feftgefest, an weils 
dem Tage diejenigen, welze Luft haben, dergleichen Lieferun: 
gen zu Übernehmen, ſich mit Muftern verfehen, des Morgens 
za in ber diffeitigen MNegimentstanzlei einzufinden haben, 

ie vorgelegten Mufter müfen aber wenigftens Jbaleriſche 
@le halten, 
Dilingen, ben 25 Mai 1816, . 
Das tönigl. bateriibe zte Chevauslegers » Negiments 
mando (Prinz Marımilian). 
Kirfhbaum, Obriſt. 


Das Unwelen des in die Baut gerathenen Bauers Eaver 
Joͤrg von Koͤngettied wird am Montag den 10 Jun. d. J. uns 
ter Vorbebalr freditorfhaftliher Genehmigung an den Meifts 
bieteaden Öffentlich verkauft werden, j 

Diejes Aumefen, welches durch bie vor mehreren Jahren 

— vorgegaugene Veteinoͤduug aufs befte arrouditt 

eſteht: 

1. aus einem zum Löniglihen Nentamte Mindelpeim befand: 
baren gut gebauten Haufe mit Stadel und Stallung unter 
einem Dache, daun fehr bequemer Hofraltung; 

2. jaͤhrllhen 5 Klaftern Zorft: Medtbolg; 

3. 24 Tagwert Brad: und Wurggarten; 

u“ *2 is Ruthen theils eigenen, theils beſtandba⸗ 

aten Akers; 

5. 23 Tagwertk 20 Ruthen theils eigenen, thells beſtaudba⸗ 
ren Maads; 

6. aus ı Jauchert eigenthümlichen Holzarund, und 

7 4 * vorhandenen Einrichtung am Wich, Pferd und 

abrniffen. . 

Kaufsliebhaber, wovon Unswärtige mit legalen Vermoͤ⸗ 
send: und Leumuthszeuguiffen verfeben fenn müfen, werben 
eingeladen, fi am obbeitimmten Tage Wormittags im Wirth: 

anfe zu Koͤngetried einzufiuden, und ihre Kaufsanbote zu 


torofoll zu geben. . 
Wegen näherer Auskunft über bie Beſtaudthelle bes Onts, 
fo wie der darauf daftenden Kalten und Abgaben, * fe an den 
Bauern Zaver @ichele in Köngetrieb zu wenden, bei bem auch 
—— über die vorhandene Mobillarſchaft eingefehen 
erben fau, 5 
Miundelheim im Illerkreiſe, ben 20 Mai 1816, 
Königl. baierifches Landgericht. 
v. Mader, Lanbrichter. 


———e 

Anton Seyfrled von @denhofen bat fih vor beildufig 
40 Yahren ale Schloffergefel auf die Wanderſchaft begeben, 
und feitdem ward nikte mehr von ihm im Erfahrung gebradt. 

Derfelbe oder deſſen Nahlömmlinge werden baber hiermit 
aufgefordert fi binnen einem Jahr von heute an bei biefem 
Randgecrichte zum melden, und ihre Anſprüche zu bem noch unter 
Pflegidaft fichenden, und 674 fl. 84 kr. betragenden Wermögen 
Darzutbun, widrigenfans ſolches feinen nädften Verwandten 
auf ihr Anlaugen gegen Kaution würde eingeansworter werben, 

Dberborf im Illerkreife, am 8 März 1816. 

SKönigl. baierifhes Landgericht. 
®ramın, Landrichter. 


In dem Schuldenweſen des bärgerliheh Bierwirtbs Yos 
feph Meirner bat man auf Undringen ber Slaͤublger die 
Gaut befchloffen, umb will daher folgende brei Ediftstage bes 
fimmt baben: ad producendum et liquidandum dem 
6 April d. J., ad excipiendum den 6Mai, dann ad conclu- 
dendum den 5 Jun., und. zwar in dem Maafe, daß als ber 
terminus ad quem binfihtli der Konklufion der 4 Zul. d. J. 
feſtgeſezt ſey, inner welchem Konkluſionstermine bie eine Hälfte 
ad replicandum, und bie andre Haͤlfte ad duplicandum zu 
verwenden fep. 

Es werben ſohin alle diejenigen, welche an biefe Santmaſſe 
eine rechtliche Forderung au machen haben, biemit aufgefors 
bert, an eben erwähnten Edittstagen entweder in Perſon oder 
durch genugfam bevollmädtigte Auwaͤlde jedesmal um 9 Ubr 
Bormittags bei unterzeichneter Stelle zu erfheinen, und ihre 
Forderungen nebft dem Vorrecht rechtsgenügeud anjuiriägen, 
als fie außerdeſſen nicht mehr bamit gehört, fondern ipso facto 
präfludirt ſeyn ſolſen. 

Münden, ben 13 März 1816. 

Königl. baierifhes Stadtgericht. 
Berugroß, Direltor. 
v. Hahu. 


m Jahr 1812 begab ſich der biefige Schneldergeſell Karl. 


Bär mit felnem Dater, damaligen Profofen bes 7ten Liniens - 


| 


Anfanterieregiments, nah Rußland, und feit biefer Zeit founte 
von ihm nichts auders in Erfahrung gebracht werben, als daß 
er mit feinem Vater in bas Lazareth zu Polozk gebracht wurde, 
wo leiterer deu 5 Sept. 1812, laut vorliegenden Sengniffen, 


mit Tode abaing. . 
Da die Erben bes beräbrten wahrſchelallch ebenfalls vers 
— Karl Bär auf die Ertradition ſelnes in zı5 fl. 37 fh. 
eitebenden Vermögens dringen, fo wird berfelbe, oder deffen 
alenfaufige Nabtommen, biermit aufgefordert, fi binnen drei 
onaten um fo gewiffer bisorts zu meiden, als man außer⸗ 
deſſen bie obige Baarfchaft gegen Kaution geeignet estradirem. 


De, . 
Münden, ben 22 Mai 1816. 
" gbmigl, balerifches Gtadtgeriht. 
Gerngroß, Direltor. 
Nauchenberger. 


u der Streltſache des Jobann Hanfer, Welubaͤndlers 
in Blohingen, gegen ben biefisen Weinbänbler Franz Amts 
maun, verkaufte Weine betreffeub, hat der Bellante dem Jos 
haun Bottlieb Lang and Sebaftiaumweiler im Abnigrelch 
BWürtemberg den Streit zu verkünden nötbig gefunden. Da 
nun der gegenwärtige Aufenthalt des befanten Yang ditorts 
nicht befannt it, fo witd demfelben obige Streitsverfäudun 
biermit durch -Öffentlihe Ausihreibung befannt gemacht, mm 
hm zuglei der Anitrag ertheilt, fib binnen 30 Tagen über 
diefelbe nah Voerſchrift der Gerihtsorbnung Kap. 8, 9. 2 
Neo. 3. bierber zu erklären, außerdem man deu Beklagten auf 
bes Dennngiaten Gefapr diefen Streit allein würde forsfegen 


en. 
Münden, den 13 Mai 1816. 
Königl. balerifhes Stabtgeriht, 
ald Wechſel⸗ und — eriter Juſtanz. 
Gerugroß, Votſtaud. 
Lie, Werndl, Sekretär, 


Franzista Haudl, geborne Hann, eine fu Illerdiſſen 
fol& tönigl. balertiben Landgerichts im Illertrelfe gebotne 
Pofthalterdtochter, unb die Ehefrau bes Hier lebend yenftonirs 
ten töniglihen Straßenüberftieberd Michael Handl, iſt im 
September 1813 von bier über Pfaffenbofen nad Donauwötth 
abgegangen, und bei dem damaligen National erg erg ald 
Marketenderin aufgenommen worden. Seit biefer Seit har fie 
dieder feine Nachricht gegeben, nur dur Sagenhoͤren mußte 
ihr Ehemann erfahren, daß fie bei Tropes Im Franfreiy am 
7 Hornung ı814 das benannte Bataillon verlaffen haben folle, 
um im Raͤlen ber Armer Mrauniewiein za kaufen. 


— 
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Die Franziöfa Haudl wird alfo im Folge eines anddigften 
Beſchiuges vom koͤnigl. balerlſchen Generallommillariar des 
Narkrelſes dd. 15 Ott. 1314, und auf am 10 April dis Jahrs 

a Protofol gegebened Verlaugens ihres Ehemanns aufgefor: 
det, innerhalb ſechs Monaten über ihren — Auf⸗ 
enthalt Nachricht anher zu ertheilen, und alle jene, bie fie 
etwa Tonnen mögen, er ‚ von dem fie. betroffen. habenden 
Shitfal die diſſeitige Behorde im Kenntalß zu fezen. 

- Franzista Hand it aun 33 Jahre. at, ungefähr 
5 Schub Zoll groß, laͤuglicht braunen Augeſichts, fpiziger 
Nafe, bat einen aufgeworfenen Mund, braune Augen, lict: 
braune Haare, weiße Bühne, und iſt auf der linfen Wange 
mit einem ſchwarzen Dupfen verſehen. 

Be  Palerlfge Yolkpeibirettion 
j nigl. ba e 90 . 

e v. Stetten, Direktor. 


Mit obrigteitliher Bewiligung reiste ber Flaſchnersſohn, 
@ottfriedb Beer von Weiden, 14 Jabre alt, zur Erlernung 
der Handlung im Jahre 1767 nad Straßburg, von mo er nad 
einem vierjährigen Aufenthalte dortfelbft beim Unsgange aus 
einer Kirche ſich verlor, und feither von ibm alles Nacfor: 
{dent ungeachtet ulchts anders in Erfahrung gebracht werden 
konnte, als daß er mit fremben Kaufleuten in einen andern 
Weitthell fi begeben haben fol, 

Auf ünfuchen feiner Geſchwiſter, bes Flaſchnermelſters Jos 
bann Beer, und der Auna Dorothea Mihinger, Schueidertu 
von Weiden, wird daber diefer Gottfried Beer hiemit dffent: 
lich vorgeladen, daß er, oder bie etwa vom ibm zurüfgelalienen 
unbetannten Erben auf den 20 Yan, ı817 bei biefigen: koͤnig⸗ 
lichen Landgerichte fih melden und ausmeifen, und wegen 
feiner Erbfbaft zu 310 fl. weitere Auweiſung, — im Falle 
des Uucbleibens aber — gemwärtigen follen, daß er nad obi» 
gem Auſuchen für tobt erklärt, und die ihm sugefallene Erb: 
(daft feinen naͤchſten rehtmäßigen Erben gegen Kaution zuer⸗ 
kannt, und verabfolgt werden würbe. , 

Neuftadt an der Waldnaab im Mainfrelfe, am 28 März 1316. 

Königl. baieriſches Landgericht. 
Freiherr v. Lihtenftern, Landrichter. 
Lippert. 


Auf Erkenntaiß bes loͤbl. Arboniſchen Amtsgerichts wird 
der ſchou 30 Jahre IE EEE EN Thabdäus Keller, 
Wagner von Sommerl, Bezirfs Urbon, Kauton Thurgau, ode? 
au beifen alfälige Nahlommen öffentlih aufgefordert, In 

eit von 3 Monaten von Dato an 4 über deſſen Leben oder 

Er anthentifh auszumeifen, auſonſten nah Verfluß biefer 

eitfrift deifen noch unter obrlgkeitliher Werwahrnug fiehentes 

Br en an deifen bekannte rechtmaͤßlge Erbem geſezlich extrar 

birt * — mie 

ou, ben ı . 

—— Ran und aus Nuftrag bes Amtsgeriäte 

des Bezirks Arbon. 
Amtsfhreider, Schaͤr. 

— — — — — — — — 
So eben iſt erſchienen: 

Kayfer's Umriß bee Menſchengeſchichte auf 
drei Tafeln, zum Gebrauche für hoͤhere 
Bürgerſchulen oder niedere Gymnafials 
klaffen. Fol. Münden 1816, bei Fleiſchmann. 
Preis 24 Fr, 

Der Werth der Gefhichtfunde Ift fo allgemein anerlannt, 
daß der, dem fie fremd iſt, keinen Auſprüch auf ben Namen 
eines Gibildeten machen darf, Sie ift eine Fundgrube der Ers 
fahrung, und eine Grundlage zu den melſten nothmwendigen 
Kenntniffen. Der in diefem Fade mit Liebe arbeitende Mer: 
faffer liefert bier Geſchichtstafeln, die gewiß jedem Schulmann 
eine willommene Erfheinung ſeyn werben. Die treflide 
Bearbeitung derfelben bürfte ihre ſchnelle Einführung in ben 
meiften Schulen zur Folge haben. | 








* 


Ja der v. Jeniſch und Stageſchen Buchhaudluug iſt zu 
haben: 


Deutſche Schaubuͤhne, oder dramatiſche Bibliothek der neue⸗ 
fen Luft, Schau⸗, Ging: und Trauerfpiele, zofter bis 
m * mit 6 Kupf. 8. a 7 fl. 30 kr., auf Schreibpa⸗ 

er 10 fl. 

Neue beutihe Schaubühne, oder bramatifhe Bibliothek der 
neuejten Luſt⸗·, Schau:, Sing: und Zrauerfpiele, Tier bie 
12ter Band mit 6 Kupferm. 8. &7 il. go lr., auf Schreibs 
vapler 10 fl. 

Leuchs Worſchriften zum deutſch und engliſch Schönfhreiben, 
in Schematen der. doppelten Buchhaltung, zweite vermehrte 
Auflage. 4. Bellnpapier br. a 2 fl. 


Zur Vermeidung von Mißverftänduiffen wird it: 
daß ber Yräuumerationstermin für das allgemeine alphabetifae 
Repertorium des Neueſten und Wiſſenswürdlgſten und Anwend⸗ 
barften aus den wichtigſten und gemeinnäzigften Wiſſenſchaf— 
ten ıc, von bem Profeffor D. Harl, bis Mitte Junius dis Jahre 
feſtgeſezt it. Der Vräummerationspreis für drei groß Dftans 
bände iſt 6 fl., der Kadenpreis 12 fl. 
Die Erpedition bes Kamerallorres 
fpondenten in Erlangen. 


ofgende Intereffante Schrift iR in allen Buchhandlungen 
u befommen; wem bie Bräffihe Buchhandlung in Leipzig ger 
egener liegt, wende ſich au dieie, 

Bedarf Preußen einer Konftitution? 


Unterfuht und beantwortet 


von 
M. 8. C. W. Staͤwell, 
Königlich » preußiſchem Regierungsrathe. 
Berlin, 1816, Ju der Maurerſchen Buchandlung 
Voſtſtraße Niro. 29. 
in einem fanbern Umfchlage gebeftet. 20 gr. - 
Subalt: Worrede,. — Erfter Abſchaitt: Gefahren einer Roms 
fkitatiom für Preußen. Bweiter Ubihnirt: Bedarf Preußen 
einer Konftitution? Dritter Abihnitt: Bebingungen der 
Einfäßrune einer Konftitution, Vierter Abſchnitt: Rükwirs - 
tung auf die Verwaltung des Landes. 


r Da in Nto. 117. biejer Blätter von 1315 vorläufig auge⸗ 

ndigte : 

Anätomisch - medizinisch - chirurgische Taschenbuch 
für Feld- und Wundärzte deutscher Armeen, von 
Dr.G. T. Rudolph, 

bat bie Preſſe verlafen, und ift bei Hrn. Zaupp in Tübingen, 


fo wie in allen foliden Buchhandlungen, geheftet für ı Rihlt. 
8 gr. zu befommen, ° 





\ ; Unzelige 

Mein: und meiner Semabtin Auverwandten, Freundinnen 
und Ereunden gebe ih bie Nadriht, daß ib mid am 
12 d. mit Dratbilde Karoline, Tochter des königl. baierlihem 
Kron: Drdensritters und Uppellationdgericts: Wiceprälidenten 
v.Werner, ehelich verbunden habe, 

Bamberd, den 20 Mai 1816, 

Zanaz Freiherr v. Hade, 
koͤnigl. baierifber Mittmeiiter im aten Hufarens 
regiment, Ritter des Mar: Zofephsorbens. 


Barnmung. 

Meine auswärtigen Seſchaͤftäfreunde werben hierdurch aus 
gelegenft erfucht, ben ans meinen Dienften eutlaffenen expreffen 
Hanblungsboten, Heinrib Ehriftopb Fleifhmann, 
unter feinem Borwande Beld ober fonft etwas von Werth verab⸗ 
folgen zu laſſen, weil ich feinen Erfaz Leiften würde, 

Nürnberg, ben 22 April 1816. 

Hofagent Tyroff. 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien Ä 


Freftag | 


Nero 152, " 


zı Mai 1816. 





Spanien, — Großbritannien. (Fortfegung ber Yarlamentsverh 
— Niederlande, — - Deutfchlaud. (Proteftation ber Pipe — — Seſtreich. 


Ftankrelch. — Italien, (Schreiben aus nomy 





Spyanten, 

Nat englifhen Blättern erzählte ein, von Bilbao nach 
London zurätgefommener Kaufınann, fogleih nach dem Ein— 
Taufen bes Siffes, an deſſen Bord er fi befand, im Hafen 
don Bilbao, fep ein der heil. Inguifition gehöriges Fahrzeug 
mit der Standarte. diefes Gerichts uud mit Mönden befezt 
au das Schif gefommen. Dieſe ftiegen au Bord, verlangten 
die Papiere und Buͤher, und fragten die Mannfıhart über die 
Gefpräde ber Meifenben religiöfen und polttifden Inhalte 
während ber Neberfahrt, aus. Dafür liefen fie fih eine Dis 
Dione bezahlen. Wahrſche inlich iſt diefer fouderbate Gebrauch 
and) in den übrigen ſpauiſchen Häfen eingeführt, 

Grofbritanunntem . 

Gortfezung ber Yarlamentsverhandlungen. ” 

Um 7 Mai wiederholte im Oberhaufe ber Marquis 

» tanddown feine Motion zum Borlegen ber Papiere, 
„nehbe die Vereinigung der Schazkainmern von Srland und 
‘ England betreffen, und welche mitzutheilen das Unterhaus, 


be es fheine amd zum erben 
Privilegien, ſich weigere. - Sleichwol fep es nörht8 „het feine. 


eine:trt das Dberhaus In Kenutalß biefer Papiere zw ſezen, 
damit,’ wenn dieſer wichtige Gegenſtand zur Sprache käme, 
2ö mit Sachkunde darüber verhandeln fünne. Geuehmigt. — 
Eine neue Bill Aber Herftellung der @införmigfelt in Maaß 
und Gewicht ſollte zum zweitenmale verlefen werben, als Graf 
Stanhope einen Auszug aus dem Schreiben des Dr. Sutton 
vorlas, der das unwiſſenſchaftllae der Bill darthat, umb 
bemerkte , daß fie nur Verwirrung und Unruhe, ohne dad ges 
singfte Gute, hervorbtingen wuͤrde. Die Unwendung ber 
Schwingungen bes Peunduls auf die Kraft ber Bewegung habe 
man uiht verftanden; bie Klauſel, melde vorſchteibt, daß 
gewiffe Gewichte von Gold oder Silber ſevn follten , würde 
diefe der Gefahr geftohlen ju werben ansfezen; gewille Bruch⸗ 
gewichte paßten gar nicht In die Stufenleiter u. bergl. Er 
erhob die Micrigkeit des framgöfiiwen Fußes, umb machte, 
nahdem er nod mehrere Abſurditaten der Wil gezeigt, dem 
Borſchlag, da die zweite Werlefung der Bid auf fehs Mo: 
nate ausgefezt werben fole, Angenommen. Die Bil fiel dem⸗ 
nah durh, und Marquis von Lansbomm fhlug vor, die 
Krone um Aufftellung einer nenen wiſſeuſchaftlichen Kommiffion 
zu Erreichung der Einheit in Maaß und Gewicht zu bitten. 
Im Unterdaufe kam bie Staatsdtonomte zur 
Sprache, und Lord Althorpe mante bie Motion zur Auf⸗ 
ftellimg einer eigenen Kommittee, um die Vermehrung und 
Merminderung der Befolbungen felt 1798 anzugeben, und zu 
Berichten, welche Maaßregeln ergrifen werben tdauten, mm 


hierin Einfhräntungen, ohne Nachtheil bes Staaft, vorzu⸗ 
nehmen. Ich habe, fagte er, lange gewartet, um au ſehen, 
ob die Minifter ed mit ihren Verſprechungen ber Defonomie 
ernitli meinten, habe aber gefunden, daß man uns durch 
Worte hinhaͤlt. Zwar haben die Minifter eine privattommif: 
fion vom brei Perfonen (Lord Binuing und die HH. Long und 
Hustiſſon) niedergefegt, nachdem ic von biefem Antrage eine 
vorläufige Angeige gemacht hatte; aber außer biefer abge zwun⸗ 
genen Ernennung Ift und wird wohl weiter nichts geſchehen. 
Io Hoffe, das Haus wird fih der Sace ſelbſt annehmen, und 
feine Pficten gegen die Nation dadurch erfühen, — Dee 
Kanzler ber Shaslammer: Der edle Lord hat feine 
- Gründe angegeben, warum das @efhäft ber Reduttion aus den 
Händen der Minliter genommen werden müfle,, wenn fie nicht 
augenbliklich bereit find, das ganze Abminiftrationsfpftem aber 
den Haufen zu werfen. CHbrt! Hörtl) Er Hagt, daß keine 
“Mebultionen hatt gefunden haben. Es iſt aber Bas Beneräl- 
Marzren« DfÜCe 3 
difte, im der Admltalitat goo,ooo und 1m Wi fin» 
5,090 Pf, Sterl. erfpart; bad Transportweſen hat ganzlich 
aufgehört. Diefe Fakta find wiberlegend, und da das Haus - 
aus denfelben fowol die Neigung ber Minifter als die Aullagen 
der Herren gegen mir über genugfam würdigen fan, fo hoffe 
ich auf deſſen Beifall bei meinem Antrage zur Tagesorbuung. 
— Lord Milton: Mas wirde das Land vom Haufe beufen,. 
wenn es durch Verwerfung der Motion gleihfam dffentlih al 
den zahlreihen Bittfpriften Hohn fpräde, die um Sparfams 
keit im ben Wusgaben und um Meduftion der unndthlgen ſo 
dringend gebeten. Cine von den Miniftern aufgeftellte Kom⸗ 
miſſion, bie das Betragen beter unterfuden fol, von denen 
fie aufgeſtelt wurde, fft eine widerfinnige Sache; nur dem 
Haufe, das über das Betragen der Minifter Rechenſchaft fors 
deru Lam, ſteht es zu, die Kommiffion zu ernennen, Irene 
Kommiffion 5.8. wird ſich wohl hüten, am bie Befoldung der 
neuen Lords der Ubmiralität, oder ihre Anhänger zu greifen, 
und es wirb zum zweitenmale wahr werben, was einft Burke 
von den Miniftern fagte, daß fie eine Revolution ber 13 Lords 
der Schlaftammer weit mehr fürdten als eine Revolution von 
13 Kolonien. — Lord Binning: Das Betragen der Herren 
gegemäber iſt doch fonderbar; erft riefeu fie von allen Seiten 
nah Sparfamteit; nun haben die Minifter eine Kommirffion 
dazu ernannt, und fie Hagen die Minifter an, daß ſie dem 
allgemeinen Wunſche wilfahren ; fie ſuchen bie Kommiffion in‘ 
einem übeln Muf-zu bringen, ohne den Erfolg Ihrer uArbeiten 
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abwarten gu wollen. Alleln biefer Erfolg fest eine Menge Er⸗ 
Zundigungen über die Nothwendigkeit der Stellen vorand, was | 


wiele Zeit wegnimmt. Die Befoldungen der Lords der Admi⸗ 
safität kamen freilich beider Kommiſſion nicht zur Eprade, 
weil diefe fich mit den Befpidungen der höhern Staatäßtamten 
gar nicht befaßt, als worüber die Minifter die beten Richter 
ſind. Uebrigens jteht es ja jedem Glied des Hauſes frei, eine 
eigne Motion wegen jener Befoldungen zu machen. — Herr 
Brongham: Da die Minifter ihre frühern Verſprechungen 
der Einfhränfung unerfült liefen, fo ik ihnen wicht mehr zu 
trauen. Die Erhöhung der Befoldungen vieler Zolle und Ac⸗ 
eife : Beamten uud der Abmirdlitätsfefretäts, (welche leztere 
We indeffen widerrufen mußten), das find die Proben ihrer 
Detouomie. Was find die Neduftionen Im Bergleih mit den 
Schaltserhöhungen ? Nichts andere als die nethwendige Folge 
des Friedeng! Nur ſolche Plaͤze, weise unmöglich im Frieden 
heitehalten werden konnten, find eingegangen, und dagegen 
befäufr fi die Summe der Geholtövermehrungen auf 260,000 
Vf. Sterling. Es gibt eine Menge von unwöthigen Erellen, 
welde reduziert werden fünnen. Es find mande Gehalte obne 
allen Grund vermehrt worden (hier ging Ar. Brougham ine 
Setail). Im diefen Zeiten der Noth muß man das Unnöthige 
abſchneiben. Werden die Minljier es thun? Drei Wochen bat 
ihre Kommiffion fhon Sizungen gehalten; aber was hat fie 
geleitet CHörtD Der eble Lord, ein Mitglied derſelben, 
Bord Binving) weiß von nichts, was diefelbe geleifiet, ober 
worüber fie Bericht abgefattet hätte, fonft würde er es gewiß 


erwähnt haben, "Die Hebuttionen der Miniſter fielen duf 


er 
Eonnerion bekleidet ‚hätte, wab dad verlangen die Miuffier 
unfer Zutrauen, Das Haus muß felbit die Hand and Wert 
Iggen „ menu es feine Pllioten erfüllen wit. 
j (Die Fortſezung folzt.) 
Pr granfreid. 

Das am 9 Mal van dem erſten Kriegegericht der 16ten Mi: 
Kitärdivifion gegen den General Chartrand auszeiprodiene To— 
desurtheil iſt, nad dem Die ergriffene Mevifion nuſtatthaft Bes 
ſijuden, uund die koͤnigliche Begnadigung abgeſchlagen worden 
war, am 22 Morgens halb 8 Uhr im der Eitahelle vom Lille 
nollzogen worden. 

Das zweite Arlegsgeriht ber 10ten Militäxdivifion hat 
am 18 Mai den chemaligen, vom Bonaparte abgefejten Kam 
mandauten von Landrecies, Estadrouschef Faurar, angeklagt, 
der Auſtiſter eines am 21 Jul. v. J. unter der dertißen Bes 
Fazung ausgebrochenen Aufſtandes geweſen, ander Spize eines 
Haufens Unfrührer auf den Wall gedrungen gm ſeyn, und mit 
ber Piftole in der Hand ben damaligen, von Bonaparte er: 
wannten Kommandanten, Obriften Plaige, gezwungen u ha⸗ 
ben, den Plaz den preußiſchen Truppen zu übergeben, einmü: 
thig freigefprochen. 

Cus Parifer Zeituugen vom 24 Mat.) - Yon 

durd ben Telegraphen Anzeige eingegangen, daß wine 
gin von Berry, nach Ausſage eines von Neapel angeloume 
arı Schiffers, am 13 diefe Hauptftadt verlaffen wollte. — 
Geſtern hielt bie Stalon ber Indre⸗ uud Lbire, 400 Mann 






ſtark, miter dem Rufe, es lede der Adna! Ihrem Einzug In 

Yaris. Das Bruftbilb des Königs wurde vor ihr her getragen. — 

Nah Briefen and Caläis fol der General Sehbaftiant am 

20 dort von Dover aus gelander, und nad Paris abgereist ſeyn. 
Singegen fhreibt man aus Perpignan, daß am 6 Mal ein 

fpanifher General (den @inige für Mina, Einige für 

Vafco hielten) von’ franzdfiihen Gensdarmen bort hinges 
bracht, und zwei Tage nachher unter Eökorte der ſpaniſchen 
Meglerung ausgeliefert worden iſt. ' 

Das Brüfeler Dracle verfibert, der größte Theil der preufe 
ſiſchen Befagungen von Charleville, Sedan, Longwy, Mont: 
medy und Thionville fen nah Commercy aufgebrohen, wo in 
Gegenwart Lord Wellingtons große Mufterung ftatt haben 
werde, Uebrigens herrſche ſowol in dieſen Gegenden, al& 
in der. Champagne die größte Ruhe; im der Boutgogne feyen 
einige Unruheſtifter feftgepalten und det Gericten überliefert 
worden. — In eimer andern Zeitung witd ben Gerüchten wis 
derſprochen, daß man zu Nancy ein Komplott von 60 Perſonen 
entdett babe, daß zu Lyon Pübelaufläufe gewefen wären 16. 

Fortfezung der Briefe aus Franfreid. 

Xk In der Arauer Rettung liest man folgendes Schreiben 
vom ı8 Mat: „‚Uöbelgefinute verbreiten, wie man erwarten 
durfte, bie laͤcherlichſten umd abgefchmakteften Gerüchte über 
ven Aufſtand zu Grenoble. Sie behaupten ‚- er ſey noch Leis 
nedwegs gedämpft und in ben Gebirgen befänden fih noch viele 

ewafnete. Bald laffen fie bie Infurgenten durch Hullin, 
bald dur Vandamme fommandiren. : Gegen Humbert ſeven 
erfaofen, und mehrere Häufer niedergeriffen. Dis alles if 


mehr? r urirt- bei biefer Empdru 
jelqueter ee raͤfelt und der Gen. De 


nabien haben zwar Proklamationen ergehen laffen, worin gem 
fagt wird, daß diejenigen Einwohner, bei welhen man Waf⸗ 
feu fände, den Gerüchten überliefert und ihre Häufer nieders 
geriffen werben würden; allein bis jezt ift dieſer Fall nicht eins 
getreten und ed wurden nicht mehr als 14 bie 20 Rebellen era 
fhoffen. — An dem Sage, ba ber Moniteur das Creigniß ers 
jäblte, euthielt das Journal göneral einen Artikel, der nicht 
mit dem offiziellen Berichte übereinftimmte. Daber wurde 
biefed Stuͤt nicht in die Departemente verfendet. — Nah 


engsliſchen Blätterw behnte ih (mad wohl hoͤchſt unwahrſchein⸗ 


lich if), bie zu Paris entdelte Verfhwdrung in ihren Wera 
zweigungen bis made Madrid und Neapel aus; ein Streid 


‚ follte zu gleicher Beit die ‚drei. Souneraine des Bourboniſchen 


Haufes treffen. Das Komplott folk durch Fouce von Dress 
ben, durch Carnot von Warſchau, durch Soult vön Düfeldorfund 
durch Excelmans von Belgien aus geleitet worden, und Fontalne⸗ 
bleau der bezeichnete Verſammluugsort ber Verſchwornen gewe⸗ 
fen ſeyn ic. — Zu Paris war man in ben lezten Tagen ſeht aufder . 
Hut, Die Poſten murden verboppeltund Reſervekorps beorbert, 
fh bereit zu galten, um ſchnell fidr alenthalben hin zu verfügen, 
wo Gefahr ſeyn wuͤrde. Man weiß micht, was zu biefen Maaß⸗ 
zegeln Aulaß gegeben haben mag; viellehht war es die grofe 
Amahl ehemaliger Offiziere, die fi im Waris zufammen fand, 
Ale, weiheteine Erlaubuik erhalten haben, ſich dort aufzu⸗ 
halten, werben arretirt, und es ift ein wahrer Wetteifet un⸗ 
ver ben Militärpeligei unb der Polizei des Hreu. v. Cape, be 
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Hru. Augles und ber des Schloſſes ber Tulllerlen. — Man, 


dat neulich den Hrn, Huet, Mitglied der Kammer ber Meprä:_ 
fentanten unter Bonaparte und Freund des Hru. Fouche“, auf 
ber Laudftrafe von Paris. in Verhaft genommen, fich feiner 
Papiere bemädtigt, und fol unter denſelben Schriften ‚gefun: 
den haben, die vom ber Art find, daß er dem — 
übergeben werden wird.’ 
taliem 

Mom, ı7 Mat, Ge. Heiligkeit haben einen neuen Be: 
weis Ihrer Tugend und Feſtigkeit bei einer Weranlaffung zum 
Mom gegeben, bie um fo mehr Auffehen: macht, da Strenge 
in diefer Hinfihe hier unerhört if, Ge, ‚Heiligkeit hatten 
nemlic,. troz allem Anbringens von verſchiedenen Seiten, nie 
einwilligen wollen, daß Ihr Neffe der Graf Chiaramonte 
ober andre nabe Verwandte fi zu Mem aufhielten, um jeden, 
Nepotismus zu vermeiden, der ſich nad und. nad einſchleichen 
toͤnnte.... Der Graf Chiaramonte, welcher zutrauensvoll 
auf die Nachſſcht des Mapfies ober auf eine Aenderung feiner 
Giunesart, geftern Hier eintraf, wurde durch einen allerhoͤchſten 
Befehl ſogleich zur Ruͤllehr nach feiner Vaterſtadt gendthigt, 
ohne daß man ihm vergöunte Sr, Heiligkeit zu Caſtel Gau—⸗ 
dolfo aufzuwarten. .. Am mie mehr ift eine ſolche Zartheit 
des Gewiſſens zu bewimbern,; da-jebermann die Liebe Pins VII. 
zu feinen Angehörigen und au diefem.Meffen kennt, welchen er 
bei feiner Vermaͤhlung mit einer Fuͤrſtin Barberini aus feinen 
Hrivaterfparniffen: ausſtattete, — und da der Mangel giner 
felchen Enthaltfamteit fi durch das Beifpkel fo. vieler Paͤpſte 
entihuldigen ließe, beren Noffen: Königen unb regierenden 
Färften in Glanz und, Ne athum gleichge fchaͤzt wurden, Ohne 
bier auf die Farneſe, Borgia, Garaffa, Barberini zurulzu⸗ 
gehen, erinnere man ſich nur ber Mentalto, Borgheſe, Aldo: 
Brandino und Braſcht, oder lefe eim altes Werk bes Karbinals 
Sfondrato: Nepotismus expensus, quando sub. Innocen- 
tio XII. abolitus fuit ete. * — Die Liste-eivile, oßer der 
Hausſtand Pius VIL. iſt fehr gering. Er hatte ihn durch eine 
Kongregation von Kardindien, kurz nah Autritt ſeiner Regie⸗ 
rumg, regnifiren laſſen. Die Summe überfteigt monatlich nicht 
10,000 Yiafier; aber hierin find. alle Beamten und Bebienten 
des Pallaftes (i Palatini) vom Kardinal: Stantöfekretär und 
Mor. Maggiordomo an bis zur Livree hinab, (amt Ihres Ga: 
arten eingefchloffen, fo wie auch bie Unterhaltimg der Wohn: 
gebäude, Gärten, des Stales, Equipagen ic. Die Tafel fo: 
Bet monatlich 300 Plaſter. . » Der VPapſt hat Fein befondred 
Domaine de la Couronne, fondern bezieht was er bedarf 
aus der Tesöreria-camerale. Er hat aber mehrere niht ru⸗ 
Beträntlihe Spezial: Einkünfte von Bullen, Breven ıc. ıe. 
Bine VI., Braſchi, beffen Negierung lange glütlih und an 
auferordentlihen Cinfüuften reich, war (wir reden bier nicht 
von den mühfellgen kezten Jahren die ſes im Exil gefiorbenen 
Vapſtes), Liebte eine gewifle Eleganz, und gab viel aus; - Er 
hatte den Geruch von nerbrannten Aepfeln fehe gerne, und 


Auch —* VI. Aid ge IF Anfangs lange feinen 
nah Mom kommen zu laffen. Eudlich berebeten he 
Etweidler dazu ed * turze Zelt zu —— Bald 


* aber entſtand, was man midt grwänfht, — Re⸗ 





man erzählt, daß dieſer Artitel jaͤhrlich ſich auf einige Hundert 
Scubi belaufen habe, die man im Quirinal und Vatilan vers 
raͤucherte. — In der Gegend von Bologna find am 8, 9 und, 
11 db. unruhige Bewegungen vorgefallen. Un taufend Bauern 
zerſtoͤrten unter Lautung der Sturmgloken einen Theil der feit 
12 bid 15 Jahren angelegten Reisfelder, unter dem Vorwande, 
daß fie die Luft verpefteten, wohl aber mehr aus Anhezung des 
Darteigeiftes und aus Nealtion gegen Neuerungen. — Hat man, 
bed auch dem Kartoffelbau in Deutſchlaud und Franfreid lange 


den Krieg gemacht. Es kan jedoch auch fepn, daß fi bei Aus 


legung einiger diefer Neispflanzungen Mipbräude eingeſchli⸗ 
hen hatten, indem fie durch Gonnivenz und Beſtechung ber 


‚bffentlihen Beamten und Auffeher den bewohnten Gtäbten zu 


nahe, ober an Oerter gebradyt wurden, wo fie wicht hin gebör« 


‚ten, Mein diefem Uebel wäre durch firengere Polizei leihe ' 


abzubelfen.gewefen, und ber Vortheil war überwiegend, und 
bei ber Theurung und dem Mißwachſe des vorigen, und dem 
wenigen Hofnungen für bie Erudte des jezigen Jahrs, gar 
wicht zu bereuen, . Dichrere Beſizer find durch dieſe Grwalte 
thätigfeitem zu Grunde gerichtet worden, und ed gehört nicht 
su den geringfien Folgen, daß das Volk immer mehr und 
mehr erfährt, daf e3 aus Mangel zureichender Militärgewalk 
in ben paͤpſtlichen Staaten zügellos und elgeumädtig ſeyn 
darf. : Deputstiouen für unb wider dem Reisbau find zu Rem 
angelommen. Der Federkrieg für ober wider diejen Bau im 
ben paͤpſtlichen Legationen wird fhon feit dem vorigen Jahre 
mit Heftigleit geführt. Die Gründe der Parteien finder man 
am dien in zwei VBrofhürem entwitelt, deren eine: Delle 


-Risej$ e de’ pessimi Ioro efletts zum Kitel hat; Stampe 


Marsigli di Bologna; und-ble andse vom Grafen Aldint, Er— 
minijter des Innern des weilanb Königreichs Italien : Osser- 
vazioni sul discorso punslicato por le stampe Marsigli im 
Bologna, col titulo delle Risaje e de’ pessimi loro eflettiz 
Forli, Tipografia Casali 8:5, ... Die erfiere Abhaudluug 
iſt am Ende ber zweiten wieder mit abgebruft. — Der päpfie 
liche Delegat zu Ferrara, Mer. Bernetti, ließ früher ſchon 
in feinen Berwaltungsfreife mehrere Reisfelder vernichten. * 

— Der Yapit wird am zz von Caſtel Gaubolfo zuruͤterwartet, 


um am. Himmelfabrtdtage von ber Loge vor S. Giovanni ak 


Laterano herab bem Volke ben Gegen zu ertheilen. 
\ Niedberlande, 

Btüfeler Zeitungen vom 20 Mai ſagen: „Alle in ben Lifte 
ber königlichen Werordunug vom 24 Jul, begriffene Frangofem 
haben nun den gemeſſenſten Befehl befommen, Bräfel zu vera 
Laffen. Unter bemfelben befinden fih der General Excelmans, 
und der gewefene Generaldirektor des Buchhandels, Pemme 
reull. — Am ı2 Mai, um halb 8 Uhr Abends, ſtuͤrzte ber 
vordere Theil der Baͤhue des Theaters von Namur zufamme.. 
Es brfanden fih 36 Perfonen darunter; 15 bis 16 wurden vera 
wundet; unter deuſelhen befand ſich eine über 60 Jahre alte 
Scaufpielerin, welcher das Bein entzweigefhlagen wurde,” 

gu Luttich beihäftigte fid am 22 Mai das Eorrettionelle 
Poltzeigericht mit der Klage gegen den Verfaſſer des Mercäres 

* Nadı ſpaͤtern Briefen aus Bologna (deinen die Unordnun⸗ 


geu beſeitigt. Wierzig vom deu Räbelsführere hud vers 
daftet worden. 


608 


Gurveidant. Da ber Wertheibiger bed Angeklagten in biefer , bedtagd Test, ſchelut ungegtänbet, 


bier weiß man gut Ber 


Eizung nicht fertig warb, fo wurde bie Fortfezung auf dem 26 |: mod nichts bavom, ' - 


vertagt, ‘ 
Deutſchlaud. 


Se. kön. Hob. der Kurfuͤrſt von Heſſen traf am 25 Mal 
unter Begleitung bes Kurprinzen zu Hanau ein, Abende 


Um 22 Mat Abends wurde ber’ Hof zu Alhaffenburg-| war das Wilhelmsbad gefhmatuoh beleuchtet. 


durch die Ankunft 3. k. Hoh. der Prinzeſſin Charlötte erfreut, 
welche einige Zeit im Areife Ihres Bruders k. Hoh. und deſ⸗ 
fen erlaubter Familie verweilen wird, j j 
Am 5 Mai wurde zu Negensburg’die fhon mehrmals 
mit: verbientem Lob erwähnte Anſtalt für heitbare und unbeil: 
Bare Blinde, in dem zur Schule beftimmten Saale des Stif⸗ 
tes St. Jakob, feierlich eröfnet. j 
Bei ber Feier bes hoͤchſt erfreulichen Geburtsfeits Sr. Mai. 
Des Königd am 27 Mai war zu Münden mit dem glängen: 
Den Mastenball auch eine Lotterie verbunden, Da bievon das 
Hauptloos von 100 baieriſchen Thalern nicht herausgehoben wor: 
Den, ſo hat man es, einer frübern Beſtimmung ber koͤnigl. Hof⸗ 
theater⸗JIntendanz zufolge, dem Hrn. Kapitular Robertfon, 
zum Beſten feines Blindeninſtituts in Regeusburg zugewendet. 
Dem geſchitten Verfertiger von chirurgiſchen Inſtrumen⸗ 
den, Hrn. Caspar Schnetter zu Muͤnchen, welcher ſchon 
früher von Sr. Maj. dem Könige die goldene Verdlenſtme⸗ 
baile, und von Sr, Maj. dem Kaifer von Rußland einen koſt⸗ 
baren Brillantring erhalten hatte, wurde kürgli wieder eine ähn: 
Uqhe Belohnung zu Theil, indem 3. M. die Kaiferin Mutter, 
Don Vereröburg aus, ihm, nebit einem fhmeihelbaften Schrei: 
Ben für einen überfhiften Augenoperations Apparat, einen 
Diemantring von hohem Werth zuftellen, mb zuglelch ein 
Werzeichniß chlrurgiſcher Inſtrumente beifügen lieh, welche 
Ihre kaiſerl. Majeitdt für ein unter Ihrem Schuz ſtehendes 
Hofpital von Hrn. Schnetters Arbeit zu erhalten wuͤnſchen. 
Aus Mainz wird jezt wieder gefchrieben, bie Beſiznahme 
Der als Entfhädigung fallenden Länder dürfte nicht vor dem 
35 Yun, erfolgen, ba wegen der Milltärbefegung ber Feſtung 
Mainz uoch einige Anftände zu erdrtern übrig wären, deren 
Entſcheidung ein nah Wien geſchikter Kourier mitbringen ſolle. 
* Franffurt, 22Mai. Die Vermuthung, daß am ı Jun. 
ein Vatent ruͤkſichtlich des Finanzwefens zu Wien erſcheinen 
werbe, hat wieder neue Lebbaftigkeit in ben Handel mit oͤſtrei⸗ 
chiſchen Papieren gebracht; heute war ziemlich ftarfe Nachfrage 
and der Kurs iſt im Steigen, Auch die bätifchen bier nego: 
glirten Obligationen werden geſucht, und haben ſich ſchnell von 
60 bie 72 geboben; man vermuthet, daß demnaͤchſt bie rüf: 
Wändigen Ziufen bezahlt werden. — Hent gingen zwei Schiffe 
- mit deutfhen Emigranten nah Holland ab, um ſich dort für 
Mordamerifa einzufbiffen. — Dom 23 Mai. Geſtern Nacht 
find mehrere Kouriere bier durd nah Norden paffirt. — Die 
Komsmirlion der Dreizehner wird den Vorſchlag zur Verfaſſuug, 
weissen jie dem Seuate und Bürgerfollegium zur Genehmigung 
übeigibt, demnaͤchſt aub, wie es beißt, im Druferfcheinen 
Iafen. Mau ſchmeichelt fib um fo mehr, daß durch dieſes 
Gutachten bie aröften Schwierigkeiten werden gehoben wers 
den, ale im entgegengefezten Falle, wenn auch dieſes verworfen 
werden follte, wir feine Ausſicht bitten, fobald aus unferm 
prooifprifwen Zuftande heraus zukommen. — Was man neuer: 
dings in mehrern öffentlichen Blättern von Eröfmmmg des Bun—⸗ 


Im Hamburger. Korrefpoubenten liest man nachſtehende 
Proteftation gegen einen Artitel in der Kaffeliben Zeir- 
tung Nro. 88. (Ag. Zeit. Nro. 96.), vonben Bauern am 
Diemelftrom den heſſiſchen Landfkänden übergeben: „Wir 
baben und fehr gewundert Aber einen Artikel in ber Kaffeler 
Seitung Nro. 88., worin von und etwad gefagt wird, was wir 
nimmermehr für wahr erfennen, und das uns zugleich fehe 
verbrieft. Denn find wir gleih nur Bauern, und verfiehew - 
wir au nicht viel von dem Geiſte der Zeit und andern Dies 
gen, die in dieſem Artikel ſtehen, fo haben wir doch die Wahr: 
beit über Alles lieb, und können es daher niet Iriden, daß 
und Jemand, er ſey vornehm ober gering, etwas: aufbuͤrdet, 
was gegen die Wahrheit iſt. — Wir wiffen recht gut, daß, 
wer etwas behaupten will, vorher äberlegen muß, ob er au 
dabei beftehen Fan, nud auch unter und wird der nicht viel ges 
achtet, der erft ein großes Wort führt, und zuräfgeht, wenn - 
es gilt. Datum iſt es ums nicht einerlel, daß es in der Zei⸗ 
tung beißt, mir‘ hätten die au unfre Laudſtaͤnde übergebene‘ 
Vorſtellung leichtjlanig muterfhrieben, und vor ber kurfuͤrſtlk⸗ 
Ken Kommiffion bekanuf, daß wir ben Juhalt derfelben nie 
recht eingefehen umd geprüft hätten. Dis können wir nicht fe 
hingehen laſſen, und müffen daher abermals bei unfern hoch⸗ 
verehrten Landſtaͤnden eiinfoımmen und gegen jenen Artikel pros 
teftiren, Wir erflären hiermit, als wahrbeitslichende Wana 
ner, daß wir die vor Kurzem eingereichte Vorflellung ſelbſt ges 
lefen, auch alles, was darim: enthalten ift, wohl verſtanden 
und mit vollem Vorbedacht unterfchrieben haben. So dumm 
find wir nicht, daß wir den Jubalt diefer Woritellung nicht bike 
ten begreifen follen, Wir wifen recht gut, wo uns ber SEchuh 
drüft, und fehen wohl ein, daß und auf die Yrt am befteu ges; 
bolfen werben tan, wie in ber Vorfiellung angegeben ift. Wer 
ber kurfuͤrſtlichen Kommiffion yaben wir auch unfre Noth fo vors 
getragen, twie ſie in der Vorſtellung beicrichen ift, und ohne 
Shen; bemm wir mußten wohl, daß uuſer guaͤdigſter Kurfürft 
es gut mit und meint, und daß er nicht würde Die Kommiſſion 
geſchikt baden, wenn er nicht hätte bie Wabrpeit wiſſen wollen. 
Darım find auch viele erfchienen,, die nicht einmal norgefore 
dert waren, ale dic Kommiſſſon (dom wieher abgereidt war. 
Die Auhänglihfeit an unſer Errfürtiines Haus ift deshülb 
noch eben fo feſt ale vorher, und darum bedurfte es aud ber 
Betheuerungen niht, von denen in ber Zeitung die Rede iſt. 
Wenn wir auch unfere Noth .aufrichtig vorgefielt haben, ß 
ſind und bleiben wir doc eben fo getreue Unterthanen, wie d 
andern, und meinen ee eben fo redlich mit dem Zürften und 
dem Lande, wie dieſe.“ (Folgen die Unterſchriften.) 

Deftreid. 

Um 15 Mai war der Erzherzog Johann zum erftenmale 
feit feiner Zuräfkfunft aus England nah Gräh gelommen, und 
hatte fib dafelbii vier Tage verweilt. Der erite Gang des 
Prinzen war in. das von ihm geftiftete Johangeum, 

Der Fuͤrſt von Bluͤcher befindet fi feit dem 24 Mai zu 
Karlsbad. 

Wien, .24 Mai. Kurs auf Ungeburg 353145 Kanye 
tonsmänge 337, (Abeunds nm 6 Upt 334) : * 


— 


Allgemein 


e geitung, 


Mit allerhböhften Privilegien 


Sonnabend 


Sroßbritannten. (Fortfegung ber Yarfamentsverhandlungen.) — $ . 
die Juden.) — Mupland, — Seſtreid. — Beilage Nero, 65. Gro 
Mangejter über deu Handel mit Deutfoland.) — Deutſchland. — Antündigungen, 





Grofbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom zo Mai.) Konſol. 3Ptoz. 
621; Omnium 195. — Um Sonnabend erhielt die Admiralität 
durch bie Kriegsſloop Sparrowhawt Depefhen von Admiral 
Ermouth ans Tunis. Die Miniſter hielten über deren Inhalt 
im Lord Caſtlereaghs Hotel eine zweiftändige Berathſchlagung. 
— Die Herzoginuon Koburg und ihr Gemahl deſuchten geftern 
die Oper, wo fie mir dem lebhafteften Enthuflasmus empfangen, 
und ihnen zu Ehreu Strophen abgefungen wurden. — Der Sherif 
son Snfolt und ein Bankier von Brandon find geftern mad Lou⸗ 
dort getommen, um die Minifter dringend win nachdräflihe Hülfe 
zur Herfiellung ber Mube zu bitten. Die Anfangs partiellen 
Unerdnungen haben fib nad und nach fu einen allgemeinen 
Aufftand der mitern Volfeflafen verwandelt, die in Haufen 
von 1500 Mann die Häufer aller Perfonen, bene fie ulcht 
günftig find, fhleifen, und ſelbſt gegen Louben zu ziehen drohn. 
Auch bei Norwich Hat ſich diefer Infurrettionggeift gezeigt, — 
Der Handelsftand von Cadiz Hat den König Ferdinand in eb 


mer Abdreſſe gebeten, diefe Stadt Ense vie — 3353 
Bermäbhlüng zu bezlaten. Die, Stadt bie Koſttn 

BE ER N 

» Bortfesung 2 

Dt, geimbt Mus Ach, mad ie arte, MAERG mir 

Motbwendigteit ein "ünterfahnugetonmeisier  geöffenbaret. 
Aber diefe Interfuchung darf mit won einet von den Lorde 
bes Schazes abhängigen Kommipfien, fondetn mup von einer 
vim Haufe anfgeftelten und inftruirten Kommittee vorgenom⸗ 
men werben. Der Kanzler'der Sgagtammer hat mit vielen 
Spijfinbigteiten zu beweifen zeſucht, dap dazu die Sizung zu 
weit vorgerüft, und eine Kommittee Tangweilfg fen. Allein 
bier frägt e8.fich mit um Langweiligkeit; bier frägt es fih: 
Sollen wir Nepräfentanten des Voltes von England den Lei— 


ben biefes Tolles Gehör geben? Sollen wir zeigen, dat wir 


bereit ſſad, das zu thum, wovon wir fo oft zeſprochen; daß 
wir das gegebene Wort elaldſen wollen?. Wenn Ich nom ge⸗ 


gebenem Worte. ſpreche, fo meine ih nicht jene ſſudirte Rede 
pom Throne, und and nicht das Echo derſelden, unfere Dank: 


abdreße ; ih meine das Wort, das wir der Nation durch Auf: 
bebung ber Eigenthumstare, melde den Fall der. Malztare 
nad fih zog, gegeben ; diefer zwei drüfehdften, ungerechte ſten 
and tirannifciten Laſten, womit man je ein freies Bolt ver: 
Hhnt Hat, (Welfall.) Zu was wirben du’ die freilinnigen 
Anſtrengungen bes Haufes nüzen, wenn bafelbe nicht wit 
einem Zuge den 
Beuerung: die Berfawendung in den Srantdausga 


Nro. 155 


er Unterbausityung am FMah, 2 
le an. ie bie | rung: Ihre Gefihter bieibeu läcelnd bet des Woltee-unfäglis 


Miniftern die Quelle aller ungeredten Des 





ı8um 1816, 
ER _ d0 u; (eb 
ee  ehfriunlen, (Befalnf Ber Werhandhingen Im 


r Verhandlaugen zu 


ben, abſchneidet? Was hülfe un die Befreiung von zwei 
fhmäblihen Taren, wenn wir nicht Dämme fezten, um bie 
Minifter zu hindern, andre, vieleicht noch ſchmaͤhlichere, und 
aufzulegen?" Ich erfhrefe,._ weun ih fo mauche ehe, die mit 
dem Biechen Popularität, das fie errungen, zufrieden, bas 
Volt mit leeren Hofnungen taͤuſchen, Hier gilt ein fortgefege 
ted Handeln. Das Vaterland wurde erfhättert durd einem 
auferorbentlichen Krieg, auf den ein eben fo auferorbentlicher 
Friede folste; feine Verlegenpeit hat nichts Erflaunended, 
wenn man bedenft, daß ed Komvulfionen beftanden, in denen 
Throuen rings um gefallen und Rinangfpfteme durch die Feuers 
probe (fery ordeal) eines Baukdruches gingen, Ju’ dem 
Meere feiner Schulden ſteht ed wie ein Felſen, ausgehbhlt 
som dem Wogen, die beftändig gegen ipmanftärmen; aber uod 
ſteht er, ob man gleich kaum begreift, wie ein fo geringer 
Widerftaud eine fo große, unendliche Gewalt aufpalten fan. 
Darum müffen wir Handeln; von allen Seiten erihallen.Klas 
aim an Erleichterung (drefliher Laſten, bdennod verfäliehen 

Diniter Ihre Opren und bleiben fühlos, ja, jegsößerbie 

ee waren, hie dat 2 —— 
fer beu; wie ein gieriges Rind bAngen fie an det Mut ⸗ 
terbruft des Eraate, umd (augen Blat ſatt Nads 


_ 


dem Jamnter; fe leben mis den andern Fürftendienern und 
Hofgefinde herrlich und in Freuden, und feinen ulchts ſo 
ernftlic zu erwägen, als wie fiedie Tafhen derer füllen wols 
len, die mit ifmen genießen, iudeß Hunderstaufende im Ders 
zweiffung barben. Die allgemeine Stile tm Volte taͤuſcht fies 
fie ertennen nicht die glühenden Fuuten unter der Ufche, ı die 
auszubregen und nicht nur biefer Juſel, nein, Europa Ver⸗ 
berben droben. Das Volt ift erwacht, es waͤgt die Thaten 
feiner Megenten, e6 dulder nicht, dab man es peinige-und bes 
raube. Englands Volt inſonderheit bat ein wibezweifeltes 


‚met, die Minifter zur Pflichterſullung auzuhalten. Nur 


Nur eine Reform des Parlaments iſt diefe zu Driwirtem, Nut 
dadurch, daf mit Herz und Sinn des Volts Stimme vollzo⸗ 
gen werde, Wahrlich, den Miniſtern muß eine derbe Zurecht⸗ 
weifuug gegeben werden. Allgemein ſchou hört man, die Mie 
nifter würden ſich nicht beſſern, bie das Haus ihnen alle und 
jede Geldunterftägung verweigere, dann wurden fie gute Leute 
werden. Es iſt hart, aber wahr. Die Miuiſter haben durch 
die Urt, wie ſie die Eigenthumstare durchſezen wollten, und 
wie fie die Estimates vor das Haus bradten); das öffentliche 
Zutrauen verwirft, und ihr Intereffe von dem Suterdlfe bes 
Bolts getrenut, Der edle Lord (Eailereagh) wird’behmmäten, 
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er frage wenlg darnach, er wiſſe, welcher Gunſt er gemiehe, 


und daher gelte ihm die Liebe bes Volls gar nichts — aber 
es tounte doch einmal eine Zeit für ihn kommen, wo ber 


Bunfh in ihm entfände, fi nicht zur Zielſcheibe öffentlicher . 


Terwünfgungen gemacht zu haben; ich meine, wenn diefe eins 
mal recht laut würden und zur That übergingen. Wie Wafs 
ferbämpfe treibt das Volk die Maſchine des Staats; fperrk 
ihr aber die Dämpfe ein, erlaubt ihr feinen Abſluß, dann er: 
wacht die unwiderftehlihe Gewalt und zerfprengt euer ganzes 
Machwerk, daß euch die Trümmer um die Häupter fliegen. — 
Korb Caſtlereaghe Ih Hirte mit unverwanbter Aufmerk: 
famtelt der bewundernswürbigen Mebe des geehrien Herrn 
(Lamb) zu, Man kan ihm hoben Schwung und grofe Gelſtes⸗ 
Haben nicht abſprechen. Auch bin ich feiner Meinung, ohne 
Sparfamteit fan feine Negierung auf Zutranen Anſpruch ma: 
&en, oder unfret Reichsverfaſſung entfpreben. Die den Her: 
gen unfers Volts eingepfangten Gefühle, welde das Treiben 
der Minifter eiferfühtig bewahen, find zu wohl begründet, 
als daf irgend ein Minifter fie unbeftraft verachten dürfte; eim 
ſolcher Miintfter wärde fein politiſches Daſeyn nur furze Zeit 
hindurch friiten können, Allein das Dolf kennt feine Rechte 
viel zu gut, als dab die erbitterten Anhänger einer gewiſſen 
Vartei nöthig hätten, fo gegen die Miniiter zu ſchreien. Hät: 
ten fie Recht, fo wären die fhreflihen Folgen, die fie andro: 
den, längft gegen ung eingetreten; weil wir noch regieren, fo 
iſt dis. der fiherfie Beweis, daß Englands Wolf unfre väter: 
lichen Bemühungen zu ſchaͤzen weiß, und fein Zutrauen denen 
wicht entzieht, die ed mit fo glängeudem Erfolge durch die 
ſcwieriaſten Lagen gefuͤhtt. Damit dient man noch wicht dem 
Vaterlaude, daß man die Miniſter mit Schmach zu bebelen 
ſucht, ſie, die ſolcher Aufſeher aicht beduͤrfſen, indem fie aus 
eignem Autriebe und ohne Ruͤkſicht auf des Volles Stimme, 
der Krone Befdrberung allgemeiner Wohlfahrt anrathen, und 
fuhen, das Weite bes Reichs zu fihern. D, daß ſich doch 
Aurzfichtigfeit,, die das Einzelne betrachtet, und-bei der Ve: 
fbauung der. Müte des Elepbanten vergift, nicht vermeſſen 
möhte, das Getriebe, wodurch ein großes Reich weife geleuft 
wird, befrittelm zu wollen. Kaum antworten Zaun man foldien 
Menſchen, fie find entfremdet von dem Mefentlihen, worauf 
bie eigentliche Staats llugheit beruht, So gibt es zwei Popanze, 
worauf fie ohne Unterlaß zuruͤklkommen: Der Eiufuß der 
Krone und die Verminderung der öffentlihen Ausgaben. — 
Drau erweife ed bob, daß der Krone Einfluß zugenommen 
dabe; man erweife, daß die Reichsverfaſſung beeintraͤhtigt fen! 
Ich biu einer Prüfung ber neu erſchaſſenen Stellen nicht ent: 
gegen; nur muß das Parlament, dem durchaus feine erefutive, 
londern nur beliberative Gewalt zuftebt, ſich nicht aumaaßen 
wollen, diefe Unterfuhung, wozu ihm alle Vorkenntniffe von 
der innern Verwaltungsorganifation fehlen, in erfter Juſtanz 
vornehmen, und gleihfam ein Wettrennen mit der Regierung, 
welmes von beiden bem andern in öffentliher Sparfamfeit zu: 
vortaͤme, in einer Kommitsee anftelen wollen, 
(Die Fortfezung folgt.) 
* Frauntreich. 

Durch eine telegraphiſche Depeſche aus Lvon vom 23 Mal 
war zu Paris Nachricht eingegangen, daß die Herzogin von 


Berry am zı bei gutem Wohlſeyn zu Marfeille gelaubek 
Hatte. Sie folte bis zum ı Jun. in der Quarantaine bM- 
ben, am 3 zu Wir, amo zu Lyon, am 15 zu Zontainebleau 
eintreffen. : Ein Privarbrief aus Marfeille fagt, die Prinzeſſin 
ſey Mein, aber gut gebaut uud von angenehmen Geſichtszuͤgen. 

Die Fregatte Amphitrite und das Fluͤtſchif Licorne gingen 
am ı7 Mat von der Juſel Wir unter Segel, um ben zum 
Eivilgouverneur der franzdfifhen Befizungen in Dftiudien er⸗ 
naunten Grafen Dupup, fo wie beffen untergeorbneted Pers 
fonal, nach Pondlcherv zu bringen. 

Der Marineminiiter hat nach Nantes gefhrieben, daß die 
franzöfifhen Schiffe alle Komtoirs an der afritanifhen Aüfte, 
bie fein unmittelbares Eigenthum anderer Nationen find, bes 
ſuchen fönnen, und das unbeftreitbare Recht haben jeden Hans 
bei daſelbſt zu treiben, wie vor dem Jahre 1792 , außer dem 
Sklavenhandel, 

Die ızte Legion ber Parkfer Nationalgarde, and Bewoh⸗ 
nern ber Vorftadt St. Marceau befichend, bat, aus Aulaß 
der Srenobler Ereignife, an den König eine Addreffe vol Zus 
fiherungen unwandelbarer Liebe, Treue und Ergebenheit ers 
laſſen. Die übrigen Legionen. diefer Garbe waren im Begrif 
diefem Deifpiele zu folgen. 

Am 23 Mal Abends gegen zz Uhr arretirte ein Adjutant 
bes Marfhalls Victor felbit einen Menſchen, der ihm Vive 
l’Empereur {ng Gefiht rufte, und führte ihn zur Kommans 
dantſchaft. 

Der Prozeß zwiſchen Faucheborel und dem beruͤchtigten 
Perler wurde am 24 Mai vom Pariſer Polizeigericht endlich 
dabin entſchleden, daß Erſterer freigeſprohen, Lezterer aber 
su fünfjähriger Cinſperrung, 2000 Fr. Geldbuße, jehnjähriger 
Beraubung der aktiven Buͤrgerrechte, BezatAung von 14,110 fr. 
an Faucheborel, fo wie in alle Prozeßkoſten verurtheilt ward. 
Juzwiſchen war Perlet fhon früher verſchwunden. 

Der Moniteur lieferte neulich Nachrichten aus Konftantinos 
pel, worin behauptet wird, der berühmte Keifende, Herr 
Seetzen, ſey nicht todt, fonbern nur gefaugen bei dem 
Juan von Sana, der große Schäze bei ihm zu treffen glaubte, 
und fehr getäuf&t war, als er blos einige aftronomifhe Inz 
firamente, getrofnete Pflanzen, und 60» Piafter fand. 

Didier’d Arretirung verdanft mar, nach der Gazette be 
France, zweien feiner Mitſchulbigen, die um diefen Preis bes 
guadigt zu werben haften. Mau hat einige Papiere und an 
Geld 63 Franten bei ihm gefunden. — Rah fpätern Berichten 
übernactete Didier am 22 Mai im Fort Barrean, und wurde 
am 23 gegen Mittag auf einem Karren zu Grenoble einges 
bradt. — Während der kurzen Dauer ber thöridten Unters 
nehmung Didiers gegen Grenoble, fol er ſelbſt ih GSeueral⸗ 
intendant der Armee der Unabhängigkeit genannt, ein gewiffer 
Couchon, der weder lefen noch fhreiden Fan, fol fi für den 
Marſchall Grouhy, und ein Schulmeifter von la Muͤre für den 
Srafen Bertrand ausgegeben haben. Vor einem Bauer, dem 
fie einen mit Gold und Orden bebeften Rok angelegt, erſchie⸗ 
nen fie alle nicht anders, ald mit abgezogenem Hute. 

Ein niederrheinifhes Blatt fchreibt aus Paris vom 
41 Malt „Unter ben Verbrechern, die bier arretirt worden, 
fol fi einer befinden, der geftanden hat, daß er beauftrags 
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geweſen, eine hohe Yerfon ums Peben zu bringen, Diefe 
Nuchloſen nannten das abſcheuliche Verbrechen, welches fie 
entworfen hatten, den „Schlag der Fünfe““, wobei fie auf 
bie Unzahl der Mitglieder einer hoben Familie anipielten. 
Ein Sohn von Boify d'Anglas, jezigen Pairs von Frankreich, 
U arretirt. Diefer innge Mann war vormals Huterinfpelteut 
der Revüen unter Bonaparte, feit dem zo März. Der Vater 
war als außerordentlicher Kommiffär von bem Uſurpator nad 
den Departements geſchilt. Unter den Arretirten befindet ſich 
auch ein Graf v. Thlard, einer der ehemaligen Kammerherren 
von Bonaparte, ber früher in Dresden kommandirte. Uebri⸗ 
gens iſt durch dieſe Vorgaͤnge die oͤffeutliche Ruhe in Paris 
nicht einen Augeublik geſtört worden. Der angezettelte Plan 
der Verſchwoͤrer war hoͤchſt einfaltig ausgedacht, da er barauf 
ausging, England mir ind Spiel zu zlehen, und dem Prinzen 
Degenten bie Entfweldung Aber bie in Fraufreich einzufegende 
neue Honaſtie zu überlafen. Merkmürbig if der Umſtand, 
daß zu gleicher Zeit auch in ber Dauphine’ eine Motte von mehr 
als 2000 Mann zufammengebraht war, bie unter Auführung 
mehrerer halbbefoldeter Dffiziere das Wageſtuͤk unternahm, 
Srenoble zu überfalen, Wiele bedauern jest, daß man nicht 
die ehemaligen träftigen Rathſchlaͤge von Blucher und Juſtus 
Gruner befolgt hat. Wäre das Vermögen ber reihen Anhän- 
ger von Bonaparte fegneftrirt worden, fo würde es jezt an 
Mitteln fehlen, die Unruhen zu erhalten. In jedem Fall 
fiept man, wie weife die Vorſicht der alllirten Mächte gewe⸗ 
fen, wenigſtens auffünf Jahre eine Armee von 150,000 Mann 
zur Sicherung ber Muhe auf franzöfiihem Gebiet m er 
halten.” 

Das Journal general enthält folgende biographifhe Notiz 
über ben am 22 Mai, nad abgeichlagener fönigliher Begnabi: 
gung, zu Lille hingerichteten Gen. Ehartrand: Im Jahre 1779 
zu Sarcaffone getoren, trat er 1793 in Militärbienfte, ges 
langte aber erft im Jahre 1807 ju einer Offigierfielle. Bon 
die ſer Zeit am ſtleg er janell von einem Grade zum andern, 
und war im Jahre 1813 Marechal be Camp, ohne daß irgend 
etwas ein fo ungewöhnlihes Nvancement, welches hier und 
da lanted Murren erzeugte, rechtſettigte. Im nemlihen 
Jahre gerieth er im bfireihifche Ariegsgefangenthaft, ans 
‘welcher er am 26 Mai 1914 zurülfam, und bald darauf das 
Ludwigskreuz erhielt. Als Bonapatte fein -tolfühnes Abeu⸗ 


theuer nuternahm , befand fih Gen. Ehartrand in Nubeftanb 


in feiner Geburtöftadt Carcaffone, nr ız Maͤrz bot er feine 
Dienfte dem Herzoge von Augouleme au, und erhielt unterm 
19 des nemfiden Monats eine ſchmelchelhaſfte Antwort; bald 
darauf aber machte er auch dem Ufurpator Anerbietungen, und 
“zeidte von Paris mit dem geheimen Auftrage ab, fo viel 
möglich im fübltten Franfteich die Fortſchritte ber Truppen: 


"werbungen, die zu Guuſten der önigliben Sache ftatt hatten, 


zu hindern, und dagegen die Generale und Golbaten- für Bo: 
naparte's Partei su gewinnen, um den Herzog von Angouleme 
au befämpfen, und bemfelben den Rüfzug abzuſchneiden. Er 
war nur zu gluͤklich iu biefer Miffien; dur feine Bemühun— 
‚gen wurben bie Farben ber Empbrung in Tonlonfe und iu dei 
„zoten Wilitärbivifion aufgeftefr, ein Cheil des Gepaͤts dee 
Herzogs von Angouleme wezgenommen, mehrere Regimenter 


sum Aufftanbe verfeitet, umd einige Gegenden im Mäfen bes 
Herzogs revolutionirt, Zum Lohn für fo viele Dienfte erhielt 
Gen. Chartrand ein Brigabefommando In dem Armeelorps 
des Grafen v. Lobau, und machte im diefer Cigenfhaft den 
Feldzug vom 1815 mit, Durch einen föniglihen Befehl vom 
24 Der. 1815 wurbe er..vor das iſte Kriegsgericht ber 16ten 
Militdrdivifion geſtellt, das ihn am 9 Mai zum Tode verur⸗ 
theilte. Die Beweiſe feiner Verraͤtherei lieferten feine Kor⸗ 
reſpondenz und feine eigene Geftändniffe ıc. = 
gralien. 

gu Bologna erfhien ein verfhärftes Ebift gegen das 
Tragen verbotener Waffen, gegen Zufamigenrottungen, und 
gegen bie Aufbewahrung von Waffen ober Munition. Alle 
Zuwiberhandelnde follen vor eine Misiedstommäifen geſtellt 
werden. 

au Florenz wurde am 11 Mai in Gegenwart bes Große 
berzogs ein Tebeum wegen bes Waffenitilftandes mit ben Bar» 
barssten gefungen. : Don Bartoldo Ramoni, der fünf Jahre 
Sklave gu Tunis geweſen, predigte, und ſchilderte thrend 
bie xeiden feiner Unglülsgefährten. Die bierauf geiammelte 
Summe betrug 7000 Erucioni. — Auf der Inſel Elba foll eine 
reihe Silbermine entbett worden ſeyn; es bieh, der Großbers 
309: gebente naͤchſtens felbft. eine Delle über Livorno nach 
Portoferrajv zu machen, und bie Bergmwerte der Aufel zu 
befihtigen. 

Die Prinzeffin von Wales ſoll von Tunis nach Alexandria 
abgefegeit ſeyn. 

Deutſchland. 


Der oͤſtreichiſche Beobachter erklärt, über das Dekret bes 
Labecker Senats, vermoͤge deſſen die daſelbſt anſaͤſſigen Iſrae— 
fiten vier Wehen nad Oſtern dus der Stadt vertrieben wers 
‚ben ſollten, ans einer hoͤchſt achtuugswerthen Quelle folgende - 
Bemerkungen erhalten zu haben: „Dis Dekret hätte man 
unter ben jezigen Umſtaͤnden wohl nicht leicht erwartet. Ges 
rade um ſolche, die Zeit entehrenbe, und bälftofe Judividuen 
fräntende Reaktionen zu befeitigen , war in dem ıstem Urtilef 
der deutſchen Bundesalte ausdruͤklich feftgefegt worden, baß - 
ben Iſtaeliten die ihnen feither in ben dentfchen Bundesſtaaten 
ſchon eingeränmten Rechte vorläufig, und bie auf weitere Ent: 
ſcheidung erhalten bleiben folten, Wie fol fih der Fünftige 
Bundestag mit „Verbeſſerung bes Zuſtandes der Iſraeliten“ 


‚befhäftigen, wenn einzelne Staaten dur bie willtühzlicfteis 


und graufamjten Beichläffe feinen Berathſchlagungen vorgrels 
fen, und die Frage aburtheilen Dürfen, ehe fie noch zur Ver⸗ 
handlung gebracht it? Es liegt in biefem Verfahren ſowol 


‚gegen den bevorftehenden Bundestag, ald gegen die erſten Höfe 
von Dentfhland, deren Grundfäze in biefer Ungelegenbeit oft 


und laut genug ausgeſprochen worden find, ein Mangel au 
Achtung, der ſich nur durch leidenſchaftliche Nebereilung erkids 
ren, aber nicht leicht entfchulbigen laßt.“ 

Preußen. 

Am 16 Mai ertheilte der König dem nach London verfesten 
wärtenibergiften Gefaubten, General v. Neuffer, bie Ad⸗ 
ciedsa, und dem neu angetomnienen portugieſiſchen Geſaud⸗ 
sen, Grafen Lobo de Saveira, bie Antrittsaudienz. Dieſes 


Leztetn Vorgänger am Berliner. Hofe, Graf v. Korea, geht 
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von Brafilten and ald Gefandter nah Wien. Der neue frau: , für bie verfchiebenen Mächte. Hieran haben aber Juden und 


adfiibe Gefandte, Marquis v. Bouay, und der ruffifhe Ges 
neral der Kavallerie, Graf v. Wittgenftein, waren in Berlin 
angelommen, 

‘Won dem ruflifhen Etatsrath Hrn, v. Kopebne, ber 
dem Vernebmen nah diefen Sommer in Berlin zubringen 
will, find kürzlich fingirte Briefe der Generalin Bertrand an 
eine Freundin im Paris erfibienen, bie fehr gelobt werben. 
Auch findet fih darin ein ausführlicher Bericht über Bonas 
yarte's Flucht von St. Helena im Jahre 1818. 

"Berlin, 2ı Mai. Wir haben bier das in Nro. 323. 
des deutfihen Beobachters abgebrufte Schreiben aus Berlin 
som 30 April mit Werwunderung gelefen. Es gibt zwar ein 
Bud, welches Profeſſor Rühs gegen bie Juden gefchrieben 
hat; daß es aber, wie einft Grattenaners Büchlein, bes 
ſondre Senfation gemacht hätte, davon iſt und nichts bekannt. 
Mir finden darin nur eine Wiederholung alles deſſen, was 
Thon fo häufig gefagt und geſchrieben worden ; daß die Juden 
nemlich ein großes Schachervolt find. Das, worauf ed eigent: 
lich anfam, wie ed anzufangen fep, fie zu beſſern, barüber 
bar Hr. Ruhs durchaus nichts Neues und Awelmäßiges ges 
ſagt. So wenig Schreiber biefes parteiifch für die Inden iſt, 
To thöricht iſt es doch wahrfich, fie deshalb zu verfolgen, weil 
gie reich find, richtig fpefuliren und ihr Vermögen zu Rathe 
halten. Wenn nun die biefigen Juden, von welden bis ge: 
fagt werben fan, morgen zum chriſtlichen Glauben übergingen, 
würden jie darum aufhören reich zu fen? Würden viele von 
ihnen darum aufhören, anmaapend, prunffüctig und laͤppiſch 
zu fepn, wie fie fich jezt oft in Geſellſchaft geben, und wie fie die 
bekannte dramatifhe Pofle: „Unfer Verkehr“ darſtellt ”— 
Mirhaben ja bier ſolche Jubenfamilten, bie zum Ehriftenthum 
abergingen; geben fie fi anders, als fie ſich frͤher gaben? — 
Darin alfo: daß die Juden Juden bleiben, liegt gar nichts, 
Der Staat kan durchaus nichts weiter thun, als er gethan 
bat, um fie zu beſſern, inbem er ihnen, gleih ben übrigen 
GStaatöbürgern, buͤrgerliche Laſten und bürgerliche Pflichten 
aufladet, Die eigentlibe Duelle in obgedahtem Schreiben ift 
Jeider fehr trübe, und vom berfelben Urt, mie fie es 1793 in 


Maris war, wo man alle diejenigen verfolgte, die im Beſize 


Des Geldes waren, Go wie man bier aus dem nemlichen 
“Grunde bie Juden jezt verfolgen will, fängt man auch ſchon an 


die franzdfifhen Koloniſten zu verfolgen, unter dem thörihten - 
WVorwande, daß fie Franzofen wären, uneractet biefe unfre 


febr achtbaren Mitbürger ſchon 100 und mehrere Jahre na— 
tlenaliſirt find, uund in dieſem langen Zeitraum fortwährend 
‘in allen ,. befonbers in den böbern Gewerben dem Gtaate we: 
ſentliche Dienite geleifter haben. Eben fo ungegründet iſt bie 
Behanptung im jenem Schreiben: baf bie biefigen Juden ganz 
‚vorzüglich in ben fezten Leidensjahren ihre Geldbeutel gefpift 
hätten, Mir haben hier criſtlice Kaufleute und Bantiers, 
ja felbft Menſchen von.der geringften Herkunft, welche bis 
nicht minder gethau haben, wie benn bas fo Kberbaupt im 
Kriege gebt. Die drei Begenftände, welche die Spekulationen 
- begünftigten, waren: ı. Der Tranfitobandel mit Kolonial- 
’ waaren, während der Kontinentalfperre; 2. ber Haubel mit 
Gtaatspapieren ; 3. große Lieferungen von Armeebeduͤrfniſſen 


Ehriften gleihen Theil genommen; und es gibt hier criſtliche 
Bantiers, welche nicht weniger gewannen, als bie befannteften 
eriten jübifhen Häufer. Iſt vom Gewinn die Rede, welder 
am und vom Staate gemaht worden, fo iſt jezt kein eine 
siger Jude hier, der ſich darin fo auszeichnete, wie es vor 
sehn Jahren ber Fall war, wo ber bekannte Liebmann Meyer 
das Poſtfuhrweſen und bie Lotterie gepachtet hatte, ober wie 
unter Friedrich IL, wo der berüdtigte Ephraim ſchlechte 
Münze fabrizirte. — Iſt irgend ein reutirendes Gefhäft mit 
bem Staate gemacht worden, fo war ed vorigen Sommer ber 
Ankauf der Nuzbolzbeftände von dem anigeldsten königlichen 
Holzhofe. Diefen Ankauf machte aber kein Jude, fondern eim 
chriſtlicher Bankier. Webrigens ift es ein großes Gluͤk für den 
preufifhen Staat gewefen, daß biefige Kapitaliften und Ban» 
tiers, im umüberwiudblihen großen Zutrauen auf deſſen mes 
rallſche Kraft, ihre bereit liegenden Kapitalien in Staatspa⸗ 
pieren anlegten, woburd fie num zwar reich geworden find, 
aber auch zugleich bewirtt haben , daß die preufifhen Staats⸗ 
papiere höher als bie englifhen ſtehen. y 
Ruſßland. — 
Die Petersburger Zeitung vom 7 Mai meldet die Ankunft 
bes königl. franzöfifhen Geſaudten Grafen Noel. \ 
Einer Faiferligen Verfügung zufolge fol eine Reife Sr, 
Mai. nach Polen nicht als eine Reife über die ruffifhe Graͤnze 
angefehben werben. 


Deftreid. , 

Um 19 Mei trafen Se, Maj. der Kaifer in erwuͤnſchtem 
Wohlfenn zu Laibach umd am 27 zu Zunsbrud ein. Im 
beiden Städten wurde ber Monarch aufs Felerlichſte empfangen. 
Am 28 ließ er zu Iunsbrud alle Eivil» und Militärautoritäteng 
jur Nufwartung vor. Schon früher war ein Programm in Bes 
ziehung auf bie Feierlichleiten, welche bei der Huldigung ftatt 
haben ſollten, erfhienen, Auf den 29 Mai war bie Beeibigung 
ber Erblaudsämter, anf ben 30 die feierliche Landeshuldigung 
angefezt. . 

” Wien, 25 Mai. Nah Briefen aus Jaibah it ed um | 
möglich , eine Beſchreibung des Jubels uud allgemeinen Ente 
süfens zu mahen, welche fih in dem bisherigen Illvrien 
überall bei Gelegenheit der Durchreiſe Sr. Maj. bes Kaifers 
Außern, Dem Bernehmen nach werden bie Hofnungen Wiens, 
ben verehrten Monarchen zur Geier des heil. Fronleichnams⸗ 

eftes bier zu befizen, wieder um einige Tage vereitelt wer: 
en, indem Se. Majefidt fih nad erfolgter Huldiguug im 
—— nach ie begeben wollen, wo die feierlide 
uldigung den 8 Jun. vollzogen werden fol; Ge. Maieftät 
dürften demnach ſchwerlich, mit Einrechnung des Aufenthalte 
in DOberdftreih , vor dem ı8 Jun; hier eintreffen. — Heute 
Vormittags langten abermals neun Geldwagen aus Fraufs 
reich bier an, und wurden im Banfogebäude abgeladen. Na 
einem Gerüht foll dis die legte Baarfendung aus Frantrei 
ſeyn, da man in Sufunft zn Erfparung der Transportkojten 
Wechſelbrlefe vorziehen will. Ginige wollen behaupten, daß 
jeht zur Dispofition des Finaugminifters (dom 70 Millionen 
u Konventiousmünze bereit lägen, weldes wir jedoch keines⸗ 
wegs verbürgen wollen. — Der Kurs ging heute bedeuteub 
ig und tft Abends um 6 Uhr 334 ; e# ſcheint jedoch ficher, 
ab das Finanzpatent den ı künftigen Monats nit erſchel⸗ 
nen wird, fondern erſt gegen die Mitte deſſelbeu. u 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Sonnabend 


Nro. 65 


ı Sun 1816. 





Grehbritanniem 
Beſchluß der Verhandlungen zu Mandefter 
überben Handel mit Deutfhland. 
Hr. Sregg, bei Gelegenheit des in verfhiedenen deut⸗ 


fben Staaten auf die Einfuhr englifher Baummollenwaareu |. 


elegten Zolled, macht Einwendungen gegen das Wort: brü: 
En En fagt er, die Verſammlung hat hierüber keine 
Beweife in Händen. Wir müfen uns wohl bäten, fügt er 
hinzu, keine Bemerkungen zu maden, als folhe, welde voll: 
tommen gegründet find; dena findet man einen Theil nurid)s 
tig, fo geht man leicht über das u hinaus. Hr. Clo z4, 
um biefe Aeußerung zu unterftügen, fordert den Hrn. Sotter 
auf, zu erflären, was er hierüber, während feiner Reife auf 
bem feften Lande, in @rfahrung gebracht, 2 Sotter fagt, 
er babe den Hru. Grampton mit *** ſamteit angebört, 
und ſtunme mit ihm für die Mothwendigfeit der vorge lage: 
nen Maafregeln. Die Frage über die drütenden Abgaben ift 
durch Die Zefegung der Mbeinzölle nicht erledigt, denn es 
bleibt noh immer umentfhieden, ob bie englifhen Waaren 
auch einen freien Durdgang durch die, biefem Fluſſe zunaͤcſt 
gelegenen Länder geniepen, Die Fabrifanten in Preußen 
wandten fih vor einiger Zeit an den Köuig, damit die Eins 
fit ber englifben Baunwollenwaaren verboten würde, Er 
Alligte ihr Gefuh, ohne fogleich zw entfcheiden; allein auf 
eine zweite. Vorſtellung verfprad er ihnen, daſſelbe in Ueber: 
fegung zu nehmen, Wir müfen demnach fehr wahfam fern, 
um zu verhindern, daß man dergleihen Verbote wirklid er: 
eben laſſe. Mit dem freien Durdgang, vermittelft ber 
heinſchiffahrt, därfen wir und keinesweges begnügen; wir 
müfen vielmehr die Befugniß erhalten, in den verſchiedeneu 
Staaten Deutfchlands Eingang mit unferen Waaren zu finden, 
ohne dräfenden Abgaben unterworfen zu ſeyn. Nah Maaß— 
abe der Auſpruͤche von Geite der deutfhen Fabrifen, nad 
aafgabe ihrer Fiferfuht, ihrer Mirbewerbung, und ihres 
Gedeinend, müfen aud unfere Aufpräde gevn, damit man 
Mittel ergreife, um demjenigen entgegen zu arbeiten, weiche 
man anwenden wird, den Handel unferes wetteifernden Tan: 
bes davon auszufchließen. Hr. Gregg bebauptet, die Eins 
gangsrechte würden anf dem Bundestage bejtimmt. Hr. Got: 
ter erwiederte, fie würden beſtimmt in den verſchledenen 
Staaten. Nah manden gegenfeitigen Beſtreltungen kam 
man dahin Aberein, das Wort drüfend, weldhes fib bei 
dem Worte Eingangsésrechte in verfüledenen Angaben des 
Geſuches befindet, durchzuſtreichen. Außer "diefem Fam 
während der bismaligen Verſammlung nichts Weſentliches 
vor. 

Der Deutfhe (bemerkt hiebei die Mainzer Zeitung), 
fiebt den Deutfhen betroffen an. Als wir, tagt er, uns 
indanlich und einmäthig erhoben, um, aub in Mükliht 
waferer Gewerböbefhräntung, bie unnatürliben und un: 
erträglihen Feſſela des Weltverwuͤſters zu fprengen, ale 
wir ihn bis in feine Hanptitadt verfolgten, und ihn von feis 
nem ſchauderhaft aufgebauten Throne warfen — wollten wir 
da nichts weiter ald Joh um Joh? Bonaparte, unter dem 
Vorwande, bem Meer: und Hanbelsdbespotismus ber er 
länder in Europa ein Ende zu machen, unferwarf ein Voltf 
nad dem andern, und sprach diefer feiner Vorfpiegelung fel- 
ber Hohn; denn aud hier erwies fi — deſto empoͤre ndere 
Tirannei. Indeffen er feinen Frauzofen alle möglihe Wege 
offen bielt, ihre Waaren und — * in alle Staa: 
ten feiner Bundesgenoffen frei und ungehindert einzuführen, 
en er unbarmberzig unferm Fleiße nicht allein Frank: 
reich, ſondern aud Italien, Holland, uud bie Depsrtemente 


ber Wefer und @ibe. Somit fahen wir une überal verfiohen, 
gebunden, erdroifelt. Höchit traurige Beweife hatten wir nabe 
genug, vorzüglid is dem fo zegfamen Hauau. Während das 
Gropperzogibum Frankfurt mit Frautteich verbänbes mar, 
muste mau bort die frangöfifhen Truppen Jahrelang, und 
bis zur gänzliden Erfköpfung ber obuer, ernäbren; 
aled, bis auf die Heinken Bebärfnife der Lazarethe herab, 
wurde fortdbauerud ausgefchrieben, ber ganze Grirag, der von 
dem übermäthigen Unierbrüler feinen Satelliten dargefhleus 
derten Staatsgüter wanderte mach Paris, um dort vergeudet 
8 werden; die oͤffentlichen Abgaben, damit fie deu wahfen- 
en Forderungen genügten, würden veruielfältige, und mit 
Härte eingetrieben. Aber noch welt mehr als das: man raffte 
die Söhne ber alfo gemißhanbelten Väter — um 
auch buch fie in Spanien ein waleres jezt nicht alüflihes 
Bolt in die franzdfiiben Ketten zu ſchmleden, und fie felber 
wurden größtentheils ein fhmähliges Opfer diefer unwürbigen 
Beftimmung. Hätte num derjenige, ber Gut und Wut, Ner 
jeden Genus bes menſchlichen und bürgerliben Daſeyns dem 
remden Volle bingeben, der es In feinem eigenen Schoofe 
ulden und zum mußte — bätte er nicht wenigftene vers 
bient, daß ihm, duch freien Merkehr it ben Staaten des 
——— Beſchuͤzers des rheiniſchen Bundes, auch bie Mit⸗ 
tel geblieben waͤren, ſolche ungeheure Laſten Be zu koͤn⸗ 
1 Die — Anſoruͤche galten nichts in den Augen 

ed Verderbers. Durch feine, auch gegen feine thätigiten 
Buudesgenoffen, unerbitterlibe Hanbelsfperre verfiegte zulest 
dieſen bejammernswerthen Menfhen jede Quelle des brins 
gendften Bedarfd. So ſtieg ihre Muthlofigkeit bis zur Vers 
zweiflung, fo liefen fie am Ende einer jeden, immer Eläglis 
heren Meffe, ihren Fabrikherren beinahe bis Frankfurt entge⸗ 

egen, ſchon voraus verzagend an ber Beantwortung ihrer 
Ss: ob ja denn durchaus feine Arbeit mehr fände für fie 
und ihre huͤlfloſen Kinder? So darbten dort und in der gans 
zen Umgegend Taufende, fo muften Taufenbe betteln. Al: 
lein der Menfh duldet noch weit cher bie Eingriffe in feine 

reiheit, als in fein Leben; unb Bonaparte ſüche wohl der 
yo Grund feines Untergangs in der Empörung aller Ges 
miüther von Hamburg bis Augsburg, gegen die mit Blut ges 
ſchriebenen drafonifchen Geſeze gun Maut, dleſes Peithaus 
des alles Verkehrs und aller Sittlihkeit. Daß er dieſe Ges 
feze nicht allein gegen den damals aufgejtellten allgemeinen 
Feind, dab er fie gegen —* —— richtete, die 
doch ihre Märkte feinen eigenen Kraͤmern uͤberall aufſchlleßen 
mußten, die feine Schlahten kämpften, die feine Krieger fat⸗ 
terten, die feinen vielen Blutigeln zut Beute bienen, und die 
durch chen diefe Handelsfperre dem nothbärftigtten Erwerb 
entfagen mußten — das hat fi, wie immer, fo aud dismal 
wieder, furdtbar an ihm felber geroden. Etwas Achuliches, 
wenn aud in minderem Grabe, beforgen jest viele Deutſche 
von Seite der Engländer, und ber obige Auszug aus dem 
Londoner Blättern fheint fie hierin mur allgufehr zu beftärken, _ 
Aus dem bisherigen Gang ber Dinge, aus manchen Ueberein⸗ 
fünften ſchließen fie auf den Zwet, welden, nad ihrer Mei: 
nung, bie Engländer hierbei im Uuge haben, und wir vom 
nun an vou ihnen befürdten moͤſſen. Nah der Abfiht jener 
eigenſüchtigen Fabrikanten fol zwar feine 
feon, aber, wiewol bios auf dem feiten Lande, eine Frei: 
beit ber glüfe vorzäglih unfered, dur feinen im fih aufs 
nehmenben Main und Near, bis tief in das Herz von Deutſch⸗ 
fand binanfreibenden, mächtigen Rheins. Er eben bünfer 
diefen Herren der natürlihfte und fiberfte Kanal, um mit 
ihren Waaren aller Art aud ben entfernteften, auch den Fleins 
fen Punks unferes Vaterlandes ausſchließlich zu Äberfhwene 


reiheit ber Meere , 
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men; was aus und, was aus unſern vielem Kabrifarbeiterw 
wird, bad iſt ihmen gleichgültig. Mögen diefe verhungern, 
mag uns der legte Lebensſaft ausgepumpt werden, fie kennen 
recht gut das verfühnende Mittel: von Zeit zu Zeit wollen 
fie ja, als einen Tropfen Del auf die —— Lampe, 
uuſer Defizit einigermaaßen ausgleichen durch ihre, mit uuſe⸗ 
rem eigenen Geid uns wieder verabreichten Subfidien. Wie 
die alten Deutfhen, wie noch. jejt die Völker. auf Guinea 
wyre Gefangenen, fo follen wir ihnen ia unfere konſcrip⸗ 
tionsmäßigen Juuglinge bingeben für ihre Waaren; im In: 
sereffe ber Fabrifherren follen fie Jedem, nicht allein für sohee 
and Zuter, fondern mehr noch für ihre Manufatturen und für 
ihre ganz unvergleihlibe Arbeiten in Stahl und Saffian, 
Wenn man diefe Kaufleute hört, fo wollen fie im Grunde 
nichts geringeres, als auf das feite Land von Europa, vor— 
zuͤglich auf Deutichland, ihr Oftindten, und ihre dort fo (hau: 
derhaft ⸗ reale und wirkfame Politif verpflangen; alberne 
Krämer lafen es ſich beigehen, in den Fürften unferes Welt: 
theils, voll übermäthigen Dünfeld, nidıts höheres erkennen“ 
vmollen, als fo viele ihnen zinsbare Nabobs, So, meinen 
e, ließen diefe fih von nun an durch fie trennen, und je umd 
je zu erſprießlichem Hader verleiten; fo heze man, zur Ver: 


ewigung biefes ſcheußlichen Syftems, den Europäer gegen | 


den Europäer, den Deutſchen gegen den Deutſchen, fo koͤdere, 
fo erfaufe man ſich ihn mit dem ihm felbit ausgefogenen Han: 
deistribut, zu ihrem zerftörend=felbitifhen Zwei. Aber im 
ihrer merfantilife = engen Anfiht geht es ihnen wie dem kaum 
geſtürzten, forgfältig bewahrten Weltverwüfler; fie haben ihre 
ei zu greü ausgebrüft, fie haben fih zu fruͤh ver: 
fathen. ‚Bon unferen Fürften, von den weifen Borftänden 
nnieres Volkes find fie g durchſchaut; au fie find auf 
ihrer Hut, fie hören den rei ber Deutichen, aber dem 
knaamlofen Geſuch der Fremden verſchlleßen fir ihr Landes: 
raterliches Obr. Und zweifeln wir nicht, der eble Mann ihres 
Volkes, den fie jih als das Werkzeug ihres Planes geträumt, 
— and er wird nichts anderes wollen, als das Rechte, als 
dad Billige, als das allgemein Wiünfbengwärbige. Allen, 
felbit den kleineren Staaten Deutſchlands, muß und wird es 
wichtig ſeyn, wie in jeder Hinfiht, fo auch in der unferes 
Handeld und unferer Gewerke, ‚gemeinfhaftlibe Sache zu 
machen, — der Bund wird ſich Eräftig ausfpreben, In dem: 
felben Maaße, wie die Freiheit des Handels in anderen Lin: 
dern, und ganz inshbefondere in England, anerfannt und ge: 
Kattet wird, wollen wir fie nicht minder anerkennen und aut: 
üben. —— ſie aber fortdauernd gewiſſen Waaren, 
gewiffen Erzeugniſſen unferes Bodens ihr Gebiet, fo brauchen 
wir Müfgewalt; wird Zoll von ihnen erhoben, fo erheben wir 
desgleichen Zoll. So lange nicht im Betref des Handels nnd 
ber Gewerfe, und ihres allgemein freicn Bee das Chriſt⸗ 
kid) : Humane gelten foll, fo lange gehe es bierim aud) gut 
altteſtameutlich; Auge um Auge, Zahn um Zahn. Denn gich 
wir jmd Ein Velk, umd bewahren als ein ſoͤlches unfer Net, 
unfer Wobl, und unfere Chre, Allerdings gibt ed cinen ge: 
———— Gruud der oͤffentlichen Wohlfahrt, als die der Fa: 
Briten; England felber it davon der fprechendfte Beweis; am 
Ende wird es ſich, danklar gegen das Schikfal, mehr auf 
feinen Aterbau zurüfgedrängt fehen. Wllein die große Hans: 
haltung bes Staates bedarf die Aeußernug aller Kräfte; nicht 
blos viele, fondern aud vielerlei Menfhen wollen beſchaͤftigt 
und ernährt fern, alles und jedes wil fih regen uud beme: 
en, auf alle Weiſe und nah allen Richtungen bin; das chen 
ringt altes in fein narürlichftes Berhältnip und Gleichgewicht, 
bus eben iſt ein hoͤchſt weſentlicher Beſtaudtheil unferes We: 
iend uud Seyus. Was, fragen jezt viele Deutfhe, würde, 
bei einer fortbanernden Verfümmerung, mas würde bei einem 
plbzlichen Stoken unferer Fabrifen, aus fo vielen Taufenden 
snferer Fabrifarbeiter? Mad vorih lich aus unſeren Bruͤdern 
in Sachſen? Was — denn auch fie Fr umferes Namens, un: 
ferer Sprache, und nr. Gemuͤthsart — was aus unferen 
Hrübern in der Schweiz? weg in unergiebigen Gebirgen 
wohnend, und obmehim ſchon aͤußerſt befaränft im ihren An: 
ruhen nah Genäfen, müßten Be, durch bie ſeibſtiſchen 


Bemühungen jener englifhen Fabrifgerren, nicht in Elend ver: 
ſchmachten ? Würden nicht biefe Herren alles aufbieten, wär: 
den fie,. fogar mit eigner Einbuße, die Waarenpreife nicht 
weit unter ihren nothwendigen Stand gefliffentlich niederdrä: 
fen, um fo unfere Fabrifen gänzlich zu Grunde zu richten? 
Muͤßte nicht alsdaun alle Mitbewerbung der Deuticen erlahs 
men, und endlich erftarren? Denn fleget nicht auch bier num 
derjenige, fo dem legten Thaler in der Hand behält? — Dod 
diefes dulden nicht die würdigen Männer, bie bad Vaterland 
an feiner Spize liebt, um fein Inneres und Aeußeres zu ord⸗ 
nen und zu gejtalten, um es In feinen Nehten und Genüffen 
zu befhügen, um ed dauernd zu beglüfen. -So beherzigen jie 
auch das Wohl und Weh unferer Gewerbe, und aller derer, 
die mur in diefen bie beſchraͤnkten Mittel ihrer Erhaltung 
feben; fo beitimmen fie, auch in ihrer Hinficht, die zu unferer 
Selbiterhaltung nothwendig feſtzuſezeuden Verhaͤltniſſe von 
Volt zu Boll, Ginmütbig, wie alle Hofnung und alle Dant: 
barkeit zum Voraus Ihnen gerne huldigt, werden jie bierzu 
foldhe Mittel ergreifen, die den um fie und fih fo hochverdien⸗ 
ten, bietern, trenen Deutfhen überall vor Mangel ſchüzen, 
vor Verzweifiung, und vor uuwürdiger Abhaͤngigleit. Gibt 
es einen fhönern Zwe für die Amphiltvonen unferes Vater: 
landes ? Die Kaufberren in Maucheſter mögen ed begreiflich 
finden, daß der Deutſche über das, was fie in England fo 
unverholen ausgefprodhen, ſich in Deutfchland eben jo unvers 
holen dußert; er ft fi bier ber Beiltimmung eines jeden 
rechtiihen Britten freudig bewußt. Dent:, Spred: mad 
Preffreibeit it ihm mit Net eines feiner heiligſten Güter, 
fo fer fie denn auf unfer Paladium gegen die verwerfliben 
Abjihten und Eingriffe von Seite einzelner Selbitfühtigen 
aus feinem eigenen Volf. 
Dentfhland. 

Die Franffurter Oberpoftamtszeitung vom 22 Mai enthält 
Folgendes: „Wir find aufgefordert worden, eine, in der lit» 
terarifch : polttifhen Welt vielleicht einzige, Büberei In unferm 
Dlatte öffentlich zur Sprace zu bringen. „Am 10 Mai über: 
bradte der Andreaifhen Buchhandlung in Frauffurt, nah pros 
tokollarifher Ausfage eines ihrer Inhaber, ein Menfh, der 
einen beüblangrän melirten Frat mit ſchwarzſammtnem, golb- 
befezten Kragen und einen runden Hut mit golduen Borten 
trug, im Namen des königl. wärtembergifhen Minifters, Frei: 
berrn v. Linden, zu Frankfurt, ein Pater. Beim Defnen def: 
felben fanden fih mehtere Exemplare einer, einen Bogen flars 
fen Druffrift, welbe den Titel führt: „Berigt des königl. 
mwürtembergifhen Ober : Appellationg » Eribunalspräfidenten , 
daun wirkliden Geheimienratbs und Staatsraths, Freiherrn 
v.Wangenheim, au Se. Maj. den König von Würtemberg, 
über den Tugendbund.” Dabei lag folgendes Billet: „Es 
wird mir angenehm fern, wenn Ew, MWohlgeborn die anlie: 
gende befannte und vom Gr. Mai., unferm allerguddigiten 
Adnige, approdirte Schrift zur gefälligen Kenntniß ber Herren 
Bundestagsgefandten bringen. Die übrigen Eremplare find 
Ihr Eigentäum zum freien Verlaufe. Der Ihrige, Stutt⸗ 
gart, den ı Mat ısıo. Karl v. Wangenbeim.” — Da- 
diefe Druffchrift an an mehrere Privaten zu Frankfurt unter 
Gouvert gefomimen, umd dadurd ihre Eriftenz befannt gewor: 
den war, fo entikand bei verfhiedenen Buchbändlern, nament⸗ 
lich auch bei Beruhard Körner, lebdafte Nachfrage. Hr. Körs 
ner batte feine Eremplare von diefer Schrift erhalten. Weil 
er aber mit dem Freiberen v. Wangenbeim in litterarifhent 
Beriehr jtand, erfundigre er ſich genauer darnab, und brachte 
bald, duch Vergleichung der Briefe, die er ſelbſt von jenem 
in Hinden hatte, mit dem, ben die Audrediſche Buchhandlung 
erhalten hatte, heraus, daß lezterer untergefhoben und vons 

iberen v. Wangenheim weder geſchrieben, noch unterihries 

en fev. Bald darauf eutdelte es fih auch, daß das Pater am 
die Audreätfhe Buchhandlung vom Baron v. Linden nicht ge⸗ 
fdift worden war. Sobald Se. Maj. der König von Wur⸗ 
temberg vom diefem Ereigniß amtliche Kenntnip, und vom 
feinem Geheimenratbe v. Wangenbeim, unter Beziehung auf 
einen vom ibm veranfaßten Artitel im Nro. 126. der Allg. 
Zeitung, die Erfihrung erhalten halte, „dab derſelbe weder 
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„bie fruͤhere haudſchriftliche Verbreitung, noch viel weniger 
„aber den Druk dieſes Bexichts, den er im der vorliegenden 
„„‚Beftalt nicht einmal als den feinigen anzuerkennen vermoͤge, 
„‚veranftalter, oder auch nur auf die eniferntefte Weife be: 
„‚güuftigt habe — befahlen Allerhoͤchſtdieſelben, daß der Frei: 
berr v. Wangenheim ſogleich felbft nah Frankfurt reifen, 
und an Ort und Stelle alles verfuchen folle, um dem Urheber 
einer ſolchen Schaͤndlichleſt, welde offenbar den Zwet hatte, 
nicht allein den v. Wangenheim, fondern auch dag koͤnigl. wür: 
tembergifhe Gouvernement zu fompromittiren, auf die Spur 
u fommen. Bis jezt ift es dem ruhmlihen Beſtreben der 
ranffurter Polizei zwar noch nicht gelungen, den Werfälfer 
and feine Gefellen zu entbefen; allein deunoch iſt gegründete 
Hofnung vorhanden, daß derfelbe noch in ber Folge werde 
entdeft und zur gebührenden Strafe gezogen werden. Da es 
nicht unwahrfceinlich it, daß bei dem Drufer diefes Berichts 
das nemliche Mittel angewendet worden fep, durch weldes 
man die Andredifhe Buchhandlung zur Verbreitung beffelben 
verleiten wollte ; fo find wir von dem Geheimenraih v. Wans 
genheim ermächtigt, dem Drufer deffelben dafür, daß er ſich 
demfelben nenne, und dazu mitwirfe, den Verfälfer zu ent: 
beten, neben Verſchweigung feines Namens, eine Belohnung 
von fünfzig Dukaten rechtsverbindlih zusufihern. Eine 
gleihe Belohnung bat auch jeder Andere zu erwarten, der 
eine zum Ziel führende gegründete Angabe machen wird.” 


Künftigen Dienftag den 4 Jun. d. J. Vormittags von 11 
bis ı2 Uhr wird das vormals Maria Anna Weißiſche 
Haus Litt. A. Nro. 337. auf dem Amtslokale ber unterfertig 
ten Eönigliben Behörde, Litt. H. Nro. 36., vorferiftmäßlg 
an den Meiftbietenden uuter Vorbehalt hoͤchſter Genehmigung 
Öffentlich verfteigert werden, au 

Wegen ber Kanfsbedingungen, fo wie wegen Belichtigung 
bes befagten Haufes, haben fi die Kanfsliebhaber an unterfer: 
tigte königlide Behörde zu wenden. 

Augsburg, ben 28 Mat 1816. 

Köuigl. bateriſche Adminiſtration des proteftantifhen 
Kirden: und Schulfonds, dann ber katholifhen 
und evangelifhen MWohlthätigkeitsftiftungen, 

Mofer, Adminifirater, 


Don Seite ber unterfertigten Adminiftration wird das ber 
Alautefhen Stiftung an Zablungeftatt beimgefallene und ad» 
udizirte Haus Litt. B. Nro,93., im Kauzengaͤßchen gelegen, 
Dienflags den 11 Jun, d. J. Wormittags von ıı bie ı2 Uhr im 
Dem evangelifhen Armenkinderhaus an den Meiftbietenden zum 
Verkauf ausgeboten, Die gefezmäßiaen Wertaufsbedingungen 
follen vor der Licitation befannt gemacht, und fan der Hausbrief 
bei dem Drfonomen bes evangelifhen Armenkinderhanfes ein: 
geſehn werben. 

Augsburg, den 20 Mal 1816, 

Die könial. baier. ifolirte Adminiftration der Klaukeſchen 
Stiftung zum evangeliiden Armenfinderhaufe. 
Dieb, Direktor und Abmintftrator. 
Degmalr, Direktor uud Abminiftratör. 





Sufolge hoͤchſten Auftrages der Königl, General: Forftabmis 
niftrattion wird das uuterfertigte Forſtamt cumulativ mit 
ein könizl. Mentamte Echrobenbaufen, ben 10 Zun. I. 3. bie 
et der Stabt Pfaffenbofen gelegene, feit zwei Jahren durch 
aus achegte königl. Jagd wieder verpachten. 

Vagtfaͤhige Zagblichhaber werben daher eingeladen, am 
deinertten Tage früh nm 9 Uhr im der Eönigl, Mentamtetanglei 
n Strobeuhaufen, als dem zur Verpachtung befiimmten Los 
tu, fid einzufinden, die Bedingulſſe zu vernehmen, und ihre 
ngebote bis 12 Uhr Mittags um fo zewiſſer zu Protofol zu 
geben. als nah Verfluß diefer-Stunde feine weitere Bebote 
ehr angenommen werden. — 
Um 25 Mai 1816. ' j D 
0 Königliges Forſtamt Friedberg. " 
i Wepmar. 





Blur iſt mit Hluterlaffung eines betraͤchtlichen Schuldeuſtan⸗ 
des verfiorben, ber bereits ben Werth ſeines Auweſens 


ftelat, 
Um num biefes Schuldenweien mit Swelmäßigkeit behau⸗ 
dein zu können, bat man er rt ber Yalfivforberuns 
en und Probuftion -auf Mittwoch den 10 Jul. 1816 Kommifs 
on anberaumt, und will ale befannte und unbefannte Bläus 
biger unter ber Strafe des Ausſchluſſes vorgeladen haben, am 
biefem Tage ihre Auſpruche an blefe Verlaſſenſchaftsmaſſe ente 
weder im eigner Perſon oder durch binlänglih bevolmädtigte 
Anwalde hierorts geltend zu machen. 
Koͤhtiug im Megenkreife, den 16 Mat 1816. 
Koͤnigl. baterifches Landgericht. 
Freih. v. Pech mann, Landricter. 


Sobaun Martin Gmelch, Mülersfobn von ber 
Skmidtmähle, ainz im Jabre 1782, im feinem ihten Alterer 
jahre, als Muͤhlkunecht in die Fremde, und lieh außer einer 
zwei Jahre nach feiner Entfernung aus Mainz gegebenen Nach⸗ 
richt nit das Mindefe mehr von fi hören, 

"Man ladet demnach den abweienden Johann Martin Suelch 
oder feine allenfallfigen Keibeserben zur @rfcheinung bei hiefis 
gem LZandgerichte » 

binnen drei Monaten 
und längftend bis zum 24 Aus. d, J. unter dem Präjubize vor, 
dap im Nichterſcheinungéfalle er für todt erflärt, und die ihm 
inzwifen angefallene, und anf bem elterlichen Anweſen lies 
. Helratbsauts» und Erbſchafteſumme zu 1070 fl. nad 
em Untrage feiner Geſchwiſterte an dieſe gegen Kaution auss 
gefolat werben wird, 
Neumarkt, im Oberdonaufreife, ben 24 Mai 1816. 
Koͤnigl. balerifhes Landgericht. 
Mois, Landricter, 
Schweizer, Coll. 


Johann Georg Hoffmann, peteen in ber .Vorftabe 
St. Johannis bei Nürnberg, iſt felt 25 Jahren abweſend, 
nn. ei von feinem Leben und Aufenthalt Feine Nach⸗ 
richt gegebeu. 

Da nun deffen Bruder, ber Kellner Jeremias Hoffmann zu 
Moͤgeldorf deſſen Todeserklärung nachgeſucht bat, fo wird er 
nebft den etwa von ihm zurüfgelaffenen Erben und Erknehmerm 
bierburd öffentlich vorgeladen, fih binnen 9 Monaten, und 
zwar längftens in dem auf dem ı Jul. 1816, Vormittags ums 
9 Uhr, anberaumten Termin vor dem biefigen öuigl. Zandges» 
rticht ſchriftlich oder perfönlic zu melden und bafeldit weitere 
Unmelfung zu gewärtigen, 

Geſchleht dleſes nit, fo wirb er für todt erfldrt und fein 
Vermögen an felne legitimen Erben ausgehändigt werden, 

Nürnberg, den 12 Sept. 1815. 

Königl. baierifhes Landgericht. 
Koblbagen, Laubridter. 
Kirchuer. 


Philipp Jakob Loh ſac, aus Augsburg, blleb fu dem 

rd ı812 bis 1813 bei dem Ruͤkmarſch aud Mupland als 

eldfpital: Yraftifant zweiter Klaſſe als sche krant und mit 
erfrornen Gliedmaßen bei Kammilla in Polen zurüß; 

Da num diefer fett dieſer Zeit von ſic wichts mehr hören 
ließ, dagegen bie Mormänder feiner Tochter Pbilivpina Loh⸗ 
fat auf Ausfolglaffung feines allensaljigen Vermbgeus drins 
gen, fo wird num obiger Philipp Jakeb Lobfak biemir aufge⸗ 
fordert, fi binnen ſechs Monaten umomehe bei unterfertige 
ter Kommandautichaft zu melden, als er außerdeſſen für teht 
angencmmen, und fein allenfallliges Wermögen feiner Tochter 
Phillppina Lohſact gegen Kaution ausgefolgt werden würde. 

Augsburg, deu ı März 1816. 

Die königi. baterifge Kommmandantfchaft der Stadt Augsburg. 
Ereiy. m Reigersberg, Üngenieur:Obrift, 
Hartmann, Auditer. 


Der Tebige Bürger Jofepb Miendt gu 8 
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Jauaz Shueider, Söldmersiohu von Yärgen, Königl, 
audgerichis Landsberg im Siarkreife, von eifion ein 
auetstunecht, iſt (dom gegen 50 Jahre Bee und hat’ 

niemals etwas von fi bören lafen. 
ihm zum eiterlichen Erbtheil 32 fl. ausgemacht find, 
und erſt neuerdings wieder eine Heine brüderlibe Erbſchaft von 
3 fl. angefallen ift, fo wird derfelbe oder deſſen allenfallfige 
’ —— — ch * biunen drei rer 
en, vom Tage der Bekanntmachung, er zu ‚ außer 
deſſen berfelbe für tobt vermuthet und deffen Vermögen feinen 
übrigen Geſchwiſterten ausgefolgt würde, 


aralal veleriäsd Gertumabiseriät DafelbR, Km, Sanbgeı 
richt Landsberg en —— 





Anzeige eines fo eben erſcienenen klaſſiſhen Werkes für 
ae eure, Geometer and Freunde ber mathematiſchen Wiſ⸗ 
enfwaften überbanpt: 


3.8. Späth, Gofrath und Profeffor der höheren Ma» 
thematit). Die Höhere Geodaͤſie, oder bie 
MWiffenfhaft, bie Reiche der Erde und dieſe 
ſelbſt geographifh aufzunehmen und zu 
chartiren. iſte Abtheilung. Mit 4 Kupfertafeln. 
sr. 8 Münden 1816, bei Fleifchmann, Preis 
31. z30 ke. 

Diefes Wert, die Frucht dreißigjaͤhriger Auſtreugung, bilft 
einem ſchon laͤngſt gefüblten Bedurfniß ab, denn Deutidland 
vermißte ‚bisher ein Wert dieſer Urt. Da der durch felne 
Schriften ruhmlichſt bekannte Hr. Verfaſſer nit nur als Theo: 
zet, fondern aub als Künftler und prattiiher Krigonometer 
alle Kenutuiffe und Erfahbruugsmarimen in fi vereinigt, welche 
ür_ die Bearbeitung diefer Wiffenihaft erforderlich find, fo 

arf fein Buch mit Met als ein großer Gewinn * diefen wid: 

—* Zweig der deutſchen Litteratur gelten, Die ate und lezte 

ubrpeilung erſcheint im Herbfte, 





Bel berannabender Babezeit empfehlen wir folgende Schrift, 
welche in allen Buchhandlungen zu baben; 
Ullgemeine 


BEN RER Sail 
für 
Bruunengäfte und Werzte, 
Nebſt 


turzer Beſchteibung ber beruͤhmteſten Baͤder und Geſundbrun⸗ 
nen Deutſchlauds, Boͤhmens und der Schweiz 
vou 
Konrad Unton Zwierlein, 
der Medizin und Philoſophle Doftor, großberzogl. Franffurti: 
(dem Hofratbe, Direktor ber Medizinal: und Sanitätdfolegien 
su Fulda, Brunnenmediius im Bade Brüdenan, und mehrerer 
gelehrten Geſellſchaften Mitgliebe, 
Zweite ſehr vermehrte und verbefferte 
Auflage. 
Mit des Verfaſſers Portrait, 
Preis ı Thlr. 3 gr. | 
Veberfiht bes Banzgem, 

Vom Nuzen ber Bäder und Gefunbbrunnen überhaupt, — 
Bon der Einfangung im Babe, — Was ift von dem künftlich 
verfertigten Mineralwäflern zu balten? — Bon deu NRotbwens 
diateiten zu einer Babdereife, und was man füglich zu Hauſe 
laffen könne. — Bon ber beften ze in Bäder zu reifen, — 
Bom Zrinten bes Mineralwaflers an ber Quelle und zu zen 
— Regeln bei dem Baden, — Bon dem Tropfbade und Epriy 
bade, Vom Dunit: und Dampfbade. — Won Eutbebrlichkeit 
ber Urgneien bei Bad» und Brunnenluren. — Bon ber Lebens. 


weite In Baͤdern. — Von ben Urſachen, wodurch die gute Mile 
tu d Bad: nd »B . 
* * u, 4 2 —— vielfälfig vereitelt wird 





In allen Buchhandlungen ift zu haben; : 
Rangsborf, G. G. v., Bemerkungen auf einer Reife 
um die Welt in ben Jahren 1803 bis 1807. 2 Bde. 
in gr: 4. mit 45 fehönen Kupfern und einem Muſikblatt. 
Auf Belinpapier 18 Rthle.; auf Drufpapier ı2 Rihlr 
Wohlfeilere Ausgabe in 8., ohne Kupfer, auf Bes 
Iinpapier 4 Rıhle.; auf Drufpapier 3 Rihlr. 
Durch dieſes vortreflibe, hoͤchſt wichtige Werk, über mel 
8 mehrere Zeitungen und Journale eim fehr günitiges Urs 
il gefält haben, und welches weder in einer öffentlichen 
no& in einer Privat: oder Leihbibllothet fehlen darf, bat 
der Verfaſſet ein bleibendes Dentmal bei allen Freunden. 
Länder » und Mölterfunde errichtet. Da e6 in ber vom 
belafteten Zeit feines Erſchelnens nicht fo allgemein. befanat 
werben fonnte, als es verdient, ſo machen wir bei bergeflells 
—5** das gebildete Publilum von Neuem auf — auf⸗ 
am, F 
Gebrüder Wilmans Im Ftantfurt a. M, 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Memoires historiques sur la revolution d’Espagne, 
Par Mr. de Pradt, Preis ı Rthir. re 





Verfteigerung " 
eleftrifderüipparate, dann verſchiedener Bäder 

Der zahlreiche, vortreflich konditionirte, gefamte ele 
Apparat des verftorbeuen Superiors in Maria: Plaln, Lands 

eriäts Salzburg, und als Erperimentator und Shriftfteler 
m Bade ber @leftrigität rahmlichſt befanuten Dottor Gälle, 
wird auf dem gg Öffentlicher Werfteigerung ‚gegen ſogieich 
basre Bezahlung In Elingender Silbermuuze Reihswährung, 
ben Meiftbietenden überlaffen werben, 

Diefe Lizitation der elektrifhen Apparate wird su Maria» 
Plain, dis Gerichts, im Superiorasshaufe am ı Zul, d. 3% 
Nahbmittage um 2 Uhr ftatt baben, k 

- Die febr bedeutende eletiriſche Seraͤthſchaft beftebt über» 
haupt in fünf Walzeumaſchinea von feltener Größe mit Meibs 
jeugen, Einiaugern, Konduftoren, Batterie und allem nötbis 

em Zubebör; Blistafeln und mehrerm großen eleftrofeopliden 
Sladtafeln, Euntenmeflern, Eleltrom + Infeln, Kondens 
fatoren, gg Ausladern, Leitſchuuren und 
meht als 100 zum Theil ſedt feltenen, und ganz uesen Unter: 
baltnngeitäfen. 

Der ganze Apparat wird in mehrern Partien, von Gachlens 
nern jede zu einem voljländigen eleftrifhen Ganjen fortirt, 
losaeichlagen. 

In den nachfolgenden Tagen wird im Lokale des F. Pf. Lands 
gerichtes jedesmal NWormittags von 8 bis ıı Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bie 5 Uhr ber Bäcerverlaß nebft einer andern ber 
deutenden Buͤherſammlung verfteigert. - 

Da fih für die Wiffenihaften bet nunmehr eingetretenen 
allgemeinen Frieden günfigere Ausfibten zeigen, fo werden 
fih die Büherfrennde freuen, eine Gelegenbeit zu haben, Ihre 
Sammlungen mit vorgäaliben, zum Theil foftbarem umd feltes 
nen Werfen aus allen Theilen der Selehtſamteit, vorz - 
aber aus der Profans, Kirchen: und Selehrtengeſchlchte, a 
der klaſſiſchen Litteratur u. f. m. gegen wohlfeile Preife bereis 
dern zu können. 

Liebhaber können ben Katalog bei dem Unterfertigten eins 


feben, 
Salzburg, deu 7 Mal 1816, 
Er. Schiffnuer, ff, Advolat. 
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Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 154, 


2 Sun, 1816, 





Großbritennten. (Fortfegung der Varlamentsverhandlungen.) — Frauktelch. — Italien. — Deutſchland. (Briefe aus Franke 


furt,) — Preußen. 


eber bie Berhältniffe ber Mediatiſitten.) 





Großbritannien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 22 Mai.) Geftern wurde 
im Uurerbaufe ein Mutrag bes Sir Charles Mont, fih mit 
dem politifhen Zuftande der jontichen Inſeln au beigäftigen, 
nah einigen Diefuffionen ohne Abſtimmung befeitigt. Hier⸗ 
auf machte Hr. Grattan feine Morion, das Haus folle be: 
fließen, fih bei Eröfnung der künftigen Sizung mit der Lage 
der.irländifhen Katholiten zu beſchäftigen. Sie wurde mit 
174 gegen 141 Stimmen verworfen. Lord Caſtlereagh ſtimmte 
(wie vormals Pitt wegen Abſchaffung des Stlavenhandels) 
zum Steine für den Antrag, während felbiger doch durch den 
minifteriellen Einfluß bereitigt wurde. — Der Gemeindrath 
von London bat befcloffen, dem Prinzen von Koburg nud dem 
Herzog von Gloceſter das Londoner Buͤrgerrect in Buͤchſen 
vom beten brittiſchen Eibenholz, jede 109 Guineen werth, 
überreichen zn laffen. — Wir melden mit Vergmigen, daß die 
Unruhen zu Brandon in Euffolt zu @nde ſind. Die Einwohner 
haben den Mißvergnügten Vorſchlägt gemacht, welde Un: 
nahme fanden, — Der Marquis von Lausdown (vormals une 
ter dem Namen Lord Henry Petty Minifter) und Korb King, 
wollen mit ihren Familien aufs fefte Land reifen — Man 
fagt, der Prinz Regent babe befohlen den zu Hildesheim ver: 
hafteten General Ameilh in Freiheit zu ſezen, da er mit einem 
Paſſe bes Kronprinzen von Schweden, beffen Adjutant er fräber 
war, reifete. 

Beihluß der Unterhausſizung am 7 Mal, 

Die Minifter haben nichts getban, fuhr Lorb Gaftle: 
reagh fort, woburd ſſe das öffentlihe Zutrauen hätten ver: 
wirken können; fie haben im Gegentheile in den erſten Wo—⸗ 
eu nah beftätigtem Frieden die Staatsausgaben von 80 auf 
30 Milltonen berabgefegt, und dem Lande ız Mil, Steuern 
abgenommen, Auch das hat man den Miniftern zum Vorwurſe 
machen wollen, baß fie mit ihren Eriparnifen erft nad und 
nab, je nahdem die Debatten vorſchritten, bervorgefommen 
wären. Allein ohne der Thätigfeit des Herrn gegenüber zu 
nabe zu treten, tan ich behaupten, daß ber größte Theil der 
Reduftionen- auch ohne diefelbe eingetrefen wäre; in der 
That wurde in ben zweiten Eitimates in der Hauptſache nichts 
geändert; nur in Nebenſachen wurden Veränderungen gemacht, 
welche bei dem eriten Entwurfe der Aufmerffamteit entgins 
gen; blos zufällig bat das Parlament ben Miniftern vorge: 
sriffen; dieſe erflärten ja immer, baß die erſten Eſtimates 
nicht für das ganze Jahr wären. Uber da gibt ed Herren, 
melde, um cin Bishen Volksgunſt zu erhafben, verlangen, 


| 


feit anftellen, follte ed auch auf Koſten bes wahren’ Staats⸗ 
intereffe feyn. Nein, fo theuer wolleg mir Voltsguuſt nicht 
erfaufen; wir wollen ſparen, aber nicht indem wir durch augens 
blitliche Erleihterungen dem Wolke fpäte Leiden vorbereiten; 
wir wollen feine Gunſt nur durch jene Mittel erwerben, mit 
derem Hülfe wir es durch die Gefahren des Krieges gebracht 
baben, und mit denen wir fie durd die Schwierigfeiten brine 
gen werben! — Als Lord Caſtlereagh geendet batte, erhoben 
fin mehrere Mitglieder zugleich, ihn zu widerlegen. Dee 
Sprecher beftimmte Hrn, Tiernen, ber folgendermaaßen bea 
gaun: Nach der außerordentliben Rede, melde bas Haus fo 
eben von dem edeln Lord vernommen bat, trete ich nicht ohne 
Beforgulß auf. Ich Eenne das Parlament aus Erfahrung; 
allein ich glaube, daß nie ein Haus ber Gemeinen im Stande 
gewefen wäre, fie ohne den tiefiten Unwillen anzuhdren. (Hört, 
hört!) Wenn je die Furcht fih unter einem hochfahrenden 

ne zu verbergen fucht — wenn je Einer auf Stelzen ging, 
um" erbaben zu ſcheinen (Gelaͤchter — wenn je rin Miniſter 


das Gefühl feines naben Falles verrieth, fo war es ber edle 


Lord diefen Abend. (Hört, hört!) Es iſt nichts fomifher,- 
als einen Miniſter zu feben, ber, im der öffentlihen Meinung 
gefunten, um Volksgunſt bettelt! Hört, hört!) Der eble 

Lord irrt, wenn er mir ımb meinen Freunden den allgemeinen: 
Miderwillen gegen ihn zuſchreibt; denn wir auf biefer Seite 
baben feine unnuͤzen Yemter, und bis würde in ber That eins 
feon.’ (Geläbter.) Nicht die Oppofition diefes Hauſes, fons 
dern dad Baterl;nd klagt ihn an, und bie Klagen find in bies 
fen Pergamenten zu finden, melde bie Tafel kaum noch zu 
tragen. vermag, und welche fämtlik von dem Mißtrauen ges 
gen die Minifter reden, fdmtlih das Haus erſuchen, biefer 
verfhwenderifhen, wortbrüdigen Verwaltung kein Zutrauen 
zu ſchenken. Wenn Englands Bürger des Morgens erwacht, 
fo tit fein Morgengebet mir Seufzern gegen die Miinitter ans 
termifht, und legt er fin ſchlafen, fo weint er im feiner 
Abendandacht über ben Druf, den er von ihnen erleidet. Das 
Parlament wird in tauſend Bittſchriften, die von Hunderte 
taufenden unterzeichnet find, um Beiſtand gegen die harten 
Maahregelu ber Miniiter angefledt, und dennoch behaupten fie 
mit eiferner Stirn, fie beförderten des Volles Wohlfahrt. 
Wiſſen fie kein Mittel gegen das allgemeine Ungemach, fo find 
fie eben deshalb zum Herrſchen unfibig. Sie verdienen das 
allgemeine Vertrauen nicht, und daher iſt es ſchlechterdings 
nothwenbig, ihnen das in einer Unterfuhungstommittee zu 
ermweifen, Dod wenn wir fo fpreden, fo wird ber edfe Lord 


die Minifter ſollen mit ihnen ein Wettreunen nad Spariams ! ausdrufen; Das ſey ein Wettreunen um die Gunſt bes Wolles. 
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Mir wollen biefe Frege etwas genauer unterſuchen. Der eble 
Lord win fein Wettreunen um Vollegunſt aufteben; aber kaum 


hatte mein Freund (Lord Althorpe) von feinem Antrage eine 


Anzeige gemacht, als er ſogleich durch Ernennung einer mini: 
ſterlellen Kommiffion ibm den Nang abzulaufen fuht, und 
feinen Klepper fattelt, um meinem Freunde vorzuellen. (Bes 
laͤchter.) Eine Kommittee des Hauſes ift freilich eine fehr 
unangenehme Sache. „Wenn das Haus die Kommittee au— 
nimmt, fagt ber Lord ferner, fo entzieht es den Minijtern 
dad Zutrauen.” Won mir fan bad nicht gefagt werben, beun 
Ad) habe ihnen noch feines bewieſen; and fehe ih nicht ein, 
warum man es ihnen deswegen entziehen foilte. Ich glaube, bin 
ich anders gut berichtet, die Rede des edeln Lords ift in einer 
jener yolitifhen Snfammenfünfte (political drills), die jezt 
fo Häufig find, gemacht worden; dort pflegen die Minifter Je: 
nen, die andrer Meinung find, achſelzukend auf dhnlihe Art 
äu fagen: „Allerdiugs hat man in vieler Räkſicht recht, wir 
geben zu, dab die Dinge nicht fo geben wie fie geben ſollten; 
an muß aber bedenten, ſtimmt man gegen uns, fo iſt es 
um bie beftehende Regierung geſchehen!“ — Damit alfo fie 
#ortregieren, darum fol das Land leiden, unfäglid leiden. 
MWahrli bie Minifter Sr. Maj. führen eine fo ungeheure, vers 
ddtlihe, unparlamentarifche und verfafungswidrige Sprache, 
wie die Oppofition fie ih nie erlaubte. Ich habe eine fo gute Mei⸗ 
wung von ber Etandhaftigleit und Husdauer des ebeln Lords 
wub des fehr ebrenmerthen Kanzlers des Schayfammer, daß ich 
tet überzeugt bin, fie werben ihre Stellen micht aufgeben, 
mit ober ohne Figenthumstare, mit großem ober keinem 
Heere, mir reicher ober armen Shazkammet; ja, ſo lauge 
noch eine Korporalswache oder eine Baulnote zu ihrer Ders 
fügung fteht, werden fie auf der Bank gegenüber fizen bleiben, 


wäre es auch bis ans Enbe ber Zeiten. (Ulgemeines Gelächter.) 


Der edle Lord glaubt, daß das Parlament mit der Verwen— 
Bung der öffentlichen Gelder nichts zu thun habe; die Regie— 
zung mäfe ed ausgeben, und bat Parlament es anfbaffen, 
Das ſeyen heilige Gcheimmife, zu denen nur die Minifter 
augeloffen würden. Warum fie jich gegen eine Kommittee des 
Haufes fo heftig Nräuben, if ſeht leiat abzuſehen. Eine 
Kommiffion, and ben Freunden des edeln Lords gewählt, 
würde in Perſon zu ben Lords ber Schazlammer berumachın, 
und böfihr um Nahmelfungen erſuchen; eine Kommitiee der 
Gemeinen ladet fie felbt vor ihre Schranfen; alle Zeugen 
wären gezwungen, die geforderten Nachrichten zu geben, unb 
wer fie verweigerte, wäreer aud Pair bes Abnigreihe, würbe 
feinen Weg nad Newgate finden. Der edle Zord hält feinen 
Borichlag für fehr verfaffungsmäßig; Ich will es ihm nicht zu 
widerlegen fuhen, benn feine Ideen find bier, wie überall, 
giemlih verworren. Sit aber das Herkommen ein Kriterium, 
fo dürften einige Erinnerungen bier am rechten Orte ſtehen. 
Echon früh hatte man den Grundfaz, dem Aönig und die Pairs 
von alem Einduf an den Gelbbewillungen auszuſchließen; 
deshalb entitand die Parlamentarfommifjion unter Lord North's 
Bermaltung, und jene 1786 vorzäglih auf Pitt’s Untrieb er: 
nannte Kommittee, unter Sir F. Baring's Vorſtz. Pitt, ald 
deſſen Natfolger der edle Lord doch bei jedem Schritte gelten 
win, freili nur in weiter Entfernung, empfand damals nigt 


die geringfte Beſorgniß, bad Vertrauen bes Vaterlandes zu 
verwirten, im Segentbeil hielt er es für das beſte Mittel, 
fih darin zu beſeſtigen. Daſſelbe that er 1796 — 7, und 
doch war damals der Druf bei weitem nicht fo groß. Aber Pitt 
handelte offen und männlih; er flüchtete ulcht gu kleinlichen 
Privarzufammentüaften, um bie Minifterialpartet durch bag 
Phantom eingebilderer Gefahren in Schrefen zu ſezen. (Lan: 
ges: hört! von alten Seiten.) Ich wüuſchte ſebnlich, dep die 
Parlamentsreform dem Sprecher, weiber der Kommittee vom 
1796 bis 97 vorftand, erlaubte, dem Haufe bie Wortheile 
berfelben barzulegen; bis würde gegen den edeln Lorb und 
das Heine Triumbirat feiner Anhaͤnger (die drei Kommifldre) 
einen fharjew Eindruk hervorbringen, (Hört, hört!) Wer 
find deun bie Meifter jener Miniſterkommiſſion? Die Lords 
der Schazlammer. Und bei der Armmitter des Varlaments? 
Die Gemeinen von England, bie Wertreter des Volkes, wels 
bed Grfparuiffe fordert, Eine ſolche Keumittee möchte wohl 
ſelbſt über bie Nuͤzlichkeit eines dritten Staats ſelretars Untere 
ſuchungen anſtellen. (Lord Eaſtleteagh ſchüttelt den Kopf.) 
Der edle Lorb braucht wicht im Angſt zu ſeyn — feine Stelle 
babe ih nicht gemeint — die iſt gang fiber. Ich ſprach uur 
von der Stelle feines Freundes Lord Bathurſt, bie ibm freilich 
auch interefiren muß. (Hört, hört! und Gelächter.) Wenn 
bie fommmifjion dem Hanfe nikt genügt, fo wird bis doch eine 
Kommitree erfegen. Warum fol diefe Kommiffion nicht gleich 
in erfter Joſtauz urtheilen? Weil, wie der Lotd fagt, das 
Unterhaus fein Nest hat, Stellen aufzubeben. Gık, aber 
ih möate bie Wrinifler ſehen, bie, wena bas Haus einmal 
erklärt, dieſes oder jenes Amt If überfüffie, es wagen wolle 
ten, vor bie Breſche zu Reben und die Aufbebung jenes Diens 
fies zu verweigern. — Doch, will man geſchwiud wiffen, was 
von folben Kommiffären zu erwarten iR? Man febe elumal 
ben Bericht, welden die Lords des Schazes über die Erfpas 
rungen ben Bliedern bes Hauſes vorgelegt haben, Gleich 
auf der erden Seite wird man finden, Daß fie Dad lezte Jabe, 
die Ausgaben bes Schazamtes um 10,000 Pf. vermehrt ba> 
ben, 
Der andern bie Augen aud. Eie würden zu den Kommifarien 
fagen: „Laßt und bie 10,000 Pf., und alles ſoll ia beſter Otd⸗ 
nung befunden werben.” Schwazt einer ber untern Beamten 
aus ber Schule, fo iſt er ſicher nach Newgete zu wandern. 


Das wären derrliche Keformatoren!. feine Aräbe halt 


Beim Schagamt iſt eim ganz neues Umt entiianden, wofür 
die Lords 1300 Pf. Sterl. jäbrlid fpenden; ein Unterfelreiär, - 


dem 500 Pf. Sterl. zufowmen, erbält 3000 Pf. Sterl. Do. 
das ift noch nicht alles. Sie baben bie zufälligen Ausgaben 


um 6000 Pf. vermehrt, und darunter 5000 Pf. allein alt Mes. 


muneration für den affiftirenden Sekretär. Solche Auffeber 


würden dem Maulwurf in ber Fabel gleiwen und alles richtig 
befinden, Die Minifter brüften ſch mit dem Ruhm, den das 
Land unter ihrer Verwaltung erworben; möchten fie fi doch 


nicht brüften, ungeheure Opfer, und die hochherzige Unfirens 
gung und bie Gewanbtheit unferd Volts, fo wie aller Bölter 
des Kontinente, haben felbit gefämpft, haben gerungen unter. 
unendliber Erbulbiung gegen bie allgemeine Tiraunsl, ibre Erz. 
bitterung machte bas Unmdgliche moͤglich — aber wehe ben Res. 
genten, bie ba glauben, daß fir viel geleiſtet, daß das Volt alcht 
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die eigentliche Lorbeerkrone verbiene — fie Finnten- erleben, daß 
der Haß, ber ih gegen jene Unterbrüfer emperte, ſich auf 
fie richtete, eine verterblise Flamme, vernichtend für fie wie 


für die Wölfer ſelbſt! Die Zeit ber Taͤuſchung, wo es bie‘ 


Srage war, ob Lord Caſtlereagh ober Lord Wellington der 
Detier des Landes ſer, ifi vorüber. (ante und langes Ku: 
fen: Höre!) Der Nimbus, ber ihn bisber umgab, und ihu 
‚größer ſcheinen lied, als er ift, wird ibn bald verlaffen und 
feine Blößen anfbelen. Die Gegenwart eines fehr ehrenwer- 
theu Herrn, der auf der Relſe iſt (Eanning), wird ihn bald 
an feinen urſpruͤuglichen Plaz zuräfdringen! Mag er immer: 
bin dort hinten an ben Pfeiler zurüffehren, wo er vormals 
ſchweigend und in ſich gekehrt jap, noch nicht mit Orden ger 
fhmaft, Die beweifen, wie ſehr ihn die Kürten lieben. Es 
iſt dem edeln Lord gelungen, er bat fein Glül gemacht; ba: 
wit fev er zufrieden. Legt er aber dem Volle Englands ein 
zu hartes Joch auf, züctigt er es, wie Rehabeam mit Skor⸗ 
pionen, Dann webe ihm, das Volk baͤumt fih, und ſtuͤrzt ihn 
in den Etaub zurüf, woraus er fid emporſchwaug. CHört! 
hört! hört!) — Nach einigen Minuten, als das Rufen vor: 
über war, trat Lord Gaftlereagb auf, unb wollte einige von 
ibm gebrandte Nusdrüfe näher erklären, Er ward jedoch durch 
den Huf: Geſprochen! unterbrochen, und mußte ſich wie: 
der ſezen. Hierauf rebeten noch einige Mitglieder. Als ſich 
das Haus zur Abſtimmung gethellt hatte, wurde Lorb Althor⸗ 
ges Unlıns mit 169 gegen 126 Stimmen verworfen. 
F$rantreid. 


Die — Galathee iſt mit der Seelette la Biche von 


Baſtia nah Konſtantinopel abgeſegelt, um den franzoͤſiſchen 
Botſchafter, Marquis de Niviere, auf feinen Poſten zu brin⸗ 
gen. Nachher wird die Bihe in ben Gewälfern der Levante 
auf Station bleiben, wo ber Zephir und ber Zaun ſchon felt 
ſechs Monaten find. 

Der General Sebaſtiani kam aus London, und ber ruſſiſche 
Ben. Graf Werenzow aus feinem Hauptquartiere zu Varis an. 

Der befaunte Didier war, nad ber Zeitung von Grenoble, 
- in Begleitung einiger feiner Mitſchuldigen, bereits auf ſavoyi⸗ 
ſchem Gebiete augelommen, und hielt fi dort in einem eine 
zeln fichenden Haufe bei Et. Jean d’Arve verftelt, als zweien 
feiner Gefährten der Gebanfe einfiel, ſich auf feine Koften zu 
retten, Sie fragten durch einen Erpreffen zu Greuoble bei dem 
Behoͤrden an, ob man ihnen für Didiers Hüslieferung Gnade 
zugefiehn werde, und auf bie beiakende Antwort zeigten fie 
deffew Aufenthalt dem farbinifden Militär an. Wei der Ber: 
haftung fand man bei Didier zwei Rollen Papier, die der 
ferdinifhe Oberbefehlshaber an ih nahm, und 63 fr, Die 
farbinifhe Diegierung lieh ihn, ehe fie ihn auslieferte, zuerſt 
nah Turin bringen, in der Erwartung, wichtige Auftlärungen 
über die Entwürfe ber Unzufriedenen in Piemont durch ihn zu 
erhalten, 

Um 27 Mat bat das erſte Kriegsgericht der zten Milltaͤr⸗ 
bivijion zu Straßburg einmäthig den General Gruyere zum 
Tode verurtheilt, als überwiefen, vor bem 20 März 
1815 Proflamationen bekannt gemacht zu haben, welde zum 
Zwele hatten, die königliche Regierung zu flürzen. 

Der treue Königsfreund meldet, daß am 5 Mai Calfo am 


5 


Tage des Angrifs auf Grenoble) and zu Milhau In Nover⸗ 
gue, gegen gllbr Abende, einige Bewegungen befannter Heroes. 
lutionsmänner vorgefallen wären; allein die Nattonalgarde 
babe ſich fogleich verfommelt, und 4 Menſchen, die aus einem 
verbächtigen Haufe Famen, und zu den Waffen! . riefen, feite 
genommen. — 3u Grenoble murde „in Betradıt der großen 
Menge Gefangener, womit die Kerter überfüllt find, ferner , 


In Betracht, daß einige darunter vieleidht wider bie Men, _ 


gel verhaftet wurden oder wegen leichter Utſachen gefangen 
figen”, eine eigue Kommiffion niedergefegt, um fid mit dem 
Angelegenheiten ber Einackerferten zu betätigen. — Auf. 
ben 10 Jun, fommt die Sache des dreifarbigen Zwergs vor 
Gericht, Die der neulich zu Parls verbafteten fih fo nennenben 
„Patrioten von 1816” wird den Aſſiſenhof demnaͤchſt befhäfs 
tigen. Auch eine frau, Namens Picard, wird babei figurts 
ren. — Bu Nancy wurden mehrere Geldaten wegen Aufruhr⸗ 
geſchrei verurtgeilt, zu Neuſchatel in der Rorinandie ein ge⸗ 
wefener Prieſter, der aufruͤhreriſche Schriften in die Goübriefs 
ſchachtel geworfen, dem Prevoralgeriht übergeben, von bem Pre⸗ 
votalgeriht bed Qurcebepartements ein vormaliger Kanonier 


und ein Goldſchmid wegen rebelliſcher Kömplotte jur ı eportas _ 


tion verdammt, - und zu Kouen ein Menſch, ber an einem dfa 
fentliben Orte den Kalſer bo leben laſſen, mit halbjägrisem 
Gefängniß und Geldbuße beitraft. - Nach einer Verordnung 
des Ariegeminiftere wird ben Difizieren auf halben Gold ihr 
Gehalt nit cher verabreicht, als bis fie fih ausweifen, daß 


I fie Auöpfe mit Lilien auf ber Uniform tragen. _ 


Staliem 
Muter den mancerlei; oft nicht zu verbärgenden Nadırids 
ten, welde franzbfifhe Blätter aud Italien geben, iſt eine 
der neuejten folgende; Man fpricr viel von einem nähjtend . 
erfheinen foleuden Aufrufe des Papſtes an alle chriſtliche 
Mächte zur Bertilgung der afrikaniſchen Ranbſtaaten; auf 
den afrifanifben Küften würden dann europdifche Kolo⸗ 
nien angelegt und ein Königreich errichtet werden, . das 
dem Sohne der ehemaligen Königin von Hetrurien zu Theil 
werden würde; die Arone würde demſelben nicht une vom 
allen chriſtlichen Maͤchten, fonbern auch von der oftemans 
nifhen Pforte garantirt werden; der Malteferorden würde im 
das neue Königreich verpflangt werben; bie afrifanifhen Hde 
fen würden dem Handel und den Mächten Eurppa’s offen. 
ſtehn ic. — Uus Venedig melden diefelben Biätter unterm 
10 Mai: Die Kühnbeit der Lebelgefinnten feine mit dem 
von ber Polizei gegen jie ergriffenen Maaßregeln nur ihr Spiel 
zu treiben; beinahe täglich finde man auf den dffentligen Pld⸗ 
sen, befonders auf bem St. Markusplage und am Ürfenal, 
Auftuhrſchriften angefchlagen; in einem berfelben habe es 
fürzlid gebeißen, daß die Geſellſchaft der Unitarier bald eine 
europäifbe Geſellſchaſft ſeyn wärde ꝛtc. > 
Deutfhland. 
Den 28 Mai flarb zu Landshut Profefor Milbiller, 
der Statiftiter, wab Fortſezer von Schmidt's Geſchichte bee 
Deutfhen. Der Verluft, bem bie Univeriität bur& ben Tod 
diefes verbleuten Gelehrten erlitt, iſt in mehr denn einer 
Hinſicht unerfezlih. 
Nachſtehende, und heute ängelommene Berichtigung 
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und Zuſchrift Taffen mir ſogleich abdruken, ob wir gleich 
nicht bergen können, daß ung bie Schlußfolgen in der Berich⸗ 
tigung etwas unlogifh feinen. 

„Berichtigung. Die Allgemeine Zeitung vom 18 Mal 
(S. 555.) enthält, aus dem Badifhen, bie Angabe, daß bei 
den Vorftellungen des dortigen Adels, wodurd eine gericht⸗ 
dihe Würdigung bes frühern Aufſazes feiner Deputirten, 
dd, zu März d. 3., begehrt ift, der Unterzeichnete den Kon« 
fuleuten gemacht habe, Nur die Unwahrheit biefer Be; 
bauptung, Feineswegs hingegen irgend ein Zweifel an ber 
NRechtmaͤßigleit jenes Begehrens, ‚veranlaßt mich, bierburd 
den Einfender ber Lüge zu zeiben; indem ich zugleich erkläre, 
daß ich mic mie gefheut hate, noch ſcheuen werde, durch 
meine Unrerfährift mich zu ber Entwerfung aller an Staatebe: 
hoͤrden gerichteten Aufſaͤze, welche ans meiner Feber wirf: 
lich gefloffen find, fogleih zu befehnen. — Traurig fähe es 
aber um das Vaterland aud, wenn zu dem Begehren einer 
gerihtlihen Unterfuhung und Beurtheilung von Handlun: 
gen, welche Strafen nach ſich ziehen folen, noch befonberer 
Muth und eine andere Veranlafung, als das Bewußtfenn 
einer gerechten Sache erforberlih ware! Ein ſolches Bi 
wußtſeyn fcheint aber der Einfender jener Angabe, ba er 
nah audern Veranlafungen bafıht, nie gekannt zu haben, und 
wir wollen fehen, ob er den Muth hat, mit Nennung feines 
Namend, vor die Schranfen der Publizität zu treten und den 
Beweis feiner Angabe zu führen, Dr, Chriſtoph Martin, 
großberzogl. Sachſen-Welmarſcher geheimer Juſtizrath.“ — 
„Heidelberg, 25 Mai ısıs. P.P. Die baldige Auf: 
nabme obiger Berihtigung , in bie Allg. Zeitung, darf ich mir 
fiber verfpreben, wenn ih nicht an der Unparteilichfeit der 
Medattion zweifeln, und barüber dffentlidhe Klage führen 
fol. Im Falle der verweigerten Aufnahme erbitte ich 
mir obigen Auffaz fhleunig zuräl. C. Martin.” 

*" Granffurt, 25 Mai. Der kaiſerl. öftreihifhe Ge: 
fandte am Bundestage, Graf Buol: Schauenjtein, ift geitern 
bier eingetroffen, und bat in dem nunmehr ganz eingerichteten 
Karisihen Palais feine Wohnung genommen. Die Abreife 
des künigl. preufifben Geſandten v. Hänlein von Berlin follte, 
nah einigen Nachrichten, fpätefiend am 22 erfolgen. Man 
nennt nunmehr auch den Grafen Rechberg als koͤnigle bateri- 
fen Gefandten am Bunbestage; eine Mahl, welche bie all: 
gemeinite Zufriedenheit erregt. — Den Zeitpunkt ber Eröfnung 
des Bundestages fan man wohl, bis die Mefultate ber ſchon 
feit einiger Zeit begonnenen Territorialverhaudblungen befannt 

find, nicht mit Zuverläffigkeit beftimmen. Daß derfelbe nicht 
von bem Erſchelnen oder Nichterſcheinen irgend eines Bundes: 
fraates abhängig gemacht werden fan, — mit Ausnahme Deft: 
zeihs, weil es ein noͤthiges Gefhäft, das Präfidium, in den 
BVerbandlungen zu führen hat, — leuchtet wohl nad der Natur 
eines freien Bündniffes, und nad den Beitimmnugen ber Bun; 
hesafte von felbit ein. Diejenigen, bei welchen unerfüllte 

' Erwartungen eine zu aͤngſtliche Zweifelſucht über den Erfolg 
gemeinfamer Veratbungen verurfaht hatten, fangen an, der 
Gerechtigkeitsllebe und Einfibt der Kabinette, fo wie dem 
zuhigen Ernſt des Nationalwollens das gebührende Zutrauen 
zu ſchenlen. 3 i . 


* Frankfurt, 26 Mai. Zu Waſſer Tommen und fortmäh: - 
rend viele englifhe Waaren, fowol Kclontalartifel als Manu—⸗ 
falturmwaaren, über Antwerpen zu; die Zufuhr aus Norden ik 
unbedeutend, und würde es wahrfeinlic um fo mehr werben, 
wenn nikt wegen der miederländifsen Zölle manche Frachten 
diefen Weg einfslügen; bie Schweiz bezieht ihre ausländis 
ſchen Artikel beinahe durchgaͤngig durch Franlreich. — Man 
glaubt allgemein, daß nicht nur die Feſtſezung der beutihen 
Zoͤlle gegen bag Ausland, fondern auch der Bundesftaaten unter 
fi ‚einer der erften Begenftäude der Berathung des kuͤuftigen 
Bundestages ſeyn werde. — Dom 27 Mai. - Die Kommiſſion 
ber Dreizehner wird vielleicht noch in dieſer Woche mit der 
Redaktion ihres Gutachtens, weldes ſogleich in Druf erfätis 
nen fol, fertig; mehrere Mitglieder haben fih übrigens, 
wie man vernimmt, gegen einige Beſchluͤſſe zu Protokoll ver: 
wahrt; wir hoffen indeffen, daß wenn der Vorſchlag im Allges 
meinen nur annehmbar ift, er auch wirklich werde augenom⸗ 
men werden. — Die Sdugerin Eatalani, beißt es, wolle fi - 
von Berlin nah Wien begeben, und fih auf ihrer Rükrelſe 
nad Paris gegen Ende Julius hier hören laffen. — Von der 
deutſchen Legion fiebt man täglich Soldaten, zwar ohne Waf⸗ 
fen, aber fonft mit ihrer volftändigen Uniform, bier durch 
nad ihrer Heimath paffiren. 

Preußen. 

»Aus dem Preußiſchen, 22 Mai. Die Sache-ber 
Medlatiſirten macht großes Aufſehn; es erheben ſich Stimmen 
für und wider; aber beide Parteien nehmen wohl die Sache zu 
allgemein, und ftreiten bios über Worte, während ber eigent: 
line Gegenftand ihnen entfhhläpft if. Die fage der Medias 
tifirten ift in feinem deutſchen Staate mit ber in dem andern 
ganz gleich, daher auch der Verſuch, in gemeinfhaftliber Bes 
rathung einen gemeinfhaftlihen Meg zur Sicherung und Er⸗ 
neuerung ihrer Anfprüdhe einzufhlagen, zu feinem befondern 
Mefultate führen konnte. Yu Norddeutſchlaud haben mebrere 
hohe Häufer fhon beim Wiener Kongreß ihre ſtaatsrechtlichen 
Verhaͤltniſſe von denen der füddeurfhen fogenannten Mediatis 
firten ausdruͤklich verfhieden erklärt. Die Beftimmungen ber 
dentfhem Bunbesafte find in einer gemiffen Undeutlichkeit ges 
halten, und es liefen fih fogar Widerſpruͤche darin entdeken. 
Die Vorrechte, die darin ausgedräft find, baben in feinen 
deutſchen Staate bis jezt volle Gewährung, dagegen aber auch 
in feinem volle Verſagung erfahren; die Forderungen find da⸗ 
ber überall anders modifiziert ; an manden Orten haben fie den 
Juhalt des Wiener Kongreßabſchieds bei Weitem überfritten, 
und dadurch bie Regierungen zu ſtarken Erklärungen verans 
laßt, ald wenn die aufrühreriſche Ritung, bie den Worten 
Schuld gegeben wurde, ſchon in That ausgebrochen wäre; an 
andern Orten biteb alles in ruhiger ftiller Erwartung der Maaß⸗ 
regeln, welche die Sonveraind unter Mitwirkung des Bundes: 
tags für ihre innern Landerdnungen nehmen würden. Auf 
diefe Urt ift Die ganze Frage wegen der Mebiatiirten uud mer 
gen des Adels überhaupt ungleich geftellt, verwirrt und geſpal⸗ 
ten, und fo wird auch die Antwort nicht fo leicht im Ullgemeis 
nen zu finden ſeyn, man müßte fib benn mir dem Ariom bes 
gnügen, daß im Staate ohne großes Unheil nichts gefordert 
ned gegeben werden darf, mad bem Geiſte der Zeit und der 
allgemeinen Dentungsart bes jegigen Geſchlects widerſpricht. 
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Grohbritannfien 
‚uud Londoner Zeitungen vom 22 Mal.) Im ber 
Shzung des Unterbaufes am 20 biefes wurbe eine wichtige 
Maafregel vorgefblagen, nemlih bie Konfolidirung ber eng» 
liſchen und irländifhen Schazlammern, ober, mit ande 
Borten, bie Zufammenmwerfurg der Schulden und Einkünfte 
beider Länder, Diefer Hauptſchritt, ber noch zu thun übrig 
war, um bie Wereinigung Englands und Irlaunds zu vollens 
ben, hätte, wie Hr. Ponſondy bemerkte, ſchon laͤugſt ftatt 
baden follen, — Die Frembenbill findet noch immer großen 
Widerftand im Unterhaufe. — Geftern waren ber Prinz und‘ 
"Die Prinzeffin von Koburg im Drurplanetbeater. Da bie Loge 
des Drinzen Regenten fo liegt, daß ein Theil des Publikums: 
auf den Galerien die darin befindlichen erlandten Perfonen’ 
nicht fehn fan, fo drüfte John Bull fein Miſfallen an biefem 
Umſtande fo laut aus, daß der Prinz und die Prinzeifin ber» 
voriteten mußten, wo fie dana mit laugdauetuden Ounahs 
begrüßt. wurden. — Da nah Depefhen, bie durch einen Er; 
preſſen eingingen, bie Unorbnungen in einem Theile ber Graf: 
daft Suffolk noch fortdanern, fo will ber Staatsfelretär bes 
Fünern jest ernfthaftere Maafregeln ergreifen. — Die Gene: 
zale Savary und Lallemaud ſollen fi wirklich nach erhaltener 
@rlaubnif zu Malta nah Nordamerika eingefhift haben. — 
Sen. Wilſons Sohn iſt aus Paris zu Brighton angelommen. 
@r verließ feinen Vater Im Gefängnis la Force. 
Deutſche Zeitungen wollen wiffen, ber Prinz von Koburg 
date den Titel eines Herzogs von Kenbal nebft dem Size im 
Oberhauſe mit der Erflärung abgelehnt: der Titel eines Here 
3098 von Sachfen, Prinzen von Koburg ac, beftiedige feine 
Wünfge vollommen. Hingegen babe er dem Titel eines brit: 
tifhen Generals gemänfht und erhalten, 
Gortfezung der Parlamentsverhbandlungen. 
Um 8 Dial befhäftigte fih das Unterhaus mit ver» 
fchiedenen Bittfriften und Motionen von geringerm Intereffe 
für das Ausland; mit Ausnahme folgender zwei. Hr. Eur: 
wen bradte bie Zebenden wieder zur Sprabe, biefe große 
Zandplage, welcher abzubelfen viele Bittſchriften eingelaufen, 
Er fey weit entfernt, fie aufheben zu mollen, ohne ben Zehenb- 
herren Eutfhädigung zu gewähren, Dieſe Frage wolle er jezt 
noch nicht vor das Haus bringen, ſondern einftweilen blos auf 
einige Mibsrduhe aufmerkfam mahen, worunter ber verderb⸗ 
lichſte fen, Behendftreitigfeiten von ben Courts of Equity ent» 
ſcheiden zu laſſen, ſtatt fie vor bie Jury zu dringen, wie bis 
durch eine Wete vom zen Jahr Jakobs I. verordnet fey. Er 
mache daher ben Autrag zur Vorlegung aller yon verſchiedenen 





Gerichtähbfen abgenrthelften aber aoch anhängigen Zeheudſa⸗ 
en; die Zahl der leztern belaufe fih bei dem Court of Erde» 
quer alein äber 100; im eluer gewiſſen Gegend müfe fogat 
von ben Tannenzapfen Zehend entrihtet werden. Genehmigt. - 
— Hr. Sam. Romillp tündigte für Dienftag eine Moriew i 
über die Lage der Proteftanten im füblihen Franfreih an, — 
Hr. Brougham machte den Antrag zu einem neuen Gefeje» 
welches die Preffreiheit beffer (hügem folle, als die über. : 
diefen großen Segenſtand bisher beftehenden Geſeze. Sciue - 
fi ganz auf bie emglifhe Geſezgebung beztedende Rede ging , 
Hauptfählih auf zwel Punkte aus: erſtlich, daß bemienigen, - 
bie wegen eines Libens angeflagt wären, erlaubt feym fofe, 
für die Wahrheit der Thatſachen, welche im Libel angeführt : 
wären, Beweiſe beizubringen. Die bisherigen Geſeze erlauß⸗ 
tem Dis nicht , indem fie bios Die Beweggründe des Lidelliften » 
in Erwägung zu ziehen verorduen ; und doch täme bei Bettim⸗ 
mug der Schald ober: Unſchuld "eines Libelliften Viel darauf 
an, ob er bie Wahrbeit gefadt Habe oder hit." Er.CHE.D.y 
wolle damit noch nicht behaupten, daß, wenn auch die Wahre 
heit der Thatſache bewiefen wäre, ber Libelliſt dadurch few 
eutfchuldigt fen; benm es könne Fälle geben, wo 5. B. bei Dins 
gen, die bem Staat betreffen, auch bie unzeltige Verbreitung: - 
einer wahren Thatſache ſchaͤdlich ſevyn könne ; — aber ein er» _ 
feiäteruber umftand fen die Wahrheit ber Thatſache allerdings, 
und frühere Beifpiele kaͤmen bem vom ihm aufgeftellten Grunde 
fage zu Ratten. . &o habe man bei Werurtheilung des Lords 
Drufel (deſſen Hinrichtung er einen Drord zu nennen ſich nit 
fheue) dem Dr. Tillotſon, nachmaligen Erzbiſchof von Cau⸗ 
terbuirp , verftättet, Zeugniß für die Moralitkt und Meligier 
fität des Lorbs abzulegen; dem Horne Toofe Gabe man 
1794 erlaubt, eim Bud, was er 1784 gefhrieben, als Beweis 
feiner Zopalitdt anzufähren, Es herrſche bier überhaupt viel 
Inkonſequenz in den engliſchen Strafgefeien,: fo aus fie au - 
fonft ſeyn möchten. 

(Die Fortfegung folgt.) 

Das Morning : Ehri niche nennt die von Hr Brougham ie 
For’s Geifte dem Unterhaufe vorgefhlagenen Maafregeln wich⸗ 
tig für ganz Europa, wo eine allgemeine Neigung die Greigelt 
der Preffe — dis Palladium der bürgerlichen Freipeit — pm. : 
beſchraͤuken fibtbar werde, und empfiehlt fie der Aufmerkfams 
keit aller Freunde liberaler Verfaffungen, welden daran liege, - 
daß die auf dem Kontinent herrſcheude Lehre nit allgemein ' 
werde, , 

Grantreid. 


Die erfte Nachricht von der Ankunft ber Herpopfu von « 
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Berrd erhielt ber König durch einen Kontier des Herzots vor 
Hapre“; das nebelige Metter hatte bie telegrapbifche Depefhe 
verfpätet, Der Kourier, weicher bie Prinzeffin ſelbſt geſehen, 
werfiherte, daß ſie eben fo ſchoͤn, als ihre Phoſſognomie 
Äntereffant ſey. 

Es hieß, Sir Charles Stuart, englifher Botfhafter zu 
Daris, werde nächftens auf feinen ehemaligen Gefandticaftes 
poſten in den Niederlanden zuräffehren, und zu Paris beu 
Korb Whltworth zum Nachfolger haben. 

Der töntgl. Gemeralprofurator Bellart hatte nicht allein 
ben Wertheidiger des Gen. Gambrone, Berryer Sohn, ſon⸗ 
dern auch jenem bed Gen. Drouot, Girod, wegen dervon ihnen 
bei diefer Gelegenheit aufgeftellten Grnndfäze vor die Diszi— 
glinfanımer des Mbuolatenlorps gefordert. Am 24 Mei be: 
ſchüftigte fi die Kammer mit diefer Sahe, und erflärte, 
Daß fie jene Grundſaͤze zwar als verbammungswiürdig und jede 
zechtmähige Reglerung untergrabend auezienne, daß aber einer: 
Fette Glrod, ber unter Bonaparte und in dem eriten Zeiten ber 
Toniglihen Reglerung Generalabvolat bei dem Pariſer Ge: 
richtehof, nnd, während des Zwiſchenreichs, Mitglied ber fo: 
genannten Mepräfentantenlammer und Praͤſident des Tribu— 
nals eriter Inftanz gemefen, nicht ald zum Advokatenſtand ge: 
hörig angefchen, und baber aud von ber Disziplinfammer zu 
Jelner Merantwortung gezogen werben fünne, und daß auf ber 
andern Seite Berrper, unter ſchwlerigen Umſtaͤnden, fo viele 
Beweife von den beiten und edelſten Geſiunungen gegeben, 
daß die Kammer bie volle Ueberzengung, daf bie Grunbfäze, 
Die man ibm zus Laſt legt, nicht die feinigen feven, habe, 
und daher ber gegem ihm worgebrahten Klage Beine Folge ge: 
beu tun. 


+ Die zu Yerpignan. den Spaniern ausgelieferte Perſon fol 


Yein wirklicher Beneral, ſondern ein Abentheurer Namens 
Vespa geweſen ſeyn, ber fich für ben Geu. Lieut. Brafen Bar: 
air ausgegeben, 

Mach dem ‚‚treuen Adnigsfreunde hat das Gefecht unter 
Den Manern von Grenoble beinahe zwei Stunden gedauert. 
Die geihlagenen Rebellen ſejten fi wieder auf einem benad: 
Barten Berge, und dieſe Stelung wurde von den Königlichen 
ante dem Bajonette erfkürmt. Fruͤhere Nachrichten hatten be: 
Tanntlih auch von einem Verfuh der Mebellen auf Touloufe 
geſprochen. Später widerrufen die Parifer Blätter das Fat: 
Zu, Mun.bringt ber treue Adnigsfreund eine Erzählung, 
sosraus deun bach gu erbellen ſcheint, daß jene frühere Nadı: 
richt nicht gan ohne Grund gewefeu ſeyn mag. Nach ihm zeigten 
fit ſechs fremde Menſchen mit verdähtiger Miene in der Nähe 
von Zouloufe vor einem einfam gelegenen Bauernbofe bei 
dem Dorfe Eofomnierd zu Naht, wo fie Einlaß und zu effen 
verlangten. Die erfhreften Bewohner bes Haufes loben nad 
Eolommiers, und augenblitlih verbreitete fib das Geruͤcht, 
Sränber draͤchen aus bem Walde hervor, um zu plündern. Dem 
Maite des Dorise, dem der Vorfall bei Grenoble und die zu 
Touloufe getroffenen Vorfihtdmaapregelm be; 


Bannt-waren, famı jene Erzählung .nigt unwahrfgeinlig 


vor. Sogleich wurde Generalmarfh geſchlagen, bie Sturm: 


giote gezogen, Alles, ſelbſt bie Weiber, grif zu den Waffen, 


a Difisiere auf halben Gold führten bie Truppe, und fo ging 
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es unter dem Geſchrei: Es lebe bet König! anf ben Wald 
und ben darin gelegenen einfamen Bauernhof zum. Wie fehr 
erftaunte man aber, ald man hier Niemand fand als blos bie 
6 Fremden, welche in bem Haufe im tiefen Schlafe lagen, und 
beren einziges Vergehen darin beitaud, daß fie das Gaſttecht 
in etwas rauhem Tone angefproen.hatten! „„Das it num, 
fließt der treue Königefreund, die berädtigte Affaire vom 
Colomniers.“ — Die Parifer Nationalgarde bat fi deeilt, 
bem König ihren Abſcheu über das Unternehmen von Grenoble 


in einer Addreſſe auszubräten, und ihre feurigen Ergebenheits⸗ 


verfiberungen bei dieſem Unlaf zu wiederholen. — Geit efs 
nigen Tagen hält man im Yaris firenge Nabfuhungen nad 
Zeichen der ufurpatorifhen Reglerung, als Mdlern, Fabs 
nen ic., welde man, fo wie man fie findet, auf ber Stelle 
verbrennt. Kürzlich verſuchte ein Ermilitär gefioblenes Aupfer: 
geräth aus der Stadt zu führen, Man hielt ihn am Sclag- 


baume an, worüber er ia Zorn gerierh, und allerlei aufrübres 


rifhe Neben ausſtieß. Er wurbe fogleic verhaftet. Zu Cha: 
lous wurbe eins der Häupter der unter Donaparte gebildeten 
burgundifgen Föderirten, Namens Dübois, feſtgenommen. 

Das Brüfeler Dracle verfibert, das „von Hebelgefinnten" 
verbreitete Geruͤcht, daß 50,oco Mann alllirte Truppen nad ° 
Paris marſchiren würden, fen grundfalft. Die franzöfifge 
Megierung babe zwar ben Herzog von Wellington von bem _ 
Auffiande zu Grenoble und ber Verfawörung zu Paris in 
Kenntniß gefezt, aber mit dem Deifügen, diefe Vorfälle feyen 
nit von ber Art, daß fie Beforgniffe erregen, und bie Hülfe 
fremder Truppen nöthig machen fönnten, Die bemweife deutlich, 
daß bie Macht ber frangdfiihen Diegierung täglich mehr befes 
ſtigt werde. 

Von allen in Belgien und Hollaud berausfommenben Zei⸗ 
tungen ift dem Vernehmen nah bad Dracle bie einzige, deren 
Einſuhr in Franfreih gegenwärtig erlaubt iſt. 

Ein oͤffentliches Blatt bemerfte neulich: „Die Weife der 
Pairslammer, das Finanzgeſez anzunehmen, Farafterifirt dem 
Zuſtand des Meike vicheiht zum Erftaunen der Frangofen 
ſelbſt. Die Kommiſſton fezte zuerft durch dad Organ bed Gras 
fen Garnier zur auflallendften Ueberzeugung auseinander, wie 
die Deputirtenfammer der Berfaffung, bem Geift einer Mo: ' 
nardie, ben Begriffen jeder gefunden Staatseinrihtung zn: 
wiber das Geſez aufgelöst und entftelt, und, um bie Weinun: 
gen ihrer Redner zu erheben, freilich mit Zulaffung bes Ab: 
hige, ein weſentliches Attribut deſſelben, das Vorſchlagsrecht 
am fi gerifen habe; wie fie, die nur bie Anfagen zu bewillis 
gen,babe, Verfügungen traf, welde offenbar ber vollziehen 
ben Gewalt zugehören. Allein auf ſolche Prämien, als gäbe 
es etwas Schlimmmeres für eine Nation, als die Hintanfezung 
ihrer Berfaffung, ihrer Staatsrechte, fiel bob der Schluß, 
baf man beide um ihres Beften willen aufgeben unb bad Ge: 
fez genehmigen müfe,” 

Italien 

"Rom, 18 Mai. Am ı1 db, improvifirte ber befannte 
Dichter Guido Baldi hier im iCheater Wale in Gegenwart 
fehr vieler Zuhörer, Man mußte das feine poetifhe Gefühl 
felbt der gemeimern und nngebildetern Klaffe bewundern, 
bas fih im der richtigen Anwendung des Weifals ober Zi: 
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fſchens bei gelungenen oder mißrathenen ‚Werfen audfprad. 
Einige Individuen Im Publikum, welhe dem Improvifator 
smanftändige Meime aufzugeben fi erfrehten, wurden von 
Der Polizei binausgewiefen und verhaftet. ... Derſelbe 
Guido Baldi zeigte feine Geſchiklichkeit im Meimen ans bem 
Etegreife vor einigen Jahren zw Ancona, als die Neapolita: 
mer noch im Beſize biefer Stadt waren. Man gab ihm als 
Thema: „l’elogio degli stracej" (bad Lob der Lumpen), auf. 
Nachdem er gezeigt, wie herrlihe Dinge fid) aus Lumpen ver: 
fertigen laffen, hatte er den Muth, zwar ohne Namen, aber 
fehr erfennbar, Muͤrat's Geſchichte in feine Strophen zu ver: 
flechten. Kaum aber war die Sisung beenbigt, fo erwarteten 
Gensbarmen deu Dichter und führten ihn über bie Graͤnze. — 
Er. Heiligkeit haben die berühmte Madonna di Foligno von 
Maphael, ehemals dem Alofter defle Conteſſe ju Foligno anger 
börig, hernach von bem Franzofen weggenommen, und jezt 
aus Varis nah Mom zuräfgelehrt, durch Vertrag an ſich ge: 
bracht. Foligno befizt übrigens noch eine fehr ſchoͤne, obgleich 
mar bald vollendete heilige Familie von Raphael, in der Pri: 
vatfapelle des adelihen Hauſes be Gregori, Fremde fehen bie: 
ſes wenig befannte Gemälde felten, obgleich bie Befizer ed 
ihnen gerne geftatten. Die Stadt Perugia fol fi weigern, 
bie ihr angehörigen Kunſtſchaͤze (auch noch zu Mom befindlid) 
zu veräußern, und man kan es ihr eigentlih wohl nit ver: 
übeln, daß fie fi von biefen Zierben der Stadt nicht trennen 
win, die auch immer mehr oder weniger Geldungen bringen, 
Indem fie Künftler und Fremde herbeizichen. — Es iſt fhwer 
bie Erlaubniß zu erbalten, die Etatüe von Ganova im Pal: 


Safte Borghefe zu Sehen, welche die Prinzeffin Pauline Borgheſe 


nalt als Venus barftellt. Sie wird für eine ber beften Arbeis 
ten des Meiſters gehalten, und ift unter der Sammlung feiner 
Etatäen bei Monalbini am fpanfifhen Plaze im Stiche zu has 
ben. Eine fremde Dame, welche die Prinzeflin Pauline fragte: 
„Wie fie fi habe entſchlleßen Fönnen, fih fo abbilben zu laſ⸗ 
fen?” — erbielt zur Yutwort: C’est que la chambre &tait 
bien chauffee, (DO das Zimmer war gut burdgebeizt!) — Der 
zweite Band der neuen Edition des Dante in Guarto, ent⸗ 
baltend il Purgatorio, iſt bei dem Buchhändler de Romanls 
erfhienen. Indeſſen fcheinen bie Bewunderer und Kenner bes 
Dante in ihren Erwartungen von biefer Ausgabe etwas ge: 
täufcht zu fern, Als Beweis dafür dient das Faltum, baf 
fih der Preis der Bald. lombardifhen Editlon, welche bie 
be Romanisſche verbeffern wollte, feit deren Erſchelnen ver: 
boppelt hat. — Die Beſucher ber St. Peterskitche fragen oft, 
weshalb man in derfelben noch ein Denkmal Pius VI. vers 
mie? Der Grund liegt in bem etwas zerrätteten Vermögen 
der Familie Braſchi, welde burd bie Revolution und bie Fran: 
zoſen unglaublich gelitten bat, ja faſt zu Grunde gerichtet 
worden iſt. Auch in diefem Jahre war das Gluͤk biefer Fa: 
milie nicht hold, da durch unwilltuͤhrliche Verfpätung einer 
Vollmacht die nach Paris geführten Kunſtſchaͤze für ſie wicht 
reffomirt, mithin nicht zutüfgegeben worben find. Pius VI. 
bat übrigens in feinem lejten Willen die Idee feines Monu⸗ 
ments zu St. Petenangeorbnet, Er hatte eine befondre Der: 
ebrung gegen die heiligen Mpoftelfürften Petrus und Paulus, 
und ging faR täglich am Ihrem Grabe zu beten, Zu derfelben 


Inieenben Stellung nun, und in eben dem Lokale, wänfdte er, 
feine Marmorftatüe nach feinem Tobe anfgeftelt. — Die Ko⸗ 
nigin von Hetrurien wird auf einige Tage das ſchoͤne Lande 
haus ber Familie Santa Eroce bei Tivolt beziehen. — Der 
Kronprinz von Neapel, welcher zu einem Beſuche bei der Eds _ 
niglihen Familie von Spanien zu Rom erwartet wurde, koͤmmt 
nun dem Vernehmen nah nicht mehr ber. — Der geſchikte 
Arzt Morichini ift nad Gorneto abgefenbet worden, um über ; 
eine anftefende Krankheit, die dort im Folge ber ſchlechten 
Nahrung ber bürftigften Einwohner ausgebroden, Bericht zu 
erftatten. Das gleiche Uebel hat fih auch in einigen Gebirgs⸗ 
gegenden gezeigt, wo die Armen zu ben efeihafteften und uns 
verbaulicften Lebensmitteln ihre Zuflucht haben nehmen mäfs 
fen. — Der Fürft Ponlatowsly ift von feinem ſchoͤnen Lands 
gute ©. Felice, in ber Begenb von Terraciua, nach Nom zus 
rüfgelommen. Er bat dort bie größten Wohlthaten verbreie 


tet, indem er allerlei Arbeiten anorduete, um den Armen 


Brod und Verdienſt zu verfhaffen. Diefer Fuͤrſt wird bier 
überall vom Bolte geliebt sind gepriefen, weil er einen edela 
und freigebigen Gebraub von feinem Wermögen zu machen 
weiß. Es iſt leider nur zu ſeht eim Mebel unfrer Zeit, daß 
ſolche Herren und große Gigenthämer, bie dur bie Revolu⸗ 
tion wenig ober nichts verloren, dem Beifpiele ber Sparſam⸗ 
keit, das andre aus Noth geben, freiwillig folgen, und Uns 
ternehmungen ſcheuen, woburh ihre Vorfahten fih und ben 
Kinftlern Ruf erwarben, indem fie zugleich Wohlſtand unter 
der erwerbenden Klaffe und ben Handwerkern hervorbrachten. 
— Jäger, nicht eben die zuverläffigfie Quelle, erzählen von 
einem Ungeheuer mit menſchlichem Kepfe, weldes jeden Abend 
die Hirten durd fein Geſchrei erſchrelen, uad in einem Sumpfe _ 
der Gampagna bi Koma feinen Aufenthalt haben fol. — Man 
erwartet bier von einem Tage zum andern deu Piano-di or- 
ganisazione definitiva für die päpitlisen Staaten. Pasquluo 
bezweifelte in der vergangenen Woche fein@rfhelnen, „Come,” 
fagte er zu Marforio, „puo uscire un piano da tante 
Eminenze?” indem er mit dem Doppelfinne der Worte 
piano (Plan und Ebne) und Eminenza (Kardinalstitel 
und Höhen) fpielte. 
Shmeiz 


Der Erbpriny Helnrid, von Neuß befindet fi zu einem kur⸗ 
zen Aufenthalte feit bem 15 Mal in Bern. Auch Frau vom 
Arübener ift, nad dem fie fi einige Zeit in Bafel, Arau und 
Liebegg aufgehalten, und an jedem biefer Orte dur fromme 
Andahtsäbungen viele Theilnahme gefunden hatte, in Berz 
angefommen, 

Deutſchlandb. 

Durch das kodnigl. baterifhe Regie rungsblatt wird eine, 
mit Kurheſſen am 6 Jul. 1815 zu Kaſſel geſchloſſene, und am 
27 April d. 3. daieriſcher Seits ratlfizirte Milltär : Kartells 
Konvention zur dffentlihen Kenntaif gebracht. 

gu Münden wurde am 27 Mai unter großem Belfalle 
zum erftenmale die Oper Zaire gegeben, welche Hr. Kapells 
meifter Winter 1805 in London fomponirt, jezt aber für die 
deutfhe Bühne umgearbeitet hat. Unter Anderm ift die, das 
mals für Madame Graflini im Alt geſezte Molle der Zaire 
jegt für die Sopranftimme eingerichtet, worin bie junge Sims 
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ara, Demötgete Melzer, den verbleateſten und allgemeluſten 


Beifall einerudtete. Wenige Tage nachher legte bie erſt neun 


dem Yrophegeffungen, bie aber zur Belt ienfgftend mo auß 


berzüft gegriffen fen möchten; 150,000 Wädter, unter einem 


Jahre alte Demoifelle Ninette be Bellevile (zu Augsburg vorſſchtigen Oberhanpt, die im Nothfalle ſehr ſchnell verftärkt 


erzogen) in einem öffentlihen Konzert unzweibentige Bewelſe 
Äpres jugendlichen aufblähenden Talents ab, und erwarb ih 
den Beifall einer zahlrelchen Berfammlung. 

Am 29 Mai reiste die verwirtwere Frau Hergogin von Kur⸗ 
laud durch Balrenth nach Karlsbad, 

Deftreid,. 

Su Salyburg erwartete man, einer offigielen Anfündie 
gung zufolge, am 6 Jun. die Ankunft Sr. Mai. des Kalierd, 

Nach dffentlichen Blättern iſt bie Kommiſſion, melde von 
Seite des oͤſtreichiſchen Hofes zu Liquidatlon der vom dftreicht: 
ſchen Unterthanen an Franfreih zu mahbenden Forbzrungen 
ua Paris abgehen fol, nunmehr ernannt; fie befteht aus 
ben Hofräthen v. Promaninsti, Freiherr v. Yuffenborf und 
v. Nabemader. 

Der König von Neapel fol ben FMEL. Grafen Nugent zum 
Generaliffimus feiner Urmee ernannt, dieſer aber die anges 
botene Guade abgelehnt haben, um den Dienft In ber k. k. 
Armee nicht verlaffen zu dürfen. 

Die Nachricht don der Ankunft des Fürften Bluͤchet im Karls: 
Bad am 24 Mai war zu voreilig. Zwar erwartet ihm daſelbſt 
ſchon feit bem 19 eine Ehrenwahe, und der Fürft bat Lie 
Dleife aus Schlefien wirflih angetreten; allein er iſt unter: 
wege franf geworden, Der preufifiye General v. Vorſtell traf 
ben 23 in Karlsbad ein. — Die Sage, baf 3 Batatllond nad 
Toͤplitz beordert worden, mm während ber Anwefenheit der 
Monaten ben Dienft zu verſehn, iſt gleichfals zur Zeit uch 
umgegründet, doch ſcheint es fiher, daß ber König von Preußen 
uad Toͤplitz lommt. 

Wien, 26 Mai. Wenn man aus den vorbereitenden 
Maafregeln einen Schluß ziehen darf, fo werden bie neuen 
Einangeinrichtungen bis 15 Jim. befannt gemacht werden, und 
vom ı Jul. an in Kraft treten. Es wirb nun zweierlei als 
bie Bafis ber Operationen angegeben. Die Einen behaupten, 
es würden -für jedes‘ Hundert in dem beftehenden Papiergelbe 
20 fi. in Swanzigern und so fl. in einer Obligation gegeben, 
bie ı Prozent abwirft; bie Andern geben lezteres zu, fagen 
aber, bie erſten zo fl. wurden nah. dem Kurfe zu 300 berech⸗ 
wer und die Parteien erhielten daher nur 6 fl." 40 fr. Konven⸗ 
tionsmänze. Für den uͤbrigen Betrag würden Bons ober 
Wechſel ausgeſtellt, die in beſtimmten Friften, in 6, 12 ober 
18 Momateı zablbar wären, Das wahrite ift, daß jeder nach 
feinen Hofnungen oder Wuͤnſchen einen Finanzplan verfertigt, 
und dem Yublikum zu verbauen gibt, — Unter ben Wohltha⸗ 
ten, bie ung dem frühern Suftande näher bringen follen, er» 
wartet man vorzäglih bie Einführung einer für Käufer und 
Verkäufer gleich biligen Sazung der erſten Lebensbebärfniffe, 
bie bisher blos auf das Nindfleiih und einige Brodgattungen 
beitebt. Nur dann wird es dem von einem firen Gehalte oder 
von feinen Renten Lebenden wieder möglih, ein Verhaͤltniß 
zwiſchen Ausgabe uud Einnahme zu finden, weldes jezt beis 
nahe Aanzlic aufgehoben ift. — Un eigeutliben Neuigkeiten 
iſt unfre Stadt dermalen fehr arm. Die Kriegsluftigen ſuchen 
tn den neueſten Ereiguifen in Frantreih Stoff zu beuntuhlgen, 


und an bie bedrohten Punkte gebracht werden können, müfen 
den Unzufriedenen immer ein mädtiger Baum ſeyn. — Die 
Witterung war in ber vrftem Hälfte bes Mai ziemlih ungäns 
fig. Aus mehrern Thellen ber Monarchle, befonders aud den 
oͤſtlichen und füddftlihen, (Ungarn, Steyermark, Kärntben) 


vernimmt man, daß bis zum ı2 d. häufiger Schnee gefallen _ 


kit, welcher den Bluͤthen Schaden that. Auch ber Hageliclag 
hat mande ſchoͤne Hofnung zerftört. Deunoch find im Ganzen 
bie Ausfihten auf ein reihes Frucht- und Welnjahr etfreus 
lich und in ben meiften Gegenden erwartet man bie ergiebigfte 
Ausbeute an Obſt. — Dem Vernehmen nah wird der Preis 
des Nindfleifiches im mächten Donate abfhlagen. Als Urſache 
wird bie verminderte Ausfuhr in unfre Italienifhen Provinzen 
und ber Umſtand angegeben, daß der ben Fleiſchern in dem 
Wintermonaten bewiligte Zuſchuß auf Heufütterung, jest, 
wo das aus Ungarn und Polen hergetriebene Wich fhon friſche 
Grasweide findet, wegfält. — Im Theater an ber Wien ber 
ftebt unter ber Leitung bes Taͤnzers Horſchelt eine Tanzſchule 
für Ktuber, 
ber Praͤciſion aufgeführt werden, erwelen die Hofnung, baf 
uns biefes Juſtitut, gehörig gepflegt, bald: auch im biefer Hine 
fit von dem Auslande unabhängig machen werde. Es bilden 
fi bereits fhöue Malente, und die Vorſtellung bed lezten 
Ballets: Das Waldmaͤhchen, fand bie amfprehendfte Theile 
nahme zum nicht geringen Verdruſſe ber bier anweſenden 
franzdfifhen Tänzer, die fib bereits in einiger Hinfist vers 
dunfelt fehen. — Die hier feit dem neuen Jahre eriheinende 
Mobdezeitung gewinnt zufehends an Intereffe. Die Diodens 
bilder find ſchoͤn geftoden und treflich iluminirt; unfre erſten 
Damen sieben fie bei ihrer Tollette zu Mathe und ber Abyag 
der auswärtigen Mobenjournale bat fich bereits vermindert, 


Der litterarifhe Theil dieſes Blattes entfpricht indeffen feis - 


Die Ballette, welche bort von benfelben mit vie 


ner urfprängliben Beſtimmung nicht völlig, ba er großen⸗ 


theils bas Theater betrift. Diefer Artitel wird jezt, da fi 
HB. Hebenjtreit, unftreitig der rüͤſtigſte und gewandteſte 


unfrer Theaterfrititer, der Nedaktion angefhloffen hat, am 


Umfang, aber and an Intereffe gewinnen, Man könnte dies 
fen Decenfenten mit einigem Recht den bentihen Geoffroy 
nennen; wenigitens hat er eben fo viele Feinde als diefer ches 
mals. — Seit 8 Tagen änderte fib unfer Kurs nur weulgz 
er blieb immer zwifhen 341 und 3. Unfre Wiutelfenfale; 
gür welche die ſes Stillefteben ein Gräuel ift, weil ihre Mübes 


rſchwendung einen uufrubtbaren Ater pfiugen beißt, wiſſen 
3 


fi auch hier zu helfen. Die Geſchittereun, oder richtiger ger 
fagt, bie Verwegneren, bieten in folwer @elegembeit bedeutende 
Summen für eigene — —— unter demXurfe aus, 
ober kaufen auch nad Umftänden A 

verglimmenden Kohle wieder Leben 


ubauhen; und fie er⸗ 
zeichen nicht felten ihren Zwel damit, 


dem fie im gläflichen - 


er demfelben, nur um der ' 


ei der Senfarie einen aniehniiven Gewinn -in die . 


are ftefen. Bel dem Zufammentreffen günftiger Umſtaͤnde 


ift daber die Auſchaffung einer Equipage leicht zu begreifen; ‘ 
aber Niemand wird aud erftaunen, wenn im entgegengefejtem ' 


Gall, zur Delung des Berluftes, der Gewinn fanıt der Cqui⸗ 
vage mach dem Sprihwort; Wie gewonnen, ſo zerrounen, 
wieder verlosen geht, ° ee 


“ 


Allgemeine Zeitung 
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Spanifhes Amerifa. — Sroßbritaunien, — Id: C ten aus Pärld.) — Stallen. CHulbi u Parma.) — 
. erlande. — Deutfchland, — Dänemark, — Oeſtt rt Be be I aa 
Syanifhes Tmerifa, | tien beträhtlih. — Bet Norwich haben fib bie Untuhen uns 
Nachrichten aus Jamaica vom zApril, tu englifhen Blät: | teriden wiedern Woltstlaffen auf eine traurige Art verbreis 
tern, wollen willen, daß 08 wieder deifer mit den Anjurgentem | tet; auch die Fabrifarbeiter nehmen wieder daran Theil, und 
ftebe , und fie ſich trog der theilweiſen Vortheile, welche Mo: | wollen die Mafdinen verbrennen. : Die Linientruppen und 
rillo durch feine Uebermacht errungen, am Ende doch noch bie | die Landmiliz Haben an einigen Orten Feuer geben muͤſſen. 
Dberband zu bepaltenfhmeiheln. Bolivar, der defanntlih | Auch unweit Ereter war ein Aufftand des Wolts, bas bie Des 
durch einen Glätsfall der ihm drohenden Ermordung entging, | frabtung eines nah dem Auslande beftimmten Schifs mit 
iſt am zo Maͤrz mit 20 ausgerhfteten Fahrzeugen und 2500 bi® | Kartoffeln hindern wollte. Die Polizei verhaftete brei.ber 
3000 Mann und dem nidihigen Waffen und Munition, von | IMruhigiten; diefe wurden aber vom Pöbel befreit, ber fi 
Caves ans dem Infurgenten in Gumana und Batcellonz zu | alsdaun bei Annäherung der bewafneten Macht zerftreute. — 
Hülfe gefegelt. «Eine Zeitung vom 30 Märg meldet, dap die | 1 pain von Cumberlaud befindet fi) feit einiger Zeit 
Merilo’fhe Armee theils durch Hunger, theils durch Krauf: —* iv krankı, 4: a a 
heiten Seide. Detaſchements, bie er nach dem Junern fbifte, |..." Die Prediger ber deutfchen proteftantifhen Kirchen in Lou⸗ 
wurden gefälagen, die Einwöhner verbrannten ihre Häufer | don (Biefe, Küper, Benthin, Dr. Steintopf, Dr. Schwabe 
und flüchteten im die Berge, Eine Partei, melde die bei 3is | und Hille) hatten am ı7 Mai eine Privataudieuz bei der Priu 
mitv befezt hielt, wurde von den Infurgenten niebergemact, | zeffin Charlotte und dem Prinzen von Sacfen : Koburg, um 
Als hierauf Morillos Armee auruͤtte, büften 1500 Einwohner | denfelben Glaͤtwaͤnſchungsaddteſſen In deutfher Sprade wegen 
jene Niederlage init dem Leben. — gg zu überreigen, Die Pringeflin, auf derem 
Diefelben Zeitungen verfibern, daß Commodore Brown fehl beide Addreſſen vorgelefen wurben, dußerte fich im 
von Buenos-ayres aus mit dem Gefchwader der Infurgenten, | beutfher Sprache fehr huldvoll gegen bie auwefenden Prediger, 
um das Kap Horn herum, mac der Suͤdſee gefegelt fen, umb | und der Prinz bekräftigte die aufmunteruden Werfiherungem 
mehrere fpanifche Fahrzeuge, mworunter eind deu Gouverneur | feiner Gemahlin, 
v. Guavaquil als Reiſenden an Bord hatte, zu Prifen gemaht | „, Franfreidh . 
babe, Mm 27 Febr. fegelte Brown nah Pıma ab, und Tieh, || Ya 26 Mat nach der Meſſe wurden bem Könige bie ſecht 
nachdem er die Batterien, welche die Einfahrt des Fluſſes neuernannten Aufſeher der Amortifementstafe (Graf Ville⸗ 
fdüzen, überwältigt hatte, feine gtoͤßern uud ſchwerern Fahr: | mann, Yalr; Pardeſſus und Piet, Mitglieder der Deputir⸗ 
zeuge zuräf, um ftromaufwärts zu ſegeln und Guapaquil zu | teufammer; Sürgp, Präfident der Rechenkammer; Lafitte, 


Strand, und er wurde gefangen genommen. Dem Vernehmen | Hanbelstammer) durch den Finanzminifter vorgeftellt. Ge. 
nah follte er jedoh gegen ben Gouverneur ausgewechfelt | Maieftät ſprach zu ihnen: „Ich vertraute Ihnen einen ſehr 
werden, Lara u R . wichtigen Auftrag; er kan in keinen befiern Händen ſeyn. 
Shtin überzeugt, ghie Sorgfalt und Eifer werben den gus 

m Fortgang einer Einrihiung fihern, die fo vielen Eiufluß 
* das Wohl des Staats haben Tan.’ 

‘ Ehe am 27 Mat Abends in 56 Stunden von Marfellle zw 
Varis angefommener Kourier überbrachte dem Könige uud dem 
Herzoge von Berry Briefe von ber Gemahlin des Leztern. 

Der König bat zu Belohnung der Treue und Tapferkeit ber 

Hferelegion befohlen, fle zur Beſazung nah Varis zu berufen, 

und 206 Mann dargus in die töniglibe Garde aufzunehmen. 
Das Honthal ded Drbats mat darauf aufmerkfam, wie 
leicht der Aufitand bei.orenoble: gedämpft wurde. Uud folde . 


Grofbettannten, 

(aus Londoner Zeitungen vom 23 Mal.) Der Mar: 
quis Lansdown machte gefbern im Oberhauſe einen Antrag zu 
Verbefferung und Erweiternag ber Habeud »Eorpus: Uke; 
das Hans befhloß, mach einer kurzen Berathung, ſich bamit 
zu befchäftigen, und verwies den Untrag an -eine Kommitrer, 
Im Unterbaufe war eine intereffante Diekuffion über die Zehn⸗ 
ten. — Die Direktoren und Antereffenten ber Bauk haben in 
einer heute gehaltenen Verſammlung beſchloſſen: «as dex ie: 
sierung ein Darlehn von 3 Mill. Pf. St. zu 3 Prozent Zinfen 
auf ı Fahr zu mahen, und b. bas Kapital ber Bant um 
25 Prozent, d. h. von ıı auf 14 Mill, zuvermebren. Zu le Menfnen, die elue Haudvol Soldaten in die Fluct jagt, 
terer Operation ift aber die Einwilligung des Parlaments nd: | wolten Ftantreich uüpiſtürzen I. Es gibt Leute, fährt gedach⸗ 


bombardiren; aber fein Schif gerieth den Tag darauf auf bem Banfdireftor, und Graf Ehabrol, Präfelt und Präfident der 
thig. In Bolge dieſer Beſchluͤſſe fielen geftern die Pantat⸗ | fes Blatt tr, weise, jene: Gegenden des Aufruhrs die 
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vatrlotiſche Bender” mennen wollten! Als ob man Mendeer 
ohne Moral und Gott machen Tönnte! Die großen Feldberren 
der „tarholiſchen, der rovaliftifhen Wendee”, waren immer 
Pe erften und legten im Feuer ıc. nr 
"Die Parifer Journale ermangeln nicht zu verfibern, daß 
der zu Lille erfchoffene General Ehartran nicht nur mit Bott 
»erfohut, und vol chriſtlicher Reue aus ber Welt gegangen 
ſey, fondern daß er au dem im Norddepariement fommans 
direnden Marquis be Jumilhac für die erlitteue gütige Be: 
Handlung ausdräflih habe danken laſſen. 

Das Journal general hatte es gewagt ih daruͤber aufzu⸗ 
halten, daß man zu Touloufe die vier vom Paris zurüfge: 
Tehrten Cfämtlih zur ultra=royalitifhen Partei gehörigen) 
Deputirten mit foviel Ehrenbezeugungen, als wären es Prin: 
zen, empfangen, ja ihnen weiter vor ber Stadt, als früher 
dem Herzog von Ungouleme, eluen Triumphbogen gebaut habe. 
Es wird aber wegen dieſes Tadels von den ultra-coyaliki: 
ſchen Yarifer Zeitungen hart mitgenommen. 

Nach einem von bem Gen. Martial, interimiftifhen Bes 
fehlshaber der 15ten Militärdivifion (Rouen), unterm 15 Mai 
erlaffenen Tagsbefehl ruft ein Befehl des Kriegsminifters alle 
Dffiziere außer Dienftthätigfeit, die von ihrem gejezlichen- 

Wohnotte abwefend find, dahin zurut, bei Strafe, im Uuge: 
horfamsfale nach der ganzen Strenge ber Gefeze behandelt 
au werden. 

Der Erpräfident des Civilgerichts zu Lifieus, Lebret du 
Defert, und der Extommandant diefes Plazes, Guestard, has 
ben Befehl erhalten, ſich nah Hazebroucc im Morbdeparier 
ment zu begeben, um dafelbft unter Polizeiauffibt geſteut u 
werden. Der Maire von Et. Eloub hat feine Entlaffung er: 
Yalten, ; 

Der Töniglihe Prokurator fol gegen bie geftern erwähnte 
Entfheidung der Advokatenfammer, in Bezug auf die HH. 
Girod und Berryer, die Appellation ergriffen haben, 

Der Praͤfelt des Niederrheins, fagt- bie Etraßburger get: 
tung , präfidirte am 26 Mai bie Hanbelefammer. za Straß: 
burg, in welcher, dem Wernehmen nad, mit Worbehalt obern 
Butheifens, im Einverftändnig mit dem Generalinfpektor der 
Donanen, ein Reglement befelofen wurbe, das die Schwie⸗ 
rigkeiten hebt; welche im Mätfiht verſchiedener Punkte Uszu: 
friedenheit ertegten. 

Ein Säreiben and Fratfreih vom 22 Mal in ber Araner 


Heitung fagt? „Wie man verfihert, iſt kürzlich die Sache der‘ 


Advotaten zu Rennes, welche die Denkſchrift für deu General 


eine Maafregel der Strenge zu ſchreien, die keinen anberw 
| — gehabt haͤtte, als — zu fihrefen, aber nie ausgefuͤhrt 
vorden wäre. Seit deu Ereianiſſen zu Grenoble ſollen ſich Die 
Geſandten der fremden Mächte ſehr oft verfammeln, um ſich 
über. die zwelmäßigiten Maapregeln im wiederkehrenden Falle 
demeinfchaftlic zu berathen. So viel iſt gewiß, daß, wenn 
een eine ernfihaftere Wendung genommen, und fid 
oh auf andre Gegenden ausgedehnt bätte, die fremden im 


1 den verf@iedenen Sränzplägen ftationirten Truppen gegen bie 


Aufurgenten marfhirt wären. Dis würde vie Einwohner unb 
folglid Frankreich vollends gang, zuinirt haben, — Im engli- 
fhen Blättern liest man, ein Hanfe Wuͤtender habe zu Tou⸗ 
lon die Staatsgefangenen erwürgen wollen, aber der Geueral 
‚und Oberbeſehlehaber diefer Stadt babe die Ruhe wieder ber» 
geſtelt. Dis Ereiaulä war in Paris bisher gänzlich unbe: 
kannt, — Der Bankier Lafiite, welcher nemlih in der Kam⸗ 
mer. der Deputirten auf eine fo unanftändige Weife bebandeit 
worden, +foll grofmüthig der Negierung zu Hülfe gelommmen 
ſeyn, and ihr 15 Millionen vorzeftreft haben, um bie fie eben 
verlegen war. — Hr. v. Vaublanc Ift über feine Entfernung 
ans dem Miniſterlum um fo empfindlier, weil er fie ulcht 
erwartet hatie. Noch einige Ungenblite zuvor, als ihm feine 
Entfezung angekündigt wurde, verfiherte er, daß er Minifter 
bleiben werde. Sein Nachfolger Höht in Hinſicht auf Politik 
mehr Vertrauen ein, als er. — Mau glaubt, daß auch Ver⸗ 
aͤnderungen unter den Praͤfelten vorgenommen werben, unter 
welchen fi mebrere befinden, bie ihrem Poſten nicht vorſtehen 
können und noch alte Grundſaͤze begen, bie dem Dienfie bes 
Königs eher ſchaden als nägen. — Die Ultra⸗Rovaliſten were 
den täglich mehr gegen den Hrn. v. Caze eingenommen; fit 
verbergen ihren Haß gar nicht gegen ibn, weil er gemaͤßigt 
ift, obgleih er Zeftigkeit zeigt, und nichts feiner Wachſamteit 
entgebt. Sie äufern laut den Wunfch, ihm von feinem Poſten 
entferut zu fehen, und find befonders unzufrieden mit Ihm, 
weil er fi gegen bie geheimen Geſellſcaften ertlaͤrt, umb 
einige bat fliehen lafen. Sie wollten ihn wegen ber zu 
waris entdelten Verſchwoͤrung und des Aufftandes zu Brenoble 
verantwortlich nachen; aber der Mintfterraty und der König 
haben ihm bie perdiente Gerechtigkeit wiederfahren laffen. — 
Unter den neulich bier verhafteten Verſouen fol ſich auch eim 
gewiffer Graf Thiars, ehemaliger Kammerherr Bonaparte's, 
befinden, den man für einen feiner eifrigften Anhänger hält.” 
@in rheiniſches Blatt macht folgende Betraktungen: „„Seits 
dem die Unruben bei Grenoble gedämpft find, wird ber Sieg 


Travot verfertigs hatten, richterlich eutſchieden und bie Wer: ;| ber königliben Sache wieder mit allgemeiner; lauter, freubi= 
deſſer find freigefprowen worden, Auch davon haben die Pa: ;| ger Theilnabme gefeiert. Alle Nationalgarden, Offiziere und 
zifer Journale nicht das Mindeſte verlauten lafien,.. ‚Eben fo | Soldaten anf halbem Eolde, "was nur je eine Flinte trag, 
wenig hat aufer dem Journal de Paris irgend eime andre Pas; | bremut vor Begierde, die Mebellen zu vernichten und Gut und 


rifer Zeitung die drodenden Verordnungen der Behörden von/| Blut für die geliebten Bourbonen und den Beten der Könige 


Grenoble über die VBerbeimlihung vom-Zaffengerishen einges, 
ratt, daß nemlich die Häufer, im; melden man bergleinen, 
fände, niedergerifen werden folten. . Man werfihert fogar,) 
daß jenes Stuͤt des Journal de Paris, in welchem dieſe ge⸗ 
waltthatige Verordnungen mitgetheilt worden find, nicht dutch 
Die Pot verſendet warden — 3225*8 Jebt, weil man 
Den Uebelgeſianten Feine Gelegenheit habe geben wollen, gegen 


m 


zu ‚opfern, Bu allen Opfern erbietet man fib um fo bereit» 
„Wühiger, je eatbehrlicher fe num ſcheinen. Alle Räder des ratıs 
ſcheunden Wind: und Dampfwerts ber Gelegenheitsreduerei 
Sind ‚in Bewegung, und alle Blätter treiben oratorifse und 
pactiiwe Flosteln, wie der Nadfommer die fluͤhtlgen Zeitios 
il ‚man den Parifer Blättern glauden, dann batte 
Aumpenvolt und ſchlechtes Geſiadel au ber. lejzten Wers 
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ſchwoͤrung Antheil genommen, und alle rechtlichen Leute biel» | guten Gefinnungen bei! Auch fuhte er darzuthun, daß 
ten es mis dem rechtmaͤßlgen Könige, wie es auch Recht iſt. | er, nur. von den Umftänden hingeriſſen worden, und bad 
& kamen nad dem Bericht des Journal general vom az dem.| außerdem die, Amneftie auf ihn anwendbar fen. Sein Ads 
lezten Sonntag einige Tangenichtfe, Anhänger des Ufurpası  vohat'veriheidigte ihm mit vieler-Beredfamteit, Allein das 
tore — wie e6 [kb von felbit deriteht — gu Vilette, bei einen] Kriegsgericht srklärte ihn eiuſtinmig der Anklage für ſchuldig 
Frau Rodis, die Wirthſchaft treibt, zuſammen, zechteu eißige amd verurtheilte ihn zum Tode. Doch empfahl es ihn der 
und hielten aufrührerifhe Reden. Endlich traf die Gensdarsı | Euade des Könige. Grüvere hat zuvor immer. mis Auszriche 
merie ein und machte dem revolutlonatren Unweſen ein edt:: hauptfaͤch lich in Italien, ‚gedient, mad mar geraume 
mäfiges. Cude. Was es für Menfhen waren, ſieht man ſchou Mhjutams des Prinzen Vorghefe, Seine Gattin, die dem 
an dem Schilde des Wirthshauſes, in dem fie ihren Klub hiel⸗q Prozeß delwehnte, iſt ſogleich nach Paris abgereist, um die 
ten. Zur fliegenden Laus (au pou volanı) heißt der Baflpof,/] Gnade des Königs, wo möglich in Perſou, ‚anzujtehben. Das 
wie das Journal bericter, und die Flaſche Wein koſtet das] Kriegsgeticht bettug ſich in den Gormen mis Milde und Maͤ— 
ſelbſt 9, ihreibe neun Spnd. Was mülen das für elende Figung; ; 

Wicre fepn, die ihr Ubjlelgqwartier in ſolchen Kneipen mehe'] | u 
men! — Man hoft wiht, daß Jemand etwas gegen die Logik‘ 
der Journaliſten haben kan, der ſich wenigitend bier bömt ton⸗ 
ſequent zeigt. Kennt man des Menſchen Natur aus feinem 
Umgang, warum follte man feine politifhen Gefinmungen und 
feinen moraliihen Werth nicht aus dem Schilde des wirths⸗ 
hauſes, das er beſucht, und aus dem Preiſe des Weins, den 
er srinkn, eben fo zuverlaͤſſig kennen fernen? Es laͤßt ſich mit 
einigem Grund erwarten,. daß wir im kurzer Zeit wieder zu 
dem alten gusen Glauben gelangen, nad dem Leute, bie zu 
Fuhe geben, und die Bonteille unter zehn Sous trinten, nicht 
zu den rechtliden gehören. Eine Karofe, Geld und Abkunft, 
das macht les gens comme il faut, die man nur in großen 
Gaſthaͤuſern fuben darf und finder 10.” 

* Dom Mbeinftrom, 28 Mai. Bu Straßburg 
wurde,geitern der. Droge des franzblifhen Generals Gruvere 
verdandelt. Im Kriegsgerihte führte General Mallet, Ober: 
befeblshaber des oberrheinifhen Departements, den Borfis; 
unter den Richtern befanden fib mehrere Generale, naments 
lih Gen. Guinſonax, vormals in ruſſiſchen Dienften, ber unter 
ber Leitung des jezigen franzdfifhen Premierminifters Herzogs 
von Riche lien trefihe Dienite In Odeſſa geleiftet und zur Kul⸗ 
tivirung jener vormald üden Gegend viel beigetragen bat, ber 
aber gegenwärtig Kommandant des .niederrheinifhen Departe: | 
ments iſt. Eine geftern in Straßburg gewefene Perfon gikt 
und folgende Notizen; Der Artilleriechef Bureau erdfnete 
als Kapitän Mapportenr die Sizung bed Kriegsgerichhts mit 
eluem Wortrag über den Gegenftand und Gang des Prozeifes, 
worin er viele Mäßigung und Unparteilihkeit zeigte, Die 
Nttenftüte wurden hierauf verlefen und der angeflagte General 
verhört, Er war als Beieblehaber des Drparteiments der; 
Oberfaone im März 1815 angeſteilt geweren, und hatte ſich de⸗ 
wegen laſſen, Neys Befehlen zu gehorchen, fobald dieſer zu 
dem Ufurpator aüͤbergetteß ı war; auch harte er Proffamatid: | 
nen erlafen, worin er uch gegen die Autorität des Königs | malunabpängigkeitt” Didier wurde mit der Pot nad Turin 
auflehnte, und das Departement zu inſutgiren ſuchte Grnpere) | Beihiteäm/am 22 Wanmittags aber zu Eharpillan, unweit 
Hatte alfo wider feine Piliht gehandelt, und da feine Yrofla: |"Ehaberp,imiir alten feinen Papieren der frangdjfgen Res 
mationen ein früheres Datum, als den 20 März 1813; irugen, |’ gierumgranegeitefert: . r 
fo war er zu Befouf arretirt und fin Unterfühing'yezngen) | "r* rn wgieberlande, 
worden, Er ſuchte durch Zeugen den Wiberftand zu veweiren,,, I’ in a ara die zweite Kammer der Mepräfentan 
den er den infurgirten Offizieren, Die ihn zur Uufitefüng‘ der einſtinutig det konizlicheu Gefezoorfnlag im Betref einer Eut⸗ 
Dieifardigen Kotarde bewegen wollten, entgegemgefeit batık,, | ihäntäung füt’den‘Yringen Friedrich an. 
bracte. and viele günjtige Beugnige über feine Tonftigen 1° Eine Töwlghidje Werordunng vom 10 Mas ift folgeudeu wer 
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* is ..gtralien.. x 
Am 12 Mai nahm J. W. die Erzherzogin Marie Lonife, anf 
‚dem Thron ſigend und von ben, pberiien Staats : und Hoftdeam⸗ 
"tem umgeben, die Huldigung fÄmtliher Gemeinden ber Her: 
‚zogihämer Parma und Suajlalla ein, bie, was die Stadt 
Parma betrift, durch den Podeſta, einen Adjunften und zwei 
Deputirten, und was die übrigen Gemeiuden betrut, durch 
die Prätoren und Syndici reprafensirt murden. Am nemlls 
en Tage wurde ein Dekret befanut gemacht, wodurch Allen, 
weine no Geldſtrafen uud Prozeßkoſten ihuldig ſiad, dieſel⸗ 
ben nachgelaffen, auch ale durch Korrektlousgerichte Verur⸗ 
teilte, die bereits am 20 April die Hälfte oder mehr als die 
Hälfte ihrer Strafe ausgeftanden , begnadigt werden, jenem, 
deren Strafzelt noch nicht bis zur Hälfte abgelaufen, ſoll die 
zweite Hälfte nach Ablauf ber erſten gleihfalie erlaffen wer⸗ 
den, — Ein andres, Tags vorher erſchienenes Dekret verords 
net den Verkauf der Heinern Staatsgüter bis zum Betrag von 
1,568,000 $r. , um damit das Anlehn vom 22 März d. J.- au 
tilgen, — Am 13 befuste die Erzberzogia bie beräpmte Bes 
don ſche Buchdruterei und Ewriftgieperei. Einige Tage vor: 
der hatte die Witwe Bodeni Die Chre gebakt, bei J. Wu, gur 
Audienz zugelaffen zu werden, und Ihr ein neues Prachtgerk 
ihter Dffizim zu überreichen, ’ 
Die Zeitung’ vom Chambervy erzählt ausfuͤhrlich Didiers 
Verhaftnehmung. Vier auf gewiſſe Anzeigen in die Berge von 
St. Jean und St. Sorlin d'Arves abgeihikte Karabiniers 
'entdefren; nah zoſtuͤndigen, mitten im Schuee und unter man⸗ 
nidfaltigen Schwiertgfeiten fortgefezten Nachforſchuugen, am 
16 Mai Abends feinen Zuflugtsort. Er lag. in dem Stalle 
elnes gewiſſen Pierre Sibuet ‚unweit der Kirche von Er. Jeau 
d Aroes/ Del feiner Verbaftuehmung fand man in eineg vers 
"Herren Tafche einige Papiere im Bezug auf die Nevolurion von 
Grenoble; inäter Andern eine Aufruhrspgoflamariou an alle 
Fkanyofew, mit dem Motto: „Ehre, Vaterland und Natids 
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fentlihen Inhalts: „I. Die dem Staatskonſell yon Frauk⸗ 
reich, dem mit den gottesdienſtlichen Angelegenheiten beauf⸗ 
tragten Staatsrath, dem Kultminlſter und dem frauzoͤſiſchen 
Vraͤfekten zugeeigneten Funktionen find provlſoriſch folgenden 
Behörden anvertraut, nemfich: der Kommiffion des zu Brüͤſſel 
rejidirenden und mit dem Ungelegenheiteu des katholifchen Gote 


tesdienſtes ſich befaffenden Staatstonfelle, alles; was ih das]; 


Fach des frauzöfifhen Staatstonfeild einfhlug; dem Beherafs: 
Direktor der nemliben Aultangelegenheiten, alles; waß bem 


Gtaatsrath, und dem Kultminifterium und den Göuderndurs 


‚der Provinzen, alles, was ben franzdfifhen Präfeften für die ſe 
Geſchaͤfte anvertraut - war... 2. Der Generaldireftötder Auges! 
legenheiten des katholiſchen Bottesdienftes fol befonders bar: 
über wachen, daß alle Verordnungen, fo wie bie durch das 
'Konfordat und bie organiſchen Artifel bes Fahre 9 (1801) vor: 
geihriebenen Formen, mit den dur die Defrete oder durch 
befiimmte Beſchluͤſſe feſtgeſezten Veränderungen, genau bes 
folgt werden, bamit bie vou Geiſtlichen in der Ausübung ihrer 
Eunftionen begangenen Mißbraͤuche geahndet oder beſtraft wer: 
den können, 3. Jede Ermächtigung oder Erlaubniß, die nah 
dem Konfordbat ober bem organifchen Artifeln bei uns nachge— 
fucht werden muß, iſt uns von gedachtem Generaldireftor vor⸗ 
zulegen. Derfelbe wird uns gleichfals alle ndthigen Worfhläge 
thun, welde er den Umftänden angemeffen finden wird ic.” ' 
Nachrichten ans Brüffel vom 24 Mai melden; Unter 
deu franzöfifhen Generalen, welde Frankreich verlaffen haben, 
und fid) gegenwärtig hier befinden, ift auch der Gen. Gerard. 
Derfelde gedentt nah Stockholm zu gehen. Uebrigens iſt es 
in biefiger Stadt noch nie fo voll von franzöfifhen Geueralen, 
Dberoffizieren und Militärperfonen von allen Graben gewefen, 
welche ihr Vaterland verlaffen haben, als gegenwärtig. — Am 
19 d. ift zu Manbeuge ein Offizier vom ber ruſſiſchen Garde 
mit Depefchen für den Gen. v. Woronzow, Kommandanten 
des ruffifhen Armeekorps in Frankreih, von Petersburg kom⸗ 
mend, eingetroffen. — Graf v. Lally Tolendal, Pair von 
Franfreih, ift hier angelommen, wm fi nad dem Hung zu 
Degeben. — 
Deutſchland. 
In Folge des zwiſchen Oeſtreich und Balern am 14 April 
d. J. zu Muͤnchen abgeſchloſſenen Staatsvertrags hat nunmehr 
auch die Civlluͤhergabe der an die Krone Baiern abgetretenen, 
‚zu Böhmen gehörig gewefenen Euflave Redwitz am 20 Mai 
ſtatt gehabt. , 
Zu Regeusbutg waram 30 Mal das kaiſerl. oͤſtreichiſche 
Linien s Infanterigyegiment Großberzog von Baden, ‚drei Da: 


tailfone ſtatk, auf jenem Ruͤkmarſche nach Oeſtteich einquar- |- 


tiert. ut 
Zu Aſchaffenburg langte am 28 Mai Abends Ihre 
Durchlaucht die Herzogin von Nafau, Schweiter 
Hoh. der Kronpriugeffin von Baiern, zum Wefuche an. * 
Oeffentliche Blätter wollen wiſſen, die Reiſe, 
großᷣherzogl. badiſche Generallieutenant, Graf v. Braten, 


‚Hah Petersburg gemacht, babe zur Abſicht gebabt, die Unter: 
ftüzung des euififben Hofes anszumwirken, daß der weiblihen»] Ypämfunten i wiberriefen. 
Linie der großherzogligen Familie Die Erbſolae im Greßher⸗ Iufele, Merger. :--- r 
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drer fm. if 
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‚‚zoothum Baden zugelihert werde, was jedoch feitbem durch 


die Geburt eines Erbgroßherzogs überfihffig geworben. 

Am 29 Mai beehrte der Kurprinz von Heffen von Hanar 
aus die Stadt Frankfurt mir einem Beſuche. 
Vach Hamburger Blättern, iſt der fürzlih von Krieft im 
Grantfurt augelommene kaiferl. öftreih. Hofrath v. Wadern 
berimmt ; bad Protokoll bei den europaͤlſchen Konferenzen über 
‚bieerritoriafangelegenpeiten zu führen. 


eu, Nachrichten aus Limburg an der Lahn vomzoMai, tm 


Frauffurter. Blättern, melden: Ge. Heil. der Papfı Plus VII. 


haben die Gnade gehabt, einem audgezeichneten jejt lebenden 


peoteftantifhen Schriftiteller "dem Sänger ber Voͤlkerſchlacht 
bei Zeipzig (Wenbelitadt dem Arzt) für das Große, weldes 
er in biefem Heldengebidit geleiftet, und für bie Art, wie er 
bes heil. Vaters darin erwähnt, "unterm 9 d, aus dem Kate 
dinalslolleglum durch ben Staatefefretär Kardinal Eonfalvi in 
den huldvollften Ausdräten zu bauten, und unter andern zw 
fagen: „Er habe ber ehrenben Erwähnung nicht beffer eutſpre⸗ 
hen können, als indem er dem Illmo Signore ab Wendel. 
stadt von bem Geber alles Guten bie elnftige voltommenfte, 
Seligkeit, für diefes Leben aber alle Erleubtung, Gnade 
und Huld erfieht habe, welde Ihm nur nöthig ſeyn könne 


ten. 16," 

Nach der Leipziger Zeitung vom 16 Mai bat Se. Mai. bee 
König von Sahfen bei Annäherung des bisjährigen Ordens⸗ 
tages den im $. 10. der Statuten des Eivilverdienftordens bes 
ftimmten Ordensrath nunmehr organifirt, und die Mitglieder 
deffelben ernannt, auch dem herzogl. Sachſen-Gotha' ſcheu 
Minifter v. Mintwig das Großfreug, und bem hergegl- Sad» 
fen Gotha'ſchen Generalmajor Baron v. Haade das Komithur: 
kreuz dieſes Ordens verliehen. 

Danemark. 

oͤffentlichen Nachrichten aus Altona liest man: „Im 
5. wurde kuͤrzlich ein daͤniſches Schif von einer dee 
difhen Zregatte angehalten, weldde es zwingen wollte, in 
einen fhwedifhen Hafen einzulaufen. Der gig 
‚tän wollte fih zwar Anfangs nicht dazu verftehen; aber da die 
fsmwebifhe Fregatte drohte, zu fchiehen, legte das bänifhe 
Scif bei, und fegelte mit dem ſchwediſchen. n ber Naht 
aber trennte ein heftiger Sturm beide Schiffe, and das daͤuiſche 
beunzte den gänftigen Wind und die Dunfelbeir der Nacht, um 

bderunter nach der Kopenhagener Küfte zu fegeln. Wie da 
man: fih ein folhes Werfahren. ihwebifher Seite erflären?" 
(Den neueften Nachrichten. aus Stodholm zufolge werden im 
Schweben jest febr * Manftegeln gegen die Mißbraͤuche 
genommen, welche ſich bisher mehrere Schiffer mit ſchwedi⸗ 
fhen Yapieren erlaubten, fo daß die Konfuln den Befehl bes 
kommen haben, Dokumente der Art, wenn fie alt und in dem 
Anden folber Schiffer find, die nicht wirklih mit Frau und 
iudern in Schweden leben, zutäfzubehalten; auch ift bereite 
zu Helfingdr ein von Rofto@ihad reise beftimmtes Schtf 
angehalten worden, weil der Kapitän deſſelben Fein Recht auf 


‚die bei fih habenden Schifspapiere hatte.) h 


Deftreid. 


onen ; 29 Mai. Kurs auf Mugsburg 320, zwei Mos 
nate 2184; Konventionsmünze 327. (Abends um 6 Ubr 324.) 





Drutfehler. 


in geftrigen Blatte der Allg. Zeit. S. 618. Sp. I. 3. 16. 
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Orshhbritenniem 

(Uns Londoner Zeitungen vom 24 Mai.) Keuſol. 3Yroy. 
624; Mebuz. r$. Die Staatsfonds find etwas gefiegen, 
feltbem man erfahren Hat, daß das von ber Bank dem Kany: 
ler der Schazlammer zu mahende Darlchn nur 3 Millionen ber 
trägt. Mau hatte wenigſtens 6 Mill. vermuthet. (Toux.) — 
Das Unterhaus hat geftern Eir Samuel Romillos Motion, 
beu Prinzen Megenten um Mittheilung ber, wegen ber Pro: 
teitenten in Franfreih mit der frangdfifden Regierung ftatt 
gefundenen Korrefpoudenz zu bitten, ohne Abftimmung ver: 
worfen. 
rung habe fein Recht, fih in die Innern Ungelegenbeiten 
Frankreichs zu miſchen; übrigens bitten die Miniſter keine 
Gelegenheit verabfäunt, ihren Abſchen vor den Ereignifen 
im fübfihen $raufteih aus zubruͤten. 
Mede mit einer Apologie ber Bourbons. Er erblile, fagte 


er, für England tein Gluͤk, als im Frieden, und keine Hofs 
mung zum Srieden, als im ber Aufseibeitung der gegenmärs. 


tigen Megierung von Branfreib; „denn es fen unmbglid, zu 
beufen, baß, wenn fie geftärgt wärbe, irgeub eine ber am ihre 
Stelle tretenden Regierungen fo günfiig für den Frieden gb: 
ſtimmt ſeyn würde.” — Der Schlaf ber Distujfion über bie 
Fremdenbill it nenerbings verfhoben worden. — In ber Grafe 
ſchaft Norfolk unb bei Ely find aud Unruhen ausgebrochen, 
Der Yöbel plündert die Müller, Väter uud Mezger. — Auf 
Jamalka find am 22 März 46 Eugländer und Amerikaner ange: 
kommen, bie Gen. Morillo in &. Martha und Carthagena ges 
fangen, jezt aber im Freiheit gefegt hat, — Geſtern gab ber 
Herzog von Koburg fein erſtes großes Mittagmahl in Camel; 
forthoufe. Der Prinz Regent hat Ihm ben Hofenbanborden er: 
theilt. Die Orinzeffin Eharlorte wohnte ber Juveſtlturcetimo⸗ 
ale als Zuſchauerin bei. 

Befchluß der Unterhausſtzung am 8 Mat. 

Beun gegenwärtig jemand in England (fuhr Hr. Brou ‚ham 
fort) dur eim Libell verlegt wird, fo bleiben ibm, da eim df: 
fentliher Unkldger wur bei Libellen gegen dffentlihe Charak⸗ 
tere, keiner hingegen bei Libellen gegen private aufgeftellt it, 
wur zwei Wege offen fi Recht zu verihaffen, entweder indem 
er auf Schabloshaltung Hagt, ober indem er ben Libelliſten 
peinlich verfolgt. Erfterer Ausweg möthigt dem Kläger oft zu 
einer folben Belanntmachung feiner ganzen Perfönlihfeit, zu 
einer ſolchen Urt von Spiprutheulaufen durch den ganzen Gr: 
rihtshef, daß er oft Sieber zehn Libelle erbuiben wollte, als 
eine einzige ſolche Rechtfertigung. Die Entſchaͤdigung it mit 
ſolchen Werfahren, we ber Kläger nad Buͤrgſchaft für bie Klag⸗ 


Lord Eaſtlereagh erklärte, bie brittiſche Regie⸗ 


Der Lord ſchloß ſeine 


toſten ſtellen muß, In feinem Verhaͤltniſſe, da fie gewoͤhnlich 
30 Vf. beträgt, obſchon fie In einzelnen wenigen Faͤllen bis auf 
2000 Pf. geftiegen, je nacdem mehr oder wenlger berähmte 
Namen im Progeffe aufgetreten waren, Bei det Kriminals 
Uage hingegen it dem Kläger nad ben bisherigen Gefezen 
verboten, Beweis ber Wahrheit des gegen Ihn herausgeloms 
menen Libelld zu fordern, mab er erhält demnach, mit all fels 
nen großen Uusgaben, noch keine vollftänbige Genugtäuung. 
Wird hingegen ber Mutrag der vorgefhlagenen Bil, daß nem: 
lich der eibelliſt vor allem die Wahrheit feiner Ausſage bewei⸗ 
fen muß, angenommen, fo erhält zwar der Ungreifer eine 
furchtbare Waffe zu feiner Wertheidigung, «ein, tft gleich 
die Wehrheit des Libells bewieien, ſo fol, wie grfagt, der 
Libenit doch noch nicht entfhulbigt feon, wenn man ihm dat⸗ 
thun tan, daß feine Angaben aus boshafter Duelle floffen. — 
Der jweite Puakt, ben bie vorgefchlagene Bill im Geſichte bat, 
geht dahta, alle Klagen wegen Libellen von ben gewöhndis 


en Zurps, und alcht von Spezial⸗Jurves abthum zu 


lefen, und erſtere zu ermädtigen, fomol aber die Auflage we: 
geu Libels, als auch über die Wahrheit der im Libell aufge⸗ 
führten Chatface zu ſprechen, indem beibe Gegenftände aufs 
Yanigfte verbunden find, Die gemeinen Jurv's ſprechen bes 
reits Aber Vetrath, Belonie und andte Verbrechen. Wor al ⸗ 
lem aber ſollen in Fällen von Libelen gegen bie Krone bie ex 
offieio-Ynformationen, und bad Met bes Attorney: Generale, 
eine Replik zu machen, wegfallen. Dis find Ueberblelbſel ber 
berbarifhen Seiten bes Mittelalters, ganz dazu gemacht, bee 
Megterung ein Mittel in die Haub zu geben, Perfonen, bie 
tor mißfallen, im Ausgaben zu verfegen, und fie in einer 
endlofen Ungft zu erhalten, indem kein Enburtheil erfolgt 
(movon 24 Fälle augefährt werben könnten) unb bem Unges 
Hagten auch kein Rechtsmittel ofen fiedt, die Spezialjurn zu 
einem Urtheil anzubalten, wie er bis gegen eine gemeine Jury 
thun fan. Beſonders aus biefer Anſicht geht bie Nothwendig⸗ 
keit der vorgefchlagenen Bil zur größern Sicherung ber Preß⸗ 
freiheit dervor. — Hr. Willlam Garrom meinte, daß eine 
fo wichtige Sache als die Aufhebung des dem Attorney: Gene⸗ 
zal zuſtehenden Rechtes, Libelle gegen dffentlihe Charaktere 
vor Gericht gu ziehen, bie größte Aufmerkfamfeit bee Haufes 
erbeifhe. Das Worurtheil gegen eine Spezialjurv rühre das 
ber, weil man glaube, die Geſchwotnen wärben bei leztern 
nicht mit allen yom Gefez vorgeſchriebenen Formeln gewählt, 
was doch keineswegs ber Fall ſey. Es ſcheine doch fonberbar, 
daß Hr. Brougham für RLibelle lieber die Entſcheidung einer 
oft unwifenden gemeinen Zurp, als die einer gewählten Spe⸗ 
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glaljury vorzlehe. — Der Solllieitor: General ſtimmte 
biefer Bemerkung bei, und fegte hinzu, daß man durd Ein: 
raͤumung des Rechtes, Beweid der Wahrheit dee Libells zu füh: 
ren, unendlichen Privatprozeſſen die Thuͤre dfne, auch toͤnne 
man nicht dem Attorney: General das Autlagerecht nehmen, 
ohne ibn eines feiner wefentlihften Attribute zu berauben. 
Beide widerfezten fi übrigens der Bil nicht. — Hr. Mars 
rvat fagr: Da wir einmal von Schmähungen reden, fo foll: 
ten such Mittel gefunden werden, gewife Leute abzuhalten, 
daß fie nicht Audere in diefem Haufe verunglimpfen bürfen, 
die nicht zugegen find, Der geehrte und gelahrte Hr. Brougs 
bam wird fich erinnern, es ging ihm felbft einmal wegen einer 

Terunglimpfung fehr übel; er gerieth faft in Lebeusgefahr, 
man forderte ihn, er aber war vorjidtig genng, ſich nicht zu 
ſtellen; ja er antwortete auf bie Herausforderung, die einzige 
Genuatbunng, die er geben könne, werde er dort wiederfah: 
ren laffen, wo ber Sprecher fein Sefundant und der Serjeant 
Sf Arme (der Amtsbote des Haufes) fein Bouteillenträger 
wären, (wauld bo his bottleholder.) — Sr, Brougbam 
fand ih bierdurd hoͤchlich beleidigt, ſezte die Sache ausein: 
ander und erklärte endlich, eine gewiſſe Klaſſe von Perfonen 
fey ihm zu veraͤgtlich, als daß fie ihn je wieder erbittern könne, 
namentlih die Meuſchen, bie ben Saamen verjährter Zwies 
tracht (ber ermähnte Vorfall war fhon vier Jahre ber) zii: 
then zwei Lenten, die bereits wicher Freunde geworben, zu 
ſaͤen ſuchten. Hr. Marrpat antwortete: Er meine garnicht, 
daß es eine Schande für Hru. Brougham fen, dab er anf eine 
Herausforderung nicht erſchleuen, alle verſtaͤudige Maͤnner han⸗ 
delten eben fo; auch wolle er nicht rügen, daß derſelbe Herr 
einmal in einer gerihtiihen Rede gefagt habe, Waſſer und 
Brod fehen noch zu-gutes Futter für die niedrige Vollstlaſſe, 
weites allerdings doch ſtark wäre, wenn Dis ein Mann fage, 
her, wie Sr. Brougham, über 2000 Menſchen in Brod hätte, 
Er wolle nur die alte Regel einprägen: Nee quid falsi dicere 
aut scribere audeas. Die Erlaubniß zur Cinbringung der 
Bill ward ertheilt, und Hr. Brougham behielt ſich ver, als: 
dann auch auf die Ausfäne des chrenwertben Herrn zu ants 
worten, — Der Bericht über die Banks Nefiriftionsbill warb 
verlefen, und eine Dill zur Aulegung einer neuen Straße von 
Sarltouhaufe nah Marplebone« Park eingebradt, 

grantreid. 

" Eine Mntglihe Verordnung vom 8 Mat enthält verſchle⸗ 
dene Beftimmungen in Betref ber Merwaltung der Kantionen, 
welche dutch das, die nene Amortiſationskaſſe betreffende Geſez 
von legterer getrennt, und dem Eönigligen Schaze überwiefen 
worden ift. 

@ine töntglide Orbonnang vom 22 Mai beitimmt bie Gi: 
ter und Einfünfte der zurüfgefehrten Familie Bonaparte, 
die durch bad Geſez vom 12 Yan. d. I. Founflszirt wurden, zu 
Unterſtuͤzung der verfrämmelten Militärs, fowol von der ches 
maligen Lintenarmee ald von den ehemaligen koniglichen Ars 
meen des Wertend (ber Vendee) und bed Sudens; ferner 
gu vorläufiger Unterflägung der dem Adnige treu gebliebenen 
Donatarien ber ertraordinären Demginen, die ihre Donatie- 
wen im Auslande verloren haben. 

Zu Yaris war am 28 Mat in ber Kirche St. Sutpice in 


‚ Beifenn ber Prinzen felerlihe Fahnenwelhe der vier in ber 

Hauptſtadt garnifonirenden Deparrementallegionen. Diefe zo⸗ 
| gen hierauf nad den Tuillerien, wo die Herzogin von Angou—⸗ 
leme felbitgenifte Binder den Fahnen anbeftete, 

Nach Verſicheruug der Gazette de France wire Didier, ale 
er zu Örenoble eingebracht wurde, vom erzürnten Volle beis 
nabe in Stufe zerrifen worden. 

Rtalien. 

‚Die Herzogin Maria Beatrix von Eſte traf ben 22 Mat 
auf dem koͤnigl. ſardiniſcheu ruſtſchleſſe Srupinigi ein. — Nach 
Anzeige der Tutiner Zeitung hat die Geusdarmeriebtigade zu 
Aigue belle daſelbſt auch den Jaſurgentenanführer Gardin von 
Grenoble ergriffen. Der Marecal de Logis, der früher das 
Gluͤl harte Didier zu verbaften, iſt vom Könige zum Lieutes 
naut befördert worden. . 

Die Zeitung von Genua vom 22 Mai kündigt an, daß 
Lord Exmeuth nunmehr auch, ohne zu Feindfeligteiten feine Zus 
flubt nebmen zu bürfen, einen Friedenstraftat, unter no 
unbefannten Webingungen, zwiſchen dem Dep von Zripoli und 
ber fardinifhen Megierung zu Stande gebracht habe. Schon 
fev ein englified Schif mir 300 freigegebenen fardinifhen und 
genueſiſchen Stlaven, auf feinem Wiege nad Cagliari, am 6 Wal 
zu Malta eingelaufen, 

Nah Berichten aus Neapelvom ı7 Mai befanden fich 
ber König, nebſt dem Kronpringen Franz und deſſen Gemahlin, 
zu Gaferta, fehr betrübt über bie Abreiie der jungen Herzogin 
von Berrv. Der Prinz Leopold war in Neapel zurüfgebliebem, 
wo fortwährend mit groger Thaͤtigkeit am Wiederaufbau bes 
Theaters von 5. Sarlo gearbeitet wurde. 

Franzdfiie Blätter erzählen aus Ehiavari im Piemontes 
ſiſchen unterm 10 Mai: „Die, Polizei hat zu Chiavari fünf 
Ynbivibucn eingefangen, nuter benen fih ein gewiſſer berüchs 

"tigter Monte Leone, Anführer einer Zigennerbande, die dem 
Namen der Boſaunaſchl führt, befindet, Diefe Boſanaſchi haus 
fen in den Apenninen, und fammeln von ben Gläubigen Beis 
träge zu einem frommen Werfe, zu bem fie von den Monars 
sen Nuplands, Preußens, Frantreibs und von bem Papſte 
ermächtigt zu ſeyn vorgeben, indem fie von biefen Patente, 
und überdies weitläuftige Namensregifter von Leuten, Die be— 
reits zum heil. Werke beigetragen, vorzeigen. Diefes Wert 
aber ift nichts geringeres, als der Ankauf der Souverainetät von 
Jeruſalem, deren, nad ihnen, ſich die Türken gern entledi⸗ 
gen würden, wenn man denfelben nur einen jäbrlihen Tribut. 
von 7o Mil. Franten entrichten wollte. Zwar find bie Bigeu- 
ner ‚sch weit von biefer Summe; doc fleigt ber Betrag ihrer 
Dtegifter fhon auf 5 Millionen. Bon ihren Schlupfwinteln- 
aus find beſtaͤndig Brüder auf der @infammlung begriffen; 
allein wo fie ihr Geld verfelen, weiß man noch nicht, 
überhaupt bat die Polizei nur noch fehr unfihere Auskunft 
über diefen Gegenſtand. Die Merbafteten follen nah Genug 
geführt, und dort den Gerichten überliefert werben." 

Nieberiande. 

Dur einen Beihluß vom 7 Mal hat der König Me Wie⸗ 
derherfteltung der ehemaligen Akademie ber Wiſſeuſchaften zu 
Brüfel befoplen, und zu gleiber Zeit ben Generaltommifies 
rius des Unterrichte beauftragt, ihm einen Berigt über bie 
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disfalls nothwendigen Anordnungen abzuſtatten, unb in biefer 
Hiuſicht die noch lebenden Mitglieder dieſer litteratiſcheu An 
ſtalt zu Mathe zu zieben. 

Der Gouverneur von Suͤdholland hat durch eine ofentliche 
Benachrichtigung die Seefahrer und Handelsleute eingeladen, 
die Küften von Norwegen und jede Verbindung mit Schiffen, 
bie aus den dortigen Gewäflern fommen, zu vermeiden, weil 
in Syndfiord, 36 Meilen nördlich von Bergen, eine ſehr bös: 
artige anftelende Krankheit ausgebrochen fen, welche diejeni: 
gen, bie bavon ergriffen werben, in weniger als ı2 Stunden 
babin raffe. (Ein gu Hamburg angelommener glaubwärdiger 
Einwohuer von Bergen erklärte die ganze Nachricht yon einer 
anſtekenden Krankheit in Norwegen für eine Fabel.) 

Deutſchlaud. 

Am 30 Mai traf die Fran Großherzogin von Heſſen, in Be⸗ 
gleituug bes Prinzen Emil, zu einem Beſuche bei dem Hoflager 
zu Ufwaffenburg ein, und kehrte Abende nah Darm: 
ſtadt zurut. Am zı fuhr Se. Eönigl. Hoh. der Krouprinz von 
Waiern mad dem Wilhelmsbad, um dem Kurfüriten von Heffen 
einen Beſuch abzufiatten. 

* sranffurt, 29 Mai, Mehrere ber hiefigen Herren 
Gejandten werden die Jahrszeit benuzen, und in bie benach⸗ 
barten Bäder gehn. Kinige Bevolmäctigte Hleinerer Höfe, 
weise an einer Kurlatftimme Theil haben, find bereite abge: 
reist, indem fie gemeiuſchaftliche Volmachten zuräfliefen. — 
So parador es ſcheint, fo iſt es doc wahr, daß es fih bie 
Hanjeftäbte zum grogen Gläf anrehnen bürfen, daß fie mit⸗ 
teiſt eines willfährlihen, durchaus ungerehten Alts bes das 


maligen franzoͤſiſchen Gewalthabere aus welchem ſchlechter⸗ 


dings weder Rechte noch Werbindlichteiten entſtehen konnten, 
iu Beſiz genommen worden find; die diplomatiſche Richtig⸗ 
keit der form, womit man damals bei ung zu Werke ging, bat 
uns Wunden geihlagen, die nicht fobald heilen werden; bie 
Penjionen für die großherzogl. Frauffurtifchen Gentraldiener, 
welche auf unfern Theil gefauen find, betragen eine jährlide 
Ausgabe von 75,000 Gulden, und biefer Umftand verpflichtet 
ung viel zu fehr zur öffentlichen Sparſamleit, als daß ed wahr 
fesm fönnte, wie ein oͤffentliches Blatt kuͤrzlich meldete, daß 
wir für unſern Militärdienft, ber beffentlih für immer nur 
von Lanbeskindern wird verrichtet werden, Schweizer in Sold 
nehmen würden. — Der Verfertiger bes Aeoledikons hat num 
bier auch feine zwei lezten Inftrumente verkauft, fie kommen 
beide nah Holland und find vieleicht zu Geſchenlen befrinimt. 
— Bon 30 Mai. DerKurfärft von Heffen ift von ben Ein: 
wohnern der Stadt Hanau mit dem größten Jubel empfangen 
worben; wie man veruimmt, hat Ge. künigl. Hoheit den bei 
der Schlacht vom 30 Dit. 1313 durch Brand Verunglüften nicht 
wur eine ſehr betraͤhtliche Summe ausgeworfen „ fandern auch 
befohlen, den Aermern derfelben die Waterlalien zum Wieder: 
aufbauen ihrer Käufer zu liefern. — Koͤln gewinnt, wir man 
erfährt, fche an Lebhaftigleit und Schönheit; die Feſtungs 
werte follen niedergeriffen, und au ihrer Stelle Gartenanlagen, 
gleih den unfrigen, angebracht werden; die Etadt fol eine 
Univerfirät erhalten, uud bürfte fib vielleicht überdis der Me: 
ſidenz eines köuiglihen Prinzen erfreuen. — Die Dreizehner 
haben uun ben Say, daß die Gerichte vom Mathe ausgehen 


muͤſſen, befinitiv im ihr Gutachten aufgenommen; bie jezigen 
Mitglieder bes Senats follen ohne weiters ibrer Stellen vers 
fihert bleiben, bie Mitglieder des Bürgerfollegs aber wieder 
gewählt werben, ebenfalls die Mäthe des Gerichts erfter In⸗ 
ſtanz, welde als Richter fünftig Senatoren ſeyn follen ; da 
nun, wie es in reicheſtaͤdtiſchen Zeiten der Fall war, bas Uns 
tergeriht (fonft Audienz genannt) ein Amt ift, weldes ans 
lauter Senatoren bes zweiten Rangs beftebt, fo wird ohne 
ameifel auch einer der beiden Buͤrgermeiſter Direttor bavom' 
werben. — Die Bäber feinen ‚biefes Jahr zahlreich beſucht 
zu werben, in Wiesbaden find bereite faſt alle Wohnungen 
beftellt. 

Luͤtticher Zeitungen wollen willen, die preußifhe Regierung 
babe den frangdfifhen Werbanuten, Boulay be- la Meurthe 
und General Rigau, bie Erlaubnif ertheilt ſich zu Saar⸗ 
brüden aufzuhalten. 

Ein Ausiareiben des lurfüͤrſtl. perfirsen Stewerfolleginme- 
vom 16 Mai iſt folgenden Inhalts: „„Durd das Megierungss 
ausſchreiben vom 30 v. M. ift bereits bie allergnäbigft ver: 
ordnete Wieberberiiellung ber Obligationen Litt, D. auf ihren 
urſpruͤnglichen Werth, und beren vollen Verzinfung vom 
1Jau. d. 3: zur allgemeinen Kenntniß gebradt worden. Nadıs 
dem nun Ge. koͤnigl. Hob. der Kurfürjt ferner, auf den Uns 
trag und mit Bewilligung der verfammelten Stände, allergnde 
bigit befihleffen haben, daß zu Bezahlung ber Zinfen von ber 
gefamten Landesfhuld, zu deren almähligen Tilgung und zur 
Berichtigung fämtliber von der Petri: und Martinifiener Biss 
ber beftrittenen Ausgaben bie. Hälfte der ganzen, mithin ftatk 
ber-im verfiofenen Jahre zu zwei Drittheil erhobenen, jezt 
drei Sechstheil Eremteniteuer, und ferner die Laudesfhuldens 
ſteuer nach dem in einer befondern Verordnung deflinimten 
Tarif, vom Anfang dieſes Jahrs an, previforifh erbeten, 
und dagegen während biefer Zeit feine Petri: und Martinis 
ſtener ausgeſchrieben werden foil, fo wird ſolches auf allerhoͤch⸗ 
ten Befehl zur allgemeinen Keuntniß gebracht.” 

Preußen 

* Berlin, 25 Mai. Geit geſtern bat fi hier bat Ge: 

ruͤcht verbreiter, der General Graf Gneiſenau werde naͤg ſtens 


. in Berlin eintreffen. Gewiſſe Leute wollen in dieſem Umſtande 


ein großes Ereigniß vorausfeben; andre glauben, der Graf 
fomme blos her, um, vor feiner Abreife in die Bäder von: 
Pifa, ſich bei feinem Monarchen perfönlich zu beurlauben. — 
Neuerdings geht die Sage, daß wir eine Hanswurſibühne 
oder ein Kafperletgeaten erhalten. Einige wuͤnſchten dem bes 
rühmten Baron fa Motte Fouque“ bie Leitung derfelben anzu—⸗ 
vertrauen, Da die Stärte dieſes Dicters hauptſaͤchlich auf 
dem Teufel berubt, fo wollen wir ihn wenigſtens erfuchen, deun 
Herrn Urian nicht zu oft auf bie Buͤhne zu bringen, — Unferm 
Generalintendanten des Theaters. muß man übrigens zuges 
fiehen, daß erdas Publikum zu unterhalten weiß; beun beide 
am: und die Kaffe {md immer gefüllt, 
Rußland 

Der neue Tarif ift nuumebr im Druf erfchlenen, und mit 
einem taiferliden Mauifeſt vom 12 April folgenden Inhalte 
begleitet: „Mac der Wiederherſtelnug der freien politiiwen 
und. mertautiliſchen Verhaͤltniſſe zwiſchen den europaiſchen 


- folteme zuzulafen. 


Maͤchten Haben Wir, zum allgemeinen Beiten, für gut bes 
funden, einige Veränderungen in dem verbietenben. Handels⸗ 
Zu diefem Ende befahlen Wir zu Anfange 
bes verwichesen ı8ı5ten Jahres, ein Komite‘ zur Durchſicht 
des Entwurfs eines nenen Tarifs zu errichten. Jezt, nach⸗ 
dem Wir die Meinung des Relchsraths vernommen, haben 


. Wir, nah Erwägung dieſer Sache in allen ihren Thellen von 
« bemfelben, und nach Hufrer eignen umſtaͤndlichen Prüfung aller 


‚Hände das Verbot in feiner Kraft beitehen lafen. 


in den neuen Tarif elnfblagender Gegenftände, für nöchig 
aneckaunt, die Einfuhr verfhiedener, nah ber leiten Feſt⸗ 
fezung über den Handel verbotener ausländifher Waaren zu 
erlauben, indem Wir übrigens auf einige noch übrige Gegen: 
Nach dies 
fer Srundlage befehlen Wir, nachdem Wir die allgemeinen 


. and einzelnen Vorſchriften, fo auch bie Verzeichniſſe und Tas 


bellen, bie ben neuen Tarif ausmachen, mit Unfrer eigenhän» 
bigen Beitdtigung verfehen haben, benielben vom ber im ben 
allgemeinen, biefem Tarif beigefügten Borfchriften beftimm: 
ten Zeit au im Ausführung zu bringen.” 

Auf Veraulaſſung der Krankheit bes Yuftizminifters, wirt: 
Sinen Geheimenraths Troſchtſchiastii, iſt, bis zu feiner Ge: 

nefung, bem Miniiter des Innern, Geheimenrath Koſodaw⸗ 
few, befoplen worden, das Yujtigminifterkum zu leiten, 

Defitreid. 

«Am goMai hatte zu IJunsbrud die feierliche Landeshul⸗ 
digung ber Laudſchaften Tirol und Vorarlberg ſtatt. Nachdem 
Se. Mai, der Kaiſer in der Pfarrkirche einem Hochamte beige⸗ 
wohnt, begaben fi Allerhoͤchſtdieſelben im feierlibem Zuge 
nad bem in-der Burg zum Hulbigungsafte zugerichfeten Saale 
zuruͤl. Der Hoflanzler Graf Lazanzky eröfnc:e dem Alt mit 
einer Mede, worauf ber Monarch ſelbſt vom Throne einige rüb: 
tende Worte zu deu Ständen ſprach. Nun hielten ber Landes: 
bauptmann Graf Biffingen und ber Präfes ber Vorarlberger 
Stände gleichfalls Reden, welchen bie feierliche Leiftung bes 
Huldigungseldes folgte. Se. Majeftät hielten hierauf im 
Miefenfaal Huldigungstafel, wobei die Erblanbesämter ihr 
Amt verfaben, Auch die Stände befamen Erlaubniß ſich zur 
Tafel zu ſezen. Nachmittags mufterte der Kaiſer das feinen 
Namen führende Jägerregiment, und fämtlide Schuͤzenkom⸗ 
pagnien. ine reine Belendtung ber Stadt umb ihrer Um⸗ 
gebungen beſchloß dem Abend bes feitlihen Tages. 

Folgendes war die Mebe, welche Se. Mai. ber Kalfer au 
biefem Tage vom Throne hielt: „Als Ich im Laufe des ver⸗ 
floffenen Jahres in Tirol war, verfprad ih zu Euch zuräfzus 
kehten, und bie Huldigung im eigner Verfon abzunehmen. 
Heute febe ich die Stände und Vertreter Meines treuen tirolis 
ſchen und voraribergifhen Volts mit Freude um Meinen Thron 
verfammelt, um dad Band zu erneuern, welches biefes Bolt 
feit Jahrhunderten an Mein Haus gemäpft hatte, bis harte 
Seiten, unter denen bie größten Reiche erlagen, auch Euch 
von Mir trennten. Diefe Zeiten find vorüber. Der Herr ber 
Könige und der Wölter hat gewaltet. Sein almähtiger Wille, 
die ausdauerliche Beharrlichtelt Meiner Untertbanen und Mei: 
wer Heere, Ihre beifpiellöfen Anftrengungen, die Treue Mel: 
ner Freunde und Bundsgenoffen haben dem Frieden erfämpft, 
den Einzigen,, welcher Dauer verfidern konnte, denn er iſt 
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anf bie natärlihen Verhaͤltuiſſe der Staaten gegründet. Ihr 


ſteht aun wieder als die mädttge Vormauer der Monarchie, 


zum Schuze bes gefamten Reids berufen, und: feiner Hülfe 
am Tage der Gefahr gewiß. Aber nicht allein anf Euren Bers 
gen, In Euren unzugängligen Schluchten liegt bie Sicherheit 
ber Vertheidigung. Auf Eurem Sinn, auf Eurer unerſchuͤt⸗ 
terlichen Anhaͤnglichkeit, auf Eurer Drdunngsliebe ruht Mein 
Vertrauen. Ihr habt Mir die ruͤhrendſten Bewelſe gegeben, 
bap In Euch ber Geiſt der Väter fortlebt; werdet .. 
nie fremd, pflegt ihm, und übergebr ihn als das thruerite 

theil ungetrübt Euren Söhnen. Ih habe dem Lande T r 
eine Verfafung wieder gegeben, welche feinen Bebärfniffen 
und ben Zeitverbältuiffen angemeifen it. So wie Ich burg 
biefe Euch erzeigte Gnade Euren Bitten entiproden habe, ſo 
fordere Ih von Euch, und rechne darauf, daß Ihr Meinen 
Unorbuungen, bie Immer nur Euer Wohl beablihtigen, mis 
tindlichem Zutrauen Folge leiften werdet. Ich gewärtige zum 
Euren Hulbigungseib, und ertheile Euch, verfammelte Staͤude 
und Kepräfentanten Tirols und Woraribergs, bie eruenerte 
Verfiherung Meiner kaiſerlichen und lanbesväterliden Huld 
und Gnade.” 

Um 27 Mai it Se. Durdlaucht ber Fuͤrſt von Metternid 
sun Wien angelommen. - 

"MWien, 29 Mai. Der Tag ber Belanntmahung ber 
zu treffenden Finangeinrichtungen, welchem ber größte Theil 
der Natiom mit. großen Erwartungen und freudigen Hofauns 
gen entgegenfieht, iſt swar noch nicht genan bekannt, indeß 
fheint fie auf ben 6 oder 8 Yun, beftimmt zu feyn. Dem 
Vernehmen nad wird nur bie Rüktunft bes Hofraths Kübere, 
welcher vergangenen Sonnabend in bas Hoflager Sr. Mai. bes 
Kalfers eilte, abgewartet, um ſodanu alle Finanzverorduun⸗ 
gen in Vollzug zu ſezen. Man erwartet denſelben ben 2 Jun, 
bier zurät, — Vorgeftern fol Konferenz bei dem Hrn. Flaauz⸗ 
minifter gewefen ſeyn, ber bie Staatsräthe der ungariſchen 
Hoftammer beiwohnten, worauf, wie man fagt, verfiegelte. 
vakete in alle Komitate des Koͤnigreichs Ungarn abgeſendet 
wurden, welche ſich auf dieſen wichtigen Gegenftaub beyichen.. 
Die Kurfe gehen bedeutend beffer, die Zwanziger find Abeuds 
324, der Diskonto in Zwanzigern 15 Proz., in Wiener Wähs 
zung 8 Proz., mene WUnleibend : Obligationen. 24 Prozent, 
Jutereſſen in Stibermänze find dagegen biefet Tage bis auf 
106 #1. WW. berabgegangen., — trift im —* von 

u m ng bed Prinzen Leopo _ 
—q Auſtalten zu 7* 38 * 5 ——— 


beiden Sizillen. * ibnigi. 
llus eintreffen, da Sie die verwandten Se * —*5* 
er und Modena befuhen wollen. Der F en 
—— eyn, die feierliche Anwerbung * 3— —F Ber 


Elementine im Namen bes — 
= = 1. Diefe erlaudte Prinzeſſin, welde eine vo 3 
iche Aebiſ erin der Botanik iſt, vereinigt alle Tiebend 
en —— ihres Geſchlechts mit dem Zauber einet en 
bi Schönheit, Sie fol bereits das Mprtrait ihres 
—— der zugleich ihr Oheim iſt, erbalten haben. — 
Bun eingegangene Seiefe ven von * en Gräuze vom ı4b. 
—** bie (doc noch ber sung bedärfende) Nachricht, 
daß in Buchareſt ein eig —* en Hospodar der Walla⸗ 
ei ausgebrochen fen; bie naͤhſte Pott muß über bie Wahr: 
it ber Sache entſcheiden. Betatie ud ber jesige Hospo⸗ 
ein ber Pforte ſehr ergebenet Juͤrſt 
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Welthandel, Alleinhanbel. 


Unter diefer Ueberfhrift liest man in ber Mainzer Zelt: 
tung folgende Betrachtungen: , 
‚Die meiften Völfer machen fih, bei gegenfeitiger Beur— 
thellung, einer großen Ungerechtigkeit fhuldig ; beum fie ver: 
mecfeln gewöhnlich die Unfihten eines gefamten Volkes mit 
den Planen und dem Benehmen feiner Regierung. Während 
andere Völker und andere Megierungen daffelbe fo mandıer 
Verbrechen au der Menſchheit beihuldigen, zählt jenes noch 
immer viele rehtlihe Gemuͤther, die Hd der Sünden ihrer 
oberiten Staatsleufer nihts weniger ald theilhaftig machen, 
die fie vielmehr laut und ohne Ruͤkſicht radeln und verbammen, 
Habfuht ans Genupfuht hatte ſich unter den Frauzoſen iu 
bem empöremditen @tade verbreites; denuoch gab es auch unter 
ihnen nicht wenige, welchen die Bedrüfungen,, die Ausplän-: 
derungen, die Gewaltitreihe, und alle die übrigen, in und 
an ganz Europa veräbten Graͤuel Bonaparte's als hoͤchſt ver: 
werfich erſchienen. Allein zu vereinzelt, zu ohnmaͤchtig, ihr 
richtiges und menfhlihes Urtheil geltend zu machen, faben 
auch fie fih genöthigt, bem Weltverderber die Mittel zur Aus— 
übrung feiner fhauderbaften Entwürfe zu verſchaffen, ia in 
bren eignen Eöhnen ihm hierzu die unglüflihen Werkzeuge 
zu liefern. In den Herzen eines jeden Boltes fpriht, mit 
wenigen Ausnabmen, das ihnen tief eingegrabene Geſez der 
Gerechtigkeit, der Billtgfeit, und ber Milde; ohne biefe berrs 
liche Austattung der Menſchheit, wäre biefe ſchon längft in 
fih abgejtanden und verrottet, fie wäre ganzlich untergegan: 
en. Wnreizende Vortheile der Sinnlichkeit und ber Eigen: 
(ust wiberfireben zwar diefem inwohnenden Gefühl, und be: 
egen es nur allzudft; fo lange aber Vernunft und Gemiffen 
nicht von ihnen übertäubt find, bleibt die Unfibt frei und 
unbefangen, die Handlung gerecht und fhonend, u vorzüg: 
lidem Grade ift diefes ber Fall bei ben Bewohnern jener merk: 
würdigen Infel, deren Schäze leider! noch immer die De: 
wunderung und den Neid bes Auslandes mehr erregen, als 
ihre Verfafung und ihr unabbangiger Sinn, Hochherzigteit 
und Edelmurh fprachen fid von jeher in dem Britten ftart und 
vorberrfchend aus; fie find auch jezt nidht in pm erloſchen, 
und Haller hat ed kurz und treffend penus erklärt: Wer frei 
barf denten, benft auch wohl. Xäglich mehr gebt bei dem 
englifhen Volke, binfichtlih feines ganzen Weſens, Zuftan: 
des und Treibene, alles ind Unnemefene, ins Ungeheure; 
feine Beſitzungen, feine Macht, feine Thaͤtigkeit, feine Reich⸗ 
thümer, fein@influß, feine Anſtalten, feine Ueppigkeit, feine 
te a Welches Bolt der bekannten Geſchichte darf ſich 
bierin mit ihm vergleihen? Es in alle feine vormaligen 
ſchliotbuͤrgerlihen Verhaͤltniſſe und Auſpruͤche zuräfweifen 
wollen, hieße einen Rieſen wieder in ſeine Knabenſtiefel 
zwaͤngen, oder einen großreichen Schlemmer ploͤſlich auf weſt⸗ 
pbiliften Pumpernitel und franzdfifhen Kürbiebrei beſchraͤn⸗ 
ten, oder folbe Banfherren,, wie Hope und Mellifb, verbams 
men, in einem, elenden Landitädtchen mit Schwefelhöfgern 
und Zunder zu handeln. Sonac hat fih England wahrfhein: 
li in den, früher oder fpäter eine mehr oder minder gewalt: 
fame Gluͤlswende herbeifüdrenden Wechſelfall gefegt, entweder 
feinen unermeßliben Weltbandel fortdauernd zu bebaupten, 
oder von feiner Schwindelhoͤhe herabzuſte lgen. Jede lebhafte 
Mirbewerbung anderer Voͤller fan ihm baber unmöglich gleich: 
ültig feon; denn unter ſol den umftänden folgt man wicht 
Br Vernunft; man unterwirft fib nur ber Noth. So ringe 
dann England nach der ——— Erhaltung dieſes Welt: 
bandels, es verlängere, fo viel es vermag, fein geheztes 


a 


und alänzeubes Daſeyn; mur breche ſich zugleich ber Interneh- 
mnngsgeiſt per audern Völker eine aleihe Bahn des Gewerb⸗ 
ſleißes und der Unabhängigkeit; nur rege ſich bergeftalt zwis 
ihen allen Staaten, wie zwifhen ihren einzelnen Bürgern, 
was, in unbeengtem Wetteifer, fie gegenfeitig in Athem ers 


‚hält, und bringe fie eudlich einmal in das gehörige Werhält: 


niß ihrer ihnen Allen zuſtaͤndigen Rechte und Genufe. Und 
fo bewäbre, fo bebaupte ſich ftandhaft der wichtige, nie iu 
vergeffende, wefentlih nothwendige Unterſchied zwiſchen Welt: 
bandel und Alleinhandel. Jenem, ald ber ganzen Welt ge: 
hörig, ſteht die ganze Welt offen und frei, gegen diefen muß 
Die ganze” Melt fih anflehnen und rüften, denn er vergreift 
fi, anmaafend und unleidlih, an einem Gemeingute ber 
Menſchheit. Auch im u. erbebt fid noch die mißbillis 
gende Stimme mandes Einzelnen, fogar aus dem Areife des 
Handels uud der Gewerke, den fdmt hen Völkern der Erbe 
gebühre fortan eine gleiche Berechtigung. Wellen Auge weis 
ter trägt, der erfeunet and bier das große und unwandelbare 
Maturgefes: was gerecht, was wahr fen, nur das fe» chen 
darum wahrhaft gut, und dauernd nuͤzlich. Eo würde denn 
auch dem, welcher durdh jene allgemeinere Theilnabme an 
dem Welthandel anfheinend verlöre, zulezt dad Gerechte zum 
eigenen Segen. Denn nur am Eifer beiebet fih ein wohlthäs 
tiger, ruͤhmlicher Nachelfer, nur durd nothwendig gewordenes 

verpolltommnet fih mehr. uud mebr die Erfindungds 


Siunen 
kraft, die Thaͤtlgkelt, der Geihmal; nur durch allfeitige Be⸗ 


friedigung allfeitiger VBedärfuiffe werden dieſe wechfelfeirig 
erweft und erböbt, wur durch Alltaufch wird Allen wohl, wird 
das ganze Seyn ber Menſchheit erweitert, treten alle Völker 
miteinander in eine ftetd engere, ſtets erfreulidyere Gemein: 
f&aft; nur fo bewahret eines das andere fowol vor Eutbeh: 
rung und Werarmung, als vor nich und lieber: 
muth. Wer, unter ihnen, allein und ausſchließlich Gewerke 
haben , nnd Handel treiben wollte, würde zulezt fo nahläfjig, 


*fo aufgeblafen, fo bobl, fo aumaaßend, und fo allgehapt fenn, 


wie derjenige, fo nur immer allein und ausſchließlich ſprechen, 
ſchreiben und wollen dürfte. Auch in Ubfiht des Gewerbfleif: 
fes bedarf alio das neue Nom eines neuen Carthago’s, nem- 
lid der gatızen mitbewerbenden Erde; und wollte dieſes Kom, 
aus Faufmännifcher Herrfihfucht, diefes Carthago immerwaͤh⸗ 
rend unterjochen und zerftdrem, fo würde ſich dleſes aud dis— 
mal wieder fürdterlib an ibm felber raͤhen. Der gefunde 
Menſchenverſtand, aller Mectefinn, alle Binigkeit, und zus 
leih alle Erfahrung erklären jib nicht allein für die Heilige 
eit, fondern auch für die Erfprießlicfeit einer folden allges 
meinen, gleich berechtigten Theilnabme aller Voller an den 
Erzengnifen der Erde und bes menfhlihen Fleißes, und an 
ihrem albelebenden und allbeglütenden Tauſch; folten fie fort: 
dauernd auf ihn verzichten? Nein, — was ſie ſo unvergaͤng⸗ 
liche, fo unverlezliche Anſpruͤche haben, das laſſen fie üch 
nicht immer, das laffen fie fih mict lange mehr ‚arg: 
fiftia oder gewaltfam vorentbalten. Und follte biefe Pr 
begründete, ſtets hellere und gefübltere Wahrheit fo 
manden wunverblendeten und umparteiifhen Britten nicht 
eben fo lebendig anſprechen als uns? Auch ihm iſt die 
jezige Lage der Menfchbeit nicht verborgen, auch er wein und 
fübit, was fie bedarf und will, und was ihr darum unaus— 
bleiblih wird, auch er findet in feinem Innern einen befferm 
Richter, Wer aber, unter feinen Landsleuten, biefe bedeus 
tungsvolle Stimme nicht vernimmt, der böre, und den er— 
greife das Machtwort eines unfterblihen Deutfhen. Als ih 
neulich Herder's ſaͤmtliche Werte zur Philofopbie und Ges 
ſchichte durchging, fam mir aus dem neunten Theil aus bes 


gläugenden Duoderennfum der Königin Anna nachſtehende 
Aeuperung wieder zu Geſicht, und fie veranfaßte bie wenigen, 
bei weitem nicht erfhöpfenden Worte des gegenwärtigen Auf: 
fazes: „Ungluͤtlich, fagt Herder, wäre es für dad ee 
‚wenn eine Kdufmannsinfel (England) fait außerhalb Europa, 
„oder doch wenigitens an der Efe deifelben, dem ganzen Kon: 
„tinente gebieten, zu ihrem Bortheile Europa’s Krieger bin: 
„gen, und fie ihrem Gewinn aufopfern fönnte ! Die ſchlmpf⸗ 
„lichte Knechtſchaft, vermöge welcher die Möller des feiten 
‚Landes eine Waare für England, zum Schlachtfelde er: 
„‚taufte Heerben für jener Iufulaner gewinnfächtige Weltherr: 
„(daft würden! Ultimos, toto divisos ab orbe Britannos; 
‚‚Britannos hospitibus feros nennt fie ſchon Horaz. Wie 
‚könnten Manufakturiften, oder Waarenhandler und Wechs⸗ 
Zier in Berbältniffen der Glüffeligfeit, der Ruhe, des in: 
- „‚neren und dußeren Vortheils der Länder je unparteliſche 
Schiedsrichter Europa’s werben? Und warum dürften fie es 
„werden, wenn ihnen Beine erfanfte Landmacht dienet 
Großer, eritaunenswärdiger Maun! Wo man in deinen Wer: 
ten fich umfehe, überall erweifet fi dein Scharfiinn, die uns 
ermesliche Fülle beiner Ideen und deiner Kenntniffe, dein all: 
gewaltiger Geiſt, dein überfirömendes, herrliches Gemüth. 
Auch wer reich fit, fteht meben dir noch arm und -be: 
ſchraͤnft. Tief und treffend wirrdigteft du bier die Lage ber 
Menge die Lage deines Vaterlands, und verfhwiegeft 
nicht deine Beforgniffe, und bein ganzes fhmerzlic = empörtes 
Gefühl. Aber mochten bisher die Deutfhen auf ihren nie 
verfagenden Boden zurüfgewiefen werden, und mehr noch J 
ihr reiches Selbſt; fie erfannten und ſchazten deſto mehr ihr 
Glüf, daß die Natur fie zum goldenen Mittelſtande beſtimmt, 
der fi vor allem auf den mütterliben Boden ſtuͤzt, nicht auf 
ausichließlihe Gewerfe, nicht ei fern entlegene, nur bur 
Gewalt erhaltene Befizungen. Sie bat ung Kriegshaͤfen, m 
die Meerberrfhaft verfagt; aber dafür gewährte fie uus Brod, 
Mein’und Cifen, fie gewährte ung eine unverwältlihe Recht⸗ 
lichkeit, einen freien ed Geift, und ein tiefes, treues 
Gemuͤth. Mit diefen köftliben Gaben des Himmels wird 
fit) unfehlbar und fhön vollendend entwifeln, zu was ums, 
feit dem Beginn unferer Geſchichte, die Vorfehung durch alle 
— ſtaͤt und unverieunbar vorbereitet und geführt. 
enn es allzukraͤnkend iſt, im ben Beziehungen des Gewerb⸗ 
ffeißes fih unnatürlih gehindert und beeintraͤchtiget zu fehen, 
fo überlaffen wir uns jezt einer ſchoͤnen und beruhigenden Hof: 
nung, fo vertrauen wir ſtandhaft den auserfohrnen Voriläns 
den unferes Voltes, die zur Unordnung des deutſchen Staa: 
tes, und zur Begründung der Wohlfahrt nuferes_vaterlandi- 
2 Gemeinwejens ſich ei und ohne Zweifel auch 
enem wichtigen Gegenftand ihre Sorgfalt zuwenden, Fremde 
werden nicht lange mehr ohne weiteres unfere Märkte mit 
ibren Gütern überfhwernmen, während fie dem, in feiner 
eigenen Heimath dur fie abgebotenen und gedrängten ‘Deut= 
ſchen die ihrigen verſchließen. Der wechſelſeitige Austauſch 
folher Erzeugniſſe der Natur und der Kunſt muß frei ſeyn 
wie bie Luft; am Ende werden alle Voͤlker ber Erde gleich: 
ntäfig dabei gewinnen. Allein von dieſem einzig wahren, ein: 
zig beglükenden Zuftande find wir noch fehr weit entfernt, 
und bis Natur und ig auch bierin m... geachtet 
und befolget werben — bis zu dieſem bereinftigen hoben 
Triumphe der Menfhbeit, femme fih die Maapregel der 
Maafregel, bie — der Beſchraͤnkung, der Zol dem 
Zell. Was dem einen’ recht iſt, das iſt dem andern billig. 
ur durch Müfgewalt verfhaffer man fih Unabhängigkeit. 
Und find diefen Fremden dadurch bie Mittel ihres Beſtehens 
geraubt? Auch fie follen, gemäßtgter in ihren Anfpräden und 
Bortheilen , fih in dad Gemeingut heilen, audy fie follen ben 
überdräugten Marft Europens nicht mebr als den beinahe-ein: 
zigen betrahten; fie follen Blile und Thaͤtlgleit vorzuͤglich 
and nach ben übrigen Theilen der Erde richten, Eine neue 
Welt thut ſich auf in Südamerika, und es iſt nicht der lezte 
Grund, weswegen man ed fogar Epanien wänfhen muß, 
daß jenes unermeßliche, überfhwenglih geſegnete Land ſich 
frei mache. Viele Jahrhunderte laug wird feine Bevölkerung 
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ſteigen innen, und feine, durch ueberfuͤlle bes Bodens und 
burch Milde des Himmels gewetten und erleigterten högeren 
Bedärfniffe nicht aus ſich felber befriedigen. Dahin ſchike der 
funfifertige, geiſtig ausgebildete, thätige Europder die Er: 
zeugniſſe feines Fleißes und feine entbehrlihen bort höhft 
willtommene Menfhen; und fo beförbere der große Gang der 
Dinge mehr und mehr das endliche Gleihgewicht aller Kräfte, 
aller Genäffe, und alles deſſen, was unfer Daſeyn würdig 
erhöht und verfhönt, indem es unfere Rechte fihert.” 
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Schweiz—. 
Das Protokoll der Verhaudlungen 
der katholifhen Konferenz zu Luzern im Januar 1816, it in 
edruften Eremplarien (50 ©, in 4.) unterm 15 Mai dur 
die Regierung von Luzern, den vom Bisthum Konjtanz ges 
trennten Kantonen mebit der @inladung überfandt worsen, 
ihr Befinden über die Vorfhläge zu Errihtum des neuen 
Nationalbisthpums vor Ende Junius an das Fatho iſche Vorort 
gelangen zu lafen. — Durd Schreiben aus Neapel vom 25 
April, welches der Vorort durch angemefene Beglätwänfhuns 
beantwortete und fämtlihen Kantonsregierungen mit: 


Vom 23 Mai. 


en 
heilte „haben Se. Mai. der König Ferdinand die @idgenof: 
fenfhaft von der Bermählung der Prinzeffin Karoline, Eönigl. 


ürih war am ı5 und 16 Mai bie ſchwelzeriſche gemeinnüsige 
eſeüſchaft verfammelt, deren vorjähriger Zuſammentritt 
durch die Zeitumftände gehindert ward, Mitglieder aus ben 
Kantonen St. Gallen, Yargau, Bafel, Schafhauſen, Shwyß, 
Slarus und Waadt, waren nebft dem viel zahlteicheren aus 
dem Kanton Zürih verfammelt. Der Präjident, Archiater 
ginet, lieferte eine reihe Sammlung, auf bie Zweite des 
ereined Bezug habender Notizen aus feiner —— —— 
Die Armen : und Unterftuzungsverhältniffe der Kantone Walz 
(is, Schwyz und Glarus, wurden vorzüglid beſprochen. Im 
lejterem Kanton geht man mit dem Eutwurf um, einen Theil 
der verarmten Nebervölfernng der inneren Gemeinden in bie 
unteren Lintbgegenden, und auf das durch bie Linthunternehs 
mung der Kultur gewonnene Randesgebiet der vormaligen 
Sinthfümpfe zu verpflangen, Bon ber duch die Geſellſchaft 
beforgten — (der gemeinnüzige —— 
ift kürzlich das ote und 7te Heft (des zweiten Bandes 26 un 
36) erfchienen, worin viele wiffenswerthe Berichte Über ſchwei⸗ 
erifche Anftalten und Einrichtungen, die in und außer ihrem 
ateriande wohlthätige Nahahmung veranlafen können, 
enthalten find. — An die num bald beembigte Linthtorceltion, 
worüber das eben erfbeineude fünfzehnte Stuͤt des offiziellen 
Notizenblatts umftändlich erzäblt, was feit anderthalb ab: 
ten fir idre Fortfezung und Vollendung en ift, dürfte 
ſich bald eine nicht minder wichtige Flußforreftion anreihen, 
für welde die Regierung des Staudes Graubündten die Theil: 
nahme der Mititände anſucht indem fie ihnen, zum Behuf 
von Infruftionen an ihre Gefandten bei ber ir eb ein 
technifches Gutachten mittheilt, weldes der Direktor ber 
gintbarbeiten, Hr. Staatsrath Eſcher, auf ihr Anſuchen ver: 
ertigt hat. Es ergibt ſich daraus wefentlich, daß der von 
ei Thalern des bündtnerifhen Yrettigau's berfommende, 
wilde, und mit Gefbieben ber Alpengebirge Faraina und Sar⸗ 
dafchfa beladene Lanquartftrom, jenes Geſciebe in dem 
Oelelnberte, bald nad ihrer Einmändung ablegt, indem diefer 
Fluß weder genugfam Fall noch Kraft hat die ibm übergebene 
Yaft weggufhwemmen, fo daß fein Bert ſich numittelbar unter 
jener Einmündung durch —— bes gröberen und tiefer 
unten durch jene der feineren Geſch ebe allmäblig erhebt, die 
Öher liegenden Thelle bes Fluſſes anfhweilen, und die haͤu⸗ 
Pr a eg bortiger Degen begründet, 
welde die Negierung bewogen, auf zweimäßige Gegenvor: 
fehrungen bedacht zu ſeyn. Bei der angefiellten Unterfubung 
ergab fih dann aber’ eine zweite, ungleid größere Gefahr. 
Es ift nemlic der Fall, daß ber mit den Gefchieben der Lau⸗ 
gnart belaftete Rhein ſchou oberhalb Mavenfeld in die große 
ebene der Butfgar fliept, welche bush das Bufammentrefien 


Bing mit bem Herzog von Berry in Kenntniß geſezt. — In 
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des Wallenfeethals mit dem Mheintkal gebilbet wird, Eine 
kaum mertlihe Waſſerfcheide, die jih von Sargans nah Meile 
binüberzieht, trennt in dieſer Ebene die Gewäfler des Rheins 
von jenen des Wallenſees. Ein im Jahr 1808 vorgenommenes 
Nivellement zeigte noch 18 Fuß Erhebung jener Waſſerſcheide 
über den damaligen hoͤchſten Staub des Rheins. Diefe rela: 
tive Höhe vermindert fi zuſehends, und der Zeitpunft fünnte 
durch unvorſichtig oder einfeitig auf die obgedachten Leber: 
ſchwemmungen allein berechnete Flußforreftion vollends ber: 
beigeführt und beförbert werden, wo der Rhein fein bisheri: 
ges Bert verlaffen, ftatt dem Bodenfee zugufließen, in den 
Mallenfee herabſtürzen, und in den Thälern der Linth, bes 
Zurichſee's und ber Aare nicht zu berechnende Verheerungen 
anrichten würde. Kräftige und angemeflene Vorkehrungen fon: 
men nicht anders ald durch die vereinten Bemühungen der bes 
drohten Kantone zu Stande fommen, und fie erheifhen eine 
ſolche Nhpeinkorreftion, die von der Einmündung der Lau— 
quart am, nicht blos gegen Mavenfeldb bin, fondern bis unter 
den Scholberg herab, im der Länge von zwei Stunden ge: 
ſchehen fol, wodurd dann allerdings nicht allein den häufigen 
Ueberfhwemmungen oberhalb der Languarteinmändung bes 

iedigend abgeholfen, fondern aud der Gefahr des Rhein— 
—— gegen den Wallenſee beruhigend vorgebeugt wer: 

an. J 





Belanntmadung. 
Nachdem fi der Ladung vom 6 Dec. 1815 zufolge, aufer 
der Maria Barbara — wedet der lanbesabwefende J os 
bann Bottfried Hwab, no beffen anderweitige Wer: 
wandte und Anthellshaber, zu dem bier in Depofito fi bes 
findlihen Bermögen gemeldet, als wird vom königl. daleriſchen 
Stadtaericht Megenäbnrg berjelbe bem feitgeiegten Prätubige 
gemäß für verfhollen andurd erklärt, Die in termine fi g 
meldete Hubmerin im Beflz gedachten Bermoͤgens andurch 24 
uud ihr daſſelbe ohne Kaution nach verlangter Rechtekraft dies 
es Auſpruchs verabfolgt werben, 
UNSEREN. ben 21 Mai 1816. , 
duisl. balerifhes Stadtgericht. 
Freihert v. Verger, ua 77 





Auf Antrag des Maſſekurators, Advolaten Dr. Helmerich, 
werben die zur Bierwirtb Heinlederſchen Bantmafe gehös 
tigen beiden Häufer an der Schmalzgaſſe H. V. Nro. 1200, und 
1203. ®runbdb. ol. 557 und 569, auf weld erſtet Bebanfung 
2ı60fl., und deren legterer 4000 fl. Ewiggeld> Kapitalten auf: 
liegen, zunr Verkauf öffentlich feilgeboten. 

Kaufsliebhaber haben ſich am 20 Jun, Mormittags. von 
9 bis 12 Uhr in dem Beiäftslofale der unterfertigten Vehbrbe 
einyufinden, 

Münden, den 7 Mai 1816, 

Königl. baieriihes Stadtgericht. 
Gerugroß, Direftor. 
v. Hahn, 





Won Seite der unterfertigten Adminiftration wird, das der 
Klantefden Stiftung an Aeblungsfatt beimgefallene und ad; 
re Haus Litt. E. Nro.93., im Kanzengdfchen gelegen, 

ienftags den ıı Yun. d. J. —— von ıı bis 12 Uhr in 
bem evangellihen Armenkinderhaus an den Meiftbietenden zum 
Verkauf ausgeboten. Die geſezmaͤßigen Werkaufsbebingungen 
follen vor der 2icitation befannt gemacht, und Fan der Hausbrief 
hei dem Oekonomen bes evangelifhen Armentinderhaufes eins 
geſehn werden, 

Augasburg, ben 20 Mal 1816. 
Die königl. baier. ifolirte Adminiftration der Klaukeſchen 
Stiftung zum evangeliihen Armenkinderhaufe, 
Dieb, Direltor und Adminiftrater, 
Degmalr, Diteftor und Aöminiftrater, 





Die Königliche Landesbireftionsrachswittwe Franzieta 
v.Aöble, geborne v. Danzer, ftarb dahler unterm 3 Mprild. I. 
mit Hinterlaffung eines Teftaments, 

Es werden bemnac alle diejenige, welche nad dem Seſez der 
Yuteftats Erbfolge gegründete Anfprüde auf die Verlaſſenſchaft 
derfelben magen können, und fid deshalb bei der unterfertigs 
ten Gerichtsbehoͤrde noch nicht gemeldet haben, hiermit aufges 
fordert, binnen 30 Tagen zerfiörligger. Zeitfrift vom Tage der 
Aurfbreibung fi disorts als Erben zu legitimiren, und im 
Hinſicht der Anerkennung oder Nidtanerfeunung bes erwähnten 
Teſtameuts sub poena nme ipre Erklärung abzugeben, 

Münkhen, am 24 Mai 1816. 

Königl. baleriihes Stadtgericht. 
Gerugroß, Direktor, 
e Bauer. 


In dem Schuldenweſen des bablefigem Bürgers und Wirth 
ur weißen Alle, Jobann Michael KAloftermepyers, 
at man von Seite des unterzeichneten Stadtgerichts die Eröfs 
nung des Gantverfahrens beihloffen, und ba diejer Bee 
alsrechtsträftig zu betrachten ift, fo werden nunmehr die ges 
fezlihen Ediftstage in folgender Ordnung angeſezt, nemlich ad 
producendum et liquidandum der 29 April d.%.; ad exci- 
iendum auf Montag den 27 Mai; ad concludendum auf 
lenſtag den 25 Jun. d. J., und zwarin dem Maaße, daß für 
das Konflufionsverfahren im Ganzen 30 Tage anberanmt fepn 
follen, deren eine Hälfte zur Abgabe der Keplit, die andere 
aber zur Abgabe der Duplif beftimmt iſt. 

Sämtlihe Gläubiger oder fonftige Intereffenten werben 
daher aufgefordert, in diefen Terminen vor der zur Verhand⸗ 
fung diefer Sache * ezten Kommiſſion, entweder in Pers 
fon oder durch hiurelchend bevollmaͤchtigte Anwaͤlde, Vormittags 
um 9 Uhr auf dem hieſigen Stadtgerichtsgebaͤude zu erſchelnen, 
und ihre Rechtsnothdurft gehbrig zu beobachten, widrigenfalls 
= Dat gefealigen Präflufionsftrafe gegen fie verfahren were 

en wird, 


den 26 März 1816. 
nigl. baierifhes Stabtgerict. 
Ereiherr v. Werger. 
G. Richter. 


Diegensburg 2 


— 


Alois Ehriftian Anton Lihtenauer von Bühl, 
Sohn bes verlebten Pofthalters Emanuel Lihtenaner, welcher 
fi im Jahre 1802 von London nad Oſtindien einfhiffen Itep, 
ſelt diefer Zeit aber, bis jezt, feine weitere Nachricht von fi 

ad, wirb hiermit aufgefordert, binnen einem Jahre feln elters 
Mares ihm zugefallene, unter Auratel ftebende Wermögen im 
Empfang zu nehmen, midrigenfalls foldes nah Abfluß dieſer 
Friſt feinen nähften Verwandten, welche bierum augeſucht 
aben, in uuznieplihen Befiz retliher Orbuung nah wirb 
bergeben werben. 

uhl, ben 13 April 1816, 
Grofperzogl, badiſches Bezirksamt, 
v. Beuft. 
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Vorläufige Nachricht. 

Um Kolifionen zu verbäten, wird hlemlt vorläufig auge⸗ 
eigt, dab Herr Hoftath Höd zu Galldorf fi mit einer deuts 
—* Bearbeitung von Jullien’s Agenda général, ou Ne. 
morial postatjf universel pour lannte ı8.. befgdftigr, 
welche der Unterzeihnete drufen und verlegen wird, Diefes 
In feiner Art einzige, jedem gebildeten Stande dur feine 
Grmeiunüzigfeit ip empiehlende Memorandenbud des rähme 
lie befannten Jullien, wovon bereits die dritte Auflage er» 
f&ienen ik, enthält eine trefliche Auweiſung zur gwelmäßigen 
@iurihtung folder Taihenbüger, und meifterhaft angelegte 
Tabellen zum Eintragen folgender Gegenflände: Porfiibes, 
moralifhes und inteleftuelles Leben eines jeden Tags; täalihe 
Einnahme und Ausgabe; Addreſſen des nähern Umgangs; 


Briefwehfel; Motizen für bie Lektuͤre; Notanden im Weztehung 
auf perfönlide ——— gemeinmäzige Segenſtaͤnde; ins 
terefante Ereigniſſe und besfäne, 
übiugen, ben 22 Wal 1816. 
i Hopfer be botme, 
Bucbruter, 





Diejenigen Sammler fowel für das Mepertorfum als 
aud für bas Steuer: Handbuhb vom Prof, Dr. Harl, welche 
ch zunächſt und unmittelbar ambie unterzeichnete wen: 
en, erhalten auf Verlangen bas ſechste Eremplar frei, 
und fönnen den Betrag baffr fogleich zurüfbebalten. 
Die Erpebition des Kamerallorre 
R fponbenten in Erlangen, 





Zu untergeläueter Buchhandlung If fo eben erfhlenen; 
Di, Martin Buthery 
dentſche Schriften 
tbeils vollftänbig, theils in Auszügen. 
Ein Dentmal ber Dankbarkeit des beutihen 
Moltes im Jahre 1817, Zur würbigen Feier bes drit⸗ 
ten Jubelfeſtes ber proteftantiihen Kirhen, Herausgege⸗ 
ben voy Er, ®. Lomler, Hofdialonus im Hildburghaufen, 
Erfter Band, 35. Bogen. gr. 8. Mit Lutbers 
Bildauiß nah einer Handzeihuung von 2, Eranad, 
Preis ı Ihr, ſaͤchſiſch. Cı fl. a8 fr, rheiulſch.) 


Gotha, im Mai 1816, 
Bederfhe Buchhandlung, 


Nachſtehende Werke find fo eben erſchlenen, und in allen 

Buchandinngen Deutfhlauds uub der Schweiz zu haben: 
— Johanu Konrab Fifher’s 
Tagebuqc 
einer im Jahr 1314 gemachten 
Reife über Paris nah Lonbon 
und 
einigen Fabrifftäbten Englands 
vorzäglid i 
in tehnologtiiher Hinfidt. 
rau, bei 9. M. Sauerländer. 8. Btoſchirt ı fl. 40 Er, 

Nur ein fo geblldeter und fahlundiger Mann, wie ber Er: 
finder und Eigenthämer der Gußſtahlfabrit in Schafhaufen ift, 
konnte von der innerhalb ſechs Wochen beenbigten Meife jo reihe 
Ausbeute zurütbringen. Dazu kommt, daß, was bei Meile: 
beigreibern über England felgen ift, keinerlei Vorurthelle und 
weder blinde Morliebe noch Abneigung und Eiferfuht das Ange 
des Beobachters trübten, foudern vielmehr fein dochſt unbefan: 
geuer Geiſt und dadurch geleitetes freifiuniged Betragen ihm 
eine eben fo liberale Aufnahme und Mitrheilungen verihaften, 
bie den gewöhnlichen Weifenden nicht zu Theil werden, für 
melde bas No admittanee elaer Menge kloſterartig einge: 
manerter Kabriten angefchrieben ſteht. 

Birmingham und Mandefter, mit ihren Umgebungen, fül: 
len den wichtigften Theil bes Tagebubs, und von dem ausge: 
bebnten Eifenfabriten und Dampfmafdinenmerkftätten ber Her: 
zen Bonlton nud Wart in Eoho, von den Spiunereien bes 
Hrn. Lee in Maucheſter, von Wedgwoods Etruria: Fabrik, von 
den durch Dampfmaiainen bewegten Fahrwerken, von ber Gab: 
beleudtung, von der hodrauliſchen Preffe und vielen andern 
Dingen mebr erhält man umftänblihe Berichte und zum Theil 
fehr belshrende Aufſchlüſſe. 

uber aud was Beift, Lebensart und Sitten ber brittiſchen 
Nation, vorzäglic ihrer Gewerbsklaſſe und Künftler, betrift, 

09 bie Aufmerkiamteit der Meifenden an fih, und für diefen 
heil der Zeitgeiwiwte liefert er in mancerlel Zügen und Muel: 
hotem ebenfalls jhäzbare Beiträge, 
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ECenft uns faune 
in Erzählungen 
für 


—  Erbolungsftunden, 

Acht Bänden, 8. Brofhirt. 1816. Vreis af, 

Diefe acht Bändchen umfafen bie beiden Jahrgduge 1814 
und 1315 der bekannten Monatsfhrift Erbeiterungen, 
die als folde nicht in allen Bibliotbeten und Lejeauftalten bie 
gewänfdte Aufnahme finden fonute, Durch Beranftaltung 
diefer befonbern Ausgabe ift daher dem Befizern von Lerefabis 
netten und Bibliothefen nun befer gedient, um ſich dieſe 

anze Sammlung, bie fo reichhaltig an treflihen und Interefs 
auten Auffäzen ift, anfbaffen zu fönuen, 

Unter den profalihen Erzählungen bezeichnen wir bier einige 
ber größern, denen fiber au die übrigen an Intereffe für die 
Leſewelt nicht nachſtehen: 

Der Pflegeſohn, von Karoline Plchler. 

Das Palladium, von 3. v. Feiner, 

Die Herrahutiſche Familie, von 3ſchoökke. 

Agathokles, von Ebendemfelben, 

Die Vettlärungen,. von @bendemfelben, 

Hans Dampf in allen Bafen, von Ebend, 

Lukas Dorns Abencheuer zu Spietburg. 

Der Millionair, eine Doppelaeigihte, von Iſchokke. 

Mobertvon Montalbauo, von F. Hurter, 

Abwechſelud mit den profatihen Erzäblungru und Wuffägen 
enthält diefe Sımınlung dann aub Gedichte von Adrian, Bos 
brit, Burkhardt, Friedrib, v. @ersdorf, Sleich, Graf, Grimm, 
Haug, Horuthal, Delener, v. Pfiter, Schellenberg, Schuerr, 
v. Sendiner, Woß, Zidolte u. a, 

Ia einer dynliden Sammlung find bereits vor einigem 
Jahren fon bie frübern drei Jahrgänge ber Erbeiterums 
gen von 1811 bie 1813, unter Dem Zıtel:: Auswahl Ble 
ner Romane und Gedichte für freunde einer au 
beiternden Lektüre, in neun Baͤubchtu erflenen, vom, 
welchen ebenfals noch volkändige Eremplare zu 18 fl. durd 
ale Buchhandiungen zu haben find, 


Bei Friedrig Nicolovius In Königsberg iſt er 
(&temen: 


Politifche Flugblätter von Aug. v. Kotzebuc. 
ze Bd. 1Rthlr. 12 gr. 


Die lezten Stuͤte dieſes Bandes enthalten Briefe ber 
Generalin Bertrand von ber Juſel St. Helena an eine 
Sreundin im Eranfreid. 


Betanuntmadungen. 

Meinen biefigen und auswärtigen verehrten Freunden zeige 
ih biemit ergebenft an, daß ich meine ſelbſt verfertigende - 
Tücher nunmehr in meiner Bewobnung Litt. C. Nro. 337. 
binzer dem Sterutlofter am vordern Lech im Ausſchnitte wie 
in Stüfen zu ben billinften Preifen verkaufen werde, und 
darf fich jeder Käufer und Ubnebmer meiner Tücher, wie bie» 
ber, nicht mur guter Farbe, ſondern and der beften Qualität 
verfidert halten. 

Augsburg, den 2 Jun. 1816. 

sSrtledtich Wilhelm Hellmuth, 

Denjenigen refp. Herren, welche auf meine jänafte Aus⸗ 
(&reibung fh um Anftellung auf nreinem Büreau gemeldet bas 
ben, gebe ih mir die Ebre zu beuahrichten, daß ich mir aus 
benfelben bereits diejenigen Yubividuen gewählt babe, welche 
id zu Beiegung der vafauten Plaͤze tauglich faud. Jh erfude 
baber alle diejenige, mit welchen ib mich mitt friftlih im 
Unterbaullung gefegt habe, fi als abgewiefen auzuſeben, übris 
gend aber meinen angefhmelchelten Dank für Ihr gätiged Zu⸗ 
tianen zu genehmigen. 

Schwabmuͤnchen, ben 28 Mai 1816. 

* Der koͤnigl. baieriſche Reutbeamte, 
Sroſmang. 


Allgemeine Seitung 


Mit gllerhöhften Privilegien. 


Donnerftag 


— —— — * 


Grohbritannten, (Fortbanernbe Volls aus ſchwelfon en. ortfe 
— rg (Husjüge aus einer Grantfuster 5 asian 


NMro. 158. 





6 Sun, 1816, 





u der Yerlamentsvergandlangen.) — Sranteei. — Ralien · 





Großbritannien 

(Und Londoner Zeitungen vom 25 Mai.) Konfol. graz, 
63; Omutum 224. — Die Hofzeitung verfünbigt, daß der 
Herzog von Gloceſter und der Herzog von Gabfen: Koburg 
zu Feldmarſchaͤlen ernaunt worben find. Leztgeuannter Prinz 
erfheint mis feiner Gemahlin im Publifum gewoͤhnlich ohne 
Begleitung von Hojbeamten, welches vom Wolke fehr gut auf⸗ 
genommen wird, In der von der Gtabt Dorf. bem jungen 
Ehepaare überreichten Gluͤtwuͤnſchungsaddreſſe bemerkt man 
folgende Stelſe: „Weber Flotten, noch Armeen, noch 
Bündnife mit fermden Mächten, noch Garden zu ‚Haufe, 
Fönuen einer Regierung Dauer gewähren, welcher bie Liebe 
der Nation mangelt.” — Im uUnterhauſe gingen geftern 
Die Unträge der Miniſter rukſichtlich ber Eivillifte mit einer 
Mebrheit von 230 gegen 116 Stimmen durd. Der Sprecher 
des Unterbanfes hat gegen einen Fteund gedußert, die gegen⸗ 
wärtige Sizung dürfte boͤdſtens noch bis gegen Eude des qu ⸗ 
wind dauern. Der Hauptgegeuſtaub, der nu vottremen wird, 
Hit das Supplementairbudget für Englanb und Irland. — Das 
Dberbaus beſchloß geftern einmüthig, ben Prinzen Megenten 
um Nieberfegung einer Kommiffion von Gelehtten zu bitten, 
welde einförmige Maaße und Gewihte vorfhlagen fol. — 
Da bie Volksausſchweifungen In den Graffhaften Norfolk, 
Eufolt und Sambridge fih immer weiter verbreiten, fo bat 
bie Regletung endlih die ernſtlichſten Maaßregela zu beren 
Dämpfung ergriffen. Die Lordlientenants der Infurgirten 
GSrtafſchaften find befehligt, ſich anf ihre Poſten zu verfüs 
gen, General Byug Fit zum Oberbefehlshaber der Milttär: 
macht bafelbft ernannt, und wird fein Hauptanartier zu 
Ely ober Newmarket auffchlagen. Jezt fieht man erft, wie 
nothwendig eine anfehulihe dewafnete Macht zu Unfrest: 
baltung der öffentlichen Mibe ift, und wie Unrecht biejenis 
gen hatten, welche fie fo ſehr reduziren wollten, (Conr.) — 
“ Der Staatsfekretär des Innern bar dur eine Proflamation 
dem, ber einen-oder mehrere Urheber der überhanbdnehmenden 
Feuersbränfte der Gerechtigkeit überliefern wird, eine Beloh⸗ 
nung von 150 Pf. St. zugeſichert. — Im den Elfenwerlen von 
Wolverbampten mußten vorige Woche 700 Wrbeiter wegen 
Mangel an Geſchaͤften entlafen werden, Diefe Keute werben 
entweder Bagabunben „ oder wandern nad Amerika aus, mo: 
him feit Kurzem auch Aber 5050 Matrofen, die von mufern 
Kriege ſchiffen reduzirt worden, ſich pewendet haben. — Mach 
Verſicherung des von Paris hier augekommeuen Sohns des 
Generals Wilfon iſt feinem Vater von ber franzöfifchen Regie: 
sung.angeboten worden, ihm im Wege der Guade bie Gefaͤng⸗ 








leztere 100,000 Pf. abwerfen. 


nalfſtrafe zu erlaffen; er hat ſolches aber ausgefchlagen, — So 
- eben verafmmt man, das ſchöne Landhaus Elaremont, vor⸗ 


mals. der Siz des oſtindiſchen Gouverneurs, Lord Elive, ep. 
fürden Pringen'und die Prinzefiin von Koburg für 69,000 Pf. 
St. gefauft wochen. us 
 Bortfezung der Parlamentsverhbanblungen. 
Sizung des Unterbaufes am 9 Mai. Hr. Hass 
merslen fragte, ob Unterbandlungen angefnäpft wären, 
wegen Ruͤlzahlung des bftreihifhen Anlchens, das 13 Mid, 
Df. St. betrage. Da Lord Caftlereagb autwortete, daß 


‚ et. darüber feine. Mittheilungen zu machen habe, fo kündigte 


Eriterer eine Motion darüber auf ben 24 am, Lord Werede 


‚ford Äberbradte den Dant bes Prinzen Regenten für bie 


Glütwänfhungsaddrefie des Hauſes. Lord Althorp brachte 
ben Widerruf berfedertare in Antrag. Der Gegenftand it, fagte 
ex, von dußerfter Wichtigkeit ; über 500,000 Menfhen find mi, 
ber Irberbearbeitung beſchaͤftigt. Hr. Brunel hat eine Schutz⸗ 


fabrit errichtet, wioet. nirmano, augrirue wire, ver Miu Ein 


Blied im Diemfte des Vaterlandes verloren bat... Der Leber 
handel liegt gegenwärtig ſehr barnieber, und bie Kare na⸗ 
mentlich drüft ihn. Im Jahre 1802 trug fie 251,000, 1811 
ſchon 307,000 Pf. Sterl. ein, Seit bie Tare verdoppelt iſt, 
trägt fie verhältuigmäßig weniger ein; 1812 warf bie einfache 
Auflage 346,000 Pf. St. ab, und im folgenben. Jahre bie dop⸗ 
pelte aut 653,000 ſtatt 692,000 Pf. St. Die Tare wird mit 
großer Strenge eingefammelt, und ber Gerber bach bie Art, 
wie das Leber gewogen und geftempelt wird, ſchreklich beld⸗ 
ftigt, Welanntlih werben die Haͤute nah der Bearbeitung 
leiter, da man fie aber im rohen Suftande wiegt und ſtem⸗ 
pelt, fo leidet ber Gerber daburd einen großen Verluft. Im: 
MWergleih mit 1312, wo bie einfahe Taxe no ſtatt faud, 
wurben im lezten Jahre 2,242,000 Pfund Leber weniger ver⸗ 


arbeiter, und in diefem Jahre dürfte bie Tare noch um 50 bie, 
‘60,000 Pfund weniger eintragen. Hr. W. Smith meinte, 


daß ein plögliher Ubgang von 600,000.9f. in den @infüuften, 
Caglands fehr fühlbar feyn dürfte und flug daher eine neue 
Tare von 3 Sch. anf jede rohe Haut und Bine Zuſaztaxe vom 
1 Sch. auf jede eingeführte Hant vor ; erftere Fünnte 300,000, 
Es mangelten zwar alsbaun. 
noch immer 200,000 Pf., allein. ber vermehrte Wohlitanb bes 
Landes und befonders des Alerbaues märe dadurch nicht zu 
thener verkauft. Es gäbe gegenwärtig beiläufig 1700 Gerber 
(tanners) im Koͤnigreiche, und ihre Zahl würde ſich burd die. 
vorsefhlagene Maafregel vermehren, ſo wie duch die Zahl 
ber kleinern Händler, die bisher durch die hohe Steuer beinaht 
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aanz vom Leberhandel ausgeſchloſſen waren. — Der Kan: 


ler der Schazlfammer meinte, die: 9 v gegpnüber | 
räntten Geſichts⸗ 


fähen diefen Gegenftand aus einem zu beſch 
pünkte- an; ber Lederdandel habe natürlich mit Ende des Krie⸗ 
ges an Ausdehnung verfieren müffen; die Regierung habe jäbr: 
lich für 30,000 Pf. Sterl. Leder für ſich und ihre Bundöges 
u verbraugt, und der Generaltommiflär jäbrlich 100,000 
Maar Schuhe mahen laſſen. { 
uebrigens beitehe die Ledertare ſchon feit ber Königin Anne, 
und habe von 1754 bis 1812 um 168,000 pf. zugenommen; 
won ıgı2 an aber habe bie Einfuhr der Häute aus Sudamerila 
sdegen der politiihen Creignifle in jenem Welttheile, mithin 
aub die Tare abgenommen, und ber Yreis des 2ebers felbft 
äh demfelben Maape falten müffen, wie der preis aller übrigen 
zoben Erzeugniffe fiel. Er fehe daher feinen Grund die Tare 
aufnbeben, und wollte man aud die neue (bie doppelte) Tare 
Binwegnehmen, fo wäre damit ben unterzelquern ber gegen 
Die Ledertare eingereichten Bittfäriften wenig geholfen, weil 
fie vorzüglich bie Aufhebung der mit berfebertare verbundenen 
Mefiriftionen wünfhen, dieſe aber fon mit ber alten (ober 
Änfaten) Xedertase verbunden waren. Lebrigens wolle er, 
als Verbeſſerung ber Motion, eine Kommittee vorſchlagen, 
welde die Mittel unterſuchen folle, bie Ledertaxe mit Beſeiti⸗ 
jung jener Reſtriktlonen, über die fo fehr geflagt würde, ein- 
eben. — Dbgleih Lord Milton meinte, die vorgefhlas 
gene Kommittee fey nur. ein Mittel die Bittſteller einzu: 
fhlummern, fo warb bed bed Kanzlers Berbefferung mit 

Yıı Stimmen at aen f —*5 
rantreia. 

Der neulich erwähnte Prozeß des Handelshaufes J. Ba⸗ 
zandon und Komp. zu London gegen den Schaz ber ſfranzoͤſiſchen 
Eivillifte, wegen der an ſich gebrachten, aus Bonaparte's Uſur⸗ 
pationsgeit hertuͤhrenden Wechſel für Holzſchlaͤge, iſt vom Pa⸗ 
rifer Handelsgericht zum Vortheil der Kläger eutſchie den wor: 
Sen. Die Mecfel find für gültig erklärt, und die Civilliſte 
muß fogar die Progeftoften- bezahlen. 

Nach dem Jonrnal des Debats wurde der Herzog von Wel: 
tington am 30 oder zı Mal von Gambray zu Yaris erwartet, 
gie er den Feſten wegen ber Bermäblung bes Herzogs von 
Berrp beimopnen will. Auch der neuernannte grofbritaunifche 
Dotſchafter beim frangdfifhen Hafe, Lord Wbitworth, follte in 
Aurzem zu Varis rintreffen. Der von⸗Liſſabon zuruͤtlehrende 
englͤſche Botſchaftet Pr. Cauning, dem das Geruͤcht einen 
wichtigen Yoften im eusliſchen Minitterium zubenft, iſt am 
21 Mai von Borbeaur an Bord ber Fregatte Graniens nah 
England nuter Segel gegangen. 

Bräffeler Zeitungen melden unterm 28 Malt „Mehtere 
Dffigiere von verfhiedenen Nationen haben ib nah Eommercy 
begeben, um ber großen Heerſchau über die preußifhen Trup⸗ 
gen beiquwohnen. Wei biefer Revie befanden fi 18,000 
Mann, ſaͤmtlich von treniger Haltung und mit einer at: 
baren Felbartilierie verfchen. Die Uebelgefinnten haben biefe 
Heerſchau dazu bemugt, bad Geräht auszuftrenen, Burgund 
und Champagne würden von den preufifhen Truppen bejejt 
werden. Undrerfeits vernimmt man aus Cambrap, daß ein 
Yrjutant , melden ber Hering von Welllugton mit einer bes. 


Das ales habe aufgehoͤrt. 
burg, mad der dortigen Zeitung, 
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fondern Gendung nad England geſchitt Hat, \suräfgefommen 


it. "Mehrere andre Stabsoffiziere find ebenfalls zu Cambray 


‚angefommen.' tebrigens Herrfüt in allen Kantonnlrungen ber y 
Oklupatlons armee die volltommenfte Ruhe.” 


Zu Straßburg langte am 29 Mai durch ben Telegräphen 
die Nachticht ein, daß der König die gegen ben Marechal de 
Camp Gruyere ausgeſprochene Todesſtrafe in eine zwanzig⸗ 
jährige Gefangeuſchaft verwandelt habe. — Man iſt zu Straß⸗ 
beſchaͤſtigt/ Im Folge der 
Konvention vom zo Nov. eine ‚gewiffe Anzahl von Artillerle⸗ 
ftüten und Munitionsvotraͤthen, welche bie Bewafnung biefer 
Feftung überfteigen; had Städten bes innern Franfreihs abs» 
zuführen. E . 

‚Eine Hamburger Beitung hebarrt bei der Behauptung, baß 


| Didierd Unternehnten zu Grenoble nur ein Zweig einer großen 


Verfhwörung gewefen, und. daß durch Gen. Donadieu's ents 
ſchloſſenes Berragen vielem Unglüf, und einem vielleiht weit 
verbreiteten Brande vergebengt worden ſey. Man babe, fügt 
fie Hinzu, einen Frachtwagen mit vielem Gelde weggenpmmen, 


den geflüchtete Bonapartiſten zur Unterfüzung ber Plane der 


Infurgenten aus Belgien abgefcift hätten; man habe zu 
Yaris einen Ausländer, Namens Maribal, der vor Kurzem: 
nadı der Schweiz, und von ba nad Dresden zu Fouche“ gereist 
fep, nach feiner Rüktunft verhaftet, u. dergl. 

Am 29 Mat verurtheilte das Pariſer tortetltionelle Gericht 
eine Schweiter des Gen. Hoche, verehl. Foucher, wegen aufs 
ruͤhretiſchen Aeußeruugen zu neunmomatlihem Sefängnif. Am 
30 beurtbeilse Das zweite Krlegsgericht einen gewefenen kieus 
tenant in der faiferlichen Garde, Namens Leblanc, ber am 
29 Jun, v. 9. einem Manne, ber auf dem Boulevard Vive le 
Roirief, ben Degen durch bem Leib geftoßen. Das Prevotals 
gericht des Heraultbepartements verurtbeilte am 22 Mal neun. 
der bewafneten Nebellion im Armenhauſe (Depot de mendi- 
eite) zu Montpellier angellagte Perfonen; 8 davon wurden 
freigefproben, einer auf fünf Jahre eingefperrt. Das Eis 
viftribunal zu Verbän verurtheilte Am 15 Mai drei Bauern: 
mädchen, die bei der Arbeit aufrührerifhe Gefänge gefuns 
gen, zu breimonatlihem Gefaͤngniß. Von den zu Yaris ver: 


dafteten Perfonen follen nah Werliherung der Gazette de 


France zı in der erften Hälfte bes Junius vor das Aſſiſenge⸗ 
richt geftellt werben. 

Die Malnzer Zeitung fchreibt: „Die Prevotalgerihte 

find in ununterbrochener Thätigleit. Im Paris, beißt es, 

feyen über 340 Perfonen verhaftet worben, welche in bie Wer: 

fhmwbrung verwifelt waren, die feinen geringern Zwei gehabt - 
haben fol, als den König, einige Prinzen von königlihem - 
Geblät und die Herzogin von Ungouleme zu morden. Bedeu⸗ 

tende Männer werben genannt, bie von blefem Auſchlage ges 

wußt Haben follen. Wenn aber öffentliche Blätter: verſichern, 


auch MWerbaunte in dem Auslande, wie Earnot und Soult, 
hätten am dieſer umfaſſenden Werfhwörung Cheil genommen, 


dann verdienen fie nicht mehr Glauben, als alle jene verläume, 


berifhe Nachrichten, welde auf Koften achtungswerthet Namen: 
in Umlauf. gefegt werden. 
Mittel, von dem er den Sieg erwartet, und er will wenigſtens 
die woraliſch töbten, welche er nicht durch Die Hand bes Heu⸗ 


Der varteigeiſt verſchmaͤht kein 
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kers ldan hinrichten laſſen. Die Nachrichten aus Franfreich 
find in einer gewlſſen Hinficht nicht suverläffiger, als bie in 
vielen Blättern gegenwärtig über Yreufen mitgerheiit werben. 
Es gibt aud Leute, welche die legte angebliche Berihwörung 
in Paris für eine jener Felannten Eufindungen der Polizei hal⸗ 
ten, um fi diejenigen vom Halfe zu fhaffen, die ihr zu viel 
find, Das Mittel iſt und noch aus fpätern Zeiten im friſchen 
Undenien, Was aber über die Stimmung gefagt. wird, bie 


ſich au vielen Drten gegen bie gegenwärtige Megterung laut | 


ans ſpricht, If nicht Abertrieben, Mufrährerifhes Geſchrei, 
Verbaftungen, Einkerkerungen und Hinrihtungen reihen ſich 
in einer. langen zufammenbängenden Kette bie verwandten 
Hände. Man darf nur die Öffentlichen Blätter ausziehen, die 
gewiß über dleſen Punkt nicht zn viel fagen, mm mit jedem 
Tage ein weitläuftiges Megifter von Suͤnden und. Sändern ge⸗ 
gen bie königlihe Sache zu haben. Won Frantteih fan man 
jept fagen, was ein berühmter Dichter eine Verwandte Wal: 
leuſteins, vor ber. bintigen Aataftrophe dieſes Mannes, fagen 
laͤßt: „Ein finfirer Geiſt gebt dur dieſes Hand.” Es wirb 
ſchwer ſeyn, beu Sturm auf biefem beweglichen Meere, dad 
Feuer in ben Eingeweiden diefes Bullans'zun befhwbren. Wer 
nigftens feinen partellofen vornrtheilfreien Menihen bie 
Mirsel, welde bis jezt gewählt wurben, um zu biefem.fo ers 
wünfhten nad waͤuſchenswerthen Reſultate zu gelangen, wicht 
immer die beiten. Wenn es wabr iſt, wie glaubwürbige Nach⸗ 
richten verſichern, daß der Aönig fih beſtimmt und ernft gegen 
jede Uebertreibung erklärt hat, daß er König feines Volkes, 
und: möcht einer anmaaßenden Kafte ſeyn und heißen will, dann 


laͤßt ſich fuͤr das ungluͤlliche, im ſich ſelbſt getheilte Lamb eine 


beffere Zukunft hoffen.” 

in Hr. Rubichon hat ein Werk „über England’ gefärie: 
ben, das großes Aufſehen machen wird, weil es bie fixe ges 
rabe an die Wurzel bes uͤppig aufgefcboffenen Uebels fest. 
Der gelehrte und geiftreice Werfaffer zeigt und augenfheinlic, 
daß die fogenannten repräfentativen Verfaffungen gar nichts 
für bie Völfer taugen, und baf aus England mit feinem Par: 
lamente bad Gift ſich über das feite Land verbreitet hat. 
„Die Engländer, ſagt er, haben bie Eivilifation in ihrem tief: 
fien Grundveiten erſchüttert, ba fie ihre Verfaſſung als ein 
Muſter in das übrige Europa verpflanzen wollten, und bas 
verberblihe Geſchent Sizilien, Portugal und Spanien zu mas 
en entſchloſſen waren.” (Gluͤtlicherweiſe ift ber böfe Saame, 
der in ben Boden des lezten Staats gefallen ſeyn oͤnnte, durch 
ruͤhmliche Anftrengungen wieder erftitr.) Auf Kultur und Eis 
wilkfarion ſcheint Hr. Rubichon auch nicht gut zu fprehen, denn 
er wid uus beweifen, daß bie rohen Möller über die gebilde: 
teren Herren wurben. Das wichtigſte und reichſte Kapitel ift 
Das über das Königthum. „VWon Bott allein Cheißt.e# in dem⸗ 
ſelben) haben die Könige bie Gewalt, welche ſie uͤber die ans 
deru Menſchen ausüben oder ausüben laffen, Die menſchliche 
@tteltelt würbe weniger gegen diefe Lehre von dem zoͤttlichen 
Mechte einzuwenden gehabt Haben, hätte man zugleich bemerft, 
daß fie fh anf uns Ale, zu welchem Stande wir and auf 
diefer Welt gehtren mögen, fo gut wie auf bieKönige bezieht. 
Kraufreih zählt 5 Millionen Familien; erkennen dieſe nun ei- 


wen König durch göttlihes Recht au, dann gilt daſſelbe auch 





von einigen Hundert Familien, deren Haͤupter durch YBLLTL- 
ars Recht Prinzen, Herzoge, Pairs, erfte Parlamentsprds' 
fibenten und Inhaber der hoͤchſten Würden und Stellen find; 
dann erfennen fie, ganz. natürlich, 50,000 adeliche Familien an, 
bie, durch göttlihes Recht zu bem angefehenften Stellen im _ 
allen Bweigen ber Staatsverwaltung und bei dem Heere beru⸗ 

fen (ind; auf bie nemliche Weife erfennen fie 500,000 bürger: 
lie Familien am, die ebenfalls durch göttlihes Recht, beinahe: 
ausſchließlich im Beſtze der geringern Etellen, ber Lehrfräple, 


Abvokaturen, Notariate u; ſ. w. find. Auf demfelben Wege 


acht es deun eudlich bis zu den lezten Stufen-des bürgerlichen 
Lebenß herab, auf benen der Koblenträger , der Scharfrichter 
und der Bettler, durch göttlihes Meat, ftehen. Der Bürgen 
muß fi von ber großen Wahrheit durchdringen, daß ber Sohn, 
vermäge deffelben göttlichen Rechts, das Grundftäf feines Bas 
ters erbt, mit bem ber Kronprinz feinem verewigten Vater auf 
dem Throne folgt.” Wir hoffen, daß biefe eben fo gruͤndliche 


als tröftliche Lehre ber Menſchheit den verlornen Frieden wies 


berfhenfen werde, Wenn einer das Unglüt hat, Nichte zu 
haben und Nichts zu ſeyn, während ein Audter Alles hat und 


iſt, dann findet der Natte und Hungernde doch eine gewiſſe 
' Beruhigung in der Gewißheit, er bungere unb bettle ap 
' görtligen Reste, 


gGraltlem 

Deffentlihe Blätter melden aus Wien: „Madame @fife 
Baccioht hat in Betref ihrer an den Staat von Lucca gemach⸗ 
ten Anfprüdie von einigen Milltonen eine fehrungänfiige Ent?’ 
ſcheidung erfahren, Bekanntlich wurden bei Wefeiung jener 
Staaten Ühre Effekten von Aftreihifber Seite angehalten, und 
ſpaͤterhin zur Unterfuchung und Entfheidung ihrer Gorberungen 
eine faiferlihe Kommiifion ernannt ; biefe bat nun entfcies 
den, daß Mabame Clife Bacclkochi ihrerfeits, den Bewohnern 
bes Staats von Lucca drei Millionen zu erfiatten babe, uub 
wenn in Betref von fünf andern Milltonen die Gültigkeit der 
Forderungen im Laufe der Unterfuchung fi ergibt, fo wird 
Madame Elife Bacckiochi auch diefe Summe nod zu erftatten 
haben." 

Deutſchland. 

NMach einer zu Bamberg eingetroffenen offiziellen Mach⸗ 
richt wird das, dffentlihen Blättern zufolge, erwartete kaif. 
ruffifhe. Truppenforps ben Mainfreis (des Königreiches Baiern) 
nicht beruͤhren, fondern zur See nah Fraukreich übergefhift‘ 
werben. 

:Ym ı Jun. Morgens find: Se, Eönigl. Hob. ber Kurfärkt 
von Helen und der Aurprinz wieder von Wilhelmsbab ab, 
und nah Marburg gereiet. 

Au Franffurt.trafen am zu Malein: Der Baron v. Bins‘ 


der, t. 8. Öftreichifcher Gefandter am königl. nieberländifhen 


Hofe und ber.dftreihifge FEME, Mazzucchelli, bisheriger Gou⸗ 
verneur von Landbau. 


“ Aranffurt, 30 Mai, Eine Flug ſchrift unter dem Ti⸗ 


tel: „Etwas über Frankfurt am Maln, aus dem litterarifchen 


Nachlaß bes großherzogl. Franffurtifden Kammertaths Thad⸗ 
days Denhardner,“ iſt bier im Umlauf, wenn fie gleich ſchwer⸗ 
lich. bier gedrult fepn mag. Zu Beluftigung Iores Publikums 
wollen wir hier eine. Stelle ausheben: „So wie die Kommil; 
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fon ber Dretzehuter jest sufanımengefegt ift,” ſchreibt der Der: 


feſſer, „verdient fie das unbeihränttefte Zutzanen; und fein 
Reruänftiger wird ihr zumuthen wollen, bie dingegangenen 


Monita zu prüfen, die ſamt und fonbers (mit ehrenvellen 
Ausnahmen) zu gebaltlos find, um berükſichtigt zu werben. 
& 3, B. * behauptet der Eine, baf das Vaterland. in Gefahr 
ſchwebe, wenn nicht zwei Mesgermeifter Rathöherten werben, 
und auf ewige Zeiten biefes Necht ausüben; ber Zweite glanbt, 
daß bie Artitel der Schufter, Buͤrſten⸗ und Buchbinder ı6. pro 
majore Dei. gloria in die Konftitution einzuräfen fepen; ela 
Dritter ſpricht das Inbigenat für die Spnditer, den duͤrgerll⸗ 
“en Konfulenten und — bie Frendbenmädhen anz. ber Bierte 
verlangt, daß mur ber Fremde, e. gr. Graf Weſtphal, bie 
Erlaubniß erhalten könne, fein Gelb in der Stadt zu verjeb: 
ten, ber zehn Jahre lang Stadtſoldatendienſte verfah; der 
Bünfte fordert nur Eine Jaſtanz, wo aber ale Prozeſſe kurz 
und gut und wohlfeil entſchieden werden; ber Sedhste erachtet 
für ſehr heilſam, daß der Handelsitaud zünftig und wohl au 
verpflichtet werde, eim Mieifteriüf zu fertigen. Die Ehirurs 
gen retlamiren ihre Innungsrechte; die Katholiten (zum Theil) 
das im breißigiährigen Kriege Berlorne ; die Nefermirten (uns 
ftreitig die deſcheidenſten oder gleihgälsigften) wiſſen nicht, 
wat fie mioniren follen, moniren aber doch — um ſich nichts 
zu vergeben; bas Stabtgerit finder In einer oratione pro 
dome den Stein der Weiſen, und bad Ende aller unfrer Lei: 
deu darin, daß man, wie ber gewefene Färft bie Juden zu 
Bürgern, fo bie Stabtgerichtsräthe in Maſſe zu Matheherren 
erbebe — ihren Mang — worauf fo gar viel antommt — ber 
fiimme, bie Spudiler gebührend im Zaum, das Obergericht 
im Reſpelt halte, und die im Praviforium gefhöpfte Befol⸗ 
dungen beftdtige., Die Juden eudlich — falt fo vornehm, als 
die Kinder Iſrael in. Berlin, „die aber ihre Kinder vortreftich 
erziehen” — vermeinen für 440,000 fl., die ber vormalige 
Regent zum Feniter hinaugzumerfen geruht hat, fo gut Buͤr⸗ 
ger zu ſeyn, als die Holzhaufen. Mit dieſen Leuten, fo wie 
mit den fürftlihen aus ber Fremde nach Frankfurt verpflanzten 


Dienern, ** die zum Theil kaum erlihe Wionate vor Hufe | 


loͤſuug des Großberzogthums von dem... . Fuͤrſten weit 
grösere Beſoldungen erſchlichen hatten, als mancher König 
feinem erften Staatsminifter zuſteht — dest geftägt auf 
deu R. D. RB. von 1802 — ber bas gerade Gegeutheil fagt, 
and bei einer vernünftigen Erklärung nur auſtaͤndige Pen: 
fionen den übernommenen Staatsbienern zuſichert, bie für 
einen mittelmaͤßigen Fürften übergroße Gehalte fortbeziehen 
wouen — wird die ins Ungehenre nicht ohne Zuthun ber vorl⸗ 
gen Adminiftration verfhuldere Stadt, deren Beſizungen recht 
eigentlich vergendet worden, und beren Tilgungsfond alleln im 
Privarnermögen der fo koſtbar regierten Bürger befteht, noch 
sinen harten Kampf zu laͤmpfen daben. Für den Augenblit 


tft au feine Preßfreibeit zu benten, unb eben beswegen auch 





*Alles wahr, ohne — Der Monitorum übers 
haupt gingen 99 — 100 ein it und dünne, aber nur 
zum Ponatur ad acta fonbemmirt, Anm. bed Verf. 

“Fin Mitgrunb, warum fo viele, übrigens vernünftige 
Männer fo eifern am Indigenate bangen, und die Fremde 
acht Roͤmiſch als Barbaren behandeln. Aum. bes Werf.. - 


haͤltniß zu fegen. 


nlcht am das Anftonimen bet zu frühe verfünbeten Bundesel⸗ 
tung. Die Genfur ift ben Obfenranten in die Hände gerathen, 

gegen welche bie hellere Wernunft ben Krieg mo nicht volig 
erklärt, aber dadurch den Fehler begangen hat, daß die Alien 
ber Einfteruiß Immer weiter um fi greifen ac.“ 


Deftreid. , 
Deffeutlihe Blätter foreiben aus Wien: „Da bie ve⸗ 


kanntmachung der neuen Werbefferungen in ben Finanzen mit 
dem ı5 Mai wicht erfolgt if, fo ſiſeht man ihr num auf bem. 


ı Jun, entgegen. Gleihwol dürfte au biefer Tag ber Er: 
wartung bes Publikums noch nit entſprechen, weil VBerfüguns 
gen, bie fo tief in alle Fächer eingreifen, nicht ohue wage 
Umſicht und längere allfeitige Prüfung getroffen werben loͤunen. 
Wirklich ergeben ſich no einige Umftände, wegen welcher uam: 
vor einigen Tagen eine zweite Meife bes Minifters, Grafen 
v. Stadion, ga Sr. Maj. dem Kaifer notbwendig glaubt ;- mung: 
naterbleibt auch biefe, vielleicht nur vermuthete Meife bes Mi⸗ 
nifters; doch erfährt man nun, daß ein Hofreferenddr zu Gr, 
Majeſtaͤt abgehen werbe, um für Verſchledenes mod bie hoͤchſte 
Genehmigung nachzuholen. Wie es beißt, und wie es and 
wahrſcheinlich tft, liegen die größern Schwierigkeiten nicht im: 
der Berbefferuug des Papiergeldes, fonbern in der Loͤſung bee 


- zweiten bamit verbundenen Aufgabe, die Dreife aller Warren 


und Lebensmittel mit bem verbefferten Paplergelde in Vers: 
Als das Zinauppatent vom 20 Febr. 1811 
befanut wurde, fand man fich bald in das durch baffelbe ein» 
geführte Papiergeld, auch fanden die Lebensmittel, die ber 
Sajung unterlagen, in dem genaueften Werhältuiffe dbamitz 
aber deſto weniger wurbe fi bei andern Kontraften unb Ders 
kaͤufen an biefes Verhältnis gehalten, je bin und wieber fo 
fehr alle Billigteit überfhritten, daß man in bem neuen Gelde 
gleich Hohe Nennfummen forderte, als in dem alten gezahlt 
worden waren. So ſtand 3. B. das Pfund Mindfieifb auf 
35 kr. in Bankozetteln, erhielt aber am Tage ber Erſcheinung 
dee Yatents die Sazung von 7 Tr. In Elalbſungsſcheinen, 
weil biefe das Fuͤnffache der Baukozettel zu gelten hatteny 
eben fo ward es mit dem Brobe, und noch ein Paar anderw 
Artikeln gehalten, bie unter Sazung ſtehen, und für welche 
fomit bie Obrigkeit forgte. Aber dafür gingen andere Bes 
duͤrfniſſe, befonders Leber, Leinwand, Kuh unb Brenu⸗ 
holz Feinedmegs eben fo zuräf, und bei ber Miethe für die 
Wohnungen wurden von vielen Hausiuhabern eben fo viele 
Hunderte oder Taufende, wie zuvor in Banfozetteln, gefors 
dert. Dis brachte bald Mißverhaͤltniſſe hervor, bie bödft ein⸗ 
pfindlib waren, und fo lange dauerten, bis bie Megierung; 
um fowol diefen , als ben dazwiſchen gefommenen Kriegen zu 
begegnen, die Anticipationdsfheine erihuf, und dadurch bag: 
umlaufende Geld mit den Preifen aller Dinge wieber mehr 
Ind Gleichgewicht brachte; Preife, beren tebertreibung fi 
übrigens größtentbeil® von bem in neueru Zeiten fo. fehr übers 
band genommenen Wucher und Lurus herſchreiben. Num: if‘ 
es fehr gut, wenn Die Minifter, bie gegenwärtig ihre Blike 
auf feinen Feind von aufen zu werfen daben, biefesmal ſich 
und das Yublitum beffer vor dem Wucher, biefem Feind vom, , 
innen, verwahren, was aber ie und Zeit fordert; _ 
daher bie gute a jezt Bu einigen usftaus nicht andere " 
als gewinnen fan 
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et Wiberenf im Eifah.) — 








— Niederlande, (Strafurtheil gegen ben Merchte Särveillant.) — 
Uhl, — Beilage Mro, 67. Hanbeisnagrihten ans Gate. — Euch — Deutfpiand, — Aufindigurgen. 


— Broßbrttannben. 
Der Semeindrath von London hatte fruͤher einen doſtbaren 
Ülbernen Schild von getriebener Arbeit, auf welchent ale Stege 
des Herzogs von Wellington bis 1314 abgebilder Hub, zum 
Geſchent für die ſen Feldherrn verfertigen tafem, Da num feit: 
bem die gloreeihe Schlacht von Waterloo Hinzutrat, für 
welche tein az mehr auf dem Schilde war, fo ſoll fie aus 

nad langer Berathſchlagung auf einer befondern Säule an: 
gebracht werden, an welde man den Schild lehnen will, Weis 
des deuft man in bas Schlafjtenmer bes Herzogs zu ſtellen. 
" Lin Schreiben and St. Helena vom 16 Mai in engli: 
fen Blättern ergäblt: „Bonaparte wird immer ungufriede: 
- er mit feinem Anfentgalt anf St. Helena. Bor einiger Zeit 
war er ſehr aufgebracht aber Cocburn's Befehle, Niemanben 
ohne Erlaubnißfheine nach Longwood zu laſſen. Cr,fagte,. er 


werde nie Jemand untehmen, der einen folhen Schein hätte, 


weit er Fa 

Tebt halten wärbde; and wenn ihm der Admiral gefagt habe, 
die Waren finden une da, um vor Ihm zu präfentiren, und 
gu verhindern, daß er nicht von Neugierlgen beingefucht werde, 
fo habe er feiner nicht nur gefpotter, Tonberm ihm auch delebe 
Diet. Ferner erklärte er, bie brittiſche Reglerung habe ihen, 
naͤchſt dem daß fie ihn anf einen fo abſcheulichen Felfen, wie 
St. Helena, verbannt, Die größte Beleidigung dadurch Auge: 


fügt, daß ſie ihn unter Aufficht die ſes Admiral gefleift Habe. 


— Einige Zeit nad feiner Unfunft, ao che er in Longwood 
wohnte, erfuhr er, daß ſich daſelbſt ein Chinefe als Sflase 
Befinde, der, ohne daß man wife wie, an der Küfle geraubt, 
und wahrfheintia Für eine Heine Summe Teinenrjegigen Herrn 
überlaffen worden war, Er benuzte eine Gelegenheit, den Ad» 
mital Yavon ju benachrichtigen, der auf der Stelle Etkuudi⸗ 
gung einziehen tief, tn derem Folge noch andere Entbelungen 
gemacht wurden; mehrere Uflaten und Ufrifamer, die man für 
Stlaven bielt, oder bis dahin als folhe behandelte, werden 
„der Freigeit, mad wahrſcheinlich ihrem Wäterlande wiederges 
geben, — Bonaparte genießt einer guten Geſundhelt, obgleich 
das hoͤchſt feuchte Allma und die vielen diken Nebel ihn verhin⸗ 
dern, fo oft ſpazleren gu zeuten, als er wohl wuͤnſchte. u 
dleſer Rebel: Iniel, fagt er, fieht man weder Sonne mod 
Mond, Morgens teutet er aus, Als er jüngft vor einem 
Felde vorbeilam, wo Leute arbeiteten, ſtieg et ab, ergrif ben 
Dilug, lenkte ihn bis ans Ende bes Feldes, kehrte um, und 
führte die Pferde. Er fand diefe Wrbeit bösft ermäbend, 
Einſt erfuhte er beim Spaglerenreuten den englifhen Kapitän, 
der ihn immer begleitet, er möchte doch etwas hinter ihm 






] gurätbteiben. De diefer fh weigerte, To ritt Bonaparte bald 


naher einen ftellen Felfen hiuan, ben man für ein Pferd 
unjugduglich geglaubt Hatte. Der Kapitän wahte zuruͤkblel⸗ 
ben, uud fah ihm ſtaunend nah. — Die Nachricht von Müärats 
Tode vernahım Bonaparte mit Nahe, und [dien bios begierig 
zu wifen, ob er im Gefechte geblleben, ober wicht; es war 
unmbgltch Ihm abynmerten, ob es ihm Kummer yerurfache. 


‚Digleih Longwood nicht weit von Yamestomn if, fo fagte 


man bo dort ſchon allgemein, als er es erfahren, habe ce 
fih deu heftigften Ausbräcen bes Zorns überlaffen, und wahre 
ſcheinlich wird man es aud Ip nach England berichtet haben, 
wis er Ney's Tod vernahm, fagte er,’ er (ey ein tapferer, 
ſehr tapferer Mana gewefen. Die Perfonen, welhen der Ade 
miral jegt erlaudt hat, mad Longmoob zu geben, laffen fi 
Som Marſchall Bertrand, der am Shlagbeum von Hutt, etwa 
eine Melle von Lougwood, wohnt, einen Eiatritteſcein aus⸗ 

he > A 


gen feiner grogen Standhaftigteit, umb feines bisherigen Den 


nchmens. est ledt Napoleon auf befferm Fuß mir dem Ab» 
Irre er fieht ein, bap man ihn über Denfelben falſch de⸗ 
tet Hat.” . 


. Branftrei, . 

Vermoͤge einer Pirtiglihen Drbonnanz vom 22 Mai ſoll bee 
Kanzler und Groß: Siegelbewahrer bed Reichs die Stelle eines 
Kanzlers» Groß » Siegelbewahrers bes Et. Ludwigs» und Miz 
Utär: Verdienſtordens verfeben. Die Ernennungspatente zu 
Kommandeurs und Großtrenzen bes Ordens follen für Seeleute 
vom Serminifter, für Militkts der Landarmee vom Kriegd« 
winiſter untergeihnet werben, Die Derwaltung bed Ordens 
fol Wnter dem Arlegsminifter ſtehen. Es folen bei Eeris 
monien die Broßfreuge dieſes Ordens mit den Großfrengem 
der Ehrenlegion, mach dem Tag ihret Eraemmung, die Koms 
wandeurs zedachten Drdens mit den Grohoffizieren ber Ehreu⸗ 
Tenion, ebenfalls nach dem Tag ihrer Ernennung, bie Kom⸗ 
mandeurs der Chrenlegion nad dem vorigen, die Mitter des 


gedachten Ordens wit den Offizieren der Ehrenlegion, nad 


dem Gruennungsalter, und mac allen dieſen Die Ritter der 


Ehrtenleglon den Rang haben. 


Der Moniteur vom sı Mai zeigt an, daß man am zB zu 
Möntmartre einen Wagen mit Pulver augehalten habe, wels 
cher fir den Feuerwerter Muggieri beftimmt, unb wahrſchein⸗ 
lich aus den Staatsmagazinen getohlen geweſen. Die Unges 
fhuldigten fepen bereits ben Gerichten übergeben, Sogleich 
aber babe dad Berächt dieſes dennzt, die Quautidaͤt des val⸗ 


vers ungeheuer vergrößert, und Werrakh unb Werfhwörung er⸗ 
biitt , wo nur Habſucht im Spiele armeien, 

Bel eisem neulichen Späzierritt bes Grafen von Arteid 
burc die beräntigte- Vorſtadt St. Untolne wollte, nah Erzaͤh⸗ 
Bung der Parifer Beitungen, ein Unbefannter durchaus nicht 
Den Hut vor dem Prinzen ziehen. Diefer befänftigte das 
ader dieſe Ungebühr aufgebraute Bolt mit ben Worten; „Laßt 
In, meine Freunde, es ift wohl fein Frauzos.“ 

Ein Schreiben aus Marſellle vom 2ı Mai, in ber Ga: 
zette de France, erzählt bie Ankunft der Frau Herzogin von 
Berry folgendergeftalt: „Nah langen Etürmen hatten wir 
hente das Ihönfte Wetter. Hm 9 Uhr verfänkigten bie aͤußern 
Batterien die Untunft der von und fo lange erfehnten Eska— 
Dre; wir giugen ſogleich zu Schiffe, und erreichten um zı Uhr 
bie Fregatte, in welcher ſich bie Drinzeffin befand. Sie er: 
ſchien an cinem Fenſter ber Kajüte in einem lilafarbenen Kleibe 
und gräßte und auf das gnaͤdigſte. Als unfer Kapitän buch 
ein Sprachrohr die Anfunft des Hru. Herzogs vou Havre als 
außtrordentlichen Kommifaird, uud des Hru. Baron v. Das 
mad, Generallommanbanten der Divifion, gemeldet hatte, 
wäherten wir uns fogleic der Fregatte; der Herzog von Havre 
kefomplimentirte Ihre königl, Hoheit uud erbat fi beren Be⸗ 
feble wegen der Ausikifung. Die Prinzeffin fagte unter Un— 
Bern, fie fen. von der Meife nicht ermüder, nur die beiden 


keiten Tage wären ihr etwas befhwerlic vorgefommen; nad 
zwei Stunden molite fie ein Boot befkeigen und damit nad” 


Marfeille kommen. Diefed Boat wurde kei ihrem Eindeigen 
non 30 andern Booten, Marken ıc. begleitet, in welchen ſich 
bie Generale, "die Hofdamen, die Hofoffigianten, bie Muft 
ber Legion unb der Mationalgarde nebſt Abtheilungen eier 
Korps ber löniglihen Garde befanden. Als man ſich der Stadt 
näherte, begann die Kanonade und alle Schiffe in dem Hafen 
flaggten. Die ganze Küfe, alle Zelfen und alle etwas erhöht 
liegende Orte waren mit einer zahllofen Menge von Zufbauern 
dedelt. Ale Eruppennebk ber praͤchtigen Nationalgarde ſtun⸗ 
Ben unter den Waffen. Noch nie ik mir ein fo prädtiger Au⸗ 
Dit vorgefommen. Die Yringeffin wurde nad dem Lazareth 
geführt, wo alles zu ihrem Empfang bereit war. Die Geftalt 
der Prinzeffin, ob zwar etwas Kein, ik fo angenehm, daß fie 
deim erſten Anbiit für ih elunimmt. Ihre Haut it von ber 
slänzeudfien Weiße. Ihre Geſichts zuͤge haben Nehnlichkeit 
mit jenen ber unglätlihen Königin Marie Untoinette, und find 
durchaus fanft, effen und heiter. @inige Perſouen wollen 
auch finden, daß fie Uehnlichleit mit ber Frau Herzogin von 
Angouleme babe. Sie trug einen Hut, ber ihr bewunderus- 
würdig fhön ſtaud. Sie ſpricht fehe gut frangöfifh, und bes 
wimmt ſich mit auferorbentlicher Leutfeligteit.'* 

(Aus Yarifer Zeitungen vom 3ı Mai.) Konfel, 5Proz. 
39 tr. 50 Gent. Banlaltien 1087 Er. 50 Gent, — Der fü: 
nig machte geftern eine Spapierfahrt nad St. Germain, wo 
er bie Gardes bu Korpo-Kewmpagnie bed Herzogs von Grams 
wont mufterte., Der Herzog von Ungouleme war zu Foutais 
uebleau, — Die Behauptung, daß Sir Charles Stuart zum 
tugliſchen Botſchafter im Haag, und Lord Whltworth zu die⸗ 
{em Poſten in Paris ernannt fey, iſt völlig grundlos. Lord 
Elaucarip, sim Wetter von Eafilereagh, kommt mac dem Haag. 


wegen Nachlaͤ 
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— Das zweite Krlegegerlcht zu varls inſtrulrt jezt in Coutu⸗ 
maciam den Prozeß gegen den General Grouchv. — Das kor⸗ 
rettionelle Poligeigericht hat heute über deu belanuten Gefän e 
nißauffeher Roquette be Kpranidon, und den Schlieher Eber 
megen eimer andern, wor Lavalette norgefallenen Eatweihun a. 
bas Urtheil gefällt. Eberle wurde freigefprohen, WRognette 
keit zu zweimonatlichem Haft verbammt. 


In Yrivatnahricten aus Franfreih‘ vom 27 Mat, in der 


‚Vraner Zeitung, beißt es unter Unberm: „„Englifhr Blätter, 


behaupten, Hr. Lalne‘ ſey vormals Revolutionait gemefen, 
und nennen Als eines feiner Dpfer eines Hrn) Pichard, dem 
er im Gironbebepartement habe ausplündern laffen; Herr 
Zringurlague, der jezt den reinen Ropaliten macht, ſol als 
kaiferliger Profurator, zur Zeit ber Verwäſtung von Mobs 
kau, eine Rede zum Lobe „des im Glüfe und Unglüfe glei 
großen Napoleons’ gehalten haben. — Dei Parifer Kortelpons 
bent des Morning: Chronicle ſpricht ſehr untichtig von den 
Ereigniffen im Iferedepartement. So erzählt er, man habe 
600 von den gefangenen Rebellen erſchoſſen, bereu Anzahl ſich 
im Ganzen auf mehr ald 20,000 Mann belaufen, weil fi. Die 
Truppen mit ihnen vereinigt bättemt Mit ſolchen abgefhmafs 
ten Erzahluugen ndbrt man die Hebelgeiinutheit im Junern. — 
Ya bem Kanton St. Jean de Tosue im Goldhägeldepartement, 
ferner im Cherdepartement umd in einigen andern Gegenden 
haben unrublge Bewegungen ſtatt gefunden, bie aber nicht 
von Folgen weren. — In einigen Departementen laſſen die 
Dräfefte Yroflamationen ergehn, woriu fie ihre Untergebenen 
einladen, das, was ihnen die Negierung von bem Kriegdane , 
cha von hundert Millionen ſchuldig tft, derſelben zum Opfer 
zu dringen. Auf diefe Aufforderung him beeilen fih bie 
Beamten zu unterzeichnen, und viele Eigenthuͤmer ahmen Dies 
fem Beifpiele nad, im ber Ueberzeugung, daß man fie doch 
nicht bezahlen, und für ihr Amerbieten ihnen wenigftend Dan 
wifen werde, — Nah der Zeitung won Touloufe haben meh⸗ 
tere öffentliche Blätter weitläuftige Erzählungen üder ben glaͤn⸗ 
senden Empfang der dortigen Deputirten geliefert. Daß eine 
Stadt ihre Freude über Die Ruͤlkehr ihret Mepräfentantew . 
dußert, ift im der Orbimmng; lächerlich aber if es, wenn mon 
feht, daß einem Maire Ehrenbezeugungen wieberfahren, bie 
man fonft nur einem Sanverain erweiſet. War ed z. B. ſchit⸗ 
lich, den Wagen bes Hrn. Villele mit Lorbeern zu uͤberſchüt⸗ 
ten, und daß Nationalgarden in Uniform, wie Bebienten, bins 
tenanf fanden ? Mufte mau am Abend bie Stadt beleuchten, 
und im üheater Lieder auf feine Zurkffunft fingen? Mile 
dieſe Merkmale ſtehen gleihfam im Gegenfage mit der Klug⸗ 
heit ber Regierung, welche bie übertriebenen Gruubfäze des 
Hrn. Viele und Konforten tadelte, bie beitänbig über die 
Mäßigung des Minifteriums gefhrien Hatten. Rovaliſten 
diefer Urt find Ludwig XVII. eben fo gefährlich, ale bie Re⸗ 
bellen von Grenoble. Sie fhreien unaufhoͤrlich: Es tebe ber 
König !— aber welder? — Unter ben neulich verhafteren Per= 
fonen nennt man auch einen der Profefforen der polptehniihen 
Säule, Hra. Diner, bekannt durch feine philofopbiihem 
Srunbfäze, welcher bei Gelegenheit ber Aufhebung jenes Ju⸗ 
ſtituts ungebührlihe Reden geführt haben ſoll, bie bem Graubs 
Vrevot hinserbraht murden. — Man verligett, bie Natienal⸗ 
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sarbe werbe Fünftig Garde royale södentzire heißen. Mille 
Rationalgarden, fowol von Paris als von ben Departemen: 
ten, werben dem Könige wegen ber Ereigniffe von Grenoble 
neuerdings Verfiberungen ihrer Treue überreihen. Man 
folte endlich auf diefe Zwaugsaddreſſen Verzicht leiten, wel⸗ 
che nur au die Zeiten ber Revolution erinnern, wo man ebeu—⸗ 
falls bei jedem Vorfall der Regierung Gluͤt wuͤnſchte. — 
Während ber Zwifcpenregierung haben mehrere Perionen vom 
Etaate Vorſchüͤſſe zum Unterhalte ihres Handels und ihrer 
Danufatturen erhalten. Diefe werden jezt gerichtlich zur Ruͤl⸗ 


zahlung des fhuldigen Kapitals oder. zur Bezahlung der Zins. 


fen deffelben angehalten. Unter ihnen befindet ſich auch Mis 
chard Lenoit, der aber ohne Umſtaͤnde erklärte, daß er anfer 
Etand ſey, vor zwölf Jahren den empfangenen Vorſchuß zurüfs 
äuerfatten. Da biefer Maun großen Einfluß im Quartier 
Et. Antoine hat, fo hat man ihm ben verlangten Aufſchub he: 
willigt, den Hebrigen aber abgefchlagen.” 

*" Vom Rhein, 23 Mal. Kolgendes ik ber, ber katho⸗ 
liſchen Geiftlichfeit des Elfaffes durch ben Bifhof von Straß: 
burg vorgefhriebene Widerruf bes Eides, dem fie auf bie fo: 
genannte bärgerlihe Konftitusion gefhworen: „Es iſt nur Ein 
Herr, nur Ein Glaube, nur Eine Taufe. Eph. 4, 5. Im Namen 
der allerheiligſten Dreieinigkeit, Gottes bes Baters, Sohnes 
und heiligen Geiftes! Amen. IHN.N. bekenne von Herzen 
und dffentlih, daß ich auf dem Glauben und in der Einigkeit 
unfrer heiligen Mutter der latholiſchen, apoftolifhen und rd- 
miſchen Kirche zu leben und zu fierben verlange ; ich befenne, 
daß dieſes bie einzig wahre Kirche iſt, die Jeſus Epriftus ge: 
Bifter hat, Die von dem beiligen-Beifte regiert wird, und 
außer der es feine Seligkeit gibt; ich befenne, daß biefe 
Kirche nie irren fan, daß fie fowol in allgemeinen Derfamm: 
Lungen, als and chue verfammelt zu ſeyn, im ihren Entſchei— 
dungen, die Glaubens » und Sittenlehre betreffend, untrüg⸗ 
ih, unfehibar it; ich bekenne, daß fie in ihrem Unterrichte, 
in ihrer Verwaltung und in der allgemeinen Kitchenzucht von 
keiner weltliben Macht abhängt; ic bekenne, daß ber römi: 
ſche Papit, als Nachfolger des heiligen Petrus, ihr fibtbares 
Oberhaupt, des Stellvertreter Jeſu Ehrifti, ber Hirt ber Hir⸗ 
ten und ber Heerde ift, welcher nicht nur den Vorrang, einen 
Vorzug ber Ehre, fenderm auch eine wahre Obergewalt und 
Gerichtsbarkeit in der ganzen Kirche bat; ic befenne, daß 
bie Bifhdfe einen Karakter und eine Gewalt haben, bie ben 
Hrieftern von dem zweiten Range nicht gegeben find; id be: 
Tenne, daß zwiisen ber geiftlihen Weibung und der kanoni— 
then Sendung eim wefentlicher Unterfaiied ſtatt hat, und daß, 
wo bie geiftlihe Gerichtsbarteit erfordert wird, die erfte nicht 
hinlaͤnglich, fondern auch bie zweite unumgänglich nothwendig 
ik. (Trid, sess. 23. Can.7.) Da nun bie fogenannte buͤrger⸗ 
liche Verfaſſung ber Beiftlichkeit vom Jahr 1791 dieſen Grund: 
fügen und Slanbenspuntten zuwider ift, fo verwerfe und vers 
bamıne ic dieje bürgerliche Werfaffung ber Geiftlichkeit, fo 
wie fje das fihtbare Oberhaupt, Papſt Pius ber Vite, und 
Dieirehtmäßigen unb mit ibm vereinigten Bifhöfe, ſchon in 
den Jahren 1794 und 1792 als irrig, ſchismatiſch und kezeriſch 
erklärt, verworfen, und verdammt haben. Demmuac wider: 
rufe ich den Cid und Allee, was ih, biefer von ber Klrche 


verbaumten Verfaſſang gemäß, geſptochen, gelehrt: ober ger 
thau habe, und ic betheure vor Gott bem Almäctigen,. daß 
ich mic den Entfüeidungen und Ausfprüden der römifch : fas 
thollfchen Kirche volllommen und unbedingt unterwerfe, übere 
zeugt, daß wer nicht mit ihr verfammelt, zerſtreut, wer fidy 
nicht an ben Mittelpunkt Hält, ben ber Herr gefezt hat, vom 
Himmelreiche ausgeſchloſſen iſt. Das iſt das felerlibe Bes 
tenntnig, das ich bier ablege, dis find meine aufrichtigen und 
binfüro unveränderlihen Gefinnungen, im diefen bin ic ent» 
ſchloſſen zu leben, mad fomit das Hergerniß, das ih durch 
meine Berirrungen mag gegeben haben, zu verbefern. Ih 
beihwöre den Water der Barmherzigkeit, mir dieſelben zw 
verzeihen, und bitte unfre heilige Mutter, bie Kirche, mid 
bet Bannftrafen, im welche ih gefallen bin, zu entheben. 
De consilio et cum approbatione R. B. D. D. Vicariorum 
generalium Capitularium Dioecesis Argentinensis.” — Als 
Nebenſtuͤt hiezu Fan ein gebruft vor uns liegendes Cirkular 
gelten, welches unterm 28 März d. J. an bie Unterpräfeitem 
und Maires des niedberrbeinifhen Departements ergangen ifl, 
um fie zur Wachfamteit gegen die Umsriebe der Uebelgeinnten 
aufjuforbeın. Darin heißt es: „Im Anfehung der Wachſam⸗ 
feit.gibt es einen Yuntt, wo bie Werbaltungsbefehle der Vers 
maltung ſtehen bleiben muͤſſen; es if der, wo unvorberge» 
fehene Vorfälle eine Reihe von nicht zu beendigenden Umſtaͤnd⸗ 
lihleiten barbieten würden; ber Scharffinn, die Klugheit der 
Obrigkeit und jebes öffentlichen Beamten mup alsdann bas 
Weitere hiebel thun. Sie föunen, zum Beifpiel, den Feind 
bes Staats in jedem Menfhen erfenuen, der über die dffent» 
lihen Unglütsfäle, über die Werlegenheiten der Negierung 
oder der Wermwaltung, welche durch die von der MDerrätherek 
herbeigeführten Ereignife verumfadt worden find, feine Freude 
äußert; der buch feine Neben ober trenlofen Vorſpiegelungen 
den Bürger zu verleiten fucht, feine Steuer wicht zu begabieu; 
bie jungen Leute, ſich nicht anwerben zu laſſen; ader die Mis 
litärs, ſich aicht unter bie Fahnen zu begeben ; derjenige eudlich, 
der durch, feine Reden, feine Geberden oder feine Stel» 
kung. (par ses gestes ou son attitude), feinen Haß oder jeine 
Verachtung gegeu die friedlihen, gehorfamen Einwohner ver» 
säth, deren Betragen ihre Ergebenheit für den König und 
ihre Unterwürfigkeit unter die Geſeze beweist, Nur durch 
diefe anhaltenden uud tiefen Nahforfhungen können Sie, 
meine Herten, jene ſchaͤdlichen Menſchen entdefen, welche 
durch ihre Wuͤnſche die Drangfale des Waterlanbs herbeirufen, 
über welche aber diefes bie Rabe ber Geſeze auffordern 
wird, fobald fie angezeigt ſeyn werden.” 
Stalien 

In der Zeitung von Neapel liest man nachſtehende zwei 
Briefe bes Admitals Lords Ermoush: I. Au Ge. Mai. 
ben König von Neapel. Im Bagno von Algier, ben 6 April 
1816. „Sire! Mit größtem Vergnügen bringe ih Ew. Maies 
ide meine Glütwänfge zum glülliven Ausgang der Anjirens 
gungen bar, welche ich machte, um von biefer Negieruug das 
Ende der Kriegsübel und die Diükkehr des Friedens zu erlau⸗ 
gen, und ich ſchmeichle nur, diefen fo abgeſchloſſen zu haben, 
baf er Ew. Majeftät Beifall verdient, Ich babe vom Bep 
die Birkien Werßgerungen erhalten, daß er ben Traltat ges 
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seen halteh wolle; ih machte ihm begreiflih, daß von feiner 
Treue und Maͤßigung das Dafepn feiner politifhen Macht ab: 
hauge; daß die Abweihung von jenen Grundfägen, welche 
voriges Jahr eintrat, ganz Europa gereizt habe, und daß 
dieſes bereit fey ſich zu vereinigen, mm alle feine Macht dem 
Verfahren der Barbareskenmächte entgegenzufegen, Em. Ma: 
jeftät werben aus meinen Berichten au Hra. W’Couer erfehen 
Baben, daß große Schwierigleiten zu überwinden, daß einige 
unüberfteiglich waren, und daß ich mich nicht berechtigt hielt, 
den Bey’ zur Annahme einer geringern Summe für den Los» 
kauf der Sklaven zu zwingen, nachdem ich bie große Summe, 
die er für den Frieden verlangte, und bie Rleferung von See⸗ 
und Kriegsmunitlon, bie er ftatt des jährlihen Geſchenks von 
24,000 Piajtern forderte, abgefchlagen hatte, Die väterlihen 
@efinnungen Ew. Majeftdt werben Hinlänglihe Eatſchaͤdigung 
barinfinden, daß Sie Ihren Unterthanen diefen neuen Beweis 
von Liebe und von Sorgfalt, fie alle glüflih zu machen, geben 
Sonnen, und id hoffe, diefelben werben dieſe Guͤte Ew. Ma: 
jeſtaͤt mit ber vollſten und treueften Anhänglichkeit an Ihre 
Derfon und Ihre Megierung erwiedern. — Es wird zu meiner 
befondern Zufriedenheit gereihen, zu erfahren, daß ich bie 
Gumſt Ew. Majeftät wicht verloren. Ich habe den Marcheſe 
». Sircello gebeten, die vorzuͤglichſte Aufmerkfamkeit auf die 
Nothwenbigkeit zu richten, daß mit Puͤnktlichteit bie erite 
Zahlung, für die ich yerfönlich mein Wort verpfändet Habe, 
entrichtet werde; bis wird dad größte Zutrauen in bie Megie: 
rung Ew, Maj. betvorbringen, nnb dem Dep zur hoben 
Sufrtedenpeit (alta söddisfazione!) gereihen Ich 
Bin u.f.w. (Unter) Ermouth.” — I. Au Se Ercellenz 


den Hrn. Marche ſe v. Circello, Miuliter der auswärti: | 
gen Angelegenheiten. Am Bord des Bovmeaufderiihebe , 


von Tunis dem 19 Aprilıgıs. „Mein Herr! Id kan bie Btl: 
gantine, welche den mit diefer Regierung abgefaloffenen Frie: 
Deustraftat überbringt, nicht abfegeln laſſen, ohne mir mit 
€. €. über die Ausfiht Gluͤt zu wänfhen, daß dem bie 
Menſchhelt empdrenden Syſteme, nemlich ber Sflaberei ber 
Shriften, ein Enbe gefezt it; der Bev bat im dieſer Hinſicht 


tate beiliegt, der heute dem Hru. A’Eourf überfendet wurde, 
damit er von Sr. Maieftät ratifizirt werde. ©; E. werben 
mid eutſchuldigen, wenn ih aufmerffam made, wie außer: 
ordentlich wuͤuſchenswerth es fen, daß das Geld fürbie Sklaven 
ſobald als moͤglich der Hiefigen Reglerung überbracht werde, 
indem ih Bürgfhaft geleifter habe, daß es buch bem 
Kanal des engliihen Konfuls am ı Jun. bezahlt werde. Zu 
dem Ende fbnnte eine der Brigantinen des Ritters Karl Yen: 
rofe, ber mit dem Zraftat von Tripoli abgefertigt werben 
wird, verwendet werden, wenn man anders nicht vorzieht, 
eined von Sr. Majeftät Fahrzeugen noch vor jener Epoche damit 
bieher zu fenden. Ich habe u. ſ. w. (Unterz.) Ermouth,” 
Niederlande, 

- Um 29 Mai fälte das Lorreftionelle Polizeitribunal zu 
2ärtich feinen Urtheilefprud über bie, Namens der Sou: 
veraindg von Rußland, Preußen und Franfreih wegen Wer: 
laͤumdung gegen den Herausgeber ded Mercure Surveillant 
audaͤngig gemachte Klage, Das Gericht, ohne auf bie, aus 


qen wird. Als 
eine Erklaͤrung unterzeichnet, wovon eine Abſchrift dem Traf: | 


der Qualität der Yartelen genommene Rompetenjeinwenbung 

einzutreten, entſchied, daß der Urtifel „über die heilige 
‚ Allianz” eine Werläumdung gegen den Kaifer von Rußland 
und den König von Preufen enthalte, und verurteilte deshalb 
ben Herausgeber zu einmonatlicher Gefangenſchaft und 100 Fr. 
Geldbuße. Es wies bie lage jurüf, fo weit fie den König 
von Frankreih, und den Artikel unter dem Titel: „„politifhe 
Betrachtungen” beteift, Der Mercure Surveillant (tefert bag 
Urtheil im feinem Witte vom 29, mit dem Belfügen, bie 
Sache werde durh Appellation au das Dbergericht gelangen, 
Zugleic fündigt er ein Mömoire justificatif gegen die Ent: 
ſcheidungsgraude bes Urtheils au, und appellirt an die dffent- 
lihe Meinung, als oberfte Richterin des Rechtsſpruchs des 
Rüttiger Polizeitribunals, 

Am x Jun, folten die Ortihafter Zevenaar, Huiffen, Mael⸗ 
burgen und Lomers, welche im Folge der Wiener Kougrefbes 
ſchlüſſe künftig zum Königreich ber Niederlande gehdren, durch 
preußifhe Kommiflarien dem Gouverneur vom Aruheim übers 
giien werben. 

‚Beutfhlanb, 

Se. Mai. der Kalſer von Deitreih gerubten deu Fhnigf. 
baterifhen Hoflommiſſaͤr und Präfidenten der Landesadminks 
ftration zu Speyer, Hrn. v. Bwadh, zum Kommandeur Ihres 
Hausordens des heil. Stephans zu ernennen, um durch ek 
Öffentlihes Merkmal Ihre Zufriedenheit über bie Verdienſte zu 
erfennen zu geben, welche fib Hr. v. Zwackh bei ber gemeine 
ſchaftlichen Verwaltung des Landes des linken Nheinnfers ſtets 
im beiten Einverftändnip mit den kaiſerl. dfireihifhen Behor⸗ 
deu erworben hat. Am Tage bed Geburtsfelted Sr. Mai. des 
Königs von Balern übergab der k.k. Öftreihifhe Generaltoms 
mifir, Hr. v. Droßdie, dieſes ehrenvolle Dentmal dem dr 
‚ niglidien Heren Hoftommiſſar. Die Abrigen Fünigl. baleriſchen 

Mitglieder der gemeinfhaftliden Landes adminiſtration erhiel⸗ 
ten ben Faiferlichen Leopolbsorden. e 
“Boom untern Nedar, zu Mai. Der hiefige Adet 
hat eine neue Darftelung feines Berfahrend druten laſſen, 
von welcher ein Heft erſchienen iſt, und ein zweites verſpro⸗ 
erfaſſer wird Graf W, vermutbet, weldee, 
in einem Kabinetsreferipte „ein gewiſſer Graf WB." genaunt 
wird, was au bas le nomme Stein erinnern fönnte, Die 
Darjtellung ift nicht fchlecht gearbeitet, und, wenn gleich nicht 
ohne einige beißende Unfpielungen,, im Ganzen gemäßigt ges 
ſchrieben. Dagegeu gibt fie einige Blößen, die das Verfaoren 
des biebei intereffirten Adels tu einer unziemlihen Nattheit 
durhblifen laſſen. Dahin gehört, daß die allererfte Wors 
frelung des Adels (gerade die, welde feine übertrichnen 
Anſpruͤche enthielt; uud hoͤchſt indecent rebigirt war) nit mie 
abgedruft, und baber ihre Unfiklichkeit anerfaunt iſt; baum 
dad inbirefte — * daß der Adel zu demilnfug, dem 
in einer unfrer Städte ein Dugend Upothefer, Kraͤmer ic. aus 
gefangen, mitgewirkt, weniaftens darauf gerechnet hatte ;. das 
Unjehen, das man fi gibt, nur vom ehemaligen uumittefs 
baren Reichsadel ſprechen zu wollen. — Gegen eine Bes 
fhwerbe, welche über den vermutheten Verfaſſer der Daritels 
fung als einen Keind der Regierungen bei einem deutſchen 
Hofe gefährt worden war, fol ſich jener damit perenttereige 
baben, daß er als Bevollmäktigter eines Standraberrn nur 
das verlangt habe, was in andern beutfhen Staaten dem 
Adel nie entzogen oder verweigert worden fey, und daß cı ale. 
Slied einer regierenden fürligen Samitie nicht Ge ber 
b gürften fepm könne! — 
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Handelsnahrihten aus Frankreich. 


Die ſonſt fo fehr beſuchte Meſſe von Eaen er ber zwei: 
ten Hälfte Aprils bis zu Anfang Mai’s) muß diefesmal unter 
bie Klaffe der mittelmäßigen gerednet werden. einem 
Tuch, einem Hauptartikel biefer Meſſe, find beinahe gar feine 
Geſchaͤfte gemacht worden, weil die Preife zu theuer befunden 
wurden. Bon Molle waren wenig zum Verkauf ausgeboten; 
da man nur geringe Vorraͤthe davon hat, fo Halten die Be: 
Bus berfelben ſeht damir-zurüf, obgleich die Preife geftiegen 

nd; man hoft, dab fie neh höher gehen werden, — Die 
röbern Tüber von Vire“ find fehr gefuht. Die dortigen 
Briten iind febr verbeffert worden, und liefern ihre Fabri:- 

e zu billigen Preifen. Auch verfertigt man jezt dort viele 
feinere Zücer, die felbit denen von Elböuf den Rang ablan: 
en, — Gegen Ende der Meile find Baummollenwaaren ziem: 
ih gut verkauft worden; Unfangs wollten fib nur wenige 
Käufer dazu finden, obglein die Preife nicht hoch gehalten 
wurden. Man rechnete auffernere Berminderung, nud fand 
fi in der Erwartung betrogen, — Zu Nouen madıt man ge: 
genwärsig ziemlich gute Geiwäfte In gefponuener Daummolle 
und im leinenen Zub. Die Schiffahrt ift dafelbit lebhaft. Es 

d dort mehrere amerilaniihe Schiffe eingelaufen. — Zu 

antes ift der Entrepor mit Wanuiwieltigen Artiteln ange: 
EM, * * Abſaz warten. - Darunter befinden ſich, nah 
nem 
bat der Vertrieb von Kolonialmaaren in den lezten Zeiten gu: 
ten Fortgang gehabt. Amerifanifhe Baumwolle, Kaffee von 
Martinigue und brafiltanifhes Leder waren dafelbit die geſuch⸗ 
teften Artitel. — an erhält jezt erſt die gedruften offiziel: 
len Verzeichniſſe von den Gefchäften zu Borbeang in den erften 
Monaten diefes Jahrs. Im Laufe des Februars belief fi 
bafelbit die Zahl der a 
ter wicht mehr ald 28 fremde waren, Die Labungen biefer 
lejtern beſtauden — fa Baumwolle, Zuker, Kaffee, 
gr 0, Drangen und Eitronen, Bon den dafelbft im Laufe 
effelben Monats aus fremben Häfen eingelaufenen Schiffen 
waren mehrere gleichfalls reichlich mit Kolonialartiteln beia: 
den. Die Zahl ber ausgelaufenen beladenen Schiffe belief 
ch auf 195, worunter 45 fremde. Die zum Küftenhandel 
mmte — — in dieſen 1935 mit einbegrifen. Während def: 
felben Monats wurden für die Innere Konfumtion verkauft: 
800 Centner Eampecheholz, 300 Centuer gelbes Holz, 48 Bal: 
len Kernambone Baumwolle, 59 Ballen von Cayenne, 185 
Ballen Louifiana, 30 Ballen Wr 936 Balen Karolina, 
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747 Stütamerif, Häute, 219 Faß Reiß von Karolina, 280 
entner raffinirter Zufer, 98 Faß und 338 Sal Zufer von 
Isle de France, 243 Faß geſtoßener Zufer von Martinique, 
und Guadeloupe, 203 Zap Meobzufer von dort, ziemlich un: 
bedeutende Vorraͤthe von Kaffee. Die Vertaͤufe im Entrepot 
von Bordeaur, mit, Defugniß der Ausfuhr ind Ausland, be: 
ſchraͤnkten ſich bauptfählic ahf Kaffee von Havannah, Cacao, 
Simmet, unb Zufer von Marrinique und Guabeloupe. — 
gm März waren Kolomialwaaren zu Bordeaug wenig geſucht, 
oc hatten -fie noch Feine Vermindezung in den Preifen er: 
ditten. Baumwolle war ſehr begehrt, und es wurden ftarfe 
Partien verkauft, befonderg von Karolina: Baumwolle, — 
Die Meine von Borbeaur von 1815 waren fehr gefucht und 
fhwer zu erhalten; aus der erjten Hand wenigſtens war bei: 
nabe nichts mehr zu befommen. Branntewein hatte ebenfalls 
guten Abſaz und war im Preiſe gefiegen. — Im April bes 
ftand Die vortigliichnie Einfuise in Getteide aus fremten, be: 
fonders nörslinen Yara,, ja Vaumwolle war ver Vertrieb 
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efommenen Schiffe auf zıı, woruns- 


noch immer bedeutend. Reiß war ebenfalls ein wid Haus 
deisartifel geworden. — In Languedoc waren 
Spanien fehr betraͤhtliche Beſtelungen auf Tücher eingegau⸗ 
gen; die Fabrifanten waren angewiefen, biefelben auf bie 
nächte Meile von Deaucaire zu liefern, wo fie abgeholt werden 
ſelen. Die Verkäufe diefed Artikels gefhehen gegen baare 
Zahlung. Die oa egierung b jest felbit Die 
Handelsverhältniffe mit dem füdfichen Frankreich , - befonbers 
mit Languedoe. Die Stadt Lodeve macht ‚gegenwärtig mit 
Spanien fehr bedeutende Geſchaͤfte. — Gun England war, 
nah den neuefien Berichten (London 16 Mai) der Preid des 
Setreides geitiegen; die Einfuhr war bedeutend. Diefer Ars 
tifel veranlafte Spefulationen von großem Umfang. Man 
boft. auf noch höhere Preife, und Fauft deshalb ſtark ein. — 
Die Zuferpreife haben dagegen zulezt Beine Veränderung er: 
titten. Gute Qualität war felten, die meiften Verkäufe in 
Zuter machten ſich in frifh angelommenen Ladungen. Die 
Ausfuhr in raffinirten Zufern war ſehr unbedentend; ing iu- 
nere England gingen dagegen aud London ſtarke Vorräthe ab, 
Man rechner auf Beitellungen aus dem Wusland, und hoft, 
daß diefe die Preife heben werden. — Kaffee ging wieder 
beifer in London, weil neue Beftellungen aus Norbbeutfhland 
eingetroffen waren. Dagegen wurben re beinahe Leine 
Gefhäfte in Baumwolle gemadt. Allein die Preiſe biefes 
Artitels find Darum noch nicht gefallen. Im Tabak war ders 
felbe Fall eingetreten, Seit dem 23 April batte der große 
nbigoverfauf In London begonnen; am 1 Mai war erit bie 
älfte der Borräthe verkauft. Die Berfteigerungen der Kom: 
agnie in diefem Artilel werben —— bis gegen Ende 
al’s fortbauern. ' j 


—,— 





Shweiz. 

“Rom az Mai. Durch ein umftändlihes Kreisfhreiben 
vom 14 Mai, fezt die Megierung des Vororts Zäric ſaͤmt⸗ 
lihe Stände in Kenntnip von den Berathungégegenſtaͤnden 
der bevorfichenden Tagſazung, zum —* der ihren Ge⸗ 
ſaudtſchaften daruͤber zu ertheilenden te tionen. Es wich 
diefer erjte ordentlihe Bundestag . t dem am 7 Aug. 1815 
befhmwornen Bunbesvertrag ber zweiundjwanzig Kantone) am 
UJul. m Zürich, jedoch diesmal bei verſchloſſenen Thären unb 
ohne die während der Mebiationsverfaffung ſtatt gefundene 
Deffentlichleit des fogenamnten eidbgendflifihen Grußed, vor 
fi geben. Ueber bad, was Länftig bei den Tagfazungserdfe 
nungen beobadıtet werden fol, wird dieſe Werfammlung als- 
dann felbft dad Gutfiudende feitiegen. Ihrer Berathungs—⸗ 
gegenftände find wefentlih 4ı aufgeddit, mit Vorbehalt fols 
her, bie nachtraͤglich dürften fpater mitgerheilt, ober auch 
unmittelbar durch Kreisfhreiben einzelner Stände in gehoͤri⸗ 
jer Zeit den übrigen erdfnet werben möchten. Der eidgendf: 
ifahe Kanzler und Etaatsfchreiber find theils neu zu wählen, 
theite über ihre Amtedauer und Gehalt und die übrigen oͤto— 
nomifben Verbältniffe der eidgendffifhen Kanzlei bleibende 
Beitimmmmgen anzuordnen. Zwiſchen beiden Abtheilungen 
des Kantons Appenzell muß das Verhaͤltaiß der Mepräfen: 
tation’ bei der Taglazung fefigefegt werden, Vormals hatte- 
—— den Vorſiz im Jahr 1804 ward durch einen Tags 
ayungeberhluß, in Verbindung mit der Ausſcheidung der 
Manuſchaſt und Geld:Bundesfontingents beider Ubtheilungem, 
dem Gefandten von Aufferrboden der Sn je für zwei Zaͤhre 
eingeräumt, fo daß derielbe immer nur im dritten Sabre an 
Annerrheden überging. Bei dieſem Beſchluß verlangt Auffers 
rboden zu bleiben, während Innerrhoden auf aljährliven 
Wechſel, und demnach and auf den Vorfiz in diefem Jahre 
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Anfpruh macht. Zwiſchen beiden Ahtheifungen des Kantons ;falfn 
Unterwalden ift äbnliher Widerfpruch zu eurfheiden. Diefe 


hatten feit 1803 durch gatlices Eiuverſtaͤndniß allſjaͤhrlich im 
Vorſtz miteinander gewechſelt; jezt verlangt Obwalden das 
vor der Revolution beſeſſene Vorrecht eines sr eh ee 
fee gegen den einjährigen Nidmaldens.* Dapuıtömmt; 
aß gegen die zur Zeit. der vorjährigen Unruhen in Nidwal- 
den von der. Tagſazung geuehmigte und gewährleiftere An: 
ichliehung des: Chales und Klofters Engelberg an Obwalden, 


die Kegierung- von Nidwalden nahdruffäine. Vorftellungen‘ 


macht und ihre -Müffehr verlangt. Die Mevifion der Scale 
des Bundesfontingentes für Mannfhaft und Geld muß vor: 
genommen und für bie Errichtung der durch den Bundesver- 


irag geforderten eidgendtiihen Kriegsfate fol Vorforge ge: 


trorfen werben. Weber dieſe zwei wichtigen Segenftände ward 
belannlich fender den Kautonen das Gutachten einer befons 
dern Kommiffien mitgerbeilt. v 
riſchea gFriegsweſeus amfaſſeude Arbeit einer. eidgendſnſchen 
Militaͤrtommiſſſon wird der Tagſazung vorgelegt werben. 
Dieſe wird hiuwleder über die Verwendung bes durch die al⸗ 
liirten Maͤchte der Schweiz zugef ** Antheils von zMil⸗ 
lionen an der franzoͤſiſchen Kon tion gut findende Beſim⸗ 
mungen treffen, und vermutblih darin Mittel zu Verbeife- 
ınng der vaterländifdien Vertheidigungdanftalten. fihden. 
Das im Jahr 1812 nur onen angeuommene Militär: 
rafgefesbuh fol in Nevikon genommen und feine durch Bi: 
fahrung fund geworben Lüken und — ſollen verbeſſert 
werden. Der Oberſttriegelonuniſſar wird. feine Rechnungen 
über die Militärverwaltung bis zu Ende. des zu 1815 
ur Prüfung und Abnahme —— Die Rechnung über den 
eldzug vom 1815 fan einftweilen nur no in einer.allge: 
meinen Ueberſicht eingereicht werben, Ueber bie endlichen 
Abrebnungen mit den Kantonen Teifin und St. Gallen, und 
die von ihnen der Bundeskaſſe zurutdezahlten Militäzkoften, 
welche durch ihre inneren Unruhen verurfaht wurden, Toll 
Bericht erſtattet werden. Die Berichte bes Obergenerals Bat: 
mann und des ihm im Truppentommando gefolgten General: 
quartiermeifters Findler werden an die —5 gelaugen. 
Dieſe wird von den Unterhandlungen in Turin, bie in Beige 
der Beftimmungen des Parifer Vertrags ftatt fanden, Kenntnip 
nehmen, und eben fo von der erwarteten Uüebergabe ber an 
die Schweiz abgetretenen Gemeinden der 35— Ser und 
des in ger egetp Dappentbaled im Kauten Waadt, Die 
Tagfazung wird über die Fürdauer der Gefwäftsträgerkelen 
ig Auslande und über die gefhebenen Vorſchlage zu Aufliel; 
lung faweizerifher Handelstomfulate in London, St. VPetere: 
burg u. f. w. entſcheiden. Weber ben Zuſtaud der Liquidation 
der Unfpraben, welde bie vormals kapitulirten Schweizer 
Megimenter in Ki bc zu mahben haben, ift Bericht zu er: 
ftatten. Weber den im verfloffenen Jahr zu Gunſten der aus 
—X heimgekehrten Regimenter errichteten Iuvalibens 
ond iſt die erſte Rechnung abzulegen. Die feit einem Jahr 
von mehreren Ständen geſchloſſenen neuen Militärkapitula— 
tionen mäfen zur Kenninif der Tagfazung gebradt werden. 
Diefe wird über die Neflamationen und Rechtfertigungsſſchrif⸗ 
ten verſchiedener in Fraukreich zurüfgebliebener, durch ihre 
vorjährigen Dekrete betroffener Schweizer Militärs entſchei⸗ 
den, Die Handelsverhältniſſe mit Frankreich follen in Beras 
thung fallen. Die Rechnung der Gentralfaffe während zweier 
Jahre fol abgenommen und für die Tahresbedbürfniffe der lez⸗ 
teren durch Bertimmung des zu zahlenden Geldfontingentes 
geforst werden. Die der Beitätigung oder Bewilligung der 
zundesbehorde bedürfenden a. and Zollbegehren find in 
Beratbung zu nebmen. Die * Jahreſrechnung der aufge: 
hobeuen, durch das Kontinentalfpflem veranlaßten fhweizeri: 
—— Sat tft abzunebmen. Leber die Bezahlung 
er beivetifben Schuld aus deu Sinfen der englifhen Bank: 
kapitalien, welde Bern und Zurich angehören, iſt Bericht zu 
eritatten. * Erfüllung einer Beſtimmung des neuen Bun: 
desvertrages müffen die Tagſazungsbeſchlüffe feit 1303 in Re: 
vilton genommen werden, um über ihren Sortbejtand zu ent: 
fzeiden, Die Kantone, welche bis dahin ipre Kantonalver: 


Die alle Theile des fhweize: 
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ngen noch nicht ins eidgenöffifhe Archiv eingereicht haben, 
werden. diefer Worfchriit des Bundesvertrags ein Gemüge lei⸗ 
ten. „Ueber, die Liquidation "der Forderungen, welche die 


i eu bat, 
Schweiz pi Yrmeelieferungen an Defire ——— 


wird Berlot vorgelegt werden. Das Stre 
der Regierung eb. antons 3338 It preisen 
Dberjt von Gaby it in Unterfubung ju nehmen. Die Luth⸗ 
unternebmung bebarf noch einiger Bundesverfügungen für ihre 
Nollendung. Dir vön der Negierung des Standes Graubänd- 
ten:angeregte ahbeinforreftion wird in Berathung fallen und 
eben fo —8 ein Anfrag'des Standes Bern für die Centra—⸗ 
liſitung des Di di 133 Ct ph 
Nach der Kaffelfhen Zeitung vom 21 Mai ift ein Muss 

f&reiben der turhefiiihen Ober: Kentfanımer vom ı8 April, bie 
Berehnung der, Während der feindlihen Beiezung auf ſteuer⸗ 
frei gewefene Domainen gelegten Srundjteuer betreffend, fol: 
enden Inhalts: Auf einen der Oder: kentlammer getbanen 
Yatra ‚die Berechnung der wäbreud der feindlichen Befezung 
auf früder eremt gewefene Domaiuen elesten Grundftener 
betreffend, ift mittefft Extrakts Geueralfriegsprotefols vom 
26 März d. $ die allerhöchtte Entibeidung erfolgt: dap im 
den Fällen, wo die Entridtung diefer Steuer den Pächter 
in deu Kontraften, ohne weitere Zurechnung auf das Pacht⸗ 
geld, zur Bedingung gemacht worden in die veranlangten 
Beiträge, in die Steuerkaffe fo lange, bis die Pahttermine 
aufhören, eingezahlt werden, die Nentmeifter und Kamerals 
öffiziauten aber, welche berefbaftlidie Wohnungen und lies 
geude Gründe als Vefoldungstheile im F 1814 benuzt ha 
von Bezahlung der für jenes rt auf gedadte Stiten 
tepartirten Grunditeuer befreit bleiben ſollen. Zugleich vers 
faote die Ober: Keuttarımer, daß auf den Fall, da Örundjtenerm, 
eren Berichtigung den Pächtern ohne Zurehnung —** mit 
dem vachtgeide bereits erhoben wären, die Zuräfjablung am 
die Steuertafe gegen Auittungen gu bewirken, und ber Bes 
trag unter Nadweifung der Bereinnahmung wieder zu vers 
ausgaben fey, — Durh ein ——— des Kriegslolle⸗ 
giums vom 22 Upril wird die hergeſtellte Freiheit der auf den 
adeliben Höfen und Mittergätern dienenden Anehte von der 
ilitärausnahme befannt gemacht. — Ein Wegierungsauss 
freiben vom 30 April _betrift 1) bie Herftellung der, über 
das Anlehen der Laudftäude F Jahr 1907 lautenden 
fhreibungen auf ihren vollen Werth, und 2) die Verweifung 
der wider dem Ablauf der Frift zu deren Einlieferung gerihtes 
ten Gefuchhe an die richterlibe Behörde, und lauter wie folgt: 
Da Se. königl. Hob. der Kurfürft den von den verfammelten 
Ständen gethauen Antrag, die Obligationen Lit. D, infofern 
fie aus dem landftändifhen Anlehn vom J. 1807 besrühren, 
auf ihren urfpränglien Neunwerth berzuftellen, umd von dem 
ı Januar 1816 an die von der damaligen landitändifhen Vers 
fammlung bedungenen Zinfen zu zahlen, am 26 d. M. aller⸗ 
guddigft genehmigt haben, fo wird ſoldes auf allerhoͤchſten 
Befehl init dem Bemerlen zur allgemeinen Kenntnif gebracht, 
dap fetnern —— in den vorigen Stand *2* 
den Ablauf des zur Einkieferung der oben erwähnten Obliga- 
tionen beitimmm gewefenen Termins nur im Wege Rechteus 
ftatt gegeben werden folk, 


A ; 
Die Raͤtzahlung der Herartals Yalfiv : Kapttalien von der 
: tönigt, Sauipentilgungstafe su Würzburg betr.) 

gm Namen 

Seiner Majeftät des Kbutgs von Baiern, 

u Semäßheit der, der unterfertigten Stelle obliegenben 
Verbindlichkeit, die nad der Beriätigung der Zinfen und Abs 
tragung der aufgefünbigten Kapltalien erübrigenden Gelder 
jur fucceffiven Ubtragung der Sprogentigen Kapttalien zu vers 
wenden, fiebt fi diefelbe verbunden, abermals mehrere Hera» 
rtal = Yalfivkapiralien den Darleiperu aufzukundigen. 

E⸗ wird daber den Indaberu der auf 200 fl. fprehenden 
Partialobligatiomen des Furpfalgsbaleriigen Unlchns für das 
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damalige Fürftenthum Würzburg vom Jahr 1805 eröfuet, daß 
Bieie Dbftuationen, in welchen eine halbjährige Auffündigungs: 
frif bebungen it, mac Verlauf derfeiben In der Art eingezo» 
gen werben sollen, dap zur Bermeidung umſtaͤudlicher Zinsraten: 
Berehnüngen am: ı Dec. 1816 biefe Aapitalten, nebft den ver: 
fallenen Zinfen, geaen Abgabe der Hbligationen und Keupons 
bei der fönigliben Schuldentilgungskafle dahler um fo mehr in 
Empfung zu nehmen feyen, als anionft nab fruhtiofem Ver 
fanfe diefer Zeit Die nicht abgeholten Kapttalien ad Deposi- 
tum genommen, nnd keine fernere Zinfen ausbezahlt werben. 
BWürsburg, den sı Mai 816. j 
vaᷣrul. daleriſche Shuldentilgungstommiffion. 
relhert v. J enfeld. 
teihere v. Zurheim. 
wi. Then, tg 
. r deinifh. 
Am Montag den 17 Jun. Wormittage um ıı Uhr wird in 
dem biefinen Stadtaeridisiotdle das Wohnbaus Lilt P. Nro, 
335. et 336: des Bürgers und Kiftlermeifters Job. Beorg 
Brig biefeltft an den Meifbietenden verkauft. Kaufe luſtige 
werden biezu vorgeladen. : 
Augsburg, den 30 Mai 1816, 
Königl, baieriiches rg er 
v. Caspar, eitor; 


’ — 








Von kdulaul. eandoericht⸗ wegen wird auf infucen der 
Bthldhlifhen Areditoren, welche den nad der erſten Wer: 
eige gelegten Unbor für bas Gihlöfliine Bräuanmwefen 
ter : — — Kg ra ——— el: 

en, un e beflen eboten: * 

a a l ene äbdige Wohn » 8 Blerſchenkgebaude 


Keler, mit einem Aiegeldade, in der laugtu Beil: |. 


a. D 
me 
ee unfern dem tönigl. Lanbgerichtegebäube gelegen. 
b. Der Hinter dem Wohngebäude befindlihe Stabi webt- 
Stallung in einem Dofraum von Jo Dezimalen, gemauert, 
und mit Legfaindbeldad bedeft, 
e. Der gemauerte Stabi in der Neuftabt babier. 
A. Die dadei befindliden Grunbitäle, als ber Hausgarten 
8 * lmalen, und 4 Tagw. 44 Dez. Inbeigene zweima⸗ 
ge en. . 
o. Der ganıe Zubanhof im Difirikt Witenerding, beftehend: 
1) aus einem gemauerten eingädigen Wohnbaufe mit daran 
gemauertem Stalle unter einem Schindelbade; 
2) aus dem bölgeraen Getreidftabl mit Strohdach; 
3) ans dem Hopfengarten von ı Tazw. und 79 Dez.; 
4) an 77 Taaw. 82 Dez. Alergränden; 
5) au 5 Tagw. 26 Dey. Wieſen, und 
6) 21 Tagw. 62 Dez, Holggrund; 
7) aud 3 Tagw. 32 Dez. Gemeinbsantbeil, 
; ae ehendem Auweſen haften folgende Staatsabgas 
en, als: 
Pa —— ee gebarkaifsiteh R 
a. Zur Mn euer- da um pt. 33 fr. 4 bl.; 
b. jur Piarteirdre dm Erding am emiger Gilt 12 fl.; 
e. jum Zeprofenhans bajeibft 5 fl. ; i 
d. zur Stabtlammer er 2.5 
e. jum Meggerbandwerk allda 30 fr. 
Boudem Zubauhof: — 
ı) Für einfane Muftikalfteuer 10 fl. 10 fr. 2 d1,5 
2) ou arundberrlien Meichniffen. 
& ur Hofmart Taufkirchen. 
a. Stift 2 fl. 35 fr. 4 bl.; 
b, Sıarwertjeid: 14 fl. 10 fr.5 
c. Ebelterfliebaeid 4 dl; 
d. Rasbiharwerkgeld 10. fl.; 
e. teisHaber 3 Mezen ober in Gelb 2 fi,y 
f. Faſtnacht Henne 12 tr. 
He 
1) Un wur St . 54h; 
3) an Gerreidgilt; z 


1 ftehen belaffen werben wolle, bem 


"verfeben, ‚haben 





a. an Korn 4 Shfl. 5 Mezen; 
b. an Hader 4 Safl. 5 Wegen. 

Vorſtehende Effekten werden in ganzem Eompfler, oder theils 
welie, je naddem Küufsluftige fich vorfinden, vorbehältlic der 
Matififatiom ber Arebitoren am 15 Yun. d. I. früh Morgens 
um 9 Uhr bis Abends um 4 Uhr mit deme neuerlich verfteigert 
werden, daß Auswärtige fih mit legalen —— über Ders 
mögen, Kondbnite, Militärpflicht : Entlafung, aud Gewerbes 
kunde, wenn fie die Bränereitongeifion nabzufuhen vorhaben, 
auszumelien baben, zu weldem Zwete bisher das KAommuns 
Braͤuhaus zegen Entribtung der zährligen Stift zur früdris 
ſchen Kommunaltaffe denuzt wurde, 

ugleih werben dem Kaͤufer biefes Bräuanweieng bie 
Br niet: und Alergeräthicpaften taxato -pretio überlaffen 
werben. \ : 

Kanfsiuftige werben babir'am obigem Tage disorté an et» 
{geinen, nnd ihre Aabote zu Protokoll zu geben aufgefordert. 

Erdiag, den 30 Mat 1816, 
v. Anama, Lanbrihter, 


Das ſchoͤnſt gelegene und beſtens arrombirte Hofgut des in 
die Sant verralenen Bauern Kaver Raub vom Hainzenhof, 
beſte heud aus Haus, Stallaug, Stabel, Nebengebäuden, Gras, 
Wurz- umb Krautgarten, gegen 54 Jaucert Mlere, 27 Tagw. 
Wırsmab, 114 Tagw. Holz und Moosgrundb mebft einem Fiſch⸗ 
waſſer am der Mindel wird Montag den 17 Jun, Vormittags 
um 9 br in loco — owol theilmeiie, als auch in 
Sompleren unter ſehr aunehmlichen Bedingungen, und zwar 
i rem gr vom zwei und drei Jahren, mwobel aud bie 
Hälfte deb KRaufihillings von Seite ber königi. Stiftungen, 
als den vorzäglihkten Blänbigern, auf bem Bute verzinslid 
ffentlichen Verkaufe ausger 
94 und unter vorbehaltener Genehmigung ber Gläubiger dem 

eiftbietenden augelafen werben, 

Kaufsliebhaber, mit Wermögens « und Leumutbszeugniffen 

ie am befagten Tage auf dem Hainzenbef 
einzufinden, wo ihnen bie nähern Kaufsbebinguifie erbfuet, 
und ihre Unbote zu Protolell genommen werden follen, 
>». Indeffen aber mögen fi diefelbe über bie befondere Ver⸗ 
bältuilfe des Hofgutes felbft bei dem Maſſakurator Joſeph Zech, 
Ummann zu Egeibofen, erkundigen. 

Mindelheim im Yllerkreife, den 28 Mai 1816. 
Königl. baierifches Landgericht. 
v. Mader, Laudrichter. 





Das dem Hoipital Biberad zugehörige Jordaubad, das 
dabei befindliche erngut uud bie dortige Wirthichaft, welde 
ehemals von zwei, und in deu legten Jahten gar von drei Fa⸗ 
milien nmgetrieben wurben, werben jest vereinigt, und ebew 
deswegen aub mit der Dofnung elues beifern Emporkfommens 
der Heilanftalt und ihres Uebernehmers verpadtet werden, 

Au Naturreigew wird der Jordan, zwiſchen Blberach und 
dem Piarrdorf Ummendorf gelegen, von wenig Bädern übers 
troffen; die Heilträfte des Jordaus, deſſen näbere Beſchrei⸗ 
bung von dem Oberamtsphyſikus und Badazt Dr. Tritſchler 
nädftens im Drut eribeinen wird, haben fi ſchon am fo wies 
len Leidenden auffallend bewieien, daß ungenchtet ber bisberls 

en mangelhaften Einrihtnng und Bedienung biefed Bad 
aicht uur aus der fkark bevdlferten Gegend, fonbern auch 
von Mavensburg, Hm, Memmingen, Uugeburg, Kempten, 
Kaufdenren u, ſ. w. öfters von mebrern Perſonen aus allem 
Ständen befucht wurde, als der Maum der Gebäude auf zu⸗ 
nehmen geftattet bat, Zahlreicherer Beſuch iſt kanftig um-fo 
ſicherer zu vermuthen, weil jejzt mehr Raum zur Beberbergung 
gewonnen, und nun au für die —— Eiurichtungen 
sur Erhtiteruug des, (dom an ſich augenehmen, Aufeuthalts im 
diefer Badeanftalt anf maunlchfache Art geſorgt iſt. 
Das ganze Gut enthält: 
1. an Getduden, 
Das neue Babhaus, 76 Schub lang, 37 Schub beeit, 
3 Stot hoch, mir angebantem einftötigen Feſſelhaus; 


’ 
’ 


Pet gr Schuh Fang, 27 Schuh breit, 

2 Stok hob; 

Das Wirthshaus, 63 Schub lang, 42 Schuh breit, 
2 Stot hoch und zugleich auf bem Boden zu mehrern Zim⸗ 
mern und Kammern vorbereitet; 

Das Bauernhaus mit Scheuer und Stallungen, 69 
Schub lang, 43 Schub breit, 2 Stol bed, auf deſſen bei: 
den Seiten noch befonders ı Waſchküche, ı Baloien unb 
ı Schweinftallung angebracht find; eine freiftehende Ka: 
pelle, 34 Schuh lang, 19 Schub breit, mir Tharmcheu, 
und endlich eine jezt erſt anf Koften des Hofpitals neuer: 
bauende Kutfhenremife mit Pferbefialungen, #5 Schub 
lang und 34 Schub breit; 

2. 34 Morgen 27 Ruthen Gärten, wovon einer a2; Moss 

gen 10 Rathen jezt glei mit einer Obfibaumallee und 
mit 2 Kegelbabnen verfeben wird; 
9. 15 Morgen 30 Nuthen Wiefen, und 

4. 2ı Morgen 2ı Rathen Aeker, von meld lezterm Sommers 

und Winter⸗Fruchte zelgen angefät übergeben werben. 

Ale diefe SGrundftäfe, und bie im Jorbaus Vergmäibden 
anzubringenden englifhen Unlagen find nachſt ammen, 
und fönnen alfo leicht von elmem Pächter äberichen werben. 

Die Seit des Pachtes wird vorerft auf 9 Jahre beftimmt, 
und zu folder Niemand zugelaffen, der niht die — für eine 
foihe wirthſchaftlice Einrihtang — erforberlihen Eigenfcaf: 
ten uud Fähigkeiten bat, uud von dem keine auftändige Be: 
bandiuug ber Babegäfte zu erwarten ift. 

Auch muß der Pachtlüſtige ſich mir oberamtlihen geflegeltem 
Zeugniſſen ausweiien, binlänglies Wermögen ober ander 
wärtige Unterftügung zu beſtzen, um die Koften ber erften Ein; 
richtung beftreiten zu können. 

‘ Hingegen werden bie Padtbebingungen von dem Hoipital 

fo billig gemadt werben, daß ein follber Väter gewiß fein 

gutes Forttommen finden wird, befonders, ba die Wirtbicaft 
nicht nur in deu Bademonaten, ſondera auch das ganze Jahr 

Bindurc bei einer guten Einrichtung freguentirs wird, 

Die Beftandsliehhaber wollen nun bei der beranrüfenben 
Badezeit daldmoͤglichſt unter portofreier Linfendung obrigteit: 
liher Zeuguiſſe über ihre Fähigkeiten zu biefer Lutreprife 
fib an die unterzeichwete Stelle wenden, und dürfen alsdaun 
nicht nur ber Mirtheilung ber weitern Bedingungen, fonbern 
auch —— und jeder etwa noch verlangenden Auskunft verfi 

ert fepn. 

— Zur Verpachtung iſt übrigens der ı Zul, beſtimmt, an wel: 

dem Kaye fin die Beftandsiuftige Bormittage nm 8 Uhr im 

Sordan einzufinden haben, 

Biberach, am 29 Mai 1816. ’ 

Königlige Stiftungdwerwaltung, ; 
en. 





Im Jahr ı912 begab ib der hiefise Schneidergeſell Karl 
Bär mir feinem Vater, damaligen Profofen des Tten Linien: 
Quianteriereeiments, nad Mußland, und ſeit biefer Zeit konnre 
von ibm nichts anders in Erfahrung gebracht werden, als daß 
ex mit feinem Water in das Lazareth zu Polozt gebracht wurbe, 
wo leiterer den 5 Sept, 1812, laut vorliegeuben Zengniffen, 
mit Tode abaing. 

Da die Erbeu bes beräbrten wahrfceinlih ebenfalld ver: 
ftorbenen Karl Bär auf die Ertradition feines in zı5 fl, 37 Er, 
beitegenden Vermögens dringen, fo wirb berfelbe, oder deifen 
alrmfallfige Nadlommen, biermit aufgefordert, fib binnen drei 
Monaten um fo gemifler disorts zu melden, ald man aufer: 
be * die obige Baarſchaft gegen Kaution geelgnet ertradiren 
würde. 

Münden, den 22 Mai 1816. 

Koͤnigl. baieriihes Stadtgericht. 
Serngroß, Direktor, 
Mauchenberger. 


Der ledige Boͤrger Joſeph Miendf gu Neuklrchen heil. 
Blur iſt mit Hiuterlaffung eines betraͤgtligen Schuldenftans 





Verlängerung ftatt babem werde. 
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bet verforken, Der bereits den Mertd felned Mnnefens dbets 


Im umm biefes Shuldenweſen mit Zwekmaßigleit behau⸗ 
deln zu Tonnen, hat man zur Piguibation ber forderums 
= und Yrobuftion auf Mittwoch den 10 Inf, 1816 Aommifs 
u anberaumt, und will alle befannte nud unbefannte Glaͤu⸗ 
biger unter ber Strafe des Wusichiuffes vorgeladen hadım, am 
biefem Tage ihre Wufpräde an biete ® enibaftdmafle ent» 
weder in eiguer Perſon ober dur binlänpiid: bevolkmächtigte 
Wumwälde bierorts geltend zu machen. — —*—* 
Koͤdztlug Im Regenkreife, den 16 Mai 1316, 
Königl. baleriſches Landgericht. _ 
Sreid. v. Pehmann, Lanbriäter. 
Die Fran Wittwe bes verflorbenen Herrn Landrichtets 
Marimilian Frech von Kaufbeuren bat die Bitte geftent, 
biejenigen, die eine Forderung an ihren Eheberrn madben zu 
—— glauben, sub poena praeclusi zur Liquidation aufs 
uforbern:; 
: Es werben baber.alle jene, bie au dem verftorbenen Heren 
Randriater aus wad immer für einem Rechtsgrund Forderungen 
zu machen haben, aufgefordert, bei der Liguibationetommiiftem 
in loco Kaufbeuren ia eingufinden, und inner den angefey 
tem Liguidationstagen, ale den 17 und ı8 Jun. d. J. bei Vers 
—— bes Verluſtes, ihre Forderungen rechteformig zu li⸗ 
quibiren, * 
Am 19 Yun. wird das Liquidarionsprotofol vorgelegt, mad 
——— Einſtoͤt werben bie Yrätenbenten Mi eiguete 
ldrungen abzugeben willen, bie Nıcterigeinenden werden 
der Mebrheit ber Anweſenden als eiuftimmenb geachtet. 
Kempten, den 24 Mai 1816, 
Königl, baierifnes Stadtgericht. 
Lie, Kellerer, Gtabtridter. 
Koͤchlen. 





Anzeige. 

Auf mehrmalige Unfrage wird hiemit befaumt gemacht, ba 
Die Werloofung des iu der Hofpitalgaffe bahier gelsgeuen Haus 
ſes Neo. 1139., worüber bie nähere Belanutmadeng unterm 

Nov, v. J. erſchlen, bei zureigendem u der bes 

immt ben 31 Aug. I. 3. vor fi geben oder ber. vo e 
Tatiritt 14 Tage früher angezeigt, af keinen Gall aber eine 


Münden, deu 30 Mal 1816. 
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rer! 
— 34 


Belsauustmcdung da 
Mit böhiter, auadigſter Erlaubuif des koͤniglicen Gene: 
raltommifertars bes Ober· Domanfreifes wirb mau ik ber 
Stadt Burgan am 23 und 30 Yun,, dann am 2, 4 und ı4 Jul. 

aufsnfübren die Ehre haben: Den erſten Theil eines gre 
muflfaliihen Drama aus ber Leidenggefhtäte Feind bee göthe 
lihen Eridfers, mit deu paſſendſten Zwiſchendarſtellungen. 
Profa und Kerte find von dem gelehrten Lönigl. baterifben 
Rathe Hro. v. Mittershaunfen; die Muſit von bem berühmten 
Kapellmeifter am Dom zu Augsburg, Hrn, rang Bühler. — 
Theater zur Unffäbrung biefes in’ jedem Fache gang neu 
umb erbaben bearbeiten Drama tft. ebenfalls nen, mit Parters 
ten und Sallerien, geräumig genug, mit aller Bequenlidfeit 
zum Gigen, feſt, und durdaus gedett erbauet. — Die erſte 
Hälfte wird Vormittag, die zweite Nachmittag immer bei vols 
ler Beleuchtung geneben. — Es wurden keine Koften aefpart, 
um fomwol burh Dekorationen, ala ganz paſſendem Koltäm, 
umb burh Befezung eines guten DOrbeiters der Erwartung el» 
nes Eunftliebenden Yublitums gewiß zw entiprehem — Der 
zwelte Theil dieſes Drama aus der Wuierfiebungs: und Him⸗ 
melfahrts geſchiote erfolgt nah mehrmaliger Unführung des 

Erften, und wird etwas {päter augetündigt werben, : 

Burgau, ben 26 Mai 1816. 
Die Theaterdbireftion, 


— — 


Allgemeite Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend . 


Neo, 160. 


8 Sun 1816, 





Grofdritannten, (Bewaltfame Dämpfung der Bolkdtumulte im Innern 
Varlamentsyerdambiungen.) — Frtautreich. — Jtalien, — Schwetz. — Deutfhland, — Dänemark, 


gen der Zournale. 
— Preußen. — Oeſtreich. 


Betrachtungen über bie zuwiderlaufenden Meinun: 





* 


. Großbritannien 

Eine am 27 Mai im Unterhanfe von den Miniftern vorge: 
legte vortheilhafte Weberfiht des Suppfementarbubgets hob 
die Staatspapiere beträdtlih. Die konfol. 3Proz. ftanden 
am folgenden Morgen auf 64}, das Dmmium auf 22}. Nah 
jener Ueberſicht hätte Die Schagfammer von ben für 1815 be: 
wiligten Summen einen Ueberfhuß von 24 Millionen im id: 
red Kaſſen. 

Aus Londoner Zeitungen vom 27 Mai.) Da bie Auf: 
rübrer in den unrahigen Graffhaften ihre Gemaltthätigkeiten 
Immer weiter trieben, fo hat endlich die bemafnete Macht 
Eruft zeigen mÄfen, Der Vorfall hatte am Freitag Abend 
zu Littleport bei Ely ſtatt. Nachdem die erſte Magiftratsper: 
fon, Hr. Dudfep, ben Pöbel vergeblich angeredet, lich er bie 
Aufrubreafte verleſen, und da ſolches frustiod blieb, vielmehr 
die Soldaten angefallen wurden, fo gaben biefe Feuer. Zwei 
Mann blieben todt, febs wurden verwundet, worauf der 
Haufe nah allen Seiten auseinauder ich, Mar feste nah, 
und machte bis zum folgenden Morgen 104 Brfangene, fand 
auch eine Menge tweggeworfener Waffen. Seitdem lit bie 
zu @ly ſtehende Truppenabtheilung beträdtlih verftärft 
worden. Auch zu Ramfen und Frefbingfield, in ber Graf: 
ſchaft Huntingdon, hatten Sufammenrotrungen ftatt, melde 
jeboh theils auf Zureden ber Wernünftigen, theild auf Au: 
näherung der bewafneten Macht, wieder aus einander dingen. 
Swarzig Meilen von Mancefter waren noch vorgeftern einige 
Tauſend Zabritarbeiter verfammelt, gegen welche ein ſtarkes 
Kavallerieforps mit Urtillerie durch Tottenham 309. — Die 
Dppofitionsjournale von heutmorgen tabeln, wie zu erwarten 
war, bie Reglerung. ins bedauert, daß man dur Zögern 
die Sahe fo weit habe kommen laſſen, und body tabelt es bie 
Anwendung des Militärs. 
Sherif und feine Gehülfen hingereiht. Wer bat deun aber 
den Sherif gchindert zu handeln? Er hat es verfudht, aber 
ftuchtlos. Was konnte er nah dem Geſeze thun? Die be: 
wafnete Macht zum Beiftand auffordern, Das hat er gethan; 
nicht bie Negierung, fondern eine obrigkeitliche Perfon hat das 
Linienmilitär angernfen. (Eour.) 

Die Kaffeler Zeitung ſchreibt unter ber Mubriffondon 
Folgendes: „Wenn man unfre Blätter liegt, um fih von den 
Angelegenheiten des Tages einen richtigen Begrif zu maden, 
daun laͤßt man fie in der That beffer ungeleien; denn fo erſt 
wird die Gewißheit recht zum Zweifel und die gewiffeite Ueber: 
zeuguug zur fhwantenden Hnentfaloffengeit. Hier, wie wahr: 


ſcheiulich allenthalben, trägt die Wohrhelt ben Rok der Par⸗ 


Nach feiner Meinung hätten der 


tet, In deren Dienſte fie ſteht und fo haben wir unfre mini» 
ftertelle und Oppofitionswahrheiten, wie wir Biätter von den 
beiden Farben Haben, Bel jenen ift durdaus weiß, was dieſe 
für ſchwarz ertlären; und wenn-man meint, mit der Schlech⸗ 
tigkeit von Wilfon, Bruce und Hutdrinfon habe ed feine ganze 
Richtigkeit, und die Bewegungen in Frankrelch feyen offenbar 
das Merk einiger ſchlechtgeſtunten, erbärmlihen Menſchen, 
bann fchildert das Wrorning: Shronicle bie drei Freunde Lava⸗ 
lette's als großmäthige Männer, als eble Seelen, bie frems 
des Wohl auf eigne Gefahr beförderten, und die Unruheſtifter 
in Frankreich ald arme Unterdräfte, durch Gewaltthar und 
Tirannei zut Verzweiflung gepeinigte Menſchen. Gibt es 
deun überhaupt keine Wahrheit? oder iſt fie in dem Verhaͤlt⸗ 
niſſe fhwerer zu finden, als wir aufgeflärter werden? Die 
Wilden tn Canada find einiger uber Gut und Boͤs, Aber Wahr 
und Falſch, als die hochgebildeten Landsleute von Lode und 
Newton, Sonſt haben bie frangdfifhen Blätter das Morning: 
Cronicle mit defondrer Liebhaberei ausgezogen; jezt halten 
fie ſih an die miniflerießen Feitungen, und die von dei Oppos 
fitten find für fie wie tobt. So bat fih bie Ueberzeugung und 
Anſicht der Dinge wie mit einem Zauberfchlag geändert. Es 
iſt wirklich ſchͤn, daß die Menſchen ihre Gruudfäge nah Zeit 
und Umftänden zu bilden willen ; fie wären font In der beweg⸗ 
lihen Zelt mit ihrem ftarren Glauben gar zu übel daran. 
Uebrigens fehen bie Blätter bei uns aus, wie fe auf dem 
Kontinente ausſehen würden, wenn fie ausfehen dürften, wie, 
fie wollen, Wir haben deren, denen alles gefäft, was jest 
geſchieht, und wieder andre, denen durchaus nichts davon ge 
fallen will. Jene glauben an einen ewigen Frieden, an das 
bleibende Slüf der wiebergebornen Zeit, an bie Unfehlbarkeie‘ 
ber Rechtmaͤßlgkeit, an den Teufel in der Geſtalt eines Ja⸗ 
tobiners, der die erfien Menſchen verführte; diefe dagegen’ 
fehen allenthalben nur Steff zu neuen Gährungen, und In dem 
Kinde, bas die meueften Zeiten geboren haben, einen Sohn 
des Jammers und der Schmerzen, ber wieder Vater von einem 
ſolchen Kinde wird, Glütliherweife geht bie Vorſehung ihren 
eignen Weg, und gehört weder zur Oppofition noch zur Minis’ 
fterialpartei, Sie bürfte deun auch obme Zweifel für dad, was 
einen Gingang gefunden hat, wieder einen Ausgang finden, 
Dafür ift je ohnedis geforgt, wie ein großer Scriftiteller 
meint, bad die Bäume nicht in den Himmel wahfen. Mir 
wollen es alfo abwarten.” " 
Fortfezung der Parlamentsverhandlungen. 
ImOberhauſe bractte amıo Mal BrafStauhope zwel 
Reſolutlonen der uͤber das Statutenbuch nledergeſezten Köm⸗ 
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mitte ein, dahin Tautend, daß bie Verordnungen bed Statutens 


Birchsunter gewife Titel und Abſchnitte gebracht werden fellen, | 


und daß ein Geſeztundiger mir mehrern Clerls, deren Zahl zo 
nicht überfaritte, zu dieſer Arbeit aufgeſtelt würden. Die 
Defolutienen wurden genehmigt, uud beſchleſſen, ſie dem ns: 
terhaufe mitzutbeilen. 
Im Umterbaufe zeigte Hr. Hiley Addington bie 
zweite Berlefung der Bil wegen der friminelleu Wahnfiunt: 
gen (eriminal Lunatics) für Montag an. Hr. Bennet be: 
wujte diefe Gelegenheit, um dem äuferit ſchlechten Iuftand des 
Berhblem: Hospitals unter Leitung bed Dr. Monro und 
des Upothefers Hatlam zur Sprache zu bringen, ber eine 
Stande für England fey, uud allgemeinen Unwillen errege. 
Ein Arzt, ber das Hoipital nur einmal des Monats beſuche, 
ein Aporhefer, ber nur in Thaoriem lebe, und der auf etwas 
Anderes zu hören unter feiner Würde halte; ein Haushof: 
welifter, eine Hebamme und ein Thärhiter, bie fih für viel 
zu wichtig hielten, um auf die Bebürfuiffe ber Kranken zu 
achten, ein Chirurg, der oft felbft verrüft oder wenigftens im: 
mer betrunlen wäre — bas fen das Yerfoual jeues Hefpitals; 
und doch ſcheuten bie Verwalter deffeiben fih nicht, es als 
einen Gegenſtand der Bewunderung aller Kenner, und als 
Muſter aler aͤhnlichen Unfalten zu preifen. Er werde Mens 
tags biefen Gegenitand weitläuftiger zur Sprache bringen, unb 
beguäge fin bier, den Wunſch auszudrüfen, daß ber Unjtalt 
fein Pfenniug mehr ausbezahlt werden folle, bis die Zeitung in 
andern Hinten wäre. Hr. Abbington hofte, daß vielen 
Gebresen dadurch abgebolfen würde, daß die kriminellen 
MWahuünnigen kinftig alle an eluem Orte verwahrt werden 
ſollten. — Weitere Erläuterungen wurden auf Montag mer 
göoden. — Freudenbill. Lord Caſtlereagh ſchlug bie 
qweite Berlefung derfelben vor; Lord Hamilton trug auf 
ihre Vertaguug an, indem jene Bill nur die Willkuͤhr der Mi: 
niſter aus zudehnen, und Englands Nufvon Freibeit und Hofpl: 
talität zu vermindern bezwele. Gngland ftebe auf einer fü 
hohen Stufe, daß es das Beifpiel von Liberalitdt und Gerech⸗ 
tigkeit bem gangen übrigen Europa geben Füune; jene Maas 
regel fen aber beiden Grundfägen gerade zuwider. — Hr, 


dhingtom vertheldigte bie Dill mit der großen Anzahl der” 


remben in Zondon, die auf 25,000 fliege; Abrigens fen ein 
grofer Unterfhieb zwiſchen der Kriegsalienbill und ber Frie: 
bendalienbill; erjtere verordnete, daß jeber Fremde, ber in 
einem euglifhen Hafen landete, eine Erflärung unterfereiben 
mußte, welbe befagte, woder, in welchem Schiffe und aus 
melden Grunde er nach England getemmen. Diefe Erklärung 
ward au bad Departement vom Innern eingefenbet, und er 
mufte warten, bis ihm ein Pap zugefchilt wurde ; ausgenem: 
wien ein Kaufmann oder andrer adıtbarer Bürger fand beim 
Klien: Dffice gut für ihm. Hatte er den Paß erhalten, fo 
mußte er nah London kommen, fib ver dad Aliengericht ſtellen, 
und eine Uufenthalrserlaubuif auswirken. Wollte er ia 
London bleiben, fo durfte er nicht über einen Umtreis von 
15 Leugiifsen) Vreilen hinaus ; wollte er in einen andern heil 
des Königreichs fih begeben, fo ward ihm ebenfalls ein Um⸗ 
fang befimmt. Uederſchritt er dieſen Umfang, fo wurbe er 


Reich zuruͤkkam, nahbem er einmal daran war verwiefen wars 
ben. Durch die Friedensbill hingegen erhält jeder Fremde, ber 


; ans dem Reiche verwiefen wird, das Recht, barüber an ben 
ı scheinen Math zu appelliven, und ertheilt man ibm eine 


Aufenthaltserlaubnig, fo kan er frei und ungehindert im gan⸗ 
zen Reiche umherreifen. In Hinfitt auf den Karalter der 
Maafregel felbft müffe er behaupten, daß der Krone unftreitig 
nach beim Voͤllerrechte die Beſugniß zuſtehe, Fremde, ſowel 
im Krieg als im Frieden, aus dem Lande zu weiſen; Vuf⸗ 
fenborf und alle Yublisiften wären hierüber einig, Dis Net 
felbit fey vom Etaatsielretär des DIunerm (Lord Sidmouth) 
immer mit großer Mäßigung, uud z.B. in Einem Jahre nur 
gegen 15 Perfonen geibt worden, und von diefen 15 wären 
noch dazu 6 zurüfgelehrt gewejen, die man zum zweitenmale 
verwiefen; fie famen alfo zweimal vor. Auf Anſuchen frems: 
ber Gefaudten jey Niemand verwiefen worden; die Werweis 
fung von Baudet und Labouchere (zweier Holländer, bie mit 
einer indirekten Friebensmifiion von Bonaparte kamen ,) fer 
auf eine Vorfiellung des Staatsſekretaͤrs der äußern Angeles 
genheiten an jenen des Junern erfolgt, und nit aus Hanbelds 
gränden, wie man gefagt. Uebrigens fürgte er wicht, daß 
die BIN eine Kepreffalte gegen die Englaͤuder bei andern Nie: 
tionen hervorbringe, fie würden die Politif zu Mathe ziehen, 
bevor fie es rhäten. Englands Miniter aber fepen aus Staats⸗ 
raͤkſichten verpflichtet, jene Maafregel zu erneuern; bie Noth⸗ 
weudigfeif der Cxneuerung habe man vor zwei Jahren bereits 
eingefehn, und er berufe fi auf die damals dafür angeführten 
Gründe, I. Je 
(Die Fortfezung folgt.) 
Frantreich. 

Am 29 Mai hatte die definitive Inftallation der Damen 
bes königl. Erziehungsbaufes von St. Denis durd den Groß⸗ 
tanzler des Ordens der Chrenlegion ftatt, ber zugleich die ih⸗ 
nen von dem Könige beftimmten Chreuzelchen, Kreuze, nad 
Art derjenigen, mie fie ehemals in den weiblihen Domenftifs 
tem getragen wurden, unter fie austbeilte. 

Berichten aus Marfeilie zufolge wolte bie Herzogin von 
Berry am 29 Mai daſelbſt ihren felerlihen Einzug halten, am 
30 eine Nebeureiſe nah Koulou madhen, und am 3 Jun, von 
Marfeille nad Air abgehn. _ 

Der Fürk Talleorand befand fi feit dem zı Mai zu Yarlt. 

Ein Drief aus Yaris in Schweizer Blättern erzählt, wir 
wilfen nicht ob im Eruſt oder Scherz, feitdem ein neues Geſez 
die Chefheidung aufgehoben habe, wuͤßten viele Meiber jest 
keinen andern Weg, ihre Männer los zu werden, als felde 
der Polizei als Anhaͤnger von Bonaparte anzugeben, mad übers 
haupt — vieleiht aud bisweilen mit Hintaufezung ber Waht⸗ 
beit — alles zu verrathen, was fie gegen bie beſtehende Orb» 
wung der Dinge Uedels gethan hätten, Dadurch fepen ſeit 
vlerzehn Lagen 5 bis 6 Männer verhaftet worden. 

Um 27 Wat bat der Yrevotalgerihtehof des Sarthebepäts 
tements, der feinen Siz zu Lude dat, in ber Sade ber ſogt⸗ 
nannten Geier Bonaparte’s gefproden; 7 berfelben find zum 
Tobe verurtheilt, und darunter drei der Guade des Koͤnige eis 
pfohlen worden ; gegen den achten fit zwangigjährige, und ges 


auf zebensgelt Fransportitt; dalelbe Hatte ſtatt, menu er ind genden neuaten fünfjehnjägrige Kettenfirafe, gegen ben zehuten 
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lebenslangliche Aufſicht ber hohen Polizel, gegen vier fünfiährige 
und gegen Einen zweijährige Gefängnißftrafe, gegen zwei end: 
lich zehnjaͤhrige Auffiat der hoben Polizei erfannt worden. 

Am 22 Mai verurtheilte das Affifengeriht zu Lyon einen 
Grafen de Lihry: Bagnano, wegen falfher Wechſel, zu zehn: 
jähriger Swangsarbeit, zum Pranger, zur Braudmarkung 
und zu ben Prozeßloſten. 

Die Straßburger Zeitung widerſpricht nun aud ber Nach⸗ 
richt, daß ber Baron Frimont vom Kommando bes bſtreichi⸗ 
ſchen Olkupatiousarmeekorps abgerufen worben. Der wahr: 
ſcheinliche Urfprung diefed Gerähts liege In dem Umfiand, dab 
Se. Mai. ber Kaifer von Deftreih dem befagten General wirt: 
lich eim höheres Kommando, das ber Lombardei, vorbehalten 
babe, welches aber interimififh durch den ©. Grafen Bubna 
verwaltet werde, s 

Nacı derfelben Zeitung hat das Forreftiomelle Polizeigerlcht 
iu Straßburg am 2 Jun. 27 Perfonen, welde faliher De: 
nunglationen gegen ihre Lotalbehörben überwiefen waren, zu 
mehr oder minder längerm Berhaft verurtheilt. 

Sraltem 

Der heil. Bater kehrte am zı Mai von feiner Willeggiatur 
zu Caſtel⸗Gandolfo nah Rom zucüf, wo ihm am folgenden 
Tage das Kardinalsfollegium, das biplomatifche Korps und ber 
Adel ihre AUnfwartung machten, — Auch ber Graf Blacas traf 
an diefem Tag von Neapel zu Nom ein. 

Schweißz. — 

Die Schaſhauſer Zeitung erzaͤhlt: „Die Kapitulationdun: 
terhandlungen mit Frankreich haben zu Bern am 29 Mai bür 
einen befriedigenden Abſchluß Ihr Ziel erreicht. — Der Hei 
Math von Solotyurm hat die Wiederaufnahme ber Jefuitel 
beſchloſſen, und man zweifelt niet, daß ber große Rath den 
Beſchluß beftätigen werde; danı durfte das große Seminarium 

des Ordens, welches fi in Sitten, im Wallis, befindet, nah 
Solothurn verlegt werden; au Movizen wirb #6 bem wen aufs 
ledenden Orden nicht fehlen. — Am 28 Mai fuhr vom Bafel 
abermals eine große Barke mit ungefähr 300 Schweizern jedem 
Geſchlechts nnd Alters nach den vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerifa ab. — General Mopp hat vonder Megierung von 
Argau das Schloß Wildenfiein um 70,000 Franken erlauft: — 
Dem ruſſiſchen Staatsminifter Capo d’Ifiria hat der große 
Math des Kantond Waadt aus Dankbarkeit das Kantondbür: 
gerrecht ertheilt, meltem der Stadtrath von Paufanne das 
Stadtbärgerret beifägte. — Wie man vernlmmt, find bie 
Generale Deffair und Favre in der Gegend von Thonon ver 
haftet und nach Chambery geführt worden.’ : 
: Dentfädland. 

Die Frau Füritin von Naſſau hat am ı Jun. Aſchaſſen⸗ 
burg wieder verlafen. * 

Am 2 Jun, wurde zu Karlsruhe, im Gegenwart bes 
Sroßherzogs und des Hofs, die vollendete neue evangellſche 
Stadt: und Karlskirche felerlih ber Gemeinde eroͤfuet. 
— Aus Hanan fareibt mau, daß am 28 Mai ale, in ber 
fhretenvollen Belagerung von Hanau. bei Napoleons Müfzuge, 
um Hab und Gut gelommenen Abgebrannten nad Wilbelmd: 
dad zum Kurfürften befhieden waren. Ale fanden fih ein, 
uud auch der Zürft erſchien und fras im ihre Mitte, „Ib habe 


euch felbft fagen wollen, begann er, wie tief euer gebufbetes 
Unglüt mich rührt; aber ib will helfen und tröften. Ich habe 
eine Summe angewiefen sur Wieberaufhauung eurer Wohnuns 
gen; auc follet ihr Holz aus meinen Waldungen, und Steine 
und Banbebürfnife aus eurer Nähe erhalten.” Konſiſtotial⸗ 
rath Hufnagel, gewäblt von dem Wolfe zum Mebner, trat 
hervor, dankte dem Fürften und verfiherte Ihn des Segens 
ber gerübrten Menge, 

* Frankfurt, ı Jun. Nicht leicht gab es auf einer 
Leipziger Meile für bie Seidenhändler fo wenig zu thun, ald 
in ber verfioffenen, und für feine hatten ſich dieſe fo ſehr im 
Waaren vorgefehen, allein ber ruffifhe Tarif war noch nicht 
beiannt,, und Rufen und Polen fanden-jih nur fehr wenige 
ein, — Binnen 14 Tagen foll, wie ed beißt, das Gutachten 
ber Kommifjion ber Dreigehner dem Senate vorgelegt und zu⸗ 
gleih ber Buͤrgerſchaft im Druk befannt gemacht werben. 
Solte baffelbe wicht genehmigt werden, fo geratben wir in 
bie alte Berlegenheit. — Man fagt, bad preußifhe Oflupas 


‚sionsforps in Franfreih werbe durch 15,000 Mann verftärke 


werden, allein noch it dieſe Nachricht nicht im Mindeften vers 
bürgt. — Die Schanfpieler Im Doefe Bolenbeim, welche das 
Luſtſpiel „Unſer Verkehr“ angeländigt hatten, erbielten kurz 
vor Auffuͤhrung bes Stäfe von böherm Ort den Befehl, daſ⸗ 
felbe nicht zu geben, aleln bie bereits verfammelten Zu⸗ 
ſchauer drangen mit folbem Ungeſtüͤm darauf, daß das Stäf 
wirklich aufgeführt wurde, und zwar eben fo-rubig als ſchlecht. 

Zu Trier iſt Felgendes erſchlenen: „Bekanntmachung. 
Yublizität uud Freiheit der Preſfſe liegen zwar in dem 
humanen, den groͤßtmoͤglichſten Srad buͤrgerlicher Freihelt ben 
swelenden Geiſte der Lönigl. preußiſchen Reglerung. Pflidt 
iſt es indeſſen, dem Mißbrauche vorzubeugen, welcher im ein⸗ 
zelnen Fällen von dleſem ſchoͤnen Vorrechte unſrer Staatäver⸗ 
faſſung gemacht werden koͤnnte. Lediglich in dieſer Hinſicht 
bat das kduigliche Edit vom zo April v. 3, bie Cenſur aller 
eriheinenden oͤffeatlichen Blätter und Schriften der erſten 
Abtheilung einer jeden Negierung aufgetragen. Das Yuhlis 
tum wird alfo hierauf verwiefen, und erinnert, daß nichts 
gebruft werden darf, ohne von ber erjten Abthellung der hie» 
figen Reglerung geprüft und. genehmigt worden zw ſeyn. (Gez. ) 
Köntgl, preußiihe Regierung.” 

Dänemark, 

Die gegen bas mördlihe Norwegen angeordnete Obſerva⸗ 
tionsguerantaine ward, nadı eingegangener offizieller Berfihes 
rung von ber Nichtexiſtenz einer peitartigen Krankheit, wleder 
aufgehoben. i 
Yreußem 

In Privatnahrichten aus Berlin vom 25 Mai in Ham⸗ 
burger Blättern licdt man: Am Hodzeittage der Frau Grdjin 
von Brandenburg (narürliden Schweſter des Königs) verlies 
ber Er. Majefiät ihrem Gemahl, dem Fürften von Auhalt⸗ 
Pleh, deu großen ſchwarzen Adlerorden, und gerubeten ihn 
hoͤchſte igendaudig damit zu befleiden, — Ge. Majeftät haben 
ben Yilt: Grafen von Salm: Dyk, deſſen Beſtzungen in dem 
an Preußen gefalenen Grofberzogtgum Niederrhein liegen, 
in den Fuͤrſteuſtand erhoben. — Am 23 batte der nen anges 
kommens franzöfifhe Gefandie, Marquis v. Bonnap, feine 
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Mntrtttdaudieng. Der bisberkge erfle Legationsſekretaͤr Bei bet | verſchiedenen Korps des SH, bet feinerfeit® dem Fürften 


GSeſaundtſchaft, Graf v. Vaudreuil, ift nach Petersburg vers 
fezt, und bereitd dahin abgegangen. 

® Berlin, 28 Jun. Vorgeſtern hatten wir bier einen 
von Sturmwind, Douner und Bliz begleiteten, ben halbeh 
Tag und die darauf folgende Nacht anhaltenden, ftarfen dies 
gen, welder alle überfhwemmte, und dem Gartengemüfe bes 
fonders vielen. Schaden zugefügt hat. 
eine Meile von bier, find Schloſſen in ber Größe von 3 bis 4 
Loth gefallen, und Haben fämtlihe Felder, wohin fie trafen, 
gänzlich verwuͤſtet. — Auf föniglihen Befehl follen, vom 
ı Jun. an, die Offiziere eines jeden Regiments an einem Orte 
zuſammen fpeifen; und find dazu von Sr. Majeſtaͤt befondre 
monatliche Tafelgelder als Zulage bewilligt worben. 

Ein dffentlihes Blatt fchreibt vom Niederrhein um 
term 20 Mat: „Eine Berwaltung, in der Form nad preufi⸗ 
ſchen Grundfägen, bat nun bei nnd angefangen. Bei ber Ju— 
#iz aber gilt nody der Eode Napoleon. Man bemerkt ald fon: 
traftirend, daß verfhiedene Provinzen einer und derfelben 
Monarchie nah zwei Gefezgebungen behandelt werben, bie ih: 
zem ganzen Gelfte und ihrer Entitehung nah einen geraden 
Kontraft bilden. In den alten Provinzen ift das preußiſche 
Landrecht längft wieder im Gange; in ben andern dauert Bo: 
naparte’d Geſez noch fort. Darüber entitehn allenthalben wun⸗ 
Derbare und merfwärbige Widerfprühe. It einer Provinz des 
Franzöfifben Rechtes wurbe eine Bande Verbrecher ergriffen, 
Die in einer Provinz des preußiſchen Rechtes Verbrechen be: 
gangen hatten. Die Rathékammer bes Gerichtshofs der et: 
ftern erklärte fih für inkompetent und wies die Delinquenten 
din den Gerichtshof der leztern. Diefer aber nahm fie nicht 
an, fondern fandte fie zurüf, mit ber Bemerkung, daß ber 
Gerihteitand der Ergreifung hier begründet fey. Allein ber 
Ausſpruch der Rathskammer hatte Mectsfraft erlangt, unb 
fie felbft konnte ihm auf feine Weife beilommen. Die Form 
Bietet feinen Ausweg dar, man wird alfo den Necdtögrundfäs 
zen Gewalt anthun mürfen.' 

Der Merceäre: Shroeillant meldete neulih unter bem Ar> 
Titel Koblenz vom ı Mai, der Graf Gneifenau habe ben Ab: 
ſchled verlaugt und erhalten; man befürdte, aud der Fürft 
Blüher werde ben dreimal verlangten Abfchieb erhalten, und 
der preusifche Staatdlanyler, Fürit Hardenberg, werbe fih von 
Den Geſchaͤften zuräfziehen, Ein prenfifher Offizier F. M. 
N°* erklärt alle diefe Nachrichten in einem neuern Blatt bes 
Merchre: Sürveillant. für laͤcherlich, und fügt unter Andern 
folnende Berihtigungen bei: „„Der berühmte Graf Gneifenau 
war nicht Adjutant des Fuͤrſten Bluͤcer. Schon im J. 1805, 
Damals noch Obriſter (Major und Kommandeur eines leichten 
Anfantertebatailons) erwarb er fih großen Muf als Soldat 
und Gelehrter. Seine fhöne Vertheidigung der Feftung Kol: 
berg im 3. 1806 gebört unter die größten Waffenthaten. Diere 
mit der größten Erbitterumg belagerte Feflung war nicht am 
bezwingen. Mander größe Feldherr würde fib fon zu dies 
fem vortteftihen Widerftand Gluͤk wünfhen; aber Gneiſenau 
wäre mit ſich felbit nicht zufrieden gewefen, wenn er nit noch 
weir mehr getban bätte, Er machte häufige Ausfälle, die dem 
Geind fhretlich waren, und durch diefe gelang es ihm, die 


Bei Friebricsfeibe,” 


Pleß in Schlefien die Hand reichte, von den Ufern der Oſtſee 
aus beftändig mit Waffen und Munition zu verfehen und zu 
‚Anterftügen. Durch diefe deu Bufuhren und Detafhements 
des Feindes fo gefährlihe Kommunikation wurde die Auewechs⸗ 
bung des Fürften Blücher gegen den, zo Meilen von Kolberg 
gefangenen Herzog von Belluno bewirkt, Diefe fürdterlide 
Kommunikation, in Zuſammenhang mit tem Pfan der Nation, 
ſich im Ruͤken der franzoͤſiſchen Urmeen in Maſſe zu erheben, 
würden die Ereigniffe an der Berezyna vielleicht 6 Jahre früs 
ber au dem Ufern bes Niemen und der Meichfel bervorges 
dracht haben, wenn man, ftatt nach ber Schlacht bei Friedland 
Frieden zu machen, dad Spitem des neuen Fabius, jenes bes 
ruͤhmten Greifes befolgt hätte, deſſen kluge Unternehmungen 
Rußland im Jahre 1812 retteten. Im Jahre 1813 und 1814 
mar Gneiſenau Chef des Generalſtabs. Alle Verbindungsfäs 
bei liefen in feinen geſchikten Händen zufammen, Ganz Enz 
fopa weiß, welchen Antheil er an ben glütiichen Erfolgen des 
Jahre 1815 hatte, wo er die Vernichtung ber franzoͤſiſchen 
Urmee vollendete. Jezt bat er das Oberkommando über bie 
aktiven Armeen Sr. Maj. des Könige von Prenfen und fein 
Hauptquartier ift in Koblenz, von daher jener Artikel angeb= 
lich datirt ift, wo man aber wohl weiß, baf der Graf Gnets 
fenau, General der Infanterie, bis zur Stunde in voller Thä— 
tigkeit ift, und welchen Play er in der Armee und im Ber! 
trauen des Königs bat.” (Demungeachtet verfihert der Mer: 
chres Sürveillant, es ſey ihm erft unterm 19 Mai wieder ge: 
ſchrie beu worden, ber Hr. General Graf Gneifemau habe feinen 
Abſchled, welhes als ein Staatsungluͤl zu betrachten wärs.) 
Deftreid,. . 

Das Amtsblatt von Salzburg enthält ein ausführliches 
Programm über die am ı2 Jun. von Sr. Maj. dem Kaifer 
bafelbit in Perfon einzunehmende Hulbigung ; wobei die In: 
faßen des Herzogtbums Salzburg, des Yunvierteld und ber 

‚ zurüfgefallenen Theile des Hausrndviertels perfönlih oder 
‚durch Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen haben. Die Felerlichkeitem, 
ſchließen mit der Ausſtattung von 40 Brautpaaren, und mit 
einem großen Freifhießen am 13 Jun, 

* Wien, ı Jun. Dem Vernehmen nach bat bie Eriher: 
zogin Marie Cherefie, Gemahlin des Prinzen Anton von Sach⸗ 
fen und Schweiter bes Kaiſers, von Allerhoͤchſtdemſelben eine 
Einladung nah Wien erhalten, weshalb bereits zu Schönbrunn 

immer für dieſe Prinzeffin fo wie für ihren Gemahl zubereis 
er werden. Man glaubt, dab Höcjidiefelben in ber Mitte 
fünftigen Monats bier eintreffen, und über die Vermaͤhlungs⸗ 
feierlichfeiten der Erzbherzogin Glementine, welbe im Monat 
Auguft ftatt haben follen, anweiend bleiben werben. — Der 
Aufenthalt der Ersberzogia Marie mean zu Turin, fol ſechs 
Moden dauern, worauf biefelbe über Modena nah Wien 
jwar juräffommt, aber vor Anfang bes fünftigen Winters nach 
Modena zurüffehren wil. — lieber bie Ubreife des zum Vice⸗ 
tönig ber Lombardei ernannten Erzherzogs Anton ift mod nichts 
Sewiſſes befannt; es heißt, Fi werde vor Anfang Augurts 
nicht vor fib geben. — Man fiebt ber Erſcheinung bes Finanz: 
patente mit immer wachſeuder Ungeduld entgegen, und vers 
bindet damit anfs angenehmſte die glütliche Müffehr des ger 
liebten Monarchen, welche bald nachher erfolgen fol. 

Wien, ı Jun. Kurs auf Augsburg 3174, zwei Mos 
mate 3154; Konventiondmänge 325. (Mbends um 6 libr 324.) 
—* — für den 30 d. wurden bereits zu 310 Geſchaftẽ 
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fehl, ſich kampffertig zu halten und ſich anzuſchiken, am fol⸗ 
geuden Morgen eine Kabeltauldnge vom Molo und beu Hat 


ebegetern im Unterhaufe vom Kanzler der Schazkammer vor: | fenbatterien Unter zu werfen. Da aber der Wind mit Hef⸗ 


gelegten Budget betragen bie Bedärfnife Gropbriramiens 
Cobne Irland, und ohne bie Zinfen der Ötaareiauld) im lau⸗ 
fendeu Jahre 27,279,295 , bie in Vorſchlag gebrachten Mittel 
Bad Wege zur Aufbriugung aber 27,305,07ı Pf. &t. Es wer⸗ 
beu feine neue Zaren nöthia ſeyn, und die Miniſter verfpres 
hen für fünftiges Jahr eine Meduftion von beinahe drei Mil: 
lioneu. — Wir hoffen dem Publikum bereits zu vöRiger Herz 
fellung der Ruhe in den bedrohten Grafſchaften Glüf wär: 
fhen zu können. Faſt überall haben ſich Die Infurgenten zer: 
freut, und die Obdrigkeiten find mir den Verbören der ergrif: 
fenen Perfonen befkäftigt,. Einige meildu wiſſen, man wolle 
biefe vor eine Spegiaitemmifften ſtellen. — Zu Plomouth it 
Hr. Canning auf der Fregatte Granicus von Vordeaur ange 
fommen, 

Im Eourter llest man folgenden Auszug eines 
Shreibens von der Flotte des Admirals Ermouth aus der 
Bunt von Tunis vom zz April 1816: „Aus diefem Brief 


werben Sie zrichn, warum wir wo nicht nach Gugland zunite]: 


kehrten, wie man es doch erwartete, Hufer Verſammliungs⸗ 
yunft war Mayon, wo fih der Bobue von 98 Kanonen, mit 
der Admiralsflagae, Kapitän Brisbane, ber Bombap vom 74, 
ber deu Eontreabmiral K. Penrofe trug, Kap. Bazeley, 7 an: 
dere zinienihiffe von gleicher Stärte, und 4 Transportſchiffe 
befauden. Während man fib jur Abfahrt vorbereitete, gab 
Admiral Lord Ermouth in lebhaften und kraͤftigen Husdräfen 
Die Befehle über den Dienſt ber Offiziere und die Manduvres 
der Schiffe. Um zu März fangten wir vor Wigier an; der 
Tage, Kapktän Dundas, fegelte voraus, mit dem Auftrage, 
bem Den, die Nunäherung des Admirals, feine Abfihten, und 
die Vorſchlaͤge, die er dem Dey zu machen hatte, zu über: 
bringen. Der Den begnügte ſich nicht damit, die Erdöfnung 
abzuweiſen; er wollte niat einmal die Depeſchen Öfnen, und 
führte als Urfache den fonderbaren Grund an, daß fein Oheim 
fid den Tag vorher eutlelbt hätte, und daß er erſt ineiniger Zeit 
ben Divan verfammeln fonae, um von diefen Depeſchen Kennt: 
niß zu nehmen. Lord Ermouth erwiederte, er könne weder 
ſolche Entſchuldianagen noch folben Aufſchub annehmen; rüt— 
ſidtlich des Dirans wiſſe er wohl, daß ber Dev die Macht 
habe, feinen Raͤthen Die Köpfe abzuſchneiden, ſobald es ihm 
gut dünte, daß folglich ihre Matbicbläne in diefer Augelegen⸗ 
beit von gar feinem Gewichte ſeyn fonnten. Während man 
dem Dep biefe Antwort hinterbrachte, erhielt bie Flotte Bes. 


tigkeit ſich erhob, und die Schiffe außer die Rhede zu treiben 
drohte, fo entſchloß ſich Lord Ermouth, auf ber Stelle and. 
xvand zu gehn. Wenige Stunden nachher fam er auf die Flotte 
jurkf, nachdem er durch feine Feftigkeit und Eutſchloſſenheit 
die vornehmiten Artikel erhalten, bie er begehrt hatte, Diele 
find: alle genuefifsen uund fardinifhen Sklaven werbem gegen. 
ein Loſegeld von 500 Dollars für den Kopf, und bie meapolis 
sanifhen gegen 1000 Dollars jeder, in Frelheit geſezt; ein 
Drittheil der Meapolitaner wird ſogleich im ihr Land zuräfges 
färitr; die übrigen folen für das Löfegeld haften; der Dey 


‘darf, fofange zwiſchen ihm und England Friede beitebt, nike. 


gegen Sardinien Arieg führen, da dieſe Draht fib unter dem. 
Schuz der englifchen Marine begeben hat; ſollte aber ein Krieg 
zwiſchen England und deſſen Bundesgenoſſen, und dem Der 
von Algier ausbrechen, fo follen die Gefangenen wie bie Kriegs⸗ 
gefangenen, welde die hriftliben Maͤchte unter fih machen, 


"sehanbelt werden. — Ih wid nicht über die politiſchen Bes, 


meggrände urtheiken, welche. bie enaliihe Regierung beitimmg,, 
haben mögen, bei Ertheilung ber Snfteuttienen au Lord Pr 
mouth lieber eine ſolche Webereintumft mit einer grauſamen 
und despotiſchen Neglerung zu bezwelen, als ihre bie Mittel, 
ihre Raͤubere len und Graufamfeiten fortzufegenz zu entreißen. 
Algier tft freilich eim Fehr feiter Plaz, durch 286 Feuerſchluͤnde 
von 36 und 18 Pf, Kaliber vertbeibigt; der Molo, wo das 
vorzägfihite Fort liegt, wird van 97 Kanonen In drei Batte⸗ 
tiem beſchüzt; der Den hat 7000 Mann Fußvolt, 5 Fregatten 
und 4 Korverten im Hafen; eine Unternehmung hätte ung, 
viele Leute foren, vieleicht aub mißlingen fönnen, Indeß batte 
der Admiral fhon einen Theil der Seefoldaten jedes Schiffes 
zum Aungrif anf die Batterie, bie dem Meere am naͤchſten 
Itegt, beordert, um die Kanonen zu vernageln; die Mannes 
fbaft, die dem Angrif für entſchleden hielt, zeigte bie größte 
Begeifterung, und drüfte gegen die Graufamfeiten ber Bars 
baredfen den größten Abſcheu aus, der um fo aufeichtiger war, 
ald mehrere unter ihnen felbft im der Sklaverei geweien. 
Nichte konnte ruͤhrender ſeyn, als dieſe Leute zu ſehn, feit ents 
ſchloſſen alle Gefahren zu beftehen, und ihr Leben für die Sabe 
der Menſchheit aufzuopfern. — Wir entfernten uns von Algier 
den 7 April, und langten am 11 vor Tunis an, wohin uud 
derfelbe Beweggrund zog. Hier erhielt Lord Exmouth alle 
Bedingungen, bie er verlangte, ohue Cinſchraͤntuns; bie fars 
diniſchen Sklaven wurden ohne Löfegeld, bie neapolitaniſchen 
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gegen 300 Dollars für den Kopf In Freiheit gefest. Die Zahl 
der zu Algier und Tunis befreiten Perfonen beläuft ſich anf 
3000. Wichtiger aber als Alles dieſes ift bie Abſchaffung der 
Sklave rei ber Shriften in biefen Gegenden. — Unſre Flotte 
ſchitt ſich heute (zı April) an mad Tripoli zu feaelm; nad 
Beendigung ber Unterhandinugen mit diefer Megierung wers 
ben wir bei Gagliari in Sardinien und verfammeln, und dann 
wieder nad Ulgier zuräffehren, uns eine Nevifion des Tral⸗ 
tats zu bewirken, den der Dey mit Norbamerita abſchloß, und 
worin er dieſem Wolfe einen ungerehten Vorzug ein: 
raͤumte, nemlich bie Befugniß, feine Prifen in die Häfen des 
Dev’s aufzubringen. Bon dba gehen wir zur Entlafung nad 
England, wohin und fhon von Tunis aus der Sparrowhawl 
mit Depeſchen vorangeeilt ik. Das Linlenfhif, der Bombay, 
und fünf Fregatten oder Kutter, bleiben bei Malta, um dem 
Sriedensdieuft zu verfehn. Der Tags kehrt alsdaun nach Al⸗ 
sier zuräß, um bie gewöhnlichen Geſcheule des regierenden 
Dev’s, in Löwen, Tigern u. dgl. beitehend, dem Großberrn 
nad Konftantinopei zu Aberbringen; feine Heine Sonverais 
metät wuͤrde ohne dieſe Art von Tribut niht anerkannt wer: 
Den, und er beſizt fein Schif, das die Meife auf ber Stelle 
zu machen im Stande wäre. lnfre Trausportſchiffe haben die 
Befreiten Stlaven nah Genua und Neapel übergeführt.” 

Der Agent von Llovde meldete aud Drarfeklle unterm ı8 Mat, 
zu Tunis fep zu Anfang dleſes Monats ein Aufſtand ausge: 
Boden, worin der Dev gesödtet worden, umb die Rebellen, 
nachdem fie deſſen Bruder vergeblich die hoͤchſte Gewalt ange: 
bhten, ſich mit Lift der Forts bdemaͤchtigt, den Pallaſt geplün⸗ 
Bert, und fich mit großer Schaͤzen an Borb von 5 Stapericif- 
fen getächter hätten. Mau glanbe, ihre Fahrt gehe nach Kon⸗ 
Kantinopel. (Zu Paris fheint bis zum 2 Jun. von Marfeille 
aus keine Nachricht von einem folder Ereigniß ei 
au em) era 

Kortfegung ber Unterhausdsizung am ı0 Mei. 

° Hr. Brougham ermiederte,, er babe mit aller Aufmerl⸗ 
fanfeit aus ber Rede bes Unterfelrerärs vom Innern feinen 
andern Grund für die Wil abſtrahiren können, ald ben, daß 
biefelbe auch 1314 ſey ermeuert worden. 
au ſchon Friede gewefen; allein wie verſchleden von dem 
gegenwärtigen; ben Srieden von damals hielt man nur fir 
einen Waffenſtillſtand, und Bonaparte war nicht unter Schloß 
unb Riegel wie jet; in jedem Fall hätte ber ehrenwerthe 
Herr die gegenwärtige Nothwendigleit, nicht bie ver 
gangene, einer Maaftegel darthun ſollen, welche dem Wit: 
nifter fo große Gewalt zur Berinträhtigmg ber perſoͤnlichen 
Freihelt einränmt. 
begrelfen zu wollen , wie wir gegen diefe Maaßregel eiferſüch⸗ 
tig ſeyn können, umd fiihrt Yuffendorf an, um und bavem zu 


Bellen. Wllein jene Maaßregel it ein Munizipafgefes, und 


Yufendorf ein Schriftſteller über das Wölferreht, und ein 
Sawede, der von dem Geifte der brittifchen Verfaſſung wenig 
verftand. Und eben den Yuffenborf haben die Herren gegen: 
über vor etwa einem Jahr, ald man aus ihm bie Unrechtkich: 
Teit eines Angriffes auf einem ſriedlichen fremben. Staat, ber 


feine Verfaffung ändern wollte, darzuthun ſuchte, mit dem 


Auscuf verworfen; Wollt ihr, daß wir mis Pußfenborf unserm 


⸗ — 






Zwar ſey damals 


Der ehreuwerthe Here ſcheint gar nicht’ 


” 


Arme zu Grunde sehen, und keinen Krieg anfangen follen, 


weil Yuffeudorf fagt, wir hätten kein Nest dazu? Ih bese 
bie größte Achtung gegen Yuffendorf; aber eben fo gut hätte 


‚ber ebrenwerthe Herr ben Koran, den Talmud oder das levitiſcht 


Sefez anführen koͤnnen. Ich berufe mich auf beſſere Autoritäten, 
nemlic auf unfre Magna Charta und unfre Habeas : Eorpuss 
alte. Das zofte Kapitel der erftern geſteht den fremben Kaufs 
leuten volles Recht zu, ind Laud zu kommen, barin zu reifen, 
und es zu verlaffen, wie es ihnen gut büuft; audgenonmen 
fie würden dur ein vorläufiges Öffentliches Werbot daran ges 
hindert, und das Wort dffentlich bedeutet, nah ber Mel; 
nung bes berühmten Geſeztundigen Lotd Eofe, eine Varla—⸗ 
menfdalte. Doch ber ehrenwerthe Herr gegenüber fagt: & 
ftebe ja allen Fremden frei, England zu betreten, fobald fr 
nur ein Gertififat vom Alien: Office erhalten. Das iii es 
eben, was die Freiheit aufhedt. Einmal find demzufolge 
unfre Häfen allen Fremden verſchloſſen, bis fie eim ſolchts 


Eertifikat erhalten; und baum fteht es erſt noch in der Gewalt 


dee Minijters fie anf die geringite Beſchuldigung bin aus dem 
Lande zu weifen; denn bie geftattete Appellation it doch nur 
iluſoriſch. Selbe Einſchraͤnkungen muͤſſen nothwendig bie 
Zahl ber Fremden vermindern, welche Luſt haben könnten, 
England zu beſuchen; auch werden fie juverläffig von unicre 
Zandeleuten, bie wegen Handelsgefhäften oder Vergnügen 
andre Länder beſuchen, räfwirfungsweife gefühlt werben, und 
welcher Grund bleibt ihnen zum Wiberfprudbe übrig, mein 
na“ Ähnen bemerkt, wie die Fremden in Eugland bebaudelt 
werden? Die Unpolitif diefer Maaßregel iſt alfe nicht gerins 
ger als ihre Verfaſſungswidrigkeit. Das brittifhe Meich 
von jeher als derjenige Boden des cheififirten Europa't 


sangefehen, wohin Jedermann fein Eigenthum, feine Freiheit 


und feine Meinungen tn Sicherheit bringen konnte, ohne dab 
man ihn fragte, welchein Lande er das Dafern verbaufte. 
Die Gefhihte bezeugt, dab, wenn Werfelgungsgeikt die 
Einwohner des füblien Franfreihe, der Niederlande, des 
nördlichen Italient, aus ihren Wohnungen trieb, unfte gafls 
freundlichen Ufer fih jenen zablreiben Schaaren öfnete, die 
hier bie Freipeit uud Sicherheit ſuchten und fanden, welche 
das väterlice Laud ihnen verfagte. Sie bradteu ihre Neid: 
thämer zu ung, wenn fie deren hatte; fie brachten Ctwas zu 
ums, was vielleicht noch wichtiger war, ihren Kunfigeis uud 
ihre Talente, bie fie in unfern Bufen niederlegten. So ver: 
galten fie reihlih den Schuz, den unfre Menſchlichkeit ihnen 
gewährte. Wollen wir nun diefe milde, liberale, menjhlihe 
Yolitit, bie uns eine fo ehrenvole Auszeichnung unter ben 
Boͤlkern ber Erde verſchaft hat, aufgeben, und den fremden 
mit Defritionen feffeln, über fein Haupt Straffälligleiten 
Sänfen, und England hindern, kuͤnftig feine Zufindt im Uns 
glut zw ſeyn? CHört, hört!) Es ik eine Thatſache, ddr 
die ich nicht weiter ind Einzelne zu geben brauche, baf Pers 
fonen zahlreihe Geldrimeſſen nach England gemacht haten, in 
ber Meinung, bier ihr Leben im Ruhe zuzubringen, mens 
Werfolgungsgeift fie aus ihrem Vaterlande triede, Eolın 
dieſe in ihren gerechten Hofnungem getäufht werden? Aus 
biefem Grunde und vorgäglid wegen ber zu beforgenden Re⸗ 
preffalien fremder Mächte erllaͤre ich mich gegen die DIN 
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Die Appellation an den geheimen Math iſt eine Teere Spies 
gelfehterei; man hat Beifpiele, baß Fremden, die davon Ge: 
brauch machen wollten, und, da fie fein Engliſch verſtanden, 
um ben Beiftand eines Abvofaten baten bie Erlaubniß abge: 
fhlagen wurde, burd einen Abvofaten ſich zu vertheidigen; 
fe ſollten es im eigner Perfon thun, und da fie fein Wort 
vorbringen Tonnten, fo mußten fie England verlafen. Daß 
20,000 Fremde fich im England. befinden, iſt ein Grnud meht, 
gegen dieſe achtbare Zahl Menſchen keine Ungerechtigleit zu 
begeben; ein eigenes Geſez für fie iſt unnoͤthig, ba 12 Mill. 
Engländer wohl im Stande find, fie im Baum zu halten ; auch 
bat man keinen Beweis angeführt, daß ihr Betragen eine 
ſolche Strenge nöthig mache. Eben fo gut fünnte man gegen 
die Jrländer, von denen 10, 000 in Liverpool, 10,000 in Maus 
&eiter und viele in London finb, eine irländife AltenbiB eins 
bringen, aus dem Grunde, daß in Irland große Unruhen 
beſtehen, unb viele Abneigung gegen Er. Majeftät Regierung 
hertſcht. Die Bil iſt demnach ald Kriegs: und Friedensbill 
gleih verwerfih. — Der Selicttor-General bemerite, 
das aud ber Magna Charta angeführte Kapitel rebe wur von 
Kaufleuten, nicht aber von Fremden überhaupt; er führte 
mehrere Beifpiele aus ber. Gefhihte an, daß die Krone Im: 
mer bad Net, die Fremden fortzuſchllen, ausgehbt habe; 
die Fremdenbill ſey 1793, um bie Werbreitung ber Mevolus 
tionsgrundbfäge zu beinmen, entfiauden; man bürfe nit glau⸗ 
ben, dab biefe Grundfäge, mahdem fie 25 Jahre lang bie 
Welt umgekehrt, durch den bloßen Feberzug, womit man bie 
Friedenstrattate unterzeichnete, vertilgt worden feyen; mande 
Fremde möchten unter bem Scheln von Kauflenten mit ſelnd⸗ 
feligen Abſichten in die Land kommen. — Gir Sam. Re: 
milly -fucte zu zeigen, daß Die BIN insbefonbre auch Unruhe 
bei folden-Undländern errege, die ſchon fett mehr nis zehu 
Yabren in England anfäpig, oft ſelbſt verheirathet wären, 
and doch die Naturalifstion noch nicht hätten erlangen Kin: 
wen; dann träfe fie vorzüglich jene, welche das Unglük ber 
Greigniffe zwinge, eine Freiſtaͤtte in England zu ſuchen. 
Man hat zu ihrer Vertheidigung, fuhr er fort, ange: 
führt, daß fie immer mit großer Milde fen angewendet wor⸗ 
den; allein wozu iſt fie überhaupt nothwendig, wenn die Fälle 
ihrer Anwenbang fe felten find ? Allein es ift dewieſen, daß 
bie Minijter fih Gewaltitreihe zu Schulden kommen ließen, daß 
fie 3.8. Berengers Papiere wegnahmen, und biefelben gegen 
ihn bei Gericht anfführten. Dazu hat die Megierang kein 
Recht, und die Papiere eines Fremden find fo heilig, wie die 
eines freigebornen Dritten. Fuͤrchten die Miniſter wieder 
zene Erſchuͤtterungen in Europa, weil fie gegen Frembe fo vor: 
fihtig ſind? Diefe Dill wird im Frieden, wie vorher im Kriege, 
perfönlicher Feindfbaft und Angeberei Die Thuͤre öfnen, und 
Mancher wird durch das Vorgeben, biefer ober jener wänfte 
Bonaparte'n zuräf, oder den Franzoſen Gluͤl, fih nur eines 
Nebenbuhlers im feinem @rwerbe zu entledigen fuchen. 
(Der Befhluf folgt.) 
Frautreid. 

Der Koͤnig hat eine Kommiffon von brei Staatsraͤthen * 

Dergefeit, um Erfundigungen einzuziehen, wie bie von Er. Ma: 


iefiht und bes koͤnlglichen Familie aus der Eivillife. für. bie- 


durch ben Krieg am meiften ruinirten Departements beſtimme 
ten zehn Millionen am zwelmäßigften zu verwenden find. 

Eine königlihe Verordnung vom 26 Mai enthält nähere 
Beftimmungen der Verfabrungsart bei der durch das disiährige 
Budget feftgefesten Liquidation und Berichtigung der bis zum 
ı Ian, d, %. aufgelaufenen Zahlungsrätfiäude, fo wie ber. 
tim vorigen Jahre ausgeſchriebenen Ariegsftener, durch Eins 
fhreibungen in das große Bud, oder durch 5 Prozent tragende 
fogenannte Liquidations ſcheine. 

Um 31 Mai verurtheilte bad zweite Krlegsgericht zn Paris 
ben Lieutenant Leblans von dem ztem Chaſſeurregiment ber 
Esgarde, angeklagt am 29 Jun. v. 3., auf dem Durhmarjde 
genannten Negiments durch Paris nach Wincennes, ben Schlofs 
fer Rainfray (unter dem Vorwande, er habe „es lebe der Ko⸗ 
nig” gerufen) gefährlich verwundet zu haben, zu Ichenslängs 
licher Swangsarbeit. Gedachter Schloffer hatte damals, fei: 
ner eigenen Erzählung nah, auf dem Boulevard in dem 
Zeitraume von fünf Minuten Prügel erhalten, weil er Vive 
V’Empereur, und einen Degenſtich, weil er Vive le Roi ſchrie. 
Die Vertheidigung des Angeflagten berupte auf beftrittener 
Identitaͤt der Perfon. Er babe alerdings einem Mann, der 
Vivele Roi gerufen, Hiebe mit bem haben Säbel.gegeben; 
bie Wunde aber muͤſſe ihm ein Andrer im Getümmel beiges 
bracht haben, 

Das erite Kriegsgericht der 18ten Mititärdiviflen zu Dijon 
bat am 27 Mai den Artillerieobriſten Braun, den Genleobriſten 
Michel und den Urtilleriemajor Zantin, die wegen ber Leber: 
gabe von Auromme am bie kalſerl. dftreihifhen Truppen vor 
daſſelbe geftellt worden waren, freigeſprochen. 

In ber Naht von 25 Mai wurden auf Befehl bed Gonver: 
neurs von Bayonne der ehemalige Maire von St. Esprit und 
ein ehemaliger Beamter der Marinesdminiftration, Namens’ 
Dartigued, verbaftet. 

Der Malte von Digan, Bellp, iſt feiner Stelle entſezt 
worden, weil er die Befehle bes Unterpräfelten binfichtiich 
der Rubpodentmpfung nicht befolgt, umb bie größre Gleichgül⸗ 
tigfeit bei ben Fortſchritten, welde Me Sende der natürlichen 
Blattern in feiner Gemeinde machte, gezeigt hatte, 

Die Verböre mit Didier hatten vor dem Prevotalgerihte 
zu Grenoble angefangen. Der Angeklagte fol barkı,, wie fih 
ein Parifer Blatt auedruͤlt, „diel Standhaftigfeit affeltiren.“ 

Ein Hamburger Blatt melder als Gerücht, dab auch Las 
faserte mit feinem Sohne, auf dem Schloͤſſe de la Grange bei 
Partd, verhaftet worben fer. 

Der. Tonfeger Spontini ift von bem Könige zu feinem or: 
bentlihen dramatiſchen Kompofiteur ernannt worden. Er ifk. 
dermalen mit der Mufif zu einer meuen Oper, Lubwig IX. in 


Aegypten, Die am Namenstage des Könige, 25 Aug., aufs: 


geführt werden fol, beſchaͤftigt. 


Ytaltiem 
Um 14 Mai ſchwur fämtlihes, im Darma liegenbes ſowol 
Linien⸗ als Bürgermilitär ber Erzherzogin Marle Louiſe den 
Eid ber Treue. 9. Maj. war aufdem Ballon bes Schloſſes 
zugegen. Gpäter empfing die Erzherzogin, auf bem Throne 
figend, Dem Eid ſaͤmtlicher Eivilantoritäten, Am ı9 nahm Sie 
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Me Eitabelle von Varma und bie Kaſerne ber Nationafdrago- 
ner in Augenſchein. 

Die zu Bologna niedergeſezte auferordentlige Spezial: 
Tomtiffion bat neun Individuen ‚ welche die dffentlihe Ruhe 
und Sicherheit gefäprder hatten, zu mehr oder minder ſchwe⸗ 
sen Strafen verurtbeilt. 

Der Öftreihifhe Hof hat dem Großherzog von Toscana 
4 Detorationen des Leopoldorbens und 4 ber eifernen Krone 
überfendet, um diefelden nah Gutbefinden unter diejenigen 


Offiziere feiner Truppen, welche ſich im lezten Kriege ausge⸗ 


zeichnet, zu vertbeilen. 


Deutſchland. 

Zu Frankfurt langten am 3 Yun, bie kalſerl. ditreicht: 
(den Kommlfarten, Gen. Mazzucheli und Freiherr v. Droß: 
Die, fo wie ber koͤnigl. wüärtembergifhe Geheimerath Graf 
v. Waldel an, 

Der Aurfürft von Heffen hat den Uhgebrannten zu Hanan 
86,000 fl. nebſt bemserforderligen Bauholz bemilligt, Man 
fügt, Se. königl. Hobeit wolle zu Fulda das Bisthum, mit 
einer jaͤhrlichen Dotation von 20,000 fl., heritellen, 

Einem Gerädte nah fol das Lanenburgifhe gegen bie 
Mitte des Junius an Daͤuemart übergeben werden. 

Madame Gatalani hat am 26 Mai zu Hannover vor dem 
Herzog von Cambridge gefungen, Sie wolte nod zwei. fon: 
zerte geben, und daun zu bem nemlihen Zwele nah Ham⸗ 
burg abgehn. 

Shweden. 

Nahrihten aus Stodbolm vom 17 Mat zufolge ift ba: 
ſelbſt eiue neue Zolltare für bie vom Anslande einfommens 
ben Waaren erfhienen. Der Zoll wird in Hamburger Baufo 
erlegt. 

Yreußen. 

Es foll gewiß ſeyn, daß der Fürft von Harbenberg feinen 
Monarchen wach Töplis begleiten (wohin Se. Maj. am 10 Juu. 
abgehn wollten), und dann eine Reiſe burd bie rheiniſchen Pro: 
vinzen mahen wird. — Bei der Jufanterie der preufifhen 
Armete ift eine Uniformoeränderung in der Art feftgefegt, daß 
ale Regimenter rothe Kragen, die biht am Halſe zugehaft 
werden, erhalten, und fi nur durch die Huffchläge unter: 
ſcheiden, welche bei den ſchleſiſgen Regimeutern gelb, für 
die weitphälifchen grün, für die brandenburgiſchen roth, für 
die preußiſchen blau, für die pommernfhen weiß 20, ſeyn 
werden. 

Rußland. 

Die Petereburger Zeitung vom 14 Mal führt Folgendes von 
dem Jubalte des neuen Tarifd an: Diefer Tarif fol überall 
in Kraft und Wirkung treten von dem Tage des Empfange in 
den Zulämtern an, Die Kraft deſſelben ſoll fih erſtreken anf 
alle Port: und Grängzellämter und Poftirungen, außer den 
in den Gouvernements Aſtrachan, DOrenburg, Toboldt und Gr: 
Fürst, in Gruſien umd auf der faufafifhen Linie. Für die Ein: 
fabr ausländifher Waaren find folgende Häfen beftimmt: ber 
zu Archangelek, Petersburg, Reval, Riga, Libau, Odeſſa, 
Feorefia und Taganrog, und bie Zollaͤnmter zu Kowno, Breit 
in Lirtyanen; Radziwilowet nad Dabofari, Nach allen übris 


gen Wort: unb Gränzzollämtern an ber europäifhen Gränge 


duͤrfen blos die auslänbifhen Waaren gebracht werden, derem 


Einfuhr auch über die Poſtirungen erlaubt if, Ale anslaͤn⸗ 
diſche Waaren, die in Rußland eingeführt, fo auch die ruffis 
fhen Produkte, die nah dem Auslande ausgeführt werben, 
werden mit sweierlei Zoll belegt! a. der, welcher von der Ans 
zahl, dem Maaße und Gewicht ber Waare erlegt wird, iſt im 
ruſſiſcher Silbermünze beftimmt, wird aber in Neidsbankos - 
aflignationen nach einem chenden Kurd, ber zu Ende jedes 

Jahrs bekannt gemacht wird, um die wahre Einnahme ber- 
Zollabgaben für das ganze kommende Jahr zu bereihnen, er: 

hoben; b. bie Zollabgabe, Die auf den Werth der Waarem 

gelegt ift, iſt in Neihsaffignationen angefejt, und wird im 

benfelben erhoben, nad deu bei dem Tarif befonderd erlaffes 
nen Vorſchtiften. Das Verbot der Einfuhr der ausländifsen - 
Waaren, bie in einem befondern Wergeihnih beuannt find, 

mit Ausnahme des Rums, deffen Einfuhr big zum ı Jan. 1819 

verboten bleibt, wird 12 Jahre fortdanern, Nah biefem Ta—⸗ 

rif ift die Einfuhr von 191 verfhiedenen Gattungen ausläns« 

bifher Waaren in Rußlaud verboten, _ 

Nach derfelben Zeitung find bie Mitglieder bes Reichsraths, 
wirkliche Geheimeräthe, Fuͤrſt Kuralin und Popow, auf ihre 
Bitte, auf ein Jahr beurlaubt, mit der Erlaubniß, ind Aus: 
land zu reifen; dad Amt des Leztern, als Präjidenten ber 
Birtfhriftenfommiffion, tft dem Mitgliede des Reichsraths, 
wirflihen Geheimenrathe Fürften Labanow Noftowstji, zu vers 
walten befoblen. 

Deftreid. 

Der Kaifer bat ben fommanbirenden General in Böhmen, 
Feldmarfhal Grafen v. Kollowrath : Krafowsto, auf fein Ans 
ſuchen in den Mubeftand zu verfegen, und demfelben,, mit Bes 
ruͤtſichtigung feiner mehr ald z2jährigen ruͤhmlichen und ausge⸗ 
zeichneten Dienftleiftung, den Fortgenuß feines gudjen Ges 
halte zu bewilligen, auch ihm, zum Merkmale der alerhönften 
Zufriedenheit und Gnabe, das Sroftreug bes öftreihifhen Leo⸗ 
polborbend zu verleihen geruht. 

Nachrichten aus Wien zufolge fol Folgendes der weſent⸗ 
Uche Inhalt des naͤchſtens ermwarteren Finanzvatents feynt 
Es werben 70 Millionen Banknoten und 50 Mill, klingende 
Münze in Umlauf gefegt und in Eirfulation verbleiben. Vom 
ı Jul. erhalten die Beamten und Salariiten ihre Beſoldun—⸗ 
gen in Banknoten, welche zu jeder Zeit genen klingende Münze 
ausgewechſelt werden; bie Hälfte aller urfprängliden Steuer 
fol in Banknoten ober in Konventionsmünze bezahlt wer⸗ 
den. An deu Wechfelfaffen erhält jeder für 140 fl. Einldfungss 
ober Antizipationdfheine, vom ı Jul. 1816 au, 40 fl. Banfnos 
ten und eiue, auf unbeftimmte Zeit zuräfzuzahlende Obligatiom 
von 100 fl., welche mit ı Proz. Konventiondmmänze verzinst 
wird, wodurch ber Kurs gleich Anfangs beildufig auf 255 big 
265 feftgefezt wird, Diele Huswechdlung fol ih von Monat 
zu Monat verbeffern, baf 3. B. im Auguſt für 140 fl. Scheine 
ſchon 45 fl. Banknoten und eine Obligation nur von 05 fl. ber 
zahlt wird, Zur Tilgung dieſer neuen reformirten Obligas 
tionen fol eine Wermögensitener von ı Proz. in ihrem Nomis 
nalwerth ausgefchrieben, und für das Ausland follen Wechſel⸗ 
taſſen errihter werden. . 


Bellage zur Allgemeinen Zeltung. 
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Nro. 68. 


9 Sun. 1816, 





Deutfdland. 

Ans Hefen erhalten wir zut Bekanntmachung nahftehende 
„Antwort auf den Artikel Kaffel, im der Zeitung: 
Geſpraͤche im Meike der Todten, die Univerfirät Marburg 
betreffend. Es find gerade nicht die fhledhten Blumen, woran 
die Wespen nagen! Dis Sprühmwort fünnte jeden Heſſen trö: 
ften wenn es anderd dazu des Krojtes bebürfte), daß feit 
einiger Zeit fein Barerland und deffen Negierung, dur alle 
Ramifitationen hiudurch, wahrhaft zur Zielſchelde geworben 
it, wann Scribenten und Scribler ihr Glaͤt beftens zu ver: 
ſuchen ftireben. Es war daher vorauszuſehen, daß Heſſens 
Unlverſitaͤt ebenfalls in die Reihe gerufen und irgend ein In: 
berufener auch an diefer feinen fritifhen Schnabel zu wezen 
Luft finden würde, Dis iſt denn nun in der Beilage zu 
Nro. 26 ber Geſpraͤche im Meihe der Tedten haͤmiſch genug ge: 
ſchehen. Einfender glaubt zur Widerlegung nichts weiter nd: 
thig zu haben, ald dem ſich für diefe gelehrte Auſtalt interef: 
firenden Publikum ind Gedaͤchtniß zurufgurufen, was der Aut: 
fürft feit dem Unteitte feiner Regierung für biefe Univerfität 
getban hat, und was Er feit feiner glülliben Diäffehr und 
felbft nod vor einigen Monaten dafür that; wo er nicht allein 
mehrere Profefforen von Berdienft aus dem Auslaude berief, 
fondern auch die Fonds der Inftitute theils gründete, theils 
bereiberte; fo daß wenige Univerfitäten Deutfhlands Mar— 
burg Yierin — und bie meiſten ihr gewiß bei weitem 
nicht gleich Femmen. Von den dortigen wor: 
dann dod ganz unldugbar Männer find, die das In: und 
Ausland Fennt und 1 7 auch nicht Ein Wort; weil man 
fonft glauben könnte, daß hier Varteilihfeit zum Grunde läge. 
Bil; “s indeffen wahr, was in einem befannten Buche ſteht: 
Un den Werten follrihr fie erfennen; fo fan Mar: 
burg mit jeder gelehrten Auftalt Deutſchlands Fühn wett: 
eifern. Was ben fogenannten Untverfität6:Bann be: 
trift, fo bat der wohl nur hoͤchſt gerecht e Mepreffalten zum 
Grunde; denn ni er nicht zum Heben“ dienen foll, daß es 
aud deffen nicht bedarf, dis beweist der Umſtand, dag im 
Duichſchnitt bie Zahl ber Ausländer jene der Einländer über: 
fieigt, und daß fehr oft ans jenen Ländern Studierende in 
Marburg find, wo das Beſuchen ausmwärtiger Univerfitäten 
gauz verboten ift; wie bis, zumal auf bem linfen Rhein— 
ufer, während der franzoͤſiſchen Negierung ber Fall war.  @ins 
fender weiß gar nihts, worin Marburg in der neueftenZeit 
urüfgeblieben wäre, als etwa darin (mo diefe Univerfitdt ſich 
ehr ehrenvoll an einige ihrer Schweftern anſchließt): daß fie 
nie einen Bajazzo (ober etwa gar mehrere) gehalten hat, der 
in allen Blättern, — fie mögen in ben Vorzimmern der Örof: 
fen ihr Publikum haben, oder für die Bierbänte berechnet 
feon — aus Leibesfräften ihre Stebenfaben, und zumal alle 
Eutdefungen, die die Glieder ber Univerfität gemacht haben, 
etwa wirtlih machen, ober nod zu machen Willens find, 
auspofaunen, und fo vom papiernen Gerüfte herab einen, 
obſchon gewoͤhnlich bald vorübergebenden, Zulauf aus der 
een Menge zufammentrommeln muß; was dann frei« 
ich wirtſamer ift, als ein Bann, mit welchem fid) dis Mit: 


telchen übrigens auch ganz gut vereinigen läßt; wie bie Erfah⸗J 


rung lehren foll.” 


”* Frankfurt, 20 Mat. Die transparenten Gemälde 
des Hrn. König, meift von (bweizerifhen Gegenden, erregen 
verdiente Aufmerkſamteit. Geifivole Behandlung und Treue 
rg die Arbeiten des genialen Künftlers aus, und nicht 

eiht würden einfabe Gemälde der Phantajie die große fhwei: 
zeriſche Natar fo nahe bringen, und den Geiſt mit einer fo 


unter. 


Es wirb baber ben 
' Partialobligationen des Jurpfalze daleriſchen Anlehus 





wlttenden Vorſtellung bere ichetn. — Anders, aber in ihrer 
Art ebenfalls fehr ausgezeichnet, waren die optiſchen Gemälde 
des Hrn. Suhr aus Hamburg, worin einige der ſchoͤuſten 
Punkte des flahen, noͤrdlichſten Deutſchlandes, meiftens aus 
der Nähe von Hamburg, mit bet genaneften Treue und zus 
=. mit vortrejlidher Perfpeftive, dem Auge vorgejiellt wur: - 
en. Man fiebt, daß das Talent nicht ruht, und and durch 
die Schwierigkeiten unfrer Zeit hindurch dringt, Ehrenvoll 
find feine Bemühungen, wenn gleich ftrengere Beobachter 
unfrer Zeit in Betref der durch Optik unterfiägten Malerei 
überhaupt bemerten dürfte, —* ſie mehr dazu dient, Bilder 
u vervielfältigen, als den Geiſt zum künſtleriſchen Auffaſſen 
er Natur zu ſchaͤrfen. ’ 


‘ Betanntmagung. 
(Die Ruͤtzahlung der Merarial: Waffiv : Kapitalien von dee 
Fönigl. Schuldentilgungstafe zu Würzburg betr.) 


Im Namen 
Seiner Majeitdt des Königs von Baiern. 

Ju Semäßhelt der, der unterfertigten Stelle obliegenben 
Berbindlichleit, die nad der Berichtigung der Zinfen und Abs 
tragung der anfgefündigten Kapitalien erübrigenden Gelber 
sur —— Ubtragung der 5prozentigen Kapitalien zu vers 
wenden, fieht ſich Diefelbe verbunden, abermals mehrere Aera⸗ 
rial + Paffivfapitalten den Darleigern aufzukuͤndigen. 
nbabern ber auf 200 fl. 3 

as 





damallge Furſtenthum Würzburg vom Jahr 1805 eröfnet, daß 
biefe Obligationen, in wel®en eine Halbjährige Uuftändigungss 
frift bebungen ift, nah Werlauf derſelben tu der Art einge zo⸗ 
gen'werden follen, daß zur Bermeibung umftändlicher Binsratene 
Berechnungen am ı Dec. 1816 dleſe Kapltallen, mebft ben ver: 
faleuen Binfen, gegen Abgabe ber Obligationen und Koupons 
bei der königliben Schuldentilgungdfaffe babier um fo mehr in 
Empfang zu nehmen feyen, als anfonft nah fructlofem Wer» 
laufe biefer Zeit die nicht abgeholten Kapitalien ad Deposi- 
tum genommen, and feine fernere Zinfen ausbegahlt werben, 
Würzburg, deu ı1 Mai 1816, 
dnigl, daletlſche Schuldentilgungstommipfien. 
reihert v. Berhenfelb, 
zeihere v. urbeim. 


Rhelalſch. 


Bon koͤnigl. Landgerichts wegen wird auf Auſuchen der 
Gſalohliſchen KAreditoren, welche den nah der erſten Ver» 
—— gelegten Aubot für das Gſchloͤßliſce Brauauwefen 
dahler nicht genehmigten, zur neuerlichen Verſtelgerung deffel⸗ 
ben geſchrittea, und in Folge befien feilgeboten ; 

a. Das Indeigene gl gädige Wohn» wad Blerſchenkgebaude 
nebft Keller, mit einem Ziegeldache, in der langen Zeil⸗ 
gaffe unfern dem tönial. Kandgerichtsgebäube gelegen. 

b. Der hinter dem Wohngebäude befindlihe Stadl uebfk 
Stallung in elnem Hofraum von 30 Dezimalen, gemauert, 
amd mit Legſchludelbach bedett. 

c. Der gemauerte Studi in der Neuſtadt babier, 

d. Die dabei befindiihen Srundftüfe, als ber Hausgarteh 
er — und 4 Tagw. 44 Dez. Iudeigene gweimd; 

se Wiefen. 

©. Der ganze Zubauhof im Difirift Altenerbing, beſtehend: 
1) auf einem gemauerteu eiugddigen Wohnhaufe mit daram 

gemanertem Stalle unter einem Schladeldache; 
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2) aus bem hölzernen Getreidftabl mit Strohdach; 

3) aus bem Hopfengarten von 1 Tagw. nub 79 Des.; 
4) an 77 Tagw. 82 Dez. Ulergränden; 

5) an 5 Kayw. 26 Dez. Wiefen, und 

6) 21 Tagmw. 62 Des. Holgarund; 

7) aus 3 Tagw. 32 Des. Gemeindsantheil, 
Auf vorftehendem Unweien haften folgende Stantdabge: 


ben, ale; 
1. Bon den Bränrealitäten: 
a. Zur Ruſtikalſteuer das Simplum pr. 33 fr. 4. hl. ; 
b. zur Pfarrtirche in Erding an ewiger Silt ı2 ſi.; 
c. zum Leprofenhang daſeldſt 5 fl.; j 
d. jur Stadtfammmer Erbing 2 fl. 5 fr; 
©. zum Mezgerhandwert alba 30 fr. 
N. Bon bem Zubauhof: — 
1) Fuͤr einfache Mufitsttener 10 fl. 10 fr, 2 hl.; 
2) an grundberrlinen Reichviſſen. 
A. Zur Hofmart Taufklirchen. 
a. Stift 2 fl. 35 fr. 4 hl. ; 
b. Scharwertaeld 14 fl. 10 fr; 
©. Schriterflichgelb 4 fl.; 
d. Jagdiharwerfzeld 10 fl.; 
e. Vogteis Haber 3 Mezen ober in Gelb 2 fl.; 
f. Faſtnacht Henne 12 fr. 
B. Zur Hofmart Zineberg: 

1) An Geld zur Stift 7.43 fr, 5 hl.; 

2) an Getretbailt; 
a. an Korn 4 Schfl. 5 Meren; 
b. au Haber 4 Sofl. 5 Mezen. 

Borfiehendr Effekten werden in ganzem Gompler, ober thell- 
welſe, je nacdem Kaufsluftige fi vorfinden, vorbebältlic der 
Matifilation der Kreditoren am 15 Jun. d. 3. ſrah Morgens 
um 9 Uhr bie Ubends um 4 Uhr mit deme neuerlich verfteigert 
werden, daß Auswärtige id mit legalen Zeugnifen über Ber: 
mögen, Konduite, Militärpflit : Entladung, auch GSewerbs⸗ 
Junde, wenn fie bie Brauereitonzeſſion nag zuſug en vorhaben, 
wutzumweiien haben, zum welchem Zwele bisher das Kommuns 
MWesubaus gegen. Enttihtung der Jäbrligen Stift zur ftäbth 
ſchen Kommunalfafle benugt wurde. | 

fein werden dem Käufer dieſes Bränanweiens bie 
= — » und Alergeräthſchaften taxato pretio überlaffen 

erben. 

Kaufsluftige werben baber am obigem Tage disorts zu ers 
ſchelnen, und ihre Unbore zu Protokoll zu geben aufgefordert, 

- Krding, den 30 Mal 1816, 
v. Juama, Raubrichter, 





Die töniglihe Landesdireftionsrathsmwittwe Franzieka 
v. Koͤhle, geborne v. Danger, farb dahier unterm 3 Mprild. 3. 
mit Hinterlafung eines Teftamente, 

Es werben demnach ale diejenige, welde mac dem @efez der 
ri rad Erbfolge gegrändere Anſprüche auf die Verlafienicaft 

erjelben masen können, und fid deshalb bei der unzerfertig: 
ten Geritsbehörde aoch nicht gemeldet haben, hiermit aufge: 
fordert, binnen 30 Tagen zerſtoͤrlicher Zeitfriſt vom Tage der 
Ausſchreibung ſich disoris als Erben zu legitimiten, und in 
Hinfiht ber Anerkennung oder Nihtanerfennung des erwähnten 
Teſtaments sub poena agniti ihre Erklärung abzugeben, 
* Münden, am 23 Mat 1816. 

Königl, baierifhes Stadtgericht. 
GBerngroß, Direktor, 
Bauer, 


Am 27 Mall. J. ift ber verwittwete penflonirte Hr. Liente⸗ 
Bun Dohunn Daten Dnlern Senn Fe Ara 
8 » Iufan 

las einen Eefamee — erieregimente, mit Hinter 
te allenfalifigen Jateſtaterben, fo wie di ; 

ben, werben hiermit vorgeladen, —— — ey 
nerhalb 30 Tagen a die inserti über die Teflamentsanertennung 
sub pocna testamenzi agaiti ander zu erflärem, Jeätere aber, 


7 


um ihre Forderungen sub eodem termino et sub poena prae- 
elusi diffeitd anzubringen. 
Lindau, den 3 Yun. 1816. 
Die königl, baierijge Su 2 Feſtungs kommandautſchaft 
adau. 


ahninger, Major. 
u. HSarlander, Yubditor, 


Da ber Föniglihe Hr. Appellationd: Gerichterathb Seydel, 
gegenwärtig in Straubing, dutch die irlbitige Worlage feines 
Weriv: und Paffivitandes bie Injuffizieng des erflern zur Til⸗ 
gung feiner Schulden dDofumentirt hat, und in Gemäßdeit 
einer in Mitte liegeubeun reststräftigen Sentenz nunmehr die 
difentligde Borladung der @ldubiger defelben befonders auch 
zu dem Iwete geſchehen fol, um mit Vermeidung des foͤrm 
liven Konfursprogeiles eine gütliche Beilegung diefes Saul: 
denwefens mit ber gehörigen Sicherheit erzielen zu können, 
als werden nun alle diejenigen, welde an ben gedachten fünig: 
linen Hrn. Wppellarions s Geridtsrath Scydel aus irgend 
einem runde reatlihe Forderungen und Auſpruche zu machen 
haben, andurd ediftaliser vorgeladen, am 

ı Zul, Vormittags um 9 Uhr 
entweder in Perjon oder dur hinlänglid devollmaͤchtigte Uns» 
wälde bei dem unterfertigten ug ap Stabtgeridte zu er 
feinen, ihre Forderungen unter Vorlage, refp. Ungabe der 
bierüber in Hanven habenden-Urkunden, oder andern Beweise 
mitteln zu Iiquidiren, umd ſodaun das Weltete wegen einer 
gütitwen Uebereinfunft gewärtigen. 

Die, welde an biefem Termine nicht erfheinen, ſollen, 
es mag num biefe gütliche Uebereinfunft zu Stande fommen 
oder nit, mit ihren Forderungen präflubirr werden, 

Ruf dem Zale nun, daß die gütline Beilegung dleſes 
Schuldenmweiens nicht erzielt werden follte, wird zur @inbrin- 
gung der @inreden gegen bie geltend gemacht werbene For 
derungen nad Auſptücht eine weitere Tagsiahrt auf bem 

2 Dit, Vormittags um 9 Uhr, 
und zum Schluſſe der Werhaudiungen bie dritte und lezte 
Ta zt.auf den ’ 

— 4 Dee. Vormittags um 9 Uhr. 
unter dem Rechtsnachtheil angefezt, daß diejenigen, welche 
bei dem zweiten und dritten Ebiltstage nicht erigeinen, mit 
den fie dabei treffenden Handlungen ausgefclofen, und ſodaun 
nad der Lage der Akten ſowol über bie Liquidität, als auch 
über die Priorität weiter erlanut werben fol, Zuglelch wer: 
den alle and jede, melde von dem Hru. Gemeinihuldner 
etwas am Effekten oder fonjtige Gegenftände befigen, oder dem: 
felben etwas zu bezahlen baben, anmir angemiejen, weder dem 
gebatiten Hrn. Gemeinfhuldner noch ſouſt Jemand, bei eigener 
Haftung , das Mindeſte davon verabfolgen zu lafen, vielmehr 
ſolches vorberfamft getreulich anzugeben, unb bie in Handen 
dabenden Gelder und Sachen, jedoch mit Morbebalt ihrer 
daran habenden Mechte, bei .. unterfertigten koͤniglichen 

digerihte In dem hiezu auf ben 
BIRNEN 26 Jun, Vormittags um 9 Uhr I. J. 
angefezten Termin zu übergeben, 

Bamberg, den 2 Upril 1816. 

Königl, baterijpes Stadtgeriät. 
Daugel, Stabtridter, 
Danger, 


Der entwichene Lieutenant, Jofepb Heußer, vom zten 
Bataillon des königl. baierifden iaten kinien: Jufanterleres 
aiments, wird andurch difentii® vorgeladen, ſich binnen 6 
Moden bei dem Wegimente zu ftelen, und über feine Ent: 
weihung um fo’gemiffer zu verantworten, als außerdeſſen 
das Werfahren gegen Ungehorfame wider ihn ohne weiteres 
— — —* — 

Aſchaffenburg, am 25 Ma . 

ir fombinirte Kommando des Lönlgl. baterifchen 
ızten Infanterie: Negiments, 
GSehm, Dbriftlieufenant, 
Meinzweig, Aubditor, 
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. Unfüändigung 
einer Anthologie aus Deutſchlands klaſſiſchen Schriftfiellern, 
für Töchter und Töchter: Inftitute von höherer Bildung. 


Schon vor fünf Jahren unternahm ih bie Ausgabe eines 
Taſchenbuches für ftudierende Yünglinge unter dem Titel: 
Poetifhe Blätter für Frennde des Schönen und Wahren. Was 
immer mit zu den treflichſten Geiftesbläthen gehört, die auf 
deutſchem vaterländifhen Boden an dem gefunden und kräfti: 
gen Stamme ber Phantaſie eines Göthe, Schiller, Wieland, 
Herder, Voß und anderer entfprahgen, und in ihren unfterbz 
lichen Werten ald Dent pruche, Lehrſaͤze nnd Lebensregeln 
ewig fortblühen, das ward mit großer Sorgfalt in jene Blät: 
ter aufgenommen, und darum aufgenommen, Damit dem une 
feligen Strome der Romane endlich ein Damm möge geſezt, 
und der Leſeſucht eine beſſere Richtung gegeben werden. 

Mas mir jo der Bildung des Juͤnglings förberlich fchien, 
das bafte ib jezt nicht minder für dringendes Bedürfnih der 
BI des zaͤrteren weiblichen Geſchlechtes. 

Selbit an der geiſtigen Ausbildung der Töchter bed Vater: 
landes in einem Öffentlichen Juſtltute mitarbeitend, babe ic 
mid) nur zu bald überzeugt, dab unter der grofen Anzahl deut: 
her Chreſtemathieen und Anthologieen auch nicht eine iſt, 

eren Juhalt von der Art wäre, daß man fie dem Maͤdcheu 
unbedingt in bie Hände geben könnte ; ja felbft jene find 
mebr oder weniger von biefem Vorwurfe nicht ganz frei, die 
unter dem Aud haͤngſchilde: für junge Frauenzimmeric 
eine beffere und zweimäfigere Ausbeute für Geiſt und Herz 
gerfprechen. j 

Es dürfte ſich alſo wohl der Mühe lohnen, bierin endlich 
einem dringenden Bedürfniffe abzubelfen, und jene Ueberzahl 


von Antbologieen, doch nur dem Namen nach, mit einer neuen J 


zu vermehren, bie, wenn auch nicht an Umfang, doch gewiß 
au metmäpigpelt ihres Inhaltes alle früheren ubertreffend, 

zus eih auf den Dank des Publikums Anſpruch zu machen 
erechtigt iſt. — 

Der Unterzeichnete, indem er es hier zur oͤfſentlichen Kunde 
bringt, daß er fi bereits der Mühe, diefem Beduͤrfniffe zu 
‚feuern, unterzogen hat, gr zugleich zu erfennen, weſſen 

ch Mütter, Töchter, und Toͤchter⸗ Inftitute zu diefem Werke 
zu verfeben haben. 

Seine Abfiht bei der Auswahl des hiezu geeigneten Stof: 
fes und deſſen Iufammenftellung zu einem Ganzen war feine 
andere, als ein Bud; zu Tage zu fördern, das zundcit allen 
nach höherer Bildung ftrebenden Mädchen als Lefebuh unbe: 
dingt in die Hände gegeben werden könnte, 

au dieſem Behufe fammelte er mit Sorgfalt, Ueberles 
gung und firenger Gewifenhaftigteit ans den beften deutfchen 
Alafiitern, was der Aufmerkfamkeit und dem Geddditniffe ibm 
am wiflenswiürdigften fhien. Das Gefammelte foll dem Wer: 
ftande zugfeich und der Urtheilstraft eine angemeifene Hebung 
feun, das religieſe und moralifhe Gefühl im fteter Anregung 
erhalten, das Herz zu edlen Empfindungen ftimmen, und die 
zarte weibliche Phantafie mit Bildern des wahrhaft Schönen 
und Erbabenen erfüllen, 

Was daher Edles und Großes, es fen aus der Natur, der 
Kunjt oder dem Treiben der Menſchen im Leben hervorgegan: 
sen (ſelbſt das Verkehrte treffend und lehrreich gefwildert 
niht ausgenommen) foll in mannicfaltiger Gattung der 
Schreibart und Dichtung, bald in Fabeln, Jdvllen und Pa: 
rabeln, Gleihnifen, Schilderungen und Beftreibungen, Er: 
säblungen, Briefen und Gefpräsen ıc., bier feine paſſende 
Stelle. finden, und ben zartfühlenden Lefgrinnen neben ber 
Bildung eines reineren Geſchmakes und Stoles zugleich Die 


nähere Bekanntſchaft mit der Literatur ihres beutfchen Vater: ' 


landes — 
Zugleich dielt der Verfaſſer es für dad Zwekmaͤßigſte, das 
Banze im zwei Bände abzutheilen, wovon der erie feinen 


y 


Inhalt in gebuhbdener, der zweite aber In ugebundener Rede 


arlegen wird, Dem Ganzen foll es an Zierlicfeit und ge: 
fhmafvollem Aeußeren keiueswegs gebreden. Die Verlags: 
handlung hat den Subferiptionspreis bis Ende Yuguft Auf 


— — — — — — — — — — 


3 fl. feſtgeſezt. Man unterzeichnet in Muͤnchen bei dem Ber: 
—* Hrn, Lindauer, und auswärts im jeder guten Bud: 
audlung, 
Münden, den 27 Mai 1816, 
Hoͤlderich, Profeſſor. 


Veberfeyungsanzeige, . 

Bon Liffainsti’s (Arnfenfterns Gefährten, der aber 
über ein Jahr lang getrennt von Ktufenftern, bie Mords 
Weſtküſte von Amerika beſuchte) Meife um die Welr, ers 
fheint in einigen Wochen eine, von Hrn. Direltor Strabl 
—— ruſſiſchen Original verfertigte Ueberſezung in unſerm 

erlage. 

Dis zur Vermeidung aller Kolliſſon mit einer Ueberſezung 
ber engliihen Ueberſezung diefer Reiſe. 

Weimar, den ıı Mai 1816. 

Großhetzogl. S. priv. Landes:Inbm 
ftriefomtoir. 


So eben iſt erfhienen, und in alen Buchhandlungen 
Deutſchlands und der Schweiz zu haben: 

Die 
Staatd3:-Nationalwirthfähaft 
Berfud 
über die 
Seſeze au Leitung und Beförderung 
der 
Nationalproduftion, der Landwirthſchaſt, der Gewerbe 
und des Handels, 

Bon Zultus Brafeu v. Sobem 
Uran, bei 9. NR. Sauerländer. gt. 3. 1816. Preis 3 fl. 

Der Name des Heren WVerfaſſers wird ohnchin ſchon durch 
bie bloße Anzeige des Titels diefes ſo eben erihienenen Werts 
bie allgemeine Uufmertiamteit des Publitwms erregen, fo daß 
wir und begnügen, bier nur Im furzem Umriß su bemerken, 
biefer Verſuch eine Barftellung der ipesiellen Gefeze ent⸗ 
dalt ‚ welche ber Staat (die Gtaatsverwaltung) In Abſicht der 
Nationgiprodnttion, wemlic Urproduttion (Zandwirths 
f@aft), Ihdujtrielle Produktion (Fabriten, Manufatturen, 
Gewerbe), und fommerzielle Produßgion (Handel), au 
befolgen bat, um bem Natlomal : Delonomte : Prinzip gemäß, 
durch deren Leitung, Erböbnng und Beförderung, den Etaatids 
zwel, nemlic deu höhitimöglisften Wohlſtaud der Nationen, 
zu erreihen, fo wie in dem Werke über Rationalöfonos 
mie — vom dem diefer Berfuh dem sten Band ausmacht, und 
deshalb für die Befizer jenes Werkes auch mit einem befons 
bern Zitel begleitet ift — deren theoretiſche Ormudjdze im Alle 
gemeinen angegeben find, 





Kundmachung. 
Mit allergnädigfter fönigliher Bewilligung 
werden die Landguͤter 


Spitzenberg und Vichhaufen 


durch 20,000 Lodſe, nach der Zablenordnung, — von ı Be 


20,000 — das Loos zu ı2 fl. baierifiher Reichswaͤhrung In 
Hingender Münze ausgefpielt, womit noch 5 große Geld: 
gewinnfte,. von 30,000 fl., bis 1,600 fl., und 265 Prämien 
von 500 fl. bis 15 fl. abwärts verbunden find, welche im 
baarem Geld 70, 000 fl, betragen. 


1. Das Landgut Spitzenbers befteht aud elnem ſchoͤnen 
Sälofe, in der Naͤhe des Markts Mauriirchen, im Junvier 
tel, eimer im Jahre 1812 vermeifenen Defonomie von 


46 Tagwerl 2,080' Wieſen 
— — 5,088. Bärten 
93 — 20,5853’.Uefer 


20,933'. Waldunigen, 


8 — 
nebſt den nbthigen, fehr gus Fondisionisten Gebäuden, 
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Es zehoͤren dazu der ehemalige Eis Gereteborf mit 
ie rear 2 Tag. 28,993 DI’ Wiefen, und 

opfengarten, 70 Tagw. 8,200 DJ’ zur Kultur geeignete 
—— ein Bräuhaud nebſt den gehörig nürhigen Gerath- 
fhaften, 64 Gtundholden, 109 walzende, mit grundherrlichem 
Verbande behaftete Srundftüfe, 25 zehentbare Mealitäten, 
63 Zurisdiftionspelden und 35 Aktiv: Lehen, welde verprd: 
nungsmäßig noch in Erbrecht übergeben. 

Der — Anſchlag dieſer Realitäten und Menten be: 
uft fi über Abzug der Darauf haftenden Laſten, nach einem 
ei dem koͤnigl. Stadtgeriht Münden einzufehenden umjtänds 

Tihen Anſchlage, auf 106,585 fl. 47 Er. ü 

11. Das Schloß und Dorf Vichhanfen liegt 2 Stunden 
von Megeneburg; nebſt einer fhönen Jagb, dem Jus prae- 
sentandi bei dem dortigen Beneficio, ſchöͤnen Nebengebäuden, 
und einem großen Garten gehören dazu 

54 Grnubholden, - 

83 Jurisdittionsholden, 

36 Zehentbare Realitäten. 
Nach einem bei dem fhnigl. Stadtgeriht Münden einzuſehen⸗ 
den umftändlihen Aufchlag beläuft fi der Kapitalswerth die: 
fes Gnts, mit Abzug aller Laften, auf 50,155 fl. 324 fr. 
Wegen der Bildung anrondirter re wozu bei den 
beiden Gütern die nötdige Anzahl ber Yurisbitrionsholden 
vorhanden ift, wurden bei den köntglihen Stellen die geeig: 
neten Cinleitungen getroffen, und der Gewinner-hat die ver: 
orduungsmäßlgen Bedfngungen, binfichtlich der Oxtsgerichts⸗ 
barfeit, zu beobachten, oder in deren Ermanglung ſich des Bes 
figes der Gerichtsbarkeit zu begeben. 

111. Diefe Güter werden dem Gewinnenden ohne andere, 
als die im ———* bereits abgezogenen Laſten, und mit 
27,000 fl. Schulden Kbergeben, wovon 15,000 fl, ‚auf dem 
Gute Spigenberg, und 12,000 fl. auf dem Gute Wichhaufen 
liegen bleiben, mit 5 Proz. verzinslih, und gegen Heimbe: 
zahlung in Kronentbalern, in 10 gleihen — 15 

Der Gewinner fan jebdoch die 15,000 fl. auf Spi 
mit 20,000 fl. baar Belb, — nud die 12,000 fl. anf Viehhau⸗ 
fen mit 8000 fi. baar Geld adtragen, weldenfalfß der. Gemin- 
ner des erften Loofes bas * Spitzenberg faul: 
denfrei uebſt baaren 20,000 fl., der Gewinner des Jweiten 
Looſes aber das Gut Wiehhauſen fhuldenfreihebit baa: 
ten 10,000 fl. erhäft. 

IV. Sur Sicherüng und Befriedigung ſaͤmtlicher Intereffen: 
ten, nämlih bes @igenthämers fowof, als ber Kreditoren, 
hinterlegt das Handelshaus Jolſon Uhlfelder Alles, was 
von den verfauften Zoofen, mach Abzug ber Geldgewinnite, 
und der Spefen jeder Art, übrig bleibt, vor ber Ziehuug, 
bei dem föniglihen Stadtgeriht Münden, und bat bereite 
diofalls zur Sicherung der Krebitoren dafelbit ein gerichtliches 
Haftungs : Infirument errichtet. 

V. Die Ziehung geſchieht in Münden den ı Februar 1817 
unter Nuffibt und Leitung der Eönigl, yelge : Direktion. 
Sollte aber vor dem fo eben beftimmten Termin eiue binrei- 
chende Anzahl Loofe abgefezt ſeyn, fo wird bie Verlooſung 
noch früher vor fih geben, und 14 Tage zuvor in der Allge— 
meinen Zeitung befannt gemacht werben. \ 

VI. Das erfte Loos erhält das Landgut Spigenberg 
nebft einem Geldgewinn von . . „30,000 fl. 

Das zweite Loos bad Landgut Wiehbaufen nebſt 
einem Geldaewinn von . » » . . 18,000 fl, 

Das zte Loos einen Gewinn von 5,000 fl. 

Das ae — — 3,000 = 
Das zt | 1,690.» 
Das öte bis ıcte Loos inclusive 
jedes eine Brämie von -. - 500» 
Dat ııte bis ı5te einen Gewinn von 400 = 


— 


Das ste — 20ſte — — — 100 s 
Das zıfle—asite — — — 20: 
Das 29ſte —zofle — — — 503: 
Das 531iſte — (oſte — — — 1: 
Das sıltle—rofte — — — 50⸗ 


Das 7ılte—a7ofte 153» 


. . : i 


Hl der Kocloofe 


baferifher Währung in Fingenber Märje, — ohne allen wet: 
teren Abzug. 3 3 

VIE Die gedruften Looſe find von dem Set » Kollefteur 
und dem linter: Kollefteur unterfhrieben, die Nummer. mit 
Sifern und Buchftaben hineingefhrieben, am Tinten Raude 
mit — Buchſtaben verſehen, und aus Ternionen auf 
verſchledene Art ausgeſchnitten. 

VI. Alle Geldgewlnnſte werben 3 Tage nach erfolgter 
Ziehung in dem Komtotr des Hauptfolleftcurs in Münden, 
welcher für die Auszahlung derſelben mir feinem ſamtlichen 
Vermögen haftet, gegen Einlegung der betreffenden Gewinze 
Ioofe im Original ausbezahlt. x 

X. Die Kandgüter Spigenberg und Viehhauſen werben 
unmittelbar nach gefhehener Ziehung an den Gewinner ges 
richtlich übergeben, welcher von dem Tage der Werloofung 
Eigenthumsrecht erlangt. - 

. I Diejenigen Gewinuſte, um welche fih innerhalb Jahrs⸗ 
frift vom Tage der durch die Zeitungen gefchehenen Bekannt: 
madung ber gezogenen Gemwinnftloofe Niemand meldet, fallen 
dem koͤnigl. Invalidenfonde zn. ' 
- X. Da der Eigentyämer diefer Mealitäten für dem Auferft 
unwahrfheinlichen Fall, daß bie Looſe nicht abgefezt werben 
folen, fi den Müktritt von der Ausfpielung vorbehält, fo 
wird in diefem Falle 14 Tage vor dem zir Zlehung ausgefcrit: 
benen Tage diefer Mäktritt durch die Allgemeine, und durch 
bie Müncener Zeitung dfentlih bekannt gemacht, und allen 
benjenigen,, welche Xoofe abgenommen haben, werben in die: 
fem Rüftrittsfalle gegen Zurüfftellung derfelben die bezapiten 
ı2 fl. Reichswaͤhrung für das Loos, Foitenfrei, mter Dafär: 
baftung des Haufes, Zolfon ublfelber, auf eben ben: 
elben Plägen, und von den nemlichen Kolleftanten, welde 
ben "6 Loos verfauften, zuruͤkerſtattet. 

XU. Die nah Jahréfriſt vom Tage des kundgemachten 

äftritts unerhoben gebliebene Beträge ber Lonsgelder fallen 

m fönigl. baierifchen Invalidenfonde zu. — * 

AI. Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, wird aber hies 

nod msbeſondre erklärt, daß ber Staat für den 

k r te, oder bie ſonſtigen Bedingun: 
un keine Garantie leifter, und chen fo wenig durch Die 
ruasfte Bewilligung irgend einem Rechte des Staates, oder 
eines Dritten präjudigirt werben follte, und daß der Gewins 
neude, wenn er zum Belize der Landgüter nach ben Landes— 
Kr en nicht geeigmet ſeyn follte, bdiefelben an einen aubern 
— vertaufen, oder ſich zum Beſize zeelgnet machen 


Se. koͤnigl. Maieftät ertheilen indeſſen demlenigen, wels 
der Eins der beiden Kaubgüter als Hauptgewinn erhalten 
wird, wenn er ein Ausländer it, wofern denjelben, nah den 
beftehenden Geſezen, kein perfönlihes Hindernif entgegenfteht, 
bie allerguädigfte vorläufige Zufigerung der Aufnahme als 
Staatsbürger. _ 

XIV, Die ine bes Handelshauſes IJolfom 
uhlfelber und die Guts-Lebergabserklärung der bisheri- 
gen Beſtzer ift bei dem loͤniglichen Stadtgerihte München 
gebührend aufgenommen worden. 3 

Nachdem die zwei in den (hönften Gegenden gelegenen 
Landgüter durch eine verhältuifmäßig geringe Anzahl Looſe 
ausgefpielt und mit einer geringen Einlage gewonnen werben 
fönnen, danebſt aub noch verbundene bedeutende Geldpräs 
mien vorfommen, fo bedürfen die Vortheile diefer Ausſpie—⸗ 
bung feiner weiter Erwähnung. 

Der Haupttollefteur, durch deffen Bemäbung bereits eine 
Lotterte vom 36,000 Looſen mit den Herrihaften Waldern 
und Liselberg zu Stande gelommen iſt, boft mit Zuverſicht, 
daß für biefe mit nur 20,000 Looſe, welche gegen die vorigen 
nebft manchen andern in die Yugen fallenden Vortheilen auch 
— den — bat, daß jeder Gewinnende fogleib fein Gut 
eg antreten, unb noch eine fhöne baare Summe 
- I Händen behalten kan, — fih viele Liebhaber find 

en. 


Allgemeine Beitung. 


— Mitallerhoͤchſten Privilegien 
* Nro. 162. 


Montag 


I 8.» 
“ 
* 


10 Jun. 1816, 





ien. ( Koͤnigliches Dekret zu Befdrderung der Waſſerungskanaͤle.) — Grefbritannten. (Kortfezung der Yarlamentörtre 
ns ig — u Deusfchland, — Preußen. — Deftreid. (Finauzpatent vom ı Jun.) | 





Spanien 
‚Die Madriber Zeitung vom 2ı Drei macht ein Tönigliches 
Dertet bekannt, worin, mac Auseinanderfegung ber hoben 
Wichtigkeit des Ulerbaues und der denſelben beförbernden 
Waͤſſerungskanaͤle, ſaͤmtliche Untertbanen zar Anleauug folder 
Kinalt aufgefordert werben, da die durch ſechsſaͤhtige Ariege 
erfhöpften Stautstaffen für ben Augenblik nichts dafür gu thun 
erlauben, : „Die Rönige, meine Vorfahren (heißt es in dem 
Delrete) unternahmen Werbefferungen zu Sunften bes Land: 
baued. Ihre Wände wären in Erfüllung argangen, hätten 
nicht die Amiftigfeiten der Rabineite das Erbgut ber Völler 
anfgezehrt. Durch diefe Zwifte werben bie Keichthämer der 
Staaten verfhwender, und die Quellen ihres Wohlitandes 
vertrofnet, ı Wergebli erhebt fib die Stimme ber Phi: 
Iofophie, erleudter durch die Erfahrung von Jahrhunderten, 
gegen ein Spitem, das bie Meufhen verdammt, den Frieden 
nur in kurzen Zwiſchenraͤumen zu genießen, die zu Heilung ber 
Wunden der Menihbeit nicht zureinen ıc.” Um Schluffe 
ſagt ber Köntg:- „‚tum biefe wüzlihen Unternebmungen zu er: 
feibtern , ohut den Laubmann feinen nothwendigen Beſchaͤfti⸗ 
gungen zu entziehen, um bie Kräfte der Soldaten durch eine 
mäßige Arbeit zu ftärten, um fie vor den Gefahren des Mäfe 
ſiggaugs zu ſſchern, und zugleich ‚für ihre Intereffen zu forgen, 
wbue dem dffentiihen Schaze Koften zu verurfahen, werte id 
die Deranftaltung treffen, daß meine Truppen, mad, einem 
bitligen Reglement, zu diefen Arbeiten verwendet werden 
Fouuen 36.” 
Großbritannien. 
,  Befhluß ber Unterhausfizung am Io Mai, 
gord Gaftlereagh fuchte die Bill vofjüglih durch zwei 
Gruͤnde zu vertheidigen; bererfie war: das Parlament mie 
die vollziebende Bewalt bei allen Maafregeln zur Sicherung 
der weſentlichen Gegenftände ber brittifhen Politik unterfid: 
sen; der weite: wenn die Miniſter Fremde, die mit feind- 
lichen Abfigten oder als Ausſpaͤher in Kriegezeit nach England 
kaͤmen, fortzuſchiten ein Recht baͤtten, fo haͤtten fie auch eines 
gegen jene, die im Friedenszeit mir ähnlichen Abſichten nach 
England kommen. Uebrigens fev keineswegs feine Abfict, 
das Geſez zn einem Werkzeug verfönliher Rabe einer aus: 
wärtigen Megierung herabzuwuͤrdigen; allein eben fo wenig 
fen ed welſe, allen jenen Geiftern, womit Bonaparte bie Eds 
niglide Regierung erſchüttette, umbedingt und ahne Auswahl 
Britanniens Thote zu dfnen. Auswaͤrtige Staaten, befen: 
ders die Schweiz, hätten es für rarhfam gefunden, den frau⸗ 
zoͤſiſchen Flüchtlingen den Aufenthalt in den am Frankreich graͤu⸗ 


genden Vrovinzen zu unterfagen, folglich Fönne eine ähnliche 
Maafregel von Seite Englands die auswärtigen Mächte nicht 
befremben. Und wenn endlich wicht weniger als 150,000 Mann 
aöthig wären, um dem äußern Frieden zu erhalten, jo dürfe 
man einige Maaßtegeln zur Sicherung der innern Ruhe nicht 
unndthig finden. — Hr. Horner zeigte, Gefahren hätten 
von Fremden auch vor 1793 England zu verſchiedeneu Beiten,' 
beſonders bei den Kron« und Religionsſtreitigkeiten, bedroht s 
die Jeſulten wären der englifhen Regierung nicht weniger ge⸗ 
fährlich gewefen, als es je bie fogenanuten Revolutiondndus 
ner ſeyn möchten, gleihwol habe man damals feine Fremdeubit 


‚adthig gefunden, fondern volltommen mit dem gemeinen Meist 


andgelaugt, welches demnach auch jegt noch hinreichend ſeyn bürfz 
te. Der Lord (fuhr Hr. Horner fort) fagte,. bas Haus fep ver⸗ 
pflihtet, die vollziehende Gewalt ‚bei ihten Maafregeln zu 
Siherung der wefentlihen Gegenftändbeberbrits 
tifhen Voltrir gu unterftägen. Was find diefe wes 
fentliäften Gegenftände? Vieleicht die Grundfäge, welde bie 
verfammelten Monarchen zu Wien aufgeteilt? Ober bie Ab⸗ 
fiht, Unumfcränfiheit der Macht allen legitimen, vder viele 
mehr wiedergebornen Sonverainen zu fihern? Beſteht die 
brittiſche Polttit etwa barin, daß jene Glieder der fona 
fitwirenden Verſammlung, die ſich eintilden monten, die 
Verfaſſuug ihtes Landes zu verbeffern, ſich nirgends anderswo 
aufhalten folen, als im Deftreih, Rußland und Preußen 
Min das Haus bem Lord die Gewalt ertbeilen, fie nah © 
birien und in die Gefänguife von Ceuta zu fenden, wenn ec 
etwa auth diefed der brittiſchen Politik oder der Politit jener 
Mächte zuträslih glaube? Die Kriegs: Ullenbill hatte deu 
Zwet, inlaͤndiſche Sicherheit zu begründen, bie Sriedense 
Altenbil aber hat dem, ‚auswärtige Tiranmei zu unterſtuͤztu. 
Als „‚Bogenftände der brittiſcheu Wolkeit” könnten 
aud folgende Fälle angefehen werden: 1. wenn einige hollaͤn⸗ 
diſche Kaufleute, denen Rußland ſchuldig if, uach England 
taͤmen, und der ruſſiſche Miniſter ihre Hinwegweiſung ver⸗ 
laugte, aus Furcht fie kaͤmen das Geld einzullagen; 2. wenn 
füdameritanifhe Kaufleute nach England kaͤmen, und ber bes 
Tlebte Ferdinand, — diefer wefentlige Gegenftanb 
ber brittiſchen Bolitif, — ließe aus Furcht, fie kaͤmen 
um Beiftand zu ſuchen, ihre Wegſchaffung dur feinen Geſand⸗ 
tem fordern; 3. wenn bei franzdfiihe Gefandte die Ausliefes 
rung der proteftantifhen Flüchtlinge aus dem füdblihen Frank⸗ 
reich verlangte. Allem dem zu willfahren, möchte dem ebein 
Lord der Politik angemeffen erſcheinen; aber das Haus darf 
ſolche Aumaaßungen nie fanttionisen; id wiberfeie mid das 


ber der Bil. — Sir Madlintofh grif bie Win vorzüglich aud 
aus dem Grunde an, baf fie bie Geheimhaltung des "Anfläs 


gers erlaube, ja felbit berechtige, dent Angeklagten bie Ur: 
ſachen zu verfchweigen, warum er verwiefen werde. - Gleichs 


wol ward bie zweite Verleſung der Bil mir 141 Stimmen - 


gegen 47 durchgeſezt. 
Das Morning: Chronicte nennt die Fremdenbill rine Bill 
der nhospitalität, eine Geburt des Kongreſſes ıc. ; Ihr Zwet 
fev, eine Auflustöftätte allen den Franzoſen zu verfagen, 
welche der erften englifhen Werheifung, daß man Frankreich 
keine Dynaſtie oder Megierungsform aufbringen wolle, Zus: 
frauen gefhentt hätten. Diefe Bill wuͤrde die Künfte, Mu 
aufakturen und Reichthümer des geiftreihen, betriebſamen, 
henfenden, unathäugigen und vorfihtigen Theil der Bevöl- 
derung von Europa in Umerita’d Häfen treiben, und wenn man 
Gb eriunere,, was England durch das Ebift von Nantes ge- 
wonnen, fo fünne man wigefähr vorausfagen, von weldem 
Werthe diefe Bill für Nordamerika ſeyn muͤſſe. Schon wars: 
seten viele kunſtſleißige Fremde nur auf die Eutfheiduug des 
Haufes uber diefe Bil, um nad Umständen, entweber ua 
England ober nach Amerika ſich einzuſchiffen ıc. 
Srantreid. 

"Der Monitene enthält Folgendes: „Da die Geſezgebung 
Binfatlih der Feiertage feine Abänderung erlitten bat, fo 
macht ber Minifter des Junern hiemit befanut, daß keine 
Segenbeſehle in Beziehung auf das Franleichnamsfeſt gegeben 
worden find, dad, wie bie verfloffenen Jahre, auf den mädjt: 
folgenden Sonntag verlegt bleibt, Selbiges wird biefes Jahr 
ken 16. Jun. begangen werben. Am nemlichen Tage werden 
die Prozeilionen in ben Stäbten, wo ſelche Gerimoulen außer 
Balb den Kirchen erlaubt find, ſtatt haben.’ 

* Kürplich hat die Parifer Polizei wieder ein Pater mit 240 
@remplaren bes gelben Zwerged, die an einen Einwohner der 
Borftadt St. Deuts ahdreffirt waren, wegnehmen laſſen; bie 
Woche vorher waren ı50 Eremplare ber uemlihen Schrift 
weggenonmen wordem, 

In Hamburger Zeitungen liest man Folgendes and Paris 
wen 20 und 24 Mai: „Der Herzog von Wellington wird hier 
taglich erwartet; der Hof bat ihn genau: von allen Vorgängen 
Bı der Hauptſtadt und den Provinzen unterrichtet; obgleich ſich 
sad einigen Nahrihten bie alliirte Armee in Belgien kom: 
zenirirt, fo ift doch nichts ambem Gerüchte, baf Paris wieder 
von ihnen befezt werben würde, Den kleinern Varifer Jour⸗ 
malen, die fonft Manches über bie Vorfaͤlle offen ober verſtelt, 
und zuweilen ſehr haͤmiſch berichteten „ iſt dieſes Geſchaͤſt ges 
legt, und fie find angewiefen,. fi an. den Moniteur zu hal⸗ 
ten. Daher theile ich hier einige Nachrichten mit, die man 
fich Hier erzählt. In Lyon follen die Bemohuer der Varſtädte 
die bei Ihnen einguartierten Marfeiller angegriffen haben, und 
Blut foll gefloffen ſeyu; die Sache it möglich „ da der Haf 
zwiſchen den Lvonern und Marſelllern groß. iſt; aber es ift 
übertrieben, wenuman behauptet, daß dieſer Unruhen wegen 
der Kommandant de Damas bier wäre, und baf mehrere 
@inwohner ihre vorzuͤglichſten Sachen auf der Saune und 
Mheone fortfhaften. Im Nevers, Anzerre, Mezieres und 
Zijan fanden wohl einige Unordnungen ſtatt; bie Beanten, 
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bie Nationalgarben unb bie Linlentruppen thun Im Ganzer 
ihre Pflicht, aber ed mag fhwer ſeyn, bie gegen Geifilichs 
keit uud Adel heftig erbitterten Bauern, wozu fih verab⸗ 
ſchiedete Beamte und Militärs gefellen, im Baum zu halten. 
An der Gemeinde St. Roh find 15 Schufter verhaftet wor⸗ 
den. Befonders iſt es, daß die größte Anzahl der Mitglies 
ber ber ehemaligen Mevolutiondausfhüfe zu Paris aus Schu⸗ 
fern beftand. In dem Kanton St. Jean de Losue im Depats 
tement der Goldfüfte, ferner im Eberbepartement und in eis 
uigen andern Gegenden, haben unruhige Bewegungen ſtatt ges 
funden, die aber nicht von Folge waren, Jezt ift auch bie Des 
portationgftrafe wieder eingeführt. Ron dem MPrevstalges 
tintehofe ded Heraultdepartements fit ein Schueiber zu ders 
felben verurtheilt worden, weil er eine dreifarbige Fahne ven 
fertigte, und an einem öffentlichen Spaziergange aufgehängt 
batre. Im Euredepartement iſt aub ein Goldſchmidt zur Des 
portation verurtbeilt. — Bemerkt zu werben verdient, daß, 
wihrend man in den Departementen Leute verhaftet, welche 
entre ander Unverlezlihfeit des Narionalgäterverkaufg vers 

reiten, man in der Hauptitadt Hrn. Rubichon in feinem (dom 
erwähnten Werke über England ungefheut fhreiben läßt: „die 
Ruhe der Käufer folder Güter werde nicht von langet Dauer 
ſeyn,“ (mas doch auch üfiers in der Deputirtenfanımer zu 
verftehn gegeben ward.) — Die königlihen Zeibgarden habe 
ſich in mehrere Parteien gerbeilt; diejenigen, die dem Abnig, 
nad Gent folgten, wollen beſſer und treuer ſeyn, als die aus 
bern. Im Pallafte der Tuillerien wurden vor einigen Tagen 
einige Leibgardiſten auf ihren Poſten arretirt. Die geheimen 


Kouſeils im Schlofe der Zuillerien dauern fort, und finden 


oft fpdt in ber Nacht ſtatt. Patrouillen der ergebenften Trupe 
pen durchſtreifen die Stadt. Man verliert, daß Tallepuanb 
wiederum ius Minifterkum Lommen werde ıc.'* 


Straliem 

Der beif. Vater fol allen zu Mom refibirenden Miniftere 
fremder Mächte eine Deklaration haben zuftellen laffen, welche 
der Bekanntinachung des Kardinals Eonfalvi vom 4 Mei, mes 
gen uUnverlezlichteit der Natiomalgüterverkäufe, gleich förmig iſt. 

Deffentlihen Piättern nach foll der ZME. Graf Nugent die 
Stelle eines Generalfapitäng ber neapolitauifhen Truppen, 
mit Erlaubnif des Kaiſers von Deitreih, nunmehr dennoch 
angenommen haben. 


Deutſchland. 

In Folge eines abgefhlofenen Vertrags ſollen vom ı Jul. 
an die Poften. in den kurheſſiſchen Landen unter fürftl. Churns 
und Tasisfhe Verwaltung formen, 

In Kurzem wird ein zu Glasgom gebautes Dampfhoot rer 
gelmäfig zwiſchen Hamburg und Eurhauen hin und her gehn. 

Breußen. 

in öffentliches Blatt fagt: „Zu Berlin ſind mebrere 
Schweden von Rang: angelommen, die ihr Vaterland verlafem 
haben, Unter ihnen. befindet jich der Baron Friedrih Ruuth, 
dem man ben Kammerherinfhlüffel und Schwerdtorden abge⸗ 
nommen. Andre minder bekannte ſchwediſche Flüchtlinge find 
zu Kopenhagen angelangt. Weder bie Hamburger noch die Dim 
nifpen Zeitungen gehen über bie Urſachen banan Aufklärung," 
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-Deftreid. 

Um 4 gun. erfhfenen zu Wien folgende vier, von 
1 Yun. batirte wichtige Patente: 

L. Bir franz der Erfte, von Gottes Gnaben Kalfer 
von Deftreih ic. ıc. Die gewaltfamen Grfhütterungen, Die 
in den leztverftoſſenen fünfundzwanzig Jabren Europa zerrif: 
fen, haben Uns feit dem Anfange Unfrer Regierung im eine 
Nelhe fhmerer Kriege verwifelt, bei welchen bie Erhaltung 
und Selbftftänbigkeit der Monarchle — Alles — was Megenten 
und Völkern am theuerften feyn muß, gefährdet war. Wir 
konnten und durften Unfern Völtern keine Anftrengung erfpa= 
zen. Die Entwillung aller Kräfte des Staates forderte einen 
Aufwand, ber die Steuerfähigkeit ber Staatsbürger weit über: 
Bieg. Wir nahmen das Vertrauen Unfrer Völker in Anſpruch. 
Kuͤnſt liche Geldzeihen fegten Uns in den Stand, bem Drange 
ber Bedürfniffe zu folgen, und den gefährlichen Kampf zu bes 
Heben, deſſen fiegreiches Eude die Monarchie in den vollen 
Beſiz der von ihr abgerkffenen Provinzen wieder eingefezt, 
und ihre Sicherheit und Selbitftändigkelt von Neuem begründet 
bat. Unfre erfte Serge war nunmehr barauf gerichtet, bie fe: 
gelmäpigkelt in dem zerrätreten Geldwefen wieder herzuſtellen, 
und bereits während ber lezten Friedeusunterhandlungen ma: 
ren Wir darauf bedadt, dic Mittel dazu vorzubereiten. Der 
Erfoly hat Unfern Bemühungen entiprogen. Es gereicht Und 
zur ganz befondern Beruhigung, Uns in ben Staub geſezt zw 
feben, zu Manfregeln zu fhreiten, welde mit forgfamer 
Shenung der Rechte und billigen Auſprüche Unfrer getreuen 
Unterthauen zum Ziele führen werden. Wir bauen bei den 
von Uns gewählten Maaßregeln auf bie freie Mitwirkung 
Unfrer biedern Völker, und zählen auf das Vertrauen, wel: 
ces durch die nähere Keuntniß Unfrer Verfügungen von ſelbſt 
gegründet, und durch deren Erfolg vollitändig gerechtfertigt 
werden wird, Im diefer Ueberzeugung beſchließen und verord⸗ 
nen Wir, wie folgt: 9. 1. Es fol vom nun an ule mehr die 
Wusfertigung eines neuen Papiergeldes mit Swangswerth und 
Dwangsumlauf, oder irgend eine Vermehrung bed gegenwärs 
tig im. Umlaufe befindlihen ftatt haben. Sollten durch außer: 
ordentlihe Umftände Ausgaben, welche bie gewöhnlichen Fi— 
wanzmittel des Staats überfareiten, herbeigeführt werben, 
fo wird die Finauzverwaltung barauf bedacht fepw, folde Ans: 
gaben, ohne fih jemals eines Papiergeldes mit gezwungenem 
Umlaufe zu bedienen, durch Eröfnung neuer Zuflüffe ober ans 
dere außerordentliche Hälfsmittel zu beftreiten, 6. 2. Das 
geaenwärtig verbandene Papiergeld wird auf dem Wege einer 
freiwilligen Einldiung in einem ununterbrodenen Fortgange 
gänzlich aus dem Umlaufe gezogen, und bie Weldeirtulaticı 
auf die Grundlage der fonventionsmäßig ausgeprägten Metalle 
muͤnze zuräfgeführt. $. 3. Von dem Tage ber gegenwärtigen 
Betanntmachuug it es geftattet, in ſchriftlichen Urkunden Ver: 
träge auf fonventiondmäßige und andere gefezlihe Gold= und 
Silbermuͤnzen oder Papiergeld abzuſchließen. Außer dem be: 
hält jedoch vor der Hand der F. 9. des Patents vom 20 Febr, 
281: noch feine volle Wirkfamteit. F. 4. Um den wel der Ein: 
köfung bes Papiergeldes buch völlig zwangsfrele und zugleich 
für die Jababer des Paplergeldes moͤglichſt vortheilhafte Mit: 
eh zu erreichen, wind benfelben ein zweifacher Weg pur Ver 


wechdlung ihres Papiergelbes bargeboten, nemllch erftens, 
die Verwechslung deffelben zu einem Theil gegen Zahlungsans 
weifungen, bie zu jeder Zeit im Elingender Münze realifirk 
werben können, und zum andern Theile gegen zindtragende 
Staatsobligationen; zweitens die Aunahme des Papicrgels 
bes bei ben Uftien: Ginlagen in die zu erridtende Wationafs 
bauf, deren Einrichtung ſich aus deu folgenden Paragraphen 
ergeben wird. F. 5. Demzufolge fan jeder Papiergeld: Inhar 
haber entweder für zwei Siebentheile des Nominalberrages 
feines Papiergeldes, Banknoten, welche auf jedesmaliges Vers 
langen bei der zugletch errichteten Auswechslungskaſſe in Kon⸗ 
vertioudmänge verwechfelt werben, uud für die übrigen fünf 
Siebentheile des Nominalbetrages Anweiſungen auf Staates 
obligationen, die Ein Perzent Zinfe iu Konventionsmuͤnze trar 
gen, erhalten, oder daſſelbe zu ben im Verlaufe dieſes Pas 
teutes mäher befkimmten Ulticneinlagen verwenden. $. 6. 
Die Einloͤſung bes Yapiergeldes wird einer privilegirtens 
Nationalbank übertragen, melde unverzuglich nad den, 
in den folgenden Paragraphen vorläufig angegebenen , und im 
einem befondern am heutigen Tage erlaffenen Patente auds 
führlicher entwifelten Bekimmungen zu Wien errichtet werden 
fol. Damit jedoch bie Linldfung ohne allen weitern Verzug 
vor ih geben könne, läßt die Staatsverwaltung vom ı Juf, 
an bis zu dem, in bem 5. za. beftimmten Zeitpunfte, wo 
ſich die Bauk gebörig konſtituiren wird, bie Einlöfung durch 
eine zu dem Ende eingefejte einftweilige Verwaltung im Ras 


"men der künftigen Banfgefelfhaft, nach eden den Grundfägen, 


welche weiterhin die Bank zu befolgen haben wird, bemirken. 
$. 7. Die Beſtimmung der Bank wird fih auf folgende Gegen: 
fände erjtrefen: ») Nah Verhältniß ber ihr von ber Fhranzs 
verwaltung zu übergebenden, oder auf audern Wegen zufliefs 
fenden Maͤnzvorraͤthe, Zahlungsaumweifungen unter bem Nas 
men von Banknoten auszuſtellen, welche auf Verlangen 
der Inhaber bei ber dazu botirten Audwechslungskaffe jederzeit 
nach ihrem vollen Betrage in Metallmünze umgewechſelt wer⸗ 
deu Eöunen, und vermittelit biefer Banknoten das cirkulirende 
Papiergeld nah und nah einzuloͤſeu; 2) mit ihrer disponibeln 
Baarſchaft fihere Wechſel, oder andre kaufmaͤnulſche Effekten 
zu esfontiren; 3) wen im fernern Verlaufe ihrer Gefäftes | 
fügrung ihr Kapital eine ausgedehntere Wirkfamkeit zuläfr, 
auf Realitäten gegen volle Sicherheit Darlchen zu leliten; 
4) ben ihr vom ber Staatsverwaltung anvertrauten Tilgungs⸗ 
fonds, vermittelit deſſen die im Gefolge der gegenwärtigen 


“Dperation entjiehende verginslihe Staatsſchuld allmäblig eins 


gelöst werden fol, zu verwalten. F. 8. Das Banfinftitut 
zerfällt daher im die vier Abtheilungen, ber Zettelbant, 
ber @skoutobant, ber Hpypothelenbanf, und ber Were 
waltung des Zilgungsfonds. Die nähern Verhaͤltniſſe 
und Beſtimmungen diefer Unftalt werben durch das am heuti⸗ 
gen Tage ergebende beſondere Patent befannt gemadıt, und 
uachtraͤglich durch ein zu die ſem @ude abzufaffendes Regleurent 
im ihrem ganzen Umfange dargejtellt werden. F. 9. Die Ban 
wird, fobald ſie konſtituirt ift, ale eim privilegirtes Privatiu⸗ 
ſtitut in das voljläudige Cigentdum der Aftionairs, die durch 
ihre Einlagen au der Sruͤuduug berfelden Theil nehmen, über: 
gehen, und in biefer Eigenfhaft In allen Streitfälten: nach den 
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allgemeinen Morfhriften des biärgerfihen Rechts behandelt 
werden. $. 10. Der Fonds der Zettel:, Eslonto: und Hypes 
theteabaut wird, außer dem von der Finanzverwaltung ihr zu 
überlieferten Müngvorräthen, durd 50,000 Ultien gebildet, 
für deren jede ein Betrag von 2,000 fl. in Papiergeld, und 
209 fl. In Konventiougmünge erlegt werben ung. Die bafür ers 
bobenen Attien geben Auſpruch aufeinen gleichen Antheil audem 
Sewinue der Dank, Die Bank erbält für das, durch die Aftien- 
einlage ihr zufliehende, und bemnächt von ihr zu vertilgende Pas 
plergeld vonder Staatsverwaltung Obligationen, die mit 24 Pros 
zent ın Konventionsmünze verzindt werden, Hiernach wird der 
Vortpeil der Attiondre, erftens in dem Genufe der Zinfen 
von der Papiergelds: Einlage, und zweitens, In dem, ber 
Bank durh Verwendung der Konventiondgeld : Einlagen zur 
@ötontirung und zu Anlehen zufliehenden Gewinne beftchen. 
$. ı1. Sobald die Einlagen für Eintauſeud Aktien erfolgt find, 
wird die Bank in ihre volle Wirtſamkeit treten, Bis zu bier 
fem Zeitpuntte werden die ihr als Zettelbant obliegenden Ge: 
fbäfte von ber $. 6. erwähnten, und im dem Patente wegen 
Einrihtung der Bank näher beitimmten Verwaltung geleitet; 
$. ı2. Während des Zeitraumes, in weldem bie Bank bis zu 
ihrer vollftändigen Konftituirung durch dieſe einftmeilige Ver: 
waltung vertreten wird, bar fie folgende Geſchäfte zu verrich⸗ 
ten: ı) Das zur Einloͤſung überbrachte Papiergeld zu übernehs 
men, und dafür Banknoten und Anweifungen auf Staatsehli> 
gationen nah dem im $. 5. und 13. felgefesten Verhältniſſe 
auszugeben; 2) die Einlagen zur Bank iu Empfang zu neh: 
men, und den Heberbringern Aktien bafür auszuſtelen; 3) das 
auf beiden Wegen eingegangene Papiergeld zu fammeln, von 


Zeit zu Zeit zu vertilgen, und über die geſchehene Vertilgung : 


oͤffentliche Rechnung abzulegen ; 4) die dem Tilgungsfonds für 
die verziusliche Schuld gewidmeten Zufläffe zu verwalten, und 
zur Einlöfung der Obligationen zu verwenden. Bon bem Zeit: 
punkte an, wo die Bant nd $. 11. in vole Wirkfamkeit tritt, 
werden die hier bezeichneten” Gefhäfte mebit allen übrigen, 
zum Wirkungskreiſe ber Bank gehörenden, einer von ben 
Mertonärs felbft einzufezenden, bem Zwele und ber Grund» 
verfafung diefes Inſtituts entiprehenden Verwaltung über: 
- tragen, F. 13. Der geringfte Betrag, wofhr im Wege ber 
Einlöfung Banknoten und Obligationen erhoben werben Fün« 
nen, beiteht in 140 Bulden in Einlöfungs : und Antizipas 
tionsfheinen, und die zur Einldfung überbrachten Beträge 
müfen ſich durch diefe Summe theilen laſſen. Es werben da; 
für nah dem feftgefezten Verhältniffe 40 Gulden in Banfnos 
ten, und eiue Anweifung ausgefolgt, wofür fogleich bei ber 
Univerfal : Staatsfbulbentaffe eine Staatsobligation von 
.100 Gulden, welde Ein Perzent in Konventionsmänze abwirft, 
erhoben werben fan. F. 14. Die Verwechslung der Baukuo⸗ 
ten in Metallmäuze nach dem Konventiondfuße beginnt zugleich 
mit ber Andaabe ber Banknoten ; und die Banf wird nie mehr 
Noten ausitellen, ale der zur Berwedslung berfelben beftimmte 
und bei ibr niedergelegte Fonds geftatter. F. 15. Um bie zur 
@inlöfung des Papiergeldes erforderlihen Bauknoten zu befen, 
werden der Bank alle traftatmäßigen Zablungen fremder 
Mäcre überlafen, und bie bisponiblen Metallmängoorräthe 
ber Staatstaffen überliefert. Sur Vermehrung der Sicher: 


beit wird der Zettelbauk zugleich eine befondere Hupother auf 


bie gefämten Bergwerke des Staats und deren Ausbeure eina 
geräumt, worüber eine mit atlen Förmlichteiten verfehene Ur? 
funde ausgefertigt werben wird, S.16. Die Banfıtoten wer 
den als ein von den Gefezen anerfanntes Zahlungsmittel ers 
Elärt, deſſen Auwendung im.Privatverkehre jedoh von gegen- 
feitigem Webereinfommen abhängen wird, ohne daß eine 
Zwangsverpflihtung zur Annahme berfelben ftatt fände. Die 
Staatöverwaltung wird fie in allen öffentlichen Kafen, glei 
ber Konventionsmünze, mad ihrem Nominalwerthe anneh⸗ 
men, und bei einigen Abgaben swangsweife forbern. $. ı7. 

Da die Einlöfung bed Papiergeldes nah den vorausgeſchllten 

Beitimmungen eine Nermebrung der verziuslichen Echufd vers 

anlaft, fo wird zuoleih ein Tilgungsfonbs für die hiers 

aus erwachfenden neuen Staatsobligationen geftiftet, und die 
Verwaltung beffelden ber Bank übertragen. Die Bauk erhält 
su diefem Ende eine Verſicerungsurkunde äber eine jährlihe 
Rente von Einer Million Gulden in Konventionsmünge, welde 
fie in monatlichen Raten zu erheben, und zur ununterbrodes 
uen Cinlöfung der nen ausgeftellten Obligationen zu verwen⸗ 
den haben wird, Sie wird die eingelösten Obligationen bei 
dem Tilgungsfonds mieberlegen, bie Intereffen davon’ aber 
für Rechnung des leztern erheben, und gleichfalls zu den Ope⸗ 
rationen, welche tie Amertiſirung biefer verzinsliben Sauld 
bezielen, verwenden. $.18. Die nähern Beitimmungen über 
den Anfang der in biefem Patente angelänbigten Operationen, 

über bie Form nnd Abtheilung der Baukuoten und ber Obligas 

tionen, dann über bie in Folge diefer Einleitungen in Wirfs 

famfeit treteuden Kafen und Aemter, wie au die, bei Er—⸗ 

bebiing ber Staatseinnahme in Bezug auf das neue Site 

nothwenbig befundenen Abdnberungen, werden burch 'beions 
bere Patente zur allgemeinen Kenntuiß gebradt. Gegeben in 
Unfrer Haupt: und Mefidenzftadt Wien, den ı Junius im 
Eintauſendachthundertundſechs zehnteu, Unfrer Reihe im viers 
undzwanzigften Jahre. Franz. «L. 5.) — Aloys Graf 
von und zu Ugarte, königl. böhmifcher oberfter und erzher⸗ 
zoglich : ditreihifcher erfier Kanzler. — Prokop Graf v. Las 
zauzky. — Joh. Nep. Freiherr v. Geiflern. — Nach St, 

E.E, apoſtol. Majeftät höct eigenem Befehle: Johann Chris 
fioph Zwepgelt. 

(Die übrigen drei Patente, welde die Organifation der 
neuen Nationalbank, das Werthsverhaͤltniß ber Kupfermünze, 
und die Beftimmung derjenigen Staatseinnahmen, welde im 
Zufanft ausfaließlih in Banknoten oder Konveutionsmänze 
geleiftet werden mäffen, betreffen, werden wir in einer unfrer 
naͤchſten Beilagen liefern.) ® 

" Wien, 4 Jun. Die heutigen Patente haben im Yublis 
kum eine allgemeine Freude verbreitet, Die Zwanziger ftehm 
(Vormittags um ıı Uhr) auf 305. Dagegen fiud die neuen 
Unleibensobligationen, von 100 fl. Wiener Waͤhrung mit 
24 Prozent Zinfen in Silbermäuze, bis unter ihren Nominals 
werth ‚ nemlit auf 96 Prozent, zuräfgewihen, 

Bis zum 2 Jun, war ber Air Bläser noch nicht in Karlda 
bad angelommen, und man ſchien überhaupt zu zweifeln, ob 
er kommen werbe, da man die für ihn beftinmte Ehrenwache 
einftweilen eingezogen. Die Frau Fürrin von Thurn: und 
Tasis wurde am 3 Jum zu Karlöbadb erwartet. 


. 
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Ferth teverbendfungen.) — Frautreid. — Itallen. (Ssreiben aus ben jonifhen Infeln.) 
— — wurtembergiſches ——— in die Mediatifirten.) — dreußen. Seſtteiqh · 
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. BSrofbritanntem 

(Aus Londoner Zeitungen vom 30 Mat.) Konfol, 3Proz. 
64; Dmmium 23). Dieſes fortgehende Steigen ber Staats: 
papiere beweist das Vertrauen der Nation auf ihre Huͤlfſs⸗ 
mittel, und auf bie wenerlien Maafregeln des Kanzlers ber 
Schazkammer. (Cour.) — Vorgeſtern kuͤndigte eine Botſchaft 
des Prinzen Regenten beiden Parlamentshänfern eine neue 
beträchtliche Fabritation von Silbermuͤnzen an, Der gegen: 
mwärtige Silberpreis macht diefe Magfregel thunlich, welche 
man als eine Worbereitung zum Wiederanfang ber Baarzahluns 
gen in der Bant betrachten kan. Die Regierung mil zum Aus: 
tauſch für diefe neue Münze von den jezt umlaufenden mancher: 
ei Münzforten keine andre aunchmen, als die wirklich in 
brittifhen Münzkätten geprägt find, und deren Auantität ift 
mad Hru. Banfittarts Berfiderung nicht groß. Diejenigen 
Prrfonen, weiche bie vollwichtigen frangöitfhen Mänzforteh zu⸗ 
rätwiefen, und ihnen die-tetpten irkändiisen Sa lulnge vor: 
Bo WERTET IRRE Wahl bereuen. Auch die Bant foll 
Anfanas, fehr unbedahtfam, bie feanzdfifhen Münzen abge: 
wiejen haben „ ungeabtet fie im Innern Werth alle jezt zirfur 
lirende übertteffen. (Eour,) — Das -Unterbaus bat auf Hrn. 
Hippeslens Antrag eine Kommittee von ar Mitgliedern zu Ere 
frattung eines Berichts über die Angelegenheit ber irlaͤndiſchen 
Aatholiten nichergefezt. Diefe Manfregel verbinder jedoch 
die Kamıner noch zu Nichts. Hingegen verwarf bas inter: 
haus eiue Motion. des Hru. Hammersien, ben Prinzen Dies 
genten um Einleitung einer Uuterbandlung mit Oeſtrelch we⸗ 
gen bes, dieſem Hofe gemachten Darlehud zu bitten. (Cour.) 
— Den lezten Nachrichten aus ben unrubigen Grafſchaften 
sufolge ift die Ordnung fait überall wieder hergeftellt. — Hr. 
Eanning ift von Plymouth zu feinem Freunde, dem Grafen 
Morlen, auf.deffen Landiiz Saltham gereidt, von wo er 
Tünftige Woche nach London fommen will, — Man fagt, der 
Herzog von Orleaus wolle fih nah Paris begeben, um ber 
Vermählung bes Herzogs von Berry beizumohnen. Gein 
Adjutant Hr. v. Montmorency ift ſchon nah Paris gereidt. — 
Das Gerücht von einer Vermaͤhlung zwiſchen dem Herzog von 
Gloceſter uud der Prinzeffin Marie, Tochter des Könige, fel: 
ar Eoufine, fheint wicht grundlos. Beide fteßen in ihrem 
zıtten Jahre. Das Yarlament dürfte deshalb nicht angegan: 
gen werben, ba die Prinzeffin eine hinläugliche Appanage hat, 
um das Einfommen des Herzogs nach Erfordern zu erhöhen. 

Fortſezung der Parlamentsverbandlungen, 

Im Oberhaufe zeigte am 13 MaiGraf Effer an, baß 
er uenerdinge in-ber Straße Pal: Mall vom Militär am Weis, 


— Säwelj, — Antünbigungen. 


tergehen gehindert morben fen; ald er nad einem Conſtabel 
tief, war feiner zugegen; der Soldat antwortete, ET babe 
nichts mit Conſtables zu fhaffen; und ber tommandirende 
Dffigier war in Carltonhouſe. Erfah ſich demnach gemöthigt ans 
dere Strafen einzufhlagen. Gr habe feitbem erfahren, daß 
am jenem Tage der Lord: Mayor und die Gemeinde von Lon⸗ 
don eime Addreſſe berrelcht hätten; allein ſey bis wohl eine 
urfache die Straßen mit Truppen zu fperren, und friedlichen 
Bürgern den Gebraud von des Aduige Hochſtraße ‚zu uuter⸗ 
fagen? Er mache demnach den Antrag bie Befehle vorzulegen, 
denen zufolge Yall: Mall und die Nahbarfhaft an jenem Tage 
mit Truppen befezt gewefen. — Lord Sidmouth ermwieberte, 
er habe bereits dem Magiftrat von Weſtminſter Befehl gege⸗ 
beu, daß der Militaͤrgewalt immer Givilbeamte zur Seite 
ſtehen folten; die Schuld an biefem Vorfalle liege viellelcht im 
einer mangelhaften Mittheilung am das Staatsfelretariat vom 
Saneri, # Truppen aufziehen follen,” Doc biefem Ins 
kaude könne Leicht abgehoffen werden, er halte daher des 


"Grafen Antrag für unuörhig. — Graf Fitzwilllam bemerkte, 


die eben gehörte Aeußerung beweife gerade die Nothwendigkelt 
der Motion; indem daraus erbelle, daß Truppen ohne Dors 


‚willen der Eivilgewalt zum Aufziehen in den Straßen beors 


dert worden. — Der Marquis v. Buckingham flimmte 
ibm bei. Aus allem dem erhellt, fagte er, dab es eine 
Behörde gibt, die mehr Gewalt bat, als bie bes Staats⸗ 
fetretärd; eine Macht, bie fi über das Geſez erhebt und 
dem friedlihen Bürger, - ohne Zuziehung ber Eivilmadt, 
von feinen Beſchaͤftlgungen abbalten und ihn zwingen 
fan, rechts oder links nad ber Willkuͤhr eines Soldaten zu 
gehn. Es iſt hohe Zeit, daß das Parlament von folden, die 
Verfaſſung umfärzenden Schritten Kenntnip nehme. — Lord 
Sidmenth fagte, man werbe gefunden haben, daß bag Mi⸗ 
litär ſich art ug. — GrafLauderdale und noch ftärfer 
Marquis ansdomwn drangen auf Namdaftmahung ber 
Behörde, welde ben Befehl zum Ausruͤlen der Truppen er: 
teilt habe, von weldem Befehle der edle Staatsfekretär (Lord 
Sidmouth), der an ber@pize der Civilgewalt und ber Polizek 
ſtehe, micts gewußt habe, Der Staats ſettetaͤr habe dem 
Hauſe bei einer fruͤhern Gelegenheit felerlich verſprochen, daß 
feine Militaͤrgewalt ohne Civllbeamten aufgeſtellt werden ſolle; 
dennoch ſey die wieder der Fall geweſen; eine hoͤhere Macht 
müfe ihn demnach gebindert haben, fein Wort zu erfüllen; 
diefe geheime Macht müfe dem Haufe befaunt gemacht wer: 
den, damit es folchen @iugriffen In ber Konftitution vorbeugen 


könne, — Graf Harrowbp meinte, bie Sache werde zu 
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varm dehandett; ein Conſtadet mit dem Stabe Fiune eben fo 


Wegal handeln als ein Soldat mit dem Schwerdte; mir fep 
Der Anblit des Leztern aufreizender. Folglich frage es ſich 
Bios, ob die Aufſtellung ven Soldaten etwas Ungewoͤhnliches 
fen, und dagegen koͤnne er das Beiſplel von Haſtings Prozeß 
anfuͤhren, wo alle Zugaͤnge des Parlaments ſelbſt mit Solda⸗ 
zen deſezt geweſen. — Lerd Holland beſtand auf der Noth⸗ 
wenbigfeit, die Macht, die bier Befehle gab, dem Haufe au: 
zuzeigen. Wenn das Militär, fagte er, blod berufen wird, 
um zu patadiren, num fo mag es parabiren; nur fol es bie 
Bürger nicht beuntuhlgen. Ich will dis nur für ſchlechten Ge— 
ſchmal heiten, und in ber That iſt es der ſchlechteſte Geſchmal 
für die Regiernug eines freien Landes, mit dem Militaͤr Pa: 
rade zu machen; doch iſt es nicht verfaſſungswidrig. Wil 
man den Grund der Bequemlichkeit des Publitums anführen? 
Hd Wort hat entweder keinen Sium, oder ed bat auf Erbal: 
tung bes öffentlihen Friedens Bezug. Aber felbft in dieſem 
Salle bitte man bie Civilmacht zuziehen ſollen. Allein war 
her Frieden bedraht? Der Lord: Mayor und die Gemeinde von 
Zondon Lamen, eine Abdreffe zu überreihen. Durch die engen 
und arbrängten Straßen ber Eity von London mußten fie fh, 
ahne von Soldaten beſchüͤzt zu feon, hiudurchwinden, und tha— 
zen es auch ohue Unbesuemlihteit; erſt als fie in bie breite 
Vall⸗Mallſtraͤße famen, hielt man Seuldaten zur Abhaltung 
des Gebränges für noͤthlg. Läuft das nicht auf eine große 
Ungereimtgeit hinaus? — Der Herzog von Suffer (Sohn 
des Könige) verlangte ebenfalld, daß die Macht, welche bie 
Befehle ertbeilt, dem Haufe befaunt gemacht merbe. — Graf 
Stauhope bemerkte, bie Unwenbung bes Militäre bei 
Haſtings Prozeh babe in Folge einer Addreſſe des Haufes fhatt 
gehabt. — Lord Sidmouth erwiederte, wäre jene Anwendung 
Uegal geweien, fo hätte die Addreſſe fie wicht legal machen 
Lonnen. — Mareuis v. Fansbomm läugnete, daß man fo 
etwad behaupte; bie Legalität beftehe im ber von ber bürger: 
Uchen Macht ausgehenden Ermähtigung und Aufſicht. Der 
edle Staatsfekretär habe nun ſechsmal gefprochen, ohne bie 
Stage, wer ben Befehl zum Ausrüken ertheilt habe, zu beant- 
worten; er frage num zum Zestenmale: Wer gab ihn? — Keine 
Antwort erfolgte. Beh der Abſtimmung ward bes Grafen 
"Effex Motion mit 33 gegem 16 Stimmen verworfen. Mar: 
quis von Budingham Fünbigte eine Motion zu einer Addreffe 
an ben Prinzen Regenten an, um ihn um Nambaftmahung 
der Macht zu bitten, melde den Beſehl zum Ausruͤlen der 
Kruppen gegeben. 
Frantreid, 

Den z1 Mai wurde, im Gegenwart bei Finanzminifters 
und der mit ber Auffiht der neuen Tilgungstaſſe beauftragten 
Kommiffarien, zur Schliefung der alten gefchritten. Der Ge: 
weraldirektor und ber Umnterdireftor wurben nad geleffteteu: 
Eide eiuge ſezt. Das erfte Achtel ber Dotation ber Tilgungs⸗ 
kaſſe wurde dem Kaffirer übergeben. Diefe Kae iſt num im 
Staude ihre Operationen anzufangen. Da bie Yltiv- und 
Vaſſivſchulden ber vorigen Kaffe, mie fie am 31 Mas beſtun⸗ 
den, nermbge bes Gefeged vom 28 Aprit, dem königlichen 
Schaze zugefallen find, fa wird künftig ber Lömiglihe Schaz alle 
van biefer Kaſſe hinterlaſſtuen Schulden dezahlen, und die 


Schuldfordernugen einzichen. Die Operationen ber neuen 
Kaffe gehen alle auf neue Rechnung, unb zwar mit Mitteln „ 
bie mit deuen ber vorigen, bie nicht mehr beiteht, im feiner 
Verbindung fteben. — Die Kommiſſion, welche mir der Liguis 
dation ber Rükftände beauftragt ift, rüft thatig in ihren Ope⸗ 
rationen woran. Der größte Theil der Lignidirten hat Eins 
fareibungen auf das große Bus, ber Beſugniß, bie ibm das 


Budget gelafen hatte, jährlich fünf vom Hundert von bem 


Schuldforderungen, bis zu gaͤnzlicher Abzahlung, zu erhalten, 
vorgezogen. Man verfihert, bie Summe ber brenbigten 2is 
quidationen belaufe ſich fhon auf mehr ale zo Mil. Mon.) 
(Aus Parifer Zeitungen vom 3 und 4 Jun.) Konfol, 
5Proz. 59 Fr. 65 Gent. Bankaltien 1095 fr. — Man baut 
ein präctiges Zelt bei benz Kreuze von St. Heran, in dem 
Walde vom Fontainebleau. Hieher wird ſich der König am 14° 
mit der königlihen Familie begeben, um bie Herzogin vom 
Berrv zu empfangen. Den ı5 wird der Hof zu Fontaineblean 
zubringen, und den 16 nac Paris zurüllommen, wo bie Prins 
zeſſin von Neapel im deu Tuillerien, der Herzog von Berry im 
Pallafte Elpſee Bourbon ſchlafen wird. Auf den ı7 iſt bie: 
Vermäglungkserimonie feſtgeſezt. Die ſechs aͤlteſten Pairs 
werden ben König mac ber Kirhe Notredame begleiten. Das. 
ıfte Fußgarberegiment marfchirt nach Foutameblen. Der 
Zufluß der Mengierigen, welche bad Brauttoͤrbchen mit ber 
Ausſtattung ber Pringeffin ſehn wollen, war in bem Hotel 
der Menus : Pfeifire gekern fo groß, daß Viele, ob fie gleich 
Sutrittslarten hatten, zurüfgewiefen werben mußten. — Zu 


Werſailles, wo vorgeftern bie Waͤſſer fprangen, zählte man 


gegen sooo Engländer. — Der Marſchall Augereau ift auf feinenp - - 
Laudgute Houffaye am der Bruſtwaſſer ſucht getorben. Gelme 

Gattin, eine geborne Chavange, erbt fein ganzes Bermögen. — 

Die Feuerwerker Muggters erklaͤren in den Zeitungen, daß ih⸗ 
nen bie Sache wegen bes aufgefangenen Yulvers gänzlich fremd, 
und fie auch deshalb nicht im Unterſuchuug feyen. — Der Mo⸗ 

niteur gibt ein Verzeichniß der am 5 Mat bei Grenoble auf 
dem Rampfplage gebliebenen ſechs Rebellen. Es waren 4 Laud⸗ 

feute, x Unbekaunter, und der auf haldem Sold ſteheude 
Genedarmerieoffizier Joannini, ein Piemontefer. 

Nach Londoner Blättern hätten fih unter ben kuͤrzlich zu 
Paris verhafteten Perfonen auch Eanlainsonrt und Manuet- 
befunden. Den General Vandamme fell bie Seusdarmerie 
vergeblich in einem Wirthshauſe zu Verſallles aufgefuht has. 
beu. Zugleich ſprechen fie von einem augeblich zu Rimes Rate 
gehabten hedeutenden Aufitende. 

Der am 22 Mai von dem Affifengericht zu Byom zur zehn⸗ 
täßriger Awangsarbeit, zum Pranger und zur Brandmarkung 
verurteilte Graf be Libry: Bagnano gehört einer alten Fa⸗ 
milie an; mehrere feiner Voreltern haben angefehene Stellen 
an dem Hofe von Toscana und in andern itelienifhen Staa⸗ 


ten betfeidet. Er hatte auf eigene Koflen mehrere Regimen. 


ter errichtet, die er, während ber lezteu italienifhen Kriege. 
im Dienfte Bonaparte's Fommanbirte. Bel Verkündigung feim- 
nes Urtheils gerieth er er —— Zuſtand. 
taltem 
* gGonifhe Infeln, März 1816. Es iſt bier vor eint⸗ 
ass Zeit eins Wrefgäre exſchienen, In melmer man darzuthum 
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fadt, daß die Sieben: Infeln der joniſchen vereinigten Staa⸗ 
ten ihrem Werfen und ihrer Lage nach uumdglic ein felbititän: 
diges und unabhängiges Ganze bilden können. Es fieht zwar 
jedem frei. feine Meinung über seinen Gegenftand der Art drulen 
su laſſen, und im Republifen ſollte biefes um fo mehr der Fall 
ſeyn. Huch würde diefe Broſchuͤre weniger Auffehen und Uns 
zube bei uns. erregt haben, wenn fie nicht Durch die offizielle 
Druteret der Regierung (la stamperia del governo) in die 
Belt gefender, und der General Campbell für ihren Verfaſſer 
ausgegeben worden wäre, Vorſtellungen, Klagen, Bittfhrif 
sen, mehr oder minder tumultwarifge Bewegungen beſtuͤrm⸗ 
ten ben. Gouverneur Gen, Maltland (Commissionario 
della Maesta Britannica per gli affari delle Isole Joniche), 
weil man fürtete, die in ber Brofchäre bargelegten Geſin⸗ 
nungen feyen bie des englifhen Miniſteriums. — Endlich fah 
fih Gen. Maitland gendthigt, dei Palazzo, Corfu 15 März 
2316 Nachſtehendes zu erlaffen: „PBroklamation von 
Seite Sr, Eccellenz des ehrenwerthen Sir Th. Maitland ır., 
Kommifärs Er. großbritanniſchen Majeftät für die Ungelegen; 
beiten ber Sieben: Iufeln ze, ıc.. Der Senat von Eorfu hat 
Er. Ercell. Sir Ihom. Maitiaud mitgetheils, daß vor feiner 
Ankunft im diefen Gegenden, wie es ſcheint in ber Druterek 
ber Regierung, eine Schrift gebruft worden ſey, beren Weſen 
verläumderifh, und für ben. Karafter und die Aufführung die⸗ 
ſes Volles beleidigend iſt. Ihre Excellenz ik durchaus in der 
Unwiſſenheit über biefes Dokument, mie es auch fep, uund 
mifbiligt aufs lebhafteſte jeden Verſuch folder Art. Nicht 
dur dergleichen Mittel denkt Großdritaunien die großen Ge⸗ 
senftände zu beeudigen, welche bie Yarifer Konvention vom 
5Nov. 1315 veranlaßte; mach iſt es deffen Abficht, irgend in⸗ 
Direfte Wege einzuſchlagen, um die Liche und Dankbarteit 
biefer Staaten und ihrer Bevälkerung zur gewinnen, — melde 
unter feinen unmittelbaren und ausſchließlichen Schuz auf im⸗ 
mer geftellt worden find. Jenes Syſtem der Billigkeit, Maͤßl 
gung und Gerechtigkeit, welches beftändig ben unterſcheiden⸗ 
ben Karakter Großbritanniend und ben mächtigen Hebel feiner 
politifhen Größe bildeten, wird auch jezt feine Richtſchuut, 
und die öffentlihe Glüffeligkeit unter fo Interefanten Ums 
fiänden fein einziger Zwek ſeyn. Ein Geiſt der Berfdhnung 
fol Se. Excellenz allein begleiten, um biefem Soſteme und 
Gegenſtande Wirklichkeit und Kraft zu geben; — und bie Mein» 
heit feiner eigenen Abſichten floͤßt ihm mit Recht das Ver— 
trauen ein, bab das Betragen jeder ber Individuen, welche 
bie verfhiedenen Klaffen ber Gefellihaft Diefer Staaten aufs 
machen, von gleiben Grundſaͤzen ausgehen werbe,'”" 
(Die Fortſeznug folgt.) 


Nieberfande,. 

Luͤtticher Nachrichten zufolge wurde ber Herausgeber bes 
Merchre Säurveillant, Hr. be Geufeneer, nad viertd. 
eiger Berihtsverhandlumg und eilfftändigen Plaiboyers , we: 
gen des Auffazes „Über ben heiligenBund” zu einmonatliher 
@efangenfhaft, 100 Fr. Geldbuße, zu ben Koften und fünfjähri- 
ser Suspenfion ber bärgerlihen Rechte verurtgellt. Ruͤtſicht lich 
bes Artikels „politiſche Betrachtungen' erklärte das Gericht, 
er enthalte nur vermegene und beijeidigende Meinungen gegen 


die Familie ber Bonbons, aber Keine Befflammte Thatſache, 
bie als ſtrafwuͤrdige Verlaͤumdung betrachtet werben Könnte, 
Deutſchland. 

Das köonigl. balerifche Reglerungsblatt vom 8 Juw. enthaͤlt 
das Befizergreifungspatent: für das von Oeſtreich abgetretene 
Amt Diedwis. Die Leitung der Uedernahme hatte der Lönigl. 
GSenerallemmiffär bes Matnfreifes, Freiherr v. Welden. — 
Daffelde Regierumgsblatt publizirt die dem Hofwagner Latte 
teusberger wegen Erfindimg eines neuen Riebs des Borderwa⸗ 
gend, ber keines fsgenannten Scheibengeſtells bedarf, und 


‚ohne Verluf an Raum die Wagen fehr verkürzt, fo wie dem 


Salinenrath v. Reichenbach wegen menerfundener einförmiges 
Wagenfedern, unterm 25 Mat ertheilten Privilegien. 

Das Eiufgl. wiärtembergifhe Negierungsblatt von 8 Jun. 
enthält folgende Löniglihe VBerordnung: „Se. koͤnigl. Majes 
Rät haben durch die Bemähungen mehrerer Allerhödfibere Sou⸗ 
verainetät unterworfenen, vormals reihsftändifhen Fuͤrſten 
und Grafen, die Elumifhung answärtiger Regierungen bek 
Beſtimmung ber ſtaatsrechtlichen Werhältuiffe derſelden derbei⸗ 
auführen, Sich bewogen gefunden, das beigefügte Dehorta- 
torium au biefelden zu erlaſſen. Da Wlerhöclidenfelben aber, 
nun ber wmterm 12 Dec. u 9. zwifcen mebrern vormals 
Reihsunmittelbaren abgefhloffene Werein zur Kenutnif ges 


kommen if, worin bie Kontrahenten unter Andern fogar ſich 


verbindlich gemacht haben, wicht ohne Einwilligung ihret Stan» 
besgeuoffen im übrigen Deutſchland umd wicht ohne auswärtige 
Gorantie, eine Mebereinkunft mit ihrem Souverain einzuge⸗ 


hen, fo, befehten Se, lnigl. Maejeftät, daß Diefer Derein, 


als mit den Unterthaaeupflichten der Einzelnen unvereinbarlich, 
in Beziehung auf die Allerhödftdero Souverainetät unterwor« 
fenen Fuͤrſten und Grafen kaſſirt und wirkungslos ſeyn folle ; 
welches hierdurch mit dem Anhang befanut gemacht wird, daß 
jeder Verſuch, jenen Verein fortwährend su erhalten, oder 
einen ähnlichen neuen zu fliften, als verbrecheriſch augefehen, 
und am ben Verfowen der Kontravenienten mit den empfinds 
lichten Strafen geahuber werden folle, Stuttgart, ben 6 Inu, 
1816. Ad Mand. Saerae Regiae Majestatis. Koͤnlgl. Mis 
nißterium bes Juneru. Geheimerath v. Otte.” — Dehor- 
tatorium „Ör, koͤnigl. Majeſtaͤt find uzweibentige Bes 
weife zugelommen, baß mehrere ber Mlerhöclidenfelben fubs 
Heirten vormals reihsftändifhen Fürften und Grafen uidt nug 
unter fi und mit auswärtigen, vormals Meichdunmittelbaren 
in einen, ihren Unterthanenverhältniffen zuwiderlaufeuden 
Berein getreten find, fondern auch, daß fie ſich einen Neturg 
an auswärtige Höfe erlaubt, und den Werfud gewagt haben, 
bie Einwirfung derfelben in die Beſtimmung ihrer flaateredts 
lien Berhälmmiffe herbeizuführen, mmeingedenf ihres, durch 
den abgelegten Hulbigungseib vom ihnen beſchwornen, um 
durch die neueſten Staatsvertraͤge mit dem größten Mächten 
Europa’s von biefew anerkannten Unterthamenverbandd. De 
aber das Unternehmen eines Unterthanen, die Einwiihuug 
fremder Regierungen in die Innern Augelegenhelten eineg 
Staats herbeiguführen, ein in allem wohlgeordneten Etaateır 
Hoch verpöntes Verbrechen iſt: fo Eam auch jener Berfub der 
fubjleisten vormaligen Reichsſtaͤnde, er geinehe von Einzel⸗ 
nen ‚oder vom mehreren hierzu in Werbimdung Getteteuen, cr 
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geſchehe bei eingelnen auswärtigen Mächten, ober bei Merei: . 


nen von fonverainen Fuͤrſten, nicht anders, als wie ein fof: 
des Staatsverbrechen betrachtet werden, weldes nach der 
Streuge der GSeſeze zu ahnden iſt. Indem baher Ge. konigl. 
Majeſtaͤt Sich vorbehalten, jene geſezwidrige Handlungen In 
Beziehung auf die Urheber und rhärigiten Theiinehmer an bie 
gerichtlihe Behörden zur Unterfuhung und zu richterlichem 
Grtenutnig nah ben beftehenden Geſezen zu Äbergeben, baben 


Alerböchitbiefelben der unterzeichneten Etelle den allerhoͤchſten 


Auftrag zu ertheilen gerubt, dem Hertn N. N. das längit 
ſchon beftehende Verbot, wonach jedem Untertbanen in irgend 


einer, feine Unterthanenverhältniffe betreffenden Angelegen: | 


heit an auswärtige Höfe fih zu wenden bei Strafe unterfagt 
Ar, ausdruͤklich im das Gebähtniß zuräfgurufen, und zugleich 


bie Bedrohung anzufügen, daf auf ben ebertretungsfall neben |. 


ber alsdann verwirkten gefhärften Strafe die unnachſichtliche 
Scaneftration fämtliher, ben Ungeborfamen zugehörigen, in 
ben Tinigliben Staaten gelegenen Güter um fo gewiffer ein: 
treten werde, als Se, koͤnigl. Maſeſtaͤt dem ehemals reiches 
fländifben Abel alles dajenige feierlihit und wiederholt zuge: 
ſagt haben, was bderfelte nur immer bat erwarten bürfen. 
Anden der Unterzeihnete ald Interimitifher Chef des Depar: 
zements des Innern biefen allerhöchſten Befehl bierdurd voll: 
sieht, erſucht er den Herrn N. N., ihm ein Dokument ber rich: 
tig gefhchenen Bekanntmachuug unverzüglich zugehen laſſen 
zu wollen. Stuttgart, ben zo April 1816. Koͤnigl. Minifte: 
zium bed Innern, Gebeimerath v. Otto,” ! 
"Frankfurt, ı Jun. Die Weimarifhe Landestonftitu: 
tion, welche nuumehr im Drut gelefen wird, macht auf viele 
Der hiefigen Polititer, melde aud Beruf oder Neigung bie 
Entmwifelung der politifhen Verhältniffe des Baterlandes ver: 
folgen, einen angenehmen Eindruk. Die ſtaͤndiſche Verſamm⸗ 
Yung, regelmäßig jedes dritte Jahr anferordentlih auf Ber: 
anlaffung des Großherzogs gehalten, und burd den Landmar—⸗ 
ſchall und zwei Gehälfen mit dem Syndikus für Immer pers 
petuirt, hat das Beſteurungsrecht im ganzen Umfange, Theil: 
nahme am allen Zweigen der Geſezgebung, das Recht die Lands 
rärhe zu ernennen, jened, wegen unzwekmaͤßiger oder verfafs 
fungswidriger Amtsführung gegen die hoͤchſten Staatsdiener 
theils Beſchwerde zu führen, theils gerihtlih beim Appella— 
tionsgericht zu Jena zu verfahren, und im Fall die Entſchei⸗ 
dung deffelben nit befolgt würde, ſich an bie hohe deutſche 
Bundesverfammlung zu wenden u. f. w. Sie faßt ihre Be: 
Frlüffe nah Mehrheit der Stimmen; doch haben die vota se- 
parata einer ganzen Provinz einen Sufpenfiv: Effeft. Sie 
beitebt aus 11 Deputirten der Rittergutsbefiger, welde von 
denſelben viritim gewählt werben; unter biefen ſizt einer ber 
Atademie Jena, und eide beftimmte Zabl vormals reihsun: 
mittelbarer Adelicher; 10 durch Wahlherren gewählten Depus 
tirten des VBürgerftanded, mad 10 eben fo gewählten bes 
Bauernſtaudes. Die Verhälmife des Staats zur Kirche find 
nicht beräbrt, und in feiner Art bieräber etwas vorſchnell ent: 
ſchieden worden. Abaͤnderungen und Zufdze zur Verfaſſung 
Tonnen nur von Fuͤrſten und Ständen zugleich gemacht werben! 
Mlgemeine Erforderniffe, gewählt zu werden, find z. B. deut: 
fe und criſtliche Geburt ac, ; befonbere Erforbermiffe für die 


. von wenigftens 500 Thalern u. ſ. f. 


Mittergutöbeflzer wenigſtens dreijähriger Beſiz (welches Vielen 
eine zu geringe Befchränfung fheint), und die Eigenſchaft eines" 
Nitterguts, welche durch frühere anf Landtagen von biefem 
Gute geführte Stimme, oder ex titulo novo durch Ertheilung , 
ber fändifhen Verſammlung beftimmt wird. Ein befonderes 
Erforberuiß für die Deputirten bes Bürgerftandes iſt ein umz 
abhängiges Einfommen (ausſchließlich eines Dienigebalts ıc.) 
Die Verfaſſung it nach 
Art, 135. umter bie Garantie bed beutfhen Bundes geitellt. 


Das Necht anf drei Inftangen nnd Freiheit der Preſſe wirb jeden 
; Untertban aufs Neue zugefibert, 4 


Es foll zwifchen dem regierenden Herzoge von Keburg und 
ber Prinzeffin Dorothee Lonife von Eaafen: Gotha eine Ders: 
mählung im Werte ſeyn. 

- . Yreufem “ 

Den Berliner Zeitungen vom 28 Mai zufolge find nah den 
von bes Koͤnigs Majeftät genehmigten Vorfhlägen nunmehr 
auch die Reglerungen zu Danzig und Marienwerber, Aönigeberg 
und Gumbiunen organifirt, und dergeſtalt abgetheilt worden, 


"daß die Regierungen zu Danzig und Marleuwerder unter dem 


Dberpräfidenten geh. Staatsrath v. Schön zu Danzig, und 
die Regierungen zu Kbnigsbergund Gumbinnen unter dem Ober⸗ 
präfidenten Landhofmeiſter v. Auerswald zu Königsberg einen 
Dberpräfidiaibegirt formiren , in beren jedem ein Konfiftorium, 


ein Schuffollegium und ein Medlzinalkolleglum gebildet wors 


ben it. — Unterm 16 Mat iſt für die gefamten preußiſchen 
Staaten eine nene Maaf: und Gewichtsordnuug, und zugleich 
eine Anweifung zu Verfertigung der Probemaaße und Gewihre 
erſchienen. 
Oeftreilch 

Wilen, 5 Jun. Seit geſtern hat ſich in unferm Kurs 
eine ſchnelle Veraͤnderung erergart, welche ſich hoffentlich für 
die Folge noch mehr konſolidiren wird. Im allen öftreibiihen 
Etaatöpapieren war dagegen wenig Leben, und bie meiſten 
gingen bedeutend zuräf, Zwanziger, welche geftern nah Bes 
fanntmachung des Finanzpatents bis auf 290 zurüfwihen, was 
rem Abends um 6 Uhr faum zu zis zu haben; beute ftanden 
diefelben um Io Uhr Morgens auf zus, Mittags auf 310 und 
jest Abends um 7 Uhr auf 315. Die Anlehusobligationen 
in W. W. zu 24 Prozent Intereffen in Silber gingen dagegen 
unter ihren Nennwertb bis 90 zuräf, nachdem fie vor 14 Tagen 
zu 18 Prozent Agio geſucht und fehr beliebt geweifen. Das 
Yublitum verfprict fi für Die Folge von ber Errichtung einer 
Nationalbank fehr viel Gutes, und Zufriedenheit Aber die 
weifen Maafregeln ber Megierung malt fib auf allen Geſich⸗ 
tern; befonders ba verlautet, daß in einigen Tagen ein 
Grundftenerpatent erfcheinen werde, woburd die Güterbefizer 
zu deu Laſten der übrigen Klaſſen glelchmaͤßig zugezogen wärs 
den. — Die neulich erwähnte Sage von einem Auſſtande in 
Buchareſt bat ſich nicht betätigt. | 

* Erieft, 30 Mai. Sgiffernachrichten aus ber Levante 
zufolge wäre in Alerandria und Eairo die Pet auf die ver: 
beerendite Art ausgebrochen. Selbſt viele der angefebenjien 
——* Bamilien folen ein Opfer der Seuche geworden 

Wien, 5 Jun. Kurd auf Ungsburg Uſo zoık, zwei Mo— 
nate 299; Konventiondmänze zooh. (Ubends um 6 Uhr 315.) 
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Vorläufige Bemerkungen über die Leipzi⸗ 
ger Jubilatemeffe 1816 


Die Urtheile über biefe Meffe waren vom Anfang fehr ver: 
fieden, ja widerſprechend. Man würde fie aber auf feinen 
Kalt für etwas mehr, als eine erträgline Mittelmeffe fhäzen 
dunen. Der veritimmelte Soldat mit dem hölzernen Bein 
auf den Vorgrund des von Weitſch gemalten, von Berger 
in Derlin geſtochenen, nicht alzutsitlihen Kupferſtichs: der 
MWiederberfteller Europa’s betitelt, möchte im man: 
nichfaltiger Anwendung das Emblem diefer Meſſe ſeyn. Es 
ift im Durchſchnitt viel verfanft worden, aber das Meifte um 
ſeht gedrüfte Yreife, ja oft blos um den koftenden Preis, und 
fo fan der Umfaz von gewaltigen Waarenmaffen noch gar nicht 
für einen Maaßſtab eines erfprießliben Verſchließes gehalten 
werden, Ueberall ift die Fabrikation für den Bedarf, ber lic 
bei Taufenden nach folhen Kriegsdrangſalen nur auf Die Roth: 
durft befbränfen muß, und da noch große Baarfhaften ganz 
aus der Girkulation bleiben, für jezt now viel zu groß. Wer 
alfo den Forderungen gerecht bleiben will, muß oft mit ent 
fhiedenem Nachtheil nachſchlagen. Noch iſt das Mißtrauen 
zu allgemein, Kluge Vorſicht lähmt alle rafhen Spekulatio: 
nen. Daher lagen bei den Bantiers große Summen unge: 
braucht, und die Geldgefhäfte gingen im Gangen fehr lang: 
fam. Troz des gewaltigen Abfazes in Leder uud in feineren 
Tücern und Wollwaaren, troz der großen Nachfrage nad fei- 
denen Waaren, war doch nirgends ein rechtes Neben und 
Leben, zu bemerken. Mammicfaltigen Nachtheil brachte die 
fbon früh erregte, aber erit gegen Enbe der Meffe ganz be— 
friedigte Erwartung bes neuen rufjifhen Zohtarifs. Die Be: 
—— ber dadurch zu erleichternden @infubr hielt in den 
erften Wochen alle bedeutenden Antäufe der galliziihen Juden 
fehr auf. Selbft in den Seldenwaaren ftofte ed zu Aufang 
der Melle, wo font die angenehmften Gefhäfte gemacht wer: 
den, ungemein. 
das fpäter fallende Oſterfeſt aufgehalten worden. Erſt gegen 
den Schluß ber eigentlihen Meile wurde in Seidenwaaren 
u gethan, die übrigens durchaus theuer bezahlt werden 
mußten. Vieles verſpricht man ſich theils In dieſen Artikeln, 
theils in Baumwollenwaaren von der Naumburger Meſſe, wo 
nach ben feterlichen Erklärungen der preußiſchen Regierung 
alles nach alten Saͤzen vernommen und nichts geftört werben 
fol. Dort werden vieleicht auch die ſchweren italieniſchen 
Seidenwaaren , die wegen ihrer Theurung in Leipzig 9 gar 
keinen Abſaz fanden, mehr geſucht ſeyn. Von dem ſachſiſchen 
Baummotenbandel laͤßt ſich ruͤhmen, daß, obgleich die brit⸗ 
tiſchen Scwindler und Undersellers alles thaten, um durch 
Spottpreife ben inlaͤndiſchen gedrukten Waaren und Ziden deu 
Markt zu verderben, fie fih doch noch aufrecht erhielten. 
Die fpottwohlfeilen,' von Schaberjuden und ihren Gehülfen 
um jeden Preis während der Meffe Eolportirten Cambriks, 
Callicos, Bengalies u. f. w. famen ans Londoner Auftionen, 
und waren jum Theil fo ſchlecht und truͤglich fabrizirt, daß 
ſelbſt bie Woblfeifheit thener erfhlen. Aechte und neue eng: 
Uſche Waare blieb doch mitten unter ber Flut, die theild von 
Frankfurt auräfftrömte, theils unmittelbar von den Mündun: 
gen der Eibe rindrang, preiswärdig, und hielt ihre Linie, 
Man behauptete, va eigentlih nur ein Gladgower Hans 
ganz ueue Waaren geſchikt hätte. Dazu famen unmodiſche, 
rogblumigte, felbit durch den magifben Namen Waterloo, 
er nicht blos auf Weſten vorbucftabirt wurde, aäͤcht zu bas 
bende Muiter. Darin thaten ed bie erfindungsreichen einbei: 
miſchen Fabrifanten den Engländern weit zuvor -und erhielten 
Daher am Ende doch von dem juͤdiſchen Auskoſtern den Vor⸗ 


Viele ifraeliriihe Einkäufer waren auch durch 


. Zwar thaten die englifhen Mufterreiter, beren Name 
5. iſt, ihr Moͤglichſtes, um dieſe Deſſeins in größter 
Eile uah Schottland zu ſchilen. Allein das veraltet ſchon 
durch die Hinz und Herreife. Die fhöufte, aber auch thenerite 
und daher nicht allzuſtark geſuchte Waare bleibt bie jest die 
aus den Schweizer Fabriten am Rhein und die franzöfifche. 
Sie drufen dort auf feines englifhes Tuch. Das Eyarafte: 
riſtiſche in ihren fang geftreiften Muitern ift die Nachahmung 
ber Lvoner Deſſelus. Die baummwollenen Strumpfivaaren von 
Ehemnis und der Umgegend fanden era Abfgs, da bier 
die brittiſche Mirbewerbung nicht eintrat. Die engliihen Ma: 
fhinengarne waren in groper Menge auf bem Plaz, uud wurden 
in größern Partieen wohlfeil genug losgefhlagen. Deunod 
find die fähfifhen Mafchinenfpinnereien in ungehemmtem Um: 
fonung. Die Waare ift da, wenn auch nur mitten inne 
ftehend zwifchen der englifhen Prima und Secunda, dcht, das 
Geſpinnſt gleiber, Ste ift auch, wenn der Verfehr mit den 
brittiſgen Häfen oft, mitten im Winter ſtets zu haben. 
Wenn nur erjt direfter Verkehr mit ben vereinigten Staaten 
übt Hamburg das Monopol des Britten mit ben erſten Stof: 
fen befhränft und zuͤgelt! — Man konnte nichts Feineres 
und Zarteres ſehen, als die Merinos und feinen Wollwaaren, 
welche die Gebrüder Bernard und audere Frankfurter und 

ranzoͤſiſche Häufer aus frangöfifher Manufaktur auf die Meile 
rachten! Allein auch die einheimifhe feinere Wollfabrikation, 
jest durch die ſich überall vervielfältigenden Schaafwoll: Ma: 
ſchinenſpinnerelen, batte koͤſtliche Arbeiten vorzugeigen, und 
blieb nirgends zurüf, Man durfte zur Vergleichung nur die 
Produkte von Erimitfhau und Dederan befeben! Die eröfnete 
für die Wollpreife zum Heil der Gutsbeſtzer überall erfrens 
livere Ausfibten, und es gibt verebelte Schäfereien, deren 
Beſizer bald nach der Meile von 32 Thalern und barüber für 
ben Stein fpraden, Die Britten feldft ziehen die in fo 
hohem Grade veredelte fahfifhe Wolle manher ſpaniſcheu 
vor. Neue Ausfichten ſchlenen fih für den Tuhhandel, und 
was dem anbängt, im einigen Theilen Ataliene und der Le— 
vante zu dfnen, die übrigens mit euglifhen Kattunen und 
Baummwollenwaaren ganz uͤberſchwemmt find. Wenn in Mit: 
teltächern bie und da noch von einheimischen Fabritanten große 
‚Quantitdten verfauft wurden, fo war doch ber Preis dabei 
duperft herabgedrüft. Manche hatten früher noch zu dem Ar: 
meebebarf bedeutende Aufträge erhalten, und empfingen, da 
biefe abbeitelt wurden; einige Entfhädigung. Dis mächte 
es ihnen moͤglich, bie geringſten Preife zu ſtelen, und da—⸗ 
durch a zu gewinnen, Am fo ſchlechter gingen die inlän: 
difhen feinen Tücher in vielen Artikeln, wo, um nur nicht 
ſchlecht zu werden, manche mit 30 Proz. Verluſt verkaufen 
mußten. Wenn es gegründet, daß, um ben Wollmarft von 
Naumburg und Merfeburg zu haben, das preufifhe Gouver: 
nement alle Wollausfuhr aus dem a er ine Fönigl. 
Sach ſen ganz verboten habe, fo würde diefe Beihränfung nur 
ein Seitenjtüf zu dem liefern, was früher in Schlefien gefchab. 
Der Kolonialwaarenhandel fhien nnbedeutender, als er war. 
Es wurden wegen des ruffiihen Tarif, und der darum wie: 
der zu belebenden Kaffinerien in Hamburg, in Zufer man 
cherlei Spekulationen gemacht. Der Kaffeeverbraͤuch hat fich 
überall um ein Drittel verringert. Auch waren bie beften 
Sorten Kaffees felbft in Fleinen Partien im MWiederverlauf 
um bie niedrigiten Preife zu haben. Auch alle Farbenwaaren 
fielen bedeutend, Nur bie dhten Tabafsblätter waren faft 
um feinen Preid e haben und wurden felbft von Amſterdamer 
Häufern in Leipzig aufgekauft. Natürlich hatte man in Ame⸗ 
rita felbft den Kabats au während der Beſchraͤnkungen des 
Kontinentalipiiems ſehr vernanläfligt, Das Steigen des enge 
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liſchen Kurſes bis zu 6 Thlr. 9 gr, war, wie allgemein ver: 
fihert wurde, hauptfählic ber Almacht eines in vielen Zwei— 
gen fib veräftenden jüdifhen Bantiershaufes EIER 
und dem verkaufenden Engländer zum Theil felbik fehr nach⸗ 
theilig. Einige Birminghamer Häufer litten empfindlichen 
Berluft dadurch. Ueberhaupt deutete vieles auf eine große 
Handelskriſe, wobei bie Kinder Jfrael dur die ihnen allein 
j Gebste ftebenden Mittel leicht bie Zwingherren werben 
bunten. Man follte die Eleine, bei Bofelli in Frankfurt ber: 
enigefommene Schrift; die Juden und ihre Gegner, 
nicht ungelefen lafen. Der rufiifbe Kurs war forsbauerud 
fo niedrig, daß dadurch allem Berfehr großer Eintrag geſchah. 
Schwerlich wird für jezt der neue Tarif große Aenderung 
darin mahen, Der Ubfaz ber ruflifhen Hauptprodufte in das 
ganze brittifhe Reich hat, da man dort ganz andere Handle 
fand, auf fange Zeit fid verloren. Und wie fehr wird durch 
die Abtakelung der Schiffe und den Seefrieden das Bedürfniß 
von England felbft verringert! @ine Urfabe neh, warum die 
brittifhe Bllanz immer verberbliher fürs Kontinent werden 
wird, Dis wirb aber die oben angedentete Kriſe nur be 
faleunigen! — Der ganze Plaz zwiihen dem Grimmaifhens 
und petersthor war, infofern er niht dem theueru Pferde-, 
den woblfeilen Kutfhenverfauf gebörte, mit Panoramen, 
Menagerlen, Bereitern m. f. w. angefült, Aber erfreulicher 
als jede andere Scanftellung war die, von dem kaiſ. dftreiz 
eifsen Seneralfonful in Deitreich, dem um Deutſchlands Lit⸗ 
terarur vielfach verdienten Adam Müller, in feiner Wohnung 
auf der Hainftraße veranftaltete Schauitellung folwer Sabrffare 
und Kunnprodufte, welhe aus den Erbitaaten dismal nad 
Leipzig famen, uud weräber in der Zeitung für die elegante 
Melt (ısıs Neo. 94) unter der Auffchrift: Deftreihs Ans 
dunrie, eim lefenswertber Aufſaz ſteht. Man kau nichts 
Schoͤneres fehen, als die Tücher aus der kaiſerl. Fabrik in 
Mäbren in der Gegend von Iglau, nichts Cinladenderes als 
die mir den Scotch earpets felbjt im Wettkampf tretenden 
Fußtepplche aud ber Linzer Fabrit. Wenn ſchon bie ganze 
Leipziger Mefle eine Ausstellung der europaͤiſchen Juduſtrie 
ſchon lange genaunt worden ift, und troz aller Mipgunt Im 
Einzelnen, fo lange die Liberalität der Megiernng mit der 
Solidität und Vorſicht der großen Leipziger. Wechsler: und 
Handelehäufer völligen Schritt hält, aud noch lange genannt 
werden wird; fo muß doc eine folde Kleinere Probedarftel: 
lung febr aufmunternd und erwelend ſeyn. Bon der Mecıtlich: 
keit des ſachſiſchen Goudernements in Erfüllung feiner Ber: 
vflichtung zeugt die Parse ber Steuerzinfen, die freilich 
nur einfeirtg -— weil die andere Seite nur au. die Wunden 
des armen, getbeilten Sachfens erinnerte — jebod mit größ: 
ser GSewiſſenhaftigkeit noch vor ber Zahlwoche geleifter wurde, 








Schweiz. 

*Vom 30 Mai. Ueber dem befannten Hirtenbrief des 
apoſtol. Generalvikars, Propſt Goͤhdlin von Tiefenau 
in Beromuͤnſter, ſchrieb die Regierung des Standes Harrau 
am 17 Mai an denſelben u. a. Folgendes: „So fehr wir auch 
den AÄbſichten Ew. Hochwuͤrden Gerechtigkeit wiederfahren laf- 
fen, müfen wir doch bedauern, daß durch diefes Pafioral- 
ſchreiben mehrere heilfame und wohlthätige Vorfihriiten, die 
feit dem Jahre 1801 von bem bifhöftiben Stuble von Ken: 
ſtanz für unfern Kanton ertheilt und von der Megierung ge: 
nehmige worden find, aufgehoben und zernictet werden. 
Aber auch unabhaͤngig von dem Gegenfiande dieſer Vorſchrif⸗ 
ten, fo wie bes Hirtenbriefes von Ew. Hodwirden, int jede 
Abänderung beftehender Verordnungen, die während eines 
proviforifhen Zuſtandes vorgenommen wird, mit weſentlichen 
Nacıtbeilen verlnüpft. Der Kanton Yargau befinder ſich in 
einem von den gan Theilen der Saweiz, die vormals 
zur Fonftanzifhen Didcefe gebörten, vericiedenen Kalle; er 
bat zwar, um feinen Mitftänden einen Beweis feiner freund: 
ihafrliten Geſinnungen Mm geben, in die proviſoriſche Wis: 
thumeverwaltung eingew Uigt, allein no iſt er keineswegs 
von dem leuſtanziſchen Sprengel getreuut. Es wird non ber 
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Einrihtung der neuen ſchwelzeriſchen Bisthämer abbangen, 
ob und weichem berfelben er beitreten fan, "Ew. Hodwürden 
mögen nun bedenten, welche Verwirrungen nicht allein für 
die Geiftlichkeit,, fondern auch für bad Volt entitehen-müßten, 
wenn die vorhandenen Vorſchriften durch die auf die Gon- 
stitutiones synodales in Ihrem Hirtenbrief gefhehene Hin- 
weifung ganz oder zum Theil * aufgehoben würden, um 
vielleicht morgen wieder Fe tellt zu werden, Mir müffen 
Sie daher erfuhhen, die Berfügungen Ihres Paſtoralſchreibens 
pr die Geiftlichkeit unfers Kantons dahin zu befhränfen, daß 
urch diefelben die bieberigen fonftanzifhen Werordunngen 
nicht außer Kraft gefezt werden.” — Die Meglerung von 
Bern hat in Pruntrur cine protefiantiihe Pfarritelle errich⸗ 
tet, und dagegen, auf Unfuchen der pruntrutifhen Laudes— 
deputirten, die Verpflichtung auf fih genommen, ben katho- 
liſcheu Pfarrer in Bern, der bisher in der Eigeufchaft eines 
Geſandtſchaftskaplaus von dem öftreihifhen, frangöfiihen 
umd baieriſchen Gefandten zum Theil feine Entfhädigung be: 
zogen, fortan aus der Staatskaſſe zu befolden. Der Erbprinz 
von Hohenzollern; bedingen, ter feit 3 Jahren in Bern die 
dffentliben Schulen befutte, bat jih in Begleitung feines 
—— des Hrn, Abbe’ Fuchs, zu Fortſezung feiner 
Studien nad Laufanne begeben. — Nog immer find bie 
Unterbandlungen über die Militärkapitulation mit Franfreich 
in Bern nit vorgerült, Der Obrift v. Gady hatte fi 
vor mehreren Wochen nach Paris begeben, und war vor zehn 
Tagen von daher zurüf eingetroffen. Gr hatte, wie ed hieß, 
nicht nur bei Monfienr,, dem Generalobrijten der Schweizer, 
gute Aufnahme gefunden, fondern aud beim König Audienz, 
und von dem Monarhen die Zujiberung der Bewilligung afler 
von den in Bern unterhandeinden Ständen gewuͤnſchten Mo: 
dififationen und Zufäze der Kapitulation erhalten. Gleich 
nach feiner OMukfunft wurden demnach die heimgekehrten De: 
putirten der Stände auf den 26 Mai wieder nah Bern eins 
berufen. Als ſichs dann aber zeigte, daß der franzdſiſche 
Miniter, Graf von Tallenrand, feine mit den Berichten des 
Hrn. v. Gady übereinftimmenden neuen Anftruktiomen em: 
pfangen batte, fo fehrte der Leztere alfogleich wieder nad 
Paris pe sr. v. Talleprand bat feinerfeits unterm 19 
Mai die Stände, welche die Kapitulation in Zürich unter: 
Beam, zu beförderliher Marinifation deſſelben qufgefor: 
damit bie DOrganifation der Diegimenter nicht länger 
verzögert werde. Die in der Kapitulation felbft entdaltene 
Bedingung, fügt er hinzu, daß was fpäter anderen Kantonen 
Mortheilyaftes möchte eingeräumt werden, auch denjenigen 
Ständen zu gut kommen foll, die früher unterhandelten, 
werde gewiffenhaft erfült werden, — Eine durd deu Vorort 
im Laufe diefes Monats zu Luzern angeordnete Bermittlungs: 
fonferenz zu Ausgleichung ber Irrungen, welde zwiſchen bef- 
den Kantonsabtheilungen von Iinterwalden in bobem Grade 
pt finden, ift ohne Erfolg geblieben. Das Protokoll deffel- 
en ijt ben Ständen nunmebr zum Vebuf der Anftrufrionen 
au die Tagfazung mitgerbeilt worden. Der eine der Vermitt⸗ 
ler, Sr. Schultheiß Nürtimann im Luzern, war fürzlib (und 
feit feiner Ernennung) mit dem Landreht von Nidwalden be: 
fhentt worden. Dadurch, bebaupter nun die Megierung von 
Dbwalden, fen er der Stellung eines unpartelifben, für ein 
foldies Bermittlungsgefchaft fih eignenden Mannes entruft. 





Auf Undringen der Areditoren wird die Derlaffenicaftdbes 
banfung bes verfiorbenen bürgerliben Kederer, Jalob ka: 
fenbauer, welche zweigädig mit Taſchen gedeft, hinter dem 
Mbain sub Nro. 446. entlenen, und pr. 2500 fl. geſchaͤzt iſt, 
bei welhem Haufe bisber immer Die Leberer: Konzejlion augs 
geübt wurde, und berfelben Profeguirungslicenz,, im Falle ein 
gewerbeverftdudiger und zum Betrieb berfelben geeigenibaf: 
teter Aäufer eriveinen wird, auf Anſuchen bei der gerianeten 
tönialıchen Bebörde erlangt werden kan, öffentlich ausyebotem, 
and zur Verfteigerung der 26 Jun, d. J. Vormittags von y big 
12 Uhr fefigefest, au weldem Tage die Kauisluftigen auf Dem 
königligen Stadtaerichtslodale im erſten Kommiihondsimmer 
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— ihre Angebote zu Vrotokoll zu geben, und dem 
uſchlaa salva ratificatione Creditorum gu gewärtigen haben, 
Straubing, den ı7 Mai 1816. 
Koͤnigl. bateriihes Stadtgericht. 
Pracher, Stadirichter. 
olf. 


Das dem Hoſpital Blberach zugehörige Jordanbad, das 
dabei befindliche Bauerngut und bie dortige Wirtbfcaft, weiche 
ebemals von zwei, und im ben legten Jahren gar von drei Fa: 
milien umgetrieben wurden, werben jejt vereinigt, und eben 
Drimeren and mit der Hofnung eines beffern Einporlommend 
Der Heilanftalt nnd ihres Uebernehmers verpachtet werben. 

Un Naturreizen mird der Jorbau, zwiſchen Biberach und 
dem Piarrdorf Ummendorf gelegen, von wenig Bädern über 
treffen; die Heilträfte bee Jordans, deſſen näbere Beichrei: 
bang von dem Oberamtsphoſikus und Badazt Dr. Kritfchler 
näditens im Druf eriheinen wird, haben fib ſchon au f9 wie: 
len Leldenden auffallend bewieſen, daß ungeachter der bisbert: 

en mangelbaften Einriktung mud Bedienung bieies Bad 
4 nicht nur aus der ſtark bevoͤllerten Gegend, fondern au 
von Ravensburg, Um, Memmingen, Augsburg, Kempten, 
Kauforuren u. f.w. dfters vom mebrern Perfonen ans allen 
Ständen beſucht wurde, als der Maum der Gebdude aufzu— 
nehmen geftattet bat, Zahblreiherer Beſuch iſt käuftig um fo 
fierer zu vermuthen, weil jegt mebr Maum zur Beherbergung 
gewonnen, und num aud für die jwetmäßtshen Einrichtungen 
zur Erhziterung bes, (dom an fih angenehmen, Aufenthalts in 
diefer Babeanftalt auf mannihfahe Art geforgt iſt. 

Das ganze Gut enthält; 

1. an Gebäuden, 

Das neue Babhaus, 76 Schub lang, 37 Schuh breit, 

3 Stot bob, mit angebautem einftötigen Keffelbaus ; 

Das Armen-Badhaus 68 Schub lang, 27 Schuh breit, 

2 Stot bed; 

Das Wirthehans, 63 Schub lang, 42 Schuh breit, 

2 Stof hoch und zugleich auf dem Boden zu mehrern Zim» 

mern und Kammern vorbereitet; 

Das Bauernhaus mit Scheuer und Stallungen, 69 
Schuh laug, 43 Schuh breit, 2 Stof hoch, auf deſſen bei: 
den Seiten noch befonders ı Waſchküche, ı Balofen uub 
1 Schweinftalung angebracht find; eine freiftehende Ka: 
vele, 34 Schub lang, 19 Schuh breit, mit Thurmahen, 
und endlich eine jezt erſt auf Aoften des Hoipitals neuer: 
bauende Kutihenremife mit Pierdeftallungen, 65 Schuh 
lang und 34 Schub breit; 

2. 35 Morgen 27 Nuthen Gärten, wovon einer a2; Mor: 
gen 10 Mutben jezt gleich mit einer Obftdanmallee und 
mit 2 Kegelbahnen verfeben wird; 

3. 14 Morgen 30 Rutben Wieſen, und 

4. 21 Morgen zı Rutben Acker, von welch lesterm Sommer: 
und Winter: Kructezelgen angefät übergeben werden, 

Ale diefe Gruntftäfe, und die im Jordan: Bergmäldchen 

anzubringenden ennliiden Aulagen find nähft beifammen, 
und föanen alfo lelcht von einem Pächter überſehen werden. 

Die Zeit des Pachtes wird vererft auf 9 Jahre deſtimmt, 
und zu folder Niemand zugelaſſen, ber niht die — für eine 
ſolche wirthſchaſtliche Eigrigtung — erforderiigen Eigenſchaf 
ten und Fäbigfeiten. hat, und von dem keine anftändige Bes 
handlung der Vadegäfte zu erwarten ift. 

Auch muß der Pachtlüſtige ſic mir oberamtlihen geſſegelten 
Zeuganiſſen ausweifen, binlduslibes Vermögen uder ander 
märtige Unterftägung zu befizen, um die Koften der erften Ein: 
richtung bejtreiten zu können, 

Hingegen werden bie Pachtbedingungen von dem Hofpital 
fo bilia gemadt werden, dab ein folider Pihter gewiß fein 
gutes Fortlommen finden wird, beſonders, da die MWirthicpaft 
nicht nur in den Bademonaten, fondern auch das ganze Jahr 
Dinvurc bei einer guten Cinrihtung freguentirt wird, 


Die Beſtandéliebhaber wollen num bei der beranrüfenden | 


Babezeit daldmoͤgllat unter gorzofreier Cinfendung obriggeit. 


licher Zengniffe über ihre Faͤhlakelten zu biefer Eutreprife 

ſich am die unterzeichnete Etelle wenden, und,dürfen alsdaum 

nit nur der Mittheilung der weitern Bedingungen, fondern 

—9* er uud jeber etwa noch verlaugenden Auskunft verfi 
ert ſeyn. 

Zur Verpachtung ift übrigens der ı Jul. beftimmt, am weh 
Kem Tage ih die Befandsluftige Vormittags um 83 Uhr im 
Jordan einzufinden haben, 

Blibetach, am 29 Mal 1816. 

Koͤnigliche Etiftungsverwaltung. 
en. 





‚Im Jahr 1812 begab ſich der biefige Gchueidergefel Kart 
Bär mit ſeluem Water, damaligen Profofen des 7tem Lintens 
Iufanterleregiments, nab Rußland, uud feit diefer Zeit fonnte 
von ibm nichts auders in Erfahrung gebracht werden, als daß 
er mt feinem Vater In das Lazareth zu Polozt gebracht wurde, 
wo leiterer den 5 Sept. 1812, laut vorliegenden Zeugniffen, 
mit Tode abaing, 

Da die Erben des beräbrten wahrſchelullch ebenfalls vers 
Rorbenen Karl Bär auf die Ertradition feines in zı5 fl. 37 Er. 
beſtehenden Vermögens dringen, fo wird derfelbe, oder deffen 
allenfaljige Nahlommen, hiermit aufgefordert, fi binnen dret 
Monaten mm fo gewiſſer bidorts zu melden, ald man aufers 
—* bie obige Baarfchaft gegen Kaution geeignet ertradirem 
würde. 

Münden, ben 22 Mai 1816. 

Königl. baieriiches Stabtgerict. 
Gerngroß, Direktor. 
Randenderger. 





Ale diejenigen, welche an die Merlaffenfchaft bes verſtor⸗ 
benen biffeitigen Hru. Mitt neifters, Baron v. Frauenberg, 
aus irgend einem Mechtsgrunde Unfprüde zu mahen haben, 
werden hiermit aufgefordert, diefe innerhalb 30 Tagen, von 
Tage der Einruͤkung biefes, bierotts um fo mehr anzubringen, 
als dieſelbe nach dem Merlauf diefes Termins damit nidr mebr 
gehört, und das Vermögen des Merftorbenen deſſen Erbew 
ausgehändigt werden wird, 

Augsburg, den 6 Jun. 1816. 

Vom koͤnlgl. baterifgen aten Chevauriegersregiment (Aönig). 
Braf Sepffel, Obriſt. 
Mies, Auditor. 


Hr. Lientenaut Alerander v. Pellier, des vormaliyew 
Hönigl, baterifhrn 5ten leichten ee aus Er⸗ 
langen im Mezatfreiie gebürtig, befand ſich bei felbem in dem 
Settanse 1812 gegen Rußlaud, von welchem Seitpunfte au 

ber beifen Tod oder Leben Feine Nachricht erhalten werden 
tonnte; derfelbe wird daber auf Anſuchen feiner Mutter, ber 
verwittweten Hoirdtbin v. Pellier zu Nürnberg, biemit vors 
geladen, binnen 60 Tagen um fo gewilfer von feirem argens 
wärrigen Aufenthalt Rachricht bierber zu ertheilen, als im ents 
gegeugeſezten Falle fein Mermögen au Prien nächte Mers 
wandte geſeztich extradirt wird. Zugleich werden ale dirjents 
gen, welche eine Forderung am deſſen Verlaſerſchaft haden 
folten, voraeladen, dieſelde binnen 30 Tagen sub pocna prao- 
elusi bei diffeitigem Regimentslommande vorzubringen und 
nach zuweiſen. 

Ingolftadt, den 4 Jun, 1816. 

Königl, baleriſches 1öted Zinten: Infanterteregiment, 

Xreuberg, Obrtftlleutenant, 
Augaenthaller, Regimentlanditer. 


Der ledige Bürger Joſeph MiendI su Neufirdiem heil, 
Blur iſt mit Hinterlaffumg eines beträbtliten Shuldenitan« 


„bes verftorben, ber bereits dem Werth feines Ruweiens über» 


fteigt. 
Um mum dleſes Schuldeuweſen mit Iwetmäßisteit behau— 
belu.au Fönnen, hat ıman zus Kiquibation der Paflivforderum 
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n anberaumt, und will alle befaunte und unbefannte Bldu: 
er unter ber Strafe bed Ausſchluſſes vorgeladen haben, an 
biefem Tage ihre Unfpräde au diefe Berlafenihaitsmafe ent 
weder in eiguer Perſon ober durch hinlaͤnglich bey tigte 
Yumälde bierorts geltend zu machen. 
Kösting im Megenfreife, dem 16 Mai 1316. 
Köuigl. baleriſches Landgericht. 
Sreid. v.Pedmann, Landrichter. 


Die jr Wittwe des verfiorbenen Herrn Landricters 
Martimilian Fred von Kaufbeuren hat die Bitte gefelit, 
diejenigen, die eine Forderung am ihren Eheberru macheun zu 
—— glauben, sub poena praeelasi zur Liquidation auf 
ufordern. 

° Es werden daher alle jene, bie am dem verftorbenen Heren 
Sandrister aus was immer für einem Rechtsgrund Forderungen 
zu machen haben, aufgefordert, bei der Liquidationsfommiffion 
n loco Kaufbeuren fih einzufinden, und inner den angefey: 
ten Liguibationdtagen, ale den 17 und 18 Jun. d. J., dei Wer: 
meldung des Verluſtes, ihre Forderungen rechtsförmig zu Ji: 
ulditen. 

Am 1i9 Jun. wird das Liqulbatlousprotofoll vorgelegt, nad 
genommener Einſict werden bie Prätendenten die geeignete 
@rflärungen abzugeben wien, bie Niterfheinenden werben 
der Mebrheit der Unweienden als elnfimmend geachtet, 

Kempten, den 24 Mai 1816. 
Königl. baierifhes Stadtgericht. 
gie, Kellerer, Stadtridter. 
Kbalen, 


fe uud Yroduftion anf Mittwoch dem Lo Jul. 1816 Kommiſ⸗ 





Receufiom 
Journal für Deutfchland, 
herausgegeben von Frieder, Buchholz. Zweiter Jahrgang. 
Fünftes Heft. Berlin, bei Haude und Spener, 1816. 

Die Juhaltsangeige nennt nur drei Aufſaͤze; deſto wichtiger 
it der Jubalt (ei, BEE PINS 

1. Philofonpifhe Unterfuhungen über bie Römer, Erite 
Mbrbeilung. (Einleitung.) — Bon der italienifhen Halbinfel, 
um bie Zelt von Roms Entfichung und erfter Entwilelung. — 
Don dem frübeften gefehfhaftliben Zuftande der Roͤmer. — 
Bemerkungen über das romiihe Abalachum. — Verbdienite und 
Sgikſale der römifhen Könige, — Romulus. — Die Zwiſchen⸗ 
reglerung. — Numa Pompilins, — Tallus Hoſtilius. — Un: 
cus Mareind. — Targuinins Priscus. — Servius Zulius. — 
Tarquinius Superbus. (Fortiegung folgt.) 

Der Zwek dieſer Unterfuhungen iſt, die Erſchelnungen ber 
Mömerwelt begreifliger zu maden, und zugleich bie Krifis auf. 
subellen, worin die enropätfhe Welt jegt liegt, da die frühere 
Belt nur in der ipdtern, und umgekehrt, diefe nur in jemer 
erkannt werden Fan. Daß fib der Verfaſſer weder mit Macia- 
veli, noch mit Drontesguien, noch mit Bibbon begegnen fan, 
und wird, dafür dürgen bie bedeutenden Fortſchritte, melde 
ber menſchliche Geiſt feitdem in Nuffindung unumftöpliher Prin: 
zipien für die organifbe Grefeggehung gemadt bat. 

2. Heinrid ber Zweite, Könlg von England, und Tho— 
mas Becket, Erzbiihof von Ganterburg. (Unfang.) — Ganz 
in dem tarakterifirenden Geiſt, der in bes Berfaffers befannten 
Kleinen biftoriiben Schriften herrſchte. Diefer Unf: 
ſaz, der bem Leſer in die Seiten —— wo die Kirche 
ein Staat war, iſt zugleich eine Warnungstafel für die Rut 
deht ahalicher Selten. Er iſt mit Klarheit, Genauigkeit, 
ee und Hinwelfung auf das Wefen ber Neligion 
abgefaßt. 

3. Unszäge aus des Hrn, v. Vradt hiſtoriſchen Dentwär: 
bigteiten, bie fpanifhe Mevolutton betreffend, Mit einer 
Morerinnerung nnd Anmerkungen bes Herausgebers.) 

In der Borerinnerung wird der Gas aufgeftellt: bie 
ſpaniſche Nevolution ſey nicht upn Spaniens Kriegerüftung, im 


‘| Willen der Urheber ber gr 


Jahr 1506 audgegangen, welche Bonayarte'n blos zum Vor⸗ 

wande gedient, jondern binge offenbar mit der Ibee zufammen, 

welde der damalige frangöflihe Katſet in Bejtehung auf das 
ganze Europa gefaßt hatte, d. h. mit der Idee des Foͤderativ⸗ 
foems am der Stelle des Bleihgewichts: Epftems. Neapel 
und Holland bat er feinen Brüdern gegeben; mit Spanien 
wollte er e# eben fo machen; er ſelbſt wollre der Mittelpuntt 
bes Spftems ſeyn. — Ju deu Aumerkungen findet man, 
vor allem, Berihtigungen in Hinficht des Friedensfürften, und 
uahftebenden Blit in bie — „Napoleon iſt gegen feinen 

ren Erfdeiuung unfrer Zeit gewors 
den; deun in diefem Lite muß man den übfau der fpanifchrn 

Kolonien vom Mutterlande betrachten. Wenn Europa ſich bies 

ſes Mannes in keiner andern Hinfiht mehr erinnern wird, fo 

wird man bo fein Audenken beim Aublik der neuen Wellvers 
hältniffe zuräfrufen mäffen, welde unfehlbar aus ber Ledrteiſ⸗ 
fung Amerita’s von Spanien bervorgeben müſſe.“ Die Aus— 
züge ſelbſt ud nicht fo ſehr Brucfiäte als ein fortlaufender 

Auszug bes Werts. 

Der Jahrgang dief peitf@eift, aus-ı2 Heften ober 3 Bäns 
ben beftehend, deren jeder umgeldbr 36 — 40 Bogen flark If, 
in gr. 8. auf dem beften englifhen Drutpapier gedrukt, koſtet 
9 Athlt. oder 18 fi. Silbergeld Vorausbezchlung, und iſt bafür 
bier in Augsburg ſofort in der v. Jeniſch und Gras 
geſchen Buchbandlung, fo wie in ben nawitehenden auswärts 
tigen Buchhandlungen zu erhalten: 
ran, Ganerläuber, Münden, Lentner, Lindauer. 

1, Klie. Kürabery, Campe, 

Veſth, Kilian. 

Prag, Galve, Widtmann. 

Stuttgartu. Tübingen, Laupp. 

hr Stettinifhe Buchhand⸗ 

ung. . 

Wien, Gertolbſche Buchhaub⸗ 
lung, am Domiattkanertpla 
Nro. 7ıt., Schaumburg u 
Komp., Brit, Cameſina. 

Winterthur, Steiner. 


Zuͤrich, Orellſche Buchhandlung. 


Dresden, Arnold, Walther. 
Freidutg, Herderſche Buch⸗ 


— uber und Komp, 
ober u. Winter. 


©t. Ballen, 
eidelberg, 


Zeipzig, Kummer, u. in allen 
andern dortigen Buchhand⸗ 
lungen. 





Das vollftändigfte Reliebug 

unter bem Kirel: 

Der Paffagier auf der Reife in Deutfchland, in der Schweig, 
zu Paris und Petersburg, ein Reifehandbuch für Jeder 
mann, vom Kriegsrach Reichard, 2 Theile, nebfi 2 
Reiſzkarten; vierte im Jahr ı811 ganz umgrarbeitete, 
neue vermehrte und neu verbefferte Auflage, 

iſt fortwährend gebefter für 3 Mthir. au haben, fowel -beinum 

terzeihneten Verlegern, als auch auswärts in den Buchhand: 

luugen und auf allen Poftämtern, 


Buchhändler Gebrüder Bäbide 
in Berlin, 





Bon den am ı Febr. 1817 in Münden ausgeſpielt werdenden 
Landgätern Epizenbera und Viebhauſen find Looſe a ı2f. NW. 
* Bit, unter portofreier @infendung der Gelder, yu has 

en be 
Umfon Hevmann 
in Augsburg Litt. D. Nro. ı86. 





Drutfebler 
ge der Beilage Nro. 60. zur Allg. Zeitung Yabrgang 1816 
In der Anzeige: Büherverfteigerung in Nürnberg: 
En 21. für Batienale lies Rationale; 3. 22, f. Der l. Das; 
23. fr Hepfuff ısıı . Hupfuff 1511. 


Allgemeine Beitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien 


Mittwoch 


Nro. 164, 


12 Sun, 1816, 





Spanien. (Siegsberichte aus Sähbamerifa.) — Großbritannien. — 


enfrei. — Italien, (Beſchluß bes Schreibens aus dem 


jonifhen Infeln.) — Preußen. — Deftreid. (Starte Beflerung bed Papiergeldes.) 





Spanien 
Die Hofzeitung vom 22 und 23 Mai emtbält zwei Offizial: 
berichte: 1. Des Generals Joadim be la Pezuela an den 
Vicelonlg von Peru, datirt Wiluma den 29 Nov. 1815, 
worin er von einem eutfcheidenden Siege Rechenſchaft gibt, 
deu er am 28 Nov, unmeit Cochabamba über die 6000 Mann 
ftarfe, von Ben. Noudeau angeführte, und ſehr vortbeilgait 
anfgefreilte Armee der Nebellen von Buenos: apres erfochten 
hat, Der Feind gerieth, wach einer zweiſtuͤndigen Mezelei, 
in volftändige Unerdnung; die Früchte bed Eirges waren 
1590 Kodte, 400 Gefangene, viele Flinten, und die ganze 
feindliche Artiderie. I. Ein Beribt aus Caraccad vom 
23 März, über einen Sieg, ben ber Dbrifi Galgada an ber 
Epize der 5ten Königliben Divifion über die Infnrgenten. im 
Sunern ber Provinz Sauta Fe davongetragen hat. Die In: 
furgenten wurben aus der Stadt Pamplona, deren fie fi auf 
kurze Zeit bemädtigt hatten, vertrieben, verloren ihr Lager, 
32 Pulverwagen und 30 Gefangene. Alle übrige, bis auf 
einige Keuter, blieben rodt aufdem Sclactfelbe. " 
Brohbrttannten 

Aus Londoner Zeitungen vom 3ı Mal.) Geftern 
wurde die Frage wegen der neuen Münze in beiden Kammern 
verhandelt, Die neuen Münzen werben um 6 Prozent Teich: 
ter als bie alten feyn. Das Pfundgewicht Silber, welches 
bisher 52 Schilling gab, wird 66 geben, wovon 4 ald Schlag: 
ſchaz zurütbehalten werden. Man oft binnen Neben Monaten 
70 Millionen auszuprägen, nemli 35 Mil. in Schilling: und 
35 Mi. in Sechspenceſtüken. (Morningpoſt.) — Es wäre 
fehr zu wunſchen, daß die Diegierung bei biefer Gelegenheit 
Den frangbjifhen Franfen, als die beguemfte monetarifhe Ein: 
heit, wenn gleih unter einem andern Namen, zum Grunde 
unſers neuen Muͤnzſyſtems gewählt hätte, (Times.) — Hr, 
Huskiſſon zeigte im Katerhaufe an, daß Hr. Ganning bie 
Stelle eines erſten Kommiſſaͤrs für die sftindiften Unze: 
Iegenbheiten CBräfideuten des Board of Controul) ange: 
nonimen babe. Man hat hereitd Anfialten getroffen, Hru. 
&anning wieber ind Unterhaus wählen zu machen. — In 
ben Sraffhaften Norfolt, Suffolk und Cambridge find die 
Unruhen völlig unterdräfr und bie Gefangenen werben ımver: 
zuͤglich gerichtet werden, Das Reſultat der ähnlichen Unruben 
zu Nottingham vor vınigen Jahren war bie Hinribtung von 
einigen und zwanzig Unalütlioen,. Unter ben Aohlenarbeiteru 
und Berglenten an den Ufern ber Wear batte der geftiegene 
Brodpreis gleihfats einen Antftand verurſacht, der aber durch 
zwel Kompagnien Kavallerie gedämpft wurde, Man nahm $ 


Mädelsfährer gefangen. — Briefe ans Eabiz vom 10 mat 
Hagen, daß dort feit Kurzem zwölf große Baukerotte aus ge⸗ 
brochen, und die Stokung des Haudels ſogar größer wäre, als 
zur Zeit der franzoͤſiſchen Belagerung. 
Frantreid. 
(Aus Yarifer Zeitungen vom 4 Jun.) Der Vrevotalgee- 

richtshof zu Grenoble fezt feine Unterfuhungen fort. Rad 
den Befehlen des Königs befcbäftigt er fh vorzüglich mit dem 


Prozeß Didier's, der bald Öffentlich verhandelt werden wird. 


In der Nacht vom 13 Mai, gegen 2 Uhr frühe, arretirte eine 
Patrouille der Stadt Villefranche (bei Lyon) die Zwillingsbrüs 
der Vidal, wovon der eine ein retirirter Krieger uud der ans 
bere ein ehemaliger Garbemtagafin der fpanifhen Armee iſt. Seit 
laugem ſchon waren dleſe Individuen als Unruheſtifter beze ch⸗ 
net, welche naͤchtliche Zuſammenkuͤnſte hielten. Dem Verned⸗ 
men nad bat man fehr wichtige, in einer Grcheimfhrift ge» 
ſchriebene Paplere bei ihnen gefunden. — Der Zug nah Gre⸗ 
noble hat (wie der Moniteur fehreibt) bei der Nationalgarde 
Fe Evon eine neue Art ihre Gefuͤhle aesen ben allgeliehten 
König auszudrüfen, veranlaßt. Bei dffentlihen Zuſammen⸗ 
fünften fuchen fie memlich, wenn fie Vive le Roi freien wols 
len, durch dreimaliges Zuſammenſchlagen ber Hände den Shall 
der Trommel beim Aufruf nachzuahmen; auf biefes Zeichen 
fährt fodann „der geliebte Schrei zugleih aus Aller Drumb |” 
— Zum Beweisder Anhaͤnglichleit an die Bourbone ruhmt ſich 
die Stadt Pontorſon in ber Quotidienne, daß einer ihrer Mit⸗ 
bärger, ein@delmann und Ludwigsritter, Ludwig XIV. einmal 
das Leben gerettet, indem er ben Pferden, die mit bem Ads 
nige durchgingen, die Zügel durchhieb. 

(Aus Yarifer Zeitungen vom 5 Yun) Geflern war bei 
Hofe große diplomatifhe Audienz. Nachher fuhr der König 
nach Cheifv. Die Abreife des Hofs nad Fontaiuebleau bleibt 
auf den 12 feftgefegt. Der Fuͤrſt Talleyrand verfah am Souu⸗ 
tage wieder feine Funktionen als DOberkammerherr, — Die, 
Zahl der in Fraubkreich antommenden’ Englänter nimmt bes 
trädtlih zu. Die meiften wollen ben Sommer unter uns 
zubringen, — Die Nachticht von des Marſchalls Nugereau Tode 
war zu voreilig. Er ik blos gefährlich kranf, — Heute bes 
ginnt ber Prozeß gegen den Gen. Bonnaire und deſſen Aide be 
Tamp, welche befhuldigt find, an der Ermordung des Obri—⸗ 
ſten Gordon zu Eonde Theil genommen zu baben. Weberhaupt 
aber follen noch viele Fettungetommandanien wegen ihres Be⸗ 
tragens im Jahr 1815 zur Necheufhaft gezogen werden. — 
Zu Mand wurden am 28 Mal vier von Bonaparte's ſogenaun⸗ 
tem Geyern hingerintet, — Das Yarlfer lorreltionelle Gericht 
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Aeußerungen zu mebr ober minder langer Gefangenfhaft. Sie 
bezengten keine Reue, (Journal gentral.) D 

Ein Sgreiben aus Parls vom 22 Mai in englifhen Blaͤt⸗ 
dern will wiſſen, der ruffiihe Gefandte Graf Pozzo bi Borgo 
Habe von ber franz. Regierung Caulaiucourts Loslaſſung begehrt, 
da felbiger einen fhüzenden Paß vomKaifer Alexander habe; 
allein ohne Erfolg. Es beife, zn Nimes wären um die Mitte 
Mai’ in einem neuen Aufftande fat ale Häufer ber Protes 
Banten von dem katholifhen Poͤbel niebergebranat und bie Eis 
genthämer ermordet worben ıc. 

Die Arauer Zeitung ſchreibt aus Franfreih vom 27 Mai: 
Das englifhe Journal ber Courier, welches bieher jo oft ben 
lalſchen Nachrichten des Morning = Chronicle über Frautreic 
wiberfprah, liefert in feinem lezten Blatte ſelbſt Berichte aus 
MYaris, weiche durchaus unrihtig find. So 3. B. foll der Hof 
zen lebhaften Beforanifen beunrubigt, und Macdonald mis: 
vergnugt daruͤber ſeyn, daß bie Offiziere nicht angefellt wur: 
den, die zur Uufdfung ber Armee mitgewirkt hätten, und daß 
er nicht, wie man ibm verfprocden, SKriegsminiiter gemor: 
ben fen. Lügen biefer Art follte obiges Blatt bem Merning- 
Ehronicle uͤberlaſſen, welches ein Vergnügen daran zu finden 
icheint, Srautreih ale aller Zerrüttung dabingegeben au fit: 
bern. Na feiner Verſicherung ik Lyon in vollem Aufruhr, 
während diefe Stadt ganz tudig if, — hat Marmont fu einem 
im Schlofe gehaltenen Familienrathe eruftlih vorgeſchlagen, 
die alte Kalarde wieder einzuführen, wub bie Herzogin von 
Angouleme fib diefem Norfhlage widerſezt; — bar endlich 
bie Regierung bie Konfpiration gefchmieder und bie Cinweohner 
zur Empörung verleitet, um Gelegenheit zu haben, Maaßre 
geln der Strenge gegen gewife Judividuen ergreifen zu kön: 
nen. Dam fiebs aber leicht ein, daß alle biefe Nachrichten 
durchaus feinen Glauben verbienen. — Man fprict bier viel 
von einer Erplofion, bie man ben 23 Nachts um ı2 Uhr im 
Höfe der Zuilterien wahrgenommen. Das Gauze beſchraͤukt 
ſich baranf, daß vom Carouſſel eine Leine Bouteille mit Puls 
wer über die Gittex gewarfen wurde, welche fd beim Nieder: 
fallen entzünbete, aber burhaus Feine Berbeerungen anrichten 
Tonnte; der Knall wurde kaum in dem angrängenden Straßen 
gehört. Man hat das Individuum, weldes die Bouteille hin: 
geworfen hatte, nicht aus machen koͤnnen. Mur der 
„treue Königsfreund” fpräd'don Diefem Worfalle; bie übri« 
gen JZournaleübergingen ihn mit Stilfeaweigen, um nicht Unruhe 
An ben Departemtentetrgu erwelen, wo man leicht hätte glauben 
Können, das Schloß habe in bie Luft gefprengt werden follen. — 
Es war fhwerkib ber Mühe werth, den Abrokaten Berrver 
vor bie Disziplintammer ber Advokaten gu fordern, um bier 
feine Unfhuld proflamiren zu laſſen. Wußte man, daß man 
has Necht dazu hatte, fo hätte man Ihn betrafen, fonik aber 
ſchweigen follen. — Die Ultra: Royaliften haben neue Ya: 
Haaspunfte gegen den Miniſter Decaze aufgefezt, und thun 
Altes, um ihn uͤberdruͤßis zu machen, und zu Niederlegung 
feines Voſtens zu bewegen." 

gralienm 

Die Frau Erzherzegin Marie Beatrix Lehrte am 30 Mat 

zn Turin nah Mailand zurut. 


tlamation bes Generals Maitland.) „Ein Geift der Berfößs 
nung foll Se. Excellenz allein begleiten, um dleſem Spitemme 


und Gegenftande Wirklichkeit und Kraft zu geben; und bie Weins 


heit feiner eignen Abjichten flößt ihm mit Hecht das Vertraueu 
ein, daß das Betragen jeder der Individuen, bie die vers 
fhiebenen Alaffen der Gefellfhaft diefer Staaten ausmachen, 
von gleihen Grundfäzen ausgehen werbe. Unglüfliberweife 
hatten dieſe Staaten keinen kleinen Antheil an den verſchie⸗ 
denen und unfeligen Erfhütterungen, von denen bie Natio⸗ 
nen bes bercäbten Europa während fo langer Jahre bewegt 
wurden, ab welhe Se, Ercellenz als gluͤtlich beembigt ers 
boft; daher mußte matärlih (ia, den Sieben: Jufeln) ein 
großer Unterfiried der Meinungen, eine große Verſchiedenheit 
ber Derhältnife, und endlich jene ganze Kette von unser: 

meidlihen Hebefu enrfiehen, die immer mit revolutionairen 

Bewegungen, und mit einem fortgeiezten Buftaude ber Ungt⸗ 
wißheit zufammenhäugt, Aber jezt bat dieſe Ungewlßheit 
aufgebört; und der erſte Schritt, ſich eine frohe Zukunft zu: 
sufisern, muß es fepu, dem vergangenen Wechſel in ewige 
Vergeſſenheit zu begraben. Die erſten Örundlagen bes künftis 
gen Glütes des joniſchen Volles wurden durch ben Krattat 
von Paris gelegt; die zu erwartende Konfiitution wird Das Ger 
bäude vollenden. Diefes Wolf wird von ber Macht, die bes 
ſtimmt iſt, es zu ſchuͤzen, mit aller Nachſſcht eines liebenden 
Maters betsachtet werben; baher erwartet fie auch vom Molke 
bie Ehrfurcht und Unterwerfung, bie man einem geliebten Ba: 
ter ſchuldig iſt. Uebrigens muß man nicht rechnen, daß dag 
große Wert ber Wiedergeburt diefer Völker * um 

mittelbar unternommen und übereilt ausgeführt werben fine. 

Es werden hierzu viele Lokal: Erfundigungen erfordert, ein 

tiefed Wahrnehmen aller wichtigen Punkte über bie hohen us 

tereffen, um bie es fih bambelt, ehe irgend eine Zuſammen⸗ 
berufung (der Nepräfentanten ober Deputirten vermuthlich) 
ftatt finden, ehe fernere entfheidende Maaßregeln ergreifen 
werben können. Ge. Ercelleng werben auf biefe Vorberel⸗ 
tungs ſchritte die böhfte Anfmerkfamkeit wenden, und fi bes 
ſtreben, eben fo fehr jedg Uebereilung als jeden unndzen Auf⸗ 
fhub zu vermeiden. — Se. Ercellenz erwarten vom jouiſchen 
Volle alle jene Refultate, die natürlich aus ber Veränderung 
feiner Lage, und ber Feſtigleit feiner Tüuftigen, politifchen 
Verhaͤltniſſe Hiefen mäfen, Ge. Ercellenz fieht mit VBergnü- 
gen voraus, daß jene nuglütliben Spaltungen, bie bisher 
ſtatt gefunden, gänzlich verzeifen werden mäfen; baß jebe, 
Hofnung und Ausfiht auf Ideen, bie von denen verſchleden 
find, bie der Traltat von Paris entwilelt, verlöfhen müßen ; 
und Se, Ercelleny lebt in der Zuverfiht, baf er binnen Kura 
sem auf Befehl feines gmäbigen Monarden eine gefezgebeube 
Verfammtung berufen inne, von benfelben Anſichten beſeelt, 
die er fo eben an ben Tag gelegt, bie auf dem unveränberlis 

den Prinzip beruben, das fein Benehmen ftets leiten wird, 

uemlib: „Daß keine Konjtitution am unb für fi gut, oder 


* Sonderbarteiten in biefer englifhen Proffemation find ber 
rein frauzoͤſiſche Son, und zuweilen frühere revolutiunaire 
Ausdrute; wie z. B. „ka grande opera della rigeuera- 
sioae di questi popoli eic. etc.” 
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„permanent In ihren Wirkungen feyn Kinne, welche nicht zu⸗ 
„alelch wefentlich beiträgt, bie Gluͤkſeligkeit ber fhügenben 
„Macht und des beſchuͤzten Staats zu vermehren.” Dom Pal: 
laſt (öffentlichen ?) Corfu, ben 15 Maͤrz 1816. (Unterz.) Auf 
Befehl Sr, Excell, Wilh. Meyer, Öffentlicher Setretär.” — 


Spätere Briefe aus Gorfu, deren Glaubwürdigkeit fih aber 


nicht vollfommen verbürgen läßt, ſprechen von einer Aufldfung 
bes Senats daſelbſt; von einem Geſeze, welches bieienigen 
von öffentlichen Stellen ausſchließt, deren nahe Verwandten 
in fremden Dienften find; endlich von einer Anforderung jur 
Bewafnung der Engländer in den Sieben : Infeln gegen Alp 
Viſit und das tärkifhe Gonvernement, wegen Herausgabe der 
Staͤdte Butintro, Prevefa und Boiniza, die nebſt Parga 
(au jezt noch im Befige ber Eugläuder) ehemals ber venetias 
nlihen Republif angehört hatten, Was bie Auflöfung bes Se: 
nats betrift, fo kam es wohl feyn, daß das proviforifhe Gou⸗ 
vernement deffen von ben Franzoſen meifk eingefezte Mitglie⸗ 
der nicht für dem jezigen Zuftand anwendbar findet, und etwa 
biefem Körper ſelbſt eine andre Form ober ihm meue Beſtand⸗ 
theile zu geben gebenft. Der Art. IV. ber Konvention vom 
5 Nov. 1815 fagt jedoch ausdräflih: Jusqu'au moment ou 
une pareilie Charte eonstitutionelle sera redigte er due- 
ment ratifice, les constitutions existantes resteront en 
vigueur dans les diferentes Isles, et aucun changement ne 
pourra y ötre fait que par 5. M. Britannique dansson con- 
seil.” Der zweite Punkt wärde ſtatt Spaltungen zu befeitl: 
sen, dazu dienen, neue zwiſchen den Familien, die Stellen bes 
Heiden bärfen, und denen die ausgefchlofen find, zu erregem. 
Yu gleicht dis Gefez mehr der Erfindung einer ſchwaulenden 
tletnen Nepublik, welcher um ihre Exiftenz bange iſt, als ei⸗ 
nem nenen Staate, ben bie groͤßten Mächte Europa's durch el⸗ 
nen Traktat im verfloffenen Jahre errichtet haben. Auch ifk 
bie Zahl der aufgeklaͤrten und für Dteglerungs: und Repraͤſeu⸗ 
tantenftellen fähigen Perfonen in den Steben: Jufeln nicht fo 
groß, wm nicht der Weipälfe aller andern zu bedürfen, Mas 
aber jhliehlich ein folches Geſez volllommen laͤcherlich machen 
würde, iſt ber Antheil dem Sieben-Juſulaner in fremden 
Dienften, wie 3. B. die Grafen Capo b’Yfiria, Mocenige, 
Loverdo, Metara ıc., immer .an ber Eeldfiftändigfeit ihres 
BVaterlaudes genommen, und wie viel fie mittelbar ober unmit⸗ 
telbar zum Trattate vom 5 Nov. 1815 beigetragen. Inwiefern 
Die brittifche Regierung zu einer Bewafnung berechtigt ift, die 
Städte Butintro, Prevefa und Voiniza von AlyBifir zu begebren, 
darüber entfcheiden die Worte bes eriten Artifele der Parifer 
Konvention vom 5 Nov. ; „Les Isles deCorfou, Céphalonie, 
Zante, 5. Maure, Ithaque, Cerigo et Paxo, avce leurs 
dependances, telles qu'elles sont designees dans le traite 
entre 5. M. l’Empereur de toutes les Kussies et la Porte 
Ottomane „ du 2+ Mars ıB0oo, formerout un seul &tat libre 
et indöpendant, sous la denomination des Etats unis des 
Isles Joniennes.” 
Breußem 

Mebrere deutſche Zeitungen entlehnen aus bem befannten 
Mercure Suͤrvellaut, beffen Nachrichten indes immer ber 
Mistrauens bedürfen, fotgendes Schreiben aus Koblen; 
vom 25 Mai; „Es iſt gewiß, daß ber General Gueiſenau feis 


men Abſchled verlangt und erhalten dat. Da biefer Abſchleb 

In Berlin großes Aufſehen machte, fo wollte man denſelben 
in einen Badeurlaub verwandeln; jedoch der General, der 

ale Verſtellung haßt, erklärte freimuͤthig, er fen dadurch, daß 
man auf Anſtiften bes Hrn. Schmalz feinen Ruhm und feine 

Ehre zu ſchmaͤlern getrachtet babe, beftimmt werben feinen 

Ubfchied zu verlangen. Unſchuldig oder ſchuldig wollte er vor 

bem Thron feines Hertu erfhelmen; er Tonnte aber diefe 

Gnabe eben fo wenig erlangen, als bie nahgefudte Unters 

ſuchuns feiner Operationen und felnes Betragens. — Der Dbera 

präfident ber Regierung von Wefpbalen , vorhin Eivilgouver⸗ 

neus zwiſchen ber Eibe und der Weſer, Hr. v. Biute, ift jezt 
tn Berlin und Hat beftiimmt feinen Abſchied verlangt. — Es 

if wahr, daß bad Gerücht ſich verbreitet hatte, ber Staats» 

kanzler Fuͤrſt Hardenderg wolle ſich von den Geſchaͤften zurüfs 

ziehen. Da er während feiner Krantheit mit taͤglichen Klagen 

über die Händel ber Schmalziauer überbäuft, durch fo viele 

Mänte verbrüßlih gemaht wurde, in Jahren vorgeräft und 

ein Ehrenmann ift, fo darf man über diefen Gebanten firh 

nicht wundern, Mit bem größten Vergnügen erfährt man aber 

nn, daß entſchieden iſt, daß er auf dem Poſten bleibt, auf 

welchen das Vertrauen Sr. Majeftät ihn geflellt hat. — Es 

it duch fiher, dab Bluͤcher mehr als dreimal feinen Abſchied 

verlangt hat, befonbers zu der Zeit als die Schmalzianer bas 

Gerücht verbreitet hatten, er leide am Geiſte, und darüber 

taufend Erzäblungen, eine abgeſchmalter ald die audre, im 

Umlauf brachten. Noch immer it das Volt mit ganz von der. 
Beſorguiß befreit, dieſe beiden Männer, auf welde es feine. 
Hofnungen fezt, zu verlieren. — In Berlin glaubt niemand 

an einen uahen Krieg. Jedermann ift überzeugt, daß die Pos 

litit von Preußen, Euglaud nud Rußland es erfordert, Franke 

reich feinem unglüflihen Schitſal zu überlaffen, weil es unter 

ber legitimen Familie weniger auf das Gleichgewicht Europa'g 

wirfen wird, als menn es unter einem felbit gewählten Sous 

verain frei it, Der Kaifer Ulerander wirb niht nah Berlin 

Foımmen. Man vermuthet, er werde einige Tage in Toͤplitz 

bleiben, mohln der König von Preufen am 10 Jun. abgeht. 

Es wird verfihert, auch ber englifhe Gefandte werde in bie- 
Baͤder geben. Es ſcheint, daß man in biefem Jahre politifge - 
Bäder gebrauce,'” 

* Berlin, ı Jun. Zu dem in ber Allg. Seitung euthal⸗ 
tenen Artikel über eine unter ben Studenten einer ſuͤddeutſcheu 
Univerfität ſich gebildete Geſellſchaft „edler deutſcher 
Züänglinge,” bie fib den Namen Teutonia beilegt, Lina 
nen mir vom bier folgendes Seitenſtuͤt liefern: Es bat ih 
nemlich auch auf unfrer Univerfität eine ähnliche Geſellſchaft 
gebildet, die, obwol ihre eigentliche Benennung noch allem 
Profanen ein Geheimniß iſt, ihren Karakter dennoch offen bes 
kundet. in Theil biefer „edeln deutſchen Juͤnglinge“ befand 
fi vor mehreren Tagen im Thlergarten, unter den fogenanns 
ten eltern, Bei B.....8. Hier hielten fie, bei haͤufigem 
Biergenuffe,, eine offene Sizuug, welche bald In den ſtaͤrſſten 
Republitaulsmus ausartete, indem fie gewiſſe, dem profanem 
Ohte eben nicht angenehm tönende, Burſcheulleder fangen, und 
„u das profane Auge der unwillkührlichen Zuſchauerinnen 
bush ein unſittliches Bettagen beleidigten. Darüber entſtand 
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denn nun zwiſchen ihnen und dem andern männlichen Gditen, 
welche wegen ber überlauten Verhandlungsweiſe ihr eignes 
Wort nicht vernehmen konnten, ein Wortwecfel, der ſich 
brevissima manu, d, h. mit der Fräftigen Fauſt, enbigte, 
wobei jedod die offene Sizung alsbald gefprengt wurde, und 
Deren Mitglieder das Weite fuchen mußten, obwol aud audrer⸗ 
feits einige Bürger nicht unbefhädigt blieben, In einer aus 
dern, jedoch geheimen, Sizung beſchloſſen nun die in bie Flucht 
seihlagenen Mufenföhne fib mit andern Bundesgliedern zu 
vereinigen, und für bie erlittene Schmad volle Rache zu neh: 
men. In ftärkerer Anzahl begaben fie ih amı naͤchſten Abend 
zu einer Zeit, wo feine Gäjte mehr im Thiergarten vorhanden 
waren, U B....8, zerfhlugen dort Tiſche, Bänke, Stühle, 
enrz alles, was ben Yünglingen noch fonft Zerbrechliches vor: 
Tam, in taufend Stüfe, zogen in Triumph ab, wurden zur 
Belohnung für ihre Anftrengungen am Brandenburger Thor 
son ber Wade fehr höflich empfangen, und, nad einiger Ab: 
kaͤhlung ihrer hochaufgeregten Gemüther, und Aufzeichnung 
ihrer Namen zur fernern Unterſuchung, aus dem Arreit ent- 
laſſen. Sich damit noch nicht begnügend, begaben fie jich ei: 
nige Tage fpäter mach dem Thiergarten, und findigten bem 
Gaftgeber B... einftimmig an, daß fie ihn für ewige Zeiten 
hlemit in B.....P erklärten, Indem wir den deutſchen 
Sprahreinigern eine Abänderung biefes rohen Studentenaus: 
Drufs angelegentlih empfehlen, feben wir zugleich ber gefezli: 
den Beitrafung jener exzenttiſchen deutſchen Jünglinge 
mit Zuverfiht entgegen. 
Deftreid. 

Die Hofgeitung enthält eine Velanntmahung wegen ber 
auf den 6 und 7 Mat angeordneten Wahl der Kandidaten zu 
Direktoren der dftreihifhen privilegirten Nationalbanf, aus 
Der Mitte des Wiener Groß: Handiungsgremiums, bes bür: 
gerliben Handelsftandes und der in Wien anſaͤßigen privile⸗ 
girten Landesfabrikanten. Jedes Mitglied ber drei eben be⸗ 
nannten Handlungszweige hat der zu dieſer Wahl niedergeſez⸗ 
ten, unter Leitung der nieberöftreihifhen Regierung ſteheu⸗ 
den Kommiffion einen eigenhändigen Settel mit den Namen 
derjenigen ſechs Individuen, die er aus feiner Klaffe vorſchla⸗ 
gen will, offen oder verſchloſſen zu übergeben. Aus biefen 
Hertel werben die Wahlprotofolle gebildet, und diejenigen 
fedis Individuen, welche die meiſten Stimmen erhalten, find 
als Kandidaten anzufehen. Die Protokolle ſowol als bie Dri: 
ginalzettel werden an Se. Majeftät zur Auswahl und Ernen: 
nung der Bautdireltoren befördert, 

Um zı Mai nahm zu Jnusbruck das von Sr, Mai. dem 
Kaifer angeordnete Freifhiehen feinen Anfang, wobei die 
gap der aus allen Gegenden des Raudes zufammenftrömenden 
Exüzen in die Tanfende ging. Der Monarch) gerubte baffelbe 
in eiguer Perfon zu eröfnen. Am 6 Jun, verließen eudlich 
Cr. Majeſtaͤt Innsbrud, und fezten Ihre Reife durch das 
Unter: Iunthal nad) Salzburg fort, 

.. Wien, 2 gun. Dem Vernebmen nad werden Ge. 
Mai. ber Kaiſer bei Ihrer Ankunft nicht in ber Burg abftei: 
gen, fondern fogleich eines der beiden Lufifalöffer, Schön: 
bruun oder Laxenburg, beziehen, welche daher auch beide in 
aller Eile in Stand gefezt werben, und ſich nad einem Furzen 


Aufenthalte in bie Bäder von Baden begeben. — Unſer Kurs 
beffert fib im Erwartung der Finanzpatente fortwährend. 
Geſtern Abends war zu 323 Geld genug ausgeboten; Tags 
vorher galt es noch 335. Diefe augenbliflihe Verſchlechte⸗ 
rung rührte von ben vielen Lieferungen im Baaren her, welde 
bie Spekulanten gemeiniglih am Ende des Monats leiften 
oder erhalten. Beim Eintritt diefer Termine ſteigt bie ſowere 
Münze gewöhntih, weil wir wirflih großen Mangel darau 
haben, daher der Eskompto auf Konventionggeld für bie beften 
Käufer 12 bis 14 beträgt. Dem Herren Augéburger Kauf 
leuten mäffen wir nachruͤhmen, daß fie im lezterer Zeit ſeht 
wohlthätig auf unfern Kurs gewirkt haben. Es ift eine ganz 
gewöhnlihe Erſcheinung, unfre Währung auf dem Angeburger 
Kursblatt ginftiger notirt zu ſehen ald auf unferm eigenen 
Plage, dem dann natuͤrlich nihts andere übrig bleibt, als 
bem gegebenen Beifpiele zu folgen. Diefer Kredit im Aus: 
lande (denn wie in Augsburg ift es auch In Franffurt, Amfters 
dam ıc.) wird dem öftreihifhen Finanzplane fehr förderlich 
feyn, Die neuen Auleihnsobf, zu 24 Proz. Konventiondgelb, 
welche bereits 19 Proz. Aufgeld erhielten, find diefer Tage 
bis 4 gefunfen, in leeres Gerät, daß bie Intereffen in 
einem neuen Papiergeld bezaplt werben follen, veranlafte 
biefen Fall, Auch die Partialobligarionen find in Unwerth. 
Man Fan das Hundert zu weunzig faufen, weltes beito aufs 
fallender ift, da binnen fünf Jahren alle Loofe gezogen und 
bie Intereffen der mindeft Gewinnenden oder Hebrigbleibenden 
zu 4 Proz. felt 1805 berechnet werden. — Die Vermutbung 
wegen bes Kindfleifhes ift eingetroffen. Es bat um 4 fr. 
beim Pfund abgefhlagen und nebenbei ift bie Auflage auf dag 
Stechvieh vermindert. Kerzen und Seife fielen ebenfalls Ins 
Preife, aber das Brod wurde Fleinet und das Mehl theurer. — 
Ein uieberländifher Graf, Merode, welter hier vor einigen 
Tagen ftarb, hat, da er keine Erben hinterließ, fein ganzes 
Bermögen, mit Ausnahme weniger Legate, dem biefigen Are 
meninftitute vermadt. Die Erbſchaft fol über eine Million, 
theils in Baarem und Edelfieinen, theild in Papiergeld bes 
tragen. Der Graf befaß nebſtdem in früherer Zeit beträcht: 
lie liegende Gründe in den Niederlanden, welde aber der 
Strom der Revolution verfhlang. — Unfre Akademie ber bils 
denden Künfte beginnt am 4 b. ihre Austellung, Die lezte 
hatte vor drei Jahren ftatt. Unter dem vielen Schens: 
werthen diefer reihen Sammfung zeihnen fih vorzüglich Ger 
mälde von Füger, Fiſcher, Abel, Kraft, Portraits von Lampi, 
(Bater und Sohn), Hiftoriengemälde von Petten, Landſchaf⸗ 
ten von Schebelberger ıc. and. Ein junger hiefiger Theaters 
maler, Hr. be Pian, bat eine ſinnreiche ar&iteftonifhe Nom: 
pofition (eigentlich Efizzen) verfertigt, welter die Budftas 
ben bes Alphabets zum Grunde liegen. Jede einzelne Zeiche 
nung entbalt einen folben Buchſtaben. Der Einfall Melut 
bizarr, aber die Ausführung ift febr glätlibd. Ein bober 
Keuner und Schäzer der Kunſt, welter der lezten Ausſtellung 
in London beimohnte, verfibert, daß zwiſchen dieſen breiten 
Ausſtellungen fein Vergleich fiatt finde, indem imXonden, mit 
Ausnahme — Meiſter (uoch obendrein Ausländer) die dort 
als vorzäglih gehaltenen Gemälde mit den unfrigen bei 
weitem nicht gleiben Nang nchmen können. Diefe Kunfts 
ausftellung dauert drei Wochen. 
Wien, 6 Jun, Konventionsmänze 296, 7 Jun, 380, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften. Privilegien 


Donnerftag 


Spanien. — Grofbritaunien. (Bortfezung ber Yarlamentsverhanblungen,) — 
Deutfhland, — Rußland. — Deitt un 


tommifilon.) — Jtallen. - 


Nro. 165, 


15 un. 1816, 


Fraukre ich. (Aufhebung der geitlihen Kulte 


eich. Beilage rd. 70. Miscellen aus Frantreich· 


(Soults Vertheidigungsfarift.) — Schweiz. — Untündigungen. 


Syaulten 

Ein HNniglicher Befehl vom 4 Mat ſchaͤrft den Genernltas 
piteins, beſonders denen an ber Pprendengränge, firenge 
Beobachtung der wegen der Päffe beſtehenden Vorſchriften ein. 
Mer keinen regelmäßigen Paß bat, oder ihm nicht gehörig vors 
zeigt, foll verhaftet und über die Gränge gefhaft werden, 

au Cadiz lief am 13 Mai nach einer aur viermonatliden 
Meife die Korvette „„Entdelung” von Mantila ein. Sie 
Aberbrachte drei Kiſten mit Briefen und äber 100,000 Piafter 
patrlotifhe Geſcheuke für die ſpaniſche Regieruug. 

Die zulezt in Madrid Hingeristeten Verfomen follen mit 
ſpaulſchen Ausgewanderten In Süd: Franfreih, und felbit bis 
Varis, Eiaverſtaͤndniſſe unterhalten haben. 

Brofbritannien 

(ind Loudoner Beitungen vom ı Jun.) NKonfol. 3Prog 
611. = S:cferruhends wurde-endlic- die (6 lange und hart, 
mätig beftrittene Fremdenbill im Unterhaufe angenommen, 
Die Oppofition wollte zulezt weuigſtens bie Klauſul hinein· 
Bringen, daß fie nur Ein Jahr gelten folle ; fie unterlag aber mit 
29 Stimmen gegen 79. Die HH. Swan und Ward, die fonft mit 
deu Miniftern voriren, widerfezten fih ihmen dismal. — Uns 
Waſhington erfährt man, daß fih ber Kongreß am 30 April ver: 
tagt bat. Kurz vorher hatten bie Kammern einen Bericht aus 
dem Staatöfetretariat der Schazlammer erhalten, nacı welchem 
die Ausfahr der vereinigten Staaten im verfloffenen Jahre 
53 Mill. Dollar betragen hat, woron nur 64 Mil, audwärti: 
ges Erzeuguiß waren. — Der Yräfident hatte die Fregatte 
Macedonian nach Garthagena gefhitt, um zu Gunften ber 
dort uut gu St. Martha im Gefängniß liegenden Amerikaner 
gu reklamiren. — Nach Briefen and Cambridge gleicht die be: 
wahbarte Stadt Klein: Newport völlig einen ausgepluͤnderten 
Orte, Indem die Aufruͤhrer alles Bewegliche fortbrachten. 
Es find deren 7ı In Vethaft. — Nicht 35 Millionen in Stil: 
ling: und ebenfoviel in Sechspenceſtuͤten, fondern 35 Mil, 
Schilingsftäte, und ebenfoviele Sechspenceſtuͤle, follen ausge: 
praͤgt werden. Die fogenaunten Bauktoken von Sechs: Peuce, 
ISchilling und 5 Schill. 6 Pence, bleiben vorläufig in Umlanf. 

Die Dppofitionsblätter verfpetten Htu. Canning, daß er 
nach feiner frübeen Erklärung, niemals wiedet neben xord 
Caſtlereagh (mit dem er einen Zweilampf hatte) oder unter 
ihm, eine Stelle im Miniſterlum anzunehmen, jezt dennoch 
ſich zu einer fuborbintrten Stelle bereitwillig habe finden laffen. 
Zugleich wollen fie wiffen, Lord Eaftfereagh, dem man im Un: 

.terhanfe zu atg mitgefpielt, werbe vor ber wählten Sizung 


ind Oberhand treten, und Hr. Eanning die Leitung der Minis 
feriaipartei im Unterhaufe übernehmen. 

Der Courier will aus Paris willen, Tallegrand md Fouce? 
feyen nun völlig in Ungnade gefallen, and Graf Blacas dürfte 
feinen ganzen ehemaligen Einfluß wieder erhalten. j 


Fortfezung ber Varlamentsverhandlungen. 

Im Unterhaufe erwähnte am 13 Mat Hr. Benauet 
des fehlechten Zuſtandes des Zachthauſes zu Bethworth in Safe 
fer. Es timen kelue eigentlichen Verbtecher, ſondern aut 
Zuͤchtlinge hin, und gleihwot würden fie in Zellen ohne Gen» 
ftet und dhur das geringe Mittel, fit die Zeit zu vertreiben, 
eingefperrt; und jedem mur eine Viertelſtunde des Tages Im 
Befänguifhofe, und zwar allein, Luft zu {höpfen erlaubt. 
@in Weib, dad-drei Jahre dort eimgefperrt war, fen darüber 
wahnfinwig geworden. — Auf diefe Unjeige befglof das Hauß, 
den d jenes Haufes verbeffern zu laſſen, und für ge» 
meinfhafttide Zimmer für bie Gefangench zu forgen. — 
Milton braute hierauf die unbefagte Ciumiſchuus dei Mir 
litdrd und den Vorfall feines Freundes, des Grafen Eſſet 
jur Sprade, uud machte die Motion zur Borlegung der Der 
fehle, denen zufolge die Truppen an jenem Tage ausrüften, 
die Straßen gu befegen. Da bie Bemerkungen und Anfragen, 
die hierbei gemacht wurden, ganı den im Dberhaufe gemach⸗ 
ten glihen, auch fehon zum Theil bei elner frähern aͤhalichen 
Gelegenheit ſtatt hatten, ſo wollen wir fie nicht wieberholen, 
fondern blos Folgendes ausbeben: Sir Burrell ſuchte bie 
Nothwendigkeit der Militaͤrwachen durch ben großen Zuſam⸗ 
menfuß von Kutſchen in Pal: Mal, wodurq bie Fußgänger 
in große Gefaht gerietben, zubemeifen. Lord Eaf tiereagh 
fragte, ob es etwas Berhimpfendes fen, wenn tayfre Soldas 
tem bei felerlichen Gelegenheiten anfzögen, um Orduung gu hals 
ten? Auf des Lords Bemerkung, das Graf Effer wohl ab: 
fichtlich durch Yall: Mal gegangen fepn möchte, erwlederte 
Lord Milton, er nehme feinen Anſtaud zu erklären, daß ber 
Graf wirflich in der Abſicht hingegangen ſey, um ſich zu über» 
zeugen, ob et auf feinem Wege werde aufgehalten werben oder 
aidt; (über welde Heußernug ein Theil des Haufes lauten 
Beifall bezeugte.) Die Motion Lord Milton's ward auf 
Lord Eaftlerengb's Vorſchlag durch die vorläufige Frage 
mit 112 gegen 54 Stimmen befeitigt, — Hierauf ging der 
Borfhlag des Kauzlers der Schaztammer über bie ers 
leichterte Wirthſchaftepferde⸗ Stener durch, demzufolge vom 
Pferde 3 Sch. auf Pactungen unter 50 Pf. iährlib; 5 Sch. 
auf Yaytungen unter: 100 Vf . und 7 Sch. auf Vahtungen 
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unter 150 Pf. bezahlt werben ſolen. Der Werft über bie 
Blienbill ward auf naͤchſten Donuerfiag angeorbnet. 

Am 14 Mai kamen im Unterbaufe nur 27 Blieber zus 
ſammen; es hielt demnach Feine Sizung. 

Am ı5 Mat brachte Hr. Mofe eine Bill ein zur befferm 
@inrihtung ber mwohlthätigen Geſellſchaften und ber Eyarı 
bauten, mit melden er auch bie meufhenfreundliden Gefell- 
Taften zu milbherzigen Darleipen, worunter ſich vorzüg: 
lich die Gefellfchaften von Edinburgh und Leatherhead aud: 
zeichneten, in Verbindung zu fezen münfhe. Dow wolle et 
Mid nähften Freitag bie zweite Lefung feiner Bil hinaus ſchle⸗ 
Yen. — Sir Newport wänfhte vorzüglih Irlands wegen 
Des Haufes Aufmerkfanteit auf dieſen Gegenſtand zu lenten; 
au folle die Reglerung gewiffermaafen die Auffiht über jene 
Gefelichaften führen, damit bie Abneigung des Volls, fein 
Spargeld in Yrivathände zu legen, überwunden würde. Der 
Antrag ward gene hmigt. — Kronrehte. Sir Madintofh 
machte felne angekündigte Motton Aber bie neulih im Haufe 
aufgeftellte Lehre, daß bie Krone ein Recht habe, über bie 
durch Traftare erworbenen Gelber zu verfügen, Nicht weniger 
als 6 Millionen Pfunde, fagte er, find durch bie legten Tral⸗ 
tate eingegangen, und es ift duferit wichtig, daß bas Haus 
die Frage entfheide, eb-bie Krone ein verfafungsmäniges 
Recht bat, mit ſolchen Geldern, wie mit ihrem Eigenthume, 
ohne Einwilligung ded Parlaments, zu verfügen? Worlaͤuſig 
muß ich bemerfen, dab ich bie Minifter keiner Abfichten gegen 
tie Berfofung befaulbigen will. In Hinſicht auf bie Frage 
feibft aber werbe ih dem Hanfe in Zrinnerung bringen, baf 
wegen ber von Franfreih, Kraft bes legten Friebenduertrags, 
gemahten Geldzahlungen ble Ausgaben für unfer Heer auf 
dem feften Lande nicht in die Ueberfchläge für das Kriegsmefen 
wufgenommen, und baber aud jenes Heer unter bie alleinige 
Uufſicht der Krone gefegt worden. Wileim jenes Oflupationss 
heer wirb ſchwerlich mit ber von Fraufreih bemfelben bewil⸗ 
Ugten Summe ausreichen, und bie Krone fi deswegen, feld 
wenn der Kontineutalfriede fortbauert, ambas Yarlament mens 
den muͤſſen. Fraukreich zahlte gleih mach der Einnahme von 
Yaris 3,400,000 Pf. St., welche an bie Ereppen unter Bluͤ⸗ 
Ser und Wellington zu vertheilen find. Diefes ward nicht als 
Seſchent Sr. Majeſtaͤt au biefe Truppen, fondern als ein Ge: 
ſchent der verbündeten Soureralae am bas ucrbünbete Heer 


betrachtet. 
(Die fFortſezung folgt.) 
Granutreid. 

Eine Koniglihe Ordonnanz hebt die kürzlich eingefezte bes 
Tondre Generalverwaltung der gottesdienſtlichen Angelegenhel⸗ 
ten wieder auf. Der Ergbiihof von Reunes, Großalmofeuier 
zer des Königs, bleibt jedoch beauftragt, Sr. Majeſtaͤt dieies 
nigen, weise er für die tuͤchtigſten zu den Erzdlethuͤmern, 
Bisthuͤmeru und andern geiſtlichen Stellen hält, vorgufcla: 
gen, aud zu dem Freiftellen in ben Seminariem felbit zu er: 
nennen. Die übrigen, dem ehemaligen Minifterium bee Kul⸗ 
tus puſtehenden Vefugniſſe kehren zum Miulterium bes In— 
wern zurüf, 

Aus Marfeille wird unterm ag Mal gefprieben: „Mors 
gen eublih verläßt die ſuillaalſche vrinzeſſſa Karaline das 


Lazareth. Ste wirb fih zu Schiffe mach dem Stadthauft bes 
arben, wo bie Mebergabe ihrer erhabenen Perſon an dem 
auferordentlichen Bosfchafter des Koͤnigs in der üblichen Forma 
Ratt haben fol. Won bort wird fie fih nad ber St, Martinds 
kirche zur Anhörumg der Diele, und Klerauf nad der Praͤfe ktur 
begeben, wo ihr die öffentlichen Autoritäten, und Abende bie 
Damen der Stadt werben vorgeftellt werden, Am 3ı Mai 
wird fie eine Reife wach Toulon machen, und am ı Jun. wies 
der hierher zurülfommen, ben Pfiugſtſonntag über bier blei⸗ 
ben, und am 3 nab Paris abreifen. Die Prinzeifin Hat 
während ihrer Duarantaine zweimal Spazierfahrten in dem 
Hafen gemacht, fo daß die meiften Einwohner von Marfeile 
bereits ihres Anblits haben genießen können. Alles if ent⸗ 
zuͤtt über fie; bie Meise ihrer Perfon, die Lebhaftigkeit ihres 
Geiſtes, ihr fanftes, fröblibes Werfen und die Glelchmuth 
ihres Karalters gewinnen ihr alle Herzen. Ihre Antworten 
find geiſtvoll, und ihre Nianieren vol Grazie. Sie wird, wie 
man willen will, die auf bem Gipfel eined Berges 500 Tolfen 
über bem Mecresſpiegel liegende Alrte Notre Dame be ia 
Garde befuchen, um ein Gelübde zu Ibfen, das fie auf ber 
Ueberfahrt in eimem Uugenblife, wo ihr Schif in Gefahr war, 
gethan hat.” 

Die preußifben, an der Maaß zuſammengezogenen Trups 
pen find zu Anfang bes Junius wieder in ihre Kantonnirums 
gen, unb Gen. Ziethen in feln Hauptquartier Sedan zuräfe 
gelehrt, 

(Aus Parifer Zeitungen vom 6 Jun.) Konſol. sprog. 
59 $1. so Cent, Banfaktien 1098 Fr. 75 Cent, — Max ſpricht 
won der Ernennung vier neuer Marihälle, die zur Zeit der 
Vermählung des Herzogs von Berry fiatt finden duͤrfte. — 


‚Der Herzog von Wellington gab ben 4 Jun. zu Gambrai eis 


praͤchtiges Feſt zur Gelee bed Geburtstags bes Körigs 
von England, morauf er nach Paris zuruͤltehren wollte. — 
Die Seine » und Difelegion Ik geitern von hier nad Rouen, 
bie Seinelegton nah Caen aufgebrochen; hingegen erwars 
tet man die fo wohl verdiente Iſerelegion naͤchſter Tage 
von Grenoble zu Paris, Dibdierd Prozeß follte heute vor 
dem Prevatalgerichte zu Grenoble anfangen. Es follen noch 
wenig Aafllärungen durch ihm erhalten worden fevu. Der 
Belagerungsitand bes ferebepartements warb buch einem 
Tagsbefehl wieder aufgehoben. — Die dffentlihen Verhanb⸗ 
fungen über Gen. Bonnaires Prozeß begannen geftern. Sie 
bürften 3 bis 4 Tage bauern. — Es iſt jest Befehl gegeben, 
die Inſchrift an der Kirhe Ste, Geneviene (vormals dem 
Pantheon): Aux grands hommes la patrie reconnaissanie, 
mwegzunehinen. 

“ Yarid, 26 Mai. Im einer Verſammlung der Mint 
fer ſtimmten, mie man hört, jeme ber auswärtigen Ungelegen» 
heiten, des Junern, der allgemeinen Volizei und der Finan, 
gen, für die Erneuerung bes fünften Thelles der Deputirtens 
fammer im Jahre ı816, bie ber Gerechtigkeit, bed Kriege⸗ 
und bes Sermwefens für die Beibehaltung al’ ihrer Mitglieder, 
Der Kriegäminifter bemerkte no, man koͤnne als Privanmanı 
eine, vom Staatsmann verfhiebene, Meinung haben, was 
burc er das Betragen feines ehemaligen Kollegen rechtfertl⸗ 
gen wonte, der auf der Bühne der Deputistem den Löniglipem 
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Gefesedvorfchlag wegen der Wahlen vertheldlgke, ungeachtet 
es bei Beſtelgung berfelben erklärte, biefer Vorſchlag fiimme 
nicht mir feinen Grfinnungen. Es waren alfo vier Stimmen 
für uud drei wider "die Erneuerung des Fuͤnftdeiles. Der 
König, welder im Konfeil präfidirte, fol bieranf ertlaͤrt has 
ben, wenn ex nur geradezu feine Stimme mit jenen ber drei 
leztern vereinte, fo würde Stimmengleihheit erfolgen, 
alein feine Stimme muͤſſe doch wohl als die des Souveraind 
für zwei gelten. Durch Beiftimmung für bie Zufammenbe: 
tufung der gefamten Deputirtenlammer,, fo wie fie 1815 bis 
16 zuſammengeſezt zeweſen, gab er ben Ausſchlag für biefe. 
Ein Geruücht, deſſen Wahrheit wir um fo weniger verbürgen, 
ba bekanntlich bie Mehrheit diefer Kammer für Die Erneuerung 
der alten Drbuung der Dinge, für die reiche Dotirung bes 
Klerus, und überhaupt für Grundſaͤze, die mit dem Geifte 
der Eöniglichen Konftitution oft micht zufammenftimmten, mit 
Seuereifer ſtritt, welchem die Miuorität die Aufllärung bes 
Jahrhunderts, das einfahe, mict Im biefer Welt beftehende 
Reid Chriſti, und die auf bie Fonftitutionele Negierungsform 
gegründete, Mube and Wohlfahrt Fraukrelchs entgegenfeste. 
Allein, wenn das Gerücht aud gegründet wäre, fo bliebe ber 
sollziehenden Macht noch immer Kraft genug, ben tobenden 
Fluten entgegenzudämmen und die Arche des Bundes, unfte 
Konftitution, zu fibern. — Der neue Minifter des Junern 
ſucht feinem Mintiterium Glan und Würde zu geben, und 
ſich als einen eben fo gewandten Verwalter zu beweifen, als 
er ſich als berebter Geſezgeber gezeigt hat. Unter feinem Vor⸗ 
fahrer, weicher ſich vielleicht zu gefällig gegen bie herrſcheabe 
Partei der Deputirten bewies, warb ber Verwaltung bes 


Innern die Auffigt auf bie dfentlihe Erziehung und auf das 


Materielle ber Nationalgarden entrifen. Erfterer war einem 
Aus ſchuſſe katholiſcher Geiſtlichen, und Lezterer Dem Grafen von 
Artois, übergeben. Hr. Laine“ ſucht dieſe beiden Berwals 
tungs zweige feinem Miniſterlum wieder anzuknupfen. Mit 
bem erſtern iſt es ihm gelungen, und bie hochwürdigen Nuss 
ſchuͤſſe haben bereits ihre Entiaffung genommen. Mit dem 
zweiten wirb e6 vieleicht fhwerer halten, weil er von einer 
geihiften und vertranten Hand gehalten wird. — Einige er: 
siblen bie erfte Veranlaffung der Unruhen in Grenoble auf 
folgende Art. Ein ehemaliger Friedensrihter biefer Stadt, 
MWorfieher einer anfehulihen Fabrik, ſah fih_gendthigt, ba 
er teine Arbeit mehr hatte, feine Arbeiter zu verabfchieben. 
Der Präfelt fürdtete, diefe, beren Anzahl über a00 ſich be: 
lief, möcten Unruhe ftiften, und fab Das Betragen des Fabri⸗ 
Banten für jtrdlih an, Er trug dem Maire anf, benfelben 
in Derbaft nehmen zu laſſen, allein biefer erwieberte, es ſey 
nicht böfer Wilen, fondern blos Mangel an Arbeit die Urfache 
diefer Verabſchledung, auch würde fglche bereits früher erfolgt 
feyu, wenn er wicht den Kabritanfen ermuntert hätte, das 
Aeußerſte zu thun. Er zweifle auch nicht, daß, wenn ber Praͤ⸗ 
fett dem Fabrikauten Vorftelungen machte, dieſer noch in ein 
neues Dpfer willigen würde. Der Präfekt bezeugte ſich hlezu 
bereit und bat ben Maire, ben Fabrifanten in bie Präfektur 
zu führen. Die geſchah; aber kaum waren beide ins Borzim 
mer eingetreten, als Gensdarmen fih bes Lenern bemädtig: 
ven und ihn im Verhaft nahmen, Umſonſt waren hieräber bie 


vor Ulem Verwalter ſeyn. 


Vorftelungen bed Maltes; der Vräfeft erwlederte: man muͤſſe 
Die entlaffenen Arbeiter, welche 
noch am ihrem ehemaligen Ehef bingen, wären durch dieſen 
Vorfall aͤußerſt aufgebrant geworden... Die Höhern Beamten, 
welche bei diefer Gelegenheit wieder neut Weweife ihrer Uns 
bänglichteit am ben König bewiefen, und zur Wiederberitelung 
ber Ruhe fräftig wirften, wurden belohnt, aber ber Praͤfett 
ging leer aus, Die Negierung bewies Fetigfeit und Chats 
kraft. Die Militärfommilfion verdammte ſechs ber Ruhe⸗ 
fiörer zum Tode, empfahl fie indep der Gnade bes Aöuige, 
welche aber nicht geftattet ward, — Der berädtigte Prozeß 
bes Hrn. Fauhe’; Borel, ehemaligen Agenten Ludwigs XVIII., 
wider Perlet, ehemaligen Journaliſten, ft ganz zum Vortheil 
vom Ankläger entihieden, Der Angellagte ward zum Erfage 
ber von Borel eingeflagten Summe, zur Geldftrafe vom 
1000 fr., zu breijährigem Gefänguife und zur Sablung der 
Prozeftoften verdammt. Das Gericht nimmt als erwiefen an, 
daß er ben Neffen von Borel, Vital, der Polizei äberliefert 
und alfo feine Hiarichtung veranlaft habe. Fauche“-Borel 
lieh zu feiner Vertheidigung eine Denfferift (Memoire pour 
Louis Fauch& - Borel, contre Charles Perlet, ancien 
Journaliste, Paris »816) drufen, welche mit feiner im vori= 
gen Jahre heramsgegebenen (Precis historique des difle- 
rentes missions dans lesquelles M, Fauche-Borel a dta 
employ& pour la cause de la monarchie, Paris ıBı5) für 
bie Geſchichte der Wieberherfielung des Chrones der Bours 
bene änferft wichtig if. Wir erfehen darans dem Antheil, 
welchen ber erdroſſelte General Pichegru, der ehemalige Die 
zeftor Barrad, (der aber als Königemdrder ih jezt doch nice 
In Yaris aufdalten darf) und der vepublifanifhgelinnte Ge⸗ 
neral Moreau am berfelben nahmen. Der Erite war mit 
Leib und Serle für die königliche Familie, der zweite wolte 
ihre Wiebereinfezung nur unter gewilfen, feiner Perfon gun⸗ 
figen Bebingungen, und Lezterer wollte eigentlin uur dem 
Sturz von Mapoleond Despotidmus. Mir fahen ferner, wie 
bie Minifter Talleprand und Fouche“ Ihre Aräfte verwandten, 
am Ludwig XVIII. wieber auf ben Thron zu erheben, den Nas 
poleon nah feiner Flucht von der Infel Elba ufurpirt hatte, 
Der Fuͤrſt von Benevent fhlug mit ber Legitimität ober recht⸗ 
mäßigen Sonverainetär bie fogenannte Wolksfouverainerät zu 
Boden, und Fouche“ unterhandelte vermittelſt des von ibm im 
Breipeis gefezten Barons Witrolles mit bem General Welling⸗ 
ton und dem Hofe Zubwigs in Bruͤſſel. Beide Minifter ruhen 


nun auf dem Lorbeern und Schaͤzen aus, welhe fie ib uuter 


laiſerlider und fönigliher Megierung erworbeu haben; beibe 
vom Gewuͤhle des Hofs zurätgezogen im dem Kreis dei ſtillen 
daͤuslichen Lebens, Taleprand anf feinem Gute zu Walensap, 
getrenmt von feiner Gemahlin, Fouche“ in Dresden, an der 
Seite einer liebenswuͤrdigen Gattin. Beide geniehen ber Muße, 
um mit Salomon über die Eiteltelt meuſchlicher Dinge zw 
pbilofophiren, — Wer ben Einfiuf der dußern Zeichen auf die 
Stane und baburd auf ben Geift bes Woltd kennt, wird mit 
Dante die Bemühungen erfennen, welche bie Regierung forte 
Tezt, um al bie Zeichen und Sinnbilder, welche has Andenten 
an die Uſurpation erneuern könnten, auszulöihen. Die N. ig 
den Kolonnen des Louvtes haben bem Buchſtaben EL. (Heim 
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rich IV.) Play gemacht; In ber Oper Trajan erfheint Juplter 
ohne Adler; dis Raubthier, das ſich nur im den Zeiten ber 
Barbarei in die Wappen der Großen einzuftehlen wußte, ward 
im Aushaͤngſchilde einer der erften Fabriken vom Quai des 
Serruriers durch einen Pfau verbrungen. Ale Militärperfonen 
außer Dienft muͤſſen bis zum ı Jul, Knöpfe, auf welche bie 
Kilie eingeprägt ift, tragen, und zugleich von ihren Kleidern, 
ihrem Kopfpuze (eoeflures) und Waffen, alle Merkmale der 
ehemaligen Negierung des Ufurpatord verfhwinden machen. 
¶ Tagsbefehl vom 23 Mai, unterzeihnet.von Espiaols, ‚Bene: 
zallientenant der koͤniglichen Armee.) 
gtaltenm i 

Nachrichten aus Genua zufolge war ed am 29 April, wo 
Admiral Exmouth mit Tripoli für Sardinien Friede ſchloß. 
Der Den gab 140 fardinifhe Sklaven ohne Nanzion los; ber 
König von Neapel muß für die Freigebung feiner Unterthanen 
50,000 Dollar bezahlen. 

Der heil. Vater hat die von Benebilt XIV. errichtete Afa: 
demie der Altertdämer wieder herzuftellen befohlen, Zum 
Proteftor ernannte er den Kardinal Parca, zum Präßdenten 
für das erfte Vierteljahr dem Ritter Canova. 

Deutfhlandb, 


Cin Hamburger Blatt ſchrelbt aus Frankfurt vom- 


2 Jun.: „Nun ift auch mit Hefendarmfabt bie Territorials 
Ause inanderſe zung zu Stande gefommen. Durd den deshalb 
Bier abgefhloffenen, auf den Wiener Traftat vom 10 Jun. ge: 
gründeten Vertrag, tritt Preußen Inden Befiz des Herzogthums 
Weitphalen, nud an Balern und Kurheffen werden auch noch einige 
Aemter abgegeben. Dagegen erhält der Großherzog auf dem 
Iinten Rheinufer ein Gebiet von 140,000 Einwohneru.“ — 
Daſſelbe Blatt erflärt das Gerät, daß der Oberpräfident 
won Weftphalen, Freihert v. Binde, bie preußifhen Dienfte 
verlaffen habe, für grundlos. 

* Frankfurt, 4 Jun. Heute hört man bin und wieder 
fagen, der Bundestag werde noch in diefem Monat erdfnet 
werden; Einige beftimmen fogar den 17 d, dazu; wir wollen 
Die Nachricht keineswegs verbürgen; ſoviel it gewiß, daß 
immer mehr Fremde, zum Theil vom Bedeutung, anlommen, 
von welhen man vermuthet, daß fie ſich zu Wahrung und 
Forderung ihres eigenen Interefe, auch wohl des Jutereſſe 
ihres Staudes, einige Zeit bier aufhalten werden. Won 
Den Bundestagsverhandlungen wird, wie man vernimmt, ber 
Regationsrath v. Schlegel die Redaktion, die Wennerifhe Bud: 
handlung den Druk, nnd ein Buchhändler zu Wien den Ber: 
Tag übernehmen. — Um ı5. d. foll Offenbach durch einige 
Kompagnien großherzogl. darmftädtiiher Truppen in Bell; 
genommen werden, — Bel ben biefigen Advolaten cirfulirt 
eine Schrift, welche auf Beſchraͤnkung ihrer Anzahl im Allge: 
meinen und auf Verweigerung der Aufnahme der ifraelitifchen 
Qudividuen anträgt. Können die Advofaten ihrer großen An: 
zahl wegen nicht leben, fo ift das (hlimm für fie; vermeh⸗ 
zen fie fib aber immer noch, und finden alle ihr Austommen, 
fo dürfte das Juftitut in eine Zerftdrungsfabrit ausarten, und 
Das wäre noch ſchlimmer für uns. rüber war bie Zahl der 
Advolaten feitgefegt, und dis it auch nothwendig, wenn dies 
fer Stand, welcher fo innig- mit dem Richteramte aufammens 


hängt, und einen fo bedeutenden Einf In die Famtlienver: 
bältniffe außert, im Staate gebührend geehrt werben fol, Was 
die Aufnahme der iſtaelitiſchen Individuen iu den Stand der 
Advolaten betrift, fo hängt die Entſcheidung diefer Frage von 
Beantwortung der Vorfrage ab, ob nach der Kongrefafte die 
Juden In anferm kleinen Freiftaate äberbaupt zu oͤffent lichen 
Aemtern befähigt werden; ehe nm diefe, und zwar in einer 
definitiven Verfaſſung, entfsieten ift, ſellten unfets Dafür: 
baltens Feine altteſtamentariſche Siandidaten aufgenommen 
werben. — Mau fagt, mehrere jädiite Familien, welche ſich 
zu Luͤbeck während der franzöfifhen Offupationsperiobe aufhiel⸗ 
ten, feyen willens, ſich hier nieder ulaſſen. — Nah dem 
BorfchlageberKommiflion der Dreizehner follen bie in reiheftäd: 
tifhen Zeiten beflandenen Vorrechte der biefigen Patrizier, daß 
nemlid eine gewilfe Anzahl der Mitglieder der beiden adelihen 
Häufer Limpurg und Franenftein in den Senat aufgenommen 
werben mußte, aufgehoben, hingegen die Zahl der zur Aufs 
nabıne in den Math fähigen Handwerte nit, wie bisher, auf 
einzelne befchränft, fondern auf ale ausgedehnt werde. — 
Vom 5 Yun. Die Witterung ift anhaltend windig und na: 
falt, Früchte and Weinſtok haben jedod noch nicht gelitten, 
und werden in ihrem Wahsthum nur aufgehalten ; zu anſerm 
Troſte verfihern bie Meteorologen, daß mit den 21 Yun, ber 
Sommer mit voller Kraft eintreten werde, — Ju nuſter Ge⸗ 
gend ſpukt Gefindel unter allerlei Formen, man hat bin und 
wieder Streifzüge verordnet. 

Waͤhrend der Abweſenheit bed nach Itallen reifenden Ge: 
werals Grafen Gneifenau, führt ber G. 2, v. Biethen den 
Dberbefehl über die in Frankreich ftehenden Befagungstruppen. 
Das interimiftifhe Kommando iu den Rheinproviuzen dat der 
©. 2,9. Haafe, 

. Rußland: 

Nachtichten aus Petersburg vom 15 Mat zufolge wirb, wie 
es beißt, im Monat Junius ein großes Uebungslager in ber 
Nähe der Mefidenz bei Krasnoje-Selo ftatt finden, wozu bie 
Truppen aus den naͤchſten Goudernements jufammengezogen 
werben follen. 

Deftreid, 

Ein Schreiben aus Wien vom 5 Jun., im Nürnberger 
Korrefpondenten, fagt: „Seſtern früp ward endlich die Erwars 
tung des Publikums durch bie Belanntmachung ber nenen $i- 
uanzoperationen befriedigt, wie fie in deu vier Patenten, weis 
he die Hofzeitung mittheilt, der Welt nun vor Augen liegen. 
Man wußte (dom feit vorgeftern, daß der 4 Jun. dazu bes 
fimmt fey, und an alle Länderjiellen, Kreisdınter und an: 
dre Provinzialbehörden waren die erwähnten Patente meh⸗ 
tere u. feuher, doch mit dem Befehle abgegangen, die 
verfiegelten Couverts berfelben erft am 4 früb um 5 Uber zw 
dfnen, wodurd denn bie Befanntmahung in allen Hanptorten 
zugleih erfolgt ift. Dader Inhalt biefer vier Patente in 
einem unzertrennlihen Zufammenbange ftebt, und zugleich ein 
fehr tomplizirtes Ganzes bilder, fo Lan ibn der gemeine 
Mann nur nach und nad begreifen, bie Bungen der hödern 
Stände aber hält mod; die Meuheir der Sache gefeſſelt; fomit 
bat das Yublitum im Allgemeinen noch kein Urtheil darüber, 
Nur foviel it auf deu erſten Ueberblik erſichtlich, daß ſich der 
Werth des Papiergelbes (wie zum Theil (how gegenmwärt 
der a tft) in Kurzem bedeutend verbeſſern us ‚ und da 
fi alfo das Zutrauen des In: und Auslandes auf die öfteeis 
chiſche Finanzverwaltung volfommen rechtfertigt. ·· 


* 
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Miscellen aub Franfreid. 


Unter ben vielen Bertpeidigungsfariften der in der koͤnig⸗ 
lien Ordonnang vom 24 Jul. 1815 begriffenen Militaͤr⸗ und 
Eivilbeamten ift, nächft Carnots bereits in der Alg. Zeitnn 
angezeigten Denkſchrift, ohue allen Zweifel die bes Marſchall 
Soult die mertwüärdigfte. Sie führt den Titel: „Memoire 
Justificatif de M. le Marechal Soult, Duc de Dalmatie, 
(Paris ch&s Chaumerot jeune, libraire 1815), und es iſt 
berfelben bereits in der Beilage Nro, 2. vom 6 Januar 1816 
erwähnt worden. Bei der biftorifhen Wichtigkeit ihres Ver: 
faffers glauben wir aber hier nod einige Thatſacen nachtra⸗ 
en zu muͤſſen, bie für die Geſchichte bleibendes JIutereſſe ha⸗ 
en, und aus biefer Schrift eutlehnt find.” Der König ers 
wannte mich im Jahr ı814 zum Gouverneur von Bretagne, 
Mein Betragen, während ich diefe Stelle befleidete, war der 
Vorwand zu einigem Tadel, Man bat mir vorzüglich das 
projeftirte Denkmal - zu Ehren der unglüflihen Schladtopfer 
von Quiberon vorgeworfen. Bor dem König brauche ich mic 
desfalls nicht zu rechtfertigen. Die Idee zu diefem Denkmal 
mag tadelnd: oder lobenswürdig fenun, fo weiß Se. Mai., 
daß ich bei diefer Belegenheit nur bie mir fchriftlich zugelom: 
menen Befehle des Hrn. — von Angonleme befolgte..... 
Bald darauf lieh mir ber König durch bie Grafen von Bruges 
und Blacas , bie ih fannte, das Kriegsminifterium anbieten, 
Lange weigerte ih mich, Bent wichtige Ymt anzunehmen ; 
ich führte, als Ablehnungsgründe, meine fhwahen Mitte 
und die großen Schwierigleiten an, welche fih bei der Ber: 
waltung des Staats allen Bemühungen, Gutes zu wirken, 
damals entgegenftellten. Ich verbeelte mir nicht, daß ein 
Theil diefer Hinberniffe -von der damaligen Lage ber Dinge 
und von der falfchen Nichtung herräbrte, welde der Gang 
ber Megierung genommen hatte. Inzwiſchen konnte ich ben 
wiederholten dringenden Einladungen, bie mir gemadt wur: 
den, und die fo aͤußerſt ſchmeichelhaft für mich waren, nicht 
widerftieben, Ah überrebete mich, vielleicht viel mehr als 
ich gefollt hätte, daß das Uebel wieder gut gemacht werden 
könnte. Ich war Zeuge der Aufnahme des Königs in Franf: 
rei geweien; ic hatte bie Freude der großen Mehrheit ber 
Nation, ihre Hofnungen, geliehen. Zwar hatte ich auc bes 
merkt, daß bie öffentliche Meinung wieder rüfwärtd gegangen, 
daß Unruhe an bie Stelle ber ri nung getreten war, Wllein 
ih war mit vielen aubern Bürgern überzeugt, daß biefes 
Unaluf vorzüglich den Fehlern einiger Minifter zugufchreiben, 
und daß ber König benfelben fremd war. Es ſchlen mir mög: 
li, bie begangenen Fehler gut zu mahen, neue Fehler zu 
verhindern, Ah ſchmeichelte mir, daß die Verfonalverände: 
rung eines Theils des Minifteriums auch die Beränderung bes 
bisherigen Soſtems zur Folge haben würde, und daß die Mi: 
nifter, infofern fie när im Intereſſe und im Sinn des Königs 
bandelten, mit Feftigfeit — und den Thron bes 
fettigen könnten, indem fie bie dffentlibe Meinung zu beffen 
Bunjten gewinnen und alle Franzofen um ben König und bie 
Kouftitution fammeln wärden.... Die Geſchichte wird einft 
fagen, warum diefe Hofuung geräufdt worden ift, Ich glaube 
bemerfen zu müffen, daß wenigitens mein Velfpiel den Feb: 
lern Anderer nicht zur Entfhuldigung dienen konnte, und daß 
ich alles das zu Stande gebracht habe, was ber fenriafte Eifer, 
die völligfte Hingebung, und bie unermübdetite Chart feit zu 
thun vermochten. Die zahlreichen Angeftellten und die Pro- 
tofolle des Minifteriums find vorhanden, um zu bezeugen, 
daß nod fein Kriegsminifter nd mit größerer Thärigfeit und 
Biederfeit mir allem, was 


em Staat auͤzlich ſeyn tonnte, 


fhiedenen Zweige ber Verwaltung zu reguliren und zu vers 
beffern, uiht das Werk eines Miniſters find, der unr auf 
Mittel finnt, um die Megierung zu ſtürzen, die ihn zu ihrem 
Dienft berufen bat. Das Protokoll des Minifteriums beweidt, 
dab ich mir ftets die Verpflichtung auferlegt und treu erfüllt 
babe, biefer Behörde ale Berichte über alle nur einigermaßen 
wichtige Fragen vorzulegen, fobald fie die mindefte Verbin— 
. mit irgend einem andern Departement hatten. Mein 
Fehler ift ed nicht, wenn baffelbe Protokoll bewährt, daß ich 
ewiffermaaßen der einzige Minifter war, ber biefen Grund» 
a5 befolgte. Der König wird fi erinnern, daß, nicht zu⸗ 
[ eben ibm täglich Rechenſchaft von meiner Arbeit abzırlegen, 
ch ihm auch noch außerdem alle acht Tage eine Ueberſicht der 
Arbeiten der verfloffenen Wode einreihte. Diefe Methede 
hatte den MWortheil, die bereits getroffenen Verfügungen St. 
Maj. vor Angen zu legen und Ihr es möglich machen zu fehen, 
ob Ihr Wihe erfüllt worden war. .. Ich babe beinahe ims 
mer mit dem Grafen von Bruges gearbeitet; ich benuzte feine 
Einfibten. Er war weber meinen Wrbeiten, noch meinen 
Gedanfen fremd. Diefe Verbindung und ber Ruf des Grafen 
möchten wohl binreihendb feyn, um jeden Vorwurf von Vers 
rätherei von mir zu entfernen... . Man befhulbigt mid, 
wie es beißt, burd verfhiedene ungerechte oder ungeitige 
Maafregein das Mißvergnügen der Dffigiete veranlaßt, und 
zu ihrem Nactheil Chouand, Vendeer und Emigranten bes 
günftigt gu haben. Dem Hof ift wohl befannt, daß die ihnen 
ertheilten Gunftbezeugungen auf feinen Befehl ihnen zuer⸗ 
Fannt wurden, und daß man dieſe Maafregel für gerecht bielt. 
Die Vendeer, Chouans und Emigranten befhwerten fid das 
gepen, dap fie nicht Alles erbielten, was ihnen eat 
efe widerfprebenden Vorwürfe beweifen wohl binldnalich, 
daß ich in fein@rtrem verfiel. Niemand weiß beffer, als ic, 
daß ſehr viele Offiziere nicht bie Venfionen und Stellen er: 
hielten, die fie fo fehr verdient hatten. Wllein ich Eonnte ibe 
Verlangen nicht erfüllen. Die Finanzen befanden fib damals 
in einer fehr mißlichen Lage. Nach allen möglichen Medufrios 
nen beliefen fih bie Ausgaben meines Departements auf 298 
Millionen, nud bad Budget hatte diefelben für das Zn 1815 
nur auf 200 Millionen geſezt. Man mußte alfo 98 Millionen 
erfparen, während es außerft nothwendig gewefen wäre, bie 
mir angewiefenen Fonds noch zu vermehren Die Meorganis 
fation der Armee mußte ergänzt; — 55,600 Mann, bie zu 
ihren Fahnen ftießen, mußten unterhalteır werben. Cine Mes 
monte von 7500 Pferden war unumgänglich nothivendig; Die 
Gränzpläze follten verproviantirt, das Materielle ber Artilles 
rie bergeftellt werben. Ich follte die Liquidation der Rükſtaände 
des Kriegsminiſteriums, bie fi auf mehr als 500 Mill. bes 
liefen, betreiben 1°, Kan man mir unter folben Umitänden 
Schuld geben, daß ich die Sparfamfeit zn weit getrieben? — 
Man bat mein — gegen den General Ercelmans zu 
he befunden; man befhufdigte mic, diefer Sache zu gro $ 
ublizität gegeben zu haben, Der Brief des Gen. Ercelman 
an den König von Neapel, ber mit mehreren anderen aufs 
efangen worden, wurde mir im erften Minifterialkonfeil, 
em ich beiwohnte, zugeftellt. Ich bar ben König um Mer: 
baltungsbefeble. Se. ” hatte die Güte, mir zu fagen, 
baß, fo groß auch bas Mergeben des Generals feyn moͤge, 
Sie daffelbe nur mit einer Disciplinarftrafe geahndet willen 
wollten. im bdiefe Abficht bes Kbnige zu erfüllen, ertbeilte 
ich bem Gengral Befehl, fib nah Bar fur Ornain zu begeben. 
Sebermann weiß, mit welcher Hartnäfigleit er fih weigerte, 
diefem Befehl zu gehorhen. Kin folher Ungeborfam hätte 


berhäftigt An umd daß meine vielen Arbeiten, um bie vers 
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die wichtigften Folgen gehabt, wäre er unbeſtraft geblieben, 
und diefe Folgen find leicht einzufehen, wenn man mit Auf: 
merkfamfeit die Lage unterfucht, im der wir ung damals be: 
fanden, Nachdem ich vergeblich alle Mittel verfuht hatte, 
die fib Darboten, um firenge Maafregeln zu vermeiden, 
glaubte id enblich ohne reinen] dem König dieſen 
nicht zu entfhntdigenden Widerftand nicht länger verſchweigen 
zu dürfen. Nach den mir ertheilten Befehlen wurde der Ge: 
neral vor ein Kriegegericht gebracht. Das Uebrige iſt bekannt. 
Ich enthalte mid, von dem —5* Urtheil und von beim 
Einfluß zu fpreben, ben daſſelbe auf die öffentliche Meinung 
hatte. .... Ueber die Eruppenverfammlung bei Gre: 
nebie im Frühling 1815 findet man in dieſer Schrift folgende 
merkwürdige Aufſchluſſe: „Am 19 Februar fhrieb der Bevoll: 
mäctigte franzöfifhe Minifter beim Miener Kongreß (Talley: 
raud) an den König: „Bel der Gährung, die in Italien berr: 
ide, wünihe man, daß ein Korps von 30,000 Mann zwifchen 
Lyon und Chamberp verfammelt werden mödte, um auf jedes 
Ereigniß gefaßt zu fern.” Der Fürft Tallenrand fügte noch 
bei: „Man möchte diefe Bewegung mit fo wenig Auffeben, 
als möglih, machen, um weder bei Deftreih, noch bei Pie: 
mont Beſorgniſſe zu veranlaffen.” Nachdem, mir der König 
diefen Brief mitgerbeilt, gab er mir die nörhigen Befehle 
zur Vollziehung diefer Maafregel. Ich verfertigte fogleich 
meine Arbeit, die Er. Maj. vorgelegt und genehniigt wurde, 
Huf der Stelle wurden den Generalen und den Truppen, wel: 
we diefes Beobahtungskorps bilden follten, Die gehörigen 
Snfteuftionem ertbeilt, obne daß bie andern Minifter davon 
anterrihtet wurden. Dis gefhab erft einige Tage nadber, 
als mir der Generallieutenant Ricard, auf Befehl des Füriten 
Tallevraud, von Wien aus (unterm 23 Febr.) fhrieb, „daß 
‚neue Aufihten und Veränderungen, die in den politifhen 
„Verhaͤltniſſen ftatt gehabt, wünfsen liefen, man möchte 
„bei Zufammenzichung der 30,000 Mann mir weniger Vorſicht 
—8 Werke geben; dab es vielmehr zwekmaͤßig fen, wenn 
„dieſe Bewegung vom Unsland bemerkt würde, um der Wir: 
„‚fung der vom Hrn. v. Metternich verbreiteten Meinung zu: 
‚„‚vorzufonmen, ber ſich über die Nullität unferer Streitkräfte 
‚mit Affeltation gehapert bitte — Der Zufall wolte, daß 
bie Mirtheilung diefer militärifben Verfügungen und die Be— 
weggründe derfelben im Miniſterialkouſeil gerade an demfel: 
ben Zag ſtatt haben follte, wo die weit wichtigere Kunde von 
Bonaparte'd Landung durch den Telegraphen anlangte, Se 
wie ich im Konfeil meine Mittheilung machte, fand jeder: 
mann diefe Maapregel in ben damaligen Umſtaͤnden als äuferft 
vortheilbaft, well fie uns Mittel darbot, Widerſtand zu lei: 
fen. Diefe Meinung war allgemein, fo lange man noch Hof: 
nung batte, Bonaparte bei feinem erften Vorbringen aufn: 
balten; allein fobald man ben Abfall der Truppen von Gre— 
noble erfuhr, erlaubte man fi unter der Hand mir vorzumwer: 
fen,zid haͤtte nur darum fo viele Streitkräfte auf diefem 
Duntt verjammelt, um fie dem Feinde Frankreichs entgegen zu 
führen. Man ging fo weit, mir Rorwürfe zu maden, baf ich 
nicht Defebl ertveilt_bätte, alle in den miträgliben Departe: 
menten befindliche Truppen, fo mie diejenigen, welche auf 
dem Marſche dahin waren, ins Innere zurützuzlehn! Und 
wenn ic eine folbe Maafregel getroffen bätte, würde man 
mir ohne Zweifel VBerrätberei Schuld gegeben haben. — Am 
folgenden Tage erfuhr ih mit Unwillen, daß aͤhnliche Ideen 
in den Büreaur der Deputirtenfanımer verbreitet worden, 
und die Wirkung gehabt hätten, dag man der Kammer und 
dem König mein Betragen denunyiiren und die Unterfuhung 
defjelben begebren wollte. Ich fah fogleih die Nachtheile ein, 
die eine ſolche Meinung für mid und für den Etaat notbwen: 
diaerweiſe veranlaffen mußte, 28 ftellte dem Aönig meine 
Lage vor und bat ibm, mir meine gig zu bewilligen. 
Ee. Majeität bezeugte mir den Wunſch, mid im Minlfterium 
zu bebalten. Ich glaubte aber auf meinem Austritt bebarren 
zu müfen, Am Ende billigte der König meine Beweggründe 
und nahm meine Entlafung au, — Se. Majeftdt weig, daß 
dd bereits mehrere Tage zuvor die möthigen Verfügungen ge: 
trofien Hatte, um allen möglichen Wideritand zu organifiren ; 
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daß Maaßregeln genommen waren, um dem Feind in ber Naͤhe 
der Hauptſtadt Hinderniſſe entgegen zu ſezen, um im Fall ei=- 
ner Niederlage neue Hülfsmittel in den weſtlichen und mit= 
täglichen Behr aufzubieten; daß ich auf die erſte Nach⸗ 
riht von gefährlihen Bewegungen im Norben den Marſchall 
Mortier nad Lille geſchikt und ihm Befehl ertheilt hatte, die 
Generale Erlon und Lallemand zu verbaften. Auch gab mir 
Ge, Majeftät neue Beweiſe Ihres Wohlwollend und hatte die 
Güte, mir in einem befondern Schreiben diefe günftiigen Ge— 
finnungen befannt zu machen. Der Graf v. Bruges, der mich 
noch einige Stunden vor ber Abreife des Königs befuchte, kau 
bezeugen, daß bis auf den legten Augenblit Se. Majeität, fo 
wie Monfieur und er felbit, mid; als einen treuen und ergebe: 
nen Diener anfahen, .. . Im Berfolg feiner Bertheidigung 
pan der Marſchall Soult noch die hiſtoriſche Thatſache an, 
ap vom Augenblif an, da Bonaparte wieder abgedankr hatte, 
er (Soult) alles Mögliche that und ſich fogar periönlichen Ge— 
fahren ausfegte, die Behörden, Die Truppen und die Bürger 
zur Anerkennung ber rechtmaͤßigen Dynaſtie zu bewegen. 
„Während alle Gemüther und alle Faftionen in Bewegung wa: 
ren, um zu beftimmen, wen man die franzöfifhe Krone übers 
tragen folfe, zögerte ich feinen Nugenblil, bie Rechte ber 
Bourbone anzuerkennen und zu proflamiren, Ich that es im 
ber Pairdlammer, in der Sitzung der-proviforiiden Megies 
rungetommiffion, in Segenwart aller@enerale, bie verfammelt 
waren, um über die Bertheidigung von Paris zu berathſchla⸗ 
en, Die Freimüthigkeit, mit ber ich behauptete, daß von 
er ſchnellen Unterwerfung unter die Befehle des Königs das 
Heil Fraukreichs abhaͤnge, machte mich der proviforiihen Die- 
—— verdächtig und veranlaßte meine Zurülderufung von 
em Kommando der Armee, das dem Grafen Group über: 
tragen wurde.” 
(Die Fortfezung folgt.) 








Schweiz. 

Vomis6 Mai. Folgendes iſt eine Ueberſicht der Haupte 
unfte der am ı April zu Zurich von den Ständen Züri, 
afel, Schafbaufen, Graubändten, Yargan, St. Gallen, 
Thurgan und Waadt, mit frankreich abgefchloffenen Mi: 
AAkFayiiniaklen. Die Kantone bewilligen für zwei 
Linienregimenter 24 große Kompagnien Ju 150 Mann jede; 
für ein Garderegiment 18 Kompagnien zu 120 Mann. Die 
Greuadier: und Boltigeursfompagnien werden aus der gefam: 
ten Maunfcaft jedes Regiments gezogen, und find fo wenig 
als die Urtilleriefeftionen fantonalilirt, welches nur die Füfı: 
liertompagnien find. Der große Stab beſteht beim Gardere- 
za aus 19, bei den Linienregimentern aus ı8 Mann. 
er Obrift, im Garderegiment mit Rang eines Marechal de 
Camp, bezieht einen Gehalt von 13,000 Fr. , bei den £inien- 
tegimentern von 6000; ber Obriftlientenant dort 12,000, umd 
bier 3000 Fr. die 3 Bataillondhefs 8000 und 4000 Fr. u. f. m. 
Der Kleine Etab ſt 35 Mann ſtark. Bei den Kompagnien 
bezieht der Hauptmann in der Garde 5000, bei den Linien: 
truppen 2400, der Lieutenant 2500 und 1500, der Unterlieu- 
tenant 1800 und 1200 franz. Fr. Gehalt u. f. f. Die drei 
älteften Hauptleute des Megiments erhalten 400 Fr. Zulage. 
Ein jhweizerifher Marechal de Camp, mit @enerallieutenants: 
rang, wird die 2 Megimenter der ſchweizeriſchen Brigade der 
königlichen Garde fommandiren. Die Offziere müfen Schwei: 
zer uud bei den Kantonallompagnien aus dem betreffenden 
Kanton gebürtig fevn. Die Gemeinen müſſen ebenfalls 
Schweizer, zwifben 13 und 35, und wenn fie gedient haben, 
Bien 18 und 4o Jahren, für die Garde 5 Fuß 2 Zoll, für 
ie Linie 5 Fuß ı Zoll hoch ſeyn, und werden für vier Fahre 
angeworben,. Jeder Unteroffizier und Soldat erhält nebſt dem 
Sold «für die Gemeinen beträgt diefer 70 Gent. in der 
Garde, und 50 Gent. bei der Zinie), überhaupt alle Vortheile, 
welche der König feinen franzöfifhen Truppen bewilligt hat, 
ober bewilllgen wird. In Friedeuszeiten werden jährlih vier— 
mal Abichiede gegeben, in Ariegszeiten nur in den Winter- 
quartieren, Die Werbung Fiegt bem Hauptleuten ob, Jeder 


tmann wird die Hälfte ber Kompanie in ben gr 6 
onaten, und die andre Hälfte iım zweiten halben Jahr, 
won Empfang bes Werbgeldes an gereipnet, auwerben; iſt 
aus Mangel an Thärigkeit feine Kompagnie in dieſer Friſt 
nicht vollzaͤhlig, fo muß er dem Derwaltungsrath die Gelder 
wieder zuftellen, und fan nur daun, wenn er einen Mann 
anwirbt, das Betreffende wieder fordern. Der Verwaltungs: 
rath fan ibm auch wegen vernadläfligter Werbung eine Geld: 
bufe auflegen. Es find für den Mann zoo Fr. beſtimmt, 50 
gr. bieiben zum Behuf ber Heinen Montirung zurüf, 150 
erhält der Hauptmann ald Werbgeld; für Defruten, bie bei 
dem Depot zurütgewiefen werden oder defertiren, wird dem 
Hanptmaun nichts vergütet, Eben fo wenig für biejenigen, 
welche in ben eriten 6 Monaten ihrer Dienftgeit defertiren; 
die Hauptleute muͤſſen auf eigne Koften für ihren Erfaz forgen. 
Die Rettuten empfangen den Sold erſt vom Tag ihrer An: 
fruuft auf dem Depot, erkranken fie unterwegs, fo werden fie 
in das naͤchſte königlihe Spital gebracht. Die Offiziere, Un: 
teroffiziere und Soibaten ber 4 Regimenter, bie ia am 20 
März im franzoͤſiſchem Dienſt befanden, follen_vorzugsweife 
angeheit werden, und jeder von diefen, ber fig wieder für 
zwei Jahre anwerben läßt, erhält 100 Fr., 200 fr. für vier 
abre. Jedes Megiment hat, wie die franzölifhen, feinen 
erwaltungerath. Monfleur, der Bruder des Könige, iſt 
Generalodrift der Schweizer. Er ſchlaͤgt dem König bie 
Stabsoffiziere vor, der fie frei aus deu acht fapitulirenden 
Kantonen ernennt; auch zu den andern Offiziersitellen fchlägt 
der Generalobriit vor; die Kantone aber werden diejenigen, 
welche fie für die Wuͤrdigſten halten, empfehlen, In den 
Kantonaltompagnien gefhieht das Vorruͤlen nah dem Dienjts 
alter; zu Unterlieutenanteftellen ernennt ber Generalobrift 
auf Präfentation bes Hauptmannd der Kompagnie und Vor: 
flag des Obriften; nur müffen die vorgefchlagnen Unterlieu: 
tenants in den Garderegimentern noch 600 Fr. jährliche Zulage 
von Haufe haben. Die penfionirten Offiziere der Garde er: 
balten einen höheren Rang, und nad diefem ift die Penjion 
‘ beitimmt; die Dffigiere in ber Linie erhalten gleiche Peuſio⸗ 
nen, wie die frangöfifchen Offiziere, doch mir einem Sewstheil 
Zulage. Die Soldaten find darin den franzoͤſiſhen Soldaten 
gleihhgeftellt,. Der Sold der Grenadier: und Voltigeurfom: 
—* und der Artillerieſektion iſt um etwas hoͤher, als der 
er Füfelterfompagnien. Die Truppen werden nur auf dem 
‚feiten Lande von Europa und den dazu gehörigen Infeln, aber 
nie zu Beſezung von Kriegsſchiffen verwendet. Man wird fo 
‚viel möglib verhindern, dap fie nie mit in andern Dien- 
en ſtehenden Schweizertenppen in Gefebt fommen. Gie 
ehalten freie Neligionsübung und Gerechtigfeitspflege , wie 
in früherer Zeit. Fünf junge Schweizer aus den 8 Aautonen 
koͤnnen in die polptechnifhe Schule aufgenommen werben, 
Die Schweizer Offiziere, von welcher Religion fie feven, kön: 
wen zu allen buͤrgetlichen und militärifhen Stellen in Franf: 
reich gelangen. Wenn die Schweiz mit Krieg bedroht würbe, 
fo fendet der König die Truppen zehn Tage nah gefchehener 
Aufforderung, doch auf Koften des fordernden Theile, zu: 
ruf. Das Kommando ift deutic und die Tambonrs (lagen 
Schweizer Märfhe. Die Uniform iſt roth. Alle Vortheile, 
welde ‚binführo den franzöfifben Truppen koͤnnten ertheiſt 
‚werden, kommen dann auch den Schweizern zu gut. Die frü: 
beren Kapitulationen find durch -diefe (deren Dauer feit ber 
Unterzeichnung auf 25 Jahre feitgefezt warb) aufgehoben, und 
ein Jahr vor Abfluß der gegenwärtigen ſollen fih beide 
Theile ihre Geſinnungen eröfnen, ob he diefelbe wollen fort: 
dauern laſſen, oder barauf verzichten. : 





Betfawmutmadung. 


(Die Müfzahlung ber Herarial: Yaffiv: Kapitallen von ber 
tönigl. Schuldentilgungstaffe zu Würzburg betr.) 


’ 3 Namen 
‚ Seiner Maieftät des Königs von Baleım. 
In Gemäßheit der, der unterfertigten Stelle obliegenden 
Verbindlichkeit, die nach der Berichtigung der Zinjen und Mbs 
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tragung ber aufgelänbigten Kapltallen ——— Gelder 
zut ſucceſſſven Abtragung der 5prozentigen Kapitalien gu vers 
wenden, fiebt ſich dieſelbe verbunden, abermals mehrere Aera⸗ 
zial » Paſſtokapitallen den Darleihern anfjutändigen. 
Es wird daher den Yubaberm ber auf 200 fl. ſprechenden 
Partialobligationen des Jurpfalz⸗-baleriſchen Aulehns für das 
damalige Fuͤrſteuthum Würzburg vom Jahr 1805 eröfnet, daß 
biefe Obligationen, in welden eine halbjährige Auffündigunges 
frift dedungen iſt, nah Verlauf derfelben in der Art eingezos 
gen werden follen, daß zur Bermeidung umftändlicer Zinsratens 
Berehnungen am 1.Dec. 1816 biefe Kapitalien, nebſt den ver: 
fallenen Daten: gegen Ubgabe der Obligationen und Koupous 
bei der föniglihen Schuldentilgungstaffe dahier um fo mehr in 
Empfang zu nehmen feven, als anfonft nah fruchtlofem Ver» 
laufe dieſet Zeit Die nicht abgeholten Kapitalien ad Deposi- 
tum genommen, nnd keine fernere Zinfen ausbezahlt werden, 
—* den 11 Mai 1816. 
Königl, baierifhe Squldentilgungekommiſſlon. 
Freiherr v. Lerbenfelb, 
Sreibere v. Zurheim. 
chen. 
Rhelniſch. 





Den 17 Jul. I. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr werden 
in dem königliben Stadtgerihtslofale die dem Meublestadris 
kanten Hiltl angebörige, an der Fürftenftraße in Schönfeld 
Neo, Ye und 140, — drei Haͤuſer ſamt ben Nebengebäus 
den, Gärten nud Höfen, und zwar alle drei — oder 
jedes einzeln allein, salva ratificatione creditorum, au bie 
Metitbierenden öffentli verfteigert, Kaufsliebhaber können 
iuzwiſchen die nähern Werbältuiffe bievon bei dem f, Stabige> 
tigt einbolen, 
Münden, den 6 Jun, 1816. 
Königl, baleriſches Stadtgericht. 

Gerngroß, Direttor. 

bein, 





Künftigen Freitag den 14 d. früh halb 9 Uhr wird im 
ber Koblergaffe in dem Gaſthof zu dem drei Mofen Lite. F. 
Nro. 394. eine Aultlon eröfnet, worin die Pferde, Sattel und 
Benz, Uniformirungs: nnd Eivil: Kleidungsftäte, goldene Re⸗ 
petirubr nebſt Kette, boppelte Flinten und fonftige Effekten 
des veritorbenen Hrn. Rittmeiſters Baron v. Frauenuberg 
den „PriKetenbEn gegen glei baare Bezahlung abgegeben 
werden. 
Augsburg, den 9 Jun, 1816. 
Das königl. baierifche zte Chevauxlegers Megiment (König), 
@raf Seyffel, Dbrift. 

Mies, Qubitor, 





Bon Tönigl. Landgerichts wegen wird auf Anſuchen ber 

Bfhldplifgen Kreditoren, welche den nad der erften Wer» 

fteigerang gelegten Aubor für das Sſchlößliſche Bräuanwefen 

dabter nicht genehmigten, zur neuerlichen Berfteigerung deſſel⸗ 

ben gefhritten, und in Folge deffen feilgeboten : 

a. Das Indeigene zweigddige Wohn: und Blerſchenkgebaͤude 

nebft Keller, mit einem Biegeldade, in der langen Zetl⸗ 

gaſſe unfern dem tönigl. Landgerichtdachäude gelegen. 

b. Der hinter dem Wohngebäude befindlide Stadl nebfk 

Stallung in einem Hofraum von 30 Dezimalen, gemauert, 

uud mit Leaſchindeldach bedett 

c. Der gemauerte Stadl in der Meuſtadt dahler. 

d. Die dabei befindligen Grundnüte, ale ber Hanfgarten 
r 11 Deyimalen, und 4 Tagw. 44 Dez. Iubeigene zweimäs 
ige Wiefen. 

c. Der ganze Zubaubof im Diftrift Aitenerding, beftebend: 

1) aus einem gemanerten eingädigen Wohnhauſe mit daram 
gemauertem Etalle unter einem Schindeldache; 

2) aus dem hölzermen Getreibjtadl mit Strohdach; 

3) aus dem Hopfengarten von ı Kagw. und 79 Dez.; 
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an 77 Tagw. 82 Des. Ulergräuden; 
2. T’zum. 26 % BWiefen, unb 
ar Dat Bemelsbtesttc, 
a "orkehendem Unwefen haften folgende Staatsabga⸗ 


ineberg: 


a. Zur Ruftitalteuer das Gimplum pr. 33 kt. 4bl.3 
d. zur Stadtlammer Erding 2 fl. 5 ir. 
Für — tuſtitalſteuet 10 fl. 10 fr. a hl. 
a. Stift 2 fl. 35 fr. 4 bi; 
d, Fagbicharwertgeib 10 fl.; 
ER Sur Hofmart ee 


vn, 1. Bon den Bräurealitäten; 
b. jur Bfarıfirbe in Erding an ewiger Gilt 12 f,; 
e. Fe Voprafenbene dafelbft 5 fl.; ’ 
e dwert allba 30 ri 
m a TT- bem Snbanhof?: 
I 
triiben Reichniſſen. 
’ 3 A: Sur Hofmart Lauffirden. 
b. Söarwerigeld 14 f. 10 M.5 
c. Eßeitertliebgeld 4 fl:; 
e. Mogtets Haber 3 Meyen ober in Gelb 2 fl.; 
1. Faſtuacht Henne -ı2 fr. 
‚gut Stift 7.43 
2) an Getreidgtlt; 


a. an Korn 4 Schi. 5 Mezen; 
b, au Haber 4 Safl. 5 Mezen. 
Vorſtehende Effekten werben in ganzem Eompler, ober theils 
welfe, je nachdem Kaufsluftige ſich vorfinden, vorbehältlid der 
Matifitation der Krebitoren am 15 nn d, 3. fräh Morgens 
um 9 Uhr bis Abends nın 4 Uhr mit deme neuerlich verfteigert 
werden, daß Auswärtige ſich mit legalen Zeuguiſſen über Ders 
mögen, Konduite, Militärpiiicht : Eutlaſſung, auch Gewerbs⸗ 
Kunde, wenn fie die Bräuerelfongeifion nachzuſuchen vorhaben, 
auszumeifen haben, zn welchem Zweke bisher bad Kommuu— 
Bräuhansd gegen Entrihtung der jährligen Stift zur ſtaͤdti⸗ 
fen Kommunalkaſſe benügt wurde. 
ugleih werden dem Käufer biefes Braͤnauweſens bie 

Br meet » und Wlergeräthfhaften taxato pretio überlafen 
werben, 
«  SKaufsluftige werben daher an obigem Lage bisorts an er: 
| - ihre ae u Sratotol su geben aufgefordert, 

en z30 Mai 1816. . 
b⸗ ’ v. Juama, Landrichter. 


— 


Am ı7 d. wird in dem — 58 Säwabmädidanfen 
ein Banernbof daſelbſt, beftebend in Hand und Stadel, 21 Tag: 
wert ®arten, 3) Tagw. Gemeindstheilen, 56 Jauchert Aters 
uud 25 Tagmwerf Tiefen, als ein freies, unbelaftetes Eigen: 
tbum nab beu bei Staatsrealitäten: Merlänfen befaunten Bes 
dingungen au den Meiftbietenden gan; oder thellweife vers 


uft, 

Raufsitebhaber, welche fib mit ber Lage und den nähern 
Werbältnifen dieſes Guts bekannt machen wollen, können täg: 
Uch den geometrifhen Plau bei dem hiefigen Mentamte einfehen, 
und bie erforderliche Auskunfſt erbolen. 

Wuswärtige Käufer werben erſucht, ib über ihre Vermoͤ⸗ 
aenssertätalfe * gerichtliche Zeugniffe aus zuweiſen. 

m 5 Jun. 1816. 
Königl, baletiſches Mentamt Shwahmünden 
im Jlertreife, 
Großmann, Rentbeamter, 





Die Töniglihe Lanbesdireftionsratbäwittwe Franziska 
9. Kbhle, geborne v. Danzer, ftarb babier unterm 3 April d. J. 
mit Hinterlafung eines Teftaments, 

Es werden demuach alle Biejenige, welche mac bem Geſe; ber 
nteftat: Erbfolge gegründete Anſpruͤche anf die Verlaſſeuſchaft 
derjelben madıen fönnen, und ſich deshalb bei der unterfertigs 
ten Gerichtsbehoͤrde noch nicht gemeldet haben, hiermit aufge 


* 
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giments, wird andurch oͤffentlich vorgeladen, 


forbert, blunen go Tagen gerftörficher Zeltfelſt vom Tage der 
Ausſchreibung fi bisorts als Erben zu legitimiren, und im 
Sisdt der Unerfennung oder Richtanerkennung des erwähnten 
eftamentd sub poena agniti {hre Erflärung abzugeben. 
Münden, am 24 Mat 1316. ir: ; 
Koͤnigl. baieriſches Stadtgericht. 
Gerngroß, Ditefter. 
We diejenigen, melde an bie Verlaſſeuſchaft bes verſtor⸗ 
benen diffeitigen Hru. Mittmeifterd, Baron v. Ftauenberg, 
aus irgend einem Rechtegrunde Auſprüche zu machen haben, 
werben biermit aufgefordert, diefe innerhalb 30 Tagen, vom 
Tage der Einrätung‘diefes, hierorts um fo meht anzubringen, 
als biefelbe nach bem Verlauf diefes Termind damit wihr mehr 
gehört, und das Vermoͤgen des Werſtorbenen deſſen Ciben 
ausgehändigt werben wird, 
Augsburg, den 6 Jun. 1816. 
Som königl. baleriſchen zteu Chevaurlegersregiment (Aönig), 
Straf Seyifel, Obrift. 
Nies, Rubitor, 


Der entwihene Lieutenant, Jofepd Heußer, vom stem 
Bataillon des. königl. baierifhen 14ten Linien: Infanterieres 
& binnen 6 
Wochen bei dem Megimente zu ftelen, und über feine Ent: 
weichnug um fo gewiffer zu verantworten, als anderbdeffen 
das Werfahren gegen Ungehoriame wiber ihn ohne weiteres 
eingeleitet werben wird, 

Aſchaffendutg, am 25 Mat 1816. 

Das fombinirte Kommando des koͤnial. baieriihen 
ı4ten Infanterie : Regiments. 
Sehm, Dpriftlientenant, 
Meinzweig, Auditor. 





Yuftiontangelge, 

Münden wird im der Mitte des Julius bie Biblios 
thef des verftorbeuen Areldkirhenratte Martini öffentlich vers 
einert, Sie befteht im einer anſehnlichen Meihe ber brauch⸗ 
arten und beften, zum Theil ſeltenen Büchern ans ben 
Faͤchera der Hiſtorie, Voilologie, Wädagogif, Theologie, 
Kirchen- und Litteratursefdichte, vebſt vielen bedeutenden 
Differtationen ans der orientaliiben Lirteratur. Der Katalog 
(178 ©.) ift in Münden zu haben In ber Lindauer: und Gtös 
nerihen Bubbantlung, in Laudshut bei Profeſſor Siebenfers, 
in Augsburg bei dem Kommerzienrath Bürgien, in Würzburg 
in der Stahl'ſchen Buchhandlung, im Leipzig bei Gleditſch und 
Weigel, in Erlangen in ber Palmjken Buchhandlung, im 

Nürnberg bei Monath und Kufßler. 
Die Kommerzienrarh Bördlen: und Bäumerfhe Buchhand⸗ 

fang in Augsburg nimmt Beltellungen an. 





Sobald es meine Zeit erlaubt, werde Ich meine, mit Gräns 
ben unterfilgte Meinung barüber fagen, woher ber erwanige 
fittliche Derial und die politifge Städlifelt der judiſchen 
Nation rähre, wie biefem Uebeln, auf eine humane, dKeifts 
fihen Megierungen allein mwürbige Urt, abgebolfen, aus 
ob,. und imwieweit ihnen GStaatkbürgerrehte ertbeilt wer» 
ben können, Man wirb daraus ſehen, daß es noch Mittel 
gebe, fie zu guten Staatsbürgern zu bilden, und daß man fie 
niht „mit Stumpf und Stiel auszurotten” brauche, bis 
auch aicht bürfe, ob es gleich neuerlih ein Philofopp! 
behauptet bat. 

Karlsruhe, am Ende Mai 1816. 

3.2 Ewald, Kirdenrath. 

Dbiged Werk erfheint in bee D. R. Marriden Bude 
handlung in Karlörupe, wofelbit and Beſtellungen barauf ans 
genommen werben, 
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Die Pringeffin von Koburg hat den Theaterbireftoren an: 
deuten laffen, daß fie mit ihrem Gemable fünftig ohne feier: 
lien Empfang, ohne Abfingung des God save the king, 
die Schaufpiele zu beſuchen wuͤnſche. 

Das Morning : Chrontele beſchwert ih, daß die Abnigin, 
wenn fie von London nah Windfor fahre, immer mit einer 
Wolle von Dragsnern umgeben fen, melde ben Geſezen in: 
"wider mit gezogenen Säbela durch Drobungen bie entgegen: 
‚Sommenden Wägen zum Ausweichen zwängen, 

Beſclaußebder Unterhausfizung am 15 Mai, 

Der König (fuhr Sir I. Madintofh fort) barf dem 
Heere ohne Einwilligung bes Parlaments nichts bewilligen; 
er darf mit dem Staatsgelde nicht willkührlich verfahren, 
und dad Recht des Haufes der Gemeinen nicht fe gröblid 
verlegen, Die Gelder, bie England durch Tratktate ers 
wirbt, dürfen nicht, gleich den Admiralitätegebühren, als 
ein Einfonimen der Krone angefehen werben, ° Daber if 
es nicht zu rectfertigen, daß man an den Generalfom: 
mifer einen Befehl erlieh, von dem frauzöfifgen Kriegs: 
tribut 50,000 Zraufen zu Errichtung eines Denfmals für ben 
Kardinal Dort auszuzahlen; für den Kardinal York, einen 
Epröfling Jakobs des Zweiten, welche Spende gleihfam eine 
Schmähung der Chronveränderung (revolution) ift, und auf 
ihre Beförberer das Brandmalder Rebellion bringt. Eine an: 
dre Summe ward fogsr dem Papft bewilligt, um feine Kunft: 
werle aus Paris nah Mom bringen zu laffen, Beide Ausga: 
- ben hätte wohl das Parlament abſchlagen fünnen. Hat bie 
Krone das Recht, Geld, was fremde Märkte zahlen, eigen: 
mächtig zu verwenden, fo ift aud das Parlament nicht vers 
bunden, Subüdientraktate, die mit fremden Mächten abge: 
ſchloſſen werden, zu berüffihtigen; bie Krone mag dann auch 
die Subfidien aus eignen Mitteln zahlen. Sollen wir aber 
zahlen, fo muß uns aud über die Einnahmen das Recht ber 
Kontrolle zugeſtanden werben. Wird ung bie Nedt nicht eins 
geräumt , fo haben die Sariftfteller fehr unregt, welche bie 
lezten Stuarts (Karl den Zweiten und Jakob ben Zweiten) wer 
geu ihrer Vertraͤge und verliebenen Penfionen Tirannen ſchal⸗ 
tem, und biefelben einer verabfhenungswürdigen Verſchwoöͤ⸗ 
zung gegen die Freiheiten diefes Landes. befhuldigten. Das 
Parlament wird gern jede rebtmäßige Verwendung des durch 
deu Arieg erworbenen Fonds zugeſtehen, nur muß et nicht duf 
Karls des Zweiten Weife verwandt werden. Die ſchaͤndliche 
Veräußerung Dunklrchens ift ein ewiges Brandimarf fir dieſen 
ſchwachen König, eben fo bie Verwendung der bafür erhal: 


tenen Summen. Die Herzogin von Yortömonth mußte ihm 
zu vermögen 10,000 Pfund jäbelih aus dem franzoͤſiſchen Vrl ⸗ 
vatfond ihr auszuſezen. Dieſen Fond ſah Karl als feine 
Hauptſtuͤze gegen die Tirannei des Parlaments an; ein Aus⸗ 
druf, womit die Höflinge Karls IL. die Kontrolle bezeichne⸗ 
ten, melde das Parlament, obgleih unvolllommen genug, 
über die Händlungen des Monarchen ausübte, Der Verfauf 
Duͤnkirchens ward in ber Folge einer ber Haupt» Unklager 
punfte genen den Grafen von Elarendon, ber dazu gerathen. 
Iſt aber ein Unterſchied gwifchen dem Gelde was Karl Il. für 
Pinfirben smpfing, und —— jenem, was England au—⸗ 
ftatt einer größern Fänbfrabtsttung dur den legten Traktat 
von Fraufreic erhielt? Beide Summen find Entfbäblgungss 
ſummen, und folhe@ntfhädigungen gebähren dem Wolfe als 
einiger Erfaz für das während des Krieges aufgeopferte Blur 
und Vermögen. Bon allen Quellen ber öffentlichen Einnahmen 
ift es gerade bie, welde ber Prlvatkaſſe des Souverains aut 
wenigften gufitehen barfı -So Hat aus die Königin Anna 1714 
ein Wiertheil der dur dem Aſſiento-Traktat eingegangenen 
Gelder der Sübfeegefelifhaft sugemender, und das Parlament 
erklärte, daß es diefer Verfügung feine Beiftimmung 
gebe. Daber mein Antrag, daß jedwede aus Traktaten mit 
fremben Mächten herftließende Summe ohne Wiſſen und Wils 
len bes Parlaments nicht verwendet werben bärfe, — Der 
Kanzlerder Schaztammer: Der gelehrte Here verweche 
ſelt die verſchiedenen Kontributionen, welche vor Abſchluß bes 
Friedens eingegangen, mit jenen, welde nachher eingingen, 
die eriten gebührten dem Heere nah dem Eroberungstechte; 
die Einnahmen, die die Verträge gewähren, find Staatsrigens 
tum, und follen ganz unter der Kontrolle des Varlaments 
ftegen. In Mätfiht der erftern durfte der Prinz Regent bins 
ter dem übrigen verbündeten Mächten nicht ungroßmüäthig zus 
ruͤtbleiben. Was der Prinz als Schaffner (steward) der Na— 
tion empfangen hat, darüber wird getreulih Rechnung abges 
legt werden; das ift feine heilige Verpflichtung. Der Sons 
verain ift ber Stellvertreter der Nation und ſchließt in ihrem 
Namen Krieg und Frieden. Er fan feine Macht mißbrauchen, 
aber die Wage jeder Regierung wuͤrde bald finken, wenn man 
ne Vollmacht ertheilen wollte, aus Furcht vor dem Mißbrauch. 
Ich bringe die vorläufige Frage In Antrag. — Hr; Tlernepr 
ch freue mich, da ich höre, daß die Krone das Gelb blos zum 
dffentlihen Dienfte empfangen bat. Nut möchte ih einige 
Sicherheit dafiir Haben. Die Werfiherung des ſeht ehrens 
werthen Herrn reicht nicht hin; ich wuͤuſchte eine Buͤrgſchaft. 
(Hirt!) Warum ſollen 5 Mid. Pf. Inder Krlegötafe, in den 
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Händen ded Kriegẽ zahlmelſters dleiden ? Das Heer In Frant- 


reich fieht dort zum Dienfte von .gafız Europa, fo wird bes 
hauptet; eigentlich aber dient es«nur dem König von Franfs 
zeld. Der edle Lord (Caſtlereagh) wurde mit großem Jubel 
zmpfangen,-ald er und verficherte , dah er durch feine Unterz 
handlungen dem Haufe 5 Mill. Yf. erworben, am Ende fam 
es heraus, daß nur ein Ueberfhuß von 500,000 Pf. ba wäre, 
und auch diefen wird uns noch die Aufrechthaltung der Bour⸗ 
bone weguchmen. Man fagt, dad Parlament würde die Geh» 
der eben fo verwenbet haben, wie die Krane fie verwendete; 
es mag ſeyn, aber dann wäre es wenigſtens regelmäßig geiche: 
Jen. Wicin würde das Parlament auch das Deutmal für den 
Kardinal York bewilligt haben? Schwerlich. Das eigentliche 
Dentmal der Stuarts ſteht ſchon in unirer Geſchichte, dort, 
wo das echt des Volkes aufgezeichnet it, fie und alle bie fi 
ſchlecht gegen das Volt betragen, aus dem Reihe zu jagen. Auf 
jeden Fall hätten die von Frankreich dezahlten Summen zuerft 
in die Schaglammer geliefert, und dann vom Parlament vers 
wenbet werden follen. Dex fehr geehrte Herr fagt, Se. Ma: 
jeRdt Habe in biefer Sache ald Schaffner ber Nation gehandelt; 
was würde man aber von einem Schaffner fagen, der irgend 
einem geehrten Herrn fariebe: „Ich habe Ihre Renten ems 
pfaugen, und fobeld fie audgegedenfnd, fellen Sie erfahren 
wofär.” (Gelächter) Ich muß alfo für den Antrag ſtimmen. 
— Lord Eaftlereagh: Es verdient allen Danf, daß der 
ſeht geehrre Herr (Sir J. Madintofb) diefe Sache fo gruͤnd⸗ 
dich zur Sprade brachte. Es war nie bie Abfiht ber Megie: 
sung jene Gelder gleich ben Abmiralitätdgebühren zu verweu⸗ 
ben; ſonſt hätte fie biefe Abfiht dem Hanfe in einer Botſchaft 
zu ertenuen gegeben. 
gaben verwendet, welde die Zuftimmung des Parlaments hats 
ien, und werben im Budget vom Areditvorum abgezogen wer: 
den. Was die Bewilligung für das Denkmal des Kardinals 
won York betrift, fo ift biefe im Mertranen auf die Großmuth 
ber brittifben Nation gemacht. Der Kardinal hatte bem 
Prinzen Kegenten einige Reliquien der Königewürbe vermacht, 
aus Dankbarkeit für die ihm vom Haufe Brauuſchweig gewib: 
mete Unterfägung. Die vorgängige Frage ging ohne dar—⸗ 
über abzuftimmen durd. — Sir €. Mond eritattete einen 
Bericht über bie liegenden Gründe des Greenwich : Hofpitals, 
and erwies, daß das Hofpital an denſelben in 8 Jahren 
einen Berluft von 9000 Pf. Sterl. erlitten babe, — Hr. Pole 
meinte, liegende Gründe würden von Privaten beffer verwal: 
ter ale von Korporationen, daher auch ein Yntrag zum Ver: 
Laufe jener dem Haufe vorliege. Das Haus vertagte fih bis 
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* Fraulreich. 

Auf koniglichen Befehl ſollen in jedem Garderegiment, fo: 
mol Jufauterie als Kavallerie, 3, in jeder Departementat: 
Legion und in jedem Linien: Kavallerieregimente 2 linter: 

zu Unterlieutenants befördert werben, 

Das Zaurual general befhmwert fi bitter in einem langen 
Artitel (den au der Mouitenr aufulmmt) über die Gelindig⸗ 
geit der vom Luͤtticher Poligeigeriht dem Herausgeber bes 
Mereure-Surveillant zuerfannten Strafe. Die Thatſache 
der Derläumbuug gegen zwel Monacchen anerlennen, unb bad 


Sie wurben von den Miniftern für Uns: : 


eine fo leichte Strafe ausſprechen, few hoͤchſt angeretmt und 
ein wahres Standal. Verlaͤumbung eines Souveraind, ber 
bed Reſpelts von. go Millionen Mensen bedürfe, fen ein 
-ganz andres Verbrechen, als Verlaͤumdung eines Privatmans 
nes, beffen Ehre Niemand als ihn ſelbſt angehe: Ein ver« 
ldumdeter Londoner Kaufmann würde vor einem eugliſchen 
Gerichtshofe eine größere Genngthuung erhalten haben, ale 
au Luͤttich der Kaifer Alexander ıc. h 

(Aus Parifer Beitungen vom ? Jun.) Wie man hört 
teift die Frau Herzogin vom Berry am 8 zu Lyon ein, bleibt 
am gdafekbit, übernachtet am 10 zu Roanne, am ı1 zu Mous 
ling, am 12 zw Neverd, am ı3 u Briare, und am ı4 zum 
Kontaineblean. Nach lejtgenauntem Schlofe iſt bereits eim 
Theil der föniglihen Dienerſchaft und Equipagen abgegangen. 
— Das Frohnleichnamsfeſt wirb zu Paris mit üngewöhnliger 
Pracht begangen werten. Die Pairsfammer läßt unter dem 
Hauptihore des Luxembuegs auf ihre Koſten einen koſtbaren 
Altar erribten. Die Gobelinsmanufattur will den ihrigen mit 
allen vorrächigen Tapeten aussieren. — Der Herzog von Wels 
lington hat Cambrap fogleih nah dem von ihm gegebenen 
Balle verlaffen, und ift gefteru Abend zu Parik angeloınmen, 
wo er im Hotel Reyniete, Straße des Champs : Elpfe’es, aba 
flieg. — Der Graf Caraman, franzöjifher Botfhafter beim 
Wiener Hofe, wird nachſter Tage zu feiner Betimmung abs 
sehn. Der Graf v. Noailes hat bereits am 3 Mat zu veters⸗ 
burg, nnd der Maranis de Bonnap am 20 Mal zu Berlin feine 
Antrittsaudieng gehabt, — Gemerallientenaut Souham iſt 
sum Seneralinfpektor dee Infanterie ernannt, — Zu Dion 
find mehrere Perfonen wegen aufrübrerifhen Auffordberungen 
an oͤffentlichen Orten, die jebod ohne Wirkung blieben, zu 
8: bis zojähriger Landbesverweifung nerurtheilt worden. nz 
dere, melde die Ablingung eines Tedeums nud- das Läutem 
der Bloten wegen des Sieges der königlihen Truppen bei Gre— 
noble, mit &ewalt hindern wollten, erwarten moch ihr Urtheil. 
— Die Fregatte Cobele ift am 5 Jun, von Breft nah Terres 
neuve abgefegelt, um dort während der Fiſchereizeit auf Gtas 
tion zu bleiben. Schon früher begaben fih die Briggs Laurier 
und Hüron dahin. — Das Journal von Tonloufe füudigt am, 
nach offigielen Berichten der frangöjiiben diplomatiihen Agen⸗ 
ten in Nordamerika fen der Exgeneral Elanzel ſchon vor eint» 
gen Menaten zu New: Dorf angefommen, unb wolle dert eine 
Niederlaſſung errihteu. 

Die Araner Zeitung fhreibt aus Franfreih vom 2 Jun. x 
„Seit einige Tagen führt man im Odeon ein neues Drama 
auf, betitelt: Le Chevalier de Canolles, ou un Episode 
de la Fronde. Das Stüf handelt von Offizieren, welche zum 
Tode verurtheilt werden. Als einer der Schaufpieler feiner 
Rolle gemäß bie Worte ſprach: Je mebr Blut, befte 
wehr Shlahtopfer, beeiferten fi Uebelgefiunte, diefem 
Worten durch wiederholte Beifalldbezgeugungen eine verkehrte 
Bebeutung beizulegen. — bat fuͤr aothwendig befunden, 
einzelne Stellen zu reihen; bie genügte aber gewiſſen Per: 
fonen noch feineswege, welhe eher gewuͤnſcht hätten, das 
Stäk wäre ganz unterbrüft worden, weil es unter ben gegen⸗ 
wärtigen Umſtaͤnden gefäbrlih fev. Der Verfaffer ift ein gen 
wiger Hr. Sonques, welher Mitglied ber Kammer ber Des 


putirten unter beim König mb baranf auch Deputirter unter 


der Smifchenregierung war. Die Quotidieune meinte fogleic, 


feine Abfihten könnten verdächtig feyn; als wenn bie dazu 
aufgeitellte Genfur nicht fhon Bürge für die Verfafler ſeyn 
müßte, Der Eonftitutionel hingegen pries feinerfeits biefes 
Drama als ein Melſterſtuͤt, und fo zeigt fich der Parteigelit 
in ber Litteratur wie in der Politik, und man fan einem Blatte 
fo wenig trauen als dem andern. Das Journal Le fidele 
am; du Roi verfündigte, daß man am 27 Mai an ber Bar: 
tiere von Elihy einen Menfhen arretirt habe, der einen mit 
Yulver geladenen Wagen führte. Die Sache iſt wahr; man 
bat aber demungeachtet das Blatt auf der Poft zuräfgebaltem, 
Am uemlihen Tage durfte aud die Gazette de France nicht 
audgegeben werden, weil fie bei einem Artikel von Lucca eine 
‚Bemerkung über die Bourbons aufgenommen hatte, bie man 
übel hätte ausdeuten können. — In bie Verfhwörung, melde 
um 3 Mai Hätte losbrechen follen, iſt and ein ehemaliger 
Reibgardift von Menfieur, Namens Debonne, verwilelt. Das 
Yublitum iſt unzufrieden, dab man die Verurtheilung ber 
Verihwornen fo lange verzögert; es bätte gemänfht, daß 
biefe Sache vor den Bermählungsfeiten bes Herzogs von Berry 
wäre abgetdan worden. Man behauptet, Didier habe bei 
feinem Verhör merkwürdige Entbefungen gemacht, weigere 
fh aber bis jezt noch, feine Mitfhuldigen zu verrathen. 


Es fcheint, daß er bei feinem Unternehmen auf die Hofe" 


aung, von einer gewifen Macht unterfüzt zu werben, gerech⸗ 
met habe. Dis träumen überhaupt alle Verſchwornen und 
alle umfonft.— Es follen einigen Schriftiellern Penfionen zuer: 


kannt worden -feyn; man nennt unter andern Hin. Chazet, 


welcder bereits zwei ober drei Stellen zut Belohnung für Heine 
Gedichte auf die bevorfteheuden Feſte erhalten hat. — Geit: 
bem Hr. Laine“ Minifter des Innern if, wirb er von feinen 
Randsleuten, bie Anftellungen fuhen, umlagert; bie jezt aber 
hat er noch keine Veränderungen vorgenommen, und noch 
nichts für feine Freunde gethan, bie bereits anfangen ſich 
über ibn zu beflagen. — Welchen fhrefliben Eindrut Bluͤchers 
Name in Fraufreich hinterlaffen hat, beweist folgender Um: 
ffand: die Mütter nennen die Mutye la Bluchere, und 
wenn fie die fhreienden Kinder zum Schweigen bringen wollen, 
fo drohen fie ihnen: je cherche la Bluchere.” 
Sralten‘i 

"Rom, 21 Mai. Der englifhe Admiral Lorb Ermouth 
bat von der Rhede von Zripoli, an Bord bes Schiffes Bonne, 
unterm 30 April an den Kardinal: Staatsfefretär geſchrieben, 
daß es ihm gelungen ſey, mit dem Dey von Tripolt ein glei» 
ces Ablommen, wie mit dem Bey von Tunis abzuſchließen, 
worin er verſpricht, hiufuͤro von ben Maͤchten, mit beuem er 
in Arieg gerathen könnte, nicht mehr Sklaven, fondern mur 
Kriegsgefangene zu machen. Zugleih hat ex bie Freihelt vom 
9 römifhen Sklaven, theils aus Ancona, theils aus Sini— 
gaglia, bewirkt, und biefelben nach Neapel gefhift, um von 
dort nad; ihrem Waterlande zuruͤlzulehren. Dis geſchah, wie 
6b ber Abmiral ausdrüft, aus vorzuͤglichet Hochachtung gegen 
Sen Garafter Sr. Heiligkeit, und aus Dankbarkeit wegen aller 
gu Nom empfangener Gaſtfreundſchaft und Aufnahme. Uebri 


send wish der Adwiral Lord Ermoush vom Contreadmital Sir 


003 


Charles Yenrofe auf der Station fm mittelänbifhen Meere 
abgelöst werden. — Unter ben Perſonen, melde der Papft 
wegen ihrer Anhaͤnglichkeit und Aufopferungen waͤhtend des 
franzöfifhen Interregnums zu Rom belohnt hat, bemerft man 
ben Mitter Mengafft, welcher nicht allein ben Orden des gel⸗ 
denen Sporns, fondern auc einen einträgliben Theil an der 
Adıninistratione del macinato (Mahlgeld) erhalten bat. 
Mengaffi, von niedriger Herkunft aber unternehmenb, wurde 
zuerft durch verſchledene Dienfte dem Marcheſe Ereolani, jepis 
gen Monfignore Teforini, bekannt. Diefer übertrug ihm auch 
das gefährliche Geſchaͤft im Sommer 1809, bie Baunbulle, ei 
he ber Papft fih gebrungen fah gegen Napoleon zu ſchleuderu, 
an ben Bafiliten von San Giovanni, ©. Pietro, Santa Maria 
Maggiore und zu S. Ignazio und Eampo bi Fiore anzuheften; 
obgleich die Franjofen Rom anfhliten und aͤngſt lich dewachten. 
Mehrere getreue Perfonen, bie aber ungenannt und unbelohnt 
geblieben, halfen ihm dabei, fo wie fie auch gebrufte Ereni⸗ 
plare des Eıtfommunifations: Breve geſchilt in ben Kirchen 
ausftreuten. — Der Graf Blacas d'aulps it heute bier au⸗ 
gefommen; er mirb ben jezt hier auweſenden franzdfiichen 
Botſchaſter Mor. Courtois de Preffigup, welchen der Könfg 
von Franfreih zum Pair erhoben, in gleicher Cigenfhaft ab⸗ 
löfen, und das Konkordat mit Frantreih abſchließen. — Nah 
Briefen aus Toscana foll bie Zahl ber bort wiederhergeftellten 
Klöfter fogar größer fepn, ale bie, welche bas neufte Konkors 
dat beftimmt hat. 


Deutfhlandb. 
Durch Würzburg peffirte am 9 Jun. abermals ein Geld« 


-trandport von mehrern Wägen muter öfreihifcher Militaͤrbe⸗ 


defung. ; 

&e. Mai. ber König von Würtemberg hat unterm 6 Jun, 
durch ein von Allerbähftbemfelben fanktionirtes Statut, ein 
allgemeines Staatsfchulden : Amortifationsinkitut, unter Leis 
tung einer eignen Kommiffiox angeordnet. Vorſtzer berfels 
ben und Chef des Kaffenverwaltungs » Büreau's tft der 
Staatsrath v. Dünger. 

»Von der Queich, 30 Mat. Die befinitive Organkſa⸗ 
nifation des neuen Areifes von Landau ift nahe, und die Ed: 
niglich:baierifhe Hoftommiffion befchäftigt ſich ununterbrochen 
damit. Wie es heißt, dürften auch in den übrigen Kreifen 
der rheinländifchen Provinz von Balern noch einige Territok 
rialveränberungen eintreten. Alles diefes wird jegt in Speyer 
verhandelt. Hier, fo wie in allen Städten, und felbft in b 
Heinften Dörfern von Rheinbatern, if das Geburtsfet ©r, 
Mai. des Könige mit der kebhafteſten Theilnahme ud dem 
ungebeucheltiten Enthufinsmus begangen worden, Die Ernens 
nung zu vielen ueuen Stellen wird von Münden aus erwar- 
tet. Die Einwohner hoffen ſehnlichſt auf Erfüllung ihres alls 


‚gemeinen Wunſches, ben geliebten König diefen Sommer, 


bei Gelegenheit Seiner Babreife, in ihrer Mitte zu ſeheu. — 
Noch immer hat Heffendarmftadt vom dew ihm zu Theil ges 


wordenen Entfhäbigumgslanden im nördlihen Donnersberg 


aicht Beſiz ergriffen, obgleich bie Hebergabe fnon mebreremale 
als nahe angekündigt warb. Die Urſache der Verzögerung 
fgeins in einigen Schwierigkeiten zu liegen, bie ſich bei dem 
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Konferenzen zu Frankfurt erhoben, und vorzüglich auf das 
-Sritjal von Mairz, ald Bundesfeſtung, Bezug haben. Auch 
ſoll die künftige Grängbeitimmung zwiſcken Preußen und Hefs 
fendarzuftade auf dem linfen Rheinufer noch nicht völlig im 
Meinen ſeya. Heffendarmftadt, das bekanntlich in Weſtpha⸗— 
len betraͤchtliche Abtretungen an Preußen macht, wuͤnſcht dem 
Vernehmen nad) auf der Weſtſeite, an der Nahe und auf dem 
Hundsruͤck, ein ausgedehnteres Gebiet, als das das ihm zu 
Theil werden fol, und ſuct dem preußiſchen Hof zu einigen 
Abtretungen zu bewegen. — Vou dem Fortgang ber Verband: 
lungen mit Baden ift es wieder ftille. — Die Drganifation 
‘Der preufifcen Lande des linken Neinnfers rätt gegemwärfig 
voran; nur wird bie Wollzichung häufig dur Mangel an Ins 
ſtruttionen und durch die große Entfernung diefer Provinzen 
von Berlin aufgehalten, indem die oberſten Behörden keine 
Anbedingte Vollmacht haben und öfters anfragen muͤſſen. — 
Die Zahl der Truppen in der neubalerifhen Provinz iſt nur 
gering, um bem Lande, das fo unendlich in ben legten Jahren 
‚gelitten hat, feine neue Lajten aufzubärden, Selbſt zu Lan: 
dau iſt bie Beſazung nicht beträchtlich. 
— *t $ranffurt, 10 Jun. So eben erfheint bier nachſte— 
hende Bekanntmachung, die biefige Judenſchaft betreffend: 
„In dem Art. 46. ber Wiener Kongrehafte iſt in Unfehung hie: 
figer freien Stadt ausdrüklich feftgefezt, daß berfelben poli: 
tifche Verfaſſung aufden Grundſaz einer volliommenen Gleich: 
heit unter den criftliben Meligionsparteien gegründet ſeyn 
folle — und in begfallfiger Uebereinftimmung fagt bie deutſche 
Bundesalte 5. 16.: Die Berfhiedenheit der chriſtlichen Melt: 
gionsparteien kan in ben Ländern und Gebieten bed deutſchen 
Bundes keinen Unterfhied in den Genuß der bürgerlichen und 
politifhen Rechte begründen. Dagegen behält felbige der Bun: 
Desverfammlung bie Berathung bebor, mie auf eine moͤglichſt 
äbereinftimmende Weiſe die bürgerliche Verbeſſerung der Be: 
Zenuss des jüdifhen Glaubens in Deutſchlaud zu bewirken 
ſey, und wie infonderheit denfelden ber Genuß ber bürgerli- 
en Rechte, gegen die Uebernahme aller Bürgerpflihten, in 
Den Bundesſtaaten verſchaft und gefihert werden könne? jedoch 
— dap bis dahin die den Bekennern bes jüdifhen Glaubens 
von den einzelnen Bundesitaaten bereits eingeräumte Mecte 
erhalten werden. — Die bierunter zum Grunde liegenbe Abs 
Kar fpricet ſich dahero dahin — umverkennbar aus — daß zwar 
auf bie bürgerlihe DVerbefferung der Bekenner des jüdiſchen 
Glaubens der Bebaht genommen, jedoh aber bie dahin — 
daß hierunter in den fämtlihen Bundesjtaaten eine allgemeine 
Derfügung eintreten werde — ber eingerdumte Beſizſtand ers 
halten — mithin weder zum Beften noch Nachtheil der jüdi: 
Then Glaubensbefenner verändert werde. Wenn num ein 
bochedler Math zu bürgerliher Werbefferung ber jüdifchen 
GHlaubendbefeuner in den fämtlihen Bundesſtaaten mit Be: 
reitwilligfeit mitwirken, uud fonah aud biefe Gefinnungen 
Dabin eben fo bereitwillig bethätigen wird, als foldes bis ans 
Dero in’ hleſiget Stadt unverrüft gefheben ift; fo findet Er 
Da jedoch auch verpflichtet, jene vorgäglice bürgerlihe Rechte 
aufrecht zu erhalten, welche im hieſiger Verfaffung zum Beſten 
der riſtliqen Neligionsparteien die Grundlage bilden follen.” 
* (Der Beſchluß föolat) *57* 


vreunden. 

* Berlin, 4 Jun, Es ſoll eine Verringerung unſers 
fteheuben Heeres im Werke und der Plan dazu bereits dem 
Könige vorgelegt feyn. DiefemPlane gemäß würde im Frie⸗ 
den eine bedeutende Geldſumme erfpart, und bei ausbrechen⸗ 
dem Kriege augenbliflich eine hinreihende Armee wieder ſchlag⸗ 
fertig daftehn können, — Am z1 Mäl, dem Geburtstage un— 
ſers hochverehrten Staatskauzlers, fol in einem, diefem Ge= 
genftande fih geweihten, froben Eirkel von einer bedeutenden 
Perfon folgender Toaſt ausgetracht worden feun: „Möge es 
dem Fürften Staatskanzler gelingen, feine ruhmvoue Lauf⸗ 
bahn mif der Einführung der wiederholt verfproaenen Verfaf: 
fung zu frönen, ſolch einen Sieg über Willtühr und Gefezlos 
figfeit zu gewinnen, und ein Palladium zu hinterlaffen, wels 
ches das Vaterland für die Ewigkeit gegen alle Stürme 
The" — Hr. Dottot Mer keliſt von Riza hierher zurütge: 
fommen, und wirb vom 1 Jul. au eine Zeitſchrift herausgeben, 
welche befanntli im 3. 1806 unterbrochen wurde, weil der Hers 
ausgeber, wegen mehrerer ftarfen Wahrheiten wider ben bamas 
ligen ſtanzoͤſiſchen Machthaber, Berlin zu verlaffen genöthigt 
ward, Mit ihm vereint zur Herausgabe hat fih der Hr. Pro⸗ 
feffor Gubitz. Der Titelit: „Craft und Scherz,” oder 
„Der alte Freimüthige,“ und das Motto; „Für Wahre 
heit, Met uud guten Gefhmat!” 

Rußland, 

Hamburger Blätter fchreiben aus Wien vom 25 Mat, 
fihern Nachrichten aus Warfhau zufolge fey die ganze ruffis 
fhe Armee, welche bisher no immer an ben Graͤnzen, bes 
ſonders gegen die Türkei hin, anfgeftelt gewefen, aufgelöst, 
uud die Truppen hätten ſich nad dem Junern in Marfch gefezt. 

Deftreid. 

Am 3 Zum, gegen Mittag traf Se. Ma, der Kaifer zu 
Salzburg ein, wo Er den feierlihiien Empfang fand. 

Zu Prag verfiarb am 5 Jum, der FME, Graf Kolowrat, 
fomimandirender General in Böhmen, 

Der Fürft Blüber fam den 8 Jun, zu Karlsbad an, 
wo ſich die Zahl der Kurgäfte bereite auf 1200 belief, und au 
für den Fürften Hardenderg aud Grafen Tauenzien Wohnuns 
gen beftellt waren. 

“Wien, 8 Yun. Dem lezten Berichten zufolge £ > 
Mai. der Reiter aut feinem Hofftaat den 16 3. (eine Fe 
milienhertſchaft Pöfenburg ein, von wo die Reife am 17 au 
Waſſer fortgefezt wird. Es werben bereits in allen längs der 
Douau gelegenen Ortſchaften Zubereitungen zum Empfang 
Sr. Majſeſtaͤt getroffen. In Nufdorff, eine Etunde von bier, 
will ber Monarch aus Land jteigen, und fich fogleih na Schön: 
braun begeben. Dem Vernehmen nad wird derfelbe der Frohn⸗ 
gg au Salzburg beiwohnen. — Die verwitt⸗ 
wete ge Fürstin von Naflau befuhr feit einigen Tagen alle 
öffentlihe Anfalten in Gefellſchaft ibres erlauchten Schwleger⸗ 
ſohnes bes Erzherzogs Karl. — Seit Erſcheinung der Fiuang 
patente macht unfer Kurs bedeutende Sprünge. Die zZwanz 
ger waren geftern bereits. zu 284 ausgeboten; beute find fie 
wieder auf 292 gehalten, Die neu zu freirenden Obligarionen 
warden auf Lieferung zu ıık Prozent getauft. Aulchndobli; 
gationen in 28. MR. zu 24 Zinfen in Silbergeld find dagegen 
auf 341. W. W. Aurätgegangen. Distonto in Zwanzigetn 
14, 15 Proz., in W. W.6, 7 Vroz. Mean ſpricht no imts 
mer von einem Grundſteuerpatent. 

Wien, 8 Jun. Kurs anf Augsburg Ufo 285; Konpens 
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Brafiliem 

Die englifche Fregatte Infatlgable brachte, von Mio : Janeiro 
kommend, die Nawricht von dem am zo März erfolgten Tode der 
Koͤnlgiu Maria Franzistka Eliſabeth vom Portugal, (geb. 1734, 
Koͤutgiu feit 1777) uach Portsmouth. Ahr Sohn ver Prinz 
Dirgeat, Dom Juan Maria Joſeph Ludwig (geb. 1767), nahm 
fogleih den königlichen Titel an, und feine Throubeſteigung 
ward durch prächtige Feſte gefeiert, — Die befagte Fregatte 
bat drei Jahre ihre Station in den Gewäffern von Suͤdame⸗ 
rita gebabt, und über cin Jahr im ſtilen Ozean gefreut. 
Als jie am 2 April Mio: Janeiro verlieh, hatte fi eben das 


von Liffaben dort angelommene Iruppentorps nad der Graͤnze 


von Paraguay ia Marſch geſezt. Der englifde nah China 
beftiimmte Gefandte, Lord Amherſt, hatte gu Nie: Janeiro 
angelegt. j 
Großbritannien 
(Aus Londoner Zeitungen vom 4 Juu.) 
mäblung ber Prinzefjin Marie mir ihrem Wetter bem Heszog 
von Gloceſter (ber früher vom Hofe entfernt lebe, vor Kurs 
zem aber zum Feldmarfhal ernannt warb) iſt am Freitage zu 
Bylinghamboufe definitiv befloffen worden. Die Trauung 
wird ben 8 d. ftatt haben. Der Brautigam ift den 15 Jan. 1776, 
die Braut dem 25 April deffeiben Jahres geboren. — Heute 
wurden die Kanonen des Towers und Parks zur Feier des 
Geburtstags bed Königs gelöst, Fafı die ganze Föniglide Fa: 
milie fpeisg zu Ken; die Minifter geben im der Stadt große 
Mahlzeiten. — DIE Prinzeffin von Waled, die Mutter, ift 
ungemein mit den @alanterien bed Deys von Tunis zufrieden, 
der ihr während ihres Uufenthaltes.feinen eigenen Pallafı ein: 
räumte, und mittlerweile aufs Land zog. Als fie ii nach 


‚Wlerandria einfhifte, Gwelches am memlihen Tage ge: 


ſchah, wo Admiral Ermeuth nach Xripoli abfegelte,) be: 
gleiiete ber Dep fie mir feinen ganzen Hofftaate au Bord. Die 
Vrinzeſſtu hat nur Cine Dame, eine Deutſche in ihrem 
Gefolge. — Das Spezialpatent zu Errictung einer Kom: 
miffen über die Aufrährer zu Ely erhält heute das große 
Siegel. — Nach Berichten aus Jamaita war zu Veracruz ends 
lid ein Konve» von 7050 mit gemünztem Geld beladenen Maul: 
thieren aus der Hauptſtadt Werico angelommen. Er hatte neun 
Monate uuderwegs zugebracht, und war oft von den Jufur- 
genten angrariffenworden. Die engliſche Fregatte Juno brachte 
Davon 2 Mill, Piafter für Privarresnung nach Jamaica. 

Ein Minitterialblatt widerfpriht der Nachricht von ber 


Berbaftung Gaulaincourts, Lafayette'd und Manuels zu Paris, 


Hingegen wil es wiffen, von den 46 dienſtloſen Offizieren, 


* 


Die Det: 


welche bie Rebellen im Yierebepartement angeführt, fep kein 
Einziger gefangen worden; fie hätten ben Müfzug ber Baueru, 
der ziemlich ordentlich vor fich gegangen, nah Evains geleitet, 
und fih alsdann anf enigegengefesten Straßen nad — 
tungen hin zerſtreut. 

Der Star macht folgende Bemerkungen bei —— 
des ruſſiſchen Zolltariſs: „Man ſagt, mehrere unfrer Arbeiter 
haͤtten ſich kuͤrzlich nach Rußland begeben, und andere hätten 
fi vorgenommen, ihmen zu folgen. Wir wünfhten mit Ges 
wißpeit zu erfahren, ob fie fich im biefes Land auf Spelula⸗ 
tionen begeben, bie fi auf ihre eigene Mittel gründen, oder 
od nit diefe Huswanderungen mit einem fremden, mufrer 
Nationalwohlfahrt nachtheiligen Syſteme in Verbindung ftehn. 
Unise Meinung it, man babe fie zu Uuswanderungen bewo— 
gen, in.ber Hofnuug, daß fie badjenige nah Rußland verpflan⸗ 
deu werben, was ihr Kunftfleiß und ihre Arbeit in unferm Lande 
erzeugt, Wie Könnte man die durch den Zolltarif unfers kaiſer⸗ 
lien Allirten verordnete Uusfchließung ber Artikel der englis 
ſcheu Manufalturem anders erflären? Mas das Ganze des Sv⸗ 
tens anlangt, fo gleicht es gar fehr ben Defreten von Mailaub 
und Berlin, welche das ruffifhe Neid beinahe zu Grunde gerichtet 
bätten. Die Rufen gaben bie Erfahrung gemacht, daß fie ohne 
ben englifben Handel nicht beſtehen fbunen, Hat etwa ber 
ruffifse Kaifer das Mittel gefunden, denfelben zu entbehren? 
Dielleiht durch Einbringung der Arbeiter, ftatt der Fabrikate.“ 

Bortfezung ber Parlamentsverbandlungen. 

Ju ber Siyung vom 17 Mai fragte im Oberhaufe 
Graf Lauderbale, ob ein ucues Baukanlehn von der Regie⸗ 
zung unterhandelt wuͤrde? ob es von 6 oder 3 Millionen 
wäre? — erhielt aber von Lord Liverpool keine Antwort, 
— Rüffihtlih der @ingriffe ber Millitärmadt kündigte 

Marquis v. Buciugham an, daß er — In Erwägung 

anftändigen Betragens bes Militärs an ben beiden lezten 
Hoftagen (wo bie Gldtwänfhungsadbreifen wegen ber Ders 
mählung der Krouprinzeffin überreicht wurden) und wegen ber 
alleuthalben ftatt gefundenen Austellung von Eriedensoffizies 
ten — ſich emtfchloifen habe, feine Motion zu einer Addreſſe 
an ben Prinzen Regenten (um zu erfahren, wer die Befehle 
zur Ausſtellung der Wachen am vorvorlezten Hoftage ertheilt 
babe) zurätgunehmen. Auf bie Bemerkung einigerZorbs mußte 
jedoch über bie Motion geftimmt werden; fie warb verworfen, 
Graf Darnley bemerkte dabei, daß man bem Grafen Effer 
Dant fhuldig fen, dab er. burd felu Betragen dem militärts 
ſchen Webergewichte Schranken gefest babe; große Gefahren 
mwöffe man im Keime erfifen. Zur Nüfnahme ber Motion 
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hatte auch Graf Stanbope aus dem Grunde geſtimmt, weil 
ber Stantsfelretär vom Innern ſich geäußert habe, er hätte 
bie Befehle vom Prinzen Regenten empfangen; was folglich | 
eine anerkannte Gewalt ſey. Uebrigens Edune er nicht umhin, 
bier bas alte Spridwort meu bewäher zu finden: „Ein Minis 
fer, ein Jaghhund, und ein Nußbaum find um fo beffer, je 
„mehr man fie gefhlagen!” (Laden) — Die Banfreftrik 
sionsbill ging hierauf in einer Kommittee bes Oberhauſes, 
obgleih Graf Lauderdale auf Einfhiebung der Worte: 
„und nicht länger” (nah ben Worten: „bis 5 Jul. 1818 
serlängert”’) antrug, ohne Abftimmung durch. 

Im Unterbaufe kamen nur minder bedeutende Gegen: 
ſtaͤnde vor, und: das Haus vertagte ſich bis zum 20, 

Granufreid. 

Der Moniteur vom 7 Jan. fhreibt: „Der Hr. Staatsrath 
&romot be Fougy, den ber König beauftragt hatte, mit bem 
Hrn. Herzog d'Havre“ dem Uebergabsatt 3. Lönigl. Hob. ber 
Frau Herzogin von Berry beizuwohnen, und bie bisfalfige 
Urkunde zu unterzeichnen, iſt vorgeftern mit Lezterer von Mar: 
feille angefommen. Geftern Morgens bat er die Ehre gehabt, 
dem Könige von feiner Sendung Bericht zu erſtatten, und ift 

-fo glüflih gewefen, nur bie erfreuliciten und für das Herz 
Sr. Majeftät befriebigenbften Nachrichten mitzurheilen 16.” 

Dermöge einer koͤniglichen Ordonnauz vom 5 Jun. follen 
son beu, durch das Gefez vom a8 April zu Verbefferung bes 
Schikſals der Geiflichfeit beftimmten fünf Milionen, ı Mil. 
zur Errichtung von 1000 neuen Stipendien in ben Seminarien 
zur Erziehung junger Geiſtlichen, 3] Mil, zu Erhöhung der 
Befdldungen der Kanonifer, der Pfarrer zweiter Alsffe, der 
Suceurfalifien und Vikarien verwendet, und 4 Mil. ale Re: 
ferve gurüfbehalten werben. _ 

(Aus Yarifer Zeitungen vom. 8 Jun.) Konſol. 5pros, 
z9fr. 95 Cent. Banlaktien 1100 fr. — Der Herpog von Bel: . 
Jington hatte geftern eine Aubienz beim Könige, die beinahe 
zwei Stunden bauerte, Ge. Majeftät wurben burc bag ſchlechte 
Better an Ihrer gewöhnlichen Ausfahrt verhindert, — Der 
Herzog und bie Herzogin von Angouleme werben fih den 10, 
Ber Graf von Artois unb ber Herzog von Berry ben 11 nad 
BZontainebleau begeben. Im Tuilleriengarten wird über das 
mittlere Baffin ein Tempel des Hymen gebaut, um bei den 
Feten mit, Transparente Illuminirt zu werden, Die Nato: 
nalgarde übt fih auf dem Marsfelde alle Abende in den Ma; 
nduured, zu welchen fie berufen werben fönute, Jede Legion 
Feut dazu ein Bataillon. — Die Anklagefammer bes könig: 
Hoen Gerihtshofs bat am 5 ben Bericht über die neulich 
entdefte Verſchwoͤrung angehört, Sie bürfte in der lezten 
Hälfte dieſes Monats vor das Uffifengeriht gebracht werden, 
Der Prozeß gegen Babeuf und beffen Gefährten, wegen auf: 
rührerifher Schriften, wird früher vorfommen, i 

. Btallen 

Tab Berihten aus Rom vom 31 Mai batte ber neue 
franzoͤſiſche Botſchaſter Graf Blacas bereite feine Autrittsau⸗ 
bien bei Er. Heiligkeit gehabt. Der außerordeutliche ſpani⸗ 
Ihe Bstfbafter, Bitter Wargas 9 Laguna, hatte feine if: 
zeife nach Madrid angerreten. — Der päpiiliche Delegat zu | 
Bologna beſichtigte am 27 Mai bie Arbeiten au ber neuem 





” a » 

Straße nach Toscana, welche bie Reglerung anlegen läßt, 
um den abgedanften Militärs und nahrungslofen Landleuten 
Belhäftigung zu verfhaffen. Er wurde von ben Arbeiterg 
überall mit Freubengefchrei empfangen. 

Niederlande, 

. Bu Brüffel hat eine zahlreihe Gefelfhaft, unter wels 
cher ſich ſehr ausgezeichnete Perſouen befinden, deu patrioti= 
ſchen und religidfen Plan entworfen, am 18 Jun. eine Walls 
fahrt nad den Ebenen von Waterloo zu veranitalten, und 
daſelbſt einen Trauergottesdienft für bie Krieger verfhiedener 
Nationen, bie am biefem dentwuͤrdigen Tage gefallen find, 
abzuhalten. Der Drt, wo ber Prinz von Oranlen feine glor⸗ 


‚reihe Wunde erhielt, fol der Gegenſtaud einer befonderm 


Andacht fern. Der Zwel diefer Gefellibaft it, burd ein 
jaͤhrliches Feſt den Dank der Einwohner ber Niederlande zum 
Undenten der Helden, ‚bie ihr Blut für das Vaterland im 
biefen Felbern des Ruhms und ber Trauer vergofien haben, 
zu verewigen. — Nachrichten aus Antwerpen zufolge bat ſich 
bafelbft der ehemalige franzöfifbe Stantsrarh Neal mit feiner 
Famtlie nach Amerika eingefchift, wo er, wie es heist, bes 
reits vor einiger Zeit betrautlide Ländereien an ben Uferm 
bes Dbio Fänflih an ſich gebracht hat. 
Deutfäalanb. 

Deffentlige Blätter ſhreiben aus Wuͤrtemberg: „Die Ver: 
bandinngen ber Fönigl, und ſtaͤndiſchen Kommiſſarien find beeus 
digt, uud, wie man allgemein behaupter, obwol noch nichts 
öffentlich befannt geworden fit, mit släflihftem Erfolge, Auf 
fie, als auf gefichtlichen und rebtlihen Grundlagen, fol nun 
bas Gebäude ber Verfaſſuug unferd Yaudes aufgeführt werben. 
Triumph dem boden wahrhaft fönigliben Sian unfere Königat 
Heif der unbengfamen, gefesmäßig befcheidenen Bebarrlicteie 
unfter Stände! — gerabe nur aus dem allein vor dem Rechte 
geführten Kampfe beider geht biefe Verfaſſung bervor, die 
nit der Meniben Werk, fonbern das heilige Wert Gottes 
it. Run werden wir eine Verfafung baten, Die nicht ges 
fhrieben und gemacht, fondern die reife Fruot einer Entwil: 
fung iſt. Unfer Reich iſt der kleinſten m in Europa, unfer 
Stamm ift nicht der zahlreichſte in tſchland. Aber wir 
werden fuͤr alle einen Kern bilden, um den die Wahrheit und 
das Recht ſich geſellt.“ 

Im Großherzogthum Baden iſt, oͤffentlichen Nachrichten zu⸗ 
folge, deu dortigen Buchhandlungen bie kürzlich erſchlenene, 
aus deu Heidelberger Jahrbuͤchern ber Litteratur unter dem 
Titel: „Ueber die Gefährdung bes Wohlſtandes und Karafs 
ters der Deutfben durd bie Juden,” befonbers abgebrufte 
(vom Prof. Fries verfaßte) Recenſion der Schrift des Pro⸗ 
feſſors Nähe in Berlin: „Ueber bie Auſpruͤche der Juden am 
das dentfhe Buͤrgerrecht,“ auszugeben vorlaͤufig verboten 
worden. 

2Bon der Queich, 1Jun. Der öftreihifhe vormalige 
Generaltommiflär Freiherr v. Droßdpf leitet noch die Verwal⸗ 
tung des nictbaterifhen Landes im Donnersberg. Seine Ab⸗ 
reife nach Wien it auf unbeftimmte Zeit verſchoben; bean auch 
nah ber von ibm zu bewerkiteligenden Uebergabe biefed Lan⸗ 
des hat er noch mehrere Gegenftände wegen Liquidationen 1c. 
mit den Abgeordneten ber neuen Behertſcher ber von ibm bie? 


: 
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her sum Theil verwalteten Lande ind Meine zu bringen. — 
Es heißt, General Mazzucchelli, der ſich kuͤrzlich von Landau 
nach Franffurt begeben bat, ſolle daſelbſt von dem oͤſtreichiſchen 
Mintfier Baron v. Weſſenberg feine Infiruftionen wegen der 
Grängberkhtigung erhalten, und ſich alsdann nah Bafel be: 
geben, wo die franzdfifbe Graͤnztommiſſion bereitd eingetrof: 
fen ift, und wohin ſich aud ein Ubgeerdneter von Preupen bes 
geben wird, Die bei derteitifitation der Graͤnzen Interefiir: 
ten beutfben Mächte, namentlich Batern und Baden, werben, 
wie es Heißt, gleihfals Kommiſſarien nah Bafel zu ben Kons 
ferenzen fenden, Ans Weiſſendurg melder man , baß General 
Gullleminot, Präfident der frauzoͤſiſchen Gränzkommiffien,- den 
man bort erwartete, nicht daſelbſt eintreffen wird, fonbern 
daß die Beitimmung des Umtreifes von Welffenburg, der nach 
dem Friebenstraftat vom zo Nov. Frautreich auf dem linten 
Ufer ber Lauter zu Theil werden fol, gleichfalls zu Bafel ftatt 
fiaden fol, fo wie dort aub die Streitigkeiten wegen des zwi: 
ftigen Gebiets in der Nähe vom Lauterburg nnd an ben Grän: 
sen des Kantons Dahn ind Reine gebracht werben bürften, 


Zu Weiſſendurg ift man nemerdings in Beſorgniß, die Bebbr: 


den dis dortigen Bezirke zu verlieren, indem die bei Frauk— 


reid verbliebene größere Hälfte des Arrondiſſements von 


Weiſſenburg jenfeits des Hagenauer Forfies einen bedeutenden 
Zuwachs erhalten, und ber Hauptort nah Hagenau verlegt 
werden foll, Jedoch tft bis jezt noch nichts darüber beftimmt. 
— In den Kantonnirungen der im Weiffenbarger Bezirk befinbs 
lidien wärtembergifhen Truppen hat bis jezt Feine Berände: 
zung ſtatt gebabt, und die Staͤdte Weilfenburg und Lauter: 
burg behalten mürtembergifhe Befagungen, ob fie gleich, nad 
ber Militdrfouvention vom 20 Noy., Meine franzöfifche Gar: 
nifonen erhalten ſollten. s 

* granffurt, 10 Jun. (Beſchluß ber Befannutmas 
bung in Bezug anf bie Judenſchaft.) „Da aber bis 
jest zu beobachten gewefen, daß die bahier wohmenbe Belenner bes 
jüdtiben Glaubene, jenes beitimmt ausgefprodenen Unterfcie: 
bes ber bereits habenden und noch zu erhaltenden Rechten un: 
angefehen, bei Erhaltung bes vorhinigen nachgefehenen Bes 
fisftandes ſich keinesweges beanügen, vielmehr aller derjenigen 


Rechten anmaaßen zu koͤnnen glauben, welche den chriſtli⸗ 


den Meligionsparteien zuſtehn — und in biefer verſuchten 
Gleichſtellung mit ben hriftliben Bürgern, befonders in neuern 
Seiten, fi bes Ankaufs ber Hänfer und Läden in allen Quar⸗ 
tieren allhieſiger Stadt, zu offenbarem Nadtheil des chriſtli⸗ 
chen Handelsitandes und Gewerbes, beſtreben, fomit bemüht 
find, mit gänzliher Umwandlnug des frühern Bestandes jene 
erlangte Rechte zu untergraben, welche den chriſtlichen Eins 
wohnern, und befonders dem biefigen Hanbelsftand, aus recht⸗ 
lien, auf vorgäugiges binlänglices Gehör erfolgten hoͤchſten 
Erfenntniffen des vorbinnig kaiſerliden Reichſshofraths zu: 
ſtehen — demnaͤchſt zu beforgen tft, baf wenn bierunter zu Er— 
haltung des vorhinigen Beſizſtaudes kein Einhalt geſchehen 
würde, eine folhe Sachlage eutfichen möchte, welche zu Haud⸗ 
babung beffen, was künftig allgemein verfügt werben wird, 
ohne den empfindlichſten Schaden ber jüdiſchen Meligionsbe: 
tenner ſelbſten, nicht in ben vorhinigen Zuftand zurütgefährr 
werben, gleihwol aber zu unerſe zlichem NRachtheil der chriſtli⸗ 


zu machen. Frankfurt am Main, den 3 Inn. 1816, 


hen Bürger gefeswidrig nicht beftghen bleiben Könnte; — fe 
ſieht fi ein hochedler Rath, in alldeifen Erwägung, uub zu 
Abhälfe der vielen laut geworbenen besfalljigen Beſchwerden 
und Klagen, bewogen, einftweilen und proviſoriſch jene Ältere 
Verfügungen zu erneuern und in das Gedaͤchtuiß ber Bürger 
zurüfzurufen, nach welben ben Belennern des judiſchen Glau⸗ 
bens keineswegs verjtattet iſt, Häufer und ſonſtige Immobi⸗ 
lien du Hiefiger Stadt, außer bemen in der vorhinigen reihe 
ſtaͤdtiſchen Verfaffuug angewiefenen und unter ber fürftiicen 
Megierung in dem Yabr 1810 fehr erweiterten Diſtritten, 
miethweife, mithin noch weit weniger Fäufiic an ſich zu brin⸗ 
gen, babero auch, mit Worbebalt weiterer Werfügung in Ans 
fehung des Vergangenen, alle bis bato auf dem Bauamt nicht 
angezeigte und notirte Kanfbriefe über bie befragte Immobi⸗ 
lien für ungültig und ber Kauf für nichtig geachtet, aus im 
der Kanzlei anf ſolche Immobilien ferner feine Waͤhtſchaſt ges 
leifter, noch Hypotheken eingeihrieben werden follen. Unter⸗ 
zogene Stelle verfepit nicht, dieſes auf Verordnung eines hoch⸗ 
edeln Raths bierburd gu Jedermanns Darnatahtung befannt 
Stadt 
kanzlei.” 

Shre f. HH. ber Kurfürft und der Kurpriny von Heſſen 
find am 6 Jun, von Ihrer Reiſe nach Hanau ic. wieder iz. 
Wilhelmshoͤhe bei Kaſſel eingetrofen, 

Dreunben. 

Wegen ber Wichtigkeit der Feſtungen in den koͤniglichen 
Rheiuprovingen, beſönders Wefels und Zuremburgs, 
als Haupt ſchuzwehren Deutſchlands und Preußens, iſt beſtimmt 
worden, daß in der Folge, ohne beſondere Genehmigung der 
Minifterien des Kriegs umd der Polipel, keinem gebornen Aus⸗ 
länder erlaubt werden fol, fi in einer jener Zeitungen nie⸗ 
bergulaffen. Hinſichtlich der darin bereits wohnenden Husläus 
der follen deren frühere Merhältuife, ihr Betragen und Er⸗ 
werbmitsel in Ruͤtſicht anf ihre Unverdaͤchtigkeit näher unters 
ſucht werden, um deren Beſtaͤtigung als Bürger der Feſtungs⸗ 
ſtadt, oder nach ben Umſtaͤnden deren Entfernung, veraulaffen 
zu können, 

volen. 

Bufolge eines Dekrets des Viceloͤnigs von Polen vom 21 Mai 
iſt Warſchau, zur Beſoͤrderung des Handels in dem Abnig⸗ 
reihe, zum Waarenlager beſtimmt worden, und alle Jahre 
werben bafelbit große Jahrmärkte von in⸗ und auslaͤndiſchen 
Waaten, vom ı5 Jun. bis 15 Jul., bie erft im kuͤnftigen 
Jahre 1817 Ihren Aufang nehmen, gehalten werden. Der Mis 
uilter des Junern bat den Auftrag erhalten, die Marktpläge, 
Kaufmannsläden und Gebäude zu Waarenniederlagen zu bes 
ftimmen. 

Deftreid, 

* Wien, 8 Jun. . Das neue Finangpatent hat in dem 
vier Tagen, feit es befannt zemacht wurde, fhom große Wirs 
fmugen hervorgebracht. Wlgemein läßt man der Eiufibt und 
Lovalitaͤt des Staatsmanues, dem wir es verbanlen, Gerech⸗ 
tigteit wiederſahren. Es it in der That unmöglich, eine fo 
umfaffende Maafregel mit mehr Zwangslofigkeit vorzunehmen. 
Uußer bem Staat, der hier mit ber edelften Umeigenunzi;teit 
fo bedeutende Opfer bringt, find dieſe Ciarichtungen Wen vor 
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theilhaft, und da ber wahre Mortheil des Staates von jenem 
der Malle dee Volles nicht getrennt gedacht werden fan, fo 
it kein Sweifel, daß die Räfwirkung auch für denfelben wohl: 
‚shätig ſeyn müße; und zwar um-fo mehr, ald bei dem geftei: 
gerten Wohlitande des Wolfe, und bei dem gefiherten Geld: 
werthe, aud die Steuern richtiger einfließen werden. Gegen 
Die bisherige Gewohnheit in ähnlichen Fällen findet die Ers 
richtung der Öftreihifhen Nationalbank Feine Tadler, hoͤbſtens 
’einige Zweifler.  Diefe vermuthen, daß durch zu häufigen 
Andrang der ihr Papiergeld gegen Banknoten und ıprogentige 
Obligatlouen verwechfelnden Parteien das Verhältnis zwifchen 
Einnayıme und Ausgabe der Bank, zum Nachtheil ber erftern, 
gefährdet werben könne. Sie vergeffen aber 1. daß diefem 
aunwahrfheinlihen Falle burh die Maaßregel vorgebeugt ift, 
daß bie Bank über die Kräfte ihres baaren Worrathes feine 
Banknoten ausgeben darf; 2. daf bei dem Wedärfnif, die 
Bantnoten bei vielen Steuern Cmit Ausfchluß ber Konven— 
"ziondmünze) in Zahlung zu geben, ein großer Theil derfelben 
nicht zur Verwechslung fommen fan ; 3. daß das hergeitellte Ver- 
zrauen den Zulauf fsht bald vermindern wird; enblih 4. daß 
dei allmäpliger Verminderung des Yapiergeldes das Bebürf: 
niß deffelben fi in gleihem Maaße vermehren muß, und bie 
Parteien, welche Zahlungen in diefer noch fortdauernd Fur: 
firenden Valuta zu leiften haben, ſich wohl vor defielben Ent: 
äuferung hüten mäffen, Der Agiotage mit dem Aupiirgeld, 
welche zu befürdten gewefen wäre, ba es bie Staatskaſſen zu 
dem Kurd von 200 annehmen, iſt glüflih daburd vorge: 
beugt, daß es mur als Auszleichungsmünze bis zum Betrag 
»on drei Arenjern angenommen wird; "daher ſich in größern 
Eummen unmoͤglich daranf fpefuliren läßt. Die Konftitui: 
zung der Bank als ein Privatinftitnt, unter Leltung von Han: 
Delsleuten und bloßer Aufliht der Staatdverwaltung, enthält 
eine unfehlbare Bürgfhaft des Gelingens, weil der Handels: 
ſtaad feldit bei Aufrehthaltüng berfelben am hoͤchſten interef: 
firt iſt. Eudlich iſt auch durd die Erribtung einer Esfonto: 
und Hyvpothekeukaſſe für den Nugen der Ufrionäre, fo wie 
durch den Tilgungs: und Mefervefonde für. die Berichtigung 
Der auf die auszuitellenden Obligationen laufenden Intereſſen 
um fo mehr binlänglich geforgt, als die von bem Staate be: 
willigte jährlioe Rente von Einer Willen, mit Einfluß ber 
zwei. Siebentheile in Banknoten, ſchon eine getilgte Papier: 
‚geldmaffe von 140 Millionen delt. — Die Konventionsmünze, 
welche am Tage vor Erfheinung ber Patente auf 295 ſtund, 
guurde am 4 d. auf 320 herabgebrüft; feitbem aber beffert fie 
ſich ſaudhaft und war geftern zu 288 zu haben. Die Bank: 
vᷣ bligationen find von 70 auf 66, die Partial von 273 auf 254, 
die zjprogentigen Darlehen von 95 auf gı zuräfgegangen. 
In Muifihr der leztern hat bie f. f. vereinigte Cinlöfungs: 
nd Tilgungs-Deputations-Hofbuchhaltung einen gebruften 
Ausweis berausgegeben, nah welchem vom Mai 1815 bis 
April 1816, 1,050,000 fl. bereits eingelöst worden, und ba: 
durch 8000 fl. Konventionsmuͤnze an jaͤhrlichen Zinfen erfpart 
worden Ind. Es bleiben alfo nur ungefähr 38 Millionen von 
dieſem Anleben im Umlaufe, und die Staatsverwaltung wird 
bei den jeyigen niedern Preifen nicht ſaͤumen, berfelben fo viel 
möglich einzulöfen, wodurch ſich ihr Werth bald bedeutend 


heben dürfte, Auch iu den, vom ı Jul. an aussugebenden 
sprogentigen Obligationen werben ſchon ftarfe Geihäfte auf 
£ieferung gemacht. Ihr Preis war bisher fehr veränderlih; 
Anfangs 10, bann 12, daun 13, geftern 11 dl. in Konven- 
tiondmünze. Nah diefen Obligationen regulirt fi jezt der 
Kurs; man rechnet fo: 140 fl. Papiergeld geben go fl. baar 
und 100 fl. Obligation; gilt biefe 3. B. ı2 fl, fo erhalte ich 
für 140 fl. Papier 52 fl. baar, alfo ftellt fi der Kurs auf 
269 u. f. w. Die Spekulation mit diefen Papiereu dürfte für 
die Ausländer fehr einladend werden. Sie kaufen, wenn ſich 
biefelben, wie bei ihrer vermehrten Ausgabe niht unwahrs 
ſchelulich ift, auf 10 fl. ftellen, mit 100 fl, um 1000 fl. Obli⸗ 
gattonen, genichen folglih 10 Prozent Konventiondaniunze 
Intereffen, — Wenn man nad dem jezigen Durchſchnittspreiſe 

biefer Obligationen zu 10 fl. annimmt, daß Tte in ihrem bach 

möglichen Unwerthe um 5 fl., in ihrem größten Zlor um 135 fl. 

verkauft werben, fo fan man, Indem mau ſtufenweiſe von 
Gulden ju Gulden dieſen Betrag zu jenen gofl. redinet, welche 
für jede Summe von 140 fl. in Wiener Währung, die man bei 
ber Bauk verwechfelt, bezahlt werben, folgende ziemlich zu: 
verläfige Skala für die künftig möglihen Abweichungen dee 
Kurfes annehmen: ö 

Selten die Dblig. 5 fl., fo ftellt fih der Kurs auf 3113 in WW. 
R a 
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Demuad wäre der Kurs zwiſchen 254 und 311 feſtgeſezt, bie 
hoͤchſte Differenz wäre 57 und ber Mittelturs 2324 Wiener 
Währung. — Man erwartet im Verlaufe dieſes Monate noch 
mehrere wichtige Patente in Hiuſicht der Stemipel:, Tabafs 
und Salzgefälle, der Steuern von Grundftüfen und Häujeru, 
ber Art, wie die Zinfen der ältern, bisher im Papiergeld bes 
yateı Obligationen entrichtet werben; eudlich eine Zare auf 
die größern Getreide : mad Weluvorrathe, wodurh man Dies 
ienigen, welde die nothwendigſten Lebensbedärfuiffe unge: 
nüst und immer höherer Preife gewärtig, zum Behuf wuche⸗ 
tifher Spekulationen in Scheunen und Kellern verwahrten , 
zum Verkaufe ihrer übermäßigen Worräthe zwingen will ; 
endlich auch Sazungen auf verfdiedene Bedürfaife. — Se. 
Mai. der Kaiſer werden am 16 oder ı7 d. bier erwartet. 
Heute find bereits 11 Wagen mit Gepäf eingetroffen. Die 
Ankunft der Herzogin von Parma fheint ſich noch zu verzd- 
gern. Die Zuneigung ihrer Unterthauen, wovon fie br fort» 
während Beweiſe geben, halten diefe Prinzefiin länger im 
ihrer Hauptſtact zurut, als Anfangs im Antrage war. Der 
junge Prinz Franz Karl nimmt täglid an geiftigen und fürs 
perliben Vorzuͤgen zu. Auf feine Erziehung wird die größte 
Sorafalt verwendet, und er drüft ſih im drei Epraben, 
deutſc, italieniſch und fraugöflfe, veufommen gutaus, Seine 
Phyſtoguomie ift ein getreues Familienbild des Habsburg: 
Lothringifhen Fuͤrſteuhauſes. — Der Bau unjrer poiptews 
niſchen Schule Cin der Vorſtadt Wieden) gebt raſch von Yrar: 
ten. Man hoft bad Gebäude noch dieſen Herbft unter Dad 
zu bringen, Künftiges Jahr foll ed gaͤnzlich vollender werden, 
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Oefſtreiq. 
Beſchluß der am 4 Jun. erſchienenen Finanzpatente (Ui. 
Zeit. Nro. 162.) 
U. Wir Franz der @rfte, ic. ı. Durch bas Patent 
vom heutigen Tage haben Wir im Zufammenbhange mit ben 
Maapregeln, welbe Wir in Beziehung auf die Herfiellung 


. der Negelmäßigteit in dem Geldweren deſchloſſen haben, bie 


Errichtung einer privilegirten Nationalbank befohlen, und bie 
Swete, fo wie die Vekrichtungen derſelben im Allgemeinen 
nachgewiefen. In Gemaͤßheit Diefer Anordnung ſezen Wir 
—— folgende nähere Beſtimmungen feſt: 1. Das 
anfinftitut, welbem Wir die Benennung: privilegirte oͤſt⸗ 
teihifhe Nationalbanf, verleihen, fol, ſobald die dazu er⸗ 
forderlihe Anzahl Aktien erhoben fit, unverzüglich in Wirt: 
amtleit treten, bis dahin aber im ber Eigenſchaft als Zettel: 
ant mit dem ı Zul. d. J. im Thätigdeit gefezt, und von 
einer einitweiligen Direktion, weldhe nad den Vorſchriften 
der folgenden Paragraphe gebildet wird, vertreten werben, 
1. Abſchnitt. Einfezung und innere @inrihtung 
der Nationalbanf. $. 2. Es werben in diefer Abfihr 
fogleih aus der Mitte der vereinigten Einlöfungs : und Til: 
eis; des Wiener Großhandlungsgremiums, des 
ürgerlihen Handelsitandes und ber in Wien anfdpigen 
privilegirten Landesfabritanten act einftweilige Banfbirefto: 
ren gewählt werden, welche die Leitung des Bankiuſtitutes in 
einer erſten Einfezgung zu Pe en, und sit was zur vol: 
endeten Konftituirung diefer ntalt erforderlich tft, Dorzubes 
reiten haben. Jeder diefer Körper hat baber ſechs Individuen 
für die durch feine Mitglieder zu befegenden zwei Stellen im 
ewöhnlihen Wege vorzufblagen, aus welchen Wir Uns bie 
enennung ber proviforifhen Bankdireftoren vorbehalten, 
$. 3. Die acht Bantdireftoren werben fih fogleih nad ihrer 
Ernennung verfammeln, und durch Stimmenmehrheit aus 
ihrer Mitte brei Kandidaten vorfhlagen, aus denen Mir 
einen Gouverneur der Bank benennen werben, welder bie 
erfte Stelle unter den Bankfdireftoren einzunehmen, und bei 
allen Beratbungen den Vorſiz zu führen bat. F. 4. Die Banf: 
bireftoren und der Gouverneur werben nad ihrer Ernennung 
in die Hände eines von und abzuordnenden Kommiſſaͤrs einen 
Eid ablegen, fih genau nah dem von Und über die Beſtim⸗ 
mung und Einribtung der Banf, über bie Einloͤſung des Pa—⸗ 
piergeldes, und über bie Verwaltung bes Tilgungsfonde feſt⸗ 
gefezten Direltiven zu benehmen, $. 5. Sie werben fi bier: 
auf fogleich mit dem ui ra hang über die Dertbeilun 
der vorfallenden Gefhäfte, über die Art ihrer Erledigung, un 
über alles, mad zur inneren Cinrichtung des Bantinfitutes 
in feiner vorläufigen Eigenſchaft ber zur @inlöfung des Papier: 
eldes beftimmten Zettelbank nöthig ift, berathen, und das 
anfinftitut in dem ibm zugebachten Umfange fo lange leiten 
bis taufendb Aktien erhoben worben find, di 6. Sobald bur 
Einlagen dieſe Anzabl von Aktien erhoben ift, wird dad Bank: 
inftitut in das Eigenthum ber Aktionäre übergeben, und als 
ein privilegirtes Privatinftitut in den Verrichtungen, welde 
u feiner Beftimmung gehören, zu wirfen anfangen. $. 7. 
m biefen Zeitpunft genau beftimmen zu können, und * 
955 Einfezung der Bauf moͤglichſt zu befchleunf 
e einftweilige Direftion Dee eine befondere Kaffe eröfnen, 
welche die Attieneinlagen übernimmt. 5.8. Bei diefer Kaffe 
können gegen Einlagen von 2000 Gulden im Papiergelde, mit 
einem Zuſchuſſe von 200 Gulden in Konventionsimänze, Aftien 
erhoben werden. Zur Erleihterung der@inlagen wird geftat: 
tet, biefelben in vier gleichen vierteljährigen Raten gu erle- 
sen, Bei folden theilweiſen Einlagen erhält man jedoch erſt N 


' eingelöste Papiergeld von gl Seit — 


eu, wird 


mit bem Erlage des ganzen Betrages bie Rechte eines Akttes 
närs, Werden die nachtraͤglichen Thellgahlungen uiht In der 
anberaumten Frift eines Jahres erlegt, fo find bie früher 
einge zahlten Berräge zum Wortheile der Banf verfallen. 
$. 9% un bie Wftieneinlagen bie Zabl von taufeub erreicht 
haben, hat jeder Altionaͤt von dem einftweilen aufgeftellten 
Bankdireftoren eine gedrufte Lifte aller Wftieninhaber, famt 
der Anzahl der von jedem erhobenen Aftien, zu erhalten, da⸗ 
mit aus beufelben durch ſchriftliche Abſtimmung nad ber Stim⸗ 
menumebrbeit ein Ausſchuß von eg hinein gewählt werde... 
Bei dieſem Wahlgefhäfte gibr jede Altie eine Stimme, ber». 
geitalt, daß jeder Aktiondr fo viele Stimmen hat, als er 
Attien befizt. F. 10. Zu bem Ausfhuffe Fan jeder Aftiondr 
ewäblt werden, wenn er ditreihifher Staatsbürger ift, und 
a den dftreidifhen Staaten feinen Wohnfiz bat. $. ı1. Der 
auf ſolche Art gewählte Ausſchuß wird fih in Wien mit ben 
einjtweilen eingefegen Baukdireftoren und den von Uns zu 
benennenden Kommifldren in der Abfiht verfammeln, um aus 
feiner Mitte zwölf Glieder zu beftimmen, weiche unter ber 
Mitwirkung Unferer Kommifldre ein vollftändiges Bankregle⸗ 
ment zu entwerfen, und Uns zur ——— dorzulegen ha⸗ 
ben. $. 12. Einen vorzüglihen Beſtandtheil dieſes Regle⸗ 
ments wird die Beſtimmung über die Nepräfentation ber Bank⸗ 
Fer ‚und bie Art der Verwaltung nub Leitung des 

antinftitutes ansmahen. Sobald bie in Folge dieſes Res 
lements eingefezte Banfverwaltung beftellt tft, tritt die im 
em $. 2. bezeidinete einftweilige Direktion, nnd der nach 
F. 3. ernannte. Gouverneur, bie ihnen bis dabim anvertraure 
Leitung der Beichäfte an die von ber Geſellſchaft nach ihren 
von Une beit pen Statuten eingefezte Direktion ab. $. 13. 
Yu der Folge fan eine Abänderung von dem Bankreglement 
nur auf den Vorſchlag der inftitutsmäßigen Mepräfentanten 
der — und mit Unſerer Genehmigung erfolgen. 
6. 14. Die Bank wird von halb zu halb Jahr ihre rebunngen 
in Gegenwart Unferer Kommiſſaͤre abſchließen, und bie Res 
fultate des Abſchluſſes zur allgemeinen Kenutnig bringen, zu⸗ 
glein aber Uns vorlegen. $. 15. Sie fan wach vorläufig burdp 
ie Finanzverwaltung von Uns eingebolter Genehmigung tw 
dem Umfauge ber Monarchie, ba, wo es * swelmäßig ſcheint, 
Filialbanken nach ben —— ihres elgenen Juſtitutes er⸗ 
tlchten. — I. Abſchuitt. Verrichtungen der Dank, 
und Wuftalten, welde zum Behufe berfelben 
eingefezt werden. $.16. DieNationalbant wird in ihrer 
Eigeafdaft einer zur unmittelbaren Einlöfkug des Papiergels 
des beftimmtem Zettelbanf: a) die Einlöfung des Vapiergels 
des nach den in einem befondberen Patente feſtgeſezten Moda 
litäten beforgen; b) zum Behufe der Cinlöfung Bauknoten 
andgeben, jedoch nie mehr, als zu biefem Zwele nah bemz 
angenommenen MBerhältnife erfordert werben; ce) die Ber: 
wehslung der Baufnoten in Metallmuͤnze einleiten; d) das 
$. ı7. Dies 
efelbe: a) bie Erzeugung und 
die zur Cinlöfung 
bes Papiergelded gewibmeten Metallmüngvorrätbe Abernchs 
men, und zur Dotirung der Audwechslungstaffe verwenden; 
c) nachſtehende Kaflen bilden und in Wirkfamteit fegen: eiue 
zur — und Verrechnung ihrer geſamten Zuflüſſe; 
eine, welche bie Papiergeldeinſagen zu übernehmen, und 
bafır theils Banknoten, theils Beiheinigungen jur Erhebung 
von Dpbligationen hinauszugeben hat; eime zur Verwechs— 
lung von Banknoten geoen Münze, und von Münze gegen 
Banknoten. F. ı8. Die Banknoten werden von ber Bant und 
in ihrem Namen in Beiträgen von 5, 10, 25, 50, 1c0, 500 
und 1000 Gulden ansgefielt. Sie find Binweifungen auf bie 


fer Beltimmung zufolge wirb 
Ausſtellung von Banknoten beforgen; b 
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Bank, melde verpflichtet ift, Diefelben auf Sicht dem Bes 
fiyer, wenn er es verlangt, nad dem Nennwerthe in vollwic: 
ger, nad — ausgeprägter Silbermünze 
auszuzahlen. F. 19. Yu Abſicht auf den Umlauf ertlären 
Mir die Banknoten für ein durch die Gefeze anerkanntes und 
degünfiigies Zahlungsmittel, Im Privasvertehre findet fein 
Zwang zur Annahme derfelben ftatt; ‚fie werden jebod im 
mehreren *1* und Zahlungen au den Staat. ausdrutlich 
fordert, und bei allen öffentlihen Kaffeu nad threm Wenn: 
etrage für feine Silbermänze angenommen werden. $. 20, 
Auf die Nahahmnug oder Merfälfhung der Banknoten werden 
diefelben Strafen gefezt, welche gegen die Werfälfdung des 
Yapiergeldss verh * find, $. 2m. Die Summen in Kon: 
ventionsmänze, welche die Gtaatsverwaltung der Eiulbſuag 
des Papiergeldes gewidmer hat, werden ohne Anſpruch auf 
eine Vergütung oder Surüfzahlung an die Bank abgeführt wer: 
den. Die leztere wird die auf diefem Wege eingegangene 
Baatfchaft als Depofitum unter der Sperre der Direftoren 
verwahren, und bie Answechslungstafen von Zeit zu Zeit mit 
Berlägen verfeben. 6.22. Die 
wechelung der Banknoten. im Konventionsmänze geſchieht, 
wird anf Verlangen auch geaen den Erlag von Konventions: 
münze den — Bankuoeten hinausgeben. $.23-. 
Das im Wege der Einlöfung eingeſloſſene Papiergeld darf 
in feinem Falle mehr ausgegeben, ſondern mup als cin unan- 
areifbares Depofitum verwahrt, umd von Zeit ju Zeit, in Ge: 
aenwart von uhgeordbneten der Bank und der vou Mus beſtimm⸗ 
sen Kommifäre, vernichtet werben. $. 24. Die für bie Bank: 
aftien eingehenden. Papi eldberräge werden ebenfals ver: 
£ilgt, nnd die Bank erhält dafür von der Finanzverwaltung 
Obligationen, welhe mit 24 Proz. in Konventlonsmunze vers 
ıfet werden. Die Zinfen diefer Obligationen werden fo wie 
er nach Abzug der Regiefoften bei der Baufverwalrung ſich 
ergebende Gewinn. als Prämie unter die Atrionäre erthei 
$. 25. Die Aufjahlungen in Konvdenfiohemünze, „Weihe als 
ufhuß bei den ufsieneinlagen zu leiften find, werden für die 
anf den 5 Fonds zu ihrem Estontogefhäft ilden. 
An der Eigenfbaft. einer ESstontobant wird das Bankinftitut 
gu eben der Zeit, wo nadı Erhebung der erjien tanfend Attien 
ie Nationalbanf in das Eigenthum und in die Merwaltung 
der Uftiondre übergeht, .r Wirffamfeit treten. $. 26. In 
der Eigenfbaft einer Crkohtobant wird bie Nartionalbauf 
Mechfel und andere kaufmänuifhe Effekten foltder Haudeld: 
bäufer mit Banknoten esfontiren, deren Zahl mit dem für 
das Eskontogefchäft beftimmten Fonds, und den eingelösten 
Gelde fetten in Uebereinftimmung gefezt, und deren Mealifi: 
rung bei den nk eek vr rm der Dank auf Sicht nad 
ihrem vollen Neunwerthe tonveutionsmäßig ausgeprägter 
Eildermünze volllommen fihergelellt ſeyn muß. $.27. Der 
eugere Banfausfchuß, welder fi durd die Wahl ber Aftio- 
märe zu bilden bat, wird nebft dem Meglemens für Die fünf: 
tige Verwaltung der Bank zugleih die näbern Beſtimmun⸗ 
gen für die Estontirung,, inſoweit es ſich dabei um den Yin: 
fenfuß, um die Erreihung der erforderligen Sicherheit für 
Die Banf, und um die übrigen Modalitäten bei dem Estonti: 
rüngsgefcäfte handelt, vorzufchlagen haben. 4. 28. Die wirk: 
libe Konitituirung der Estontokaſſe und das Beginnen der 
Sperationen derfeiben wird zu den weitern Einleitimgen bes 
Bantausfhuffes gebören, und von der Vaut machträglid zut 
allgemeinen Kenntnif gebracht werden. $. 20. Da der Foud 
der Nationalbank auper demjenigen, was von der Etaatöver: 
waltung au diefelbe überlafen wird, durch 50,000 Altien ge: 
Bilder werden foll, fo wird die Bauf folange fortfahren, Ein: 
lagen übernehmen, bis dieſe Anzahl von Uftien erhoben 
feyn wird. F. 30. Zu Hupotbefar:Anlehen wird die Bank erft 
dann fehreiten, wenn ihre Verrichtungen zur Ginlöfung des 
Papiergeldes und ihre @stontogefhäfte bereits im völligen 
Gange find, und wenn fie dazu dinreihende entbehrlihe Münz: 
porräthe befizt. Sie wird im dieſem Falle auf Mealitäten ge: 
gen pupillariihe Sicherheit Darlehen im Könventionsmünze 
erfolgen. $. 31. Mit dem Bantinftitute wird der für die neu 
auszuftellenden Obligationen gebildete Tilgungsiond in Der: 


Kaffe, bei welwer die Ber: 


Bindung gefest. Der Tilgungsfond wird Anfangs von bem 
einitweilemw eingefezten Direktoren, in der Kolge aber von den 
inftituemäpigen Vorftehern der Bantgefeufwaft verwaltet, und 
es wird in diefer Adſicht ſogleich eine befondere Tilgungstaffe 
anfgekellt werden. $. 32. Die Finanzverwaltung" wird ‘der 
Vvant uuverzüglic eine Urkunde über den Bezug einer jaͤhr⸗ 
lihen DNente von einer Million Gulden in Konventionsmän 
für den Tilgungsfond übergeben, md dleſe Summe in gle 
den monatliden Raten an.die Bank adführen, S.'33: 
e 


Bank wird dieſe Einnahme des Tilgungsfonds durch Ti 


—— pie Ginldfung der ausgegebenen Obligationen auf - 
j 


er öffentlihen Börfe verwenden loffen, und jih über ben 
anzunehmenden Einlöfungspreis von Zeit zu Zeit mit der Fir 
nanyverwaltung einverfteben. . Die Zinfen der eingelbstem 
Dhligationen wachen dem Tilgungs 
feibe Art, wie die dem lezterm verfinerte Einnahme zu we 
wenden, $, 34. Die Koften des Bantinſtituts werden bie zue 
Hebertragung deſſelben an die Aftiondre von dem Staate 
tragen, nad erfolgter Uebergabe-aber aus dem Gewinne 
Bank zn befireiten feun. Die bei der erſten Gründung d 
angefteltten Beamten werden mur fo lauge dabei verwendet, 
bie die Bantgefehiaaft -felbft die Befezung der Stellen vors 
nehmen fan, — A. Wbjhnitt. Rechte und Ver— 
bindlißfeiten dei Nationalbant. $. 35 Die privis 
legirte Nationalbauf wird allein das Recht deſigen, Dankaeten 
auszufertigen und auszugeben, mit welchen von Seite des 
Staates die im F. 19, angeführten Beguͤuſtiguagen ve 

find, und weiche auper den dagren Münzbekänden der Baut 
noch durch eine Spezialbupothek auf Die gefamten Bergwerte 
des Staates aus befonderer. Worforge wergejtellt. werden. 
$, 36. Damit die disponibeln Münzvorräihe der Baut für 
die derfelben obliegenden Werrichtungen und für den Vortheil 
des Publitums ungefhimilert bleiben, wird die ers 
waltung für die in die Staats taſſen einfiependen 
von der Baut keine Dorweneinng ta Münge vor en. $-97: 
Es iſt feiner andern Gefelfchaft geftatter, eine E oauſtalt 
ht errichten. Die Natibualdant har allein das Net, Filials 
anfanitalten oder Estontofafen da, wo es ihr nüzlich ſche iut, 
mac Unferer vorläufigen Genehmigung einzufezen, $. 38: 
Der aus den Operationen der Bank eutforingende reine Ges 
winn wird ein aͤusſchließendes nn derfelben, uud es 
fol davon bei jedem Rechnungsa ſchluſſe die, nad dem 
vderfaſfenden Bantteglement, den uttionars zu verabre ich 
Dividende erfolget werden. F. 39. Die Want iſt beredriget 
den fünften Then der jährlichen Nente des Tilgungsfouds zur 
Einldfung der, der Estontobanf für die Uftieneinlagen über: 
gebenen Obligationen zu verwenden. Die Einlöfung wird im 
der Art gefheben, daß jedesmal für hundert Gulden Konven- 
tionsmünze, welhe die Baut erhält, zweihundert Gulden im 
24 perzentigen Obligarionen von der Schuld des Gtaated ab⸗ 
gefhrieden werden. Die Summen, welde die Baut 
diefe Zuräfyablung erhält, werden einen Theil ihres Reſerve⸗ 
fonds bilden, und können zur Estontirung oder Hypothekar⸗ 
darlehen verwendet, dürfen wber nicht unter die Aktionäre 
vertheilt werden. F. go. Die Bant bejizt endlich das Recht, 


‚den Verfaͤlſchern ihrer Banknoten nach zuforſchen, und bie 


rafung der Verfaͤlſchun⸗ 


tanhaltung nnd Be 
Behoͤrden zur Hintauh ——— 


gen aufzufordern. F. z1. Die Baut 
ihre Bantnoten zu feinem andern, als den in bem gegen» 
wärtigen Patente beftimmten Zweiten, und nie ohne forafältige 
Rutſicht * isre Meponibeln Munzvorraͤthe und vollommene 
Sicherheit ihres Wertbes, auszugeben. Sie iftaufe Strenge 
gehalten, die ausgegebenen Banknoten jederzeit auf Verlangen 
der Inhaber derfeiben gegen Konsentionsmäuze nad ihrem Mes 
minalwerthe zu verwehfeln. Und fo wie es der Bank freifbeht, 
unter diefen Bedingungen die ihr angewiefenen Mittel in ihrer 
größten Ausdehnung zu benäzen, fo haften dagegen auch die 
Afttondre mit dem ganzen Betrage ihrer Einlagen für die ie 
tige und ununterbrehene Sigherſte lung der Banknoten. — 
IV. Abfhnitt. Werbältnip der Yarionalbant zur 
Staatsverwaltung. $.42. Die Nationalbank il etu privie 
 jegirtes Privarinfitur welches uutet dem befonbern Schuze ber 
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durd- - 
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ond zu, und indsauf dies , 
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Staatsverwaltung fteht, und mer feine erſte Eintichtung von 
dem Staute erhält. $. 43. Die Ungelegenbeiten der Bank 
werden von der Bankdireition im Namen der ganzen Banfge: 
feltrwaft felbititändig, jedoch unter dem Worbehalte der Wer: 
antwortlichteit gegen die Uftiondre, und imfofern e® fih um 
bie Befolgaug der Statuten handelt, auch gegen die Staats: 
verwaltung geleitet. $. 44. Den Bankdireftoren wird ein von 
Uns zu bejfimmender Kommifär zur Seite ftehen, welcer je: 
do@ weder auf die Zeitung der Gefchäfte im Allgemeinen, mod 
auf irgend einen Zweig ihrer Gebabrung insbefondere,, einen 
beratgenben oder entiheidenden Einflug zu nehmen hat, fon: 
dern nur das Organ if, durch welges Wir Uns die Weberjeu: 
gung verfhaffen, Daß die Bautgeſellſchaft fih deu Statuten 
und ihrer Beſtimmung gemäß benimmt. $.45. Exr.wird je: 
besmal den Berathungen, welche gt alten werden, beimob: 
nen, jedob über keinen Gegenſtand der Verbandiungen eine 
Etimme geben. Er bat alle ſchriftliche Ansfertigungen, wel: 
de im Namen der Bankdireftion erlafen werden, Belanntma: 
Kungen, Rechnungsabſchlüſſe u. dergl. Akte vorläufig einzuſe⸗ 
ben, und iſt berechtigt, von den Huͤlfsbehorden oder Kafen 
ber Bank alle Auftlärungen er verlangen, welde et zur Er: 
füllung feiner Beſtimmung für nothwendig erabtet. $. 46. 
Wenn Unfer Kommiflär eine von der Banf beſchloſſene Man: 
regel den Statuten nicht angenieffen, oder mit dem Anterefle 
bes Staats im Widerfpruce finder, fo bat er fit gegen die 
Ausjührung derfeiben ſchrijtlich zu erklären, und zu verlangen, 
ba; hierüber mit der Berwaltungsbebörde, in deren Gebiet Die 
Muupregel eingreift, vorläufg das Einverneumen eröfnet 
werde. 5. 47. In Werbinderung Unfers Kommifärs wird ein 
Stellvertreter beffelben feine ——— übernehmen. $. 48, 
In SGegenfäuden, welhe die Adiinifrktion der Nattonalbauf 
nad) ihren Statuten betreffen, und den Einfuß der Staatd: 
verwaltung *2 ſezt ih die Bankdireftlon mit dem FI: 
Rausmiusfieriumn in Sorrefpondeng, nnd befo :Rathf; i 
dentenigen Gegeuftänden, welde fih auf die Auslegun 
Etatuten, auf Streitigteiten zuiſchen den Gliedern der Banl« 
efelfhbaft nad der Bauf, und auf die innere Dispiplin diefes 
— beziehen, wird der oberſte Gerichtshof nad vorläufi: 
er Rüffprase mit dem Finanzminiflerium zu entſcheiden has 
en. S.50. In den Gefbäften mit Privaten, wenn. es babei 
nicht um die Huslegung der Baukſtatuten zu thun ift, ſteht die 
Notionatbanf unter dem ordentliben Nibter, umd zwar unter 
dem utederöfreichifihen Landrechte. „Gegeben x. len, den 
1 Kun. 1816, 10. (Felgen die Unterfcriften.) ‚ 
Au. Wir Franz der Erfte, x. 1. Da die von Uns 
zur Herliellung der Ordnung In den Geldverbältniffen ergrif: 
enen Maahregelu zum Zweke haben, bie Geldeirgulation wie: 
er auf die Grundlage der Eomventiondmäßig ausgeprägten 
Metalmänze zurälzufübren, fo wird es nothwendig, zugle 
die Wertheverbältuiß und die Bedingungen ſeſtzuſezen, unter 
welden die gegenwärtin im Umlaufe befindlihe Kupferſcheide⸗ 
manze Künftig beiden Zahlungen, welche in Konventionsmünze 
leitet werben müfen, verwendet werben darf. Mir finden 
n diefer Hinſicht Nachſtehendes anzuordnen: F. 1. Beiden 
in Konventionsmmkze an die Staatötaffen zu leiftenden Zah— 
Iungen können nur die Ausgleichungen, welche weniger als 
drei Kreuzer betragen, und bie Gebühren, weiche jenew Be: 
trag nicht erreichen, in Anpferfheidemünge abgeitattet werden, 


indem bis zu dem Betrage von drei Kreuzern eiuſchlüſſig konz ' 


ventionsmänig ausgeprägte Silbermänzen von den Öffentlichen 
Kafen werden bimausgegeben, und fortwährend in dem Um: 
Laufe erbalten werden, Auch Private folien, wenn ibre Kor: 
derungen auf Konventionsmänze lanten, wur in demfelben 
Verhaͤltniſſe Kupfermuͤnze er rg ſeyn. J. 4. 
Von den gegenwärtig im Umlaufe befindlichen Kupfermuünzen 
follen nur folgende zu den, in dem vorbergebenden Abfaze be: 

idneten Uusgleiwungen und Zahlungen verwendet werben 

anen: a) bie wefprünglich für fünfzehn Kreuzer ansgepräg- 
ten Kupfermünzen, welche durch das Patent vom 20 Horaung 
181% auf drei Kreuzer herabgeſezt worden find; b) die Altern 
für drei Kreuzer ausgeprägten Supfermängen, welche durch 


‚; über die Verwendung der 


das Patent'vom’4 Jah, 1812 auf zwei Kteuzer gefest worden 
find; ©) die in Kolge:diefes — aus * en Dreitre 
ders, Einfrenger: umd Einhalbfreuyer de: Ralle aͤltern, 
nod, im umlaufe befindlichen @infreuzerftüte, ohne Unterfcied, 
von weiber Ausprägung fie find, $. 3. Die fo eben aufge⸗ 
führten Kupfermüngen werden da, wo fie als Theiler, oder 
zur, Ausgleihung von Konventionsmänge, verwendet werben, 
»on den Staatskajfen nur zur Hälfte ihres dermaligen Werthes 
angenommen und verrehnet werden; fomit die ehemalige 
ünfzehntreuzers, und die -neuern Dreifteugerftüfe mit dem 
sprige vom Jahre 1812 zw Ein und Einem halben Kreuzer; 
die-ältern Dretengerkäte zu Einem Kreuzer; die Einkreuzers 
pe ohne Unterfhied zu Einem halben Kreuzer; die Einbalds 
reujeritüfe zu Einem Viertelfveuger. Daieide Werthevers 
hältnif der Kupfermünge Hat bei Ausgleichnugen auf Konvens 
tonsmünz : Beträge aud zwifchen Privaten zu gelten. $. 4, 
3 Beziehung auf die Bahlungen, welche ferner 5 dem gegeus 
wartig cirtulitenden Papiergelde geleiftet werden, bleiben die 
bem Patente vom 4 ze 3812: enthaltenen Vorſchriften 
2 upfermünze, und über das Wertho 
verhaltniß derſelben unverändert. Gegeben x. Wien, den 
1 Jun, 1816, 36.1 (Folgen die Unterfüriften.) 

IV. Wir Franz der Erfte, ic. . In ben? am heutigem 
Tas erlafenen. Patente haben Wir im efolge der Maaßte⸗ 
* sur Herkellung der geftörten Drdnung in der Seldeirkiilas 

om auch angekündigt, daß Wir einige Staatseinnahmen aus: 
beiden und bezeichnen werden, bei welchen die vorfhrifiss 
igen Zahlungen ausfliefend in Banknoten, oder für flei 
nere. Beträge F Konveatlonsmünge geleiftet werden maffen 
* finden Uns in Diefer Hinfiht bewogen, Folgendes zu vers 
un, ei naar baden I Runen a 

[4 n n onve — u 
zwar in*en geieyiie eiskulirenden Se { —2* 
ZEITEN 


fämtlichen deutfben und ungariihen Erbitaeten, mit info! 


von Siebenbürgen und den Militärgrangprovinzen, Nur die 
Smifhenzölle zwiſchen ben beutfhen uud ungarifben, dann 
zwiſchea dem ungarifchen nad Rebenbärgifhen Provinzen, fürs 
ner die-tuländifhen Hecis: und Aufſchiagsgebühren können 
fortan in dem dermal kurfirenden Papiergelde entrichtet wers 
den, b) Die in die Staatstaffen einfiiehenden Juſtiz- und 
ale politifhen, dann Karseraltaren im der gauzen Monarcie. 
e)-Die in den deutfhen Provinzen eingeführte Erwerbiiener. 
dy Die Verſonalſteuer, welche Unſre Unterthanen in den deutz 
fden Provinzen entrihten, e) Die von der Audenshaft zu 
entrihrenden Abgaben, F. 2. Zur Erleihterungder Steuers 
prlihtigen werden alle diefe Abgaben vom den dermal auf deu⸗ 
felben baftenden Iufhlägen befreit, und auf die urfprünglide 
Ausmaap berabgefest. mebefondre werden die Zranfitoges 
bübren auf die urfprünglicbe Ausmaaß vom Sabre 1788 Jurüfs 
geführt, und nad dem derbefferten, im Jabre 1807 bekannt 
machten ranlitotarif eingeheben werden, Zugleich wird die 
erfonalfteuer auf 30 Kreujei von jedem Diefer Abgabe unters 
liegenden Kovfe feltgefezt. J. 3. Nur da, wo bie zu ent: 
richteude Gebühr weniger ale 3 Kreuzer beträgt, fan die Ent⸗ 
richtung in der Eurfirender Aupferfneidemünzge nah dem mir 
befontterm Parente vom heutigen Tage feftgefegten Werths— 
verhaͤltniſſe geſchehen. F. 4. Die vor dem 1 Wug. andges 
ſchriebenen oder im Müfitande gebliebenen Gebübren fünnen 
noch ferner im Vapiergelde abacitattet werden, _$. 5. Work 
Sept, anzıfangen, mäfın diefe chen erwähnten Abgabe 
ausfchliehfich in den mau angzugetenden Banknoten entricht 
werden. $. 6. Nur die Abgabenberräge, melde wicht fünf 
‚Gulden erreihew, werden and nad Diele Termine in Kon: 
ventionsmänze, itmd unter der im dem dritten Abfaze entbak 
tenen Voraudfezung im Kupferſcheidemünze, angenommen 
werden. 5. 7. Da, mo Geneinden, - Körporationen oder 
Väter die benannten Abgaben einbeben, folen fie gehalten 
fepn, auch wenn die Schühren im Heinern Beträgen in Kon: 
ventiondkfünge eihgefloffen find, die eingehobenen Beträge 
vom 3 Sept, an im Banfnoren an die Staatetaſſen abzu: 
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en. Gegeben sc. Wien, den 1 Pur. 1816, ie: (Folgen gebäude auf legale art vorgenommen, fo daß vor Schlag 6 uthr 


De herren ften.) 


Belanutmadhung. 


lager babier, Joſeph Stey— 
— —— ach ie, Reiten bei unterfertigter 
Behörde die Bitte um Wmortifation macftchend bezeläineter , 
durch Erbſchaft —— —* J —— und unwiſſend 
eh —— ausgeftellt am zi Dec. 1791 auf 
2000 fl. von dem Kleiter und Stift St. Nilolau zu —* 
an die Kamlifhen Kinder von Triftern, vielmehr Flo 
Kamel, Kiofter St, Ritolaifhen Pfarrnitar im Eidenbad 
et orten, 
—— va ni 
. 1) * 
“ae Gemäfhelt Biefet Bitte werben unn bie unbe’ zauten 
ubaber biefer Urfunden aufgefordert, biefelben im Zeit von 
282 vom heutigen Tage an gerechnet, bei diſſeitigem 
Berichte börig vorzumweifen, als außerdeifen bie berüßrten 
Urkauben “ar amortifirt — ertaunt werben würben. 
m I * 
IRA: ebulat Baier e6 Gtadtgeriht. 
erngroß, Diteltor. 
v. Sqmadl. 


t Herrmwörth im Ehiemfee, köntgl. bale⸗ 

A a en bera . wird von ber v. £ü» 

neihloßfhen Familie, als Eigenthämer deſſelben, aus freier 

Hand { und oe un 3 auch in einzelnen Thellen zum 

ee gandgur IR-eine Jufel in dem betannten balerifchen 

EDEefOg Aapef einen Flägenraum von 604 baler iſchen 
na 


a. 98 Zagw, 92 Des, yn nude, 
b.ı23 — 1 — leſen. 

e 320 — 20 — Walhdung. 

d. i3 — a1 Gebäude, Höfe und GSaͤrten. 


Dabei befinden fi; 
4. Ein Bräubaus mit allen uöthigen Elarichtungen, bie Pfanne, 
Weihe, die Hanfens Tenne, Malgbörre ıc. im vortrefihften 
uftaude, fo wie die Vraurequifiten, wobei bemerkt wird, 
aß die Blerfaͤſſer mit Cifenreifen befhlagen find, und der 
ubfaz des Bieres nit unbeträchtlic if. 
B. Alle nöthigen Delonomiegebände, als eine eigue Malerel 
und eine eigue Schweizerei, wo bei jeder Abtheiluug gewiß 
go bis 50 Gtüfe Mindvieh beſtehen können, 


©. Die Bräuerel, Brannteweindrenneret und Taferngerechtig · 


keit ſamt dem MiuutoVWerſchleiß, jedoch erſteres in einem 
eigenen vorthellhaft gelegenen Gebdude. 

Ueberbis iſt das But ganz fretes, zum könlgl. Reutamt 
Troſtber rg Eigentbem, und bat dazu no in Hin; 

sr auf Nualität der Dekonomtiegrände eine außerordentliche 
ruchtbarfeit, fo wie au die vorbanbenen vielen Gebäude aller 
rt ein Verhältniß gewähren, daß jeber Fabrifant, und. wer 
ein Gewerbe, von weld immer einer Art, ind @roße treiben 
wid, zu jeder Anlage Gelegenheit und Bequemlichkeit findet, 
te Lage dleſer Jufel it auch in Hinfiht der Raturihönbelt 
einzig. Auf einer Seite vom weiten Horizont des Chiemfees, 
auf der aubern vom @ebirge malerifh umgeben, und belannt: 
li von jedem gebildeten Reifenden und Kenner einer reijenden 
Landſchafts⸗ Erbabenheis innig gepriefen. 

Ein jeweiliger Veflzer dat aub auf ber gangen Juſel die 
agbbarfelt, und es find auch Ausſichten, einen nahe gelegenen 
agbhogen pachten zu Lbnnen, 

Der Tag der öffentligen Verftelgerung an den Meiſthleten⸗ 
den, salya ratificatione ber Intereffenten, refp. @igenthiämer, 
iſt auf ben 15 Jul. 1816 feftgeiest. 

Die Berfteigerung ſelbſt wird von bem unterzelhneten Mit: 
befiger und Adminiftrator im loco Herrenmwörth im deffen Wohn 


Mbends das lezte Aubot angenommen wird, 
„Safetä Auf süntrae anraen Ahr ner De 
bingnifle des De ertbe er, je * 
on ir werden gerihrlie Zeugniſſe ber Leumuth 
and Vermögen erferbert. B 
Snfel Herrn: Ehiemmfes, ben ı Jun, 1816. — 


Alle bi en, welche an die Verlaſſenſchaft des verſtor⸗ 
benen a Hrn. Mittmelfterd, Baron v. Grauenberg, 
aus irgend einem Rechtegruude Auſpruche " madben haben, 
werben hiermit aufgefordert, biefe innerhalb 30 Tagen, vom 
Tage der Einrütung diefes, bierortd um fo mehr anzubringen, 
als diefelbe nad dem Verlauf diefes Termins damit nicht mehr 
gehört, mub das Wermögen bed MWerftorbenen deſſen Erben 
ausgebänbigt werden wird, Wugsburg, bes 6 Jun. 1816. 
Bom tönigl, baierifhen grem rege (König). 

eyffe . 
LRHEN les, Anditor. 


x. Plentenant Alexauder v. Pellter, des vormaligem 
—8 —e sten leiten Jufauteriebataillons, aus Er⸗ 
langen im Otezatfreife gebürtig, befand fih bei jelbem im dem 

eldzuge 1812 gegen Rußland, von mweldem Beitpnunfte an 
Ya beffen Tod ober Leben feine Nachricht erhalten werben 
konnte; derfelbe wird dader auf Anfuchen feiner Mutter, ber 
derwitiweten Hofrdtbin v. Peter zu Nürnberg, biemit vors 
geladen, binnen 60 Tagen um fo gewilfer von feluem aegen⸗ 
wärtigen Aufentbalt Nachricht hierher zu erteilen, ald tm eut · 
gegengefezten Falle fein Vermögen an beifen naͤchſte Vers 
wandte gefezli ertrabirt wird. Zugleich werben alle diejents 
sen, welhe eine Forderung an deſſen Berlafenfhaft haben 
folten, vorzeladen, dieſelde binnen 30 Tagen sub poena prae- 
clusi bei diffeitigem Regimentstommando vorzu ringen und 

Koͤnigl. balerifhes 16te8 Linien » JZufanterferegiment, 

Treuberg, Dbriftlientenant, 
Auggeuthaller, Megimentsauditor, 


Uuftionsanzeige, 

Münden wird in der Mitte des Zullus bie Blblio⸗ 
tbef bes verfkorbemen Kreiskirbenratbe Martini öffentlich vers 
ſtelgert. Sie beſteht im eimer anfehnligen Meibe der brand» 
barfien und beften, zum Theil feltenen Büchern aus ben 
Käsern ber Hiftorie, Wötlologte, Väbagegik, Theologie, 
Kirchen: und Litteraturgefhicte, webft vielen bedeutenden 
Differtationen aus ber orieutalifhen Litterarur. Der Katalog 
(178 ©.) iſt in Münden zu baben in der Lindauer: und Stös 
gerihen Buthandlung, in Landshut bei Profeffor Siebentees, 
In Augsburg bei dem Kommerzienrath VBürglen, in Wurzdur 
in der Stahl'ſchen Buchhandlung, in Leipzig bei Gleditſch um 
Weigel, in Erlangen in der Balmfhen Buchhandlung, im 


Näruberg bei Monarb und Kußler. 
uud Bäumerfhe Buchhand⸗ 





Die Kommerzienratb Bürglen: 
lung in Augsburg nimmt Veftelungen an, 


Ya unferm Verlage erſcheint in einigen Woden von den 
Historical memoirs of my own time by Sir N. Will. 
Wraxall, Far, 2d edition intwo Volumes, 
ein reihen alles Jateteſſaute im ſich begreifender, Auszug. 


elmar, beu 12 Mal 1816. 
Grofherzogl. Sähfifhes priv. Landes⸗ 
Inbduftriefomtotr, 


— — —ñ — — — — —ñe —ñ 
Bon deu amı ı Febr, 3 in Münden ausgefpielt werbdenden 
ee Epizenberg und Wiehhanfen find Loofe a 12. IB, 
* Su, unter porsofreier Einfentung ber Gelder, zu has 
u 
Umfon Heymann 
in Augsburg Litt. D. Nro. 186 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhbödften Privilegien 


Sonntag 


Mro. 168, 


16 Sun 1816, 





Grofbritannten, (Unterbrüfter Megeranfitand zu Barbaboes.) — 


aukrelch (Notizen über ben Grafen m > Borge,)— 
eſtrelch. 


Italien. — Niederlande. — Deutſchland. (Briefe aus Frankfurt und dem Metienburgifgen.) — j 





BGroßbritsunten 


(Aus Londoner Zeitungen vom 4 Jun.) Vorgeſtern mar 
auf Lloyds Kafferhaufe die Anzeige von einem Negeraufruhr 
Seitdem find buch den 
Barton zu Eiverpoei neuere Nachrichten, die bie zum ı Mal 
zeiden, eingegangen. Mitten In der Naht vom 214 zum ı5 


auf Barbadveg angeiclagen. 


April wurden die Einwohner von Bridgetswn durch bie Lärm: 


trommel aufgeweft, und man erfuhr, daß in dem Pflanzun⸗ 


gen Bailey und Wiltſhire eine Juſurrektion ausgebrochen war, 
Die Neger hatten zuerſt ihre eigue Hütten, dann die Zufers 
feel uud alle zu diefer Fabrikatlon gehörige Werkzeuge jer: 
fört. Die Truppen und Miliyen eilten fogleich Hin und feuer: 


ten aufdie Nebellen, worauf fich diefe nach allen Richtungen zer⸗ 


—— Gegen 8 bis 900 Neger wurden getödter oder verwuns 
[4 
Altes rubig, und man ſah viele Neger zurüftommen und um 
Gnade bitten. Don den Gefangenen wurden Mehrere bin: 
gerictet, 
serhäzt. General Leith fegelte fogleib mit einem euro: 
paͤiſchen Megimente von Guadeloupe nah Barbadoes, und als 
der Barton leztgenannte Juſel verlieh, war die Ruhe berge: 
ſtellt, und die Neger hatten überall ihre Arbeit wieder ange: 
fangen. Inzwiſchen dauerten die Dernrtheilungen uud Hin: 
richtungen fort. Der Grund des Aufſtandes lag in den ver: 
tirrien Begriffen von Freilaffung, welche durch Die neulich im 
brirtifhen Parlamente durch Hrn. Wilberforce vorgeſchlagene 
Aufzeichnung aller in den brittiſchen Infeln vorhandenen Skla⸗ 
ven, water dieſen Unglätliben verbreitet worben waren, 
Schon felt einiger Zeit bemerkte man, daß fid bei Antunft 
jedes Paketboots die Shaven am Hafen verfammelten, um 
Neuigkeiten aus England zu vernehmen. (Wie man weiß, bat 
das brittife Parlament jene Maafregel aufgegeben, und 
es den Provinzialserfammlungen der Kolonien überlaffen, 
jede bei fi Das Angemeſſene zu verfügen.) — Das Martial: 
geſez iſt zu Barbadoes und im allen benachbarten Juſeln Pros 
klamitt worden, Beſonders anf Trinidad fol ſich auch dh: 
rung zeigen. - Zu Honiton brachen bereits, ale Beiden des 
Auftuhrs, mehrere Feuersbrünſte aus, aber es gelang den Ein: 
wohnern, ihre Sklaven in Zaum zu halten, — Die As: 
wanderung nah Nordamerika nimmt bei ung auf eine beuns 
rubigende Weife zu, Die Märkte der Fabriktädte find taͤg⸗ 
lich mit Arbeitern angefüt, welche Beſchaͤftlgung ſuchen, 
aber meift nicht finden. Das lezte Hülfemittel iſt dann ge: 
woͤhnlich die Auswanderung. Unfre Schiffe, die nad Ame: 


und fehr Miele gefangen. Die Weihen zählten nur 2 
Todte und einige Vermundete. Am folgenden Morgen war 


Der verurfahte Schade wird auf 12,000 Pf. Et: 


rifa fegein, ſehen ſich bald genöthigt, doppelte Wemannung 
mitzunehmen, weil ihnen in ben dortigen Häfen immer die 
Hälfte ihrer Matrofen defertirt. — Unter den Subfibien, weils 
de das Unterhaus am 21 Mai votirte, befanden fih auch 
40,000 Pf. Eterl, zu Zahrgeldern für ausgewanderte Frans 
sofen, befonders Geiſtliche, die nah Haufe zuruͤllehren könn» 
ten, bie aber lieber in England ald in Frankreich leben wols 
ion. Würde wohl dle franzöfiihe Negierung bei umgelehrtem 
Falle fremden proteftantifhen Geiſtlichen Jahrgehalte bes 
willigen? i 

Ein Oppoſitlonsblatt fagt fpottend: „Die Engländer br» 
ſchweren fih oft, daß fie Lord Caſtlereagh im Parlament nicht 
verſtuͤnden. Disif eine unbillige Klage. Auswärts hat man 
feinen Miniſter beffer verftanden, wie Lord Caſtlereagh. Selue 
Argumente übertrafen an Buͤndigkeit bie aller Uebrigen.” 


Frankreich. 

Den z0 Mat hlell die Frau Herzogin von Berry ihren Eins 

sug in Marfeille, Ein Boot der föniglihen Marine fahrre “ 

Sie vom Lazarerh bis am das Rathhaus, welches als ein neun 
traled Lokal ängefehn wurde. Das Appartement zur Rechten 
des großen Saald war 3. k. H. ber Yringeffin und ihrer Begleis 
tung; das Appartement zur Linfen dem Großbotſchafter von 
Frankreich und den ihn begleitenden Herren und Damen ges 
widmet; Im großen Saale in ber Mitte geſchah die Uebergabe 
der Prinzeſſin, wo bie Urkunde unterfhrieben wurde. 3. kin. 
Hoheit traten alddaun auf die frangöjiihe Seite, Im Augen⸗ 
blike, da Diejelbe aus dem Uebergabsfaafe ging, um ſich in 

das Uppartement zu begeben, wo fie fi umkleiden ſollte, 
traten alle Perſonen ber neapolitanifhen Begleitung in bag 
neapclitanifhe Appartement zuräf,- Das königlihe Boot, 
ganz mit Kranzofen bemannt, führte hierauf die Prinzeſſin 
au das Geftade Monfienr über, wo Sie von dem Maire ber 
Stadt befomplimentire wurde, und fih in bie St. Martirds 
firhe verfügte, nm bie Meſſe zu hören, dem Tedeum und 
den gewöhnlichen Gebeten für deu König se, beizumohnen, Der 
neapolitanifhe Fürft San Nicandro ging nad erfolgter Ueber⸗ 
gabe ber Pringeffin, welche die Uchergabsurfunde mit Thränen 
fm ben Augen unterzeichnete, Togleih mit allen Damen und 
andern Perfonen aus Neapel und Eizilien zur; bie Prinzef: 
fin nahm mit tiefer Nührung von denſelben WUbfhied, und 
batte von diefem Augenblik ag nur geborne Franzoſen um ſich. 
Den zu Morgens begab ſich die Prinzeſſin nah Toulon; ben 
1 Jun. beftieg ſie auf der ibede ben Moval:Louid, wo fie frühs 
ſtuͤtte; Abends kam fie nad Marfeille zurüf, Die Prinzeſſin 
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erkundigt ſich forgfältig nach deu Gewohnheiten in Frankreich, 
in der Abſicht, ſich nach ihnen zu richten. — 

Der König ſoll folgende vier Zeugen zur Wermädlung bee | 
Herzogs von Verrp gewählt haben: Marſchall Victor für | 
die Armee, Graf Barthelemp für die Paird, Hr. Bellart für 
Bie Deputirtenfommer, Hr. Defeze für bad Kaſſatiousgericht. 

Zu dem englifben Truppentotps in Franfreih find, nach 
Verfiherung der Brüffeler Zeitungen, bereitd diejenigen Des 
daſchements geftoßen,, welche baffelbe aus England erwartete, 
Der Herzog von Wellington hat Befehle zur Verwechs lung ber 
Kantounirungen gegeben. Das ruffiihe Korps hat eine gewiſſe 
Unzabl Offiziere befommen, welde neuerdings bei demfelben 
angefrellt werben follen. 

Die Derbandinngen des Prozeſſes gegen ben General Bon 
nalre und Lieutenant Mieton (wobei es hauptfählih darauf 
ankommt, ob der in Gonde‘ auf Befehl bes Leztern und mit 
Zulaſſung des Erfiern von den Soldaten erihofene Obriſt 
Gordon ald Parlamentair oder als Emifair und Spiem anzu: 
fehn gewefen) wurden am 8 Jun. Abends um 83h Ubr beendigt, 
und das Kriegszericht verſchloß fi, um zu beliberiren. Um 
folgenden Morgen um 6 Uhr war noch kei Urtheil geſprochen. 
Schon während ber Verhandlung hatte ih unter dem Rich⸗ 
‚tern einige Divergenz der Anſichten gezeigt. 

Dem Journal des Debars zufolge machte der (zum eriten 
Almoſenier ber Herzogin von Berry ernannte) Abbe’ de Bom- 
delles häufige Exkurfionen nah ben umliegenden Orten um 
Paris, um burd feine Predigten das Landvolt zu ben wäh— 
zend der Merolutiongzeiten leider nur zu fehr vernacläffigten 
and vergeffeueu Grundfägen der Meligien, als der feiteften 
Stuze aller Staatsvereine, zuräfgufähren. Geln apoſtoliſcher 
Eifer ward allenthalben von dem glüklichſten Erfolge gekrönt. 
Qu dem einzigen Dorfe Pringy brachte er es dahin, daß dreißig 
Ehepaare, bie bisher blos durch einen bürgerligen Kontratt 
wor dem Diaire verbunden waren, ihren Ehen nun aud bie 
fatramentalifhe Weihe von dem Priefter geben liefen. (Diefe 
sbeln Bemühungen find um fo erfrenliker, als das küry 
lich erlafene Geſez gegen bie Ehefheibung fonderbarerweife 
auch rüfwirtende Kraft auf ſolche Ehen haben foll, die ohne 
ale priefterlihe Einfegnung — alfo ohne ben ber Ehe nur 
durch die Kirche verliehenen Karakter der Unaufloͤslichteit — 
geikloifen worden find. „Was Gott zufammengefügt, fall ber 
Meunſch nit fheiden” — beift es in bem Schreiben eines fas 
tholifhen Pfarrers im Elſaß an ben Herausgeber ber deut: 
ſchen Staatsanzeigen über diefen Gegenſtand — „um fa mehr 
aber fheint mir Gott bie Scheidung beifen zu geftatten, was 
Bios der Matre zufammengefägt hat.) 

Ein Schreiben aus Paris vom 25 Mai in englifchen Blaͤt⸗ 
tern fagt: „Man erzählt in Geſellſchaften eine ſehr fonderbare 
Anekdote von ber Herzogin von Leu. Den Verfhwornen fehlte 
es an Geld; fie wandten fi beshalb an bie Herzogin von Leu 
und entdetten berfelben ihren Plan, beffen Gelingen ihr und 
ihrer Familie die ſchoͤnſte Ausfiht gewährte. Die Herzogin, 
fagt man, ftelite ſich, ald ob fie den Abfichten der Verſchwor⸗ 
men beitrete, fchrieb aber an ben Polizeiminiſter, Hrn. v. Caze, 
Her vorbin, als fie noch Adnigin von Holland war, viele An: 
häuglichteit au ihre Perfom, fo wie fie vielem Einfiuß auf ihm. 





liſten fortſchilen. 
Kriegsminiſters Clarke, dem man am wenigſten traut, ber- 


batte. Sie melbete ihm, fie babe ihm hoͤchſt wichtige Geheim⸗ 
niffe mitzutheilen, bie deu König, deffen Leben und den Staat 
betreffen; nur allein die von Sr. Majefät erbaltene gute Bes 
handlung bringe fie zu biefem Schritt. Hierauf ſchilte Hr. 
v. Caze ihre Paͤſſe, um yeimlih nah Paris zur fommen, wo 
fie ihm den ganzen Verſchwoͤrungsplan entdeftel — Diefe Ers 
zaͤhlung kommt vom Hofe, wo mau von den Ereignilfen ſehr 
gut unterrichtet feyn muß. Jedoch eben der Umſtand, daß fie- 
vom Hofe kommt, gibt binreihende Vermuthung, baf max 
die Geſchichte nur erbihter habe, um unter bie entgegenges 
ſezte Partei Zwieſpalt zu bringen. Audre behaupten, es habe 


gar feine Verſawoͤrung exiſtirt. Da Hr. v. Cage bemerfe, 


dba fein Einfluß abnimmt und er auf feiner Stelle wantt, fo 

babe er felbit die Verſchwoͤrung erfonnen, um duch ihre ans 

gebliche Entdekung fih in Gunſt zu ſezen. — Das Minifterinm 
it uoch immer getbeilt. Der eine Theil ift für bad Syitem 
ber Mißigung, der andre will fhnell zuſchlagen. Diefe Spals 
tung ift eine Quelle vor Verwirrung und verhindert. die Thaͤ⸗ 
tigkeit ber Megierung. Der König ift daruͤbet nicht ſehr bes 
trübt, denn das ganze Miniterrum iſt nicht nah feinem 
Wunfd, Ge. Majeſtaͤt ſagte neulich: „Man beflagte ſich über 
die Minifter, die ich im vorigen Jahre hatte; find aber bie 
jezigen kluͤger? Beuchmen fie ſich uicht ſo, daß man ihre Vor— 
gaͤnger zutuükwuͤnſchen muß?” Diejenigen, weine die Sprache 
des Königs kennen, fagen, dis heiße fa viel: „„Hr. v. Blacas 
tt über fie alle.” Wirlllich hat der König eine entſchie dene 
Vorliebe zu ihm. Blacas wird von Neapel, wa er die Vers 
mählung der Pringefiin mit den Herzoge von Berry unterbauz 
beit hat, nach Rom gereist ſeyn, um bem durch den Biſchof 
von St. Malo abgeihloffenen Kontordat bas Siegel aufjudräüs 

fen. Die Anfunft des Hrn. v. Blacas wird ben einen Tag 
gemeldet und dem andern widerrufen, um die Gemüther vor⸗ 
subereiten. Man ſieht daraus, daß der König Willens iſt, 
ein neues Minijterium zu bilden, in welchem Hr. v. Blacas 
den Vorſtz baben foil. Es beißt, man werde die Ultra : Noyas 
In diefem Falk würde an bie Stelle des 


Marſchall Marmont kommen. — Das neuerlibe Gemezel im 
Nimes geſchah bei Gelegenheit der Hochzelt eines Proteftans 


ten. Die Hocpeitgäite wurden von einigen Katholiken ſehr 


mißbandelt; es kau zum SHandgemeng; der junge Chemann 
und ned 160 Perſonen, Männer, Weiber und Kinder famem, 


‚um. Das Haus des Proteſtanten wurde in Brand geitekt und 


ergrif nod mehrere andere.” 

Ein nlederlaͤndiſches Blatt fhreibt: „Man behauptete, 
aber ohne allen Grund, daß in bie lejte Berfhmwörung Tal: 
leprand, Macdonald „ Gouvien St. Cyr ımb die Freunde des 
Herzogs von Orleans verwilelt gewefen wären. Unzufriedenheit 
des Volls und Verſchwoͤrung find zwei fehr verſchiedene Dinge. 
Die Gewaltfamteit ber Ultra-Ropaliſten, die unvernänftigen 
Anmaabungen der zuräfgelehrten Nusgewanberten ıc., die ink. 


‚ bie wahren Urſachen der ewigen Unruhe der Gemüther. Matr— 


(hal Macdonald beklagte fib vor Aurzem bei dem Grafen 
non Artois über bie Strenge und Ungetechtigkeit der Polizei 
in Betref feires Adintanten, ben fie hatte verbaften Laffen. 
Es ift vielleicht ein unbefonnener Meufh, ſagte der Marz 
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ſchall, aber Fein Mitverſchworner.“ — „Ich weiß nicht, ent: 
mortete der Graf, Sie können ſich betrügen. Sie find. felbit 
ein wenig Anhänger der Mevolurion.” — „Das bin ich nicht, 
erwieberte ber Marfhall, wohl aber bin ih ein Dann ber 
eve lution,'* 

In öffentlihen Blättern fiest man nachſtehende, angeblich 
aus zuverlaͤſſiger Quelle geſchoͤpfte biographiſche Notizen über 
den Grafen Pozzo di Borgo: „Hr. Pozzo di Borgo ſtammt 
aus einer angefehenen Familie in Korſika, und erhielt eine 
forgfältige Erziehung, nicht wie fein Seitgenoffe uud Lands: 
man Bonaparte durch die Woblthätigkeir des Konigs von 
Ftankreich, fonderm durch die weife Freigebigkeit feiner Fa: 


milie. Yu den frübzeitigen Unruhen, welche ihr gemeinfhaft: | 


kihes Vaterland in Bewegung fezte, ſpielte Brutus: Bonas 
parte die Rolle eines eiftigen Demagogen, Pozzo di Borgo 
die Rolle eines Freundes vernünftiger Freiheit. Er Rand bei 
feinen Landsleuten fo fehr in Achtung, daß er im Jahr 1791 
zum Nepräfentanten bei ber zweiten Natlonalverfamımlung etz 
wannt wurde, welche durch die Nevolution von 1792 aufgelöst 
ward. Mir Abſchen floh er dem blutdürftigen Nepublitauis: 
mus in Paris, begab fih wieder nad feinem Bateslande, und 
ergrif dert die englifhe Partei. Als Korkka fin bem Könige 
von England unterwarf, wurde er Staatsjekretär des Pice— 
tönigs, Lords Minto, nnd begleitete iha nah Eualand, ale 
bie brittiiwen Truppen die Juſel räumten. Er blieb dort bie 
zum Ärieden von Amiens, erfuhr, daß er durch die geheime 
Feind ſchaft feines blutduͤrſtigen Landsmanus, damaligen erſten 
Konfuls, verfolgt werde, und beſchleß, ſich nach Rußlaud zus 
rützuziehen. Hier trat er in Faiferlihe Dieuſte, und blieb im 
denfelben bis zum Tilfiter Frieden, worauf er. fich dem öffeur- 
lihen Leben entzog, und feine Zuſtucht in ber Türkei ſuchte. 
Auf das Gerät, daß bie Feinbjeligteiten zwiſchen Mexander 
und Bonaparte wieder ausbresien würden, begab er fih nach 
Perersburg zurüf, wo er gänfig aufgenommen, und ſowol im 
militärifben als Ddiplomatifhen Angelegenheiten gebraucht 
ward. Ju beiden Wirkungskreiſen teng er das: Heußerite zur 
Vernichtung einer Macht bei, welche eben fo wenig mit der 
Freipeit, als mit dem Gluͤk der Menſchen befiehen konnte. 
Er befand fich beim Wiener Kongreh, als Bonaparte zu Can: 


med landete, imd eilte fogleih an Ludwigs XVIII. Hof nach 


Gent. Er war hierauf bei der Schlacht von Waterloo, und 


folgte feinem Souverain, Kaifer Alexander, mad Paris, wer. 


ex ald ruſſiſcher Minitter bei dem Könige von Fraukreich am 
gefteilt ward, und fich immer mir der Konſequenz und ber rich 
tigen Beurtheilung benahm, welche feinem Karakter und fei- 
ner großen Erfahrınıg eigen ſind,! 
. Fraliem 
um 29 Mai legte zu Turin ber Marcheſe A. Breme Graf 
w. Sartlrana, als königl, fardinifher außerorbentliher Ge: 


ſandter und bevollmäctigter Minifter am königl.. baierifhen 


Hofe, den gewöhnlichen Eid in die Hände des Königs ab. 
— Ebendaſelbſt farb am 26 der königline Finangminifter, 
Graf Brea di Rivera, os Jahre alt. 

Der künigk, wuͤrtembergiſche Geſchaͤſtstraͤger zu Non, getit- 
licher Kath v. Keller, iſt zum Bifchoffe vom Evara in partibus. 
ernannt marben. 


Zu Neapel wınde am r9 Mai ein Hralihes Danlfeſt we⸗ 
gen des Friedens mit den Barbaresten abgehalten, 
Niederlande, 

Yun 4 Jun. wurde in der zweiten Kammer ber Generals 
ſtaaten eine koͤnigliche Botfhaft in Betref der Einführung 
eines einförmigen Maaßes und Gewichts im Königreide vers 
lefen, und dieſelbe zur Prüfung an bie Gentraliektion verwies 
fen. Alle früßere königliche Geſezvorſchläge find, nah einer 
ruhigen unb wärdevollen Diskuſſton, mit einer, bie vollfoms 
mente Gintraht zwiſchen der Negierung nub ben Generals 
ſtaaten beurfundenden überwiegenden Stimmenmehrheit ans- 
genommen worden. 

Deutſchland. 

* Granffurt, 2 Yun. Das benachbarte Mainz bat bis 
jezt vergebens auf eine glüflige Entſcheidung feines Schikſals 
gehoft, alles iſt daſelbſt, wie in Worms und bem ganzen 
Kreiſe Ulgei, noch beim Alten. Es iſt undbeſchreiblich, was 


die guten Menſchen in dieſer Gegend gelisten haben, und ims 


— — — — — — — ——— — — 


-sifhe Dienſte getreten und hat Mainz verlaſſen. 


mer noch leiden; indem für fie der Krieg fortwährt mitten ims- 
tiefiien Frieden. In dem Baiern zugefallenen Antheil des 
linten Rheinufers gewinnt. dagegen die Lage ber Dinge eine 
gefälligere Geſtalt. Die Einwohner find mit bem ihnen ger 
falleuen Looſe fehr zufrieden, und alle Maafregeln der Regie» 
rung zeigen, daß lie den Geift and die Stimmung des Wolfe 
genau kennt, und fein Beſtes aufrihtig will. In Speyer ges 
ftalter ſich num nad und nad die neue Nerwaltung mit ipren 
verfgiedeuen Berzweigungen. Wiele watere Männer find ihre 
aus dem Mainziihen gefolgt, wo es mit jedem Tage dder 
wird. hr. KRebmann, der mit Recht eine große Achtung. 
genieht, ftebt als Yräfident an ber Spize des Appellationsge⸗ 
richts in Kaiferdlantern. Der bisherige Juſpeltor bes öffente- 
lichen Unterrihts Hr. Butenſchoen ift ebenfalls in bales 
Hr. Prof. 
Weitel, durch mehrere Schriften ald Herausgeber des Rhels 
ulſchen Archlvs, und Verfafer der Mainzer Beitung: bekanut, 
geht als Hofrath ind Nafauifhe. Statt diefer Zeitung wirb 
er eine unter bem Titel: Rheiniſche Blätter, in Wiesbaden 
herausgeben. Der Ruf, deifen fih bie Mainzer Zeitung bie 
jest zu erfreuen hatte, und bie Preßfreiheit welche in bem Her⸗ 
zogthum Naſſau berrfcht, wo alles Liberale, Edle und Gute 
freundlich gepflegt wird, laffen erwarten „ daß bie Rheiniſchen 
Blätter, bie mit dem naͤchſten Julius an bie Stelle ber 
Mainzer Zeitung treten, unter dan deutſchen Blättern eine, 
ehrennolle Stelle behaupten werben. 

* Srantfurt, 6 Jun. Nachrichten and bem Naſſauiſchen 
zufolge wird ſich der Herzog einige Monate in Biberich auf⸗ 
halten; daß aber bie Mefibenz im Weilburg bleiben werde, 
ſchließt man daraus, daß dafelbft eine Kaferne errichtet wird. 
In Wiesbaden fol ein neues Schaufpielhaus erbaut werben. 
Wegen des allenıhalben herumſtreichenden Gellndels, welches 
ich fhon mehrere Eiubruͤche und Diebftäple hat zu Schulden 
fommen lafen, iſt im ganzen Herzogthum ein allgemeiner 
Streifzug verordnet, und diefe Maaßregel auch den Nachbar⸗ 
ſtaaten fund gemacht worden. — Wir eriunern und nicht leicht: 
eiues Jahrs, das und fo viele Waaren zu Waller zugeführt 
hätte, beum bei dem. anhaltend hohen Stand bes Mains lom— 
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men beinahe täalich aroße und reich befrachtete Rheluſchiffe an; 
das find aber Tranfitogüter, Gegenitände der Spedition, und 
haben auf die eigentliche Handlung feinen Einfluß. Ueber ben 
Verfall diefer wird auferordentlih und allgemein geklagt, 
mehrere bedeutende Handelshäufer fpreden von Verminderung 
ihres Romtoirperfonals, einige haben diefe Maaßregel fhon 
in Ausübung gebracht. Geſchieht das in dem, vergleihungd: 
weife blühenden Frankfurt, fo muß in mander Heinen Stadt 
der Handel gänzlich in einen Kram ausarten, Uebrigens ift 
die Stile im Handel Immer die nächte Beranlaffung , daß 
dem Kaufmann die Gelder llegen bleiben; um fie nicht müpig 
zu laffen, und in Ermanglung audrer Spekulationen, fteft er 
einen Theil in Staatspapiere, wodurch dieſe in einen fo hohen 
Werth kommen, daß fie ſelbſt wieder aufpören ein Grgenftanb 
des allgemeinen Verkehrs zu werden. — Wom 8 Sun. 
Signora Chelli, welcher fo viele pomphafte Antünbigungen 
vorangingen, bat fih nun auch bier ald Fechterin öffentlich ge: 
zeige. Sie ift wohlgeftaltet, und führt ihre Gänge anftdndig 
und mit Kunſt und Grazie, auch ohne widerliche Auftrengung 
aus; das Gleiche gilt von einem ehemaligen biefigen Tanz: 
meifter, der ihr im friegerifhen Spiele geitern ald Gegner 
gegenüber fand. Uber das Ganze iſt nicht geeignet, bie ge: 
wöhnlien Stunden des Theaters ald Hauptgegenftand auszu⸗ 
füllen, und das zablreihe Publikum gab dis and einigemale 
durch Merfmale von Ungeduld zu erfennen; Mufit und Kany 
fielen mager aus, und dad Ganze war ohne Einklang, - Um 
beiten würden fih dergleichen Fechteruͤbungen in den Zwiſchen⸗ 
alten eines Schaufpiels ausnehmen. Die zum Theil durch 
Mißverſtaͤndniß veranlaßten Unannehmlicteiten, bie ber Künft: 
Lerin im Nachhauſegehun von Seite mehrerer jungen Leute wie: 
derfuhren, werden von dem gebildeten Theile des Publitume 
böchlich gemißbinigt. — Dom 9 Jun. Das geftern Abend 
hier eingetroffene fatferl. oͤſtreichiſche Finauzpatent hat ben 
Kurs plöplih vom 32 auf 35 erhöht, Stabtbanfolötterieobli: 
gationen gingen bis 20. Die loͤnigl. baieriſchen xotterieobli⸗ 
dationen find über 60 geſtlegen; Frankfurtifhe zprozeutige 
ligationen auf 91. 
= gm Hamburger Korrefponbenten Liedt man folgendes 
Schreiben aus dem Medlenburgifhen, vom 28 Mai: 
„Uns Mediendurgern wird häufig ber Vorwurf gemadt, daß 
wir zu unferm Schaden und zum Nachtheil der beifern Aultur 
zu ſtark am Herfommen und an alten Gebraͤuchen bingen. 
Hin und wieder mögen wir zu folder Befhuldigung Veran: 
Ioffung geben. Gin Hauptgrund zu jemer Beurtheilung liegt 
aber aub wohl in unfrer großen Beſcheideuheit, im: 


dem mir nicht fo viel vom ung felbft und von unfter Verdeſſe⸗ 


zung reden, wie das in manden andern Staaten geſchieht; 
wir geniefen mebrentheils die Früchte davon befhetden in 
der Stile. Mir find jezt 3. B. wieder mit einem ſehr beils 
famen Segenftand beihäftigt: Die Vererbpadtung ber bis 
jert leibeigenen Bauern an bie Juhaber der Hufen. 
Ston vor zo Jahren hatten einige wenige Gutsbeſtzer Erb: 
pahttontrafte mit ihren Bauern abgefchlofen, und im ben 
jüngft verfioffenen Jahren bat die großherzoglihe Kammer, ein 
Kollegium, welches ſich allenthalben durch edle Humanität aus⸗ 
zeichnet, mehrere Dörfer vererbpacter. Allgemein wollte 


biefe Maaßregel noch bei und nicht für heilfam unb 
woblthätig erfaunt werden, indem wir gewohnt lind, mit 
großer Behutfamfeit zu erwägen und zu prüfen. Jezt aber 
wirb das große Werk gelingen ; jest werden wir auch in unferm 
fhönen Lande bald Freiheit aller Menften, erböbete Aultar 
unfers fo fruchtbaren Bodens und miehrere Negfamteit im Bes 
triebe unfers beglütenden Hauptgewerbes aufbluͤhen feben; 
denn auch unfre Stände, bie Ritter- und Landſchaft, baben 
ſich von der Wohlthaätigkeit der Vererbpachtung Feiner Gtund⸗ 
ftüfe überzeugt, und auf den Vorſchlag dir Votſteher, einer 
unfrer wichtigſten Kommunen, des Kloſters Dodbertin, ſolche 
Einrichtung bei den Mlöfterliben Bauerndbrfern bereits geneh⸗ 
migt. Mit einem der Dörfer fell ſchon der Erbpachtfontratt 
abgeſchloſſen ſeyn, und wird die erforderlite Konceifion dazu 
von einer To erleuchteten Regierung als bie unfrige, welche 
allenthalben nur Gluͤk und Mohlitand aller Einwohner zu vers 
breiten fucht, nicht entiteben. Die Vorſteher des genannten 
Klofters Dobbertin haben durch den Eifer und die Umſtcht, mit 
welcher fie dieſe wichtige Angelegenheit betrieben, einen neuen 
Beweis gegeben, mie fehr fie das ihnen von ben Ständen 
fhon ſeit mebrern Jahren beiviefene Vertrauen verdienen. 
Diefe Maͤnner verbienen unfer aller Dauf, daß fie auf folde 
Meife das Gluͤk und die Wohlhabenheit aub der niedrigen 
Klaffe ihrer Landsleute zu vermehren wußten, indem fie aus 
gleich bas Vermögen und die Cinnahmen der Grumdbeiizer er⸗ 
böhen und fejt begründen ıc.” — 

Wie es heißt, ſollen die angelänbigten Memoiren bes 
Miniſters Fouche“ zur naͤchſten Michaelismeſſe beim Buch- 
haͤndler Brochaus zu Leipzig in zwei Bänden erſcheinen. 

Deftreid. 

Deffentlibe Blätter fhreiben aus Wien vom 8 Sun. : 
Die den 4 d. erfhlenenen Patente find noch immer ber Uns 
terbaltungsgegenftand aller Gefellihaftszirkel; man freut ſich, 
daß fie Feine Herabfezung des Papiergeldwerthed verfündigten, 
wie fo viele befürchtet bat’en, fonbern daß fie vielmehr ſchon 
jezt eine ftarfe Verbeſſerung beffelben bewirfen, und beifen 
gaͤnzliche Zuräkführung auf den Nennmwerth bejwefen. Der 
Inhalt der gegenwärtigen Patente unterfheiber fih in zwei 
wefentlihen Punften von Dem ber zwei frühern, In ben vors 
legten, welches 1810 unter dem Kammerpräfidenten Grafen 
Odonell erfchien, wurde die Summe des eiuzuldfenden Papier: 
und Aupfergeldes nicht angegeben; aber die Ginlöfungszeit auf 
fünfzehn Jahre feftgefest. Das lezte Patent von ısıı unter 
dem Präfidenten Grafen v. Wallis gab das: Papiergeld,  wels 
ches einzuldfen war, mit Genauigkeit an, ließ fid aber nit 
auf die Zeit ein, binnen welhen ed (ſamt dem bafür zu er- 
fheinenden neuen) getilgt werben follte. Die jezigen Patente 
nehmen bie einzulöfenden Summen (mit Antnahme de— 
Kupfergeldes) als bekanut an, und Überlaffen bie Einloͤſungs— 
zeit der freien Bufammenwirkung bed Publikums. Mau et: 
wartet eheſtens noch verfhiebene nactraͤgliche Verfügungen 
48. über die neu auszupraͤgende Scheidemünge; vor allem 
aber hoft das Publifum eine Sazung auf ale eriten Bebürfuife."” 


Deffentlibe Blätter wollen wiffen, ber Friebendftandb der 
dftreiwifhen Armee ſey auf 250,000 Mann feſtgeſezt, doch fo, 
baf die Armee durch ein swehmäßig eingerichtetes Mefervefys 


‚ftem bis auf 700,000 Mann gebracht werben könne, 


[nl 


Montag 





Großbritannien. (Fortfegung ber —— — 


afen, (Schreiben ans Berlin.) — Rußland, — Oeſtre 


f —— (Schreiben ans Rom) — Schwelj. 


Brofbritauutien 

(Aus Londoner Zeitungen vom 6 Jun.) Mau verfichert, 
daß im der Königlichen Familie noch eine dritte Wermählung : 
zwiſchen dem Herzog von Cambridge (geb. 1774) und ber Prins 
zeſſin Sophie vom Gloceſter (geb. 1773), ftatt finden wird, 
Die Erlaubnif dazu von Seite der Königin und des Prinzen 
Regenten fol bereits nad Haunover abgegangen fern. — 
Der Yrinz Regent hat, wie man fagt, fünf Mitglieder des 
geheimen Raths zu Mitgliedern des Hofenbanborbeus beitimmt, 
wemlih Hrn. Gauning, und die Lords Caſtlereagh, Bathurſt, 
Eidmonth und Liverpool. — Die neneften Berichte betätigen 
die gaͤnzliche Herftellung der Nuhe auf Barbaboed; der Gon: 
verneur hat an bie Sklaven eine fehr energifbe Proflamation 
erlaffen. Außer dem bereits Hingerichteten befanden ſich noch 
gegen 400 Aufrährer in den Gefängnifen der Kolonie; man 
wollte jie zum Theil uach andern Juſeln beportiren. Der Auf: 
ruhr hat 30 Stunden gedauert, und der Werth des in biefem 
Beitraume zerſtoͤrten Eigenthums überfleigt 120,990 Pf. St, 

Fortfezung der Yarlamentsverhbandlungen. 

Giyung bed Unterhauſes vom 20 Mal, Eir Fr. 
Burdett überreichte bie Bittfhrift eines I. Watte, ber 
über erlittene Beeinträchtigung dur den Gerichtshof of Com- 
mon Pleas Hagte, umd angeigte, daß in jeden der beiden 
Höfe of Chancery und of tire Rolls über 300 Rechtsſachen un: 
entfäteden im Nüfftaude wären. Auf bie Bemerkung des At: 
torney:Geueral, dab ber Bittſteller eine ungebührliche 
@inuifchung des Parlaments in die Bermwaltung ber Gerechtig⸗ 


keit bezwete, warb die Bittfheife verworfen, — Der Spre⸗ 


Ger bielt Unreben an bie Generallieutenante Sir Lowry Sole 
und Sir Henry Elinton, worlu er dem Erfteren für fein tapfe: 
zes Betragen an Portugals Grängen, bei Salamanca, bei 
Bittoria, in den Pprenden, zu Orthes, und in dem alten Pros 
vinzen Frankreichs, und dem Leztern für feine Tapferkeit in 
der Halbinfel, bei Salamanca, Toulouſe und Waterloo den 
Dant des Landes abſtattete. Beide Generale bezeugten ihre 
Ruͤhrung, und Sir H. Elinton indbefondre fagte nuter lantem 
Beifall bes Haufe Folgendes: „Wenn man Waterloo’ er: 
„wähnt, fo kan ic den ausgezeichneten Helden nicht mit Still⸗ 
ſchweigen übergebn, durch deſſen überlegene Geiſteskraft 
„ſchnell verſammelte Truppen verſchiedener Voͤlter über das 
„beſt⸗dleziplinirte Heer von Frankreich ſiegten. Krin leben⸗ 
„der Mann hat gethan, was Wellington that an jenem Tage; 
„ſein Name floͤhte den Truppen Muth ein, feine ſinuvolle 
„Tapfetkeit erlämrite ben Sieg und den Frieden Curopa's, 
„‚und verfiegelte die Unntöglichteit, daß je dieſes Rand wiedet 
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tanfzeic. ethell gegen Bonnaire mub Mietton,) — 
—* lantsfauiden : Tilgungstafle.) _ 


* 


Furcht vor Frankreich fühlen foltel” — Lord Caſtlereagh 
wänfhte die Reden des Sprechers in die Journale eingeruft 
zu ſehen. — Dbrift Wood machte ben Untrag zu beffern Bere 
fägungen gegen bie Wildfpäzen und zur Erhaltung des immer 
feltener werdenden Wildprets. Eine Kommitter ward des⸗ 
halb angeordnet, — Das Haus verwandelte fi In eine Kom: 
mitter, um bie Bereinigung ber englifgen und its 
ländifhen Shaztammer In Folge des zten urtilels der 
Unionsatte in Erwägung zu siehen. Hr. Fihgerald (Kanje 
ler der Schazkammer von Irland) verſicherte, daß er bei ſei⸗ 
nen Nefolstionen nicht Irlands Interefle allein, fonbern das 
Antereffe des ganzen Reichs beräffichtige. Irland, fagte er, 
Hart im Verhaͤltniß zu feinen befchränften Hilfsmitteln mehr 
geleitet, als man bei dem vor 20 Jahren gemagten gefezlio 
ben Verbältniffe (wenn England 15 zahlt, fo zahle Irlaud 2 
vernünftigetweiſe die ſem Laude zumuthen kouute; auch deſteht 
ein Artikel in der Unionsakte, ber dahin lautet, daß wenn je 
eine allgemeine Beſteurung, mit billiger Ruͤkſicht auf Scott» 
land und Irland, eingeführt wärde, alsdann aus bie Schul⸗ 
den, die gegenwärtig auf Irland laften, Gemeinfhulden wer⸗ 
den follen. Der Kebner gab hierauf folgende ſtatiſtiſche Auf⸗ 
ſchluſſe: Irlands fundirte Staatsſchuld betrug am 5 Jau. 1815 
127,865,000 Pf. Sterl., und nach Ahzug deſſen, was bie Kom 
miffarten zur Tilgung ber Natlonalſchald kauften, 105 Mill. 
Pf. St. Der Sinfingfond betrug 2,087,090 Yf. St., und 
die ganze Binfenlaft der fundirten Shuld, ber nicht abgelam» 
fenen Leidrenten und des Sinkingfonds, 5,900,090 Pf. Eterl, 
Dazu find nod die 4,500,000 Pf. St. nicht gerechnet, die im 
Zahre ıgu1 aufgenommen warden, und für deren Berzinfung 
bisher Großbritannien fergte. Das Verhaͤltniß der funbirtem 
und nicht fundirten Schulden Irlands zu denen Großbritau⸗ 
aiens war am ı Febr. d. 3. folgendes (die eben erwähnten 
44 Mil, eingeſchloſſen): —* 

Die sprogentigen wie 2 du 126. 

Die 4prozentigen wie 2 zu 121/55 

Die zprogentigen wie 2 zu Izı'fs 
Da wun dad Verhaͤltniß ber Belaftung Irlands zu jener Eng» 
lands wie 2 gm 15 ſeyn fo, fo ergibt fih, daß Irlands Schulb 
ftärfer ift ale das Werbältniß es erlaubt. Der Ertrag ber its 
ländifhen Zölle (Customs) hat fig in den festen 20 Jahren 
verbreifätt, und in ben legten 100 Jahren vervierfaht; fie 
beliefen fi 1315 auf 2,681,000 Pf. Sterl., alfo um 208,000 
Pf. St. mehr als 1814. Un Getreide und Lebensmitteln wurs 
dem 1815 für 1,400,000 Pf. St. weniger ausgefährt, und für 
1 Mit, brittiſche Manufalturwaaten weniger eingeführt als 
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das Jahr zuvor. Die Stantöelntänfte verminderten ſich da⸗ 
durch um 100,000 Pf. Et. Die Abgabe von Wolleuwaaren 
fant allein um 36,000 Vf. St. Yrlands Kornausfuhr betrug 
3815: 1,512,000 Bartels (Fäfer), alfo 588,000 Barrels we: 
iger als 1813, dem Jahre der größten Ausfuhr. — Irland 
fihert Englands Unabhängigfeit von fremder Zufuhr, und ver: 
-Pient baher alle Ruͤlſicht. Ich hoffe viel von ber Bil zur Auf: 
munterung des Aterbau's. Schon ſteigen die Kornpreiſe, unb 
Die Ausfuhr betrug feit dem lezten 5 Jan. über eine halbe 
Milton Barreld. Leinwand, Irlands Haupt: Manufaktur, 
und die ausfhlieflihe Quelle des Reichthums der nörblihen 
Srovinzen, warb 1315 mehr ausgeführt, als in irgend einem 
“Sabre feit 1808. Es wurden nur 3 Milionen Ellen (Kards) 
weniger ald 1795, bem in biefer Ruͤlſicht gefegueteften Jahre, 
ausgeführt, memlic 43,383,000 Een; es tit alfo ungegrüns 
Det, daß io Mill. Ellen weniger ausgefünrt wurden. An irz 
kindifhem Kattun wurden 1,700,000 Ellen, Werth 86,000 Pf. 
St., aurgefüprt; in keinem Jahre alfo war bie Uusiubr dies 
fer Urtitel beträhtlicher, als 1815. Die Menge des baum: 
wollenen Garns bat fi feit der Union verdoppelt. Die But: 
serandfuhr wähst; 1793 wurden für 840,000 Pf. St., 1813 
"für 2,271,000 Pf. St. Butter ausgefuͤhrt, obgleich die Preife 
Fehr gefallen find. Die Acciſe- Abgaben (Excise- duties) find 
febr ergiebig geweſen; die Branuteweinacciſe betrug 1,575,000 
Bf. St., alfo 762,478 Pf. St. mehr ald 1814, und Im Durch⸗ 


jquitt der legten vier Jahre jährlich um 328,000 Pf. St. mehr 


als 1832. Die Gezt abgefbafte) Malztare betrug 1812: 
"904,000 Pf. St., 1813: 533,000 Pf. St. und 1815: 655,000 
pf. Sterl. Die Tabald: Accife betrug im Gaugen ungefähr 
(Die Fortfezung folgt.) 
EGranltreid. 

Nach mehr als zwölftündiger Berathſchlagung fältte endlich 
Das Kriegsgeriht gegen Gen. Bonnaire ıc. am q Jun. um 
84 Uhr des Morgens fein Urcheil. Es ſprach den Generalvon 
Der Beſchuldigung frei, des DObrifien Gordon Ermordung be: 
Sohlen oder daran Theil genommen zu haben, erklärte ihm 
‚aber für fhuldig, bdiefelbe nicht, wie feine Pflicht ihm vor: 

ſchrieb, verhindert (reprime), und indem er erlaubte, daß Gor: 
bon in feiner Gegenwart infultirt wurde, den geheiligten Ka— 
ratter eines Parlamentairs verlezt zu haben, Strafe: Des 
gortation; doch fol der König gebeten werden, fie im lebend: 

* Yinglide Feſtuugsgefangenſchaft zu verwandeln. Der Lieute: 
want Mietton wurde einftimmig für fhultig erfaunt, Gordons 
Ermerbung eigenmägtig ben Soldaten aubefohlen zu haben, 
Etrafe: ber Tod. 

Der Artillexlehauptmanu Molle’e, ber wegen des neulich 
erwähnten geitohlenen Pulvers zu Havre verhaftet und nad 
Paris gefüprt werben, bat ſich im Gefaͤngniß felbit umge: 
bracht. 

Nach dee Gazette be France ſollte Didier am 7 Jun. zu 
Grenoble verurtbeilt, und am 8 hingerichtet werben, 

Nieberläudifhe Zeitungen erzählen bie neuejten Vorfälle 
gu Nimes fo: Am 12 Mai beleidigten bie Natienalgarden, 
delche von einer Schmauferei aufftanden, nidt nur einige 
feiedtiih Inneren gehende Vroteſſauten, fonbern fe fielen 


auch fu das Hans eines Hrn. Decoulage, der eben bie Hoch⸗ 


zeit feines Sohnes felerte, verwundeten den Bräutigam, 
plünderten dad Haus, und. verwüfteten die benahbarten Gaͤr⸗ 
ten ber Proteftanten, Da bie Obrigfeit Mefem Unfug nicht 


ſtenern wollte oder konnte, fo haben fib wieder mehrere Pro— 


teftanten geflüchtet. Wehnlihe Angriffe auf, die Proteſtauten 
find zu Milhaud bei Touloufe, und zu Iſſoire in Auvergue 
vorgefalen. f 

Die Straßburger Seitung meldet aud MWeiffenburg, ein 
Dffigier von den alliirten Truppen, der fib beleibigende Reden 
über die jezige frauzoͤſiſche Regierung erlaubte, fe» auf Auflage 
ber frangöfiihen Behörden von feinem General in Arreſt ges 
ſchilt worden, 

Ytalien 


"Rom, 31 Mai. Da bie eſt feit einiger Zeit wieder 


zu Nola färker geworden, und auch von Spalatro und Korfu 


ber wicht yünftige Nachtlchten über deu dortigen Sefundheits- 
ſtand einiaufen, fo iſt hier ber Antrag gemadıt worden, jur Vers 
meidungvon Gefahr der Anftekung durch Reifende oder Waaren, 
die ſich bei großem Aufanmımenfufe von Menfhen uihr leicht 
fontrolliren laffen, für diefes Jahr die in deu Mouat Julius 
fallende Neffe von Sinigaglia zu unterfagen. . . Einigaglia 
und Faud, die beide großen Profit und einen Theil ihrer Mah⸗ 
rung von jeneu Neffen, ben befudtejien am abriatifen Meere, 
ziehen, haben Gegenvorftellungen gemadıt, und jur Vertheidis 
gung ihrer Sache beu Marcheſe Baviera und Arſilli als Depns 
tirten nach Mom geſchilt, aucd eine Deukſchrift mit vielen Do⸗ 
fumenten brufen Laffen, und fie ber Kongregation der Konz 
ſulta überfandt, die fih unter Vorſiz des Kardinal: Staatds 
fetretäre, und Monftgnors Leardi (defgnirten Runcius zu 
Wien) als Sekretaͤrs, um ein Endurtheil zu faſſen verſammelt 
bat. Die Sefuudheitdtommifflon zu Uncona, wo bie aus ber 
Levante aufommenden Waaren, die für Sinigaglia beſtimmt 
find, Koutumaz halten, hat zwar ein Gutadten zu Gunjten 
ber Meffe gegeben ; aber da die Kaufleute von Ancona fehr 
babei interefjirt fiud, und eigentlich die meiften Geſchaͤfte anf 
ber Meile machen, fo it dieſes nicht als völig unparteiifh zu 
betradten. Dad ebenerwähnte Memolre, von dem Euriale 
Sastanp Bernetti abgejaht, gebt hiſtoriſch bie verſchiedenen 
Jahre dur, wo wegen brobender Peſt in Europa oder ber 
Levante auch danon die Rede war, bie Meffe von Sinigaglia 
zu fuspendiren, man aber heruach für beifer befunden, aubdre 
Sicherheits maaßregeln zu ergreifen; und nachdem er Die 
Gründe refapitulirt, welche die allzu Nengftliben gegen die 
Meſſe anführen, citirt er für fie eine Anekdote aus Quinti- 
lan: daß nemlih Vibius Erispud einen Mömer wider bie 
Gefeze gepänzert auf dem Foro habe einhergehen fehen. Als 
er ihn um den Grund befragte, erwiederte jener: „es gefkähe 
aus Furcht.” Und wer bat bir erlaubt, antwortete Kibirs 
Erispus, dich zu fürkten? — Der König von Sachſen bat den 
Abbate Adorno, fhon früher Agent, zum Mathe und zu feis 
nem Gejaäftsträger zu om fürmlih ernanıy. — Die Koms 
miſſion, welde fih von bier aus zur Regulitung der Polizet 
ber Meisfelder nah Bologna begeben, befteht aus dem Präs 
laten Monfignor Frofini, dem Urzte Hrn. Morihini, dem 
Aubrauliter Hrn, Scaccia und dem Profefor ker Diarkemarie 
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Hrn. Oddi. — Der Chevalier de Vernegues, befignirter fran: 
joͤſiſcher Minifter zu Florenz, iſt mit dem außerordentlichen 
Auftrage zu Nom augelommen, bem ſich bier aufbaltenden 
fpanifhen Infanten im Namen Ludwigs XVIII. den Drben 
vom heiligen Geiſte zu überreihen. Man erwartet die An: 
tunft der DOrdeusinfignien und Gewänder, um die feierliche 
Serimonie der Ordensbetleidung zu verribten. Man erinnert 
ſich hierbei der Theilnahme, welche ber Nitter v. Wernegues 
‚du Row erregte, als er vor ungefähr 13 Jahren (damals als 
ftauzoͤſiſchet Emigrant, und im kaiſerl. ruſſiſchen Dienfte) 
auf ſtuͤrmiſches Audringen der Bonaparte'ſchen Geſandtſchaft 
verhaftet und nach der Engelsburg gebracht, nachher aber durch 
die Interceffion Sr. Heiligkeit auf freien Fuß geſezt wurde. 
— Die Streitigkeiten, bie zwiſchen dem Prinzen Borgbeie 
und feiner Gemahlin obwalteten, find nunmehr gänzlih be: 
feitigt, und Leztere wird binnen wenigen Tagen nad den Baͤ⸗ 
beru von Lucca abreifen. — Man fiehr jezt im mirtelländi: 
fen Meere nicht felten großbritamnifhe Schiffe, die engliſches 
Getreide zu Markte bringen. — Am ıı wie am ı2 Mai be: 
trug bie Zahl der an ber Peſt in Noja Geftorbenen, nad dem am 
21 Mai zu Neapel erfhienenen offiziellen Bulletin, wieber 
sehn für jeden Tag. Die Zahl der Rekonvaleszenten war 180, 
dee Zahl der im Dbfervationshofpitale 536. Die Krankheit foll 
Dura einen Bau, dem mehrere Einwohner troz des Verbots 
inegeheim in einem entfernten Quartiere veranftalteten, ver: 
mebrt worden ſeyn. Der Hauptunternehmer biefes Feſtes, 
vom Bulletin ein Tripudio genannt, iſt ein Opfer deſſelben 
„geworden. Der Gefundheitdmagifirat hat bei dieſer Weraus 
Jaiung mehrere Ballen verborgener Waaren entdeft, bie ſo⸗ 
aleid verbrannt wurden. 

Schweiz. 

Nachrichten and Baſel zufolge wurde daſelbſt am ı2 — 
im Gaſthofe zum Storchen ein Italiener verhaftet. Man 
verſicherte, es ſey auf Erſuchen der Miniſter von Oeſtreich 
and Preußen geſchehn, denen auch die Papiere des Jnkulpaten 
ausgeliefert werden würden. Diefer fol ſich augeblich Eitori 
neunen. — Frau v. Krübener hatte die Schweiz verlaffen, 
und war auf dem Grenzacher Horn, einem badifhen Dbrfchen 
eine Stunde von Bafel, eingetroffen. 

Deutſchland. 

Zu Aſchaffenburg trafen den 11 Jun. ber Hr. Erbgroß⸗ 
herzog und die Frau Erbgroßherzogin von Heffen zu einem Be: 
ſuche ein, und kehrten Abends wieder nah Darmſtadt zuräf. 

Da die Verloofung bes in ben Jahren 1809 und 1310 im 
Baiern erhobenen allgemeinen Laudanlehus noch nicht vorge⸗ 
nommen werben fan, fo follen in Folge einer königlichen Ent: 
(hliefung vom ıo Nev. v. 3. zu den Obligationen biefes Ans 

lehns meue Zinscoupons (auf ſechs Jahre, bis ı Sept. 1821 
und ı Febr, 1822) ausgefertigt werden, welche bei ben Schul: 
Bentilgungsfaffen zu Bamberg, Nürnberg, Unsbab, Regens— 
Burg, Paſſau, Eihftädt, Augsburg und München in Empfang 
zu uebmen find, und woräter eine Belanntmachung vom ı Jun, 
die naͤhern Bejtimmungen enthält. 

Durd ein königl. würtembergifhes Reſcript vom 10 Jun. 

wird dad ausführliche, aus Ludwigsbutg vom 6 Jum. datirte, 
wus 3 Abſchnitten und 23 Paragraphen beßchende Stalut für 


4 Minifter am Wiener Hofe, 


bie zu Tilgung der Hönigl, wärtembergiihen Staatsſchulb 
neu errichtete allgemeine Staatsfhulden : Amortifationstafle, 
sur allgemeinen Keuntniß gebraht. In dem Meferipte wird 
erklärt: Sr. Maj. der König erfülle jest fein, ber Stänbes 
verfammlung am 18 März gemachtes Berfprehen, feinen lies 
ben und getrenen Unterthanen den in Unfehuug ber Beftims 
mung und Verwendung der in Folge des lezten Krieges Sr. 
Majeität zugelommenen unb zu erwartenden außerordentlichen 
Geldzufluͤſſe gefaßten Entſchluß bekannt zu machen, womit Die 
Erklärung verbunden war, daß jene Gelder nicht anders als 
zum Beiten des Staats und ber Unterthanen verwendet wer— 
ben follen. — Aus dem Statute ſelbſt gebt hervor, daß burch 
ble bereits erhobenen englifhen Subfibien und andre Mittel 
fämtlihe Rüͤkſtaͤnde der Kriegstafle gedelt find. Bon den 
gleihfalls eingegangenen frauzoͤſiſchen Reluitionsgeldern per 
1,300,000 fl. bleiben 300,000 fl. als unantafıbarer Reſerve⸗ 
fonds für dringende Staatsbebürfniffe im Staatsſchaze zurüf, 
doch zur Benuzung dem Gculdentilgungsinftitute auver— 
traut; 800,000 fl, find zum erften Zufiuffe bes Tilgungs⸗ 
fonds beftimmt, Bon ben franpöfifhen Kontributicnsgels 
bern, bie man nach Abzug der Erbebungsloften auf eine 
runde Summe von 3,750,000 fl. anfhlagen fan, welde im 
15 viermouatlihen Friften, je mit 250,000 fl,, au erheben 
find, wirb die Schuldentilgungslaſſe demnach einen jährliben 
Zufluß von 750,000 fl,, im Ganzen aber einen Fonds von 


4,550,000 fl. haben. Einen zweiten Theil ber Zufluſſe zn dem 


Fonds der Schuldentilgungstafle bilden die jährlichen Ziusbei⸗ 


"träge, welde aus den Staatseinfünften fortdauernd gedachter 
‚Kaffe augewiefen find, und welche in den erſten fünf Jahren 


der ganzen Zinsfumme der bisherigen Staatsſchuld gleich lom⸗ 
men, nachher aber von 5 zu 5 Jahren um 50,000 fl. vermin⸗ 
bert werden follen; dergeſtalt, daß fih nah go Jahren ber 
jährliche Zindbeitrag um 400,000 fl. vermindert haben wird, 
und nun bei ber bebeutenb verringerten Staatsihulb vom 
4ötten Jahre an für jedes Quinquennium um weitere 100,000 fl. 
— werden Tan, bie die ganze Staatsſchuld getilgt 
ic. 

Zu Fraukfurt trafen am ıı Jun. ber koͤnigl. franzöftde 
Graf Saraman, und ber Ober 
Hofmarſchall Sr. königl, Hoheit des Kronprinzgen von Baiern, 
Hr. v. Wafbington, ein. — Es hieß, Offenbach folle am ı5 
durch eine Kompagnie barmftäbtifhe Truppen in Beſiz ge⸗ 
nommen werben, 

Preußen, 

” Berlin, 8 Yun. Die für einige Beit eintreteube Ents 
fernung des Generals Grafen Gneifenau von feinem bisheri— 
gen militärifhen Wirkungstreife fol durchaus als ein großes 
Staatsereigniß angefehn, und wo möglich für einen Sieg ges 
wiſſer Grundfäze, die man nicht recht anzugeben weiß, über 
gewife andere, über bie man eben fo wenig im Meinen ifk, 
ausgegeben werden. Und doc iſt bie ganze Sache bie einfachſte 
von der Welt: Graf Gueifenau wollte fon längit eine Erbos 
lungszeit für feine geſchwaͤchte Geſundheit erlangen, fein Ges 
inch um Urlaub, und danıı der Urlaub felbft, wurden burc bie 
vage der Dinge, bie wuͤnſchen machte einen ſolchen Mann nicht 
aus ber Naͤhe zu laſſen, immer verzögert ; cin Gleiches lahen 
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wir aud dei Wellington, der fogar von Holland wieder mat 
Frantreich umtehrte. Jezt find enblib bie Verhaͤltuiſſe fo, 
daß Gneifenans Wünfhen gewillfahrt worden ift, und er ſich 
von dem bedeutenden Poſten, dem auch wieder ein erfahrener 
und ftrenger Krlegsmaun nah ihm befezt, entfernen kan. Was 
:4f darin Außerordentlihed, Wuffehn und Folgerungen Erres 
‚gendes? Die Welt fol glauben, Graf Gneifenan fey einer 
Ahm über den Kopf gewachſenen Partei gewichen, er ziehe fi 
gurüf, um feine größere Schlappe zu erleiden, es habe wiel 
Damit auf ih, und es lafe auf nach vielerlei fließen u.f.w. 
Ja, dem Grafen Bnelfenau felbt möchte mau, mo moͤglich, ein: 
‘bilden, es fen fd, er habe feinen Wunſch durch Ungunde er: 
-Jangt, ihm ſey bei der Regierung Vieles entgegen ıc. Das 
möchten ja wohl einige unrubige Intriganten, bie noch lange 
nicht den Nanten einer Partei verdienen, bezwelen, aber ohne 
andre Mittel dazu, als einige mit den Haaren berbeigezogene 
Metereien in dffeutlihen Blättern, wo von berfelbigen Hanb 
erſt arundlofe Beſchuldigungen niedergelegt wurden, um dann 
Die lebhafteſte Widerlegung davon anzubringen! Wir fönnen 
mit Wahrgeit zufagen, daß diefes ganze Getraͤtſch ohne höhern 
Buſammenhaug ift, Die oberften Staatsbehörben find welt 
Darüber erhaben; Im Gefühl und Bewußtſeyn ihres fihern 
mb großen Ganges nehmen fie faum Keuntniß von berlei un: 
tergeordnueten Kldglichfeiten. Der Graf Gneifenau fan dazu 
lachen, und fände ed gewiß Täherlid, wenn man im Ernſte 
Die Summe ber ihm angehörenden Kraft gegen bie Summe ber 
Ihm feindiihen abfhäzen möchte! Er weiß, daß der König im 
Ihm nichts anders ficht, als feinen tapfern, einſichtsvollen, 
treuen General, ber jeberzeit gegen feines Adnige Feinde fein 
Blut zu verfprizem bereit iſt; was kau Dagegen bie feigberzige 
Angeberei aufbringen? Hier fühlt ein Jeder gleih, wo das 
Wahre und Mechte it! — Ueberhaupt follte man gegen bie 
vorelliaen Urtyeile, die jezt über preufifbe Angelegenheiten 
Am Ausland inlimlauf gebraht werden, in dem Maafe mi: 


srauifh ſeyn, als man ohne Sachkenntniß zu ihrer grändlis- 


en Prüfung iſt. Selbſt wohlmeinende Preußen fhilbern die 
Kage der Dinge oft zu hart und gefpaunt. Das erwelte Va— 
⁊erlaadsgefuͤhl fucht nah Gegenftänden, an denen es thätig 
ſeyn Pau, und da diefe oft im dem Grabe fehlen, ald es fie nicht 


du der naͤchſten Nähe, fonbern in ber fernften Ferne ſucht, ſo 


glaubt der beſte Eifer bisweilen, es würde alles verfäumt, 
was.er wicht macht oder machen fieht. Der Preuße, ber ru: 
Big nahdenft, muß mit Freude das wachfende Gedeiben erfen: 
nen, das im Junern überall fatt findet, Die Finanzen, das 
Kriegsweſen ſtehn auf einer hohen Etufe, die Aultur bes Wo: 
dens nimmt ungeheuer zu, die Verwaltung iſt dur bie neue 
Drganifatlon der Regierungen gleichſam mew aufgezogen, und 
verfpricht dem herrlichſten Gang, bie Geſezgebung darf der in 
den meiften andern Staaten ben Rang ftreitig machen. Eine 
Konftitution,, die verheißen und vorbereitet iſt, wirb alles dig 
Befeftigend und ausbildend in den Brennpunft wahrer Natio: 
malttät zufammenfaffen; bie Konftitution felbit ift nicht zu 
übereilen; wir find durd feine Art von Noth dazu gedrängt, 
Leine Faktionen beunrubigen ben Staat, umfre obern Stände 
zaͤhlen Feine ehrſuͤchtigen Mitglieder, die fih als epyemere 


Aattionshänpter vor jeden Riß ſtellen, und damit ihren Na: ' 


men in die Hiftorie gebracht ju haben meinen! Aber mir thu 

gut, uns bei eiten in Odacht zu nehmen, und unfre grefe, 

aͤcht nationale Staatskraft nicht durch fremde Zwiſtigkeiten, die 

fi bei uns einfhleihen möchten, ſchwaͤchen zu faflın! — So⸗ 

viel hei Gelegenheit des hochoerdienten Grafen Guelſenau! 
Rußland, 

Amy Mai a St, verließ der Großfärft Nikolaus, in Be- 
Hleitung des Faiferlihen Generaladiutanten Golenitfhew:Ru> 
tufow, Petersburg, um Dußland zu bereiicn. Er nahm feinen 
Meg über Witepst auf Smolensk, wo der Grchfürft die we- 
gen ber Ereigniffe von 1312 merfwärbige Umgegendb in Augrns 
(ein nehmen wird. Hierauf. geht die Reife über Kiew na 
dem Süben. 

Der ruffifhe Botfchafter zu London hatte von dem Tuflis 
(hen Gefhäftsträger Ju Mio » Janeiro Anzeige erhalten, Da 
ber Lieutenant v. Kohebue mit dem Schiffe Rurik zu Anfang 
Decembers vorigen Jahre bei der Juſel St. Katharina ange: 
legt, amd big zum 24 daſelbſt verweilt habe, 

Die Petersburger Hofzeitung zieht die Vertheidigungsrede, 
welche Gen. Wilfon in dem Lavaletie'iben Entweihungepros 
zeſſe vor bem Parifer Gerichtöhofe dielt, aus, und nennt fie 
‚rein Mufter von Klarheit, Würde und ruhiger Beredfamkeit, 
und um fo merfwürbiger in ber Urſprache, da fie dutch fremde 
Wendungen noch anfprehender und eindringenber werde,” 

Die Stadt Mostan, ſchreibt man vom bort, erhebt fi 
sufehends aus ihrer Aſche, zwar weniger groß, dagegen aber 
weit fhöner als vorher. Es It beinahe unglaublich, wieviel 
tu kurzer Zeit wieder bergeftelt worden ift. Der jezige Gous 
verneur, General und Admiral Totmaſſow, ift babei unernrd: 
bet thätig. Der Kreml, einft die Hauptzierbe diefer Stadt, 


iſt (don, uud zwar nach einem regelmäßigern Plane ald vor 


her, mwieber aufgebaut. Was von feinen alten Mauern ſtehn 
geblieben mar, iſt verſtaͤrkt und verfhönert worden. Die et: 
beuteten Kanonen find auf dem großen Plage, dem Pallaſte des 
Seuats gegenüber, im langen Reihen hoc aufgeſchichtet. Pfei⸗ 
let mit Inſchtiften bezeichnen bie verihiedenen Nationen, 
‚weichen fie zugehörten, Granzofen, Dejftreiher, Preußen, 
andre Deutſche, Polen, Italiener, Schweizer, Spanier, Por: 
tugiefen 26. ; fie follen gu einem Monument verwendet wer⸗ 
deu, deffen Plan fchon entworfen ift. Die zwiſchen dem Kremi 
und dem neuen Bazaar zu erbauende große Kirhe fol bie 
alte dort geftandene an Schönheit und Pracht bei weitem über: 


treffen. 
Deftreid,. 

Vom Augenblike feiner Anfunft gu Salzburg hatte fi 
Se. Mai. der Kaifer bis zum 11 Yun. großentheils mit Are 
beiten im Kabinette und mit Ertheilung von Audienzen ber 
ſchaͤftigt. Doc beſuchte der Monarch auh am 8 Morgens die ® 
römifhen Alterthümer auf bem Loiger Feld, und am ıo Moers 
gend bie Feſtung umd deu Moͤnchsberg, fo wie Nahmittags 
die Schweizerei Montfort. 

Die Hofzeitung fündigt nunmehr an, daß der Feldmarſchal 
Prinz von MWürtemberg, aus Ruͤtſicht für feine längere Erbats 
tung and Schonung, von der ihm zugedachten Anftellung als 
Eivil: und Milträrgouverneur von Gallizien enthoben, umb 
feinem Wunſche gemäß zum Generalgouverneur von Dber: und 
Niederoͤſtteich, blos für das Milttärfac, ernannt worden fep. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien 


Dienftag 


Eranien. — Großbritannien. (Kortfegung der © 





ranffurt, Heſſen ıc.) — Oeſtreich. — 
ebergabe von Salzburg.) — Untündigung 
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Fraufreit,. — Deutfhland. (Briefe auf 





arlamenteverhanbluugen) — 
—— Nro. 72. Miscelen aus Franktelch. — Deutſchland. (Rede bei ber 








Da mit dieſem Monat das vierteljährige Abonnement anf 
die Allgemeine Zeitung zu Ende geht, fo erfuchen wir unfere 
Zefer um deffen baldige Erneuerung, und wiederholen zugleich 
bie Bitte, die Pränumeration auch in der That zu leiften, ba 
die Eremplarien nur gegen baore Einſendung der Pranumera: 
tiondgelder an die loͤblichen Poftamter und andere Erpeditionen 
fpedirt werden koͤnnen. Zufolge der mit dem königf. baieriſchen 
Dber: Poftamte gu Augsburg getroffenen ebereinfunft wird 
bie Allgemeine Zeitung für das erfte Abfaz: Poftamt um ı4 fl. 
15 fr., für das zweite um 15 A. 15 fr., und in den entfernte: 
ſten Theilen des Königreihs Baiern um 16 fl. 15 fr. abgegeben, 
Im Auslande erhalten fie die Poftämter Eiſeuach, Frankfurt, 
Karlerube, Bafel, Fürih, St, Gallen, Matland und Bobken, 
für 13 fl 15 fr. Da wir bad Intrauen au denfelben hegen, 
daß fie auch ihrerfeite ihren Abnehmern billige Preife machen 
werden, fo ergibt ſich, bayber hatte Vreis ber Allgemeinen 
Beitung, auch in ben entfernteften Gegenden Deutſchlands, 
nicht füglih über 18 fl. fteigen fan. Uebrigens wird auf and: 
drüftihes Verlangen einiger Poftämter erflärt, daß nur biejer 
nigen Defekte unentgeldli nachgeliefert werden können, welche 
fogleih nach Empfang der naͤchſtfolgenden Nummer angezeigt 
werden. Im entgegengefezten Falle muͤſſen die Defekte bezahlt 
werden, wenn fie anderd noch zu haben And, ba nur ein Fleiner 
Ucherfhuß gebruft wird, Enblih bemerken wie, daß auch 
anbere als litterariſche Unzelgen und Intelligenznachtichten für 
u Groſchen ſaͤchſiſch, oder 44 Kreuzer Reichsgeld für die Zeile, 
in die Beilagen anfgenommeh werben. — Der Verleger ber 
Allgemeinen Zeitung wird, durch ben fortdanernd feisenden 
Abſaz diefes Tagblatts aufgemuntert, bemfelben durch Aus— 
dehnung der Privatlorrefpondbenz; und Wermehrung der Del: 
lagen (zu welchem Ende bie Babl! der Preſſen verboppeit wor: 
ben ijt), immer mehr Intereſſe und Volftändigteit zu geben, 
uud es dadurch des Beifalls des Publikums ftets wärdiger 
zu machen traten, 





Spanlem 
Die Hofpeitung melder ben freiwilligen Entſchluß ber ehr: 
würdigen Domfapitel zu Enenca, Segovia und Zamora, der 
weltlihen Verwaltung ber ihnen anvertrauten Einkünfte zu 
unten des Staate zu entfagen. Diefe großmiüthige Erffä: 


rung, fügt die Hofzeitung bei, wird hierdurch bekanut gemadıt, |. 


bamit die Gefinnungen diefer wärbigen Diener bes Altars die 
Uebrigen ermuntern mögen, gleichfalls zum öffentligen Wohl 
beizutragen ıc. 


Grpshbritauntem, 1 
Das Gerkäht der Sherifs verurtheilte den Herausgeber 
einer Morgenzeitung, dem Sir Thomas Hardy 1000 Pf, St, 
Entſchaͤdigung zu bezahlen, weit Eriterer in einigen Artikeln 
zu verſtehn gegeben hatte, die Frau des befagten Harbo habe 
ſich von einem gewiffen Lord entführen laffen, welches, wie es 
ſcheiut, obme Grund war, ‚Hr. Hardo erbot fid indeifen, bie 
Entfeäbignng fahren zu laffen, wenn ihm der Urheber det 
Verläumdung genannt waͤrde. — Vin Lieutenant Pepton— 
Sohn des Admirals Penton, der einer verwittweren Miftreß- 
Long ſchriftlich verſprochen hatte fie zu heirathen, ſobald fein 
Vater jtärbe, der aber nun, als ber Vater wirklich ſtarb, eine 
Andre geeblicht hatte, wurde von ber Kingsbend zu 300 Gul⸗ 
neen Eutſchaͤdigung verurtheilt, 
Ht. Walace, der als eriter Math bes oſtindiſchen Buͤreau's 
bis jezt Die Geſchaſte darin ſaſt allein-und ſeht ruͤhmlich ger 


leitet, hatte feinen Abfebicd gensimmen, weil er mit unter 


Hm. Canulag arbeiren worte, Lord Binning erfezt ihm. 
Beſchluß der Unterhansfigung am 20 Mel. 

Die Afeled: Taren, fahr Hr. Flhgeralb fort, bie im 
ben lezten drei Zabren erhöht wurden (einige um 25 Vroz.) 
brabten 1512: 342,000 Pf. &t., 1815 aber 681,000 Pf, St.,. 
welches man der verbefferten Einhebung berfelben verbanft.- 
Der reine Ertrag ber Stempelabgabe 1815 war 560,000 Pf. 
@t.; die Poſt und andere zufällige Quellen ber Staatse in⸗ 
nahme werfen ungefähr 130,000 Pf. St., bie Meinen Acciſe⸗ 
zweige 100,000 Pf. St. ad. Der Brutto: Ertrag der Elanah⸗ 
men von Irland betrug im lesten Jahre 7 Millionen, woron 
die Ginfammlungs: und Werwaltungstoften adzurechuen find, 
Das Eintommmen des trländifhen Sintingfouds, der zur Ein: 
löfnng ber Schuld in Irland beftimmmt int, beträgt 736,000 Pfr 
St., und verhält fh zur Schub wie ı gu 351;- dasjenige, das 
jur Abrragundber irlaändiſchen Schuld an England beftimme 
iſt, beträgt 1,665,000 Pf, St., und verbält ih zur Schuld 
wie ı m 564. Zuſammen beträgt das Cinfommen bes Irlän- 
diſchen Siufingfundes 2,401,000 Pf. St., und verhält ſich 
zum ganzen Berrage der irlänbifhen Schuld wie ı zu 5o, waͤh⸗ 
rend der englifhe Sinkingfund zur englifhen Natlonalſchuld 
fi wie ı zu ak verbäft, weil er burd bie legten Verfuͤgun⸗ 
gen fehr mitgenommen wurde. Der Irländifse Sinfingfund 
iſt demnach reiher als der engliſche. Man muß fi hierbei 
erinnern, baf zu Anfang des Revolutionskriegs ber irlaͤndiſche 
Sintingfund zweimal fo ſtark ald ber englifhe, bingegen die 
irländifhe Schuld damals Faum halb fo groß als bie engliſche 
war, beide im Werhältmiß zu ihrem jezigen Betrage genom⸗ 
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men. Hler muß auch von jenen Karen geſprochen werden, bie 


nicht beiden Ländern gemein find. In England zahlt man eine 
Haustare, dafür hat Irland feine weit prüßendere Heerbiteuer. 
Die übrigen englifhen Steuern, die Irland noch nicht hat, 
find Arcifefteuern, und darunter follte die auf Bier, aud mo» 
ralifhen und politifhen Gründen, nicht in Irland eingeführt 
werben, Es fragt fib, ob die Einfuhrsſteuer von 10 vom Huns 
dert auf englifhe Manufakturwaaren in Irland fortdauern fol, 
wenn einmal die Steuern beider Länder auf gleihen Fuß ge: 
fest And. Die ift eine wahre Werzehrungsiteuer, dem irläns 
diſchen Wolfe, und gerade den ärmiten Klaſſen deſſelben aufs 
gelegt, und fan feinem Kunſtfleiße kelnen Vortheil bringen, 
indem es die Abgabe von ıo vom Hundert von der Geldſumme 
nehmen muß, die es auf Werbefferung anderer Zweige feiner 
Induſtrie ober feines Bodens hätte verwenden können. So 
ſollte au bie Abgabe auf Kohlen wenigkeus nicht erhöht wer: 
ben, was ben irlänbifhen Gewerfen und bem Hausbebarf ber 
Srländer um fo empfindlicher fallen würbe, ats Irland feine 
Koblengruben hat. Es ift fehr wuͤnſchenswerth, daß bas Kur: 


zentgeld (currency) beider Meiche, auf beufelben Fuß geſezt 


merde, wad wohl ohne Schwierigkeit geſchehen kan, fobatd ein: 
mal die Meitrittion der baaren Geldzaplungen von beiden Ban: 
Ten gehoben it. Zwar iſt das euglifhe Pfund Sterting größer 
alt das irlaͤndiſche, allein der Unterſchied Eiunte durch bie Wer: 
fügnng ausgeglichen werben, daß bei allen Geldlenttalten ein 
Dretzehntheil weniger bezahlt würde, als ber Nominalwerth 
ber Summe befagt. Der Intereffenfuß kan beikimmt werben, 
wenn ber engliiheim Haufe zur Sprache kommen wird. — Der 
Diebner (bloß mit den Worten: Irland überließ ſich bei ber 
Union ber Hofnung, baf feine Lafteu nachher geringer ſeyn 
wärben, ald fie vorher waren; gleichwol belief fich feine Aus— 
gube in den 15 Jahren vor der Union nur auf zı Mill. Pf. 
&t., in ben 15 Jahren mach derſelben aber auf 148 Millios 
nen; von biefen wurde ein Theil durch Unleiben, 78 Mil: 
Lionen aber durch Zaren gebekt, fü daß es aljo 37 Millior 
nen Yfund Sterliuge mehr an Zaren zahlte, als vor ber 
Unten in gleibem Zeitraumes feine Einkünfte betrugen. Das 
»ereinigte Parlament von Großbritannien und Irlaud wich 
wien, was es beiben Voͤlkern ſchuldig if; mit dem größten 
in feine Lberalitaͤt, im feine Gerechtigkeit und 
Ueberzeugung, daß bas Intereffe beiber Völker eine if, 
Irge ich daher meine Refolutionen in feine Hände nieder. — 
Ar. Bantes konnte einer Maaßregel nicht beiſtimmen, deren 
Mefultat ſeyn müßte, die ganze Laſt des Kricggg auf England 
zu wälzen, er glaube nicht, daß der 7te Artiffl der Unions: 
alte bie (vom Hrn, F.) angegebene Auslegung zulaſſe. Auch 
er wünfge Irlands Laften zu erleichtern „ aber dis fünne durch 
Nevifian feines Beſteurungsſpſtems, befonders durch Berinin: 
derung her hoben Abgaben auf Brannteweinbreunereien ge: 
ichehen; er glaube nicht, daß bie faritliche Zeit zur Verfhmel: 
zung ber beiden Schazkammern ſchen gefonenen fev. Webri: 
geus ertheilte er der Finanzverwaltung des Hru. Fißgerald 
iu Itlaud das größte Lob, — Hr. Leslie Fofter zeigte, 
daß Irlands Beſteuerung zur Zeit der Union (2,440,000 Pf.) 
üb zu der vom 1815 (5,752,000 Pf.) wie 6 zw 14 verhalte, 
felglig; ih Non plus ulira ttreicht habe, Ex [uge, fagte er, 


bie Stände für die Wereinigung der beiden Schazkammern 
nicht in pergameutuen Moden, fonbern in beu amgeihriebenen 
Grundfägen der Gerechtigleit, weite erheiſchen, daß Irland 
alle Vorthelle zu Theile würden, welche bie Union gemähren 
könne, — Sir J. Newport erllärte, Irland nebme die er: 
wähnte Vereinigung ber Schaytammer nicht in forma pau- 
peris, ſondera aus dem Grunde der Gerechtigkeit in Anſpruch. 
Als es mit England in Gemeiufhaft trat, fagte er, Icgte es 
mebr als feinen verhaͤltnißmäßigen Yntheil Kapital ein, und 
menu es nun wicht mehr bie ed freffeude Duota zahlen Tan, 
fo kommt die daher, dad dieſe Quota allmäbhlig ftärker wur: 


be, als feine Kräfte zw befireiten vermocdten. Itlaud ſucht 


daher einen Vertrag aufzulöien, ber ed zu einer uuverhält 
nifmäßigen Beiſtener verpflichter; und Bis zu bewllligen ik 
nihe mehr ald gereht. In Irland wurden die Eiufuhrszöße 
alcht in dem Maaße erhoͤht, wie in England; es mußte daher 
andre inländifhe Steuern erhöhen, um feine immer böber 
Reigende Quota abtragen zu innen. ferner habe zwar Ars 
lands Ausfuhrhandel feit der Union zugenominen, aber ber 
mit feinem Hauptprodufte, Leinwand, beträchtlich fib vers 
minderf, — Lord Caſtlereagh kimmie der Vrreinigung 
ber Schazlammern bei, ertlärte ich aber genen bie Bchauprung 
bes Hrn, Newport, als hätte die Unlon Irland unverbältnißs 
mäßig belafter, Unter deu vielen Klagen aus Irland ſey ibm 
keine über zu hohe Beſteurung befannt, — Hr. Tonfonbp 
läugnete big geradezt, und fagte, der beſte Beweis davon 
wäre, daß bei der Stenereiunahme in Irland Anzeigen vors 
lägen, baß man mehr als 3000 zwei» und vierräbrige Fuhr- 
werte abgeſchaft Habe, weil man ſich nicht mehr Im Stande 
fände, die Steuern bafür zu bezahlen, Um Selands Zufaub 
zu bezeichnen, wolle er ſich nicht bed harten Ausdruls Ban 
kerott’s bedienen, aber „infelvent” fen Yıland ſchon 
feir mehreru Jahren. Unter biefen Umitänben werbe das Par: 
lament wien, was ed zu than babe; er ſtimme für die Mer: 
einigung ber Schazlammer. Die Refslutionen des Hrn. Fig: 
gerald wurden bierauf genehmigt. — Auf Lord Eaftle 
reagh's Antrag warb mir 148 Stimmen gegen 48 beſchloſſen, 
ben Bericht über die Fremideubill einzubringen. Heitig wiber: 
ſezten ih Hr. I. 9. Grant uw Sir S. Momillo dieſer 
Maaöregel. Wenn den fremden Mächten (fagte Erfierer), den 
guten Freunden des edein Lords, um ibre Throne bang ift, fo 
würden fie beifer thum, fatt Ihre Poltitik in unfer Land zu 
verpflangen, einen Theil unfrer Freiheit und unfrer Nerfaf: 
fung ihren Unterihanen mitzurheilen. — Hr. Momilip aker 
ſuchte zu beweilen, daß bie Krone kein Redt habe, bie Frem— 
den wegzuſchiken, ſenſt würde es feiner Parlameutsdill dar: 
über beduͤriſen; jo machte er wiederholt auf den großen Mi: 
brauch aufmerkſam, den die Miniter mit Diefer Bill treiben 
fönuten. Kine Verbefferung Ira. Nomillvs, dab bie Big 
nur ı Jahr, ſtatt 2, dauern folle, ward verworfen. Hingegen 
erhob jih über Sir J. Mackintoſh Vorſchlag einer Kiaufutl: 
‚Den Fremden, weihe au den geheimen Math appeliren wür- 
den, wenigſtens eine allgemeine Keuntniß der gegen fic varge- 
btachten Klagen mitzutheilen”, in geheimer Kommirtee eine 
lange Debatte, welne drei Stuuben dauerte. Des Hm, 
Mackiutolh vorzüglichſter Grund war; Wenn gleich die Bi 
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englifhe Gerechtigkeit und englifhe Menſchlichlelt nur auf 
Engländer beſchraͤnkt, und bie Ausländer davon ausfhließt, 
fo foil do der geheime Math nicht das Verfahren ber fpani: 
ſchen Juquiſitlen nachahmen; des einzigen Gerihtshofs auf 
Erden, ber Antlage und Aldger dem Ungeklagten verbirgt. 
Die vorgefhlagene Klauful ward endlich inſoweit zugelaffen, 
daß darüber drbattirt werden fol. — Hr. Ponfonby ſchlug 
vor, dieſe Erdrteruug bis Donnerftag zu vertagen. — Korb 
&aftlereagb wollte, daß bie Bill wenigſtens bis dahin ein: 
getragen werben follte (was eine weitere Aenderung unmöglich 
macht); allein er erfuhr einen fo heftigen Widerftand, beſonders 
von Hrn. Romillp, der ibm vorwarf, er befürdte von ber 
Klauſul, die Minifter vor dem gebeimen Rathe (alſo vor bem 
Kollegium ber Minifter) angeklagt zu ſehen — daß endlich bie 
weitere Debatte bis Donnerfiag verfüoben wurde, Es war 
3 Uhr bes Morgens, ald dad Hans aufbrach. 
Grantreid. 

Durd eine telegrapbifhe Depeſche aus Lyon vom 9 Jun, 
Mittags um 2 ihr meldete der dortige Dräfeft bie Tags vor: 
ber erfolgte glüflihe Ankunft der Herzogin von Berry, melde 
am 9 die üffentlihen Anftalten ber Stadt befihtigen wollte. 

Der Graf von Artois und die Herzogin von Angouleme 
begaben ih am 10 Jun. nad Fontainebleau, 

Der Moniteur zeigt an, daß bie vom Könige, unter Vorſtz 
bed Grafen Zoplace niebergefeste Kommiffion zu Entwerfung 
einer neuen Organifation für die polytechniſche Schule, fi 
ftelfig mit diefem Gegenftande befadftige. 
Als man dem Gen. Bonnaire fein Urtheil vorgelefen, fagte 
er mit zitteruber Stimme: „Ich bat geftern das Gericht über 
mein Leben zu ſchalten, wenn es baffelbe für Frantreihd Wohl 
müzlich hielte. Heute bitte ih, uud es iſt Die einzige Gunft, 
bie ich begebre, dab man mic eher tödte als begradire,” (was 
nemlich im Urtheil ausgeſprochen if). „Ich babe mir nicht 
das Geringfte vorzuwerfen; nicht das Geringe!” Der Raps 
portenz bemerkte ibm, der Spruch ſey durch Männer von Ehre, 
nad viertägigen umſtaͤndlichen Debatten, und nad einer 
zwölfitäubigen Berathuug, gefällt worden. — Der Lieutenant 
Mietton hörte fein Todesurtheil mit finfterm Geſicht an. Er 
fagte blos: „Ich verfihere auf Ehre, daß ber General ſich 
keinen Vorwurf zu macen bat.” — Beide Berurtheilse haben 
die Reviſten ergriffen, 

Der Prozeß gegen Babeuf als Verleger, Bouquot als Dru: 
ker, Düfen und Zenowihz als Verfaſſer des Naiu Trieolore, 


begann am 10 Jun. vor dem Yarifer Affifengericht, und ſollte 


amı folgenden Tage fortgefezt werben, 

Die Zahl der, wegen der fogenannten Verſchwoͤrung von 1816 
durch einen Beichluf bes königlichen Gerichtshofs in Unklage: 
fand verfezten Berfonen beträgt ag. Der Prozeß wird gegen 
Ende des Aunius vor dem Aififengerichte anfangen. 

Ein deutſches Blatt meldet: „Gen. Lafavette if blos ver: 
hört worden. . Dis hatte das Gerücht veraulaßt, daß er arre: 
tirt wäre. Auch Gen. Caulaincourt, Herzog von Viceuza, 
der Graf Segur, ehemaliger DObercerimontenmeifter, unb 
Montedauiou, Oberlammerherr von Bonaparte, find vernom⸗ 
wien worden.” 

Rach einem Befehl des Herzogs von Wellington, erzahlt 


ein daͤniſches Blatt, muͤſſen bie alllirten Truppen, in Folge 
einer zwifcen dem Herzog und ber frampdfifwen Regicrung 
seihloffenen Konvention, den franzöfifhen Donaniers zegen 
bie Kontrebandiften beiftehen, wofuͤr die Truppen im Wer« 
bältaiß der gegebenen Hülfe gewiffe Projente von den fon« 
fisgirten Waaren erhalten. Diefe Kontrebandiiten treiben bes 
fonders ihre Weien an dem nörblichen, von den Altirten beſez⸗ 
ten Graͤnzen, wo fie oft, in berittenen bewafneten Haufen 
von 20 bid 30 Mann, auf den Pferden ihre Waaren durchzu⸗ 
bringen ſuchenu. Kuͤrzlich flug bei Garvim eine Abtheilung 
vom- koͤnigl. daͤniſchen Peibregiment eine ſolche Bande von 
Kontrebandiften zuruͤk, die unter andern 8 bepafte Pferde zus 
rüflaffen mußten. Der Mannſchaft wurden darauf 400 fr. 
Gratifitation bewilligt, die fie aber edelmüchig dem Armen zu 
Sarvin auwies, 
Deutſchland. 

Noch gegen ben 8 Jun. iſt zu Lindau und in einem bes. 
traͤchtlichen Theile von Oberfhwaben Schnee gefallen und 
ziemlich lange liegen geblieben. — Briefe aus allen Gegruden 
Staliens Hagen gleihfals über ungewoͤhnlich feuchte und Falte 
Witterung. Zu Rom hatte man noch im April Eiszapfen ges 
ſehu. Doch war bie Ausſicht auf die Ermdte überall günjtig, 
außer in der Campagna di Roma, 

Eine fünfzigjährige Zufammenfiellung der meteorelogiſchen 
Beobachtungen, welche Ceſaris mit feinem Huetometer auf 
bem Dbfervatorium in Mailand gemacht hat, verdieut Aufs 
merlfamfelt, und ſcheint das Syſtem ber progrefiiven Erkal⸗ 
sung der Erbe zu unterftügen. Die Malle des vom Himmel 
gefallenen Waſſers war im jaͤhrlichen Durchſchnitte: ; 

vom Jahr 1764 bie 178: — Zoll 32. Lin. 10 — 69, 

1773 bis 1790 — Holl 32, Lin. 7 — 13. 
1732 bis 1799 — Zoll 34. kin. 10 — 91. 
1791 bis 1808 — Bol 35. Lin. 8 — 31. 
1800 bis 1314 — Sell 38. Lin. 9 — oo 

Am Geburtöfefte Er. Maj. des Königs von Baiern wurde 
zu Swepbriden das tönigl. balerifhe Wappen unter dem 
groͤßten Jubel des Volls aufgeftelt. Abends war bie ganze 
Stadt beleuchtet. — Zu Brantenthal, Epever, Landau ıc. 
werben bereite Unftalten zum feſtlichen Empfange Er. Maje⸗ 
frät des Koͤnigs getroffen. 

“" Frankfurt, 9 Jun. Im Nro. 158. ber Allg. Zeitung 
wird zur angeblihen Beluſtigung des Yublitums bderfelben, 
zu weldem bie einfihtvollften und achtungswürdigſten Winner 
gehören, ein Auszug aus einer und wicht bekannten Flugſchrift 
mitgetheilt, der viele grobe Unrichtigkeiten enthält, So z. B. 
daß bie Kommilfion ber Dreigebner ale Monita lediglich ad 
acta gelegt, und dadurch ihrer erjien Beſtimmuug und Vers 
pflichtung entgegengehandelt babe, daß bie Katholiken den 
statum quo vor dem breißigiährigen Ariege reflamiccn, da 
fie doch nicht darauf, was ver 1618 war, fondern auch ihre 
eiftigiten Wortfuͤhrer lebiglib darauf, was 1815 feſtgeſezt 
worden, fib gründen; day ben Staatsdienern des Großher— 
zogthums Frankfurt nach dem. 59. des R. D. S. und aljo au 
nah Art. 45. des W. K. mur eine lleine willtührlich au greis 
fende Penfion, und nicht Fortbezug ihrer Beſoldungen gebüsre, 
ba jene Verfügungen gerade durch ſaatsrechtliche Grunpfise 
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wor engherziger Wilttähr Me ſchäzen foliten; daß die Cenfur 
bahier in die Hände ber Obſturanten gelommen ſey, da Krank: 
furt einer der Plaͤze it, wo Preffreipeit im ganzen Einne 
Des Wortes herrſcht, und bie fäbtifhen Behörden weder po: 
litiſchet noch religidfer Obſturanz Eiufluß auf die Ausuͤbung 
jenes Umtes jemals geſtatten würden; nebſt vielen andern Ins 
richtigleiten In Berref der Forberungen der Inden, ber Ges 
richtetaͤthe u. ſ. f. 

. * Franffurt, 11 Jun. Unſer Seidenhandel mit Lyon 
muß durch den ruſſiſchen Tarif ſehr am Umfang verlieren, 
auch find, wie man fagt, ſchon mehrere Beitellungen zurüfges 
nommen worden, weit der biefige Plaz und Leipzig mit biefen 
Waaren fehr reichlich verfchen find; die Wollenhaͤndler wer: 
beu fih wohl im aͤhnlicher Berlegenheit befinden, Seit einigen 
Tagen Kaufen einige Handelsleute Schaafwolle im der Gegend 
auf. Unfre Waſſerzoͤlle geben fehr ſtark; das hohe Waſſer be: 
nujend laufen jede Woche mehrere große, zum Theil mit mehr 
als 4000 Gentnera befrachtete Rheinſchiffe ein; dagegen ba: 
ben bie Landfrachten feit einiger Zeit fehr aßgenommen, — 
Das dem Denpardner zugefchriebene Buͤchelchen eriflirt zwar, 
iſt aber wech nicht, wie e# im dem Briefe Nro. 158. der Allg. 
Zeit. heist, Hier im Umlauf; daß es nicht vom genannten, 


fondern von einem audern fuftigen Mathe geihmiebet worden, 


beweist der Umſtaud, daß der angebliche Verfaſſet die meiften 
in der Broſchure vorfommenden Data nicht mehr eriedt bat. 
— Vom 12 Jun. ’Es if ein wahres Glaͤk, daß Äh mit 
Dem heutigen Tage das ſchöne Wetter wieder einſtellt, dugft: 
liche Genrüther waren bereits auf dem beiten Wege zu glau: 
ben, ber große Sonnenflelen'werbe ung zum Ende alles Lichts 
und aller Wärme führen, — Das burd bie nenen oͤſtreichlſcheu 
Finauzpatente hier veranlagse Steigen des Wiener Kurfes 
war zwar mur augenbliflih und berfelbe ging bie folgenden 
Tage wieder etwas zurüß; man glaubt jebod allgemein, daß 


jene Verorbunngen dem Kurs nad und nad einen hoͤhern 


Standpuntt anweifen mäfen. | J 

» Aus Kucheffen vom s Jun. Set. H. ber Kurs 
fürft it am 6 von feiner Reife wah den neu erworbenen Bes 
fijuugen wieder auf Wilbelmehöhe eingetroffen. Weberall hat 
ihn fein Volt mit Freude und Jubel begrüßt and Ihm die un: 
zweibeutigſten Beweiſe der Liebe und Auhaͤnglichteit gegeben. 
Morzüglic werben die Bewohner der Worftäbte Hanau's, ber 
nen er zur Wiederaufbaunng oder Reparatur ihrer, während 
Der befannten Schlacht im Jahr 1813 zetftörten oder befchäs 
digten Haͤuſer fowol eine bedeutende Unterftügung an @elb, 
als auch bie erforberlichen Baumaterialien zugefihert bat, fels 
ned Aufenthalts im ihrer Stadt immer voll Dankbarkeit ge: 
benten. Da bei Moltsfeften, öffentlihen Ehrenbegeugnn: 
gen und dergl. gewöhnlich ein quid pro quo gefhehen muß, 
fo fehlte denn auch daſſelbe bei diefer Reife nicht. Auf einem 
Pachthofe unweit Hersfeld memlih, wo angehalten wurde, 
und die Leute, die früher nur ben Ausdruk Eurfürftlihe Durch: 
laucht gefannt hatten, durch den Titel königliche Hoheit auf 
den Gedanten gebracht wurden, ber Kurfärit babe bie könig: 
liche Würde angenommen, wurde aus vollem Halſe: Es Iche 
der König von Weitpbalen recht hoch! gerufen, — Unfre fand: 
ftände find auseinandergegangen. Das an fie gerichtete, uud 
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darch fie Sr. koͤn. Hofeit überreichte Yromemoria der fäint- 
lihen Subalternoffiziere it fehr ungnäbig aufgenommen unb 
ihnen mit dem Bedeuten zurüfgegeben worden, wenn fie es 
zurkfgähmen, fo wolle man esigneriren, fonft müßten ſtreuge 
Magßregeln getroffen werben, ba gegen bie militärifben Geo 
fege gefehlt worden fey. Uebrigens hieß es allgemein, Set, 
fu, Hoheit werde ben Off zieren bie erbetene Zulage, ohne 
weiche fie in ber That nicht leben können, bewilligen, und 
dffentlige Blätter Haben auch ſchon die Bewilllgung als bereits 
geſchehen angeführt; aber bis jegt ift ſolche wit erfolgt, viel⸗ 
mehr find geſtern zwei Offiziere, welche von ben In andern Dr» 

ten garnifouirenden Subalternoffizieren die Unterfibriften ein» 

geholt hatten, In dad Kaftell gebracht worden, nachdem St. 

Hoheit ber Kurpring dem einen derfelben, ber in dem. Otegia 
ment Kurprinz fteht, wegen dieſer Handlung fein hoͤchſtes 
Mipfallen in den firengften Kusdrüfen zu erkennen gegeben 
hatte, Man ift ſehr begierig, welhes Ende dieſe Sache neh⸗ 
men wird, da befanntlich ſaͤmtliche Dffiziere am Schluſſe jenes 
Promemoria erklärt hatten, fie würden alle unangenehmen 
Folgen, ‚melde der getbane Schritt etwa mach fi ziehu dürfe 
ee ald Männer von Ehre und Kameraden gemeinfhaftlic 

agen. “ " 

Dem Artikel 69 ber Wiener Kongrehatte zufolge ſolten 
bie zwiſchen den beiden Kompetenten über das (umter die Son: 
verainetät bes Königs der Niederlande geteilte) Hergogthum. 
Bouilion pbmwaltenden Streitigkeiten durch eim fdiedsrich« 
terlihes Urtheil entſchieden, und zu diefem Ende von jedem 
ber beiden Kompetenten und von deu Höfen von Oeſtreich, 
Vreufen und Sardinien Schiedérichter, von deren Aus ſpruch 
feine Uppellation ſtatt findet, gewählt werben, bie ſich zu 
Aachen verfammeln ſollten. Diefe Schiedsrichter verfammeln 


ſich nun, wie es heißt, einer neuern Verabredung zufolge, im 


Leipzig; von Seite Deftreichs iſt Hierzu ernannt: der kaiſerl. 
oͤſtreichiſche Geſandte uud bevollmaͤchtigte Minifter am nieder: 
ländifhen Hofe, Freihert v. Binder von Kriegelſtein (der bes 
reits zu Granffurt eingetroffen it); von Seite Preußens der 
Baron v. Brochauſen, und von Seite Sarbiniend der Graf 
v. Eaftelalfer. Die von beu beiden Kompetenten ernannten 
Schiedsrichter find ned nicht befannt. 
Deftreid,. " 
* Wien, 12 Jun. Ge. E. Hoh. ber Kronprinz Ferdiuand 
wird morgen im Namen Sr. Mai. des Kaiſers und in Beglel⸗ 
tung der durchl. Erzherzoge ber Fronleichnamsprozeſſion beis 
wohnen. Dagegen will übermorgen der Erzherzog Rainer nad 
Luberek abgeben, um den Kaifer, welcher deu 15 d. bafelbft 
eintrift, zu empfangen. Die fämtlichen Kinder Sr, Majeſtaͤt 
werben ihrem erlauchten Water einige Poren entgegen fahren, 
und Diefer wird Sonntag Nadmittag in Schönbrunn eintref: 
fen. Dem Vernehmen nah find alle Emmpfangsfelerlichkeiten 
abgelehnt. — Wit fehen noch immer einer Herabfezung des 
3 — * Ri et Brod ıc,, entgegen; 
r der Kurs um breinabe 100 1 
die Bebarfuilfe aber im bisherigen reife Air * 
Wien, 12 Inn. Kurs auf Augsburg Uſo — 
tiondmünze 2761. (Abende a 6 ltr ne Yard Beil 
gationen zu 24 Proz. in Silbermünze find auf 75 fl. WM. ' 


‚zurüfgegangen, 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Misceellen aus Frankreich. 


(Fortfezung.) 

Weber den Marſchall Sonlt, fo wie. über die fämtlihen 
übrigen, in der Eönigl. Ordonnanz vom 24 Zul, begriffenen 
Verfonen, die zum Theil von Kriegsgerihten verurtheilt wer 
den folen, zum Theil verbannt find, findet man biographiide 
Morizen in einem febr ansführligen Werte, das kürzlih um: 
ter folgendem Titel erjhienen it: „Biographie mo- 
derne, on Galerie’historique,civile, militai- 
re, politique etjudieciaire; contenant les.portraits 
politiques des Frangais de l'un et de l'autre sexe, morts 
ou vivants, qui se sont rendus plus ou moins celebres de- 

uis le commencement de la revolution jusqu’ä nos 
ours, par leurs talents, leurs emplois, leurs malheurs, 
eur courage, leurs vertus ou leurs erimes (zwei Rarfe 8 > 
8. Bände, Paris ches Alexis Eymery, libraire, et ches De- 
launay 1315, 521 und 554 Geiten).” Diefes Bub, das in 
alphabetifher Ordnung eine Gallerie der feit fünfundzwanzig 
Sahren in Franfreich befannt gewordenen Verfonen (mit we: 
nigen Ausnahmen, worunter Fouce‘) vorſtellt, ‚enthält manche 
bisher unbefannte, oder wenigitens nicht hinreichend gelannte 
Thatfahen; jedoch baben wir in demſelben aud mehrere hiſto—⸗ 
rifhe Irrthuͤmer, jedob in gran: Badlı bemerkt. Zum 
Nachſchlagen wird es häufig mit Nuzen gedraucht werben füns 
nen. — Wir übergeben die Biographie convention- 
welle und andere Schriften biefer Art, die offenbar ſchlechte 
Kompilationen. aus franzöfifhen Zeitungen jind, bie ben mit 
den Creigniffen uicht vertrauten Zefer nothwendig irreführen 
müffen. — Auch der im Ausland noch mehr als im Frank: 
reich berüctigte General Bandamme, jezt gleihfals aus 
feinem Vaterland verbannt, hat unter dem Titel: „Expose 
de la conduite du Lieutenant general Comte 
Vandamme (Paris de l’imprimerie de Brasseur l’aine, 
Decembre 1815 in 4-) eine Vertheidigungsſchrift berandges 
geben, die durch mannichfaltige Thatſachen, freilich in einer 
andern Tendenz, als ihr. Werfaffer beuwelte, ſehr leicht hätte 
vermehrt werden können. Er beginnt feine Darftelung mit 
dem Treffen von Kulm (z0 Auguſt 1313), wo er ‚„‚von denjeni: 
„gen, die ihn Hätten unterftügen ſollen, verlaffen und gefans 
„gen, nah Moskau, und fpäterhin nah Wiatla an bie Örän- 
„zen von Sibirien transportirt wurde.” Ein Jahr nachher, 
am ı September 1814, betrat er deu —— Boden wie: 
der, und eilte fogleih nad Paris, wo er ſich mit feiner Fa: 
milie vereinigte, Er wollte ih, fat er, freimüthig dem 
Könige und dem Prinzen nähern; er bot Er. Mai. feine 
Dienfte an, um feine Ergebeuheit zu bezeugen; er erfuchte 
ben Herzog von Aumont um eine Audienz beim König, allein 
er erhielt: feine Antwort. Auf wiederboltes Anfuchen ver: 
fpricht ber Herzog, fein Begehren bem Monarchen vorzulegen, 
allein Banbanıme erklärte, er habe nichts zu bitten, und wän: 
ſche nur, gleich feinen Kollegen, die Gunft zu erhalten, Sr. 
Maj. vorgeftellt zu werden. Inzwiſchen glaubte er ſich zum 
zweitenmal an ben A begeben zu ee: er mifchte ſich un⸗ 
ter diejenigen, bie im Thronfaal den König erwarteren, Allein 
unmittelbar daranf bedeutete ihm ein Huiffier im Namen des 
Herzogs von Aumont, er könne nicht bei der Audienz anges 
nommen werden, und mäülfe fih fogleih entfernen. Diefer 
Befehl überrafhte ihn; er unterdrüfte das Gefühl von De: 
mütbigung, das in ihm auffteigt, und vollzieht foweigend den 
erhaltenen Befehl, obne daß man feine Eatfernung bemerkt, 
@r verwendet noch einige Tage, um Aufislufe über den Be: 
weggrund. zu biefem ihn fo ſehr niederdrutenden Auftritt zu 


erhalten; allein er befam feine Benugthilung, Am Io Dt. 
um Mitternacht Br mau mit Ungeftäm an dem Thore des 
Heinen Hoteld, das er in der Straße Jonbert bewohnte. Gin 
beim Kriegsminiiter angeftellter Difigter Aberdringt ibm den 
nichtmotivirten Beſehl, binuen vierundzswanzig Stunden 
Paris zu verlaffen, und ſich nad Kaſſel im Morbdepartement 
auf feine Güter zu begeben. Er gehorcht fogleih, ungeach— 
tet Ihm dieſe Maaßregel fchr flreng und ganz unverdient 
ſcheiut. Er retlamirt nnanfpörlib beim Kriegsminifter, bei 
mehreren Pairs ; ex verlangt feine begangenen , Fon zu fens 
nen; er wid vor Gericht geftellt werden; alles ift veracheng, 
Er ergibt fid nun in fein Schiffal und lebt ruhig im Schoofe 
Bine: Familie, anf keine Art mit den neuen Ereigniſſen, die 
ch damals vorbereiteten, befhäfrigt. So wie Napoleon ge» 
landet hatte, bietet er bei den erften, vom König an alle 
Eranzofen gemadten-Aufruf Se. Mai, abermals feine Dienite 
au, die aber.niht angenommen werben. Erſt nach der Ent: 
fernung bes Monarden aus Frankreich verläßt er Kafel, und 
erſcheint bei der Audienz Napdleong in den Tuillerien. Cinige 
Beit naher erhaͤlt er den Befehl, bie zweite Militärdivifion 
und.die im Bezirk derfelben aufgeftellten Truppen zu tom 
mandiren, Er organifirt fein Armeelorps und die Niationals 
garden mit großer Thätigfeit, allein in feiner andern Abjihr, 
als um dem Vaterland zu dienen, und dem in ihn gefezten 
Zutrauen zu entfpreden. Denn er fah bewafnete Manuſchaft 
gegen Franfreih auf den frangdfiiben Gränzen; diefe konnte 
er-nur als Feinde betrabten. Nach dem Treffen von Fleurus 
erbielt er Befehl, auf Wavres zu marfhiren, während ſich 
die Armee gegen Waterloo wendete. Der Feind, der ihm 
entgegenftand, befunt fib (nad ihm) in völliger Zerrüttung, 
als er die fürdterlihe Niederlage Napoleons erfupr, Seine 
Lage wurde fchreflih. Seine Truppen batten Wavres fchon 
weit zurutgelegt; feit'vierundswangig Stunden ftärmten be: 
traächtliche Streitfräfte auf ihn eim, mm ihn zu erdrüfen. Mi: 
lein das Glük warb ihm wicht ungetreu. Er bewerfitelligte 
feinen Ruͤtzug in guter Orbnung. Unanfodrlih von dem ibm 
nacheilenden Feinde geneft, ber Ihn verfolgt, und all: An: 
firengungen macht, um ihn von Paris abzufhneiden, zeigt 
er allentbalben gute Haltung. Obgleich verwundet, trost er 
fein Mützug iſt durch bie Vortheile gedert, 
die er jedesmal erfämpft, fo oft ihn ber Feind zu fehr dran: 
1. Seine Wunſche find endlich erfüllt; er bat feine 

er zieht mit ber ihm anvertranten Armee 
und mit einem beträhtlihen und unverfehrten Materiel im 
bie Hanptitadt ein. Lant ber unter den Manern von Partie 
abgeſchloͤſſenen Militärtonvention muß fih die Armee auf das 
linfe Ufer der Loire begeben, Auf dem zweiten Tagmarſch 
erfährt man den Einzug des Königs in die Hauptſtadt. Die 
Armee beeifert fib, Kommiffäre gu ernennen, um an bem 
Stufenbes Thrones die Zufiherung Ihres Gehorſams zu geben, 
Sie überfender Zhrer Mas. eine volltändige Interwerfunge- 
addreſſe und ftelt die weiße Kofarde auf. „Ich war einer der 
erften von denen, bie dieſes thun; ich_bewege bie Dffisiere 
und Soldaten, fi geborfam zu bezeugen und dem Monarden, 
ber Frankreich wieder gefhenft war, unbegrängte Ergebenbeit 
zu beweifen, Diefe von mir geführte Sprache der Vernuuft 
und bes Patrietismus madır mid) bei einigen Generalen und 
bei mehreren Offizieren verdächtig; man klagt mich an, zwei 
Millionen empfangen zu haben, um die Armee dem Feinde 
in die Hände zu fpielen. Allein diefe Anklage, die viel Eins 
gang fand, äuderte nichts an meinem Berragen ıc. Am 7 Aug, 
da Ich mich zu Limoges befand, erhielt ih Befehl, den Ober: 
befehl über das zte und gie Armeelorps abzugeben; ich ges 


allen Gefahren ; 


en 
ruppen gerettet; 
be 


dorche fogleih und ziehe mid auf ein Meines. Landgut zuräf, 
das ich im jener Gegend gemierhet hatte, und wo ic meine 

amilie erwartete. Unvermuthet fordert mich der Präfekt von 

imoges auf, in vierandzwanzig Stunden fein Departement 
zu verlafen. Ich reife nah DOrleand ab. Won borr aud ver: 
weist mid abermals der Präfeft diefer leztern Stadt nad 
Vierzon, wo ih enblih ruhig leben fan. Während urn 

eir werden meine Güter im Norddepartement verheert, meine 

arten zu Grunb»gerichtet, mein Haus verwuͤſtet. Hiezu 

laubten ſich Menſchen berechtigt, denen ich lange Zeit hin- 

urch Arbeit rg oder bie ich unterftäzt hatte. Zugleich 
verbreitert man in Unfehung meiner die abgefhmalteiten Ge: 
rücte. Journaliſten geben denfelben noch größeres Gewicht ıc. 
Aus allem diefem erbellt, fo ſchließt der Verfaſſer, daß ich 
nit in ber Ordonnanz vom 24 Jul. begriffen ſehn follte, 
Seitdem der König den Thron beitiegen hatte, erfülte ich 
bie Pflihten eines guten Bürgers ; ich gehoͤrchte den Geſezen 
und der Diegierung; ib nahm an keiner VBerfhwörung Uns 
theil. Man hat den Monarchen in meiner Hinſſcht getäufct, 
und mid ungerechter Weife als einen gefährlihen Menfchen 


dargeftelt.” 
(Die Fortſezung folgt.) 
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Deutſchland. 

»ABAus dem Salzburgiſchen. Folgendes war bie 
Rede, welche der koͤnigl. baieriihe Hoflommiflär Graf von 
Preyſing bei der Landesübergabe am ı Mai hielt: „Als 
ich vor noch nicht ſechs Jahren an gegenwärtiger Stelle und 
vor eben diefer Verſammlung bie nortfhen Alpen übernahm, 
um fie mit ihrem uralten Mutterlande zu vereinigen, wer 
bitte damals ben - eintretenden Wechſel ahnen können? 
nnd doc ift mit diefem Eteigniſſe nichts Außerordentliches 
geſchehen! auf der unabfehbaren Bahn, auf der die Bölfer 
ibrer gemeinfhaftlihen Beſtimmung entgegengeben, iſt das 
Mad der Zeitgeſchichte um eine Speiche fortgeroft! Was feit 
Sahrtaufenden erfehnet, und in unzähligen Geftaltungen ver: 
gebens gefuct ift, die Ruhe dauernden Friedens und damit 
böcjte Wohlfahrt der-Staaten, fol— fo hoffen die Fürften — 
durd eine neue Wertheilung der Länder bewirkt werden, wie 
fie nad dem lezten verhängntfpollen Kriege — früher geluüpfte 
Bande löfend, neue Fnüpfend — befalofen werden. Der 
größte Theil Salzburgs, das Inn: und Hansrudviertel, das 
time Vils, werden in Folge diefer Beſchlüſſe, und Kraft 
eined.zwifhen Ihren Majefräten dem Aönige von Baiern und 
dem Kalfer von Deftreih zu Stande gefommenen Vertrags 
beu öfreihiihen Kaiferftaaten einverjeibt wurden, und ich 
bin —F* dieſelben heute an ihren * Beherrſcher 
feierlih zu überweifen. Indem ih dieſen hoͤchſten Auftrag 

ouziehe, ziemt ed mir wohl, in der Stunde ſchmerzlichet 

reunung einen Blit vergleihender Erinuerung auf die lez— 
ten fünf Jahre zu werfen; deun nicht die Zeit ungerrübter 
Ruhe, wohl aber die Zeit ber Gefahr und des Ungemade ift 
der aͤhte Prüfitein, wie des einzelnen Mannes, fo der Ne: 
En Bon dreimaliger feindlicher Beſezung, deren die 
ejte dur ihre Dauer und Nebenumflände bei weitem bie 
verbeerendfie war, —ö— in ihrem innern Haushalt zer: 
rürter, von Kredit eutblößt, mit Schulden und Nüfftinden 
ſchwer belaftet, fo fanden ſich die Länder bei ihrem Hebergange 
an den baieriiden Staat im Spärberbite des Jahres ı8ı0. 
Was von Öffeutliher Ordnung gerettet, wad dem Lande au 
Huͤlfkguellen erhalten worden war, das ift dem ſtaudhaſten 
DBemüben der Männer zu verdanken, die, vielfeitig verfauut, 
ud wie gewöhnlich mit Undant belohnt, die proviforifhe Yanz 
desadminiftration zu Salzburg und Mied geführt batten. 
Allein der Ailgewalt der Diener eines fhomuugslofen Erobererg 
Dingegeben, vermocten fie die größten aller Uebel nicht abzu: 
wenden; Entfremdung der Gemüther von aller obrigkeitlihen 
Gewalt, Tödtung des Vertrauens, allenrhalbea einreißende 
Selbſtſucht, Unbeſtimmtheit der innern Verhaltuifſe, grope 
Stotuas in deu Zahlungen der Laudeskaſſen, Ueberſdulduüngen 
der Gemeinden uud Provinzen, Werfal öffentliger Gebäude 
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und Anftalten! Als die balerſche Reglerung bie Zügel ergrif, 
konnten die Öffentlichen Kaſſen felbit die geringfagigiten Zah— 
lungen des furrenten Dienjies nicht beftreiten ; dabei dauerten 
bie Durchzüge und der Aufenthalt fremder Truppen und Beam⸗ 
ten beinahe ein Jahr lang fort, Viehſeuchen verbeerten Die 
Länder. Die Detrete von Trianon und ungünjtige Kursver: 
bältniffe zerihuitten die Pulsadern des öffentlinen Verkehrs, 
und jturzten den Werth des Eigeuthums von feiner fräber nur 
allzuſchuell erreichten fhwindelnden Höhe herab. Gleichwol 
war ſchon im erſten Monate der —— Dienſt der Kaffen 
——5*8 und iſt ſeitdem nie unterbrochen worden. Haͤtte 
ih das Vaterland feit dem verderblichen Jahre 1810 der wie; 
berfehrenden Ruhe und des neuen Entfpriefens der Erwerbs: 
quellen zu erfreuen gehabt, fo hätte die innere Kraft der Län: 
der, und ber Fleiß eines im Unglüfe jtandhafren Volkes in 
kurzer Frift Erholung und Heilung der tiefgefhlagenen Wim: 
ben hoffen laſſen; fo aber folgten fib in drangvollem Inge: 
üme die DVernichtungstriege von 1812 und ı8ı4 mit alten 
hren Vor: und Nachwehen, und die lang erfehnte Ausſicht 
auf Freipeit der Voͤller mußte von Allen mit beifpiellofen 
Anfrengungen errungen werden. Nur mit bebem Muthe, 
mit fräftigem Willen und ftandhafter Beharrlichkeit konnten 
bie Mölfer dur die Stürme folwer Zeiten geleitet, und dag 
über diefe Lande insbefondere hereinbrechende Merderben ge: 
hemmt werden! Dauk fep dem Fuͤrſten gefagt, dem es be> 
ſchieden war, diefe fhwere Herrfteraufgabe zu löfen! Orb: 
nung und Klarheit fehrten mir einer durch alle Theile des 
oͤffentlichen Dienſtes greifenden — bie vierfah verfaiedene 
Verfaſſuug und Sefezgebung diejer Brüder mir Ratſicht auf 
£otalverpältuiffe and Kechte möglichit ausgleinenden DOrgani: 
fation in die Verwaltung zyräf; die Feſſeln des innern Ber: 
kehrs wurden gelöst, unbejhränfte Freiheit bes Handels mit 
Zandesproduften, Begünftigung der Gutszerträmmerung, Bes 
willigung großer Nachlaſſe, Erhaltung maͤßiger Saljpreife, 
Einfüprung der Brandaffefurang, Heritellung der vielfältig 
gefährdeten Öffentliben Sichherheit, Uebergaug der Demainen 
in die Hände der Privateigenrhümer, Schuz den Gemerben, 
gegen eine den Abſaz überfteigende Vervielfälriuuug, Einfüh— 
rung eines fhonenden und gerechten Konferiptionsgefoges, uns 
ebemmter Kauf unparteiiſcher Redtspflege, Heritellung und 
Werbeferung der Landftrapen, Brüken und Vicinalwege, An: 
lage meuer Straßeuzuge, Erleiditerung des Poſtvertehres, 
vor Allen die binnen wenigen Jahren mit den größten Opfern 
von Seite der Staatskaſſen vollendete Einführung eines allge: 
meinen, als gerecht und mild gepriefenen Örundfteuer:Spftemg, 
waren die Mittel, durch welde ein wohlwollender König das 
Unjtreben der Staatsbürger gegen die Unbilden einer ſoweren 
eit zu unterjiägen eilte. Sp gelang es dem tiefern Sinten 
es Eigenthumswerthes ein Ziel zu fegen, und nur fo war 
es möglich, die gropen Anjtrengungen erträglih zu maden, 
welche das Aufgebot aller. Streitkräfte. des Landes für dem 
roßen europäifsen Wölferlampf in Auſpruch nahm, wenn 
Diefeiben gleih mit jenen anderen Staaten noch nicht in Vers 
gleich zu fezen waren, Während diefe Anfirengungen bie Ge⸗ 
abren und das Ungemach bed Krieges von den Graͤnzen bies 
iger Xäuder ferne bielten, war das ältere Kriegsihuldenwes 
fen geordnet, der bei weitem gr der überuommenen 
ablungsräfftinde getilgt, die Kriegsſchuld auf die Hälfte 
hres Betrages vermindert, der jerrättete Haushalt der Ger 
meinben aus dem runde verbeffert, die als rͤhmliche Beweife 
edler Geſinnungen der Kreisbewohner und ihrer frübern We: 
genten beſtehenden reichlich bedahten Stiftungen einer ſeht 
regelmaͤßigen Verwaltung unterwerfen, und ihre Rükſtaͤnde 
bezahlt, bei 10,000 umnerledigte Rechnungen erledist, und 
das Staäatsrechnungsweſen ins Laufende geſezt, die Affentli= 
den Denkmäler der Stadt Salzburg, die praitvoilen Anlagen 
und Schleſſer in ihren Umgebungen, dem Verfalle entzogen, 
der Verbeerung reipender Gebirgeitröme durch Foftipielige 
Bauten Einhalt aethan, die dura Elementar: Creigniffe bes 
fwädigten Unterthanen mir den großmüthigſten Beiträgen un 
terſtügt, verbrannte Erkdie und Maͤrkte wieder erbauet, Kir- 
en erweitert und verjgonert, das Schulwefen fehr verbey: 
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fert, bie Schugpodenimpfung und andere Delnfelten einge: 
führt, endlich durch die Austrefnungsarbeiten im Pinzgau 
eine der größten und wohlrhätigiien Unternehmungen begou- 
nen worden. Selbe allenihalben ſichtbare Spurender wohl: 
wollendfien Thätigkeit hinterlaffend, darf die fönigl. baieriſche 
Megierung das abzufreteude Land mit lohnendem Bewußtſeyn 
und berubigender Zuverfiht unter die Herrſchaft des in ganz 
Europa als Vater feinen Untertbanen ——— und verehrten 
Kaifers übergeben fehen; denn wenn das begonuene Gute nicht 
vollenden zu können ſchmerzt, fo ift doc der Gedanke erhe⸗ 
beud, es fräftig gewollt und ergriffen zu haben. Möge eine 

eit des Friedens die Bemühungen des künftigen Beherrſchers 
iejer Zander mit Segen könen, und die geſtreute Saat für 
Mölfergiüf zur Meife bringen! Mit diefen Gefühlen ſchreite 
ich Kraft des mir ertheilten hoͤchſten Auftrags zur Verfündung 
des königliben Landes : übtretungsedikts.” (Hier wurde das 
koͤn igl. baierifhe Abtretungspatent verlefen, worauf der Herr 
Hoftemmiffär fortfuhr:) „Se. königl. Miajelät baben midy 
insbefondre beauitragt, den mit en abgetretenen Landen 
übergebenden und ihrer gefd wornen Pflichten gegen Se. königl. 
Mazefiär hiermir förmlich eutlurlenen Staatsdienern die föntg: 
liche allerhoͤchſte Zufricdenheit mir dem bewiefenen Dienfteifer, 
und den dem Xaude geleiteten treuen Dienften zu erfennen zu 
geben. Niots fan für die Staatsdiener, fo wie für die Be: 
wohner diefer Länder ebrenvoller, und im Augenblite bes Herr: 
cherwechſels bernbigender ſeyn, als dieſes feierlihe Zeugniß 
hres fweidenden Yanderfürften, deſſen woblwollende Sorgfalt 
fie mit bereitwilligem Gehorſam unterfügt, und in famerer 
Zeit mit ausbarrender Treue belohnt haben. Die Stipula— 
tion des 1oten Artikels des Abtreiungsvertrags, gemäß wel: 
em Se. kaiſerl. fönigl. apoſtoliſche Majeftät alle übertre: 
teude Staatödiener und Venjloniften mir ihren Bezägen über: 
nebmen, ift ber legte Beweis der Vaterforge bed abiretenden 
Herriherd. Um Ettufe diefer feierliben Handlımg fcn es 
auch mir erlaubt, für das mir geſcheulte Zutrauen, uud bie 
nnermüdete thätige Unterfhigung, die mir die Herren Staats: 
biener geleitet haben, meinen lebhaitefien Dant ey hr 
ur Empfehlung bei meinem bocdverebrten Kern Nachfolger 
Fan ich nichts Vollgältigeres fagen. Seiner gütigen Sorgfalt 
Sie vertrauend begleiten Sie fiets meine innigften Segens— 
wünfhe.” 





Belanutmadbung. 

Nachdem ber Aufforderung vom 25 Dft. 1815 zufolge ſich 
weder ber londabweiende Johann Friedrib Wilhelm 
Adler, Schneidersichn vom bier, mod beifen Deszendenten, 
oder die fonft auf deſſen zurüfgelafienes Vermögen Anıprud 
machende Subjcfte gemelder; als wird von Fönigl. baieriihen 
Stadtgerichts wegen gedachter Adler dem feftgefesten Prajudiz 
semäp für veriholen hiermit erflärt, die Anfpräde der ſich 
nicht oder nicht in termino gehörig Gemeldeten präfludirt, und 
in dos auf circa 372 fl. beſſehende Vermögen die zur Erbſchaft 

& gemeldete biefize Spitalpfrändnerin Anna Saicmd Keller, 

ar Andreas Ebriftian Adler, Schneibdermeifter, sive deifen 
Erben dabier, andurd bergeftalt eingeiegt, daß ihnen ſolches 
bemnädtfteus ohne Kaution verabfolgt werden wird, 

Diegendburg , den 31 Mai 1816. 

Königl. baterifhes Stadtgericht. 
Freiherr v. Verger. 
Sreiherr v. Hertwich. 


Das dem Hofpital Biberach zuschörige Jordanbad, das 
dabei befindliche Bauerngut und die dortige Wirrhichart, welche 
ehemals von zwei, und in dem legten Jahren gar von drei Fa: 
milien amyetriebeu wurden, werden jest vereintat, und eben 
Beswesen aud mir der Hofauug eines beilern Emporfommens 
der Heilanftalt und Ihres Uebernehmers verpachtet werden. 

Un Nirurreizen wird der Jordan, zwiſchen Biberach und 
dem Pfartdorf Ummendorf gelegen, von wenig Wadern über— 

toffen; die Heilträfte des Jordaus, deſſen näbere Beigrei: 
ung von dem Oberamtsphyſitus und Wadezt Dr. Kritfaler 
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naͤchſtene im Druf erſcheluen wird, Haben ſich ſchon an fo wies 
len.Zeideuden auffallend bewiefen, daß ungeachtet der bieberfs 
gen miangelbaften Einrihrung und Bedienung diefed Bad 
doch micht uur aus der ftart bevditerten Gegend, fondern auch 
von Mavensburg, Um, Memmingen, Augsburg, Kempten, 
Kaufdeuren u. ſ. w. dfters von mebrern Verionen ans allem 
Ständen beſucht wurde, als der Maum der Gebäude aufzus 
nehmen gefaltet bat. Büblreiherer Beſuch ift tüuirig um fo 
fiberer zu vermuthen, weil jezt mebr Raum zur Beperbergung 
gewonnen, und nun auch für bie zwetmäpiuften Einrichtungen 
zur @rbeiterung des, (dom am fi angenehmen, Aufenthalts in 
diefer Badeanftalt auf mannichfache Urt geforgt iſt. 
Das gauze Gut enthält; 
1. an Gebäuden, 
Das neue Badhaus, 76 Schub lang, 37 Schub breit, 
3 Stot vob, mit augebautem einftötigen Keffelbaus ; 
._ Das urmen-Badhaus 68 Schub lang, 27 Schuh breit, 
2 Stok bed; 
Das Wirthahaus, 63 Schub lang, 42 Schuh breit, 
2 Sıot hoch und suglei anf dem Boden zu mebrern Zims 

„ mern und Kammern vorbereitet; 

Das Dauernbaus mit Scheuer und Stellungen, 69 
Schub lang, 43 Sub breit, 2 Stot hoc, auf deffen beis 
ben Selten noch befonders ı Waſchlüche, ı Batoren und 
ı Shweinitallung angebracht find; eine freiftchende Has 
pelle, 34 Schuh lang, 19 Schub breit, mit Tharmaen, 
und endlich eine jezt erft auf Kofteu des Hoipitals neuers 
bauende Autfhenremife mit Prerdefialungen, 65 Sauh 
lang und 34 Schun breit; 

2, 35 Morgen 27 Ruthen Gärten, wovon einer A245 Mor 
gen 10 Ruthen jegt glei mit einer Dbfibaumallce und 
mit 2 Kegelbabnen verfehen wird; 

3. 15 Morgen 30 Ruthen Wiefen, und 

4. 21 Morgen zı Ruthen Aeker, von welch lezterm Sommers 
und Winter: Fruchtszelgen angerät übergeben werben, 

Alle dieſe Brundflüfe, und Die im Jordan: Bergmäidihen 
angubringenden engliiben Wulagen find ndafr beiiammen, 
und können alfo leiht von einem Pächter überieden werden. 

Die Zeit des Pachtes wird vorerft auf 9 Jahre deſimmt, 
und zu folder Niemand zugelaffen, der nit die — für eine 
folge wirthſchaftliche Einrihtung — erforderlichen Eigenicafe 
ten und Fähigkeiten bat, und von dem Leine anftändige Bes 
bandlung der Badegäfte zu erwarten ift. 

Auch muß der Vachtluſtige ſich mit oberamtlichen neflegelten 
Zeugniſſen auswerien, binlänglihes Vermögen oder anders 
wärtige Unterſtüzung zu beigen, um die Koften der eriten Eins 
richtung beftreiten.zu können. 

ingegen werben bie Pabtbedingungen vom dem Hoipital 
fo bilig gemagt werden, daß ein folider Pächter gewiß jein 
gutes Fortlemmen finden wird, befonders, da die Wirthichaft 
nicht nur im den Bademonaten, fondern aud das ganze Jahr 
hindurch bei einer guten Einrichtung freguentirt wird, 

Die DBeftandsliebhaber wollen nun bei der beranrüfenden 
Badezelt baibmögliaift unter portofreier Einfendung obrigkeits 
liger Zeugniffe über ihre Fähigkeiten zu bieer Entreprife 
fi am die unterzeichnete Stelle wenden, uud bürfen alsvanı 
nicht nur ber Mittheilung der weitern Bedingungen, fondern 
aud aller umd jeder etwa noch verlangenden Auskunft verfis 
chert ſeyn. 

Zur Verpachtung iſt übrigens der 1 Jul. beſtimmt, an wel⸗ 


Hem Tage ſig die Beſtandeluſtige Wormittags um 3 Uhr im 
Jordan einzufinden Haben, 
Biberach, am 29 Mai 1316. 
Königlige Stiftungsverwaltung. ‚ 
en. 


In dem Geihäftslofale ber muterfertigten Gerichteſtelle 
wirs auf dem Wege der Wolftrefang sur Werfteigerung der Bes 
yenipme des hürgerliben Mejgers Undreas Eifenbut an 
der Müblyaffe eine Kommilfion auf den 10 Zul, ſtatt haben, 
weiße frud um 9 Uhr beginnt, 


} und mir dem Slokenſchl 
12 Uhr endet, * —— 
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Kaufsliehhaber wollen baber. zur beftimmten Seltihre Uns 
.. —— * * Pi Matififation gewärtigen, 
en, am 10 jan, 1810. 
gen all, balerifhes Gtabtgericht. 
Gerngrof, Direktor. ‘ 
Bauer, 





Donnerfiag den 20 d. M. Vormittags von zı bid 12 Uhr 


wird man 
12 Schaf 3 Mezen Kern, unb 
Worbebeit des Hhäflen Geurömignäg en Die Welfdie 
unter Vorbehalt ber en. Genrbmigung 4 
genden in dem biffeitigen 3u Lit. B. Nro. 259. 
verkaufen, wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werden, 
Augsburg, ben 14 Jun. 1816. 
Adnigl. baierifhe Diftrifte » Stiftungsadbminiftration des 
jatholiſchen Kirchen: und Schulvermögens allda. 
Mittermayer, : 
Eöniglicher Adminiftrater. 





Mathias Wagner, Maurergefell von Wilbof, ging 
(dom vor go Jahren in die Fremde, und ließ ſeit dieſer Zeit 
nicht das geriugfte-von fi hören. 

Nach dem Untrage feiner Brüder Johann Wolfgang, Blafins 
und Georg Wolfgang Wagner, fdmtlih von Willhof, wird da: 

er derfeide ober deilen Deszenbenten öffentlich vorgeladen, daf 

e fib in einem Jeitraume von drei Monaten biffeite mel: 

en, uud ihre Auſpruͤche um fo mebr genügend nachwetſen folen, 
als auferbeffen das in ı24 fl. 42 fr. 3 pf. beftebende Mathias 
Wagnerſche Vermögen gedachten Brüdern gegen Kaution auss 
geantwortet werben würde, 

Nabburg im Megenfreife, den 9 Mai 1316. 

Königl. baierifhes Landgericht, 
v. Grafenftein, Landrichter. 

Von dem Fönigl. baleriihen Landgerihte Schwabach wird 
andurh auf Unfuden felmer naͤchſten Anverwandten der feit 
22 Jahren abwefende Nablergefel Johanu Kourad 
Shmwaubdner von bier famt feinen Erben und Erbnebs 
mern difeutli vorgelaben, binnen 9 Monaten, und längfiens 
in dem auf ben ‚ . 
26 Febr. 1817 Mormittage 
anberaumten Termin an Gerichteftelle perfönlich oder ſchriftlich 
fib gu melden, und bierauf weitere Anwelſung, im au ſel⸗ 
nes Außenbleibens aber zu gewärtigen, daß er werde für todt 
erklärt, und fein ſaͤmtlich zurüfgelaffenes Vermögen feinen 
nähften Erben, die ſich als ſolche gefezmäßig legitimiren kon: 
neu, werde zugeeignet werben, 

Schwabach, den 23 April 1816. 

Kbnigl. baierifhes Landgericht. 
Steru, 





Hr. Lieutenant Uleranber v. Pellier, bes vormaligen 
önigl. bateriigen 5ten leiten Infanteriebatailone, aus Er: 
langen im Rezatkeeiſe gebürtig, befand fid bei felbem in dem 
gebinne 1812 gegen Rußland, von welchem Beitpunfte an 

ber. deſſen Tod oder Leben keine Nachricht erbalten werden 
fonnte; derſelde wird daher auf Anſuchen feiner Mutter, der 
verwittweten Hofrätbin v. Pellter zu Naruberg, biemit vor: 
geladen, binnen 60 Tagen um fo gemiffer von feinem gegen: 
wärtigen Aufenthalt Nachricht bierber zu ertheiten, als im ent: 
gegeugefezten Falle fein Vermögen au beffen nähfte Mer: 
wandte gefezlid ertradirt wird. Zugleich werben ale diejeni⸗ 
gen, welbe eine Forderung an deſſen Werlaffenfhaft haben 
feuten, vorgeladen, diefelbe binnen 30 Tagen sub pocua prae- 
elusi bei difeltigem Negimentslommando vorzubringen und 
nach zuweiſen. Jugolftadt, den 4 Jun. 1816. 
Königl. bateriſches 10tes Linien : Infanterieregiment, 
Treuberg, DObriftlientenant. 
Uuggenthaller, Regimentsaubitor, 


+ 





barkeit. 


—So eben iſt bei ums erſchlenen uud Im allen guten Baich⸗ 
bandliungen zu haben 
Was find Mauth+ und Zollanflalten der Natlonalwohl 
fahrt und dem Staatsintereffe? Von Hand Gaspar 
Brunner. 8. ı fl 12 kr. 
Der Hr. Verfaffer, welcher früber ald Eigeuthümer eines 
bedeutenden Handelsbaufes , ipäterbin als Beamter bei -einer 


‚Gentral: Mantbbehörde durh Beobachtung und Theilnahme 


an der MDerfaffung und Yenderung von Mantbaeirzen fi 
einen großen Reichtbhum von Erfahrungen zu erwerben @ele- 
genheit batte, unterſucht biefen, zumal im genenmwärtiger Zeit 
befonders intereflasten Gegenftand zuerft in ftaatswirchfchafts 
licher, dann tu finanzteder Ginficht. Und ſowol in jemem als 
in dieſem Betrabt ift das Reſoltat feiner Unterfudurg 
Mautbfreibeit. Das Puhlitum, welchem diefe Sarift 
dauptfächlich gewidmet if, wird von dem Hrn. Berfaffer bard 
folgende Stelle ber Vorrede S. IV. begeihner: „Nur mit 
„dem gebildeten Theil des Handelds uud BSewerbitandes 
„wuͤnſchte ich mic über deſſen wahre Jutereſſen zu beſprecen, 
„vor allem wuͤnſchte ib aber den Staats-Geſchaͤftemaͤnnera, 
„welche an der Meform von Mautbipftemen arbeiten, Die 
„unendlichen Schwierigkeiten der blopen Reform, 'fo wie die Uns 
„möglickeit, diefe Schwierigkeiten arändlich befriedigend- zu 
„baben, mit einiger Wolftändigfeit zu Semuͤthe zu führen.” 
Niemand wird dieſe Schrift obue das aröfte Intereffe lefen, 
ohne zeigen Grwinn an Belehrung aus der Hand legen, 
Riegel und Wiefuer in Nürnberg. 





In allen Buchhandlungen Deutihlands und ber Schweiz ik 
zu baden: , 
DTirol 


unter ‘ j 
ber batierifhen Regierung. 
Mir Altenftüälen, : 
Erftee Band, 
Arau, bei Sauerländer, gr. 3. 1816. Preisé ıf. 36 fr, 

Der Verfaffer biefes Werkes wollte weder eime Apologie noch 
eine Tadelihrift der baierifhen Regteruug fareiben, fonbern 
eine nabefangene und, foviel Die Beſchranktheit feiner Queen 
erlaubte, moͤglichſt volftändise, endlich zum Theil ſeltſt bes 
legte Darſtelluug deſſen, was unrer ihr in Tirol geſchehen, 
bie Motive, die dabei geieiter baben, bie Folgen, bie daran 
en find, Diefer erfte Baud zerfäur in folgende U 

nitte: 

1. Des Landes Geſchlchte, phyſiſche Eintheilung, Bevdltes 
tung, Erzeugniſſe, Nahrunzeweze. 2. Ueber deu Karakter 
ber Einwohner. 3. Uebergang des Eandrs an Baiern im Jahre 
1806, 4. Organismus der öftreichifben Raudesverwaltung im 
u 1805. . 5. Organismus der Verwaltung in Baleru im 

abre 1855. 6. Drganijation von Tirol im Jahre 1806, 
7. Ständige Verfaffung. 8. @augere Ausianfhandiung im 
abre 1806. 9, Meguitrung des Nändifcen Sauldeuweſens 
m Jahre 1807. 10. Aufidſuug der Staͤude Im Jahre 1808, 
11. Drganiiation vom Jahre 1808. 12. Patrlmonialgerichtss 
13. Tbeilung des Landes im Jahre 1810. 14. Otga⸗ 
nifation bes baleriſchen Autheils von Tirol im Jahre 1810. 

Im zweiten Bande, der bald naufolst, werden die Akten 
ftäfe geliefert, und damit dieſes Wert geihloffen, welches ges 
wiß ein nicht unwichtiger Beitrag zur Zeitgeſchichte iſt. 





Die Redaktion bes ſchweizeriſchen Korrefpondenten in Schaf⸗ 
banfen gibt Nachricht, wo ein Proipeftus mehrerer vorzänfic 
—— verkduflicher Domainen und Landauter in der Saäwein 

a ber Naͤde der Hauptftäbte der Kantone Bern, Waadr, Kte 
gau und Thurgau, einzuſehen iſt. Liehyabern, die ib franfo 
an befagte iRebattion wenden, wird die gefälligfie Austunft 
ertheilt werben, 


Allgemeine Seitung 


Mit allerhböhften Privilegien 


Mittwoch 





Neo. 171, 


19 Sun. 1816, 


ortuaal. = Großbrlitannien. rtſezung ber Vderlament everhandlun en.) — fFraunkreich (Didiers Hariätung., Anklage⸗ 
betret gegen die Parifer —— (Treufofer Anfall ee nieht auf die europaͤiſchen Korallenfifher.) — 


Schwein — Deutſchlaud. 





Yortugal. 

Ein öffentliches Blatt bemerkt: „Unter ben fäbenropdifhen 
Stoaten hat feiner feit dem Frieden burd das Spitem einer 
wriien Mäßigung mehr gewonuen, ald Portugal. Nicht allein 
erklärte fih der Hof dom Mio: Janeiro gegen die Wiederein: 
führung ber Jeſuiten, welche dort als Königemdrder zuerit 
verbannt wurden, ſondern er trug auch bei dem Papſte auf 
Aufpebung der Inquiſition an, und wollte fogar die Erbauung 
einer proteftantiihen Kirche erlauben; eine liberale Konſtitu⸗ 
tion ſollte die Rechte bes Dolls Heiligen, und Liſſabon und 
. Dporto felbft waren, wie es hieß, zu Freibäfen beftimmt, 
Bald erudtete bie Regierung die Fruͤchte fo wohlthaͤtiger Maaß⸗ 
regeln, und ber portugieifbe Handel bob fib immer mehr 
und mebr; auch zogen viele reiche Familien aus dem angrän: 
senden Spanien, befonders aus Gabi; und Mallaga, nad Kif: 
fabon. Sehr vielen Einfluß auf diejes glällibe Soſtem hatte 
ber Marſchall Korb Beresford, welcher dem größten Theil ber 
Kriegsmacht ganz feinem Wunſche gemäß organifirt und mit 
einem großen Thett euglifher Dffigiere befegt haste. Zum 
@eneraltieutenaut in berielben ward Blunt, zu Generalmajo: 
ren 5 Engländer, zu Brigadegeneraten ebenfalls 5, und zu 
Dbriiten und Regimentshefs 10 Engländer ernannt, fo daß 
bie portugieſiſche Kriegsmacht jezt größtentheils von diefen 
gelcitet wird. Auch erfreuen jih die Engländer ſowol in Por: 
tugal als Brafilien großer Handelsprivllegien vor beu übrigen 
Nationen.” 

— Sroßbritanntiem. 

(Aus Londoner Zeitungen vom 3 Jun.) Die Prinzeffin 
von Koburg leider ſeit einigen Tagen an einem heftigen 
Ehnupfen, fo daß fie fh aus einem Konzert, wohin fie ſich 
ſchon unpäplich begeben hatte, entfernen mußte, Die Aerzte 
haben ihr eine Ader gebſnet, und fie befand ſich heute früh 
etwas beifer. Die Königin und der Prinz Megent befuchten 
fie öfters. — Die Vermählung des Herzogs von Blocefier 
mit der Pringefiin Marie wird in 10 bis 14 Tagen vor ſich 
gehn. Die augebliche dritte Bermählung, zwiſchen dem Herzog 
von Cambridge und ber Prinzeflin Sophie von Gloceſter, iſt 
eine Erdihtung. (Cour.) — Nordamerikaniſche Zeitungen be: 
ftätigen die Niederlage der Ininrgentenarmee von Burnoss: 
ayres In Ober: Peru. Auch melden fie, daß die Häfen von Cuba 
und Portoricco auf Befehl des fpanifben Hofes allen fremden 
Flaggen verſchloſſen worden find. — Die englifhe Beſazung 
vom Fort Naffau (Babama : Infeln) fol zum zweitenmale rebels 
lirt, und ſich Inden Beſiz des Zeughaufes und der Magazine geſezt 


baben, als ber Gouverneur einen ber, in die erſte Jufurrefs- 





tion verwikelten Solbaten ergreifen und ftrafen laffen wollte. — 
In Norbamerika befhäftigt man ſich jezt lebhaft mit den Wah⸗ 
lem eines Präfidenten und Wicepräfidenten der vereinigten 
Staaten für die nächiten vier Jahre. Die Kongreßglieder von 
der fogenaunten republifanifhen Partei haben im einer.allges 
meinen Verſammlung beichlofen, ale Ardfte anzumenden,. 
um die HH. Monroe (iezigen Staatsfefretär) and Tomtlus 
wählen zu machen, uud diefe Herren haben fih auch auf vor⸗ 


‚gängige Unfrage eventuell zu Aunahme der angebotenen Poſten 


bereit ertlaͤrt. Da bie republikaniſche Partei dermalen in bew 
vereinigten Staaten ein ftartes Uebergewicht über bie Foͤdera · 
liſten dat, fo wird fie vermuthlich ihren Zwet erreichen. 

Der Sourier hoͤrt nicht auf, feine Mipbikigung ber Derträge, 
welche unter Bermittlung bed Lords Ermouth mit deu Barba⸗ 
resten abgefhloffen worden, zu erfennen zu geben. Wie fehr, 
ruft er, ſtechen fie gegen ben Vertrag ab, dem bie Umerifas 
ner mit ihnen gefcbloffen haben! Eine Vergleihung würde 
wahrhaftig den biplomatifhen Talenten Sr. Herrlihteit und 
dem Karafter der Nation, die er vorftelte, wenig Ehre brins 
gen. Brett, wie blemeriäämer, ensärtitel vorzufhreis 
ben, bat er fib begnägt auf den Sflavenmarkt zu geben und 
den Preis zu bezahlen, dem die Herren forderten, Das hatte, 
ein Agent eimer itaftenifhen Stadt auch thun Einnen. Es 
paßt nicht zur Würde Großbritanniens ſich mit fo wenlgem Er⸗ 
folg für die zu verwenden, bie es zu ſchuzen fi das Auſehn 
gibr, ° p 
Kortfezung der Parlamentsverbäandlungen. 

In der, zur Kenntniß des Innern Zuftandes von Cugland 
fehr merkwürdigen Sizung des Unterhaufes vomaı Maf 
machte Hr, Bro ugh am feine Motion zu einer Kommitten, 
welche den Zuftand ber Erziehung. in den untern Klaſſen 
des Volks in London in Erwägung ziehen folle. Mildthaͤtige 
Verſonen, fagte er, haben fih in Gefellfbaften zur Erziehung 
der Armen vereinigt; allein ihre Bemühungen find nicht bin» 
reihend. Aus den von ihnen gefammelten Nachrichten geht 
bervor, daß im Kirchſpiel St. Siles nicht weniger ale 4865 
Kinder ober erwachfeue junge Leute leben, bie ohne alle re 


‚siehung und ohne alle Mittel find, eine gu erhalten. Im 


Bezirk von Eoventzarben bis zum Strand fieht es etwas 
beifer aus; und der Strand ſelbſt bis Norihumberlandheufe 
fteht noh um eine Stufe höher, Im Öftliben Quartier 
von London (Shadwell , Limehouſe ic.) leben bei 14,000 irlaͤu⸗ 
diſche Katholiten, meiſtens auf dem Strome befhäftigt; nur 
89 von ihnen haben einigen Unterricht empfangen; Ihre Rinder, 
deren Zahl auf 4000 ſteigt, find ohme alle Erziehung. Im 


“ 


Ganzen fan man annehmen, baf von ben 1,050,000 Seelen, 
welte nach ber lesten Zählung bie Bevoͤllerung von London 
ausmachen, bei 90 bid 100,000 Kinder gar feine Erziehung ge⸗ 
nießen; ud überhaupt mögen wohl bei 200,000 junge Mens 
ſchen ſich im Stande völliger Unwiſſenheit befinden. Das Lau: 
eafterifhe v.ationalintitut, wozu For aus feinen beſchraͤntten 
Mitteln 3600 Pf. vorihch, um es von Untergange zu reiten, 
and welches auch jezt nur durch freimilige Beiträge ſich erhält, 
gibt beiläufig 3000 Kindern Unterricht; die übrigen Erziehungs⸗ 
seſellſchaften faum 2000. Was if dis im Verhältmiß zu 90 
wder 100,000 Kindern ? Es gibt zwar viele fromme Anſtalten, 
mo ebenfans Kinder unterrichtet werben, alle in fie tyun nicht 
immer ihre Schuldigkelt, und ber Zuftaud ihrer Schulen muß 
eben von der Kommittee unterfuht werden. Das Parla: 
ment folte einmal in London ben Merfuch zu einer beſſern 
Voltserziehung machen; — ih meine feinen allgemeinen, 
fondern im Kleinen, und mit den gehörigen Mittelu ver: 
feben; — geräth der Verſuch in London, fo fan man ihn 
auf andre große Städte ausdehnen; es ift leiber eine Chats 
ſache, bad zu Mancheſter ſeit . .. 9756 Ehen geſchloſſen 
wurden, von denen fein Theil feinen Namen in bad Kir: 
g enbuch einfhreiben komate, Zuerſt folite aber eine Bildungs- 
ſchule für Schulmeiſter errichtet werden, wo Perfonen, welche 
Schulen ftiften wollten, tauglibe Lehrer finden; fie bürften 
aber feinem Religionsſoſtem und unfern Nationalinfitutionen 
wicht zu nahe treten. Man könnte dabei bas in Irland mit 
Genehmigung der Regierung eingeführte Erziehungsipiten 
zum Mufter nehmen. Am einen paffenden Ylau für England 
wuszumitteln, (lage ic die Nieberfegung einer Kommittee vor. 
Senchmigt. — Sir G. Mond begebrie sine Kommitter über 
ben polftifhen Anftaub ber jonifhen Infeln. Lord Eol: 
Ungwood, fagte er, verſprach den Einwohnern diefer Republik 
ihre Unabhängigkeit unter dem Schuze non Rußland und der 
Dforte, Allein Lord Caſtlereagh hat fh anf dem Kongrefe 
wenig befümmert, Muplauds Garantie audzumirten; unfſre 
Kommiifäre leiten alle öffentliben Augelegenheiten in jenen 
Inſeln, die dadurch in einen Zuſtand von Stlaverei gleich dem 
ber weitindifhen Infeln verfezt worden; wir wollen ferner 
englifhe Befozungen in ihre Feflungen legen, unb englifhe 
Anführer ihren Truppen geben. _ Allein Feſtungen nügen wer 
wig, wo man nicht die Herzen der Unterthanen beſizt, und 
auf biefe Art erfült man nicht bie jenen Wöltern gegebenen 
Verſprechungen. — Hr. 2. Fofter glaubte aus genauer 
Keuntnif jener Infelu behaupten zu können, daß fie nie fe 
gluͤtlich und fo frei waren, als in ihrer gegenwärtigen Lage. 
Er ging bieranf ihre Geſchichte bis zur franzdfifden Revolu— 
tion dur, wo bie Menſchenrechte auch bei ihnen einen blut: 
gen Kampf zwiſchen Ariftofratie und Demofratie erzeugten, 
ber beinahe bis zum Frieden von Amiens fortdanerte. Ein 
Jahr vor Abſchluß beffelben, fuhr er fort, fahte bie Inſel 
Zante den Entſchluß, Mb unter unjerm Schuz zu begeben; 
zu derfelben Zeit traf ein englifher Offizier auf Reifen „ oder 
richtiger auf Abentheuern, daſelbſt ein, erfuhr dieſen Ent- 
ſchluß, und gab ſich für einen Abgefandten Englaubs aus, ber 
jenen Wunſch in Erfülnng bringen folte. @r nehm demzu⸗ 
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guten Statthalters, bie einzige ausgenommen, baf er ſich 
mit Euglaud nicht in Verbindung ſezte. Nach 11 Monaten 
fand er für gut abzudanken, als nemlic eine zuffifch : türfifhe 
Flotte in ben Gemwäßern der Juſeln erfhien. Der Friede vom 
Amiens gab den Ynfeln Unabhängigkeit; aletn nad deſſen 
Brude nahm Rußland von ihnen Befiz, und trat fie fpäter 
an Frantreih ab, Wir nabmen diefeiben Kraft des Rechtes 
bes Siegers in Beſiz. Haben fie nun ein Recht auf größere 
Breineit als fie jezt genießen? Sie haben nie mehr. befeffen ; 
fie haben fein Gefühl für mehr; ja mehr Freiheit wäre ein 
trauriges Geſchenk für fie; denn da fie nicht bie Mittel haben, 
ſich feib zu vertbeidigen, fo würden fie bald unter das türfls 
ihe Jod geratbeu. Es kan alfe nur die Frage ſeyn, welder 
Macht fie lieber geborken wollen. Rußlands und Franfreihs 
Herrſchaft haben fie verſucht, und ich glaube behaupten zu kön 
nen, daß fie uns vorziehen; wie es denn auch ihr Intereffe 
if, Heber unter einer Regierung zu eben, wo die Givilges 
wait vorwalter, als unter einer, bie durch Militärgewalt 
bereit. Eben fo wenig zweite ih, daß eine gute Politip 
von unfrer Seite jene Infelbewohner zu ben aubänglidhs 
ften Unterthauen bes brittifhen Reiches ummanbeln 
foune. — Der Antrag ward ohue Abſtimmung verworfen. 
(Die Fortfezung folgt.) 


SGrantreid, ” 

Das Amtsblatt gibt unmittelbar hintereinander folgende 
zwei telegraphiſche Depeſchen an den Polizeiminifter: „Lvonn, 
to Jun. 3.1.9. bie Herzogin von Berry Hit heute um 10 Uhr 
abgereist, Kein Zufall, feine Unordnung förten die durch ihre 
Gegenwart eingeflöste Freude ıc.” — „Lvon, 17 um. 
Didier hat geitern früh um 11 Uhr feine Strafe ausgeſtandeu. 
Diefe Hinrichtung bat auf keine Art bie oͤffentliche Ruhe ges 
ſtoͤrt. 

Der König wollte am 12 Jun. Mittags um. ı übe nach 
Fontaineblean abgedn, vorher aber im Luremburg frätitüfen. 
Der Herzog von Berry und der Herzog von Mihelien (ber 
einzige Minifter, welcher an der Reife des Hofes nah Fon 
saimebleau Theil nimmt), welten ibm folgen. Der ncapolis 
taniſche Orfandte zu Paris, Prinz von GEafteleicala, war (dem 
fruͤher der Herzogin von Berry entgegengereist; 

Nichts war rährender, heißt es in Nachrichten aus Mar: 
ſellle, als ber Augenblif, wo bie Grau Herzogin von Berre 
bie Feder ergrif, um ben Alt des Uebergabe ihrer Perfon zu 
unterzeihuen. Ihre Augen füllten ch mit Thrinen; fie bob 
fie gen Himmel, und eine fanfte Trauer bezeichnete alle ihre 
Büge. Sie unterſchrieb. Bald verbreitete fib ihre gauze 
Heiterkeit wieder über iht Angefiht, Uber es jtand ihr noch 
eine ſchmerzhafte Eheidung bevor, Ste wartief gerährt, als 
fie von ben neapolitanifben Damen, bie fie begleitet harten, 
Abſchied nahm. Sie fprach zu ihnen auf bad zaͤrtlichſte und 
liebreichſte, und neue Ehränen der Prinzeffin lokten Thraͤnen 
aus den Augen aller Auwefenden. 

Das Anklagedeiret gegen bie fogenaunten Patrioten von 
1816 wurde von ber Ankiagefammger bes königlichen Gerichts. 
bofs nad einer zytägigen Juſtruktion am 7 Jun. gefält. Die 


"x 


feige Defiz vom dem Juſeln, und erfülse alle Pichten eiues Kammer fdilse 8 Verſonen au das Parifer Aſſiſenge richt, 
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3 am dad Gericht zu Chalonk, und ſezte $, aus Mangel au 
hinlaͤnglichen Beweifen, in Freiheit. Uuter jenen as befinden 
fh: der gewefene Estadronschef Descubes bes Laſscaur, vom 
Generalftabe des Herzogs von Rochechouart; der Errepräfen: 
tant Gonneau; ber Er: Angejtellte Bellaguet vom Kriegemini: 
Rerinm; der Er: Adiutant Lejeune von der kaiſerlichen Garde; 
ein Arzt, ein Student, ein Buchdruker, vier Kanfleute und 
einige verabſchiedete Militärs. Die Uebrigen find meift aus ben 
niedrigften Bolfstlaffen. Als Haupturheber ber Verfhwörung 
find angegeben: ber LZeberbereiter Pleignier; ber dffentlidhe 
Abſchreiber Earbonneau; ber Silberſchmid Tolleron. Ihr 
Zwet fol ein Ungrif auf des Königs und der Königlichen Fa= 
milie Leben, und der Umſturz ber Negierung, um plündern 
zu können, gewefen ſeyn. 

Einer ber Unruheftifter au St, Hllaire (Iferedepartement), 
Namens Tabaret, Lehrte in feine Wohnung zuräl, wurde von 
Gensdarmen aufgefuht, und verſuchte über die Dächer zu ent: 
fliehn. Es wurde nah ihm geihoffen und er blieb auf dem 
Play — Es ſollen fih wichtige Papiere bei ben verhafteten 
Zwillingsbrädern Vidal gefunden haben, die genau bem Zeit: 
puntt angeben, wo ber verabrebete Anfftaud ausbrechen follte, 
Buter biefen Papieren befindet ſich auch eine Schrift in Ehif: 
fern, bie eine Stelle aus dem ıgten Pfalm enthält, — In ber 
Naͤcht vom 4 Yun. brachte zu Paris eine Patrouille einen Mens 
ſchen, der ein Paar ſchwere Päte trug, nach ber Kaferne, wo 
er Saum feine-Laft abgelegt hatte, als er davon lief. Die 
Schildwache in dem Hof rief ihn dreimal an, und da er nicht 
antwortete, [hof fie auf denfelben, nad ber beftehenden Ordre, 
und töbtete ihm. 

Ders Moniteur zeigt am, daß der diesjährige franz. Almanach 
royal, in Folge der feit dem ı Jan. im allen Zweigen ber in⸗ 
nern Verwaltung ftatt gehabten Veränderungen, vol von Um: 
richtigteiten fen, die erit im Kalender für das naͤchſtluͤnftige 
JZahr verbeifert werben konnten, Allein ſchon früher haben 
deutſche Öffentliche Blätter auf eine Menge Verfehrtheiten auf: 
mertfam gemacht, welche fib in den Nachrichten deffelben Ka— 
Ienders von ben europaͤrſchen Regentenhaͤuſern ıc. befinden. 
An der Epize von Deutfchlands Fürſten ſteht darin noch der 
ehemalige Fürft Primas, Karl, Erzbiſchof und Großherzog 
von Franffurt, Regensburg, Aſchaffenburg und Fulda. Die 
übrigen beutfchen Fürften find ungefähr fo, wie in den kaifer: 
lichen Almanachen von 1810— 12 aufgeführt. Die Herzoge 
von Oldenburg und Braunſchweig werden nicht genannt. Der 
König von Saufen führt fortdauernd ben Titel eines Großher⸗ 
2098 von Warſchau, während dem Aaifer von Rußland derie: 
uige elnes Königs vom Polen mangelt. Bon dem Königreich 
Hannover it in dem neuen Almanach gar feine Mebe, ebem fo 
wenig von dem lombardifchsvenetianifhen Staate. Des Srof: 
berzoathums Toscaug ift dergleichen mir feiner Solbe gedacht. 
Der Koͤnig ber Niederlande heißt darin nur fonverainer Fürft, 
unb die Schweiz har wicher einen Landammann für das Jahr 
2316. Die ehemalige Kalferin von Frankreich fteht nicht ale 
Herzogin von Parma, fonbern unter der Rubrit Oeſtreich mit 
ihrem Taufnamen. Ganz weggelaffen it die ehemalige Köni- 
gin von Weftphalen, ja ſelbſt die Priuzeſſin Charlotte, Thron: 
erhin vom Großbritaunien, Das duch ben Parifer Frleden 


au Sardinien zuräfgegebene Departement Montblanc, Haupts 
ort Chamberp, gebört noch zu Franfreih, und bergl. 
Parid, 11 Jun. Konſol. 5Proz. so fr. Wanfaftiew 
1101 fr. 
Ftalien 


Der zum Lönigl. Farbinifhen Gefawdten am Münchener. . 


Hofe ernannte Marcheſe bi Breme war am 6 Yum. zu Mais 
land angelommen. 

Die Zeitung vom Venedig erklärt das durch franzoͤllſche 
Blätter verbreitete Geruͤht, daß die Polizei von Venebdig 
ſich gendthigt geſehen babe, ein Kafino zu ſchlleßen, worin 
fi eine Menge Yerfonen unter dem Namen der Unitariee 
verfammelt habe, Für burdians falſch und ungegrünbet. 

Zu Bologna wurde am 28 Mai ein Edilt bes Kardinal⸗ 
Staats ſekretaͤrs vom 24 befannt gemacht, worin derſelbe die 
Unzufriedenheit bes beil. Vaters über bie gewaltfame Zer⸗ 
Rötung ber Meisfelder zw erfennen gibt, und die Abfenduug 
einer Spezialtommifiton, zu Unterfuhung der Schaͤdlichteit 
oder Unfhädlihkeit des Reisbau 6 in der Nähe von Bologıa, 
aukünbigt. 

Zu Neapel sollte am 30 Mai bie feierliche tahnenweihe 
für alle Regimenter der Armee vor ſich gehn; die Gerimonig 
mußte aber Regenwetters balber verihoben werden. Am 
17 Jun wolte ber König den Gruudſtein zu der prächtigen 
Kirche bes heil. Franziscus de Paola legen, welche befanuts 
kich dem Zöniglihen Pallake gegenuber gebaut werben fol. — 
Zu Noja zaͤhlte man mur noch ı bis 2 Tobesfälle täglih, und 
im Lazaresb 18 Perſenen. 

Zu Ancona erhleit man im 30 Mai eine fetr Serabigende 
Proflanıation, worim ber General Maitland unterm 18 Mei 
aus Corfu, im griechiſcher mud italieniſcher Sprache, bie 
fhnelle Abnahme der Bet im Difirikte Leftimo, und bie wahrs 
ſcheinlich nahe gänzlihe Ausrottung der Seuche auf der gan⸗ 
sen Inſel, antündigt. Am Lazarethe befanten ſich am 18 Mai 
nut noch 18 Rugeſtelte, 51 Rekonvaleszenten und 184 Verdaͤch⸗ 
tige, morunter 3 Schwerverdaͤchtige. 

Ueber den zu Tunis fratt gebabten Aufftand Hatte man 
zu Gruua folgende Nachrichten erhalten: „JIu der Nacht vom 
29 Uprit eimpörten ſich die türkifchen Soldaten und wollten dem 
Vaſcha zu Guniten feines Bruders und feines minderjährigen 
Sohnes entthrouen. Da aber ibr Plan vereitelt wurbe, fo 
begaben fih am Abend des 30 die Haupträbefsführer nad dem 
Sort Goletta, bemäctigten ſich deſſelben, plünderten einige 
Häufer, vorzüglich bas_des Gouverueurs, vernagelten alle 
Kanonen, uud warfen das Qulver in bas Meer; bann fchiften 
fie fih auf fünf Korfaren des Paſcha ein, und fegelten, wie 
man vermuthet, mach der Levante, Wehe ben Handelsſchiffen, 
benen fie begegnen! In der Stadt felbft Haben fie keinen Schas 
den angerichtet, inbeifen befürchtet man bewjelben nod, Zwei 
der vorzuͤglichſten Muheſtoͤrer Hat man eingefangen und fogleich 
aufgelknuͤpft. Audre in der Gefangenſchaft befiublige erwars 
ten daſſelbe Schikſal.“ 

Die Florentiner Zeitung enthält folgendes Schreiben auf 
2ivormo vom 4 Jum.: „„Hieber ift ber Schiffer G. Villano, 
mit der Felute S. Luigi, unter engliſcher glagge, von Bong). 
Can ber afritanifgen Küfe, unter algieriiher Hoheit) zurut 
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gelehrt; nachdem er gegen Enbe Februars Behufs ber Korallen: 
fifwerei dahin abgefegelt war. Nach feiner Erzäblung befan: 
den fih am 23 Mai’ etwa 350 Barken von verfhiedenen Na: 
tionen bei Bona, und befhäftigten ſich aͤblicher Weite längs 
der Küfte mit der Korallenfifberei, ald man mit Aufgang der 
Sonne einen Kanonenſchuß hörte. Gogleih kam eine Schaar, 
wohl von 5000 Bewafneten, wovon ein Theil berittenwar, aus 
der Stadt, ſtuͤrzte fih anf die am Lande befindlihe Maunſchaft 
Befagter Barfen, und tödtete fie ohne Unterſchied der Nation. 
Dengenannter Schiffer kounte fib dem Gemezel entziehn, 
weil er glüffihermweife etwad entfernt von der Stadt war; er 
warf fi ins Fahrzeng mit drei Paflagieren, die er auch hie: 
der mitgebracht hat. Indeß hat er alle feine Fiſchereigeraͤth⸗ 
ſchaften, Lebensmittel ıc. zuräfgelafen. Er ſchaͤzt die Zahl 
Der den Algierern, mebft dem größten Theile ihrer Mann: 
ſchaft, in die Hände gefallenen Fahrzeuge, auf 100; über 300 
Menſchen mögen bei dem unvermutheten Unfalle der Barbaren 
ms Leben gefommen ſeyn. Der Bruder bes englifhen Vice: 
Konfuls zu Bong rettete fih verwundet mit der Flucht; das 
Suilfal des Vicefonfuls felbjt war unbekannt. Dffenbar hatte 
Die Regierung von Algier felbit an diefem Ungriffe Theil, 
Denn die Feftung Bona feuerte unaufhoͤrlich auf die Schiffe.” 
Schweiz. 

“Dom ır Jun. Für die Berichtigung ber neuen fran: 
göhtsen Graͤuze it der Generallieutenaut Guilleminot feit 
einigen Wochen in Bafel eingetroffen; in feinem Begleit und 
als Mitheauftragte befinden fib die HH. Dumesnil, Fildon, 
Goneffin, Charbounet und Oudinot. Der Staatsrath des Vor: 
vrts hat den Generalgnartiermeifter Finsler als eidgendffi: 
ben Kommiffär ernannt, dem die Sränzfantone Bafel, Bern, 
Neufbatel und Genf, befondre Kommiſſarien beiorduen. 
Die Konferenzen haben jebod ihren Anfang noch nicht genom: 
men. — Zu Bern haben am ı Jun. mum auch bie daſelbſt 
aunterhandelnden eilf Stände: Bern, Luzern, Uri, Schwoz, 
Db: und Nidwalden, Ing, Fryburg, Solothurn, Walli und 
Senf, die Milirärkapitulation mit Frantreih unterzeichnet, 
nachdem der framzöfifhe Gefandte die Modifitationen bewilligt 
hatte, deren Verweigerung feit einigen Monaten die Unter: 
geihnung allein noch hinderte, Sie find indeß nicht ſehr we: 
feutlih, und nur einige davon dürften fib eignen, in bie 
Zuricher Kapitulation überzugeben, nah dem den Ständen, 
melde früher fapitulirten, eingeräumten Vorbehalt, was fie 
in ipätern Kapitulationen vortheilhaft achten würden, aud 
für fi zu benuzen. Eine, in der Zuͤrlcher Kapitulation als 
geheimer Artitel angehängte Beftimmung, wegen Aulaffung 
von Ausländern beiden Megimentern, ift In ber Berner Ka: 
pitulation zu einem offentundigen Artitel geworden. Er lau: 


tet alfo: ‚„‚Se. Majeftät wollen, nah dem Beifpiel der Kö: 


nige Ihrer Vorfahren, den Schweizer Hauptleuten der Linien: 
zenimenter die Bewilligung ertbeilen, einen vierten Theil 
Musländer als Unteroffiziere und Soldaten In ihre Kompagnien 
aufzunehmen. Dagegen fol kein Ausländer bei ben zwei Gar⸗ 
deregimentern Zutritt haben, und es foll über den Gchraud, 
der von obbemerkter Bewilligung gemacht wird, ftrenge Auf: 
fit gedalten werden.” Den Offizieren der im Jabre 1792 
aufgelösten vormaligen franzöfiihen Schweizer Regimenter 


räymt bie Berner Kapitulation gleihe Borzugsrehte für Wies 
dereintritt in den neuen Dienjt ein, wie ven bis zum ruhm⸗ 
vollen 20 März 1315 unter den vier Regimentern gedienten 
und damals in ihr Vaterland zurüfgelebrren, Die Zuͤrlcher 
Kapitulation läßt die Schweizer Diegimenter jenen Rang im 
ber frangdjifhen Armee einnehmen, welchen ihnen der Zeitz 
puntt Ihrer Crridtung jedesmal geben wird; der Berner 
Vertrag gibt ihnen ben naͤchſten Hang nad den frangdfifchen 
Truppen. e 
Deutfblandb. " 

* Granffurt, 12 Jun. Die Kommifiion ber Dreizeb⸗ 
ner, beißt es, werde am 18 d. ihren Vorſchlag bei Math ein: 
reihen. Abgefehen von dem Erfabrungsfage, daß gemifate 
Deputationen nur felten ihren Endzwet erreiben, wäre & 
vieleicht beffer aewefen, zu einer Konftitutiondfommiffien, 
welche nur zu Abfafung eines Gutachtens beauftragt iſt, nichts 
als Rechtsgelehrte zu nehmen. Wem übrigene, ber omfimeufen 
Zahl 13 wegen, ein Opfer fallen ſollte, fo läßt fih das Schit⸗ 
fal vieleicht mit dem bes gemeinſchaftlichen Kindes beſchwich⸗ 
tigen. — Zwiſchen dein Großhergogthum Darmftabt und ber 
freien Stadt Frankfurt it kürzlich ein Vertrag über bie wechfels 
feitige Freizügigkeit zu Stande gefommen. 

Eine norddeutſche Zeitung fhreibt: „Nachdem man vor 
Kurzem von ber nahen Abtretung Zauenburgs au Dänemark 
gefprochen, heißt es jest, Eugland wolle jih zu biefer Abtre⸗ 
tung durchaus nicht verſtehn, fondern biete dem König vom 
Dänemark dafür das Eutiner Linden an, ein im Berbaltniß 
zu jenem Herzogrhum ganz unbedeutendes Gebiet mit 10,000 
Seelen, nebit eimer beträwtlihen Entfhädigung an Gelb. 
Man zweifelt faum, daß Dänemark im feiner bermaligen Gelb: 
noth dis Anerbieten annehmen werde,” — „Das (dwediihe 
Luſtlager in Schoonen dürfte aus Seldmangel auc unterbleis 
ben. Hierzu fommt, daß die Lage bes Sammelpunktes der 
Truppen, Kopenhagen gegenüber, Bebeuflichfeiten erregt hat. 
Eine ſchwediſche Fregatte hat 2 englifhe Kanffabrteifhiffe nach 
einem fÖwedifben Hafen.unter dem Vorwand gebradt, daß 
fie dafelbit QDuarantaine balten follen. Man befürdter 
senktafie Differenzen zwifhen ben Höfen von Stodholm und 

ondon.'” 

In welhe Begeifterung Mabame Gatalani ſelbſt Mans 
en unter uns Falten Deutfchen zu verfezen weiß, beweist uns 
ter Anderm ein Schreiben aus Hannover, in Hamburger 
Blättern, worin es heißt: „„Die bödfte Würde bes Epos, 
gepaart mir dem rührendfen Zauber der Glegie, bis iſt es, 
was Madame Gatalani über alle Säugerinnen.unferd Zeital: 
ters erhebt. Sie bat die böchfte Staffel menfhlihen Strebens 
erreicht; diejenige, wo Kunft und Natur fih niot mehr treu⸗ 
nen, mo beide in Eins —— das Goͤttuiche darſtellen. 
Aber dieſes fan nur eine Catalaui erreihen, in der zu dem 
vollendetiten Gefange ſich auc die bezauberndjten Reize ber 
Yerfdnlichkeit gefellen, Das God save the Kıng fängt fie in 
großen gebaltenen Tönen, mit der audaͤchtigen Einfahbeit 
eines Gebeted an; aber der lezten Strophe: Send him 
victorious , fteigt das erhörte Geber zum Hymnus; und als 
beim Refrain die ganze Werfammlung, von beiligem Enthuſias⸗ 
mus ergriffen, aufftand, und ins Chor eiufiel, fhmebte die 
Stimme der mit bingeriffenen Künftleriu, bis zum Schmtrts 
tern verftärft, gleich einer entfeffelten Lihbtfugel, 
fingend über Infirumente und Mitfänger, und gar, wie 
jene, in einen freuzenden Blizſtrahl. ie gab une 
die fhönfte und vollendetite mimifhe Darftelung der Aubunt, 
ei — jedes Herz tief erſchüttert ſich mit dem Weltall vereint 
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Nicht ihre gamzen Cintünfte, fondern wur bie unter den 
Ramen: Excusade und Noveno betannten, haben die Domta- 
pitel von Segovia, Zamora ıc. der Krone überlaffen. Seit: 
dem find bie Stapitel von Osma und Lerida diefem Beiſpiele 
sefolgt. j 

Die Hofjeltung Liefert Untzüge ans mehreren alten Chis 
zum: December v. 3. reihenden) Berichten des Wicefönigs 
von Merico, worang man im Ganzen ſieht, dab die dortigen 
Infurgeuten das Ariegeipftem der Guerillas angenommen da: 
ben, und mit vielem Erfolge gegen die königlichen Armeen in 
Ausübung bringen, welche nur da wo fie eben ſtehn, und im 
den’ Hauptftädten, Meifter find; wahingegen die Jufurgenten 
auf bem flachen Bande „ befonbers im ganzen noͤrdlichen Theile 
des · Wicelbnigtelchs, deu Meilier,fplelen. Beiden Gefechtea 
ſcheinen die tonigtichen Truppen gewoͤhnlich die Oberhand zu 
behalten; fie erſchießen alle feindliche Anführer, die ihuen in 
bie Hände fallen, augenblitlich. 

Briefe aus Cadiz klagen, daß In der dortigen Nachbar: 
ſchaft unbekannte Kaper erfhienen wären, und mehrere fpas 
nifhe Handels ſchiffe genommen hätten. Man fürdte, fie ges 
bören ‚den Infurgenten zu Garthagena und Buenos: ayres, 
Die Engländer ftörten fie nicht in ihren Unternehmungen, 
und bie fpanifhe Marine ſey im einem folden Zuftande, daß 
kein Schif auslaufen kͤnne. — Bon der Ankunft der Prin: 
zeſſtunen aus Brafilien war wieber Alles ftil. 

Eugliſche Blätter melden aus Madrid: „„Die legten des 
Hochwerraths Ungeflagten wurden gehentt, dem Kommiffde 
fobaun Kopf und Haub abgefhlagen, und an das Thor von 
Mlcala angenagelt. Während bes Prozeſſes erklärten bie Rich⸗ 
ter dem Könige: Ob fie gleich den einen Angeklagten nicht für 
ſchuldig befunden, fo Hätten fie Dow bie Folter befohlen, um 
die Wahrheit zu erpreifen! Derumglättihe fol indeſſen nichts 
geitanden haben. Ein gleiches 2006 erwartet mehrere diefer 
Sauce wegen Gefangene. Man ſpricht zu Madrid foniel vor 
Verſchwoͤrungen, daß der König kaum zu effen, zu trinfen und 
aus zugehn wagt.” 

Sroöübrltannaien. 

Die Prinzeſſin Charlotte befand ih am 3 Yun. Abends 
wieder etwas ſcolimmer. 

Das Unterhaus bat mach einer lebhaften Debatte beſchloſ— 
fen, die Elginfgen Marmor für 35,000 Pf, St. zu Faufen, 

Fortfezung ber Unterhausfigung am 2ı Mal, 

Hr. Birch machte den Antrag die Einkünfte der Trinitps 

Eorporation im Unterfunung zu nehmen, welche 28 2eucts 


thürme am den füblihen Küften Englands befize, und indem 
fie von einem halben bis zu drei halben Pfennigen für bie, 
Tonne Zoll von ben Schiffen erhebe, bes Jahrs wenigſtens 


' 174,000 Pf. beziche, ohne bie Piloteneiufünfte zu rechnen. 


Man könne die Wahrheit feiner Angabe aus dem Umſtande 
ihliegen, daß die Mortbers: Light: Gommiffioners, die (in 
Schottland) nur 13 Leuchtthärme hätten, bei weit geringerer 
Schiffahrt 25,000 Yf. davon einnähmen, — Huf Hra, Roſe's 
Bemerkung, daß die Einkünfte der Trinity » Corporation hoͤch⸗ 
ſtens 60,000 Pf, beträgen, daß fie 180 Armen : Stiftungs> 
pläze von 24 bis go Pf. fährlib unterhalte, uͤberdis große 
Mühe, und durch Erſezung ber Koblenbeleuchtung durch Lam⸗ 
pendeleuchtung große WUndlagen habe, nahm Hr. Birch eis 
wer Antrag zurüd, — Katholiten in England. Br. 
Error erhob ſich nud fagte: Da mein Freund (Hr. Brattan) 
ſogleich eine Motion zu Gunften der Irländiihen Katholiken 
machen wird, fo halte ih es für ſchillich die Bittſchrift einer 
zadlreichen und fehr ehrwärbigen Alaffe Unterthanen Er, Mas 
jeftät dem Haufe zu überreichen , ich meine die der Katholis 
femin@ngland. Unfre älteiten Landbefiger,.unfre berühm⸗ 
teften Geſchlechter, buch Thaten im Felde ober durch Wes 
bauptung ber bürgerlien Zreibeiten ausgezeichnet, unfre 
wohlthätigften Edelleute, unfre ſchaͤbbatſten Manufatturanten, 
die durch ihre. Talente fo mädtig zum Reichthum und folglich 
zur Macht des Waterlandes beigetragen, finden ſich in diefer 
Klaffe Untertbanen und unter dem Unterzeihnern der Bitte 
fhrift. Keine Alaffe hat in ben Tagen ber Gefahr mehr Aus 
bänglichfeit an die Verfaſſung des Reichs, und an bie erbliche 
Monarchie bewiefen als fie, und wenn ein Fremder, unbe: 
Tannt mit unfrer Gefesgebung, blos and ber Maffe ber Ans 
frengungen, die während ben lejten 20 Jahren von allen Klaſe 
fen der Unterthauen gemacht wurden, urthellen wollte, ob die 
Religion einen Vorzug in England gewähre, fo müßte er 
uothwenbig fhliehen, dab die Katholiken die begünftigte Klaſſe 
wären, weil fie- das Meifte gethan haben; aber wie groß 
wärde fein Erftaunen ſeyn, zu erfahren, daß fie unter firens 
gen Einfhränfungen und unter einer Menge Unfähigkeitem. 
fenfjen! (Hört, hört!) Auch muß es den Bittitellern ſawer 
fallen zu bemerken, daß fie gerade in England firenger gehal⸗ 
teniwerben, als in andern Provinzen des Reichs. Wis Korſſta 
nöc zu England gehörte, machte bie. Religion bort feinen Uns 
terſchled im Genuſſe gleiher Rechte und Freiheiten ; derſelbe 
Fall Hat in Canada ſtatt; ſelbſt in Irland ift bie Lage der Ka⸗ 
tholiken befier als in England. So baben fie z. B. in Irland 
die Wahlfrelhelt, aber wicht in Englaub; ein irlaͤndiſcher Kar 
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"olit Fan anf einer Univerfität in Irland grabnirt werben, 
aber kein englifher Katholik auf einer englifhen Univerfität; 
erfterer Tan Eriedensrihter werden, lezterer nicht. Und 
warum uict ?- Warum fol das Land der Dienfte von Männern 
wie Englefield, Jerningham, TChrodmorton und anberer bes 
zaubt fern? Warum foll ein Herzog vom Norfolk, ein Graf 
v. Shrewsburp, ein Graf v. Surrep, ein Lord Elifforb, Lord 
Arundel, Lord Petre micht geeignet feyn, Lord: Lieutenant 
einer Grafſchaft, ja niht einmal Friedensrichter zu werben? 
Solche Ausfhliehung der ebelften Bürger vom Dienfte des 
Materlandes ift eine Schande für unfer Statutenbuch. Und 
fo wie in Irland doch noch mande bürgerlibe Aemter bem 
Katholiken offen fichen, bie ihm in England verſchloſſen find, 
To if ihm dort aud die militärifhhe Laufbahn bis zu einem 
gewiſſen Grade offen; der englifge Katbolit aber muß erjt 
aber den St. Georgstadal, und in einem irländifhen Regi- 
ment Unftelung ſuhen, um bie Fähigkeit zu erlangen, bis 
aum Rang eines DObriften zu fleigen. Woher dieje Ungleichs 
eilt der Anfprühe, unb worin liegt ber Grund, daß ein Ka— 
spolit nie höher als bis zum Mang eines Obriſten fteigen fol? 
Iſt nicht das ganze Heer unter deu Befehlen einer proteftans 
sifhen Arone uud unter ber Aufliht eines protellanriinen 
Harlaments? Mehrere Megimenter fommen ofr unter Befehl 
eines Dbriften zu ftehen, und der fan ein Katholif ſeyn. Ein 
Dhrifier beim Stab kan ein Katholik fepn. . Und don bilden 
Ach uoch immer Leute ein, daß, wenn ein Katholif eine Stufe 
weiter ruͤlte, — wenn er General würde — die Sicherbeit des 
Weis bedroht ſey! Eine folde DOrbuung ber Dinge It eine 
handliche und gefährliche Makel unfrer Berfafung, und zweit 
wur auf Schwaͤchung unfrer NRatiomalflärte ab.... Wir 
Bunen in diefer Lage wicht bleiben, und muͤſſen entweder rät: 
wärts oder vorwärts gehen. Unſre Politik kan dreierlet Wege 
einihlagen: fie fan die Strafgefeze gegen die Katholiten, bie 
bereits aufgehoben find, wieber einführen, und bie Kathslifen 
ihres Cigenthums, ihrer Erziehung, ihrer Religion berauben 
— doch wer wärde dazu rachen wollen? — Oder fie kan bie 
ganze Frage fhliefen; man könnte aber eben fo leicht der 
Sluth befehien fi zu fichen, oder das Gefez der Schwere 
unlräftig maden wollen; beun wer wirb im Ernfie glau—⸗ 
ben, daß Männer, die gemife Rechte, Eigentbum und 
Dang in ber Gefellfhaft erlangten, plözlih das im jedes 
Menfhen Bruft gelegte Meiterfireben unterdrüfen,, oder 
gar bie erlaugten Wortheile friedlich wieder fahrer laſſen 
werben? Es bleibt alfo nur der dritte Weg übrig, wem: 
Hd vorwärts zu geben. Mir können ed, ba bie beiden 
gropen Einwärfe gegen die Emauzipation der Katholiten, 
bie weltliche Macht bed Papfteg, und der Aronprätens 
dent, befeitigt find, Die Macht des Einen fürhtet Niemand 
mehr, und der andere iſt todt, Und haben wir nicht Sicher⸗ 
deit gegen jede Gefahr von daher? Haben wir nicht eihe protes 
ſtautiſche Krone umd eine proteftantifhe Nachfolge; ein protes 
Kautishes Parlament, und eine ehrwuͤrdige Kirhe, mächtig 
Durch bie Talente ihrer Praͤlaten und ihre Familienverbinduns 
gen? IR das Bollwerk unfrer Verfaffung nicht unangreifbar ? 
Magt man die hoͤchſt zweifelhafte Gefahr, bie Einige in der 
Emanzipation der Karholiten erbiiten, mit des fchr gewigen 


und fehr nahen Gefahr ab, bie nothwendig aus ber Verwelge⸗ 
sung ihrer gerechten Beihwerden hervorgehen, und ben fieber= 
haften Zuftand unfers politifchen Lebens verlängern muß: fo 
kan fein Zweifel obwalten, welcher Ausweg zu ergreifen ſey. 
Ich will nicht behaupten, daß mit ber Emanzipation auch gleich 
alle Unruhen befeitigt ſeyn werben; aber der größte Theil wird 
ed feyn.... Biel kommt bei pelitifhen Gefhäften auf den 
Uugenblif an, wenn man fie tut, Wir haben einen fehr 
ſchitlichen verfänmt; die Union; ein zweiter ift jegt da: es iſt 
der Augenblit, wo alle Klaſſen des Wolts yon ihren ungeheu⸗ 
ren Anftzengungen während des laugen Krieges bie Frügte ' 
ernten follen; das größte Recht darauf haben die Katholiken, 
fo wie aud fie ed waren, bie für des Vaterlandes Sache am 
freudigften ihr Blut verfprigten und ihre Habe opferten. Bir 
haben grieden von außen; wir folen ihn au von innen grüns 
den; was wir jezt ihnen zugeſtehen, iſt noch eine freiwillige 
Gabe; nicht von ber Nothwendigkeit abgedrungen. Nicht fors 
dernd, bittend kommen bie Katholiken vor Euch, und alles 
warum fie bitten iſt, daß Ihr für fie Geſeze geben möge, 
die ihnen nicht laͤnger, mit ihrer Religion unverträgliche, 
Bedingungen auflegen! — (Lauter Beifal von allen Seiten 
des Haufes.) B 
(Die Fortfezung folgt.) 
Erantreid. 

Am ıı Jun, Abends un 8 Uhr ſprach das Parifer Affifens 

gericht in ber Sache wegen Herausgabe bes breifarbigen Zwergs. 
Sämtliche fünf Angeflagte wurben zur Deportation, und außer: 
dem Benowig zur Pegrabirung als Mitglied der Ehrenlegion 
verurtheilt. Sie börten ihr Urtheil mit großer Kaltblätig⸗ 
leit, zum Theil felbſt mit hoͤhniſchem Gelächter, an. 
. Der Sprud, welder den Erlientenant Leblanc zu Iebendz 
längliher Zwangsarbeit verurtheilt, wurde von dem Mevis 
fonstonfeil beftätigt, ob ber Wngellagte gleich bei feinem 
Zäugnen bebarrte, daß er bie Perſon gewejen, welde den 
Schloſſer Rainfray am 29 Jun. v. 3, gefährli verwunbdete, 

(Aus PVarifer Zeitungen vom 13 Jun.) Konfol. 5Proz. 
59 $r. 95 Cent. Bankaktien 1101 Fr. 25 Ceut. — Der Aönig 
reiste geitern um Mittag nah Eontainchleau ab, Der Fürft 
Talleprand als Obertammerberr, der Herzog de la Chatre als 
erſter Kammerjunter, und ber Herzog be Mouchy als Garde: 
tapitain, ſaßen bei Sr. Majeftät im Wagen. Der Herzog von 
Berry war fhon des Morgens um 5 Uhr abgegangen. - Seit: 
bem ift ber Hof der Tuillerien verfhlofen. Man erwartet zu 
Yaris noch immer die Ankunft der Herzoge von Drleand und 
Bourbon, aus London. — Der auf dem Triumphbogen im 
Karrouffelplage zurüfgebliebene Wagen wird jest berabge- 
nommen. — Den ı7 d. foll der Öffentlihe Verkauf des 
Hotels, ber Statden, Gemälde und Mobilien des Kar: 
binals Feſch beginnen. Sie find von großem Werth, ob 
gleich bie beften Gemälde ſchon früher nah Mom geſchaft 
worben find. — Die zöfte Legion (Eure und Loire) ift geiern 
zu Paris angelommen. Die Uukunft ber Iferelegion war ju 
voreilig angekünbigt worben, 

Der befannte zw Lüttich ungefiört forterfheinende Mercure 
Surveillant euthälst folgende, wobl fehr uuwahrſche inliche 
Rachricht aus Paris: „Die Zufurgenten der Daupbine‘ daden 
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jest Gefhäg und Mind Im Beſiz der engen Bäffe von Brian 


gonnais. Die Negierung macht darüber nihts befamnt, und 
um zu verhäten, daß der Aufſtand fi nicht über mehrere 
Provinzen verbreite, fängt fie alle Briefe auf, Im Allge: 
meinen berrfht in allen Provinzen Mihvergnügen.” Nach 
demjelben Blatt hätte die Hinrichtung des Gen. Chartran zu 
Lille bei den Einwohnern, befonders aber bei dem Militär, 
einen fehr übeln Eindruf gemacht. In Paris ſey kuͤrzlich auch 
eine Anzahl Karrätihen angehalten worden, 

Die Times wollen burd Briefe aus Frankreich von einer 
zwiſchen diefem Reihe und Schweden eingetrerenen Kälte wife 
fen, In Sweden fol es eine Partei geben, welche bie ge: 
genwärtige Ordnung der Dinge nicht mit Zufriebeuhelt bes 
trachtet; auch follen Flugſchriften gleichen Zweis in Umlauf 
feyn, und viele ausgezeichnete Schweden auswandern; ber 
Kronpriuz von Schweden aber ftäge ſich auf Rußlands mäctt« 
gen Schuz. Die Pariſer Blatter hätten zwar die Ruͤtlehr bes 
ſchwediſchen Minifters Baron LZagerbielle nah Schweden an: 
gezeigt, aber Die Urſache feiner fchnellen Ubreife vom Varis 
wicht bemerkt. Ste (ey folgende: Einige Tage vorher warf 
ſich Kagervielte's alser Kammerdiener feinen Herrw zu Füßen 
und gejtend, daß er alle Briefe, welche Zagerbielte abſchilte 
oder erhielt, vorerſt der Parifer Polizei einhändige, und daß 
er aus feinem Büregu - mehrere Manuſcripte geftchlen habe. 
Lagerbielte ſchrieb von Unwillen au Hru. de Caze und ben 
Herzog von Richelien. Bon dem Leztern erhielt er eine Ant: 
wort, worin bedauert wird, dab das Beuehmen bed Barond 
bei der Polizei fo wichtigen Verdacht erregt haben folte, um 
fie zu einer ſolchen Maaßregel zu zwingen. Unzufrieden mit 
dieſer Behandlung forderte Kagerbielte feine Paͤſſe, und er: 
bieit fie, 

Wom Rheinftrom, 6 Jun. Die Nachricht, daß ein 
neues oͤſtreichiſches Truppenkorps dasjenige, das ſich gegen: 
wärtig im zwei öftlihen Grängbepartementen von Frankreich 
bejindet, ablöfen ſolle, hat ſich nicht beftätigt; auch tft falſch, 
daß, wie dffentlihe Blätter verfünbigten, desfalls eine Durch⸗ 
maric = Anzeige an bie großherzogl. badiſche Regierung ergans 
gen fey. Der oͤſtreichiſche Dberbefehlöhaber, Baron v. Fris 
mont, eim allgemein gefchägter Feldhert, befindet ſich in feir 
nem Hauptquartier zu Kolmar. Seine Abweſenheit aus diefer 
Stadt war von furzer Dauer, unb wir zweifeln, ob er, wie 
franzoͤſiſche Zeitungen anführen, fi einige Tage im Haupt: 
quartier von Sambrai befunden habe; wenn er bort war, fo 
muß es im größten Inkoguito gewefen ſeyn. Don einer nahen 
Yulunft des Herzogs von Wellington In ben Mheingegenden, 
um bie dort ftarionirten alliirten Truppen zu muſtern, iſt wies 
der Alles ſtile; fie fheint alfo noch nicht eutſchieden, obgleich 
bas Gerücht von diefer Aukunft unter dem verbünbeten Mill: 
tuaͤr allgemelu iſt; aud haben bis jezt bie angekündigten Muſte⸗ 
rungen ber Truppen nicht fiatt gehabt. Diefe ſtehen fort: 
bauerkd mit ben Einwohnern, fo wie ihre Befehlshaber mit 
ben oberfien franzdfifhen Beamten, in dem beiten Veruehmen, 
wozu die ſtrenge Mannszucht, die allgemein beobachtet wird, 
und dad humane Betragen der Generale nub Offiziere viel bei: 
fragen. Man fuht den Einwohnera die Unannehmlichkeiten, 
die aus dem Aufenihalt fremder Truppenkorps entiichen, ſoviel 


möglich gu erleichtern, was befonberd durch bie nach und nach 
ind Werk gefezte Kafernirung der Truppen gefhiebt, wo fie 
aus den Magazinen der Unternehmer ihre Lebensmittel erhal⸗ 
ten. Der dffentlihe Belt in den Graͤnzdepartementen iſt gut, 
und veranlaft nicht die mindeſten Beſawerden. Won ben Um⸗ 
trieben, welche Unruhftifter in einigen Provinzen bes Innern 
Eranfreihs verfuhten, fieht man in den Grängbepartementen 
keine Epur. Die Vorfälle im Sferedepartement, die durd die 
Beiftesgegenwart bed Sen. Donnabien ihre ſchnelle Endſchaft 
erreicht haben, Hätten übrigens auf dad Ganze um fo weniger 
nachtheiligen Einfluß hervorbringen können, da Lord Welllug⸗ 
ton bei eintretender Gefahr fogleih mit dem größten Nacbruk 
zu Werte gegangen wäre, mozu im erften Augenblif vorbereis 
tende Maaßregeln getroffen wurden. Die Aliirten feinen 
fer eutſchloſſen, jedes Unternehmen, dad die Mifvergnügtem 
ober Auardiften gegen die Föniglihe Megierung fid erlauben 
follten, in ber Wurzel gm erſtilen. Wirklich kan nur dadurch 
Frantreich, fo wie ganz; Europa, endlich eintt dauerhaften 
Ruhe theilhaftig werden, beren wir nad fo anhaltenden fürds 
terlihen Stürmen Insgefamt fo fehr bedürfen. 
graltien. 

Die Mailänder Zeitung erhebt fi gegen bie alte Gewohn⸗ 
beit der frangdfiihen Journaliſten, Briefe nah Willtühr zu 
fhmieben, und darin zu Tagen, mas in ihren Sram tangt. 
Als. Beifpiel führt fie fodann einen angeblihen Brief im 
Mercure de France an, worin behaupter ward: „in den dft> 
seihtihen Provinzen in Italien. herrfhe dnzufriedenbeit,'” 
Allerdings möge es ben frangöfifhen Yournaliften, die im 
ber Mitte eines nie ruhigen Volls, unter unaufhoͤrlichen 
Veränderungen lebten, ſchwer zu begreifen fepn, wie Andre 
fi rubig mit der Gegenwart begnügen könnten, Aber bieriw 
eben liege ber Unterſchled zwifchen dem nachdenkenden Karafter 
ber Italiener und der frangöfifhen Beweglichkeit, Miele recht⸗ 
liche und verftändige Franzoſen wären nah ber Lombardei ges 
fommen, um enblid Muhe und Glüf zu finden ıc. 

Hanbelsbriefe aus Italien wollen willen, zu Gagliark 
in Sardinien fey eine anftelende Krankheit ausgebroden, Ir 
deren Folge lich der Herzog von Genevois, Bruder des Kids 
nigs von Sardinien, ber dort refidirte, ſchleunig die Inſel 
verlaffen und fih nah Neapel eingefwift babe, 

Die Zeitung von Genua fagt: „Seitdem bie Küſten Itas 
liens von dem afrilanifhen Seeräubern befreit find, feinem 
europälfche fi dort anfledeln zu wollen. So wurde kürzlich 
ein von Meſſina nach Livorno fegelndes, mit Wein, Branntes 
wein, Del, Mandeln ıc, belabenes ſpaniſches Fahrzeug an der 
rbmifhen Küfte von einer Felufe, ohne Segel uub mit ſchwar⸗ 
ser Flagge, angefallen. Die 10 Mann ftarfe Schlföbeſazung 
Rüctere auf bem bei fidr gebabten Kabne nach Eivita:vechia, 
worauf die Seerduber, 25 bis 30 an der Zahl, nad italicnis 
fer Sitte weiß gafleider, an Bord des verlaffenen Fahrzeugs 
fprangen, die Flagge wegnahmen, und zum Theil mit der 
Beute fortfegeltew; bie übrigen fteuerten mit der Felute ſo⸗ 
gleich gegen ein zweites, ihnen im Gefihte liegendes Fahrzeug 
mit frangdfifcer Flagge. WIE fie fich deſſelben ebenfalls bes 
wmädtigt hatten, verliehen fie ihre Feluke, und begaben ſich 
auf das erbeutete ſpauiſche Schif, welches gefhwinder fegelte, 
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Dann nahmen fie wach ein rbmifched. Fahrzeug weg, und ver⸗ 
ſchwauden endblid. Die Seeräuber gehören verſchiedenen 
Nationen an, find aber größtentheils Korfen und andere In: 
fulaner.” 
” Rom, 83 Jan, Die Geräte, bie und über bie gu Tu⸗ 
nis ansgebrohenen Unruhen aus Neapel zufommen, find von 
der verfhiebenften Art. Einige Briefe fagen, der Bey fer 
dabei umgelommen; nah andern hätte er feinem Sohne bie 
Megierung übergeben mäflen; nah der dritten Verſion ver: 
sheidigt er fih uebft feinem Bruder, Her die ihm angebotene 
Herrfhaft an feiner Stelle ausgefchlagen, in einem feiern 
Schloſſe. Alle aber kommen darin überein, baf der Aufruhr 
and Unzufriedenheit der Tunefiner wegen ber mit. Lord Er: 
‚mouth abgefhlofenen Konvention entftanden ſey, und da 
taufend Mann von dem-Anfliftern ſich im Hafen fünf grofer 
fpanifher und frauzoͤſiſcher Schiffe bemaͤchtigt, fie mit 80 Ka: 
nenen beladen, und damit ofiwärts gegen Stafien zu in See 
begeben haben. Sie führen wenig Provifion mit fih, welches 
eine baldige Landung um fo mehr fürdten läßt. Man tik neu: 
gierig, wie die englifhe Flotte fi bei biefer Grlegenbeit be: 
nehmen wirb, und ficht num augenfheinlih, inwiefern man 
anf.die Dauer eines Friedens mit ben VBarbaresien redinen 
fan, Man muß nie vergeffen, daß diefe Pirdten Durch drei 
gleih mächtige Triebfebern zu ihrem Handiwerfe getrieben wer: 
ben: bush Habfuht, duch Haß und Fanatismus gegen. die 
Ehriften, bie ihre Sklaven ebenfalls in den italienifhen Häfen 
Thändlih behandeln, und endlich durch Point d'honneur, wie 
jeber beitätigen wird, der deu Geiſt der Barbarestken genaner 
kennt. — Die Mefle von Sinfgaglia, welche mau aus Furdt 
vor ber zu Noia berrichenden Krankheit fir diefes Fahr ans: 
fezen wollte, wird nunmehr. nach einer Entfheidung der Ston: 
ſulta dennoch ftatt haben; es it eine befondre Kommiflion-er: 
nannt, um Aber bie Sicherheltsmaaßregeln zu wachen. Ein 
Vraͤlat aus der Konfulta felbit, und Sanitätsräthe von Ancona, 
werden ſich nad Sinigaglia begeben, — Diefer Tage find zu 
Dom Unorduungen und Haͤudel zwiſchen der Nationalgarde 
(Guardia - Civica) und den Sbirren vorgefallen, wobel einer 
von Leztern das Leben verloren und mehrsre andre verwundet 
morben find. Das Volt hat bei diefer Gelegenheit feinen Haß 
gegen die Shirren vbllig zu erkennen gegeben. — Der Graf 
Apponp, Faiferl, oͤſtreichiſcher Minifter zu Florenz, welcher 
proviforifh die Stelle des Htu. v. Lebzeftern einnimmt, der 
im Begriffe it, Äh auf feinen neuen Poften nah St. Veters: 
burg zu begeben, bat dem heil. Water die Zutention ſeines 
Monarchen angekündigt, nähftens einen Botſchafter nah 
Mom zu fenden. .. Seit mebreren Jahren hatte man bier 
nur oͤſtreichiſche Minitter gefehen. Selbſt der Kardinal Her: 
gan, wie es font nicht bei dem Kardinaͤlen üblih, bie hier 
einen fremden Hof repräfentiren, nahm nur den Minister: 
Saralter aa, - Graf Blacas wird bier das Hotel beziehen; 
weldes biäher Monfignor Gonrtois de Preffigup, der franzds 
fiise Botſchafter, am Eorfo bewohnt hat, Es heißt, Lezteter 
ſey zum Erzbifgofe von Paris defiguirt. 
Deutfhland, 
Se. Maj. der König von Würtemberg hat durch ein Re: 
feript vom 6 Jun. zu Unterkügung der bem katholiſchen gelft: 


lichen Stande gewibmeten Schäfer der Gymmaſlen und Eyjetm, 
welchen es an Mitteln gebriht, fehsstg Stipendien ausge ſezt, 
aud verfügt, daß diejenigen, welde in ihrem ıgten Jahre 
die Prüfung gebörig überftchn, zum fünftigen Studium ber 
Tatholifhen Theologie in der Maaße legitimirt ſeyn ſoleu, 
daß fie keine nochmalige Erlaubniß nachzufuchen brauden. Nur 
Unfleißige und Unfittlihe folen von Beziehung der Univerfisät 
ausge ſchloſſen werden, 

*Von der Queich. Ju Panbau iſt die Anlunft Sr. Maj. 
des Königs von Baiern angekündigt, Max wird in unfern 
rheiniſchen Provinzen allgemein wetteifern, biefem Worar: 
deu Bewelſe der Ehrfurcht und Liebe zu geben, die man Alk 
gemein für ihn hegt. 

Die bisher im Großherzogthum Niederrhein beftandenen 
Thurn⸗ und Tariefhen Poſten Hören mit dem ı Zul. auf, 
and preußiſche treten an ihre Stelle, Bu? 

Ueber die Verhandlungen ber nunmehr aufgelödten Eurbefs 
ſiſchen Verſammlung der Landitände iſt nichts Zuverläffiges 
Öffentlich bekannt geworden; and zweifelt man, ob überhaupt 
daräber etwas Offizieles ericheimen werde. Ueber eine Landes⸗ 
fonftitution iſt zwar Manches verhandelt worden; man bat ich 
aber über-die Grundfäge nicht vereinigen können, und es ift 
aud Feine zu Stande gefommen, ae 

Zu Köln wurde man am ı2 Jun. durch das ſonderbare 
Shaufpiel überrafcht, ein ziemlich großes Schif, ohne Mait, 
Segel und Muder, mit umgenteiner Schuelle den bo anges 
ſchwollenen Rhein herauffahren zu ſehn. Es war ein von 
Sonden nah Frankfurt beftimmites englifhes Dampfboot, dag 
am 6 Yun, Motterdam verlaffen hatte, 

Deffentlihen Nachrichten zufolge foll mit Anfang kuͤnftigen 
Monats der rheinifhe Merkur wieder zu Offenbach, eine 
Stunde von Frankfurt, unter dem Titel: „Neuer rheiniſchet 
Merkur erfheinen. 

Yreugem 

. Hr. Humphrled, welcher im verfiofenen Herbit von ber 
preußifhen Regierung ein Patent zut Unlegung von Dampf: 
böten erhielt, Hat diefen Winter in England zugebracht, um 
bie nöthigen Maſchinen und Werkzeuge zu deren Erbauung ans 
zuſchaffen. Diefe find num bei Berlin angefommen, und man 
wird binnen Aurzem das erfte Schif vollendet Haben, welchem 
vor Enbe des Jahres mehrere folgen werben, Ale bis jest im 
Frautreich und Holland angewendete Dampfihiffe wurden im 
England erbaut, und fertig an ihren Beſtimmungsort ges 


bracht. 
Rußlaud. 

Um 23 Mai hatte der außerordentliche perſiſche Befanb 
Mitza Abdul Haan Khan, zu Gerersbung feine 558* 
audienz beim Kalfer, und nahm bas Autwortfchreiben or. 
Majekit an den Shah von PVerfien in Empfang. — Der 
— —— ſoll als ruſſiſchet Botſchafter nah Verfien 

eon, 

Schweden foll dem heiligen Bunde beizutreten € t 
worben ſeyn, und ſich dazu bereit erklärt Sa: — 








In einigen Abdraͤken ſind nachſtehende Druffehler Ju ver: 
beſſern: Beilage Nro. 72., S. 290, Sp. 2, 3. 29 fürt«biefer 
Brüder, I. diefer Länder. — Adg. 3. Nro. ırı. 8.654, 
Sp. 2, 3. 5 von unten, für: fingend, I, fiegend. 


v.* 


andern 
werden können, wofür er vielfache militärifhe Gründe anfübrt, . 
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Mibeellen aus Frankreich. 


(Fortfezung.) 

Auch Bory St. Vincent, ber gleichfalls in ber Orbon: 
man; vom 24 Jul. begriffen iſt, hat fein Betragen in einer 
befondern Schrift zu rechtfertigen geſucht. „Justifica- 
tion de laconduite et des opinions deM.Bory 
de St. Vincent, chevalier de la legidn d’hon- 
pceur, membre de la chambre des repr&esen- 
tants en 1815, Correspondant de Institut na- 
tional, offieier Frangaisetcompris dans l'or- 
donnance du 24 Juillet ı8ı5. Paris ches les mar- 
ehands de nouveautes, 110 8. Er ftellt fih in drei verſchie⸗ 
denen Kategorien dar, als Scriftfteller, als Militär, ale 
Gefesaeber. Als Schriftſteler glaubt er nicht, daß feine 
Meifebeikreibungen und feine übrigen Werke ihm nachtheilig 
ſeyn können. Sie enthalten keine Zeile, die aud der beforg: 
lihiten Regierung Unruhe einlöhen koͤnnte. „IAh babe nigts 

efbrieben, was die Eigenliebe eines andern nur im Mins 
Behen beleidigen Fonute; ich habe weder Napoleon, mod ir: 
gend einem Großen jeines Hofe Weihraud geſtreut; ich habe 
durch meine Schriften weder Bunßdeueugungen: noh Penfios 
nen zu erbalten gefucht; alles, was ih erhielt, war, da 
einige meiner Werte in verfbiedene Spradhen überfest, mi 
bie ebrenvolle litterärifche Auszeihnung verfdaften, zum Kor: 
refpondenten einiger ber vornehmiten Afademien Europa's er: 
nennt zu werden. Als Militär babe ich von Grab zu Grad 
mich enporge[ämungen,’ und endlich, nach zwanzigidhrigem 
Dienit, ſtets in dem. aktiven. Urmeen augeftellt, den ebrenvols 
len-Rang erhalten, dem ich jezt bekleide. Und dennoch ift es 
Thatfahe, dab die Achtung, die mir General Moreau immer 
bewies; der Eifer, mit bem ih feinen Ruhm vertheidigte; 
die Zreimätbigteit ‚mit ber ic mich über Napoleons Bench: 
men gegen die fremdeu Mächte ansbrüfte, meiner Befoͤrde⸗ 
rung ſehr nachtheilig war. Ich habe mid —— um 
in den verfhiedenen Zweigen meiner Kunjt nuͤzlich zu werben; 
ic war in der Infanterie, im der Kavallerie und beim Gene: 
ralitab angefiellt; die beräbmteiten Generale haben mich mit 
ibrer Freundfhaft beedrt; ich wurde enblih, ohne mein In: 
thun, zu einem umferer ausgezeichuetſten Heerführer berufen 
um Marihall Soult), bei dem ih ſechs Jahre ald Adjutant 
augeftellt war. Mein Betragen, während meines Kommanz 
do’8 in Andalufien, war fo beihaffen, daß ih mir aud jest 
noch dort eine fehr gute Aufnahme verfprehen darf. Nach 
unferer Ruͤkkehr nach Frankreich hatte ich im April 1314 Ges 
fegenheit, meiner Vaterftadt Agen wichtige Dienfie zu leis 
ten, Der Hero von Angouleme hatte fi davon überzeugt, 
und fhrieb mir in ben verbindlichften Ausdrüfen. Ich trat 
ſodann zu Paris in das 2* he Ariegebüream, wo ich 
feitdem angeſtellt blieb, mic allein mit bem wiffenfhaftlihen 
heil der Kriegslunſt befchäftigte und allem übrigen völlig 
feemd blieb.” — WIS Nepräfentant behauptet ber Merfaffer 
feine vr erfält, und befonders mit Nachdruk auf die 
ſchnelle Beendigung der Organifationsarbeiten der Verfaſſung 
‚ 2 die Entwerfung einer „euen Konftitution angetragen zu 
en. 
altgen Gang der Nugelegeubeiten ein, un 
beweifen, baf Varis ſehr füglich hätte vertbeidigt 


in die wir bier nicht eingeben fönnen, bie aber, wir er ver: 
ichert, nicht gehörig gewürdigt wurden, weil die meijten mit 
er Leitung der Angelegenheiten beauftragten Beamten den 
Kopf verloren hatten. — Auch Forbin des Delures und 
einige andere, in ber Ordonnanz vom 24 Jul, begriffene Per: 
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Er laͤßt ſich in weitlaͤufige Unterſuchungen über den 
ſucht unter 


fonen, haben beſondere Vertheidigungsſchriften herausgege⸗ 
ben; fie geben aber zu fehr ins ba a ein, als daß he 
bier ausgezogen werben könnten. — Mannihfaltiges Ins 
tereffe * dagegen eine vom beruͤhmten Lanjuimals, 
egenmwärtig Mitglied der Kammer der Pairs, verfaßte Dent: 
(erir: „Memoire justificatif pour le Comte 
anjuinais, Pair de France, membre de l'in- 
stitut, Commandant de la legion d’'honneur, 
denonc& par quatre de ses Collegues pour avoir imprims 
et publie son opinion sur le projet ge la loi :neuvelle, 
concernant des mösurcs de surete generale, avec des 
notes surun libelle intitule: refutation de l’opinien de M. 
le Comte Lanjuinais par M. Maurice Mejean. Paris ches 
Delaunay. ade edition 1816." Die Veranlafung zu biefer 
Schrift iR aus dem Öffentliben Blaͤttern bekannt, Der Vers 
faffer hatte fih in der Pairdfammer heftig gegen bad neue, 
damals vorgefhlagene Siherhritsgefez erklärt und feine bet 
diefer Gelegenheit andgefprodene Meinung drufen ie 
wephalb er von einigen feiner Kollegen, von —— u 
von Mejean in einer beſoudern Broſchuͤre hart angegriffen 
wurde, Er beantwortet dieſe Angriffe und gibt zugleich eine 
Darftellung feines Öffentlihen Lebens und mehrere fehr iu: 
tereffante Wuffchlüffe über bie @reigniffe während des Inter: 
regnums, als er felbft bie Präfidentenftelle ber Nepräfentane 
teufammer befleibete.— Bon fi ſelbſt ſagt Lanjuinais u.a.: 
„Seit fehsundzwanzig Jahren bin ich Mitglied von geſezge⸗ 
denden Werfammlungen ; niemald habe ich bein Bolte gefhmels 
belt, dem ih immer diente, wie es meine Pflicht war; nie⸗ 
mals habe ich den Regenten geſchmeichelt; ſtets habe ich ihnen 
die Wahrheit nah meiner Ueberzeugun ge —— es 
mir vergönnt war, diefelbe gu fagen, 8 e für Gerech⸗ 
„tigkeit und ———— eſprochen und geſchrieben, und 
war für die Unterdrüften in jeber Mevolutionsepocde, gegen 
ie Febler und gegen die Verbrechen aller Parteien, die im 
Erantreich geberrfht haben. Ich habe beigetragen, bemunctirte 
ober proferibirte Frangofen zu retten; ich habe mic ſtets deu 
Konfistationen und ben Proferiptionsliften widerſezt; ih babe 
immer ungerecht Qefeigebunstmanhtegein bekämpft. Nie 
babe ih einen @inzelnen angegriffen, die Denumcianten babe 
ih immer beklagt, und ich fühle auch noch jezt, daß bei De⸗ 
uunciationen die Denunclirten nicht immer die Unglätlihftem 
find, Im Nationaltonvent habe ich öfters gegen die Parteis 
mänter, mitten unter ihren drohenden Säbeln und Gewehren 
efämpft; ich babe ihre brechen auf ber Rednerbähne ent: 
dur, während fie mir die Piftole auf die Bruft fegten. Der 
Konvent wurde durch Henriote Kanonen, durch die bewafnete 
Macht und dur verſchworene Fremde, bie mitten in die Ver: 
fammlung eingedrungen waren, unterjoht. Ih wurde mie 
zweiundzwanzgig Deputirten proferibirt; die Meinigen hielt 
man fünfzehn Monat im Kerker — unſer Vermoͤgen ward 
ſequeſtrirt; ich ſelbſt war vogelfrei und in allen Öffentlichen 
Alten als Werrätber bezeichnet. Die Stunde ber ercatigieit 
flug ; ich kehrte im den Konvent zurüf, ohne eine Zeile zu 
meiner Vertheidigung gefhrieben zu baben. Die (for 
wurden bald darauf verfanmmelt; man wählte mich zugleich im 
beinahe allen Deyartementen; ic wurde zum erfien Deputirs 
ten von Parid, und von mehreren andern großen Etäbten 
ernannt. Ich bemühte mich, bie abſcheulichen Ereigniffe vom 
13 Vendbemiaire zu verhindern; man denunciirte mich im ges 
beimen Ausfhuß, ale hätte ich den Aufftanb Fegänftigt, allein 
bie Verſammlung wollte nit, daß ib mid veribeidinte, we 
fie meine Grundfäze, meinen Karafter und mein Betragem 
kannte, — Im Wltenratb fand ih immer auf der Biune, 


| um die Grundfäze, die Verfaſſung und die Rechte ron Allen, 
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insbeſondere aber die ber Vaͤter und Mütter von Ausgewan⸗ 
derten zu vertheidigen. Napoleon herrſchte vierzehn Jahre, 
Ohne der befiehenden Megterung untreu zu ſeyn, befämpfte 
ib, ale Senater, feine freiheitsmordenden Unternehmungen. 
Endlich mußte ich der Nothwendigkeit weichen und ſchweigen; 
während meines zehniährigen Schweigens wurde ich häufig mit 
Dincennes bedroht; ich wurde fogar, ohne es damals zu wif: 
fen, in zwei fehr befannte WVerfhmwörungen eingeflohten. 
Allein weder Napoleon, noch feine Raͤthe fanden es der Mübe 
werth, mid wegen meiner Schuld oder Unſchuld 1% befragen. 
Ya mißfiel, aber e8 fiel aud nicht eiumal,ein Verdacht auf 
mich; man batte bie Schaam und die Klugheit, feinen Wer: 
ch zu maben, mid zu verläumden. Noch ganı neuerdings 
at der König mic für würdig gebalten, mir feine Achtung 
und fein Basen zu ſchenlen, und mir jebe —* zu er: 
laſſen, ob ſich gleich der Yarreigeift und überfpannte Menfhben 
fo fchr gegen mich wegen eines anſcheinenden Unrechts erhe: 
ben, das nur in den Umftänden liegen fonnte, Man mat 
mir ein Verbreben daraus, die legte Nepräfentantenfammer 
präfibirt zu baben, und dennoch hatte ih mich noch nie jo 
ſehr und fo ungerne geopfert, um mich dem Wohl meines 
Vaterlands zu widmen. Ich war einer ber Befoͤrderer der 
erſten Abſezung Bongparte's gewefen. Seit feiner Nüftehr 
batte ib alles von ihm zu bejorgen, und micts zu boffen, 
Und in was für einer Lage befand fi damals Franfreih ? Ein 
von Hälfsmitteln erfhöpftes, in feinen Meinungen gerbeiltes 
Rolf; die rechtliche terung abwefend, eine fatiifhe Se— 
wait in den Händen eines abfolnten Mannes; GCuroya in 
MHaffen gegen ihn antuͤkend. Paris, das Alles von den Mes 
fultaten des Kriegs zu befürhten batte, ermanute mid 
ng feiner. Deputirten. Indem ich diefes fett Br ” 
niß des öffentiiben Autrauend annahm, ſah ich die zu ee P 
gende Kataftropbe voraus; allein. ic yore; die Nationalre- 
—— würde den Uebergaug zu einem andern Zuſtand 
er Dinge ebuen, wie es ber Senat im Jahr 1914 getban 
batte, Meine Erwartung wurde nicht gänzlich getaͤuſcht. 
Menn man aud nicht diejenigen Manfregeln befolgte, die ich 
ür die zjwetmdfigften bielt, fo iſt wenigftend ausgemacht, 


aß uns Bonaparte’s Abdaufung vor den Sräueln einer Dik⸗ 


tatur, vor Ermordungen und Plünderungen in Paris rettete. 
Man hätte mehr erreihen Fünnen! Allein vermag man zu 
jeder Zeit alle diejenigen — * welche durch Leiden⸗ 
Daften verirrt find? Im Zeiten bärgerliber Unruhen ver: 
lendet Wuth jede Partei, und bie größte. Zahl fiebt nit 
mehr, was wirklich iſt; vermuthet daher, was fie wuͤnſcht, und 
führt durch dieſen —— den Untergang der Reglerungen 
and der Staaten berbei. Ich table niemand; allein diejenis 
gen, die zur Reit der Stärme in den Schatten zurKftreten, 
follten ſich wenigftens darauf beihränfen, die Früchte ihres 


eit, wo es fehr ſchwer war, richtig zu Sehen, Mir zus 
or Napoleons Miniftern gedrängt, und zugleih von mil 
neten Aufrübreru, die in den Straßen die Niegentfh [2 
gebrten, von übertriebenen Mopalifien und von Ariegerm 
drobt, die beiihrem enthujiajtifben Muth an Nichte v 
felten. an bätte einen. offiziellen Schritt beim & 
maden follen; das Dekret wegen Napoleon U., bag 
tes Dekret, vom verfioffenen Tag abänderte und fo vol 
wurde, daf man alle Akten nur im Ramen des Mo 
jirte, machte diefen Schritt mod nicht unmöglich. Die‘ 
mer zögerte zu Jange damit, obdgleih der Für von 
mübldiefen Schrirt im z5 

eifhlagenbatte; erſt daun wurde er wnnıdglikh, L 
er Lokal von bewafneten Truppen befezt wurde, bie uns 
Eingang verweigerten und unſere Auflöfung bewirkten, | 
woiten diefe Thatſache konftatiren, allein wir entwarfen 
Proteftation, ob man gleih dad Gegeutheil verfiö 
Uebrigens bewies fi diefe Verſammlung ſtets als 
aler Meaktionen und Proferiptionen, fie hatte ſich thig 
ür eine Lonftituttonelle Erbmonarbie erklärt, ie wurde 
adurd das heilfame Organ des Nationalwilens, und ich 
glaube, dis war ein Dienit, dem fie dem König und bem Mar 
terland geleiftet hat. Ihr Präfident war, ungeachtet aller das 
egen gemachten vereinigten Anftrengungen von v 

apoleons, die Mitglieder der Kammer waren, unter benz 
jenigen gewäblt worden, bie ſich für das fonfiisutionele man 
narifhe Spftem erklärt harten. Er fonnte nit im: T7z 
fieben, Yarteigeift zu Gunften Napoleons zu baben, den 
äwar nit verratben wollte, deſſen Sturz aber vor 
war.” — Der Mangel an Raum verbiudert uus, 









Uus zůge aus diefer gebaltvollen Schrift zu zebenn. 
(Die hortſezung foöolgt.... 
MOSEL u 
- 4 





Schwelz. 
Vom io Jun. Der ungäuftigen Wit 
welche auch die niedrigen Berge zu beſteigen noch 
eftattet, hat ſich deundch ſchon eine große Babk M 
n der Schweiz eingefunden, Viele Britten verweilen 
Genfer See und im Kanton Waadt, Aber die au 
Meifenden fammeln fi in Hofwpl; dort trafen in dei 
Tagen der Färft vom Thurn und Taris, der Herzog Wi J 
von Mirsemberg und die Frau Gräfin v. M 


Kun 
Stände der Auffiht des Hrn. v. Fellenberg any Bir 







Beſuch von Söhnen ein, die in der Bildungsauf 


Der Senator Schmidt aus Bremen, Gefandter am Bundes 
tage zu Frankfurt, haͤlt fi feit ein Paar Woden in 
auf. Die Frau Grafin von Itterburg Gormalige 


von Schweden), deren Sohn, der Prinz Suftau, feinster > 
lauchten Mutter von Laufanne nah Bafel entgegen * 
war, von ihren drei Töchtern und dem Hrn, Dre er 
Baron von Munf, aus Karlsruhe begleitet, hat ſich nach su 
Aufenthalt einiger Tage in Bern, von da am-7 über 
Neufchatel nah Laufanne zum Sommeraufenthalt begebenk > 
In Iferten bei Peſtalozzi befindet fi feit erliden Monaten 
der General Julien, als pädagogifser Schriftſteller \ 
befannt ; er will den Sommer in der Echweig zubrin + 
fammelt Materialien zu einem umfaſſenden Gemälden " 
Bildungs: und Unterrichtsanflalten der Schweiz, "Nebre dem in 
im jeder Hinficht glüffiben Fortgang der Ankalten im 
liest man mit grobem Intereffe einen zwar nun als et 
gedruften Bericht des Mathe Peterſen an den Türen mem.‘ 
Thurn und Toris, der ih bauptidalia mit ben Fellenbergs 
fen Erziehungsanttalten befhäftigt, während ein im Februar 
beft der Biblioetheque universelle, vormald —— R 
brittannique ehthaltener Bericht des Hrn. Erud, me 

ſchon im Jahr 1808 den Kommiffienalberichr über die Ho Br. 
gesehen zu haben, fin derfelben zu bedienen. Einzelne Mit: | Antalten am die Zagfazung redigirt batie,ı dem Ianbwirige" ., 
glieder diefer Kammer haben Ausfhweifungen begangen; an: | fdaftlissen Theil berutüctiat. — Im Aanten Aargau ber 
dere haben ſich einem beiondern Eiuſtuß bingegeben, fie baben | Grurral Rapp das in der Nähe der Bader von Shlupmagp 
Bi in Jurdt ſezen laſſet, ober aud übel geichem im eimer | gelegene Sqloh Wildenftein von der icgichung um 7o,oBrs 


Mugen Betragens einzuerndten, ohne einen Mann anzuflagen, 
der wenigiens den Gefahren Im trogen vermochte.“ — it 
dem Hauptgegenitand der Schrift, dem neuen Sicherheitsgeiez, 
Können wir ung nu nicht befbäftigen. Wir wollen dagegen 
anführen, was Lanjuinaid von der Mepräfentantcnfammer 
unter Bonaparte fagt: „die unparteiifhe Geſchichte wird diefe 
Kammer mit feinem ebrenrührigen Namen bezeihnen. Sie 
wird, wie jede andere, nicht wegen ihrer form, fondern über 
desjenige, was ihr wahrhaft eigen it, ihre Alten und Be: 
ſd luͤſſe, beurtbeilt werben. Sie war frei dur rechtmaͤßige 
Wahlmaͤnuer, d. di durch die des Geſezes, erwahlt worden. 
“ihre geringe Anzahl in vielen Departementen gab den Anwe— 
feuden die Rechte der freiwillig Abwefenden. Der König bat 
obne Zweifel die Aufldfung diefer Kammer verordnen tbanen; 
er bat dazu achtungewirdige Gründe gehabt. Er hätte jie aber 
auch, vielleicht mit Vortbeil, beibehalten Finnen. Sie hätte 
ibm vielleicht augenblitlich die Armee, Geld, bie entfremdberen 
Meinungen, die ganze Altion ber repräientativen Megieruma 
gefibert. Ich werde es nie bereuen, dem König den Mati 
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kauft. Die Gebaͤude find in Verfall und ihre Herftellung, 
o wie die damit zu verbindenden Anlagen, werben bedeutende 
Summen foften; ber General ift gefonnen, künftig die Som: 
wermonate dort zuzubringen, . 





Den 17 Zul. I. 3; Vormittags von 9 bis 12 Uhr werben 
in dem königlihen Stadtgeriätslofale die beim Meublesfabri 
fanten Hiltl angehörtge, am ber Fürftenftraße in Schönfeld 

0. 193. und 130, gelegene drei Häufer famt ben Nebengebän: 
Br Saͤten und Höfen, und zwar alle drei — ober 
jedes einzeln allein, salva ratificatione ereditorum, an die 
M-iftdietenden Öffentiid verfteigert. Kaufsliebhaber können 
inzwtiben die nähern Berbältuiffe hievon bei dem f, Stadtge⸗ 
richt einbolen. 

Münden, den 6 Jun. 1816. 
Koͤnigl. baterifhes Stadtgerict. 
Gerugroß, Direltor, 
bein, 


Das ſchoͤne Landgut Herruwoͤrth im Chiemfee, königl; bale⸗ 
rifhen Landgerichts Troftberg (Yfarkreis), wird von der v. Lu. 
nefhloßfsen Familie, als Eigenthämer beffeiben, ans freier 

and, ‚und zwar zu gauz oder aud in einzelnen Thellen zum 
fentlihen Merkaufe gebrat. 

—— Laudgut iſt eine Infel in dem bekannten baierlſchen 

emifee. 

—* begreift: einen Flaͤchenraum von. 604 baleriſchen 


Tagwerten (das Tayw. zu 40,000 [ISYuhen) und 34 Desimar | 


Ien, und theilt ſich Im 
a. 98 Tagw. 92 Dez. Feldgruͤnde. 
b.ır2 — 1 — een 
e. 320 — 2 — albung. 
d. 13 — 21 — Gebäude, Höfe und Gärten, 

- Dabei befinden fib: 

A. Ein Braͤuhaus mir allen noͤthigen @inrihtungen, bie Pfanne, 
Weide, die Hanfen: Tenne, Malzbörre ıc. Im vortreflichften 

uftande, fo wie die Braurequifiten, wobei bemerft wird, 

af die Bierfälfer mit Eifenreifen beſchlagen find, und der 
abiag des Dieres mit undetraͤchtlich if. 

B. Ude nötdigen Defonomiegebäube, als eine eigne Malerei 
und eine eigue Schweizerel, wo bei jeder Abtheilung gewiß 
40 Mi# 50 Stüfe Minbvieh befichen fünnen, 

C. Die Bräuerei, Brannteweinbreunerei und Taferngerehtig: 
keit famt dem Minute Verſchlelß, jedoch erfteres in einem 
eigenen vorthellhait gelegenen Gebäude. 

Ueberbis iſi das But ganz freied, zum koͤnigl. Mentamt 
Kroftberg bobenzinfiges Eigentbum, und hat dazu noch In Hin: 

t auf. Qualität der Difonomiegrände eine außerordentliche 

udtbarteit, (6 wie auch die vorhandenen vielen Bebäude aller 

rt ein Werhättnip gewähren, bap jeder Fabrikant, und wer 
eiw Gewerbe, von weich Immer einer Art, ins Große treiben 
will, zu jeder Anlage Selegenbeit und Bequemlihkeit finder, 

‚Die Kage bieier Infel ift auch In Hlnfibt Der Naturſcoͤnheit 
elmpio. Wuf einer Seite vom weiten Horizont des Chiemfers, 
auf ber aubern vom Gebirge malerifh umgeben, und befannt: 
Itdy von tebem gebildeten Reiſenden und Renner einer reigenden 
Landſchafts Erhabeuheit innig geptieien. 

Ein .jeweiliger Beſtzer bat aub auf ber ganzen Juſel bie 

agbbarteit, und es find auch An-jichten, einen mahe gelegenen 
adbogen pasten ju können, 

Der Tag ber öffentlihen Berfteigerung au den Meiſtbleten 
den, salva ratificatione ber Intereffenten, vefp. Eigenthämer, 
Hanf den 15 Jul. 1816 feftgeiest. 

Die Berfielgerung felbit wird von dem unterzeichneten Mit: 
Befiger und Adminiftrator in loco Hetrenmörtd In deffen Hohn: 
sebaude auf legale Art vorgenommen, fo baf vor Schlag 6 ühr 
Abends das lezte Anbot angenommen wird. 

Auffhläfe auf alenjallige ee und über nähere Be: 
Binguiße des Werkaufs exriheilk bes Unsergeicnete. 


Bei Unbekanuten werben gerlchtliche Zeugnlſſe über Leumuth 
und Vermoͤgen erfordert. 

Inſel Hetta-Chiemſte, ben 1 Jun, 18:6. 

v. Dier. 

Nachbem die Erledigung des Schuldenweſens bes diſſeltigen 
Amtsuntergebenen Chriftoph Härle von Hochſtetten im 
Wege der Güte feblgefhlagen bat, fo wirb nah erfolgtem 
Gauterkeuntniß und gefhloffenem Liquidationsverfahren nun 
mebr beffen befiseubes Hofgut zum — * Verkauf audges 
ſezt, und zu ber bisfallfigen Verhandlung 

Donnerftag der 18 Zul, d. J. 
anberaumt, an welbem Mormittags die Werbandlung ing 
Wirthehanfe zu Burgrieden vorgeben wird. 

Das iraglihe Hofgut iſt zum Hoipital Blberach zinsbar, 
beftebt in Haus und Stadel, einem beim Haus en bes 
deutenden Sarten von beinahe 6 Jert. im Maaß; 48 Jchrt. 
ers; 14 Tagw. Wiefen und einer vollftändigen Gemeindesges 
restigteit, uud gebört überhaupt nad dem Urtbeil unbefanges 
ner Feldverfländiger unter die beften und vorgüglihften Bauera« 
güıer bed Orte fowol, als ber Imgegeub, 

Der Ankauf biefes Hofauts wird den Lirhbabern durch ans 
nebmlihe Bedingungen, namentlich auch die, daß die anf bemi 
Gute baftenden bedeutenden Gemeinde: nnd Landſchaftäſchul⸗ 
den anf bie Maffe übernommen werben, .möglicft erleichtert. 

Die weitere Bedingungen felbft fönnen bei dem Schultbeiß 
Baumann in Holsheim In Erfahrung gebradt und das Gut täy> 
Its In Ungenfcein genommen werden; am Tage des Vertaufs 

r haben ji bie Liebhaber mit obrigfeltiihen legalen Zeugs 

en über Vermögen und Befizfähigleit gehörte aus zuw eiſeu. 

Wiblingen, am ı3 Jun. 1316. 

Königl. wärtembergiihes Dberamtögeriät. 





Der eutwidene Lientenant, Jofenb Heuer, vom tem 
Bataillon des köntgl, daleriſchen 14ten Linien  YFufanterieres 
alments, wird andurh öffentiib vorgeladen, ſich bianen 6 
Wochen bei dem Wegimente zu fiellen, und Kber feine Cats 
weichuug um fo gewiffer zu verantworten, ald außerdeſſen 
das Werfahren gegen Ungeborfame wider ihn ohne weiteres. 
eingeleitet werben wird. 

Aſchaffenburg, aim 25 Mai 1816, 

Das tombinirte Kommando des Föntgk. baterifchen 
z4ten Jufanterie: Negiments. 
Sehm, Obriftlieuttuaut. 
Meinzwebgs, Aubltor. 





Der biffeitige Chevaurleger AuUguſtin Zimmermang, 
and Klelabeuren Laudgerichte Burgau gebärtig, und jeit der 
xuſſiſchen Kampagne ben 1.Ott. 1812 als vermißt geführt, 
bat ein ausgemachtes Vermoͤngen von 60 fl. 26 Er, 24 Vi., fo» 
dann ein Löhnungs: Butbaben von ıı fl. 27 fr, hinterlaffen. 
le jene, welche and irgend einem Nedtsarunde eine Forde⸗ 
rung ober fonftige Auſprüche an dieſe Müllafenichaft mabden 
können, werben biermit aufgefordert, bieieiben binwen 30 Ta— 
gen, vom Tage ber Eiurüfung diefed, um fo mebr hierotts 
anzubringen, als fie fonften damit fermer nis gehört, und 
das meiter Rechtliche werfügt werden wird, 

Yugsburg, den 16 Jum. 1816. - j 
Königl, baleriſches ztes Ehrvanslegers : Negiment (König). 

Graf Sepffel, Odrtiſt. 
Ries, uudttor. 


Stuttgart in ber J. ®. Cott —X Buchhaudlung: 
Neues franzoͤſiſch⸗ deutſches und deutſch⸗ franuzoͤſiſches Ta⸗ 
ſchen⸗ Wörterbuch (ou Dietiomnaire de poche Alle- 
mand - franıaie et Fran;ais - allemand) von Abbe‘ 
Mozin. 
Diejes Werk ih fein bloßer Auszug ans d 
terbuce des Deriefers, — — 26 Prima —— —F 
eutworfene Arbeit, bie bedeutond vhele mans Mriileh aud Küse 





— 
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behte enthält eigentlih ald eine Eucvtlopabl 
von veiden &ptaaen {u mai he t ed 
ken, Dbne alle die Saze am ” tu jenem vorloms 


bie 
.. 
men, findet man bier mannidfaltige, ſelbſt neue Wetfpiele, 
weile die nerfäledenen Bedeutungen IS Bere ano den 
Gebrauch deſſelben a en; Die eigen Namen der Perfonen, 
Bänder, Städte und Flüffe, die in ber einen Sprade anders 
als in ber andern ausgebrüft werden, aufgenommen wor⸗ 
den. Kein größeres Wörterbug, bastenige des Verfaſſers nicht 
ausgenommen, bietet einen fo reihen und fo abwechfelnden 
Stoff über jeden Gegenſtaud bar, fparte man feine Mäbe, 
um eine fo viel als möglich fehlerfreie Ausgade zu liefern. 
Der beutfhe Theil, wovon fhon im & * wird, fol bei 
o Heine Bogen von 16 —— kart und in einigen Monaten 
tausgegeben werden, Der franzößfce ber ungefähr 
eben fo hart werden foll, Tau bie gu Ende dei Jahrs erſchei⸗ 
nen. Das Wert auf Soreibpapier erhalten die Pränumerans 
gen zu a fl., and das acte Exemplar gratis, Der Ladenpreis 
wird nad Bollendung bes Werts 6 fl. ſeyn. 


Tübingen. Bel €. 8 Dfiander it erſchleuen: 

Grunbdfäge ber dfonomifh-politifhen ober 
Kameralwiffenfhaften. Von F. © Fulda, 
Prof. in. Tübingen, ı Rthle, ober ı fl. 48 Er. 

Diete Sqrift emthält im gedrängter Kürze und fpflematis 
(der Orbaung den Inbegrif ber dlonomiich « politifhen Knut» 
nife, welde der gebidete Rameralit nad dem heutigen au: 

and ber Wiffenfihaften fi zu erwerben hat. Sie wird aber 
tn denienigen mäzlich fepm können, welde fid eine willen: 


(haftlibe Einficht im biefem Gebiete ihres praftifhen Berufs. 


erwerben wolen. 


Das von Hrn, Hofratd Suta Muth auf vraͤnumera— 
tion.angekünbigte; 

. Tuernbud, 

den Söhnen und Lehrern bed Baterlanbs 
gewibmet, 

20 bis 24 Bogen ftark iu gr. 8, mit mehrern Kupfern, 
Haben wir im Derlag genommen. Um Jedem, ber den erjten 
Termin verfäumte, noch Gelegenheit zur möglicft wohlfeilen 
Yufbaffung bes Werks zu geben, en Ladenpreis nicht unter 
einem Thaler oder ı fl. 48 fr. fepn fan, laffen wir bie Dränn- 
meration zu 14 Gtoſchen fähf. oder ı fl. rheintih, mebit dem 
zoten freien Exemplar, offen bis zum leiten Auguſt biefes 

abre, Wie Namen ber Präunmeranten, die mod vor Ablauf 
iefed Kermins eingehn, werben, nebſt dem bis heute erhalte: 
nen, dem Werke vorgebrult. Den verehrten Freunben bes 
Herrn Derfallers , die mit fo regem Eifer ih für bas fo uüz: 
lie Wert verwendeten, danken wir auch verbindlich, und bit: 
teu, im Fall ſich noch, nad ber [dem — Ungabe, Ptaͤ— 
wumeranten meldeten, uns dieſe bei @infendung der Pränn 
merationsgelder geneigtet auzugeben. 

Ale folide Buchhandlungen Deutſchlauds werben fi ber 
Annahme der ne et er 

tanffurf am im Mai 1816, 
Ban. Gebrüder Wilmans, 
Buchhändter. 





Landkartenanzeige. 
In dem Landkarten.Depot Nro. 78. in der Perusa- 
asse in München sind von der grossen — — 
Karte von Baiern, von dem königl. statistisch - topogra- 
hischen Bureau, die Blätter: Plan und Um ebung von 
Bünchen, München, Wohltarthshaussen,, Pfaffenhofen , 
Begmüll, Regensburg, Landshut und Ingolstadt a a fl. 
. zu haben. 

* — ist von der neuen Militärkarte von Süddeutsch- 
land in so Blättern die erste Lieferung erschienen, 


welche Bine: Kro. 4. der- Titel, 9. Strassburg amd 
Karlsruhe, ı0. Stuttgart, Ulm und Augsburg, ı3. Basel 
und Zürich ,' 14. Kempten und Lindau, ı5. München und 
Salzburg, und 20. Klagenfurth und Grätz entbält, 

Die zweite Lieferung erscheint in wenigen Wochen, 
und die Subscription ä 20 fl. im Vierundzwansiggulden- 
fusse wird dann geschlossen, die Namen der. llerren 
Subseribenten gedrukt und der Preis derselben erhöht, 

Diese strategische Karte ist auf Befchl Sr. königl. 
Hoheit des Kronprinzen von Baiern, des Oberkomman- 
danten der im Innern des Reichs sich gebildeten Reserve- 
Armee, unter der Leitung des königl. baierischen. Hrn. 
Generallieutenants v. Raglovich Exoellenz, auf dem 
Ingenieurbureau des Generalstabs dieser Armee, nach 
dem Entwurf des Hrn. Ingenieurhauptmanns und Inge- 
nieurgeographen v. Coulon bearbeitet worden. 

Etwas noch zur Empfehlung jener grossen lopograpl 
schen Prachtkarte von la ‚„ oder dieser rein-stra- 
tegischen hier anzuführen, wäre um so mehr nur eitle 
Wortverschwendung, da alle Kenner sie als zwei der 
ersten Meisterwerke, jedes nach seiner eigenthümlichen 
Bestimmung, bereits anerkannt haben und ihre Nüzlich- 
keit für alle Stände keinem Zweifel unterworfen ist. 








Befanutmadnng. 
Mit böchfter, guädiafter Erlaubniß des koͤnigllhen Bene: 
tallommiffartats des Dber» Donautreiicd wird man im ber 
Stadt Bargau am 23 und 30 Jun,, dann am 2, 4 unb 14 Jul. 


‘ aufsufähren die Ebre haben: Den eriten Theil eines * 


mufifalifhen Drama and der Leidensgeſchlate Jeſus des g 
liten Erlöfere, mit den paffenbfien Zwlſchendarſtellungen. 
Profa und Texte find von beim gelchrten koͤnigl. baleriſchen 
Mathe Hru, v. Wirtersbaufenz. bie Muſit von dem berbnisen 
Kapelimeifter am Dom zu Augsburg, Hrn. Ftanz Bühler. — 
Das Theater zur Aufführung dleſes in jedem Fade ganz men 
und erbaben bearbeiten Drama ift ebenfalls new, mit Parters 
ren und Galerien, geräumig genug, mit aller Bequemlicteit - 
sum Sizen, feft, und durchaus gebeft erbanet. — Die erfie - 
Hälfte wird Vormittag, die zweite Rabmırtag immer bei vols 
ler Beleuchtung gegeben. — Es wurden keine Kofken gefpart, 
um fowol darb Deforationen, ald ganz pafendem A P 
und dur Beſezung eines guten Drdeiters ber Erwartung eb 
nes tunfiliebenden Vablitums gewiß zu entſprechen. — Der 
zweite Theil diefes Drama aus der Auferfiehungs - unb Him» 
melfahrtegefbicte erfolgt nah mebrmaliger Aufführung bed 
Erften, und wirb etwas ſpaͤter angetäubigt werben. 
Burgan, ben 26 Mat 1816. 
: Die Cheaterdbireltiom 


Belfanutmadung. 

Daß die Ziehung der Lotterie ber Karmeliter« Kloftergebäude 
beraunadet, indem folhe unwiderruflich den legten September 
diefes Jahrs gezogen mird, verfihert abermals 

Uugsburg, deu 7 Jun. 1816, 

9. B. Levinau, 


Bon dem am ı Febr. 1817 in Münden audgefplelt werbenben 
Landadtern Spizenbera und Vichhanfen find Loofe a 12.RBE. 
- Si unter portofreier Einfendung der Gelber, zu dw 

en 
Amfon Hevmann 
fu Augsburg Litt. D. Nro. 186. 


Wei dem Unterzeichneten Ift eine er Quantität Htrſd · 
uub Mebgeweihe, wie auch ſogenanute Soller und andre Minds 
vieh: Hörner um die bißlaften Preife gm verkaufen, Beſtellun⸗ 
gen werben in frankirten Briefen angenommen. 

Unton Baumann, 
bürgerliher Weißgärber in München, 


Allgemein 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Nro. 173, | 


Freitag 


Großbritannien. (Fortſezung der Yarlamentsverhanbinngen, 


e Beitung 


21 Sun. 1816, 





Abgeſchlagene Emanzipation ber irländifhen Katholiten,) — 


Zranticia. — Italien. Machrichten aus Biferta uber die Vorfaͤle zu Bona.) — Deutfhland, — Preußen, — Oeſtreich. 





Brofbritannten, 
Beſchluß ber Unterhausfizung am.aı Mal, 

. JIrlaändiſche Katholiten. Hr. Örartan verlas nah 
einer furgen Einleitung, in der er feines Freuubes (Elliot) 
ruͤdmlichſt erwähnte, bie Bittſchrift ber irländifhen Ka— 
theliten um Emanzipation, „Sie möge ihnen”, fagten ſie, 
„auf eine Ark zu Theil werben, welde fowol alle Klaſſen 
von Sr. Majeſtaͤt Unterthanen zufriedenftelte, als aub bie 
Bande der Eiatracht unter allen Religionen feſter jöge, und 
den Grundiägen keiner nabe ttaͤte.“ «(Der Clerk las bieranf 
aus der Lifte: ber 900 Unterzeichner einige Namen meiſt vom 
erſten irlaͤndiſchen Adel.) „Das Haus, fube der Redner fort, 
F„hat von den Katholifen gewiffe Bedingungen (terms) gefor: 
dert, und fie haben biefelben erfült., Ein Brief des Kardi- 
nals Litta an Dr. Povnter fhreibt bie Formel des Eides vor, 
den die Viſchoͤſe leiten follen, und der wenig von bem bie: 
herigen verſchieden iſt, und obgleich dieſer Eid im ſich felbit 
Sicherheit genug gewährt, fo bat doch Se. Heiligkeit erlaubt, 


das für jedes erledigte Bisthum elne Lifte von Kandidaten 


dem Miniiter zur Auswahl vorgelegt werbe; ja ber Brief gebt 
noch welter, und erlaubt für ben Fall, wo die brittiſche Regle⸗ 
rang die Cmaucipation zugeftehen würde, wenig von dem zu 
Beobachten, was früber für den Eid und bie Wahlen norges 
ferieben war. So ift denn alled erfült, was man immer als 
Bedingung det Emanzipation vorausfezte! Se. Heiligkeit ber 
Papit hat erklärt: „wenn auc jest noch die Emanzipation 
»Yorenthaltenwürbe, fo wäre ed niht Seine Schuld; wolte dag 
Marlament fuͤr die Katholiten Geſeze geben, fo wärbe Er Seine 
Mitwirkung nicht verfagen.! Warum will alio das Parla: 
ment niht? Sind Birtfäriften gegen bie Emanzipation von 
Proteltanten eingereicht worden? Keine! Diefer Umſtand be: 
weist doch, daß fie den Bitten ihrer katholiſchen Brüder nicht 
zumider find, Die Katholiken felbft haben ſich durch bie @in: 
willigung des Papfles überzeugt, daß die Bedingungen, die 
man ihrer Emanzipation fegte, ben Grundſaͤzen ihrer Kirche 
wicht zumider ſind. . . . Die Leiden, munter benen Irland 
Feufzt, haben zum Theil im Handel und in ben Finanzen ihren 
Grund, aber der größte Theil derſelben rührt von religiäfen 
Bedruͤkungen und ben Wirkuugen des Straffober ber,. welcher 
bie irläntifche Diegierung gleichſam zwingt, parteilfch für eine 
Sekte zu ſeyn. Und wenn gleich nicht alle Leiden und Unruhen 
der Karholiten aus jenem Koder herräbren, fo werden fie doch 
alle dur denſelben genährt und aufgeregt, und was Anfangs 
bios ein politifher Mißklang war, bat allmaͤhlig eine reli« 
gidfe Tendenz angenommen, . Das-Uchel, wird immer weiter 


am fih greifen, und wie ein Geſchwuͤt am Finger, unbebens 


1 teud am fich felbft, tödtlih werden kan, fo auch im Staate ein 


anſcheinend Feines politiihes Uebel. Die otaniſchen Geſell⸗ 
ſchaften in Irland find eine Geburt jenes Etrafloder. Eine 
weitere Folge deſſelben iſt, daß er die Katholiten hindert, ſich 
mit dem Geſez zu identifiziren; ein Vortheil, ber durch 
die Union erreicht werden konnte, es aber nicht ward, weil 
and diefe noch immer parteiifhe Gefeze fortbeitehen lieh, und 
den Katboliten wohl auferlegte, die Verfaſſung zu vertbeibis 
gen, aber fie nit an allen Woblthaten der Verfaſſung Thell 
nehmen ließ. So lange diefe geſezliche Partellichtelt beſtehen 
wird, fo lange wird es im Lande Miuner geben, wel:e bet 
Degierung abgeneigt find; fo lang es dieſe gitt, wird bie 
Regierung genötbigt ſeyn, ein ſtehendes Hrer daſelbſt zu hal⸗ 
ten, und wo ein ſtehendes Heer über bie Freiheiten eiues 
Wolts ſchalten ſoll, eatſteht aur zu bald ber Gedanfe, die Mes 
gierung habe damit keine andre Abſicht als bie, ein geaͤchtetes 
Volt ganz zu Boden zu druͤlen. Und warum das Alles? Dar 
mit Männer, wie der Herzog von Norfolk und der Graf v. "te 
gal, nit ins Parlamentfommen; aus Furcht, fie möchten, darlu 
Stimme babend, die Verfafung umfärzen! Man lafe fe 
Theil nehmen an den Privilegien derſelben, und jene Furcht 
wird verſchwinden. Wer folte ihnen übrigens in folden Vers 
ſuchen beiftehen? Spanien oder Fraufreib? Sie haben mit 
uns Friede, Der Papſt? Er bat dazu weder bie Macht noch 
den Willen. Wozu alfo mit großen Koften ein ſtehendes Heer 
unterhalten, und unfre getreuen Landsleute Im väterlichen 
Lande gleich unterjohten Wöltern behandeln? .. Wir haben 
1732 den Irlaͤndern große Bewilligungen gemadt, warum 
wollen wir fie theilweife zunichte machen, indem wir drei 
Biertdeilen derfelben die Wohlthaten unfter Geſeze vermeis 
gern? Ein ſolches Betragen it eben fo abgeſchmalt ale unpo⸗ 
Iktifh, und ſchwaͤcht bie Woltstraft. Ich made daher ben 
Antrag zu einer Kommittee, „welche die Gefeze, die auf den 
Katpoliten Englands und Irlands laften, in die ernſtlichſte 
Unterfuhung nehmen, und mir Näffiht auf bie Wohlfahrt des 
Reiche und der proteftautifchen Kirche eine, allen Parteien be: 
friedigende Abhilfe treffen fol.” (Lauter Beifall.) — Sie 
Parnell unterſtüzte die Motion. — General Matthew 
fragte, was denn jezt noch die Minifter abhielte, die Cman⸗ 
sipation zugugefteben, naddem ber Papſt fih zu jeder Leber: 
einfunft berbeigelafen hätte? Der edle Lord habe ja felbit mit 
dem Papft dur ben Kardinal Eorfalvi unterhandelt, und 
dann wieder durch eine andre Perſon ihn bearbeitet, ja ſich 


ans dem Gefhöfte bie Nouuendigfgir,gebilder, nah Nom zu 


"% * 


geben. (Gelachter.) Auf ber audern Seite wäre Gelftfichkeit 


und Bolt von Irland zu allen Bedingungen bereit, die mam : 


ihnen machen idaute. Die Schuld liege alfo einjig an einer 
Partei intoleranter, bigotter, verdienſtloſet Kabinetsminifter, 
Die dem edeln Lord nicht folgen wollten (Belähter); bie vont 
Suftande von Irland und dem Wefen der katholiſchen Religion 
gerade fo viel verftänden, als der nähfte Gaffentehrer von 
QAmerifa (Gelamter); denen es felbit gelungen ſey, das 
Haupt des Reichs, das früher liberalere Grundfäze hatte, 
mißzuleiten! (Ruf zur Orduung!) — Hr. Hippesley 
wimfchte, man möchte vor Entfheibung ber Frage zuerft un: 
zerfucen, welche Verbältnife zwiſchen den verfhiedenen Stada: 
ten Europa's und dem heil, Etuble von Rom obgewalter, 
und welche Maafregeln erftere, ſowol Fatholifhe als prote⸗ 
fantifhe, gegen leztere zur Sicherung ihrer imabbangigfeit 
ergriffen hätten? — Lord SEaftlereagh erklärte ſich 
von jeher ben Katholiken geneigt; aber früher fey nicht bie 
Beir gewefen, ihre Frage in Erwägung zu ziehen, fo Tange 
nemlih der Papft in Napoleons Macht fih befunden; al: 
lenthalben berrfhe mehr Liberalitär räffihtlih der Melis 
gion in Europa als im frübern Zeiten, und er habe aud in 
den Beratbihlagungen der Miuifter, denen er beigewohnt, 
nichts als die. größte Liberalität bemerkt, In Deutſchland, 
„jenem Theile des Kontinents von Quropa, wo eine politifche 
„Öffentliche Meinung in ihrer größten Bolllommienheit beſteht, 
„obgleich dafelbft die Inftitutionen, welde ihre freie Aeuße⸗ 
„tung: überftellen folen, nicht fo ausgebildet find, wie in 
„England — herrſche ebenfalls die größte Liberalität: rüf: 
ſiotlich religiöfer Meinungen. Das Parlament müfe bei Er⸗ 
trterung ber Frage nur nicht im religiöfe Eontroverfe fi ein⸗ 
laſſen, fondern ſich blos aufdie Umriffe (features, ein Lieb: 
Ungsausdrut bes Lords) in die Höhe und Breite befäpränten. 
— Wenn bie Katholiten in Irland die bigetteften und unanf: 
geflärteten in Europa wären, fo ſey das kein Vorwurf für fie, 
fondern für die Regierung, welde fie fo lange vernacläffigte. 
Srland werde fo lange keine befriedigende Megierung haben, 
als biefe ulht von dem Grundfage ber Einſchließung ftatt von 
dem der Ausfhliefung ausginge. Die Idee, daß leztere ewig 
Bauernd ſeyn föunte, würbe bie Gemuͤther ber Katholifen von 
der Megierung entfernen; deswegen ſchon Fönne fie nicht im 
Ylane der Megierung liegen, und die Katholiken Föunten da: 
ber rüffichtli ihrer Beſchwerden ganz auf die Weisheit ber 
leytern bauen. Es fen zwar wahr, daß eine Reglerung nicht 
gleih unparteiifh gegen alle Religlionsſelten ſeyn köune. Er 
babe auch fehr liberale Männer gefenut, weilte der Emanzi: 
pation entgegen waren, weil fie bem Katholitem die Abficht zu: 
trauten, nicht eberzu rupen, als bis fie eine etablirte Kirche hät: 
ten; bocd er glaube daran nicht; bie Freibelten, welche bie 
Katholiken forderten, wären nicht fo, daß ein binreihender 
Grund da wäre fie zu beftreiten; er ftimme daher für die 
Motion. — Hr. Peel (Staatsfekretär für Irland) war da: 
gegen, indem er behauptete, bie Unruben in Irland rührten 
‚ mehr von dem Streben her, den Preis der Ländereien herab» 
zuſe zen, und jene unpolitifhen Handelsdefhränfungen zu ſpren⸗ 


gen, welche Irlands Bevölkerung vermehrten, ohue feinen | 


Neiqchthum zu vermehren ; ber Gtraffodes und die polisiicen 


690. ° « Ne 


‚ * 
Unfaͤhigkeiten der Katholiken hätten kaum entfernt Theil dar⸗ 
an. Mau habe ihnen ſeit 1782 (won viel zuzeſtauden, aber 


daraus folge nicht, daß man fie dem Proteſtanten gauz gleich: 


ftellen müſſe; auch die Bill von 1513 verbelie das niot. Die 
zwei -oberften Stellen im Lande müsten ihnen deh immer ges 
ſchloſſen bleiben; es wurde alſo ihnen iiumer etwas zu wäns 
ſchen übrig ſeya; und wenn der Kordlientenent zufällig einen 
Katholiken von einem Ainse ausſchleͤſe, fo würde die Erbirres 
rung nod größer feun, ale jezt, wo es bad Geſez thut. Hätte 
man den Katholiken erfi alle verlaugten Rechte eingeräumt, fo 
würden fie es bald unredht finden, daß die Minderzahl (bie 
Proteftanten) elme etablirte Kirche haͤtten, und daß fie (die 

Katholiken) die proteftantifhen Palloren durch die Zebuten 

ernähren follten; er ſtimme daber gegen die Motion, — Hr. 

Ponfenbp zeigte, wie alle diefe Sophlsmen vor der ewigen 
Wahrbeit zufammenfhmwänden, daß ein ungerechtbehandeltes 
Bolt fein ruhiges, allem auswärtizen Einfluß unzugängliches 
Volk ſeyn könne, auf das der Etaat bei Gefahren zählen 
bärfe; daß alle bie Infonvenienzeu, die man anfübrt, daraus 
entiprängen, dab man nur halbe Bewilligungen zemacht Habe; 

und daß es für bie Irländer feinen Mittelweg gebe, jie ınüßs 
tem entwebgr-ber Engländer Gleiche, oder ince Stlaven ſeyn. 
Ale Buͤrgſcaften feyen Epinnengewebe, dis wahre Bürgfibaft 
liege in der Zufriedenheit der Katholifen. — Die Motion ward 
mit 172 Stimmen gegen 141 -verworfen. 

Grantreid. 

(Aus Parifer Zeitungen vom 14 Jun.) Nach bem publik 
sirten ausführllchen Programm der Keierlichkeiten lebrt der 
Hof am 16 von Fontainchieau nach Paris zuräf, und am 27 
wird die Wermählung vollzogen werden. Am i18 fpeist der 
Hof zu St. Cloud. Der Herzog von Mihelien geht nur auf 
wenige Stunden nah Fontainebleau. Der Herzog von Du 
leang wird noch immer erwartet. Der ruflfhe General Was 
ronzow hat Paris verlaffen, um nah feinem Hauptanartier 
Maubenge zurüfzufcehren, — Babeuj nnd die übrigen wegen 
des dreifarbigen Zwergs Angeklagten haben bie Kaſſatien inter: 
ponirt, Der im Vonnedepartement verbaftete Gen. Jacque⸗ 
mard ift mad ber Abtei gebranır worden. Im Seine: und Dife 
Departement wurben am 29 Mai der Sohn und der Neffe des 
Admirals Bruir, wegen aufrähreriihen Neden, zu fehsmenat- 
lichem Berbaft, 500 Fr. Geldbuße ıc. verurtheilt. — Didier 
hatte unmittelbar vor feiner Hinrichtung zu Grenoble in. Ge 
genwart der Gensbarmen eine Unterredung mit. feiner Grau 
und stindern, worin er viel Faffung zeigte. In ber vorhergehen⸗ 
ben Nacht von 11 bis ı Uhr war der Gen. Donadieu bei ihm. Im 
ben Berbören bebarıte ex fiets darauf, daß er feinen Chef 
über fi gebabt habe. Wirklich war fein Geldvorrath fo ges 
ring, dab er bie zu Eldeyns gemachten Requiſttionen wicht 
bezahten konnte: — Der Marfhall Augercan ift num wirf 
lid am ı2 Jun, auf feinem Schloſſe la Houfape mis Zode 
abgegangen. 

Das Yournal de Paris hatte neulich den nicht — 
Gedanken, ein Blatt ſeines Journals vom ı Jun. 1840 im 
Voraus zu liefern. Darin heißt ed unter Andern; „Paris, 
Ungeachtet feines hoben Alters genieht Se. Majeſtaͤt Zub» 
wig XVII. der beiten Gefundheit, Geſtern prälidirte ex im 
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Math ber. Minitter, der drei Stunden dauerte. Man verfl- 
Sert, daß die Abgaben, melde jezt fon nur halb fo hoc 
find wie 1816, doch noch vermindert werden fellen, und: dab 
der Finauzminiſter beauftragt iſt, disfals einen Plan einzu: 
zeigen. — Geſtern wurden dem König vorgeſtent: ber Herzog 
von Nemourt, Sohn dis Herzogs von Orleans; der Graf Al— 


bufera, Sohn ded Marſchalls; der Ehevalier-Eabvudal, Meffe, 


bes Senerals dieſes Namens; der Fürft Bertbler; ber: Mar— 
quis de. la Node: Forquelein; ber Herzog von Montebells 16; , 
Pairs von Ftankreich. — 150,000 Mann Infanterie ſind diefe 
Mode vom jungen Herzog von Verrp gemuftert worden. 
Nichts gleicht der Haltung dieſer Truppen, ber beitbisgipli: 
nirten in Europa. — Die Eignung der Kammern von 1839 bat 
aufgehört. Es herrſchte in denſelben bie größte Muhe unb Eis 


nigteit. Alle Neben, auch bie von Yerfonen entgegeugefezter : 
Kein. 
Meduer wurbe unterbfohen; keiner erlaubte ſich Anzuͤglichkei⸗ 


Meinung, wurden mit der größten Stile angehoͤrt. 


ten, Die Kammern nad das Minifterium waren Ein Herz 
und Eine Seele. — Das Zuchtpollzeigericht hat einen gemif: 
fen Armand zu soo Fr. Etrafe verurcheilt, weil er gu Pferde 


durch die Straßen von Paris im Gallep ſpreugte. — Selt dem 


Seitpunfe der lezten Kontributionszahlung, dasYeißt feit ı7 
Jahren, hatten wir feine fremde Truppen zu Paris mehr ge: 
ſehu; vorgefterw bemerkte man anf der Parade einige ruffifche 
und baierifhe Uniformen. — Das 34jte Heft der neuen 
Aunftdenfmäler von Paris iſt erfhienen, Es enthält unter 
Andern die Brüfe beim Invalidenhauſe, die Statüe Ludwigs 
des XIV. auf dem Siezesplaze, das Sühnungedentmal Lud⸗ 
wigs XVI., den unermeßlichen Plaz zwiſchen dem Louvre und 
den Tuillerien 16. — Zu Breft iſt das Linienſchif Tarent, das 
aıfe feit ſechszehn Jahren, vom Stapel gelaufen, — Die 
ftanzoͤſiſchen kouſol. 5 Proz. fanden auf der geftrigen Börfe zu 
92 Ft. 50 Cent.; bie Banfaktien gu 1490. — Der Kaifer 
Bleranber hat einen nenen Beweis feiner Friedensliche gege: 
ben. Er batte bie Zwiſtigkeiten mit Preußen feinem Staate- 
rath vorgelegt, und als biefer bie Medtmäßigkeit der preußt: 
ſchen Auſprüche anerkannte, fo erklärten Se. kaiferl, Majeftät 
dem preußifhen Hofe augenblitlih, daß Sie Ihrem Wider: 
ſpruche entfagten, und fiets Alles anwenben würden, um bie 
feit 25 Jahren zwifhen beiden Staaten fo glüflic beſtehende 
‚Harmonie zu erhalten. — Auszüge aus englifhen Zeitungen: 
Kondom, 26 Mai 1840. Die Bil zu Gunſten ber irlaͤndiſchen 
Katpoliten ift abermals nicht durchgegangen. Die Regierung 
ſchitt neue Truppennad Dublin, — Man fehreibt und aus Paris, 
daß Ludwig XVIII. aus feiner Privattaſſe mehreren proteitan: 
sishen Familien zu Nimes und Modelle, beren Vorfahren im 
den Renolutiondunruhen alles Ihrige verloren, Penſionen ver: 
Heben bat, (TCourler.) — Bei ber neulichen großen Diplo: 
marifchen Miplzeit wurden unter Anbern folgende Toaſts and: 
gebrabt: Durh den Kanzler der Schazlammer; Dem Frieden 
ber Welt! Durch den ruſſiſchen Botfhafter: Der Wohlfahrt 
Frankreichs! Durd ben franzöiiihen Botfhafter: Der innern 
Mube Großbritanniens! (Times) 

Ein Schreiben. aus Fraufreih vom 7 Jun. , in der Arauer 
Beitung, fagt: „Die Geiſtlichteit fchreit jet laut über Hru. 
xalne“, und neuns ihm einen Zakobiger, feitdem der Beſehl 


ergangen fft, daß die Administratiomfdes cultos, bie man 
fruͤher dem Grofatmofenier überlaffen hatte, micder zu deu 
Yımaverrihtungen bed Meinifterd vum Innern gehbren fell, 


Mich der Beſchluß wegen Berbahturg der Konferdats in Sins 


ſicht der gefitage, die auf Sunvtage verlegt And, braste jie 


ſehr in Harniſch. Der Herr Sropalmofenier Ift darüber ploͤz⸗ 


lich aus Verdruf krank geworden. — Dad Morniang:Ghronicle 
fädrt fort, Unwabrheiten zu verbreiten; fo wird darin behaups 
bet, daß Kafaneite und Manuel verhaftet fenen, aut Ganlains 
court, ber aber von dem ruijifhen Geſandten im Namen ſet⸗ 
nes Souverains zurüfbegehrt worden ſey; daß zu Times wies 
der viele Menſchen umgebracht worden, u. dergl. — Im Des - 
partement de l'Ain hatte fh im zwei oder drei Gemeinden ein 

böfer Geiſt gezeigt, worauf der Präfeft befohlen hatte, fie zu 

entwafnen, was in den lezten Kagen bes Malmonats erfolgt 

iſt. — Der Fuͤrſt Talleyraud konute nichts Beſſeres thun, um 

alte. über ihn ergangene läberlihe Gerüchte zu widerlegen, ale . 
daß er nach Paris jurüfgelonmmmen tft, und fid auf verfhiedenen 

Spaziergäugen öffentlich gezeigt hat. — Man gibt Folgendes 

als den Beweggrund an, warum bie Legion ber Seine aus 

Paris fortgeſchilt worden iſt: Cine gewiſſe Anzahl Soldaten 

hatte am Tage der Fahnenausthellung und noch am folgenden 

Tage die. Büſte des Königs im Progeffion, uud fogar mir im 
Shenten-berumgefchleppt, wo fie ſich betrauken, und. wohet 

fih dann Einige wirklich auf eine hoͤchſt unſchlkliche Weiſe bes 
tragen haben, — Der Almanach royal für 1316 ift erſchieneu, 

allein es finden fih noch drollige Dinge darin; unter andern 

Verfonen auch Baſſano uud Rovlgo, bie ſich doch in der fbuig⸗ 

lichen Verordnung vom 24 Jul. aufgeführt finden; man wird 

verſacht zu glauben, ber Herausgeber habe unterdeffen im 

Murwmelthierſchlummer gelegen, und aichte von dem verusm 

men, mas ſich feither zugetragen. — Bei dem Journal de Das 

ris vom ı Jun. findet fih eine Beilage, die vom ı Jun. 1849 

datirt if, Man fagt, dieſe Dichtung babe dem König Vers 

guügen gemacht, indem man babei vol ibım ald in einem Alter 

von 88 Jahren fpribt, Möge die Vorſehung ibn bis babin 

am Leben erhalten, um die Ruhe von Frankreich gang zu bes 

gründen ! — Die Luͤtticher Zeitung enthält aus Lille vom 3ı Mai 

die näbere Beſchteibung von der Hinrihtung des Generals 

Shartran, welche auf einer ber Bafttonen auf ber Eitadelle 

ſtatt gefunden. Als die Truppen bort aufgeiteilt und die Zus 

gänge verfperrt waren, wurde der General beuachrichtigt, Daß 

man ihn erwarte, Er ftieg alfobald aus feinem Sefängniffe 

berab , verweilte einen Angenblif in einer entfbloffenen Stel» 

lung, ſah bie Soldaten an, und gräfte fie, und ging dann 

zur Richtſtaäͤtte, mo ihm ein Detaſchement von Veteranen era 

wartete, Dort ließ er fih nicht Die Nugen verbinden, fonberm 

ſprach in einem feiten und durchdringenden Tome nod folgende 

Norte: Kameraden, ich wußte zu leben, id werde auch zu 

fterben wiſſen. Ich fab fo oft den Tod, daß ih ihn immer mit 

ruhigem Auge betrachtete; mein Enbe ift eine der Wehlthaten 

bes Könige. Wohlen, hierher mußt fpr zielen (indem er die 

Hand ua der Stirn führte), das Herz war immer rein! — 

Auf fein Kommandowort : Feuer! fiel er. Diefe Hinriatung 

fol indefen auf die Einwohner einen großen Eindruf gemacht 

haben,” E * 
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$taltien 


"Neapel, 3 Jim. Wie wenig auf bie mit den Barbe: 
restenregierungen geſchloſſeuen Verträge zu bauen iſt, bewei⸗ 
fen nacitedende, aus Biferta, im Gebiet von Tunis, bier 
angelommene Depefhen: I. Biferta, 25 Mai 2 Uhr Mit: 
den 32 neapolitas 


tagt. So eben trift ein Kourier ein, 
niſche Schiffer (deren Barlen aber englifhe Flaggen trugen) 


von Gapobianco, wohin fie Ih von Bona geflüchtet, über Land 


bieher abgefertiat haben. Worgeftern dfneten fih auf einen 
Kauouenfbuß alle Thore von Bona, und Horden von bewaf: 
meten Türken fingen an, bie im Hafen liegenden Barken, 
ungefähr 100 an ber Zahl, zu plündern. Noch fenut man 
nicht das Schikſal ber meiften ; die, welche fib flüdten Eonn: 
ten, mwarnten die 300, welche eren fifhten. Die Furt trieb 


alle zur Flucht; der größte Theil mag nah Sardinien oder 


Trapani gefegelt fen. Die 32 bei Gapobianco liegenden 
waͤnſchen fi bieher zu begeben, und ich habe ihnen geant: 
wortet, daß fie es fiber kdunten. — II. Biferta, 26 Mai 
Mittags 3 Uhr. Won Bona fommt eine der bort zuräfgeblie: 
Denen Barkeu an, Nach Ausfage ber Mannſchaft wurben 50 
Bis 60 Menfden ermordet; die Plünderung an Geld, Koral: 
len, Effetten war allgemein. Auch das Haus des englifchen 
Agenten wurde geplündert, bod feine Perfon verfhont. An 
90 Chriſten wurden gefangen und mit dem Tode bedroßt, 
am folgenden Tage aber wieder losgegeben. Der engliſche 
Agent fuchte fie zu Fortfezung ihres Geſchaͤftes zu ermuntern, 
iudem Alles beigelegt fen, -aber fie börten nicht anf ihn, fon: 
dern Hohen mit ihren Barken, fobald fie ſich in Freiheit fahn. 
Wohin die übrigen Barten ſich gewendet haben, wiſſen wir 
nicht; vielleihe kommen noch einige nah Biſerta. Bei ber 
Ylünderung follen die Fifhereigerätbfäaften verfhont worden 
ſeyn. Die Urheber des Tumults waren Araber und Türfen; 
jest zur Vertheidigung jhiekt Einer die Schuld «uf den Uns 
Beri.- 
werden, um bie zu Boua verloruen Schifebedürfnife einzu: 
Taufen is 
Deutfhlandb, 

In der Naht vom 15 — 16 Jun. fiel in der Gegend von 
Bamberg ein Wolkenbruch, der traurige Verwuͤſtuugen au: 
richtete. Siebenzehn Dorffluren find mehr oder minder zer: 
fört, 15 Menfhen fanden ihren Tod in den Fluthen, und 
eine Menge Vieh ging zu Grunde, 

Die Kafeler Zeitung meldet, daß fämtlihe kurheſſiſche 
Doiten dem Zürften von Thurn und Taris, als Orb: Mann: 
Thronlehn, unter gewiſſen Bedingungen Äbertragen worden 
ſeyen. 

Yreußen, 

* Berlin, 11 Jun. Das Ebdift wegen Auflöfung ber 
‚grundherrlich » bäuerlichen Verbäftnife, welches voriges Jahr, 
auf Antrag der Landeedeputirten, ſuspendirt wurde, und zwar 
Durch die Mehrheit einer einzigen Stimme vom Bauernftande 
ans Oſtpreußen (mas faum glaublich und doch wahr ift) ward 
jegt ernenert, Dis bärfte vieleicht mehr Einfluß Haben, als 
"eine Konzitution, da hierdurch der Bauer frei wird. Den 
vorzüglisfien Antheil-harten hieran die Staatsräthe Schar: 
renweber, Boͤthe und Wiömer, 


Von bier fol eine Barke nah: Meapel abgefertigt: 


Der Eritere iſt der 


nemlihe, ben ber Mbeinifhe Merkur ald Obſcuranten ver: 
f&rie, der aber einer der liberalften Männer in Preußen ii, 
— Die Klage des Geheimeurarhe, Dr. Kohlrauſch, gegen 
das Erkeuntniß des’ Kammergerichts in der, das hiefige große 
Charite‘: Krankenhaus betreffenden Dr. Hornfhen Umterfas 
hungsfahe, bieter jezt ſaͤmtlicheu Eoniglihen Beamten einen 
befondern Gegenftand der Aufmerlſamteit bar; weil es Amt 
und Pflicht des ıc. Kohlrauſch erjorderten, alled zu rugen, 
was dem Heile jener, fehr im Argen liegenden, Anſtalt ent: 
gegen oder gefegwidrig war. Was er daher gethan Hat, that 
er, weil er höhern Orts den Auftrag dazu hatte; und es ſchein 
uns nicht Far, wie das Kammergericht ihn habe als falſce⸗ 
Denunzlanten betrachten fönnen, da nicht er, fondern be 
oberite Polizei: und Mebizinalbehörde der Monarchie dus 
26, Horn auklagte; und während bem Laufe des Prozeſſes mu 
der Dr. Koblraufh, noch irgend ein Mitglied der genannten 
Behörde von dem Gerichte befragt oder gehdrt worden war, 
Dis iſt freilich ein anfheinend entmuthigendes Beifpiel für 
Beamte, die ihre Pflicht thun; und ſcheiat leider die gewöhns 
lie Weife, wie fait alle Klagen uber Kriegs: und Eivillazas 
rethe, fo wie über ähnliche öffentliche Anjtaiten, der Aufinerk: 
famteit des®publitums eutzogen und niedergefhlagen werden. 
— Man fagt, ber geheime Juſtizrath Umelang, in gauz 
Deutialand rüäpmlic bekannt durd feine fo gründliche als fünne 
Vertheidigung der Glaubeusfreiheit des Predigers Schulz ge: 
gen den Wölluerfhen religiöfen Obſcurantismus, ſey gegenwär; 
tig mit einer juriſtiſchen Eutwifelung diefer Sache beiäftigt, 
Deitreid, . 

Nachdem Se. Mai. der Kaiſer am 12 Jun, zu Saljburg 
die Huldigung der, durch den Mindener Staatsvertrag unter 
Öftreihiihen Scepter zuräfgelehrten Provinzen eingencımmen, 
ſezten Allerhoͤchſtdie ſelben am 14 Jun. Wiorgens Ihre Reiſe 
nah Wien weiter fort. 

* Wien, 15 Jun. In unfern Kurfen dau 
fort, wodurch Fr —— ein 
Diaapregeln der Negierung ausfpribt. Der Herr Herzog Als 
bert von Sadfen: Teihen, fo wie mehrere ®lieder der tatſer⸗ 


‚lien Familie, ſellen bereits für mehrere Taufend Afriea bei 


ber zu errihtenden Nationalbank vorgemerkt jeyn, und von 
deu erften bieigen Bautiers haben einige in eiguem Namıea für 
50, und zwei für 100 Aktien pränumerirt, weldes ein baldi: 
Br Gebeipen dieſer Anſtalt hoffen lͤßt. Won Eeite des bies 

eu Haudelsſtandes dürfte bie Wahl zu Bankdireftoren (weile 
aber von Er. Mejeität beftdtigt werden muß) auf die Herren 
Gepimüller, Hippenmajer und Johaun Bruchmann efallen 
feyn, welde als einſichtsvolle Kaufleute und redlihe 664 
unter ihren Mitbuͤrgern bekaunt und geachtet find. Für Aus: 
länder oder für ſolche, welche ihr Kapital in Konventiong- 
münze befizen, fängt es bier am fehr theuer zu werden, da 
die Preife aller Artikel nicht gleihen Schritt mit der Beſſe rung 
der W. Währung halten; befonders die Lebensmittel ftchen in 
einem dußerft hoben Preid, 3.8. das Pfund Fleiſch kofter jest 
13 fr. Silbermünge, wonach ſich bie Preife der andern, ebrz 
fo notwendigen Artitel meilt richten. Es ſcheint indeß fiser, 
daß mit Unfang des Julius Sazungen anf mebrere Artitet eins 
geführt werden. — Berichte aus Ungarn fprewen neuerdings 
von dem unlängft gemelderen Aufruhr in Bucareft. 

Wien, 15 Jun. Kurs auf Augsburg Ufo 269; 
nate 266. Konventionsninze aan (Abends um — 
Die neu zu kreitenden Obligationen zu ı Proz. wurden auf 


Kieferung -für 14: Prog. gekauft, 


Allgemeine geitung 


Mit allerhöhften Privilegien 


Sonnabend | Neo. 174. _ 23 Sun, 1816, 


Spanien, (Megnabme englifder Schiffe durch die Migierer ju Dran.) — Großbritannien, (Fortfezgung der Patlameutsver⸗ 
bandlungen.) — Franstiri» — Stalien. — Deuticlaud, (Worftelkung der jurheſſiſchen Stände.) — Polen. — Deſtreich 
(Kalferlige Mede vom Throne zu Salzburg.) — Beilage Nro.74. Blile auf den deutſchen Buchhandel auf der Leipziger 
—— — Deutſchland. (Vetrachtungen eines —AXc — deatſchen Edelmannd, aus der Alemannia.) — —28 


Verdtechen bie Todesſtraſe genommen, Hätten jene Verbrechen 
fehr zugenommen. Man bringe felten bei unbedentenden Dich» 






























Spanten 

Nach einem Briefe des englifhen Generaltonfuls in Spa: 
ulen, Zupper, dat. Mabrid den 29 Mal, an bie Yutereffen: 
teudes Llovdſchen Kaffeehaufes, waren von Dram drei (pas 
aiſche Schiffe gu Earthagena eingelaufen, deren Kapitäus Fol: 
gendes ausfagten: Am 16 Mai wurde zu Dran eine eben ihre 
Fracht einuehmende englifhe Brigg von den Mauren mwegges 
nommen, welche den Kapitän und die Mannfchaft, fo wie ben 
englifhen Vicekonſul, gefangen nah Algier ſchiklten. Zwei 
engliſche Schiffe, die am ı7 und 18 von Gibraltar einliefen, 
batten daſſelbe Schikfal, und es hieß aflgemein, der Dev habe 
zu dieſen Maaßregeln Befehl gegeben. Eilf ſpauffche Shige, 
die zu Dran lagen, gingen aus Furcht vor ähnlicher Behand: 
fung mit Zuräflafung ihrer Waaren fogleih unter Segel, 
Der Seneralfonful fügte hinzu, er habe diefe Nachricht allen 
brittifhen Vicefonfals mitgetpeilt, und bei der Wahrfhein: 
lichkeit, daß die Algierer auch gegen die englifhen Schiffe auf‘ 
offener See Feludfeligkeiten begehn moͤchten, fie gewarnt feine 
Päffe mehr audzufertigen, außer wenn die Kapitäns fie auf 
eigne Gefahr verlangten. 

Brehhritannuien 

(Aus Londoner Zeitungen vom ıı Yun.) Mit ber Se 
fundbeit der Prinzeſſin Charlotte gebt es viel beifer; fie hat 
eine gute Macht gehabt; doc iſt der Huſten noch ſehr heftig. — 
Hra. Cannings Wiebererwählung zu Liverpool it noch nicht zu 
Ende; bob Hatte er beim legten Abſchluß bes Polls (Abſtim⸗ 
mungsprotofoils) eine Mehrheit von 186 Stimmen über feinen 
Mitbewerber Hrn, Leland, — Die meuefie Depeſche unfers Ge; 
neralfoniuls in Spanien beweist wohl neuerdings aufs Klarite, 
daß man mit den’ Seeräubern feine Traltate ſchlieben darf. 
Mit dem Degen ift mit ihnen zu unterhandeln, nicht mit der 
Feder. Die englifhe Ehre muß gerettet werden, fle mülen 
die Araft unfrer Waffen fühlen ıc. (Eour.) — Die Prinzeffin 
von Wales bat von Tunis aus dem Gen. Pino zwei Junge Loe 
winnen für den Kalfer von Oeſtreich gefhift. Sie find noch 
fo jung, daß man fie durch Ziegen auffäugen laͤßt. 

#ortfezung ber Parlamentsverbandlungen, 

In ber Sizung bed Oberbaufes am 22 Mai machte 
Lord Holland die Motion, die Widerrufsbil einer Alte 
Milhelm IIT., welche Todesitrafe über dem ausfpricht, der 
ans einer Bude eine Sache über den Werth von 5 Schilling 
ftiebit, zum zweitenmale zu verlefen. — Der Lord: Kany: 
ber meinte, es hätten fih große Schwierigfeiten gegen die 
Bill ſeit ihrer erften Leſung erhoben. — Der Lord (Oberric: . 
ser) Ellenborongh bemerkte, feitbem man von gewiſſen 


Furt vor der Möglichkeit ber Hinrichtung viele Diebe ab; 
nicht fo die Werweifung wach Neuhollaud, welche bie Diebe 
nicht ſcheuen. Man folte an der vortreflichen engliften Kris 
minalgefezgebung nichte ändern; Die Taſchendleberei habe ſich 
blos deswegen To fehr vermehrt, weil fie nah ben mildern 
Verfügungen des gemeinen Seſezes beftraft werde. — Lork 
Holland ermirderte: Was ber eble-Lord fagte, beweist 
aichts gegen, fondern für die Bil; nicht die Taſchendiede Haben 
fi feit Milderung ber darauf gefegten Strafen vermehrt, foR- 
dern die Ueberfuͤhrungen berfelben. Zu ftrenge Strafen Haben 
immer die Wirkung, dem Befhäbigten von ber Verfolgung 


gefinnter Dann Lan es nicht aͤbet's Herz bringen, einen armen 


ſtahl, dem gewifen Tode zu aͤberliefern. Folglich begünftigem: 
zu Strenge Gefeje das Dutchſchlüpfen und fomit die Vermeh⸗ 
zung der Verbrecher. — Die zweite Berlefung der Bin ward 
auf 3 Monate binausgeſchoben. 

Im Unterhanfe mabte Hr. Newmann, In Bezie⸗ 
Hung auf bie dem Haufe zahlreich vorliegenden Bittſchriften 
um eine Kenderung mit ben Zehenten, bie Motiom, 
diefe für den Alerbau fo Höcft wichtige Angelegenheit in Uns 
terfuhung zu nehmen. "Die Behenten find, fagte er, für jedea 
gutgefiunten Geifligen eine unangenehme Quelle ber Eins 
wahme; er fühlt, wie nachtheillg die damit verknüpften Wer 


ftändige Eutſchaͤdigung für die Geiftlihen deuten, wobei zu⸗ 
gleih das Intereffe der Zehentpflichtigen, ſowol der Pächter 
als Laudeigenthämer,beräffihtigt wärbe, Berbefferung des Aker⸗ 
dau's, Belhäftigung mehrerer Hände, Werminderung ber 


fhen Zabrifate — dis wären die Folgen einer beffern Einrich⸗ 
tung mit den Zehenten. Ich ſchlage daher vor, eine Kem— 
mittee niederzufegen, um jene Entſchaͤdigung im Gelbe auszu⸗ 
mitteln, — Sr. Eurwen: Ale Scriftſteller über die Staats⸗ 
öfonomie verdammen die Zebenten! fie beruhen auf Ungeredhs 
tigteit und fieben mit dem Gewinn des Pächter, ber fein 


Sie verlegen das beite Jutereſſe des Landes, rauben dem 


drüfungen für feine Pfarrlinder, deren Wertrauen und Liebe 
er erwerben wid, ſeyn muͤſſen. Das Haus muß auf eine ans 


ſtaͤhlen jeme Alte im Unmendung, und doch Halte die bloße _ 


- 


und teberführmig des Verbrechets abzuhalten; ein menſchlich⸗ 


Teufel, der vieleicht aus Humger, ober für feine dungernden 
"Kinder ein Stät Bong von 5 Schi, Werth aus einer Bube 


Urmentaren und Vermehrung der Verzehrer unfrer inlänbie 


Pactgut zu verbeifern ſucht, in einem unrichtigen Verhaͤltaiß. 
Zandbau die Mufmunterang und erzeugen Uneinigkeit zulſchen 
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ben Selklihen und ber 
Werbefferung des Landbau's 
Hoffenen Jahre ſchreibt ſich motorifh vom der Abſchafltung der 
Hehenten ber. Uebrigeus fol die Geiſtlichkeit babei feinen 
Schaden leiden: es ift einzig nur von ber Verbefferung, von 
der Urt und Weife die Rede, wie bas Geld für bie Geiſtlich⸗ 
Zeit eingefammelt werben fol, damit zugleih die heiligſten 
Gefühle des Wolke und die Würde ber Neligionsdiener gerets 
get werde. Ich hoffe, der Geiftlihe wie der Laie werben die 
Zwelmaͤßigleit einer folden Anorbuung einfeben, Diejenigen, 
Die behanpten, daß ſelbſt bie Tannzapfen verzehntet werben 
muſſen, find freilich anderer Meinung. Alle Geiſtlichen ˖ aber, 
die mit ihren Pfarrkindern in Frieden Seben wollen, muͤſſen 
Die Abſchaffung der Zebenten wuͤnſchen. — Hr. Smptb 
weinte, die Sache lönnte mit einer bloßen Verbeſſerung ber 
Einhebung der Behenten abgethau werben; Hr. Braub 
glaubte, die Zehentpflichtigen ſollten fih in jedem Kirqipiel 
anter einander abfinden, um dem Geiftlihen ein Stüf Land 
zu kaufen, oder ein gewiſſes Maaß Horn jährlich zu geben, was 
dem Werth des Zebents gleichtame. Schon Pitt habe einen 
Plan zur Einlöfung der Zehenten gehabt, ihn aber wegen ber 
Landtaxe damals nicht vorgeſchlagen. 
(Der Beſchluß folgt.) 

i Erantreid, 

Die Yrinzeffin Louife von Eonde‘ kam ben 11 Sum. aus 
England zu Ealais an. 

Zu Earcaffoune hatten so Verhaftete ein Komplott ges 
macht ihren Kerker zu erbreben; wobei ber Gefangenwärter 
felbt mit vermitelt gemefen ſeyn fol. Es wurde aber entdelt 
und vereitelt. 

Sraltien . 

Die von Turin nah Mailand zurüfgelommene Erzherzogin 
Marie Beatrix von Efte feste am 11 Jun. ihre Meife wach 
Modena fort, 

Nach Verfiherung der Malkaͤnder Zeitung. liegen In ben 
Magazinen aller italienifhen Gechäfen, beſonders aber zu 
Genua, große Duantitäten Getreide, und ba bei der Nähe 
der Erudte bie Nachfrage abgenommen Hat, fo und bie Ges 
treibepreife betraͤctlich gefunten. 

Deutſchland. 

An 17 Yun. Abends fiel in der Gegend vom Landshut, bie 
Kags vorher durch Hagel mitgenommen worden, ein Wollen: 
vruch, der grohe Vermüftungen auristete. — Am 24 Ju. 
berrfäten auch in der Gegend von Schafpanfen, Arau, und 
im Frittbate heftige Regeugüſſe. 

Die Taufe des jungen Erbgrofherzogs von Baden iſt mod 
nicht nor fi gegangen. Es heißt, er werde die Namen Alexan⸗ 
der Franz Friedrich ic. erhalten, 

Ymı 27 Mai warb zu Stuttgart bie Gemahlin bed Fürften von 
Hoheuloje : Oehringen, gebarne Brinzefin von Würtemberg, 
von einem Prinzen entbunden, welcher am ı3 Jun. von dem 
Kronprinyen und der Kronprinzeffin f. 8. H. H. aus ber Taufe 
gehoben wurde, und bie Nauen Eriedtih Wilhelm Eugen Karl 
Hugo erbielt. 

Frankfurter Blätter enthalten nachſtehendes Schreiben aus 
Stuttgart vom ı0 Jun, ; „Die Unterhaudlungen mit den 


eine. Die anferordentlide 
Franfreich während der leztver⸗ 


Zanbftänden über bie Verfaſſung haben ihren ungeftörten Sort» 
gang. Daß es bisher nod nicht zum Abſchluß kam, liegt theils 
in der Ratur eines fo wichtigen und weitumfaffenden Geſchaͤfts, 
bas mit deuticher Befonnenheit und Gruͤndlichkelt behandelt 
werben fol, theils in der Tendenz der Landſtaͤnde zur altem 
Verfaſſung bes Herzogthums Würtemberg und in der Erfläs 
rung ber Negierung, aus biefer alles dasjenige in die neue Urs 
kunde aufnehmen zu wolen, was mit dem Staatswohl vers 
einbarli it; hierdurch wurden nemlich genaue hiftorifche Uns 
terfuhungen nothwendig, indem mehrere Punkte ber alten 
Verfaſſung, die in vielen Urkunden zerfireut ift, beftritten und 
ungewiß waren. Man würde baber bem Gouvernement fehr 
Unrecht thun, wenn man biefem bie bisherige Verzögerung bei⸗ 
meffen wollte. Es ift vielmehr befanut, daß dem König zuerß 
am Ende bed verfloffenen Aprils bie Refultate der feitherigen 
Unterbandlungen, welde ih noch ulht einmal über alle wid: 
tige Gegenftände ber künftigen Werfaffung erfireften, vorge: 
legt worden find. Man weiß, daf der König über das Ganze 
feine wefentlihen Augftellungen machte, und bie Ubänderuns 
geu, bie Er in einzelnen Yunkten verlangte, nibt von ber 
abweihenden Beſchaffenheit find, daf man nicht gegründete 
Hofoung hätte, darüber mit den landitändifben Acmmiffarien 
in bem fernern Verkauf der Unterhaublungen übereinzufom: 
men, Zwei der wichtigſten Gegenjiände fangen erſt an, dabei 
in Vorwurf zu fommen, nemlih bie DOrganifation der Fand; 
fände und das Finanzwefen; über den eriien, worüber man 
deu Ständen felbft die Juitiative der Erfldrung überließ, iſt 
diefe noch nicht eingelommen, und über ben zweiten Gegen: 
ftand find die Unterhandlungen wirtlih imGang. Wäbern ſich 
die Zaudftände, wie zu hoffen it, befonbers in Beziehung auf 
bie ebengedachten Gegenftände nur einigermaafen den gereche 
ten und billigen Korberungen, welche fi auf bie Grundfäze 
einer dem Zeitgeifte gemäben Werfafung ſtäzen, fo it au ber 
Einwilligung bes Königs zum Gangen, welder nichts fo ſehr 
ald die baldige Beendigung bes für alle Theile im gleichem 
Grad wichtigen MVerfaffungsgerhäfts wuͤnſcht, wohl nicht zu 
aweifeln.” 

* Dom Main, 14 Jun. Der durch den Druf in dag Pu 
blifum gefonmene angebliche (wir wollen das Wort noch beis 
behalten) Bericht bes Hrn. v. Wangenheim an den König von 
Würtemberg bat eine Gelebrität erreicht, Die durch den a: 
halt und den Tom diefer Schrift wopl gerechtfertigt it. Ale 
Gebern find in Bewegung gefezt, ihu zu loben, zu tadeln, zu 
fommentirem, zu berichtigen, zu widerlegen; das iſt gauz nas 
türlich, und befonders in Deutſchland natirlich, mo es gerade 
jest an einem fo allgemein anziehenden Stoffe für die Yolitis 
ter fehlte. Mag bad auch jeder thun, wie er fan und wii, 
und wie es feine Werbältnife erfordern. Ein undefangener 
Beobachter kan fih jedoch nicht enthalten feine Gloſſen über 
die Art zu maden, wie man biefen Bericht dem Hru. v. Wan: 
genheim perfönlich anrechnen, und ihm fogar Ertlaͤrungen dar⸗ 
über abdringen möchte, Es ſcheint doch, daß folgende Size 
feſtſtehn: 1. Was der Hr. v. Wangenheim feinem Könige bes 
richtet bat, kan Fein Dritter wien, fofern er es nicht von 
einem der Beiden erfahren hat, und Niemand bat bas Mecht 
datnach zu fragen, Dr, v. Wangenheim hat dem Publikum 


“ 
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hierüber aber nichts mitgetheilt, — 2. Jede konfidentielle Mits 
theilung hört auf eine gültige zw feyn, fobald fie aus dem 


Kreis des Konfidentieen unbefugt hinaustritt. — 3. Der ges. 


drufte Bericht it von dem Hru. v. Wangenbeim In diefer Ge⸗ 
fralt nicht als der ſeinige anerfannt, es fehlen Sachen und 
find deren zugeſezt; es Lan alfo Hr. v. Wangenheim nichts 
darin Enthaltenes auf den Grund. biefer verläugneten Erem:- 
plare zugerechnet werden, ſondern une auf ben Grund einer 
authentiſchen Ubfarift, bie erft zur Stelle gebradt wer: 
ben müßte; man ſieht aber nicht, wie rechtlich bazn zu gelan- 
gen fepn ſollte. — 4. Wäre aber auch ber gedrufte Bericht 
Wort für Wort ganz aus ber Feder bed Hru. v. Wangenheim, 
fo müßte dennoch jeder perfönlihe Bezug auf ihn als Verfaſſer 
wegfallen, da er ſich nur’ber geichriebenen Mittheilung an ben 
König, nicht aber zu der gebruften an das Publikum zu befen- 
nen braucht; zwei ganz verfiebene Eriftenzen, von denen bie 
eritere Hrn. v. Wangenheim angeht, aber nicht erreichbar iſt, 
bie leztere allen Angriffen offen fieht, aber Hrn. v. Wangen- 
heim nichts mehr angeht. — 5. Es bebarf baber von Hru. 
v. Wangenheim weder einer fernern Erflärung noch Rechtfer⸗ 
tigung in biefer Sache; die einzige, die von ihm zu verlangen 
war, bat er gegeben, nemlic feinen Unwillen über bie durch 
deu Druf gefhebene öffentlihe Befanntmahung einer Schrift, 
der nıan feinen Namen vorgefezt hat, und überbis die Erklaͤ⸗ 
zung, bad dbiefer gebrufte Bericht mit einen: von ihm 
über ſolchen Gegeuftand wirklich abgeftatteten nicht 
gleih fey. — Die Schrift ſelbſt, wie fie gedruft da liegt, iſt 
alio dem Urtheil des Publitums in bem Grade Preis gegeben, 
als es ber als Verfaſſer Genannte nicht iſt, indem berfelbe in 
gar feinem Zuſammenhauge damit ficht. Ob bie vorgetragenen 
Meinungen und Urtheile bie feinigen «find, thut nichts zur 
Sache; wie oft findet man in fremdbem Urtheil fein eigues wie: 
der, und wie oft fhreibt man als eignes nieder, was einem 
innerlich fremd iſt! ... Wie man aber au über bie gebrufte 
Echrift urtheilen mag, fo wird man große Freiheit und Kühn» 
beit nicht barin vermiffen, fo wenig wie eine redneriſche Sprade 
und deu Geiſt ſcharfer Antitheſe. 

Zu Frankfurt wurden am 17 oder 18 Jun. der Kron: 
prinz der Niederlande mit feiner erlaubten Gemahlin, und 
der Großherzog von Weimar erwartet. — Es bieß, daß bie 
von Deftreich für ben 17 Jun, augetragene Eroͤfnung ber Praͤ⸗ 
Liniinairfonferengen des Bundestages auf Anfuhen Preußens 
bis zur Mitte des Jullus verfhoben worden fey. 

Der deutiche Beobachter fhriedb aus Kaffel unterm 8 Jun.: 
Nasftehendes Promemoria bat bie Stäudeverfammlung uns 
ferm Aurfürften unter Beilegung ber an die Ständevetfammts 
fung gelangten Vorſtellung der Subalterwoffiziere wegen Er: 
böhung-iores Gehalts, kurz vor ihrer Aufiöfung, übergeben, 
Es iſt bereits befannt, daß unfer gerechter LZandesvater ſogleich 
nach Einfist der Umftände jedem Offizier elne monatliche Ge: 
haltszulage von zwei Thalern bewiligten. „Promemorla, 
©e! koͤuigl. Hoheit, unfer verehrter'und geliebter Landeshert, 
Haben der Stimme ber Nothleidenden und Hülfsbedürftigen fo 
oft Gehör zu geben, und die Leiden derUnterthanen und Die: 
ner, nach den erhabenen Tugenden, bie Allerhoͤchſtdieſelben 
deſeelen, fo oft wohltgärig au lindern Sic augelegen fen laſ⸗ 


fen, daß umgezweifelt au eine bedeutende Klaffe von Staates" 
bienerm, wenn fie die Groÿmuth Sr. Königl. Hobeit ehrfurchts⸗ 
vol in Auſpruch nimmt, einer gleichen Milde und Wohlthätige 
keit ſich zu erfreuen haben wird. Ju dieſer Ueberzeugung allein 
vom ſchmerzlichſten Gefühle durhdrungen, übernehmen treu 
gehorfamfte Stände von Praͤlaten, Rittern und Kandfdaft, 
auch dem Banernitanbe, die von ben Subalternoffizieren bes 
furfürklichen Offizierlorps bei ihnen übergebene Vorftellung, 
da fie eim getreues Bild ihrer unglüklicen Werhältniffe und 
fummervollen Zage barftellt; ein Schritt, der um fo wenigee 
das Mißfallen unfers verehrten Negenten erregen fan, dba bie 
Stände, ald Organ aler Judividuen des Staats, Wuͤuſche 
und Bitten vor den Thron des Färften zu bringen, keinen 
Anſtand nehmen können, Wer erfennt nicht in diefen tapfern 
Kriegern, dem Offizierkorps, fo wie in-ihren Ariegsgefährten, 
bie Erretter und Vertheibiger bes thenern Materlandes, bie 
Erwerber und Vermehrer eines großen, dem Staate zugebös 
senden Vermögens — die Söhne ruhmmwärdiger Väter, bie 
mit großen Opfern dem laͤngſt mit Recht erworbenen Namen 
ber braven Heffen zu verhertlichen, unb wäre das Anerfenut> 
niß der ganzen Welt ohnehin nicht vorhauden, mod fefier zu 
begräuben fih bemühten. Wer koͤnnte alfo einen größern An» 
fpruch auf anftändige Werforgung zu machen haben, als gerade 
fie die Subalternoffiziere des beſſiſchen Atmeekorps, bie mit 
dem geringen Solde, der bei dem feit 20 Jahren um das Dreis 
fache erhöhten Preife aller Lebensmittel, für die druͤlendſten 
Nahrungsforgen fie nicht ſchüzend, ihr Leben zu friften nicht 
vermögen. Eine hochanſehuliche Kandtagstommiifion wird mit 
uns die Nichtigkeit bes Grundſazes nicht verfeunen, daß bek 
wenigem, nah Maafgabe der Bevälterung unterhaltenen, 
allein anftändig befolderem Militär der Staat und der Dienfk 


ſelbſt weit mehr, als bei Hbermäpig angeftelltem und unver- 


haͤltuißmaͤßig gering befoldetem Militär gewinnen, indene 
durd bie Ueberſchreitung diefes Prinzips bem Wlerbau, fo 
wie bem Näbrftande überhaupt, nicht nur bie erforderliche Meu⸗ 
fhenzahl entzogen, ſondern auch die mit geringem Eolde bes 
gabten Subalternoffiziere außer der auf bie Lebenszeit fie brüs 
teuben, nothwendig zu fontrabirenden Schuldenfaft gar leicht 
durch bie Verzwelflung geleitet, auf ſchaͤndliche Irrwege geratheu, 
bie fie bei anftändig erhöhtem Solde, der ohnehln in den Gar— 
nifonen verzehrt wird, mithin bem Staate wieder an gute 
fommt, forgfältig vermeiden können und werben. Indem trem 
sehorfamfte Stände von Prälaten, Ritter: und Laudſchaft, 
auch dem Bapernftande, die Wünfhe und Gefuche der Subal⸗ 
ternoffiziere mit beifälligen Anträgen an Se, koͤnigl. Hoheit 
unfern geliebten Landesregenten gelangen u laſſen, eine boss 


"anfehnlihe Zandsagstommiffion angelegeutlih und gehorſamſt 


bitten, fen es ihnen erlaubt, zugleich darauf aufmerkfans zu 
machen, daß ein jeder Staatebiener, ber feiner Stelle nibE- 
mehr vorzufteben im Stande ift, auf eine feinem Dienfte unbe 
bezogenem Gehalt angemieffene Venfion Auſpruch zu machen 
hat, Militär: Staatsdiener, bie nur zu oft mit Aufopferung 
ihrer Gefundheit und ihres Vermbaens für das Vaterland 
ihr Leben wagen, oft mit zerkümmeltem Körper auß den Feld⸗ 
yügen zuruͤtlehren, haben auf die Mealifirung dieſes Grundfas 
zes gerechten Auſpruch zu machen. Der Muth uud bie Kapfers: 


* 
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Felt werben dadurch belebt, bauge Sorgen ber Krieger vers 
ſcheucht, und die Ungewißhelt ihres Schikſals bei eintretender 
Dienſtunfaͤhigkeit, wohlthaͤtig nach feſten Normen, die dabei 
eintreten müflen, beſtimmt. Daher find und die landesvaͤter⸗ 
lichen Gefinnungen Sr. koͤnigl. Hoheit, unfers verehrten Me: 
genten, dafür Bürge, daß Allerhoͤchſtdleſelben ſowol für bie 
beſſere Subſiſtenz, als auch für die verbältnigmäßtg auſtaͤndige 
Venſionirung der Offiziere und Soldaten nach Ihrer Weisheit 
Sotge au tragen geruhen werben. Ju dieſer feſten Ueberzeu⸗ 
gung, und indem wir unfre allerunterthaͤnigſte Vorbitte dahin 
richten, empfehlen wir ung zu fortbauerndem Wohlwollen bes 
#ens und geborfamft. Kaffel, deu 24 April 1316. Anwe⸗ 
sende Stände uud Deputirte von Praͤlaten, Ritter: und Lands 
ſchaft, and dem Bauernftande.” 

Dugegen erklärt die Kaffeler Zeitung vom 14 Jun. : „Det 
au Hamburg erfheinende dentſche Beobachter enthält ein, au⸗ 


geblih von der Ständeverfammimg zu Kaflel Sr. königlichen, 


Hoheit dem Kurfürften eingereihtes Promemoria, wesen Er— 
hoͤhung des Gehalts ber Subalternoffiziere. Es ift aber ein 
ſolches offizielles Uktenjiät, wie genau umd ſicher eingezogene 
Nachrichten ergeben, wicht vorgelommen, weshalb aud eine 
allerhoͤchſte Entſchließung darauf nicht hat erfolgen Fönnen und 
wicht erfolgt if. Dis zur Entfernung jedes Mifverftäubulifeg, 
wozu oft eine voreilige Publizität Weranlaffung gibt.” 

Zu Hamburg haben am ı2 Jun. die vorläufigen Konfe⸗ 
renzen zu der nahen Uebergäabe desjenigen Landestheils vom 
Lauenburgiſchen, welchen Preußen von Hannover erhält, und 
au Dänemark wieder abtritt, ihren Anfang genommen. 

Polen. 
Vermoͤge eines am ı Jun. zu Warſchau bekannt gemachten 


« 


rLaiſerlichen Defrets iſt der Wicekönig autorifirt, die Landtage. 


and die Gemeindeverfamminngen in ben Wopwodſchaften auss 
qufsreiben, fobald die onftitutionele DOrganifation im Anſe⸗ 
Yung der Nationalrepräfentation bewerkſtelligt ſeyn wird, ins 
Dem die Einwohner, bie bad Recht haben, ihre Wahlftimme 
anf ben Laudtagen ober in ben Gemeindverſammlungen zu ge: 
ben, fi legitimiren müfen, und in den Landfhaftsbähern 
eingefhrieben werben. — Einem zu Warſchau verbreiteten Ge: 
ruͤcht zufolge wird der Kaifer im September dahlu kommen, 
amd ben Reichstag eröfnen. 
Deftreie,. 

Bevor Se. Mai. ber Kaifer Salzburg verließ, gerubte 
Er am 13 Zun. ber Frobnirihnamsprogeffion beizuwohnen, 
amd Nahmittags das veranftaltete große Hulbigungs : Frei: 
ſchießen in Perfon zu eröfnen, — Folgendes war die Mebe, 
welche der Monarch am ı2 bei der Hulbigung vom Chrone 
Hielt: „Ereigulſſe, welchen feine menſchliche Macht zu wi: 
derſtehen vermochte, haben Euch auf kurze Belt von Mei⸗ 
wen Reihe, aber nie von Meinem Waterbergen dosgerif- 
Ten. Die göttlihe Vorfiht, die allein den Lauf der Welt⸗ 
ereigniffe lenket, bat Euch wieber unter Meinen Scepter zu: 
rätgeführt, und mit Freude nehme Ih Euch auf; denn Ich habe 
die Beweiſe ber Anhaͤnglichleit und Treue, bie Ihe Mir vor 
der Trenmung von Meinem Reiche gegeben, in Meinem Her: 
zen bewahrt. Sie find Mir Bürgen Eures Benehmens in der 
Yutunft und gründen Mein Wortrauen auf Cuch. Belauut mit 


den Leiden, bie ald Folgen der auf ganz Enropa ſchwer gela: 
ſteten Verhaͤnguiſſe auch Euch getroffen, werde Ih die Mie 
von Gott verlichene Mat dazu verwenden, fie zu Heilen, 
@ud die wohlthätigen Früchte Meiner väterlichen Regierung 
fühlen zu laffen. Ich habe beſchloſſen, ln bem Herzogtbume 
Salzburg die vormals beftandene ftändifbe Berfafung mit dem 
Abänderungen, die die veränbderteu Zeitverbältuife erfordern, 
wieder berzuftellen; — das Yun: und die Parzellen bes Haus: 
rucviertels unter jene Verfafung zuräfjzuführen, unter ber 
fie vormals ſich gläffih priefen; das Ziller- und Brirentbaf, 
fo wie dad Landgericht Wild, dem Lande Tirol auf imme rwaͤh⸗ 
tende Zeiten einzuverleiben. Hiernach werdet Ihr eine Ber 

waltungsform erhalten, bie dem Zeitgeifte, Euren Bebärf; 

niffen, der Wefdrberung Eures Wohlftandes, und dem Der 

bande, in den Ihr mit Meiner Geſamtmonarchie tretet, am 
gemeſſen iſt. Ich rechne daher auf Enern Daut, und forbere, 
daß Ihr Meinen nur Euer Wohl beabfihtigenden Anordnun: 
gen mit finblihem Zutrauen Folge Leiftet. Erneuert nun burg 
die Leiftung des Huldigungseibes die Baube, die Euch in früs 
gern gläflihen Zeiten treu und feft an Meiu Haus fnüpften, 
und bleibt Meiner Faiferlihen und landesväterligen Huld und 
Gnade verjihert.” 

Nach der Hofzeltung begab ſich der Kaifer am 14 Jun. von 
Salzburg nach ber Patrimonialberrfhaft Perfenberg, von wo 
Er am 16 an Schönbrunn anzulommen gedachte. 

Der franzdfifhe Kriegsmintfter hatte dem Fürften von 
Schwarzenberg feine Ernennung zum Ritter des heil, Geiſtor⸗ 
deus befannt gemacht, und Se, Mai. der Kaifer ipm die Er: 
laubniß zur Annahme ertgeilt. 

* Wien, 15.Jun, Vorgeſtern, während der Frehuleich⸗ 
nameprozeffion, gerubten ber Erzherzog Sarl und feine Ges 
mablin in Gefellfhaft der Fran Herzogin von Naffau vom 
Ballon ber Wohnung des Bankiers Eohen aus Amſterdam 
biefer. Feterlichteit zuzuſehen, bei welcher Gelegenheit ber 
Wirth bes Hanfes-die Ehre genoß, deu hoben Herrſchaften 
einige Erfrifhungen anzubieten. — Ge, Maj. der Kaiier, 
welder zu Wafler bier eintrift, wirb morgen Nachmittags in 
bem nahen Nußdorff ans Land eigen, wohin fih die ſaͤmt licht 
kaiferliche Familie begibt, um benfelben am Ufer ber Donau zu 
empfangen, worauf fämtlihe Herrfbaften nah Schönbrung 
abgeben, wo Famtliendiner feun wird. Schon feit mebrern 
Tagen iſt in Nußdorff Fein Abfteigguartier um theures Selb 
zu haben, indem alle Gaft: und Privathäufer gemierhet find, 
am ben geliebten Landesvater aufommen zu fehen und Zeuge 
des Volls judels zu fern. Se. Majeftdt werden von Nußdorff 
gerade nach Schönbrunn fahren, ohne die Stadt zu berühren, 
uud erft am Dienftag zum erftenmal nah Wien fommen, 
worauf Mittwoch die Audienzen beginnen. Bis heute iſt noch 
Leine Unzeige vorhanden, daf der Monarch nah Toͤplitz abs 
gehen. werbe, was auch dffentlihe Berichte darüber fagem mr: 
gen. Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Leopold von Neapel trift 
in 14 Tagen hier ein, und wird nad vollzogener Wermäplıung 
mit der Erzhetzogin Klementine zu Ende Septembers mad 
Neapel zuruͤkkehren. — Berichte aus Drag vom ı2 d. melden, 
daß ber Feldmarſchall Fürft Blüher auf feiner Reife nah Wien 
nach beendigter Badekur im Karlsbad, bafelbft erwartet wire, 
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Blife auf den deutfchen Buchhandel, feinen Zufland und 
Produktivität auf der Beipgiger Oſtermeſſe 1816. 
Wollte man die Schhfelgabl und den Apparat von Lefer: 
biffen für den geiftigen Gaumen des deutſchen Zefepublitums 
nach dem ungeheuern Kücenzettel, ZeipzigerMeßkatalog 
genannt, veranichlagen, jo müßte dismal ſelbſt der gefräßigfte 
“ aller Gargantuas feine Efluft daran abftumpfen und noch auf 
morgen und übermorgen die Häll'und Fülle übrig behalten Fön: 
nen. Difleibiger ift faum je vorher ein allgemeines Buͤcher⸗ 
verzeichniß zu Tage gefördert worden. Was müffeh die Aus: 
Länder von unferer Schreibe: und 2efelujt halten, wenn fie in 
öffentlihen Blättern die allerdings richtig beredinete Angabe 
bemerfen: ‚‚in der bisjährigen Yeipziger Oſtermeſſe find zu: 
fammen 2323 neue Schriften erfhienen, die von 322 Buchhand: 
lungen verlegt wurden?” Was müſſen fie von unferer Mufik: 
fiebhaberei urtheilen, wenn fie finden, daß allein 370 Stäfnene 
Mufitallen auf dem Plaz gewefen, wobel bod gewiß noch gar 
mandes ebrenwertbe Tonftül, dad im der noch immer von 
Meifterband redigirten muflfalifhen Zeitung im Leipz 
aufgeführt wird, nicht erwähnt wurde? Wie ſchwunghaft mu 
ed mit unferer Elementar: Pädagogif, auch ohne alle Peſta— 
lo zziſche und Lancaftrifhe Methode, gehen, wenn wir in diefer 
Meile allein 110 Buchftablerbädlein und Kinderfhriften er-- 
bielten? Und wie werden die (von einem Kenner in allen deut: 
ben Ländern beutfher Zunge auf 2500 berechneten) Lefe: 
ibltetbefen und Leihanſtalten gefüttert werben, wenn fit 88 
neue Romane und 57 neue Schaufpiele ber lieben wiederfäuen: 
den Heerde auf Butterraufen und Krippen aufgejteft haben? — 
Es ſchwindet indeß diefe Hufgedunfenheit zu einer fat ſchwind⸗ 
fühtigen Magerleit, wenn man bas Buͤcherverzeichniß et⸗ 
was genauer unterfuht, und die den Deutfben fonft wohl 
vorgeworfene KTitelfuht auch in diefen leeren Büdertiteln, 
ohne Sache wieder findet. - Wie vervielfältigt nicht ſchon die, 
in keiner Ruͤkſicht zu billigende Gewohnheit, auch unbedeu— 
tende —— nur theilweife auszugeben, und in Fortfeguns 
gen 4 vereinzeln, die Bädertitel! Ein aiter Mangel, Unzu—⸗ 
verl Mmgtelt ber Angabe, hat eher zugenommen als abgenom: 
men. Verleger und Autoren fcheinen ſich das Wort gegeben 
= haben, ihre Embroonen als reife Geburten zu taufen, und 
n die Seelenliften an Pig Man kan annehmen, daß 
ein Fünftel der bier als fertig gewordene Bücher angelüns 
digten Schriften, noch unter ber freie fhwizt. Ya der Na: 
fragende erfährt oft zu feinem Erſtaunen, baf von einem als 
fertig angefündigten Bude das Manufeript noch nicht ein: 
mal volftändig im ben Händen des Merlegers fih befindet, 
oder wohl gar noch ein blos im Gedanten — Hirnge: 
ſpinnſt it. Mannichfach find die Nachtheile diefes voreiligen 
Geſchreis vor bem gelegten Ey, wohln vor allem auch der zu 
rechnen ift, daß oft bie wichtigſten Schriften, wenn fie nun 
wirklich erfhienen find, im u are Verzelchniß feinen 
% u mehr finden. Denn da die Weidmannifhe Handlun 
die dis Verzelchuiß beforgt, es zur Regel macht, daß die a 
fertig angezeigten Bücher zum zweitenmal dort nur bei einer 
neuen Ausgabe aufgeführt werben, fo wirb, was fpäter fertig 
wurbe, nicht mehr erwähnt, Es ift daher der Wunſch Wieler, 
daß, da biefe Ungewißheit ſelbſt Faum abzuftellen iſt, ſich die 
Weldmannifce Handlung bequemen möchte, Hauptwerfe, die 
ud im Laufe des Sommers fertig wurden, im obnebin fehr 
magern Michaelisverzeichniß mit einem Sternchen bezeichnet, 
noch einmal aufzunehmen. Wber wie viele andere Nichtzaͤhler 
und Nondescripts finden fih bei genauer Muſterung diefes 
Verzeichniſſes! Von den neuen Ausgaben muß die Hlifte gt: 
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ſtrichen werben, die nur neue Titelblaͤtter erhielten. Man: 
des Buch befindet fi zwei: bis dreimal zugleich im Verzeich⸗ 
niß, da die ans Sammlungen oder Journalen unter befons 
dern Titeln einzeln ausgegebenen Auffäge nun als nene Vu: 
ser aufgenommen find. Und welche Auzahl von Pamphlets und 
ephemeren Flugblättern, Mesepten, Gtrif: und Stifmuftern, 
und Vorfhriften für Schreibemeifter, und Neben, Koch— 
und Spruhbüchern, die man gemeinhin Buchbinderverlag 
nennen mag! Dagegen treten manche Hauptwerke, befonders 
wo fie auf Koften der Berfaffer gebruft wurden, gan aus der 
Meihe, und werden uie im ng Berzeihniß aufge: 
führt. Diefe Klagen hört man befonders Aber Schriften bes 
füdlihen Deutſchlands und der dftreihifhen Monarhie oft 
übren, Es iſt wahrhaft zu beflagen, daß der Geldfuß und 

er Nahbruf die an freilihen Köpfen und Schriftitellern fo 
reihe Kaiſerſtadt, und die audern en ber Monardle, 
in Ruͤkſicht auf den Buchhandel fait ganz zu einem geſchloſſe— 
nen Handelsftaat machen, und mande Schrift, die man im 
übrigen Deutfhland mur dur die mujterhaft rebigirte Dies 
nerkLitteraturzeitung kennen lernte, kaum mit größter 
Mühe dorther zu erhalten hebt. Ruͤhmliche Ansnahme machen 
die Wittmannfche und Salvifhe Handlung in Prag, dir Schaum⸗ 
burgifhe und Geroldiihe in Wien. Diefe waren auch ſelbſt 
in Leipzig gegenwärtig, and fanden nicht Urfahe, die auf ihre 
Meife gewandten Unfoften zu bereuen, Alle wänfbten, daß 
die Leipziger Sortimentshandlungen, wie vordem, meht 
aufs Lager zu nehmen geneigt fepn möchten, mwoburd freilich 
Zeipzig weir mehr, ald jest ber Fall it, der fortwähreude 
Stapelplap des deutfhen Buchhandels ſeyn, und viel Zeit 
und Koftenaufwand für Nahfrage und einzelne Sendung ers 
fpart werben würde. Die Miener GCenfur verbindet unter 
dem ehrwuͤrdigen Ohms mit aller gefezlihen Strenge dog 
Mectlickeit und liberale Gerabheit. Aber der Weberfhwenm: 
mung mit Nachdruͤken, die nicht die Buchbändler, fondern bie 
Buchdruker in der Hauptitabt, nebſt Der gengen Sippſchaft von 
Bünerkrämern in den Provinzen, Unreds Buchhaͤnd⸗ 
ler genannt, verurfachen, fan die Genfur um fo weniger Damm 
und Maaf entgegenfezen, als eine ganz eigne Bnhfliferet 
aus —————— Buͤcherlappen imter ganz fremden 
Titeln und erborgten Namen befannter deutſcher Origingl⸗ 
riftfteller, von mebr als einem Rechard dort ig wird. 
— Gene Buchhandlungen waren aud beide in der Perfom 
ihrer eigentlichen Befizer auf dem Plage, außer ihnen aber nur 
noch zwei aus ben oͤſtreichiſchen Erbitaaten. Alle übrigen mad: 
ten entweder durd; ihre Leipziger Kommiffionärs ihr Gefchäft ab, 
ober nabmen von dem, was draußen vorgeht, nur infoferm 
Kenntuiß, als fie auf bas ihr Augenmerk richteten, was amt 
ſchuellſten und —— — nachzudruten ſey. Sehr erfreu⸗ 
ih, und voll der beiten Vorbedeütung fuͤr dieſe Meſſe, war 
der Umftand, daß, datt der verhaßten Girkulare, die man 
ſchon Tängft als hinfende Borboten auzuſehn gewohnt ift, dies 
mal von allen Seiten die Häupter oder da betraute Ge⸗ 
fbäftsträger der Buchhandlungen aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands und umliegender Länder ne auf der Meſſe erfibie- 
nen, und ihre Geihäfte nicht blos im die Hände Leipziger 
Kommiffionshandfungen legten, wovon nicht alle bie erprobte 
Solibität eines Aummers oder Barths, oder die raftlofe Ord⸗ 
aungsliebe eines Steinaders, Cuoblochs und Schmidts befizen, 
amd wo oft unglaublihe Mißbraͤuche fih eingeftlichen haben. 
DIE Selbfterfbeinen und Zufammentreffen vieler Handlungss 
haͤupter, die feit Jahren geienlı hatten, gab die erfreuliche 
ſten Defultate, und berechtigte erſahrne Buchhändler zu dem 
Urtheil, dap dis feit acht Jahren die erfte Meile ſey, wo wieder 


alte Ordnung und gewiffenhaftere Leiftung früherer Verpflich⸗ 
tungen zurüffehre, fo, daß wenn aud die Summe bes im 
Laufe bee —— 1815 Abgeſezten verhaͤltnißmaͤßig gering, 
und des Krebegängigen fehr viel ſey, und wenn man ſich auch 
im Begehr des Neuen fehr ſchuchtern und behutfam zeige, doch 
die Mefle negatif gut genannt werden.müffe, meil fo viel 
Mißbraͤuche und Verwirrung aufbörren, ohne welde etwas 
Poſitives gar nicht möglich fep. Es war ein Geift ber Eintracht 
und ber Ebrliche überall bemerkbar, die felbft dem, welder 
noch aufs alte Kerbholz fortzufündigen Luft gehabt hätte, einen 
Anflug von Schaamroͤthe auf die Wangen brachte. Viele 
Kandlungen, die ihre Firma verändert und anbere-Befizer bes 
Lommien batten, andere, bie jezt erit entftanden waren, bes 
fühlten und befreundeten fi bismal zuerft, und überall fehrte 
ein befferes Zutrauen durch treuere Leiſtung zurüf, Gegenfeis 
tige Beſprechungen und Mittheilungen erwelten und ermus 
thigten zu neuen Unternehmungen, Und wie hätte nicht Er: 
fprieglihes geidrbert werden follen, wo z. B. W. ©. Korn 
aus Breslau, einer der wenigen, bie noch durch anſtaͤudige 
rn den an und Anlauf von Prachtwerlen den deut: 
fben Buthandel unter die flavifhen Nadıbaren verbreiten, 
mit dem unternchmenden und auf guten Verlag ftreng halten: 
deuSauerländer in Arau, wo der thätigeBrummer aus 
Kopenbagen, nach alten unverfäuldeten Zahlungs verlegenheiten 
doch nie bed Zutranens feiner Kollegen verlufiig, wegen ber 
neueften Ausgabe vou Goͤthes, Herders, Joh. v. Müllers und 
Schillers Werfen mir dem Stellvertreter der fo vielfab um 
beutfhen Kitteraturverlehr verdienten Cott a'ſchen Handlung 
aus Stuttgart in Unterhandlung traten. ‚ 

(Die Fortfezung folgt.) 


— — — 


Deutſchland. 

Die Alemannia enthaͤlt „Betrachtungen eines land: 
fäffigen deutſhen Ebdbelmanns über die gegem 
wärtige Lage bes beutfhen Adels,’ in welchen unter 
Andern Folgendes (wohl zu feiner Zeit gefagt) vorlommt: 
„Ueberall, aud da, wo man ben Zuftand der leiten Jahre ale 
verderblih und in bie Länge unerträglih empfunden hatte, 
und die Noth dieſer Zeit eine lebhafte Sehnfuht nach der Ver— 
gangenbeit erzeugen mnpte; felbft da, wo bie Anſprüche bes 
Mdels nur eine konfequente Entwillung der Grundfäze ent: 
balten, welche von den nach ihrer Dertreibung wieder einges 
fegten und vom Volke freudig aufgenommenen Negentenfas 
milien felbft aufgeftellt worden, bat fich doch die allgemeine 
BVoltsftimme gegen bie Herftellung ber bem Abel früher zuge: 
ftandenen und neuerdings von ibm angefprodhenen Vorrechte 
und Beguͤuſtigungen erhoben. Diefe Anfiht der Mehrheit des 
Volkes entfpringt aus der Natur ber Sache; es fieht in der 
Herftellung bes fruͤhern Zuſtandes des Adels nur. noch eine 
Dermebruug feiner Laften, welche durch jede Befreiung und 
Beguͤnſtigung wachſen müſſen, während das fchüzende arijtos 
tratiſche Prinzip im Adel längft erlofchen ift, folglich die ges 
geuwärtige Generation fi einer Vertretung durch denſelben 
nikt banfbar zu erinnern vermag; ja wenn eine Grinnerung 
räfgeblieben ift, mag es wohl eher bie einer oft ftatt gefuns 
enen Aufopjerung des allgemeinen Wohle aus Mütkjihten des 
befondern feun, wozu bie frübern Landtagsverhandlungen in 
vielen deutſchen Landen befhämende Belege geben, Bei 
roßen, das Leben der Möller und der Staaten in ihrem Inner: 
fen ergreifenden Begebenheiten werben gewifle, in ber Natur 
er Dinge gegründete Wahrheiten durch das ftärlere Hervor: 
treten derfelben das Gemeingut Aller, obne daß bie Wenig: 
ften fib von den Gründen berfelben Recheuſchaft zu geben ver: 
mögen. Zu dieſen Wahrheiten gehört die, daß bie öffentli: 
ben Berbältniffe der Nationen nah Innen und nah Außen 
nicht auf ben Grundlagen bes für bie Privatverbältniffe = 
bildeten bürgerliben Rechts ruben, fonbern daß in ihnen eine 
böbere Ordnung waltet, welche wir überall in der Natur thd« 
tig, abwechfelnd ig ausbildend und tödtend, erbliken. 
br ſtetes Gefeg i Entwitlung des Lebens; Vernichtung ift 
ige mus Weränderung bey Gorm, Was angemeflen, man 
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bem gewöhnlichen Husbrule Met it, Fan ba im Werlaufe ber 
eit ufangemelfen, Unrecht werben, und wenn Geſchik und 
chuld der Menihen nicht verſtatten wollen, day die nnan: 
gemefen gewordenen Formen y gelinde Artumgebllder wer: 
en, fo zerfprengt lie das dur fie gebemmte Leben in frampf: 
bafter Anftrengung, und macht durch bie natürlihe Gewalt 
der Dinge alle entgegenftehenden Berehnungen, Theerten 
und Bemühungen zu Schauden. Wir haben es in unfern Tas 
gen erlebt, wie eine alles überwältigende Kraft aus Yrund- 
fa alle beftehenden Formen zertrümmerte, oder doch Bewalt: 
ſam umbog: mande diefer Formen war im Verlaufe der Zeit 
unpaflend geworben, und mußte nothwendig dem eriten kraͤfti— 
gen Auftope erliegen; denn der geiſtige Tod war dem körper: 
lien voraudgegangen. Ganz Europa verband feine Sirafz, 
um jene alles bedroheube Gewalt zu bekämpfen, und ter 
Sieg, welcher bis dahin ihr. ungertrennliher Geführte geme: 
fen zu feon ſchien, £rönte die vereinigten Auſtreugungen ber 
ürften und der Voͤller. Da wurden alle lang verbaltenen 
timmen laut; die erliitene Noth, das erdbuldete Unrecht, 
edes naͤchſie Bedurfniß, alles, was in der Eriunerung und 
der Hofuung jih denn Menichen als beilend und aufrichtend 
darbot, warb mit tauſend uud tauſend ze aus zeſprochen, 
und denuoch erſchten die unbedingte Rükleht zu dem Zuſtande, 
welcher ber gewaltigen eben befiegten Beweguug vorbergegan- 
gen war, weder dem einfichtövollen Blike des unbefansenen 
Prüfers, noch dem dunkeln, aber gefunden Gefühl der greßen 
—* als das Angemeſſeue, Nothwendige. Nirgends ward 
von den Völkern dieſe unbedingte Nültehr, ob fie gleich 
dem Rechts zuſtande (im gewöhuliden Sinne) entfprad, ge: 
fordert, vielmegr biefer Grundfaz da, wo er in Wusubung 
ebracht werden follte, von dem Golkern ſowol, als von ein: 
tsvollen Staatsindunern mubedingt mißbilliget, fa feine An: 
weubung erzeugte die beftigiten ieaftionen, bie und da neue 
me Erfhätterungen. So ftart iſt die Natur der Dinge 
den allgemeinen Verhaͤltniſſen ber Völker, ſelbſt während 
ber ‚leidenfhaftlichiten Bewegung! Vergebeus haben die im 
Jahre 1806 mediatifirten Färften auf dem Wiener Konateh ih: 
ren fruͤhern Nechtszuftand get bie Grundfäze der 
Politit und das gefunde Gefühl der Wölter vereinigten fi, 
ihre Unfpräde zu verwerfen, vielleicht fogar eine noch andge: 
behntere Anwendung bes fie betreffenden Grundſazes zu for: 
dern. — Nie werden Verbältniffe, beren —— nur noch 
auf Begriffe des bürgerliben Rechts * udet werden fan, 
ich gegen die Natur der Dinge, gegen die hiftorifhe Entmwil: 
ung der Völker und Staaten zu halten vermögen; aug bie: 
fen, und nicht aus jenem find alle öffentlihen Berhältniffe her: 


vorgegangen, fie muſſen daher aud motbwendig dem Gejeye 
ihrer Organifatiom folgen. — — — — Megenten, Adel und 
Volt eben an einer gefährlihen Klippe, bie allen Verderben 
droht, Sollte der Adel ſich von ber Gefamtheit ber Nation 
trennen, fich durch Befangenbeit, Leidenfhaft und eigenfinni- 
2 Fefihalten an gewohnten Vorftelungen verleiten laffen, 
ein Intereſſe als das erite Ziel feiner —— dag 
bes gefamten Vaterlandes nur ald das zweite zu betrachten 
und zu verfechten; follte er gar biebei eine Miptrauen erre: 
gende Heimlickeit vor dem Volke beobachten, fo wird er um: 
ausbleiblih von dem Molke verlaffen, ia befämpft und be- 
egt werben; nichts iſt baun einer nur auf feine vorläufige 
efiegung bedahten Megierung leichter, als durch zeitliche 
@rieichterung ſich des Woltes zu verfibern, den Anfprücen 
des Adels die verhafte Geftalt einer ariftofratifhen Molke: 
bedrüäfung wi geben, und mit bem Adel das ariitolratiice 
Prinzip in deu Verfaſſungen gänzlich zu erdrüfen. Es ift die: 
fes der fiherfte Weg, um zum Defporismus und durch biefeu 
mittelft eines naturg en Kreislaufes zu gewaltfanen 
Staatserfhätterungen, zu einem ftäten Kampfe des Jum de: 
potifhen ausgearteten monarchiſchen Prinzips mit dem Demo: 
rarifhen zu gelangen, Zrankreihs Gefhichte feit Nicheltew 
bis anf unfere. Tage liefert einen furdtbaren Beleg zu Diefer 
Man denke etwa mit, daß gewaltfame innere 
ungen in einem Aggregate größerer und kleinerer 
eutſchland es bilder, nicht möglich feyen; fie 
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Staatsbew 
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nd Dis fehr wohl, ſebald gewiſſe Bebärfaiffe, gewiſſe Anfich- f fame Wahldeputirte geficherten Xolfsintereffes erkauft wurde, 
me 5 —* er dur die Natur der Dinge den | Dis Verbältnig des Kr zu den Kürften ift daffelbe geblies 
verfriedenen, zwar nur in einens fchlaffen politifhen Bande | ben, ja die allgemeine durch dir itereigniffe eigeführte 
vereinigten, aber durdy Sitten, Sprawe und Geſchichte den: Veratmung bat feine Lage noch a — gemacht, und wenn 
noch eng verbundenen Völferftämmen gemein geworden find. | er ſich die und da laut gegen den Steuerdruf erhob, fo iii dig 
Sion der Baueratrieg, welder gleichzeitig auf allen Yunt; geftegen, weiter jejt nad Aufhebung feiner Sreiheiten ib 
ten Deutfalands ausbrach, beweist dag Gefagte, und dann arunter leider, und durch die Afinilation der Verbaf e 
ift die mögliche Einwirkung der großen Nahbarftaaten bei des Adels mit den üdrigen der Staatsbürger das ariitofratis 
einer folsen Veranlaffyng doc aud nicht zu überfehen, Die 
Wiederbelebung des aritefratifhen Prinzips in den i ut: mofratifde ver moljen bat, — ein Zufland, welchen wir 
Then Berfaffungen, welde nad den heftigen und mannichfachen | der Dauer für einen der a tee balten, weil er eine 


| für den Augenblif north 
Er ſchutterungen, die in allen Gemätbern eine unrubige Be: | unaaturlide Spannung und bacit eidenfbaitlige Yewwesung 


fhe Prinzip fi ebrüngen in das der 


mwegung zurutgelaſſen haben, ungleich fefterer Formen als frü: erzeugen muß. Es feine daher der Zeitpunkt für Deutfatand 
i getoumen zu feyn, wo das arifokratife Drinzip der Bouftis 


tutioneden menardiihen Wer effungen niht mehr durh Di 
Seiner Natur nach if es allein vermögend, das monarhife ‘ 


und das demofratifne Prinzip, welde beide ſtets mach unge: 
meffener Ausdehnung ftreben, zu —— und dem öffent: 
lichen Leben der Nation Dauer und Stetigteit zu geben, wäh: 
rend es nie die Erifteng jener Priuzipe zu bedrohen vermag, 
wenn alle drei —— neben einander fichen, weil ibm 
die fonzentrirte M "tung des monarchiſchen und die Mailen: 
gewalt des demofratifhen ſtets überlegen fepn müfen, Das: 
mit aber dag ariftofrarifde —* dirfen wopirhätigen @in: 
ftuß außern könne, muß es feinen Nepräfentanten, gleich 
unabhängig von der Gunft des Regeuten und von der Laune 
bes Bells, elbſtſtaͤnd begrundet ſeyn; feine MRepraͤſentan⸗ 
ten muſſen fi obne ale Nüfliht der Erhaltung des Geiſtes 
der Verfaſſung ergeben fünnen ‚ und im dieſer netbwendigen 
Bedingung finden die Beguͤnſtigungen, Vorrechte und Frei: 
beiten, ‚die der Adel hinſſchtlich feiner Verfon und feines 
Eigeuthums früher genoß, ihre hiſtoriſche Mectfertigung. 
ur Zeit der vollen Lebenskraft diefes nftituts, wo es einen 
efien. Damm gegen die monarchifche it bildete, waren |: 
iefe Dorzäge feine —— — des Einzeinen, feine Ufurs 
pation über die’Mechte erer, fondern eine prganifde 
Nothwendigkeit. Wenn baber der Adel egenwärtig feinen 
rübern Rechtszuſtand wieder in Unfprub nimmt, fo fragt es 
ir blos, ob nad Burüfführung bdeifelben feine Verbältni 
von der Art ſeyn werden, daß er das ariftofratifhe Prinz 


Demofratifhen wahrhaft und Pen | su vepräfentiren km 
Stande fep, und da wird es ſich bald ausweifen, 39 ihm 
die nothwenbigiten Bedingungen dazu abgeben. Es iſt te 
Frage unserworfen, daß, wenn diefe Art der Nepräfentation 
em Sefhlehtsadel überlaffen bleiben folite, folgli der po: 
Itifde und-der Gefchlechtsadel in Ein’s sufantisenfiele, alle 
landjäpigen adeliben Seſglechter, einen Anfprud auf Mir: 
wirfung hätten, fu deren Beſtze fie fih aud bis sur Aurdfung 
der landftäudifen Verfaffungen in den meisten deutſchen Yan: 
dern befunden haben, indem auf den großen Landtagen alle 
Laudfäßige von Adel in Verſon, auf den Ausfchuftagen aber 
burd die aus ihrer Mitte sewäßlten Mrepräfentanten su er: 
füeinen das Redt datten, Wer erfemt aber nicht, daß die: 
fer zahlreiche deutice Seſchlechtsadel, der in der Rezel 
nur durch Wahldeputirte ang feiner Witte die 
Repräientationauguben fönnte, was der Natur des 
ariftofratifchen Prinzips ſchon durdang guwider Üft, dieſes 
Vrinzip in der Statten wie e dieie fawanfende Zeit fodert, 
nidt zu vertreten vermag, dad er die zu beffen wahrbafter 
iepräfentation erfoderline Unabbängigteit der Verhaltniſſe 
teineswegs befist und Längft vor Aufpebung der Ianditändifchen 
Verfofungen nibt mebr eſeſſen bat, daß hierin buuptfäclid 
der Grund,der fehlerbaiten Werfretung der deuticen Welks- 
Rämme durch ihren Gefelectsadel lag, deren Unvolfömmens 
beiten zu befannt nd, als daß fie bier einer TEEN be: 


Befamipeit des Gefnlehtsadeis fondern nur dutd eihen au 
feiner Mitte hervortretenden polltifhen Adel a 
den kan, ber Sefihlebtsadel aber unter gewiſſen näher ju bez 
immenden Webergangsbeftimmungen in die Seſauitheit dee 
arion zuräftreten muß. In England beiteht ebenfals ei 
Seſchlegtsadei uchen dem prlitifwen, welter allein das allz 
ſtokratiſche Prinzip vertritt, Grblickeit der Würde umd dag, 
zu einer imabbängigen tage erforderlihe Wermögen find 
Hauptbedingungen des politifhen Adels in der foxftitutionels 
len Monardie, und e8 fragt fi wie 
Bildung des politifhen Adels 
adel in jenen Hinfihten du begründen fevm Dürite. Das eins 












"Land wird eine deffen Umfange nnd Verbäftniffen augemeffene 
Aunzahl adeliher erblicher Mepräfentanten feftgefest, uud diefe 
‚Wurde durch das seitlihe Haupt der fürftliben uud gräfihen 

"Bamilien, fo wie durd das Hanpt der verbundenen Staͤmn 
eines und deſſeiden tendfäßigen adelihen Geſchlechts oder da 
Ü mehrerer vereinigter @efhledter ausgeüht.: Die änfere 
eit Diefer, den politifi n Adel bildenden Familiens 
upter wird durch die im den für lichen, gräfiben und ade: 
lien: Familien befieheuden Majorate, welde auf feine 
Weife veräußert oder mit Schulden belaſtet werden können, 
und in Ermanglung derfeiben dur eigens vom Staate aus 
den Etaatsrevenden oder einem andern dispdnibeln Foud ge: 
bildete Majorate geſichert. Ale —5 des vom Staate 
diefem Bmwele eins für allemal achten Opfers werden 
fürfilisen, gräflisen und adelihen Güter obne alle Ausz 
abıne der Stenerbarfeit unterworfen, dagegen aber au, mie 
Ausihluß der das Majorat ansmahenden, im Allodium here 
wandelt, weil der Gefchlehtradel + feiner reipeiten beraubt, 

(henrecitligen Beſchraͤnkungen de Eigenthums ni 
zu beſtehen vermag, und ihm beider Fortdauer derſelben 

eine offenbar böw ungerechte Weiſe von feiner früher bes 
gnfigten Lage nur. die Nahıtheile verbleiben würden. Die 
reibeiten des Adele machten bie sur Unabhan— 
gigfeit erforderlihe Dostation der Kepräfentan 
ten des ariftofratifhen Wringips aus; fie wers 
dbeninur gegen eine Dotation andrer Art, welche 
I dem Wefen der zu bildenden Derfaffungen ents 
predender ft, vertauiht, und Ber Sewink 
lelbt nob immer auf Seiten der Gefamtheit, 
Wenn ſich bicrmächit die Stage Darbietet, ob nad weihe Nor 
tete den, den politischen Adel audınabenden adelihen fepräs 
fentanten und dem übrigen Geſchledtsadel, weiner nur nad 
Ken e jur Repräicntarion berufen iſt⸗ einzurdumen joy 
dürften, fo würden wir, finden ut bereits uenere verbins 
dene Beittumungen im Vege, feinen Anand nehmen, von 
dem Grundfaze audgekend, dag mir wur einem politifhen Adef 
um des Wopls der Wilter wien, nidt aber @inyeinen su Gun⸗ 
ner ( fen bilden wollen, jedes Vorrecht, jede Vegünitigung zu ders 
dürften. Shen ldngfi war der deutſche Landfäßige Adel werfen, mit Ausnahme des Borreibts der adelihen Neprdiens 
eine Verhäftwille und befchränften Vermögensumftäude ab: tanten/ nur dur, ihres Sleichen wegen Gefegesäbertreiwugen, 
ängiger von den Fürften, als irgend ein Stand im Volte, | welde ein forte onelles oder peinlihes Verfahren nad ſich 

uud feine Vertrerumg befaränfte ih daher im der Hegel auf J sichen, gerichter zu werden, dann gewiler ihnen au eribeifens 
die feiner Vorrente, deren Erhaltung ıllır zu eft mit Hint- | den Ehreuvorzüge, und der dem volltiiten und dem Geſchlechs⸗ 
anfezung des dur feine hinlanglich jeibſiſt adige und wirt: | aber gemeinfam zu bewiligenden Befteinug von der Militärs 


iner 


fachſte Verfahren möchte folgendes fevn Für jedes deutſche 
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zuistigteit mit Ausnahme des Rechts endlich, ben Wohnort 
n Deutfehland ober jedem mit dem deutfhen Bunde im Fries 
Den begriffenen Lande frei zu wählen.” 





mMit obrigkeitlicher Bewilligung reiste der Flaiknersfohn, 
Gottfried Beer von Weiden, 14 Jahre alt, zur Eriernun 
der Handlung im Jahre 1767 nad —— bie von wo er na 
einem vierjäbrigen Aufenthalte dortſelbſt beim Ausgange aus 
einer Kirche fid verlor, uud feither vom ihm ales Nachfor⸗ 
fchens ungeachtet nichts anders im Erfahrung ebracht werben 
Tonnte, als daß er mit fremden Kaufleuten In einen andern 
Melttheil ſich begeben haben fol. 

Auf Aufnden feiner Geſchwiſter, bes Flaſchnerwelſters Jo: 
Hann Beer, und der Unna Dorothea Alchluger, Sänelderin 
von Weiden, mird daher diefer Gottfried Beer hiemit dffent: 
ĩich vorgelaben, daß er, ober bie etwa von Ihm urüfgelafenen 
unbefannten @rden auf ben 20 Yan. 1817 bei hiefigem fönig: 
lichen Laudgerihte fih melden und ausmweifen, und wegen 
feiner Erbfmaft zu 310 fl. weitere Anweiſuug, — im Falle 
des Husbleiben® aber — gewärtigen follen, daß er nad obis 
gem Anfuhen für tobt erflärt, umd die ihm zuaefallene Erb: 
haft feinen nächften testmäßlg 
annt, und verabfolgt werben würbe, 

Neuftadt an der Waldnaab im Mainkreife, am 28 März 1816. 

Köntal. baleriſches Landgericht. 
Sreihert v. Lihtenftern, Lanbdricter. 
Lippert. 


— — — — nn — ——— —— — 
Der Belfall, den ſich die In Stuttgart herauslommende 


Zeitſchrift: 

Mannichfaltigfeiten aus dem Gebiete der Ritteratur, 

- Kunft und Natur, 

feit ihrem @utftehen erworben hat, läßt vermutben, * 

zweiten halben Jahre, welches mit dem eriten Jultu 

anfängt, eime ftärkere Auflage noͤthla fenm werde. esbalb 
erfucht die Mebaftion die Titl. Herren Pränumeranten, ihre 

Beftellungen- fo früh als mdglih jm maden. 

©s erfheinew wöhentiih zwei Blätter, mit Muß, 

Beilagen und Zeihuungen in uubeftimmten Friften. Beiträge 

btefern: Bührlen, Gudenberger, Haug, Theodor gr Hl, 

Koller, v. Lehr, Lembert, d. Matthiſſon, Neuffer, Dblens 

föläger, Reindek, v. Thuml, Wilder, Meier, Werther, 

». Wernek u. a. m. 

-. Der Pränumeratiouspreis iſt 3 fl. theiniſch für ben halben 
abrgang. Beſteuangen bierauf nehmen ſowol jede folite 
uehandfung ald auch Poftämter an. 

Stuttgart, im Mai 1816. 


— 


Nenigkteliten 
ber 


Nicolaiſchen Buchhandlung in Berlin 
\ von ber 
Leipziger Dftermeffe 1816. ; 

Wode (I. €.) Betrachtung der Seſtirne und bed Weltgebau ⸗ 
des. Fin Auszug aus deſſen Unleitung zur Kenntniß bes 
geftirnten Himmele. Mit einer allgemeinen Himmelskarte. 
gr.g. 1 Mtbir. 20 gr. 

Calderon (Don Pedro de laBarca) Schauspiele. Ueber- 
sezt von J.D. Gries. [Ir Band. (Das laute Geheimniss 
und der wunderthätige Magus.) gt. 8. Drb. Drutpapier 
amtbir., weißes Drulp. 2 Rthle. 12 gr., Veliup. 3 Rithlt. 


t. 

ei Aenburs (3. 3.) Handbuch ber alten Litteratur, ober 
furzer Entwurf der Keuntutife der klaſſiſhen Schriftfteller, 
der Mothologie, Wrchäologie und übrigen Alterthumskunde 
* —— uud diomer. öte fehr vermehrte Auflage. gr.3. 
2 t t. 

Goͤhler (E. C. v., geh. Ober⸗Juſtizrath,) Entwurf eines 


en Erben gegen Kaution zuer⸗ 


zweiten Auhangs zum allgemeinen preußlſchen Landrecht, 
worin die feit Dem Jahre 1803 gemadten Übänderungen unb 
Zuiäze, imiomeis file noch gegenwärtig befteben, abacfürzt 
gefammmelt find, Mebft einer uacträglihen Ueberfikt aller 
auf den unterm 4 Febr. 1815 publizirten Anbang zur allges 
meinen preufhihen Gerichtsordaung Being babenden Befeze, 
Verordnungen und Reicripte. ar. 8. 18 gr. 

Brimm (Bebräter) deutihe Sagen. gr. 8. 2 Mtblr. 

Inftruftion, wonac die Holzkultur in den künigl. preußifchen 
Forſten betrichen werben fol, gr. 8. 10 gr. 

Klügelc(®.5.) Encpklopädie, oder zuſammenbaͤngender Ber: 
trag der gemelandzigften, insbefoubere aus der Betrachtung 
Der Natur uud des Meuſchen gefammelten Keuntniffe. Ville 
und lezter Theil. Die europäjibe Seoarapbie enthaltend, 
bearbeitet von Ch. ©. D. Steln. Mebit Fortfezung uud 
Betichtigung der im sten füheile befindlihen außerzrun 
pälfgen Geographie, gr.8. 2 tbhir. 

Maffom (E. J. W. E. v., Miutfter,) Anleitung zum pralti: 
ſchen Dienft der konigl. preußiſchen Juftizbedienten „ fürfe 
ferendarien entworfen, in drei Bäuden, Zweite völlig um 
gearbeitete Auflage. gt. 8. 2 Rthlr. Sr. 

Savigup (F. ©. 8 C. F. Eichhorn aud J. F. 2. Goͤſchen“ 
BERNER A. geſchichtliche Rechtswiſſenſchaft. Ile Band, 
er. 3. 2 r. 

Shrödb God. Matb.) (font Hilmar Curas) Lehrbud ber 
allgemeinen Weltgeihiste, zum Gebrauche bei dem eriten 
Unterrit der Jugend. Sechste verbefferte, vermehrte und 
bis zum Jahr 1816 fortgeiegte Auflage, von Karl Helurih 
Ludw. Poli. Mebft einem Wnbauge ber fähfifhen und 
drandeuburgiihen Geſchichte. 3. 12gr. 

Stein (Eh. 8. D.) Brographie von Europa, ober allgemeine 
Erbbeigreibung zter Theil, (der ıfte entbält die aufer: 
enropdifhe Grograpbie, von Prof, Brums,) nebk Anhang 
zu der außer: europdifhen Geograpbie. gr.8. 2 Mtbir. 

(Siehe auch KAlügels Encpklopädie VIL.) 

Sulzer (9. GS) Vorübungen zur Erwelung ber Anfmerkfans 
— und — — ztet Theil, Neue verbeſſerte 

age. 8. dgr. ” 


Michaelis 1815 war wen nud iſt verfandt: 

Dapp (M.) Magaziu für Prediger auf dem ande ind im klei⸗ 
nen Städten, VII. Band ztes Stüf. ar. 8. 12 gr. 

Ruds (Fr. Prof, In Berlin) biftorifhe Eutwilelung des Ein 
fluſſes Fraufreihs und der Franzoſen auf Deutſchland und bir 
Dentſchen. gr.8. 2 Rthle. 

Sadien, das Herzogthum, im biftorifher und ftatiftif + gen 
grapbifcher Hiaſicht, mad dem Traftat vom 18 Mai 1815. 


sr.& Hat. 

Wegweiier für Fremde und Einheimifhe burd Berlin und Pots: 
dam und die umliegende Gegend. Mit Grundriß von Ber 
lin und XV auſichten beider Städte. Wierte gäugli um: 
gearbeitete Ausgabe. 8. roh opne Kupfer ı Mihir. 4 at 
mit Kupfern ı Kthl, 20 gr. » 





Die Mebaftion bes fhweizerifhen Korrefpoubenten in Edaf: 
haufen gibt Nachricht, wo ein Profpeltus mebrerer vorzäslie 
geist verfäufliber Domalnen nnd Landgäter Inder Schwelnn 

der Näbe der Hauptfläbte der Kantone Bern, Waabt, Mir: 
gan und Thurgeu, einzufeben iſt. Liebhabern, die ſich franie 
an befagte iRebattion wenden, wird bie gefäligfte DWinstualt 
ertheilt werben, 





Ein Handlungshaus ſucht einen jungen Maun, weldher über 
die Fähigkeit In einer Ausſchnitthandlung zu arbeiten, und über 
fein fittlihes Betragen befriedigende Seuguiffe zu geben im 
Stande ift, md verfibert bemfelben aunehmlice Bedinanuaen 
und freundfbaftlibe Behandlung. Nähere Anzeige darüber 
ertbeilt, gegen portofreie Aufrage, Konftantin Fornar 
in Yngsburg Litt. E. Nro. 354. 





Allgemeine Seitung 


Mit allerböhften Privilegien Ä 


Sonntag 


Nro. 175. 


23 Jun, 1816, 





Spanien, — Großbritannien. (Ueber die welße und ſchwarze Sklaverei. 


Fortfegung der Yarlamentsverbandlungen.) — 


Granfreih. (Antuuft der Herzogin von Berry zu Fontaineblean,) — Italten, — Niederlande, — Deutigland, (Schteiben 
aus Frankfurt.) — Den Brenn * Eu, ans Pe ederlan ſch 0 





Spanlen. 

Zu Cadiz-wurbden große Anſtalten zum Empfang der Ins 
fantinnen aus Braſillen gemacht, welche man nun in der erſten 
Hälfte des Junius erwartete. Unter Anderm war auf dem 
Harıptplaze ein Tempel mit dem Bruftbilde Ferbinands VIE 
errichtet, umgeben von den Statiien der Gerechtigkeit, des 
Gewiffens, des Ruhms und des Mitleidens, 

Nah Berichten in engliihen Blättern liegen Yandiola 
und Odenoju, (melde auf Anklage eines gewifen Richard zur 
Tortur gebraut wurden), noch immer gefährlich darnieder, 


Ddonopu wurden bie Hände und Füße bei den Wurzeln andger' 


dreht. Yandiola ward an den Bob gefeſſelt, und ihm efn 
‚ungebeures Gewicht 48 Stunden lang auf die Bruft gelegt, 
bad man nit herabnahm, bis er ſprahlos und von Konvul: 
fionen befallen ward, Beide beparrten dennoch auf ihrer Um: 
fhuld.. .. Von den zu Varis verhafteten Liberalen ward eben 
biefen Nachrichten zufolge der einzige Don Connor freige: 
laſſen, weiler am Pobdagra leidet, Graf Foreno und andere 
Kiberale wurden In das Geſundheitshaus zu Challlot derwieſen, 
und der Aufiikt des Vorſtehers anvertraut. Ihre Sache lag 
noch den Miniftern vor. .. Die fpanifhen Straßen nah Por: 
tugal Cihließt gedahtes Blatt) find mis Fluͤcttliugen bedefr, 
welche ihr böfes Gewiſſen, denn ein andrer Grund läßt ſich 
nicht gut angeben, aus ihrem Baterlande vertreibt. — Auch 
ber Courier verfibert, in Portugal kaͤmen fepr viele Aus: 
wanbderer aus Spanien an; fie erzählten vom Kennzeichen eines 
weitverbreiteten gefährlichen Mißverguuͤgens, die man in vie: 
len Gegenden Spaniens bemerte ıc, 
Grofbritanuten, 

Am 8 Yun. gab ber Prinz Megent bem nah Schweben be: 
ftimmten englifder Gefandten, €. Thornton, und dem zu: 
rüfberufenen koͤnigl. würtembergifhen Gefandten, Grafen 
v. Beroldingen, Adſchiedsaudieuzen, morauf der Nachfolger 
bes Leztern, Gen. v. Neuffer, fein Beglaubigungsſchreiben 
überreichte, 

Am 10 Jun. wurde Lord Eaftlereagh im Unterbanfe verſchle⸗ 
bentlih über den Zraftat befragt, welchen Admiral Ermouth 
mit Algier unterzeichnet haben fole, Der Lord antwortete 
im Welentlihen: es ſey wahr, daß ber’ Admiral eine Ueber— 
eintunft geſchloſſen; es fey aber kein formlicher Traktat, und 
bie Minifter hätten mod) feine offizielle Abſchrift davon, England 
habe ſich badurd zu feinen Losfaufsfummen verftanden ; und bie 
Stipulatiouen für andre Mächte wären mit deren Einwilligung 
erfolgt. — Im Oberhaufe fand bie Alienbill chen fo heftigen 
MWiderftaud wie im Unterhanfe ; man warf den Miniſtern vor, 


fie würbigten ſich dadurch zu vollzeiaſſiſtenten ber andwärtigen 
Megierungen herab. Lord Holland fischte in einer langen Nebe 
die Abfurdirdt und Unausführbarfeit der ganzen Maaßregel zu 
eigen, und felbft zwei Söhne des Königs, bie Herzöge von 
Kent und Suſſer, fprachen Dagegen. 

Ale Londoner Zeitungen brüten fih mit vieler Energie 
über Die neueften Vorgänge zu Algier und Tunis ans: „Es 
gibt nur Ein Mittel gegen diefe Piraten, fcreibt der Cou⸗ 
tier, und dis ift, alle ihre Kriegsſchlffe zu zerftören, und 
ipre Flagge nicht mebr anf dem Meere zu dulden. Welche 
andre Nation verdiente aber mehr dieſe ehreunolle Verrichtung, 
und welche wäre ihr beſſer gewachſen, als jeues große Wolf, 
deſſen ruͤhmliche Lanfbahn ſtets in den, von ber Menfch» 
lichkeit und Gerechtigkeit votgezeichneten Schraulen blieb, 
und das zuerſt dem ſchaͤndlichen Handel mit bem Blut und Les 
ben der fhmargen Menſchen eln Biel fegte.” — Der Szat 
fagt? „Die Amerikaner haben Europa eine deutwärdige und 
böait rähmlihe Lehre gegeben, wie man biefe Feinde der 
Eivillfarton und Menſchheit behandeln fol. 
muß weiter gehen. Laßt uns biefe Tirannen ſtürzen, ihre 
Unterthanen befreien, europaͤiſche Rehtspflege auf der Nord⸗ 
tuſte von Afrika einführen! Zoͤgert ihr noh? Europa, bie 
ganze Welt wirb eure gerechte Rabe unterſtuͤzen. Welcht 
eblere That, als bie Sklaven In biefen fchönen Gegenden 
der Freipeit wieder geben! Fuͤrchtet ihr Eiferfuct zu erregen, 
fo verwandelt alle norbafritanifhe Häfen in Freipäfen, und 
laßt fie von ganz Europa garantiren.”” 

Einen fbneidenden Kontraft mit biefen Aeußerungen bilder 
eine Proflamation, welche ber englifhe General James 
Lelth unterm 35 April nah unterdrüttem Aufſtand au bie 
Negerfllaven auf Barbadoes erlief, und worin er ihnen zu 
ihrer Beruhigung fagt: „Die Sklaverei iſt nicht an irgend 
eine Farbe, Zeitalter oder Land gebunden; fie hat von icher eriz 
ſtirt, und eriftirt noch unter Weißen und Schwar: 
sen in allen Welttheilen (in every quarter of ıhe 
world) ; nur ben Sflavenhandel in Afrika haben unfer meufchs 
li dentender Beherrſcher nub die bristifhe Nation gemifbil» 
ligt, und er hat bereits aufgehört 1.” 

Der Eourier fagt: „Naͤchſteus werden wir bem englis 
ſchen Volke eine Meihefolge von Briefen von der hödften Wich⸗ 
tigkeit vorlegen; fie find von der Beſchaffenhelt, daß fie in 
ganz England Erftaunen und Unwillen erregen müfen. Wir 
werden zu ihrer Bekanntmachung einen Augenblik wählen, wo 
die öffentliche Aufmerkiamteir nicht durch die widtigen Bere 
Handlungen des Parlaments- beſchaͤftigt feym wird; denn wir 
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wanſchen, daß Diefe Briefe ungetheitt die äffentliche Aufmerk⸗ 


famteit befhäftigen mögen.” (Uufangs hatte man geglaubt, . 


es wäre bier von einem Briefwechfel zwiſchen Sen. Wilſon 
amd Lord Grey die Rede; nachher behauptete man, es fen eine 
Korrefpondenz in Bezug auf das Betragen einer fehr erlauch⸗ 
ten Dame, welche gegenwärtig die Levante bereist, man 
-fügte hinzu, die Publikation diefer Briefe feine ein außer⸗ 
ordentliches Greignif anzufünbigen.) J 
Beſchlauß der Unterhausſizung am 22 Mai. 

Der Kauzler der Schazkammer: Die Laſten, 
worunter der Landbau ſeufzt, ſind allerdings ernſter Be— 
trachtung werth, und daß die Zehenten druͤlend find, 
iſt auerkannt. Andrerſeits muß das Haus aber forgfältig 
über die Rechte der Kirche wachen, die wefentlih mir 
der Aufrechthaltung bes Eigenthums burbs ganze Laub 
in Verbindung ſtehen. Hebrigeus kan das Haus gar wohl 
ald Schiedsrichter zwifhen die Zebentnehmer und Landeigen: 
thümer oder Pächter auftreten. Ich ſchlage daher als Ber: 
Beiferung ver: „eine Kommittee foll die Zebentangelegenheit 
in Unterfubung nehmen und ihre Meinung über bie Zwek— 
mäßigteit einer Werfügung äußern, wodurch bie Zehentnehmer 
berechtigt würden, die Zehenten von deu Zehentpfidtigen unter 
neuen Kegulationen pahten zu laffen.” Ich bin der Mei— 
mung, daf, wenn man fo glükiic tft, ein gutes Echema bier« 
über aufjuftellen, eine Menge jener Zänfereien und Bitter: 
Zeiten wegfallen werde, die gegenwärtig das Verbältnif zwi⸗ 
ſchen den Pfarrherren und ben ihrer Pflege Beſohlenen ſtoͤten. 
— Lord Eaftlereagh: Mir ſcheint eine willführlide Schmaͤ⸗ 
zerung des Eintommens der Geiſtlichleit ungerecht; eine Ent: 
ſchadigung aber aufzufinden unmoͤglich. Wird das Eigen: 
ihum der Geiſtlichleit beeinträchtigt, fo find die Rechte eines 
jeden Unterthans daburc tief verlegt, wir müſſen über bie 
Eiherheit ded Eigentums wachen. Eine Kommittee mag 
indeß eine Unterſuchung anftellen, nicht uns gehäfiige Nachrich⸗ 
1er gegen Pfarcherren und Zehentpflihtige einzufammeln, 
-fondern vielmehr um erfiere zu hindern feine Scehentablöfune 
gen einzugehen, modurd bie Einkünfte der Kirten in bie 
Känge geihmälert würden. — Hr. Brougbam: Man würbe 
ben Unterftägern der Motion eine falfche Abſicht unterfhieben, 
werin man behauptete, daß fie bad Eigenthum der Kirche zu 
erfbättern oder zu fhmälern fuhen. Die Kirche hat daſſelbe 
Mecht auf den zehnten Theil der Erzeugniffe des Bodens, als 
‘pie Eigenthümer auf bie übrigen neun Zehntheile, Allein 
daraus zum folgern, daß das kirchliche Eigenthum unverlez: 
licher fen, als bas weltliche, beißt ben wahren Gefihtspunft 
der Sache verrüten. Die Gefezgebung bat au immer die 
Eigenthumsrechte der Kirche als unter ber Aufſicht des Par: 
komeuts ſtehend angefeben. Schottland, das religidieite Land, 
gibt davon ein Beiſpiel. Karl J., ber dort als Maͤttvrer ver: 
ehrt wird, bat eine Alte gegeben, ber zufolge kein Zehent in 
Natur in Schottland erhoben, fondern nad bem Mittelpreis 
des Wertbes von 6 ober 9 Jahren eingelöst, und daß ber 
Geiſtliche in Korn bezahlt werden folte. Es gibt demnach 
dort Feine Zehnten mehr, und bie geringfte Pfründe ift dort 
wicht unter 200, bie hoͤchſte nicht über 30° Pf. Diefe Urt den 
Geiplichen zu beſalden, has in Schottland Sittlichteit und 
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Ehrfurcht vor ber Meligion befördert, und bie Liebe zwiſchen 
dem Paitor unb feiner Heerbe begründet. Ich glaube indeſſen 
nicht, daß diefe Methode jezt in England eingeführt werden 
könnte. Es ift auf gleiche Weife ungerecht, die Kirche am den 
Vortheilen der Verbefferung des Bodens, wozu ſte nichts bei 
getragen, vollen Autheil nehmen zu laffen, als fie aänzlich ba: 
von auszufchliefen; es ift ſhwierig deu Zehenten da ausaumits 
teln, wo Zand neu eingefriebigt wird. Man bat foldıe Läns 
bereien auf verfhiebene Art vom Zehenten befreit; entwedet 
indem man den Geiftliken ein Stüt Land in Natur, oder aber 
eine Rente gab. Um leztere feitzufegen, beburfte ed in man 
hen Fallen einer Parlamentsafte; allein eine folhe BIN kofer 
einer Pfruͤnde zwiſchen 2 und 400 Pf. Man follte baber hut 
befonderer Bills eine allgemeine Bit über die Einlöfung dr 
Zeheuten geben; übrigens keine allgemeine Norm dafür aufı 
fielen, fondern die Einlöfuugsart mit Ruͤkſicht auf bie Dert: 
licpleiten feftfegen. Noch ein Hinderniß ift der Eigenfinn Ein 
seiner, der oft bie Beſchlüſſe ganzer Gemeinden vereitelt; 
ed müßte daher bie Mehrzahl ermächtigt werden, die Min: 
derzahl zu binden, Durch ſolche Auorduungen würde dag Eigen: 
chum der Kirche gewinnen; beun es iſt befannt, daß fie bei 
weitem nit den zehuten Theil dee reinen Einfommens vom 
Boden erhält, welcher, nah Ausweis der Eigenthumstare, 
50 Mil. Pf. St. beträgt. Nun aber gibt ed 10,700 Pfränden 
in Eugland, und ihr Cinfommen an Zehenten it im Durd: 
fhnitt auf 00 Pf. geſchaͤzt; fie haben alfo erſt das Zünftbeil 
von bem, was fie babem follen. Die Kirche fan demnach durd 
Einlöfuug der Zehenten nur gewinnen, während De jest ihrer 
tümmerliden Untbeil mit einem. Yufwand von Geld und Ka: 
rakter einfammelt, ber dem Nuzen, den fie fiften fell, unges 
beuern Eintrag thut; man fieht jedem Drte es deutlich an, ob 
er über bie Zeheuten mit feinem Gelſtlichen in Streit lebt. 
Die vorgefchlagene Kommittee fol daher vor allem volle Auf: 
Härung über al die verſchiedenen Eiuföfungsarten einfemmeln. 
— Hr. Peel minfbte das Mobithätige dieſer Maafregel 
auch auf Arland ausgedehnt zu feben, beffen Kirche mit ber 
englifchen durch den zten Artikel der Unionsalte vereinigr fey. 
Der Antrag ging mit der Merbefferung des Kanylers durch. — 
Hr. Sham überbradte eine Birtfhrift der Deitilatoren von 
Dublin, um Verminderung der Breungebühren, als der ver: 
zuͤglichſten Urſache ber zahlreihen unerlaubten Brennereien; 
er machte darauf die Motion, eine Kommittee niederzuſezes, 
um bie unerlaubte Deftilation zu unterſuchen. Die Kom 
mittee warb ernannt. 
Franfreid, 

Zu Fontainebleau war am 13 Yun, große Jagd, welter 
auch der König und die Herzogin von Angouleme im Wagen 
beimohuten. Am 14 war Kruppenmufterung, nachher öffent 
live Tafel Um 15 Mittags um 24 Uhr trafdie Prinzerfin 
von Sizilien beiden im Walde aufgeihlagenen Zelten ein, 
wo fie vom Könige und ber ganzen Eöniglisen Famıitie aufs 
Särtlicite empfangen wurde. Zu Patis war wegen ber zu ges 
benden zeſte ſchon Niles in Bewegung. 

Der Vermählungstag bes Herzogs von Bertp ſoll auf An 
fehl der Regierung in allen Departements durch die Präfeltea 
mit.mohlipätigen Handlungen gefeiert werben. 
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Zu Lyon waren, kurz vor ber Anlunſt ber Frau Herzogin 
von Berry, erniibafte Händel zwiſchen ben dortigen Truppen, 
aber, wie der Monitenr zu verſtehen gibt, nur aus übermäßl: 
ger Liebe zu dem erlauchten Haufe der Bourbons entftanden. 
Es war nemlid, erzählt dieſes Platt, einigen Uebelwollen— 


den, "denen die unter den Truppen herrſcheude Harmonie ein: 


Aergerniß war, gelungen, fogar bie Liebe ber Soldaten zu 
ihrem guten König zu einem Zankapfel zu maken, und ein 
gewiſſes Lied, das die königliche Garde oft fingt, fo mißzu— 
deuten, als wollte diefe bamit zu verſtehen geben, fie über: 
sreffe an Eifer für Se. Majeſtaͤt die übrigen Truppen, Kurz, 
es Fam zwiſchen der „braven Garde“ und dem gleichfalls „bra⸗ 
ven Regiment Pprendenjäger” zu einem Wortwechſel, der ernſt⸗ 
bafte Folgen gehabt hätte, wenn ſich die Offiziere nicht dazwi⸗ 
ſchen gelegt und der Gouverneur felbft in die Kaferne gefoms 
men wäre. Diefer brachte es denn dabin, dap bie beiderfeiti« 
geu „Braven“ ihre patriotifhe Uebereilung bereuten und bie 
Veranftaltung trafen, daß zwei Abtheilungen ber ftreitenden 
Megimenter ſich gerade auf halbem Wege zwifhen ihren Ka: 
fernen begegnen mußten, wo fie fodann unter bem Geſchrei: 
Es lebe der König! Es leben die Bourbous auf ewig! ſich 
umarmten und ewige Freundſchaft fhwuren. 

Nah dem Memorial: Neligieur frömt zu Nantes das Bolf 
in Haufen „zu jenen Dienern der Religion, die mit unabläffi: 
gem Eifer predigen und Beichte anhören. Man bemerkt Leute 
von allen Klaſſen um die Kanzel verfammelt; mehrere unter 
ibnen, wohlbefannt durch ihre Auhaͤnglichkeit an mißbilligte 
Soſteme, ſtud wieder für Gott gewonnen worben, und haben 
ihre Itrihuͤmer abgefhworen. Mau ſah wehr als 3000 Per: 
‚fonen zum heil. Abendmahl geben, unter benen fib viele 
Beamte und alte Soldaten mir dem Ehrenkreuze befanden,’ 

Von Laval ſchreibt man, daß die Moͤuche von la Trappe 
einen berühmten Mitbruder in ber Perfon des Freib. v. Ge: 
ramb erhielten, der durch feine Gedichte, Kriegszuͤge und 
Abentheuer befannt genug if. Wie man verſichert, weiht er 
fib feinem neuen Staude mit ſolchem @ifer, daß ihn bie 
Mönde bereits zum Vorbild nehmen. 

Die Zeitung von Tours vom jo Jun. meldet: „„Der Hr. 
Dräfelt bed Departements bat, mit Vollmacht des Minifters 
der Volizei, einem jungen Fremden von Stande, ber feit eis 
niger Zeit hier wahnte, befohlen, bie Stadt, und binnen 14 
Tagen das Königreich zuverlaffen. Diefer junge Menſch hatte 
fi von eiaigen Hebelgefinnten auf Irrwege leiten laſſen, und 
man batte ihn bei verfhiedenen Gelegenheiten Gefiunungen 
äußern gehört, welche feine Landsleute böhlih mißbilligen. 
Ohne Zweifel wird dis das erfie und lejte Beifpiel von ber 
Verlezung ber Gajtfreiheit in einem Lande feyn, beffen Ein: 
wohner fiets gegen bie Fremden fo zuvor: und eutgegenfons 
mend ji gezeigt haben ac.” - 

Dis Morninz:Ehroniste enthält folgende biographifhe 
Nachrichten von Hra. Zaine‘, gegenwärtig Minifier des In: 
neru in Frantreich. Hr. Laine’ ift ber natärlide Sohn von 
„en. Hoftens, einem reihen Einwohner von St, Domingo, 
und einer dort gebornen Mulattin. Am Unfange ber Mevoln: 
tion war er einer der eifrigften Upofiel ber neuen Lehre, Er 
felb kaufte einen Theil ber Ländereien von Eolas, welche 
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dem Praͤſidenten Picharb,, der unter dem Beil der Gnilotine 
gefallen war, gebört hatten. Er blieb im Bez dieſer Kür des 
reien fie Anfang 1815; kurze Zeit, bevor er den Autrag wur 
Herausgabe der Nationaldemeinen machte. In jener Zeit 
war er auch Praͤſſdent des revolutiondren Auefhufes zu Cas 
billac, In ber Zolge ward er Adrekat zu Bordeaur und übers 
nabm vorzüglich die Wertheibigung ber Falitten, gab auch 
eine Schuaforift für ben Banlerett im Allgemeinen bersug, 
Sein Bruder, der gegenwärtige Generaldirektor der Kotterien, 
batte eben bamals falirt, Im April ı815 fchrieb er eine Urt 
Manifeit gegen Fouche“, weldes dieſer nicht beachtete, fondern 
ben Verfaſſer das ganze Jurerregnum hindurch im Ruhe lief. 
gralien 
Am 3 Jun. famen Frau v. Gtael, beren Todter, nun—⸗ 
mehrige Herzogin v. Broglio, mit ihrem Gemabl, und Hr. W. 
A. Schlegel, theils von Florenz, theils von Livorno, zu 
Mailand an. 
Yrivatnahrihten aus Mailanb vom 10 Jun. melden: 
„Man glaubt, ber Erzberzog Anton, unfer Wicefönig, werde 
fünftigen Monat bier eintreffen. — Seit drei Lagen baben 
wir. fehr fünle Witterung; vorgeftern fiel der Thermometer 
in weniger als 24 Ötunben von 22 Grab Meaumur auf 7. Es 
bat in der Nähe ſtark gereift, Der durch diefe unguünſtige 
Witterung entjtandene Schaden auf ben Feldern gebt in bie 
Millionen 10.” 
gu Fermo wurde auf Negulfition der Geiſtlichkeit ein fih 
nenneuder Profeſſor der Aſtronomie aus Bolegna verhafter, 
der den Lelchtgläubigen für den 13 Jul. d. J. eine große 
ſolariſche Kataſtrophe, uud das Ende der Belt prophegeite, 
Nieberlande, 
Ym ı Jun. ging die feierliche -Uebergabe der durch bie 
Miener Kongredbefhlüfe an das Königreich der Niederlande 
abgetretenen bieher clevifhen Städte Zevenaer, Huiffen, Mals 
burgen und Ermers durch die köntgl. preußtihen Kcmmiffarien 
an jene des Königs der Niederlande vor fih. — Die Stadt 
Touruai foll nun vorzüglich auch, wie Ebarlerof und Namur, 
in eine bedeutende Feftung umgewandelt werden. Schon 2uds 
wig XIV., dem fie durch ben Aachener Frieden im Jahr 1668 
abgetreten worden war, batte fie mit farfen Werlen und els 
ner Eitadelle verfeben laſſen; beide aber gerietben in den 
neuern Zeiten in Verfall, und wurden endlich unter Foıcpy IL 
geſchleift. — Zu Brüffel erſcheint jezt auch eine englifge Zei⸗ 
tung unter dem Titel: The Gosmopolite. 
Deutſchlaunud. 

Am 20 Jun. bes Morgens find Se. Mai. der Kouig, in 
Begleitung Sr. königl, Hoheit des Pringen Karl, von Wüns 
Sen nad Ihren Provinzen in Franten und jenfeit des Rheins 
abgereist, von wo Allerhöchfibiefelben ſich in die Baͤder vom 
Baden bei Raftatt begeben werden. Der Herr Feldnarſchall 


Fürſt Wrede traf von Münden am zo auf feiner Herrſchoft 


Ellingen ein, von wo Se, Durchlaudt dem Könige folgeu 
werben. 

» Frankfurt, 15 Jun. MBorgeftern bat die hiefise Juben⸗ 
ſchaft gegen bie Bekauntmachnng bed Senats vom $Dd,, Tide 
durch die Bekenuer dee jüdifhen Glaubens, hirk.ille dee 
Miethe und bes Untaufs von Häuſetn, nad dem Rormaljahr 
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2810. auf gewiſſe Stadtdiſtrikte befhränft werden, eine VPro⸗ 
tefiation mittelſt einer Schrift au dem Math eingelegg, uud 
fib in diefer Sache anf den Vundestag berufen. Da fi ber 
Seſtſtellung der politifhen Reste in uuferm Heinen Freiſtaate 
ſowol ihrem Objekt als Sublelte nach fo viele Hinderniffe eut: 
gegenfezen, fo bebürften wir jezt mehr als je Mäuner, bie, 
entferut von aller Selbſſucht und verderblichen Ehrgelze, mit 


@inficht und Kraft in das Ganze eingrifen. Wenn das Gut 


achten ber Dreizehner, wie wir doch zu hoffen Utſache haben, 
anuehmbar iſt, fo wänften wir recht aufrihtig, daß dadurch 
unfer proviforifche Zufland, beſouders was bie Ergänzung des 
Senats, das Gerichts- und Finauzweſen betrift, fein Ende 
erreichen möge. — Die Rheinſchiffer, welche bei dem fort: 
dauernd hoben Strome nicht, wie fonft bei gewöhnliem Wafı 
fer, gendtbigt find, die Fracht ihrer größerm, oft 4 bis 5000 
Eentner baltenden Schiffe in Mainz auf mebrere kleine zu 
verladen, kommen beiuahe täglich mit voller Ladung an, und 
verbreiten viel Lebhaftigfeit an den Krahnen. Auf das engli: 
ide Dampfboot, welches von Holland Her in einigen Tagen bier 
anfommen wird, äft die Mengierbe allgemein febr gefpannt; 
einige Privatleute find willens, ein ſolches Fahrzeug für unfre 
Gegend kauen zu lafen. — Einige wollen wien, Profeſſor 


Goͤrres fey Mitarbeiter an dem zu Dffenbad, heranstommen: 


ben neuen rheinifhen Merkur. — Bom 16 Jun. Das Lob 
‚eines gefitteten Berragens im Schaufpielbaufe, welhes man 
feither dem Frankfurter nicht abfpreden Fonnte, wird bald zum 
Hobue werben, wenn es einer gewiſſen Alafe unfrer Klein; 
meifter gelingen follte, bie Mode wirklich einznführen, Künft: 
lern, welde Gaftrollen geben, bei ihrem Ruͤkwege vom Thea: 


ter aufber Straße aufjulauern, und fie mit Pfeifen zu, 


empfangen und zu verfolgen ; einmal iſt es wirklich gefcheben, 
und zweimal mußte e8 unterbleiben, weil dad Opfer fi bem 
Megelagerern zu entziehen Gelegenheit gefunden hatte, 
Hoffentlih wird Fünftig die Polizei ihre Prliht fühlen dafıır 
au forgen, daß das, felbit deu Barbaren heilige, Gaſtrecht nicht 
anf eine fo empdrende Weife verlest werbe. 

Das zu Köln angelommene englifhe Dampftoot iſt, an: 
geblih wegen der Unmdglichkeit, ohne Hülfe von Pferden den 
Mbein weiter hinauf zu fommen, am ı5 Jun, wieder nad 
Holland abgefahren. 

Die Erpedition ber Mainzer Zeitung erklärt, baf die mit 
"dem 1 Jul. zu Wiesbaden erfheinenden rheinifhen Blätter 
mit ald eine Fortfegung der Mainzer Zeitung anzuſehen fepen; 
Ieztece werde nah wie vor zu Mainz erfheinen, und vom 
"Srofeffor Lehne redigirt werden. 

In der Bremer Zeirung liedt man folgende eingefanbte Be: 
tihtigung: „Es hat fih aus andern Blättern im biefe Seitung 
ein Wrtifel unter der Ueberſchrift: Niederelbe dem 10 Mat, 
über gewiſſe angeblide Unterhandlungen zwiſchen den koͤnigl. 
dänifchen und banndverihen Megierungen (Vergl. Allg. Seit. 
Me. ı71.) eingefhliben, beren gänzliber Mangel an allem 
Werthe aus der Faſſung felbit ſchon einleuchtet. Es wird hin: 
linglich feon, Die Lefer darauf aufmerkfam zu machen, daf 


ber Derfaffer der gedachten Erzählung nicht zewußt haben 


muß, daß bad Füritentbum, vormalige Bisthum, Lübeck 


eine Bejijung Sr, Durchlaucht des Herzogs von Holſtein-Ol⸗ 







— iſt, über welde mithin lelne andte Mast dieponi⸗ 
ten lan.” z 


Ale diejenigen, welche an die Krone Schweden, ruͤkſicht lich 


der von ihr beſeſſenen Provinz Pommern und NMigen, Au— 
fpräde, es mögen biefelben aus Leiftungen, Lieferungen, 
Vorſchuſſen oder einem ſonſtigen Rechtsgrunde herruͤhren, jes 
doch mit Ausnahme der eigentlichen Kammerfhulden ‚ bie be: 


fonders liquidirt werden, zu machen haben, find aufgeforbert 


worden, fih binnen drei Monaten zu melden, 


Diänemarfk, 
Bu den wichtigern Beſchlaͤſſen des norwegifhen Meihstage 


gehört folgender: Der Adel in Norwegen it abgefhaft, das 


ſollen bie jezt lebenden Adelichen und ihre jezt gebormen Kin: 

der alle bisher genoffenen adelichen Vorrechte mac wie vor be: 

halten; hingegen nach dem Ubiterben diefer fono! ald auc ie: 

ner alle adelihe Privilegien durdaus aufhören, und diefe 

Gamilien mit allen andern Staatsbürgern gleihgefezt werden, 
preußen. 

Der Prinz Regent von England bat bem Könige eine große 
Quantität von auslaͤndiſchen Gewaͤchſen zum Geſchent gemacht; 
Hoftath Otto wird daher naͤchſtens von Berlin nach London 
relſen, um ſolche in Empfang zu nehmen und für deren Traus⸗ 
port Sorge zu tragen, 

Rußland, 

Die Hofzeitung meldet: „Der jn Veteröburg am 13 Mär 
1801 abgeſchloſſene Freundfhafte:, Handels: und Shiffabhrte; 
traftat, fo auch die in dem ırtem Artikel des iu Friedrichs 
dam am 17 Sept. 1809 unterzeichneten Friebenstraftarg 
enthaltenen Beſtimmungen, die durch den Separatartikel 4. 
ber zu Petersburg am 5 April ıBı2 unterzeichneren Gonventiom. 
bis zu Ablauf des Jabra 7315 verlängert worden, ſollen zufolge 
St. kaiſ. Wajeſtaͤt Ukaſes vom ı9 d. in ihrer Wirkung noch auf 
ein Jahr, memlid bis zu Ablauf des jezigen ıgıöten Jahres, 
fortdauern, Indem fie aub auf bie Handelsverhältuiffe mit 
Norwegen audgebehnt werden, — Am 19 Mai erhielt die Ges 
neraldireftion ber ruffifh: amerikaniſchen Kompagnie aus Lime 
Nachricht von bem Befehlshaber bes non bier zur Meife um 


die Welt abgefertigten Scifs Sumorom, Slottelientenant Las 


farew. Er berihtet, daß er auf feiner Rüffedr von ben Koms 
pagniefolonien hierher am 13 Nov, des verwichenen 1815ten 
Jahres zu Port-Callao angelegt hat, wo er von den Spaniera 
freundf&haftlih, und von dem Bicekönig auf die woblwollendfte 
Art aufgenommen worden ift. Bei diefer fo guten Gefinnnug 
bes Vicetoͤnigs boft der Befehlshaber bes Schifs, die ruffi 
ſche Erzeuguiffe gut abzufezen.” 
Deftreid, 

Der am 8 Jun. zu Rarlebad eingetröffene Fuͤrſt Bluͤcher 
hatte ſich alle Chrenbezeugungen verbeten, weshalb auch die 
zu feiner Ehrenwache beſtimmte Kompagnie in ihre Kauton- 
nirung zurüffehrte. Er bat zwei Obriftlientenants ala bin: 
tanten bei fih. Um ıg Jun. wurde audr der Hr. Fürft von 
Hardenberg zu Karlebad erwartet, der aber vor der, auf den 
ı2 Zul, feſtgeſezten Abreife des Königs wieder in Berlin fen, 
und dann eine zweite Babereife nah Dobberan unternebmen 
wil. Für ben König von Preußen uud fein Gefolge find zu 
Karlsbad drei Häufer vom ı5 Jul, bis 17 Aus. gemietber, 
Die Zahl’ der Aurgäfte vermehrte fi dafelüh taͤglich. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Montag 


Morbamerifaı. — Großbritannien. (Fortſezung ber Varlamentsverhandlungen. 
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ueber die Religionsverfolguug In Suͤd⸗ 


Branfreih.) — Franfreib. (Einzug der Herzogin von Berry.) — Schweiz. (Zurutweiſung der Jeſuiten in Solothurn.) 


— Deutſchland. — Preufen. 





Nordbamerite, 

Nah ben lezten in England eingegangenen Nachrichten aus 
Nordamerika, die bis gegen die Mitte des Mai reihen, ſchien 
‚es, ale wollte die amertlanifhe Megierung auf deu Fall eines 
Krlegsausdruchs mit Spanien einige Vorbereitungen treffen. 
Gen. Grimes war wa dem Heinen Fluſſe Edcambia in der 
Gegend von Penfacola in der Abſicht abgereist, ein Fort ba: 
feibit anzulegen. Die Zeitung von Charlesſstown fagt bei Mel: 
bung biefer Meife: „Wenn nnfre Megierung einige Beſorg⸗ 
niſſe wegen eines Kriegs mit Spanten hat, fo muß auf der 
ganzen Küfte von Florida ein Truppenfordon gezogen werden.” 
In einer andern Zeitung werden eine Menge Draugfale und 
Sraufamfeiten angeführt, welche amerikaniſche ürger zu 
Sarthagena in Südamerika und in andern fpanifhen Häfen 
zu erbulden gehabt haben, und am Schluffe beißt es: ‚„‚Uufre 
Megierung bat eine Erpedition und einen Minifter abgefandt, 
um SGenugthuung zu. fordern; aber nur vor den Kanonen muß 
man mit diefen Verlezern der Völferrechte negopiirem ıc.” 

SGrofbrtiraunien 

(Aus Londoner Zeitungen vom ı2 Jun.) Konfol. 3Pros. 
644; Dmulum 224. — Mit ber Gefundbeit der Prinzeſſin 
von Koburg gebt es täglich beſſer; das Fieber Hat ih gan 
verloren. Hingegen leidet der Prinz Negent an einem leichs 
ten Nufall von Podagra. Die Vermählung des Herzogs von 
Gloceſter ſol den 22 d. vollzogen werben. — Zu Nottiugham 
haben die Ausſchweifungen der Lubditen wieder angefangen; 
am. Scantage wurden 19 Wertiläble gerträmmert. Auch zu 
Albborcugb in der Graſſchaft Norſolk war eine neue Vollszu—⸗ 
fenmenrottung; doch gefhah dort fein Schade, — Man 
wartet mit Sehuſucht auf die offiziellen Berichte über dem 
Negeraufſtand zu Barbadbord, Im Parlamente haben bie bee: 
balb gemachten Motionen verftoben werden muͤſſen. — Lord 
Donoughmore überreichte geftern Im Oberhauſe die Petition 
ber irläudifhen, und Graf ray die ber englifhen Katholiten. 
Unter den ahtuugswerthen Perfonen, melde die lejtere unter: 
zeichneten, bemerkt man auch ben Herzog von Norfolk, den 
Grafen Shreweburn,, deu Lord Elifferd, kurz alle katholiſche 
Yaird, die befanntlih wegen ihrer Religion der Ausäbung 
ihres Rechts, im Oberhaufe zu ſtzen und an der Gefeggebung 
ihres Daterlandes Teil zu nehmen, beraubt find. 

Oe ffentliche Nacristen fagen, bie Entweihung ber 

. du Malta gefangen gebaltenen Generale Savarp und Lallemand 
nah Smyraa, mache zu Wien einiges Aufſehn. 

Sizung des Unterhanfed am 23 Mat. j 

General Ferguſon ernewerte feine ſchon früher gemachte, 





aber vom Kanzler ber Schazlammer beftrittene Behauptung, 
daß noch am 5 April in der Graffchaft Fife in Schottland bie 
ganze Eigenthumstare und auf einmal eingeforbert worden, 
obgleich der Kanzler geäußert hatte, ganz Schottland ſey mie 
jener Tare um ein Jahr im Nüfftande, umd es follten deßhalb 
Friften und Erleichterungen zugeftanden werden. Der Kanz⸗ 
fer der Schazkammer verſicherte, daß ihm von ſolchen 
Swangseintreibungen in Flifeshire nichts betanut, mmb ber, 
tapfere Geueral vermuthlich übel berichtet wäre; er wolle bie 
Gabe unterfuben laffen, Huf Hrn. Broughams Frage: 
worin bie vom Kanzler angefündigten Erleichterungen beitehen 
foüten ? erwiederte derfelbe, er ſey gefinnt für die Zahlung 
ber am 5 April fälig gewefenen @igentyumstare zwei Friſten 
anzufezen, nemlich bis zum 6 Jul, and zum 6 Jan. künftigen 
Jahrs. — Hr. Hart Davis überreichte eine Bittfhrift der 
Kaufleute von Briſtol gegen die vorgefhlagene Regiftrirung 
der Sklaven, als eine, bie konftitutioxellen Rechte ber Kolo⸗ 
nien, wo befagte Kaufleute intereffirt wären, verlegende Maaß⸗ 
regel. — Hr. Protheroe fagte, jene Kaufleute hätten den 
Eflavenbandel ſchon eher aufgehoben, als ihn bie Regierung 
abfhafte, ihre Bittſchrift verdiene daher ale Ruͤtſicht. — Hr. 
Brougbam fonnte nicht begreifen, aus welchen Gründen 
fie ſich den Skfavenregiftern widerſezten. — Lord Caftles 
teagh winfdte zu wiſſen, ob fein Freund (Hr. Wilberforce) 
in diefer Sizung irgend eine Maafregel über bie Ellavenres 
giiter, woburd die ſchwarze Bevoͤllerung der Kolonien ausge⸗ 
mittelt werben fol, vorzuſchlagen beabſichtige. Die mit ges 
wien fremden Mächten in mälfiht bed Stlavenhandels anges 
Emipften Unterhandlungen lönnten Hrn. Wilberforce vielleicht 
zu Verſchlebung feines Vorfälags bewegen. Gr babe uiht 
ndtbig feinen Freund darauf aufmerffam zu machen, baf bie Re⸗ 
gierung in jenen Kolonien, die unmittelbar unter ihrer Koms 
troile ftchen, fehr für diefe Maafregel geflimmt fen; es frage 
fi nun, ob in jenen Kofonien, bie eine eigne Legislatur haͤt⸗ 
ten, es nicht zwefmäßig wäre, mit lezterer in Uebereinſtim⸗ 
mung zu Werke zu gehen, und mit ihr bie Maafregeln zu 
verabreden, um bie heimliche Sflaveneinfuhr, welche ber Zus 
ftand der Dinge im fpanifhen Amerika ſehr begünftige, zw 
verhindern? — Sr. Wilberforce fagte, er fähe dieſe Mit» 
wirfung der Kolonial:Legislaturen ald ſeht wuͤnſcheuswerth 
an; er wolle ihn aber darüber nicht taͤnſchen, denn er glaube 
es fey von ihnen im biefer Hinfiht wenig gu erwarten, wenn 
er anders nad ihrem Betragen feit 1797 urteilen dürfe, 
Er werbe daher in acht Tagen feinen Vorſchlag zur Verhinderung 
der heimlichen Sflaveneinfuhr mittelſt eines Cintegiftrirunges 
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Aohems einfringen. Wehrigend fenen ihm in ben baräber etz 
ſchienenen Schriften ſolche Abfihten unterihoben werben, daß 


er fih wundere, wie er nit ſchon vor 30 Jahren gehaugen 
worden, Doc follten folte Werläumdungen ihn nie von fei: 
wen Wege abbringen. — Eerjeant Onslom machte eine 
Motion, die Gefege über den Zinsfup bei Gelddarleihen in 
Erwägung zu ziehen. Unter Elifabeth waren 8, unter Yalobl. 
6, unter der Königin Anna 5 vom Hundert am Zinfen zu neh: 
men gefeslih erlaubt, Allein troz aller Geſeze wärbem jezt 
8— 10, i2 — 14 vom Hundert an Zinfen auf verſchiedenen 
Annegen genommen. Gr halte es demnach für das Beſte, 
die Gefeze, melde beu Zindfuß feſtſezen, ganz zu widerrufen. 
— DerKanzler derschhazkammer meinte, biefer Wiber: 
zuf könne dem Ranbesfredit fhaden. — Hr. Baring (Mit: 
glich der Baut) war für die Motion und behauptete, daß in 
Läubern, wo fein gefezlicer Zius fuß wäre, Gelder zu gerin: 
gern Zinfen geborgt würden als irgendwo; fe beirüge ber 
Sinsfup in Holland, wo es fein Seſez darüber gäbe, 4, und 
widhr.felten nur 3 vom Hundert. Doc meine er, in ı oder 2 
Jahren würde biefe Maaßregel faitliker vorgefhlagen wer: 
Den können. Auf verſchiedene Segenbemerkungen entſchloß fi 
Hr. Duelom feine Motion zurüfzunehmen, um fie bei gelege: 
wercr Zeit einzubringen. — Verfolgung ber Protefran: 
ten im füdlidbeu Franfreid. Sir Sem. Romillyv 


erhob fh und ſprach: Yw richte bie Yufmerkfamteit bes Hauſes 


auf einen Gegenſtand, ber im Publifum einen tiefen Eindruf 
zurütgelafen, und ber wohl ſchon früher Hätte iu Erwaͤgung 
gezogen werden follen; ih meine die in Eüdfranfreih gegen 
die dortigen Protefiauten begangenen Gewalttyaten. Im den 
größten Städten Englands, ja überall In Großbritannien wur: 
den Verſammlungen gehalten, und ber brittifhe Nationalgeik 
zeigte fh im feiner ganzen Menfhenfreundliskett. Ein Schrei⸗ 
Ken des Herzogs von Wellingtan, worin Se. Gnaden bie Wahr: 
heit der öffentlich bekannt gemachten Thatſachen Liugnete, und 
Yie guten und ſchüzenden Geſinnungen des Königs von Frauf: 
zeih gegen feine proteiiautifken Uuterthbauen betbeuerte, 
flug die wohlthätigen Verfute, den Proteftanten zu Hülfe 
zu fommen, wieder, und bie Minifier Sr. Majeſtaͤt beeiferten 
fd, die franzöfifhe Regierung zu rechtfertigen. Se. Eönigt. 
Hoheit der Prinz Regent erklärte auf eine Addteſſe der Stadt 
London, es fen keine Meranlafung vorhanden, daß Eie zum 
Schuze ber Proteflanten etwas vorzunehmen hätten. Aulein 
die Minliter können ih geirrt haben, fie ldunen von einer Re⸗ 
gierung , ber fie angenfcbeinlich wohlmwollen, frre geleitet feon. 
Sch will fie nior antlagen. Das den Protefkanten zu Nimes 
zugefügte Ungemad if noterlſch. Weilingtons Schreiten hat 
die dortigen Proreftanten in bie aͤußerſte Beſtuͤrzung verſezt; 
fe glaubten, es fen von ihren Unterdruͤlern erdichtet, um 
be der lezten Hofuung, des lezten Trofted, zu berauben; 
fo feſt war ibr Vertrauen auf brirtiihe Hülfe. Id erlaube 
mir mithin drei Fragen: x. Haben bie dortigen Merfols 
gungen wirklich Rast gefunden? 2. Ginb fie aus politi- 
fen oder religibſen Beweggründen eutfianden ? 3. Hat 
die franzöfifte Regierung ihren proteftantifben Unterthas 
wen irgend einen Schuz augebeiben laffen? Yubeffen wär: 
de das Hans wur eine muvollemmene Idee yon ben Wpzs 
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gängen im Garb- Departement fafen, wenn ed nicht ei» 
nige Blite auf die frühere Geſchichte deſſelben wirſe. Ju 
jenen Gegenden fahte die reformirte Lehre zuerſt unter allen 
Ländern Europa’s Wurzel. Hunbert Jahre vor Luther waren 
fhon die Bewohner der Eevennen wegen der Reinheit ihrer 
Zehre uud ber Unſchuld ihrer Eitten berühmt; verfolgt wurs 
den fie erft gegen das Ende der Reglerung Kranz 1. bald nad 
Ealvins Neformation. Mehrere Dörfer jenes Eepartements 
wurden verwüjlet, ihre Einwohner getöbtet. Hierauf genoſſen 
bie Proteftanten einige Zeit hindurch volfommene Freiheit, 
und vermehrten fih fo, daß fie die Mehrheit der Einwohneg 
von Nimes ausmachten. Im Jahre 1685 warb bad Ebift vor 
Nantes widerrufen, und die Belehrungen burh Dragser 
(Dragonaden) nahmen ihren Anfang. Die Lage ber Preits 
fanten war uun folgende: Perfonen, bie einer proteftantifden 
Berfammlung beimehnten, wurden auf die Galeeren geſchitt; 
proteftantifche Prieſter, die ihr Amt verfehen, mit ben Tode 
beitraft, mer elnen ſolchen Priefier beherbergte ober verbarg, 
sum Tode ober zu deu@aleeren veruribeilt, Und doch räbmte 
man die Milde der franzöfiihen Negierung, daß von 1745 bie 
1770 nur act proteſtantiſche Yriefier gebangen worden! Alle 
Heirathen zwiſchen dem Proteſtauten wurden für ungültig er- 
tlärt, die Kinder folber Ehen fonnte die Regierung ihren Eis 
tern wegzehmen; ja 40 gemiihte Ehen wurben eimit auf 
einmal getrennt, und die Ebemänner auf bie Galeerem ge: 
ſchitt, weil jie proteftantifhe Weiber gebeirathet batten. Die 


Revolution duderte die Dinge zum Vortheil der Proteftanten, 


und ein protefiantifher Geiſtlicher (Maband de Er. Ertenne) 
ward fogar Präfident ber Nationalverfammilung. Es war na= 
tärtich, dag fie ber Revolution warm auhingen, die Ihnen ihre 
Bürgerrechte zuräfgab; aber fie gaben weder ihren Sräueln,, 
no ber Liraunei, welche fie erfeste, Beifall. Einige Brote: 
franten im Nationalfonvent haben zwar für Ludwigs Tob mit 
geſtimmt; keiner aber, ohne zugletch bie Appellation and Volt 
vorzufhlagen. In der Mevolutionstribunglen des Gard ſaß 
kein einziger Proteftant, wohl aber befanden fih unter den 
130 Sclachtopfern Nobespierre's 100 Proteſtanten. Im Jaht 
1790 fielen im Gard einige Gewaltipätigteiten vor, übrigens 
lebten Katholifen und Proteftanten friedlich miteinander, Wo: 
naparte geftaub 1802 leyteru noch mehrere Vortheile zu; ibre 
Dankbarkeit gegen ihn wirb man ihnen doch nicht als Merbre: 
Ken antechnen wollen? Endlib wendete bie Laſt ber Beten: 
tung und ber Konfcriptlon auch ihre Herzen von ibm ab, und 
des Koͤnigs Küftehr ward zu Nimes gewiß fo aufrichtig gefeiert 
als irgendwo. Wein gewiſſe Perfonen Hatten num einmal das 
Borurtheil gefaft, bie Proteftanten müften Bonapartiſten 
fern. Bald wach ber Reftauration kehrten Perfonen nah NE 
mes zurüf, welde von ber Nothweudigkeit ſprachen, bie Sa— 
hen auf den alten Fuß zuruͤkzuführen; bie Proteftantem wur: 
ben auf ben Straßen beihimpftz mit ber Bartbeleminenest 
bedroht, Galgen wurden an ihre Hdufer gemalt, und zu ver: 
ſtehn gegeben: es bürfe nur Eine Neligion ſeyn. Als Napın 
leon im März 1815 zuruͤlkam, unterzeichneten die Proteitau 
ten wie bie Katholiten bie Erllaͤruug, die von der Munijipa- 
lität am. 13. März gegen ihm erlaffen wurde, Man wirir dem 
erſtern vor, daß fie ſich nicht au ben Heerhaufen des Herzogs 
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von Augouleme angefhlofen; allein lounte man dis vom fhuen 
nah der Erfahrung erwarten, bie fie unter Ludwigs furzer 
Regierung gemacht hatten? — Swifhenregierung 
dauerte zu Nimes vom 3 Aprif bid 15 Zul. ; im diefer Periode 
folen die Vroteflanten Gewaltthätigteiten begangen haben, 
weite ihre fpätere Verfolgung als Realtion nadı ſich zogen. 
Alein dis iſt nicht wahr; man bat nirgends Beweife darı!ber 
befannt gemacht, und dann war ja ein Katholif, ber General 
Gilly, während jener Periode Kommandant von Nimes. Nach 
dem 135 Julius kamen mehrere Ropaliften von Angouleme's 
Posteinad Nimes; die Beſazung, die aus 200 Mann beftand, 
ward entwafner und — es iſt empdrend zu erzählen! — mit 
kaltem Blute niedergemezelt, Nun begann die Merfolgung 
der Proteftanten; ihre Häufer wurden niedbergeriffen; die Mo: 
bilien verbrannt, unerſchwingliche Kontributionen den Wohl: 
babeuden aufgelegt, bie Werkftühle ber Manufakturiften (von 
denen die meiften Proteſtauten find) jertrümmert, bie Weins 
gärten verwuͤſtet; die Neben mit den Wurzeln ausgeriffen, 
Dreifig Franenzimmer wurden mit Geißeln, im die man ſpi⸗ 
zige Nägel geflowten hatte, zu Tode gegeißelt, 200 Frauen 
and an 2000 Männer ermordet, und 350 Käufer geplüns 
dert, Schrekniſſe, bie in feinem cieilifirten Lande ungeftraft 
gebuldet werden. @in Mann, der von einer Balujirade ber: 
abgeworfen wurde, und noch einige Lebenszeichen gab, wurbe 
vor feinem Hausthor in Stuͤle zerſchnitten. Ich will das Haus 
mit Aufzählung der einzelnen Graͤuel nicht ermüden... Ein In; 
gebeuer, Treſtalllon mit Namen, tödtete allein mit eigner 


Leglonen ber Yarlfer Matismalgarbe bifdeten mehft der Tönfg- 
lihen Garde und den Linientruppen Epalier; um 4 Uhr 
verkündigten 100 Kanonenſchüͤſſe die Ankunft bes Zuges. An 
ber Barriere flieg der König aus dem Keifewagen in eire ofs 
fene Kaleſche; er hatte die Herzogin von Ungeuleme neben 
fi, das Brautpaar ſaß rufwärts; der Graf von Artois und 
der Herzog von Angouleme begleiteten den Wagen zu Pferd, 
Am Thore haranguirte dad Munizipallorps ven Paris Er. 
Majefrät; daſſelbe that der Pfarrer von St. Roch bei feiner 
Kirche. Der Jubel bes Molts war fehr groß. Um 64 Ihe 
langte ber Zug bei ben Tuillerien an. Die junge Prinzefin, 
bemerft ein Journal, it blond, fie war fchr gefhmafvoh anges 
sogen; ihre Phufioguomie ift vol Grazie und Verftend, unb 
trägt einen eigenthuͤmlichen Karakter von Herzendgäte; ihre 
große blaue Augen geben ihr einen Ausdruf von Melancholie, 
ber ihr unbefchreiblich gut ſteht ac. 
Die verwittwere Herzogin von Orleans nnd die Herzogin 
son Bourbon waren den 15 Jun. zu Paris angelommen. 
Kürzlich entdelte ber Großprevot bei einer Bijonteriehäuds 
lerin zu Paris mehrere Chrenlegiondireuze mit Bonaparte 
Bild, and ein Stüf breifarbiges Band. Die verdaͤchtige 
Waare wurde weggenonimen, und bie frau vor Gericht ges 
führt. — Aus einem Urtikel im der Quotibienne ſcheint zu ers 


hellen, daß Didier feinen feiner Mitſchuldigen genannt, uud 
! ſich für das einzige Oberhaupt der Mebellen aufgegeben bat. 


Auch Fucht biefed Blatt fortwährend glauben zu machen, als 


Hand ſechs Protefianten.auf die graufamfie Weife. Ih nenne ' 
ihm, beftraft if} er bis jezt mit. (Hört, bört!> Zweimal ſaß 


erfeit, erift aber immer wieder losgefommen, und vor fein Ges 
wicht gezogen. Die Rationalgarde zu Nimes duldet feine Pros 


tefkauten unter ſich, biefe find entwafnet, in Folge einer Wer 


ordnung, welche allen Bürgern die Waffen nabım, bie nit 
zur Natiowalgarde gebörten, Treſtalllon it Mitglied berfel: 
ben, und rühmt fidy offen feiner Schandthateu. Der Yrafelt, 
Marquis b’Arbaub Jonques (Nachfolger bes Hru. Elaviere), 
warb vom Bolt folange mit Beweifen des Mißfallend über: 
Kluft, bis er ihm den Barrabas Treſtalllon freigab. 
(Die Fortſezung folst.) 
grantreid. 
Das erſte Infammentreffen der Pringeffin von Sizilien 
. mit ihrem Braͤutigam und der Föniglihen Familie Hatte auf 
einen; freien Rafenplage im Walde von Fontaineblean hatt. 
Man hatte daſelbſt zwei Zelte für diejenige Partet aufgeſchla⸗ 
gen, welche früher ald die audre kommen würde; allein die 
Manfregeln waren fo gut genommen, daß beide in Einem 
Uugenblite eintrafen. Die Primzefin flieg zuerſt aus dem 
Bogen, und wollte fih vor bem Könige niederwerfen, der 
fie aber umarınte nud dann ber Adrigen koͤniglichen Familie 
vorſtellte. Nach zehn Minuten ſtieg fie mit der ganzen könig: 
kihen Familie in des Königs Kutſche und begleitete fie nach 
Fontainebleam. Der Empfang geihah in der Mitte eines 
großen Eirkeld von Hofbebienten und Generalen, — Am ı6 
Fun. Nabmittags bielt- hierauf ber ganze Hof feinen Ein 
zug zu Durie, wo chen Vermittags das Frohnleichnau 
feh mit grohem Pomp begangen worden war, Dis zwölf 
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hätten bie Verſchwornen aus lauter unbebentenden Menſchen 
beitanden, ein Batalllonschef ſey noch dem ange nad der 
Voructhmſte geweien. — Ju Nogelle ift, wach dem Mepitchr, 
kein Haus mehr, welches nicht bie Düfte Ludwigs bed Erſehu⸗ 


tem beſizt. — Zu Rennes wurbe befamnt gemacht, daß die Meis 


nigung der öffentlichen Stellen von polttifc » verbächtigen Dichte 
ſchen uunmcehr vollendet ſey, und die Nebriggebliebenen ihr 
Amt rubig fortfezen Bönnten. 

Da das Urtheil gegen deu Erlleutenant Leblene von dem 
Nevifiondgericht beitätigt worden, fo brachte man ihn, che er 
zu der lcheuslänglihen Zwangsarbeit abgeführt wurde, am 15 
anf dew Plaz Vendome, wo man ihn nöthigte vor der verſam⸗ 
melten Parade niederzüfnien, und feine Degradation aus der 
Ehrenfegion anzuhören, 

Ein Privatſchreiben aus Daris erzählt: „Das Schau—⸗ 
foiel le chevalier de Canolles fährt fort, täglich ein zahle 
reiches Publilum in das ſonſt fo verlaſſene Odeontheater zu 
ziehn. Die Urſache bavon liegt unfrreitig nicht in. dem ſehr 


mitselmäfigen Kunſtwerth des Stuͤts, fondern in den politis 


fen Unfpielungen , die man darin findet oder hineinfegt. De 
Bei den zwei erſten Aufführungen die Stelle: „Es wäre Zeit, 
daß franzoͤſiſches Blut aufhörte durch Frangofen vergofen zu 
werden,” ſtarl beffatidht worden war, jo mußte fie in ber Folge 
wegbleiben, Uber an dem Rage, mo die Nachricht von Gen, 


' Ehartrand Hinrichtung zu Lille nah Paris gelommen war, 


wollte das Publilum durchaus jene Worte wieder hören, nub 
ließ den Schaufpieler wicht fortfahren, bie er fie geſprohen 
batte, Welch uugeheurer Beifall daun diefens Kleinen Triumph 
folate, läßt ih nicht befhreiben. Die kürzlich entdette Vers 
ſchwoͤrung nennt bad Bolt bier allgemein la conspiratiom des 
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lanchisseuses, weil das an ber Warriete von Clihy angebalz | 


gene Pulver wie gebrandte Wäfhe auf einem Karren einge: 
"Büllt lag, und zwei anfheinende Waͤſcherinnen darauf faßen. 
"Gemwöhulid werden die Karren der Wäfherinnen an ben Bar: 
zieren nicht unterſucht. 

gu Straßburg fezte der Präfelt am ı7 Jun, bei Gele: 
"genheit der Feftlihhfeiten wegen der Vermaͤhlung des Herzogs 
von Berry, auf Befehl des Pollzeiminifterd, mebrere wegen 
aufrährerifher Reden, ald Maafregel der böbern Polizei, ein’ 
gefperrte Verfonen in Freiheit. — Ebendafelbit ſoll bie Legion 
des Niederrheins auf zwei Bataillone vermehrt werden. 

In einer Sizung der frangöfifhen Akademie brütte ſich der 
Beftändige Sefretär derfelben, Hr. Eüvier, im feiner kurzge⸗ 
faßten Ueberfiht von dem gegenwärtigen Zuftande ber Wiſſen⸗ 
ſchaften, über die Dampfboote folgendermaaßen aus: „Von 
jenſeits der See iſt ein Schif zu uns heruͤber gefommen, cbne 
"Segel, ohne Ruder, ohne Matrofen! Die an Bord beilel: 
den vorhandene Mannfhaft beftebt aus nicht mebr als zwei 


Keuten, von denen der Eine das Feuer unter dem Dampffefel 


unterhält, der Zweite das Steuerruder lenft; es bewegt ji, 
gleih einem lebendigen Gefhöpf, aus eigener Kraft; wie ein 
Seevogel fhwimmt es auf den Wellen einher! Wie wichtige 
Folgen wird diefe Erfindung herbeiführen! Nie viel Menſchen 
"und wie viel Pferde können nunmehr bei der Stromſchiffahrt 
erfpatt werden! Und, von einem höhern Standpunfte aus be⸗ 
trachtet, welch eine andre Geftalt wird der Krleg zur See ba: 
Durch erbalten, wie wird das Uebergewicht zu Ser, 
welches eine Nation gegen die andre biäber gehabt hatte, er: 
{hüttert und verrüft werben! Wahrlib, aus der Er— 
findung der Dampfſchiffahrt Fan dereinft eine gäuzlihe Umge⸗ 
ftaltung der bisherigen MWeltorduung hervorgebn!’ 
Shwetz. 

“Bom 20 Jun. Die von einem Theil ber Regierung 
von Solothurn beabfihtigte Müffehr der Jefuiten iſt, we: 
nigſtens fire dismal, nicht zu Stande gekommen, indem am 
15 d., als bie Sache an den großen Math gebracht ward, in 
Diefer hoͤchſten Kantonsbehoͤrde mur eine geringe Etimmen- 
zahl ſich für die Geſellſchaft der Vaͤter erklärte, und hingegen 
mit großer Mehrheit theils die Erhaltung der gegenwärtigen 
Studieneinribtungen und Lehranftalten (welde in die Hände 
der Jefuiten übergehen follten), tbeils die Ruͤlnahme bes im 
Jahre 1905 zu Gunften biefer fegtern von dem mebiationg: 
mäßigen großen Nath erlaffenen Defretes befhloffen ward, 

Deutſchland. 

Nach einer Bekanntmachung vom ı8 Zum. haben Ee. Mai, 
der König von Baiern den Staats- und Konferenzminijter Gras: 
"fen v. Montgelae bevolimädtigt, während Allerhoͤchſtihres 
Aufenthalts zn Baden alle in ben gebeimen Minifterialbepar: 
"temente der auswärtigen Angelegenheiten, der Finanzen und 
des Innern vorkommende Augfertigungen, welche die fonft eis 
"genbändige königliche Unterfhrift erfordern, aus „Allerhoͤch⸗ 
fler Spezialvollmact"" zu unterzeichnen. Die nemliche Ermäd: 
tigung erblelt ber Hetr Etaatd: und Konferenzminifter Graf 
vo. Keigersberg rüffichtlich des geheimen Minifteriums ber Au: 
ſtiz: — Eine Werorbnung vom ıı Jun. beſtimmt die in Civil⸗ 
fachen gegen Militärperfonen anzuwendenden Geſeze, und eine 


* 
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andre von demſelben Tage fit gegen das vorfäriftänidrige Feſ⸗ 
feln der Berbafteten gerichtet, 

Am zı Jun, abernachtete Se. Fönigl, Hoheit der Prinz Karl 
von Daiern zu Nürnberg, und feste alddann Seine Reiſe 
über Würzburg fort. — Se. kduigl. Hoheit der Kronprinz gab, 
am 18 Jun., ald dem Gebächtuißtage der Schlacht bei Wa—⸗ 
terloo, zu Aſchaffeuburg einzu Ball. 

Ftankfurt, 12 Jun. Als ein Veifpiel zur Warnung 
für Diejenigen, weise durstrungen von dem Vortreflichen 
mander fräbern Neiheeinrichtung geneigt ſeyn möchten, alte 
Mängel, und wohl gar ohne alte Vollfommenbeiten, wieder 
anzunehmen, mag folgenye Tharfabe erzählt werben: 
J. P. Braun, Profurator der vormals in Mainz Beftandenen 
Stifter zu 4.2. F. und zu St. Sterban, genoß vorzüglich au 
Deierviter ein ſehr gutes Ausfommen. Die beitandene Reichs— 
Erefutionsfonmifiion hatte deinielben ein diſſeit Rheins zu 
verzehrendes Firum von 22 fl. 57 fr. jaͤhtl. zueriannt, weldes 
er von mebr ale 20 Staaten bezichen ſollte. Er reflamirte 
gegen diefen Befüluß, und ihm wurde Einfiht der Alten ge— 
ftattet, als zu feinem Unglüf feine Neflamation durch Aufs 
loͤſung des Reichs unterbrochen wurde. So entitand der laͤ— 
berliche und zugleich Hächft beflagendwerthe Zuftand, daß Die: 
fer zojährige Greis 3. E. von fieben unter badiſche Souverais 
netät vereinigten Regierungen 305 fr. jäbrlich zu beziehen hatte, 
und dafür im Jahr 1812, als der Rüfftand bis auf fl. 14 Er. 
angefdwollen war, zı verihiedene Quittuugen, jede mit eis 
nem Lebenszeugniß vom parocho loei verfehen, ausſtellen 
mußte, nm das Geld durch den Poſtwagen zu erbalten, und 
daß er von Darmftadt jährlich 55 Er, als Penfion erhielt, unter 
folgenden Bedingungen: 1. des fernern Wohnens auf der rech⸗ 


ten Rheinſeite; 2. des jährliben Lebeusatteſtats; 3. des 
verhältnigmäsigen Abzugs diefer Penfion, wenn neue Stifts- 
fhulden entdett würden; 4, eines gleiben Abzugs, wenn eine 
Stifterente füramriotig befunden würde; 5. einer Quittung, 
wonach jene Penfion quartaidivelfe erhoben werden fonne. — 
Mie treffend iſt hier das summum jus, summa injuria! Und 
der Manu lebr nod) , und erwartet, naddem nunmehr unters 
deffen das linfe Rheinufer wieder für Deutſchland erobert, und 
ein neuer deutſcher Bund gegründet worden it, mit nod mans 
chen andern Unglüfögefährsen eine gerechtere Verfügung. 
Yreufenm 

* Berlin, 15 Jun, Es gebt bie Rede, daß Herr und 
Mad. Anatole Goffelin von Sr. Maj. dem Könige an fbö: 
nen Reifewagen nebſt vier Pferden zum Geſchent erhalten ba= 
ben. Auch fol es gewiß ſeyn daß dis geſchikte Künftierpaar 
bereite bei dem bieligen königlichen Ballet angeftellt fev, und, 
uadı einiger Zeit, hieher zurüftehren werde, — Der König 
von Sachfen bat dem Kapellmeiſter Maria v. Weber für die 
von ibm fomponirte Kantate: „die Schlacht von fa Delle: Als 
liance”, eine goldme Dofe nebſt einem verbindiiben Hands 
fhreiben zu überfenden gerubt. — Die Medlenburg : Schwer 
rinſchen Edelleute follen bei dem Großherzoge gegen den An: 
kauf der gräfl. Habnfden Güter, von Seite des vormaligen 
wefipbäliichen geb. er und juͤdiſchen Konfiftoriaipräs 
fidenten Jacobiohn, friftlich eingefommen feon, und vers 
langt haben, daß diefer Güterfauf für nichtig erflärt werde. 
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— es sdritanntem 
ondoner Zeitungen vom ı4 Jun.) Die 
Charlotte ift foweit herſtellt, daß a mit —— 
Ber Aerzte in Geſellſchaft ihres Gewahls eine Stunde ſpazie⸗ 
ren fahren fonnte. Der Prinz hat während ihrer gangen Kran: 
Beit ihr Zimmer nicht verlaffen, Dem Parlamente ift jegt der 
Ehetontrakt der pringeffin vorgelegt worden. Sein Zubalt war 
im Weſentlichen ſchou bekannt; die Erziehung des älteften Soh⸗ 
ned, als vermuthlichen Ihronerben, fol von bem Pillen des Koͤ⸗ 
nigs abhängen; bie Vrluzeiſin darf nicht ohne ſchriſtliche Er; 
laubuiß des Königs oder des Prinzen Niegenten die bristifgen 
Snfeln verlaffen. Der Prinz hat die Ihm angetragene Stelle 
im geheimen Rathe aus demſelben Gmunde, wie bie Pair 
ſchaft, ausgeſchlagen; er wid ſich nice in die inuern Am: 
gelegendeiten unfers Landes mifhen, — St. Brougham 
. fragte gehern im Unterhanfe bie Miniſter, ob. fie beftimmte 
Naxtioten über die nenliche Wegnahme engliiher Schiffe durch 
die Scerduber von Migier hätten, und de He Bathurſt es 
verneinte, fo Tünbigte er für ben 18 eine Motion wegen Worle: 
gung des legten Traktats an — Nach einem hartnaͤtigen Kampfe 
bat Hr. Canning bei der Wahl zu Liverpool mit 1200 gegen 706 
Stimmen die Oberhand behalten, und iA am ı2 um Mitter; 
macht zum Nepräfentanten der Stadt erlläut worden. Det 
gewdhuliche feierliche Triumphyug (the chairiug) war auf den 
13 verfhoben. —. Nah Briefen aus Cabiz überbrahte die 
von Verscrug mit 35 Mil, Yiafter daſelbſt eingelaufene Fre: 
gatre Sabine Nachricht, daß der Commodore Browu (der alſo 
sicht gefangen zu ſeyn Fhieme) mit ber Esladte von Wuenns: 
ayıcs Lima plofirt. Der König Ferdiaaud VIL. fol in Folge 
der mit der königliben Würbe verbundenen Sorgen und Kum⸗ 
mers fchr am Podagra leiden. — So eben verbreitet fih bad 
Gerücht, eine Dame von hoͤchſtem Rang ſey von ihren Reifen 
yurötgerufen, 

Sortfezung der Unterhausſizung am 23 Mal. 


Ich wid nun, fuhr Hr. Nomiliv fort, das Hans im 


Stand fezen zu urtheilen, was es mit der Behauptun 

Briefe des Herzogs von Wellington: daß 7 —— 
ergriffen worden, um jenen Verfolgungen Einhalt zu thun, 
für cine Bewandtniß dat. Um 24 Aug. folte dad Wahlkolle⸗ 
giwn ſich verſammelu. Bon Seite des Maired erſchien wei: 
ter nichts als eine Verorbunng äber bie Feier des bevorſtehen⸗ 
den Zudwigsfeftes, welche Die Meinigung der Gaſſen gebot und 
dad Werfen der Raketen verbot. Das Militär beftend aus 
24 Rompagnien Fußvolt und einem Meuterregiment. Es war 
alfo Hinreipende Macht da, ale Uebelgefiunte im Zaume zu 


den deutſcen Buchhandel 
digungeu. oo. 


halten, Dennoch fielen Thon In der Nat anf ben 19 einige 
Morbihaten, und am 20 bie ſchreklichen Blutfcenen vor. 9a 
einer Vroflamarion bes Präfeften vom 21 hieß es fobann, 
manche hätten ihre Liebe zu dem Könige zu weit getrieben, 
und unbefanute Menfhen hätten fi in der legten Nacht einige 
Ermordungen erlaubt] Waram wurden fie nicht ausgeforiat? 
Warum nicht Belogmungen auf ihte Korfe gefegt? Was wärde 
das Hand von englifchen Magiitraten denfen, welcht zu Auf⸗ 
wieglern und Mördern fagen wolten: Euch hat eine zu große 
giebe für den König irregeführt!” Der Yräfekt fagte ihuen 
blos, fie möchten zittern. Wieleiht vor feiner Berebfamfeit? 
Ja, er fügt hinzu: „girtert and ihr, die ide aͤhnlichet Ber» 
dresden fhuldig fepd, während der fürgen Dauer einer Matt, 
die ber Himmel verdammte und die Mengen verabfheuen.” 
Das waren die Schritte, die man ergrif, um Verbtechen vorm 
zubeugen, gegen melde man die größte Strenge hätte entwie 
Tein follen; ein ſolches Benehmen mußte mehr dazu aufmuus 
tern als abſchreten. Die Ermorbungen banerten daber auch 
dis zum 24 Aug. ſort, an weichem Tage die Oeſtteichet im 
Mimes einrüften, wo fie dis zum 45 Hft. blieben. DIE Nee 
tionalgarde von Nimes 309 unterdeifen in die Gevennen, we 
fie unter dem Worwande, aufrührerifhe VBemegungen ju m» 
terbräten, die größten Graufamfeiten gegen bie armen Betg⸗ 
bewohner, von denen mehrere iht geben verloren, ausübte, 
Endlich famen Deftreier bin, und entwafneten fejtere. Um 
15 DE. zogen die Deitreicher von Nimes ad, und am ı6 bes 
gannen die Ermorbungen von Neuem. Treſtaillon war aus 
dem Departement gefhift worden; aber andre Boͤſewichtet 
machten ſich rine Ehre daraus ihn nachzuahmen, vor zůͤglich 
Einer, der den Namen Quatretaillon annahm. Und bdiefer 
Blende warb nicht beftraft; er ward auf Befehl des Generals 
Lagarde verhaftet, und dann nad Marfeile geſchikt z wäre et 
beitraft worden, fo wärbe man davon gehört haben. Webers 
haupt wurbe keiner von all ben Werbreigern gefizaft, und 
Ende Augafts erließ der VPraͤfett eine neue Yroflamationy 
worin er mehr fie zu entihuldigen ſtatt anzuflagen (dien. 
„Der Unwide gegen gewiffe von der öffentlichen Meinung bes 
Jeichuete Perfonen (ſagt er) war zu unüberlegt, um 
nit Entfhulbigung zu verdienen (irop irröllee 

pour n’etre par excusable). Statt gegen bie Seriibrung det 
Hänfer losjzubounern, wünfdt er ſich Glut, daß das Volt das 
Hei keinen Raubgeiſt gezeigt habe. La fureur populair® 
n’stait pas avilie par V'esprit de brigandage. Hierauf gab 
der Präfett einen Befehl heraus, daß alle proteftanten ungee 
Hindert nad Rimes zutäffepren konuten. Mehrere trauten 
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bem Verſprechen, und doch Ifielem nachder noch Ermorbungen 
vor. Im November wurden die proteſtantiſchen Kirchen wies | 
der geöfnet; aber man grif die Proteftanten darin felbit au, 
und obgleih dabei niemand das Leben verlor, To fezte ber 
Söbel es doch durch, daß bie Kirchen wieder gefhloffen mar: 
den. Endlich im November, fait drei Monate nach den Graͤueln 
yon 20 Aug., erließ der König die befannte Yroflamation. 
Hr. Romilly lag fie vor.) Auch fie iſt nicht geeignet, bie 
feindfelige Stimmung gegen bie Proteftauten zu befäuftigen; 
die ſpricht von den Angriffen, welche man ſich auf einige von 
Angoulemes Truppen erlaubt babe, und fezt blos hinzu, bie 
Beſtrafung folder Angriffe härte national feyn foden. Nur 
wit großer Mühe habe ich darüber Aufſchluͤſſe erhalten; ein 
über die VBerfolgungen der Proteftauten in Paris gedruftes 
Merk wurbe von der Polizei fonfiszirt; dem Joutnaliften warb 
“erbeten, davon zu ſprechen; den Katholiken aber ftand frei 
äber jene Vorfälle druken zu lafen, was fie wollten. Eoyar 
menn Deputirte, wie Hr. b’Argenfon, in der Deputirtenfam: 
mer davon ſoerechen wollten, wurden fie tumultuariſch zur 
Ordnung gerufen, und doch waren wenige Tage vor diefem 
Auftritte noch die Strafen von Nimes wit Blut der Profe: 
ſtanten geröthet, und des Könige General (Lagarde) in Be 
ſchuͤzung der Yroteftanten fan tödtlih verwundet worden, 
Der Herr, ber eben eintritt, wer mit mir bei jeuem Anferitt 
in. ber Deputirtenfammer in Parid anmwefend, und fan das be: 
zeugen. — (Hr. Noel-Noel hielt es nicht für ſchiklich, da 
won zu ſprechen, weil fie als Reifende aus Höflichkeit wären 
augelafen worden. — Hr. Romllly erwicderte, er ſpreche 
zon. Dingen, bie den Tag baranf in den Zeitungen gejtanden; 
und als Hr. Noel: Noel wieder barauf autworten wollte, 
ward er zur Drduung gernfen. Hr. Romillp fuhr fort:) 
Als Antwort auf die Proflamation bes Könige erſchien in ber 
Quoridieune ein von ben vier Deputirten vom Garb unter— 
geibneter Urtifel, dad die in der Proklamativn des Königs 
erwähnten Unruhen nichts ald ein Auflauf von Weibern und 
Kindern gewefen wären. So wurden bie Klagen ber Proteflan« 
tem unierbrüft ;, deun fie hatten kein Mittel ihre Antwort 
auf ſolche falfhe Behauptungen befannt werden zu laffen, 
JZener Artikel ſpricht von dem Geſez zum Schuz der perſoͤnli⸗ 
den Sicherheit in Frankreich; dennoch find nicht weniger als 
19,000 Perſonen daſelbſt eingelerlert — nur der Mörder des 
Generals Lagardes if es alcht. Man hat zwar 3000 Fr. auf 
feinen Kopf geſezt, alein ihn nit einmal näher bezeichnet, 
ob fein Name gleih Niemanden unbefauht war. Eben fo vers 
dammt zwar die königliche Proflamation die begangenen Gräuel, 
werorbuet aber feine Maafregeln, um deren Ruͤkkehr zu hin— 
dern; bie Erneuerung des Befehls, jeden zu entwafnen, ber 
nicht zur Nationalgarde gehörte, mußte die Proteſtanten, die 
man davon ausfaloh, Ihren Feinden noch mehr Preis geben, 
Eine neue Proflamation des Präfeften vom December verkün: 
digte zwar die Miedereröfnung ber proteftantifhen Kirchen, 
zugleich aber aud, daß fie biefelben an die Katholiken zuräfs 
geben und neue vor ber Stadt bauen follten. Dieje Prollas 
mation mußte dad Voturtheil ber Katholifen gegen die Bro: 
reſtanten verftärten, ba fie biefelben gleihfam ummärbig er: 
Aarte, Kirchen in her Stadt zu beſtzeu. Auch brükte fie die 
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Hofnumg and, Nimes wuͤrde fih nicht mehr in den Augen Eu⸗ 
ropa's durch den bliuden Taumel von Weibern und Kindern 
berabwuͤrdigen; das hieß alſo ale jene Gräuel für Weiberges 
ſchichten aufgeben! Eine neue Proflamation des Kdnlgs vom 
10 Jan. d. 3. befahl dem Präfekten, der Natiowalgarde und 
ben Bewohnern von Nimes zu Danfen, daß fie der ſruͤhern Pros 
klamatlon Folge geleifter; -altein diefe hatte die Gräuel ver: 
dammt, und ded war niemand gefitaft wordenz-je neue -Er: 
mordungen waren noch mach ber frübern Proflamation vorge⸗ 
falten. Seit Ende Decembers fieien zwar feine Crmorbuns 
gen mehr vor; allein deunoh wurden Proteftanten nod im 
Monat März von ben Spaziergängen getrieben; auf die ger 
ringſte Denunziation hin, daß fie aufrührifche Lieder ge ſungen 

oder aufruͤhriſde Worte gefpronen haben ſollten, wurben he 

ing Gefängnif geworfen und verurtgeilt, mande auf zehn 
Jahre; einige auf Lebenszeit. So ſtreug wurden geringfügige 
Vergeben an ben Proteſtauten beitrait, waͤhreud Perſonen, wels 
che die unerhoͤrteſten Graujamteiten gegen bie Protejianren bes 
gaugen batten, nicht einmal vor Gericht gebradır worden. Ich 
tan ein langes Verzeichniß von ermerdeten Proteitanten vor: 
iepen, von denen kein einziger ein Borapsıtiff geweſen. 
Welche Idee geben und alle diefe Umſtaͤnde von ber Gerechtig⸗ 
keit in Franfreich! (Hoͤrt, Hört!) Meine Motion fol nicht 
ben Zwet haben, bie unmittelbare Dazwiſchentunft der Arone 
zu erbitren, fondern bios, eine Addrefe vorzuflagen, woriz 
ber Prinz Regent gebeten wärbe, dem Haufe die Schritte bes 

kannt zu machen, melde Er, Maieftär Miniſter bei der fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung zu Gunften der leideudeu Protefanten im 
Suͤden Frankreichs gethau Haben. Denn da’ die Trinifer mit 
bem Herzog von Wellington behaupten, daß die öde 

Negierung alle mögliben Maaßregeln zum Eduz der Protes 


ſtauten gerroffen,. fo iſt es ihre Pflicht zu zeigen, daß dig 


wirtlih der Fall geweien.. Als Beiſpiel für das Betra u 
Hauſes in diefer Angelegenheit führe id die warme er 
an; welche es für feine Nebenmenfhen auf Afrifa’s Küſten 
gegen verſchiedene Maͤchte bezeugt. Haben die Protefianten 
etwa weniger Unfprüce auf feine Cheilnapme? Wir babem 
großen Autheil an der Neftanration der Bourbene; find die 
Proteftanten entwafnet, fo haben wir auch Untheil an ihrer 
Eotwafuung: Drei proteftantifhe Heere bielten Fraukreich 
befezt, uud Ge. allerchriſtliche Majeftät Fonnten nice zum 
Beniter ihres Pallaſtes hinausſehen, ohne unfere Kanonen ger 
gen benfelben gerichtet und die Lunten brennend zu erbliten. 
Durften wir uns bis erlauben, fo fällt die größte Verant. 
en * er ge wir und nicht auch alle Schritte er 
aubten, um bie blutige Werfolgung zu 

damals die Proteftanten — ——— 

(Die Fortſezung folgt.) 
— — —— 
e föniglihe Derordnung vom ıı Jun. beſagt im 

lihen; „Die Emigranten, oder F lo 
welche vermöge des stem Art. bes Geſezes vom 5 Dec, 1514 
Wie dererſtattungsauſpruͤche an die Hoſpitaͤler oder Wobithä- 
tigfeitsbäreaur zu haben glaube, folen tbr Auſuchen bei dem 
Vrafetten des Departemeuts anbringen, welcher daffelbe ber 
Verwaltaug ber Spitäler aber Besienigen Vürean, gegen 
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welches die Unforderung gerichtet iſt, mitzuteilen, und, nad 
erhaltener Autwort und angeftellten nöthigen Unterfuchnugen, 
Bericht an ben Miwifter des Innern zu erftatten hat, worauf 
im koͤniglichen Staaterath die Entſcheidung erfolgen wirb, wie 
bei Verträgen und Beräuferungen ber Spital: ober Gemein: 
kegüter ıc.” 

Die Parifer Zeitungen vom 18 Jum, find mit Beihreibun: 
gen der Tags vorher um Mittagszeit in der Kirche Nettes 
dame mit großem Vomp vollzegenen Trauung bes Herzogs von 
Berry angefüllt. Der Grofalmofenlerer verrihtete fie. Von 
den Sritenzweigen ber fönigliben Familie waren blos ber alte 
Prinz von Eonde’, die verwittwere Herzogin von Orleans 
und bie Prinze jſin von Bourbon zugegen. Der Herzog von 
Berrv warala Henri IV, angezogen, und trag nur bie Ordeus⸗ 
Bänder bes heil. Geiſtes und des heil. Ludwigs. Mac der 


Mütfchr in die Tuillerien begab fi die Prinzeſſin mit ihrem | 
Semahl in den ihnen überlafenen Pauaſt Elnfe’e:Bourz | 


ben. Abends war die Stadt beleuchtet, und es wurde in ben 
Ehomps: Elvfe‘ed ein Feuerwerk abgebrannt, 

Da der König den Wunſch gedufert hatte, man möchte bie 
Summe, welche zu einem Zeuerwerte befiimmt war, bad bie 
Etabı am Irauungstage des Herzogs von Berry geben teilte, 
zu wodlthatigen Haudlungen anwenden, fo wählte das Munts 
gipaltorps, um den Gefunungen Sr. Majeität zu entfpresen, 
15 Waiſeunmaͤdchen aus, um fie im Namen ber Stadt jede 


Herzogs von Berrp zu verbeiratben. — Unter ben Gefbenten, 
welbe der Fran Herzogin von Berry von Seite ber Stadt 
Paris gemadt worden, befinden fih nah altem Herfommen 
12 Duzend große Wachskerzen, von 2 Pfund jebe, mit Bergas 
motwohlgeruch, und 12 Duzend Schadteln mit Konfelt. 

Na Brüfeler Zeitungen erwartet das ruffifhe Armeekorps 
in Fraufreich eine Verſtaͤrkung von 5 bis 6000 Mann Yufanterie 
end Artillerie, melde zu Havre and Land fteigen fol. Dages 
gen wird die nicht ganz dienſtfählge Mannfhaft auf demfelben 
Wege nah Rußland zurüfkehren, 

Rach Verſicherung des Hamburger Korrefpondenten finden 
die Jefniten zn Paris Immer mehr Anhang. Ihre Hauptau— 
firdeiung ift die Strafe dü Barqg. Wiele Gemeinden verlans 
gen Prediger von ihnen, 

Die Arauer Zeitung fchreibt aus Paris vom 10 Jun.: 
„Der filöle ami du roi zeigt an, daß die Wermählungsfeier 
bes Herzogs von Berry am ı8 vollzogen werden folle; doch 
fheint dis noch etwas zweifelhaft, indem die der Jahrestag 
der Schlacht bei Waterloo iſt. — Zu Mes forderte kürzlich 
ein Obriſt Pion fein Diegiment auf, zu fhwören, treu zu ſeyn 
Ludwig XVEIL und den Prinzen feiner Familie, ſelbſt wenn 
je eine andre Regiernuug an ihre Stelle formmen würde. Man 
fand dieſen Dienfieifer um fo überfüffiger, als eine folde 
Woransfezung nicht mehr zu befüraten ſteht. — Es zeigte ſich 
einige Neigung zw tumultuarifhen Auftritten in der Gemeinde 
Calas, im Departement du Eher; allein man erſtilte fie in 
Ber Entflehung, mas guten Bürgern zu verdanken it, — Die 
Beilage zum Journal be Paris für 1340 verut ſachte mander 
lei Yerungen bem, ber dis nicht gewahrte. So hat der Her 
ausgeber bei Bruͤſſeler Oralels im allem Eruf einige Artikel 


' von Landgütern zu machen. " 


daraus entlehut; 3. B. daß ber Koͤnig feines hohen Alterd 
ungeachtet noch im Staatsrath präfidire, und daß Sr. Maies 
ftät befohfen habe, die Auflagen zu vermindern. — Nach enges 
fifhen Blättern fol es fi immer noch um bie Frage handel, 
ob der Kriegsminiſter Clarke dur den Marſchall Sucet oder 
durch den Marſchall Macdonald erfezt werben fole; leztexn 
würbe man lieber fehen. Man vermuthe, Gen. Clarke werde 
einer von den vier Marfchällen werden, bie bei ber naͤchſten 
Hochzeit des Herzogs von Berry ernannt werben follen, In 
denfelben englifhen Blättern liest man ferner, daß Hr. 
v. Cazes den Kammerbiener des ſchwediſchen Geſandten, 
deſſen Benchmen man verbäcdtigte, zu gewinnen geſucht 
babe, und daß diefer, nachdem er bavon Kenntuiß erbals 
ten, fit darüber beklagt und erklärt habe, er werbe abreifeı. 
Ferner heißt es darin, Hr. v. Cazes ſtehe immer noch in ho⸗ 
ben Guuſten, uud dis rühre befonders daher, meil er eine 
ftrenge Aufſicht in Alem ausäbe, was bie Iutereifen bes Kös 
nigs gegen bie Partei AUngouleme betreffe. Es wird binzuges 
fügt, Se, Majeftät ftehe im Begrif, ibm ein reiches Seien? 
Aber man weiß kaum zu begreis 
fen, wo bie Korrefpomdenten der englifben Journale ſolche 
Ulberuheiten in. Paris auftreiben. Sie waren beſſer unter» 
richtet von dem, was für bie Komöbie: la chevalier de Ca- 
nolles,gefhehen iſt. Es fcheint indes bei dem allem, bas die 


! Herausgeber aͤußerſt thätige Agenten zu Paris haben müffen, 
mit 13500 Stand auszuſtatten, uud am Bermählungstage bes : 


So meldet der Courier, daß ber Kronprinz von Schweden, 
einige Beforgniffe für die Erhaltung feiner fünftigen Krone 


hegend, fih an den Haifer von Rußland gewender hätte, dies 


fer ieboc die guͤnſtigſte Autwort ihm ertheilt habe, Der Hers 
audgeber aber fügt dleſer Nadricht noch einige Bemerkungen 
bei, die glauben madben follen, daß der Krouprinz mehr ale 
jemals, diefer Verfiherungen ungeachtet, zu befürdten habe; 
wobei man veraulaßt werden fünnte zu vermutben, bie Enge 
fänder ſaͤhen mir Eiferfuht die Vergrößerung Rußlandée an. 
Indeſſen find bis mur Bemerkungen eines Journaliiten, bei 
dem einzig der Umfiand etwas bedeuten mag, daß er zur mis 
niteriellen Partei gehört,” 
Deutfhbland, 

+ Eranffurt, 18 Jun. (Eingefandt. *) Der biefige 
proviforifhe Senat (denn previſoriſch if er nicht nur in dem 
Augen ber Frankfurter Buͤrgerſchaft, fondern auc in denen bee 
auswärtigen Reglernugen,) bat ſich bewogen gefunden; bie 
Medte der biefigen Juden, ruͤkſichtlich der Erwerbung von 
Grundeigentbum, menerdings einzuſchraͤnken. Wlefern diefe 
Maapregel nach den Beſchluͤſſen des Wiener Kongteſſes zuläflig, 
und bei bein deutfhen Bundestage zu verantworteu ſeyn wird, 
möchte nicht fo gar leicht bejtimme werben können; deſto leich⸗ 
ter aber wirb die Sache bei ber Mebrbeit ber biefigen Eins 
wobnerfhaft Sefallen finden, An wenigen Orten ift der bliude 
Judeuhaß, das Inrolerante, ja ganz nunwriftlibe Anfeindew 
eined Volls, dem am Altertbum und Wichtigkeit fi keines 
auf der Erde vergleiwen fan, weiter getrieben, als in Araufs 
jurt, wo aud manche ſouſt edle und gebildete Leute über dies- 
ten Gegenſtand allen Gründen der Berunuft und Meuſchenliebe 


“pn einem fehr achtbaren Chriſten. 
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Ichlechterdings amgugänglich bleiben wollen. Dom Yöbel ſchwei⸗ 
gen wir, der folgt um fo freier feinen rohen Antrieben, wenn 
er Diejenigen, bie ihm ein befferes Beifpiel geben follten, mit 
unmwürdigem Beiſpiel vorangehn fieht. Diefer Hap gründet 
ſich hier ganz und gar nicht auf hbefondere Urſachen, er follte 
bilig (don um deswillen Hier milder ſeyn, weil die Franffur: 
ser großentbeild weder durch ihre Beſchaͤftigung, noch felbft 
durch ihre Sprache Deu Juden fo fern ftehn, als es in ben mei: 
ſten norddeutſchen Städten der Fall it. Uber es fcheint ein 
Bedürfnis für Viele, eine ganze Klaffe von Menſchen eins 
für allemal rief unter fib zu fehn, als ob dadurch ihr Höher: 
ſlehu bewirkt wuͤrde!! Sonft wäre es reiner Wahnfinn, bie: 
jenigen , die man wegen ihrer Herabwärbdigung zu baffen vor: 
gibt, dadurch ftrafen zu wollen, daß man jie in ewiger Herab: 
würbigung zu bleiben verdammt. Aber es ift empdrend zu 
ſehn, wie dffentlih die erften Menfhenrehte (und felbft die 
wohlerworbeuiten pofitiven Reate) einer vielmehr mit Men: 
ſchenfreundlichkeit und Gerechtigkeit zu beſſerm Zuſtand herauf: 
zubildenden Vollsklaſſe mit frevelhafter Bethoͤrung ſelbſt von 
Schriftſtellern verhoͤhnt und beſtritten werden; zu ſehn, wie 
dier das niedrigſte Vorurtheil, zu dem ſich in unfern beſſern 
Zeiten der Leſſinge ꝛc., Keiner, ber irgend einen Auſpruch 
auf Adtung madıte, zu befennen erfühnte, aufs Neue feinen 
Gözenbienft findet, und noch Dazu, wer weiß was für elenden 
Keidenfbaften eine ſcheluheilige Maske leiht! Wahrlich, 
wenn die Juden uns in dieſen Nezen der Selbſtſucht, und ſo 
fern von den Lehren unſers Meiſters erbliken, woher ſoll ihnen 
Dann die Luft kommen, ſich unfern Sitten zu nähern, unfern 
Glauben gegen den ihrer Vater einzutaufben? Es ift Zeit, daß 
ſich die Stimme der Nehtihaffenen gegen dieſes bardariſche 
Vorurtheil erbebe, und bem Unfug deſſelben die Strafe der 
Dffentlihen Mißbiffigung nicht erfpare, damit es neben ber fa> 
natifhen Wuth, die es erweit, auc die Verachtung fehe, die 
ed den Beifern einflöst. 

In öffentlihen Nachrichten aus Köln vom 15 Jun. heißt es: 
„Wir faben Heute Nachmittag das (aus England angekom— 
mene) Bunderfhif mit ungemeiner Schnee wieder eheins 
abwärts fahren, nachdem man fi diefen Morgen überzeugt 
hatte, daß die damit vorgehabte Neife nab Frauffurt nicht 
ohne Dferbe fortzufezen fey. Es fuhr weder ohne Ruder noch 
Maſt; ohne erftered wuͤrde es zu führen unmöglich gewefen 
ſeyn, ohne fejtern fih der von Motterdbam zum Fortfommen 
gebraudten Segel niht haben bedienen können. Daß ein 
ſolches Dampfboot in einem ftilen Waſſer, oder in einem 
folhen, wo Ebbe und Fluth iſt, bie Strefe von 25 Stunden 
in einem Tage zuräflegen fan, ift möglich; wie dleſes aber 
auf dem Mheinftrom nicht thunlich, beweist, daß es zu einer 
Entfernung von 50 Stunden, mit Hülfe feiner beiden Segel, 
Geben Tage gebraugt hat." 

Deftreid. 

Su proviforifhen Direktoren der privilegirten oͤſtreichiſchen 
Mationalbant wurden durch Stimmenmehrheit gewählt, und 
auterm ı2 Jun. von Sr. Mai, dem Kaifer beftätigt: Der Prä: 
fidenten : Stellvertreter der Elaloͤſungs⸗ und Tilgungsdeputa: 
tion, Graf v. Nemes; der Depntirte, Graf v. Mit: 
srowsäßp; bie Großhändler 9. Geymäller und Hippens 


* % 
mayerzbie bürgerlisen Handeldiente Czelt mil Boger, 
und- bie Landes fabrilanten Hormboftel und Berger. Am 
ı7 Inn. wählten diefe Direftoren aus ihrer Mitte einhellig 
folgende drei Kandidaten zur Stelle kines proviforifhen Gous 
verneurs: Graf Nemes, v. Gepmüller, Graf Mittrowsky. 
Von dieſen beſtaͤtigte der. Hr. Fiuanzminiſter Araft kalſerlicher 
Vollmacht noch am nemlichen Tage ben Grafen v. Neme s in 
dieſer Eigenſchaft; worauf ſowol der Bankgouverneur als die 
ſteben Direktoren ihren Eid in die Hände des Herrn Miz 
nifters ablegten, ä 

"- MDien, 15 Jun. Die morgen erfolgende Antunft um: 
fers Monarchen gefhicht ganz in ber Stille. Er macht bie 
Meife von Linz herab zu Waller, fteigt bei Nußdorf an bas 
Land, und begibt ſich nah dem Luſtſchloſſe Schönbrunn. Den 
Bürgergarben, melde fi exrboten, zur Parade nah Mußdorf 
zu marfchiren, bat man bedeutet, daß Se. Majeſtaͤt in größs 
ter Geraͤuſchloſigke lt anzukommen wünfdten, und jeden Em; 
pfang verbäten. Gerade am 16 Jun. kehrte der Kaifer auch 
nad dem vorlezten Kriege 1514 nah Wien zurät, — Von dem 
erwarteten neuen Patenten ift zur Zeit noch feines erſchienen, 
fo zuverläffig ‚man fie von einem Tage zum andern erwartet 
und Yerfündigt. Das Patent vom ı Jun. hat, befouders rüfs 
fihrlih der Kupfermünze, einige Unordunngen bei denen vers 
anlaßt, welhe es nicht erflären Zonuten oder wollten. Dbs 
gleich ganz deutlich darin ausgedräft iſt, daß die Kupfermänze 
im allgemeinen Umlauf einen veränderten Nberth babe, wollte 
doc der Bäfer fein Brod, der Grüngärtuer feinen Kobl und 
Sallat um das Doppelte verfaufen; mandte verlangten gar 
Kouventionsgmünze im vollen Betrage der Wiener Wihrung. 
Einige glaubten ihre früher eingegangeneu Kontrafte breden 
zu koͤnnen. In Ungarn übertbeuert man die Meifenden eben— 

als durch eine falſche Auslegung des Patents. Alles biefes 

nd mehr Folgen des Eigeunuzes als der Unwiſſenheit, die 
ndeifen nur vorübergehend ſeyn fünuen, — Unlängit ftärzte 
fih eine reihe Güterbejizerin ans Böhmen aus einem Feuer 
des vierten Stotwerks, und blieb fogleih todt, Eie hatte, in 
einem Zuftande tiefet Schwermuth, den Arzt im Haufe und 
zwei Dienerinnen zur Aufſicht. Dennoch wuhte je fib von 
legteren loszumachen, eutiyrang aus ihrem Zinimer in jenes 
ibres Arztes, der eben abweiend war, uud in einem Augen 
biit war der unglütlibe Sprung von den Fenftern deffelben 
gethan. — Man ſpricht von einer, naͤchſtenẽ zu ericheinehden 
Negierungsverorbnung, welche die Tragung dunkelsräner 2is 
vreen mit Stiferei verbieret, und zwar um jede ichnlichfeit 
mit den, den Staatsbeamten bemilligten Uniformen zu befeis 
tigen. Statt der Stikerei follen zu den Livreen Borten vers 
wendet werben koͤnnen. Auch gegen deu Mißbrauch der Tra— 
gung jener Beamten:liniformen durch Unbefuste, jolen wirffame 
Maanregeln getroffen werden. — Mit den beute augekomme— 
nen Soriefen aus Augsburg und Frankfurt. find theils Baarfens 
dungen, theild Unwelfungen zum Anlauf unfers Papiers eins 
getteffeu. Bur Zeit als Diefe Briefe geihrieben wurden, wa—⸗ 
ten in den genannten Städten bie neuen Datente bereits bes 
kannt. nl anfrer Börfe haben inzwifcen diefe Maafregeln 
bes Uuslandes Eeinen fo großen Gindruf bervorgebrant, als 
man erwartete. Die Münze, welhe Vormittags 274 galt, 
war Mittags zu 271 zu befommen, In den neuen einprogens 
tigen Obligationen (man nenat fie bier Cinfpannier) find die 
Lieferumgsgefhäfte fortwährend fehr thaͤtig. Man bezahlte 
hente für das Hundert 13, auch 14 fl. Konventionegeld. 

Wien, 19 Jun. Der Kurs ift-fortwährend in Beſſerung. 
Augsburg Ufo 266; zwei Monate 2654, - Monventionemünge 
2694. (Abends um 6 Uhr 266.) Neu zu freitende Obligatior 
nen 14 Prozent, 


. 
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Blike aut · den deuiſchen Buchhandel, feinen-Zufland und 
Produktivität auf der Leipziger Oſtermeſſe 1816. 


J (Fortfezung.) 

Es fonnte unter diefen Umftänden nicht ald eine laͤcherliche 
Unmaapung, fonderz als ein erlaubtes Selbitgefühl- gelten, 
wenn ein waferer Haufeate diefen jezt in Leipzig aus allen 
Gegenden zufammengelommenen Buchhändlerverein einen 
Bundestag deutſcher Yirreratur nannte, wo erfreulicher und 
ſichtbarer geragt werde, als felbit in frankfurt, im Laade viel: 
veriprebender Verheißung, und wenn man bier wenigfiens 
Ginheit in dem, was fonft zeripalten und vereinzelt blei: 
ben fell, au erbliten glaubte, Sehr — und erfreulich 
war daber auch ein aus blofen Buchhaͤndlern, und was dem 
jugetheilt it, beitebendes Perfonal von 172 Souverts, wel: 
des im großen Saal des Hotels de Pruſſe am Roßplaz, am 
festen Mepfonntag den 19 Mai, ich. zu einem Gmimabl 
einzufinden befhlofen hatte, und ein fröhliches Zeit mannid: 
faltiger Andeutung und Wereinigung beging. er Veteran 
Horvath aus Potsdam, der von allen geactete Stifter der 
Bucbändlerbörfe, der dismal zum a gen die Leipzi⸗ 
ger Sſtermeſſe befuchte, vermehrte dem Jubel, und wenn un: 
ter ben mannicfaltigen ausgebrachten Toaſts auch den drei 
Grundpfeilern des Buchhandels: der deutihen Sprache, der 
Kunft und der Wiffenfhaft, ein Beher geſpendet wurde, fo 
vage mander bier anwefende Yüngling lebhafter, daß das 
geiftige Gut, welches der Buchhandel zu Tage fördert und ver: 
waltet, nicht bloße zahlbare Waare fürs Nedenbret, fondern 
auch Erbtheil der menfhliheren Menſchheit ſey. Möge der 
deutfhe Buchhandel nur fi ſelbſt achten, möge er meht Bü: 
der, weniger Makalatur drufen, lieber nur eim tüctiges 
Merk zur Meile bringen, als in zehn, den Schaum ber Zeit 
auffhnappenden Sterblingen feine Kraft verfhwenden, und 
ftatt fih durch Nahdruf und mern zu zerdeifchen 
und anzufeinden, jeue unſichtbate Loge bilden, bie weder 


eines Zeichen noch Wortes bedarf; fo erjteht in ihm das kraͤf⸗ 
tigite Bollwerk gegen Despotenwilltühr und Minifterlaunen 
und Mirabeaugs oft erprebtes Wort: il y a unc guerre 


mort entre l'imprimerie et l'artillerie geht wenigſtens bif: 
feits des Rheins und der Weichſel wicht in Erfüllung. 

Aber fhreiender, gebieteriiber als je, ruft deutſche Kunft 
und Wiſſenſchaft alle Regierungen, die fi nicht mit Detung 
und Verbeblung des fhandlihften Naubs, des Maubs des 
Ideeneigenthums befudeln wollen, um Schuz und Schirm ge: 
gen deu, frebsartiger als je, um ſich freſſenden Nachdruf-an, 
Man eifert gegen die Sceräuber von Tunis und Algier, umd 
täßt jedem Korfaren mitten im fultivirten Deutihland jedes 
ibm beliebige Bud) ändern und mit feinen Diebsklanen veruns 
* Nur den oͤſtreichiſchen Erbftaaten ag. einiger Nach⸗ 
drut nach dereit fogenaunfen Nothrecht, fo lange der Kurs 
dort fo niedrig und fo ſchwankend ift, zur Vermehrung feines 
geiftigen Eigenthums erlaubt dünfen; wiewol felbit nad der 
neuejien Schrift des Budbändlers Schalbacher in Wien ,* alle 
von ibm angeführten Fdle, wo der Naddruf nicht Unrecht 
genannt werden könne, nicht Stich halten, und ſelbſt nad _dem 
Ausiprud eines ber eriien Rechtslehrer in Wien ganz unſtatt⸗ 





“ Unterfuhbung der Frage: iſt der Nachdtuk eines in 
einem fremden Staate gedruften Werles nah Redt und 
Moral zuläßlih oder nicht u. f. w. Don Phil. —* 
—28* albacher. Wien 1815, im Verlag des Verſaſſers 
856, 


baft find * (da bier’alle Fehlſchüuſſe auf der irrigen Voraus— 
fezung beruben, 2. den Sariftitellern keine Proprietät der 
geiftigen Subftanz ihrer Schöpfung zufomme). Wir willen 


wenigſtens aus den Verhandlungen der Deputation deutſcher 


Buchhändler beim Wiener Kongrep, daß der erleuchtete ditreichiz 
ſche Staatslanzler, Fuͤrſt Metternich, felbit jede Nach— 
drutſudelei mißbilligt, und alle Hülfe dagegen verſprochen 
bat. Allein Alles, was Dejtreih zur ——— anfüb: 
ren fan, fällt in den übrigen 37 größern und Hleineren Terri— 


‚torien bes verbündeten Deutfhlands eg weg, unb bier 
‚macht ſich alfo jede Megierung, die den Na 
eine melfe Kuh im Stalle betrachtet, wohl fogar pr 


hbruf Togat - 
viles 
girt, bes Verbrechens des entfremdeten Nationaleigenthumsg 
fhuldig. Nur der verftofte und von Eigenuuz verblendete 
Selbitling fan dis jezt noch bezweifeln wollen, Inbeh ift es 
— daß, ſolange nicht ein ——I Statut für ganz 
Deutfhland rechtefräftig geworden ift, die Rechtsverhältniſſe 
bes Buchhandels in Beziehung auf Autoren und Verleger im: 
mer ſchwankend bleiben müfen. Denn was hilft es, weun 
einige Staaten rechtlich und gewiffenbaft verfahren, während 
beifig andere das Uebel bulden und pflegen, und dabei den 
Anöden Gewinn, das Wort bes Schaamlojen im Horaz beten; 
opulus me sibilat, at mihi plaudo. Vor allen mag bier, 
bei den erweiterten Graͤuzen an ber fübweftliben Mark, Preufs 
fen ein entiheidendes Wort fpreben, und fih ja nicht durch 
all zuweiche Nachſicht gegen die Nahdrufer in der Gegend von 
Asen u. ſ. w., weil fie zu den neuerworbenen Provinzen ges 
bören, im rechtskraͤftigen Ernft gegen dis Gefindel bindern 
lafen. Allgemeiner Unwille herrſchte in dieſer Meffe über 
einige felbft in Hamburg verfuchte Nahdrüfe, Dem walern 
Hammerich waren Bredows hiſtoriſche Tabellen nachgedruft 
worden. Der Beſcheid bes Hamburger Senatd auf des Vor: 
lejten Klage deswegen fprab zwar entfbiedene Mißbilllgung 
gegen dad Unternehmen ſelbſt aus, vermißte aber ein verbie: 
tendes Statut darüber, Andere Diebögefellen ebendafelbit 
batten Vogeln in Leipzig Bröders Grammatik und Schillers 
Gedichte nachgedruft. Andere Tiedges Urania u. ſ. w. Die 
augeſehe aſten Buchhandlungen ber preußifhen Monardie von 
Berlin, Königsberg, Breslau, Halle u. f. w, vereinigten 
fih auf ber Stelle durch Unterforiften, um Abhülfe diefer 
neuen Unbill bei dem gerechten Fürften Staatdfanjler Hars 
benberggu bitten, und waren im Boraus überzeuat, daß bie 
aufgeflärte und liberale preußifhe Megierung nicht nur dem 
MWilen, fondern auch die Kraft haben würde, das Eigenthum 
ihrer Untertbanen gegen diefe, nun mit offenen Bitter rau⸗ 
benden Wegelagerer zu fchügen. Wie ſchnell würde der Nach—⸗ 
druf aufbören,, wenn, wer das Eine nahdruft, den ganzen 
Verlag der Handlung, die er fo mit Auswahl beftichlt, nach⸗ 
brufen müßte? 
(Die Fortfezung folgt.) 





Beitrag zur Gefhichte religidfer Gau. 
Peleien. 

Eine gu Trier neuerlich erfsienene Abhandlung über die 
jährlich am Pfingftdienftage im ehemals LZuremburgifhen Städts 
chen Echternach gewöhnliche Prozeffion der fpringenden Heilis 
gen, vom Hrn. Uppellationsratbp Müller, enthält einige 





*S. bie Necenfionen in der treiben Wiener Litteraturs 
gelang vom Jahr 1815 Nro. 21. 29, und vom Jahr 1316 
m Februar Pro, 17, 
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Thatſachen, die ald Maaßſtab ber Fortſchritte oder des Mär: 
gangs religidfer Schwärmerei in jenen Gegenden nicht ganz 
ohne Jutereſſe auch anberwärtd gelefen werden möchten. 


Diefe Schrift ift ein Auszug aus einer früher erfhicnenen 


lateinifhen Abhandlung, und ber Verfaffer, ehemaliger df: 
feutlier Beamter zu Echternach fügt derfelten am Ende 
eine Ueberfiht der Zu: und Abnahme der Wallfahrtenden von 
1802 bie 1815 bei. Die Wallfahrt felbit datirt ſchon vom 
Jahre 739, und gebt zu dem Grabe bes heil. Willibrodg, ges 
weſenen Miffionarius in Friedland, Wann das Tanzen oder 
Epringen dabei nach einer befondern Melodie, und wobei im: 
nier vier Schritte zur Rechten, und vier zur Linken gemacht 
werden, eigentlich begonnen, iſt fhwer auszjumittein, Nach 
einer Sage, welbe Berrholer in feiner Histoire du duche 
de Luxembourg anfübrt, foll eine Art von Veitstanz, welde 
alles Vieh ringsumber ergriffen, bis es todt niedergefallen, 
zu diefer Wallfahrt, als dem einzigen Mittel, fie zu beilen, 
Anlaß gegeben haben. , Herr Müller glaubt, biefe feltfame 
Art von Gottesverehrung durb Tanzen habe im ıgten Jahr: 
hunderte begonnen, wo heilige Tänze auch im Frankreich und 
im Ealzburgtiihen nicht ungewöhnlih waren. Cine böcft 
merfwürdige Stelle aus der Limburger GChronif, die Herr 
Müller anführt, verdient wegen ihrer Naivetät und wegen 
des für jene Zeiten feltnen gefunden Sinnes bier ausgezogen 
zu werden. Sie lautet fo: „St. Veits daͤntzen erhuben fich 
„umb den Sommer des Yard 1374, ein wonderlich ding in 
„Teutſchen Landen, ahn dem Rhein, Moſelſtrom, und in der 
„gegendt, alio dass bie Leuth anhuben zu danten, ala warn 
zried rafent weren, und frunden ebe zwey gegen einander, und 
„dantzeten uff einer Wallftedt woll einen beiben Tag langt. 
on Danden fielen ſey auch wol nieder uff die Erbe, liefen 
„ſich midt fuſſen uff ire Leiber treten, davon nahmen fer ſich 
„‚abn, dass fen genefen waren, fep lieffen von einer Stadt 
‚sur andern, ſaſſen vor bie Kirhen, und huben Geldt uff; 
„es wardt des Kings fo will, daſs zu Coͤlln mehr dann 500 
„teutſche waren die danzeten, und es war Deuſterey oder 
„tetzerey (d. h. Gautelei und Unfug) und ed gefhag umb des 
„Geldts willen: man fandt - ban bundert Fraumen nnd 
„dieuſtmaegte die wit ehelige Männer heiten, und wurben in 
„der Deufterep ſchwauger. — Wan fen wolten dansen, fo 
„‚tnebelten fev fi hart umb den Leib, dass fey deito gringer 
„wahren; beruf ſprachen etzliche Meiſter der gelehrten Arh, 
„dass fep wurden danzend, die Heiſſer naturen wehren, und 
Avon anderen netärlihen gebreslihen Sachen ıc.” Diefe 
Gropeffon wurde unter Marien Therefiens Megierung, auf 
Anfucen des Erzbifhofs Clemens Wenzeslaus von Trier, im 
Jahr 1777, verboten. Sie fheint bis zu dein Zeitpunfte un: 
. terblieben zu ſeyn, wo Joſeph 18. durch ein Edilt vom 12 Her; 
nung 1790 feine Befhränfungen der Wallfabrten in den Sie: 
derlanden zuräfuahm. Nun fprang man wieder bie zur Ans 
tunft der Franzoſen, wo die Vollsrepräfentanten bei der 
Sambdre: und Maas: Armee den dufern Gottesdienft und fo: 
mit ale Wallfaprten verboten, Als Napoleon fib mit der 
Kirche ausföhnte, begann dieſe fpringende Prozeffion am 
Yrnafdienftage 1802 unter Anführung der ſtaͤdtifgen Beamten 
und ber Gensdarmerie aufs Neue, Gampe gibt in feiner 
Meife durch England und Frantreih eine Berhreibung derfel: 
ben, wobei nur das vergeffen worden ift, daß faft alle Yahre 
einige Tänzer Opfer diefer zweiitündigen Anttrengung im der 
Hize werden, und fib Auszehrung oder bizige Kranfheiten 
ausieben. Alle Augenzeugen kommen überein, daß au der 
Epstter nicht zum Laden gereizt wird, und daf der Eindruf 
des Ganzen bios Mitleid und eine Fer a Empfindung be- 
wirft. Das Intereffanteite in der Schrift des Hrn. Müllers 
für den Denter iſt vieleicht die am Ende befindliche aͤußerſt 
genaue Aufzaͤhlung der gs der Waufahrtenden im jedem 
abre. Herr Müller gibt immer die der Mufifanten, ber 
änzer, der Tänzerinnen, und der blos Wallfahrtenden ohne 
au Tanzen, an, welche leztere fib im Durdfcnitte zu den 
es — a ia Wir ni ung 
, ahl jedes Jahres ohne dieſe Interabtheilungen 
aus zuziehen. er beitrug RE 
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ud 1805 Pe er ee 5330. 
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— 1813 . er dee 7655 
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Diefe Yrogreffionstabelle ift dem Beobachter nat ganz unbe: 
deutend, und es möchte unter audern wohl nur von einem 
Kenner der drilihen Werhältniffe zu erflären feyn, weshalb 
im Jahr 1814, gerade zu der Zeit wo der Truppeudurch 
durch bas gunb fr ftarf war, bie Bahl der Pilger fo auffal⸗ 
lend ſich vermehrt bat. 

e einer andern neuerlih zu Trier erjchienenen Lob: 
rede auf den Geift ber erſten Gtifter des Jeſutten— 
Drdens, von Hru. Devora m... u St. Matthias, 
welger (dem früher feine vielfeitigen alente durch Ka: 
techiſationen über die Pflichten gegen bie Eaiferlia : fran: 
dfifhe Familie, glei nad dem Lebergange der Verbündeten 
—8 Zieder und Predigten bei Gelegenheit. der Aufforderung 
ur Landwehr, und nahber durd eine Abhandlung über dem 
Beruf der fatholifhen Beiftlihfeit zur Wirkfamkeit als Land: 
ftände, bewiefen hat, finden fih die merfwürdigen Thatſachen 
angeführt, daß mehrere mit Namen genannte augefehene 
fatbolifhe Beiftlihe in der Nachbarſchaft Triere ihre Pfar: 
reien aufgegeben, um fi in den Orden ber Zefuiten aufneb: 
men zu laffen, und daß der Vorſteher der Prlanzfaule diefes 
DOrdend zu Gent die angebotenen Unterftügungen ausgeſchla— 
gen, weil das Haus ihrer wicht mehr bedärfe, Herr Devora 
fbeint von den neuaufgelebten Gliedern eines Ordens, dem 
er feine erfte Bildung verdbanft, viel Heilbringendes für die 
Menfhheis zu erwarten. 


In dem Geſchaͤftelokale der unterfertigten Gerihtsftelle 
wird auf dem Wege ber Wollfirefung zur MVerfteigerung der Bes 
baufung des bürgerlihen Mezgers Anbreae Eifeubut an 
ber Dräblgaffe eine Kommiifion auf ben 10 Jul, ftatt baben, 
welche fräb um 9 Uhr beginnt, und ſich mit dem Siofenfchlag 
12 Ubr endet. . 

aufsliebhaber wollen daher zur beftimmten Seit ihre Uns 
AR. —*8 geben, und die Matififation gewaͤrtigen. 

Münden, am Io Jun. 1816. 

Königl. baieriſches Stadtgericht. 
Gerugroß, Direttor. 8 





aufr. 


Beauftragt vom ber königl. General Kortabminifiration wird 
das mischen Eönigl, Forftamt, gemeinihaftli mir dem 
fönigliben Nentamt Rain, den 3 Yul. 1.3. die ſchon früberbin 
verpactere, aber nicht ratifisirte Pöniplihe Jagd bei Nieder, 
Schoͤuefeld wieder verpachten; weldes den padtiäbinen Jagd» 
liebhabern mit dem Bewerken eröfnet wird, daß ber Verpach⸗ 
tungsalt in loco Main vorgenommen, das Verpaktungsproto- 
fol früäb um 9 Uhr erdfnet, Schlag 12 Uhr des Mittags abır 
sefatofıe * 

en 19 Jun. 1816. 
Königliche Forftamt Friedberg. 
Beymar, 





Ale diejenigen, welde au nachſtehende verftorbene ober 
vermißte Iudivibnen des diffeitigen Megimente, als bie Gols 
baten 1. Johaun Bahmann, aus Gt. Lorenz, k. k. öftreidhis 
hen Laudgerihts Bronn:den in Tirol. 2. Joſeyh Baumanım, 
ans der Wititade Kempten. 3. ZDohaun Baumgd.tuer, aus 
Eifenftein, Landgerichts Ködting. 4. Sehaflian Buthard, aus 
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n Banbgeritd Straubing. 5. Georg Dollinger, aus 
** —SeS— Schongau. 6. Wactmelſter Philipp 
Hamm, aus Eisherm, Friedensgerichts Oberringelpeim, Sol: 
daten: 7. zufent Huber, ans Seefeld, könlgl. baierifhen 
gräfl. Seefeldidem Patrimonialgerihts daſelbſt. 8. Jofeph 
Klein, aus Weltenried, Landgerihts Kempten. 9. Franz Kle⸗ 
der, aus Walburg, Landgerichts Göggingen. 10. Helurich 
Klemmer, and Diltugen. 11. Seorg Kraß, von Bajerhojen, 
Landgerichts Schongau. 12. Ruprecht Krembs, vom Mieblins 
en, Laudgeribts Wertingen. 13. Peter Kugler, von Anwal: 
Bias, —*8 daleriſchen aräfl. v. Leydeuſchen Patrimonialge⸗ 
tiata Wfing. 14. Joſerh Rauftel, vom Oberbrunn, Laudge— 
tits Trofiberg. 15. Joſeph Schmid, aus Wltenfelden, Land; 
gerihts Hipoltttein. 16. Anton Schueider, ans Jugolſtadt, 
Baubgerichts daſelbſt. 17. Johaun Schülle, aus Burgheim, 
Landgerichts Neuburg. 13. Thomas Schlller, aus Teugen, 
Bandgeribts Kelbeim, 19. Mibarl Shmwarzmann, aus 
Bundremingen, Landgeriats Dilingen, 20. und Leonbarb 
Säwarjmann aus Gundremingen, Landgerichts Dillingen. 
21. Georg Stadler, von Unterihneidbab, Landgerihts Her: 
rieden. 22. Georg Steinwagner, von Reflag, Lanbgrridts 
Kam. 23. Jodaun Trimpel, von Dbermating, Landgerichts 
Straubing. 24. Matbias Unflan, von Elterſchlag, Lönial. 
bai-rifgen garäf. er : Geefeldfhen Patrimonialgerihte 
Seefeld. 25. Beueditt Welspdier, aus Amberg, Laudgetichts 
Kärdheim. 26. Michael Wiedemann, aus Emersater, Laub 
erihts Wertingen, ein: Forberung zu machen baben, werden 
Hiermit aufgefordert, diefelben innerhalb 30 Tagen, vom Tage 
der Ciuräfung diefes,; um fo mehr bierorts anzubringen, als 
fie nach Verlauf dieſes Termins aidt weiter gebört, und das 
Bermögen der Verftiorbenen oder Bermißten an ihre naͤchſten 
Verwandten ausgefelgt werben wird, 
—X ie 3, Shevanzlegerd » eghment (Rönig) 
nigl. bater ae evaur NMegtwmen ig). 
— Gtaf Seyſſel, Obriſt. 
Ries, Wubitor. 





Se feltener das litterarifhe Verdleuſt eines Mannes gemür 
Dat zu werden pflegt, deſto mebr ift es die Pflicht eines uubes 
fangenen Beurtdeilers, feine Meinung über irgend ein vors 
greflides Wert oͤffentlich aus zuſprechen. 

Bel 3. Lentmer in Münden iſt erſchlenen, und in allen 
Buhbandlungen des Ins und Unslanbes zu haben: 

Was Fönnen und fpllen Mauth«- und Zollan 
ftalten dee Nationalwirthfhaft und dem 
Staatsinterefic ſeyn? Von Joh. Bapt. Albert, 
koͤnigl. baierifchem Mauth · Oberredhnungs « Kommiffar, 
veranlaßt dur bie frühere Schrift: Was find 
Mauth+ und Zollanftalten der National 
wirthihbaft und dem Staatsintereffe? Von 
Hand Kafpar Brunner. 

Ran muß geſteden, daß über das Mauthregal, in feiner 

nmwendbarkeit für den Staat, feln Wert von fo vieler Grund: 

Tikeit, von fo klarem Ralſounement, und von fo praltiſcher 

—— blshet von irgend einem Schriftſteller geliefert 

wurde. 

Dur bie Aufftellung eines neuen, aͤußerſt gelungenen 
Mauthſyſtems beurkunber fi der Herr Berfaller als einen 
ausgezeihneten Geſchaͤſtsmann, der mit einer vielfeltigen Bil: 
dung jenen flaatswirchfbaftliden Scharfblik verbindet, wel: 
her une durch ein umansgefeztes Studium, und durd eine 
beftäubige Hebung errungen wird. 

Dleſes intereffante Werk tft für jeben deulenden Geihäits: 
mann, vorzüglich für die Mauthbeamten und für ben Haubels; 
fand von ausgebreitetem Nuzen. 





Yu der Beilage Rro. 72. zur Allg. Zeitung vom 18 Yun, 1816 


Nr. 170. ift die Broihäre des Hanus Kafpar Brummer: „Was | 


ud Manthe and Folanfalten her Ratienalwehifahtt mad Dem 


! 


"ders galt biefes Erwachen ber allg 


Staattintereffe?” Cbei Miegel und Wießner in Nürnberg) als 
eine böcft Intereffaute und belebrende Schrift angekündigt. — 
Bemerkungen über biefe Broihäre, welche darthun, baß ers 
mwähnte Sarlit eben nichts Neues, ſelbſt Ueberdachtes, fondern 
nur aus andern Schriften geborgte Lehrfäzge und am Schluß 
ein unrelfes Projekt enthalte, welches einem perfdulicen In⸗ 
tereſſe ald Folie unterlegt it, daher ber Mühe bes Leieus nicht 
vo fey, find zu Ungsburg im Haus Litt. B. Nro. 22. ju 
aben, 





3 Neuer 
Rheiniſcher Merkur. 
Eine vorläufige Ankuͤndigung. 

Eine anftänbige Yublizität ift der Regierung und dem Uns 
„‚terthanen bie ſicherſte Bürgfhaft gegen die Naclaͤſſigkeit 
„und den böfen Willen ber untergeordneten Dffizianten, 
„und verdient auf alle Fälle gefördert und beihüzt zu 
„werden.“ 


Reſcript Sr. Maj. bes jejt regierenden Königs von Preußen 
d. d. Berlin ben 20 Febr. 1504. 
(Hamburger unparteilfher Kotrefpondent von 1816. Nro. 87.) 

Mit der glorreihen Beendigung des zweiten europaͤlſchen 
Voͤlkerktiegs gegen bie Franzofen, welche wir vorzüglid dee 
deutſchen Kraft und Bebarrlicleit, jo wie beutih:r 
Einſicht und Seiftesgegenwart verdanken, bat bas geiparnte 
Intereffe an auswärtige Zeitungsnabrichten fib beinahe gang 
verloren, Un beffen Stelle trat wieder, mit verboppelter 
Stärke, bie Theiluahme an allem dem, was im Junera ber 
Staaten jezt für die Heilung ber vielfaben Wunden geibeben 
würde, welde als die Folgen, theils einer langen Meihe von 
Kriegen, tbeils aber au ber tief ericütterten bürgerlichen 
Verfaſſung der mehrften Staaten zu betrachten find. Beron: 
einen Aufmerkſamkeit auf 
bas Junere von unferm deutſchen Waterlaude, weites an bie 
Stelle feines aufgelösten Meieverbandes einen Bund treten 
fab, deſſen Vorzüge erft noch durch bie ausgeichrichene Bundes» 

erfammlung in das erforderliche Licht geſezt werden jolltenz 
o wie mit ber Entftehung jenes Bundes die Notbwendipkeik 
einer Deränderung ber innern Verfaffung jedes einzelnen Buns 
besftaates ebenfalls ausgefproden war, 

Ein Tagsblatt, weldes fi, wenn nicht andfchliehend, dauu 
doch vorzüglih, mit diefen wichtigſten Angelegenbeiten tee 
Deutihen beſchaͤftigte, weiches die vorhandenen Mängel getreu 
fbilderte, und die Maafregein fhleunig bekanat madte, die 
biergegen ergriffen wurden, welches endlich deu aͤchten Vaters 
landsfreund durd baldige Nachricht von allen ben welien nub 
treflichen @inrihtungen, bie bier und da zum allgemeinen 
Beten gemacht wurden, berubigte und mit froben Ausfihten 
in die Zukunft erheiterte, — ein ſelches Tagblatt war bei uns 
zum allgemeinen Bebürfniffe geworden. And wer freute ſich 
nit, daß wir ein foldes Blatt befaßen? Oder grif jezt niat 
jeder deutſche Leſer ſtets zuerft nah ben Blättern des 
Nreinifhen Merkturd? In biefen war man gewohnte 
Wahrheiten zu leſen, welde zu dem DObre derer faum gelams 
gen fonuten, ‚die mir dem Wodle des Vaterlandes fin beihdfs ' 
tigten ; abrheiten, welche zwar niat felten bitter waren, 
alein, gleich den Warnungen eines ähten Freundes, dazu 
dienen folten, noch berhere Erfahrungen au verbäten, oder 
ber unterdrüften Wufchuld den Steg Aber bie Bosheit zu vers 
ſchaffen, und die verlappte Untugemd jeder Art zu entlarsen! 

Wer hätte nicht einem folden Paladium dhter Freibeit 
ewige Dauer wänfhen ſollen? Ulein, leider! flarb der rbeis 
niſche Merkur, welder das Jahr 1815 im diefem @eifte kaum 
begonnen hatte, plözlih eines unerwarteten, und von allen 
MWohlgefinnten tief betrauerten Todes! ein Opfer vieleint 
feines zu weit getriebenen, und wohl nicht immer ganz beſon⸗ 
nenen @ifers für die gute Sache. 

Sol aber darum biefe nun felbft feiden 7 Darf man müifig 


‚bie Hände in den Schooß legen — Das ſey ferne von und! 
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fondern laffe man, mad bekannter weiſer Vorſchrift, die 
Tobten ihre Todten begraben, und ermnntre fi jeder Lebende 
zu mener Thätigkeit! — Sp denkt mwenigftens ein jüngerer 
Bruder ans ber Familie des Verblichenen; und, befeeit im 
Ganzen genommen, von dem vorhin angedeuteten Geiſte ſel⸗ 
mes Bruders, aud lebhaft durdgläht von reinem Eifer für 
Wahrheit, Sittlichkelt und Net, wagt er es, an den Altar 
Des Vaterlandes zu treten, diefem feine Kräfte, fo viel er 
deren bat, zu weiben, und zu verfuhen, ob er einigen Erfaz 
in den Berrichtuugen des Enti&lafenen zu leiften vermözend 
fey. Bet diefem Unternehnien wird er bie bisherige Erfahrung 
dazu bemizen, um mit der erforberlihen Vefonnenheit und 
Vorfibt zu Werke zu geben, und — wenn es bie Pflicht der 
Selbfterhaltung offenbar beifht — bödftens zu (dweigen, 
fo lange er ſich nicht überzeugt, daß dem Waterlande fein 
ebreuvoller Tod zuträglicher ſey, als fein ſteches Fortleben; 
alein nie fan ibn irgend etwas beſtimmen, mwilfentlic : eine 
Unwahrbeit zw fageu, mob auch zum feilen oder niedrigen 
Schmeichler fi berabzumärbipen, 

Ferner hält er fi verpflichtet, mit deutſcher Gerabheit 
feine Individualitäten, — melde felbit bei leiblihen Wrüdern 
nicht fehlen! — bier bemerflich zu machen, um feine Erwar: 
tungen zw täufchen, Folgende möchten wohl die bedeutendſten 


eyn: 

Fe erfte, daß er den einfahen geſchichtlichen Bor 
trag vorzuziehen gewöhnt if, —— raͤſonnirt, und dem 
eignen Nachdeuken des Leſers mandes überlaſſen zu dürfen 
glanbt, wenn die vorgetragenen Thatſachen für ſich ſelbſt 
{don ſprechen. Auzlehend war ihm immer unferd S@ ld: 
zers latonifhe Urt, Erelguiſſe, und befonders das Thun oder 
Raffen der Menfhen, wobei Deutihlands größeres Yublitum 
—— ſeyn fonnte, und was zu ben gewöhnlichen Zeitungs» 
artifeln weniger geeignet war, im feinen Staatdanzeigen zu 
teferiren. Man erlaube dem neuen rheinifchen Meiture das 
Beſtreben, einem ſolchen Mufter nabzufolgen, und eben ba- 
ber die zur Sache gehörigen Uftenftäle felbft, wenigftens im 
Yuszuge, wenn biefer biureidt, mitzutheilen, und fie nur 
mit den erforderliden Einleitungen und Bemerkungen zu be— 
gleiten. — Damit aber In der Meibefolge deffen, was ber äl 
tere Merkur zu erzählen begonnen, oder fih vorgenommen batte, 
eine gute entftebe, fo hat fih deſſen Nachfolger den Anfang 
des Jahres 1816 zur Sraͤuzbeſtimmung feiner Melariowen ge: 
wählt, und wird den abgeriffenen Faden der Erzählung gebö: 
rig anzufmüpfen ſuchen. Uebrigens find, durch alles diefes, ie 
Do&b folde Aufiäze keineswegs ausgeihlofen, welche die ge: 
rechte Hofnungen oder billige Wunſche bes Vaterlandes aus: 
fpreben, oder auch auf eine allgemeine faßliche Art über Ge; 
geuftände belehren, melde das Wohl und Wehe eines Staats 
und feiner Glieder betreffen. 

Eine zweite Eigenheit des neuen theiniſchen Merkurs 
fe die fenn, daß er von feinen Vorträgen dasjenige ganz aus— 
ſcließt, was in den nichtdeut ſcheu Staaten an lediglich 
innern Ereianiffen fi zutraägt; ed müßte deun foldes dazu 
geeignet feun, and auf das deutſche Vaterland und deffen Be: 
wohner bedeutend einzumwirten. Wird es ihm baber glei an 
Gelegenbeit fehlen, feine (gebörig gemäßigte) deut fche Ge: 
finuung öfters laut auszuſprechen, fo _boft er dennoch ſolche 
von Niemand bezweifelt zu fehen. Gin Achter Baterlands: 
freund bewährt ſich in Zeiten, wie bie unfrigen find, gewiß 
zundähft dur ununterbrodene Aufmerkfamteit auf bas Junere! 

Seine dritte Einenheit wird von Manden eine Shmwä: 
&e des neuen Merkurs genanut werden. Die Kraftiprade 
des aͤltern Bruders ift nemlich, das gefteht ber jüngere frei: 
mütdig, nicht in ſeiner Gewalt! Allein, folte es deun nicht 

enügen, die Wahrheit eruft nnd lakoniſch vorzutragen? Sollte 
fe niet dann oft noch mehr Eingang finden, wenn mander fel⸗ 
ner füblende Leſer nicht fhon an der Form, an dem Tone 
des Vortrags einen Anſtoß naͤhme? Die neue Mebattion kan 
fi wentaftens von diefer Meinung nicht losfagen, und dag zwar 
defto weniger, da fie dafür reipomjabel ift, daß ihre Vorträge 
vor Gericht nicht als Ehrefräntungen erfheinen, welches da, 
wo die Eintede der Wahrheit fie jonft fhäzen würde, durch 


IE ERFINDER Form ber Darfiellung veranlaßt werben 
nnte 


Bon dem Unterfheibungszeihen In der äußeren For, 
welche burb das, ber Bequemlichkeit wegen, gewäblte Quart> 
format entftebt, braudt bier deshalb weiter nikts gefagt zu 
werden, ba foldes durch die ausgegebene Angelge, welche zu⸗ 
gleich ald Probeblatt der äußeren Geſtalt zu bettachten if, 
anſchaulich zemacht wird. 

Es dleiben daher nur dle Schlußdemerkungen hiuzuzufügen, 
daß der neue rheiniihe Merkur mit dem ı Jul, d. J. feinen 
Aufang nehmen und wöhentiih viermal in halben Bogen 
eriheinen werde; ferner, daß alle für ihn beflimmte Beiträge 
in einem Umſchlage mit der Aufſchriſt: 

„Un die Mebaltion des neuen rheinifhen 
Merkur” 

ber nachſtehend bezeichneten Verlagshandluug poftfreit zum 
fenden find, Dabet fihert man zwar allen Einfendern, Deren 
geſchichtliche Mittheilungen binreihend begiaubigt 
find, um im Mothfalle gerictlih erwieien werden zu können, 
fowof die Aufnahme derjelben, infofern fie sur Publizitär ger 
eignet find, und die Verſchweigung ihres Namens zu; man 
kan aber deshalb gar keine anounpme Mitthellungen btfto» 
riſcher Auffäze beräffihtigen. Mit Dant wird man binges 
gen aub dergleichen Verbeiferungevorihläge biefes Fnftis 
fürs, fo wie (für daſſelbe paſſende) belchrende und rahonnis 
tende Abhandlungen, genannter oder ungenannter Werfaffer, 

aufnehmen, nnd, nach Befinden, aud wohl honoriren. 
Die a rhbeinifben 

erfurs, 


Als Verleger babe ih Folgendes gnananferen: 

1) gelehrte und andere folklihe Unzeigen werben in befom» 
deren AJurelligengblättern, gegen üblihe MWergätung der 
Koften, aufgenommen und, fo oft es nöthig ift, als Bei⸗ 
lagen aufgegeben. 

2) Die löbl. Poſtaͤmter werben bie Blätter nad ihrer Erſchei⸗ 
nung, die Buchhandlungen werden fie monatlid ausgeben. 
Die Erpedition der Oberpoftamtszeitung in Franffurt bat 
bie Hauptoerfendung übernommen. ’ 

3) Man verbindet fib auf ein halbes Jahe für den Preis 
von 5 fl. chein., oder 2 Mtbir. zo gr. fädhf. 

Karl Ludwig Brede, 

Buchhändler und Buchdruker in Offenbach am Main, 











Geftern endigte nab laugem Loiben meine geliebte Fram, 
ae geb. v. Beifer, ihr Leben in einem Alter von 
37 Jahren. 

Un dem Folgen einer Abzebrung ftarb fie, unterftäst von 
ben Zröftungen der Meligion, und dem Empfang der beiligen 
Salromente mit einer Standhafrigfeit, bie ihrem Karafter eis 
gen war. 

Ste binterläßt mi und meine zwei nun mutterlofe Töchter 
vom tiefften Schmerze erfbüttert, und nur einigermaaßen aufs 
serichtet durch die Ueberzengung, baß jeder, ber die Mers 
ewtate faunte, bie Gröpe unfers Verluftes fühlen, und mit 
ſtiller Theilnahme biefe frühe Trennung einer Battin und Mute 
ter von ben Ihrigen mit und beflagen wirb, 

Meinen Berwandten, Freunden und Belaunten dieſet fraus 
tige Eteigniß zu eröfnen — und ihre Güte und Freundſchaft 
für mid und meine zwei Töchter aud ferner in Anipruc zu 
nebmen, iſt eine der erften Pfliten, bie ib biemit gegen 
Diefelben erfälle. 

Münden, den 19 Jun, 1816. 

Esid vo. Kobell, 


Befanutmadung. . 
Daß bieichung ber Lotterie ber Karmeliter : Kloftergebände 
berannabet, indem folde unmwiderruflih den legten September 
diefes Jahrs gezogen wird, verfihert abermals 
Augsburg, den 7 Jun. 1816. 
9 W. Lerinau. 


Allgemeine Zeitung 


| Mit allerboͤchſten Privilegien, 
Mittwoch | Neo, 178, 26 Jun. 1816, 
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trieben und einfeltig, Indem er nichts von ben Augriffen 
ſpricht, welche die Katholiken früher von den Proteftanten zw 
erdulden hatten; nur leicht wirft er Die Neußerung bin, baf 
einige Gewaltthätigkeiten zwifchen beiden Parteien vorgefallen 
feon könnten. Alle diejenigen, melde in ber Gegend von 
Nimes bekannt find, werben darin übereinftimmen, daß die 
dortigen Proteftanten völig für Bonaparte entfchieden waren. 
Während feiner Megierung hatten fie als aufgeflärte Männer 
fehr viele dffeutlihe Aemter erhalten. Hieraus entſtand Eifer⸗ 
ſucht, melde alle jene Unruhen veranlafte, Man ſucht bie 
Katholiten amzuflagen, fie hätten zuerft angegriffen und bie 
Proteftanten wären das Opfer einer ungerechten Verfolguug 
geworden. Ih muß aber erflären, daß bie Beranlafungen 
ber Eiferſucht auf beiden Seiten ungefähr gleih waren. Um 
das Haus in Stand zu ſezen, baräber zu urtheilen, will ich 
ihm ein Schreiben aus Fraukrelch vorlefen, was freilich mit 
dem Berichte bes Geiſtlichen, den bie proteftantifche Geſell⸗ 
ſchaſt dom London nach Frankreich geſeudet, und der nur die 
unrubigen Gegenden befucht hat, ſeht abſticht. Jenes Shreis 
ben fagt (im Audzuge): „Die rotefianten wären bie zehn 
Monate vor ber Müftehr Bonaparte's von Elba nicht verfolge 
worben; als aber ber Heerbaufen bes Herzogs von Angouleme 
von feinem fruhtlofen Zuge im Süben zurüffsm, wären 200 
davon durch bie Proteftanten angegriffen, und wenn nicht 
durch Proteftahten, doch in einem proteftantis 
ſchen Bezirke des Garbs aufgerieben worden; bas Korps 
von 10,000 Föberirten habe während bes Interregnums gegen 
bie Loyaliften große Ausfhweifungen (great excesies) 
begangen; mac der Kapitulation von Nimes fep bann eine 
Reaktion von Seite ber Katholiken eingetreten; bie Perfonen, 
melde fi gegen die Vroteftanten Ausſchweifungen erlaubten, 
feyen nur vom niebrigften Stande gewefen; die reiben Prote— 
Rauten hätten am Eigenthum gelitten, die armen aber es mit 


Grohbritannien, 

(Aus Londoner Zeitungen vom ı5 Jun.) Die Yrinzeffin 
won Koburg befinder fih um Dieles beffer, und wird bald her 
geſtellt ſeya. Der Prinz Regent iſt zu dem Pferderennen auf 
ber Heide von Ascott abgerkist.— Die Herzogin von Eumberland 
fol bereits in ihrer Schwangerſchaft ziemlich weit vorgeräft 
fepn, — Ne einer Veußerung des Sprechers vom Unterhaufe 
bürfte das Parlament nicht über 14 Lage mehr verfammelt 
bieiben, und der zu Liverpool mit großen Koften zum Meprd: 
fentanten gewählte Hr. Canning wird nur im wenigen Eizun: 
geu noch fein Mednertalent entwileln können, — Auf Barba: 
does iſt ber Hauptanführer der Mebellen hingerichtet worden, 
Gr dieh Frauflin, und war, falls die Neger fiegten, zum Sous 
verain der Infel beitimmt, Einige verfihern, es wären ſchon 
Anſtalten zu feiner Krönung getroffen gewefen, — Unter den 
Londoner Journalen haben bie Worfähe auf Barbaboes einen 
Irhuafien-Seberfrieg veranlapt. Der Geurler behauptet, bie 
von Hra, Wilberforce und ber Oppofitien zu Verhuͤtung des 
Schleichhandels mit Sklaven angetragene Regiſtrirung aller 
Sklaven in den Kolonien habe bei den Schwarzen ungegrün: 
bete Hofnungen erregt, mub fie zum Aufſtand verleitet; bie 
Dppofitioneblärter hingegen verfibern,, eben der Hartuäfigfeit 
der Kolonialverfammlungen, die Sklaven in gänzliher Unbe⸗ 
kanntſchaft mit dem zu laffen, was das britifhe Parlament zu 
Derbefferung ihres Loofes gethan habe, und nad thun wolle, 
fep ber Aufſtand zuzuſchreiben. 

Gertfezung der Unterhausſizung am 23 Mat, 

Lord Caſtlereagh widerſezte ih Sir Sam. Romiliy’s 
Motion vorzüglih aus dem Grunde, meil fie jenes Spitem 
ber Einmlſchung in die Angelegenheit fremder Wöller zuruͤt⸗ 
rufe, welches der Liberalitäͤt und Dulduug mehr dinderlich 
als beforderlich ſey. „Die Verfolguug der Vroteſtanten, ſagte 
er, iſt in Frantreich oͤrtlich und nicht allgemein geweſen, uͤbri⸗ 
gens gibt es fein Land, wo nicht Religionsſtreitigteiten wor: | dem Leben bezahlt; doch feven diefe Ausſchweifungen fehr 
gefallen; felbft Englands Geſchichte ift voll davon. Noch vor | übertrieben worden; der Briefiteller wiſſe gewiß, daß die 
swei Jahren trugen ſich in der Grafftaft Armagh biefelben | Zahl der Proteftanten, die im Departement ihre 
Sceuen wie in Nimes zu, Welcher Engländer würde aber | Leben verloren, unter Taufend, und jener, bie 
deßwegen dulden, daf eine auswärtige Regierung ſic zu Gun: | in Nimesgemordet wurden, unter Dreibundert 
fen unfrer Kathollken elumifbe? Die Verwendung des Par: | geweſen; die Negierung babe einen Beweis ihrer Duldfamteit 
laments wäre nur eln Hisderniß den Frieden im Frantreic | dadurd gegeben, daf fie dem General Lagarde, einen Protes. 
bauerhaft zu begründen.  Zwiften den Megierungen von Eng: | fanten, aufftellte, defen morderiſwe Verwundung allgemein 
land und Fraukreich iſt über diefe Angelegenbeir ein Brief: | betrauedt worden; in Loonnais, Dauphine‘ und In der Pros 
wechiel geführt worden, und aus demſeiben ergibt fih die Ber | vence fen alles ruhig gemeien, und in manden Gegenden von. 
zeitwiligfeit bes Kbnigs jenen Umerdmungen Einhalt zu thuu. Frankreich habe man die Verfolgung ber Protejtauten erft aus 
Die Schilderung, bie der hochgelehrte Here macht, iſt übers I den Briefen der Londoner proteſtantiſchen Geſellſchaft erfahren, 


zıo 


daher man denn biefe Briefe für geſchlklter, Undulbfamkeit zu 
erregen als zu befänftigen anfehen duͤrfte; die zahlreihen 


wären nicht beunruhigt. worden. 
bern, daß bes Königs Unfchen in der Hanb von Männern, 


bie noch wenig Monate vorber bem Uſurpator dienten, ſchwach H 


und lau ſey, oder daß ber Adnig in Bezirken, wo altes Par: 
teigekft athme, Feine Männer finde, die davon frei wären ıc, 
Aus allem dem zieht der Briefiteller folgende Schlußfolgen: 
1. Die lejten Unruben im Gardbepartement waren eben ſewol 
yolitifher ald religiöfer Natur. 2. Sie waren auf jenes De: 
yarteıment und einen Theil der nahen Cevennen befhränft. 
3. Es ſcheint nit, daß fie ſich weiter ausbreiten werden. - 4. 
Die Erzählungen davon find übertrieben. 5. Nimes und ber 
Gard find feit dem Monat December ruhig. * 6. Es ift fein 
Auſchein zur Erneuerung der Unruben da, aber eben fo wenig 
far ſchon jest eine vollfommene Harmonie eintreten, wenn 
nicht im Verwaltungsipftem eine Aenderung vorgebt; bier, 
über dem König Ludwig Vorſchriften zu ersbeilen, wird dag 
Haus felbit ib nicht aumaaßen wollen. 7. Ule Protejtanten im 
Süden find von der Thaͤtigkeit und Aufrichtigkeit der Ber: 
wendung bes Herzogs von Angoufeme für fie überzeugt. In 
einer Nachſchrift meldet der Brieffteller, daß bie Briefe ber 
Londoner proteftantiihen Gefellibaft Aulaß zu Verfolgungen 
gegeben, indem fie falſche Hofnungen bei den Proteſtanten und 
Eiferſucht bei ben Magiſtraten erregt hätten, daher ihre Er: 
ſcheinuus zu beflagen fer. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Frantreid. 


Am ı7 Jun. als dem Tage der -prieiterlihen Einſeguung 


bes Herzogs von Berry und feiner Gemahlin, war ſchon um 
30 Uhr die Kirche Notre Dame voller Menſchen. Um 11 Uhr 
warb der Eivilaks der Bermählung in dem Kabinet des Königs 
in den Tuillerien untergeibnet. Um balb ı2 Uhr begann ber 
Zug ans dem Schloß. Um bald ı Uhr kam er bei der Haupt: 
firde, unter dem allgemeinen Mufe: Es lebe der Künigt Es 
leben bie Bourbens! an, Bei feinem Eintreten in bie Kirche 
wurde der König von der Geiſtlichkeit empfaufen, und unter 
einem von ihr getragenen Thronhimmel in die Kirche geführt. 
Unmittelbar vor bem König gingen der Prinz Gonbe’, der Her: 
z0a von Angouleme, Monjteur, der Herzog von Berrp und 
feine Braut, Hinter dem Koͤnig, die Herzogin von Angou: 
leme, die verwittmete Herzogin von Orleans umd bie Herzogin 
von Bourbon. Wer dem Altar beugte fib ber Herzog von 
Berep, ebe er auf bie Fragen bes Pricherd Ja fagte, tief 
vor bem König, und ſodaun vor Monfieur, und bat um ihre 
Einwilligung; eben die ſes that bie Herzogin von Berry gegen 
den König. Diefer, Madame die Herzogin von Augouleme, und 
Menſieur, ſtanden in ber Näbe bes Altars, traten aber nach ber 
CEinſegunng wieber auf ibre Dläge im Chor zurüf. Die neuen 
Gatten blichen allein am Fuße bes Altare bis zu Ende ber 
muntkaliſchen Meſſe. Sodann wurde die Urkunde der Wer: 
wmäblung unterzeichmet, zuerft vom König, baun vom Herzog 





= Die nenlinca diatigen Vorfaͤlle bei einer 
Howseit waren damals noch nit bekannt, — 


von Berrv und feiner Gemahlin, von Monſieur, Madame und 


ihrem Gemahl dem Herzog von Augouleme, der verwittwe— 
Vroteſtanten in Montpellier, die 6000 Proteſtanten in Lvon 
Es fey nicht zu vermuns | 


ten Herzogin von Orleans, dem Prinzen Conde“, ber Herzo⸗ 
gin von Bourbon, und von nod vier vom König befonders 
ernannten Zeugen. Hierauf fezte ſich der Zug in Bewegung 
aus der Kirbe nah dem Echlof, wo der Köuig um 3 Uhr wies 
der anfam. Einige Augenblife nachher ziigte fid Die Herzogin 
von Berrp an einem Feufter mir Madame; fie wurden mit 
dem lebhafteſten Freudenrufe begrüßt. — Am 17 Jun. Abends - 
biete bie toͤnigliche Kamilie-in den Tuillerien offene Tafel, bei 
welcher Gelegenheit das dipfomatifche Korps dem Könige aufs 
zuwarten bie Ehre hatte. Nachher fuhr der König noch aus, 
um die Beleuchtung in Ungenſchein zu nehmen... Das junge 
Ehepaar fblief in ben Zuillerien.. Um 18, als dem Jahtbs, 
tage der Schlacht bei Waterloo, waren feine Öffentliche Feier⸗ 
litfeiten, der König und die föniglige Familie empfingen bie 
Gluͤkwuͤnſche bes diplematiſchen Korps. Nachmittags fuhr ber 
Hof nan St. Eloub; bie Herzogin von Berrp, welche mit ber 
Herzogin von Angouleme In Einem Wagen fubr, hatte das 
Ungläl ein Rab zu zerbrechen und umguwerfen; doch ward Nies 
mand befhädigt. Den 19 follte großer Dall, ben zo große 
Mufterung und fahnenweihe ſeyn. — Da am ı7 beim Einzuge 
einige Tropren Regen fielen, fo tufte ein Hofmann, ber Che⸗ 
valier bes Jslets, aus: Troͤſtet euch; es find bie Thränen 
der Bonapartiiten. 

Hr. v. Forbin iſt an Denons Stelle zum Direktor des Hb« 
nigliben Mufeums ernannt. 

Zu Marfeille erbielt man am ı3 Jun. ebenfalls durch ein 
von Cagliari angelonımenes Fahrzeug Nachricht von ben Niors 
fälen zu Bone. Nah Erzäplumg biefes Ehiffers waren zu 
Sagliari gegen 60 Verwundete, die fib auf einigen Barten 
retteten, angelomnten. Die lirfabe ber Anfurreltion war 
Unzufriedenheit über bie, Fürzlih vom Dep mit Lord Erımouth 
gejnloffenen Traftate. 

Jtaliem 

Eine neue Proffamarton des Generals Maitland vom 
ı Jun. enthält hie guͤnſtigſten Nachrichten rüfjiotlih ber Peſt 
auf Eorfu. Ale Verbäutige (bis auf 2) waren in ihre Dör- 
fer eutlaſſen, alle Rekonvaleszenten begannen ihre legte Kon- 
tumaz, und alle Angeſtelte woren in voller Geneſung. Der. 
General bofte, daß bis sum 15 Yun, im gungen Difiritte Lef⸗ 
timo bie Kommunitationen im Innern, doch noch nicht wit 
dem übrigen Theile ber Inſel, würden freigegeben werden 
loͤnnen. 

Der Marcheſe Canova bat von Sr. Mai. bem Kalfer von 
Oeſtreich dem Leopoldsorden erhalten. 

Zu Livormo ging am ıı Jun. das englifhe Schif Abun⸗ 
dauce vor Auler, das eine beträdtlihe Menge in Paris zu: 
rüfgenommener Kunſtwerke, befonders 30 Statden, von Aut: 
werpen nah Giritavechia bringt. — Tags vorher war von fi: 
vorno die frangififhe Goeleite la Torde, welche dem neulich 
erwähnten eutopäifhen Seeräunberfhif nahfpärt, unter Segel 
gegangen. 

Deutſchland. 

Nachſtehende Bekanutmachung über den Kaffabeftanb 

des Militär Wittwen:, Waifen:, milden Stifs 
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tungs-⸗ und Invaliden-— Fonds mit dem Shluffe 
des Etatsjahres 1814 — 15, iſt bei der koͤnigl. baleri— 
ſchen Armee erſchienen: I. Militärwittwen-Fond. Nach 
der Ende Septembers 1315, als dem Schluſſe des Etats: 
jahres 1814 — 15, durch die Militär: Wittwenfonde : Kom: 
million aufgenommenen und vorgelegten Hauptrechnung, bes 
ftaad das ganze Vermögen dieſes eignen Militär : Wittwen: 
fonds in 1,461,087 fl. 33 fr. 6 bl. Ein allerhoͤchſtes Reſcript 
vom 24 Jul. 1803 genehmigte die Errichtung biefed eignen 
Fonds, und fanttionirte die vorgeihlagenen Beftimmungen, 
nad welchen alle und jede Individuen ber ganzen Armee ohne 
Unterſchied zu diefem Fond Beiträge mahen müfen. Dom 
1 Aug. 1803 traten die ſe Beftimmungen in Wirffamfeit. Durch 
diefe Beiträge, und durch andere dem Zond gewibmeten be: 
fondern Zufäße, incl. des gtem Theils von den Konferiptiond: 
taſſe: Ueberſchuſſen, vom gten Quartal des Etatsjahrs 1811 bie 
12 anfangend, war ed möglib, vom ı Aug. 1803 bis Ende 
September 1815 die auf die Militär: Wittwenfaffe angewiefes 
nen Venfionen in einer Summe von 496,417 fl. 5o kr. zu be: 
sablen, und auferbem doch noch den Pbenbemerften bedeuten: 
den. Vermögensjtand des Fonds zw begründen, ber theils auf 
Ewiggelde Kapitalien und anderh fihern Hypotheken, theils 
auf Etsatsobligationen verzinslich angelegt ift. Bei der Ab: 
lage jener Hauptrechnung am Ende September 1815 waren 
832 Nilirärwittwen mit ihren Penfionen in einem Gefamtbe: 
tras von monatliben 9316 fl. auf biefen Fond angewieſen. — 
11. Militär: Waifenfond. Der Militär: Walfenfonb 


entftand vor enger Zeit durch eigne, die ſer Beſtimmung ger } 
Yu der Folge , 


widmete Geſchenke mebterer Menfhenfreunde, 
wurde das fonfiszirte Wermögen der Deierteurd, und fpäter 
der vierte Theil ber Ueberſchüſſe aus den Kouſcriptionstaſſen 
diefem wohlihätigen Fond zugewender. Aus biefem Fond wer: 
den die Watfen aller Militärındividuen vom Feldwebel ab: 
wärs, wenn fie Vater und Mutter verloren haben, die vas 
teriefen Waifen aber nur zum Theil unterftäzt, Statutens 
mäßig werben den Pfleg : Eltern für jedes vater: und mutter 
lofe Kind monatlih 3 Gulden, und zwar für bie Auaben bis 
zum jurüfgelegten 13ten, und für bie Maͤdchen bis zum zurüßs 
gelegten ısten Jahre bezahlt: Mir dem Eintritt in das 14te 
Jaht wird es dem Anaben freigeftellt, bei der Armee ald Tam— 
bour oder Hautboift einzutreten, oder ein Handwerk zu lets 
nen; im erfien Falle erhält jeder Knabe eine Abfertigung von 
30 fl., bie feinem Kompagniefommandanten zur zuelmäßigen 
Verwendung zugrftellt wird, wenn er aber ein Handwerk er: 
lernen will, fo übernimmt ber Fond die Bezahlung bed Lehr: 
geldes, daun eine Unterftügung im erften Jahre mit 2 f.,. im 
zweiten und dritten Jahre mit ı fi. monatlich, und nad dem 
vollendeten Lehrjahren erbält jeder Knabe noch obige Abfertis 
gung von zo fl. Die Mädchen muͤſſen unmittelbar nad vollen: 
detem izten Lebensjahre in Dienjie treten, und erhalten eine 
Abjertigung von zo fl. Beidem Negierungsantritt Er. Mai. 
des Koͤnigs im Jahre 1799 beitand diefer Milırdr: Waifenfond 
aus 127,435 fl. 3 fr., worauf nur 94 Waiſen angewiefen was 
ren. Im Gtatdjahre 1g14 — 15 wurden aber aus bem Fond 
(don für 350 MWaifenfiuder 12,955 R. 12 fr. als Unserftügung 
und Unterhalt, 332 fl, 30 Ir am Lehrgeld, und 360 fl. an Ab⸗ 


fertigumgen bezahlt; und nad ber. mit dem Schluffe des Etats⸗ 
jahres abgelegten Hauptrechnung beftand das Vermögen dieſes 
Fonds in 483,575 fl. 34 tr. 7 bi,, welde, wie oben bei dem 
Militär: Wittwenfond bemerit worden, verzinslih angelegt 
ud. — I. Militär milder Stiftungsfond. Außet 
bem eben gedachten Militär: Waifenfond beficht noch ein bes 
fonderer Wohlthaͤtigleitsfond unter der Beneruung: Mil i⸗ 
tär milder Stiftungsfond; derſelbe bildete ſich vor fans 
ger Zeit durch befondere Scyenfungen, und er erhielt von Zeit 
zu Zeit einige Zufiüffe durch Fleine milde Gaben. Aus dieſem 
Fond werden nur jene alten Militärwittwen und Waiſen una 
terſtuͤzt, weiche fi zu feinem deu übrigen Fouds eiguen, oder 
ſolche, die wegen befondern Ungfüfsfällen, langwierigen Kranfs 
heiten, Gebredtlichkeiten ic. neben den aus den übrigen Fonds 
ſchon beziehenden Penfionen noch einer auferordentliden Un⸗ 
terftügung bedürfen, Im Jahre 1814 — ı5 wurden an 45 fols 
her Perfonen 1137 fl. 37 fr. aus biefem Fond bezaplt, und: 
das Dermögen des Fonds beftand am Gabe September 1815 
noch in 45,260 fl. 29 fr. ı hl., welche verzinslid angelegt find. 
IV. Militär: Invalidenfond. Die Einrihtung eines: 
eignen Militär: Invalidenfonds wurde durch ein allerhbaſtes 
Mefeript vom 4 März 1813 allerguddigft genehmigt. Dur 
betraͤgtliche Schenkungen edler Patrioten, und durch bie, 
dieſem Kond zugewleſene Hälfte aller Konſerlptions Kaſſen⸗ 
uͤberſchuͤſſe hat diefer Invalidenfond bis Ende September 1315 


ein Vermoͤgen von 207,961 fl. 57 fr. 5 bl, erreict, welche auf 


die nemliche Art, wie das Vermögen ber andern Fonds, vers 
uslich angelegt find. Wor allem werben bie in den lezten 
riegen verfiümmelten. Baterlandsvertbeibiger, neben den 
fon geniegenden Normalpenfionen, nah dem Maafı ihrer 
Hülfsbedürftigkeit, aus dieſem Fond befondere Unterſtüzun— 
gen erhalten, bie durch ein Juvalldenhaus für dieſelben beſſet 
geforgt werden fan. Münden, den zu März 1816. 

Vor Kurzem ift auf Befehl Sr. fünigl. Hoh. des Großher⸗ 
3098 von Baden den Delennern ber evangelifhen Glaubens⸗ 
lebre in der Stadt Konfkanz eine ber dafigen vielen Kirchen, 
bie St. Paulslirche nebſt Gloken und Kirahof, zur Haltung des 
Gottedblenites eingeräumt worden. 

Im Großherzogthum Baben wurden im Jahre ı814 19,078 
Kinder mir deu Sauzpoden geimpft, von denen das zyſte 
Kind nicht Act vaccinirt war; bei 4u flug die Impfung gar 
nicht an. Won den natürlihen Blattern warden in gedactenr 
Zahre 386 Ainder befallen, von welchen 75 (alſo das te Klud) 
geftorben find. Die Menfbenhfattermpeft hat fih alfo im 
Jahre ıgı eben fo verbeerend, als fie ed früher war, bewies 
fen. Durch die Schuzpocenimpfung murben in jenem einzigen 
Zabre im Großherzogthum Baden über 4500 Kinder gerettet. 

Die bereits erwähnte, von ber Judeuſchaft zu Franfiurf 
gegen bie Verordnung des Senats vom 8 Yun. (Allg. Seit, 
Nro. 166.) amız eingegebene Protefiation lautete fo: Hoch⸗ 
preislicher Senat ! Die unterm gb. erlaffene Befanntmadiung, 
bie bieflge ifraelitiihe Gemeinde betreffend, enthält fo offens 
bare Eingriffe in bie, biefer Gemeinde guftependen, wohl— 
erworbeneu Gerechtfame un» Freiheiten, daß die unterzeichs 
mete Werwaltungsbebörde, nothgedrungen, ſolche gegen biefe 
derſuchten Beeintraͤchtigungen verwahren, und gegen den Zus 


‘ 
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bhalt jener Bekanntmachung feierllichſt proteſtiren muß, wel⸗ 
Ger Inhalt gegen die iſraelitiſche Gemeinde um fo weniger 
oa Wirkfamteit fevn kan, als die Selbitftändigkeit hieſiger 
Staͤdt, in der darüber ausgefertigten Akte, von ber Erhaltung 
fämtliher biefiger @inwohner bei ihren wohlermorbenen Rech⸗ 


ten ansdraäflid -bedingt und unabhängig gemacht, auch ein, 


hochedler Darth in diefer Sache Partei ift, und daher fo wenig 
proviforifche , als definitive, die Mechte der biefigen Bürger 
imofeifhen Glaubens beſchraͤnkende Verfügungen von einem 
hochedeln Rath erlaffen werden können. Schmerzlich ift es 
Der unterjeichneren Werwaltungsbehörde nunmehr zu fehen, 
wie ihre vielen und dringenden Vorftellungen um Unerfennung 
Der wohlerworbenen Rechte ber hieligen ifraelitifhen Gemein: 
Be, und Vermeidung aller .rüfwirfenden Maapregeln, unb ihre 
amterthänigen, deshalb an. diefe hohe Stelle gelangten Bitten, 
alle vergeblich geweſen, fo daß ihr jezt Feine andre Bitte übrig 
bleidt, als Die: Ein hochpreislicher Senat geruhe, diefe Ver: 
wahrung hochgenelgteſt ad Acta nehmen zu laffen. Eines ıc. ıc. 
amterthänigfte, die Berwaltungsbehörde der ifraelitifhen Ge: 
meinde,'” ü 

Das aus Holland zu Koln angelommene Dampfboot It 
nicht aus Mangel au Kraft, den Rhein binanf zu fahren, 
wieder umgefehrt, fondern weil es ibm an Steinfchlen fehlte, 
und es keine an ben Ufern bes Rheines fand, ezt follen Nies 
derlagen in. verfhiedenen Städten angelegt, und dann bie 

ahrt wiederholt werben. Auch iſt es falſch, daß es Segel zu 

ülfe genommen, um bis Köln zu gelangen; es hatte den 
ÜBeg von Rotterdam bis Abln, ohne andre Mittel ald den 
Danipfteßiel, in 82 Stunden zuräfgelegt. er 
au Hamburg langte am ı7 Jun, Nadmittagd das 
Dampffbif the Lady of the Lake, Kapitän Watfon Coot, 
von Sushaven am. Diefen Ort batte ed des Morgens um 
Uhr erſt verlaffen, und in dieſer kurzen Zeit die Fahrt firom: 
aufwärts blos vom Dampfe getrieben gemacht. _ 
Deftreid. 

. Die Hofzeitung vom 20 Jun. meldet bie Ernennung des 
Biöherigem £. f. Gefandten zu Nom, Mitters v. Lebzeltern, 
gum auferordentlihen Gefandten und bevolmädtigten Mini: 
fter am kaifer!. ruffirhen Hofe, mit dem Beifügen, daß bis 
gu Ernennung eine 8. }. Botſchafters am römifhen Hofe, bie 
Weforgung berdortigen gefandtfhaftliden Angelegenheiten bem 
@rafen v.Apponp, Gefandten zu Florenz, übertragen wor: 
den (ev. 

“Wien, 19 Jun. Mergangenen Sonntag fezte die An: 
Punft Sr. Mai. des Kaifers die unermeßliche Bevdlferung bie: 
fer Reiidenz Im eine algemeine frendige Bewegung. Alles 
frärmte nach der Gegend von Nußborf, und felbit bis Kloſter⸗ 
Menburg waren bie Ufer ber herrlichen Donan und bie benad: 
Barten Berge mit Menſchen bedeft, welches einen malerifhen 
and in der That einzigen Aublik gewährte, Der Monarch 
batte, umgeben von feiner zablreihen Familie, " mit Ans: 
Aabme der Erzberzogin Maria und bes Sohnes der Herzogin 
son Parma, um 7 Uhr früh in Perfendrug ein von dem Saif: 
einer Feldmuͤller prachtvoll ausgeräfteted, mit acht Rudern 
gerfehenes und mit oſtreichiſchen Wimpeln geziertes Schif bes 


ſtiegen, und Nachmittags um 2 uhr das Mittagemahl anf ber 
Juſel Plaket bei Stein eingenommen, worauf die Fahrt bie 
Nußdorff fortgefezt wurde. Der längs ben Uſern der Donau 
berabwogende Jubel der zahlreichen Menge beim Erbliten des 
Schifs, woranf id der Kaifer, umgeben von dem Kronprinzen 
und feinen übrigen Kindern, befand, erreichte den böcyfien 
Grad, als der freundliche und tief bewegte Monarch and Land 
flieg. Hier wurde derfeibe durch den Bürgermeifter von Wien 
empfangen, ſezte jedoch unverweilt feine Fahrt nah Schön: 
brunn fort, alwo Er unter fortwaͤhrendem Jubelgeſchref 
bes Dolls Abends um 7% Uhr aulangte. Die durchl. Brüder 
bes Monarchen empflagen denfelben auf ber Terraffe des Schlofs 
ſes, und begleiteren ihr in feine Appartements, wo bie juns 
gen Gemahlinnen der Erzherzoge Karl und Joſeph Sr. Wei. 
zum erftenmal vorgeitelle wurden, Als ſich gleich nachher ber 
gütige Fark allein dem freudigen Volke auf dem Balkon des 
Schloſſes zeigen wollte, bemerkte man hinter ihm feinen Ens 
kel, den kleinen Prinzen Franz Karl, weiber fid mit vieler 
Munterfeit hinzudrängte, und dem Monarden dahin gefolgt 
war, Nah Erzählungen von Angenzeugen foll der duferft leb⸗ 
bafte Prinz, als die jubelnde Menge im Beifallklatſchen aus— 
brach, ebenfals frendig geflatfkt haben. Se. Majejtät kamen 
bereite vorgeftern in die Stadt, wohnten geftern einem mill: 
tärifhen Tedeum in der Auguftiner Hoftkitche bei, und beebrten 
nachher den Fürften Metternich in feinem Palais auf dem 
Rennwege, wo Se. Durchl. ſich feit Ihrer Zurüftunft noch et⸗ 
was uhpäßlih befinden, mit einem Beſuch. — Wersangene 
Woche kam Mabame Elife Bacciocchi, Schweſter Napoledus, 
auf ihrer Reiſe von Brünn, welches fie mit Erlaubniß ber 
Megierung verließ, nad Trieſt hier burch, und draug unge⸗ 
meldet in den Pallajt eines hiefigen Fürften ein, um von dem⸗ 
felden eine Audienz zu erhalten, worauf fie" ihre Meife forts 
fegte. Madame Muͤrat Hit mit ihrer Familte nah Halmburg 
zuräfgefommen, wird fid jedoch daſelbſt vielleicht wicht Tange 
aufhalten, ba der englifhe Botſchafter Lord Stuart gefonnen 
feom fol, dieſes Schloß gu kaufen. Nah einem verbreiteten 
Gerädte ift Madame Mürat willens fih in Mähren nieder: 
zulaſſen, und fon in Unterbandlung ftebn, um das fhöne Scloß 
Aufterlis, weldhes der Familie Kaunitz gehört, auf einige 


‚Zeit zu miethen, — Die Vermählung des Herzogs Ferdinand 


von Würtemberg mit ber Schweſter bes Füriten von Metternich, 
Marie Kunigunde (geb. 1771), ift demMernehmen nad ente 
ſchieden, und dürfte naͤchſtens vollzogen werben. 





Druftfehler 


In der Beilage zu Nro. 72. der Allg. Zeitung, find in ber 
Mede bes königl. daierifpen Hofkommiſſaͤrs Grafen v. Prevs 
fing nachſtehende finnentitellende Drutfeuler zu verbefern, 
Erite Spalte: ©. 290. 3. 28. ftatt! die morifchen Alpen über: 
nabm, lies: bie ſchoͤnen Länder am Fuße der norifhen Alpen 
übernahm; 3.45. ft. den oͤſtrelchiſchen Katferfteaten einver: 
leibt wurden, I; dem’öftreihifhen Aaiferftaate einverleibr wer: 
ben; 93. 2. v. u. ft, Ueberſchuldungen, I. Ueberſchuldung. 
Zweite Spalte: ©. 290 3. 6 ſoll nach dem Worte Länder ftatt 
eines Punkte. ein Komma ftehn; 3.29. ft. Brüder I. Länder; 

. 37. ft. deu Gewerben, I. der Gewerbe; 3. 45, fi. eines 
afgemeinen, als gerecht ie. I, eines a' ia als gerecht 16.5 
8. 53. fl, anderen Staaten, I. ander .. 
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rankreich. (Schreiben vom fähfifhen Kontins 
e auf den deutſchen Buchhandel, (Fortſ.) — 





Syantem, 
In oͤffentlichen Blättern 

Pauiſchen Difizierg Folgendes: „Als die erſten alliirten Trup⸗ 
pen 1814 nad Fraukreich kamen, wurde fämtlichen ſpaniſchen 
kriegsgefangenen Offizieren ihre Freiheit geſcheukt, und ibnen 
Pie zur Nükfepr in ihr Vaterland ertheilt. So-wyrben bie 
Depots von Maren, Bournp, Autun, Dijon, Edalous fur 
&aone und fur Marne, Nancy, Vitry, Verdun und Straß: 
burg ausgeleert. Allein biefe SKriegtgefangenen wurden in 
Spanien nicht angenommen, Die vielen Geiſtlichen, bie ſich 
bei ung in Frankreich befanden, waren uns voransgeeilt, und, 
überzeugt dag die Gefangenen bur& eine freie gettüre, bie 
ihnen während einer dreijährigen Gefangeuſchaft in Frankreich 
nicht fehlte, auch gelernt hatten, freier zu deuten, wußten fie 
bei dem Hofe die Beſorguiß zu erregen, daß fie dem Water: 
Sande und der Meligion gefährlicher als die Feinde ſelbſt, ja 
mehr ale dieſe zu fürchten wären, Sp wurde mr Einzelnen, 
bie durch Fuͤrſprache ibrer Familien oder fonftige Verhaͤltniſſe 
beräffitigt waren, bie Rüffunft ins Vaterland geftatter.” 

BGrofbrtitanuten j 
- Die Bil wegen Bufammenfhmelzung ber beiden Schaz⸗ 


kammern von Großbritannien und Irland ging am 14 Ium, 


vom Unterhaufe mit 108 gegen 66 Stimmen durd. Die Dis: 
kuſſſon von Hrn. Broughams Antrag zu Erweiterung der Preß⸗ 
freiheit ward auf deffen eigenes Verlangen um 3 Monate ver: 
ſchoben, (das beißt befeitigt); 

Bei Hru. Canninge Wahl zu Liverpool gab ed täglich 
bie gewoͤhulichen ſtürmiſchen Sceuen von Schlägereien zwiſchen 
feinen mud feines Mitbewerberg, Hrn. Leplande, Anhängern ; 
von Fenftereinwerfen; Vivat- und Pereatrufen ıc-, wobei es 
beito lebhaften zuging, da auch die Matrofen der im Hafen 
biegenden Schife (und zwar die amerikantfhen zu Gunften 
Hrn. Leylands, ber zur Oppofitiontpartei gehört) mit ihren 
Gänften daten ſprachen. Am Eude behielt sr, Canuning mit 
1250 gegen 734 Stimmen die Oberhand. Die Oppofitiondbfät: 
ter ſchlldern diefes als einen Triumph, da Hr, Leyland, ohne 


(wie fie behaupten) einen Schilling aufzuwenden, 734 unabhän:" 


gige Votanten, Hr. Canniug bingegen, mit allem @inftuffe 
bes Miniſteriumt und 12,000 Pf. Er. Unfoften, nicht noch ein: 
mal fo viei habe aufbringen können, Ueberhaupt mißhandeln bie 
Dppontionsblätter Hru, Ganning, feitden es erklärt iſt, daß 
er ins Minifterium tritt, bei jeder Gelegenheit. Eins be: 
ſchuldigt ihn, er habe in Tortugal die englifhe Sprache ver 
geſſen; da er in einer gedıineyoog öffentlich gehaltenen Mede 
aeſagt: „Ich hatte A Negenpeit, Wemter aufzuge: 


.r 


llest man aus ber Feder eines 


ben als anzunehmen!” (wie ein irfändirher Bebienter 
einft verfiherte, er ſey des Tages zehnmal die Treppe binanfe 
gerennt, obne einmal herabjufommen.) Gin andres verſpottet 
Hrn. Cannings Sucht, bei jeder Gelegenheit lange Reden zu 
halten, beren er ſich fogar zu Liffabon und Borbeaur nicht 
babe erwehren können. Er babe ſelbſt eine neue, mweber im 
Meiftoteled noh im Quintilian vorlommende Nebegattung er» 
fanden; bie unterirdifhel (weil nemlih Hr. Cauning 
einmal bei Beſichtigung einer Steinfohlenmine die Arbeiter 
unten barangnirt het.) 

Bei Gelegenheit der vom Unterhanfe zum Aukaufe ber Eis 
alnfhen Marmorſammlung bewilligten Geldfumme enthielt 
ein Oppofitionsblatt folgenden Seufzer dee Wolts: 

By scriptural measure your bounty is shown; 

We ask you for bread, and you give us a stone. 
Uns lehret die Schrift, ihr koͤnnt wohlthaͤtig fun; 
"Wir forderten Vred, ihr getet il Stein | 

Am ı2 Jun. wurde in Manflonhonfe eine sahlreihe Vers 
fammlung unter dem Vorſize des Lord Mayor von London ge« 
halten, um ſich über bie Mittel zu beratbfchlagen, zu bewirs 
fen, daß feine Kinder zum Kaminfegen mehr gebraucht wer⸗ 
ben. ine von ©. SmÄrt dazu erfundene Maſchlne entſpricht 
nad einer zwoͤlfjaͤhrlgen Erfahrung ihrem Zwek. Gir Sr. Burs 
bett will bem Parlament eine Bill vorſchlagen, durch welde 
das Kaminfegen durch Kinder verboten werden fol, 

Es ift merfwärdig, daß Großbritannieng Handel mit Afrita 
jegt viel bedeutender wird, ale er vor der Aufhebung bes Eflas 
venhandels war. Wormals betrug nemllich ber ganze Werth 
aller Waaren, bie aus Afrika eingeführt wurden, nur 455,000 
Thaler, 1808 (im erften Jahre nach der Abolition) ftieg er 
auf 2,432,989, und 1810 auf 3,481,250 Mtblr., wobel jebod 
der Goldfand, ber auf dem Zolbaufe keine Abgaben zahlt, 
nicht mitgerechnet iſt. Nech erftaunungswärbiger ift Die Zus 
nahme der Ausfuhr mach Afrika, die während’ des Sklaven⸗ 
handels noch nicht 325,000 Thaler betragen zu haben fcheint, 
und fib im Jahre 1808 auf 3,331,051 Rthlr., im Fahre 1810 
aber auf 4,310,321 Rthlr. belief. Diefe Erfhelnung wirb 
duch dad Wahstbum der Kultur, bes Fleifes und des Wohls 
ftanbes, namentlih in den Theilen ber Küfte, die ſonſt durch 
ben Stlavenhandel am ttaurigſten veröbet wurden, dinlaͤng⸗ 
lich erklärt, 

Beihluß ber Unterbausfigung am 23 Mat 

England (fuhr Lord Caſtlereagh fort) übt zwar eine milk: 
taͤriſche Auffiht (superintendence) in Franfreib aus, allein 
biefe hat mus auf Unterdruͤlung der reyolutiondren Grunde 
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Re, nicht auf-ble Innere Verwaltung Bezug. 34 wit nicht 


behaupten, da$ Feindichaft gegen die Bourbone di: Motion 


des ſehr ehrenwerthen Herrn biktirt habe; allein bie Bours 
Done find nun einmal von gewilfen Herren nicht geliebt, und 
Diefe ergreifen ale Borfäle, um Haß gegen diefelben darau—⸗ 
gufuüpfen. Für England gibt es fein Gluͤt ald Im Frieden, 
und feinen Frieden als In ber Ruhe Frankreichs; und nick, 
neil die Bourbone dort herrſchen, fondern weil ibre Regierung 
der Schlußſteln der Eintraht von Europa fit, müßte ih es 
bedauern, wenn das englifhe Volt durch eine falfche Daritels 
Jung ihrer liebenswärbigen und tngenbhaften Natur ihnen ab» 
wendig gemacht werben follte. Ich muß mic daher gegen eine 
Motion erklären, welche das Andenken an Uebel, die nit 
mehr befiehen, wieder erwelte, — Lord Binning ſptach im 
gleiben Sinne, — Hr. Brougbam erklärte ſich gegen bie 
Behauptung, ale ſey die Motion aus Feindfeligteit gegen bie 
Bourboͤne entfprungen, oder habe unmittelbare Einmiitung in, 
Frantreichs Negierung rüfibrlich der Neligionsangelegeuheiten 
zur Ubliht; ibr Amel ſey blos ampufragen, ob, und mas für 
Schritte zu Gunften der frangdfiisen Proteitenten geſchehen, 
Rund — wenn nidt — and welchem Grunde night? Die Mo: 
tion, fagte er, ift mit einer Meyge eingtholter Thatſachen 
delegt, und eben biefe Thatfahen werden dur ben yom Lord 
angeführten Brief — von dem er uns vielleicht bie ſtaͤrlſten 
Etellen nicht vorgelefen — bejtärigt; er felbit gibt die Zahl 
der ermordeten Proteftanten auf 1000 an, ohne bie übrigen 
©raufamteiten zu erwähnen. Der eble Korb fagt, fu Armagh 
in Itland feven eben ſolche Graͤuel vorgefalen; allein wenn 
bort zu, irgend einer Zeir (die Rebellion ausgenommen) tan: 


fend Morde innerhalb drei Mouaten (wie dis im Gard der: 


Fall war) flatt gehabt, fo muß er darüber gauz neue Mac: 
richten haben. Indem fielen die angeführten frübern Gran: 
famteiten der Proteiianten gegen bie Katholiten, wenn fie 
Grund hätten, im die Zeit des Bürgerkriegs; bie neuern aber 
der Kaiboliten gegen bie Proteſtanten in Franfreihe frieb: 
Lisen Zuſſand. Der Lord verwiris alle Dazwiſcheukunft, ob: 
feypn darunter Fehu feinbfeliges Mauifeſt, fondern blos eine 
Irtuadſchaſtliche Vorftelung gemeint iſt, und ähnliche Schritte 
von jeher vou England für feine Glaubensgeuoffen gemacht 
wurden, Er behauptet ferner, ber bloße Verſuch fon babe 
Bas Uebel Ärger gemacht, und die Werfelgnungen vermehrt, 
Ein fhöner Grund! Alſo wenn man uns fagt, 1000 Prote: 
Rqgnten fepen iu drei Monaten gemorbet werden, fo Darf Feine 
Verwendung für bie übrigen eintreten, aus Furcht, die Boͤſe⸗ 


wider, welche die Macht iu Häuden haben, möchten ihre Leis. 


den verzehufachen wollen! Wie nöthig einige Dapwifhenkunft 
Tev, ergibt ſich ſaaon barand, daf nicht Einer unter beu Ver: 
Srecbern vor Gericht gebracıt wurde; nidt elumal Kreftailton. 
Uebrigens welches auch das Exiffal ber Motion ſeyn möge, 
Bas Haus hat der Welt gezeigt, daß bie Verfolger jedes Wolle 
Kbiilnahme unb Schuz bei uns finden, die Verfolger aber, 
welh” immer ihr Maag oder ihre Macht fen, Tadel und 
Widerſtaud dafelbft zu befahren haben. — Hr. Nomill» er: 


De Flosteln geſprochen. Wer an meinen Behaußfungen zwel⸗ 
felt, fuhr er fort, muß noch mehr zweifeln, wenn ber Lord 
verſichert, 200 Nachzuͤgler von Angouleme's Heerhaufen feven 
von Proteſtanten nledergemacht worden, ohne auch nur zu un⸗ 
terſuchen, ob dleſelben Proteſtanten oder Katholilen waren. 
Doch die Proteſtanten muͤſſen ja alle Bonapartiſten ſeyn, ſolg⸗ 
lich iſt es mad) des Lords Meinung ausgemacht, daß die aufs 
geriebenen Nachzügler Angouleme's alle Katholilen, und Mes 
liglonehaß die Quelle der Untbat war. So erhält man bie 
Bölfer abſichtlich im Unwiſſenheit; Unwiſſeuheit war von jeher 
das karatteriftiihe Loos der Schladropfer. Aber eben baber 


"it es gut, die Wahrbeit laut werben zu laffen, und Chase 


ſachen von ilnterdräfung im ber einzigen Verſammlung vom 
Europa ans Licht zu ziehen, mo man noc die Mahrbeit anges, 
ftraft fagen kan, Dabei hat man nicht die Abſicht, dem Ads 
nig von Franfreih zu nahe zu treten; bemm biefer Monarch 
bat wie unfer Regent das nugluͤt, durch Minifter zu arbeiten, 
und von Mintftern bearbeitet zu werden. Die Motion warb 
verworfen. 
Fgrantreid, 

An 13 Jun. Abends um 9 Uhr kehrte die koͤnigliche Familie 
von St. Eloud nah Parks zurät, Das junge Ehepaar übers: 
nachtete im Palafı Elpfe’e: Bourbon, wo es am folgenden 
Morgen. einen Beſuch von ber Herzogin von Ungouleme ers 
bielt. Abends am 19 war in dem ſchoͤu deforirten Theaterfaale- 
der Tuillerien großer Ball, welcher von bem Herzog von Ungens 
fewe mit der Herzogin von Berry eröfnet wurde, — Als bei 
der erfien Jufammwentunft im Forſte von Fontainehlcau der 
König die erlangte Braut mir feiner Gamilie befammt 
mante, bediente er fih bei der Herzogin von Angous 
leute des Musdrufs : „Sie if mein -tröftendet Engel.” 
— Die Yarifer Zeitungen wimmeln, neben den Beſchrei⸗ 
bungen der Feſte, vom gutgemeinten, aber zum Theil ziemlich 
langweiligen, profaifhen und poerifhen Erafiffen über bas er» 
frenlihe Greignif. Das Journal des Debats verſpricht ſich 
von der Neuvermäblten: „Sle werde die Virgile uud Saunas 
zars in Frankteich wieder ing Leben rufen,” 

Der Moniteur neunt die 15 Waiſenmadchen, die am ı7 Jum. 
von der Etadt Paris ausgeitattet wurden, mit ihren Bräutis 
gamen. Unter dieſen iſt auch ein Lutherauer und ein Reſor⸗ 
mirter; lezterer ein Kunitfhreiner, und dem Namen nad 
(Köbel) ein Deutſcher. Die 15'Paare waren in ber Kirche 
aud dem Koͤnige vorgeftelt worben, wo Se, Maieſtaͤt zu ih⸗ 
nen ſprach: „„Sevb glütlih, meine Freunde, feyd immer eis 
nig; betet oft zu Gott für meine Kinder, und beufet immer 
an mich.” 

Die Berner Zeitung ſchreibt von ber Herzogin von Berry, 
indem fie von den ibr zu Ehren zu Marſeille angeſteltten Bes . 
ften fpribt: „Ihre Unmuth, ihr Verſtand und ihre Heratlafe 
fung verdienen ſich alfenthalben die Liebe ber Erangofen. Auch 
warb ihre Schdupeit verſchwenderiſch gelobt, fait zu febr, da 
wir aus einem Privatſchreiben eines Schweisers, der diefelbe 
zu Marfeille zu ſehen das GLüf hatte, willen, bad jie zwar 


iunerte dem Lord nocmals an die friedlihe Tendenz feiner | angenehme Gefihtezüge hat, aber tlein und mager ii, und aus 


Motien, und vertgeidigte fih gegen ben Vorwurf der Ueber— 


sısipung, Er habe blos im erzahleuden Tone, ohne zedmeris. 


Gewohuheit far deftändig das eine Auge zufhlicht.” 
Zu ciuem Artilel des Monlzeuts wird angeführt, Defireidh 
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und Preußen wollten Feine Gefanbten andwärtiger Mächte bei 
dem beutihen Bundestage zulaffen, weil berfelbe blos ſich mit 
ben gegenfeitigen Intereſſen deutſcher Staaten zu befhäftigen 
babe. Andre wären ber entgegengefezten Meinung, und ber 
baupteten, ba der deutſche Bundestag als Körper dad Net, 
Krieg und Frieden zu fliehen, habe, fo folge hieraus aud, 
daß fremde Maͤchte bei demſelben Grfandte haben dürften, * 

Nah Brüſſeler Zeitungen wurde ber Herzog von Welling⸗ 
ton bei feiner Abreife von Gambray nad Paris durch den größ: 
ten Theil feines Generalftabes begleitet. Mittlerweile om: 
mandirt General Hill die brittifhen Truppen. Die Ollupa⸗ 
tiondarmee bat neuerdings ftrenge Befehle erhalten, dem fort: 
dauernd an den miederländifhen Gränzen getriebenen Schleich⸗ 
Handel zu feuern. Bon Seite des frangbfiiben Polizeimini: 
ſteriums ift alen Douaniers, welche fogenannte dreifardige 
Bwerge oder andre verbotene Zeitungen anhalten, eine außer: 
orbentlihe Belohnung zugefihert. Ein Fremder, deſſen Koffer 
einen doppelten Boden, und barunter folhe gelbe Zwerge 
hatte, wurbe verhaftet nach Lille geführt. 

Brüfeler Zeitungen wollen aud wiffen, daß der Gemahlin 
des Kronpringen von Shweden, und der von Jofeph Bonaparte, 
ihrer Schweſter, angedeuter worden ſey, fie könnten in Folge 
bes Ammeſtiegeſezes als Verwandte von Bonaparte nicht im 
Fraukreich bleiben. 

Der ditreihifhe Beobachter verfibert von glaubmwürdiger 
Hand (die jeboc bei einem fo vielen Zweifeln unterworfenen 
Gegenſtande vielleicht mäbere Bezeichnung verdiente) erfahren 
su haben, daß troz den Behauptungen Londoner und audrer 
Seuraaie, die Zahl der in Fraufreich in. Folge bes Gefezes vom 
29 DEE. v. J. verbafteten Perfenen fich nie böber ale auf 1163 
belaufen, Bon biefen befänden fih 540 unter Aufſicht in ihrem 
gewöhnlihen Wohnorte, 87 unter Aufſicht außer ihrem Wohn: 
orte in einer andern Gemeinde ihres Departements, 19 feyen 
aus Departements, wohin fie nicht gehörten, mad ihren 
Mohuorten gejhitt worden, 127 befänden ſich in Felge einer 
Yolizeimansregel nod in Werbaft, 211, über weiche bisher 
nur unvollfommene Auffaläffe eingegangen, ſeyen in Interfus 
dung, und 33 völlig in Freiheit geſezt. 

* Zureoing, im franzbfifhen Norddeparte— 
ment, s8 Jun. Ju den reizenden Umgebungen von Lille feterte 
geitern, fern von feinem theuern Waterlande, das koͤnlgl. faͤch⸗ 
fiihe Truppentontingent durch eine große Parade den Jahrstag 
bes 7 Jun,, des Tages, der in Dem verfloffenen Jahre dem 
Sanfen uch einer unglüklichen trauernolen Zeit feinen ange: 
beteten Monarchen, dem verwaisten, zertretenen Lande feine 
fo beiß und gerecht erfehnte vAterlihe Megierung wiederges 
fhentt hatte. Außer der ſächſiſchen Garnifon der Feſtuug 
le Quednop, bie ihr Feft hinter ihren Wällen abgefonbert, aber 
mit gleich giühender Liebe und Auhänglichfeit zu dem hochver— 
ehrten König beging, waren fämtlihe Truppen des Kontin- 
gents in dem großen Park eines Landfizes aufgeſtellt, yud 
Braten hier in biefer ſhoͤnen Natur burc einige von ihrem fon; 
manbdirenden General Hra. v. Gablenz ausgeſprochene ruͤh 
rende Worte zuerſt dem ftarken gerechten Gott, der das felfen 
feite Bertrauen ihres Königs und feines biedern Volks nic: 
unbeloput gelaffen, ein würdiges, heiliges Opfer des innigit 


. Ihe Staateminifter Freiperz v, Fritſch 


gefühlten heißen Dankes, dann aber dem konlglichen Greld ein 
tauſendfach wiederholtes Lebehoch, das von den darauf folgen⸗ 
den Artilerie: und Kleingewehrfalven feierlich zum Simmel: 
getragen wurde, — Es würde den, in den überfrandenen Un⸗ 
glüfetagen für feinen König und für fein nnd feines Roltesi 
Wohl fo laut ansgefprodenen Biederfinn des Sahfen verdens: 
nen heifen, wenn feine Brüder in Tranfreich wicht überzeugt‘ 
feon wollten, daß ta jeder Etadt, in jedem Dorfe, im jeder: 
Hütte des ganzen geliedten Sachſenlandes mit gleicher Freunde: 
und Hofnung, mit gleidem Danfe und Bertrauen + bffentlich 
und ſtill, ein Feſt gefeiert fen, das bis in die ſpaͤteſten Zeiten: 
das heiligite bes Vaterlandes fepn wird, aber nicht leicht Fam: 
ed in irgend einem patriotifhen Vereine mit einer beiligern, 
banfbarern Nädrung gefühlt worden ſeyn, als in dem Gemüth 
des ſaͤqſiſchen Kriegers, das neben den Andenken an bie Ruͤk⸗ 
kehr des erichnten Königs zugleih dag Ende alter ber bitterm: 
Drangfale feierte, mit denen das frühere Ungläf bed Waters: 
landes vor einem Jahre befonders auf ihm und dem gewalts- 
ſam von ihm gerifenen Bruder gelaftet hatte, Ein refigiöfem 
Eruſt beiligte unter diefen unvertifgbaren Erinnerungen die 
gegenwärtige Freude des ſaͤchſiſchen Soldaten, und wendete: 
fie mit Vertrauen gu dem Allmaͤchtigen, ber mit allen firengen‘ 
Prüfungen, die er über ein biederes Volt verbangen, doch in 
ihm deu Glauben an feinen maͤchtigen Schuz und au feine vds- 
terlige Huͤlfe unerſchutterlich feft erhalten bat. 
: Deutſchlaud. 

Drffentliben Nachrichten au Karlsruhe zufolge befins 
det fid ber junge Erbgrofberzog, nah eluer bedeutenden Uns 
paͤßlichleit, wieder völlig wohl. j j 

Bu Frankfurt traf am zı Jun. der großherzogl. ſaͤchſſ⸗ 
ein, nud ſezte am fol⸗ 
genden Morgen feine Reiſe nach Wisbaden fort. Se. k. H. 
der Großherzog wurde am 22 Abende erwartet, 

Aus Hannover wird geſchrieben; „Die Verhandlungen 
unfter Landftände find bls zum ı ug. audgefest. Der ganje- 
Plan des Stenerwefens iſt ausgearbeitet, und wird num vom: 
ber Neglerung geprüft, um dem Prinzen Regenten vorgelegt 
su werden, Die lezten Berathungen der Stände haben inds- 
befondere nur einen Gegenſtand betroffen, über welchen man 
fi noch nicht vereinigt hat, Es iſt nemlich burd einen früs 
bern Beſchluß die Veraulegnug einer neuen, gleich durchgeheu⸗ 
ben Gruudſteuer angenommen worden, Ueber bie Art und 
Weiſe ber Weranlegung, ob fie durch Vermeffüng ic. geſchehen 
fol, iſt man noch nicht einig. Auf alle Bälle dürfe no& eine 
geranme Zeit bis zur völligen Vorführung hingehen, Bis das 
bin muß eine Interimeproportion berausgefunden werden, nach 
welcher die verſchiedenen Provinzen zu der Brundftener beitras 
gen, ba bie bisherigen Veltragsguoten zu wenig auf dem wah⸗ 
sen Verhaͤltniſſe der einen Provinz zu der andern beruhten. 
Und das iſt dann das Problem, das eine von ber Regierung und 
den Ständen niedergefezte Kommiifion biöber zu Iöfen verſucht 
bat. Dieſe Kommiſſton hat die Diefultate ihrer Unterſuchun⸗ 
sen ber ſtaͤndiſchen Verſammlung vorgelegt, welche jedod den 
Gegenſtaud zu wichtig gefunden bar, um ohne eine vorgängige, 
zruͤut liche Prüfung darüber berathen zu wollen. Der Bericht 
der Kommlifion iſt Daher gedrukt, und non Seite des Yrifis' 
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benten ben Ständen nahgerhift worden. Man iſt allgemein 
geipannt, wie diefe Ungelegeubeir erledigt werben wird, ba 
To manderlei Intereffen davon berührt werben.” 

In öffentlihen Nahrihten aus Sahfen vom 19 Jum, 
heißt es: „Die Ausgleihungstommiffion in Dresden macht in 
ihren Geſchäften nur langfame Fortfaritte, Sie ftößt auf zu 
viele Schwierigkeiten, und der öftreihifhe Vermittler, Graf 
v. Spiegel, bat den preußifhen Kommiſſarien fhom mehr ale 
eine Note übergeben. Man glaubt, daß in Kurzem die Gränzs 
Berichtigung ihren Anfang nehmen werde, da ed noch eine 
bedeutende Anzahl Dörfer gibt, auf deren Beltz beide Theile 
Ynfprud machen. Zu einem der fönigl. fählifhen Gränzfoms 
miſſarien ift der Kreisamtmann in Leipzig, Hofrath Eifens 
huth, ernannt. — Man teift mande Einriötungen, welde 
zur Verbeferung des Schiffals der Unterthanen beitragen wer: 
deu. Man erwartet eine Berfaffung, von ber man mit vielem 
Robe fpriht. Die Landftände follen zwekmaͤßiger eingerichtet, 
und die alte bisher gewöhnlihe Art der Nepräfentation abges 
ändert werden, wo der Abel einen zu überwiegenden Einfuß 
Bat, der Bürgerftand fat nur zum Scheine repräfentirt, 
und der Bauernſtaud ganz ohne Stellvertreter if. Am 
peinlihen Geſezbache arbeiten die Doktoren Stübel und Kitt: 
mann, und man fpridt auch von der Einführung einer zwei: 
maͤßigen Prozeßordnung. Die Abgaben find bis jezt in Sach: 
Gen noch ſehr zablreih, und nicht fejten drüfend; man hoft, 
Dab auch die Nittergäter mehr zur Mitleidbenheit gezogen wer: 
Den, ald es bieher der Fall gewefen it, Die Regierung fuct 
Die Laſten des Volks zwar ſoviel ald möglid zu erleichtern; 
allein bie Noth gebietet, und fie Fan nicht immer thun, mas 
man winfht. Eine Menge aufgeklärter und patriotifherMän: 
ner befinden fih au der Spize der Regierung, 3. B. der Kabi⸗ 
netsminifter Graf v. Einfiedel, bie Konferenzminifter Graf 
v. Hobenthal und v. Globig, der Kanzler v. Wertbern, ber 
Praͤſident des Finanztollegiums, v. Gutfhmid; der Direftor 
Des zweiten Departements des Finanzkollegiums, v. Manteuffel, 
und Andere, Naͤher um den König befinden fi die eben fo 
einſichtsvollen als aͤcht vaterläudiſch- geliunten Kabinetsräthe 
SKoplfhätter, Kriebitſch, der Hof: und Juſtizrath Dr. Bi: 
Sof und Andere. Bei ſolchen Männzen darf Sachſen dad 
Beſte erwarten, was unter deu gegenwärtigen Umſtaͤnden moͤg⸗ 


lich if.” 
Yreußem 

“Berlin, 18 Jun. Die Regfamteit in ber „freimü- 
tbigen” Schriftftelerwelt, deren man bier bei ung, laut 
Nio. 347. des deutfben Beobachters, ruͤhmlichſt gedacht hat, 
wird das Leſepublikum wahrſcheinlich bald auf verſchiedene 
Meife erfreuen, Drei Freimütbige werden wir alſo haben! 
D, wenn doch auch nur erik ein vierter Patriot einen 
Wahrmäthigen ſchreiben möchte! Daran fehlt's uns lei: 
Der noch immer; denn ber neue fritifhe Wunderbare, 
welsen Hr. Brentano aufündigt, wird dieſe Luͤte fo wenig 
ansjüllen, als die zu erwartende Gegenfarift ber Frau v, Sa: 
viawp, wodurch Götbe'* Mubm angerafter werden ſoll. Diefe 
Gegenfhrift wirb von Neuem beweifen, wie weit es unfre 
Frauen bereits in den Wiſſenſchaften gebrabt, und wie fie 
and, zugleich an Haͤuslichkeit und Deutſchheit zugenommen has 
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ben. Gleich nah Erſcheinung dieſer Gegeuſchrift wird, wie” 


verlauten will, gedachte Schriftſtelerin ein neues Koch buch 
herausgeben, worin durchaus von keinen auslandiſchen Saucen, 
Ragout's, Fricaſſe'es ıc., ſondern von lauter einheimiſchen 
Speiſen die Rede ſeyn wird. Uebrigens iſt nicht zu laugnen, 
daß wir in einer Zeit leben, wo kein Meiſter ſicher iſt, von 
feinen Schuͤlern, oder vom erſten Beſten im Volte kritiſirt zu 
werden. So frau v. Savigny gegen Goͤthe; fo der Pros 
feſſor Voß in Halle gegen Wellington. Im lejten Hefte 
bes Journale „bie Zeiten,” beweist Hr. Voß, daß nicht 
Bläger bie Schlacht bei-Ligni am 16 Jun. v. 3. verloren, 
fondern Wellington; und daß nicht Wellington die Sclacht 
am 13 gewonnen, ſondern Blüher, fo daß Wellington ohne 
aien Ruhm ausſcheidet. Er beweist ferwer, dap die Engläns 
der Schuld an allem Ungluͤk vom 15 und 16 geweien, da fie 
nie (auf Einer Linie von Dfiende bis Eharleroi) in Schlacht⸗ 
ordnung geſtauden. — Zur Gedaͤchtnißfeier des erſten Jabress 
tages der Schlacht von Waterloo fanden heute im Thiergatten 
Öffentliber Milttär:Gottesdienft und große Parade ftatt, wozu 
mebrere audwärtig garnifonirende Infanterieregimenter, fo 
auch ſaͤmtliche Garden zu Fuß und zu Pferde, von Potsdam hier 
eingetroffen waren, Morgen ift großes Manöupre, 
Deftreid. 

"" Wien, 19 Jun. Die am 16 d. erfolgte Ankunft des 
Kaiſers geſchah zwar gauz in der Stille, doch konute dis die 
Bewohner ber Kaiferitadt nit abyalten, ſich in dichtgebraͤng⸗ 
ten Scaaren auf ben Weg des geliebten Monarchen, beſon⸗—⸗ 
ders an den Pla; in Nufborf zu drängen, mo er and Ufer 
ftieg. » Diefe Menge von Menihen, anf den huͤbſchen Hügel, 
die diefen Ott umgeben, gruppirt, alle in Feſtkleidern — denn 
es war Sonntag — und in der fröhlihften Stimmung; dazu 


bie artig verzierten Schiffe des Kaiſers mit ihrer uniformirtem 


Bemannung, gab einen intereffanten Aublif. Auch in Shöns 
brunn, wo. der Monarch abitieg, empfingen ibn, fo wie auf 
dem ganzen Wege durch bie Worftädte, feine treuen Untertha= 
nen mit herzlichem Vlvatruf. Als er auf den Balkon gegen 
den Garten zu trat, bemerite man den jungen Prinzen vom 
Yarına, fih an dem Rokſchooße des Kaiſers feitbaltend, Diefe 
Naiverät und bie natärlihe Liebenswuͤrdigkeit bee kleinen 
Prinzen gefielen dem Publilum. Man vört ntsr, dab aufer 
einer firhliben Feier irgend eine ferlibe Veranſtaltuug die 
Ankunft bes Monarchen bezeichnen werde. Gejern war dag 
gewöhnlihe Trauerandenken in der Auguftinerfirhe wegen der 
in der Schlacht bei Planian (1757) gefallenen Krieger. Da 
biefer Schlachttag gerade mit jenem vor Waterloo zuſammen⸗ 
faͤllt, fo glaubten Viele itrig, bie Feierligkeit, wozu ein großer 
Theil unfrer Garniſon ausrüfte, fen lesterer gewidmet. — Es 
gehen bereits bei den bieligen Großhändlern Eubieriptionglis 
ften zu Uebernabme von Baukaktien herum. Die Hinter Arne 
ftein und Eskeles,/ Fries und Komp., Steiner und Komp., 
und Gepmuͤller, haben jedes auf zo Ultien unte<zeichnet, 
ber Wahl des Bank: Gouverneure (Grafen v. Nemes), dee 
fhon früher die Präfidentenftelle bei der f. k. Einuldiungs» nad 
Tilgungsdeputation mit Erfolg verfah, ift das Publikum ſehr 
zufrieden, Derfelbe Fall it mit den proviſoriſchen Bankdireks 
toren, die eben fo ſehr ibrer perfünlichen Eigenſchaften ale 
ihrer gründlichen Kenntnife und foliden Handelsverhältuife 
wegen in Achtung fichen. 


u... 
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27 Jun. 1816, 





Blife auf den dentfchen Buchhandel, feinen Zuftand unb 
Produktivität auf der Leipziger Oſtermeſſe 1816. 
(Förtfeyung.) 

Diele Verbindungen nnd neuer Umtausch mit dem Auslande 
wurden auf diefer Meife fihtbar. Selbft mir Mufland, wo 
früber fo vieles verloren wurde, durften einige Leipziger md 
Königsberger — fu neuen Seſchaͤftsverkehr treten, 
der zum Theil dadur —— betam, daß die deutſche 
Handlung in St. Petersburg ſelbſt einen betrauten Theüneh 
mer hatte. Nur dur freien Verkehr mit Leipzig, dem Wit: 
telpunft des Kontinentalbudhhandels, werden die ruffifh:deut: 
fhen Buchhändler Hartmann, Maiershaufen, Deubner u. f. w., 
in Riga, die Dorpatfde und Aboſche Atademifhe Handlungen 
und andere Inſtitute, durch eigenen anfehnliben Verlag, wie 
einft Hartfnoh in Miga, einen Theil ihres Bedarfs beten 
und gedeihliche Gefhäfte machen können, da jezt die deutid- 
ruffifhen Schriftiteller ihre beſſern Schriften, wie 3. B. der 
treftichfte aller ruffifben Grammatiter, Dr. Kappe in Pe 
tersbung, feine muſterhaſte ruſſtſche Sprachlehre und Ehreito: 
matie, Morgenſtern in Dorpat feine Meifeaufzäge und 
Dorptfhen Beiträge, Merkel feine Skizzen, nur durch 

elbtverlag eriweinen laſſen, und ind Ausland vertreiben 
innen. Dann wird auch fein Plubart mehr nöthig haben, 
durch neue Abdrüfe in Petersburg das gu vervielfältigen, was 
in Dentfdyland in Menge zu haben ik Die mit der deut⸗ 
ſchen vielfach verfhwifterte Dänifche Lirteratur war durch Brum⸗ 
mer, Schuhbethe, und die neue Firma der Gyldendalifchen 
Handlung, faft ganz nach Leipzig gefommen, wie dis ein Blif 
auf den Abſchnitt des Bücherverzeichniffes, der bie fertig - 
worbenen Schriften in ausfändifhen Sprachen umfaht, bin- 
Haste beurkundet. Möge der Plan einer Vereinigung der 
drei fcandinavifhen Reiche zu Einer Buͤchermeſſe im Jahr, an 
einem im Mittelpunfte gelegenen Orte, von welcher von Kiel 
aus neuerlich die Mede war, wirklich zu Stande konnen, Es 
fan daraus für den Mia Buchhandel an der Oftiee mans: 
ches Erfprießlide entipringen. Bon Hamburg und Bremen 


erbfneten ſich Ausſichten, aud unfere Bibeln und > eg on 
büder nah Mordamerifa zur verfenden, freilich. nice 
Urtitel aus ben neueften Mefverzeichniffen. ber waren 


durch dem ehrwärdigen Veteran Ebeling in Hamburg ans 
fehnlihe Beftellungen ber Art, nah Neun: Dorf m. f. w. be: 
forat worden, Unfre mit uns wieder vereinigten Brüder am 
Mhein erfhienen zum Theil felbft, er Theil durch zuver⸗ 
laͤſſige Gef&äftsträger. Kupferberg in Maing und Shreier 
in Düfeldorf bilden bier gleihfam die zwei En fte. Ka⸗ 
rafteriftifh durch den Verlag Fleritelifher Schriften und eini: 
get Beurtheilungen ber frenzönigen Seſezgebung, trat bie 
Fr Gelehrten : Buhbandinng zu Hadamar und Koblenz auf. 

elbſt von Köln erſchlen eine junge thätige Firma. Auch gebört 


wohl die mit alter er Gediegenheit fortwirtende Firma: 


von Trentel umd tr; in Straßburg, die dismat felbft 
erfbien, und, wenn fie auch mir das einzige von einem 
Deutſchen außgegangene und mit deutſcher Gründlichteit aue 
area Hauptwerk, die nene (zur Bipontiniſchen Autoren: 
dige geredinete) Unspabe des Herodotus von SEhweigbän: 
fer im 6 Bänden beigefteuert hatte, ſich treflich geldfet haben 
Würde, durch ihre mannihjaltige Mirkfamteit in Wenfel: 
tauſch framzdfifcher und deutſcher Literatur zu den vorzüglich: 
fen deutfhen Buchhandlungen. Ihr verdanfte man anf dies 
in Meſſe die Kenuenif mehrerer neuen frangdfifhen Merfe 
1 


m Kunſtſache (wie Quatremeres Jupiter Olympien, der auf 


Koften des Verfaſſers gedruft, in Paris ſelbſt 50 Thir. koſtet) 


‚ Dienft leitete, und jeit als 





und in ber Batusgeiäl Aundere sin he Neuigfeiten 
kamen und durch die te Saiiqe Handlung in 
Paris zu (duch ——— —BW — n Leipzig), die 


jept den Titel Librairie tatine, alleinande führt. 
Ihr Begründer Schöll felbit; der untex Bonaparte’s Regierung 
als Pomereuild Betrauter der deu (den ‚Litteratur manden 
ofrath der Freuf. Geſandtſchaft 
sugehörk, hatte dismal fein Intereifantes Recueil de pieces 
‘ —*2*8 —— a a et —— —* —— 
ung von Affenftäten, die zuch de n durch ihre n 
Räubigfeit fehr — ft, nit dem ten Theile geendigt. 
Juch erhalten wir yon daher die nun beendigte Ansgabe des 
Voyäge aux regions equinotiales in dier Theifen von Aler. 
v. Humboldt, nebft den fofibaren Vues desCordillöres am ger 
wiſſegen und um den erften Preis, Möchte gur der Bücer- 
verfehr mit Frankreich auf einem billigern Fuß überhaupt ge= 
ſtelt, und die Belaftung aller, and nicht in franyöfiiwer 
Sprade gefbriehenen Bücher durch übermäßige Gränzsölle, 
fo wie die Schwierigkeit der von ya zu erbaltenden Erlaub: 
niffheine, er mag feon! Denn bie jeyt befinder ſich 
das ‚töniglice Frankreich in derfelden engberätgen Beſchraͤn⸗ 
fung in Abſſicht auf den deutſchen Buchhandel, unter welcher 
es unter der Bonapartifben Herrfhaft feufzte. — Sehr be- 
deutend iſt der deutihe Buchbandel in der ganzen deutichen 
Schweiz, in Winterthur, wo die Steinerfche Firma fie fort⸗ 
dauernd serärigt, in Yrau, St. Gallen, und befonders in Fü: 
rib, biefem alten Murterfis fdöner Kunft und gründliher 
Wiſſenſchaft. Die alte Drell: Füßlifhe Firma, durch dem 
walsrn Schiega In geipzig reptäfentirt, beurfundet noch im- 
mer ihre woblthätige, fich nie zur Gemeinheit berablafeude 
Wirkfamfeit, dur nlifommene por ungen. Der zte Theil 
vonMatthiffon’ s Erinnerungen wird Dielen Unterhaltung, 
ein neuer Abfhnitt der Supplemente ju Fußli’s Harliihen 
Aunfileriton Manchem Belehhm bringen. Der Helvetifhe 
Almanad Bleibt einer der zwefmäßtgften. ine zweite Züri» 
wer Handlung, Ziezler und Söhne, (die troz des Stillfhwei- 
—* Mepverzeihniges doch gar mutbig auf der Meſſe er: 
bien) vereinte in ben. buch drei Gelehrte, Hortin: 
ger, Stolz und Horner Beransgegebenen Züriheri: 
(hen Beiträgen, ERLE EN —888 eitſchrift, wo⸗ 
von ſeit a Hefte erfhtenen’find, die Beiträge von mehr 
als jehn jest lebenden Schweizsern von dt gediegnem Schrot 
und Korn, umd verdienf in zanz Deutschland vor vielen frive« 
len Zeitblättern gelaunt, und ein Beſtaudtheil aller Leſeka⸗ 
'binette zu werden. Die Briefe aus Schottland und Ofttndien 
baben einen eignen Reiz. Auch die Gefnerfhe Firma lebe 
nod, und wenn fie biefe Fortdaner and mr durch zwei neue 
Bände des Wielandifhen Briefwerbfels bEurfundete, fo den» 
ten wir doch nicht fo ſalecht vom DEAN PODELEENN? als daß 
wir an könnten, es hätte Wielands lezter Arbeit, der’ 
treflihen Meberfezung von Slcero’8 Briefen, und des attifhen 
Mufeum, beides Artikel diefer Handlung, ſchon vergeſſen. 
‚ Aber nö aus Arau, St. Gallen, Bern, Bafel, Famen mans 
de Bereicherungen unferer Litteratur, ober doch Kuriofitäten, 
Befonderd macht ih Sauerländer durch unterhaltende und bes 
lebrende Zeitſchriften und zmelmäßige Undahtsbäher (die 
ut redigirten Stunden ber Undaht ud Müsling Pres 
sten) um. feine näheren und fernern Laudeleute verdient, 
Von daher erhalten wir die ununterbrochen fortgeftzte, durch 
Kern und Einkleidung ſich auszeichnende baterifhe Geſchichte 
von-Bichoffe. Ueberhaupt liest und fauft man in der fi 


| herabgebildeten Schweiz miehr, als in vielen anderen Gegen- 


den des alten Allemanniens, und hat auch bei dem dort wenig! 


erföütterten, fondern vielmehr gewachſenen MWohlitand, die 


meiften Mittel dazu. Und ber Schweiz 
des ehrwürbigen veſtalozzi Aufruf „am bie Unſchuld, den 
Ernft, und deu Edelmuth meines eitaltere” ‚ wo ber Stels 
mit der Salbung und Freimäthigteit eines_alt teftamentari: 
fen Propheten gefrönte und ungetrönte Sünder gern aus 
dem Sändenfhlaf weten möchte. Es war bie Neu gteit ber 
Meſſe, aber die wenigen Gremplare, bie aus bem Eelbfiver: 
lag des Berfafers in Kommiffion bortbin aelommen waren, 
tonnten die allgemeine Nachfrage nicht befriedigen, 
(Die Eorifezung folgt.) 








eshweln. 

“Mom ı4 Jun. Nachdem die für Bertväge und Bünbs 
niſſe mit auswärtigen Mächten erforderlichen drei Wiertheile 
der Kantone dem am 16 März zu Turin unterzeihneten 
Vertrag zwifhen Sardinien, der Schweiz und’ dem Kanton 
Genf ratifizgirt hatten, fo bat nunmehr 
des Wororts die eidgendffifhe Matififation deſſelben ausge: 
fproden, und folche dem fardinifhen Miniter zu Handen feis 
nes Hofes übermaht. — Der großherzosl. badiſche Gefaudte, 
Etaatsratb v.-Qttner, bat der Eidgenoſſenſchaft das vom 
2 Mai aus Karlörube datirte Schreiben bes —** uͤber⸗ 
macht, wodurch Ge. kdaigl. Hoh. den Bundesſtaat von der 
Tags zuvor erfolgten gluͤtlichen Entbindung der Grofberzogin, 
und der Geburt eines Erbgroßherzogs, in Keuntulß fezen. — 
Um 3 Jun, ward bie biesjährige ordentlihe Sizung des großen 
Rathe des Kantons Waadt durch den Landammauu Pidon mit 
folgender Rede befchloffen, die zu feih eine furge Weberfiht 
ibrer Merhandiungen darbietet: Hochgeehrte Herren! Nach 
fünfwödentliben Arbeiten = wir im Begrif, und am 
trennen. Wereits war ber Zuſtand der Ruhe und des Srie: 
dens, der und iwieder geihenft iſt, Im dieſer Stzung fpürber. 
Mir fongten und unge ört, und durch Feine fremde Sorge un: 
terbrochenw, mit der Verbefferung einiger Fächer unferer inne: 
ten Gefejgebung befadftigen, In Erwartung ber größeren und 
algemeineren DBervolfommnung des Ganzen, die nur das 
Wert mehrerer Jahre feyn Tan. Das Appellationsgericht, 
die Gerichte erſter Juftanz, die Friedensrihter und Friedens: 
gerihte, ſchwantten in Ungewißheit aber die zu beziehenden 
Gebühren; das Yublifum wußte gleichfalls niht, woran es 
fib hierüber zu balten habe; die alten Tarifs waren in der 
Anwendung ſchwlerig und ungenügend geworden, dur bie 
mancerlei Weränderungen, welche unfere politifhen Berhält: 
niſſe und unfer Gerihtswefen erlitten batten. Die disfällige 
Ungewißheit bat ihr Ziel erreicht, durd die von buen den 
drei nenen Tarife, welhe von mum am jenen Behörden zur 
Richtfehnur dienen werben, ertheilte Santtion. Nachdem die 
Berfaflung in ben Gemeinden, bie nicht über 5oo Seelen zaͤh⸗ 
len, die Gemeindsverfammlungen bergeitellt und in dem übri: 
sen Gemeindräthe aufgeftellt hatte, fo mußten bie Verhaͤlt⸗ 
* ber Munizipalitäten zu ben einen und andern feſtgeſezt 
amd dadurch jeder dem Gang ber — und dem Wohl 
der Gemeindsverwaltung nachtheilige gu ammenſtoß verhütet 
werden. Dis iſt durch das von Ihnen angenommene Geſeß ge: 
fhebhen. Sie haben hierauf die fih vom allen Seiten gegen 
das Geſez vom Jahr 1806 über die gefhmwornen Unwälbe er: 
bebenden Klagen beräffihtigt, und dur ein neues Gefez den 
Mipbräuden Einhalt gethau, an welche jenes erftere entwes 
der nicht gedacht, oder and ihnen einen nur allzuſchwachen 
Damm entgegengefezt batte. Hernac find die vom Staat 
befoldeten Ober: und Unterlehrer und Lehrerinnen der Primar⸗ 
faulen ein Gegenftanb Ihrer, Sorgfalt gewefen. Sie haben 
denfelben nad einer gewiſſen 
gehalt zugefidert, der am ſich zwar mäßig iR. ihnen aber den- 
nch eine aufmunternde Ausſicht und Alter eine wahre 
Zohlthat gewährt. Um bie Vortheile, melde ber Wiener 
Mecch den Bernifhen Laudemienbefigern einrdumt, auch ben 
nit s bernifhen zulommen zu laffen, haben Sie eine Enmme 
von 450,000 It. Auggefegt, melde in einer beflimmten Zelt- 
frit unter he venhelit werdem fol, und weil endlich Die; 


ertönte und neuerlich 


auch der Staatsrath' 


Zahl Dienftjagre einen Jahr: 
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durch bad Geſez vom * 1806 bewilligten, auf Orunbftüte: 
bopothezirten Obligationen mit beitimmten — 
ften Ihnen nunmehr weſentliche Rachtheile herbeiguführen 
fbienen , fo haben fie die Unablöslichteit folder h pothefaris 
fben Darlehn, wie folde bis zum Jahr 1806 vehund, vers 
ordnet, ohme jedoch den nach dem abweichenden Spftem errich⸗ 
teten Schuidverfchrelbungen ihre Kraft zu beuchmen. Neben 
diefen verfhiebenen a gie ve denen Sie Ihre Sauk⸗ 
tion ertheilten, haben Sie hinwieder auch der neuen Militärs 
fapitulation des Kantons mit Sr. Mai. Ludwig XVvul. Ihre 
uftimmung ertheilt, einer Kapitulation, die unfre Soldaten 
urch die Treue und Ergebenheit gegen diefen Monarden, als 
fie noch in allgemein eidögendfüfhem Namen in feinem Dienft 
ftunden, gieihfam zum Voraus ſchon eingegangen waren. 
Sie haben endlich bem Hrn. Grafen von Capo d’Iftria, Mis 
nifter Sr. Mai. des Kaifers von Rußland, durch aturalifas 
tionsurfunden Ahre Dankbarkeit für feine befondere Theils 
nahme an unferen Angelegenheiten und für den erhabenen 
Shuz, deſſen Organ er war, ausgedräft. Sie haben bie 
—*2 beſchloſſen, und dem Abgeordneten au bie Tags 
azung die nöthig eragteten Yuftruftionen ertheilt. Dis i 
geehrte Herren, die furze Neberfiht unfrer Verribtungen. 
ndem ic, mad vollendeter Amtszeit, vom ber ehrenvollen 
teilte bes Fandammanns abtrete, erſuche ich den großen Kath, 
Dant für bie vielfahen Beweife von 


meinen ebrerbietigen 
Jahren zu Theil 


Zutrauen zu genehmigen, die er mir feit 13 
werben lieh,’ 





Wahrheit gegen Freumd und Feinb! 

». Die feit dem Jahre 1313 ſtatt gefundenen Werbältnife 
haben einen Federfrieg gegen den König und die Unterthanen 
von Sachſen veranlapt, der unter allerlei Vorwänden unb 
Blendwerten noch foridauert. Wer ben Wechſel ber Schriften 
wider und für Sachen geſchichtlig und mit Aufmerkfamkeit 
bemerkt hat, wird einräumen mäfen, daß weder zur Zeit uns 
ferer Verwaifung, noch nah ber erfehnten Ruͤkkehr unfers 
geliebten Füritenftammes, der Angrif von unfrer Seite ange: 
angen hat, fondern * ein Keil unferer patriotifhen Schrifts 

er nur Immer damit befhdftigt geweſen ift, die gegen Das 

aterland und unjern König vorgebrahten Befauldigungen 
den weniger Kundigen mit ben wabren 
Derbältniffen befannt zu machen. Denn, wiewol wir im Se⸗ 
fühl unferer Unfhuld die Entyälung der ſchmaͤhligen Verläum: 
dungen der Zukunft überlaffen tönnten: fo will doch die jeztge 
Zeit ein foldes Stillfgweigen nicht billigen, Einmal verlaugt 
eö die Moral, gegen jedes Uureht zu ſprechen und zu ſchrei⸗ 
ben; zweitens it unfere Nattonalehre eines der geretteten 
Güter, und uns daher doppelt theuer; drittens regiert jet 
der Buchitabe bie But nud das Selbitgefühl das Schit⸗ 
fal der Bölfer; viertens üdlen wir unfer Innerftes erfhät: 
tert, wenn die Autlagen gegen unfer erbabenes Regentenhaus 
noch nicht endigen ; — wer müßte nicht die Söhne verachten, 
die von ihrem Eltern übel ſprechen hören könnten, ohne fie 
nad allen Kräften zu vertbeidigen! Aus diefen Gründen, und 
weit die. in mehrern öffentlihen Blättern vorgebrahten Bit⸗ 
ten, jene Ausfaͤlle auf Sachſen durch obrigfeirliches Auſehu zu 
benimen, bis jest . unerfült geblichen find, baben einige 
Satfen die in der Algemeinen Zeitung und im Frelmäthigen 
befindfihen Auffäge über bie Leipziger und hiefigen Theater: 
verhältnife einer prieuhtung gewürdigt. Sie glauben in 
ro. 16 des beliebten europäifhen Aufſehers bewiefen zu ba: 
ben: dab das Bannrecht der fogemannten Dresdener Geſellſchaft, 
die Meifen uud den Sommer in Leipzig fpielen zu dirfen, 
eine hikerifbe Unwahrheit ift; daß Ch. Hel’s Wirkungstreis 
weder ohne ürſachen beichräntt worden, noch tadelos geweien 
in; and daß die der italieniihen DOperngefellfhaft gemachten 
Vorwürfe bei weiten nicht in der Maafe gegründet jind. Wer 
umparteiii über die Sache urtheilen will und fan, lefe jene 
Auffäze uud unfere Berichtigung derfelben! Da indeß auch 
darauf (in Niro, 90 bes Allgem. Anz. ber Deutfchen) eine Die: 
plit vor dem Augen eines größeren Refenistels erfolgt IR, Te 


zu widerlegen, unb 
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erflären mie mun bei unfern beiliaften Intereſſen: daß wir 
mit dem Verfaſſer der are En —— und 
Umgang ſteheu, fein erſtes Trauerſplel aber doch noch fo lange 
ĩutereſant nennen werden, bis einer der Heroen unſter Pittes 
ratur das Gegentheil mit Gründen beweist. Wir erflären 
ferner, daß feitder Uebernahme der Megie des deutihen Thes⸗ 
ters durd Hrn. Hefwig das Dresdener Publikum mit der Auss 
wabl der Stüfe febr zufrieden geweſen fit; wir erfläten, daß 
wir weder ftaarblind no kurzſiotig find, und daher, als in 
dem num verfloifenen Winterbalbjahre Axur ſechs-, Ferdinand 
Gortez vier:, Grifelda und König Theodor zweimal aufgeführt 
wurden, fiejebesmal viel Zufpruc gefunden haben; wir erklären 
nohmals, daß H. Claurens Stufe bier jo wenig als anders 
wärts gefallen haben und gefallen können, und daß Th. Kr: 
ner, feiner übrigen Berdienfte ungeachtet, unpatriotiſch gegen 


‚fein Vaterland Sachſen gefinnt ſeyn mußte, als er im J. 1813 


mit fibtbarer Freude dichten fonnte: 
Den Glanz der Raute fab ich welt verbleichen ıc, 
Mir erflären endlib, dab dis das abgeforberte, aber lezte 
Wort in diefer Angelegenheit ift, 
Dresden, am 10 Mai 1816. ' 
D. J C. F. H. 





Ankäundigang 
die känftige Aufnahme in das königliche Kadet⸗ 
tentorps betreffend. 

Se. koͤnigl. Maieftät haben allergnädigft zu beſchließen de 
rubt, die Zadl der abgängigen Zöglinge in Alerhöhtdero Ka⸗ 
dettentorps dur neue Aufnahme zu ergänzen, 

Die jährlichen Bekauutmachungen in den Öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern, fo wie der Aufzug des Lehrplanes, welcher in den mei⸗ 
ften inländifben Buchbandlungen zu finden tft, erläutern die, 
Eizenfwaften und Bedingungen, die zur Aufnahme erforderlich 
find, fo wie die Probufte,, weiche ben Bittſchriften beigelegt 
werden muſſen. 

Der Termin zur Einfendung der bisfallfigen Bittſchrifteu 
iſt wieder auf dem ı Wug. von St. Maijeftär beitimme worden, 

Da beiläufig nur 20 Plaͤze zu befegen kommen, jo wird ber 
Fall uunmehr eingetreten feyu, dad gar feine Dispenfationen 
von Jahren mehr geftattet werden können; und aud, daß bei 
den eintretenden Prüfungen ſtreuge nach den vorgeſchriebenen 
allerhoͤhſten Geſezen gehalten werden wird, um nicht vielleicht 
mwobluntertidtete Zoglinge abweifen zu mäfen, und dagegen 
minder Unterrichteten bie Aufnahme zu gewähren. 

Die allerböhfte Entihliehung St. ‚Finlpks Maijeftät vom 
verfloffenen Jahre, daf nie eine Anfnabme in bie ganz unents 
geldlihe, oder in bie das halbe Koſtaeld zahlende Klaſſe ſtatt 

nden fol, wenn bie Behbrde des Supplifauten nicht bie 
Unmöglicteit der Zablung beweist, finder auch biejes Jahr 
ihre Unmwendung. 

Münden, ben 16 Jun, 1816, 

Königl, baierifhes Kadettenkorpsfommando. 
greipere v. Werned, Generallieutenant, 


Es if dem biffeitigen Hrn, Major snbais v. Kiefer 
eine von ihm ausgeftellte Quittung zu 1350 fl., als ben für das 
erfte Semefter 1815 am ber ag Sofeph: Drbenspenflon vers 
fallenen Bettag, zu Verluſt — 

Der allenfallfige Beſtzer diefer Quittung wird demnach au— 
ine! diefelbe bei bermnterzeichneten Militärbehörde a dato 

innen drei Monaten vorzulegen, widrigenfalls diefe Qultsung 
für kraftlos erklärt werden wärde, 

Satnt Avold im Miofeldepattement, den 15 Jun, 1816, 

Das Fönigl. baleriſche zte Ehevanslegers: Nepimentse. , 

(Kronprinz) Kommandp. 
Nittmann, Obriſt. 
Königsberg, Audlteur. 


Stetbrief. 
Der wegen einem Kirchendiebſtahl verdaͤhtige Wagant M ats 





tbias Heller, ober fogenannte Dicke, auch Keflers:Mathie, 


von Drofeifion elm Keßler, vagtrt In den Sandperihn 
ten Dr 44 * ja Orell it von Einer, bald von 
mebreren Weidsperſt 


Man fteüt das u en. d Menſchen auzuhal⸗ 
ten und = enteucignem — —— 

e t ; 
Mattbias Heller ift ſtarker Kleiner Etatur runden, röthen, 
blatternarbigen Geſichte, braune Haare, ifer Mair, ser 
Zähne, ſchwarzer Augen, fa de, Jahre alt, k 


a ie — FH beiten; ; 

€ ‘ a u ” 7 

Seine Kleidung beider Entweibung waren lange , weißfe 

nene Hoien, hat einen braunen Rauzen bei ih, trägt einem 

——— Hut, und einen weißen braunen Schall; ſoricht die 

fhwäbiihe Sprache, bebanptet von Harburg gebürtig zu ſeyu. 

ee ereriigss ganbgetict,. 
S4wmid, Lanitinler. 


Das Anmweien ber bier unlängft verftorbenen Anton ar 
a —JIVVXV wird auf Witten der Vot⸗ 
mäuber ber verwalsten Tochter am Montag den 8 Jul, au bie 
Meiftbieteuden, jedbod salva ratificatione der gebadten Bora, 
münber, verfteigert werben. ; 

Das Unweien beftebt in einem ludeigenen neu erbauten 
Wobudaufe mit Hausgarten und 34 Tagwert Waldarund, 

Der vorhandene Zinngieherwertzeug und Verlag fan zugleidy 
mit den Mealitäten verfteigert werden. Jedoch batıder Käufer, 
wenn er das Zim — ausüben wil, eine Konzeſſton 


F} 
1 h 
— — — beſtimmten Tagen mit den nöthis 
8* A ihn netfehen bei bifeitiger Behoͤrde ihr Unbot zu 
rototoll geben 


2 en ern Kaufsbedinguife tonnen inzwifheu. hier erfragt 


Buslei werben biermit alle jeme, melde an bie Unton 
Vexrettiſche Eheleute irgend eine Korberung zu mahen haben, 
auf 5 ſolche bis zum ao Jul. bier vorzulegen, lademn 
fie fpäterbin nit mehr gehoͤrt werden würden, 
Wolftaths hauſen 6 den 10 Jun, 1816. 
Königl, daleriſches Landgericht. 
Lie, Baprhamer, Laudrichter. 

Das ſchoͤne Landgut uwörth im Chlemſee, tönigl. bale⸗ 
en Landgerichts Troſtberg (Jfarkreis), wird von der v. Lie 
nefhloffhen Faurllie, als Eigenthämer beffeiden, aus freier 
Hand, und zwar zu ganz oder auch in einzelnen Thellen zum 
Öffentlihen Werkanfe gebracht. 

Dieſes Landgut If eine Juſel in dem bekannten bateriihen 


Ehlemfee, 

Daffelde begreift einen Flähenraum von sog bateriiben 
Tagwerten (das Tagw. zu 40,000 ASchuhen) nad 34 Dezimas 
Ten, und theilt fi in 

ü. 98 Tagw. 92 Dez. Feldarünbe, 
b.ız — 1 — tefen, 

e 32 — 20 — MWaldung. 
3 — 20 — Gebäude, Höfe und Saͤrten. 

Dabei befinden fi: 

A. Ein Bräubaus mit allen nöthigen Einrichtungen, die rannte, 
Weihe, die Haufen: Kenne, Malzdörre de. int vortecnichften 
uftande, fo wie die Wraurequifiten, wobel demertt wird, 
bie Bierfälfer mit Eijenieiiem beihlagen find, und der 
ubfay des Bieres aldt unberräntlih if. 
B. Ale möthigen Dckonomiergebäude, als eine elgme Diateret 
und eine —* Soweizeret, wo bei jeder AUbtheilung gewiß 
40 bis 50 Stäbe Mindvied beftepen können, 
©. Die Bräuetei, Vrannteweinbrennerel und Taferuzerechtig⸗ 
beit jamt dem Minnto Verſchlelß, jedem erfieres In einem 
er — 2 —— Gebadude 
Weber s Gut ganz freie, zum toͤnigl Mentame 
Trofiderg bedsmpinfiges Eigenshum, amd dat dazu noch in Hia⸗ 
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malität der Orfonoimiegrände eime außerordeutliche 
t, fo wie auch die vorbaubenen vielen Gchände aller 
balinij gewaͤhren, daß jeder Fabrifant, und wer 
; nlaye Gelepenbeit und Beauemiigteit Anbet. 
eder Un e eguemlicfe e 
9— ie Birfer Yale it auch — der Naturſchonhelt 
elu Auf einer Seite vom weiten Horlzont bes Chlemſees, 
* der andern vom Gebirge maleriſch umgeben, und bekaunt⸗ 
Hs von jedem gebildeten Meifenden und Kenner einer teigenden 
Landſchafts Erhabenheit iunig gepriefen. 

Ein jemetliger er hat aub auf der ganzem Juſel bie 
8* und es find auch Wnsfichten, einen nahe gelegenen 


Kt auf 

ruchtbarte 

et ein Ber 
ein Gewerbe 


b t Fonnen. 
ragt ber Genen ea Berftelgerung an den Meiftbieten: 
Sen, salva ratificatione ber Jutereffe 


B — *— aten, reſp. Eigenthuͤmer, 
181 erejt. 
* Die ————— ſelbſt wird von dem unterzeidineten Mit 
* er und Abminiftrator in loeo Herrenmwörth In deſſen Wohn⸗ 
£ 5 un * 7— —— fo daß vor Schlag 6 Uht 
bs ezte Anbot angenommen wird. \ 

* — allenfallfige Uuftagen und über nähere Be: 
Dingniffe des Verkaufs ertheilt der Unterzeichnete. 

Bet Unbefannten werden gerichtliche Zeugniſſe aber Leumuth 
und Vermögen erfordert. 

Juſel Herrn: Ehlemfee, den ı Zum. 1816, —— 





er zu Ellingen gebürtige Jakob Wittmann, geweßter 
Sirmähe albier, verſtarb Enrshin ohne Dispofition über 
fein rüfgelafenes Vermögen, daher dann deſſen nädite Uns 
derwandie als Inteſtaterben eintreten, 

Da aber bieje nicht legal bekannt find, fo werben fie hier: 
mit öffentlich mir dem Auftrag vorgeladen, daß fie in Zeit von 
fecde Wochen, und fpäteflend den 13 des Monats ey 
vor der angefesten Kommiſſion allbier erfheinen, und ſich über 
ihre Uuverwandtihaft gehörig ausweifen. 

Zugleich werden auch anf dieſen Tag alle diejenigen zur 
Kommiifion vorgeladen, welche an der Wittmaunfchen Verlaf: 
fenfbaft einige Forderungen zu machen baben, ; 

Den Rechienachtheil, ben das Ausbleiben nach ſich steht, 
daten fib die alleufallſig mit eriheinende Umverwandte oder 
ar vor —— 

eilugties, deu 19 Jun, 1816. 
Kbn riſches Laudgericht. 
* Lie. Hell, Landrichter. 





Von Wiebekings theoretisch-praktischer Was- 
serbaukunst, ate Auflage, wird im November ı8ı6 der 
vierte und lezte Band erscheinen, wovon unter andern 
die in den lezten Jahren in Deutschland, England und 
Holland ausgeführten grossen Aquädukte, Brüken, Schleus- 
sen, Wehre und Kanäle, so wie die von den Römern in 
Spanien erbauten Aquädukte und Brüken’ beschrieben 
sind. Dieser Band wird ferner über den Bau der eisernen 
und steinernen Brüken, den Wasserstaat Hollands und 
über mehrere wichtige Gegenstände Aufschlüsse und Erör- 
terungmm enthalten. Die Pränumeration kan bis zum 
ı Sept. an den Geheimenrath Ritter v. Wiebeking in 
München mit ı8 . im Vierundzwanzigguldenfuss porto- 
frei eingeschikt werden ; späterhin wird der Preis erhöht. 
Nur den Besizerna der drei ersten Bände kan dieser 
vierte Band abgelassen werden. 


Gefpräh im Reiche der Tobten, 
oder: 
Neumwieber Zeitung. ua 
a Uboundment diefes politifhen Blattes koſtet fow 
una gehamie is auqh in Frautfurt, bei bartigem 


— — — 


wohllibl. Oberyoſtamte jaͤhrlich 6 fl. zo Fr., halb jaͤhritch 3 
15 kr., vierteljährlich aber ıfl. 40 fr. — Mit denm ı Jul. ĩ8i6 
beginnt das Abonnement des zweiten halben Jahre, nud wird 
jeber auswärtige Herr Adounent erfucht, lich derhalb uaverweilt 
am bas Poftamt feines Ortes, oder das zunächft gelegene Boft> 
amt zu wenden, um feine Verſpaͤtung in den Empfang feine® 
Eremplars zu erleiden, — Auswärtige Deiträne, welche der 
Tendenz biefes Blattes entſprechen, werden vor wie nad danfs 
bar angenommen, vud auf Berlangen verbältnifmäßta bonorirt. 
Belanntmahungen aller Art werden gegen die Gebühr von 
in für die Zeile eingeräft, und hat man folge in franfirten 
riefen einzufenben 
Un bie Erpeditton der Neumiedber Bettung: 
In Neumteb, 





Landkartenanzeige. 

In dem Bandkarten-Depot Nro. 78. in der Perusa- 
sse in München sind von der ssen topographischemw 
arte von Baiern, von dem königl. statistisch - topogra- 
hischen Bureau, die Blätter: Plan und Umgebung von 
üncken, München, Wohlfarthshaussen, Pfaffenhofen , 

E ühl, Regensburg, Landshut und Ingolstadt ä a fl. 
24 kr. zu haben. 

Ferner ist von der neuen Militärkarte von Süddeutsch- 
land in 20 Blättern die erste Lieferung erschieäen; 
welche 7 Blätter Nro. 4. der Titel, 9. Strassburg und 
Karlsruhe , ı0. Stuttgart, Ulm and Augsburg, ı3. Basel 
und Zürich, 34. Kempten und Lindau, ı5. München und 
Salzburg, und 20. Klageufurth und Grätz enthält. 

Die zweite Lieferung‘ erscheint in. wenigen Wochen, 
und die Subseription ä 20 fl. im Vierundzwanziggulden- 
fusse wird dann geschlossen, die Namen der Herren 
Subscribenten gedrukt und der Preis dersetben erhöht. 

Diese strategische Karte ist auf Befchl Sr. königl. 
Hoheit’ des Kronprinzen von Baiern, des Oberkomman-, 
danten der im innerg des Reichs sich gebildeten Reserve- 
Armee, unter der Leitung des königl. baierischen Hra.. 
Generallieutenants v. Raglovich Excellenz, auf dem 
Ingenieurbureau des Generalstabs dieser Armee, nach 
dem Entwurf des Hrn. Ingenieurhauptmanns und Inge- 
nieurgeographen v. Coulon bearbeitet worden. 

Eiwas noch zur Empfehlung jener grossen topographi- 
schen Prachtkarte von Baiera, oder dieser rein-stra- 
tegischen hier anzuführen, wäre um so mehr nur eitle 
Wortverschwendung,- da alle Kenner sie als zwei der 
ersten Meisterwerke, jedes nach seiner eigenthümlichen- 
Bestimmung, bereits anerkannt haben und ihre Nüzlich- 


keit für alle Stände keinem Zweifel unterworfen ist. 


In dem Landkartendepot sind bekanntlich auch alle 
rossen geo- und topographisch - militärischen Werke zw 
aben. Für Augsburg und Umgegend nimmt Hr. Ma- 


ria Rott, königl. Ober - Postamts - Scribent Bestellungen 


und Subscription an. 





Eudesunterzeitnete macht biemit ihren hoben Anverwands 
ten mund Freunden mit dem Gefühle des tiefſten Shhmerzeng 
Die Auzeige von dem Hiutritt ihres geliehen Brubers, def 
Grafen v. Seeau, königl. baler. Kammerers und Majord 
a la Suite, daun bes boden Malteferordens Kommentburs, 
welcher Heute Morgens um 3$ Uhr nach einem 18monatlichen 
Krantenlager an der Waſſerſucht als Folge eines Schlagfluſſes 
im 53ftem Jahre feines Alters, nah empfangenen heiligen 
Sterbfalramenten, mit voller Ergebung in den Willen des Al⸗ 
ferbößften verſchleden ift. a 

Uebergeugt von ber gütigen Theiluahme verbittet fie ſich 
ale Beileidsbezeugung. 

Münden, ben 15 Jun, 1816, 
arla Therefia Freiinv. Aſch, 

geb. Sräfin v. Geram. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 
ro 180, 


Freitag ⸗ 


28 Jun. 1816, 
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Spanien. — Großbritannien. (Fortſezuug ber na — ——— — Frankreich. (Apologie der Regieruug ruͤlſichtlich 


des Kultminiſteriums.) — Niederlande, — Deutſchlaud. — 


(Ueber bie Wirkungen der Jejten Patente.) 





Spanlea. 
Am 23 Mai gingen von Cadiz eine Kriegékorvette und 
eine Goelette unter Segel, um das bemafnete Schif, deifen 


Kapitän fih einen Kaper von Buenos:apres nennt, und im |’ 


deu Gewaͤſſern von Gadiz ſchon zwei Prifen gemacht bat, 
aufzuſuchen. * 
Brohbritannten 

Die gebeimnifvofle Untändigung eines wichtigen Brlie fwech⸗ 
feld, den der Conrier bekaunt zu machen verſpricht, ſcheint 
in England viel Seuſation erregt zu haben. Die Dppofitiond- 
blätter beſchuldigen ben Courier, er habe darum fo lange ver: 
aus von diefer Sache geſprochen, damft Diejenige Perfon, ober 
Verſonen, welde durd dem Briefwedfel fompromittirt wären, 
Mittel fuhen möchten, den Grimm bes Joarnaliften zu be: 
ſchwichtigen, und die Publikation zu hindern, 

Der Eourier verfihert, der Ertrag des Zeitungeſtempels 
In England und Schottland betrage 364,090 Vf. St., woron 
er (der Courier) allein 31,155 Pf. Sterl. bezahle, Die Ti: 
mes entrikten 27,001 Pf. &t. (Hierbei find die Abgaben von 
ben Anzeigen nicht mitgerechnet; fie betrugen in beiden König: 
reihen 110,941 Pf St.) 

Der Star enthält eimen langen Artifel uber die Urſachen 
ber im Großbritannten fo ſehr junebmenden Auswanderung, 
und über die muthmaaßlichen Hülfsmittel dagegen. Das Chor 
des framzöfifhen Geſandtſchaftehotels, ſelbſt die Strafe wo 
daſſelbe liege, ſeyen ſtete von Perfonen belagert, die Paͤſſe 

"verlangten. Unter dem fchon aufgefertigten wären Taufende 
au Kapitaliften, Künftler und Fabrkkanten gegeben worden, 
die nie zurüfgufehren gedaͤchten, und aus Unmuth über bie 
Zaren ipre Kapftalien, Gefhitlihteit und Maſchinen ind Aus: 
Tand trügen. Auf der Themſe fche es noch trauriger and; 
man erblite laum 50 fremde Schiffe darauf, und die Stifs: 
merfte hatten die Zahl ihrer’ Arbeiter vom 1500 ‚unter‘ 500 
hetabſezen muſſen. Alſo fuchten hatürlich Zimmerleute wie 
Matrofen auswaͤrts ein Unterkommen. Früher babe ſich Die 
‘ Quswanderung 'vorzüglih auf Schottland‘ und Yrland be: 
fränft;; jezt nehme fie and in'Englaud fürchterlich überhaud. 
Auf der Iris, einem ameritamifhen Schiffe von 342 Tonnen, 
Kapitaͤu Smith, das die Zolbeamten am derfioifenen Dienftag 
auf der Themfe unter einem andern Worwande durchſuchten, 
babe man 231 Paſſagiere die nah Amerika wollten, (und dar: 
unter einen, der Juſtiz eutflohenen Geiftlihen aus der Gegend 
von London) gefunden, . 
Fortſezung der Parlamentsverbandlungen, 
Inder Sizung des. Oberdaufes vom 24 Mai machte 


Graf Stanhope bie Motion, ben Prinzen Megenten um 
Aufftellung einer Kommiffion zur Abfaffung eines neuen Ges 
ſezes über Maaße und Gewichte zu bitten. Genehmigt. 

Im Unterhaufe bradte der Kanzler ber Shape 
Fammer bie dritte, Werlefung der Bil wegen. ber Ubgabe 
von der Seife im Antrag. Sir M. W. Ridley meinte, fie 
werde nicht einträglih fern, auch dem Kelphandel ihaben. * 
— hr. Brougham: Man behauptet, biefe Abgabe vom 
ber Seife werde z bis 300,006 Pf. Sterl. eintragen. — Der 
Kanzler der Shazkammer: Sie wird ungefähr 150,008 
Pf. Eterl, bringen; alſo für jeben Bewohner des Reichs ums 
gefähr 3 Pence, und für 100 Pfund Seife etwas oder 9 Sail. 
jährlichen Zuſaz zur alten Steuer, die nur 30 Schiu. von 100 
Pfund Seife beträgt. — Hr. Brougham: Man fangt ſolche 
Abgaben bei Kleinem an, und fleigert fie nahmals ins Unge⸗ 
beure; bie, Seifentare trift auch dem Landmaun. Mit der 
Salzfteuer gings eben fo; jezt muß der Scheffel 15 Schill. 
Sterl. zahlen; man fing bei 35 Shi. Sterl. an, und ſezte 
Immter nur 3 Pences und 6 Pences hinzu; aber aus 3 Pences 
werben 6 Venced und aus 6 Pences Schillinge. — Hr. Roſe: 
Da die Eigenrhumstare abgeſchaft iſt, muͤſſen durchaus die 
Konfumtionsartifel befteuert werben. — Hr. Littleton: Die 
Mintfter reizen das Bolt durth allerlei gehärfige und drafende 
Steuern, um bie Eigenthumstare in ein günftiges Licht zu 
ſezen. Die Billward zum drittenmal verlefen und ging durch. 
— Die Kommittee über die freie Wollausfuhr warb wegen 
Krankheit eines Mitglieds, ber eine Mefolution darüber eins 
gebracht hatte, auf Hrn. Lewis Antrag verfhoben. - Er ſelbſt 
fagte zu Guuſten der freien Schauf-Wollausfuhr: ihr Bars 
ſchlag bat zwar in den manufafrurirenden Bezitken große 
Beſtuürzung erregt, allein die beim Ausſchuß darüber einges 


*faufenen Aufflärungen haben mich von der Nothwendigfeit ders 


felben überzeugt; wur müßte dur gewiffe Regulationen das 


Intereſſe der ansländifhen Manufakturanten in achtgenom⸗ 


men werden. Unter alleu Meftriktionen und Aufmunterungem, 
mit denen man unfre Manufafturanten in Verlegenheit bringt, 
find die Einfhränkungen der freien Wollausfuhr bie unvolls 
fommenften, Der Wollpreis ſteht durchaus in keinem Der: 
bältaiffe zum Preis von andern Grgenitänden, und ftieg nicht 
in demjelben Grade wie 3. B. Schlachtvieh und Korn. Im 
Jahre 1339 war der Preis eines Tod (28 Pfund) Shaafs 
wölle 30 Schilliuge; der eines Quarier Weizen 4 Sch.; ein 





® Der Kelp, eine Seeuferpflange, wird zu einem Surrogat 
ber Pottaſche mir Vorthell bemuzt, oo. 
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Tod Wolle war alfo faft 8 Quarter Weisen mwertb. Das 
fichende Verbot der Wollausfuhr ſchreibt ſich erft von 1660 
ber. Im Jahre 1739 gals bad Pfund Wolle .in England 6 
Vences und im Eranfreih 10 Wenced; eben fo war es als 
Arthur Youug ſchrieb. Mm Eude des amerilaniſchen Krieges 
galt die Quantität Wole, die man in England zu 5 Pf. Sterl. 
verkauft, 20 zu Umfterdam, Gegen freie Wollausfuhr wird 
Ammer der Grund angeführt, daß unfre Wollmaaren : Fabrifen 
darunter leiden würden. Alleln auswärtige Märkte brauden 
wenig von ımfern Wollenwaaren,. Wir fabriziren für 28 Mil. 
Hf. St., und nur für 5 Mil, wirb ausgeführt, und das noch 


rameiftend nach Irland-und-den Kolonien. Im Jahre 1814 bes’ 


‚trug bie Ausfuhr nur 4 Mil, Mit den Seide: und Baum: 
wollevertehr if der Wollenwaarenhandel gar nicht zu ver: 
gleihen. Die Abgaben für eingeführte Seide betrugen 777,000 
Vf. Sterl., von Baumwolle 600,000 Pf. Sterl. Ein andrer 
Einwurf it der niebrige Arbeitslohn im Auslande, welcher 
unſern Mannfakturen Eintrag thun müßte; allein unfer Ma: 
Achinenweſen, Koblenvorrath, Kapitalsreihthum und unfre 
gute Regierung werden uns immer ben Vorrang zuführen ; 
rauch haben unfre Fabriken niht durch Kriegszuͤge wie bie an 
derm Länder gelitten. Ferner bat man eingewenbet, daß 
unfre Wolle wegen ihrer befondern Güte, dad Monopol auf 
" chen. fromden Märkten erhalten und alle andre ausſchließen 
wird, Allein das ift abgefhwalt. Unfre lange oder gelämmte 
Wolle hat wohl viele Worgäge und war fehr gefuht. Mat 
hat der Nachfrage zwar nicht entfprochen. Allein Europa hat 
„gelernt diefelbe zu entbehren, und es hat gezeigt, daß es bie 
tonne. Da nun die Nachfrage nach unfern Wollenwaaren fo 
‚gering äft, fo ſchlage ih vor die freie Ausfuhr der Wolle zu 
-geftatten; entweder roh oder gefponnen, was vortheilhafter 
wäre. Für Irland wäre ber Wortheil der freien Ausfuhr aufs 
Alegend. Ich ſchlage fie baber bem Haufe vor. Auf Lord Eaft: 
lereagheé Vorfhlag ward die weitere Erörterung auf 8 Tage 
‚hinausgeppoben. — Eivillifte. Hr. Brogbden bradte 
‚ben Bericht über die Eivillifte: Bil mit. — Hr. Tiernep 
«bemerkte, diefe Bil, welche die Eivillifie auf 1,088,000 Pf. 
-firire, und von ihr mehrere Laften, im Vetrage vom 235,000 
pf. , wegnehme, und legtere durch ben Fonfolidirten Fund ober 
Yarlamentsnota defe, habe mehrere Gebrechen. Die Ueber: 
"fepläge, fagte er, welche derfelben zum Grunde liegen, find 
‚yon drei Beamten bed Schayamtes entworfen worden, und bas 
Haus fol fie nun ohne fernere Unterfuhnng genehmigen ; ftatt 
die drei Hofamter (die des DOberithofmeiftere, des Oberſt⸗ 


‚Yammerers,. Oberſtſtalmeiſters) unter die Kontrolle des Par⸗ 
laments zu ſtellen, ernennt fie einen neuen Hofbebienten zur 


MYräfung der Ausgaben jener brei Aemter; eine nuzlofe Eine: 
eure mit 1500 Pf, jaͤhellcher Einkünfte. Endlich trenut die 
Bill von der Eivillifte einen heil der Laften, vorzüglich 
ſolcher, welche in Belohnungen u. f. w. beftanden, Die war 
in beifern Zeiten gerade der fhönfte Vorzug der Krone, daß 
son ihr und nit vom Parlamente Glanz uud Belohnung bes 


iſt es des Hanfes Vflicht, diefe Ausgaben zu befhränten; als 
dein wie fan es dis, da ed weder über die Dedürfuife, noch 
über deu Betrag der Einkünfte der Givillihe genau unterrich- 
tet it? Man weiß wohl, daß die Admiralitärdgebühren dazu 
angewleſen find, aber andre Ahüffe erfaͤhrt man nur yufäl« 
lig, fo neulich aus einer Zublungsnote des Shazamtes, daß 
80,000 Pf. St. aus der Erbihaft eines Hrn. Drahar einge: 
fommen, bdeffen Güter in Ermangelung von Erben der Arone 
anheimgefallen find. Diefe Note enthält übrigens 20,000 Pf. 
St. zur Erbauung des Pavillons in Brighton, -und 50,000 Pf. 
St., um beufelben mit Hausgeräthe zu verfeben. Diefe 
79,000 Pf. St. hätten doch wahrlich erſpart werden fünneız. 
Im April hatıe die Eivillifte fhom 167,000 Pf. St. Schulden, 
und doch gejtatteren die Miniſter ſolhe VWerfhwendungen, 
Werden die Hülisquellen der Krone fo gewiſſenlos vergeudet, 
fo würde das Parlament das Staatsvermögen verſchleudern, 
wenn es lich auf neue Geldbewilligungen einltefe, ebe grzeigt 
worben ift, ob jene Hülfsquellen ordentlich verwendet worden, 
Jezt ba man bie Ausgaben auf 1,664,000 Pf. &t. bat auwach⸗ 
fen laſſen, jest ba man ſich gar nicht mehr zu heifen-weiß, 
macht man dem Haufe den Vorſchlag, einen General: Juquis 
fitor anzuftelen, um Perfonen, Dofumente und Berichte in 
Unterfuhung zu nehmen. Dem Haufe der Gemeinen ſoll diefe 
Gewalt nicht zulommen, weil es gegen die Wuͤrde ber Arons 
wäre, daß ihre Handlungen unterfucht wärden; aber es ik 
nicht gegen ihre Würde, ihre ganze Ausgabe von einer Perjon 
unterfucht gu ſehen, die 1500 Pf. Et. zieht, und im Grunde 
nichts als ein Aühenfpion it. Daber ſchlage ih als Werbef: 
ferung vor, in die Bill hatt ber Worte: „man folle die Gin: 
künfte der Eivillifte jur Höbe ihrer Unsgaben mittelſt Iufchäfs 
fen vom Fonfolidirten Fond erheben”, die Worte zu fegen: 
„man fole die Ausgaben ber Eivillifte nad ihrer Einnahme 
abmefen, und da ein Theil ihrer vorigen Zaften auf bem kon: 
folidirten Fond übertragen worden, fo folle jeder auſaͤlige Ueber⸗ 
ſchuß ihrer Einfünfte dem Parlamente zur Vrrfügung vorge: 


„legt werben.” — Lord Eaftlereagh erwicderte, es ſey nit 


möglich, die Einkünfte ber Krone nah Hrn. Tierney's Wunfde 
feitänfegen; fie fhwanften .beftändig, und. Kriegsgeit- allein 
mache eluen Untetſchled von 2 bis 400,000 Pfund Sterling in 
den Abmiralitätsgebähren; bie Krone kdune auch bei Beim: 
mung der Größe der Prifengelder (die mit den Admiralitäte: 
gebühren in Verbindung Neben) durchaus nicht beſchräntt wer: 
den.‘ Ehen fo wenig könne bie Ausgabe fügli feſtgeſezt wer: 
ben; das Parlament aber habe immer die Kontrolle in Händen, 
indem ed. num leine außerordentlichen Geldſummen zu bewiiki: 
gen drauche, che, die Verwendung der ardentlihen Kronein⸗ 
künfte gehörig ausgewieien wäre. Uebrigens ſuchte der Lord 
bie Sparfamteit des Prinzen Megenten ins befte Licht zu 
fegen ; ſchon babe er so Hofbediente rebugitt, und Die Kuss 
aabe, für Brighton fer eine wahre Eriparniß für deu Staat ; 
jeder andre königliche Pallaſt würde drei: bis. viermal mebr 
gefoftet haben, um in bewohnbaren Stand gefest zu werden; 


Werdienites ausging. Iht diefes Vorrecht nehmen, heißt fie , für Brighton habe der Regent beträchtlite Summen aus feis 


An eine todte Lait für das Land verwandeln, dem ihr Dafeon 
fortan weiter durch ulchts als durch den Betrag ihrer Ausga- 
ben bemerkbar wird, Wei der gegenwärtigen Rage des Meike: 


nem Privatvermögen zugefhofen, und fep jest, wie ex glaube, 
ber einzige Regent in @uropa, der in feinem eignen Landbaufe 


‚wohne, (Gelächter) Da, wie atſagt, die Ausgabe der Civilliſte 
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jebes Jahr vor dad Haus komme, fo Halte er bie Werbefferung 
für unndtpig, ob er gleih dem Parlament die Kontrolle Aber bie 
Verwendung des Ueberſchuſſes der Kraneintänfte wicht abſpreche. 
Hr. Tiernep's Berbefferung ward mit 250 Stimmen gegen 116 
verworfen. Lord Miltons Frage: ob die Befreiung von den 
Afefledtazen, deren zewiſſe Perfonen mit Kindern genoſſen, fünfs 
‚tig aufbörem fole? beantwortete der Kanzler ber Shaz: 
fammer bejabend, weil bie durch Die Aufbebung der Eigen: 
thumstare nötbig geworben ſey. Alſo, fagte Lord Milton, 
will man bie Armen diefe Aufhebung, von ber fie feinen Ru: 
. gen zogen, entgelten laſſen! — Zür gewilfe Schajlammer: 
feine wurden 6 Diilionen, amd eine neue Staatslotterie zur 
Aufbringung von Geld beſchloſſen, obgleich Sir Ridley ih 
biefes unmoralifgen Huͤlfsquelle heftig widerfegte. 
Srantreicd. 

Am 20 Jun. fuhr der König mit ben Herzoginnen von Ins: 
gouleme und Berry im einer offenen Kaleſche, von den Priu⸗ 
sen zu Pferbe degleitet, nah dem Warsfelde, wo ein Thron 
und ein Altar aufgerictet waren, und bie Garderegimenter 
aus der Haub Sr. Majeftät- ungefähr 40 Fahnen erbielten. 

‚Die beiden Priuzefliuuen Hefteten die Fahnenbander mir eignen 
Händen au, Der Marfhall Macdonald lommandirte bei ber 
Serimonie, und ber Erzbifhof von Rheims verrichtete bie 
Beige. — Um zı begab ſich der Hof nah Bagatelle, wo ein 
Mittagmabl von Bo Grdeten bereitet war. ' 

Ale Yarifer Blätter vom 20 Jun, enthalten wörtlich gleich⸗ 

lautend folgenden Artitel: „Es it bemertenswerth, daß, un: 
geachtet der leichten Kommunikation zwifhen Franfreih unb 

England, und ungeadter ihre Publiziſten die Geſeze beider 
Bölter findieren, doch die Tagblätter über bie öffentliche Vers 
waltung beider Länder fo wenig amterrichter find, Die Fran: 
zoſen machen, nad ben eugliſchen Widttern, häufige Mißgriffe 
über die Geſeze und Rechte ber englifhen Negierung, und 
Frankteich fan den brittifhen Joumalen daſſelbe vorwerfen. 
So jagen die Times, indem fie bie Verordnuug des Adnigs 

vom 29 Mai befaunt machen, dieſe ſey eben fo auffallend, als 
- wenn ber Prinz Regent bem Erzbiſchof von Canterbury feine 
tirchliche Antoritär nehmen, und fie dem Lord Sidmouth ge: 
ben wollte.” (Diefer ift In England Minifter bes Innern; Hr. 

Laine“ ift ed in Frantreih. Aus bes Leztern Feder, ober wenig: 
ſtens zu feiner Rechtfertigung, ift ehne Zweifel biefer Unfſaz.) 
„Der Verſaſſer dieſes Artikels weiß wohl nicht, daß Se, al⸗ 
lerchtiſtl. Maj. dem Miniſter des Junern nichts, was das 

-Geiftige der Religion oder bie Kirchenzucht betrift, uͤbertra⸗ 
geu hat, mit einmal bie Präfentation zu Ernennung von 
Erzbiſchoͤſen, Biſchoͤſen, Generalvifarien, Pfarrern, Kaplas 
nen i6., nicht einmal die Stipeudien in ben Sceminarien. Dis 
alles, was man ehemals die Feuille bes Benefises nannte, fit 
“einem refpeftablen Prälaten anvertraut. Der Minifter bes 
Innern In Frankreich hat die Vertheilung ber Fonds zu be: 

-forgen, welche bie Geiſtlichen fatt des Zehnten beziehen. 

Er leitet alles, was bad Zeitlihe und Bürgerlihe ber fird: 

lichen Augelegenheiten betrift; dis hing immer vom königl. 
Minifterium ab, Das Zeirlibe, Buͤrgerliche uud die Polizei 

"ber nichikatholifchen Aulte gehören auch zn den Attriburembes. 

Miniſters, der darüber wachen muß, daß ber ihnen yon der 


Regierung besiligte Schuz nelrkfam few. Man darf keine Wer: 
gleihung anftellen zwifchen einem Königreich, mo bie katbolts 
fe Religion die Staatereligion Hit, und der Mutorität unb 
tirchlichen Gerichtsbartkeit, bie der Erzbiſchof von Canterbury 
ausüben mag. Einige der Vorrechte dieſes Erzbiſchofs gehören 
in katholiſchen Laͤndern dem Papſt, andere ſtehen den Erzhi⸗ 
ſchoͤfen und Biſchoͤfen zu, und dieſe genießen fie in Frantkreich 
eben fo, und noch vollftänbiger, ald vor der Revolution. : Ne⸗— 
mals hatte in Frankreich irgend ein Geiſtlicher kirchliche Autos 
rität über die Gefamtheit bed Klerus des Abnigreiche, in bem 
was die Neligion, ſelbſt wicht in bem, mas die Kirchenzucht 
betrift. Niemals haben die Könige von: Aranfreih einem Prds 
laten bie Auffiht des Zeitlichen, bed Bürgerlihen und bes 
Streitigen in kirchlichen Ungelegenheiten überlofen. Das 
biefe alle Begriffe verwirren, die man über die zwei Gewals 
ten hatte, und noch hat; und gewiß dieje bewunderuswüärbige 
Trennung der verfhiebenen Rechte iſt zu theuer erlauft, um 
ben Vortheil, der daraus eutfpringt, aufs Spiel zu ſezen. 
Auf der andern Seite find die Privilegien der gallitaniihen 
Kirche zu wohl gegründet, als daß der Adulg von Frankreich, 
der der Beſchuͤzer berfelben if, und zugleich nicht aufgehört 
hat ben Titel bes aͤlteſten Sohnes der Kirche zu werdienen, 
jemals einwilligen fönnte fie auzutaften.” x 
— Miederlande. 

Am 20 Zum, ſollte zu Lüttich das Appellationdurtdeilde 
dem Prozeſſe gegen ben Mercäre: Sürveillant gefält werben, 
nachdem fowol ber Herausgeber dieſes Journals, ald der Ge⸗ 
aeralprofurator, gegen den erſten Spruch appelirt haben, 

Deutfialand, ——— 

Se, kin. Hoh. der Prinz Karl uͤbernachtete amt 22 Jun. in 
ber töniglihen Reſidenj zu Würzburg, nnd feste am folgen» 
ben Morgen feine Reife nach Aſchaffenburg fort, 

» Frankfurt, 19 Jun. Vorgeſtern zogen abermals bek 
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‚hundert beutihe Nuswanderer an unfern Choren vorhber , um 


fi, wie wir hören, nad; Polen zu begeben. Bettachten mie 
dieſe häufigen Auswanberungen mehr in kosmopolitiſcher wis 
individuell vaterlaͤndiſcher Hinfiht, und bedenten, daß beſonders 
durch die Verbreitung ber Spinn » und Dampfmaſchinen viele 
Tauſend Hände dem Landbau wiedergegeben werden, und daß 
bie überbevälferten Länder bilig einen Theil ihrer Menfchen 
an weniger bebaute Gegenden abgeben, fo feinen dergle ichen 
Vorfälle, fo fhmerzlic fie im Einzelnen feon mögen, fo uns 
beilbringeud im Mügemeinen nicht. — Es beißt, daß vielleicht 
tünftig regelmäßig ein Dampfpatetbont von London nach Franks 
furt abgeben, und die Fahrt in 5 bis 6 Tagen zuräffegen werde; 
zugleich fpriht man von einem englifhen Konful , der künftig 
in unfrer Stadt reſiditen ſole. — Der englifhe Handel nach 


der Nord: und Ditfee gebt, den acuſten Briefen zufolge, ſehr 


file, und zieht ſich immer mehr nach den Niederlanden, Der 
Wiener Kurs hat ſich quf 374 gehoben; auch wird ſchon ziem⸗ 
lich auf die fünftigen einprozentigen Papiere, die heute auf 
15 notiert wurden, ſpetulirt. Stadtbanfe » Lotterie 154; 
darmſtaͤdtiſche Obligationen 92; naflauifare 87; mettlenbargi 
fe 90 ; daͤuiſche, hier negozlirte Obligatiomwem 785 badiſche 
qprogentige 92; Frankfurter 5prozent. 94, und gprogent. 845 
ößreipiige aaprozentige Obligationen 35; baleriſche geſchrie⸗ 
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: Bene Lotterleobligationen 80, bie geſtempelten 66; bie wuͤr⸗ 

sembergifhen Obligationen von bem bier negoziirten laudſtaͤn⸗ 
diſchen Kapital 98. Diskonto auf bem Plage 44 Prozent. — 
'Wom 20 Jun, Bei Gelegenheit des lezten Frohnleichnams⸗ 
ı Bags haben bie proteftantifchen Lehrer des hiefigen Gomnaſiums 
auf eine an fie ergangene Tollegialifhe Anfrage erklärt, daß 
«flo die Studien mit den Lehrlingen ihrer Konfeffion an jenem 
sage fortfezen würden. Das Monitum, welches bie Trennung 
der Spmnafien verſchiedener Konfeffionen zum Segenſtande hat, 
fol naͤchſtens im Druf erfcheinen. 

Am 22 Yun. traf der Großherzog von Welmar, auf Sei: 
nem Wege nah Wiesbaden, zu Frankfurt ein. 

: Deftreid, 

Zur Verwaltung der, durch ben Traktat vom 14 April 1816 
huruͤtge fallenen, und ber Megierung in Deftreih ob der Euns 
sgugerheilten Bezirke Salzburgs, bes Inuvierteld, und der 
! Warzellen des Hausrudviertels, wurden durch eine kaiſerliche 
-Entfliehung vom 9 Jun, zwel Krekdämter, zu @alzburg 
mand zu Ried, errichtet. Kreishauprmann zu Salzburg wurde 
Der Staf Welsberg (bisher zu Judenburg), zu Ried Hr. 3. Ja⸗ 

eoba (bisher im Trauntreiſe). 

s’  BuRarisbad felerten die dort anmefenben Preußen am 
zwei Tafeln, von beinahe 100 Gedeken, den Jahrstay der 
Sa lacht bei Waterloo. Fuͤrſt Blücer fuhr im Napoleons er: 

„Beutetem Wagen vor, und eroͤfnete Abends den Bau mit ber 

‚Frau Fürftin von Thurn und Tarlis duch elme Polonaife, Der 
graue Feldherr tanzte nachher noch fait ohne Iinterbrechung zwei 
Stunden lan; Polonaifen fort. 

Der Nürnberger Korrefpondent fchreibt aus Wien: „So 
eben ift eine erlänternde Verordnung über das neue Finanz: 
patent erfhienen, da viele Menfhen in dem Wahn waren, 
Das -beitehende Papiergeld hätte aufgebört Laudesmünge zu 

ſeyn, und ſey im Werthe herabgefezt, eben fo das Kupfergeld 

»qufdie Hälfte bes Nennwerthed. Aus der Nothwendigkeit 

dieſer Erläuterung ift aber leiber zu erfehen, wie ber Wucher 

’ Fein Drachenhaupt verboppelt erhebt, und jeber Produzent eilt, 

den Verläft, der ihn partiell treffen könnte, im Kurs von den 

<Konfumenten erheben zu wollen. Die Staatsverwaltung wird 
aber Wucherer jeder Urt bald noch beifer belehren, wenn fie 
ſich, dem Ganzen ſchaͤdliche Auslegungen erlauben wollen, Un: 

‚fer neues, lang erfehntes Finanzpatent hat in feiner erſten 

«Wirkung ſich nicht vortheildaft auf deu Preis der Lebensmittel 

geäußert, denn die nothwendigſten: als Getreide und andre 
Eßwaaren, find im Preife geftiegen. So gilt 3.2. jezt ber 

Mezen Weizen nah Verſchledenheit ber Provinzen 20 bis 27 fl. 

In Einidfungsfhelnen, alfo nah dem Kurfe von 280, wie er 

go eben ſteht, 7 fl. 8 kr. bis Sl. s kr. in Konventionsmänze; 

“ein ungebheurer Preis, da vorzwanzig Jahren ber Mezen Wei: 

ıgen immer zwiſchen 2 fl. 30 fr. bis 3 fl. in K. M. ftand, und 

: och manchmal niedriger. Haber koſtet jest ber Megengfl.E.S,, 
im Jahr 1796 galt er 48 kr. in Komv. Münze. Welcher Ab: 

; fand! Man hoft algemein auf eime „jährliche Landtare der 

: morhwenibigften Lebensmittel und Produkte,” fonft werden die 

» @üterbefiger ihr Getreide bald eben fo hoch in Konventiond: 
munze bimauffreiben, als es Anfangs biefes Jahrs In Einid: 
ſuugsſcheluen galt. Bor der Hand find bie Kapitaliften und 


Walſen noch am Schlimmiten beran, wenn fie abermals : ber> 
lieren folen, nachdem fie im Jahr 1811 bereits 4 verloren. 
Aber auch in diefem bittern Verhältuiß erwartet man eine 
gerechte Anordnung. Verfichert wirb bereits, daß bie Beflzer 
ber Altern Staats: und Etändeobligationen ihre Antereffen 
zu 24 und 2 vom Hundert gleiwfalls in Konv. Münze erhalten 
werden, und das um fo mehr, als foldhe audh von der neuen 
Unleipe in dem Zinsfuße von 21 Proz, zugefagt find, und 
biefe Altern Obligationen ohnehin für Einlagen in Konv, Münze 
ausgeſtellt worben, und font 4 ober zProz. von 100 trugen, — 
Zu ben Operationen ber Nationalbant hat man bag größte Zu⸗ 
frauen, und zweifelt nicht, daß bie Aktien bald vergräffen ſeyn 
werden. Die Tilgung der Einloͤſungsſchelne, welche dadurch 
bewirkt wird, fo wie ber Eingang andrer beſtehenden Steueru img 
Papiergelde, wird ihre Maſſe bald vermindern, und die gute Zei⸗ 
ten wieder beritellen, natbem leider lange genug ein elſernes 
Zeitalter die Erbe vermüftet hat. Ein neues Patent wird ers 
wartet, welches die Zahl der@etreidenorräthe, Weine u. f. w. 
nur für ein Jahr oder in Anfehung des Gewerbes bewilligt, 
und bem Militär bie Handhabung bes Gefezes Aber Wifruas 
lieuverfäufe anvertraut, Ganz richtig haben bereits mehrere 
Blätter bemerft, daß ohne eine Taxe auf die Lebensnrifref 
und norhwendigften Naturprodukte die Preife wieder bald fo 
hoch in Konventionsmänze werben koͤnnten, als jle in Einlds 
fungsfbeinen waren ; indem der ähnliche Fall bereits bei der 
Mebuftion der Baukozettel gegen Einlöfungsfceine ſtatt gefans 
den datte. Wuf dieſe Art entgingen die Produzenien aller Nas 
turprobufte jedem Verluſte, und er träfe abermals blos Has 
pitaliften und Waifen, Nur eine fogenannte Pandtare Fan 
beifen. Su wuͤrſchen wäre es jedoch, daf man zwiſchen Suts⸗ 
befizern und Bauern auch da einen Umrerfchied machte, indem 
legtere dur Frodnen, Vorſpaͤnne und Einquartierungen ohne⸗ 
hin mehr belafter find, als ipre@utsobrigfeiten, und jede Laſt 
nut dann erträglich wird, wenn’ fie nah dem Vermögen und 
Eintommen jedes Einzelnen auferlegt wird. Unfere Papiers 
er find eigentlih zum Voraus entnommene und an alle 

taatögliebder traſſirte Wechſel, deren Zablungstag mu ii 
tieden eintritt, und zu der jeder nah Vethaͤltulß feines Eins - 
ommens beizutragen hat. Erfreulich it es, ‚daB Jedermann 
mit froher Zuverfiht dem ferneru Anordnungen der Negierung 
entgegenjieht, und von der Vaterguͤte feines Monarden übers 
zeugt, bie Hebung aller Hebel erwartet.” 

* Wien, 22 Jun. Dem Vernehmen nah bleibt Se. Maj. 
ber Kaifer in Geſellſchaft feiner Familie vor der Hand im 
Schoͤnbrunn, und die — Badekur des Monarchen jolf 
biefes Jahr erſt im Mouat Auguſt fratt.daben. Der Prinz 
Leopold von Neapel trift den 4 Zul. bier ein, md wird Im 
der faiferlihen Burg abfteigen,, mo zu deiffen Einpfang Auftält 

etroffen wird. Man glaubt, feine Vermaͤhlung mit der Er 
erzogin KAlemientine werde noch im nemlihen Monat vpllzos- 
en werden. — Webermorgen follen mittelft Cirkulars der 
andesregierung bereits die Formulare der bis zum ı Zul. in 
Umlauf zu fezendben Banknoten öffentlih im Druf erſchei⸗ 
nen, Unfre Kurfe neigen ſich fortwährend zur Befferung; die 
Bwanziger waren geiterm bereits zu 256 zu haben, -find aber 
heute wieder etwas theurer. Diskouto in Wiener Währung 
7, in Zwangigern 1o Prozent. 

Wien, 22 Jun. Kurs auf Augsburg Ufo 2604; zwei 
Monate 257%; Konventionsmünze 2624. (Abends um 
7 Uhr 265.) KERPEN 
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Großbritannien. — Frankreich. — Itallen. 


gemeine Zeitung, 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nro, 181, 


— Niederlande, — Deutibland. (Eingabe der würtembergifhen Stände vom 


29 Sun. 1816, 


ı2 Jun., und föniglibe Antwort vom 24 Jun.) — Deftreld, — Beilage Nro, 77. Blite auf den deutfhen Buchhandel, 


(Fortſezung.) — Antindigungen, 





Srofbritaunnten 

(Aus Londoner Zeitungen vom ı3 Jun.) Die Yrimerffin 
Charlotte kit völlig hergeſtellt; fie hat geftern der Königin und 
den Prinzeſſtunen einen Befuh gemacht. — Ihre Matter, 
bie Gemahlin des Prinzen Kegenten, war von Tunis zu 
Malta angelommen. Ein Geruͤcht will behaupten, fie werde 
mit nach dem Driente reifen, foudern nad England suräffeh: 
ren, — Die Regiernug bat Depefhen aus Weftindien erhal⸗ 
sen, mo die Ruhe völlig wieder hergeſtellt iſt. Allein ob glei 
aufer Barbadoes nur noch zu Guadeloupe ein feiner, bald 
“ uuterdräfter Verſuch zum Aufruhr gemaht wurde, fo herrſcht 
doch auf allen Zuferinfeln eine große Aengſtlichkeit vor meneu 
Unternehmungen der Neger, Die Pflanger auf Barbadoes has 
ben durch die neulichen Auftritte einen unermeflihen Schaden 


erlitten. — Geitern hatte der Marquis v. Bucingham einen 


Zweitaupf mit Sir Thomas Hardy. Nachdem fie fruhtlos 
» einige Angeln gewecfelt, erflärten bie Sefundanten, es ſey 
für bie Ehre beider Theile genug geſchehn. 
Dper Streit befommen. 
Bier Sraufreid, 
Um Abend des 20 Yun, gab Dempifelle Garnerin auf bem 
Plage Ludwigs XV. das Schaufpiel einer Luftfahrt. Sie er: 
hob fib etwa 1200 Klafter hoch, und ließ fih danı mittel® deß 
Bılfsirms bei Vaugirard zur Erde herab. — Am zı fyeidte 
bie ganze Föniglibe Familie zu Bagatelle, nachdem der König 
vorher eine Epazierfahrt nah Malmalfon gemacht hatte, 
Bon ber Infel Wir ging am 17 Jun. eine Estadre von 1 
Fregatte und 3 einen Schiffen unter Segel, um bie franyd> 
Gihen Forts am Senegäl wieder in Vefiz zu nehmen, 3u 
Mocelle und bei der Jufel Nihe‘ lagen aͤhnliche mit Truppen 
— Martinlque und Guadeloupe beſtimmte Expebitisnen vor 
nfer, . 
»Vom Rhelnſtrom, 15 Jun. Es wurde ſchon neulich 
angezeigt, daß bie in den Rheingegenden befindlichen öftref: 
chiſchen Truppen weber abgelöst, noch verftärkt werben ſollen. 
Jezt erführt man, daß fogar eine Merminderung berfelben be: 
zwert wird, indem die Iufanterteregimenter jedes auf zwei Ba: 
tailone reduzirt werben, und dagegen die Dritten Batalllone 
in ihr Vaterland zurüffchren follen. Doc wird alle junge ge: 
Funde Mannſchaft der jezigen dritten Vateilione deu zwel er: 
fern einverleibt,. wogegen die ditern, gebrechlichen, fo wie 
auch die verheiratheten Soldaten in die dritten Batalllone ge: 
flogen werden, um in die öftreihifhe Monarchie surüffehren 
zu koͤnnen. — Seit Kurzem ziehen viele bisher kriegsgefangene 
ftauzoͤſiſche DOffigiere durch unfere Gegenden, um über Kehl 


* 


Sie hatten in der 


nah Frankreich zuruͤlzukehren. Sie kommen aus Ungarn und 
Mähren. Es find Frauzoſen, bie zu Unfdng ıgı5 bei Muͤrats 
Armee angeitellt waren, und feinen abentheuerlichen Feldzug 
gegen das oͤſtreichiſche Heer mitmachten. Nah Aufldſuag der 
neapolitaniſchen Armee wurden fie kriegsgefangen, ba fie nicht 
in der Kategorie derjenigen begriffen waren, die in des jezis 
gen Königs von beiden Sisilten Dienfte treten konnten, Auf 
Befehl des Wiener Hofes wurden fie in die bitreichifhen Erb⸗ 
lande transportirt, mo fie aber gut gehalten worden find. , Auf 
Verwendung der koͤnigl. frauzoͤſiſchen Realerung haben fie ihre 
Sreiheit wieder erhalten und kehren In ihr Vaterland zurük. 
Staltem ' 

Nah einer unterm 8 Jun. zu Rom ergangenen Belanntmas 
hung wird die Meffe von Sinigaglia dieſes Jahr aller⸗ 
dings fett haben; doch mit fireuger Beobachtung der Sanis 
taͤtsvorſchriften. 

zu Neapel verſtard am 5 Yun, der berühmte Tonfeger 


Bienanni Yaifielie. 


Nieberlande, 
Nah einem Bericht bes Dicendmirald van ber Eapellen, 


j aus ber Bay von Palma Cauf ber Juſel Mallorca), vom 


24 Mal, mar er in den eriten Tagen des Aprils mir 
den Fregatten Melampus, Dageraad, Diana, Renou Hurfe⸗ 
Iaer, und ber Korvette Gendragt, vom Gibraltar abgefegelt, 
und am ı7 inber Bay von Algier angelommen, wo er deu 
beirtiihen Abmiral Lord Ermouth mit Vorbereitungen zum Ane 
grif der Stadt befhdftigt antraf, Das niederländifhe Ges 
ſchwader vereinigte fih ſogleich mit der englifhen Flotte, bie 
aus 3 Linlenſchiffen, 3 Fregatten und 4 Kuttern beftand, es 
bo biefer vereinigte Angrif wurde zuerft durch eine gänzliche 
Minditille, fpäter durch deu Nordoftwind unmdglih. Am 18 
unterhanbeite Lord Ermonch wieder mit dem Dev; der Erfolg 
mar, daß gegeu Abend ihre Iwiftigfeiten beigelegt waren, Als 
ber Viceadmiral van ber Gapellen davon Nachricht erhielt, {es 
gelte er am 19 ab, überzeugt, daß bie algieriihen Raubſchiffe 
noch nicht fo bald würden in See gehen Fünnen, 
Deutfhland. 

Se. Maj. ber König von Baiern find, nah ber großher⸗ 
zogl. badiſchen Staatszeitung, bereits am 22 Jun. In Aller⸗ 
hoͤchſtihrer Provinz jenfeite des Rheius augefommen. 

Ihre koͤnigliche Hoheiten ber Prinz Eugen und deſſen durch⸗ 
lauchtiaſte Gemahlin haben durch den am 25 Jun, erfolgten 
Tod eines bofnungsvollen Kindes, ber Prinzeffi« Karoline, 
(geboren den 16 Zan. d. 3.), einen ſchmerzhaften Werluft er⸗ 
litten, " * ⸗ 
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In der Gegend von Yöttmeh, bis über Ingolftabt hinaus, 
auf eine Streke von ı2 Stunden Länge und 14 Stunden 
Breite, bat am 10 Jun, ein mit Scloſſen und Woltenbruch 
begleitetes Gewitter außerordentlich große Verbeerungen aus 
gerichtet, Daſſelbe geſchah am ı5 Jun, in ber Gegend von 
@rlangen. . 

Hu Maunchen befindet fih gegenwärtig eine italienifhe 
Dperifiengeielichaft, melde ihre VWorftelungen am ı8 Yun, 
auf dem Hoftdeater mit der Italiana in Algeri, Muſit vom 
Moffint, eröfnete, und am 25 bie komifhe Oper l’lnganno 
Felice folgen fie. Man rähmt befonders die Gängeriunen, 
Signora Borgondio und Signora Valtovani Spada. 

Ba Augsburg find vor einigen Tagen Hr. und Madame 
Serlendis, anf einer Urlaubsreife von London nah ihrem 
Baterlaude Itallen, angelommen, und gebenfen bier ein 
Konzert zu geben. Der günftige Ruf, welcher dirfer Sin: 
gerin, als einer ber erſten Contra» Atiftinnen in Europa, 
worangeht (fie war früher gersume Zeit in Paris angeſtellt, 
und erfezte nachher Madame Catalaui auf dem Lonboner Opern: 
theater) Läft ung einen vorzägligen Kunftgenuß hoffen. Hr. 
gerlendis fpielt das englifhe Horn, ein im Deutſchlaud jaft 
uch unbelauntes Inſtrument. 

* Burgan, 26 Zum, (Eingefandt.) Am verwihenen 
Sonntag wurde bier zum eritenmale das große Schaufpiel, 
welches bas Leben unb Leiden Jefu Ehrifti zum Gr: 
genftande Hat, nit Muſit vom Hrn. Domfapelimeifter Bühler 
au Uugsburg, gegeben. Es lohute der Müpe, eine um fo 
aufmerkfamern Unıheil an ber im Ganzen fehr gut gelüngenen 
Aufführung zu uehmen, da fie niht.umt vom Seite bes zahl» 


reichen Orcheſters und des Blugperfonals ſehr lobenswerth, 


war, ſondern auch bie feligften Gefüͤhle bes Menſchen unſtrei⸗ 
tig die durch Religion erzeugten find. We läge aber auch mehr 
Tiefe und Feftigkeit, als in dem, mas wir in ber Meligion, 
tiefer auf manderlei Weile mobifizirten Urphiloföphie,, aus: 
gedräft finden? Sie ift der Faden, au bem alle Mölter ben 
Ausgang aus dein Zabprinth ber Thierheit und Umkultur ſuch⸗ 
ten und fanden; und in dieſer Hinfiht wird man es auch ges 
geuwärtig aicht für unzwelmäßig halten, mie im der Kirde 
durd Wahrheit der Lehte, eben fo im Schaufpielgaufe durch 
erbaulide Darftelungen die Menihen in der Religion zu uns 
terrichten, und ihren Geſchmal in ber Unfhanlibmahung groſ⸗ 
fer, beiliger Scenen zu bilden. Man lau bie tiefe Stile, 
bie während der ganzen Aufführung, welder gegeir 2000 Men⸗ 
ſchen beimohnten, berrfhte, und ben Ausdtul der Kührung 
und des Wohlgefallens, ber auf allen Geſichtern lag, als Be: 
welſe ber Empfäuglichteit des Volls für das wahrhaft Schöne 
in der Meligion auſehn. Am inwigten bingerigen fühlte fi 
jeder von ben Vorſtellungen des Abendmahls des Here, ber 
Fußwaſchung, ber Verfpottung, ber Kreuziguug und der Ub⸗ 
neomuung vom Kreuze. Die Mufit ik von Schönpeiten, mab 
dur die darin berrihende Mannichfaltigkeit überaus anzies 
bend. Hr. Kapellmeiſter Bühler wußte den Terten hoͤchſt ruͤh⸗ 
zeube, eidxſchmeichelude und ausbrutsuolle Melodien zart und 
kichlip beizwgeiellen; von großem Effekte find unter andern die 
trefich geatbeiteten Choͤre. Sie waren ftark befezt, giugen 


zeige und zufmmen. Unter ben Sängern aebährt der Preis. 


dem Fräulein v. Schueib, ald Natur, und Jephte's Tochter, 
Jemina; dem Rentamtspraftitanten Ketterie, als Seraph 


! und Ubrahan; und dem Lehrer Herz als Bundeseugel, bie 
mit ihrem volltönenden Stimmen und ihrem treflihen Gefange 


dinriſſen. Auch die übrigen Rollen wurden zum Theil ziemlich 
brav bargeftellt. Garderobe, Koſtuͤm und Dekorationen find 
forgfältig gewählt, reich und artig. Ueberbaupt bat es bie 
Direktion an paffeaden Anordnungen ulcht fehlen laffen, um 
ein Ganzes der Kunft barmonifch zu bilden, und den Zuſchauern 
einen herrlichen, bergerhebenden Genuß zu verftaffen. Das 
geräumige, an der Dillinger Straße ſolid erbante Schaufpiels 
hans ifi ganz zwelmätig unb zur Aufnahme von 5000 Perfouen, 
die alle Bequem fizen können, eingerichtet. Die in zwei Haupt⸗ 
abtheilumngen, Morgens von 8 bis 12 Uhr, und Radımlttags vom 
balb 3 bis halb 8 Uhr gegebenen Derjtellungen bes erfien 
Thells diefes mufltaliihen Drama’s find wieder angekündigt, 
für deu 30 Jun., und für den 2, 4 und 14 Julius, 

Die wärtembergifhe Ständbeverfammlung erließ im 
Betref ber Jahrsſteuer für 1815 — 17 unterm ı2 Jun. nad 
fiehende Eingabe: „Ew. Föniglihen Maicftät habenbie 
gedorfamft Unterzeihneten in ihrer alleruntertbäntgften Eins 
gabe vom 3 April d. 3, die Rechtegründe wiederholt vorgetras 
gen, aus welden fie auf einer gemeinſchaftlichen Stemervers 
abſchiedung zu befiehen nicht umbiu lönnen. Gie waren berech⸗ 
tigt eine entſprechende allerhoͤhſte Eutfhlichung daranf zu ers 
warten. Eine folhe erfolgte aber nit. Dagegen haben Als 
lerhoͤchſtdie ſelben unterm 24 April ein Dtefcript an ſaͤmtlice 
Oberämter erlafen, worin verordnet wird: „daß —ã = 

T 


„wo man ber baldigen Mbfaffung der Verfaſſung tif 


„entgegen fehen könne, wor der Hanb feine neue Steuer auds , 
„seihrieben werben fol, baf aber mit ber ohnehin im ber 
„Kommunorbnung vorgefhriebenen vorläufigen Erhebung ber 
„biteften Steuer, und zwar nach dem vorjährigen Typus um, 


„ko mehr fortzufabren fen, ald, wenn ſich nach einer neuerlich 


„befohlenen freugen Prüfung des Finanz: Etats für das Jahr 
„I1826— 17, anf befien Grund künftig die Berwilligung der 
„Steuern der Berfammiung werbe angefonnen werben, bie 
„Möglichkeit einer Herabfezung der Abgaben jest fhom zeigen 
„sollte, biefe doch verausfihtlich nicht bei ber bireften Stewer 
geſchehen koͤnne, mithin bas eigene Intereffe ber Steuer: 


pfichtigen forbere, daß bie Amtspfleger und Bürgermetfter 


„bie neue Steuer nah Moͤglichkeit, jebod immer das Norma: 
„tie vom 7 April d. 3. im Auge habend, in den gemöbnli: 
„Sen Terminen einziehen.” Die gehorfamf Untergeihneten 
vertennen bad Beruhigende nicht, weldes in biefem allerhoͤch⸗ 
ften Reſcripte euthalten it. Denn indem Ew. Tönigl. Maje- 
hät dem Wolfe die Verſicherung geben, daß man mit Grunde 
der baldigen Abſchließung bes Verfafungsvertrags eutgegen 
feben könne, find bie Stände berechtigt anguuehmen, daß Yls 
lerböcftbiefeibe mit den Prinzipien, welde deu Mergleichsver: 
dandlungen zum Grunde liegen, einverſtanden freuen. Na 
mentlich gebt bag Mefcript von dem Grundſaze aus, daß ohne 
Rändifhe Werwiligung keine Steuer ausgefhriehen werten 
Finne, Inzwiſchen würden fomol bie Stände als ihre Kom⸗ 
mittenten eine Buͤrgſchaft ber baldigen Ruͤlkeht des Reqhtszu⸗ 
ſtandes darin gefunden haben, wenn biefe vorläufige Maaßre⸗ 
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set in Gemelnſchaft mit den Ständen’ getroffen werben wäre. 
Es wird zwar diefe einfeitige Unorbnung unter Berufung auf 
die Kommunordnung, alfo auf ein verfafungsmäßig errichte: 
tes Geſez erlaffen. Wein die Stände vermögen nicht, fid zu 
überzeugen, daß biefelbe dieſem Geſeze gemäß fen: beun bie 
Kommunorbnung, welche bei verfpäteter Ausfhreibung ber 
Steuer zum Einzug einer Terze legitimirt, fezt eine Steuer 
voraus, welche im vorbergegangenen- Jahr von ben Ständen 
verwilligt worden, die nit mit ber gegenwärtigen Menge in: 
Direfter Steuern in Verbindung fand, und darum den Ardf: 
ten bes Landes augemeffen war, und zubem im bie Landeskaſſe 
Hop. Alle biefe Worausfezungen fehlen gegenwärtig, darum 
kan die vorläufige Erhebung der Steuer einfeitig nicht an: 
georbuer werden. Da aber die Stäude überzeugt find, daß bie 
burchgreifende Unterfuhung des ganzen Staatshaushalts, wel: 
Se einer definitiven Verabſchledung des Steuerwefens voran: 
gehen muß, geraume Zeit erforbere, und fie nichts für drin 
genber balten, als den Abſchluß der Wergleihsverhandlungen 
über den zu erneuernden Werfaflungsvertrag, fo glanben fie 
es mit ibren Pflichten gegen das Volt vereinigen zu koͤnnen, 
wenn fie zu der Unordnung einer vorläufigen Erhebung ber 
Steuer in dem Sinne und für den Zwei ber Kommunorbaung 
ihre Linwilligung geben. Nur bei biefer Einwilligung Tan bas 
Volt fin berupigen , weil 86 nur dadurch bie Ueberzeugung ges 
winnen tan, daß im Ungenblif alcht mehr geſchehen könne, und 
daß bei der demnachſt zu erwartenden definitiven Megulfrung 
bes Stenerweſens bie Ruükſiſchten entfheiben werden, welde 
man bem echte und bem Ungluͤt bes Volles ſchuldig it. In⸗ 
bem nun die Stände eine proviſoriſche Verabſchiedung im ges 
genwärtigen Augenblik für unvermeidlih halten, mund baber, 
unter Vorbehalt einiger befondern bemmächft zu machenden als 
feruntertbänigjien Unträge In Gteuerfaden zum Behuf ber 
Erleichterung des Steuereinzugs, iu die Anordnung einer vor⸗ 
länfigen Erhebung eines Drittheils ber direkten Steuer ber 
frübern Zeit cinwiligen, zweifeln fie niht, daß Em. königl. 
Majeftät Allerhoͤhſtſelbſt in der Kommunsrbuung, melde im 
bem Mefeript vom 24 April zur Nectfertigung deffelben anges 
führt wird, auch den Beſtimmungsgrund finben werden, bas 
Steuerwefen in ben daſelbſt vorausgefesten Weg ber Werab: 
ſchiedung allerguaͤdigſt einzuleiten. Sollte biefe Hofnung nicht 
erfült werben, fo wuͤrden bie Staͤnde genoͤthigt ſeyn, gegen 
jedes weitere Vorſchreiten gu protefiiren, und das Voll zu 
Entrihtung elmer einfeitig ausgefchriebenen Steuer nit für 
verbunden erklären. Im altertieffter Ehrerbietung Ew. königl. 
Majeftät alerunterthänigit trengeborfanite Stänbeverfamm: 
lung des Koͤnigreics. Stuttgart, ben 12 Jun, 1816.” 
Hierauf erfolgte nacſtehendes Staatsminiiterialtefeript : 
„Liebe Betreuel Uns tft eure Eingabe vom 12 d. allerunter: 
thaͤnigſt vorgelegt worben, welcher ihr von bem aus ber 
Steuerfeltiom des Departements ber Finanzen unterm 24 April 
d. 3. an die Oberämter ergangenen Ausſchreiden, die Jahres 
feuer von Georgli 1816 — ı7 betreffend, Aulaß genommen 
habt, Uns defwegen eine Vorftellung zu machen, Wir wär: 
Den Uns darauf beſchraͤnken Ihunen, end wieberhoit anf ben 
Standpunkt zurüfgumeifen, in welhem ihr euch dermalen be: 
finder, und Has auf das diefe Verhaͤltniſſe ausfünrfih muss 


eimanberfegenbe, ben 19 d. am euch erlaffene Mefcript zu bes 
sieben, wenn ihr euch nicht zu gleicher Zeit erlaubt hättet, 
eurer allerunterthänigiten Vorftellung eine anmaaflihe Dro⸗ 
hung anzufügen, welche, was auch für eine Deutung ihr der⸗ 
felben zu geben euch vorbehalten haben möget, eine gegen den 
Staat auf keine Weife zu entfauldigende Erklärung im ſich 
fhließt, und deren Belanntwerdung, was ihr felbft nicht mißs 
kennen konnt, ganz dazu geeignet wäre, jedes andre Volk 
irre zu leiten und zum Ungehorſam aufzureizen. Sie hätte 
Uns veraulaffen können, eine Berfammiung, die fi erbreiftet 
eine folhe, die Schranten der Orbuung fo ganz überfcreitens 
de, und im Geiſte revoiutionärer Verſammlungen eingerichtete 
Sprache zu führen, fogleich aufzulöfen. Allein die Liebe für 
Unfer Volt, und die eutſchiedene Abfit, fein Wohl und feine 
Erwartungen nicht ans den Augen verräfen zu laffen, wird Uns 
von Allem bem zurufhalten, mas biefe noch weiter entfernen 
Kunte, Wir wollen, und Wir haben dis ſchon am 11 Jau. 
v. 3. und burd Unfre ganze Hanblungsweife offenkundig und 
fattfam bewiefen, daß in linferm Königreihe eine, deu Bea 
bürfniffen des Staats nad bes Volks augemeffene, ſtaͤndiſche 
Verfaffung begründet werde, Nur anf diefes Werk habt ihr, 
bie ihr zwar fruͤher zu Ausaͤbung der im Unſerm Ebdikte vom 
15 Märy v. J. den Ständen in Hinfiht auf die Staaten 
verwaltung übertragenen Rechte berufen warb, in dem mume 
meßrigen Standpunkte, anf den ihr end durch eure Erklaͤrun⸗ 
gen vom 15 mud 22 Märy v. J. ſelbſt geſezt habt, uud. durch 
-Unfer Ulerhöcftes Mefeript vons 13 Nov. berufen worden fend, 
eure Wirkfamteit zu rihten und zu befhränten, wenn nicht: 
Störung an die Stele der Ordunug treten, und eu nicht vor 
aller Weit ber Vorwurf, die Bränzen eurer Befugniß eigen- 
mädtig überfritten zu haben, treffen fol. Je angelegents 
lder aber Unfer Wunſch ift, daß eine folhe, mit bios für. 
ben Uugemblif berechnete, fonderm dauerhafte Werfaffung feſt 
begründet werde, je mehr Mir hierzu auch Unfre königl. Kome: 
miffarien zu den Unterhandlungen-über die Werfaffungsangeles 
genheit ilnfre Bereitwilligkelt bezeugt haben , deſtoweniger 
können Wir Derhältwiffe, welche bie Erwartung Unfrer getreuen 
Unterthanen,, und bie Erfüllung Unfres feften Willens verzös 
gern, eintreten laffen, und ebe buch bie Verfaſſung die Urt: 
und Formen der @inmirfung ber Stände In die Staatsvermaltung 
feftgefegt find, einer Einmiſchung In Unſte Negierungsgewalt: 
von irgend einer Seite ftatt geben, Mir werben deren Aus» 
übung um fo mehr zu handhaben willen, ald Wir Uns iufons 
derheit verbunden halten, jebe im biefelbe elugreifende, zum 
Ungehorfau führende Unmsafung auf das nachdruüklichſte zu⸗ 
rüfjumeifen,. Indem Bir euch nun dieſes hierdurch zu erken⸗ 
nen geben, und euch wiederholt auf enre bermalige einzige 
Beſtimmung, zur Begruͤndung einer Konftitution mit beförs 
derndem Gifer mitzuwirfen, verweifen: ſehen Wir Uns in die 
Nothwendigkeit gefegt, euch auf das beftimmtefte zu ertlaͤren, 
baf feine Eingabe, keine Vorſtellung von eurer Seite, weise 
nit alein und rein jene Berinrmung zum Gegenftande hat, 
beachtet umb beantwortet, fonbern alles auf Pas Werk der. 
Konftitution verwiefen werben wird, weßwegen and dis die 
einzige Untwort if, welde ihr auf eure Vorftellungen wegen 
bed Salpeterweſens, der Etamm: Miethe und des Staats⸗ 
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Sähnidenzahlungs : Zuftituts, erhalten könhet. Gegeben ıc, 
Stuttgart, im königlichen Staatsminifterium, den 24 Jun. 
1816. Ad Mand. Sacr. Reg. Maj.” >" 

Durh Breiburg pafirten am 22 Jun, ungefähr 800 
Mann dftreihifhe Kavallerie, ald Ergänzung nah dem Elſaß 
beitimmt. 

t Sranftfurt am Main, 2ı Jun. Hier'ift gedruft er: 
Pbienen: „Vortrag, gehalten in der Sommiffion 
ber Dreizehner, über die zweimdßigfte Einrice 
kung ber Frankfurter Staatsverfaffung,. Frank: 
Furt am Main, bei Brönner, Jun. 18160. 64 ©.” Die auf: 
geflellten Grundſaͤze Aber dieſen wichtigen Gegenftand ver: 
Bienen das Lob jedes wohlmeinenden Menfchenfreundes und 
zichtigdenfenden Staatsbuͤrgers. Die Hanptzüge za einer 
Sranffurter Staatsverjaffung, wie fie bier vor eiuem konttis 
Auicenden Kollegium wirtlich in Vorſchlag gebracht worden, 
enthalten im MWefentlihen alles, was in unfrer Seit richtiger: 
weife gefordert und geleifter werben fan; der Geiſt der Frei⸗ 
beit und Gerechtigkeit It bier mit dem Geifte der Maͤßigung 
und wahren Klugheit gepaart, und daher ber Mortrag felbft 
durchaus in der edeln Stimmung eines unparteiifben, für 
Das Heil des Ganzen eriwärmten Herzens niedergeſchrieben, 
einfach und Far; die gute Abficht immer bad Erite; das Ber; 
rauen jur guten Gefinnung, bie über alle Privatvortheile und 
Heinlige Ruͤtſihten fiegen wird, auf allen Geiten durchſchim⸗ 
mernd, An manden Winten, bie gleichfam neben biefer 
Stimmung hervorfhlüpfen, iſt aber auch hinlaͤnglich zu erfen: 
nen, daß es denn Verfaffer nicht an geiftreihen und dialektiſch 
nieberfchmerternden Waffen fehlen wärbe, wenn:Geguer, bie 
jenes Vertrauen nicht dur die That recutfertigten, die Sache 
von der vernünftigen Unterfuhung auf leldenſchaftliche Kämpfe 
ablenten wollten. Die Abfhaffung des Patriziats leider nun 


wohl feinen Zweifel, nicht blos wegen feiner eigenen Unftatt«- 


"baftigteit in einem heutigen Freiftaat, fondern aub wegen ber 
SHinderniffe, die namentlich den Katholiten in ihren durd ben 
Wiener Kougreß ausgeſprochenen Unred.ten dadurch eutgegeu—⸗ 
ſtüͤnden. Es ift gezeigt, daß das Patriziat nicht zu den wohl: 
erworbenen Rechten gehört, von benen der Urtifel ber Kon: 
greßatte ſpricht. Deſto anfallender ift aber das gaͤnzliche 
Stillſchweigen über das Bürgerrecht ber Juden, das unftreitig 
atnter diefe wohlerworhbenen Rechte gehört, worüber bie be: 
Bannten Schreiben ber Fürften Metternib und Hardenberg 
ausdrüflibe Erklärung gegeben haben, und das mit Gtill: 
Taweigen zu übergehen ſchon eine Ungerechtigkeit heißen fan. 
Mollen unfre neuern Freiftaaten darin den alten gleichen, 
daß ed nur eine freie Alaffe in ihnen gibt, die durch 
andre Klaffen von Heloten oder Sklaven getragen und erhoben 
find? Gewlß niht! Das Bürgerrecht muß jebem gehören, 
der die Bürgerpflihten leiften fan und will, Hier ſteht 
aber bie Frage gar nicht einmal mehr fo, ob man den Juden 
bie Bürgerrechte geben, fondern ob man ihnen bie ſchon be: 
feffenen und ausgeübten nebmen foll, und wer eine folde 
Ftage, wie die legtere, bejahen möchte, ber verbient felbit 
ihr an ben Vortheilen eines freien Buͤrgerthums Theil zu 
baben, Indem er zeigt, daß er von deſſen wahrem Geiſt und 
Weſen nichts begreift. 


— — 


— Deftreid. 

” Wien, 22 Sun. Ge. Mai. ber Raifer haden bieder 
noch feine Öffentliche Aubienzen gegeben, find auch nicht fm 
vublitum fihtbar, fondern befhäftigen ſich ausſchließend mit 
Kabinetsarbeiten, daher au mur Minifter bei dem Menars 
hen Zutritt Haben. Man fameihelt ſich fortwährend, daf 
ein Theil biefer Arbeiten die Limitation des Preifes mehre: 
rer Lebensmittel betreffr, und nennt jezt den 24 Jun. als den 
Tag, wo das bahin zielende Patent in das Yubtitum kommen 
fol. — Se. Maj. haben dem Präfidenten der Polizei: Hofftelle, 
Ithen. Hager v. Alenfteig, das Groffreuz des Leopoldordens 
verliehen. Diefer verdienftvolle Staatsdiener, welcher jur Her⸗ 
fiellung feiner, dura, angeftrengte Arbeiten eiwas gerrätteten 
Seſundheit einen Meife: Urlaub auf einige Monate erhalten 
bat, befinder fih dermalen in Benedig, — Eo wie es eine 
Zeit gab, wo man glaubte, die Verſchlimmerung nafers Kurs 
fes koͤnne niht mehr weiter gehen, fo ſtehen wir jept im ums 
gefehrten Galle. Er ift neulich beifer, als nad einer einfas 
Yen Betechnung erwartet werden konnte; fo jwar, daß dieje⸗ 
nigen, welche fih vornahmen bei Erdfnung der Bank ihr Yas 
piergeld zu verfilbern, und für das Empfangene einen Gewinn 
von mehreren Progenten duch ſchnellen Verkauf zu erbalten, 
bie Nechnung ohne den Wirth gemacht haben. Bei dem je zi⸗ 
gen hoben Preis des Paplergeldes iſt es ſchlechterdiugs made 
theilig, feinen Worrach davon in der Bank gegen Silbermänze 
zu verwechſeln. Durch dleſen Querſtrich, dem das oͤffent liche 
Vertrauen in bie neuen Finanzoperationen gemacht, liegt ein 
großes Feld für Spekulationen brach, und die Beſorguiſſe einiger 
Ungläubigen, daß ber Metallvorrath der Bank erſchöpft wer: 
ben könnte, verfhwinden vollends. Wären nicht fo viele efits 
progeutige Obligationen auf Lieferung verkauft worden, dereh 
Verkäufer nun ein Bedärfuif Haben, fi den Befiz derfelben 
su verfhaffen, fo wäre fogar zu bezweifeln, daß der Zulauf 
ber baar Geld in der Bank erbebenden Parteien bedeutend 
groß ſeyn werde. So haben wenig Wochen die Gemüther um: 
gefimmri Die ehemals am begierigfien dem Zeitpunkt herbei: 
winfgten, wo fie Silbermünge eiawechſelu könnten, (fih rea⸗ 
lifiten, nennt man es hier,) treten num ſcheu zurüt, und fürds 
ten au deu Zwanzigern eben fo viel zu verlieren, ais fie an 
ihrer W. Wahrung zu gewinnen hoffen. — Die biefige Kunft: 
aus ſtelluug in dem St, Huus : Gebäude wird mäditen Dienftag 
geſchloſſen, wenn nicht ein Befehl des Katfers, der diefelbe 
nod niot in Augeuſchein genommen, anders verfügt. Die 
diefige Modenzeitung bar eine weitläufige Kritik gelicfert 
weise bie ausgeitelten Kuuſtwerte ziemiih ftreng beurtbeilt, 
und womit alle Parteien unzufrieden find. Kunſtier und Sunfts 
freunde tadeln, dab man Werte, die nicht des Verkaufs wes 
gen, fondern nur als Befdrderungsmirtel der Kumft sur Schau 
gelegt find, fo fharf recenjirt, als einen Scaufpieler, ber 

ür Geld auftritt, oder ein Theaterftüf, wofür ein Honorar 
ezahlt wurde ; ein andrer Theil des Publitums finder ſich 


- In ſelnem Geuuſſe, mitunter auch in feiner Eigenllebe geftört, 


indem er Sematde, die er lichgewonnen, 
nommen flieht. — Geſtern hatte der 
— Bu he, 

innabme, wobei fein weueftes Traueripiel: „„Yuguard,’ 
gegeben wurde. Obwol die Hauptrolle ——— ſonſt 
zwelmaßige Veränderungen vorgenommen waren, uud am 
Soluſſe ein von Htu. Willner yedicteter Epilog geſprochen 
wurde, war bad Hans beunog nicht ſeht vol, 


ſehr bart mitze⸗ 
ter anwefehde Verfaffer 
im Burgtheater eine freie 





Beilage jur Allgemeinen Zeltung. 





Sonnabend —— Nro. 77. 29 Jun, 1816. 





Er h angeihwollen it. Das intereffanteftie Wert für die Arhäolo: 
Produktivicät a, * est ge 1816. gie, weiches auf dem Kontinent —— befannt morden iñ, 


hat Blac aus London mitgebracht: die in Rovalfolio heraus 

Einem lebhaften fitterarifhen Verkehr mit England fteht *—— Statüen im Beſiz von Tomnlen, Knight und andern 
jezt nichts entgegen, ald die enormen, auf deutſche Frugalität | reihen Liebhabern, Speeimens of ancient Beulpture, pub- ” 
wenig berechneten Preife der englifben Bücher, wiewol auch lished by the Dilettanti Society (ein Band mit go Kupfer: 
bier Ausnahmen gelten, und fhmerlic eine deutihe Buhbands | tafeln, Preis 120 Thaler). Da Black und Allan Buhbänds , 
lung das fachreiche Biographical dietionary of the living au- | ler der oftindifhen Kompagnie find,. fo ſah man hier Proben 
thors, das der thätige Colburn in London für 14 Sch. ver: 


fauft, oder bie dußerſt zierliche Ausgabe von Lord Borou's und ber Reſidenz zu Galcutta in den Herausgaben perſiſcher, 
algelefenen Gedichten in 4 Bänden bei Murrav für 9 Thaler, : binboftanifher und Sansferit: Werke jest auf eine Weife und 
fo,wohlfeif zu liefern vermödten. Zwei Zondoner Buchhändler, mit einer Pracht ftatt finder, die und auf dem Kontinent bis 
RUE Heinrih Bothe, und James Blad, erfhienen dismal ; iedt faſt ganz unbefannr geblieben find. Man konnte bier einige 
n Perſon auf der Leipziger Meſſe und verkauften alles, mas ; 3600 Thaler aufwenden, nur um die Hauptwerde von Mal⸗ 
fie von altklaffiicher Zitteratur, und im Fade der Meifebe: | colm, Korbes, Oujely, Carlyle, Gilbrift, Wiliamfon, Mars: 
fhreibungen und unterhaltenden Leltäre mitgebraht hatten, | ben, Marfhman, Milburne, Lumsden, Lodett, Kirkpatrit, 
fogleih aus freier Hand, Nur die martialifhen Bilderbücher |. Eolebroofe, Garny, Baretto, Balfour, Baillie u. f. w., uud 
und Vataillenjtüfe, die unter den Aushängefhilden von Wa: | die prächtigen Driginaldräte von Scho-Name, Calides und 
terloo als friegerifhe Koftüms uw. ſ. w. nur zu fehr bewiefen, | Zwanzig anderen afiatifhen Dichtern zu befizen. Möge der 
mie fehr die Oppofition Nect hatte, als fie genen bie falfpe | thätige und feuntnipreihe Joſeph v. Hammer in Wien bald 
wmilitaͤriſche Ridstung des brittifhen Jufelftaats fo fehr eiferre, | Zeit und Aufmunterung finden, uns über diefe Schaͤze, bie 
erregten wenig Kaufluft. Denn wer wollte verwaſchene Karri: | ein ganz neues, noch faum Ban es Feld des Willens er— 
tatuten, die bier unter dem Titel: Martial Atchievments of | dbfuru, in der au Anzeigen biefer 4 reichen Wiener Litte⸗ 
Great Britain and her Allies from Woo to 1815, für 124 Thlr. | raturzeitung oder in feinen orientaliſchen Fundgruben mehr 
feilgebsten wurden, felbit zu befizen angeloft fern? Da: | mitzurheilen!- Bla kaufte viele Alarfiter in Leipziger Ausga— 
gen erihien des unternehmenden Adermanng neuejtes | ben, und ımter andern den ganz noch vorhandenen Vorrat 
Sragemert über bie Uninerfität Cambridge (45:9f.) , als ein F-be& Musgrage «Bedifhen Euripibs in brei Quartbänden bei 
verbäftnigmäßig noch immer wohlfeiler Spaziergang duch die | Schwidert, und das Rupertſche Journal 
Hallen und Kollegien biefer liniverfität, und der neue Todten⸗ Herzerhebend und von fröbliher Worbedeutung. war uͤbri⸗ 
tanz mit Rowlandſon's Spostbildern und Combes hudibraffis | geuß, um much einen DIE auf das innere chen unſers bin- 
ſchen Verſen dazu, als ein intereffantes Sittengemälde. Die | nemfändifhen, deutſchen Buchhandels zu thun, nah Janger 
Aerzte, welche dieſe aus England gefoninienen Bücher in | Trauer und Niedergefhlagenheit bie a —— Wiederbe le⸗ 
ugeuſchein nahmen, fanden in mebreren Prachtwerken gu bung bes foliden Buchhandels zu mannihfaltigen, das Zer— 
Anatomie und Chirurgie große Befriedigung; am meiften be» | freute zufammenfaffenden, belebrenden, ausfhmütenden Un— 
wunderten fie die Lebendigkeit der Abbildungen in Dr Bas | ternehmungen, die viel Vorbrreitung, großen Vorfhuß, 
temangds delineations of the eutancous diseases, Auch | feften Glauben vorausſezen; bie aber gewiß, befonders wenn 
für die Philologie gab es in den neuen Ausgaben ber griewi: | bei wiederkehrenden Zutrauen zu koſtbaren Unternehmungen, 
fhen Dichter von Blomfield, Mont, Gaisford, mandes | wie dis in London alle Tage der Fall ift, mehrere große Bude 
Wünfbenswertie, und von Kidd noch Miscellaneous Tracts —— zuſammentreten, (wodurch Die. Fabrizius⸗Har⸗ 
des angebeteten Porſon. Allein Kopffhätteln erregte die erite leſſiſche —— Bibliothek jezt gerettet. und hiuausgefuͤhrt 
—** von dem durch Dr. Valpo heraudgegebenen The- | werden könnte); und wenn durch eine Art von Aſſekuranz dieſe 
saurus des Stephauus. Diefe fo zufammengeraften Prole: | zugleih die Vampyren bed Nachdruks zu kilgen,wüßten, nicht 
gomena von albefannten Abhandlungen, fonnten unmöglich | ohne Erfolg bleiben werden. Die Cotta'ſche Buhbandlung 
ein aünftiges Vorurtbeil für die zu beobachtende fritifhe Jlus: | in Stuttgart, der für koſtbare, fo Autor ald Berleger ver: 
wabl des eg ei felbft in 24 Lieferungen, jede zuSiner | gnügende Unternehmungen niemand leicht den Preis fireitig 
Guinee nah dem erjien, nun fbon auf 30 Sch, erhöbeten Un: | maden wird, vollendet zu gleiher Zeit die Sammlung von 
terzeihnungdpreife, erregen. Indeß bewirkte ed neues $i Werten von vier ber erſten Schriftfieller und Dichter Deutſch⸗ 
trauen, als in —— gebracht wurde, daß ber große Hel: | lands, von Goͤthe, Herder, Schiller und Johaunes v. Muͤller, 
lenift Schäfer in Leipz B nachdem er die.an ihn gelangten | indem fie ber neueften Uudgabe von Goäͤthe's Werken, webet 
Anträge, felbft nah England zu. fommen, und dort die Aus: | body die Befizer der fchon zur Hälfte fortgerätten vorberges 
gabe biefes Miefenwörterbuhs zu übernehmen, abgelebut | henden nicht bevortheilt werden, ‚fhon wieder durch Gothes 
babe, durch bes edeln Boiſſonade in Paris Vermittlung nicht „„Kunft und Aiterthum in den Niheingegenden”, (ein Büchlein 
abgeneigt fen, feine feit 30 Jahren re ferifogras | von vielfeitiger Undentung, das man nicht nah ber kleinen 
phlfben Schaͤze für ein neues griehifhes Wörterbuch gegen | Bogenzabl meſſen muß), zuvoreilt, Die drei neneften Bände 
angemeſſeues — dem Herausgeber in London zu über-von Herders Werken enthalten, nebſt manchen noch Unedirten, 
laffen. Nur dadurch tan dieſer Stephaniſche Thefanrus ein | Herders gehaltreiche Recenſtonen, die nur fo ans den vergefs 
dem on Standpunkt, auf welche ſich das Studium der —— kritiſchen Zeitfchriften gerettet, fortdauernd fruchten und 
griechiſchen Sprache in Deutſchland befindet, ganz augemeſſe- frommen koͤnnen. Moͤchten alle Theaterdirektionen, die dies 
ned, das ganze kultivirte Europa intereſſtrendes Unterneh: | fen Namen verdienen, ſich vereinigen, um die noch leben— 
men werden. Wie unverftändig ift übrigens die Papierver: | ben draniatiihen Dichter zur Ausführung der ſtizzirten Trauer— 
fhwendung in grammatifben Hülfobüchern in England, wie | fpiele zu reizen, bie aus Schillers Vapieren im ızten Theil 
denn zum Beiſpiel Maltby's neue Ausgabe von Moreli’s | feiner Werte dem Publikum mitgerheilt wurden! „Sängers 
Thesaurus graeco - prosodicus durch folde laͤcherliche prahte Liebe“ von Fouque“, emtzuft und wunderfam in. jener Zeit 


Blife auf den beutfchen Buchhandel, feinen Zuftand und zu einem Buch von 32 Thalern im Werth Cin einem Quartband) 
1 
| von dem räbmlicpen Wetteifer, ber zwifhen dem Mrutterland 
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der Krenggäge gegen die wibigenfet im füblihen Fraukreich, 
und iſt die jartlräftigfte Fögende, die diefer liebliche Erzähler 
noch erzählte, Aecht ariſtophauiſch ift Freimyud Neimars poli: 
tifhe Komödie, deren erſter Alt uns fürs erſte mitgetheilt 


wird. 
(Die Eortfezung folgt.) 





TKuzeige 
gegen den 
Buhbdrufer A. F. Macklot 
in Stuttgart, 
in Betref feines Nachdruks des Converſations— 
Lexikons. 


Der Buchdruker A. F. Madlot in Stuttgart iſt damit be- 
ſchaͤftigt, das von mir unternommene und in meinem Verlage 
erfheinende Eonverfationg : Lexikon nachzudruken. In der 
Anzeige, worin er feinen Nahdruf dem Publifum anfünbigt, 
verſpricht er den erfien Band bis zum ı Jul.d. J.; jeden 
folgenden Band bis zum fiebenten will er von zehn zu zehn 
Wogen liefern, und felbit für die drei legten Bände, welde 
iu der rehtmäßigen Ausgabe noch gar nicht vorhanden find, 
beftimmt er fhon den Tag ihrer Eriheimung bei ihm in glei: 
dem Berhältnif. Gr fest ben Preis eines jeden Bandes auf 

ei Gulden rheiniſch feft, und verfpricht, feinem Nachdrui 

urd Einfhaltungen und dur Fortführung bes Geſchichtlichen 
bis auf ben gegenwärtigen Augenblik noch einen Vorzug vor 
der Driginalauggabe zn verfchaffen. 

Jch beguüge mich, das Publikum bagegen auf folgende 
Yuntse aufmerffam zu machen. 

Dem ——— Nachdrule des Converſations⸗ 
Lexilons fehlt der einzige Vorzug, wodurch dergleichen 
Unternehmungen für bie Ihnen in der Regel antlebenden 
Mängel der Ankorrettbeit, Keblerhaftigkeit und 
Schlechtheit bes Druks entfhädigen follen,-bie Wohl: 
feilbeit gegen bie Originalausgabe. Diefe- koflet 
224 Gulden rheinifh; ber Rachdrut wird 20 Gulden koften, 
alſo nur um 24 Gulden wohlfeiler ſeyn, was bei einem Werte 
von 600 Bogen etwas hoͤchſt Unbedentendes ift, Auf bie recht: 
mäßige Ausgabe wird zwar Vorausdezahlung verlangt, aber 
dafür find auch fieben me Bände, alſo gegen drei Wiertel 
des Ganzen, fogleich gen zu nehmen, und dem achten 
Bande fan man ebenfalls bald entgegen feben. Der Käufer 
des Nachdruks hingegen bezablt jeden Band, wie er erfheint, 
muß aber, ſelbſt wenn das von dem Nachdruker gegebene ker: 
fpredien erfült würde, anderthalb Jahre warten, um nur die 
fon jezt bei mir in der Originalausgabe fertigen ficben Bände 
zu erhalten. Daß aber eine gewiſſenhafte Erfüllung dieſes 
Derfprebens von dem Nachdrufer keineeweges beabfictiut 
wird, ließ fich — daraus ſchließen, daß er, was doch fuͤr 
ihn unmöglich iſt, die Erſcheinungszeit des achten, neunten 
und zehnten Bandes ohne Bedenten beſtimmt, wenn ich nicht 
kberdid durch Erfabrung belehrt wäre, daß die Natur der 
Sache eine fo fanelle Bollendung des Druks, wie er verſpricht, 
nicht zuläßt. Das kleine Opfer, weldes der Käufer der recht: 
mäßigen Yusgabe dadurch bringt, da er auf die drei lezten 
Bände — um die große Unternehmung bis zu ihrer Vollen 
Bung zu fihern — noch Vorauszahlung leiftet, wird dadurch 
reichlich aufgewogen, daß er jeyt fogl fieben Bände und in 
Kurzem auch mob den achten zum Gebrauch erbäft, und auf 
die Beendigung des Ganzen mit Sicherheit rechnen fan. 
Dei dem Rahbruf bleibt die Beendigung nicht nur darum 
Porter: weil ein Unternehmen, das fib auf Unred: 

ihfeit gründet, überhaupt kein Zutrauen einfößen 
Sau, fendern auch, weil gerade jezt zu hoffen it, daß ein 
allgemeines Geſej diefem fhädlihen nud fhdudliben 
—— Im Aurzem in ganz Deusfhland ein gaͤnzliches 
ude machen wird, ich aber and, davon abgeieben, 
Maapregeln, deren Bezeihuung bier mir die Klugheit 
anterfogt, ergreifen werde, um auf alle Fälle den Rachbrui 
des ganzen Wertes unmöglid au miaden, 


Was endlich bie verheifnen Vorzüge bes Nachdruks (Mor: 
süge eines Nahbrufs!!) vor ber Originalausgabe betrift, 
fo möchte e# wohl verftändiger ſeyn, bie Bervolftändigung des 
Werts von den Heraugdgebern felbft, die ihre Faͤhigkeit 
und Tüchtigkeit dur die Aufftellung diefes Mationalbucheg, 
das Deutihland zur Ehre gereicht, beurkundet haben, als 
von einem Nachdruker zu erwarten, ber nur feinen 
Vortheil vor Augen hat, und biefen fogar auf Koften ber 
Ehre und Rechtſchaffenheit verfolgt. Ueberdis hat der 
neueſte Druf des Werks kaum erſt die Prefe verlaſſen, und 
feitdem möchten wenige politifhe Veränderungen in den 
Staatemverhältniffen ftatt gefunden haben, die nicht barim 
verzeichnet wären. Alles dasjenige aber, was ber Zeit nad 
in den erften Bänden nicht geliefert werben fonnte, wird 
theils am Soluſſe des Ganzen in eigenen Supplementen, 
theils in den noch au liefernden Bänden an ſchillichen Orten 
nacgetragen werden. * - 

Jeder, der das C. 2. lennt oder kennen lernt, wirb zuge: 
fteben, daß nur durch unendligen Fleiß, nur durch Aufwen—⸗ 
dung großer Kräfte, nur durch ein diefem Unternehmen fa 
alein gewidmetes Leben demfeiben der rad von Iutereife 
und Gediegenheit habe gegeben werben können, den es {vom 
jeät errungen, — und daß nur im ſichern Beſiz des ungeftör- 
ten @igenthbums ber Herausgeber Vertrauen und Muth bes 

alten könne, dem Werte fernerhiw feine Thätigkeit und feine 
äfte zu widmen, nım es endlich zu einem Nationaldenfmat 
deutſcher Bildung und Korfhung zu mahen; jeder, der baffelbe 
tennt oder Seunen lernt, wird ferner zugeiteben, daß weit 
entfernt, bem Publikum harte Bedingungen zu maben oder 
fi einen hoben Preis für fein Wert zablen zu laffen, er daf: 
felbe zu einem im bdeutihen Buchhandel beifpiellos niedrigen 
Preife aub damals ſchon abgelaffen habe, ale das Unterneb- 
men noc nicht gelibers war, einem Preife, deffen Billigkeit 
binlängtic daraus hervorgeht, daß felbit ber fremde Raus 
ber, der biereruten will, wo er niht gefäet bat, 
nur im Stande ift, einen Band von 6o Bogen um ı5 Kr. 
niedriger auszubleten; — jeder, ber den Gang, welchen Das 
Wert ın feinen verfhledenen Drufen und in feiner Fortſchrei— 
tung genommen, beobachtet hat, wird nicht minder zuge: 
fieben, daß die Mebdaftion unermüdlich in der progrefliven 
Ausbildung gewefen und jeder neuere Band den vorhergegan- 
genen an Umfang und Tüctigkeit übertroffen bat, und dag 
anftatt im Eifer zu erlalten, wie bei großen und lang dauern- 
ben Unternehmungen fait immer der Zal zu ſeyn pilegt, — 
diefer Eifer, das Hoͤchſtmoͤglichſte zu leiften,, Immer geftiegen 
it und gewiß fteigen wird, wenn nur auch das Publi: 
kum fortfährt, gerecht gegen den Unternehmer zu ſeyn und 
ſich nit durch die trüglihen Vorfpiegelungen eines elenden 
Nachdrukers, — biefer in Deutihland hinlänglich gewirdig- 
ten Menfhentlafe — verblenden läft. — Er vertraut ins- 
befendere hierbei auf den achtbaren Verein der deutſchen Buche 
bändfer, feiner verehrten Kollegen, und yet, dab fie im 
diefem wie in jedem andern gleichen Falle in der Gefinnung 
rehtliher Männer handeln werden, einer Gefiunung, die al- 
lein, fo lange unfere deutſche Etaatsverfafung und unfer 

Eigenthum nicht ſchuͤzen will, uns daſſelbe erhalten kan. 

Altenburg und Leipzig, im Junius 1816. 
j 5. 8. Broddaus. 

(In allen ſoliden beutfhen Buchhandlungen find immer 
komplete Exemplare bes Driginal: Werks, fo weit es erſchie⸗ 
nen, zu erhalten.) = 


Als Beifpiele feiner Vervollſtaͤndigung nennt Madlot bie 
Wrtifel Alexander I., Arcis fur Aube, Auguſt 
Eriedrih (König von Sachſen), Bar fir Yube, 
Baiern, La belle Alliance. In ber rehimäßtgen 
Ausgabe wird man, was F Alerander, Friedrich Auguſt 
und Baiern nachzutragen iſt, unter Ruſland, Sach— 
fen und Reich (deutſches) und deutſcher Bund, die 
Gefechte und Schlachten von Arcid, Bar und belle Ulliance 
aber unter dem Artikeln ruſſiſch-odeutſcher Krieg 
und Waterloo finden. 
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Beipräh im Reiche ber Zodten, 
ober: 
Neumieder Zeitung. 

Das Ubonnement diefes politiſchen Blattes koftet fomol bei 
bl. Poftamte zu Neuwied, als auch in Frankfurt, bei bortigem 
mohliöbl. DOberpoftamte jährlich 6 fl. 30 fr., balbidhrlib 3 fl. 
15 fr., vierteljährlich aber ı fl. 40 fr. — Mit dem ı Jul. 1816 
beginnt das Abounement bes zweiten halben Jahre, und wird 
jeder auswärtige Herr Ubonnent erfucht, fi deshalb unverweilt 
an das Poftamt feines Ortes, oder das zumädft gelegene Volt: 
amt zu wenden, um feine Beripätung in dem Empfang feines 
Erxempiars ju erleiden. — Wuswärtige Beiträge, melde der 
Tendenz dieies Blattes entfprehen, werben vor wie mac dan: 
bar angenommen, und auf Derlangen verbältnifmäßig bonorirt, 
Belanntmabungen aller Urt werden gegen die @ebühr von 

fr. für bie Zeile eingeräft, und hat man folge in frantirten 
$oriefen einzufenden 
Un die Expedition der Neuwledber Zeitung 
in Reuwieb, 


Deutfched Unterhaltungdblatt für gebildete Lefer aud allen 

Ständen, gr. 4. Nuͤrnberg. 

Mit gleiher Feſtigkeit, mur mod ausgedehnter im feinem 
Wirkungsfreife, beginnt num das audre Halbiabr diefes in⸗ 
tereffanten, viel gelefenen, und von dem vorzügliciten deut⸗ 
fen Schriftftellern mit Beiträgen unterftägten Unterbal- 
tungsblarres. Ueber feinen ausgezeichneten Werth bat bas 
Yublitum bereits aünfig entihieden und ihm einem ebreuvol: 
len Play eingerdumt unter den beffern deutſcen Zeltſchriften. 

terin finder die Redaltion bie kraͤftiaſte Aufmunterumg, ihren 
tfer zu verdoppeln, un diefed Juſtitat dem ibm vorfameben: 
Den Ideale immer mehr zu nähern, und beswegen darf fie ib: 
ren verebrten Leſern aud ferner die vielfeitisfte Unterhaltuug 
verforehen, Die noch durch eine ausgebreitete Korrefponbenz, 
mit allen Städten won einiger Bedeutung, erhöht werden wird, 
Die Medattion des Unterhaltumgs: 
blatts. 

Worſtehende beliebte Zeitſorift erfheint Im Verlage bes 
Unter zeichneten, jedoch bat fi derfelbe blos die Weriendung 
im Wege des Buchhandels vorbebalten. Die Hauptbeforgung 
Durch die Poſten geſchieht dur die fünigl. baleriſche Oberpofts 
amts: Seitungserpebition hieſelbſt, am welche fi die aus waͤr⸗ 
tigen Poftbebörden zu wenden haben. Woͤchentlich erſcheinen 
wenigfiens 2 Blätter, oft mit Kupiern und Beilagen verſehen. 
Der Dreiß des ganzen Jahrgangs iſt nur 4 Mtbir,, indeß macht 
man fib blos auf einen halben Jahrgang verbindiih, und kan 
ſonach alle ſechs Monate, Januar und Julius, in das Abons 

— — 

tuberg, im Junius 1816. 

⸗ Friedrich Campe. 





Erneuerte Beftellmng auf das, in Stuttgart en | 


fheinende, Unterhaltungsblatt für den zwei— 
ten halben Jahrgang 1816. 

Diefes in beinahe allen beutfhen Provinzen und Ständen 
der Gefellſchaft mir Chellnahme gelefene, eben jo belehren: 
de als angenehm unterbaltende Blatt emthält, im richtig 
georbneten Rubriken, Beiträge zu einer edlen Fuͤrſten⸗ umd 
Waterlaudsliebe, reiner, auf das Leben bereineter Moralitär 
and aͤchter Meligtöfitär; ernft und ſcherzhaſte Erzählungen aus 
den ditern Kultur: uad Sittengefhichten Deutfhlandt ; Bei: 
träge zur Welt: und Laͤuderkunde mit Aufnahme der Lebens— 
mweife und Sitten ihrer Bewohner; Beiträge zur Naturge: 
fhihte und Naturkunde aller Länder unfers Erdbals; beich: 
sende Erzählungen aus dem Leben edier, guter und welfer 
Meniwen; müzlihe Unfiäye für die Hans: and Landwirth 
ſchaft; Sedichte aus jedem Fade der Digtkunſt, mit melden 
jedes Blatt im Verbindung eines anf den Inhalt ſich ſtets 
bezichenden Mutto’s eröfars‘ wird, 


eben Dienftag, Donnerftag unb Samftag erfdheint r 
miäpig ein rein gedrußter halber Bogen auf fhönem Papier, 
weise die, innerhalb den königl. würtembergiſchen @rängen 
angeftellten Poſtaͤmter den Leferu pofttäglich franfo um bem 
balbjährigen Pränumerationepreis von 2 fl. liefern, bie aus⸗ 
mwärtigen Poſtaͤmter aber biefen billigen Betrag uur wenig ers 
böben, Ueder den Innern Gehalt dieſes Blatts darf ih nichts 
weiters beifügen; die Stimme und das Urtheil ber Billig» 
bentenden hat bereits auf eine ebrenvole Art baräber ent» 
fhteden, und baf es bei dem Eifer feines Mebakteurs und 
feiner gelehrten Herren Mitarbeiter in feinem eblen, 
rein beutfb patriotifhen Wirken nicht fliehen bleibe, 
fondern nod mehr zu erftrebem fuhe, das werden glei die 
erften Nummern des menen halben Jahre erweiien, auf weldes 
bie feitderigen refp. Herren Abonennten ſowol ald auch die neuen 
Theilnebmer in dem entfernteften deutſchen Provinzen ihre 
Beftellungen bei dem ihnen am mähften liegenden Poltamt 
maden wollen, damit bie Spebition ber Blätter ungehindert 
fortgeben fünne, 

Etuttgart, im Junlus 1816. 
3. 5. Ebner ber Ueltere, - 
Verleger des biefigen Unterhaltungsblatte. 


— 


Don der fo Intereffauten Meife: 

Voyages, d’Ali-Bey-el-Abassi en Afrique et en 
Asie pendsnt les annees 1803, 1804, 1805, 1806 
et 1807. 3 Vol. 

erſcheint Im Laufe dieſes Sommers In unferm Verlage ein, für 

die neue Bibliochetder Reiſen bearbeiteter zwekmaͤßlger Husyug. 
Weimar, den 26 Mai 1816. Ä 

Grofherzoal. Sädhfifb priv. Lanbess 
Andnftriefomtoir. 


Hannover. Die vom Untergeihnetem mit hoͤchſter Bes 
nebmigung ausgearbeitete: 
Befhreibung bed Koͤniglich Hannoͤverſchen 

Buelphenordbens, in Nein Folio, mit 15 Kus 

pfertafeln 

bat bereits bie Preffe verlaffen, und find davon Exemplare « 

boläubifgem Schreibpapler, gebeftet zu 2 Miblr., und a 
Belinpapter, mit einem Umfclaye zu 2 Athlt. ı2 gar. Kaſſen⸗ 
müänze, unter portofzeter Einiendung ber Gelder, bei Unter 
geihnetem zu haben, 

H. Shaebtler, 

Genealogift des königlich « hannöverfhem 

Buelphenordens und Wrhivfelretär, 





Befauntmadung 
(die Hiefige Sommerbult betreffend.) 

Der Unfang ber beurtg biefigen Sommerdult ift mit gnäs 
digfter Geuehmlguug bes Lönigliben Greneraltommirarlate für 
den Unter : Donantreis dd. 19 d. M. zum MWortbeile derjenis 
gen Handelsleute, welde die Mündener Dult halten, und 
auch bie hiefige Sommerbalt beziehen wollen, von Freitag benz 
2 auf Sonntag ben 4 Ung. verfest worden, welches man 
audurch zur dffentlihen Kenntniß bringt, und zugleich bie po⸗ 
ligeiligen Verfügungen vom 10 Jul, 1815, 17 Jan. 1512 und 
12 Dee. 1814 erneuert, fobin ſich Jedermann hieruach genau 
benebmen möze, um fib vor Nachtheil zu ſchuͤzen. 

Vaſſau, deu 21 Jun. 1816, 

Königt. baierifhes Polizellommiſſariat. 
j Dubois. 





Betanntmadnng, 

Schon am 13 Nov. v. wurde der Mich ael Shmib aus 
Leigas, ar Landgerichts, welcher ſchon ſeit 30 Jabrem abs 
weſend iſt, und nichts mehe von fid bören läßr, ın öffentlichen 
Blättern mit dem Bedtuten vorgeladen, daß er, oder feine als 
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Kenfallfigen Letbederben binnen einem halben Yabee von der 
Belt der geigehenen Ausſchrelbung an, periöniin eriheinen, 
oder fi über Ihr Leben und Aufenthalt, jo wie über ihre ges 
ſezliche Unfprüche in legalem Amt ausmelfen, oder außerdeſſen 
sewärtigen ſollen, daß er als todt erklärt, und fein Wermöyen 
gegen binreihende Werfiherung an feine nächte Unverwanbdten 
binausgegeben werde. Dieferöffentlien Vorladung ungeachtet 
iſt derfeibe meder perſoͤnlich noch durch einen Auwald erſchienen, 
bat aber auch von feinem Leben und dermaligen Aufenthalt feine 
Nachricht von fi gegeben, und eben fo wenig baben fid lelb⸗ 
liche Erben deſſelden gemeldet. Da nun feine naͤchſten Unver: 
wandte nud Geſchwiſter um feine Todeserflärung und die Ans: 
folgung ſelues Vermoͤgens gebeten haben, fo wird ber genannte 
Michael Schmid in Kraft biefer —— Vorladung und 
des Abjazes 6. $.39. Kapitel 7. Thell J. des bateriſchen Land: 
recht⸗ bierdurch als todt erklärt, und feine Verlaſſenſchaft an 
feine redtmäßigen Erben gegen genugfame Kaution ausgefolgt. 
WBaldſaſſen, den 12 Jun, 1816. 
Königl, baterifhes Landgericht Walbfaffen 
im Mainfreife. 


Ric, Troppmann, 
a 





Der khalgliche wirlliche Sehelmerath und bevollmaͤhtigte 


Miulſter Herr v. Zwackh bat um Amortifirung nachſtehender 


zu Berlaft gegangener Urkunden augeſucht, nemlich: 
a. des Kapitalbriefes vom Heryog Maximilian I. dd. und 
Sinszeit 1 Nov, 1600. pr. looo fi. für Mathias Fugaer; 
b. 2 Briefe vom Herzog Wildelm dd. et Zinszeit Thomd 
1594, jedem pr. 1000 fl. für Chriſtoph Neuburger ; 
ec. 1 Brief om Heun Ferdinand dd. und Zinszelt Jafobi 
1589, pr. 1000 fl. für Karl Kö; * 
d. des Trausportäbrief6 dd. 29 April 1786, vermoͤge wel: 
chem Titl, Franz Peter v. Baſſus benannte 4000 fl. au 
deu Imploranten cedirfe. | 
Der gegenwärtige undelannte Iubaber ber berähtten Urkum: 
Den wird daher au —— diefelbea binnen (e ch ⸗e Monaten 
Det diffeitiger Behoͤrbe vorzuweiſea, widrigerfals miau anf 
Amortifrung erkennen wuͤrde. ' 
Ründen, den 19' Jun. 1816. 
Adnigl. ——— Stadtgericht. 
erugroß, Ditettor. 
Hapbe 


Es iſt dem diffeitigen Hrn. Major Ludwig v. Kiefer 





eine von ihm ausgeſtelte Quittuug % 150 fl., als den jär bas- 


erfte Semefter 1815 an ber Mar: Jofeph: Drdenspenfion vers 
fallenen Betrag, zu Verluß gegangen. 
Der allenfallfige Befizer diefer * wird demnach an: 
ewiefen, die ſelde bei ber unterzeichneten Militärbehörbe a dato 
Bianca drei Monaten vorzulegen, wibrigenfaßs dieſe Quittung 
für Eraftlos eıflärt werben würde, 

Saint Avold im Mofeldepartement, den 15 Yun, 1816, 
Das Fönigl. batertiche gie Ehevaurlegers : Negimgurs: 
(Krouprins) Kommando, 

Rittmann, Obriſt. 
Abnigsberg, Anbitenr. 


Die Lieferung bes Mepsöl: Bedarfs von 200 Eentnern für 
die diefige Straßenbeleubtungs : Unftalt wird man Dienftazs 
den 16 nächftlänftigen Monate Julius au den Wenlaftuchmen: 
den in Wtkord geben. 

iefige ſowol als auswaͤrtige Liebhaber werben eingeladen, 
am bejagten Tage Bormittags am 9 Uhr anf diffeitigem Amts: 
lotale im Ratbhaus zw erfeinen, wo fie nad vernommenen 
Ultorbsbebinguigen ihre Anbote zu Protofpll zu geben Haben, 
Augsburg, den 25 Jum, 1816. 
Königlige Kommunal » Admintitration. 
Dtt, Abminikrater, 


Zu dem Beihäftslotale ber mnterfertigten Serichtéſtelle 





wird anf bem Wege der Wollftrelung zur Verſteigerung der Ber | 


‚ Difigiel: Mandat ale von ihm oder feine Erben gene 
ttachtet, aud in 


a bürgerlihen Mesgerd Undread Eiſenhat an 
der Mühlgaffe eine Kommiſſton auf den 10 Jni. ftatt haben, 
wine ir 9 Uhr beginnt, und fi mit dem Slokenſchlag 
er. 

Kaufsliebbaber wollen daber zur beſtimmten Zeit ihre Uns 
bote zu Protokoll geben, und die Ratifikation gewärtigen; 

Münden, am 10 Jau. 1816. 

Königl. baieriihes Stadtgericht. 
Serngroß, Direktor, 


Den 17 Jul. I. J. Vormittags von 9 bid ı2 Uhr werben 
Indem königlibeu Stadtgerichtslofale die dem Reublesfabrke 
fanten Hiltl angrbhörige, an ber Fürftenftraße in Schönfeld 
Mro. 193. und 140. gelegene drei Häufer famt den Nebrugebäus - 
den, GSaͤtten uud Höfen, und imar alle drei — oder 
jedes einzeln allein, salva ratificatione creditorum, an bie 
Meifdietenden öffentli verfteigert. Kaufslichhaber füunen 
inzwiſchen bie nähern Verhaͤltaiſſe hievon bei dem 8. Stadtgr: 
ript einholen, j 
Münden, den 6 Yun. 1816. . 
Aduigl. baieriſches Stadtgericht. 
erngroß, N 





Da dem landabweienden Anton Jageifen durch den er⸗ 
folgten Tod feines Bruders Joſeph Yagelien Pi A 
aldier zugefalen, fo wird er oder feine allenfallfige Leiberers 
ben vorgeladen, binnen drei Monaten a dato perfdnlid oder 
dur bimlänglih bevplmädtigre Unwaldihaft zu erihrinen, 


1 und feine Erbfaaftserklärung abzugeben, unter dem audbrüfs 


chen Meatsnachtheil, daß jouft Das dem Dr. Baus, ertbeilte 

Ige defien weiters in & —2 

en verfügt weis 

ben wärbe, was Rechtens Ift. * ter 

- Augsburg, den ı7 Yun, 1816. a 
Königl. daierifhes Stadtgericht. j 

v. Caspar, Direktor. 
v. Stetteun. 


Mathias Springer vom Unterreltaau, Gemeiner b 
fönigl. balerifchen sten leichten Yufanteriehafeilons, iſt 4 
vier Jahren, als er in den ruffifhen Feldzug giug, feinen Ber— 
wandten gänzlich unbekannt, 

Da die verwittwete Mutter mit dem Anweſen eine auder: 
weite Dispofition vor har, wenn er oder feine Erben binnen 
(ex6 Monaten vom Lage der Einrklung dieſes fih nicht meiden; 
fo wird foldes hiermit öffentlih bekanrt gemabt, um jeden 
etwaigen Unfpru und Derantwortligkeit zu bejeitigen, 

Kiubau, dem 13 Jun. 1816. a 

Königl, baierifhes Landgericht. 
v. Braunmähl, 
ul lg. in 


Beltanutmahung. 

Daß bie Bichung der Lotterle ber Karmeliter: Kloftergetänd 
beranmabet, indem ſolche unwiderruflich ben lezten —— 
biefes Jahrs gezogen wird, verſicheit abermals 

Augsburg, den 7 Jun. 1816. 

9. B. kevinam, 





Die in Pro. 30, der Beilagen zur Ulla. Zeituug verloren ae⸗ 
glaubte 25 Lottolooſe, den Thallandhof betreffend, find, wie 
man fo eben erſt erfahren hat, mit zur Voſt gebracht wordeu, 
daher auch nicht mit folder verloren gegangen, fonbdern kurz 
vor ber Unsipielung Durch eine unbelauute Hand wieder zuge⸗ 
ſchitt worben, j 

Der vormalige Cigentbämer 
bes Thallandhofs. 
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Großbritannien. (Fortſezung der Varlamentsverbandinugen.) — Franfreid. — Niederlande. — Deutſchland. (Kurhefüihes 


Wefeript an die Stäude bei ihrer Aufdfung.) — Preußen. 





— Großfbritsuniem 
Nuns Londoner Zeitungen vom 13 Jun.) Geftern zeigte 
Hr. Hustifon im Unterhauſe an, daß er eine Motion zum Un: 
tauf eines Landhauſes machen würde, deffen Genuß dem Prin: 
sen Koburg auf Lebenszeit zugeitauden werden fole. Dod 
werde Dazu fein Geld aus den Staatskaſſen nörhig feon, fon: 
dern man denfe die nöthigen 60,000 Pf. St. burd Verkauf von 
&tewdomainen aufzubringen, — Um Freitage erfocht Die Oppo: 
fitiose im Unterbauyfe einen Meinen Sieg, indem fie mit 101 
genen 98 Stimmen durchſezte, daß der Gehalt des neuen für 
Hra. Fitzgerald beſtimmten Pofiens in der Schazkammer ftatt 
3500 , wie de Minijier vorfülugen, nur 2000 Dfund Ster: 
ling ſeyn fol. Hr. Canning bat jest im Unterhaufe als 
Depräfentagt vom Kiverpool nad. abgelegtem Eide feinen 
Siz eingenommen. — Der zu Berurtbeilung der Aufrührer zu 
-Litrleport uud Elv niedergeſezte Spezialgerichtshof hat gejteru 
nam angebörter Predigt zu Ely feine Sizungen eröfuet. Die 
Zahl der Ungeflagten ıft g2,, woron nur 9 nad geleifteter 
‚Bürgfvaft fd aufer, Gefänguig befinden, — Nah Zeitungen 
eaug Jamailg foll Sen. Bolivar, der jih vor Kurzem mit 2700 
Mann zu Eaves rinihifte, unser dem Winde von Cumaua 
- gelasıder, und ſogleich durg einen Haufen von 3000 Einwoh— 
mern verftärkt worden ſeyn, da Gen. Morilo in den wieder 
eroberten Provinzen nenerdings durch feine Strenge die Se: 
müther febr erbittert bar. — Zu Londen find mehrere auge: 
efehene Handelshäuſer durch Nachahmuag ihrer Handihrift 
in Wecſeln bedeutend bintergangen worden, Die, Summe 
der in Umlauf befindlichen falſcheu Wechſel wird von zo bis 
"200,000 Pfund Sterl. angegeben, und die Baut felbit fol, 
ohne den geringften Verdacht, 14,800. Pf. St. von dieſen 
MWechfeln diskontirt haben, Noch it man deu Verfertigern 
' wicht auf der Spur. 

Beim Verfolgen der aufrährifhen Neger auf Barbaboes' 
hat man eine Fahne mit drei Feldern gefunden. Auf dem 
: erften Felde fah man einen Europder am Galgen bängend; auf 

dem zweiten eine Europäerin vor einem Neger kuieend; auf 
dem dritteil einen gefrönten Neger, und an feiner Seite eine 
@uropderin. Der Aufitand war lange vorher verabredet, 
brach aber acht Tage vor der Zeit aus, weil einige der Uns 
führer in der Truntenheit das Morden zu früb anfingen. | 
>" Folgendes Schreiben des britischen Konfuls zu St. Peters⸗ 
‚burg vom ıo Mai hat zu London viel Senjation erregt: „Mit 
Leidweſen muß ih Ihnen melden, daß das hieſige Zollamt zu: 


Mißhelligteiten zwiſchen Großbritannten und Mufland beitans 
den, und feitdem ſtets beobachtet wurden, obgleich mit tempo⸗ 
rairen Mobdifilationen in einem oder zwei Puntten. Ich werbe 
alles Möglice aufbieten, um den Widerruf oder die Suspen: 
fion einiger diefer Verfügungen zu bemirten, welde für den 
freien Handel nachtheilig find, den Se. Maieſtaͤt zu erriatem 
wuͤnſchen, und ib fhmeichle mir, bab unter der mädtigen 
Mitwirkung des Lords Catheart meine Vorftellungen den ges 
wanſchten Erfolg haben werden. Indeh empfehle Ih aufs 
fiärffte, daß man fi genan nad ben Zollvorfhriften des darifs 
vom Jahr i811 im Ruͤtſicht der Konnoffemente ıc. richte. 
D. Bapvten.” 

Der Sourier fhreibt: „Falls ed wahr if, daß ber Senat 
son LZübee den dort niedergelaffenen Juden befohlen hat, bie 
Stadt zu verlafen, fo begnuͤgen wir uns zu erflären, daß 
gübee verdiente feines Titels als freie und unabhängige Stade 
beraubt zu werden. Zufoͤrderſt if diefe Maafregel eine Ber: 
fezung des ıötem Artiteld der deutſchen Bundesatte; daun 
aber iſt fie auch eine einpoͤrende Verhoͤhnung aller Geſeze der 
Menſeo lioleit und Gaſtfteiheit. Man führt nemlic nit einmal 
zu Rechtfertigung diefer Härte ein von den Juden begangenes 
Berbtechen an; nud hätten einige Juben eins begangen, fo 
darf doch die Strafe nur bie Zeblbaren, nicht die Uebrigen, 
nicht die@reife, Weiber und Kinder treffen. Wir haben vom 
ieber die gewöhnlihe Bebandlung der Juden als einen Schand⸗ 
flet jedes Landes, jedes Wolke, betrachtet.” 

Fortſezung der Yarlamentsverhandblungen. 

Im Dberhaufe mabte am 27 Mai Braf Grosvennt 
die Motion zu einer Kommittee, welde über Aufhebung oder 
Verminderung der Sinecure : Hemter, und die Berfhmelzung 
folber Aemter, die nicht viel zu thuu hätten, Unterfubungen 
anftellen follte.. Er bezog ſich auf die Lage bes Neid, welche 
die Höhfte Sparfamteit erforbere, und auf die Unbereitwilligs 
feit der Minifter fie anzuwenden. Erſt hätten fie einen ums 
gebeuern Militär: Etat vorgefhlagen, uud ihn nur auf vieles 
Zureden etwas gemiüldert; dann hätten fie die Eigenthums⸗ 
tare wieder aufzuweten verfuht, und als fie damit geſcheitert, 
wären fie plöglich mit der Entdefung aufgetreten, daß der Ueber⸗ 
ſchuß von den im vorigen Jahre bewilligten Summen nit 
etwas über 3, wie es anfänglich hieß, fondern bei 6 Millouen 
Bf. Sterl. betrüge, Warum biclten fie damit zuruk, wenn 
fie es aufricsig.meinten? — Hierauf verlad der Graf eine Lifte 
der Aemter, die er für hberfläffig bielt, als die bes Cbief- 


a gleich mit.dem nenen Tarif die Auweifung erhalten bat, Die ! Justice in Eyre (im Foriiwefen) ; „der Auditoren beim Ers 
: Verfügungen im Kraft zu laffen, die, während der unglütligen | chequer; des Clerls of the Volle; des einen General: Zahlmeis 
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ſters; bed deli Zahlmelfters : Subitituten für die Wittwen⸗ 
penfionen ; 
Arieg ıc. ıc. Eben fo wären In den Kolonien mehrere muplofe 
Aemter; auf dem Kap z. B. ein Weinverfofter (\Wine-taster) 
und ein Meinverkofterd: Subftitut, die nichts zu thun bäts 
sem ıc. Einen Beweis von ber Sparfamkeit der Minifter gebe 
der Umftand, daß im erſten Friedensjahre die Wermehrung 
ber Befsldungen 204,000 , bie Verminderung aber 78,000 Pf. 
©t. beiträge, morunter für 44,000 Pf. St. Stellen, die mit 
Ende des Krieges aufhören mußten. Damit nicht zufrieden, 
hätten die Minifter and verfucht, bie Befoldungen ber Ads 
miralitätsfefretarien auf den Kriegsfuß fortzufegen, Ebenfo 
böte die Eivilliſte Beifpiele großer Verſchwendung bar; flatt 
die Stellen zu vermindern, habe man eine nene von 1500 Pf. 
Et. gefhaffen, und die Ausgabe von 70,000 Pf. St, dffentli: 
er Gelder zu bloßen Privatzweten (des Prinzen Regenten 
für Brighton) fey-ein Verfahren, was in beffern Zeiten bie 
Anklage des Minifters, ber dazu gerathen, mad fi gezogen 
haben würde. Die vorgefchlagene Kommittee fey daher hoͤchſt 
nöthig. Die Motion ward von den Grafen v. Liverpool 
and Harrowby beftritten, von ben Marquis v. Lands 
Domn und Budingham unterftäst, anlegt aber mit 62 ges 
sen 24 Stimmen verworfen, 

Sm Unterhauſe überbradte ber Kanygler ber Shaz: 
Tammer bad Budget Englands, In ber Einleitung 
machte er darauf aufmerkfam, daß bie ber Baut ertbeilte Be: 
willigung ihr Stammkapltal von 114 Millionen auf 15 zu er: 
höhen, diefelbe in Stanb gefegt babe, ber Megierung 3 Mill. 
9. St. darzuleihen, was ein dußerft vortheilhafter Handel 
ſey, da man fonft 5 vom Hundert zahle; bie Bant folglich 
dem Staat ein Opfer von jährlid 60,000 Pf. Sterl. bringe. 
Hierauf legte der Kanzler folgende Ueberſicht der bereite vom 
Parlament bemwilligten Staatsandgaben für 1816 vor; 

Außerordentliche Ausgaben. 


Kriegsm efen * [2 * * * * [3 9,665,666 Pf. Sterl. 
Ab für die Truppen in Sranfreih . 1,234,596 
j — 8,431,070 
Wuperordentlihe Milttärbebürfulfe - « » +  I,500,000 
Kommiffarlat . = 2 0 2 0 0 0 480,000 
UAb füg die Truppen in Branfreih . 75,000 
405,090 
Barren 2 2 2 0 2 0 0 ee ee 178,000 
Magazins Departement . 2 2 0 2 ve 0 50,000 
Gerwefen „2 20 2419, 114, 345 
gb für zu verfaufende Schifsvor⸗ 
raͤthe . 679,905 
9,434,440 
Artillerie 2 2 2 2 a 000. 1,882,188 
Ab für bie Truppen in Granfreih . 186,003 
1,696,185 |. 
VWermifhte Ausgaben „ .» 2 2 0 =. 2,500,000 
Schuld an bie vftindifhe Be: 
dellihaft .. 60. 6 0.7 een 945,491 
#5,149,186 


des Law-Clerts im Staatdfekretariat für ben. 


Befondre Ausgaben. 


Yf. Sterl. 
Vergütung ber patrietifhen Anleihe 
(von 179) .. . . 217,680 
Debentures famt Sinfen Derfeiben . +, 807,085 
Mänztofen . » » cu» » 500,000 
Ruͤkzahlung an die Banf für Schay 
kammerfcheine, die fie eingelöst hat 1,500,000 
Zinfen und Sinkingfonde für Schaz⸗ 
fammerfhelne » 2 vv 0 0 + 2,260,000 
5,284,763 
3 Totalfumme 30,42951 
Davon ber auf Per fallende Untheill. - -  3,145,656 
Bleibt für England zu befireiten 27,279,295 


Hierauf gab der Kanzler Mehenfhaft von den Mitteln 
und Wegen zur Beftreitung ber auf England fallenden Summe: 
Außerordentliche elunghme für 1816. 


Jaͤhrliche (Land: und Malz.) Taxe.... 
Ueberſchuß des konſolidirten Ffonde. 
Kriegsſteuer-Zuſchuß von ber Acciſe — auf 
fünf Jahre vorirt) 
Erſte Banfauleihe a 
Lotterie - 2 00. . . eo... 
Weberfhuß der im vorigen Jahre bewini 
Summen . » . 
Eernerer Bankvorſchuß (wegen vermehrten Ka⸗ 
vital) 2 ee ern. 
Nicht rellamirte Dividenden . . . . « 
Unangewanbte Gelder in der Schazlammer 
Reue Schazlammerfheine, um den Ausfall (Des 
fizit) zudbelen . ı 0 te nn 


. Summe 

' Die Totalität der Bebärfniffe für England war 

Weberfänß der Elunahme 

Der Kanzler ſchloß mit der Bemerkung, daß das 


. nr 8 8 .. 
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Y. Sterl. 
3,000,008 
3,000,000 


3,500,009 
6,000, 000 
200,090 


5,663,755 


301,316 
140,008 


2,500,0090 


27,305,071 
27,279,295 


25,776 
neue Banks 


anlehn (3 Mill.), und bie neue Berausgabung von 2) Millio⸗ 
nen Scapfammerfheinen nicht möthig gewefen wären, wenn 
man die Eigenthumstare zu 5 vom Hundert hätte fortbauerm 
laſſen. Diefem Umſtande habe man auch bie Erhöbung ber 
Eeifentare um 200,000 Pf., und dieanf Butter und Köfe um 
60,000 Pf. beiläufig, zu verdanken. Eudlich machte er daranf 


aufmerkfam, daß man unter den Mitteln und 


Wegen nur 


15 Milliouen Pfund finde, die miht durch Taxen, ſondern 
durch Anleihen verſchledener Art aufgebracht würden, mas mit 


dein Anleihen der vorigen Jahre ſehr abſteche. 
Hans werde feine Refolntionen genehmigen. 
@Dte Fortfezung folgt.) 
Frantreid. 


Er Hoffe, das 


* Badge Korrefpondent verfihert, bie Gattin Jo⸗ 


fepb Bonaparte’s verlafe num gewiß Paris und 


Frankreich. 


Sie ſuche vorhet das ſchoͤne Landgut Morfontaine zu verkau⸗ 
fen, babe aber noch keinen Käufer dazu gefunden, weil fie in 
dem Verfaufstontrafte eine Klauſul wegen Wiederuͤbernahme 


Diefed Landfizes für ben Fall anbriugen wolle, wo efne Aenbe⸗ 
zung der Diwge ftatt finden möchte ! 

Der Atronom d'augut zu Reunes beobadtete mir einem 
fehr guten Dokond den 10 Jun. um 6 Uhr 54’ 25° Morgens 
auf der Sonnenfheibe fünf neue gegen ihren Aequator, In ber 
Richtung der Erd-⸗Ekliptik, geneigte Fleken, von denen der 
mittlere die Größe eines Erddlameters zu haben fchien. Am 
12 um 7 Uhr 52° 10°“. beobachtete er beren ſechs, und am 16 
um 7 Uhr 25’ 30’ at. Diefe Thatſachen ſcheinen denen zu 
Statten zu kommen, welche die gegenwärtige ungewöhnlid 
alte Witterung ber, durch bie enge ber Sonnenflefen ver: 
minderten Kraft der Sonne zuſchreiben möchten. 

“Dom Mheinftrom, 17 Yun. Nah Briefen aus dem 
Elfaf werden die in den dortigen Feftungen befindlichen frangd: 
ſiſchen Truppen, deren Zahl bieper fehr gering war, jezt auch, 
fo wie die im innern Franfreih, verfiärft, fo dab jede Infan- 
terielegion von eiuem Bataillon auf zwei, und jedes Kavalle: 
tieregiment vom einer Schwatren auf zwei gebracht wird. 
Man beſchaͤftigt ſich jezt mit diefer Vermehrung, welche um 
fo weniger Schwierigkeiten haben wird, da bie erwähnten Fe: 
flungen bei weitem nicht die Ynzabl von Truppen enthalten, 
welse die franzöfifbe Regierung, nah Inhalt der Konvention 
vom 20 Nov. , barin zu halten berechtigt ift. — Die Zahl ber 
nach Fraukreich reifenden und vom Paris nah Deutſchland und 
die Schweiz fommenden Fremden iſt feit einiger Zeit wieder 


ſeht beträchtlich. Beſonders find viele englifhe Gamilien auf 


ber Reiſe. Sie leben aber fat alle ungemein dkonomiſch. 
Niederlande 


Ans Brüffel wird muterm 16 Jum, gemeldet: 9. kön. 


HH. der Kronpring und die Aronprinzeffin der Miederlande 
werden nicht fo bald hier eintreffen, als mir geboft hatten. 
Da die gefegneten Leidesumftände der Pringeffin nur erlauben, 
Heine Tagreifen zu maden, fo wird ih das erlauchte Paar, 
wie man vernimmt, wenigftend einen Monat zu Bräffel um 
eben fo lange zu Amfterbam aufhalten, . 


Deutfihland 
Ein Schreiben aus Landbau vom 24 Jun., In ber grober: 
goglich: babifhen Staatszeitung, ſagt: „Vorgeſtern Nachmit⸗ 
dags um 4 Uhr hatte unfre Stadt das Gluͤt, ihren neuen Des 
geuten ben Koͤnig von Baiern aufs Feierlichſte zu empfangen. 
Seine über jede Schilderung erbabene Milde, Herablaffung 
uud Leutfeligteit vollendeten in wenigen Tagen die vollſtaͤndige 
Eroberung aller. Herzen. Am 23 machten Ge, königl. Majeſtaͤt, 
begleitet von Ihren edlen Getreuen, von denen wir ber Kürze 
wegen nur den Fürsten Wrede, Deutſchlands und unfern Mit: 
retter, anführen, der Stabt Bergzabern einen landesväterki- 
chen Beſuch, Fehrten gegen Ubenb zuräf, und reisten heute 
früh unter den feurlgften und herzlichſten Gegenswänfgen nach 
Bwenbrüden ab.’ . 
Se. kön. Hoh. der Yrinz Karl von Baiern traf am 27 Jun. 
zu Aſchaffendurg bei dem Hofe feines erlauchten Bıu: 
ders ein. 
Se. kön. Hohelt ber Großherzog von Sadfen: Weimar be: 
. gab ih am 24 Jun. von Frauffurt nah Wicsbaben, 
Nachtichten aus Wien zufolge hat ber Kalfer Sr. Durchl. 





dem Fürften von Metternich bad Eigenthum dad Johannids 


bergs, im Herzogthum NMaffan, geſchentt. 

Oeffentlichen Nachrichten zufolge wird der vormalige frans 
zoͤſiſche Gefandte zu Dresden, Hr. Fouche“, welder bieder das 
felbft fehr eingezogen lebte, am 1 Jul. nah Prag zieh, und 
verfanft zu dem Ende feine Mobillarſchaft. 

Ein Schreiben aus Kaffel vom 14 Zum, fagt: „Gleich 
nach der Zuräftuuft des Aurfürften find Hier auf hoͤhern Befehl 
mehrere Offiziere arretirt und auf das Kaſtell gefezt werben, 
weil fie bie erften Veranlaſſer zu der befannten Retlamation 
der Subalternoffiziere wegen Selb» Erhöhung am bie Stände 
gewefen find. Dan fheint diefe Same nun doch eruſtlich zu 
nehmen, und es läßt fi nicht ldugnen, daß durch jenen Schritt 
gegen bie militärifhe Ordnung gefehlt worden. Die ſcheinen 
die Reklamanten auch gleich bei der Abfufung gefühlt zu ha⸗ 
ben, indem fie am Schluffe jener Schrift bemerkten, daß fie 
entſchloſſen wären, die Folgen, welche Einzelne durch bie Ueber⸗ 
gabe treffen könnten, gemeinfam zu tragen; hlerdurch wuͤrden 
Ale für Einen und Einer für Alle ſtehen, nnd bie Erwars 
en iſt jest geſpanut, wie fih die Sache künftig ausgleichen 

rd,” 

Eine fpätere Nachricht aus Hanan vom 23 Jun. meldet: 
„Bufolge einer von Sr. f. H. dem Kurfürften unterm 2ı d. era 
erlaffenen Ordre, welche bie zwei, bis jegt zu Kaſſel, wegen 
der Eingabe eines Promemoria am die Landitände feſtgehalte⸗ 
nen Offiziere zu ſechsmonatlichem Feſtungsatreſt verurtheilt, 
baben die fämtlihen Stabstapitäne und Eubalternoffiziere 
bes Regiments Kurprinz, in Erwägung ihres früher genebeuen 
Worte, unterm heutigen Datum ibren Abſchled gefordert.” 
Folgendes kurz vor Auflöfung der Eurhefliihen Stände an 


Diefeiben auf hoͤchſten Befehl erlaffene Minifteriaireferipe | 


gibt allerbingd merkwürdige Auffhläfe: „Se. königlice Ho⸗ 
beit, der Kurfuͤrſt, laſſen den Stäuden auf dad Prͤmemoria 
vom 29 v. M. Ihre Entſchließung dahin befaunt maden, daß 
Allerhöchftdiefelben es mifbiligenb bemerften , wie Stände in 
ihrer Erklärung auf bie im ber Konferenz vom 20 Maͤrz d. J. 
erdfnete Sanbesherrsiche Propofition babim nicht gehörige Dinge 


in gar feiner Berbindung ſtehen. Die Sabe, woron in jener 
Konferenz die Diebe war, bezieht fih auf bie bem Laube obs 
liegende Tragung der Armaturkoſten vom Jahre 1814. Daß 
das Land bergleihen Koften zu übernehmen ſchuldig ift, davom 
liefern bie in frühern Seiten über Gegenftände aͤhnlicher Art 
verfaßten Landtagsabſchlede bie vollftändigiten Beweife, und 
wie genau bavon bie zur Unterhaltung andrer Staatskaſſen 
dienenden Einkünfte der Rammerfaffe getrennt unb abgeſoudert 
find, davon zeugt unter andern das Unerlenntniß der Stände 
im Landtagsabihiebe von 1673, wegen der zur damaligen Zeit 
aus ber Kammerlafe zum Militärbehufe geleifieten Wotſchuͤſſe. 
Indem jedoch Se. königliche Hoheit ſtets geneigt find, Ader⸗ 
hoͤchſtdero laudesherrliche Befugaiffe mit der möglinfen Ruͤk⸗ 
fiht auf das gemeine Zandeswohl zu vereinigen, jo haben Sie 


guaͤdigſt beſchloſſen, daß, im Erwägung der fiebenjährigen reis 


ben, welche Ihre getreuen Unterthauen waͤhreud der Ufucpas 
tion erfahren haben, und um biefelben in dem bisher dur Die 
außtrordentlichen Ereiguife nothwendig gemejenen Abgabe 


einmifhen und Anträge auf Gegenftände richten, die damit 


» 


— 
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für die Zukunſt zu erleichtern, der Erfag der im Jahre 1814 
vorgefallenen Armaturfoften dermaleu vom Lande nicht ver: 


langr werden (oll, wodurch alfo diefer Segenftand bei dem ges ' 


genwärtigen Landtage feine vollftändige Erledigung erhalten 
bat. Zugleich aber bar es bei Sr. Löniaf, Hoheit dem Aurfür: 
fien ein defondres Miffalen erregt, daß Stäude fih nicht ent: 
{eben haben, Vorſchlaͤge zur Ausgleihung über Dinge zu thun, 
Die eine nicht zuläfige Neigung zur Umkehrung der bie jejt in 
"Helfen beitandenen Verfaſſung an den Tag legen. Es ſteht 
den Stäaden nicht zn, jest ſchon voraussufezen, daß ihre zu 
"dem Konftirutiongeutwurfe binzugefügten und ale Stattneb: 
mung no jur Zeit nicht anerfaunten Bemerkungen jie berechtigen 
Tonuen, darauf Anträge zu gründen, welche den kurheſſ. öffent: 
lichen Einrihtungen völlig zuwider find. So ift die vorgetra: 
gene Bildung eines befondern Hausvermögens eine auf ber 
weitpbälifhen Konftitution (deren Andenken billig verſchwin— 
Den follte) entlehnte Idee vom Kronſchaze und Krondomainen, 
and fteht im Widerfprune mit der Verfaſſung des furhefiiwen 
Staats und der urfprünglihen Eigenjhaft und Beſtimmung 
"der Kammergäter, So it ferner wegen der bis zum Qabre 
1306 bei der Kriegs: und Kammerkaſſe verwalteten Kapitalien 
Durch dag Dekret vom 18 Maͤrz ı815 den Ständen bereite das 
Nörbige befannt gemacht worden, und es fan baber ber an- 
"maapli verlangten Adminiſtration diefer Kapitalien bei der 
Baudesfchulden: Tilgungszaffe in keiner Weiſe ftart gegeben 
'werden. Wenn Se. königl. Hoheit den Entſchluß gefaßt ba: 
"Ben, diernäcft nach völltger Berichtigung der Territorialang: 
gleichungen eine auf fämtlice Yrovinzen ſich erftretende Kon: 
fitution (worin die landſtaͤndiſche Mepräfentatior auf eine 
Dem dermaligen dffentliben-Zuftande von Deutfchland ange: 
meſſene Weife beitimmt werben foll) als Landesgeſez befannt 
"gu machen; fo hätte der natuͤrliche ZUſammenhaug der Sachen 
den zum gegenwärtigen engern Laudtage erſchienenen Ständen 
und Depufirten ſchon die Weberzengung einflöpen müffen, daß 
"Hier nicht von einer neuem Gründung des Staats, nicht von 
* einer Vertragsweife einzugehenden Megierungsform bie Siebe 


“it, daß vielmehr Se. fünigl. Hobeit ale rehtmäßiger Regent 


destarheſſiſchen Staats aus landesväterliber Zuneigung für 


"Bas Wohl Ihrer getreuen Untertdanen die in verſchledenen 


Provinzen noch gaͤnzlich ermangelnde ſtaͤndiſche Mepräfen; 
tation meu zu gründen, und im Nieder: und Oberfüriten: 
thum Heffen dem ftändifhen Mitwirkungsrecht eine größere 
° Ausdehnung zu geben geneigt find, als diefelbe nach der fürft: 
"hen Reſolution vom Jabre.1655 umd nah dem Herfommen 
"bisher gebabt hat. Aber was ber Megent in dieſer landes: 
! gäterliben Abſicht zu verwilligen und feſtzuhalten Willens ift, 
* gehört nicht zu folden &egenitänden, worüber vorerft zu traf: 


tiren fteht, und bie partiellen Stände einzelner Provinzen , 


- feven es aud die volfreihiten des Staats, dürfen ih nicht 
ihrem Regenten gegenüberftellen, nicht matt ihm handeln, nicht 
verlangen, daß zur Shmälerung der Regierungsrechte er noch 


ein mebreres als das Intereſſe des Staats und die Handha— 


bung der Gerechtigkeit und Ordnung, unter Entfernung will: 
Kührliher Maapregeln, erfordern, ‚einräumen folle. - Was 
hleraad aus eignem landesvaͤterlichen Antriche dem ſtaͤndiſchen 
Mitwirkungsrecht Kraft eines Landgrundgeſe zes unterworfen 


J 


wird, iſt fortbauernd guͤltig, ohne daß es darum einer vorgän⸗ 
gigen Unterhandlung, als über einen abzuſchließenden Ver— 
trag bedarf, weil, fobald die von dem Regenten ausgehende 
Konftitution mit der Kraft eines xandarundgefezes betannt 
gemacht und daruach verfauren wird, dagegen nicht gehandelt 
werden fan, vielmehr fie auf ewige Zeuen verbindlich ift. 
Aber es bat den befondern Unwillen Er. koͤnigl. Hobeit ver: 
anlaffen mäffen, daß Status die Gewährleiniung der zu erwars 
tenden Konjtitution dur zwei deutſche Mächte im Voraus 
fordern mögen, da neben dem hlerdurch ausgeſprochenem Miß— 
trauen gegen das Serechtigkeitsgefühl der Negierung aub die 
nachtheiligen Folgen nicht in Erwägung geicgen worden find, 
welche nad allen gefwictlihen Erfahrungen aus gleiben Gas 
tantien in den Verbältnifen zwifien Fürjien und Stäuden 
gewoͤhnlich entftehen, wie leicht dadurch die Gelegenheit zur 
Einmifhung fremder Gonvernements in die innern Kandesans 
gelegenbeiten herbeigeführt, und ber Saame zu innern Gäh: 
rungen und Neibungen ausgeſtreut, kurz, wie ſehr dadurch die 
Unabhängigkeit des Staats gefäbrbet wird, Ein jeder unab: 
bängiger Staat, ſey er auch noch fo mindermächrig, zahlt es 
zu feiner Nationalehre, nicht zu geitatten, dap fremde Mate 
fih in feine innern Ungelegenbeiten miſchen, und für &e. töm. 
Hoheit ift es daher eine bittere Erfahrung, daß die zum gegens 
wärtigen engerh Zandtage verfammelten vefürden Stande und 
Deputirte dur ihre Anträge einen Zuftend in dem kurbeflls 
(ben Staate eintreten laffen wollen, wedurd deſſen Unabhan⸗ 
gigkeit in Gefahr. geſezt wird. Wllerpöwftdiefeiben vermögen 
ſich nicht zu erflären, wie Status wegen Enthörung unzuläflis 
ger und auf Neuerung zerichteter Anseäye ſogar die Vermitt⸗ 
lung der alerhöhft verbäuderen Snäwte, in Vorſchlag zu briu⸗ 
gen feinen Anſtand genommen haben; ci Verſchlag, eben fo 
unfhitlih in der Form, . als nicht begründet in der Sande. 


Se, tönigl. Hoheit unterlafen feine Gelegenheit, Dero laus 


desvatetliche Borforge gegen ihre getreuen Uaterthanen zu bes 
thätigen, umd jeder Beihwerde, wenn fie nad vorgäugiger 
Unterfuhung begründet befunden worden, auf der Stelle abzu= 
beifen. Deftomebr muß es Alerbögftbiefeiben mit gropene 


Unwillen erfüllen, Ihre landesväterliben Gefinnungen von dem 


gegenwärtig bier verjammelten Ständen und Depärirtew in 
folder Art mißdeutet und vertannt zu ſehen, daß Telbige ſo⸗ 


gar, wenn füren«unftattmäßigen, verfafungswidrigen Autrds 
fen aus überwiegenden Ruͤlſichten wicht gefügt werden fay, 


re vermeintliben Beihwerden dabin erheben wollen, day jie 
die Vermittlung der Allerhoͤchſt Verbünderen als das Mirtel 
zur Erreihung eines freundigaftliben Einverſtäändniſſes mic 
ihrem Regenten in Vorſchlag bringen. Se. fünigl. Hoheit ha⸗ 
ben die Antraͤge und Dejiderien der Stände, wenn jelnen 
gleich nicht gejugt werden fonnte, bisher mit Nachſiot aufges 
nommen; aber Allerhoͤchſtdieſelben werden auch wiſſen, dem 
ſteigenden Anmaaßungen derfelben ein Ziel zu ſezen und bie 
zur Aufrechthaltung Ihrer Sandedberrlien Rechte andıeuch- 
den Maapregeln in Ausführung zu bringen. Aaffel, den 
2 Mai 1810." * 

Preußen. 

Fuͤrſt von Hardenberg iſt am 20 Jun. von Glinike bei Vote⸗ 
bam mad Karlsbad abgegangen, von wo er binnen vier 
Wochen nah Berlin zurüffepren will, 

Außer dem ſchon hefannten Höfen fol auch der ſardiniſche 
zum Beitritt zum heiligen Bunde eingeladen worden ſeyn. 
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